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L. 


L, der 12. Buchſtabe unſers Alphabets, zu den Liquiden 
gehörig. L. als Abkürzung = Lucius, Lex (Geſetz), Liber 
(Buch), Licentiatus, YPira und Livre anf Münzen, als 
rönt. Zahlzeichen = 50, auf franz. Münzen die Münzſtätte 
Bayonne, auf franz. Kurszetteln = Lettres (Wechſelbriefe); 
.£. Zeichen für Pfund Sterling; 1= Liter. 

La, dem. Zeichen fir Lanthan. 

La., Abkürzung für dem nordamerit. Staat Loniliana. 

L.a., auf Rezepten Abkürzung für Lege artis (lat.), 
d.h. nad) Vorſchrift der (pharmazeut.) Kunſt. 

Lan, Etadt in Niederöjterreid, an der Thaya, (1890) 

Laab, ſ. Lab. [3102 E. 

Laaber, Marktflecken im bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, 
an der Schwarzen L., (1900) 785 E., Schloß. 

Laach, Maria-Laach (lat. Abbatia Lacensis), Be— 
nediktinecabtei im preuß. Reg.⸗Bez. Koblenz, auf der Eifel. 
1093 geſtiftet, Eigentum der Benediktiner von der Beu— 
roner Ordnung, mit prächtiger roman. Kirche (1156). öſt— 
lich davon der Laacher See (2 kn Ig., 1 km br., 332 ha), 
Nrater eines erloſchenen Vulkans. 

Zange (Lage), Stadt in Mecktenb.⸗ Schwerin, au Der 
Recknitz, (1900) 2503 E., Anıtsgericht, Höhere Mädchenſchule. 

Langen (ipr. lohgen), Longen, Numedals⸗L. Fluß in 
Norwegen, entſpringt auf Hardangervidda, mündet, 300 km 
Ig., bei Laurvik in das Skagerrak. (E. Gudbrandsdaleun.) 

Laaland (Lolland), dän. Sujel, ſüdl. von Seeland, 
1164 qkm, (1901) 70585 E,, bildet mit Falſter und 
andern Injeln das Amt Maribo; Hanptort Maribo. 

Laas, Dorf in Tirol, an der Etſch, im Vintſchgau, 
(1900) 1281 E., Marmorinduſtrieſchule; berühmte Mars 
morwerfe (Lanjer Marmor). 

Laas, Ernft, Philoſoph und Pädagog, geb. 16. Juni 
1837 zu Fürſtenwalde, 1860 Gymnaſiallehrer in Berlin, 
1872 Prof. der Philoſophie in Etrafburg, gelt. 25. Suli 
1885; ſchrieb: „Idealismus und Poſitivismus“ (3 Bde., 
1879— 84) und pädagogiſche Schriflen („Der deutide Auf⸗ 
ja in den obern Gymnaſialklaſſen“, 3. Aufl. 1898 fg.). 

Laasphe, Stadt im preuß. Key. Bez. Arnäberg, an der 
Yahn, (1905) 2312 E., Amtsgericht, Schloß der Fürften 
Sayn-Wittgenſtein-Hohenſtein; Trikotagenfabriken. 

Laaße, Gleitbahnen, |. Rieſen. 

Lab Gaab), Kasleb, Kaslet, Chymoſin, Renne, das 
im vierten Mayen (Labmagen) von Saugkälbern enthal— 
tene ungeformte, eiweißſpaltende Serment, das ſüße Wild 
zum Gerimten bringt, and) der durch Einſalzen und Trock— 
nen prüäparierte Labmagen jelbft, wird in der Süßmilch— 
tälefabrilation benutzt. Das L. ift jetzt meiſt durch Lab— 
eſſenz, ein Ertralt aus der Schleinihaut des Labmagens, 
oder durch feſte Labkonſerven, »pulver und »tabfetten er— 
ſetzt. — In den Salinen bedeutet L. die Mutterlauge. 

Laba, l. Nebenfluß des Kuban im ruſſ.-kaukaſ. Kuban— 
gebiet, mündet bei Uſt-Labinsk, 316 km Ta. 

Labadie (ipr. -Dih), Sean de, Myſtiker und piekiftis 
ſcher Zeparatift, geb. 13. Yebr. 1610 zu Bourg (Guyenne), 
Jeſuit bis 1639, trat 1650 zur reform. Kirche tiber, 1660 
Pfarrer in Genf, 1669 in Amſterdam, geit. 2. Febr. 1674 
zu Altona; erftrebte eine Neform nad dem Muſter der apo— 
itol. Gemeinde. Seine Anhänger, die Labadiften, erhielten 
ji). biß gegen Mitte des 18. Jahrh., wo fie fi allmählich 
mit andern Parteien verfhmolzen. 

Laban, Herdenbeliger in Haran, Sohn Bethuelg, 
Bruder der Rebekka, Bater der Nahel und Lea, der beiden 
Frauen Jakobs (1 Mof. 24, 20 fg.). 
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Laband, Torf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, an der 
Klodnitz, (1905) 1662 E.; Walzwerk Herminenhütte. 

Laband, Paul, Germaniſt und Staatsrechtslehrer, geb. 
24. Mai 1838 zu Breslau, 1864 Prof. in Königsberg, 
ſeit 1872 in Straßburg; ſchrieb: „Beiträge zur Kunde des 
Schwabeuſpiegels“ (1861), „Das Staatsrecht des Dent— 
ſchen Reichs“ (4. Aufl., 4 Bde., 1901) u. a. Mitheraus— 
geber des „Archivs für öffentliches Recht“ (18860 fg.) und 
der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ (jeit 1896). [Eau. 

L2abarraqueihe Lauge (Eau de Labarraque), ſ. 

Labärum, Kreuzfahne, in der |pütrön. Zeit die kaiſerl. 
Hauptfahne des Heerd. Sie trug jeit dem Eiege Kon— 
jtanting d. Gr. ber Maxrentius (812 n. Chr.) au ihrem 
obern Ende das Chriſtusmonogramm (j. d.). 

Labdrüſen, ſ. Mageı. 

Labelſyſtem (Ipr. lehb-), indirektes Boykottieren (ſ. d.), 
Empfehlung der Waren arbeiterfreundlicher Fabrikanken 
durh Anbringung von Erkennungsmarken (engl. Labels). 

Labenwolf, Pantraz, Bildhauer, geb. 1492, geft. 1563, 
Schöpfer des Günſemännchen-Brunnens (Tafel: eure: 
kunſt 17, 3) in Nürnberg, des Grabmals des Grafen 
von Zimmern in Meßkirch u. a. — Eein Sohn Georg ®., 
geft. 1585, ebenfalls Bildhauer. 

Labẽo, Antiftius, röm. Juriſt unter Kaiſer Auguſtus, 
begründete die Juriſtenſchule der Prokulianer (ſ. Sabinus). 
— Vgl. Pernice (3 Bde., 1873—92). 

Laber, Hadamar von, ſ. Hadamar von Laber. 

Laberdan, |. Dorſch. 

Labes, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, au 
der Rega, (1905) 5183 E., Amitsgericht, Landesgeſtüt. 

Labeſſenz, ſ. Lab. 

Labẽt, im Kartenſpiel, ſ. Bete. 

Labet, Vogel, ſ. Salangane. 

Labiñl (lat.), zu den Lippen gehörig. — Labiales, 


Lippenlaute, ſ. Laut. — Labinfftimmen, Labialregiſter, 


Labialpfeifen, Flötenpfeiien, Orgelpfeifen mit Labieu(ſ. d,). 
Labiänn, Pola de, ſpan. Stadt, ſ. Pola de Labiana. 
Labiäten, Lippenblütler (Labiätae), Pflanzenfamilie 

der Labiatifloren, über die ganze Erde verbreitet; die Blüten 

haben einen röhrenfürmigen Kelch, eine zweilippige Blumeis 
krone und meilt vier Etaubgefäße. 

Labiatiflören, dikotyledoniſche Pflanzenordnung, 
harakteriſiert durch die lippen- oder rachenförmigen Blüten; 
fie umfaßt die Familien der Skrofnlariazeen, Labiaten, 
Utrikulariazeen, Gesnerazeen, — ae Akanthazeen, 
Verbenazeen, Plantagineen, Orobancheen. | 

Lablan, Kreisftadt im prenß. Neg.=Bez. Königsberg, 
au der Deime, aus der hier der Friedrichsgraben abgeht, 
en 4512 E., Amtsgericht. Der Vertrag von 8.20. Non. 
1656 fiherte dem Großen Kurfürften Sriedrid Wilhelm Die 
linabhängigkeit Preußens von Schweden. 

Labiche (jpr. did), Eugene, franz. Bühnendichter, 
geb. 5. Mai 1815 zu Paris, ſeit 1880 Mitglied der Aka— 
demie; ſchrieb, zum Teil mit andern, Luſtſpiele, Poſſen 
und Vauüdevilles; geft. 23. San. 1888 in ‘Paris, 

Labien (von lat. Jablum), Lippen, bei, die Scham— 
lippen; in der Orgel die ſcharfen Kanten über (Ober— 
Inbinm) und unter (Unterlabium) der ſchmalen Offnung 
über dem Fuße der Labialpfeifen, dem ſog. Aufſchnitt. 

Labienus, Titus Atius, vom, Volkstribun 63 v. Chr., 
im Galliſchen Kriege Legat Cäſars, im Bürgerkriege auf 
Seite des Pompejus, kämpfte bei Pharſalus, fiel in der 
Schlacht bei Munda in Spanien 45 v. Chr. 
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Lab 


Labil (lat.), ſchwankend, hinfällig, vergänglich; labiles 
Gleichgewicht, ſ. Gleichgewicht [Abb. 698plf. 

Labillardiere (ſpr. -bijardiähr), Jacques Julien 
Houton de, franz. Naturforſcher, geb. 28. Okt. 1755 zu 
Alengon, bereifte 1786—87 Eyrien und den Libanon, gelt. 
8. San. 1834 in Paris; fchrieb: „Novae Hollandiae plan- 
tarum specimen‘ (2 Bde., 1804—6) u. a. 

Labiodental (lat.), lippenzahnig, mit den Lippen und 
Zähnen ausgelproden. 

Labiſchin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 
an der Netze, (1905) 2178 E., Amtsgeridt. 

Labitzky, Sof., Tanzkomponift, geb. 4. Juli 1802 zu 
Schönfeld in Böhmen, 1835—68 Dirigent der Kurkapelle 
in Karlsbad, geit. daf. 19. Aug. 1881. 

Labkraut, |. Galium. 

Lablab (arab., d.h. Winde, Dolichos L.), Gattg. der 
Zeguminvjen; die bohnenartigen Samen von L. vulgaris 
Sav. (Helm, Reisbohne, ägypt. Faſel) find ebbar. 

Lablache (ſpr. bläſch'), Luigi, Opernfänger (Baſſiſt), 
geb. 6. Dez. 1784 in Neapel, von 1830 meiſt abwechſelnd 
in Paris uͤnd London, geſt. 23. Ian. 1858 bei Neapel; 
ſchrieb eine gejhätte „Methode de chant“. 

Labmagen, ſ. Lab. FR: 

Labö, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Schleswig, in der 
Propftei, auf der Oſtſeite des äußern Teils des Kieler 
Hafens [Karte: Deutſches Neid L, 1], (1900) 1191 E., 
Etrandamt, Rettungsftation für Schiffbrüchige, Seebad, 
bedeutende Feſtungswerke zum Shut des Kieler Hafens. 

Laboratorium —— Arbeitsſtätte, insbeſ. ein für 
die Anſtellung chem., phyſik. oder techniſcher Forſchungen 
(auf Univerfitäten, in dem. Fabriken), für die Anfertigung 
pharmazeut. Präparate (in Apotheken) oder aud) (bei der 
Artillerie) von Munition und Munitionsgegenftänden be= 
ſtimmter Raum; Laborant, in einem chem. 2. Arbeitender, 
insbeſ. der mit Darftellung der Arzneimittel beſchäftigte 
Apothelergehilfe; auch ſ. v. w. Alchimiſt. 

Laborde (ſpr. -börd), Sean Joſ. de, franz Finanz— 
mann, geb. 1724 zu Jaca in Spanien, erwarb als Kauf— 
manı zu Bayonne ein großes Vermögen, ward unter 
Choiſeul Hofbankier und verwandte große Summen zu 
gemeinnügigen Anftalten, 18. April 1794 quillotiniert. 

Laborieren (lat.), arbeiten; Ken. Verfuche anſtellen; 
an etwas leiden. 

Labouchere (ſpr. buſchähr), Henry, engl. Politiker, 
geb. 1831 in London, exit Diplomat, 1865—68 und wieder 
1880—1905 Barlamentsmitglied (radikal), Herausgeber der 
Wochenſchrift „Pruth“; ſchrieb: „Diary of a besieged 
resident in Paris’ (deutſch 1871). 

Zaboulane (ipr. -buläh), Edouard Rene Lefebvre de, 
franz. Redtshiftoriker, geb. 18. San. 1511 zu Paris, feit 
1849 Prof. am College de France, 1871—75 Mitglied 
der Deputiertenlanmer, dann des Senats, geit. 25. Mai 
1883 zu Paris; feit 1855 Herausgeber der „Revue his- 
torique de droit”; ſchrieb: „Histoire politique des 
Etats- Unis de l’Amerique” (6. Aufl, 1876; deutſch, 
3 Bde, 2. Aufl. 1882), die ſatir.-didaktiſche Schrift 
„Paris en Amerique‘’ (1863 u. ö.; deutjh 1868). — 
Bal. Wallon (franz., 1889). 

Labourdan (Ipr. -burdäng), bast, Landſchaft in Süd— 
frankreich (Dep. Bafjes-Pyrenees) und Spanien; Haupt— 
ftadt Bayonne (Lapurdum). 

La bourse ou la vie (jrz., |pr. burß u la wih), Die 
Börſe oder das Leben! 

Labrador, Labradorit, trilliner Kalknatronfeldſpat, 
meilt in blätterigen oder körnigen Maffen vorkommend; 
manche Varietäten niit prächtigen, durch eingelagerte fremde 
mikroſkopiſche Mineralien Beiootnernfekenn Farbenſchiller 
auf — zu Schmuckſteinen, Doſen ꝛc. verarbeitet. 

Zabraddr, nordöftl. Halbinſel Nordamerikas [Sarte: 
Nordamerila I], zwiſchen Hudjon= und Jamesbai und 
Atlant. Ozean, 1,3 Mill. qkm, etwa 10000 E. (Estimo und 
Bergindianer), rauhes Felsplatean, reich an Belztieren; der 
nordöftl. Teil (18000 qkm, 1903: 3947 E. mit ſechs Mij- 
fiunsftationen der Mähr. Brüder) ift Dependenz der brit. Ko— 
Ionie Neufundland, der weitl. Teil gehört zu Kanada. Lift 
das Helluland der Entdeckungsgeſchichte, |. Beilage: Ent— 
deckungsreiſen. — Vgl. Stearus (engl., 1885). 

Labradörſtroni, ſ. Meeresftrömungen und Erde 
farten IL, 2. 


Zabraddrtec, |. Gaultheria und Ledum, 

Labrivden, die Lippfiſche (ſ. d.). 

Labrunie (ſpr. -brünih), Gerard, genannt Gerard de 
Nerval, franz. Schriftiteller, geb. 21. Mai 1808 in Paris, 
geit. 26. San. 1855 dal. durch Eelbitmord; Trieb: „Ele- 
gies nationales et satires politiques” (1827), „Scenes 
de ja vie orientale” (2 Bde., 1848—50), Dramen u. a. 

La Brupyere (jpr. brüfähr), Sean de, franz. Schrift: 
jteller, geb. 16. Aug. 1645 zu ‘Paris, Mitglied der Aka— 
demie, geft. 10. Mai 1696 zu Verſailles, vorzüglicher Sti- 
lift und geiftvoller Charakterzeichner in „Les caracteres 
de Theophraste” (1688; dentſch von Eitner, 1886).— Vgl. 
Nahitede (1886), Allaire (franz., 2 Bde., 1886), Pelliſſon 
(franz., 1893), Morillot (franz., 1904). 

Labſalben (Seew.), ſ. v. w. teereıt. 

Labuan, brit. Snjel an der Nordweitlüfte von Borneo, 
133 (78) qkm, (1901) 8411 E. ; Station für den ind.= 
chineſ. Seeverkehr, Hauptort Victoria (1500 €). 

Labyrinth (grch.), im Altertum Name von Gebänden, 
die viele ich freuzende Kammern und wenige Ausgänge 
hatten, jo daß der Eintretende ſich leicht verirren konnte; 
am berühmtelten das Fretifche 2, bei Knoſos, der Sage 
nad von Daidalos als Wohnung des Minotauros erbaut, 
und das ägypt. 2. im Bajum bei dem Dorfe Hawära. — 
In der Anatomie der innerfte Teil des Gehörorgans 
(. Ohr); au Atmungsorgan der Labyrinthfiſche (ſ. d.). 

Labyrinthfiſche (Labyrinthici), Familie der Stachel⸗ 
offer, Süßwaſſerfiſche der heißen a 
Zone, deren Kiemenhöhle mit einer 







dem Lande, ja zum Slettern; 
die Gattg. der Makropoden 
(Sroffloffer, Polyacanthus, 
Macropödus), mit verlänger= 
ten weiden Strahlen fat bei : 
allen Floſſen; M. viridi-aurä- 
tus Lacep. [Abb. 1001] mit 
goldgrünen und rötlichen Quer- 
binden, aus China, nur ge= 
zähmt bekannt, Zierfiſch; das 
Männchen bewacht die Eier in einem von ihm gebildeten 
Chaummelt. Der Gurami (Osphromönus olfax C. V. 
[Abb. 1002]), wohlſchmeckend; Große Sundainjeln, wird 
aber auch anderwärt8 gezüchtet. 

Labyrinthodönten, Labyrinth oder Wickelzähner 
(Labyrinthodonta), Ordnung foffiler Anıphibien des 
paläo= und meſozoiſchen Zeitalters, in der Steinkohlen— 
formation beginnend, am ftärkiten in der Trias entwidelt, 
von Salamander- big Krokodilgröße, bei denen die Zement» 
Hit der Zähne an der Baſis nad) innen vorfpringende 
einfache oder gewundene Falten bildet. Gliedmaßen fehlen 
zuweilen, Schwanz war ftet8 vorhanden. Haut mit Knochen— 
platten (Daher Pauzerlurche). 

Lac (lat), Mil; L. virginis, Jungfernmilch (f. 
Benzoetinltur); L. sulfüris, Schwefelmilch (ſ. Schwefel). 

Lao (f1z.), der See. 

Lac (Lad), oſtind. Rechnungseinheit = 100000 Rupien. 

Lacaille Cipr. käj), Nicolas Louis de, Franz. Aſtronom, 
geb. 15. März 1713 zu Rumigny, Prof. am College Ma- 
zarin, 1750—54 am Kap der Guten Hoffnung, geit. 
21. März 1762 zu Paris, verdient um Berichtigung der 
Sternkataloge und aſtron. Tafeln. 

Zacaze:-Duthierd (ipr. kahſ' düttähr), Henri de, 
franz. Zoolog, geb. 15. Mai 1824 in Stiguedern (Lot-et⸗ 
Garonne), Prof. in Lille, dann in Valenciennes und an 
der Sorbonne in Paris, gründete 1873 eine zoolog. Sta= 
tion zu Roscoff (Bretagne), geft. 21. Suli 1901 auf feinem 
Zandfite Las Fond (Dovdogne), bei. um die Anatomie 
und Entwicklungsgeſchichte der niedern Seetiere und die 
Purpurforfhung verdient. 

Lac-dye (engl., Spr. läd dei) oder Färbefad, aus dem 
Stock- oder Körnerlad ausgezogener Farbitoff, der an Feigen 
bäumen in Oftindien durch Stiche der Gummilachkſchild— 





1002. Gurami. 


laus erzeugt wird, ift das Kalziunfalz der Lakkainſäure, 
färbt Wolle bef. auf Zinnbeize rot; der mit Alaum gefällte 
Barbitoff wird als Lac-lake oder Lar-Lad bezeichnet. 

Lace (engl., jpr. lehß), Spiten, Borten. 

Lacedonia (Ipr. -tHhe-), Stadt in der ital. Prov. 
Avellino, im DOfantotal, (1901) 6326 E. 

Lacepede (Ipr. laßepähd), Bernard Germain Etienne 
de Laville, Graf de, franz. Naturforſcher, geb. 26. Dez. 
1756 in Agen, Prof. in Paris, 1809 Staatsminifter, 1814 
Pair von Frankreich, get. 6. Oft. 1825 in Epinay bei 
Eaint-Denis ; ſchrieb Naturgejhichten der Reptilien (2 Bde., 
1789), Fiſche (5 Bde. 1798—1803), der Waltiere (1804), 
des Menſchen (1827) u. a. 

Lacepede⸗-Inſeln, Inſelgruppe an der Nordweſt— 
küſte von Weſtauſtralien; Guanolager. 

La Cerdaña (ſpr. ßerdannja), ſ. Cerdagne. 

Lacerta, ſ. Eidechſen. 

Lacet (frz., ſpr. laßeh), Schnürband, Schnürſenkel. 

Lachaiſe (ſpr. ſchähſ'), François De, franz. Jeſuit, 
geb. 25. Aug. 1624 in Air (Dep. Loire), ſeit 1675 Der ein 
Hußreihe Beihhtvater Ludwigs XIV,, wirkte für die Je— 
juiten gegen die Sanfeniften und Hugenotten, geft, 20. San. 
1709. Sein Landhaus nebft Garten am Mont-Louis in 
Paris, nad feinem Tode Befigtun der Jefuiten, jeit 18504 
Begräbnisplag (Pere-Larhaife). — Vgl. Ehantelauze (1859). 

La Chantiee (jpr. ſchoſſeh), Pierre Claude Nivelle de, 
franz. Dramatiter, geb. 1692 zu Paris, geft. daf. 14. März 
1754, Begründer der „Comedie larmoyante” (Rühr-— 
ftüd) durd) „Le prejuge à la mode” (1735), „Melanide” 
(1741) u. a. — VBgl. Lanſon (1887). [heit. 

Läche (fr3., ſpr. lahſch'), feig, ſchlaff; Leheté, Schlaff- 

Lachen (Risus), lautes, Toficics Ausatmen mit 
Sufammenziehungen gewiffer Geſichtsmuskeln (Ladhımus- 
fein), die Die Mundwinkel nad außen ziehen, aud Erant- 
baft (Sachkrampf) bei Hyſterie (1. d.). 

Lachen, Markifleden in ſchweiz. Kanton Schwyz, am 
Züricher See und Eingang Des Wäggitals, (1900) 1971 €. 

Lachenal (ipr. -henäl), Adrien, ſchweiz. Bundes— 
präfident, geb. 19. Mai 1849 zu Genf, 188I—84 Mit- 
glied des StänderatS, 1884 des Nativnalrats, deſſen 
Präſident er 1890—91 war, 1892—99 des Bundesrats, 
1896—97 Bundespräfident, 1900 Mitglied de8 Ständes 
rats, 1903 deſſen Präfident. Fliie Tierwelt, 9. 

Lachender Hana, j. Eisvögel und Tafel: Auſtra— 

Lachẽſis, eine der drei Moiren (ſ. d.). 

Lachgas, ſ. Luſtgas. 

Lachkrampf, ſ. a 

Lachmann, Karl, Philolog, geb. 4. März 1793 zu 
Braunſchweig, 1825 Prof. in Berlin, geſt. daſ. 13. März 
1851; verdient durch of methodifäie Kritit auf den 
Gebieten der Haffiihen („Beratungen über die Ilias‘, 
3. Aufl. 1874; Ausgaben des Properz, Lucrez 2c.) und 
der deutſchen Philologie (‚Zu den Nibelungen und zur 
Klage’ [Begründung der Nibelungenlieder=Theorie], 1836 ; 
„Uber althohdeutfche Betonung und Verskunſt“, Ausgaben 
des Nibelungenliedes, Walter8 von der Vogelweide, Wol⸗ 
frams von Eſchenbach, von Hartmanns Iwein, Leſſings zc.), 
„Kleine Schriften” (2 Bde., 1876), „Briefe an M. Haupt” 
(1892). — Bivgr. von Hert (1851). 

Lachner, Franz, Komponift, geb. 2. April 1803 zu 
Kain in Oberbayern, 1836—68 königl. Rapellmeijter in 
Münden, 1852 Generalmufitdirektor, geit. 20. Ian. 1890 
in Münden. Werte: adt Sinfonien, adt Orcheſter— 
fuiten, vier Opern („Katharina Cornaro“), Meffen, Ora— 
torien, ein Requiem, Männerchöre („„Sturmesmythe“ ıc.), 
Nieder u. a. — Brüder: Ignaz 8., geb. 17. Sept. 1807, 
1861— 75 Kapellmeiſter in Frankfurt a. M., geft. 25. Febr. 
1895 in Hannover; fehrieb mehrere Opern u. a. Werke; 
Vinzenz &., geb. 19. Juli 1811, 1836—73 Kapellmeifter 
in Mannheim, geft. 22. San, 1893 in Karlsruhe, be. be= 
fannt Sn Männerchöre, Lieder, bei. von Biltor von 
Scheffel, Mufit zu „Turandot“ u.a. 

Lächowſche Inſeln, richtiger Ljachowſche Infeln, 
zwei ruſſ. Inſeln, ſ. Neuſibiriſche Inſeln. 

Lachſe (Salmonidae), Familie der Edelfiſche, mit 
ſchuppenloſem Kopf, meiſt beſchupptem Körper, gerundetem 
Bauch und kleiner Fettfloſſe hinter der Rückenfloſſe. Die 
zahlreichen Arten bewohnen die Küſten and Süßwäſſer der 
nördl, gemäßigten und Falten Zone, Sind Fleiſchfreſſer und 
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wandern zum Laichen aus dem Meere in die Flüſſe hinauf. 
Fleiſch wohlſchmeckend, ſehr beliebt. Zu den L. gehören 
außer dem gemeinen L. Saibling, Huchen, Forelle, Stiut, 
Renke, Äüſcheen. a. Gemeiner L. (großer L., Salm, Salmo 
salar L. ITafel: Fiſche IL, 4]), Körper ſehr lang geſtreckt, 
ſeitlich etwas zufammengedrüdt, Schnauze lang vorgezogen, 
Rüden blaugrau, Seiten filbrig, oft mit wenigen ſchwarzen 
Sleden, Bloflen dunkelgrau. Der in den Flüffen auf- 
fteigende, fette Fiſch mit roten Fleiſch iſt der eigentliche 
L., der abfteigende, abgemagerte, mit weißen Fleiſch, heit 
Salm. — Bol. Fritſch (1894), Zſchokke (1905), Leon— 
Hardt (1905). [burg. 

Lachſenburg, Lachſendorf, öfterr. Markt, ſ. Laren— 

Lachsforelle, ſ. Forellen. 

Lachsleiter, Lachstreppen, treppenartige Vorrichtungen 
an Wehren und Stauwerken, die es dem Lachs ermög— 
lichen, aus dem Unters in das Oberwaſſer zu den Laich— 

Lachtaube, ſ. Tauben. [ftellen zu gelangen. 

Lachter, Berglachter, früheres Längenmaß im Berg» 
bau, etwa = 2 m. [durchflechten. 

Lacieren (fr. ſpr. laß-), eitts, zuſchnüren, mit Band 

Laciniun, im Altertum Vorgebirge in Bruttiun, im 
SD. von Kroton, mit Tempel und Hain der Zuno 
Lacinia; jebt Capo delle Colonne. 

Lacis (frz., Ipr. laßih), negfürmiges Gewebe, Netarbeit. 

Lad, |. v. w. Ladfimis (ſ. Firnis). 

Lad, Planzengattg., |. v.w. Goldlad (f. Cheiranthus). 

Lack, oitind. Rechnungseinheit |. Lac. 

Lack, Stadt in Krain, |. Biſchoflack. 

Ladarbeiten, die im Drient, bei. in Sapan und 
China gefertigten Heinen Gebrauchsgegenſtände, wie Scha— 
len, Doſen, Käſtchen, Etageren, Tiſchchen u, dgl.; in Europa 
ſehr beliebt und in geringerer Güte nachgeahmt. 

Lack⸗Lack, |. Lac-dye. 

Lackmus, Tourueſol, blauer, aus Flechten der Gat— 
tungen Lecanora und Roccella unter Zuſatz von kohlen— 
Sauren Alkalien dur Gärung gewonnener Farbitoff, kommt 
mit Gips oder Kreide verdidt in den Handel, enthält 
den blauen Barbitoff Azolitmin, der fih durch Waſſer 
ausziehen und zum Färben von Papier, Wäſche, Zuder- 
waren verwenden läßt. Wird durd Spuren von Säuren 
rot, durch Allalien wieder gebläut, dient Deshalb in der 
Chemie in Form von Lackmustinktur und Lackmuspapier 
als Neagens auf Säuren und Alkalien; die roten Reagen— 
tien find durch Spuren von Phosphorfäure gefärbt. 

Lackmusflechte, |. Roccella. 

Lackmuskraut, |. Crozophora. 

Lackmuspapier, ⸗tinktur, |. Lackmus. [äufe). 

Lackſchildlaus, die Gummilackſchildlaus (f. Schild- 

Lao-lake (engl., ſpr. läd lehk), j. Lac-dye. 

2ae Leman (Spr. -mäng), ſ. v. w. Genfer ee. 

Lacondamine, franz. Reijender, |. Condamine, 

Lacordaire (ſpr. -Dähr), Henri Dominique, franz. 
Kanzelredner, geb. 12. Mai 1802 in Recey-ſur-Ource, 
erſt Advokat, 1827 zum BPriefter geweiht, wirkte anfangs 
mit Lamennais und Montalembert, begann 1835 unter 
großem Zulaufe in NotresDame zu Paris zu predigeit, 
1840 Dominilanermönd, 1848 ald Mitglied der National- 
verfammlung Nepublilaner, 1850 Dominilanerprovinzial 
von Frankreich, jeit 1860 Mitglied der Akademie; geit. 
22. Rov. 1861 zu Soreze. — Biogr. von Chocarne (8. Aufl. 
1894), Bleibtreu (1873), de Broglie (1889), ale 
(1895). — Sein Bruder Jean Theodore 2., Naturforſcher, 
geb. 1. Sebr. 1801 in Recey⸗ſur-Ource, Prof. in Lüttich, 
get. daf. 19. Juli 1870, ſchrieb eine „Histoire naturelle 
des insectes” (mit Boisduval, 8 Bde, 1854—68) ıc. 

Lacöte (La Cdte, pr. -Toht), das Ufergelände am 
Genfer See zwiſchen Aubonne und Strine (Bromenihoufe), 
weitl,. von Zaufanne; Wein- und Obitbau. 

2a Cour (ſpr. fuhr), Poul, Phyſiker und Meteorolog, 
geb. 13. April 1846 auf Stjärfö bei Ebeltoft in Sütland, 
1872-77 BVizedireltor des Meteorologiſchen Inſtituts zu 
Kopenhagen, 1878 Lehrer an der Jugendſchule zu Aston, 
feit 1891 aud Direktor der Verſuchswindmühle dafelbft; Er⸗ 
finder des phoniſchen Rades und der Spektrotelegraphie. 

Lacrimae Ohristi (lat., „Chriſtusſstränen“), koſtbarer 
hellroter Lilörwein aus der Zacrimatraube am Veſuv, in 
geringer Menge erzeugt; im Handel weiße und rote Weine 
vom Averner See und von Capua. 
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Lacroix (ipr. -Froa), Paul, franz. Schriftſteller unter 
dem Pſeudonym Bibfiophile Jacob, geb. 27. Febr. 1806 
zu Bari, Sonfervator an der Arſenalbibliothek, geit. 
16. DE. 1884, verfaßte zahlreiche Romane, hiſtor. Schriften 
(„Histoire de Napoleon IIl”, 4 Bde., 1853; „Histoire 
de Nicolas I”, Bd. 1—8, 1864— 75; unter dem Namen 
Pierre Dufour: „Histoire de la prostitution”, 6 Bde., 
1851—54) und ardäolog. literar. Prachtwerke. — Eein 
Bruder Jules L., geb, 7. Mai 1809 zu Paris, geft. da]. 
10. Nov. 1887, Dichter und Romanſchriftſteller. 

2acröma, kleine dalmatin. Sufel im Adriat. Meere, 
vor dem Hafen von Raguſa, kaiſerl. Schloß, Stlofterruine ; 
im Beſitz der Venediltiner. 

Lactaäntius, Lucius Cölius Firmianus, lat. Kirchen— 
vater, Lehrer der Beredſamkeit in Nikomedien, geſt, um 330; 
Hauptwerk: „Divinae iustitutiones”, eine Apologie des 
Chriſtentums (Hg. im Wiener „Corpus soriptorum ecele- 
siasticorum latinorum“, Bd. 19 u. 27, 1890—97). — 
Vgl. Brandt (1889—91). 

Laotarius /r., Milchbſlätterſchwamm, Milchpilz, Milch⸗ 
ling, Pilzgaitg. der Hymenomyzeten, ausgezeichnet durch 
weißen oder roten Milchſaft. L. deliciösus Pr. (echter 
Reizker, Hirſchling, Rieifchliug, Rößliug [Tafel: Pilze, 
10)), ein ſehr geſchätzter Speiſepilz mit orangerotem, ſpäter 
grünlich werdenden Milchſaft; ebenfalls eßbar L. volẽmus 
Fr. (Brätling oder Birnenmilchliug [Tafel: Pilze, ol), 
fowie L. piperätus Zr. (der Pfefferſchwamm), mit jehr 
großem, trichterförmigem, weißen: Hute. Giftig find L. py- 
vogalus Zr. (der Breunreizker oder Feuermilchling) und 
L. tormindsus Zr. (der Gift- oder Birkenreizter [Tafel: 
Pilze, 11]), legterer dem echten Reizker ähnlich, aber mit 
weißem Milchſaft; ungenießbar L. rufus Zr. (der rotbraune 
Milchling [Tafel: Pilze, 17]), mit rotbraun glänzenden 
Hut, gelbligen Lamellen und weißer, ſcharfer Mild. 

Lactüca L., Yflanzengattg. der Kompoſiten, meiſt 
Kräuter in der nördl, gemäßigten und warmen Zone. L. 
virösa L. (Giftlattich), ſtattliche Pflanze mit budtig ges 
zähnten Blättern; L. scariöla L. (wilder Lattich), auf 
Schutthaufen, an Wegen, ebenfalls gelb blühend, gilt als 
Stammpflanze des Eultivierten Gartenlattichs (L. sativa 
L., |. Sarteıfalat). [merdecke (Kaffettendede), 
“ Lacünar, bei den alten Nömern die getäfelte Zins 

Lacus (lat.), der Eee, 

Lacy oder Lascy (ſpr. laſſy), Frauz Moritz, Graf von, 
öſterr. Feldmarſchall, geb. 16. Okt. 1725 in Petersburg, 
trat 1743 in öſterr. Dienſte, — ſich als General im 
Siebenjähr. Kriege aus, 1765 Feldmarſchall, 1766 Präſi— 
dent des Hoflriegsrates, geft. 24. Nov. 1801. 

Ladäch (engl. Ladakh), ſüdöſtl. Divilion der Grenze 
diftrifte des brit.-oftind. Reichs Kaſchmir, Alpeulaud des 
Himalaja und Karakorum, vom Indus durchfloſſen. 

Ladänum (Labdanum, Resina oder Gummi L.), 
gummiartig-harzige Eubftanz, aus verſchiedenen Arten 
der Ziftrofe (ſ. Cistus) gewonnen, diente früher als adſtrin— 
gierende8 Heilmittel und zu Näucherungen. 

Ladebüchſe, ſ. Kammerbüchſe. 

Ladedichte (Ladungsdichte), bei Feuerwaffen das Ver— 
hältnis des Ladungsgewichtes (in kg) zum Verbrennungs— 
raum (in cdm), in der innern Balliſtik ſehr wichtig. 

Ladefähigkeit, |. Schiffsvermeſſung. 

Lade Gottes, ſ. v. w. Bundeslade (ſ. d.). 

Lademarke, |. Tiefladelinie. 

Laden, Kinnladen, |. Stiefer. 

Laden, die zahnfreien Ränder zwiſchen Haken- und 
Backenzühnen der Kiefer des Pferdes, nehmen bei der 
Zãumuug das Gebiß auf, das durch Druck zu Entzün— 
dungen, Verdickungen des Fleiſches (Hartmäuligkeit), Ver— 
letzungen des Knochens ꝛc. Tabenkrankheiten) Auläß gibt. 

Ladenberg, Phil. von, preuß. Staatsmann, geb. 
15. Aug. 1769 zu Magdeburg, 1817 Direktor der Ge— 
seralluntrolle der Staatsausgaben, 1823 Chef der Ober— 
rechnungskammer, 1835 Der Forſt- und Domänenverwal— 
tung, 1837—42 Geh. Staatsminiſter, geft. 11. Febr. 1847 
zu Berlin, — Sein Cohn Adelbert von %,, geb. 18. Febr. 
1798 zu Ansbach, jeit 1839 Direktor im Kultusminiſte— 
rium, 1848—50 Kultusmiuiſter, geft. 15. Febr. 1855 zu 
Berlin al8 Chefpräfident der Oberrechnungskammer. 

Ladenburg, Stadt im bad. Fr. Mannheim, am Nedar, 
(1905) 3899 &,, Realſchule; Zigarrenfabriten, Tabalbau. 


Ladenburg, Albert, Chemiler, geb. 2. Zuli 1842 in 
Mannheim, 1873 Prof. in Kiel, 1889 in Breslau; ars 
beitete über die Konftitution des Benzols, über Pyridin- 
abkömmlinge, fteilte das Koniin Tünftlih dar. Schrieb: 
„Theorie der aa Verbindungen‘ (1876), „Ent= 
wicklungsgeſchichte der Chemie in den a 100 Sahren“ 
(3. Aufl. 1902), gab das ‚„Handwörterbud der Chemie’ 
(13 Bde. 1883—96) heraus. 

Ladeſchein, ſ. Konnoſſement. 

Ladeſtock, Juſtrument zum Niederſtoßen der Ladung 
im Laufe der Vorderladungsgewehre; jetzt bei den Hinter— 
laduugswaffen nur noch als Entladeſtock dienend beim 
Verſagen des Ausziehers zum Entfernen der Patronen— 
hülſen, im Notfall auch als Wiſchſtock. 

Ladeſtreifen, ein ſchmales Stahlblech mit Feder und 
umgebogenen Rändern zum Zuſammenhalten der Patronen 
von Handfeuerwaffen [Tafel: Kriegsweſen IL, 14]. 

Ladezeit, die geſetzliche Friſt, innerhalb welcher der 
Befrachter die Waren zur VBerladung ans Schiff zu liefern 
hat (Handelsgeſetzb. $$ 567—578). Die vertraggmäßige 
Verlängerung der 2. heißt überliegezeit, die dafiir zu ge— 
währende Vergütung Überliegegefd. 

Lädieren (lat.), verlegen, beihädigen; beleidigen. 

Ladiki(y)e, türk. Etadt, |. Latakieh. 

Zadiner, die romaniſch ſprechende Bevölkerung in der 
Schweiz und Südtirol. (S. Rhätoromauiſch und Harte: 
Deutſchtum L) 

Zaditto, der fpan. und zum Zeil portug. Sargoı der 
Suden auf der Pyrenäiſchen Halbinfel, von dort weiter, 
bei. nad} der Türkei verpflanzt, mit eigener Literatur. 

Ladinos, Miſchlinge von Weißen und Indianerinnen. 

Ladis, Dorf in Tirol, im Oberinntal, (1900) 274 E., 
Schwefelquelle; dabei Bad Obladis, mit Säuerling. 

Zadislang, König von Neapel, j. Wladijlaw. 

Ladislaud, Könige von Ungarn. — 8, L, der Hei- 
fige (1077—95), Cohn Bela I., eroberte 1087 Kroatien 
und Slawonien, zwang 1091 die Kumanen zum Chriſten— 
tum, 11985 kanoniſiert. — 2. II. (1161—62), Sohn Bes 
las II., Gegenkönig gegen den unmindigen Stephan ILL, 
ftarb bereit8 14. San. 1162. — ®. III. (1204—5), folgte 
dreijährig feinem Vater Emerich, farb 7. Mai 1205. — 
8. ıv. (1272—90), geb, 1262, folgte feinem Bater Ste= 
phan V., Bundesgenoffe Nudolfs von Habsburg gegen 
Ditolar von Böhmen, 1290 ermordet. — 8, V. Boithu- 
sus (1440—57), geb. 22. Febr. 1440 in Komorn, nach— 
geborener Sohn des deutſchen Königs Albrecht IL., Dem 
er als König von Böhmen und Ungarn und Herzog von 
Softerreid) unter Vormundſchaft Kaijer Friedrichs III. folgte, 
übernahm 1452 felbjt die Negierung in Ungarn, mußte 
in Böhmen Georg Podiebrad als Reichsverweſer beftäti= 
gen, geſt. 23. Nov. 1457 in Prag. 

Ladiſlaw, Könige von Polen, ſ. Wladijlaw, 

Ladmirault (ipr. Ianıfcoh), Rent Baul de, franz. 
General, geb. 17. Febr. 1808 in Montmorillon, diente 
1831—52 in Algier, defehligte 1859 in Stalien eine Di— 
vifion, 1870 in Met das 4. Armeelorps, 1871—78 Gou— 
verneur von Paris, geft. 3. Febr. 1898 in Paris. 

L2add, Dr im Ugypt. Sudan, am (Weißen) Ni 
(Bahr el-Dichebel); 1875 von Gordon gegründet, ehemals 
Hauptſtadt der frühern ägypt. Siquatorialprovinz. 

Lädogaſee, größter Landſee Europas, im nordweſtl. 
Rußland, 18150 qkm, nimmt den Wolchow, den Swir, den 
Wuoren auf, einziger Abfluß die Newa. An jeiner Süd- und 
Eiidoftfeite führen von der Newa bis zum Swir Kanäle, 
darunter (bis zum Wolchow) der Kanal Kaifer Peters 
d. Gr, und parallel mit ihn der Kanal Alexanders IL., 
weiter zum Sjaß und Ewir der Kanal der Kaiſerin Marie 
Feodorowna und der anal Alczanders III. 

2a Dominica, Marquefaßinjel, |. Hiwaoa. 

2a Dominique (ſpr. nit), franz. Name der Kleinen 
Antille Dominica, lloponnes. 

Ladon, heute Ruphia, Nebenfluß des Alpheus im Pe— 

Ladon, ein Drache, der die goldenen Äpfel der Heſpe— 
riden hütete, von Herakles getötet und von Hera unter 
die Sterne verfekt. 

Kadritiher Brüdc, Brüde über die Eifad bei 
Franzensfeſte, bekannt durch den Eieg der Tiroler unter 
Hafpinger iiber die Branzojen und Bayern unter Xefebore 
(4. und 5, Aug. 1809). 


Ladrönen, |. Marianen und Karte: Deutidefolo- 
nien IL, 3. 

Ladungsfähigkeit, ſ. Schiffsvermeſſung. 

Ladungsfriſt, in Prozeſſen die Friſt, welche zwiſchen 
Zuſtellung der Ladung und dem Verhandlungstage liegen 
muß, im Anwaltsprozeß eine Woche, in andern drei Tage. 

Ladungsſäule, Polariſationsbatterie, Sekundärbat— 
terie, galvaniſche Batterie zur Ausnutzung des Polariſa— 
tionsſtroms. Auf dieſem Prinzip beruhen die Akkumu— 
latoren (ſ. Sammler). 

Ladungsſchein, ſ. v. w. Konnoſſement. 

Lady (engl., ſpr. lehdi), ehedem Ehrentitel der engl. 
Königinnen, ſpäter der Prinzeſſinnen von königl. Geblüt; 
jetzt mit Bor= und Familiennamen Titel der Frauen engl. 
Peers, Baronets, Nitter, der Töchter der Herzöge, Mar— 
quis und Grafen; auch |, dv. w. Frau (Dame) überhaupt. 

Ladyſmith (ipr. Iehdi-), Stadt im W. der brit. Kolo— 
nie Natal, am Flip River (zum une) (1904) 5568 E.; 
im Südafrik. Kriege 30. Oft. 1899 bis 28. Febr. 1900 
von den Bureı erfolglos belagert. — Bol, Mac Hugh 
(engl., 1900), Pearſe (engl., 1900). 

Laeisz, Berd., Begründer der Reederei und Seever— 
fiherungsfirma F. Laeisz in Hamburg (begründet 1824), 
geb. 1. San, 1801 in Hanıburg, geit. 7. Febr. 1887. 

Laeken (ipr. Iahlen), nördl. Vorort von Brüffel, 
N 31121 &., königl. Nefivenz, Marienkirche mit der 
tönigögruft, Jardin colonial (jeit 1900). 

Laënnee (ipr. -ned), Rene Theophile Hyacinthe, Medi: 
ziner, geb. 17. Febr. 1781 zn Duimper (Bretagne), Hojpital= 
arzt in Paris, geſt. 13. Aug. 1826 zu Keelouarnec, Begründer 
der phyſik. Diagnoftil, Erfinder des Stethoſkops; ſchrieb: 
„De l’ausceultation mediate” (1819 u. ö.; deutſch 1832). 

Laer (ſpr. lahr). 1) Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arns— 
berg, (1905) 6934 E.; Steinkohlenbergbau. — 2) Dorf 
im preuß. Reg.-Bez. Münſter, (1900) 2160 E. 

Laer (ſpr. lahr), Pieter van, Maler, geb. um 1590 zu 
Haarlent, lebte längere Beit in Rom, geft. um 1650 in 
Haarlem; bei. Ezenen des Volkslebens (Bambocciaden). 

Zaertes, Vater des Odyſſeus, wohnte in Sthala und 
nahm ander Kalydoniſchen Jagd und am Argunautenzuge teil. 

Laet (ſpr. laht), Jan Jakob de, fläm. Schriftſteller, 
geb. 13. Dez. 1815 zu Antwerpen, Hauptförderer der 
Sprache und Rechte der Flämen, ſeit 1863 Mitglied der 
belg. Abgeordnetenkammer, geſt. 22. April 1891; ſchrieb: 
„Het huis van Wezenbeke“ (1842), ‚Het Lot“ (1846), 
„Gedichten” (1848; 2. Aufl. 1883) u. a., Belletriftiiches 
unter dem Namen Zohan Alfried, 

La Karina, Giufeppe, ital. Staatsmann nnd Hiſto— 
rifer, geb. 20. Juli 1815 in Mejfina, mußte 1849 wegen 
Teilnahme an der Revolution fliehen, 1857 Schriftführer, 
dann Borftand des tal. Nationalvereins, gelt. 5. Eept. 
1863 zu Florenz; ſchrieb: „Istoria documentata della 
rivoluzione sieiliana 1848—49‘ (2 Bde., 1851), „Storia 
d’Italia 1815— 50” (2. Aufl, 2 Bde, 1864) ꝛc. — 
Bol. Biondi (2 Bde., 1893). 

Lafanette (pr. läffehjett), Stadt im nordamerik. Staate 
Indiana, am Wabaſh, (1900) 18116 E. 

Zafayette (jpr. -farett), Marie Sean Paul Rod Does 
Gilbert Motier, Marquis de, franz. General und Poli— 
titer, geb. 6. Eept. 1757 auf Schloß Chavagnac (Ober: 
Ioire), nahm unter Waſhington als Generalmaior am 
amerit, Unabhängigkeitsfriege ruhmreich teil und wirkte in 
Paris für Die junge Nepublil, ward 1789 Generalkom— 
mandant der Parijer Nationalgarde und rettete 6. Okt. 
die königl. Familie in Verſailles, erhielt den Oberbefehl 
über die Nordarmee au der belg. Grenze, ward den Ra— 
Difalen verdächtig, 1792 von der Nationalverſammlung 
geächtet, auf der Flucht von den Öſterreichern verhaftet 
und bis 1797 zu Dlmüß gefangen gehalten, Während 
des Raijerreih$ in Zurücgezogenheit, war er 1818 — 24 
und wieder jeit 1825 Mitglied der Deputiertenfammer 
auf der Außerften Linken, wirkte in der Sulirevolution 
1830 al3 Oberbefehlshaber über die Nationalgarden für 
die Mahl Ludwig Philipps zum König; geit. 20. Mai 
1834 zu Paris. — Vgl. „Memoires, correspondance et 
manuscrits du general L.“ (6 Bde. 1837—38) ; „‚Corre- 
spondance inedite” (1903); Bitdinger (1870 u. 1879), 
Tuderman (engl., 2 Bde., 1889), Bardour (franz., 2 Bde., 
1892), Tower (engl., 2 Bde., 1895). 
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Lafayette (ſpr. falett), Marie Madeleine Pioche de 
Lavergne, Gräfin de, franz. Romanſchriftſtellerin, geb. 


1634 zu Paris, geſt. 1692; ſchrieb: „La princesse de 
Cleves’ (1678), „Histoire de Henriette d’Angleterre‘ 
(1720), „Memoires de la cour de France” (1731). 
— Bol, Scheuer (1898), E. Meyer (1905). 

Lafeld (Laveld), belg. Dorf unweit Maaſtricht; bier 
2. Zuli 1747 Sieg des Marſchalls von Sachſen über die 
verbündeten Ofterreiher und Engländer. 

Zaferte, Victor, Pſeudonym der Fürftin Jurjewſkaja 
(j. Dolgorufij, Selaterine). 

Lnfette (Lafiete, vom frz. laffüt), das Geſtell zur 
Aufnahme des Geſchützrohrs, Dient teild gleichzeitig ala 
Fuhrwerk zu deſſen Beförderung, teils ift fie nur auf der 
Etelle beweglid (Verſchwiudungs-, Vorderpivot-, Mittel- 
pivot=, Torpedoboot-, Minimalſcharten-L.). [Tafel: 
Kriegsweſen IL 4—11.] 

Zafitte (pr. -fitt), Feiner Bordeaurwein erfter Klaſſe. 

Zafitte (Ipr. fitt), Jacques, franz. Staatdmanı und 
Bankier, geb. 24. Okt. 1767 zu Bayonne, Chef des Bank— 
hauſes Perregaur, 1814 Gouverneur der Bank von Frauk— 
reich, feit 1815 als Deputierter auf Eeite der Oppofition, 
forderte 1830 die Sulirevolution und die Thronbeiteigung 
Ludwig Philipps, war Nov. 1830 bi8 März 1831 Mi— 
niſter, dann wieder oppofitioneller Deputierter, 1843 Kam— 
merpräfident, geit. 26. Mai 1844, Die „Souvenirs de 
L.“ (8 Bde., 1844) find nicht von ihn jelbit verfaßt. 

Lafontaine (ipr. -Fongtähn), Aug. Heint. Sul, deut— 
\her Romandichter, geb. 5. DE. 1758 zu Braunſchweig, 
geft. 20. April 1831 zu Halle, Hauptvertreter des empfind— 
ſamen Bamilienromans, ſchrieb über 200 Bände. 

Lafontaine (ipr. -Fongtähn), Sean de, franz. Fabel— 
dichter, geb. 8. Juli 1621 zu Chäteau=Thierry, geft. 13. April 
1695 zu Paris; Hauptwerke die durch unnachahmliche Nai— 
vität und meifterhafte Darltellung ausgezeichneten ‚„Contes 
et nouvelles en vers” (1665—74 u. 0.) und „Fables” 
(1668 u. 1694; Deutich von Dohm, 1877). — Vgl, Faguet 
(1889), Taine (neue Aufl. 1901). 

La Foſſe (ſpr. fohß), Charles de, franz. Maler, geb. 
1636 zu Paris, 1699 Direktor der Akademie, geſt. da]. 
13. Dez. 1716; Hauptwerk; Suppelgemälde (Heil, Lud— 
wig) im Invalidendom. 

Lafrenſen, Nicolas, ſchwed. Maler, geb. 1737, 1774 
— 91 in Paris tätig, geſt. 6. Dez. 1807 in Stodholm; 
malte in Gouache galante Gegenftände, aud) Bildnijie. 

Lafuénte, Modeſto, ſpan. Geſchichtſchreiber, geb. 1. Mai 
1806 zu Rabanal de los Caballeros (Prov. Valencia), 
zuletzt Ardhivdireltor zu Madrid, geſt. 25. Oft. 1866, 
unter dem Pſeudonym Fray Gerumdio y Tirabeque publi— 
ziſtiſcher Schriftſteller; hiſtor. GHauptwert: ‚Historia 
general de Espaüa” (2. Aufl., 13 Bde., 1874—75). 

Lagae (ipr. -gah), Sules, beig. Bildhauer, geb. 1862 
in Rouffelaere, lebt in Brüſſel; naturaliftifches Hauptwerk: 
Die Büßenden (1890, Gent); Porträtſtatuen und =büften, 

Zagarde (ſpr. -gard), Paul Ant, de, eigentlich Bötticher, 
Drientalift, geb. 2. Nov. 1827 zu Berlin, 1869 Prof. der 
orient. Epraden in Göttingen, ftarb daf. 22. De3.1891. Er 
veröffentlichte kritiihe Ausgaben orient. Bibelüberſetzungen, 
viele Vorarbeiten für einen kritiſchen Tert der Ecptua= 
ginta ſowie eine große Anzahl von Werken über jemit. 
und iran. Philologie; aud an den polit. Fragen nahm 
er in vielen Schriften („„Polit. Aufſätze“, 1874; „Deutſche 
Schriften“, neue Ausg. 1903) Anteil. Ceine Witwe 
veröffentligte Erinnerungen aus feinem Leben (1894). 

La garde meurt, mais elle ne se rend pas (fr}.), 
die Garde ftirbt, aber fie ergibt fih nit. (S. Cambronne.) 

Lage. 1) Unmittelbare Etadt im Fürſtent. Lippe, an 
der Werre, (1905) 5508 E., Amtsgericht. — 2) Stadt in 
Mecklenburg-Schwerin, |. Laage. 

Lägel (Legel), Faß mit ovalem Boden zur Beförde— 
rung von Waren durch Laſttiere; Weinmaß in der Oſt— 
ſchweiz etwa = 451, Stahlgewicht in Eteiermarf = 70 kg. 

Lagöna (lat., aus dem gr. lägynos), int Altertum 
Flaſche mit langem Halſe. bis). 

Lagenaria vulgäris Ser., der Flaſchenkürbis (ſ. Kür— 

Lagenevais (ſpr. ſchen'wäh), Pſeudonym des franz. 
Schriftſtellers Blaze de Bury. 

?ager, im Gegenſatz zum Quartier der Ruhequfenthalt 
der Truppen außerhalb bewoßnter Orte (Frei-L. oder 


Lag 


Biwak-, Hütten», Zelt- und Baracken-L.), wenn es ſich 
an Ortſchaften anlehnt, Ortſchafts⸗L. genaunt. Friedens⸗ 
oder übungs⸗L. (gewöhnlich Baracken⸗L.) werden bezogen, 
wenn Truppen zu Übungszweden oder zum Scharfſchießen 
regelmäßig an derfelben Stelle zufanınıengezogen werden. 
Solde ftehenden 2. befigt Frankreich bei Chälons, Eng» 
land in Miderfhot, Sfterreid in Brud, Rußland in 
Kraäſnoje Selö. In Deutſchland heißen * 
fie Truppenübungsplätze (ſ. d.). 
Lager (botan.), ſ. Thallus. 
Lager, Maſchinenteile zur 
Unterſtützung der in ihnen lie— 
genden Wellenzapfen, geſtatten 
dieſen nur eine Drehung um ihre 
geometr. Achſe. Um ſauber zu K; 
bearbeitende und bei Abnutung * 
leicht auswechſelbare Laufflächen 1003 
zu erhalten, fett man in daß j 
Lagergehäuſe Lagerfchalen aus Lagermetall (f. d.) ein. 
Zur Verminderung der Am des Zapfend auf den Xager= 
Ichalen müſſen die 2. mit Ol oder Wett ges 
ſchmiert werden. Se nad der Befeftigung des 
Zagergehäufes im Gebäude unterſcheidet man 
Steh⸗LK. [Abb. 1003: a Lagerſchalen, b Lagers 
Lörper, ce Dedel, d Grundplatte, e Schmier— 
gefäß], Hänge-»L., Konfol- oder Wand-2. Um 
an Stelle der gleitenden die viel geringere 
rollende Neibung zu erhalten, kann man Die 
Lagerſchalen durch Rollen (Nollen-L.) oder 
Heine Kugeln (Kugel-8. [Abb. 1004, Fahrrad⸗ 
Kugel-2.]) aus gehärteten er erfegen. Bei Spur-®. 
wird der Zapfen (Spurzapfen) geführt dDurd Die Spurbüchſe 
(Spurtspf, Spurpfanne), während Die 
artalen Kräfte durch eine darin liegende 
Spurplatte aufgenommen werden [XIbb. 
1005: S Spurzapfer, a Spurplatte, b 
Lagerſchalen, c Le Beim 
Kamm⸗L. wird der in der Achje wirkende 
Drud dur eine Anzahl feſt mit Der 






Stehfager. 





1004, 
Kugellager. 





1005. 
Spurlager. 


Achſe verbundener Ringe auf den Lagerkörper übertragen. 
Zägerdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
am Breitenburger Kanal (zu Stör), (1900) 3797 E., 


Solquelle; Zemeutfabriten, Kreidebrüche. 

Lagergeſchäft, die gewerbsmäßige Übernahme der 
Zagerung und Aufbewahrung fremder Güter durch einen 
Lagerhalter (Handelsgeſetzb. SS 416— 424). 

Lagerhaus, private oder öffentliche Gebäude zur Auf- 
bewahrung von Warenporräten verſchiedener Suterefjenten, 
Lagerfcheine oder Warrants, iibertragbare Ausfertigungen 
über in einem öffentlien 2. lagernde Waren (Deutfeee 
Handelsgeſetzb. $$ 363, 365, 397, 410, 421, 424; öſterr. 
Geſetz vom 28. April 1889). — Vgl. Het, „Die War— 
rants“ (1884) ; Adler, „Das öfterr. Lagerhausrecht“ (1892). 

Lageridf, Selma, ſchwed. Schriftitellerin, geb. 20. Nov. 
1858 in Märbadagärd, 1885—95 Lehrerin, Cs vorzüg⸗ 
liche Romane: „Gösta Berlings saga“ (1895; 3 
„Antikrists miraklerx“ (1897), ‚Jerusalem‘ (1901), 
„Kristuslegender” (1904) u. a. — Vgl. Laſſen (1905). 

Zagermetall, weiches Metall (Bronze, Antifriltiond- 
metall, Weißmetall) zur Heritellung der Lagerſchalen. 

2ägern, bie, Ausg il Bergzug des Schweizer Juras, 
zwilden Limmat und Glatt, bis 863 m bod). 

2agerpflanzen, |. Thallophyten. 

Lagerſchalen, |. Lager (techniſch). 

Lagerſcheine, ſ. Lagerhaus. 

Laggan, Loch (ſpr. lock läggen), See in der ſchott. 
Grafſch. Inverneß, 12 km Ig.; fiſchreich. 

Laghuãt (El⸗Aghuãt), Oaſenſtadt in den Südterritorien 
der franz. Kolonie Algerien, am Nordrande der Sahara, 
790 m ü. d. M., (1901) 5167 E.; Dattelkultur (15000 
Palmen). [Vater Ptolemäus' I. 

Lagiden, Beiname der Ptolemäer, von Lagus, dem 

Lagny (pr. lannjih), Stadt im franz. Dep. Geinezet- 
Marne, an der Marne, (1901) 5442 E. 

ago (ital. und fpan.), See, Landſee. 8, Cuſio, 
ſ. v. w. Ortaſee, ſ. Orta Novarefe. 8. d'Averno, ital. 
See, ſ. v. w. Avernus. 8, di Caſtello, |. v. w. Albaner 
See, ſ. Alban. 8. di Dragune, Drachenſee, ital. See, 
18,5 km im SW. vom L. di Anſauto. 8. di Feind 


(ſpr. futſch.), ſ. Celano. 8. di Berugia, ſ. v. w. Traſi⸗ 
meniſcher See. L. Sebino, ſ. v. w. Iſeoſee. 

Lago Maggiore (ſpr. maddſchohre), deutſch Langen⸗ 
ſee, lat. Lacus Vorbanus, See am Südabhange der Al— 
pen, 194m ü. d. M., im RN. (5) zum ſchweiz. Kanton 
Teſſin, im S. zu den ital. Prov. Novara und Como ge— 
hörig, bis 372 m tief, 63 km Ig,, bis 10 km br., 212 qkm 
groß, vom Teſſin (Ticino) durchſtrömt, wegen der Schön— 
heit jeiner Ufer und Inſeln (Borromeiſche Inſeln) berühmt, 

Lagos. 1) Brit. Kronkolonie (jeit 1861) und Protel- 
torat an der Sklavenküſte in Obergninea [Karte: Afrilal], 
zwiſchen Dahome und Nigeria, am Golf von Benin, 69000 
qkm, etwa 1300000 E.; Handel ſ. Beilage: Afrika; 
Eifenbahnen (1903) 204 km, Telegraphen 713 km. — 
Die Handelsftadt L., auf Infeln in der Mündung des 
Dgun, (1901) 41847 E.; Dampferftation. — 2) 8. (ipr. 
uf), Feſtung in der portug. Prov. Algarve, (1900 
8268 E.; verfandeter Hafen; Feigenausfuhr. 

Lagoſta, Inſel im dalmat. Ardipel; Hauptort 2., 
nahe der Nordküſte, (1890) 1226 E. 

Lagow, Stadt im preuß. Neg.-dez. Frankfurt, zwi— 
ſchen zwei Seen, (1905) 393 E.; Schloß. 

Zagrange (Ipr. srängie), Sof. Louis, Mathematiter, 
geb. 25. San. 1736 zu Turin, 1766—87 Direktor der 
mathem. Stlaffe der Berliner Akademie, jpäter Prof. an 
der Polytechniſchen Schule in Paris, geft. 10. April 1813; 
Hauptwerle: „Theorie des fonctions analytiques‘ 
(3. Aufl. 1847; deutj 1798-99), „Traite de la reso- 
lution des &quations En (3. Aufl. 1826), 
„Mecanique analytique’ (4. Aufl. 1888—89; deutjd) 
1887), „CEuvres” von Serret (1866—92). I(. d.). 

Lagthing, eine Abteilung des norweg. Storthings 

Lagulhas (Lagullas), afrit. Kap, ſ. v w. Agulhas. 

Lagüna, La, Chriſtoval de L., Stadt auf der Inſel 
Teneriffa, (1900) 13074 E. 

Lagunen (ital.), durch Sandablagerungen (Lidi), Die 
über den Meeresipiegel herausgewadjjen find, abgetrennte 
Meeresteile; vorzugsweiſe die an der nordweitl. Küſte 
des Adriat. Meerd von der Sfonzomündung bis zum Delta 
des Po, inmitten deren Venedig liegt Karte: Stalienl, u : 
die 2. an der Dftfee Haffs, in Rußland Limans, in Fran 
reich Etangs genannt. — 8. heißen aud) die durch Atolle ein= 
geicjloffenen Meeresteile [Tafel: Kartographie IL, 13]. 

Lagũneninſeln, 1. Atolle. 82., brit, Snfelgruppe, ſ. 

Lagunenriffe, |. Atolle. (Ellice⸗Inſeln. 

Lagürus L. Pflanzengattg. der Gramineen. L. ovä- 
tus L. in den Mittelmeerländern wird wegen ihrer weichen 
eirunden Blütenähren zu Grasbuketts verwendet, 

Zaharpe (fpr. laarp), Frederic Ckfar, ſchweiz. Poli— 
tiler, geb. 6. April 1754 zu Rolle im Waadtland, 1783 
—96 Lehrer der ruff. Sroßfürften Alerander (nachmaligem 
Kaiſers Alexander IL.) und SKonftantin. ALS Reforns 
freund aus Petersburg verwiefen, hatte er 1797 großen 
Anteil an der Begründung der Helvet. Republik und trat 
in das Direktorium derfelben, Floh 1800 nad) Frankreich, 
lebte feit 1814 in der Schweiz, geſt. 30. März 1838, 

Zaharpe (ipr. laarp), Scan Francois de, franz. Kri— 
tiler und Dichter, geb. 20. Nov. 1739 zu Paris, geit. dal. 
11. Febr. 1803; hrieb Tragödien, die Dichtung „La 
prophetie de Cazotte” u.a. Hauptwerk: „Lycde ou 
cours de litterature” (1799 fg.; 18 Bde., 1825—26). 

Lahanr (engl. Lahore), Diſtriktshauptſtadt der brit.⸗ 
ind. Gouverneurſchaft Pandſchab und der Div. 2. (64416 
qkm, 1901: 4673978 €.), am Nawi, 202964 E.; Bita= 
delle, Prachtbauten früherer Zeit, Univerfität; Induſtrie. 
2. kam 1525 an daß Neid) de8 Großmoguls, ward 1846 
von den Briten genommen. 

Lahidſchan, Stadt in der perf. Prov. Gilan, un⸗ 
weit des Kaſpiſchen Meers, 5000 E.; Seidenzudt, Handel, 

Zahire (ipr. läihr), eigentlid Etienne Vignoles, 
Heerführer Karls VII, von Frankreich, Anführer der Ar— 
magnacs, ſchloß ſich 1429 Jeanne d'Arc an, drang bis 
Nouen vor, um fie auß der Selanagn Oal: zu retten, und 
nahm den Engländern mehrere feſte Pläte; geſt. 11. Jan. 
1443 zu Montauban. 

Lahmann, Henri, Arzt, geb. 30. März 1860 in 
Bremen, geft.1. Suni 1905 in Briedrihsthal bei Rade— 
berg, gründete 1S87 das Sanatorium nl dem Weißen 
Hirſch bei Dresden und leitete es nad phylit.=diätetifchen 


- 


Grundſätzen, ftellte Nährpräparate zuſammen, ſchrieb: „Die 
diätetifge Blutentmiſchung“ (15. Aufl. 1905), „Die na— 
türlie Heilweife” (1901) u. a. 

Lahmanns Nahrialztatao, ſ. Haferkalao. 

Lähme, Krankheit der neugeborenen Haustiere, be— 
ſtehend in Nabelanſchwellung, Fieber und Gelenkanſchwel— 
lungen, die Lahmheit herbeiführen, meiſt tödlich. 

Zahmung, jede vollſtändige (Paralysis) oder un— 
vollſtändige (Paresis) Aufhebung der Tätigkeit, ſpeziell 
der Nerventätigkeit eines Körperteils, zerfällt in Emp— 
— Na (Anäſtheſie) und Bewegungsloſigkeit 
(eigentliche L., Alineſie). Urſache iſt entweder ein krank— 
hafter Zuſtand des Gehirns und Rückenmarks (zentrale 
L., Die in eine zerebrale, wenn vom Gehirn, over ſpi— 
nale, wenn vom Rückenmark ausgehend, zerfällt), oder 
behinderte Leitung in den Bewegungsnervenfäden (peri- 
pheriſche L.), oder Fehlen des zum Zuſtandekommen mans 
her Muskelbewegungen erforderlihen Anſtoßes von gewiſſen 
Empfindungsnerven (Reflex⸗L.). Halbſeitige 2. (Hemi- 
pfegie) betrifft nur eine Körperſeite, Auer⸗L. (Paraplegie) 
die untere Hälfte, Kreuz⸗L. einige Teile, ſowohl rechts 
als links, Bitter oder Schüttel-2., namentlich bei alten 
Zeuten, geht mit umwilllürlider Bewegung des gelähmten 
Gliedes einher. Die aknte anffteigende Spinaf-R. oder 
Landryſche Paralyſe befälft unter Bicher und Schmerzen 
exit die untern, dann die obern Gliedmaßen, während die 
Empfindung erhalten bleibt. Spaftifige Spinalparalyſe 
oder primäre Seitenftenngfllerofe, vorwiegend in den 
Beinen, die bei jedem Bewegungsverfud in krampfhafte 
Cpannung kommen. Behandlung: Sleltrizität, Maſſage, 
indifferente Thermen, zuweilen chirurg. Eingriffe. 

Lahn, Plätt, Plafch, feinſter Gold» oder Eilberdraht, 
zu einem ſchmalen dünnen Bändchen geplättet. 

Zahn, x. Nebenfluß des Rheins, entſpringt auf dem 
Iagdberg (674 m) des Nothaargebirge8 im preuß. Reg.— 
Bez. Arnsberg, wird von Gießen an (110 km) ſchiffbar, 
mündet nad 218 km bei Niederlahtftein. 

Lähn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnik, am Bober, 
(1905) 1104 &., Amtsgericht, Waſſerheilanſtalt. 

Zähne, in Tirol f. dv. w. Lawinen (f. d 

Lahneck, Burg bei ee 

Lahnstein, j. Ober- und Niederlahnftein. 

Laholm, Hafenftadt im ſchwed. Län Halland, am 
Kattegat, (1900) 1841 ©. 

Zahore (Spr. -Hohr), oftind. Stadt, j. Lahaur. 

2ahoretaude, ind. Tümmlertaunbe. 

Lahr, Amtsftadt im bad. Kr. Offenburg, an der Schutter 
(zur Sinzig), (1900) 13577 (1905: 14751) E., Sarnijon, 
Amtsgericht, Handelskammer, Gymnaſium, Reichswaiſen— 
haus — Volkskalender „Der Lahrer hinkende Bote”. 

Lai (ſpr. lä, vom kelt. laidh, d. i. Vers oder Lied), im 
Altfrangali en ſ. v. w. Lied, muſikal. Weife, insbej. bre= 
toniſche Volkslieder, auch Versnovellen zum Rezitieren; 
ferner ſ. v. w. mittelhochdeutſch Leich (ſ. d.). 

Laibach, r. Nebenfluß der Save in Krain, heißt im 
Oberlauf Poik, fließt durch die Adelsberger Grotte ſTafel: 
Alpenländer IL, 11], tritt bei Planina als Unz wieder 
zutage, mündet unterhalb der Stadt ®. 

Laibach, ital. Lubiana, jlower. Ljubljana, das alte 
Emona, Hauptftadt des öfterr. Hzgt. Krain (Harte: Oſter-— 
reichiſtchzungariſche Monardie IV, „mes 
5] und Sit eines Fürftbifdofs, an der ©., Taken 
(1900) 36547 E. Kathedrale, Etrafhaus {MT | 
im alten Kaſtell; Baumwollſpinnerei, Glok— — | 
tengieherei, Feuerſpritzenz, Tonwaren-, Ol⸗, f ft: 
Zichorienfabriken. DerLaibacher Monarchen⸗ ER 
tongreß, 26. San. bi8 12. Mai 1821, De= — 
ſchloß Unterdrüdung der ital. Unruhen, 1006. Laibach. 

Laich, die Eier der File, Frofartigen Amphibien 
nnd Waſſermollusken. Beim Laien der mieiſten ein— 
heimifhen Süßwaſſerfiſche legt das Weibchen (Hogener) 
an flachen Stellen der Gewäſſer die Eier ab, worauf das 
nebenher ſchwimmende Männchen (Milchner) dieſelben mit 
ſeinem Samen (Milch) begießt und befruchtet. 

Laichingen, Dorf im württemb. Donaukreis, an der 
Alb, (1900) 2769 E. Privatirrenanftalt; Leinweberei. 

Lalen (vom griech. laos, „Volk“), in der Kath. Kirche 
alle, die nicht durd) Empfang einer Weihe zum Klerus 
gehören; die altchriſtl. Mönche waren zun größten Teil L. 
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Laienäbte, Abtgrafen, alte Offiziere oder weltliche Große, 
denen bis ins 14. Jahrh. Abteien verliehen waren. Laien- 
brüder und Laienſchweſtern, Mitglieder religiöjfer Orden 
und Kongregationen, die deren weltlide Geſchäfte be— 
jorgen, aber mit denjelben Gelübden wie die wirklichen 
Drdendmitglieder. Laienpriefter, ſ. v. w. Weltpriefter, 
im Gegenſatz zu Ordenspriefter. Laienpfründe und Laien— 
präbende, kirchliche Benefizien, deren Genuß nicht an den 
Empfang der Weiden geknüpft it, Laiſierung, Strafe 
der Zurückverſetzung eines Geiftliden in den Laienſtand. 
Hergeleitet von dem kirchlichen Sprachgebrauch ift die Be» 
deutung von 2. als ER Nihtlahverftändige, aus 
der Zeit, wo der Klerus die Gelehrſamkeit noch allein beſaß. 

Lnienfpiegel, Rechtsbuch in deutiher Sprade, von 
Uri Tengler verfaßt, zuerft 1509 in Augsburg gedrudt. 

Laigle (jpr. lähgl), Aigle, Stadt im franz. Dep. Orne, 
an der Rille, (1901) 5205 E.; Induſtrie. 

Lainez, Jak. Iefuit, ſ. Laynez. 

Laird (ſchott., ſpr. lärd), Herr, Gutsherr, Edelmann. 

Laireſſe (ſpr. läreß), Gerard de, niederländ. Hiſto— 
rienmaler und Kupferſtecher, geb. 1641 zu Lüttid), geſt. 
28. Juli 1711 zu Amſterdam; verfaßte ein berühmtes 
Malerbud) („„Groot Schilderboek”, 1707 ; deutſch, 3. Aufl. 
1800); feine radierten Blätter bg. von Nie, Visſcher. 

Lais, Mehrzahl von Rai (j. d.). 

Lñis, zwei wegen ihrer Schönheit berühmte griech. 
Hetären: die ältere, aus Korinth, zählte den Philoſophen 
Ariſtippus zu ihren Verehrern; die jüngere, aus Sizilien, 
angeblid) Freundin und Modell de8 Malers Apelles. 

Laiſchew (ipr. ſcheff), Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Ka— 
jan, an der Kama, 5439 E., Flußhafen. 

Laiſierung, ſ. Laien. 

Laisser faire (frʒ., ſpr. läſſeh fähr, auch lalsser aller 
ſſpr. alleh], laisser passer [ipr. paſſeh], d. 5. Gehenlaſſen), 
— der ſog. Phyſiokraten, die im wirtſchaftlichen 
Verkehr volle Freiheit ohne ſtaatliche Einmiſchung walten 
laſſen wollen. Laisser-(Laissez-)passer, Paſſierſchein. 

Laiftner, Ludwig, Schriftſteller, geb. 3. Nov. 1845 
in Eßlingen, gelt. 22. März 1896 in Stuttgart; ſchrieb 
da8 Epos „Barbaroſſas Brautwerber‘ (1875), „Novellen 
and alter Zeit” (1882), „Der Ardetypus der Nibelungen” 
(1886), „Das Rätſel der Sphinx. Grundzüge einer 
—— (2 Bde., 1889) u. a. 

aiſtrygönen (Läſtrygonen),. Name eines menſchen— 
freſſenden Rieſenvolks, deſſen Sitze nach der Odyſſee (X, 
80—132) im fernen Norden Ei ſuchen find. 

Laja, Nebenfluß des Biobio in Chile, 120 km. 

Lajosmizſe (ſpr. lajofhmiiche), Großgemeinde im un— 
gar, Komitat Belt, (1900) 10018 €. [bedienter. 

Lakai (frz. laquais), herrfhaftlier Diener, Livrees 

Lakedämon, Lakedaimon, Lazedämon, (jeit i899) 
Nomos des jetzigen Königr. Griechenland, in der alten 
Landſch. Lakonien, 3340 qkm, (1896) 84929 E.; Haupt— 
ſtadt Sparta. — Lakedaimonia, |. Sparta. 

Lakediven, Inſelgruppe, ſ. Lalkadiven. 

Lake Superior dor. leht Biupihrier), ſ. Oberer See. 

Lakhnau (engl. Lucknow), Diſtriktshauptſtadt und 
Hauptſtadt der Div. 2, (31182 qkm, 1901: 5977116 E.) 
der brit.=oftind. Vereinigten Provinzen ann), am ſchiff⸗ 
baren Gumti, 264049 &. ; Prachtbauten früherer Zeit. Hier 
Ausbruch des Sipahiaufftandes 10. Juni 1857. — Bl. 
Nees (1858), Inglis (engl., 1892), Innes (1895). 

Lakiſten (Spr. let-), die Mitglieder der Lake School 
(„Seeſchule“), einer engl. Dichterſchule zu Anfang des 
19. Sahrh., die beſ. Natürlichleit in Stoff und Ausdruds- 
weife anftrebte, benannt nad den Eeen (Lakes) Weil: 
morelands, wo fi ihr Haupt Wordsworth und jeine 
Freunde Coleridge und Southey niedergelafjen — 

Lakkadiven (Lakediven), Gruppe niedriger Korallen— 
inſeln im Arab. Meere, zur brit.⸗ind. Präſidentſch. Madras 
(Diſtr. Malabar) gehörend, 1927 qkm, (1901) 10274 mo— 
hammed. E. arab. Urſprungs (Mappila). 

Lakkiotikos, Fluß in Epirus, ſ. v. w. Acheron. 

Lakkolĩith, unter aͤltern Schichten und zum Teil zwi⸗ 
ſchen ihnen erſtarrte Maſſive von Eruptivgeſteinen. 
Lakmon, jetzt Gebirge von Mezovon, Gebirgsknoten 
am Nordende des Pindos, im Periſteri 2196 m Hud; 
über ihn führt der Pak 8. oder Zygös (1551 m). 

Laknau, Stadt in Oftindien, 5. Lakhnau. 


Lak 


Lakonien, alte Landſchaft im ſüdöſtl. Teile des Pelo— 
ponnes; weſtl. vom Taygetos (jetzt Pentedaktylon, bis 
2409 m) begrenzt, im DO. der Parnon (jet Malevo, bis 
1937 =), vom Eurotas durdfloffen, mit der Hauptitadt 
Sparta (}. d.); im heutigen Königr. Griehenland bildet 
(jeit 1899) der EW, von 8, (mit Kythera) den Nomos 
Lakonia, 1185 qkm, (1896) 62839 E., Hauptjtadt Gythium; 
die Mitte und der SO. den Nomos Lakedämon; der RO, 
den ſüdl. Teil de8 Nomos Arkadien. 

Laköoniſch, nah Art der alten Lakedämonier oder 
Yalonier, kurz und ſchlagend im Ausdrud; Lakonismus, 
takoniſche Ausdrucksweiſe, Bündigkeit. 

Lakritze, Lakritzenſaft, Süßholzſaft, das Extrakt der 
Süßholzwurzel (ſ. GIyoyrrhiza) in Form von ſchwarzen 
Stangen, als Suceus Liquiritiae und S. L. dopuratus 
(gereinigter Lakritzenſaft) offizinell, letzterer das wäſſerige 
eingedickte Extrakt der L 

Lakſchmi, ſ. Cri. 

Laktãte, die milchſauren Salze. 

Laktation (neulat.), Abjonderung der Milch in den 
Bruftdrüfen; aud Ernährung Des Kindes durch Säugen. 

Laktobioſe, |. Milchzucker. 

Laktobuthyrometer (lat.grch.), ſ. v. w. Butyrometer. 

Laktodenſimeter (Tat.=grh.), ſ. Milchwage. 

Laktokrit (lat.egr.), ein von de Laval erfundener 
Apparat zur Beitimmung des Fettgehalts der Milch. 

Laktöl, der Milchſäureeſter des 3-Naphthols, medi— 
ziniſch als Darmdesinfiziens benutzt. [meter. 

Laktometer, Laltoſtöp (lat.«grch.), |. v. w. Galakto— 

Laktöne, Aunhydride von Oryſäuren (f. d.); ſoweit 
ſie nicht aromatiſche Radikale enthalten flüſſig, in Waſſer, 
Altohol nnd Äther leicht löslich, aus den Löſungen öl— 
förmig durch Überſättigung mit Kaliumkarbonat abge— 
ſchieden. — Bgl. Hielt (1903). 

Laktoſe, ſ. Milchzucker. 

Raktũte, |. Gartenſalat. 

Laktylſäure, ſ. v. w. Milchſäure. ſbezüglich. 

Lakuftriſch (vom lat. lacus, Eee), auf Binnenſeen 

Lalande (ipr. -Taugd), Joſ. Gerdme Lefrangaid de, 
jranz. Aſtronom, geb, 11. Juli 1732 zu Bourg, geit. 
4. April 1807 als Direktor der Pariſer Sternwarte; 
Hauptwerk: „Traite d’astronomie” (1764). 

Lalenbuch, deutſches Schwankbuch von Ende des 16. 
Jahrh. Sammlung von Neckereien, mit denen einzelne 
Städte Deutfhlands (Burtehude, Ehöppenftedt, Cilda 
u.a.) aufgezogen wurden, [(1900) 16238 €. 

LZalin, Stadt in der ſpau. Prov. Pontevedra (Galicien), 

Lälius, Gajus, Stand mit dem ihm eng befreundeten 
jüngern Ecipio Africanus an der Epite de für die Ein— 
führung gried. Bildung in Nom tätigen vornehmen Kreifes, 
nahm an der Zerjtörung Karthagos (147—146 v. Chr.) teil, 
140 Konſul; Hauptipreger in Eiceros Schrift „De ami- 
eitia” („Über die Freundſchaft“). 

Lalla Rookh (eual., ſpr. ruht, d. i. Tulpenwange), 
Dichtung von Thomas Moore. 

LAllemand (ipr. lallmäng), Fritz, Schlachtenmaler, 
geb. 24. Mai 1812 in Hanau, geſt. 20. Sept. 1866 in 
Wien; malte unter andern das Gefecht bei Dverfee. — 
Sein Neffe Sigismund 8, geb. 8. Aug. 1840 in Wien, 
jeit 1883 Prof. an der Akademie daſ.; Szenen aus dem 
ital. Kriege 1866 (Schlacht dei Cuſtozza), Ankunft der 
Dampierre-Küraſſiere im Burghof zu Wien 1619; Kaiſer 
Frauz Joſeph, Neiterfkandbild Laudons m. a. 

Lallemant, |. Ave-Lallemant. 

Lally-Tolendal (ſpr. tolangdal), Ihom. Arthur, 
Graf von, franz. General, geb. Kan. 1702 zu Romaus 
(Dauphine), 1756 Generallommandant aller franz.-oſtind. 
RE mußte 16. Dan, 1761 nad) zehnmona— 
tiger Belagerung Pondihery den Engländern ohne Be— 
dingung übergeben, als Verräter 6. Mai 1766 zu Paris 
u 1778 ward Das Urteil, bei. auf Boltaires 
Betreiben, kaſſiert. — Vgl. Hamont (1887). 

Zalo, Edouard, franz. Komponiſt, geb. 27. Jan. 1823 | 


mit langen, fpigen Ohren, langem, aufrecht getragenen 
Hals, getrennten Zehen, Schwanz kurz, laug behaart; 
Haarkleid lang und wollig. Die Arten bewohnen in Ru— 
deln die Gebirgsländer des weſtl. Südamerika, 
gezähmt als Lafttiere verwendet, auch des 
Fleiſches und der feinen Wolle wegen gepflegt. Ki 
Hierher das Guanako (Huanako. — 
A. huanäco IT. Sm.), ſchniutzig⸗ — 
rotbraun, von Bolivia bis zur 
Magalhäesſtraße überall hei— 
mild); Lama (A. Iama Desm.[Ta- SW 
fl: Amerikaniſche Tier: we 
welt, 34]), etwaß größer als © 
voriges, ſehr verſchieden gefärbt ° 
(weiß, Schwarz, rotbraun, gefledt 
2c.), al8 Lafttier, Wolle zu groben 
Stoffen benutzt; Bicuũa (A, vi- 
ennna Desm.), Heiner, rotgelb, fein und kürzer behaart, 
Wolle zu feinen Stoffen und weichen Hüten verwendet; 
Alpaka (Pako, A, pacos Tschudi ſAbb. 1007]), von Schaf⸗ 
größe, mit jehr langer und fehr feiner, weidyer Behaarung 
(Alpakawolle), ganz weiß oder ganz ſchwarz, jeltener ge= 
Iheet, wird al8 Haustier geziichtet. 

Lama, dem Blanell ähnliches Wollzeug, glatt (lein— 
wandartig), zuweilen auch gelöpert und gemuftert, auf der 
rechten Seite gerauht und wenig geidoren, 

Zamın (tibet., der „Obere“), Titel der buddhiſt. Prieſter 
in Tibet, bei den Mongolen und Kalmücken. Lamaismus, 
die jpätere hierarchiſche Form des Buddhismus, nament: 
lich deſſen Umgeſtaltung Durch Tſon-kha-pa und feine Schüler 
im 14. und 15. Jahrh. Seitdem ſtehen an der Spitze dev 
Kirche zwei oberſte Biſchöfe: der Dalai⸗L. im Kloſter Potala 
bei Lhaſa, der der eigentliche Regent von Tibet iſt, und der 
Pau⸗tſchhen Ninspostichhe, der im Kloſter Taſchi-luupo, 
215 km weſtl. von Lhaſa, bei Schigatſe, reſidiert und 
danach von den Europäern meiſt Teſcho-L., auch Bogdo-L., 
genannt wird, dag geiſtl. Oberhaupt, aber weſentlich nur 
Schattenkönig. — Bal. Köppen (1859). 

Lamächus, athen. Feldherr, fiel als einer der drei 
Heerführer bei den Feldzuge gegen Syrakus 414 v. Chr. 

Lamacs (jpr. matſch), der ungar. Name von Blu— 
menau (f. d.). 

Lama⸗-miao, Kiel. Stadt, |. v. w. Dolon-nor. 

La Mancha, Landſchaft in Spanien, ſ. Mancha. 

2a Manche (ſpr. maugſch, „Armel“), franz. Name des 
Kanals (ſ. d.) und franz. Departement (ſ. Mauche, La). 

Lamantin, ſ. Seekühe. 

La Mara, Pſeudonym von Maria Lipſius (ſ. d.). 

Lamarck, Jean Baptiſte Antoine Pierre Monet de, 
franz. Naturforſcher, geb. 1. Aug. 1744 in Barentin 
(Pikardie), ſeit 1792 Prof. am Jardin des Plantes zu 
Paris, geit. 18. Dez. 1829; in jeiner „Philosophie zoolo- 
gique” (2 Bde., 1809 u. ö.; deutſch 1876) Vorgänger 
Darwins (ſ. Lamardismus). Hauptwerk: „Histoire na- 
turelle des animaux sans vertebres” (2. Aufl., 11 Bde, 
1836— 45). — Vgl. Claus (1888), Packard (engl., 1902). 

Lamarckismus, die Theorie Lamarcks (j. d.) über 
die Entftehung der Arten im Tiers und Pflanzenreiche, 
laßt die höhern Tiere ang den niedern, einfachern entſtehen; 
die dabei ftattfindenden Veränderungen jollen auf das Maß 
des Gebrauchs oder Nichtgebrauchs der betreffenden Teile 
und auf die verjhiedenen Lebensbedingungen zurüdzuführen 
fein. Der 2, nimmt nur die Anpaſſung an, kennt aber, 
im Segenfaß zum Darwinismus, weder Die Vererbung nod) 
den Begriff des Kampfes ums Daſein. 

Lamark, Graf von, ſ. Arenberg. 

2a Marmöra, Alfonſo, Marcheſe di, ital. General 
und Etaatdmann, geb. 17. Nov. 1804 in Turin, nahm 
am Feldzuge von 1848 rühmlid teil, DEE. Did Dez. 1848 
und Nov. 1849—60 Kriegsminiſter, um die Reorganiſa— 
tion Des Heers verdient, in Krimkriege 1855 Oberbe— 
fehlshaber der ital. Hilfätruppen, 1859 beim Feldzuge 
in der Lombardei Chef des Generalſtabs, nad) den Frie— 






zu Pille, geſt. 22. April 1892 in Paris; ſchrieb Opern, | den von Billafranca bi8 Jan, 1860 nnd wieder jeit 1864 


Orcheſter- und Kammermuſikwerke, auch Xieder. 


Miniſterpräſident, brachte das Bündnis mit Preußen zu— 


L. A. M. = liberalium artium magister (f. Magiſter). ſtande, war 1866 Der Urheber des Feldzugsplans, trat 
Lama, Schafkamel, Kametſchaf (Auchenia), zur | nad der Niederlage bei Cuſtozza zurück, erregte durch feine 


Familie der Stamele gehörende Gattung der Paarzeber, | 
dev Vertreter des Kamels in Amerifa, ohne Höder, | 


gegen Bismarck gerichteten Schriften: „Un po’ piü di 
luée“ (1873; dentſch 1874) und „T segreti di stato‘ 


(1877) großes Aufjehen, geft. 5. Jan. 1878 zu Bloren;. 
— Biogr. von Maffari (1880). 

Zamartine (ipr. -tihn), Alphonſe Marie Louis Prat 
de, franz. Dichter und Staatsmann, geb. 21. Oft. 1790 
zu Mäcon, führte durch jeine erjten Gedichtſammlungen, 
die ſchwärmeriſch-zarten „Méditations poetiques” (1820; 
Neue Folge 1823) und „„Harmonies podtiqnes et reli- 
gienses” (1830), eine nene Richtung im der franz. Lyrik 
ein, bereifte 1832 den Orient („Voyage en Orient”, 
4 Bde., 1835), feit 1834 Mitglied und einer der glän— 
zendſten Redner der Deputiertentanmer, trat mit jeiner 
„Histoire des Girondins” (8 Bde., 1847) ganz auf deu 
republikaniſchen Standpunkt. Nach der Yebruarrevolution 
1848 Mitglied der Provijoriigen Regierung und Minifter 
des Auswärtigen, zog er fi Herbft 1851 ins Privatleben 
surüd; geit. 1. März 1869 zu Paſſy. Er ſchrieb noch das 
idylliſche Epos „Jocelyn“ (1836; deutih 1880), Die 
Dichtung „La chute d’un ange” (1836) und miehrere 
unbedeutende Hiltor, Werte. — Biogr. von Belletan (1869), 
Mazade (1872), Merandre (1864), Deschanel (2 Bde.,1893). 

Lamawolle, ſ. Lana. 

Lamb (ſpr. länim), Charles, engl. Dichter und Eſ— 
ſayiſt (unter dem Pſeudonym Etin), geb. 10. Febr. 1775 
zu London, 1792—1825 Beamter der Ditind. Kompanie, 
geft. 27. Dez. 1834 zu Edmonton, Berfaffer vun „Essays”, 
„Tales from Shakespeare” (2 Bde., 1807 u. ö.; deutſch 
1888), „Poetry of children‘ (1809) u.a. „Works ‘ 
(12 Bde., 1903). — 4 „Life, letters and writings“ 
(hg. von Fitgerald, 6 Bde., 1895), Ainger (1885), De— 
rocquiguy (franz, 1905), Luca® (2 Bde, 1905). 

Zanıb (Ipr. lämm), William, ſ. Melbourne (Viscount). 

Lambach, Markt in Oberöſterreich, an der Traun, 
(1900) 1890 E. Benediltinerabtei, Wallfahriskirche. 

Lamballe (ſpr. langball), Stadt im franz. Dep. Cötes⸗ 
du-Nord, am Soneffant, (1901) 4391 E.; Mineralquellen. 

Lamballe (ſpr. langball), Marie Thereſe Louiſe von 
Savoyen-Carignan, Prinzeſſin von, ein Opfer der Franz. 
Revolution, geb. 8. Sept. 1749 zu Turin, 1767 vermählt 
mit dem Prinzen Louis Mlerandre Joſ. Stanisl. von 2. 
(geit. 1769), Intendantin des Hauſes der Königin Marie 
Antoinette, teilte freiwillig deren Gefangenſchaft, 3. Sept. 
1792 im Gefängnid La Force ermordet. — Bivgr, von 
Yescure (1864), Bertin (1894). 

Lambayeque (ipr. -aiehle), Stadt im Dep. L., im 
nördl. Peru, (1896) ca. 6000 G.; Hafen. 

Lambda, das gried. X (A, 2%); Lambdazismus, feh— 
lerhafte — des 2 (wie R). — 

Lambeaux (ſpr. langboh), Jules, belg. Bildhauer, 
geb. 13. Jan. 1852 in Antwerpen, lebt in Brüſſel; reali— 
ſtiſche Bildwerke: Triumph des Lichts, Salvius Brabo mit 
der abgeſchnittenen Hand des Rieſen Antigonus (Ant— 
werpen), Der Kuß, Die menſchlichen Leidenſchaften n. a. 

Zamber (ſpr. langbähr), Suliette, franz. Schriftſtelle— 
rin, geb. 4. Okt. 1836 au Verberie (Oiſe), in zweiter 
She mit dem Pariſer Bolizeipräfetten Edmund Adam 
(geft. 1877) vermählt; Romane, hifter., ſtaatswiſſenſchaft— 
liche ac. Schriften, 1879 — 86 Herausgeberin der von ihr 
gegriindeten Zeitſchrift „Nouvelle Revue”. 

Zambert von Hersfeld, früher irrtümlich von 
Aſchaffenburg, Geſchichtſchreiber, geit. 1085 ald Mönch 
im Kloſter Hersfeld; feine „„Annales” wichtige Duelle der 
Zeitgefjhitr, abgedrudt iu ‚„Monumenta Germauise” 
(33.5; deutſch von Hefje, 2. Aufl. 1893); jein ‚Carmen 
de bello Saxonico“ neu dg. von Pannenborg (1892). — 
Bar. Pannenborg (1889), Eigenbrodt (1896). 

Lambert, FJoh. Heint., Philvjoph und Mathematiker, 
geb, 26. Aug. 1725 zu Mülbaujen, geit. 25. Sept. 1777 
als Oberbaurat zu Verlin, in Mathematik und Logik der 
größte Analytiler feiner Zeit. — Val. Lepfins (ISSU), 
Baenſch (1902). [Benedikt XIV. (ſ. d.). 

Zanıberiinti, Proſpero, Familienname des Papſtes 

Lambertsnüſſe, ſ. Hafelnußſtrauch [Abb. 7664}. 

Lambeſe (ſpr. langbähſ'), Lambeſſa, Ort iu der alger. 
Prov. Conſtantine, (1901) 1689 E.; in dem Ruinenfeide 
der alten Stadt Lambaesis. — Bal. Cagunat (franz., 1893). 

Lambeth (jpr. lämm-), Stadtteil Londons, füdl. von 
der Themſe, (1901) 301895 E.; Induſtrie. 

Zambic, in Belgien ein aus Hafer, Hirje, Buchwei- 
zen u. a. mittels Selbſtgärung gebrautes Bier. 


Lam 


Lambrecht, Stadt im bayr. He Pfalz, am 
Speyerbach, (1905) 3700 E., Benediktinerkloſter; Tuch-, 
Mattes, Wollfilzfabriken. a — 

Lanıbreanin City, ſr. 
langbrekäng), in der Mappen= PI ah... 
tunde ſ. v. w. Helmdecke (j. d.); 
ſchmale, ausgezadte Behänge an 
Bortieren, Fenſtervorhängen ꝛc. 
(Abd. 1008]. 

Lambris (frz., fpr. langbrih), Bekleidung der untern 
Zimmerwände nit Holz (Getäfel), Stud, Marmor ır. 

Lambro, 1. Nebenfluß des Ro in der Lombardei, ent- 
jpringt nahe am Comer Eee, mündet nad) 120 km bei 
Sorte Sant' Andrea. 

Lambros, Spyridion, neugriech. Hiſtoriker, geb. 
21. April 1851 in Korfu, Prof. in Athen, ſchrieb „Ge— 
ſchichte Griechenlands“ (neugriech, 6 Bde., 1886—1904). 

Lambruschini (ſpr. ſtihni), Luigi, Kardinal, geb. 
16. Mai 1776 zu Genua, Staatsſekretär Gregors XVI., 
Feind jeder freilinnigen Neuerung in Staat und Firde, 
Gegner Preußens im Kölner Kirchenſtreite über die ge= 
miſchten Chen; geft. 12. Mai 1854 in Nom. 

Lambsdorfff, Wladimir N., Graf, ſ. Lamsdorff. 

Lambsheim, Fleden im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, an 
der Iſenach, (1905) 4323 E.; Geflügelmäfterei, Weinbau. 

Lanmech, nah 1 Moſ. 4 und 5 der letzte der Urväter 
vor der Sintflut nnd Vater von drei Söhnen: Jabat, 
Jubal und Tubalkain, den Ahnherren der verfhiedenen 
Stände; nad 1Moſ. 5 iſt er —* Noahs. 

Zamego (ſpr. -gu), Stadt in der portug. Provp. 
Beira Alta, nahe dem Douro, (1900) 9179 ©. 

Lamelle (lat), Blätthen; dünnes Blech von Metall sc. ; 
bei den Blätterpilzen die auf der Unterjeite des Hutes ſitzeu— 
den Blätthen, die dad Hymenium mit den Sporen tragen. 

Zamellenräder, |. Reibungsräder. 

Lamellibranchiäta, j. Mujdeltiere, 

Lamellirostres, ſ. Entenvögel. 

Lamennais (pr. lam'näh), Hugues Felicitt Ro— 
bert de, franz. Schriftſteller, geb. 19. Juni 1782 zu 
St.-Mald, ſeit 1816 Prieſter, in ſeinem „Essai sur Lin-— 
difference en matiere de religion” (4 Bde. 1817—23) 
glünzender Berteidiger der päpſtl. Hierarchie und des 
reftaurierten Königtüms, jeit 1830 Verfechter der Revo— 
fution und Demokratie, beſ. in der Zeitjärift „L’Avenir‘ 
und den berühmten „Paroles d’un croyant“ (1834; 
dentih von Börne, 1834), geſt. 27. Febr. 1854 zu Paris; 
ſchrieb ferner: „Psquisse d’une philosophie‘ (4 Bde., 
1841-—46), „De la religion” (1841) u. a. — Vgl. Spuller 
(1892), Roujjel (1897), Boutard (1905). 

Zamentäbel —* beklagenswert, kläglich, jümmer— 
lich; Lamentation, Klage, Klagelied; Lamentationen, die 
drei Abſchnitte der Klagelieder Jeremiä, die an den drei 
letzten Tagen der Karwoche in der kath. Kirche abgeſungen 
werden. Lamentabilo, lamentöso (ital., Muſ.), in kla— 
genden Tone; lamentieren, wehllagen, jammern. Lantento, 
Wehllage, Klagegeſchrei. 

Lametta, En Fäden aus plattgedrücktem Draht. 

Zamettrie (jpr. -trib), Sulien Offray de, franz. Philo— 
joph, geb. 25. Dez. 1709 zu St.⸗Malo, fand, wegen jeiner 
materiafiftiihen Schriften verfolgt, Zufludt bei Friedrich 
dv. Gr., geit. 11. Nov, 1751 zu Berlin; Hauptwerk: 
„Lhomme machine” (1748; deutſch 1875). — Bal. 
Zutpat (1873), Porikly (1900). 

Zamen, Aug., bad. Staatsmann, geb. 27. Suli 1816 
zu Karlsruhe, 1856 Prof. der Rechtswiſſenſchaft zu Frei— 
burg i. Br., 1860-66 Präſident des Minifterinmd des 
Innern, langiähriges Mitglied und Präfident der bad. 
Zweiten Kammer (nationalliberal), 1871—73 Mitglied des 
Deutſchen Reichstags, geft. 14. San. 1896 in Mannheint. 

Lamia, nah dem Glauben der Alten ein Spulgeiſt, 
der Müttern ihre Kinder raubte; ſpäter hießen Lamien ſchöne 
gejpenftige weiblide Weſen, Die Siinglinge an ſich lockten, 
um ihnen Das Blut auszuſaugen. 

2ania, in Altertum Etadt der Malier in Phtihio— 
ti8, bis in die nenefte Zeit Zeituni, jet wiederum R., 
Hauptjtadt des griech. Nomos Phthiotis, (1896) 11662 E. 

Laminaria .Wout., Niementang, Blattang, Algen— 
qattg. der Phäophyzeen, in den nördl. Meeren lebende 
große, blattartig geftaltete Meeresalgen mit lederigem 
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Thallus. L. saccharina Lamour. (Budertang) enthält 
Zuder (Mannit), wird als Ealat genoflen; ebenfalls ge= 
offen wird L. esculenta Lyngb. (Flügeltang [Abb. 1009)); 
die außerordentlich quellungsfähigen Sten> | 

gel von L. digitäta Lamour. finden in 
der Chirurgie als Stipites Laminariao 
Verwendung. 

Laminieren (vom lat. lamina, dün- 
nes Blatt), Metall zu Blech ſchlagen oder 
walzen; Bänder aus Spinnfaſern zwiſchen 
Walzen (Laminierſtuhl) ſtrecken. 

Lamiſfcher Krieg, Krieg der Athener 
und ihrer Bundesgenofjen nad) Alcranders 
d. Gr. Tode (323 v. Chr.) gegen den 
mazedon. Reichsverweſer Antipater zur 
Miedergewinnung ihrer Breiheit. Anti— 
pater, der zuerjt nad) Zamia gedrängt und belagert wurde, 
fiegte darauf endgültig bei Strannon Aug. 322 v. Chr. 

Lamiſten, unter den Taufgefiunten (j. d.) eine ars 
minianiſch (gegen die Prädeftinationslehre) gefinnte Ab— 
teilung, fo genannt von ihrem Verſammlungshauſe, einer 
frühern Brauerei „Zum Lamm” in Amiterdanı; nad 
ihrem Haupte, dem Arzte Galenus Abrahams de Haen 
hießen ſie auch Galeniften. 

Lamium L., Bienenfaug, Taubneſſel, Pflanzengattg. 
der Labiaten, Kräuter in der nördl. gemäßigten Zone der 
Alten Welt. Die belannteften Arten find Die weiße und 
die rote Taubneflel, L. album und purpuröum L. 

Lämmchenpfeffer, |. Piper. 

Lämmer, Hugo, kath. Theolog, geb. 25. San. 1835 
zu Alfenftein, 1857 Dozent der evang. Theologie in Berlin, 
trat 1858 zur kath. Kirche über, ſeit 1864 Prof. in Bres— 
lau. Hauptjäriften: „Die vortridentiniſch-kath. Theologie 
des Neformationszeitalter8’” (1858), „„Misericordias Do- 
mini” (Selbſtbiogr., betreffend feinen Übertritt, 12 
„Inſtitutionen des kath. Kirhenrehts‘ (2. Aufl. 1892 

Lämmerfelle, |. Lammfelle. 

Zämmtergeier, ſ. Bartgeier ſAbb. 172]. 

Lämmtermann, Jeſuit, ſ. Lamormain. 

Lantmermoor (ſpr. lämmermuhr), Braut von, Titel 
eines Romans von Walter Scott. 

Lammermuirberge, Lammermoor Hills (ſpr. läm— 
mermuhr), Gebirgskette zwiſchen den ſchott. Grafſch. Had— 
dington und Berwick, im N. des Tweed, bis 533 m hoch. 

Zanımers, Aug., Bublizift, geb. 23. Aug. 1831 zu 
Lüneburg, 1877—79 nationalliberales Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhaufes, geft. 28. Dez. 1892 in Bremen, ſchrieb 
Brojdüren über Hausfleiß, Armenpflege, Sonntagsfeier ıc, 

Lammfelle, Rämmterfelle, in Handel mit oder ohne 
Wolle; lettere zu Handſchuhleder verarbeitet. Zu Pelz— 
werk dienen die Iodigen und krauſen Welle, ſchwarz, grau, 
weiß u. a., auf gelärht, die feinften aus Nußland (j. 
Aſtrachan), Berfien, Budara. 

Lamm Gottes, Benennung Sefu, ſ. Agnus Dei. 

Zampnte, Fluß in Italien, kommt nom Etruskiſchen 
Apennin, mündet nad einem Lauf von 95 km nördl. 
von Navenna ind Adriat. Meer. 

Lamoriciere (pr. N CHriftophe de, franz. Ge= 
neral, geb. 5. Febr. 1806 zu Nantes, diente jeit 1830 in 
Algier, nahm 1847 Abd el-Kader gefangen, 1845 Militäre 
gouperneur von Paris, Juni bis Dez, Kriegsminifter, in 
der Legislative Gegner Ludwig Napoleons, daher beim 
Staatsftreid) 2. Dez. 1851 ic und über die Grenze 
— 1857 BEN: übernahm er 1860 den Ober— 

efehl über die päpftl. Armee, 18. Sept. bei Eaftelfidardo 

von den Piemontefen geſchlagen, geit. 11. Sept. 1865 
auf Prouzel bei Amiend. — Biogr. von Seller (franz,, 
3. Aufl., 2 Bde, 1891). 

LZamormain (fpr. -mäng), Wilh., häufig Lämmer— 
mann genannt, Jeſuit, geb. 29. Dez. 1570 zu La Moire 
Diennie bei Luxemburg, geft. 22. Febr. 1648 in Wien, als 
Beichtvater Kaiſer Ferdinands II. der Haupturheber der 
Unterdrüdung der Proteftanten in Böhmen. Seine Kor— 
— mit dem Kaiſer gab Dudik heraus (1877). 

amothe (jpr. -mott), Jeanne de Luz, de St.-Remy, 
Gräfin de, Abenteurerin, geb. 22. Suli 1756 zu Bon 
tete, angeblich von einer iMegitimen Linie der Valois ab— 
ftanımend, al8 Hauptperfon in der berüdgtigten Halsband- 
geſchichte (ſ. d.) 31. Mai 1786 zu Etaupbefen, Brand— 
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warkung und Iebensläuglicher Einfperrung verurteilt, 
entlam 5. Juni 1787 nad London, geit. daf. 23. Aug. 
1791. Die „Vie de la comtesse de L. (1792) ſtammt 
wahrfgeinli nit von ihr ſelbſt. 

Lamotte (jpr. -mott), Antoine Houdart de, franz. 
Dichter, geb. 17. San. 1672 zu Paris, geft. 26. Dez. 1731; 
Tragddien („Ines de Castro’, 1723), Fabeln. 

La Motte-Fouquéẽ (ipr. mott fuleh), Dichter und 
preuß. General, |. Bonque. 

Lamottes Goldtropfen, |. Beſtuſhews Eifentinktur. 

Lamoureux (jpr. -muröh), Charles, franz. Violinift 
und Dirigent, geb. 28. Sept. 1834 zu 
Bordeauz, begründete 1873 die „So- 
ciété de Musique sacré“ (Drato= 
rienlonzerte), 1881 die Nouveaux 
Concerts (Concerts L.), madıte fi 
verdient um die Einführung der Mufit 
Wagners in Frankreich, geit. 21. Dez. 
1899 in Pariß. 

Lampadarlum u ein alt= 
röm. Sandelaber, an deſſen zweig- 
artigen Armen eine Lampen an Ketten 
herabhängen [Abb. 1010]. 

Zampednfa, zur ital, Prov. 
Girgenti gehörige Infel im Mittel- 
länd. Meer, weſtl. von Malta, 
20 qkm, mit der Infel Linofa (1901) 2276 E.; guter Hafen. 

Lampen, zu Beleuchtungszwecken dienende Vorrich— 
tungen, bei. in den Räumen für den Haushalt. Im 
Altertum [Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt IL, 16], 
bis weit in da8 Mittelalter hinein, beftanden die 2. aus 
einem einfachen mit SI gefülten napfförmigen Gefäß, in 
da8 ein grober zufammengedrehter Docht hineingelegt wurde 
(KüchenL.); bei allen fpätern SR. mußte das Ol wegen 
jeiner Zähflüffigkeit künſtlich bis zum Brenner eniporgedrüdt 
werden, Bei den Petroleum⸗L. faugt fi) das Petroleun 
von felbft empor. über die widjtigften neuern 2. ſ. Ga8- 
glühlicht, Glühlicht, Nernftlicgt, Nürnbergliät, Osmiune 
lit, Tantallicht nebit Tertfiguren. 

Zampertheim, Marktfleden in der heil. Prov. Starken⸗ 
burg, nahe dem Nhein, (1905) 8946 E.; Zigarrenfabri= 
ten, Tabal-, Obſtbau. 

Lampertshaus, ungar. Stadt, ſ. Beregſzäsz. 

Lampion (frz., ſpr. laugplöng), Lämpchen, Zapier⸗ 
laterne zum Illuminieren; Lampiſt, Lampenfabrikant; 
Lampiſterie, Lampenfabrikation, Aufbewahrungsort für 
Lampen (auf Eiſenbahnhöfen). 

Lampionpflanze, ſ. Physalis. 

Lampongſche Diſtrikte, Reſidentſchaft im ſüdlichſten 
Teile der niederländ. Inſel Sumatra, 29366 qkm, (1900) 
142426 E., meiſt Malaien; Sit des Reſidenten Telöt 
Betong, daB 1883 durd den Ausbruch des Krakatau fait 
ganz vernichtet wurde. 

Zampredt, der Binite, geiftl. Dichter des 12. Jahrh., 
vom Niederrhein, bearbeitete nad einem franz. Original 
das „Alexanderlied“, Hg. von Kinzel (1884). 

Lamprecht, Karl, — geb. 25. Febr. 1856 in 
Seifen, 1885 Prof. in Marburg, 1892 in Leipzig ; Hauptwerke: 
„Deutſches Wirtſchaftsleben im Mittelalter‘ (4 Bde., 1886), 
„Deutſche Geſchichte“ (TI. I—7 und mehrere Ergänzungs— 
bände; 3. T. in 8. Aufl. 1902 fg.), „Die kulturhiſtor. 
Methode‘ (1900); feit 1895 Herausgeber der „Geſchichte 
der europ. Staaten’ u.a. 

Lamprete, |. Neunaugen. 

Lamſcheid, Dorf im preuß, Neg.-Bez. Koblenz, (1900) 
166 &., altalif=erdiger Eifenfäuerling (Friedrich-Wilhelm— 
oder Zeininger Sauerbrunnen); ee 

Lamsdorf (Lammsdorf), Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Dppeln, (1900) 744 E.; dabei ein Artillerieſchießplatz. 

Lamsdorff, urfprünglid Lambsdorff, Wladimir Nito- 
lajewitſch, Graf, ruſſ. Staatsmann, geb. 1845, 1882 Di- 
reltyr der Kanzlei des Minifteriumd de8 Außern, 1886 
VBortragender Kat, 1897 Gehilfe des Minifter des Aus- 
wärtigen Graf Murawjew, 1900 deſſen Nadjfolger, ging 
aud ins Minifterium Witte über. 

amm, zu Brit.-OftafrilasProteltorat gehörige Inſel, 
nordöftl. von Witu ; Hauptftadt &.,15 000 E.; Hafen ; Handel. 

Lamüter, tungufiiger Volksſtamm am Ochotſkiſchen 
Meer (Lamutiſches Meer), nad Kamtſchatka vordringend, 
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Län, in Schweden die Bezeiinung der 24 Verwal— 
tungsgebiete (außer der Stadt Stodholm), denen je ein 
Landshöfding (Landeshauptmann) vorfteht. 

Lana (lat.), Wolle. L. philosophiea, alte dem. Be= 
nennung für das durd Verbrennen von Zink gewonnene, 
ſehr fein verteilte Zinkoryd. 

Zara, Marltfleden in Tirol, an der Etſch und dem 
Ausgange des Ultentals, (1900) 3157 €. 

Zanai, eine der Sandwidinfeln, 350 qkm, nit Mo— 
Iofat (1901) 2504 E.; Schafzucht, Fiſcherei. 

Zanart (ſpr. lännerk), Eiydesdale, Grafſchaft in Süd— 
ſchottland, 2283 qkm, (1901) 1339289 E.; Steinkohlen⸗— 
lager, Eiſen- und Bleigruben, Eijenwerle u. a. Induſtrie 
(Mittelpuntt Glasgow). — Die Hanptftadt L., am Clyde, 
5084 &,; nahebei das Dorf New 2, mit Baumwollfpinne— 

Lanatz, jerb. Feldmaß —= 57,548 a. [reien. 

Zancade, (ſpr. langk-; vom franz. lancer), Eprung 
des Pferdes nad) vorwärt8 mit hoch erhobener Vorhand. 

Laucafhirekeſſel (fpr. länglefätr-), ſ. Dampfkeſſel. 

Lancafter (ſpr. längkeſt'r) oder Lancaihire (ſpr. läng- 
keſchir), — im nördl. England, 4887 qkm, (1901) 
4.406 737 E.; Zucht des Lancajterrindes, Eijenerze, Kohlen 
lager (562 qkm), Hebel des regften, in Mandefter konzen= 
trierten Induſtrielebens, Haupthandelsplat Liverpool. — 
König Eduard III. verlieh 1362 feinem vierten Eohne 
Sohn von Gaunt (geb. 1340 in Gent, geft. 1399) Die 
Grafſch. 2. als Herzogtum, mit deffen Sohne Heinrich IV. 
beftieg Ddiejer Seitenzweig de8 Hauſes Plantagenet 1399 
den engl. Thron (f. Großbritannien und Irland). Bon 
Daher hat fi die Würde eines Kanzlers des Herzogt. L., 
der ſtimmfähiges Kabinettsmitglied ift, erhalten. 

Lancaster (ſpr. Yängleft'r). 1) Hauptitadt der engl. 
Grafſch. 2, am Lune und am Lancaſterkanal, 0 
40329 &.; Hafenplag, Baumwoll= und Eeidenfabrilation. 
— 2) Stadt im nordanterit. Staate Ohio, am Hockingfluß 
und =kanal, (1900) 8991 &. — 3) Stadt im nordamterif. 
Staate Pennjylvanien, am Coneſtoga Ereel, 41459 €. 

Lancaſter (jpr. längkeſt'r), Joſ., Erfinder des gegen 
feitigen Unterrichts (f. Bell-Lancaſterſches Unterrichtsſyſtent), 
geb. 25. Nov. 1778 zu London, richtete —A Schulen 
nach ſeinem Syſtem in Großbritannien ein, ging, bankrott 
geworden, 1816 nach Amerika, geſt. 24. Dit. 1838 zu 
Neityork; ſchrieb: „Improvements in education‘ (1805) 
nnd „The british system of education’ (1810). 

Zancaitergewehr (jpr. längleit'r-), Hinterladungs- 
jagdgewehr mit Zentralzündung (ſ. d.) und vom Hinter- 
teil des Getzehrs zurüdllappbaren Läufen. 

Lancaſterſund (jpr. längteft'r-), Straße im Nördl. 
Eiömeer, Verbindung zwiſchen Baffinbai und Barrow— 
ftraße; 1616 von Balfın befahren. 

Lancda (lat.), bei den alten Römern ein Wurfjpeer. 

Lanckelot vom See, aud) Ranzefet, Held des Sagen— 
treijeß von König Artus; feine Abenteuer nad einem 
franz. Gedicht deutjch bearbeitet von Ulrich von Zatilhoven, 

Lanciano (Ipr. tſchahno), Etadt in der ital. Prov. 
Chieti, (1901) 18523 E.; Seidenzudt, Weberei. 

Lancier (frz., ſpr. langßleh), Zanzenreiter; Ulan; aud) 
Bezeiinung fiir die Quadrille A la cour. 

2ancieren (frz., ſpr. langk-), werfen, ſchleudern; in 
die Offentlicleit bringen; einem Wilde jo lange durd) Hunde 
(Zaneierhunde) nachfährten, bis man es auftreibt. 

Lancierrohre, ſ. Torpedo. 

Lancret (ſpr. langkreh), Nicolas, franz. Maler, geb. 
22. Ian. 1690 zu Paris, gejt. daf. 14. Sept. 1743; malte 
galante Genrebilder, Zanzbeluftigungen u. dgl. [Tafel: 
Senrelunft I, 2]. 

SEancut (pr. -zut), Bezirksſtadt in Salizien, am Wislok, 
(1900) 4843 E., Schloß; Leder-, Leineninduftrie. 

Land, Hans, Ehriftiteller, geb. 25. Aug. 1861 in Ber- 
lin; johrieb die Nontane „Der neue Gott’’ (1891), „Bande“ 
(1902), „Artur Imboff” (1904) u. a, und Dramen, 

Landaſſeln (Oniscidae), Familie der Aſſeln, mit ova— 
len Körper, gewölbter Rückenfläche, verkümmerten innern, 
langen äußern Fühlern, auf dem Lande an feuchten Orten 
lebend. Hierher Mauer-, Keller-, Rollaſſeln 2. (ſ. Aſſeln). 

Landau. 1) 2. an der Iſar, Bezirksſtadt im bayr. 
Reg.⸗Bez. Niederbayern, (1905) 3387 E., Amtsgericht. 
— 2)8, in der Pfalz, Bezirksſtadt im a Neg.Be. 
Pfalz, an der Queich, 17141 E., Sarnijon, Lande, Amts— 
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gerit, Gymnaſium, Realſchule; Maſchinenfabrik, Eifen- 
gießerei; ſeit 1291 Freie Reichſsſtadt, 1648 — 1816 fran= 
zöfiſch, 1688 von Vauban befeſtigt, bis 1867 deutſche 
Bundesfeſtung, 1871 aufgelaſſen. — Bal. Soft (1879), 
Heuſer (1894, 1896). — 3) 8. in Waldeck, Stadt im 
Fürſtent. Waldeck, an der Watter, 819 ©. 

Randan, Markus, Literarhiftoriter, geb. 21. Nov. 
1873 zu Brody (Galizien), jeit 1869 in Wien; ſchrieb: 
„Siovanni Boccaccio” (1877), „Geſchichte Kaiſer Karls II.“ 
(1889), Skizzen aus der id. Geſchichte“ (1897), „Ge— 
[Gicgte der ital, Literatur tm 18, Jahrh.“ (1899). 

Landauer, vierfikiger 
Magen, deifen Verded fa 
in der Mitte teilt und vorn 
und Hinten niederſchlagen 
läßt ſAbb. 1011]. Lan⸗ 
daulett, Halb-L., auch eine 
Form der Automobile. 

Landberg, Carlo, Graf 
von, Arabiſt, geb. 24. März 1848 zu Göteborg in Schwe— 
den, an wiſſenſchaftliche Reifen in — Agypten 
und Südarabien. Er veröffentlichte Ausgaben von arab. 
Textwerken ſowie Schriften über die arab. Dialekte in 
Syrien und Südarabien. 

Landboten, ehemals die adligen Deputierten des 
poln, Reichstags; jetzt |. dv. w. Landtagsabgeordnete. 

Randbrictbeitellung, die auf dem Lande und zurück 
an die nächſte Poſtanſtalt geſchehende Beförderung von Poſt— 
fendungen (Gewicht bis 5 kg, MWertangabe bi8 800 4) 
durch den Landbriefträger. 

L2anddroft und Landdroftei, |. Droft. 

Lande. 1) 2. in Schlefien, Stadt und Bad im preuß. 
Neg.-Bez. Breslau, an der Biele (zur Neifje), (1905) 
3481 &., Amtsgericht, erdig-ſaliniſche Schwefelquellen, 
Waſſerheilanſtalten. — 2) 2. in Weſtpreußen, Stadt im 
preuß. Neg.= Bez. Marienwerder, an der Küddow, 807 E.; 
Tuchweberei und Wolljpinnerei. j 

Landeck in Tirol, Bezirksort in Tirol, am Einfluffe 
der Ganna in den Inn, (1900) 2212 E., Schloß. 

Landel (das), provinzieller Name für das Land ob der 
Enns (Oberöfterreid). 

Landen, Dorf in der belg. Prov. Lüttich, (1904) 
2374 E.; Stammfik Pippins von 2. (gefi. 640). 

Zandenge, Erdenge, griech. Iſthmus, ſchmaler Strich 
Landes, durch den eine Halbinfel oder Landzunge mit dem 
übrigen Lande zuſammenhängt oder auch durch melden 
zwei größere Landmaſſen in Verbindung ftehen (2. von 
Panamä, Sues). [Tafel: Kartograpbie IL, i1.] 

Zander (jpr. länn-), Richard, Afritareijender, geb. 
8. $ebr. 1804 zu Truro (Cornwall), drang 1825—27 mit 
Clopperton von der Bai von Benin bi8 Soloto vor, 
ftellte 1830 mit feinem Bruder Kohn 2. (geb. 1807, geft. 
16. Nov. 1839) den untern Nigerlauf feft (‚„Jonrnal of 
an expedition ete.“, 3 Bde., 1832; 2. Aufl. 1845; deutſch 
1833), farb, auf einer zweiten Expedition (jeit 1832) ver⸗ 
wundet, 6. Febr. 1834 auf Fernando Po. an der 
zweiten Expedition durch Laird und Oldfield (2 Bde., 1837). 

Länderkunde, j. Geographie.  _ 

Landerneau (pr. Tangbe map), Hafenſtadt im franz. 
Dep. Kinistere, an der Mündung des Elorn in den Goulet 
de Breit, (1901) 7080 E.; Schiffbau, Pferdemärkte. 

Landerziehungsheime, höhere Unterritsanftalten 
in ſchöner Umgebung auf dem Lande, die Die Lehrfächer 
wie überhaupt alle Tätigkeit in Beziehung zum Leben jelbft 
bringen, die Mädchen daneben zugleih auf die Pflichten 
der Hausfrau vorbereiten wollen. 2. für Knaben von Dr. 
Lietz errichtet in Bulvermühle bei SIfenburg im Harz (1898), 
Haubinda bei Hildburghaufen (1900), Schloß Bieberftein 
bei Fulda (1904), für ne in Stolps Wannjee bei 
Berlin, Schloß Saienhofen bei Radolfzell am Bodenſee. 
AÄhnliche Anstalten aud in andern Staaten. — Vgl.„Jahres⸗ 
bericht der deutſchen 2.” (1900 fg.). 

Landes (Les L. frz., Ipr. lä langd), Steppen; insbeſ. 
die läng der Küfte des Golfs von Biscaya zwiſchen Gironde 
und Pyrenäen ji 230 km erfiredenden Eandfläden, nur 
ſchwach von den jog. Parens (Gascogner) bewohnt. — Vgl. 
Suzacq (franz., 1893). — Das Dep. 2. 9364 qkm, (1901) 
291586 &.; Hauptſtadt Mont-de-Marſan. 

Landesacht, j. Adt. 
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Zandesänter, die Hof und Erbämter in den preuß. 
Provinzen. 2 

Zandesaufnahıne, |. v. w. Feldmeßlunſt (j. d.). _ 

Landesausſchußß, die Bollsvertretung in Elſaß— 
Lothringen. 

Landesbehörden, die Behörden eines beſtimmten 
Staates; über die L. in Oſterreich ſ. Landesregierung. 

Landesdirektor, Landeshauptmann, in Preußen 
Chef der Behörde für Zeitung der lanfenden Geſchäfte der 
donimunalen PBrovinzialverwaltung. : 

Landesfahrkarten, Zeitlarten zur beliebigen Befah— 
rung ſämtlicher Strecken eines Landes innerhalb 15 Tagen, 
auf den württemb. Staatsbahuen eingeführt (Preis 45, 30, 
20 4); in der Schweiz Generalabonmentent. 

Zandesfarben, ſ. Nationalfarbeı. 5 

Landesgericht, Oberſtes, darf nad $ S des Ein— 
führungsgefeges zum Deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
int Bundesftaaten mit mehrere Oberlandesgeridten für 
die font Dem Reichsgericht zuftehenden Nevifionen und 
Beihwerden in bürgerlihen Rechtsſtreitigkeiten errichtet 
werden; bisher nur von Bayern geſchehen. — In Oſter⸗ 
reich Bezeihnung für SEollegialgerichtähöfe erfter Inſtanz 
in den Hanptftädten Der Kronländer. 

Landeshauptmann, Laudmarſchall, in Oſterreich 
Titel des Vorfigenden der Landtage der Kronländer; in 
den deutſchen Kolonien früher der Beamte, der an der 
Spitze der geſamten Zivil- und Militärverwaltung ftand 
Getzt Gouverneur); aud) ſ. v. w. Landesdireltor (f. d.). 

Landesherrliches Haus, bejteht aus den won dem— 
jelben Stammvater, dem erfter Erwerber der Landeshoheit, 
abjtanımenden, aus ebenbürtiger Ehe entſproſſenen Prinzen 
und amperheirateten Prinzeilinnen, ſowie aus den eben= 
bürtigen Gemahlinnen und Witwen diejer Prinzen. Haupt 
des 8.9. iſt der Landesherr. Die Rechtsverhätniſſe Der 
2. 9. find durch ſog. Hausgeſetze geregelt. 

Zandesherrlicdhfeit oder Landeshoheit, die ſtaatliche 
Dbergewalt (Souveränität) über ein Land und feine Be— 
wohner, entiwidelte ji in den einzelnen Territorien des 
alten Deutjhen Reichs aus den Neihsämtern und Lehen 
und wurde im Weſtfäl. Frieden als Recht der Reichs— 
‚fände in ihren Landen verfaffungsmäßig anerfannt, im 
Gegenfage zu der früher nur amtsmäßigen Stellung. — 
Bal. Rehm (1901). 

Landeshut, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnik, 
anı Bober und den Landeshuter Kamm (Zweig des Edle). 
Sebirge8), (1900) mit Niederlepper3dorf und Niederzieder 
12665 (1905: 13125) E., Amtsgericht, Handelskammer, 
Realgymnaſium, eine der Gnadenkirchen (j. d.); bier 
23. kai 1745 Sieg der Preußen unter Winterfeldt ber 
Die Ofterreiher unter Nadasdy, iu den nahen Bergen 
23, Juni 1760 Eieg der Sfterreiher unter Laudon über 
Die Preußen unter Fonquèé (Überfall von L.). 

Landeskarten, |. v. w. Pandesfahrfarten (j. d.). 

Landeskirche, evaugeliſche, in den prot. deuiſchen 
Staaten nnd reform. Kantonen der Schweiz die durch die 
Staatsregierung zur Nefornationdzeit hergeltellte und ſeit— 
dem geleitete evang. Kirche des betreffenden Gebietes; 
aud) dort, wo fie durch Zuwachs anderer Konfeſſionsver— 
wandten nicht mehr die ausſchließliche Kirchengemeinſchaft 
iſt, ſteht die evang. L. zum Staate uoch immer in be]. 
engem Verhältnis. In den 1866 von Preußen aunektierten 
Provinzen find die vorgefundenen 2. fire ſich geblieben. 

- 2andesfrone, Berg, 4km füdweftl. von Görlitz 
(429 m), mit Bismardläule. 

Landeskulturrentenbanken, j. Banken. 

Landesmann, Heinr. Dichter und Schriftſteller unter 
dem Pſeudonym Hieronymus Korn, geb. 9. Aug. 1821 
zu Nikolsburg (Mähren), jeit dem 15. Zahre de8 Gehörs 
ganz, des Augenlichts faſt völlig beraubt, Tebte jeit 1873 
in Dresden, jeit 1892 in Brünn, geft. daf. 2. Dez. 1902; 
veröffentlichte: „Gedichte“ (1870; 7. Aufl. 1894), „Nach— 
ſommer“ (neue Gedichte, 1897), Romane („Gabriel Eul- 
war, 1864; „Auf dem einſamen Schloſſe“, 1897, u. a.), 
Novellen, philoſ.-kritiſche Schriften (‚Der Naturgenuß”, 
41876; „Die Muje de8 Glücks“ und „Moderne Einſam— 

keit”, 2. Aufl. 1894, u. a.), „Belenntnisblätter‘‘ (1905) :c. 
Leandesökonomiekolleginm, in Preußen die Spitze 
bed landw. Vereinsweſens, beiteht aus 25 von den Lands 
wirtſchaftskammern auf drei Sabre gewählten und eitter 
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Anzahl vom Minifter ernannten Mitgliedern; Beirat des 
Minifters. Dein (ſ. d.). 
Landespräſident, in Öſterreich der Chef der Laun— 
Landesrat, Titel der dem Landesdireltor (f. d.) bei— 
geordneten böhern Beamten. 

Landesrecht, |. Reichsrecht. 

Landesregierung, die Verwaltungsbehörden der 
kleinern öfterr. Kronländer (Salzburg, Krain, Kärnten, 
Schleſien, Bukowina) im Gegenſatz zur Statthalterei in 
den größern SFronländern, 

Landesſchulen, j. Fürſtenſchulen. ſberg. 

Landesſchützen, die Landwehr in Tirol und Vorari— 

Landestrauer, die nach dem Tode des regierenden 
Landesfürſten oder eines feiner Familienmitglieder für eine 
beftinmmte Zeit im Lande und Def, am Hofe geltende 
Trauerordnung: Hofbeamte wie Militärs mit Trauerab— 
zeichen, die Flaggen der öffentlihen Gebäude und Kriegs— 
ſchiffe auf Halbmaſt geheißt, kein militär. Spiel darf ge— 
rührt werden, alle höfiſchen und öffentlichen Luſtbarkeiken 
unterbleiben. (S. auch Hoftrauer.) 

Laudesvermeſſung, ſ. Feldmeßkunſt. 

Landesverrat, nad, dem Reichsſtrafgeſetzbuch (KH 80 
— 93) alle verräteriſchen Handlungen kriegeriſchen oder 
nichtkriegeriſchen Charakters, die einen Angriff auf die 
äußere Sicherheit de8 Staates bezwecken. Den im Felde 
begangenen 8, (Kriegsverrat) behandeln 85 57—61 des 
Reichsmilitärſtrafgeſetzbuchs. — Der Hochverrat (ſ. d.) 
greift den innern Beſtand des Staates an. 

Landesverſicherungsauit, die Zentralbehörde ein— 
zelner Bundesſtaaten, der auf dem Gebiete der Arbeiter— 
verſicherung (ſ. d.) die Rechtſprechung in höchſter Inſtanz 
ſowie gewiſſe Verwaltungsaufgaben obliegen. 

Zandesverteidigung, ſämtliche Maßnahmen zur 
Abwehr eines feindlichen Heers. In Deutſchland (Preußen) 
beſtand 1873—98 eine Landesverteidigungskommiſſion zur 
Begutachtung alter für die 2. zu treffenden Ginridtungen 
(Bau und Schleifung von Feſtungen, Süftenbefeitigung, 
Neuorganijationen 2c. im Re: Sn SOfterreid= 
Ungarn beitehen Miniſterien für 2. in Wien und Budapejt. 

andesveriweifung, |. Verbannung. 

Landfriede, der Zuftand öffentlicher Sicherheit und 
Ruhe, vorzugsweife der innere allgemeine Briede in 
Deutjhland mit dem Aufhören des Fehderechts, wie ihn 
jeit Konrad IT. Die deutſchen Kaiſer, danı die Städtebünde 
(Hanſa :c.) anftrebten. (S. auch Ewiger Landfriede.) — 
Landfriedensbruch, nad) dem Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch 
($ 125) eine öffentlich vollbrachte Gewalttat au Perſonen 
oder Eigentum durch eine zuſammengerottete Menſchenmenge. 

Lanudfriedensbund, ſ. Rheiniſcher Städtebund. 

Landfuß, ein Zehntel der zehnteiligen Feldmeſſerrute. 

Landgemeindeordnung, die Gemeindeordnung für 
Landgemeinden im Gegenſatz zu den Städteordnungen. 

Landgerichte, ſ. Gericht. 

Landgerichtsdirektor, Amistitel der Vorſitzenden 
der Zivil- und Strafkammern der Landgerichte. 

Landgerichtspräſident, Amtstitel des an der 
Spitze eines Landgerichts ſtehenden richterlichen Beamten. 

Landgerichtsrat, ſ. Landrichter. 

Landgraf, Titel von Fürſten des alten Deutfchen 
Reichs, hat fih im heil. Fürſtenhauſe erblich erhalten, 
wo ihn der 2. von Heſſen-Homburg bis 1866 führte und 
jeßt noch Die Häupter der Nebenlinien führen, 

Landgut, jeder mit Aderbaubetrieb und Biehzudt 
verbundene und gleichzeitig die Wohn- und Wirtſchafts— 
gebäude tragende Grundbeſitz. 

Landkarten, Karten, Darftellungen der Erdoberfläde 
oder einzelner Teile derjelben durch Zeichnung in einer 
Ebene. Die Wiſſenſchaft der Kartenbearbeitung ift die Karto— 
graphie (ſ. d., nebit Tafeln Iu. ID. Man unterſcheidet die 
Pläne und Statafterlarten, im Maßſtabe biß gu 1:10000, von 
den topogr. (etwa bis 1:200000) und den geogr. oder 
L. im engern Sinne in Heinerm Maßftabe al8 1: 200000. 
Bei letztern unterfheidet man je nad der Größe der Dar— 
ftelung Speziallarten, Generals oder Überſichtskarten, 
Planigloben, und Univerfals vder Weltlarten. Eine ſyſte— 
matifhe Sammlung von Karten heißt Atlas, — Literatur 
I. beim Artikel Geographie. 

2Zandler, Länderer, Dreher, beliebter Tanz der Be— 
wohner des ſog. Landels (f. d.) im 3/g= oder 3) Tat 
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Landliga, JIriſche, eine 1879 geftiftete polit. Ver— 
bindung in Irland, welde die Abſchaffung des Grund— 
herrentums8 und die Rückgabe des Landes an das iriſche 
Bolt erſtrebte; 1881 aufgelöft. 

Landlord (engl., Ipr. ländlohrd), Gutsherr; Gaſtwirt. 

Landlofung, |. Retralt. 

Landmann, Rob. von, bayr. Minifter, geb. 12. San. 
1845 in Großmweingarten bei Spalt, 1876 Hilfsarbeiter 
im bayr. Minijterium des Innern, 1886 ftellvertretender 
Bevollmädtigter beim Bundesrate, 1895—1902 Kultus- 
miniſter; ſchrieb Kommentare zu verſchiedenen Reichsgeſetzen. 

Landmarken, die in Seelarien nach ihrer geogr. 
Lage eingetragenen und auf dieſen wie in Segelanwei— 
jungen häufig abgebildeten, weithin ſichtbaren Küftenpuntte 
(Berge sc.) oder künſtlich errichteten Zeichen (Balken) zur 
Ortsbeſtimmung des Schiffs durch Peilung. 

Landmarſchall, in Mecklenburg Bezeichnung eines 
erblichen ſtändiſchen Amtes, deſſen Träger die Sprecher 
der Stände gegenüber dem Landesherrn ſind. (S. auch 
Landesſshauptmann.) 

Landmiiſter, Würdenträger des Deutſchen Ordens, 

Landmeßkunſt, ſ. v. w. Feldmeßkunſt. 

Landois (Ipr. rg Hermann, Bovlog, geb. 
19. April 1835 in Münfter, jeit 1873 Prof. daf,, gelt. daf. 
29. San. 1905; ſchrieb; „Tierſtimmen“ (1874), mit Altum 
„Zehrbud der Zoologie’ (5. Aufl. 1883), „Weltfalens Tier- 
leben in Wort und Bild” (3 Bde, 1884—92) u.a. — 
Sein Bruder Leonard L., geb. 1. Dez. 1837 in Miünfter, 
jeit 1868 Prof. der Phyſiologie in Greifswald, geit. daſ. 
17. Nov. 1902; ſchrieb: „Lehre vom Arterienpuls” (1872), 
„Zransfufion des Blutes’ (1875), „Lehrbuch der Phyſio— 
logie‘ (11. Aufl. 1905). [Caustica. 

Landolfiihe Atzpaſte (Causticum Landolfi), ſ. 

Landolt, Hans, Chemiker, geb. 5. Dez. 1831 in Zürid), 
1557 Prof. in Bonn, 1870 in Aaden, 1880 in Berlin, 
1891 Direktor des zweiten chem. Inſtituts daf., arbeitete 
über phyſik. Chemie, ſchrieb: „Das optiſche Drehungs- 
vermögen organiſcher Subſtanzen“ (1879), „Phyſik.-chem. 
Tabellen“ (mit Börnſtein, 2. Aufl. 1894). 

Landor (ſpr. lännd'r), Henry Savage, Maler und 
Reiſender, geb. 1865 in Florenz, lebt in London, ſchrieb u. a. 
„In the forbidden land’ (2 Bde., 1893, deutſch, 7. Aufl. 
-1905), „Across coveted lands” (2 Bde., 190%). 

Zandpfleger, in Luthers Bibelüberfegung Bezeich— 
aa der perl. und chald. Statthalter, ſowie der rum. 
Proluratoren von Paläftina. 

Landquart (Lanquart), r. Nebenfluß des Rheins im 
ſchweiz. Kanton Graubünden, entjpringt aus den Gletſchern 
der Eilvrettagruppe, durchfließt das Prättigau, mündet 
bei Malans, 43 km lang; Landguartbahn, ſchmalſpurige 
Bergbahn 2.=Sflofterd-Danos (50 km). 

Landrat, in Preußen der Vorſteher der Kreisver— 
waltung, der die Staatögewalt vertritt und dem Kreis— 
ausſchuß und Der Kreisverkretung vorfigt. In Bayerır die 
ftändisce Vertretung der Kreiſe oder Regierungsbezirke. 

Landrecht, im Mittelalter Bezeiinung aller Rechts— 
normen, Die weder Stadt- und Hofreht uod) Lehnrecht 
enthielten (Frübefte Aufzeichnuug der Eadjfenipiegel, f. d.); 
dann Bezeichnung der einzelnen Territgrialgejeßgebungen 
über das bürgerlide Recht; am bekannteſten dad Allge— 
meine Preuß. L., in Kraft feit 1. Juni 1794. 

Landrecies (jpr. langdreßih), Landrecy, Stadt und 
bis 1895 Feſtung im franz. Dep. Nord, an der hier iff- 
baren Eanıbre, (1901) 3366 €. 

Zandrente, j. v. w. Bodenrente. 

Landrentenbanken, ſ. Banken. 

Laudrichter, Landgerichtsrat, Amtstitel der Mit— 
glieder der Landgerichte. 

Landro, Ort und Banzerfort in Südtirol, 11 km 
ſüdl. von Toblach, jperrt die Straße durchs Höhlenfteiner 
ins Puſtertal. 

Landryſche Paraldie, ſ. Lähmung. 

Landſalamander, Erdmolch, Erdſalamander (Sala- 
mandra), Gattung der Schwanzlurche aus der Unter— 
ordnung der Molche, von plumper Geſtalt, mit drehrundem 
Schwanz; auf dem Rücken zwei Längsreihen von Drüſen, 
in der Ohrgegend ein Drüſenwulſt. Sie leben an feuch— 
ten Orten, ſind lebendiggebärend, freſſen Regenwürmer, 
Inſekten sc. Zwei Arten: Senerfafanander (gefledter Erd» 
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molch, S. maculöss Laur. Abb. 1012]), ſchwarz, mit leb- 
beit gelben, unregelmäßig verteilten Sleden, in feuchten 
äldern; die mit Kiemenbüſcheln verfehenen Jungen leben 
anfangs im Waller. Er nmmarge 0: per 
fondert einen Scharen — 
mildweißen Eaft, der 
einen Giftftof (Saman— 
darin) ee ab. Früher 
für unverbrennlich gen. 
ten; eine. Feuersbrunſt 
glaubte man durch Hineinwerfen eines Ealamanders löſchen 
zu können. Alpenfalamander (ſchwarzer Erdmolch, S. atıa 
Laur.), ſchwarz, Junge ohne Kiemen und Mafferleben. 

Landjfaſſen, im Mittelalter eine Abteilung der Freien, 
die freien Zinsleute; dann aud diejenigen, welche im Gegen 
lab zu den Reihsunmittelbaren der Stantögewalt eines Ter— 
ritorialherrn unterworfen (ſandſäſſig) waren; Yandjaffiät, 
das Nedtöverhältnig der ſog. Forenſen, d. h. der Aus— 
läuder, die als Beliger von Grundftiden der zufländigen 
Gerichtsbarkeit oder Landeshoheit unterſtehen, obgleich fic 
ihren Wohnſitz anderswo haben. 

Landsberg, in der Deutſchen Nationalverſammlung 
von 1848 eine Gruppe des linken Zentrums. 

Landsberg. 1) L. in Bayern, Bezirksſtadt im bayr. 
Reg.-Bez. Fe am Le, (1905) 6503 E., Amts- 
gericht; Maſchinenfabrik, Holzhandel, — 2) 8. bei Halle, 
Etadt im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, am Kapellenberg, 
1170 E.; Zucker-, Malzfabrit, Porphyrſteinbrüche; vormals 
Hauptort der im 12. Jahrh. gebildeten Markgrafſch. L., 
die ſeit 1210 zu Meißen gehörte, 1815 an Preußen kam. — 
3) 8. in Oberſchleſien, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Oppeln, 
an der Prosna, 1107 E., send — 4) 8. in Die 
preußen, Stadt im preuß. Reg.=Bez. Königsberg, 2417 E., 
Amtsgericht. — 5) 2. an der Warthe, Stadtkreis und Kreis— 
ftadt im preuß. Meg. Bez. Frankfurt, (1900) 33598 (1905: 
36933) &., Garniſon, Lands, Amtsgericht, Reichsbankſtelle, 
Gymnaſium, Beſſerungs-, Irrenanftalt; Wolhandel. — 
6) Stadt im Neg.- Bez. Rotsdan, |. Altet. — 7) 2. bei 
Meiningen, bzgl. Schloß in S.-Meiningen, auf einen Fel- 
jen L. über der Werra, an Etelle der ntittelalterlichen Landes— 
wehr 1836—41 erbaut. (bern. 

Landsberg, Markt in Steiermark, |. Denti-fandes 

Zandsberger, Münze, |. Schildgroſchen. 

Landihaft, Kan ſ. v. w. Landſtände (ſ. d.); 
oft Bezeichnung von nur einer Klaſſe derſelben, z. B. Städte 
und Amter, der Ritterſchaft gegenüber. Landſchaftliche 
Kreditinſtitute, Verbände von Grundbeſitzern eines Lanz 
desteils zur Beſchaffung billigen Realtredits unter ſoli— 
dariſcher Haftbarkeit aller. 

Landſchaftsmalerei, im Altertum als ſelbſtändige 
Kunſt unbekannt, trat als ſolche erſt im 15. Jahrh, auf, 
indem (zuerſt von den Brüdern van Eyck in Flandern) 
den Bildern aus der bibliſchen Geſchichte ſtatt des Gold— 
grundes eine Landſchaft zum Hintergrunde gegeben wurde. 
Die ſelbſtändige Darſtellung der Landſchaft begann Ende 
des 16. — durch die Carracci, Pieter Brueghel und 
deſſen Nachfolger, und wurde im 17. durch Nic. Pouſſin, 
Claude Lorrain, Salvator Roſa und Jak. var Ruisdael 
nach verſchiedenen Richtungen ausgebildet. Im 18. Jahrh. 
wurde die Vedute (z. B. von Hackert), im Anfang Des 
19. un die hiſtor. vder heroiſche, d. i. Die mehr ideali= 
jierte Landihaft (von J. A. Koh u. a.) gepflegt; etwas 
Ipäter Landſchaften mit ER Anklängen (Edirmer, 
Zejling) und ſolche epiſchen Inhalts (Rottmann, Preller). 
Ju neueſter Zeit iſt überall in der L. das Prinzip der 
Hellmalerei, beſ. für Stimmungslandſchaften (Paysage 
intime) zur Geltung gelommen. Daneben die üblichen, 
akademiſch gefärbten Landſchaften ans Stalien, Holland, 
Norwegen, Alpengebiet und aud) dem Drient. Berühmte 
moderne Laudſchaftsmaler in Deutihland Andr. und Osw. 
Achenbach, Hildebrandt, Calame, Schleich, Schönleber, 
Wenglein, Douzette, Kameke, Ruß, Schindler; in Eng- 
land Turner, Conſtable und Bonington; in Frankreich 
Slandrin, Th. Nouffeau, Corot, Dupre, Daubigny der 
Altere, Diaz; in der Schweiz Balame, Diday; in Den 
Niederlanden Mesdag; in Elandinavien Ederöberg, Gude; 
in Amerika Bierftadt u. a. — Vgl. Leitſchuh (1898); Anz 
leitung von Köhler (2. Aufl. 1905). 

Landſchildkröten, j. Land und Eumpfidildtröten. 
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Landſchnecken, die aufdem Lande lebenden Schnecken, 
meist Lungenſchnecken (ſ. d.), aber auch eine Anzahl Vorder— 
fiemer (Unterordnung der Nehliemer). 

Landſeer (ipr. ländfihr), Sir Edwin, engl. Tiere 
maler, geb. 7. März 1802 zu London, feit 1831 Mitglied 
der Alademie, geft. 1. DE. 1873 zu London. Hauptbilder: 
Alerander und Diogenes (Hunde), Neufundländer (1868), 
König der Bergſchlucht (Hirſch), Nöhrender Hirſch; auch 
die bronzenen Löwen am Nelſondenkmal in London. Vgl. 
Stephen (1883), Scott (1903). — Sein Bruder Charles 
8., Hiftorienmaler, geb. 1799, geit. 21. Zuli 1879 in London. 

Landsend (ipr. ländsend), ſüdweſtl. Landſpitze Eng- 
lands (Grafſch. Cornwall), 18m hoch; 5° 47’w.%. v. Or. 

Landdgemeinden, Bürgerverſammlung in den ſchweiz. 
Kantonen Uri, Unterwalden, Glarus, Appenzell zur Er— 
ledigung von Wahlen und gefeggeberifchen Alten. 

Landshut, Bezirtsftadt im bayr. Meg. Bez. Nieders 
bayern, an der Sjar, (1900) 21737 (1905: 24137) E., 
Sarnifon, Lande, Amtsgeriht, Handels- und Oewerbe- 
tammer, Gymnafium, Realſchule, Aderbaus, Obftbaus, 
Keramiſche Schule; 1800—26 Sit einer Univerfität (jeht 
in Münden); dabei Schloß Trausnig (1204), einftige Re— 
fidenz der Herzöge von Niederbayern und Ruine Wolfitein. 
— Bol. Staudenraus (3 Bde., 1832). 

Landsknecht (Zanztnedht), im 15. und 16. Jahrh. 
ein in Deutſchland im Fußvolk dienender Kriegsmann. 
Die deutſchen 2. wurden von Kaiſer Marimilian I. er— 
ritet und durch Beldoberften angeworben. Die Geſamt— 
heit der 2, hieß der Hauf oder die Gemeine (davon Ge— 
meiner) und war in Fähnlein, je 400 2, Stark, unter 
einem Hauptmann geteilt; 10—16 ale bildeten ein 
Regiment. Zum Gefecht zog ein „verlorener Hauf“, au 
Zäujern gebildet, voran, dem der „helle Hauf“ in qua= 
dratiſcher Ordnung folgte; in der Verteidigung bildeten 
fie, nad allen Ceiten Front madend, einen „Igel“. 
Hauptwaffe war der Spieß, jpäter für die Hälfte das 
Feuergewehr. Die L. dienten auch im Auslande, die ſog. 
ſchwarzen Bahnen im franz. Solde ſelbſt gegen das Neid). 
Im 17. Jahrh. verlor fih der Name, — Vgl. Weſſely 
(1877), Blau (1882). (mit Karten. 

Landsknecht (frz. lansquenet), eine Art Hafardipiel 

Landskron. 1) Bezirtsitadt im öftl. Böhmen, ar der 
Sazawa, (1900) 6112 E., Schloß, Burgruine, Webſchule; 
ärariſche Tabalfabrit. — 2) Stadt in Salizien, 1662 E. 

Landskröna, Hafenftadt im ſchwed. Län Malmöhus, 
am Sund, (1904) 15247 E.; Anduftrie, Handel. 

Landsmannſchaften, früher nad) landsmaunſchaft- 
lien Beziehungen gebildete Etudentenverbindungen zu 
geſelligem Leben während der Univerfitätszeit; an ihre 
Stelle traten jpäter die Korps. Die jetzigen 2., im og. 
Coburger Landsmannſchaftenkonvent (C. L. C.) vereinigt, 
haben feine landsmannſchaftliche Beſchräukung; 1905 etwa 
30 2. mit 860 Aktiven und Inaktiven. 

Landitände, die frühern korporativen Vereinigungen 
der privilegierten Stände (Adel uud Geiſtlichkeit) zur 
Vertretung ihrer Etandesredhte auf Laudtagen, au denen 
jpäter aud) die Städte teilnahmen, hatten das Recht der 
Steuerbewilligung und der Zuftimmung zu Öejeken; zum 
Teil blieb der Name für die an ihre Stelle tretenden konſtitu— 
tionellen Volksvertretungen. — Vgl. Unger (2 Bde., 1844). 

Landsthing, die Erfte Kammer des dün. Reichstags. 

Landſtraß, Früher Landestroft, Koſtainaveza, Ge— 
meinde in Krain, (1890) 2648 E., Wallfahrtskirche. 

Landſtraße, oͤſtl. Vorſtadt von Wien (3. Bezirk), 

Landſtraßen, |. Straße. [(1890) 110279 €. 

Zanditreidyer, Bagabund, ein Menſch, der geſchäfts— 
und arbeitslos umberzieht, ohne fid) dariiber ausweisen 
zu fünnen, Daß er die Mittel zu feinem Unterhalte befite 
oder doch eine ——— zu einer Erwerbung aufſuche. 
L. werden mit Haft bis zu ve Moden beitraft (Deutſches 
Strafgefetb. $ 361, Nr. 3), auch können fie der Landes— 
polizeibehörde überwiefen und von Ddiefer in ein Arbeits- 
haus gefchafft werden, 

Zandfituhl, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, (1905) 
4444 &., Amtsgeriät; Ketten-, Droßtfabtilaticn, Vieh⸗ 
zucht; Ruine der Burg &, wo Franz von Sickingen bei 
der Belagerung 1523 ftarb. 

Zanpitnrm, das allgemeine Aufgebot aller waffeu— 
fähigen Männer zur Verteidigung gegen feindlichen Eine 
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fall, befteht im Deutſchen Neid) durch Geſetz vom 11. Febr. 
1888 [ſ. Beilage: Deutſchland, Heer]. In Sflerreid- 
Ungarn zerfällt der L. nad) Geſetz von 1886 in zwei Ant 
gebote: vom 18. bis 38. und vom 38. biß 42. Rebensjahre. 
Auch Italien und die Schweiz haben einen 2. 

Laudsweiler, Dorf im preuß. Reg. Bez. Trier, (1905) 
4500 E.; Steinkohlenbergbau. 

Landtafel, in Öſterreich Grund- und Hypotheken— 
bücher über Liegenſchaften (Randtafelgüter), an deren Beſitz 
polit. Rechte gelnüpft find, 

Landtag, ſ. Landſtände. 

Landtagsmarſchall, in der frühern ſtändiſchen Ver— 
faſſung der Provinzen in Preußen der Vorſitzende der 
Provinzialſtände. 

Laudtorpedos, mit Sprengmitteln gefüllte Gefäße, 
die vor Befeſtigungen, in Päſſen 2c. in die Erde gegraben 
und wie Minen verwendet werden. 

Land: und Sumpfihildfröten (Testudinidae), 
Familie der Schildkröten, mit ovalenı, verſchieden ſtark ge= 
wölbten Rückenſchild, vorn gewöhnlid fünf, Hinten vier 
Zehen, nur auf dem Lande (Landſchildkröten), oder auf dem 
Lande und im Waller (Sumpfichildfröten) lebend. Hier— 
ber die ſchwarze Rieſenſchildkröte (Testüdo 
et Gaimard), Salapagosinfeln; Ele un 
fantenſchildtröte (T.elephantina Dum. X 
et Bibr.), Salapagoßinfeln; füdanerit. SF PACHT 
Waldichildfröte (Zabuti, T. tabuläte un 
rs a — — Er 
welt, 24)), leicht zähmbar, Fleiſch eß⸗— Srieguche 
bar; griech. Landſchildkröte (T. ne Landſchildkröte. 
L. [Abb. 1013)), mit gelbem, ſchwarz geflecktem Rückenſchild, 
Balkanhalbinſel, Italien, Südfrankreich, vielorts gegeſſen 
(Schildkrötenſuppe); Doſenſchildtröte (Terrapene), mit 
ſtark gewölbtem Rückenſchild; Sumpfſchildkröte (Emys), mit 
wenig gewölbtem Rückenſchild; eine europ. Art, die gemeine 
europ. Sumpfſchildkröte (E. Iutaria Afarsili, Cistüdo euro- 
paea Gray [Stelett auf Tafel: Stelett II, 10)), Rüden 
ſchild Schwarz, gelblid) gezeichnet, Süd- und Mitteleuropa; 
Schuappidildfröte (Chelydra serpentina Gray), in Seen 
und Flüſſen Nordamerikas, von Fiſchen lebend, Eier und 
Fleiſch eßbar; Schienenſchildkröte (Arrauſchildkröte, Podo- 
cn&mis expansa Wagl.), mit horizontalem Schildrand, 
Chwimmhäuten und Barteln, Brafilien, Peru; Matamata 
(Franfenichildfröte, Chelys fimbriäta Schneid.), häßlid), 
ftinfend, mit gebudeltem Rückenſchild und einer Anzahl zer— 
Ipaltener Hautanhänge an Hals uud Kopf; in Brafilien und 

Landvermeſſung, |. Feldmeßlunſt. [(Guayana. 

Landvogteien, im ehemal. Deutſchen Reich die un— 
mittelbar dem Kaiſer unterworfenen Diſtrikte, die nicht 
die Bedeutung von Grafſchaften hatten; denſelben waren 
kaiſerl. Laudvögte vorgeſetzt. 

Zandivanzen (Geocöres), Gruppe der Wanzen, leben 
auf dem Lande oder auf der Oberfläche des Waſſers laufend, 
nicht ſchwimmend, und nähren ſich von Tier- und Pflanzen— 
ſäften. Hierher die Familien der Baumwauzen, Raud— 
wanzen, Langwanzen, Blindwanzen, Hautwanzen, Raub— 
wanzen und Waſſerläufer. 

Landwaſſer, r. Zufluß der Albula in Graubünden. 

Landwehr, al8 StriegSrejerve organifierte, zur Lan— 
desverteidigung im weitern Sinne beſtimmte Etreitträfte , 
in Preußen nad Scharnhorſts Plan 17. März 1813 ein— 

eführt, durch die Laudwehrordunng vom 21. Nov. 1815 
Ben organifiert, bejtand aus den gedienten Mannſchaften 
in zwei Aufgeboten (bis 39. Lebensjahr). Durd) das deutſche 
Reichsgeſeß vom 11. Febr. 1888 wurde das 1867 bejeitigte 
zweite Aufgebot wieder eingeführt ſſ. Beilage: Deutſch— 
land, Heer]. Ähnliche RE beftehen faft überall, 
außer in Ofterreih= Ungarn (wo die 2. gleid dem Heer 
aktiv dient), fo in Frankreich die Territorialarmee, in Ita— 
lien die Mobilmiliz. — Vgl. von Boguflawfti (1893). 

Zandivechrfanal, 1845—50 angelegter Kanal zwiſchen 
der Dber= und Unterjpree (bei Charlottenburg), durch— 
ſchneidet die ſüdl. Hälfte Berlins, 22, m br., 1,5 m tief. 

Zandwehrfrenz, Abzeihen der deutſchen Landwehr, 
1813 für die preuß. Bandtweht PR mit der In— 
ſchrift: „Mit Gott für König und Vaterland 1813”, 
wird von den Offizieren und Mannſchaften der Landwehr 
und von den Dffizieren der Reſerve am Helm und an der 
Mütze getragen, 
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Zandwehroffiziere, |. Reſerveoffiziere. 


maſchine 2c.); ferner Hilfsmaſchinen und Zwiſchenwerke 


Landwirtſfchaft, Okonomie, das Gewerbe, welches (Motoren, Iransmilfionen, Dengel-, Schleifmaſchinen, 


durch Anwendung der Naturkräfte die möglichſt ergiebige 
Benutzung des Bodens und die Hervorbringung ſolcher 
pflanzlicher (Pflanzenproduktion, 8. im engern Sinue, 
Landbau) oder animaliſcher (Tierproduktion, Tierzucht) 
Stoffe bezweckt, die als Nahrung oder auf irgendeine 
andere Weiſe dem Menſchen nutzbar find Karte: Handel, 
Induſtrie und Landwirtſchaft IIJ. Die L. iſt ſehr 
alt, ſie entwickelte ſich aus der Weide- zur Körner-, und 
durch die rationelle Schule (Albrecht Thaer) ſeit Ende des 
18. Jahrh. zur Fruchtwechſelwirtſchaft und wurde durch 
die Anwendung der Naturwiſſenſchaften auf ſie (Liebig, 
ſeit 1840) zur Wiſſenſchaft (ſ. Landwirtſchaftliche Betriebs— 
ſyſteme), zu gleicher Zeit durch die — Ver⸗ 
wendung von Maſchinen (ſ. Landwirtiſchaftliche Geräte und 
Maſchinen) in ganz neue Bahnen gelenkt. Die Landwirt: 
ſchaftslehre befaßt fi) mit Aderbau oder Agrongmie, Feld— 
und Wiefenbau, Zucht und Benutzung der Haußtiere, 
Wirtſchaftskunde (mit landw. Buchhaltung), und wird 
in Landw. Lehranſtalten (Hochſchulen in Berlin, Wien 
und Liebwerd bei Tetſchen; Landw. Juſtitute verbunden 
mit Univerſitäten in Bonn (Poppelsdorf), Halle, Leipzig, 
Gießen, Königsberg, Kiel, Breslau, Heidelberg, Göttingen, 
Jena, Tübingen; Akademien in Hohenheim, Weihenſtephan; 
mittlere oder Landwirtſchaftsſchulen, niedere oder Ader- 
bauſchulen) gelehrt, gefördert durch Landiwirtfihaftliche 
Genoſſenſchaften (j. d.) und Landwirtſchaftliche Vereine 
(j.2.), Wanderverfammlungen (gegründet 1837), Aus» 
ftelungen (für Produkte und Geräte), Landwirtichaftliche 
Berfuchsitationen (ſ. d.). — Val. Thaer („„Syſtem“, 1877; 
2. Aufl. 1896), Löbe (7. Aufl. 1887), von der Golk (1890 
—93), Settegaft (1897 fg. ; fortgeführt von Falle), Martin 
und Zeeb (5. Aufl. 1899), Schlipf (14. Aufl. 1902); Krafft 
(7. Aufl., 4 Bde., 1900-4; Bd. 1, 8. Aufl. 1905), Ge— 
ſchichte von Michelſen und Nedderich (4. Aufl. 1902), von 
der Goltz (2 Bde., 1902—3). 

Landwirtſchaftliche Betriebsſyſteme, Acfer— 
baufyſteme oder Wirtſchaftsſyſteme, Die Bewirtſchaftungs— 
regeln für die Hervorbringung der größtmöglichen Menge 
an Pflanzenſubſtanz auf einem beſtimmten Boden, ent— 
weder extenſiv mit möglichſt geringen, oder intenſiv mit 
möglichſt großen Mitteln. 4 Gruppen: 1) Brandiwirt- 
ſchaft, in unzivilifierten Gegenden, aber aud) in deutſchen 
MWaldgebirgen, wobei der Boden von Zeit zu Zeit dem 
Wildwachstum überlaffen und dann durch Berbreinen 
der Pflanzendede gedüngt wird; verbejlert zur Moor- 
brand -Plaggemwirtichaft in Heiden und Mooren, bei. 
aud zur Urbarmachung jungfräuliden Bodens; 2) Koppef- 
oder Dreeſchwirtſchaft, wo abwechjelnd ein Teil des Landes 
unter den Pflug kommt, der andere zur Weide fürs Vieh 
liegen bleibt; 3) Körnerwirtfchaft (Felderſyſtem), mit 
ausſchließlichem Getreidebau, abwechſelnd mit Sommer— 
und Winterfrucht ſowie EKinſchiebung der Brache, je nad) 
der Zahl der Abteilungen Zweifelder-, Dreifelderwirtſchaft 
u. ſ.f. Bei der verbefierten Körnerwirtfchaft wird Der 
Brachſchlag ganz oder teilweife befünmert; 4) Wedjfel- 
wirtfchaft (oder Fruchtwechſel), die der Erſchoͤpfung des 
Bodens vorzubeugen ſucht durch wechſelnden Anbau von 
—— Hack⸗ oder Futterkräutern. Die freie Wirt— 
ſchaft, ar keine Fruchtfolge gebunden, richtet ſich nach den 
Betriebskräften und den Erforderniſſen des Abſatzes. — 
Val. Dünkelberg (3 Bde., 1889 —98), Froſt (1903), Sette— 
gaſt-Falke (1904), Krafft (7. Aufl. 1904), von der Goltz 
66. Aufl. 1905). 

Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften, Ver— 
einigungen von ſelbſtändigen Landwirten zur Erreichung 
emeinſamer Ziele, beſ. zur Erhaltung der Konkurrenzfähig— 
eit der kleinern und mittlern Landwirte gegenüber dem 
Großgrundbeſitz (ſ. Genoſſenſchaften nebſt Beilage). Über 
die deutſchen L. G. vgl. Mahlſtedt (2. Aufl. 1891), Neu— 
mann (1901), über die ausländiſchen Pudor (Bd. 1, 1904). 

Landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen, 
mechan. Hilfsmittel zur Bodenbearbeitung und Feldbe— 
ſtellung, Pflege der Nubpflanzen, zur Ernie, zum Traus— 
port, zum Gewinn und zur Bearbeitung der Produkte für 
den Markt, ſowie zur Verarbeitung der Produkte (Spaten, 
Hade, Gabel, Walze, Egge, Pflug, Düngerftreus, Säe-, 
Mäh-, Garbenbindes, Heuwende-, Kartoffelerntes, Dreſch— 
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Biehwagen und endlih Stalle und Diingergeräte). — 
Bol. Perels und Streder (8. Aufl. 1902), Straud (6. Aufl. 
1906). [wirtfgaft. 

Landwirtſchaftliche Lehranitalten, ſ. Land— 

Landwirtſchaftliche Vereinte, Vereinigungen von 
Landwirten zur Erörterung und Förderung der gemein— 
ſamen Berufsaufgaben und Standesintereſſen; Anfänge 
in der erſten Hälfte des 18. Jahrh., zuerſt in England. 
Su Deutſchland jettt die bedeutendfte Vereinigung der aus 
den 1885 errichteten, 1893 aufgelöften Deutſchen Bauern» 
bund hervorgegangene Bund der Landwirte (ſ. d.), daneben 
der im Gegenſatz zu ihm ftehende, für Die rein bäuerlichen 
Sutereffen kämpfende Bayr. Bauernbund. 

L2andwirtihaftlide Verſuchsſtationen, mit 
Srundftüden, Verſuchsſtällen, Laboratorien 2c. ausgeftat- 
tete Anftalten zur Prüfung landw. Betriebsmethoden, 
Buttermittel, Düngftoffe, Maſchinen u. a., au) zur Kou— 
trolle von Sämereien, Futter und Düngemitteln, Mitte 
des 19. Jahrh. auf Anregung Stödhardis ins Leben ges 
rufen. — Vgl. Immendorf (1902). 

Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Dentfche, private, _ 
1884 von Mar von Eyth gegründete Vereinigung, verfolgt 
die Aufgabe, die deutſche Landwirtſchaft auf dem Gebiete 
der landw. Technik und Okonomik zu Fortſchritten anzu— 
regen und zu fördern (Anftellung von Kulturverſuchen, Ab 
haltung von Vorträgen, Kurſen, Ausftellungen 2c.); 1905: 
14700 Mitglieder. 

Landwirtſchaftskammern, geichlih geordnete 
Korporationen in Preußen, gejhaffen durch Geſetz vom 
30. Suni 1894, bejtimmt zur Vertretung der landw. 
Sntereilen gegenüber der Regierung und zur Förderung 
des Gedeihens Der ae Jede Provinz hat eine 
2., deren Mitglieder von den in derjelben anſäſſigen 
Landwirten auf ſechs Jahre gewählt werden. Zahlreiche 
andere deutſche Staaten Haben ebenfalls %. 

Landwirtſchaftslehre, |. Laudiwirtichaft. 

Landwirtſchaftsrat, Deutſcher, Die 1872 nad) dem 
Vorbild des preuß. Landesökonomiekollegiums (f. d.) be— 
gründete, von den landw. Zentralvereinen aller deutſchen 
Staaten gewählte Körperfhaft zur Vertretung der landw. 
Intereſſen auf dent Gebiete Der Gefekgebung, befteht aus 
74 Mitgliedern. Sitz in Berlin. Seit 1898 bejteht auch 
in Ofterrei ein L. 

Landwirtſchaftsſchulen, |. Landwiriſchaft. 

Landzwang, im deutſchen Strafrecht Störung des 
öffentlichen Friedens durch Androhung eines gemeingefähr— 
lichen Verbrechens. 

Lane (ſpr. lehn), Edward William, engl. Arabiſt, 
geb. 17. Sept. 1801 zu Hereford, geſt. 9. Aug. 1876; 
Hauptwerle: „An account of the manners and customs 
of the modern Egyptians” (2 Bde., 1836 u. ö.; deutſch 
1856), „Arabie-english Lexicon‘ (1863 fg., fortgefegt 
von Stanley Lane Poole) und eine engl. Überjegung der 
„Tauſend und eine Naht“ (1841). 

Lanerk, ſchott. Graffgaft und Stadt, ſ. v. w. Lanark. 

Laneſſan (ſpr. lann'ßäng), Sean Marie Antoine de, 
franz. Politiker, geb. 13. Suli 1843 in St.= Andre=de- 
Cubzac (Gironde), Arzt in Paris, 1881 radilales Mit- 
glied Der Deputiertenlammer, 1891—94 Generalgouver- 
neur von Franz.⸗Indochina, 1899—1902 Marineminifter; 
ihrieb über die franz. Kolonien. 

Zanfranc, Scholaftiter, geb. un 1005 zu Pavia, 
geſt. 28. Mai 1089 als Erzbiſchof von Canterbury, ver= 
trat al8 Primas von England die Rechte des Staates 
dem Papſte gegenüber, bewirkte dur Belämpfung der 
Abendmahlslehre Berengars (|. d.) von Tours Den Sieg 
der kath. Transfubltantiationslehre. — Vgl. Böhmer (1902). 

Laufranuco, Giovanni, Srestomaler der Bolognejer 
Schule, geb. 1580 in Parma, gejt. 29. Nov. 1647 bei 
Kom; Hauptwerk: Kuppelgemälde (Himmelsglorie) in 
San Andrea della Valle in Rom; aud Tafelbilder. 

Lanfrey (ipr. langfreh), Pierre, franz; Geſchicht— 
Ichreiber und Politiker, geb. 26. Oft. 1828 zu Chambery, 
1871—73 Geſandter in der Schweiz, 1875 Senator, ne 
15. Nov. 1877 in Bau, verdient bei. durch feine un— 
parteiifhe „Histoire de Napoleon I” (5 Bde., 1867 
— 75; deutih, 7 Bde., 2. Aufl. 1884—87), 


Lan 

Lang (ipr. läng), Andrew, engl. Schriftiteller, geb. 
34. März 1844 in Eellitt, lebt in Et. Andrews; vers 
öffentlihte Die Didtungen „Ilelen of Troy“ (1882), 
„Bhynes & la mode” (1854), „Grass of Parnassıs” 
(1888) ;.in Profa: Custom and mıyth’ (1884), „Myth, 
ritual and religion‘ (1887), ‚The book of dreams 
and ghosts‘ (1897), „The making of religion‘ (1893), 
überjegte Homer u. a. 

Zang, Karl Heinr., Ritter von, Geſchichisforſcher, 
geb. 7. Juli 1764 zu Balgheim in Ehwaben, 1811—15 
Direktor des Reichſsarchivs in Münden, dann bis 1847 
Kreisdirektor in Ansbach, geit. 26. März 1835 bei Ans— 
bad; beſ. berühmt durd feine fatir. „Hanmelburger 
Reifen” (1833; neue Ausg. 1882) und „Memoiren ‘ 
(1842; neue Ausg. 1881). 

Zangarnıaffe, |. Gibbun. 

Zangbein, Aug. Friedr. Eruft, Dichter, geb. 6. Sept. 
1757 zu Radeberg bei Dresden, ſeit 1820 Zeufor in 
Berlin, geſt. 2. San. 1835; Iultivierte bei, die Taunige 
poet. ——— — Vgl. Jeß (1902). 

Langbirnen, grüne, fünfte Kluſſe des 
Lucasſchen Birnenſyſtems (ſ. Birne). 

Langblei, das eichelförmige Geſchoß ſAbb. 
10141] des preuß. Zündnadelgewehrs, das 
mittels eines napfförmigen Spiegels (ſ. Treib— 
ſpiegel) aus gepreßter Papiermaſſe in der Seele 
geführt wurde. 

Lange, Friedr. Albert, Philoſoph und 
Nationalökonom, Sohn von Joh. Peler L., 
geb. 28. Sept. 1828 ın Wald bei Solingen, 
geſt. 21. Nov. 1875 als Prof. in Marburg; 
Hauptwerk: „Geſchichte des Materialismus“ 
(7. Aufl. 1902). — Bol. Elliſſen (1891). 

Zange, Helene, Vertreterin der Srauenbewegung, geb. 
9. April 1848 in Didenburg, 1876 Leiterin eines LXehres 
rinnenfeminars in Berlin, begründete 1889 daf. die Neal» 
turfe für Srauen, die 1893 in Gymnaſialkurſe umgewan— 
delt wurden, feit 1890 Leiterin des allgemeinen deutichen 
2chrerinnenvereind, ſeit 1902 auch des allgemeinen deut- 
ſchen Brauenvereind; gibt die Monatsſchrift „Die Frau‘ 
(1893 fg.) heraus, ſchrieb „Haudbuch der Frauenbewegung“ 
(mit G. Bäumer; 5 Bde., 1901—6) u. a. [S. auch Bei— 
Inge: Brauenfrage.] 

Zange, oh. Peter, prot. Theolog, geb. 10. April 
1802 zu Sonnborn bei Elberfeld, geit. 9. Juli 1884 als 
Prof. in Bonn, Herausgeber des „Theol.-homiletiſchen 
Bibelwerks“ (1857—77). 

Zange, Ludw., Philolog, geb. 4. März 1825 zu Han— 
nover, 1855 Prof. in Prag, 1859 in Gießen, 1871 in 
Yeipzig, geit. daf. 18. Aug. 1885; Hauptwerk: „Hand—⸗ 
bud der röm. Altertümer“ (3. Aufl. 1876 fg.). 

Zange, Bhil. (Karl Ernft), Romanjäriftiteller unter 
dem Pſeudonym Philipp Galen, geb. 21. ‘Dez. 1813 zu 
Potsdam, geit. daſ. 20. Febr. 1899 als Dberftabsarzt a. D.; 
jein beiter Roman: „Der Irre von Et. James“ (1854 u. ö. J. 

Zange, Sam. Gotthold, Dichter, geb. 1711 zu Halle, 
get. 25. Juni 1781 als Paſtor zu Laublingen, Gegner der 
Sottfhedihen Schule; {hrieb mit Pyra Thyrſis' und 
Damouns freundihaftlihe Lieder“ (1745; Neudruck 1885), 
bei. bekannt durch jeine von Leſſing Scharf kritifierte Über— 
tragung der „Oden“ des Horaz (1752). 

Länge, geograpyifche, der Winkel, den der Meridian 
(Grad der Läuge, Längenfreis) eines Ortes mit einem 
al? Ausgangspunkt der Zählung gewählten Anfangs=, Null 
vder erften Meridian bildet, von dem man entweder nad) 
W. uud O. bis 180° zählt (weſtl. und öſtl. %,), oder nur 
nad D. bis 360°. Als ſolche gelten die Meridiane von 
Greenwich, Ferro (17° 39° 51° weſtl. von Gr.), Berlin 
(13° 28° 44” öſtl. von Gr.), Paris (20°, genauer 20° 23’ 
7 öſtl. von Ferro, 2° 20’ 9” öſtl. von Gr), Wafhington 
(77° 3° 2° weitl. von Gr). Da der Längenunterfdicd 
zweier Orte aud) glei den Unterfdhiede ihrer Ortszeiten 
tt, d. h. gleich ihrer Zeitdifferenz (1. d.), fo gibt man Die 
2. aud) in Zeit an, Die von zwei benachbarten Meridianen 
oder Graden der Länge eingejhloffenen ſphäriſchen Zwei— 
ecke (Meridianftreifen) und die zwiſchen benachbarten Meri— 
dianen liegenden Stücke der fie durchſchneidenden Parallel— 
kreiſe oder Breitenparallelen nennt man Längen- oder Pa— 
rallelgrade. Während erſtere gleich groß ſind, ſind letztere 
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je nad) der betreffenden Breite verſchieden groß. (S. aud) 
Ortsbeſtimmung und Gradmeſſung.) — Die aftron. X. eines 
Geſtirns ift der Bogen der Elliptik zwiſchen dem Breiten 
Ereiß desselben und Dem Frühlingspunkt; fie wird von 
den letztern immer nad Oſten gezählt. 

Langebrüf, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, 
(1900) 2114 E.; Sommerfriſche. 

Zangeland, ISnfel zwiſchen Fünen und Laaland ſKarte: 
NordweftdeutihlandT, bei Hannover], zum dän. Amt 
Spendborg gehörig, 275 qkm, (1901) 18995 E.; Haupt» 
ſtadt und Hafen Nupfjdbing, 3462 E. 

Zangelsheim, Bleden im braunſchw. Sir. Ganders— 
heim, an der Innerſte, (1905) 3616 E.; dabei Silber: 
hütte Sophienhütte und Kaliwerk Hercynia. 

Laugemarck, belg. Ort, ſ. Langhemarcq. 

Langen, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, (1905) 
6411 E., Amtsgericht; Knopf-, Likör-, Zündholzfabri— 
ten, Sandfteinbrüde. 

Zangen, Sojeph, kath. Theolog, geb. 3. Juni 1837 
in Köln, feit 1867 Prof. zu Bonn, geft. daſ. 13. Juli 
1901, 1872 wegen Verwerfung Der päpftl. Unfehlbarteit 
exkommuniziert, bis 1878 einer der Führer des Altkatholi— 
zismus, ſeitdem für dieſen noch akademiſch tätig; Haupt 
ſchriften: „Geſchichte der rön, Kirche bis Innozenz 111. 
(4 Bde., 1881—93), „Die Clemenſsromane“ (1890). 

Zange Nacht, bei den Juden die dem Gebet ge— 
widmete Naht vor Dem Verſöhnungsfeſt. 

Zangenargen, Dorf im württemb. Donaukreis, anı 
Bodenſee, (1900) 1275 E.; dabei Schloß Montfort. 

Zangenau, Stadt im württemb. Donaufreig, (1905) 
3642 E.; Weberei, Gerberei, Viehmärkte. 

Langenbeck, Non. Joh. Mart., Anatom und Chi: 
rurg, geb. 5. Dez. 1776 zu Horneburg (Hannover), geit. 
24. San. 1851 als Prof. zu Göttingen; veröffentlichte: 
„leones anatomicae” (8 Bde., 1826—39), „Handbud) 
der Anatomie” (4 Bde., 1831—47) ꝛc. — Eein Nefte 
Bershard von &,, Chirurg, geb. 8. Nov. 1810 zu Pading— 
büttel (Hannover), 1842 Prof. in Kiel, 1848-82 in 
Berlin, während der Kriege Generalarzt der Armee, geſt. 
30. Sept. 1887 zu Wiesbaden, verdient um die Kriegs— 
chirurgie, Begründer der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie. 
— Bol. Bergmann (1888). 

Langenberg. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſel— 
dorf, (1905) 9597 E., Amtsgericht; Eiſenbahnhauptwerk— 
jtätte, Seidenftoffabrifen. — 2) 8. in Neuß, Markt— 
fledden in Reuß j. L., an der Meißen Elſter, 3039 E., 
Waſſerheilanſtalt. I(geogr.). 

Längenbeſtimmung, |. Ortsbeſtimmung und Länge 

Zangenbielan, Dorf im preuß. Neg.= Bez. Breslau, 
am Rotwaſſer (zur !Beila), 8 km Ig., (1900) 19125 (190n: 
20067) E.; Baumwoll- und Leineninduftrie, Garnfärbe— 
veien, Bleihereien, Dampfmühlen, Ziegeleien, 

Zangenbrüden, Dorf im bad. Str, Karlsruhe, au 
der Kraich, (1900) 13571 E., Amalienbad (ſchwefelhaltigſte 
Mineralquelle in Deutſchland). 

Längenbureaus, geodätiſch-aſtron. Suftitute in 
Paris, Berlin, London, Waſhington und andern Städten. 

Zangenburg, Stadt im württenıb. Jagſtkreis, an der 
Jagſt, (1905) 1308 E., Anıtsgeridt, Schlöffer des Fürften 
von Hohenlohe. ; Vieh- und Getreidehandel. 

Laugenburg, Bezirkshauptort in Deutid = Ditafrita 
[Rarte: Deutſche Kolonien I, 4], am Wordweltufer 
Des Niafjafees und am Rumbirafluſſe; Dampferftation ; 
1893 als Militärſtation gegründet. [Hoflzufalı. 

Zangendorf, Grokgemeinde in Eiebenbürgen, |. 

Zangendreer, Dorf im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, 
(1900) 19928 (1905: 25053) E.; Steinkohlenbergbau. 

Längenfeld, ſ. Geſtrecktes Zeld. 

Zängengrade, |. Yänge (gevgr.). 

Zaugentandel, bayr. Flecken, |. Kandel. 

Längenkreis, |. Meridian und Länge (geoar.). 

Zangenlois, Markt in Jliederöfterreid, (1900) 4088 
E.; Weinbau, 

Zängenmefjer, ſ. v. w. Kurvenmeſſer (f. d.). 

Langenöls (Dber-, Mittel» und Nieder-), Dörfer im 
preuß, Reg.-Bez. Liegnitz, am Olsbach, (1900) 504, 8571 
und 344 (1905: 4900) G.; Reinweberei, Möbelfabrilen. 

| Langenſalza, Kreisſtadt im preuß. Reg.=Bez. Erfurt, au 
der Salza (zur Unſtrut), (1900) 11926 (1905: 12546) E., 
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Garnifon, Amtsgerit, Kammgarnfpinnerei, Baumwoll- 
weberei ; beim abe Iofter Homburg im Juni 1075 Sieg 
Kaiſer Heinri8 IV. über Sadjfen und Thüringer; 15. Febr. 
1761 Sieg der Preußen und Hannoveraner über die Brans« 
zofen und Reichſsarmee, 17. April 1813 der Preußen über 
die Bayern; 27. Suni 1866 Treffen zwiſchen Preußen und 
Hannoveranern, dem 29. Juni die Kapitulation der letz⸗ 
tern folgte. — Dal. ©. und H. Schütz (Chronik, 1900). 

Langenſcheidt, Guſtav, Spradgelehrter und Ver— 
lagsbuchhändler, geb. 21. Oft. 1832 in Berlin, geſt. daſ. 
11. Nov. 1895, gab mit Charles Touſſaint (gejt. 1877) 
die „Franz. Unterrihtsbriefe zum Selbititudium Erwach— 
jener” (1856 u. 5.) heraus, womit fih die Tonffaint- 
Langenſcheidtſche Sprachlehrmethode einbürgerte. 8 
folgten „Engl. Unterrichtsbriefe“, „Deutſche Sprachbriefe“, 
Wörterbücher u. a. Beſitzer der Birma „Langenſcheidtſche 
Verlagsbuchhandlung (Prof. H. Langenfheidt)” in Berlin 
ſeit 1895 der Sohn Karl 2. 

LZangenſchwalbach (Bad 2.), Kreisitadt im preuß. 
Keg.-Bez. Wiesbaden, am Münzenbad (zur Aar), (1905) 
2837 E., Amtsgericht, Tohlenfäurereihe Eiſenquelle gegen 
Blutarmut und Nervenleiden. — Vgl. Oberjtadt (1900). 

Zangenfee, deutſcher Name des Lago Maggiore (f. d.) 
und des Lac de Longemer (ſ. Zongemer). 

Zangenfelbold, Marktfleden im preuß. Neg.= Bez. 
Eaffel, an der Gründau (zur Hinzig), (1905) 4951 E., 
Amtsgericht, Schloß der Fürften Iſenburg-Birſtein. 

Langenthal, Markifleden im ſchweiz. Kanton Bern, 
an der Langeten, (1900) 4799 E.; Leinen, Wollinduftrie. 

Langenmweddingen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Magde⸗ 
burg, an der Sülze, (1905) 2910 E.; Zucker-, Zichorien— 
fabrifen, Gärtnereien. 

Langenwinkel, Sleden, j. Winkel. 

Langenzenn, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittels 
franten, an der Zenn, (1905) 1937 E.; Gerberei. 

Langeoog, Nordſee-Inſel, an der oftfrief. Küſte, zum 
preuß. Reg.-Bez. Aurich gehörig, 18 qkm, 278 E., See⸗— 
bad, Hojpiz für Geiftlige und Lehrer. 

Langer, Iheod., Kupferſtecher, geb. 17. Dez. 1819 in 
Zeipzig, geft. 1. Juni 1895 in Dresden; Stiche beſ. nad) 
Bresten von Schnorr (Nibelungen), Schwind (Xeben der 
heil. Elifabeth), Pinturichio (in Siena). 

Langerfeld, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, 
(1900) 11478 (1905: 13268) E.; op, Spigenfabrifen. 

Zangeron (ipr. langſch'roͤng), Andrault, Graf von, 
rufl. General, geb. 13. San. 1763 zu Paris, wanderte 1789 
aus und trat in ruf. Dienfte, führte 1813 ein Korps des 
Blücherſchen Heers, erftürntte 30. März 1814 die Sen 
des Montmartre, 1815 Gouverneur der Krim, 1822 Ge— 
neralgouverneur von Neurußland, geft. 4. Juli 1831 zu 
Peteröburg. „Memoires de L.“ (1903). 

Langer Tag, der jüd. Berföhnungstag (f. d.). 

Langer Wechſel, Langſichtiges Papier, ſ. Kurze 
ſichtiger Pr 

Langes Barlament, das vom König Karl I. von 
England 1640 zufammenberufene Parlantent, welches 1648 
nad) Ausſtoßung der Presbyterianer al8 Rumpfparlament 
bezeichnet und 1653 duch Cromwell mit militär. Hilfe 
auseinander getrieben wurde. Monk berief e8 21. Bebr. 
1660 von neuen, worauf e8 Karl IL. zurückberief und ſich 
16. März 1660 auflöfte. 

Langeſund, Städten im norweg. Amt Bratsberg, 
am Skagerrak, (1900) 1410 E.; Holzausfubr, 

Zangeihal, Ehriftian Eduard, Botaniker und landw. 
Säriftfteller, geb. 6. Ian. 1806 in Erfurt, feit 1839 Prof. 
in Sena, geit. 25. Juli 1878; Hauptwerke: „Geſchichte 
der deutſchen Landwirtſchaft“ (1847—-56), „Handbud) der 
landw. Pflanzenkunde“ (5. Aufl. 1876). (verzieren. 

Langettieren (frz), Weißzeug am Nande mit Zaden 

Langewiejen, Stadt in Schwarzburg-Sondershauſen 
(Oberherrſchaft), an der Sim, (1905) 3502) E. 

Langfiſch, |. Leng. 

Langflügler (Longipennes), Ordnung der Vögel 
mit mittellangem, an der Epite meift hakigem Schnabel, 
Ipigen, ſehr langen Flügeln; VBorderzehen duch Schwimm— 
Bent verbunden; Neſthocker. Vortreffliche Flieger, leben 
ie faft alle, oft in ungeheuren Scharen, ar nder auf dem 
Meere von allerlei Waflertieren. Hierher gehören die Fa— 
milien der Sturmvögel und Möwen. 
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Langfuhr, Vorſtadt von Danzig. 

Langhänder, Mauerſchwalbenähnliche (Macrochires, 
Cypselomorphae), Ordnung der Vögel mit verſchieden 
geformtem Schnabel; Hand länger als der Unterarm, dieſer 
länger als der Oberarm; Füße ſchwach, Klammerfüße, kaum 
zum Laufen geeignet; freſſen faſt nur Inſekten; He ee 
Hierher gehören die Yamilien der Nachtſchwalben, Diauer- 
Ihwalben und Kolibris. 

Langhans, Karl Gotthard, Baumeifter, geb. 23. Sept. 
1733 zu Landeshut, Direktor des königl. Oberbauamtes 
in Berlin, geft. 1. Oft. 1808. Hauptſchöpfung: das 
Brandenburger Tor in Berlin. — Sein Sohn Karl Ferd. 
L., geb. 14. San. 1781 zu Breslau, gef. 22. Nov. 1869 
als Oberbaurat in Berlin; befannt durch feine Bauten 
und Entwürfe von Theatern in Berlin (neues Opern 
haus, Biltoriathenter), Breslau, Leipzig ıc. 

Langhemarca (Zangemard), Ort in der belg. Prov. 
Weilflandern, (1904) 5308 E.; feit 1904 von ihm abge» 
trennt Die Gemeinde Poelcapelle (2218 E.). 

Langholm (ip. längöm), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Dumfries, am Est, (1901) 3142 &.; Tuchinduſtrie. 

nahe, . game) 

Langhörner, |. Müden. 

Zangiewicz (jpr. -Tawitih), Maryan, poln. Sufurs 
gentenführer, geb. 5. Aug. 1827 in un 1860 
Teilnehmer as Garibaldis Erpedition nad Sizilien, 1863 
Führer, dann Diltator in der poln. Revolution, mußte 
nad Sfterreich übertreten, daſ. bis 1865 interniert, geit. 
11. Mai 1887 in Ronftantinopel. 

Zangtöpfigkeit, }. Dolichokephalie [Abb. 438]. 

Langmann, Philipp, Schriftſteller, geb. 5. Febr. 
1862 in Brünn; ſchrieb Novellen („Arbeiterleben‘‘, 1893; 
„Berflogene Rufe”, 1899, u. a.) und die Dramen: „Bartel 
Turajer” (1897), „Die vier Gewinner‘ (1898), „Unfer 
Tedaldo‘ (1898), „Gertrud Antleß“ (1899) u. a. 

Langnau im Emmental, Hauptort de8 Emmentals 
int ſchweiz. Kanton Bern, an der Ilfis, (1900) 8i69 E. 

Zangobarden (Longobarden), weſtgerman. Völker— 
Ihaft, um EHrifti Geburt an der Niederelbe (Karte: Deut- 
ſches Rei IL, I u. 2], drang feit Mitte des 2. Jahrh. 
nad) Süden vor und nahm das arianifhe Chriftentum art, 
zertrüimmmerte Die Reiche der Heruler (512) und Gepiden 
(566) in Paunonien, brad) 568 unter Alboin in Italien ein, 
überflutete deſſen nördl. Teil (nad ihnen Lombardei ge= 
nannt), drang bis in die Nähe von Rom vor und ſchwärmte 
nad) dem Tode von Alboin (573) und deſſen Nachfolger Kleph 
(573—575) bis Unteritalien und hinüber nad Gallien. 
Authari (584—590), Klephs Sohn, ftellte die Ordnung her; 
dur feine Gemahlin Theudelinde, Tochter des Bayern⸗ 
herzogs Garibald, fand der Katholizismus Eingang. Ro— 
thari (636—652) ließ 643 das für die deutſche — — 
wichtige Langobard. Volksrecht in lat. Sprache aufzeichnen. 
Liutprand (712 — 744) hob das Reid) auf den Gipfel feiner 
Macht. Als aber Ailtulf (749—756) aud die Ober— 
herrſchaft über Rom beanſpruchte, erlangte Papit Stephan. 
die Hilfe Pippind des Kleinen, der 756 die den 2. ent» 
riffenen Landesteile dem Papſt ſchenkte. Karl d. Gr. 
machte 774 dem felbfländigen Langobard. Reid) Die 
Eroberung Pavias und die Entthronung von Aiſtulfs 
Nachfolger, Defideriuß, ein Ende. — Vgl. Flegler (1851), 
Wieſe (1877), 2. Schmidt (1885). 

Langreo, Stadt in der ſpan. Prov. Ovicdo (Afturien), 
(1900) 18714 E.; Eifengießerei, Steintohlengruben. 

Zangres Chr. langt), Stadt im franz. Dep. Haute> 
Marne, an der Marne, auf dem eifenreidhen Plateau von. 
(bi8 608 m ho&), (1901) 9921 E.; Induftrie; Lagerfeſtung 
1. Ranges; fiegreihes Gefecht der Deutſchen 16. Dez. 1870. 

zangiar, altdeutiche = * 
Waffe, ein kurzes Schwert. 

Langſchwänzer, Lang⸗ 
ſchwanzpapageien (ſ. Sittiche); ¶ 
— Dekapoden (ſ. J 
Schalenkrebſe). 

Langsdorffia Mart., — 
Pflanzengattg. der Balano— FE 
phorazeen. L.hypogaeaMart.. 115. 
[PIDD: 1015] im trop. Südamerika, parafitifd) lebend, mit 

olbigen Blütenfländen, bringt fehr viel Wachs hervor. 

Langsfeuer, |. Enfilade, a“ 
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LZangihanhuhrt, ein zu den großen afiat. Raſſen ges 
höriges Haushuhn; legt fleißig und Hat gutes Fleiſch. 

Zangsfon, Stadt im nordöftl. Tongling; hier Febr. 
und März 1885 Kämpfe zwiſchen Chinefen und Branzofen. 

Zängiter Tag, der Tag, an dem die Sonne am 
längften über den Horizont ſteht, ihre größte Höhe er= 
reiht; nördl. Erdhälfte ca. 21. Juni, ſüdl. 21. Dez. [Tafel: 
Aſtronomie lL, 3 u.4]. 

Languard, Piz L., Berg der Livigno Alpen (Rhätiſche 
Alpen) im ſchweiz. Kanton Graubünden, 3266 m. 

Langue d’oo (jpr. lang’dod), im Mittelalter Bes 
zeichnung der provenzal. Sprade (provenz. oc = ja); Gegen— 
fat Langue d’oil, die nordfranz. Sprade (oil = oui). 

Langitedoc (ipr. lang'döck), alte Provinz in Südfrank— 
reich [SKarte: Frankre ich I], 45800 qkm, ehemal. Haupt: 
ftadt Toulouſe; jett die Dep. Lozere, Gard, Ardede, 
Aude, Hkrault, Haute-Saronne, Tarneet-Öaronne, Tarn 
und Teile von HautesLoire und Aritge umfallend. — 
Rauguedockanal, |. dv. w. Canal du Midi, 

Languönte (ital., Muf.), ſchmachtend, ſehnſuchtsvoll. 

Languet (ſpr. langgeh), Hubert, franz. Publizilt, geb. 
1518 zu Bitteaur (Burgund), trat 1565 in die Dienfte 
de8 Kurfürften von Sadjen, ſpäter in die des Prinzen 
von Dranien, get. 30. Sept. 1581 zu Antwerpen. Seine 
berühmte Schrift „Vindieiae contra tyrannos’ gab er 
unter dem Namen Juuius Brutus heraus 61579; deutſch 
1846). — Bgl. Blajel (1872), D. Scholz (1875). 

Zanguettieren, |. Langettieren. 

Languſte, ſ. Panzerkrebſe. 

Langwanzen (Lygaeidae), Familie der Landwanzen, 
mit meiſt ziemlich ſchmalem Körper, flachem dreieckigem 
Kopf und fadenförmigen Fühlern. Bekannteſte einheimiſche 
Art die Feuerwanze (ſ. d. nebſt Abb. 575). 

Langwerth von Simmern, Heinrich, Freiherr von, 
Politiker und Schriftſteller, geb. 15. Nov. 1833 in Hau— 
nover, 1880—90 Mitglied des Reichstags (Welfe), Nitter- 
gutsbeſitzer auf Wichtringhauſen bei Bantorf; 
„Bon 1806 -1866“ (1872), „Oſterreich und Das Deutſche 
Reich im Kampfe mit der Franz. Revolution“ (2 Bde., 
1880), „Aus der Mappe eines verſtorbenen Freundes“ 
(2 Tle. 1891—93), „Aus meinem Leben” (2 Tle., 1898). 

Zangwied, Hauptort des Schanfigg. 

Langzeile, altgerman. Bersform von adt Takten 
(Hebungen), durd) eine Zäſur in zwei Kurzzeilen geteilt; 
zwei Hebuugen Der erften und Die erfte Hebung der zweiten 
Kurzzeile a Alliteration ausgezeichnet. 

Laniſta (lat,), der Bedtmeilter der Gladiatoren. 

Lanjarön (ſpr. nr Stadt in der fpan. Prov. 
Sranada, am Eüdweſtfuße der Sierra Nevada, Hauptort 
der Alpucharras, (1900) 4200 E.; warme Stahlbäpder. 

Zaniuinais (pr. langſchülnäh), Jean Denis, Graf, 
franz. Staatsmann, geb. 12. März 1753 zu Rennes, 1789 
Mitglied der Nativnalverfammlung, ſpäter des Konvents 
(Girondiſt), des Rates der Alten, jeit 1800 des Senats, 
unter Ludwig XVILL Pair, geft. 13. San. 1827. — Sein 
Sohn Victor Ambroife, Bicomte L., geb. 5. Nov. 1802, 
jeit 1837 Deputierter (NMepublilaner), 1849 furze Zeit 
Hinifter, jeit 1863 im Geſetzgebenden Körper (zur impe— 
rialiſtiſchen Linken gehörig), geit. 2. San. 1869 zu Paris. 

Lanner, Soj., Tanzkomponiſt, geb. 11. April 1801 
zu Wien, geit. 14. April 1843 in Oberdöbling bei Wien, 
erhob den Walzer zur Kunſtform. 

Zanmnes (ſpr. lann), Sean, Herzog von Montebello, 
franz. Marſchail, geb. 11. April 1769 zu Lectoure (Dep. 
Gerd), ſeit 1792 in der Armee, ging 1798 mit Bonas 
parte nad) Ägypten, fiegte 9. Juni 1800 bei Montebello, 
1804 zum Marſchall und Herzog von Montebello ernannt, 
zeichnete fidh 1805—9 in den Kämpfen Napoleons I. auß, 
22. Mai 1809 bei Aspern ſchwer verwundet, geſt. 31. Mai 
zu Wien. — Bol, Thoumas (1891). 

Lanninon (pr. -dug), Seebad und Hafen, ſ. Breit. 

Lannion Ger öng), Stadt im franz. Dep. CEdtes⸗ 
du-Nord, am Guer, unweit des Kanals, (1901) 6010 E. 

Lanoform, Salbe aus Lanolin und Formaldehyd. 

Lanolin, Wollfett (Lanolinum, Adeps lanae), aus 
dem Wollfett (Wollſchweiß) durch Zentrifugieren und 
Waſchen mit Waſſer und Alkalien gewonnene gelbliche 
Maſſe, Eſter verſchiedener Fettſäuren mit Choleſterin, 1885 
durch Liebreich als Salbengrundlage empfohlen, waſſerfrei 


ſchrieb: |. 


18 


als Adeps Lanae anhydricus (Molfett) und waſſer— 
haltig al8 A. L. cum Agua offizinell, dient zum Einfetten 
Ipröder Haut, auch Schmiermittel in der an 

Lanquart, Nebenfluß des Rheins, ſ. Landquart. 

Lansdowne (pr. läunsdaun), Wil, Peity, Graf 
Chelburne, Marquis von, brit. Staatsmann, geb. 2. Mai 
1737, 1766—68 Mitglied des Minifteriumsd Chatham, 
dann heftiger Gegner der minifteriellen kriegeriſchen Po— 
litit gegen die nordamerik. Kolonien, leitete 1782 als 
Staatdjelretär des Auswärtigen Die Friedensunterhand— 
lungen mit denjelben ein, ftürzte 1783 mit Pitt da8 Koa— 
litionsminifteriun, get. 7. Mai 1805. — Vgl. Fitzmau— 
rice (3 Bde. 1875—76). — Sein Sohn Henry Petyt, 
Marquis von 8, aeb. 2. Zuli 1780, 1806-7 Schatz⸗ 
Kanzler, 1827—28 Minilter des Innern, 1830—41 und 
wieder 1846—52 Präfident des Staatsrats, 1852—58 
Minifter ohne Portefeuille, geſt. 31. Ian. 1863. — Deffen 
Entel Henry Charles Keith⸗Fitzmauricee, Marquis von 
8., geb. 14, San. 1845, 1872—74 Unterftaatsfelretär im 
Kriegsminifterium, 1880-82 im Ind. Amt, 1883 Ge— 
neralgouverneur von Kanada, 1888—93 Vizekönig von 
Sndien, 1895 Sriegäminifter, 1900—1905 Miniſter des 
Auswärtigen. ſInnsbruck. 

Lanſer Köpfe, felſige Hügel (945 m), ſüdöſtl. von 

— (ſpr. Kinn), Hauptfladt des nordameril. 
Staate8 Midigan, am Grand River, (1900) 16485 E. 

Zanfingburg (ipr. läunfingbörg), Stadt im nord— 
ameril, Staate Neuyork, am Hudfon, en 12595 €, 
nee (frz., fpr. Tangfl’'neh), Spiel, ſ. Lands: 
necht. 

Zanfner (ſpr. langſieh), Emanuel, franz. Landſchafts— 
maler, geb. 18. Febr. 1835, geſt. Ende Okt. 1893 in Paris; 
Motive aus der Bretague und Umgegend von Bordeaur 
(zwei Bilder im Luxembourg). 

Lantäne, Wandelröschen, Pflanzengattg. der Verbena⸗ 
zeen, meift amerik. Sträuder. 

Lan⸗tau, Inſel vor der Mündung des Kantonſtroms, zum 
brit. Pachtgebiet Hongsfong gehörig (Karte: Afien I, 11], 

Zanthan (dem. Beiden La), metallijge8 Clement, 
1839 von Mojander im Cerit entdedt, worin ed von Cer 
und Didym begleitet iſt. Atomgewicht 138,0. Das Lan- 
thauoxyd gehört zu den feltenen Erden, gibt farbloje Ealze. 

Lan⸗tſan, Teilname des Hinterind. Fluſſes Me-kong. 

Lan⸗tſchou, Hauptfladt der chineſ. Prov. Kan-ſu, r. 
am Hoang-ho, 500000 &.; Handel (Def. mongol. Pelze). 

Lanügo (lat.), |. Wollhaare. 

Lanuvium, Stadt in Latium, ſüdöſtl. von Nom (an 
der Appiſchen Straße), berühmt durch die Frühlingsfeier 
zu Ehren der Juno Sofpita; jetzt Eivitä Lavinia. 

Lanz, Julius, Pfeudonym für Julius Duboc. 

Zanza, Carlo, Graf di Busca, ital. Diplomat, geb. 
21. Mai 1837 in Mondovi, 1856 Offizier, nahm 1859 
und 1866 teil an den Sriegen gegen Sfterrei), 1887—88 
in Erythräa Brigadelommandeur, dann Generalleutnant, 
1892 Botſchafter in Berlin, 1898 Senator. 

Zanza, Giovanni, ital. Staatsmann, geb. 1815 zu 
Vignale in Piemont, Arzt, jeit 1848 im fardin. Parlas 
ment, 1855—59 Minifter des Unterriht8 und der Fi— 
nanzen, 1864—65 Miniſter des Sunern, 1867—69 Kam— 
merpräfident, 1869—73 Minifterpräfident, geft. 9. März 
1882 zu Nom. — Bol. Tavallini (2 Bde, 1887). 

Zanzade, |. Langade. 

Lanzardte, die öſtlichſte und niedrigfte der größern 
Kanariſchen Inſeln, vulkaniſch, 806 qkm, (1900) 17556 E.; 
Sauptftadt und Hafen Arrerife, ſKarte: Spanien], 8] 

Zanze, Stoßwaffe aus einem meift hölzernen Schaft 
mit eiferner Spite, häufig aud) noch mit einem Fähnchen; 
im Altertum Hauptwaffe des Fußvolks, im Mittelalter 
Maffe der ſchwer geharnifdhten Ritter [Tafel: Kriegs— 
wejen I, 6), durd) das Feuergewehr verdrängt. Die heu— 
tige Reiter-VL. ift tatar. Urjprungs, Nationalwaffe der Ko— 
jaten, ſeit Ende des 18. Jahrh. in Den eurgp, Heeren (bei 
den Lanciers oder Ulanen) eingeführt. Die deutſche Ka— 
vallerie führt eine Stahlrohr-L. 

Zanzelet, |. Zancelot. 

Zanzenboot, ein aus Lanzen und kurzen Berbindungss 
teilen zufammengefcktes und mit einer waſſerdichten Plane 
überzogene8 Boot; neuerdings in der deutſchen Armee ge— 

Zanzenegel, |. Saugwuürmer, [braucht. 


19 


Lanzenſchlange, ſ. Grubenottern. 

Lanzen⸗ und een: ein zum Andenken an Die 
Lanze und die Freuzesnägel Ehrijti 1353 von Papſt Inno— 
zenz VI. nur für Böhmen und Deutſchland für den 
Freitag nad) der Oſteroktave feſtgeſetztes Welt. 

Lanzette, Wundnadel, zweiſchneidiges chirurg. 
Inſtrument mit ſcharfer Spitze, zum Aderlaſſen, 
Impfen (Impf⸗-⸗L. [Abb. 1016]), Offnen von Ab— 
ſzeſſen 2c. dienend. 

Lanzettfiſch, ſ. Röhrenherzen. 

Lanzierer, ſ. v. w. Speerreiter (j. Speer). 

Lanzknecht, ſ. Landsknecht. 

Lao (Laos), ein zu der Gruppe der Thai ge— 
höriges Volk am mittlern Me-kong im nördl. 
Siam und dem franz. Protektorat Laos. Die 
weſtl. L. tätowieren ſich und heißen deshalb Lao— 
yung-dam nt L.). — Vgl. Aymo⸗ 
nier (franz., 1885), Coufjot und Ruel (franz.,1898). 

Laoag, Stadt auf Quzon, |. Lauag. 

Laodicen, gr. Laodikeia, im Altertum Stadt int 
ſüdweſtl. Phrygien Gebt Eski Hiffar), von Antiochus LI. 
(261—246 v. Chr.) erbaut. 

Lao⸗kaĩ, Bao-thany, Handelsſtadt in Songling, an der 
chineſ. Grenze, am Songsfa, in den hier der Namethi 
mündet, gegenüber der Hinef. Stadt Song-phong. 

Laokdon, — des Antenor, Prieſter in Troja, warnte 
die Trojaner vor dem hölzernen Pferde der Griechen und 
wurde mit ſeinen zwei Söhnen durch zwei ungeheure 


1016. 
Impf⸗ 
lan⸗ 
zetten. 
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1U17. Xaotoongruppe. 


Schlangen getötet. Die berühmte antike Gruppe des L., 
wahrſcheinlich im 2. 59 — v. Chr. von den rhodiſchen Bild— 
hauern Ageſander, An und Athenodorus, 1506 in 
Rom gefunden, jept im Vatikan [Abb. 1017]. — Vgl. Kekule 
(1883), P. Caſſel (1890). — Nach ihr benannte Leſſing 
jeine Abhandlung über die a der Malerei und Poelie. 

Laomedon, Sohn des Ilos, König von Troja, bes 
trog Poſeidon und Apollon um den bedungenen Lohn für 
die Erbauung der Stadtmauern von Troja und die Hut 
feiner Herden. Das Geeungeheuer, das fie zur Strafe 
Ihidten und dem 2.8 Tochter Hejione preisgegeben wer— 
den follte, wurde von Heralles getötet. Als L. aber aud) 
gegen Herakles wortbrüdig wurde, al ihn diejer. 

Zaon (jpr. lang), befeftigte Hauptitadt des franz. Dep. 
Aisne, (1901) 15434 E., Kathedrale Notre-Dame (11. 
und 12. Jahrh.); Induftrie. Hier Sieg Blüchers über Na— 
poleon 9, und 10. März 1814; 9. Sept. 1870 Eprengung der 
Zitadelle dur) die Franzoſen nad) Einmarf der Deutſchen. 

2008, franz. Proteltorat in Hinterindien, 255000 qkm, 
605000 E.; Einteilung in 14 Kommiſſariate; Hauptitadt 
Luang Prabang; feit 1893 franzöſiſch; der Oberrefident 
von 2. (Sitz Seit 1901 Wieng-tſchan am Me-kong) 
unterjteht dem Generalgouverneur von Franz.Indodina. 
(©. aud) Lao.) — Dal. Soffelin (franz., 1900), Cupet 
(franz., 1900), Picanon (franz., 1901), de Reinach (franz., 
2 Bde., 1901). 


Lao⸗tze (Lao-tfe), chineſ. Theoſoph, im 6. Bu v. — 
ſchrieb das berühmte Werl: „Taö-teh-king” („Kanon des 
Tao und der Tugend“, deutſch von V. von Strauß, 1870, 
und Plaenckner, 1870), welches einen dem Tao (Urvernunft) 
nachſtrebenden Wandel empfiehlt. 

apardtomie (gr&.), Bauchſchnitt (ſ. Bauch). 

Zaperoufe (ſpr. -ruhj’), Sean François de Galaup, 
Graf, franz. Seefahrer, geb. 22. Aug. 1741 zu Le Guo 
bei Albi, ging 1785 auf Befehl Ludwigs XVI. mit zwei 
Schiffen zu einer Entdedungsreife um die Welt aus, madıte 
1787 zwiſchen dem nördl. Sapan, Korea und Kamtſchatka 
wichtige Entdedungen (Laperouſeſtraße), ging 1788 nad) 
Auftralien und kam, wie erjt 1826 entdecdt wurde, durch 
Schiffbruch an der Inſel Waniloro un. „Voyage autonr 
du monde” (4 Bde., 1797), nad) 2.8 Tagebüdern aus— 
gearbeitet. [Karte: Afien IL, 6.] 

Zaperonseitraße (Ipr.-ruhf-), Meerenge zwifchen den 
Inſeln Ieffo und Eadalin, verbindet das Ochotſtiſche mit 
den Sapan. Meer Karte: Dftafien I). 

Lapiväarjchrift, lat. Schrift (Antiqua) in Unzialen, 
Nachahmung der Inſchriften auf Dentfteinen (lat. Lapis). 
Lapidarftil, die den alten rom. Inſchriften eigentümlide 
gedrängte Ausdrucksweiſe. 

Lapilli (lat. und ital. ; dialektif auch Rapilli), Kleine 
von den Vulkanen ausgeworfene Schladenftüde. 

Lapins (frz., ſpr. läpäng), ſ. Rieſenkaninchen. 

Lapis (lat.), Stein; L. caustlens, Ütlali; L. dirinus, 
Augenflein; L. infernälis, Höllenftein; L. Lazüli, Laſur— 
ftein; L.philosophfeus, Stein der Weijen; L.soläris, Bo= 
lognejer Epat; L. speculäris, Marienglas (j. Gip3). 

Zapithen, jagenhafter wilder Volksſtamm in Theſſa— 
lien, die Feinde der Kentauren (ſ. d.). 

Laplace (ipr. FD, Pierre Simon, Marquis de, 
Mathematiker und Aſtronom, geb. 28. März 1749 zu 
BeaumontsensAuge, Lehrer der Mathematik daſ., 1803 
Kanzler des Erhaltungsienat8 zu Paris, 1817 Marquis, 
get. 5. März 1827 zu Paris; entwicelte ein MWeltjyften 
(ſ. Kant-Laplaceſche Theorie) iii der berühmten „‚AMeen- 
nique celeste” (1799 —1825), populär bearbeitet als „Ex- 
position du systeme du monde” (1796). „CEuvxres‘ 
(nee Ausg., 13 Bde., 1878 -98). 

2a Plata, Rio de, eigentlid; das durd Die Vereini— 
gung des PBarand und Uruguay gebildete Äſtuar, 320 km 
g., bei Buenos Aires 40 km, an der äufßerften Öffnung 
220 km breit; dann das ganze dazugehörige (zweitgrößte 
ſüdamerik.) Stromſyſtem (Länge 3700 km, Länge der 
ſchiffbaren Strecken des Syſtems 30000 km, Gebiet 
3104000 qkm); einziger beſſerer Hafen Montevideo, ſonſt 
nur offene Needen (Buenos Wire u. a.). 

2a Plata. 1) Hauptftadt der argentin. Brov. Buenos 
Aires, mit dem Hafenort Enfenada und den Vorort Tolofa, 
(100) 75023 &., Hafen, Sternwarte, Mufeun; 1882 

egründet. — 2) Ciudad de 2. P., alter Name von Sucre. 

La:-Blata:Länder, die zum Stromgebiete des La 
Plata gehörigen ſüdamerik. Staaten Bolivia (ſüdöſtl. 
Zeile), Brafilien (ſüdl. und ſüdöſtl. Staaten), Argenti- 
nien, Uruguay und Paraguay; die lektern drei, die dem 
Syftem faſt ganz angehören, beißen aud zuſammen La- 
Plata-Staaten Karte: Südamerita I]. 

Lappa Juss., Klette, Pflanzengatig. der Kompoſiten, 
trautartige Pflanzen im gemäßigten Europa und Afien, 
nit Lugeligen Blütenköpfähen und baligen Hülblättern. 
Die belannteften Arten find L. major und minor DE. 
fowie L. tomentösa Lam.; ein Ertralt der Klettenwurzel 
gilt als Haarwuchsmittel. Die Wurzeln und jungen 
Eprofie der japan. L. edülis Siebold werden in Alien 
als Gemüje (japan. Skorzonera) gegeſſen. 

Zappa, Kung/pak, Hafen in der chineſ. Prov. Kwang⸗ 
tung, gegenüber Macao am Kantonſtrom. 

Lappalle (vom deutſchen Lappen mit lat. Endung), 
unbedeutende, wertlofe Kleinigkeit. ſſatzes. 

Lappẽé, im Pharaoſpiel der doppelte Gewinn des Ein— 

Lappen, im Sagdwefen, |. Jagdzeug [abb. 8701]. 

Lappen, Same (Sabme, Santelats), zur finniſch-ugri— 
ſchen Spradfamilie gehöriger Stamm im nördl. Rußland, 
Finnland, Schweden und Norwegen, klein (1,3 bis 1,6 m), 
von ſchmutziggelber Hautfarbe, Strafen, ſchwarzem Haar, 
rundem Schädel, ein wenig TEN Reben en Augen, Heiner 
platter Naſe, zerfallen nad ihrer Beſchäftigung in die Berg⸗ 


2* 


Zap 


L., die Wald-L. und die Fiſcher-L., im ganzen ca. 25000. 
(Tafel: Menſchenraſſen, 27.] Grammatik von Friis 
(1856), LZerilon von demf. (1885—87). 

Zappenderg, Joh. Mart., Geſchichtsforſcher, geb. 
30. Juli 1794 zu Hamburg, 1823—63 Ardivar daſ., geft. 
28. Nov. 1865; veröffentlichte: „Geſchichte von England” 
(1834—37 ; fortgeleßt von Pauli), Schriften zur Geſchichte 
der Hanfa, bei. Hamburgs u. a. — a Mayer (1867). 

Lappenquallen (Acalephae), Ordnung der Bolypo= 
medufen, Quallen von meiſt beträchtliher Größe, pilzhutz, 
ſcheiben- und glodenfürmig, ſchöne, farbenprädtige, durch— 
ſichtige Tiere, viele prachtvolle Leuchttiere, Schirmrand 
durch Einſchnitte in Randlappen geteilt und mit einfach 
gebauten Sinneßorganen (Randlörpern) ausgeftattet; Be— 
wegung durch rhythmiſche Zufammen- — 
ziehungen des Schirms; Geſchlechts— 
organe (meiſt bunt) in beſondern Ge— 
nitalhöhlen. Entwicklung: Ei, bes 
wimperte, frei ſchwimmende Larve, 
daraus HH dem Feſtſetzen ne Se N 
armiger Polyp (Scyphiitöma), dar— ; { 
aus — ——— übereinander EUER ED IBAN: 
liegende Scheiben (Strobtla), die fi vom freien Ende an 
zu Heinen Scheibenquallen (Ephyra) ausbilden und fid 
ablöjen, um zu geſchlechtsreifen Tieren auszuwachſen. 
Unterordnungen: 1) Scheibenquallen (Schirmanallen, Dis- 
comedüsae, Discopbdra), ſchirmförmig; hierher Die 
Ohrengualfe (Aurelia aurita Lam. [Abb. 1018]), blaß⸗ 
violett, rötliägelblid, in allen europ. Meeren, Goldqualle 
(Chrysadra mediterranda Per. et Les.), meilt gelb mit 
rot, Mittelmeer, Wurgelmundgualle (Seclunge, Pilema 
oder Rhizostöma pulmo Haeck.), bläuliweiß, Mittelmeer; 
2) Bentelquallen (Würfelguallen, Cubomedüsae, Marsu- 
pialia), Schirm hoch gewölbt, beutelförmig, vierteilig ge= 
baut; hierher: Charybdeamarsupiälis Per. et Les., glocken⸗ 
bi8 würfelförmig, Mittelmeer; 3) Becherquallen (Stauro- 
medüsae, Calycozöda), bederförmig, meilt feſtſitzend. 

L’appetit vient en mangeant (f1t}.), der Appetit 
kommt beim Eſſen. 

Lappeis (engl., ſpr. läppets), broſchierte Muſſeline 
nit erhabenen durchbrochenen Streifen, zu. Vorhängen 
verwendet. [Dublieren. 

Lappingmaſchine, ſ. v. w. Dubliermaſchine, ſ. 

Lappjagden, ſ. Jagdzeug [Abb. 870 p]. 

Lappland, Gebiet im N. Europas, etwa 400 000 qkm, 
100 000 E. (Schweden, Lappen, Norweger, Finnen, Ruſſen, 
Karelen [Karte: Schweden ꝛc. I, bei Skandinavien, und 
Karte: Polarländer 1); der N. ud NW. zu Nor— 
wegen (Finnmarken, ſ. d.), der DO. zu Schweden (Lapp- 
marken, zu den Län Norbotten und Weſterbotten gehörig, 
115885 qkm, 60000 ®&.), der NO. zu Rußland (der N. 
Binnlands [j.d.] mit der Lappländifchen oder Kola-Halb— 
infel, ſ. Kola) gehörig. — Vgl. Eder (1878), Friis (1886). 

Laprade (Ipr. -prahd), Victor de, franz. Dichter, 
geb. 13. San. 1812 zu Montbrifon, Mitglied der franz. 
Akademie, geit. 18. Dez. 1883 in Lyon, erfolgreidjer Nach— 
ahmer Zamartines („„Poèmes evangeliques‘, 1852; „Les 
symphonies‘, 1855; „Idylles heroiques‘, 1858, ıc.), 
ſchrieb auch Profaftudien (,‚L’education homicide“, 
1867, 2c.). — Bol. Birt (1886). 

Lapsi (lat., „Abgefallene“), in den erften ee 
der chriſtl. Kirche diejenigen, welde unter den Ver be en 
von feiten der heidn. Staatsgewalt dem Hriftl. Glauben 
sicht treu blieben, 

Lapsus (lat.), Fall; Fehler; L. calämi, Schreibfehler; 
L. lingüne, Sprachfehler; L. memoriae, Gedädytnisfehler. 

Lapunderaffe, |. Makak. 

Laquinhorn, Berg, ſ. Fletſchhorn. 

Lar, Affe, ſ. Gibbon. (S. auch Laren). 

Lar, Hauptſtadt der perſ. Prov. Lariſtan, 7000 E. 

Lara, zentraler Staat der Republik Venezuela, (1904) 
271605 E.; Hauptftadt Bargquifimeto. 

Larache (Laraſch), Stadt in Marokko, ſ. Ariſch. 

Laramie, Stadt im nordamerik. Staate Wyoming, 
am Flufſe L., in der Laramieebene, welche im NO. und 
O. von den Laramiebergen oder Black Mountains (mit 
dem 2. Bent, 2750 m) begrenzt wird, (1900) 8207 E.; 
Univerlität, — Laramieformation, Name einer geolog. 
Formation der Obern Kreide im W. der Union, 
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Laraſch, El⸗Araiſch, Stadt in Marokko, |. Ariſch. 

Lärche (Larix Mill), Nadelholzgattg., Schlaufe Bäume 
der nördl. ——— Zone, deren büſchelig geſtellte Nadeln 
in Herbſt abfallen. Ge— 
meine, (L. europaea e>5 
DC. [IAbb. 1019: a 
Zweig mit einem Rang= 
und mehrern Surztries 
ben, b Zweig mit männ⸗ — 
lichen und weiblichen 4 
Blüten und Kurztrie— 
ben, ce Deckblatt, d 
Längsſchnitt eines 
Kurztriebes, e reifer 
Sapfen,t Bapfenfejuppe 
von innen, mit Samen, 
g u. a . 

en Gebirgen Mittels ö 

europas heimiſch, mit ee 
Ben Rinde, eifürnigen, bis 4 em langen, hell- 
raunen Zapfen, liefert dauerhaftes, harzreihes Bauholz, 
den fog. venet. Terpentin, im ſüdl. Ländern das Lärchen⸗ 
manna oder Manna von Briastgon (ein Extralt der Knoſ⸗ 
pen). Schädlich werden ihr ein parafitiiher Pilz (Peziza 
Willkommii R. Hartig), welder den Laärchenkrebs verur⸗ 
ſacht, und die die Nadel aushöhlende Lärchenminiermotte 
(Coleophöra laricella Hbn.). 

Lärchenſchwaninmi, |. Polyporus. 

Lardit, ſ. v. w. Agahnatolith. 

La recherche de la paternité est interdite (frz.), 
die Erforſchung der Vaterſchaft ift unterfagt, Beſtimmung 
de8 Code Napoleon (Art. 340), zufolge deſſen die Klage 
eines uneheliden Kindes gegen den Erzeuger auf Aner— 
kennung der Vaterſchaft und Gewährung von Unterhalt 
ausgeſchloſſen iſt. Das Deutihe Bürgerl. Geſetzbuch hat 
diefen Satz aufgehoben (f. Vaterſchaft). 

Laredo. 1) Stadt in der ſpan. Prov. Eantander, 
(1900) 5097 E.; Hafen, Fiſcherei. — 2) Etadt im nord= 
ameril, Staate Teras, am Rio Grande, (1900) 13429 E. 

Laren, bei den Römern Shußgdtter der Bantilien, 
Häufer, Straßen, Kreuzwege, Städte ıc.; insbeſ. Hnu3- 
götter (Lares familsäres), deren jeder Hausftand einen 












Das zwei) Hatte, deren Bilder am Herd oder in einer 


clondern Kapelle (Lararium) ftanden. (Vgl. Penaten.) 

Larentalia (Larentinafin), |. Acca Larentia. 

Larghetto (ital.), |. Largo. 

Largilliere (ſpr. ſchilllähr), Nicolas de, franz. Bild» 
nismaler, geb. 1656, geft. 20. März 1746 in Paris. 

Largo (ital, it, breit, langſam; larghetto, etwas 
weniger langjam, beinahe dem Andante (f. d.) entſprechend. 

Largd, Stadt und Eeebad in der fhott. Gräfſch. 
Ayr, am Elydebujen, (1901) 3243 E. 

Lariden, die Möwen (ſ. d.). 

Larifäri, urſprünglich Trällerſilben in Refrains von 
Liedern, dann Interjektion zur Zurückweiſung leeren Ge— 
ſchwätzes; als Hauptwort |. v. w. albernes Geſchwätz. 

Larino, Stadt in der ital. Prov. Campobaſſo, (1901) 
7063 E.; Auinen (Amphitheater). 

Lario, SL, ital. Name de8 Comer See. 

Lariſſa, türk. Jeniſchehr, Hauptftadt des griech. Nomos 
8, (4202 qkm, 1896: 86513 E. im alten Theffalien), am 
Salampria (Peneus), 17115 E.; bis 1881 türkiſch. 

Lariſtan, Landſchaft im ſüdl. Perfien, 59468 qkm, 
etiva 90000 E.; Hauptitadt Zar; Hafen Lingeh. 

Lariz, die Lärche (ſ. d.). 

Larkhall (ipr. -Hahl), Stadt in der fhott. Grafid. 
Ranarl, (1891) 8349 E.; Kohlen. 

Lärmapparate, ſ. dv. w. Alarmapparate (f. d.). 

Zarmoyant (frz., Ipr. -möäjäng), weinerlih, zu Trü- 
nen rührend. 

Lärmitange, anal, ſenkrechte Stange, oben mit 
einer mit brennbaren Stoffen gefüllten Tonne, oder durd) 
Ummwideln mit Werg u. dgl. und Eintauden in flüffiges 
Pech brennbar gemadt; die 8. dienen zur fehnellen Alar— 
mierung 2c. von Truppen. 

Zarnafa (da8 alte Kition), Ort auf der Infel Cypern, 
nahe der Südoftküfte, (1901) 7964 E.; Borftadt Marina. 

Larne (ſpr. lahrn), Seeftadt in der iriihen Grafſch. 
Antrim, (1901) 6670 E.; Leinweberei, Handel. 
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2a Roche (ſpr. roſch), Karl, Ritter von, Schaufpieler, 
eb. 14. Oft. 1794 zu Berlin, 1822—32 am. Weimarer 
Theater. jeit 1833 am Burgtheater in Wien, geft. 11. März 
1884; in alfen Rollenfähern ausgezeichnet. 

2a Rohe (ipr. roſch), Maria Sophie, Schriftſtelle— 
rin, geb. 6. Dez. 1731 En Kaufbeuren, Tochter des Arztes 
Sutermann, Sugendliebe Wielands, Gattin des kurtrier- 
ſchen Konferenzrates L. R. (geit. 1788), geit. 18. Febr. 1807 
zu Offenbach; fhrieb: „Geſchichte des Wräulein von 
Sternheim” (bg. von Wieland, 1771) u. a, Romane, 
— Bol. Ridderhoff (1895), Asmus (1899). — Ihre 
Tochter Marimiliane 2, geb. 1756, geit. 1793, Freundin 
Goethes, Gattin des Faumonns Brentang in Frankfurt 
a. M., Mutter des Dichters Klemens Brentano und der 
Bettina von Arnim. 

Larochefoucauld Eipr. roſchfukoh), altes franz. 
Geſchlecht. Frangois VL, Herzog von 8, geb. 15. Dez. 
1613, nahm an den Unruhen der Fronde teil, machte fein 

aus zum Sammelplak aller glänzenden Geifter jener 

pode, geft. 17. März 1680; feine „Memoires de la 
regence d’Anne d’Autriche” (1662 u, ö.), eine vor⸗ 
treffliche Zeitgejhichte, feine „Maximes et reflexions 
morales“ (1665 u. d.; deutj 1875), ein Muſter Haffi- 
ſcher Profa. — Vgl. Rahſtede (1888), Hemon (franz., 1896). 
— Francois Alerandre Frederic, Herzog von 2.-Lian- 
eourt, Philanthrop, geb. 11. Ian. 1747, gründete 1788 die 
Muſterſchule „Ecole des enfants de la patrie”, nad) 
der Neitauration die erſte Sparkaſſe in Frankreich; geit. 
27. März 1827; fhrieb: „Voyage dans les Etats-Unia‘ 
(8 Bde., 1799 u. ö.). — Sofihenes, Marquis de 2,, Her- 
zog don Dondenupille, geb.1. Sept. 1825, 1871 Mitglied 
der Nativnalverfammlung, 1876 der Deputiertenlammer 
(Legitimift), 1873—74 Botſchafter in London, 

Zaroheiacanelein (ſpr. -rofhihäfläng), Henri 
Duverger, Graf von, geb. 30. Aug. 1772, ftellte fi 
1792 an die Spike der Royalijten in der Vendee, fie 
4. März 1794 bei Nomaille. — Biogr. von Laroche— 
jacquelein (1890). — Sein Bruder Louis Duverger, 
Marquis de 2,, geb. 29. Nov. 1777, leitete 1813 und 1815 
die royaliltiide Bewegung in der Vendee, fiel 4. Juni 
1815 bei Saint-Gilles. — Deflen Gemahlin Marie Louife 
Bictoire, geborene de Donniffan, geb. 25. Okt. 1772 zu 
Berfailles, get. 15. Sehr. 1857; ihre „Memoires’ (1815 
u. ae Beitrag zur Geſchichte der Franz. Revolution. 
— Biogr. von Nettement (3. Aufl. 1876). 

Larouſſe (ſpr. ruhß), Pierre, franz. Lexikograph und 
Verlagsbuchhändler, geb. 23. Ott. 1817 zu Toucy, geſt. 
3. San. 1875 au Paris; Hauptwerk: „Grand dietionnaire 
universel du XIX® siecle” (15 Bde., 1864—76 mit 
2 Supplementen). 

Larrey (ſpr. -reh), Dominique Jean, Baron, franz. 
Chirurg, geb. 8. Suli 1766 zu Beaudkan, führte 1793 die 
fliegenden Beldlazarette ein, 1805 Generalinfpeltor des 
franz. Militärmedizinalwefend, nahm an allen Beldzügen 
Napoleons teil, geſt. 25. Juli 1842 zu Lyon; ſchrieb: 
„Memoires de medecine militaire” (4 Bde, 1812—17; 
deutih, 2 Bde., 1813 —19), „Clinique chirurgicale 
(5 Bde., 1829-36; deutſch 1830—31). — Vgl. Werner 
(1885), Triaire (franz., 1902). 

2’Arronge (ipr. »vvngſch), Adolf, Bühnendicter, 
geb. 8. März 1838 zu Hamburg, 1874—78 Direltor des 
Nobetheater8 in Breslau, 1883 — 94 des von ihm mit 
andern gegründeten Deutſchen Theaters in Berlin; ſchrieb 
die Voltsitüde: „Mein Leopold‘ (1873), „Haſemanns 
Töchter” (1874), „Doktor Klaus” (1878), „Wohltätige 
Grauen” (1879) u. a. 

Zarroumet (pr. -rumeh), Guſtave, franz. Literar- 
biftorifer, geb. 1852 in Gourdon, Prof. an der Sorbonne 
in Paris; ſchrieb: „Marivaux, sa vie et ses @uvres” 
(1883), ‚La comedie de Moliöre‘ (1886), „Etudes 
d’histoire et de critique dramatiqgue‘ (1892; Neue 
Folge 1899), „Meissonier” (1893), „Etudes de litte. 
rature et d’art” (1894—97) u. a. 

Larsſon, Karl, ſchwed. Maler, Zeichner, Buchillu— 
ſtrator und Radierer, geb. 28. Mai 1853; hervorragend 
al8 Freilichtmaler. 

Larve (lat.), bei den Römern Bezeichnung für geſpen— 
fterhafte Erſcheinungen, die dem Menſchen Unglüd bringen 
follen; dann Geſichtsmaske. — In der Zoologie bei dei 
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einer Verwandlung unterivorfenen Tieren die Form, in 
der da8 dem Ei entſchlüpfte Junge zunächſt erſcheint, 4.8. 
die Raupen der Schmetterlinge Maikäferlarve auf Tafel: 

Entwicklungsgeſchichte I, 16]. 
Larvenſchwein, Maskenſchwein 
efricänus Gray), zur Familie 
der Schweine gehörige afrit. Art, 
rötlihgraubraun, zwiſchen Augen 
und Schnauzenfpige eine warzige 
Anſchwellung, Ohren ſchmal, ſpitz, 
mit apa: unter den Augen 
ein Haarbuſch, an den Wangen ein 
ſtarker Backenbart. Wahrſchein⸗ 
lich nur eine weſtafrik. Spielart 
iſt das Pinſelſchwein (P. penicillatus Gray [Abb. 1020; 
Brehm]). — 8, Masken⸗ oder Faltenſchwein heißt 

eine in Japan gezogene Abart des — 





1020. Pinſelſchwein. 


na 
au 

4 ce m San, j. Alten [Abb. 510]. 

Zarviert (frz.), veritedt, verborgen, für Krankheiten, 
die ein anderes Krankheitsbild vortäufder. 

Larvik, norweg. Stadt, |. Laurvik. (S. auch Jarls— 
berg und Laurvik.) 

Laryngitis (grch.), Kehlkopfentzündung; Laryngo⸗ 
fiffür, Spaltung des Kehlkopfes zur Eutlemun, bon 
Fremdkörpern u. a.; Larynngologie, die Lehre vom Kehl» 
kopf und defjen Krankheiten; Laryngophthiſis, Kehlkopf⸗ 
ſchwindſucht; Laryngoffsp, Kehlkopfipiegel (f. d. nebſt 

bb. 910); Laryngoſkopie, Unterfuhung des Kehlkopfes 
mittel8 en Laryngoſpasmus, der Stimme 
rigentrampf; Laryngochirurgie, Die Hirurg. Operationen 
im Kehlkopfe; Laryngoftenöfe, VBerengerung des Kehlkopfes 
und die dadurch bedingte Atemnot; Laryngotomie, Kehl— 
kopfſchnitt, operative Eröffnung des Kehlkopfes zur Ent- 
fernung von Gefgwülften, Sremdlörpern u. a.; Laryngo— 
ſtroboſtöp, Inſtrument zur Unterfuhung der Schwingungen 
der Stimmbänder, au zum Studium anderer ſchwingender 
Körper; Laryngotraheotomie, Krikotracheotomie, opera— 
tive Eröffnung der Luftwege vermittelt Durchſchneidens des 
Ringknorpels und der beiden oberften Zuftröhrentnorpel. 

Larynx (grh.), Kehlkopf. 

Larynxödem (grch.), ſ. v. w. Glottisödem (ſ. Glottis). 

Las, Las Bela, Ebene in Belutſchiſtan, ſ. Lus. 

Zafa, ſ. Heydebrand und der Laſa. 

Laſalle (ſpr. ßall), amerik. Stadt, ſ. Salle (La). 

Laſanlx (ſpr. laßoh), Arnold von, Mineralog und 
Geolog, geb. 14. Juni 1839 in Caſtellaun, geſt. 25. San. 
1886 als Prof. in Bonn; ſchrieb: „Elemente der Petro- 
graphie“ (1875), „Aus Irland’ (1877) u.a. 

Laſaulr (ipr. laßoh), Ernſt von, Altertumsforſcher, 
er 16. März 1805 zu Koblenz, 1835 Prof. der Philo=. 
ogie in Würzburg, 1844 in Münden, 1848 Mitglied der 
Deutſchen Nationalverſammlung, ſpäter der bayr. Zweiten 
Kammer, Vertreter der kath. Intereſſen, geft. 10. Mai 1861; 
ſchrieb: „Philofophie der ſchönen Künſte“ (1860) u.a. — 
Bal. Holland (1861). 

Lasca, SI, Beiname des ital. Dichters Grazzini (ſ. d.). 

Las Caſas, Fray Bartolomeè de, Philanthrop, geb. 
1474 zu Sevilla, ging 1502 nad) Amerika, wirkte für 
die Berbefferung der Lage der Eingeborenen, ward Biſchof 
von Chiapas in Mexiko, geil. im Juli 1566 zu Madrid; 
ſchrieb: „Historia general de las Indias“, „Brevissima 
relacion de la destruccion de las Indias’” (deutſch von 
Andrä, 1789). — Biogr. von Baumftark (2. Aufl. 1879). 

203 Caſes (ipr. th), Emmanuel Auguftin Dieu- 
donne, Marquis de, geb. 1766 auf Las Caſes unweit 
Nevel, Kammerherr Napoleons I., begleitete ihn nad) Saukt 
Helena, mußte 1816 zurüdlehren, geit. 15. Mai 1842; fein 
„Memorial deSte.-Helöne’’(8'Bde., 1823— 24 u. ö. deutſch, 
9 Bde. 1823—26 ; 2 Bde., 1899), wichtige Geſchichtsqueile. 

Lascelles Cipr. laſſeily, Sir Fran Cavendifh, engl. 
Diplontat, geb. 1841, trat 1861 in den Diplomat. Dienit, 
1891—94 Geſandter in Perſien, 1894 Botſchafter in Ruß 
land, 1895 in Berlin. 

Laſch, Karl, Porträt uud Genremaler, geb. 1. Suli 
1819 in Leipzig, 1847—57 in Moskau, dann Prof. in 
Fe geit. 28. Aug. 1888 in Moskau; malte: Schul» 
meilter8 Geburtstag, Verhaftung (1872) u. a. 

Laſchenen, j. Liſenen. 

Lafchid, Nontos auf Kreta, ſ. v. w. Laſſithi (ſ. d.). 
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Laſchitzen, richtiger Laffizen (poln.), Laſti (ruff.), die 
falſchen Herneelinpelze aus Bellen des weißen Kaninchens 
und des Schneewieſels. 

Laſchkar, Feldlager des Herrſchers (Maharädſcha) des 
Staates Gwaliar und jetziger Name der Stadt Owaliar(] 33 

Lasclate ogni speranza vol oh’entrate (ital.), 
Laßt jede Hoffnung, ihr, Die ihr eintretet; in Dantes „Gött— 
licher Komödie” Schluß der Inſchrift über der Hölfenpforte, 

Lasco, Johann a, ſ. Laſti. 

Lascy, Graf von, ſ. Lacy. . 

Laſeithi CGLaſithi), |. v. w. Laſſithi (ſ. d.). 

Laſen (Lazen), Die Bewohner (ca. 140000) der Landſch. 
Lafiftan in Sleinafien, jprali den Georgiern verwandt. 

Zasgori, Hafen an der Südküſte des Golfs von Aden, 
in Brit.-Somalland. 

Laſieren, eine durchſichtige Farbe (Lafurfarbe) auf 
einen farbigen oder metalliiden Grund fo auftragen, daß 
deſſen Farbe durchſcheint; fo z. B. beim Ladieren. 

Läſion (lat.), Verletzung, Bevorteilung, ſpeziell Rechts— 
verletzung. 

Laſiſtan, Landſchaft im türk.-kleinaſiat. Wilajet Trape— 
zunt, grbirgig. nach den Laſen benannt. Ein kleiner Teil 
der Landſch. L. gehört ſeit 1878 zum ruſſ. Gebiet Batum. 

Laſithi, Nomos und Gebirge (Laſiothika) auf Kreta, 

Lasfären, Laskars, ind. Matroſen. ſſ. Laſſithi. 

Laskäris, Theodor, Kaiſer von Nicäa, Schwiegerſohn 
Alerio8” III. Angelos, begründete 1204 nad der Er— 
ſtürmung Sonftantinopel8 durd) die Kreuzfahrer Das Neid) 
von Nicäa, geſt. 1222, 

Laskaäris, Konftantin, byzant. Gelehrter, geb. 1434, 
floh 1454 aus Konſtantinopel nad) Stalien, wo er Die 
Kenntnis der griedd. Sprache verbreitete, lebte von 1466 
bis zu feinem Tode (1501) zu Meffina. — Aus derfelben 
Bamilie ſtammt Andreas Zohannes oder Janos L., ge= 
nannt Rhyndakenos (d.h. aus Rhyndakos in Sleinafien), 
geft. 1535 zu Nom, um die Verbreitung der klaſſiſchen 
Etudien bodverdient. 

Zasfer, Eduard, Tarlamentarier, geb. 14. Dit. 1829 
zu Jarotſchin (Poſen) von israel. Eltern, feit 1870 
Rechtsbanwält zu Berlin, 1865—79 Mitglied des preuß. 
Adgeordnetenhaufes, feit 1867 des Reichſtags, Mitbes 
gründer der Katignalliberalen Partei, ausgezeichneter Red— 
ner und an der neuen Reichsgeſetzgebung herporragend be= 
teiligt, ſpäter Sezeſſioniſt, geft. 5. Ian. 1884 auf einer 
Neife in Neuyork; ſchrieb: „Wege und Ziele der Kultur— 
entiwidlung‘ (1881) 2c. — Bgl. Bamberger (1884). 

Lasker, Emanuel, Ehadjipieler, geb. 25. Dez. 1868 
zu Berlinden, feit 1892 Sieger in zahlreichen Schach— 
furnieren, | hrieb: „Common sense in chess“ (1896) u.a. 

Zaffi oder a Lasco, Johann, geb. 1499, Biſchof von 
Veſzyrim (Ungarn), fpäter von Kujawien, ſchloß fi der 
Keformation an, wirkte in Dftfriesland und England, 
gejt. 1560 al8 Vorfteher der reform. Kirde in Stleinpolen. 
— Val. Dalton (1881), Pascal (franz., 1894). 

Eäſö, Inſel im Hattegat, zum dän. Amt Hiörring, 
105 qkm, (1901) 2828 &.; Hauptort Byrum. 

Laspeyres, Hugo, Mineralog und Geolog, geb. 3. Juli 
1836 zu Halle, feit 1870 Prof. in Nahen, Kiel und Bonn; 
er Ihrieb u.a. „Das Siebengebirge am Rhein“ (1901). 

Laſſa, Stadt, ſ. Lhaſa und Karte: Ajien IL 3, 

Lafſalle (ſpr. Häll), Ferd., ſozialdemokrat. Agitator, 
geb. 11. April 1825 zu Breslau von israel. Eltern, 
machte fi) zuerit 1848 belannt durch fein Auftreten für 
die Gräfin Bellen (ſ. d.), fhrieb die durch Gelehrſam— 
keit und Scharfſinn — Werke: „Die Philo— 
ſophie Herakleitos des Dunkeln“ (2 Bde., 1858) und 
„Syſtem der erworbenen Rechte“ (1862; 2. Aufl. 1880), 
ſuchte ſeit 1862 dem liberalen Bürgertum eine radikale 
Arbeiterpartei entgegenzuftellen, empfahl in feinen „Offe— 
sen Antwortſchreiben“ (1864) Produktiv-Aſſoziationen 
mit Etaatshilfe und Einführung des allgemeinen direkten 
Wahlrechts, wirkte für dieſes Programm durch Neden und 
Schriften („Herr Baſtiat-Schulze von Delitzſch“, 1864), 
geit. 31. Aug. 1864 infolge eines Duell, da8 er wegen 
Helene von Dönniges (f. 7 mit dem walach. Bojaren 
Racowitza nr Befte „Oejamtausgabe” (3 Bde., 1892 
—93); „Briefe” an Rodbertus (1878), an Mare und 
Engel8 (1902). — Vgl. Brandes (4. Aufl. 1900), Brandt 
(1895), Eeilliere (franz., 1897), Onden (1904). 


Laſſan, Stadt im preuß. Reg.=Bez. Stralfund, an der 
Peene, (1905) 2150 E.; Tiſchlerei, Schiffahrt. 

Lafiar, Oskar, Mediziner, geb. il. Ian. 1849 in 
Hamburg, außerord. Prof. für Dermatologie in Berlin, fand 
verſchiedene neue Heilmethoden, Herausgeber der „Derma⸗ 
tologiſchen Zeitſchrift“ (1893 fg.). 

Laßberg, Joſ. Freiherr von, Sermanijt, geb. 10. April 
1770 zu Donaueläingen, geft. 15. März 1855 auf feinem 
Cälofe Meersburg am Bodenfee, ſchrieb unter dem Na— 
men Meifter Sepp von Eppishuſen; Hauptwerk: „Lieder⸗ 
ſaal“ (4 Bde. 1820—25), Sammlung von Erzählungen 
und Spruchgedichten des 13. und 14. Jahrh. 

Laſſen, Laten, im Sachſenſpiegel nnftdie Bauern. 

Lafſſen, Chriſtian, Canskritift, geb. 22. Dit. 1800 
zu Bergen in Norwegen, geft. 8. Mai 1876 als Prof. 
in Bonn, Begründer der ind. Altertumswiffenidaft in 
Deutſchland, entzifferte zuerſt die aliperſ. Keilinſchriften 
(1836); Hauptwerk: „Ind. Altertumskunde“ (18544—62; 
2. Aufl. 1867 fg.). 

Laſſen, Eduard, Komponiſt, geb. 18. April 1830 in 
Kopenhagen, 1861—95 Hoflapellmeilter in Weimar, geft. 
daſ. 15. San. 1904, ſchrieb Opern, Schauſpielmuſiken (zu 
Goethes „Fauſt“), Sinfonien, Ouverfüren, ift aber am 
befannteften durch feine Lieder geworden. 

Laſſingalpen, Zeil der Sfterr. Alpen, von der Enns 
im W, bis zur Erlauf im O. (im Hochſtadl bis 1920 m). 

Laſſithi, Nomos auf Kreta, im O. (1900) 57168 E.; 
Hauptſtadt Kaſteli oder Gerapkttra. — Das Gebirge 2. 
oder Laſſiothika, das alte Dikte, daf., bis 2160 m hoch 
(nad der Sage Geburtsftätte des Zeus). 

Laſſo (ſpan. lazo), Wurfiälinge in Südamıerila, langer 
Lederriemen mit einer Kugel an feinem Ende, zum Eins 
fangen der Büffel, wilden Pferde ꝛc. 

Laſſo, Orlando di, oder Orlandus Laſſus, nächſt Pa— 
leſtrina der größte Tonſetzer des 16. Jahrh., geb. 1620 
zu Mons, 1541 — 49 Kapellmeiſter an der Kirche Can 
Giovanni in Laterano in Rom, ſeit 1557 Kapellmeiſter 
in München, geſt. daſ. 14. Juni 1594; komponierte zahl⸗ 
reiche kirchliche (beſ. berühmt die Motetten und die ſieben 
Bußpſalmen) und weltliche Stücke. 

Laſſon, Adolf, Philoſoph, geb. 12. März 1832 in Alt— 
Ttrelig, Nealgymnajiallehrer und Univerſitätsdozent in Ber- 
lin; jhrieb unter anderm: „Eyftem der Rechtsphiloſophie“ 

aſſus, T. Laſſo, Orlando di. [(1882). 

Laßwitz, Kurd, Philoſoph und Shähriftfteller, geb. 
20. April 1848 in Breslau, Gymnaſialprof. in Gotha; 
ſchrieb: „Geſchichte der Atomiſtik“ (1890), — 
(2. Aufl. 1902), „Wirklichkeiten“ (2. Aufl. 1903), „Zend 
Aveſta“ (1901), au Romane, Märden u. a. 

Zaft, Setreidemaß in Dänemark = I6,es, in England 
= 29,07, in Rußland = 33,88, früher in den Niederlans 
den = 80, in Preußen = 32,97 (für Sohlen 36—40) hl. 
(S. auch Schiffslaſt, Kommerzlaft, Nenlaft, Load.) 

Laſtädie (mittellat. lastadium, vom deutſchen Laſt), 
in deutfhen Eeeftädten urfprünglid der Pla zum Ein» 
und Ausladen der Schiffe; auch Name von Stadtteilen. 

Laſten, auf Kriegsſchiffen die Räumlichkeiten unterhalb 
des Awilgendedß, die zur Aufbewahrung von Pıoviant 
und Borräten dienen, Proviante, Waller:, Tausf. Laſt⸗ 
mann, Matrofe, welder die Vorräte ausgibt. 

Laſthebemaſchinen, Hebeapparate, Hebezeuge, Ma- 
ſchinen und Apparate zum Fördern von Laften in hori— 

ontaler und vertilaler Richtung. Se nad Art der Aus 
ibrung und der zu fürdernden Gegenftände unterſcheidet 
man: Hebeladen, Flaſchenzüge, Winden, Aufzüge, Förder⸗ 
maſchinen, Krane, Paternofterwerle, Waſſerhebemaſchinen. 

Laſtigkeit, ragen der Schiffe. Vor- (Border-), 
Achter⸗L. Gleich⸗L. befikt das Schiff, je nachdem e8 vorn 
oder hinten tiefer, oder vorn und hinten gleich tief taucht, 
vor- (vorder-) oder achter⸗ (hinter⸗) oder gleichlaſtig iſt.. 

Laſting oder Prunell, atlasartiges Kammwollgeſpinſt, 
meiſt ſchwarz. 

Last, not least (engl., ſpr. lahſt, nott nd. als 
Letzter, nicht als Geringſter; Zitat aus Shakeſpeares 
„Julius Cäſar“ (3,1) und „Lear“ (1,1). 

Läſtrygönen, ſ. Laiſtrygonen. 

Laſur (arab. eigentlich dasſelbe wie Azur), durchſich— 
tiger Farbenauftrag (ſ. Safieren) 

Zaftirfarben, ſ. Lafieren und Dedfarben, 
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Zafurit, |. Lafurſtein. 

Rafürftein (Lapis Lazüli), Gemenge de8 Laſurits, 
eines laſurblauen, glaßartig fettglänzenden Minerals (be= 
ftehend aus Kieſelſäure, Tonerde, Natron, Kalk und Schwe— 
jeljäure), mit andern Mineralien (Diopfid, Kalzit, Pyrit zc.), 
fommt in Eibirien, der Tatarei, China, Chile sc. vor; zu 
Geſchmeiden und Ornamenten, früher aud) zur Herjtellung 
des Ultramaring benußt. 

Lasziv (lat.), unzüchtig, wollüſtig, ſchlüpfrig; Laszi— 
vität, Unzüchtigkeit, — 

Läszlö, Philipp, ungar. Bildnismaler, geb. 1. Juni 
1869 in Budapeſt; Papſt Leo XIII. —— Porträt-— 
malerei I, 12], Kaiſerin Eliſabeth, Gräfin Kapuiſt u. a. 

2atacunge, Hauptitadt der Prov. Leön der jüdanteril. 
an Ecuador, 2780 m ü. d. M., 15000 ©. 

atafich (Ladikiye), Das alte Laodicea ad mare, 
Etadt im türk.-ſyr. Wilajet Beirut, am Mittelländ. Meer, 
etwa 25000 E.; Hafeıt. 2 

Latania Commers., Samt- 
palme, Palmengattg. auf den 
Maskarenen und dem benach— 
barten Beftlande, mit ſchönen 
fächerförmigen Blättern. L. 
Commersoni Aare. mit roten 
Blattnerven, L. borbonica 
Lam. (Livistöna sinensis R. 
Br. [Abb. 1021]) eine be= 
liebte Gewächshauspflanze. 

s en Aa ML : 

er 4. Faſtenſonntag its — 
faſten), weil die Meffe an ihm 1021, Latania borbonica. 
mit dem Gejange „Laetare Jerusalem” (nad) Jeſ. 66, ı0) 
beginnt. Er heißt au Mofenfonntag, weil an ihm die 
Goldene Roje (j.d.) geweiht wird, Brotforntag, nad; dem 
Evangelium von der wunderbaren Epeifung (Job. 6, 1-15), 
Todſonntag (ſchwarzer Sonntag), von dem Brauche des 
Todaustreibens (ſ. d.). 

Lateau (pr. -toh), Louiſe, geb. 30. Jan. 1850 in Bois 
d’Haine (Belgien) als Toter eines Arbeiter8, zog Jeit 
1868 durch ihre nad) Schwerer Krankheit fi einitellende 
Stigmatifation (f. Stigma) mit VBerzüdungen, wozu feit 
1871 auch wunderbares Faften trat, große Pilgerſcharen 
herbei. Nach dem Tode ihres Diözeſanbiſchofs verlor fie 
ihr Anfehen ; geſt. 25. Aug. 1883. 

Lateinisch Clatinifch), was fi auf Latium bezieht, 
insbeſ. f.v. w. römiſch, da Rom die vornehmſte Stadt La= 
tiums war. (S. Lateiniſche Spa) Epäter aud) ſ. v. w. 
abendländiſch, im Gegenſatz von byzantiniſch (morgenlän— 
diſch); daher Lateiniſches Kaiſertum, das 1204 von den 
Kreuzfahrern zu Konſtantinopel errichtete Kaiſertum (ſ. By— 
zantiniſches Reich); endlich |. v. w. röm.-kath., daher La⸗ 
ieiniſche Kirche im Gegenſatz zur gried.stath. Kirche. 

Lateiniſche Miiinztonvention, der 1865 (erneuert 
1885) zwiſchen Frankreich, Belgien, Italien und Der 
Schweiz abgeſchloffene Vertrag über die gleichartige Aus— 
prägung der Gold- und Silbermünzen im Frankfuß. 
Griechenland trat 1867 förmlich bei. Ohne der Kon— 
vention beigetreten zu fein, prägen on Münzen nad 
een Syſtem Epanien, Rumänien, Bulgarien, Serbien, 
die ſüdamerik. Republiten. — Vgl. Willis (engl., 1901). 

Lateiniſches Krenz oder Pafſſionskreuz, ein Kreuz, 
deſſen unterer Arm länger iſt als die drei andern Arnie 
(Tafel: Wappenkunde I]. 

Lateiniſche Sprache, die Sprade der Nömer und der 
Latiner (f. d.) überhaupt, ein Dialekt der ital, Sprachen, ver- 
breitete ji infolge der Römerherrſchaft über große Gebiete. 
Yür die Sitersr. Sprache werden vier Berioden an eh: 
1) die vorlivianijche bis 240 v.Chr. ; 2) die archaiſche — ter⸗ 
tuͤmliche) bis auf Cicero; 3) die klaſſiſche, das goldene 
Zeitalter der Sprache, bis auf Tiberius; 4) die nach— 
kla It in der man bis zum Ausgang Hadriang (138 
n. Chr. die ſilberne Latinität anſetzt, worauf bis 192 n. Chr, 
eine ardaijierende Periode folgt. (S. Römische Literatur.) 
Die Spätere Sprache der — Jurisprudenz, der Gelehrten, 
nennt man Vittellatein. Neben Der Literaturjpradje ſtand 
die Volksſprache (Bulgüärlatein). — Grammatiſch wurde das 
Latein fon im Altertum behandelt (Gefamtaußgabe der 
„Grammatici latini” von Seil (7 Bde., 1855— 80). Neuere 
Merke von R. Kühner (1877, 1879), Etolz und Schmalz 
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(3. Aufl. 1899), Lindfay in, von Nohl, 1897), Sonmer 
(1902), hiftor. Grammatik von Landgraf (1894 fg.). Wörter- 
bücher von Stephanus (zuerſt Par. 1531), Forcellini (Ra 
dua 1771; neu bg. von Eorradini, 4 Bde., 1898), „The- 
saurus linguae latinae” (bg. von den Akademien deutſcher 
Zunge, 1900 fg.), Ducange (behandelt den jpätlat. Sprach- 
ge rauh, Par. 1678; 7 Bde., 1840—1850). Handwörter- 

ud) von Georges (7. Aufl. 1379—80). Eiymolog. Wörter- 
büder von Banidef (1877 1.1881), Brealund Bailly (2. Aufl., 
Par. 1891), Wharton (Lond, 1890), Walde (1905 fg.). 

Lateiniſches Net, Latinität, Jus Latii, im Rom. 
Reich eine Mittelftufe zwiſchen dem vollen Bürgerrecht 
und dem Bremdenredt. 

Lateiniſches Segel (Lateinjegel), ein dreiediges 
Segel auf kleinern Seeſchiffen, das an einem am Maſte 
nach beiden Borden beweglichen Baume befeſtigt iſt. 

Lateinſchule, |. Gymnaſium. 

Laten, Bauern, ſ. Lafſen. 

2a Tene (ſpr. tähn), — Untiefe; berühmte 
Pfahlbauſtation der Eiſenzeit im Neuenburger See in der 
Nähe von Marin, nach der die La-Tene-Zeit (f. d.) ihren 
Namen trägt. 

La⸗-Tene-Zeit, vorröm. Eiſenperiode (bef. die vier 
letzten Jahrh. v. Chr, bis ins erſte Jahrh. n. Chr. hinein) 
mit charalteriſtiſcher, —““ kelt. Kultur (Schwer⸗ 
ter, Lanzenſpitzen, Fibeln, bronzene Arm-, Halsringe; Ohr⸗ 
ringe, eiſerne Gürtelhaken, Meſſer und Nadeln), beſ. in 
Frankreich, der Schweiz, Deutſchland bis zur Oder, Ungarn 
verbreitet. (E. Ya Tene.) — Vgl. Groß (franz., 1885). 

Latéent (Tat), verborgen; auch gebunden, 3. B. latente 
Wärme, die Wärme, welche ein Körper (beim Schmelzen 
oder VBerdampfen) aufnimmt, ohne daß fi feine Tem— 
peratur erhöht, wird beim Erſtarren der Flüſſigkeit oder 
Verdichten des Dampfes wieder frei. 

Latenz (lat.), das Verborgenſein. 

Lateènzſtadium, ſ. v. w. Jukubationsſtadium, ſ. An— 
ſteckung. erben, Seitenerben. 
Laterãl —— ſeitwärts gelegen, ſeitlich; Lateral— 
Laterãlſkleroſe, amyotrophiſche (lat.⸗grch.), chro— 
niſche Rückenmarkskrankheit mit Muskelſchwund und Starr— 
heit der Extremitäten. 

Lateräan, päpſtl. Palaſt in Non, von den Päpſten 
bis zum Eril in Avignon bewohnt, jetzt (ſeit 1843) in 
ihm da8 Museum Gregorianum Lateranense für heidn. 
und chriſtl. Altertümer, daneben die Stirde des heil. 
—— (Laterankirche), die Hauptkirche Roms und 
„Mutter und Haupt aller Kirchen“, berühmt durch die 
darin abgehaltenen ökumeniſchen Kirchenverſammlungen 
(Lateranſynoden: 1123, 1139, 1179, 1215, 1512—17). 
Soft. von L. die Scala Sauta ee Stiege), 28 Mar: 
morftufen aus dem Palaft des Pilatus in Serujalen, auf 
denen Ehriftus zum Verhör Hinaufgeftiegen fein fol, von 
der Kaiſerin Helena 326 nah Nom gebracht. 

Lateranenſiſche Chorherren, regulierte Chorherren 
nach der Regel der Auguftiner, nad; 1059 geftiftet, beſißen in 
Stalien, Frankreich und Ofterreid) Stifter. In Rom gibt es 
auch Lateranenſiſche Chorfrauen. 

aterieren (lat.), Rechnungspoſten ſeitenweiſe ſum— 
mieren, um die Summen einer Seite (Latus) auf die fol— 
gende Seite (als Transport) zu übertragen. 

Zaterit, ſchmutzigrote Lehmmaſſe, aus der Zerſetzung 
verſchiedener Geſteine ent— — 
ſtanden; in den Tropen— 
ländern. 

Laterna magica 
(lat.,d. i. Zauberlaterne), 
bon —— Kircher 
1650 erfundener Projel⸗ 
tionsapparat Abb. 1022: iin 
L Lampe, R Refleltor, Mohn 
b Beleuhtungslinfe, g Wi 
Glasbild (verkehrt ein- 
geſchoben), pp Projek- W 
tionslinſen]. 

Laterne (lat.), bei 
Dächern, beſ. Kuppel— 
dächern ſTafel: Renaiſſance IL, Au.5] und Räumen, 
die das Licht von oben erhalten, ein kleiner turmartiger 

Laterne des Ariſtoteles, ſ. Seeigel. Aufban. 
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LZaternengetriebe, ausrunden, zwiſchen zwei Scheiben 
im Kreiſe a (fog. Triebſtöcken) beſtehendes 
Zahnrad JAbb. 1023, a], welches ein anderes mit Stiften 
beſetztes Rad (b) antreibt. [1048]. 

Laternenträger, |. Leuchtzirpen [Abb. 

Laterza, Stadt in der ital, Brov. Lerce 
(Apulien), (1901) 7837 €. 

Lathraea L., Pilanzengattg. der Oro= 
bandıeen, — auf Wurzeln ſchma—⸗ 
—2 zn Nr unten, mit | 

eifhigen Schuppen beſetzten Stengelpartien * 
ik Über den Boden erhebenden, trau⸗ 
bigen, einfeitSwwendigen Blütenſtänden. Die 8 ö 
rötliden Einzelblüten beftehen aus einem glodenfürmigen 
vierfpaltigen Kelch, einer verwachſenblätterigen zweilippigen 
Blumentrone, vier Staubgefäßen und einfäher 
rigem Fruchtknoten. In Deutſchland die Schuppen⸗ 
wur; (L. squamarla L. [Abb. 1024]), beſ. auf 
Hajelnußwurzeln. 

athyrismus, eine vorwiegend durch Läh— 
mungserſcheinungen charakteriſierte chroniſche Vers 
giftung durch den Samen verjhiedener Schmetter⸗4 
ingsblütler, namentli der Lathyrusarten. 











Lathyrus L., Platterbſe, Pflanzengattg. UT 
der Leguminofen, Trautige, meift Lletterude — * 
Gewächſe der nördl. gemäßigten Zone. L. 1094. 

ratensis_L.(Wiefenplatterbfe),gutesßutter- Schuppen⸗ 
raut; L. satĩvus L. (Acker⸗ oder Gemuͤſeplatt⸗ wurz. 


erbſe, Kicherling), mit eßbaren, erbſenähnlichen Samen, 
häufig in Südeuropa gebaut; L. tuberösus L. (Knollen⸗ 
platterbfe), mit hafelnußgroßen, wie Kaftanien ſchmeckenden 
Wurzellnollen (Erpmandel, Erdnuß, Erdeichel); L. odo- 
rätus L. (ſpan. Wide), L. tingitänus L. (Tangerwicke), 
L. latifollus L. (Butettwicke) ıc. Zierpflanzen. 

Zatiano, Stadt in der ital, Prov. Lecce (Apulien), 
(1901) 7494 ©. 

Latiolavit, bei den Römern diejenigen, die den breiten 
Purpurftreifen (latus clavus) als Ausgang auf der 

Latifs liſch (lat.), breitblätterig. [Tunika trugen. 

LZatifundlum (lat.), Landgut von großem Umfang; 
Latifundienwirtſchaft, übermäßige, den Bauernſtaud beein⸗ 
trächtigende Anſammlung ausgedehnter Ländereien in den 
Händen weniger ——— 

Latimer (ſpr. lätt-), Hugh, Märtyrer der Reforma— 
tion in England, geb. um 1490 zu Ihurcafton, 1585 —39 
Biſchof von Worcefter, gab fein Bistum auf, trat unter 
Eduard VI. mit Cranmer und Ridley an die Spihe der 
Proteftanten, mit letzterm 16. Dit. 1555 unter Königin 
Maria zu Oxford als Ketzer verbrannt, — Biogr. von 
Garlyle (1899). 

Zatiner (Latini), im Altertum die Bewohner der 
vom Tiber, dem Apennin, den Volskerbergen und dent 
Tyrrhen, Deere begrenzten mittelital. Landihaft Latium, 
gehörten dem Stamme der Italiter (j. Italii) an und 
wurden nad) der jpätern Eage von einem König Latinus 
abgeleitet, Der die Ureinwohner und zugewanderte Arkader 
und Trojaner In einem Volk vereinigt haben fol. Haupt— 
ſtadt zuerſt Albaloıga, Ina Rom. 

Latini, Brunetto, ital. und franz. Schriftfteller, |. Bru— 
netto Latini. 

Latinifieren, nad) dem Lateiniſchen umbilden; La— 
tinismus, lat. Spradeigenheit,; Latinift, Lateinkundiger; 
Ratinität, Tat. Sprade oder Sprachtenntnis; au ſ. v. w. 
Jus Latis, |. Lateiniſches Recht. 

Latinus, König von Latium, |. Latiner, 

Latitude (frz., ſpr. -tihd), Weite, Spielraum. 

LZatitudingl (neulat.), auf geogr. Breite bezüglich, 

Zatitudinarter (neulat,, „Weitherzige‘), Partei der 
engl. N ıjah Karl I., die — freiere Deu 
tung und weitere Faſſung der Dogmen die Anſtöße an der 
ſtreng kirchlichen Lehre zu mildern ſucht; daher |. v. w. 
Beute von weniger ftrengen, ſittlichen und religiöfen Grund= 
fügen; latitudinãrifch, weitherzig. 

Latium, alte Laundſchaft im mittlern Italien, |. Latiner. 

— jetzt Beih-Parmal-Dagh, Gebirgszuͤg (1370m) 
arien. 

Zatobriger, kelt. Volk in der Nachbarſchaft der Hel⸗ 

vetier, verſuchte 58 v. Chr. nad Gallien auͤszuwandern, 

wurde aber von Cäſar zur Rückkehr genötigt. 
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Latomien (grch.), Steinbrüde; insbeſ. die unterirdi⸗ 
ſchen Steinbruchgefängniſſe bei Syrakus. 

Latöna, Göttin, |. Leto. 

Latour (ſpr. -tuhr), Baillet von, alte, aus Burgund 
ſtammende, in Oſterreich und Belgien blühende, ſeit 1719 
gräfl. Familie. Bekannt: Graf Maximilian Baillet von 
®., geb. 1737, 1796 an Wurmſers Stelle Befehlshaber 
der Armee am Niederrhein, geit. 22. Zuli 1806 als Feld⸗ 
zeugmeilter und Präfident des Hofkriegsrats in Wien. — 
Sein jüngerer Sohn Graf Theodor Baillet von %,, geb. 
17. Zuni 1780, öjterr. Beldzeugmeifter, in den Märztagen 
1848 Sfriegäminifter, 6. DE. 1848 in der Wiener Revo» 
Iution bei Erftürmung des Friegsgebäudes ermordet. — 
Sein Entel Graf Bincenz Baillet von L., geb. 5. Ott. 
1848, war 1897 —98 öjterr. Fultußminifter, feit 1900 
Mitglied des Herreuhaufes, 

Zatour d'Auvergne (ipr. -tuhr döwäruj), franz. 
Adelsgeſchlecht, von dem die Vicomtes von QTurenne und 
Herzöge von Bouillon lowie die Seigneurs von Murat 
und Herzöge von 2, ſtammen. — Aus einer Baltardlinie 
ſtammt Theophile Malo Eorret de 2., geb. 23. Nov, 1743 zu 
Carhaix (Dep. Finistere), dei Ausbruch der Franz. Res 
volution in den Oſipyrenaͤen Befehlshaber eines aus 8000 
Grenadieren beftehenden Korps, erhielt von Bonaparte, 
da er jede Beförderung zurückwies, den Ehrentitel „der 
erite Grenadier in Frankreich“, fiel 27. Juni 1800 bei 
Neuburg in Bayern. Er ſchrieb: „Origines gauloiges” 
(1802). — Biogr. von Gimond (2. Aufl. 1899). 

2a Zrappe, Klofter bei dem franz. Dorfe Soligny⸗ 
la⸗Trappe (ſ. d.). 

2a Zremonille (ſpr. -müi), Louis de, franz. Feld⸗ 
herr, geb. 20. Sept. 1460, befehligte 1488 und 1491 ſieg⸗ 
reich gegen den Herzog der Bretagne, 1495 und 1500 in Ita⸗ 
lien, fiel 24. Gebr. 1525 bei Pavia. — Vgl. Sandret (1881). 

Zatrie (gr), Gottesdienſt, Verehrung, Anbetung, 

Latrine (lat.), Abort, AbtrittSgrube, Kloake. 

Latrooinium (at), Straßenraub. . 

let in den Alpengegenden ſ. v. w. Krummholz⸗ 
tiefer (j. Kiefer); auch die Alpenerle (Laublatſche, f. Erle) 
und der Ba le (}. Sartenjalat). 

Latſche, Quellſee der Duega im ruf, Gouv. Dlonez, 
365 ykın, Durd) Ewid mit dem Eee Wojhe verbunden. 

Laͤtſchenöl, Krummholzöl, ätheriſches, durch Deſtilla— 
tion der jungen Zweige der Krummholzkiefer mit Waſſer ge» 
wonnenes Ol, Duftmittel, [die Mormonen (ſ. 

Latter-Day Saints (eugl., ſpr. lätter deh ßehnts 

Lattich, Pflanzenart, |. Lactuca, 

Zattihfliege (Anthomyia lactücae Bouche), eine 
deren Larve im Auguſt und September 
den Salatſamen zerſtört. 

Lattierbaumt, in Ketten oder Nuten bewegliche Tren— 
nung zwiſchen zwei Ständen des Pferdeſtalles. 

Laftun, Latun (ſpan. laton), Meſſingblech. 

Latude (jpr. tühd), Hippolyte Legris de, ſ. Clairon. 

Latus (lat.), Seite, ſ. Laterieren. 

Lätus, Julius Pomponius, ital. Giulio Pomponio 
Leto, Humaniſt, geb. 1425 zu Salerno, lehrte ſeit 1457 
zu Rom, geſt. 9. Juni 1498, 

Zatiwerge (Electuarium), breis oder teigförmige, zum 
innerlichen Gebrauch beſtimmte Miſchung auß felten und 
flüſſigen (oder halbflüſſigen) Stoffen. Offizinell iſt nur 
noch die Senna⸗L. (Abführmus), grünlichbraun, aus fein— 
gepulverten Sennesblättern, weißem Sirup und Tama— 
rindenmus hergeſtellt, Abführmittel. 

Lauag (Lavbag), Stadt auf der Inſel Luzon (Philip⸗ 
pinen), an der Nordweſtküſte, (1903) 34454 E. 

Laubach, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, an 
der Wetter, (1905) 1848 E., Amtsgericht, Gymnaſium, 
Schloß der Grafen von Solms-L.; Luftkurort. 

auban, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Liegnitz, am 
Queis, (1900) 137938 (1905: 14624) 6., Garnifon, 
Amtsgeriht, Handelstammer, Gymnaſium; Eifenbahns 
Dat twerkitätte, Leinen», Baumwollinduſtrie. — Bal. 

ertel (1896). 

Laubbach, Bad, ſüdl. von Koblenz, im Laubbadtal, 

Laube, Bil r f. Ukelei. 

Laube, Dorf (735 ee und Elbumſchlagplatz bei Tetſchen. 

Laube, Guſtav Karl, Geolog und Raläontolog, geb. 
9. San. 1839 zu Teplig, begleitete 1869-70 die zweite 


’ 


25 


Laichens elle Männchen meiſt 
a 





N. marsupiätum Gönth., in 
Laubheuſchrecken (Locustidae), Familie der eigent» 
Iihen Geradflügler, Inſekten mit langem Körper, ver= 
längerten Hinterbeinen, borjtenfürmigen, fehr langen Füh— 
lern. Die Männden bringen durch Reiben der Flügel— 
deden einen ſchnarrenden Ton hervor, Hierher das Hen- 
pferd (Locusta viridissima L.), graßgrün, und der Warzen- 
beiger (Decticus verrucivörus L.), grün, braun gefledt. 
Laubhölzer, Sammelname für die Holzgewächſe, welche 
in Gegenſatz zu den Nadelhölzern Zaub, d. h. breite Blätter 
tragen, zerfallen in blattwechſelnde oder jommergrüne (Eiche, 
Weide sc.) und biattbehaltende oder immergrüne (Sted- 
palme, Lorbeer 2c.). — Vgl. Schneider (1904 fg.). 

Zaubhüttenfeit, das dritte der israel. hohen Feſte, 
15. bis 22. Tiſchri (Oktober), Ernte» und Herbitdantfeit 
und zum Andenken an da8 Wohnen der Ssraeliten in 
Hütten bei dem Zuge durch die Wüſte gefeiert. 

Laubkäfer (Phyliopertha), Geſchlecht der Blatthorn=- 
täfer. Zu ihnen 1 3.8. der Suniläfer. — Aud der 

Zaunblaftus, 1. Peireskia. [Maitäfer heißt 2. 

Laubmooſe (Musci frondösi, Bryinae), die Moofe, 
die einen beblätterten Stengel und büchſenförmige, von der 
Haube (Calyptra) bededte Früchte befigen; fie zerfallen in 
1) Sphagnazeen (Torfmooſe), 2) Andreazeen, 3) Phaska— 
zeen und 4) Bryazeen (echte 2.). 

Zaubfänger (Phylliopneuste), zur Bamilie der Sän— 
ger gehörige Singvogelgattun 
grünem Gefieder, ſchwachem Schnabel, ſchwachen Füßen, 
Heine, ſchlanke, bauptfählig in den Gipfeln der Laub— 


mit vorherrſchend graus | f 
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bäume baufende, am Boden niftende Vögel. Hierher der 
Fitis⸗L. (Birken⸗L., großer Weidenzeifig, Weidenmüde, P. 
trochilus Bp.), Europa und Nordamerila; Wald-L, (Wei- 
benzeifig, P. sibilätrix Z (Tafel: Singvögel, 23]), 
Süd- und Mitteleuropa; Weiden-L, (Tannen-®,, Heiner 
Weidenzeifig, P. rufa Lath.), Europa, vertilgt namentlich 
Wickler- und Spannerraupen. 

Laubtaler (mit Lorbeerzweigen um das Gepräge), 
franz. Silbermünze von 1726—94, zu 6 Livres — 5,92 Frs. 

Laubvögel (PhyHornithidae), Familie inſeklen— 
freſſender Singvögel in Oſtindien, von prachtvoller, —— 
lich grüner Färbung und von der Größe kleiner Droſſeln. 

Lauch, zuſammenfaſſender Name für alle Arten der 
Gattung Allium (f. d.); im engern Sinne die als Ge— 
müje angebauten Alfiumarten mit bandartigen Blättern, 
wie Porree, Knoblauch, Rolambolle u. a. 

Lauch, 1. Nebenfluß der SU im Obereljaß, fommt von 
den Vogejen, mündet nad) 53 km bei Colmar, 

Laucha, Stadt im preuß. Reg.⸗«Bez. Merfeburg, an 
der Unftrut, (1905) 2307 E.; Glodengießerei. 

Lauchert, J. Nebenfluß der Donau, entjpringt am Nord— 
ande der Alb, mündet oberhalb Scheer, 57 km Ig, 

Lauchhammer, Eifenhütten» und Emaillierwert im 
hen. Reg. Bez. Merjeburg, (1900) 747 E., berühmte 
Kunſtgießerei. [Sagft, (1905) 1055 €. 

Lauchheim, Stadt im württemb. Sagftlreis, an der 

Lauchſchwamm, |. Marasmius. 

LZauchſtädt, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Merjeburg, an 
der Lauda, (1905) 2034 E. Amtsgericht, Schloß, Theater 
(bekannt durch Goethe und Schiller), Eifenquelle. 

Laud (pr. lahd), William, Erzbiſchof von Canter- 
bury, geb. 7. Dt. 1573 zu Reading (Berkihire), Minifter 
unter Karl J., erregte durch feine hochkirchlich-reaktionären 
Beitrebungen den Aufſtand der Schotten und die Ent» 
widlung der brit. Revolution; vom Parlament 1640 in 
Anklage verfegt, 10. Jan. 1645 enthauptet. — Biogr. von 
Simplinfon (1894). [(1905) 2269 E.' 

Lauda, Stadt im bad, Fr. Mosbach, an der Tauber, 

Zaundäbel (Lat.), lobenswürdig, empfehlenswert. 

Zaupanum (lat.), Früher jedes Beruhigungs- und 
Einjhläferungsmittel, jeßf 1. v. w. Opium; 8. Syden- 
hans (Laudanum liquidum Sydenhami) ilt jafranhal- 
tige Opiumtinkttur (]. d.). 

Laudätor tempöris aoti (lat.), Lobredner der Vers 
gangenheit; Zitat aus Horaz’ „Ars poetica” (173). 

Laudemium (lat.), Lehngeid, Lehnware, nad) früherm 
deutſchen Recht Abgabe an den Lehnsherrn für erteilte 
oder erneuerte Inveſtitur; ſpäter Abgabe an den Guts- 
herrn bei Veräußerungen bäuerlicher Grundſtücke; jetzt ab- 
gelöſt. Laudemiãlgüter, Güter, bei deren Antritt Lehn— 
geld zu entrichten war. 

Lauderdale (ſpr. lahderdehl), — Graf, engl. 
Staatsmann, geb. 24. Mai 1616, unter Karl IL. Mitglied 
des Sabalminifteriums (ſ. d.), 1672 zum Herzog von 
8. erhoben, verfuhr in Schottland gegen die Covenanters 
mit blutiger Strenge, geit. 20. Aug. 1682. — James 
Maitland, Graf von L., Staatsmann und Ehriftiteller, 
geb. 26. Jan. 1759, feit 1780 Parlamentsmitglied, 1806 
Peer und Großſiegelbewahrer von Schottland, geh. 13. Eept. 
1839; ſchrieb: „Enquiry into the nature and origin 
of public wealth” (2. Aufl. 1819). 

Laudes (lat., „Lobgeſänge“), in der kath. Kirche die 
Mette (ſ. Horen) und das dafür beftimmte Breviergebet. 

Laudieren (lat.), loben; in der Rechtsſprache: in Vor» 
ſchlag bringen; angeben, benennen, 

Laudon (Roudon), Gideon Ernſt, Breiherr von, öfterr. 
Feldmarſchall, geb. 2. Febr. 1717 zu Toogen in Livland, 
aus einem altfott. Geſchlecht, exit in xuff., Seit 1742 in 
öfterr. Sriegsdieniten, entſchied im Giebenjähr. Sriege 
1759 den Sieg bei Kunersdorf, erhielt dann ein eigenes 
Korps, fiegte 23. Juni 1760 bei Landeshut, unterlag 
15. Aug. bei Liegnig, Lämpfte 1788—89 fiegrei im Türlen- 
friege, get. 14. Juli 1790 zu Neutitfhein. — Vgl. Santo 
(1869 u. 1881). 

Lauenburg, Sadhien-2., ehemals deutſches Herzogtum 
an der Niederelbe, der alte Wohnfik der Volaben, letzte 
law. Eroberung Karls d. Gr. (804). Ein Teil, die 
Grafſch. Ratzeburg, fiel 1143 als ſächſ. Afterlehn an Hein» 
ri von Badewide. Nach der Demütigung Heinrichs des 
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Löwen kam das Herzogt. Sachſen an Bernhard von An— 
in der 1181 die Belte 2. erbaute. Seit 1203 in dan. 

eſitz, fiel 2. nad der Schlacht bei en (1227) 
wieder an Bernhards Sohn, Albert J., der Ratzeburg als 
ann Zehn einzog. Nah dem Erlöſchen der Askanier 
kam da8 Herzogtum 1659 an Braunſchweig-Lüneburg, 
1705 an Hannover, 1807 an das Könige. MWeitfalen, 1810 
an Frankreich, 1813 wieder an Hannover, wurde tauſch— 
weife 29. Mai 1815 an Preußen, 4. Suni 1815 an Dänes 
mark überlaffen. Diefes trat im Wiener Brieden 30, Okt. 
1864 2. au ſterreich und Preußen ab, eritereß verlaufte 
im Bertrage zu Gaftein 14. Aug. 1865 feine Rechte auf 
2. an Preußen, mit dem das Laud in Perfonalunion vers 
bunden blieb, bis e8 1. Juli 1876 völlig einverleibt wurde, 
Das Domanium erhielt 1871 Fürft Bismard als Dotation; 
er wurde 1890 beim Ausfceiden aus dem Staaisdienſt 
zum Herzog von 2, ernannt. Geit 1976 bildet e8 den 
Ser. Herzogt.%. (1182 qkm, [1900] 51833 E.) des Reg.⸗ 
Bez. Schleswig, jedod mit eigenem Landeskommunalver— 
band. — Bol. Stobbe (3 Bde., 1836—37), Knauth (1866), 
Manede (1884). 

Lauenburg. 1) 8. an der Elbe, Stadt im preuß. 
Neg.⸗Bez. Schleswig, r. an der Mündung der Delvenau 
und des Stecknitzkanals in die Elbe, (1905) 5175 E., 
Amtsgericht. — 2) 8. in Bonmern, Sreißftadt im preuß. 
eg.» Bez. Cöslin, an der Leba, 12493 E., Amisgericht, 
Brovinzialirrenanftalt, Johanniterkrankenhaus. 


Lauenſtein. 1) 2. in Hannover, Flecken im preuß, | 


eg.» Bez. Hannover, (1905) 1210 E,, Amtsgericht, Burg 
ruinen L. und Spiegelberg. Dabei die Laneniteiner Berge 
(Meönteftein 405 m). — 2) 8. in Sachſen, Stadt in Der 
ſächſ. Kreish. Dresden, an der Weißen Müglitz, 1061 E., 
Amtsgeriät, Schloß. 

Lauter (Leirer), aud) Nachweis, der aus den Kelterſatz 
durch Waſſerzuſatz und Preffung gewonnene Moft. 

Zaner, Guſtav von, Mediziner, geb. 10. Ott. 1807 in 
Weblar, ſeit 1844 LXeibarzt des Prinzen von Preußen, 
Ipätern Kaiſers Wilhelm, jeit 1879 GeneralftabSarzt der 
Armee und Chef des Militärmedizinalwefens, geſt. 8. April 
1889. 1888 Lauerftiftung (30000 4) zur Unterftüßung 
von Hinterbliebenen von Eanitätsoffizieren. 

Lauf, Hauptteil jeder Feuerwaffe, der die Ladung aufs 
nimmt und dem Geſchoß Die an und Bewegung 
gibt. (Über L.der Geſchütze ſ. d. und Geſchützrohr.) Die 
innere Bohrung heißt Seele, ihre Umfaffung Seelenwände, 
die durch die Mitte der Seele gedachte gerade Linie Seelen- 
achſe [Abb. 8381]. Bei gezogenen Feuerwaffen haben die 
Ceelenwände Züge (].d.). 

auf, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Mittelfranken, ar der 
Pegnitz, (1905) 4943 E., un Sälof. 

Saufacı, Dorf int bayr. Weg.-Bez, Unterfranken, im 
Speſſart, au der a (1900) 1451 E.; Eifenftein» und 
— —— dabei Eiſenbahntunnel (2 km) durch die 
Gjelshöhe. Bei 2. 13. Juli 1866 Sieg der Preußen über 
großherzogl. Heil. Truppen. 

Laufen. 1) 2. in Bayern, Bezirksſtadt im bay. 
Meg. Bez. Oberbayern, an der Salzach, (1905) 2572 E., 
Amtsgeridt. — 2) Stadt in Württemberg, ſ. Lauffeı. 

Laufen, MarktinOberöfterreid, an der Traun (Stroms 
ſchnellen „Das wilde L.“), (1890) 408 E., Wallfahrtskirche. 

Zaufen, Bezirlsitadt im ſchweiz. Kanton Bern, im 
Laufental (won der Birs durchfloſſen), (1838) 1249 E. — 
2, Dorf im Kanton Zürich, }. Lauffen. 

Laufenburg, Klein⸗L. Stadt im bad. Kr. Waldshut, 
mit Groß-L. (j. folgenden Artitel) durd eine Brüde ver: 
bunden, r. vom Rhein, (1900) 599 E. 

Laufenburg, Groß⸗L., Bezirtöftadt im Schweiz. Kau— 
ton Aargau, gegenüber von Klein-L. (ſ. vorigen Artikel), 
am Rhein, (1888) 815 E., Ruine. 

Laufender Kurs, ſ.v. w. Tageskurs; Laufende Ned. 
nung, ſ. v. w. Kontokorrent. 

Laufendes Gut, alles bewegliche Tauwerk au Bord, 
das zur Bewegung der Rahen ꝛc. und Handhabung der 
Segel dient; Fallen zum Hochziehen, Schoten zum Aus— 
ſpannen, Bulins zum Strecken, Geitaue und Gordings 
zum Zuſammenſchnüren (Bergen); dagegen Stehendes Gut 
die Stütztaue der Maſten und Stengen (Wanten, Par— 
dunen, Etagen), die beim Auftakeln ſteif (ſtraff) geſetzt 
und nur zum Nachſetzen bewegt werden. 
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Laufen⸗Uhwieſen, Dorf im ſchweiz. Kanton Zürich, 
bei Schaffhauſen, J. vom Rhein (Rheinfall „Der Große 
Laufen“), (1900) 824 E., Schloß. Gegenüber Im Lauffen, 
zu Neuhauſen gehörig, mit Aluminiumfabriken. 

Läuferwage, eine Wage, deren einer Hebelarm zur 
Herſtellung der Gleich— 
gewichtslage durch Ver⸗ 
ſchieben eines Gewichts 
verändert wird [Abb. 
1026: Römiſche oder 
ae h a 
um Aufhängen Der 5 

age, H Safen für 1026. Schnellwage. 
die Zaft, L Laufgewidjt, auf der Elala s verjhiebbar]. 

Lauff, Joſeph, Schriftiteller und Dramaturg, geb. 16. Nov. 
1855 in Köln, 1875—98 preuß. Offizier, feitdem bis 1903 
Dramaturg der Königl. Schauſpiele in Wiesbaden, ſchrieb 
epiſche Dichtungen wie „San van alter” (1887), „Der 
Helfenfteiner‘ (1889), „Klaus Etörtebeder” (1895), Ro⸗— 
mane: „Die Here” (1892), „Regina coeli” a 
„Kärrekiek“ (1902); Dramen: „Der Burggraf” (1897), 
„Der Eifenzahn” (1899), „Der Heerohme‘ (1902); Gedichte: 
„Lauf ind Rand’ (1897) u.a. — Bal. Schröter (1899). 

Lauffen, Stadt im württemb. Nedarkreis, am Nedar, 
mit dem gegenüber liegenden einverleibten Dorfe 2. (1905) 
4500 &.; hier 13. Mai 1534 Niederlage de8 Schwäb. Bune 
des durch Herzog Ulrid von Württemberg. 

Zaufgräben, Traucheen, die vom Belagerer zur An⸗ 
näherung au die Feltung angelegten Gräben mit Bruft> 
wehren, teil8 Parallelen (ſ. d.), teil8 Approden (ſ. d.). 

anfhühner (Turnicidae), altweltlige Familie der 
ra mit dünnem, gejtrediem Schnabel, abge> 
rundeten Flügeln, kurzen Schwanz, Leine, gedrungene, 
wadhtelähnliche, ſchnellaufende, tanıpuftige Tiere. Haupt» 
gattg. Turnix (Laufhjuhn, Wachtelhuhn), mit dem afrit. 
Laufhühnchen (T. africänus Desf.), gelbbraun; Nord» 
weltafrifa, Sizilien, Spanien, Bortugal. 

Zaufhund, ſ. v. w. Bracke. 

Läufigkeit, Brunft der Hündin. 

Laufkäfer (Carabidae), ſehr artenreiche 
(gegen 9000) Familie der pentameren Käfer, 
kräftige, räuberiſche Inſekten, durch ſchnellen 
Lauf ausgezeichnet, nützlich durch Vertilgung 
anderer Inſekten. Zwei Unterfamilien: Sant- 
fäfer (ſ. d.) und, Bekannteſte Art der letz— 
tern der Gold⸗L. (Goldkäfer, Goldſchmied, 1027. Gold: 
Goldheunc, Keueritehler, Caräbus aurätus laufkäfer. 
L. [Abb. 1027]), grün oder goldgrün, Weſteuropa; größte 
einheimiſche Art: der Lever-2, (Procrustes coriacdus L.), 
mattfhwarz,, an feuchten, ſchattigen . 
Drten häufig. 

Lauffate, auf hochliegendem Träger 
laufender Heiner Wagen zum Anhängen 
und horizontalen Verſchieben von Laften 
in Werkftätten, Fabriken sc, IAbb. 1028]; 
2 entjpredender Teil von Krauen. 

aufntantel, das den Lauf des 
deutſchen a 83 zum Schutz = ' 
Hand gegen Verbrennung umhüllende N 
Stah tote rohr. 1028. Laufkatze. 

Laufmilben (Trombididae), Familie der Milben, mit 
weihhäutigen, meiſt lebhaft gefärbtem Körper, klauen— 
fürmigen Stieferfühlern, laufen auf der Erde 
und an Pflanzen umher. Bierher die Sanıt- 
milde (Erdmilbe, Glücksſpinnchen, Trom- 
bidium), mit der gemeinen Gantmilbe 
(T. holoseric&um L.), blutrot, vieredig, 
jamtartig behaart, und T. fuliginösum 
C. L. Koch [Qbb. 1029]. 

Laufſchritt, ſchnellſte Schrittart ge» 
ſchloſſener Infanterieabteilungen, in Deutſch⸗ 
land etwa 165—170 Schritt von (,so, in Italien (Ber— 
ſaglierie) 180 Schritt zu 1m in einer Minute, 

Laufſpinnen, |. Schuelläufer. 

Zauftage, ſ. v. w. Ehrentage. 

Laufvögel, Kurzflügler (Cursöres, Brevipennes), 
Drdnung der Vögel, mit langem Hals, Träftigen Stelzen— 
vder Watbeinen und zum Bliegen untauglichen Blügeln; 
Neftflüdter. Hierher gehören die Etrauße (ſ. d.), Raluarı 
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(j.d.) und Schnepfenſtrauße. Der einzige Vertreter der 
legtern ift der Kiwi (ſ. d.). 

Lauge, Löſung, die durch Behandlung von Subftanzen 
mit Waffer entiteht, wobei fi nicht alles löſt, jondern 
nur einzelne Bejtandteile ausgezogen (außsgelaugt) werden, 
insbeſ. Löfung von ützkali oder Ätznatron in Waffer (Üit- 
L.). Javelleſche L., ſ. Eau. Mutter-L., die nad) dent Aus— 
kriftallifieren einer gelöften Subſtanz übrigbleibende Flüſſig— 
keit. Suffit-2., zur Darftelung von Zellulofe verwendete 
Löfung von ſaurem ſchwefligſaurem Kalzium, 

Zangenbäder, alfaliihe Bäder, mit Zufaß von roher 
Pottaſche (bis 500) oder Soda (bis 1000 g) zun Vollbad. 

Zaninen, |. Lawinen. 

Laningen, Stadt im bayr. Reg. Bez. Schwaben, an 
der Donau, (1905) 4100 E., Amisgericht, herzogl. Schloß, 
jett Krankenhaus, kath. Zehrerjeminar. 

Lauis, deutjher Name von Lugano. 

Laun, Bezirtsitadt im nordweſtl. Böhmen, an der Eger, 
(1900) 10212 &., Zuder-, Metallwarenfabriten. 

Laun, Friedrich, Pſeudonym, ſ. Schulze, Friedr. Aug. 

Launceſton (ſpr. a) 1) Stadt in der engl. 
Grafſch. Cornwall, nahe beim Tamar, (1901) 4053 E. — 
2) 2., Stadt in der brit.=auftral. Kolonie Tadmanien, nahe 
am Tamar, 18022, mit den Vororten 21153 E.; Handel, 

Laune, |. Staupe. 

Zaupen, Bezirtöftadt im [hweiz. Kanton Bern, am Eins 
Muß der Senje in die Saane, (1900) 956 &., Schloß. 

Laupheim, Oberamtsftadt im württemb. Donaufreis, 
(1905) 5184 E., Amtsgeriät. 

Laura (Lawra, grich., „Straße”, „Stadtviertel”), ur— 
[prünglid) die Klöfter der Anachoreten, jegt Name einiger 
großer Klöſter der orthodoxen Kirche, fo in Jeruſalem, auf 
dent Athos, in Kiew, bei Moskau, in Petersburg. 

Zaura, die gefeierte Geliebte Petrarcas, gewöhnlich für 
die Toter des Audibert de Noves und Gemahlin des 
Hugues de Sade gehalten, nad andern nur eine Phanta= 
liegeftalt des Dichters. 

Laurahütte, Landgemeinde int preuß. Reg.“Bez. Op= 
veln, (1900) 13571 (1905: 15112) E&.; Eifenwerk der 
Aktiengeſellſchaft Vereinigte Könige» und Laurahütte, 
Zinkwerk Georgshütte. 

Laurazẽen, Lorbeergewächfe, Pflanzenfamilieder Poly: 
farpen, in den wärmern Gegenden (mit Ausnahme von 
Afrika) weit verbreitete Bäume oder Sträucher mit leder: 
artigen, immergrünen Blättern und ſehr feſtem, techniſch ver= 
wendbarem Holz; wegen ihres Gehaltes an ätheriſchen Ölen 
find viele Arten Gewürzpflanzen (Cinnamomum, Saſſa— 
fra8 und gewöhnlicher Xorbeer); wichtig aud) Camphora., 

Zaureatus (lat. poeta laureatus), ein mit Lorbeer 
befränzter Dichter, |. Gekrönter Dichter. 

Zauremberg, Joh. Wilh., Satiriker, geb. 26. Febr. 
1590 zu Roſtock, geit. 28. Febr. 1658 ald Prof. an der 
Nitteralademie zu Soröe, Berfaffer der plattdeutjchen 
„Beer Schertzgedichte“ (1653; neue Ausg. 1861 u. 1879). 

Laurens (jpr. loräng), Sean Paul, franz. Hiftorien- 
maler, geb. 29. März 1838 zu Fourquevaur; malt mit 
Vorliebe realiſtiſche, teilweiſe ſchauerliche Geſchichtsbilder, 
fo unter anderm Erkommunikation König Roberts II., 
Befreiung der von der Inquiſition Eingemauerten, Ein— 
zug Ludwigs XVI. in das Hötel de Ville. 

Laurentiſche Formation, Bezeichnung für die Ur— 
gneisformation Nordamerikas. 

Laurentius, Heiliger, Diakon zu Rom, erlitt 258 
unter Valerian den Märtyrertod durch Verbrennen auf einem 
Roſt; Gedächtnistag 10. Aug. Iſ. Beilage: Heilige zc.]. 

Laurentiusſchwarm, ſ. Perſeiden. [10099 €. 

Laurie, Stadt in der ital. Prov. Potenza, (1901) 

Zaurier (pr. lorleh), Sir Wilfrid, kanad. Staats— 
mann, geb. 20. Nov. 1841 in St, Lin, Advokat, Reiter der 
liberalen Partei im kanad. Parlament, feit 1896 Premier- 
minifter, Vertreter von Chamberlains Zollvereinsplänen. 

Laurin, Lorbeertampfer, kriſtalliſierbarer indifferenter 
Beltandteil der Lorbeeren, durch Auskochen der Beeren 
nit Altohol gewonnen, 

Laurin, Zwergenfönig in Tirol, Held einer mittel- 
hochdeutſchen Dichtung (au „Der Kleine Roſengarten“ 
genannt) de8 13. Jahrh. (hg. von Holz 1897). 

Laurinſäure, Lanroftenrinfänre, Pichnrimtalgſäure, 
fette Säure, findet ſich, an Glyzerin gebunden, in den 
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Lorbeeren, den Pichurimbohnen, dem Kokosnußöl und 
Dikabrot und in einzelnen andern Wetten. 

Zaurion, Gebirgsland (bis 650 m) im ſüdl. Attifa, 
un mit dem Vorgebirge Sunium (heute Kolonnäs), 
im Altertum berühmt durch feine Gilbergruben; durch 
Wiederaufnahme der Ausbeutung (jeit 1860) entitand Die 
Stadt 2, oder Ergaitirin, (1896) 11185 E. 

Lauriſton (jpr. loriftöng), Aler. Sacq. Bernard Law, 
Marquis de, franz. Marfhall, geb. 1. Behr. 1768 zu Pon— 
dichery, ruhmvoll unter Napoleon J., beſ. bei Wagram, 
1813 bei Leipzig gefangen, 1815 Pair, 1820 Miniſter des 
königl. Hauſes, 1821 Marſchall, geſt. 10. Juni 1828 zu Paris. 

Lauroſtearinſäure, ſ. Laurinſäure. 

Laurus, der Lorbeer (ſ. d.), L. persea L., ſ. Persea; 
L. tinus, ſ. Viburnum. 

Laurvik (Larvik), Hafenſtadt im norweg. Amt Jarls⸗ 
berg und L., an der Mündung des Laagen, (1900) 10668 E. 

Laus (lat.), 2ob; 1. deo! Gott jei Lob! 

Laus, J. Läuſe. 

Lanſanne (ſpr. lofänn), Hauptſtadt des ſchweiz. Kan⸗— 
tons Waadt, am Fuße des Mont-Jorat, unweit des Genfer 
Sees, Drahtſeilbahn nad) dem Hafen Ouchy, (1900) 46 732 
E., Sit des eidgenöſſiſchen Bundesgerichts, got. Kathedrale, 
Schloß, Univerfität (jeit 1536), Akademie (Gymnaſium, Bi— 
bliothel, Muſeum), techniſche Weinbauſchule, Irren-, Blin— 
denanſtalt; Maſchinen-, Tabak-, Schokoladenfabrikation, 
Getreide-, Weinhandel, — Vgl. Blanchet (1866). 

Lausaſſel, f. Aſſeln [Abb. 129 pJ. 

Lauſcha, Dorf in S.-Meiningen, an der Lauſcha, (1900) 
5007 &,, Zeiden= und Modellierſchule, Gewerbemufeun, 
Slasinduftrie, Porzellanfabrifatioı. 

Laufe, Phonolitlegel im Laufiter Gebirge, 791 m. 

Lauſcher (Lofer, Lufer), in der Jägerſprache . ,S 
die Ohren, namentlid des Hochwilds. EN? 2) 

Zäufe (Pediculidae), Bamilie der flügel- 
lofen Halbflügler, von geringer Größe, mit faugen- 
den Mundteilen, kleinem, undeutlich gegliedertem 
Mittelleib, großem Hinterleib, Ieben paraſitiſch 
auf der Haut von Säugetieren von deren Blut. 
Die birnförmigen Eier (Nifie) werden an die 
Haare befeftigt. Auf dem Menſchen: Kopf⸗L. 
(Pedieülus capitis Deg. [Abb. 1030]), aſchgrau, 
auf dem Kopfe (bei. Hinterkopfe), kann ſich auch 
an andern behaarten Körperitellen anfiedeln; Kleider⸗-L. 





(P. vestimenti Burm.), weißgrau, an den wenig oder nicht ° 


behaarten Hautitellen des Halfes, Nadens 
und Rumpfes, Eier in den Nähten der Klei- * 
dungsſtücke; Filz⸗L. (Scham⸗L. Morpion, ZINN 

Phthirfus pubis L. INbb. 1031]), graugelb, My; 
an allen behaarten Stellen mit Ausnahne 9% 

Des Kopfes vorkommend, bohrt fi} tief und feſt 
in die Haut ein. Bertilgungsmittel: Waſchun— 





gen mit Sublimatlöfung, graue Salbe, Anis- Filzlaus 
öl sc. Über die Arten der Tierlauß ſ. d. N 


Läuſekörner, die Kockelskörner (ſ. d.), 
Stephanskörner (ſ. Deiphinium) und die Sabadillſamen 
(j. Sabadilla). 

Läuſekrankheit (Phthiriäsis, Pediculösis), die maſ— 
jenhafte Anfammlung von SKopfs und Kleiderläuſen auf 
einem Individuum, führt zu ausgedehnten Hautausſchlägen, 
erfordert Bäder, Einreibungen mit Petroleum, Perubal— 
jam ꝛc. Die Länfefucht, an Der Herode8, Sulla u. a. 
geftorben fein follen, beruhte vielleicht auf einer Milbe, 
die ſich aus unter Die Haut gelegten Eiern entwidelt hatte; 
in neuerer Zeit ift jedod Kein Fall beglaubigt. 

Zänfefraut, ſ. Deiphinium und Pedicularis. 

Läufefalbe, Kapuzinerfalbe, Neiterfalbe (Unguen- 
tum contra pedieulos), eine ſchwache (mit Talg und 
Schweinefett verdünnte) Quedlilberfalde, oft mit Zuſatz 
von gepulverten Stephand- und Kockelskörnern, Terpentin 
und Ruß (ſchwarze Reiterſalbe). 

Läufeſamen, T. v. w. Läufelörner (T. d.). 

Läuſeſucht, |. Läuſekrankheit. 

Lausfliegen, Puppengebärer (Pupipära), Unterord- 
nung der Zweiflügler, mit kurzen Fühlern und von der 
Unterlippe fheidenartig umgebener Dberlippe, oft ohne 
Flügel, oder dieſe fpäter verlierend; die Weibchen ge— 
büren zur DVerpuppung reife Larven (feine Puppen; die 
Berpuppung erfolgt erjt nad der Geburt). Schmarotzen 


" und 1346 fiel die Ober-L., 1373 aud) die Nieder- 
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auf Warmblütern, felten auf Snjelten. Drei Bamilien: 
Bienenlänfe (Braulidae, j. Bienenlaus), auf Bienen, Fle— 
dermausläufe (Nyeteribiidae) und eigentliche 2. (Hip- 
poboscidae), auf Säugetieren und Bögen & 5 2 

ſchmarotzend. Zu letztern die Vierde-®. (Hip- ' 
pobosca equina L. [X55.1032]), im Sommer 
gemein auf Pferden und Nindern, zwilden 4 
den Haaren verſteckt, die Schaffliege (Schaf * N 
tefe, Schafzecke, Schaflaus, Melophägus %& 
ovinus.L.) ohne Flügel, braun, auf Edjafen 
ſchmarotzend, u. a. Pferdelaus⸗ 

Saufigt, Stadt in der ſächſ. Kreish. Klege. 
Leipzig, (1905) 3680 E., Amtsgericht, Schwefel- uud 
Eiſenquellen (Hermannsbad); Plüſchwarenfabrikation. 

Zaufit (Lusatia), Landſchaft in Mitteldeutſchland zwi⸗ 
ſchen Oder und Elbe 5— Brandenburg ze. I], bildete 
früher die Markgrafſchaften Ober- und Nieder-2., von 
denen eritere von den Milzenern, lettere von den Lufigern 
(Lusici) bewohnt war, beides jlaw. Stämme, Die Lufiger 
wurden 963 vom Markgraf Gero, Die Milzener Ende des 
10. Sahrh. von den Markgrafen von Meißen unterworfen, 
die 1136 auch die NiedersX, erwarben, während die Ober-L. 
1158 an Böhmen kam. Dur Heirat kam 1253 Die Ober-L., 
dur) Kauf 1303 die Nieder. an un 1319 

. wieder 
an Böhmen (Karl IV.); eritere kam dann 1467 an König 
Matthiad von Ungarn, 1490 abermals an Böhmen. Durd 
Bertrag vom 30. Mai 1635 erhielt Eadjjen beide 2. als 
böhm. Erblchen, mußte aber 1815 die Nieder-L. und den 
größern Teil der Ober-L. an Preußen abtreten. Die 
Nieder-L., 6841 qkm, 415000 E., bildet jegt die brandenb. 
Kr. Luckau, Sorau, Guben, Lübben, Calau, Spremberg, 
Cottbus; Die preuß. Ober⸗L., 3400 qkm, 263 000 E., die 
ſchleſ. Kr. Görlitz, Rothenburg, Hoyerswerda, Lauban, mit 
provinz. Landtag in Görlig, die ſächſ. Ober⸗L., 2300 qkm, 
300000 &., den Hauptteil der Kreish. Bautzen und ift 
noch jet ein bejonderes Gebiet gegenüber den nur Erb⸗ 
landen, mit jährlich drei Partikularlandtagen in Bautzen. 
— Bol. Scheltz, „Geſchichte der 2.” (Bd. 1u. 2, 1847 
u. 1882), Köhler (2 Tle., 1867 u. 1868), Beyer, Forſter 
und März, „Die Ober-L.“ (1906). 

Zaufiger Gebirge, Laufiger Bergland, ein Teil der 
Ummwallung Böhmend, vom Elbjandfteingebirge bis zur 
Sier, Hohflähe von etwa 320 m Höhe, zerfällt in Das 
eigentlihe L. G. im NW. und das Zefihlengebirge im 
SO,., höchſter Gipfel der Jeſchkenberg (1010 Air 

Laufiger Grenzwall, Teil des Märkiſch-Schleſ. 
Landrüdens (f.d.) im Reg.-Bez. Frankfurt. 

Lauſitzer Typus, Früher allgemeine Bezeichnung für 
eine große Gruppe vorgeſchichtlicher Tongefäße nicht ger— 
man. Urſprungs, Die Hi bef. häufig in den Gräber- 
feldern des mittlern und öftl. Deutichlands und in Böhmen 
vorfanden. Sie reihten von der Bronzezeit bis in Die 
ältere Eifenzeit. Gegenwärtig unterſcheidet man die ſächſ., 
die mittelmärk., die niederlaufiter Bormen ꝛc. Budel- 
urnen [Abb. 292] und Gefäße mit feinen Strih= und 
Punktverzierungen be. weit verbreitet. 

Zaut, jeder bei beftimmter Stellung (Artikufations- 
ſtelle) und Bewegung der Mund» und SKehlkopforgane 
durch den Refpirationd=-(Atmungs)- Strom erzeugte Schall. 
Die artilulierten Sprach-2, werden verſchieden eingeteilt: 
1) in tönende (ſtimmhafte) und tonloſe (ſtimmloſe), je 
nachdem die Stimmbänder im Kehlkopf fhwingen oder 
nicht, werden aud) mediae und tenues, weiche und harte 
2. genannt (b—p, d—t, g—k); 2) in Sonor⸗L. (reine 
Stimm-L., alle Bolale, r, 1, m, n) und Geräufd-R., 
(alle übrigen L.). Letztere zerfallen wieder in die Ver— 
ſchluß⸗L. (auch Erplofiv-L, genannt), p,b,t, d,k,g und 
die Neibe-L, oder Spiranten (s, $, w ıc.); 3) in Mund: 
L., Nafen-®. (n, m) und Mund-Nafen-L. (Naſalvokale, 
frz. an, en); 4) nad den Xrtikulationsftellen de8 Mund— 
raums: a. Lippen⸗L. (Labiale: b, p, , w, m); b. Zwifchen- 
L. (Interdentale: engl. th); c. Zahn⸗L. (Dentale: t,d,s); 
d. Cerebrale (auch Kakuminale oder Linguale) durch Auf—⸗ 
bringen der Zungenſpitze an den Gaumen (indiſchet, th, d, 
dh, n); e. Gaumen-L, (Palatale: deutſcheg vor i, ch in 
ich); f. Kehl⸗8. ... oder Velare: k vor a, u); 
5) Dauer-L. (Vokale, Liquidä, Nafale, — und 
Momentan⸗L. (die bereits genannten Berfhluß- oder Er— 





ploſiv⸗L.). Die Lehre von der Erzeugung und befondern 
Art der 2. beißt Lautphyſiologie oder — Die 
Lautlehre iſt die Darſtellung des Lautbeſtandes einer ein— 
zelnen Sprache und feiner nad) den Lautgeſetzen (ſ. d.) 
erfolgenden Veränderungen (Lautwandel). — Vgl. Sievers, 
„Grundzüge der Phonetit” (5. Aufl. 1901), Bietor (5. Aufl. 
1904), Bremer (1893). 

Zaute (ital. Liuto), veraltete, urfprünglid mit 4—5, 
jpäter mit bis zu 24 Darmfaiten bezogenes Eaiteninftrus 
ment [Tafel: Muſik J, 14], deſſen Spielart der der Gi— 
tarre ähnli war. Die 2. hat eine von der gewöhnlichen 
Notenſchrift abweichende Notation, Tabulatur (ſ. d.) genannt. 

Lautenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Darien- 
werder, an der Welle und am Lautenburger (Wlewſler) 
See, (1905) 3806 E., Amtsgericht. an 

Lautenthal, Stadt im preuß. Reg. Bes. Hildesheim, 
im Oberharz, an der Innerfte, (1905) 2561 E.; Bergbau 
auf Bleiglanz, Zintblende ꝛc. Pochwerke, Silberhütte, 

Lauter. 1) 2. Nebenfluß des Rheins, im bayr. Neg.- 
Bez. Pfalz, auf der Hardt entipringend, mündet nad) 
82 km bei Hagenbach. — 2) R. Nebenfluß der Glan in der 
bayr. Pfalz. — 3) L.Nebenfluß der Donau in Württemberg. 

Lauter, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwickau, am Schwarz- 
waffer, (1905) 4939 €. | 

Lauterbach. 1) 2. in Heffen, Sreisftadt in der heff. 
Prov. Oberheflen, an der Lauter, (1905) 4055 E., Amts⸗ 
geridit, zwei Schlöſſer. — 2) Gemeinde im württemb. 
Schwarzwaldkreis, im wilden Lauterbachtal, (1900) 2622. 

auterbach, Soh. Chriftoph, Geiger, geb. 24. Juli 1832 
in Kulmbad), 1853 Lehrer am Konſervatorium in Münden, 
1860—87 Konzertmeiſter in Dresden. 

Lauterberg am Harz, Bleden im preuß. Reg.Bez. 
Hildesheim, au der Oder, (1905) 5704 E.; Zuftlurort. 

Lauterbrunnen, Dorf im: jhweiz. Kanton Bern, 
an der Lütjchine, im Lauterbrunner Tal, (1900) 2551 €, ; 
Bergbahnen nad) Mürren und nad) der Kleinen Scheidegg. 
Das Lauterbrunner Tal, 12 km I!g., bis 1 km dr., von 
Buße des Breithorns bis zum Engpaß zwiſchen Iſen- und 
Hunnenfluh, wird durchſtrömt von der Weißen Lütſchine. 
Karte: Schweiz I, 4.] Een, 

Lauterburg, Kantonftadt im Unterelfaß, an der 
Zauter, (1905) 1748 E., Amtsgericht; früher Feſtung. — 
Bol. Meyer (1898). 

Lauterburger Linien, |. Weißenburger Linien. 

Zautere Brüder (arab. Ichwän al-Ssafä, d. h. 
Brüder der Reinheit), eine im 10. Jahrh. in Basra und 
Bagdad zufammengetretene Vereinigung von mohanımed. 
Kationaliften, die in einer aus 50 Abhandlungen beftehen> 
den Enzyllopädie den Islam mit dem damaligen Stande 
der Philofophie und der exakten Wiſſenſchaften zu ver» 
einigen ſuchten. — Vgl. Dieterici (1858—79 u. 1884—86). 

Lauterecken, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, an, 
Zauter und Glan, (1905) 2221 &., Amtsgericht. 

Lauterlinien, |. Weißenburger Linien. \ 

Läuterungsverfahren, in der deutſchen Zivil— 
prozekordnung dasjenige Nachverfahren, durch weldes ein. 
bedingte8 Endurteil, d. h. ein rechtskräftiges Urteil, das 
die Endentſcheidung von einer Eidesleiftung feitens einer. 
Partei abhängig madjt, durch Abnahme des Eides und 
durch Feſtſetzung der Folgen der Eidesleiftung oder. Nicht— 
leiftung durch Nachurteil (Länterungsurteif) erledigt wird. 

Läutewerk, elektriſches, |. Elektriſches Läutewerk. 

Lautgeſetze, die Geſetze, nach denen in der Sprache 
die Veränderung der Laute (der Lautwandel) erfolgt. Eins 
der — L. die Lautverſchiebung (ſ. d.). 

Lantih3 Violett, Thionin, ein künftlier Farbſtoff, 
aus Paraphenylendiamin durch Eiſenchlorid und Schwefel— 
waſſerſtoff gewonnen, färbt Wolle und Seide violett. Sein 
Tetramethylderivat, das Methylen- oder Äthylenblau, wird 
analog aus Dimethylparadiphenylamin oder aus Nitroſo— 
ae gewonnen; als Chlorzintooppelfalz im 
Handel; färbt gebeizte Baummolle jehr echt blau. 

Lautiermethode, ſ. Leſen. 

Lautlehre, Lautphyfiologie, |. Laut. 

Lautverſchiebung, ein von Jak. Grimm zuerſt for— 
muliertes Lautgeſetz der german. — wonach die 
urſprünglichen momentanen Konſonanten des Indogerma— 
niſchen ſich regelmäßig ſo umwandeln, daß indogerman. 
Tenues (K, t, p) zu Reibelauten (ch, th, f), Mediä (g, 
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d, b) zu Tenues (k, t, p), Aſpiratä zu tünenden Spi— 
ranten, jpäter d, g, b werden, Im Hodchdeutſchen polls 
zieht ih um 500 n. Chr. eine nochmalige Verſchiebung 
(zweite 2.), durch Die das deutſche Spradhgebiet in zwei 
große Dialekte (Hod> und Niederdeutſch) zerfällt. 

Lava (neapolit., d. i. eigentlih Regenbach), die 
bei vulkaniſchen Eruptionen dem Erdinnern entitrömenden 
ihmelzflüffigen Maſſen, erftarren beim Erkalten zu felten, 
auf der Oberfläche blafigen oder ſchlackigen, innen dichten, 
auch glafigen Geſteinen (Tradyt, Bafalt, Andeſit, Ob— 
ſidian 2c.). Die Oberfläche iſt wulſtig⸗runzelig (Fladen⸗L.) 
oder in loſe Blöcke Glock- oder Schollen⸗L.) oder zu 
feinem Sande zerfallen (Mehf-2.); verwendet zu Mühl—-, 
Bau= und Pflafterfteinen, die ſchaumige 2. al8 Bims— 
ftein, Die glafige zu Schmudgegenitänden ꝛc. 

Laväbo (lat., „id werde waſchen“), Waſchbecken in 
Kirchen und Klöſtern. 

Laväcrum (lat.), Bad; beim Jriſch-Röm. Bad der 
dritte, nit erwärmte Raum, in dem die Begießungen und 
Duſchen ftattfinden. 

avaddres, Küſtenſtadt der ſpan. Prov. Pontevedra 
(Salicien), (1900) 15085 ©, [Obfidien. 

Lavaglas, |. v. w. Hyalitglas (ſ. d.); aud) |. v. w. 

Lavagna (ſpr. wannja), Stadtinder ital. Prov. Genua, 
(1901) 7067 E.; Stammfit der Grafen Fieschi (ſ. Fiedco). 

Laval (ipr. -wäll), Hauptftadt des franz. Dep. Mayenne, 
an der Mayenne, (1901) 30356 E.; Kathedrale. 

Laval (ipr. -wal), Gilles de, Baron von Retz (ſ. d.). 

Zavaletta (La Valette), ftark befejtigte Hauptjtadt der 
brit. Snfel Malta, (1900) 61268 E.; zwei Häfen, Uni— 
verfität, Sternwarte; alte Bauwerke, Einſt Hauptlig des 
Sohanniterordens, benannt nad den Großmeilter Sean de 
Zavalette, der die Etadt 1566 gründete. 

Zavaletie (ſpr. -walett), Marie Chamans, Graf, 
Generalpoftdireltor unter Napoleon I., geb. 1769 zu Paris, 
vermählt mit Emilie Louiſe Beauharnais (geb. 1781, geit. 
1855), Joſephinens Nichte, wegen feiner Beihilfe zur 
Miederherjtellung der Napoleoniſchen Herrfchaft 1815 zum 
Tode verurteilt, von feiner Fran am Tage vor feiner Hit- 
rihtung (23. Dez.) durch Lift gerettet, fluͤchtete nach Mün— 
den; 1822 begnadigt, geit. 15. Wehr. 1830 zu Paris. 
„Memoires et souvenirs” (2 Bde. 1831). 

Lavalette (Ipr. -waltit), Nichault de, ſ. Gay, Sophie. 

Lavalliere (Ipr. -walltähr), Louiſe Frangoife de Labaume 
Zeblanc, Herzogin de, Geliebte Ludwigs XIV., geb. 6. Aug. 
1644 zu Tours, ging 1674, von der Montespan verdrängt, 
ins Kloſter, get. 6. Suni 1710 zu Paris. — Bal. Rair 
(3. Aufl. 1903), Duclos (4. Aufl, 2 Bde., 1890). 

Lavandüla L., Lavendel, Prlanzengattg. der Labiaten, 
meift Halbfträuder der Mittelmeerländer, mit ährigen 
Blütenjtänden und reih an aromatiſchen Slen; einzige 
deutſche Art L. spica L. (vera DC), der gemeine (ſchmai—⸗ 
bfätterige) Lavendel oder die Spike, deren Blüten als 
Flores Lavandulae offizinell find und zur Bereitung des 
Lavendelöls (f. d.) und des Lavendelipiritus, als Räuder- 
und Mottenmittel dienen. 

Lavant, I. Nebenfluß der Drau in Kärnten, entfpringt 
am Zirbitlogel (2397 m) aus dem Lauantfee, durchfließt das 
Lavanttal, mündet nad; 8Okm bei dem Flecken Lavamiünd. 

Lavanttaler Alpen, öftl. Teil der Noriſchen Alpen, 
im Birbiglogel bis 2397 m hoch, zerfallen in die Seetaler 
Alpen, die Eaus, die Pad- und Koralpe. 

Zaväter, Ioh. Kalpar, Shhriftfteller, geb. 15. Nov. 
1741 zu Züri, Früh aszetiſch-myſtiſchen Studien zugeneigt 
(„Ausſichten in die Ewigkeit“, 176373), feit 1769 Geilt- 
liher in Züri), erlangte große Berühmtheit durd feine 
„Phyſiognomiſchen Fragmente“ (4 Bde, 1774—78), dur) 
die er zu hervorragenden Zeitgenoffen (Goethe) in Bes 
zgiehungen trat, 26. Sept. 1799 bei der Einnahme Zürichs 
durch die Branzofen verwundet, geſt. 2. San. 1801; treff- 
lid) jeine „Schweizerlieder” (1767) und „‚200 chriſtl. Lieder”. 
— Biogr. von Bodemann (2. Aufl. 1877), Munder (1883), 
„05. Casp. 2.” (1902). 

Lavatera L., Pappelroſe, Staudenpappel, Pflanzen- 
gattg. der Malvazeen, ſchön blühende Kräuter oder Sträudjer 
in der nördl. gemäßigten Zone; einzige deutſche Art L. 
thuringiäca L.; andere Arten Zierpflanzen, wie L. tri- 
mestris (Gartenmalve), aus Südeuropa, mit rofenroten 
und weißen Blüten, 


Lav 


Lavatidn (lat.), Waſchung; Lavatorium, Waſchbecken. 
Laveld, belg. Dorf, ſ. Lafeld. 
Laveleye (ſpr. law leh), Emile de, belg. National⸗ 
ökonom und liberaler Publiziſt, geb. 5. April 1822 in 
Brügge, 1864 Prof. in Lüttich, geft. 3. San. 1892; ſchrieb: 
„De la propriete etc.” (1873; deutſch: „Das Ureigen- 
tum‘, 1879), „Le socialisme contemporain” (1881; 
deutſch 1884), „La monnaie et le bimetallisme“ (1891), 
„Essais et etudes” (2 Bde., 189495). — VBgl. Goblet 
v’Alviela (franz., 1894) u.a. [7445 €. 

Lavello, Stadt in der ital. Prov. Potenza, (1901) 

Lavement (fr3., ſpr. law'mäng), ſ. Kliſtier. 

Lavendel, |. Lavandula. 

Lavendelheide, die Pflanzengattg. Andromeda (ſ. d.). 

Zavendelöl, das ätherifhe Ol von Lavandula spica 
L., Hauptjädlid in England und Südfrankreid gewonnen; 
das geringwertigere Ol von Lavandula latifolia Vill. wird 
als Spiköl bezeichnet. Aus friſchen Blüten dur) Dampfdeftil- 
lation dargeftellt; dient beſ. mit Weingeiſt vermiſcht als 
Lavendelſpiritus (Lavendelgeiſt) oder mit Weingeiſt und 
Roſenwaſſer als Lavendelwaſſer zu kosmetiſchen Zwecken. 

Laveno, Bleden in der ital. Prov. Como, an der Mün— 
dung des Bokjio in den Lago Maggiore, (1901) 1961 ©. 

Laves, Georg Ludw. Friedr., Architekt, geb. 17. Dez. 
1789 zu Uslar, jeit 1838 Oberhofbaurat in Hannover, 
geft. 30. April 1864; um Die walls von Hanno 
ver (neues Reſidenzſchloß 2c.) verdient, Erfinder eines 
neuen Konſtruktionsſyſtems ohne Widerlager, beſ. für 
Brüden und große Bedachungen. 

Lavey⸗Moreles (ipr. weh morkl), Bad im ſchweiz. 
Kanton Waadt, unweit der Nhöne, am Fuße des Dent 
de Morcles, (1900) 809 E., Schwefelquelle. a 

Laviana, jpan. Etadt, f. Pola de Labiana. 

Lavieren (frz., „waſchen“), in der Malerei eine auf- 
getragene Farbe mit Waſſer vertreiben, tuſchen. Dessin au 
lavis, Tuſchzeichnung. — Über 2. im Seewefen |. Kreuzen. 

Lavigerie (ſpr. -wilh'rih), Charles Martial Allemand, 
Kardinal, geb. 31. Dit. 1825 zu Bayonne, 1854 Prof. 
an der Sorbonne, 1863 Biſchof von Nancy, 1867 Erz— 
biſchof von Algier, 1881 apojtolifger Vilar von Tunis, 
1882 Kardinal, 1884 auch Erzbifhof von Karthago und 
Primas von Afrika; verdient um die — — die 
Sklaverei; geft. 26. Nov. 1892 in Algier. — Vgl. Colle— 

Lavinia, ſ. Äneas. (ville (franz., 1905). 

Lavinium, alte Stadt in Latium, der Sage nad) 
von Aneas gegründet zu Ehren feiner Gattin Lavinia. 

Lavis, Markt in Tirol, am 8, oder Avifio, der hier 
aus dem Bleimfertal ins Etſchtal tritt, (1900) 3331 E.; 
große Talfperre, 1882 dur) UÜberſchwemmung entftanden. 

aviſſe (pr. -wiß), Erneſt, franz. Hiltoriler, geb. 
17, Dez. 1842 in Nouvionsen=Thierade (de. Aisne), 1888 
Prof. in Paris; ſchrieb: „„Etudes sur l’histoire de Prusse”’ 
(2. Aufl. 1885), „Prois empereurs d’Allemagne” (1888), 
„La jeunesse du grand Frederic” (1891), „Le grand 
Frederie avant l’avenement“ (1893); gab heraus mit 
Rambaud „Histoire generale du IV® siecle & nos jours”’ 
(12 Bde. 1893—1901), mit —— andern Gelehrten 
„Histoire de France‘ (1900 fg.). 

Lavizzära, Bal, Landſchaft im ſchweiz. Kanton Teſſin, 
das obere Tal der Maggia bis zur Mündung der Ba— 
vona bei Bignasco, in ſechs Gemeinden, (1888) 1746 E. 

Lavoderma, Dedinfizierendes Seifenpräparat, qued= 


ſilberhaltig. 


Lavoir (frz. ſpr. wöahr), Waſchbecken. 

Lavoiſier (ſpr. wöaſteh), Antoine Laurent, franz. 
Chemiker, geb. 16. Aug. 1743 in Paris, 1771 General- 
pädhter der Steuern, 1776 Verwalter der Salpeter= und 
Pulverfabriken, 1791 Kommiſſar des Nationalſchatzes, 
während der Schreckenszeit als früherer Generalpächter 
8. Mai 1794 hingerichtet, fand auf Grund der Entdeckung 
des Eauerftoffs die richtige Erklärung für Die VBerbrennungs- 
erſcheinungen und für die Zujammenfegung des Waſſers, 
ftürzte die bis dahin herrſchende Phlogiſtontheorie und be— 
gründete die moderne Chemie, gab legterer auch mit Guyton 
de Morvean u. a, eine neue Nomenklatur; Bahnbreder 
der phyfiol. Chemie. Hauptwerk: „Traite el&ementaire 
de chimie” (1789). — Bgl. Grimaur (2. Aufl. 1896); 
Kahlbaum, „Die Einführung de8 Lavoiſierſchen Syſtems 
in Deutfhland” (1897). 


Läv 


Lävulinſäure, Azetylpropionſäure, eine Ketonſäure, 
bildet fi beim Soden von Lävuloſe, u Zellu⸗ 
oe Gummi und Stärke mit verdünnter Salz- oder Schwe— 
felfäure; Beize beim Zeugdrud und Löfungsmittel für Farb— 

Lävulöſe, |. Fruchtzucker. toffe. 

Law (ſpr. lah), Sohn L. of Lauriſton, berüchtigter Fi— 
nanzmann, geb. 16. April 1671 zu Edinburgh, gründete 
1716 in Paris eine Kreditbank, die 1718 in eine Staats— 
bank verwandelt wurde, verband damit eine Handels— 
kompanie (Compagnie d'Occident), welche die Ausbeu— 
tung Kanadas und der Länder am Miſſiſſippi bezweckte 
DL und entfelfelte durch feine Operationen 
eine unlinnige Spelulationswut, ward: 1720 Etaat8rat 
und Generalfontrolleur der Binanzen, flüchtete, als feine 
Unternehmungen zufammenbraden, Dez. 1720 nad) Brüflel, 
geſt. 21. März 1729 zu Venedig. — Vgl. Alert (1885). 

Lawinen (Lavinen, Lauinen), in Tirol Lähne, frz. 
avalanches, große ftürzende Scheer und Eismaffen der 
Hochgebirge. Grundformen: Staub⸗L. entitehen, wenn bei 
falten Wetter friiher Echnee plöglid) orlanartig als ftäu- 
bende Wolle von den Abhängen zu Tal fährt; Grund- 


oder Schlag⸗L., bei. bei Tauwetter und zur Zeit des ( 


Föhns, ſtürzen durch ihre eigene Schwere und ſchieben dann 
den ganzen Grund, auf dem fie Veen; mit fi) fort; 
SIetjcher- oder Eis⸗L., an fleilen Abſtürzen aus losge— 
riffenen Gletſcherteilen beſtehend. — Vgl. Natel (1890). 

ZawnsZennis (eugl., ſpr. lahn), ein aus England 
ſtammendes Ballfpiel, daß auf beſtimmt abgegrenztem, Au 
ein niedrige Net geteiltem Spielplat mit von Filztud 
überzogenen Gummibällen gejpielt wird. Es gilt, mit dem 
Nadet (f. d.) den Ball über das Net, d. h. in den Hof 
der Segenpartei zu ſchlagen. (S. auch Ping-Pong.) — 
Vgl. die Handbüder von Fichard (4. Aufl. 1902), Heinelen 
(5. Aufl. 1902), Benele (7. Aufl. 1904), Baile (deutſch 

Lawra, Slofter, |. Laura. 1905 

Lawrence (pr. lahrenk). 1) Etadt im nordamerik. 
Staate Maſſachuſetts, am Merrimac, (1903) 67932 E. 
— 2) Stadt im Staate Kanſas, am Kanſas, (1900) 
10862 &., Staatsuniverfität, Indianerſchule. 

Lawrence (ipr. lahrenß), Sohn Laird Mair Lord, 
engl. Staatsmann, geb. 4. März 1811 zu Richmond (Vorl- 
ihire), feit 1829 Beamter in Indien, 1849 Kommiflions- 
mitglied im Pandſchab, ſpäter Oberkommiſſar, trıg 1857 
zur Unterdrüdung des Aufruhrs der Sipoys weſentlich bei; 
1858 Baronet, 1863—68 Vizekönig von Indien, 1869 Peer, 
geft. 26. Juni 1879. — Biogr. von Temple (1889). 

Lawrence (ſpr. Tahren), Sir Thomas, engl. Bildnis: 
maler, geb. 4. Mai 1769 zu Briftol, feit 1820 Präfident 
der Londoner Akademie, geft. 7. San. 1830; malte der- 
zeitige Bürftlicgteiten (Pius VIT., Georg IV.), Minijter 
(Metternich, Wellington), Schriftſteller (Ecott, Gent), 
en Eiddons und andere Frauenbildniffe. — 
Bal. Sir Gower (engl., 1892). 

Lawsonia L., Pflanzengattg. der Lythrazeen. L.iner- 
mis 2., dorniger Straud Nordafrikas und Kleinaſiens, 
mit braunroter Wurzel (Alkannawurzel, f. d.). 

Lawyer (engl., ſpr. lahjer), Sachwalter, Rechtsanwalt. 

Laxr (lat.), ſchlaff, locker, bei. in ſittlicher Beziehung. 

Zaxzantia, Laxativa (lat.), gelinde Abführmittel. 

Laxenburg (Lachſenburg), Marktfleden in Niederöſter— 
reich, bei Wien, an der Schwechat und dem Wiener-Neu— 
ſtädter Kanal, (1900) 1264 E. kaiſerl. Luſtſchloß und be— 
rühmter Bart, — Vgl. Czullik (1895). 

Laxieren (lat.), locker machen; abführen, reinigen. 

Laxierlatwerge, Sennalatwerge (ſ. d.). 

Zayard (ſpr. IEard), Sir Auſten Henry, engl. Archäo— 
log und — geb. 5. März 1817 zu Paris, ſeit 1852 
hervorragendes Parlamentsmitglied, 1861—66 Unterſtaats⸗ 
jefretär im ———— Miniſterium, 1869 Geſandter in 
Madrid, 1877—80 Botſchafter in Konſtantinopel, geſt. 
5. Juli 1894 in London; berühmt durch ſeine Ausgrabungen 
von Ninive und Babylon (‚„‚Nineveh and its remains“, 
1849 u. ö; deutſch 1850; „‚Discoveries at Nineveh and 
researches at Babylon’, 1853; a, 1856). — Bal. 
die Autobiographie, bg. von Bruce (engl., 2 Bde., 1903). 

2aynez, Dal., zweiter General des Sefuitenordens 
feit 1558), geb. 1512 zu Almazaͤn (Saftilien), Genoſſe 

rs, und eigentlier Begründer des Drdensflatutg, 
geit. 19. San. 1565 zu Rom. — Vgl. Boero (franz., 1894). 
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Zazarett, ſ. Krankenhaus und Lazarus, 
Lazarettfieber, ſ. v. w. Flecktyphus. 
Lazarettgehilfen, ſ. Sanitätsunteroffiziere. 
Lazarettfchiffe, zum Transport und zur Behandlung 
Berwundeter eingerichtete Schiffe, im Kriege im Troß der 
Flotte und unter dem Schutz der Genfer Konvention. 

Lazarettyphus, ſ. Flecktyphus. 

Lazarettzug, |. Sanitätszüge. 

Lazariſten, der innern Miſſion, ſpäter auch der — 
miſſion (daher Prieſter der Miſſion) gewidmete Kongre⸗— 
gation, 1624 von Vinzenz von Paula gegründet, noch jetzt 
weit verbreitet. — Vgl. Goetz (1898). 

Lazärus (dasſelbe Wort wie Eleaſar, „Gott hilft“), 
der von Jeſus aus dem Grabe erweckte Bruder der Maria 
und Martha (Joh. 11,1 fg.; 12, fg.). — Nach dem krauken 
2, des sen Zul. 16, 20, dem Schutzpatron der Kran⸗ 
ten bei den Katholiken, heißen die Hofpitäler aud) Lazarette. 

Lazarus, Mor., Philoſoph, geb. 15. Sept. 1824 zu 
Bilehne, urſprünglich Kaufmann, ſeit 1873 Prof. zu Berlin, 
geft. 13. April 1903 in Meran; mit Steinthal Herausgeber 
der, Zeitſchrift für Völkerpſychologie und Sprachwiſſenſchaft“ 
1859 -90); Hauptwerk: „Das Leben der Seele“ (3. Aufl., 
3 Bde., 188397). — Vgl. Leicht (1904). 

Lazedämon, |. Sparta. 

Lazen, Heinofiat. Volksſtamm, ſ. Lafen. 

Lazerieren (lat.), zerreißen, zerfleiſchen; verläſtern. 

Lazulith, Blauſpat, Klaprothin, monoklines, blaues, 
glasſsglänzendes Mineral, waſſerhaltiges Tonerde-, Magne— 
fia=, Eifenorydulphosphat, meiſt derb oder eingeſprengt. 

2Zazzardni, Bezeichnung der unterſten Volksklaſſe von 
Neapel. der ital. Komödie. 

Lazzi (ital.), die extemporierten Scherze und Poſſen 

Ib, Abkürzung für UÜbra, Pfund. 

L. B. (8.) = lectöri benevölo (salütem) (lat.), 


( 
). | dem geneigten Leſer (Heil); in Büdjervorreden. 


L. O., Abkürzung für Landsmannſchaften-Konvent, ſ. 
Landsmannſchaften. 

1. c. = loco citato (lat.), am angeführten Ort. 

Lẽ, Hauptftadt von Ladach, f. Leh. 

Lea (ſpr. Iih), engl. Garnmaß, für Baumwollgarn 
= 109,2, Wollgarn = 73,15, Leinen- und Haufgarn = 
274,5ı m. 

Zea (ipr. I), I. Nebenfluß der Themſe, entfpringt in 
der Grafſch. Bedford, mündet unterhalb Londons, 75 km lg. 

Lea, ältere Tochter Labans, erite Grau Jakobs. 

Leader (engl., ſpr. lihder, „Führer“), Leitartikel in 
Zeitungen; erſter Violiniſt (Konzertmeiſter) ꝛc. 

Leader (ſpr. lihder), Benjamin Williams, engl. Land— 
ſchaftsmaler, geb. 12. März 1831 in Worceſter; beſ. fried— 
lich-ländliche Landſchaften aus England und Schottland 
bei Abend- und Herbſtzeit. 

Leadville (ſpr. leddwill), Stadt im nordamerik. Staate 
Colorado, 3106 m ũü. d. M., (1900) 12455 E.; Silber-, 
Gold- und Bleibergbau, 1878 gegründet. 

League (ſpr. lihg), engl. Wegemaß = 4,827 km, zur 
See = 5,505 km; dann ſ. v. w. Liga, Bündnis. 

Leaguer (eugl., Ipr. lihger), Blüjfigleitsmaß, \ Legger. 

Leake (ſpr. liht), William Martin, engl. Archäolog, 
geb. 14. San. 1777 zu Thorpe Hall (Eſſer), 1804—9 
mit mehrern Diplomat, Miffionen in der Levante betraut, 
get. 6. Jan. 1860 zu Brighton; verdient durch Forſchungen 
in Griechenland und Kleinaſien (‚„Travels in the Morea‘, 
1830; „Travels in Northern Greece”, 1835) ꝛc. 

Zeäl, Joſt da Silva Mendes, j. Mendes Leal. 

Leamington (jpr. lemmingt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Warwid, am Leam Ser des Avon), (1901) 
26888 E.; College, Etahl», Schwefel⸗ und Calzquellen. 

Leander, Geliebter der Hero (}. d.). 

Leander, Pſeudonym von Nid. Vollmann (ſ. d.). 

Zeanderturnt, |. Kiz-Kaleſſi. 

Zear (ſpr. lihr), m De König von Britannien, 
Held einer Tragödie von Shakeſpeare. — Bal. Bode (1904). 

Leavenworth (Ipr. lewwenwörth), Stadt im nord» 
amerit. Staate Kanſas, am Miffouri, (1900) 20735 E. 

Leba, Fluß, entipringt bei Karthaus in Weltpreußen, 
durchfließt den Lebaſee (Strandfee; 75 qkm) in Pommern, 
mündet aeg 135 km in die Öftfee bei der Stadt 2. 

Leba, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Cöslin, nahe der 
Ditfee, (1905) 2027 E., Seebad. 
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Lebach, Bleden in preuß. Reg.-Bez. Trier, an der 


Theel, (1905) 1647 E., Amtsgericht. 

Lebanon (fpr. lebbe-), Stadt im nordamerit. Staate 
Pennsylvanien, am Ematara, (1900) 17628 ©. 

Lebbäus, bei Matth. 10,3 der Apoftel Jeſu, Den Lukas 
als Judas Zatobi (j.d.), Markus ald Thaddäus aufführt. 

Lebbin, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Stettin, auf Wollin, 
am Ausflug der Swine aus den Stettiner Haff, in ſchöner 
Hügellandſchaft (Rebbiner Berge, 102 m), (1900) 1463 €. 

Lebedin, SKreisftadt im ruf. Gouv. Charlow, am 
Pſjol, 16684 ©. (Don, 6014 €. 

Lebedjän, Kreisitadt im ruf. Gouv. Tambow, am 

Lebel, Nicolas, geb. 18. Aug. 1835, 1870 Hauptmann, 
1883 Direktor der Normalſchießſchule im Lager von Chä=- 
ons, nahm 1890 den Abſchied; geit. 6. Juni 1891 in 
Vitreée. Nah ihm heißt das KLleinkalibrige Infanteriege= 
wehr M 86 der franz. Armee Lebelgewehr (fusil Lebel), 

Leben, der Inbegriff aller derjenigen Erſcheinungen, 
die an gewillen Körpern (Organismen) infolge eines be= 
ſtändigen Wechſels der fie aufbauenden Stoffe beobadjtet 
werden; das wejentlie für das 2. ift demnad der Stoff- 
wechſel. Das 2. ift gebunden an die Zellen, die fi zu 
den verfhiedenartigen Geweben und Körperteilen von eigen= 
tümlidem Bau (Organen) zufammenjeken (organifieren), 
wodurd In bezüguicn der Geſtaltung ein Unterſchied 
zwiſchen lebenden und lebloſen Körpern gegeben iſt. Ein 
weiterer ergibt ſich durch die chem. Zuſammenſetzung der 
organiſchen Körper. Sie beſtehen aus verſchiedenen Grund— 
— 33— (darunter namentlich Eiweißſtoffe), die wie— 
derum aus drei, vier und mehr Elementarſtoffen zuſammen— 
geſetzt ſind und außerhalb des Körpers oder nach deſſen 
Tode durch äußere Einwirkungen in die einfachern Ver— 
bindungen zerlegt werden, aus denen die lebloſen Körper 
gebildet ſind. Auch während des L. unterliegen ſie einer 
beſtändigen Umwandlung, indem ſie die für den Organis— 
mus unbrauchbaren Teile (in den Sekreten und Exkreten) 
verlieren und braudbare wieder (au8 dem Blute) emp= 
fangen. Hinſichtlich ihrer Tätigkeit unterfcheiden fi) Die 
lebenden Körper dadurch von den lebloſen, daß fie die An— 
regung zu Umänderungen in ſich felbit beſitzen (Eelbittätig- 
keit, Epontaneität), fi) Durd) eigene Organe bewegen (Drt3= 
bewegung, Eäfteumlauf), — wachſen, fortpflanzen, 
einen eigenen Wärmegrad beſitzen, gewiſſe Lebensſtufen 
durchlaufen und endlich ſterben und verweſen. — Man teilt 
das individuelle oder organiſche L. ein in folgende Haupt— 
formen: 1) Keim-8. (latentes 2.), an den Samen und 
Eiern zu beobachten, die längere Zeit hindurch den äußern 
Einflüſſen Widerftand leiſten. 2) Pilanzliches (vegeta- 
tives) L., beftehend in Wachstum, Ernährung, Abſonde— 
rung und Fortpflanzung, ohne Deutlid) nachweisbare Emp— 
findung und Bewegung. 3) Tieriſches (animalifches) 2., 
mit Empfindung, Bewegung, Willen und Denken, welde 
Eigentümlidleiten in Der Regel dur ein Nervenſyſtem 
im Körper des Tiere vermittelt werden. 4) Pſychiſches 
2. (des menfhliden Organismus), da8 durch die Tätig- 
leiten des Gedächtniſſes, der Phantafie und der durch Die 
Sprache fid) kundgebenden Vernunft ausgezeichnet it. End=- 
Hr Ipridt man 5) vom geiftigen L., dem 2. der menſch— 
lichen Geſellſchaft. Die Lehre vom 2. Heißt aönfiotgie oder 
Biologie. Über die Lebensdauer |. d. — Vgl. Moleſchott 
(5. Aufl. 1875—87), Bilharz (1902), Neumeifter (1903), 
König (2. Aufl. 1905), Fließ (1906). 

Lebendes Inventar, der zu dem landw. Betriebe 
gehörige Beltand an Vieh; bildet mit dem toten Inventar 
(Maſchinen und Geräte) das fiehende Betriebskapital. 

Lebendige Kraft, in der ie das Produkt 
aus der bewegten Maſſe und dem Quadrat ihrer Ge— 
ſchwindigkeit; auch kinetiſche Energie genannt (j. Energie). 

Zebendiggebärende Pflanzen, ſ. Durchwachſung. 

Lebensbalſam, Hoffmannſcher 8., Lebensöl (Mix- 
tũra oleösa-balsamica), das bräunlichgelbe Filtrat einer 
Miſchung von Lavendel-, Nelken» und andern Olen mit 
Perubalſam und Weingeift, innerlich als belebendes, äußer— 

lich als Riechmittel, zu Einreibungen ꝛc. verwendet, 
Lebensbaum, Pflanzengattg., ſ. Thuja; auch die 
baumförmige Zeichnung auf Schnitten durch das Kleine 
Gehirn (ſ. Gehirn und Tafel: Nerv en I, 3). 

ebensdauer, Die einem organischen Weſen beftimmte 
Lebenszeit, ift bei den verſchiedenen Pflanzen und Tieren 
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außerordentlich verſchieden; beim Meufchen im allgemeinen 
bei en länger al3 bei Armen (Berufskrank— 
heiten, jledhte Ernährung), bei Verheirateten länger als 
bei Zedigen, normal 60—80 J., die mittlere 2. 35—40 8. 

Lebenselirier, altes, von einem ſchwed. Arzt zu— 
ſammengeſtelltes, angeblich das Leben verlängerndes Mit- 
tel (Daher ſchwed. L., ſchwed. Lebenseſſenz), noch jegt 
offizinell als zuſammengeſetzte Aloetinktur (Tinctüra Aloës 
composita), bereitet aus Aloe, Rhabarber-, Enzian-⸗, Zitwer⸗ 
wurzel, Safran und Weingeiſt, gelblichbraun, bitter. 

Lebensfähigkeit oder Bitalität, die Fähigkeit der 
Neugeborenen, Se erfolgter Geburt das Leben unabhängig 
von der Mutter fortzufegen, ift beim Menſchen erſt vom 
Ende des 7. Schwangerſchaftsmonats an möglid. 

Lebensknoten (frz. neud vital), Atmungszentrum, 
Heine Stelle des verlängerten Markes, deren Durchſchnei— 
dung oder Zerftörung plögliden Tod durch Stillſtand der 
Atmung und Herztätigleit veranlaßt. 

Lebenskraft (Vis vitälis), früher angenommene dy- 
namiſche Kraft, die im Gegenſatz zu den mechan. (yvhyſit. 
und chem.) Kräften im lebendigen Organismus den Beſtand 
desſelben erhalten ſollte; von der neuern Phyſiologie beſeitigt 
und auf jene mechan. Kräfte zurückgeführt. 

Zebensmagnesismug, ſ. Tieriſcher Magnetismus, 

Lebensmerkur, ſ. Algarotpulver. 

Lebensmittel, ſ. v. w. Nahrungsmittel. 

Lebensöl, ſ. Lebensbalſam. 

Lebensrad, ſ. Stroboſkop. 

Lebensverlängerung, ſ. Makrobiotik. 

Lebensverſicherung, Hauptzweig der Perfonenver- 
ſicherung, mit dem Zweck der Sicherung eines Kapitals 
(Kapitalverſicherung, L. in engerm Sinne) im Fall des 
Todes (Verſicherung auf den Todesfall) oder des Er: 
lebens eines beftimniten Alter8 (Verſicherung anf den Er: 
lebensfall) oder bei Eintritt von ungewiſſen Ereigniffen, 
die eine erhöhte Ansgabe im Gefolge haben, 3. B. Ver- 
heiratung einer Tochter (Ausſteuerverſicherung), Militär— 
dienst einted Sohnes (Militärdienitverficherung) ıc. Haupt- 
form iſt Heute die gemifchte Verfijerung, auch abgefürzte 
2, genannt; bei dieler wird ein Kapital mit dem Erleben 
eine8 beſtimmten Alters fällig oder bereit8 früher, wenn 
der Tod vorher eintritt. Statt einer einmaligen können 
auch periodiic wiederkehrende Geldleiftungen nat wer⸗ 
den (Rentenverſicherung). Es gibt zahlreiche Kombina— 
tionen von L., die auf Grund eines Verſicherungsvertrags 
(Police) abgefhloffen werden. Die Höhe der Prämien ijt 
verihieden nad) Alter und Gejundhertszuftand des Aufzu— 
nehmenden, wobei die Sterblidkeitstafeln zugrunde gelegt 
werden. Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaften entſtanden 
zu Anfang des 18. Jahrh. in England; in Deutſchland 
zuerft Die auf Gegenjeitigleit gegründete Lebensverſiche— 
rungsbant zu Gotha (feit 1827) und fat gleichzeitig (1828) 
die Deutſche Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Luͤbeck auf 
Altien. [S. Beilage: Verſicherungsweſen.] — Bal. 
Karup, „Handbuh” (2. Aufl. 1885); Reuling, „Grund— 
lagen der 2.” (1901); Landre, „Nathem.- techniſche Ka— 
pitel zur 2.” (2. Aufl. 1901). 

Lebeny (ſpr. lehbenj), deutſch Leiden, Großgemeinde 
im ungar. Komitat Wieſelburg, (1900) 3003 E. 

Leber (Hepar), die größte Drüſe des menſchlichen und 
tieriihen Körpers [Tafel: Eingeweide IL,1,3u.9], widj- 
tig für die Ernährung und Blutdildung, liegt in der Ge— 
ftalt eine abgerundeten Vierecks auf der rechten Seite unter 
dem Zwerdjfell, an das fie durch eine befondere Kalte des 
Bauchfells (das Leberband) befeitigt ift, wiegt beim Er- 
wachſenen 1,5 kg und darüber und befteht aus einem 
größern (rechten) und einem Heinern (Tinten) Leberlappen. 
I der hintern untern Fläche befindet fi im der ſog. 
Reberpforte der Eintritt der Blutgefäße und die Ausmün— 
dung der Gallengänge fowie Die Sallenblafe, Die Leber: 
arterie dient zur Ernährung des Lebergewebes. Aus dem 
durch die Pfortader (f. d.) eingeführten Blute wird in den 
aus einem feinen Gefäßnetz mit Den Leberzelfen beftehenden 
Leberläppchen die Galle (j. d.) bereitet, worauf das Blut 
in den Zebervenen die 2. verläßt. 

Leberabſzeß, ſ. Xeberentzündung. 

Leberanſchoppung, Blutüberfüllung oder Hyperämie 
der Leber und dadurch bewirkte Anſchwellung und Ver— 
größerung derſelben, iſt Folge verſtärkten Blutzufluſſes 
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oder gehinderten Abfluſſes, tritt am häufigſten auf bei 
unmäßiger Lebensweiſe, Alkoholmißbrauch, ferner bei Ma— 
laria und beſtimmten Herz⸗ und Lungenkrankheiten. Bei 
chroniſcher Stauungshyperämie bekommt die Leber unter 
Zugrundegehen von Lebergewebe ein eigentümlich mar— 
moriertes Ausſehen (Muskatnußleber). ſheiten. 

Leberatrophie, ſ. Leberentzündung und Leberkrank— 

Leberblende, ſ. v. w. Schalenblende. 

Leberblüũmchen, ſ. Hepatica. 

Lebercirrhöfe, |. Leberentzüundung. 

Leberechinokokkus, Echinokokkenkrankheit oder Hy⸗ 
batidengeſchwulſt ber Leber, Krankheit bei Haustieren und 
Menden, hervorgerufen durch die Binnen de8 Hundeband- 
wurms (Taenia echinococcus v. Sieb.), die in die Xeber 
und aud) andere Eingeweide gelangen, nachdem Be die 
Eier de8 Bandwurms (z. B. beim Beleden durd) Hunde) 
übertragen worden find, führt zu Siechtum; nur dur 
Dperation beilbar. — Vgl. Langenbuch (1890). 

Leberegel, |. Saugwürmer. 

Leberegelſeuche, Egelſeuche, Leberfäule, Krankheit 
der Schafe und anderer Wiederkäuer, hervorgerufen durch 
Maſſeneinwanderung des Leberegels (ſ. Saugwürmer); Be— 
handlung ausſichtslos. 

Leberen, ſchweiz. Bezirk, ſ. Solothurn-Leberen. 

Leberentzündung (Hepatitis), in verſchiedenen 
Formen auftretende Leberkrankheit; 1) die Entzündung bes 
jeröfen Überzugs der Leber (Perihepatitis), die als Teil» 
erſcheinung der Bauchfellentzündung oder für fi) infolge 
örtlicher Schädlichkeit (Schlag, Druck, durch Schnüren) 
auftritt (Schnürleber); 2) die chroniſche fibröfe oder inter- 
ftitielle 8,, Lebercirrhoſe, mit Neubildung und Maſſen— 
zunahme des Bindegewebes unter Zugrundegehen von 
Drüſengewebe, hauptſächlich bedingt durch Alkoholmiß— 
brauch (Säuferleber); die Oberfläche der Leber wird 
höckerig (ſog. granulierte Leber oder Schuhzweckenleber), 
und auf dem Bauche der Kranken finden ſich um den 
Nabel infolge Stauung dicke geſchlängelte Blut— 
adern (ſog. Meduſenhaupt); 3) Die eiterige 2. oder Der 
Leberabſzeß, Häufig in Tropenländern, durch Milroorganis= 
men verurjadt, tritt hauptſächlich im Verlaufe der Nuhr 
und Malaria auf; 4) die fyphilitifche L., durch tiefe 
Burden- und Lappenbildung daralterifiert; 5) die afute 
gelbe Leberatrophie, mit ſchnellem Zerfall von Leberzellen, 
De auf bakterieller (ſeptiſcher) Infektion, faſt nur 
bei Wöchnerinnen, meist tödlich. 

Lebererz, ein durd Kohle und erdige Teile verun— 
reinigter Binnober (Quedfilber-2.). 

Leberfäule, ſ. Leberegelſeuche. 

Leberfleck (Chloasma), leberbraune Hautverdickung, 
angeboren (Fleckenmal) oder erworben während der 
— bei Gebärmutterkrankheiten u. a.; durch 
Atzung, Ausſchneiden zu entfernen. 

Leberhydatiden, die bei der Echinokokkenkrankheit 
(ſ. Leberechinokokkus) in der Leber vorhandenen Finnen— 
blafen von Taenia echinococceus v. Sieb. 

Leberfarzindm, T.v. w. Leberkrebs. 

Leberkies, ſ. Martafit. 

Leberklette, ſ. Agrimonia I[Abb. 35]. 

Leberkolit, |. Gallenſteine. 

Leberkrankheiten betreffen entweder den ſeröſen 
Uberzug oder das Lebergewebe (die verſchiedenen Leber— 
entzündungen ff. I Spedleber, Wettleber, Leberkrebs 
u. a.), Die Sallenblafe, oder die großen Gefühe. In hohen 
Alter und nad fhweren Krankheiten wird die Zeber well, 
geſchrumpft, ohne befondere Veränderungen (ſog. rote oder 
braune Leberatrophie). Sie iſt häufig der Sik von Blut— 
ang (l run), von Parafiten, nantent= 
lich Echinokokken (ſ. Leberechinokokkus). Berreißungen der 
Leber find wegen der Blutung meift tödlich. — Dal. 
Duinde und EohpesSenler (1899), Kittfteiner (1904). 

Zeberfrant, |. Asarum [Abb. 124] und Marchantia 
(Abb. 1135]. 

Leberkrebs, Trebfige Entartung der Leber, meift im 
Anſchluß an Krebs des Magens oder der Gallenblafe auf- 
tretend, führt unter Abmagerung, Gelbſucht und Bauch— 
waſſerſucht zum Tode. 

eberntoofe (Musci hepatici oder Hepaticae), die 
teil8 laubartigen, teil8 beblätterten Moofe, deren Frucht — 
Mütze iſt, in Klappen aufſpringt und gewöhnlich elaſtiſche 
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Spiralfaſerzellen zum Ausſchleudern der Sporen enthält. 
Sie zerfallen in Ricciazeen, thallos (mit laubartigem 
Stengel), im Waſſer oder auf feuchtem Boden; 2) Mar- 
chantiazeen, thalloß, Tappig, mit ſchirmförmigen Anflores= 
zenzen; 3) Zungermanniazeen, teils thallos, teils folios 
(mit beblättertem Stengel); 4) Anthozeroteen, thallos 
mit eingefentten Geſchlechtsorganen und ſchotenförmigen 

Zeberpilz, |. Fistulina. [Sporogonien. 

Zeberreime, zweizeilige Scherzgedichte, deren erfte 
Zeile: „Die Leber ift vom Het und nicht von einem —“ 
mit einem Tiernamen fließt, auf den fi die folgende 

Leberſteine, ſ. Sallenfteine. (Zeile reimen 

Lebertran, Kodöl (Codöl, Oldum Jecdris Aselli), 
das aus der friſchen Leber des Kabeljaus (und anderer 
Schellfiſcharten) gewonnene blaßgelbe fette Ol; offizinelles 
Mittel gegen Skrofuloſe, geringere Sorten in der Gerberei 
benutzt. Mediz. Wirkſamkeit früher dem Jodgehalt, der 
nur gering iſt, jetzt der durch die leichte Reſorbierbarkeit 
geſteigerten Fettzufuhr zugeſchrieben. 

Lebkuchen, |. v. w. Pfefferkuchen. 

Leboeuf (ſpr. -böff), Edmond, franz. Marſchall, geb. 
6. Dez. 1809 zu Paris, im Orientkriege 1854 Stabschef 
der Artillerie, im Stal. Sriege 1859 Kommandeur der 
Sardeartillerie, 1869 Kriegsminiſter, 1870 Marſchall, bei 
Ausbruch des Deutſch-Franz. Krieges Generalſtabschef der 
Armee, übernahm 12. Aug. an Bazaines Stelle den Be— 
fehl über das 3. Armeekorps, bei der Kapitulation von 

et 29. Okt. Triegsgefangen, geit. 7. Juni 1888 in 
Moncel (Dep. Orne). 

Lebombogebirge, alle zwifchen der Trans⸗ 
vaalkolonie (und Swallland) im W. und Portug.-Oft- 
afrita und Tongaland im D., ca. 500 m hof). 

Lebon (ipr. -böng), Andre, franz. Politiker, geb. 
26. Aug. 1859 zu Dieppe, 1884 Prof. der Geſchichte in 
Paris, 1893 Deputierter, 1895 Handelöminifter, 1896 
—98 Minifter der Kolonien. 

Lebrija (ipr. -Ha), Stadt in der ſpan. Prov. Sevilla, 
l, von Guadalauivir, (1900) 10997 E. 

Lebrun (ipr. -bröng), Charles, Hiltorienmaler, geb. 
24. Sebr. 1619 zu Paris, Hofmaler und Direltor der 
Maleratademie daf., geit. 12. Febr. 1690. Seine relis 
gidlen, mytholog. und geſchichtlichen Gemälde meilt als 

orlagen fir die Lönigl. Gobelinsmanufaltur angefertigt; 
berühmt fünf Szenen aus Alerander8 d. Gr. Beldzügen; 
Hauptſchöpfung die Ausmalung des Schloſſes zu Verſailles 
(1679—83). — VBgl. Souin (franz., 1890). 

Lebrun (pr. -bröng), Charles Brang., Herzog von 
Piarenza, franz. Staatsmann, geb. 19. März 1739 zu 
St.-Sauveur-Landelin bei Coutances, vor der Revolution 
königl. Beamter, 1789 Mitglied der Nationalverfammlung, 
1795 des Rats der Fünfhundert, leiftete als deſſen Prä— 
ſident Bonaparte beim Gtaatsftreih des 18. Brumaire 
große Dienfte, dafiir von Diefem zum dritten Konful ers 
wählt, unter dem Kaiſerreich Erzſchatzmeiſter, Generals 
gouvernenr von Ligurien und Herzog von Piacenza, 1810 
Gouverneur von Holland. Nach 1814 fhloß er ſich den 
Bourbons an, erhielt die Pairswürde, get. 16. Suni 1824. 

Lebrun (pr. -bröng), Elifabeth Zouife, geborene Vigee, 
franz. Bildnismalerin, geb. 16. April 1755 in Pariß, geft. 
daf. 30. März 1842; ihre „Souvenirs“ (3 Bde., 1835— 37). 

Lebrun (fpr. bröng), Ponce Denid Ecouchard, ge— 
wöhnlich Lebrun-Pindare, franz. Dichter, geb. 11. Aug. 
1729, get, 2, Sept. 1807, größter Lyriker der klaſſiſchen 
Schule, bef. in feinen ſchwungvollen republikaniſchen Oden. 

ebus, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Frankfurt, I, an der 
Dover, DL 2082 &.; 1325—85 Sit der Biſchöfe von 
L. — Bol. Wohlbrüd (3 Tle. 1829—32). 

Lecanöra Ach., Kuchen⸗ oder Schüſſelflechte, Pflanzen 
gattg. der Kruſtenflechten. L. tartarda Ach., in Schottland, 
Norwegen und Schweden, dient glei) der Orſeille- oder 
Lackmusflechte (f. Roccella) zur Darftellung des Lackmus— 
blaus (ſchwed. Moos, Perſio und Cudbear des Handels), 
I. pallescens Rabenh. (Barelfeflechte), in Gebirgsgegenden 
Europas, wird in Frankreich zur Herftellung eines roten 
Barbitoff8, der Erdorſeille, Parelle oder Orfeille yon An- 
vergne verwendet. 

Lecce (pr. lettſche), Hauptftadt der unterital. Prov. 2. 
oder früher Terra d'Otranto (6797 qkm, 1905: 746358 &.), 
nahe dem Adriat. Meere, (1901) 32687 E, 
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Zecco, Hafenftadt in der ital. Brov. Como, am Aus— 
fluß der Adda aus dem Sce von 8, dem ſüdöſtl. Teil 
des Comer See, (1901) 10275 €. 

eh, x. Rebenfluß der Donau, kommt aus dem For- 
marinjee in Vorarlberg, wird bei Schongau jchiffbar, 
mündet nad 285 Km gegenüber der Burgruine Lechsend. 
Auf dem Lechfeld (40 km lange Ebene zwiſchen Le und 
Wertach) ſchlug 10. Aug. 955 Kaiſer Otto J. die Ungarn. 

Zeh (ruſſ. Ljach), Lechen (Ljachi), in der altıuf. 
(Neſtorſchen) Chronik Bezeihnung der poln. Stämme; nad) 
Dalimils Chronik iſt L. (d. i. ein Mann vornehmen Ges 
ſchlechts) der Stammvater der Tſchechen. 

Lechenich, Marktflecken im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
am Rotbach, (1900) 3465 E. Amtsgericht, Schloß. 

Lecherſche Röhre, ſ. Elektriſche Wellen und Tafel: 

Lechfeld, |. Lech. [Elettrizität IL, 10L. 

Lehhaufen, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Oberbayern, 
bei Augsburg, am Lech, (1900) 14172 (1905: 16887) E. 

Zechler, Gotthard Viktor, prot. Theolog, geb. 18. April 
1811 zu Kloſter Reichenbach (Württemberg), feit 1858 
Superintendent (bis 1883) und Prof. zu Leipzig, geft. 
dal. 26. Dez. 1888. Hauptſchriften: „Geſchichte des engl. 
Deisinus” (1841), „Sohann Wiclif” (2 BDde., 1873), „Das 
apoftolifhe und Das nachapoſtoliſche Zeitalter” (3. Aufl. 
1885), „Sohannes Hus“ (1890). 

Lechtaler Alpen, Gruppe der Allgäuer Alpen, im 
Parſeyer Spig 3038 m hod). 

Lecithin, fettähnlihe Subſtanz, charakteriſtiſcher Be— 
ſtandteil des Gehirns, der Nerven und des Eidotters, 
überhaupt im Tier- und Pflanzenkörper verbreitet, knet— 
bare, nicht deutlich kriſtalliniſche Maſſe, quillt mit Waifer ; 
zerfällt dur Säuren oder Barytwaſſer in Cholin, Gly— 
zerinphosphorfäure und Fettſäuren. 

Led, eine Beſchädigung des Schiffskörpers, die ein Ein- 
dringen des Waſſers zur Folge hat. 

Leck, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Schleswig, an der 
Leder Au, (1905) 1206 E., Amtsgericht. 

Leckage (ſpr.ahſch', frz. coulage), im Frachtverkehr der 
Verluſt an flüſſigen, in Gebinden verſandten Waren, der 
durch Lecken (unmerkliches Austräufeln), Verdunſten ꝛc. 
entſteht. Frei von L., ſ. Frei von Bruch. 

Leckſucht, beim Rind eine Appetitſtörung, beſtehend 
in der Neigung, unverdauliche und ekelhafte Gegenſtände zu 
verzehren, einzeln und in größern Beſtänden und gewiſſen 
Gegenden (Semper- oder Darrhöfe) vorkommend. Urſache: 
Ealz= und Kalkbedürfnis, ſchlechte Verdauung, reizende 
und ſchlechte Nahrung, nervöſe Reizzuſtände. 

Lecky, William Edward Hartpole, engl. Hiſtoriker, 
0. 26, März 1838 zu Dublin, geit. 22. Oft. 19083 in 
!ondon; Hauptwerle: „History ofthe rise and influence 
of the spirit of rationalism in Europe“ (5. Aufl, 
2 Bde., 1872; deutſch, 2. Aufl. 1885), „History of 
European morals from Augustus to Charlemagne“ 
(3. Aufl., 2 Bde., 1877; deutih, 3. Aufl. 1904), „History 
of England in the 18th century” (8 Bde, 1878—90; 
deutſch 1879— 90), „History of Ireland in the 18th 
century‘ (5 Bde., 1892), „Democracy and liberty” 
(2. Aufl.; 2 Bde., 1899). 

. Zeclere d'Oſtin (pr. -Hähr döftäng), Charles Vic— 
toire Emmanuel, franz. General, geb. 17. März 1772 zu 
Pontoife, mit Pauline, Bonaparte! Schwelter, —* 
unterwarf als Generalkapitän 1802 die Inſel Haiti, geſt. 
2. Nov. 1802 auf der Inſel Tortue. 

LEeclerecaq (ſpr.klähr), Michel THeodore, franz. Dra— 
matiker, geb. 1. April 1777 zu Paris, geſt. dal. 15. Febr. 
1851. Hauptwerk: „Proverbes dıramatiques” (8 Bde., 
1834—48; in Auswahl deutjd von Baudiffin, 1875). 

Zeciufe (ipr. klühſ') oder !Echufe, Fort de, Grenz- 
felte im franz. Dep. Ain, Arrond. Ger, zwiſchen Genf 
und Seyſſel, oberhalb der Perte du Rhoͤne. 

Lecluſe (ſpr. -Hühf”), Charles de, meift Cluſius, 
Arzt und Botaniker, geb. 18. Febr. 1525 zu Arras, geft. 
4. April 1609 al8 Prof. zu Leiden; ſchrieb: „Rariorum plan- 
tarum historia” (1601), „Exoticorum libıi X” (1605). 

Lecocaq (ipr. -Löd), Charles, franz. Operettentomponift, 
geb. 3. Juni 1832 in Paris, lebt daj.; am belannteften: 
„La fille de madame Angot”, „Girofle-Girofla”, 

Lecomte du Nouy (jpr. -Löngt dü nid), Jules 
Sean Antoine, franz. Hiltorienmaler, geb. 10. Juni 1842 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. LI. 
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zu Paris, Schüler von Gleyre und Gerdme; Hauptbild: 
Die Überbringer ſchlimmer Nachrichten vor Pharao (1871, 
nach Gautier; im Luxembourg). 

Leconte de Lisle (ſpr. koͤngt dE lihl), Charles Marie; 
franz. Lyriker, geb. 23. Okt. 1818 auf Neunion, ſeit 
1886 Mitglied der Alademie, geft. 17. Suli 1894 in 
Louveciennes; Gedichtſammlungen: „Pocmes et poesies” 
(1855), „Poemes antiques” (1852) u. a.; lieferte auch 
trefflihe Überfehungen antifer Klaſſiker. 

Lecouvreur (ſpr.kuwröhr), Adrienne, Franz. Schau- 
jpielerin, geb. 5. April 1692 zu Damery bei Epernay, feit 
1717 am Theätre francais in Paris, Geliebte des Mar— 
ſchalls Morit von Sachſen, geft. 20. März 1730 (behandelt 
in dem Drama „Adrienne L.“ von Ecribe, 1849). 

Lectisternium, im alten Rom eine Feierlichkeit, bei 
der Söttern Nuhebetten (lecti oder pulvinaria) bereitet 
wurden, auf die man ihre Attribute oder Bilder legte, 
um ihnen dann Speilen vorzufeten. 

Lecture (eugl., ſpr. lektſch'r), Vorleſung, öffentlicher 
Bortrag; Nadmittagspredigt; Lecturer, Vortragender, 
insbeſ. Nahmittagsprediger. j 

Lecythis L., brajil. Topfbaum, Pflanzengaltg. der 
Myrtazeen, Sträuher oder Bäume des trop. Amerika, 
mit Holzigen, oft ſehr großen Brüdten, die als Gefäße 
dienen, und wohlſchmeckenden Samen (Sapurajanüffe) ; 
das fehr harte Holz (Kalaralli) dient als Bauholz, die 
papierartige Ninde zum Einwideln, zu Werg uud Papier. 

Leczyca, Stadt in Ruſſich-Polen, ſ. Lentſchiza. 

Leda, r. Nebenfluß der Ems in Hannover, mündet 
unterhalb Leer, 65 km Ig., 21 km ſchiffbar. 

Leda, Gemahlin des jpartan. Königs Tyndareos, 
Geliebte des Zeus, der fie als Schwan beſuchte. Aus 
dem einen Ei der 2. laßt die Mythe Polydeukes und Helena 
hervorgehen, aus dem andern Kaſtor uud Klytaimneſtra. 

Ledeberg, füdöftl. Vorort von Gent, in der’ belg. 
Prov, Oftflandern, (1904) 14237 ©, 

Ledebour (Ipr. -buhr), Karl Friedr. von, Botaniter, 
geb. 8. Suli 1785 zu Stralfund, 1811—85 Prof. zu Dot» 
pat, geſt. 4. Suli 1851 zu Münden; Hauptwerle: „Flora 
altaica” (1829-33), „Flora Rossica” (4Bde., 184253). 

Ledeẽ, Stadt, |. Ledetſch. 

Leder, ſ. Lederfabrilation. 

Lederbaum, ſ. Coriaria. 

Lederfabrikation, Gerberei, die Verwandlung 
tieriſcher Häute in Leder, ein zähes, faſeriges, mehr oder 
weniger geſchmeidiges Gewebe, das im feuchten Zuſtande 
der Fäulnis widerſteht. Zur L. wird nur die mittlere 
Schicht, die ſog. Lederhaut (Corium) oder „Blöße“, ver— 
wendet. Das Gerben geſchieht nach drei Methoden: Loh— 
gerberei, Weißgerberei und Sämiſchgerberei. Bei der Loh— 
oder Rotgerberei, nad) welcher das meiſte und haltbarſte 
Leder hergeſtellt wird, werden die Häute mit gerbſäure— 
haltigen Stoffen, be). Eichenrinde, behandelt. Die Rot— 
gerberei beruht entweder in einem ſog. Verſetzen der Häute 
in Lohgruben oder in der Behandlung mit Lohbrühe (ſog. 
Schnellgerbung). Die Weißgerberei erzielt weißes, ſehr 
zartes und — Leder; die zum Gerben verwen— 
deten Salze (gewöhnlich Alaun und Kochſalz) werden aber 
durch Kafer wieder herausgelöft, jo daß weißgares Leder 
feine Geſchmeidigkeit in der Näffe verliert. Die Sämiſch— 
gerberei erzeugt ein lockeres, weiches, waſchbares Leder 
—— die enthaarten und gebeizten Häute werden 
mit Tran eingerieben, gewalkt und in Brutkammern er— 
wärmt, wodurch das Bett in den Blößen orydiert und be— 
feſtigt wird, fo daß es ſelbſt durch Wafchen mit Seife und 
Soda nicht entfernt werden kann. — Vgl. Burckhardt (1903). 

Lederfiſche, |. Stachelſchwänze. 

Lederhaut, ſ. Haut; L. des Auges, ſ. Auge und Tafel. 
Sinnesorgane J. 

Lederkorallen, ſ. Oktaktinien. 

Lederleinwand, |. v. w. Kreas (ſ. d.). 

Lederſchildkröte, |. Seeſchildkröten. 

Lederſchmiere, |. v. w. Degras (ſ. d.). 

Lederſchwämme (Chondrosidae, Gumminöae), Fa- 
milie der Monaltinelliden, rundliche oder lappige Schwümme, 
friſch von kautſchuk-, getrocknet von lederartiger Konſiſtenz. 

Lederſtrumpferzählungen, ſ. Cooper, J. F 

Ledertange, einige größere, braune Algen aus der 
Gruppe der Phäophyzeen (ſ. d.). 
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Ledertuch, wachstuchartiger, mit Leinölfirnis unter Zus 
fag von Erdfarbe übergogener, dann zwiſchen grapierten 
Walzen lederartig geprekter Baumwollſtoff, zu Tiſchdecken, 

Lederzucker, |. Althaea. [ü Eugen u. a. 

Sedesſsma, Badeort in der ſpan. Prov. Salamanca, 
am Tormes, (1900) 3399 E.; warme Schwefelquellen. 

Ledetſch, Bezirtsitadt in Böhmen, an der Sazawa, 
(1900) 2165 E.; Schloß, Stiftungsherrſchaft. 

Ledochowſtki, Miecziſſaw, Graf, Kardinal, geb. 
29. Olt. 1822 in Klimontow bei Sandomir, 1862 Nun— 
tius in Brüffel, 1866 Erzbifhof von Poſen-Gueſen, 1870 
für das Unfehlbarkeitsdogma eifrig tätig und zum Primas 
von Polen ernannt. 1874 wegen Widerſtandes gegen die 
Maigejete mit zweijähriger Gefängnishaft — und 
— 1875 zum Kardinal ernannt, ſeit 1876 in Rom; 
verzichtete 1885 auf fein Erzbistum; 1892 Generalpräfelt 
der Propaganda, geit. 22. Juli 1902 in Rom. 

Ledru⸗Rollin (ſpr. drü röläng), Alexandre Augufte, 
radilaler franz. Staatsmann, geb. 2. Febr. 1808 zu Paris, 
Advolat, Februar bis Juli 1848 Mitglied der Provi— 
forifhen Regierung und Minifter de8 Innern, bewirkte 
die Einführung des allgemeinen Stimmrechts, floh als 
Haupt der jozialden. Partei nad dem Suniaufitand 1849 
nad; England, kehrte 1870 infolge der Amneſtie zurüc, 
ward 1871 Mitglied der Nationalverfammlung, geit. 
31. Dez. 1874 zu Fontenay-aur-Roſes bei Paris, 

Ledum L., Borft, Pflanzengattg. der Erilageen, immer⸗ 
grüne Sträuder der nördl. gemäßigten und der arktiſchen 
Zonen. Sı Europa L. palustre L. (gemeiner Porſt, wilder 
Nosmarin, Sumpf- oder Kienporft), Torfpflanze mit wider- 
lich aromatisch riedenden Blättern (Motten-, Wanzenfraut). 
Die Blätter von L. latifollum Ait. in Nordamerila liefern 
den Jamed- oder Labradortee. 

Zee oder Keefeite, die vom Wind abgewendete Seite 
eine Schiffs; Gegeuſatz Luv (ſ. d.); leewärts, in Lee, 
alles, was nach der Leeſeite zuliegt. Leegierig, ſ. Gieren. 

Lee (ſpr. lih), Anna, ſ. Shakers. 

Lee (ſpr. Lip), Rob. Eomund, jüdftaatliger General im 
amerik. Bürgerlriege, geb. 19. Zar. 1807 zu Stratford 
(Birginien); 1861 Oberft eines Stavallerieregiments, bei 
Ausbruch des Bürgerkrieges Oberlommandant aller ſezeſſio— 
niftifhen Truppen VBirginiens, übernahm 26. Suni 1862 
den Oberbefehl der Südarmee, fiegte 13. Dez. 1862 bei 
Wrederidöburg, 3. Mai 1863 bei Shancellorspille, unter= 
lag 1. bis 3, Suli 1863 bei Gettysburg in Pennſylvanien, 
mußte fi) 1864 auf Nichmond ——— und nach deſſen 
Räumung 9. April 1865 dem General Grant ergeben; geſt. 
12. DU. 1870 als Dberdireltor de8 Washington College 
8 Lexington. „Recollections and letters” (1904). — 

iogr. von Lee (1894), White (1897). 

Zee (ipr. lih), Sidney, engl. Literarhiftoriter, geb. 
5. Dez. 1859 in London, Herausgeber de8 „Dictionary 
of National Biography”; veröffentliäite: „Stratford- 
on-Avon” (neue Aufl. 1890), „Shakespeare” (1898; 
deuti 1900) u. a. 

‚Zee (pr. lih), Sophia und Harriet, engl. Schriftſtelle— 
rinnen, geb. 1750 Dez. 1757 zu London, geft. 13. März 
1824 bez, 1. Aug. 1851 zu Clifton; jhrieben Romane 
und Dramen fowie gemeinihaftlid „Canterbury tales” 
(5 Bde, 1797—1805 u. 5.). 

‚ Zee (Ipr. lih), William, geb. in Calverton (Notting- 
bamfhire), wo er Hilfsprediger wurde, erfand 1589 den 
Strumpfwirkſtuhl, geft. um 1610. 

Zee (ſpr. lihtſch), Sohn, engl. Karikaturzeichner, geb. 
29. Aug. 1817 in Xondon, geiftvoller Mitarbeiter des 
„Punch” (Auswahl feiner Beiträge in „Pictures of life 
and character“, 1854—69; neue Ausg. 1881), gel. 
28. Olt. 1864 in London, — Bol, Kitton (engl,, 1884), 

Leeds (ſpr. lihds), Stadt in der engl, Grafſch. Dort 
(Weit Riding), am Wire und am L.Liverpool⸗Kanal (1770 
— 1816 erbaut, 170 km Ig., VBerbindungstanäle 45 km Ig.), 
(1904) 450142 E. Yorkshire College (Medizin und Ted= 
nologie), Lateinſchule, theol. Seminare; Deittelpuntt der 
engl. cn und des Tuchhandels; Eifeninduftrie. 
lKarte: Großbritaunien und Irland I, 8.] 

Leeds (Ipr. 1. Thomas Dsborne, Graf von Danby, 

erzog von, engl. Staatsmann, geb. 1681, wurde 1665 
— 1673-—79 erſter Lord des Schatzes und 
Miniſterpräſident, des Hochverrats angellagt 1679 — 84 
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im Tower gefangen gehalten, Anhänger Wilhelms von 
Oranien, der ihn 1689 wieder Premierminiſter er⸗ 
nannte. 1695 wegen Beſtechlichkeit angeklagt, verlor er 
allen Einfluß und ſtarb 26. Juli 1712. 

Leegerwall (Legerwalf), eine Küſte, die in Xee (f. d.) 
vom Gäiffe Liegt, Tann bei Stürmen gefährlid werden 
dadurch, daß das Schiff auf diejelbe getrieben wird. 

Zeet (ſpr. It), Stadt in der engl. Grafſch. Stafford, 
(1901) 15484 &.; Seidenjpinnerei. 

Lee⸗-Metford (Ipr. ih), Bezeihuung des engl. Ge- 
wehr8 M 89, benanut nad) den Konftrukteuren des Maga: 
zins und des Laufe. 

Leer, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. — zwiſchen 
Ems und Leda, (1900) 12301 (1905: 12348) E. Amts- 
geriht, Hafen, Seemannsanıt, Handelskammer, Realgym— 
naſium, Navigationsſchule, Lehrerinnenjeminar; Seehafen. 

Leerdant, Stadt in der nicderländ. Prov. Südholland, 
an der Linge, (1899) 5042 E.; Glasinduftrie. 

Leerdarm, |. Darnı. 

Leere (Vacüum), ein Raum, in welchem fi) Leine 
Materie befindet. Torricelliſche 2., der Iuftleere Raum 
in der — oberhalb des Queckſilbers (ſ. Baro⸗ 
meter [Abb. 1706]). (S. auch Horror [vacui].) 

Leergut, ſ. Fuſtage. 

Leeſte, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Hannover, (1900) 
2791 &., große Melivrationsanlagen. 

Leeuwarden (ſpr. löw-), Hauptſtadt der niederländ. 
Prov. Briesland, an der Ee und dem Zuſammenfluß 
mehrerer Kanäle, (1904) 34098 &., Rathaus, Lönigl. Balaft. | 

eeuwenhoek (ipr. löwenhut), Antonius van, Natur— 
forfher, geb. 24. Okt. 1632 in Delft, geft. daſ. 26. Aug. 
1723; berühmt durd feine felbitverfertigten Mikroſtkope 
und zahlreiche mikroſtopiſche Unterfudjungen (Entdedung 
der Blutkörperchen, Infuſionstierchen, Samentierden u. a.). 
Geine „Opera omnia” erſchienen in 7 Bänden 1722 in 
Leiden (lat.). — Vgl. Haarmann (1875). 

Zeeward Islands (ipr. lihwerd oder ljuerd eiländs), 
Lewardinſeln, |. Antillen und Beilage: Südam erika. 

Lefaucheurgewehr (ſpr. -Fofhöß-), Hinterladungs= 
jagdgewehr mit vom Hinterjtüd abzullappenden Läufen und 
feitliher Stiftzüundung der Patronen, Tonftruiert um 1852 
pon dem Waffenfabrilanten Lefaucheux in Paris. 

Lefebre, auch Lefevre oder Lefebvre (fpr. fähwr), 
Tannegui, gewöhnlich Tauaquil Faber, franz. Humanift, 
geb. 1615 zu Caen, eine Zeitlang Prof. an der theol. Ala= 
demie der Neformierten zu Saumur, geil. 12. Sept. 1672. 

Lefebvre (Ipr. fähwr), François Joſeph, Herzog von 
Danzig, franz. Marſchall, geb. 25. Dit. 1755 zu Ruffach 
(Elfaß), General in der Revolutionsarmee, 1804 Mars 
ſchall, nahm 24. Mai 1807 Danzig, kämpfte 1808 in 
Spanien, führte 1509 die bayr. Armee, unterdrüdte den 
Aufitand der Tiroler, ——— 1812—13 die franz. Garden, 
trat Später zu den Buurbond über und ward Pair, gelt. 
14. Sept. 1820. — Bol. Wertb (Par. 1904). 

a. (ipr. -fähwr), Jules, franz. Maler, geb. 
10. März 1832 zu Tournan, lebt in Paris; beſ. allen. 
bafte Darftellungen des Wrauenlörperd (Die Wahrheit, 
Mignon, Doonne), auch Genreartigeß. 

Lefevre (fpr. -Fährer), Andre, franz. Schriftſteller, geb. 
9. Nov. 1834 zu Provins; ſchrieb: „Les merveilles de 
’architecture” (6. Aufl. 1884), „L’homme & travers 
les äges’ (1880), „Les races et les langues’ (1892), 
„L'Histoire‘” (1897), Gedichte u.a. 

Lefevre (ipr. -fühwr), Peter, Sefuit, ſ. Fapre. 

Leffler, Anne Charlotte, Herzogin von aianello, 
ſchwed. Schrifiſiellerin, ge 16. Ott. 1849, gef. 24. Ott. 
1892 in Neapel; ſchrieb Romane („Ur lifvet“, 1882—90) 
und Drantert ET man gör godt‘, 1885; deutſch 1898, 
u.a.). — Vgl. Ellen Fey (1893), 

Leflod, Adolphe Charles Emanuel, franz. General, 
geb. 2. Nov. 1804 in Lesneven (Hinistere), 1848 Bot» 
Ihafter der Republik in Petersburg, 1849 Mitglied der 
Konſtituante, dann der Legislative, als Gegner Ludwig 
Napoleons bei deflen Staatsſtreich verbannt, Lehrte 1859 
jurüd, 1870 in der a N der nationalen Verteidigung, 
1871 kurze Zeit unter Thiers Kriegäminifter, dann bis 1879 
Botſchafter in Petersburg, geit. 16. Nov. 1887 in Nechoat. 

Lefort (|pr. -fohr), Franz Jak., Günftling Peters d. Gr., 
geb. 1653 zu Genf, erft in franz., damı in Holänd,, feit 
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1675 in ruf]. Dienften, gewann Peters I. Gunft, organi= 
fierte da8 ruf. Militärweſen auf franz. Buß, legte den 
Grund zur ruf. Seemacht, geſt. 11. März 1699 ald Gene— 
ralifſimus des ruff. Heers zu Moskau. — Biogr. von Poſſelt 
(2 Bde., 1866), Blunt (1867). 

Zegäl (lat.), geſetzlich, geſetzmäßig; Legafität, Geſetz- 
mäßigfeit; Tegafifieren, die gejeglihe Gültigkeit erteilen; 
Legalifation, Beglaubigung einer Unterſchrift ac. 

Zegälfervitnten, Grunddienſtbarkeiten, die nicht auf 
Vertrag oder Erligung, jondern auf Rechtsvorſchrift be— 
ruhen ; hauptſächlich die das jog. Naflarreit ausmachende 
Servituten (Duldung des Regenwaſſerabfluſſes ꝛc.). 

Legät (lat.) oder Vermächtnis, die Zuwendung eines 
Teils einer Verlaſſenſchaft an eine nicht erbberechtigte Perſon 
(Legatar). (S. auch Falcidiſche Duart.) 

Zegäten, bei den Römern die mit einer polit. Sendung 
(Legatio) Beauftragten; aud die ftändigen Gehilfen der 
Feldherren oder Statthalter, unter den Kaijern deren Stell« 
vertreter bei den Heeren (Legäti Augusti). Auch Titel 
der ge der röm. Kurie, meilt bejondere Ge— 
ſandte (wenn Kardinäle: Legatia latöre) mit weitgehenden 
N. welche früher oft die erzbiihöfl. Funktionen 
in den Ländern, in denen fie wirkten, völlig bradjlegten. 
— Legation, Gefandtihaft; auch Bezeichnung der Provinzen 
de8 ehemal, Kirchenſtaates. 

-Legäto (ital., Muf.), aud) ligato, gebunden; molto 
legato und legatissimo, ſehr gebunden. 

Lege artis dr nad den Regeln der Kunſt, vor= 
ſchriftsmäßig (bei. bei Rezepten, abgelürzt 1. a.). 

Zegel, Faß, ſ. Lägel. 

Legende (lat. legenda, „das zu Leſende“), Buch mit 
bibliſchen und frommen Leſeſtücken für gottesdienſtlichen 
und privaten Gebrauch; Erzählungen aus dem Leben der 
Heiligen und Märtyrer, zum Vorleſen im Gottesdienſt be— 
ſtimmt, ſpäter geiſtl. Sage, im Gegenſatz zur ſtrengen Ge— 
ſchichte; ſeit früͤheſter Zeit vielfach proſaiſch und poetiſch 
behandelt, im 16. Jahrh. mehr als ſittlich-lehrhafte oder 
komiſche Erzählung (Hand Sachs), in die neuere poet. 
Ziteratur wieder von Herder und Koſegarten eingeführt, 
Berühmtelte Legendenfammlung des Mittelalter8 die Le- 
genda aur&a des Jakobus (j.d.) de VBoragine, umfaſſendſte 
Bearbeitung die Acta Sanctorum der Bollandiſten (Jeit 
1643). — 8, in der Münzkunde, die In- oder Umſchrift 
der Münzen; auf Landkarten, Stadtplänen ıc. die beige= 
fügten Namensverzeichniſſe. 

Legendre (jpr. -Iejhänger’), Adrien Marie, Mathe— 
matiler, geb. 18. Sept. 1752 zu Paris, geit. daſ. 10. San. 
1833 als Vorjteher der Univerfität; bej. verdient durch 
feine Arbeiten über die elliptifhe Sutegrale und über Die 
Attraktion der elliptiſchen Sphäroide, erfand eine Methode 
der Beredinung der Kometenbahnen, 1806 unabhängig von 
Gauß die Methode der kleinſten Duadrate. 

Leger (frz. leger, ſpr. leſcheh, gewöhnlich unrichtig 
leſchähr), leicht, Frei, ungezwungen, fluͤchtig; nachläſſig. 

Leges barbarörum (lat.), die Gernaniſchen Volks— 
rechte (ſ. d.) im Gegenſatz zu den Leges Romanae (ſ. d.). 

Leges Romänae, Leges Romandrum, die Redaktionen 
de8 röm., dur german. Elemente beeinflußten Privatrechts, 
die zur Zeit der Völkerwanderung von den german. Herr= 
ſchern für ifre röm. Untertanen angeordnet wurdeu. 

Legföhre, ſ. Kiefer (botan.). 

Zegge (ipr. legg), James, Sinolog, geb. 20. Dez. 1815 
in Huntly (Srafle. Aberdeen), 1843—73 Miffionar in 
Hongkong, feit 1876 Prof. in Orford, geit. daſ. 29. Nov. 
1897 ; verdient durch feine mit Kommentar und Überfegung 
verjehene kritiſche Ausgabe der klaſſiſchen Bücher Chinas 
(„Chinese elassics”, 8 Bde., 1861— 72) und ihre Über- 
jegung in den „Sacred books of the east”, 

Leggen, in einzelnen Webereidiſtrikten amtlihe An— 
ftalten zur Kontrolle der in den Handel gebraten Leinen- 
waren nach Zänge und Breite der Stüde jowie nah Qualität. 

Zegger (holländ.; engl. Leaguer; frz. Legre), Faß und 
Hohlmaß für Arrak, in Batavia und Singapur = 588 1, 
Ceylon = 568 1, Pondichery = 552 1, in Kapitadt — 5751, 
Amfterdam 563 1. 

Leggiere (ital., ſpr. leddſchehre, Muf.), leggiermente, 
ungezwungen, leichthin, ohne markierten Vortrag. 

Leghorn (jpr. leggorn), engl. Name von Livorno; das 
nad auch Bezeihnung des Livornefer Huhns, eines rein— 
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gezücteten Farbeuſchlags des Italieniſchen Huhus (ſ. d.), 
das aber wirtſchaftlich nur geringen Wert hat. 

Legieren (lat. legare), ein Legat (ſ. d.) ausjeken. 

Legieren (ital. legare), Metalle miteinander verbinden 
(ſ. Legierungen); in der Kochkunſt Suppen und Saucen 
mit Ci oder Mehl verdiden. 

Zegierungen, Verbindungen oder Miſchungen von 
zwei oder mehrern Metallen miteinander, jind jtet8 ſpröder 
und härter al8 das weichſte Metall unter den Kompo— 
nenten; die Härte kann durch Hämmern und Ablöſchen 
der glühenden 2. erhöht werden (Arjen und Antimon er= 
höhen bef. die Härte). Sie find weniger ftredbar als Der 
itredbarite der Komponenten. Das fpez. Gewicht ift faft 
niemals das berechnete; gewöhnlich findet eine Verdichtung, 
bisweilen eine Volumenzunahme ſtatt. Der Schmelzpunkt 
liegt meiſt niedriger als der des leichteſt ſchmelzbaren Me— 
talls (beſ. Kadmium erniedrigt ihn). Manche L. ent— 
miſchen ſich bei langſamer Abkühlung. L. werden in der 
Technik vielfach verwendet. Die Verbindungen der Metalle 
mit Queckſilber (Queckſilber-L.) heißen Amalgame (ſ. d.). 

Legio fulminätrix (lat.), |. Donnerlegion. 

Zegion (lat.), bei den Römern Bezeichnung für einen 
Truppenkörper, der zur Blütezeit der Nepublil 300 Reiter 
hatte und 4200 Mann zu Fuß, die fi in die hastati 
(1200), prineipes (1200), triarii (600) und velites 
(1200) gliederten und in 30 Manipeln und 60 Zenturien 
eingeteilt waren; geführt wurde die 2. von 6 im Befehle 
wechſelnden Tribunen und 60 Zenturionen; feit dem Be— 
ginn des 1. Jahrh. v. Chr. wurde die 2. auf 5000—6200 
Mann gebraht und jtatt in Manipeln in 10 Kohorten 
geteilt; damals erhielt auch Die 2. den filberuen oder gol— 
denen Adler als Beldzeihen (ſ. Adler [Abb. 267); in der 
Kaiſerzeit erhielt jede 2. eine Stärke von 5—6000 Mann, 
die fih mit den ſtändigen Reiterkorps, den techniſchen 
Truppen und den Auxiliar-(Hilfs-)truppen auf chva 
10000 Dann erhöhte. Die Schlachtordnung der 2. war 
urſprünglich die Phalanx, jeit den Samniterkriegen (4. Jahrh. 
v. Ehr.) die Manipularftelung (ſ. Manipel), feit dem 
1. Jahrh. v. Chr. die Kohortenftelung. (S. auch Thebäiſche, 
Deutſche Legion, Ehrenlegion, Fremdenlegion.) 

Legionär (frz.), Soldat einer Legion oder Mitglied 
(Nitter) der Ehrenlegion. 

Legion d’honneur (fr3., ſpr. leſchlong donnöhr), Ehren= 
legion (ſ. d.); Legion ötrangere (jpr. etrangſchähr), Frem— 
denlegion (ſ. d.). 

Legis actiönes (lat.), feierliche, den Vorſchriften 
einer lex (Geſetz) entfpredende Handlungen, durch die 
vor einem höhern röm. Beamten, bei. dem Prätor, ein 
Rechtsgeſchäft le) wurde (Legisaftionenprozeh); 
im ältern röm. — auch die Formen der Klageerhebung. 

Legislation (lat.), Geſetzgebung; legislativ, gejeh- 
gebend; Legislative, Geſetzgebende Verſammlung, Geſeß— 
gebende Gewalt; Legislätor, Geſetzgeber; legislatsriſch, 
geſetzgeberiſch, zur Geſetzgebung gehörig; Legislatür, Geſetz⸗ 
gebung, aud Geſetzgebende Verſammlung; Legisfatur- 
periode, Zeitraum, für den die Volksvertretung gewählt 
wird; beträgt im Deutſchen Reihe und in Preußen fünf, im 
öfterr. Reichſsrat ſechs Sahre. 

Legismus (neulat.), das Halten am Buchſtaben des 

Zegtiten, |. Dekretiſten. [Gefetes. 

Legitim (lat.), gefeg=, rechtmäßig, auf anerkannten 
Rechtstitel beruhend; ehelidh (ſ. Legitimation); Legitintität, 
Geſetz-, Rechtmäßigkeit eines Befites, Anſpruchs ꝛc., auch 
einer Staatsregierung; Legitimiſten, die Anhänger des 
Legitimitätsprinzips, d. h. des Grundfatzes der Unver— 
en der erblichen Monardie (Königtum von Gottes 
Gnaden); ; jpeziell in Frankreich die Anhänger der Bourbonen, 
im — zu den Orlkaniſten (ſ. d.). 

Legitimation (neulat.), Beglaubigung, Nachweis der 
Berechtigung zu einer Handlung, ——— über ſeine 
Perſönlichkeit, auch die Urkunde, durch die dies geſchieht. 
Im bürgerlichen Recht die Ehelichmachung eines unehe— 
lichen Kindes, und zwar entweder durch nachfolgende Ehe 
oder durch Verfügung der Staatsgewalt (L. per rescrip- 
tum principis; Deutſches Bürgerl. Geſetzb. $$ 1723 fg.: 
Ehelichkeitserklärung). 

Legitimieren (neulat.), beglaubigen, für legitim 
erklären; ſich legitimieren, ſich ausweiſen, ſeine Berech— 
tigung zu etwas dartun. Legitimiſten, Legitimität, ſ. Legitim. 
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Legnago (pr. lenjahgo), Stadt und Teilung in der 
ital. Prov. Verona, an der Etſch, (1901) 14529 E.; Handel. 

Legnano (jpr. lenjahno), Stadt in der ital, Prov. 
Mailarıd, (1901) 17423 E.; bier 29. Mai 1176 Nieder» 
lage Friedrich Barbaroffas durch ven Lombardiſchen Städte— 

Legöa, ältere portug. Meile = 6196,96 m. (Bund. 

Zegondve (Ipr. -guweh), Erneſt Wilfrid, franz. Schrift— 
fteller, geb. 15. Febr. 1807 zu Paris, geit. daf. 14. März 
1903; bel. belanut durch feine mit Sceribe gemeinſchaftlich 
verjaßten Stüde: „Adrienne Lecouvreur“ (1849), „Les 
contes de la reine de Navarre‘ (1850), „Bataille de 
dames” (1851), „Les doigts de fee” (1858); „Theätre 
complet’ (3 Bde., 1887— 90); ſchrieb ferner: „Histoire 
morale des femmes” (7. Aufl. 1869), Romane, ‚„Soixante 
ans de souvenirs” (neue Aufl., 4 Bde., 1888), „Histoire 
de ma maison” (1890) u.a. 

2egre (fr., ſpr. läge), Slüffigkeitsmaß, |. Leager. 

Legros (ipr. -grob), Alphonje, Genremaler und Na- 
dierer, geb. 8. Mai 1837 in Dijon, feit 1866 in London. 

Legrtos (fpr. -groh), Pierre, franz. Bildhauer, geb. 1656 
in Paris, lebte viel in Nom, geft. daf. 1719; Nelief8 (Ge— 
Ihidhte dc8 Tobias), Grabmäler, Marmorftanpbild ver 
heil. Therefe (Karmeliterkirche zu Turin). 

Legüa, jpan. Wegmaß, die See-L. = 5°), km, die 
neue 8%. — 6687,24 m, Die geogr. 2. = 6349,21 m. 

Leguäne, Iguane, Kammeidechſen (Iguanidae), Eid- 
echſenfamilie aus der Unterordnung der Didzüngler, meift 
große Tiere, mit am Kieferinnenrande ſeitlich angewachſenen 
Zähnen, die an der Wurzel rund, nach 
der Spitze zu ſeitlich zuſammengedrückt ——— 
und breit ſind; Bewohner der Neuen IS 
a an —— zur — 
ammengedrücktem oder dreikantigem ne, 
Seörper, auf Bäumen lebend; hierher 1033. Tapnyazin, 
der gemeine 2. (Iguäna tuberculäta Leur.), in Weftindien 
und Südamerika, der eßbare L. (I. delicatissima Laur.), 
‚tim trop, Amterila, beide des Fleiſches wegen gejagt, und 
der Baſilisk (f.d.); Erd⸗L., mit runden oder plattem 
Körper, auf dem Boden lebend; hierher Tapayaxin (Kröten- 
echſe, Phrynosöma orbiculäre Wiegm. [;Abb. 1033]), 
kurz, Did, platt, mit dornigen Schuppen am Hinterlopfe 
und den Sörperjeiten, in Mexiko. 

Legümen (lat.), Hülle. 

Leguntin, der eiweißartige Stoff in den Hülſen— 
früchten; verhält fi) ſehr ähnlich wie Kafein, 

Zegumindfe, Leguminoſenmehl, Nährpräparat aus 
Hülſenfruchtmehl mit Weizen» oder Roggenmehl; gibt 
nahrhafte, leicht verdaulide Suppen. 

Leguminoſen, dikotyledoniſche Pflanzenordnung der 
Choripetalen, ntit gegen 6000 Arten, von denen die meilten, 
vor allem die baumartigen 2,, den Tropen, die kraut- und 
ftraudjartigen den gemäßigten Zonen an— 
gehören, Die Frudt ift eine Hülfe (daher 
Hülſenfrüchtler), die Blüte beiteht aus 
5 Blättern, die häufig zu einer og. 
Schmetterlingsblüte angeordnet find, und 
10 entweder ganz oder bis auf eins ver— 
wachſenen Staubgefäßen. Nach dem Bau 
der Blüte teilt man die 2. ein in 1) Pa— 
pifionazeen, mit Schmetterlingsblüten 
[Abb. 1034], deren einzelne Teile, abge= 
jehen von den Staubgefäßen [d], die 
Fahne [a], die zwei Flügel [bp] und die 
zum Kiel oder Schiffen fe] verwachſenen 
Blättchen find (hierher Vicia, Pisum, 
Indigoföra 2c.); 2) Zäfalpininzeen, mit unregelmäßigen 
Blüten ohne Verwachſungen und 10 meift freien Staubge- 
fäßen, meift trop. Bäume oder Sträuder (Cassia, Haema- 
toxylon, Arächis); 3) Mimoſazeen, mit regelmäßigen Blü— 
ten, ebenfalls trop. Bäunte oder Sträuder (Mimösa, Aca- 
u Die Zahl der zu den 2, gehörigen Nutzpflanzen ift fehr 

deguminoſenmehl, |. Leguminoſe. groß. 

Leh (Le), Hauptſtadt von Ladach in Zentralaſien, 3517 m 
ü. d. M. nahe den Indus, etwa 4000 E., Sternwarte, Hans 

Le Havre, franz. Stadt, ſ. Havre. del. 

Zehe, früher Bremerlehe, Kreisſort im preuß. Reg.-Bez. 
Stade, an der Geeſte [Karte: Nordweſtdeutſchland 
I, 8, bei Hantover], 00) 24301 (1905: 31829) E., 
Amtsgericht, Garnifon, Oberreal=, Marinetelegraphenſchule. 
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Schmetterling3= 
blüte (zerlegt). 
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Zehen, |. Lehn. 

Zehen, früheres bergmännifhes Maß, 7 Lachter (14 m) 
lg. und 31), Lachter (7 m) br. 

Leheften, Stadt in S.-Meiningen, (1905) 2084 E.; 
Schieferbrüche (die größten in Deutſchland), Schieferftifts 
und Edjiefertafelfabrilation. 

Zehn, Leimen, meilt odergelbe Erdart, durch Ver— 
witterung verſchiedener Gefteine entitanden, aus einer Ver— 
miſchung von eilenorydhaltigem Ton und Eand, aud) 
Kalk beitehend; eine diluviale und alluviale Bildung, be= 
det oft weite Flächenräume, gibt guten Ackerboden 
(Lehmboden), findet im Bauweſen ausgedehnte Verwen— 
dung, bildet das Material zur Ziegelfabrikation. 

Lehmann, Soh. Georg, Kartograph, geb. 11. Mai 
1765 bei Baruth, geft. 6. Sept. 1811 als Major und 
Direktor der Planlammer zu Dresden, Erfinder der Mes 
thode der Terrainzeihhnung, ad) welder der Neigungs— 
grad der Bodenfläche in ſenkrechter Beleuchtung durch hellere 
oder dunklere Schraffierung bezeichnet wird [Tafel: Kar— 
tographie L, 6]; ſchrieb: „Die Lehre vom Situationd- 
zeichnen‘ (5. Aufl. 1843), „Anweiſung zum genauer Ab» 
bilden der Erdoberflähe” (2 Tle., 1812 u. ö.) u. - 

Lehmann, Lilli, Opernfängerin, geb. 24. Nov. 1848 
in Würzburg, 1870—86 an der Berliner Hofoper, dann 
auf Gaſtreiſen, bei. in Amerika, bis 1892, wo jie fi 
mit dem Tenoriſten Paul Kaliſch verheiratete. — Ihre 
Schweſter Marie 8, gleihfall8 Sängerin, geb. 15. Mai 
1851, 1881—96 an der Wiener Hofoper, 

Lehmann, Mar, Hiltoriter, geb. 19. Mai 1845 in 
Berlin, 1875—88 Geh. Staatsardjivar daj., 1893 Prof. 
in Göttingen; ſchrieb: „Stein, Scharnhorſt und Schön’ 
(1877), „Preußen und die kath. Kirche“ (7 Tle., 1878— 
94), „Scharnhorſt“ (2 Tle. 1886—87), „Friedrich d. Or. 
und der Urfprung des Siebenjähr. Krieges“ (1894), „Breis 
herr vom Stein“ (3 Bde. 1902—5) u. a. 

Lehmann, Dito, Phyliter, geb. 13. Jan. 1855 zu Kon⸗ 
ftanz, Prof. an der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe; 
ſchrieb: „Phyſik. Technik“ (1885), „Molelularphyfit“ (1888 
—89), "Stuffige Kriſtalle“ (1904) u.a. 

Lehmann, Peter Martin Orla, dan, Staatsmanı, 
geb. 19. Mai 1810 zu Copenhagen, 1848 Mitglied des fog. 
Fafinominifteriums, Führer der nationalliberalen (eider- 
dän.⸗ſkandinav.) Partei, 1861—63 Minifter des Innern, 
geft. 13. Sept. 1870. — Sein Belter Theodor Heinr. 
Wild, L., geb. 22. Nov. 1824 zu Nendsburg, Advokat zu 
Kiel, geft. daf. 29. Juli 1862; Begründer der deutſch— 
nationalen Partei in —— 

Lehmbau, ſ. v. w. Lehmpiſe, ſ. Gußmauerwerk. 

Lehmguß, das Gießen der Metalle in Lehmformen 
(ſ. Formerei nebft Abb. 613), 

Lehmpiſeé, |. Gußmauerwerk. 

Lehmiveſpen, ſ. Faltenweſpen. | 

Zehn (lat. feudum, feodum), eine Sache, deren nutz⸗ 
bares Eigentun jemand (Lehnsmann, vassus, vasallus) 
unter der Be gegenfeitiger Treue in erblichen Befit 
und Genuß mit Vorbehalt des Anheimfalls an den Ober- 
eigentümer (Lehnsherr) übergeben wurde. Das Lehns- 
weſen entwidelte ih in den german, Staaten durch die 
Verleihung von Benefizien, gewöhnlich Grundſtücken, von 
feiten der Könige und Großen au ihre Getreuen, anfangs 
auf Widerruf, weiterhin auf Lebenszeit, zulegt auch als 
vererbli. Da felbft vermögende Freie, um eines mäch— 
tigen Schutzes teilbaftig zu werden, ihr unabhängiges 
Grundeigentum in 2. verwandelten, die Vaſallen wieder 
Teile ihres Benefiziums als Afterlchen weiter verliehen, 
auch Höf- und Staatsänter, Kriegs-, Schutz- und Ges 
richtsherrlichkeiten 2c. Lehnsobjekte wurden, fo durchdrang 
dag Lehnswefen alle öffentlihen Verhältniſſe des Mittels 
alters. Die Negel bildeten die Mannlehen, indes finden 
ih auch Weiberlehen (Schleier, Kunkel⸗L.). Über die 
— Belehnung (ſ. d.) ſtellte der Herr den Lehnsbrief 
aus, Band in der Perſon des Lehnsherrn ein MWedhfel ſtatt, 
jo mußte für die Lehnserneuerung eine .Abgabe (Lehn⸗ 
ware, Laudemium) erlegt werden. Der Lehnsdienſt be— 
ftand in Kriegsdienft, in bejtimmten Hofdienften, in Ab— 
hängigkeitsgaben (Präſtationen), dann in Mitwirkung als 
Lehnſchöffe im Lehnsgericht, an deſſen Stelle ſpäter die 
Lehushöfe traten. Seit Ausgang des Mittelalters geriet 
das Lehnsweſen immer mehr in Mißachtung, fo daß vers 
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fallene L. nicht wieder ausgetan, neue ſeltener errichtet 
wurden; doch hat ſich das Lehnsrecht als ein verwickeltes 
Eigentumsrecht bis auf die heutige Zeit erhalten. Die 
wichtigſte gemeinrechtliche Sammlung für dasfelbe bilden 
die ſog. Libri feudorum aus dem 12. Jahrh., die als 
decima novellarum eollatio dem Corpus juris eivilis 
einperleibt find. — Val. Weber (Handbuch, 4 Tle. 1807 
—11), Pätz (Lehrbuch, 1832); Stobbe, „Handbuch des 
deutſchen Privatrechts“, Bd. 2 (3. Aufl. eh 

Lehndorff, Heinrih, Graf non, preuß. General, geb. 
1. April 1829 in Königsberg i. Pr., 1866 Flügeladjutant 
König Wilhelms, 1881 Generalleutnant und General» 
adjutant, 1888 General der Kavallerie, geft. 24. April 1905 

Zehngeld, ſ. Laudemium. Schloß Preyl. 

Lehnin, Marktflecken im preuß. Reg.⸗“Bez. Potsdam, 
(1900) 2379 E. Ruinen der Ziſterzienſerabtei Himmel— 
pfort am See (1180 —1542) mit 1871—77 reftaurierter 
Kirche. — Val. Heffter, „Geſchichte des Kloſters 2.” (1851), 
Cello (1881). — Die Lehninſche Weisfagung (Vatici- 
nium Lehninense), ein lat. Gedicht, welches die Schidjale 
des Hohenzollernfhen Hauſes prophezeit, angeblid 1234 
von dem Mönch Hermann von 2, verfaßt, ift eine Fälſchung 
aus dem Ende des 17. Jahrh. — Vgl. Kampers (1897). 

Lehnſatz (gr. Lemma), Eat, der in einer Wiſſen— 
Ihaft angewendet wird, während fein Beweis in eine an— 
dere Wiſſenſchaft gehört. 

Lehnſchulze, |. Schulze. 

Lehusgericht, Lehnshof, Lehnsweſen, |. Zehn. 

Lehnware, |. Laudemium und Lehn. 

Lehnwörter, ſ. Fremdwörter. 

Lehr, Julius, Nationalökonom, geb. 18. Okt. 1845 
u Schotten Er 1874 Prof. in Karlsruhe, 1885 in 
Münden, geſt. da}. 10. Okt. 1894; ſchrieb: „Schutzzoll und 
Breihandel” (1877), „Polit. OSkonomie“ (4. Aufl. 1905), 
„Grundbegriffe und Grundlagen der Volkswirtſchaft“ 
(1893), ‚„‚Brodultion und Konſumtion“ (1895). 

Lehr, Baul Erneft, Rechtsgelehrter, geb. 13. Mai 1835 
u St,=Dit, 1870 Prof. für vergleichende Rechtswiſſenſchaft in 
aufanne; ſchrieb: „Elements de droit civil germanique” 
(1875), „Elements de droit civil russe’” (2 Bde., 1877 
—-90), „Elements de droit civil espagnol“ (2’Bde., 1880 
—90), „Elements de droit civil anglais” (1885) u. a. 

Lehrbataillon, |. Lehrtruppen. 

Lehre, Werkzeug zur genauen Prüfung der Dimenſionen 
techniſcher Objekte, z. B. für die Stärken von Draht und 


Blech [Abb. 1035] (ſ. auch FREHEHER) 


Drahtlehre,  Gewindelehre, 

Kaliberlehre, Lochlehre, Mut⸗ 

terlehre, Ringlehre, Schublehre 1035. Draht- und Blechlehre. 
nebſt Textfiguren); auch Scha— 

blonen zur Herſtellung ie Geſimſen, Profilen zc, (Rehr- 
fatte), gemauerten Bogen und Gewölben (Lehrgerätt). 

Lehre der zwölf Apoſtel (gr. Didachẽ), altchriſtl. 
Schrift, 1873 von dem griech. Theologen Bryennios in Kon— 
ſtantinopel entdeckt, gibt Aufſchluß über die Verfaflungs- 
zuſtände des frühen nachapoſtoliſchen Chriſtentums. Ausg. 
von Harnack (1884 u. 1896), Rendel Harris (engl., 1887). 

Zehrerfeminar, |. Seninar. 

Rehrervereine und Lehrerverſammlungen. Der 
1871 zumeift für Volksſchullehrer gegründete Deutſche 
Zehrerverein (85000 Mitglieder; gibt ein „Sahrbud) 
a) hielt den Deutſchen Lehrertag ab, bis ſich Tehtere 

erfammlung 1893 mit der jchon feit 1848 beitehenden 
Allgemeinen Deutihen Lehrerverfammlung zu einer Kor— 
poration verſchmolz. Es bejtehen ferner: Verband Deuts 
ſcher evang. Schul- und Xehrervereine, Verein der Deutichen 
Realſchulmänner (jeit 1871), Kath. Lehrerverbaud, Ber: 
fanmlungen deutſcher Philologen und Schulmänner (Jeit 
1837) u.a. Von den Lehririnnen wurde der Allgemeine 
Deutiche Lehrerinnenverein 1890 in Berlin gegründet, 1894 
entitand ein Verein preuß. Volksſchullehrerinnen. 

Lehrgedicht, didaktiſches Gedicht, Dichtungsart, in 
welcher der Zweck der Belehrung vorwaltet: wie die Theo— 
gonien und Kosmogonien der Alten, die Fabel, die Parabel 
und die Gnomen oder Spruchgedichte zc. 

Zehrgeritit, |. Lehre. 

Zehrhäuer, ein nod) nicht ausgelernter Bergmann. 

Zehrinfanteriehataillon, |. Lehrtruppen. 

Lchrlatte, ſ. Lehre. 
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Lehrſchmieden, militär. Anftalten zur Ausbildung 
von Fahnenſchmieden in Berlin, Königsberg, Breslau, 
Sottesaue, Hannover, Frankfurt a. M,, Dresden, Münden. 

Lehrte, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Lüneburg, an der 
Lüneburger Heide, (1905) 7913 E.; Bahnknotenpunkt. 

Lehrter Eiſenbahn, preuß. Staatsbahn Berlin— 
(Lehrter Bahnhof) Rathenow-Gardelegen-Lehrie. 

Lehrtruppen, Abteilungen, zu denen Offiziere, Unter— 
offiziere und Mannſchaften aller Truppenteile kommandiert 
werden zur Erreichung höchſter Gleichmäßigkeit in der Aus— 
bildung: für die Infanterie das jährli 15. April in Pots— 
dam zujammentretende Lehrinfanteriebataillon (Abzeichen: 

elbe oder rote Schnur am untern Ende der Achjelllappen), 
Kir die Kavallerie das Militärreitinftitut in Hannover, 
weldhes aus Ablommandierten der Kavallerie und Feldar— 
tillerie befteht, für die Artillerie die Feldartillerieſchießſchule 
mit Lehrregiment und die Fußartillerieſchießſchule mit Lehr⸗— 
bateillon, leßtere beiden in Jüterbog. 

Zei, |. v. w. Bellen, jo die Note Kei, die Lurlei und 
audere Bellen am Rhein. 

Zei, Mehrzahl von Leu (ſ. d.). 

Leibburſch, |. Leibfuchs. 

Leibeigenſchaft, ein Verhältnis perſönlicher Unfrei— 
heit, vermöge deſſen jemand nebſt ſeinen Nachkommen 
einem Herrn zu erzwingbaren Dienſten und Abgaben ver— 
pflichtet iſt, entſtand urſprünglich durch Kriegsgefangen— 
Ihaft, dann durch Geburt, Verheiratung und freiwillige 
Ergebung. Der Xeibeigene durfte feinen Wohnort nit 
verlaffen, ſich ohne Einwilligung des Erbherrn nicht ver— 
ehelichen, war Lörperliden Strafen unterworfen, ſtand 
aber rechtlich den Ellaven nicht glei, konnte Vermögen 
erwerben, Prozelfe führen ıc. Die mildefte Form der 8, 
war die Erbuntertänigfeit ( Gutsuntertänigfeit, Grund 
hörigfeit), welde neben Dienſt- und Abgabenpflidt die 
Feſſelung an die Scholle in ſich ſchloß. Seit Ende des 
18. Sahrh. erfolgte Die Sreilaffung der Leibeigenen (Bauern⸗ 
befreiung, Bauernemanzipation) in den einzelnen deutſchen 
Staaten durch Sejeke, = ſchwanden die lebten Nefte erft 
1832 in der ſächſ. Oberlauſitz, in den öfterr. Landen 1848, 
In Rußland wurde die 2. durch Manifelt Kaiſer Alexan— 
ders IL. vom 15. Febr. 1861 aufgehoben. — Vgl. Sugen— 
heim (1861), Engelmann (für Rußland; 1884), Knapp 
(für Preußen; 1887 u. 1891), Grünberg (für Böhmen; 
1894), Ste (für Frankreich; 1901). 

Leibesfrucht, j. Embryo. 

Leibfuchs (ſtudentiſch), ein Fuchs (f. d.), der fi ein 
älteres Mitglied feiner Verbindung (Leibburſch) als Unters 
weifer in allen ſtudentiſchen Angelegenheiten erwählt hat. 

Leibgedinge, Leibgut, Leibzucht, Nutznießung, Nente 
2c., insbe). das einer Witwe zuftcehende Recht auf eine 
lebenslängliche Nente aus den Gütern ihres veritorbenen 
Mannes, im Gegenſatz zu dem mit ihrer MWiederverheira- 
tung erlöſchenden Wittum. 

Leibgendarmerie, berittene Trupps für den Or— 
donnanz- und Wachtdienſt bei der Perſon des Monarchen; 
in Preußen ſeit 1889 zwei Züge ſtark, von denen einer 
L. der Kaiſerin heißt und zu deren Geleit beſtimmt iſt. 

Leibicz (Leibis), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Zips, (1900) 2803 E.; Lein-, Tuchweberei, Flachsbau; 
dabei das Leibitzer Schwefelbad (Leibitzfürdö). 

Leibl, Wilh., Genremaler, geb. 23. Okt. 1844 zu 
Köln, geſt. 5. Dez. 1900 in Würzburg; Genrebilder mit 
bäuerlichen Figuren aus Bayern: Frauen in der Kirche, 
Dorfpolitiker, Dachauer Bäuerinnen; auch Bildniſſe. — 
Bol. Gronau (1901). 

Leibnitz, Bezirkdort in Steiermarl, am Zuſammen— 
Hufe der Sulm und Laßnitz, (1900) 2860 E.; Yabrila» 
tion von landw. Maſchinen und Zündwaren. 

Leibniz, Sottfr. Wilh., Freiherr von, Philofoph und 
Polyhiſtor, geb. 1. Juli 1646 zu Leipzig, 1676 Biblio— 
thelar und Nat des Herzogs von Hannover, fpäter Geh. 
Suftizrat und Hiftoriograpb, von Wien auß zum Freiherrn 
und Reichshofrat ernannt, feit 1700 Präjident der von ihm 
ins Leben gerufenen Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, 
geft. 14. Nov. 1716 zu Hannover; groß al8 Mathematiker 
(Erfinder der Differentialrehnung), Philoſoph, Rechtsge— 
Iehrter, Staatsmann und Theolog. „Philoſ. Schriften”, 
bg. von Gerhardt (7 Bde. 1875—90). Deutiche Ausgabe der 
Hauptjäriften von von Kirchmann u. a, (4 Bde., 1903 fg.), 
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Biogr. von Guhrauer (2 Bde., 1842), K. Fiſcher (4. Aufl. 


1902), Schaarſchmidt (1904) ; vgl. ferner Dillmanı (1891), 
Gaffirer (1902). — Die Philoſophie 2.’ ſuchte die mecha— 
niltifche Naturerflärung Descartes’ mit dem religiöfen Glau— 
ben durch teleologiſche Geſichtspunkte zu verfühnen, indem 
fie an Stelle der toten Atome lebendige einfache Sub— 
tanzen („Monaden”, daher das Syſtem: „Monadologie‘‘) 
als vorjtellende Kräfte jekte, Deren Lebensgrund die unend— 
lie Zentralmonade der Welt, die Gottheit, bildet und in 
deren jeder ji mit abjoluter Notwendigkeit de8 Geſchehens 
derjelbe Weltprozeß abjpielt („Präftabilierte Harmonie”). 

Leibrente, eine in periodifchen Leiftungen wieder- 
fehrende Nente in Geld oder andern vertretbaren Sachen, 
zu der jemand für feine Perfon und Lebenszeit oder auf 
eine beſtimmte Reihe von Jahren auf Koſten eines andern 
beredtigt ift. (Deutſches Bürgerl. Geſetzb. $$ 759— 761.) 

Leibſchnierz, ſ. Kolik. 

Leibung, bei Wandöffnungen die innern, der Durch— 
brechung zugekehrten Flächen der Pfeiler und Bogen. 

Leibzucht, ſ. Leibgedinge. 

Leiceſter (ſpr. leſter). 1) Grafſchaft in Mittelengland, 
2133 qkm, (1901) 433994 E.; Viehzucht CLeiceſterrind, 
Leiceſterſchaf), Wolftrumpfmanufaltur. — 2) Hauptftadt 
der engl. Grafſch. L., am fhiffbaren Spar und Leiceſterkanal, 
(1904) 224186 €. ; früher Sit der mächtigen Grafen von 2. 

Leiceſter (pr. leiter), Robert Dudley, Graf von, Günft- 
ling der Königin Elifabeth von England, geb. 1532 oder 
1533, Cohn von Iohn Dudley (f.d.), Herzog von North— 
umberland, in erjter Che 1550 mit Amy Robfart, deren 
plöglider Tod (1560) ihm Schuld gegeben wurde, in zweiter 
heimlid mit der Witwe des Grafen von Effer verheiratet, 
1585 Oberbefehl&haber der engl. Hilfsvölker in den Nies 
derlanden gegen Spanien, von den Niederländern 1586 
zum Generalftatthalter und Befehlshaber ihrer Kriegs— 
macht ernannt; 1587 zurückberufen und mit dem Oberbe— 
fehl des Heers zum Schute Londons betraut, geſt. 4. Sept. 
1588. — Vgl. Bekker (1890). V’Amaury. 

Leicefter (pr. leiter), Simon, Graf von, |. Montfort 

Leiceſterſchaf, urprüngli in der engl. Grafſch. 
Zeicefter heimiſches Schaf, feit Mitte des 18. Jahrh. zur 
hervorragendften Langwollſchafraſſe, dem Difhley- oder 
New-L., herangebildet. 

Zei, altdeutihe Dichtungsform, bei der nicht wie 
beim Liede die Strophen ger ſondern nad) der wech— 
felnden Melodie verſchieden geflaltet find. 

Leichdorn, |. Hühnerauge. 

Leiche, Leichnam — der abgeſtorbene tieriſche 
Organismus, geht nad) Dem Aufhören des normalen Stoff- 
wechſels in Fäulnis über, die fi) durch beſtimmte Er— 
ſcheinungen (Leichenerſcheinungen) kundgibt, durch Ge— 
rinnung des Blutes und der Muskelſubſtanz (Leichenſtarre, 
Totenſtarre, erſt mit beginnender Fäulnis wieder ver— 
ſchwindend), Verſchwinden der tieriſchen Wärme (Leichen⸗ 
kälte), Verfärbungen der Haut infolge Blutſenkung (To— 
teuflecke, Leicheuflecke); Tpäter Ir ih die Haut blafig ab 
und es tritt Bäulnisgerud) auf. Die entitehende Sauce 
enthält eigentlihe Leirhengifte (Seichenalkaloide, ſ. d.) nur 
im geringer Menge; die Leichenvergiftungen find vielmehr 
als Infektionen anzuſehen, fo treten Leichentuberkel, ſchmerz— 
hafte, warzenähnliche Hautinoten, auf, wenn der VBerftorbene 
an Tuberkuloſe litt, oder Leichenpuſteln und eiterige Ent» 
zündungen bei Infektion an einer ſeptiſchen 2., während 
die 2. nicht infektiöſer Kranker (3.3. Selbftmörder, Herz- 
kranker) ganz ungiftig ift. Bei jedem Todesfall muß be= 
hufs —B— des Todes die Leichenſchau oder Toten⸗ 
ſchaun durch den behandelnden Arzt oder den amtlich ver— 
pfliteten Leichenſchauarzt ftattfinden. 

Leiche, im Buchdrud vom Setzer aus Berfehen weg— 
gelaſſene Wörter oder Güte. 

Leichenalkaloide, Leichenbaſen, Kadaveralkaloide, 
Ptomaine, Septizine, den Pflanzenalkaloiden in manchen 
Reaktionen ähnliche organiſche Baſen, bei der Fäulnis von 
Eiweißſtoffen gebildet, daher in Leichenteilen gefunden. 
Sie müſſen bei der gerichtlich chem. Unterſuchung bef. be— 
rückſichtigt werden, find zum Teil giftig eichengifte), zum 
Teil nicht, — Bol, Brieger (1885—86). 

Zeihenbeitattung, |. 
ENG 

Leicheneule, der Steinkauz (f. Eulen). 


eftattung der Toten und 
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Leichenfett, ſ. Adipocire. 

Zeichenfledderer, in der Gaunerſprache Verbrecher, 
welde auf öffentlihen Bänken ꝛc. Eingeſchlafene berauben. 

Leichenfrevel, |. Leichenraub. 

Leichengift, ſ. Leichenalkaloide. 

Leichenhuhn, der Steinkauz (ſ. Eulen). 

Leicheninfektion, Leichenvergiftung, ſ. Leiche. 

Leichenkaſſen, ſ. v. w. Sterbekaſſen. 

Leichenöffnung, ſ. dv. w. Obduktion. 

Leichenpaß, |. Leichentransport. 

Leichenraub, Leichenfrevel, die unbefugte Wegnahme 
einer Leiche aus dem Gewahrſam der dazu beredtigten 
Berfonen, nad) $ 168 des Reichsſtrafgeſetzbuchs bedroht 
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und Ehrverluft. Weg- 
nahme von Leichenteilen ift bedroht mit Gelditrafe bis zu 
150 c# oder Haft bis zu ſechs Wochen ($ 367). Leichen- 
fhändung wird als Beleidigung der Hinterbliebenen oder 
al8 grober Unfug beftraft d auch Grüberfrieden), 

Leichenſchau, |. Leihe und Coroner. 

Leichenſtarre, |. Zeide. 

Leihentransport, die VBerbringung einer Reihe vom 
Sterbeort an einen andern Ort, kann nur mit Erlaubnis 


der Polizeibehörde, von welder ein Leichenpaß zu erwirken 


iſt, ſtattfinden. Über die Art der Einfargung für den 
Transport find überall befondere Beltimmungen getroffen. 
Beim Eifenbahntransport wird ein Metalljarg verlangt. 

Reihenverbrennung, Feuerbeſtattung, Kremation, 
Totenbeſtattung, bei der der Leichnam durch Feuer raſch 
in Aſche verwandelt wird, im Altertum bei Griechen, Rö— 
mern, Kelten und Germanen üblich, jetzt noch bei Indern 
und Japanern, neuerdings wieder aus le Grüne 
den als rationelljte Beitathungsart empfohlen, aber von 
den Regierungen meilt nicht geftattet. In Deutſchland 
haben Krematorien: Gotha (jeit 1878), Heidelberg, Ham⸗ 
burg, Sena, Offenbad, Eifenad, Mannheim, Mainz, Karls— 
ruhe, Bremen, Stuttgart, Heilbronn, Darmitadt, Ulm, Chem⸗ 
nig; 1905: 1768 Einäſcherungen. — Vgl. Friedr. Siemens 
(1882), Küchenmeiſter (1893), Albu (1895), Weigt.(2: Auf. 

Leichenvergiftung, ſ. Leiche. [1801). 

Leichenvogel, der Steintauz (ſ. d.). 

Leichenwachs, ſ. Adipocire. 

Leichhardt, Ludw., Auſtralienforſcher, geb. 23. DE. 
1813 zu Trebatſch an der Oberſpree, ging 1841 nach 
Sydney und durchforſchte Auſtralien, ſeit 3. April 1848 
verſchollen. Reiſebericht (1847; deutſch von Zuchold, 1851). 

Leichlingen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
an der Wupper, (1905) 6558 E. 

Leichter, Lichter, Leichterfahrzeuge (Leichterichiffe, 
Lichterſchiffe, Bordinge, Prähute oder Schuten), Heinere 
Fahrzeuge, welche die Ladung aus Schiffen zur Überführung 
an. das Land aufnehmen. 

Leichtmatroſe, |. Jungmann. 

Leichtſchnäbler (Levirostres), fünſtliche Gruppe der 
ältern Syſtematik, groß» und leihtjhnäbelige Kuckucks— 
pögel (3. B. Biefferfreffer und Nashornvögel) umfaſſend. 

Leiden (Leyden), daß alte Lugdünum Batavorum, 
Stadt in der niederländ. Prov. Südholland, am Rhein, 
(1904) 56 044 E., Univerfität (feit 1575) mit reidjer Bibliv- 
thet, Sternwarte, Muſeum ꝛc., viele alte Gebäude, Haupte 
plag Hollands für Wolle und Wollwareı, 

Leiden, Lukas van, Maler, f. Lukas van Leiden. 

Zeidener Blau, ſ. v. w. Thenards Blau (f. Kobalt). 

Leidener Flaſche, innen und außen mit Metall be— 
legte Glasflafhe, Apparat zur Anhäufung von Eleltris 
zität, 1745 von Kleiſt in Kammin (daher aud Kleiſtſche 
Flafche) und 1746 von Cunäus in Leiden erfunden,. [Ta 
fel: Elettrizität IL, 3.] — 

Leidenfroſt, Joh. Gottlob, Mediziner, geb. 14. Nov. 
1715 zu Roſperwenda bei Kelbra, jeit 1743 Brof. zu 
Duisburg, geit. 2. Dez. 1794; bekannt durch feine Be— 
obachtung des ſog. L.ſchen Tropfen (j. Sphärvidaler Zu⸗ 
ftand). — Vgl. Boutigny (1858). 

Leidensbrüder, geiltlier Orden, ſ. Pallion. 

Leidesdorf, Trans, |. Wallner. [bild, |. Lyra. 

eier, ſ. Drebleier; in poet. Spradie j. Lyra; als Stern=- 

Leierſchwänze (Menuridae), meilt zu den Sper— 
lingsvögeln gejtellte Familie huhngroßer Vögel mit prädj- 
tigen, Iyrenförmigem Schwanzgefieder im männliden Ge— 
ſchlechte, ſingen ſchön, fliegen faft nie. Nur zwei, auf 
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Auftralien befhräntte Arten (Menüra superba Daries 
(Tafel: Auſtraliſche Tierwelt, 12]). . 

Leigh (ipr. lih), Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. Lanz 
cafter, (1901) 40041 E.; Kohlenwerte, Induſtrie. 

Zeighton (Ipr. leht'n), Frederick, Lord, engl. Maler, 
geb. 3. Dez. 1830 zu Ecarborough, gebildet in Berlin 
und Frankfurt a. M., feit 1873 Präfident der Akademie 
in Zondon, 1896 zum Lord ernannt, geit. 25. Ian. 1896 
in Zondon; bei. mytbolog. Stoffe in idealer Auffaffung: 
Ariadne von Thefeus verlaflen, Andromade, Pſyche im 
Bade, Toilette der Venus. — Biogr. von Mi. Yang 
(1885), Rhys (1895). 

Leighton Buzzard (ipr. leht'n böff'rd), Etadt in 
der engl. Grafjd. Bedford, am Grand-Junction-Kanal, 
(1901) 6331 &., Kirche in Frübengl. Stil. 

Leihhaus, Pfandhaus, Lombard, öffentliche (ſtaat— 
liche oder Gemeinde-) Anſtalten, bei denen gegen aus— 
reichendes Pfand Geldſummen auf kurze Zeit vorgeſtreckt 
werden; erſtes öffentliches 2. 1462 zu Perugia, in Deutſch— 

Zeihfanf, ſ. Leikauf. ſſand 1498 zu Nürnberg. 

Leit, I. Liek. 

Leikauf (Leukauf, vom altdeutſchen lit — Getränk, 
auch Leit-, Wein-, Naßkauf), früher ein durch gemein— 
ſamen Trunk der abſchließenden Parteien nebſt Zeugen 
befeſtigter Kauf, auch die dafür gegebene Summe. 

Leim, ein in den Leimſiedereien aus verſchiedenen 
Teilen des tieriſchen Körpers (Knorpel, Knochen, Haut, 
Sehnen u. a.) durch Kochen mit Waſſer oder durch Be— 
handlung mit geſpannten Dämpfen aufgelöſter, beim Er— 
kalten zu einer Gallerte geronnener Stoff, wird dann in 
Tafeln zerſchnitten und an der Luft getrocknet. Die im 
Handel vorkommenden Leimſorten beſtehen im weſent— 
lichen aus Glutin (ſ. d.). Knochen⸗L. (Patent-L.) erhält 
man aus entfetteten, durch Salzſäure von mineraliſchen 
Stoffen befreiten, in Kalkwaſſer gewaſchenen Knochen durch 
Dampfeinwirkung; reinſter, mit ſchwefliger Säure ge— 
bleichter Knochen-L. heißt Gelatine und iſt als weißer L. 
(Gelatina alba) offizinell. 

Leimbach, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
an der Wipper, (1905) 3275 E.; Kupfer- und Nickel— 
ſchmelzhütten, Dynamitfabrik, Brauereien. 

Leimdruck, Leimtypie, Lichtleimdruck, Kollotypie, ein 
photomechan. Verfahren zur Herſtellung von Reliefplatten 
aus Chromgelatine behufs Druckes auf der Buchdruckpreſſe. 

Leimen, Flecken im bad. Kr. Heidelberg, (1900) 2795 €. 

Leimkapſeln, Arzneikapſeln aus Gelatine. 

Zeimjür, Leimzucker, ſ. Slytolol. 

Zein, Pflanzengattg., |. Linum [Abb. 1058]. 

Leina, Kleine Leina, Fluß, ſ. Hörſel. 

Leindotter, Pflanzengattg., |. Camelina. 

Leine, I. Nebenfluß der Aller, entjpringt bei Worbig 
in Eich8felde, wird bei Hannover jdiffbar, bildet bei 
Neuftadt das Leinemoor, mündet nad 185 km bei Both» 
mer. Nah ihr war dag Keinedepartement (Hauptitadt 
Göttingen) im Könige. Wellfalen benannt. 

Leinefelde, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, auf 
dem Eich8felde, an der Leine, (1900) 1665 E. 

Leinen, |. Leinwand. 

Leinenfiſcherei, Angelfiſcherei des Meered; man 
unterſcheidet L. mit Rang», Hand- und Schießleinen. Die 
oft mit Tauſenden von Angelhaken verſehenen Langleinen 
werden, beſchwert, in verſchiedene Tiefe verſenkt, die Hand- 
feinen mit 1—2 Halen werden vom Schiff aus gehandhabt, 
die Schiefleinen oder Laufangeln find Leinen, die von 
Schiff aus nachſchleppen. 

Leineninduſtrie, ſ. Leinwand. 

Leinenſtoffe ſind entweder glatte (ſ. Leinwand) oder 
aaa (j. Drell) oder gemujterte (j. Damaſt); auch 

einenplüſche werden neuerdings niel verwendet. 

Leinfink, ſ. Zeifige. 

Leiningen, altes deutſches Dynaſtengeſchlecht, 1220 
im Mannsſtamme erloſchen, aber von dem Sohne der 
Erbtochter, Friedrich von Hartenburg, erneuert, ſeit 1317 
in zwei Hauptlinien: 1) die Friedrichſche, nach ihrem 
Erlöſchen im Mannsſtamme (1467) von dem Herrn zu 
Weſterburg als L.-Weſterburg fortgeſetzt, ſeit 1695 in 
die Sonderlinien Alt-2.-Wefterburg und Neu⸗L.-Weſter⸗ 
burg zerfallend ; 2) die Godfriedſche, Später 2.-Dagsburg 
genannt, 1541 in zwei Linien geteilt. Die Linie 2.- 
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Hartenburg- Dagsburg, 1779 in den Reidsfürftenftand 
erhoben, wurde für die im Luneviller Frieden verlorenen 
Befitungen 1803 auf dem linken Rheinufer im Mainzi- 
hen, Würzburgifhen und in der Nheinpfalz entſchädigt, 
dies nene Fürſtent. 2. aber 1806 als Standesherrſchaft 
der Dberhoheit Badens, 1810 zum Teil Bayerns und 
Heſſen-Darmſtadts untenvorfen. Gegenwärtiger Standes=- 
herr Fürft Emich, geb. 18. Jan. 1866. Deifen Großvater, 
Fürft Karl von L. geb. 12. Sept. 1804, geft. 13. Nov. 
1856, war 9. Aug. bis 5. Sept. 1848 Präfident des 
Reichsminiſteriums; jeine Mutter, eine geborene Prinzeſſin 
von ©.-Eoburg, wurde als nadmalige Gattin des Her- 
3098 von Kent Mutter der Königin Viktoria von England. 
Die Linie 8» Dagsburg » Heidesheim»Falkenhurg blüht 
noch in gräfl. Standesherrſchaften unter bad. Oberhoheit 
fort. — Vgl. Brinckmeier (2 Bde., 1890). 

Zeinfraut, j. Linaria. 

Leinkuchen, die Preprüditände bei Gewinnung bes 
Leinöls, als Maftfutter für Schafe, gepulvert (Leinkuchen— 
mehl, Leinmehl) offizinel und zu erweichenden Breium— 
ſchlägen verwendet. 

Leinöl, fettes, trocknendes Ol aus den Samen der 
Flachspflanze (Linum usitatisstmum L.), gelblich oder 
dunkelgelb, beiteht aus dem Glyzerid der Leinölſäure mit 
wenig Palmitin und Stearin. Salt gefäjlagenes, friſches 
2. dient bisweilen als Speijeöl, liefert eine weiche Seife, 
dient zur Darftelung von Firnis, Buchdruckerſchwärze, 
MWahsleinwand und Linoleum. 

Zeinöfliniment, flüfjiges, oder Brandſalbe (Lini- 
mentum contra combustiönes), gut durchgeſchütteltes 
Gemiſch von Kalkwaſſer oder ſchwacher Eilbernitratlöfung 
und Leinöl, wird auf friide Brandwunden aufgeftrichen. 

Leinölfäure, Linolſäure, bildet als Glyzerineſter den 
Hauptbeſtandteil der trocknenden Ole (Lein-, anf⸗, Mohnz, 
Nußöl); gelbliches DL, orydiert ſich au der Luft zu Linoxin⸗ 
ſäure, ſchließlich zu harzigem Linoxin und veranlaßt da— 
durch das Feſtwerden der Ole. | 

Leinpfad, Trödelweg, Treidelweg, Weg längs eines 
Fluſſes oder Kanals, für Menſchen (Leinläufer, Leinzie- 
her) oder Zugtiere, welde ein Schiff an der Leine (Lei— 
nenzug) ſtromaufwärts ziehen (trödeln oder treideln); grö— 
Bere Schiffe werden neuerdings auch mittels Lokomotiven 
gezogen — Lokomotiven L, 15]. 

Leins, Ehriftian von, Arditett, geb. 1814 in Stutt- 
gart, feit 1858 Lehrer am Polytechnikum daſ., geit. als 
Dberbaurat 25. Aug. 1892; Schlöffer und Kirchen, Königs— 
baı (1860) und Johanneskirche (1876) in Etuttgart u. a, 

Zeinfanten, |. Linum. 

Leinſter (jpr. linfter), Provinz im ſüdöſtl. Srland, 
Dil. von der Sriihen See begrenzt, 19735 qkm, (1901) 
1150485 &.; Hauptftadt Dublin, Sm S. der Mount 
L., 795 m hof). 

Leinwand, Leiten, Linnen, glatte Gewebe aus Flachs, 
Hanf, Hede oder Werg (Flachs⸗, Hanf⸗, Herder, Werg⸗L.), 
auch gemiſcht aus Flachs und Hede (halbflächſene 2.) oder 
Baumwolle (Halb⸗L.) u. a. in verſchiedener Feinheit, Dichte, 
Zurichtung. Hauptpläße Der Leineninduſtrie in Deutſch— 
land: Schleſien, Weſtfalen (Bielefeld), Thüringen, Lauſitz. 

Leinzieher, ſ. Leinpfad. 

Leiogomme (Leiokom), ſ. v. w. Dertrin. 

Leipa, böhm. Stadt, ſ. Böhmiſch-Leipa. 

Leipheim, Stadt in bayr. Reg.-Bez. Schwaben, 
an der Donau, (1905) 1581 E.; dabei das Donaumoos. 

Zeipnit, Stadt in Mähren, (1900) 5881 E., Schloß; 
Tuch- und Flanellweberei, Zuckerfabrik. 

Leipzig, Hauptſtadt der tag. Kreish. (3567 qkm, 
1900: 1060632, 1905: 1145063 &., 1 jelbitändige Stadt, 
6 Amtshauptmannfhaften) und Amtsh. S., 
an der Weißen Eliter, Pleiße und — 
ſKarte: Brandenburg:c. 1,5, und Tafel: 
Geologiſche Formationen 2], (1900) 
456124 E. (19 142 Katholiken, 6783 Refor⸗ „" 
mierke, 6314 Ssracliten) Rn NRE 
E., Garniſon, Generallommando (19. Ar- 4 
meetorp8), Neih8=, Land, Amtsgericht, 1036. Sewpätg. 
Reichsbankhauptſtelle, Oberpoſt-, Königl. Lotteriedirektion, 
Börſe, Handels-, Gewerbekammer, Univerſität (1409 ge— 
ründet, nächſt Berlin und Münden die beſuchteſte Deutſch— 
Lands, mit reichen Sammlungen [Bibliothef, 500 000 Bde.]), 


NLLITELZEHLTESTETTT ELLI 


= 
= 





Rei 


Handelshochſchule, Akademie der bildenden Künfte, königl. 
Konfervatorium für Dufit, Akademie für gruph. Künfte und 
Buchgewerbe, 4 Gymnaſien, 1 Realgymnafiun, 5 ftädtiiche 
und 5 private Realſchulen, Stadtbibliothel, Mufeum der 
bildenden Fünfte, Gewandhaus (berühmte Konzerte), Deut- 
ſches Buchhändlerhaus (1888), Buchgewerbehaus mit Buch— 
gewerbemüſeum und Gutenberghalle (1900), Graſſimuſeum 
für Kunſtgewerbe und Völkerkunde (1896), neues Rathaus 
(1905), Völkerſchlacht-Nationaldenkmal am Napoleonftein 
(1900 Grundfteinlegung); berühmte Meſſen, Weltmarkt 
für Rauchwaren, Mittelpunkt des deutſchen Buchhandels; 
außerdem Suduftrie, bei. in Chemitalien Maſchinen, 
ätherifhen Ölen, Spinnerei und Weberei. 

8. fiel bei der Teilung Sachſens 1485 der Albertiniſchen 
Rinie zu, hatte viel im Be Seriege zu leiden 
(Schlachten bei 2. 1631 und 1642, |. Breitenfeld). Vom 
14. bi8 20. Oft, 1813 fand bei 2, zwiſchen den Fran— 
zoſen und den Verbündeten eine Reihe von Gefechten und 
Schlachten ftatt, in denen insgefanıt 500000 Mann kämpf⸗ 
ten, und unter welden die Kämpfe vom 16. bi 18. Okt. 
die Völkerſchlacht von 2..genannt werden. Hierdurch war 
die franz. Macht gebrochen. — Bol. Große (1837 — 42; 
Neudr. 1897— 99), Hafe (Meilen, 1885), Wultmanı 
(1885 ; 1905), Briedberg (Univerfität, 1898); über die Völ— 
kerſchlacht After (1856), Wuttle (1863), Richter (1897), 
Yriedrid) (1905). 

Leipziger Disputation (27. Juni bis 16. Suli 
1519 auf der Pleißenburg zu Leipzig), Tollte den Streit 
über die Willeusfreiheit zwiſchen Joh. Ed und Karlſtadt 
erledigen, erweiterte fih aber zu einem Gtreit zwiſchen 
EE und Quther und wurde entjheidend für des legtern 
weiteres reformatoriſches Vorgehen. 

Leipziger evangeliſch-lutheriſche Miſſions⸗ 
geſellſchaft, 1836 in Dresden mit einem Miſſions— 
jeminar begründet, 1848 nad) Reipzig verlegt, hat ihr Ge— 
biet in Indien, jeit 1893 au in Deutſch- und Britiſch- 
Oſtafrika. — Vgl. Karften (1893—94). 

Zeipziger Geld, ſ. v.w. Königsgelb (ſ. d.). 

Zeipziger Interim, ſ. Interim. 

Leirer, |. Lauer. 

Zeiria, Diltriltshauptftadt in der portug. Prov. Eftre= 
madura, am Liz, (1900) 4488 E. 

. Reife, Name der geiftl. Volkslieder im Mittelalter, 
entftanden durch Unterlegung zujfanmenhängender Worte 
unter die Töne de Kyrie eleilon (ſ. d.). 

Leiſewitz, Soh. Anton, dramat. Dichter, geb. 9. Mai 
1752 zu Hannover, geit. 10. Sept. 1806 als Präfident 
de8 Oberfanitätsfollegiums zu Braunſchweig; berühmt 
durch ſein Traueripiel „Sulius von Tarent” (1776). 
„Schriften“ (1838). — Biogr. von Kutſchera (1876). 

Leisnig, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, an der 
Freiberger Mulde, (1905) 8151 &., Garnifon, Amtsgericht, 
Realſchule mit Gymnaſialklaſſen; Wollſpinnerei, Tuchfa— 
briken, Eiſengießereien; unter dem alten Bergſchloß (Milden— 
ftein) die Küranſtalt Mildenſtein. 

Leiſt, beim Pferde eine umſchriebene Knochenauftrei— 
bung an der Kroue, verurſacht Lahmheit. 

Leiſt, Burkard Wilh., Juriſt, geb. 12. Juli 1819 zu 
Weſten bei Verden, 1853 Prof. in Jena; ſchrieb: „Die 
bonorum possessio” (2 Bde. 1844—48), „Manzipation 
und Eigentumstradition‘ (1865), „Der röm. — 
Erbrechtsbeſitz“ (1870), „Das röm. Patronats- 
recht‘ (2 Tle., 1879), „Gräkoitaliſche Rechts— 
geſchichte“ (1884) u. a. 

Leiſte, in der Weberei f. v. w. Salleifte; 
in der Anatomie, |. Leiftengegend. 

Leiſten (jurilt.), ſ. v. w. Einlager (ſ. d.). 

Leiſtenbruch, ſ. Leiſtengegend. 

Leiſtenführung, die Fuͤhrung des Ge— 
— im Geſchützrohr mittels leiſtenartiger, 

en 
ſprünge [AAbb. 1037]. rung. 

Leiltengegend vder Leifte, Inguinalgegend, die un— 
terſte, Dicht über dem Schenkel (dev Schenkelbeuge) Liegende 
Bauchpartie, nad) den Leiftenband oder Poupariſchen Band 
benanıt, einem jehnigen Strange, der von obern Darm— 
beinftadel zum Schambeinhöcker zieht; in der 2. verläuft 
der Leiſtenkanal, deflen inneres, vom Bauchfell überzogenes 
Ende Leiſten- oder Bauchring heißt. Durch ihır tritt bein 





1037, Ge⸗ 
ſchoß mit 
Zügen de8 Rohres entſprechender Vors Leiftenfüh- 
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Manne der Eamenftrang in die Bauchhöhle, bei der Frau 
da8 runde Mutterband von der Gebärmutter zu den äußern 
Geſchlechtsteilen. Durch den Leiſtenkanal und feine äußere 
Offnung hervortretende Brüche Leiſtenbrüche, die 
dort eingeklemmt und dann brandig werden können. 
Andere Leiſtengeſchwülſte entftehen infolge Entzündung der 
Leiftendrüfen bei Krankheiten der äußern Geſchlechtsteile 
und des Beined, aud) durch Zurüdbleiben des Hodens in 
der Bauchhöhle (Leiſtenhoden; |. REN: 

Leiſtenſchnäbler, |. Entenvögel. 

Reiftenwein, |. Branfenmweine. 

Leiſtikow, Walter, Landihaftsmaler, geb. 25. DIL. 
1865 in Bromberg, auf der Berliner Akademie ausgebildet; 
düster gefärbte Landidaftsbilder aus der Mark Branden— 
Durg, vom Dit: und Nordfeeftrande, aus Skandinavien. 

Leiſtung, in der Mechauit f. v. w. Effekt. 

Leiſtungsklage, diejenige Klage, welche Verurteilung 
des Beklagten zu einer Leiftung oder Unterlaflung fordert. 

Zeitaftord, Dominantalltord (j. Dominante). 

Leitbündel, ſ. v. w. Gefäßbündel, 

Leiter, Kouduktoren, in der Phyfit die Körper, welche 
Elektrizität, Wärme und Schallwellen fortleiten, im Gegen— 
fat zu den Nichtleitern oder Iſolatoren (ſ. Iſolieren). 
Volta unterſcheidet zwiſchen elektr. Zeitern eriter Ordnung, 
die fi in die Elektriſche Spannungsreihe (ſ. d.) einordnen 
laffen, und elektr. Leitern zweiter Ordnung (Blüffige 
keiten), Die 1 au feiner Epannungsreihe zufammenjtellen 
laffen. Durch Verbindung von. eriter und ſolchen zweiter 
Ordnung entfteht das Galvaniſche Element (ſ. d.). 

Leitereigen, Töne, die zur Tonleiter der Grundton— 
art eines Muſikſtücks gehören; die übrigen Feiterfremod. 

Leiterrecht, |. Hammerſchlagsrecht. 

Leiterſches Laryngoſköop, |. Beleuchtungsapparate 
(mediziniſche [Abb. Ir 

Leitfoſſilien, Beriteinerungen, welde weitperbreitet 
und auf beſtimmte Formationen oder Gefteinslagen bes 
ſchränkt find und deshalb zur Erkennung derfelben dienen. 

. Beilage: Geologiſche Formationen) 

Zeith (ſpr. lihth), Stadt in der Schott. Grafſch. Mid- 
lothian, der Hafen Edinburgh, am Firth of Forth, (1904) 
80508 E.; Docks, Schiffswerften, Mühlenbetrieb [Karte: 
Großbritannien und Irland L 2]. 

Leitha, r. Nebenfluß der Donau, entfteht in Nieder: 
öfterreih aus der Schwarza (70 km) und Bitten (54 km), 
mündet nah 178 km unterhalb Wiejelburg, r. be— 
gleitet vom Leithagebirge, den 5—700 m hohen Aus— 
läufern der Nördl. Kalkalpen, bildet eine Strede lang 
die Grenze zwiſchen SOfterreih und Ungern, Daher Bi8- 
feithanien und Transleithanien feit 1867 Bezeichnung der 
beiden Neishälften der Oſterr.-Ungar. Monardie. 

Leitkauf, ſ. Zeilauf. 

Leitlinie, ſ. Segel (in der Geometrie). 

Leitmerit, Bezirksſtadt im nördl. Böhmen, au der 
Elbe, (1900) 13075 &. Tafel: Kartographie IL 3]. 

Leitmotive, in derneuern Opernlompofition beſtimmte 
Themen zur Charakterifierung einer Perfon, eines Ereig- 
niffes sc., Die beim Auftreten diefer Perſon, bei Erinne— 
rung an dies Ereignis immer wieder ertönen; bei. von 
Rich. Wagner ausgebildet, 

Leitner, Gottlieb Wilh., Orientalift und Reiſender, 
geb. 14. Okt. 1840 in Peſt, trat in den ind. Zivildieuft, 
ereilte 1866— 70 Kaſchmir, Kleintibet, Dardiftan; bei. ver= 
dient durch Entdedung der Dardufpradien (‚The races 
and languages of Dardistan”, 1867—71). 

Leitomiſchl, Bezirksſtadt im öſtl. Böhmen, an der 
Lautſchna, (1900) 8075 E., Schloß der Fürlten von Thurn 
und Taris, früher der Grafen Walbftein. 

Leitrim (ſpr. lihtrim), nordöftl. Grafſchaft der iriſchen 
Prov. Connaught, im SO. der Donegalbai, 1588 qkm, 
(1901) 69201 E.; Hauptort Carrid=on=-Shannon, 

Leitrolle, |. Niementrieb. 

Leitfonde, |. v. w. Katheter (ſ. d.). 

Leitſtrahl, |. Radius. 

Zeittier, |. Kopftier. 

Leitton, die fiebente Stufe jeder Tonleiter, weil fie 
in die Oktave des Grundtons hinüberleitet. 

Zeitungswiderftand, eleftriicher, der Widerſtand, 
den der eleftr. Strom bei jeinem Durdgang durch einen 
Reiter zu überwinden hat; er wächſt mit der Länge des 
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Iegtern und ift um fo größer, je geringer der Querſchnitt 
ift, hängt außerdem von der Leitungsfähigfeit Der Me— 
talfe ab, die ſich durch fpezififches Leitungsvermögen 
unterfeiden. Zur Vergleijung von Widerjtänden dient 
als Einheit dad Ohm. 

Zeiturgie (gr), ſ. Liturgie. 

Zeiwein, |. Erpel. . 

Zeirner-Grünberg, Otto von, Scähriftiteller, geb. 
24. April 1847 in Saar (Mähren), feit 1874 in Berlin, 
jeit 1883 Redakteur der „Deutſchen Romanzeitung“; ver— 
öffentli te: „Gedichte“ (1868 u. 1877), „Novellen“ 
(1878), „Geſchichte der deutſchen Literatur” (7. Aufl. 
1905), ‚„Süuftrierte Geſchichte der fremden Literaturen“ 
(2. Aufl. 1898), „Aſthetiſche Studien für die Frauenwelt“ 
(6. Aufl. 1901), „Zaienpredigten” (1894), „Ausgewählte 
poet, Werke“ 5 Bde, 1902) u.a. — Vgl. Stord (1897). 

Leirdes (ſpr.ſchoängſch), Seehafen von Oporto (ſ. d.). 

Lejean (ſpr. lEihäng), Guillaume, Reiſender, geb. 
1828 zu Ploutgat-Gutrand (Dep. Finistere), geil. daſ. 
1. Febr. 1871, bereilte die Balfanhalbinjel, die obern Nil— 
länder, Abejlinien, Mejopotamien und die Indusländer; 
Ihrieb: „Voyage aux deux Nils” (1865—68), „Theo- 
dore II” (1865). — Bgl. Eortambert (franz., 1872). 

Lejeune Dirichlet (pr. leſchöhn), |. Dirichlet, Peter 
Sultan Lejeune. 

Lek, ein Arm des untern Rheins, weſtl. Fortſetzung 
des Niederrheins, geht in den nördl. Maasarm. 

Lekain (ſpr. -Küng), Henri Louis, franz. Schau— 
ſpieler, geb. 14. April 1728 zu Paris, ſeit 1752 Mit— 
glied des Theätre frangais, geſt. 8. Febr. 1788. — Vgl. 
Talma (neue Aufl. 1874). 

Lekemti, Stadt im SW. Abeſſiniens, am Dideſſa 
(1. Nebenfluß des Abai), 40000 E.; Stapelplatz. 

Lektiodn (lat.), Vorleſung, Unterrichtsſtunde; Auf⸗ 
gabe; auch Verweis. — Leftionarium, Sammlung von 
bibliſchen Abſchnitten (Lektionen) zum Vorlefen in kath. Ge— 
meinden; wenn aus den Evangelien: Evangeliarium oder 
Evangeliftarium; wenn aus den Epilteln: Epiftolarium; 
wenn aus beiden: Plenarium. 

Zeftifternien, ſ. Lectisternium. 

Lektor (lat.), Vorleſer; in der alten Kirche Geiftlidhe 
niedern Ranges (gr. Anngnoft), mit dem Borlejen aus 
der Bibel betraut; auf einigen deutſchen Univerfitäten 
Titel der für neuere Spraden, Mufit ꝛc. angeftellten 
Lehrer ohne alademiihen Grad. * 

Lektüre frz.), das Leſen; Leſeſtoff. Ne 

Lekythos, altgrieh. Gefäß, ſchlank, mit 
langem Halje, einem ſchnabelförmigen Mund— 
ft und einem Henkel, be. für Salböl benutzt 
[Abb. 1038]. 

Leland (iyr. lihländ), Charles Godfroy, 
nordamerik. Shriftiteller, geb. 15. Aug. 1824 
in Philadelphia, lebte teil in London, teils in 1038 
Florenz, geit. dal. 20. März 1903; verfaßte Leththos. 
burlesfe Gedichte in pennjylvan. Mundart (‚Hans Breit- 
mann’s ballads‘, 1871; neue Ausg. 1884); ferner „Life 
of Abraham Lincoln” (1879), „The gipsies” (1882), 
„Legends of Florence” (Bd. 1 u. 2, 1895), „Songs of 
the sea and lays of the land” (neue Aufl. 1897), „One 
100 profitable acts” (1897), „The unpublished legends 
of Virgil‘ (1899) u. a. 

Leleger, ein vorhellen. Volksſtamm, der als Ur— 
bevölkerung an der Weſt- und Südweſtküſte Kleinaſiens, 
daneben im eigentlichen Griechenland und auf einigen 
Inſeln erwähnt wird. 

Lelewel, Ignacy, poln. Hiſtoriker, geb. 22. März 
1756 zu Warſchau, 1830 einer der Hauptbeförderer der 
poln. Revolution, feit 1833 in Brüffel, geft. 29. Mai 1861 
in Bari; ſchrieb franzöſiſch und polnisch über Geographie 
und Numismatil des Mittelalters, Geſchichte Bolend. Die 
poln. Werke gefammelt in „Polska” (20 Bde., 1353—76). 

Lelio, |. Niccoboni. 

Lely (ipr. lihll), Sir Peter, eigentlid) Peter van der 
Faes, niederländ. Bildnismaler, geb. 1618 zu Soeft, feit 
1641 in 2ondon, Hofmaler Karl I, dann in Cromwells 
und Karls IL. Dieniten, geſt. 30. Nov. 1680 in London; 
malte unter anderm die jog. Windſor-Schönheiten (Damen 
am Hofe Karl IL). linſeln. 

Le⸗Maire⸗Infeln (ſpr. mähr), ſ. v. w. Schouten— 
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Ze: Maire: Strafe (Ipr. mähr), Meerenge zwiſchen 
der Sidoftipige von Feuerland und der Stateninjel. 

Lemaitre (jpr. -mähtr), Sules, franz. Schriftſteller, 
geb. 27. Febr. 1853 in Vennecy (Loiret); feine Theater— 
kritiken geſammelt al® „Impression de theätre” (6 Bde., 
1888—-96) ; er f&hrieb ferner: „Lescontemporains” (6 Bde., 
188596), Zuftfpiele, Erzählungen und Gedidte u. a. 

Lemänifher See, Lemanfee, der Genfer See. — 
Lemanifche Republik, Name der Republik Genf (1798) 
während der Yranz. Revolution. 

emberg, höchſter Punkt des Deutfhen (Schwäb.) 
Zura, im württemb. Oberamt Spaidjingen, 1015 m. 

Lemberg (poln. Lwöw), Hauptitadt des öfterr. Kron— 
landes Galizien [Karte: Hſterreichiſch- 
Ungarifde Monardie J, 6], am Peltew, 
(1900) 159618 &. (44258 Juden), kath., 
grieh. und armeniſcher Erzbiſchof, evang. 
Superintendent, Univerfität (1784 geftiftet), 
Polytechnikum, poln.⸗literariſches National 
inſtitut, von Graf Oſſolinſki gegründet, Meſſe 
(„Dreikönigsmeſſe“). 

Lemcke, Karl, Äſthetiker, geb. 26. Aug. 
1831 zu Schwerin, ſeit 1885 Prof. an der Techniſchen Hoch— 
ſchule zu Stuttgart, 1898 Direktor der Gemäldegalerie da]. ; 
ſchrieb: ‚Populäre Aſthetik“ (5. Aufl.1878), ‚Lieder und Ge— 
dichte” (1861), Romane unter dem Pſeudonym Karl Manno. 

Zentercier (jpr. -Bieh), Sacques, franz. Architekt, geb. 
um 1585 zu Pontoife, 1618 königl. Architekt, geft. 1660; 
baute jeit 1624 am Louvre, für Richelieu das Palais 
Kardinal in Paris und deffen Schloß in Poitou, Fire der 
Sorbonne in Paris (Tafel: Barod und Rokotol, 5). 

Zemförde, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Hannover, 
unmeit des Dümmerfees, (1905) 800 E. 

Lemgo, Stadt in Zippe, an der Bega, (1905) 9029 E., 
Amtsgeridt, ae Gymnaſium. . 

Lemken (poln. Xemti), Heinruff. Zweig der Goralen 
in den Oſtbeskiden, 109000 Seelen, griechiſch-katholiſch. 

Lemma (grch.), ſ. Lehnſatz. 

Lemme, Ludwig, evang. Theolog, geb. 8. Aug. 1847 
in Salzwedel, 1881 Prof. in Breslau, 1884 in Bonn, 
1891 in Heidelberg; ſchrieb: „Die religionsgeſchichtliche Be— 
deutung des Dekalogs“ (1880), „Das echte Ermahnungs- 
ee des Apoſtels Paulus an Timotheus“ (1882), „Das 

ert Des Gebets“ (1892), „Chriſt⸗ 
lie Ethil” (2 Bde., 1905) u. a. i 

Lemming (Myödes), zur Familie 
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der Wühlmäuſe gehörige Nagetier⸗ 
gattg., kleine, die nördl. Gegenden der 





Alten und Reuen Welt bewohnende, 
oft in großen Scharen wandernde 
Tiere mit dickem Körper, as Schwanz, verftedten Ohren, 
leben von Begetabilien. Belanntefte Art: M. lemmus 
Pall. [Abb. 1040], braungelb, in Skandinavien, 
Lemna, Pflanzengattg. der Lemnazeen, 
Süßwaſſerpflanzen der gemäßigten Zonen und 
der Tropen, meift auf der Oberfläche jtehender 
Gewäſſer ſchwimmend, mit blattartig aus— 
gebreitetem Stengel; in Deutſchland bedeckt 
L. polyrrhiza L., L. minor L. IAbb. 1041] 
jowie die untergetaudte L. trisulca L., im 
Volksmunde Waffer-, Teih-, Meerlinfen, 
Entengrüße, Entengrün, ruhige Gewäfler. 5 
Lennazeen, Unterfamilie der Arazeen, 
mit der Gattg. Lemna (]. d.). © dd 
Lemniſche Erde, I. Bolus. [327]. 1041 
Lemnisfäte, l. Caſſiniſche Linie (Abb. Waſſerlinſe 
Lemnos, jetzt Limnni, Limnos, ital. (2 Blüte). 
Stalimene, türk. Inſel im nördl. Ägäiſchen 
Meere, Wilajet Dſcheſairi Bahri Sefid, 454 (477) qkm, ca, 
27100 E.; Hauptſtadt Kaſtro(n) (oder Limnos), ca. 2000 E. 
Lemoinebremſe(ſpr.möan⸗), 
bei der deutſchen und franz. Artil⸗ 
lerie eingeführte Bahr- und Eduf- 
ul 
raht=) Seilbremfe, bei der fi 
das Seil auf die Radnabe aufs 107 Lemoinebremſe. 
windet und den Bremsklotz am Nadreifen anzieht [Abb. 
1042]; man kann mit ihr nur in einer Richtung bremfen. 
Lemongrasöl, |. v. w. Zitronellaöl. 
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Lemonnier (ſpr. -Tch), Camille, belg. Schriftſteller, 
geb. 24. März 1835 in Srelle8 bei Brüffel; fehrieb natura= 
liſtiſche Romane („„Nos Flamands”, 1869; „„Hysterique“, 
1885; ,‚,MadameLupar”,1888,:c.), Jugendſchriften („„Bebes 
et joujoux”’, 1880, 30.) und Schriften über die Kunſt („Gust. 
Courbet”, 1878; „Les peintres de la vie‘, 1887) u.a. 

Lemitren (Lemüres), im alten Rom die böfen Geilter 
Verſtorbener, nähtlihe Gejpeniter, zu deren Verfühnung 
in den Mitternadjtflunden des 9., 11. und 13, Mai. das 
Belt der Lemurien gefeiert wurde. 

Lemüren (Lemuridae), Familie der Halbaffen ; Vorder— 
extremitäten kürzer als die hintern. Lichtſcheue Nachttiere 
der Waldungen Madagaskars 
und Afrikas, auch auf einigen 
ſüdaſiat. Inſeln. Hierher die 
Gattg. Lemur (Maki, Fuchs⸗ | 
affe) mit dem Bari (L. varfus ws 
on ya en Spiel- Ai nn 

arten, dem Mongoz (L.mongoz Vi Br 
L. [X166. 1043]), Mohrenmati PSSBEAAEETEN 
(L. macaco L.) und Katta 1043. Mongoz. 
(mMokoko, L. catta L.), Chirogaldus (Katenmali), Pro- 
pithecus (Schfeiermafi), Lichanötus (Indri), Hapalömur 
(Halbmali),Microcöbus(Zwergntafi),Nycticebus(Plump- 
(ori), Stenops (Schlanklori), Arctocebus (Bärenmafi) 
und Galägo (Otolicnus, Ohrenmali). 

Lemuria (Lemurien), eine von dem engl. Natur— 
forſcher Sclater zur Erklärung des BVerbreitungsgebietes 






der Halbaffen angenommene Landmaſſe, die einjt Mada=. 


gaslar und Sumatra, norbwärtd bis Indien, zu einem 
großen Kontinent verbunden haben jolT. 

Lemvig, Hafenftadt auf Sütland, dän. Amt Ring- 

Ejöbing, am Limfjord, (1901) 3207 €. 
Lena, Strom in Oftfibirien, entipringt im Baikal— 
gebirge, tritt bei Sakutsk in das Tiefland, mündet nad) 
4599 km mit 45 Armen in das Nordenfliöld-Meer (Teil 
de8 Nördl. Eismeers). Stromgebiet 2,32 Mill. qkm, 
Dampfſchiffahrt zwiſchen Kirenst und Jakutsk. [Karten: 
Dftafien I und Polarländer I, 3.) 

Zena, ſpan. Stadt, ſ. Pola de Lena. 

Zenden (Lenain), das Kelterfeit des alten Athens, 
fand im Monat Gamelion (Sanuar bis Webruar; früher 
Lenaion genannt), bei dem Lenaion, dem ältelten Heilig- 
tum des Dionyſos in Aihen, ftatt. 

Lenape, Lenni Lenape, die Delawaren (f. d.). 

Lenard, Philipp von, Phyſiker, geb. 7. Suni 1862 
in Preßburg, feit 1896 Prof. in Heidelberg; bei. verdient 
durch feine Verſuche mit Kathodenitrahlen, erhielt 1905 
den Nobelpreis für Phyſik. 

Lenartöwicz (ſpr. -witi), Teofil, poln. Dichter, geb. 
27. Febr. 1822 in Warſchau, gelt. 3. Febr. 1893 in 
Slorenz; Poelicn im Bollston (4 Bde., 1876) aus poln. 
Cage und Geſchichte. 

Lenau, Nilolaus, |. Niembſch von Strehlenan. 

Lenbach, Branz von, Bildnismaler, geb. 13. Dez. 
1836 zu Schhrobenhaufen in en Schüler Pilotys, 
vom Grafen Shad unterftügt bei Reifen in Stalien und 
Spanien (17 Kopien berühmter Gemälde alter Meilter 
fiir deſſen Bell lebte feit 1870 in Münden, geit. da], 
6. Mai 1904; er reihe Bildniffe berühmter Zeitgenoifen, 
bei. Bismards (Tafel: Borträtmalerei IL, 9], aud 
Brauenbildniffe. — Vgl. Nofenberg (3. Aufl. 1903). 

Leuclos (ſpr. langkloh), Anne, genannt Ninon de L., 
berühmte Kurtiſane, geb. 15. Mai 1616 zu Paris, durch 
ihre bis ins höchſte Alter bewahrte Schönheit bekannt, 
machte ihr Haus zum Sammelplaztz geiftreiher Perſonen; 
gelt. 17. Okt. 1706. „Briefe (deuti 1905). 

Zend, Dorf in Salzburg, an der Einmündung der 
Safteiner Ache in die Salzach, (1900) 437 E. 

ende (Regio lumbälis), die weichen Seitenteile des 
Unterleibes, bei. mit Subegriff der Huften, werden von 
den Lendenmusteln gebildet, von denen der mächtigſte der 
Pſoas ift; zheumatiiihe Entzündung der Lendenmuskeln 
verurfadgt den Lendenſchmerz (Hexenihuß). 
Lendemain (frz., ſpr. langd’mäng), der folgende 
2 in8bef. der Tag nad der — Shader, 

Lendenfeld, Robert I. Lendelmayr, Reichsritter 
von L., Zoolog, geb. 10. Febr. 1858 in Graz, bereifte 
1881—-86 Auftralien, dozierte dann in London und Inns— 
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bruck, ſeit 1892 Prof. in Czernowitz; ſchrieb über Ehwänme, 
BZölenteraten ꝛc., ferner „Auftral, Reife” (2. Aufl. 1896), 
„Aus den Alpen” (2 Bde., 1896). 

Lendenmuskel, Lendenſchmerz, ſ. Lende. 

Lendinära, Stadt in der ital. Prov. Rovigo, am 
Adigetto, (1901) 7418 E.; Eeideninduftrie. 

Zenel, Dito, Surilt, geb. 13. Dez. 1849 zu Mann— 
heim, ſeit 1885 Prof. in Straßburg; ſchrieb: „Das Edietum 
perpetuum‘’ (1883), „Palingenesia juris ci vilis“ (2 Bde., 
1887—89), „Das Sabinußfyftem” (1892), „Praktikum 
des bürgerlichen Rechts“ (2. Aufl. 1902). 

Zenewitich, rufj. General, ſ. Linewitſch. 

Leng, Frucht, ſ. Prapa. 

Leng, Langfiſch (Molva vulgäris Flem.), größte Art 
der Schellfiſchfamilie, im nördl. Atlant. Ozean, kommt als 
Stockfiſch (gedörrt) namentlid) von Bergen (Norwegen) 
aus (Bergerfifh) in den Handel. 

Zengefeld, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, 1. 
von der Flöha, (1905) 3484 E., Amtsgericht, Schloß Rauen— 
ſtein; Baummollmeberei, Spielwareninduftrie. 

Zengefeld, Charlotte von, Gemahlin Edjillers (ſ. d.); 
über ihre Schweſter Karoline von 8. ſ. Wolzogen. 

Lengenfeld, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, un— 
weit der Goöltzſch, (1905) 6082 E., Amtsgericht. 

Lengerich, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, am 
Teutoburger Wald, (1905) 2675 E., Provinzialirrenanftalt ; 
Dabei Landgem. 8,, mit (1900) 6898 €. 

Lengfiſch (Langfiih), ſ. Leng. 

Lenggries, Landgemeinde im bayr. Reg.“Bez. Ober— 
bayern, an der Iſar, (1905) 3500 E. 

Lengsfeld, Stadt⸗L., Stadt in S.-Weimar, 
Felda, (1905) 1313 E. Amtsgericht. 

Lenhartz, Herm. Mediziner, geb. 20. Dez. 1854 in 
Ladbergen (Weſtfalen), 1893 Brof. in Leipzig, 1895 Kranken— 
bausdireltor in Hamburg, lieferte den Plan eines Dort er= 
bauten muftergültigen Krankenhauſes; ſchrieb: „Mikroſkopie 
und Chemie am Krankenbett“ (4. Aufl. 1904) u. a. 

Lenis (lat.), wird im Gegenſatz zu Fortis (ſ. d.) ein 
Konſonant genannt, der ſanft und leiſe ausgeſprochen wird. 

Lenk, die, Kurort im ſchweiz. Kanton Bern, im Ober— 
ſimmental, 1105 m i.d.M., Schwefel- und Eiſenquellen; 
dabei Dorf L., an der Simme, (1888) 1997 ©. 

Lenkorän, Kreisftadt im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Baku, 
an der Mündung der Lenkoranka ind Kaſpiſche Meer, 
8768 E. [rads. 

Lenkſtange, ſ. Pleuelſtange; auch ein Teil des Fahr— 

Lenne, I. Nebenfluß der Ruhr in Weſtfalen, entipringt 
am Kahlen Aftenberg, mündet nad) 131 km bei Syburg. 
Lennegebirge, ein Teil des Sauerländifchen Gebirges, im 
Homert 660 m hod). 

Zenne, Peter Joſ., ara ale geb. 29. Sept. 
1789 zu Bonn, feit 1816 in Berlin, geſt. 23. Jan. 1866 
als Direktor der königl. Gärten in Potsdam, Schöpfer 
der dortigen Anlagen, des Berliner Tiergartens u. a, 

Lennep, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, 
(1900) 9704 (1905: 11599) E., Amtsgericht, Handels- 
lammer; Epinnereien, Tuch-, Eifenwarenfabrifation. 

Zennep, Jak. van, niederländ. Schriftfteler und Dich— 
ter, geb. 24. März 1802 zu Anıfterdam, geft. 25. Ang. 
1868 als Staatsanwalt zu Dofterbeek bei Arnheim; Ver— 
treter der Romantik in Holland, ſchrieb epiſche Dichtungen 
(‚„‚Nederlandsche liegenden”), Romane („De Roos van 
Dekama”, 1836; „Ferdinand Huyck”, 1840; „Klaasje 
Zevenster”, 1865; aud) deutſch, u. a.) und Dranıen (‚De 
vrouwe van Waardenburg“, 1859, ıc.) u. a. 

Lennetalbahn, auch Ruhr-Sieg-Eifenbahn, preuß. 
Staatsbahn von Hagen und Herdede durch das Lennetal 
über Altena nad Siegen (110 km). 

Lenni Lenape, die Delamwaren (ſ. d.). 

Lennog, Landſchaft in den Schott. Grafſch. Dumbarton, 
Etirling, Perth und Renfrew. Lennox Hills, 37 km 
lange Hügelkette, im Earl’8 Seat 577 m hoch. 

Sennortomn (ipr. -taun), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Stirling, (1891) 2838 €. maſchine. 

Lenoirihe Maſchine (ſpr. -nöahr-), ſ. Gaskraft⸗ 

Lenormand (ſpr. mang), Marie Anne, franz. Kar⸗ 
tenſchlägerin, geb. 27. Mai 1772 zu a unter dent 
erſten Kaiferrei in großen Ruf, 1809 aber de8 Landes 
verwiejen, rächte fi} dafür dDurd) die „Souvenirs prophe- 
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tiques d’une. Sibylle” (1814), worin fie den Sturz 
Napoleons prophezeite,; geſt. 25. Juni 1843 in Paris. 
Auffehen erregten ihre „Memoires historiques et se- 
crets de l’imperatrice Josephine” (2. Aufl. 1828). 

Lenormant (Ipr. -mäng), Charles, franz. Altertums— 
forfer, geb. 1. Juni 1802 in Paris, feit 1848 Prof. der 
ägypt. Archäologie am College de France, geſt. 24. Nov. 
1859 in Athen. — Sein Sohn Frangois 8,, geb. 17. Jan, 
1837 zu Paris, geit. als Prof. daf. 9. Dez. 1883; Haupt- 
werke: ‚Manuel d’histoire ancienne de Orient“ 
(9. Aufl. 1881—8S; deutſch, 2. Aufl. 1871), „Lettres 
assyriologiques et epigraphiques” (1871—80), „Les 
premieres ceivilisations‘’’ (1874; Ddeutj 1875), „Les 
sciences occultes en Asie” (1874— 75; deutſch 1878) zc, 

Lenõtre (ſpr. -nohtr), Andre, der Schöpfer des franz. 
Gartenſtils, geb. 1613 zu Baris, geft. 1700, legte die 
Gärten zu Berfailles, St.-Cloud, Bontainebleau zc. an, 
Lens (pr. langß), Stadt im franz. Dep. Pas- de— 
Galais, am Soudez, (1901) 24370 E.; Induftrie, 

Lentando, lentante, auch slendanto (ital., Muf.), 30= 
gernd, nad und nad) langfamer. 

Lentibulariazẽen, ſ. Utrilulariazeen. 

Lentikulãr (lat.), linſenförmig. 

Lentini, Stadt auf Sizilien, (1901) 17134 E. 

Lentitis (lat.) oder Phakitis (grch.), Entzündung der 
Kriftallinfe des Auges. 

- Lentizellen, Korkwarzen, Nindenporen, Ninden- 
höckerchen, torkartige Wucherungen an der Rinde der Holz- 
gewächſe. [1. di molto, ſehr langſam. 

Lento (ital. Muſ.), langſam, gedehnt; 1. assäi und 

Lentſchiza (poln. Leczyca), Kreisſtadt im ruſſ.-poln. 
Gouvb. Kaliſch, an der Bzura, 9783 E. 

Lentülus, Beiname einer Familie des röm. patrizi— 

ſchen Geſchlechts der Cornelier. Beſonders bekannt: 
Publius Cornelius L. Sura, als Teilnehmer der Catili— 
nariſchen Verſchwörung 63 hingerichtet. Publius Cor- 
unelius Spinther, als Konſul 67 v. Ehr. für Ciceros Rück— 
berufung tätig, ſpäter eifriger Anhänger des Pompejus. 
Lucius Cornelius 8. Crus, Geguer Cäſars, nad der 
Schlacht bei Pharſalus in nah ten getötet, 
. Xenz, Jak. Mid. Reinhold, Dichter, geb. 12. Ian. 
1751 zu Sefwegen in Livland, ging 1771 nad) Straß— 
burg, ſchloß ſich Dort dem Goetheihen Kreiſe an, verfiel 
nad unjtetem Umberziehen 1778 in Irrſinn, gejt. 24. Mai 
1792 bei Moskau; feine genialen, aber regellofen Dich— 
tungen (wie die Dramen „Der Hofmeifter”, „Die Sol: 
daten”, „Der neue Mendoza” und prädtige Gedichte), 
interellante Denkmäler der Sturm= und Drangperisde, 
„Selammelfe Säriften”, hg. von Tied (1828), Auswahl 
(1883). — gl. Gruppe (1861), Froitzheim (1888 u. 
1891), Waldmann (1894). 

Zenz, Mar, Hiftoriker, geb. 13. Juni 1850 in Greifs- 
wald, jeit 1890 Prof. in Berlin, veröffentliäte: „Briefe 
wechſel Philipps des Großmütigen mit Bucer” (3 Tle., 
1880-91), „Martin Luther“ (3. Aufl. 1897), „Geſchichte 
Bismarcks“ (1902), „Napoleon (1905) u. a. 

Lenz, Oskar, Forſchungsreiſender, geb. 13. April 1848 
in Leipzig, bereifte 1874—77 da8 Ogowe- und Gabun— 
gebiet in Weſtafrika, erreichte von Tanger aus 1880 Tim— 
bultu, von wo er Jih nad; Medina am Senegal wandte, 
ging als Führer der öfterr. Kongoerpedition 1885—87 den 
Kongo aufwärt3 zum Tanganjilajee bis an die Oſtküſte; 
jeit 1887 Prof. der Geographie in Prag; ſchrieb: „Skizzen 
aus Weſtafrika“ (1875), „Timbuktu“ (1884; 2. Aufl. 
1892), „Wanderungen in Afrika” (1895). 

Lenzburg, Bezirköftadt im ſchweiz. Kanton Aargau, 
an der Hallpyler Aa, (1900) 2588 &., Schloß. 

Zenzen, auf See bei ſchwerem Sturme ſchnell vor dem 

Winde aus der Nähe der Sturmmitte laufen. Auch heißt 
2. (Lenfen) oder Lenzpumpen Ledwafler durch Pumpen 
(Lenzftangen) oder Danipfitrahllenzapparate aus dem 
Schiffe entfernen. Das Schiff ilt end, wenn die Bumpen 
kein Waſſer mehr herausfördern. 
Lenzen, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Potsdam, an der 
Löcknitz, zwischen Elbe und Rudower See, in der Marſch— 
gegend der Lenzener Wiſche, (1905) 2528 E., Amtsgericht; 
hier 4. Sept. 929 Sieg der Deutſchen unter den ſächſ. Grafen 
Bernhard und Thietmar über die Slawen; 1066 Ermor- 
dung des chriſil. Fürſten der Obotriten Gottſchalk. 
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Zenzer Seide, roman. Planura, Hochtal im Ber. 
Albula des ſchweiz. Kantons Graubünden, „ielluelpen, 
8 km Ig., 1—2 km br., 1320-—-1550 m ü. d. M. 

Lenzkirch, Ober⸗L., Marktfleden in bad. Str. Freiburg, 
(1900) 1254 E.; Hauptlig der Uhren-, Orcheſtrion- und 
Strohhutinduftrie des Schwarzwaldes; klimatiſcher Kurort. 

Lenzſche Induktionsgeſetze geben die Richtung 
eines durd) Bewegung indizierten elektr. Stroms an. 

Leo, byzant. Kaiſer. L. J., der Große (457—474), 
geb. um 400 in Dazien, Militärtribun, durch Unterftügung 
des Patricius Aspar 457 Kaifer, kämpfte 468 unglüdli 
gegen die Vandalen in Afrika. Ihm folgte fein vier- 
jähriger Enkel 2. II., Febr. bis Nov. 474. — 8. IH., der 
Ifaurier (717—741), geb. um 675 in Germanileia — 
aſien), 713 Feldherr des Orients, 717 Kaiſer, Reforma— 
tor des Kriegsweſens und der Verwaltung, vertrieb die 
Araber, die Konſtantinopel 717—718 belagerten, verbot 
den Bilderdienft, get. 18. Suni 741. — Vgl. Schent (1880). 
— L. IV. (775—780), geb. 25. San. 750, Sohn Konſtan⸗ 
tins V., vermählt mit der Athenerin Irene, geit. 8. Sept. 
780.—8, V. der Urmenier — Feldherr Michagels J., 
den er 813 entthronte, beſiegte die Bulgaren bei Meſem— 
bria (817), 24. Dez. 820 geſtürzt und ermordet. — L. VI., 
der Weiſe (8S6—912), geb. 1. Sept. 866, folgte feinem 
Bater Baſilius I., vollendete die Baſilika (byzant. Geſetz— 
bu), Shhrieb eine Strategie und Taktik (hg. von Bour⸗ 
Iheid, 5 Tle. 1777-81). 

Zen, Name von 13 Päpften [f. Beilage: Päpſte]. 
— 8, I., der Große, der Heilige, 440—461, begründete 
zuerjt den Anſpruch Roms auf den Primat dogmatifd, 
vermittelte 452 den Frieden mit Attila, rettete 455 Rom 
vom völligen Verderben, mit Dem es Genferid) bedrohte; 
geft. 461. Gedädtnistag 11. April ſſ. Beilage: Hei- 
lige 2c.]. — Biogr. von Perthel (1843). — 8. IIL., der 
Heilige, 795—816, Trönte 25. Dez. 800 Karl d. Gr. zum 
röm. Kaifer. Gedächtnistag 12. Juni, — 2.IV., der Hei- 
fige, 847—855, widerftand den Earazenen, baute in Rom 
die Leoniniſche Stadt ([.d.). — 8.IX., der Heilige, 1048 
— 54, Verwandter Kaiſer Heinrichs III., begann den Kampf 
gegen Simonie und Priefterehe; im Kampfe mit den Nor= 
mannen (1053) gefangen. — Vgl. Hunkler (1851). — 8. X., 
1513— 21, geb. 11. Dez. 1475 zu Florenz, zweiter an 
Lorenzos von Medici, Fördererder Wiſſenſchaften und Künfte, 
prachtliebend und verſchwenderiſch, ſtellte die Univerjität 
Nom ber, ließ zur Verbeſſerung feiner Finanzen, bef. aud 
zur Vollendung der Peterskirche, Ablafbriele verlaufen, 
was den erften Anftoß zur Reformation gab; geft. 1. Dez. 
1521. — Biogr. von Roscoe (neue Ausg. 1883; deutſch 
1806—8), Conforti (ital., 1896). — 2. XII. (1823—29), 
geb. 22. Aug. 1760, als Nuntius Pius’ VII. vielfad tätig, 
perdamntte die Bibelgefellfihaften und Freimaurerei, unter= 
drückte kath. Reformverſuche; gett. 10. Webr. 1829. — Val. 
Köberle (1846). — 2. XIII., 1878—1903, vorher Gio— 
achino Pecci, geb. 2. März 1810 zu Carpineto bei Anagni, 
1846 Erzbiſchof von Perugia, 1853 Kardinal, nad Anto— 
nellis Tode (1876) nad) Rom berufen, 1877 Kardinal: 
Samerlengo, 1878 zum Bapfte erwählt, geft. 20. Juli 1903; 
friedliebend, mehr Diplomat als Priefter, knüpfte I 
Preisgabe kirchlicher Grundſätze mit den Staaten, bei. 
Preußen, wieder Beziehungen an und beendigte aud) 1887 
den preuß. Kulturlampf. L. bat — Enzykliken ver⸗ 
öffentlicht, ſo über Thomas von Aquino (1879), gegen die 
Freimaurer (1884), über chriſtl. Staatsordnung (1885), 
über die Arbeiterfrage (1891) und gegen den Proteſtan— 
tismus (1897) über die Saniftusfeier. [Tafel: Porträt- 
malerei II, 12.] Biogr. von Weinand (2. Aufl. 
1892), Goetz (1899), Spahn (1905). 

Leo Niricanus, eigentlich Alhaſan ibn Mohammed Ai. 
wazzän, arab. Geograph, geb. gegen Ende des 15. Jahrh. 
wahrſcheinlich zu Granada, machte weite Reiſen, trat nach 
1517 zum Chriſtentum über, lebte in Rom und Bologna, 
Wichtig feine „Beſchreibung von Afrika’ (ital.; deutſch 
von Lorsbach, 1805). 

Zen Hebräug, jüd. Gelehrter, ſ. Abravanel. 

Leo, Heine, Geſchichtſchreiber, geb. 19. März 1799 zu 
Kudolftadt, feit 1828 Prof zu Halle, geit. 24. April 1878; 
kirchlich-orthodox und ſtreug konſervativ; Hauptwerke: „Ge⸗ 
ſchichte des Mittelalters“ (1830), „Geſchichte der ital. 
Staaten“ (5 Bde., 1829—30), „Lehrbuch der Univerſal— 
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geſchichte“ (6 Bde, 3. Aufl. 1849—55), „Vorleſungen 
über die Geſchichte des deutſchen Volks und Reichs“ 
(5 Bde., 1854—67);- aud verdient um die Stunde der 
altgerman. Spraden, Inöbel. des Angelſächſiſchen. Selbit- 
biogr. „Aus meiner Jugendzeit“ (1880). 

Leo, Leonardo, ital, Komponiſt, geb. 1694 in San 
Vito degli Schiapi, geſt. 1744 als Direktor des Konſer— 
vatoriums San —2 in Neapel, einer der Begründer 
der Neapolitan. Schule; 42 Opern, viel Kirchenmuſik (bei. 
wertvoll das adtitimmige Miſerere). 

Ledben, Bezirköftadt in Steiermarl, an der Mur, (1900) 
10204 E., Bergantt, Bergalademie; Mittelpunkt des 
oberfteir. Braunkohlenbergbaues; hier 18. April 1797 
Präliniinarfriede zwiſchen Sfterreih und Frankreich (Mars 
mordenlmal), dem der Briede von Campo Bormio folgte. 

Leobſchũtz, Kreisitadt im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, 
an der Binna, a 12629 (1905: 12695) E., Amts⸗ 

eriht, Gymnaſium; Hauptort des preuß. Anteil8 des 

ürftent, Jägerndorf. — Vgl. Troska (1893), 

Leochäres, griech. Erzgießer und Bildhauer, wirkte 
um 370—325 v. Chr.; gerühmt wird fein Ganymed vom 
Adler emporgetragen, Porträtſtatuen. 

Leogeſellſchaft, öfterr. Verein zur Pflege von Willen 
ſchaft und Kunft auf Hriftl. Grundlage, 1892 in Wien 
gegründet; zahlreihe Veröffentlichungen. 

Leominſter (ipr. — 1) Stadt in der engl. 
Grafſch. Hereford, an der Mündung des Leominſterkanals 
(vom Severn) in den Zug, (1891) 5675 E. — 2) 2. (ſpr. 
lemminſter), Stadt im nordamerit. Staate Maffadhufetts, 
nördl, von Worceiter, (1900) 12392 E. 

Leon, 1) Landſchaft (weſtl. Teil von Altkaftilien) und 
ehemal. Königreich in Nordweitipanien, gebirgig, pom Duero 
durchfloſſen; umfaßt die Prov. 2, (15377 qkm, 1900: 
386 083 E.), Zamora und Salamanca. — Die Hanptitadt 
2., an der Bernesga, 15580 E., got. Kathedrale, Markus- 
tofter [Tafel: Renaiſſance J, 4]; Mittelpunkt des ſpan. 
Zeinwandbandels. — 2) Provinz der füdamerik, Republik 
Ecuador, 6722 qkm, (1897) 109 600 €, ; vulkanreiche Hod)= 
ebene (Cotopari u. a.); Hauptftadt Latacunga. — 3) Etadt 
in Nicaragua, am Buße der Vulkankette, 34000 E. — 
4) 2. be ſos Aldãmas, größte Stadt im mexik. Staate 
Guanajuato, am Torbio, (1900) 63263 €. 

Leön, Fray Luis Ponce de, ſpan. Lyriker, |. Ponce. 

Leonardo da Vinci (ſpr. wintſ 3 ital. Maler, 
geb. 1452 in Vinci, einem Kaſtell bei Empoli, bis 1482 
in Florenz tätig, trat um 1487 als Sriegsingenieur in 
den Dienft der Herzöge von Mailand, ftiftete daf. eine 
Malerſchule, kehrte 1499 nad) Florenz zurüd, folgte 1516 
einem Nufe des Königs Franz I. nah Frankreich, geit. 
2. Mai 1519 zu Elour bei Amboife. Sein weltberühmtes 
Meifterwert (1498) das jet ſehr beſchädigte Abendmahl 
im Refeltorium des ehemal. Kloſters Sta. Maria delle 
Grazie zu Mailand [Tafel: Chriftus, 3]; das al$ La 
belle Ferroniere befannte Frauenbildnis (im Louvre), 
Porträt der Mona Lifa (ebd.), Madonna in der Fels— 
grotte (Paris und London). L. beſaß außerordentliche 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe auf dem Gebiete der Kunft- 
lehre (‚„Trattato della pittura“; Überfegung und Kom— 
mentar von Ludwig, 1882), Arditeltur, Anatomie, Aftro- 
nomie, Mechanik ꝛc. Vollſtändige Ausgabe feiner Manu— 
ſtripte begonnen von Ravaiſſon-Mollien (1880 fg.), Aus— 
wahl von J. P. Richter (2 Bde., 1883). — Biogr. von 
Ad. Roſenberg (1898) und Muther (2. Aufl. 1904). 

Ledna Bicariv, merit. Stadt, ſ. v. w. Saltillo. 

Leonberg, Dberamtsftadt im württemb. Nedartreis, 
an der Glems, (1905) 2624 &., Amtsgericht, Lateinſchulen, 
Hundezüditerei (Leonberger Hunde, langhaarige, fahlgelbe 
bi8 rote Hunde, Kreuzung von Neufundländer mit Flei— 
Iherhündin und nochmalige Kreuzung mit Wolfshund). 

Leoncavallo, Ruggiero, ital, Komponift, geb. 8. März 
1858 zu Neapel; Opern: „Pagliacei” (deutfh „Der Bas 
jaz —9* „La Bohöme‘, „Der Roland von Berlin” u.a, 

eone, Monte, der höchſte Gipfel der Lepontiniſchen 
Alpen, 3561 m. 
eonejen, Bewohner der Landſch. Keön. 

Leonforte, Stadt auf Sizilien, (1901) 16004 E. 

Leonhard, Rudolf, Jurist, geb. 26. Dez. 1851 in 
Breslau, 1885 Prof. des röm. und deutſchen bürgerlichen 
Nechts in Marburg, 1895 in Breslau; ſchrieb: „Der Irr— 
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tun bei nihtigen Verträgen nad röm. Net” (2 Bde., 
1882—83), —— des röm. Rechts“ (1894) u. a. 

Leonhardt, Adolf, Staatsmann, geb. 6. Juni 1815 
zu Hannover, 1865 Zuftizminifter, nad) der Einverleibung 
Hannover8 1867 eriter Präfident des Oberappellations— 
gerichts für die neuen Provinzen in Berlin, Kronſyndikus, 
Dez. 1867 bis 1879 preuß. Juſtizminiſter, um Die neue 
Reichsjuſtizgeſetzgebung hochverdient, get. 7. Mai 1880 
in Hannover; ſchrieb: „Die Juſtizgeſetzgebung Des Königr. 
Hannover” (3 Bde., 3. Aufl. 1859—60) u. a. 

Leonidas, König von Sparta (jeit 488 v. Chr.), 
verteidigte 480 mit 300 Spartanern und etiwa 6000 Mann 
Hilfspöllern den Engpak Thermopylä (f. d.) gegen Die 
große Übermadt der Perfer, bis er mit den Seinen durch 
den Verrat des Ephialtes fiel. 

Leoniden, ein früher jährlid) 12. bis 14. Nov. er- 
IHeinender Sternſchnuppenſchwarm (Novemberfchivarm), 
nit dem Sternbild des Löwen als Radiant; wurde 1899 
durch die Planeten Jupiter und Saturn fo ſtark abgelentt, 
Daß er bisher nicht mehr in Die Erdnähe kam. 

Leoniniiher Vertrag (lat. sociötas leonina, 
„Löwengeſellſchaft“), Geſellſchaftsvertrag, bei dem ein 
Teilhaber allen Nadteil trägt, der andere allen Nutzen 
(Löwenanteif) zieht. 

Leoniniſche Stadt (ital. Cittä& Leonina), der nördl. 
Teil des r. von den: Tiber aelegenen Stadtteild von Non, 
welchen Papſt Leo IV. mit (jet meiſt abgetragenen) Mauern 
einſchloß (848—852). 

Leoniniſche Verſe, nah einem mittelalterlichen 
Dichter Leo benannte Hexameter und Pentameter, deren 
Mitte und Schluß aufeinander reimen. 

Leönifhe Waren, Lyoniſche Waren (von Leön in 
Spanien oder wahrfdeinliger von Lyon in Frankreich), 
Borten, Treffen, Flitter 2c. aus vergoldetem oder verſil— 
bertent Kupfer-, aud) verfilbertem Eiſendraht. 

—— ſ. Waldenſer. 

Leontiaſis (grch.), löwenähnliches Ausſehen Des Ge— 
ſichts infolge knotiger Verdickung der Haut beim Ausſatz. 

Leontödon, Pflanzengattg., ſ. Taraxacum. 

Leopärd, Parder (Parther), Pardel, Panther, afrik. 
Tiger (Felis pardus L. [Tafel: Afrikaniſche Tier— 
welt, 141), zur Katzenfamilie gehöriges Raubtier, gelb, 
mit gegen 10 Reihen brauner Augenflecke; Afrika, Perſien, 

Leopardenkatze, |. Zwergkatze. [Indien. 

Leopardi, Giacomo, Graf, ital. Dichter und Philo— 
log, geb. 29. Juni 1798 zu Recanati, geit. 14. Juni 1837 
zu Neapel, großer patriotiſcher Lyriker und Dichter des 
Weltſchmerzes. Werke deutſch von P. Heyfe (2. Aufl. 1889). 
— Biogr. von Chiarini (ital., 1905). 

Leopold L., röm.⸗deutſcher Kaiſer (1658—1705), 
geb. 9. Juni 1640, zweiter Sohn und Nachfolger Kaiſer 
Ferdinands IU. und der Maria Anna von Epanien, war 
fortwährend in Kriege verwidelt, teild mit den Türken, 
die 1. Aug. 1664 an der Raab geſchlagen wurden, 1683, 
durch die ungar. Rebellen zu Hilfe gerufen, bis vor Wien 
rüdten, aber durch die Niederlage am Kalenberge (12. Sept.) 
zum Nüdzuge genötigt wurden, worauf Ungarn 1687 in 
ein Erbkönigreich verwandelt wurde, während die Türken 
im Frieden zu Karlowitz (26. San. 1699) dem Kaiſer Sla- 
wonien und Siebenbürgen überlafen mußten, teils, er— 
folglo8, mit Ludwig XIV, in den J. 1672—79 und 1688 
—97, Durch die Autfleilung feines Sohnes Karl als Kron- 
prätendenten von Spanien erregte 2. den Span. Erbfolge- 
krieg. Er ftarb 5. Mai 1705. — Vgl. Baumſtark (1873). 

Leopold IL, röm.⸗deutſcher Kaiſer (1790-92), 
geb, 5. Mai 1747, nad) feines Vaters, Kaiſer Franz 1., 
Tode 1765 Großherzog von Toskana, nad dem Tode ſei— 
ned Bruders, Sojeph IL, deutfcher Kaiſer, bejeitigte die 
innern und äußern Verwicklungen durch Beruhigung der 
ſtändiſchen und nationalen Anſprüche in den Niederlanden 
und Ungarn, Dur Vergleich mit Preußen zu Reichenbach 
(1790), mit den Türken zu Sistov (1791), ſchloß nad) 
der Zufammenkunft mit Friedrich Wilhelm IL. zu Pillnik 
(Aug. 1791) zur Unterdrüdung der Branz. Nevolution 
7. Febr. 1792 eine Allianz mit Preußen, geft. 1. März 1792, 

Leopold 1J., Fürft von Anhalt Dejfau, der „Alte 
Deffauer”, geb. 3. Juli 1676, folgte feinem Water Joh. 
Georg IT. 17. Aug. 1693 unter Vormundſchaft feiner 
Mutter Henriette von Dranien, übernahm 1698 ſelb— 
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ſtändig die Regierung feines Landes, Seit 1693 in preuß. 
Kriegsdienſten, legte er durch Einführung des Gleich— 
ſchrittes und andere wichtige Verbefferungen den Grund 
zur taltifden Überlegenheit der preuß. Infanterie, trug 
wejentli zum Siege bei Höchſtädt (13. Aug. 1704) bei, 
nahm 1705—7 an den Feldzügen Prinz Eugens in Ita— 
lien und der Provence, 1709-11 an den Stämpfen in den 
Niederlanden teil, ward 1712 Feldmarſchall, eroberte im 
Kriege mit Schweden 1715 Rügen und Stralfund, flug 
1745 die sÖfterreiher bei Neuftadt in Schleſien und bei 
Jägerndorf, errang i5. Dez. den glänzenden Gieg bei 
Keſſelsdorf, geit. 9. April 1747. Vermählt ſeit 1698 mit 
der Später in den Reihsfürftenitand an Apothekers⸗ 
tochter Anna Luiſe Föhſe (Annelieſe). — Biogr. von 
Bökelmann (1895). — Sein Sohn und Nachfolger L. II., 
geb. 25. Dez. 1700, zeichnete fi ebenfalls im preuß. Kriegs— 
dienſte, be in den Schleſ. Kriegen aus, wurde preuß. 
Feldmarſchall, geft. 16. De3.1751. — Deilen Sohn 8. III., 
geb. 10. Aug. 1740, folgte feinem Vater unter Vormund— 
haft, übernahm 20. Dit. 1758 die Regierung, hob fein 
Land nad allen Richtungen, trat 18. April 1807 dem 
Rheinbunde bei und nahm den Herzogßtitel an, geit. 
9. Aug. 1817. — Ihm folgte fein Entel 2. IV., geb. 
1. Okt. 1794 zu Deffau, feit 1817 Herzog von Anhalt» 
Deflau, übernahm 23. Nov. 1847 aud) in Anhalt-Cöthen, 
19. Aug. 1863 auch in Anhalt= Bernburg die Regierung 
und nahm 30. Aug. 1863 den Titel Herzog von Anhalt 
an; geſt. 22. Mai 1871 zu Deſſau. 

Leopold, Karl Briedr., Großherzog von Baden (1830 
—52), geb. 29. Aug. 1790 zu Karlsruhe, ältefter Sohn 
des Großherzugs Karl Friedrih, aus deſſen zweiter Ehe 
mit Karoline, Reichsgräfin von Hochberg, folgte 30. März 
1830 feinem Halbbruder Ludwig in der Regierung, konnte 
troß feiner liberalen Regierung in den Revolutionsjahren 
1848—49 gerne Erſchütterungen des Landes nicht ver» 
hindern, geſt. 24. April 1862. 

Leopold, Prinz von Bayern, zweiter Sohn des 
Prinz-Regenten Luitpold, geb. 9. Febr. 1846 in München, 
1887 General der Kavallerie, 1893 Generalinſpekteur der 
bayr. Armee, 1896 Generaloberfi, 1905 Generalfeld- 
marſchall; feit 20. April 1873 mit Erzherzogin Gijela 
von Oſterreich vermählt, 

Leopold L., König der Belgier (1831— 65), geb. 
16. Dez. 1790, jüngiter Sohn des Herzog Pranz von 
©.:Eodburg, 1829 —31 in geheimer, morganatiſcher Ehe 
mit der Schaufpielerin Karoline Bauer vermählt, lehnte 
1830 die Krone Griehenlands ab, A. Juni 1831 vom belg. 
Nationallongreß zum König erwählt, vermählte fi Aug. 
1832 mit Reimeffin Zuife (geit. 11. Oft. 1850), Tochter 
Ludwig Philipps von Frankreich; geit. 10. Dez. 1865, hoch⸗ 
verdient um die Entwidlung des Staated. — Biogr. von 
Juſte (deutſch 1869). 

Leopold IL., König der Belgier (ſeit 10. Dez. 1865), 
Ya 9, April 1835 zu Brüffel, Sohn und a 

.8 L, 22. Aug. 1853 vermählt mit Erzherzogin Maria 
Henriette (geb. 1836, geit. 1902), Tochter des Erzherzogs 
Sofeph, Palatind von Ungarn, regiert ſtreng konftitutionell 
im Geifte feines Vaters, begründete 1876 die „Internatio— 
nale Afrik. (Ipäter Kongo-) Geſellſchaft“, nahm nah An⸗ 
erkennung des von dieſer geſchaffenen Kongoſtaates 1885 
den Titel „Souverän des Kongoſtaates“ an. Sein einziger 
Sohn L., geb. 1859, ſtarb 1869; feine Töchter, Luiſe (geb. 
1858, vermählt mit dem Prinzen Philipp von S.⸗Coburg⸗ 
Gotha, Ben 15.$an. 1906), Stephanie (geb. 21. Mai 
1864, 10. Mai 1881 bi 30. San.1889 vermählt mit Kron⸗ 
prinz Rudolf von Ofterreih, 22. März 1900 mit dem Grafen 
Elemer Lonyay) und Slementine (geb. 1872). — Bal. 
Oſchewſty und Garfon (franz., 1905), MacDonnell (engl., 
1905). [gen, ſ. Hohenzollern. 

Leopold, Fürſt von Hohenzollern-©igmarin- 

Leopold, Fürſt von Lippe, geb. 30. Mai 1872, Sohn 
des Grafen Ernit zur Sipps-Bietterfeld, nad) deifen Tode 
(26. Sept. 1904) Regent des Fürſtent. Lippe, durch 
Schiedsſpruch des Reichsgerichts 25. Dt. 1905 erbberech— 
tigter Fuͤrſt; vermählt ſeit 1901 mit Prinzeſſin Bertha 
von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld. 

Leopold, Markgrafen und Herzöge von Oſterreich 
aus dem Haufe Babenberg. 2. I, Stifter der Dynaſtie, 
ftarb 994, — 8. II, der Heilige (1095—1136), geb. 
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29. Sept. 1073, Anhänger Kaiſer Heinrichs V., geſt. 
15. Nov. 1136, 1484 kanoniſiert, Landespatron von Siter- 
reich [Jſ. Beilage: — sc]. — Vgl. Egger (1885). 
— 8. V. (1177 - 94), geb. 1157, Sohn Heinrichs Jaſo— 
mirgott, Teilnehmer am dritten Kreuzzuge, nahm 1192 
Richard Löwenherz, der fein Banner von dem Turm von 
Ulla hatte herunterreißen laffen, gefangen, 1192 mit 
Steiermark belehnt, geit. 31. Dez. 1194. — Sein Sohn 
2. VL, der Glorreiche (1194—1230), geb. 1176, unter» 
nahm 1212 einen Sreuzzug gegen die Mauren nad 
Spanien, 1217—19 nad) Paläſtina, geit. 28. Juli 1230 
in San Germano. — Bgl. Skalla (1877). — Aus den 
Haufe Habsburg ſtammen: 2,1. (1308— 26), geb. un 1290, 
dritter Sohn König Albrechts I., erhielt nad der Ermordung 
jeine8 Vaters (1308) die öfterr. Borlande, eifrigiter Ver— 
fehter der Anſprüche feines Bruders Friedrichs des Schö— 
nen gegen Zudwig den Bayer, 15. Nov. 1315 bei Mor 
garten von den Eidgenoffen geſchlagen, geit. 28. Febr. 1326. 
— 8, III. (1365—86), geb. 1351 al8 Sohn Albrechts IT., 
erhielt 1379 alle Habsburg. Befitungen aufer SOflerreich, 
fiel 9. Juli 1386 in der Shladt bei Sempad gegen die 
Eidgenofien. — Val. Lorenz (1860), Egger (1869). 

Leopold L., Großherzog von Toſstana, f. Leopold IL, 
röm.⸗deutſcher Kaiſer. — 8. II. Erzherzog von Oſterreich, geb. 
3. DE.1797, zweiter Sohn des Großherzogs Ferdinand II, 
folgte dieſem 18. Juni 1824, regierte liberal, beteiligte ſich 
1848 am Kriege gegen Hſterreich und gab eine Konſtitution, 
ſchaffte dieſe 1852 wieder ab, verlieh bei Ausbruch der Kriſis 
von 1859 Toskana und konnte auch durch Abdankung zus 
gun en ſeines Sohnes Ferdinand IV. den Verluft des 
Zandes für jeine Dynaftie nit hindern; get. 29. Jan. 
1870 auf Schloß Brandeis. — VBgl. Baldafleroni (1871). 

Leopold, Karl Guſtaf af, ſchwed. Dichter, geb. 23. Nov. 
1756 3 Stodholm, geit. 9. Nov. 1829 als Staatsfelretär, 
nad Kellgren Hauptvertreter der franz. Geſchmacksrich⸗ 
tung; Satiriker, Babeldidter. 

Leopoldina, Kolonie im brafil, Staate Bahia, von 
Schweizern und Deutſchen begründet. (S. aud Santa 
Zeopoldina.) 

Leopoldiniſch⸗Karoliniſche Alademie, Verein 
von Naturforiern, 1652 von dem Arzt Bauſch in 
Schweinfurt al$ „Academia naturae curiosorum” ge— 
jtiftet, fpäter nad) ihrem Proteltor Kaiſer Leopold I. be- 
nannt, wechſelt den Sit mit dem Wohnort des Präfidenten. 

Leopoldit, |. Sylvin. [-Bgl. Ule (1889). 

Leopoldſee, See im ſüdl. Afrika, ſ. v. w. Rukwaſee. 

Leopold IL.:See, See im Kongoſtaat, nordöſtl. von 
der Mündung des Kaſſai in den Kongo gelegen, fteht durch 
den Lukenje (Mfini) mit dem Kaſſai und Kongo in Ver— 
bindung, 1882 von Stanley entdedt. Nah dem Eee 
ift ein Diſtrikt des Kongoſtaates benannt. 

Leopoldshall, Dorf in Anhalt, bei Stakfurt, au 
der Bode, (1905) 6961 E.; herzogl. Stein 
ſalzwerk, dem. Fabriken, Bertautsfpnditt ! 
der Kaliwerke. 

Leopoldshöhe, Weilerim bad. Kr. Lör⸗ 
u Grenzzollamt gegen die Schweiz, Schiff⸗ 

eopoldskanal, ſ. Ei. ſbrücke. 4 

Leopoldskron, Schloß bei Salzburg, 
am Leopoldskroner Moos (Schlamm⸗ und 
Moorbäder). 

Leopoldsorden, ein öſterr. (8. Jan. 
1808 von Kaiſer Franz J. geſtiftet [Abb. 
1044]) und ein belg. (11. Juli 1832 von 





König Leopold I. geiliftet) Verdienftorden. pren üheer) 


Leopoldſtadt, ungar.Lipätuär, ehemals 
Beltung (1665), jett Landesitrafanitalt im ungar. Komitat 


Neutra, an der Wang, gegenüber von Breiftadil. 

Leopoldville (ſpr. -wil), Station im Songoftaate, 
am l. Ufer des untern Kongo (Stanley Pool), 1882 von 
Stanley angelegt; Endpunkt der Kongobahn; am franz. Ufer 
gegenüber (in Franz.-Kongo) liegt Brazzaville. [Sarte: 
Afrika LI, 11.] 

Lepadiden, die Entenmuſcheln (ſ. d. nebſt Abb. 508). 

Lepänto, offiziell Navpaktos, Naupattos, vollstümz 
lich Epattos, Hauptort des grieh. Nomos Alarnania und 
Atolia, am Nordufer des Golfs von Korinth, (1896) 7066 E. 
Hier 7. Okt. 1571 Seefieg der driftl,=ital.-pan. Blotte 
unter Don Juan d' Auſtria über die Türken. 


Lep 


Lepcha, Boltsitamm, ſ. Leptſcha. 

Lepel, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Witebsbl, an der 
Jeſſa und am Lepelſee, 6316 ©. 

Lepidinblau, ſ. v. w. Cyanin (f. d.). 

Lepidium L., Pfefferkraut, Kreſſe, Pflanzengattg. der 
Kruziferen, Kräuter, ſelten Halbſträucher der gemäßigten 
und warmen Zonen. Bekannteſte Art L. sativum Z,, 
die bei uns kultivierte und verwilderte Gartenkreſſe. 

Lepidodöndron Brgt., Schuppenbaum, einige fojlile 
Gefäßkryptogamen der Lykopodiazeen, bei. in der Stein— 
tohlenperiode verbreitet. 

Lepidoptöra, j. Schmetterlinge. 

Lepidus, Marcus Amilius, Triumvir, flug fi nad 
Cäſars Erniordung zur Partei ded Antonius, trat 43 mit 
diejem und Oktavian zum Triumpirat zufammen, erhielt 
bei der Teilung der Provinzen Afrika, geriet bei dem Ver— 
fu, Sizilien zu gewinnen, in Die Gewalt des Oktavian, 
der ihm jedod die Dberpontiferwürde ließ; geft. 13 v. Chr. 

2epontier, rhätiſches Bolt im NW. des jegigen Kan— 
tons Teſſin; danach benannt die Lepontin. Alpen, ein Teil 
der Weſtalpen (f. Alpen), im Moute Leone der Simplon 
gruppe 3561 m hoch. 

Leporello⸗Album, eine zufammenfaltbare Reihe von 
Bildern, benannt nad) dem von Don Juans Diener Zeporello 
angelegten Verzeichnis der Geliebten Don Juans. 

Leporiden (Leporidae), ſ. Hajen; insbeſ. die Hafen- 
faninchen, die Baſtaxde zwiſchen Haje und Kaninchen. 

Lepra (gr.), Ausſatz (ſ. d.); leprös, mit Ausſatz be- 
haftet; Lepröſen, Ausſätzige; Leprojerium, Leproſenhaus, 
Hoſpital für Ausſätzige. 

Lepſius, Richard, Agyptolog und Sprachforſcher, geb. 
23. Dez. 1810 zu Naumburg, 1842—46 Oberleiter der 
großen wiſſenſchaftlichen Expeditionen nah Ägypten, feit 
1846 Prof., 1873 Dberbibliothelar zu Berlin, gejt. 10. Suli 
1884. Hauptwerk: „Denkmäler aus Ägypten und Äthio— 
pien“ (12 Bde, 1849—60; Tert dazu, Bd. 14, nebit 
Ergänzungsband 1—3, 1897— 1904) ; ferner: „Chronologie 
der Ägypter” (1849), „Briefe aus AÄAgypten 20.” (1852), 
„Agypt. Königsbuch“ (1858), „Nubiſche Grammatit” 
(1880) u. a.; auch verdient durch die Schaffung eines Alpha— 
bets für die Schreibung literaturloſer Sprachen („Standard 
alphabet‘, 1855 u. 1863). — Biogr. von Ebers (1885). 

Leptä, Mehrzahl von Leptön (j. d.). 

Leptocardit, j. Rohrenherzen. 

Leptön, altgried. Kupfermünze = etwa 4, 3; neu 
grieh. Scheidemünze — 100 Drachme (Frank), in Kupfer 
zu 1, 2, 5, 10, in Nickel zu 5, 10 und 20 Leptä. 

Leptofträfen, ſ. Malakoſtraken. 

Leptöthrix bucoälis Rob., Bakterium, das fi im 
BZahnbelag findet, von manchen al8 Urſache der Zahnfänle 
(ahnkaries) angefehen. 

Leptſcha, tibet. Volksſtamm im öſtl. Nepal, in 
Sikkim und im weil. Bhotan, nennt fi ſelbſt Nong, 
— Bal. W. Schott (1883), Donaldfon (engl., 1900). 

Lercäara Friddi, Stadt auf Sizilien, (1901) 13414. 

Lerche, Vinzent Stoltenberg-, norweg. Maler, geb. 
5. Sept. 1837 zu Tönsberg, geit. 28. Dez. 1892 in Düffel- 
dorf; bei. Genrebilder aus der Rokokozeit und aus dem 
rheinländ. Klofterleben, Zeihnungen. 

Lerchen (Alaudidae), Bamilie der SperlingSvögel, mit 
geraden, mittellangem, Träftigem Schnabel, breiten und 
langen Flügeln, höchſtens mittellangem Schwanz, langer, 
nur wenig gekrümmter Stralle an der * 
Hinterzehe, — faſt ausſchließ— — 
— Afrika und Aſien, brüten \, * 
auf dem Erdboden; gemeine L. 
(Feld-R,, Alauda arvensis L. [Ta= 
fel: Singvögel, 34]), hellgrau— 
braun, unten weißlid; Männden 
fteigt trillernd und wirbelnd Hod in 2 
die Lüfte, oft ſchon im Februar als 1045. Haubenlerche. 
Brühlingsbote eintreffend; Heide-L, (Baum-L., Dull⸗L., 
Waldnachtigall, A. arborda L.), kommt im März zu ung; 
Hauben⸗L. (Galerita eristäta Boie [abb. 1045)), mit 
jpiger Wederhaube auf dem Scheitel, Südeuropa und 
Deutihland, Strid= und Etandvogel, kommt im Winter 
in die Dörfer und Städte, Mohren-R. (Tataren-L., Me- 
lanocorypha tatarica Pall.), Männden ſchwarz; Mittel- 
alien. — Bradh-, Kraut, Holz. und Wieſen⸗L., |. Pieper. 
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Lerchenfeld, Hugo, Graf von und zu, bayr. Diplomat, 
neb. 13. Okt. 1843 in Berlin, feit 1871 im Diplomat, 
Dienft Bayerns, 1880 außerord. Geſandter in Berlin. 

Fe ee Pflanzengatig., |. Corydalis, 

Lerchenſtößer, Lerchenfalt, }. Kalten. 

Lerdo de Tejada, Ecbaltian, meril, Staatsmann, 
geb. 25. April 1827 zu Ialapa, 1857 Minifter des Außern 
und Minifterpräfident, 1861 Präfident des Kongreſſes, 
1863 nebit Juarez von den Sranzofen vertrieben, dann 
deffen Miniſter des Hufern, 1867 Vorfigender des Ober- 
jten Juſtiztribunals, 1872—76 Präſident der Republik, 
von Porfirio Diaz gejtürzt, geft. 21. April 1889 in Neuyort. 

Lerici (ipr. -tihi), Stadt in der ital. Prov. Genua, 
am Golf von Spezia, (1901) 9026 E.; Fiſchfang. 

Lerida, das alte Ilerda, befeftigte Hauptitabt der 
ſpan. Prov.2.(12 151 qkm, 1900: 274590 E.; Katalonien) 
am Segre, 21432 €. 

Lerigau, Landſchaft, |. Ammerland. 

Leriniſche Inſeln, Iles de Lerius, franz. Inſel— 
gruppe im Mittelländ. Meer, an der Küſte des Dep. Alpes— 
Maritimes; Hauptinfel Eainte-Marguerite mit Fort und 
Staatögefängnis (Eiferne Maske, Bazaine). 

Lerma, Francisco Gomez de Eandoval y Rojas, Her: 
309 von, geb. um 1550, Sünftling und (feit 1598) al- 
mächtiger Minifter Philipps III. von Spanien, verurfadite 
durd feine verſchwenderiſche Nepotenwirtichaft den Verfall 
des Landes, während er jelbft große Neihtümer anfanı= 
melte, ward 1618 endlich geſtürzt, neft. 1625. 

Lermolieff, Ivan, Pfeudonyn für G. Moreli (I7d.). 

Lérmontow, Michail Jurjewitſch, ruff. Dichter, geb. 
14. Okt. 1814, Gardeoffizier, in den Kaukaſus verbannt, 
fiel da), in einem Duell 27. Suni 1841, Verfaſſer treff- 
licher Iyrifher und epiſcher Gedichte („Der Dämon”, „Lied 
vom Zaren Swan Waſſiljewitſch“ u. a.) und des Romans 
„Der Held unferer Zeit”. Werke (1873 u.8.). Überjegungen 
von Aſcharin (2. Aufl. 1885) und Fr. Fiedler. „Poet. 
Nachlaß“, mit Überfegung hg. von Bodenftedt (1852). 

Lermoos, Dorf in Tirol, Bezirksh. Reutte, im obern 
Loiſachtal, an der Fernitraße, (1900) 580 E. 

Lernäiſche Schlange oder Hydra von Lerna, haufte 
nad) der gried). Sage im Sumpfe von Lerna bei Argos, von 
Heralles durch Ausbrennen der ler Köpfe erlegt. 

Le roi est mort, vive le roi (frz.), der König ift 
geftorben, e8 lebe der König, Ausdrud für den Rechts- 
fat, daß die Krone im Augenblid des Todes des Throne 
inhaber8 auf den Thronfolger übergeht. 

Le roi rögne et ne gouverne pas (frz.), der König 
herrſcht, aber regiert nit, von Thiers 1830 als kon— 
ſtitutioneller Regierungsgrundſatz aufgeftellt. 

Leros, Inſel im Ägäiſchen Meer, türk. Wilajet Dſche— 
ſairi Bahri Sefid, an der kleinaſiat. Weſtküſte vor dem 
Buſen von Mendelia, 64 qkm, 3000 (griech.) E. Im O. 
der Ort L. oder Hagia Marina. 

Leroux (ipr. -rub), Hector, franz. Maler, geb. 27. Dez. 
1829 in Verdun; akademiſche Bilder be), aus dem altröm. 
Reben: Leihenbegängnis im Kolumbarium des Haufes der 
Cäſaren, Untergang von Herkulanum (beide im Luxem-— 
bourg), Blut der Vejtalinnen aus Rom. 

Le Roy (ſpr. rda), Marin, Ceigneur de Gomberville, 
franz. Romandichter, geb. 1600 in Paris, geit. 14. Juni 
1674, Mitglied der Alademie; jein berühmtefter Helden- 
roman: „Polexandre” (1632—-37), 

Zeroy:Beanlien (fpr. röä boltöh), Anatole, franz. 
Publizift, geb. 12. Febr. 1842 zu Lifieur, 1881 Prof. der 
Geſchichte in Paris, ſchrieb: „L’empire des Tsars et les 
Russes” (3 Bde., 4. Aufl, 1897; deutſch 1884—89), „La 
revolution et le liberalisme‘ (1890), „La papaute, 
le socialisme et la democratie”’ (1892), „Les juifs et 
l’antisemitisme‘ (1893; deutſch 1893) ıc. — Sein Bru= 
der Pierre 2, Nationalölonom, geb. 9. Dez. 1843 in 
Eaumur, 1872 Prof. in Paris, Ihrieb: „La question 
ouvrisre au XIX siecle” (2. Aufl. 1882), „La coloni- 
sation chez les peuples modernes” (4. Aufl. 1891), 
„Traite de la science des finances” (5. Aufl. 1892), 
„Le eolleetivisme” (3. Aufl. 1891), „L'Etat moderne 
et ses fonctions” (2. Aufl. 1891), „Praité d’&conomie 
politique” (5 Bde., 1895), „La question chinoise” 
(1900; deutid, 2. Aufl. 1904), „Le Sahara, le Soudan 
et les chemins de fer transsahariens‘ (1904). 
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Lerſen (Lederfen), lederne Beinkleider, in der zweiten 
Hälfte de8 14. Jahrh. in Gebrauch. 

Lerwick (ſpr. lerrid), Hauptort der ſchott. Shetland- 
infeln, auf der DOftlüfte von Mainland, am Breffafund, 
(1901) 4061 E.; Hafen, Zentrum des Heringfangs. 

Lefage (ipr. ſahſch'), Alain Rent, franz. Dichter, 

eb. 8. Mai 1668 zu Earzeau, geft. 17. Nov. 1747 in 
Boulornesfür- Mer, Verfaſſer zahlreicher Theaterſtücke, 
berühmt durch ſeine komiſchen Romane nach dem Spaniſchen, 
bei. „Le diable boiteux“ (1707 u. ö.; deutſch von Lotheißen, 
1881) und „Gil Blas de Santillane” (1715—35 u. ö.). 
— Bol. Barberet (1888), Lintilhac (1893). 

Le Sar, franz. Ehhriftiteller, ſ. Peladan. 

Lesbiſche Liebe, Tribadie, unnatürliche Befriedigung 
des Geſchlechtstriebes zwiſchen zwei weibligen Perſonen. 

Lesbos, nad) der alten (und jetigen) Hauptitadt Mi- 
tilini (Mytilene) bei den Türlen Midillü, Infel im Ägäi— 
ſchen Meer, türk. Wilajet Dihefairi Bahri Sefid, an der 
tHeinafiat. Küfte, unmittelbar füdl. von Troas, 1750 qkm, 
125000 meift griech. E. Sm Altertun war 2. eine mäch— 
tige Demokratie, mit blühenden Städten: Methymna, Anz 
tiffa, Erejos, Pyrrha, Möytilene, ftand feit 1355 unter 
Herzögen aus der genueſ. Familie Gattilufio, kam 1462 
an die Türken unter Mohammed II. 

Leſch, europ.=türt. Hafenftadt, ſ. Alejfio. 

Lesche, im alten Griehenland Bezeihnung von Ver- 
Sammlungsorten zu gejelliger Unterhaltung. 

Leſchkerreh, Dafe in der Libyihen MWüfte, unweit 
Audſchila, 10 qkm, 500 arab. E. 

Leſchnitz, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Oppeln, (1905) 
1830 E., Amtsgericht, Anftalt für ſchwachſinnige Kinder. 

Lescot (Ipr. -Toh), Pierre, franz. et Abt zu 
Cluny und Kanoniker an Notre-Dame zu Paris, geb. um 
1510 zu Paris, leitete von 1546 bis zu feinem Tode 1578 
den Bau des Louvre. 

Leſe, Benozzo di, ital. Maler, ſ. Gozzoli. 

Leſehallen, |. Volksbibliotheken. 

Leſen, Buchſtaben zu Wörtern und Sätzen zuſammen— 
faſſen, wurde bis ins 19. Jahrh. durch die Buchſtabier— 
methode gelehrt, obwohl ſchon Ickelſamer (1530) die 
Lautiermethode forderte, die dann nad vielfahen Ver— 
ſuchen von Campe, Olivier, Krug u. a. durd) den bayr. 
Schulrat Etephani ausgebildet wurde. Die Schreibfeje- 
methode, durch Harniſch, Schulz und Grajer ausgebildet, 
läßt die Kinder im Wort die Laute unterſcheiden, über- 
mittelt im Anſchluß daran die Schhriftzeihen und läßt 
dann Die fo niedergeihriebenen Wörter zuerjt wieder leſen. 
Sie herrſcht jet allgemein. Unterarten von ihr find die 
Methode Jacotots (ſ. d.), der erſt Säte in Wörter, dann diefe 
Wörter in Laute zerlegen läßt, und die Normalwörter- 
methode, Die von einer geihidt ausgewählten Reihe von 
Hauptwörtern ausgeht und die damit bezeichneten Dinge 
dem Finde im Bilde vorführt. Eine bedeutſame Weiter: 
bildun an die Methode 1897 durch Spiefer, der ein 
brauchbares Alphabet auf und die Kinder dazu brachte, 
die Laute nit nur zu lautieren, fondern aud nad) Lau— 
tierungsftelle und Art zu benennen. [berühren fid. 

Les extrömes se touchent (fr3.), Die Gegenſätze 

Lesghier (aud) Lesginen, bei den Georgiern, Ar- 
meniern und Oſſeten Lei), kaukaſ. Volt, meiſt im xuff. 
Gebiet Dageftan, 600514 Seelen, Mohammedaner. 

Lesgiſtan, Landſchaft, j. Dageſtan. 

Leſina, kroat. Hvar, Bezirksſtadt in Dalmatien, auf 
der Infel2. (303 qkm) im Adriat. Meer, (1900) 3820 E. 

Leſinen, in der Architektur, |. Lienen. 

Leskien, Aug., hr insbeſ. Slawiſt, geb. 
8. Juli 1840 in Stiel, ſeit 1870 Prof. der jlaw. Sprachen 
in Leipzig, ſchrieb: „Handbuch der altbulgar. Sprade” 
(4. Aufl. 1905), „Die Deklination im Slawiſch-Litauiſchen 
und Germanifhen” (1876), „Der Ablaut der Wurzel» 
filben im Litauiſchen“ (1884), „Die Bildung der Nomina 
im Litauiſchen“ (1891) u. a. 

Lesktovac (pr. watz), Stadt im ſerb. Kr. Vranja, 
l.von der Bulgar. Morava, (1901) 13707 €. 

Leslie (ſpr. leßle), Charles, engl. Hiftoriene und 
Senremaler, geb. 19. Okt. 1794 in London, geft. daf. 
5. Mai 1859, malte Stoffe aus Shalejpeare, Cervantes, 
Moliere sc. — Sein on George Dunlop 8., geb. 
2. Juli 1835 zu London, Genremaler. 
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VEspinaffe (ſpr. -näß), Sulie de, geiftvolle franz. 
MWeltdame, geb. 19.Nov. 1732 zu Lyon, außerehelidhes Kind 
der Gräfin von Albon, 1754 Geſellſchafterin der Marquiſe 
Du Deffand in Baris, 1764 eröffnete ſie ihre eigenen Zirkel; 
geſt. 23. Mai1776. „Lettres” (2 Bde., 1809 ; deutf 1810), 
„Lettres inedites‘ (1887). 

Zeile, Nebenfluß der Sambre, entfteht in der belg. Prov. 
Zuremburg, in den Ardennen, mündet, von der Höhle 
Perte de la L. bis zur Grotte von Han⸗ſur⸗L. (Gem. Han— 
jur=2, 1904: 490 &.) in der Prov. Namur 1200 m Ig. 
unterirdiſch verlaufend, oberhalb Dinant. 

Leſſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marienwerder, 
am Leſſener See, (1905) 2720 ©. 

Leſſeps, Ferd., Bicomte de, franz. Diplomat, geb. 
19. Nov. 1805 zu Verſailles, widmete ſich jeit 1854 der 
Heritelung Des Sueskanals (ſ. d.), der 1869 zur Boll> 
endung gelangte. Dagegen fheiterte da8 von ihm feit 
1879 betriebene Projekt eines Panamakanals (ſ. d.), und 
2. wurde nebit feinem Sohne Charles de 2, (geb. 1849) 
wegen Betrugs und end 1893 zu 5 Jahren Ge— 
fängnis verurteilt; doch Bob der Kaſſationshof Das Urteil 
auf. 2. ftarb 7. Dez. 1894. Er ſchrieb: „Documents 
pour servir & l’histoire du canal de Suez” (5 Bde., 
1875—581), „Origines du canal deSuez” (1890), „Souve- 
nirs“ (2 Bde., 1887 ; deutſch 1888). — Vgl. Bridier (1900). 

Leſſines (fpr. -ihn), Stadt in der belg. Prov. Henne— 
gan, an der Dender, (1904) 10318 E.; Porphyrbrüde. 

Lefſing, Sotthold Ephraim, Dichter und Fritiler, geb. 
22. San, 1729 zu Kamenz (Sadhfen), 1741 Fürſtenſchuͤler 
in Meißen, ftudierte feit 1746 in Leipzig und Wittenberg, 
jeit 1748 in Berlin jöhriftfteleriih tätig (mit Unter- 
brechung: 1751—52 Wittenberg, 1755—58 Leipzig), 1760 
—65 Sekretär des Generald Tauenzien in Breslau, 1765 
wieder in Berlin, 1767 Dramaturg in Hamburg, feit 1770 
Bibliothefar in Wolfenbüttel, 1776 mit der Witwe Eva 
König (geb. 1736, geit. 10. Ian. 1778) vermählt, get. 
15. Bebr. 1781 in Braunſchweig. [Tafel: Porträt- 
malerei IL, 2.) L., glei groß als Gelehrter wie als 
Dichter (Lieder, Fabeln, Epigranıme, Dramen), Meilter 
der methodischen Unterfuhung und des proſaiſchen Stils; 
durch feine kritiſch-äſthetiſchen Schriften („Briefe, die neuefte 
Literatur betreffend“, 1759; „Laokoon“, 1766; neue Ausg. 
von Blümner, 2. Aufl. 1880; „Wie die Alten den Tod 
gebildet‘, 1769) baute er die Kunſtlehre auf neuen Grunde 
lagen auf, befreite das deutfhe Drama von der Nachahmung 
der Franzoſen („Hamburgiſche Dramaturgie’, 1768—69; 
neue Ausg. von Schröter und Thiele, N und ftellte 
in feinen Hauptdramen: „Miß Cara Sampſon“ (1755), 
„Minna von Barnhelm“ (1763), „Emilia Galotti” (1772), 
„Nathan der Weile” (1779) ſelbſt Mufter auf, war aud) 
der Begründer einer freiern theol. Wiſſenſchaft („Anti— 
goeze“, 1778; „Die Erziehung des Menſchengeſchlechts“, 
1780). ne C Hriften”, bg. von Lachmann (13 Bde., 
1838—40 ; 3. Aufl. von Munder, 15 Bde., 1886 fg.) ; Hem⸗ 
pelihe Ausg. (20 Bde. 1868—78). Briefwechſel, ba. 
von Redlich — — Biogr. von ſeinem Bruder 
Karl Gotthelf 2. (1793), Danzel und Guhrauer (2 Bde., 
2. Aufl. von Maltzahn und Borberger, 188081), Stahr 
(9. Aufl. 1887), Sime (deutſch 1878), Erich Schmidt 
(2. Aufl., 2 Bde., 1899), Borinſti (2 Bde., 1899), Ernſt 
(1903). — Bol. 8. Bilder, „R. als Reformator der 
deutſchen Literatur” (2 Bde., 1881); Wagner, „‚Leffing» 
Forſchungen“ (1881). — Sein Bruder Karl Gotthelf, 
geb. 10. Suli 1740, geſt. 17. Febr. 1812 als Miinz> 
direltor in Breslau, ſchrieb eine Biographie feines Bru— 
ders, ferner Zuitipiele u. a. — Dal. Wolff (1886). 

Zeifing, Sulius, Kunſtſchriftſteller, geb. 20. Eept. 1843 
in Stettin, feit 1872 Direktor des Kunſtgewerbemuſeums 
in Berlin; veröffentliäte: „Altorient. Teppichmuſter“ 
(1877), „Muſter altdeutſcher Leinenjtiderei” (9. Aufl. 
1890), „Holzſchnitzereien des 15. und 16. Jahrh.“ (1882), 
„Gold und Silber” (1892), „Wandteppiche und Deden 
des Mittelalter3’” (1900 fg.). 

Lefling, Karl Friedr., Hiftorien» und Landfhafts- 
maler, geb. 15. Febr. 1808 zu Breslau, Großneffe von 
Gotthold Ephraim L., Teit 1858 Galeriedireltor in Karls— 
ruhe, get. daf. 5. Juni 1880. Hauptbilder: Trauerndes 
Königspaar, Hujfitenpredigt (Berlin), Hus vor dem Kon— 
zil zu Konftanz (Branff, a. M.), Hus vor dem Edeiter> 
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haufen (Berlin), Disputation zwiſchen Luther und Ed 
(Sarlöruhe), Klofterfriedhofim Schnee, Brennendes Kloſter, 
Eifellandſchaften u. a. — Sein Sohn Otto L., Bildhauer 
und Maler, geb, 24. Febr. 1846 in Düffeldorf, feit 1872 
in Berlin; plaſtiſche Arbeiten für öffentlihe Bauten daj., 
Entwürfe für Bronzeguß, Keramik, Glasmoſaik ıc.; Mar— 
morftatue G. E. Leffings (1890), Gruppe des Markgrafen 
Albrecht Achilles in der Siegedallee (1900), Reiterdenk— 
mal Wilhelms I. in Hildesheim, Statue Shalejpeares in 
Weimar (1904). Alpen. 

Leſſiniſche Alpen, früherer Name der Vicentiniſchen 

Zeitage (frz., Ipr. -ahih’), Einnehmen des Balaſtes. 

Zefte, in Madeira trockner Dftwind, feinen Staub mit 

Lesto (ital., Muf.), munter, leicht. [fi führend. 

2’Eftoca, oh. Herm, Graf von, ruff. Staatsmann, 
geb. 29. April 1692 zu Celle, aus franz. Familie, trat 
1713 al8 Wundarzt in die Dienfte Peters d. ©r., leitete 
die PBalaftrevolution, durch welche 5. Dez. 1741 Elifabeth 
auf den Thron gelangte, ward dafür mit hohen Ehren 
pojten belohnt, 1748 aber gefangen gelegt, 1753 verbannt; 
von Peter III. 1762 zurüdgerufen, geit. 23. Juni 1767. 

Le style o’est !’homme (frz.), Der Stil ift der 
Menſch (d. 5. ein Spiegelbild feines Charakters); Ausjprud) 
Buffons in einer Nede (1735). 

Leſueur (jpr. ßüöhr), Euſtache, franz. Hiſtorien— 
maler, geb. 19. Nov. 1617 zu Paris, geſt. daſ. 30. April 
1655; unter anderm Szenen aus dem Leben des heil. 
Bruno in 22 Bildern (Paris, Louvre). 

Leſum, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Stade, am Fluß 
8. (zur Wefer), (1905) 2098 E. Amtsgeriät. 

Leſzezynſti (Ipr. leſchtſch), Stanislaus, König von 
Polen, ſ. Stanislauß I. Leſzezynſti. — Seine Toter 
Maria Leſzezyüſta, geb. 23. Suni 1703, 5. Sept. 1725 
Gemahlin Ludwigs XV., geil. 24. Suni 1768. — Bal. 
Nolhac (1900 u. 1902; deutſch 1905). 

Letäl (lat.), tödlich; Letalität, Tödlichkeit. 

L’Etat o’est moi ifrz.), Der Staat bin ich; Aus— 
ud der Ludwig XIV. von Frankreich zur Bezeichnung 
eines Abfofutismus in den Mund gelegt wird. 

Leiten, ſJ. Liten. 

Lethargie (grch.), Schlafſucht, krankhafter Zuſtand, 
bei dem der Kranke nur ſchwer zu erwecken iſt und ſo— 
leich wieder in Schlaf verſinkt; tritt auf nach Erſchöp— 
5 Gehirnerſchütterung, Gehirnkrankheiten, Vergif— 
tungszuſtänden und ſchweren Infektionskrankheiten; über— 
tragen auf geiftige Trägheit und Unempfindlichteit. Lethar— 
giſch, ſchlafſüchtig; träg, empfindungslos. 

zethe (grch., Vergeſſenheit), Strom in der Unterwelt, 
aus dem die Seelen der Berftorbenen Bergefjenheit tranken. 


Lẽetitſchew, SKreisftadt im ruf. Gouv. Podolien, am 


Südl. Bug, 8408 E. (4000 SBracliten), 

Letmathe, Dorf im zen Reg.«Bez. Arnsberg, an 
der Lenne, (1905) 6270 E.; Zinkhütte, Eijeninduftrie. 

Leto (lat. Latona), Tochter de8 Titanen Koios, von 
Zeus Mutter des Apollon und der Artemis. 

Leto, Siulio Pomponio, Humanift, ſ. Lätus. 

Letſchin, Dorf int preuß. en Frankfurt, im 
Oderbruch, (1905) 3233 E.; Ziegeleien. 

Bette, Wild. Adolf, preuß. Staatsbeamter, geb. 10. Mai 
1799 zu Kienit in der Neumark, 1845 Präfident Des 
Kevifionsfollegiums für Landestulturfahen, 1848 Mit- 
glied der Deutfhen Nationalverfammlung, feit 1851 des 
preuß. Abgeordnetenhaufes, einer der Führer der liberalen 
Partei, geit. 3. Dez. 1868 zu Berlin, Begründer und 
Reiter Des Kongreſſes deutſcher Vollswirte, des Lette-Ver— 
eins (}. d.) u. a. gemeinnügiger Vereine; Trieb „Die 
Landeskulturgeſetzgebung des preuß. Staates’ (mit Rönne, 
2 Te, 1853—54) u.a. 

Letten, bunte, im Waller quellende Schiefertone beſ. 
der Permiſchen und Triasfornation. 

Letten, zum balt. Sweig der indogerman, Völkergruppe 
gehöriger Volksſtamm in Surland und im füdl. Livland, 
auch im Gouv. Witebst und Kowno, in Preußen auf der 
Kuriſchen Nehrung, 1435900 Seelen, meilt evang.=[uth. 
[Rarte: Deutfhtum I] — Vgl. Bielenftein (1892, 
1896). (S. Lettiſche Sprache.) 

Lettenfohle, unreine, mit Letten untermengte, von 
Eiſenkies durchdrungene Kohle im Untern Keuper. 8 auch 
Beilage: Geoblogiſche Formationen.)] 
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Lettöra (ital.), Brief; L. di cambio, Wechſelbrief, 
Wechſel. ad). (ſ. d.). 
Letter-box (engl.), Briefkaſten, Abholungs-⸗, Schließ⸗ 

Lettern (lat.), Druckbuchſtaben, ſ. Schriften. 

Letternholz, Buchitaben- oder Muskatholz, das Kern⸗ 
holz von Piratinera oder Brosimum guianensis Aubl. 
aus Surinam, zu Waffen (Bogen), Biolinbogen, Stöden 
und in der Kunſttiſchlerei verwandt, 

Zetternmetall, Legierung von Blei (70—80 Teile), 
Antimon (17—27) und Zinn (3), zum Letternguß, 

Lette-Berein, zur Förderung höherer Bildung und 
Erwerbstätigkeit de8 weiblichen Geſchlechts in Berlin, ges 
gründet 1865 von W. U. Lette (ſ. d.), hat Handel3=, Ge- 
werbe=, Kochſchule, photogr. a Buchbinderwerk— 
ſtatt für Frauen und Töchter, ferner Stellenvermittlung, 
Reſtaurant für Damen. 

Lettiſche Sprache, mit der Litauiſchen Sprache (f. d.) 
aufammen zur balt. Abteilung des Indogermaniſchen ges 
hörend, geſprochen von Den Leiten (ſ. d.). Literatur feit 
der Neforntation, anfangs wejentlid religiös-kirchlich, im 
19, Jahrh. nr auf andere Gebiete übergehend; Daneben 
reihe Volkspoeſie, hg. von der Lettiſchen Literar. Geſellſchaft, 
ferner von Baron und Wilfendorff (1894 fg); Rätſel, hg. 
von Bielenftein (1881). Grammatik von Bielenftein (1863, 
1866), Wörterbuch von Ullmann-Braſche (1872—80). 

Lettner (vom mittelalt. lectorium, Lejepult), in 
manden (be. got.) Kirchen die an Stelle der Chor— 
ſchranken aufgefüßrte Sheidewand zwiſchen Chor und 
Mittelfhiff, mit einer Emporbühne zum Vorleſen der 
evang. Perikopen. 

Lettre (fr;., jpr. letter), Brief; I. de change (ſpr. 
—D Wechſel; L. de créance (ſpr. kreaͤngh), Be— 
glaubigungsſchreiben, Kreditiv; L. de marque (ſpr. mark), 
Kaperbrief; L. de mer, Schiffspapier; L. de repit (ſpr. 
-pih), Srifte, Anftandsbrief, Moratorium; L. de voiture 
(jpr. wöätühr), Frachtbrief. 

Lettres de cachet (frz., fpr. letter DE käſcheh, ver— 
fiegelte Briefe), Berhaftshefehle der Könige vou Frank— 
reich, bef. jeit Ludwig XIV. in Gebraud), um mikfällige 
Perſonen auszumweifen oder ohne Urteil gefangen zu ſetzen; 
durd) Dekret der Nationalverſammlung vom 23. Juni 1789 
bejeitigt. — Vgl. Funck-Brentano (franz., 1897). 

Letzlingen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
(1900) 1410 E., königl. Jagdſchloß; dabei die wildreide 
Letzlinger Heide (287 qkm) mit fünf Oberfürftereien. 

Leite Dinge, ſ. Eshatologie. — Leiste Olung, |. 
Dlung (Letzte). — Letter Wille, ſ. Teſtament. 

zen (Mehrzahl Lei), rumän, Geldeinheit feit 1868, zu 
100 Bani = 1 Frank. In Gold werden Stücke zu 20 
und 10, in Silber zu 5, 2, 1, 1, 8, geprägt. 

Zen, Aug., Landihaftsnialer, geb. 24. März 1819 zu 
Münfter, bi8 1882 Prof. zu Düffeldorf, dann in Berlin, 
geit. 20. Juli 1897 in Seelisberg; Anfiten aus Nor— 
wegen, dem Alpengebiet, zulett ital. Motive. 

ende, Wilh. von, Mediziner, geb. 14. Sept, 1842 zu 
Ulm, 1885 Prof. in Würzburg, verdient un die Behand— 
lung der Magen und Darmkrankheiten; ſchrieb: „Die 
Krankheiten de8 Magens und Darm“ (2. Aufl. 1878), 
„Diagnofe der innern Krankheiten” (7. Aufl.,, Bd. 1, 
1904) u. a.; mit Roſenthal ftellte er die Leubeſche Fleifch- 
fofution (mittels Überhigung und Behandlung mit Säure 
in eine weiche Maffe verwandeltes Fleiſch) her, ein gutes 
Nahrungsmittel für Magenkranke. 

genden, Gemeinde in der ſächſ. Kreish. Dresden, - 
(1905) 3818 E., Bezirksſiechenhaus. 

Leubnitz, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwidan, (1905) 
4170 E.; Wollſpinnerei, Tuchweberei. 

Leubus (Kloſter⸗L.), im preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, 
r. an der Oder, (1900) 1976 E., alte berühmte Ziſter— 
zienjerabtei (1810 aufgehoben), jet Provinzialirrenanftalt. 

Leuca, Leuga (lat.), galliihes Wegmaß zu 2,22 km. 

Leuca, Kap Santa Maria di, ſüdöſtlichſte Spike 
Apuliens und Italiens, 

Leucaethiopict, ſ. v. w. Albinos (ſ. Albinismus). 

Leuchſenring, Franz Michael, Literat, geb. 1746 
zu Langenkandel (Elfaß), 1769 Unterhofmeifter beim Erb— 
prünzen von Darmſtadt, mit dem Kreiſe Mercks bekannt, 
Typus der empfindfamen Wertherzeit, von Goethe als 
„Pater Brey“ veripottet; geil. Gebr. 1827 in Paris, 
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Leuchtbake, |. Leuchtfeuer. 

Leuchtbakterien, Spaltpilze, die ein bläulich- oder 
grünlichweißes Licht ausfenden, teils im Meerwaſſer, teils 
auf toten Fiſchen und Hummern gefunden, doch auch au 
Fleiſch und Wurſt vorkommend. 

Leitchtboje, eine Boje (ſ. d. IAbb. 239]), die auf 
ihrem Schwimmkörper ein weithin ſichtbares Licht trägt. 

Leuchtenberg, Martifleden im — Reg.-Bez. Ober: 
pfalz, Bez. Vohenſtrauß, (1900) 373 E. — Die Staudes— 
herrſchaft 8. (220 qkm), zum alten Nordgau gehörig, 
mit der Schloßruine L., dem Stammſitz der Landgrafen 
von L., kam nad deren Ausfterben (1646) an Bayern, 
da8 1817 die Grafſchaft nebit einem Teile des Fürſtent. 
Eichſtätt an Eugen Beauharnais (ſ. den folgenden Artitel) 
abtrat. — Vgl. Wittmann (3 Tle., 1850—52), Brunner 
(1862), Doeberl (1893). 

Leuchtenberg, Eugen, Herzog von, Fürſt von Eich— 
ftätt, geb. 3. Sept. 1781, Sohn des Vicomte Alerandre 
Beaubarnaiß (ſ. d.) und Joſephinens (j. d.), fpüterer 
Gemahlin Napoleons I., 1805 zum Bizelönig von Italien 
ernannt, 1806 vermählt mit Marimiliand I. von Bayern 
Toter Amalie Augufte, 1807 von Napoleon I. adoptiert, 
1810 Großherzog von Frankfurt, gewann 14. Juni 1809 
da8 Treffen bei Raab, befehligte im ruff. Feldzug Das 
3. Urmeelorps, zeichnete ih 2. Mai 1813 bei Lützen aus, 
dann Oberbefehlshaber in Italien, erhielt 1817 die Land— 
grafſch. Leuchtenberg und das Fürſtent. Eichſtätt; geit. 
21. Febr. 1824 zu Müuchen. „Mémoires et correspon- 
dance” (10 Bde., 1858—60). — Biogr. von Aubriet 
(2. Aufl. 1825), Weil (3 Bde, 1902). — Er hinterließ 
außer vier Töchtern (von denen Sojephine, geb. 1807, 1876 
als Wittwe König Oskars non Schweden, Amalie, geb. 
1812, 1873 als Witwe Kaifer Pedros I. von Brafilien 
ftarb) zwei Söhne, — Der ältefte Sohn Karl Auguſt 
Eugen Napoleon, Herzog von %, geb. 9. Dez. 1810, 
26. San. 1835 vermählt mit der Königin Maria von 
Portugal, geft. 28. März 1835. — Mar Engen Joſeph 
Napoleon, nad) jeines Bruders Tode Herzog von L. geb. 
2. Okt. 1817 zu Münden, 14. Juli 1839 vermählt nit 
Maria Nikolajewna, der älteften Tochter des Kaiſers Nilo- 
lau8, geſt. 1. Nov. 1852 zu Petersburg. Er hinterlieh 
nei Töchter (Maria, geb. 1841, Witwe des Prinzen 

ilheln: von Baden, und Eugenie, geb. 1845, Gemahlin 
des Prinzen Alerander von Oldenburg) und vier Söhne, 
die ſämtlich den Titel Kaiſerl. Hoheit und feit 1852 als 
Mitglieder des ruf. Kaiferhaufes den Zunanten Nomas 
nomjlij führen. Sein jüngerer Sohn Georg, geb. 29. Febr. 
1852, ruf]. General, ift jeit 1901 das / 
Haupt der Bamilie. AN 

Leuchtenbergia Fisch., Leud)- eV 
tenbergie, Pflanzengattg. der Kal 
teen. Einzige Art L. principis Fisch. 
[7 00: 1046] in Dtexilo, mit langen, 

laugrinen Warzen, die an ihrer 
Spite einen Kranz von Stacheln 
tragen. [bei Kahla. 

Leuchtenburg, Bergſchloß (ſ. d.) 

Leuchtende Farbe, ſ. v. w. 
Leuchtfarbe (ſ. d.). 

Leuchtende nach und Tiere, Gewiſſe Pflan- 
zen und Tiere ftrahlen im Dunkeln entweder mit dem 
ganzen Körper, oder nur mit Teilen desselben ein an 
leutenden Phosphor erinnerndes Licht aus. Die leuch— 
tenden Pflanzen find Pilze: Spaltpilze (ſ. Leuchtbakterien) 
und Hymenomyzeten (trop. Arten von Agaricus und 
die Myzelfäden des deutfhen Agaricus melleus Vahl, 
die das Leuchten des faulen Holzes hervorrufen). Hüufiger 
und in allen Tierkreifen zu finden ift das Leuchten bei 
Tieren (den Süßwafferbewohnern fehlt e8): fo bei Geißel- 
tieren (ſ. Leuchttierchen), Polypen (Seefedern, Gorgoni— 
den, Quallen [j. Leuchtquallen])), Ringelwürmern, Glieder— 
tieren (einigen Käfern [T. —— Krebſen), Mollus—⸗ 
koiden (Feuerwalze), Muſcheln (Bohrmuſcheln), Schnecken 
und namentlich Tiefſeefiſchen. Das Leuchten beruht ver— 
mutlich auf Oxydationsvorgängen in den Zellen; es dient 
in einzelnen Füllen vieleicht zur Zuſammenführung der Ge— 
ſchlechter, in andern wahrſcheinlich als Schuß, bei den Tief- 
ſeefiſchen wohl als Lodmittel für Beutetiere. — Vgl. Ga— 
deau de Kerville (1904), Molif (1904), Killermann (1905). 

Brodhaus’ Kleines Kowerſations-Lexikon. 5. Aufl, II. 
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Leuchtende Wolken, feine faſerige Wolken, die ſich 
in Sommernächten der J. 1884—90 über dem Ort der 
Sonne zeigten, Ihre Höhe betrug 50-80 km und mehr; 


des Krakatau (j.d.) gelegen zu Haben. 

Leuchterbaum, |. Rhizophora. 

Leuchterweibchen, in der Re— 
nailjancezeit ein Hängeleudhter, be— 
ftehend in einer aus Holz geſchnitzten 
weibliden Halbfigur mit angefügten 
Hirſchgeweihen und Leudhterträgent; 
auh in Form eines Wandlendters 
al, be, Gemif ioaE 

enchtfarbe, Gemiſch aus einer 
phosphoreszierenden und —— —— 
einem Bindemittel. Beſonders kräftige und lange anhaltende 
L. liefern Schwefelkalzium und wolframſaures Kalzium. Als 
Bindemittel dienen weiße Gelatine und Glyzerin, für die freie 
Atmoſphäre Dammarlad, — Vgl. Vanino (1906). 

LZeuchtfener, in einem Turme (Leuchtturm, |. 9 auf 
einer Bake (Leuchtbake), einem Schiff (Feuerſchiff, ſ. d.) oder 
auf einer Tonne (Leuchttonne) brennendes, als Seezeichen 
dienendes Licht. 

Leuchtgas, im weitern Sinne jedes zu Beleuhtungs- 
zweden, im engen nur das aus Gaskohlen (|. d.) durch 
trodne Deftilation in Retorten bereitete Gas (Kohlengas). 
Die lichtgebenden Beltandteile find: Benzol, Athylen und 
Propylen; verbünnende: —— Methan, Kohlenoxyd, 
Stickſtoff; verunreinigende: Kohlenſäure und Spuren von 
Schwefelkohlenſtoff. Das L. iſt durch einen eigentümlichen 
widerlichen Geruch gekennzeichnet; durch ſeinen Gehalt an 
Kohlenoryd wirkt es giftig und führt zu der der Kohlen— 
oxydgasvergiftung ähnlichen Leuchtgasvergiftung. Es ver- 
brennt ohne Rückſtand, am hellſten in der Form des Gas— 
glühlichts (ſ. d.), beſ. des Nürnberglichts (ſ. d.). Das L. 
dient wegen feiner hohen Heizkraft auch zu Heiz= und Koch— 
zweden, ſowie zur Srafterzeugung in Gaskraftmaſchineu 
(1.d.). — Andere Arten von 2. find: Holzgas, Luftgas, 
Naturgas, Ölgas, Torfgas, Waſſergas, Azetylen (f. dieſe 

Leuchtgeſchoſſe, ſ. Leuchtkugeln. rtikel). 

Leuchtkäfer, mit Leuchtfähigkeit ausgeſtattete Käfer 
aus verſchiedenen Familien, wie Cucujo und Johannis— 

Leuchtkraft, ſ. Beleuchtung. [würmchen. 

Leuchtkugeln, Geſchoſſe mit Leuchtſatz, aus belager- 
ten Feſtungen geworfen, um die nächtlichen Arbeiten des 
Feindes zu erkennen, jetzt meiſt durch Leuchtraketen und 
elektr. Scheinwerfer verdrängt. 

Leuchtmaterialien, ſ. v. w. Leuchtſtoffe (ſ. d.). 

Leuchtquallen, zu den Akalephen gehörige leuchtfähige 
Quallen, wie Pelagia noctilüca Per.et Les. u. a. 

Leuchtſchiffe, Feuerſchiffe (ſ. d.). 

Leuchtfteine, das Material für die Leuchtfarbe (ſ. d.); 
bonouiſcher L., ſ. Bologneſer Spat. 

Leuchtſtoffe, zur künſtlichen Beleuchtung dienende 
Materialien, feſt, flüſſig oder gasförmig. Die Leudt- 
wirkung wird erzielt entweder, indem durch Verbrennung 
der L. eine leuchtende Flamme erzeugt wird, wie bei den 
Kerzen, den in Lampen verbrannten Slen und dem Leucht— 
gas, oder indem man in einer nichtleuchtenden Flamme 
einen feiten Körper glühen id wie beim Gasglühlicht, 





Spiritusglühlicht und Kallligt. (S. aud Beleuchtung.) 
Leuchttierchen, die die Ordnung der Zyftoflagellaten 
bildenden rar mit höchſtens fteduadellopfgroßen 
Körper, oft in ungehenren Mengen an der Oberflädhe des 
Meers in fingerdider Schleimſchicht, Urſache des Meeres 
leuchtens (ſ. d.), namentlid) Noctilüca miliäris Surir. 

Zeuhhttonne, ein Leuchtfeuer (ſ. d.), als deſſen Licht— 
quelle Fettgas dient (Gasboje). 

Leuchtturm, Feuerturm, hohes Bauwerk an einem Ha= 
fen oder an gefährlicden Küftenpunkten, auf dem in einer 
Laterne zur Sn der Schiffe vor gefährlichen Punkten 
im Fahrwaſſer ein — (ſ. d.) unterhalten wird, dient 
am Tage als Landmarke, häufig mit Signalſtation (ſ. d.), 
Nebelfignalftation (ſ. d.) verbunden. 

Leuchtzirpen (Fulgoridae), Bamilie der Gleichflüg⸗ 
ler, mit vorwiegend den Tropen angehörigen großen, bun— 
ten Arten mit Stirnfortfägen und oft langen fadenför- 
migen Wahsabjonderungen am Hinterleib. Hierher gehört 
namentlich der Laternenträger (Fulgdra), mit ſüdamerik., 
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afiat. und afrik. Arten (ſurinamiſcher Laterneuträger, 
F. laternaria L., in Surinam, chineſiſcher, F. candelaria 
L. [Abb. 1048], in Oftindien und China), Die aber nit 
leuchten (wie früher irrtümlicher— 
weile angenommen wurde). 
Leucin, |. Leuzin. 
Zeneit, ſ. Leuzit. 
Leuckart, Rudolf, Zoolog, geb. 
7. Okt. 1822 in Helmſtedt, 1850 
Prof. in Gießen, 1870 in Leipzig, 
geit. daf. 6. Febr. 1898; verdient 
um die Kenntnis der niedern Tiere, bei. der Eingeweide— 
würmer; Hauptwerk: ‚Die Paraſiten des Menſchen“ (2 Bde., 
1862— 76; 2. Aufl., Bd. 1, 1879—1901); außerdem: „Über 
den Polymorphismus” (851), „Unterfugungen über Tri- 
china spiralis” (1860; 2. Aufl. 1866) u.a. 
Leuoojum L., Knotenblume, Pflanzengattg. der Amta= 
rylideen, Zwiebelgewädfe de8 mittlern Europa und am 
ittelmeere. L. vernum L. (Schnee, März, Mild- 
alöckchen, Frühlingsknotenblume, Somnwrtürden), früh— 





1048. Chineſiſcher 
Laternenträger. 


aeitig (Februar oder März) blühend, mit überhängenden 
gelblihweißen Blumen, in Mittel- und Südeuropa; des— 


gleihen L, aestivum L. (Sommerknotenblume). 

Leuconostoo mesenterioides van Tieghem, eine 
Balterienform, Erreger der Froſchlaichgärung bei der Zuder= 

Leudes (altdeuti), |. v. w. Hörige. Ifabritation. 

Leuga, Wegmaß, |. Leuca. 

Lenk (frz. Locche-fa-Bille), Bleden im ſchweiz. Kanton 
Wallis, am Einfluffe der Dala in die Rhöne, (1900) 1752 
&.; 7 km nördl. Leuferbad (Loöche-fed-Bains, 1411 m) 
mit 570 E. und mehr al8 20 Gipsthermen (biß -F 51°); 
Paß über die Gemmi, 

Leukadia, gried. Sujel, |. Leukas. 

Leukadiſcher Fels, jett Kap Ducato, 65 m hoch, 
die Südipike der Insel Leukas, von wo im Altertum 
jährlih ein Verbrecher ins Meer gejtürzt wurde; aud 
Sappho joll ſich von bier herabgejtürzt haben. 

Zensfämie, Leukozythämie (grch. „Weißblütigteit”), 
Erkrankung des Blutes, bei der die weißen Blutlörperden 
außerordentlich vermehrt, die roten vermindert find; meilt 
verbunden mit Schwellung der Milz (lienale 2.) oder der 
Zymphdrüfen Eymphatiſche 2), oder mit Veränderungen 
de8 Knochenmarks (miyelogene 8). Die Kranken bekom— 
men ein blaffe8 Ausjehen, magern ab und leiden nidt 
felten an Blutungen aus Naje, Darm, Haut. — Bal. 
Ehrlich, Lazarus und Pinkus (1901). 

Zeufa Orẽ, alter Name der Weißen Berge (Madä- 
ras, |. Aſpravuna) auf Kreta. 

Leukas (Leukadia), auch Santa Maura, gr. Hagia 
Mavra, amtlich Levkas, eine der Joniſchen Inſeln, mit der 
Küſte Akarnaniens durch einen Iſthmus verbunden, bildet 
im jetzigen Königr. Griechenland ſeit 1899 mit Ithaka und 
andern Inſeln den Nomos 2. (473 qkm, 1896: 43 178 E.), 
287 qkm, 29892 E.; Hauptſtadt 8. oder Amariki (ſ. d.). 
Nach neuern Forſchungen fol L., nicht Ithaka, die Heimat 
des Odyſſeus fein. — Vgl. Partſch (1889). 

Leukaäthiopie (gr.), ſ. v. w. Albinismus, 

Leukauf, |. Leikauf. 

Leukerbad, ſ. Leuk. 

Leukoderma, Leukodermie (grch.), ſ. v. w. Albinismus. 

Leukogen, ſaures ſchwefligſaures Natrium zum Blei— 
chen der Wolle und Einquellen des Getreides. 

Leukolin, ſ. v. w. Chinolin. 

Leukom (grech.), weißlicher Fleck auf der Hornhaut 
des Auges, Folge einer Entzündung oder Verſchwärung; 
feufomatös, mit 2. behaftet. 

Leukomaine, im lebenden Tierlörper gebildete Al— 
taloide, zum Teil unſchädlich (Betain, Karnin, Guanin, 
Sarlin), zum Teil jehr giftig, den Schlangengiften ver— 
wandt; während des Wachens gebildet, wirken jie als 
Ermüdungsitoffe und werden im Schlafe zerftürt. 

Lenfopathie (grd.), Bleichſucht; aud ſ. v. w. Albi- 
nismus; leufopäthifch, bleichſüchtig. 

Leukopiati⸗ —8 Bildung weißer, glänzender, perl— 
mutterartiger Flecke auf der Schleimhaut des Mundes, bei. 
bei Raudern, ſchwer beilbar. 

Leukorrhöe (gch.), Weiher Fluß, übermäßige Schleim— 
abjonderung aus den —— Geſchlechtsteilen, verur— 
ſacht durch katarrhaliſche Entzündung der Mutterſcheide, 
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durch örtlich reizende Urſachen (Dampf der Kohlentöpfe 
bei den Marktweibern, Madenwürmer, Staub ꝛc.), Er— 
nährungsſtöruugen (Blutarmut), Anſteckung mit Tripper 
oder Syphilis; oft hartnäckig. Behandlung: nad Urſache, 
durch Ausſpülungen mit Löſungen von Alaun, Eichen 
nahen Einlegen von Wattebäuſchchen u. a. 

Leukoſia, Hauptitadt von Eypern, ſ. Levkoſia. 

Leukoſyrer, weiße Syrer, die Bewohner der alten 
tappadozifhen Landſchaft Leukoſyrien im öſtl. Kleinafien. 

Leukothẽea, griech. Göttin, ſ. Ino. 

Leukozyten (gri.), Die weißen Blutkörperchen. 

Leukozythämte (greh.), 1. Leukämie. 

Leukozytoſe (grch.), vorübergehende Vermehrung der 
weißen Blutkörperchen, bei der Verdauung, nad) ſtarken 
Blutverluften, bei verfiedenen Snfeltionstrantheiten [Ta— 
fel: Blut, 16]. 

Leuktra, jetzt Barapungia, Ortſchaft in Böotien, ſüd⸗ 
weſtl. von Theben, berühmt durch den Sieg der Thebaner 
unter Epaminondas über die Spartaner 371 v. Chr. 

Leunis, Sohannes, Naturforſcher, geb. 2. Juni 1802 
in Mahlerten bei Hildesheim, geit. 30. April 1873 als 
G — in Hildesheim. Hauptwerke: „Syn— 
opti der drei Naturreiche“ („Zoologie“, 3. Aufl, von 
Ludwig, 2 Bde, 1884—86; „Botanil”, 3, Aufl, von 
Frank, 3 Bde., 1882—86 ; „Mineralogie und Geognoſie“, 
2. Aufl., von Senft, 1876—78). 

Zeutenberg, Stadt in Schwarzburg-Rudolftadt (Ober= 
herriaft), im Thüringer Walde, an der Sormig, (1905) 
1327 E., Amtsgeridt, Schloß Wriedensburg. 

Leutershauſen, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittel- 
franfen, an der Altmühl, (1905) 1434 ©. 

Leuthen, Dorf im preuß. Neg.Bez. Breslau, Fr. 
Neumarkt, (1900) 716 E., königl. Domäne (202 E.); 
bier 5. Dez. 1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über die Ofter- 
reicher unter Karl von Xothringen. — Vgl. Gerber (1901). 

Leuthold, Heinrich, Schweiz. Dichter, geb. 9. Aug. 1827 
zu Wetzikon, geſt. 1. Suli 1879 in der Srrenanftalt Burg 
hölzli bei Züri, ausgezeichneter Lyriker; „Gedichte (1879; 
4. Aufl.1894). — Bol. Ernft (1893 1.1897). 

Leutkirch, Dberamtsftadt im württemb. Donaukreis, 
an der Eſchach, (1905) 3592 E., Amtsgericht; 1293—1802 
Freie Neihsftadt. — Vgl. Roth (Geſchichte, 1873 — 75). 

Leutnant (fr. lieutenant, „Stellvertreter“), unterjte 
Kangftufe der Offiziere, im deutſchen Heere in Ober⸗L. 
(früher Premier⸗L.) und 2. (früher Sekonde⸗8.) geſchieden. 
8, (früher Unterfeutnant) und Ober⸗L. zur See, Marines 
offiziere im Nange des 2. und Ober-L. 

Leutprieſter, |. v. w. Zaienpriefter (j. Laien). 

Leutſchau (ungar. Löcſe), Tönigl. Freiftadt, Haupt- 
ſtadt de8 ungar. Komitats Zips, (1900) 7866 E. 

Zentwein, Theodor von, Gouverneur “21 Deutfd- 
Südweltafrila, geb. 9. Mai 1849 in Baden, kämpfte 1894 als 
Kommandeur der Schuttruppe in Deutſch-Südweſtafrika 
gegen Hendrik Witboi, den er 15. Sept. zur Unterwerfung 
awang, wurde 1895 Landeshauptmann, 1898 Gouverneur 
daf., unterdrüdte mehrere Aufftände, gab Juli 1904 das 
Kommando der Truppen an General Trotha ab, wurde 
Ende 1904 beurlaubt, nahm 1905 feine Entlafjung. 

Leute, Emanuel, deutſch-amerik. Hiftorien= und 
Porträtmaler, geb. 24. Mai 1816 in Schwäbiſch-Gmünd, 
Schüler Leſſings in Düffeldorf, feit 1859 in Amerika, 
geit. 18. Juli 1868 zu Wajhington; Szenen aus dem 
Leben des Kolumbus, Waſhingtons Übergang über den 
Delaware (1850), Fresken im Sapitol zu Waſhington. 

Leutzelburger, Hans, |. Lützelburger. | 

Leutgſch, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, bei Leipzig, 
(1905) 9792 E.; bedeutende Induſtrie. 

Leuven (fpr.löw-), belg. Stadt, |. Löwen. 

Leuwarden (pr. löw-), niederländ. Stadt, f. Leeu— 
warden, 

Leuze (ſpr. löhſ'), Stadt in der belg. Prov. Henne— 

au, (1904) 5849 E.; hier 18. Sept. 1691 Sieg des 
arſchalls von Luxemburg über die Alliierten. 

Leuzin, Amidokapronſäure, eine Amidofäure, Zer— 
ſetzungsprodukt der Eiweißkörper; findet ſich verbreitet im 
tieriſchen Körper (beſ. in der — und im 
Pflanzenreich (im keimenden Wicken- und Kürbisſamen). 

Leuzit, äußerlich reguläres, im Ikoſitetraeder (Leuzi⸗ 
toeder [Abb. 1049]) kriſtalliſierendes, aber meiſt aus feinen 


5i 


rhombiſchen Lamellen aufgebautes Mineral, weiß, graulich, 
fett» bis glaßglänzend, beitehend aus Kieſelſäure, Tone 
erde und Kali; in manden Bafalten (Vefun, Böhmen, 
Erzgebirge, Eifelsc.) und Bhonolithen (Laacher 
See), oft nur mikroſkopiſch klein. 

Zenzitit, bafaltiihes Geftein aus Augit, 
Leuzit und Magneteifen beftehend. 

Leuziĩittuff, Haftiihe8 Geftein aus Bims- 


Reinfplittern, Sanidin=, Augit=, Leuzit- und 1049. 
Haüynkriſtällchen oder =fragmenten. Ums Leuzitoeder. 


gegend des Laacher Sees. 

Lev (Lew, d. i. Löwe), Mehrzahl Lewat, Lewa, Geld— 
einheit in Bulgarien, zu 100 Stotinli = 1 Frank. In Gold 
gibt e8 Stüde zu 10, 20, 100, in Silber zu 5, 2,1, 1, 8. 

Leva(Lewencz), Stadt im ungar. Komitat Bars, (1901) 
8488 E., Piariftenklofter. 

. Xevade (fiz., jpr. -wahd), Peſade, Leltion der Hohen 
Säule, Hebung der Vorderhand des Pferdes und felun- 
denlanges Stehen auf den Hinterbeinen. 

Levadtia, griech. Stadt, |. Livadia. 

Levaillant (ſpr. -waläng), Frangois, franz. Reifen 
der und Ornitholog, geb. 1753 zu PBaramaribo, drang 
vom Kap der Guten Hoffnung aus 1780 ind Innere 
Afrilas ein, geft. 22. Nov. 1824 zu Stzanne in der Chame 
pagne; feine Reiſeberichte deutſch von Reinh. Forſter 
(1790-99); verfaßte außerdem ornithologiſche Werle. 

Zevallois:Perret (Ipr. -wallds perreh), Vorort im 
NW. von Paris, (1901) 58073 &.; Induſtrie. 

Levanag, altröm. Schutzgöttin neugeborener Kinder; 
Titel von Jean Pauls Buch über die Erziehung. 

Levannagruppe, ſüdl. Zweig der Grajiſchen Al— 
pen, in der Pointe Charbonel 3760 m dad benannt nad) 
der Levanna (3640 m), dem nördl. Eckpfeiler der Gruppe. 

Zevant, Ile du (ipr. ihl di lewaͤng), eine der Hye— 
riſchen Inſeln. | 

evantte (ital., „Morgenland”), alle von Italien aus 
no O. liegenden Länder am Mittelländ. Meer bis zum 
Euphrat und Ril; im engern Sinne die Hüften Kleinaſiens, 
Syriens und Ägyptens; Levantifches Meer, die angren= 
zenden Teile des Mittelländ. Mteers. 

Levantine (Levantin), geköpertes Seidengewebe, zu 
Damenkleidern ꝛc., uriprüngli aus der Levante. 

Zevantiner Taler, |. Mariatherefientaler. 

Levaſſeur (ipr. waſſöhr), Emile, franz. National— 
ölonom, geb. 8. Dez. 1828 in Paris, 1856 Prof. daf., 1903 
Adminiftrator des College de France; ſchrieb: „Histoire 
des classes ouvrieres en France” (2. Aufl., 4Bde., 1902 
—3), „La population frangaise” (3 Bde., 1889—92), 
„La France et ses colonies” (3 Bde., 1893) ıc. 

Levaſſeur (Ipr. -wallöhr), Jules Gabriel, franz. 
Supferfteher, geb. 26. Nov. 1823 in Paris; ftad bei. 
nah neuern franz. Malern. 

eveche (Ipr. -witihe), der Schirollo (Sitd-) Spaniens, 
kommt aus SO. oder SW., ftaubführend. 

Levee J——— ſpr. weh), Erhebung, Aufſtand; 
— erbung; L. en masse (ſpr. ang maſſ'), krie⸗ 
geriſches Aufgebot der geſamten männlichen Bevölkerung. 

Levellers (engl., ſpr. Iew-, d. i. Gleichmacher), radi⸗ 
kale, religiös-polit. Sekte, die aus den Independenten 
(j. d.) in der Armee Cromwells hervorging. 

Zeven, Loch 8, (ſpr. lock lihwen oder lewiwen), Eee 
in der Schott. Grafſch. Kinroß, fließt durch den Fluß L. zum 
Birth of Worth ab, 14 qkm, 

Zevensau, Wohnplag im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
(1900) 29 E., großeeige Eifenbahnbrüde über den Kaiſer— 
Wilhelm-Kanal (1895, Spannweite 165 m [Tafel: Nord= 
weſtdeutſchland II, 3, bei Hannover)). 

Leventina, Balle L., Livinental, Tal des Teifin 
im ſchweiz. Kanton Teſſin, von Wirolo bis zur Mündung 
des Brenno (36 km Ig.), zerfällt in vier Talftufen. 

Lever (frz., ſpr. -weh), das Aufftehen; Morgenaudienz 
im Schlafzimmer; Vormittagsempfang. 

Leverrier (ſpr. werrleh), Urbain Jean Joſ., franz. 
Aſtronom, geb. 11. März 1811 zu Saint-Lö, ſeit 1854 
Direltor der Sternwarte zu Paris, geft. 23. Sept. 1877; 
bef. bekannt durd feine Vorausberechnung des Planeten 
Neptun, den 23. Sept. 1846 Galle in Berlin entdedte. 

‚Levertin, Oskar, ſchwed. Dichter und Literarhiftos 
riler, geb. 17. Juli 1862 in Norrlöping, feit 1894 Prof. 
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in Stodholm; veröffentliäte die Studie „Gustaf III. 
som dramatisk Forfattare” (1894), die Sedidtiamm- 
lung „Dikter” al) Novellen u. a. 

Levetzow, Albert von, Politiker, geb. 12. Sept. 
1827 auf Goſſow bei Königsberg in der Neumark, 1867 
Zandrat, 187696 Landesdireltor der Prov. Branden— 
burg, langjährige8 Mitglied des Deutſchen — 
1881—84 und 1888—95 deſſen erſter Präſident, lebens— 
längliches Mitglied des preuß. Staatsrats und des Herren⸗ 
—*2* geſt. in der Nacht zum 12. Aug. 1903 in Goſſow. 

Levetzow, Ulrike von, bekannt durch ihre Beziehungen 
zu Goethe, der fie 1822 in Karlsbad kennen lernte und 
in der „Trilogie der Leidenſchaft“ verberrliäte, geb. 
4. Febr. 1804 zu Leipzig, geft. in der Nat zum 13. Nov. 
1899 auf ihrem Gute Triblig bei Leitmeritz. 

Levi, Sohn Jakobs und der Lea, f. Leviten. 

Leviãthan, im A. T. (Pjalm 104, 26) und in den 
rabbinifen Legenden ein fabelbaftes Seeungeheuer, Hiob 
40, 25 fg. das Krokodil; in der Wollwäſcherei der meift aus 
Einweihbotti und 3—4 Bädern für Maſchen und Spulen 
beftehende Maſchinenſatz. 

Levico, Marktfleden in Tirol, nahe dem See von f., 
an der Brenta, (1900) 6342 E., Quellen mit Gifenarjenit- 
und le i 

Levien, Ilſe, Shhriftjtellerin unter dem Namen Ilſe 
Frapan(⸗Akunian), geb. 3. Febr. 1852 in Hamburg, lebt 
jeit 1892 in Züri; ſchrieb: „Gedichte“ (1891), „Ham— 
burger Novellen‘ (1886), „Zu Wafler und zu Lande” 
(1894), „Flügel auf” (1895), „In der Stille” (1897), 
„Was der Alltag dichter“ (1899), „Jugendzeit“ (1904) 
u.a. Novellen; ferner „Viſcher-Erinnerungen“ (1889). 

Levin, Rahel, Sattin von Barnhagen von Enfe (f.2.). 

Leviratdche, Schwagerehe, Vermählung mit der 
tinderlojen Witwe des Bruders, wozu nah 5 Mof. 25,5 
bei den Israeliten der überlebende unverheiratete Bruder 
verpflichtet war. [2orenzftrom, (1901) 7783 €. 

Leévis, Stadt in der kanad. Prov. Quebec, am Sankt 

Levisticum, Pilanzengattg., ſ. Liebſtöckel. 

Levita, Elias, eigentlih Elin Levi ben Aſcher, zu= 
benannt Bacher, jüd. Grammatiter, geb. um 1472 zu 
Neuftadt bei Nürnberg, geſt. 1549 zu Venedig; durch 
feine meift ind Lateiniſche überſetzten Arbeiten Haupt- 
lehrer der Chrijtenheit im Hebräiſchen. 

Leviten, urprünglid ein nad Levi, dem dritten 
Sohne Jakobs, benannter Stamm Israels, der fi) mit 
Simeon ein Gebiet eroberte, naher aber geſchlagen und 
zerjprengt wurde (1 Mo. 34; 49). Als Sernjalem Zen⸗ 
tralheiligtum unter der Priefterfamilie Zadok geworden 
war, wurden dieſer Die in die Hauptftadt berufenen 2. 
als dienende Prieſter unterftellt, fpäter nur als Tempels 
diener anerkannt, — In der kath. Kirche ift X. Name der 
Diakonen, als Gehilfen der Priefter. — Levitikus (Prieſter⸗ 
bu‘), da8 3. Bud) Moſe, weil e8 Verordnungen für die 
Priejter und 2, enthält. An die Vorlefung desfelben 
wurden in den Flöftern Verweiſe gelnüpft, daher „jemand 
die 8. leſen“, ihn einen Verweis erteilen. 

Levkoje (Matthidla R. Br.), Pflanzengattg. der Kruzi⸗ 
feren, Kräuter oder Halbfträuder der Mittelmeerländer 
mit wohlriegenden Blüten. 

Levkoſia (Beutofia), jeht meiſt Nikoſia, Hauptftadt 
von Cypern, am Pedias, (1901) 14752 E. 

Levuka, ehemal. Hauptitadt Der brit. Kolonie Fidſchi— 
Inſeln, auf Ovalau, guter Hafen. 

Levulinſäure, ſ. Lävulinſäure. 

Zepulöfe (Lävuloſe), ſ. Fruchtzucker. 

Lévy, Michel, Buchhändler, geb. 1821 in Pfalzburg, 

eſt. 4. Mai 1875, gründete 1836 in Paris eine Verlags— 

ubbonblung, die an feinen Bruder Calmann 2. (geb. 
1819, geſt. 18. Juni 1891), dann an deffen Söhne über- 
ging, die den Namen Calmann⸗L. annahmen. Hauptunters 
nehmen: die „Collection Michel L.” (Romane). 

Lew, bulgar. Münze, |. Lev. 

Lewal, Sules, franz. General und Militärferiftiteller, 
geb. 13. Dez. 1823 in Paris, in Mexiko 1862 Generaljtabs- 
offizier, 1870 bei Met Triegsgefangen, 1883 kommandie— 
render General zu Toulouje, San. bi8 Mürz 1885 Kriegs 
minifter; ſchrieh: „Taetique’’ (5 Bde., 1875—83). 

Lewald, Aug., Schriftſteller, geb. 14. Dit. 1792 au 
Königsberg, 1835—46 Redakteur des Journals „Europa“, 
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ſpäter Regiſſeur in Stuttgart, geſt. 10. März 1871 in 
München; veröffentlichte Romane, Novellen u. a. 

Lewald, Fanny, Schriftſtellerin, geb. 24. März 1811 
zu Königsberg i. Pr., israel. Abkunft, trat 1828 zum 
Ehriftentum über, verntählte fi 1855 mit Adolf Stahr 
(ſ. d.), geit. 5. Aug. 1889 in Dresden; ſchrieb: „Stal. 
Bilderbuch“ (1847), „Reiſetagebuch aus England und 
Schottland‘ (1852), zahlreihe Novellen und Romane, 
wie: „Diogena“ (1847), „Prinz Louis Ferdinand“ (1849), 
„Das Mädchen von Hela“ (1860), „Meine Lebens 
geihichte” (6 Bde., 1861—62), „Zwölf Bilder aus dem 

Zewat, ſ. v. w. Raps (j. d.). [Leben“ (1888). 

Zewat (Lewa), bulgar. Münze, f. Zev, 

Lewencz, ungar. Stadt, |, Leva. 

Zewenhaupt, Adam Ludw., Graf von, ſchwed. Ge= 
neral, geb. 15. April 1659 auf Seeland, fodt im Nordi- 
ſchen Kriege glücklich gegen die Ruffen, geriet 1709 nad) der 
0: bei Pultawa in ruſſ. Gefangenſchaft, in welder 
er big zu feinen Tode 12. Febr. 1719 blieb. 

Lewes (Ipr. lüts oder lijnis), Oberlauf des Jukon. 

Lewes (fpr. lães oder Yjür), Hauptitadt der engl. 
Grafſch. Sufler, am Dufe, (1901) 11249 E. 

Zewes (fpr. lüt8 oder Füls), George Heury, engl. 
Chriftiteller, geb. 18. April 1817 zu London, Begründer 
der „Fortnightiy Review”, lebte in langjähriger Ge— 
wiffensehe mit Mary Anne Evans (f. d.), geft. 30. Nov. 
1878; ſchrieb;: „History of philosophy“ (5. Aufl. 1880; 
deutſch, 2. Aufl. 1873— 76), „Life of Robespierre” 
(1849), „Sea-side studies” (1858; deuti 1859), „Phy- 
siology of common life‘ und „Aristotle’ (beide deutſch 
von Carus, 1860 u. 1865), Romane (‚„Ranthorpe“, 
‚Rose‘, „Blanche and Violette’”) u. a.; beſ. bekannt 
fein „Life of Goethe“ (1855; deutſch, 18. Aufl. 1903). 

Lewin, Stadt im preuß. Reg. Bez. Breslau, an der 
Schnelle, (1905) 1350 &,, Amtsgericht; Handmeberei. 

ewin, Georg, Mediziner, geb. 25. April 1820 zu 
Syndershaufen, Prof. für Dermatologie und Syphilis in 
Berlin, geft. 2. Nov. 1896; ſchrieb: „Klinik der Kehlkopf⸗ 
krankheiten“ (Bd. 1, 2. Aufl. 1865), „Behandlung der 
Syphilis mit ſubkutaner Sublimatinjeltion‘‘ (1869) u. a. 

Lewinſky, Joſeph, Schaufpieler, geb. 20. Sept. 1835 
in Wien, Mitglied de8 Hofburgtheater8 daf., vorzüglider 
Eharakterdarfteller (Mephiſto, Fan Moor ıc.). — Eeine 
Sattin Olga 8 Breeifen, geb. 7. Suli 1853 zu Graz, 
Scaufpielerin (Heldinnen ınd Salondamen), 1884— 89 
in — feitdem am Wiener Hofburgtheater. 

Lewis (Lews, pr. lül8 oder luhs), nördlichſte und größte 
der äußern Hebrideninjeln, zur ſchott. Grafſch. Roß and 
Sromarty, der füdl, Teil, Harris, zu Inverneß gehörig, 
2273 qkm, mit Einfhluß der Nebeninjeln 30750 E.; 
Hauptjtadt Stornoway. 

Lewisham (ipr. lũtſchämm), Vorort von London, 
im ©. von Greenwid), (1901) 127495 ©. 

Lewiſton (Ipr. lüiſt'n), Babrilftadt im nordamerik. 
Etaate Maine, am Androßcoggin River, (1900) 23761 €; 

Lews, Hebrideninfel, |. Lewis. [Induſtrie. 

Lexer, — Germaniſt, geb. 18. Okt. 1830 zu 
Liefing (Kärnten), 1868 Prof. in Würzburg, 1891 in 
Münden, geft. 16. April 1892 in Nürnberg, Mitarbeiter 
an Grimms, Deutſchem Wörterbuch“; Hauptwerk: „Mittel— 
hochdeutſches Handwörterbuch“ (3 Bde. 1869—78). 

Lex Heinze, ein nach dem Zuhälter Heinze benanntes, 
auf Verſchärfung der Beſtimmungen gegen Sittlichkeits— 
vergehen abzielendes Geſetz (Novelle vom 25. Juni 1900 
zu $ 180 fg. des AS LEN Dunn 

Lexikon (grch.), Wörterbuch, älphabetiſch genrdnetes 
Verzeichnis eines Sprachſchatzes oder eines wiſſenſchaft— 
lien Stoffes. Lerifogräph, Wörterbuchſchreiber; Lexiko⸗ 
graphie, Kunſt, Wörterbücher zu ſchreiben; Lexikologie, 
Lehre von der Abfaſſung von Wörterbügern: lexikãliſch, 
auf ein 2. bezüglich, in der Korm eines Wörterbuchs. (S. 
2 Enzyllopädie und Konverfationsleriton.) 

erington (fpr. léexingt'n). 1) Etadt im nord— 
amerit. Staate Keutucky, am Elkhorn, (1900) 26369 E., 
Etaatsuniverfität. — 2) Stadt im nordamerik. Staate 
Birginien, 3203 &., Waſhington- und LeesUniverfitüt. — 
3) Dorf im nordamerif. Stante Maſſachuſetts, 18 km 
nordweftl. von Boſton; hier 19. April 1775 erftes Gefecht 
in nordamerik. Unabhängigkeitskriege. — 4) Stadt im nord= 
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amerit. Staate Miffouri, am Miffouri, 4190 E.; Treffen 
im Sezeffionstriege 20. Sept. 1861. 

Lexis, Wilh., Nationalökonom, geb. 17. Juli 1837 
zu Eſchweiler, ſeit 1887 Prof. in Göttingen; ſchrieb: 
„Theorie der Bevölkerungsſtatiſtik“ (1875), „Zur Theorie 
der Maſſenerſcheinungen“ (1877), „Über die Währungs- 
frage” (1881 u. 1896) u. a.; Mitheraudgeber des „Hand— 
wörterbuch8 der Staatswiſſenſchaften“ (2. Aufl. 1899 fg.) 
und der „Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik“. 

Lexuri (Rirurion), Stadt auf der griech. Sufel Ke— 
phallenia, an der Bucht von Argoftoli, (1896) 5835 E. 

Leyden, niederländ. Stadt, ſ Leiden. 

Seyden, Eruft von, Mediziner, geb. 20. April 1832 
zu Danzig, 1865 Prof. in Königsberg, 1872 in Straßburg, 
1876 in Berlin, 1885 zugleich Direktor der erſten mediz. 
Klinik; Trieb: „Klinik der Rückenmarkskrankheiten“ 
(2 Bde.,-1874— 76) u. a., Herausgeber des „Handbuchs 
der Ernührungstherapie” (2 Bde, 1897— 98; 2. Aufl. 
1903), der „Zeitfchrift für kliniſche Medizin‘, der „Deut: 
ſchen Klinik am Eingang des 20. Jahrh.“ (mit Klemperer) ıc, 

Leyds, Willen Johannes, Staatdmann der ehental. 
Südafrit. Republik, geb. 1. Mai 1859 zu Magelang auf 
Java, 1884 Generaljtaatsanwalt der Südafrik. Nepublit, 
1889 StaatSfelretär, 1898 Gefandter in den Niederlanden, 
beglaubigt au in Deutfhland, Belgien und Frankreich. 

Leye, Nebenfluß der Schelde, ſ. Lys. 

Leygues (ſpr. läg’), Georges, franz. Politiker, geb. 
28. Okt. 1856 in Villeneuve-ſur-Lot, Advokat daſ., 1885 
Mitglied der Deputiertenkammer, Mai 1894 bis Jan. 
1895 Unterrichtsminiſter, Ian. bis Okt. 1885 Miniſter des 
Innern, 1898 — 1902 wieder Unterrichtsminiſter; ſchrieb: 
„Rhapsodies“ (1882), „La Iyre d'airain“ (1883). 

Leys, Hendrik, Baron, belg. Maler, geb. 18. Febr. 
1815 zu Antwerpen, geſt. daſ. 26. Aug. 1869; Haupt» 
bilder: Heitere Geſellſchaft, al Gottesdienſt, Quther 
als Chorknabe, Fresken int Antwerpener Stadthaufe. 

Leite, eine der Philippinen, mit den Nebeninfeln 7923 
qkm, (1903) 357641 E.; Hauptort Tacloban. 

Leyton (Ipr. leht'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Eifer, nordöftl. Vorort von London, (1901) 98912 ©. 

Lezzen, |. Liten. 

Lhaſa (Lhaſſa, Lafia), Hauptitadt von Tibet, in frucht— 
barer Ebene, am Ki-tſchu (zum Sang-po), in 3630 m Höhe, 
31000, zeitweife 50—80 000 E., Handelsplatz; viele Klöfter 
(18000 Mönche), bei. Labhrang. 1 km weftl. die 1643 
erbaute Nefidenz de8 Dalaisfama, Potala, buddhiftifcher 
Hauptwallfahrtsort. [Karte: Aſien 1,3.] — Val. Waddell 
(engl., 1905), Zandon (franz. und engl., 1905). 

Lhermitte (ipr.-mitt), Leon, franz. Maler, geb.31.Suli 
1844 in Mont-Saint-Pere; Hauptbilder: Weinleſe (Neu— 
york), Löhnung der Schnitter (1882, im Luxembourg), In 
der Schenke, Tod und Holzhader (1893, Amiens). 

2’hombre Chr. — von den Spaniern erfun— 
denes Kartenſpiel, von drei Perſonen mit franz. Karten 
ohne Die 8, 9 und 10 (alſo mit 40 Blättern) geſpielt. 

L Höpital, Michel de, franz. Juriſt und Staatsmann, 
geb. 1504 zu Aigueperje, 1560—68 unter Katharina von 
Medici Kanzler von Frankreich, ſuchte vergebens zwiſchen 
den religiöfen Barteigegenfägen zu vermitteln, geſt. 13. März 
1573. — Biogr. von Villemain (1874), Scitte (1891). 

Li, dem. Zeichen für Lithium. 

Ri, Kine). ne u 180 Tſchang = 442 m; Münze 
und Münzgewiäht, R Ara 
Liaiſon (frz., jpr. liäſöng), Verbindung, Liebesver⸗ 
Liakura, Gebirge, ſ. Parnaß. ſhältnis. 

Lialui, Lealug, Lealu(y)i, Hauptort der Barotſe in 
Nordweſtrhodeſia, 3000 E. 

Liambai, Oberlauf des Sambeſi in Südafrika. 

Liãnen, Schlingpflanzen, Gewächſe mit langem, win— 
dendem, kletterndem oder rankendem Stamm, die, von 
Baum zu Baum ſich —— — in trop. Wäldern 
a ae Geflehte bilden. In Deutſchland find 
L. 3.8. die Waldrebe (Clematis vitalba L.), das Geiß— 
blatt (Lonicera perielymenum DC.), die Hedenwinde. 
(Convolvulus sepium L.) u. a. . 

Liang, Seldeinheit und Gewidt in China, f. Taël. 

Liavestung, Halbinfel, ſ. Liaustung. 

Liard (fpr. Wahr), ehemal. franz. Silbermünze, dann 
Kupfermünze zu 1, ou. 
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Liard (fpr. leitrd), I. Nebenfluß des Madenzie in Brit.s 
Nordamerila, entipringt in den Beljengebirgen, mündet 
bei Hort Simpſon; Gold» und Silberlagerjtätten. 

Lias (engl., ſpr. leiäß), die unterfte Abteilung der Jura— 
formation, in Deutſchland, England und Frankreich meijt 
dunkle Kalkſteine, Mergelund Schiefertone (daher Schwarzer 
Jura); weiteres f, Beilage: Geologiſche Formatio— 
nen, nebit Tafel. 

Ziau:ho, Fluß im nordöftl. China, im Oberlauf Schara⸗ 
muren, Sira-muren, teilt die mandſchur. Prov. Scheng-king 
in eine öſtl. (Ziaustung) und weſtl. (Liausfi) Hälfte, mündet 
in den Golf von Liaustung. 

Liau⸗jang, Stadt in der chineſ.⸗mandſchur. Prov. 
Scengelin 
füdl, von Mukden, 50000 E.; bier 30. Aug. bis 3. Sept. 
1905 Sieg der Sapaner über die Ruſſen. 

Liau⸗tung (Lino-tung, Kwan-tung), zur chineſ.“man⸗ 
dſchur. Prov. Scheng-king gehörige Halbinfel Karte: Dit- 
aſien 1, 1], welche den Meerbuſen von 2, vom offenen 
Gelben Meer trennt, einförmiges Hochland (900—1000 m); 
der Eüden bildet das Pachtgebiet Kwan-tung (ſ. d.). 

Liba, Oberlauf des Sambeſi in Südarita. 

Libanius, grieh. Sophilt, geb. um 315 n. Chr. zu 
Antiochia, als Lehrer der Rhetorik in SKonftantinopel 
tätig, geft. 393 v. Chr. in Antiochia, verfaßte zahlreiche 
Neden, Dellamationen und Briefe; Ausg. von Förſter 
(1903 fg.). — Pal. Sievers (1868), Förſter (1878). 

Lipanon, arab. Dichebel Libnan, hebr. Lebanon (d. i. 
Weißes Gebirge), Gebirge in Syrien, mittlerer, höchſter 
Teil des Syr. Tafellandes, mehr als 150 km lg., durd= 
ſchnittlich 30 km br., 1930 Sa mit dem 3063 m 
hoben Dhor el»Chodib und dein Dſchebel TZimarun (3212 m 
hoch; an feinem Buße Die Nefte, etwa 400 Stämme, der 
berühmten Zedernwaldungen) ; bewohnt beſ. von Drufen im 
©. und Maroniten im N., die unter Dberhoheit der Pforte 
unter einem Kriftl. Statthalter ftehen. Die Bevölkerung der 
Prov. (Mutellarriflit) £, (3100 qkm) beträgt etiva 200 000 
Köpfe. [Karten und Bilder zur Bibliſchen Ge— 
ſchichte, bei Paläſtina.) — Vgl. Sraas (2. Aufl. 1876), 
Diener (1887), Cuinet (franz., 1896—1901). 

Libation (lat.), Tranlopfer, den Göttern oder Ver: 
ftorbenen dargebracht durch Ausgießen eines Teiles des 
Weines vor dem Trinken; auch ſ. v. w. Gelage. 

Libau, befeſtigte Hafenſtadt im ruſſ. Gouv. Kurland, 
an der Oſtſee und dem Libauſchen See, 64505 E., neuer 
run (Hafen Kaifer Uleranders III.), Seebad. 

Libbra, Name des Pfundes in den frühern ital. 
Staaten; von jehr verfdiedener Schwere. 

Libell d. i. Heine Schrift), bei den Römern jede 
ſchriftliche Eingabe an eine Behörde, Klagſchrift (Klag⸗L.), 
Bittſchrift; Schmähſchrift oder Pasquill. Libelliſt, Ver— 
fertiger von Schmähſchriften, Pasquillant. 

Zibela (lat.), ſ. v. w. As; fpüter röm. Kupfermünze 

Libelle (lat.), ſ. Waſſerwage. [*20 Seſterz. 

Libellen, |. Waflerjungfern. 

Libelleninſtrumente, |. Nivellieren. 

Libellenquadränt, Injtrument zum Nehmen der 
— der Geſchütze, eine an einem Ende drehbar 
an einer Platte befeſtigte Röhrenlibelle, deren anderes Ende 
ſich an einem Gradbogen bewegt. 

Liber, altital. Gott der fruchttreibenden Naturkraft, 
ſpäter dem griech. Dionyſos (ſ. d.) gleichgeſetzt, gemein— 
ſchaftlich mit Ceres und Libera (Perſephone) verehrt. 
An ſeinem Feſt (Kiberalin) erhielten die Jünglinge die 
männliche Toga. [Breie Kirche im Freien Staate. 

Liböra chiösa in liböro stato (ital., jpr. Ei-), |. 

Ziperäl (Iat.), freigebig, gütig, vorurteiläfrei; frei— 
finnig, nad Breiheit ftrebend. Liberale, die Verfechter 
freier Ideen in Staat, Kirche und Wiſſenſchaft, al3 Par— 
teiname zuerft in Spanien gebraudt,; Kiberalismus, libe> 
rale Richtung, Gefinnung ; Liberalität, Freigebigkeit; Frei— 
finnigleit, freie, edle Geſinnung. 

Liber Extra, ſ. Extra. 

Liberia, freie Negerrepublil an der Pfefferküſte Ober- 
guineas [Karte: Afrika I], vom Fluſſe Mannah bis 
zum Cavally River, 95400 qkm, 1500000 E. (18000 
u llene prot. Neger); das Klima ift das heißelte der 

rde (Sahrestemperatur 27,5° C.); waldreih, fruchtbar; 
Handel. Beilage: Afrika, Bier Provinzen (Grafſchaften), 


(Karte: Oftafien I, Nebenlarte], 60 km Vgl 


Lib 
an der Spitze ein Präſident, 13 Repräſentanten (auf zwei 
Jahre gewählt) und 8 Eenatoren (auf vier Jahre gewählt); 
dazu 6 Minifter. Wappen zeigt Abb. 1050, Blagge Tafel: 
Blaggen. Orden der Ati ; RW. 
Befreiung. Hauptſtadt Mons 
rovia. 1822 entitanden aus 
Monrovia, einer Anfiedelung 
freigegebener nordamerif. Neger- 
Haven, welche feit dem 26. Zuli 
1847 eine Berfaffung haben, 
1860 mit der 1834 anı Kap 
Palmas gegründeten Neger— 
republit Maryland vereinigt. — 
. Wouwermans (franz., 
1885), Dutry (franz., 1887), 
Büttilofer (2 Bde., 1890). 

Liberia oder Guanaraſte, 
Hauptſtadt der Prov. Guanacafte in Eofta Rica, öſtl. von 
der Bai von Eulebra, (1892) 2226 €. 

Liberius, Papft, 352—366, wegen feines Eintretend 
für Athanafius von Kaiſer Eonftantius 355 verbannt und 
erſt 358 wieder als röm. Biſchof zugelaffen. 

Liber pontiScalis (Gesta oder Vitae pontificum 
Romanörum, lat.), Sammlung von im 6. oder 7. Jahrh. 
gefammeelten, teilweife ältern Biographien röm. Püpfte bis 
Konon ee fälſchlich dem Anaſtaſius Bibliothecariug zu— 
geſchrieben, ſpäter weiter fortgeſetzt; Ausgabe von Duchesne 
(2 Bde., 1884—93) und Mommſen in den „—Monumenta 
Germaniae historica‘” (1898). 

Liber Sextus, f. Sextus. 

Libertäd, La. 1) Departamento im N. der ſüd— 
amerik. Republit Peru, 26441 qkm, (1896) 250931 E.; 
Hauptltadt Trupllo. — 2) Departamento der zentralamerit, 
Republik Salvador, 1354 qkm, (1901) 79320 E.; Haupt» 
ort Nucva (Nova) San Saluador oder Santa Tecla 
(18768 E.); Hafen 2. oder Puerto de fa 2. (2000 E.). 

Libertaäͤt (lat.), Freiheit, insbeſ. die altſtändiſche. 

Liberts, Fraternit6, Egalits (frz.), Breiheit, 
Brüderlichleit, Gleichheit: Loſungsworte der Brauzofen 
während der großen Revolution. 

ibertin (frz., ſpr. -täng), ausſchweifender Menſch, 
Wüſtling; früher auch ſ. v. w. Freigeiſt; Libertinage (ſpr. 
Hi”), Ausſchweifung, Liederlichkeit. 

Libörum arbitrium (lat.), freier Wille, 

Libörum Veto (lat.), die gejeglihe Befugnis jedes 
Mitgliedes des poln. Reihstags, dur feinen Einſpruch 
jeden Beſchluß desjelben ungültig zu machen. 

Libidibi, |. Caesalpinia, 

Libitina, eine ſpäter mit Venus gleicägeftellte altital. 
Göttin des Naturfegens, zugleich auch des Todes, 

Libourne (jpr. -Dürn), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
an der Mündung der Isle in die Dordogne, (1901) 
19175 E.; Flußhafen. [portug. Pfund = 459 g. 

Libra, daS altrön. Pfund = 327,45 g; auch das alt: 

Librarius (lat.), Bücherabſchreiber; Buchhändler, 

Libration (lat.), das ſcheinbare Schwanken des Mon— 
des, wird erzeugt durch deſſen ——— Bewegung 
in ſeiner elliptiſchen Bahn und durch deren Neigung zur 
Erdbahn; fie bewirkt, daß man ſtatt der Hälfte nahezu */, 
der Mondoberfläche beobadten kann. 

Libretto (ital., „eines Buch“), der einer Oper N 
grunde liegende Text, Textbuch; Librettiſt, Verfaſſer eines L. 

Libreville (ſpr. libr’wil), Gabun, Ort in Franz.⸗ 
Kongo, an der Bucht des Gabun, 1500 E.; Sit des 
Statthalters der Kolonie Gabun. » 

Liburnia, im Altertum Landſchaft in Illyricum, zwi— 
ſchen Iſtrien und Dalmatien, am Adriat. Meere Gibur— 
niſches Meer); ſeit Mitte des 2. Jahrh. v. Chr, römiſch. 

Libüſſa (Libuſcha), die ſagenhafte Begründerin der 
Premyſlidendynaſtie in Böhmen, jüngſte Tochter des 
Häuptlings Krok, als Briefterin gefeiert, gelangte zur 
Regierung, die fie mit Weisheit führte, und vermäßlte 
ih mit Premyſl, fol auch Gründerin von Prag fein. 

Libyen, zuerft Name des unmittelbar weſtl. au 
Agypten grenzenden Landes, ſpäter von ganz Nordafrika 
zwiſchen Nil und Atlas, während die ſüdl. Länder Athio— 
pien genannt wurden, feit Eratofthene8 Name für ganz 
Afrika. [Rarte: Die Alte Welt I, bei Altertum.] — 
Libyſche Wirte, früher die ganze Eahara, jet nur der 





1050. Liberia. 


Lib 
nordöſtl. Teil derſelben (politiſch brit. Einflußgebiet, ſ. Bei- 
lage und Karte: Afrika). 

Libyſche Sprachen, Berberiſche Sprachen, Gruppe 
der hamitiſchen Sprachen (Kabylen, Tuareg 1c.). 

Lio., Abkürzung für Lizentiat. 

Licancaur, Vulkan an der Grenze von Bolivia und 
Chile, 6000 m; 1886 von J. Sanfelice erſtiegen. 

Licãta (Alicata), Stadt auf Sizilien, an der Mündung 
des Salſo, (1901) mit Bondadello 22931 E.; Handel. 

License (engl., jpr. leißens), |. Ticket of leave. 

Licentia (lat.), Erlaubnis, Freiheit (j. Lizenz). 
L. docsndi, Befugniß (auf Hochſchulen) Vorlefungen zu 
halten, L. poetica, dichteriſche Freiheit. 

Lioet (Int.), e8 ift erlaubt, es fteht frei. 

Lich, Stadt in der heif. Brov. Oberbeffen, an der 
Wetter, (1905) 2652 E., Amtsgericht, Shloß des Fürſten 
Solms-Hohenſolms-L.; in der Nähe Kloſter Arnsburg. 


Liohen, bei Linné Gattungsname für die Flechten, 


jetzt nur nod) in der pharmazeut. Terminologie gebräuch— 
lich (4. B. L. islandieus für Isländ. Moos u. a.). — 
Sn der Medizin ſ. v. w. Schwindflchte (Hautlrankheit). 
Lichenin, Flechtenftärte, der nährende Beltandteil 
mander Flechten, bei. im Isländ. Moos. 
Lichenologie (greih.), Flechtenkunde. 
Lichfield (pr. luͤſchfihld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, an einem Arm des Trent, (1901) 7902 E. 
Lichnowſty, in SÖfterreid und Preußen begüterte 
Bamilie, 1727 in den Reichsgrafenſtand, 1773 in den 
preuß., 1846 in den öfterr, Fürltenftand erhoben. — Fürſt 
Selig L., geb. 5. April 1814, erft in preuß. Militärdienft, 
jeit 1838— 40 Brigadegeneral des ſpan. Prätendenten Don 
Carlos, 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, be= 
deutender Redner der Rechten, während” des Aufltandes 
18. Sept. 1848 mit Dem General Auerswald auf der Born 
heinter Heide ermordet, — Sein Neffe Fürſt Karl Mag 8, 
geb. 8. März 1860, gegenwärtiger Chef des Hauſes. 
Licht, die objektive Urſache der Sichtbarkeit der Kör— 
per, beiteht nad der von Huyghens aufgeltellten Undula- 
tionsthenrie, welde die frühere Emanationstheorie (ſ. d.) 
verdrängt hat, in Schwingungen, die von den leuchtenden 
Körpern einem überallvorhandenen, äußerft feinen, elaftifchen 
Etoff, dem Ather (ſ. d.), mitgeteilt werden und fi in dieſem 
als Wellen (Lichtwellen) fortpflanzen. Treffen diefe Schwin— 
gungen die Netzhaut unfers Auges, jo entfteht in uns Die 
Smpfindung von 2. Sie pflanzen fi im Äther mit einer 
Geſchwindigkeit von 300000 km in der Selunde fort. (©. 
ano Die Richtungen, in welden fi Die 
HAtherteilden bei Diefen Schwingungen bewegen, tehen 
jentredt auf der Richtung des Lichtitrahls. Erfolgen die 
Schwingungen aller Strahlen eines Lichtbündels in paralle= 


len Ebenen, Jo nennt man das 2. polarifiert (ſ. Polariſation ( 


des Nichts). Bleiben die Schwingungen des Äthers in 
einem und Demfelben Mittel, jo geſchieht die Fortpflanzung 
geradlinig. An der Grenze zweier verihiedener Mittel 
wird Dagegen das 2, teils in das erſte Mittel zurückgewor— 
fen (Reflexion), teil8 beim Eintritt ind zweite Mittel ge- 
drohen, d. 5. von der urſprünglichen un abgelenkt 
(ſ. Brechung der Lichtſtrahlen). Bei der Drehung des L. 
treten die verſchiedenartigen Lichtſtrählen, welche ſich durch 
die Schnelligkeit ihrer Schwingungen und durch die Länge 
ihrer Wellen unterſcheiden, auseinander und bilden ein 
farbiges Bild, das ſog. Spektrum (ſ. d.). Wenn mehrere 
von einem Punkte — Wellenzüge, welche ver- 
ſchiedene Wege zurückgelegt haben, wieder zuſammentreffen, 
ſo können ſie N entweder verftärken oder ganz .oder nur zum 
Teil aufheben (Interferenz; f. auch Beugung des Lichts). 
Zichterfheinungen, die nur von fpeziellen Körpern aus— 
gehen, find Die Phosphoreszenz (ſ. d.) und die Bluoreszenz 
(ſ. d.). (S. Elektromagnetiſche Lichttheorie und Optik nebit 
Zafel: OptifI u. II). — Über künſtliches 2.5. Beleud)- 
tung, — Leuchtſtoffe. 

Licht (Mehrzahl Lichter), in der Jägerſprache das Auge 
des Edel=, Ele, Dam, Reh- und Gemswildes; aud) die 
weiß berportretende ftarle Ader, an der beim Aufbrud 
Herz und Zunge zu hängen jcheinen, 

Lit, Hugo, Architekt, geb. 21. Febr. 1841 zu Nieder- 
zedlig (Poſen), feit 1879 Stadtbaudireltor in Keipzig; 
Hauptihöpfungen: Konfervatoriun, GrajfiMufeum, Rats 
haus daſ. (1905); veröffentliäte: „Architektur Deutſch— 
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lands” (1878-82), „Arhiteltur der Gegenwart” (1886 
—96) ; Zeitſchrift: „Architektur des 20. Jahrh.“ (1901 fg.). 

Lichtäther, 1. ae und Licht, Ä 

Lichtbäder, ſ. Elektriſches Lichtbad und Phototherapie. 

Lichtbild, ſ. Lithophanie und Photographie. 

Lichtbogen, elektriſcher, ſ. v. w. Davyſcher Bogen. 

Lichtdruck, Kollotypie, Albertotypie, photomechan. 
Druckverfahren, eine Kombination von Photographie und 
Preſſendruck, unter Anwendung von Leim und chromſaurem 
Kalium; die photogr. Darſtellung wird auf eine mattierte 
Spiegelglasplatte übertragen, welche als Druckplatte auf 
der lithogr. Preſſe dient; Farbenlichtdruck iſt die Herſtellung 
von Farbendrucken in gleicher Weile unter Benutzung ver⸗ 
ſchiedener Lihtdrudplatten. — Vgl. Schnauß (6. Aufl. 1895), 
Albert (1900). — L. heißt auch der Druck, den Lichtwellen 
auf eine beitrahlte Fläche ausüben; er beträgt für Sonnen= 
lit O,amg auf 1 qm ebene, abjolut ſchwarze Fläche und 
0,s mg auf eine ebene Spiegelfläde. 

Lichteinheit, ſ. Normalkerze. 

Lichtelektriſche Erſcheinungen, ſ. Elektriſche Licht⸗ 
erſcheinungen. [aus dent Grunde heben. 

Lichten (Seew.), heben; Anker Tirhten, den Anker 

Lichtenau. 1) 2. in Baden, Stadt im bad. Fir. Offen 
burg, an der Acer, (1905) 1114 E. — 2) 8. in Bayern, 
Flecken im bayr. Reg.» Bez. Mittelfranken, an der Fränt, 
Rezat, (1900) 1431 E., Strafanftalt für Männer. — 3) Hef- 
fifch-2., Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an der Loſſe, (1905) 
1407 E., Amtsgericht. — 4) L. in Weſtifalen, Stadt im preuß. 
Reg. Bez. Minden, 1288 E., Amtsgericht. 

Lichtenau, Wilhelmine, Gräfin von, Geliebte Fried— 
rich Wilhelnis. II. von Preußen, geb. 1752 zu Potsdam, 
Tochter des Mufilers Ente, zum Schein mit dem Kam— 
merdiener Ritz (Rietz) verheiratet, 1795 zur Gräfin von L. 
erhoben; geſt. 9. Suni 1820 zu Berlin. 

Lichtenberg, ehemal. deutſches Fürftentum auf dent l. 
Rheinufer, Früher Herrſchaft Baumholder, 1816 von Preußen 
an den Herzog von S.=Coburg abgetreten, won dieſem 1834 
gegen eine jährl. Nente zurüdgegeben, jetzt Kr. St. Wendel 
des Reg.-Bez. Trier, wo auch die alte Burg 2. liegt. 

Lichtenberg. 1) 8. in Bayern, Stadt im bayr. Reg.⸗ 
Dez. Oberfranken, (1905) 892 E. — 2) Dorf im preuf. 
Reg. Bez. Potsdam, öſtl. bei Berlin, (1900) mit Friedrich 
felde 43371 (1905: 55365) E., Gasanftalt, Waſſerwerk; 
dabei Srrenanitalt Herzberge. — a, 2. in den Bogefen, Dorf 
im Bez. Unterelfaß, 997 E., Bergſchloß (10. Aug. 1870 von 
den Deutſchen genommen). 

Lichtenberg, Georg Chriſtoph, Phyſiker und fatir. 
Säriftiteller, geb. 1. Suli 1742 zu Oberramftadt bei Darm- 
ftadt, geft. 24. Febr. 1799 al8 Prof. zu Göttingen; Entdeder 
der Lichtenbergſchen Figuren (ſ. d.). „Vermiſchte Schriften‘ 
8 Bde; neue Ausg. 1867; Auswahl 1893), bei, be— 
kannt feine „Erklärung der Hogarthſchen Kupferſtiche“ 
und „Aphorismen‘ (nene Ausg. 1902). „Briefe (3 Bde., 
1901—4). — BIER. M. Meyer (1886), Lauchert (1893). 

Lichtenberger, EBriedr., Franz. prot. Theolog, geb. 
21. März 1832 zu Straßburg, 1864—70 Prof. daf., 1873 
Pfarrer und 1877—95 Brof. an der prot. Falultät zu 
Paris, geſt. 7. Ian. 1899 in Verfailles. Herausgeber der 
„Eneyclopedie des sciences religieuses‘ (13 Bde., 
1877—82); ſchrieb: „Histoire des idees religieuses en 
Allemagne depuis le milieu du 18° siècle“ (3 Bde., 
2. Aufl. 1887), „De lideal moral“ (1888) u.a. 

Lichtenbergſche Figuren, Elektriſche Figuren. 
Wenn man mittel8 einer elektr. Verſtärkungsflaſche poſi— 
tive Elektrizität an der platten Oberflähe einer Harzſcheibe 
entladet und lettere dann mit Hexrenmehl (Semen Lyco- 
podii) aus einem Staubbeutel bejtreut, fo entiteht eine 
Itrahlenfürmige Staubfigur (zuerft von ©. Ir Lichtenberg 
1777 gefunden), bei Entladung — Elektrizität bile 
Den fi) Dagegen nur rundlihe Staubfleden, [Tafel: Elek⸗ 
trizitätlL, 1u.2, 

Lichtenbergs Metal, |. Wismutlegierungen. 

Lichtenfels, Bezirtsftadt im bayr. Neg.-Bez. Ober» 
franten, am Main, (1905) 4221 E., Amtsgericht. 

Lichtenhain, Dorf in ©.= Meiningen, bei Sera, 
(1900) 970 E. berühmtes Weißbier (Lichtenhainer). 

Lichtenſteig, Stadt im ſchweiz. Kanton St. Gallen, 
an der Thur, 658 mü. d. M. (1900) 1394 E.; 1468—1798 
Hauptort der Landſch. Toggenburg. | 
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Lichtenſtein. 1) Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, 
an der Rödlitz, (1905) 7505 &., Amtsgericht, — 2) Jagd— 
fhloß im württemb. Schwarzwaldfreis, 817 m ü. d. M., 
auf der Stelle der alten gleihnamigen Zelte (durch Hauffs 
Roman „Lichtenftein” bekannt) 1842 erbaut [Tafel: Kar— 
tographie IL, 4]. 

Lichtenstein, Ulrich von, |. Ulri 

Lichtentanne, Dorf in der ſächſ. 
der Pleiße, (1900) 4340 €. 

Lichtenthal, Gemeinde im bad. Fr. Baden, am Oos— 
bad, mit Baden Durd) die Lichtenthaler Allee (ſchöne Pro= 
menade) verbunden, (1905) 4688) E. 

Lichter, |. Lit (in der Sägerjpr.). 

Lichter, Lichterfchift, ſ. Leichter. 

Lihterbaum, |. Rhizophora. 

Lichterfelde, Groß⸗L., Landgemeinde und Billenort 
im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 9 km ſüdweſtl. von Berlin, 
Kaſerne der Gardeſchützen, Gymnafium, Realſchule, Haupt— 
kadettenanſtalt (ſ. Kadettenkorps). ſerſcheinungen. 

Lichterſcheinungen, elektriſche, ſ. Elektriſche Licht: 

Lichtervelde, Dorf in der belg. Prov. Weſtflandern, 
(1904) 6709 E.; Induſtrie. 

Lichte Weite, ſ. v. w. Im Lichten (ſ. d.). 

Lichtfreunde, ſ. Freie Gemeinden. 

Lichtgeſchwindigkeit, die Geſchwindigkeit, mit der 

ſich das Licht fortbewegt, 300 000 km in der Sekunde, zuerſt 
von Olaf Römer (1676) an den Verfinſterungen der Ju— 
pitertrabanten gemeſſen, dann mit Apparaten von Fizeau 
und Foucault, und ferner durch die Aberration (ſ. d.) von 
Geſtirnen. Die L. iſt in den verſchiedenen Subſtanzen nicht 
gleich, in der Luft anders als im Waſſer und im Glaſe ıc. 

Lichtgeſtalten in der Aſtronomie, ſ. Phaſe. 

Limtgrün, ſ. Säuregrün. 

Lichtheilverfahren, ſ. Phototherapie. 

Lichtiahre, ſ. Lichtzeit. Igraphie). 

Lichtkupferdruck, ſ. v. w. Heliogravüre (ſ. Helio- 

Lichtmeſſe, Mariä Neinigung, Mariä Lichtmeß (2. 
Febr.), richtiger Darſtellung Chriſti im Tempel, ein im 
5. und 6. Jahrh. eingeführtes Feſt zum Gedächtnis des Be— 
ſuches der Maria mit dem Jeſuskinde im Tempel (Luk. 
2, 22fg.). In der kath. Kirche werden Dabei die Kerzen für 
das ganze Sahr gefegnet im Hinblid auf das Wort: „Ein 
“2: u erleuchten die Heiden’ (Ruf. 2, s2). 

ihhtmeffer, j. Photometer. 

Lichtmotten, ſ. Bünsler. 

Lichtmühle, |, Radiometer. 

Lichtnußbaum, ſ. Bankulnüſſe. 

Lichtpausverfahren, photogr. Verfahren zur Her— 
ſtellung von Kopien von Zeichnungen und Plänen in Se 
niſchen Bureaus; ſehr gebräuchlich ift die Cyanotypie (ſ. d.), 
neuerding8 der Anilindrud von Willis, welder violette 
Rinien auf weißen Grunde liefert. Das 2. erfand For 
Talbot 1839, wobei er Silberjalze verwendete. — Vgl. 
„Die modernen 2. (3. Aufl. 1892); Schuberth (2. Aufl, 

Lichtſtärke, ſ. Beleuchtung. [1893). 

Lichttherapie, |. Phototherapie. 

Lichtwark, Alfr., Kunftichriftiteller, geb. 14. Nov. 1852 
in Hamburg, feit 1886 Direktor der Kunſthalle dal. ; ſchrieb: 
„Seele und Kunſtwerk“ (2. Aufl. 1901), „Übungen in 
der Betradtung von Kunſtwerken“ (6. Aufl. 1906) u. a. 

Zichtwellen, |. Liät. 

Lichtwer, Magnus Gottfr. Fabeldichter, geb. 30. San. 
1719 in Wurzen, geft. in der Naht zum 7. Juli 1783 zu 
Halberftadt als preuß. Regierungsrat; Hauptwerk: „Vier 
Bücher Afopiiher Fabeln“ (1748). 

Lichtzeit, die Zeit (in Jahren, „Lichtjahren“), in der das 
Licht non einem Firftern in unjer Auge gelangt, 3.8. von « 
Centauri 4, von Capella 30, von « Driand 326 Lichtjahre. 

Licinius, Gajus 2. Stolo, ſetzte als Volkstribun (366 
v.Ehr.) mit feinem Kollegen 2. Sertius die fog. Licinifchen 
Gefege durch, in denen die Schuldenlaft der Pleb8 gemildert 
und ihr die eine Stelle im Konſulat endgültig gefihert wurde. 

Licinius, röm. Kaiſer, aus Dazien gebürtig, ſchwang 
fi im Sriegsdienfte empor, von alerius 307 zum 
mans erhoben, 323 von feinem Schwager Konftantin 
d. Gr. bejiegt und 325 getötet. — Vgl. Antoniades (1884). 

Lick⸗Sternwarte, nad ihrem Stifter Sohn Lid (1796 
— 1875) in San Branci8co benannte Sternwarte auf Mount 
Hamilton in Kalifornien, öſtl. von San Joſte. 
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Did, Augenlid, |. Auge. [10206 E.; Tabatfabrit, 
Lida, Kreisftadt im ruf. Gouv. Wilna, am Fluß L., 
Lidentzündung (Blepharitis), die Entzündung der 
Augenlider, hat gewöhnlid ihren Sitz in den Haarbalg- 
drüfen des Lidrandes, erzeugt entzündlide Nöte, Schleim- 
abjonderung, Schuppen; meiſt chroniſch. 

Liderung, die Abdichtung zweier aneinander gleiten- 
der Mafhinenteile gegen das Durddringen von Flüſſig— 
feiten oder Safen, von Bedeutung für Kolben und Stpl- 
büchſen. Man unterfeidet Metall-L. und weiche L., je 
nachdem Metallflächen oder Verpackungen von eingetalgten 
Baummoll- oder Hanfzöpfen, Afbeitihnüren, Pappringen 
oder Lederjtulpen die Dichtung bewirken, 

Lidi (ital.), Mehrzahl von Xido (f. d.). 

Lidköping (pr. lidfhö-), Stadt im ſchwed. Län 
Staraborg, an der Mündung der Lidan in den Wenerfee, 
(1900) 5446 E.; Dampferftation, 

Lidkrampf, Blepharoſpasmus, krankhafte Zuſammen— 
ziehung des Augenſchließmuskels, hervorgerufen durch 
Augenentzündung, Verletzung, Reizung der Zahnnerven; 
in letzterm Falle oft Operation erforderlich. 

Lido (ital., vom lat. litus), Küſte, Geſtade; über den 
Meeresipiegel herausgewachſene Sandablagerungen, meift 
langgeſtreckt und ſchmal, aud häufig in Geftalt einer 
Inſelkette (Frieſiſche Inſeln), an der Ditfee Nehrung, in 
Rußland BPerefiyp genannt; insbeſ. die Dünen der Las 
gunen von Venedig [Karte: Stalien L 1]. 

Lie, Sonas, norweg. Dihter, geb. 6. Nov. 1833 in 
Eker bei Drammen, lebt in Frederiksvärn, ſchildert in jeinen 
Romanen und Novellen meift die Natur und das Volks— 
leben in Norwegen. Faſt alle feine Werke auch deutſch: 
„Der Lotſe und feine Frau“ (1870), „Ein Malſtroni“ 
(1884), „Böfe Mächte‘ (1890), „Niobe“ (1893) ; ſchrieb auch 
Dramen („Lyſtige Koner“, 1894). — Vgl. Garborg (1893). 

Lie, Sophus, Mathematiker, geb. 17. Dez. 1842 auf 
Nordfjordeid (Stift Bergen), 1886—98 Prof. in Leipzig, 
geit. 18. Febr. 1899 in SKriftiania; Hauptwerk über die . 
Theorie der Kontinuierliden Transformationsgruppen 
(3 Bde. 1888—93). — Vgl. Engel (1900). 

Liebau, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Liegnik, am 
Schwarzbach (zum Bober), (1905) 4892 E., Amtsgericht, 
preuß. und öſterr. Hauptzollanıt. 

Liebau (Deutich-Liebhan), Markt in Mähren, Bezirksh. 
Schönberg, (1900) 4677 ©. 

Liebe, r. Nebenfluß der Weichſel, entfteht im W. vom 
Geſerichſee in Weftpreußen, mündet al8 Alte Nogat. 

Liebe, Karl Theodor, Ornitholog und Geolog, geb. 
11. Febr. 1828 in Moderwitz bei Neuftadt a. Orla, geft. 
5. Juni 1894 al8 Gymnafialprofeffor in Gera, verdient 
um die Geologie des öſtl. Thüringens, 

Ziedemühl, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Königsberg, 
am Oberländifhen Kanal, (1905) 2441 ©. 

Lieben (Liben), Dorf in Böhmen, an der Moldau, 
(1900) al8 Gemeinde 21300 E.; Webereien, Spinnereien. 

Liebenan. 1) 8. an der Diemel, Stadt im preuß. 
Reg. Bez. Eaffel, auf einer Diemelinfel, (1905) 658 E. — 
2) 8. in Hannover, Flecken im preuß. Neg.=Bez. Hannover, 
an der Aue, 1061 E. — 3) 8. in der Neumarf, Stadt im 
preuß. Reg.⸗Bez. Frankfurt, 1217 €. 

Liebenau, Stadt in Böhmen, (1900) 3156 E.; hier 
25. Juni 1866 Zufammenftoß der Sfterreiher und Preußen. 

Liebenburg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
(1905) 1423 &., Amtsgericht, Privatirrenanftalt. 

Liebenſtein, Dorf und Bad in S.-Meiningen, am 
Thüringer Walde, (1900) 1504 E. erdig—-ſaliniſche Eifen- 
ouellen, Waſſerheil-, Mollenkturanftalt, Nuine; dabei 
Schloß Altenftein (ſ. d.). — 2) Dorf im Hagt. ©.-Gotha, 
an der Wilden Gera, (1905) 672 E., Amtsgeridt. 

Liebenthal, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnik, am 
Olsbach, (1905) 1614 E., kath. Zehrerieminar. 

Ziebenwalde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
an der Havel und dem Finowkanal, (1905) 3019 &., Amt$> 
gericht; Schiffbau. 

Liebenwerda, Kreisftadt im preuß. Neg.= Bez. Merſe— 
burg, an der — Elſter, (1905) 3232 E., Amtsge— 
richt (im Schloß), Moorbad. 

Liebenzell, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, an 
der Nagold, (1905) 1255 E., drei erdigſaliniſche Thermen 
(22—24° C.), Burgruine, 


Lie 

Lieber, Gruft, Parlamentarier, geb. 16. Nov. 1838 
in Camberg, jeit 1870 Mitglicd des preuß. Abgeordneten- 
hauſes, jeit 1871 des Reichstags (Zentrum), geft. 31. März 
1902 in Camberg. 

Lieber, Franz, Publizift, geb. 18. März 1800 zu Ber- 
lin, jeit 1827 in Nordamerila, zuletzt Prof. am Columbia 
College zu Neuyork, geit. daf. 2. Okt. 1872; Hauptwerke: 
„Political ethies” (2 Bde., 1838), „Essays on labour 
and property” (2 Bde., 1846), „Civilliberty and self- 
government” (2 Bde., 1853; deutſch 1860). — Biogr. 
von Perry (1882; deutj 1885), Harley (engl., 1900). 

Lieber, Thomas, Theolog, }. Eraſtus. s 

Lieberkühnſche Drüſen, ſchlauchförmige Drüschen 
der Düundarmſchleimhaut, die den Darmſaft abjondern, 
benannt nad den Anatomen Joh. Nathanael Lieberkühn, 
geb. 1711, geft. 1765 als Arzt in Berlin. 

Lieberntann, Karl, Chemiter, geb. 23. Yebr. 1842 
in Berlin, jeit 1879 Prof, daſ., entdedte 1869 die Syn— 
thefe des künſtlichen Alizarins. 

Liebermann, Mar, Genremaler, geb, 29. Zuli 1849 
in Berlin, feit 1898 Prof. daf.; Vertreter der Hellmalerei. 
Realiftifche Genrebilder: Gänferupferinnen (Berlin), Alt 
männerhaus in Amfterdam, Amfterdamer Waifenmädden 
u), Netzeflickerinnen (Hamburg), Arbeiter im 
Rübenfelde u. a.; auch Radierungen. — Bgl. die Biogr. 
von Kämmerer (1893) und Nofenhagen (1900). 

Liebermann yon Sonnenberg, Dar, Barlamen- 
tarier, geb. 21. Aug. 1848 in Bielscaftruga (Weitpreußen), 
1866— 80 Dffizier, 1889 Mitbegründer der Deutſch⸗-ſozialen 
antifemit. Partei, feit 1890 Mitglied des Reichstags. 

Liebermieiiser, Karl, Mediziner, geb. 2. Febr. 1833 
zu Nonsdorf bei Elberfeld, 1865 or. in Bafel, 1871 
in Tübingen, gel. da. 24. Nov. 1901, verdient um die 
Lehre vom Bieber; ſchrieb: „Pathologie und Therapie des 
Fiebers“ (1875), „Vorlefungen über ſpezielle Pathologie 
und Therapie” (5 Bde., 1885— 94), „Grundriß der innern 
Medizin‘ (2. Aufl. 1902). — Bgl. Reinert (1902). 

Lieberoje, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Branlfurt, 
(1905) 1800 &., a Schloß des Grafen von der 

Schulenburg. — Bgl. Krüger (Bd. 1, 1891). 

— Auszehrungskräuter, ſ. Galeopsis. 

Liebert, Eduard von, preuß. Generalleutnant, geb. 
16. April 1850 in Rendsburg, ſeit 1866 im preuß. Heere, 
1894 Kommandeur des 12. Örenadierregimentd, 1896 
—1901 ©ouverneur von Deutſch-Oſtafrika, dann Kom— 
mandenr der 6. Divifion, 1900 geadelt, feit 1903 im Ruhe— 
ftand; auch u 

Liebertwoltwig, Flecken in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 
(1905) 4240 E.; Zementwarenfabrik; Reitergefecht 14. Okt. 
1818, Einleitung der Völkerſchlacht bei Leipzig (Denkmal 
am nahen Monarchenhü— 
gel); dabei Denkmal des 
Fürſten Schwarzenberg. 

Liebesapfel, Bara- 
dies⸗, Goldapfel, Tomate 
(Lycopersicum esculen- 
tum Mill., Solänum lyco- 
— L. a) — 
ermährige, in Wexrito MD 1051. Liebesapfel (a Frucht Halb 
Peru einheimiſche Pflanze 
aus der Familie der Sola—⸗ Al 
nazeen, bei uns angebaut wegen der ſcharlachroten Früchte, 
bie als Würze und Salat verwendet werden, 

Liebesblumte, |. Agapanthus. 

Liebesbrot, |. Liebesmahle. 

Liebesbrüderſchaft, |. Familiſten. 

Liebesgott, ſ. Eros. 

Liebes 208, j. Eragrostis. 

Liebeshöfe, Minnehöfe (Cours Denen) im Mittel- 
alter (angebli in der Provence zur Zeit der Troubadours) 
von den höfiſchen Kreifen zu gefelliger Unterhaltung gebildete 
literar, Gefelfaften, in denen unter anderm Liebe und 
Ehe betreffende Fragen behandelt wurden, woraus Tpäter 
fogar ein förmliches Liebesgeſetzbuch („Arrôts d’amour” 
des Martial d'Auvergne aus dem 15. Jahrh.) hervorging. 

Liebeskuß, ſ. v. iv. Friedenskuß (f.d.). 

Liebesmahle (grch. Agapen), gemeinſame Abendmahl— 
zeiten der älteſten chriſtl. Kirche, übertragen aus dem Juden— 
tum, aber mit Erinnerung an das letzte Mahl Jeſu; jeder 
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aß von Mitgebrachtem, zuletzt von dem geſegneten Brot und 
Mein. Später wurden die L. von dem eigentlichen Abend⸗ 
mahl getrennt, Ende des 4. Jahrh. wegen ihrer Ausartung 
ganz abgeſchafft. Die Brüdergemeine hat fie mit Tee 
und Weizenbrot (Liebesbrot) wieder eingeführt. 

Liebestrant (gr. Philtron), vermeintlihes Zauber— 
mittel zur Erweckung von Gegenliebe. 

Liebeswahnſinn, j. Erotomanie, 

Liebethal, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, in dem 
Belfental der Welenig (Lichethaler Grund). 

Liebfrauenberg, j. Lord (in Württemberg). 

Liebfraueneis, der blätirige Gips, 

Liebfraumilch, fälſchlich Liebfrauenmilch, edler rhein— 
heſſ. Rieslingswein, um die Kirche des Liebfrauenſtifts 
in Worms — (3°/, ha). 

Liebhaberkünſte, die zum Zeitvertreib von Dilet- 
fanten geübten Kleinkünſte, wie Porzellan- und Email— 
malerei, Holzbrandtegnit, Kerbiänigerei u. dgl. — Bol. 
F. ©. Meyer (3. Aufl. 1902); Zeitſchrift „L.“ (1892 fg.). 

Liehhard, Joachim, Huntanift, ſ. Camerarius. 

Liebieg, Ioh., Freiherr von, öſterr. Induſtrieller, geb. 
7. Fum 1802 in Braunau (Böhmen), gründete in Reichen⸗ 
berg und an andern Orten großartige Spinnereien und 
andere Fabriken; geft. 16. Suli 1870, 

Liebig, Juſtus, Freiherr von, es geb. 12. Mai 
1803 in Darmjtadt, 1824—-52 Brof. in Gießen, feitdent 
in Münden, geit. dal. 18. April 1873, Lieferte auf allen 
Gebieten der Chemie zahlreide grundlegende Arbeiten, 
deren Rejultate er für den Ausbau der theoretiſchen Chemie 
und die Begründung der Agrilulturdemie und Damit der 
modernen Landwirtſchaft verwertete. Befondere Verdienite 
erwarb er ſich durch Darftelung und Einführung des Fleiſch- 
ertralt8 (j. d.). Die Xiebigftiftung der deutſchen Land— 
wirtiaft dient zur Börderung der Agrikulturwiſſenſchaft. 
Hauptwerle: „Die organiſche Chemie in ihrer Anwendung 
auf Agrikultur und Phyfiologie‘ (9. Aufl. 1876), „Die 
Tierchemie“ (3. Aufl. 1846), „Chemiſche Briefe” (6. Aufl. 
1878), „Naturwiflenfdaftlide Briefe über moderne Land— 
wirtſchaft“ (1859). it Geiger, Wöhler und Kopp gab 
ex die „Annalen der Chemie und Pharmazie‘ (1832 fg.), 
mit Poggendorff u. a. das „Handwörterbud) der Chemie“ 
(9 Bde., 1836—64) heraus. „Reden und Abhandlungen‘ 
gaben fein Sohn Georg von 2. (geb. 17. Febr. 1827, 
Badearzt in Reichenhall und Dozent in Münden, 
geit. 31. Dez. 1903 in nn. und fein Schwiegerſohn 

t. Carriere 1874 heraus. — Bgl. Kohut (1904). 

Liebknecht, Wilh. fozialdemokrat. Polititer und 
E hriftfteller, geb. 29. März 1826 in Gießen, flüchtete als 
Teilnehmer anı bad. Aufitande (1848-49) in die Schweiz, 
dann nad England, lebte, 1862 zurüdgelehrt und aus 
Preußen ausgewielen, ſeit 1865 in Leipzig als Redakteur 
de8 „Demokrat, Wochenblattes“, dann des „Volksſtaates“, 
bis 1878 des „Vorwärts“ und feit 1890 des neuen „Vor— 
wärts“ in Berlin, ward 1872 mit Bebel wegen Hochverrates 
zu zweijähr, Gefüngnisftrafe verurteilt; ſeit 1874 Mitglied 
des Reichstags, 1879— 92 aud) der ſächſ. Zweiten Kammer; 
geft. 7. Aug. 1900 in Charlottenburg; ſchrieb zahlreiche 
Parteibroſchüren, ferner: „Robert Blum und feine Zeit” 
IR Aufl. 1890), „Geſchichte der Franz. Revolution“ 

1890) un. a. — Vgl. Eißner (1900). 

Liebler, Thomas, Theolog, ſ. Eraſtus: 

Liedmann, Dtto, Pbilojoph, a 25. Febr. 1840 
zu Lömwenberg, 1872 Prof. in Straß ug, 1882 in Sera; 
Ihrieb: „Analyfis der Wirklichkeit“ (3. Aufl. 1900) u. a, 

Liebotſchan, Dorf in Böhmen, an der Eger, (1900) 
833 E.; große Brauerei. 

Liebrecht, Belir, Germanift, geh. 13. März 1812 zu 
Namslau, 1849—67 Prof. zu Lüttich, geit. 3. Aug. 1890 
in St. Hubert in Belgiſch-Luxemburg; ſchrieb: „Zur Volks⸗ 
kunde“ (1879), „Duellenunterfugungen zu Barlaam und 
Sofaphat” (1847) u.a. 

Liebreich, Richard, Mediziner, geb. 30. Juni 1830 in 
Königsberg 1. Pr., Augenarzt in Paris, 1870 in London, 
fonftruierte einen Augenfpiegel, veröffentlite „Atlas der 
Ophthalmoſkopie“ (3. Aufl. 1885), „Neue Methode der 
Sataraltertraltion”” (1872), „School life and its in- 
fluence on sight and figure” (2. Aufl. 1878). — Eein 
Bruder Oskar L., Mediziner, geb. 14. Febr. 1839 in Königs- 
berg, 1872 Prof. in Berlin, Entdeder der ſchlafbringenden 
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Wirkung des Chloralhydrats, führte auf Lanolin und 
andere Mittel in den Heilſchatz ein; fhrieb: „Kompendium 
der Arzneiverordnung” (mit Langgaard, 5. Aufl. 1902); 
Herausgeber der „Therapeut. Monatshefte‘ (1887 fg.) und 
der „Enzyllopädie der Therapie’ (1895 fg.). 

Liebſtadt. 1) 8, in Oſtpreußen, Etadt im preuf. 
Reg. Bez. Königsberg, an der Liebe (zur Paſſarge), (1905) 
2102 &,, Amtsgeridt. — 2) 8. in Sachen, Stadt in der 
ſächſ. Kreish. Dresden, 684 E., Bergſchloß Kuckuckſtein; 
Strohflechterei. 

Liebſtöckel, Badekraut (Levisticum officinäle .), 
krautartige Umbellifere in den Gebirgen des mittlern 
Europa, mit doppelt gefiederten, gelblichgrünen Blättern 
und gelben Blüten; häufig als Hausmittel verwendet und 
in Gürten gebaut. Wurzel offizinell, zu Teegemiſchen die— 
nend; der Aufguß wirkt harntreibend. 

Liebwerda, Dorf in Böhmen, am Iſergebirge, (1890) 
780 E.; Stahl- und Sauerbrunnen. 

Liechtenſtein, ſouveränes Fürſtentum zwiſchen Vorarl- 
berg und der Schweiz (Kantone Sankt Gallen und Grau— 
bünden [Karte: Schweiz I)), von letzterer 
durch den Rhein getrennt, 159 qkm, (1901) 














9477 kath. deutihe E., ln 
tionell⸗monarchiſch; Landtag 15 Mitglieder, FIN 
Regierung (2 Landräte) und Landesſchulrat — 
in der Hauptftadt Vaduz unter dem Landes» Ener 
verwejer, polit, Berufungsinftanz in Wien 2 *8 
(3 Juriſten); Reſidenz des Fürſten in Wien. — 














L. iſt entſtanden aus den Herrſchaften Vaduz 
und Schellenberg, die 1719 zu einem reichs— gie —— 
unmittelbaren Fuͤrſtentum erhoben wurden, Liechtenſtei 
e3 war 181566 Mitglied des Deutſchen Bundes, bildet 
durch Vertrag vom 3. Dez. 1876 mit Vorarlberg ein gemein 
james Zolls und Steuergebiet, Militär feit 1868 aufgelöft. 
Wappen zeigt Abb. 1052; Landesfarben: Rot und Blau. — 
Vgl. Umlauft (1891), Kräpl (7. Aufl. 1903), Heer (1905). 

Das Haus %., eind der älteften Oſterreichs, teilte fid) 
1582 in die Karlſche und die Gundakarſche Linie, Erftere 
erwarb 1614 das Fürſtent. Troppau, 1623 Jägerndorf, 
1699 und 1708 die reihsunmittelbaren Serifhalten Va⸗ 
duz und Schellenberg und ſtarb 1712 aus, worauf alle 
Beſitzungen an die Gundakarſche Linie fielen, die 1723 für 
die 1719 zu einem veihsunmittelbaren Bürftent. 2. er— 
hobenen Herrſchaften Vaduz und Schellenberg Ei und 
Stimme auf dem Reichstage erhielt. Fürſt Johann Jo— 
ſeph, geb. 26. Juni 1760, Fürſt 1805, geſt. 20. April 
1836, zeichnete fih 1788 im Türkenkriege und als 
öſterr. Feldmarſchall in den SEriegen gegen Napoleou I. aus. 
— Bol. Criſte (1905). — Sein Enkel Johann II. (geb. 
5. Okt. 1840) ift der jetzt regierende Fürſt. — Geſchichte 
des Hauſes L. von Falle (3 Bde., 1868—83). 

Liechtenſtein, Alfred, Prinz, öſterr. Politiker, geb. 
11. Juni 1842 in Prag, 1879—87 Mitglied des öſterr. 
Abgeordnetenhaufes, 1881 Obmann der Zentrumspartei, 
1887 Mitglied des Herrenhaufes. — Eein Bruder Aloys, 
Prinz 2., geb. 18. Nov. 1843, jeit 1878 Mitglied des Ab— 
geordneienhanfes, Yührer der Ehrijtlih- Sozialen. 

ee Ulrich von, deutſcher Dichter, |. Ulrich 
von Liechtenſtein. 

Liechteuſteinklamm, Felsſchlucht bei Santt Johann 
im Pongau, durch die die Großarler Ache zur Salzach fließt. 

Lied der Lieder, |. Hohes Lied. 

Liederung, ſ. Liderung. 

Liedſtäbe, in Der nord. Dichtkunſt die Alliteration 
I een zufammen, aus Stollen und Hauptftab 

eltehend. 

Lieferungsgefhäft, Zeitgeſchäft, Kauf auf Liefe- 
rung, Saufgeidhüft, bei dem die Ware an einem im 
voraus feitgeitellten jpätern Termin als dem des Kauf 
abſchluſſes zu liefern ift; wird an der Börſe, wo es fi 
oft um gar keine wirklichen Käufe handelt, zum Differenz- 
seihäft ir d.). — Bol. Nieffer (1900). 

teferzeit, die Friſt, bis zu der eine Lieferung fällig 
it, oder Gifenba nen zur Beförderung übernommene 
Frachten an den Adreſſaten auszuhändigen Haben, Das 
Intereſſe rechtzeitiger Xieferung kann im legtern Kal mit 
einer Geldſumme verſichert werden. | 

Ziefland, 1. Livlaıd. 

Liege (ſpr. Wahl), franz. Name für die Etadt Lüttich. 


Lie 

Liegendes (Bergw.), |. Hangendes. 

Liegende Schrift, ſ. v. w. Stalique (ſ. Kurſivſchrift). 

Liegenſchaften, ſ. v. w. Srundftüde. 

Liegenſchaftsabgabe, Liegenſchaftsſteuer, Abgabe, 
die bei Beſitzveränderungen von Grundſtücken erhoben wird. 

Liegnitz, Hauptitadt des Reg.Bez. 8, (13609 qkm, 
1900: 1067243 [1905: 1123960] E.; 2 Stadt-, 19 Land⸗ 
freife) in der preuß. Prov. Schleſien, Stadtkreis und Kreis— 
ftadt, unweit des Bufammenfluffes des 
Shwarzwaller® mit der Katzbach, 54832 
(59 710) E. Garnijon, Land», Amtsgericht, 
Dberpoitdireltion, Handels-, Handwerts- 
fammer, Reichsbankſtelle, Ritterakademie, 
Gymnaſium, Realſchule, Lehrerſeminar, höhere 
Mädchenſchule mit Lehrerinnenſeminar, Taub⸗ 1053 
ſtummen-, Idiotenanſtalt, Schloß; Tuch-, Siegnig. 
Lederz, Maſchinenfabriken. — 2. war 1164 
— 1675 Refidenz der Herzuge des Fürftent. 2, (1839 qkm), 
das dann an Sfterreich, 1742 an Preußen kam. Hier13. Mai 
1634 N der Eadjjen über die Kaiſerlichen unter Collo— 
redo, 15. Aug. 1760 Friedrichs d. Gr. über die öſterreicher 
unter Zaudon. Bei L. das Schlachtfeld Wahlftatt (ſ. d.). — 
Bol. Eammter und Kraffert (4 Bde., 1864—72). 

Liegrik, Augufte, Fürstin von, ſ. Harrad). 

Liek (Leit), das Tauwerl, womit die Kanten der Segel 
befäunt werden, um fie haltbarer zu 

Lienen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Münfter, (1905) 
4194 E.; Zidhorienfabriten, Dampfmühlen, Steinbrüde. 

Lienhard, Fritz, Dichter, geb. 4. Olt. 1865 in Noth- 
bach im Elſaß, lebt in Dörrberg in Thüringen; Vertreter 
der Heimatkunft; ſchrieb Gedichte (‚Nieder eines Elſäſſers“, 
1895; „Nordlandslicder”, 1899), Dramen („Naphtali“, 
1888; „Till Eulenspiegel”, 1896; „Die Heil. Elifabeth“, 
1904 :c.), den Noman „Die weiße Frau“ (1889), „Was-— 
gaufahrten“ (3. Aufl. 1902), „Neue Ideale’ (1902) u. a. 

Lienz, Bezirksſtadt in Tirol, in der Vereinigung des 
Puſter- und Defereggental8, an der Mündung der Sfel 
in die Drau, (1900) 4278 E., Burg Lieburg (16. Sande 
jett Sit der Behörden); dabei Schloß Brud, gegenüber 
die Lienzer Dolomiten (Keiljpike 2801 m, Spitzkofel 
2740 m), weltl. die Lienzer Klaufe, ein Engpaß (13 km 
ig an der Drau, 1809 von den Tirolern verteidigt. 

ier (frz. Lierre), Stadt in der belg. Prov. Antwerpen, 
am Zuſammenfluß der Großen und Kleinen Nethe, (1904) 
24229 E.; Seiden- und Spitzenfabrikation. 

Lier, Adolf, Landſchaftsmaler, geb. 21. Mai 1826 
in Herenhut, lebte in München, gejt. 30. Sept. 1882 zu 
Bahın bei Brixen; verpflanzte die Stimmungsmalerei 
(Paysage intime) auf deutſchen Boden. 

Liernurſches Differenzierſyſtem, |. Kanaliſation. 

Lierre (pr.llähr), Stadt, ſ. Lier. 

Liesborn, Dorf im preuß. Reg.⸗-Bez. Münſter, (1900) 
2763 E., ehemal. Benediktinerkloſter (800-—1803). 

Lieſchgras, ſ. Phleum. 

Lieſelberg (Lefielderg), Berg im Odergebirge (im 
Mähr. Gelenke), 670 m; an ihm entfpringt „am Hönen 
Ort“, 634 m ü. d. M., die Oper, 

Liefer, 1. Nebenfluß der Mofel, entipringt in der Eifel, 
mündet nad 50 km bei dem Dorf ®. 

Liefing, Dorf in Niederüfterreih, Tüdl. von Wien, an 
der &,, (1900) 6890 E.; berühmte Brauerei. 

Liespfund, der 20. Teil des Schiffspfundes (f. d.). 

Lieftal (Lieſtall), Hauptfladt des Innen: Kantons 
Bajelland, an der Ergolz, (1900) 5488 6. 

Lietze, das ſchwarze Wafferhuhn (j. Sumpfhühner). 

Lieue (pr. Itöh), altes franz. Wegmaß: die gewöhnt 
lie 2. = 4,45, Die mittlere 2. — 5,008, Die See⸗L. = 5,565, 
die Poſt-L. — 3,898 km. 

Liẽu⸗kiẽn, japan. Infelgruppe, |. Liu⸗-kiu. 

Lieutenant, |. Zeutnant. 

Lieutenant Governor (eıgl., pr. lefftennent geww£r- 
ner), Vize-, Unterftatthalter. 

ieven, Dorothea, Bürftin von, Die fog. Diplomat. Si⸗ 
bylle Europas, geb. 30. Dez.1784, Gemahlin des Yärften 
Ehriftoph Andrejewitſch von 2. (1812—34 ruſſ. Geſandter 
in London), Witwe 1839, lebte jeitdem zu Paris, machte 
ihre Salons zum Sammelplatz polit. Notabilitäten, geit. 
27. Jan. 1857. „Correspondence” (1890—91), „„Letters” 
(1902). — Bgl. Taudet (1903). 
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Lievens, Ian, holänd. Maler und Nadierer, geb. 
24. DU. 1607 zu Leiden, geſt. 1674 zu Antwerpen; bei. 
biblifde Stoffe und Bildniſſe. 

Lievin (pr. -wäng), Stadt im franz. Dep. Pas-de— 
Calais, an der Deule (Soudez), (1901) 17600 €. 

Liezen, Bezirtsort in Oberſteiermark, an der Enns, 
(1900) 1895 &.; bedeutende Eifenfteinbergwerle und Hoch— 
ofen; Dabei das Liezener oder Gampermoos ae 

2iezen-Miayer, Aler. von, Maler, geb. 24. San. 
1839 in Raab, Echüler Pilotys, jeit 1883 Prof. an der 
Akademie in Münden, geit. dal. 19. Febr. 1898; Szenen 
aus Dramen Shakeſpeares, Goethes u. a., Zeichnungen 
zu Goethes „Fauſt“ (50 Blätter), Schillers „Glocke“ 
(32 Blätter), Scheffels „Ekkehard“ u. a.; Hiſtorienbilder: 
Eliſabeth das Todesurteil Maria Stuarts unterzeichnend 
(1873, Köln), Heil. Eliſabeth einer armen Wöchnerin 
ihren Hermelinmantel reichend (1882, Budapeſt). 

Lift (engl.), Perſonen⸗- und Warenaufzug, Fahrſtuhl. 

Lifu, Chabrolinſel, größte der franz. Loyalty-Inſeln, 
1668 qkm, etwa 3000 E. (chriſtl. Melaneſier). 

Liga (fra. Ligue), Bündnis, |. v. w. Allianz oder Koa— 
lition. — Ligue du bien public (jpr. 18 dü bläng 
püblick, d. h. Bund für das Gemeinwohl) nannte ſich 
eine 1465 unter Führung Karls des Kühnen von Burgund 
gegen Ludwig XI. gebildete Vereinigung franz. Feudal— 
herren. — Die Ligue von Cambrai, zwiſchen Papſt, Kaiſer, 
Frankreich, Aragonien und einigen ital. Staaten im Dez. 
1508 gegen Venedig geſchloſſen, ſcheiterte an der Uneinigs 
feit der Verbündeten. — Die Heilige 8. (ital. Lega santa) 
zur Vertreibung der Sranzofen aus Italien, 1511 zwiſchen 
dem Papft, den Schweizern, Venedig und Aragonien ges 
ſchloſſen, denen 1512 England und der Kaiſer beitraten, 
löjte fi 1513 mit dem Tode des Papites Julius IL. wieder 
auf. — Heilige 2. oder Ligue von Cognac, ein zwiſchen 
Sranfreih, England, dem Rapit, Mailand und Venedig 
1526 gegen Kaiſer Karl V. gefhloffener Bund. — Eine 
andere Heilige Ligue (Heiliger Bund) fetten die kath. Fürs 
ſten Deutſchlands 1538 dem prot. Schmallaldener Bund ents 
gegen, — In Frankreich ſchloſſen 1576 die Katholiken unter 
den Guiſes Die Heilige Ligue gegen die Hugenotten (f. d.), 
welder auf König Heinrich LIT. beitrat; aus ihr ging 
in Paris Die Ligue der Schhzehner hervor, welche im Mai 
1588 den Barriladenaufftand gegen Heinrich III. erhob. 
Segen Heinrih IV, trat die Ligue mit ſpan. Hilfe in 
offenen Kampf, zerfiel aber au ihrer Uneinigkeit. (Val. 
Chalambert, franz., 1898.) — Die Kath. 8, in Deutſchland 
ward 10. Suli 1609 unter Marimilian I. von Bayern der 
Prot, Union von Ahaufen gegenüber gefäloffen. 

Ligade (fy.), in der Fechtkunſt durch eine flache Kreis— 
bewegung der Klinge Die des Gegners zur Seite ſchlagen. 

Ligament (lat.), Band, Binde. 

Ligäto (ital, Muj.), j. Legato. 

Ligatur (lat.), Bindung ; Unterbindung (der Adern :c.); 
in der Mufil: Verbindung zweier gleich hoher Noten oder 
auch mehrerer Roten von ungleidher Höhe (geiöteifte Noten) 
dur einen Bogen (A); im Buchdruck Bezeichnung für 
zufanımiengegoffene Buchſtaben (A, ft ıc.). 

Ligature (fr., pr. El interind. Geldgröße, ein 
Bündel von 600 Dong (ſ. d.). 

Zigieren (lat., „binden“), eineLigade (ſ. d.) ausführen, 

Ligiſt (Liguiſt), Mitglied einer Liga, 

Ligne (ſpr. linj), altes Geſchlecht in Si — erhielt 
1545 die reichsgräfl. 1602 die fürjtl. Würde. Ein Seiten— 
zweig find Die Herzöge von Arenberg (ſ. d.). — Berühmt 
iſt Fürft Karl Zof, von 2., geb. 23. Mai 1735, öfterr. 
Feldmarſchall (feit 1808), Staatsmann und Schriftiteller, 
geft. 13. Dez. 1814 zu Wien; veröffentlite: „Vie du 
prince Eugöne de Savoie‘ (1809), „Melanges militai- 
res, litteraires et sentimentaires” (34 Bde, 1795— 
1811) 20. — Biogr. von Graf Thürheim (1878), du Bled 
(franz., 1890). — Sein Entel Eugen Lamoral von L., Fürft 
von Amblife und Epinoy, geb. 28. San. 1804, 1842—48 
belg. Gefandter am franz. Hofe, feit 1852 Präfident des 
Senats, geſt. 20. Mai 1880. — Des letztern Enkel Fürft 
Ludwig, geb. 18. Juli 1854, ift jetzt Familienhaupt. 

Lignit, verkohltes Holz, Braunkohle (f. d.). 

Lignit, Viltor von, preuß. General der Infanterie, 
geb. 21. März 1841 in Eüftrin, 1876 zur Botſchaft in 
Peteröburg kommandiert, 1890 Kommandeur der 15. In— 
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fanteriebrigade, 1891 der 11. Divifion, 1896 komman⸗ 
dierender General des 3. Armeelorps. 

Lignöoſe, Zelluloſedynamit, zu Den Abeliten gehören 
der Sprengftoff aus Nitroglyzerin und nitriertem Holz- 
mehl; auf ſ. v. w. Zellulofe (ſ. d.). 

Zignofulfit, bei der Herſtellung von Zellulofe nach 
dem Gulfitverfahren abfallende Flüſſigkeit, enthält die 
ätheriſchen Ole und Harze des Fichtenholzes, aud etwas 
ſchweflige Säure; dient zu Inhalationen bei Tuberkulofe ic. 

Ligny (Spr. linnjih), Dorf in der belg. Prov. Namur, 
(1904) 2015 &.; bier 16. Suni 1815 Sieg Napoleons I. 
über die Preußen unter Blüder. 

Liguy⸗en-Barrois (ſpr. linnjih ang barrdä), Stadt 
im franz. Dep. Meuſe, am Ornain und Rhein-Marne— 
Kanal, (1901) 5857 €. 

Ligoriäner (Liguorianer), ſ. Redemptoriften. 

Ligroin, |. Petroleum. 

Ligue (frz, Ipr. lihg’), ſ. Liga. 

Lignört, Alfons Maria von, Stifter der Liguorianer 
oder Redemptoriſten (j.d.), geb. 27. Sept. 1696 zu Neapel, 
1726 Priefter, gründete 1732 zu Scala bei Benevent den 
Höfterliden Verein de8 Drdens vom Erlöjer (Congrega- 
tio Sancetissimi Redemtoris), 1762 Bildof von Sta. 
Agata de’ Goti, geft. 1. Aug. 1787 zu Nocera; 1816 felig, 
1839 heilig geſprochen (Gedaͤchtnisſtag: 2. Aug.; |. Beilage: 
Heilige 2c.), 1871 al8 Doctor ecclesiae prollamiert. 
Hauptwerk: „Theologia moralis’ (2 Bde., zulett 1898); 
jehr verbreitet find feine „Herrliägleiten Mariä“ (deutſch 
1895). Briefe (deut 1893 fg.). — Biogr. von Dilgd- 
ron (1887), Capecelatro (franz., 1896), Berthe (franz., 
2 Bde., 1900), Meffert (1901). 

Ligurien, das Land der Kigürer, eines in vorhiſtor. 
Zeit im füdwehs. Europa mädtigen Volks. In den Ans 
fängen Hiftor. Zeit wohnten die 2,, in viele Heine Völker— 
NGatten geteilt, im füdöftl. Gallien und int weſtl. Ober- 
italien und wurden erſt von den Galliern zurüdgedrängt, 
Dann nad) langwierigen Kämpfen von den Römern unter= 
worfen. Landesname wurde 2. erſt durch Auguftus, der 
die neunte italifhe Region fo benannte. Seit Diokletian 
die Provinz nördl. vom Po, mit der Hauptitadt Medio— 
lanum (Mailand). Seht ital, Eompartimento mit den 
Prov. Genua und Porto Maurizio [Karte: Italien I]. 

Ziguriihe Alpen, Gruppe der inner Gneiszone 
der Meftalpen, vom Cole di Tenda im MW. bis zum 
Colle Altare im D.; höchſte Gipfel: Lima Marguareis 
(2649 m) und Mongioja (2631 m). 

Ligũriſcher Apennin, nordweitl. Teil des Apen— 
nin, von der Bocchetta di Altare bis zum Paß La Eifa 
(1041 m), den Golf von Genua umfäumend; im Monte 
Bue 1803 m do. [Karte: Alpenländer I] 

Ligũriſche Republik, 1797—1805 Name der Re— 
publik Genua (ſ. d.). 

Ligũriſches Meer, der nördl. von Elba liegende 
Teil des Tyrrhen. Meers mit dem Golf von Genua. Li— 
gũriſcher Golf, auch ſ. v. w. Golfe du Lion. 

Liguſter, Pflanzengattg., ſ. Ligustrum. 

Ligusticum, ſ. v. w. Levisticum ( . Liebſtöckel). 

Ligustrum L., Liguſter, Pflanzengattg. der Oleazeen, 
Sträucher und Bäume im wärmern Europa und Allen: 
bei ung gemeinter Liguſter (Hartriegel, NRainweide, ſpan. 
Weide, Tintenbeerftraudg, L. vulgare L.), Straud) mit 
weißen Blütenrifpen und ſchwarzen, unangenehm ſchmecken— 
den Beeren, häufig in Büſchen und Wäldern Mitteldeutſch— 
lands, liefert gutes Drechſlerholz. Auf ihm lebt die 
Raupe des LKigufterfhwärmer3 (Sphinx Ligustri L.), 
eined der größten deutſchen Abendſchmetterlinge. 

Lichungstfhang, Kine). Staatsmann, geb. 14. Febr. 
1821, kämpfte 1853 gegen die Taisping, 1870 Generalgou= 
verneur von Pe⸗tſchi⸗li, leitete 1883 die Verhandlungen mit 
Frankreich, 1885 Mitglied des Admiralitätsdireltoriung, 
ſchloß 1895 den Frieden von Schimonoſeli mit Japan, be— 
reifte 1896 Europa, darauf bis 1898 Mitglied des Tſung-li— 
jamen (Auswärtiges Amt), 1899 Vizekönig von Kanton, 
leitete 1901 die Briedensverhandlungen mit den europ. 
Mächten, geft. 7. Nov. 1901 in Peking. 

Liieren (frz.), verbinden; litert, eng verbunden. 

Lika, Fluß in ungar. Komitat Lika-Krbava, entipringt 
im kroat. Karſtgebiet, verſchwindet nad) 85 km in einem 
Erdtrichter und geht unterirdiih ins Adriat. Meer. 
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Lika⸗Krbava, Komitat in Kroatien und Slawonien, 
6211 qkm, (1900) 209341 E.; Komitatsſitz Gospit. 

Litedeler, Beiname der Bitalienbrüder (f. d.). 

Li⸗kin (chineſ.), eine Art Binnenzölle in China, in jeder 
nl verjhieden und nad Willkür erhoben. 

Litör (fr. liqueur, vom lat.liquor, Flüſſigkeit), feine, 
mit geläuterter Zuderlöfung gejüßte Branntweine, die ent» 
weder über würzige Subftanzen abgezogen oder mit wohl- 
riehenden ätheriſchen Ölen kalt vermiſcht find. 

Likorne, eine Haubige, f. v. m. Einhorn (1. d.). 

Liktoören, im alten Rom Diener der höhern Magi— 
ftrate, Denen fie die Fasces vortrugen; Die Prätoren hatten 
6, die Konfuln 12, die Diltatoren 24 2.; die 2. hatten 
die von jenen verhängten peinlihen Strafen zu vollziehen. 

Likuala⸗Lekoli, r. Nebenfluß des Kongo, 600 kun Ig. 
(300 km ſchiffbar), in Franz.-Kongo (Mittellongo), mit 
dem ne im Mündungsgebiet in Verbindung ftehend. 

Lili, Goethes Lili, ſ. Schönemann, Anna Elifabeth. 

Liliazẽeen, monototyledonifhe Pflanzenfamilie der 
Ziliifloren, vorzugsmeile in den wärmern Gegenden, meijt 
Kräuter, feltener Sträuder und Bäume; fie zerfallen in 
Lilieen, Melantheen und Smilazeen; viele Zierpflanzen: 
Tulpe, Kaiferkrone, Lilie, Hyazinthe, Aloe, Yulla, Dra- 
caena; einige Gemüjepflanzen: Allium, Asparagus. 

Lilie, Pflanzengattg., ſ. Lilium. L. von St. Jago 
oder Jatobslilie, |. Amaryllis. 

Liliencron, Detlev, Freiherr von, Dichter, geh. 3. Suni 
1844 in Kiel, lebt al8 Hauptmann a. D. in Altrahlitedt 
bei Hanıburg; ſchrieb Gedichte („Adjutantenritte“, 1883 
u. ö.; „Gedichte“, 1889 ; „Neue Gedichte“, 2. Aufl. 1900; 
„Bunte Beute”, 1903, 2c.), Romane und Novellen („Breide 
Hummelsbüttel‘‘, 1887; „Unter flatternden Fahnen“, 1888; 
„Der Mäcen“, 1890; „Kriegsnovellen“, 1895, „Mit dem 
linten Ellbogen‘, 1899, ıc.), Dramen (‚Knut der Herr”, 
1885; „Der Trifeld und Palermo“, 1886; „Die Mero— 
winger”, 1888); „Poggfred“ (1896), „Up ewig unge— 
deelt” (1898) u.a. — Vgl. Oppenheinter (1898). 

Liliencron, Nous, Freiherr von, Germanift, geb. 
8. Dez. 1820 zu Plön, 1869—76 in Münden, dann 
Propft des adligen St. Sohannisftifts zu Schleswig, Re— 
dalteur der „Allgemeinen Deutſchen Biographie” (1875 fg.) ; 
veröffentlichte: „Hiſtor. Volkslieder der Deutſchen“ (4 Bde., 
1865—69), „Deutſches Leben im Volkslied um 1530” 
(1885), „Liturgiſch-⸗muſikal. Gedichte der evang. Gottes— 
dienſte 1523—1700° (1893), die Gelbftbiographie „Frohe 
Sugendtage” (1902), Novellen u. a. 

ilienfeld, Markt in Niederöfterreih, im Traifental, 
(1900) 2814 E., berühmte Zifterzienferabtei. 

Lilienhähndhen, Lilientäfer, Lilienpfeifer, Zirpkäfer 
(Lema oder Crioceris), zu den Blattkäfern gehörige Käfer— 
gattg.; die Arten leben be. auf Lilienartigen Pflanzen, 3.8. 
auf Lilie und Kaiſerkrone das gemeine L., auf Spargel 
da8 Spargelhähnden. 

Lilienſtein, Berg in der Sächſ. Schweiz, anır. Elb— 
ufer, dem SKönigftein gegenüber, 411 m. 

— * Rühle von, ſ. Rühle von Lilienſtern. 

Lilienſterne, die Seelilien (ſ. d.). 

Lilienthal, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Stade, an der 
Worpe, (1905) 886 E., Amtsgericht, ehemal. Zifterzienfer- 
kloſter. — Vgl. Huuecke (1897). 

Lilienthal, Otto, Ingenieur und Flugtechniker, geb. 
23. Mai 1848 in Anklam, machte ſeit 1889 Flugverſuche 
mit einem von ihm erfundenen Apparat für Schwebeflug 
[Tafel: Luftſchiffahrt II, 3], gef. 10. Aug. 1896 
duch Abſturz; jchrieb: „Der Vogelflug al8 Grundlage 
der Fliegekunſt“ (Berl. 1889). 

Litiiflären, monokotyledoniſche Pflanzenordnung, um» 
faßt ra mit anfehnlien Blüten und häufig knolligem 
oder zwiebeligem Wurzelftod; bierher gehören die Fami— 
lien der Liliazeen, Amaryllidazeen, Sunlazeen, Sridazeen, 
Diosloreazeen und Bromeliazeen. 

Liliput, in Swifts Wert „Gullivers Reifen” Name 
eines Märdenlandes, deffen Bewohner (Liliputäner) nur 
Daumengroß find. 

Liliun L., Lilie, Pflanzengattg. der Liliazeen, groß: 
blütige Zwiebelgewähfe der nördl. gemäßigten Zone, die 
meiften Arten Brerpflanen. L. aurätum Lindl. (Golv- 
bandlilie), aus Japan, die ſchönſte Lilie; L. speciösum 
Thunb., ebenfall3 aus Japan; L. bulbiförum L. (wilde 


Lim 
Feuerlilie), in den Bergen Süd- und Mitteleuropas, mit 
orangeroten Blüten; L. candidum L. (weiße Lilie), in 
Sitdeuropa und im Orient; L. martägon L. (Türten- 
Bund, Gelb- oder Goldwurz), in ganz Europa und dent 
nördl. Ajien verbreitet; L. chalcedonicum L. (Scharladj- 
Türtenbundfilie), im Orient; L. pomponium L. (Pracht⸗ 
litie), in den Pyrenäen und Sibirien; L. tigrinum Gawler 
und L. testac&um Lindl. (Nantinglilie), in Sapan; L. 
giganteum Wall. (Niefenlilie), vom Himalaja, mit 
2—3 m hohem Blütenſchaft. 

Liljeholmen, Vorſtadt von Stodholm. 

Lille (pr. iD, Häm. Ryffel, Sauptftadt des franz. Dep. 
Nord, am Deulelanal und an der Lys, (1901) 210696, 
mit den Vororten 2008 (9513 &.) und La Mapdelaine 
(12359 €.) 232568 €., ſtrategiſch wichtige Feſtung mit 
einem Bortgürtel von 50 km Umfang, Univerfität und 
5 freie Balultäten, Techniſche Hochſchule, Landw. Hod- 
ſchule, Alademie für Mufit, Stadthaus mit Semäldegalerie, 
Wicar-Muſeum u. a.; Tertilinduftrie, Handel. 

Lillebonne (ſpr. lilbonn), Stadt im franz. Dep. Seine- 
Inferieure, am Bolbec, (1901) 6425 E.; Induſtrie, Handel. 

Lillehammer, Hauptſtadt des norweg. Amts Kriſtians, 
(1900) 3108 E.; Freiligtmufeum. 

Lillers (jpr. -Tähr), Stadt im franz. Dep. Pas-de⸗ 
Calais, an der Nave, (1901) 7747 E.; Induſtrie. 

Lilliput, f. Liliput. 

Lily, John, engl. Dramatiker, ſ. Lyly. 

Lilybäum (gr. Lilybaion), bei den Alten die weitl. 
Landſpitze Siziliend, jett Kap Boko; hier die von den 
Starthagern 897 v. Chr, gegründete feſte Stadt L., jett 
Marſala (ſ. d.). 

Lim, r. Rebenfluß der Drina, entſpringt in den Nord» 
albaniigen Alpen, mündet in Bosnien, 192 km Ig. 

Zima. 1) Hauptitadt der ſüdamerik. Nepublit Peru 
(Karte: Südamerila I, 3] und des Dep. 2. (34482 qkm, 
1896: 298106 &.), 11 km vom Stillen Ozean, 136 m 
ü. d. M., am Rio Rimac, (1896) 113000, 1904 etwa 
130300 E., — (1535), Univerſität; Vorſtadt San 
Lazaro; als Hafen dient Callao; zahlreiche Erdbeben, am 
furchtbarſten das vom 28. Okt. 1746; zuletzt 1904. 1535 
gegründet als Ciudad de los Reyes von Pizarro. — 2) 8. 
(ſpr. leime), Stadt im nordamerik. Staate Ohio, (1900) 
21723 E.; Petroleum- und Gasregion. 

Limakologie (grih.), Lehre von den Schnecken. 

Limän, ruf, Benennung für Lagunen (ſ. d.). 8. der 
70 Inſeln, die Bucht an der Mündung des Seniffei. 

Limaſol, Stadt, |. v. w. Limiſſo (ſ. d.). 

Limbach, Stadt in der fühl. Kreish. Chemnik, (1900) 
12247 (1905: 13724) &., Amtsgericht, Technikum, Wir- 
kerſchule; Strumpf-, Metallwaren, Kartonnagen-, Hands 
ſchuhfabrikation. 

en. 1) £, an der Lahn, Kreisſtadt im preuß. 
Reg.» Bez. Wiesbaden, l.au der Lahn, (1905) 9917 E., 
Rande, Hintsgeriät, Handelstammer, Biſchofsſitz, Tath. 
Dom [Tafel: Romaniſcher Stil L 7 u. 8}, Tat. 
Prieſterſeminar; Eifenbahn= Zentralwerkftätte. Über die 
Limburger Chronik |. Fasti Limburgenses. — 2) 8. an 
der Lenne, Stadt, |. Hohenlimburg. 

Limburg. 1) Nordöſtlichſte Provinz des Königr. Bel- 
gien, weftl. von der Maas, 2412 qkm, (1904) 255359 E.; 
Hauptitadt Haffelt. — 2) Südlichſte Provinz des Königreichs 
Der Niederlande, 2204 qkm, (1904) 309752 E. — 3) Stadt 
in der belg. Prov. Lüttich, am Vesdre, auf ſteilem Belfen, 
(1904) 4757 &.; Säjefabrilation (Limburger Käfe); im 
Tal die Vorſtadt Dolhain, 

Limburg Broumwer (ſpr. brauer), Petrus Abraham 
Samuel van, niederländ. Schhriftiteller, geb. 15. Nop. 1829 
in Lüttich, erſt Advokat, ſpäter Ardivbeamter im Haag, 
geft. daſ. 13. Febr. 1873; ſchrieb den orient. Roman „Ak- 
bar“ (1872; deutſch 1877), Studien über ind. Literatur u. a. 

Limburg: Stirum, Friedrich Wilhelm, Graf zu, 
Diplomat und Polititer, geb. 6. Aug. 1835 im Haag, 
jeit 1860 im preuß. Diplomat. Dienit, 1875—81 Ge— 
landter in Weimar, trat 1892 in den Ruheſtand, feit 
1871 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, jeit 1893 
aud) des a a (deutſch-konſervativ). 

Limbus (lat. „Gürtel“, „Umgrenzung‘), nad röm.⸗ 
t_t5. Lehre Aufenthaltsort der unverſchuldet zum Ein— 
gang in den Himmel nicht fähigen Seelen Geſtorbener, 


im 
anı Nande der Unterwelt, zerfällt in den L. patrum, 
aud) Abrahams Schof (Luk. 16,22) genannt, wo fid) die 
heiligen Menſchen des Alten Bundes befanden und der feit 
Ghritti Höllenfahrt Teer und geſchloſſen ift, und den L. in- 
fantum, wo ſich die ungetauften Chriftenkinder befinden, 

Limehouſe (fpr. leimhaus), Stadtteil Londons, am 
I, Ufer der Themje, (1901) 32358 €, 

Limerick, HSauptitadt der iriſchen Grafſchaft 2, (Prov. 
Munſter; 2755 qkm, 1901: 146018 E.), an der Mün— 
dung des Shannon, 38085 &.; Induftrie, Hafen, 

Limes (lat.), Grenze; insbeſ. der befeitigte Grenz= 
wall der Römer in Deutjäland, ſ. Pfahlgraben. 

Limestone (engl., ſpr. leimftohn), Kalkſtein (ſ. d.). 

LZimettenbaum, |. Citrus. 

Limettöl, Limonöl, ätheriſches Ol aus den Frucht: 
ialen von Citrus Limetta Risso, 

Zimfiord, Mieerenge, das nördl. Jütland vom Katte— 
gat bis zur Nordjee durchſchneidend, von letzterer durch 
eine Schmale, öfter (1825) von Eturmfluten durchbrochene 
Nehrung getrennt, 160 km Igq.; Aufternzudt. 

imiffo, Hafenftadt auf Eypern, weftl. von den Ruinen 
des alten Amathus oder Paläo-L., (1901) 8298 E.; Handel, 

Limitation (lat.), Begrenzung, Beſchränkung; Fimi- 
tativ, befchräntend; Timitieren, begrenzen, beſchränken; 
genau feſtſetzen. Limite (frz., ſpr. -nıiit), Limito (ital.), 
Limitum (lat.), in Börfenverkehr der bei Kaufs- oder Ver⸗ 
taufsaufträgen dem ſommiſſionär vorgeſchriebene äußerſte 
Preis (Limito⸗Preis). 

Limited (engl., abgekürzt Ltd., Ld., d. i. beſchränkt), 
Zuſatz bei Seteligaften mit beſchränkter Haftung, eigent- 
li) T.. liability, abgelürzt L. L., die beſchränkte Haftpflicht 
einer Altiengeſellſchaft. 

Limitierte Saftung, |. Beſchränkte Haftung. 

Zimitum (lat.), |. Limitation, 

Zimmat, im Oberlauf Lint genannt, r. Nebenfluß 
der Aare, entfpringt am Tödi im ſchweiz. Kanton Glarus, 
fließt Dur) den Walenfee und Linthlanal in den Züricher 
Eee und mündet, 141 km Ig., bei Brugg. 

Zimmer, Dorf im preuß. Reg.=Bez. Hannover, Land- 
treis Linden, an der Leine, (1905) 4814 E.; Maſchinen— 
fabriten, Aſphalt-, Steinbrüde. 

Limnaea, ſ. Süßwaſſ — 

Zinmi, türk. Juſel, ſ. Lemnos. 

Limnigraph (grch.), ſ. v. w. Flutmeſſer (ſ. 

Limnimetrie (Irch.), Zweig der Limnologie, beidäf- 
tigt ſich mit den Waſſerſtänden der Seen. 

Zimmiihe Bildung, ſ. Süßwaſſerformation. 

Limnogräph (Limnigraph, grich.), ſ.v. w. Flutmeſſer. 

Limnologie (greh.), Seentunde, Erforſchung der Seen, 
Zweig der Hydrographie. — Vgl. Forel (1901). 

re Te (grch.), das Süßwaſſerplankton (ſ. 

Zimmps, türk. Inſel, |. Lemnos. an. 

Limoges (ſpr. mohſch'), Hauptitadt des Franz. Dep. 
Haute-Vienne, — 84121 E.; Induſtrie in Tuch und 
Porzellan, früher aud in Email (f. Limofiner Email). 

Limön, Stadt in Coſta Nica, ſ. Puerto Limön. 

Limomage (frz., Ipr. nahſch'), Aufſchwemmung, die 
Bewäflerung einer Fläche mit Wafler, in dem Erde in 
feinzerteilter Geftalt enthalten ift, zum Zwecke der Ver— 
beſſerung des Bodens, 

Limone, Limonenbaum, |. Citrus, 

Limonen, Zitren, Heſperiden, Karven, ein Terpen, 
u Beftandteil des Pomeranzenſchalen-, Dill, Küm— 
mel⸗, Zitronen= und Fichtennadelols. 

Limongrasöl, ſ. Andropogon. 

Limontt, ſ. Brauneiſenſtein. 

Limonöl, ſ. Limettöl. 

Limöſin (ſpr. ſäng), Leonard, franz. Emailmaler, 
geb. um 1505 in der Prov. Limouſin, geſt. um 1575; 
jeine Arbeiten unter dem Namen Limofins (Limofinen; 
j. Zimofiner Email) befannt. — Vgl. Biogr. von Bourdery 
und Lachenaud (franz., 1897). 

Limofiner Email, die zuerft im 15. Jahrh. in 
Limoges betriebene Emailmalerei; Blütezeit 1550—80 ; 
Hanptvertreter Familie Limofin, Bamilie Courteys, Pierre 
Neymond u. a. 

imouſin (jpr. -mufäug), Limofin, ehemal. Grafſchaft 
und Provinz in Fraukreich, jebt Die Dep. Haute-Vienne 
und Eorrize umfaffend; Hauptftadt Limoges. 
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Limonufinen, ſ. v. w. Limofiner Email (f.d.). 

Limong (pr. muh), Ort im franz. Dep. Aude, an 
der Aude, (1901) 7084 E.; Weißwein (Blanquette deL.). 

Limpid (lat.), Har, hell; Limpidität, Klarheit. 

Limpöpo, Uri, Bembe, Inhampura, Krokodilfluß, 
Fluß im öftl. Südafrika, entſpringt in den Witwaters— 
randbergen, jüdl, von SPretoria, mündet, etwa 1600 km 
Ig., in den Ind. Ozean nördlich von der Delagoabai [Karte: 
Afrila L5]. 

Linament (tat), Zupfleimwand, aan 

Linard, Piz, Feldpyramide in der Gilvretta, 3416 m. 

Linares. 1) Stadt in der fpan. Prov. Jaen, am 
Guadalquivir, (1900) 38 245 E.; Bergbau auf Bleiglanz, 
Induſtrie. — 2) Haupiſtadt der chilen. Prov. L. (10210 
qkm, 1903: 122679 E.), am Fuße der Kordilleren, 7499 
E. — 3) Stadt im mexik. Staate Nuevo Leon, am Rio 
Tigre, (1900) 7076 ©. 

Linaria Juss., Leinkraut, PBflanzengattg. der Elro- 
fulariazeen, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone. L. 
vulgäris (gemeines Leinfraut, Wald- oder Frauenflachs, 
gelbes Löwenmaul), mit großen ſchwefelgelben Blumen, 
an Wegen, wüſten Plägen ıc, wachſend; mehrere ſchön— 
blühende Arten, wie L. alpina Mill, L. Cymbalaria Mill. 
(Zimbelfrant, als Ampelpflanze) sc., Zierpflangen. 

Linazeen, Bflanzenfanilie der Gruinalen, Sräuter der 
nördl. gemäßigten Zone, in den Tropen Eträuder; zu 
den 2. gehürt der Lein (ſ. Linum). 

Lincei (pr. -tſchei), Accademia de’, 1603 in Rom ge- 
gründete Akademie, 1870 zur königl. Alademie der Wiffen- 


Ihaften umgewandelt. 

Lincoln (Ipr. lingkönn). 1) Engl. Grafſchaft, an der 
Nordfee zwifhen Humber und Wafh, 6853 qkm, (1901) 
498781 E.; Landwirtfhaft, Viehzucht; das Lincoinſchaf 
liefert vorzügliche Langwolle. — 2) Hauptitadt der Grafſch. 
2., 48784 &,, Sathedrale (11. bis 14. Jahrh. erbaut). — 
3) Hauptftadt des nordamerik. Staates Nebraska, (1900) 
40169 &., Univerfität. — 4) Stadt im nordameril. Staate 
Illinois, 8962 E.; Kohle. — 5) Stadt im nordamerit. 
Staate Rhode Island, am Bladftone Niver, 8937 E, 

Lincoln (ipr. ur Abraham, 16. Präfident der 
Ber. Etanten von Amerika, geb. 12. Febr. 1809 in 
Hardin County (Kentucky), Advokat zu Springfield, trat 
1847 in den Kongreß, Gegner der Sklaverei, ward 4. März 
1861 Präfivent, was den Eflavenftaaten al8 Vorwand 
zum Abfall diente, führte den Bürgerkrieg nad) Prokla— 
mierung der Breiheit der Sklaven bis zur Niederwerfung 
der Nebellion; 1864 wiedergewählt, trat er 4. März 
1865 jeinen zweiten Amtstermin an, ward aber ſchon 
14. April zu Wafbington von dem Schauſpieler Booth 
erſchoſſen. — Biogr. von Nicolay und Hay (engl., 10 Bde, 
1890), Thayer (deutſch, 2. Aufl. 1896), Curtis (1903), 
Qarreti (2 DBde., 1903). 

Lincruſta Walton, eine Art Linoleum (ſ. d.). 

Lind, Jenny, Sängerin, geb. 6. Oft. 1820 zu Stod- 
holm, vermählt jeit 1852 mit dem Pianiſten Otto Gold— 
ſchmidt, machte große — lebte ſeit 1858 in Lon— 
Don, geft. 2. Nov. 1887 auf ihren Landfite Malvern 
(Worceſterſhire). — Vgl. Holland und Rockſtro (deutſch, 
2 Bde., 1891), Wilkens (1898). 

Lindau, 1) 2. in Anhalt, Stadt im Sr. Zerbft, an der 
Nuthe, (1905) 1144 E. — 2) 8, im Bodenfee, Bezirks⸗ 
jtadt im bayr. Neg.-Bez. Schwaben, ehemals Freie Reichs— 
jtadt und felter Plag, auf drei Snfeln im Bodenſee, 6530 
E., Amtsgeridit, Dampffähre nad) Romanshorn, Eeebad, 
2 Leuchttürme, Lateinſchule. 

Lindau, Paul, Schriftſteller, geb. 3. Juni 1839 in 
Magdeburg, in Berlin 1872—81 Redalteur der „Gegeun— 
wart” und feit 1877 Herausgeber der Monatörevue 
„Nord und Sid“, 1895—99 Intendant des Meininger 
Hoftheater8, 1900—3 Direltor de8 Berliner Theaters, 
dann bis 1905 des Deutſchen Theaters in Berlin; wihiger 
Kritiler („„Harmloſe Briefe eines deutſchen Kleinftädters“, 
1870; „Literar. Rückſichtsloſigkeiten“, 1871, 2c.), Literar— 
hiſtoriker („Moliere“, 1872; „A. de Muſſet“, 1877) und 
—— Dramatiker a und Magdalena’, 
„Ein Erfolg“, „Johannistrieb“, „Der Andere”, „Der 
Herr im Haufe” u. a.), aud) erfolgreicher Erzähler (‚Herr 
und Brau Bewer”, 1882 u, ö.; „Mayo“, 1884; die 
Nomane „Der Zug nad dem Welten‘, 1886; „Arme 
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Mädchen“, 1887; „Spitzen“, 1888, 2“ und Blauderer 
(„Aus dem literar, Frankreich“, 188%; „Aus dem Orient”, 
1889; ‚Altes und Neue aus der Neuen Welt‘, 2 Bde. 
1893, ıc.). — Sein Bruder Rudolf 8., geb. 10. Okt. 
1829 zu Gardelegen, Wirtl, Geh. Legationsrat, 1892— 
1902 in Konftantinopel, lebt auf Helgoland; jchrieb 
Nomane und Novellen (zum Teil gefammelt in 6 Bdn., 
1892—93), „Aus China und Japan. KReifeerinnerungen” 
(1896), „Zwei Reifen in der Türkei” (1899) u. a. 

Linde (Tilia L.), Pflanzengattg. der Tiliazeen, große 
Bäume der nördl, gemäßigten — 
Zone, ausgezeichnet durch das ú— — 
längliche, dem Blütenſtiel der 
Doldentraube unterwärts an— 
gewachſene, netzaderige, gelb— 
liche Dedblatt. In Deutſch⸗ 
land zwei Arten: großblätte— 
rige & (Sommer⸗, Wafler-, 
Früh⸗LS.,T.grandifolia Ehrh.) 
und kleinblätterige L. (Win⸗ 
ter, Stein», Berg⸗, Spät⸗L., 
T. parvifolia Ehrh. [IAbb. 
1054: a blühender Zweig, 
e Längsſchnitt 
arbeiten, Baſt, offizinelle 
treibend), Lindenkohle. 

Linde, Anton van der, Schriftſteller und Schach— 
ſpieler, geb. 14. Nov. 1833 in Haarlem, 1876 Biblio— 
thekar der königl. Bibliothet in Wiesbaden, geſt. daſ. 
13. Aug. 1897 ; ſchrieb: „De Harlemsche Costerlegenden” 
(1870), „Geſchichte des Schachſpiels“ (1874), „Gutenberg“ 
(1878), „Geſchichte der Erfindung der Buchdruderkunft‘‘ 
(3 Bde., 1886), „Kaſpar Haufer” (2 Bde., 1887). 

Linde, Karl, Maſchinenbauer, geb. 11. Juni 1842 zu 
Berndorf (Oberfranten), 1868—79 Prof. an der Tech— 
niſchen Hochſchule zu Charlottenburg, 1879—90 Direktor 
der Geſellſchaft für Kindes Eismaſchinen in Wiesbaden, 
errichtete dann eine Verfuhsftation für Eismaſchinen in 
Münden; ihm gelang zuerft auch im großen die Verflüſſi— 
gung der atmosphärischen Quft, ſowie die fabrikmäßige Her- 
Itellung von Sauerſtoff durch fraftionierte VBerdampfung 

Lindeluft, ſ. Flüſſige Luft. ſflüſſiger Luft. 

Lindemann⸗Frommel, Karl Aug., Maler und 
Lithograph, geb. 19. Aug. 1819 zu Markird) (Eljaß), feit 
1856 in Rom, geft. da. 16. Mai 1891; romantifde ital. 
Landſchaftsbilder. — Sein Eohn Manfred L., geb. 
18. Nov. 1852 in Münden, Landſchaftsmaler. 

Linden. 1) 8. bei Hannover, Stadtfreis und Kreise 
ftadt im preuß. Reg. Bez. Hannover, duch — 
die Ihme von Hannover getrennt, (1900) 
50628 (1905: 57944) E., Gynmmafium; 
Eilengießereien, Aſphalt-, Gem. Fabriken, 
Baumwolle, Teppidinduftrie. — 2) 8%. in 
Weſtfalen, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Arns— 
berg, 7123 (9474) E.; Steinkohlenbergbau, 

Lindenau, Bernd. von, fühl. Staats 
mann und Aſtronom, geb. 11. Juni 1779 
zu Altenburg, 1808 Direktor der Gothaer Eternwarte, 
1820 Minifter in S.-Gotha, 1826—48 Landſchaftsdirektor 
in S.⸗Altenburg, 1830—43 zugleich königl. ſächſ. Staats- 
minifter, geft. 12. Mai 1854 zu Altenburg. — Vgl. Vols 
ger (1896), von Chart (1896). 

Lindenberg. 1) 2. bei Beestow, Dorf im preuß,. 
Neg.Bez. Potsdam, (1900) 415 E., Lönigl. aëronautiſches 
Dbjervatorium (1905 eröffnet). — 2) 8, in Schwaben, 
Marktfleden im bayr. Neg.=Bez. Schwaben, (1900) 3062 E. 

Lindenberg, Paul, Schriftfteller, geb. 11. Nov. 1859 
in Berlin, 1882—-94 Redakteur an der „Deutfhen Nund- 
ſchau“, unternahm große Weltreifen; ſchrieb: ‚Berlin‘, 
„parts, „Um die Erde in Wort und Bild” (1900), No— 
vellen, Jugendſchriften u. a. 

Lindenfelß, Stadt in der heil. Prov. Starkenburg, 
im Odenwald, (1905) 1601 E.; Luftkurort. 

Lindenſchmit, Wilh., Hiftorienmaler, geb. 12. März 
1806 in Mainz, Schüler von Cornelius in Münden, geit. 
12, März 1848 in Mainz; Fresken auf Schloß Hohen— 
ſchwangau, Ungarnſchlacht bei Prekburg (Mainz). — Eein 
Bruder Ludwig 8., geb. 4. Sept. 1809 in Mainz, gelt. 
daſ. 14, Febr. 1893; Maler und Altertumsforſcher, Di- 





1054, Winterlinde, 

b Blüte, e Stempel, d Frucht, 
; beide liefern Holz zu Schnitz⸗ 
lüten (Lindenblütentee, ſchweiß⸗ 





1055. Linden 
in Hannover. 


Lin 
rektor des Röm.⸗German. Zentralmufeums in Mainz. — 
Des eritern Sohn Wilhelm von L., Dialer, geb. 20. Juni 
1829 in Münden, geft. 8. Suni 1895 als Prof. an der 
Akademie daf.; Bilder aus Luthers Leben, aus Goethes 
„Fauſt“, Ermordung Wild. von Oranien (Wien), Alarid) 
in Rom, Gefefjelter Prometheus, Wandwmalereien in den 
Rathäuſern zu Kaufbeuren, Heidelberg und Münden. 

Zindenihwärmer (Smerinthus tilfae L. [Tafel: 
Schmetterlinge II, 10]), ſchöner, grünlicher oder roſt— 
farbener Schwärmer mit hellern und dunklern Querbinden 
und Flecken auf den am Rande ausgezadten Vorderflügeln, 
odergelben Hinterflügeln. Raupe grün, ſchräg rot geftreift. 

Lindequiſt, Triedrih von, Diplomat, geb. 15. Eept. 
1862 in Woftewit auf Rügen, 1894 Vertreter des Landes— 
bauptmanns, 1905 Gouverneur von Deutſch⸗Südweſtafrika. 

Linderhof, Lönigl. Luſtſchloß im bayr. Reg.-Bez. 
Dberbayern, im Ammer- oder Graswangtal, 1870—78 
von Ludwig II. erbaut, mit großartigen Waſſerwerken. 

Lindesnäs, Norwegens raus er Punkt, am Ein— 
gange des Skagerrak, 57° 59 n. ©. 

Lindewiefe, Nieder-t., Dorf in Öſterr.-Schleſien, in 
den Sudeten, (1890) 2710 &., Schrothſche Naturheilanftalt. 

Lindi, Militärftation und Bezirkshauptort in der 
deutſchen Kolonie Deutſch-Oſtafrika, am Lululedi, 4500 E.; 
Dampferftation, Hanf- und Kaffeeplantagen; Sorghum— 
handel. — Vgl. Adams (1903). [I8land. 

Lindisfarne (ſpr. fahrn), engl. Snfel, |. v. w. Holy 

Lindlar, Kreisort im preuß. Reg.-Bez. Köln, (1900) 
6470 E.; Eifenhütten, Pulverfabriten. 

Lindley (pr. -[E), Sohn, engl. Botaniker, geb. 5. Febr. 
1799 in Catton (Norfolk), 1829—60 Prof. an der Univer— 
fität zu London, geft. 1. Nov. 1865 zu Catton; entwidelte 
in „Natural system of botany” (1835) ein eigenes 
Eyitem, jhrieb ferner: „„Vegetable kingdom“ (1853) u. a. 

Zindner, Albert, dramat. Dichter, geb. 24. April 
1831 zu Sulza, 1864—67 Öynmaliallehrer in Nudol- 
ftadt, lebte dann in Berlin, geit. 4. Febr. 1888 in Der 
Srrenanftalt Dalldorf bei Berlin; Dramen: „Brutus und 
Collatinus“ (1867, mit dem Schillerpreis gekrönt), „Die 
Bluthochzeit“ (1871), „Marino Falieri“ (1875); außer: 
den: „Der Ehwan von Avon. Kulturbilder (1881), 
Novellen u. a. — Vgl. U. von Hanftein (1888). - 

Zindner, Theodor, Geſchichtſchreiber, geb. 29. Mai 
1843 zu Breslau, 1876 Prof, an der Akademie zu Mün— 
fter, 1888 in Halle; ſchrieb: „Geſchichte des Deutſchen 
Neihs unter König Wenzel” (2 Bde., 1875.— 80), 
„Deutſche Geſchichte unter den Habsburgern und Luxem— 
burgern“ (2 Bde., 1890—93), „Geſchichte des deutſchen 
Volks“ (2 Bde., 1894), „Die deutſche Hanſe“ (2. Aufl. 
1901), „Geſchichtsphiloſophie“ (2. Aufl. 1904), „Weltge— 
ſchichte“ (9 Bde., 1901 fg.). 

indes, im Altertum Stadt auf der Infel Rhodus, 
mit trefflidem Hafen, jet Dorf Lindo. 

Zindow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, am 
Gudeladiee, (1905) 1594 &., Amtsgericht, ehemal. Nous 
nenklofter, jetzt adliges Fräuleinſtift. 

Lindpaintner, Peter Sof. von, Komponift, geb. 
8. Dez. 1791 zu Koblenz, feit 1819 Hoflapeilmeifter in 
Etuttgart, geft. 21. Aug. 1856 in Nonnenhorn am Boden 
fee; komponierte 21 Opern und Gingfpiele, Muſik zu 
Soethes „Fauſt“, Lieder (populär „Die Fahnenwacht“) ıc. 

Lindwurm, Linddrache (vom althochdeutſchen lint, 
„Schlange“), fabelhaftes Ungeheuer, mit Krokodilsleib, 
f. v. w. Drache, in der deutſchen Heldenſage von Siegfried, in 
der mittelalterlichen Legende vom Ritter St. Georg erlegt. 

Line (engl., lein), Längenmaß, ſ. Linie. 

Linda (lat.), Linie; L. alba, weiße Linie, ſ. Baud= 
linie; Tineal, linienförmig, geradlinig fortſchreitend; als 
Hauptwort: Richtſcheit zum Ziehen gerader Linien. 
Linea, La, Stadt in der ſpan. Prov. Caͤdiz (An— 


‚dalufien), (1900) 31862 E. 


Lineäãälfyſtein, Art der Erbfolgeordnung, insbeſ. bei 
Zehen, wobei Die Ceitenverwandten des lehten Beſitzers 
nidyt nad) der Nähe der Verwandtſchaft, jondern nad; der 
Nähe der Linie zur Wolge berufen werden. Beim Lineal- 
Graͤdualſyſtem enticheidet innerhalb der Linie die Nähe 
des Verwandtſchaftsgrades. 

Zineamiente (lat.), Züge, Geſichtszüge; die Linien 
auf der innern Handfläde, 


Lin 

Lineär (lat.), auf Linien fi beziehend, durch Linien 
darftellbar. Kinenre Größe, Größe erfter Ordnung im Ge— 
genfat zu den quadratiihen, kubiſchen ꝛc. Größen. Linenr- 
gleihung, Gleichung zwiihen zwei veränderlihen Größen. 
Linearzeichnung, Umrißzeichnung. 

Zineartattif, Feuertaktik, Friderizinnifche Taktik, 
die im 18. Sahıh. def. von Friedrich d. Gr. angewandte 
Borm des Infanteriegefehts. Die Schlahtordnung beftand 
aus zwei Treffen, die Infanterie in der Mitte, die Ka— 
vallerie auf den Flügeln, die Bataillone gingen nebenein= 
ander in Linie vor. An Stelle der 2. wurde fpäter die 
Kolonnentaktik üblich. 

Linewitſch (au Lenewitſch), Nikolai Petrowitſch, 
ruſſ. General, geb. 24. Dez. 1838 im Gouv, Tſchernigow, 
feit 1895 Truppenkommandeur in DOftafien, leitete 1901 
die Expedition gegen Peling, war während des Rufl.- 
Zapan. Krieges erſt Kommandant der 1. Armee, dann als 
Nachfolger Kuropatlind Oberbefehlshaber der ganzen rufl. 
Armee in der Mandſchurei. 

Ling, Ta, an, ſ. Trapa. 

Ling, Per Henrik, ſchwed. Gymnaſtiker und Dichter, 
geb. 15. Nov. 1776 in Ljunga in Smäland, ſeit 1806 
Bechtlehrer in Lund, fpäter in Stodholm, geit. da]. 
3. Mai 1839. Begründer der Heilgymnaftit; als Dichter 
Anhänger des Gotenbundes, Lyriker, Epiler („Aſarne“) 
und Dramatiler. „Samlade Skrifter‘ (1866). Seine 
„Allgemeine Begründung der Gymnaſtik“ erſchien 1840 
(deutſch 1847). — Bal. Rothitein (1861). 

Lingaiten, religiöfe Selte, die be. im Dekhan zahl- 
reich ift und das Lingam (ſ. d.) verehrt, 

Lingam (Linge), im Sanskrit |. v. w. Geſchlechtsglied, 
bes. da8 durd ganz Indien al8 Symbol der Fruchtbarkeit 
verehrte Glied des Civa. 

Lingen, Hafenftadt in der perf. Landſch. Lariftan, 
am Perf. Meerbufen, 15000 &. (meift Araber). 

Lingen, Sreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Osnabrüd, 
an der Ems und dem Emsfanal, (1905) 7000 E., Amts— 
gericht, Gymnaſium (1697—1820 Akademie); Eiſenbahn— 
werkſtätte. — Die Grafſch. L. im ehemal. Weſtfäl. Kreiſe 
gehörte den Grafen von Tecklenburg, ſeit 1548 den Grafen 
von Büren, dann dem Hauſe Naſſau-Oranien, kam 1702 
an Preußen, 1810 an Frankreich, 1814 an Preußen zurück, 
das 1815 die ſog. Niedere Grafſchaft an Hannover abtrat, 
mit dem fie 1866 wieder preußiſch wurde. — Bal. Möller 
(1874), Herrmann (1902). 

Lingenthal, Zachariä von, |. Zachariä von Lin— 
genthal. ſWäſchkammer. 

Lingerie (frz., ſpr. längſch'rih), Leinwandhandel; 

Lingg, Herm., Dichter, geb. 22. San. 1820 zu Lindau 
am Bodenfee, 1846—50 bayr. Militärarzt, get. 18. Juni 
1905 in Münden; Talent von originellem Gepräge, Lyriker 
(„Gedichte“, 1854, 1868, 1870, 1878, 1885, 1889, 1901), 
Epiter (‚Die Völkerwanderung“, 186568; „Dunkle Ge— 
walten‘, 1872), Dramatiler (‚Die Wallyren‘, 1864; 
„Satilina”, 1865; „Die Frauen Salomos“, 1887; „Die 


Selbitbiogr. „Meine Lebensreife‘ (1899). 

Linage, größte der Lingga-Infeln (zu der niederländ. 
Nefidentih. Riau gehörig), 825 qkm; Hauptort 8, 

Lingüa (lat., ital, und portug.), Zunge, Sprade; L. 
franca, das verdorbene Italieniſch in der Levante, Vers 
kehrsſprache zwiſchen der dortigen einheimiſchen Bevölke— 
rung und den Europäern. [13121 ©. 

Lingitagloffe, Stadt auf Sizilien, am Ätna, (1901) 

Linguäal (lat), auf die Zunge bezüglich. Linguäles, 
die Zungenlaute: d,t,n, |, r. [niſches VBorgebirge. 

Lingütetta, Kap, in Albanien, |. v. w. Akrokerau— 

Linguiſt (lat), Sprachkenner, Sprachforſcher; Lin— 
guiſtit, Sprachlunde, Sprachwiſſenſchaft. 

Linie, in der Mathematik die ideale Längenausdeh— 
.. (ohne Breite und Dide), eingeteilt in gerade (L. 
1. Ordnung), gebrochene oder frumme, ebene oder uns 
ebene L.; die krummen 2, gehören zur fovielten Ordnung, 
als fie Punkte mit einer geraden gemein haben; in der 
Mathem. Geographie |. v. w. Erdäquator (ſ. Aquator). 

Linie, Längenmaß, bezeichnet durch , im Duodezimal: 
ſyſtem zu Iı,, im Desimalfuftem zu Yo Zoll. Die Parifer 
L. (ligne) — 2,255, Die rhein. 2. — 2,179, die Wiener 2. 
— 2,195, Die engl. 2. (line) und rufj, 2,—= 2,,+ mm. 


RER Klauſe“, 1887, zc.) und Novelliſt. — Vgl. feine | ſ 


62 


Linie, im militär. Sinne taktiſch die Truppenftellung 
in langer Front und geringer Tiefe, im Gegenfaß zur 
Kolonne (ſ. d.); 2. (Linientruppen), das ftehende Heer im 
Gegenfage zur Landwehr; aud) die fog. Keldtruppen im 
Gegenjate zu den Garden; ferner die zur Truppenbeför— 
derung im Kriegsfalle und zum Aufmarſch benugten großen 
Eifenbahnftreden (Eifenbahnlinien), zu deren Vorberei— 
tung und Regelung im Deutſchen Reid Linienkommiffio- 
nen mit Linienkommiſſaren (StabSoffiziere) beftehen (j. 
Eifenbahnabteilung). 

Linie, balliftiiche, ſ. Flugbahn [Abb. 605]. 

Linie, weiße, ſ. Baudjlinie. 

Linienblitz, |. Blit und Tafel: EleltrizitätL 6. 

ee ſ. Weißlinge. 

Linieninjeln, |. Gilbertinjeln, 

Zinienmanier, |. Kupferſtechkunſt. 

Linienfchiffe, Bezeichnung der Schlachtſchiffe (]. Ban- 
zerſchiffe) in der deutſchen Marine; zur Zeit des Holzſchiff⸗ 
baues Zwei⸗ oder Dreidecker. — Vgl. Schwarz (1903). 

Linientaufe, Seemannsbeluſtigung, darin beſtehend, 
daß beim Paſſieren des Aquators alle, die das zum erſten— 
mal mitmaden, unter derbem Zeremoniel mit Waller 
übergoffen oder in Waller getaucht werden, 

Linientruppen, |. Linie (militär.). 

Liniment (lat.), zum äußerlichen Gebrauche (als Ein— 
reibungen) beſtimmte, hinſichtlich der Konſiſtenz zwiſchen 
Salben und den dickflüſſigen fetten Olen fiehende, in der 
Regel fette Ole oder eine Eeife enthaltende Miſchungen. 
Offizinell find: Flüchtiges 2. (Hlüchtige Salbe, Linimen- 
tum ammoniätum), eine weiße, allge Miſchung von 
Dlivenöl, Mohnöl und Ammoniakflüſſigkeit; flüchtiges 
Kampfer⸗L. (flüſſige oder flüchtige Kampferſalbe), weiße, 
dickflüſſige Miſchung von Kampferöl, Mohnöl und Ammo— 
niakflüſſigkeit, und Opodeldok (ſ. d.). — Über das flüſſige 
Leinölliniment ſ. d. 

Link, engl. Längenmaß = 1,00 Chain (ſ. d.). 

Linke, in der parlamentariſchen Sprache die Oppo— 
ſitionspartei im Gegenſatz zur Regierungspartei oder Rech— 
ten; dann überhaupt die liberale Partei. 

Linkehand-Ehe, ſ. Morganatiſche Ehe. 

Linköping (ſpr. Iindihö-), Stadt im ſchwed. Län 
L. oder Oſtergotland (ſ. d.), im D. des Wetterſees, am 
Stängän und Kindakanal, (1904) 15414 ©. 

Lintshändigfeit, die gewohnheitmäßige Verrich— 
tung von Dingen mit der linken Hand, die fonit mit 
Der rechten verrichtet werden, beruht auf einer feinern 
Ausbildung der motorifhen Zentren für die linte obere 
Ertremität als der für die rechte; zu bejeitigen durch 
Übung der rechten Hand. — Vgl. Lüddeckens (1900). 

Linlithgow (ipr. lithgoh), Weft Lothian, Grafſchaft 
in Südſchottland, 311 qkm, (1901) 65699 E. Die 
Hanptftadt L., am See L., 4279 E., Schloßruinen; Bahn—⸗ 
viadukt über den Avon; Hafen iſt Borrowstounneß. 

Linnaea Gronov., Pflanzengattg. der Kaprifoliazeen, 
niederliegende immtergrüne Sträudlein der nördl, Hemis 
pbäre. L. boreälis Gronov., mit —— duftenden 
Blüten, findet ſich auch in Norddeutſchland und den Alpen. 
Linné, Karl von, ſchwed. Naturforſcher, geb. 23. Mai 
1707 zu Räshult in Smäland, Arzt, feit 1741 Prof. der 
Medizin, feit 1742 der Botanik in Upfala, geft. 10. Jan. 
1778 ge HSammarby; führte zuerft die binäre Nomenklatur 
(die Benennung mit einem Gattungs- und einem Spezied- 
namen) Lonfequent durch, jtellte für die Botanik das 
— künſtliche und deswegen heute nicht mehr ge— 
bräuchliche) Sexualſyſtem (Linneſches Syſtem; |. Beilage: 
Botanik) auf, war auch für die Syſtematik der andern 
Naturreihe von Bedeutung; Hauptwerle: „Systema na- 
turae” (1735 u. ö.; neue Ausg. der 10. Aufl. 1894), 
„Fundamenta botanica” (1736 u. d.), „Genera plan- 
tarum‘ (1737 u. ö.), „Philosophia botanica’ (1751), 
„Species plantarum” (1753 u. ö.), „Systema vegeta- 
bilium“ (1774 u. õ.). — Biogr.von Stöver (1792), Giftel 
(1873), Fries (2 Tle. 1904). — Sein Sohn Karl von 2,, 
geb. 20. Jan. 1741 zu Falun, ae feines Vaters, 
geft. 1. Nov. 1783 zu Upfala; ebenfalls Botaniler, 

Linnett, Mineral, ſ. v. w. Kobaltkies (ſ. d.). 

Linnen, j. Leinwand, 

Zinni, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Vachen, an der 
Roer, (1905) 2143 E., lath. Lehrerfeminar, 
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Linoleum, Korkteppich, ein vom Engländer Walton 
1860 erfundener Stoff zur Belleivung von Fußböden und 
Wänden, beftehend aus einem ftarken Sutegewebe, das auf 
der obern Seite mit einem Gemifh von oxydiertem Leindl, 
Korkmehl und Harzen (Kolophonium und Kaurigummi), 
auf der untern Eeite mit einem Farblack überzogen tft. 
Die Deckmaſſe ift mit Erdfarben gefürbt (gelbbraun, rote 
braun, olivenfarbig) und kann mit aufgedrudten Muftern 
oder dadurch verziert werden, daß man fie aus verſchieden— 
farbiger Maſſe miſcht (Granit-2.), oder aud) daß man 
durch Aneinanderfügen verſchieden gefärbter und geftalteter 
Stüde geometr. Figuren bildet (Moſaik-L.). Linernita 
Balton ift ein mit geprägten Muftern ausgeltatteted 2. 
für Wandbelleidungen. — Bgl. Fiſcher (1888). 

Lindlſäure, ſ. Leinölſäure. 

Linon (frz. fpr. -öng), feiner, weißer, etwas weitläufig 
gewebter Stoff aus Flachs- oder Baumwollgarn. 

Linophante (grch.), der Lithophanie (1. d.) ähnliches 
Bild in weißer Papiermaſſe, welde in eine Reliefform ge— 
drüdt wird. a 

Linos, fagenhafter griech. Sän- 
ger, den Apollon, da er ſich mit 
ihm gleichſtellte, erſchlug; in klagen⸗ 
den Weiſen (Linoslied) betrauert. 

Linotype, |. Setmaſchine. 

Linſchoten⸗Inſeln, Gruppe 
kleiner Inſeln im N. der Liu-kiu. 

Linſe, auch Erve (Ervum lens 
L. IAbb. 10086; a Blüte, b Schote)]), 
krautartige Leguminoſe mit zuſam— 
aa en meift 
gelblien, nahrhaften Eamen, eine : 
der älteften Kulturpflanzen. 1yagn Sole 

Linfe, in der Optik eine Scheibe von einer ur 
fihtigen, meift gläfernen Subſtanz, deren Flächen Fuge 
oder zylinderförmig gejäliffen find. Sind die Fläden 
erbaben, jo beißen he fonver, find fie Hohl, kontav. Dem— 
en. unterjcheidet man bifonvere (Doppellonvere), wenn 

eide Eeiten konver [Abb. 1057, a], plankonvere, wenn 
eine Eeite konver, die andere eben „' 
b], konkavkonvexe (aud) Menisfen, 

öndchen), wenn die ſchwächer ge= 
krümmte konkav, die ftärker gefrümmite 
fonver [ec], bifonfave, wenn beide 
Seiten konkav [d], plankonkave, went 
eine Seite konkav, Die andere plan tel, 
und konverkonkave L., wenn die konkave Fläche ſtärker ge= 
krümmt iſt als die konvere [f]. Die erften drei, die in der 
Mitte dicker find al8 am Rande, heißen Sammtel-R,, Die an— 
dern Zerſtreuungs-⸗L. Jede Fläche hat beſondern 
Brennpunkt, deren Abſtand von derſelben die Brennweite 
heißt, eine Linie Durch dieſelben die Achſe. Sammel-L. er- 
zeugen reelle Bilder von leuchtenden Punkten außerhalb der 
Brennweite; vom Brennpuntte — Strahlen werden 
parallel gebrochen; er der Brennweite liegende Ob— 
jette erzeugen wie alle Zerſtreuungs-L. vertuelle Bilder. 
Die 2. werden verwandt zu Brillen, Qupen, Milroflopen, 
Bernrohren, photogr. Objektiven, vielfach als Linſenkombi— 
nation (].d.). — L., Kriftall-R, des Auges, ſ. Auge und 
Tafel: Siunedorgane L, 4 u. 5. 

Linfenerve, |. v. w. Line (ſ. d.). 

Linſenkäfer, ſ. Samentäfer. 

Linſenkombination, Bereinigung mehrerer Linſen 
behufs Erzielung deutlicher Bilder, zuerſt bei Fernrohren 
Aufhebung der Diſperſion (ſ. Achromaſie) angewendet. 

ei Lupen und Mikroſkopen wird außer der Diſperſion 
ugleich die ſphäriſche Abweichung (ſ. d.) korrigiert. Be— 
5 Anforderungen werden an Photographiſche Ob— 
jektive (ſ. d.) geſtellt. 

Linſenſteine, ſ. Nummuliten nebſt Tertfigur. 

Linſenwicke, Ervenlinſe (Vicia ervilia Willd.), Hül- 
ſenfrucht, die ähnlich der Linſe angebaut und zu Vieh— 
futter benutzt wird. 

Linſey⸗woolſey (engl., ſpr. linnßẽ wullße), halb— 
wollener, leinwandartiger, glatt geſchorener Stoff zu Haus— 
kleidern; entſpricht dem deutſchen Beiderwand. 

Lint (engl.), gezupfte Leinwand, Scharpie; auch ein 
flanellartiges Gewebe aus Baumwolle, zur Darſtellung von 
- medilamentöfen Linten (Karbollint, Borlint [ſ. d. ) ꝛc. 
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lianstürme befeftigt, wovon nod 5 übrig. 
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Linth, Oberlauf der Limmat (ſ. d.). 

Linth, Eicher von der, ſ. Eicher von der Linth. 

Linthal, Flecken im ſchweiz. Kanton Glarus, an der 
Linth, (1900) 1894 E.; dabei Bad Stadelberg. 

Linihwaite (ipr. -weht), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dorkihire (Weit Riding), am Colne, (1901) 6879 E.; 
MWollipinnerei, Tuchfabriken. 

Lintjih, Vogel, |. Salangane. 

Linton (Ipr. el Eliza, geborene Lynn, engl. 
Säriftftellerin, geb. 10. Febr. 1822 zu Keswick (Cumber⸗ 
land), geft. 14. Suli 1898 in London; ſchrieb Romane 
(„The true history of Joshua Davidson‘, 1872 u. ö.), 
Skizzen (‚The girl of the period and other social 
essays, 1883) u.a. — Vgl, Layard (1901). 

Linum L., Pflanzengatig. der Linazeen in den wär— 
mern Gegenden der gemäßigten Zone. Die belanntelte 
Art der blaublühende Lein oder Flachs (L. 5 
usitatissimum L. [Abb. 1058; a Blüte, 
b Frudt]), deſſen Baftfafern zu Geweben 
(1. Flachs und Flachsſpinnerei) und deflen 
Samen zur Gewinnung von Leinöl (ſ. d.) 
dienen. Die im Waſſer ſtark aufquellen- 
den Leinfamen fowie das aus ihnen be— 
reitete Leinmehl werden zu Umſchlägen 
verwandt. L. catharticum Z. (Wiejen-, 
Burgierlein), auf Wieſen wild, wirkt pure 
gierend; L. grandifiörum Desf. (Pracht⸗ 
fein), aus Algier, ift neben andern Arten 1088. Stada 
Bier pllange, j 

Linus, Heiliger, angeblich zweiter Papft, Nachfolger des 
Betrug (2. Tim. 4,21), Sol etwa 14 Jahre amtiert haben und 
als Märtyrer en fein. Gedädtnistag: 23. Sept. 

Linz am Rhein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
r. am Rhein, (1905) 2873 E., Amtsgericht; Ziegeleien, 
Gerbereien, Bajaltfteinbrüde. 

Linz an der Donau, Hauptftadt von 
Oberöſterreich KKarte: Oſterreichiſch-Un— 

ariſche Monarchie IV, 3] und Bezirks— 
—*. iſchofsſitz, (1900) 58791 E. neuer 
got. Mariendom, Landesmuſeum, Landes— 
irrenanſtalt, Handelsakademie; Tabakfabrik, 
Schiffswerfte; früher durch 32 ſog. Maximi— 
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Zion (frz., ſpr. liöng), Löwe; ungewöhnlide, Auf» 
jehen erregende Perſönlichkeit; Stutzer. 

Lion, Golfe du (jpr. golf dü liöng), Löwengolf, aud) 
Rigurifcher Golf, Meerbujen an der Südküfte Frankreichs, 
zwilden dem Cap de Creus im W. und Cap Groijette im 
D. [Rarte: Frankreich I] 

Lion, Juſtus Karl, Turnpädagog, geb. 13. März 1829 
zu Göttingen, ſeit 1862 Direktor des ſtädtiſchen Schul— 
turnens in Leipzig, geſt. daf. 30. Mai 1901; ſchrieb: „Leit— 
faden für den Betrieb der Ordnungs- und Breiübungen‘‘ 
(7.Aufl. 1888), Katechismus der Bewegungsipiele‘” (1891), 
„Zurnübungen des gemiſchten Sprung” (3. Aufl. 1893) :c. 

Lionardo da Vinci, |. Leonardo da Vinci. 

Lipa, Stadt auf Luzon, (1903) 37934 ©, 

Lipämie (grch.), Vermehrung des Fettgehalts im 
Blut bei Fettleber und Schwindjudt. 

Lipäris, lan aus der Familie der Spin⸗ 
ner; hierzu z. B. Nonne, Schwammſpinner, Goldafter. 

Lipariſche Inſeln, ital. Iſole Lipari oder Eolie, 
bei den Alten Holifhe Inſeln, Gruppe von 7 größern 
und mehrern kleinern vullanifden Inſeln im N. Sizilieng, 
zur ital. Prov. Mejfina gehörig, 116 qkm, (1901) 202246. 
Die größte Infel iſt Lipäri, 38 qkm, 595 m hoch, mit der 
Hauptſtadt Lipäri, 15290 E.; die andern größern find 
Vulcano, Stromboli, Salina, Bulcanello, Panaria, Fili— 
euri und Alicuri. — Bol. re Ludwig Salvator 

Liparit, f. Rhyolith. (1893), Bergeat (1899). 

Lipez (jpr. -pehß), Nevados de, Gruppe —ñ——— 
der Gipfel (6000 m) auf dem Hochlande von Bolivia. 

Lipezk, SKreisftadt im ruſſ. Gouv. Tambow, an 
Ljeßnoj Woronefh, 16353 E. 

Lipik, Gemeinde und Bad in Kroatien und Slawo— 
nien, an der Palra, (1900) 3909 E., 3 Jodthermen. 

Lipine, Dorf im en Reg.⸗«Bez. Oppeln, (1900) 
16 902 (1905: 17249) E.; Schamotte⸗ und Schwefeljäures 
fabriten, Zinthütte und -Walzwerk, Steinloßlenbergbau. 


Lip 

Lipinſti, Karl, Violinvirtuos und Komponift, geb. 
4. Nov. 1790 zu Radzyn (Polen), feit 1839 königl. Kon 
ertmeifter int Dresden, get. 16. Dez. 1861 bei Lemberg; 
—— 4 Violinkonzerte (beſ. beliebt das Militärkongert), 
Kapricen, Bolonäfen sc. 

Lipnik, Gemeinde in Galizien, (1900) 8532 E. 

Lipuo, Kreisftadt im rufj.poln. Gouv. Plozt, am 
Mien (zur Weichſel), 6016 E. 

Lipom (ggreh.), Fettgeſchwulſt (ſ. d.); lipomatös, fettig 
entartet; Lipomatöſe, Fettſucht, fettige Entartung. 

Lipötvär, Strafanſtalt in Ungarn, ſ. Leopoldſtadt. 

Lipowez, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv, Kiew, am Sob, 
13 km von der Bahnſtation L., 6068 E. 

Lippe, Großgemeinde im ungar. Komitat Temes, an 
der Maros, (1890) 7000 E, 

Lippe, r. Nebenfluß des Rheins in der preuß. Prov. 
MWeitfalen, entjpringt am Lippiiden Walde, wird bei Lipp- 
ftadt (hiffber, mündet nad) 255 km bei Weſel. 

Lippe (unrichtig an), ein zum Deutſchen Reiche 
gehörige8 Fürſtentum [Karte: Mittleres Weſtdeutſch— 
land I, bei Niheinprovinz], 1215 au. =. 
(1900) 138952 &. (5157 Katholiken, & 
879 I8raeliten), (1905) 145610 E. Ru 
Bergland (Lippifder Wald) mit bes Mr, 
Deutender Fr Verfaflung (vom 4 
6. Juli 1836) Konftitutionell = monar= fü 
AN ; Randtag von 21 Mitgliedern 
(Wahlgejek vom 3. Juni 1876), 1 Reichs⸗ - 
tagSabgenrdneter; Einnahme (1905/6) j 
2064833, Ausgabe 2066473, Schuld 1060. Kippe. 
1361098 #4. Zum Reichsheer ftellt 2. das Füfilierbataillon 
des 55, Sufanterieregimentd. Landgericht in der Hauptitadt 
Detmold, unter dem Oberlandesgerit in Celle. Wappen: 
in Silber eine fünfblättrige rote Roſe mit goldenem Kelch 
[65.1060]; Landesfarben: Gelb⸗Rot; Orden: Ehrentreuz. 

Geſchichte. In ältefter Zeit von Cheruskern bewohnt, 
bildete L. Fand einen Teil des Sachſenlandes. Als Stammes 
vater der Lippeſchen Dynaftie gilt Bernhard de Lippia un 
1123; defien Neffe Bernhard IL. erbaute Lippftadt. Bern— 
ID VIII (1536—63) führte die luth., fein Sohn Simon VI. 

ie reform. Konfeffion ein und teilte da8 Land unter 
jeine drei Söhne, wodurch die Linien 2.(=-Detmold), Brate 
(erlojhen 1709) und Büdeburg (ſ. Schaumburg = Kippe) 
entitanden; von eriterer zweigten ſich Die noch jet blühenden 
Linien 2.-Biefterfeld und L.⸗Weißenfeld ab. Das Land 
wurde .1720 Reihsfürltentum, 1807 unter der Regentſchaft 
der Fürſtin Bauline dur Beitritt zum Nheinbund ſouverän, 
1815 deutſcher Bundesjtaat. Die Verfaflung vom 6. Suli 
1836 wurde 1848 und 1849 durd den Fürften Paul 
Alerander Leopold in liberalem Sinne umgeftaltet, aber 
unter Fürſt Leopold (Jeit 1851) 26. März 1853 wiederher- 
geitellt, worauf fih ein langjähriger Verfaſſungskonflikt 
erhob. 1866 hielt 2. zu Preußen, mit dem e8 1. Okt. 1867 
eine Militärkonvention abſchloß. Fürſt Woldemar, der 
8. Dez. 1875 feinen Bruder Leopold folgte, gab 3. Juni 
1876 ein neues Wahlgefeg mit direkter Wahl. Als er 
20. März 1895 ohne Nachkonmen ftarb, übernahm auf 
feine Berordnung Bring Adolf von Schaumburg-L. Die 
Regentſchaft für Woldemars geiſteskranken Bruder Alexan— 
der (geit. 13. San. 1905). Der danach zwiſchen den Linien 
Schaumburg-L. und 2.-Biefterfeld entjtandene Streit über 
die Erbfolge in 2. wurde von einem Schiedsgericht unter 
Vorſitz des Königs von Sachſen 22. Juni 1897 zugunsten 
des Grafen Ernit zur L.-Bieſterfeld entfhieden, worauf 
dDiefer die Regierung antrat. Als er 26. Sept. 1904 ſtarb, 
übernahm fein Sohn Leopold unter Proteft der Linie 
Schaumburg-L. die Negentfhaft und nah Entſcheidung 
des a zu feinen Gunjten 25. Oft. 1905 die 
Regierung. — Vgl. Schwanold (1899); zur Geſchichte Falk— 
mann (Bd. 1—6, 1847—1902). 

Lippe, Leopold, Graf zur, preuß. Suftizminifter, aus 
der Linie 8 Biefterfeld-Meihenfeld, geb. 19. März 1815 
u See bei Görlik, 1861 preuß. OberftaatSanwalt, 1862 
Zuftizminifter, machte fih durch rückſichtsloſen Gebraud) 
der Disziplinargewalt und Eingriffe in die Unabhängig- 
Leit des Nichterjtandes verhaßt, 1867 entlaffen, darauf 
Be Gegner Bismards, geft. 8. Dez. 1889 in Berlin. 

Lippe⸗Bieſterfeld-Weißenfeld, Arminius, Graf 
andwirt, geb. 15. Dit. 1825 in der Oberlößnig bei 
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Dresden, 1872—80 Prof. der Landwirtiaft in Roftod, 
geft. 21. April 1899 in Oberfhönfeld bei Bunzlau; ſchrieb: 
Lehrbuch der allgemeinen Landwirtfhaft (1863), „Landw. 
Leſebuch“ (2 Te, 1871—75) u. a. 

Lippehne, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, am 
Wandelſee, (1905) 3991 E., Amtsgericht, 

Lippen (Labia), die fleifhigen Ränder der Mund 
öffnung, aus dem Schließmuskel des Mundes beftehend, 
außen von der Gefihtshaut, innen von Schleimhaut über— 
zogen und Durd) das Lippenbändchen mit dem Zahnfleiſch 
verbunden. Krankheiten der L.: die meift angeborene 
Rippenfpalte oder Haſenſcharte (ſ. d.), die Doppef-K,, 
Lippenherpes (ſ. Herpes), Lippenfrebs, ſyphilitiſche Ge— 

chwüre. ſwelt, 11. 

Lippenbär, ſ. Bär und Tafel: Aſiatiſche Tier— 

Lippenblüte, verwachſenblättrige Blumenkrone, welche 
durch zwei tiefe Einſchnitte in zwei lippenförmige Zipfel ge- 
teilt ift [Tafel: Botanik I, 39], bei. bei den Labiaten 
und Skrofulariazeen. 

Lippenblütler, Pflanzenfamilie, ſ. Labiaten. 

Lippenlaute, |. Laut. 

2ippenpfeifen, ſ. v. w. Labialpfeifen (ſ. Labial). 

Lippenpflöcke, bei Naturvölkern (Indianern, Eskimos, 
— als Schmuck (oft zugleich als Zeichen der Reife, 
des geſellſchaftlichen Ranges und Alters) in den Lippen 
getragene Scheiben und Klötzchen. Die Sitte iſt meiſt im 
Verſchwinden begriffen. 

Lippenſchildkröten, Flußſchildkröten (Trionychi- 
dae), Familie der Schildkröten, mit ovalem, ſehr flach ge— 
wölbtem Rückenſchild, Kiefer mit 
— Lippen; Schnauze zu (FG 
einem Rüſſel verlängert, an deflen — 
Spite die Naſenlöcher ſtehen; Füße —F 
mit großen Schwimmhäuten, vorn Zi 
und hinten mit je drei Srallen, 
leben faft nur im Waffer, aus— 
ſchließlich in den Flüſſen der ware 
men Länder, von tieriſcher Koſt; 
hierher die Dreiklauenſchildkröte (Trionyx), mit der Nil- 
fſchildkröte (T. aegyptiäcus Geofr.), Weſtafrika, und der 
biffigen Dreiklauenſchildkröte (T. ferox Schweigg. [IAbb. 
1061}), in den Flüſſen des ſüdl. Nordamerika. 

Lipperheide, Franz, Breiherr von, Verlagsbuchhänd- 
ler, geb. 22. Suli 1838 in Berleburg, begründete 1865 in 
Berlin eine Verlagsbuchhandlung (Firma: Franz Lipper- 
heide; Filiale in Wien feit 1881), gab eine Muſterſamm— 
lung von Holziänitten (10 Lfgn., 1885—86) u. a, Heraus, 
ihentte dem preuß, Staat eine koſtümwiſſenſchaftliche 
Sammlung (,„Katalog“, 2 Bde, 1899— 1905), ward 
1892 in den erbliden preuß. Breiherrenftand erhoben. — 
Seine Gattin Frieda, Freifrau von &,, geborene Geſtefeld, 
geb. 25. April 1840 in Lüchow, geit. 12. Sept. 1896, war 
Zeiterin der „Modenwelt“, des Hauptunternehmens der 
Firma, gab „Muſterbücher für weiblide Handarbeit” 
(1878 fg.), „Die delorative Hunftitiderei‘ (1888 — 96), 
„Häusliche Kunſt“ (1897) u.a. heraus. 

Zippert, Julius, ieh geb. 12. April 1839 
zu Braunau (Böhmen), Nealfuldireltor in Budweis, 1875 
Generalſekretär der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks— 
bildung in Berlin, feit 1890 Beifiter des böhm. Landes: 
ausſchuſſes, Iebt in Auffig; Trieb: „Die Religionen der 
europ. Kulturvölker“ — „Geſchichte des Prieſtertums“ 
(2 Bde., 1883), „Kulturgeſchichte der Menſchheit“ (2 Bde., 
N „Sozialgeſchichte Böhmens in vorhuſſiſcher 
Zeit“ (2 Bde., 1896—98). 

Lippert, Phil. Dan., Zeichner, geb. 29. Sept. 1702 
in Meißen, geft. 28. März 1785 al8 Auffeher der Antiken 
su Dresden; erfand eine weiße Maffe zum Nachahmen 
alter Roten, deren Abdrücke (3149) er in feiner „Dacty- 
liotheca‘ (1755 fg.) vereinigte. 

Lippfiſche (Labridae), Familie der Pharyngognathen, 
mit länglichem oder geitredtem Körper, Träftiger Bezah— 
nung, viele davon mit wulitig aufgeworfenen Lippen; meift 
prächtig gefärbte Küftenfifhe der gemäßigten und heißen 
Bone. Fleiſch wertlos. Gemeiner 2. (Streifen-L., Labrus 
mixtus L.), braunrot mit blauen Zängsftreifen, oder lidht- 
rot mit zwei bis drei großen ſchwarzen Bleden, im Mittel: 
meer und an der europ. Weſtküſte. Andere Angehörige 
diefer Familie find: Goldmaid (Crenilabrus Bailloni 





1061. Biſſige Dreiklauen— 
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C.V.), grün, goldig glänzend, in wärmern Meeren der ge= 
mäßigten Zone; Zunterfifch (Meerjunfer, Regenbogenfiidh, 
Coris julis L., Julis mediterran&us Risso [Abb. 1062]), 
im Mittelmeer; Papageifiſch 

(Scarus), defjen Kiefer einen 
Schnabel bilden, der Unterkie— 
rn ’ — — 

ppi, Fra Filippo, ital. 

Maler, geb. um 1402 zu 10025 SURIELTIN: 
Blorenz, nad einem abenteuerlihen Leben geſt. 9. OH. 
1469 in Epoleto; naiv natürliche Madonnen, Krönung 
Mariä, Fresken in Prato und Spoleto u. a. — Sein 
Sohn Filippino L., geb. un 1457, geft. 18. April 1504 
in Florenz, ebenfall$ Madonnen- und Freskenmaler. 

Lippia L., Pflanzengattg. der Verbenageen in Süd— 
amerila, Halbiträuder mit rutenförmigen Zweigen. L. 
(Aloysia) eitriodöra Äth. aus Peru, nad Zitronen duf⸗— 
tend (Zitronenkraut, Punſchpflanze), iſt Kalthauspflanze. 

Lippiſcher Wald, der mittlere Teil des Teutoburger 
Waldes, im SW. des Fürſtent. Lippe, mit der Großen 
und Kleinen Egge (352 und 333 m), dem Barnacken 
(454 m) und dem Winfeld (421 m) im W., dem Stem⸗— 
2 (415 m) im ©. 

ippowäner, ein Teil der ruf. Selte der Philip- 
ponen (ſ. d.), feit Joſeph IL. in der Bulowina um das 
Dorf Bontina alba (Krynica biafa) angeliedelt, 3500 
Seelen. — Bol. Kaindl (isen). 

Lipps, Theodor, Philoſoph, geb. 28. Juli 1851 zu 
Wallhalben in der Rheinpfalz, 1884 Prof. in Breslau, 
1894 in Münden; ſchrieh: „Aſthetiſche Faktoren der Raum— 
anſchauung“ (1891), „Grundzüge der Logik“ (1893), „Die 
ethiſchen Grundfragen“ (1899), „Leitfaden der Pſychologie“ 
(1903), „Aſthetik“ (Bd. 1, 1903) ꝛc. 

—— Marktflecken und Bad im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Minden, am Urſprung der Lippe, an der Senner 
Heide, (1905) 3101 E., ſtickſtoffreiche Quellen (bef. Armi— 
niusquelle). — Vgl. Dammann (6. Aufl. 1900). 

Lippftadt, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
an der Kippe, (1900) 12533 (1905: 15438) E., Amts⸗ 
gericht, Realgymnaſium; Eifenwert, Artilleriewerkftatt. 

Lips, Joeſt, Philolog, ſ. Lipfius, Juſtus. 

Lips, Joh. Heinr., Maler, Zeichner und ei 
geb. 29. April 1758 zu Kloten bei Zürich, Schützling La— 
vaters, 1789—94 Prof. an der Zeichenakademie in Wei— 
mar, geft. 5. Mai 1817 zu Zürid, — Sein Sohn Joh. 
Sal, L., geb. um 1790 zu Züri, ebenfalls Kupferftecher, 
geft. 3. Dlai 1833 dur Eelbftmord. 

Lipsia, neulat, Name für Leipzig. 

Lipfins, Juſtus, eigentlich Joeſt Lips, Philolog, geb. 
18. Dt, 1547 zu Overyſſche bei Brüffel, 1579—91 Prof. 
zu Leiden, Später zu Löwen, geft. 23. März 1606; gab 
den Tacitu8 (1574 u. ö.) heraus; ſchrieb: „Antiquarum 
leetionum libri V“ (2. Aufl. 1596) u. a Seine ge— 
Ihraubte lat. Echreibweife wurde von feinen Nahahmern 
(Lipfinnern) noch überboten. 

Lipſius, Richard Adelbert, prot. Theolog, geb. 14. Febr. 
1830 zu Gera, feit 1871 Prof. in Sena, geft. daſ. 19. Aug. 
1392; Hauptjgriften: „Zur Duellentritit des Epiphanios“ 
(1865), „Chronologie der röm. Biſchöfe“ (1869), „Die 
Quellen der älteften Ketzergeſchichte“ (1875), „Die apo— 
kryphen Apoſtelgeſchichten“ (3 Bde., 1883—90), „Lehrbuch 
der evang.sprot. Dogmatik“ (3. Aufl. 1893). — Deſſen 
Brüder Konſtantin L., Architekt, geb. 20. Oft. 1832 zu 
Zeipzig, ſeit 1881 Prof. an der Kunftalademie zu Dres— 
ben, geft. daſ. 11. April 1894 (Peterskirche in Leipzig, ala= 
demiſche Neubauten auf der Brühlichen Terraffe in Dres— 
den), und Juſtus Herm. 2, geb. 9. Mai 1834 zu Leipzig, 
Prof. der klaſſiſchen Philologie daf.; Hauptwerle: Ausgabe 
des Andokides (1888), Neubearbeitung von Meier-Schö— 
manns „Der attiſche Prozeß” (1887) und von Schömanns 
„Griech. Altertümern“ (1897 5 }: — Deren Schweſter 
Marie L., geb. 30. Dez. 1837, — al. Schriftſtellerin unter 
dem Pſeudonym La Mara; ſchrieb: „Muſikal. Studien— 
köpfe“ (5 Bde., 1868 fg., zum Teil in 7. Aufl.), „Sm 
Lande der Sehnſucht“ (190%); gab heraus: „Franz Liſzts 
Briefe” (8 Bde., 1893— 1905), „Berlioz' Briefe‘ (1903). 

Liptau (ungar. Lipts), ungar. Komitat diesſeit der 
Donau, 2258 qkm, (1900) 82159 ſlowak. kath. E.; von 
der Waag durchfloſſen, von Ausläufern der Starpathen 
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aut. 

Liquidambar L., Ambra⸗ oder 
Amberbaum, Pflanzengattg. der Ha⸗ 
mamelidazeen, Bäume des ſubtrop. 
Amerilas und Aſiens. L. styraciflüa ß 
L. (der amerif, Storaxbaum IAbb. EB 
1063: a Zweig mit (unten) weiblichen 
und (oben) männliden Blütenköpfen, 


b mit Fruchtköpfchen]) Liefert eine — 


Art Storax (weißer Liquidamber), der 
in Amerika zum Kauen benutzt wird, 
L. orientälis Mill. (der morgenlän— 
diſche Anıber- oder Storarbaum), in 
Kleinafien, den flüjfigen Etorar (I. — 
Der ebenfalls balſamiſches Harz liefernde rieſige Raſamala 
Savas wird jetzt als Altingia excelsa Nor. bezeichnet. 

Liquidation (lat), Koſtenberechnung; Abwidlung 
eines aufgegebenen Geſchäfts; Liquidationskaſſen, Liqui⸗— 
dationsburcaus, handelstechniſche Einrichtungen zur Ver— 
einfachung der Abrechnung von Zeitgeſchäften; Liquidätor, 
bei Auflöſung von Handelsgeſellſchaften die zur völligen 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Geſellſchaftern beſtellte 
Vertrauensperſon; liquidieren, klar machen, auseinander— 
ſetzen; gegenſeitige Forderungen abrechnen; die Zahlungen 
einſtellen; durch te Abwicklung der Geſchäfts— 
verbältniffe ein Geſchäft aufgeben, eine Handelsgeſellſchaft 
auflöfen; zu bezahlende Koſten berechnen; Liquidität, Flüſ— 
ſigkeit; erwiejene ns von Forderungen. 

Liquid gas (engl.), |. Auroraöl. 

Zuiquidieren, |. Liquidation. 

Liquiritia, Tflanzengattg., |. v. w. Glyeyrrhiza. 

Liquor (lat), Wlüjfigkeit; im Volksmund Bezeiänung 
des Ätherweingeiſtes (Hoffmanns Tropfen, ſ. Ather). 

Lira (itel.), Muſikinſtrument, ſ. Lyra. 

Lira, Mehrzahl Kire, ital. Geldeinheit zu 100 Cente— 
fmi=1%r8. 68 gibt in Gold Stücke zu 5, 10, 20 
und 100 L., in Silber zu ?/,, 1,2, 5 2.; in der Lombardei 
und Venedig 1824—58 die L. austriäca =]; Konventiond= 
gulden —= 0,70 M; L. sterlina oder ingläse, |. vd. w. Pfund 
Sterling; L. turea, türk. Pfund, }. v. w. Jüslik (ſ. d.). 

Liri, Oberlauf des Garigliano. 

Liria, Stadt in der Span. Prov. Valencia, (1900) 

Lirilodendron, ſ. Tulpenbaum. [8864 E. 

Liris, alter Name des Garigliano. 

Liſaine (ſpr. ſähn), Zufluß der Savoureuſe (zum 
Doubs), im franz. Dep. Haute-Sadne. Schlacht an der L. 
(bei Belfort) von 15. bi8 17. Jan. 1871 zwiſchen Werder 
und Bourbati, der bei der Nachricht vom Anmarſch der 
deutfhen Eüdarmee 18. San. den Rückzug feiner Truppen 
befahl, womit das Schickſal der franz. Oſtarmee befiegelt 
war. — Bol. Kunz (1896), Barnhagen (1896). 

Lisbda (ipr. iſch), portug. Name von Riffabon. 

Lisburn (jpr. -bürm), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Antrim, am Lagan, (1901) 11459 &; Kathedrale, 

ish, Georg Ehriftian Friedr. Geſchichts- und Alter- 
tumsforſcher, geb. 29. März 1801 zu Altſtrelitz, geit. 
22%. Eept. 1883 als Geh. Ardivrat zu Ehwerin, 1848 
Begründer des Gefamtvereins der deutſchen Geſchichts— und 
Altertumsvereine; ſchrieb die Geſchichte mecklenb. Adels— 
familien und über micklenb. Geſchichte. 

Lisco, Friedrich Guſtav, prot. Theolog, geb. 12. Febr. 
1791 in Brandenburg, ſeit 1814 Prediger in Berlin, geſt. 
daf. 5. Juli 1866; ſchrieb: „Das chriſtl. Kirchenjahr“ 
(2 Bde., 4. Aufl. 1846) u. a. — Sein Sohn Emil Guſtav 


5 





1063. Amerikaniſcher 
Amberbaum. 


Lis 
2,, geb. 13. San. 1819 zu Berlin, ſeit 1845 Pfarrer daſ., 
Verfechter des liberalen Proteftantismuß, geft.8. Webr. 1887 
in Berlin. — Deifen Sohn Heinrich L., geb. 18. Juni 1862, 
Prediger zu Rummelsburg, wurde 1895 wegen Verweige— 
rung der Verlefung des Apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes 
im Sottesdienit abgejegt; ſchrieb: „Paulus Antipaulinus‘ 
a „Die Entftefung des zweiten Korintherbriefs“ 
(1896), „Judaismus friumphatus“ (1896), „Roma pere= 
grina“ (1901), „Serufalem liberanda‘ (1905). 
Liscow, Chriftian Ludw., fatir. Schriftſteller, geb. 
29. April 1701 zu Wittenburg in Medlenburg, 1745—50 
ſfächſ. Kriegsrat, geft. 30. Dkt. 1760 auf Berg vor Eilen- 
burg; einer der beiten deutſchen Profaiften vor Lejling; 
an belannteften jein Aufſatz „Die Vortreffliägleit und 
Notwendigkeit der elenden Stribenten” (1736). — Bgl. 
Litzmann (1883). [Orltans. 
Liſe⸗Lotte, ſ. Eliſabeth Charlotte, Herzogin von 
Liſenen (Leſinen oder Laſchenen), in der Baukunſt 
hervortretende vertikale Wandſtreifen oder pilafter- 
ähnliche Verſtärkungen der Mauer. 
Liſiere (frz. lisiere), Einfaſſung, Saum, Waldrand. 
Ziſieux (jpr. -Fiöh), Stadt im a Dep. Ealvados, 
an der sun (1901) 16084 E.; Kathedrale. 
Lisko, Bezirtöftadt in Galizien, am San, (i900) 
4409 poln. E.; Pfeifenfabrilation, Viehhandel. 
Lisle, Leconte de, franz. Dichter, |. Leconte de Lisle. 
Liſſa, dalmat. Snjel im Adriat. Meer, 100 qkm, (1900) 
9914 E., befeftigte Hafenbudt bei dem Hauptort und 
Markifl.2. mit 5257 E.; hier 20. Juli 1866 Seeſieg der 
Oſterreicher unter TegettHoff iberdie Staliener unter Berfano. 
Liffe. 1) PolniſchL., Kreisftadt im preuß, Reg.-Bez. 
Poſen, (1900) 14263 (1905 : 16 024) E., Garniſon, Land-, 
Amtsgericht, Neihsbantftelle, Symnafium, Präparandens 
auftalt. — 2) Dorf in Schleſien, j. Deutſch-Liſſa. 
Liſſa, Nen⸗L., Stadt in Böhmen, unweit der Eibe, 
(1900) 4415 ©. ; fürſtl. Rohanſches Schloß ee) 
Liſſäbon (portug. Lisbon, Lisböa), befeitigte Haupt 
und Hafenftadt des Königr. Portugal (Harte: Spanien 
und Portugal I, 2], in der Prov. Eſtre⸗ 
madura, an der Mündungsbucht des Tajo 
(Tejo), amphitheatralifch liegend, mit Belem 
(1900) 357000 E.; Reſidenzſchloß (Paso 
das Neceſſidades), Wafferleitungen (die äl⸗ 
tere 1749 vollendet), Kirche Santa Maria de 
Belem, Polytechniſche Schule, mediz.schirurg. 
Alademie, Alademie der ſchönen Fünfte, Kon— 
fervatorium, Akademie der Wiſſenſchaften, 


1064. 
Liſſabon. 


Geodätiſches Inſtitut, Bibliotheca Nacional ıc.; Induſtrie 
beſ. in Schmuckſachen, Spinnerei und Weberei. Handel (auch 
Durchfuhrhandel); Dampferſtation, Lagerfeſtung. — L., im 
Altertum Olisippo, als röm. Munizipium Felicitas Juua, 
fiel 716 den Arabern in die Hände und wurde erft 1147 


dur Alfons I. wiedererobert. Unter Sohann III. zur Re— 
fidenz erhoben, blühte 2.al8 Ausgangspunkt der portug. 
See-Erpeditionen zu dem bedeutendften Handelsort Euro— 
pas empor, ſank aber unter der Span. Herrſchaft (1580— 
1640). Durd ein furchtbares Erdbeben wurden 1. Nop. 
1755 zwei Drittel der Stadt zerjlört. 

Liſſajousſche Figuren, Interferenzfiguren zweier 
Transverfalfhwingungen, deren Schwingungsebenen fent- 
reiht aufeinander ſtehen; Haben je nad) dem Schwingungs— 
verhältnis verfdiedene Geſtalt [Tafel: Shall I, 15]; 
jie entſtehen ‚ B. auf einem Schirm durd) Spiegelung 
eines Lichtpunktes ar zwei ſenkrecht zueinander ſchwingen— 
den Stimmgabeln. Xiffajous (Ipr. au) benußte fie zur 
optifhen Kontrolle beim Stimmen von Stinmgabeln. 

Liſſawald, ſ. v. w. Blansker Wald, 

Lißberg, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, an der 
Nidder, (1905) 356 €. 

Liſſeuſe (frz., Ipr. öhſ'), in der Spinnerei die Waſch— 
und Plättmaſchine de8 Kammzugs. 

Lift, Dorf an der Nordfpige (Liftland) der Inſel Sylt, 
etwa 70 E. Im Lifter Tief, dem Meeredarme zwiſchen 
Sylt und Non, flug im Mai 1644 Chriftian IV. von 
Dänemark die ſchwed. Flotte. 

Lift, Friedr. Nationalökonom, geb. 6. Aug. 1789 in 
Neutlingen, 1817—19 Prof. in Tübingen, ging, politiſch 
verfolgt, 1825 nad) Bennfylvanien (Amerika), ſchrieb bier 
gegen Adam Smiths Theorie „Outlines of a new system 
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of political economy“ (1827), a 1832 nad) Deuts 
fand zurüd, regte in Leipzig den Bau der Leipzig-Dres— 
dener Bahn an, lebte 1837—41 in Paris, Ik 1843 in 
Augsburg als Herausgeber des „Zollvereinsblattes“, ver= 
folgte — den Gedanken eines Eiſenbahnuetzes als 
nationalen Transportſyſtems, wirkte für Erweiterung des 
Zollvereins, Aufrichtung eines nationalen Handelsſyſtems, 
Gründung einer deutſchen Flotte, ſtellte dem freihündle— 
riſchen Rosmopolitismus das „Nationale Syſtem der polit. 
Okonomie“ (1841; 7. Aufl. 1884) entgegen; geſt. 30. Nov. 
1846 zu Kufſtein durch Selbſtmord. — Vgl. Jentſch (1901). 

Liſtenſtrutiniuni, Liſteuwahl, ein Wahlmodus, der 
darin beſteht, daß ein mehrere Wahlkreiſe umfaſſendes 
Gebiet (Provinz, Departement) als ungeteiltes Ganzes 
über die von den einzelnen Parteien aufgeſtellten Kandi— 
datenliſten abſtimmt, während ſonſt meiſtens jeder Wahl: 
kreis ſeinen beſondern Abgeordneten wählt. 

Liſter, Sir Joſeph, Chirurg, geb. 5. April 1827, Prof. 
in Edinburgh, 1877 in London, Erfinder der antiſeptiſchen 
Berbandmethode (ſ. Wunde); ſchrieb: „The germ theory 
of fermentative change” (1873), „Lactic formen- 
tation and its bearings on pathology” (1878) u.a. 

Liſter Tief, Meeresarm, |. Lil. 

Liiter und Mandal, ſüdlichſtes Amt Norwegens, 
7264 qkm, aD) 81567 E.; Hauptitadt Kriftionfand, 

Liſtland, nördl. Teil der Inſel Sylt (j. Lift). 

Lift, Branz, Stlaviervirtuog und Komponiſt, geb. 
22. DE, 1811 zu Raiding in Ungarn, in Wien und Paris 
gebildet, Tonzertierte 1839—48 mit größtem Erfolg durd) 
ganz Europa, war dann bis 1859 Hoflapellmeifter in 
Meimar, lebte feit 1861 abwechſelnd in Nom, wo er 
Abbe wurde, Weimar und Belt, gell 31. Suli 1886 in 
Bayreuth; Förderer namentlich Richard Wagners, als 
Komponiſt (ſinfoniſche Dichtungen, Oratorien, eine große 
Meſſe 2c.) der ſog. neudeutſchen Schule angehörend; auch 
geiſtvoller Schriftſteller („Geſammelte Schriften”, 6 Bde., 
1880—83). Eine Liſztſtiftung für junge Muſiker beſteht 
in Weimar, — Biogr. und äſthetiſche Skizzen über L. von 
Nohl (1874), Ramann (1880—93), Nohl und Göllerich 
(1882—88), Neuß (1898). 

Liszt, Branz von, Surift, geb. 2. März 1851 zu Wien, 
1879 Prof. des Strafregt8 in Gießen, 1882 in Mar— 
burg, 1889 in Halle, 1899 in Berlin, Mitgründer und 
Shriftführer der Internationalen kriminaliſtiſchen Ver— 
einigung, Vorlämpfer der auf Umgeftaltung der Straf 


ed gerichteten kriminalpolit. Richtung; ſchrieb: 


„Lehrbuch des deutſchen Strafrechts“ (16. Aufl. 1906), 
„Die Grenzgebiete zwiſchen Privat- und Strafrecht“ (1889) 
u. a.; begründete mit Dochow die „„Beitfegrift für Die 
gefamte Strafrechtswiſſenſchaft“ (1881 fg.). 

L’Italia fara& da se, „Stalien wird allein fertig 
werden”, Devife de8 jungitalienifhen Freiheitskampfes. 

Litänei (grch.), in der kath. Kirche alternierendes Bitt- 
gebet, an die Dreifaltigkeit und die Heiligen gerichtet; alte 
Hriftl. Urſprungs. Wichtigere L. find: Allerheiligen-L., 
Lauretaniſche 2., 2. vom heiligen Namen Jeſus; von der 
prot, Kirche für die Bußtage in Luthers Bearbeitung noch 
verwendet. 

Litauen (Lithanen), früher mit Polen verbundene 
Sroßfürftentum, etwa 275000 qkm, beftand vor der 
Teilung Polens aus dem eigentliden 2. (Woiwodſchaft 
Wilna und — dem Hrzgt. Samogitien und dem 
litauiſchen Rußlan Gouv. Kowno, Wilna, Grodno, 
Mogilew, Witebsk, Minsk und Suwalki). — Jagello, 
der König von Polen wurde, vereinigte 1886 L. mit Polen; 
1569 wurde die Union beider Völker beſchloſſen. — Ge— 
Ihichte von Schiemann (2 Bde, 1886—87). 

Litauer, indogerman. Volksſtamm [Sarte: Deutſch— 
tum I], mit den Letten (ſ. d.) und den ausgeſtorbenen 
Preußen (ſ. d.) den balt, Zweig der litu=flaw. Sprach— 
gruppe bildend, in den ruff. Gouv. Kowno, Wilma, Groduo, 
Suwalki und im nordöftl. Oftpreußen 21, Mil. Seelen, 
meist katholiſch, die 2. in Oftpreußen evangeliſch-lutheriſch. 
(S. Litauiſche Sprade.) — Bol. Zwed (1901). 

Litanifhe Sprache, ein Teil der og. litauiſchen, 
Vettifchen oder balt. Bamilie des indogerman. Sprad)= 
ftammes, zerfällt 1) in die Altpreußiſche Sprache (ſ. d.), 
2) in die Lettiſche Sprade (ſ. d.) und 3) in die 2, ©. 
in engern Sinne. Lebtere, gefprodien auf dem Gebiete 
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Proben aus Sprachdenkmälern. 14. —— a Hieroglyphen-auf einem Obelisk; 5 Hieratische Schrift auf Papyrus. 
15. Assyrien: Keilschrift auf Ziegel. 16. Indien: Sanskrit auf Palmblatt. 17. China: Pinselschrift auf Reispapier. 
18. Griechenland und Rom: Griffelschrift auf Wachstafel. 19. Arabien: Koranstelle auf Pergament. 20. Skan- 
dinavien: « Runen auf einem Denkmal von Holz; 5 Stelle in gotischer Schrift aus der Ultilasbibel. 21. Deutsch- 
land: Buchdruck (Stelle aus der 42zeiligen Gutenbergbibel). 
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3. Troubadour 
(11. Jahrh.). 
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4. Darstellung eines franz. Mysteriendramas 
(15. Jahrh.). 









| l ES 223 | 
6. Anfführung („Sommernachtstraum‘“) in einem Londoner 7. Aufführung („Hochzeit des Figaro‘) 
Theater zur Zeit Shakespeares (17. Jahrh.). in einem franz. Theater (18. Jahrh.). 


—R 4 ie Es 


.r * 


8. Passionsspiel in Oberammergau (19. Jahrh.). 


Brockhaus’ Kleines Konversations- Lexikon. 53. Aufl. 


Lit 


Hauptdaten der Weltliteratur. 


Bor Chriſti Geburt. 
ca. 3000. Die ältejten Lieder des Nigveda der Zubder. 
ca, 2000-1000. Das Jih-king, d. i. das ältefte Denkmal der 
chinet. Literatur und Philoſophie. Die älteften chinei. 
Lieder. — Die Lieder der israel. Seherin Debora. Tas 


Hohe Lied der Juden. Die mythiſchen Dichter der Grie— 


chen: Orpheus, Muſäus, Eumolpus, Linus. Epijche Einzel— 
lieder der Griechen. ? 

1000-—800, Der grieh. Dichter Homer, angeblich Berfafier der 
„Ilias“ und „Odyſſee“. Rhapſoden. Die ältefte Pſalmen— 
dichtung der Hebräer. 

800-700. Heſiod, griech. Dichter, Verfaſſer der „Theogonie“ 
und von „Werke und Tage“. Der hebr. Prophet Jeſaias. 

700—600. Kallinus und Tyrtäus, griech. Elegiker. Archilochus, 
Alcäus, Alkman, Steſichoros (geſt. um 50) gricch. Lyriker. 
Sappho, griech. Dichterin. — Jeremias, hebr. Prophet. — 
Mahabharata und Ramayana, die großenind. Nationalepen. 

600 -500. Lao⸗tze, chinei. Philoſoph, Verfaſſer des Tad-teh-king 
Konfuzius, chineſ. Philoſoph, Sammler des Schu-king und 
Schi-king. — „Mrcchakatika“ („das irdene Wägelchen“), 
ind. Drama. — Die ſog. Klagelieder des Jeremias. Eze— 
chiel, hebr. Prophet in Babylonien. Die jüd. Pſalmen. 
— Griechenland: Anaximander, Thales, Philoſophen. 
Theognis, Elegiendichter. Simonides (556—467), Lyriker 
(Trauergeſänge und Epigramme). Batrachomyomachia, 
komiſches Heldengedicht. Anakreon (geft. um 495), Lyriker. 
Anfänge des griech. Dramas durch Theſpis. Arion, Dichter 
und Muſiker, Erfinder des Dithyrambus. 

500—400. Der jüd. Schriftgelehrte Esra. — Griechenland: Die 
großen Dramatiker Aüſchylus (525—456), Sophokles (496 
—406), Euripides (ca. 454—407), Vertreter der Tragödie, 
und Kratinus (520—423) und Ariſtophanes (450 bis ca. 387), 
Vertreter der Komödie. Der Lyriker Bindar, Bacchylides 
und Sion. Die Gejchichtfchreiber Herodot (500—424) und 
Thucydides (460 biz ca. 400), die Philoſophen Empedokles 
(490—430), Zeno (490-430), Sokrates (470—399) und 
PBlato (427— 347). 

400— 300, Menge (Meneius), chineſ. Philoſoph (272- 289), 
Tſchwang-tze, chineſ. Schriftiteller. — Das hebr. religions— 
philoſ. Buch Kohelet (der Prediger Salomos). — Griechen— 
land: Die neuere attiſche Komödie: Menander (342—290), 

Philemon (ca. 360 — 262), Der Mimendichter Sophron. 
Die Gejchichtfchreiber Kenophon (430354), Kteſias und 
Ephorus. Die Redner Sokrates (436— 338), Lyſias (444—?), 
Lykurgus (396—325), Demofthenes (333—322), üchines 
(389-314). Der Philoſoph und Naturforſcher Ariftoteles 
(354— 322). Gründung der Akademie in Athen (357). Zeno- 
krates (geft. 314), Theophraftus (372—287), Zeno, Stifter 
des Stoizismus (350—264), Diogenes (geft. 323), Epicurus 
(341— 270), Pyrrho, Stifter der jfeptiihen Schule (360 
— 270), Philoſophen. 

300—200. Da3 ind. Sammelwerk Purana. Eutſtehung der 

griech. Überjegung des A. T. (Septuaginta). Alexandria in 
Aghpten Hauptſitz der literar. Beſtrebungen. — Griechen— 

land: Theokrit, Vion und Moschus, Vertreter der bu— 
koliſcheu Poeſie. Apollonius von Rhodus, Epiker und 
Grammatiker. Aratus, Kallimachus, Lyriker. Das Sieben— 
geſtirn (Pleias) der griech. Tragiker. Herondas, Dichter 
bon Mimiamben. Timon (325 —235). Der Satiriker 
Menippus. Blüte der Epigrammdichtung. Arceftlaus, Phi— 
Iojoph, Etifter der mittlern Afademie (315—241). Strato, 
288—270 Hauptder Ariſtoteliſchen Schule. Kleanthes, Chry— 
ſippus (232— 209), ſtoiſche Philoſophen. — Rom: Livius Au— 
dronicus, Blautus(254— 184), Cäcilius Statius, Dramatiker. 

200 -100. Jüd. Literatur: Das Buch Daniel (165), Jeſus 
Sirach (Spruchſammlung), das Buch Henoch (1105. — 
Griechenland: Nikander, didaktifher Dichter. Eupho— 
rion, Epiker und Elegiker. Karneades, Philoſoph, Stifter 
der Neuen Akademie (214—129). Polybius, Geſchicht— 
ſchreiber (210—127). — Non: Ennius, Epiker und Dra— 
matiker (239—169). Terentius (190—159) und Afranins, 
Luſtſpieldichter. Lucilins (180 — 103), Satiriker. Cato der 
Altere (234-149), Geſchichtſchreiber und Gelehrter. 

100—1. China: Entitehung des Li-ki. Dangste, Philoſoph. 
Abfaſſung des Geſchichtswerks Sze-ki durch Gzce-mes 
tihien. — Griechenland: Diodorus, Geichichtichreiber. 
Strabo, Geograph. PDionyfius bon Halifarnag, Kunſt— 
Schriftiteller und Ahetorifer. Meleager, Epigranundichter, 
Beranftalter der erften griech. Anthologie. — Rom (da3 
Goldene Zeitalter der röm. Literatur): Cicero (106—43), 
Redner, Philoſoph, Briefjchriftfteller. Cäſar (100 — 44), 
Salfuftins (S7—35), Cornelius Nepos (I99— 24), Livius (59 
—-17 n.Chr), Geſchichtſchreiber. Terentius Barro (116—?), 
Altertumsforſcher. Catullus (87T—54), Lyriker. Tibullus 
(geſt. 18), Propertius (49—16), Elegiker. Lucxetius (98 -55) 
ſchrieb das Lehrgedicht „Von ber Natur der Dinge“. Horaz 
(65—8), Lyriker. Virgil (70—19), Epiker (Aeneis“) nd 
Lyriker. Ovidius (43—17 ı. Chr.), Epiker („Metamorpho— 
fen’) und Lyriker. Publ. Terentius Varro (SI—37), Epiker. 

Brockhaus' FKleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 
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Nach Chriſti Geburt. 


1—100, Der ind. Dichter Agvaghosha, Verfaſſer des Buddba- 


carita. — Der jüb. Geſetzesausleger Jochanan ben Ealfgi. 
Der Miſchnalehrer Eliejer ben Hyrcanos. Joſephus, jitd. 
Seihichtichreiber. — Griechenland: Plutarch (46—125), 
Geſchichtſchreiber. — Nom (Silberne Zeitalter): Tacitus 
(55—117), Bellejus Raterculus, Baleriu3 Marimus, Ge— 
Ihichtichreiber. Plinius der Jüngere (61-114), Seneca ber 
ältere (54 9. Chr. bis 35 u. Chr. auch Dramatiker), Quinti— 
lianus (35--100), Rhetoriker. Seneca der Jüngere (4 v. Chr. 
bis 65 n. Chr.), Philoſoph. Plinius der Siltere (23—79), 
Naturgeſchichtſchreiber. Silius Italicus (25—101), Lirca- 
nus (39-65), Valerius Flaccus (geſt. 89), Papinius Sta— 
tius (45—96), Epiker. Perſius (34—62), Jubenalis (47 
-130), Petronius Arbiter (geſt. 67), Satiriker. Martial 
(40- 100), Epigrammdichter. Phädrus, Fabeldichter. 


101—200. Der jüd. Miſchnalehrer Rabbi Akiba (geft. 135). — 


Minucius Felix, Apologet des Christentums, Tertullian 
(160— 220), Berfafier des „Apologeticus“, Entftehung ber 
Evangelien, der Offenbarung Johannis (Apokalypſe) und 
ber Appitelgefchichte (um 100). — Griechenland: Arriauus, 
Appianus, Dio Caſſius, Geihichtichreiber. Lucianus (er— 
zählende, philoſ., rhetor., ſatir. Schriften. Jamblichus 
(geſt. 169), Romanſchriftſteller. Alciphron, Rhetor und 
Briefſchriftſteller. Nom; Mare. Corn. Fronto (geſt. 175), 
Literatur: und Kulturhiftorifer. Lucius Apulejus (geb. 125), 
Romanſchriftſteller „„Amor und Pipe), Philoſoph und 
Rhetor. Aulus Gellius (geb. 130), Suetonius und Florus, 
Sefhichtichreiber. Gajus (117—180), Papinianus (geft. 212), 
Rechtsgelehrte. 

—300, Griechenland: Herodianus (170—240), Geichicht- 
Ichreiber. Heliodorus, Erotifer, Blotin (204—270), neu= 
platoniicher Philoſoph. — Nom: Nemejianus. Verfaſſer 
von Lehrgedichten. Commodianus, KHriftl Dichter. — 
Cyprianus (200— 258), Kirchenvater. 


301—400. Der jerufalentiiche Talmud (um 380). — Grierjen- 


land: Nonnus, Dichter. Longus, Erotiker („Hirtengeichich- 
ten‘). — Rom: Aujonius (309—395), Dichter. Claudianus 
(geit. nach 400), Epiker. Eutropius (gejt. 370), Aurelius 
Bictor, Ammianus Marcellinus (330—400), Geſchicht— 
ſchreiber. Symmachus, Redner. — Lactantius, Arnobius, 
Firmicus Maternus, Kirchenſchriftſteller. Hieronymus (340 
—420), Geſchichtſchreiber der patriſtiſchen Literatur. Eu— 
ſebius Pamphili (270—340), Tyrannius Rufinus (345— 
410), Kirchenhiſtoriker. Juvencus (geſt. 331), Tat. chriſtl. 
Dichter. Prudentius (geb. 348), Damaſus (305 384), chriſtl. 
Dichter. Hilarius (320—366), erſter lat, Hymnendichter. 
Aumbroſius (340—397), Kirchenlehrer und Liederdichter. — 
Gotiſch: Ulfilas' (311—332) Bibelüberſetzung. 


401—5N0, Das in der Paliſprache geſchriebene Geſchichtswerk 
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„Mahavamsa“ von Mahanama. Vielleicht das ind. Natio— 
nalepos „Ramayana“ des Valmiki. — Der babylon. Tal— 
mud (um 500). — Griechenland: Achilles Tatius, Roman— 
ſchriftſteller. — Rom: Sidonius Apollinaris (430 482), 
Dichter und Briefſchriftſteller. — Claudianus Mamertus 
(geſt. um 474), Hymnendichter und Philoſpph. Gennadius 
(im 480), Auguftinus (354—430), Sulpicius Severus (363 
—425), Oroſius (um 418), chriſtl. Tat. Geihichtichreiber. 
Marius Victor, Cyprianus, Sedulinz, Profper (400463), 
Paulinus (um 460), chriſtl. lat. Dichter. 


v1-—600. Kalidaſa, ber beveutendite Dichter Indiens. Weitere 


ind. Dichter (die „Neun Perlen”) am Hofe des Königs 
Yilramaditja; ferner: Bharavi, Magha und Bhatti (die 
Hauptvertreler der mahakavja); Dandin. — Mo’allakät, 
jieben arab. Gedichte. Antar (geft. gegen 600), Tarafa, 
Imru ul-Keis, arab. Diwandichter. — Prokopius, Aga— 
thias (536582), griech. Geſchichtſchreiber und Dichter. 
Muſäus, griech. Epiker („Hero und Leander“. — Boethius 
(470--525), röim. Philoſoph; Caſſiodorius (480—575), röm. 
Geſchichtſchreiber. Arator, Columban (540—615), Venan— 
tius Fortunatus (535—609), chriſtl. Tat. Dichter, — Jor— 
danes, Gregor von Tours (540—594), Gildas Sapiens 
(516—570), abendländ. Tat. Geihichtichreiber. 


| 601—700, Ind. Dichter: Subandhu, Bana, Majura, Dhavala, 


Viçakhadatta, Bhartrihari. — Hamasa, arab. Gedidht- 
jammlung. Lebid ibn Rabt'a, Ka'b ibn Zuheir, arab. 
Dichter. Der Koran. — Georgios Pilides, byzant. Dichter. 
— Iſidorus (560—636), chriitl. lat. Seihichtichreiber. — 
Cädmon, angelfähl. Dichter (geit. 680). 


ı 701-800, Si-tai-peh (699-762), Thu-fu (712770), chineſ. 


Lyriker. — Ono-Yaſumaro (712), Prinz Toneri (720), japan. 
Schriftiteller, Die japan. Gedichtſamutſung Manyoshu. — 
Bhavabhuti, Bhattanarajana, Murari, ind. Dramatiker. 
Balpatiradicha, ind. Epifer. — Al-Achtal (geft. 713), Abu 
Mihdſchan, Omar ibn Abi Rabia, Dſcherir, Al-Farazdak 
(geft. 725), Abi-Numäs (762—815), Muflim ibn al-Walid 
(geft. 823), arab. Dimandichter, — Beda (674— 735), Kirchen⸗ 
hiftorifer. — Das Hildebrandslied. Aufzeihnung german. 
Volksrechte. Alkuin (735—504), Gelehrter am Hofe Karls 


Lit 


d. Gr. Der Angelſachſe Cynewulf. Das angelſächſ. Wid— 
ſithlied. 


BU 00, Wang-wei, chineſ. Lyriker. — Die ſechs National: 


hiſtorien der Japaner. Indien: der RNhetoriker Rudrata, 
der Dichter Ratnakara. Radſchaçekhara. Dramatiker. Mit 
ſchluß des Fabelwerts Pancatauntra,. Märdenfanndunger. 
— Arabien: Mujlim ibn al-Walid (geft. 823), Abu U’Atas 
Yijia (geft. 828), Abu Temmäm (806—845), Al-Buchturi 
(geft. 897), Prinz Abdallah ibn al Mutazz (geit. 908), Ibn 
Dureid (838935), Dichter. Ibn Autaiba (825883), 
Philolog und Geſchichtſchreiber. — Gried), und lat, 
Chhriftfteller: Photius (820—801), griech. Kircheulehrer. 
— Walafried Strabo (S07T—849), lat. Kirchenſchriftſteller. 
Notker Balbufus (840912), fat. Seqnenzendichter. Hra— 
bauus Maurus (776—856), Gelehrter und fat. Schriftiteller 
auf allen Gebieten. — Deutſchland: Das Weſſobrunner 
Gebet. Der Heliand (um 830). Otfrieds Evangelienhar: 
monie (um 870), Das Muſpilli (um 880 aufgezeichnet). 
Das Ludwigslied (851). — Franukreich: Die Sequenz von 
der heil. Eulalia. — England: Alfric, angelfähi. Schrift: 
jteller. Alfred d. Gr. (449 — 901), Überjeger und Bearbeiter 
lat. Kirchenſchriften. 


901 - 1000. Die Gedichtſammlung Kokinshu des japan. Dich: 


ters Tſurayuti (882—946) Japan. Erzählungen (vom 
Banbusſammter); das Genji-Monogatari der Hofdame 
Muraſaki-Shikibu. — Firduſi (039 — 1020), peri. Epifer (Ver: 
fafter de3 Schähnäme); Rudegi (um 952), perſ. Dichter. 
Mutanabht (915 —965), Abu Firas al-Hanidand (geft. 967), 
arab. Dichter. — Menahem ben Saruk, Dunaſch ben Labrat, 
neuhebr. Dichter. — Fraukreich: Poet. Lebensgeſchichten 
von Heiligen (Leodegar) und Chriſtus. Epiſche Dich— 
tungen (Chansons de geste), — Deutſchland: Notter 
Labeo (950—1022), Gefchrter und Dichter, Eckehart (geft. 
073), Dichter des Waltharıus. Roswitha (135 —1001), 
dramat. Dichterin. Ecbasis, lat. Tierepos (um 935). 


1001-1110, Sze-ma-kwang, chine]. Hijtsriter. Der japan. 


Romaun Bigwa- Monogatari. — Bilhana, Kibemendre, 
Somadewa, Krſhnamicra, ind. Dichter. — Anßari (geft. 
1039), Gorgani (um 105%), Omar Ehajjanı, pers. Dichter. — 
Abul-Ala al-Ma'arri (973 — 1057), arab. Dichter, Philoſog 
und Philoſoph. — Michael Pjiellos, byzant. Philoſeph. — 
Vetrus Damiani (1007 - 1072) Tat. Kirdyenichriftiteller und 
Hymnendichter. — Gabirol (10u20 —1070), ſpan. jũd. Dichter. 
— Das altfranz. Alexiusleben (um 1050). Alifranz. Hel— 
denlieder. Das Rolandslied (um 1090), altfranz. National— 
epos. — Deutſchland: Das lat. Rittergedicht „Ruodlieb“ 
(unt 1025). Willirams Paraphraſe des Hohen Liedes (um 
1060). Der „Merigarto“ (um 1050), port. Erdbeſchreibung. 
(4308 Lied von dem Anegeiuge (1065). „Memento mori“ 
(1050). Entftelung der Carmina burana. — England: 
Alfric (geft. zwiſchen 1015 und 1020), angeljäch). theo!. 
Schriftſteler. Anjelm von Canterbury (1033 —1108), ſtho— 
laſtiſcher Philoſoph. — Standinnvien: Harald Hardrade 
(geit. 1066), uorweg. Skalde. Isländ. Sagen und Lieber. 


1101 —1200. Tſchu-hi (1130—1200), chineſ. Polyhiſtor. — Da: 


„Mizu-Kagami’ des Japaners Nafayanıa Tadachika (1131 
—15). — Indien: Die „Fünf Perlen“ Umapatidhara, 
Sovardhana, Dicbajadeva, Carana, Dhoi (Dichter). Der 
Hiſtorxriker Kalhaua. Der Polyhiſtor Hematidandra. — 
Perſien: Senaji (get. 1130), miyſtiſcher Dichter; Anwari 
(geſt. 1101), Chatänui (geft. 1100), Odendichter; Niſänmii 
(1141 - 1202), Lyriter und Epiker. Attaͤr (1119-1329), 
Dichter. — Byzanz; Nikephoros (geſt. 1137), Anna Kom— 
nena (1083 — 1148), Hiſtoriker. — Spanien: Juda ha-Levi 
(um 1140), Abraham ibn Esra (um 1160), jüd. Dichter. 
Moje ben Mainon (1155 —1204), jüd. Philoſoph. Das 
„Poema del Cid“. — Franfreih: Ehilippe von Thaon 
(„Bestiaire“, 1120). Wace (1110— 74), anglo- normann. 
Dichter. Benoit de Sainte-More, Trouvere („Roman de 
Troie“, 1180). Chrétien de Troges (1130 — 90). Ratio— 
nale Epen. Tierjabefu („Roman de Renart”, 12001. 
Lais, Fabliaux, Contes ran de Bodel, Meneſtrel. Blou— 


del de Nesle, Trouvere. Staftelan von Coucy, Hojdichter. | 


Vertrand de Born (1140 —1215), Troubadour. Adam von 
Eauft Vietor (get. 1190), Sequenzendichter. Bearbeitung 


“der Liebesſage von „Tore und Blancheflor“. Bernhard 


von Clairvaux (1091—1153), Hymnendichter. Abälard 
(1079 - 1142), theol. Schriftſteller. Bodels Mirakelſpie! 
vom Heil, Nikolaus (1200). — Dentſchland: Ava (geft. 
1127), geiftl, Dichterin. Heinrich von Melk (um 1150), 
GSatirifer. Der Pfaffe Lamprecht („Alexanderlied“, un 1125, 
Konrad von Negeusburg („Nolandalich“, un 1131). „Anuo— 
tied“ (unt 1106). „Kaiſerchronik“ (Epos, um 1150). „König 
Rother” (1150). „Herzog Ernſt“ (1180), „Orendel“ (Spiele 
mannsdichtung, nad) 1192). „Salman und Moralt”. Heiu— 
rich der Glichezäre (Tierdidytung „Reinhart“, um I170) 
Ritterliche Boefte Miinnefänger); Der Nürenberger (1160 
— 70). Dietmar von Aiſt (um 1150). Gpos vom „Grafen 
Rudolf” (um 117093. Eilhard von Dberge (11839 1207). 
Heinrich von Veldeke. Friedrich von Haufen (geſt. 1190). 
Reiumar der Alte (geſt. 1203). Hartmaun von Aue (1170 
—1210). — Standinavien: Saxo Grammatieus (geſt. 1208). 
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Hauptdaten der Weltliteratur 


— Slawen: Die ruſſ. „Urchronik“. Das vu. „Igor 
lied‘. — Cosmas von Frag (1039— 1125), böhm. Hiſtor Fer. 


1201-1300. Die japan. Hiftor, Nomane „Gempei- Seisniki” 


und „Heike-Monogatari”. — Die pers. Dichter Dicheläl 
ededin Ruͤmi (120778), Saadi (1184—1291), Dſul-Fitar 
(geſt. 12903. — Barhebräus (122686), jur. Schriftſteller. 
— Ausbau der jüd. Geheimlegre (Kabbafa). — Urabien: 
Dmar ibn al-Faridh (11SI—1235), Ibn Arabt (geft. 1240), 
Al-Bußiri(geſt. 1279), Dichter. — Niketas (geft. 1216), byzant. 
Hilteriter. — Italien: Kaiſer Friedrich II. 1141250), 
König Enzio (1224—72), Guido Gavalcanti (geft. 1300), 
Lyriker. Petrus de Binea (geft. 1249), Schriftfteller. Der 
heil. Franz von Affifi (1182—12:6), Jacopone von Todi 
(geit. 1306), geiftl. Dichte. — Spauien: Gonzalo de 
Berceo (11IS— 1258), Dichter. Alfons X. (122688), Dichter 
und Gelehrter. — Frankreich: Die Novelle „Aucaſſin und 
Nicolete Gautier de Coinci (1177—1236, ſchrieb geiftl. 
Erzählungen). Thibaut IV., König von Navarra (geft. 
1243), Vyriter. Billeharbouin (11601212), Geſchicht⸗ 
jchreiber. Der „Roman de la Rose” (1237—80, von 
Guillaume de Lorris und Jean de Meung) Adam de la 
Halle (125588), Uhrifer und Dramatiker (Liederjpiele). 
Ruſtebeuf (geit. um 1280; fchrieb geifti. Schauiptele). Join— 
ville (1224 — 1317), Geſchichtſchreiber. — Deutfchlaud: 
alter von der Vogelweide (um 1165—1230), Nieder: 
und Spruchdichter. Heinrid) von Morungen (um 1213 
—21), Ulrich von Liechtenſtein (1200-76), Gottfried von 
Heifen (um 123055), Tannhäuſer (um 1260), Neidhart 
von Reuenthal (um 1205—45), Minnefänger. Reinmar von 
Zweter (um 1225—59), Heinrich von Meißen, genanut 
Frauenlob (1270—1318), Spruchdichter. Thomaſin von Ber: 
Tlaere (geſt. vor 1235), Freidank (un 1229), Hugo von Trim— 
berg (1230—1313, Nenner”), Rehrdidyter. „Das Nibelungen— 
tried“, „Gudrun“, „Biteroif und Dietfeib“, „Wolfdietrich“ 
(1225— 30), „Ortnit“ (nad) 1230), „Laurin“ (1200), Volks⸗ 
cpen. Wolfram von Eſchenbach (geft. nad) 1217), Gottfried 
bon Straßburg (um 1210), Wirnt von Grafenberg, Kou— 
rad Fleck (um 1220), Ulrich vou Türgeim (um 1240), Heiu— 
rich von Freiberg (um 1300), Heinrich) von dem Türlin 
(um 1215), Nudolf von Ems (um 1250), Konrad von Würz— 
burg (geft. 1287), der Stricker (1220—50; „Der Pfaffe 
mis“), Wernher der Gartenäre (un 1250; „Meier Helms 
breit”), Epiter und Erzähler. Eike von NReplorw (Ber: 
faſſer des „Sachſeuſpiegels“, 1230). Berthold von Regens— 
burg (1220—72), Kanzelredner. — Nicherlande: Das 
Tierepos „Reinaert” von Willen (1250). Salob von Maer— 
lant (1235 —91), Dichter. — England: Gejchichtliche Chro> 
niten. Geiftl. Dichtungen. Sagen („Havelok”“, „Kiug 
Horn‘). Hitterromane — Skandinavien: Die noriveg. 
Thidrelsjaga. — Die „Snorra Edda” des Isländers Snorre 
Sturfnjen (1179—1241). „Die Semundar-Edda“(1240— 50). 


1391 —1400. Blüte des ine. Dramas (Hilter. Dramen, Komb— 


dien, Intrigenſtücke) — Das „Jinko-Shotoki” bes Ja— 
paners Stitabatate= Chifafuja (1293—1354). Der japan. 
hiftor. Yoman „Vaiheiki“. — Häfis (geft. 1389), perl. 
Lyriker. — Kalonmmos ben Kalonjmos (1257—1337), Xevi 
ben Serion (1344), jüd. Dichter und Philoſophen. — Italicu: 
Dante Mligbieri (1265—1321), Francesco da Barberino 
(geft. 1348), allegoriſch-didaktiſche Dichter. Petrarca (1304 
—74; Lyriker und lat. Scriftiteller). Boccaccio (1313 
— 75; Dichter, Novellenfchreiber, Humanift). Gino da Pi⸗ 
ſtoja (geit. 1337), Lyrifer. Die heil. Natharina von Siena 
(134780; Briefe u. a.), Projajcyriftftellerin. Jakobus de 
Boragine (123098; „Legenda aurea“), theol. Scdywift: 
fteller. — Spanien: Don Juan Manuel (1282—1340), 
Proſaiſt. Abenteurerromane des Artuskreiſes. Der Ritter— 
roman Amadis (um 1370). Erzprieſter Ruiz (um 1330; 
Versnovellen und Iyriiche Gedichte). Ayala (1332—14U7), 
Dichter uud Geſchichtſchreiber. — Dom Diniz (1779 - 1325), 
portug. Troubadour. — Fraukreich: Froiſſart (1333— 
14192), Dichter und Hiſtoriker. G. de Machault (1290 
—1377), Euſt. Deschamps (1340 - 1410), Bouciquaut (um 
13390), Balladendichter. Mirakelſpiele. Entſtehung ber 
Jeux floraux in Toulouſe (1324). — Deutſchlaud: Hugo 
von Montfort (1357 — 1423). Joh. Hadlanb (um 1330), 
Minneſäuger. Konrad von Ammenhauſen, Hadamar von 
Zaber (um 130754), Lehrdichter. Meiſter Eckardt (1260 
—1328), Heinr. Sujo 11295 —1366), Joh. Tauler 5* 
— st), Myſtiker. Bouer (um 1350; „Der Edelſtein“), Fabel— 
dichter. Suchenwirt (geft. mach 1395), Wappendichter. — 
Niederlande: Jan Boendale (de Klerk, 1255—1365), Heyu 
van Aken cm 1320), San de Weert, Dichter, Ruysbroek 
298-1381), Moftiter. — England: Rich. Rolle (geit. 
1539), Wilhelm von Shoreham rum 1320), geiftl. Dichter. 
Will. Langland (um 1362), Gower (1330 — 1408), allcgo: 
riſche Dichter. John Barbour (geſt. 13936), ſchott. National⸗ 
dichter. Geoffrey Chaucer (1340—1400, „Canterbury⸗Ge⸗ 
dichten“), der Vater der engl. Boefie. Balladen von Robin 
Hood. John Wiclif (1324-84), Reformator und Bibel: 
überjeßer. 


1401—1500. Dihämi (1414—92), Hätifi (Epifer, geit. 1520), 


per. Dichter. — Abravanel (1437—1508), jüd. Gelehrter. 
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— Italien: Brachiofini (1350—1459), Valla (1407--57), 
Filelfo (1395—14$1), Lätus (1425—98), Humaniſten. Po— 
ſiziano (114154 -94), lat. Dichter. Conti (geſt. 1449), Lyriker. 
Burchiello (geſt. 1448), ſatir. Volksdichter. Lorenzo dei 
Medici (1445—92), Pulei (1432 -84), Bojardo (1434 -94; 
„Der verliehte Roland“), Dichter. Maſuccio (um 1475), 
Novell iſt. Aneas Sylvius Piccolomini (Papft Pius IL, 
140564), Geſchichtſchreiber und Dichter. — Spanien: 
Lopez de Mendoza von Santillano (1398—1458), Juan 
de Mena (geit. 1456), Dichter. Rojas, Dramatiler. — 
ae ea Ballelin (um 1440), Volksdichter. Myſterien— 
tücke, Moralitäten und Narrenjpiele (‚„Maitre Pathelin‘, 
1470). Ehaftelain (1404—74), SHiltorifer und Dichter. 
Molinet (geft. 1507). A. de fa Cale (1398 - 1461), Novelliſt. 
„Cent nouvelles nouvelles“ (1456—61). Billon (1431 
bi3 nach 1461). Phil. de Comines (1445—1509), Ge— 
Ihichtichreiber. — Deutſchland: Oswald von Wolkenftein 
(1367— 1445), Minnebichter. Hans der Büheler (um 1412), 
Novelliſt. Muskatblüt a 1430), Folz (geit. 1515), Meiſter— 
finger. Roſenblut (gejt. nach 1460), Volksdichter. Faſt— 
nachtsſpiele. Füterer (un 1450), Romandichter. Theuer— 
dank (allegoriiche Dichtung). Das Heldenbuch. Eeb. Brant 
(1458— 1521; „Narrenſchiff“, 1494). Sachſenheim (1363— 
1459), Alfegoriendichter. Volksbücher. Reineke Vos (1493). 
— Niederlande: Derc Potter (geft. 1428), Dichter. Kammer 
der Reberijfer. — England: Allegoriiche Moralitäten. 


1501—1600. Japan: Stegreifdichtungen („Benga“), Religiöſe 


und lyriſche Dramen („„No“ oder „Utai“). — Berfien: 
Feiſi (154795), Dichter. — I Literatur: Abfajjung 
des Schulchan aruch (1565) Durch Joſeph Karo (1458—1575). 
— Türkei: Baki (get. 1599), Lami (gejt. 1531), Lyriker. — 
Italien: B. Accolti (1465—1536), Improviſator. Arioſto 
(1474—1533; „Ver raſende Roland“, 1506--16), Taſſo 
(1544-95; „Das befreite Serufalem”, 1563— 75). Ala= 
manni (1495—1556), Epifer. Folengo (1491—1554), mak— 
fargnijcher Dichter. Berni (1498—1535), Burleskendichter. 
Bentivoglio (geit. 1573), Satirifer. 
1525), Lehrdichter. Aretino (1492—1556), Bibbiena (1470 
— 1520), Drantatiler. Guarini (1537—1612), Dichter von 
Schäferſpielen („Il pastor fido“, 1590). Entſtehung der 
Dper (‚„Dafne” von Rinuceini und Beri), Michelangelo 
Buonarroti (1475—1564), Sonettendichter. Vittoria Co— 
lonna (1490—1547), ſyriſche Dichterin. Bandello (1480 
bis nad) 1561), Firenzuola (1493—1545), Grazzini (1503 
—54), Giraldi (1504—73), Rovellendichter. Graf Caſti— 
glione (1478— 1529), Dialogdichter. Madjinvelli (1469 
— 1527), polit. Schriftiteller und Dichter. Benvenuto 
Cellini (1500—71). Gutceiardint (1483—1540), Geſchicht— 
ichreiber. Cardanus (1501— 76), Giordano Bruno (1548 — 
1600), Philoſophen. — Sparten: Caftillejo (1492—1556), 
Vertreter der Hofpoeſie. Boscan Almogaver (1493—1542), 
Mendoza (1503—75), Herrera (1534— 97), Ponce de Leon 
(1527—91), Lyriker. Ereilla y Zuñiga (1533—95), Epiter. 
Montemahor (1520-61), Dichter und Romanschriftiteller. 
Alenan (1550—1609), Perez de Hita, Romandichter. Cer— 
vantes (1547—1616), Lyriker, Drantatifer, Novellift. Nas 
barro (um 1517), Zope de Rueda (um 1550), Dramatifer. 
Las Eajas (1474—1566), Humanift. — Portugal: Falkäo, 
Idyllendichter. B. Ribeiro (geft. 1550), Eflogen= und Ro— 
mandichter. Ca de Miranda (1495—1558), Lyriker und 
Dramatiker. Gil Vicente (1470—1536, Ferreira de Vascon— 
cellos (geft. 1585), Dramatiker. Diego Bernardes (geft. 
1605), &yrifer. Luiz de Camdes (1525-—79; „Die Lufiaden”, 
1553— 71), Lyriker und Epiker. — Franfreih: Marot 
1495 — 1544), Hofdichter. Margarete von Navarra (1492 
—1549; „Heptameron“). Rabelais (1495—1553;, „Gar— 
gantua und Pantagruel“, 1533—52), Satirifer. Ronſard 
(1524—85), Begründer des gelehrten Klaſſizismus, Haupt 
der Blejade. Du Bellan (1524—60), Lyriker. Jodelle (1532 
— 73), Garnier (1534— 90), Dramatiker. M. de Montaigne 
(1533— 92; „Essais”, 1580), Philoſoph. — Deutichland: 
Hana Sachs (1494—1576), Meijterfinger, Schwank- und 
Tramendichter. Thom. Murner (1475—1537), Satirifer. 
Humaniften: Neuchlin (1455—1522), Crotus Nubianug 
(1480—1539; „lapistolae obscurorum virorum“, 1515), 
rich von Hutten (1485 — 1523); Konrad Celtis (1459 
-——1508), lat. Dichter; Eoban Heſſus(1488 - 1540). Martin 
Luther (1483-—1546; Bibelüberjegung, 1521). Turmair 
(Aventinus; 1477—1534), Geihihtichreiber. Pauli (1455 
— 1530), Schwankdichter. Wickram (um 1550), Roman— 
und Schmwankdichter („„Rollwagenbüchlein“, 1555). Volks— 
bücher von Eulenspiegel, Dr. Fauſt, den Schildbürgern, 
Fortunatus u.a. Kaſp. Scheidt (geft. 1565; „Grobianus“, 
1551). Burkh. Waldis (1490— 1551), Fabeldichter. Rollen— 
hagen (1542—1609), Lehrdichter („Froſchmeuſeler“, 1571). 
Fiſchart (1545—90), Satiriker („Jeſuiterhütlein“, 1580; 
„Ehezuchtbüchlein“, 1578: „Das glückhafte Schiff, 1576; 
„Flöhaz“ 1573:„Aller Praktik Großmutter“,1572;„Geſchicht— 
tlitterung“, 1575). Naogeorg (1511—78), Friſchlin (1547 
— 90), Dramatiker in lat. Sprache. Faftnachtipiele, Schwänke. 
Engliſche Komödianten. Ayrer (geſt. 1605), Herzog Heinrich 
Zulius von Braunſchweig (1564—1613), Dramatiker. — 





©. Rucellai (1475—- 


Lit 
Niederlande: Erasſsmus (1467 — 1536), Humaniſt. Marnix 
(1538— 98), Dichter und fatir. Schriftſteller. Coornheert 
(1522—90), Gelehrter. R. Bisicher (1547— 1620), Dichter. 
— England: Thom. More (1478—1535), Humanilt. Thom. 
Wyatt (1503—42), Graf Surrey (1516—47), Thom. Gads 
ville (1536—1608), Phil. Sidney (155486), Lyriker. 
Kohn Lyly (1554—1606, Begründer des Euphuismus), 
Romandichter. Walter Naleigh (1552—16518), Hiſtoriker. 
Francis Bacon (1561—1626), Philoſoph. Yrele (1558— 
98), Kyd (1557—95), J. Heywood (geft. 1565), Rob. Greene 
(nuch 1550 —92), Th. Naſh (1565—1602), Chriſtopher Mar— 
lowe (1564—93; „Faust“, 1589; „he Jew of Malta“, 
1588), Dramatifer. William Shafeipeare (1564-1616), 
Dramatiker und Lyriker. Edm. Spenjer (1552—99; „Fairy 
Queen”), Lyriker. — Bil. Dunbar (gejt. 1520; „The 
tbistle and the rose”), Buchanan (1506—S2), jchott. Dich⸗ 
ter. Kohn Knox (1505— 172), jchott. Reformator und Ger 
ſchichtſchreiber. — Dänemark: Kriſtiern Pederſen (1480 
—41554), Bibelüberſetzer. — Polen: Nei (1505—69), Kocha— 
nowſtki (1530— 84), Rlonomicz (1545 - 1602), Dichter. Bielſti 
(1495 — 1575), Görnickt (1527-1609), Gejchichtichreiber. 


1601-1700. Japan: Saifahı (1642—93), Romanjchriftiteller. 
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Monzaimon (1653—1724), Dramatiler. — Italien: Gas 
lilei (1564—1642), Naturforiher. Marini (1569—1695), 
Epifer und Lyriker Marinismus). Taſſoni (1565—1635), 
Verfaſſer des tomiichen Epos „Der geranbte Eimer” (1622). 
Salvator Roſa (1615—73), Satiriker. Chiabrera (1552 - 
1637), Teſti (geſt. 1646), Medi (geſt. 1698), Filicaja (1642 
— 1707), Guidi (1660 -1712), Zappi (1667—1719), Lemene 
(geſt. 1704), Lyriker. Ceſcimbeni (1663—1728), Stifter 
der Akadeniie der Arkadier (1690), — Spanien: Gongora 
y Argote (1561—1627), Lyriker (Schöpfer des Estilo culto 
oder Gongorismus). Cervantes’ „Don Quixote“ (1605—15). 
Quevedo y Billegas (1550—1645), Satirifer. Zope de Bega 
(1562—1635), Galderon (1600—81), Roja Zorrilla (geb. 
1507), Guillen de Caſtro (1569—1631), .Tellez (Tirſo de 
Molina, 1572—164$), Alarcon u Mendoza (1580—1639), 
Moretv y Cabaña (1815-69, Dramatiker. Melo (1611 
—66), Soli y Ribadeneira (1610-86), Geſchichtſchreiber. 
— Portugal: Faria y Sonja (1590—1649), Geſchicht— 
ichreiber ud Dichter. Nedello, Dranatifer. — Botelho 
de Olveiro (1636—1711), braiil. Dichter. — Inez be la 
Eruz (1651—95), mexik. Dichterin. — Frankreich: d’Urfe 
(1568—1625), Romanſchriftſteller. Regnier (1573—1613), 
Satirifer. Malherbe (1555—1628), Dichter. Hardy (1570 
— 1631), Dramatiker. Biau (1590— 1626), Dichter und Dra— 
matifer. Marguife von-Rambouillet (1583-1665). Balzac 
(1597—1654; „Lettres“), Proſaiſt. La Calprenede (1610 
— 63), Romandichter. Madeleine de Scuderh (1607—1701), 
Romanſchriftſtellerin. Scarron (1610—60), Burlesfen- 
dichter. Gründung der Academie francaise (1635). 
Ehapelain (1595—1674), Epifer. Pierre Corneille (1606 
— 34; „Cid”, 1636), Rotron (1609-50), Dramatiker. 
Tescartes (1596—1650), Pascal (1623—62), philoſ. 
Schriftſteller. Racine (1639—99; „Phedre”, 1677; „Atha- 
lie”, 1691), Thomas Corneifle (1625—1709), Moliere (1622 
-73; „Tartufe“, 1667, „L’Avare“”, 1668; „Le malade 
imaginaire‘, 1673), Bourſault (1635—1701), Regnard 
(1655 — 1709), Dramatiker. Lafontaine (1621 —95), Fa— 
beidichter. Boileau (1636—1711; „Art poötique”, 1672), 
Dichter und Sifthetifer. Chaulier (1639—1720), Lainez 
(1650—1710), Segrais (1624— 1701), Antoinette Deshou— 
lieres (1638— 9), Lyriker. Gräfin Lafayette, a 
Romanſchriftſtellerin. Marquiſe von Sevigne (162696), 
Briefjchriftitellerin. La Bruyere (1645—96), philo). Schrift- 
ſteller. Boſſuet (1627-1704), Bourdaloue (1632—1704), 
Floͤchier (16321710), Fenelon (1651—1715; „Pélémaqué“, 
1699), Kanzelredner. Larochefoucauld (1613—30), Proſaiſt. 
Perrault (1628—1703), Marchenſammler. — Deutſch— 
fand: Opitz (1597 — 1630; „Buch von der deutſchen 
Poeterei“, 1624), Dichter und Gelehrter. Weckherlin 
(1584 - 1653), Renaiſſancedichter. Gründung der Frucht— 
bringenden Geſellſchaft (1617). Erſte Schleſ. Dichterſchule. 
Raul Fleming (1609—40), Kirchenliederdichter. Simon 
Dadı (169%5—59), Lyriker, Gryphins (1616—64), Drama— 
tifer („Beter Squenz“, 1650; „Sorribilicribrifar“, 1650; 
„Die gelichte Dornroſe“). PBeguisichäfer: Harsdörfer 
1160758; „Boet. Trichter”, 1647—53), Klaj (1616—56). 
Zweite Schleſ. Dichterſchuſe. Hofmann von Hofmanns— 
waldau (1617— 79), Lyriker. Lohenſtein (1635—S3), Drama⸗ 
tiker. Spee (1591—1635), Scheffler (Angelus Sileſius, 
1624— 77), Paul Gerhardt (1607—76), Riſt (1607—67), 
Neander (1650-80), geiftl. Liederdichter. Chriſtian 
Reuter (1665—1712: „Schelmuffſky“, 1696), Satiriker. 
Logau (1504—55), Epigrammendichter. Schuppius (1610 
—61), Abraham a Santa Clara (16441700), Kanzel 
redner und jatir. Schriftiteller. Moſcheroſch (Philander 
von Sittenwald, 1601—69), Grimmelshauſen (1625—76; 
„Simpliciſſimus“, 1669), Satirifer. Bejen (1619—98; 
„Die adriatifche Roſamund“, 1645), Lyriker und Romans 
dichter. Ziegler und Klipphauſen (1663—96; „Aſiat. Ba- 
niſe“, 1689), Romandichter. Chriftian Weije (1642— 1709), 
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Roman- und Dranmendichter. Canitz (1654-99), Hofdichter. 
Leibniz ((1646— 1716), Philoſoph. — Niederlaude: Coſter 
(1579- 1662), Dramatiker. J. van den Vondel (1587— 
1679), Dramendichter und Satiriker. Hooft (15831 - 1647), 
Huyghens (1596—1687),Lyrifer. Cats (1577—1660), Volts⸗ 
dichter. Camphuyſen (1556—1627), geiftl. Dichter. Ban der 
Goes (geft. 1684; „De Ystroom“). Bredero (1585 — 1618), 
Dramatiker. — England: Hobbes (1583—1679), Browite 
(1605— 51), Locke (1632—1704),.philoj. Schrifrfieller. Cla⸗ 
rendon (1609-74), Geſchichtſchreiber. Ben Jonſon (1575 
— 1637; „Masques.aud lintertsiuments“), Dramatiker. 
Drayton (1563—1631), Lyriker und Epiker. Milton (1608 
— 74; „Das verlorene Paradies‘, 1665), Epiter. Chapman 
(1557—1634), Heywood (gejt. um 1650), Benumont (1586 
— 1616), Fletcher (1579—1025), Maſſinger (1584—1639), 
Davenant (1606-63), Dryden (1631—1700), Congreve 
(1672—1729), Dvamatiter. Butler (1612—80; „Hudi- 
bras“, 1663— 75), Satiriler. Bunyan (1628-85), Theo: 
joph. — Dänemark: Arrebo (15571637), Bording (geit. 
1677), Kingo (1634— 1703), Dichter. — Schtveden: Meſſe— 
nius (geft. 1637), Dramatifer. Stiernhielm (geft. 1672), 
Columbus (geft. 1679), Dahlftjerna (geft. 1709), Dichter. 


— #Bolen: Potocki (1622—97), Opalinſti (geft. 1655), 


Dichter. — Tſchechen: Comenius (1592—1670), pädagog. 
Schriftſteller. — Südflawen; Gundulié (1555—163$}, 
raguſauiſcher Lyriker und Dramatiker. 


1701 - isoo. Italien: Frugoni (1602 - 1768), Maufredi (geſt. 


1738), Lyriker. Forteguerri (16724 -1735), Epiker. Mar— 
telli (geft. 1727), Dramatiker. Zeno (1665--1750), Melo— 
dramatifer. Mtetaftafio (1695—1782), Operndichter. ©. 
Gozzi (1713—86), Aritifer und Dichter. Pariui (1729 
99), Lyriker. Goldoni ( 707—93), Carlo Gozzi (1720 
1806), Ruftipieldichter. Alfieri (1749-1803), Monti (1754 
—1828), Dramatiter und Lyriker. — Spatien: Zamora 
(1660 bi$ etwa 1730 oder 1740), Roman de la Cruz (geit. 
1791), Eaftillo (1763— 1800), Huerta (1734—87), Ciẽnfuegos 
1764—1809), Dramatiter. ala (1703-81), Gatirifer. 
Melendez Valdes (1754—1817), Igleſias de la Caja (1748 
—91), Sriate (1750—91), Lyriter. Jovellanos (1744— 
1811), Dichter. — Portugal: Garção (1724—72), Diwi; 
da Cruz e Gilva (1731—99), Neis Quita (1726-70), 
Nascimento (1734—1819), Barboja du Bogage (1765 — 
1805), Lyriker. Gomes (um 1770—1803), Dramatiker, — 
Gonzaga (1744—18U7), brafil. Lyriker. — Franfreid: 
Saint-Simon (1675—1755), Memirenjchreiber. Maffillon 
(1663— 1742), Kanzelreduer. Lejage (1665—1747), Roman— 
dichter („‚Der hinkende Teufel“, 1707; „Gil Blas“, 1715 
—35). Montesquien (16891755), philoj. Schriftfteller 
(„Lettres persanes“, 1721). 3.83. Noufjenu (1670—1741), 
Lyriker. Boltaire (169° — 1778), Philojeph, Kiftoriker, 
Dichter. Grefjet (1709-77), Epiter („Vert-Vert“, 1734) 
und Dramatiker. Destouches (1680-1754), Marivaux 
(1688 - 1763), Luſtſpieldichter. La Chaufiee (1602 — 
1754), Schöpfer der Rührſtücke. Grebillon d. J. (1707 
— 77), Romanſchriftſteller. Prévoſt d'Exiles (1697 —1763 , 
Verfaſſer empfindjanter Romane („Manon Lescaut“, 1728), 
Beitalter der Auftlärung. Diderot (1713—84), d'Alembert 
(1717—83), Enzyflopädiften („Eneyclopaedie“, 1751—72), 
2iterar. Salons der Mme. Geoffrin (1699—1777), Mlle. 
de L'Eſpinaſſe (1732— 76), Mine. Du Deffand (1697 —1780,, 
des Barons Holbad) (1723—89). 8. J. Roufjeau (1712 
— 78), Philoſoph und Nomanfchriftjteller („La nouvelle 
lieloise“, 1761; „Contrat social“, „Kmile“, 1762), Con: 
dorcet (1743—93), philoi. Schriftfteller. Mably (1709-55), 
Hiſtoriker. Duelos (1704—72), Memoirenjchreiber. Mer: 
cier (1740—1814), Ntulrurhiftorifer. Saint- Pierre (1737 
— 1814), NRontanjchriftiteller („Paul et Virginie”, 1787). 
Xouvdet de Couvray (1760— 97), Nomanfchriftiteler („Wau- 
blas“, 1787—90). Beaumarhaig (1732—99), Quftipieldichter 
(„Barbier von Sevilla”, 1775; „Figaros Hochzeit“ 1784), 
Delille (1738 — 1813), Lehrdichter. Parny (1753—18314), 
ſchrieb komiſche Eben. Marie Anne Duboccage (1710— 
1802), Dichterin. Lebrun (1729—1807), Lyriker. Mirabeau 
(1749 -91), Redner und Publiziſt. Rouget de Lisle (1761 
— 1836), Dichter dev Marſeillaiſe (1792), A. de Chenier 
(1762—04), Lyriker. M. 3. de Chenier (1764—1811), 
Sabre d'Eglantine (1755—94), Dramatiter. — Deutfd)- 
land: Chriſt. Wolff (1679—1759), Thomaſius (1655— 1728), 
Philoſophen. Wernicke (1661—1725), Epigrammtutiter. 
Brodes (1680-1747), Günther (1695-1723), Lyriker. 
Gottſched (1700—66), Dichter und Gelehrter. Joh. Ef. 
Schlegel (1719—49), Frh. von Cronegk (1731—58), Dra: 
matifer. Zachariä (172977, „Der Renommiſt“, 1744), 
Humorift. Rabener (1714—T1), Satiriker. Käſtner (1719 
1800), Epigrammatiter. Roh. Ad. Schlegel (1721—93), 
geiſtl. Dichter. Gellert (1715—69), Fabel- und Lieder- 
Dichter. Anakreontiker: Gleim (47191843: „Kriegälieder“, 
1758), UA (172096), Göß (1721 - 81). F. von Hagedorn 
(1708—54), Xyrifer. A. von Haller (LTUS— 77: „Die Alpen“), 
Vehrdichter. Geßner (1730—858), Idnllendichter. Bodmer 
(1698 - 17833), Breitiuger (1701 - 74), ſchweizz. Aſthetiker. 
Pyra (1715—44), Luritfer. „Die Bremer Beiträge“ (1744). 


Hauptdaten der Welltliteratur 


Chr. Fel. Weiße (1726- 1804), Dramatiker. Klopſtock 
(1724 -1803; „Meſſias“, 1748 -73), Epitker, Lyriker, Dra— 
matiker. Denis (1729 — 1800), Kretichmann (1738 — 1869), 
Barden. Gerſtenberg (17137 — 1823), Lyriker und Dramga-— 
tiker („Ugolino“, 1768). Dichter des Haiubundes (gegrün— 
det 1772): Bote (1744 - 1806), Voß (1751-—1826; Homer— 
überjegung, 1793; „Luiſe“, 1795), Höltn (1748 -76), Bürger 
(1747—44), Chriſt. von Stolberg (1745—1821), Friedr. 
Leop. von Stolberg (1750—1819), Matth. Claudius (1741 
—1815), Ewald v. Stleift (171559), Lyriker. Nanıler 
1725 —U8), Odendichter. Anna Buife Karſchin (172291), 
Dichterin. Mofes Meudelsjohn (1729—86), philoj. Schrift- 
fteller. Nicolai (1733 — 1811), Krititer und Romanſchrift- 
fteller. Leſſing (172981; „Laokoon“, 1766; „Minna von 
Barnhelm“, 1767, „Hamburgifche Dramaturgie‘, 1767; 
„Emilia Galotti”, 1772; „Nathan“, 1779) Wieland (1733 
—1513; „Agathon“, 1766; „Muſarion“, 1768; „Abderiten“, 
1774, „Oberon“, 1780). Alxinger (1755—97), Epiker. 
Blumauer (1755—98), Parodiſt („Iraveftierte Sineis‘, 
1754), Kortum (1745—1$24), Humorift („Jobſiade“, 1784). 
Thümmel (1733—1817), Epiter und Nomanjchrififteller. 
Heine (17949—1803), Romanschriftiteller („Mrdinghells“, 
1787) Sophie La Roche (1731-1807), Romanſchrift⸗ 
ſtellerin. Juſtus Möfer (1720—94), Hiftoriker („Patrio- 
tiſche Phantaſien“, 1775). Hamann (1730—58), philo!. 
Schriftſteller. Herder (1744— 1803), Dichter, Philoſoph, 
Literarhiftorifer. Goethe (1749—1832; „Sig“, 1773: 
„Werther“, 1774, „Iphigenie“, 1787; „Egmont“, 1788; 
„Taſſo“, 1790; „Fauſtiragment“, 1790; „Wilhelm Meiſter“, 
1795). Lenz (1751 - 92), Lyriker und Dramatiker. Klinger 
(1752—1831), Dramatiker („Sturm und Drang, 1770). 
Maler Müller (1749—1825), Idyllendichter und Lranınz 
tifer. Schubart (1739 —91), Lyriler. ZungsStilling (1740 
—1517), biogr. Schriftiteller. F. H. Jacobi (1743—1810), 
Zavater (1741—1801), philof. Schriftjtelle. Kant (1724 
—1804), Philojoph („Stritit der reinen Vernunft, 1781). 
Schiller (1759— 1805; „Räuber“, 1781; „tabale und Liebe”, 
1784, „Don Carlos“, 1787, „Balladen“, 1797; „Wallen⸗ 
ftein‘‘, 1500). Iffland (1759—1814), Kotzebue (1761—181%), 
Dramatiker. Ritter und Näuberromane (von Spieß, Cra— 
mer, Vulpius, „Rinaldo Rinaldini”, 1797) Morig (1756 
—93), Lafontaine (1755—1831), Peſtalozsi (1746—18:7), 
Nomanschriftiteller. Langbein (1757—1835), Gdwant: 
dichter. Zean Bauf (1763—1825), Humorift („Siebentäs“, 
1796—97), Hölderlin (177W—1843), MattHifion (1761— 
1831), Salis-Sewis (1762 —18%4), Lyriker. — Nieder: 
lande; Willem van Haren (1710-68), Onno Zwier 
van Haren (1713—79;, „De Geuzen”, 1772), Dichter. 
Langendijt (gejt. 1766), Yuftipieldichter. Eliſabeth Better 
(1735 — 1504), Agatye Delen (1741 —1504), Roman— 
Dichterisinen. 9. van Alphen (1746—1803), J. Bella 
(175756), Lyriter. Feith (1759-1824), Dichter. — 
England, Schottland, Nordanerika: Rowe (16741718), 
Villo (1695—1739), Garrid (1716—79), Golan d. Si. 
(1733— 94), Sheridan (1751—1816), Dramatiker. Pope 
(16985—1744; „Ihe rape of the lock“, 1712), Epiter. 
Addiſon (1672—1719), Fournalift und Dichter. Gay (1685 
— 1732), Fabeldichter. Thomjon (1700-48; „The Sea- 
sons“”), Dichter. Swift (1667—1745; „Gulliver's tra- 
vels“, 1726), Gatirifer. Young (1683—1765), Gray (1716 
—71), Falconer (1732—69), Zyriter. „Briefe des Jimius“ 
(1764572). Hume (171176), Nobertion (172193), Gibbon 
(1737 — 34), Geſchichtſchreiber. Defoe (1661—1731;, „Robin- 
son Crusoe‘“, 1719), Begründer des Abenteurerromans. 
Richardſon (16591761), Begründer des Familienromans. 
Fielding (1707—54), Dramatiker und Nomanjchriftiteller. 
Smolett (1721—Tt), Sterne (171365), Goldimith (1728 
—i4; „Vicar of Wakefield“, 1766), Romanſchriftſteller 
und Humoriſten. Walpole (1717—17), Sodwin (1756 
1836), Romanjchriftftelfer. Percye „Reliques of ancient 
English poetry” (1765), Cowper (1731—1800), Lyriker. — 
Macpherion (L7T36—06; „Wragments of ancient poetry“, 
1760; Offian), ſchott. Dichter. Ranmſay (1686—1758), Rob. 
Burns (1759—96), jchott. Dichter. — Whentiy (1753 
— 34), anterik. Dichterin. Benj. Franklin (1706— 90), 
amerit, Boltsichriftftelle. — Dänemark: 2, von Holberg 
(1654—1754), Epiter, Dramatiker, Nomanfchrififteller. 
Roh. Ewald (1743—S1), Lyriter und Dramatiker. — 
Schweden: Dalin (1705—63), Dichter und Gefchicht: 
fchreiber. Kellgren (1751-95), Dichter. Bellman (1740 
—95), Anna Maria Lenngren (1759—1817), Oxenſtjerna 
(1750-1815), Lidner (1757 — 93), Lyriker. — Polen: 
Narnſzewicz (1733—96), Dichter und Hiſtoriker. Kraſieki 
(1735—1801), Satiriker. Trenbecki (1723—1812), Raypiniifi 
(1741— 1325), Lyriker. — Ruſiland: Kantenmir (170944), 
Satirifer. Lomonoſſow (1712—05), Lyriker, Schöpfer der 
ruf. Literaturſprache. Sumarotkow (1718-77), Trames 
tifer. Kaiſerin Katharina IL (1729-06), Schriftſtellerin. 
Terjhawin (1743—1816), Lyriker. Bon Wifin (1744-42), 
Pramatifer. Chenmißer (1745 —84), Fabeldichter. 


1801 -50. Griechenland: Alex. Sutſos (1803—63), Panagiotis 


Sutios (1806 - 69), Lyriker, Dramatiker, Romandichter. 


Hauptvaten ver Weltliteratur Lit 


Chriſtopulos (1770 —1547), Lyriter und Dramatiker. Triku- 
pis (1788 — 1873), Dichter. — Italien: Foscolo (1773—182T), 
Lyriker und Dramatiker. Manzoni (17855—1873), Dramas 
titer, Lyriker, Romandichter („Die Verlobten‘, 1325). Leo- 
pardi (1798— 1837), Lyriker, Niccolini (1782—1861), Bel: 
lico (1788—1854; „Francesca da Rimini’, 1818), Dra= 
matiter. Groſſi (1791—1853), Dichter und NRomanjchrifts 
fteler. Guerrazzi (180473), diAzeglio (17988 - 18646), 
Romanſjchriftſteller. Ginfti (18600 —50), Lyriker. Giordani 
(1774 - 1848), Proſaikter. Cantu (1807—95), Hiſtoriker und 
Romandichter. Girand (1776 — 1834), Nota (1175—1847), 
Luſtſpieldichter. — Spanien: Gonzalez Carvajal (1783 — 
1834), Lyriker. Quintana (1772 - 1857), Lyriter und Dra— 
matiter. Arriaza y Supervieſa (1770—1837), Lyriter. 
Moratin (1760—1828), Goroſtiza y Cepeda (1L791—1851), 
Martinez de la Roſa (1139 — 1862), Dramatiker. Saavedra 
(1791- 1865), Zorrilla y Moral (1817 - 93), Lyriker und 
Dramatiker. Gil de Zarate (1786—1861), Hartzenbuſch 
(1806—80), Breton de los Herreros (1796—1873), Dramao- 
tiker. Eſpronceda (181042), Lyriter. Lafuente (1806 — 
66), Hiſtoriker. — Portugal: Almeida-Garrett (1799 — 1854). 
Lyriter und Romandichter. Herculano (1810 - 77), Roman— 
dichter und Geſchichtſchreiber. Caſtilho (1800 — 75), By: 
rifer. — Andrada e Silva (1765 —1838), Barboza (1769 
— 1846), Goncalvez; Dias (182364), brafil,. Lyriker. — 
Frankreich: de Maiſtre (17554 - 182 1), philoſ. Schrift⸗ 
stelfer. Chateaubriand (1763-1948 ; „Der Beift des Chris 
ſtentums“, 1802; „Atala“, 1801; „Renè“, 1802), Romans 
tifer. Frau von Staël (LTES—1S17T; „Dentſchland“, 1310: 
„Coriune“, 1807). Desangier (1772—1827), Liederdichter 
und Vaudevilliſt. Delavigne (1793—1848), Dramatiter 
und Lyriker. Nodier (1780—1344), Romandichter. Lamar— 
tine (1790—1869), romantiicher Lyriker und Epiker, Be— 
rauger (1780-1857), Liederdichter. Virtor Hugo (1802— 
85), Lyriker, Dramatiker, Romandichter. Gaint- Beide 
1894 -69), Antony Deschamps (1800 —69), Emile Des⸗ 
champs (1791 —1871), Dichter und Kritiker. Merimée 
(1803 - 70), Novelliſt. Muſſet (1810 —57), Lyriker und 
Novelliſt. U. de Vigny (1797—1863), Lyriker und Drama— 
tiker. Th. Gantier (1811 -72), Novelliſt, Haupt der Kar: 
uaſjiens. Seribe (1791--1861; „Le verre d'eau“, 1842), 
Dramatiker. Michaud (1767 — 1839), Barante (1782-—1866), 
Thierry (1795 — 14563), Thiers (1797 - 1377), Mignet (1796 
-1884), Guizot (1787- 1879, Michelet (1198—1814), 
Sigur (1780 -1873), Las Caſes (1766—1842), Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Barbier (1805—82), Lyriker. U. Dumas der 
Altere (1802— 70), Dramatiker und NRomandichter. Pou— 
jard (1814— 67), Dramatiker. Balzac (1199 — 1850), George 
Sand, Pſeudonym der Baronin Dudevant (1304 —76), Sue 
(1804 -57: „Die Geheimniſſe von Paris“, 1342 — 43), Sar- 
deau (181183), Sonveſtre (1806 -54), Stendhal, Bier: 
donym von Beyle (1783-—1842) PB. de Kock (194 - 1371), 
Romianſchriftſteller. Blant (1811—82), Geſchichtſchreiber. 
Zamennais (1782—1854), philoſ. Schriftſteller. — Deutſch—⸗ 
land: Schiller („Meria Stuart, 1801: „Jungfrau von 
Orleans“, 1802: „Braut von Meſſina“, 1803; „Tell, 1804). 
Goethe („Fauft I“, 1308; „Wahlverwandtichaften”, 18u%: 
„tal, Reiſe“, 1816; „Wilh. Meifters Wanderiahre“, 
1821; „Fauſt 11“, 1832). Kojegarten (1758 — 1818), Idyllen— 
dichter. Tiedge (1752 - 18413 „Urania“, 1801). W. von 
Humboldt (1767 — 1835), A. W. von Schlegel (1767—1845), 
F. von Schlegel (1772—1829; „Lucinde“, 1799), üſthetiker 
und Dichter. Fichte (1762— 1814), Schelling (1775 —1854), 
Schleiermacher (1768-1834), Hegel (LTTW—18S31), Philo⸗ 
jophen. Novalis, PBiendonyn für. Hardenberg (1772— 
1501), romantijcher Lyriker. Tieck (1773 - 1853), Rovellift, 
A. von Arnim (178.1 -1831), El. Vrentauo (1778 -1842), 
romantische Novelliſten und Dramatiker, Herausgeber von 
„Des Knaben Wunderhorn“ (1806—8). F. de In Motte— 
Fouqué (1777—1843), Romanſchriftſteller und Dramatiker. 
J. Grimm (1785 — 1863), Philolog; W. Grinm (1786— 
1559), Germaniſt; beide Herausgeber der „Kinder- und 
Hausmärchen“ (1812). E. M. Arndt (1169—1860), patrio— 
tiicher Dichter und Schriftſteller. 9. v. Kleiſt (1777— 
1811), Dramatiker („Kätden von Heilbronn“, 1810; „Der 
zerbrochene Krug“, 1812; „Hermannsſchlacht“, 1821: „Erinz 
von Homburg“, 1821) und Romanſchriftſteller („Michael 
Kohlhaas“, 1810), Schenkendorf (1783—18S17), Collin 
(1772— 1811), förner (1791—1813), Dichter der Freiheits— 
triege, auch Dramatiker. Kotzebue (1761 — 1819), Xnjtipiels 
dichter. ET. A. Hoffmann (1776—1822), Novellift. Zach. 
Werner (1768—1823), Müllner (1774—1829), Houwald 
(1775— 1845), Berfafjer von Schickſalsdramen. Grillparzer 
(1791—1872; „Ahnfrau“ 1816; „Des Meeres und der 
Liebe Wellen‘, 1831: „Weh dem, der fügt“, 1838), Dra— 
matifer. Wilh. Müller (174—1527; „Griechenlieder”, 
1821), Rüdert (1788 - 1866), Paten (1796—1835), Lyriker. 
K. J. Weber (1767—1832), Projaijt („Demokritos”, 1832 
10). Zſchokke (1771—1848), Hanff (1302—27), W. Alexis 
(1798— 1871), Rovelliften und Romanſchriftſteller. Immer— 
mann (1796-1840; „Münchhauſen“, 1839), Romanjchrifte 
fteller und Dramatiker. Grabbe (1801-56), Raupach 
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(174—1°52), Klingemann (1777-1831), 5. Raimuud 
(1701555), Dramatiter. J. P. Hebel (17680 - i1825; 
„Schatzkäſtlein“, 1811), Dialettdichter. Uhland (17IT— 
1862), Germaniſt und Dichter. Schwab (1792 —1S5NN, 
J. Kerner (1786 — 18362), Mörike (1804 — 75), ſchwäb. 
Lyriker. Chamiſſo (1781—1833), Eichendorff (1782 - 1857), 
romantiſche Lyriker. Heine (1790 — 1356: „Buch der 
Lieder“, 1827), Lyriker und Proſaiſt. Börne (17861337), 
Feuilletoniſt. Gutztow (1811-78), 9. Laube (18064), 
Dramatiker und Homanjcriftfteller, Dichter des jungen 
Peutjchland. D. F. Strauß (1368-74; „Das Leben Jeſu“, 
1335), theol. Schriftſteller. 2. Feuerbach (1804 — 12), 
Philoſoph. Herwegh (181775), Hoffmann von Fallers— 
leben (1198 — 1874), Dingelſtedt (1814—S1), polit. Lyritker. 
Anaſt. Grün, Pſeudonym des Grafen Auersperg (1806 — 
76), Freiligrath (1810-76), Graf Strachwitz (1822—47), 
Geibel (1515—84), Lyriker. B. Auerbach (1812—82), Ser. 
Gotthelf (1797—1854), M. Meyr (1810— 71), Verfaſſer 
von Dorfgejchichten. Sealsfield (1593 —1864), Gerſtäcker 
1816—12), Verfaſſer ethnogr. Romane Gräfin Hahn— 
Hahn (1805—80), Holtei (LTIT— 1880), Romanjchriftſteller. 
Sandy (1500—40), Humoriſt. Annette von Droſte-Hüle— 
hoff (1797— 1848), Dichterin. Kinkel (1815 —82), K. Sim⸗ 
roct (1802— 76), Reinick (1305—52), Kopiſch (1799—1853), 
J. Moſen (1803 -67), Knapp (1793 - 1869), Spitta (1801 
—50), Feuchtersleben (18006 — 49), Lenan (1802—50), Yn= 
riker und Epiker. F. Halm (1806— 71), Pramatifer. 
Hebbel (1513—63), Dramatiker und Lyriker. Bauernfeld 
(1802 - 40), Charlotte Birch-Pfeiffer (18300 —68), Benedix 
(1811 - 73), Dramatiker. Schopenhauer (1788 —1860 ), 
Philoſoph. — Niederlande: Tollens (1780 - 1856), Bil- 
derdijt (1756—1831), Da Coſta (1798—1869), Lyriker. 
J. van Lennep (1502—658), Nomanjchriftfteller und Dra— 
natiter. — Samen: Blommaert (13099— 71), Conſcience 
(1812—83), HBetternam (1826—55), Novelliften. Dauntzen— 
berg (1808—69), Duyſe (1304—59), Lyriker. Snellaert 
(180972), Willems (1793 — 1846), Schriftiteller. — Eng» 
land, Schottland, Nordamerika: Walter Scott (1771— 
1332), Dichter und Romanjdriftiteller. Byron (1788 — 
1824: „Childe Harold”, 1812—18; „Manfred“, 1317; 
„Marino Faliero”, 1820), Epiker und Dramatiker. Thom. 
Moore (1770—1852), Lyriker und Epiker. Sheltey (1792 
—1322), Lyriker und Dramatiker, MWorbsworth (1770 
— 1350), Lyriter. Goleridge (1772—1834), Southey (1774 
—1343), Campbell (1777 — 1844), Lyriter und Erzähler. 
Marryat (1792— 1348), Bulwer (1803 - 73: „The last days 
ot Pompeji”, 1834; „Rienzi‘, 1835), Disvacli, Graf von 
Benconzfield (1804-81), Romandichter. Hunt (1784 — 
1359), Serrofd (1803—57), Dramatiker. Dickens (1812— 
70; „Pickwick Papers‘, 1336— 37), Sumorijt und Romans 
dichter. Thackeray (1811-63; „Vanity fair, 1845 —I8), 
Nomandichter. Gurrer Bell (1316—55), Nomanjchrifts 
jtellerin. Macanlay (1800 - 59), Carlyle (L7I5—1S$1), Ge⸗ 
ſchichtſchreiber. — J. Hong (17470 - 1833), Cunningham (1734 
— 1342), ſchott. Dichter. ¶ W. Irving (1784 - 1839), amerit. 
Novell iſt. Cooper (189 — 1851), Catharina Maria Sedgwick 
(1789-1867), Hawthorne (1804 - 64), amerit. Romanſchrift⸗ 
ſteller. © A. Poe (150949), amerik. Lyriker und No— 

elliſt. Bryant (17941878), amerit. Lyriter. — Düne 
mark: Jens Baggeſen (1764—1826), Lyriker, Ohlen⸗ 
ſchläger (1779-1850), Lyriker, Epiker, Dramatiker. Inge— 
mann (17350—1862), Dichter und Romanſchriftſteller. J. 
2. Heiberg (1791—1860), H. Hertz (17198 - 1870), Trans 
tiker. Blicher (1782 — 1848), Lyriker und Novelliſt. Gyl— 
lenbourg-Ehrenſvärd (1773 -51856), Novelliſtin. Paludan— 
Müller (180)5& -76), Lyriker. 8. Chr. Anderſen (1305 — 
75), Märchen- und Roniandichter. — Norwegen: Werge— 
land (1808 —45), Lyriker und Tramatiker. — Schweden: 
Franzen (1772—1847), Wallin (1779 - 1839), Lyriker. Die 
Phosphoriſten: Atterbom (1790—1555), Dahlgren (1791 - 
1844), Dichter; Palmblad (1788 - 1832), Proſaiſt. Die 
Goten: Geijer (1783—1847), Geſchichtſchreiber und Tichter, 
Tegner (1782—1346; „Frithiofsſaga“, 1825), Xing (1776 
— 1339), Afzelius (1785—187T1), Dichter. Almaviſt (1793 
—1366), Runeberg (18504— 177), Lyriter, Dramatiker, Ro— 
manſchriftſteller. — Bolen: Niemcewicz (1758-141), 
Stowacki (1309—49), Lyriker, Dramatiker, Novelliſten. 
Mickiewicez (1798 - 18355: „Herr Thaddäus“, 1834), Epiker 
und Lyriker. Fredro (193—1876). Dramatiker. Kraſinjti 
(131259), Lyriker, Dramatiker, Novelliſt. — Rußland: 
Karamſin (1763 — 1826), Novelliſt und Geſichichtſchreiber. 
Dnitrijew (1760— 1837), Lyriker. Syukowjkij (1783—1352), 
romantischer Lyriker. Puſchtin (17199 1837), Lyriker, Epiter, 
Dramatiker, Romandichter („Onjegin“, 1833). Lermontow 
(1314 1), Lyriker und Epiker. Kolzow (1808 —42), Yyrifer. 
Gogol (18300 -52), Begründer des realiſtiſchen Romans. 
Bieliuskij (1810 48), Kritiker. A. Herzen (1812 - 70), 
Publiziſt und, Romanjchriftiteller. — Tſchechen: Kollar 
(1793— 1852), GCelatovſth (1790 - 1352), Lyriker. — Ungarn: 
Alex. Kisfaludy (1772—1844), Lpriler und Epifer. K. Kis— 
faludy (1738—1830), Dramatiker. J. Eötvös (1813 —71). 
Dramatiker und Romanſchriftſteller. Vörösmarty (1800 - 
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55), Dramatiker und Lyriker. Erdélyi (1514—6$), Petöfi 
(1822-682), Lyriker. 


Seit 1851. Griechenland: Nangabe (1810-92), Dramatiker 


und Novelliſt. Vlachos (geb. 1838), Lyrifer und Dramas 
titer. — Italien: Carcano (1812—84), Dichter. Gherardi 
del Teſta (1818—81), Ferrari (1822—59), Gidcoja (geb. 
ee Dramatiker. Carducci (geb. 1856), Stecchetti (geb. 
1845), Rapijardi (geb. 1844), Graf (geb. 1848), Ada Negri 
(geb. 1870), Lyriker. D'Annunzio (geb. 1864), Lyriker, 
Homanjchriftiteler, Dramatiker. Bogazzaro (geb. 1842), 
Lyriker und Nomanfchriftiteller. - Farina (geb. 1846), Mas 
tilde Serao (geb. 1856), Capuana (geb. 1839), Caſtelnuovo 
(geb. 1839), Nomanschriftiteler. De Amicis (geb. 1846), 
Novelliſt und Jugendſchriftſteller. — Spanien: Fernan 
Caballero (1796—1877), Noveliftin. Fernandez y Gon— 
alez (1826—85), Dramatiker und Romanſchriftſteller. 

vellaneda (1816—63), Dramatikerin. Perez Galdos (geb. 
1845), Romanſchriftſteller. Becquer (1836-70), Nunez de 
Arce (1834—1903), Lyriker. Campoamor (1817—1901), 
Lyriker und Dramatiker. Ayala (1829-79), Echegaray 
(geb. 1835), Dramatiker. Alarcon (1833—91), Valera (geb. 
1824), Eoloma (geb. 1851), Romanjchriftiteller. — Bortugal: 
Mendes Leal (1818--86), Gomes de Amorim (18271), 
Dramatiker. BajtellgeBranco (1826—90), Dramatiker und 
Romanſchriftſteller. Ribeiro (1831—1901), Duental (1842 
—91), Lyrifer. Diniz (1839—71), Romanſchriftſteller. — 
Magalhäes (1511—82), Araujo Porto-Alegre (180679), 
Macedo (1820—32), braſil. Dichter. — — Du⸗ 
pont (1821—70), Nadaud (1820—93), Liederdichter. Ban— 
ville (1823—91), Lyriker, Dramatiker, Novelliſt. Lecoute 
de Lisle (1818— 94), Sullh-Prudhomme (geb. 1839), Coppẽe 
(geb. 1842), Lyriker (Barnajiiens). Baubelaire (1321—67), 
naturaliſtiſcher Lyriker. Labiche (1818—88), Augier (1820 
—89), Barriere (1823—77), A. Dumas d. 3. (1824—95), 
Sondinet (1829—88), Sardou (geb. 1831), 2. Halevh (geb. 
1834), Meildac (1831—97), Pailleron (1834— 99), Drama— 
tifer. Cherbuliez (1829—99), About (1823—85), Houfjaye 
(1815— 96), Murger (1822—61), Erdmann (1822—99), 
Chatrian (1826-90), 3. Verne (18238—1905), Flaubert 
(1821— 80), Feydeau (1821— 73), Ed. de Goncourt (1822— 
96), J. de Goncourt (1830— 70), Romanjchriftiteller. Renan 
(1523 — 92; „Leben Jeſu“, 1863), theol. Schriftiteller. 
Heredia (geb. 1842), Nichepin (geb. 1849), Lyriker. Verlaine 
(1844— 96), Mallarıne (geb. 1842), Defadent?. Maeterlind 
(geb. 1862), NRodenbad) (geb. 1855), belg. Symboliiten. 


Roſtand (geb. 1868), Becque (1827—99), Zemaitre (geb. 


1853), Hervieu (geb. 1857), Brieur (geb. 1855), Drama 
tifer. Zola (1840-1902, „Les Rougon-Maequart”, 1871 
—93), U. Daudet (1840—97), Maupailant (1850-93), 
Bourget (geb. 1852), U. France (geb. 1844), Ed. Rod 
(geb. 1857), 3. Rosuy (geb. 1851), H. Nosny (geb. 1856), 
Gyp (geb, 1850), %. Sabre (1830— 95), Feuillet (1821—90), 
Theuriet (geb. 1833), Ohnet (geb. 1548), E. Daudet (geb. 
1837), 9. Greville (1842—1902), Th. Benson (geb. 1840), 
P. Loti (geb. 1850), Barrès (geb. 1862), Mendes (geb. 
1844), Prevoft (geb. 1862), Romanſchriftſteller. Taine 
(1828— 93), Äſthetiker und Geſchichtſchreiber. Brunetiere 
(geb. 1849), Literarhiſtoriker. Laviſſe (geb. 1842), Herzog 
von Broglie (1821—1901), Hanotaur (geb. 1853), Ge— 
ſchichtſchreiber. — Deutſchland: Gerok (1815—90), Sturm 
(1816— 96), Redwitz (1823—91), F. W. Weber (1313—94), 
Roquette (1824— 96), Scheffel (1826—86), Geibel (1815— 
84), Bodenitedt (1819-92), Graf Schad (1815—94), Ha- 


- merling (1830—89), Jordan (1819-1904), M. Greif (geb. 


1839), Lingg (1520-—1905), W. Herb (1835—1902), Groſſe 
(1828—1902), Lyriker und Epiker. Riehl (1523—97), No— 
velliſt. Heyſe (geb. 1830), Novelliſt, Lyriker, Dramatiker. 
Freytag (1816—95), Gottſchall (geb. 1823), Romanſchrift— 
ſteller und Dramatiker. Spielhagen (geb. 1829), Hack— 
länder (1816—77), Reuter (1810-74), Roſegger (geb. 
1843), Romanjchriftiteller. Storm (1817—88), Keller (1819 
—30), 8. 3. Meyer (1825—98), Fontane (1819— 98), 
Novellijten und Lyriker O. Ludwig (1813—65), Dra— 
matifer und Romanjcriftiteller. Leuthold (13827— 79), 
Gilm (1512—64), Groth (1819—99), Zorn (18211902), 
Lyriker. Kante (1795—1SS6), Döllinger (1799—1890), 
Mommſen (1817—1903), Shbel (1517—95), Treitichte (1834 
—96), Geſchichtſchreiber. Rich. Wagner (1813—83), Dra— 
matifer. Marie von Ebner-Eſchenbach (geb. 1830), Dahn 
(geb. 1834), Ebers (1837—95), Nomanjchriftiteller. 
W. Raabe (geb. 1831), H. Hoffmann (geb. 1848), No- 
velliften. Kruſe el Wilbrandt (geb. 1837), 
Fitger (geb. 1840), Wildenbruch (geb. 1845), Anzen— 
gruber wi L'Arronge (geb. 1838), N. Voß (geb. 
1351), Mojer (1825—1903), P. Lindau (geb. 1839), Dra- 
matiker. — Realiften und Symboliften: Lilieneron (geb. 
1844), Henckell (geb. 1864), Holz (geb. 1863), Bierbaum 
(geb. 1865), Hartleben (1864—1905), Dehmel (geb. 1863), 
Danthenden (geb. 1867), Altenberg (geb. 1859), Schaufel 
(geb. 1874), Hofmannäthal (geb. 1874), George (geb. 1865), 
Falke (geb. 1853), Buſſe (geb. 1872), Mina Ritter (geb. 1865), 
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Hauptdeten der Weltliteratur 


Lyriker. H. Hart (geb. 1555), Eugenie delle Grazie (geb. 
1864), Epifer. Kretzer (geb. 1854), M. G. Conrad (geb. 1846), 
Helene Böhlau (geb. 1859), Ganghofer (geb. 1855), Heer 
(geb. 1859), Ompteda (geb. 1863), Polenz (1861-1903), 
Klara Viebig (geb. 1860), Ricarda Hud) (geb. 1867), Frenſſen 
(geb. 1863), Romanjchriftiteller. Sudermann (geb. 1857), 
Beyerlein (geb. 1871), Romanschriftjteller und Dramatiker. 
G. Hauptmann (geb. 1862), Halbe (geb. 1865), Fulda (geb. 
1862), Dreyer (geb. 1862), Otto Ernſt (geb. 1862), Dra= 
matiker. F. Th. Viſcher (1807—87), Ed. von Hartmann (1542 
— 1906), 8. Fiſcher (geb. 1824), Wunde (geb. 1832), Nietzſche 
(1844-—1900), Philoſophen. — Niederlande: Bosboon- 
Zoufjaint (1812—86), Romanjchriftftellerin. Beets (1814 
—1903), Novelift. Meultatuli, Pſeudonym bon E. D. 
Dekker (1820—87), Romantchriftiteller. Alberdingk-Thijm 
(1820— 89), Lyriker und Novelliſt. Hofdijk (1S16—58), 
Ten State (1819-89), De Geneftet (1829—61), Bol ve 
Mont (geb. 1857), Schaepman (1844—1903), Lhriler. 
Schimmel (geb. 1823), Drantatifer und NRomanschriftfteller. 
Maurit er Novellift. Heijermans (geb. N 
Dramatiler und Novelliit. — Flämen: Cort (1534—78), 
Hiel (1834— 99), Lyriker. Snieders (1812—88), Roman: 
ichriftiteller. Geiregat (1825—1902), Dramatiker und 
Novellift. — England, Schottland, Nordamerika: Omen 
Meredith (1831—91), Lhyrifer und Romanſchriftſteller. 
George Eliot (1810—80), Romanſchriftſtellerin. Tennyſon 
(1809—92), Browning (1812—89), Lyriker und Drama: 
tifer. Smiles (1812—1904), philo). Schriftiteller. Ruskin 
(1819—19%00), Kunftichriftiteller. Morris (geb. 1835), 
Stvinburne (geb. 1837), Eyrifer und Dramatiker. Roſſetti 
(1528—82), Lyriker. George Meredith (geb. 1825), Us 
rifer und Romanjcdriftiteller. A. Lang (geb. 1544), Pro— 
jaift. Pinero (geb. 1855), Wilde (1856—1900), Drama- 
tifer. Auſtin (geb. 1835), Lyriker, Dramatifer, Romans 
ichriftfteller. Haggard (geb. 1856), Hall Caine (geb. 1853), 
Marie Corelli (geb. 1360), Kerome Jerome (geb. 1859), Ste= 
venjon (geb. 1850), Humphrey Ward (geb. 1851), Roman— 
ſchriftſteller. Zaugwill (geb. 1564), Kipling (geb. 1865), 
Noveliften und Lyriker. — Aytoun (1813-65), ſchott. 2y= 
rifer. Barrie (geb. 1860), ſchott. Novelliſt. — Beedher- 
Stowe (1812—96; „Ontel Toms Hütte‘, 1852), amerif. 
Schriftſtellerin. Bret Harte (1839—1902), amerif. Lyriker 
und Novelliſt. Howells (geb. 1837), amerif. Novelliſt. 
Mark Zivain (geb. 1835), anterif, Humorift. Hale (geb, 
1822), amerik. Proſaiſt. Longfellow (1807—82), Lowell 
(1819-91), Holmes (1809—94), Walt Whitman (1819— 
92), Stedman (geb. 1833), anterif. Lyriker. Emerjon 
(1803—83), amerif. Bhilojoph und Lyriker. — Dänemark: 
Gg. Brandes (geb. 1842), Sifthetifer. Drachmann (geb. 
1846), Schandorph (geb. 1837), Jacobſen (1847—85), Ports 


.toppidan (geb. 1857), Gjellerup (geb. 1857), Bergfüe (gef. 


1835), Bang (geb. 1857), PB. Nanjen (geb. 1862), Larſen 
(geb. 1860), Baudig (geb. 1850), Romanjchriftiteller und 
Dichter. — Norwegen: Ibſen (1525—1906), Dramatifrr 
und Lyriker. Björnſon (geb. 1832), Dramatiker, Novellift und 
Lyriker. ©. Heiberg (geb. 1857), Dramatifer. J. Lie (geb. 
1833), Sielland (1849 —1906), Garborg (geb. 1851), Amalie 
Skram (geb. 1847), Hamſun (geb. 1860), Th. rag (geb. 1865), 
W. Krag (geb. 1871), Romanicriftiteller und Dichter. — 
Schweden: Fredrika Bremer (1501—65), Charlotte Leffler 
et Komanichriftitellerinnen. Topelius (1818—98), 

yriker und Novelliſt. (geb. 1828), Strindberg (geb. 
1849), Geijerstam (geb. 1858), Dramatiker und Novellift. 
Hedenjtierna (geb. 1852), Novellift. Heidenjtam (geb. 
1859), LZevertin (geb. 1862), Lyriker und Romanſchrift— 
ſteller. Fröding (geb. 1860), Lyriker. Hanſſon (geb. 1860), 
Hallſtröm (geb. 1866), Söderberg (geb. 1869), Selma 
Yagerlöf (geb. 1858), Nomanichriftiteler. Ellen Key (geb. 
1849), Eſſayiſtin. — Ungarn: Arany (1817—S2), Epiter. 
Madaͤch (1823—64), Doczi (geb. 1845), Dramatiker. Jokai 
(1825 —1904), Romtanjchriftiteller, Dramatiker, Lyriker: 
Nafofi (geb. 1842), Dramatiker, Mikſzäth (geb. 1549), 
Novelliſt. — Polen: Srafzewifi (1512 — 87), Ezajlowifi 
(1808— 86), Batuchi (1837 —1901), Sienktiewicz (geb. 
1846), Elija Orzeſzkowa (geb. 1842), Romanjchriftiteller 
Tetmajer (geb. 1865), Lyriker. — Rußland: Turgenjew 
(1818— 83), Gontſcharow (1812—91), Doſtojewſkij (1321— 
st), Lew Tolſtoj (geb. 1828), Saltyfow (182689), Bo— 
borykin (geb. 1836), Garſchin (1855—88), Korolenko (geb. 
1853), Potapenko (geb. 1856), Novelliften WR. Tolſtoj 
(1817—75), Tſchechow (1860—1904), Gorlij (geb. 1868), 
Novelliften und Dramatiker. Oftrowjfij (1823—86), Drä— 
matiker. Nekraſſow (1521— 58), Nadjon (1862— 87), Lyriker. 
— Tſchechen; Hälet (1535— 74), Neruda (1834—91), Cech 
(geb. 1846), Brehlichy (geb. 1853), Dichter. — Südſlawen: 
Majuranid (1814—90), froat, Epiker. Preradovid (1818 - 
12), kroat. Lyriker und Epiker. — Ban (1818—1903), jerb. 
Dramatifer. Zmaj, Pſeudonym von Jovanovié (geb. 18353) 
jerb. Lyriker. — Rumänien: Bolintineau (1826— 72), 
Lyriter. Aleeſandri (1821—90), Lyriker und Dramatiker. 
Eminescu (185089), Lyriker. 
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zwiſchen den Linien: Labiau-Grodno-Dwinsk (Dünaburg), 
der Südgrenze von Kurland, Polangen-Labiau, gehört 
zum kleinern Teil Preußen, zum größern Rußland an. 
Schriftſprache der preuß. Litauer iſt der ſüdlichſte Dialekt. 
— Grammatik von Schleicher (2 Tle., 1856—57), Kurs 
ihat (1876); Wörterbud von Kurſchat (2 Tle., 1870— 
83), Juſzkiewicz (1897 fg.). Volkslieder (dainos) ge— 
jammelt von Nhefa (2. Ausg. von Kurſchat, 1843), Neflel- 
mann (1853), Juſzkiewicz (3 Tie., 1880-82), Bartjd) 
(2 Tle., 1886—83, Melodien und dentſche Überjeßungen) ; 
Märchen von Edleiher (1857), Leskien und Brugmann 
(1882), Jurkſchat (1898). Alte litaniſche Drude u. a. 
gab Bezzenberger (j. d.) heraus (1874 fg.). 

Litchfield (ſpr. litſchfihld). 1) Engl. Stadt, ſ. v. w. 
Lichfield. — 2) Stadt im nordamerit. Staate Illinois, 
(1900) 5918 E.; Kohlengruben, Induftrie, Getreidehandel. 

Lit de Justice (frz., jpr. lih de ſchüſtihß, „Gerechtig⸗ 
keitsbett“), urſprünglich der erhöhte Sitz, auf dem Die 
Könige von Frankreich Gericht hielten; dann Die feier- 
lihe Parlamentsfigung, in welder der König felbit er- 
ſchien, ſpäter benutzt, um die verweigerte Ginregiftrierung 
von Dekreten zu erzwingen. 

Liten (Leten, Lezzen, mittellat. Uti), im älter 
deutſchen Rechtsleben ——— oder hörige Leute, die un— 
gefähr auf gleicher Etufe mit den Freigelaſſenen ſtanden. 

Lite pendente (lat.), bei noch anhängigem Streit, 
jolange das Urteil noch nicht gefällt ift. 

Liter (fo. litre), abgekürzt 1, im metriſchen Syſtem 
die Einheit des Hohlmaßes, hat den Suhalt eines Kubik— 
dezimeters, ift = !/jano ebm = 50 4124 alte Barifer Kubikzoll. 

Litera (lat), Buchſtabe; Mehrzahl Literse, Buch— 
ftaben, etwas Schriftliches, Brief; Wiſſenſchaften. L. 
scripta manet, Epriäw.: der gefhriebene Buchſtabe 
bleibt, Hat int Gegenjat zum geiprodenen Wort Beſtand. 
Litörae non erubescunt, der Brief errötet nit, d.h. 
man ſchreibt kecker als man fpridt (nad) Cicero). 

Ziterarifh (lat.), auf Literatur bezüalid). 

Ziterariiher Bereit, 1839 in Stuttgart gegrün— 
det zum Zwed der Herausgabe wertvoller und jeltener 
älterer Denkmäler der deutjhen und roman. Literatur, 
der Geſchichte und Kulturgeſchichte; — ſeit 1849 in 
Tübingen; veröffentlichte bis 1900: 242 Bände. 

Literariſches Eigentum, ſ. Urheberrecht. 

Literarkonvention, Vertrag zwiſchen zwei Staaten 
über gegenſeitigen Schutz des Urheberrechts (ſ. d.) von 
Werken der Literatur und Kunſt. (S. re. 

Literat (lat.), Gelehrter, bef. Shriftiteller von Beruf. 

Literatiir (lat.), in weiteften Sinne die Gejamtheit 
aller die geiftige Bildung und Entwidlung des Menſchen— 
geſchlechts in ſich ſchließenden ſchriftlichen Denkmale, oder 
bloß die einer beſtimmten Periode, eines einzelnen Volks, 
eines Fachs. Die National-L. umfaßt diejenigen literar. 
Erzeugniſſe eines Volks, die deſſen Eigenart beſ. deutlich 
abſpiegeln, alſo namentlich ſeine Dichtungen. (S. Deutſche 
Literatur, Franzöſiſche Literatur, Aſet Literatur ꝛc.) 
Werke der allgemeinen Literaturgeſchichte von Scherr 
(10. Aufl. 1900), Stern (1887), Baumgartner (1897 fg.), 
Leixner (nee Aufl. 1898-—1905) u. a. 

Literprozente, im Spiritushandel Bezeichnung für 
Bolumen (in Litern) und Stärke des Spiritus (in Graden 
- Tralles) durch Multiplilation beider Zahlen. 

ttewfa (poln.), Uniformrod im deutſchen Heer, aus 
dunkelblauem, jeit 1903 aus grauem Tuch, mit Umlege 
fragen, Zug und dunklen (für Offiziere mit Metall-)Knöpfen, 
wird mit Veldachſelſtücken bez. Achſelklappen jtatt der 
Drelljade zum Heinen Dienſt, Turnen, Radfahren zc., von 
der Referve und Landwehr Statt des Waffenrocks getragen; 
neuerdings aud bei der Poſt, Eifenbahn zc, in Gebraud. 

Litfaßſäulen, Plakatjäulen, genannt nad dem Buch— 
drucker Litfaß (geft. 1874), der fie in Berlin zuerſt einrichtete. 

Lithargyrum (lat.), Bleiglätte, ſ. Blei. 

Lithanen, 7. Litauen. 

Lithiafis (grch.), die Steinkrankheit, |. Harnfteine. 

Lithion, ſ. Lithiunt. 

Lithiſtiden (Lithistidae), |. Steinſchwämme. 
SLithlum Chem. Zeichen Li), ein Alkalimetall, findet fi 
im Petalit, Spodumen, Antblygonit, Turmalin, Zepidolith 
und in vielen Mineralwäflern, aber meift nur in Spuren; 
Aomgewidt 7. Das Metall, aus dem Chlorid durd 


At 
Elettrolyfe gewonnen, ift weiß, dehnbar, vom ſpez. Ge— 
wicht 0,59 und Schmelzpunkt 180°, dem Natrium ühulid,, 
aber nicht fo leicht dur Waller angreifbar. Die Sauer— 
ftoffverbindung (Lithinmoryd) heißt Lithion. Lithiumfalze 
(kohlenſaures, jalizyljaures, ameiſenſaures, benzoejaures 
L., die beiden erften offizinell) und Lithiumwäſſer werden 
bei Gicht und Rheumatismus verordnet. [156]. 

Lithobolen (grch. „Steinwerfer”), ſ. Balliſte JAbb. 

Lithofrakteur (frz., ſpr. -töhr), zu den Nobeliten 
gehörender Sprengſtoff aus 76 Teilen ——— 
und 24 Teilen Minenpulver, iſt ſchwächer, aber weniger 
empfindli) und im gefrorenen Zuftande leichter entziind- 
lich als Kieſelgurdynamit. 

Lithographie (grech.), lithographiſcher Druck oder 
Steindruck, eine Ende des 18. Jahrh. von Aloys Sene— 
felder erfundene vervielfältigende Kunſt, bedient ſich in 
der Hauptfache des lithogr. Steins, eines kohlenſauren 
Kalkſchiefers von dichter, feinporöſer Struktur. Die für 
dieſen Zweck vorzüglich geeigneten Solnhofener Platten, 
die man neuerdings durch Aluminium und Zink zu erſetzen 
verſucht hat, werden durch den Lithogräphen zur Druck— 
form gemacht, der einesteils nach den Grundſätzen der 
Feder- und Kreidemanier mit ſchem. fetthaltiger Tuſche oder 
Kreide auf den Stein zeichnet, andernteils die Gravier— 
technik mit Stahlnadel oder Diamantſpitze ausübt, wäh— 
rend der Steindrucker dann die tatſächliche Vervielfältigung 
auf der Steindruckhandpreſſe und -maſchine ausführt. Wich— 
tige Zweige der 2. find die Chromo⸗L., die fi mit der 
Miedergabe bunter Objekte unter Anwendung von zwei 
oder mehr Farben befhäftigt, und die Karto-L., die die 

evgr. Karten und Pläne reproduziert, Der Arbeit des 
ithographen find verſchiedene mechan. Verfahren zu Hilfe 
gefommen, jo die Sprigtehnil, die Raſter- und Tangier— 
manier, und in ganz hervorragender Weile Die PhHoto-K. 
Die 2. wird meift gewerbs- und fabritmäßig betrieben, aber 
aud in Künftlerifcher Weife ausgeübt, wenn auch Hierbei 
nicht immer die direlte Steinzeichnung, fondern die über— 
druckfähige Zeichnung auf präpariertes Papier mit der lithogr. 
Kreide und Tuſche in Betracht kommt. Auf diefe mittelbare 
Übertragung von: Papier auf den Stein oder eine Metall— 
platte gründet fih aud die Autographie und der lithogr. 
Umdruck oder Überdrud, mit deffen Hilfe nit bloß der 
Eteindrud vereinfaht und die Driginalplatten geſchont 
werden, fondern auch Buchdrucktypen und -illuſtrationen, 
Noten von Zinkplatten ꝛc. auf Etein oder andere Metalls 
platten übertragen werden können. Die L. wird aud beim 
Kombdinierten Farbendruck (ſ. d.) angewandt. 

Lithographiſcher Stein, ſ. Solnhofener Plattenkalk. 

Lithoidwäſche, ſ. v. w. Gummiwäſche (ſ. d.). 

Litholaparxie (ach.), Entfernung der Blaſenſteine 
dur Bertrümmerung mit dem Lithotriptor in einer 
Sigung im Gegenſatz zu Lithotripfie, wo Died durch 
mehrere Operationgakte geſchieht. (S. Steinoperation.) 

itholit (Litotit), künſtlicher Bimsſtein zum Feinſchleifen 

Lithologte (greih.), ſ. Geſteine. flithogr. Steine. 

Litholyſe (grch.), Die Auflöſung der Harnſteine durch 
alkaliſche Brunnenwäſſer. 

LithHopädion (grch.), Steintind, bei Bauchſchwanger— 
ſchaft die abgeſtorbene und in der Bauchhöhle verkallkte 

Lithophan, ſ. Zink. Leibesfrucht. 

Lithophanie (greh.), Lichtbild, dünne, nicht glaſierte 
Porzellanplatte mit eingepreßten bildlichen Darſtellungen, 
welche bei durchfallendem Licht ſchön abgeſtufte Licht» und 
Schattenübergäuge geben; dienen als Fenſterſchmuck, Zanı= 
—— u. a. Die Lithoponie zeigt die der 

. entgegengefeßte Preſſung und wird im auffallenden 
Lichte betrachtet; dient zu Tafelſervicen und Kacheln. — 
Der 2. ähnlich ift die Linophanie (T. d.). 

Lithopäne, |. Zint, 

Lithoponie, ſ. Lithophanie. 

Lithospérmum Z., Steinſame, Pflanzengattg. der Bo— 
ragineen, kraut- oder ſtrauchartige, ſtark behaarte Gewächſe 
der nördl. gemäßigten Zone. L. arvense L., Unkraut auf 
Adern; L. offleinäle L. und purpuröocoerulöum ZL., 
beide früher offizinell; die Samen der erftern jetzt Hier und 
da noch al8 Tee (Porzellantee) gegen Steiuſchmerzen ver= 

Lithoſphäre (greh.), |. Erdrinde. lwendet. 

Lithothlibie, Lithotomie, Lithotriptor, Li⸗ 
thotritie (grch.), ſ. Steinoperation. 
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Lit 
Lithürgik (grch.), Lehre von der ökonomiſchen, ars 
tiſtiſchen und techniſchen Verwendung der Mineralien. 

Liti, ſ. Liten. 

Litigänt (lat.), der vor Gericht Streitende. 

2itin, Stadt im ruſſ. Gouv. Podolien, am Sgari, 9868 E. 

Litisdenunziation (lat.), Streitverlündigung, Mit— 
teilung von der Erhebung eines Prozeſſes ſeitens des Litis— 
benunziänten an einen beteiligten Dritten (Litispenunzin- 
ten); Litistonforten, Streitgenoffen, Teilnehmer am Pro— 
zeß; Litiskonteſtation, Streitbefeftigung, d. i. Einlafjung 
auf die Klage; Litispendenz, —— 

Litolff, Henry, Klaviervirtuos und Komponiſt, geb. 
6. Febr. 1818 zu London, bis 1860 in Braunſchweig im 
Beſitz eines ——— äfts (‚„‚Collection L.“, billige 
muſikal. Klaſſikerausgaben), Feitden in Paris, wo er 6. Aug. 

Litolit, ſ. Litholit. [1891 ſtarb. 

Litorãle (lat.), Küſtenland, beſ. das ungar. (kroat.) 
Küſtenland (40 km I!g,.) am Adriat. Meer, auf der Oſtſeite 
des Golfs von Fiume und des Canale della Morlacca vor 
Fiume bi8 Novi; Hauptſtadt Fiume. 

Litre (frz.), Litro (ital., ſpan. portug.), Liter. 

Litta, Pompeo, Graf, ital. Staatsmann und Hiſto— 
riker, geb. 27. Sept. 1781 zu Mailand, geit. daſ. 17. Aug. 
1852, Verfaſſer de8 großartigen Werks „Famiglie celebri 
d'Italia‘ (von andern fortgefegt, Xfg. 1—184, 1819-83). 

Littai, Markt und Bezirksort in rain, ar der Save, 
(1900) 1615 E.; Flachsbau. 

Zittau, Bezirksitadt in Mähren, auf einer Mard)- 
infel, (1900) 4633 E.; Wollweberei, Papierfabrik, 

Littauen, |. Litauen. 

Littöra, Buchſtabe, j. Litera. Litteratur zc., |. Lites 

Litthauen, ſ. Litauen. [ratur ꝛc. 

Littleborough (ſpr. littlbörs), Vorſtadt von Roch— 
dale in der engl. Grotte. Lancaſter, (1901) 11166 ©. 

Little Falls (ſpr. littl fahls), Stadt im nordamerif. 
Staate Neuyork, am Mohawk und am Erielanal, (1900) 
10381 E.; Käſe- und Butterhandel. 

Little Hampton (jpr. littl hämmt'n), Hafeuftadt 
in der engl. Grafſch. Suſſer, am Arun, (1901) 7363 €. 

Little Sulton (ſpr. littl höllt'n), Fabrikſtadt in der 
engl. Grafſch. Lancafter, (1901) 7294, mit Middle Hulton 
über 10000 ©, 

Little Popo (Klein-Pope), ſ. v. w. Anecho. 

Little Rock (ſpr. littl), Hauptſtadt des nordamerik. 
Staates Arkanſas, am Arkanſasfluß, (1900) 38307 E.; 
mediz. College; Handel (beſ. mit Baumwolle). 

Little Salvador (ſpr. littl), Klein-Salvador, eine 
der brit. Bahama-Inſeln, bis 125 m hoch. 

Littlefhe Krankheit, allgemeine Starre der Neu— 
geborenen, beruht auf Gehirnerkrankung, Hinterläßt oft Bes 
wegungs= und Intelligenzftörungen, 

ittre (ſpr. littr), Alexis, Arzt, geb. 21. Juli 1658 
in Cordes, geft. 3. Febr. 1725 in Paris, nad ihm benannt 
Der Littrefhe Bruch (ſ. d.) und Die Littreſchen Drüfen (f. d.). 

Littréẽ, Emile, franz. Gelehrter, geb. 1. Webr. 1801 
zu Paris, Mitglied der Franz. Akademie, geſt. 2. Juni 
1881, Mediziner (Ausgabe und Überjegung des Hippo— 
rates, 10 Bde., 183961), ——A (eifriger Ver— 
treter und Förderer des Comteſchen Poſitivismus), beſ. 
ausgezeichnet als Spradjforjher („Histoire de la langue 
frangaise”, 2 Bde., 1862 u. ö.; „Dictionnaire de la 
langue frangaise”, 4 Bde., 1863— 72; Suppl. 1890; 
rn 1878 u.ö.). — Bgl. Caro (franz, 1883). 

Littreſche Drufen (pr. littrſche), Heine Drüfen in 
der Schleimhaut der Harnröhre, Die dieſe feucht und 
Ihlüpfrig erhalten. 

Littreſcher Bruch (ſpr. littrſcher), Darmwandbruch, 
Darmbruch, bei dem nur ein Teil des Darmumfangs 
durch die Bruchpforte getreten iſt. 

Littrow, Sof. Joh. von, Aſtronom, geb. 13. März 
1781 zu Biſchofteinitz in Böhmen, geft. 30. Nov. 1840 als 
Direktor der Eternwarte zu Wien; fohrieb: „Die Wunder 
des Himmels’ (8. Aufl. 1895—97, beſte populäre Dar- 
ftelfung der Aſtronomie) u.a. — Sein Sohn Karl von 
L., geb. 18. Juli 1811 zu Kaſan, geft. al8 Direktor der 
Wiener Sternwarte 16. Nov. 1877 zu Venedig. 

Lituiten (Lituites Breyn), Nautilidengattg., wichtige 
Leitfoſſilien des Silurs, Übergangsform zwiſchen den (ges 
radlinigen) Orthozeratiten und dem (aufgerollten) Nautilus. 
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Liturgie (grech. leiturgia, „Leiſtung“), bei den 
Athenern gewilfe von den Bürgern auf eigene Koften 
ütbernommene öffentlide Dienftleiftungen; im kirchlichen 
Sprachgebrauch die Formulare für Die ——— 
Handlungen, in der kath. Kirche enthalten im Breviarium 
Romanum, Missale Romanum, Rituale Romanum, Pon- 
tificale Romanum, Ceremoniale episcoporum ; in den 
evang. Zandeskirden in den Kirdenordnungen und Agen— 
den. Liturg, der die 2. außführende Geiſtliche; Liturgit, 
die Wiſſenſchaft vom gottesdienftliden Ritual. — Bal. 
Daniel, „Codex liturgiceus” (1847 — 55); Probft (1870 
u.1893); Thalhofer, „Handbuch der kath. Liturgik“ (2 Bde., 
1887 — 93); Rietſchel (prot.), „Lehrbuch der Liturgit” 
(1898 fg.); Maltew, Die 2, der orthodor-kath. Kirche des 
Morgenlandes (1894 ig). 

Liturgiihe Gewänder, Kleidungsftüde der Kath. 
Geiſtlichen bei den verfhiedenen gottesdienftlidden Hand— 
lungen, der ſpätröm. Tradt entſtammend. (S. auch Meß— 
gewand.) — Vgl. Braun (1898). 

Litüus (lat.), im alten Rom der oben gekrümmte 
Stab der Augurn, mit dem fie den Heiligen Bezirk für 
die Vogelſchau abgrenzten; auch ein ähnlich geformtes 
altröm. Kriegsmufilinftrument. ſkiewicz. 

Litwos, Pſeudonym des poln. Schriftſtellers Sien— 

Litze, Schnur, Borte zu Beſatz an Kleidern (Uni— 
formen); ein aus mehrern Fäden zuſammengedrehter Starter 
Faden, deren mehrere ein Seil oder Tau bilden. 

Litzenbrüder, in norddeutihen Städten die Ballen— 
binder, Packknechte, Abläder ꝛc. 

Litzenmaſchine, |. d. w. Klöppelmaſchine. 

Litzmann, Berthold, Literarhiſtoriker, geb. 18. April 
1857 in Kiel, feit 1892 Prof. in Bonn; begründete Die 
„Theatergeſchichtlichen Forſchungen“ (Bd. I—19, Hamb. 
1881 - 1902), ſchrieb: „Friedr. Ludw. Schröder” (2 Bde., 
ebd. 1890—94), „Das deutſche Drama in den literar. 
Bewegungen der Gegenwart” (4. Aufl., ebd. 1897) „Clara 
Schumann” (Bd. 1, 2. Aufl. 1903; Bd. 2, 1905), „Der 
große Schröder” (1904) u. a, 

Lindger (Ludger), Heiliger, geb. um 744 in Fries— 
land, in Dort unter Altuin gebildet, wirkte al8 Miffionar 
unter feinen Zandsleuten, erſter Biſchosf von Münſter (um 
805), geit. 26. März 809 zu Billerbeck. — Biogr. von 

Liudprand, T. Liutprand. [Enz (1893). 

Linsfin (Riu-kin, Liku⸗kiẽu, Liu⸗tſchiu, Lu⸗tſchu), 
Inſelgruppe (55 Inſeln) im Stillen Ozean [Karte: Oſt- 
afien I], nordöſtl. von Formoſa, das japan. Ken Okinawa 
bildend, ohne die Linſchoteninſeln 2420 qkm, (1898) 453 550 
E. (Miſchvolk aus den eingeborenen Malaien mit Chi— 
nejen und Sapanern); aus drei Gruppen, den Sanbok—-, 
Tſjuſan- und Sannaninfeln beftehend; Hauptinſeln Oki— 
nawaſhima oder Groß-t. mit den Handelsort Nawa, Ama— 
mioſhima (805 qkm; mit Hafen Amamioſhima) und Iſhi— 
gali (246 qkm). 1872 Japan einverleibt. 

Lintprand (Liudprand), König der Qangobarden, 712 
— 744, deren Macht unter ihm ihre Höhe erreichte. — 
Bol. Martens (1880). 

Lintprand (Lindprand), Geſchichtſchreiber, auß lango— 
bard. Geſchlecht, bis 955 am Hofe zu Pavia, dann Kaiſer 
Ottos J. 962 Biſchof von Cremona, von Kaifer Otto I. 
diplomatifd) verwendet, geit. un 972; feine Schriften 
(‚„Antapodosis“, „Gesta Ottonis”, „Legatio“) widtige 
Duellen zur Zeitgeihidhte (bg. von Dümmler, 1877; Aus⸗ 
wahl, deutich von K. von der Oſten-Sacken, 2. Aufl. 1890). 

iv, . Lima, 

Livadia, das alte Lebaden, Hauptort des gried). No— 
nı08 Böotia, (1896) 8476 E.; Handel. 

Livadia, Laiferl. ruſſ. Luſtſchloß bei Salta (f.d.). 

Liven, Reſt eines einft größern Zweigs des fin. 
Stammes an der Nordküſte von Kurland; ſoll ausgeſtor— 
ben fein. — Bal. Sjügren, „Liviſche Grammatik‘ (1861); 
Maldhauer, „Anthropologie der 2. (1879). 

Livens, San, bolländ. Dialer, |. Lievens. 

Livénza, Ihiffbarer Fluß in Venetien (Italien), ent⸗ 
Ipringt am Monte Cavallo, mündet nad) 115 km bei 
Baorle in das Adriat, Meer. 

Liverpool (ſpr. liwwerpuhl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Rancafter [Rarte: Großbritannien und Irland J,8 
u. 91, am Mündungstrichter des le in das Jriſche 
Meer, (1904) 723430 E.; Univerſität, Techniſche Schule, 
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Eternwarte; nad London größte Handelsftadt, erfter See— 
bafen [ſ. Beilage: Europa] Großbritanniens, mit den 
großen Babrikftädten Englands dur Kanäle und Schie— 
nenftränge, mit dem gegenüber liegenden Birkenhead durd) 
einen Tunnel unter dem Merſey verbunden, erjter Baum— 
wollmarlt der Welt, wihtiger Auswanderungsplag. — Vgl. 
Dorn, „Seehäfen“, Bd. 1 (1892). 

Ziverpool (ſpr. liwwerpuhl), Charles Senkinfon, 
Baron Hawkesbury, Graf von, brit. Staatsmann, geb. 
10. Mai 1727 in der Grafſch. Oxford, 1772—82 Mit- 
glied de8 Minifteriums North, unter Pitt 1783 Kanzler 
de8 Hzgt. Lancafter, 1786—1802 Präjident des Hans 
del8amtes, geft. 17. Dez. 1808. — Sein Sohn Robert 
Banks Jenkinſon, Graf von ., geb. 7. Zuni 1770, unter 
Addington Minifter des Äußern, fpäter des Krieges und 
der Kolonien, 1804—6 und 1807—9 Minifter des In— 
nern, 1809 des Außern, 1812—27 als Lord-Schatzkanzler 
an der Epike des Kabinetts, geft. 4. Dez. 1828. — Dal. 
Donge (3 Bde., 1868). 

Liverpool⸗Leeds-⸗Kanal, |. Leeds. 

Liverfedge (ſpr. liwwerſeddſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Vorkſhire (Met Riding), (1901) 13978 E.; 
Eifenhütten, Baummwollmanufaltur, a Dee 

Zivie Druſilla, dritte Gemahlin des rom. Kaiſers 
Auguſtus J ihrer Scheidung von Tiberius Claudius 
Nero (38 v. Chr.), dem fie den Tiberius und Druſus 
geboren, übte auf ihren Gatten großen Einfluß und wußte 
ihrem Sohne erfter Ehe, Tiberius, die Nachfolge zu fihern; 
geft. 29 n. Ehr., 86 J. alt, — Ihre Enkelin Livia Julia 
(Livilla), Tochter des Drufuß, befeitigte 23 n. Chr. mit 
Sejanus ihren zweiten Gemahl Drufus, des Tiberius 
Sohn; ward 31 hingerichtet. 

Livid (lat.), bleifarbig, fahl. 

Livigno (ipr. -winnjo), Valle di, deutſch Welfh-Livi- 
nen, die obere Talitufe des Spöl (Mebenfluß des Inn) in 
der ital, Prov. Sondrio, Die Gemeinde 2, (1901) 971€. 

Livigno⸗Alpen (ipr. -winnjo), wel. Teil der Spöl— 
alpen (mittlerer Zeil der Rhätiſchen Alpen), in der Cima 
di ui 3439 m hoch; Piz Languard 3266 m. 

Livilla, ſ. Livia Drufilla, 

Livinallongo, Pieve di, ital. Name von Buchenſtein. 

Livinental, deutſcher Name der Täler Leventina (ſ. d.) 
und Livigno (ſ. d.). 

Livingſton (ſpr. liwwingſt'n), Hafen in Guatemala, 
an der Mündung des Rio Dulce in das Karibiſche Meer, 
(1893) 1978 E.; Ausfuhr. 

Livingſtone (ſpr. liwwingſt'n), David, Afrikareiſender, 
geb. 19. März 1813 zu Blantyre bei Glasgow, ging 
1840 als Mitlionar nad Südafrila, entdedte 1849 den 
See Ngami, gelangte 1851 bis zum Liambai (dem obern 
Sande), drang 1852 —56 über die Waſſerſcheide des 
Sambeſi und Kaſſai über Kaſſanſche nah Loanda und 
durdreifte dann den Kontinent von Roanda bis Queli— 
mane, wobei er Nov. 1855 die Viltoriafälle des Sambeſi 
entdedte. Nah England zurüdgelehrt, jchrieb er „„Missio- 
nary travels’ (1857; deutſch 1858). Auf feiner vierten 
Reife, 1858—59, auf der ihn fein Bruder Charles 8. 
begleitete, befuhr er den Schire und entdedte (1859) den 
Schirwa- und Niafjafee. 1864 heimgelehrt, ſchrieb er 
„Narrative of an expedition to the Zambesi‘ (1865; 
deutſch 1866). Zum brit. Konful für Innerafrika ernannt, 
drang er 1867 den Rovuma aufwärts bis zum Lande des 
Kaſembe, entdedte 1868 den Bangweolofee, befuhr 1869 
den Tanganjita, entdedte bei Njangwe den Qualaba, wurde 
1871 von Etanley in Udjidji aufgefunden, bereifte mit 
diejem den Tanganjilajee und begleitete ihn 1872 nad} Un— 
janjembe, brach von hier wieder nad dem Reich des Ka— 
ſembe auf, ftarb aber 1. Mai 1873 im Dorfe Tſchitambo. 
Seine Leibe wurde 1874 in der Weltminfterabtei in Lon— 
don beigejett. — Bgl. Bladie (deutſch, 2 Bde., 1881), 
Barth (3. Aufl. 1881), Noel (engl., neue Aufl.1895), Stan- 
ley, „Wie id 2. fand” (3. Aufl. 1891). 

Livingſtonefälle (ſpr.liwwingſt'n), 32 größere Warffer- 
fälle am untern Kongo, oberhalb Boma. 

Lipingitonegebirge (ipr. ED, ewaltiger 
Gebirgsſtock in Deutſch-Oſtafrika, im NO. des Niaffafees, 
2400 m bo. [Karte: Deutſche Kolonien I, 4.) 

Livistöna AR. Br., Ralmengattg, im trop. Oft: 
afien, Malaiiſchen Ardipel und in Auftralien. L. si- 


Lie 
nensis R. Br. (Latania borbonica Lam.), niedrige Schirm⸗ 
palme in China und auf Reunion, |. Latania. Außerdem 
werden Tultiviert L. oliviformis Mart. aus Java und L, 
rotundifolia Mart., die Saribupalme von den Molukken. 

Living, Titus, röm. Geſchichtſchreiber, geb. 59 v. Chr. 
zu Padua, geft, daſ. 17 n. Ehr., verfakte eine durch kunjt- 
volle Darftellung ausgezeichnete röm. Geſchichte von der 
Erbauung Roms bi8 zum Tode des Drufus (9 v. Chr.) 
in 142 in Deladen zerlegten Büchern; 35 (1—10, 21—45) 
find erhalten, Ausgaben von Weißenborn (1854 u. ö.), 
Madvig und Ufling (4. Aufl.1886 fg.) u. a. Überſetzungen 
von Heujfinger, Klaiber, Gerlad. — Bal. Eoltau (1897). 

Living Andronicus, Lucius, röm Dichter im 3. Jahrh. 
v. Ehr., ein Grieche aus Tarent, Begründer der röm. Lite⸗ 
ratur. Fragmente geſammelt in Ribbecks „Scaenicae Ro- 
manorum po&sis fragmenta” (3. Aufl. 18837 -98). 

Livland, ruf. Gouvernement an der Oſtſee, nad) den 
Liven (ſ. d.) benannt, 47030 qkm, 1299365 meift luth. E., 
im SW. Leiten, im NO. Eiten (die Dorfbewohner, zuſam— 
men 83 Proz.), in den Stüdten Deutſche (Adel und Bür— 
gertum, 7,5 Proz.) und Rufen (Beamte und Kaufleute); 
viel Wald und Getreidebau; zerfällt in 9 Kreiſe; Haupt 
ftadt Riga. 2, wurde durch Lübecker Kaufleute 1158 be= 
fannt. Biſchof Albredt gründete Riga und 1202 den Or— 
den der Livländ. Schwertritter, der ſich jpüter mit dem Deuts 
ſchen Drden verband und ganz L., Kurland, Sentgallen 
und Eftland unterwarf; 1561 wurde 2. poln. Schutz⸗ 
provinz, 1660 fam es an Schweden, 1721 an Rußland. 
1877—1905 Nuffifizierung und Unterdrüdung der Selbit- 
verwaltung. — Geſchichte von Seraphim (1906 fg.). 

Livno, auch Ljevno oder Chljevno, Bezirksftadt im 
bosn. Fr. Travnik, an der Grenze von Dalmatien, (1895) 

Livonia, lat. Name für Livland. [5273 t 

Livorneſer Huhn, ſ. Leghorn. 

Livorno, Hafenſtadt ſſ. Beilage: Italien] in der 
mittelital. Brov. 2. (345 qkm, 1905: 124348 E.; Tos⸗ 
fana), am Mittelländ. Meer und an einem Kanal zum 
Arno, (1901) 98321 ©. ; bedeutender Handelsplatz; Ma— 
rinealademie; Induſtrie (bei. Schiffbau). 

Livre (fr3., ſpr. lihwr), franz. Silbermünzge zu 20 
Sous; L. tournois (jpr. turndä), bis 1796 Einheit des 
franz. Münzſyſtems (80 Frs. = 81 L. un L. 
parisis = 1!/, L. tournois; beim alten franz. Mark— 
gewicht war Die 2. = 489,5 g, beim Medizinalgewidt 
— 367,1 g; die L. usuelle (1812—39) = 500 g. — 
L. Sterling, f. v. w. Pfund Eterling. 

Livree (frz.), in Frankreich früher die Mäntel u. dgl., 
die der König bei bejondern Beltlichkeiten den Banner— 
herren und Nittern darreichte; jet die von der Herr— 
ſchaft gelieferte Bedientenkleidung. 

Livreeraupe, die Raupe des Ringeljpinners (f. d.). 

Liwa (Live, türl.), früher Unterabteilung eine! Wie 
lajet8 oder Ejalets, jet Sandſchak genannt; auch |. v. w. 
Brigadegeneral. 

Liwädija, Lailerl. ruſſ. Luſtſchloß bei Salta (f. d.). 

Liwale, Militärftation im Bez. Hilwa von Deutjdh» 
Ditafrika. [Sosna, 20821 €, 

Limny, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Orel, an der 

Lixurion, Stadt auf Kephallenia, ſ. Lexuri. 

Lizard Head (ipr. liſ'rd hedd), engl. Vorgebirge, 
ſ. v. w. Landsend (ſ. d.). 

Lizentiät, an der mittelalterlichen Univerſität einer, 
der die licentia docendi (lat.), d.h. die Erlaubnis zu 
lehren erlangt hat; akademiſche Würde zwiſchen Bakkalaureus 
und Doktor, jet nur nod) in der theol. Fakultät üblich. 

Lizenz (lat.), Erlaubnis, Erlaubnisſchein; Vergünſti— 
ung, Breiheit; in Klöftern Dispenfation von einem be= 
Nehend en Geſetz; in England und Frankreich Abgabe (Lizenz- 
ftener) von dem Betriebe eines nichtfreien Gewerbes (be). 
Schankwirtſchaft). Im Patentweſen die Erlaubnis, die der 
Inhaber eines Patents einen andern erteilt, die Erfindung 
für fig gewerblid) zu benutzen. Lizenzen oder Freibriefe, 
zur Zeit der Kontinentaljperre unter Napoleon I, aus— 
nahmsweife gewährte Erlaubnis zum Seehandel. 

Lizitation (lat.), öffentliche Verfteigerung; Kizitänt, 
Bietender; lizitieren, auf etwas bieten; verfteigern. 
Ljachowſche Inſeln, ſ. Neuſibiriſche Inſeln. 
Lieſch, europ.⸗türk. Stadt, ſ. Aleſſio. 

Lijievno, bosn. Stadt, ſ. Lipno. 
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Ljubärtow ſſpr. -tofi; poln. Lubartow), Kreisſtadt 
im ruſſ.⸗poln. Gouv. Lublin, am Wieprz, 5249 E. 

Ljubeten (Liubetin), ſ. v. w. Ljubotrn. 

Ljubim, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Koſtroma, 3002 E. 

Liublin, Gouvernement in Ruſſiſch-Polen, zwiſchen 
Weichſel und Bug, ſüdl. an Galizien grenzend, 16838 qkm, 
1160662 E. — Die Hauptitadt 2,, poln. Lublin, an der 
Biftriza, 50152 E.; auf dem Reichstage von 1569 in. 
Bereinigung von Polen und Litauen (Lubliner Union). 

Ljubotrn, Bipfel des Schardagh öſtl. von Prizren, 
2700 m hd. tſchin. 

Ljuk⸗iſchun, Depreſſion in Zentralaſien, ſ. v. w. Luk— 

Ljungen, Fluß in Norrland (Schweden), entfpringt 
in Jemtland, mündet ſüdl. von Sundsvall nach 325 Km 
in den Bottniſchen Meerbufen. 

Ziungaren, Guft. Hälon Sordan, ſchwed. Äſthetiker 
und Qiterarhiftoriker, geb. 6. März 1823 in Rund, 1859 
Prof. daſ., geit. dal. 31. Aug. 1905; ſchrieb: „Beilman 
och Fredmans epistlar‘’ (1869), ‚Svenska vitterhetens 
häfder efter Gustaf III. död‘ (Bd. 1—5, 1878-95), 
„Svenska Akademiens historia” (2 Bde. 1886) u. a. 

Ljusne-Elf (Liusnan), Fluß in den ſchwed. Prov. 
Herjeädalen und Helſingland, mündet nad 360 km füdl. 
von Söderhamn in den Bottniſchen Meerbufen. 

L. L., engl. Abkürzung fürlimitedliability (ſ. Limited). 

1.1. = loco laudato (lat.), am angeführten Ort. 

Llama, |. Lama. | 

Llandudno (ipr. länndidnoh), Ceebadeort in der 
engl. Grafſch. Carnarvon (Wales), (1901) 9307 €. 

Llanelly Cipr. länneͤthle), Hafenjtadt in Wales, anı 
Burry-Aſtuar, (1901) 25617 E; Induſtrie. 

Llanes (ſpr. Lia-), Stadt in der ſpan. Prov. Oviedo 
(Aſturien), an der Küſte, (1900) 18684 E. 

Llangollen (ipr. länngöthlen), Stadt in Wales, am 
Dee, (1901) 3304 E.; Tertilinduftrie, Eiſenwerke. 

Llanos (ipan., Ipr. lje-), in Spanien und den ehemals 
ſpan. Ländern Amerikas die großen, ebenen, baumlojen, 
in der Regenzeit mit üppigem Graswuchs bededten Steppe, 
von Hirten und Viehzüchtern (Laneros) bewohnt. 

Llanos, Los (pr. Lia-), Stadt auf der Iufel Palma 
(Kanar. Inſeln), (1900) 6638 €. 

Llanos de Chiquitos (ipr. Lja-, tidili-), nördl. Fort— 
fegung des Gran Chaco (1.d.). 

Llangquihune (pr. Länkiüe), Provinz von Chile, 91676 
qkm, (1903) 96994 &.; Hauptort Puerto Montt. — Der 
Lago de L., Kordillerenfee in Chile, 45 km Ig., 40 km br, 
fließt Dur den Rio Maullin zum Stillen Ozean ab. 

LL. B., engl. Abkürzung für Legum Baccalaureus 
(lat.; engl. Bachelor of Laws), Bakkalaureus der Rechte. 

LL.D., engl. Abkürzung für Legum Doctor (lat.), 
Doktor der Rechte. [j03, (1900) 7049 E. 

Llerena (ipr. lje-), Stadt in der ſpan. Prov. Bada= 

Llobregãt (ipr. ljo-), L. maydr, Fluß in der ſpan. 
Landſch. Statalonien, mündet nad 150 km Jüdl. von 
Barcelona in das Mittelländ. Meer. 

Llorente (pr. Ijo-), Don Juan Antonio, ſpan. Ge— 
ſchichtſchreiber, geb. 30. März 1756 zu Nincon de Soto, 
1789 erfter Sekretär der Inquifition, für deren Reform 
er wirkte, geft. 5. Febr. 1823 zu Madrid; Hauptwerk: 
„Histoire critique de l!inquisition d’Espagne” (4 Bde., 
1815—17; deutſch 1819—21). Selbitbiogr. (1818). 

Lloyd (ivr. leud), Geſellſchaften zur Klaſſifizierung 
der Schiffe für Seeverfiderung und Seetransport, be= 
nennt nad) Edward Lloyd, Ende des 17. Jahrh. Beliker 
eines Kaffeehauſes in London, wo der Verkehr in Schiff— 
fahrt3angelegenheiten, bef. in der Verſicherung, feinen Eit 
hatte, Die Londoner Gefelihatt entwidelte fi fpäter 
als eine Verſicherungsgeſellſchaft, feit 1834 betreibt fie auch 
die Klaſſifikation von Seefdiffen nad) dem Mufter des Tran. 
Bureau Veritas (1828 gegründet, gibt jährlich ein Genera 
regifler ſämtlicher Schiffe der Welt heraus), unterhält ein 
ausgedehntes Nachrichtenbureau in Handeld= und Sciff- 
fahrtSangelegeuheiten und gibt eine eigene Zeitung heraus. 
Ähnliche Zwecke verfolgt für Deutſchland der Germaniſche 8. 
int Berlin (gegründet 1867 in Hamburg, feit 1889 Aktien 
geſellſchaft), der jährli ein internationales Schiffsregiſter 
und alle zwei Jahre neue Vorſchriften für den Bau und Die 
Ausrüftung von Schiffen und Maſchinen herausgibt. Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaften ſind: Diterr, L. (Lloyd Auſtriaco) 
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in Trieft, 1832 nad) den Mufter des Londoner 2. gegründet, 
1836 erweitert, in Befi eines Arſenals mit großartigen 
Anlagen für Schiffs- und Maſchinenbau; der Norddentiche 
L. in Bremen, 1857 gegründet, zur Beförderung von Per— 
onen und Gütern, zuerit hauptjähli nad) Neuyort und 
Baltimore, feit 1875 aud nad) Südamerifa, feit 1890 
Genua-Neuyork, übernahm 1886 mit Subvention des Deut= 
ſchen Reichs die Einritung von Dampfſchiffslinien zur 
Poſt- und Güterbeförderung nad Auftralien und Oftafien. 
[S. auch) Beilage: Dampfſchiffahrt.]) Die Hausflagge 
zeigt Abb. 77ib,, bei Hausflagge. 

Llullaillãco (Ipr. Iuljailj-), Bullan auf der chilen.⸗ 
argent. Wejtfordillere, 6620 m hod). 

Ziummanor (jpr. um-), Ortſchaft auf der ſpan. Bas 
leareninfel Mallorca, (1900) 8859 E. [(zu ſpielen). 

1. m. (Muſ.) = laeva manu (lat.), mit der linken Hand 

Loa (jpan.), Vorſpiel bei dramat. Aufführungen. 

Load (ſpr. lohd, d. i. Laſt) oder Wey, engl. Getreide— 
maß = 5 Quarters = 14,539 hl; 8. oder Ton (of Ship- 
ping) als Holzmaß = 40 engl. Kubikfuß (= 1,ı3 cbm) 
für unbehauenes, 50 (= 1,11 cbm) für behauened Schiffs- 
krummholz; als Gewiht — 2240 Pfund — 1016,04 kg; 
Stückmaß verfdiedener Größe. (treiber, Tagediebe. 

Loafers (engl., ſpr. lohfers), in Nordamerika Umher— 

Loanda, Sao Paulo de 2., Hauptitadt der portug. 
Kolonie Angola, an der Weftküfte von Afrika, etwa 10000 E. 
(darunter 2000 Weiße); Bahnausgangspunkt, Hafen (all⸗ 
mählich verfandend); zwei Forts (Car Miguel, Penedo). 

Loangoküſte, Küftenlandfhaft in Niederguinea, zwi— 
ſchen Majumbabai und Kongomündung, jept größtenteils zu 
gan u gehörig, bewohnt von den Bafiote (bei den 
Europäern Kabinda genannt). — Vgl. Baftian (2 Bode., 
1874— 75), „Die 2. in 72 Photographien‘ (1876), Güß- 
feldt, Falkenſtein und Pechnel-Loeſche (3 Ile, 1879—-82). 

Loäsa Juss., Brennwinde, Pflanzengattg. der Loaſa⸗ 
zeen, aufrechte oder Kletternde Gewähte mit gelben Blüten 
und zahlreihen Brennhaaren; aus dem trop. Amerika; 
bei und Bierpflanze an Lauben L. lateritia Hook. 

Loaſazeen, Pilanzenfamilie der Paſſiflorinen im trop. 
Amerika, borftige Kräuter, oft mit Breunborſten. 

Lobär (lat.), den ganzen Yungenlappen (lobus), lobu⸗ 
für, einen Teil desjelben betreffend. Lopärpneumonie, Ent» 
zündung der Zungenlappen (j. Lungenentzündung). 

L2obatihewifii, Nilolaj Swanowitih, Mathematiker, 
geb. 2. Nov. 1793 in Niſhnij Nowgorod, Prof. in Kaſan, 
geft. 24. Febr. 1856, Begründer einer nidtentlidifhen 
Geometrie. Geſammelte Arbeiten (1886), „Pangeometrie“ 
(hg. von Liebmann, 1902). Dieinternationale Lobatſchewſtij— 
Stiftung (gegründet 1896) in Kaſan zur Prämiierung 
mathem. Arbeiten. — Vgl. Engel (1899). 

2oban, Donauinſel, ſüdöſtl. von Wien, bekannt durch 
den Donauübergang der geſchlagenen Franzoſen nach der 
— t bei Aspern und Eß Ing Suli 1809. 

toban, Georges Mouton, Graf von, franz. Marſchall, 

geb. 21. Febr. 1770 zu Pfalgburg, 1805 Adjutant Na— 
poleons I., trug bei Aspern 1809 weſentlich zur Nettung 
des auf der Snfel Lobau (daher fein Titel) zuſammen— 
gedrängten franz. Heer bei, ward 1813 bei der Kapitu— 
lation von Dresden, ebenfo 1815 bei Waterloo kriegs— 
gefangen; unter Ludwig Philipp 1830 Pair und Fonts 
mandant der Parijer Nationalgarde, 1831 Marſchall, 
geit. 27. Nov. 1838. — Biogr. von Rouval (1838). 

Löbau. 1) 2. in Sachſen, Auitsſtadt in der fädf. 
Kreish. Bautzen, Aa eine der Sechsſtädte, am Löbauer 
Waſſer (zur Spree), am Fuße des Löbauer Berges (445 m), 
(1905) 10632 &., Amtögeridt, Realſchule, Lehrerſeminar; 
dabei Srrenanftalt Großſchweidnitz. — Vgl. Bergmann 
(1895). — 2) 2. in Weitpreufen, Sreisftadt im preuß. 
Heg.= Bez. Marienwerder, an der Sandelle, 5047 E., Amts= 
gericht, Schlofruine, Lehrerfeminar. 

Lobberich, Dorf in preuß. Neg.-Bez. Düffeldorf, (1905) 
7804 E., Amtsgericht, Samt⸗, Seideninduftrie. 

Lobe, Joh. Chriſtian, Muſikſchriftſteller und Kom— 
— geb. 30. Mai 1797 zu Weimar, ſeit 1846 in 
eipzig, geſt. daſ. 27. Juli 1881; Hauptwerk: „Lehrbuch 
der muſikal. Kompoſition“ (1850—67 u. ö.). 

Lobe, Theodor, —— geb. 8. März 1833 zu 
Natibor, 1869 Begründer und Leiter des Lobetheaters 
in Breslau, ſeit 1872 am Stadttheater in Brankfurt, 
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1887 am Hamburger Thaliatheater, 1892—97 in Dresden, 
voringlier Sharakterdarfteller, geft. 21. März 1905 in 
Kötzſchenbroda. 

Löbe, Julius, Sprachforſcher, geb. 8. Jan. 1805 in 
Altenburg, ſeit 1839 Pfarrer zu Raſephas bei Altenburg, 
geſt. daſ. 27. März 1900; beſ. bekannt durch ſeine 
Forſchungen über got. Sprache. — Sein Bruder William 
L., landw. Schriftſteller, geb. 28. März 1815 in Treben 
bei Altenburg, geſt. 30. San. 1891 in Leipzig, Heraus— 
geber der „Jüuſtrierten landw. Zeitung”; fehrieb: „Hand⸗ 
au der ratignellen Landwirtſchaft“ (7. Aufl. 1887), „Die 
Mildwirtidaft” (2. Aufl. 1839) u. a. 

Lobeck, Chriſtian Aug., Philolog, geb. 5. Suni 1781 
zu Naumburg a.d. ©., geft. 25. Aug. 1860 als Prof. 
zu Königsberg; jhrieb: „Aglaophamus” (1829), ‚„Patho- 
logiae linguae Graecae elementa“” (1853—62) u. a. 

L2obeda, Stadt in S.-Weimar, r. an der Eaale, fühl. 
von Sena, (1905) 1001 &., Ruine Lobdaburg. 

Zöbejün, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, (1905) 
3290 &,, Amtsgericht; Zuckerfabrik, Porphyriteinbrüde. 

Lobelia L., Pflanzengattg. der Xobelia= * 
zeen, Kräuter mit rachenförmigen Blüten. 
Einige ſchönblühende Arten, wie L. cardi- 
nälis L. aus Nordamerifa, L. Erinus L. 
vom Kap u. a., al8 Bierpflanzen fultiviert; 
L.infläta [Abb. 1065], in Nordamerika, lies 
fert das offizinelle Lobelienkraut, mild nar— 
kotiſch wirkend, gegen Aſthma angewandt. 
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Lobeliazẽen (Lobeliackae), Bflanzen= / 
familie der Kampanulinen, Sräuter und 5, Robert 
Halbſträucher meift der warmen Zonen; Er? Ph ie 


Zierpflanzen. 
Loebell, Joh. Wilh., Geſchichtſchreiber, geb. 15. Sept. 
1786 zu Berlin, geſt. 12. Juli 1863 als Prof, zu Bonn, 
ſchrieb: „Gregor von Tours und feine Zeit” (2. Aufl. 
1869) ıc., auch Bearbeiter der Beckerſchen „Weltgeſchichte“. 
2obenftein, Stadt in Reuß j.2., früher Reſidenz der 
Linie Reuß-L.-Ebersdorf, an der Lemnit und Koſel, (1905) 
2990 E., Amtsgericht, erdige Eifenquellen, Kuranftalt. 

Lobitobai, Bai an der Küſte der portug. Kolonie An— 
gola, nördl. von Katumbella; 1903 Bahnbau konzeſſioniert. 

Lobkowittz, altes böhm. Geſchlecht, blüht noch in zwei 
fürſtl. Linien, die beide auch den Titel eines Herzogs von 
Raudnitz führen, und einer freiherrlien in Bayer. — 
Georg, Fürft von 8, geb. 14. Mai 1835 in Wien, 1865 
Mitglied des böhm. Landtags, 1873 des öſterr. Abgeord- 
netenhauſes, 1883 des Herrenhaufes, 1884 Oberftland- 
marſchall von Böhmen, Führer der tſchech.-klerikalen Partei. 

Lobmeyr, Glasinduſtrieller, geb. 2. Aug. 
1829 in Wien, Inhaber eines von ſeinem Vater 1824 
lee Glasgeſchäfts daf., verdient um künſtleriſche 

earbeitung (eingeläliffene oder gravierte Ornamente) 
des böhm. Kriftallglajes. 

Lob⸗nor, See in Oſtturkeſtan, ſ. Lop-nor. 

Zobon de Salazär, Don Francisco, Pſeudonym des 
ſpan. Satirikers Isla (ſ. d.). 

Lobos, eiune der Kanariſchen Inſeln, bei Fuerteventura. 

Lobos de Tierra, guanoreiche Juſel an der Küſte 
von Peru, eine der Islas de Lobos. 

Lobosinſeln, ſ. v. w. Islas de Lobos. 

Loboſitz, Stadt in Böhmen, an der Elbe, (1900) 
4583 E.; hier 1. Oft. 1756 Sieg Friedrichs d. Gr, über 
die SOfterreicher unter Bromne. 

Lobſens, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Bromberg, an 
der Lobſonka (zur Nebe), (1905) 2216 E.; Amtsgericht. 

Lobſtädt, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, ar der 
Pleiße, (1900) 1025 &., Rittergut, Braunfohlengruben. 

Lobſtein, Paul, prot. Theolog, geb. 28. Suli 1850 
zu Epinal, 1877 Brof, in Straßburg. Hauptſchriften: 
„Die Ethik Calvin” (1877), „Etudes christologiques“ 
(1890—94), „Essai d’une introduction à la dogmatique 
protestante‘ (1896; deutſch 1897). 

Lobulär, |. Lobär. 

Loburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, an 
der Ehle, (1905) 2298 E., Amtsgericht; dabei Truppen— 
übungsplatz Altengrabow für das 4. Armeekorps. 

Locarno, deutſch Luggarus, Bezirksſtadt im ſchweiz. 
Kanton Teſſin, am Einfluß der Maggia in den A 
Maggiore (bier Locarner Sce genannt), (1888) 3142 ©. 
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Loccum (Lollum), Stift im preuß. Neg.=-Bez. Hans 
nover, an der Fulde, beiteht aus Kloſter 2. (128 E.), 
Marktfl. Wiedenfahl (897 &.) und den Dörfern 2. (1735 
E.), en (1683 ©.) und Winzlar (644 E.).; 
ehemals Zifterzienferabtei, jebt prot. Predigerfeminar und 
Hoſpiz für Geiftlide und Lehrer, mit alter Kloſterkirche. 
— Bol. Schuſter (1876). [ſ. v. w. See. 

Loch (gäl., Ipr. lo, iriſch Lough), in Schottland 

Zohan, Lochauer Heide, |. Annaburg. 

Lochbrille, ſ. Stenopäild. 

Locheiſen, ſ. Lochmaſchine. 

Lochem, Stadt in der niederländ. Prov. Geldern, am 
Berkel, (1899) 4031 ©. 

Löcherkorallen, T. Heraltinien. 

Löcherpilz, ſ. Polyporus. 

Loches (ſpr. loſch), Stadt im franz. Dep. Indre⸗-et⸗ 
Loire, am Indre, (1901) 5161 E.; Induſtrie, Handel. 

Lochlen (grch.), Wochenfluß, ſchleimiger, anfangs etwas 
blutiger Ausfluß aus den Geſchlechtsteilen der Wöchnerinnen, 


dauert 3—6 Wochen. (S 
Wochenbett.) u EEE ET Der) 
1066. Zochlehre. 


Lochlehre, Lehre(ſ.d.) 
zum Prüfen des Durch— 
meſſers kreisrunder Löcher, ein mitStala verſehenerStahlkeil, 
der in das zu prüfende Loch hineingeſchoben wird [Abb. 1066]. 

Lochmaſchine, Maſchine zum Lochen von Blechen und 
Platten, drückt mittels eines maſſiven Stahlkörpers (Lodj- 
ſtempel, Stempel, Mönch, Drücker) vom Querſchnitt des 
herzuſtellenden Loches einen Putzen aus dem Blech, das auf 
einem Stahlring (Rodeifen, Lochring, Matrize) liegt, deſſen 
Innenſeite die Gegenform des Stempels bildet. 

Lochmuſcheln, ſ. v. w. Armfüßer (ſ. d.). 

Lochner, Stephan, genannt Meiſter Stephan, Maler 
des 15. Jahrh., aus Konſtanz, geſt. 1451 zu Köln; Haupt— 
wert: Altarbild (Anbetung der Könige) in der Michaels— 
fapelfe de3 Doms zu Köln [Mittelteil des Bildes auf 
Tafel: Madonna, 4]. 

Lochos (greh.), aligriedh. Abteilung Fußſoldaten, fpäter 
von 100 Mann, unter dem Befehl eines Lochagos. 

Lohring, Lochſtempel, |. Lochmaſchine. 

Lochſäge, Handjägemitungeipanntem, ſpitz zulaufenden 
Blatt und nur einem Griff ne 

ee N 
1067. Bochjäge. © " 










1854 zu Abbotsford, Schwiegerjohn 
Walter Scotts, ſchrieb deſſen Biogra— 
phie (7Bde., 1838; neue Ausg. 1900), 
ferner Romane u. a. — Vgl. Long 
(2 Bde., 1896). 

Lock Haven (ipr. hehw'n), Stadt 
im nordamerik. Staate Pennſylvanien, 
am Susquehannah, (1900) 7210 E. 

Lockofen, Ofen zur Zugerzeugung 
in einem Ventilationsſchacht [Abb. 





1068. Lockofen. | 
1068; V Bentilationsihaht, in welchem aufiteigender Zug 
durch die vom Ofen L erwärmte Luft erzeugt wird; 2 feit- 
lier, von außen zu bedienender Füllſchacht]. 
Lock-out (engl., ſpr. aut), j. Ausſperrung. 
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Lockport, Stadt im nordamerik. Staate Neuyork, am 
Eriekanal, (1900) 16581 E.; Handel, Obſtzucht. 

Lockroy (Ipr.-rdä), eigentlich Simon, Edouard Etienne 
Antoine, franz. Politiker und Schriftſteller, geb. 18. Juli 
1838 zu Paris, 1871 und 1873 Mitglied der National— 
verſammlung, ſpäter der Deputiertenkammer (auf der äußer— 
ſten Linken), 1886—87 Miniſter für Handel und Gewerbe, 
1888—89 Unterrihtsminifter, 1895-96 und 189899 
Marineminifter. [(ſ. Agent). 

Lockſpitzel, deutſcher Ausdrud für agent provocateur 

Lockſtedt, Dorf im preuß. Neg.=Bez. Schleswig, (1900) 
174 E.; dabei die Korfftedter Heide mit Truppenübungsplat. 

Lockwitz, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, am Fluß 
2., (1900) 2115 E., Schloß; Dabei der vielbeſuchte Lod- 
wiger Grund, 

Lockyer (ſpr. lodter), Joſeph Norman, engl, Aſtronom 
und Phyſiker, geb. 17. Mai 1836 in Rugby, Direktor des 
aftro=phyjit. Obfervatoriums in South Kenfington; ſchrieb: 
„The spectroscope” (1873; deuti 1874), „Primer of 
astronomy’’ (1875; deutſch, 5. Aufl. 1893), „Studies 
in epectrum analysis” (1878; deutſch 1879), „Star- 
gazing” (1878; deutſch 1880) u. a. 

2ocle, Ze (jpr. lockl), Bezirksort im ſchweiz. Kanton 
Neuenburg, bei Chaur-de-Fonds, (1900) 12626 E., Uhr- 
macherſchule, Uhrenmuſeum. 

Loco (lat.), an Stelle, anſtatt; in Marktberichten 
ſ. v. w. am Orte; in der Notenſchrift die Aufhebung 
eined vorausgegangenen Oktavenzeichens (8’*); 1oco ci- 
täto, abgelürzt 1. c., und loco laudäto, abgekürzt 1. 1, 
am angeführten Drt (eines Buchs). Loco sigilli, abge= 
kürzt 1. 8, an Ort oder anftatt des Siegels. 

ocogeſchãfte, fofort erfällbare Tagesgeſchäfte im 
Produftenhandel, bei denen die Ware fi am Plate be— 
findet (2ocoware); Gegenſatz: — 

Löcſe (ſpr. lötſche), ungar. Name für Leutſchau (ſ. d.). 

Loous (lat. Mehrzahl Loci, ſ. d.) Ort, Stelle; L.a 
quo, Ort, wo der Ausſteller eines Wechſels wohnt; L. ad 
quem, Ort, wo der Wechſel zahlbar ift; L. delicti, Ort, 
109 das Verbrechen begangen worden ift; L. elassieus, eine 
Haupt= oder Beweistteile aus einem Bude, 

2odelinfart (ipr. lod'längſahr), Dorf in der belg. 
Prov. Hennegau, (1904) 9080 E.; Glashütten. 

Loden, das rohe Wollgewebe, wie e8 vom Webftuhle 
kommt, d. 5. ehe es gewalkt, geſchoren und gepreßt ift; 
auch ein ordinäres, ftarkes, nit geſchorenes Wollzeug; 
ferner junge Laubholzpflanzen, auch Stod- und Wurzel- 
ausjchläge. [an der Bode, (1905) 4858 E. 

Löderburg, Dorf im preuß. Reg. Bez. Magdeburg, 

Lodeve (ſpr. -Dähw), Stadt im franz. Dep. Herault, 
am Wuße der Cevennen, am Ergite, (1901) 8200 €. 

Lodi, Stadt in der ital, Prov. Mailand, an der Adda, 
(1901) 27811 &.; Majolikafabriten, Viehzucht (Barnıefans 
käſe), Kent. und Eeideninduftrie; hier 10. Mai 1796 Sieg 
Bonapartes über die Öfterreiher. — 6 km weſtl. L. Vecchio 
(Ipr. wellto, Alt-L.), 3261 ©. a. m 

Lodoloea Labill., Palmengattg. 
L. Sechellärum Labill. (Seychellen⸗ 
nuß JIAbb. 1069; a männlicher Blü— 
tenkolben, bweibliche Blüte, ce Frucht]), 
nur auf den Seychellen, mit über 3 m 
breiten, langen, fächerförmigen Blät- 
tern und fehr großen, bis 15 kg ſchwe⸗ 
ren Früchten (Meer- oder Seekokos, 
Doppelkokos, Wundernuß Salomos), 
die früher Gegeuftand mannigfacher 
Babeleien waren, 

' ne m un * 5. 
rüher felbftändigen Fürftent. Wladi— 
mir in Wolhynien; fon Andreas II. 1069. Er 
von Ungarn nannte 1 1206 König von en 
Galizien und 2,, welchen Titel der Kaifer von Oſterreich 
we erften Teilung Polens a) wieder aufnahm. 
ödz (pr. lodſch), Stadt im ruſſ.“poln. Gouv. Petrokow, 
an der Lödka (zur Warthe), 351570 E. (viele Deutſche), 
Mittelpunkt der rufl.poln, Baumwolle und Wollindultrie. 

Zoe, Walter, Freiherr von, preuß. General, geb.9. Sept. 
1828 zu Schloß Alluer an der Sieg, 1858 perſönlicher 
Adjutant des damaligen Prinz Negenten von Preußen, 
1880 Generaladjutant des Kaiſers, 1884 Kommandeur 
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des 8. Armeekorps, 1886 General der Kavallerie, 1893 
Generaloberſt, 1895—-97 Oberbefehlshaber der Marken 
und Gouverneur von Berlin, 1905 Generalfeldmarfdall, 
Ihrieb ‚Erinnerungen‘ (1905). 

Loeche⸗la⸗Ville, Loeche⸗les-⸗Bains Cipr. loähſch 
la wil, lä bäng), ſ. Leuk. 

Lofer, Markt in Salzburg, an der Mündung des 
Loferbachs in die Salzach, (1900) 511 E.; Sommers 
friſche; im ©. die Loferer Steinberge (2512 m) und Leo— 
ganger Steinberge (2634 m). 

Löffelbagger, |. Grabemaſchine. 

Löffelente, |. Enten. [reiher8 und des Pelikans. 

Löffelgans, Bezeichnung der Löffelente, des Löffel» 

Zöffelgarde, in der eriten Zeit der Franz. Revo— 
Iutionstriege Spottname der franz. Infanterie, weil fie 
umeilen den Eplöffel an der Kopfbededung befeftigt trug, 
\päter überhaupt für fhleht ausgebildete Truppen. 

Löffelhund, Ohrhund, Kaffer 
(Otoeyon caffer Lichtst. IAbb. N 
1070]), fuchsähnliche, bodbeinige F 
Hundeart mit kurzem Kopf, ſpitzer F 
Schnauze, aufrechten, auffallend gro 
Ben Obren, in Süd⸗- und Oſtafritiä. — 
zöffelfrant, |. Cochlearia. er 

Löffelrad, |. Turbinen. 1070. Löffelhund. 

Löffelreiher, |. Ibisvögel. 

Löffingen, Stadt im bad. Kr. Freiburg, im Schwarz⸗ 
wald, auf der Baar, (1905) 1168 E.; Schloß. 

Löffler, ſ. Ibisvögel. 

Löffler, Eruſt, Geograph, geb. 28. Febr. 1835 in 
Kopenhagen, ſeit 1888 daſ. Prof. der Geographie; ſchrieb: 
„Dänemarl Natur und Voll” (1905) u.a. 

Loeffler, Briedr., Hygieniler, geb. 24. Juni 1852 in 
Frankfurt a. O., 1888 Prof. in Greifswald, zugleich Geh. 
Med. Rat und feit 1901 Mitglied des Reichsgeſundheits— 
rats, entdedte Die Erreger der Roglrantheit, de8 Schweine» 
rotlaufs, der Schweineſeuche, der Diphtherie, des Mäuſe— 
typhus; ſchrieb: „Geſchichtliche Entwidlung der Lehre von 
den Balterien’ (1887 fg.). 

Löfftz, Ludwig von, Maler, geb. 21. Juni 1845 in 
Darmſtadt, feit 1879 Prof. 1893—96 Direktor der Münche— 
ner Kunſtakademie; Hauptbilder: Pietà (1883, Münden), 
Himmelfahrt Mariä (1889, Breijinger Dom), auch Heine 
Senreftüde: Stile Andadt u. a. 

Lofö, Sufel im Mälarfee, ſ. Drottningholm. 

Zoföten, Gruppe von ſechs größern und vielen kleinern 
Eilanden und Stlippen an der Küfte des nördl, Norwegen, 
zum Amte Nordland gehörig, bedeutende Fiſcherei (bei. 
Skrei und Hering, Mittelpunkt Vaagö), Lebertraninduſtrie. 

Loftus, Stadt in der engl. Grafſch. Dorkfhire (North 
Kiding), an der Oftlüfte, (1901) 6508 ©. 

Loftus, Auguftus William Frederid Spencer, Lord, 
engl. Diplomat, geb. 4. Oft. 1817, ſeit 1858 Gejandter in 
Wien und an verſchiedenen deutſchen Höfen, 1868 beim Nord= 
deutichen Bunde, 1871—79 in Petersburg, 1879—85 Gou⸗ 
verneur von Neuſüdwales, get. 7. März 1904 in London; 
ſchrieb: „Diplomatie reminiscences” (4 Bde., 1892—94). 

Log (niederd. Logge), Werkzeug zum Meflen der Bahr: 
eſchwindigkeit von Schiffen, bejteht ans Logſcheit, Logleine, 
—00 und Logglas. Mit — 
dem gewöhnlichen 2. [Abb. 
1071] mißt man den eg, 
den das Schiff in 14 oder 
28 Sekunden, der Auslauf 
zeit einer Sauduhr, ded Log⸗ 
glaſes [g], von einem feiten 
Punkt im Waſſer aus zurück⸗ 
legt. Dieſen feſten Punkt 
bildet das Logſcheit oder 
Logbrett [b], ein Viertel⸗ 
kreisausſchnitt (Quadrant), 
das ſo beſchwert iſt, daß es 
mit der Spitze nach oben im 
Waſſer ſenkrecht ſchwimmt. Es iſt an einer Reine, der Log⸗ 
leine [1], befeſtigt, die in etwa 50 m Abſtand vom Fran 
durch einen weißen Tuchlappen gekennzeichnet ift. Bon hier 
aus iſt fie in gleiche Teile geteilt, Deren Länge ſich zu einer 
Seemeile (1852 m) verhält wie 14 bez. 28 Sekunden zu einer 
Stunde und Deren Endpuntte durch Bindfel mit entſprechen⸗ 
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der Zahl von Knoten kenntlich gemacht find, Anotenlängen 
(= 6,3.+m). Die Logleine ift auf einer Logrolle aufgerollt, 
die bein: Roggen von einem Mann hochgehalten wird, Das 
Logſcheit wird Hinten über Bord geworfen, die Zogleine rollt 
ab; Sobald der weiße Lappen außenbords geht, wird das 
Logglas umgedreht und im Augenblidt, wo dies ausgelaufen 
ift, die Leine feftgehalten. Die Knotenzahl, die eben außen— 
bords ift, gibt die Fahrt des Schiffs in Eeemeilen (aud 
Knoten genannt) pro Etunde. Mit dem Grund-L, mißt 
man Die Bahrt des Schiffs über den Grund, Der feite 
Punkt ift hier ein Lot. Durch gleichzeitige Loggen mit 
beiden 2, findet man Richtung und Fahrt des Stroms. 
Neuerdings wird in Amerika ftatt des hölzernen Qua— 
dranten ein lederner, fpiter Sad benugt, der dem Wafler 
größern Widerftand leitet und genauere Ergebniffe liefert 
al8 das flahe Brett. — Patent⸗L. (Silfometer), eine 
Maſchine, die aus einer Keinen lagen Propellerfhraube 
beitebt, die an einer Leine im Waſſer nachgeſchleppt wird. 
Die Umdrehungen der Ehraube werden auf ein Räderwerk 
übertragen, das jo bexechnet ift, Daß es durch Zeiger die 
Anzahl Seemeilen auf einem Zifferblatt anzeigt, die das 
Schiff feit Auswerfen des Patent-L. zurückgelegt bat. Das 
Relings-L., ein Holzſcheit, wird frei von der Schiffsfeite 
vorn über Bord geworfen und die Zeit bejlimmt, in der 
es eine auf der Neling abgemeſſene Anzahl von Metern durd= 
ſchwimmt, hieraus wird die Fahrt berechnet. Das Neling$- 
2. wird nur bei geringer Fahrt oder zur Beitimmung der 
Stromgeſchwindigkeit vor Anker verwendet. 

Logan, Mount, ſ. Mount Logan. 

Loganianzeen (Loganiacdae), Pflanzenfamilie der 
Kontorten, trop. Bäume oder GSträuder; einige giftig, 
3. B. Strychnos (ſ. d.). 

Logansport (ſpr.lo gene), Stadt im nordamerik. 
Staate Indiana, am Wabafh Niver, (1900) 16204 E. 

Logaödiſche Verſe, Berfe, in denen ein kräftigerer 
Rhythmus in einen ſchwächern übergeht (3. B. der dak— 
tylifhe in den trochäiſchen), fo daß fe zwiſchen dem dich— 
teriſchen (grch. aoide) und proſaiſchen (logos) Rhythmus in 
der Mitte zu — ſcheinen; als Erfinder gilt Archilochus. 

Logarithmiſche Linie oder logiſtiſche Linie, eine 
ſog. tranſzendente krumme Linie, deren Ordinaten die 
Logartthmen und deren Abfziffen die Zahlen ſelbſt find. 

ogarithmus einer Zahl (z) für irgendeine Grunde 
zahl oder Bafis (b) Heißt in Der Mathematik der Er- 
ponent, welder angibt, der wievielten Potenz von Der 
Baſis B die Zahl z gleichkommt. So iſt 5. B. nah dem 
gewöhnlidden oder Briggsſchen Logarithmenſyſtem (mit 
der Baſis b = 10) 1 der 8. von 10, 2 der 2. von 100, 
3 der 8, von 1000, 5 der 2. von 100000 ıc., da die 
Zahlen 10, 100, 1000 zc. bez. die erſte, zweite, dritte ac. 
Potenzen von 10 find. it Hilfe der ein für alle- 
mal Da 8. des Zahlenſyſtems (Logarithmen⸗ 
tafeln) laſſen ſich alle Multiplikations- und Diviſions— 
aufgaben im die leichtern Additions- bez. Subtraktions— 
aufgaben verwandeln. Da nämlich z. B. 100%X 1000 = 
10? X 10° = 1043 = 10° = 100000 ift, und umgekehrt, 
da 100000 : 100 = 105: 10? = 105-2 — 10% — 1000 ift, 
fo braucht man im erflern Falle nur die 2. 2 und 3 zu 
addieren, im andern die 2.5 und 2 zu fubtrahieren, um den 
2. des Prodults bez. des Duotienten zu finden. Der. be- 
fteht aus der Charakteriſtik oder Kennziffer, gleich der um 1 
verminderten Anzahl von Stellen der Zahl, und der Man- 
tiffe; jo ift der 2. von 2 = 0,3010, der von 20 — 1,3010 ıc. 

Logan, Friedr., Breiherr von, Dichter, geb. im Juni 
1604 zu Brodut (CS hlefien), Kanzleirat de8 Herzogs 
Zudwig IV. von Brieg, geft. 24. Juli 1655 zu Liegnig; 
verfaßte unter dem Namen Salomon von Golaw Sinn 
gerite und Epigramme, wieder bg. dur Ramler und 

ejfing (1759), neuerdings durd Eitner (1870). 

Logbuch, |. Shiffsijvurnal. 

Loge (frz., fpr. lohſche), in der Breimaurerei ſ. v. w. 
Verſammlungsort (Bauhütte). 
Loge, in der nordiſchen Mythologie ſ. v. w. Voki. 

Logementſfrz., ſpr. loſch'mäng), Wohnung, Behauſung; 
im Feſtungskriege eine aus Erde hergeſtellte Deckung im 
Vorgelände der Feſtung oder in eroberten Werken. 

Logenbruder (ſpr. Iohihen-), ſ. v. w. Freimaurer. 

Logenelv, norweg. Fluß, ſ. v. w. Gudbrandsdals-Laa⸗ 
gen, ſ. Gudbrandsdalen. 
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Logenmeiſter (ſpr. Iohfäjen-), ſ. v. w. Meiſter vom 
Stuhl (f. Freimaurerei). 

Logger (Lugger), Heineres, Scharf gebantes Kielfahrzeug 
mit drei Maften und trapezfürmigen Segeln (Xoggerfegen). 

Loggia (ital., ſpr. loddſcha), Halboffene Bogenhalle 
an Baläften, Straßenzügen ꝛc.; aud) das mittlere Pracht⸗ 
fenfter im Hauptitodwerk eine Gebäudes. : 

Loghem (ipr. lochem), Martinus Gefinus Lambert 
van, niederländ. Didier, geb. 3. April 1849 in Leiden, 
früher Lehrer, dann Sournalift; fhrieb unter dem Namen 
Fiore nella Neve das erzüählende Gedicht „Pene liefde 
in het Zuiden‘ (1881), ferner „Liana’ (1882), „Van 
eene Sultane” (1884), „Walter“ (1892), den Roman 
„Victor“ (1888) und Novellen, 

2ogieren (frz., Ipr. lojj-), wohnen, beherbergen. 

Logik (grh.), Denklehre, die Lehre von den Geſetzen 
des richtigen Denkens oder des Erkennens; zu einer be= 
ſondern Wiſſenſchaft zuerſt ausgebildet von Ariſtoteles, 
im Mittelalter durch einſeitige Entwicklung der dedultiven 
Geite des Denkens zu einer fterilen Disputierlunft ent— 
artet, wogegen die neuere Philofophie (Bacon, Leibniz, 
Wolff u. a.) die 2. in eine Methodenlehre der willen 
Ihaftliden Forſchung, bei. zur Begründung der induktiven 
Methode, zu verwandeln ftrebte. Bei Hegel („L.“, 1812 
—16, von feinen Schülern Werder, Erdmann, Roſenkranz, 
Kuno Fiſcher mehr oder minder modifiziert) wurde Die 
2, reine Metaphyſik, indem er lehrte, daß die Grundformen 
des logiſchen Denkens, die Kategorien, zugleid) auch Die 
Sl der abjoluten Wirklichkeit jeien. Die 2. auf 
die Pſychologie zu gründen verfuchte im Anſchluß an die 
Herbartſche Plißehhi beſ. Beneke (1842). Unter den 
neuern und neueſten Werken über L. ſind hervorzuheben 
die von Mill (1843; deutſch, 2. Aufl., 2 Bde., 1884—86), 
überweg (5. Aufl. 1882), Lotze (2. Aufl. 1880), Sigwart 
(3. Aufl., 2 Bde., 1904), Wundt (2. Aufl., 2 Bde., 
1893—95). — Vgl. Prantl, „Geſchichte der 2, im Abend⸗ 
land” (1855—70; Bd. 2, 2. Aufl. 1885). 

Logis (frz., Ipr. -Hih), Wohnung, 

Logiſch (grch.), den Gejegen der Logik gemäß; dent 
riäätig, vernünftig. Logismus, Vernunftſchluß. 

Logismograäphie (grch.), eine von Cerboni erfundene 
und in Stalien im Staatsrechnungsweſen eingeführte Art 
der doppelten Buchführung. 

Logiſten (gr.), im alten Athen ein Kollegium zur 
Abnahme der Rechenſchaftsablegung der Beamten. Logi- 
ftit, Rechenkunſt, insbe}. Buchſtabenrechnung (Algebra), 
Schlußkunſt. 

ogogräphen (grch.), die älteſten griech. Geſchicht— 
ſchreiber, die die Traditionen über Städtegründungen und 
älteſte Geſchichte erzählen. Die bedeutendſten, wie Heka— 
täus und Hellanikus, gehören nach Kleinaſien und dem 
6. und 5. Jahrh. v. Chr. an. Bruchſtücke hg. von Müller 
in „Historicorum Graecorum fragmenta” (1841). 

Logogriph (gr.), Buchſtaben- oder Worträtjel, bei 
dem ein Wort durch Hinzufegen oder Wegnehmen eines 
oder mehrerer Buchſtaben eine andere Bedeutung erhält. 

Logomanie, Logomonomanie (greh.), krankhafte Red- 
net oder Geſchwätzigkeit, Häufig Symptom von Geiftes- 
rankheit. 

Logone, Serbewuel. 1) Bedeutendſter, J. Nebenfluß des 
Schari im mittlern Sudan, 2) Landſchaft am Fluſſe L., 
Vaſallenſtaat von Bornu, ſeit 1894 zur deutſchen Inter— 
eſſenſphäre im Hinterlande von Kamerun gehörig, 8000 
qkm, 250000 E.; Hauptort Karnak (+2.); größter Elfen- 
beinmarkt Dſchinna. 

Logoneuroſen (gr) oder Logopathien, die auf fehler- 
bafter Gedantenbildung beruhenden Sprachſtörungen. 

25908 (gr), Wort, Vernunft; in der ftoifhen Phi- 
Iofophie die das Weltall durchwaltende göttliche Vernunft; 
in Der jüd.-alexandriniſchen Religionsphilojophie der Die 
urbildliche Welt in ſich zufammenfaffende göttliche Gedante, 
zugleich das Prinzip aller göttlichen ESchöpfertätigkeit und 
Dffenbarung in der Sinnenwelt wie im religiöß-fittlichen 
Leben der Menſchheit; Daraus entwidelte das Johannes— 
evangelium die Vorftelung von Jeſus als dem Fleiſch 
gewordenen göttlihen 2. — Vgl. Heinze (1872), Aal 
(2 Bde. 1897—99). 

Logothet (grch.), Nehnungsführer; im Byzant. Reich 
der Kanzler. 
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Logothpen (greh.), zum Schriftſatz An genen 
Buchſtaben eines ganzen Wortes oder Wortteils. 

Logroño (fpr. -gronnjo), Hauptjtadt der ſpan. Prov. 
8. (5041 qkm, 1900: 189376 &., im NO, Altkaftiliens), 
an Ebro, 19237 E. 

2ogrofan, Stadt in der fpan. Prov. Cäceres, am Süd— 
abhang der Sierra de Guadalupe, (1900) 4460 ©. 

Logtee, geringe Sorte Hin. Tees, die in Klötzen (engl. 
log) bi8 40 kg in Bambus gepadt in den Handel kommt. 

Lohajg, arab. Stadt, |. Lohija. 

Zohblüte, Pilz, ſ. Myxomycetes. 

Lohden, in der Forſtwirtſchaft ſ. Loden. 

Lohe, gemahlene Eichenrinde zum Gerben, auf Lof- 
mühlen hergeſtellt; auch zu den ſtärkenden Lohbädern be— 
nutzt. Lohkuchen, benutzte, zuſammengepreßte und getrock— 
nete L., dienen als Brennmaterial. 

Löhe, Wilh., Führer des ſtrengen Luthertums in Bayern, 
geb. 21. Febr. 1808 in Fürth, ſeit 1837 Pfarrer in Neuen— 
dettelsau, geft. daj. 2. Jan. 1872, gründete 1849 eine luth. 
Geſellſchaft für innere Miffion, eine luth. Diakoniffenan- 
ftalt, wollte eine Inth. Volkskirche unter Biſchöfen. Haupt- 
Ihriften: „Drei Bücher von der Kirche“ (3. Aufl. 1883), 
„Kirche und Amt” (1851), „Roſenmonate heiliger Frauen‘ 
(1860). — Biogr. (3 Bde., 1874—92; Bd. 1, 3. Aufl. 
1901; aus dem Nachlaß zuſammengeſtellt). 

Loheia, arab. Stadt, ſ. Lohija. 
Lohengrin (Loherangriu, aus Garin le Loherain), 
Held eines mittelhochdeutſchen, die Saege vom Schwanen—⸗ 
ritter behandelnden Gedichts aus dem Ende des 13. Jahrh. 
(bg. von Rückert, 1858), Sohn Parzivals, vom heiligen 
Gral der von Friedrich von Telramund bedrängten Elfa 
von Brabant als Kämpe wunderbar zu Hilfe gefandt, ver- 
mählt 19 mit ihr, verläßt fie aber wieder, als fie gegen 
jein Verbot ihn nad) feiner Herkunft fragt. Die Sage 
duch R. Wagners Dper jehr bekannt. 

Zohenstein, Daniel Kajpar von, Dichter, geb. 25. Ian. 
1635 zu Nimptſch, geft. 28. April 1683 als kaiſerl. Nat 
und Syndikus, eins der Häupter der zweiten Schleſ. 
Dichterſchule, geriet bei dem Beltreben, effelt= und phan= 
tafievoll zu wirken, in überreizten Schwulit ; verfaßte Trauer⸗ 
ipiele, lyriſche Gedichte („Trauer- und Lujtgedichte‘‘, 1680) 
und den Roman „Arminiug und Thusnelda” (1689). — 
Bol. Konr. Müller (1882). 

Löher, Branz von, en geb. 15. Okt. 
1818 zu Paderborn, 1855 Prof, zu Münden, jeit 1865 
—88 Direktor des bayr. Reichsarchivs, geit. 1. März 1892; 
ſchrieb: „Jakobäa von Bayern” (1861—67), „Beiträge 
zur Geſchichte und Völkerkunde” (2 Bde., 1885), „Cypern“ 
(3. Aufl. 1880), — (1890), „Kulturgeſchichte 
der Deutſchen im Mittelalter“ (3 Bde, 1891 -94), „Das 
Kanarierbuch“ (1895), Reiſeſkizzen (1895). 

Lohfink, der Gimpel. 

Lohgerberei, ſ. Lederfabrikation. 

2ohtia (Lohaja, Loheia), Stadt im N. der Landſch. 
Jemen (Arabien), 8000 E., Hafen, Kaffeehandel,. 

Lohitavölker, wilde Stämme in den Bergländern 
Aſſams und feiner Nadbarländer, bilden ein Mittelglied 
zwiſchen der Bevölkerung Tibets, Birmas und Jün-nans. 

Lohkäfer, ſ. Nashornkäfer nebſt Tertfigur. 

Lohkuchen, ſ. Lohe. ſtammer, (1900) 101 €. 

Lohme, Seebad auf der Injel Rügen, bei Stubben- 

Lohmeyer, Julius, Schriftiteller, geb. 6. Okt. 1835 
in Neilfe, 1867—73 Mitredalteur des „Kladderadatſch“, 
feit 1870 Herausgeber der Zeitſchrift „Deutfche Jugend“, 
feit 1901 der „Deutſchen Monatsſchrift für das gefantte 
Reben der Gegenwart‘, geit. 24. Mai 1903 in Charlotten— 
burg; veröffentlichte: Gedichte, Humoresken und zahlreiche 

Lohn, |. Arbeitslohn. rad alles 

Lohnbücher, Arbeitszettel, Bücher mit den Bedin- 
ungen für Die Übernahme gewiffer Arbeiten; Können won 

undesrat für beftimmte Gewerbe vorgefhrieben werden, 
Sie werden vom Arbeitgeber Eoftenfrei geliefert und ent= 
halten: Art und Unfang der Arbeit, Stüdzahl, Lohnjäke, 
Bedingungen für die Lieferung von Werkeugen, Stoffen, 
event. von Koſt und Wohnung, 5010 €. 

Zohne, Gemeinde im oldenburg. Amt Vechta, (1900) 

Löhne, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Minden, an 
der Mündung der Elfe in die Werre, Eiſenbahnknoten— 
puntt, (1900) 2273 E.; Schwefelfäures, Zigarreninduftrie. 
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Lohngeſeiz, |. Ehernes Lohngeſetz. 

Lohnklaſſen, die Grundlage für die Bemeſſung der 
Beiträge und Leiſtungen bei der Arbeiterverſicherung (ſ. d., 

Lohnſtkala, ſ. Gleitende Skala. [Beilage). 

Lohnzahlungsbücher, von Arbeitgeber einzurich— 
tende Bücher für minderjährige Arbeiter für den Fall, daß 
feine Lohnbücher (j.d.) vorgejärieben find. 

Lohr, Bezirksitadt int bayr. Reg. Bez. Unterfranten, 
an der Mündung des Fluſſes 2. in den Main, (1905) 
4900 E., Amtsgericht, Schloß, zwei Klöſter, Lateinſchule. 

Lohſteine, ſ. Tuffziegel. 

Loibl, Paß über die Karawanken (1370 m), zwiſchen 
der Zelenica (2179 m) im W. und der Baba (1969 m) 
im D., Straße von Klagenfurt bis Krainburg, 60 km lg. 

Loiguy (ipr. Dannjih), L.la⸗Bataille, franz. Dorf 
(Dep. Eure-et-Loir) bei Orltans, (1901) 424 &.; hier 
2. Dez. 1870 — Schlacht der Deutſchen unter dem 
Großherzog von Mecklenburg gegen die franz. Loirearmee 
unter General Chanzy. — Vgl. Kunz (1893). 

Loir (ſpr. ldahr), I. Nebenfluß der Sarthe im nordweſtl. 
Branfreid, mündet va 310 km oberhalb Angers. 

Loire (jpr. löahr, lat. Liger), größter Fluß Frank— 
reis, entfpringt am Weftabhang der Cevennen, im Hoch— 
lande von Velay, mündet nad) 1002 km (825 km jdiff- 
bar) bei Saint-Nazaire in den Atlant. Ozean; Stroms 
gebiet 121000 qkm. Bei Nante8 1900 m br. Be— 
deutendfte Nebenflüffe L.: Allier, Cher, Indre, Vienne, 
Sevre-Nantaiſe; r.: Arroux, Mayenne. Kanalverbindung 
nit dem obern Eher, der Sadne und Seine fowie nad 
Breit (Canal lateral & la 2., 196 km Ig,, von Digoin 
bis Briare). — Bol. Barron (franz., 1900). 

2oire (ſpr. löahr), franz. Departentent, benannt nad) 
dem Fluſſe 8, die alten Grafſch. Forez, Beaujolaiß und 
Teile von Lyonnais unfallend, 4799 qkm, (1901) 647633 
E.; Steinfohlen (Beden von Saint-&tienne und Nive de 
Gier), Eifeninduftrie; Hauptftadt Saint-Etienne. Werner 
find nad) dem Fluſſe 2. benannt die Dep. Haute⸗L. (pr. 
oht-, Ober⸗L.), gebildet aus der Landſch. Forez und Teilen 
bon Languedoc und der Auvergne, 5001 qkm, 314.058 E. 
Hauptitadt Le Buy; 8,-Inferieure (ſpr. ängferlöhr, Unter- 
oder Nicder-2.), aus dem ſüdlichſten Teile der Bretagne 
gebildet, 6980 qkm, 664971 E.; Hauptftadt Nante®. - 

Loiret (ſpr. löareh), Departement im mittlern Frank— 
rei), benannt nad) dem Flüßchen L., da3 unterhalb Orleans 
in die Loire mündet, 6812 qkm, (1901) 366 660 E.; um— 
faßt Teile von Orléannais, Sologne, Dunois und Gäti- 
nai8 Drleannais, 

Loir⸗et⸗Cher (pr. Löahr e Shär), franz. Departement, 
aus Teilen von Orlkannais und Touraine gebildet, 6422 
qkm, (1901) 275538 &.; Hauptftadt Blois. 

Loiſach, I. Nebenfluß der Iſar in Oberbayern, entfpringt 
in Tirol, mündet nad) 120 km bei Wolfratshaufen. 

Loißkenbrüder, Name der Flagellanten (j. d.) von 
ihren Sejängen, den Leijen. 

Loitz (Loiz), Stadt im preuf. Reg.-Bez. Stralfund, 
an der Peene, (1905) 4023 E., Amtsgericht. 

Loja (pr. löha). 1) Stadt in der ſpan. Prov. Granada, 
am Genil, (1900) 19198 E. — 2) Hauptftadt der Prov. 2. 
(1897: 66000 &.) in der ſüdamerik. Republik Ecuador, 
2073 m i.d. M. 10000 €. 

Lo⸗jang, Früher chineſ. Nefidenz, |. Ho-nan. 

Lokal (lat), örtlih, räumlich, auf einen Ort beziig- 
fi, auf ihn beſchränkt; als Subjtantiv: OÖrtlichkeit, zu 
gewiſſem Zweck eingerihteter Raum. 

Zofalbahnen, ſ. Eilenbahnen. 

Lokalien (lat.), in Oſterreich Seelforgerftationen in 
weitläufigen Pfarreien; Lofaliften, Deren Seelforger. 

Lokaliſieren (lat.), örtlich beſchränken; Lokaliſation, 
Beſchränkung auf eine gewiſſe Örtlichkeit; Lokalität, Ort— 
lichkeit, Räumlichkeit. 

Lokalrichter, ſ. Ortsgerichtsperſonen. 

Lokao, ſ. Chineſiſches Grün. 

Lokatär (lat.), Mietsmann, Pächter. | 

Lokation (lat.), Vermietung, Verpachtung; Anord= 
nung Der Klaſſen der Gläubiger in Konkurs. 

Lokativ (lat.), Kalus des Ortes, 

Lokãtor (lat.), Vermieter, Verpadter. 

Lokeren, Babrikftadt in der belg. Prov. Oftflandern 
an der Durme, (1904) 21869 E.; Induftrie, Handel, 
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1.Stephensons Loko- 2. Erste in Deutschland (Übigau 3. Heißdampf-Personen- und Güterzuglokomotive 
motive (1825). bei en) — Lokomo- (Preußische Staatsbahnen, 1%3). 
ive (1838). 







mit Umkleidung zur Verringerung des Luftwider- 
standes (Preußische Staatsbahnen). 
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7, Verbund-Tenderlokomotive mit Petroleum- 
heizung (Niederländisch-Ostindien). 








6. Duplex-Tenderlokomotive (Gotthardbahn). 


11. Petroleumlokomotive 12.Akkumulatoren- 13. Feuerlose Rangierlokomotive mit 
für Feldbahnen. lokomotive für Feld- hochüberhitztem Kesselwasser. 
bahnen. 
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14. Rangierlokomotive mit Drelikran. 15. Elektrische Treidellokomotive (Teltowkanal). 





Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon. 5. Aufl. 
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Loki (Loke), in der nordiſchen Mythologie der Gott 
des Feuners, auch der ee und des Böen Prinzips, 
dämoniſcher Herkunft, hält fi aber bei den Göttern auf, 
befreundet mit Odin, veranlaßt dur feine Lift den Tod 
Baldrs, liegt dann in Feſſeln bis zum Weltuntergang, bei 
dem er im Sampfe mit Heimdall fällt. Eeine Kinder 
find Hel, die Midhgardsſchlange und der Fenriswolf. 

Lokiet (ſpr. -Tieh), pol. Eur 0,578, in Galizien 

Lokkum, Stift, |. Loccum. [= 0,593 m. 

Lokmän, fagenhafter arab. Weiler der Vorzeit, von 
dem viele Sprüche angeführt werden. Die um das 13. Jahrh. 
entitandene, an feinen Namen angelnüpfte Sammlung von 
Tierfabeln (zuerſt bg. von Erpen, 1616, zulekt von Deren» 
bourg, 1850) ſtammt aus griech. Quellen, — Vgl. Baſſet 
(franz., 1890). [lonie Nordnigeria. 

2ofo, Handelsplatz am untern Binue in der brit, Ko— 

Lokodſcha, Drtihaft gegenüber der Mündung des 
Binue in den iger, in der brit. Kolonie Nordnigeria, 
5—8000 ftändige &.; militär. Hauptquartier. 

Lokomobile (lat, „vom Orte bewegli”), feit mit 
ihrem Dampfleffel verbundene, auf demfelben angebrachte 
Dampfmaſchine, auf beweglider Unterlage, ohne gemanerte 
Bundantente, welde in betriebsfähigen Zuftande trans— 
portiert werden kann. Man unterjheidet fahrbare L., 
die auf einem Wagen montiert und hauptſächlich in der 
Landwirtſchaft benußt werden, und nit fahrbare (Halb⸗L. 
[Tafel: Dampfmaſchinen, M In neuerer Zeit werden 
auch die raſcher in Betrieb zu ſetzenden Petroleum- und 
Spiritusmotoren ſtatt der Dampfmaſchine zu L. verwendet. 

Lokomotive (lat. „von Oxte bewegend“), auch Dampf- 
tungen, eine Maſchine, die ſich ſelbſt fortzubewegen und dabei 
ihr angehängte Zaften zu Bien imftande ift [Hierzu Tafeln: 
Zolomotiven I u. II}; fie beſteht aus einem Dampf- 
fefjel und einer Dampfmaſchine, die beide mit einem auf 
Rädern — Geſtell — feſt verbunden ſind. 
Die Kolbenſtangen der an beiden Seiten des Rahmens 
liegenden Dampfzylinder find durch Kreuzkopf, Pleuel- 
ſtange und Kurbel mit der Achſe der beiden Treibräder 
verbunden, wodurch dieſe bei jedem Kolbenſpiele in Um— 
drehung verſetzt und die L. vorwärts bewegt wird. Den 
L., die auf gewöhnlichen Straßen fahren ſollen (Straßen⸗ 
2.), gibt man ſehr breite Räder und geringe —— 
digkeit; die Eifenbahn⸗L., im allgemeinen kurzweg 
genannt, mul en zur Beförderung größerer Laften mit großer 
Geſchwindigkeit für die Räder eine — Führung durch 
eiſerne oder ſtählerne Schienen (Gleiſe) erhalten. Die erſte 
brauchbare L. wurde 1829 von George Stephenſon bei Ge— 
legenheit eines Konkurrenzfahrens in England vorgeführt; 
er hatte, um die zur fchnellen Fahrt nötige Dampfmenge 
zu erzeugen, feine 2. mit einem Heizröhrenkeſſel ausge— 
rüftet und die Feuerung mit künſtlichem Zug verfehen, indem 
er duch das Blasrohr in dein Shoruftein einen Dampf- 
ftrahl treten ließ, der die Luft durch den Roft anfaugte 
(vgl. Etrahlapparate); außerdem war die Maſchine mit 
Umfteuerung zum Vorwärts- und NRüdwärtsfahren ver— 
jeden. Diejelden Einrigtungen zeigen auch nod die mo= 
dernen L. Durch die in neuerer Zeit immer höhern An— 
forderungen an Zugkraft und Gejhwindigteit der 2. find 
diefe immer größer und ſchwerer geworden; um gleichzeitig 
den Dampf möglihft auszunupen, hat man fie mit Ver— 
bundmaſchinen verfehen, fog. Verbund. oder Compound⸗L., 
bei denen der Dampf in beiden Zylindern J— 
expandiert und die in neueſter Zeit ſogar mit vier Zylindern 
ausgerüftet find. Zur erhöhten Sraftleiftung wendet man 
neuerdings Heißdampf (überbigten Dampf) an. für 
Schnellzüge erhalten jehr große Treibräder; bei folden 
für ſchwere Güterzüge werden mehrere Achſen der L. von 
der Treibachſe aus durch Kuppelftangen angetrieben. Die 
für eine beſtimmte Fahrzeit nötige Wafler- und Brenuftoff- 
menge un die 2. in einem angehängten Tender mit fi). 
Bei der og. feuerlojen 2. ift die Feuerung dadurd ent— 
behrlich, daß den Keffel hochüberhitztes Waller aus einem 
ftationären Keſſel eingefüllt wird. Bei den elektr. und Petro- 
leum⸗L. tritt an Stelle der Dampfmaschine ein Elektromotor 
und Retroleummotor. re L. zeigen Tafel: Eiſenbahn-— 
wejen I, 3 und Tafel: Bergbau 1,7.) Auch Drudluft 
dient in einzelnen Ballen ftatt de8 Dampfes zum Antrieb, 

LZofomotivführer, Eifenbahnbeante, die aus deu 
Schloſſern der Reparaturwerkſtätten hervorgehen ; fie bes 


— 
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ſuchen eine Heizerſchule und werden nach Prüfungen Hilfs-, 
dann wirkliche L. — Bol. nn nnd Holzbedjer (9. Aufl. 
1903), Brofius und Kod (3 Bde., 10. Aufl. 1902). 

Lotomotivfilometer, f. Eifenbahneinheiten. 

2ofomotivfran, cin auf einer Nangierlolomotive 
montierter Drehkran [Tafel: Rolomotiven I, 14]. 

Lokotenent 9 Stellvertreter, Statthalter. 

Lokrer, ſ. Lokris. 

Lokri, alte Küſtenſtadt Unteritaliens, nördl. vom Vor» 
gebirge Zephyrion, daher gewöhnlich L. Epizephyrii genannt, 
von ozolilgen Lokrern gegründet. 

2öfris, zwei — im alten Hellas, bewohnt 
von den Lokrern, die ozoliſchen am Korinthiſchen, die 
opuntiſchen und epiknemidiſchen am Euböiſchen Meerbuſen. 

Lokſtedt, Dorf im preuß. Neg.⸗Bez. Schles⸗ 
wig, (1900) 3909 E. 

Lokundſche, Fluß in Kamerun, mündet ſũd⸗ 
lich von Kleinbatanga; ſchiffbar von Bipindi an. 

Lokupletieren (lat.), bereichern. 

Lokus, ſ. Locus. 

Lokuſtbaum, |. Hymenaea. 

Lolch, Pilanzengattg., f. Lolium. 

Loligo, j. Kalmar. ; 

Lolium L., Cold, Pflanzengattg. der Grami—⸗ 
neen. Ausdauernder Lolch (Wiefenlolch, engl. 
Raigras, L. perenne L.) und ital. L. (L. ita- 
licum A. Br.), gute $uttergräfer, au zur An— 
lage von Najenpläten geeignet. Taumellolch 
(Tollgerfte, Twalch, L. temulentum L. [Abb. 





1072]), läſtiges Unkraut, bef. unter Gerfte und 1072. 
Hafer, mit narlotifdjegiftigem Samen. ———— 
Lolland, dän. Iut ſ. Laaland. 


Lollharden (Lollarden, vom niederd. lollen, lullen, 
d. i. leiſe ſingen), Volksname einer um 1300 zu Antwerpen 
———— religiöſen Genoſſenſchaft zur Krankenpflege und 

eichenbeſtattung, nach ihrem Heiligen Alexius Alexianer, 
Alexiusbrüder, von ihren Zellen —** genannt; von 
der Suquifition verfolgt, wurde der Name 2. allmählid) 
zum Cpottnamen für Ketzer, fo in England für die Ans 
Hänger Wiclifs. 

Lolli, Siambattifta, ital, Schachſpieler, Verfaffer der 


„Osservazioni teorico-pratiche sopra il ginoco degli 


2. | seacchi‘ (1763 ; deutſch u. d. T. Elan und das Schach⸗ 


jpiel”, 3. Aufl. 1831), des eriten klaſſiſchen Werks über 
das Schachſpiel. 

—— Mineral, ſ. Arſeneiſen. 

Lolo, Eingeborene in den chineſ. Provinzen Sze-tſchwan 
und Jün-nan; zur tibetobirman. Sprachfamilie gehörig. 

Lolodorf, Station im S. der deutſchen Kolonie Ka— 
merun, am Lokundſche, etwa 500 m ü. d. M. 

Lom, zwei r. Nebenflüſſe der Donau in Bulgarien; 
der eine mündet bei Ruſtſchuk, der andere bei dem bulgar. 
Bezirksort L. oder Lom-Palanka (ſ. d.). 

Lom, Fluß in Kamerun, ſ. Sanaga. 

Lomanti. 1) L. auch Boloko oder Lubilaſch, l. Nebenfluß 
des Kongo, 1200 km Ig., vereinigt mit dem Lukaſſi ſchiff⸗ 
bar, mündet unterhalb der Stanleyfälle. — 2) 2. oder 
Lubefu, r. Nebenfluß des Sankuru. 

Zoman, Abraham Dirk, holländ. Theolog, geb. 16. Sept. 
1823 im Haag, jeit 1877 Prof. in Amſterdam, geft. daf. 
18. April 1897, begründete eine neue Schule der theol. 
Kritik, die leine der Schriften des N. T. mehr als apoſto— 
liſch anerkennt. Hauptſchriften: „Quaestiones Paulinae“ 
(1882 fg.) „Symbolen werkelijkheid in de evangelische 
geschiedenis” (1884), „Paulus en de Kanon” (1886); 
gab heraus: „Altniederländ. Volkslieder” (2. Aufl. 1894). 

Lombard, Leihhaus (ſ. d.), Leihbank, jo genannt, weil 
ji) früher neben Juden bei. Lombarden mit Leihgeſchäften 
beiaßten. Lombardgeſchäft, Darlehnsgeſchäft bej.von Bank⸗ 
inftituten (Rombardbanken) gegen Unterpfand von Wert— 
papieren 2c. Der Lombardzinsfuß iſt regelmäßig */, bis 
1Proz.höher als der jeweilige Diskontſatz. Lombardieren, 
beleihen, verpfänden. 

Lombard, Joh. Wilh., preuß. Diplomat, geb. 1. April 
1767 in Berlin, 1792 Kabinettsſekretär Friedrich Wil⸗ 
helms II., unter Friedrich Wilhelm IIT. 1800—6 Geh. 
Kabinettsrat, neben Haugwitz Hanptträger des polit, Ey 
ſtems und der Kabinettöregierung, geit. 28. April 1812 
zu Nizza, — Bol, Hüffer (1891). 
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Lombardei, Landihaft in Oberitalien, nördl. vom 
Po, zwiſchen Ticino und Mincio, benannt nad) den Lango— 
barden; früher al8 Teil von Gallia eisalpina röm. Provinz, 
476 von Ddvaler, 483 von den Oſtgoten, 553 von den 
Griechen, 568 von den Langobarden, 774 von Karl d. Gr, 
erobert, im Mittelalter in viele Heine Republiken und 
— als deutſche Lehnsſtaaten zerfallend, von denen 

antua und Mailand 1714 an ſterreich kamen und die 
BÖfterr. 2. bildeten; 1797 —1802 gehörte die 2. zur 
Zisalpiniſchen, bis 1805 zur Ital. Kepublil, bis 1814 
zum UNE Stalien; dann bildete es, mit Venedig 
vereint, als Lombarbijd) - Benetian. Königreih einen 
Teil der öfterr. Monardjie, bis 1859 der größere Teil, 
1866 der Weft (Venetien) an Stalien kam. Daß gegens 
wärtige Eompartimento L., beitehend aus 8 Provinzen: 
Bergamo, Brejcia, Como, Cremona, Mailand, Mantıa, 
Pavia, Eondrio, 24085 qkm, (1905) 4432009 E. 

LZombardgeihäft, lonıbardieren, |. Lombard. 

Lombardifche Alpen, Teil der füdl. Kalkalpenzone 
der Dftalpen, von Lago Maggiore bis zum Seotee und 
Val Camonica; zerfallen in Luganer und Bergamaster 
Alpen (bis 3037 m hoch), getrennt Durch den Lago di Lecco. 

Lombard Street (Ipr. ſtriht), Straße in der Eity 
von London, Sit großer Banken, daher in übertragenem 
Einne Bezeichnung für den engl. Geldmarkt überhaupt. 

Lombardug, Petrus, Scholaftifer, aus der Lombars 
dei, Schüler Abälards, 1159—60 Biſchof von Paris, geft. 
20. Suli 1164, ſammelte und erklärte in feinem Haupts 
wert „Sententiarum libri IV ” die dogmatiſchen Aus— 
ſprüche der Kirchenväter und ſchuf damit dag im Mittel» 
alter maßgebende Lehrbuch der kirdlihen Dogmatik; da— 
nach Magister sententiarum, feine Schüler Sententiarier 
genannt. — Vgl. Protois (franz., 1881), Balter (1902). 

Lombok, eine der Kleinen Eundainfeln, dur die 
Lombokſtraße (floriſtiſch-fauniſtiſche Scheidelinie) von Bali 
getrennt, vullanif, mit den: 3760 m hohen Vulkan Rin— 
dſchani, 4692 qkm, 327200 mohammed. E.; Hauptitadt 
Mataram, Haupthandelsplat Ampenam; mit Bali (f. d.) 
die niederländ. Nefidentihaft Bali und 8, bildend. 

Zombröfo, Eejare, ital. Mediziner und Anthropolog, 

eb. 1836 in Verona, 1862 Prof. der Pſychiatrie in Pavia, 

Pnäter in Turin, bekannt dur feine Forſchungen und 
Theorien über Geiſteskranke, Verbreder u.a. (ſ. Kriminal⸗ 
antbropologie). Deutſche el jeiner Schriften: 
„Der DBerbreder in autbropol, ıc, Beziehung” (3 Bde., 
1887— 95), „Der geniale Menſch“ (1890), „Der polit. 
Verbrecher und die Revolution” (mit Laſchi, 2 Bde., ser 
een (1894), „Die Anargiften‘ (1895), 
Kerker⸗Palimpſeſte“ (1899), „Die Urſachen und die Bes 
kämpfung des Verbrechens“ (1902) u.a. — Val. Kurella 
(1892), Eernoff (deuti 1896), Leggemann (1899). 

2ome, Militärftation, feit 1897 Hauptftadt (feit 1905 
eigener Bezirk) des deutſchen Schutzgebietes Togo, an der 
Stlavenküſte, am Golf von Guinea, (1905) 3879 E., 
darunter 95 Weiße; Dampferftation, Landungsbrüde, 
Bahnausgangspunkt. — Vgl. Eeidel (1898). 

omenie de Brienne (pr. -nih de brienn), Etienne 
Charles de, franz. Kardinal und Minifter, geb. 1727 zu 
Paris, unter Ludwig XVI. 1787 Oenerallontrolleur der 
Finanzen, 1788 Premierninifter, berief 1789 die Reichs— 
ftände, leiſtete 1790 den Eid als Lonftitutioneller Prieiter; 
get. 16. Febr. 1794 im Gefängnis. — Bol. Berrin (1896). 
— Eein Bruder Athanafe Louis Marie de L., Graf von 
Brienne, 1787 Kriegsminifter, Mai 1794 guillotiniert. 

Lommatzſch, Stadt in der fühl. Kreish. Dresden, 
am Köpprigbad, in der frudtbaren Lommatzſcher Pflege, 
(1905) 4143 €. Tatra, 2634 m. 

Lomnitzer Spitze, zweithöchſter Berg der Hohen 

L2omond, Ben 2. (ſpr. lohm'nd), Berg in der ſchott. 
Grafſch. Stirling, 973 m. Südl. der Loch 2, (pr. lod), 
der größte See Großbritanniens, zwiſchen den ſchott. Grafſch. 
Stirling und Dumbarton, 85 qkm, bis 192 m tief, mit 
30 Snfeln, fließt dur den Zeven zum Clyde ab. 

Lomonõoſſow (ſpr. ſoff), Michail Waſſiljewitſch, uff. 
Dichter und Gelehrter, geb. 19. Nov. 1712 zu Denifjorwta 
(Arhangelst), ftudierte 1739 — 40 in Deut! land, 1741 
Prof. der Chemie zu —— geſt. 15. April 1765, 
begründete in jeiner „Orammatit”, „Rhetorik“ u. a. die 
neuruſſ. Ziteraturfprade, dicgtete Dden, Dramen, ein Epos, 
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ſchrieb Naturwiſſenſchaftliches, Hiftorifches. Neue Ausg 
jeiner Werte 1891—98. — Biogr. von Biljarflij (1865). 

Lomont, Montagues du 8, (ſpr. mongtännj dü los 
möng), Höhenzug mit dem Fort Lim S. von Belfort. 

Lom⸗Palanka, Lom, Bezirksort im bulgar. Kr. Vidin, 
an der Mündung des weſtl. Lom in die Donau, (1901) 
10115 E.; Handel, 

Lompenzucker, ſ. Baltern und BZuder. 

Lomfha (pr. -[a), Gouvernement in Ruſſ.⸗Polen, 
im N. an Dftpreußen grenzend, im Gebiete des Narew und 
Bug, jumpfig und waldreid, 10561 qkm, 579592 E. — Die 
befeftigte Hauptftadt L., poln. Lomza, am Narew, 22428 €, 
' —— lat, Name von London. — L. Gotliörum, 

.Lund. 

London (ip. lönnd'n), Hauptitadt des Brit, Reichs 
[Karte: Großbritannien und Irland LI, 11 u. 12], 
größte Stadt der Erde und Mittelpunlt des Weltver- 
a an beiden Ufern der Themſe, 75 km oberhalb ihrer 

ündung, in den Grafſch. Surrey, Kent, Middlefeg und 
Eifer, hat als Grafſchaft (Administrative County of L. 
oder JInner 2. oder Regiftration 2.) ca. 302 
qkm, (1901) 4536541 &. (faft 14 Proz. 
der Sejamtbenölleruug von England un 
Wales), al8 Polizeibezirt (Metropolitan 
and City of L. Police Distriets) oder 
Greater = a. am, ca. .. 581.000 G. 
Die Grafſchaft 2. iſt in 29 Metropolitan 
Berne und 28 Barlamentsborongh8 ges 1073. London. 
teilt; die Bevölkerung wohnt in ca. 600 000 Häujern, Stadt. 
teile: Am Nordufer die City, Gejdäftsviertel mit der 
Bank of England, der — des Lord Mayors 
(Manſion Houfe), dem Generalpoſtamt, Börſen, Buch—⸗ 
handlungen; nach Schluß der Geſchäfte faſt menſchen— 
leer. Von hier im W. der Strand und Coventgarden 
mit zahlreichen Theatern, dann ſũdweſtl. Weſtminſter mit 
dem Parlament, den Miniſterien und der Abtei, nördl. 
davon die vornehmen Straßenviertel von Pall Mal, 
Regent Street, Piccadilly u. a., an welde ſich nordweill. 
und weftl. Hyde Park und Kenfington anfchließen. Am 
öftl. Ende der City der Tower; im D. und NO. des⸗ 
jelben Eaftend mit dem jtart bewohnten, aber armen 
Whitechapel. Das Eüdufer der Themſe — — ge⸗ 
baut, meiſt induſtrielle und kommerzielle Anlagen. Wichtige 
Stadtteile find Batterſen, South Lambeth, Vaurhall, 
Deptford, Greenwich u. a. Etwa 1600 Kirchen und Ka⸗ 
pellen (50 röm.⸗katholiſche); die ſchönſte die St. Paulskirche 
(1675—1710 erbaut, drittgrößte chriſtl. Kirche, 162 m 
lg., 76 m br., Site der Kuppel 110 m); erwähnens⸗ 
wert ferner St. Mary le Bow, Et. Stephen, Weſt⸗ 
minfterabtei (in ihrer jegigen Geftalt aus dem 13. Jahrh.) 
in frühgot. Bauart, Nationalfeiligtum und Ruhmes— 
halle mit den Gräbern und Denkmälern engl, Könige und be» 
rühmter Briten, Denkmäler: Albert Memorial, Richard 
Löwenherz (Neiterftandbild 1633); Marmorſtatue der 
Königin Anna, Nelfonfäule (44m; 1848); Vorkjäule, Weſt⸗ 
minfterfäule; Nadel der Kleopatra (21 m). Parks: Hyde 
Part, Fenfington Gardens, Green Bart, Et. James, Victoria 
Park (117 ha) und am Südufer Batterfea Park. Die welt. 
lichen Bauten find im allgemeinen nit herporragend; 
am ſchönſten das ſpätgot. er äude mit Weſt⸗ 
minfterhball (1840—52 für 3 Mil. Pfd. St. erbaut; 1100 
Zimmer, 3 Türme); ferner erwähnenswert da8 Nathaus 
(Guildhall, 1411—13 erbaut, mit den ve Haie Gog 
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und Magog), der Temple (1572), Somerſet Houſe, jetzt 
Sitz von Staatsbehörden, Marlborough Houſe (1710), 
Lambeth Palace (teilweiſe aus dem 18. Jahrh.); endlich 
die königl. Paläſte: St. James und Buckingham Palace, 
letzterer 1825 erbaut, jetzige Reſidenz mit koſtbaren Staats-— 
en und Gemäldefammlungen, und das ſchöne 

ini Aa are der Public Offices. Brüden: Die 
ältefte die Zondon Bridge; 5 Eifenbahnbrüden; Themſe— 
tunnel (der erſte 1825 —42 erbaut); Tower Bridge 
(1886—94 erbaut). 

Berwaltung. Ceit 1888 bildet 8, eine von 1 Vor— 
fitenden, 19 Aldermen und 118 Näten verwaltete Graf 
ſchaft; ERS Verwaltung unter dem Lord Mayor 
bat die City, welde in 28 Wards zerfällt, deren 26 Bor» 

eher (Aldermen) jährlid) den Lord Mayor aus ihrer Mitte 
wählen, Höhere Lchranftalten: die Univerfität, bisher nur 
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Prüfungsbehörde, feit 1900 auch lehrende Univerfität; 
ferner Univerfity College, King’8 College und die Rechts— 
Ihulen Lincolu’8 Sun, Midole Temple, Inner Tempe 
und Gray’8 Inn. Unter den Mufeen und Bibliotheken 
bei. an das Britiſche Mufeum (f. d.), ferner das 
South Kenfington Mufeum (offiziell Victoria and Albert 
Muſeum; Kunftfammlungen aller Art, Kunftbibliothel, 
naturwill. Bibliothel; Zweigmuſeum in Bethnal Green); 
Mujeum für Naturkunde, India Mufeum im Smperial In— 
ftitute, Nationalgalerie am Trafalgar Square. 60 Then- 
ter; re at Coventgarden, Drury Lane, Her Ma— 
jeſty's, St. James und Garrid Theatre, Lyzeum, Hay— 
marlet und Eavoy Theatre; Konzertſäle: Albertshall 
(8000 Berfonen), Kriftallpalaft (f. d.) in Sydenham. 

Verkehrsweſen. Etwa 11000 Cabs und Hanfoms mit 
25000 Pferden, 150 Omnibuslinien mit etwa 3700 
Wagen; 11 Pferdes und elektr. Straßenbahngefelihaften. 
Wichtig die Untergrundbahnen. 17 Hauptbahnhöfe der 
oberirdifhen Bahnen. Induſtrie: Maſchinenbau, Möbel- 
induftrie, Hleiderlonfettion, Zuderraffinerie, Fabriken von 
Shemilalien, Glas und Glaswaren, Goldfhmiedearbeiten, 
Uhren= und Lederwareninduftrie, Bierbrauereien; a 
ragend der Buchhandel, Bedeutendernod als die Induſtrie der 
Handel, Der Hafen (The Pool), 10,5 km Ig., bi8 Graves=- 
end 37 km; große Dods: London Dods, Surrey and 
Commercial Dod3 (15 Baſſins), Welt India Dods, Victoria 
and Albert Dods. Einfuhr ein Drittel der Gefamteinfuhr 
des Königreichs; als Ausfuhrplag Brit. Brodulte und in 
der Stärke der Handelöflotte fteht 2. Hinter Liverpool 
zurüd; ca. 30 Proz. der Gejamtausfuhr gehen über L.; 
Ehifföverkehr der größte der Welt ſſ. Beilagen: Europa 
und Großbritannien und Srland]. 

Geſchichtliches. L., Ion zur Nömterzeit bedeutend, wurde 
unter Alfred d. Gr. Nefidenz und erhielt viel Freiheiten, 
die 1210 in eine Verfaflung gebracht wurden (Die Grund— 
lage der jegigen). Anfang des 18. Jahrh. zählte 8. (in den 
Grenzen der jetigen Grafſchaft) 700000, 1801: 959 310 E., 
1841: 1949277 E. — Bgl. Bejant (engl., 1893), Sins 
(engl, Bd. 1—3, 1903). 

London (jpr. lönnd'n), Stadt in der kanad. Prov. 
Ontario, (1901) 37983 &., Univerfität, 

Zondonderry (pr. Lönnd’nderri), Derry, Graffhaft 
der irifhen Prov. Ulfter, 2114 qkm, (1901) 144329 €, 
— Die Hanptftadt R., a der Mündung des fdiff- 
baren Boyle in den — oyle, 39873 ©, 

Londonderry (ſpr. lönnd'nderri), Charles William 
Stewart-Vane, Marquis von, brit. Staatsmann, geb. 
18. Mai 1778, Halbbruder Caſtlereaghs (ſ. d.), zeichnete 
ih als brit. Militär in Spanien aus, ſeit 1813 zu 
diplomat. Miffionen verwendet, fpäter Gejandter in Wien, 
geit. 6. März 1854 zu London; ſchrieb: „The war in 
Spain” (1829; neue Aufl. 1876), „The war in Ger- 
many and France” (1830; deutih, 2 Bde., 1836) u. a. 
— Sein Enkel Charles Stewart Bane-Tentpeit-Stewart, 
Marquis von 8, geb. 16. Juli 1852, 1886—89 Vize— 
könig von Irland, 1900 Seneralpoftmeilter, 1902 Präjident 
de8 UnterrihtSamtes, 1903—5 Lordpräſident des Nats, 

Londoner Konferenzen, Zulammenkünfte der Bes 
vollmädtigten Der Großmädte zu London zur Beilegung 
europ. Verwidlungen: 1829 und 1832 über Die Ange— 
legenheiten Griechenlands, 1830—31 und 1833 zur Lö— 
Jung der belg. Frage, 1852 zur Regulierung der Erb— 
folge in Dänemark (Londoner Protokoll vom 8. Mai 
1852), 1863 über Die Neubejeßung des griech Thrones, 
1864 zur Schlichtung des deutſch-dän. Streites, 1867 
wegen Luxemburgs, 1871 zur Reviſion des Pariſer Frie— 
dens von 1856, 1884 zur Löſung der ägypt. Wirren. 

Zondon Purple (ſpr. lönnd'n pörpl), Mittel gegen 
den Startoffelläfer, ah Baumwollwurm u. a., ein 
Nebenproduft der NRofanilinfabrilation (12 Proz. Roſani— 
lin, 44 Proz. Arfenit, 22 Proz, Kalt u. a). 

Londres (jpr. longd'r), franz. Name für London; Heine 
Habanazigarren; feine leichtgewebte Wolltücher (Londrins). 

Long, de, Kordpolfahrer, ſ. De Long. 

Longan, Longanpfinume, |. Nephelium. 


Long Brand (ſpr. bränntſch), Stadt im nordamerik. | di) 


Staate Neujerjey, (1900) 8872 E.; Eeebad. 
Longchamps (jpr. -[häng), Rennplatz und Erholungs- 
ort in Bois de Boulogne bei Paris, früher Nonnenkloſter. 
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Longe (frz., fpr. longſch), Laufleine, |. Longieren. 

Long Eaton (fpr. iht'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Derby, unweit des Treut, (1901) 13045 E.; Tertilinduftrie. 

Longemer (pr. longſch'mähr), Lac de, Langenfee, Eee 
in den Vogeſen, im franz, Dep. Vosges, 736 m ü. d. M., 
2 km Ig., bis 500 m br. 

Longeville (pr. longſch'wil), Dorf im Bez. Lothrin- 
gen, bei Met, I. an der Mojel, (1900) 1921 E.; ni 
15. Aug. 1870 Gefecht zwiſchen Deutſchen und Franzoſen. 

Longfellow (jpr. -loh), Henry Wadsworth, amerit. 
Dichter, geb. 27. Febr. 1807 zu Portland (Maine), 1835 
—54 Prof. der neuern Spraden und Literatur zu Cam— 
bridge, geit. daj. 24. März 1882; am bedeutendften der 
Künftlerroman „Hyperion” (1839), das Drama „The 
Spanish student“ (1842), die Novelle „Kavanagh“, 
die Gediditfammlungen „Voices of the night” (1840), 
„Ballads’ (1841), „Poems on slavery‘“ (1843), die 
poet. Erzählungen „Evangeline” (1847) und vor allem 
„Song of Hiawatha“ (1855). Deutſche Überfehungen bef. 
von Freiligrath, Ad. Böttger u. a. — Vgl. Baumgartıer 
(1887), Samuel Rongfelow (neue Ausg., 3 Bde., 1891), 
„Final memorials of L.” (1887). 

Longford, Hauptitadt der iriihen Grafich. 8, (1090 
qkm, 1901: 46581 E.; im NW. der Prop. Leinfter), am 
Gamlin, 3747 E. 

Longhena, Baldaffare, ital. Baumeifter, geft. 1682 
in Venedig; viele Kirchen- und Palaftbauten daſ., fo Ste. 
Maria della Ealute (1656) und Palaſt Peſaro (1679). 

Longhi, Siufeppe, ital. Kupferfteher, geb. 13. Okt. 
1766 zu Monza, geit. 2. San. 1831 als Prof, an der 
Sunftalademie zu Mailand; Stiche nah klaſſiſchen Ge— 
mälden (Rafael) und Bildniflen. 

2ongieren (frz., ſpr. longid-), Pferde an einer Reine 
(Lanfleine, Longe) im Kreis herumlaufen, bewegen laſſen, 
um ihnen die richtige Haltung von Kopf, Hals ꝛc. bei— 
zubringen, [Königs Artarerres I. 

Zongimäanng (lat, „Langhand“), Beiname des per). 

Longimetrie (lat.⸗grch.), Yängenmeffung, Geometrie 
des Raums von einer Dimenfion. 

Longinus, Divnyfius Cajfius, Philofoph und Rhe— 
tor, aus Athen oder Emeſa in Syrien, Ratgeber der 
Königin Zenobia von Palmyra, nad) ihrer Befiegung 273 
n. Ehr. auf Befehl des Kaiſers Aurelian enthauptet. Die 
ihm zugeſchriebene wertvolle Schrift „Über das Erhabene“ 
(bg. von Kahn, 1867) rührt nit von ihm ber, 

Longinus, poln. Hiftoriker, ſ. Diugofz (San). 

Long IJsland (ipr. eiländ), Inſel an der Südküſte 
des nordameril. Staates Neuyork Karte: Vereinigte 
Staaten I, 3], 2643 qkm, ca. 1,3 Mill, E., mit Der 
gegenüberliegenden Küſte den Connecticut= oder 8.-%,-Sund 
bildend, Dur; die Narrows von der Heinen Infel Staten 
Island getrennt. Gtädte (Stadtteile von Neuyork) 
Brooklyn (f.d.) und 2.3. City, am Eaft River, ca. 48000 E. 

Longitudinal (lat.), der Länge nad, die Länge be— 
treffend. Longitudinalſchwingungen, |. Wellen. 

Longjumeau (jpr. ſchümoh), Stadt im franz. Dep. 
Eeineset-Dife, an der Dvette, (1901) 2343 E. 

Zongobarden, |. Langobarden, [ſ. v. w. Korpus, 

Long Brimer (engl., ſpr. preihmer), Schriftgattg., 

Longton (ipr. longt’n), Fabrikort in der engl. Grafſch. 
Stafford, in den Potteries, (1901) 35815 ©; Ton— 
warenindujtrie. 

Longuette (frz., ſpr. -geit), lange, a Kompreſſe. 

Longueville (ſpr. long'wil), Graf von, ſ. Dunois 
und Longueville. 

Longus, griech. Sophiſt und Erotiker, aus dem 4. 
oder 5. Jahrh.en. Chr., Verfaſſer des Schäferromans 
„Poimenika“, lat. „Pasſstoralia“ (bg. von Herder, 1858); 
deutfh von Paſſow (mit Tert, 1811) und Sacob8 (1832). 

Longwood (jpr. -wudd), Meierei auf Sankt Helena, 
1815—21 Wohnung Napoleons I. 

Longwyy, Srenzfeitung im franz. Dep. Meurtheset- 
Moſelle, am Chiers, (1901) 9235 E.; fapitulierte, von 
den Deutſchen eingejäloffen, 25. San. 1871. 

Lonicera L., Tflanzengattg. der Kaprifoliazeen, Sträu⸗ 
er der gemäßigten und warmen Bone, teil mit auf- 
rechtem Stengel (Heckenkirſchen), wie L. xylostöum L. 
(Bein-, Knochenholz) mit roten, nigra L. mit ſchwarzen, 
caerulda L. mit blauen Beeren, ſowie die aus Afien ſtam⸗ 
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mende L. tatarica Z., bei uns Blütenſträucher, teils mit 
windendem — (Geißblatt, Jelängerjelieber), wie L. 
periclymönum DC. und L. caprifolium L. (Gartengeif- 
biatt); lehtere aus Südeuropa, häufig ald Laubenpflanzen 
und zu Wandbelleidungen verwendet, 

Lonigo, Ort in der ital, Prov. Vicenza, am Agno 
(Sue), (1901) 10403 €, 

Loening, Edgar, Surift, geb. 14. Juni 1843 zu Paris, 
feit 1886 Prof. in Halle; ſchrieb: „Geſchichte Des dent— 
Then Kirchenrechts“ (2 Bde., 1878), „Lehrbuch des deut— 
Ihen Verwaltungsrechts“ (1884), „Gemeindeverfaſſung 
des Urchriſtentums“ (1888) u. a. Mitherausgeber des 
„Handwörterbuchs der Staatswiſſenſchaften“ (2. Aufl. 
1899 fg.) und jeit 1889 der „Jahrbücher für Nationals 
ölonomie und Statiftil”. — Sein Bruder Richard 8, 
Surift, geb. 17. Aug. 1848 zu Frankfurt a. Mt, Jeit 
1882 Prof. in Jena; ſchrieb: „Der Vertragsbruch und 
feine Nedtsfolgen‘ (Bd. 1, 1876), „Die Itrafrehtliche 
Haftung des one Redakteurs“ (1889), „Über 
die Begründung des Strafrechts“ (1889) u. a. 

Zöningen, Bleden im oldenburg. Amt Cloppenburg, an 
der alten Haafe, (1905) 5290 E., Amisgericht. 

Lönnrot, Elias, finn. Philolog, geb. 9. April 1802 
zu Sammatti in Nyland, 1853—62 Prof. in Helfingfors, 
geit. 19. März 1884, Schöpfer der neufinn. Literatur= 
ſprache, Herausgeber des „ſtalewala“ u. a., Bearbeiter 
eines finn.“ſchwed. Lexikons (1874—80) ıc. 

Lons⸗le⸗Saunier (Ipr. long IE Bohnieh), Le Saufnier, 
Hauptitadt des franz. Dep. Jura, (1901) 12935 €, 

Lontar, Lontarzuder, ſ. Borassus. 

Kontor, Groß⸗Banda, eine der größern Banda-Inſeln. 

Lönhay (jpr. lonjat), Meldior, Graf von Nagylönya 
und Bälaros-Nameny, ungar. Staatsmann, geb. 6. Jau. 
1822, unter Koffuth 1848 Unterjtaatsfelretär im Finanz— 
minifteriun, 1867 Sinanzminifter im ungar., 1870 im ge 
meinjamen Reichsminiſterium, 18714—75 ungar. Minifter- 
präfident, 1875 :Bräfident der Ungar. Aladenie, gejt.3. Nov. 
1884 in Budapeſt. — Aus einer ältern Linie desſelben 
Hauſes ſtammt Graf Elemer 8., geb. 24. Aug. 1863, feit 
1900 vermählt mit der öfterr. Kronprinzelfin Witwe Ete- 

Lonza, Nebenfluß der Ahöne, ſ. Lötſchental. [phanie. 

Loo oder Het L., Schloß bei Apeldoorn (ſ. d.). 

Loof, ruſſ. Setreidemaß, in Niga — 68,86 1, in Ne= 

Loofah, |. v. w. Luffa. [val = 42,37 1. 

Loofs, Friedrich, prot. Theolog, geb. 19. Juni 1858 
in Hildesheim, feit 1887 Prof. in Halle. Hauptiäriften: 
„Leontius von Byzanz‘ (1887), „Leitfaden zur Dogmen— 
geſchichte“ (3. Aufl. 1893), „Studien über die dent Jo— 
haunes von Damaskus zugeſchriebenen Parallelen‘ (1892), 
„Euſthatius von Eebafte” (1898), „Symbolik“ (BD. 1, 
1902), „Nestoriana” (1905). 

2008, ſ. 208, [9513 €. 

Loos, Vorort von Lille im franz. Dep. Nord, (1901) 

Looz⸗Corswarem, |. Rheina-Wolbeck. 

Lopätka, Kap L., Südſpitze von Kamtſchatka. 

Lope de Rueda, ſ. Rueda. 

Lope de Bega, ſ. Vega. 

Loeper, Guſtav von, Goethe-Forſcher, geb. 27. Sept. 
1822 zu Wedderwill, bis 1866 Minifterialrat im Haus— 
minifterium und Direktor des Hausardivs in Berlin, 
geft. daj. 13, Dez. 1891; Herausgeber von Goethes „Fauſt“ 
(2. Aufl, 1879), „Gedichten“ (2. Aufl. 1882—84) ⁊c. in der 
Hempelſchen Eammlung, aud Mitherausgeber der Wei- 
marer Goethe-Ausgabe. 

Lopez (ipr. Ppeß), Lopez Gonfalvo, Kap am Süpdoft- 
ende des Golfs von Guinea, in Franz.-Kongo, begrenzt 
in 0° 36°’ 5. B. die Lopezbai. 

Lopez, Don Carlos Antonio, Präfident von Paraguay, 
geb. 4. Nov. 1790 zu Afuncion, Neffe des Diktator 
Francia, 1844 Prälident, geft. 10. Sept. 1862, herrſchte 
willkürlich, aber zum Wohle des Landes, — Sein Sohn 
und Nachſolger Francisco Solano L., geb. 24. Juli 1827 
bei Afuncion, führte feit 1864 Krieg gegen Brafilien, Ar— 
gentinien und Uruguay mit zäher Energie, aber größter 
Sraufamteit, fiel 1. März 1870 am Aquidaban, 

Zope; de Ayala, j. Ayala. 

Lopez Dominguez, ſpan. Marſchall, ſ. une 

Lophiödon Cuv., foſſile, alttertiäre, auf die Alte Welt 
beſchränkte Gattung unpaarzehiger Huftiere, im Gebiß mit 
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Charakteren der paarzehigen; haſen- bis flußpferdgroß, 
tapirähnlich. 2* (1905) 1109 €. 
Lopienno, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Bromberg, 
Lop⸗nor (Lop⸗nur, Lob⸗nor), Kara⸗koſchun Karten: 
Aſien J und — II, 1}, wanderndes Seen—⸗ 
und Sumpfgebiet in Oſtturkeſtan (Zentralaſien), im Mün— 


dungsgebiete des Tarimfluſſes. — Vgl. S. von Hedin, 
Aliens Wüſten“ (2 Bde., 1899) und „Im Herzen 
von Alien” (2 Bde., 1903). 


cum) und Loranthus L. 

Loranthus L., Riemenbfunte, 
Pflanzengatig. der Zoranthazeen. In 
Deutſchland L. europaeus Z. [Abb. 
1074; a Blütenftand, b Frudt], 
ſchmarotzt auf Eichen und Kaſtanien. 

Lorbeer (Laurus L.), Pflanzen—⸗ 
ER: der Raurazeen. Einzige europ. 
rt der edle L. (L. nobilis L.), bis 
18 m hoher, immergrüner Baum mit 
lederartigen, glänzenden Blättern 
und grünliden oder gelblihweißen 
Blüten, aus Sinteranen, in den 
Mittelmeerländern heimiſch geworden, bei und Zierpflanze. 
Die Blätter dienen als Küchengewürz, Die Beeren (Lor— 
beeren, innerlich erregend, äußerlich reizend wirkend, liefern 
das grüne, halbflüffige Lorbeeröl (Loröl, zu Einreibungen 
benugt, Bei den alten Griehen war der 2. dem Apollon 
geweiht und, wie noch jetzt, an des Sieges und Ruhms. 

Lorbeergewächſe, ſ. Laurazeen. 

Lorbeerkampfer, ſ. Laurin. 

Lorbeerkirſche, ſ. v. w. Kirſchlorbeer (ſ. d.). 

Lorca, Stadt in der ſpan. Prov, Murcia, am San— 
gonera, (1900) 69836 E.; Hafen Aguilas. 

Lorch. 1) 2 am Rhein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Miesbaden, an der Mündung der Wilper in den Rhein, 
(1900) 2216 & — 2) 8, in Württemberg, Stadt im 
württemb. Jagſtkreis, an der Rems, (1905) 3033 &. ; ehemal. 
Benediktinerabtei (Grabmäler der Hohenftaufen) auf dem 
Riebfrauenberge. — Vgl. Kirn (5. Aufl. 1903). 

Lorch, Gemeinde in Oberöfterrei, an der Mündung der 
Enns in die Donau, (1900) 1275 E.; wichtige röm, Militär= 

Lorchel, |. Helvella. [tolonie Laureacum. 

Lörchingen, Ort in Lothringen, unweit der Eaar, 
(1905) 755 E., Amtsgeriät. 

Lord (d. i. Herr); in England Titel der Barone 
(Peers), der weltlichen wie der geiftlihen; der ältelte 
Sohn eines Herzogs, Marquis und Grafen pflegt einen 
der Nebentitel des Vaters zu führen, wonad ſich die 
Titulatur richtet; die jüngern Söhne eined Herzogs und 
Marquis erhalten den Titel 2, vor den Vornamen. 
Außerdem kommt 2. bei einigen Hohen Amtstiteln vor; 
im gewöhnliden Leben aud Titel der Söhne der Her— 
zöge und Marquiß und der ältelten Söhne der Grafen; 
auch Titel der Richter an höhern Tribumalen. House of 
Lords, das engl. Oberhaus. 2.8 der Admiralität und 
des Schatzes, Die Mitglieder des Marines und oberften 
Finanzrates, 8, Lieutenant (Ipr. leftennent), Statthalter, 
Titel des Vizekönigs von Irland. 2. Mayor (ſpr. -meer), 
Titel der Bürgermeifter von London, Dublin und Dort, 
L. Ehancellor, |. Chancellor. [daretette. 

Lord Aberdare Range, afrik. Berglette, |. Aber- 

Lord Howe: Stiel er au), niedrige Korallen 
infel zwiſchen Anftralien und Neuſeeland, von Neufid- 
wales aus verwaltete Brit, Kronkolonie, 15,9, mit den 
vier Nebeninfeln 16,3 qkm, (1901) 100 E. 

Lord⸗Howe⸗Inſeln (jpr. bau). 1) 8. oder Ontong 
Sava, Gruppe der Ealomoninfeln, 8000 E.; jeit 1899 
britiſch. — 2) Gruppe der franz. Geſellſchaftsinſeln. 

Lordöſis (greh.), ſ. Senkrücken. 

Lordſhip (engl., ſpr. lohrdſchipp), Würde eines Lords, 
auch Herrſchaft, auf der dieſe ruht. 
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Lore, Eilenbahnwagen, |. v. w. Lori. 

Lorelei oder Lurlei, ſenkrecht auffteigender Fels (200 m) 
am Rhein, zwiſchen St. Goar und Obermwefel, früher den 
Shiffern gefährli), durch fein Echo berühmt (jeit 1861 
durd einen Eijenbahntunnel lade SER nal) der Cage 
Sit einer Nire, die die Schiffer dur ihren Geſang au— 
Iodte, bis fie an dem Felſen fdeiterten; volkstümliches 
Lied von Heine. Heine. — Bgl. Seeliger (1898). 

Lorenz, Dtto, Buchhändler und Bihliograph, geb. 
8. Sunt 1831 in Leipzig, kam 1855 nad) Paris, geft. daf. 
26. März 1895, Herausgeber de8 „Catalogue generale 
de la librairie frangaise‘ (1867 fg.). 

Lorenz, DOttolar, Hiftoriker, geb. 17. Sept. 1832 zu 
Sglau, 1860 Prof. zu Wien, feit 1885 in Sena, gelt. daſ. 
13. Mai 1904; jchrieb: „Deutſche Geſchichte im 13. und 
14. Jahrh.“ (2 Bde, 1863—67), „Deutſchlands Ge— 
Thichtsquellen” (3. Aufl. 1886 —87), „Geſchichte des 
Elſaß“ (mit Scherer, 3. Aufl. 1886), „Geſchichtswiſſen— 
[Haft in Hauptrichtungen“ (2 Ile, 1886—91), „Lehrbuch 
der Genealogie” (1898), „Kaiſer Wilhelm und die Be- 
gründung des Deutihen Neichs“ (1902) u. a, 

2orenzetti, Ambrogio und Pietro, ital. Maler des 
14. Jahrh., berühmte Vertreter der Schule von Siena; 
von erjterm Madonnenbilder, von lekterm allegoriſche 
Bresten im Palazzo pubblico. 

2orenzo de’ Medici, ſ. Medici, 

Lorenzo Marquez (jpr. mahrkes), Diftrilt und Ort 
in Portug.⸗Oſtafrika, f. Lourengo Marquez. 

Lorenzſtrom, |. Santt Lorenzitrom, 

Lorẽto. 1) Stadt in der ital. Prov. Ancona, un 
weit der Miindung des Mufone ins Adriat, Meer, mit 
Monte Reale (1901) 7845 E.; im Dome das fog. Heilige 
Haus (La casa santa), das angeblihe Wohnhaus der 
Jungfrau Maria, dad 1295 von Engeln nad 2. gebradt 
worden fein joll; berühmter Wallfahrtsort (jährlich 50000 
Pilger). — 2) Departamento der Republik Beru, 747296 
qkm, (1896) 100596 &, (viele ungivililierte Indianer); 
Hauptort Squitos, 

Lorẽtoſchweſtern, |. Engliſche Fräulein. 

Lorette oder Kokotie, in Paris Bezeichnung für käuf— 
liche Frauenzimmer. 

Lorey, Karl Julius Tuisko, Forſtmann, geb. 2. April 
1845 zu Darmſtadt, 1873 Prof. der Forſtwiſſenſchaft in 
Gießen, 1878 in Hohenheim, 1881 in Tübingen, geit. daſ. 
27. Dez. 1901; järieb: „Handbuch der Forſtwiſſenſchaft“ 
(2. Aufl., 4 Bde., 1903 fg.). 

Lorgnette (frz., pr. lormj-), Brille ohne Stangen, die 
mit einem Handgriff vor die Augen gehalten wird; forgnet- 
tieren, Iorgnieren, durch eine 2. betrachten, beäugeln; Lorg- 
non (jpr. lornjöng), Monotel, Augenglas für ein Auge. 

Lori (engl. Lorrie [Lowry), Mehrzahl Xorries 
[Lowries]), die oben offenen Eifenbahngüterwagen zum 
Transport von Kohlen, Sand ıc.; für Kohlen gebraudte 
Doppellore enthält meiſt 200 Zentner. um 

Lori, zwei zur Familie der Lemuren 8 







gehörige Halbaffen: Schlank⸗L. (Stenops RE er 
gracilis v. d. Hoeven [Abb. : N 
1075]), auf Ceylon, und Plump- ma 4 
2. (Nycticebus tardigrädus HIST 
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auf Borneo. geien, |. Qoris. * Ber 
Lori, Bamilie der Papas 075. Schlanklori. 
2orient (fpr. -läng), Stadt im franz. Dep. Morbihan, 
an der Mündung de8 Scorff in die Bai von 2, oder den 
Mündungsbuſen de8 Blavet, (1901) 44640 E.; Reede, 
Blottenftation, Feſtung, Sit einer Seepräfektur. 
Lorinſer, Karl Ignaz, Mediziner, geb. 24. Juli 1796 
zu Niemes (Böhmen), 1825 Medizinalrat in Oppeln, geft. 
2. Olt. 1853 in Patſchkau (Sälefien), veranlaßte durch 
feine Särift: „Zum Schuß der Geſundheit auf Schulen” 
(1836; 2, Abdr. 1861) die Wiedereinführung de8 Tur— 
nens in den preuß. Schulen ve ſog. Lorinſerſche Schul— 
ſtreit). Selbſtbiogr. (1864), Beck (1896). — Sein Sohn 
Franz L., kath. Theolog, geb. 12. März 1821 in Berlin, 
jeit 1869 Domkapitular in Breslau, geſt. daſ. 12. Nov. 
1893; ſchrieb: „Die Lehre von der Verwaltung des heil, 
Bußſakraments“ (2. Aufl. 1883), „Das Buch der Natur‘ 
u de., 2. Aufl. 1882 fg.); überjeßte Calderon u.a. — 
iogr. „Aus meinem Leben‘ (2 Bde., 1892), Meer (1894). 
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Loris, Pinſelzüngler (Trichoglossidae), Familie der 
Papageien; Zunge mit pinſelförmiger Spitze und mit zahl» 
reichen fadenförmigen Papillen bekleidet, Schwanz ver— 
ſchieden, a ſchnell, Nahrung meijt 
Früchte und Blütenjäfte, Auftralien, Neu— 
guinea, Molukken ꝛc. Hierher die Gat— 
tung Breitſchwanz-L. (Domicella), mit 
dent Gelbmantel-L. (D. garrüla Wagl.) 
und Erz-L. (D. atricapilla Wagl.), beide 
rot und grün, die Molukken, Neuguinea ıc. 
bewohnend, Keilſchwanz⸗L. (Gebirgs⸗L., 
Alfarb-®., Blauwangen⸗L., Swainſons⸗ 
£., Trichoglossus NovaeHolIlandiae Gm. 
oder haematödes Wagl.), grün, violett, 
gelb, rot, Auftralien. Papın-L, (Schweif = 
L., Schmuck⸗L., T. papuensis Finsch), rot 
und grün, Neuguinea, die Neftorpapa- 
geien (Neftorfafadus, Nestor), Schnabeljpige lang, ge= 
krümmt, Bärbung trüb (ſchwärzlich, bräunlich, grünlich), mit 
dem Kea (N. notabilis Gould ſAbb. 10761), der Laͤmmer 
anhadt und deren Blut faugt, und Kaka (N. meridionälis 
Finsch), beide auf Neuſeeland. 

Loris⸗Melikow (ipr. köff), Michail Tarijelowitſch, 
ruſſ. General und Staatsmann, geb. 2. Nov. 1825 zu 
Tiflis, 1877 Befehlshaber der ruſſ. Armee in Armenien, 
ſchlug die Türken 15. Oft. am Aladſcha-Dagh, erftürmte 
Kars, 1878 in den Orafenftand erhoben; nad) dem Atten— 
tat auf Kaiſer Alerander II. vom 17. Febr. 1880 an die 
Spitze der „höchſten Exekutivkommiſſion“ geftellt, nahm 2. 
nad Der Thronbefteigung Alexanders III. 1881 feine Ent- 
lafſung, geſt. 24. Dez3.1888 in Nizza. Sein Entwurf einer 
Konititution für Rußland wurde 1893 veröffentlicht. 

Lork (/plattdeutſch, „Lurch“), Kröte. [mann (ſ. d.). 

Lorm, Hieronymus, Pſeudonym von Heinr. Randes- 

LOrme, Philibert de, franz. Architekt, ſ. De l'Orme. 

Lorne, ſ. Argyll (Herzogstitel). 

Lornſen, Uwe Jens, ſchlesw.-holſtein. Patriot, geb. 
18. Nov. 1793 zu Keitum auf Sylt, 1830 Landvogt von 
Sylt, wegen feiner Shrift „Uber das VBerfaffungswert 
in Schleswig-Holſtein“ (1830), durch melde er die deutſche 
Bewegung En anregte, 1831 feines Amtes entjett, get. 
1838 in Genf durch Selbſtmord. — Vgl. Sanfen (1872). 

Loröl, |. Lorbeer. 

Lörrach, Kreisftadt in Baden [arte: Schweiz L 4], 
Hauptort des Marlgräflerlandes, an der Wieſe, (1900) 
10347 (1905: 10794) E., Amtsgericht, Gymnaſium. — 
Bol. Höchſtetter (1882). 

2orrain, franz. Maler, |. Claude Lorrain. 

Lorraine (fr., ſpr. -rähn), Lothringen. 

Lorris, Franz. Dichter, 1. Guillaume de Lorris. 

Lori, Marlifleden in der heſſ. Prov. Starlenburg, an 
der Weſchnitz, (1905) 4480 E. Amtögeridt, Ruinen der 
fürftl. Abtei (763 geltitel, 1621 abgebrannt). 

Lortzing, Albert, Opernlomponift, geb. 23. Okt. 
1801 zu Berlin, geft. dal. 21. San. 1851 ald Kapellmeiſter 
am Friedrich-Wilhelmſtädter Theater; die beliebteften feiner 
volfstümlicd; gewordenen Opern: „Die beiden Schützen“, 
„Zar und Zimmermann”, „Der Wildſchütz“, „Undine‘, 
„Der Waffenfhmied”. 

208, Mittel (Mürfel, Zettel, Stäbchen u. dgl.), die 
—— einer zweifelhaften Frage durch Zufall zu 
erwirten; in frühefter Zeit beſ. im Nedtsleben und bei 
PWeisfagungen von Bedeutung, Auch die Urkunde über 
Die Rechte des Spielers beim Spielvertrage. 

208 Ungeles, Städte in Chile und Kalifornien, T. 

2odbaunt, |. Clerodendron. [Angeles, 808, 

Losbriefe, j. Lospapiere. 

Löſchdoſe, j. Feuerlöſchdoſe. 

Löſchen, in der Schifferſprache |. v. w. ausladen. 

Löſchgranaten, ſ. Feuerlöſchgranaten. 

Löſchhorn, Albert, Pianiſt und Komponiſt, geb. in 
Berlin 27. Juni 1819, Prof. der Mufit am königl. In= 
ftitut für Kirchenmuſik daſ., geft. daſ. 4. Juni 1905; bef. 
Etüden für Pianoforte. 

Löſchpatrone, T. v. iv. Feuerlöſchdoſe. 

Loſchwitz, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, r. an 
der Elbe, oberhalb Dresden, (1905) 6256 E., Drahtſeil-, 
Bergſchwebebahn [Tafel: Eiſenbahnweſen J, 10]; 1785 
— 87 Aufenthaltsort Schiller8 im Weinberge Körner, 
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Löſegeld, f. Ranzion. 

Loſer, |. Lauſcher. 

Löſer, ſ. Blättermagen. 

Löſer, Löſertaler, Juliuslöſer, große, vom Herzog 
Julius von Braunſchweig-Lüneburg (1568—89) geprägte 
Eilberftüde im Werte von 2 bis 10 Taler, 

Löſerdürre, ſ. Ninderpelt. 

Loſerth, Johann, Hiſtoriker, geb. 1. Sept. 1846 in 
Fulnek, 1893 Prof. in Graz, ſchrieb: „Hus und Wyclif“ 
(1884), „Beiträge zur Geſchichte der Huffitifden Bewegung” 
(5 Hefte, 1878—95), „Reformation und Gegenreforma— 
tion in den inneröfterr. Rändern” (1898) u. a, 

ale: das jüd. Purimfeſt (j. d.). 

Losinſeln, Leine Snjelgruppe vor der Küſte von 
Branz,-Guinea (Hafen Konalry), 15 qkm; 1904 von den 
Briten (Polonie Sierra Leone) an Frankreich abgetreten, 

Loskauf, geſetzlich geregelte Beireiung von der Mis 
Titärpflicgt gegen Erlegung einer beſtimmten Geldfunme, 
wofür der Staat die Koſten eine Stellvertreter be— 
ftreitet; noch jetzt in Belgien geftattet. 

Loskiel, ſ. Kiel. [2946 E., Amtsgericht. 

2o8lau, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Oppeln, (1905) 

LZöslichkeitskoeffizient, |. Löſung. 

Loſoncz (ſpr. ſchonz), Stadt im ungar. Komitat 
Neogräd, an der Eipel, (1300 9530 ©. 

Lospapiere, Losbriefe, 
anleihen (j. d.). 

Löß, Diluvialgebilde, ein Lehm mit 5—15 Proz. Tohlen= 
faurem Salt, felten jandig (Sand⸗L.), umſchließt oft Kalk— 
kontretionen (Lößkindel), Süßwafferlonylien und Säuge— 
tierrefte, meilt vom Winde zufammengeweht, feltener in 
Be Olenen Meeresbeden zuſammengeſchwemmt (See⸗L.); 

ildet — Ablagerungen im Rhein-, im Donautal, 
beſ. aber in China. 

Lößnitz. 1) Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, (1905) 
6933 E., Amtsgerit; Strumpf», Baumwolle, Geiden- 


nteilfheine von Prämien 


induftrie, Le — 2) Ober⸗ und Nieder⸗L., Dörfer 
in der ſächſ. Kreish. Dresden, r.an der Elbe, (1900) 1652 


und 4338 E.; Weinbau und Erdbeerzucht. 

Losſprechung, 1. Abjolution. 

Lodtage, Tage (im ganzen 84), die nad) dem Volks— 
glauben von Einfluß auf die künftige Witterung und 
insbef. für die Vornahme landw. Arbeiten von Bedeu— 
tung find, wie Dreilönigstag, Lichtmeß, Siebeniäläfer zc. 

Loſung, im Kriegsweſen |. Feldgeſchrei; juriſtiſch ſ. v. w. 
Netralt; in der Jägerſprache die Erkremente des Wildes. 

Löſung, Auflöfung, Solution, gleichförmiges, flitj= 
fige8 Gemiſch von feſten, flüffigen oder gasfürmigen Kör— 
pern mit einem fliffigen; bei der 2, eines felten Körpers 
unterfheidet man die Auflöfung (Dissolutio), bei der zus 
glei eine chem. Reaktion ftatthat (3.8. Zink in Schwe— 
felfüure), und eigentlihe 2. (Solutio), bei der ſich der ge= 
löſte Körper beim Eindampfen unverändert wieder abfchei- 
den läßt (ſtochſalz in Waller). Die erftere verläuft immer 
unter Wärmeentwidlung, die legtere nur dann, wenn ſich 
der fi Löfende Körper zugleid) mit dem Löſungsmittel ver: 
bindet (Kriftalwafferbindung,, ſonſt immer unter — 
lung. Die tr eines Körpers hat eine Maximal— 

renze, gewöhnlich ſteigt ſie bei feſten Körpern mit der 

emperatur; eine L., Die dieſe Grenze a bat, heißt 
gefättigt, die aufgenommene Menge in 100 Teilen Löſungs— 
mittel der Löslichkeitskoeffizient. überſättigt heißt eine 
heiß gefättigte 2., die in voller Ruhe erkaltet ift und wegen 
des Fehlens eines Anſtoßes zur Abſcheidung mehr von dem 
feiten Sförper enthält, ald dem Löslichkeitskoeffizienten ent— 
ſpricht; beim Eintragen eines Kriſtalls ſcheidet fi) Der 
Uberſchuß plötzlich ab. Kolloidale 8. find überfättigte L. 
von — ſehr wenig löslichen Stoffen, die fi an— 
ſcheinend ohne Anſtoß plötzlich gelatinös abſcheiden (3.8. 
Kieſelſäure). Feſte L. find aus flüſſigem Zuftande homogen 
erſtarrte Gemenge von Subſtanzen, die keine chem. Ver— 
bindung miteinander eingegangen ſind (z. B. viele Legie— 
rungen). — Bgl. Koller (1888), Herz (1903). 

Zofungsverfahren, in der öſterr. Zollipradje der 
Verkehr mit den auf ungewiffen Verlauf ins Ausland 
geſchickten Waren unter Öeftattung der zollfreien Wieder: 
einfuhr innerhalb einer beſtimmten Friſt. 

203:von: Rom: Bewegung, eine ſeit 1897 unter 
den Deutſchen ſterreichs Hervorgetretene Bewegung, ver« 
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anlaßt dur die deutſchfeindliche Politik der röm.-kath. 
Geiſtlichkeit; fie bewirkte, daß namentlich in Nordböhmen 
zahlreiche Übertritte von Katholilen zur evang. Kirche oder 
zum Altlatholizismus erfolgten, — Vgl. Ever8 (1902). 
Lot (Loth), Frühereg Handelsgewicht zu lo ſpäter meift . 
Also des Pfundes, als Gold», Silber: und Münzgewicht 
— 1, der Marl, die als Probiergewidt bei der Bein 
heitöbeftimmung des Silbers in 16 8 al8 
Grän zerfiel; feines Silber war alfo 16 lötig. L 
— 8, GSentblei, im Seeweſen, kegelför— 
miger Blei= oder zylindriſcher Eifenlörper, 


der an einer Reine (Rotleine) oder dünnen 
Draht bejeftigt ins Waſſer gelaffen wird, or, 
um die Tiefe zu beflimmen. (S. auch Lot- gotrechte. 


maldine.) — 8, Perpendikel, Lotrechte, 

Senkrechte, Normale, in der Geometrie eine gerade Linie ] 
[Abb. 1077], die auf einer andern geraden Linie mm ſeul⸗ 
recht fteht, d. 5. mit dieſer einen reiten Winkel bildet; der 
Punkt $, in dem die eine Die andere trifft, ift der Fußpunkt. 
— 8, Blei⸗L., an einen Baden befeſtigtes Blei zur Be— 
fiimmung der ſenkrechten Richtung (lotrecht = ſenbkrecht). 
— 8., metallurgiſch, ſ. Löten. 

Lot, ſiameſ. Bronzemünze = Ya Bat N d.). 


Lot (engl., ſpr. lott), eine gewille Anzahl, ein Poſten. 

Lot (pr. Iott). 1) Nebenfluß der Garonne, kommt vom 
Meftabhange der Cevennen in Dep. Lozere, mündet nad) 
481 km (303 km jdiffbar) bei Aiguillon. — 2) Franz. 
Departement, die Landſch. Duerch umfaffend, 5226 qkm, 
(1901) 226720 E.; Hauptftadt Cahors. 

Lot, Sohn Harans, Neffe Abrahams, begleitete letz⸗ 
tern na Kangan, wohnte dann in Sodom 518 zu deſſen 
Zerjlörung und wurde durd feine Töchter Stammpater 
der Moabiter und Ammoniter (1 Mof. 13; 14; 19). 

Lotablenkung, Lofalattraktion, die —— der 
Lotlinie von der Normalen zur Erdoberfläche, die durch 
Einwirkung von Maſſenanhäufungen oder Defekten tim 
Erdinnern verurſacht wird. — Bgl. Pechmann (1863—65). 

Loten, Beſtimmung der Waſſertiefe durch Hinablaſſen 
des Lots (ſ. d. und Lotmafdine). 

Löten, Bereinigung zweier Metallſtücke durch ein 
drittes Boden eingeſchmolzenes (da8 Rot). De nad 
der Schmelzbarkeit unterſcheidet man Weichlot (Klenipner-, 
Weiß-, Sicker⸗ oder Schnell⸗ 
lot, aus Zinn und Blei) 
und Hartlot (Streng- oder 1078, Lötkolben. 
Schlaglot, meift aus Kupfer 
und Zink, aud) aus Silber oder Gold beftehend) ; letzteres 
gibt größere Seftigleit. Die zu verlötenden Metallflächen 
werden gut gereinigt und zur Verhinderung der Oxyda— 
tion mit Lötwaſſer (z. B. Salzjäure, worin Zink aufgelöft 
if) beftriden; dann bringt man das Rot dazwifhen und 
erwärmt die Xötftelle mit dem Lötkolben (im Lötofen er- 
hitztes prismatiſches Stüd Kupfer mit Stiel [Abb. 1078]) 
oder durch eine Stichflamme (Lötlampe, Lötrohr, ſ. d.). 
— Bol. Schloſſer (3. Aufl. 1905). 

Rot:et:Garonne (ſpr. lott e gardun), franz. Departe- 
ment, aus Teilen von Öuyenne und Gascogne zufammen 
gelegt, 5385 qkm, (1901) 278740 E.; Haupt fadt Agen. 

Lothãr J. röm. Kaiſer (840—855), geb. 795, älte- 
fter Sohn Ludwigs de8 Frommen, 817 zum Nachfolger 
im Kaiſertum beſtimmt, beftiegte fpäter feinen Vater und 
feine Brüder, ftrebte nad de8 Vaters Tode nad Allein 
berrfdjaft, wurde aber von feinen Brüdern Ludwig und 
Karl 841 bei Bontenoy geſchlagen, erhielt im Vertrage 
von Verdun mit der Kaiſerwürde Stalien und den Land— 
ſtrich zwiſchen Rhöne, Sadne, Maas, Alpen und Rhein, 
dankte 855 ab, geſt. als Mönch im Kloſter Prüm 29. Sept. 
855. Von ſeinen Söhnen erhielt Ludwig II. Italien, 
Lothar II. (geft. 869) den nad) ihm Lothariugien (Loth— 
ringen) genannten Teil, Karl die Provence mit Lyon. 

Zothar III. (II), der Sachſe, röm.-deutſcher 
Kaiſer, Graf von Suplinburg, Herzog der Eadjfen (1125 
—37), geb. 1065, kämpfte wiederholt gegen Heinrid) V., 
wurde nad) deffen Tode mit Umgehung Herzog Friedrichs 
von Schwaben von der Herikalen Partei 1125 zum König 

ewählt, regierte Eräftig, verband fid) gegen die Hohen= 
Haufen mit dem welfiläien Haufe und verlieh feinem 
Schwiegerſohne Herzog Heinrich dem Etolgen von Bayern 
das Hzgt. Eadjfen; 1133 gum röm. Kaiſer gelrönt, nahm 
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2. die Mathildeihen Erbgüter vom Papfte zu Lehn; geft. 
3. Dez. 1137 auf der Rückkehr von einen zweiten Zuge 
van Stalien bei Trient, zu Königslutter begraben, — 
Vgl. Iaffe (1843), Bernhardi (1879). 

2othär, König von Frankreich (954-986), Sohn 
Ludwigs IV., geb. 941, regierte ſeit 960 felbitändig, über- 
fiel 978 Otto IL. in Aachen, von diefem in Paris be= 
lagert und gezwungen, auf Lothringen zu verzichten, geft. 
2. März 986. 

Lothar, König von Italien, von jeinem Vater Hugo 
931 zum Mitregenten angenommen, nad) deffen Bertrei- 
bung durch Berengar (946) nur dem Namen nad) König, 
gelt. Nov. 950. Seine Witwe Adelheid (|. d.) 951 ver- 
mählt mit Raifer Otto I. . 

Lotharingiſches Rei, |. Zothringen. 

Lotheißen, Berd., Literarhiftoriter, geb. 20. Mai 
1833 zu Darmitadt, geft. 19. Dez. 1887 als Profeſſor zu 
Wien; „Geſchichte der franz. Literatur im 17. Jahrh.“ 
(2. Aufl., 2 Bde., 1897), Moliere (1880) u. a. 

Lothian (ſpr. löthlänn), fruchtbare Landſchaft Schott— 
lands, im ©. des Firth of Forth, mit den Grafſch. Had— 
dington, Linlithgow und ae oder Mid-R. 

Lothringen, frz. Lorraine, Bezirk im N. des deut- 
ſchen Reichslandes Elſaß-Lothringen, 6223 qkm, (1900) 
564829 &. (67874 Evangeliſche, 6891 ISraeliten), dar= 
unter 9461 Luxemburger und 7342 Franzojen; Mund— 
art zu den fränkiſchen; 47 Eifenerzbergwerte, Steinkohlen= 
bergbau, Salinen, Eifenhütten und -walzwerke, Borzellanz, 
Steingut-, dem., Plüſch-, Seidenfabriten. 9 reife (Me, 
Stadt und Land, Bolden, Chäteau-Salins, Diedenhofen— 
DIE und «Weit, Forbach, Saarburg, Saargemünd), 36 
Kantone; Sit der Behörden Metz; Wappen j. Abb. 503, 
bei Elfaß. Früher deutſches Herzogtum, auf weldes der 
Name des weit größer Lotharingiſchen Reichs übergegangen 
war, dann franz. Landſchaft, jeit 1871 teils franzöſiſch, teils 
deutih. Den Namen bat 2. von Lothar IL, dem Sohne 
Kaiſer Lothars J., der e8 855 erhielt. Im Bertrage zu 
Merſen 870 wurde es zwiſchen Ludwig dem Deutſchen 
und Karl dem Sahlen geteilt. Otto I. verlieh e8 953 
jeinem Bruder Bruno, Erzbiſchof von Köln, der das Land 
959 in Ober⸗L. (Mojellanien) und Nieder⸗-L. (Nipuarien) 
teilte. Nieder-L. (Brabant) fiel 1429 an Burgund. 
Ober-L. fam 1047 an die Grafen von Eljaß, nad) deren 
Ausjterben 1431 an Renatus von Anjou, Titularkönig 
von Neapel, 1473 an Renatus, Grafen von Vaudemont, 
der als der Stammpater des neuern lothring. Geſchlechts 
angejehen wird. Sein jüngiter Sohn Claudius ftiftete 
in Frankreich die Nebenlinie Guiſe (ſ. d.). Während der 
Minderjährigleit Karls III. riß Heinrih II. von Frank⸗ 
teih 1552 die Bistümer Met, Toul und Verdun an fi; 
1670 bemädjtigte fi Frankreich) des ganzen Landes und 
gab e8 erjt 1697 wieder heraus. Herzog Franz Stephan IV. 
(j. Franz I, röm.⸗deutſcher Kaifer) trat e8 1735 gegen 
Toskana an Stanislaus, König von Polen, ab, nad 
deſſen Tode (22. Febr. 1766) es an Frankreich fiel. Durch 
ben Srankfurter Frieden kam 1871 Dentich-2. (der größere 
Zeil des ehemal. Dep. Mojel und der Kleinere Teil des 
Dep. Meurthe) an Deutfhland [Karte: Bayern, Baden 
ıc. I). — Geſchichte von Derihsweiler (2 Bde., 1900). 

Loti, Pierre, Pjeudonym von Sulien Biaud (f. d.). 

Lotihins, Petrus, neulat. Dichter, geb. 2. Nov. 1528 
zu Schlüchtern, geft. 7. Nov. 1560 als Prof. der Medizin 
zu Heidelberg; „Poemata‘ (1551; zulett hg. von Friede— 
mann, 1840), deutſch von Köftlin (1826), in Auswahl 
mit Biogr. von Ebrard (1883). 

Lötigkeit, ehemal. Bezeichnung des Feingehalts von 
Silberwaren (ſ. Lot). 

2otidn (lat.), Abwaſchung; Waſchmittel. 

Lötkolben, Lötlampe, ſ. Löten [Abb. 1078]. 

Lotmaſchine, Bathometer, Vorrichtung zum Meſſen 
von Waſſertiefen, wo das Handlot nicht ausreicht. Die 
gebräuchlichen L. beſtehen in einer Trommel, auf der Kla— 
vierſaitendraht aufgewickelt iſt, an dem ein Lotkörper in 
die Tiefe gelaſſen wird, mit Bremsvorrichtung und Motor 


zum Einhieven des Lots. Die Tiefe wird an einem Um— 


brehungszähler abgelefen. Aus dem Brookeſchen Tieflot 
(j. d. nebit Textfigur) Haben ſich die neuern, das Baillie- 
Iot, Die Sigsbeeſche 2. und die von Le Blanc, entwidelt. 
In der engl. Marine ift jet Die Lucasſche 8, für Tief- 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Auf. LI. 
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lotungen in Alleingebrauch. Für Tiefen von 50-250 m 
wird Sir William Thomſons (Lord Kelvin) Patentlot gern 
angewendet, die das Loten während der Fahrt gejftattet, da 
bei ihr nit die Länge des Drahtes, jondern die Zus 
jammendrüdung der Luft in einer Röhre im Lot Die 
Ziefe angibt. Diefe wird dadurd erkennbar, Daß das 
Mailer, je nad dem Drud, bis zu einer gewillen Höhe in 
die mit einem dem. Belag verjehene Glasröhre ein 
dringt und den Belag entfärbt. Eine 2. ohne Leine, finn- 
rei, aber unfiher, iſt die faſt 300 J. alte von Alberti 
und das Bathometer von Sir William 

Siemens. 

2otophägen (grch., „Lotoseſſer“), im 
Altertum ſagenhaftes Volk in Nordafrika, das 
ſich von Lotosfrüchten nährte, nahm Odyſſeu 
gaſtfrei auf (Odyſſee IX, 62—104). 

Lotos, bei den Griechen Name verſchie— 
dener Pflanzen. Der L. des Theophraſt iſt 1079. Stili— 
wohl der 2,.Zubendorn (Zizyphus Lotus ſierte Sotos- 
Lam., |. Zizyphus), andere jeden den g, blume. 
der Lotophagen in den Früchten von Celtis australis L. 
oder in dem Sohannisbrot. Bei den Indern und Agyp— 
tern bezieht fi) der Name 2. auf mehrere ui 
ſchöne See= oder Waſſerroſen (ſ. Nymphaea 
und Nelumbium nebjt Tertfigur). Nad den 
Mythen der Inder ruht der Weltenſchöpfer auf 
einem L., die Lotosblume ift ihnen ein Sinn— 
bild der Erde. Sie wurde ftilifiert vielfach 
in der ägypt. Wandmalerei [Abb. 1079] und 
Bautunit (Lotosſäule, LZotostapitäl [Abb. 
ne nn ’ R Geis 0 

otperlen, Perlen mittlerer Größe. y 

Sotrehite, j. 2ot fAbb. 1077]. —— — 

Lötrohr, ein eng zugeſpitzteß, an einem Ende um— 
gebogenes oder aus Haupt- und Anſatzteil mit dazwiſchen 
eingeſchaltetem Waſſerſack beſtehendes Rohr [Abb. 1081] 
zum Anblaſen der Flamme, um 
eine Stichflamme [a] zu erzeugen, 
dient zum Löten Kleiner Gegen- 
ftände; in der analytiſchen Che— 
mie, um das Verhalten ver= 
ſchiedener Körperinhoher Tempe⸗ 
ratur, in der Oxydations- und 
Reduktionsflamme, zu beobach— 
ten. Als Unterlage dabei dient 
meiſt Kohle, aber auch Platin= 
bled sc. Lötrohrgebläſe, mechan. 
Vorrichtungen zum Hervorbrin— 
gen eines beträchtlich hohen Hitze— 

rades ohne Beihilfe der menſch⸗ 
ihen Lungen (Balgen= und Gafometergebläfe). — Bol. 
Plattner (6. Aufl. 1897), Redlich (2. Aufl. 1903). 

Lötſchental, das Tal des r. Rhönezufluſſes Lonza 
im ſchweiz. Kanton Wallis, 48 km Ig.; der Lötſchenpaß, 
ein Gletſcherpaß, 2695 m. . 

Lotſe (Lootje), ortöfundiger, mit dem Fahrwaſſer ge= 
nau vertrauter Seemann, nad) defjen Anweifungen Schiffe 
in und aus dem Hafen gelüprt werden; in einzelnen Eee= 
ftaaten einer ftaatliden Befähigungsprüfung unterworfen, 
Patent⸗L.; in freien Vereinigungen arbeitend (Lotjen- 
brüderſchaft, Lotſenkompanie) oder als Staat8= vder jtäd- 
tifher Beamter angeftellt, dann auch Ausüber von Polizei— 
gewalt; Vorgejetter Lotſenkommandeur, Ober-L,, Die aud) 
die Auffiht über die Betonnung führen. — Über das 
deutſche Lotſenweſen vgl. Purlit (1903). 

Lotſenſiſch, Pilot (Naucrätes ductor C.V.), zu den 
Stadelflofjern gehöriger Fiſch, bläulich, oben dunkler, mit 
5—-7 dunteln, jentredten Binden, in den gemäßigten und 
trop. Meeren, folgt mit den Haifiſchen den Schiffen, auf 
Abfälle lauernd. Fleiſch geſchätzt. 

Lotſenflagge, Flagge, die, im Vorder⸗ 
maſt des Schiffs geheißt, bedeutet: es wird 
ein Lotſe verlangt [Abb. 1082]. | 
 Rotter, Meldior, und Sohn Melchior 
L., der jüngere (geft. 1542), drudte von Zus ! 
ther Schriften in Leipzig und Wittenberg. 

2otterie (frz), meift nom Staate und zuguniten 
der Staatskaſſe veranftaltete Glücksſpiele. Die 8., aud) 
Klaſſen⸗L. genannt, weil mehrere Ziehungen (Klaffen) ſtatt⸗ 
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1081. Lötrohr. 





1082. 
2otienflagge. 


Lot 


finden, beſtimmt nach einem Plane die Zahl der Loſe, die 
in Halb-, Biertel- und Achtel- oder Zehntelloſe geteilt 
und in Naten, vor den Zichungen, zahlbar find, und Der 
Gewinne, über deren Zuteilung der Zufall (die Ziehung) 
entideidet. (©. auch Ausſpielgeſchäft.) — Dal. Endenann 
(1899), Wefthoven (1903). (S. Lotto.) — Über Lotterie- 
anleihen |. Bun, 

2otti, Antonio, ital. Komponift, geb. wahrſcheinlich 
1667 in Benedig, Stapellmeilter an der Markuskirche daſ., 
geft. 5. San. 1740; komponierte Opern uud berühmte 
vielftimmige und kunſtvolle Kirchenchöre. 

Lotto (ital.) oder Zahlen-L8., ein Glüdsipiel, bei 
weldiem von den Zahlen 1—90 fünf gezogen werden und der 
Spieler eine (Auszug), 2 (Ambe), 3 (Terne), 4 (Oua⸗ 
terne) oder 5 (Duinterne) beliebige Nummern beſetzt, auf 
deren Heraustommen er gewiſſermaßen wettet, — Bgl. 
Sieghart, „Das 2. in SOfterreih” (1898). 

Lotto, Lorenzo, ital. Maler des 16. Jahrh. in Ber— 

anıo, jeit 1526 in Venedig, feit etwa 1550 bis an fein 
Bebensende (nad) 1555) in Xoreto tätig; Ma— 
donnen u. dgl. bei. in Bergamo, — Dal. 
Berenſon (engl., 1895). 

Lotus, Schotenflee, Hornflee, Pflanzen— 
gattg. der Reguminofen, Frautartige Gewächſe 
mit gelben oder roten Blüten. L. cornieulä- 
tus (gemeiner Schotenklee, Hornklee [Abb. 
1083)), in gan; Europa, ſeltener L. uliginösus 
Schh. (Sumpfichotentlee), beide gute Butter» 
pflanzen; mehrere Arten Zierpflanzen. 

2otusbirne, |. Diospyros [Ubb. 427]. 

Lotus⸗Judendorn, ſ. Lotos, Zizyphus. 

Lotze, Rud. Herm., Philoſoph, geb. 21. Mai 1817 zu 
Baugen, 1844 Prof. zu Göttingen, jeit 1881 in Berlin, 
geit. da‘. 1. Suli 1881, begründete ein Syſtem des „teleo= 
log. Idealismus“. Hauptſchriften: „Syftem der Philo— 
ſophie“ (Bd. 1: „Logik“, 2. Aufl. 1880; Bd. 2: „Meta 
phylit”, 2. Aufl. 1884), „Mikrokosmus“ (5. Aufl. 1896 
fg.). — Bgl. Falckenberg (1900 fg.). 

Lötzen (Lözen), Kreisitadt im preuß. Neg.-Bez. Allen- 
ftein, am Löwentinſee, (1905) 6560 E., Amtsgericht, Kom— 
mandantır der nahen Feſte Boyen. 

Loubet (ſpr. lubeh), Emile, Präfident der franz. Ne— 
publif, geb. 31. Dez. 1838 zu Marlanne (Dep. Dröme), 
Maire in Montelimar, 1876 Mitglied der Deputierten= 
fanımer, 1885 des Senats, Dez. 1887 bis April 1888 
Minifter der üffentlihen Arbeiten, Bebr, bi Dez. 1892 
Miniiterpräfident und Minifter des Innern, 1896 Präfident 
des Senats, Febr. 1899—1906 Präfident der Nepublit, 

Loudeac (Ipr. ludeak), Etadt im franz. Dep. Cdtes- 
du-Nord, (1901) 5782 E.; Fabrikation von Bretagnelinnen. 

X2oudon, Freiherr von, |. Laudon. 

Loudun (fpr. ludöng), Stadt im franz. Dep. Vienne, 
(1901) 4615 E.; Mauleſelzucht. 

Zougen, norweg. Fluß, ſ. Zaagen. 

Lougn (iriſch, ſpr. lo), |. v. w. Eee. 

Loughborough (ipr. löffbörö), Stadt in der engl. 
Grafſch. LXeicefter, am Soar und am Leicefterfanal, (1901) 
21508 E.; Glodengießerei. 

2onid (frz., fpr. lui), Ludwig; auch ſ. v. w. Zuhälter. 

Louisdor (fr}., ſpr. luidohr, d. i. Gold-Ludwig), 
franz. Goldmünze ſeit Ludwig XIII., zuletzt = 19,56 «4, 
ſeit 1803 durch das 20-Frankenſtück erſetzt; in Deutſch— 
land früher die in Gold geprägten b-Talerſtücke oder 
Piſtolen (meiſt = 16,0- 16,8 M). 

Loniſe, J. Luiſe. 

Louis Ferdinand, ſ. Ludwig, Prinz von Preußen. 

Louiſiade-Archipel (ſpr. Iu-), Maſſiminſeln, brit. 
Inſelgruppe vor dem Südoſtende Neuguineas, etwa 2200 
gkm, von Papua bewohnt. 

Louiſiaua (ipr. Iu-), einer der Der, Etaaten von 
Amexika Karte: Vereinigte Etaaten I], am Golf 
von Mexito, im DO, durch den Miffiffippi begrenzt, 128526 
qkm, (1900) 1381625 E. (50 Broz. Farbige), im ©. 
fruchtbares Tiefland (YZuderrohr, Baumwolle) und Prä— 
rien, im N, wellenförmiges Waldland; Haudeldmittels 
punkt Neuorleaus, Hauptitadt Baton Rouge. — L., 1541 
von den Spaniern entdeckt, 1683 von den Franzoſen zu 
Ehren Ludwigs XIV. benannt, bis 1763 franzöſiſch, dann 
ſpaniſch, 1800 wieder franzöſiſch, 1803 für 15 Mil. Doll., 





1083, 
Schoten⸗ 
ee. 
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einſchließlich allen Landes zwiſchen Miſſiſſippi und Stillem 
Dsean an die Ber. Staaten abgetreten; ſeit 1812 Unions— 
ftaat. — Vgl. Gayarıe (engl., 4 Bde., 3. Aufl. 1885), 
Thompſon (engl., 1888). ſzoſen. 

Louis Bhilipp, ſ. Ludwig Philipp, König der Fran— 

Lonis⸗Philipp-Land, Zeil der Weſtantarktis im 
Südl. Eismeer, öſtl. von Graham[8]land. 

Louisville (ſpr. lüiswill), Stadt im nordamerik. 
Staate Kentucky, am Ohio, (1903) 215 402 E., mit Jeffer— 
fonvilfe und Neualbany (Ohio) ca. 250 000 E., bedeutendfte 
Handeld- und Babrikitadt des Staates, 

Zoule (ipr. Iotleh), Stadt in der portug. Prov. Als 
garve, am Barracol, (1900) 22511 E. 

Loupe (Lupe), |. Mitroſkop. 

Lourdes (ſpr. lurd), Stadt im franz. Dep. Hautes= 
Pyrentes, am Save de Bau, (1901) 8708 E.; die nahe 
Maffavielle-Örotte jeit der angeblihen Eriheinung der 
Mutter Gottes (1858) Walfahrt3ort (jährlid) etiva 200000 
Pilger), mit wundertätiger Duelle [Rarte: Frankreich L, 
10]. — Vgl. Laſſerre (deutſch, 8. Aufl. 1903), Boifjarie 
(deutſch, 2. Aufl. 1902), van der Heyde (1904). 

Loure (frz., ſpr. luhr), veraltetes ſackpfeifenähnliches 
Inſtrument; altfranz. ernſter, langſamer Tanz. 

Lourenfo Marquez (Lourenco Marques, ſpr. Io= 
rengßu markes), Lorenzo Marquez, ſüdl. Diſtrikt der por— 
tug. Kolonie Portug.«Oſtafrika oder Moſambik (Karte: 
Afrita L 7]; im ©. die Delagoabai mit dem Hauptort 
und Hafen L. M., on 6300 E.; Handel, 

Louth (fpr. lauth), öftl. Grafſch. Irlands (Prov. Lein- 
jter) 818 qkm, (1901) 65741 E.; Hauptitadt Dundalk. 

outh (ipr. lauth), Etadt in der engl. Grafſch. Line 
coln, (1901) 9518 E.; Suduftrie, Handel. 

Louvain (jpr. luwäng), belg. Etadt, |. Löwen. 

Louvel (jpr. luwell), Pierre Louis, geb. 7. Oft. 1783 
zu Verſailles, Sattler in den Hofftällen, ermordete 13. Febr. 
1820 den Herzog von Berry, 7. Juni 1820 hingerichtet. 

Zouvet de Couvray (jpr. luweh de kuwräh), Sean 
Baptiite, franz. Eriftiteller, geb. 11. Juni 1760 zu Pa— 
ris, Mitglied de3 Konvent? und des Rats der Fünf 
hundert, geit. 25. Aug. 1797; jehrieb den pilanten Roman 
„Les aventures du chevalier de Faublas“ (1787—89) 
u. a.; „Memoires de L.” (2 Bde., 1889). 

Louviere, 2a (jpr. Inwiähr), Gemeinde in Der belg. 
Prov. Hennegau, (1904) 19144 E. 

Louviers (pr. luwieh), Stadt im franz. Dep. Eure, 
an der Eure, (1901) 10219 E.; Tertilinduſtrie. 

Louvois (pr. luwdä), Francçois Michel Le Tellier, 
Marquis de, franz. Staatsmann, geb. 18. Ian, 1641 zu 
Paris, Sohn des Kanzler Le Tellier, feit 1666 Kriegs 
minifter, Schöpfer der Heere Ludwigs XIV. und Haupt» 
beförderer der kriegeriſchen Politik desjelben, nahm 30. Sept. 
1681 Straßburg meg, ließ 1689 die Pfalz verwitlten; geft. 
16. Auli 1691, — Bgl. Rouſſet (4 Bde., 6. Aufl. 1879). 

Louvre (ipr. luhwr), jeit 1793 dad Hauptmuſeum 
in Paris, am r. Seineufer, urſprünglich Hofburg, jpäter 
Nefidenzjhloß, von Ludwig XIV. durch einen Anbau er— 
weitert, unter Napoleon ILI. 1852—57 völlig audgebaut, 
umfaßt jet ein Muſeum von größter VBielfeitigkeit ſTafel: 
Nenaijfance L,5]. — Bgl. Lafeneſtre und Richtenberger 
(franz., 1893), Babeau (franz., 1895). 

Loveẽ (Ipr.- wetſch), Lovaz, türk. Lofta, Bezirksort im 
Dulgar. Str. Plevna, am Oſma (Diem), (1893) 7012 €. 

Lovelace (ſpr. löwwleß), ein den Frauen gefährlicher 
Mann, nach einer Figur in Richardſons „Clariſſa“. 

Lövenich. 1) Dorf in preuß. Reg.-Bez. Aachen, (1900) 
2505 E., Bürgermeiſterei. — 2) Gemeinde im preuß. Neg.= 
Be. Köln, (1905) 5264 E. 

Lovere, Flecken in der ital, Prov. Bergamg, amt 
obern Ende des Iſeoſees, (1901) 3344 E. 

Love’s labour’s lost (jpr. löww's lehbers), „Der 
Liebe Müh' ift verloren‘, als „Verlorene Liebesmüh“ 
oft zitierter Titel eines Luſtſpiels von Shateipeare. 

Lovräna, Dorf in Sftrien, ſüdl. von Abbazia, an der 
ölterr, Jtiviera, am Buße de8 Monte Maggiore (1396 m), 
(1890) 6058 &,, Eeebad, Kurort. 

Lowät (Lowatj), ſchiffbarer Fluß im nordweſtl. Nuß- 
land, mündet nach 497 km in den Ilmenſee. 

Low Chur (engl., ſpr. loh tſchörtſch), Partei der 
Anglikaniſchen Kirche (ſ. d.). 
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Lowe (ipr. Ich), Sir Hudfon, engl. Generalleutnant, 

eb. 28. Suli 1769 zu Galway in Srland, 1815—21 
— von St. Helena und Hüter Napoleons I., 
1825 Oberbefehlshaber auf Ceylon, geit. daf. 10. Tan. 
1844 ald Generalleutnant; ſchrieb, wegen feiner Etrenge 
gegen Napoleon vielfach angefeindet, feine Verteidigung: 
„Memorial relatif à la captivite de Napoleon” (deutid 
1830), „Letters and journals’ (3 Bde., 1853). — Vgl. 
Seaton (engl., 1898). 

Löwe (Felis leo L. [Tafel: Afrikaniſche Tier— 
welt, 1)), neben Tiger und Jaguar das größte der katzen— 
artigen Raubtiere ſEchädel auf Tafel: Skelett II, II, 
einfarbig gelb, Mäunchen mit Mähne an Hals und Vorder— 
bruſt, Schwanz mit Endquaſte. Ergreift die Beute im 
Sprunge (über 9 m weit); Afrika, Weſt- und Südaſien. 
Wichtigſte Spielarten: Berber-, Senegaf-, Raps, Berfer-, 
Gudſchrat⸗L. (fait mähnenlos). — Sitber-L., ſ. Kuguar. 

Löwe, das fünfte Zeichen des Tierkreiſes; zwei Stern— 
bilder [Tafel: Aftronomie J, 1): Großer 2., mit dem 
Sternerfter Größe Negulus ; Kleiner 2. zwiſchen dem Großen 
L. und dem Großen Büren. 

Loewe, Karl, Komponift, geb. 30. Nov. 1796 zu Xübe- 
jün, 1822—66 Muſikdirektor in Etettin, gell. 20. April 
1869 in fiel, bei. befannt durch feine Balladen; Geſamt— 
ausgabe feiner Werke 1899—1905 ; „Selbitbiographie” hg. 
von Bitter (1870). — Vgl. Bulthaupt (1898). 

Löwe, Ludwig, Schaufpieler, geb. 29. San. 1795 in 
Rinteln, feit 1826 am Miener Hofburgtheater, gelt.7. März 
1871 in Wien, Heldeudarfteller, 

Löwe (genannt 8»Caibe), Wilh., Politiker, geb. 
14, Nov. 1814 in OÖlvenftedt bei Magdeburg, Arzt in 
Calbe, 1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, 1849 
Präjident des Rumpfparlaments in Ctuttgart, ward dar— 
aufhin in contumaciam zu lebenslänglidem Zudthaus 
verurteilt, 1861 ammneftiert, feit 1863 Meitglied des preuf. 
Abgeordnetenhaufes, 1867 — 81 des Neihötags, erit zur 
Fortſchrittspartei gehörig, gründete 1874 mit ‘Berger eine 
befondere liberale Gruppe, feit 1884 nationalliberal, geit. 
2. Nov. 1886 in Meran. 

Lowell (ſpr. löel), Stadt im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, an der Mündung des Sudbury in Den 
Merrimac, (1903) 100150 €, 

Lowell (ſpr. löell), James Ruffel, amerik. Dichter, 
geb. 22. Febr. 1819 in Cambridge (Maſſachuſetts), 1855 
Prof. am Harvard College, 1880—85 Öejandter in London, 
geft.12.Aug.1891 in Cambridge. Seine Gedichte (Darunter 
die jatir. „Biglow Papers”, 1846—48 u.1862) gejanmtelt 
1848 u.d.; Eſſays (‚Among my books“, 1870 u. 1876; 
„My study windows”, 1871; „Political essays‘, 18SS, 
u.0.). — Bgl. Scudder (2 Bde., 1901), Greenflet (1906). 

Lowell-Mitrailleuſe (ſpr. löell träjöhſ'), Schnell— 
feuergeſchütz mit vier ſymmetriſch um eine Achſe gelagerten 
Läufen, von denen je einer ſolange benutzt wird, bis er 
heiß geworden iſt; erzielt 370 Schuß in der Minute, 

Löwen, Stadt im preuß. Reg. Bez. Breslau, an der 
Neiſſe, (1905) 3450 E., Amtsgericht, Schloß. 

Löwen, holländ. Leuven, franz. Louvain, Stadt in der 
belg. Prov. Brabant, an der Dyle, (1904) 42 194 E., got. 
Rathaus, got. Peterskirche, Univerſität (1426 geſtiftet, ſtreng 
katholiſch); im 14. Jahrh. Hauptſtadt des Hzgt. Brabant. 
Hier 1. Nov. 891 Sieg Arnulfs über die Normannen. — 
Vgl. Even (franz., 1895). 

Löwenäffchen, Röteläffchen (Hapäle rosalia Wied), 
ein zur Bamilie der Strallenaffen gehöriger Lleiner Affe, mit 
einer aufridtbaren Mähne auf dem Stopfe, an der oſtbraſil. 
Küfte vorkommend. 

Xöwenberg. 1) L. in Schleſten, Kreisftadt im preuß. 
Reg. Bez. Liegnig, am Bober, (1905) 5682 E., Amtsgericht, 
Schloß. — 2) Sipfel (440 m) des Eiebengebirges am Nhein; 

Löwenbund, Geſellſchaft vom Leuen, Nitterbund, 
der 1379 zu Wiesbaden zuſammentrat, den Fehden unter— 
einander zu entſagen. Seine Mitglieder hießen Löwenritter. 

2öwendal, Ulrich Frieder. Waldemar, Graf von, 

Feldherr, Urenkel König Friedrichs III. von Dänemark, 
ge 1. April 1700 zu Hamburg, ſtand nadeinander in 
ailerl., ſächſ., ruſſ., zulegt franz. Kriegsdienſten, eroberte 
1745-46 das niederländ. Flandern, erhielt für die Er— 
ſtürmung von Bergen=op= Zoom (6. Eept. 1747) den 
Viarfgallftab; geit. 27. Mai 1755 in Paris, 
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Löwengeſellſchaft, |. Leoniniſcher Vertrag. 

Löwengolf, Bucht des Mittelländ. Meers, ſ. Lion, 

Löwengroſchen, f. Fürſtengroſchen. [Golfe du. 

Löwenhaupt, Adam Ludw., Graf, ſ. Lewenhaupt. 

Löwenmaul, |. Antirrhinum; gelbes L., ſ. Linaria.. 

Löwenorden. 1) Orden vom Zähringer Löwen, bad.. 
Drden, geitiftet 26. Dez. 1812 vom Großherzog Karl Lud— 
wig; fünf Klaſſen. Der Orden Bertholds I., 1877 als 
höchſte Klaſſe Hinzugefügt, 9. Eept. 1896 als felbftändiger 
Orden mit vier Klaſſen organijiert. — 2) Orden vom gol- 
denen Löwen, 14. Aug. 1770 vom Landgrafen Friedrich IL. 
von Heſſen-Caſſel geitiftet, 1876 vom Großherzog von 
Hellen übernommen. — 3) Orden vom niederländ. Löwen, 
29. Cept. 1815 von König Wilhelm I. geftiftet. — 4) Naſ- 
fauifcher und fünigl. niederfänd. Hausprden vom goldenen 
Löwen, 29. San. bez. 16. März 1858 in einer Klaſſe ge- 
ſtiftet. Nach Einverleibung Nafjaus in Preußen vom König 
der Niederlande 13. März 1873 für Luxemburg übernons 
men. — 5) Königl. 2. de3 Kongoftaates, von König Leo— 
pold II. von Belgien 9. April 1891 gejtiftet; 6 Klaſſen. 

Löwenritter, |. Löwenbund. 

Löwenrobbe, ſ. Seehunde. 

Löwenſchnäuzchen, Pflanzenart, ſ. Antirrhinum. 

Löwenſtein, Stadt im württemb. Neckarkreis, (1900) 
1527 E. fürſtl. Schloß. Die alte Burg L. Stammſitz der 
Grafen (jegt Bürften) von L. Das fürftl. Haus zer— 
fällt in zwei Linien, 8- Wertheim. Freudenburg (gegen 
würtiger Chef Fürft Eruſt, geb. 25. Sept. 1854) und 2.- 
Wertheim-Nofenberg (gegenmärtiger Chef Firft Karl, geb. 
21. Mai 1834, Führer des ultramontanen deutfchen Adels) 

Zöwenftein, Nudolf, Dichter und Sournalift, geb. 
20. Bebr. 1819 zu Breslau, 1848 Mitdegründer und bis 
1887 Mitarbeiter des „Kladderadatſch“ in Berlin, geit. 
5. San. 1891 daf.; Trieb: „Kindergarten“ (Gedichte, - 
1846 u. ö.), „Ehret die Frauen” (1874), „Aus bewegter 
Zeit“ (polit. Gedichte, 1890) u. a. ee 

Zöwentaler (Lion d’argent), Silbermünze der Nieder— 
lande für den Handel mit der Levante (feit 1576). _ 

Löwentinſee, Eee im preuß. Neg.-Bez. Gumbinnen, 
25 qkm, fließt durch den Lötzener Kanal zum Mauerjee ad. 

2öwenzahn, Pflanzenart, ſ. Taraxacum. 

Lower Brirhasm (ſpr. lauer), engl. Stadt, |. Brixham. 

Lower Norwood (jpr. lauter), ſüdl. Vorort von 
Zondon, ſ. Norwood. 

Lowerz (Lauerz), Dorf im ſchweiz. Kanton Schwyz, am 
Lowerzer See (4 km Ig., 1 km Dr.), (1900) 436 E.; 2. Sept. 
1806 durch den Bergſturz von Goldau teilweiſe verſchüttet. 

Loweſtoft (ipr. Löhltofft), Hafenftadt in der engl. 
Grafſch. Euffoll, an der Nordjee, (1901) 29842 ©. 

Lowitſch (poln. Lowicz), Kreisftadt im ruſſ.-poln. 
Gouv. Warſchau, an der Bſura, 12434 ©. 

Lowry a ſpr. laurf), Eijenbahnwagen ſ. Lori. 

Lowther Hills (pr. lauther), Hügelgruppe in der 
ſchott. Grafſch. Lanark, bis 732 m hod. 

Loxrodromiſche Linie, Loxodrome (grch., d. h. Linie 
des ſchiefen Laufs), eine auf der Oberfläche einer Kugel 
(oder eines elliptiſchen Sphäroids) gezogene, in der Schiff— 
fahrtskunde wichtige Linie von doppelter Krümmung, welde, 
alle Wieridiane unter gleihem Wiunkel ſchneidend, fi dent 
Bole jpiralförmig nähert. — Bgl. Günther (1879). 

Loxopterygium, |. Duebradjoholz. 

Loyal (fr, Ipr. löajäl), geſetß-, pflichtmäßig; bieder; 
anhänglich an das angeſtammte Herrſcherhaus, es mit der 
Regierung haltend; Loyalität, Geſetzlichkeit, Rechtlichkeit, 
Biederkeit; Untertanentreue; Loyaliſten, die Anhänger der 
Stuarts nach deren Vertreibung. 

Lonyalty⸗Inſeltt (pr. leuèeltt.), Inſeln im Stillen 
Ozean, zum franz. Neukaledonien gehörig, 27434km, 15000E. 

Loyola, Iguatius von, eigentlich Jñigo Lopez De Re— 
cafde, Stifter des Jeſuitenordens, geb. 1491 auf Schloz 
Loyola (ſpan. Prov. Guipuzcoa), war Offizier in ſpan. 
Kriegsdienſten. 1521 ſchwer verwundet, widmete er ſich 
ſeitdem aszetiihen Übungen, ging 1523 nad Paläſtina, 
tudierte dann in Alcala, Salamanca und Paris, ftiftete 
1534 mit Xaver, Laynez, Bobadilla, Nodriguez u. a. in 
Venedig den Sejuitenorden (j. Jeſuiten), deſſen erſter Ge— 
neral er 1541 wurde; geft. 31. Juli 1556; 1622 von Öre= 
gor XV. heilig geſprochen, Gedädtnistag 31. Iuli [ſ. Beis 
lage: Heilige ꝛc.). — VBgl. Gothein (1895). 
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Loyſon (ſpr. ldaſöng), Charles, ſ. Hyacinthe (Pater). 

Lozere (pr. -Jähr), Departement in Südfrankreich, 
benannt nach dem zur Zentralmaſſe der Cevennen gehörigen 
Lozeregebirge im O. und SO. desſelben, rauhes, wild⸗ 
und metallreiches Gebirgsland, 5180 qkm, (1901) 128 866 
E.; Hauptſtadt Mende. 

Lozieren (lat.), an feinen Platz ſtellen, ſetzen; an— 
legen, ausleihen (Geld); vermieten, verpachten. 

Epfd., Abkürzung für Liespfund (ſ. d.). 

L. S. —= Loco sigilli (ſ. Loco), auch = Lectöri salü- 
tem, Gruß dem Leſer; im Wechſelverkehr = lange Sicht. 

x. St. (£), Ablürzung für Livre Sterling, Pound Ster- 
ling (Pfund Sterling). 

Ltd., Abkürzung für Limited (ſ. d.). 

Zualada, Kamorondo, Duelfluß des obern Kongo, 
entipringt 1525 m ü.d.M., bildet die Niilofälle und viele 
Eeen (Siffalefee), vereinigt ih, 1000 km Ig. (400 km 
Ihiffbar), bei Ankolo mit dem Luapula. 

Suang-Prabang, Hauptitadt des franz. Schutzge— 
bietes Laos (Branz.-Indodina), an der Mündung des 
Nam-kan in den Me-kong, 40000 E.; April 1906 durd) 
Feuersbrunſt faſt völlig zeritürt. 

Luapula, Zeilname des Oberlauf de8 Kongo. 

Lubaczöw (Ipr. bätſch), Lönigl. Freiftadt in Gali- 
zien, an der Mündung der Zawadowka in die Lubaczöwia, 
(1900) 5880 E.; Tue, Teerinduftrie. 

Subartow, Stadt, |. Ljubartow. 

Lübbecke, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, am 
Buße des Wiehengebirge8, (1905) 4002 E., Amtsgericht. 

Lübben, Kreisftadt im preuf. Reg.-Bez. Brankfurt, in 
der Niederlaufig, an der Spree, in Die hier Die Berfte fließt, 
(1905) 7177 E., Sarnijon, Amtsgericht, Spiotenanftalt, 

Lübben, Heinz. Aug., Sprachforſcher, geb. 21. Sar. 
1818 zu Hookſiel, 1844—75 Symmafiallehrer, feit 1877 
Bibliothekar zu Oldenburg, geit. 15. März 1884. Haupt» 
werte: „Mittelniederdeutſches Wörterbuch“ (mit. Schiller, 
6 Bde., 1871—81). 

Lübbenau, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Frankfurt, 
an der Spree, (1905) 3806 E., Amtsgericht, Schloß Des 
Grafen zu Lynar mit Gemäldefammlung. 

Lubbock (ſpr. löbb-), Sir John, Lord Avebury, engl. 
Naturforſcher, geb. 30. April 1834 zu London, Bantier 
das. und Barlamentsmitglied, 1900 Peer, hervorragender 
Vertreter des Darwinismus; Hauptwerl: „The origin 
of civilisation‘” (5. Aufl. 1890; deutſch 1875); ferner; 
„Prehistorie times‘ (1865; deutſch 1873—74), „Ants, 
bees and wasps‘ (1882; deutſch 1883) u.a., „The plea- 
sures of life‘ (1887 u.d.; deutſch, 3. Aufl. 1893), „The 
beauties of nature‘ (1892; deutj 1899). 

Lübeck, zum Großhzgt. Oldenburg gehörige Fürften- 
tum in der holjtein. Landſch. Wagrien, 150 km vom 
Hauptlande entfernt, 541 qkm, (1900) 37340 E., Haupt= 
ftadt Eutin; aus den Gütern des reihgunmittelbaren, jeit 
dem 16. Jahrh. genen Bistums und des 1309 
geitifteten Kollegiatſtifts gebildet, 1803 fülularifiert, feit 
1813 zu Dldenburg gehörig, 1867 durch daS holftein. 
Ahrensböck vergrößert. 

Lübeck, Breie und Hanfeftadt, Bundesſtaat des Deutſchen 
Neid, mit ihrem an der Mündung der Trave in die Dit- 
fee zwiſchen Medlenburg, Schleswig-Holſtein und dem 
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oldenb. Fürſtent. Lübeck gelegenen Gebiet 
[Karte: Nordweſtdeutſchland Lu. I, 
5, bei Hannover], 299 qkm, (1900) 96 775 
E. (2176 SKatholiten, 670 Israeliten), 
wo 105857 &., beiteht au8 den Städten 

‚und Travemünde und fünf Landbezirken 
mit 49 Gemeinden jowie dem Gebiete der 
Trave und des Daffower Sees. Die Regie— 
rung beiteht aus dem Senat mit 14 lebenslänglihen (davon 
ein Bürgermeifter auf 2 Jahre) und der Bürgerſchaft mit 120 
auf 6 Sahre gewählten Mitgliedern. 2. hat eine Stimme im 
Bundesrat und jendet einen Abgeordneten in den Reichstag. 
Je ein Land- und Amtsgericht; höchſte Inftanz das Han— 
ſeatiſche Oberlaudesgericht in Hamburg. Einnahmen 1904: 
7269447 A, Auögaben 7347783 A, Staatsjhuld 
30989521 #4. L. jtellt das 162. Infanterieregiment zum 
Reichsheer. Wappen: ein zweiköpfiger Adler mit einen: 
weiß und rot wagerecht — Bruſtſchild [Abb. 1084]; 
Landesfarben: Weiß und Rot. 
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Die Stadt L., an der Trave und Wakenitz (Abfluß des 
Ratzeburger Sees), (1900) 82098 (91501) E. Garniſon, 
Land-, Amtsgericht, Handels-, Gewerbes, Handwerkerkam— 
mer, Reichsbankſtelle, Gymnaſium, Realgymnaſium, Real— 
ſchulen, Lehrerſeminar. Zahlreiche mittelalterliche Gebäude 
mit vielen Kunſtſchätzen und Sehenswürdigkeiten: Marien— 
kirche [Tafel: Gotit I, 7], Dom, Rathaus, Holſtentor 
(Tafel: Nordweſtdeutſchland II, 10, bei Hannover] ꝛc. 
Durch den Elbe-Trave-Kanal iſt L. zweiter Elbe-Seehafen 
geworden. — L., nach der Zerſtörung der ältern Stadt durch 
die Rugier 1143 von Graf Adolf II. von Holſtein-Schauen— 
burg gegründet, 1158 an Heinrich den Löwen abgetreten, 
wurde 1226 Freie Reichsſtadt und gelangte al8 Haupt der 
Hanja zu nee Macht, die der Dreikigjähr. Krieg zer— 
ſtörte; 6. Nov. 1806 wurde die von Blücher beſetzte Stadt 
dur) die Franzoſen erjtürmt und geplündert, Dez. 1810 
Frankreich einverleibt, 5. Dez. 1813 von den Franzojen 
wieder geräumt, 2. Suli 1866 trat 2, dem Norddeutſchen 
Bunde, 11. Aug. 1868 dem Zollverein bei. — Vgl. Hoff» 
mann (2 Bde. 1889—92), Holm (1900). 

Lübecker Spiel, eine Art des Kegelſpiels, bei dem 
jeder auf eigene Rechnung ſchiebt. 

Lüben, Kreisjtadt in preuß. Neg.=-Bez. Liegnig, amKal— 
ten Bad), (1905) 6568 E., Amtsgeriht; Tuchfabrikation. 

Lüͤben, Adolf, Genremaler, geb. 1837 in Petersburg, 
feit 1876 in Münden, geft. daſ. 16. Dez. 1905; Haupt» 
bilder: Verunglüdte Medizin, Heimkehr des Schützenfeſt- 
zugs, Schnadahüpfin, Gang zum Kranken, Taufſchmaus, 
Muſikaliſche Verſuche. 

Lubilaſch, Flüſſe in Afrika, ſ. Lomami und Sankuru. 

Lübiſcher Münzfuß, |. Münzfuß. 

Lübiſches Recht, wichtigſtes Stadtrecht des deutſchen 
Mittelalters, außer in Lübeck bei. in Pommern, Schleswig— 
Holftein und Medlenburg in Geltung. 

Lübiſch-Kurant, Die frühere Kurantwährung in 
Kübel und Hamburg (35 Kurantmart = 1 hamb.- köln. 
Marl; 5 Kurantmark = 6 deutſche Reichsmark). 

Lübke, Wilh., Kunſthiſtoriker, geb. 17. San. 1826 zu 
Dortmund, 1866 Prof. am Polytehnilum zu Stutigart, 
jeit 1885 an der Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, geit. 
daf. 5. April 1893; ſchrieb: „Geſchichte der Architektur” 
(6. Aufl. 1884), „Grundriß der Kunſtgeſchichte“ (13. Auf. 
1904—5), „Geſchichte der Plaſtik“ (3. Aufl. 1880), „Ge— 
ſchichte der Renaiſſance“ (in Deutihland, 1882; in Frank— 
rei), 1886), „Geſchichte der deutſchen Kunst‘ (1889); mit 
K. von Lützow die „Denkmäler der Kunſt“ (8. Aufl. 1897). 

Lublin, Souvernement, Stadt, ſ. Ljublin. 

ubliner, Hugo, Shriftiteller unter dem Pſeudonym 
Hugo Bürger, geb. 22. April 1846 zu Breslau, lebt in 
Berlin; befanntejte Dramen: „Die Modelle des Sheridan“ 
(1875), „Gabriele (1878), „Die Frau ohne Geiſt“ 
(1879); „Sourfir‘ (1882), „Mitbürger (1884), „Glück 
bei Frauen‘ (1884), „Das fünfte Rad“ (1898), „Splitter 
und Balken‘ (1899), die Romane „Die Gläubiger des 
Glücks“ (1885), „Die Frau von 19 Jahren‘ (1886), 
„Roman eines anftändigen Mädchens“ (1896) u. a. 

Lublinitz, Kreisftadt im preuß. Reg.“Bez. Oppeln, am 
Zubliniger Waſſer, (1905) 3656 E.; Amtsgeridt, Pro— 
vinzial⸗Zwangserziehungsanſtalt. [Sula, 10108 E. 

Lübny, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Poltawa, an ber 

Lubtheen, Marktflecken in Mecklenburg-Schwerin, 
(1905) 4019 E., Amtsgericht, Lehrerſeminar. 

Lübz, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, an der Elde, 
(1905) 3400 E., Amtsgericht. 

Lucae, Aug., Ohrenarzt, geb. 24. Aug. 1835 in 
Berlin, 1871 Prof., 1881 Direktor der königl. Klinik für 
Ohrenkranke daſ.; ſchrieb: „Schalleitung durch die Kopf- 
knochen“ (1870), „Subjektive Gehörsempfindungen“ (1884). 

Lucae, Richard, Architekt, geb. 12. April 1829 in 
Berlin, geit. dat. als Direktor der Baualademie 26. Nov. 
1877; verſchiedene Privatgebäude (Borlig u. a.) in Berlin, 
Opernhaus in Frankfurt a. M. (1880), Techniſche Hochſchule 
in Charlottenburg. 

Lucalla, Nebenfluß des Duanza, in der portug. Kolonie 
Angola (Weſtafrika), mündet unterhalb Dondo. 

Lucãnus, Marcus Annäus, röm. Dichter, geb. 3% 
n. Chr. zu Corduba in Spanien, Quäſtor und Augur zu 
Rom, infolge einer Verſchwörung gegen Nero auf deffen 
Befehl zum Tode verurteilt, ließ fi die Adern öffnen 
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(65 n. Chr). Bon feinen Gedichten nur das (unvollendete) 
Epos „Pharsalia” (Schilderung des Bürgerkrieges zwi— 
fhen Süjar und Pompejus) erhalten, hg. von Francken 
(2 Bde., 1896—97), deutſch von Krais (1863). 

Qucanud, Herm. von, preuß. Staatsbeamter, geb. 
24. Mai 1831 in Halberjtadt, 1878 Minifterialdirettor, 
1881 Unterftaatsfelretär im Kultusminiſterium, 1888 Geh. 
Kabinettsrat und Chef des Zivillabinetts des Kaiſers. 

Lucas, der Evangelift, j. Lukas. 

Zucad, Eduard, Bomolog, geb. 19. Juli 1816 zu 
Erfurt, gründete 1860 zu Neutlingen ein Pomolog. Inftitut, 
gelt. daſ. 24. Juli 1882, mit Oberdieck Herausgeber Der 
Vomolog. Monatshefte“ (feit 1855); ſchrieb: „Die Lehre 
vom Obſtbau“ (8. Aufl. 1898), „Illuſtriertes Handbuch 
der Obſtkunde“ (mit Oberdieck und Jahn, 1858—79), 
„Der Gemüfebau‘ (6. Aufl. 1905) u.a. 

Lucayiihe Inſeln, Lucayos, |. v. w. Bahama⸗-In— 
feln; 2ucaya, |. v. w. Groß-Abaco (eine der Bahama— 
Snieln, ſ. d.). 

Lucca. 1) Provinz im Compartimento Toskana des 
Königr. Stalien, 1445 qkm, (1905) 327 536 E. — 2) Haupt— 
Stadt der ital. Prov.2., am Serchio, (1901) 72971 E. ; drei 
Alademien für Wiſſenſchaft und Kunſt; Dom Ean War: 
tino; Seiden- und Tudfabrilation, Handel (Seide, OD. 
Nahe heiße Bäder (Bagni di L.). — Das Gebiet von L. 
ertanfte 1370 von Kaiſer Karl IV. feine Freiheit als Re— 
publit, wurde 1805 als Fürltentum dem Schwager Na= 
poleons IL, Bacciochi, 1815 als Herzogtum der Infantin 
Marie Luiſe, ehemal. Königin von Etrurien, zuerteilt, von 
deren Sohn Karl 1847 Toskana überlaffen. — Bgl. Del 
Carlo (ital,, 2 Bde, 1877). 

Lucca, Pauline, dramat. Sängerin, geb. 25. April 
1841 in Wien, 1861—72 an der Königl. Oper in Berlin, 
jeitdem gaftierend, 1865 vermählt mit Baron von Nhade, 
in zweiter Ehe 1873 mit dem Major a. D. Emil von Wall- 
Hofen (gejt. 1. Nov. 1899), 

Luccheſini (pr. Iutte-), Sirolamo, Marcheſe, preuß. 
Diplomat, geb. 7. Mai 1751 zu Lucca, erſt Bibliothelar 


Friedrichs d. Gr., 1789 Gefandter in Warſchau, 1793— | f 


97 in Wien, 1802 in Paris, 1807 aus dem preuß. Dienft 
entlaffen, geft. 19. Oft. 1825 zu Florenz. 

Lucena, Stadt in der fpan. Prov. Eördoba, am Cas— 
cajar, (1900) 21179 E.; Pferdezudt. 

Zucera (ſpr. -Tutie-), Stadt in der ital. Prov. Foggia, 
an der Saljola, (1901) 17515 €. [in Nom. 

Luceres, eine der drei alten patriziſchen Tribus (j. d.) 

Luchon, franz. Badeort, ſ. Bagneres-de-Luchon. 

Lühom, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, 
an der Jeetze, (1905) 2681 E., Amtsgericht. 

Luchs (Lynx), Untergattg. der Katzenfamilie, aus— 
gezeichnet durch pinſelförmige Haarbüſchel an den Ohren— 
ſpitzen und kurzen Schwanz. Felle geſchätzt. & | 
Gemeiner &, (L. Iynx L. IKopf Abb. „ & 
1085]), rötlihgrau mit Weiß gemifät, mit WEL 
dunkeln Bleden, jett in Deutihland aus: unsre 
gerottet, nod) in den Alpen, Karpathen, —— 
Rußland; Barietät: der Silber-2., mit [il Ei ZEILZ 
Derweißen Spiben de8 Grannenhaard. Wi WEN 
ften-2. (Karakal, L. caräcal an uns 
gefiedt, Wüſten und Steppen Afritas, 

orderafiens, Indiens; Polar, (L. boreälis Temm.), 
bräunlich filbergreu, im nördl, Nordamerila, Belz ſehr ge— 
ſchätzt; Pardel⸗L. (L.pardina Temm.), rötlichbraun, ſchwarz 
gefleckt und geſtreift, Südeuropa, Fleiſch geſchätzt; Sumpf- 
82. (Stiefel-2., L. chaus Temm.), gelbgrau, von der Größe 
der Wildkake, in Afrika, Süd- und Weſtaſien heimifd. 

Luchs, Sternbild am nördl. Himmel, zwiſchen Fuhr— 
mann und Großem Bär. [bej. der Raubtiere. 

Luchſer, in der Jägerſprache die Ohren des Wildes, 

Luchsſaphir, |. Cordierit. 

2ucian (geh. Lukianos), grieh. Schriftſteller, geb. 
um 125 n. Chr. zu Eamojata in Syrien, madte große 
Reifen, zulegt Profurator in Ägypten, Verfaſſer vieler 
erzählenden, philoſ., rhetoriſchen und namentlid fatir. 
Shriften (Ausg. von Bekker, 1853; Eommerbrodt, 1886 
fg., u. 0; über? von Wieland, 1788—89, Pauly, 1827— 
68; Auswahl von Teuffel 1854). — Vgl. Bernays (1879), 
Croiſet (franz., 1882). 

Lucian, Fürſt von Eanino, |. Bonaparte (unter II). 
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Lucienſteig, Santt L., befeſtigter Engpaß (727 m) 
im ſchweiz. Kanton Graubünden, zwiſchen Maienfeld am 
Rhein und Vaduz, geſperrt durch einen kleinen Waffen- 
Lucifer, ſ. Luzifer. ſplatz. 

Lucilius, Gaius, röm. Dichter, geb. 180 v. Chr. zur 
Sueſſa in Kampanien, geſt. 103 zu Neapel, Begründer 
der röm. Satire. Bruchſtücke hg. von Marx (2 Bde., 
1904—5). [Suno al8 Geburtsgöttin. 

Zucina (lat.), die ans Licht Bringende, Beiname der 
Lucnd von Ballhauſen, Freiherr von, preuß. 

Staatömann, geb. 20. Dez. 1835 zu Erfurt, begleitete 1860 
als Arzt die preuß. Srpedition nad Dftafien, widmete jich 
dann der Verwaltung jeiner Güter bei Erfurt, 1870—93 
Mitglied des Abgeordnetenhanfes und feit 1870 auch des 
Reichsſstags (Freilonjervativ), jeit 1895 des preuß. Herreu— 
hauſes, 1870— 90 landw, Minifter, 1888 in den erb- 
lichen Sreiherrenftand erhoben, 

Luck, ruf). Seftung, . Luzk. 

Zuda, Stadt in S.- Altenburg, an der Schnauder, 
1905) 1905 E.; bier 31. Mai 1307 Sieg der thüring. 

andgrafen Friedrichs des Gebilfenen und Diezmanns über 
die Kaijerliden unter Philipp von Naſſau. 

Luckau, SKreisftadt im preuß, Neg.= Bez. Frankfurt, 
früher Hauptſtadt der Niederlaufig, an der Berfte, (1905) 

4170 E., Amtsgeriät, Gymnaſium, Strafanftalt; hier 
4. Juni 1813 Sieg Bülows über die Branzofen. 

Lücke, Albert, Chirurg, geb. 4. Juni 1829 zu Magde- 
burg, Prof. in Straßburg, get. 20. Febr. 1894; ſchrieb: 
„Die Lehre von den Geſchwülſten“ (1867—69), „Krank— 
heiten der Schilddrüſe“ (1875), gab mit Billroth Heraus 
„Die deutſche Chirurgie” (1879 fg.). 

Zudenwalde, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
an der Nuthe, (1900) 20984 (1905: 22268) E., Amts=- 
gericht; Tuch-, Hutfabriken, Wollfpinnereien. 

Luckner, Nitol., Graf, franz. Marſchall, geb. 12. San. 
1722 zu Cham (Oberpfalz), trat 1763 aus preuß. Kriegs— 
dienften in Franzofifche über, 1784 in den dän. Srafenjtand 
erhoben, ſchloß ig 1790 der Revolution an, 1791 Marſchall, 
ührte den Oberbefehl über die Nordarmee gegen SDiter- 
reich, 4. Jan. 1794 guillotiniert. — Bgl. Pfeiffer (1897). 

Lucknow, brit.=oftind. Stadt, ſ. Lakhnau. 

Lucçon (ſpr. lüßöug), Stadt im franz. Dep. Vendée, am 
Kanal von 2, (1901) 6757 ©. 

2ueretia, nah der röm. Sage Gemahlin des Tar— 
quinius Collatinus, tötete fi, von Sertu8 Tarquinius 
entehrt, jelbft und veranlaßte dadurch 509 v. Ehr. den 
Sturz des Königtums in Kom. 

Lucretius, Titus 2. Carus, röm. Dichter und Phi⸗ 
loſoph (Epikureer), geb. 98 v. Chr., geft. durch Selbit- 
mord 15. Dit. 55; ſchrieb das Lehrgediht „De rerum 
natura” (ſechs Bücher), hg. von Lachmann (2 Bde., 4. Aufl. 
1871), Munro (3 Bde., 4. Aufl. 1889), dad 3. Bud mit 
Erklaͤrung von Heinze (1897); deutſch von Seydel (1881). 

Lucullus, Lucius Licinius, röm. Weldherr, geb. um 
114 v. Chr., bejiegte 74—67 Mithridates und Tigranes 
in Sleinafien, lebte dann in Neihtun und Genuß (Lu⸗ 

kulliſche Gaſtmähler), geit. um 57. 

Lucus a non Iucendo (lat.), ſprichwörtliche Redens⸗ 
art au8 Quintilian, zur Bezeihnung einer unjinnigen 
Etymologie, nämlid der Hain wird lucus genannt, weil 
e3 darin nidht Hell ijt (non lucet). [11041 ©. 

Ludbrieg, Gemeinde in Kroatien-Slawonien, (1900) 

Ludditen, engl. Arbeiter, die durh Einführung von 
Maſchinen erwerbslos geworden waren und dieje deshalb 
1816 zerftörten, jo genannt nad) ihrem Anführer Ludd. 

Lüdemann, Hermann, prot. Theolog, geb. 15. Sept. 
1842 in Kiel, 1878 Prof. daf., 1884 in Bern, ſchrieb: 

„Die Anthropologie des Apoſtels Paulus” (1872), „Die 
Eidbrüdigkeit unjerer neukirchlichen (Freifinnigen) Geift- 
lichen” (3. Aufl. 1884), „Reformation und Täufertum‘ 
(1896), „Erlenntnistheorie und Theologie” (1898) u. a. 

Luden, Heine, Geſchichtſchreiber, geb. 10. April 1780 
zu Loxſtedt (Bremen), jeit 1806 Prof. in Sena, geit. daj. 
23. Mai 1847; Hauptwerk: „Geſchichte des deutſchen 
Volks“ (Bd. 1—12, 1825—37). — Vgl. Schäfer (1880). 

Qudenberg, Gemeinde im preuß. Reg. Bez. Düffel- 
dorf, (1900) 3424 E., Provinzialirrenanftalt. 

Lüdenſcheid, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Arnsberg, 
(1900) 25509 (1905: 29324) E., Umtsgeriht, Handels⸗ 
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kammer, Realſchule; bedeutende Metallwareninduſtrie. Da⸗ 
bei Landgem. %. mit 9360 €. 

Zuderhlitte, |. Qudern. 

Lüderitz, Franz Adolf Eduard, Großhändler, geb. 
16. Suli 1834 in Bremen, übernahm 1878 das Tabakgeſchäft 
feines Vaters daf., legte 1881 eine Faktorei zu Lagos in Weit: 
afrila an, erwarb 1883 Angra Pequena (ſ. d., jett Lüderitz- 
bucht) nebſt dem angrenzenden Küftenftrid) (Lüderigland), 
trat dieſes Gebiet, das, 1884 unter den Schutz des Deut— 


Shen Reichs geitellt, den Ausgangspunkt der Kolonie 


Deautfh-Südweltafrifa bildete, 1885 an ein Konſortium 
(Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika) ab; er— 
trank an der Mündung des Oranjefluſſes Ende Okt. 1886. 
Ludern, anludern, das Anloden von Raubzeug (bei. 
Füchſen) und Shwarzwild durch ausgelegtes oder vorher 
eſchleiftes Luder (Nas). Luderplatz, die Stelle, wo das 


Luder ausgelegt wird; Luderhütte, von der aus man 


Wild auf dem Luderplat ſchießt. 

Lüders, Aler. Nitolajewitig, Graf, ruff. General, 
geb. 26. San. 1790 in Podolien, warf 1848 den Yuf- 
ſtand in den Donaufürjtentümern nieder, operierte 1849 
in Eiebenbürgen und Ungarn gegen die Inſurrektion, be= 
fehligte im Orientkrieg 1855 die Südarmee, 1856 Höchſt— 
lommandierender in der Krim, 1861—62 Statthalter in 
Polen, geft. 13. Febr. 1874 zu Petersburg. 

Ludger, Biſchof von Münfter, ſ. Liudger. 

Luohiäng, Diftriktsftadt in der brit.=oftind. Lieutenant 
ran: Pandſchab, nahe den Satladſch, (1901) 
48649 E.; Induftrie in Kaſchwmirſchals ıc. 

Lüdinghauſen, Kreisjtadt im preuß. Neg.= Ber. 
Münſter, an der Stever und dem Dortmund = Emd- 
Kanal, (1905) 2913 E., Amtsgeridt, Schloß der Grafen 
Drofte zu Viſchering. Dabei Kirchſpiel 2. mit 2854 €, 

Ludmila, Gemahlin des eriten Kriftl. Herzogs von 
Böhmen, Borſchiwoj, fürderte das Chriftentum, auf An— 
jtiften Der Gegner zu Tetin 921 oder 927 erdroffelt, ſpäter 
tanonifiert ;böhm. Landespatronin; on 16. Sept. 

Ludolf, Hiob, aud) Leutholf, Drientalift, geb. 15. Ian. 
1624 zu Erfurt, geft. 8. April 1704 als kurpfälz. Kammer 
direltor zu Frankfurt a. M., durch „Athiop. Grammatik 
(1661; 2. Aufl. 1702) und „Lexicon Aethiopicum‘ 
(1661; 2. Aufl. 1699) Begründer der üthiop. Studien. 

Ludolfſche Zahl, das Verhältnis des Umfanges zum 
Durchmeſſer eines Kreifes (ſ. d.). 

Ludovika⸗-Akademie, Honved- Aladentie, militär. 
Bildungsanftalt in Budapelt für Dffiziere der ungar, 
Landwehr (Honvkd), genannt nad Maria Ludovika, Ge— 
mahlin Kaijer Sranz’ I, mit dreijährigem Kurſus. 

Ludwich, Arthur, Philolog, geb. 18. März 1840 zu 
Lyck, 1876 Prof, in Breslau, Seit 1878 in Koͤnigsberg; 
ihrieb: „Ariſtarchs homeriſche Textkritik“ (188485), gab 
die „Odyſſee“ (153991), „Ilias“ (1902 fg.) u. — 

Ludwig I. der Fromme, röm.-deutſcher Kaiſer 
(814—840), geb. 778, dritter Sohn Karls d. Gr., 28. San. 
814 Alleinherrſcher des Frankenreichs, das er ſchon 817 
unter feine Söhne Lothar, Pippin und Ludwig teilte, 
vperanlaßte durch eine nocdhmalige Teilung (829) zugunsten 
feines Sohnes Karl aus zweiter Ehe mit Judith eine Em— 
pörung feiner Söhne erfter Ehe; mußte, auf dem „Lügen 
feld‘ bei Colmar von feinem Heer verlaffen (833), der 
Herrihaft entjagen (bis 834); geſt. inmitten der durch 
wiederholte Teilungen feit 837 erregten neuen Wirren 
20. Juni 840 auf einer Nheininfel bei Ingelheim. 

Ludwig der Deutfche, König der Deutidien (843— 
876), geb. um 804, dritter Eohn Ludwigs des Frommen, 
erhielt 817 Bayern und die Oftländer, 843 die Länder 
öſtlich von Rhein und Mar, und wurde ſo der Gründer 
eines Deutſchen Reichs, das er 870 durch Deutfch-Rothringen 
vergrößerte; geſt. 28. Aug. 876 zu Frankfurt. 

Ludwig IL, röm.edeutjher Kaiſer (855—875), 
ältefter Sohn Lothars I, geb. um 822, 844 in Nom als 
König der Langobarden gekrönt, 858 Nachfolger feines 
Vater in Italien und als Kaifer, Tämpfte gegen die 
Earazenen und die Beneventaner, geft. 12. Aug. 875. 

Ludwig LIE, der Jüngere, König der Deutſchen 
(876— 852), Sohn Ludwigs des Deutihen, erhielt 876 
Oſtfranken, Thüringen, Sachſen und Friesland, erwarb 
noch ganz Lothringen (830) und Bayern (879), geft. 
20. Gar. 882 zu Frankfurt. 


Ludwig III, röm. Kaifer, folgte 887 unter Bor= 
mundihaft feinem Vater, dem burgund. König Boſo, 
kämpfte 899 und feit 900 in Italien gegen DBerengar I., 
von dem er 905 gefangen und geblendet wurde; 901 zum 
Sailer gekrönt, geft. 924. 

Ludwig III., das Sind, König der Deutſchen 
(900— 911), geb. 893 zu Ottingen, Cohn des Königs Ars 
nulf, geit. 911 als der letzte der deutſchen Karolinger. 

Ludwig IV., ver Bayer, röm.-deutſcher Kaifer 
(1314—47), geb. 1287, Sohn Herzog Ludwigs des 
Etrengen von Bayern, lange im Streit um fein Erbe 
mit feinem Bruder Rudolf, 1314 von fünf Kurfürften 
neben Herzog Sriedrih dem Schönen von Öſterreich zum 
König erwählt, bejiegte Diefen 1322 bei Mühldorf und . 
nahm ihn gefangen, ließ ihn aber 1325 frei und teilte, 
als Papſt Sodann XXII. den Bann über ihn ausgeſpro— 
hen hatte, mit Friedrich (geft. 1330) die Negierung. 8. 
309 1327 nad Stalien, ließ fih 17. San. 1328 in Rom 
zum Kaiſer Erönen, ſetzte Nikolaus V. an Johanns Stelle 
als Papſt ein, tehrte 1330 nad) Deutſchland zurüd, ver— 
mochte jedoch den Anfprüden der in Avignon unter franz. 
Einfluß ftehenden päpftl. Kurie gegenüber nicht feine Feſtig— 
teit zu wahren, bis Die —2 15. Juli 1338 im 
Kurverein zu Rhens die Übergriffe des Papſtes zurück— 
wieſen. Durch Vergrößerung feiner Hausmacht (1323 Ver— 
leihung der Mark Brandenburg an ſeinen Sohn Ludwig, 
Erwerbung von Tirol und Kärnten durch Vermählung 
[1342] desſelben mit Margarete Maultaſch, 1346 von 
Holland, Seeland, Friesland und Hennegau durch ſeine 
Gemahlin Margareta) zog ſich L. in Papſt Clemens VI., 
der 1346 den Bann erneute, und den deutſchen Fürſten, 
die 11. Juli 1346 zu Rhens Karl IV, als Gegenkaiſer auf- 
ftellten, heftige Gegner zu. Er ftarb 11. Ott. 1347 bet 
Sürftenfeld. — Vgl. Steinberger (1901), Schrohe (1902). 

Ludwig Amadeus (Luigi Amadco), Herzog der 
Abruzzen, Prinz von Savoyen, Eohn des ehemal. 
Königs von Spanien, Herzogs Amadeus von Aoſta, ital. 
Marineoffizier, Alpinift und Nordpolfahrer, geb. 29. San. 
1873 zu Madrid, erjtieg 1897 als eriter den Eliasberg 
in Alaska, führte 1899—1900 eine Expedition nad) Franz= 
Sofeph= Land, die bisher am weiteiten (Cagni, 86° 33’ 49‘ 
ſKarte: Bolarländer I,4]) nad) dem Nordpol vor= 
Drang; lebt in Rom; ſchrieb: „„La Stella Polare nel 
mare artico“ (1902; deutſch 1903). 

Ludwig Wilhelm I, Marlaraf von Baden (1677 
— 1707), geb. 8. April 1655 zu Paris, zeichnete fi als 
kaiſerl. Feldherr feit 1683 im Kriege gegen die Türken 
und ſeit 1693 am Rhein gegen die Franzoſen auß, geit. 
4. San. 1707 zu Raſtatt. — Vgl. Nöder von Diersburg 
(2 Bde., 1839—42), Schulte (2 Bde., 1892). 

Ludwig I, der SKelheimer, ‚Herzog von Bayern 
(1183—1231), geb. 1174 zu Selheim, erwarb 1208 die 
Güter Ottos von Wittelsbach, 1214 die Rheinpfalz, 1226 
von Kaifer Briedrid) II. zum Vormund feines Sohnes, des 
Königs Heinrich, bejtellt, 15. Sept. 1231 zu Kelheim er— 
mordet. — 2, II., der Strenge, Herzog von Bayern und 
Rheinpfalzgraf (1253—94), a 1229 zu Heidelberg, ließ 
feine Gemahlin, Maria von Brabant, auf bloßen Verdacht 
der Untreue 1256 hinrichten, geft. 1. Febr. 1294. (Bal. 
Söltl, 1857.) — 2. VII, der Bärtige, Herzog von Bayern= 
Sugolftadt (1413—43), geb. 1365, nad heftigen Fehden 
mit feinen Verwandten dur feinen Sohn 2%. VILL, ben 
Höckerigen (geſt. 1446), 1445 der Herrſchaft beraubt und 
gefangen gefett, geit. 1447. — 8. IX., der Reiche, Herzog 
von Bayern-Landshut (1450—79), geb. 21. Ian. 1417, 
befiegte Albrecht Achilles von Brandenburg 1462 bei Gien- 
gen, gründete 1472 die Univerfität Sugolftadt, geit. 18. Jan. 
1479, — Bol. Kluckhohn (1865). 

Zudwig I., König von Bayern (1825—48), geb. 
25. Aug. 1786, folgte jeinem Vater, Künig Maximilian I. 
Sofeph, 13. Dit. 1825, Beſchützer der Künfte und Wiffen- 
haften, verewigte ſich durch viele prachtvolle Bauten, Freund 
des Griehentums, von abfolutiftiider Geſinnung, trat in= 
folge der wegen der Tänzerin Lola Montez entftandenen 
Unruhen 20. März 1848 die Negierung an jeinen Sohn 
Marimilian II. ab, geft. 29. Schr. 1868 zu Nizza. Auch 
Dichter von originellem Gepräge („Gedichte“, 1839, 1847, 
1888). — Bol. Sepp (2. Aufl. 1903), Heigel (2. Aufl. 
1888), Troft (1891). 
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Ludwig II., König von Bayern, geb. 25. Aug. 
1845 zu Nymphenburg, Cohn König Marimilians II. und 
Marias, der Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
folgte feinem Vater 10. März 1864, bewährte im Deutſch— 
Franz. Kriege 1870/71 ſtrenge Bertragsireue gegenüber 
dem Norddeutſchen Bunde, veranlafte auf Bismarcks Be— 
treiben die Übertragung der deutſchen Kaiſerkrone auf Wil- 
helm I. von Preußen, gewann immer mehr die Empfindung 
eine8 auf ihn ausgeubten polit. Zwanges und zog ſich, 
durd feine verſchwenderiſchen Kunſtbeſtrebungen (Wagners 
Opern, Schloßbauten) dem Volke entfremdet, ſchließlich 
ganz in die Einjamleit zurüd, endete geiftesgeftört, nach— 
dem fein Oheim, Prinz Zuitpold, 10. Juni 1886 die Re— 

entjhaft übernommen, 13. Juni fein Leben im Starn— 
* Ser. — Vgl. Beyer (1897), 2. von Kobell (1897). 

Ludwig, Prinz von Bayern, älteftler Sohn des 
Prinz-Regenten Quitpold, bayr. Thronfolger, geb. 7. Ian. 
1845, Generalfeldmarjhall, vermählt feit 20. Febr. 1868 
mit Erzherzogin Maria Therefia von Öſterreich-Eſte. — 
Bol. Forſter (2. Aufl. 1897). 

Ludwig, der Ültere, Markgraf von Brandenburg 
(1323—51), Herzog von Bayern (1347—61), geb. 1315, 
Sohn Ball Zudwigs IV., erhielt 1323 die Mark Bran= 
denburg, durch Verheiratung mit der Gräfin Margarete 
Maultaäſch 1342 aud Tirol, trat 1851 Brandenburg, Das 
er gegen den falſchen Waldemar verteidigen mußte, an 
feine Halbhrüder 8. den Römer (geb. 1330 zu Nom, geft. 
1365) und Otto (geft, 1379) ab, geft. 18. Eept. 1361. 

Ludwig IL, König von Frankreich, j. Ludwig I., der 
Fromme, röm.deutſcher Kaiſer. — 8, IL, der Stammtler 
(877—879), geb. 846, folgte jeinem Bater Karl dem Kahlen 
877, geft. 10. April 879. — Sein Sohn und Nachfolger 
2. III. (879882), befiegte 881 die Normannen bei Sau— 
court (Xudwigslied), geit.3. Wug. 882, hinterließ das Reid) 
feinem Bruder Karlmann. — 8, IV., d'Outremer (der Übers 
ſeeiſche, 936— 954), geb. 921, Sohn Karls des Einfältigen, 
in fortwährendem Kriege mit Hugo d. Gr. von Paris, geſt. 
10. Sept. 954. (Vgl. Lauer, franz., 1900.) — 8, V., der 
Faule (986—987), geb. 966, Sohn Lothars II., geit. 21. Mai 
387, der lette Karolinger in Frankreich. — 8, VI., ber 
Die (1108—37), geb. 1081, folgte jeinem Vater, dem 
Kapetinger Philipp I., 1108, verlieh den Städten korpo— 
rative Rechte, führte lange Kriege mit England, geft. 
1. Aug. 1137. (Vgl. Luchaire, franz., 1889.) — Sein Sohn 
und Nachfolger 2. VIL, der Jüngere (1137-80), geb. 
1120, unternahm 1147—49 einen Kreuzzug, vermählt 
mit Eleonore (ſ. d.) von Aquitanien, um deren Erbe er 
1150—74 gegen Heintid II, von England kämpfte, geit. 
18, Eept. 1180. — 8, VIII. der Löwe (1223—26), geb. 
5, Eept. 1187, Eohn Philipps IL. Auguft, fürderte die 
Zentralifation des Staates und der königl. Gewalt durd) 
Kriege mit Heinrich III. von England und den Großen 
im Süden, geft. 8. Nov. 1226 zu Montpenfier. — Vgl. 
Petit-Dutaillis (franz., 1895). 

Zudwig IX., der Heilige, König von Frankreich 
(1226—70), geb. 25. April 1215, Sohn des vorigen, 
folgte diejem unter Vormundſchaft jeiner Mutter, Blanca 
von SKaftilien, ſtärkte die Königsmacht, verbeflerte das 
Gerichtsweſen, beihränkte die Übergriffe der Päpſte und 
Vaſallen, unternahm 1248—54 einen Kreuzzug, beftätigte 
1259 England den Belig an der Garonne unter franz. 
Oberboheit, 309 1270 gegen Tunis, get. 25. Aug. 1270 
vor Tunis; i297 heilig geſprochen. — Biogr. von feinem 
Zeitgenoſſen Joinville (ſ. d.). Vgl. Scholten (2 Bde., 
1850—55), Faure (franz., 2 Bde., 1866), Wallon (franz., 
2 Bde., 1875), Berger an, 1893), Perry (engl., 1901). 

Ludwig X., der Zänker, König von Frankreich 
(1314— 16), geb. 4. Oft. 1289, Sohn Philipps IV. des 
Schönen, regierte deſpotiſch, hob aber 1315 die Leibeigen- 
Ihaft auf, geft. 4. Suni 1316 in Vincennes. 

Ludwig XL, König von Frankreich (1461—83), 

eb. 3. Juli 1423, Eohn Karl VII. (Valois), empörte 
I al8 Dauphin gegen jeinen Vater, erregte durch Unter- 
drüdung der Großen eine Koalition des Adels (Ligue 
du bien public) gegen fi, an deren Spite Karl der 
Kühne ftand, nahm nad) deſſen Ball 1477 das Hzgt. 
Burgund, Artois, Slandern und Pilardie an fi, erwarb 
1481 die Provence, Anjou und Maine, madte die Kron— 
gewalt unbeſchränkt, ſchloß ih, zulegt von Todesfurdt 
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gepeinigt, in die Feſte Pleſſis-les-Tours ein, geſt. daſ. 
30. Aug. 1483. „Lettres“ (6 Bde., 1885—98). — Bgl. 
Comines’ „Memoires‘ (1523; nee Yusg., 3 Bde,, 1844), 
Legeay (2 Bde., 1874), Ste (1902). 

Ludwig XII, König von Frankreich (1498—1515), 
geb. 27. Juni 1462, Sohn des Herzogs Karl von Orleans, 
folgte 7. April 1498 dem kinderloſen Karl VIIT., geredter 
und milder Regent, nahın 1499 Mailand in Beil, trat 
1509 der Ligue von Sambrai gegen DBenedig bei, verlor 
aber 1512 Mailand an die Heilige Ligue und mufte, im 
Kriege gegen Heinrid) VIII. von England, die Schweizer 
und die Deutiden 1513 bei Novara und (17. Aug.) bei 
Suinegate („Sporenſchlacht“) gefhlagen, 1514 mit feinen 
Feinden Frieden ſchließen; geft. 1. San. 1515. — Bol. 
Maulde la Elaviere (Abteil. 1, 3 Bde, 1890-91). 

Zudwig XIIL., König von Frankreich (1610—43), 
geb. 27. Sept. 1601, Sohn und Nachfolger Heinrichs IV. 
unter Vormundſchaft feiner Mutter, Maria von Medici, 
beftätigte bei jeiner Münpigfeitserllärung (Sept. 1614) 
dag Edilt von Nantes, vermählte fi 25. Nov. 1615 mit 
Anna von Ofterreih, überließ fi der Leitung des Her— 
3093 de Luynes und feit 1624 des Kardinals von Riche— 
lieu, der der Negierung eine gegen die Großen, die Prote— 
tanten und das Parlament gerichtete fefte Leitung gab; 
geft. 14. Mai 1643. — Bgl. Bazin (2. Aufl., 4 Bde., 
1846), Topin (1876), Zeller (1892 u. 1898), de Beau— 
champ (1902). 

Ludwig ZIV., König von Frankreich (1643—1715), 
geb. 5. Cept. 1638, folgte feinem Vater L. XIII. unter 
Vormundſchaft feiner Mutter Anna von Oſterreich, welde 
Mazarin zu ihrem Miniſter erhob. Nach deſſen Tode (1661) 
ergriff 2, jelbit das Staatsruder, umgab jeinen Thron 
mit Didtern und Künſtlern und vollendete die Unum— 
ihränktheit nad innen und Frankreichs Übergewidt nad 
außen, unterftügt durch ausgezeichnete Minifter (Colbert, 
Le Tellier, Louvois) und Seldherren (Turenne, Conde, Ca— 
tinat, Billard, Lurembourg 2c.). Infolge feiner Vermäh— 
lung mit der ſpan. Prinzejfin Maria Therefia führte er 
in den Span. Niederlanden 1667—68 den Devolutiond- 
trieg (I. d.) eroberte 1672 die Niederlande, wurde aber 
dur die Koalition der europ. Mächte zur Herausgabe 
derfelben genötigt und erlangte 1678 im Frieden zu Nim= 
wegen die Franche-Comtéè ſowie 1679 vom Deutſchen Reich 
Freiburg und Hüningen, zehn elſäſſ. Städte und fait 
ganz Lothringen. Durch die Reunionskammern (ſ. d.) 
riß er nod andere Teile von Eljaß und den Niederlanden 
an fh und nahm mitten im Brieden 30. Cept. 1681 
Straßburg. Er verfolgte die Sanfeniften, beſchränkte den 
Einfluß des ae Dur) Annahme der vier Artikel der 
Gallikaniſchen Kirche (1682) und hob 1685 das Edikt 
von Nantes auf, was die Auswanderung von 400000 
Kefugies veranlaßte. Im Kriege gegen das Deutſche Reid), 
die Seemächte, Spanien und Sapoyen (1688—97) ließ 
er die Pfalz verwüſten und behauptete 1697 im Brieden 
zu Nyswijt Elſaß und Etraßburg. Im Span. Erbfolge: 
friege (ſ. d.) erlangte er troß feiner wiederholten Nieder— 
lagen durch den Frieden zu Utrecht (1713) den fpan. 
Thron für feinen Enkel Philipp von Anjou. 8%. ftarb 
1. Eept. 1715 und hinterließ das Land in finanziellem 
Ruin, wozu aud die Üüppigkeit feines Hofhalt8 und fein 
das Volt entſittlichendes Leben mit Maitrejien (Lavalliere, 
Montespan, Maintenon, mit weld) letzterer er jeit 1685 heim: 
lic) vermählt war) beitrug. [Tafel: Borträtmalereil, 
10.] „CEuvres” (6 Bde., 1806), „Memoires” (2 Bde., 
1860). — Val. Gaillardin (6 Bde., 1871— 78), Bhilippfon 
(2. Aufl. 1888), Cheruel (4 Bde, 187980), Bourgevis 
(deutſch 1896), Heuze (1902). 

Ludwig ZV., König von Sranfreid (1715-74), 
geb. 15. Febr. 1710, Urentel des vorigen, Eohn des 1712 
verftorberren Dauphin Ludwig, Herzogs von Bourgogne, 
folgte unter der Negentſchaft (bis 1723) des Herzogs von 
Drleand. Ceit 1725 vermählt mit Maria Leſczynſka, zog 
er fi bald durch die Maitreffienherrihaft der Marquiſe 
von Pompadour, ſpäter der Gräfin Dubarıy Haß und 
Verachtung zu. Im Poln. Erbfolgejtreit (1733—33) und 
im Oſterr. Erbfolgelriege (1741—483) hielten der Marſchall 
von Sachſen und Graf Belleisle den franz. Kriegsruhm 
noch — doch im Siebenjähr. Kriege (1767—68) 
wurde auch dieſer geſchwächt; Frankreich verlor im Pariſer 
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Frieden 1763 feine Beſitzungen in Nordamerika und Oſt— 
indien und ſank vollſtändig im Anſehen. L. ſtarb 10. Mai 
1774. — Vgl. Barbier (neue Ausg., 8 Bde. 1866), Tocque⸗ 
ville (2. Aufl., 2 Bde., 1847), Sobez (6 Bde. 1864—73), 
Bajol (7 Bde, 1881—91), Fleury (1899). 

Ludwig XVI., König von Frankreich (1774—92), 
Entel de3 vorigen, geb. 23. Aug. 1754, dritter Sohn de3 
Dauphin Ludwig, einzigen Sohns Ludwigs XV., 16. Mai 
1770 vermählt mit Marie Antoinette von Oſterreich, be= 
ftieg 10. Mai 1774 den Thron, vermodite, wohlwollend, 
aber von geringer Einfiht und Willenskraft, der Zerrüt- 
tung des Reichs nicht zu fteuern, mußte 1789 die Gene— 
ralftände berufen, welde fid) zur Nationalverfammlung er= 
Härten und fehr bald die Revolution entfeljelten (ſ. Frank— 
reih). Bon dem Pariſer Pöbel 6. Dit. 1789 zwangsweiſe 
von Verſailles nad) Paris geführt, machte er 21. Juni 1791 
einen vereitelten Fluchtverſuch, beſchwor 14. Sept. Die neue 
Verfaſſung, ward nad Erſtürmung der Tuilerien (10. Aug. 
1792) als Sefangener in den Tentple gebradt, 21. Sept. 
abgeiegt, 17. San. 1793 zum Tode verurteilt und 21. Jan. 
quillotiniert. — Val. Droz (3 Bde., 1838—42), Yallvur 
(4. Aufl. 1860), Sobez (2. Aufl. 1893 fg.), Souriau (1893). 

Ludwig ZVIL., König von Frankreich, Sohn Lud— 
wigs XVI. und der Marie Antoinette, geb. 27. März 1785 
zu Berfailles, wurde nad der Hinrichtung feined Vaters 
von feinem Oheim, dem fpätern Ludwig XVIII., zum König 
von Frankreich erklärt, vom Konvent im Temple dem Schuſter 
Simon übergeben, geſt. daſ. 8. Juni 1795. Sein lange un 
aufgellärtes Geſchick veranlaßte mehrere Abenteurer (dar— 
unter am befanntelten Naundorff, j.d.) die Rolle 2.8 XVII. 
zu Spielen. — Bal. Beaudesne (13. Aufl. 1884), Chantelauze 
(1895), Friedrichs (1884), Provins (1889), Gabler (1897). 

Ludwig ZVIIL., König von Frankreich (1814—24), 
geb. 17. Nov. 1755 zu Berjailles, Bruder Ludwig XVL, 
flüchtete 21. Juni 1791 ind Ausland, bildete mit jeinem 
Bruder, dem Grafen von Artois (jpäter Karl X.), zu 
Koblenz 1792 ein Emigrantenheer, nahm nad Ludwigs XVII. 
Tode 1795 den Königstitel an, lebte feit 1797 in Mitau 
und Warſchau, ſeit 1807 in England, wurde April 1814 
durch Senatsbeſchluß auf den Thron von Frankreich be— 
rufen, 309 3. Mai in Paris ein und erließ 4. Juni Die 
tonftitutionelle Charte. Nach der Rückkehr Napoleons floh 
2. 20, März 1815 nad Gent, kehrte 9. Juli 1815 nad 
Paris zurüd, ward von jeiner ultraroyaliſtiſchen Um— 
gebung zu realtignären Maßregeln gedrängt, geſt. 16. Eept. 
1824. — Vgl. Imbert de St. Amand (1891). 

Ludwig Philipp, König der Franzoſen (1830— 
48), geb. 6. Dit. 1773 zu Paris, Sohn des Herzogd Ludw. 
Phil. Joſeph von Orleans, ſchloß ſich mit feinem Bater 
der Revolution an, foht als Seneralleutnant mit Du— 
mouriez 6. Nov. 1792 bei Semappes, trat mit dieſem 
4. April 1793 auf öfterr. Gebiet über, lebte eine Zeit- 
lang als Lehrer in Reichenau bei Chur, ging 1796 nad) 
Amerika, 1800 nad England, vermählte ſich in Palermo 
25. Nov. 1809 mit Marie Amelie, Tohter König Ber: 
dinands I. von Neapel, Tehrte 1817 nah Paris gurüd, 
wo jein Hof der Sammelplat der Liberalen wurde, Nad) 
dem Sturz Karls X. 30. Juli 1830 Generalleutnant des 
Reichs, beftieg ex Eraft Beichluffes der Kammer vom 7. Aug. 
den franz. hron, ſuchte, auf die Mittelklaffe gejtüßt, die 
andern Parteien durch die Politik des ſog. Sufte-Milieu 
niederzuhalten, Dankte nad) der Bebruarrevolution 24. Febr. 
1848 zugunsten feines Entel$, des Grafen von Paris, 
ab, floh nad) England, geſt. da. 26. Aug. 1850 zu Clare⸗ 
mont. (Über feine Bamilie f. Orleans.) — Bol. Bird 
(3. Aufl., 3 Bde., 1851), Bilaut de Gerainville (3 Bde., 
1870—76), Ihureau=-Dangin (7 Bde, 1884—92). 

Ludwig I, II, III, Großherzöge von Heſſen (.d.). 

Zudwig IV., Großherzog von Heſſen (1877—92), 
geb. 12. Sept. 1837, Sohn de8 Prinzen Karl von Heffen, 
im Deutſch-Frauz. Kriege 1870/71 Kommandeur der heil. 
SInfanteriedivifion, 1. Suli 1862 vermählt mit Alice (f. d.), 
Tochter der Königin Viktoria von England, 30. April 
1854 in morganatiſcher, ſchon 22. Juli wieder geſchie— 
dener Ehe mit Alexandrina Frau von Kolemine. & ftarb 
13. März 1892. — Vgl. Zernin (1898). 

Ludwig, König von Holland, f. Bonaparte (unter V). 

zudwig Salvator, Erzherzog von Oſterreich, geb. 
4. Aug. 1847 zu Slorenz, zweiter Cohn des Großherzogs 
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Leopold II. von Toskana, machte zu wiſſenſchaftlichen Zweden 
zahlreiche Reifen, durchforſchte namentlid) da8 Mittelmeer» 
gebiet und veröffentlichte: „Die Balearen’ (7 Bde., 1869— 
y1; SL. Ausg., 2 Bde., 1897), „Die Liparifhen Inſeln“ 
(1897), „Sommertage auf Sthafa’ (1903), „Wintertage 
auf Ithaka“ (1905) u.a. — Vgl. Woerl (1899). 

ZudwigL., König von Portugal (1861—89), geb. 
31. Dit. 1838, zweiter Sohn der Königin Maria Il. Gloria 
und des Herzogs Berdinand von ©. = Coburg » KRohary, 
folgte 11. Nov. 1861 ſeinem Bruder Pedro V. in Der 
Regierung, vermählt 1862 mit Maria Pia, Tochter des 
Königs Biltor Emanuel von Stalien, gejt. 19. Oft. 1889. 

Ludwig, gewöhnlid Lonis Ferdinand genannt, Prinz 
von Preußen, geb.18.Nov. 1772, Neffe Friedrichs d. Gr., 

enial, tapfer, aber erzentriih, großer Kunſt-, bei. Mufit- 
ea fiel 10. Oft.1806 bei Eaalfeld als Kommandant 
der Avantgarde. — Bal. Hymmen (1894). 

Ludwig Amadeus, Prinz von Savoyen, |. Lud⸗ 
wig Amadeus, Herzog der Abruzzen. 

Ludwig der Springer, Landgraf von Thüringen 
(1076—1123), geb. 1042, heiratete nad) Der Ermordung des 
len rl Friedrich von Sachſen deifen Witwe Adelheid; 
vom Kaifer auf Schloß Giebihenftein bei Halle gefangen 
geſetzt, rettete er fi) der Sage nad) durd) einen Sprung 
in die Eaale, erbaute die Wartburg; geft. 1123 als Mönch 
im Klofter Neinhardsbrunn. — Deffen Enkel 2. II., der 
Eiferne (1140— 72), geb. 1129, hielt treu zu feinem Schwa— 
ger Kaijer Sriedrid) I., trat nad) der Sage auf die Mah— 
nung des Schmieds von Ruhla („Landgraf werde hart’) 
den Gewalttätigleiten der Edelleute entgegen; gejt. 1172. 
— Eein Sohn 2. IIL, der Milde (1172—90), Gegner 
Heinrichs des Löwen, nahm am dritten Kreuzzuge teil, 
ſtarb 16. Okt. 1190 auf der Heimkehr in Eypern. — 8, IV., 
der Heilige (1217—27), geb. 1200, Sohn Hermanns I., 
geit. 11. Sept. 1227 auf einer Sreuzfahrt zu Otranto. 
Seine Gemahlin war die heil, Elifabeth (f. d.). 

Zudwig IL, der Große, König von Ungarn (1342 
—82), geb. 5. März 1326, Sohn König Karl Noberts, 
jeit 1370 aud König von Polen, führte Kriege gegen 
Benedig, Neapel und Litauen, geſt. 11. Sept. 1382. — 
2.11. (1516— 26), Sohn und Nachfolger Wladislaws von 
Böhmen und Ungarn, geb. 1. Suli 1506, fiel 29. Aug. 
1526 bei Mohäcd gegen die Türken. 

Ludwig, Karl, Phyſiolog, geb. 29. Dez. 1816 zu 
Witzenhauſen (Heflen), feit 1865 Prof. in Leipzig, geit. 
daf. 23. April 1895, machte viele Entdedungen; ſchrieb 
„zehrbud der Phyliologie‘ (2. Aufl. 1857—61). 

Zudwig, Karl, Landſchaftsmaler, geb. 18. Jan. 1839 
zu Römhild, 1877—80 Prof. an der Kunſtſchule in Stutt- 
gart, geft. 19. Sept. 1901 in Berlin; Gebirgsſzenerien 
aus dem Alpengebiet (unter anderm auch mehrere Wand- 
bilder für das Reichstagsgebäude). 

2udwig, Otto, Dichter, geb. 11. Febr. 1813 zu Eis— 
feld, lebte jeit 1855 in Dresden, geit. dal. 25. Febr. 
1865 ; ſchrieb kraftvolle Dramen: „Der Erbfürfter‘ (1853), 
„Die Makkabäer“ (1854), die Erzählungen: „Zwiſchen 
Himmel und Erde” — „Die Heiterethei und ihr 
Widerſpiel“ (1857), ferner „Studien“ (2 Bde., 1882) 
u.a. — Vgl. Stern (1891). [Sold = 14,123 M. 

Zudwigdor, frühere bad. Goldmünze zu 5 Talerı 

Ludwigsburg, Hauptitadt des württemb. Nedartrei- 
je8 und Oberamtöftadt, zweite Nefidenz, (1900) mit Pflug⸗ 
felden und Eglosheim 21078 (1905: 22650) €, Amts- 
gericht, Schloß, Lyzeum, Nealanftalt; Orgelbau ıc. 
Zudwigs:- Donau: Main:Ranal, Kanal von der 
Donau bei Kelheim in der ſchiffbar gemachten Altmühl 
bi8 Bamberg an der Regnitz, Donau und x 
Main verbindend, 178 km Ig., 1836—45 
unter König Ludwig I. ausgeführt. 

Ludwigshafen am Rhein, Bezirkd- 
ſtadt im bayr. Reg.⸗Bez. Pfalz, am Rhein 
(Eiſenbahnbrücke nad) Mannheim), früher 
Rheinſchanze genannt, (1900) 61 914 (1905: 
722837) E., Amtsgericht, Handeld= und 
Gewerbelammer, Reichsbankſtelle, Hafen, 
bedeutender rede: der Pfalz; Eifen- 
ne, Babrilation von Maſchinen, Chemikalien (Bad. 

nilin= und Sodafabrik) 2c. — Vgl. Eſſelborn (18356—88). 

Ludwigskanal, der Ludwigs-Donau-Main-Kanal. 





1086. 
Ludwigshafeu 
am Rhein. 
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Ludwigslied, althochdeutſches volkstümliches Gedicht 
in rheinfränk. Sprache, auf den Sieg des weſtfränk. Königs 
Ludwig III. über die Normannen 881 bei Saucourt; 
befte Ausgabe in Müllenhoffs und Scherers „Denkmälern 
deutſcher Poeſie und Proſa“ (3. Ausg., 2 Bde., 1892). 

Ludwigsluſt, Stadt in Medlend.-<chwerin, an dem 
von der Elde abgeleiteten Ludwigsluſter Kanal, (1905) 
6765 E., Amtsgericht, großherzogl. Schloß. 5) 

Ludwigsorden. 1) Bayr. Orden, 7* 
von König Ludwig J. 25. Aug. 1827 zur 
Belohnung 50 jähriger Militär- und Zivil— 
diente geftiftet. 2) Heſſ. Orden, von Groß» 
herzog — I. 1807 geſtiftet, 1831 er— 
neuert [Abb. 1087]. 

Ludwigsſtadt, Marktfleden im bayr. 
Reg.-Bez. Oberfranken, an der Loquitz, 
(1905) 1785 E., Amtsgericht; Schiefer⸗ 1087. Ludwigs- 
brüde, Säiefertafelfabriten. orben (Helfen). 

Zueg, Paß L., Schlucht im Pongau, zwiſchen Werfen 
und Golling, 9 km Ig., von der Salzach durchſtrömt (fejlel- 
fürmige Höhlungen, „Ofen der Salzach“), von der Bahn 
Salzburg Wörgl durchſchnitten. 

Luẽger, Karl, öfterr. Polititer, geb. 24. Dit. 1844 in 
Wien, 1874 Advokat daf., 1885 ind Abgeordnetenhaus, 
1890 lin den niederöfterr. Landtag gewählt, 1895 Vize— 
bürgermeifter, 1897 Oberbürgermeifter von Wien, Führer 
der Chriſtlich-Sozialen. * 

Luẽs (lat.), Seuche; NE ne 
2 ſ. v. w. Syphilis. Ze" SUP 

ua, auch vegetabir ZIAINTN 1 ZER< 
liſcher oder Luffaſchwamm, 1 
das getrodnete Faſerge— 
webe der kürbisähnlichen 
Frucht von verſchiedenen 
außereurop. Arten der zu 
den Kukurbitazeen gehöri⸗ EFT} 
gen Netzgurke (Luffa), be}. | | 
bon Luffa cylindrica ! 
Roem. [Abb. 1088], Es 1088. Netzgurke (a Frucht). 
wird zu Badeſchwämmen, 
Badepantoffeln, Hüten, Wrottiergeräten ꝛc. verarbeitet. 

Zufft, Hans, Buchdrucker in Wittenberg, geb. 1495, 
IND 1584, druckte feit 1524 Luthers Schriften, bef. deffen 

ibelüberjetung. 

Lufidſchi (Eufiji), oſtafrik. Fluß, ſ. v. w. Rufiji. 

Luft, jeder gasförmige Körper; insbeſ. das die Atmo— 
ſphäre (ſ. d.) bildende Gasgemenge. (S. auch Flüſſige Luft.) 

Luftanſammlung, Pneumatoſis, Anſammlung von 
Luft in Kanälen und Höhlen, die normalerweiſe Luft 
enthalten (Magen, Darm), und in Organen und Geweben, 
die gewöhnlich keine Luft enthalten; ſie dringt dahin bei 
Gewebstrennungen, ſo in den Bruſtfellſack (Pneumotho— 
rax), in den Herzbeutel (Pneumoperikardium), in das 
Unterhautzellgewebe (ſubkutanes Emphyſem). 

Luftarten, alte Bezeichnung der Gaſe. 

Luftbad, ſ. Elektroſtatiſches Bad; in der Chemie, ſ. Bad. 

Luftbahnen, ſ. v. w. Schwebebahnen (ſ. d.) oder Luft⸗ 
ſeilbahnen (ſ. Drahtſeilbahn. 

Luftballon, ſ. Luftſchiffahrt nebſt Tafel J. 

Luftblume, ſ. Aerides. 

Luftbremſe, zur Hemmung des Rücklaufs der Ge— 
fhüte dienende Bremſe, bei der ein Kolben die Luft im 
Bremszylinder zufammenpreßt. Nach dem Nüdlauf dehnt 
fi) Die Zuft wieder aus, ſtößt den Kolben nad außen und 
bringt dadurd das Geſchütz wieder in Feuerftelung. (©. 
wo. Eifenbahnbremfen.) 

ufthrot (engl. aerated bread), bei. in England 
verbreitete8 Brot, bei welchem der Teig in geſchloſſenen 
Knetmaſchinen mit Lohlenfäurehaltigem Waſſer in einer 
Kohlenfäureatmofphäre von hohem Drud behandelt wird; 
beim Aufhören des Drudes bewirkt die im Teige ent= 
haltene gepreßte Kohlenſäure das Aufgehen des Teiges. 

Luftdruck, ſ. Atmoſphäre. 

Luftdruckbremſe, |. Eiſenbahnbremſen. 

Luftdruckeiſenbahn, ſ. Atmoſphäriſche Eiſenbahn. 

Luftdruckkrankheiten, Krankheiten, die durch hohen 
oder tiefen Ruftdrud oder durch raſche Veränderungen des 
Luftdrudes eg 3.8. die Bergkrankheit (ſ. d.), die 
Caiſſonkrankheit (ſ. Caiſſon). 
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Luftdruckmaſchine, ſ. v. w. Kompreſſor. 

Luftdruckpumpe, Pumpe, welche durch Luftdruck 
Flüſſigkeiten hebt; auch ſ. v. w. Kompreſſor. 

Luftexpanſionsmaſchine, ſ. v. w. Heißluftmaſchine. 

Luftförmige Körper, ſ. Gas. 

Luftgas, ein Leuchtgas, das durch Beimiſchung von 
flüchtigen Kohlenwaſſerſtoffen (Gaſolin, Petroleumäther, 
Benzin u. a.) zu atmoſphäriſcher Luft hergeſtellt wird; 
eignet jih für Anlagen, Die feinen Anſchluß am eine Gas— 
anftalt haben; ift nicht giftig, explofionsfiher und hat 
größere Leucht- und Heizkraft als Steinkohlengas. Das 
aus Heran bereitete Benvidgas eignet fi wegen jeiner 
geringen Neigung zur Kondenjation auch zur Bernleitung 
und koſtet, im Glühlihtbrenner verbrannt, nur 1-11), Pf. 
pro 50 Kerzen und Etunde. 

Luftgeſchwulſt, ſ. v. w. Emphyſem. 

Luftgewebe, Zellgewebe mit vielen und großen luft— 
erfüllten Snterzellularräumen, typiſch al8 Aerenchym ent= 
widelt bei Sumpf- und Waſſerpflanzen, bei denen es aud) 
zumeilen als Schwimmgewebe fungiert. 

Luftgewehr, |. Windbüchſe. 

Zuftheilfunde, j. Atmiatrie, 

Luftheizung, 1. Heizung. 

Luftkompreſſionsmaſchine, |. Kompreſſor. 

Luftkurorte, ſ. Klimatiſche Kurorte. 

Luftleitung, elektr. Leitung im Freien und für Uber— 
landlinien, beitehend meiften® aus blankem Supfer= oder 
Eijendraht,befeftigt an Rorzellanifolatoren mit Regenglocken. 

Luftpiſtole, ſ. Windbüchſe. 

Luftprüfer, ſ. v. w. Eudiometer. 

Luftpumpe, von Guericke 1650 erfundene Vorrich— 
tung, um Luft in geſchloſſenem Raume zu verdünnen [Abb. 
1089]. In einem Zylinder (Stiefel [p]), der an ſeinem 
untern Ende durch eine Röhre mit einen En 
pon einer Glocke (Rezipient, x) bededten 
Teller t in Verbindung fteht, wird ein 
luftdicht anfhließender Kolben 
auf und ab bewegt. Bei jeder 
Aufwärtsbewegung desKolbens 
(mit der Hahnitellung h) tritt 
ein Teil der Luft des Rezipien— 
ten in den Iuftverdünnten Raum 
unter dem Kolben, beim Ries 
derdrüden desſelben (mit der 
Hahnſtellung h’) ind Freie. 
Nachdem die gewünſchte Vers 
dünnung im NWezipienten er— 
reiht it, wird er Duch den 
Hahn v abgejälofen. Zu 
Ihhnellerer Luftverdünnung wendet man aud) zwei Stiefel 
an, Unter der ausgepumpten Glode ſchwellen ſchlaff ge> 
fpannte Gummiballong; das Tiden einer Uhr wird un— 
hörbar, weil der Schallträger fehlt; dagegen gehen elektr. 
und magnetiſche Kräfte, ſowie ftrahlende Wärme und Licht 
hindurch, weil der Äther, weldjer der Träger diejer Er— 
ſcheinungen iſt, nicht mit ausgepumpt werden kann; Flüſſig— 
keiten beginnen in dem luftleeren Raum bei niedrigerer 
Temperatur zu ſieden als in freier Luft ꝛc. Die höchſten 
Verdünnungsgrade erreiht man durd) die QDuedjilberluft- 
pumpe (j.d.). — Bal. Hirſch (2 Bde., 1905). 

Zuftröhre (Trachea), der zwiſchen Kehlkopf und 
Zungen gelegene Teil der Atmungswerkzeuge, eine aus 
Häuten und Knorpeltingen zujammengejette Röhre [Tafel: 
&ingeweide I, 2u.3], liegt an der vordern Seite des 
Haljes, teilt ſich innerhalb der Brufthöhle in zwei Äſte 
(Bronchi), die zu den beiden Lungen führen und fich hier 
wieder in immer Heinere Zweige teilen, bis fie in den 
Lungenbläschen enden. Die häufigſte Krankheit der 2. iſt 
der Ruftröhrenfatarrh (Trachitis); er rührt meift von 
der Einatmung kalter oder mit ſchädlichen Gafen ge= 
Ihwängerter Luft her; die fog. Luftröhrenſchwindſucht 
fommt gewöhnlid, in Verbindung mit Qungen= oder Kehl— 
topfihwindfudht vor; Verengerung der %, (Tracheoste- 
nosis), fi durch pfeifendes Ein= und Ausatmungsgeräufd 
äußernd, wird verurſacht durch Geſchwülſte, Die von außen 
auf die 2. drüden (Sropf), oder durd) kruppöſe und diph— 
therifche Membranen in der L. Nach Verwundungen der 
2. bleibt oft eine Luftröhrenfiftel zurüd. Über den Luft 
röhrenfchnitt }. Tracheotomie. 
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Luftröhrenwurm, |. Ralifadenwürmer. 

Luftichiffahrt, Aeronautitk, die Kunft, fi mitteld 
gewiffer Apparate in die Luft zu erheben und womöglich 
ie Richtung fortzubewegen. [Hierzu Tafeln: 
Luftſchiffahrt I u.II.] Die Löfung des letztern Pro— 
blems befindet fi) im allgemeinen nod im Verſuchsſtadium, 
ſowohl was den lenkbaren Luftballon, al8 auch die Flug— 
apparate (ſ. Flugtechnik) betrifft. Als die wichtigſten 
Förderer ſind hier zu nennen Krebs und Renard, San— 
tos-Dumont, Graf Zeppelin, Lebaudy (dieſer bisher der 
erfolgreichfte). Als Mittel, um große Höhen zu erreichen, 
hat fi dagegen fomwohl der Zuftballon, als in neuerer Zeit 
der Dradien vol bewährt. Der erfiere wird als Feſſel— 
balfon, freifliegender bemannter oder unbemannter, eined= 
teil8 für militär. Zwecke, andernteild aud) zum Studium 
aller Probleme der Phyſik der Atmoſphäre benutzt. Für 
militär. Gebrauch ift vor allem der Feſſelballon, neuerdings 
bef. in der Form des Dradenballons, als Erkundungsmittel 
wichtig; der „Freiballon“ etwa zum Verlaſſen belagerter 
Feſtungen (für Poſt und Menſchen, Paris 1870) 2c. Die 
Wiffenigaft bedient ſich der freifliegenden bemannten Bal— 
long (größte erreichte Höhe 10800 m durch Berfon und 
König in Berlin 1901), der Feſſelballons und der Heinen, 
meift aus Papier oder Gummi gefertigten, unbemannten 
„Ballons sondes”, die Jelbftregiftrierende Apparate bis 
zu Höhen von 20000 m und darüber emportragen. End= 
lich gehören zur wiſſenſchaftlichen Aeronautik aud Die 
Draden; durch Anbringung mehrerer derjelben in größern 
Abftänden an bei, gehärtetem feinem Stahldraht kann man 
täglich größere Höhen mit Apparaten erforfden. Für mili- 
tär. Zwede hat man auch verſucht, mittels großer Draden 
Menſchen emporzuheben. 

LZuftſchiffertruppen, die mit dem LZuftballondienft 
betrauten techniſchen Truppen, zuerft in Frankreich, jetzt faſt 
in allen Staaten beftehend und mit Gerät (Ballontrain) 
außgerüftet; in Deutſchland (preuß. Luftſchifferbataillon in 
Berlin, bayr. Luftfdifferabteilung in Münden) zu den Ver— 
kehrstruppen gehörig. 

Luftſeilbahn, ſ. Drabtjeilbahn [Abb. 444]. 

Luftipiegelung, Fata Morgana, durch totale Re— 
flexion an der Grenzfläche zweier verſchieden warmer Luft— 
ſchichten hervorgebracht, tritt in zwei Fällen auf: 1) die 
wärmere Luftſchicht iſt direkt über dem Boden (z. B. über 
einer erhitzten Sandfläche), die kältere, in der ſich Gegen— 
ſtand und Beobachter befinden, darüber: der Beobachter 
jieht den Gegenſtand ſowohl direkt (aufreht), als aud) 
wie in einer Waſſerfläche gejpiegelt: 2) die wärmere Zuft- 
ſchicht liegt über der kältern (z. B. am Morgen, wenn 
die Sonne zuerft die obern Schichten erwärmt hat): der 
Beobachter fieht außer dem direkten aufrehten Bild des 
Gegenstandes jein dDarüberliegendes vetlchrtes Spiegelbild. 
Kommt e8 im zweiten Sale nicht zur totalen Reflerion, 
fondern nur zu einer Ablenkung der Lidhtitrahlen durd 
Drehung, fo erfheint der Gegenftand nur gehoben, was 
häufig an der See eintritt (jog. Scegeficht, Kimmung). 

Luftipigen, ſ. ützſpitzen. 

Lufttorpedos, ſ. Aerobomben. 

Lüftung, ſ. Ventilation. 

Luftwege, Reſpirationswege, Die Wege, durch welche 
die Luft bei der Atmung in die Zunge gelangt Maſe, 
Mundhöhle, Schlund, Kehlkopf, Luftröhre). 

Luftwirbel, in der gemäßigten Zune Die großen, oft 
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1090. Luftwirbel. 
1000 km und mehr im Durchmeſſer haltenden Wirbel, in 


denen Die Quft gleichzeitig eine kreiſende und eine einwärts 
oder auswärts gerichtete Bewegung beligt (eine Folge der 


Ablenkung der Bewegungen dur die Erbrotation). [Abb. 
1090.] Dan unterjeidet zwei Arten: Zyklonen (Ein—⸗ 
zahl die — auch Zyklone, Einzahl der Zyklon), in 
denen die Luft ein Gebiet niedrigen Luftdrucks (eine Des 
prejfion, ein [barometrifches] Minimum) entgegen der Be- 
wegung des Uhrzeiger8 umkreiſt und zugleih nad deſſen 
Mittelpunkt Hinjtrömt, und Antizyklonecn), in denen fie 
ein Gebiet hohen Luftdrucks (ein ſbarometriſches] Maxi— 
mim) in der Richtung des Uhrzeigers umkreiſt und aus. 
diefem Gebiet herausſtrömt. Dies gilt für die nördl. Halb- 
kugel und für die Erdoberflähe; auf der ſüdl. Halbkugel 
ift die Drehung, in größern Höhen der Atmofphäre die Be— 
wegung zum oder vom Zentrum entgegengefeht. Diele Be- 
zeihnungen werden in Der Biffenfgatt ohne Rückſicht auf 
die Stärke der Luftbewegung gebraudt; im gewöhnlichen 
Leben dagegen wird der Ausdrud Zyklon jpeziell im Einne 
eines Wirbelfturmg (j.d.) gebraucht. 

Zug (ipr. lögg), engl. Feldmaß, ſ. Rute. 

Luga, Kreisftadt im ruf. Gouv. Peteröburg, am 
Fluß %. (815 km, mündet in die Lugaſche Bucht Des 
Sinn. Meerbufens), 5687 ©. 

Sugäner Alpen, Zeil der Lombardiſchen Alpen (Oft- 
alpen), im Monte Generofo 1704 m bod. 

Zugänj, ruf. Stadt, ſ. Lugansk. 

Lugano, deutſch Lauis, Stadt im ſchweiz. Kanton 
Teſſin, in herrlider Lage an Luganer See (Lago di 2. oder 
Lago Ceriſio; 266m ü. d. M., 50 qkm, biß 288 m tief; 
Abfluß zum Lago Maggiore die Treja), (1888) 7097 E. 

Lugänsk (Luganj), Stadt im ruf. Gouv. Jekateri— 
noſlaw, am Fluſſe 2., 34175 E.; Patronenfabrik. 

Luganſkij, ſ. Dahl, Wladimir Iwanowitſch. 

Lugau, Dorf in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, (1905) 
8254 E.; Steinkohlenbergbau. 

Lügde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, an der 
Emmer, (1905) 2703 E. [Leiden. 

Lugdünum, lat. Name für Lyon; L. Batavörum für 

Zügendihtung, Dihtgattung, jeit dem 11. Jahrh. 
in Deutſchland vorkommend, ftellt die unmöglichſten Dinge 
al8 wahr dar, So der „Finkenritter“, die „Reifen des 
Freiherrn von Mündhaujen” u. a. — Vgl. Müller- 

Zueger, Sarl, ſ. Zuäger. [Fraureuth (1881). 

Lugger, T. Qugger. [Doggerbant, 

Zuggerbant, Sandbant in der Nordjee, ſ. v. w. 

Lugh (Roach), Stadt in Stal.»Somalland, am Dub, 
200 m i.d9.M., ca. 3000 ©. 

Zugier, oftgerman. Völkergruppe, in den beiden erften 
Sahrhunderten n. Chr. in Schleſien und Poſen anfälfig. 

2ugo. 1) Hauptftadt der jpan. Prov. 2, (9881 qkm, 
1900: 465386 &.; im NO. Saliciend), am Miño, 26959 
E.; Induſtrie. — 2) Stadt in der ital. Prov, Ravenna, 
am Senio, (1901) 27415 E. 

Lugos (ſpr. goſch), Hauptftadt des ungar. Komitats 
Kraſſö⸗Szöreny, an der Temes, (1890) 12489 E. 

Lugübre (ital., Muf.), düfter, traurig. 

Zugubrität (lat.), Traurigkeit, Düſterheit. 

Zügummflofter, Sleden im preuf. Neg.-Bez. Schles— 
wig, (1905) 1506 &., Amtsgericht, Hlofterruinen, 

Luik (ipr. leuf), fläm. Name für Lüttich. 

Luina, Bolt in Eüpdafrika, ſ. v. w. Barotfe. 

Luini, Bernardino, ital. Maler, geb. um 1475 zu 
Luino am Lago Maggivre, von Leonardo da Vinci be= 
einflußt, wirkte 150030; Bresten aus Dem Xeben der 
Maria und Ehrifti in Kirchen zu Mailand, Tafelbilder nit 
Darftelungen aus der bibliihen und Heiligengeſchichte. 

Luino (Luvinv), Flecken in der ital. Prov, Como, 
nahe der Mündung der Trefa in den Lago Maggiore, 
(1901) 5890 E.; Weinban. 

Luiſe Henriette, Kurfürftin von Brandenburg, 
Gemahlin de8 Großen Kurfürſten, Tochter des Prinzen 
Friedrich Heinrih von Dranien, geb. 17. Nov. 1627, 
vermählt 1646, geit. 8. Juni 1667; Verfaſſerin geiftl. 
Lieder (3. B. „Jeſus meine Zuverſicht“). 

Zuife, Königin von Preußen, Gemahlin Friedrich 
Wilhelms III., geb. 10. März 1776 in Hannover, Todter 
des Herzogs Karl von Miedlenburg- Etrelik, vermählt 
24. Dez. 1793, Anhängerin der Neformpartei am Hofe, 
1806/7 von Napoleon als Anftifterin des Krieges geſchmäht, 
geft. 19. Suli 1810 auf Hohenzierig in Strelitz. Ihre und 
ihres Gemahls Überrefte im Mauſoleum im Schloßgarten 
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1. Montgolfiere (1783; erster 
Heißluftballon). 
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TE | 7. Registrierbalion 
U aus Gummi (System 
7 Aßmann), mit Fall- 

schirm und Apparat 


6. Korb von Fig. 3, mit wissenschaft- im Schutzkorb. 


lichen Instrumenten ausgerüstet. 








9. Wolkengebilde (geschlossenes Wolkenmeer) von 
oben, vom Ballon aus aufgenommen. 


Brockhaus’ Kleines Konversations- Lexikon. 5. Aufl. 


2. Charlidäre (1783; erster Gasballon, 
mit Wasserstoffgas gefüllt). 


5. Füllung des Ballons (Fig. 4) mit komprimiertem 
Wasserstoffgas aus Stahlzylindern. 





Luf 











für wissen: 
schaftliche Fahrten (Ende d. 19. Jahrh).). 
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4. Fesselballon der deutschen Luftschiffer- 
abteilung (Drachenballon ; 20. Jahrh.). 
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1. Drache (abgeänderter Hargrave 
Typ) für meteorol. Aufstiege. 
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7. Maschine, Wasser- ‚und Potroleimbehälter: sowie 
Steusrregulier ung zu Fig. 6 
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zu Charlottenburg. Ihrem Andenken die Luifenftiftung 
in Berlin (zur Erziehung junger Mädchen) und der Luifen- 
orden (für Damen, geftiftet 3. Aug. 1814 [Tafel: Orden]) 
gewidmet. — Biogr. von Adami (17. Aufl. 1903), Lonke 
(1903), von Petersdorff (1904). 

Zuife Dorothee, Herzogin von Sachſen-Gotha 
und Altenburg, geb. iO. Aug. 1710, Tochter des Her— 
ogs Ernſt Ludwig I. von S.-Meiningen, 1729 mit dem 
ken Herzog Friedrich III. von S.-Gotha vermählt, ihr 
Hof ein Mittelpunkt franz. Bildung, geſt. 22. DH. 1767. 
— J. von der Oſten (1893). lAuguſt 

Luiſe, Großherzogin von Sachſen-Weimar, ſ. Karl 

Luiſe von Savoyen, Herzogin von Angouleme, 
Mutter Branz’ I. von Frankreich, geb. 1476, gab 1523 
den Anlaß zum Abfall des Connetable von Bourbon, 
1525 während der Gefangenſchaft ihres Sohnes Regentin, 
bewirkte die Ligue von Cognac, ſchloß 1529 mit Marga— 
tete von Hſterreich den ſog. Damenfrieden von Cambrai, 

et. 14. Eept. 1531. — Vgl. Sarqueton (franz., 1892), de 

aulde la Klaviere (franz., 1895). 

Luiſe Ulrike, Königin von Schweden, Gemahlin 
Adolf Friedrichs, geb. 24. Juli 1720, Schweſter Fried» 
richs d. Gr., vermählt 1744, ftiftete 1753 die Akademie 
der ſchönen Literatur und Geſchichte zu Stodholm, geit. 
16. Suli 1782. — Bol. Arnheim (1888), Hüffer und 
Arnheim (1893), Heidenftam (franz., 1897). 

Luiſenburg, früher Luxburg, Luchsburg, Berg mit 
Beljenlabyrinth bei Wunfiedel im Fichtelgebirge, im Burg- 
ftein 869 m ho; 1805 nad der Königin Luije genannt. 
— Bol. Alb. Schmidt (1882). von Preußen. 

afenorden und Luiſenſtiftung, ſ. Luiſe, Königin 

Luitpold, Prinz-Regent von Bayern, dritter Sohn 
König Ludwigs I, geb. 12. März 1821, jeit 10. Suni 
1886 Regent für feinen geiſteskranken Neffen Ludwig IL, 
dann für deſſen Bruder Stko, vermählt 1844 mit Prin= 
zejfin Augufte von Toskana (geft. 1864); Kinder: Die 
Prinzen Ludwig (J. d.), Zeopold (}.d.), Arnulf und Prin- 
zejlin Therefe. — Bol. Du Moulin-Eckart (1901). 

Ayitprand, |. Ziutprand. 

Lujän, Walfahrtsort in der argentin. Prov. Buenos 
Aires, (1895) 12416 €. 

Lujende (Ludſchenda), [.Nebenfluß des Rovıma, Häufig 
ge als deſſen Quellfluß betraditet. 

ukacs (ſpr. lükahtſch), Ladislaus von, ungar. Staats— 
mann, geb. 24. Okt. 1860 in Zalatna, 1874 Prof. an der 
Nechtsakademie in Raab, 1893 Staatsſekretär im Finanz— 
miniſterium, 1895—1905 Finanzminiſter. 

Lukalla, Fluß in Angola, ſ. Lucalla. 

Zufanien, im Altertum Landſchaft in Unteritalien 
wilden dem Tarentin. Meerbufen und dem Tyrrhen. 
* mit frühen griech. Kolonien, wie Poſidonia (Büftum), 
Heraklea, Sybaris, Metapont, Elea. 

Lukas, nach der Überlieferung Verfaſſer des dritten 
Evangeliums und der Apoſtelgeſchichte, Begleiter des 
Apoſtels Paulus, nad Kol. 424 Arzt, nad jpäterer Sage 
Maler; fein Attribut ift der Stier. Gedächtnistag 18, Dit, 
Sn ihrer jegigen Geftalt gehören Evangelium wie Apoſtel— 
geihihte der nahapoftoliien Zeit an. Kommentare zum 
Evangelium von B. und 3. Weiß (9. Aufl. 1901) und 
von Holkmann (zum Evangeliun, 3. Aufl. 1901; zur 
Apoſtelgeſchichte, 1901). 

Lukas van Leiden, niederländ. Maler und Radierer, 
geb. 1494 zu Leiden, gejt. daſ. 1533; mehr genrehafte 
Darftelungen biblifher Szenen; Jüngſtes Gericht, Ver— 
kündigung Mariä u. a. 

Lukasbilder, Erzeugniffe der byzant. Kunſt, einige ans 
geblih vom Evangelilten Lukas gemalte Madonnenbilder., 
Lukenie, Statta, Mfini, r. Nebenfluß des Kaſſai. 

Lukiãnos, — Schriftſteller, ſ. Lucian. 

Lu⸗ki⸗kou, chhineſ. Hafen, Prov. Huspe, oberhalb Han⸗ 
kou, r. am Jang⸗-tſe-kiang, Anlegeplatz für fremde Schiffe. 

Zufmanier, fahrbarer ſchweiz. Alpenpaß (Gotthard— 
gruppe), 1917 m, verbindet das Medelſer Tal (Grau— 
binden) mit dem Val Blegno (Teffin). 

Lufõow (poln. Zufow), Sreisitadt im zufl.=poln. Gouv. 
Sjedlez, an der Krzna, 10352 E. 

Lukrativ (lat.), gewinnbringend; lukrieren, gewinnen, 

Qufrez, Dichter, |. Lucretius. [Vorteil haben. 

Zufriner See, See in Kampanien, weitl. von Neapel. 
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Lukſor, ägypt. Dorf im alten Stadtbezirk von Theben, 
am öſtl. Nilufer; Nuinen eines Ammonstempels. — Bal. 
Gayet (franz., 1. Heft, 1894). 

Luk⸗tſchin, Senke von Turfan, Depreffion in Zentral- 
afien, füdl. von Turfan, bi8 130 m u. d. M. 

Lukubration (lat.), das Arbeiten bei Lit, nädt- 
lihes Studieren; auch deffen Erzeugnis; lukubrieren, bei 
Lit, in der Nacht ftudieren. 

Lukuga, weit. Ausfluß des Tanganjikafees in den 
Lualaba-Kongo; 1874 von Cameron entdedt. 

Lukulliſch, üppig, ſchwelgeriſch (ſ. Lucullus). 

Lukumönen, in Etrurien die Edeln, aus denen in 
den 12 Bundesſtädten dieſes Landes die gleichnamigen 
Magiſtrate gewählt wurden. 

Lukunor, eine der deutſchen Karolinen, Mortlock— 
gruppe, 4,5 qkm, mit Riffen 85 qkm, 1125E. 

Luleaͤ (ipr.-IEoh), Stadt im ſchwed. Län L. oder Norr— 
botten (ſ. d.), an der Mündung des Luleä-Elf, (1900) 
9484 E.; Handel mit Holz, Teer, Renntierhäuten. 

Luleaͤ⸗Elf (Lule⸗Elf), der drittgrößte der ſchwed. Flüſſe, 
440 km Ig., bildet den Njommelsaska oder Harſpraͤnget, 
mündet bei Luleä in den Bottn. Meerbujen. 

Luleaͤ-Ofoten-Bahn, Eiſenbahn von Luleä am 
Bottn. Meerbuſen nach dem Ofotenfjord in Norwegen. 

Lullus, angelſächſ. Miſſionar, von Bonifatius nach 
Deutſchland berufen, folgte ihm 754 als Erzbiſchof von 
Mainz, gründete um 770 das Kloſter Hersfeld, geit. daf. 
16. Okt. (Lullusfeſt) 786. — Vgl. Hahn (1883). 

Lullus, Raimundus, Scholaſtiker und Aldimift, geb. 
1235 zu Palma auf Mallorca, nad) wilden Leben Fran— 
ziskaner und Miſſionar in Afrika, get. 30. Suni 1315. 
Die Ars magna Lulli oder Lulliſche Kunſt beswedte durch 
Iematifhe Anordnung der Begriffe eine überlichtliche Er⸗ 
kenntnis und ſichere Beweisführung. Als Alchimiſt 
Hauptvertreter der mittelalterlichen Magie. Geſamtwerke 
(„Obras“) hg. von Roſſollo (1886 fg.); letzterer gab auch 
2. Gedichte in katalon. Sprache („Obras rimadas“) heraus 
(1859). — Bgl. Brambach (1893). 

Lully (ſpr. lüllih), Giovanni Battifte, Opernkompo— 
niſt, geb. 1633 zu Florenz, Begründer und Leiter der 
Großen Oper in Paris und Schöpfer des franz. Opern⸗ 
ſtils, geſt. 22. März 1687; ſeine Opern beherrſchten neben 
denen Rameaus die franz. Bühne bis auf Gluck. 

Lulongo, I. Nebenfluß des Kongo, 960 km. 

Lulua, r. Nebenfluß des Kaſſai, entipringt im ©. des 
Kongoftaates, von der Station Luluaburg ab ſchiffbar. 

Lumachello (ital,, ſpr. kello), ſchöner opalifierender 
Marmor aus Billach in Kärnten. 

Lumbago (lat.), Lendenſchmerz, Hexenſchuß. 

Lumbal oder iumbär (lat.), die Lenden (lumbi) 
betreffend; Lumbalpunktion, }. Geniditarre. 

Lumen (lat.), Lit; heller Kopf, großer Geil; L. 
mundi, ein Weltlicht, Welterleudter. 

Zumierbaum, |. Citrus. 

Luminais (pr. lüminäh), Evarifte Vital, franz. 
Maler, geb. 18. Ott. 1821 in Nantes, geft. 14. Mai 1896 
in Paris; außer breton. Genrebildern (Seegrasſammler, 
Normänn. Piraten ein Weib raubend) Greuelizenen aus der 
meromwing. Geſchichte: Die Entnervten von Jumikeges. 

Lumineszenz, das Leuchten von Körpern fait oder 
ganz ohne ——— Man unterſcheidet Photo⸗ 
L., durch Beſtrahlung (ſ. Fluoreszenz und Phosphores⸗ 
zenz); Thermo⸗L., durch ſchwache Erwärmung; Chemi-⸗L., 
bei gewiſſen chem. Prozeſſen, z. B. das Leuchten lebender 
Tiere und faulender Subſtanzen; Tribo⸗L., durch Reibung; 
Kriſtallo⸗Li, bei Kriſtalliſation; Lyo-2., bei der Löſung; 
Elektro⸗L., beim Durchgang eleltr. Entladungen durch ver— 
dünnte Gaſe (j. Elektriſche Lichterſcheinungen). 

Luminös (lat.) lichtvoll, klar. 

Lumnie, |. Alken. 

Lump, ſ. Seehaſe. 

Lumpazlus, ſcherzhafte deutſch-lat. Wortbildung für 
Lump. Lumpazivagabundus, fahrender Lump, Vagabund. 

Lumpenwolle, Kunſtwolle (ſ. d.) aus Lumpen. 

Lumpenzucker, ſ. Baſtern und Zucker. 

Lumpfiſch, der ent (ſ. d.). 

Zune (lat.), Mond; Mondgöttin (grch. Selene); in der 
ültern Chemie Bezeihnung für Eilber. ſherrührend. 

Lungr, lunãriſch (lat.), den Mond betreffend, von ihm 
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Lunaria L., Mondviole, Silberbfatt, Pflanzengattg. 
der Sruziferen, Kräuter mit großen, violetten Blüten. In 
Deutihland L. biennis Mönch., mit filberglängenden Schöt— 
den, L.rediviva L., mit wohlriechenden, violetten Blüten; 
beide beliebte Sartenzierpflanzen. 

Lunarium (neulat.), Apparat zur Veranſchaulichung 
der Bewegung des Mondes um die Erde. 

Lunãtiſch (lat.), mondfühtig; Lunatismus, Nacht— 
wandeln, Mondſüchtigkeit. 

Lunch oder Luncheon (engl., ſpr. lönntſch, lönntſch'n), 
das zweite oder Gabelfrühſtuͤck (um Mittag). 

Lund, ſ. Alten [Abb. 515]. 

Zund, Stadt im ſchwed. Lin Malmöhus, (1904) 18401 
E., roman. Dom (1145 geweiht), Univerfität. 

und, Troels Srederil, dän. Hiftorifer, geb. 7. Sept. 
1840 in Sfopenhagen, 1874—1900 Xehrer an der Offiziers= 
ſchule; ſchrieb bef. über Kulturgeſchichte Dänemarks und 
Norwegens im 16. Jahrh. (14 Bde., 1879 fg.). (Neid. 

Lunda, Negerreige, |. Kajembe und Muata Jamvos 

Lundeül, Johan Aug., ſchwed. Sprachforſcher, geb. 
25. Juli 1851 in Kläckeberga, 1891 Prof. der ſlaw. 
Epraden in Upfala, bei. in Dialektologie und Volks— 
Kunde tätig, Herausgeber einer ſolchen Zeitſchrift: „Nyare 
bidrog etc.” (1878 fg.). 

Lunden, Kirchſpiel im preuß. Neg.- Bez. Schleswig, 
unweit der Eider, (1900) 4188 E., Amtsgericht. 

Qundendburg, Stadt in Mähren, an der Thaya, 
(1900) 6776 &., fürftl. Liechtenſteinſches Schloß. 

Lundgren, Egron Sellif, ſchwed. Aquarellmaler und 
Neifeigriftiteller, geb. 18. Dez. 1815 in Stodholm, einige 
Beit in England, geit. 16. Dez. 1875 in Stodholm; ital. 
Senrebilder, vom ind, Kriegsſchauplatze. 

Lüneburg, Hauptftadt des Reg.-Bez. 8. (11344 qkm, 
1900: 472598, 1905: 507107 E., 3 Stadt=, 13 Landkreiſe) 
in der preuß. Vrov. Hannover [Karte: Nordweſtdeutſch— 
Iand I, bei Hannover], Stadtkreis und Kreisftadt an Der 
Ilmenau, (1900) 24693 (26568) E., Garnijon, Land», 
Amtsgericht, HSandelstammer, Gymnaſium, Realgymnafium, 
Höhere Mädchenſchule, Lehrerſeminar, Schloß, Rathaus 
(Sürftenjaal), alte Saline (etwa 20000 t jährli); bi 
1369 Refidenz der Herzöge von Braunfhweig-t. — Bol. 
Manede (2 Bde., 1858), Mithoff (1877). — Der Negie- 
rungsbezirk bildet das ehemal. Fürftent. 2, Erbland der 
MWelfen, durchzogen von der Lüneburger Heide (befannt 
durd ihre Schaf» und Bienenzudt; im MWilfeder Berg 
171 m hoch; vgl. Linde, 2. Aufl. 1905) [Tafel: Nord 
weſtdeutſchland IL, 11, bei Hannover). — Bgl. Freu— 
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denthal (4 Bde., 1890—97), Rabe (1900). 

Lunel (jpr. lünell), Stadt im franz. Dep. Herault, am 
Kanal von 8., (1901) 7532 E.; Likörwein. 

Lünen, Stadt im preuß. Reg.Bez. F 
Arnsberg, am Einfluß der Seſeke in die 1; H 
Xippe, (1905) 8778 €. — — 

Lüner See, See in Vorarlberg, 

— fa), a — J— 
ünette (frz.), Augenglas, Brille, Runette 

in der Befeſtigungskunſt eine hinten Geldſchanze). 

offene oder halbgeſchloſſene Feldſchanze, mit zwei Facen 

und zwei Flanken ſAbb. 1091]; in der Bautunft ein halb— 

treißförmiges abgejhhiojlenes Feld an a ——— — 

der Wand, über Türen, Benitern ıc. 

[Abb. 1092], gewöhnlich mit Malereien 

ansgeziert. 

Luneville (pr. lünewil), Stadt im 
franz. Dep. Meurthe-et-Moſelle, am 
Zuſammenfluß der Meurthe und Bezouze, 

(1901) 23269 ©. ; Induſtrie; 1702—37 

Nefidenz der Herzöge von Rothringen, 

Im Frieden von 8, (9. Febr. 1801) — 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 1092. —— 
dienr Republik wurden Belgien und Gogenfeld). 
das 1. Rheinufer an Frankreich, Mailand und Mantua an 


die Zisalpiniſche Republik, Venedig, Sitrien und Dalmatien 
an Hſterreich abgetreten. 
Lungau, Landſchaft in Salzburg, das obere Murtal. 
Zunge (Pulmo), das in der Brufthöhle gelegene At— 
mungsorgan der höhern Wirbeltiere. Beim Menſchen liegt 
auf jeder Seite der Bruſthöhle eine 2. (Rungenflügen) ; 
von ihnen befteht die rechte aus drei, die linke aus zwei 
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Abſchnitten oder Lungenlappen [Tafel: Eingemweide I, 
1u.2]. Überzogen ift die 2. und die Wand der Bruſthöhle 
von einer feinen jeröjen Haut, Die als Rippenfell (Be— 
Heidung der Bruftwand), Lungenfell (Überzug über Die 
2.) und als Mittelfell (der zwiſchen beiden 2. liegende 
Teil) bezeidnet wird. Das Yungengemebe ift ſchwammig, 
außerordentlich elaſtiſch, roſafarben. Die in die beiden L. 
eintretenden Üfte der Luftröhre enden mit ihren feinften 
Berzweigungen in Heinen Lungenbläschen oder Lungen- 
alveolen. Zwiſchen diejen befinden fih unzählige feine 
Hoargefäße, in denen da8 Blut durch die ſehr dünnen 
Hautwände und Yungenzellen hindurch Sauerjtoff aus der 
eingeatmeten Luft einjaugt und Kohlenſäure an die aus— 
zuatmende abgibt (j. Atmung). — Vgl. Niemeyer (9. Aufl. 
1900); Hupert, „Lungengymnaſtik“ (4. Aufl. 1900). 

Zungenabizeile, umſchriebene Eiterhöhlen in der 
Zunge, entjtehen meiſt im Verlaufe der katarrhaliſchen 
Lungenentzündung und nad) dem Verſchlucken von Fremd— 
törpern, Lönnen aud (jog. metaſtatiſche 8.) durch Ver— 
ſchleppung von Eitererregern aus einem andern Orgaue 
verurjadht werden; leßtere heilen jelten, erjtere häufiger. 

LZungenapoplertie, Lungenſchlag. 

Lungenateleftäje (grd.), Zuſtand, bei dem Die 
Zungenbläsdhen Inftleer und zufammengefallen find, iſt 
normal beim Fötus, krankhaft ftellenweije bei Bronditis, 
Typhus, infolge Verftopfung in einzelnen Qungenäften und 
Aufjlaugung der Luft (Nefpirationsatelektafe) oder durch 
Druck von Erfudaten und Gefhwülften auf die Lunge 
(Rompreffionsateleftafe). [phyien). 

Lungenblähung, ſ. v. w. Lungenemphyſem (ſ. Em— 

Lungenblutung, Lungenblutſturz, Entleeren vorn 
Blut aus der Lunge, nicht ſelten bei beſtehender oder 
Vorbote beginnender Lungenſchwindſucht. (S. Bluthuſten.) 

Lungenbrand, Lungengangrän, brandiges Abſierben 
von Lungengewebe, meiſt infolge Verſchluckens von Fremd⸗ 
körpern oder im Anſchluß an Lungenentzündung. 

Lungencirrhoſe, ſ. Lungenſchrumpfung. 

Lungendampf, ſ. v. w. Emphyſem. 

Lungenentzündung, Pneumonie, die Durchſetzung 
(Infiltration) des Lungengewebes mit entzündlicher Aus— 
ſchwitzung aus den Blutgefäßen, tritt in primärer und 
ſekundärer Form auf, Die primäre oder kruppöſe L., 
eine der häufigſten Infektionskrankheiten, wird durch den 
Pneumokottus oder Diplococeus lanceolatus (ſ. Pneumo- 
kokken) verurſacht; ſie beginnt mit Schüttelfroſt, es folgen 
heftige Schmerzen in der Bruſt, ftarte Atemnot, hohes 
Bieber. Kritifhe Wendung tritt meift am 7. Tage ein, 
die Beſchwerden ſchwinden, die Temperatur füllt fteil ab. 
Die Entzündung betrifft ftet8 einen ganzen Zungenlappen 
(Iobäre Pneumonie). Die ſekundäre oder katarrhaliſche 
L., au Bronchopneumonie genannt, betrifft Kleinere Teile 
der Runge (lobuläre Pneumonie), tritt im Gefolge ver— 
ſchiedener Anfeltionskrankheiten (Mafern, Typhus, In— 
fluüuenza) auf, auch beim Eindringen von Fremdkörpern in 
die Lunge (Schiudpneumonie), bei Blutſtauungen nad 
langem Srantenlager (hypoſtatiſche Pneumonie), nad) 
Einatmung reizender Dümpfe und Staublörnden, Ihre 
Erreger find jehr verfchiedene Mikroorganismen (Strepto- 
kokken, Sufluenzabazillen, Typhusbazillen u. a.). — Bol. 
Aufredt (1897—99). 

Lungenerweiterung, |. v. w. Emphyſem. 

Lungenfiſche, ſ. Lurchfiſche. 

Lungenflechte, |. Sticta. 

Lungengangrän, |. Zungenbrand, 

Lungenheilitätten, |. Voltsheilitätten. 

Zungenhernie, Borfall der Lunge durch eine Wunde 
in der Bruſtwand. 

Zungenhnperämie, Blutüberfüllung der Lungen, 
entweder infolge vermehrten Blutzufluffe® (Lungenfonge- 
ftion oder aktive L.), bei ſtarken Anftrengungen der Lunge, 
ftarten Gemütserregungen, zuweilen plößlid zum Tode 
führend (Lungenfdhlag), oder infolge von Blutitauung 
(paffive L.), am häufigſten bei Herzfehlern oder nad) 
langem Krankenlager (fog. Blutſenkung oder Hüpoftaje). 

Lungeninduration, ſ. Lungenſchrumpfung. 

Lungeninfarkt, hämorrhagiſcher, eine umſchriebene 
blutige Unterlaufung des Lungengewebes infolge plötz— 
net Veritopfung einer LQungenarterie (Embolie) und 
dadurch entftandener Zerreißung feiner Blutgefäße. 
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Lungenkatarrh, |. v. w. Bronchialkatarrh. 

Lungenkavernen, Höhlungen im Lungengewebe, 
entſtehen durch Vereiterung bei der Lungenſchwindſucht. 

Lungenkongeſtion, ſ. Lungenhyperämie. 

Lungenkrankheiten. Erkrankungen der Lunge ſind 
häüufig und erfordern ſorgſame Pflege, da fie ſonſt oft zu 
Eiedtum und frübzeitigem Tode führen. Die Häufigften 
2. find: Lungenentzündung, Lungen- oder Brondhiallatarrh, 
Lungenſchwindſucht und Emphyſem. Seltener find: Zungen 
abizelle und Lungenbrand. Schutz gegen 2. gewährt Ver— 
meiden von Erkältung, zwedmäßige Übung (Gymnaſtik) 
der Zungen und Abhärtung; bei Deftehender Erfrantung 
ift ein ftreng geregelte8 Leben, Einatmen möglihft reiner 
und gleihmäßig warmer Luft (Ruftlurorte) von Nutzen. — 
Vgl. Fränkel (1890 u. 1904). 

Lungenkraut, |. Pulmonaria. 

Lungenkreislauf, ſ. Kreislauf des Blutes. 

Lungenmagennerven (Nervi vagi), das zehnte 
Gehirnnervenpaar, weldes Schlundkopf, Kehllopf, Speije- 
röhre, Zungen, Magen und Herz verjorgt. 

Lungenmoog, ſ. v. w. Isländiſches Moos (ſ. d. nebit 
Abb. 867). 

Lungenödem, Sted- oder Stickfluſz, auch Lungen— 
lähmung oder Lungenſchlag, Anfüllung der Lungenbläs— 
chen mit ſeröſer Flüſſigkeit bei a ar Lungenent⸗ 
zündung, Lungenſchwindſucht u. a., oft letzte Urſache des 
Todes, erkennbar durch Raſſelgeräuſche, ſog. Tracheal—⸗ 
raſſeln, und ſchaumigen Auswurf. 

Lungenprobe, Pneumobiomantik, Der Set, ob 
die Zunge eines toten neugeborenen Kindes im Waller 
ihwimmt und daher Iufthaltig ift oder nidt. Im eriten 
Balle hat das Kind geatmet, aljo gelebt. 


Lungenſchlag, |. Lungenödem und Lungenhyperämie.. 


Lungenſchnecken (Pulmonäta), nadte oder beſchalte 
zwitterige Land» und Süßwaſſerſchnecken, deren Atemhöhle 
als Zunge zur Quftatmung eingerichtet ift. Zwei Unterord— 
nungen: 1) Landſchnecken (Stylommatophöra), mit Deu 
Augen auf den Spiten des Hintern der beiden vorhan— 
denen einftülpbaren Yühlerpaare, nen die Schnirkel— 
ſchnecken (Weinberge, Adat-, Schließmund-, Glas- ıc. 
Schnecke), Raublandſchnecken, nadten Landſchnecken ꝛc. 
2) Waſſerſchnecken (Basommatophöra), mit den Augen 
an der innern Seite oder Wurzel der nit einftülpbaren 
(nur verkürzbaren) Fühler; ſtets mit-Schale. Hierher Die 
Süßwaſſerſchnecken. 

Lungenſchrumpfung, Lungencirrhoſe oder Lungen- 
induration, häufiger Ausgang der Bruſtfellentzündung, 
wobei das Lungengewebe in größerm oder geringernm Um— 
fange durch eine derbe, fibröfe Narbenmaſſe erfegt wird, 
verbunden mit Einſenkung des Bruftlorbes. Beſſerung 
duch Lungengymnaſtik. 

Lungenfhwindfudht (Phthisis pulmonum), Bes 
zeichnung verſchiedener Krankheitsprozeſſe, die das Lungen— 

ewebe zerſtören und dadurch zum Siechtum führen. 

eiſt handelt es ſich um die bazilläre oder tuberkulöſe 
L., die Lungentuberkuloſe, die verbreitetſte Krankheit, 
welche bei weitem den größten Prozentſatz aller Todes— 
urſachen ausmadt. Sie wird verurſacht durch den von 
N. Koch 1882 entdedten Tuberkelbazillus (f. Tuberkulofe 
und Tafel: Bakterien, 8), beginnt meilt mit Katarrh 
der Brondien und Lungenſpitzen (Spigenfatarrh), der all= 
mählid auf die ganze Zunge übergeht und zur Zerſtörung 
und Vereiterung des Lungengewebes (Kapvernenbildung) 
führt. Die Franken Lagen zunädft über Appetitlojigteit, 
Mattigkeit, Nachtſchweiße, Huften und Auswurf, der häufig 
blutige Streifen zeigt, nicht jelten wird, bei. bei vor— 
geiärittener Erkrankung, reines Blut ausgeworfen (Blut— 
huſten). Die Krankheit verläuft meiſt chroniſch, kann aber 
auch in wenigen Moden unter hohem Bieber ſchnell zum 
Tode führen (galoppierende Schwindſucht). Im Ber: 
laufe der 2. entwidelt fi häufig Luftröhren- oder Kehl: 
topfijhwindfucht und Darmſchwindſucht. In ihren An 
fängen ijt die Krankheit Abhalten von Schädlich— 
teiten und Aufenthalt an Luftkurorten heilbar. Der 
Krankheit bei. sungelch: find von tuberkulöfen Eltern 
ſtammende Kinder, Arbeiter, deren Beruf ſchädigend auf 
die Atmungsorgane wirkt (Steinhauer, Glasſchleifer, 
Zigarrenmadjer), und ER andere Krankheiten (Syphilis, 
Diabetes) geſchwächte Perjonen. Zur Belämpfung der 2. 


Lup 


dienen die Lungenheilſtätten (ſ. Volksheilſtätten). — Val. 
Jacob und Pannwitz (‚‚Entjtehung und Bekämpfung“, 
2 Bde., 1901), Schröder und Blumenfeld („Handbuch 
der Therapie der chroniſchen L.“, 1904), Arneth (1905), 
Aufredt (1905). 

Lungenſeuche, geführlihe, durd die Atmungsluft 
anftedende Lungen und Bruftfellentzündung des Rind» 
viehs, zeigt Fi in trodnem Huften, führt unter Wieber 
raſch zum Tode, Vorſichtsmaßregeln: Iſolierung der ges 
ſunden Tiere, Desinfeltion, Impfung der gefunden Tiere 
mit Lymphe aus den Zungen gefallener Tiere. — Bol. 
Schütz und Steffen (1891), Püß (1891). 

ungenfpigentatarrh, ſ. Lungenſchwindſucht. 

Lungenſteine, verhärtete Entzündungsprodukte aus 
Choleſterin und Kalkſalzen im Lungengewebe und in er— 
weiterten Bronchien (GBronchialſteine). ſkuloſe. 

Lungenſucht, Lungentuberkuloſe Der Rinder, ſ. Tuber— 

Lungentuberkuloſe, ſ. Lungenſchwindſucht. 

Lungenverhärtung, ſ. v. w. Lungenſchrumpfung. 

Lungenwürmer, verſchiedene Arten der Palifaden-— 
würmer (namentlich Strongylus filaria Rud.), die ſich 
in den feinen Zung Eon nungen. feltener im 
Zungengemwebe bonelhisierter und wilder Wiederfäuer und 
Schweine finden und gelegentlich als Urjache der Lungen⸗ 
wurmſeuche epidemifd auftreten. Die Aufnahme der 
Schmarotzer geſchieht direkt, indem die mit Schleim von 
erkrankten Tieren auf Gras zc. ausgehufteten Eier von 
noch nicht erkrankten bein Freſſen aufgenommen werden. 

ungern, Luftkurort im ſchweiz. Kanton Unterwalden 
ob dem Wald, an der Brünigftraße, (1900) 1826 E.; nördl, 
der Lungernfee (2 km Ig., 1 qkm groß). 

Zunginfee, See im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
im Engadin, Duellfee des Sun. 

Lungo, Sfidoro del, ſ. Del Lungo. 

Lungro, Bleden in der ital. Prov. Eojenza, (1901) 
3976 E.; Steinfalzbergban. 

Lunge⸗tſchou, Bertragshafen (Srenzzollamt) in der 
Hinef. Prov. Kwang-ſi, am Tſo-kiang (Zufluß des Jü— 
fiang), (1904) 12000 E.; nahe der Grenze von Tongking. 

Lunigiana (pr. dſchahna), Landſchaft in Oberitalien, 
am Golf von Spezia. 

Züning, niederdeutfher Name des Sperlings. 

L’union fait la force (frz., ſpr. lüniöng fä la fork), 
„Eintracht macht ſtark“, Wahlſpruch der belg. Krone. 

Lünſtadt, dentſcher Name für Luntville (ſ. d.). 

Lunte, mit Bleizuckerlöſung getränkter Hanfſtrick, 
glimmt langſam mit feſter Kohle fort, wurde um einen 
Stock (Lunten⸗ — 
ſpieß, Feuerfahne) 
gewickelt und in 
einer Klemme aus 
zwei Armen unter— 
halb ſeiner Spitze 








1093. Luntenſchloß. 


befeſtigt; bis ins 17. Jahrh. war die L. Zündmittel bei 
—— (mit Luntenfchloß [Abb. 1093]), bei den 
Geſchützen in neuerer Zeit durch die Reibzündung erjet. 
— 8,, in der Jägerſprache der Schwanz des Fuchſes. 
Luntenſpieß, |. Qunte. 
Lunüla (fat.), Heiner Mond, halbmondförmige Ver— 


zierung; der weiße Bled der Fingernägel. Lunulär, halb» 
nmondfürmig. 

Lunülae Hippocrätis (lat. d. h. 
Möndchen des Hippokrates), die zwei 
mondſichelförmigen Figuren L, und La 
[Aabb. 1094], die entſtehen, wenn man ah 
in einem rechtwinkligen Dreied D —— 
Halbkreiſe über alle drei Seiten AMippoeratis. 
ſchlägt; ihr Inhalt (zuſammen) iſt gleich dem des Dreiecks. 

Lunz, Gemeinde in Niederöſterreich, r. an der Ois, 
(1900) 1929 E.; ſüdl. der Lunzer See (1644 m Ig., 
490 m br., 94 m tief). 

Lunze (Sägerfpr.), ſ. Geräufd. 

Lunzenau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an 
der Zwidaner Mulde, zur gräfl. ſchönburgiſchen Sertaft 
Rochsburg gehörig, (1905) 4128 €. 

Luoſſavara (Lachsgebirge“), Berg im ſchwed. Län 
Norrbotten, nördl. vom Kirunavara, reih an Eijenerz. 

Zupe (frz. Loupe), ſ. Mitrojlop und Tafel: Optil 
IL, 3 u. 4. 
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Zuperfalien, ein röm., dem Faunus Lupercus (d. 1. 
MWolfsabmwehrer) 17. Febr. gefeiertes Feſt für Die Be— 
ſchirmung und das Gedeihen der Herden. 

Zupine, Feig- oder Wolfsbohne (Lupinus L.), Pflan⸗ 
engattg. der Leguminofen, | 

äuter, bef. in den Mittel- 
meerländern. Weiße. (L. al- 
bus L. [Abb. 1095; a Blüte, 
b Hülfe, e Eame]), Orient; 
rauhhaarige 8. (L. hirsütus 
L.), Arabien, Spanien; 
ſchmalblättrige oder blaue 
®. (L. angustifolius L.), 
Spanien; gelbe 8. (L. lu- 
töus L.), Südeuropa, werden 
al8 wichtige Yutterpflanzen 
(Srünfutter und Körnerfutter) 
bei. in ſandigen Gegenden 
fultiviert und aud) zu Grü = 
— — a. 5 Bee 
zierpflanze iſt L. prolifer Desf. 5 uni 

Lupindſe, Zupinenkranf- N 
heit, gelbe Xeberatrophie oder bösartige Gelbſucht, nad) 
Zupinenfütterung vorkommende, dur ein in den Lupinen 
enthaltenes Gift (Zupinotorin) hervorgerufene Krankheit 
der Schafe; Ausgang meijt tödlich. 

Zupow, Kültenfluß im preuß. Reg.-Bez. Köslin, 
durchfließt den Lupowsker und Gardefchen See, mündet 
nad) 120 km in die Dftiee. 

uppe, Deul, Die beim Friſchen des Eifens erhaltenen 
weichen Eijenklunpen (j. Eijenerzeugung). 

Zuppe, Arın der Weißen Elfter, zweigt weftlih von 
Reipzig ab, mündet nad 36 km unterhalb Merfeburg r. 
in die Saale. 

Zuppenfriicherei, |. Eijenerzeugung. 

Lupulin, Hopfenmehl (Glandülae Lupüli), die Drüfen 
an den Fruchtzapfen des weiblien Hopfens, welde den 
Biere den aromatiſchen Geſchmack verleihen, aud) als harn— 
treibendes Mittel benutzt werden. 

Lupus (lat.), der Wolf; L. in fabüla, Zitat aus 
Terenz („Adelphi’ 4,19): Der Wolf in der Fabel, d. h. 
wenn man von jemand redet, pflegt er zu kommen, 

Lupus, Narbenfledhte, Hautwolf, freſſende Flechte, 
freffender Wolf, chroniſche Hautklrantheit, mit Knoten— 
bildung und geihwürigen Zerfall der Haut, durch Tu— 
Dertelbazillen verurjadht. Belämpfung hauptſächlich durch 
die Phototherapie. — Vgl. Finſen (1903), Werther (1906). 

2uafor, ägypt. Dorf, ſ. Lukſor. 

Lurche, ſ. Amphibien. 














Den Übergang von den | 
Bilden zu den Auphi 3 
bien. Hierher der aal- 
artige Schuppenmoidh 
(Garamuru, Lepido- — RER — 
eiren paradoxa Iita,. — — Eu 
im Wlußgebiete des 1095. Afcrikaniſcher Shuppenmold). 
Amazonenſtroms; der afrik. Schuppenmolch (Schlammfiſch, 
Protoptérus annectens Ow. [Abb. 1086]), im trop. 
Afrika, überdauert die Trockenheit in einer erhärteten 
Schleimkapſel im Schlamm eingegraben; Barrammıda 
(Ceratödus Forstöri Kreffi), Ei Queensland, vergräbt 
ih bei Trodenheit im Schlamm. 

Luren (Zurer), große, hornartig gekrümmte Blas— 
Instrumente (aus Bronze) der nordischen Bronzezeit (Tafel: 
Mufit I 6]. 

Zurgan (Ipr. löhrgänn), Etadt in der iriſchen Grafſch. 
Armagb, (1901) 11777 E.; Leinwandfabritation. 

Luriſtan, das alte Zagros, Gebirgsprovinz im ſüd— 
weſtl. Perſien, etwa 39100 qkm, meift bewohnt von den 
Badıtifari; einzige Etadt Chorremabad, 

Lurlei, |. Lorelei. 

Lürſſen, Chriſtian, Botaniker, geb. 6. Mai 1843 zu 
Bremen, 1872 Dozent in Leipzig, 1884 Prof. an der Forft- 
aladınie zu Eberswalde, 1888 in Stönigsberg; ſchrieb: 
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„Beiträge zur Entwicklungsgeſchichte der Farnſporangien“ 
(1872), „Grundzüge der Botanik“ (5. Aufl. 1893) u. a., 
redigiert die „Bibliotheca botanica”. 

Ts (Lad, 8. Bels), Landigaft im ſüdöſtl. Belutſchi— 
ftan, etwa 20000 qkm; Hauptorte Sunmiani an der Küſte 
und Las (Lus) Bela, 

Lund, kanaanit. Stadt, ſ. Bethel. 

Luſä, r. Nebenfluß des Jug (Gebiet der Dwina) im 
a Gouv. Wologda, 422 km Ig., ſchiffbar. 

uſarn, Dorf, f. Luſerna. 

Lusatia, lat. Name für die Laufit. 

Lu⸗ſchan, Stadt in der Kinef. Prov. Ho-nan, am 
obern Scha⸗ho; Glaswarenindujtrie, 

Luſchan, Felix von, Anthropolog und Ethnolog, geb. 
11. Aug. 1854 in Hollabrunn bei Wien, bereifte Südoſt— 
europa, Kleinafien und Syrien, leitete die Ausgrabungen 
in Sendſchirli (1890, 1891, 1894 und 1902), feit 1900 
Prof. für Anthropologie und Ethnologie an der Unis - 
verjität zu Berlin, 1904 Direktor am Mujeum für Völker— 
funde Dafelbft, gibt die „Ausgrabungen zu Sendſchirli“ 
(1893 fg.) heraus. 

Luſchnitz, r. Nebenfluß der Moldau in Böhmen, ent» 
Ipringt al8 Lainfig in Niederöfterreich, mündet nad) 126 km 
bei Moldauthein. [Srenze, 1370 m. 

Zufen, Berg im füdl. Böhmerwald, an der bayr.=böhn. 

Luſer, |. Lauſcher. 

Luſerna, deutſch Luſarn, Dorf in Südtirol, (1900) 
768 deutſche E., Klöppelſchule; deutſche Sprachinſel in 

Luſiãden, Epos von Camöes (ſ. d.). [Südtirol. 

Luſignan (ſpr. lüfinjäng), Stadt im franz. Dep. Vienne, 
an der Vanne, (1901) 2063 E.; Reſte des alten Stamm— 
ſchloſſes des Geſchlechts 2., von dem ein Zweig auf 
Chpern und in Serufalem herrſchte; ihm gehörten au 
Guido (ſ. d.) von L. und — (1. d.). 

Lufitanien, röm. Provinz im alten Spanien, ungefähr 
daß jetige Portugal, benannt nad) dem Volksſtamm der 
Luſitanier. 

Luſſin, eine der Quarneriſchen Inſeln in Iſtrien, am 
Kanal von Oſſero, durch eine Drehbrücke mit Cherſo ver— 
bunden, 38 km Ig., von einer Bergkette (Oſſero) durchzogen, 
bildet Die Bezirksh. L.; Hauptftadt Zuffinpiccolo (j. d.). 

Zufiingrande, Stadt auf der Inſel Luſſin, (1900) 
2385 E., alte venetian. Paläſte. 

Luſſinpiccolo, Bezirtsftadt in Iſtrien, Haupthafen 
der Inſel Luſſin, (1900) 7348 €. 

Luſtenau, Dorf in Vorarlberg, am Rhein, (1900) 
6221 &.; hier 355 Sieg der Römer über die Alemannen, 

Lüſter (fr}. lustre), metallifher Anflug, welder Ton» 
waren durd Aufbrennen dünner Schichten von Gold, Silber, 
Kupfer, Bleiglafur (der Lüfterfarben) gegeben wird. — 
L. (fra. etoffe lustree), leinwandartiges, ſtark glänzend 
appretiertes Gewebe mit Stette aus Baumwolle und Ein 
ſchlag aus Kammgarn. Lüftergarn, Garn aus grober, ſtark 
glänzender engl. Kammwolle. — Auch |. v. w. Kronleuchter. 

Luſtgas, Lachgas, Stickſtoffoxydulgas, Stickoxydul, 
farbloſes, ſchwach ſüßlich riechendes Gas, entſteht beim Er— 
hitzen von ſalpeterſaurem Ammonium, auch bei der Re— 
duktion von Salpeterſäure durch Zink, unterhält die Ver— 
brennung, wirkt eingeatmet zuerſt berauſchend und erheiternd, 
dann anäſtheſierend, daher als Anäſthetikum benutzt, darf 
aber nur mit Sauerſtoff gemiſcht und für kurze Narkoſen 
angewandt werden. 

Luſtmord, ein aus Geſchlechtsluſt begangener Mord. 
Ein eigenes Delitt des L. gibt es nicht, der X. wird. als 
gemeine Tötung beftraft. [ſicht, Muſterung. 

Luſtration (lat.), feierliche Reinigung, Weihe; Durch— 

Luſtre (frz., Ipr. Lüfte, „Glanz“), ſ. Lüſter. 

Luſtrieren (lat.), reinigen, weihen; glänzend machen; 
muſtern, betrachten. 

Lüſtrieren (frz.), Appreturverfahren, um Baumwoll— 
garnen Glätte, Glanz und größere Weichheit zu geben. 

Lüſtrin, glattes Ceidengewebe mit glänzender Kette. 

Luſtrum (lat.), das alle 5 Nahre wiederkehrende feierliche 
Sühn- und Neiniqungsopfer (ſ. Euoretaurilia) der Nömer 
nach Beendigung des Zenfus; Daher Zeitraum won 5 Jahren. 

ae j. Syphilis. 

Auitipiel, |. Komödie. 

Zuizezewffa (pr. luſchtſch), Sadwiga, pſendonum Deo- 
tyma, poln. Dichterin, geb. 1850 in Warſchau, befaumt durch 
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Smprovifationen (gefammelt 1854 und 1858), ſchrieb auch: 
„Polen im Liede“, „Sinfonie des Lebens”, Erzählungen. 
Lüt, unbewohnbare Salzwüſte im ©. der iran. Landſch. 
Ghoraflän, in den perj. Broy. Choraſſän und Kerman. 
Zutanıent (lat.), Kitt- oder Lehmwerk; Lutation, 
Verleimung, Verkittung eines Gefäßes (ſ. Zutieren). 
Zutatier, röm. plebejiſches Gejdleht mit dem Bei— 
namen Catulus (j. d.). 
Lutetia Parisiörum, lat. Name für Paris. 
Lütgendortmund, Dorf im preuß. Neg.=Bez. Arus— 
berg, (1900) 11696 (1905: 12932) E.; Steinkohlengruben. 
Luthardt, Chriftoph Ernft, prot. Theolog, geb. 22. März 
1823 zu Maroldsweiſach (Unterfranten), ſeit 1856 Brof. 
in Zeipzig, geil. daſ. 21. Sept. 1902, Hanptftimmführer 
der tonfejfionellen Lutheraner in Deutihland, beſ. durch 
die 1869 von ihm begründete „Allgemeine evang.=luth. 
SKirhenzeitung”. Hauptigriften: „Das Johanneiſche 
Evangelium‘ (2 Bde,, 2. Aufl. 1875), „Kompendium der 
Dogmatik’ (10. Aufl. 1900), „Geſchichte der hriftl. Ethit“ 
(2 Bde, 1885—93), „Kompendium der theol. Ethik“ 
(2. Aufl. 1898) ; populäre Werte: „Apologie des Ehriften- 
tums“ (4 Bde, neue Aufl. 1880— 1901), „Die Kriftl. 
Ölaubenslehre” — „Die vier Evangelien, verdeutſcht 
und ausgelegt’ (1899). — Biogr. von Kunze (1903). 
Luther, Martin, Begründer des deutſchen Proteſtan— 
tismus, geb. 10. Nov. 1483 zu Eisleben, von wo ſein 
Vater, der Bergmann Hans L. — Möhra bei 
Eiſenach), ein halbes Jahr ſpäter nad Mausfeld über— 
fiedelte, bezog, zu Mansfeld, Magdeburg und Eiſenach 
vorbereitet, 1501 die Univerfität Erfurt, um die Nechte 
au findieren, wandte fi jedoch zunächſt den humaniſtiſchen 
Etudien und der eolahithen Philojophie zu und wurde 
1505 Magifter. Durch eine ſchwere Krankheit in eine re= 
ligiöſe Krıfiö geworfen, trat er ins Kloſter der Erfurter 
Auguftiner, wo er fih, bei. dDurd den Ordensprovinzial 
Sodann von Etaupig unterftüßt, zu den neuen religiöjen 
Überzeugungen durhkämpfte, aus denen fpüter die Refor— 
mation emporwuchs. 1507 zum Priejter geweiht, wurde 
2. 1508 als Prof. der Philoſophie an die Univerlitüt 
Wittenberg berufen und (nad einem Aufenthalt in Nom 
1511) 1512 daſ. Doktor der Theologie. Gegenüber dem 
Betonen der og. guten Werte auf die Yuguftiniice Lehre 
von der Gnade zurüdgehend, wirkte er ſchon vor 1517 
als Dozent, Prediger und Ordensinſpizient fowie in 
C Hriften für diejen Standpunkt und gegen die Scholaſtik, 
ald er, gereizt durch Tezels Leihtfertigen Ablaßhandel, 
am 31. Dt. 1517 jeine „95 Theſen“ über den Ablaf 
an die Schloßkirche zu Wittenberg anſchlug. Er mußte ſich 
OH. 1518 vor Stardinal Gajetan in Augsburg verant— 
worten, entging dabei einer Sefansemnahne nur durch 
ſchleunige Flucht, ließ aber eine Berufung „an den befjer 
u unterrihtenden Papſt“ zurüd, 1519 disputierte er zu 
?eipzig mit Cd, verbrannte 10. Dez. 1520 zu Wittenberg 
Die von letzterm veranlaßte päpftl. Baunbulle vom 15. Juni, 
an 1520 jeine drei gewaltigen Neformationsichriften: 
„An den Kriftl. Adel deutſcher Nation‘, „Die babyloı. 
Gefangeuſchaft der Kirche‘, „Bon der Freiheit eines Chriſten— 
menſchen“, und verteidigte ji am 17. und 18. April 1521 
vor dem Neihdtage zu Worms. Don Kurfürſt Friedrich 
dem Meilen vor der Reichsacht auf die Wartburg gerettet, 
überjegte er bier in 10 Monaten das N.T. (zuerit 1522 
gedruct), kehrte im März 1522 zur Dämpfung des Bilder: 
ſturms nad) Wittenberg zurüd und verheiratete ſich, nadı= 
dem er 1524 die Möndskutte abgelegt, 13. Juni 1525 
mit Katharina von Bora (j.d.). Scharf wandte er fi 
gegen die Wiedertäufer und gegen Die zum Bauernkrieg 
ausartenden Eon inaHonebehtebangen des Landvolted 
und errichtete unter dem Schutze ſeines Landesherrn eine 
neue jelbftändige Landestirhe. Durch die kurſächſ. Kirchen— 
viſitation (1527 —29), die beiden Katechismen (1529), den 
Abſchluß der Bibelüberſetzung (A. und N. T. zuerſt 1534), 
wodurch er zugleich der Schöpfer der neuhochdeutſcheu 
Schriftſprache wurde, legte er den Grund zu einem neuen 
Volksglauben. Seine geiſtl. Lieder find von großer Siraft 
und Innigkeit. Er ftarb 18. Febr. 1546 auf einer Neije 
au Eisleben und wurde in der Schloßkirche zu Wittenberg 
beftattet. Boltftändigfte Ausgaben der Werte von Wald) 
(24 Bde. 1740—53), zu Erlangen und Frankfurt (105 Bde, 
1826—86 ; Bd. 1—20 in 2. Aufl. 1862— 80) ; große kritiſche 
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Geſamtausgabe ſeit 1883 (Weimar), „Lehr⸗ und Streit⸗ 
ſchriften für das chriſtl. Haus’ (2. Aufl. 1898 f9.), „Brief⸗ 
wechſel“, bg. von Enders (1834—1903), „Tiſchreden“ von 
Förſtemann und Bindjeil (1846— 48). — Wichtigſte Biogr. 
2.8 von ſtolde (2 Bde, 1884-93), I. Köftlin (2 Bde., 
5. Aufl. 1902 fg.; populärer Auszug, 9. Aufl. 1891), Lenz 
(3.Aufl.1897), Budjwald (1902), Hausrath (2 Bde., 1904). 

Bon 2.8 6 Kindern überlebten ihn 4: Johannes (geft. 
23. Oft. 1575 zu Königsberg ald Nat in Dienften des 
Herzogs Albrecht von Preußen), Martin (Theolog, geit. 
3. Mai 1565), Faul (geft. 8. März 1593 zu Leipzig ald 
kurfürſtl. Zeibarzt), Margarete (geft. 1570 zu Mülhaufen) ; 
die männlichen Nachkommen 8.8 ftarben 1759 aus. 

Zutheränter, uriprünglid) der den erfien Anhängern 
Luthers von kath. Eeite beigelegte Epottname; dann 
Eelbitbezeihnung der Quther folgenden Theologen und durch 
fie auf die von ihnen ausgebildeten evang.=deutjchen Landes— 
Eirhen (Kutheriſche Kirchen) übertragen, die als ihre Bes 
kenntnisſchriften die „ungeänderte“ Augsburgiſche Kon— 
feſſion, die Katechismen Luthers (1529), Melanchthons 
Apologie der Augsburgiſchen Konfeſſion (1530), Luthers 
Schmalkaldiſche Artikel (1537), endlich die „Formula 
concordiae“ (1580) anerlannten. Die luth. Orthodoxie 
beherrſchte die Kirchen der L. das 17. Jahrh. hindurch, 
wurde aber durch den Pietismus und Rationalismus der 
Aufklärungszeit erſchüttert, um erſt im 19. Jahrh. im 
Gegenſatz zu der von Friedrich Wilhelm III. in Preußen 
begründeten Union der luth. und reform. Kirche nen zu er= 
ſtehen und die neuere prot. Theologie zu belümpfen. Der 
Kampf gegen die Union führte jeit 1834 zur Ceparation 
eines Teil8 der ſtrengen 2. in Edhlefien (fog. Alt⸗L. unter 
dem Oberkirchenkollegium in Breslau, jeit 1841) u.a. 
und zur Erneuerung des luth. Konfejlionalismus inner- 
halb der Union. In den 1866 anneltierten Brov. Schleswig— 
Holftein und Hannover wurde die Union nicht eingeführt 
und felbftändige luth. Landeskirchen organifiert. Herr— 
ſchend, obſchon vielfad in ftetem Kampfe mit den frei= 
finnigen und vermittelnden Parteien, iſt das konfeſſionelle 
Zuthertum außerdem in Medlenburg, Bayern, zum Teil 
in Sachſen, ferner in den jlandinav. Ländern, den ruſſ. 
Ditfeeprovinzen und in einigen Synoden Nordameritas 
und zühlt über 30 Mil. Betenner. — Vgl. Nodoll, „Ge— 
Ihihte der evang. Kirche in Deutſchland“ (1894); Fritſchel, 
„Geſchichte der luth. Kirche in Amerila’ (2 Bde. 1896—97). 

Zutherfeitipiele, dramat. Etüde, die Luther und 
feine Zeit behandeln, vielfad zu den Eäfularfeiern der 
Neformation und vou Luthers Geburtstag (jv 1883) ent— 
fanden und meilt von Dilettanten aufgeführt; ſolche %. 
dichteten Herrig, D. Devrient, Henzen u, a. — Vgl. Erd⸗ 
mann (1888). 

Lutheriſche Kirche, ſ. Lutheraner. 

Lutherſtiftung, Deutiche, eine 1883 begründete Stiß⸗— 
tung, welche die Erziehung von Kindern evang. Pfarrer 
und Lehrer fördern will. Sitz in Berlin. 

Lutidin, ſ. Pyridin. 

Lutieren (lat.), Verkitten, Verſtreichen von Fugen au 
Apparaten bei chem. und techniſchen Operationen. Der Kitt 
(Tutum) beſteht aus Lehm für eiſerne, Ton für tönerne und 
Leinmehlteig für gläſerne Apparate. 

Lutizen, ſlaw. Volksſtamm, ſ. Wilzen. 

Lütjenburg, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Schleswig, 
an der Koſſau, (1905) 2217 E., Amitsgericht. 

Lütke, Feodor Petrowitſch, Graf, ruſſ. Admiral, geb. 
28. Sept. 1797, leitete 1826—29 eine ruſſ. Erdumſeglung 
(„Bericht“, 1835 — 36), 1864 Präſident der Alademie 
der Wiſſenſchaften in Petersburg, geſt. 20. Aug. 1882. 

Luton (ipr. liuht'n), Stadt in der engl. Grafſch. Bed» 
ford, am Lea, (1901) 36404 E. 

Lütſchine, I. Nebenftuß der Aare im ſchweiz. Kanton ' 
Bern, entjteht aud der Shwarzen und Weifen L., mündet 
bei Bönigen, 22 km Ig., in den Brienzer Zee, 

Lu⸗tſchu, Inſeln im Etillen Ozean, f. Linu-kiu. 

Lutten, in Bergwerken Möhren aus Holz oder Bled, die 
den Örubenbauen Luft (Wetter⸗L.) vder Waſſer (Waſſer⸗L.) 
zuführen. [mweinbrennen. 

Lutter, das erſte Deftifationsprodult beim Brannıe 

Rutter am Barenberge, Fleden im brannſchw. Sy. 
Gandersheim, (1900) 1753 E. Amtsgericht; bier 27. Ang. 
1626 Sieg Tilly8 über Chriftian IV. von Dänemark, 
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Zutteroth, Ascan, Landſchaftsmaler, geb. 5. Okt. 
1842 in Hamburg, Schüler Calamces und O. Adhenbadjs, 
feit 1891 Prof. in Hamburg; bei. ital. Landſchaften, ferner 
Der Mamenfi (1889, Leipzig). 

Zutterprober, Alkoholometer für Wlüffigleiten von 
niedrigem Mlloholgehalt. 

Lüttich (frz.Liege, fläm. Luit), belg. Provinz, 2895 qkm, 
(1904) 863 254 E. (meift kath. Wallonen); rei an Kohlen 
und Eifen, blühende Induftrie, bei. Eifen= und Tertil- 
industrie. — Die Hauptftadt %,, an der Mündung der 
Durthe in die Maas, 168532, mit 6 Vororteh 219100 E., 
Univerfität (jeit 1817) mit Bergbauſchule, Polytechnikum 
und Elektrotechniſcher Schule, Et. Paulskathedrale, Jakobs— 
tirhe, Waffenfabrilation und andere Induftrie.e — Das 
Bistum L., ehemals zum Weftfäl. reife gehörig, fam 1801 
an Frankreich, 1815 an die Niederlande, 1830 an Belgien. 
— Bol. Daris (10 Bde, 1868—85), Demarteau (1900). 

Lüttringhauſen, Stadtgemeinde Sr Ortſchaften 
umfaſſend) im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, (1900) 11254 
(1905:11829) E.; Tuch-, Stahl- und Eiſenfabriken, Garu— 
ſpinnereien, Bandwirkerei. 

Luturn (lat.), ſ. Lutieren. 

Lutz, Joh., Freiherr von, bayr. Staatsmann, geb. 
4. Dez. 1826 zu Münnerſtadt, 1863 — 66 Privatſekretär 
im königl. Kabinett, 1867—71 Juſtizminiſter, ſeit Dez. 
1869 aud) Kultusminifter und 1880—90 Minifterpräfident ; 
verdient um das Zuftandelommen der Verträge zur Er— 
rihtung des Deutſchen Reichs, energiiher Vertreter der 
Intereſſen des Staates gegenüber den ultramontanen Anz 
ſprüchen, geft. 3. Sept. 1890 in Pöckiug am Starnberger See. 

Lügelburg, ehemal, Name von Lurxemburg (1. d.). 

Zügelburger oder Leußelburger, Hand, genannt 
Frand, Formſchneider, gejt. 1526 zu Baſel; Holzſchnitte 
chua Holbein 8.3. (Totentanz zc.). 

Lützelſtein, Stadt im Bez. Unterelfaß, in den Vogeſen, 
(1905) 859 E., Amtsgericht; die Vergfeite, 14. Aug. 1870 
pon den Deutſchen bejett, 1871 als Feſtung aufgegeben. 

Ligen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, (1905) 
3986 E., Amtsgericht, alte8 Schloß; hier 16. Non. 1632 
Sieg Guſtav Adolfs (welcher fiel) über Wallenftein; auch 
die Shladt bei Großgörſchen (j. d.) wird oft Schlacht bei 
2. genannt. 

ützow, Adolf, Freiherr von, preuß. Freiſcharenführer, 
eb. 18. Mai 1782 in Berlin, feit 1795 in der preuß. 
rmee, beteiligte fi) 1809 an dem Schillſchen Zuge, er= 


richtete Febr. 1813 ein Freikorps (Lützower, Schwarze, 


Schar, erlangte eine Stärke von 2800 Mann Infanterie 
und 480 Neitern), weldes den Heinen Srieg im Rüden 
des Feindes führen jollte, aber wenig auszurichten ver— 
mochte und 17. Juni troß des Waffenftillitandes bei Kitzen 
(unweit Reipzig) von dem württemb. General Normanı 
überfallen und fat ganz aufgerieben wurde, Danad) neu 
organijiert, zeichnete e3 ji 16. Sept. an der Göhrde aus, 
wo 2, ſchwer verwundet wurde, und ward nad) dem eriten 
Pariſer Frieden aufgelöft. L., 1830 ald Generalmajor 
zur Dispofition geſtellt, ftarb 6. Dez. 1834 in Berlin, 
über feine Gattin |. Ahlefeldt, Gräfin Elia. — Vgl. 
%. von Jagwi (1892). ; 

Lützow, Karl von, Kunfthiftoriter, geb. 25. Dez. 1832 
zu Göttingen, 186785 Prof. an der Techniſchen Hoch— 
ſchule in Wien, geit. daf. 22. April 1897; Herausgeber 
der „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ (ieit 1866), ver 
öffentlichte: „Die Meifterwerte der Kirchenbaukunſt“ (2. Aufl. 
1871), „Die Kunſtſchätze Italiens‘ (1884; neue Aufl. 
1900), „Geſchichte des deutſchen Kupferſtichs und Holz— 
ſchnittes“ (1891). 

Lützow, Thereſe von, geborene von Struve, Schrift— 
ſtellerin, geb.4. Juli 1804 in Stuttgart, 1825 mit dem ruſſ. 
Generaltonjul von Bacharacht, jeit 1849 mit dem nieder- 
länd, Oberſt von 2. vermählt, geſt. 16. Sept.1852 auf Sava; 
veröffentlichte unter dem Namen Thereſe Neifelliggen, Ro— 
mare und Novellen. 

züsihena, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Weißen Eliter, (1900) 957 E., Schloß des Freiherrn Speck von 
Sternburg (Gemäldegalerie); Brauerei, Mufterwirtiaft. 

Zup, Gegenſatz von Lee (ſ. d.); Luvſeite, die Eeite 
eines Schiffs, Die den Wind zuerft empfängt; luven, an- 
Innen, das Borderende mehr gegen den Wind drehen. 

Luvino, ital. Flecken, ſ. Luino 
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Luvua, Name des Luapula (Kongo) vor der Einmündung 
des Lualaba. kerze. 

Lur (lat.,„Licht“), in der Beleuchtungstechnik, ſ. Mteter- 

Zur, Friedrich, Komponiſt, geb. 24. Nov. 1820 zu 
Ruhla, 1851—91 Kapellmeifter in Mainz, geft. daf. 9. Iuli 
1895, Opern: „Schmied von Ruhla“, „Käthchen von Heil— 
bronn” u.a. — Vgl. Reißmann (1888). 

Luration (lat.), Verrenkung (1. d.). 

Luxembourg (fpr. lürangbuhr), Palaft in Paris, 
1615-20 erbaut, jeit 1795 Sit des Direltoriumß, unter 
Napoleon I. Sit des Senats, dann der Pairs, unter 
Napoleon III. und der dritten Republil wieder des Se— 
nats. In einem Ceitenbau des Palaftes das Musce du L. 
(Gemälde und Skulpturen neueiter, bei. franz. Künſtler). 

Luxembourg (pr. lürangbuhr), François Henri de 
Montmorench, Herzog von, franz. Marſchall, Feldherr Lud— 
wigs XIV., geb. 8. San. 1628, 1672 Dberbefehlähaber 
in den Niederlanden, verwüftete 1676 den Breisgau, ſchlug 
den Prinzen von Oranien 11. April 1677 bei Mont-Caſſel, 
befebligte 1690 in Rlandern, ſchlug Wilhelm II. von 
England 3. Aug. 1692 bei Stenkerken und 29. Juli 1693 
bei Neerwinden, geft. 4. San. 1695. — Vgl. Stgur (franz., 
1900), Kippenberg (1901). 

Luxemburg, altes deutſches Dynaftenland, feit 1839 
geteilt in: 1) das Großhzgt. 8. [arte: Niederlande, 
Belgien und Luremburg I], neutraler Staat, Mit» 
lied des Deutjchen Zollvereing, 1815—66 zum Deutſchen 
Bunde gehörig, 2586 qkm, (1900) 236543 meift deutſch 
ſprechende kath. E. (2269 Proteftanten, 1201 Ssraeliten); 
im N. gebirgig (das Osling oder Eis— 
ling; Südabfall der Ardennen und — ef 
Eifel), im ©. frudtbar (Gutland); T CH 
reich an Wein, Obft, Vieh, Eifenerzen, EN 
Stein= und Schieferbrüden, Induftrie ; 
Gifenbahnen 1905: 525 km, ſKarten: 
Handel, Induſtrie und Land— 
wirtſchaft Iw. II.] — Nach der der 
belg. nadgebildeten Verfaſſung konſti— 
tutionelle (nur in der männlichen 
Linie des Haufes Nafjauerbliche) Mon= 
ardiie. Geſetzgebender Körper die Deputiertentammer, bes 
ftehend auß 48 direkt gewählten Abgeordneten. Die 
Negierung bildet ein Präfident (Staatsminifter) und 2— 
3 Mitglieder (Generaldireitoren), den Staatsrat 15 vom 
Großherzog ernannte Mitglieder, das Verwaltungsgericht 
ein Ausſchuß von 7 Mitgliedern. Einteilung in vier Die» 
ſtrikte: 2. (Stadt und Land), Diekirch, Grevenmader; Ver— 
waltungsſprache franzöfiih. Einnahmen 1905: 12,781, Au8= 
gaben 14,390 durch laufendes Budget 8,383, Staatsſchuld 
12 Mil. 818. Bewaffnete Mat: 1 Kompagnie Gendar- 
men. (2 Offiziere, 145 Mann), 1 Kompagnie -Sreiwillige 
(6 Dffiziere, 140—170 Mann). Orden der Eidhenkrone, 
Naſſauiſcher Haußorden vom goldenen Löwen, ehemal. 
Naſſauiſcher VBerdienftorden Adolf8 von Naffau. Wappen 
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1097. Luxemburg. 


zeigt Abb. 1097; Landesfarhen: Rot-Weiß-Blau. — Die 


Hauptitadt 2. [Karte: Niederlande ıc.I 9], an der 
Alzig (Alzette), 20928 E., Athenäum mit Prieiterjemi= 
nar; 1815—66 wichtige deutſche Bundesfeftung, 1867 ge» 
ſchleift. — 2) Die belg. Prov. 2., im SO. Belgiens, von 
den Ardennen durchzogen, waldig, reid) an Eijenerz und 
Schiefer, wicätigfte Fluͤſſe Durthe und Semoy, 4418 qkm, 
(1904) 225963 (meift wallon.) €; Hauptjtadt Arlon. 

Geſchichte. Die Grafen von 2. oder Lützelburg, jeit dem 
10. Sahrh. vorkommend, gelangten 1308 mit Heinrid)- VII. 
auf den deutſchen Kaiſerthron; deſſen Enkel, Kaiſer Karl IV., 
erhob 1354 L. zum Herzogtum und übergab es ſeinem Stiet- 
bruder König Wenzel von Böhmen. Deſſen Nichte Eliſa— 
beth von Burgund trat das Land 1443 an Burgund ab; 
1477 kam es an das Haus Habsburg, 1555 an Spanien, 
1713 an Öſterreich, 1795 an Frankreich. Im Wiener Kon— 
greß 1815 wurde 2. al8 Großherzogtum unter dem König 
der Niederlande deutſches Bundesland, infolge der beig. 
Revolution 1839 der größere wallon. Teil an Belgien ab— 
getreten. Nach der Auflöfung des Deutfhen Bundes 
1866 wurde da8 Großherzogtum durch den Londoner Ver- 
trag vom 11. Mai 1867 für neutral erklärt, die Feſtung 
2, von den Preußen geräumt. Als mit Wilhelm IIL. 
23, Nov. 1890 der niederländ. Zweig des Hauſes Oranien— 
Naſſau ausftarb, folgte in 2. der ehemal. Herzog von 
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Naſſau, Adolf, wodurd) die Perſonalunion mit den Nieder> 
landen aufgehoben war. Diefer übertrug 190% den Erb— 
großherzog Wilhelm die Negentjhaft und farb 17. Nov. 
1905, worauf Wilhelm als Großherzog folgte. — Bgl. 
Schötter (1882), Glaeſener (franz., 1885). 

uxeuil (ipr. lüxöj), Zuren, Stadt im franz. Dep. 
HautesEadne, (1901) 5254 E.; Mineralquellen, 

Zurferprismen, zu Tafelı vereinigte Glasprismen, 
die durd Lichtbrechung Dunklen Räumen Tageslicht zu⸗ 

Zuror, ügypt. Dorf, ſ. Qulfor. (führen. 

Luxurieren (neulat.), wuchern, zu üppig wachſen. 

Lurus (lat.), der über das Bedürfnis Binausgehende 
Aufwand, Pruntliebe, Uppigkeit; luxuriös, üppig, ver— 
ſchwenderiſch, — 

Luxusgeſetze, Geſetze gegen übermäßigen Luxus, finden 
ſich ſchon bei den Römern, beſ. aber im Mittelalter, 3. B. 
die Kleiderordnungen. 

Luͤxusſteuern, eine Urt von Steuern, die Gegen— 
fände des Luxusgebrauchs treffen, 3. B. Steuern für Luxus— 
Bunde, Equipagen, Bediente, Schaummeine zc. 

Luxuszüge, von der internationalen Schlafwagen— 
geicligiert in Brüffel auf europ. Linien eingerichtete Eiſen— 

ahnzüge mit einer (I.) Klaffe (mit Zuſchlag), haben 2—3 
Schlaf-, je 1 Salonjpeifewagen (36 Pläte), A und 
Gepädwagen. Sie fahren meift wöchentlich ein= bis zwei— 
mal, einige nur in beflimmten Monaten. 

Luynes (jpr. lüihn), Charles d'Albert, Herzog von, 
Bünftling Ludwigs XII. von Frankreich, geb. 5. Aug. 
1578 zu Pont-St.-Ejprit (Gard), führte 1617 den Sturz 
des Marſchalls d'Ancre und der Königin-Muter Maria 
von Medici herbei; im Feldzuge gegen die Proteſtanten 
1621 Connttable, darauf Kanzler; geſt. 15. Dez. 1621. — 
Vgl. Zeller (franz., 1879). 

Luzern, Kanton der mittlern Schweiz, 1501 qkm, 
147519 meift kath. und deutſche E. (12085 Proteflanten) ; 
im ©. yet ig, im N. Hügelland, zum 
Gebiete der Aare und des Vierwaldftätter 
Sees gehörig. — Die Hauptſtadt 8., am 
Ausflug der Neuß aus der Luzerner Bucht 
des DVierwaldftätter Sees, (1900) 29255 
— ee des en 
ehrs; dabei das in den Felſen gehanene = 
Löwendenkmal zum Gedächtnis der 10 Aug. IUDE- RÜGEN, 
1792 in Bari gefallenen Schweizergarden und der Gletſcher— 
garten mit berühmten Gletſchertöpfen und =[hliffen. [Karte: 
Schweiz I, 1J — 2. kam 1291 in den Befit der Hab8- 
burger, trat 1332 dem Bunde der MWaldftätte bei; feine 
von der ultramontanen Partei geleitete Politil war Haupt— 
urſache des Sonderbundstriege von 1847. — Vgl. Pfyffer 
(2 Bde., 1850—52), Segefler (4 Bde. 185058). 

Luzerne (Medicägo sativa L.), Schnecken⸗, Monat3-, 
Spargelflee, ewiger lee, burgund. Heu, aus 
dem Drient ſtammende Urt der Gattg. Me- 
dieago (ſ. d.), mit dreifingerigen Blüttern 
und violettblauen Blumen; Dieje und andere 
Ürten, 3. B. die deutſche oder ſchwed. 2. 
oder der Gelbllee (M.falcäta L.), die Sand- 
2. (M. media Pers. [X65.1099]), die Hopfen» 
2. (M. lupulina L.), der Mondklee oder 
Schneckenkleeſtrauch (M. arborda L.) find 
wertvole Futterkräuter. 

Zuzerner Alpen, Bezeihnung der 
Enmengruppe in den Berner Alpen. 

Luzid (lat.), hell, leuchtend; Luzidität, Helle, Durch— 

Luzienſteig, Engpaß, ſ. Lucienſteig. ſſichtigkeit. 

Luzifer (lat., grch. Phosphoros, „Lichtbringet“), Name 
des Planeten Venus, wenn er vor der Sonne aufgeht 
(Morgenſtern); auch der Teufel als Fürſt der Finſternis 
allegoriſcher Deutung von Jeſ. 14, 12 (Luk. 10, 18). 

uzk (poln. Luck), Feſtung im rufſ. Gouv. Wolhynien, 
an der Mündung der Giſhizäa in den Styr, 17701 €. 

Zuzön, Manifa, die Hauptinjel der Rhilippinen, mit 
den Heinen Nebeninjeln 109206 qkm, (1903) 3798507 ©. ; 
im S. und auf der ſüdöſtl. Halbinjel Camarines ſtark vul= 
kaniſch, im noch tätigen Vulkan Mayon bis 2715 m hoch; 
bedeutende Flüſſe Paſig und Cagayan. Bewohner die ma— 
laiiſchen Tagalen und Bicol im ©., Igorroten u.a. im N., 
Negritos im N., O. und W.; Hauptftadt Manila. — Bol. 
Mare (Franz., 1887). 
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Luzũta DC., Hain⸗, Afterſimſe, Pflanzengattg. der 
Junkazeen, — Gewächſe mit riſpigen Blüteu— 
ſtünden; Wieſen- und Waldpflanzen der nördl. gemäßigten 
Zoue und in trop. Hochgebirgen. 

Luzzära, Dorf in der ital. Prov. Reggio nell' Emilia, 
am Po, (1901) 9253 E.; Hier 15. Aug. 1702 Sieg des 
Prinzen Eugen über das fpan.=franz. Heer. 

— „Luigi, ital. Nationalökonom und Staats— 
mann, geb. il. März 1841 in Venedig, 1891—92 und 
1896— 98 Schatzminiſter, wirkte beſ. für das Genoſſen— 
we kamelen 1900 Prof. in Rom, 1903—5 und Febr. bis 

ai 1906 wieder Schatzminiſter; ſchrieb: „I socialismo’ 
(1883), „Cronaca delle cooperazioni” (1888) ı. a. 

Lwoff (Ewow), Alexej Fedorowitſch, ruff. Viokinift 
und Komponiſt, geb. 6. Juni 1799 in Reval, 1837—61 
Direktor der Laijerl. Hofkirchenſängerkapelle, geft. 28. Dez. 
1870 auf feinem Landgute Nomany bei Kowno; Ton: 
ponierte die ruf. Nationalhymne, 

Lwöw, poln. Name der Stadt Lemberg (f. d.). 

Lror el:Kebir, marokk. Stadt, ſ. Kafır el=Stebir. 

LXX, lat. Zahlzeihen (d. i. 70), als Abkürzung für 
Eeptuaginta (ſ. d.) gebraucht. 

32 (Eiakura), griech. Gebirge, ſ. Parnaß. 

Lyall (ſpr. leiel), Edna, Pſeudonym von Ada Ellen 
Bayly. [Staatsgymnaſien. 

Lyc6éeo (frz., ſpr. lißeh), Lyzeum, Name der franz. 

Lychen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, am 
Lychener Kanal (wilden Havel und mehrern Seen), (1905) 
2618 E. Amtsgericht; Dampfmühle, -ſägewerk. 

Lyohnis L., Lichtnelte, Pflanzengattg. der Karyophyl⸗ 
lazeen, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone, mit ſchönen 
Blüten. L. viscaria L. (Kleb⸗ oder Pechnelke), rotblühend, 
unter den Gelenlkknoten pechartig klebrig; L. flos cucüli 
L. (Zeuernelfe, Fleiſcher⸗, Kuckucksblume), mit zerſchlitzten 
roten Blumenblättern; L. vespertina Sidth. (weiße oder 
Abendlichtnelke); L. diurna Sidth. (Tageslichtnelke, Mor— 
genröschen); einige Arten Zierpflanzen, wie L. coronaria 
Lmek. (Srangzlidjt-, Vexier⸗ Samtnelke); L. chalcedonica 
L. (brennende Liebe, Jeruſalemsblume) ic, 

Lychken, |. Lykien. 

Lycium L., Pflanzengattg. der Solanazeen, ſtrauchige, 
meiſt dornige Gewächſe der gemäßigten Zone, be. in Süd— 
afrika. L. europaeum L. (dorniger Jasmin) und L. bar- 
bärum L. (gemeiner Tenfelszwirn oder Bocksdorn), Zier— 
ſträucher mit dünnen, rutenformigen Aften, violetten Blüten 
und roten giftigen Beeren, 

Lyck (Eyt), Freistadt im preuß. Reg. Bez. Allenfteit, 
am Lyckſee (Sommnaufee) und Lyckfluß, Hauptort des Ma— 
jurenlandes8, (1900) 11386 (1905: — 

12359) &., Sarnijon, Land», Amts— 
gericht, Gymnaſium, höhere Mädchen— 
ſchule; Maſchinenfabriken. 

Lycopördon Tourn., Pilzgattg. 
der Gaſteromyzeten, ähnlich der Gat- a 
tung Bovista, mit ee, kuge⸗ Dr 
ligein $rudhtlörper. Bekannte Arten; 1100. Birnenftäub- 
L. gemmätum Batsch, L. caelätum fing. 

Bull, L. piriforme Rupp. (Birnenftäubling [Abb. 1100]) 
und L. gigantöum Baisch (Riefenbofiit), letzterer von 
Kindskopf- bis Kürbisgröße. 

Lycopersicum, ſ. Liebesapfel. 

Lycopodium L. Bärlapp, Schlangen⸗ 
moos, Teufelsklaue, Pflanzengattg. der 
Lylopodiazeen, mit *— deutſchen Arten, 
L. clavätum L. (Abb. 1101; a Sporau⸗ 
gium, b Spore], Kolbenbärlapp, Druden- 
fraut, Gürtelkraut, Johannisgürtel), 
moosähnliche, immergrüne, kriechende 
Pflanze mit aufrechten Fruchtähren, in 
Nadelwäldern und auf Heiden; die hell— 
gelben Sporen (Bärlappjamen, Hexen⸗, 
Drudenmehl, MooS- oder Blitzpulver) 
dienen zu Blikfeuer, zum Beſtreuen der 
Pillen und wunder Eautfiellen bei Fine 
dern (Streupulver). 

Lyddit, ein zu Lydd in England (Kent) hergeſtellter 
Sprengftoff, zu den Bilratpulvern gehörig. 

Andien, Landſchaft im weſtl. Kleinafien, rei an Gold; 
Hauptftadt Sardes. 8. hieß urfprünglid Mäonien, war 
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unächſt von den ſagenhaften Atyaden und Herakliden, ſeit 
em 8. Jahrh. v. Chr. (712) von den Mermnaden beherrſcht, 
deren letzter, Kröſus, 546 v. Chr. vom Perſerkönig Cyrus 
unterworfen wurde. Die Lydier befaßen eine entmwidelte 
Webinduſtrie, verweichlichten aber unter der Perſerherrſchaft 
und gingen dann ins Hellenismus auf. — Vgl. Wade 
(franz,, 1893), Buref (1897). _ 

Lydiſcher Stein, |. v. w. Lydit (ſ. Kieſelſchiefer). 

Lydiſche Tonart, |. Kirchentonarten. 

aydit, ſ. Kieſelſchiefer. — 

Lydtin, Auguſt, Tierarzt, geb, 11. Juli 1834 in Bühl 
in Baden, 1871 Hoftierarzt in Karlsruhe, 1875 Landes— 
tierarzt, 1886 a ÖOrganijator des Bete— 
rinärwefens und der Fleiſchbeſchau in Baden, aud) verdient 
um Hebung der Tierzudt; jhrieb: „Anleitung zur Aus— 
übung der leifäßeihau” (3. Aufl. 1890), „Die Beurteis 
lung von Zucht-, Nut- und Preistieren“ (1880) u. a. 

Eydtinſcher Meßſtock, Inſtrument zur Feſiſtellung 
der Leiſtungsfähigkeit und des Wertes eines Zucht- oder 
Nutztieres durch leichte Meſſung der für die Leiſtungsfähig— 
keit der Tiere beſtimmenden Körpermaße. 

Lyell (ſpr. leiẽel), Sir Charles, Geolog, geb. 14. Nov. 
1797 zu Kinnordy (Borfarjhire), Prof. am King's College 
zu London, geft. 22. Gebr 1875; erllärte in jeinem epoche— 
madenden Wert „Principles of geology‘’ (1830—33 u. 9.; 
deutſch — die Veränderungen der Erdoberfläche, 
ohne Annahme beſonderer Umwälzungen, aus noch jetzt 
wirkſamen Urſachen, ſchrieb ferner: „Geological evidences 
of the antiquity of man” (4. Aufl. 1873; deutſch von 
Büchner, 2. Aufl. 1874) u. a. — Biogr. von feiner Witwe 
(eugl., 2 Bde., 1881). 

Lygier, gried. Nameusform für Lugier (j.d.). 

Lygodium Sid., Slletterfarn, Farngattg. der Schizäa— 
zeen im trop. und fubtrop. Ditafien und Auſtralien. 

Lykabettos, jet auch Hagios Georgios, Berg, nord» 
öſtl. von Athen, 277 m. — 

Lykauthrop (ard.), Wolfsmenſch, Werwolf (ſ. d.); 
Lylanthropie, der Wahn, in einen Wolf verwandelt zu 
fein oder fi) verwandeln zu können, eine Art Geifted- 
frantheit im Altertum und jpätern Mittelalter, 

Lykaonien, Landſchaft im mittlern Kleinaſien, mit der 
Hauptitadt Skonium, 25 v. Chr. röm. Provinz. 

Lykeri, — im Parnaß (ſ. d.). 

Lykien, im Altertum Landſchaft an der Südküſte Klein— 
aſiens, urſprünglich von den mit den Piſidern verwandten 
Milyern und Solymern, daun von einem wahrſcheinlich 
indogerman. Volke, das ſich Tremilen nannte und das 
die Griechen als Lykier bezeichneten, bewohnt. L. kam 
im 6. Jahrh. v. Chr. unter perſ., dann unter mazedon. 
und fyr. Dberhoheit, Seit 190 v. Chr. bildete e8 einen 
unabhängigen Städtebund, unter Kaiſer Claudius rün. 
Provinz. Obwohl das Land vieles von gried). Kultur über- 
nahm, behauptete es doch lange zäh feine Eigenart (f. 
Lykiſche Sprache). Merkwürdig ift feine in zahlreichen 
Velfengräbern erhaltene, den Holzbau nadgebildete Stein= 
arditektur, — Bol. Treuber (1887). 

ykiſche Sprache, die Sprache der alten Lykier, in 
en Inſchriften, mit eigentüm — Alphabet, wahr⸗ 
cheinlich nicht indogermaniſch. — Vgl. Kretſchmer, „Eins 
leitung in die Geſchichte der gried. Sprache“ (1896). 

Lykopodiazẽen, Barıfanilie der Lylopodinen, um— 
faßt nur zwei Gattungen, die Homofpore Lycopodium 
und Die heterofpore Selaginella. 

Enfopodinen, Abteilung der Gefäßlryptogamen, um— 
faßt Die — und Iſoetazeen. Die niedrigen, 
krautigen Gewächſe haben meiſt Heine moosähnliche Blätt- 
chen und lange dichotomiſch verzweigte Achſen, entweder 
einerlei Sporen (lomoſpore 8.) oder Makro- und Mikro— 
ſporen (heteroſpore 8.). Die L. waren in der Steinkohlen⸗ 
ah dur Daumartige Formen (ſ. Lepidodendron) ver= 
veten. 

Lykopolis, im Altertum Hauptftadt von Oberägypten 

2ytorcia, Gipfel im Parnaß (}.d.). 

Lykürgus, Gejebgeber der Spartaner in der zweiten 
Hälfte des 9. Jahrh. v. Chr., nad) der Eage ſpartan. 
Königsfohn aus der alten Familie der Prokliden, Vor— 
mund feines Neffen, des Königs Charilaus. Nachdem er 
feine gefeierte Verfaſſung gegeben und fie dur‘ einen 
Eid der Bürgerſchaft gefihert hatte, fol er das Land ver- 
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laffen und fi) durch Hunger jelbft den Tod gegeben haben. 
Trotz des jagenhaften Beiwerkes ift 2. nit eine rein 
fagenhafte oder ur Perjon, auch fein Geſetzes⸗ und 
Berfaffungswert bleibt eine Tatfahe, wenn es fi aud) 
nit aus der fpätern fpartan. Verfaffung (f. Eparta) 


t | ganz Scharf herauslöſen läßt. 


Lykürgus, attiſcher Neduer und Staatsmann, geb. 
nach 396 dv. Ehr. zu Athen, jeit 338 an der Spike der 
athen. Binanzverwaltung, brachte ſeine Vaterſtadt zu neuer 
Blüte, geſt. um 325. Erhalten iſt feine Rede gegen Leo— 
krates, hg. von Blaß (1902). — Vgl. Dürrbach (franz., 1890). 

Lyly, Sohn, engl. Dichter, geb. 1554 in Kent, geſt. 
1606 in London, durd) den Noman „Euphues‘ (1578—81) 
Begründer des Euphuismus (j.d.); jhrieb auch Dramen 
(3.7. deutſch von Bodenftedt, 1860). „Works“ mit Bio- 
graphie hg. von Bond (1902). 

nme Regis (ipr. leim RL 
Grafſch. Dorjet, am Kanal, (1901 
Sternwarte; Fiſcherei. 

Lymington (pr. limmingt'n), Stadt in der engl. 
Grafih. Hampfhire, an der Mündung des Lym in den 
Solent, (1901) 4165 €. [4707 E. 

Lymm, Stadt in der engl. Grafſch. Ehefter, (1901) 

Zymphadenitis (grch.), Lymphdrüſenentzündung; 
Lymuphadenom, Drüfengelnoulft; Lympfangion, auß ers 
weiterten Lymphgefäßen gebildete Geſchwulſt; Lymıphan- 
getis, Lymphgefähentzündung; Lymphöm, Drüf — 

Symphatiſah (lat.), Körperbeſchaffenheit mit ſchlaffem, 
ſchwammigem Ausſehen, gedunſener Haut und geringer 
Widerſtandsfähigkeit gegen Schädlichkeiten. 

Lymphatiſches Syſtem, Syfitem von feinen Adern 
(Lymphgefäßen oder Eaugadern), welches ſich in allen 
Drganen des menſchlichen Körpers vorfindet und die Be— 
ftimmung bat, das Blut dur Zuführung der Lymphe 
und des Epeijejaftes (Chylus) zu ernähren. Die Lymph⸗ 
gefähe find dünne, zartwandige Röhrchen, die in der Nähe 
der Bruftpöhle zu einen größern und einem Eleinern Gang 
(Eymphgefäßſtamm) zujanımentreten, deren größerer, der 
Milchbruſtgang, in Die linke Sclüffelbeinblutader ein— 
mündet. Die Lymphe wird van den Drud der aus den 
Blutlapillaren ausgepreßten Flüſſigkeit und durch die Zu— 
ſammenziehung der Körpermuskeln bewegt, bei manchen 
Tieren geſchieht die Bewegung durch rhythmiſch pulſierende 
Lymphherzen. Die Lymphdrüſen, plattrundliche, erbſen— 
bis bohnengroße Körperchen, beſtehen aus einem äußerſt 
feinen, netzartigen Gewebe von Saugadern, zwiſchen denen 
kleine runde Zellen (Aymphzellen, Lymphkörperchen) liegen, 
und befinden ſich beſ. in der Bauch- und Bruſthöhle, am 
Kopf und Hals, in der Achſelhöhle und Schenkelbeuge; 
ſie ſchwellen bei Entzündung leicht an und können zu 
Lymphdrüſeneiterungen oder Bubonen (ſ. d.) führen. 

Lymphe (lat.), Milchſaft, farbloſe oder gelblichweiße 
Flüſſigkeit, die ſich aus dem Blut durch die Wände der 
Haargefäße in die Gewebe ergießt (Parenchym- oder Er⸗ 
nährungsflüſſigkeit), ſowie von Dort in die Lymphgefäße 
obfließt (|. Lymphatiſches Syſtem). — 2., aud) die in Den 
Stuhpoden — enthaltene Flüſſigkeit. 

ymphkörperchen, ſ. Lymphatiſches Syſtem. 

Lynär, altes, aus Oberitalien ſtammendes Geſchlecht, 
kam im 16. Jahrh. mit Graf Rochus, kurbrandenb. General⸗ 
oberſt der Artillerie, geſt. 22. Dez. 1596 in Spandan, 
nad Deutſchland; gegenwärtig blühend in einer ältern 
gräfl. Linie — durch Maximilian, Graf zu L.., 
geb. 24. April 1825, erbliches Mitglied des Be Herren 
hauſes und Herr der freien Standesherrfhaft Lübbenau) 
und einer jüngern, jeit 1806 fürftl, Linie (gegemmwärtiger 
Chef Fürft Eruſt 2., an 31. März 1875). 

Lynchburg (ſpr. liutſchbörg), Etadt im nordamerik. 
Staate Virginien, am James River, (1900) 18891 E. 
Lynchjuftiz (ſpr. Lintih-), Lynchen, Vollsjuſtiz in 
ordamerika, ausgeübt von unbefugten Privatleuten gegen 
Perfonen, die das Strafgeſetz gar nicht oder nad der 
öffentlihen Meinung nicht hart und ſchnell genug trifft. 
Der Name ſoll von John nu Denen einem zu Ende 
de8 17. Jahrh. in Virginia lebenden Barmer, der fid 
richterliche Funktionen angemaßt haben fol. 

Lynkeioſtöp, ſ. Aplanat. 

Lynkeus, einer der 50 Söhne des Aigyptos, Bere 
lobter der Hypermneſtra, fol als einziger bei dem Morde 
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der Aigyptosföhne verſchont worden fein, folgte feinem 
Schwiegervater Danaos als Herrſcher von Argos. 

Lynn, Stadt im nordamerik. Staate Maſſachuſetts, 
(1903) 72350 E.; Schuhfabrikation. 

Lynn Regis (fpr. rihdſchts), engl. Stadt, ſ. King's 

Lynx, |. Luchs. —* 

Lyon (ſpr. liöng), Hauptſtadt des franz. Dep. Rhöne 
[Rarte: Frankreich I, 7], am Zuſammenfluß der Rhöne 
und Sadne, (1901) 459099 E., Feſtung (Gejamtn fang 
der Wortlinie 68 km), zwei Univerjitäten, byzant.=got. 
Kathedrale St.-Sean (1476 vollendet), Notre-Dame (1396), 
Rathaus (1646—56 erbaut); bedeutendite Eeideninduftrie 
der Erde, Handel (Eeide, Wein, Branntwein, Baum— 
und Schafwolle u. a.). — 8, Thon zur Zeit der Gallier als 
Lugdünum bedeutend, bildete jpäter mit der Umgebung Die 
Grafſch. Lyonnais (pr. -näh), fam unter Konrad IL an 
dag Deutſche Reid) und 1363 an Frankreich. Aufſtand gegen 
die Salobiner 29. Mai 1793, Eroberung durd die Kon— 
ventstruppen 10. Oft. 1793 und danad Verwüſtung der 
Stadt. — Bol. Monfalcon (franz, 9 Bde, 1865—69), 
Eteyert (franz., Bd. 1, 1895). 

Lyoniſche Waren, 1. Leonie Waren. 

Lyons (ſpr. leiens), Edmund, Lord 2. of Chriſtchurch, 
brit. Admiral, geb. 29. Nov, 1790, 1835—49 Gejandter 
in Athen, dann in Stodholm, nahm im Krimkriege 24. Mai 
1855 Kertſch und 17. Okt. Kinburn, geſt. 24. Nov. 1855. 

Lyra (grd., „Leier“), ital. Lira, das älteſte Caiten- 
inftrument der Griehen [Tafel: Mujil I, 12]. 

Lyra (Leier), Sternbild am nördl. Himmel, mit dem 
Stern erfter Größe Wega [Tafel: Aftronomie Li]. 

Zyrannd, j. Nikolaus von Lyra. 

Lyrik, Lyrifche Boefie, Dichtungsart, welche Das fub- 
jettive Gefühlslehen zum unmittelbaren Ausdrud briugt, 
ift entweder. der feierligen, gehobenen Stimmung (Hymne, 
Dde, N) oder 2. der reinen Empfindung (da3 
eigentliche Lied) oder 2. der Betrachtung (reflektierende L.: 
Elegie 2c.). Lyriker, lyriſcher Dichter; Iyrifch, im Charakter 
der L., liedartig, fingbar, empfindungsvoll, 

298 (jpr. liß), Leye, I. Nebenfluß der Schelde, ent— 
fpringt auf dem Plateau von Artois (in Frankreich), bei 
Aire ſchiffbar, mündet nad 205 km bei Gent. 

Lyſa Bora, Höhenzug in den rufl.=poln. Gouv. Kjelzy 
und Radom, bis 611m hoch. 

Lyſänder (greich. Lyſandros), ſpartan. Feldherr uud 
Staatsmann, ſchlug 407 v. Chr. die athen. Flotte bei 
Notion, entſchied durch ihre Vernichtung bei Agospotamos 
405 den Peloponneſ. Krieg und eroberte Athen, fiel im 
Böot. Kriege 395 bei Haliartus. 

Lyſefjord, Ihmaler Fjord int norweg. Amt Stavan— 
ger, Zweig des Bukkefjords, von 1000 m hohen Beljen 
überragt, 37 km Ig., bis 2 km br. 

Lyſekil, Flecken im ſchwed. Län Göteborg und a 
am Sattegat, (1900) 3195 E.; Dampferftation, Seebad. 

Lyſias, attijher Neduer, geb. um 444 v. Chr, zu 
Athen, hochbejahrt geftorben. Von feinen Neden find 33 
erhalten, hg. von Thalheim (1901), in Auswahl von Froh— 
berger und Naudenftein; deutfh von Baur (1856 fg.). 

Lyſikrätesmonument, cin 334 v. Chr. von Lyſikra— 
tes geftiftete8, nod) erhaltenes choregiſches Denkmal in Athen, 
eins der früheſten und ſchönſten Bauwerke im korinth. Stil 
(Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt LI 4) 
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Lysimachia L., Gelb- oder Gilbweiderich, Pflanzen= 
gaitg. der Primulazeen, krautartige Gewächſe der gemäßig— 
ten und fubtrop. Zone, mit gelben Blüten. In Deutihland 
häufig L. vulgäris Z. IAbb. 1102]. RN 
Bierpflanzen find die ebenfalls einhei— 
milden Arten L. punetäta L. und 
thyısiflöra L., jowie die als Ampel⸗ 
pflanze verwendete L. nummularia 
(Pfennigkraut oder Wiefengeld), 

LEyſimächus, Feldherr Alexan— 
ders d. Gr., wurde nad deſſen Tode 
323 v. Chr. Herr des mazedon. Thra= 
ziens und nad) der Schlacht von Ipſus | 
(301) von ganz Vorderafien diesjeit — 
des Taurus, fiel im Kriege gegen Se, 1102. Gilbweiderich. 
leucus Nicator bei Korupedion in Phrygien 281 v. Ehr. 

Lyſippus, grieh. Bildhauer aus Sikyon im Pelo— 
poune8 um 330 v, Chr.; von feinen vorzugsweiſe aus 
Erz gebildsten Werken find nur einige Nachbildungen er— 
halten, jo der ſog. Aporyomenos (j. d. und Tafel: 
Statue II, 4). 

Lyſis (grch.), Löſung; allmähliche Genejung, ſ. Krifis. 

Lyſiſtraͤtus, gried. Bildhauer um 330 v. Chr., Bru— 
der des Lyſippus, war der erſte, der über dem lebenden 
Körper Gipsformen machte, um nach dieſen zu modellieren. 

Lyskowöõ, Kirchdorf in ruſſ. Gouv. Niſhnij Nowgorod, 
7800 E., Hauptſtapelplatz an der Wolga. [mittel. 

Lyſoförm, Formaldehyd enthaltende Desinfektions— 

Lyſöl, in Seife gelöſtes Nohkreſol (ſ. Kreſol), braune, 
ölartige, ſchwach kreoſotartig riechende Flüſſigkeit, mit Waſſer 
verdünnbar, hat große Löſungskraft, wirkt deshalb reinigend 
und zugleich ſtark desinfizierend, iſt giftig, weniger 
giftig als Karbolſäure; zur Desinfektion von Exkremenken 
(in 5 prozeutiger Löfung), Wunden, Händen und Inſtru— 
menten (im 1—2 prozentiger Löſung) benutzt. 

Lyssa, die Hundswut (j. d.). 

Lytham (ipr. leithänım), Stadt in der engl Grafid. 
Zancalter, am Aftırar des Ribble, (1901) 7185 &.; Seebad. 

Lythrazeen, Pflanzenfanilie der Miyrtifloren, Kräuter, 
Sträucher oder Bäume, vorzugsweije in heißen —— 

Lythrum L., Weiderich, Pflanzengattg. der Lythra— 
zeen; L. salicaria L. (gemeiner Weiderich, Blutkraut), 
krautige Pflanze mit langen roten Blütenähren; L. virgãä- 
tum L. aus Nordamerita, Zierpflanze. 

Lyttelton (ſpr. littelt'n), Stadt auf der Südinſel von 
Neuſeeland, (1901) 4023 E.; Hafen der Stadt Chriſtchurch. 

Lyttelton (ſpr. littelt'n), George, Lord, engl. Dichter 
und Hiſtoriker, geb. 17. San. 1709 zu Hagley, 1755—56 
Kanzler der Schatzkammer, gef. 22. Aug. 1773; ſchrieb: 
„History of Henry II” (4 Bde, 1755—71; deutſch 
1791), „Dialogues ofthe dead” (in poet, Form, 1760 u. ö.). 

Lytton (ſpr. litt'n), Baron, ſ. Bulwer. 

Lytton (ipr. litt'n), Henry 2. Earle Bulwer, Lord, 
engl. Diplomat, ſ. Dalling. 

Lyzeum (gr. Lykeion), dem Apollon Lyleios geweihter 
Hain nebft Gymnaſium bei Athen, wo Ariftotele8 und 
die Peripatetiker lehrten; daher früher, bei. in Süddeutſch— 
land, Titel für Latein und Gelehrtenſchulen, in Preußen 
(Braunsberg) und Bayern (7 an Zahl) no Anftalten 
für da8 — und philoſ. Studium, in Württem— 
berg eine Art Progymnaſium. 
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M, der 13. Buchſtabe im deutſchen Alphabet, naſaler 
Lippenlaut. M im Lateiniſchen = Marcus, im Franzö— 
ſiſchen = Monsieur (MM — Messieurs), M’ im Lateini-— 
fen = Manius, in ſchott. Eigennamen = Mac (Sohn); 
M al8 röm. Bahlzeigen = 1000, auf engl. Kurszetteln 
Money (d. i. Geld), al dentjcheg Geldzeigen 4 — Matt; 
m. in der Granımatit = masculindum; m — Meter, m? 
Duadrat=, m? Kubilmeter; u in der Mitlrojlopie = Mi— 


iromillimeter; bei militär. Ausrüſtungsſtücken bedeutet M rn über Erbauung eines Schiffs. 


Mufter oder Modell. 


MU, Abkürzung für Mittelalter. 

M. A., Abkürzung für Magister artium (eugl. Master 
of arts), ſ. Magifter. 

Ma, kleinaſiat, der großen Göttermutter (Kybele) 
verwandte Göttin, bei. im pontiſchen und kappadoziſchen 
Komana verehrt. 

Maad, ungar. Großgemeinde, ſ. Mäd. 

Manldrief, ſchriftlicher Kontrakt zwiſchen Reeder und 


erichtsſtätte. 
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aalplatz, Maalſtatt, ſ. v. w. 
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Mäander, greh. Maiandros, jetzt Mienderes, Fluß im 
weſtl. Kleinaſien, durchſtrömt in zahlloſen Krümmungen 
Phrygien und Karien, mündet bei Milet ins ügäiſche Meer. — 
Nad) feinen Krümmungen heißt M. oder Band à In grecque 


AI) 
1103. Mäander. 


auch eine fi windende Verzierung an Bauwerken, Gefäßen 
und Gewändern, die in zwei Hauptformen auftritt, einer 
edigen (Abb. 11032] und einer abgerundeten [b], welde 
eine Reihe von 10 uͤberſchlagenden Wellen nachbildet und 
au als „laufender Hund“ bezeichnet wird, — Bal. 
Böhaimb (1899). [dungen. 

Mäandrinen, ſ. dv. w. Serpentinen, Sclangenwin- 

Maar, Teilelfürmige, oft mit Waffer gefüllte und von 
einem Schlackenkranze ungebene Einjentung in vulkani— 
ſchen Gegenden, meiſt kreisrund, 3. B. in der Eifel. 

Maarfuh, ſ. v. w. Drudenfuß. 

Maarib, jüd. Gebet, ſ. Arbit. 

Maas, lat. Mosa, frz. Meufe, Zwillingsfluß des 
Rheins, entfpringt im franz. Dep. Haute-Marne auf dem 
Plateau von Zangres, wird nad 230 xm ſchiffbar, durd= 
fließt die Dep. Vosges, Meuſe und Ardennes, tritt bei 
Sivet nah Belgien über, nimmt l. die Sambre, r. die 
Durthe auf, dann nad Holland, wo fie r. die Noer und 
Niers, I. die Dommel empfängt, vereinigt fid) bei Loeven— 
ftein mit der Waal, heißt dann Merwe oder Merwede, 
teilt fig bei Dordredit in zwei Arme, welde in mehrern 
Mindungen [Karte: Niederlande :c. I, 1] in die Nord— 
fee fließen; der nördlidite (Neue M.), Hauptarm für Die 
Schiffahrt, mündet bei Briel, der mittlere (Haringvliet, 
Flakkeefluß) bei Hellevvetjluiß, der ſüdliche GKrammer) 
zwiſchen Goeree uud der Inſel Schouwen. Gejamtlänge 
804 km, Stromgebiet 48600 qkm. Im Dep. Vosges ver— 
ſchwindet die M. plöglid auf 5,5 km. Sanäle: der Zuid— 
Willems-Kanal zur Dommel, der Kanal von Brabant zur 
Schelde, der Ardennen= und der Dije-Sambre-Stanal zur 
Aisne, der M.⸗Moſel-Kanal zur Mofel und der Merwede— 
Kanal nad) Amſterdam. — Über das franz. Dep, M. |. Meuſe. 

Maaseijtk (Maeseyck, pr. mahseit), Stadt in der 
beig. Prov. Limburg, an der Maas, (1904) 4632 E. 

Manslandfinis, niederländ. Stadt, ſ. Maasjluis. 

Mana, Eruft, Philolog, geb. 12. April 1856 zu Kol—⸗ 
berg, 1886 Prof. in Greifswald, feit 1895 in Marburg; 
Ihrieb: „Aratea‘ (1892), in Zuſammenhang mit einer 
Ausgabe des Aratus (1893), „Orpheus; Unterfuhungen 
zur gried)., röm., altchriſtl. Jenſeitsdichtung und Reli— 
gion“ (1895), „Aus der Farneſina. Hellenismus und 
Renaiſſance“ (1902) u. a. 

Maaſſen, Briedr., Kirchenrechtslehrer, geb. 24. Eept. 
1823 in Wismar, trat 1851 zum Katholizismus über, 1860 
Trof. in Graz, feit 1871 in Wien, 1885 Iebenslängliches 
nn des Herrenhaufes, geft. 9. April 1900 in Inüs— 
bruck. Hauptwerk: „Geſchichte der Quellen ıc. des kano— 
milden Rechts“ (Bd. 1, 1870). 

Maaßen, Karl Georg, preuß. Staatsmann, geb. 23. 
Aug. 1769 zu Cleve, 1830 Finanzminiſter, geſt. 2. Nov. 
1834 zu Berlin; verdient um das Zuſtandekommen des 
Deutſchen Zollvereins. 

Maasſfluis (Ipr. ſleus), Maaslandſluis, Fiſcherſtadt 
in der niederländ. Prov. Südholland, am Nieuwe Water— 
weg von Rotterdam nach dem Meere, (1899) 7802 E. 

Maaſtricht (Maſtricht), das alte Trajectum ad Mo- 
sam, Hauptitadt der niederländ. Prov. Limburg, an der 
Mans, (1904) 36146 E., Stadthaus (1659-65), Eer= 
vatiuskirde, Athenäum; früher wichtige Feſtung. Unweit 
der Stadt der Peteröberg mit durch ihre Labyrinthe be= 
rühmten Steinbrüden. 

Maat (niederländ.), auf Schiffen ſ. v. w. Genoſſe 
(3.8. Backsmaat), in der Kriegsmarine Bezeichnung der 
Unteroffiziere (Bootönannde, Steuermanns-M. 2c.). 

Mantieshering (Matjesnering), ſ. Heringe. 

Maatſchappij (niederländ., fpr. mahtschappei), Ge— 
ſellſchaft, beſ. Handelsgeſellſchaft; auch Schiffsmannſchaft. 

‚Maba, Pflanzengattg. der Ebenazeen in den Tropen; 
viele Arten liefern Nukholz, einige füdafiatifche einen 
Heinen Teil des Ebenholzes (f. d.). 


Mabein: Sumajin, der Hof des türk. Eultans; 
Mabeindſchi, ſ. v. w. Oberhofmarſchall. 

Mabillon (ſpr. -Höng), Sean, gelehrter Benediktiner, 
geb. 23. Nov, 1632 zu St.-Pierremont in der Champagne, 
geſt. 27. Dez. 1707 in Paris; duch fein Werl „De re 
diplomatica” (1681; neue Ausg. 1789) Begründer. der 
willenfhaftlien Urkundenlehre, — Vgl. Bäumer (1892). 

Mabinogion, d. bh. Erzählungen des mabinog (Bar 
denlehrlings), vier waliſiſche Märden (hg. 1887; engl., 
3 Bde., 1838— 39; franz., 1889). 

Mably, Sabr. Bonnet de, franz. Schhriftiteller, geb. 
14. März 1709 zu Grenoble, Geiſtlicher, gejt, 23. April 
1785 zu Paris; ſchrieb: „Observations sur les Ro- 
mains“” (1751) und „Observations sur l’histoire de 
France” (1765), beide von Guizot neu bg. (1840), u. a. 
— Vgl. Guerrier (franz., 1886). | 

Mabunda, Bantuftamm, nordöftl. Nahbarı der 
Barotje, mit diefen in Nordweitrhodefia ein Neich bildend. 

Mabuſe (pr. -büfe), Ian van, |. Goſſaert. 

Mac (gäliſch, ſpr. mäck, abgekürzt M’ oder Mc), häufige 
Vorſilbe in jott. Namen, ſ. v. w. Sohn. 

Macabre (Danse M., |pr. dangs malahhr), ſ. Toten 
tanz. [mifierens (ſ. d.). 

MacAdanı (for. mäckäddem), Erfinder des Makada— 

Macaluba, Shlammmvullan in derfizil. Prov. Girgenti. 

Macao, Hafardipiel mit Würfeln oder Karte, bei 
dem e8 darauf anlommt (dur Würfeln oder Zulauf von 
Karten), eine bejtimmte Zahl Augen zu erreichen. 

Macao (ipr. -Fäu), feit 1557 portug. Niederlaffung auf 
einer Halbinfel der zur ine). Prov. Kwang-tung gehörigen 
Inſel M., an der Mündung des Kantonſtroms, mit mehrern 
dazugehörigen Inſeln, 12 qkm, (1899) 63991 E.; Stadt 
M. Sit des portug. Gouverneurs; (Durdfuhr-)Handel (I. 
Beilage: Aſien) beſ. mit Opium (Einfuhr), Tee und 
Seide (Ausfuhr). Die frühere Bedeutung von M. als 
Mittelpunkt des oftafiat. Handels durd die Eröffnung Hong= 
kongs und Der Hinef. Häfen zeritört. [Rarte: AjienI,11.] 

Macardca, Bezirksſtadt in Dalmatien, weſtl. von 
Kagufa, (1890) 1791, als Gemeinde 10309 E. 

MacArthur-Forrefſtprozeß, Methode der Ge— 
winnung von Gold und Silber durd Extraktion der ge= 
pulverten Erze mit ſehr verdünnter Cyankaliumlöſung 
und Abſcheidung der Metalle durd) den elektr. Strom, 

Macaſſar, Mangkafiar, Stadt, ſ. Makaſſar. 

Macaſubapalme, ſ. Acrocomia. 

Macanlay (ſpr. mädahle), Thomas Babington, Lord, 
engl. Staatsmann und Geſchichtſchreiber, geb. 25. Dit. 
1800 zu Rothley Temple, Advotat, feit 1830 im Unter— 
haufe, 1834—38 Mitglied des oberjten Rats von Kal— 
futta und Gouverneur von Agra, 1839—41 Kriegsmini— 
fter, 1846—48 Kriegszahlmeiſter mit Sit und Stimme 
in Sabinett, 1857 Beer, geit. 28. Dez. 1859 zu Kenſing— 
ton; ſchrieb: „Critical and historical essays” (3 Bde., 
1846 u. ö.; auch deutj), „„History of England from 
the accession of James II” (5 Bde, 1849—61; deutſch 
1852—61) u. a. — Biogr. von Trevelyan (deutf 1876), 
Morrifon (1889), Iebb (1900), Macgregor (1901). 

Macbeth (ipr. mäd-), König von Schottland (1040 
—57), bemädtigte fi 1040 dur Tötung feine Mit— 
bewerber8 Duncan I. der Krone Schottlands, ward von 
Macduff und Malcolm (Duncand Cohn) 1057 bejiegt 
und getötet; Held einer Shakeſpeareſchen Tragödie. 

MacCartyy (ſpr. mädkahrii), Suftin, iriſcher Schrift— 
ſteller und Politiker, geb. 22. Nov. 1830 zu Cork, lebt 
in London, ſeit 1879 Parlamentsmitglied (Radikaler und 
iriſcher Nationalift); ſchrieb: „History of our own 
times” (5 Bde., 188097; deutih, Bd. 1, 1881), 
„History of the four Georges‘ (Bd. 1—4,. 1884— 
1901), „The reign of queen Anne” (2 Bde., 1902), 
Romane ꝛc. — Sein Sohn Juſtin Huntly M., geb. 1860, 
jeit 1884 a ſchrieb zahlreiche Gedichte, 
Nomane, Dramen und Überſetzungen. 

Maccherd ni (ſpr. makke.), |. Makkaroni. 

Maccheroniſche Poeſie, ſ. Makkaroniſche Poeſie. 

Macchiavelli, Niccolo, ſ. Machiavelli. 

MacClellan (ſpr. mädllelen), George Brinton, 
amerik. General, geb. 3. Dez. 1826 zu Philadelphia, bei 
Ausbruch des Bürgerfrieges 1861 Generalmajor der Mi- 
lizen des Staates Ohio, nad Scotts Nüdtritt Ober- 
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general der Unionsarmee, ſchlug Lee 16. und 17. Sept. 
1862 bei Antietam, ward, da er den Gieg nidt verfolgte, 
im Nov. des Kommandos enthoben, geit. 29. Ott. 1885. 
— Bol. „Ms own history” (1886), Webb (1881). 

Macclesfield (pr. mäcklsfihld), Etadt in der engl. 
Grafſch. Cheiter, (1901) 34624 &., Tertilinduftrie. 

MacClintock (ipr. mäd-), Sir Francis Leopold, brit. 
Seemann, geb. 1819 zu Dundall, unternahm 1848—49, 
1850, 1852 und 1859 Expeditionen in den Arktiſchen 
Archipel von Amerika zur Aufſuchung Franklins, bei deren 
legter er die Beweisurkunde für deſſen Untergang aufs 
fand, ſeit 1871 Konteradmiral, 1883 Admiral; jchrich: 
„The voyage ofthe «Fox» in the Arctic Seas’ (1859). 

MacClintock⸗Inſel, Polarinjel im S. von Franz⸗ 
Joſeph-Land. Nordweſtküſte Neuguineas. 

MacCluer⸗Golf (ſpr. mädlluhr), Meerbuſen an der 

MacbClure (ſpr. — Sir Robert John Le 
Meſurier, brit. Seemann, geb. 28. Ian. 1807 zu Werford 
(Srland), Drang 1850 auf einer Expedition in den Ark— 
tiſchen a von Amerifa von der Baffinbai aus nad) 
der Prinz-Wales-Straße vor, gelangte 26. Okt. in den 
Melvillefund und fand fomit die lange geſuchte ſog. Nord= 
weſtl. Durdfahrt, gef. 18. Oft. 1873 zu Portsmouth. — 
Vgl. Osborn (1856). | 

MacCulloch (ipr. mäckköllök), Sohn Ramſay, engl. 
Nationalökonom, geb. 1. März 1789 in Whithorn (Schott— 
land), geft. 11.Nov. 1864 in London als Fontrolleur am Sta- 
tionary-Office; Anhänger Ricardos; Hauptwerke: „Prin- 
ciples of political economy“ (7. Aufl. 1885), „„Dietionary 
of commerce” (neue Ausg., 2 Bde., 1882; deutſch 1842). 

Maccus, j. Atellanen. 

Macdonald, Etienne Jacq. Sof. Aler., Herzog von 
Tarent, franz. Marſchall, geb. 17. Nov. 1765 zu Sedan, 
aus hochſchott. Clangeſchlecht, trat früh in die franz. Armee, 
erhielt 1809 für feinen Anteil an der Schlacht bei Wagram 
den Marſchallſtab und Herzogstitel, ae. 25. Eept. 1840 
auf Schloß Courcelles bei Guife, Ceine „Souvenirs” 
bg. von Rouſſet (1892: deutſch 1903). 

MacDonald (Ipr. mäckdönneld), George, engl. Dichter, 
geb. 1824 in Huntly, gelt.17. Sept.1905 in Sagamore, ver= 
oͤffentlichte Erlangen, Romane („David Elgin- 
brod”, 1862; ‚„Adela Cathceart‘, 1864, u. a.), Sugend= 
ſchriften, „Unspoken sermons” (1866) ı. a. 

Macdonaldinſeln, ſ. Heard» und Macdonaldinſeln. 

MacDowell (ſpr. mäckdau'l), Patrik, engl. Bild— 
hauer, geb. 12. Aug. 1799 in Belfaſt, geſt. 9. Dez. 1870 
in London; Tod der Virginia, Das erite Ungemach, und 
Porträtftatuen (Pitt, Graf von Belfaft u. a.). 

Mace (engl., jpr. mehß), Maßgröße, ſ. Mas, 

Macedo, Miniaturmaler, ſ. Clovio. 

Maceid, Hauptjtadt des brafil. Etaates Alagoas, etwa 
8000 E.; Ausfuhr von Zuder und Baumwolle. 

Mäcenad, Gajus Eilnius, röm. Nitter, Bertrauter 
des Kaiſers Auguſtus, hHochgebildet, Gönner des Virgil, 
Horaz und anderer Dichter, geft. 8 v. Chr. Der Name M. 
(Mäcen) ift ſprichwörtlich geworden für einen Beſchützer 
von Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Maceräta (jpr. -tihe-), Hauptitadt der ital. Prov. 
Mm. (2816 qkm, 1905: 263 774 &.; Landſch. Marken), im 
©. der Potenza und in N, des Chienti, (1901) 22784 E., 
alte Univerfität (jet nur noch juriſt. Fakultät). 

MacFarren (ipr. mädfärren), George Mlerander, 
engl. Komponiſt und Mufiltheoretiler, geb. 2. März 1813 
in London, feit 1860 Direktor der königl. Muſikakademie 
dal. und jeit 1875 zugleich Prof. der Muſik an der Unis 
verfität Cambridge, get. 31. Okt. 1887 zu London; Opern, 
Inſtrumentalwerke und Geſangſtücke. 

Mach, Ernſt, Phyſiker, geb. 18. Febr. 1838 zu Turas 
in Mähren, 18905 — 1901 Prof, in Wien; ſchrieb: „Die 
Mechanik in ihrer Entwicklung“ (5. Aufl. 1904), „Prin— 
zipien der Wärmelehre‘ (2. Aufl. 1900), „Populär-wiſſen-— 
ſchaftliche Vorleſungen“ (3. Aufl. 1903) u. a. 

Machaerödus, Schwertzahn, Gattg. foffiler katzen— 
artiger Raubtiere aus den jüngern Tertiärſchichten der 
Alten und der Neuen Welt. 

Machaut, Suilaume de, ſ. Guillaume de Machaut. 

Machiavelli (ſpr. madtawelii), Niccold, ital. Staats— 
mann und Geſchichtſchreiber, geb. 3. Mai 1469 zu Flo— 
tenz, 1498 Kanzleiſekretär des Rats der Zehn, mit wich— 
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tigen Diplomat, Cendungen betraut, 1512 als der Teil- 
nahme an einer Verſchwörung gegen die Medici verdächtig, 
eingelerfert und gefoltert, jpäter wieder einflußreich für 
jeine Vaterftadt, geft. 22. Suni 1527 zu Florenz; ſchrieb: 
Komödien („Mandragola”, neu hg. 1896), ‚„‚Istorie foren- 
tine 1215—1492° (1532; deutſch 1S46); am bekannteſten 
jeine polit. Schriften („Discorsi“, 1531; deutſch 1871; „Il 
Principe”, 1532; deutſch 1873), worin er zur Nettung 
der verderbten ital. Staaten eine unbeſchränkte, nur anf 
Die Marimen der Hlugheit gegründete Fürftengewalt emp— 
fehlt (daher Machiavellismus, die an Leine Gefehe der 
Moral gebundene Staatskunſt); fie veranlaßten eine über— 
aus reihe Literatur, von Priedrih d. Gr. an („Anti- 
Macchiavel‘) bi8 auf Ranke, Gervinus, Macaulay u. a. 
— Biogr. von Villari (2. Aufl., 3 Bde., 1895—96 ; deutſch 
1877—83), Befter (1900). 

Mahination (lat.), hinterlijtiges Treiben; geheime 
Ränke; madjinieren, Ränke ſchmieden. ſdie Feſttage. 

Mahjor (Hebr.), ſ. v. w. Zyklus, jüd. — für 

Maciejowice (ſpr. matſche), Dorf im ruſſ. Gouv. 
Sjedlez; hier 10. OH. 1794 Niederlage Koſciuſzkos. 

Macieiowfti (ipr. matihe-), Wackaw Aler., pol. Hi- 
ſtoriker, geb. 1793 in Kalwarya, Prof. in Warſchau, geft. 
10. Febr. 1883; ſchrieb: „Slam. Rechtsgeſchichte“ (Deutjc, 
4 Bde., 1835—39), „Rechtsdenkmäler der Slawen” (polı., 

Macis (fr., pr. -Bih), ſ. Myristica. [1839) u.a. 

Macisöl, ätheriſches Muskatnußöl, Muskatblütenöl, 
ätheriſches DI der Muskatblüte, gewöhnlich and der Muskat— 
nuß gewonnenes, farbloſes, dünnflüſſiges Ol von gewürz— 
haftem Geſchmack, in der Likörfabrikation benutzt, auch 
mediziniſch zur Anregung der Darmtätigkeit. 

Mack, öſterr. General, ſ. Mack von Ideich. 

Mackay (ſpr. — Charles, ſchott. Dichter und 
Schriftſteller, geb. 27. März 1814 zu Perth, gründete 
1860 die „London Review”, geſt. 24. Dez. 1889 in Lon— 
don; ſchrieb Gedichte „The voices from the Crowd”\c.), 
ferner „‚Memoirs of extraordinary popular delusions” 
(3 Bde., 1841), „Life and liberty in America” (2 Bde, 
1859), „Forty years recollections” (2 Bde., 1877) u. u. 
: Maday, a Henry, Chhriftiteller, geb. 6. Febr. 18641 
in Greenock in Edjottland, ftudierte in Deutſchland, lebte 
1887—92 im Auslande, feitdem wieder in Deutichland, 
Anhänger eines idealen Anarchismus, Ag ly⸗ 
riſche und epiſche Dichtungen, Novellen und andere Proſa— 
ſchriften („Die Anarchiſten“, 1891; neue Ausg. 1903). 

Mackaybohnen, Queenslandbohnen, Kalinüſſe, die 
harten, platten, braunen Samen von Entäda Pursaë- 
tha DC, ausgehöhlt zu Doſen ꝛc. verarbeitet; auch wilde 
Kalabarbohnen genannt, da fie früher oft unter die Ka— 
labarbohnen gemiſcht in den Handel kamen. 

Mackeesport (ipr. A el Etadt im nord- 
amerik. Staate Pennſylvanien, am Doughiogeny und Mo— 
nongahela, (1900) 34227 &.; Eiſen- und a 

Mackenſen, Fritz, Genremaler, geb. 8. April 1866 
in Greene bei Kreienſen, Begründer der ſog. Worpsweder 
Künftlervereinigung; Hauptbilder: Gottesdienit im Freien 
(Hannover), Trauernde Familie, Die Scholle. 

Mackenzie (ipr. mäckennſh). 1) Fluß in den Nordiwelt- 
territorien von Brit. Nordamerila, entipringt aus den 
dem Großen Sklavenſee zufließenden Quellflüffen Atha— 
basca und Peace River, empfängt I. den Liard und Feel 
River, r. den Großen Bärenfluß, mündet nad 4600km in$ 
Nördl. Eismeer; Stromgebiet 1660000 qkm; 1789 von 
dem Forfhungsreifenden Aler. Mackenzie entdeckt. — 2) Ceit 
1896 Diftritt von Kanada, 1456000 qkm, (1901) 5216 ©. 

Madenzie (ſpr. mädennit), Alexander, Komponiſt, geb. 
22. Aug. 1847 zu Edinburgh, 1888 Direktor dev Royal 
Academy of Musie zu London; ſchrieb Opern, Ovatorien, 
Orcheſter⸗ und Kammermuſikwerke. 

Mackenzie (ſpr. mädennft), Sir Morell, Laryngolog, 
geb, 7. Juli 1837 zu Leytonſtone (Eſſex), Arzt in Lon— 
don, behandelte 1887 den deutihen Kronprinzen, ſpä— 
tern Kaiſer Friedrich III., geft. 3. Febr. 1892 in London; 
ſchrieb: „Die Krankheiten des Halſes und der Naſe“ 
(deutih 1880 — 84), g puien⸗ der Sprachwerkzenge“ 
(deutſch 1887) u. a. — Vgl. „Die Krankheit des Kaiſers 
Friedrich III.” (1888), 

MackKinley (ſpr. mäckkinnle), William, Präfident der 
Ber, Staaten von Amerika, geb. 29. San. 1843 in Niles 
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(Ohio), 1876 als Republikaner in das Nepräfentantenhaus 
der Ver. Staaten gewählt, wo er 1890 die Mackinley— 
Bil (ſ. d.) beantragte, 1891 Gouverneur von Ohio, 1896 
und 1900 zum Wräfidenten gewählt, verfolgte als folder 
eine imperialiftifche Politik, 6. Eept. 1901 in Buffalo durd) 
einen Anardisten Schwer verwundet, geft.14. Gept.1901. — 
Val. Williamſon (1901), Mech (1901). 

Marckiinley, Mount, j. Mount Macktinley. 

Mackkinien: Bill, protektioniſtiſches Zollgeſetz der 
Ber. Staaten von Amerika von 1. DH. 1890, benannt 
nad) dem Antragfteller Macstinley (f. d.), 28. Aug. 1894 ab- 
geändert, durch Die Dingley-Bill (ſ. d.) 1897 aufgehoben. 

Mackintoſh Cipr. mäckintoſch), Charles, ſchott. Che— 
miker, geb. 1766 in Glasgow, Beſitzer einer chem. Fabrik 
in Großbasfet bei Glasgow, geſt. 25. Juli 1843 in Dum— 
hattan bei Glasgow, erfand 1823 die nad) ihm benannten 
waſſerdichten Stoffe aus mit Kautſchuk gedichtetem Zeuge. 

Mad von Leiberich, Karl, Freiherr, öſterr. Feld— 
marſchalleutnant, geb. 24. Aug. 1752 zu Nensling (Bran- 
fen), 1798 Oberbefehlshaber des neapolit. Heers gegen 
die Branzojen, 1805 des öjterr. Heers in Deutſchland, 
ergab fih in Ulm 17. Okt. mit 20000 Mann den Frans 
a. deshalb zu Kaſſation und langjähriger Feſtungshaft 
verurteilt, 1819 begnadigt, geft. 22. Okt. 1828 zu Et. 
Pölten. Seine Nedtfertigungsiärift der Kapitulation von 
Um im „Hiſtor. Taſchenbuch“ (1873). 

Macayküfte, Küfte in Kaiſer-Wilhelms-Land, im ©. 
der Aſtrolabebai [Rarte: Deutihe Kolonien IL, 1]. 

Maclife (ſpr. mäcklihs), Daniel, engl. Hiftorienmaler, 
geb. 1811 zu Cork in Irland, geit. 25. April 1870 in 
Chelſea; geſchichtliche Wandgemälde im Londoner Parla— 
mentögebäude, Szenen aus Shakeſpeare (London), Bilder— 
zyklus zur Geſchichte der normann. Eroberung. 

Maclüra Nutt. Pflanzengattg. der Urtikazeen, mit ſehr 
feſtem Holz. Früher rechnete man den Fuftif- oder Fär- 
bermaulbeerbaum (ſ. Gelbholz) zu diefer Gattung. 

Mac-Mahon (Ipr. maöng), Maria Edme Matrice 
Manrice, Graf von, Herzog von Magenta, franz. Mar— 
half, geb. 13. Juni 1808 auf Eully bei Autun aus 
irifher Bamilie, diente bis 1855 in Algier, erftürnte alg 
Befehlshaber des 2. Korps der Drientarmee den Mala 
fow, entiied im Stal. Kriege 4. Juni 1859 die Schlacht 
von Magenta, 1864 Öeneralgouverneur von Algerien, im 
Deutſch-Franz. Kriege 1870/71 Oberbefehlshaber im öftl. 
Sranfreid, ward 6. Aug. 1870 bei Wörth geſchlagen, ge= 
riet, 1. Eept. bei Eedan verwundet, in deutſche Kriegs— 
gefangenſchaft, übernahm 11. April 1871 den Oberbefehl 
uber Die Armee von Berfailles and warf den Aufftand der 
Kommune nieder. Nah Thierd’ Eturz 24. Mai 1873 zum 
Präfidenten der Nepublil erwählt, nahm er, als die repu— 
blifanifchen Parteien die Oberhand gewannen, 30. Jan. 1879 
feine Entlaffung; geft. 17. Okt. 1893 auf Schloß La Foreſt 
bei Montargis. — Biogr. von Laforge (3 Bde., 1898). 

Macocha Mazodha), felſiger Abgrund (136 m tief, 
174m Ig., 75 m br.) bei dem mähr. Dorfe Adanısthal. 

Magçon (frz, jpr. maßbng), Maurer, Freimaurer; 
Maconnerte, Breimaurerei. 

Mäcon (pr. -Föng), Stadt im franz. Dep. Sadne— 
et⸗Loire, an der Sadne, (1901) 18928 €. 

Macon (ipr. mehk'n), Stadt im nordamerit, Etaate 
Georgia, am Ocmulgee, (1900) 23272 E.; Großhandel mit 
Materialwaren, Belleidungsgegenftänden und Baumwolle, 

Macpherſon (jpr. mäckföhrſ'n), James, ſchott. Ge— 
lehrter, geb. 27. Okt. 1736 zu Ruthven (Grafſch. Inverneß), 
geſt. 17. Febr. 1796 auf ſeinem Gut Belville bei Kinguſſie; 
veröffentlichte, angeblich aus dem Gäliſchen überſetzt, „Frag- 
ments of ancient poetry” (1760) und Oſſians Gedichte 
(„Fingal”, 1762; „Temora”, 1763). — Bgl. Caunders 
(1894), Smart (1905). 

Macaquarie (pr. mädwörd) oder Wambul, Fluß in 
Neuſüdwales, entiteht aus den von den Blauen Bergen 
fommenden Flüſſen Campbell und Fiſh Niver, verliert 
fi in einer Sumpfebene. 

Macauarie-Inſel (ſpr. mäckwoörri), Inſel Poly— 
neſiens, 1500 km ſüdöſtl. von Tasmanien, 440 qkm, un⸗ 
bewohnt, rei an Nobben. 

Macanibeeren (Ipr. madi-), die Früchte der dilen. 
Aristotelfa Maequi L’Zerit., werden in Frankreich zum 
Bürben des Weins benutzt. 
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Macrinuus, M. Opellius, röm. Kaiſer, aus Cäſarea 
in Mauretanien, ließ als Kommandant der Garden 217 
n. Chr. den Kaiſer Caracalla ermorden und riß die Herr— 
ſchaft an ſich; von Heliogabalus bei Antiochia 218 beſiegt, 
gefangen und bald nachher hingerichtet. 

Macrochires, |. Yanghänder. 

Macrochlöa, Grasart, |. Eſparto. 

Macrocystis Ag., Wlgengattg. der Phäophyzeen, ſehr 
große, feſtſitzende Algen mit vielfach verzweigtem Ihallus 
(Diejer bi 300 m Ig.), im ſüdl. Teile des Stillen Ozeans. 

Macte! (lat.), Heil dir, Glück auf! 

Macuba, Diſtrikt auf Martinique, berühmt wegen 
ſeines Schnupftabaks. 

Macüla (lat.), Fleck, Schandfleck; M. hepatica, Leber⸗ 
fleck; M. lutda, gelber Fleck (ſ. Auge). 

MAD (Maid), Großgeneinde im ungar. Komitat Zem— 
plin, in der Hegyalja, (1890) 3480 E.; Weinbau (Tolaier). 

Madaͤch (pr. maͤddahtſch), Imre, ungar. Dichter, geb. 
21. Jan. 1823 zu Alſo-Sztregova, geſt. 5. Okt. 1864 zu 
Balaſſa-Gyarmath; ſchrieb: „Die Tragödie des Menſchen“ 
(1861; deutſch 1865 u. ö.), lyriſche Gedichte, Dramen. 

Madagäskar, Sufel im Ind. Ozean, franz. Kolonie, 
vor der Oſtküſte Südafrikas ſKarte: Afrika I] durd den 
370—1000 km breiten anal von Mofambit getrennt, 
nit den Küfteninfeln (Eainte-Marie de M. u. a.) 592100 
qkm; die Küfte ift im NO. und NW. buchtenreich, im 
übrigen ad; Hauptgebirge in der Mitte (daS Ankaratra— 
gebirge, im Tſiafajavona 2680 m), im OD. in fumpfigeu 
Senkungen zur Küfte abfallend; bedeutende Flüſſe auf der 
Weſtſeite (Betfibofa, Mangofa= oder St. Vincentfluß). 
Klima an der Hüfte tropifh und für Europäer gefährlid, 
im Innern gefund; mineralreich; eigentiimliche Flora und 
Fauna. Die Bewohner, ca. 2644700, Malagäfft, Mada- 
gaſſen, Malagaſch oder Malgaſchen, find zum größten Teil 
malaiiihen Stammes (am bedeutendften die Howa), im W. 
(Sakaläwa) ein Negertypus von Kafferndaralter [Tafel: 
Menihenraffen 10]. Die Sprade aller Eingeborenen, 
d08 Malagäfli, gehört dem malaiiſchen Sprachſtamm an. 
Der früher zur Hälfte in engl. Händen befindlide Handel 
[j. Beilage: Afrita] ift immer mehr an Frankreich über- 
gegangen. Eiſenbahnen 30 km, Telegraphenlinien (1904) 
5825 km. Hauptſtadt ijt (jeit 1902) Tamatave. 

Geſchichte. Der Stamm der — breitete ſeit 1813 
unter Radäma I. feine Herrſchaft faſt über die ganze Inſel 
aus. Radaͤma, der europ. Kultur und das Ehriftentum 
begünftigte, ward 1828 von feiner Gattin Nanapdlona 
vergiftet; Dieje, eine Feindin der Europäer, herrſchte darauf 
nit blutigen: Dejpotismus. Ihr Sohn und Nachfolger 
(1861) Radäma II. ward 1863 wegen feiner Zivilifationg- 
Deftrebungen ermordet; ihm folgte feine Gemahlin Ra— 
foherina, die 27. Juni 1865 mit England einen Handel3- 
vertrag abſchloß, und dieſer 1868 eine Verwandte Ranavä— 
lona II., die 1869 mit einem großen Teil des Adels zum 
CHriftentum übertrat, 1883 erneuerten die Franzoſen ihre 
Ansprüche auf M., fie beiekten Tamatave, konnten aber 
feine mweitern Fortſchritte machen und ſchloſſen 1887 mit 
der jeit 1883 herrihenden Ranavälona III. einen Vertrag, 
wonach M. zu Srankrei in eine Art Schutzverhältnis trat. 
1895 unternahmen die Franzoſen eine neue Erpedition unter 
General Duchesne, eroberten die Hauptftadt, was zur Anz 
ertennung des franz. Protektorat$ führte. Ian. 1896 wurde 
M. franz. Kolonie, die Durch einen Generalgouperneur ver- 
waltet wird; 1897 wurde die Königin abgejekt und depor— 
tiert, — Vgl. A. Srandidier (franz., 1901), Blandard ꝛt. 
(franz., 1902), Dou (franz., 1905). 

Madagastarigel, ſ. Borftenigel JAbb. 250]. 

Madagaſſen, die Einwohner von Madagastar (ſ. d.). 

Madala, Stadt, |. Magdala. 

Madapolam (oftind.), glatter Baumwollſtoff, zu 
Hemden vielfach verwendet. 

Madar, Pflanzenart, ſ. Calotropis,. 

Madarasd, Gebirge auf Kreta, |. Aſpravuna. 

Mäaädchengymnaſien, |. Brauenfrage (Beilage). 

Mäaädchenheime, Frauenheime, Anftalten zur Auf- 
nahme alleinftehender, weiblicher Perſonen, die ihnen gegen 
mäßige Vergütung Wohnung und Belöftigung gewähren. 

Mädchenhorte, |. Kinderhorte. 

Mädchenlyzeen, Mittelihulen in Oſterreich, etwa 
den deutihen höhern Töchterſchulen entſprechend. 


MADONNA. 


der Maria bei ihrer Mutter Anna (ladrid). (gest. 144): niederländ.): Verkündigung (Florenz). 
Lesende Maria 


. Murillo (gest. 1682; span.): Unterricht 2. Jan van Eyck 3. Lorenzo di Gredi (gest. 1537; ital): 
> —— EINER TREE (vom Genter Altar, Gent). 


ler Könige (vom Kölner Dombild). {um 1505; Florenz). 


T. Maria 
8. Guido Reni (gest. 1642; ital.): Himmelfahrt (Holzstatue, 9. Rubens (niederländ.): Kronung Mariä 
Mariä (München). 15. Jahrh.; Nürnberg). tum 1620; Brüssel). 


6. Ribera (Span): Mater dolorosa 
4. Lochner (gest. 14513: Anbetung (1038; Cassel). 5. Rattael ital): Madonna del Granduca 


Brockhaus’ Kleines Konversatinns-Tıexikon. 5. Anf 
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Mädchenſommier, |. v. w. Altweiberfonmer. 

Maddalena, La, 5 — der Magdaleneninſeln in der 
Bonifaciusſtraße, im NO. Sardiniens, 20 qkm, mit vor⸗ 
trefflichem Hafen; ſtark befeſtigt. 

Maddalönt, Stadt in der ital. Prov. Caſerta, (1901) 
20682 E.; Aquädult nad) dem ann. von Gaferta. 

Madegaſſen (Madagaifen), ſ. Madagaskar. 

Made in Germany (engl., ſpr. mehd in dſchörmenl), 
d. i. —— in Deutſchland, Handelsbezeichnung, die 
nach den engl. Markenſchutzgeſetz won 1887 die von Deutſch⸗ 
land eingeführten Maren tragen müſſen, fofern fie über: 
de eine engl, Handelsbezeichnung haben. 

adeira (ſpan. Madera), portug. Inſel an der Weſt⸗ 
füfte von Afrila (Karte: Spanienac. I, 10), bildet mit der 
Inſel Porto Santo (1900 : 2356 E.) und den Heinen Wüſten⸗ 
injeln (IIHa8 Dejertas) eine portug. Provinz, den Diftr. 
Bundal (815 qkm, 150574 &.); ge gig (im Pico Ruivo 
1847 m), vulkaniſch; mächtige Keljeltäler und tief ausge— 
höhlte Flußtäler, fteile Ufer, mildes und gleichmäßiges Klima 
(Sahrestemperatur an der Eüdlüfte 18,3°C.) ; großer Feuch⸗ 
tigleitsgehalt der Luft; Daher Kurort fir Lungenkranke. 
Große Fruchtbarkeit bei. in Wein, ferner Mais, Getreide, 
Bataten, europ. Früchten, Ananas, Bananen, Kaffee. Haudel 
in engl. Händen; Hauptfladt Funchal. — M. 1419 von den 
Portugiejen Lolonifiert, 1580—1640 ebenfo wie Portugal 
PO ; jeit 1836 unter direlter Verwaltung Portugals. 
— Vgl. Langerhans (1884), Biddle (engl., 1396 und 1901), 
Brown (engl., 6. Aufl.1901), Krohn (Führer, 1906). 

Madeira, r. Nebenfluß des Amazonenſtroms, entiteht 
aus den Flüſſen Mamore, Guapore und Beni, mündet nad 
3200 km, 2,7 km Dreit, unmeit Eerpa im brajil, Etaate 
Alto Amazonas; Stromgebiet 1158000 qkm. Etronts 
ſchnellen machen den M. zwiſchen 9. und 12.° ſ. B. 370 km 
weit unfahrbar, — Vgl. Keller-Leuzinger (1874). 

Mädelegabel, Berg, j. Allgäu. 

Madeleine (frz., jpr. mad’lähn), Magdalene; Madelon 
(ſpr. mad’löng), Lenchen. 

Madeleine, La(ſpr. mad'lähn), Stadt in franz. Dep. 
Nord, Vorort von Lille, (1901) 12359 E. 

Madelen, Stadt, |. Magdala. 

Madeley (fpr. mehdle), Induſtriebezirk in der engl. 
Sraffh. Shropihire, am Severn, (1901) 9129 E., Eilen- 
werlftätten, Kohlengruben. .d.). 

adelonetten (fr3., Ipr.mad'I-), die Magdalenerinnen 

Mädelſtein, Berg im Riejengebirge zwiſchen der Großen 
und Sleinen Sturmhaube. 

Mädelſüß, Tilanzenart, ſ. Spiraea. 

Madelung, Otto un Chirurg, geb. 15. Mai 1846 
in Gotha, war Prof. in Bonn und Roſtock, feit 1894 in 
Straßburg. moijena. 

Mademoifelle (ipr. mad’möafell), ſ. Da= 

Madenfreſſer, Madenhader, ſ. Rudude. 

Auch eine Art der Stare (f. d.) heißt Madenhacker. 
adenwurm, Pfriemenſchwanz, Niter- 

made, Springſchwanz (Oxyüris vermiculäris 

L. (Abb. 1104: a Männden, b meibgen]): 

Heiner weißer Nundwurm aus der Ordnung der «a 

Nematoden, im unterm Teil des Dickdarms und 

im Maſtdarm, namentlih von Kindern, ſchma— 

robend, wandert in der Beitwärme aus dem 

After Heraus und verurjacht unerträgliches Juden. 

Behandlung: kalte Kliftiere von Effigwafier, Kalte 2 

wajler oder Knoblauchabkochung. 


adera, portug. Inſel, |. Madeira. 1104. 
Maderäner Tal, Kärftelentat, Alpental mas 


im ſchweiz. Kanton Uri, rei) an Naturſchönheiten. 

Maderne, Carlo, ital. Architekt, geft. 1629 in Nom; 
baute daf. die Ballade, Langhaus und Vorhalle der 
Peterskirche, Kirchen und Paläſte [Iafel: Barod und 
Rotolo L1]. 

Madeyſki von Porai, Stanislaus, Ritter, öfterr. 
Staatsmann, geb. 24. April 1841 zu Eieniawa in Gali— 
zien, 1893—95 Fultusminifter, ſchrieb mehrere jurift. Werte 
und „Die deutſche Staatsſprache“ (1884). 

Madfan, arab. Waffe, geftielter hölzerner Becher, zum 
Werfen von Geſchoſſen mittels ſchwächer Triebſätze. 

Madhnra, brit.-oftind. Stadt, ſ. Madura. 

Madi (Amadi), Negervolk (Niloten) im Quellgebiet 
des Uelle (Kibali), Aderbauer. 


Mad 


Madia A/ol., Rflanzengattg. der Kompoſiten, klebrige 
Kräuter aus Nordamerita mit gelben Blütenköpfchen; M. 
sativa Mol. (Ofmabdie) in Chile, wegen ihrer ölgebenden 
Eanen (Madiaöl) angebaut. 

WMadiſcha, Ort in Afrika, |. v. w. Mogdiſchu. 

Madiſon (Ipr. mäddiß'n). — Y Stadt im nordamerik. 
Etaate Indiana, am Ohio, 11900) 7835 E. — 2) Haupt» 
ftadt des Staates Wisconfin, 19164 E., Staatskapitol, Unis 
verſität. — 3) Stadt im Etaate Iowa, f. Fort Madiſon. 

Madiion (pr, mäddiß'n), Sanıes, 4. Präſident der Ber. 
Staaten von Amerika (1809—17), geb. 16. März 1751 
zu Fort Conway (Birginien), 1780 Mitglied de8 Kon⸗ 
tinentallongreffes, 1801 Staatsfelretär, 1809 Präfident, 
führte durch Beſchränkung des Verkehrs mit England 1812 
zum Striege mit diefem, ſchloß, 1813 wiedergewäßlt, 
24. Dez. 1814 den Frieden zu Gent, trat 4. März 1817 
no get. 28. Juni 1836 zu Montpellier (Birginien). — 

iogr. von Niveß (3 Bde, — und Gay (1884). 

Diavinn, niederländ. Refidentigaft im DO. von Save, 
5882 qkm, N 1111490 ©., meilt niedriges, Frudt- 
bares Sladjland; Vulkane (Wilis 2556 m, Lawu 3265 m); 
Hauptort M.; Hafenplatz Patjitan. 

Mädler, Joh. Heine. von, Aſtronom, geb. 29. Mai 
1794 zu Berlin, 1840—65 Prof. und Direltor der Etern> 
warte zu Dorpat, geſt. 14. Mürz 1874 zu Hannover; lieferte 
mit Beer eine Mondlarte (83436) und eine „Seleno⸗ 
graphie“ (1837); ſchrieb: „Populäre Aſtronomie“ (8. Aufl. 
1834), „Geſchichte der Himmelskunde“ (2 Bde., 1872—73). 

adonna (ital., „meine Herrin‘), Bezeichnung der 
Jungfrau Maria; in der bildenden Kunſt die maleriſche 
oder plaftijche — der Maria mit dem Jeſuskinde, 
teils auch mit Heiligen. Berühmte Madonnenmaler: Giov. 
Bellini, Correggio, iyianı, Naffael, Murillo. (Hierzu Tafel: 
Madonna) — Bal. Baumbad) (2. Aufl. 1896), Rothes 
(1905) und das Prachtwerk von Venturi (deutſch 1900). 

Madonna di Gampiglio (jpr. -pilljo), Zuftturort 
und ai in Eüdtirol, Bez. Tione, 1515 m ü.d.M. 

Madras, Präſidentſchaft (Provinz) Britiſch-Oſt- 
indiens (367064 qkm, 1901: 38209436 E., einfäließ- 
lid) Vafallenftaaten 392881 qkm, 42397522 E.), zerfällt 
in 22 brit, Diftrilte (einſchließlich drei bei. verwalteter Re— 
gentiaften), zufammengefaßt in fünf Divifionen, und fünf 
Bafallenftaaten: Trawankur, Kotſchi, Budulattai, Banga— 
napalli und Sandur. — Die Hauptſtadt M., am Ind. 
Ozean, auf der Küſte Koromandel, 509346 &., beſteht aus 
dem europ. Fort Et. George, der non Eingeborenen be= 
wohnten Schwarzen Stadt und Vorftädten, ift Eih der Re— 
gierung. Univerfität (feit 1857), polytehhn., theol., landw. 
Säulen. Induſtrie in Baumwoll-, Glas- und Lederwaren, 
Zuckerfabriken, Töpferei, Ealzfiederei. — M.erite feite Nie— 
TEEN der Engländer in Oſtindien (1639); feit 1653 
Präſidentſchaft. — Vgl. Wheeler (engl., 3 Bde., 1861-62). 

Madrashauf, v. w. Sunn, ſ. Crotalaria. 

Madrastücher, breit gegatterte baumwollene Tücher 
von der Koromandelküſte. 

Madre auftral, Laguna de Ta, Haff an der Oftküfte 
von Mexilo, 180 km Ig., bis 30 km br., durch vier 
Infeln vom Meere getrennt. 

ndre de Dios, Amarımayı, nad feinem Haupt» 
quellfluß auch Jnambari, Fluß in Peru und Bolivia, ent« 
fteht aus den: Mio Tono und Inambari an den Dftabhängen 
der Kordilleren, mündet unter 11° 5. B. J. in den Beni. 

Madrid, Hauptftadt Spaniens [Rarte: Spanten ıc. 
1,3] und der Prov. M. (7989 qkm, 1900: 775031 E.), 
am Manzanares, 539585 &., 655 m ü.d.M., mit konti— 
nentalem Klima und hohen Temperatur— 
unterſchieden; über 900 Etraßen (Calle de 
Ulcala, Calle Mayor, Calle de Carretas, 
Calle de la Moutera u. a.), 76 Plätze (Plaza 
mayor, Plaza de Driente, Plaza del Prin= 
2 a et De 
Prado und der Park von M., Buen Re— 
tiro); Ba Can Francisco, Can Gero> "09 Madrid. 
nimo; Reſidenzſchloß (1834, mit wertvollen Gemälden), 
Bihliothel, Museo del Prado, naturwiſſ. Mufeum, Stern⸗ 
warte, Alademie der Wiſſenſchaften (1713 gegründet), Zen⸗ 
traluniverfität ac. Induſtrie ın Tabak, Zigarren, Teppicgen, 
Sold- und Silberwaren, Porzellan und Xeder. Für den 
Handel M.E Lage als Zentrum des jpan, Eiſenbahnnetzes von 
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Bedeutung. — M. wird 930 als Außenpoften von Toledo 
unter dem Namen Majoritum erwähnt, feit 1561 Reſidenz 


der Könige; Friedensſchlüſſe 1536 zwiſchen Frankreich und 


Spanien, 1617 zwiſchen Spanien und Venedig, 1800 
zwiſchen Portugal und Spanien. 

Madridejos (ſpr. -H08), Stadt in der ſpan. Prov. 
Toledo, (1900) 7158 E.; Induſtrie. 

Madrigal, Dichtform, Nebenart des Sonetts, aus 
mehrern drei⸗, auch vierzeiligen Abſätzen beſtehend; in der 
Muſik eine im 16. und 17. Jahrh. (Paleſtrina, Laſſo, Lotti, 
Gabrieli, Zarlino ꝛc.) gepflegte kunſtvolle Art des (meiſt 
fünfſtimmigen) Chorgeſangs. ‚ [Ranz. 

Mapdrilena (ipr. -Ienja, „Madriderin‘), ein fpan. 

Madrillbrett, |. Petarde, 

Madſchus, ſ. Parſen. 

Madura, 1) Inſel des niederländ.⸗oſtind. Archipels, 
4470 qkm, als Reſidentſchaft 5413 qkm, (1895) 1630510 E., 
Durch die Maduraſtraße von Sava getrennt, — 2) Stadt 
im Difte. M. der brit.=oftind, Präſidentſch. Madras, am 
Waigai, (1901)105 984€. ; Baumwollhandel; früher Haupt- 
ftadt von Karnatak; altind. Ruinen. [Karte: Aſien J, 4.] 

Madürabein, Madurafuß, in Indien epidemifche 
Erkrankung des Bußes, jeltener der Hand, beftehend in 
Entzündung, Eiterung, Erweichung der Knochen; verurſacht 
durch Wucherung eines Schimmelpilzes ähnlich der Akti— 
nomykoſe. — Vgl. Carter (engl., 1874). 

Madureſiſche Sprache, auf Madura geſprochen, mit 
der javan. Sprache eine Gruppe des malaiiſch-polyneſi— 
ſchen Sprachſtammes bildend. 

Madiro (ſpan., d. i. reif), ein ſtarker Portwein; bei 
Sortierung von Bigarren jolde mit dunkelm Dedblatt. 

Madüfce, Landjee im preuß. Reg.-Bez. Stettin, von 
der Plöne durchſtrömt und mit dem Plöneſee verbunden, 
16 km I[g., 3 km br., bis 42 m tief, rei) an Maränen. 

Madvig, Soh. Nicolei, dän. Philolog und Staats— 
mann, geb. 7. Aug. 1804 zu Svanike, feit 1829 Prof. zu 
Kopenhagen, Reihdtagsmitglied, 1848—51 Kultusminifter, 
geft. 12. Dez. 1886; Fieferte Fritifhe Ausgaben von Ciceros 
Schriften und von Livius (2. Aufl. 1872 fg.); ſchrieb: 
„Rat. Sprachlehre“ (deutſch, 4. Aufl. 1867), „Adversaria 
eritica‘ (1871—84), „Die Verfaflung und Berwaltung 
des röm. Staates” (Deutfh, 2 Bde, 1881—82) u. a. 

Maerlant (pr. mahr-), Sal, var, niederländ. Dichter, 
geb. un 1235, geit. 1291 zu Damme bei Brügge; Verfaſſer 
mehrerer didaktiſcher Epen, einer „Rymbybel” (1271; 
hg. 1858-61), einer gereimten Weltchronik (‚„Spieghel 
historiael”, Bd. 1—3, 1863) u.a. 

Mae’, Gewichts- und Geldgröße, ſ. Mas. 

Maeces (ipr. mah8), Nicolas, holländ. Genre- und Bild- 
nismaler, geb. 1632 in Dordredt, geft. 1693 in Amſter— 
dam, Schüler Nembrandts; Hauptbilder: Alte am Spinn— 
roden (Amfterdam), Faule an (London). 

Maeceseyck, beig. Stadt, ſ. Maaseijt. 

Maösta (ital.), Majeftät; — für Bilder, die 
Chriſtus auf dem Thron ſitzend darſtellen. E. 

Maeſteg (ſpr. mäſteg), Stadt in Wales, (1901) 15 013 

Maöstöso (ital., Muſ.), nn feierlich. 

Maeſtricht, niederländ. Stadt, |. Maagſtricht. 

Maöstro (ital.), Meifter, Lehrmeiſter, Herr; M.di cap- 
pella, Kapellmeiſter. 

Maeterlind (pr. maht⸗), Maurice, belg. Schrift— 
fteller, geb. 28. Aug. 1862 in Gent, erſt Advolat, lebt 
jeit 1896 in Paris; feine Dramen (‚La princesse Ma- 
leine’‘, deutſch 1892; „L'instruse“, deutſch 1898; „Pelleas 
et Melisande”, deutſch 1897) befunden einen peſſimiſtiſchen 
Muftizismus, „Monne Vanna’ aber eine Roslöfung von 
Diefer Weltanihauung; er fhrieb ferner mehrere Bücher mo— 
ralijierender Weltbetraditung (‚„‚Le tresor des humbles”, 
deutſch 1898; „La sagesse et la destinde”, deutſch 1899; 
„La vie des abeilles“, 1901; deutſch, 3. Aufl., 1905) u. a. 

Mäeutik (grch.), Geburtshilfe, Hebammenkunft; Be— 
zeichnung für die ſokratiſche Methode, durch Fragen aus 
der Seele der Schüler die richtigen Begriffe herauszuholen. 

Mafeking (pr. mäff-, bei den Betſchüanen m’feh-), 
Stadt im NO. von Brit.-Betfuanenland, am Molopo 
(zum Dranjefluß), Sik des brit, Nefidenten, von den 
Buren 1900 vergebens belagert. 

Mafrei, Andrea, ital, Dichter und Überſetzer, geb. 1800 
zu Niva am Oardafee, geft. 27. Nov. 1885 in Mailand; 


104 


veröffentlichte „Versi“ (2 Bde., 1858 fg.) u. a., überfegte 
bei. Schiller, Goethe, Shakeſpeare, Milton, Byron ꝛc. 

Maffei, Francesco Scipione, Marcheſe, ital. Dieter, 
geb. 1. Juni 1675 zu Verona, geft. daſ. 11. Febr. 1755; 
jhried Dramen (,Merope”, 1714; „Le ceremonie”), 
ferner ‚Verona illustrata” (5 Tle. 182527) u.a. 

Maffersdorf, Fabrikort in Böhmen, bei Neihenberg, 
an der Neifje, (1900) 6570 E.; Brauerei, Malzfabrik, 
Wollſpinnerei, Teppichfabriken. 

Mafia (Maffia), Geheimbund auf Sizilien, entſprechend 
Der Kamorra (ſ. d.) in Unteritalien. Mafiſöen, Mitglieder 
der M. — Vgl. Cutrera (1900). 

Mafta, zu Deutſch-Oſtafrika (Bez. Kilwa) gehörige 
fruchtbare Inſa, öſtlich von der Mündung des Rufiji, 672 
4xm; Hafenplatz Tſchole. — Dal. Baumann (1896). 

Mafiti (Maviti, Mafitn), kriegeriſcher Stamm der 
Zulukaffern in Deutſch-Oſtafrika. 

Ma fol (frz., ſpr. fü), meiner Treu! 

Mafra, Bleden in der portug. Prov. Eitremadura, 
(1900) 4794 E., Kloſter (1717—31 erbaut), königl. Palaſt, 
Infanterieſchule. linſtrument. 

Magädis, der Harfe ähnliches altgriech. Saiten— 

Magalhäces (ſpr. magaljäengs), Domingo Joſe Gon— 
salves de, braſil. Dichter, geb. 13. Aug. 1811 zu Rio de Janeiro, 
1859 Geſandter zu Wien, 1868 — 71 in Waſhington, ſpäter 
in Nom, geſt. 1882; das Haupt der nationalen Dichterſchule, 
am berühmteſten durch das Epos „A Confederagäo dos 
Tamayos“ (1857); ſchrieb auch Gedichte und Trauerſpiele. 

Magalhäces (ſpr. magaljäengs), Fernäo de, ſpan. 
Magallanes, engl. Magellan, portug. Seefahrer, geb. um 
1480, trat 1517 in den Dienft Kaifer Karls V., ging, 
um einen neuen Weg von MW. nad) den Molukken zu 
finden, Eept. 1519 mit fünf Schiffen unter Segel, ent— 
dedte 21. Okt. 1520 Die Meerenge zwiſchen dem füdamerif, 
Feſtlande und dem Feuerlande (Magafhaesftrage), 28. Nov. 
den Stillen Ozean, fiel 27. April 1521 in einem Gefecht 
auf der Infel Matan ne — Bol. Ruge (1888), 
Guilfemard (engl., 1890), Alberto (fpan., 1898). 

Magalhaͤesarchipel, Sulelgruppe im Stillen Ozean, 

wilden Sapan und den Marianen; bekannt und bewohnt 
nd die Bonininfeln (].d.) und Vulkaninſeln (1. d.). 

Magalhaͤesländer, Bezeiinung für das füdl, Side 
amerifa (Territorium Magallane8 und Patagonien). 

Magalhäesſche Wolfen, |. Kapwolken. 

Magalhäesitrage, |. Magalhäes, Fernäo de. 

Magallanes Cipr. -galjü-), Territorium der Republik 
Chile, zu beiden Seiten der Magalhäesitraße, 171438 
qkm, (1903) 13729 ®.; Hauptftadt Punta-Arenas. 

Magallanes Cipr. -galis-), Seefahrer, |. Magalhäes. 

Magasinage (frz., |pr. ahſch'), Das Lagern in einem 
Magazin, Zagerzeit, Lagergeld; Magasinier (fpr. -ich), 
Magazinverwalter, ebejiter. 

Magazingenofienihaften, ſ. Genoſſenſchaften. 

Magazingewehr, ſ. Repetiergewehr. 

Magdala (Madala, Madelen), Stadt in S.-Weimar, 
an der Madel (zur Sim), (1905) 764 ©. 

Magdalea, ehemal. Bergfeltung (2730 m) im Innern 
von Abeſſinien, 190 km füdöftl, von Gondar; 13. April 
1868 von den Engländern unter Robert Napier (of Mag— 
dala) erjtürmt und zerjtört. 

Magdalena, Magdalenenſtrom, Hauptfluß der fild- 
amerit, Republit Kolumbien, entipringt unter 2° 5’ n.®2. 
aus einem Kordillerenjee, bricht in Waſſerfällen und 
Stromſchnellen nah NO, durd, tritt dann in Die große 
Tiefebene zwiſchen beiden Sordilleren ein, mündet nad) 
1579 km in da8 Karibiſche Meer; mit Dampfſchiffen bis 
Honda und Neiva befahren. Stromgebiet 266000 qkm; 
Nebenflüffe Cauca, Sogamoſo und Ceſar. 

Magdalena, Departamento der ſüdamerik. Republik 
Kolumbien, 50295 qkm, 90000 E., meiſt Tiefebene mit 
Urwald und Savannen ; Hauptjtadt Santa Marta (6000 E.). 

Magdalena, Varia von Diagdäla, Begleiterin Sein 
(Luk. 8,2; Mark. 16, 9), wird nad alter Tradition für Die 
Sünderin Zul. 7, se fg. gehalten, Daher die büßende M. 
der Kriftl. Legende und in der Kunſt (Gemälde von 
Sorreggio, Batoni, Mengs). 

Magdalenabai, Bucht an der Südweltlüfle der 
Halbinjel Niederkalifornien, 90 km [g., durch die Injel 
Sta. Margarita von Meere abgeicloffen; Hafen. 
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BORD RICHENGTOFIE, Grotte bei Adelsberg (j. d.) 
in rain. 

Magdaleneninſeln, Inſeln am öſtl. Eingange der 
Bonifariusftraße zwiſchen Korſika und Sardinien, meijt 
(wie Caprera, La Madvalena, Santa Maria) zu Sar— 
dinien, andere zu Korſika gehörig. 

Magdalenenftifte, ſ. Magdalenerinnen. 

Magdalenenitront, |. Magdalena. 

Magdalenerinnen, Orden von der Buße der heil. 
Magdalena, zur Nettung gefallener Mädchen, urſprünglich 
auch aus folden beſtehend, feit dem 13. Sahrh. bei. in 
Deutſchland verbreitet; ähnliche Zwecke verfolgen Die prot. 
Magdalenenſtifte. 

Magdeburg, Haupiſtadt der preuß. Prov. Sachſen 
und des Reg.Bez. Wi. (11513 qkm, 1900: 1176 372, 1905: 
1225537 E., 3 Stadt-, 14 Landkreiſe), Stadtkreis IKarte: 
Mittleres Weſtdeutſchland I, 4, bei Rheinprovinz] 
und Feſtung (Eifenbahnjperre und wichtiger * 
Depotplatz), an der Elbe (drei Arme mit drei 
Brücken), (1900) 229667 €. (13353 Katho— 
liten, 1925 Ssraeliten), (1905) 240709 E. P 
Garnison, Lande and Amtsgericht, Oberpoſt-, N 
fönigl, Eifenbahndireltion, Reichsbankhaupt— 
ftelle, Handelskammer, Generallommando des 
4. Armeelorp8, got. Dom (1208—1363), 2 
Gymnaſien, 2 Realgymnafien, Dberreals, 4 
höhere Mädchenſchulen, Lehrerinnenſeminar, Muſeum; bebeit- 
tende Induſtrie (Schiffbau, Maſchinen, Lokomotiven, Ranzer- 
platten und -türme ſFried. Krupp, Gruſonwerk), Zichorie, 
Zucker u. a.), Holzbildhauerei, Tiſchlerei, Obſt-⸗, Gemüſebau 
(Sauerkraut, ſaure Gurken), wichtiger Handel (Zichorien, 
Kolonialwaren, Kohlen, Holz), Weltplatz für Zuckerhandel. 
Kettendampfſchiffahrt. — Schon unter Karl d. Gr. wird 
M. als Handelsort genannt. Das Erzbistum Di. wurde 
968 von Otto J. geſtiftet; doch war die Stadt von den 
Erzbiſchöfen wenig abhängig. Der Schöppenſtuhl von M. 
ſtand im Mittelalter in großem Anſehen, das Magde— 
burger Recht war weit verbreitet. Nach Annahme der Re— 
formation wurde das Stift von Prinzen aus den Häuſern 
yon Brandenburg und Sachſen verwaltet; im Sreißig— 
jähr. Kriege 20. Mai 1631 Erjtürmung der Stadt durch 
Tilly und faſt gänzliche Zerftörung; 1648 wurde das Erz= 
jtift als Herzogt. M. Kurbrandenburg zugefproden, an 
welches es endgültig 1680 fiel. — Bal. Hoffmann 
(„Chronik“, neue Ausg., 2 Bde, 1885—86), Wolter 
(„Geſchichte“, 3. Aufl. 1901), Kawerau (5. Aufl. 1900). 

Magdeburger Börde, Frudtbarer Landſtrich in der 
preuß. Prov. Sachſen, zwiſchen Magdeburg und der Bode. 

Magdeburger Halbkugeln, ſ. Sueride, Otto von, 

Magdeburger Zenturien, ſ. Zenturien. 

Mägvdefrieg, |. Böhmiſcher Mägdekrieg. 

Mägdeiprung, jhroffe Feljenklippe über dem Selke— 
tal im Harze; am Fuße Hütte und Ort M., (1900) 387 €. 

Mage, in der alten Rechtskunde ein Geitenverwandter 
(männlicherſeits: Schwert-M.; weiblierfeit8: Spill-, 
Spindel» oder Kunkel-M.), Verwandter im allgemeinen; 
Magenſchaft, ſ. dv. w. Verwandtſchaft. 

Magelanug, Hauptſtadt der niederländ.=vjtind. Re— 
ſidentſch Kedu im Innern Javas, (1895) 23219 E. 

Magellan (ſpr. mägelän), Seefahrer, ſ. Magalhäes. 

Magelone, Heldin eines franz. Proſaromans (zuerft 
1457), von Veit Warbeck zu dem Volksbuch „Von der 
ſchönen Magelone“ (1536; neue Ausg. 1894) bearbeitet. 

Magen (Stomächus, Ventrieülus), die ſackartige 
Erweiterung des Verdauungskanals [Tafel: Einge— 
weide V, 1, 2 u.9], liegt quer links oben in ver 
Bauchhöhle, unmittelbar unter dem Zwerchfell, zerfällt in 
eine blindſackförmige, in der linken Körperhälfte liegende 
Ausbuhtung, den Magengrund, einen mittlern Teil, den 
Körper des M. und den ſog. Pförtner (Pylörus), die ring- 
fürmige Ausmündung in den Zwölffingerdarm. Die Ein- 
trittßjtele der Speijeröhre in den M. heißt Magenmund 
(Cardia), Die Magenwände beftehen aus einem äußern 
glatten Bauchfellüberzug, einer mittlern Muskelſchicht und 
einer innern Schleimhaut mit zahlreiden Blutgefäßen und 
den jog. Pepſin⸗ oder Labprüfen, die den fauern Magen- 
faft zur nn Des Fleiſches und Eiweißes liefern. 
Die Nerven des M. ftammen vom 10. Gehirnnervenpaar, 
dem Bagus, und vom Sympathikus. Die größern Blut— 
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gefäße, die Kranzadern, entjpringen aus der Baudarterie, 
die Venen gehen in die Pfortader. Über die Krankheiten 
des M. T. Magentrankheiten. — Bei den Tieren ift die Bil— 
dung des M, ähnlich wie beim Menſchen. Bei den körner— 
freffenden Vögeln ift die Muskulatur der Magenwand fehr 
ſtark und mit zwei feſten hornigen Neibplatten verfehen zur 
mechan. Bearbeitung der Nahrungsmittel, die zuvor im 
Kropf erweicht find. Die Wiederkäuer (f. d.) haben vier M. 

Magenabizch, |. Magentzündung. 

Magenatonte, |. Magenerweiterung. 

Magenansipilung, Einführung einer mit Schlauch 
und Glastrichter verſehenen Magenſonde (Magenduſche, 
Magenheber) durch Mund und Speiſeröhre; in den 
Trichter wird Waſſer gegoſſen, das beim Heben des 
Trichters in den Magen einftrömt, beim Senken des— 
ſelben aber infolge Heberwirkung wieder entleert wird; 
zur AU Etoffe (namentlih Gifte) oder 
des zerjeßten Mageninhalts. 

Magenbrei, Speifchrei, |. Chymus. 

Magenbremfe, |. Biesfliegen [IAbb. 211]. 

Magendbrennen, |. Sodbrennen. 

Magendie (jpr. maſchängdih), Frangois, franz. Phy— 
fiolog, geb. 15. Olt. 1783 zu Bordeaug, 1831 Prof. am 
College de France, geit. 7. Okt. 1855, verdient um die 
Erperimentalphyliologie; ſchrieb: „Precis elementaire 
de physiologie’ (4. Aufl. 1836; deutſch 1834—36) u. a. 

Magendurchleuchtung, |. Saftrodiaphanie, 

Magenduſche, |. Magenausipülung. 

Magenelirier, Hoffmannfdjes, |. dv. w. Pomeranzen⸗ 
elixier (j.d.). | 

Magenentzündung (Gastritis), Entzündung der 
Magenihleimhaut, in leichtefter Borm bei Magenkatarrh 
(ſ. d.), ſchwer bei Vergiftungen mit ätenden Alkalien, 
Mineralfäuren oder Metallfalzen (torifhe M.), erzeugt 
heftige Schmerzen, Blut» und Edjleimerbreden. Phleg- 
monifhe M., Magenabizeß, mit ausgedehnter Eiterung 
des Unterſchleimhautgewebes de8 Magens verbundene M. 

Magenerweidhung (Gastromalacia), nur an Lei— 
hen vorkommende, durd Selbſtverdauung hervorgerufene 
Veränderung der Magenwand. 

Magenerweiterung (Dilatatio ventricüli), ftär- 
fere Ausdehnung des Magens, wodurch die Magenwand 
an Zufammenziehungstraft einbüßt, jo daß der Magen— 
inhalt nur träge und unvollftändig in den Dinndarın 
übergeführt wird. Urſachen: chroniſcher Magenkatarrh mit 
Zerfegungen und Gärungen des Mageninhaltes, gewohn— 
heitSmäßige Überfüllung des Magens mit ſchwer verdau— 
lihen vegetabiliihen Nahrungsftoffen, VBerengerung des 
Pförtners Is von Narben oder Geſchwülſten, endlich 
Chwähe der Magenmuskulatur infolge nervöjer Stö— 
rungen (Mageninfuffizienz oder Magenntonie). 

Magenfiitel, Biltelgang von der Magenhöhle zur 
äußern Bauchwand, entfteht Durch Aufbrud) eine Magen- 
geſchwürs und Abſzeſſes, oder infolge einer Eduß= oder 
Stichverletzung des Magens; wird angelegt bei Verenge— 
rungen der Speiſeröhre behufs künſtlicher Ernährung. 

Magengeſchwür, rundes, chroniſches oder perforic- 
rendes M. (Vlcus ventricüli), bei Perſonen im mitt 
lern Lebensalter, beſ. bei bleihjüchtigen, ſchwächlichen 
Mädchen vorlommendes Magenleiden, bei dem ein rundes 
Stück der Magenwand geſchwürig zerfällt, heilt meiſt 
langſam, kann zu Vermadhlungen, Berforation führen. 

Mageninſuffizienz, |. Magenerweiterung. 

Magenfatarrh, Gaſtrizismus, verdorbener Dingen, 
akute oder Kroniidhe Entzündung der Magenſchleimhaut 
infolge Genufjes übermäßig heißer oder kalter Nahrungs= 
mittel, ſcharfer Gewürze jowie ftarter altoholifher Ge— 
tränte. Die Schleimhaut ift geſchwollen, gerötet und mit 
glafigem Schleim bededt. 

Magenkrampf, Kardialgie, plötzlich auftretender 
bohrender, ſchnürender oder Erampfartiger Schmerz in der 
Magengegend bis nad) dem Nüden ausftrahlend, gewöhn— 
li mit großer Erſchöpfung und Ohnmahtsgefühl ver— 
bunden, ift häufig eine reine Neuralgie (nervöſe Kardi— 
algie), bei Hufterie und Krankheiten der Gebärmutter 
oder Eierſtöcke, oder verurſacht durch Erkrankungen des 
Magens ſelbſt (beſ. das Magengeſchwür). 

Magenkrankheiten. Am häufigſten find Magen— 
katarrh (ſ. d.), Magengeſchwür (ſ. d.), bei Vergiftungen 
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mit Lonzeutrierten Säuren Magenentzündung (f. d.), 
endlich nervöſe Magenſchwäche ns epfie), im höhern 
Alter Magenkrebs (ſ. d.). Manche "ud mit gefährlichen 
Blutungen verbunden, andere mit frampfartigen Schmerzen 
(ſ. Magenframpf), wieder andere mit Erweiterung Der 
Magenhöhle (j. Magenerweiterung). ©. aud Sodbrennen, 
Erbrechen. — Vgl. Einhorn (1898), Boas (4. Aufl. 
1897-—-1901; TI. 1, 2. Aufl. 1903), Riegel (1897, TI. 1, 
2. Aufl. 1903), Wegele (3. Aufl. 1905). 

Magentreb3 (Carcinöma ventrieüli), Erebfige Ent⸗ 
artung der Magenhänte, nicht felten im fpätern Lebeus— 
alter, meift in der Gegend des Pförtners, verurjadt 
Ihwere Störungen des Allgemeinzuftandes, Schmerzen, 
Erbreden, auch von Blut, und führt zum Durchbruch mit 
Bauchfellentzündung oder unter Abmagerung und Er— 
ſchöpfung zum Tode. 

Magenpumpe, pumpenartige Vorrichtung zum Ent— 
leeren des Mageninhaltes (ſ. Magenausjpülung). 

Magenrefettion, operative Entfernung eines Teils 
des Magens, bei Krebs oder hochgradiger narbiger Ver— 
engerung des Pförtners, zuerft ausgeführt von Pan 
(1879) und Billroth (1881). — Bgl. Hader (1886), 
Zindner und Kuttner (1898). 

Magenſaft, |. Magen und Verdauung. 

Magenſchaft, |. Mage. 

Magenſchmerz, |. v. w. Magenkrampf. 

Magenihnitt, |. Safteotomie. ee. 

Magenſchwäche, Neigung zu Berdauungsbejchwerden 

Magenionde, j. Magenausfpülung. 

Magenta (pr. madſchennta), Barbe, ſ. Fuchſin. 

Magenta (ipr. madſchennta), Stadt in der ital. 
Prov. Mailand, (1901) 7974 E.; Seideninduftrie, Dl- 
handel; bier 4. Juni 1859 Sieg der Franzofen und Pie— 
montefen über die Sfterreiher; danach General Mac— 
Mahon (ſ. d.) zum Herzog von M. ernannt. 

Magentropfen, verihiedene Magenmittel, bei. zu— 
jammengefegte Aloetinktur (Ballhauſens, Danziger, fädj- 
ſiſche, Sprangers M.) und Pomeranzenelirier (Dietrich, 
ſchwarze M.). Bittere M., f. v. w. Bittere Tinktur (ſ. d); 
rote M., ſ. v. w. Aromatiſche Tinktur (ſ. d.); weiße M., 
ſ. v. w. Hoffmanns Tropfen (ſ. Ather). 

Magenverhärtung, Verdickung der Magenwände, 
ſo daß ſie funktionsunfähig ſind, infolge chroniſchen Magen— 
tatarrhs oder Magenkrebſes. 

Magenwurmſeuche, bei Schafen und Ziegen vor— 
tkommende Erkrankung nen bmage= 

rung 2c.), verurfadt durch maſſenhafte Einwanderung des 
gedrehten Palifadenwurms (Strongylus econtortus Rud.). 

Magerö, nördliäite Inſel Norwegens und Europas, 
nit dem Nordlap (. d.). 

Magersfontein (pr. tihn), Ort an der Weftgrenze 
der Oranjeflußlolonie; hier 11. Dez. 1899 Sieg der Buren 
über den engl. General Methuen. 

Maggi, nah ihrem Erfinder Julius M. genannte 
enguilfe der Nahrungsmittelbranche (Suppenwürze, 
Bouillonkapſeln ꝛc.); in Deutſchland hergeſtellt von der 
Maggi-Geſellſchaft m. b. H. in Singen (Baden). 

aggia (ſpr. maddſcha), Fluß im ſchweiz. Kanton 
Teſſin, durchſtrömt das Lavizzara- und Maggiatal (Main- 
tal), mündet bei Locarno in den Lago Maggiore. 

Maggiore (ital., ſpr. maddjho-, „größer‘), in der 
Mufit |. v. w. Dur. 

Maghreb (Maghrib, arab.), Sonnenuntergang (im 
Rh zu Maſchrik, Sonnenaufgang), Name des weitl, 
Slam: Nordafrita (mit Ausflug von Agypten) und ehe— 
mal auh Spanien; Maroklo ift „ALP, al⸗akßa“, der 
äußerſte Weiten. 

Maghzen, in Marokko die Geſamtheit Der Regierung, 

Magie, die Kunſt, durch geheimnisvolle Mittel wun= 
derbare Wirkungen hervorzubringen, Zauberei, Taſchen— 
fpielerei. Im Mittelalter unterſchied man eine Höhere und 
niebere, weiße und ſchwarze M, (Schwarze Kunſt, Daher 
Schwarzkünſtler), je nachdem man durd gute oder büfe 
Seifter Den Zauber zu erreien ſuchte. (S. Magier.) — 
Bol. Ennemojer (2. Aufl. 1844), Lehmann (deutſch 1898), 
Hartmann (2. Aufl. 1903). 

Magier, bei den Medern und Perſern Mitglieder der 
Priejterlafte aus einem beftimmten mediſchen Stamme. Sie 
gelangten durch Die Erhebung der von ihnen außgeübten 
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zoroaſtriſchen Lehre zur mediſchen Reichſsreligion zu großer 
Macht, die durch ihre altron. Kenntniſſe und Etern= und 
Traumbdeuterei noch gelteigert wurde; Daher Magie (1. d.). 
Die „M. aus dem Miorgenlande” (Matth. 2, ı) find als 
Eterndenter zu denten (j. Drei Könige). 

Magiſch, zauberiſch, zauberhaft (ſ. Magie); magiſches 
Quadrat, ſ. Quadrat. 

Magiſter (lat.), Vorſteher, Leiter, im alten Rom 
und am byzant. Hofe häufiger Amtstitel; M. equitum, der 
vom Diktator ernanute Unterbefehlähaber. M. sacri palatli, 
päpftl. Theologe an der Kurie, Zenfor der Predigten und 
der in Rom eriheinenden Schriften und Bücher, Konfultor 
mehrerer Kongregationen, immer ein Dominilaner., Als 
Gelehrtentitel, vollftändig M. artiam liberalium, d. i. Meifter 
der Freien Künfte (ſ. d.), bezeichnet eine akademiſche Würde 
der philoſ. Fakultät. 

Magiſterium (lat.), Magiſterwürde; bei den Alchi— 
miſten gewiſſe nur den Adepten mögliche Zubereitungen 
(ſ. Alchimie). M. Bismuti, baſiſch ſalpeterſaures Wigmut- 
oryd; M. Piumbi, Bleichlorid (ſ. Blei). 

He (lat.), ſ. Silber. 

Magiſtrale (lat.), Grundlinie de8 Grundriffes einer 
Befeftigung; als ſolche gilt jett die Feuerlinie. 

Magisträtus (lat.), im alten Nom Das obrigkeitlide 
Amt und der Beamte; jeht Magifträt, die Selamtheit 
ſtädtiſcher Verwaltungsbehörden, Stadtrat. 

Maglai, Bezirksſtadt in Boßnien, an der Mündung 
der Bosna in die Lisnica, (1895) 3431 ©. 

Magliabecchi (jpr. maljabedi), Antonio, Biblio- 
graph, geb. 28. Dit. 1633 zu Florenz, geſt. 2. Suni 1714 
als Bibliothefar daſ.; feine eigene — reich an 
Handſchriften und alten Drucken, zu Florenz aufgeſtellt. 

Magma (greh.), knetbare Maſſe, Ealbe ıc. 

Magna Charta (lat.; engl. the Great Charter, d. i. 
der große Freibrief), das dem König Sohann ohne Land 
15. Suni 1215 von Adel und Geiſtlichkeit abgenötigte 
Staatsgrundgeſetz Englands, das Die Feudalverhältniſſe 
ordnete, den Klerus von der weltlichen Gerichtsbarkeit 
befreite, beſ. aber dem Adel und Klerus das Steuer— 
bewilligungsrecht gewährte und die Freien vor Strafe 
ohne Urteil ſicherte; noch jetzt die Grundlage der engl. 
Verfaſſung. — Vgl. Mekechnie (1905). 

Magnalium, von Mach erfundene Legierung von 
Aluminium und Magnefium, ehr leicht, ſehr feit, Hiders 
weiß, politurfähig; zu Spiegeln und feinen Inftrumenten. 

Magna mater (lat.), j. Kybele. 

Magnäten (neulat.), in Ungarn die vornehmften 
Adligen Geſchlechter, die von Geburt8 wegen Anteil au 
der Vertretung des Landes in einer bejondern Kammer 
(Magnatentafel) haben. In Polen früher Bezeichnung 
der geil. und weltlichen Eenatoren (Reichsräte) und des 
hohen Adels. [Stadt Comacchio (ſ. d.). 

Maguapacca (ſpr. mannjaw-), Hafenort der ital. 

Magneſia, |. Magnejium. 

Magneſia, die öftlihfte von Oſſa und Pelion durch— 
zogene Landſchaft Thefluliens. Die Bewohner (Magneten), 
erit 197 v. Chr. zeitweije felbjtändig mit der Hauptftadt 
Demetrias (. d.), gelten als Gründer der beiden Heinafiat. 
Städte M. in Lydien und Karien. M. am Sipylus, 
jetzt Maniffa (f. d.); hier 190 v. Chr. Sieg der Römer 
über Antiochus III. von Syrien. M. am Mäander, durd) 
Artarerred dem Themiftolles zum Fürſtenſitz angewieſen, 
der hier um 460 p. Chr. flarb. In der jüngern Stadt und 
dem Artemisheiligtum find 1891—99 unter K. Humanns 
Leitung erfolgreide Ausgrabungen vorgenommen worden. 

Magneſialicht, durch Glühen von Magnefiaftiften 
in der Knallgasflamme erzeugt, heilftrahlend, von größter 
Sntenfität, wie Drummonds Kalklicht benutzt. 

Magneſiaſalze, Magneftaweiß, |. Magnelium. 

Magnefiszementitein, |. v. w. Kajalith (1. d.). 

Magneſit, Magnefitipat, Bitterfpat, rhomboedriſches, 
farbloſes bis gelbliches Mineral, Magnefiumlarbonat; 
zur Darftelung von Bitterfalz, feuerfefter Ziegel, aud in 
der Porzellanfabrilation verwendet. 

Magnefitplatten, Teuerfihere Platten, hauptſächlich 
aus Magneſit und Sägeſpänen bejtehend; fie werden im 
Bauweſen verwendet. 

Magneſium, Magnium, Talzium (chem. Zeichen Mg), 
metalliſches Element, in der Natur weit verbreitet, aber 
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nicht frei, fondern nur in Salzen (Magnefit, Doloniit, 
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Piagneteleftriihe Maſchinen, Maſchinen zur Er- 


Dlivin, Talk, Spedjtein, Eerpentin, Meerſchaum, in den | zeugung von ftarken elektr. Strömen durch Magnetindultion. 


Abraumfalzen, Bitterwäffern zc.), aus feinem Chlorid durd) 
Erhigen mit Natrium oder aus Carnallit durd Elektro— 
Iyfe dargeſtellt. Es ift ein filberglängendes, nit jehr 
hartes, an trodner Luft beftändiges Metall; fpez. Gewicht 
1,7, Atomgewicht 24,36; läßt fich feilen, bohren, Hänmtern, 
zu Draht ausziehen und in Formen gießen, ſchmilzt bei 750° 
und fiedet bei über 1000°; an der Luft erhikt, verbrennt 
ed mit blendend weißem, an chemiſch wirkſamen Strahlen 
reihen Licht (f. Magneſiumlicht); mit Baryum- und Stron— 
tiumſalzen wird e8 in der Feuerwerkerei verwendet; das 
Waſfſer zerſetzt M. langſam beim Koden, andere Oxyde 
in der Schmelzhitze und dient daher als Zuſatz zu Le— 
gierungen, zu deren Befreiung von Oryden, ferner zur 
Darſtellung von Magnalium (f. d.). — Die Verbindungen 
des M. ähneln denen des Zinks; die löslichen Magnefium- 
falze (Magnefinfalze) ſchmecken bitter; fie find zum Teil 
Adführmittel.. Magneſiumoxyd (DBittererde, Talkerde, 
Magnesia usta) entftcht beim Verbrennen des Metalls, 
aus dem Hydrofarbonat durch gelinded Glühen als Loderes, 
weißes, amorphes, ſehr leichtes Pulver; in Waſſer unlöslich, 
ſehr ſchwer ſchmelzbar, dient e8 zu feuerfeſten Ziegeln und 
Tiegeln, als Öfenfuttermaterial im Thomas- uud bafi= 
ſchen Martinprozeß, auch als Arzneimittel; e8 verbindet ſich 
mit Wafler zu Magneſiumoxydhydrat (Magneſiahydrat), 
weißer, amorphent, falt unlöslidem Pulver, Gegenmittel 
bei Arjenvergiftungen; Magnefiaweiß, aus dem Sulfat 
durch Ätzkalk oder er gefälltes Gemifh von Magıre- 
fiumhydroryd und Gips oder Baryt, Büllmittel in der 
Tapierfabrilation. Magnefiumdlorid (Chlormagnefium), 
Nebenprodukt bei vielen techniſchen Prozeſſen, zerfließliche 
Kriltallprismen, auch in Alkohol leicht löslich, bildet 
Doppelſalze mit Kalium- und Kalziumſalzen, dient als 
Schlichte Baumwollfäden, mit Sand und Waſſerglas 
zu we Steinen, als Feuerlöſchmittel, zum Füllen 
von Gasuhren, zur Kälteübertragung in Kalthäufern und 
zur Würmeübertragung in Zentralheigungen (Tefterion); 
Magnefinmbromid, dem Chlorid jehr ähnlih, kommt im 
Meerwafler und den Abraumfalzen vor, dient zur Brom— 
darftellung; Magneſiumſulfat (ſchwefelſaures M., Bitter 
falz, Engliſchſalz), Leine, farbloje Sriftalle, von unan— 
genehm bitterm Geſchmack, in Waller jehr leicht löslich, 
verwittert an der Luft; dient zur Darftellung von Na— 
triunsfulfat und als Abführmittel. Magneſiumſulfit 
(ſhwefligſaures M.), aus dem Karbonat dur ſchweflige 
Süure gewonnen, zur Zellulojedarftellung benupt; Magne- 
ſiumhypochlorkt (unterchlorigſaures My), aus dem Hy— 
droxyd durch Chlor gewonnen, Bleichmittel, wie Chlorkalk. 
Magneſiumphosphat (phosphorſaures M.) findet ſich in 
den Knochen; ein Doppelſalz, das phosphorſaure Ammo⸗ 
nium⸗M., kommt in Harnſteinen und in alten Dünger- 
gruben (als Struvit) vor, ift wichtig in der Analyfe. 
Magnefinmkarbonat (lohlenfanres M.), in der Natur als 
Magnelit und im Dolomit; beim Fällen einer Magne— 
fiumjalzlöfung mit fohlenfaurem Alkali entfteht baſiſches 
Salz (Magnesium carbonicum, Magnesia alba) als gela- 
tinöſer, körnig werdender Niederſchlag, getrodnet eine äußerſt 
lockere, leichte, weiße, faſt geſchmackloſe, unlösliche Maſſe, 
Mittel gegen Magenſäure, aͤußerlich als trocknendes Mittel 
bei Hautleiden, als Puder und Zahnpulver benutzt. 

agnueſiumblitzlicht, duch Einblafen eines Ge— 
menge8 von Magneſiumpulver und falpeterfaurem oder 
übermanganfaurem Kalium in eine Flamme erzeugt, dient 
als Lichtquelle bei der Momentphotographie. 

Magneſiumfluat, |. Sluate, 

Magneſiumlicht, beim Verbrennen von Magnefium 
in Draht- oder Pulverform entſtehendes Licht, fehr Hell 
und reich an chem. Strahlen, daher als Lichtquelle in der 
Photographie angewendet. (S. au) Magneſiumblitzlicht, 

Magnet (grd.), |. Magnetismus. [Chathamlicht.) 

Magneteifenerz, Magneteiſenſtein, Magnetit, re— 

uläres, eiſenſchwarzes, metallglänzendes, ſtark magneti— 
ches Mineral, Eiſenoxyduloxyd mit 72 Proz. u Yndet 
ih in Lagern in kriſtallinen Schiefern (Schweden), als 
Kontaltproduft (Siegen), Iofe als Sand (Magneteifen- 
fand), . fowie als ANGER: Gemengteil faſt alfer 
Eruptivgefteine und der kriftallinen Schiefer; vorzüglichſtes 
Eifenerz; liefert natürliche Magnete. 


(©. Dynamomafdine. [Induktion, elektriſche). 
Magnetelektrizität, ſ. v. w. Magnetoinduktion (ſ. 
Magneten, Volk, |. Magneſia. 
er ba f. Magnetiſches Feld. 
Magnetinduktion, ſ. v. w. Magnetoinduktion (ſ. In⸗ 

duktion, elektriſche). 

Magnetinduktor, mit der Hand zu drehende magnet- 
elektr. Maſchine für Zeigertelegraphen, Anrufapparate ıc. 
Magnetiihe Achte, 1. Magnetismus. 
Magnetiſche Induktion, j. Sndultion, magnetifche. 
Magnetiſche Kuren, die Anwendung des Magnets 
zur Heilung beitimmter allgemeiner Krankheiten, nament— 

li Nervenleiden, beruht auf Irrtum, da der Magnet Leine 

Wirkung auf Organismen ausübt; dagegen ift die Magnet— 

eleftrizität ein treffliches Heilmittel gegen Nerven= und 

Muskelkrankheiten (ſ. Elektrotherapie). Tiber Lebens— 

magnetismus ſ. Tieriſcher Magnetismus. 

Magnetiſche Kurven, ſ. v. w. Magnetiſche Sraft- 

linien (ſ. Kraftlinien). ſmagnetiſche Kräfte wirken. 

Magnetifſches Feld (Magnetfeld), Raum, in dem 

Magnetiſches Gewitter, ſ. Magnetismus der Erde. 

Magnetiſches Montent, das Produkt aus der ma= 

gnetiſchen Stärke der Pole und ihrem Abſtand. 

Magnetiihes Potential, |. Potential. 

Magnetifieren, einen Körper magnetifh malen; 

jemand in magnetiſchen Schlaf verſetzen. Magnetiſeur 

(ipr. ſöhr), einer, der durch M. Krankheiten zu heilen 

ein (S. Tieriſcher Magnetismus.) 

agnetismus, die Eigenſchaft gewiſſer eifenhaltiger 

Körper (Magnete), andere eiſenhaltige Körper anzuziehen 

und feſtzuhalten, zuerſt bei einem natürlichen Eiſenerz, 

em Magneteiſenerz (ſ. d.), wahrgenommen (natürlicher 

Magnet); Später lernte man ihn dem Stahl dauernd 

und dem weiden Eifen vorübergehend mitteilen (fünit- 

liche Magnete), Die Anziehungskraft eines 

Magnets iſt am flärkften an den beiden Emden 

desjelben, den Polen des Magnet, während 

feine Mitte (Indifferenzpunkt) deine magnetifche 

Anziehung äußert, Die Verbindung der Pole 
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heißt Die magnetiſche Achſe. Hängt man einen 
Magnet in feinem Schwerpunkt an einem Faden 
auf oder fegt man ihn beweglich auf eine Spige, ER 
jo ng er fi) mit dem einen Pol (Nordpol) 

nad N., mit dem andern (Südpol) nad ©. (ſ. 
Magnetismus der Erde), Wenn man zwei frei 





bewegliche Magnete einander nähert, jo ftoßen 1107. 
fi) die gleihnamigen Pole ab, während ſich die rl 
ungleichnamigen anziehen; ebenſo erhält ein Stück magnet. 


Eifen, das dem Pol eines Magnets zugelehrt ift, 
den ungleichnamigen, am andern den gleihnamigen Pol. 
Berbriht man einen Magnet in feiner Mitte, jo erhält man 
zwei neue Magnete mit je zwei Polen. Mehrere ftreifenför« 
mige Magnete (Zamellen) vereinigt bilden ein magnetifches 
Magazin; die ftärkite Tragkraft befiten die Hufeifenmagnete 
[Abb. 1107], deren Pole nebeneinander liegen und für ge= 
wöhnlih dur einen Anker [a] verbunden find. Gifen 
nimmt den magnetiſchen Zuftand jehr leicht an, wenn es 
in die Nähe eines Magnet3 gebradt oder in eine von 
einem eleltr. Strom durdfloffene Drahtipirale gelegt wird 
(f. Eleltromagnetismuß), verliert ihn aber ſogleich wieder, 
wenn der Magnet entfernt oder der elektr. Strom der 
Epirale aufgehoben wird. Gehärteter Stahl wird ſchwerer 
magnetiſch als dag weidhe Eijen, Hält aber aud) einen Teil 
des in ihm erregten M. dauernd feit (ſog. Kotrzitiv- oder 
Retentionskraft). Gleich Eijen und Stahl verhalten fi 
Nickel, Kobalt und einige andere Metalle (Baramagnete); 
auf andere Körper, 3.8. Wismut, Antimon, Zint, übt der 
Magnet Abſtoßung (Diamagnetismuns) aus. Man erllärt 
die magnetifhen Erſcheinungen (nad) Ampere) als die 
Wirkung kleiner paralleler elektr. Kreisſtröme, die jedes 
einzelne Molekül des Magnets umfließen. Man Tpridt 
deshalb auch von einer magnetiſchen Flüſſigkeit. (S. aud 
Tierifher Magnetismus.) 

Magnetismus der Erde. Aus der Erſcheinung, 
daß ein frei beweglidier Magnet (ſ. Magnetnadel) fi) mit 
feinem Nordpol ungefähr nad N., mit feinem Südpol un« 
gefähr nach S. richtet, folgt, daß die Erde ſelbſt ein großer 
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Magnet ift, der in der Nühe des geogr. Nordpols einen 
magnetiihen Südpol, in der Nähe des geogr. Südpols einen 
magnetiſchen Nordpol beſitzt; erſterer Liegt im nördl. Amerika 
unter 73° 25’ n.B. und 264° 21°9.2%,, fol aber durch Die 
Amundſenſche Polarerpedition neu beſtimmt werden, letzte— 
rer ungefähr unter 74° |. B. und 146° d. 2, von Green— 
wid. Die Richtung und Stärke der magnetifhen Kraft in 
der Erde iſt an Ber lebenen Drten der Erde ungleich, und 
an diejen auch nod) gewiffen Schwankungen unterworfen, die 
teil8 regelmäßig verlaufen, teil unregelmäßig find, magne- 
tiſche Gewitter, die häufig mit Norde und Südlichterſchei— 

Magnetit, |. Magneteijenerz. [nungen auftreten. 

Magnetkies, Pyrrhotin, beragonales, bronzegelbes, 
tombakbraun anlaufendes, magnetiſches Mineral, befteht 
aus Schwefel und Eifen, oft nidelhaltig, dient zur Ge— 
winnung von Eiſenvitriol | 
und von Nidel, TEE 

PMagnetnadel,dün- Em 
ned Magnetſtäbchen, das 
frei beweglich iſt und der 
richtenden Kraft des Erd— 
magnetismus folgen kann 
(ſ. Magnetismus der 
Erde). Die Deklinntinns- de 
nadel Beer 27 1 um Zi — = 
eine vertilale Achſe dreh— 
bar und zeigt die Delli- ee an 
nation auf einem hori— j ale 
zontalen Kreis an; die Inklinationsnadel [Abb. 1109], 
un eine horizontale Achſe drehbar, zeigt auf einem Verti— 
fallreis die Inklination an. (©. Kompaß.) 

Diagnetveleftrizität, ſ. v. w. Magnetoinduttion (1. 
Sndultion, elektriſche). 

Magnetograäph (greh.), ein Magnetometer, der die 
Größe der erdmagnetiſchen Elemente jelbittätig anzeigt; je 
— er Deklination oder Inklination anzeigt, hat man 
Dellinographen und Intlinographen. 

Magnetoinduktion, ſ. Induktion, elektriſche. 

Magnetometer (greih.), an einem Kokonfaden frei 
ſchwebender und mit genauer Meßvorrichtung verfeheier 
Dragnetftab zur genauen Beltimmung der magnetifchen 
Deklination und der Intenfität des Erdmagnetismus. 

Magnetopäth (grä.), einer, Der Krankheiten mit 
Hilfe de8 Lebensmagnetismus zu heilen ſucht. 

Magnetoſkop (grch.), Apparat zur Beſtimmung des 
magnetiſchen Verhaltens von Mineralien und Geſteinen. 

Magnetoitrifiion, der Inbegriff der Beziehungen 
zwiſchen magnetifhen und elaſtiſchen Kräften. Ein Eiſen— 
ſtab wird durch ſchwache Magnetiſierung verlängert, durch 
ſtarke verkürzt, ebenſo umgekehrt; der Grenzpunkt heißt 
Villariſcher kritiſcher Punkt. 

Magnetotherapie (grch.), |. Tieriſcher Magnetismus. 

Magnetpole, ſ. Magnetismus. 

Magnifik (frz. magnifique), prächtig. 

Magnifitkat (lat.), der niit Magnificat anima mea 
Dominum (,meine Seele erhebt den Herrn‘) beginnende 
Lobgefang der Maria (Zul. 1, ss-55), tägliches Veſper— 
gebet der Kath. Kirche; oft komponiert. 

Magnifizenz (lat.), Herrlichkeit oder Hoheit, Titel 
des Nektors (Rector magnificus, iſt e8 ein Fuͤrſt: magnifl- 





agnium, j. Magneſium. 
Magnoferrit, ſ. v. w. Not- 
eiſenerz (ſ. Eiſenglanz). —6 
Magnolia L. Magnolie Biber - — 
baum, Pflanzengattg. der Maggno- WE 

liazeen, Bäume aus Nord- und | 
Südamerika und dem öſtl. Aſien 9 
mit großen, glänzenden Blättern 
und anſehnlichen, lebhaft gefärbten 
Blüten. M. grandiflöre L., öftl. 





1110. Magnolie. 
vom Miſſiſſippi, 30 m Hoher Baum mit weißen, duftenden 


Blüten Abb. 1110]. Dieſe fowie M. glauca L., M. acu- 
minäta (wegen feiner gurkenähnlichen Früchte Gurkenbaum 
genannt), M. tripetäla L. (Schirmbanm), M.macrophylla 
Mich. gedeihen in Deutſchland aud im Preien, 
Magnoliazken (Magnoliacdae), ditotyledoniſche 
Pflanzenfamilie der Polykarpen, Bäume und Sträucher 
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meiſt der warmen Zone mit großen Blüten: Magnolia 
(Magnolie), Liviodendron (Tulpenbaum). 

Magnus (lat.), der Große, Beiname vieler Fürſten. 

Magnus, Herzog von Sachſen (1071—1106), trat 
Kaiſer Heinrich IV. Feindli gegenüber, ward von ihm 
wiederholt unterworfen und gefangen, gr 23. Aug. 1106 
al8 der letzte aus dem Geſchlecht der Billuuger. . 

Magnus, Eduard, Genres und Porträtmaler, geb. 
7. San. 1799 in Berlin, geft. daf. als Prof. 8. Aug. 1872. 

Magnus, Guſt., Chemiker und Phyſiker, geb. 2. Mai 
1802 in Berlin, 1834—69 Prof. der Phyfit und Techno— 
Iogie daſ., geft. 4. April 1870; beſ. durch Unterſuchungen 
über Gafe und Wärme verdient. 

Magnuſſen, Harro, Bildhauer, geb. 14. Mai 1861 
in Hamburg, Schüler der Münchener Aladenie, jeit 1887 
von R. Begas. Schuf beſ. Vorträtbüften: Klaus Groth, 
Almers, Friedrich d. Gr., Bismard; ferner Monumental- 
arbeiten: Bronzeftandbild Bismards in Kiel (1897), 
Friedrich d. Sr. in feinen legten Tagen (1898, in Sans— 
ſouci), Statue des Kurfürſten Joachim II. (1900, Berliner 
Siegesallee), Roons in Berlin (1904). 

Magnusſon, Arni, Gelehrter, }. Arni Magnusfon. 

Magnusfon (Magnuſen), Finnur (Binn), nord. Ars 
häolog, geb. 27. Aug. 1781 zu Skaholt auf Island, feit 1815 
Prof. zu an geft, daſ. 24. Dez. 1847; Überfegung 
jowie fpradlide und mytholog. Erläuterung der Edda. 

Mago, Hauptbegründer der Madit Karthagos im 
6. Jahrh. v. Chr. Ihrieb aud) über Aderbau. — M., der 
Barkide, Enkel des Hantillar Barkas, Bruder Hannibals, 
befehligte unter diefem in Stalien, mit Hasdrubal und 
Hanno in Epanien, geft. 203 oder 193 v. Chr. — Bal. 

Magog, . Sog. [(Friedrich (1880). 

Magot, Alte, |. Makak. j 

Magrab, ſ. v. w. Maghreb (j.d.). 

Magſamen, ſ. Papaver. 

Magſchaft, Magenſchaft, ſ. Diage. 

Maguntiäcum (Mogontiäcum), lat. Name für Mainz. 

Magura, Zipfer M., öſtl. Glied der Zentralfarpathen, 
900—1200 m hoch. 

Magus im Norden, |. Hamann, Joh. Georg. 

Magyareſanad (ipr. mäddjartiha-), Großgeneinde 
im ungar. Komitat Cjanäd, an der Maros, (1900) 3025 E. 

Magyardidfzeg (pr. mäddjardiohßeg), ungar. Klein— 
gemeinde, ſ. Diöſzeg. 

Magyaren (ipr. maddjä-), der herrſchende Volks— 
ſtamm im transleithan. Teil der Sfterr.-Ungar. Monarchie, 
zur finn.zugriiden Gruppe der uralaltaiihen Völker- und 
Sprachenfamilſe gehörig. Gelamtzahl in den Ländern der 
ungar. Krone (1900) 8742301 Eeelen, d. i. 51,4 Proz. 
der Geſamtbevölkerung; Davon in Ungarn 7833684 (51,34 
Proz.), in Siebenbürgen 814994 (32,87 Proz.), in Fiume 
2842 (7,3 Proz), in Kroatien und Slamonien 90781 
(3,75 Proz.). Außerdem noch in der Bulowina (9516) 
und Rumänien. (©. Ungarn, Ungariſche Eprade, Unga— 
rifhe Literatur fowie Karte: Deutſchtum I.) 

Magyarorizäg (ſpr. mäddjarorkahg, d. h. Magyaren- 
land), ungar. Name des Königr. Ungarn, 

Magyarpécska (pr. mäddjarpehtid-), ungar. Groß— 
gemeinde, |. Pecska. 

Mahabaleſchwar, Kurort in Brit.-Dftindien, 1370 m 
ü. d. M., 75 km ſüdl. von der Stadt Puna. 

Mahäbhärata, Name des großen Nationalepo8 der 
Inder, als deſſen Verfaffer Vjäſa gilt und das in feiner 
jekigen Geſtalt etwa 100000 Doppelverfe (cloka) aus 
ganz verſchiedener Zeit enthält. Das ar das ſchon 
im 4, Sahıh. n. Chr. als Geſetzbuch galt, ſchilderte ur— 
Iprünglid den Kampf der Kurus oder Bharatas mit den 
Pandavas und den N der eriten, ift aber durch Zu— 
füge der mannigfachſten Art ganz verändert worden. Engl. 
Überfegung von Protap Chandra Roy (Kalkutta 1883 fg.). 
— Val. A. Holtzmann (4 Bde, 1892— 95), Dahlmann 
(2 Bde,, 1899—1902). [des ind. Gottes Kiva, 

Mahadeva (Mahadö), d. 5. großer Gott, Beiname 

Mahaffy, Sohn Pentland, engl. Hiftoriker, geb.26. Febr. 
1839 in Ehapponnaire am Genfer Eee, 1871 Brof. der 
alten Geſchichte in Dublin; ſchrieb: „Greece social life“ 
(6. Ausg. 1889), „Rambles and studies in Greece” 
(4. Aufl. 1892), „The Flinders Petri papyri” (3 Bde., 
1892—1904) u. a. 
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Mahagoni, Acajouholz, Holz vom Mahagonibaum 
(Swietenia mahagdni L.), ehr hart, mehr oder weniger 
geseidhneh, zu Möbelarbeiten verwendet. M. kommt aus 
Mexilo, Kuba, Brit.-Hondura3 ꝛc. Brit.-Oſtindien und 
Afrika liefern das Kailzedraholz genannte M., wohl von 
Swietenia senögalensis Decsn. Neuholländ, oder weißes 
M. iſt das Holz mehrerer Arten von Eucalyptus (ſ. d.). 

Mahagonibraun, ſchöne braune Slfarbe, durd) 
Brennen von Terra di Siena bereitet. 

Mahälebkirſche, |. v. w. Weichſelkirſche, ſ. Prunus, 

Mahanadi (d. h. Großer Fluß), Fluß in Vorder- 
indien, mündet nad 830 km in den Bengal. Golf. 

Mahanoy Gity, Stadt im nordamerit. Staate Penn—⸗ 
Iylvanien, (1900) 13504 E.; Kohlengruben. 

Maharadſcha, d. i. Großkönig, ſ. Rädſcha. 

Maharatti, ſ. v. w. Marãthi. 

Maharrak, eine der Bahraininfeln (ſ. d.). ſgaskar. 

Mahavelona, Foulpointe, Hafenſtadt auf Mada— 

Mahdi (Maahdi), der von den Muſelmanen erwartete 
Prophet, den Allah ſenden wird, um das Werk Mohammeds 
zu vollenden. — M., eigentlich Mohammed Achmed, Der 
Führer des Aufjtandes im Ägypt. Cudan, geb. 1844 zu 
Dongola, trat jeit 1881 al8 M. auf und erwarb fi be= 
deutenden Anhang, war nad) der Einnahme von El-Obeid 
(San. 1883) Herr von ganz Kordofan, vernichtete 4. Nov. 
1883 bei El-Dbeid ein ägypt. Heer unter dem brit, General 
Hicks Paſcha, nahm Anfang Juni 1884 Berber, darauf 
Dmderman, bemädjtigte fi 26. Ian. 1885 Chartums; geft. 
28. Suni 1885 in Omderman. 

Mahe, größte der brit. Seychellen, 144 qkm; Haupt= 
ftadt und Hafen Port Victoria, 

Mahe, Majeli, zum franz.=oftind. Gouv. Pondichery ges 
hörige Befitung au der Hüfte Malabar, 59 qkm, (1903) 
9601 &.; Hafen. 

Diahebourg (ipr. m. Stadt auf der Südoſt— 
feite von Mauritius, an der Bucht Grand Port, 20000 E. 

Mahedia, das alte Thapſus, Stadt an der Oftküfte 
von Tunelien, 6000 E. 

Mahenge, Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, zwiſchen 
unterm Ruaha und Rufiji. — M. auch Name einer Mili— 
tärſtation (zugleich Bezirkshauptort) in der Landſch. Upo— 
goro, am Luqhatal; 1899 angelegt. ſKarte: Deutſche 
Kolonien J, 4.) [(1905) 999 E. 

Mahlberg (Malderg), Stadt im bad. Fr. Freiburg, 

Mählbrief, ſ. v. w. Maalbrief (ſ. d.). 

Mahler, Guſtav, Dirigent und Komponiſt, geb. 7. Juli 
1860 zu Kaliſcht in Böhmen, ſeit 1880 Kapellmeiſter an ver- 
Ihiedenen Orten, jeit 1897 in Wien und bald darauf Dis 
teltor des Hofoperntheaters; Trieb Sinfonien, Lieder u.a. 

Mahlgang, eine Mahlmafdine, Die das Getreide 
wilden ee (Muͤhlſteinen) zerdrüdt und zer- 
rei t; von dieſen i er eine RN IIÄERUUUUR U I SS Ns 
(gewöhnlid) der untere) fe, III RR 
Kann ber —ã— II m —— 
ih um eine vertifale e 
dreht und verſtellbar iſt. Das 1111. Mahlgang. 
Material der Steine iſt Sand⸗ 
ſtein, Baſalt, Granit, Porphyr, Süßwaſſerquarzit (beſ. 
franzöſiſcher) u. a. Den mahlenden Flächen der Steine ſind 
tiefe radiale Furchen zur Abführung des Mahlgutes einge— 
meißelt Ser 1111]; zwiſchen Dielen Furchen erhalten die 
Flächen feine Niefen. 

Mahlgut, |. Meblfabrilation. 

Mahliahre, die Zeit, während der nah dem Tode 
cine8 bäuerlidjen Hofbefigers, bei Minderjährigkeit des 
Hofsanerben, der Hof durch einen Juterimswirt felb- 
ſtändig verwaltet wird. 

Mahlimann, Siegfried Aug., Dichter, geb. 13. Mai 
1771 in Leipzig, 1805—16 Herausgeber der „Zeitung für 
die elegante Welt‘, 1810—18 der „Leipziger Zeitung”, 
geit. dal. 16. Dez. 1826; ſchrieb: „Gedichte (1825), Er— 
zählungen und Dramatiiches (die Burleste „Herodes vor 
Bethlehem“, „Marionettentheater“ ꝛc.). 

ahlſchatz, ſ. v. w. Brautſchatz, Ausſteuer. 

Mahlſtatt, Gerichts- und Verſammlungſtätte der alten 
Germanen. 

Mahlſteuern, Verbrauchsabgaben von Mehl und 
Brotfrüchten jeglicher Art; in ſterreich noch als Tor— 
ſteuer beſtehend. 
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1828 zu Balel, feit 1863 Prof. daſ., geit. daſ. 18. Juni 
Dahlzähne, |. 3 [gried. und röm. Dichter. 

(Gras-M., mit Pferdebeſpan⸗ 

a 1113]). Sie beruhen ihrer 

dur ein vom Laufrad der Maſchine maschine. 

Blätter abſchneidet. Bei der Getreide-M. fallen die ab⸗ 

von der fie durch Erei= — 

werden; mit ihnen ſind 

bunden. 

gierte 1750 —54. — ERBE 

1785, zweiter Cohu Bekseinemäapmejajne, 

fi nad) den Frieden mit Rußland (zu Bulareft 28. Mai 

Nußland) zu Adrianopel 14. Cept. 1829 a lee 

zweiten Krieges mit legterm 1. Juli 1839. 

gründer der per). Dynaftie der Gasnaviden, einer der 

ahmudijehkanal, in Unterägypten, verbindet dei 

Mähnenrobbe, |. Ohren—⸗ 

Gray [A55. 1114]), einzige Art — 

verlängerte ſchmale Federn; 

dener Mohrenkopf) heißt auch a Wägnentaube 
Mähnenwolf (Canis jubätus Desm. ſAbb. 1115]), 


Mah 

Mähly, Jakob, Philolog und Dichter, geb. 24. Dez. 
1902; ſchrieb: „Geſchichte Der antiken Literatur” (2 Bde., 
1880), ferner Epen, Luſtſpiele, lieferte überſetzungen 

ähne. 

—— — 
nen zum Abmähen von Gras — 
nung oder Hand-M. JIAbb. > 
1112]) und Getreide (Getreide-M. 

onftruftion nad auf dem Prinzip 4 .: — 
einer feiugezahnten Meſſerſäge, welche „110, Stasmäh- 
bewegtes Triebwerk raſch hin und her 
geſchoben wird und Die entgegenftehenden Halme oder 
geſchnittenen Halme 
auf eine Plattform, 
ſeude Rechenarme in ' 
Gelege abgeſtrichen A 
oft beſondere Garben- 8 > 
bindevorrichtungen ver - 

Mahmud 1. türk. F 
Sultan, geb. 1696, re⸗ er 

59 

DM. U., geb. 20. Suli 1413, 
Abd ul-Hamidg I., gelangte infolge der Abjegung feines 
Bruders Muftapha IV. 1. Aug. 1808 auf den Thron, wendete 
1812) den innern Neformen nad) europ. Mufter zu, ver— 
nichtete 1826 die Sanitiharen, mußte im Frieden (mit 
Unabhängigkeit anerkennen, 1833 Syrien und Cilicien an 
Mehemed Ali von Agypten abtreten, geſt. während eines 

Mahmud von Ghasni, Cohn des türk. Fürſten 
Sebuktegin, geb. 970, gelangte 997 zur Herrfdaft, Be— 
größten Herrſcher Afiens, eroberte Indien in 17 Feldzügen; 
pilegte auch Künfte und Wiſſenſchaften, geft. 1030. 
Nofettearm des Nil mit Alerandria, 77,s km Ig., 1819 
—20 erbaut. frobben 

Mähnentande, Kragen- 
tanbe (Caloenas nicobarica 
ihrer Bamilie, Shwarzgrün, an = 
Naden und Hald mähnenartig : 
Eüdweftafien. — M. (Schmal⸗ 
faldener Perüde, Schmallal⸗ 
eine Spielart der Haustaube mit 4—5 cm langer Mähne 
aus weidhen, zerſchliſſenen Federn. 
jeltene, in Südamerila einzeln lebende Art der wilden 
Hunde, wolfsähnlich, brauı, mit | 


einem vom Naden an den Rüden 
entlang laufenden, nad) Hinten 
niedriger werdenden Haarlamm. ze 
Mahnverfahren, nah der Sc Wi 
Deutſchen Zivilprozefordn. ($$688 = “ 
— 703) das Verfahren, dieZahlung > 
einer beitimmten Summe oder die 
Leiſtung einer beitimmten Duanı ME FT 
tität anderer vertretbarer Caden 441 , Mäpn 
oder Wertpapiere vor Gericht j 
(Amtsgericht) zu erwirlen, wobei auf Antrag (Geſuch) des 
Släubiger8 ein Zahlungsbefehl erlaffen wird, der, wenn 
ein Widerfprud nicht erfolgt, vollſtreckbar wird. — Vgl. 
Stedl (1891), Ritter (1895). [Mohammed. 
Mahomed (Mahomet), unrichtige Schreibung für 
Mahon (ſpr. melhlohn, Viscount), ſ. Stanhope. 
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Mahonie Nutt., Mahonle, Pflanzengattg. der Berberi= 
deen, nordameril, und afiat. Sträucher. M. aquifolfum 
Nutt., mit lederartigen, gefiederten Blättern und gelben 
Blütentrauben; immergrüner Zierſtrauch. 

Mahr, ſJ. Mart. 

Mahrati, ind. Sprache, |. Maräthi. 

Mahratten, rihtiger Maräthen, ariſches Hinduvolk 
im füdweftl, Vorderindien, von Daman bis ſüdl. von 
Goa, gründeten um die Mitte des 17. Jahrh. unter 
Siwadſchi (geit. 1680) ein großes Neid), das nad) deffen 
Tode in zwei Hälften, jpäter (18. nt allmählich in 
viele Kleine Staaten zerfiel, die 1817 und 1818 von den 
Briten zu Bajalleuftaaten gemadt wurden. Bedeutendfte 
Mabhrattenftaaten: Baroda, Gwaliar, Indaur. 

ähren, Marktgrafihaft, Kronland des zisleithan, 
Teil8 der Sfterr.= Uugar,. Monardie ſKarte: Öſterrei— 
chiſch-Ungariſche Monarchie III],22222 qkm, (1900) 
2437706 &. (davon 27,9 Proz. Deutice, 
71,80 Proz. Tſchechoſlawen (Karte: Deutſch⸗ 
tum I]; 95,4 Proz. kath., 2 Proz. Israe⸗ 
liten), Durd) die Böhm, -Mähr. Höfe, ein bis 
835 m hohes, a Marchebene fi ſenkendes 
Plateau, von Böhmen, durch das Mähr. Ge⸗ 
ſenke (ſ. Geſenke) von Schleſien, durch die 
Karpathen von Ungarn getrennt; im S. das 
fruchtbare Mähr. Tiefland; Hauptfluß: die 
FAHREN Gr — der Ge 

ülſenfrüchte, Nuntelrüben 2c.) und Vieh— f 
zucht ſtehen in Blüte; Bergbau auf Eifen, leer 
Stein und Braunkohle, Graphit; in der Hauptftadt Brünn 
und Den en Bean lebhafte Induſtrie, na= 
mentlih Weberei. Landesordnung vom 26. Febr. 1861; 
Landtag aus 100 Mitgliedern beftehend, entfendet in den 
öfterr. Reichsrat 36 Abgeordnete. An der Spike der innern 
Landesverwaltung fteht der Statthalter in Brünn; 6 Stüdte 
mit eigenen Statut und 34 Bezirldhauptmannidaften. 
Wappen zeigt Abb. 1116; Landesfarben: Gold-Rot. — 
M., im Altertum von verfdiedenen german. Stämmen be= 
wohnt, ward im 6. Jahrh. von den law. Morawern eins 
genommen, die ein weit außgedehntes Königreich (Groß. 
M.) errichteten. Dasfelbe war unter Swatopluk (geft. 894) 
am mädtigften, wurde aber unter deſſen Sohn 908 aufgelöſt, 
blieb jeit 1029 dem Könige. Böhmen zugeordnet. Erft 
mit der Erhebung M.s zur Markgrafſchaft (1197) er- 
ſcheint ein eigener mähr. Sof und mähr. Hofünter. Im 
14. Zahrh. kam M. unter die Negentihaft des Iuremb. 
Hauſes und fiel, wiederum mit Böhmen verbunden, 1526 
an Oſterreich; feit 1849 Kronland der öfterr. Monardie. 
— Bgl. Dudit (12 Bde, 1860— 83), Smolle (1881), 
Bretholz (1893 fg.), Schram (1903). 

Mahrenholtz, Richard, Hiftoriter, geb. 23. April 
1849 in Etgeröleben bei Magdeburg, Bid 1886 Gym— 
- nafialoberlehrer in Halle, lebt feitdem in Dresden; ſchrieb 
biogr. Werte über Mioliere (1881), Voltaire (2 Bde, 
1884—85), en Nouffeau (1889), Jeanne 
v’Arc (1890), Örillparzer (1892), Yenelon (1896) u. a. 

Mahrikamele, |. Heiris. 

RNIT Etadt und Sik der Bezirksh. 
3. (700 qkm, 40368 &.) in Mähren, (1900) 3301 E. 
—3336 Brüder, |. Böhmiſche Brüder. 
Mähriſches Schneegebirge, Altvatergebirge, Teil 
der Sudeten, in Großen Altvater 1490 m hoch. 

Mähriſch-Neuſtadt, Stadt in Mähren, (1900) 5090 
E. deutſches Landes-Realgymnaſium. 

Mäaähriſch-Oſtrau, Bezirksſtadt in Mähren, an der 
Oſtrawitza, (1900) 30125 E.; Steinkohlenbergwerke, Hod- 
öfen, Walzwerke. 

Mähriſch⸗Schönberg, Bezirksſtadt in Mähren, am 
Teßfluß (zur March), (1900) 11635 E.; Tertilinduftrie, 
Web-, Aderbaufäute. 

Mähriſch-Trübau, Bezirtsftadt in Mähren, (1900) 
5090 &., Fürfil, Liechtenſteinſches Schloß. 

De IE REIDEIENIER, ſ. Weißkirchen. 

Ma a ſ. Baffiafette. 

Mahwal, Bflanzenfafer, ſ. Bauhinie. 

Mat (lat. Majus), fünfter Monat des Jahres (31 Tage); 
der Göttin Maja (. d.) benannt, 

ai, augelo: ital. Bhilolog, geb. 7. März 1782 zu 
Schilpario (Berganto), Sejuit, 1813 Bibliothekar an der 
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Ambrofianifhen Bibliothet zu Mailand, 18i9 an der 
en zu Mom, geſt. 9. Sept. 1854 als Kardinal 
zu Gaftelgandolfo; bekannt durch ſeine Ausgaben griech. 
und röm— on nad von ihm entdeckten Hand» 

Maia, |. Maja. (ſchriften. 

Maiandros, kleiuaſiat. Fluß, ſ. Mäander. 

Maiaufſtände, die revolutionären Erhebungen im Mai 
1849 in Dresden, Baden, der Rheinpfalz und andern Orten, 
die mit Hilfe preuß. Truppen ſchnell unterdrückt wurden. 

Maiba, |. Tapix. 

Maibauın, |. Maifeſt. 

Maiblümchen, |. Convallaria. 

Maiblunte, |. Taraxacum und Polygonatum, 

Maiblumenbaunt, |. Clethra. 

Maiden (engl., ſpr. mehd’n, „Jungfer“), ein Pferd, 
dag fein öffentliches Nennen gewonnen hat. 

Maidenhead (ipr. mehd'nhedd), Stadt in der engl. 
Staff. Berlfgire, r. an der Theme, (1901) 12980 ©. 

Maiden speech (engl., |pr. mehd’n ſpihtſch), Zungfern- 
‚ede, die erfimalige Rede eines Verſammlungsmitgliedes. 

Maidſtone (ſpr. mehdſt'n), Hauptort der engl. Grafſch. 
Kent, am Medway, (1901) 33516 E.; — — 

Maidſuru (Maiſd]zuru), Kriegshafen an der Wakaſa⸗— 
bai im japan. Ken Kioto (Nippon), ca. 6000 E. 

Maie, |. Birte [Abb. 214]. 

Maienfeld (Mayenjeld), Stadt im Idhweis. Kanton 
Graubünden, r. am Rhein, (1888) 1227 €, 

Maienwand (Maienwang), fteile Berglehne im 
ſchweiz. Kanton Wallis, über die ſich der Seimielvaf von 
der Hause (2182 m) zum Gletjd ie m) Hinabzieht. 

Diaier (vom lat. major), im Mittelalter Worlteher 
von Gutsuntertanen, Vogt; Verwalter eined Landguts 
(Maierhof); in Niederſachſen Beſitzer eines Bauernguts 
(Viaierguts), welcher von dieſem dem Gutsherrn einen 
jährl, Zins (Moierzins) zu en hat. _ 

Maifeier, Weltfeiertag der Arbeiter, wird nad Bes 
ſchluß des internationalen Arbeiterkongreſſes von 1889 
alljährlich 1. Mai als Kundgebung der Arbeiterſchaft 
für die Klaſſenforderungen des — und den Welt⸗ 
frieden begangen. 

Maifeld, ſ. Märzfeld. ſund Moſel. 

Maifeld, no in der Eifel, zwiſchen Nette, Elz 

Maifejt, voltstümlihes Feſt zu Anfang Mai, heidn. 
Ursprungs. Am Abend vor dem 1. Mai (Walpurgis- 
nacht) lodert das Maifener, am 1. Maitag wird der 
Maibaum aufgerihtet und umtanzt, der Maigraf (Mais 
könig) hält mit der Maigräfin (Maikönigin) einen felt 
lihen Umritt (Mairitt) durch den Drt u. dal. 

R aim j. Alſe [66.54]; aud Name des Schnäpels 

.Renke). 

Maiföhre, Maiforelle, die Seeforelle (ſ. Forellen). 

Maigeſetze, die im Mai 1873 und 1875 erlaſſenen 
preuß. Öejege über Vorbildung, Anftelung ꝛc. der Beift- 
lien und über das Verbot von geiftl. Orden und Kongre— 
gationen, feit 1880 teilweije wieder außer Kraft geſetzt. 

Maiglöckchen, j. Convallaria. 

Maigraf, |. Maifelt. 

Maitäfer (Melolontha), zur Familie der Blatthorn— 
täfer, Unterfamilie der Zaubläfer, gehörige Käfergattg. mit 
zehugliedrigen Fühlern, Die in einer beim Männchen aus 
7 größern, bein Weibchen aus 6 Lleinern Blättern bes 
ftehenden Keule u i. Gemeiner M. (M. vulgäris Fabr.; 

autjtelett zeigt Abb. 861, bei Inſekten), ſchwarz, an den 

auchſeiten je 5 weiße Dreiede, Blügeldeden braun, Fühler 
und Beine gelbbraun, Ich ſchädlich als Käfer und Larve 
(Engerling), fliegt im Mai, frißt die Blätter der Eiche, 
Bude ac. Das Weibchen legt etwa 70 Eier in mehrer 
Häufchen 5—10 cm tief in Iodere Erde. Der Engerling 
(Tafel: Entwicklungsgeſchichte I, 16] kriecht nad 
46 Moden aus und lebt unterirdiſch bis zum Sommer 
des vierten Jahres, ſchadet den Kultur —* — durch Be⸗ 
nagen der Wurzeln, verpuppt ſich (Sat, I, 17] und kriecht 
3a zweimonatiger Puppenruhe im Frühling des fünften 
Schres aus. Noßkaſtanien-M. (M. hippocastäni Zubr.), 
Eleiner, Bühler und Beine ſchwarz, Fiebt Sandboden und 
Eichengebüſch. 

Maikammer⸗Alſterweiler, Dorf int bayr. Neg.⸗ 
—— (1905) 3298 E.; Eiſen- und Drahtwaren⸗ 

Maitkong, ſ. Savannenhund. linduſtrie. 
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Mail (eugl., jpr. mehl), — Reitpoſt, Poſt; 
Mail-steamer (ſpr. ſtihmer), Poſtdampfer; Mail-train (ſpr. 
— Poſtzug; Mail-coach (fpr. dohtſch), Poſtkutſche. 

ail (EZ Ipr. maj), ein früher in Frankreich be— 
liebte8 Spiel, bei dent Be in einer Bahn mittels 
eines Schlägels nad einem Leinen eijernen Bogen als 
Ziel getrieben werden; in franz. Städten jeht nod) Name 
von früher al8 Spielbahn benugten Spaziergängen, 

Mailand, ital. Milano, Hauptitadt der ital. Prov. M. 

(3163 qkm, 1905: 1528347 &.), in der Lombardei [Karte: 
Alpenländer I], in einer weiten Ebene am Olona, 
dur Kanäle mit der Moda, dem Comer 
See, Teſſin, Po und ee Maggiore ver= 
bunden, (1901) 491460 E., Domplak mit 
dem Reiterflandbilde Viktor Emanuelß IL; 
bei Borta Vittoria Denkmal zur Erinnerung 
an die Befreiung von den Hſterreichern 
(1848); auf Piazza d’Armi der von Napo= 117 
leor I. begonnene Triumphbogen (Arco del yaitand. 
Sempione). Kirdien: Dom (148 m Ig, 
83 m br., Turm 108 nd 1386 begonnen, unter Napo— 
leon I. vollendet [Tafel: Gotik I, 6])), Can Ambrogio 
(4. Sahrh.), San Lorenzo (ältefte Fire), Kloſterkirche Sta. 
Maria delle Grazie (15. Jahrh., mit Leonardo da Vincis 
Abendmahl [Toafel: Chriftus 3])). Die Brera, früher 
Sejnitentollegium, jet Ralaft für Wiſſenſchaften und Künſte 
mit Sammlungen, Bibliothek und Sternwarte; Ambroſia— 
une Bibliothek (1609 gegründet), Gemäldeſammlung im 
Palazzo Borromen, Paſſage mit der Galleria Vittorio 
Emanuele, königl. und erzbiſchöfl. Palaft ꝛc., Wiſſenſchaft⸗— 
lich- literar. Akademie (jeit 1875 den philoſ. Fakultäten 
gleichgeſtellt), Handelsuniverſität, Teatro alla Scala (3600 
Pläte, zweitgrößtes Iheater in Italien). Imduftrie in 
ru und Eiſenkonſtruktionen, Papier, Leder, Eeide, 
Seife, dem. Produkten, Baumwollwaren. 

M., da8 alte Mediölanum, war Hauptfladt der In— 
jubrer, wurde 222 v. Chr. römiſch, jpäter die zweite 
Stadt des Röm. Rei, 452 n. Chr. von den Huunen 
—— 490 von den Oſtgoten, 569 von den Lango— 

arden beſetzt, fiel 774 an die Franken. Im 12. Jahrh. 

ſtrebte M. nach Selbſtändigkeit, wurde als das Haupt 
der Gegenpartei des Kaiſers 1162 von Friedrich I. zer— 
ſtört. 1167 wieder aufgebaut, ward es 1176 nach der 
Schlacht bei Legnano frei, hatte aber unter den innern 
Kämpfen der Guelfen und Ghibellinen zu leiden. Seit 
1395 Hauptſtadt des vom Kaiſer Wenzel gegründeten 
Hzgt. M., in dem zuerſt die Visconti, ſeit 1447 die 
Sforza herrſchten, kam M. mit dieſem 1545 an Spanien, 
1714 an Hſterreich, ward 1797 Hauptſtadt der von Na— 
poleon I. prollamierten Zisalpiniſchen Republik, 1805 des 
Königr. Italien, 1815 des öfterr. Lombardiſch-Venetian. 
— wurde 1859 im Frieden von Villafranca an 
das Königr. Italien abgetreten. — Vgl. Schwarz (1890), 
Forcella (ital, 1898), Holtzmann (1899), Schubring 
(Kunſt, 1904), Agnes Goſche („Kunſtſtätte“, 1904). 

Mailänder Gold, platter, nur auf einer Seite ver= 
goldeter Silberdraht, früher zu Stidereien benutzt. 

Mailänder Kohl, |. Wirſing. 

Mailändiſche Roſe, et ſ. Bellagra. 

Matläth, Soh., Graf, ſ. Majlath. 

Mail-coach (engl., ſpr. mehl kohtſch), ſ. Mail. 

Maililie, |. Convallaria. 

Mailing, 1. üſche [Abb. 125] 

Maillart (Ipr. mäjahr), Louis Aime, franz. Opern 
tomponift, geb. 24. März 1817 zu Montpellier, Iebte zu 
Paris, geit. 26. Mai 1871 in Moulins; befanntefte Oper; 
„Das Glöckchen des Eremiten” (1856). 

Maillechort (frz., ſpr. mäj'ſchohr), 1. Neuſilber. 

Maillinger, Joſeph Marimilian Fridolin, Ritter von, 
bayr. General, geb. 4. Dit. 1820 in Paſſau, 1869 Ge— 
eralmajor, führte im Kriege von 1870 Die 8. bayr. In— 
fanteriebrigade, dann die 2. Armeedivifion, 1873 Kom— 
mandeur des 2. Armeekorps, 1875—85 Kriegsminiſter, 
geſt. 6. Okt. 1901 in Bad Aibling. 

Maillon (frz., ſpr. majöng), am Webſtuhl Heine Ringe, 
durch welche die Kettenfäden hindurchgezogen werden. 

Mail-steamer, ſ. Mail. [lenders (etwa November). 

Maimakterion, der fünfte Monat des attifhen Ka- 

Maimana, Gebirgsland, |. Maimene. 
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Mai⸗ma⸗tſchin (Mai-mai-tfihen), Stadt in der 
Hinef. Mongolei, an der ruff. Grenze, Kiachta gegenüber, 
zum ®ebiete de8 Chutuktu-Chans in Urga gehörig; jeit 
1727 für den Grenzverkehr beftimmt. 

Maimene (Maimana), Gebirgsland in nördl. Afgha— 
niltan, bis 1875 jelbftändig, 12300 qkm, 100000 E. Qis- 
befen); die verfallene Hauptſtadt M., 2500 ©. 

Maimon, |. Pavian. 

Maimonides (Maimuni), jüd. Philoſoph und Ge— 
lehrter, geb. 30. März 1135 zu Coͤrdoba, geſt. 13. Dez. 1204 
als Voriteher der jüd. Gemeinde zu Foſtat bei Kairo, übte 
als Iheolog und Geſetzlehrer (durch die ſyſtematiſche Dar- 
ſtellung des jüd. Gefehe8 in der „Mischne thora”, den 
„Kommentar zur Mina” 20.) großen Einfluß auf Die 
Entwidlung De8 Sudentums aus. — Bol. Dellin und 
Abrahams (engl., 1903). 

Main (fi3., jpr. mäng), Hand; M. forte (fpr. fort), 
jtarfe Hand, obrigleitlide Gewalt; auch bewaffnete Mann— 
Saft; M. morte (jpr. mort), Tote Hand (ſ. d.). 

Main, lat. Moenus, bedeutenditer r. Nebenfluß des 
Rheins, entjteht unterhalb Kulmbach aus dem Weißen und 
dem Roten M., von denen erſterer auf dem Fichtelgebirge 
am Oſtabhange des Ochſenkopfes, legterer zwiſchen Fichtel— 
gebirge und Fränk. Jura entſpringt, mündet nad) 495 km 

ainz gegenüber; von der Mündung der Negnit auf 340 km 
ſchiffbar; die Schiffahrt durch Schleppſchiffahrt und Kanali— 
ſierung des Fluſſes von Mainz bis Frankfurt ſehr gehoben; 
Flußgebiet 27378 qkm; Nebenflüſſe J.: Regnitz, Tauber; 
r.: Itz, Fränk. Saale, Kinzig, Nidda. Verbindung mit 
der Donau durch den Ludwigs-Donau-Main-Kanal. — 
Vgl. Zoepfl (1891), Schanz (1894), Faber (1895). 

Maina, griech. Landſchaft, ſ. Mainotten, 

Mainavden (Dränaden), die Raſenden, Begleiterinnen 
des Dionyſos (ſ. d.). 

Mainan, bad. Inſel im Bodenſee, mit großherzogl. 
Schloß, Brücke nach dem Feſtlande; früher Sitz einer 
Deutſchordens-Komturei. — Vgl. Gräbener (1897). 

Mainbernheim, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Unter— 
franken, am Sickerbach, (1905) 1404 E. 

Mainburg, Bezirksort im bayr. Reg.-Bez. Nieder: 
bayern, an der Abens, (1905) 2818 E., Amtsgericht. 

Main-Donau-Kanal, ſ. v. w. Ludwigs-Donau— 
Main-Kanal. 

Maine (ſpr. mähn), r. Nebenfluß der Loire in Weſt— 
frankreich, aus der Mayenne und Sarthe entſtehend, 12 km 
lg., mündet unterhalb Angers. i 

Maine (pr. mähn), ehemal. Prov. Frankreichs, die 
jegigen Dep. Sarthe und Mayenne umfallend, feit 955 
unter erbliden Grafen, 1481 mit Frankreich vereinigt. 

Maine (pr. meh), norböftlihiter der Ver. Staaten 
von Amerila [Harte: Bereinigte Staaten von Ame— 
tita I], 85568 qkm, (1900) 694466 E., reih an Seen 
(Moofehead, Sebago) und Flüffen (Kennebec, Ste, Eroir, 
Penobſcot), buchtenreihe Küfte, Granit» und Eisgewin- 
nung, Induſtrie in Baummwoll- und Wollwaren, Hölzer, 
Stiefeln ıc.; Hauptftadt Auguſta. — M., 1622 von den 
Engländern tolonifiert, 1651 dem Gebiet von Maſſachu— 
jett3 einverleibt, jeit 1820 Staat der Union. 

Maine (ipr. mähn), Louis Augufte de Bourbon, 
Herzog von, natürlider Sohn Ludwigs XIV. von Frank— 
reid) und der Marquije von Montespan (ſ. d.), geb. 31. Müärz 
1670 zu Berfailles, 1673 legitimiert, an einer Verſchwö— 
rung gegen den Negenten, Herzog Philipp von Orlkans, 
beteiligt, nad) deren Entdeckung (1718) ein Jahr lang ge— 
fengen gehalten, geft. 14. Mai 1736 zu Sceaur. 

Maine⸗et-Loire (ſpr. mähn & ldahr), Departement 
im nordweſtl. Sranfreih, 7218 qkm, (1901) 514658 E.; 
GSetreide= und Obitbau; Hauptitadt Angers. 

Mainfeldzug, der Krieg Preußens gegen die deutſchen 
Mittelftaaten im Deutſchen Kriege von 1866 (f. d.). 

Maingan, alte deutſche Landſchaft am Untermain, weftl. 
vom Speſſart, zum bayr, Reg. Bez. Unterfranten, zur heſſ. 
Prov. Starkenburg und zum preuß. Weg. Bez. Caffel gehörig. 

Mainhardter Wald, Keupergebirge im norbweitl. 
Württemberg, in der Schanze 555 m. 

Mainland (pr. mehnländ). 1) Größte der Shetland- 
infeln, 938 qkm, 20800 ®.; Hauptftadt Lerwid. — 2) M. 
oder Pomona, Hauptinjel der Orkney-Inſeln, 527 qkm, 
17200 &.; Hauptort Kirkwall. 
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Mainlinie, Bezeihnung der Grenze zwildhen dem 
frühern Norddeutfhen Bund und den ſüddeutſchen Staaten. 
Main: Nedar: Eifenbahn, Staatsbahn (97 km) 
Brankfurt a. M.=-Darmftadt-Heidelberg, mit Zweiglinien. 
Mainotten (Mainsten), richtiger Maninten, die [reis 
heitliebenden Bewohner der gried. Gebirgslandſch. Mani 
(Maina), auf der Halbinfel zwifhhen den Golfen von Ma— 
rathonifi und Koron, behaupteten unter türk. Herrſchaft ihre 
Unabhängigfeit, verloren dieſe 1834 im Kampfe gegen Die 
Regentſchaft des Königr. Griechenland. recht erhalten. 
Maintenieren (fr;., ſpr. mängt’n-), behaupten, auf- 
Maintenon (jpr. mängt'nöng), Stadt im franz. Dep. 
Eureset=2oir, an der Eure, (1901) 2067 E., Schloß. 

Maintenon (ipr. mängt’nöng), Brangoije D’Aubigue, 
Marquiſe von, feit 1684 heimliche Gemahlin Ludwigs XIV. 
von Frankreich, geb. 27. Nov. 1635 zu Niort, proteſtan— 
tif) erzogen, ward, zum Katholizismus belehrt, nad) dent 
Tode ihre8 Mannes, des Dichters Scarron, 1669 Er— 
zieherin der Söhne Ludwigs XIV. von der Frau von 
Montespan, gewann die Gunst des Königs und feit 1684 
fteigenden Einfluß auf die StaatSangelegenheiten, geſt. 
15. April 1719 in dem Fräuleinftift St.-Cyr. Geſamt— 
ausgabe ihrer Schriften von Lavallie (1854—66). — 
Biogr. von Noailles (4 Bde., 1848—58), Lavallte (2. Aufl. 
1876), Geffroy (2 Bde., 1887), sep (1903). 

Mainthal, ital. Balle Maggia, Bezirk im [hweiz. Stanz 
ton Teffin, 568 qkm, (1900) 5195 E.; Hauptort Bignasco. 

Main: Weter : Eifendahn, preuß. Staatsbahn 
Caſſel-Gießen-Frankfurt a. M. (199 km). 

Mainz, Hauptftadt der heil. Prov. Rheinheſſen und 
Beftung, ehemals Refidenz der Erzbiſchöfe und Kurfürſten 
von M., l.am Rhein, (1900) 84251 (1905: 91124) E., 
Garnifon, Biſchofsſitz, Lande, Amtsgericht, 
preuß.=hei]. Eijeubahndirektion, Reichſsbank— 
ſtelle, Handelskammer, Dom (12. und 13, 
Jahrh. neu erbaut), kurfürftl. Schloß mit 
Eammlungen, Gemäldegalerie, großherzog!. 
Schloß (ehemals Deutjhordenshaus), Prie= 
fterfeminar, Oymnafium, Nealgymnafium, 
Kunſtgewerbeſchule; bedeutende Induſtrie 
(beſ. Leder und Möbel), Weinhandel; wichtiger Stapelplatz. 
Gegenüber die Stadt Kaſtel. — M. (Moguntiäcum) wurde 
13 v. Chr. von Druſus als röm. Kaſtell angelegt, während 
der Völkerwanderung mehrfach zerſtört, ſtand im 13. Jahrh. 
an der Spitze des Rhein. Städtebundes, wurde 1486 dem 
Erzſtift förmlich einverleibt, ſeit dem Dreißigjähr. Kriege 
mehrfach von den Franzoſen erobert (1644, 1688, 1792, 
1794, 1797), war 1801—14 Hauptſtadt des franz. Dep. 
Donnersberg, fam dann an Helfen, blieb aber bis 1866 
von Preußen, Sfterreihern und Heffen gemeinfam beſetzte 
Bundesfeftung. Hier errichtete Gutenberg 1450 die erfte 
Buchdruderei. — Bol. Bodenheimer (1874—96). 

Mainz, ehenal. Erzftift im Niederrhein. Kreiſe, deſſen 
Erzbiſchof der erſte der drei geiltl. Kurfürften und des 
Neid Erzkanzler in Deutſchland war, um 750 durd) 
Bonifatius geftiftet, umfaßte 8260 qkm, wurde, nn dem 
Tode des legten Hurfürjten Friedrich Karl von Erthal 
(1802), 1803 fäfularifiert. — Vgl. Hennes (3. Aufl. 1879). 

Mainzer Fluß, ſ. v. w. Straß (ſ. d.). 

Maio, eine der Kapverdiſchen Inſeln, 214 qkm, 1000 E. 

Maipo, Vulkan der argentin. Sordilleren, 34° 5. B., 
5336 m an deſſen Fuße entjpringtder Flug M. (210 kmIg.). 

Maipiire (Maypure), Sudianerfiamm in der Hepublit 
Kolumbien in Sidanterifa. 

Maira. 1) R.Nebenfluß des Po in Piemont, mündet 
nad) 67 km bei Lombriasco. — 2) M., Vera, r. Zufluß 
der Adda, entſpringt in Graubünden, durchfließt das Bergell, 
mündet nad 67 km. — Vgl. Lechner (1903). 

Mairan, ſ. v. w. Meiran (ſ. Origanum). 

Maire frz., mähr), Vorſteher des franz. Ge— 
meindebezirks, zugleich Richter und Verwaltungsbeamter. 
Maire⸗-Inſeln, Le (ſpr. mähr), ſ. Schouteninſeln. 

Mairenke (Alburnus mento Ag.), Fiſch der Karpfen— 
familie, mit ſehr langgeſtrecktem Körper, blaugrünem 
Rücken, ſilberweißen Seiten; im Donaugebiet, namentlich 
den bayr. Seen und Südrußland. — 1096 E. 

Mairhofen (Mayrhofen), Ort im Zillertal (Tirol), 

Mairie (ſpr. märih), Bürgermeifteramt; Rathaus, 
Gemeindehauß. 





1118, Mainz. 
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Mairübe, Weih- oder Speiferübe, frübreifende Rüben— 
forte; Wurzel wie auch Blattftiele dienen als Gemüfe. 

Mais (Zea mais L. [ſAbb. 1119)), auch Welſchkorn, 
türk. Weizen, Kukuruz, in Amerika ſchlechtweg Corn, aus 
dem trop. Amerika ſtammende, 9 
2 m hohe Getreidepflanze mit 
folbigen Fruchtſtänden, in vielen 
Spielarten (Stein, Zahn, Zucker⸗ 
M. und Tnsfarora oder weicher 
M.) angebaut, liefert ſchätzbares 
Grünfutter; Körner als Vieh— 
futter (neuerdings zu Maiskuchen 
präferpiert) und zu Grieß und 
Mehl (Maismehl), auch auf f 
Stürle, Spiritus verarbeitet; 
Mehl zu Brei (Maisbrei, Mama— 
liga, Poleuta) und Brot, unreife 
Kolben als Gemüfe (bei. von 
nn ne Pa onen — 
deſſen Körner, erwärmt, knallend 1 A 8 
zeripringen) ; der Eaft der Pflanze Uhren, bweiblice Blüten⸗ 
vor der Blüte zu Sirup und Zuder, aIDEN 0 BEUMIDEIEN): 
die Kolbenſcheiden, die Faſern des Etengel8 und der Blätter 
zu Eeilen, Korbflechterei, zum Polftern, Maisſtroh zu Pa— 
pier verwendet; einige Barietäten Zierpflanzen, bei. der 
japan. Band-M. (Zahn, Rieſen-M.). [S. Beilage: Ge— 
treide.] — Vgl. Thiele (1898, 1899). 

Maisprand, ſ. Brand (des Betreides). 

Maiihbottichitener (Maifchranmiteuer), Born der 
Bier und Branntweinfteuer, wird nad dem Rauminhalt 
des Maiſchbottichs bemeſſen. 

Maiſche, in der Brauerei die Miſchung des Malz— 
ſchrotes mit Waſſer; in der Spiritusfabrikation die Mi— 
ſchung der aus dem Dämpfer ausgeblaſenen Maſſe mit dem 
Malzſchrot; Maiſchapparate, Maiſchbottiche, Gefäße, in 
denen das Maiſchen vor ſich geht. 

Maiſchwamm, verſchiedene Pilze der Gattung 
Agaricus, die beſ. im Mai auf Grasplätzen nnd in lichten 
Mäldern in Ningen wachſen. Beliebte Speijepilze ſind 
A. graveolens Pers. und pomonae Leur. 

Maisdieb, ſ. Ehwarzvögel. 

Maiskrankheit, |. Pelade. 

Maisfultivator, ein der Pferdehade ähnliches landw. 
Gerät zur Bearbeitung der Zwiſchenräume zwiſchen den 
Maispflanzen; in Amerila verwendet, 

Maison (fr3., ipr. mäföng), Haus, Wohnung; M. de 
sante (pr. ſangteh), rantenhauß; M. du peuple (jpr. dü 
pöpl), jozia!. Vereinshäufer in Belgien; M. garnie (pr. 
garnih), Haus mit zu vermietenden Chambres garnies 
(ſ. Chambre); M.militaire, |. Maison du Roi. 

Maiſon (pr. mäſöng), Nicolas Joſ., Marquis, franz. 
Marſchall, geb. 19. Dez. 1771 zu Epinay, focht unter Na— 
poleon I., 1815 Gouverneur von Paris, 1828 Oberbefehl3: 
haber der Erpedition nad Morea, 1829 Marſchall, 1831 
Geſandter in Wien, 1833 in Petersburg, 1835 —36 Kriegs⸗ 
minifter, get. 13. Febr. 1840 zu Paris. 

Maiſon (pr. mäföng), Rud., Bildhauer, geb. 29. Juli 
1854 in Regensburg, Autodidalt, geſt. 12. Febr. 1904 in 
Münden; Hauptwerte: zwei Standartenträger zu Pferde 
für das Neihstagsgebäude, zwei Reiter und zwei Nitter 
für da8 Rathaus in Bremen, Reiterftandbild Kaiſer Fried» 
richs IIL in Berlin (1904), Wotan (1901); ferner genre— 
artige Statuen und Statuetten: Augur, Neger air Eſel 
(Tafel: Genrekunſt II, 13], Karawanenträger von 
Banther angefallen, 

Maison du Rot (jpr. mälöng dü rdä), Maison mili- 
taire (jpr. -tähr), Haußtruppen der franz. Krone, Später 
das unmittelbare militär. Gefolge des Monarchen; Die Mai- 
son militaire für den Präfidenten der Republik befteht aus 
einem Divifionsgeneral und fünf Stabsoffizieren. 

Maiſons-Alfort (ſpr. mäſöng alfohr), Dorf im 
franz. Dep. Seine, an der Marne, 7 km von Paris, 
(1901) 10547 E., Tierarzueiſchule, Induftrie. 

Maisrebbler, Maſchine zum Entlörnen der Mais: 
tolben, für Handbetrieb eine mit Zähnen befekte, vertikal 
rotierende Cdeibe, gegen die die Maistolben geprekt 
werden, für Straftbetrieb eine mit Stiften bejette Trommel. 

Maiſtre (ſpr. mäſtr oder mähtr), Sofeph, Graf von, 
franz. Schriftſteller, geb. 1. April 1754 zu Chambery, 1802 
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Geſandter Cardiniend in Petersburg, 1817 Minifter in 
Turin, gelt. 26. Febr. 1821; Vertreter des theokratiſchen 
Defpotismus, ſchrieb: „Du pape” (neue Ausg. 1885) u. a. 
„Guvres” und „CEuvres posthumes” (je 4Bde., 1864). 
— Bol. Descoftes (1893 u. 1895), Cogordan (1894), 
Mandoul (1900). — Sein Bruder Xavier de M., geb. 
im Oft. 1763 zu Chambery, geft. 12, Suni 1852 zu Peter$- 
burg, eleganter franz. Schriftſteller (‚Voyage autour de 
ma chambre“, die Erzählungen „Le lepreux de la cite 
d’Aoste”, ‚„Prascovie” u. a.). — al. re (1892). 

Maiſuũr (engl. —— Brit.=ojtind. Vaſallenſtaat im 
ſüdl. Vorderindien, mit der der brit. Regierung über- 
wiejenen Zivil» und Militärftation Bangalur 76258 qkm, 
(1901) 5539399 E.; Reihtum an Mineralien, beſ. Eiſen. 
Sitz der Regierung und des Reſidenten Bangalur; Haupts 
ftadt M., 68111 E.; befeftigt; frühere Hauptſtadt Sri— 
rangapattan. — M. bis 1759 unter brahman. Radſchas, 
dann mächtiges mohammed. Sultanat unter Haidar Ali 
und dejien Sohne Tipu Sahib; al Untergang 1799 
zerſtückelt, 1831 — 81 unter brit. Verwaltung, 1881 dem 
Tſchama Nadſchendra MWodejar übertragen. 

Maitland (jpr. mehtländ), Stadt (Gemeinden Eaſt 
und Weit M.) in der brit.sauitral. Kolonie Neuſüdwales, 
am Hunter, (1901) 10085 &.; Hafen Morpeth. 

Maitland (Ipr. mehtländ), |. Lauderdale, Graf von. 

Maitre (frz, ſpr. mähtr), Herr, Meifter, bei. Lehr— 
nieilter. Maitre-ds-arts (äjahr), Magifter der freien Künſte; 
Maitre-2s-lois (ü Id), Rechtsgelehrter; M. d’hötel (jpr. 
dotell), Haushofmeilter; a la M. d’hötel bei einer Speiſe be= 
deutet: mit einer Butterjauce (Zwiebeln, Mehl, Zitronen) ; 
M. de plaisir (fpr. d& plälihr), Anordner gejelliger Ver— 
gnügungen; M. des requötes (jpr. däh rekäht), Beamte Des 
Staatsrats (24), die über die Eingänge Vortrag halten. 

Maitreſſe (frz., Kr mä⸗), Herrin, Geliebte, Konkubine. 

Maimurnt, |. Blajenküfer. 

Maizena, Maismehl (ſ. Präpariertes Mehl). 

Maizurn, japan. Kriegshafen, ſ. Maidfuru. 

Majä, r. Nebenfluß Des Aldan im ruſſ.-ſibir. Gebiet 
Jakutsk, über 1000 km Ig., ſchiffbar. 

Main (ar. Main), aͤlteſte Tochter des Atlas, durch 
Zeus Mutter des Hermes. Ihr wurde jpäter die rom. 
Naturgottheit M. oder Majeita (die Maigöttin), Tochter 
des Faunus, Gemahlin des Bullan, gleichgeſtellt. 

Maja (Mäya, d. i. Täuſchung, Betrug), eine Eigen— 
ſchaft, die in der wediſchen Religion beſ. dem Gotte 
Varuna zugeſchrieben wird; in der ind. Philoſophie ſ. v. w. 
a Illuſion; and Name der Mutter Buddhas. 

Majano, Benedetto da, florent. Bildhauer und Archi— 
tekt, geb. 1444 zu Majano, geit. 1497, Begründer der 
florent, Skulptur; Hauptwerk: Marmorlanzel in Sta. 
Eroce, Palaft Strogzi. — Sein Bruder Giuliano da M., 
geb. 1432 zu Majano, gelt. nad) 1491 in Neapel, eben— 
falls Bildhauer und Arditelt in Nom und Neapel. 

Majanthämum }Veb., Schattenblume, Pflanzeigattg. 
der Liliazeen; einzige deutſche Art M. bifollum Schmidt 
(zweiblättrige Schattenblume), Blüten weiß in endſtändi— 
ger Traube, die beiden Blütter Den. 

Maidanpek (Bel-Majdan), Bergftadt in Serbien, am 
Pek, (1896) 1215 E., ur und Aupferhütten. 

Majebaſſi, Stadt aufder japan. Injel Nippon, (1903) 
41714 E.; Seidenzudt. 

Majeli, Franz.zoftind. Beſitzung (f. Mat). 

Majella, Sebirgsjtod der Abruzzen, in Monte Amaro 
2795 m hod). x 

Majeſta, röm. Sottheit (ſ. Maja). 

Majeſtät (lat. Majestas), Hoheit, Erhabenheit, in 
der Nepublit Rom die dem Boll, als der Gejantheit 
der Bürger, zulommende höchſte Macht und Würde, dann 
auf die ro. a von Dielen auf die röm.— 
deutſchen Kaiſer übertragen; jeht Titel der europ. Kaiſer 
und Könige. Ausflug bes M. find die Majeſtätsrechte, 
im weſentlichen "in der Unverletzlichkeit (daher Unverant— 
wortlichkeit) und Heiligkeit der Perjon des Monarden 
beftehend. — Majeftätifch, herrlich, erhaben. 

ee ent ſ. Majeftätsverbreden. 

Majeſtätsbrief, die von Kaiſer Rudolf IL. 11. Juli 
1609 den böhm. Protefta::ten versichene Gnadenakte, durch 
deren Aufhebung 1618 Kaifer Matthias den Anſtoß zum 
Dreißigiähr. Kriege gab. — Vgl. Oindely (1858). 

Brochhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl II. 
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Majeſtätsverbrechen (Crimen laesae majestätis), 
jede abſichtliche (doloſe) Verlegung der Ehre des Negenten 
oder Der demſelben ſchuldigen Ehrerbietung. Das Deutſche 
Strafgeſetzbuch (SH 94—104) unterſcheidet Tätlicleiten 
(Eirate: bis zu ee Zuchthaus oder Beltungs- 
Haft) und Beleidigung (Strafe: Gefängnis oder Feſtungs— 
haft). (S. au Hochverrat und Landesverrat.) 
Majeſtowurzel, j. Munjitwurzel. 

Majtop, au Maikop, Wbteilungsftadt des ruff.- 
kaukaſ. Subangebietes, an der Bielaja, 34191 ©. 

Maitow Chr. of), Apollon Nikolajewitſch, ruſſ. 
Dichter, geb. 4. Juni 1821 bei Moskau, geſt. 20. März 
1897 in Petersburg; ſchrieb Gedichte, „Zwei Welten‘, 
„Zwei Geſchicke“, „Röm. Skizzen‘ u. a. ; 

Majläth (Mailsth), Joh. Sraf, Geſchichtſchreiber und 
Dichter, geb. 3. Okt. 1786 zu Pet, lebte in Pet und 
Wien, ſpäter in Münden, ertränkte fih 3. San. 1855 im 
Starnberger See; Hauptwert: „Geſchichte des öſterr. 
Kaiſerſtaates“ (5 Bde, 1834—50), ferner „Gedichte“ 
— „Magyar. Sagen, Märchen und Erzählungen“ 
2. Aufl., 2 Bde., 1837) u. a., auch Uberfetzungen. 

Majolika, eine beſondere Art der Fayence, benannt 
nach der Inſel Majorca, von wo im 15. Jahrh. die Fabri— 
kation der Fayence nach Italien kam. Blütezeit im 16. 
Jahrh., in den Fabriken zu Peſaro, Urbino (Orazio Fon— 
tana), Gubbio (Andreoli), Caſtel Durante [Tafel: Prunk- 
geräte, 3]; Arbeiten beſ. Geſchirre und Prachtgefäße, 
bemalt mit DOrnamenten, Figuren, Bildnifien. Gegen— 
— iſt die Majolikafabrikation als Luxusinduſtrie wieder 
aufgelebt. — Vgl. O. Falke (1896). 

Majonnaiſe, |. Mayonnaiſe. 

Major und Minor (lat., „größer“ und „kleiner“), in 
Bezug auf das Alter: „älter“ und „jünger. 

Major, früher Oberſtwachtmeiſter, in der militär. Rang 
ordnung der unterſte Stabsoffiziergrad, gewöhnlid Ba— 
taillond= oder Abteilungskommandeur. 

Majoräan, Semüfepflanze, |. Origanum. 

Majorät (mittellat.), jede Erbfolgeorduung, die dem 
Alteften ein Vorzugsreht gewährt. Dahin gehören 1) die 
Brimpgenitur (Er ee Fre) der Älteſte Der 
ältejten Linie zur Erbfolge gelangt; 2) das Geniorat, 
wonach der Liltefte der ganzen Familie überhaupt erb— 
beredjtigt ift; 3) das M, im engern Sinne, wonach der 
Hıltefte der dem Grad ne am nächſten Verwandten erbt. 
Majoratsgüter find ohne Zuftimmung ſämtlicher Anwärter 
unteilbar und unveräußerlich. 

Majorca, eine der Balearen, |. Mallorca. 

Mäjor Domus (lat.), Hausmeier, im Fränk. Reich 
unter den Meroiwingern der oberite Hof- und Staats— 
beamte, Aufſeher des königl. Haushalts, vertrat die Per— 
jon des Königs, Tpäter unter ſchwachen Herrſchern oft 
Suhaber der ganzen Regierungsgewalt (wie Pippin von 
Zanden, Pippin Bon Herftal, Karl Martell, Pippin der 
Kleine, ſ. Bippin). [Großiährigkeit (ſ. d.). 

Majorenn (mittellat.), großjührig; Majorennität, 

Majorescu, Titus, rumän. Staatsmann und Schrift— 
ſteller, geb. 1840 zu Crajova, Prof. in Jaſſy und Bukareſt, 
1874—76 und 1888—89 Unterrichtsminiſter, Begründer 
der Sunimea, „Critice” (1874), ſchrieb ferner „Poesia 
romana“ (1867), „Patru novele’ (1882) u. a. 

Major-general (fpr. maſchohr fheneräl), in Frank— 
reich früher ſ. dv. w. Generalftabschef der Armee. 

Majorianus oder Majorinus, Flavius Julius, weit: 
röm. Kaiſer (457—461), gewann 458 einen großen Teil 
von Gallien uud Epanien für Nom zurüd, ward an dem 
Angriff auf das Vandalenreih in Afrika infolge der Ver— 
nichtung feiner Wlotte durch Geijerih (460) gehindert, 
danad) geitürzt, geit. 7. Aug. 461. 

Majöri cedo (Cedo majori, lat.), d. h. id) weiche dem 
Größern, Titel aus der Spruchſammlung „Dionyſius Cato“. 

Maivrifieren, durch Mtajorität vergewaltigen. 

Majoriſten, die kath. Geiftlihen der höhern Grade 
(ordines majöres, Biſchof, Prielter, Diakonus). 

Majorität (lat.), Mehrheit, im Gegenſatz zur Mi- 
norität (Minderheit), Bezeihnung des numerischen Über— 
gewichts bei einer Abſtimmung d d.) x. 

Majñũba (Amajuba Hill), Tafelberg in der brit. Ko— 
Ionie Ratal [Sarte: Afrika I, 5], 1950 m; 27. Gebr. 1881 
Niederlage der brit. Truppen durd) die Buren. | 
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Mainmba, Hafenftadt an der nördl. Loangoküſte in 
Franz.-Kongo (Kolonie Mittellongo). 

Majunga (Mojanga), Hafen auf der Weſtküſte vor 
Madagaskar, 6000 E.; alte A lan 

Majunfe, Baul, ultramontaner Polititer, geb. 14. Suli 
1842 in Großmograu (Schleſien), Früher Kaplan, 1871—78 
Nedakteur der Vermania? in Berlin, 1874—84 Mitglied 
des Deutihen Reichſtags, 1879—84 des preuß. Abgeord— 
netenhauſes, ſeitdem Prieſter in AL get. 21. Mei 
1899 da). ; ſchrieb: „Geſchichtslügen“ (15. Aufl. 1898), „Ge— 
ſchichte des Kulturkampfes“ (1887 u.1890), „Geſammelte 
Lutherſchriften“ (1894) u. a, 

Majüskeln (lat.), feit dem ſpätern Mittelalter Bezeich- 
nung der großen Br — den Mi⸗ 
nusteln oder Heinen Buchſtaben. ſTafel: Literatur 1, 5.)] 

Makadamiſieren, Art des Straßenbaues (fo ge— 
nannt nad) ihrem Erfinder, dem Schotten Mac Adam, 

eb. 21. Eept. 1756, geit. 26. Nov. 1836), bei der die 
hauſſeedecke meift nur ans einer Zage re gleich⸗ 
mäßig klein geſchlagener Steine (Makadam) beſteht, im 
Gegenſatz zu der ältern Bauweiſe mit Pad» und Schüttlage. 

Makak, Makako (Macäcus), zur Familie der Schmal— 
naſen gehörige Affengattg., nach der Schwanzlänge auch 
in drei Untergattungen geteilt: Macacus, Schwanz min— 
deſtens ſo lang wie der Körper, Rhesus mit turzem 
Schwanz, Inuus mit Stummelſchwanz. Bis auf den 
Magot afiat. Affen mit großen Backentaſchen und Geſäß— 
fhwielen und vorjpringender Edjnauze. Hierher der ge- 
meine M. (Javaneraffe, M. cynomolgus L. [Tafel: 
Affen I, 9), häufig in Tierbuden, Affentheatern, der 
Hutaffe (Kronaffe, Malbrud, Marlborough, M. sinicus 
Geofr.), mit verlängerten Kopfhaar, auf Malabar, eben 
falls Häufig in der Öefangenfhaft, der Bunder (Bhunder, 
Bangur, Rotſteißaffe, Rheſusaffe, M. Rhesus] erythraeus 
Wagn.), mit roten Geſäßſchwielen, Oſtindien, der Schweins- 
ſchwanzaffe (Schweinsafte, Bruh, Lapunderaffe, M. Rhesus] 
nemestrinus Desm.), Borneo, Sumatra, und der Magot 
(gemeiner Affe, Hundsaffe, türk. Affe, M. Inüus Z., Inüus 
ecaudätus Geofr. [Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 6]), 
Nordweitafrila und Gibraltar (einziger in Europa wild 
lebender Affe). Der Bartaffe (Wandern, M. silenus 
Wagn.) auf Malabar, Nctwarz, mit großem, grauem Bart 
und Geficht, bildet den Übergang zu den Pavianen. 

Makalle, ehemal. HSauptitadt von Abeſſinien, 225 km 
füdl. von Maſſaua, ftark befeitigt. 

Makaluben, ſ. Schlammpulkane. 

Makäame (arab., Mehrzahl Mafämät), d. i. Aufent⸗ 
halt, insbeſ. literar. Zuſammenkunft, deren Teilnehmer ein— 
ander mit geijtreihen Titeraturproduften unterhielten, daher 
Name einer zuerit von Hamadäni (gejt. 1007 n. Chr.) au$- 
gebildeten, von Hariri zur Vollendung gebrachten Kunſtform 
in gereimter Proſa mit eingeftreuten Gedichten. In deutſcher 
Sprache find die M. von Rückert nadygebildet worden. 

Makari (Melari) oder Kotoko, afrik. Negerftamm in 
Bornu, am füdl. Ufer des Tjadfees, auf deutihen Gebiet. 

Makarismen (grd.), Seligpreifungen; bei. die acht 
der Bergpredigt (Matth. 5, s—ıo). 

Makarius der Große, Kirchenſchriftſteller, feit 330 Eine 
fiedler in der Sketiſchen Wüſte (Ligypten) ; feine 50 Homilien 
hg. von Pritius (1698; deutſch von Jocham, 1878). 

Makärjew. 1) Kreisitadt im ruf. Gouv. Nifhnij 
Nowgorod, an der Wolga, 1443 E., bekannt durch feine 
Meffe, die 1817 nad) Niſhnij Nowgorod verlegt wurde 
(Makarjew⸗Meſſe). — 2) Kreisſtadt im Gouv. Koftrome, 
an der Unſcha, 6068 €. 

Makarow, Stepan Offipowitfh, ruf. Vizeadmiral 
und HYdrograph, geb. 1846 in Nilolajewst (am Amur), 
war 1895 während des Ehinef.=- Sapan. Kriege Komman— 
dant des ruf. Geſchwaders in Oſtaſien, 1896 der 1. balt. 
Blotte; 1904 im Striege gegen Sapan zum Oberbefehls- 
. haber des ruff. Geſchwaders ernannt, ging er 13. April vor 
Port Arthur bei der Erplofion des Linienfiffs Petropaw— 
lowsk mit unter, Er baute den Eisbrecher Sermal, madte 
Borfhungen über Meeresftrömungen, ſchrieb: „Der Wit: 
ja8 und der Stille Ozean’ (uff. und frauz., 1893) u. a. 

Wintart, Hans, Maler, geb. 28. Mai 1840 zu Ealz- 
burg, Schüler Pilotys, jeit 1879 Prof. an der Kunft: 
akademie in Wien, geit. da. 3. Oft. 1884; feine Gemälde 
durch Farbenpracht der Koſtüme und ausgiebige Verwen— 
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dung nackter — ausgezeichnet. Hauptbilder: 
Peſt in Florenz, Huldigung der Benetianer vor Caterina 
Cornaro (1873, Berlin), Triumph des Bacchus (Wieu), 
Einzug Karls V. in Antwerpen (1878, Hamburg), Der 
Sommer (1881, Dresden). 

Makaſſar (Maungkaſſar), Haupiſtadt des niederländ.— 
oſtind. Gouv. Celebes, am Fluſſe Goa, (1895) 17 318 E. 

Makataebene, ſumpfige Ebene in der deutſch-oſtafrik. 
Landſchaft Uſagara. 

Makataflüßßz, Fluß in Deutſch-Oſtafrika, ſ. Wami. 

Makdiſchu, Ort in Ital.Somalland, ſ. v. w. Mog- 


Makedonien, |. Mazedonien. (diſchu. 

Makedo⸗-Walachen, |. Zinzaren. 

Maki, ſ. Lemuren. 

Makkabäer, jüd. Heldenfamilie ihrem Ahn— 
herrn auch Hasmonäer), die ſeit 167 v. Chr. ihr Volk 


bom Joch der griech. Könige der Syrer befreite, benannt 
nach Judas Maftabi (ſ. d.), nad) deſſen Tode (160) feine 
Brüder Jonathan (Hoheprieſter ſeit 152) und Simon 
(erblidder Fürſt, 140—135) herrſchten. Die Dynaftie, ſeit 
Ariftobul I. (105) Könige, erlofh mit Ariftobul III. 35 
v. Ehr. — Die Geſchichte der M. enthalten die zwei bibli- 
Ks apokryphiſchen Bücher der M.; ein drittes berichtet 
über die Sudenverfolgung zu Alerandria unter Ptolemäus 
Philopator; ein viertes ermahnt unter Hinweis auf Die 
M. zu frommem Leben. — Kommentar zu den Büchern der 
M. von Keil (1875); vgl. ferner Niefe (1900). 

Makkaroni (Machersni, ital), eine Art ital. Nudeln 
aus feinem Weizenmehl, meiſt röhren= oder ſtengelförmig; 
in Stalien auch ſ. v. w. Dummkopf, Tropf. 

Maktarodnifche (Maccheronifche) Poeſie, ſcherzhafte 
lat. Gedichte mit eingeſtreuten Wörtern aus anderer 
Sprache, die lat. flektiert ſind; dann überhaupt eine auf 
Vermiſchung der Spraden beruhende Art der komiſchen 
Poeſie; Hauptvertreter Tifo degli Odaſſi (get. 1488) und 
Teofilo a (ſ. 2.); in Deutſchland am belannteften die 
„Flois“. — Bol. Genthe (2. Aufl. 1836). 

Makler (Mäkler), Senſal, Unterhändler, der gemerb$- 
mäßig Geſchäfte nachweiſt und al vermittelt; be]. 
im Handel: Warens, Wechſel-, Fonds-, Fracht-, Schiffs- ıc. 
M. (Handels-M.), die über ihre Geſchäfte ein Maffer- 
journal führen müſſen und einen Prozentſatz der Umſatz— 
ſumme (Maklerlohn, Courtage, Senjarie) erhalten; wenn 
lie bei der Feftitelung der Börjenkurfe mitwirlen, Kurs-M. 
(vereidete M.) genannt, (Deutſches Handelsgeſetzb. SS 93 
—104.) [der Dtaros, (1900) 33722 E. 

Matd, Hauptitadt des ungar, Komitat Cſanäd, an 

Makololo, afrit. Vollsftamm der Baſuto (f. d.); 
die Reſte jet am obern Edire im Makolololaud. 

Makolololaud, Gebirgsland in Afrika, ſüdl. vom 
Njaſſaſee, 1200 m od, gefundes Klima, ſtark benöltert; 
Produtte: Zuder, Indigo, Kautſchuk, Reis, Kaffee. Nach 
vergeblichen Verſuchen Portugal 1888 und 1889, durch 
Serpa Pinto M. in Belig zu nehmen, wurde es 1891 
von England als Kronkolonie in Anſpruch genommen; 
ieht Teil des Britiſch-Zentralafrika-Protektorats. 

Matowitii, Konftantin Segorowitih, ruf. Maler, 
an 1839 in Moskau, Prof. an der Akademie in Peters 

urg. Hauptwerte: Einholung des heiligen Teppichs in 
Kairo (1875), Bojarenhodjzeit, Tod Iwans des Edited 
lien (1888), Schmückung der Braut; auch Bildniffe. — 
Cein Bruder Wladimir M., Maler, geb. 1846 in Mos— 
tau; Genrebilder (Bankkrach u. a.). 

Makrelen (Scombridae), Bamilie der Stadelflofier, 
mit langgeftredtem, ſeitlich zuſammengedrücktem, nacktem 
oder Re Körper, ausſchließlich Meeresbewoh— 
ner. — akrele, Thunfiſch, Schiffshalter, Herings— 
könig, Goldmakrele. Gemeine M. (Scomber scomber L. 
[Tafel: Fiſche IL, 6)), Rüden dunkelſtahlblau, mit zahl— 
reichen dunklern, welligen Querſtreifen, Seiten und Bauch 
ſilberweiß, im Mittelmeer und Weſteuropa. Fleiſch geſchätzt. 

Makrembolitiſſa, byzant. Kaiſerin, ſ. Eudotia. 

Makro biötik (gr), Die Kunſt lange zu leben, nad) 
einem Buch dieſes Titels von Chriftopp Wild. Hufeland 
(1796; neue Ausg. 1896), gleichbedeutend mit Diätetik, 
Hhgiene und a (Kunſt richtig zu leben), 
Bol. Klende (3. Aufl. 1878), Büchner (1892). 

—— — Großköpfigkeit, angeborene 
Verbildung, beſtehend in hoher, turmartiger Geſtalt des 


115 


Kopfes, durch Wafleranfammlung oder abnorme Ver— 
gröhenung des Gehirus entftanden, bewirkt unheilbaren 

lödſinn; aud eine bei manden Völkern übliche künſt— 
liche Herſtellung difformer Schädel (Makrokephalen) dur 
Anlegung einer Stirnbinde im jugendlichen Alter. Völlig 
normale, aber außergewöhnlich große Schädel heißen Ke— 
phafon, ihre Träger Kephalonen. 

Makrokösmos (ard.), die große Welt, Außenwelt, 
das MWeltgebäude, in Gegenſatz zu Mikrokosmos, Zelt 
im Kleinen, d. i. der Menſch. 

Makrolepidopteren, die Großſchmetterlinge (. 
u 

afromer (gr), ſ. v. w. Phaneromer (ſ. d.). 

Makropoöden, |. Labyrinthfiſche [Abb. 1001—2]. 

Makropſie, Megalopſie (grch.), Größerſehen, beruht 
auf Akkommodationskrampf oder Schwäche der äußern ge— 
raden Augenmuskeln, infolgedeſſen die Objekte ferner er⸗ 
ſcheinen; Gegenſatz Mikropſie, Kleinerſehen, wobei die 
Dbjekte näher erſcheinen infolge Akkommodationslähmung 
oder Schwächezuſtands der innern geraden Augenmuskeln. 

Makroſomie (grch.), Rieſenwuchs des ganzen Körpers. 

Makroſporen, bei den Kryptogamen mit zweierlei 
Sporen die größern, Die in Makroſporangien gebildet 
werden, und aus Denen bei der KHeimung die weiblichen 
Prothallien hervorgehen. 

Makrozyten — außergewöhnlich große Blut— 
körperchen, finden ſich bei perniziöſer Anämie, Malaria, 
Vergiftungen und andern Krankheiten, [Tafel: Blut, 17.1 

afrüren, ſ. Schalenkrebſe. 

Makũba, Schnupftabak, ſ. Macuba. 

Maxulatur (lat.), die bein Druck eines Werks ſchad⸗ 
haft gewordenen Bogen; durch Unverkäuflichkeit ꝛc. ent— 
wertete Druckſachen; makulieren, entwertete Bücher zu M. 
— = 22,5 9. 

akuta, Rechnungsmünze im portug, Afrika zu 50 Reis 

Mala, Ealomoninfel, }. Malaita. 

Malabar, Pieiferfüfte, bei den Eingeborenen Mala- 
jalam, d.h. Bergland, ſüdlichſter Teil der Weſtküſte Vorder— 
indiens (Präfidentfh. Madras), 33000 qkm, meift ge— 
birgig, ſehr Ben (Pfeffer) ; Bewohner meift Hindu und 
Mappila; zerfällt in den brit. Difte. M. (zugehörig die 
Zakladiven) mit der Hauptftadt Kannanur und die Va— 
lallenftaaten Kotſchi und Trawankur. Die Malajali (1901: 
6029304 Köpfe; ihre Sprache das Malajalam) gehören 

Malabargummi, ſ. Bombax. ſzu den Drawida. 

Maladar Hill, Vorſtadt von Bombay (j. d.). 

Maläbartalg, |. Vateria. 

Malachit, monoklines Mineral, meift in faſerigen, 
feidenglängenden, nierenfürmigen Aggregaten (Atlaserz) 
vorkommend, ſmaragd- bis jpangrün, Baht tohlenfaures 
Kupferoxyd mit 57 Proz. Kupfer; wird auf Kupfer ver— 
hüttet, au als Schmuckſtein verarbeitet. 

Malachtitgrün, künſtlicher Farbitoff aus Benzaldehyd 
(Bittermandelöl) und Dimethylanilin durch Exrhigen mit 
Shlorzint und darauf folgende Oxydation mit Bleifuper- 
oxryd gewonnen, ift int Handel al8 Chlorzintdoppeljalz, 
meſſinggelb glänzende Prismen, oder als oxraljaures Salz, 

rüne Blättchen, oder als im Waller unlösliches pilrin= 
9 Salz (für Spirituslacke). 

Malaczka, Großgemeinde in Ungarn, in der March— 
ebene, (1900) 5053 E., Schloß des Fürſten Palfy. 

Malade frz., fpr. Iahd), krank; Maladie, Krankheit. 

Maladetta, höchſter Gebirgsſtock der Pyrenäen, in 
Katalonien, im Pico de ale 3404 m hoch. 

Mala fides (lat.), Der böle Glaube, das Gegenteil von 
Bona fides (f.d.) ; mala fide, wider beſſeres Wiffen, argliftig. 

Malaga, Hauptftadt der ſpan. Prov. M, (7349 qkm, 
1900: 511989 &.; Granada), an der Mündung des Gua— 
dalmedina in Die Bucht von M. des Mittelländ. Meers, 
130109 E., Hafen und Handelsftadt; Eifengiekereien, 
Zuderfabriten, Baummollfpinnerei; Ausfuhr, bei. von 
Wein (ſ. Malagamweine), Rofinen, Mandeln, Oliven, 
Apfelfinen, Blei; Winterkurort. 

Malagearafi, Fluß in Deutfh-Oftafrika, mündet in 
den Tanganjika. [gastar (5. d.). 

Malaͤgaſch (Malagaifi), die Einwohner von Mada- 

Malagaweine, körperreiche, feurige, aromatiſche Likör— 
weine aus dem ſpan. Diſtr. Maͤlaga, meiſt mit Moſt ge— 
färbt, häufig gefälſcht. 


Mal 
Malaguettaküſte Epr. -getta-), ſ. Guinca. 
Malaguettapfeffer (pr. -getta-), ſ. Amomum. 
Malagalen (Malayen), im engern Sinne die Bewohner 


H|de8 Malaiiſchen Archipels und der Halbinfel Malaka, 


mit ſchlichtem, ſchwarzem Haar, gelbliibrauner Hautfarbe 
und ſpaͤrlichem Bart Malniifche Raſſe), Haben Leine Staats⸗ 
einheit, aber große Übereinftimmung der Sitten, Gewohn— 
heiten und Lebensweife nebft gleiher Sprade, Bekenner 
des Islams. Urheimat ilt das Reid) Manang Kabau auf 
Sumatra. [Tafeln: Menſchenraſſen, 18—20; Ethno= 
grapbiel,4,7, IL, 2,3,7; Karten: Bevölferung II, 
1—4.] Im weitern Sinne werden aud) die Polyneficr zu 
den M. gerechnet * H. Wagner um 1900 zuſammen 
etwa 45 MIN. Köpfe). Tüchtige Seefahrer, Handelsleute, 
Handwerker, weniger Aderbauer. Die Malaiifhe Sprache 
(j. Malaio-Polyneſiſche Sprachen) jeit dem 15. an im 
Ditind. Ardipel allgemeine Handels- und Verkehrsſprache. 
Die Literatur ift ziemlich reich, bei. bei den Javanern (ſ. 
auch Kawi), ſteht aber ſtark unter ind. und arab.-perſ. Ein— 
fluß. — ——— von Hagen (1890); weiteres unter 
Malaiiſcher Archipel; Grammatiken von Seidel (1891), 
Hindorf (3. Aufl. 1904); Wörterbücher von Favre (2 Bde., 
Par. 1875 u. 1880), H. van de Wal (Batavia 1877—84). 

Malaienapfel, |. Jamboss. F elt, 29. 

Malaienbär, ſ. Bär und Tafel: Aſiatiſche Tier» 

Malaienhuhn, aus Aſien ſtammende größte Haus— 
huhnraſſe, nur Sport-, nicht Nutzhuhn. 

Malaiiſche Halbinſel, ſ. Malaka. 

Dialaiiiher Archipel, Ind., Oſtind. Südoſtaſiat. 
Archipel, Indoneſien, Inſulinde, Auſtralaſien [Karten: 
Aſien Iu II und Auſtralien und Ozeanien I. 
IT], die Infelwelt zwiſchen dem ſüdöſfl. Afien und Auſtra⸗ 
lien, etwa 2 Mill, qkm umfaffend, im W. dur Sumatra, 
im S. durch Sava, Flores, Timor u. a., im DO. durch die 
Molukken, im NO, durd) die Philippinen begrenzt. Nord- 
borneo, Labuan und Singapur find britiſch, die Philippinen 
Eh Deli auf Timor portugieſiſch, alles übrige 
niederländiih [j. Beilage: Aſien]. — Vgl. von Roſen— 
De (3 Bde., 1878— 79), Baſtian (1884— 94), Kütken— 
tha — Pflüger (1901), Pleyte (‚„‚Indonesian art”, 
1901 fg.), Haedel (1901). 

Malaiiſche Rafie, |. Malaien. 

Malsiiihe Schutzſtaaten, |. Strait8 Settlements 
und Beilage: Aſien. 

Malaiv:Bolynefiihe Sprachen, Die Sprachen der 
Völker malaiiſcher Raſſe (1. a und der malaiiſierten 
Papuaſtämme (Melanefier und Mikroneſier), zerfallen in 
die Malaiiſchen Sprachen, die die höchſte Entwicklung dar— 
ftelen (hierzu Die Tagalaſprache auf Den J——— die 
Sprachen der Sundainfeln und das Madagaſſiſche), die 
Melaneſiſch⸗Mikroneſiſchen Sprachen (Fidſchünſeln, Nene 
Hebriden, Ealomoninfeln, Karolinen, Marjhall-, Gilbert— 
infeln) und die Polynefifhen Sprachen (Samoainſeln, 
Neuſeeland, Sandwidye, Tonga, Marguefasinfeln, üft- 
lihfter Punkt die Ofterinfel). — Vgl. Bleel, „Handbook 
of african, australian and polynesian philology“ (3Tle., 
1858 fg.) ; von der Gabelent, „Die melaneſiſchen Sprachen“ 
(1860— 73; Nachtrag 1882); Codrington, „The melane- 
sian languages” (1885); Schmidt (1899); Tendelon, „Ma- 
leische grammatica” (1901 fg.). 

Malaita, Mala, eine der größern brit. Salomon⸗ 
infeln, 6200 qkm, gebirgig (bis 1300 m). 

Malajaälam, Malajſali, |. Malabar. 

Maläka (Malakka), Malaiiſche Halbinſel, vom ſüdl. 
Teile Hinterindiens gegen S. fi erſtreckende Halbinſe 
ſKarte: Oſtaſien I], etwa 154000 qkm, 1—2 Mill, E., 
von Gebirgsketten (im ©. bis 2450 m) durchzogen; Pro— 
dukte Zinn, Pfeffer und Gold. Küſtenbewohner Malaien; 
im Innern wilde Wanderftämme. DM. zerfällt in die brit, 
Befigungen (darunter eine Prov. M.) und die brit. Ma— 
laiiſchen Schutzſtaaten (ſ. Strait8 Settlements und Bei— 
lage: Aſien), ſowie einen Teil des Reichs Siam. 

Malakaſtraße, Meeresſtraße, welche die Halbinſel 
Malaka von der Inſel Sumatra trennt [Karte: AſienJ 

Malakka, |. Malata. lu. J, 7]. 

Malakolith, J. Augit. ſWeichtieren. 

Malakologie, Malakozoologie (grch.), Lehre von den 

Malakoſtraäken (Malacosträca), Höhere Krebſe, 
Unterklaſſe der Krebstiere, mit einem faſt durchweg aus 
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20 (jelten 21) Segmenten gebildeten Körper, je 1 Paar 
Gliedmaßen an allen Segmenten. mit Ausnahme des letz— 
ten, 2 Fühlerpaaren; Hinterlcib aus 6 gliedmaßentragenz= 
den und dem Endjegment beſtehend; drei Unterabteilungen : 
1) Thorakoſtraken (Thoracosträca, Schalenkrebſe, |. d.), 
Kopfbruſt mit wohlentwidelten Nückenſchild, 2 Paar Stiefer= 
füße vorhanden; hierher die Ordnungen der ftieläugigen 
Schalenkrebſe (Podophtbalmäta), der Maulfüßer (Sto- 
matopdda) und Kumazeen (Cumaoda). 2) Artfroftrafen 
(Arthrosträca, Ningelfrebfe), SKopfbruft ohne ausge— 
prägte Rückenſchild, nur ein Paar Kieferfüße, Augen 
nicht geftielt; hierher Die Ordnungen der Affeln (Isopöda) 
und Blohfrebfe (Amphipöda). 3) Leptoftrafen (Lepto- 
sträca), kleine Gruppe, Körper aus 21 Segmenten ent— 
ſtanden, bis auf die A lehten Segmente von einer zwei— 
Happigen Schale umſchloſſen; Hierher die Drdnung der 
Nebalien, mit wenigen, 6-10 mm großen Arten. 
Maläkow, —38 von Sewaſtopol, 1865 von den 
Franzoſen unter Peliſſier (Gerzog von M.) erſtürmt. 
Malafozden (grih. Malacozda), ſ. Weichtiere. 
Malamöcco, langgeſtreckte Lidoinſel vor den Lagunen 
von Venedig; darauf der befeſtigte Hafen Porto di M. 
Malans, Hauptort des Bez. Unterlandquart in Grau— 
bünden, r. an der Landquart, (1900) 873 E. 
Malanſche, Militärſtation und —— im O. 
der portug. Kolonie Angola (Weſtafrika). 
Malapane, r. Nebenfluß der Oder, mündet nad 
120 km unterhalb Oppeln bei Czarnowanz,. 
Mal-a-propos (ftz., ſpr. -poh), zur Unzeit, ungelegen. 
Malaria (ital. Aria cattiva, d. h. ſchlechte Luft, 
Sumpfluft, die früher als Urſache des Wechſel- oder 
Malariafiebers galt), eine Sufektionstranfheit, bei der ſog. 
Malariaplasmodien [Tafel: Bakterien, 12] aus dem 
Boden ſumpfiger Gegenden durch ſtechende Inſekten in das 
Blut gelangen, in die roten Blutkörperchen eindringen und 
diefe zerftören [Tafel: Blut, 18]. Eine Art madt ihre 
Entwidlung in 48, die andere in 72 Stunden durch und 
ruft dadurch das dreitägige und viertägige Wechſelfieber 
(ſ. d.) hervor. — Val. Ziemann (1898), Schwalbe (1900), 
Martini (1904). 
Malarin, Azetophenonphenetidid, gelbes Pulver (auf 
Tabletten), Antipyretilum und Antineuralgikum. 
Mälarſee, ce im ſüdl. Schweden, mit zahlreidhen 
Armen und Buchten und 1260 Sujeln, 50 km br., 130 km 
Ig., 1652, ohne die Inſeln 1163 qkm, fließt bei Stod- 
holm in die Ditjee ab, [Rarte: Schweden ıc. J, 4] 


Malateita, ital. Yamilie, die 13. bis 15. Jahrh. G 


Rimini und einen Teil der Nomagna beherrjäte. 

Malatie (Malatia), Stadt im fürk.=Heinafiat. Wilajet 
Mamuret ül-Aſis, unweit des Euphrat, 30000 ©. 

Malaydalanı, |. v. w. Malajalam (f. Malabar). 

Malanen, |. Malaien. 

Malberg, bad. Stadt, |. Mahlberg. 

Malbergiſche Gloſſen, j. Salildes Geſetz. 

Malbruck, Affe, |. Makalk. 

Malchen, Berggipfel, ſ. Melibokus. 

Malchin, Stadt in Medlend.-Schwerin, I. an der 
Peene, zwiſchen Kummerower und Maldiner See, . 
7158 &,, Amtsgericht, Nealgyinnafium. Sm der Umgegen 
gräfl. Schlöſſer und das herzogl. Schloß Remplin. 

Malchow, Stadt in Medlenb,-Ehwerin, am Maldjo- 
wer See, (1905) 4203 E., Amtsgericht; Tuchfabriken, 
Dampfjägewerle, Maſchinenfabrik sc. 


Malcolm (pr. mällköm), mehrere Schott. Könige. M. J. Höch 


regierte 943—-954, M, II. 1005—1034. — M. UI., 1057 
—93, floh nad) der Ermordung feines Vaters Duncan durch 
Macbeth nad England, eroberte 1057 fein Reich mit Hilfe 
der Angelſachſen, fiel 13. Nov. 1093 gegen die Normannen, 
— M. 1V., 1153—65, Enkel Davids I, verlor daß von 
diefem Erworbene wieder an Heinvid II. von England. 
Malcolm (ſpr. mällköm), Sir Sohn, engl. Staat$- 
manı und Gefhichtiäreiber, geb. 2. Mai 1769 zu Burn— 
foot (Schottland), ging 1782 nad Indien, leitete 1800—10 
die Berhandlungen mit Berfien, 1818 Gouverneur in Mittel- 
indien, 1827 Gouverneur von Bombay, geft. 30. Mai 
1833 in London; ſchrieb „History of Persia” (2 Bde., 
1815; deutj 1830) u, a. — Biogr. von Kaye (1856). 
Malcolmi, Amalie, 5. Wolff, Pius Alex. 
Malcontents (jpr. -Longtäng), |. Maltontent. 
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Malda, Engliip Bazar, Diftrilt der Div. Bhagalpur 
in der indobrit. Präſidentſch. Bengalen (jegt Dftbengalen 
und Aſſam). Die Hauptitadt Engliſh Bazar (Engliſch— 
Bajar) hat (1891) 13818 ©. j 

Mal de Caderas (fpan.), durch ein Trypanosoma 
verurſachte, mit Lähmung der Hinterhand verlaufende töd— 
liche Pferdekrankheit in Südafrika und Mittelamerika. 

Maldegem (jpr. -Hem), Ort in der belg. Prov. Oſt⸗ 
flandern, (1904) 10419 €. ſ. Pinta. 

Mal de los pintos (ſpan.), trop. Hautkrankheit, 

Malden, Stadt im nordamerik. Staate Maſſachuſetts, 
am Fluſſe M., (1900) 33664 E. 

Maldive Islands (ſpr. mälldihw eiländs), Sufel- 
gruppe, ſ. v. w. Malediven. 

Maldon (ſpr. mahld'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Eſſer, am Chelmer und Blackwater, (1901) 5564 E., Hafen. 

MWialea, im Altertum die wegen ihrer Stürme ge— 
fürdtete Südoſtſpitze des Peloponnes, jekt Kap Malin. 

Maleächi, der lebte hebr. Prophet der nacheriliſchen 
Gemeinde unter E8ra, um 440 v. Chr.; nad ihm Jollte 
Elias als Vorläufer des Meſſias erſcheinen. 

Malebranche (ſpr. malbrängſch), Nicole, franz. Philo- 
foph, geb. 6. Aug. 1638 zu Paris, geft. daj. 13. Okt. 1715; 
berühmteftes Werk (won Descartes beeinflußt): „De la 
recherche de la verite’ (2 Bde., 1674; deutſch, 4 Bde., 
1776— 80). — Bgl. NRovaro (1893). 

Malediven, Inſelgruppe 800 km ſüdweſtl. von Ceylon, 
Dependenz von Eeylon, aus 17 Storallenatoll8 bejtehend, 
300 (mit den eingefchlofjenen Waflerflähen 6700) qkm, 
30000 &., unter einem Eultan auf der Inſel Dali, — 
Bol. Sardiner (engl., 1901 1.). 

Malefikänt (lat.), peinlich Angellagter, Übeltäter; 
Malefiz, Miffetat, Verbrechen; in der ältern Rechtsſprache 
in Zufannnenfegungen ſ. v. w. Kriminal. 

Malegaſſen, die Einwohner von Madagaskar (ſ. d.). 

Malente, Kurort im oldenb. Fürſtent, Lübeck, am 
KRellerfce, (1900) 2121 &. M. iſt das Grünau in Voß' „Luiſe“. 

Malepärtus (vom frz. mal pertuis, „Übellod‘), in 
der deutichen Tierfabel die Naubhöhle des Reineke Fuchs. 

Malerei, die Kunft, welde fihtbare Gegenſtände mit— 

en darſtellt; ihr Pro— 
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Maler:Radierer (frz. peintre-graveur), ein Künſt— 
ler, der hauptſächlich nach eigenem Entwurf Radierungen 
und Kupferſtiche anfertigt. — Verzeichniſſe von Bartſch 
(21 Bde., 1808— 21), Paſſavant (6 Bde., 186064), 
Andrefen (5 Bde, 1864—78). 

Malerfilber, j. Malergold. 

Malesherbes (jpr. mäljärb), Chritien Guillaume 
de Lamoignon de, franz, Staatsmann, geb. 6. Dez. 1721 
zu Paris, 1750—63 Direltor der vberjien Benjurftelle, 
dann Prüfident der Steuerkammer, forderte 1771 die Be— 
rufung der Reichsſtände, ward deshalb abgejekt, 1775—76 
Minifter de8 Innern, verteidigte Ludwig XVI. vor dent 
Konvent, 22. April 1794 guilfotiniert. — Biogr. von 
Dupin (1841), Bignaur (1374). 

Malet (fpr. -Ieh), Claude Brarg. de, franz. General, geb. 
28. Juni 1754 zu Dole, 1805 Gouverneur von Pavia, wegen 
republikaniſcher Sefinnung abgejett, 1808—12 gefangen ge= 
Halten, entwarf den Plan, Napoleon I. zu ftürzen, entflod, ver= 
kündete den Eoldaten den Tod Napoleons, ward gefangen, 
29. DE. 1812 erſchoſſen. — Bal. Hamel (franz., 1873). 

Malkvogebirge, |. Parnon. 

Malgartenr, Dorf im preuß. Reg. Bez. Osnabrüd, 
Gen. Epe, an der Haaje, (1900) 162 E., Amtsgericht, 

Malgaſchen, die Einwohner von Madagaskar (j.d.). 

Malghera, ital. Fort an den Lagunen von Venedig, 
Brüdenfopf der nad) Venedig führenden Eijenbahı. 

Malhan da Serra (pr. maljäung), Berg, |. Eitrella. 

Malherbe (pr. mälärb), Francois de, franz. Dichter, 
geb. 1555 zu Caen, geſt. 16. Okt. 1628 zu Paris, Schöpfer 
der klaſſiſchen poet. Diktion in Frankreich. „Cluvres“ (neue 
Ausg., 5 Bde., 1862—69). — Val. Laur (1869), Allais 
(1892), Broglie (1897). [widrig, unedel, 

Malhonett (frz. malbonnöte), unanftändig, ehr— 

Malt, Chriſtian, Landſchafts- und Tiermaler, geb. 
6. Oft, 1832 in Broelhuizen bei Utrecht, lebt in Münden; 
bei. alpine Dorf= und Meideidyllen (Schafe). 

Malid, grieh. Kap, j. Malea. 

Malibran (ſpr. -äng), Maria Belicita, Sängerin, 
Tochter des Sängers Manuel Garcia (ſ. d.), geb. 24. Mürz 
1808 zu Baris, 1828—32 an der Stal, Oper daf., zuerft mit 
dem Kaufmann M. in Neuyork, 1836 mit den Violinvirtuo— 
jen Beriot vermählt, geſt. 23. Eept. 1836 zu Mandefter. 

Malice (frz., Ipr. ihß), Bosheit, be). boshafte Äuße— 
rung; maliziös, boshaft, tückiſch. 

Dialie (arab.), in der Türkei alles, was fi auf das 
Finanzweſen bezieht; Malie-Rafiri, Finanzminiſter. 

Malieton, König der Samoainſeln (ſ. d.). 

Mali-⸗kha, Quellfluß des Irawadi (j.d.). 

Malimba. 1) Hafenplatz in der deutſchen Kolonie 
Kamerun, an der Mündung des Canaga (Bungo), 
Dampferitation. — 2) Stadt in der portug. Kolonie 
Angola (Weſtafrika). 

Malindi, Hafenplat in Brit.-Oſtafrika-Protektorat, 
jüdl, von der Mündung des Eabali, 5000 E.; Ruinen. 

Malines Chr. ihn), franz. Name für Mecheln. 

Malinke, Negerſtamm, ſ. Mandingo. 

Malis, im Altertum Landſchaft des nördl. Mittel— 
griechenlands, 7 Sta und Spercheios am Maliſchen 

Maliziös, |. Dalice. [Golf. 

Mali Zvornik, Ort, ſ. Zvornik. 

Malkontent (frz.), unzufrieden, mißvergnügt. Mal— 
kontenten (Malcontents), Mißvergnügte, öfter Name polit. 
Parteien, die eine — der Dinge anſtrebten. 

Malt, Model für die Bearbeitung von Schiffsteilen, 
wie Steven, Spauten, Kiel ıc. 

Mallarmé, Stephane, franz. Dichter, geb. 1842 in 
Paris, geft. 10. Eept. 1898; in feinen Gedichten Vertreter 
des Symbolismus und der Decadence; ſchrieb: „L’apres- 
midi d’un faune” (1877), „Poesies” (1887) u. a.; aud) 
Überſetzer der Gedichte Poes. 

Mallauchen (Mallochen), ſ. v. w. Molloden (f. d.). 

Malte (frz., ſpr. mal), Heiner Neifeloffer, Felleiſen; 
daher Mallepoſt, Felleiſenpoſt, Briefpoft. 


Malleco (jpr. malje-), Provinz in der ſüdamerik. Ne— 


publit Chile, 7701 qkm, (1903) 114978 E.; fruchtbar, 
rei an Bauholz, Hauptort Angol. | 
Malleeland (pr. mälli-), Murray Serub, auftral., von 
dem Malleebaum (Eucalyptus oleösa F. v. Aäll.) beſtan- 
dene, fat undurchdringliches Wüſtenland, am Murray. 
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Malleölus (lat.), Hämmerchen, der Knöchel am Schieu— 
und MWadenbein. 

Mallersdorf, Bezirkdort im bayr. Reg.«Bez. Nieders 
bayern, an der Stleinen Zaber, (1905) 1186 E., Amts— 
geridht, Franziskanerinnenkloſter. 

Malleus (lat.), Hammer; das größte Gehörknöchelchen 
(Tafel: Sinnesorgane II,2]. M. (richtiger Maleus) 
heißt aud die Rotzkrankheit. — M. maleflcärum, Hexen— 
banımer, ſ. Here. 

Mallinckrodt, Herm. von, Politiker, geb. 5. Febr. 
1821 zu Minden, 1860 Negierungsrat zu Düſſeldorf, 
1867—72 zu Merſeburg, al8 Mitglied des preuß. Abge— 
ordnetenhaujes (1852—63 und 1868— 74) und des Reichs— 
tags (jeit 1867) einer der ſchlagfertigſten Vorkämpfer der 
Zentrumspartei, get. 26. Mai 1874 zu Berlin. — Bal. 
Pfülf (2. Aufl. 1901). 

Mallinger, Mathilde, Eüngerin, geb. 16. Febr. 1848 
zu Graz, 1869—82 an der königl. Oper in Berlin, feit 
1895 Gejanglehrerin in Berlin, vermählt mit Baron 
Shimmelpfennig von der Oye; bei. Wagnerſche Rollen, 

Mallmitz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Liegnig, am 
Bober, (1900) 2988 E., aräfl. Dohnaſches Schloß; Eiſen— 

Mallochen, ſ. Molloden. . ſhütte. 

Mallorca ſpr. malj-), Majorca, größte der ſpan. Ba— 
learen, mit Cabrera und Dragonera 3412 qkm, (1900) 
248259 E., von zwei Gebirgsfetten (1571 m und 544 m 
erreihend) durchzogen; rei an Tropffteinhöhlen; Bewoh— 
ner: Mallorquines; Hauptftadt Palma. — Vgl. Pagen— 
jteder (1867) und (Erzherzog Ludwig Ealvator), „Die Ba— 
learen“ (7 Bde. 1869—90 u. 1897). 

Mallotes, Grammatiker, |. rates. [Kapelin. 

Manõtus, Pflanzengattg., |. Rottlera; Fiſchgattg. ſ. 

Mallow (ſpr. mülloh), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Cork, am Blackwater, (1901) 4542 E. [des Windes. 

Mallung, Mallen, das unſtete Hin- und Herſpringen 

Malm, Weißer Jura, die oberſte Abteilung der Jura— 
formation, hauptſächlich aus lichten Kalkſteinen, Dolomiten, 
Oolithen und Mergeln beſtehend, dabei die berühmten Soln— 
hofener Plattenkalke Tafel: Bayern 2c. II, 3), mit den 
älteſten Vogelreſten. [S. Beilage: Geologiſche For— 
mationen, nebſt Tafel.] 

Malmaifon, La (ipr. -mäfong), Luſtſchloß, 6 km 
von Paris, Lieblingsrefidenz Napoleons I. und der Kaiferin 
Sofephine, die hier 29. Mai 1814 ftarb; jetzt Kunſt— 
gewerbemuſeum. 

Malmberget (pr. chet), Ort im ſchwed. Lün Nor— 
botten, am Fuße des bewaldeten, ee Berges M. 
(617 m), nördl. von Gellivara, ca. 6000 E. 

Malmeoy, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Hagen, 
an der Warde, (1905) 4827 E., Amtsgericht, Stahl— 
quelle; Xederinduftrie; 675 gegründete, bis 1801 reid)8= 
unmittelbare Benediktinerabtei, — Vgl. Kellen (1897). 

Malmen (Maulmain, Moulmain), Eeeltadt in Der 
brit,=oftind. Div. Tenaferim (Birma), am Ealuen, (1901) 
58446 E., Dod8, Werften, Ausfuhr von Teakholz und Keis, 

Malmesbury (jpr. mäahmsbörre), Diſtriktsſtadt in der 
Kapkolonie (Nordweitproviny), (1904) 3811 €. 

Malmignatte (Latrodectes trelecimguttätus 
Fabr.), gu den Netzſpinnen gehörige jüdeurop. Spinne, 10— 
12 mm Ig., ſchwarz mit 13 roten Flecken auf dem Hinter- 
leibe; Biß geführlid). 

Malmö, Hauptitadt des ſchwed. Lün Malmöhus oder 
m. (4829 qkm, 1904: 426983 E.), am Sımd, 70797 E., 
Schloß Malmöhus (jeit 1805 Gefängnis); Peterskirche 
(13819 erbaut); Srrenanftalt, techniſche Schule, Naviga= 
tionsſchule; wichtigſter Seehafen Schwedens; 26. Aug. 1849 
Waffenſtillftaud zwiſchen Deutſchland und Dänemark. 

Malmſey (engl. ſpr. mahmſti), Wein, ſ. Malvaſier. 

Malmſtröm, Bernd. Elis, ſchwed. Dichter und Lite— 
rarhiſtoriker, geb. 14. März 1816 in Nerike, ſeit 1858 
Prof. in Upfala, geſt. 21. Juni 1865; jhrieb: „Dikter” 
(1845 — 47 u. 6.), „Svenska vitterhetens historia” 
u. a. — Eein Bruder Karl Guftaf M., geb. 2. Nov. 1822, 
jeit 1863 Prof, der Geſchichte in Upſala, 1878-80 Kul— 
tusminifter, 1882—87 Reihsardivar, Mitglied der Schwed. 
Akademie; Hauptwerk: „Sveriges politiska historia frän 
Carl XII. död till 1772” (2. Auft., Bd. 1—3, 1893—97). 

Malmſtröm, Soh. Aug., ſchwed. Maler, geb. 14. Dit. 
1829 zn Öſtra Ny (Oftgottland), feit 1867 Prof. an der 
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Akademie zu Stockholm, 1837—93 Direktor derſelben, Malteſerorden nannte, wurde 1798 von Bonaparte ge— 


geſt. daſ. 18. Okt. 1901; Darſtellungen aus altnord. 
Sagen (auch Illuſtrationen zu derartigen Dichtwerken) 
und aus der Kinderwelt. 

Maloarchängelsk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Orel, 
am u 7918 €. 

Maldja (ital. Maloggia), Alpenpak (1816 m) in Grau⸗ 
binden, verbindet Engadin ınd Bergell. 
Malojaroſläwez, Kreisftadt im ruf. Gonv, Ka— 
luga, an der Luſha, 2500 E.; hier 24. Oft. 1812 Schlacht, 
die Napoleon zum Nüdzuge zwang. 

Malorofitia (ruſſ.), Kleinrußland (ſ. d.); Maloruffy, 
and) Maloröſſijane, Kleinruſſen. | 

Malortie, Ernſt von, hannov. Staatsmann und Shrift- 
fteller, geb. 15. Nov. 1804 zu Linden, 186266 Miniſter 
des königl. Haufes, gejt. 11. Oft. 1887 in Hannover, 
ſchrieb: „Der Hofmarſchall“ (3. Aufl. 1867), „Die feine 
Kühe” (3. Aufl. 1887), „Beiträge zur Gedichte des 
braunſchw.⸗lüneb. Hauſes“ (6 Hefte, 1860 — 72; Neue 
Folge, Bd. 1, 1879). [Kaviarſorte. 

Maloſöl (ruſſ., „wenig Geſalzenes“), die beſte 

Malot (ſpr. loh), Hector, franz. Romauſchriftſteller, 
geb. 20. Mai 1830 zu La Bouille, lebt in Paris; ſchrieb: 
Ies vietimes d'amour“ (1859—66), ,„L’auberge du 
rzonde” (1875—76), „Cara” (1878), „Sans famille” 
(1878), „Justice‘ (1889), „Amours de jeune, amours 
de vieux” (1894), „Pages choisees’ (1898) ıt. a, 

Malpighi, Marcello, Anaton und Phyfiolog, geb. 
10. März 1628 zu Crevalcore bei Bologna, Prof. in 
Bologna, ſeit 1691 in Rom, gejt. daſ. 29. Nov. 1694, 
Begründer der mikroſkopiſchen Anatomie und der Pflanzen 
anatomie. — Vgl. Atti (ital., 1847), Hanjtein (1886). 

Malpighinzeen, Pflanzenfamilie der Askulinen, 
Bäume oder Kletternde Sträucher des trop. Südamerika 
mit lebhaft gefärbten Blüten. Mehrere Arten zur Beklei— 
dung der Wände in Gewähshäufern. 

Malpighiihe Gefäße, die harnabjondernden Or— 
gane der Tanfendfüßer nnd Infekten; münden jederjeit$ 
in den Darm. 

Malpighiſche Körperchen, |. Milz. 

Malpighiſches Schleimnegtz, die unmittelbar auf 
der Lederhaut liegende mehrfache Schicht ſaftreicher, weicher, 
rundlicher Zellen, enthalten auch den Farbſtoff der Haut. 

Mal pintädo (ſpan.), Hautkrankheit, ſ. Pinta. 

Malplaquet (ſpr. -Teh), Dorf im franz. Dep. Nord, 
nabe der belg. Grenze; bier 11. Sept. 1709 Sieg der Oſter⸗ 
reicher und Engländer unter Prinz Eugen und Marlborougd 
über die Sranzofen unter Billars. 

. Malpropre (fr., jpr. -propp’r), unfauber. 

Mals, Marktfleden in Tirol, im Vintſchgau, im ©. von 
der Malſer Heide, (1890) 948 E. 

Malſch. 1) Flecken im bad. Sr. Karlsruhe, (1900) 
3916 E.; Fabrikation feuerfefter Steine. Hier 9. Juli 1796 
Sieg Moreaud über Erzherzog Karl. — 2) Roth-M., 
Flecken im bad. Fr. Heidelberg, 1525 €. 

Malſchloß, ſ. v. w. —— (ſ. d.). 

Malſtatt-Burbach, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Trier, an der Saar, (1900) 31195 (1905: 38548) E:; 
Eifenhütte (Burbacher Hütte). 

Malitrön, durch Ebbe und Blut verurſachte, wirbel- 
artige Meeresftrömung, bef. an der norweg. Hüfte zwilchen 
Bärd und Mostenäsd, 

Malta, brit. Sufel im Mittelländ. Meere, zwiſchen 
Sizilien und der afrik. Hüfte [Karte: Stalien I], mit den 
Inſeln Gozzo, Comino und den unbewohnten Cominotto 
und Bilfola 363 qkm, (1904) 198990 E.; der Boden 
vertwitterter Kalkfelfen mit Grotten und Höhlen; Haupt— 
erzeugnifie: Baumwolle, Weizen, Zuckerrohr; auch Mars 
nor, Alabafter, Seejalz werden gewonnen; Handel, Cdiff- 
fahrt [Beilage: Großbritannien ac] und Fiſcherei 
bedeutend; Smduftrie in Baumwolle und Eeidenwaren, 
Biligranarbeiten, Zigarren. Hauptftation der engl. Danıpf= 
Ic Nadel und ſtrategiſch wichtig für die Beherrſchung des 

ittelländ. Meers; ſtark befeftigt. Verwaltung durd) einen 
Brit. Gouverneur; Hauptftadt Lavaletta. — M., im Alter- 
tum phöniz. Kolonie Melite), wurde 400 v. Ebr. von den 
Karthagern, fpäter von den Römern, Vandalen, Goten, 
Dyzantinern und (870) Arabern Defekt, gehörte 1090 — 
1580 zu Sizilien, dann den Johanniterorden, der fid) daher 


nommen, feit 1800 britiſch. — Vgl. Winterberg (1879), 
Kodenberg (1893), Ballou (engl., 1893), Wachs (1901). 

Maltäſe, j. Diaſtaſe. 

Maltatal Malteintal), Hochgebirgstal in der Be— 
zirksh. Spittal in Kärnten, 36 km lg., vom Ankogel und 
der Hochalmſpitze bis Gmünd. Hanptort M. (Maltein). 

Maltebrun (ipr. malt’brüng), Konr. eigentlid Malte 
Bruun, Geograph und polit. Edriftiteller, geb. 12. Aug. 
1775 zu Thiſted (Bütland), 1800 wegen einer heftigen 
Catire verbannt, gab in Paris die „Annales des voyages 
ete.“ (1808—15), „Nouvelles annales des voyages‘ 
(1819—26) u. a. heraus, geit. 14. Dez. 1826; Haupt— 
werk: „Precis de la geographie universelle’ (1810— 
29). — Sein Sohn Victor Adolphe M., geb. 25. Nov. 
1816 zu Paris, Geograph daf., geſt. 16. April 1889; 
ſchrieb: „La France illustree‘ (1855—57), „Geographie 
universelle‘ (1874) u. a. 

Maltechnik, der Inbegriff aller Regeln, die zur Aus 
übung der künſtleriſchen Malkunſt ſowohl wie de8 Au— 
ſtreichens erforderlich find; wichtig die Kenntnis der Eigen— 
Ihaften (be. Dauerhaftigkeit) und WVerwendbarleit der 
Materialien (bef. der Farbſtoffe), fowie die Fertigkeit in 
deren Anwendung (Malverfahren, Malmeihoden). Ber- 
dient um die M. die Deutſche Geſellſchaft zur Beförde— 
rung rationeller Malverfahren in Münden. — Bol. Kein, 
„aber M.“ (1903); Oftwald, „Malerbriefe“ (1904); 
„Sammlung maltechniſcher Schriften‘ (1906 fg.). 

Malteintal, |. Maltatal. 

Malten, Thereſe, eigentlid Müller, Sängerin, geb. 
21. Suni 1855 zu Infterburg, jeit 1873 Mitglied des 
Dresdener Hoftheaters, ausgezeichnete Wagner-Sängerin. 

Malter, Sac, Sacco, älteres Getreidemaß in der 
en 1,5 hl, ebenfo in Baden (geteilt in 10 Seſter 
zu 10 Meplein), in Preußen zu 12 Sheffel = 6,505 hi, 
in Sachſen zu 12 Scheffel = 12,178 hl, in Hannover zu 
6 Himten = 1,se hl. 

Malterdingen, Marltfleden im bad. Sr. Breiburg, 
(1900) 1475 E., Mineralquelle und Bad. 

Malteſer, Bewohner von Malta; auch jeidenhaariger 
reinmweißer Luxushund mit ſchwarzer Naje und Augen. 

Malteferfreuz, ein a vier Arme 
mit je zwei Spiten ſich gegen Die Mitte des Kreuzes 
bedeutend verjüngen; Ordenszeichen der Johanniterritter 
(Maltejerritter) und einiger anderer Orden [ Tafel: 
MWappenlunde I. 

Malteferritter, |. Sohanniterorden. 

Maltefer Schwan, |. Cynomorium. 

Maltefer Taube, Art der Huhntauben, ähnelt einem 
rund und voll gebauten Zwerghuhn. 

Malthus, Thom. Rob., engl. Nationalökonom, geb. 
17. Febr. 1766 zu Rookery (Surrey), 1805 Prof, in 
Haileybury, get. 29. Dez. 1834 zu Bath; ſtellte in feinen 
„Essai on the principle of population” (1798 u. ö.; 
deutſch 1900) das ſog. Malthusſche Bevölkerungsgeſet, 
(Vermehrungstendenz der Bevölkerung in geometr., der 
Nahrungsmittel in nur arithmet. Progreſſion) auf. — 
Vgl. Oppenheimer (1900). — Unter dem Eindrud der 
ſtarken Vermehrung des großftädtiichen Proletariats iſt 
neuerdings eine Neo⸗Malthuſianismus genannte Bewegung 
entitanpen, die ihren Mittelpunkt jeit 1877 in der Malthusian 
League bat und durch die Zeitirift „The Malthusian” 
eine Beſchränkung der allzu ſchnellen Bevölkerungszunahme 
durch vorbeugende Mittel herbeizuführen ſucht. 

Maltitz, Sriedr. Franz, Breiherr von, dramat. und 
Iyrifher Dichter, geb. 6. Juni 1794 in Nürnberg, Diplo- 
mat, geft. 25. April 1857 zu Boppard; dichtete eine Fort— 
ug ce Schillerſchen „Demetrius“ (ISIN) u. a. — 
Sein Bruder Apollonius, Freiherr von M., geb. 11. Suni 
1795, ebenfal8 Diplomat, get. 2. März 1870 in Wei— 
mar; ſchrieb „Gedichte (1838) und Dramen. 

Maltig, Herm. von, Pfeudonym, ſ. Klencke, Herm. 

Maltoleguminoſe, Leguminoſe mit Zuſatz von Malz⸗ 
präparaten, für blutarme Kranke und Kinder. 

Malton (ſpr. mahlt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort, North Riding, am Derwent, (1901) 4758 E. 

Maltonweine, durch Vergärung konzentrierter Malz— 
würze mittels Reinzucht-Weinhefe dargeſtellte weinartige 
Getränke, für Kranke und Rekonvaleszenten empfohlen, 
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Maltöfe, Malzzuder, Zuderart, die Me Der: 
trin aus Stärke durch Einwirkung der im Malz enthals 
tenen Diaftafe (j. d.) bildet, eine harte, weiße, aus feinen 
Nadeln beftehende Kriſtallmaſſe, wird häufig mit dem fehr 
ähnlichen Traubenzuder verfälſcht. M. iſt der für Die Bier- 
gärung wichtigſte Zucker. 

Malträtieren (fr3.), ſchlecht behandeln, mißhandeln. 

Maltzahn, Hellmuth, Freiherr von, Staatsmann, geb. 
6. Jan. 1840 in Gültz bei Treptow a. d. Tollenſe, ſeit 
1871 konſervatives Mitglied des Reichſtags, 1888 — 93 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, 1899 Oberpräſident 
der Provinz Pommern. 

Maltzahn, Wendelin, Freiherr von, Literaturforſcher, 
geb. 10. Mai 1815 zu Berlin, geſt. 5. Juli 1889; ver⸗ 
dient durch die Ausgabe von Leſſings Werten (1853—-57), 
„Schillers und Goethes Kenienmanuftript”” (1856) ıc. 

Maltzan, Hein: von, Reichsfreiherr zu Wartenberg 
und Penzlin, Reilender, geb. 6. Eept. 1826 zu Dresden, 
bereifte 1852 Algerien und Marokko, 1853-54 den Orient, 
ging 1860 als arab, Pilger nad Mekka, 1869 nad Tunis, 
Zripoli8 und Malte, 1870 nad) Arabien, erſchoß fi wegen 
ſchwerer Krankheit 22. Febr. 1874 in Piſa; ſchrieb: „Drei 
Jahre im Nordweften von Afrika“ (4 Bde, 2. Aufl. 
1868), „Meine Wallfahrt nad Mekka” (2 Bde., 1865), 
„teile in Tunis und Tripolis” (3 Bbe,, 1870). 

Malva L., Malve, Pflangengattg. der Malvazeen, 
Kräuter der nördl, gemäßigten Zone. M. silvestris L. 
(Roßmalve), M. rotundifolia L. (Stäfepappen), M. ale&a 
L. (Siegutarwurz) in ganz Europa wild; die ſchleimigen, 
bitterlich ſchmeckenden Blätter und Blüten offizinell, eritere 
zu erweihenden Umſchlägen, lettere zu reigmildernden Tee— 
aufgüſſen benugt; einige Arten Zierpflanzen, Die Garten- 
oder Stockmalve gehört zur Gattg. Althaea (f. d.). 

Dalvaglia Chr. -wallja), Hauptort des Bleniotals 
im ſchweiz. Kanton Teſſin. 

Malvaſia, griech. Stadt, |. Monemvafia. 

Malvafſter (Malvoiſie, Maimfey), der urfprünglid) bei 
Monemvalia (f.d.) an der Oftküfte des Peloponnes ge= 
wonnene, ſpäter nad den griech. Inſeln verpflanzte ſüße, 
im Mittelalter fehr geſchätzte Rotwein; jekt auch von Por— 
tugal, Teneriffa, den Azoren, Lipariſchen Inſeln, Sardi— 
nien, Sizilien und der Provence geliefert. 

Malvazeen, Pflanzenfamilie der Kolumniferen, 
Bäume, Sträuder und Kräuter, bej. in den Tropen, mit 
anſehnlichen Blüten. Viele find Bierpflanzen, fo: Malva, 
Althaea, Nubpflangen Lavatera und Gossypium. 

Malve, Pilanzengattg., ſ. Malva. 

Malvern, Great Malvern, Stadt in der engl. Grafſch. 
Morcefter, am Buße der Malvern Hills (425 m), (1901) 
16448 &.; Mineralbäder. 

Malveriation (fr3.), Veruntreuung. 

Malvinas, Las, |. Falllandinfeln. 

Malvoifie (frz., pr. -wöäfin), Wein, |. Dalvalier. 

Malwa, Landidaft in Brit.-Dftindien, nördl. vom 
MWindhjagebirge, fruchtbarſter Teil Zentralindiend; Bes 
wohner hauptſächlich Mahratten. Die Prov. M. umfaßt 
die Staaten Indaur, Bhopal, Dhar, Ratlam, Dſchaora u. a. 

Malwinen, die Falklandinſeln (ſ. d.). 

Malxe, Fluß im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, in der 
Niederlauſitz, mündet bei Fehrower. in die Spree. 

Malz, Rohmaterial der Bierbrauerei und Spiritus 
fabrilation, hergeſtellt aus Getreide (meiſt Gerfte), das 
künſtlich se Keimen gebradt worden ilt, deſſen Keim— 
prozeß aber in dem Stadium unterbroden wurde, in 
weldem die Bildung Der Diaftafe (1. d.) am weiteften vor— 
geiäritten war. In der Spiritusfebrilation wird es als 
Grün-M. in diefem Stadium verwendet und heißt Luft— 
oder Schwelch⸗M., wenn e8 durch Trodnen an der Luft 
und öftere8 Umſchaufeln im Keimen geftört wird. Zur 
Bierbereitung bedarf das M. no wohlſchmeckender Stoffe, 
die >. Darren entitehen (Darr-M.). Zum Färben 
dunkler Biere dient Farb-M., dunkel geröftete8 Darı-M. 
— Bol. Weber (1887), Leyſer, „Die Malz- und Bierberei= 
tung” (10. Aufl. von Heiß, „Die Bierbrauerei“, 1899). 

Mälzel oder März, Joh. Nep., Mechaniker, geb. 
15. Aug. 1772 in ut, geht 21. Suli 1838 in 
Philadelphia, erfand mit Winkel da8 Metrondm. 

Mälzen, T. Bier. [der Wiatla, 5522 E. 

Mamadyih, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kaſan, an 
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Man 

Mamaliga, Speiſe, ſ. Polenta. 

Mambere, Hauptquellfluß des Sanga (zum Kongo). 

Mambunda, Negerſtamm, ſ. v. w. Mabunda. 

Mamelucken (arab., „in Beſitz Erworbene“), ur⸗— 
Wann unter den Ejjubiden in Ligypten eingeführte türk. 

aufjllaven, die jpäter ji der Negierung bemächtigten. 
Man unterfeidet die türk. M. oder Bahariten (1260 
—1389) und die tiherkeiliigen oder Burdſchiten (1389 
—1517; bis zur türk. Eroberung). Viele der ſchönſten 
Baudenkmäler Kairos ftanımen aus ihrer Zeit. — Vgl. 
Muir, „The M. or Slave-Dynasty of Egypt” (1896). 

Mamellico3 (jpan.), in Brafilien Die Miichlinge von 
Weißen und Indianern. 

Mamers (ipr. -mähr), Stadt im franz. Dep. Earthe, 
an der Dive, (1901) 6045 E., Collège. 

Mamters, Rriegsgott, ſ. v. w. Mars, 

Mamertus, Heiliger, Erzbiſchof von Vienne, geſt. 
475; Tag 11. Mai. (S. Geſtrenge Herren.) 

Mamiaſtraße, ſchmalſter Teildes Tatarenſunds (ſ. d.). 

Mamiſſonpaß, Pak in der Zentralkette des Kaukaſus, 
2825 m hoch; über ihn führt die oſſetiſche Heerſtraße vun 
Wladikawkas nad Kutais. 

Mamluken, ſ. Mamelucken. [Brüfte betreffend. 

Mamma (lat.), Die weiblide Bruft; mammal, die 

Mammalia (lat.), Säugetiere, 

Mammöa L., Pflanzengattg. der Kluſiazeen. M. ame- 
Tieäns, Mammei- oder Aprikoſenbaum von San Domingo, 
Baum Weltindiens, im trop. Amerika vielfad; Eultiviert, 
liefert wohljhmedende Früchte (Mammeiäpfel), aus denen 
auch Manmeimein bereitet wird. 

Mammillarfa Haw., Warzen- 
oder Kugelkaktus, artenreihe Gattg. 
der Kakteen in Merilo, mit runden, 
jäulen= oder an le wollhaa⸗ 
rigen Stämmen. Viele Arten (z. B. 
M. longimamma .DC., [Abb. 1120]) 
Zimmerpflanzen, 

Mammon (aramäiſch), Habe, | 
Gewinn, Reihtum; auch perfonifiziert al8 Götze. Mam— 
monddiener, Geldmenſch, Geizhals; Mammonismus, Geld» 
herrſchaft, Ubermacht des Kapitals, 

ammut (Elöphas primigenius Blum.), aus⸗ 
eitorbene Elefantenart, 3 m body, größer als der. ind, 
lefant, mit bis 4 m langen, nad außen gekrümmten 
Stoßzähnen und dit behaarter Haut. Reſte häufig in 
den Diluvialſchichten Europas und Aſiens; volljtändig er= 
haltene Exemplare wurden in Nordfibirien im Eife oder 
in der Erde eingefroren gefunden. Stoßzähne als blaues 
oder foſſiles Elfenbein ım Handel, — Amerik. M., | 

Mammutbauın, |. Sequoia. (Maftodon. 

Mammmthöhle, Höhle im nordamerik. Staate Ken— 
tudy, ca. 16, mit Nebengängen ca. 280 km Ig., mit dem 
Mammoth Dome (48 m hoch), fließenden Gewäſſern, 
Stalaltitenbildungen; 1809 Dur einen Jäger entdedt. 

Mammutpulver, groblürnige8 Schießpulver für 
Geſchütze großen Kalibers. 

amore, Oberlauf des ſüdamerik. Fluſſes Madeira. 

Mampe, ein Kräuterlikör von kräftigem Geſchmack. 

Mamre, Amoriterfürſt in Hebron, in deſſen Gebiet 
Abraham unter Eichen feine Zelte aufihlug (1 Mof. 14, 13). 

Mamfel (verdeutſcht aus Mademoifelle), im 18. Jahrh. 
Anrede an unverheiratete Töchter bürgerliden Standes; 
jept ſ. v. w. Wirtſchafterin u. dgl. 

Mamurabeere, ſ. Rubus. 

Mamuret ül⸗Aſis, türk.-aſiat. Wilajet in Armenien 
(Kurdiſtan), 32900 qkm, 575200 E. ; Hauptſtadt Charput. 

Man, Gewicht, p Maund und Batman. 

Man (ſpr. männ), Mannin, engl. Inſel in der Jri— 
ſchen Eee, 588 qkm, (1901) 54758 E.; gebirgig (im 
Snae Fell 620 m); rei an Blei, Zint, Eiſen; Haupt- 
erwerbögweig — und Fiſchfang; Induſtrie in Lein— 
weberei und Seilerei. Bewohner (Manks) ſind Kelten. M. 
hat eigene Verfaſſung und eigenes Landrecht, eigenes Par— 
lament unter einem koönigl. Gouverneur; hatte in der älteſten 
Zeit eigene Könige. Hauptorte Douglas, Ramſey, Peel, 
Caftletown. — Vgl. Caine (engl., 1894), Movre (engl., 

Manaar, ind. Inſel, f. Manar. (1900). 

Manäca, Strofulariazee Brafiliens (Franeiscda uni- 
fHõra Pohl), dort Heilmittel gegen Skrofuloſe und Syphilis. 
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(64 km !g., durch den Tipitapafluß mit dent 
verbunden), 25000 6. — 

Manakins(ſpr. kängs, Schmuck, 78 
Samtvögel, Pipra), Gattg. kleiner 
ſüdamerik. Sperlingsvögel, mit 
Ran Lauf, kurzem Schnabel, mit 
pärliden Borften, kurzen Blügeln. 
Die Weibchen aller Arten find grün, 
die Männchen mit prächtig gefärbten, 
janıtartigem Gefieder [Pipra manä- 
cus L., Mönd), Abb. 1121]. 

Märndlos, jetzt Hagios Ilias, bergige Scheidewand 
zwilden dem innern Arkadien und der Hodebene von 
Tegea und Mantinea, 1981 m. 

Mangos, Hauptitadt des brafil. Staates Amazonas, 
oberhalb der Mündung ded Rio Negro in den Amazonen— 
ſtrom, (1902) 40000 E., Seehafen, Handel. 

Manar, Leine Infel an der Hüfte von Ceylon, das 
dftl. Ende der jog. Adamsbrücke; nad ihr der Meerbufen 
von M, Bertenffgere) zwiſchen Ceylon und Karnatak 
benannt. Karte: Aſien 1, 4. 

Manärat, |. Minarett. [botſche (Gangri). 

Mänafiaröwar, See in Tibet, ſüdöſtl. von Garing— 

Manaſſe, Sohn Joſephs, Ahnherr eines der zwölf 
Stämme Israels, deſſen Gebiet zu beiden Seiten des 
Jordan lag (Oſt- und Weſt-M.). — M., König von 
Juda, 6I7—642, Sohn des Hiskias, Götzendiener (Moloch— 
kult); feine 2 Chron. 33, 10—ıs erzählte Gefangenſchaft 
zu Babylon ift nit geaiatis: das jog. Gebet M. in 
den Apokryphen des A. T. ift eine fpätere jüdiſch-griech. 

Manati ———— ſJ. Seekühe. [Dichtung. 

Mancando (ital.,, Muſ.), abnehmend. 

Mancha, La(ſpr.tſcha), ſpan. Landſchaft (Neukaſtilien), 
300 km Ig., 185 km br., 1691—1822 beſondere Provinz, 
jegt zu den Prov. Ciudad Keal, Toledo, Euenca und Alba— 
cete gehörig; Heimat des Don Quinrote. 

Mancha Real (ipr. tſcha), ſpan. 
von Jaeën, mit der Stadt M., (1900) 6 

Manche, La (fpr. mangſch), der Meeresarm zwifchen 
Frankreich und England (ſ. Kanal). Danach benannt das 
franz. Dep. La M. im nordweitl. Srantreih, 6412 qkm, 
(1901) 491372 &.; Hauptſtadt Saint-Lö. 

Mancheſter (ſpr. Bar Stadt in der enal. 
Grafſch. Lancafter [Rarte: Großbritannien 3. I, 7 
1.8], drittgrößte Stadt Englands, am Irwell, Medlod, 
Irk und Tib, am Bridgewaterlanal und Mancheſter-Schiffs- 
fanal, (1904) 557938, mit Salford 786921 E.; Vikto— 
ia = Univerfität, Kathedrale (14. Jahrh.), Stadthaus (in 
got. Etil 1868—77 erbaut). M. ift Mittelpunkt der engl. 
Baumwollinduſtrie; wichtig find ferner die Eifen- und 
Stahlwerle und der Maſchinenbau. 

Mancheſter (ſpr. mänütſcheſt'r), Stadt im nordamerik. 
Staate Neuhampſhire, (1903) 60845 E.; Fabrikation von 
Textil- und Poſamentierwaren. [Baumwolle. 

WMancheſter (ſpr. männtiheft’r), ſamtartiges Zeug aus 

Mancheſter (ſpr. männtſcheſter), engl. Grafen- und 
Herzogstitel, in der Familie Montagu. 

Mancheſterpartei, urſprünglich polit. Portei in 
England, die unter Führung von Cobden und Bright, 
geſtützt auf die Organiſation der Anti-Corn-Law-League 
(. d.), die Intereſſen der Induſtrie gegen die Grund— 
ariſtokratie vertrat und dabei zugleich das Prinzip des 
Freihandels verfocht; daher in Deutſchland die Frei— 
handelspartei und Bezeichnung der liberalen volkswirt— 
ſchaftlichen Richtung (Mancheſterſchule), die nach dem 
Grundſatze des Laisser faire (ſ. d.) auf wirtſchaftlichem 
Gebiete die Einmiſchung des Staates möglichſt beſchränken 
wit, (S. Freihandel.) 

Mancheſter⸗-Schiffskanal, 1887—94 erbaute Ver— 
bindung zwiſchen der engl. Stadt Mancheſter und dem 
Meere (Iriſche See, Merſey), 57 km Ig., 7,» m tief. 

Mancini (Ipr. -HiT-), Olympia, Nichte des Kar— 
dinals Mazarin, geb. 1640 zu Nom, heiratete den Prinzen 





Hochebene nördl, 
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Eugen Morig von Savoyen-Carignan, fpäter der Gift- 


E. miſcherei befhuldigt, geft. 1708 zu Brüffel; Mutter des 


Prinzen Eugen von Savoyen. — Ihre Schweftern Maria 
M., geb. 1639 zu Rom, Geliebte Ludwigs XIV., 
jeit 1661 Gemahlin des Fürſten Eolonna, geit. 1715; 
Hortenfia M., geb. 1616, berühmte Schönheit, heiratete 
1661 Armand de la Porte, Herzog von Mazarin, den fie 
1688 verließ, Tpielte darauf am Hofe zu London eine 
Rolle, geft.daj. 2. Suli 1699. — Vgl. Rente (franz., 2 Bde., 
1856; dentſch 1858), Perey (franz., 1894 u. 1896). 

Mancini (ſpr. -thi-), Pasquale Stanislao, ital. 
Staatsmann, geb. 17. März 1817 zu Caſtel Baronia 
(Prov. Avellino), 1862 Minifter des Unterridts, 1876 . 
—78 der Juſtiz, 1881 —85 de8 Auswärtigen, geit. 
26. Dez. 1888 zu Capodimonte. — Seine Gemahlin 
Laura Beatrice M,, geborene Olivia, geb. 1823 zu Neapel, 
geft. 17. Zuli 1869 zu Florenz, dramat. und lyriſche 
Diäterin. Sammlung ihrer lyriſchen Gedichte: „Patria 
ed amore‘ (1875). 

Mancipatio (lat.), Einhändigung, Überlieferung einer 
Sache zum Eigentum; Mancipium, der gerichtliche förmliche 
Kauf; das durch M. erworbene Eigentumsrecht; im frühen 
deutſchen Mittelalter ſ. v. w. Leibeigener. 

Manda, zu Brit.-DOftafrita gehrige Inſel, nordöſtl. 
von Witu; die Bewohner ſind Sklaven. 

Mandäer, auch Sabier (d. h. Täufer), irrtümlich Jo— 
haunischriſten, Johannisjünger, die Reſte (ca. 1500) einer 
heidn. = gnoftiihen Sekte füdl. von Bagdad, die feit An— 
fang des 2. Sahrh. zum Chriftentum in Beziehung trat und 
dieſem durch Taufe, Abendmahl, Hierardie ähnelt, Shre 
heiligen Schriften bg. von Betermann und Enting (1867). — 
Bol. Brandt, „Die mandäiſche Religion” (1889); derſ., 
„Mandädiſche Schriften‘ (1893). 

Mandal, Hafenstadt im norweg. Amte Lifter und M., 
an der Mündung des Fluſſes M., (1900) 3983 €. 

Mandaäle (Mandalay, Mandelay), Pattaniapura, 
Stadt in Birma (Hinterindien), 3 km vom Irawadi, 
(1901) 183816 E.; Überlandhandel mit China, 

Mandara (Wändala), Heines Negerreich im mittlern 
Sudan, den Weide Bornu tributär, jeit 1893 teils zur 
brit,, teil8 zur deutſchen Intereſſenſphäre gehörig; ge= 
birgig (bis 1800 m); dichte Urwälder; 250000 &,; Haupt⸗ 
ftadt Doloo (30000 E.). 

Mandarin (die europ. Entftelung des Tauskrit. 
mantrin, d. i. Ratgeber, gebildet), Titel der Würden 

Mandarinte, Gewebe, ſ. Eskimo. [träger Chinas, 

Mandarinenvrange, }. Citrus. 

Diandarinente, |. Enten [Abb. 507]. . 

Mandat (lat), Vollmacht, Auftrag, bei, der für 
einen ve zur Vertretung jeiner Wähler durch 
die Wahl; dann Vollmadtsvertrag, wodurd ein Kou— 
trahent (Mandänt) dem andern (Mandatar) Die Aus— 
führung eines Geſchäfts (Spezinl-M.) oder feine Ge— 
Ihäftsführung im allgemeinen (General: WM.) überträgt. 
Im röm. Net kaiſerl. Gefege in Form von Snftruts 
tionen für höhere Beamte; Daher |. v. w. allgemeine 
landesherrlide Verordnung. Im Mandatsprozeß Lonnte 
der Richter dem Beklagten durch M. ohne vorherige 
Anhörung eine Leiftung oder Strafe auferlegen. Der 
bedingte Mandatsprozeh, bei weldem dem Bellagten 
ein Einfpruchsrecht zufteht (f. Strafbefehl, Strafverfüügung), 
beiteht im deutſchen Strafprozeß noch bei leichtern Straf= 
füllen (bi8 150 «4 oder Freiheitsſtrafe bis 6 Wochen) ; 
im Bivilprozeß ift an feine Stelle das Mahnverfahren 
(. d.) getreten, — M. im Poſtweſen, |. Poſtauftrag. 

Mandate, franz. Papiergeld, ſ. Aſſignaten. 

Mandau, große, ſäbelartige Meſſer (Schwerter) der 
Dajak auf Borneo, ur 
mit langer Klinge — 

[Abb. 1122]. a 

Mandel, ülte= 
res norddeutiches 
Stüdmaß zu 15, 
aud) 16 (Großmandel) Stück: aM. = 1 Shod; in der 
Zandwirtidhaft ein Haufen von 15 Garben. 

Mandel, Brut des Mandelbaums (ſ. d.); auch ſ. v. w. 
Mange; in der Anatomie ſ. Mandeln. 

Mandel, Eduard, Kupferſtecher, geb. 15. Febr. 1810 
zu Berlin, jeit 1856 Vorſteher der Kupferſtecherſchule daj., 
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geft. 20. Oft. 1832; ſtach die Madonna della Sedia (1865) 
und Sirtiniſche Madonna (1880) nad Rafael, auch Bild» 
nille nad) Tizian, Stieler u. a. 
Mandelay (pr. -Ich), Stadt in Birma, ſ. Mandale. 
Mandelbaum (Amygdälus Tourn.), Pflanzengattg. 
der Rofazeen, Bäume und Sträucher Südeuropas und Des 
Drientd. Gemeiner M. (A. commünis L. [Abb. 1123; 
a Frucht, äußere Schale zur Hälfte ı 
} 





entfernt, d Steinſchale, geöffnet, 
mit Eamen]), aus dem Orient 
fammend, den Pfrfihbaum fehr 
ähnlich, im ganzen ſüdl. Europa 
verwildert. Man tultiviert folgende 
Sorten: A. amära L., die bittere 
Mandel; A. duleis DC, die ſüße 
Mandel; A. fragilis Pers., Die 
Krach⸗ oder Knackmandel, und A. 
macrocarpa Hort., Die große Man⸗ 
del, bei und gleich den Zwergman— 
delſtrauch (A. nana) der ſchönen 
roten Blüten wegen Zierpflangen. 
Die Früdte (Mandeln), entweder ſüß oder bitter, enthalten 
viel fettes Ol, etwas Gummi, Traubenzuder, Zellulofe, 
die bittern außerdem noch ——— (j. d.) und ſind 
Daher giftig, werden als Obſt (Krachmandeln), zu Back— 
werk und Konditorwaren (Marzipan), zur Gewinnung 
von fettem Ol, Bittermandelöl, Bittermandelwaſſer, 
Mandelmilch, Mandelſirup ꝛc. verwendet. Am geſchätzte— 
ſten find die Jordanmandeln von Malaga. Bittere und 
füße Mandeln find oflizinel. Der Pfirſich-⸗M. (A. 
persicoides L.) ift ein Blendling vom Mandel- und 
Pfirſichbaume. [Diphtheritis. 

Mandelbräune, |. Mandeln; brandige M., |. v. w. 

Mandelkrähe, Blauracke, Birk⸗ oder Birkenhäher, 
Mandelhäher (Coracias gar- 
rüle L. JIAbb. 1124]), zur 
Bamilie der Naden geböriger 
re oben hellbraun, 
Kopf, Hals, Unterfeite blau= 
grün; Europa, Weftalien, Nord 
afrika, in Deutſchland nur ſtellen— 
weile al8 Zugpogel. 

Mandelmild, |. Emulſion. 

Mandeln, die Früchte des Mandelbaums (f. d.); 
tropifche D., |. Terminalia; grüne M., ſ. Piftazien; in 
der Anatomie (Tonſillen, Amygdälae, Tonsillae) zwei 
ovale drüſige Organe im Hintern Teile der Mundhöhle, 
zwilchen den beiden Gaumenbögen, maden beim Schlingen 
durch ihr Sekret den Racheneingang ſchlüpfrig; Häufig 
Ei von Krankheiten, Def. der Mandelentziindung (Man- 
delbräune, geſchwollene M., Amygdalitis), einer ge— 
wöhnlichen Folge von Erkältungen, die in Vereiterung 
(Maundelabſzeß) oder Verhärtung enden kann. Durch 
chroniſche Entzündung bildet ſich eine Vergrößerung der 
M. aus, die die Entfernung derſelben (Tonſillotomie) 
erforderlich machen kann; auch entſtehen die ſog. Wandel: 
ſteine, Heine kalkige Konkremente, die ſich in den taſchen— 
förmigen Buchten der M. bilden. Die M. werden auch 
bei vielen Infektionskrankheiten (Diphtherie, Scharlach, 
Eyphilis) in Mitleidenfhaft gezogen. 

Mandeln, in der Mineralogie die Ausfüllungen der 
Blaſenräume gewiſſer Eruptivgefteine (Mandelfteine, |. d.). 

Mandelöl, ätheriſches, |. vd. w. Bittermandelöl (}. d.). 
Das fette M. ift das durch Auspreffen aus den bittern 
oder Süßen Mandeln gewonnene fette SL, dünnflüſſig, 
belfgelb, von mildem Geſchmack, dient zu Emulſionen und 
milden Ealben; offizinell. 

Mandelſteine, Amygdaloide, vulkaniſche Gefteine 
(beſ. Diabas, Melaphyr, ——— deren blaſenförmige 
Hohlräume mit ſpäter abgeſetzter Mineralſubſtanz (Varie— 
täten des Quarzes, Kalkſpat, Zeolithen) erfüllt ſind. — 
M., pathologiſch, ſ. Mandeln. 

Mandeltünmier, Almondtümmler, kurzſchnäbelige 
Tümmlertaube, Urtypus aller Tümmlertauben, in urſprüng— 
licher Reinheit nur in England zu finden. 

Manderſcheid, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
an der Lieſer, (1900) 800 E., Höhenkurort. 

Mandeville (männdewill) oder Maundevilfe, Sir 
John, Reifender, un 1300 zu Eaint Albans geboren, durch— 


1123, Wenteiner 
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wanderte 1327—61 Frankreich, Paläſtina, Agypten und 
angeblich auch China, geft. 17. Nov. 1372 zu Lüttich; ſchrieb 
in — Sprache nach alten Quellen eine anziehende Reiſe— 
beſchreibung, die in viele Sprachen überſetzt wurde. — Vgl. 
Bovenſchen (1888), Warner (engl., 1889), Vogel (1891). 

Mandt, brit.=oftind. Vaſallenſtaat an den ſüdl. Ab— 
hängen des Himalaja, Pandidab, 2917 qkm, (1901) 
174045 &.; die Hauptitndt M. 5000 E. 

Mandingo, Malinfe, Wakore, Soninfe, Sarakole, 
Banıbara, Suſu, Bei, weitverbreiteter Negerſtamm in 


U | Rorbweitaftita, vom 13. bi8 15. Sahrh. im nördl. Niger- 


bogen das Reich Melle bildend, darauf nah W. und ©. 
| pordringend und ſich mit den unterworjenen Earafole oder 

Soninke und Soloff vermifhend; meiſt Mohammedaner. 
— Bol. Meyer (1897). 

Mandiödka, Mehl aus der Wurzel des Manihot (ſ. d.). 

Mandoline (ital. Mandolino, von mandola, Man— 
del), eines lautenartiges Inſtrument mit 4—6 Saiten⸗ 
paaren, die mit dem Binger oder mit einem Plektrum 
geriffen werden [Tafel: Mufit I, 16]. 

Mandorla (ital., d.h. Mandel), in der Dlalerei der 
mandelförmige Heiligenjcein. 

Mandra, grieh. Name für Klofter. 

Mandragöra Juss., Alraun, Pflanzengattg. der Sola= 
nazeen, tengellofe Kräuter am Mittelländ. Meer, mit 
fleiſchigem mehrköpfigem Wurzelftod. Der von M. ofti- 
cinalis Mill. iſt der Alraun (}. d.). 

Mandrake, Pflanzengattg., |. Podophylium, 

Mandrill, ſ. Pavian und Tafel: Affen L, 5. 

Mandrin (frz., ſpr. mangdräng), feiter Stab in 
einem biegfamen Katheter, der nad Einführung Ddesfelben 
berausgezogen wird; aud) ſ. v. w. Katheter (ſ. d.). 

Mandrit (vom griech. mandra, ‚„Klofter‘), Klaus— 
ner, Mind. (S. Ardimandrit.) 

Mandry, Guſtav, Surift, geb. 31. Jan. 1832 zu Wald- 
fee (Württember } 1861—1900 Prof. in Tübingen, Mit- 
glied der Rommit ion zur Ausarbeitung eines Bürgerl. Gc- 
ſetzbuchs für das Deutſche Neich, get. 30. Mai 1902 in Tü— 
Dingen; fehrieb: „Das gemeine Familiengüterrecht mit Aus— 
ihluß Des ehelichen Güterrechts“ I: Bde, 187176), „Der 
zipilredtliche Inhalt der Reichsgeſetze“ (4. Aufl. 1898) u.a. 

Mandich oder Mandſchuren, ein Hauptzweig des tun— 
guſiſchen Volksſtammes, eroberten 1644 China und begrit= 
deten daſ. die noch herrſchende Dynaftie. Siebewohnen haupt-= 
ſächlich die Mandſchurei A d.) und die daran gremzenden 
uff. Gebiete jenfeit des Amur. Ihre Sprache iſt vom Chi— 
nefifhen faft verdrängt. Grammatik von von der Gabe— 
lent (1833), Kaulen (1856), Sacharow (ruſſ., 1879; Wör— 
terbud), 1875). — Vgl. Roß (engl., 1891). 

Mandſchurei, Kwan⸗tung, Kuanztung, der nord- 
öſtl. Teil (Mebenland) des Chineſ. Reichs [Rarte: Oft- 
afien I], meift gebirgig, gut bewäſſert (Flußgebiet des 
Amur, Liau-ho, Jaslusttang), Klima kontinental, 939280 
qkm, (1894) 5530 000 E. (Mandfhufren], Ehinefen, Tun— 
gufen, SPoreaner, Sapaner); Aderbau, Vichzudt, Bergbau; 
adminiftrativ in 3 Provinzen geteilt; Hauptjtadt Mukden. 
Der ©. der Halbinfel Liau=tung Kwan⸗tung (im engern 
Einne) japan. (ehemal, rujf.) Padıtgebiet; die Interejjen- 
Iphären Japans und Rußlands in der übrigen M. 1905 
dur Vertrag abgegrenzt. Der Bau der Mandſchuriſchen 
Eifenbahn (ſ. d.) bradte Rußland in Beziehungen zur M. 
Der Boreraufftand 1900 nötigte es, das ganze Land in 
jeine Gewalt zu bringen. Da eine nu nit er= 
folgte und die von der Bahn durchzogenen Teile 1903 
unter Die ruf). Statthalterfhaft des fernen Oftens geftelft 
wurden, jo kam e8 1904 zum Ruſſiſch-Japaniſchen Kriege 
(ſ. d.), deſſen Schauplag die M. war. — Vgl. Krahmer 
—— Wirth (1899), Hoſie (engl., 1901 u. 1905), Za— 
bel (1902). 

Mandſchuriſche Eiſenbahn, aud Chineſiſche Dit- 
bahn, — Vertrag zwiſchen Rußland und China von 1896 
von der Geſellſchaft der Chineſ. Oſtbahn unter ruſſ. Leitung 
und Beſatzung erbaute und 1903 eröffnete — in 
der Mandſchurei, beſtehend aus den Linien: 1) Mand— 
ſchurija-Charbin-Pogranitſchnaja (1389 Werſt; zugleich 
Verbindungsglied der Sibir. Eiſenbahn nach Wladiwoſtok); 
2) Charbin-Dalnij (882 Werft); letztere mit den Zweig- 
bahnen Ta⸗ſchi-kian-Jing-tſe(-zkou) (21) und Nan-kwan— 
ling Port Arthur (45 Werft). Während des Ruſſ.-Japan. 
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Krieges gelangte faft die ganze Linie 2) in den Beſitz ber 
Sapaner und im Frieden von Portsmouth wurde ald Grenze 
zwiſchen der ruff. uud der japan. Verwaltung die Station 
Kwaus⸗tſching-tſe (222 Werft jüdl. von Charbin) feitgefeht. 

Manduria, Stadt in der ital. Prov. Lecce, öſtl. von 
Tarent, (1901) 13113 €. 

Mandwi (Mandvi, Mandavi), Hauptitadt des brit.- 
ind. Vaſallenſtaates Katſchh, Präſidentſch. Bombay, am Golf 
von —— (1901) 24683 €. 

Manebach, Dorf in S.-Gotha, an der Ilm, (1900) 
1591 E.; Induſtrie; Luftkurort. ſſchule. 

Manege (frz. manege, ſpr. nähſch), Reitbahn, Reit— 

Manegebewegung, |. Zwangsbewegungen. 

Manen (lat. manes, d. i. die Guten), bei den Römern 
und altital. Völkern die Seelen der Verſtorbenen. 

Manendienst, ſ. v. w. Ahnenverehrung (j. d.). 

Manes, Stifter der Manichäer, ſ. Mani. 

Maneſſiſche Handſchrift, berühmte, im 14. Jahrh. 
in der Schweiz entſtandene, ſeit dem 17. Jahrh. bis 1888 
in Paris, ſeitdem wieder wie früher in Heidelberg auf— 
bewahrte deutſche Minneſängerhandſchrift, enthält 7000 
Strophen von 141 Dichtern und 317 große Bilder; be— 
nannt nad) einem Gedicht Hadlaubs auf den Züricher Rats— 
heren Rüdiger und jeinen Eohn Joh. Maneffe (um 1300), 
die eifrig Liederbücher ſammelten; abgedrudt in von Der Ha— 
gens, Minnefinger‘ (1838) ; neue Ausg.von Pfaff (1898 fg.). 

Manet (jpr.-neh), Edouard, franz. Maler, Hauptmeilter 
der ſog. Impreſſioniſten, ——— zu Paris, geſt. daſ. 30. April 
1883; beſ. Bildniſſe und Landſchaften (Strand von Bou— 
logne), genrehafte Figurenbilder (Frühſtück im Grünen). 
Biogr. von Duret (franz., 1902), Tſchudi (1902), 
Meier-Gräfe (1903). 

Manktho, ägypt. Prieſter, Tempelſchreiber in Helio— 
polis zur Zeit der erſten Ptolemäer, ſchrieb unter anderm 
eine „Agypt. Geſchichte“ in griech. Sprache. Sie iſt bis 
auf wenige Fragmente (hg. von Unger, 1867) verloren, 
aber ein Auszug erhalten. 

Manfred, König von Sizilien, geb. 1231, natür— 
— aber anerkannter Sohn Kaiſer Friedrichs II., er⸗ 
hielt nach deſſen Tode 1250 Tarent, übernahm nach ſeines 
Halbbruders Konrads IV. Tode 1254 die Verwaltung des 
Apuliſchen Reichs für feinen Neffen Konradin, lieh ſich 
11. Aug. 1258 in Palermo zum König von Sizilien krönen 
und gewann im Kampfe mit dem päpftl. Etuhl 1260 ganz 
Toskana. Urban IV. gab jeine Länder 1263 als päpftl, 
Zehn an Karl von Anjou, gegen den M. 26. Febr. 1266 
bei Benevent fiel. — Bgl. Ceſare (1837), Schirrmacher, 
„Die legten Hohenftaufen‘ (Bd. 4, 1878), Karſt (1897). 

Manfredonia, Stadt in der ital. Proy. Foggia, am 
Monte Gargano und am Golf von M. des Adriat. Meers, 
(1901) 12188 &., Hafen. 

Mang, Sankt, bayr. Gemeinde, |. Sankt Mang. 

Manga, Mangopflaume, |. Mangifera. 

Mangabe, j. Meerkatze. 

Mangabeiras, Serra das M., Gebirgszug in Zen— 
tralbraſilien, bis 1000 m. [ſ. v. w. Cookarchipel. 

Mangaia-Archipel, Inſelgruppe in Polynefien, 

Mangal (türk.), orient. Wärmeapparat. 

Mangalla, Mentalie, Hafenſtadt am Schwarzen Meer, 
(1899) 1459 &., der ſüdlichſte Punkt des 1878 an Rumä— 
nien abgetretenen Teils der nn Kr, Küſtendſche. 

Mangalür, engl. Mangalore, bei den Eingeborenen 
auch Kodigal, Hafenftadt in der brit.=oftind. Präſidentſch. 
Madras, an der Malabarküfte, Diftr. Südlanara, (1901) 
44108 E.; Staffeeausfuhr. 

Mangan (Kem. Zeichen Mn), dem Eifen ähnliches Me— 
tall, in der Natur weit verbreitet, aber immer an Eauerftoff 
gebunden, im Pyrolufit Braunftein), Braunit, Manganit, 
Hausmannit, Manganfpat, Braunfpat, der Manganblende; 
rötlihweiß, ſehr — hart und ſtreng flüſſig; Atomge— 
wicht 55, ſpez. Gewicht 8; orydiert ſich leicht an feuchter 
Luft, löſt ſig in Säuren zu Manganoſalzen. Hauptſächlich in 
Form von Legierungen (ſ. Manganlegierungen) verwendet. 
Manganoxyd entitebt al8 grünes Pulner beim een von 
Mangankarbonat unter Luftabſchluß. Andere Saueritoffver= 
bindungen find: Manganoxyduloxyd (Hausmannit), Man- 
ganſesquioxyd (Braunit), Manganfuperoryd (Braunftein). 
Manganchlorür (Manganodhlorid), rofenrote, zerfließliche 
Kriftalle, bildet fi beim Löſen aller Manganoryde in Salz- 


122 


Säure, daher in den Mutterlaugen der Chlorfabriten; wird 
durd) Behandlung mit Kalt und Einleiten von Luft wieder 
in Superoryd verwandelt (Negeneration, MWeldonprozeß) ; 
dient auch zur Darftellung brauner Barden. Manganoſul⸗ 
fat (fchwefelfanres M.), hellroſa Krijtalle, in Waller leicht 
löslich; in der Wärberei verwendet, Borfaures M. (Man- 
ganborat), aus Manganofulfat und Borar, dient al8 E il» 
Tativ (Manganertratt), ebenjo harzſaures und leindffanres 
M. Das Kaliumjalz der im freien Zuftande nit bekann— 
ten Manganfäure (Kaliunmanganat), entiteht aus Braun— 
ftein beim Schmelzen mit Kali und Ealpeter oder chlorſaurem 
Kalium als ſchwarzgrüne Maſſe (Chamaeleon minerale), in 
werig Waſſer unzerſetzt löslich; durch viel Waſſer oder ver- 
dünnte Säuren entſteht eine violettrote Löſung von Kalium— 

ermanganat und eine braune Abſcheidung von Mangan— 
— Barynmmanganat (manganſaures Baryum), 
grüne Kriſtalle, bildet das Mangangrün (ſ. Baryum). Ka- 
liumpermanganat (Kaliumhypermanganat, hyper- oder 
übermanganſaures Kalium), entſteht aus dem Manganat 
durch Waſſer, Säuren, Chlor; faſt ſchwarze, in durch— 
ſcheinenden Licht tiefrote, metauglänzende Kriſtalle, in 
Waſſer mil Purpurfarbe löslich; gibt leicht Sauerſtoff ab, 
dient als kräftiges Oxrydations- und Desinfektionsmittel 
(Kühnes Desinfektionsmittel), zu Mundwaſſer; organiſche 
Stoffe oxydiert es zu Kohlenſäure und Waſſer, mit brenn« 
baren Stoffen gemiſcht verpufft es; beim Eintragen in 
kalte konzentrierte Ed,wefelfäurr entſteht daraus fehr ex— 
ploſives übermanganſaͤurdanhydrid, dDurd verdünnte Schwe—⸗ 
felſäure die leicht zerſetzliche UÜrermanganſäure (Hyperman- 
ganſüure). 

Manganblende, Manganglanz, Alabandin, regulä— 
res, eiſenſchwarzes bis ſtahlgraues, halbmetalliſch glänzen— 
des Mineral, beſteht aus Mangan und Schwefel. 

Manganbraun, ſ. Biſter. 

Manganeiſen, ſ. Eiſenlegierungen. 

Manganeut (gr), Zauberer, Gaukler; Quackſalber; 
Manganie, Zauberei, Gaukelei. 

Manganglanz, |. Manganblende. 

Mangangriin, |. Baryum. 

Manganin, |. Manganlegierungen. 

Manganit, Sraubraunftein, Graumanganerz, rhom⸗ 
biſches Mineral, duntelgrau, metallglänzend, aus Mangan— 
hydroryd beftehend, wie Braunftein benußt. 

Manganlegierungen. Die wichtigſte M. iſt das Man- 
ganeiſen (ſ. Eiſenlegierungen); dann Mangankupfer, das 
andere Kupferlegierungen (Bronze) verbeſſert (Mangan— 
bronze bildend), und Mangauneuſilber (80 Proz. Kupfer, 
15 Proz. Mangan, 5 Proz. Zink), weiß, gut zu verarbeiten 
und zu polieren; ferner Manganin, eine LXegierung von 
Mangan, Kupfer und Nidel, zur Herftellung von Dräbten 
für eleltr. Widerflände Dienend. 

Manganfaures Bardum, |. Baryum. 

Manganſpat, Himbeeripat, Dialogit, Rhodochroſit, 
rhomboedriſches, roſen- bis himbeerrotes, durch Verwitte— 
rung ſich ſchwärzendes, durchſcheinendes Mineral, kohlen— 
Mn angangrydul. daſel — 

angarewagruppe, Inſelgruppe der Tuamotu. 

Mangbattu, afrit. Volk, }. Nonbuttu. 

Mange, Wurfmaſchine des Mittelalter mit beweg- 
lihem Gegengewicht; Maſchine mit zylindriſchen Wollen 
zum Glätten der Wäſche oder zur Appretur von Geweben 
(auf Mandel, Mangel, Rolle genannt). 

Mangelin (pr. männdiheliun), Berlengewiät in Ma— 
dras — 0,389 g. 

Mangerai, Weſtteil der Sunda— 
Inſel Flores. Mangeraiſtraße, Meeres⸗ 
ſtraße zwiſchen den Inſeln Flores und 
Sumbawa in Niederländ.-Oſtindien. 

Mangfall, I. Nebenfluß des Inn 
im bayr. Reg. Bez. Oberbayern, fließt 
bei Gmund aus dem Tegernfee, mün— 
det nad) 82 km bei Rofenhein. 

Mangiferea L., Pflanzengattg. der 
Analardiazeen, Bäume des krop. Aliens, 
Der oftind. Mangobaum (M. indica L. 
[Abb. 1125; a Blüte, b Brut, c Stein⸗ 
kern]) wird wegen feiner orangegelben, gänſeeigroßen, wohl— 
en Früchte (Mango, Mangopflaumen, Manga) 
ultiviert. 









1125. Mangobaum. 


123 
Mangiſchläk, richtiger Mangyfchlat, Halbinjel an ; 


der Dftküfte des Kaſpiſchen Meers. 

Mangkaſſar, Hauptitadt von Gelebes, ſ. Makaſſar. 

Manglebaum, |. Rhizophora. 

Mangobaumt, |. Mangifera [Abb. 1125). 

Mangold, Pflanzenart, ſ. Beta. 

Mangoitäne, |. Garecinia. 

Mangrovebaum, |. Rhizophora. 

Mangstritt, Sankt, Lechdurchbruch bei Füllen. 

Mangı, der mittlere Teil des Amur (ſ. d.). 

Mangu, Regierungsitation und Stadt in Togo, ſ. 
Eanfanne-Mangı. 

Mangufte (Herpestes), Gattg. der Schleichkatzen, 
Zehengänger mit nit zurüdziehbaren, ftumpfen Krallen, 
Heinem Kopfe, kurzem Schwanz, niedrigen Beinen, rauhem, 
langhaarigem Pelz; die Drü- - 
jentafche der übrigen Schleich-⸗-/ 
tagen fehlt ihnen, Hierher: 
Ichneumon (Pharaonsratte, EM 
H. ichneumon Wagn. [Abb. 
1126), 7 — er 
grau, in Node, ts un 1 
Cüdafeile, bei den alten 1126. Ichneu 
Agyptern heilig und für einen Feind des Krokodils gehalten; 
Mungos (ind, M., H. grisdus Ogilby), lichtgrau; in 
Indien, zähmbar, durch Vertilgung von Sittinlangen 
nützlich; Melon (Meloncillo, H. Widdringtonii Gray), 
ſchwarz und weiß gejprentelt, in Spanien; Zebra⸗M. 
(H. fascjätus Desm.), Heinfte Art, mit hellen und dunklen 
Duerbinden, Oftafrila; Krabben⸗M. (Urva, H. cancri- 
vörus Hodgson), vötlidhgelb, Rüden mit dunkler Zeich— 
nung, in Nepal heimiſch. 

Mananfhlat, Haldinjel, ſ. Mangiſchlak. 

Manhart3berg, von der Thaya zur Donau freien 
der Bergzug in Niederöfterreidh, die ſüdöſtl. Vorftufe des 
Böhmerwaldes, bi8 536 m aufjteigend. 

Manhattan Island (pr. männhätten eiländ), nord» 
amerik. Snjel, Staat Neuyort, vom Hudfon, Harlem und 
Eaft River gebildet; auf ihr der Hauptteil von Neuyorl, 

Mani, griech. Landihaft, ſ. Mainotten. 

Mani oder Manes (lat. Manichaeus), Stifter eines 
orient. Religionsſyſtems, Sohn eined per), Magiers 
Fatak, geb. um 215 n. Chr. zu Mardinu in Babylonien, 
ftiftete 242 die Sekte der Manichäer (ſ. d.), indem er 
ih für den Joh. 14, ıs verheißenen Paraklet ausgab; 
unter König Bahram I. (276 n. Chr.) gelreuzigt. — Vgl. 
Flügel (1862), Keßler (1889). 

Maniaraliid, tobjüchtig, ſ. Manie. 

Maniäten, ſ. Mainotten. 

Manichäer, Anhänger des von Mani (ſ. d.) zur 
Weltreligion beſtimmten Syſtems, des Manichäismus, 
eines Gemiſches von altperſ. Dualismus und chriſtl. Gnoſti— 
zismus, wonach ſich von Anfang an ein Reich des Lichts 
und der Finſternis gegenüber ſtand; aus letzterer entſtand 
der Satan und raubte Teile des Lichts, die in die Ma— 
terie gebannt blieben; um ſie aus dieſer wieder zu be— 
freien, erfolgte die Weltſchöpfung, wie die Sendung Chriſti; 
aber die Apoftel fälſchten Chriſti wahre Lehre, und erit Dani 
(als der Paraklet) ftellte fie wieder her. Die M. zerfielen 
in Bolllommene und Hörer; die eritern enthielten ſich 
ftreng jeder Sinnenluft, der Handarbeit und des Befites 
irdifher Güter und wurden von den lehtern ernährt. Der 
Manihäismus verbreitete ji feit Ende des 3. Jahrh. 
von Berfien bis Nordafrika und Stalien und wurde erft 
im 6. Jahrh. durch blutige Verfolgungen unterdrüdt, zog 
ih) nad dem öſtl. Alien zurüd, von wo er im Mittel- 
alter unter verjiedenen Namen wieder auftaudte. — 
Bol. Baur (1831), Geyler (1875), Keßler (1889). 

Manichäer, in der Studentenfprade f. v. iv. mahnen⸗ 
der Gläubiger, im 18. Jahrh. wahrfheinlid infolge Ver— 
ne der M. und Suden unter Anlehnung an das 
deutſche „mahnen“ entitanden. 

Manie (greh.), meiſt heilbare Form der Geiſteskrank— 
heit, tritt auf als maniakaliſche Exaltation, mit ge— 
hobenem Selbſtgefühl und abnorm — Zuſtrömen von 
Gedanken, nen Handlungen, ferner al8 maniaka— 
liſche Tobfucht, mit DVerworrenheit, Sinnestäuſchungen 
und Raferei. M. auch ſ. v. w. leidenſchaftliche Zuneigung 
für etwas, z. B. für Bücher (Bibliomanie). 
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9: | feitieren, lundgeben, offenbaren. 
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Manier (frz), Art und Weile; Benehmen; feine 
ebensart; Die eigentümliche Behandlungs- und Dars 
ftelungsweife jowohl in den verſchiedenen Kunftgattungen 
als der verfhiedenen Kiniftler, oft mit dem tadeluden 
Nebenbegriff des nur äußerlih Angepaßten; daher manie- 
tiert, gefünftelt; Manieriiten, diejenigen, die den Stil 
eines Künftler8 ohne Geiſt nahahmen. — Manieren, in 
der Mufit ſ. v. w. Verzierungen (j. d.). 

Manifeéſt (mittellat.), öffentlide Erklärung einer 
EtaatSregierung über eine wiätige Angelegenheit zur 
Neditfertigung ihrer Handlungsweije; im Seerecht Er— 
gänzung zum Konnoſſement, enthält die Ladung nad Art 
und Inhalt der einzelnen Güter für die Zollabfertigung. 

Manifeitstion (lat.), Offenbarung, Erllärung; in 
der Naturphilofophie die Erſcheinung des Unendlichen im 
Endlichen. Manifeſtationseid, Offenbarungseid, der Eid, 
den der ke gepfändete Schuldner auf Antrag des 
Gläubigers über den Beftand feines Vermögens zu leiften 
bat (Deutſche Zivilprozeßordn. $$ 807, 899 fg.). Mani- 

Dariguettapfeffer (ipr. -geita-), j. Amomum. 

Manihitiinfen. Zentralpolynefiihe Sporaden, 
Moggeveen-, Benchyninfeln, Brit. (mit den Cookarchipel zu 
Neuſeeland) Gruppe im Stillen Ozean, 137 qkm, 1444 6. 
Manihot oder Maniok, Kaſſaveſtrauch, bittere Kaffave 


—8 1127; & männliche, b weibliche Blüte, beide durch— 
chnitten, e Frucht]), Pflan- ei 

zengatig. der Euphorbiazeen, 
Straud) aus dem trop. Ame— 
rita und Weftindien, dort ſo— 
wie in Afrika und Aſien kulti— 
viert; feine in Büſcheln ſtehen— 
den, ſtärkemehl-, aber auf AR, 
blaufäurehaltigen, daher gif Hit. 
tigen Wurzeln liefern, nachdeu 
das Gift duch Auswajcden, IE 
Kochen oder Röften entfernt if, W 
ein wichtiges Nahrungsmittel, 
das Maniok⸗, Mandioka⸗, Kaſ⸗ 
ſavemehl, das zu Maniokkuchen oder Kaſſavebrot verbacken 
wird; dient außerdem zur Gewinnung von Tapioka (Kaf- 
faveftärfe, brafil. Arrowroot), Die fühe M. oder Wipi 
(M. Aipi Pohl.), ebenfall$ Zultiviert. 

Manikaland, Landſchaft in Rhodeſia (Südrhodefia), 
öſtl. von a ce 26000 qkm, vom Eabi durd= 
ſtrömt; wenig Lultiviert, fehr fruchtbar; Hauptort Unttali. 

Manikure (fr. manicuare, pr. -führ), die Pflege der 
Hände; aud eine Perſon, die dies berufsmäßig beſorgt. 

Manila, befeitigte Hauptftadt der Philippinen, auf 
der Inſel Luzon [Rarte: Aſien J, 10], an der Bai von 
M., an der Mündung des Pafig, (1903) 219928 E., Sitz 
des amerik. Obergenerals, Univerfität; Babrilation von 
Manilazigarren und Manilahanf; Zuderraffinerien; wid) 
tiger Handelsplatz. — M. wurde 1569 von den Spas 
niern befiedelt, Häufig durd) Erdbeben verwüſtet; 13. Aug. 
1898 Kapitulation vor den Amerikanern; 10. Dez. 1898 
im Frieden von Paris an die Ver. Staaten abgetreten. 

Manilahanf, Bananenfafer, Abaka, Die zähen Baſt— 
fafern der Blattjeiden von Musa textilis N. v. Es.; zu 
Klingelzügen, als Einſchlag in Möbeldamafte zc, verwendet, 

Manilapapier, ein aus dem Balte von Mufaarten 
gefertigtes Papier. 

Manilius, Marcus, rom. Dichter zur Zeit des 
Auguftus, DVerfaffer des Lehrgedihtd „Astronomica” 
(hg. von Jakob, 1846). [Höchfte Trumpfkarte. 

Manille (ipan., fpr.-ilje), im L'hombreſpiel die zweit- 

Manin, Daniele, ital. Staatsmann, geb. 13. Mai 
1804 zu Venedig, Advokat daf., Führer der antiöfterr. 
Partei, 1848 Vorſitzender der Proviſoriſchen Regierung, 
13. Aug. bi8 zum alle Venedig (24. Aug. 1849) Dit- 
tator, lebte, da nicht anneftiert, als Sprachlehrer in Paris, 
geft. daf. 22. Eept. 1857. — Vgl. Perlbach (1878). 

Mantot, Pflanzengattg., |. Manihot [Abb. 1127]. 

Mantpel (lat. manipülum), breites ornamentiertes 
Band, über den linken Vorderarm des meffelefenden 
Prieſters getragen. 

Dranipel (lat. manipülus, „Handvoll“, „Haufen“), 
Unterabteilung der altröm, Legion, 100, jpäter 120 Dann 
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ſtark. Manipnlärftelung, auch Quinkunzialſtellung (1. 
Quinkunx), bei der röm. Legion die Stellung der 30 M. 
in 3 Treffen (Hastäti, Principes, Triarii) hintereinander, 

Manipulation (lat.), kunſtgerechte Handhabung, 
Anwendung der nötigen Handgriffe, insbeſ. bei heilkünſt— 
leriſchen Verrihtungen; Verfahren, Geſchäftskniff. Ma— 
niputieren, handhaben, M. vornehmen. 

Manipur, brit.⸗oſtind. Vaſallenſtaat in Hinterindien 
(Aſſam), 8505 qkm, (1901) 284465 E.; Hauptort M. 
oder Imphal, 67093 E. 

Maniſocks, feinere, leichtere, glatte Baummollzeuge. 

Maniſſa, das alte Magnefin, Stadt im türbk.-klein— 
afiat. Wilajet Aidin, am Gedistſchai, 35000 E. 

Maniſiee (jpr. männiftih), Stadt im nordamerik. 
Staate Midigan, an der Mündung des Fluſſes M. in 
den Michiganjee, (1900) 14260 E.; Holzhandel. 

Manito, in den Algonkinjpraden Nordamerilas alles 
übernatürlide, insbeſ. die Geiſter. 

Marnitodba, tanad. Provinz, 191000 ykm, (1901) 
254947 E.; Flüffe: Ned Niver und Alfinibeine; Seen: 
Winnipeg, M. (400 km Ig.), Winnipegofis, Wälderſee; 
fruchtbarer Boden; ausgedehnte Indianerreſervationen; 
Hauptitadt Winnipeg; 1870 organiſiert. ſronſee. 

Manitoulin (Viauitulin), kanad. Inſelgruppe im Hu— 

Manitowöc, Stadt im nordamerik. Staate Wis— 
conſin, am Michiganſee, (1900) 11786 E.; Mühlen. 

Manizales, Hauptſtadt des Dep, Caldas der Republik 
Kolumbien, 20000 E. (Rivingitonefälle, 

Manjanga, Station im Songoftaat, im Tale der 

Maniarafee, See im N. von Deutſch-Oſtafrika. 

Maniema (Manyema), Bantuvoll Zentralafritas 
(Kongoftaat), nordweitl. vom Tanganjitafee bis zum Kongo. 

Manjiitwurzel, 1. Munjitwurzel. 

Mankato, Stadt im nordamerit, Staate Minnefota, 
am Minnesota, (1900) 10599 ©. 

Manko (ital), das Fehlende, der Abgang (bei Waren); 
mankieren, Fehlen, mangeln; Bankrott machen. 

Manks, Bewohner der Juſel Man (ſ. d. und Manz). 

Manlins, Marcus, nah der Eage der Begründer 
de8 rom. patriziſchen Geſchlechts der Manlier, Konful 
392 v. Chr. vereitelte — 387 den nächtlichen Au— 
ſchlag der Gallier gegen das Kapitol (davon ſein Bei— 
name Capitolinus). Spüter ſoll er wegen hochverräteriſcher 
Pläne mit den Plebejern hingerichtet worden fein. Titus 
M,, genannt Torquatus, weil er 361 v. Chr. angeblich 
einen riefenhaften Sallier in Zweilampf erlegte und ihm 
die Halskette (torques) abnahm. Die ihm zugejäriebene 
Hinrichtung ſeines Sohnes wegen militär. Ungehorjan 
troß des Sieges iſt aneldotenhaft. 

Mannmiamw, Stadt in Birma, ſ.v. w. Bhamo. 

Manna, ſüßſchmeckende erhärtete Pflanzenſäfte. Die 
von der Mannaeſche (ſ. Eſche) ſtammende offizinelle Eſchen— 
M. (kalakriſche M.), eine gelbliche, kriſtalliniſche, 60—80 
Proz. Mannit (ſ. d.) enthaltende Maſſe, durch Einſchuitte 
in die Rinde gewonnen oder durch Stiche einer Zikade 
erzeugt, dient mediziniſch als mildes Abführmittel. Ta— 
marisfen-M. (Sinai-M.), von den Münden auf Sinai 
gefammelt und als bibliſches M. verkauft, entjteht duch 
den Stich einer Schildlau8 auf Tamarix mannifera 
Ihrbg. M. der Bibel, |. Sphaerothallia. 

Mannaflechte, ſ. Sphaerothallia. 

Mannagras, Mannagrütze, Mannahirſe, 1. 

Mannaklee, |. Alhagi. [Glyceria [Abb. 703]. 

Dannazifade, |. Singzirpen, 

Mannazuder, |. Mannit, 

Manndarkfeit, |. Pubertät. 

Mannen, im Mittelalter Lehnsleute und Vaſallen. 

Männerkindbett, |. Coucade. 

Mannesmannihed Nöhrenwalzsverfahren, 
Hohlwalztechnik, Hohlwalzverfahren, ein von den Gebr. 
Mannesmann angegebened Berfahren, nad dem zwiſchen 
windſchief zueinander ftehenden, in gleichem Sinne rotieren- 
den Walzen Röhren aus vollen Stäben gewalzt werden. 

Manmesſchwäche, f. dv. w. Impotenz (ſ. Smpotent). 

Mannfeld, Bernh. Radierer, geb. 6. März 1848 in 
Dresden, jeit 1873 in Berlin; große DOriginalradierungen 
von Domen, Shlöffern, Burgen zc, 

Mannhardt, Wilh., Mytholog, geb. 26. März 1831 
zu Briedrihftadt (Schleswig), geit. 26. Dez. 1880 in 
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Danzig; fAhrieb: „German. Mythen’ (1858), „Die Götter— 
welt der deutſchen und nord. Völker‘ (1860), „Wald- 
und Feldkulte“ (2 Bde. 1875— 77; 2. Aufl., von Heuſchkel, 
1904—5), „Mytholog Forſchungen“ (1884) u. a, 

Mannhartsperg, |. Manhartsberg. 

Mannheim, Kreis: und Amtsſtadt in Baden, am 
Einfluß des Nedars in den Rhein, (1900) 141131 (1905: 
162607) E., Sarnijon, Lande, Amtsgericht, e 
Reichsbankhauptſtelle, Handels-, Handwerker— 
kammer, großes Schloß Var AM el 
Antiken zc.), Steruwarte, Oynmafium, Neals 
KA Oberrealſchule, Konfervatoriun; 

edeutender Handel (erfter deutſcher Binnen— 
handelsplatz) mit Getreide, Kohlen, Retro: 
leum, Maſchinen, Salz, Tee, Holz ꝛc. lebhafte 
Induſtrie (Maſchinen, Zigarren, Tapete, 
Leder ꝛc.) großartige Hafenanlagen. — Hervorzuheben ift, 
daß M. die einzige Etadt Deutſchlands ijt, in Der die von 
den rechtwinklig ſich ſchneidenden 21 Etraßen der Innen— 
ftadt eingeſchloſſenen Häuſerblocks, außer mit Straßen 
namen, mit den Buchſtaben A—U und Ziffern bezeichnet 
werden. M., 1606 dur Kurfürſt Friedrich IV. von der 
Pfalz gegründet, 1720— 78 pfülz. Nefidenz, al3 Feſtung 
1799 gefchleift, fiel 1803 an Baden. — Vgl. Oeſer (1902fg.). 

Mannheimer Gold, goldähnlide Legierung aus 
Kupfer, Meffing und Zimt. 

— (ſpr. männ-), Henry Edward, Kardinal und 
Primas der Kath. Kirche in England, geb. 15. Juli 1808 
zu Totteridge von prof. Eltern, 1841 Archidiakonus von 
Chicheſter, ſchloß fidh dem Puſeyismus an, trat 1851 zum 
Katholizismus über, 1865 Erzbiſchof von Weſtminſter, 1875 
Kardinal, eifriger Vertreter der kath. Hierarchie; geſt. 14. Jan. 
1892 in London; ſchrieb: „Caesarism and Ultramonta- 
nism‘’ (deutſch 1874), „True story of the Vatican 
council“ (deutf 1877) u. a. — Biogr. von Purcell (2 Bde., 
1895), de Preifenje (1896). 

Mannıt, Mannazucker, der ſüßſchmeckende Hauptbes 
ftandteil der Danna (ſ. d.), außerdem in den Blättern des 
Flieders, der Eiche, Eellerie ıc., dient als ſchwaches Ab— 
führmittel; liefert mit Ealpeterfäure den heftig erplodie= 
renden Nitro-M, (Kuall-M.); durch vorſichtige Drydation 
entiteht Brudtzuder und Mannoſe, eine neuerdings aus 
Zellulofe und den Eulfitlaugen der Zelluloſefabriken ge= 
wonnene Zuderart ; amorphe, in Waffer leicht lösliche Malle. 

Mannjungfrauſchaft, Abweichung in der geſchlecht— 
lichen Entwicklung, wonach Weiber (Mannweiber, Mann- 
jungfern, Halbjungfern, Viragines) einen männlichen Ha— 
bitus beſitzen (Barthaare, tiefere Stimme u. a.). 

Mannlicher, Ferdinand, Ritter von, Ingenieur, geb. 
30. Jan. 1848 in Mainz, geſt. 20. Jan. 1904 in Wien, 
konſtruierte verſchiedene Re a ET ferner 
mehrere Selbſtlader (Piſtole, Karabiner, Karabinerpiſtole 
M 1901). — 2gl. von Kromar (1900). 

Mannloch, Offnung der Dampfkeſſel, gerade fo qroß, 
daß ein Mann in das Innere fteigen Kann, um fie zu 
reinigen; ovale Offnung in der Innenhaut des Schiffs, 
Zugang zum Doppelboden, durch Mannlochdeckel wallers 
dicht verſchloſſen. | 

Manno, Pſeudonym von K. Lemcke (ſ. d.). 

Mannöſe, ſ. Mannit. 

Mannsblut, Pflanzenart, ſ. Hypericum. 

Mannsmahd, Veldmaß in Württemberg, ſ. v. w. 
Sudart = 47,2:8 a. 

annsſchild, Pflanzenart, |. Androsaco. 

Mannſtaedt, Wilh., Poſſendichter, geb. 20. Mai 1837 
in Bielefeld, früher Fabrikant, dann Theaterkapellmeiſter 
in Berlin, geſt. 13. Sept. 1904 in Steglitz; ſchrieb zahl— 
reihe PRoffen, wie „Das Mildmädden von Schöneberg“ 
(1868), „Eine rejolute Frau“ (1876), „Die ſchöne Ungarin‘ 
= , „Berliner Pflafter” (1891), „Eine tolle Nacht“ 
1895), „Silberne Pantoffel“ (1900) u.a. 

Manustreu, Pilanzengattg., f. Eryagium. 

Mannus, beiden Germanen Sohn des Gottes Tuifto ; 
von feinen drei Söhnen leiteten fie iäre Drei Hauptſtämme 
ab: Die Ingävonen, Sftävonen und Herminonen. 

Mannuzzi, |. Manutiuß, 

Mano destra (ital., Muf.), abgekürzt m, d., mit der 
reiten Hand (zu fpielen); Mano sinistra (m, 8.), mit 
der linken Hand. 





1128, 
Manıheim. 
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Manometer (grh.), Inſtrument zur Meſſung des 
Drudes von Blüfligkeiten, Gafen und Dänpfen. Im 
Quecſſilber⸗M. IAbb. 1129] wird der Druck durd Die Lünge 

einer im einer Röhre emporfteigenden Queck— 

filberfänle [h} gemeſſen; beim Feder-M. [abb. 


Hl 





1129. Mueck⸗ 
ſilbermanometer. 


1130 aà u. b] dient die Deformation einer den Druckraum 
abſchließenden Plattfeder 2 oder einer da8 Drucdmittel 
aufnehmenden Nührenfeder [r] zur Druckmeſſung. 

Manon (frz., ſpr. -Öng), Diminutiv von Marie, 

Mandno, Inſel bei der Inſel Apolima (ſ. d.). 

Manor (engl., ſpr. männ'r), im engl. Recht ein Frei— 
Ichn, deſſen Inhaber (Lord of.the M.) eine Art Lehns- 
berrlichleit über feine Pächter bejigt. 

Manora, Fort am Hafenplatz Kiamari der Seeſtadt 
Karatſchi in der indobrit. Präſidentſch. Bombay. 

Manora: Sternwarte, Sternwarte auf der Inſel 
Luſſin im Golf von Quarnero. 

Manöver (frz.), Handhabung, Hands, Kunjtgriff; beim 
Militär größere Truppenübungen im Frieden zur Vorbe— 
reitung auf die Kriegsverhältniſſe. 

Mantaquenmtent (fiz., pr. mankmäng), Mangel, Ausfall. 

Manreia, Stadt in der fpan. Prov. Barcelona, am 
Sardoner, (1900) 23252 E.; Tertilinduftrie, 

Manz, Le (jpr. mang), Stadt in franz. Dep. Sarthe, 
an der Earthe, (1901) 63272 E., naturwiſſ. Mufeum; 
Induſtrie; Hier 11. und 12. Fan. 1871 Eieg des Prinzen 
Briedrih Karl über die franz. Roircarmee (Ehanzy). — 
Vgl. Ehanzy (deutſch 1873—74); von der Golt (1874). 

Manfa, Wurzel vor Anemiopsis californica Zook., 
einer amerik. Piperazee, Mittel bei Nuhr und Malaria, 

Manſarde, Dachgeſchoß, Dachſtube (ſ. Manfart). 

Manſart (ſpr. — Brang., franz. Baumeiſter, 
geb. 1598 zu Paris, geit. daſ. 1666, baute Kleinere Schlöſſer 
in klaſſiſchem Etil; mit Unrecht gilt er als Urheber Der von 
ihm wieder aufgebraditen und nah ihm benannten Man- 
ſardendächer (j. Dad, JAbb. 386 £]). — Sein Neffe Jules 
Hardouin-M., Baumeilter, geb. 1645 zu Paris, geſt. 11. Mai 
1708 zu Marly-le-Roi, Hofbaumeifter Ludwigs XIV., 
leitete den Schloßbau zu Verſailles, baute den Invaliden— 
dom in Baris. 

Manſchette (frz.), Handkraufe; auch verſchiedene Ge— 
genſtände von ähnlicher Form (Buket-, Licht- ꝛc. M.); 
Manſchetten Haben, ſ. v. w. Furcht haben. 

Manſchinellenbauni, |. Kippomane. 

Mansfeld, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Merſe— 
burg, am Talbach, (1905) 2664 E., Amtsgericht, Haus 
von Luthers Vater; Bergbau. Die Grafſch. M. (1100 
qkm) wurde nad Ausfterben der Grafen 1780 zwiſchen 
Kurſachſen und Preußen geteilt. 

Mensfeld, Ernſt, Graf von, Feldherr, geb. 1580, 
leiftete dem König von Spanien in den Niederlanden und 
den Kaiſer in Ungarn wichtige Dienfte, ſchlug fi, als ihn 
die Güter feines Vaters vorenthalten wurden, 1610 zu den 
prot, Fürften und trat zur reform. Kirche über, führte 1618 
den Böhmen Truppen gu und focht in Böhmen, am Nhein 
und in Oftfriesland, wurde bei Deffau 25. April 1626 
von Wallenftein geſchlagen, 30g nach Ungarn und vereinigte 
ji mit Bethlen = Gabor, geft. 29. Nov. 1626 im bosn. Dorfe 
Racovitza. — Vgl. Graf Uetterodt zu Sharffenberg (1867). 

Mansfield (ipr. männsfihld). 1) Stadt in der engl. 
Grafſch. Nottingham, (1901) 21441, mit M. Woodhouſe 
26318 E.; Strumpfwirkereien. — 2) Stadt im nord— 
amerik. Staate Ohio, (1900) 17640 E. 

Manſi, Johann Dominikus, kath. Theolog, geb. 1692 
zu Lucia, 1765 Erzbiſchof daſ., geſt. 1769; kommentierte 
und edierte die Kirchengeſchichte des Baronius und ſeiner 
Fortſetzer (36 Bde., 1738—59) und die vollſtändigſte 
Sammlung von Konzilienakten (31 Bde., 1759—81). 


1130. a Plattfeder⸗ db Nöhrens 
federmanometer. 


Man 
Maniton Houſe (ipr. männſch'n haus), die Amts— 
wohnung des Lord Mayor in London, 
Manſo, oh. Kaſp. Friedr., Geſchichtſchreiber und 
Schulmaun, geb. 26. Mai 1760 zu Blaſienzell (Hzgt. 
Gotha), geit. 9. Juni 1826 als Rektor des Magdalenum zu 
Breslau; ſchrieb; „Geſchichte des preuß. Staates feit dent 
Hubertushurger Brieden” (2 Bde., 3. Aufl. 1839), „Ge— 
ſchichte des Oſtgot. Reichs in Italien“ (1824) u. a. 
Manßür, Al⸗, richtigere Schreibung fir Almanfor. 
Manſtein, Albrecht Ehrenreich Suflav von, preuß. 
General, geb. 24. Aug. 1805, 1863 Generalleutnant, 
führte 1864 die 6. Divifion beim Sturm auf die Düp- 
peler Schanzen, 1866 die Neferve der I. Armee bei König 
gräß, 1868 General der Infanterie, 1870/71 Kommandeur 
des 9. Korps, geft. 11. Mai 1877 in Flensburg. 
Mantiirah, Hauptftadt der unterägypt. Prov. Dada= 
lieh, r. am Damiettearm des Nild, (1897) 36131 E.; 
hier 1250 Gefangennahme Ludwigs IX. 
Mantegazza, Paolo, ital. Phyfiolog und Anthro= 
polog, geb. 31. Dit. 1831 zu Monza, feit 1870 Prof. zu 
Blorenz; feine Schriften meist ind Deutſche überjegt: 
„Phyſiologie des Genuffes‘ (1881), „Phyfiologie der 
Ziebe” (10. Aufl. 1898), „Hygiene der Liebe“ (8. Aufl, 
1898), „Die Geſchlechtsverhältniſſe des Menſchen“ (4. Aufl. 
1903), „Phyfiologie des Meibes’ (6. Aufl. 1903) u. a. 
Mantegna (pr. -teunia), Andrea, ital, Maler und 
Kupferſtecher, geb.1431 zu Vicenza, geſt. 13. Sept. 1506 zu 
Mantua; Hauptwerle: Fresken in der Kirche Der Eremi— 
tani zu Padua; Triumphzug Cäſars (9 Kartons im Palaſt 
Hampton Eourt) ; Madonna della Vittoria (Paris), Altar- 
tafel mit Anbetung, Beſchneidung und Himmelfahrt (Uff- 
zien zu Florenz). — Vgl. Thode 8* | 
(1897), Ktifteller (1902). —4 
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Mantel, bei den eriten ge= 
zogenen Geſchützen die (bis etwa 
1880 gebräuchliche) Umhüllung 
der Langgeſchoſſe mit einer Blei— 
ſchicht, die ihnen die Führung 
im Rohre geben ſollte om 
1131a]; die neuern Ge EA e 
der Handfeuerwaffen ſind infolge 
de3 ſtärkern Drall8 ganz oder 
zum Teil mit Bleh (Mantel 
geſchoſſe [b], Halbmantelgeſchoſſe, |. d.) überzogen. Lauf: 
mantel (ſ. d.). — M. (zoolog.), |. Manteltiere. — Bei 
Wertpapieren heißt M. das Dokument ohne Talon (Zins 
leifte) und Coupons. [dung einer Schießſcharte. 

Diantelet (frz., Ipr. mangt'leh), Mäntelden; Blen— 

Mantelfläde, |. Zylinder. 

Pantelgürteltier, |. Sürtelmaus [Abb. 738]. 

Mantelfinder, Gürtelkinder, die vor der Trauung 
von Verlobten erzeugten Finder, die durd) Die nachfolgende 
Ehe gleihe Rechte mit den ehelich geborenen erlangen, fo 
genannt, weil in älterer Zeit die Mutter bei der Trauung 
ihren Mantel über fie breitete, 

Mantelringrohr, ſ. Mantelrohr. 

Mantelrohr, Geſchuͤtzrohr in Metallkonſtruktion, be— 
ſteht aus einem el und dem Mantel, der den Ver— 
ſchluß trägt; größere Kaliber haben zur Verſtärkung od) 
Kinge Mantelringrofr). 

Manteltiere (Tunicäta), Kreis hodentwidelter, den 
Wirbeltieren nahejtehender Tiere mit bilateralsfymmetri= 
ſchem, ungegliedertem, fad= oder tonnenförmigem, glied— 
maßenlofem Körper, gallertiger bis Inorpliger, den Körper 
umhüllender Außenſchicht der Haut (Mantel), — 9— 
von Mund- (Kiemen-) und Kloakenöffnung, rückenſtändi— 
gem, einfachem Nervenzentrum zwiſchen Kiemen- und 
Kloakenöffnung, bauchſtändigem Herzen. Feſtſitzende oder 
freiſchwimmende zwitterige Meertiere oder Tierſtöcke. Fort— 
pflanzung geſchlechtlich oder durch Knoſpung, oft mit kom— 
plizierter —— Zwei Klaſſen: Seeſcheiden (ſ. d.) 
und Salpen (j. d.). 

Mantes (ſpr. mangt), Stadt im 
Oiſe, an der Seine, (1901) 8034 E 

Mantesifel, Edwin, Freiherr von, preuß. Generals 
feldmarſchall, geb. 24. Febr. 1809 zu Dresden, 1848 Flügel— 
adjutant Friedrich Wilhelm$ IV., 1857 Chef des Militär- 
kabinetts, wirkte bei der Reorganijation des preuß. Heers, 
bei. des Offizierkorps, wejentlid mit, 1865 Gouverneur von 





1131. Mantelgeichoß: 
a für Geſchütze (Granate); 
b für Handfeuerwaffen. 


franz. Dep. Eeineset- 


Man 


Schleswig, drängte beim Ausbruche des Deutſchen Krieges 
von 1866 die Hſlſerreicher aus Holſtein, beſetzte das nördl. 
Hannover und übernahm 20. Inli den Oberbefehl über die 
Mainarmee. 1868 zum General des 1. Armeelorps ernannt, 
führte er dasſelbe im Deutſch-Franz. Kriege von 1870 in 
den Schlachten von Colombey-Nouilly und Noiſſeville, focht 
dann als Oberbefehlshaber der J. Armee (ſeit 27. DE. 1870) 
bei Amiens und an der Hallue, zwang an der Spitze der 
Südarmee (ſeit 9. Jan. 1871) das Bourbakliſche Korps zum 
Übertritt nad) der Schweiz, 20. Juni 1871—73 Oberbefehls— 
haber der Okkupationsarmee in Frankreich, 1873 General— 
feldmarſchall, 1876 und 1879 mit Diplomat. Miſſionen nad) 
Rußland betraut, jeit 1. Oft, 1876 Statthalter von Elſaß— 
Zothringen, geft. 17. Juni 1885 zu Karlsbad. — Biogr. 
von Keck (1890). 

Mantenifel, Dtto Theodor, Freiherr von, preuß. 
Staatsmann, geb. 3. Febr. 1805 zu Lübben, 8.Nov. 1848 
Minifter des Innern, nahm als interimiftifcher Minifter 
des Äußern an der Olmützer Konferenz (29. Nov. 1850) teil, 
feit 19. Dez. 1850 Minifterpräfident, ſuchte den bureau— 
kratiſchen Abſolutismus herzuftellen, nad Einſetzung des 
PrinzeNegenten 5. Nov. 1858 entlaffen, feit 1866 Mit— 
glied des Herrenhauſes, geft. 26. Nov. 1882. Aus jeinem 
Nachlaß erſchienen ‚Unter Friedrich Wilhelm IV, Dent- 
wirdigleiten des Minifterd Otto Freiherrn von M.“ (3 Bde., 
1900—1) und „Preußen! auswärtige Politit 1850—58” 
(3 Bde., 1902). — Vgl. Helekiel (1851). — Sein Sohn 
Otto, Freigerr von M., geb.29.Nov. 1844 in Berlin, 1896 
Landesdirektor der Prov. Brandenburg, 1877—98 Lonjer- 
vatives Mitglied des Reichsſstags, Teit 1883 des Herren— 
haufes, jeit 1891 deſſen 1. Vizepräfident. 

Mantit (vom gr. mantis, Seher), Wahrſagekunſt. 

Mantilla (ipan., Ipr. -Mja), Schleiertuch der ſpan. 
Frauen, den Kopf und einen Teil des Gefihts verhül- 
lend; danach Mantille, leichtes Frauenmäntelchen. 

Mantinea (grch. Mantineia), im Altertum Stadt im 
öſtl. Arkadien; hier 418 v. Chr. Eieg des ſpartan. Königs 
Agis IL über die Argiver, 362 v. Chr. Eieg der Thebaner 
unter Epaminondas, Der hier fiel, über die Epartaner. 

Mautiqueira (pr. -TE-), Serrada, Gebirgsfette im ©. 
der brafil. Prov. Minas Geraes, im Itatiaya 2712 m hoch. 

Mantifie (lat., d. i. Zugabe), in der Mathematik der 
gebroddene Teil eines Logarithmus (ſ. d.). 

Mantia (ital. Mantöva), Haupiſtadt der ital. Prov. 
M. (2339 qkm, 1905: 315489 E. ; Lombardei) und ftarke, 
von Eeen umgebene Feftung, am Mincio, (1901) 29142 
E., Kirde Sant' Andrea (1472 begonnen), Dom, Corte 
Reale (1302 — Palazzo del TE (von G. Romano 
erbaut), Sternwarte, Bibliothek, Muſeum; Gerberei, Han— 
del mit Seide. — Das Gebiet des ehemal. Hzgts. M. 
kam 1052 an die Markgräfin Mathilde von Toskana, 
daun an Die Bonaccolſi, 1323 au Die Gonzaga, 1785 von 
Dfterreih mit Den mailänd. Landſchaften zur Lombardei 
vereinigt, 1859 zu Venetien geſchlagen, fiel 1866 an Stalien. 

Mantnaniihed Gefäß, antile Vaſe (15 em hoch), 
aus einem einzigen Onyr geſchnitten, 1630 aus Mantıra 
geraubt, jekt im Mujeum zu Braunſchweig. 

Mantumbafee, Sce im Kongoflaat, öftl. von der 
Mündung des Mobangi in den Kongo. 

Mann („Menſch“), im Weda der Bater der Men— 
Ihen, der in Sudien die Rolle de8 Noah jpielt; dann 
Bezeichnung der Schule der Mänava, von der das be— 
rühmtelte ind. Geſetzbuch, das Mänavadharmacästra, 
ſtammt (hg. Lond. 1887; überfegt von Bihler, 1886). 

Manıa, anerit. Samovainfel, |. v. w. Tau. 

Manual (lat), Handbuch, kaufmänniſches Tagebud,, 
Memorial; Bud, worin die Ausgaben und Einnahmen 
nad den Duellen und verfhiedenen Zweden (Titeln und 
Kapiteln) eingetragen werden; bei der Orgel die Klavia— 
tur (2—4) für die Hände, Gegenſatz: Pedal (ſ. d.). 

Manualakten, |. HSandalten. 

‚Manubien (lat), Kriegsbeute und daß daraus ge= 
löfte Geld; auch Wuchergewinn. 

Mannbriun (lat), Handgriff, Handhabe; insbe], 
die Griffe an den Negifterzügen der Orgel. 

Manucci (ipr. -uttidi), 1. Manutius. 

Manuduktion (lat), Handleitung, Anleitung. 

Mantel I. Kommenos, SKaifer von Byzanz (1143 
—50), geb. 1122, Defeftigte feine Herrſchaft in Sleinafien, 
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unterwarf Eerbien, machte das Reich der Magyaren zu 
einem byzant. Bajallenftaat, ſuchte vergeblich Kaijer Fried— 
ri I. aus Stalien zu verdrängen, geſt. 24. Sept. 1180. 
— M. II. Paläolögos rar geb. 1348, mußte 
1424 den Osmanen tributpflidtig werden, trat Ddaranf 
die Regierung an feinen Cohn Johannes VIII. ab, geſt. 
21. Suli 1425 als Mönd. 

Mantel, Don Juan, Infant von Kaftilien, gelb. 
5. Mai 1282 zu Escalona, kämpfte energiſch gegen Die 
Mauren, geft. 1349; al8 Schriftſteller bekannt durch ſei— 
nen „Graf Lucanor“, eine geiſtvolle Sammlung von 50 Ge⸗ 
ſchichten, Anekdoten 2c. (deutſch 1840). 

Manuel L., König von Portugal, ſ. Emanuel I. 

Mantel, Nikolaus, genannt deutſch, Maler und 
Dichter, geb. um 1484 zu Bern, geft. daf. 30. April 1530. 
Eeine Dichtungen bg. von Bächtold (1878). — Biogr. 
von Schaffroth (1885), Händtle (1889), — Cein Sohn 
Hans Rudolf M. geit. 1571, war Holzſchneider. 

Manufaktür (lat.), früher Bezeichnung für die Werk— 
jtätten der Handarbeit im Gegenſatz zur Rohſtoffgewin— 
nung und zur Fabrik; jet verfteht mon unter Manu— 
falturwaren vorwiegend Textilwaren. 

Manınten, |. Zahntaube. 

Manumiſſion (lat), Eutlaffung, Die Preigebung 
eine8 Sklaven oder Leibeigenen. 

Manuped (vom lat. manus, Hand, und pes, Fuß), 
ein Dreirad, das durd) ruderartige Hebel mit den Händen 
fortbewegt wird; für Perjonen, die ihre Füße nicht ge= 
brauchen können. 

Manu propria (lat.), eigenhändig. 

Manus (lat.), Sand. M. mortün, Tote Hand (ſ. d.). 
M. manum lavat, eine Hand wäſcht die andere, 

Manuskript (lat, „Handſchrift“), jedes gejhriebene 
int Öegenfage zu einem durch den Druck veröffentlichten 
CHriftwert. Der Vermerk auf Drudwerlen: „AS M. 
gedruckt” bedeutet, daß dieſelben dem Publikum nicht 
alfgemein augänglic fein ſollen, insbeſ. bei Bühnenwer- 
ken, daß ihr Befig das Aufführungsrecht nicht mit einſchließt 
Speziell heifen M. oder Handſchriften alle handſchrift— 
liden Bücher vor Erfindung der Buchdruckerkunſt. Von 
den für die Beurteilung ihres Alters 2c. wichtigen Merk— 
malen handelt die Haändſchriftenkunde. — Vgl. Ebert, 
„Haudſchriftenkunde“ (1825 — 27); über Konſervierung 
alter Handichriften von Poſſe (1899), Schill (1899). 

Manuſtupration (lat.), Celbitbefledung (Dnanie). 

Manutius, eigeutlih Manuzzi (Mannuzzi), aud) 
Manucci, ital. Bucddruderfamilie, deren Drude Aldinen 
heißen. Aldus I. oder der Ältere, geb. 1448 zu Baffiano, 
errichtete 1485 zu Venedig eine Druderei, in der neben 
eigenen Arbeiten (in lat. Sprache) viele kritiſche Aus— 
gaben, darunter Editiones prineipes griech. Klaſſiker kor— 
rekt und geſchmackvoll ansgejtattet erſchienen, geit. 6. Febr. 
1515. — Vgl. Ehüd (1862), Didot (1875). — Sein Sohn 
Paulus M., geb. 12. Juni 1511, vorzüglider Latiniſt, 
übernahm 1533 die Druderei, folgte 1561 einen Rufe 
nad Nom, get. 6. April 1574. — Deifen Sohn Aldus II. 
M., geb. 1547, —— Philolog, ward 1590 Leiter der 
päpſtl. Buchdruderei in Nom, übergab dad Benediger 
Geſchäft an Nikolaus Manaſſi, geft. 1597. — Vgl. Gold— 
mid (engl., 3 Bde., 1887), Omont (franz., 1892). 

Manr, der kelt. Dialekt der Inſel Man (ſ. d.), dem 
gälifhen Sprachzweige angehörend. 

Manyema, afrik. Volt, |. Manjema. 

Mandytid), einem Flußbett ähnliche Vertiefung zwi— 
ſchen dem Aſowſchen und Kaſpiſchen Meer (Reſt des frühern 
Zuſammenhangs beider), 680 km Ig., mit flachen Seen. 

Manzanäres. 1) Bluß in der ſpan. Prov. Madrid, 
entjpringt am Cerro de [08 fiete Picos, durchfließt Madrid, 
mündet r. in den Jarama. — 2) Stadt in der ſpan. Prov. 
Ciudad Neal, am Azuel, (1900) 11229 ©. [Sherry. 

Manzanilla Cipr. -Uja), ſpan. Wein, eine Art 

Manzanillabaum (ipr. -iNje), ſ. Hippomane. 

Manzanillo (ſpr. -illjo). 1) Stadt an der Süd— 
füfte der Infel Kuba, (1899) 14464 E. — 2) M., Puerto 
de Colima, Hafen des merit, Staates Eolima (ſ. d.). 

Manzel, Ludwig, Bildhauer, geb. 3. Juni 1858. in 
Fagendorf bei Anklam, Lebt als Prof. und Vorſteher 
eines Meifterateliers an der Akademie in Berlin; Haupt» 
werke: Briede durch Waffen geſchützt (Quedlinburg), 
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Monumentalbrunnen für Stettin (1896), Gruppe des 
Kurfüriten Friedrichs I. (Berliner Siegedallee), Reiter— 
ftandbild Kaifer Wilhelm I. in Bernburg (1901), des 
Herzogs Wilhelm in Braunſchweig (1904). 

Manzoni, Aleſſandro, ital. Dichter, geb. 7. März 
1785 zu Mailand, 1860 Mitglied des ital. Senats, ftreng 
Latholijc, geft. in der Naht zum 23. Mai 1873, Bes 
gründer und Haupt der romantiiden Schule Staliens. 
Hauptwerk: der hiltor. Roman „I promessi sposi” (zu=» 
exit 1825— 26), in alle europ. Sprachen überjeßt; ferner 
da8 Trauerjpiel „Il conte di Carmagnola” (1820; 
deuti 1824), die Dde auf Napoleons Tod „Il cinque 
Maggio“ (1823; deut von Goethe) ıc. — Vgl. Stanıpa 
(2 Bde, 1885—89), Beltrami (1898). 

Map, Stadt in Kanem (Sudan). 

Mäonide, Beiname des Homer, entweder nad) ſei— 
nem Geburtsland Mäonien (Landihaft in Lydien), oder 
feinem Bater Mäon, 

Mavri, die eingeborenen polynef. Bewohner von Neu— 
feeland, bei. der Nordinjel, ar noch 43143 Köpfe, jetzt 
ChHriften Tafel: Menſchenraſſen, 16]. 

Maeötis palus, Mäotiſcher See, alter Name des 
Aſowſchen Meer, 

Mapes oder Map, Walter, engl. Geiftliher, geb. um 
1140, Günftling Heinrichs II, von England, geit. gegen 
1210; bearbeitete Legenden von der Tafelrunde und 
fhrieb: „De Nugis curialium”, ‚„Queste del Saint 
Graal” u. a. — Vgl. Bardoux (lat., 1901). 

Maphrian, der zweithöchſte Bij der Jakobiten (ſ. d.). 

Mapiainſelu, Gruppe der Karolinen, 70—80 E. 

Mapimi, Hochfläche des mexik. Staates Coahuila, 

Mappemonde (ft}., |pr. mapp’möngd), Erdkarte; 
M. cöleste (jpr. Belekt), Himmelskarte. 

Mappieren, eine Gegend, ein Land Tartographiid) 
aufnehmen. Mappierung, ſ. Feldmeßkunſt; Mappeur (ſpr. 
-pöhr), ein damit beauftragter Offizier. 

Mappila, Nahlommen der Araber und der islamit. 
Hindu im ſüdl. Vorderindien, beſ. an der Malabarküſte. 

Mara, Banıpadhafe (Do- , 

‚ lichötis patagonica Wagn. 

[Abb. 1132]), Nagetier aus 
der Bamilie der Hufpfötler, 
rehähnlich, gran, ſchwarz und 
gelblich gefprentelt, unten weiß; 
in den ſüdamerik. Steppen. 

Mara, Gertrud Elijabeth, 
geborene Schnieling, berühmte 
Eängerin, geb. 23. Febr. 1749 
in Gaffel, 177180 bei der 
königl. Oper in Berlin, wo 
fie den Eelliften Joh, Baptift M. (1744—1808) heiratete, 
danı auf SKonzertreifen, geit. 20. San. 1833 in Reval. 

Mara, La, Pieudonym von Maria Lipfius (ſ. d.). 

Maräbu, Kropfftorch, Adjutant (Lep- | 
toptilus argüla Gray [Abb. 1133]), Art 
der Storchvögel, mit geradem, et: 
Ehnabel, rötliden, nacktem Kopf und 
Dberhals, Kehljad weiß und grünſchwarz; 4 
Afrika, Indien. Die feinen weißen oder - N 
grauen untern Schwanzdeckfedern als == 
Damenpuß verwendet. = 

Maräabuſeide, |. Seide. E 

Maräbut, rihtig: Marbüt (arab.), = 
ein Oebundener, im nordafrit. Islam ,“: 
j.v. w. Derwiſch; auch Heiligengrab. — — 

Maracaibo, Hauptſtadt des vene- ” : 
zuelan. Staates Zulia, an der Mündung 1133, Marabır. 
des Sees von M. (16769 qkm) in den 
Golf von M,, (1889) 34284 E., Univerfität, Hauptflapel- 
plag und Ausfuhrhafen für Kaffee sc. 

Maracaiborinde, |. Ehinarinde. 

Maracay, Stadt in Venezuela, am VBalenciafee, 6155 €. 

Marägha, Stadt in der perl. Prov. Aſerbeidſchan, 
15000 E. im Mittelalter die Sternwarte Perfiens. 

Marais, Le (frz., ſpr. -rüh, d. i. Sumpf), Name eines 
Parifer Etadtvierteld und eines ehemal. Theater daf.; 
in der Franz. Nevolution Epottname der Girondiften. 

Marajo (ſpr.ſcho), Infel im brafil. Staate Parä, zwi 





- ,_. re 
se Eu. RER) 


? 1132, Mara. 











— * 


Mar 


Märamaros (ſpr. ·roſch), Komitat, ſ. Marmaros. 

Maräne, Fiſch, |. Renke. 

Maranen (Marrauen, ſpan.), Schimpfwort für ge— 
taufte Mauren und Juden. 

Marangu, früher Kilimandſcharoſtation, Regierungs— 
ſtation in Deutſch-Oſtafrika (Moſchi), ſüdöſtl. vom Klli— 
mandſcharo; 1891 gegründet; Dabei wiſſenſchaftliche Station 
(ſeit 1893). 

Maraithäo (ſpr. -anjaung), Maranham, Küſtenſtaat 
im nördl. Brafilien, 459884 qkm, (1890) 430854 ©. 
Die Hauptftadt Sao Luiz de DE, auf der ö 
gleichnamigen Inſel, (1902) 32 000 E.; Hafen 
verlandend. 

Marano di Napdli, Dit in der ital. 
Prov. Neapel, (1901) 10317 E. ſſtrom. 

Maranñon (ſpr. -anjün), |. Amazonen— 

Marans (ſpr. -ing), Hafenſtadt im 
franz. Dep. Charente-Inftrieure, (1901) 
4387 €. 

Maranta L., Pfeilwurz, Pflanzengattg. 
der Marantazeen. M. arundinacda L. IAbb. 
1134], trautartige ſüdamerik., auch ander— 
wärts kultivierte Pflanze mit fingerdicken 
Wurzelſtock, welcher Stärkemehl (Wrarania- J 





ſtärke, weſtind. Arrowroot oder weſtind. er 
Salep) enthält; andere Arten (M. zebrina Pfeilwurz 
Sims. ıc.) find Warmhauspflanzen. (a Blüte). 


Marantazeen, eine monolotyledonifhe 
a der Szitamineen, frautige, meift tropiſch⸗ 
amerif. Gewächſe mit ſtärkereichem Wurzelftod und Iebhaft 
gefärbten Blüten. 

Maraſch, Stadt im afiat.-türt. Wilajet Haleb, I. am 
Dſchihan, 52000 E.; Weberei und Bürberei. 

Marashinn (Marasguino, pr. -Lhno), feiner, 
triftallheller Likör, aus den Kernen Der Marascaſchlehe 
(Weichſelkirſche, Prunus mahaleb) bereitet. 

Marasmius Fr., Rilzgattg. der Hymenomyzeten, eßbar, 
Küchengewürz. M. oreädes Fr. (Herbitmufferon, Krös— 
fing), mit kleinem, lederfarbigem Hut; M. scorodonius 
Fr. (echter Muſſeron, Lauchſchwamm), mit pfenniggroßem 
Hut, ſchmeckt und riet nah Knoblauch. 

Maräsmus (lat.), körperliche Entkräftung infolge 
von Krankheiten ꝛc.; M. senilis, Altersſchwäche. 

Marasanino, |. Marasdino. 

Maraſſi, ital. VBillenort bei Can Francesco d' Albaro, 
öl. von Genua, ca. 6500 €. 

Marat (ſpr. -rä), Sean Paul, franz. Revolutionär, 
geb, 24. Mai 1744 zu Boudry (Neudätel), Etallarzt beim 
Grafen von Artois, bei Ausbrud) der Nevolution 1789 
wilder Demagog, Berausgeber de8 „Ami du peuple” 
(feit 21. Eept. 1792: „Journal de la Republique”), 
1792 Konventsmitglied, wirkte zu den Septembergreieln 
und zur Hinrichtung der Girondiften mit, 13. Suli 1793 
von Charlotte Eorday ermordet. — Vgl. Bar (Xond. 1900). 

Maräthen, oftind. Volt, ſ. Mahraiten. 

Maräthi (Mahrati), eine der neuern ind. Spraden, 
— (1901 von 18237899 Menſchen) in Lande der 

ahratten (5. d.), zerfällt in mehrere Dialekte, darunter 
das Konkani an der Weftlüfte zwiſchen den Weltghats und 
den Meere, und das Dakhani im S. und O. — Gram— 
matit von Navallar (engl., 2. Aufl. 1880), Maffei (eugl., 
1882); Wörterbud von Padmanji (engl., 3. Aufl. 1889). 

Marathon, Bleden der Oſtküſte Attikas, nahe dem 
jetzigen Brand; 490 v. Chr. Sieg der Athener unter Mil- 
tiades über Die Perjer. 

Maratta vder Maratti, Carlo, ital. Maler, geb. 
1625 zu Camerino, geft. 15. Dez. 1713 zu Rom, vers 
dient durch die MWiederherftelung der Raffaelſchen Fresken 
im Vatikan; Tafelbilder: Maria empfiehlt Chrifto den 
heil. Karl Borromäus (Nom), Madonna (Dresden), Heil. 
Cäcilie (Petersburg), Bildnifie. 

Maratten, vitind. Voll, ſ. Mahratten. 

Marattiiazeen, Barnfanıilie, Iehr große, meift trop. 
Sarne mit mehrfach gefiederten Wedeln. 

Maravedi, jpan., von den Mauren eingeführte Gold-, 
dann Silber-, endlich Kupfermünze (M. de vellon) ge— 
ringen Wertes; 1848 abgeidafit. 

Marbach, Dberamtsftadt im württemb. Neckarkreis, 


en den Mündungen des Amazonenſtroms, 19270 qkm. |r. am Nedar, (1905) 2620 E., Schillermuſeum; Ge— 


Mar 
burtsort Schillers. Der Marbacher Bund wurde 14. Sept. 
3405 von den ſchwäb. Ständen und Städten gegen 
Ruprecht von der Pfalz geſchloſſen. 

Marbel, Mote, j. Glas nebit Abb. 696 m. 

Marbella (ipr. -eilja), Hafenftadt in der ſpan. Prov, 
Maälaga, am Mittelländ, Meer, (1900) 9629 E. 

Mar Bermejo, der Kaliforniſche Meerbujen (ſ. d.). 

Marblehead (ipr. mahrbl’hedd), Seeltadt im nord⸗ 
amerit, Staate Maſſachuſetts, (1900) 7582 E. 

Marbod (Marosodüns), Herzog der Markomannen, 
führte Diefe 8 v. Ehr. in das heutige Böhmen, grürdete 
bier ein mächtiges Reich, ward vom Cheruslerfürſten 
Armin befriegt (17 n. Ehr.), durd) den Goten Catualda 


vertrieben (19), erhielt von Tiberius Ravenna al8 Aufent-. 


halt angewieſen, geſt. 37 n. Chr. 

Marburg, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Lahn, (1900) 17531 (1905: 20137) &., Garnijon, 
Land- und Amtsgericht, Univerjität (30. Mai 1527 von 
Philipp von Heſſen gegründet), got. Eliſabethkirche (1235 
—83 [Tafel: Gotik I, 8]) mit dem Sarkophag der heil, 
Elifabeth, Schloß (1529 Neligionsgefpräd; zu M. zwiſchen 
Zuther,Zwingli u.a. Reformatoren). — Vgl. Büding (1901). 

arburg, Bezirksftadt in Steiermark, an der Drau, 
(1900) 24601 E., Si des Biſchofs von Zavant, alte Burg, 
Kadettenanftalt; Faßbindereien, Fabriken (Xeder, Möbel, 
Likör); Leitersberger Eifenbahntunnel (670 WA 

Marc Anton (Marcantonio), ital. Kupferſtecher, T. 
Naimondi. [markiert, hervorgehoben, 

Marcäto, marcando, abgefürzt mare. (ital., Muf.), 

Marc Aurel, röm. Sailer, |. Antoninus. 

Marceau (jpr. ßoh), Brang. Severin Desgrapiers, 
franz. General, geb. 1. März 1769 zu Chartres, ſchlug 
12. Dez. 1793 Die Vendeer bei Le Mans, entidhien 26. Juni 
1794 den Sieg bei Fleurus, kämpfte 1796 bei der Rhein— 
armee, 20. Sept. bei Altenkirchen verwundet, geit. daf. 
23. Sept. 1796. — Dal. Parfait (1892), Johnſon (1896). 

Marcellin (pr. -Beläng), leichtes, wahrſcheinlich nad) 
der Stadt Saint-Marcellin benanntes Seidenzeug. 

Marcellinus, Heiliger, Papſt 296—304, verleugnete 
angebli in der Diokletianiſchen Verfolgung den Glauben, 
jol dann hingerichtet worden fein, 

Marceliinus, Ammianus, röm. Geſchichtſchreiber, ſ. 
Ammianus Marcellinus. 

Marcello (ſpr. marti-), Benedetto, Kirchenkomponiſt, 
geb. 24. Juli 1686 zu Venedig, geſt. 24. Juli 1739 als 
Camerlengo (Schatzmeiſter) zu Breſcia; Hauptwerk: die 
50 Davidpſalmen (1724—27). 

Mareéllus, röm. plebejiihe Familie des Claudiſchen 
Geſchlechts. Marcus Claudius M. fiegte 222 v. Chr. über 
die Snfubrer, focht im nn Puniſchen Kriege bei Nola 
fiegreih gegen Hannibal, eroberte 212 Syrakus, fiel 208 
gegen Hannibal bei Venufia. — Marcus Claudius M,, 
Konſul, 51 v. Chr., Anhänger des Pompejus, ward 46 von 
Cäſar nad Ciceros Berteidigungsrede („Pro Marcello‘) 
begnadigt, auf feiner Nüdreife nad) Rom 45 v. Ehr, von 
einem Begleiter ermordet. . [Sirardin. 

Marc-⸗Girardin, franz. Shriftfteller, |. Saint-Marc 

Marc) (ſlaw. Worava), Haupifluß Mährens, ent— 
ſpringt in 1263 m Höhe am Südabhang des Hohen Schnee— 
bergs, bildet erſt Mährens, dann Hſterreichs Grenze gegen 
Ungarn, mündet nad) 350 km (129 Km ſchiffbar, von 
Göding an) bei Theben oberhalb Prekburg in die Donau, 

empfängt I. die Betſchwa, r.die Thaya. 
March, Landſchaft (173 qkm) im ſchweiz. Kanton 
Schwyz; Hauptort Laden. 

Mare) (ſpr. — ), Stadt in der engl. Grafſch. 
Cambridge (Isle of Ely), am Old Neu, (1901) 7565 E. 

Marchand (frz., ſpr. ſchäng), Kaufmann; Marchaud- 
tailleur (ſpr. tajühr), Schneider, der ein Lager von Stof— 
fen Hält; Marchandiſe (jpr. -ſchangdihſſ), Ware, Kauf⸗ 
mannsgut; marchandieren, Handel treiben, feilſchen. 

Marchand (ſpr. -[hang), Felix, Mediziner, geb. 
22. Dit, 1846 in Halle, 1879 Dozent in Halle, daun in 
Breslau, 1881 Prof. der pathol. Anatomie in Gießen, 
1883 in Marburg, 1900 in Leipzig. 

Marhand Cipr. ſchang), Thomas, franz. Offizier und 
Forſchungsreiſender, geb. 22. Nov. 1863 in Thoifjey (Dep. 
Ain), mehrfah Führer von Expeditionen in Nordafrita, 
nahm 1898 Faſchoda für Frankreich in Beſitz, mußte es 
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aber wieder räumen, 1900 an der Expedition gegen China 
beteiligt, nahm 1904 al8 Oberſt ſeinen Abſchied. 
Marchantia Raddi, Lebermoosgattg. der Marchan— 
tiazeen, mit blattartigem, unregelmäßig gerandetem Thal» 
lus. In Deutſchlaud M. polymor- 
pha L. (2eberfraut) [Abb. 1135]), 
an feuchten Felſen zc.; Die Antheri— 
dien und Archegonien ſtehen auf ge— 
ſonderten aufrechten Trägern; vege- Asien ir 
tative Vermehrung gefdicht durch Air 
in Brutbechern gebildete Brutlörner; EIER 
früher gegen Leberleiden und Ver— 
topfung angewandt, 
Marhhantinzeen, Bamilie der Lebermooſe (ſ. d.). 
Marche Cipr. -te), ital. Name für die Landſch. Marken. 
Marchegg Marcheck), Stadt in Niederöfterreih, im 
Marchfeld, r. an der Mark), (1900) 2210 ©. 
Märchen, Vollserzählungen, die im Unterſchiede von 
Epos und Sage nit an wirklide hiſtor. Berfonen und 
Begebenheiten anknüpfen, fordern das Wunderbare und 
a ſchildern, oft unter Aufhebung der Natur: 
geſetze, mit a von Seen, Zauberern, Tieren 
u, dgl, Die meiften M. geben ſog. „wandernde“ Erzäh— 
lungsftoffe wieder, die ſich von Indien her feit früher Zeit 
durch mündliche oder Sehriftliche Überlieferung im Volke ver— 
breitet haben, mandje laffen auch Niederſchläge mytholog. 
Anſchauungen erkennen. Die bei 





ekannteſte morgenländ. 
Sammlung ilt „Tauſend und eine Nat“, deren Bekannt» 
werden im Abendlande zahlreide Kunſt-M. erzeugte, fo 
von Seothe, Muſäus, Tied, Chamiffo, Brentano, AUnderfen, 
Hauff, Fouqué u. a. Aufzeichnungen von M. direkt aus dem 
Volksmunde find die „Kinder- und Haus-M.“ der Brüder 
Grimm, an fie ſchloſſen ih an die Sammlungen von Bech— 
ftein, Gräffe, Simrock, Pröhle, Fr. Hoffmann, F. Schmidt, 
Dito, Lohmeyer u. a. — Bol. R. Köhler (1894). 

Marchena (pr. martih-), Stadt in der fpan. Prov. 
Sevilla, (1900) 12468 E., Schwefelbäder. 

Marcheſa Colombi (Ipr. -FE-), Pleudonym der ital. 
Schriftſtellerin Maria TorellisTorriani. 

archeſe 8 -f2-), ſ. Marquis. 

Marcheſi (ſpr. ke⸗), Mathilde, geborene Graumann, 
Geſauglehrerin, geb. 26. März 1826 in Frankfurt a. M., 
erſt Konzertfängerin, fett 1852 vermählt mit dem Sänger 
und Sefanglehrer Salvatore de Caſtrone-M. (geb. 15. Ian. 
1822 in Palermo), 1854—-61 ee am Konz 
jervatorium zu Wien, dann zu Köln, lebt in Paris; ſchrieb: 
„Aus meinem Leben‘ (1888). 

Marcheſi Cipr. -FE-), Pompeo Eavaliere, ital. Bild- 
bauer, geb. 7. Aug. 1789 in Saltrio, Schüler Canovas, 
get. 7. Febr. 1858 als Prof. an der Akademie zu Mai- 
land; Borträtftatuen: Goethe (Stadtbibliothek zu Frank— 
furt), Kailer Franz I. (Hofburg zu Wien); Pietk (Sau 
Carlo in Mailand). 

Marchfeld, Ebene in Niederöfterreih, zwiſchen Donau 
und Mar, umfaßt gegen 900 qkm; berühmte Pferde- 
und Gänſezucht. Hier 13. Sult 1260 Sieg Ottokars von 
Böhmen über Bela IV. von Ungarn; 26. Aug. 1278 Sieg 
Nudolfs von Habsburg über Ottofar, welder fiel. Auch 
die Schlachtfelder von Aspern und Eßling und Wagram 
liegen auf dem M. 

Marchienne-au⸗Pont (pr. ſchleun o pong), Bleden 
in der belg. Prov. Hennegau, an der Sambre, (1904) 
19935 E.; Kohlengruben, Glashütten, Eiſenwerke. 

Marchin (ſpr. -Häng), Gemeinde in der belg. Prov. 
Lüttich, am — (zur Maas), (1904) 5815 E.; Induſtrie. 

Marchio, ſ. Markgraf. [Trauermarſch. 

Marcia (ital., ſpr. martſcha), Mari; M. funebre, 

Marciäna Silva, Marcianiſcher Wald, ſ. Schwarz⸗ 
wald. [Prov. Caſerta, (1901) 12785 6. 

Darcianife Cipr. -Han-), Stadt in der unterital. 

Marcianopölis, alte Stadt in Möfien, von Trajan 
gegründet; Später Hauptjtadt der Bulgaren, jett Preslav. 

Marcianıd (GMarkianos), byzant. Kaifer (450—457), 
nad dem Tode Theodoſius' II. von den Zirkusparteien 
zum Saifer erhoben, vermählte ſich mit Pulderia, des 
verſtorbenen Kaiſers Schwelter. 

Marcinelle Cipr. -Binell), Ort in der belg. Prop. 
Hennegau, an der Sambre, (1904) 15915 E.; Kohlen 
gruben, Eiſen- und Ziegelinduftrie, 


129 Mar 


Marcintowffiverein, Berein in Poſen zur Unter» 
flügung armer Schüler poln. Nationalität. 

Marcion, Gnoitiler, Sohn eines Biſchofs von Einope, 
lehrte um 150 n. Ehr. ein gnoſtiſches Syſtem mit ſchroffer 
Betonung des Gegenfaßes von Geje und Evangelium. 
Der Jog. Kanon des M, enthielt eine Abart des Lukas— 
evangeliumd und zehn Briefe des Paulus. Geine Ans 
hänger (Marcioniten), in Ägypten, Baläftina ꝛc. verbreitet, 
verihmolzen im 6. Jahrh. mit den Manidäern. 

Marcinsd, Gnäus, |. Coriolanus. 

Maerder, Mar, Agritulturdentifer, geb. 25. DE. 1842 
in Calbe a.©., 1871 Borjteher der agrikulturchem. Verſuchs— 
ftation der Prov. Sachſen in Halle a. S., 1872 :Brof., geit. 
18. DH. 1901 in Gießen; Hauptwerk: „Handbuch der 
Epiritusfabritation‘ (8. Auf. 1903), ferner: „Fütterung 
und Schlachtergebnis“ (mit Morgen, 1893), „Die Kali— 
Düngung 20.” (2. Aufl. 1894), ‚Anleitung zum Brennerei— 
betrieb‘ (3. Aufl. 1904). — Vgl. Behrend (1902). 

Marks, Erich, Geſchichtsforſcher, geb. 17. Nov. 1861 
in Magdeburg, 1893 Prof. in Freiburg i. Br., 1894 in 
Reipgig, 1901 in Heidelberg; ſchrieb: „Die Zufammen= 
funft von Bayonne‘ (1889), „Gasp. von Coligny“ 
(Bd. 1, 1892), „Kaiſer Wilhelm 1.” (5. Aufl. 1905), 
„Königin Elifabeth von England’ (1897) u.a. 

Marcobrunnen, |. Martobrunn. 

Marconi, Guilelmo, Erfinder der Telegraphie ohne 
Draht, geb. 25. April 1874 in Griffone bei Bologna, ging 
1896 nad England; unterfiüßt daſ. von der Wireless 
Telegraph Company, gelang es ihm 1902 von der iriſchen 
zur kanad. Hüfte Zeihen zu geben. 

Marco Polo, der bedeutendfte Neifende im Mittel— 
alter, geb. 1254 zu Venedig, begleitete 1271 jeinen Vater 
und deſſen Bruder Maffeo auf deren — Reiſe zu dem 
Mongolen-Großchan Chubilai, ſtand bei dieſem in großer 
Gunſt und wurde Statthalter der Prop. Kiang-nan; kehrte 
1295 mit feinem Vater und Oheim über Südchina, die 
Sundainſeln, Vorderindien, Berfien und Armenien nad) 
Venedig zurüd (1295); geriet 1298 vorübergehend in 
genuelifhe Gefangenſchaft, Harb als Mitglied des Großen 
Rats 1323 in Venedig. Sein Reiſebericht (beite Ausg. von 
Dale, 2. Aufl., 2 Bde, 1875; deuff von Bürd, 2. Aufl. 
1855) von größter Wichtigkeit und troß der anfheinenden, 
ihm früher vielfach vorgeworfenen Übertreibungen fehr 
glaubwürdig. — Vgl. Brooks (engl., 1898). 

Marcus, Evangelift, ſ. Markus. 

Maren Aurelius, rom. Kaiſer, ſ. Antoninus. 

Marcusinſel, 1. Markusinfel. 

Mardelte (frz.), Trichtergrube, rundes Erdloch, Unter- 
bau prähiftorifcher Behanjungen oder Aufbewahrungsraum ; 
in Deutjdland, der Schweiz und Frankreich aufgefunden. 

Mar dei Blata, Seebad in der argentin. Prov. Buenos 
Aires, 6—7000 E. EEE 

Marder (Mustelidae), Ya= | 
milie mittelgroßer und Kleiner, 2 
meift nädtliher Raubtiere, von Zi 
geſtrecktem, Furzbeinigem lörper= zig 
bau, meijt mit befondern Drüfen =% 
am ee Aller er one — FR — 
gierige, über die ganze Erde (ohne * SR 
Yuftralien) Becbreilete een 1196. Baummarder. 
denen die Gattungen M., Bielfraß, Fiſchotter, Stinktier, 
Stintmarder (mit Iltis, Wiefel ꝛc.), Dachs ıc. zählen. Die 
Gattg. Di. (Mustöla) mit dem Baum-M, (Epel-, Buch⸗M.., 
Mustela martes L. [Abb. 1136), ya 
gelblihhraun, Europa, Weftafien, iii, 
Pelz geſchätzt; Stein M. (Haus-M., & 
M. foina Briss. [SEchädel auf Tafel: J 
Stelett II, 2]), graubraun, Bruſt M 
mit weißem Wled, etwa Kleiner, Cu u 
ropa, Weltajien; kanad. M. (Fiſcher SE 
ae ee " — — BT. 
raunſchwarz, Belz (ſog. virgin. Iltis a me 
Gethäht uorel Mochonieritoan Sup, 1137. Bobel, 
ufern; Zobel (M. zibellina L. [Abb. 1137]), Färbung 
wechſelnd (gelbbraun, tiefbraun), Sibirien, Mittelafien, 
jet jelten, liefert das koſtbarſte Pelzwerk; amerik. Zobel 
(Fichten-M., M. americäna L.), Vertreter des Zobels im 
polaren Nordamerika. Stinfmarder (].d.). 

Marderbär, ſ. Bürenmarder [Abb. 166]. 
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Marderbeittler, |. Beutelmarder. 

Maräi (ftz.), Dienstag; M. gras (ipr, grad), Faſtnacht. 

Mardin, Stadt im afiat.=türt. Wilajet Diarbekr, 
am Mafiusberg, 25000 E. (5000 Ehrilten). 

Marvohäitage, Name für das jüd. Rurimfeft (ſ. d.). 

Mardoning (altperf. Marduniya), per. Feldherr, 
493 v. Chr. von feinem Schwiegervater König Darius I. 
mit einem Heere gegen Griechenland geſchickt, mußte nad) 
dem Scheitern feiner Flotte am Berge Athos zurüdkehren, 
fiel 479 v. Chr. in der Schladt bei Platää. 

Mare (lat.), Meer; M. Adriaticum oder Superum, das 
Adriat. Meer; M. Britannicum, der (Brit.) anal; M. 
Cantabrieum, der Biskayiſche Meerbujen; M. Cronium, 
das Meike Meer oder Nördl. Eigmeer; M. Erythraeum, 
da8 Rote Meer; M. Etruscum oder Tuscum, das Tyrrhen. 
Meer; M. Germanicum, die Nordfee ; M. Hibernicum, die 
Iriſche See; M. Hyreanium, da8 Kaſpiſche Meer; M. Medi- 
terrandum oder Internum, das Mittelländ. Meer; M. Pa- 
eifieum, der Stille Ozean; M. Podamum, der Bodenjee; 
M.Suevicum oder Balticum, die Ditjee. 

Mare, eine der Franz, Zoyaltyinfelu, ſ. Nengone. 

Marechal (frz., ſpr. ſchaͤll), Marſchall (ſ. d.). 

Marẽee (frz.), Ebbe und Flut. 

Maree, Loc (jpr. lock märrih), See in der ſchott. 
Grafſch. Roß and Cromarty, 21 km Ig., bis 110 m tief. 

Maréces, Hans von, Maler, geb. 24. Dez. 1837 zu 
Elberfeld, feit 1864 in Nom, geft. daS. 5. Suni 1887; Hiſto— 
rienbilder, Bildnifje (21 Werke in der Galerie zu Schleiß— 
heim). — Bol. Schubring (1904). 

Marellen, T.v. w. Aprikoſen. 

Maremmen, die jumpfigen und ungefunden Küſten— 
ſtriche Italiens im ſüdl. Toskana, am Mlittelländ. Meer, 
vom Ausfluß des Cecina bis Orbetello, 150 km Ig., 11— 
30 km br.; feit 1828 erfolgreide Austrodnungsverjude. 

Marengo, Dorf in der ital. Brov. Aleffandria, am 
Fontanone; hier 14, Suni 1800 Sieg Bonapartes über 
den öfterr. General Melas. — Vgl. Herrmann (1904). 

Marennes (ipr. renn), Ort im franz. Dep. Charente= 
Snferieure, an der Eeudre, (1901) 6459 ©. 

Marenziv, Luca, ital, Komponiſt, geb. um 1550 in 
Eoccaglio bei Brejcia, gejt. 22. Aug. 1599 zu Nom; am 
bedeutendften feine Madrigale. [meffer. 

Mareograph (lat.grch.), jelbitregiftrierender Flut— 

Maredtig, im Altertum Landſch. Unterägypteng, 
am Südufer des Sumpfſees M, (jebt Birket Maritt). 

Mareſch, Joh. Anton, Mufiter, geb. 1719 zu Chotebot 
(Böhmen), geft. 30. Mat 1794 in Petersburg, Erfinder 
der Ruſſiſchen Hornmuſik (ſ. d.). 

Maret (ſpr. reh), Hugo Bernard, Herzog von Baſſano, 
geb. 1. März 1763 zu Dijon, Advokat in Paris, unter 
der Republik Geſandter in England, ſpäter Staatsſekretär, 
Vertrauter Napoleons I, 1811—13 Miniſter des Aus— 
wärtigen, während der Hundert Tage zum Herzog von 
Baſſano ernannt. 1816—20 verbannt, 1831 Pair, 1834 
wenige Tage Minifter, geit. 13. Mai 1839 in Paris. — 
Vgl. Ernouf (franz., 2. Aufl, 1884). 

Maren (ipr. -reh), Etienne Julius, Phyſiolog, geb. 
5. März 1830 zu Beaune (Dep. Cöte-d’Or), 1867 Prof. 
in Paris, geſt. daf. 16. Mai 1904; ſchrieb: „De la circu- 
lation du sang’ (1863 u. 1881), „La machine ani- 
male‘ (4. Aufl. 1886), „Physiologie experimentale” 
(4 Bde., 1875—80) u.a. 

Mareszonarmor, einden DarmorimitierenderStud 
aus feinftem, doppeltgebranntem Gips mit Aaunzujap. 

Marforio, veritummelte antike Kolofjalftatue (Fluß— 
gott), früher zur Anheftung von Bamphleten benugt (f. Pas— 
quill), jegt im Kapitoliniſchen Muſeum zu Nom. 

arfuß, ſ. v. w. Drudenfuß (ſ. d.). 

Margareta, Heilige, aus Antiochia, eine der 14 Not— 
et als Ehriftin zur Zeit Diokletiand von ihrem heidn. 

ater verftoßen, vom Präfekten Olybrius wegen ver= 
ſchmähter Liebe ins Gefängnis geworfen und enthauptet. 
Sedähtnistag 13., au 20. Juli. & Beilage: Heilige ac.] 
— Eine zweite heilige M., Schutzpatronin von Schott— 
land, geb. 1046, Gemahlin König Malcolm III. von 
Schottland (jeit 1070), geit. 16. Nov. 1093; heilig ge= 
ſprochen 1251. Gedädhtnistag 10, Juni. 

Margarete von Anjou, Gemahlin Heinrih8 VI. 
von England, geb. 23. März 1429, Toter des Herzogs 
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Kent von Anjou, 1445 vermählt, beherrſchte Dei geiftes= 
Ihwaden König vollftändig. Im Nojenkrieg exit Jiegreich 
für ihren Gemahl bei Walefield (1460), mußte fie nad) 
der Niederlage bei Tomton (29. Mai 1461) nad) Loth— 
ringen flüchten, landete 14. April 1471 mit einem Korps 


Branzofen bei Weymouth, wurde 4. Mai bei Tewkesbury 


völlig befiegt, ihr Sohn erſchlagen, fie jelbft gefangen ge— 
nommen, 1475 von Ludwig XI. gegen Löſegeld befreit, 
geft. 25. Aug. 1482 in Frankreich. 

Margarete, Königin von Norwegen, Dänemarl 
und Schweden, geb. 1353, Toter König Waldemars IV. 
von Dänemark, 1363 mit Hakon VI. von Norwegen (geft. 
1380) vermühlt, regierte al8 Vormund für ihren Sohn 
Olaf (geb. 1370) in Dünemarf und Norwegen; nad) 
deſſen Tode (3. Aug. 1387) als Fürftin erwählt, gewann 
fie auch Schweden nad) — und Gefangennahme 
König Albrechts (von Mecklenburg), ſchloß, nachdem ſie 
in allen drei Neihen den Enkel ihrer Schweſter Inge— 
burg, Erich XIII. von Pommern, Hatte wählen laffen, 
20. Juli 1397 die Kalmariſche Union (ſ. Kalmar) ab, geft. 
28. OH. 1412. — Vgl. Lundegärd (ſchwed., 1905). 

Margarete von Hfterreih, Statthalterin ber 


Niederlande, geb. 10. Ian. 1480 zu Gent, Tochter Kaijer. 


Marimiliand I. und Marias von Burgund, als Tünftige 
Gemahlin des Dauphin Karl am Hofe Ludwigs XI. er— 
zogen, vermählte fi, als dieſer Anna von Bretagne hei— 
ratete, erſt 1496 mil dem Snfanten Sohann von Epanien, 
1501 mit Herzog Philibert IL. von Eavoyen (get. 1504), 
nach Philipps des Schönen Tod Statthalterin, geſt. 1. Dez. 
1530 zu Medeln. — Bgl. Theod. Juſte (1858). 


Margarete von Barma, Etafthalterin der Nieder— 


lande, geb. 1522, natürlide Toter Kaiſer Karls V., 1533 
mit Aleſſandro von Medici, 1538 mit Ottavio Farneſe, 
Herzog von Para und Piacenza, vermählt, verwaltete 
feit 1559 die Niederlande mit großer Umſicht, legte 1567 
bei Ankunft des Herzogs von Alba ihre Würde nieder, 
geſt. 1586 zu Ortona. — Bgl. Rachfahl (1898). 
Margarete von Valois oder von Navarra, 
früher von Angoulöme, geb. 11. April 1492, Tochter 
Karls von Orlkans, 1509 mit Karl non Alengon (geft. 
1525), 1527 mit Henri d'Albret, König von Navarra, 
vermählt, durch ihre Toter Jeanne Großmutter Hein- 
rih8 IV. von — neigte dem Proteſtantismus zu, 
geſt. 1549 in Beéarn; ſchrieb: „Heptameron des nou- 
velles’ (1559; neue Ausg. von Frank, 1879—80) u. a. 
— Bol. Rotheifjen (1885), Miß Freer (engl,, 2 Bde., 1895). 
Margarete Manltafh, Gräfin von Tirol, geb. 
1318, Erbtochter Heinrichs von Kärnten, 1330 mit Jo— 
hann Heinrid, dem Bruder Kaiſer Karls IV., 1342 noch 
vor ihrer Scheidung von Diefem mit Ludwig von Bran— 
denburg vermählt, vermachte nad deffen und ihres Sohnes 
Meinhard Tode Tirol an Sfterreidh, geft. 1369 zu Wien 
Margaretenblume (frz. Marguerite), das Gänfe- 
blümden (f. Bellis) und die Wudjerblume (ſ. Chrysan- 
themum). 
Margareteninjel, Stadtteil von Budapelt. 
Margarimeter, Apparat zur aräometriihen Be— 
ſtimmung des ſpez. Gewichts geſchmolzener Wette; mit 
ihm erkennt man fremde Wette in Butter, 
Margarine, durch Geſetz vom 12. Juli 1887. in 
Deutſchland vorgejhriebener Name für Kunftbutter. Der 
Chemiker Mege-Mouriee erfand 1869 ein Verfahren, nad) 
welden Rindstalg gewaſchen, in Maſchinen zerkleinert und 
in einem mit einem Rührwerk verfehenen geſchloſſenen Kefjel 
in Waffer bis auf 45° erhitzt wird; das fi an der Ober— 
fläche anſammelnde Fett wird abgezogen und in flachen Ge— 
fäßen bis 25° abgefühlt; dabei erftarren Die ſchwerer ſchmelz⸗ 
baren Teile des Fettes (Stearin und Palmitin), Margarin 
genannt, und die flüffig bleibenden Teile, Oleomargarin ges 
nannt, werden, nahdem fie durch Preſſen von den fejten ge= 
trennt find, mit dem vierten Teil ihres Gewichts friiher 
Mil in einer Buttermaſchine gebuttert, dam wie Natur— 
butter mweiterbehandelt und nah Zujak von Butterfärb- 
mitteln und aromatischen Stoffen (Kumarin, Butterfäures 
efter) al8 M. in den Handel gebradt. Durch verbeſſerte 
Berfahren (Steigerung der Ausſchmelztemperatur) ift Die 
Ausbeute erhöht worden; dem Bette müflen aber, damit 
da8 Endprodukt die nötige Geſchmeidigkeit bejigt, Pflan= 
zenöle (Baumwollſamen-, Erdnuß-, Sefam-, Olivenöl) 
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beigemerngt werden. — Gegen Fila Unterſchiebungen 
von M. für Butter und Butterſchmalz fordert das deutſche 
Reichsgeſetz vom 15. Juni 1897 (Seit 1. April 1898 in 
Kraft) den Zuſatz eines Kennmittel3 zur M., als welches 
in den Ausführungsbejlimmungen (vom 4. Suli 1897) 
Seſamöl vorgefärieben wurde, weldes mit Furfurol und 
Salzſäure KRotfärbung zeigt. Das Geſetz fordert auch für 
Butter und M. getrennte Herftellungs-, Aufbewahrungs⸗, 
Verpackungs- und Verkaufsräume; für Orte unter 5000 €. 
ſind gemeinſchaftliche Verkaufsräume mit befondern Vor— 
ratsgefäßen und beſondern Lagerſtellen für M. zugelaſſen. 

Margarit, Perlglimmer, Kalkglimmer, ein ſilber— 
weißer, ſtark perlmutterglänzender, kalkhaltiger Glimmer. 

Margarita, Inſel vor der Küſte Venezuelas, (1891) 
40197 E.; Hauptort Afuncion (1932 E.). 

Margate (ipr. mahrget), Hafenftadt auf Der Inſel 
Thanet (engl. Grafſch. Kent), (1901) 23057 E., Seebäder. 

Margaur, franz. Dorf, ſ. Chäteau-Margaur, 

Marge (frz., ſpr. marſch'), Stand, Abftand, Spielraum. 

Margelan, Att-M., Stadt im rufl.=zentralafiat. Ge— 
biete Ferghana, 42855 E., 15 km füdöftl. davon Neu⸗M., 
1876 gegründet, Hauptſtadt des Gebietes Ferghana, 6518 E. 

Margelle (frz., ſpr. -hell), ſ. v. w. Mardelle. 

Marggrabowa, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Gum— 
binnen, am Oletzkoer Eee, (1905) 5018 E., Amtsgericht; 
nahebei Schloß Oletzko. 

Marggraf, Andreas Sigismund, Chemifer, geb. 
3. März 1709 in Berlin, 1754 daſ. Vorftand des La— 
boratoriums der Atademie der Wiffenfhaften, geſt. daſ. 
7. Aug. 1782, entdedte die Magneſia und Die Tonerde, hoch— 
verdient durch Die von feinem Schüler Achard zuerft praktiſch 
verwertete Entdedung des Zuder8 in der Runkelrübe. 

Marggraff, Herm., Dichter und Schriftſteller, geb. 
14.Cept.1809 zu Zůllichau, redigierte jeit 1853 Die „Blätter 
für literar. Unterhaltung” in Leipzig, get. daſ. 11. Febr. 
1864; Schrieb: „Deutſchlands jüngite Literatur= und Kul— 
turepoche“ (1839), „Gedichte“ (1857), Nomane u. a. 

Margherita, Königin von Italien, ſ. Humbert I. 

Margiäne, im Altertum innerafiat. Landſchaft am 
obern Drus (Amusdaria); Hauptjtadt war Antiochia 
Margiana (da8 heutige Merw). 

Marginalien (neulat.), Randbemerkungen. 

Margites, komiſche Figur der griech. Volksſage, töl— 
pelhafter Menſch, der ſich ſelbſt für klug hält, der Held 
eines dem Homer zugeſchriebenen komiſchen Gedichts. 

Margolf, der Eichelhäher (ſ. Naben). 

Margonin, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Bromberg, 
Sr. Kolmar in Poſen, (1905) 1869 &., Amtsgericht. 

Margot (fr., pr. -goh), Koſeform von Marguerite, 
Gretchen. [Name der Margaretenblume. 

Margnerite (frz., Ipr. marg'riht'), Margarete; auch 

Margueritte (pr. -gerit), Paul, ken Romanſchrift⸗ 
ſteller, geb. 20. Febr. 1860 in Laghouat (Algerien), ſchrieb 
realiſtiſche und feine pſfychol. Romane („Tous quatre“, 
1885; „Jours d'épreuve“, 1888; „La force des choses“, 
1890; „Tourmente”, 1894) und Novellen. 

Marheinete, Phil. Konr., prot. Theolog, geb. 1. Mai 
1780 in Hildesheim, feit 1811 Prof. in Berlin, geit. da). 
31. Mai 1846, in der Theologie Führer der „Hegelſchen 
Rechten“. Hauptwerke: „Ehriftl. Symbolik“ (3 Bde., 
1810—14; neu 1897) und „Geſchichte der deutſchen Re— 
formation‘ (2. Aufl., 4 Bde., 1831—34). 

Marhoim, Laura, Ehhriftitelerin, ſ. Hanſſon, Ola. 

Maria, Snielan der Ditfeite von Tasmanien, 149 qkm. 

Maria (hebr. Mirjam), die Mutter Jeſu, in der Kir— 
chenſprache Unſere Liebe Frau (U. 2. F.) oder Heilige 
Sungfrau (frz. Notre-Dame; ital. Madonna), gebar nad) 
Matthäus und Lukas durch ein Wunder Jeſum zu Beth— 
lehem, floh mit ihm und ihren Manne, den Zimmer— 
mann Sofeph von Nazareth, dem Pflegevater des Kindes, 
por Herodes nad) Agypten und kehrte dann zurück nad) 
Nazareth; nach der Kreuzigung Jeſu blieb fie in Jeru— 
falem (Apoſtelgeſch. 1, 14). Die jpätere Cage erzählt, 
daß fie 59 I. alt geworden und gen Hinmtel gefahren 
fei. Seit dem 4. an ward ihre ewige Jungfrauſchaft 
verteidigt, feit dem 5. Jahrh. wurde fie al8 Mutter Got— 
te8 oder Öotteögebärerin verehrt und vom Katholizismus 
des Mittelalter8 als Himmelskönigin und mädtigfte Für— 
jpreherin bei Gott an die Spike der Heiligen geftellt. 
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Dan weihte ihr viele Belle (Marienfefte): Mariä 
Reinigung (Kirdgang zum Tempel, 2. Febr.; ſ. Licht: 
meſſe), Mariä Verkündigung (25. März), Mariä Heim- 
ſuchung (Beſuch bei Elijabeth, 2. Suli), Mariä Geburt 
(8. Sept.), Maria Himmelfahrt (15. Aug.), Mariä Dar- 
ſtellung (j. d.). Seinen vorläufigen Abſchluß erhielt der 
Marienkultus, der feit dem 12. Jahrh. aud die Geftalt 
eines ritterliden Brauendienite8 annahm und an deſſen 
höchſter Ausbildung die Kunft einen Sauptanteil hatte (j. 
Madonna nebjt Tafel), Dur das Dogma von der Unbe— 
fleckten Empfängnis Mariä (d. h., daß M. im erjten 
Augenblid ihres Dafeind im Schoß ihrer Mutter Anna 
von jedem Makel der Erbjünde befreit worden jet), das 
nah langem Etreit am 8. Dez. 1854 von Pius IX. ver- 
fündigt wurde. Als voller Abſchluß wird von vielen 
Tath.-Firhliden Kreifen auch die Dogmalijation der leib— 
tihen Himmelfahrt der M. erſtrebt. (S. auh Mariä 
fieben Freuden und Mariä fieben Schmerzen.) Bon den 
wundertätigen Marienbildern find die berühmteften in Lo— 
zeto in Italien, in Czenſtochau in Rolen und in Altötting 
in Bayern. — Vgl. Halenclever (1874), Schul en: 
von Lehner (2. Auf. 1886). — Andere M. im R. T.: 
M. von Bethanien, Schwelter der Martha und des Lazarus; 
M. von Magdala (]. le) ; M., Weib des Kleophas, 
Mutter des jüngern Jakobus, vielleicht Schweſter der Mutter 
Jeſu; M., die Mutter de8 Markus, 

Maria von Ägypten (M. Aegyptiäca), Heilige 
(geſt. 4312), lebte nad) der Legende in der Jugend aus— 
Ihweifend, ward auf einer Wallfahrt nad) Serufalem bes 
kehrt, bradite 47 3. lang als Büßerin in der Wüſte jen- 
ſeit des Jordan zu; Gevädtnistag 9. April, 

Maria Thereſia, deutſche Kaiferin, Königin 
von Ungarn und Böhmen, Erzherzogin von Hſterreich, 
geb. 13. Mai 1717 zu Wien, Toter Kaiſer Karls VL, 
durch die Pragmatiſche Eanktion zur Thronfolgerin be= 
ſtimmt, vermählte fih 12. Febr. 1736 mit Franz Stephan 
(j. Franz I.) von Lothringen, bejtieg 20. Okt. 1740 den Thron 
der öfterr. Erblande, verlor durd) den Hfterreigiihen Erb— 
folgekrieg (ſ. d.) und die Schleſiſchen Kriege (ſ. d.) Schle— 
fien und Glatz fowie die Hzgt. Parma, Piacenza und 
Guaftalla und Tonnte diejelben auf im Siebenjährigen 
Kriege (ſ. d.) nit wiedergewinnen. Nach dem Tode 
ihres Gemahl3 (18. Aug. 1765) nahm fie ihren äfteften 
Cohn Sojeph IL. als Mitregenten an; erwarb bei der 
eriten Teilung Polens (1772)- Öalizien, von der Türkei 
(1775) die Bulowina, im Frieden zu Teſchen (13. Mai 
1779) den Innkreis. Im Innern Fräftigte fie die Macht 
des Staates im Sinne der Einheit, befferte Die Verwal— 
tung, das Unterrichtsweſen und die Rechtspflege, hob die 
Leibeigenfhaft in den deutſchen Provinzen auf und be— 
ſchränkte Die Frondienſte, gejt. 29. Nov. 1780. — Bal. 
Arneth (10 Bde., 1863—79 u. 1888); Korreſpondenz mit 
Sojeph IL. (3 Bde., 1867); Briefe an ihre Kinder und 
Freunde (4 Bde., 1881), Wolf und Zwiedined-Südenhorft 
(1884 u. 1905), de Villermont (franz., 2 Bde., 1895). 

Maria, Königin von Bayern, geb. 15. Olt. 1825, 
Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen, 1842 mit 
Maximilian IL. von Bayern vermählt, je 10. März 1864 
Witwe, trat 1874 zur kath. Fire über, gejt. 17. Mai 
1889. — Bol. M. Schultze (1892). 

Maria von Burgund, Erbtochter Karls des Küh— 
nen, geb. 13. Bebr. 1457, 1477 vermählt mit Marimilian 
von Sſterreich, dem ſpätern Sailer, geft. 27. März 1482, 

Maria I. Tudor, die Blutige oder die Katholifche, 
Königin von England (1553—58), geb. 18. Yebr. 1516, 
Tochter Heinrichs VIII. und Katharinad von Aragonien, 
als Strenge Katholilin von ihrem Etiefbruder Eduard VI. 
auf Betrieb des Herzogs von Northumberland von der 
Ihronfolge ausgeſchloſſen, gewann gegen des I,ytern 
Schwiegertodter, Sane Grey (j. d.), die beim Tode des 
Könige (6. Juli 1558) al8 Nachfolgerin ausgerufen 
ward, Anhang und zog ſchon 3. Aug. in London ein; fie 
begann mit glühendem Eifer die Wiederheritellung ver 
Kath. Kirche. Nach ihrer DVermählung (25. Suli 1554) 
mit Philipp IL. von Spanien ſuchte M. die päpftl. Autori- 
tät in —— herzuſtellen, verlor an Frankreich Calais, 
geſt. 17. Kon. 1558. — Dal. Stone (engl., 1901). 

Maria IE. von England, ſ. Maria IL, Königin von 
Großbritannien und Irland, 


Mar 


Maria Luife, Königin von Etrurien, geb. 6. Suli 
1782 zu Madrid, Tochter Karls IV. von Spanien, 1795 
vermählt mit Qudwig von Bourbon, älteltem Sohne Her— 
309 Ferdinands von Parma, Der zufolge Vertrags ae 
Spanien und Frankreich 1801 mit dem Titel eines Kö— 
nigs von Eirurien Tostana erhielt. Nach deſſen Tode 
(27. Mai 1803) führte fie für ihren Sohn Karl (geb. 
22. Dez. 1799) die Regierung, bis 23. Nov. 1807 Etru— 
rien an Frankreich kam. Nach dem Sturze Napoleons J. 
erhielt fie für ihren Sohn Lucca mit der Anwartidaft auf 
Parma, geit. 13. März 1824. „Memoires”, bg. von 
Lemierre d'Argy (1814). 

Maria von Medici, Königin von Frankreich, geb. 
26. April 1573, Tochter des Großherzogs Franz II. Medici 
von Toslana, im Dez. 1600 mit Heinrih IV. von Brant:- 
reih vermählt, exit einen Tag vor defien Ermordung 
(13. Mai 1610) als Königin gekrönt, riß fofort die Vor— 
mundſchaft über ihren Sohn Ludwig XIII. und die Re— 
gentihaft an fi, wurde von dieſem nah Ermordung 
(April 1617) ihres Sünftlings Concini, Marquis d'Ancre, 
nad Blois verwiejen, lehrte 1621 nah Paris zurücd, 
konnte aber Richelieu gegenüber Keinen Einfluß gewinnen; 
1630 in Compitgne. wieder gefangen gehalten, entlam fie 
nad Brüffel, ging 1638 nad) England und 1641 nad 
Köln, geft. da). 3. Suli 1642. — Bol. Miß Pardoe 
(3 Bde., 1852), Zeller (franz., 1892, 1898). 

Maria Thereſia, Königin von Frankreich, geb. 
10. Sept. 1638, Tochter Philipps IV. von Spanien, 1660 
niit Ludwig XIV. vermählt, geit 30. Suli 1683, 

Maria Leſzcezynſka, Königin von Frankreich, 
ſ. Leizeayniti. 

Maria Antoinette (jpr. angtöänett), Königin von 
Brantreid, geb. 2.Nov. 1755, Tochter Kaiſer Franz’ 1. 
und Maria Thereſias, 16. Mai 1770 mit dem Dauphin, 
Ipätern König Ludwig XVI. vermählt, hatte unter In— 
triguen und Berleumdungen (f. Halsbandgeſchichte) zu 
leiden, war als „Oſterreicherin“ ſchon beim Ausbruch der 
Revolution ſehr unpopulär, betrieb den Fluchtverſuch vom 
21. Juni 1791, teilte 1792 die Gefangenſchaft ihres 
Gemahls im Temple, ward nad) feiner Hinrichtung 1793 
von ihren Kindern getrennt, 2. Aug. in die Conciergerie 
gebradit, 13. Oft, vor da8 Tribunal geftelt und 16. Dit. 
1793 — Tode verurteilt und guillotiniert. — Biogr. 
von Marime de la Rocheterie (1890; deutſch, 2 Bde., 
1893), Bicknell (engl., 1897), Brunier (3 Tle., 1902—5), 
Blennerhaffett (1903), de Nolhac (engl., 1905), Briefe by. 
von Maxime de la Nodeterie und Marquis de Beaucourt 
(Bd.1 n.2, 189596). 

Maria Louife, Kaijerin der Franzoſen, zmeite 
Gemahlin Napoleons I., geb. 12. Dez. 1791, Tochter Kaifer 
Franz' I. von Hſterreich, 1. April 1810 vermählt, führte 
1812—14 die Regentſchaft in Frankreich, lebte nad) Napo— 
leons Abdankung mit ihrem Eohne, dem |pätern Herzog 
von Reichſtadt (ſ. d.), in Schönbrunn, erhielt 1814 Die 
Hzgt. Parma, Piarenza und Suaftalla, vermählte ſich 1821 
morganatiih mit dem Grafen von Neipperg (ſ. d.), 1833 
mit Graf Karl Nenatus von Bombelles, geit. 17. Dez. 
1847 zu Wien. — Biogr. von Helfert (1873), Maſſen 
(franz., 1902). 

Maria IL, Königin von Großbritannien und Ir— 
land, geb. 30. April 1662, Tochter Jakobs II., 1677 
mit Wilhelm III. von Oranien vermühlt, ward nad) dent 
Sturze ihres Vaters 11. Febr. 1689 als Königin erklärt, 
geit. 28. Dez. 1694. — Vgl. Nippold (1895). 

Maria Thereſia von Ojterreid, j. Maria Therefia, 
deutſche Kaiferin. 2 

Maria IL da Gloria, A von Portugal 
(1826—53), geb. 4. April 1819 zu Rio de Janeiro, Toch— 
ter Sailer Pedros I. von Brafilien, folgte ihrem Groß» 
vater Sohann VI. von Portugal nad dem Verzicht ihres 
Vaters (2. Mai 1826) in Portugal, gelangte erſt 1834 
nad dem Sturze ihres Oheimd, Dom Miguel, der‘ 
26. Juni 1828 die Krone ujurpiert hatte, zur Regierung,. 
heiratete 26. Jan. 1835 den Herzog Auguſt von Leuten 
berg, nad) deilen Tode (28. Mürz 1835) den Prinzen 
Ferdinand Auguſt von S.-Eoburg-Gothasftohary (ſ. Ber> 
dinand II.), geit. 15. Nov, 1853 zu Liſſabon. 

Maria von Suife, Königin von Schottland, Mutter 
der Maria Stuart, geb. 22. Nov. 1515, Tochter des Elaude 
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von Guiſe, 1534 vermählt mit Ludwig von Orleans (geft. 
1535), 1538 mit Jakob V. von Schottland, nad deffen Tode 
(1542) Negentin, hielt im Kampfe gegen Heinrih VIII. 
den Bund mit Franfreih und dem Katholizismus auf- 
recht; get. 10. Juni 1560 in Edinburgh. 

Maria Stuart, Königin von a (1542 
—658), geb. 8. Dez. 1542 zu Linlithgow, Tochter Jakobs V. 
und der Maria von Buife, in Frankreich erzogen, 24. April 
1558 mit dem Dauphin, fpätern Franz II., vermählt, 
fehrte nad) deifen Tode 1561 nad) Schottland zurüd, nahm 
als Enkelin Margarete, Tochter Heinrichs VII., den 
engl, Königstitel an, erbitterte die Proteftanten durch die 
Begünftigung Des Katholizismus, heiratete 29. Juli 1565 
ihren Vetter Henry, Lord Darnley, der fih durch Ermor— 
dung ne Sefretärd-Niccio (9. März 1566) ihren Haß 
1309; jie gebar ihm 19. Suni 1566 einen Eohn, Jakob VL, 
* als Jakob J. König von Großbritannien. Als 
9. Febr. 1567 ihr Gemahl von Bothwell überfallen und 
erdroffelt war, vermählte fie ſich gleihwohl 15. Mai 1567 
mit dieſem, wurde aber von dem empürten prot. Adel 
als Gefangene a Schloß Lochleven in Fife gebracht. 
24. Juli 1567 entſagte fie dem Thron zugunſten ihres 
E ohne. Der unerträgliden Haft entlam fie 2. Mai 
1568 in abenteuerliher Flucht, ward aber mit ihren An— 
hängern 13. Mai bei Langfide von dem Negenten Murray 
beſiegt und entfloh nad) England, wo fie von der Königin 
Eliſabeth gefangen gehalten wurde. Mehrere Befreiungd- 
verfude und Komplotte der Anhänger der Gefangenen 
beitimmten Eliſabeth 1586 zur Einleitung Der Unter- 
ſuchung gegen M. ©. ; als Hocverräterin verurteilt, ward 
fie 18. Febr. 1587 in Sotheringhay enthauptet. — Biogr. 
von Gerdes (1885), Philippjon (franz., 3 Bde., 1891), 
Storm (2. Ausg. 1896), Fleming (engl., 1897), Zang (engl., 
1901), MacCunn (engl., 1905), Henderfon (engl., 2 Bde, 
1905), Heyd (1905) ; dramatiſch behandelt von Schiller. 

Maria, Gemahlin Philipps von Schwaben, ſ. Irene. 

Maria Sophie Amalie, Königin beider Sizilien, 

eb. 4, DM. 1841, Tochter des Herzogs Marimilian von 
ayern, 3. Webr. 1859 mit Franz II. von Neapel ver— 

mählt, folgte ihm nad der Übergabe von Gakta nad) 

Nom, lebte feit 1870 in Bayern, jpäter in Frankreich. 

Daria Luife, Königin von Spanien, geb. 9. Dez. 
1751, Tochter Herzog Philipps von Parma, 1765 mit 
dem Infanten Don Carlos vermählt, regierte, nachdem 
diejer 1788 al8 Karl IV. den Thron beftiegen, mit ihren 
Geliebten Godoy (ſ. d.), Herzog von Alcudia, unumſchränkt, 
trat in Bayonne vor Napoleon I. al8 Anklägerin ihres 
Sohnes Ferdinand VIL. (ſ. d.) auf, der durch eine Revolu— 
tion den Thron beitiegen hatte; geit. 2. San. 1819 zu Ron. 

Maria Chriftina, Scönigin von Spanien, geb. 
27. April 1806, Tochter Franz' I., des Königs beider 
Eizilien, wurde 11. Dez. 1829 vierte Gemahlin Ferdi— 
nands VII von Spanien, den fie fo ſehr beherrichte, Daß 
er durch die Pragmatiſche Sanktion (29. März 1830) 
den weibliden Deizendenten zum Nachteil jeines jüngern 
Bruders Don Carlos das Erbfolgereht zuſprach. Nach 
des Königs Tode (29. Sept. 1833) war fie Negentin für 
Iſabella II. (j. d.); Don Carlos erhob fid gegen fie, der 
Bürgerkrieg währte bis 1840. Durd einen neuen Aufſtand 
12. Okt. 1840 zur Niederlegung der Negierung gezwungen, 
ging fie nad) Frankreich, kehrte aber 1843 zürück, wurde 
1554—64 zum zweitenmal verbannt, geit. 22. Aug. 1878 
in Havre. M. C. vermählte fi 1833 heimlich mit einen 
u Don Fernando Muñoz, Der 1844 zum Her— 
zug von Rianzares erhoben ward (gejt. 12. Sept. 1873). 

Maria EChriftina, Königin von Spanien, geb. 
21. Suli 1858, Tochter des öſterr Erzherzogs Karl Fer— 
dDinand; 29. Nov. 1879 vermählt mit König Alfons XII. 
von Epanien, führte nach deſſen Tode (25. Nov. 1885) Die 
Regentſchaft für ihren 17. Mai 1886 nahgeborenen Sohn 
Alfons XIII. bis 17. Mai 1902. 

Diaria, Königin von Ungarn, geb. 17. Eept. 1505 
zu Brüffel, Todter König Philipps I. von Kaftilien, 
1522 vermählt mit König Ludwig IL., floh nad) deffen 
Tode in der Schlacht bei Mohacs (29. Aug. 1526) nad) 
Preßburg, von ihrem Bruder Kaifer Karl V. 1530 zur 
Regentin der Niederlande beftellt, geit. 18. Oft. 1558. 

Maria⸗Anna-Orden, | or Damenprden, geftiftet 
15. Mai 1906 von König Friedrich Auguft III. in drei Klaſſen. 
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Mariä Daritellung, Mariä Opferung (lat. Festum 
praesentatiönis Mariae), fat). Marienfeit (21. Nov.), 
Dem die Legende zugrunde liegt, Daß Maria als dreijähriges 
Kind von ihren Eltern zu ewiger Jungfrauſchaft dem Tempel 
geweiht jei; 1585 allgemein angeordnet. 

Mariadorfen, Dorf in Bayern, ſ. Dorfen. 

Maria-Einfiedeln, Walfahrtsort, ſ. v. w. Einfiedelt. 

Maria⸗Enzersdorf, ölterr. Dorf, ſ. Enzersdorf. 

Mariage (frz., pr. -ahjh”), Heirat; im Kartenſpiel 
König und Dame in einer Hand; auch ſ. v. w. Sechs— 
all [ringerfjord, (1901) 914 E. 

Mariager, Stadt im dän, Anıt Randers, am Ma— 

Mariahall, größtes Trabergeſtüt Deutihlands, im 
Sprendlingen im Großhzgt. Helfen. 

Maris Heimſuchung, Maris Simmelfahrtic., 
I. Maria (Mutter Sefu). 

Mariahilf, Borftadt von Wien (6. Bezirk). 

Mariakulm, Marktfleden in Böhmen, an der Eger, 

Maria-Laadı, |. Laach. [(1900) 919 €, 

Marialatrie (gri.), göttliche Verehrung der Maria, 

Mariä Lichtmeß, |. Lichtmeſſe. 

Marialuiſenorden, jpan. Brauenorden, 1792 von 
Karl IV. geftiftet, für 30 Edeldamen beftimmt. 

Maria Magdalena, |. Magdalena. 

Mariämpol (poln. Maryanıpot), Kreisſtadt im ruff.= 
poln. Gouv. Suwalki, an der Szeſzupa, 4272 ©. 

Marianne, Suan de, ſpan. Geſchichtſcheiber, geb. 1536 zu 
Talavera, Sefuit, get. 17. Febr. 1623 zu Madrid; Haupt 
werk: „Historia de rebus Hispanieis“ (1592; ſpan., 1601 
u.d.), ferner „De Tege et regis institutione” (1599) ıc. 

Marianen, Ladronen, Diebsinfeln, außer Ouam (ſ.d.) 
dem Deutihen Reihe (626 qkm, 2400 E. ; Bezirksamt von 
Deutfh-Neuguinea im meitern Sinne; Negierungsfig Sai— 
pan) gehörige milronef. Snfelgruppe vulkaniſchen Urjprungs 
im Stillen Ozean Karte: Deutſche Kolonien IL 3], 
zerfallen in eine ſüdl. Hälfte, zu welder Guam, die größte, 
Zinian, Rota und Eaipan gehören, und eine nördl.; Die 
zehn nördl. Inſeln find unbewohnt; üÜberrefte früherer 
Kultur; Eingeborene, Chamorro, verwandt mit den Ta— 
galen, außerdem SKarolinier u. a.; Kokospalmen; Handel 
ſ. Beilage: Auftralien und Ozeanien. — Die M., 
1521 von Magalhäes entdedt und Ladronen benannt, feit 
1668 ſpaniſch, 1898 bez. 1899 an die Ver, Etaaten und an 
Deutihland verkauft. — Vgl. Fiunf (1900). 

Marianer, auch Fröhliche Brüder, Mitglieder eines 


-1233 in Bologna entftandenen Nitterordend. — M. heißen 


aud die Mitglieder (kath. Adlige) der freiwilligen Sani— 
tätspflege des Deutfchen Ritterordens im Kriege und Frie— 
den; geftiftet 1871 durch den gegenwärtigen Hoch- und 
Deutihmeifter Erzherzog Wilhelm, 

Marianiſche Kongregationen oder Spdalitä- 
ten, religiöje Bruderſchaften, die jeit der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrh. zur Beta Verehrung der Jungfrau 
Maria von den Sefuiten an ihren Schulanſtalten gegründet 
wurden, und in denen den Mitgliedern (Songreganijten, 
Sodalen) gewille Andahtsübungen, geiftl. Ererzitien, ge= 
meinſame Berfanmlungen zc. zur Pfliht gemacht werden. 
Später ſchufen die Sefuiten, bei denen die Oberleitung der 
weitverzweigten M. K. blieb, für alle mögliden Stände, 
Berufsarten und Lebensalter ſolche M. K. Organ: „Unter 
der Fahne Mariens“ (Mien). — Bgl.Löffler (1834). 

Marianiihes Gebirgsſyſtem, Gebirge in Epa= 
nien, von Murcia Bis zum Kap Säo Vicente, 540 km Igq., 
bis 120 km br., Südrand der Kaftil. Hochebene, jcheidet 
Andalufien von Neufaftilien und Eftvemadura, jowie in 
Portugal Algarve von Alemtejo; Hauptteile Eterra Mo— 
rena und das Gebirge von Algarve mit der Sierra Mon— 
chique; am Eüdrande der Mauda 12—1300 m hof). 

Marianne, ehemal. geheime Geſellſchaft in Frank— 
reich (1850) mit fozialiftiihgen Tendenzen; auch Perſonifi— 
fation der Franz. epublit, 

Mariano, Naffaele, ital. Philoſoph und Schrift— 
jteller, geb. 5. Eept. 1840 in Capua, Prof. in Neapel; 
ſchrieb: „Cristianesimo, Cattolicismo e Civiltä’” (1879; 
deutſch 1881), „Giordano Bruno‘ (1881) u. a, 

Maris Opferung, |. Mariä Darftellung. Mariä 
Reinigung, |. Lichtmeſſe. 

Mariaſchein, Dorf in Böhmen, (1900) 3806 €,, 
Wallfahrtskirche, Sejuitenlollegium; Braunfohlenwerte, 


133 


Maris ſieben renden (lat. Festum septem 
gaudiörum), ſeit 1628 kath. Kirchenfeſt (23. Sept.) zur 
Erinnerung an Die freudigen Hauptereigniffe in Der 
Marienlegende. 

Maria jichen Schmerzen (lat. Festum septem do- 
i5rum oder compassiönis Mariae, d.h. Mitleiden Mariä), 
auch Ohnmachtfeier, 1423 zuerſt lokal gefeiertes Kath. Kir— 
chenfeſt zur Erinnerung an die Schmerzen der Maria bei 
Jeſu Leiden und Tod, 1727 auf die ganze Kirche ausge— 
dehnt, am Freitag vor Palmarum (Schmerzensfreitag). 

Mariataferl, Gemeinde in Ride a u m 
öfterreid, an Der Donau, (1900) 732 E., 
Wallfahrtskirche. 

Mariathereitenorden, der höchſte 
öfterr. militär. Verdienftorden, von Mas 
ria Therefia 18. Suni 1757 geftiftet; drei 
Klaſſen, mit Anfprud) auf den erbliden 
Sreiherrenftand. Ordenszeichen ein gol— 
denes, weiß emailliertes Kreuz mit brei= 
ten Enden und rotem Mittelſchild; Or⸗ 
densband Ddreiftreifig: weiß, an beiden 
Seiten ponceaurot [Abb. 1138]. 

Mariathereſientaler, Levantiner 
Taler, in Abejjinien Ber oder Kerſch, in Aden Neal oder 
Kerſch (Kirfch) genannt, öfterr. Eilbermünze, nod) jett mit 
dem Bildnis Maria Thereſias und der Jahreszahl 1780 
für den Handel mit Ditafrila und Weftafien geprägt. Der 
M. (nichts anderes als der alte Konventionstaler = 4,20 c#) 
iſt jeßt nur Handelsmünze mit veränderlidem Kurswert. 

Marin: Therefiöpel, Thereficnitadt, ungar. Sza- 
badka, Stadt im ungar. Komitat Bäcs-Bodrog, (1890) 
72737 &., Obergymnafium, Muſikſchule; Leinmweberei. 

Mariazell, Marktflecken in Steiermark, am Ealzabad) 
(zur Enns), (1900) 1499 E., praditvolle, 1363 von Lud— 
- wig I. von Ungarn gegründete Wallfahrtskirche, berühm— 

teſter EEE! Oſterreichs Vs 200000 Bilger). — 

Vgl. Haflenberger (1901), Rögl (1903). 

Maribo, Hauptitadt des dän. Amtes M, (Raaland, 
Falſter u. a. Inſeln umfaffend, 1740 qkm, 1901: 105021 
&.) auf der Infel Zaaland, 3838 E.; Hafenplat: Bandholn. 

Marica, Fluß, T. Marika. 

Marie de France (ſpr. marih DE frangk), ältefte 
franz. Dichterin, lebte in England in der zweiten Hälfte 
des 12. Jahrh., verfaßte epiſche Lais (neu bg. 1885), die 
Fabelſammlung ‚„Ysopet’ (neu bg. 1898). 

Marie Galante (jpr. marih galängt), eine der 
franz. Kleinen Antillen, 149 qkm, (1901) 15181 E.; 
Hauptort Grand-Bourg (Marigot). [line Marie, 

Marie Karoline, Königin beider Sizilien, ſ. Karo— 

Marienbad, Bezirksftant und Bad in Böhmen, am 
Staifermald, (1900) 4588 E.; zahlreihe Mineralquellen, 
von denen acht (bei. der Kreuz⸗- und Ferdinandsbrunnen, 
Glauberfalzquellen) benutzt werden (25000 Kurgäſte); be= 
deutender VBerfand von Brunnenwällern in Flaſchen. 1818 
als Bad eingerihtet. — Bol. Kiſch (14. Aufl. 1892), 
Lucca (17. Aufl. 1900). 

Marienberg. 1) Amtsftadt der ſächſ. Kreish. Chem— 
nitz, im Erzgebirge, (1905) 7602 E., Amtsgericht, Unter- 
offizierſchule. — 2) Dorf und Kreisort im preuß. Neg.- 
Bez. Wiesbaden, Oberweſterwaldkreis, 1007 E., Amts 
gerit; Braunkohlen-, Eiſenſtein-, Tongruben. 

Marienbilder, |. Maria (Mutter Sein). 

Marienblatt, Pflanzenart, ſ. Tanacetum. 

Marienblümchen, |. Bellis. 

-  Mariendburg in Weitpreußen, Kreisitadt im preuß. 
—— Danzig, r. an der Nogat, (1900) 10735 (1905: 
13095) E., Amtsgeriät, Gymnafium, Lehrer= und Lehre- 

rinnenjeminar, Taubſtummenanſtalt, Schloß M. (1274 — 

1309 erbaut, 1817—42 und 1877—1902 erneuert), mit 

einem prächtigen Remter [Tafel: Gotik IL, 8], biß 1457 

Reſidenz der Hochmeiſter des Deutfhen Ordens, 1466— 

1772 der poln. Woimoden; Pferdemärkte, lebhafter Handel 

(Holz, Getreide, Borften). — Vgl. P. Fiſcher 3. Aufl. 

1902), von Bergen (1902). 

Marienburger Niederung, Teil der Niederung 
im Mündungsgebiet der Weichſel, zerfällt in den Großen 
Werder (Inſel zwiſchen Weichſel und Nogat), die Tiegen— 
hofer Niederung (am Haff), den Kleinen Werder (öſtl. 
von der Nogat) und die Elbinger Niederung. 





1138. Maria— 
thereſienorden. 


Mar 

Mariendiſtel, ſ. Silybum. J 

Mariendorf, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
ſüdl. von Berlin (Straßenbahn), (1905) 9016 €. 

Marienfaden, ſ. Altmweiberjommer. 

Marienſiſch, der Ukelei. 

Marienflachs, ſ. Stipa. 

Mariengarn, ſ. Altweiberſommer. 

Marienglas, Marieneis, ſ. Gips. 

Mariengold, ſ. v. w. Glimmer. 

Mariengroſchen, alte, zuerſt 1515 in Goslar aus— 
geprägte Silbermünze mit dem Bildnis der Jungfrau 
Maria, zuletzt in Hannover und Braunſchweig (bis ins 
19. Jahrh.) zu Ya, Taler = 8 I, 20 M. = 1 Marien⸗ 


gulden; auch gab e3 an verſchiedenen Orten Marientaler. 
Marienhütte, |. Sainsdorf. 
Marienkäfer, Blattlaustäfer, Sonnenkäfer, Sonnen⸗ 

(Coceinella), Gattung Der 


kälbchen, Marienwärmden 
dreizehigen Käfer, meift mit 
balbfugeligem Körper, im ent= 
widelten Zuftande und 
al8 Larve von Blatt» 
läujfen lebend und da— 
durch nützlich; derSieben— 
punkt(Gotteskühchenec., 
C. septempunctäta L. 
[Abb. 1139)), mit ſieben 
ſchwarzen Punkten auf den roten Flügeldecken, gemein. 

Marienkanalſfſyſtem, benannt nach dem Marien— 
kanal (10 km) im ruſſ. Gouv. Olonez, der die Kowſha 
(Wolgagebiet) mit der Wytegra (Newagebiet) verbindet, 
bezeichnet die ganze durch dieſen Kanal hergeſtellte ſchiff— 
bare Waſſerſtraße von der Wolga (durch Scheksna, Onega-, 
Ladogaſee) zur Newa; 1092 km lg. 

Marienkraut, |. Arnica [Abb. 119]. 

Marieninft, chemal. Luſtſchloß bei Helfingör, Seebad. 

Marienmantel, Pflanzenart, ſ. Alchemilla. 

Marienmonat, in der kath. Kirche Name des Mai. 

Diarienprieiter, Mariften, |. Oblaten. 

Marienröschen, Pflanzenart, ſ. Silene. 

Marienitern, Santt M., Kloſterſtift der Zifterzienje» 
rinnen in der fühl. Kreish. Bauten, bei Panſchwitz, (1900) 
154 E., 1264 geftiftet,; Mädchenſchule und =penfionat. 

Marienthal, königl. Stift der Ziltergienferinnen (1234 
geftiftet), in der fühl. Kreish. Bauten, bei Oftrik, an 
der Neiſſe, (1900) 156 E., Mädchenſchule und -penſionat. 

Marienwerder, Hauptitadt des Reg.Bez. M. 
(17578 qkm, 897666 E., 2 Stadt=, 15 Landkreiſe) und 
Sreisitadt, an der Liebe und Alten Nogat, (1900) 9686 
(1905: 10254) &., Garnijon, Oberlandes-, Amtsgericht, 
Gymnaſium, Unteroffizierfäule, Dom (1344-84), Schloß 
(1233). Zwiſchen Stadt und Weichſel die Marienwer- 
derſche Niederung. — Vgl. Töppen (1875). 

Marienwürmchen, |. Marienkäfer [Abb. 1139]. 
Marieſtad, Hauptſtadt des ſchwed. Land M. oder 
Skaraborg (ſ. d.), an der Mündung des Tidan in Den 
Wenerſee, (1900) 3737 E. 

Marietta, Stadt im nordamerik. Staate Ohio, an 
der Mündung des Muslingum in den Ohio, (1900) 
13348 E.; Petroleumwerke, Kohlengewinnung. 

Mariette (ſpr.ett), Aug. Edouard, franz. Ägyptolog, 
geb. 11. Febr. 1821 zu Boulogne, geſt. 18. Jan. 1881 als 
Direktor des Muſeums in Bulak-Kairo (ſeit 1890 in Giſeh); 
Hauptwerfe: „Les papyrus egyptiens du musee de Bou- 
lacq‘ (1871 — 77), „Monuments divers” (1872— 89), 
„Les mastabas de l’ancien empire‘ (1882 —89) u.a. 

Marigliano (ipr. -iijä-), Stadt in der ital. Prov. 
Gaferta, nordöftl. vom Veſuv, (1901) 1249 ©. 

Marignano (ipr. Ania), ital. Stadt, ſ. Melegnano. 

Mariguäng, eine der Bahamainſeln. 

Mariinsk, Stadt im ruf. Gouv. Tomsk, an der 
Kija (Stromgebiet Des Ob) 9479 E. . 

Marilaun, Ritter von, |. Kerner, Anton. 

Marillathal, ungar. Marillavölgy, Kurort im ungar. 
Komitat Krafjö-Szöreny, im Banater Gebirge, in 812 m 
Höhe, Waſſerheilanſtalt, Molken-, Traubenkuren. 

Marille, Name der AUprilofe. 

Marina, La, Hafenort der ſyr. Etadt Tarabulus, 

Marine (frz), im allgemeinen alles, wa8 auf die See— 
i&iffahrt eines Landes Bezug hat, insbeſ. das Seckriegs— 






1139. Siebenpunftt (a Larve). 


Mar 


wejen (Kriegsmarine) int Gegenfat zur Handel8marine. 
[©. Beilagen: Handel und Handeldmarine und 
Heere und Ylotten.] 

Marinealademie zu Düfterbeoot bei Kiel, unter 
einem Konteradmiral als Direltor, bildet at Seeoffiziere 
jährli) in zwei ſechsmonatigen Winterkurfen weiter aus. 
Eine Öfterr.zungar. M. befindet fi in Fiume. 

Marincamt, |. Reihömarineamt. 

Marinesrtilierie, das gejamte Geſchützweſen der 
Marine, zerfällt in Schiffs- und Küftenartillerie. In— 


fpeftion Der M., jeit 1904 geteilt in die Inſpektion der: 


Ediffsartillerie und die der Slüftenartillerie und des 
Marineattachẽé, |. Attack. ſMinenweſens. 
Marineblan, rötliche Marten des Waſſerblaus (I. d.). 
Marinedepotinſpektion, Behörde der 

deutſchen Marine, der die Artillerie und die 

Minendepots, fowie das Munitionsdepot unter- 

ftehen; Sitz in Wilhelmshaven. 
Marineinfanterie, Marinetruppen, In— 

—— zur Beſatzung der Kriegshäfen 

und Verwendung im Kolonialdienſt, in einzelnen 

Marinen auch zum Dienſt auf Kriegsſchiffen be— 

ſtimmt. In Deutſchland (ſ. d. Beilage) unter- 





ſeht fie der Infektion der M, in Kiel. Die gnmorz. 
Acjelllappe der M. zeigt Abb. 1140. infanterie, 


re re a der deutſchen 

Marine, Keitet die Bedienung der Maſchinen und Kefjel an 
Bord der Shiffe. Dienjtgrade: Chefs, Oberftabs-, Stab8>, 
Dberingenieur und Ingenieur. E8 ergänzt fi) aus jungen 
Zeuten unter 21 Jahren, mit Berechtigung zum Einjährig- 
Sreimilligen=- Dienft, die 30 Monate in einer Danıpı- 
maſchinenfabrik praftifch gearbeitet und die Marineingenieur- 
ſchule (j. d.) erfolgreich beſucht haben. 

Marineingenieurfchule, ausihliehlic für das Ma— 
ſchinenperſonal der höhern Laufbahn (Sngenieurafpiranten, 
erſte Maſchiniſten, Ingenieure) beftimmte Fachſchule in 
Kiel, 1. Dt. 1901 errichtet. 

Marineinfpeftionen, den Marineftationen (f. d.) 
unterftehende, den Brigadekommandos der Armee ent» 
ſprechende er Han in Kiel und Wilhelmshaven, 
mit einem Konteradmiral oder Kapitän zur Eee ald Minrine- 
inſpekteur an der Spitze. Ihnen unterftehen je eine Ma— 
troſen⸗ und Werftdipifion, 

Marinelli, Giovanni, ital. Geograph, geb. 28. Febr. 
1846 zu Udine, 1879 Prof. an der Univerfität Padua, 
1892 zu Blorenz, geft. daſ. 2. Mai 1900; ſchrieb: „La 
geografia e i padri della chiesa” (1882; deutjc) 1884), 
„La terra‘ (1883 fg.; Hauptwerk), „Le Alpi Carniche“ 
(1888), „Venezia alla storia della geografia‘ (1889), 
„Guida della Carnia’ (mit andern, 1898) u. a.; Bes 
gründer ber „‚Rivista geografica italiana‘(1894 fg.). 

Marineo, Stadt auf Sizilien, (1901) 9961 ©. 

Marineoffiziere, |. Sceoffiziere. 

Marinepoſtbureau, für die deutihe Marine das 
kaiſerl. Hofpoſtamt in Berlin, an das ſämtliche an Schiffs— 
befagungen im Auslaude gerichteten Briefe gerichtet fein 
müſſen, wenn fie die Portoermäßigungen für den 60 g 
ihweren Brief (Offiziere 20 9, Unteroffigiere und Manns 
ſchaften 10 5) genießen ſollen. 

Marineſchule zu Kiel, unter einem Kapitän zur See 
als Direktor, bereitet in einjährigem Kurſus die Fähnriche 
zur See zur Seeoffizierprüfung vor. 

Marinefhiigenfapitulanten, Obermatrofen und 
Matrofen der deutſchen Matrofendivifionen, Die als 
Schützen der leihten Artillerie an Bord der Schiffe ver— 
wendet werden; fie müffen 6 Sabre aktiv dienen und er= 
halten die SKapitulantengebühren und nad Ablauf der 
Kapitulation 600 LH. 

Marineitationen, Slottenftationen, Territorial— 
bezirte der Marine, in Deutihland Marineftation der 
Ditfee (Kommando in Kiel) und der Nordfee (Kommando 
in a eh unter einem Admiral als Chef, im 
Auslande Küftenftreden, an denen ſich ftändig deutſche 
—— Stationskreuzer, aufhalten. 

Marinetelegraphenſchule zu Lehe, bildet Mann— 
ſchaften der deutſchen Marine im Telegraphieren aus. 

Marinetrompete, |. v. w. Trumſcheit. 

Marinetruppen, ſ. Marineartillerie und Marine— 
infanterie. 
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Marinette (ſpr. märrinett), Stadt im nordamerik. 
Staate Wisconſin, am Menomince River, (1900) 16195, 
mit Menominee (Michigan) 29013 E.; Hafen, Holzhandel. 

Marinezahlmeiſter, Verwaltungsbeamte, denen die 
Rechnungsführung, Materialbeſchaffung, Verpflegung bei 
den Marineteilen zur See und am Lande obliegt. In der 
deutſchen Marine haben die M. Offizierrang vom Kapi— 
tänleutnant abwärts. 

Marini oder Marino, Giambattiſta, ital. Dichter, 
geb. 18. Okt. 1569 zu Neapel, nad einen bewegten Zeben 
daj. geit. 25. März 1625; durch feine Epen („Adone“, 
1623; „La strage degli innocenti“, 1833) und Eonette 
berühmt. Nach ihm die künftelnde, ſchwülſtige Schreibart 
in der ital. Literatur des 17. Sahıh. Marinismus, deren 
Anhänger Mariniften genannt. — Vgl. Brofmann (1898). 

Marinieren (frz.), das Konjervieren von Fiſchen 
durd Einlegen in eine Brühe von Eſſig, SL und Gewürzen. 

Marinismus, |. Marini, Giambattifta. 

Marino, ital. Republit, |. Can Marino. 

Marinp, Stadt in der ital. Prov. Nom, am Albaner 
Gebirge, (1901) 8177 E.; Weinbau, 

Marion (jpr. märronn). 1) Stadt im nordamerit. 
Staate Indiana, (1900) 17337 E.; Gewinnung von Natur= 
gas. — 2) Stadt in Ohio, 11862 E. 

Marionette (frz.), Slicderpuppe, die auf einem 
Marionettentheater mittel8 Schnüren oder Drähten bewegt 
wird; danach willeniojer, von andern beherrſchter Menſch. 
— Bol. Rehm (1905). 

Mariotte (ipr. -ött), Edme, franz. Phyſiker, geb. 
um 1620 in Bourgogne, Prior von St.-Martin-ſous⸗— 
Beaune bei Dijon, geit. 12. Mai 1684; Entdeder des 
nad ihm benannten Mariottefhen Geſetzes, daß die Vo— 
lumina einer und derfelben Menge Luft dem auf fie wir— 
kenden Druck umgelchrt proportional Jind. 

Mariotteſche Ausflußflaſche, Apparat zum Meier 
der Ausflußgeſchwindigkeit ven Flüſſigkeiten. 

Mariihal, Lord (Ipr. ſchäll), T. Keith, George, Earl. 

Maritim (lat.), Meer und Schiffahrt betreffend. — 
Maritime Forichungsreifen, |. Entdedungsreilen nebſt 
Beilage und Tiefſeeforſchung. 

Maritorne, |. dv. w. garſtiges, ſchmutziges Weibsbild, 
nad einer Figur im „Don Quijote“. 

Marittimo, eine der Ägadiſchen Inſeln. 

Marita (Marica), der Hebrus der Alten, bedeutendfter 
Fluß der Balkanhalbinſel, eutipringt in Oftrumelien, im 
Nilodagh, mündet nad 490 km bei den Sümpfen von 
Enos ind Ägäiſche Meer; bis Adrianopel igifibar. 

Marinpol, Hafenftadt im ruſſ. Gouv. Jekaterinoſlaw, 
am Aſowſchen Meer, 52770 &. (ca. 50 Proz. Griechen). 

Marius, Gajus, röm. Feldherr, geb. 155 v. Chr. in 
Arpinum, 107—86 fiebenmal Konſul, beftegte 107 und 
106 Sugurtha, 102 die Teutonen bei Aquü Sertiä, 101 mit 
Lutatius Catulus die Cimbern bei Vercellä. Der miß— 
glüdte Verſuch, feinem Nebenbuhler Sulla (j. d.) den 
Dberbefehl gegen MitHridates zu entreißen, veranlaßte 
den Erften Bürgerkrieg. Bon Eulla geüdtet, entlam M. 
unter großen Gefahren nad Minturnä und von da nad 
Afrika; von Cinna 87 zurüdgerufen, drang er mit Heeres 
macht in Rom ein, ließ hier fünf Tage morden, geft. San. 86. 

Mariut, Sumpfjee in Ägypten, 1. Mareotiß. 

Marivanz (ſpr. -woh), Pierre Carlet de Chamblain 
de, franz. Romanfäriftiteller und Dramatiter, geb. 4. Febr. 
1688 zu Paris, get. daf. 12. Febr. 1763. Die gezierte, 
witelnde Sprade feiner 2uftjpiele (wie „Les jeux de 
l’amour et du hasard”, „Les fausses confidences“ zc.} 
wird Marivaudage (pr. wodahſch) genannt. Unter feiner 
Romanen am heiten „Vie de Marianne‘ (1731—41) 
und „Le paysan parvenu“ (1735). — Vgl. Larroumet 
(neue Aufl, 1894), Deshamps (1897). 

Prärjelenfee, See im D. des Aletſchgletſchers im 
ſchweiz. Kanton Wallis, 2367 m ü. d. M. 

Mark (altveutih), Grenze (auf) Markung), daher 
Markitein, Markſcheide; im Mittelalter dag von beftimm= 
ten Grenzen umſchloſſene Gebiet (daher Dorf-M., Yeld- 
M. 2c.) und deshalb Bezeihnung ganzer Länder oder deren 
Grenzgebiete, bei. im Deutſchen Reiche die den feindlichen 
Nachbarvölkern entriffenen Landesteile, die unter kaiſerl. 
Markgrafen ftanden und deshalb auch Markgrafſchaften 
hießen, jo die M. Ofterreih, Brandenburg, Mähren, Lau 
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fit 2c.; jet Bezeichnung Heinerer, einer Gemeinde gehöriger 
Bezirke, Daher Markgenofien, Markordnungen 2c. 

Mark (Medulla), in der Anatomie die im Innern 
von Höhlen und Kanälen befindlide weiche Eubftanz 
(Nerven-M., Knochen-M., auch das im Wirbellanal be— 
findlide Nüden-M.); in der Botanik das aus parenchy— 
metiſchen Zellen beftehende Gewebe im Innern des Stammes 

Markt, Gemüſe, |. Apium. [und der Wurzeln. 

Mark, eigentlih die Hälfte des in 32 Lot geteilten 
fölniihen Pfundes, war bis 1857 die Gewichtseinheit, 
die dem deutſchen Münzweſen zugrunde lag ſowie als 
Gold- und Silbergewicht diente. (€. Karat und Lot.) 
Die kölniſche M., von der die in den verſchiedenen deutſchen 
Staaten übliden Markgewichte nur wenig abweiden, war 
— 233,81 g, die in Sfterreih vorzugsweiſe gebraudte M. 
— 280,038 g. Die franz. (alte Rarifer) M. war = 244,5, 
die holländ. Troy-M. — 246,08 g. Eine Feine M. ift 
16 Rot reines, eine Rauhe M. 16 Lot verjegtes Eilber. 

Mark (abgelürzt A), Einheit des deutſchen Münz- 
ſyſtems feit 1871, zu 100 3, geprägt in Goldmünzen zu 
5 (nur bis 1. Okt. 1900 gültig), 10 ($tronen) und 20 c# 
(Doppelkronen), in Eilber (Scheidemünze) zu 5, 2, 1, a, 
1, (legtere nur bis 1885) vC, in Nidel zu Y, (1887— 
1902), Yo und Ygo A. Nah M.von 16 Schilling zu 
12 3 wurde in Lübeck, Hamburg und Edjleswig-Holftein 
gerechnet, (S. Münzfuß, Banko und Lübiſch-Kurant.) In 
Dänemark war bi 1875 die M. der ſechſte Teil des Rigs— 
dalers, in Schweden big 1876 der vierte Teil des Daler, 
in Norwegen biß 1873 der fünfte Teil des Speziestalers. 
Die finnländ M. (MMarkka) zu 1009 (Renniä, Einzahl: 
Penni) ift = 1 Franken; e8 gibt in Gold Etüde zu 10 
und 20 c#, in Eilber zu 2, 1, Ye, Yu AH. 

Mark, vormalige Grafſchaft (2200 qkm) im NW. des 
preuß. Reg. Bez. Arnsterg, von der Ruhr durdjfloffen, 
gehörte feit Ende des 12. Jahrh. den Grafen von der M,, 
kam im 14. Sahıh. an die Grafen von Eleve, fiel infolge 
des Jülich-Cleveſchen Erbfolgejtreites 1666 an Brandenburg. 

Mark, Mark Brandenburg, ſ. Brandenburg (Provinz). 

Mark, Grafen und Gräfinnen von der, Name der 
Kinder Be Wilhelms IL. von Preußen von feiner 
Geliebten, der Gräfin von Lichtenau, ſſtechend. 

Markänt (frz. marquant), ſich auszeichnend, —5* 

Markaſit, Graueiſenkies, Strahlkies, ſchwefelkies— 
artiges Mineral, xrhombiſches Schwefeleiſen, in feinen 
Varietäten auch Speer-, Kamm⸗, Leber⸗, Blätterkies ge— 
nannt, oft in Braunkohlen; dient zur Darſtellung von 
Eiſenvitriol und Schwefelſäure. 

Mark Aurel, ſ. Antoninus, Marcus Annius Verus. 

Mark Banko, ſ. Banko. 

Markbrief, ſ.v. w. Kaperbrief (ſ. Kaper). 

Markdorf, Stadt im bad. Kr. Konſtanz, am Boden— 
fee, (1905) 2045 E. [}. Bohne. 

Marke, Babrikzeihen, f. Marken. — M., beim Pferde, 

Marten, Fabrik- und Handelszeihen zur Auszeich— 
nung der Waren einer Firma vor Denen anderer, durch 
das Reichsgeſetz vom 12. Mai 1894 (an Etelle de8 Ge— 
jetes vom 30. Nov. 1874) gegen Mißbrauch geſchützt 
(Markenſchutz), wenn fie ins Sandelöregifter eingetragen 
ind. Das Markenrecht erliiät, wenn nit durch Neu— 
eintragung erneuert, in 10 I. Kommentare des Gejehes 
von Seligjohn, Landgraf, Finger u.a. — Vgl. Rüder (1902). 

Marken, Briefmarken, |. Poſtwertzeichen. 

Marten (ital. Marche), Landſchaft (Compartimento) 
in Stalien, am Adriat. Meer, die Prov. Ancona, Ascoli 
(Piceno), Dacerata, Peſaro e Urbino umfafjend, 9712 qkm, 

Markenſchutz, |. Marten. [(1905) 1088879 €. 

Markenſyuyſtem, Die bei der — vor⸗ 
geſchriebene Art der Beitragszahlung [ſ. Beilage: Ar— 
beiterverfiherung]. 

Märter, Märterihaften, ſ. Marktgenofienigaften. 

Markeſasinſeln, |. Marqueſasinſeln. 

Market Bosworth, engl. Stadt, ſ. Bosworth. 

Market Drayton (ſpr. dreht'n), Drayton⸗in⸗Hales, 
Stadt in der engl. Grafſch. Shropſhire, (1901) 9997 €. 

Marfetender (vom altital. mercatante, „Kauf— 
mann’), PBerfonen, die den Truppen bei Mandvern und 
im Kriege Lebensmittel ꝛc. zuführen; im deutſchen Heer 
nur Reute des Beurlaubtenftandes, die unter den Militär- 
gejegen ftehen und Löhnung und Verpflegung erhalten. 


Mar 


Marketerie (frz. marqueterie), eingelegte Arbeit 
von verjiedenfarbigem Hol. (S. auch Intarfia.) 

Market Sarborongh (ſpr. harbörd), Etadt in der 
engl. Grafſch. Leiceiter, am Welland, (1901) 7735 E. 

Markflüſſigkeit, ſ. Knochenerweichung. 

Markgenoſſenſchaften, Märkerſchaften, alte german. 
Verbände, die, urſprünglich meiſt durch Geſchlechtsverwandt— 
ſchaft zuſammengehalten, ein geeignetes Stück Land, die 
Mark, beſiedelten; unbeſiedelte Teile des Landes blieben 
Geſamteigentum der Markgenoſſen oder Märker, die als 
folche freie Grundeigentümer ſein mußten. An der Spitze 
ſtand ein Obermärker (auch Waldbott, Holzgraf). Die 
M. waren zugleich auch polit. Verbände. — Vgl. Maurer 
(1856), Thudichum (1860). 

Markgraf, auch Markfherzog (Marchio), jeit Karl 
d. Gr. der Bejehlöhaber in einem Grenzbezirt (Marf, ſ. d.); 
die Würde wurde bald erbli, fpäter reihsfürftlic. 

Markgrafenland, Landitrid in den bad. Fr. Lörrach 
und Freiburg; Weinbau (Marfgräfler). 

Narfgrafihaft, |. Mark (Grenze). 

Markgröningen, Stadt im württemb. Nedarkreis, 
an der Glems, (1905) 3196 E. ehemalige8 Schloß, jeht 
Waiſenhaus und Lehrerinnenfeminar. 

Markham (ie. mahrlem), Albert Haftinas, Polar 
forſcher, geb. 11. Nov. 1841 zu Bagneres, trat 1856 in Die 
Marine, beſuchte 1873 die Baffinbai, nahm 1875—76 an 
der Nareerpedition teil, erreichte 1880 die Galapagos= 
injeln und wurde 1892 Nearadmiral; ſchrieb: „The great 
frozen sea” (1878 u.ö.), „The voyages of John Davis” 
(1884), „Life of Sir John Franklin” (1891). 

Markham (ipr. mahrkem), Elements Rob. engl. Geo— 
graph und Forſchungsreiſender, geb. 20. Juni 1830 zu 
Stillingfleet bei Dorf, 1850—51 bei der Franklinerpedition, 
1852—53 in Peru, 1867 in Abeffinien, jeit 1860 Sekretär 
im Minifteriun für Indien, Bräfident der Hakluyt Society 
und Der Geogr. Geſellſchaft zu London; ſchrieb: „Traveis 
in Peru and India” (deutſch, 2. Aufl. 1874), „Life of 
John Davis” (1889), „Richard Hakluyt‘” (1896) u. a 

Markhamfluß Cipr. mahrkent-), bedeutender Fluß in 
Kaifer-Wilhelms-Land, mündet in den Huongolf. 

Martherzog, j. Markgraf. welt, 1. 

Markhor, ſ. Ziege und Tafel: Aſiatiſche Tier— 

Markianog, byzant. Kaiſer, ſ. Marcianus. 

Markieren (fr3.), mit einer Marke, Stempel, Zeichen 
verjehen; nachdrücklich hervorheben; auch andeuten, 

Markirch, Stadt im Obereljaß, an der Xeber, (1900) 
12372 (1905: 12336) &,, Amisgericht, Realſchule. — Vgl. 
Haufer (2. Aufl.1900). 

Märkiſche Konfeilion (Confessio Marchica), das 
auf Befehl des Kurfürften Johann Sigismund von Bran— 
Denburg bei feinem Übertritt zur reform, Kirche 1614 her— 
ausgegebene Slaubensbelenntnis. 

ärkiſche Schweiz, die Gegend um Budow (f. d.) 
mit dem 102 m boden Dachsberg. 

Märkiih- Friedland, Stadt int preuß. Reg.» Bez. 
Marienwerder, (1900) 2233 E., Amtsgericht. 

Märkiſch⸗Schleſiſcher Landrüden, Höhenzug in 
Norddeutihland, beginnt in Polen am Urfprung der 
Marthe, zieht am r. Ufer der Oder entlang bi8 Glogau, 
endet am Elbknie bei Magdeburg. 

Markise, |. Marquije; auch Getränk, ſ. Schorlemorle. 

Markka, finn. Münze, |. Mark (Münze). 

Markliſſa, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Liegnig, am 
Queis, (1905) 2466 &., Amtsgericht. 

Marklofung, ſ. Netralt. 

Markneukirchen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
(1905) 8487 E., Amtsgericht, Fachſchule für Muſikinſtru— 
mentenbauer; Muſikinſtrumenten- und Saitenfabrikation. 

Markobrunn, Brunnen in preuß. Reg.-Bez. Wiess 
baden, Rheingaukreis, auf dem Strahlenberg; nach ihm 
wird ein edler Rheinwein Markobrunner genannt, 

Marto Kraljevic (ipr. -witi, d.i. der Königsſohn 
Markus), Hauptheld des ſerb. und bulgar. Volksepos aus 
der Zeit der Kämpfe beider Völker gegen die Türken; 
biftorif ein Eohn des ferb. Königs Vukasin und Freund 
der Türken, der um 1395 bei Fraljevo fiel. 

Markoldendorf, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. 
Hildesheim, an Der Ilme, (1900) 947 €, 

Markolf, der Eichelhäher (ſ. Raben). 


nur on alle EZ el, u an a ED et, 
. 

“ 

. 

' 

. 

: 


Mar 136 


Markolsheim, Kantonsſtadt im 2 Untereljaß, am 

ee in (1905) 2182 E., Amisgericht. 
. Marlomannen, alte jueniiche Völkerſchaft, zwiſchen 
dem mittlern und obern Main, dem Oberrhein und der 
obern Donau ſeßhaft; von Marbod etwa 8 v, Ehr. in 
das ſzutige Böhmen geführt, brachen fie zur Zeit Marc 
Aurel3 ind Röm. Neid ein (Markomannifcher Krieg 
166—180 n. Chr.), ftreiften 270 wieder” bi8 Ancona und 
Nom, wurden von Aurelian zurüdgeworfen, Mit dem 
4. Sahrh. verliert fi allmählich ihr Name. 

Markör (frz. marqueur), beim Billardfpiel der die 
Points zählende Kellner; dann Kellner überhaupt. — Auch 
ein Gerät (Meihenzicher) zum Ziehen von Stridjen oder 
Burden auf dem Acker, un die Kulturgewüchſe gerad» 
linig pflanzen zu können. Furchenzieher ift ein ſtark ge= 
bauter M. mit Häufelidaren ftatt der Zähne. 

Markpapier, chineſiſches, ſ. N e8 Papier. 

Markranſtädt, Stadt in der ſfächſ. Kreish. Leipzig, 
(1905) 6967 E., Amtsgericht; Rauchwarenzurichtereien. 

Markſcheide, Grenze zwiſchen zwei aneinanderliegen— 
den Gruben. Markſcheidekunſt, Vermeſſung und kartogr. 
Darſtellung unterirdiſcher Grubenräume für Ausführung 
von bergmänniſchen Grubenbauen, geſchieht vom Darf. 
ſcheider. — Bol. Brathuhn (13. Aufl. 1902), Uhlich (1901). 

Markſcheiderkompaß, 1. Hängekompaß. 

Markſcheiderwage, |. Hangwage. 

Markſchwammi, Krankheit, ſ. Krebs. 

Markſtrahlen, in dem Holze ſtrahlenförmig von 
Mark nach dem Baſt verlaufende Streifen von ver— 
ſchiedener Höhe, zeigen ſich auf radial geſpaltenem Holz 
als glänzende Ekeiten, auf tangential gejpaltenem als 
feine Etridje, beftehen aus parenchymatiſchen Zellen. 

Markſuhl, Bleden in S.-Weimar, ſüdweſtlich von 
Gijenad, an der Suhl, (1905) 1078 €. 

Markt, jede Gelegenheit zum Austaufh von Gütern; 
bei, öffentliche nn wodurd zu beitinmten Zeiten 
und an beftimmten Orten Kauf und Verkauf Tonzentriert 
werden, zerfallen in Meſſen (ſ. d.) für den Großhandel, 
Zahr- oder Kram-M, für den Hleinhandel und Wochen-M., 
auf denen landw. Erzeugniffe feilgeboten werden. Letztere 
in großen Städten Seit durch Markthallen, große ge= 
ſchloſſene Hallen mit einzelnen Berlaufsftänden, erſetzt. 

Marktbreit, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
am Main, (1905) 2329 E., Amisgericht, Schloß. 

Markterlbach, Sleden im bayr. Neg.«Bez. Mittels 
franken, (1905) 1137 E., Amisgericht. 

Markthalle, ſ. Markt. 

Marktheidenfeld, Bezirksſtadt im bayr. Reg.«Bez. 
Unterfranken, am Main, (1900) 1942 E., Amtsgerigt. 

Marktleuthen, Marltfleden im bayr. Reg.- Ber. 
Dberfranten, an der Eger, (1905) 1982 GC. 

Marktredwitz, Darktfleden im bayr. Reg. Bez. Ober⸗ 
Tranten, an der Köſſeine, (1905) 5686 E. 

Marktſachen, |. Mech: und Marktjaden. i 

Martiihhorgait, Flecken im bayr. Reg.⸗“Bez. Ober: 


franken, am Scorgajtbad), (1900) 1134 €. 


Marktſteft, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
am Main, (1905) 975 E. 

Mark Twain (ipr. twehn), Schriftitellernane des 
amerif. Humoriſten Samuel Langhorne Clemens, geb. 
30. Nov, 1835 in Florida (Miffouri), 1851 Lotje auf Dem 
Miſſiſſippi, feit 1862 Sournalift, Lebt in Neuyork; ſchrieb: 
„The celebrated jumping frog” (1867), „Innocents 
abroad‘ (1569), „Adventures of Tom Sawyer“ (1876), 
„Life on the Mississippi‘ (1883), „Tom Sawyer ab- 
road’ (1894), „Christian scienge‘ (1903) u. a.; ein⸗ 
zelne8 auch Dramatifiert, das meilte ind Deutſche überfckt. 

Marktwechſel, ſ. Meßwechſel. 

Markung, ſ. Mark (Grenze). 

Markus, auch Johannes M. (Apoſtelgeſch. 12, 12), 
der Evangeliſt, aus Jeruſalem, Begleiter des Paulus, 
dann des Barnabas; nad) Sol, 4, 20, 2 Tin. 4, 11 wieder 
bei Paulus in Non, Dagegen nad) 1 Petri 5,ıs Dol⸗ 
metſcher des Petrus in Babylon (d. h. Nom), erlitt nad) 
der Sie ae Cage als Biſchof von Wlezandria den Mär— 
tyrertod; Gedenktag 25. April [T. Beilage: Heilige ac.]. 
Das Evangelium des M. fol N Der A überliefc- 
rung auß Lchrvorträgen des Petrus in Non entjtanden 
fein; Kap. 16, o—20 ijt jpäterer Zufat. 


Markusinſel (Marcusinfel), Weelsinfel, den Ber, 
Ctaaten von Amerika gehörige Sufel im Stillen Ozean, 
eine der Nordpazifiiden Sporaden, öjil. von den Bonin— 
inſeln, 4 qkm, unbemwohnt, Guanolager. 

Markwaldungen, im nordweftl. Deutſchland Wal⸗— 
dungen, die Eigentum einer Markgenoſſenſchaft (ſ. d.) find. 

Marlborough (ipr. mahrlbörd oder mahlbrö), Etadt 
in der engl. Grafſch. Wiltihire, am Stennet, (1901) 3046 E. 
Nach M. erhielt Sohn — den Herzogslitel. 

Marlborough (ſpr. mahılbörd oder mahlbrö), Stadt 
im nordamerik. Staate Maſſachuſetts, (1900) 13609 E. 

Marlborough (ſpr. mahrlbörö oder mahlbrö), Sohn 
Churchill, Herzog von, engl. Feldherr und Staatsmann, geb. 
Mai oder Juni 1650 zu Aſh (Devonſhire), ſtieg durch die 
Gunſt Jakobs II., deſſen Maitreſſe die Schweſter M.s 
war (ſ. Churchill, Arabella), zum General empor, führte 
Wilhelm II. von Oranien bei deſſen Landung fein 
Truppenkorps zu, zeichnete ſich als Dberbefchl8haber 1689 
und 1690 und dann im Epan. Erbfolgekriege feit 1702 
in den Niederlanden gegen die Franzojen aus, erlangte 
unter Königin Anna, die von feiner Gemahlin Sarah 
Sennings (geb. 28. Mai 1660, geit. 18. Okt. 1744) völlig 
beherrſcht wurde, ſchrankenloſen Einfluß. 1703 zum Her— 
309g von M. erhoben, ging er zur Unterftügung des 
Kaiſers nad Deutſchland, verband fih mit Prinz ——— 
von Savoyen, ſiegte 13. Aug. bei ea, 23. Mai 
1706 bei Namillie8, 11. Cept. 1709 bei Malplaquet, 
verlor aber 1712 nebſt feiner Gemahlin die Gunft der 
Königin und feine Simter; von Georg I. wieder zum 
Generaliſſimus erhoben, geft. 16. Sun 1722, — Bol. 
Core, „Memoirs etc.” (5. Aufl. 1848; deutih, 6 Bde., 
1820); Wolſeley (engl., 2 Bde., 1894); über M.s Gattin 
Mouoy (engl., 1901), Colville (engl, 1904). 

Marlinfkij, A. |. Beſtuſhew, Aller. 

Marlitt, E., Pſeudonym von Eugenie Sohn (ſ. d.). 

Marlow, Stadt in Medlenburg- Chwerin, (1905) 
1897 E.; Molkerei, Sägewerke, Faßfabrit, 

Marlow oder Marlowe (fpr. loh), Chriftopher, engl. 
Dramatiler, geb. Bebr. 1564 zu Canterbury, 1. Suni 
1593 zu London erjtohen, Eraftvoll und leidenſchaftlich, 
von großem Einfluß auf Shakeſpeare; widtigite Stüde: 
„Dr. Faustus“ (1588; deutf von Böttger, 1856; van 
der Velde, 1870) und „Edward IL.” (1593). Werte 
bg. von Breymann und U. Wagner (1835 fg.) — Bal. 
Lewis (1891), Ingram (engl., 1904). [benugßt. 

Marifpiefer, ſeemänniſches Gerät, bei Talelarbeiten 

Marly, gazeartiged Gewebe aus Zwirn oder Eeide 
zu Benfterporfägen und Unterfutter für Hauben; aud) 
Flor aus Eeide oder Seide und Baumwolle. 

Marly-le-Roi (Ipr. -röä), Flecken im franz. Dep. 
Seineset-Dije, an der Seine, (1901) 1568 €., früher 
nit berühmten königl. Schloß; Aquäduft nad Verjailles. 
— Bal. Biton (franz, 1904). 

Marmande (ipr. -mängd), Stadt im franz. Dep. 
Lot-et-Garoune, an der Garonne, (1901) 9873 E. 

Marmärameer, bei den Alten Propontis, Binnen 
meer zwiſchen der europ. und afiat. Türkei (Starte: Balkan- 
halbinjell),durd die Dardanellenftraße mit dem Agäijden 
Meer, dur den Bosporus mit dem Ehwarzen Meer 
in Verbindung, 200 km Ig., 75 km br., 289 m mittlere 
Tiefe, hat zahlreihe Buchten und Inſeln, darunter Iufel 
Marmara, berühmt durd) Weinbau und Marmorbrüde. 

Marmäros (pr. -rojd), ungar. Märamaros, Konti= 
tat im nordöftl. Ungarn, 10355 qkm, 268281 E., reid) 
an MWaldungen und Salz; Hauptjtadt Märmarvsiziget. 

Marmarojder Diamanten, |. Bergtriftall. 

Märmarosiziget (pr. -vofhhi-), Etadt mit geord» 
netem Magiftrat und Hanptitadt des Komitats Märnıas 
108, an der Einmündung der Iza in die Theiß, (1900) 
17445 E., Biariftenfollegium mit Untergyinnafium, reform. 
Lyzeum; Salzbergwerk, Holzinduftrie und «handel, 

Marmeläde (von portug. marmelo, Quitte), galfert» 
artiger Brei aus Fruchtſäften. 

armeln, ſ. Slider, 

Marmier (jpr. -Tch), Xavier, franz. Schriftſteller, geb. 
24, Juni 1809 zu Vontarlier, Mitglied der Franz. Ata- 
demie, bis 1885 Bibliothefar in Paris, geft. daſ. 11. Ott. 
1892; ſchrieb: „Voyage pittoresque en Allemagne” 
(2 Bde., 1858—59) u.a. Neifefgilderungen, „Etudes 


137 


sur Goethe” (1835), ſowie Novellen, wie „Les fiances 
de Spitzberg’ (1858), „Gazida“ (1860) u.a. 

Marmoläta, höchſter Sebirgsftod des Eüdtiroler Hod- 
Iandes (Faſſaner Dolomite), 3299 m; Gletſcher (5 qkm). 

Marmont (ipr. -Ong), Augufte Frederic Louis Vieſſe 
de, Herzog von Raguſa, franz. Marſchall, geb. 20. Juli 
1774 zu CHätillonsfursCeine, begleitete Bonaparte 1798 
nad) Ägypten, 1809 Herzog und nad) dem Siege bei Znaim 
(11. Suli) Marſchall, darauf Generalgouverneur der illyr. 
Provinzen, 1811 Dberbefehlöhaber in :Bortugal, 1813 Be— 
fehlshaber des 6. Armeekorps bei Großgörſchen, Bautzen, 
Dresden und Möckern, unterwarf ſich Ludwig XVIII., der 

ihn zum Pair und Chef der Haustruppen ernannte, erhielt 
von Karl X. 26. Juni 1830 den Befehl über die 1. Mili- 
tärdivifion in Paris, folgte dieſem ind Ausland, geit. 
2. März 1852 zu Venedig; ſchrieb: „Memoires’” (1356 
—57; deutih 1857—58). 

Marmontel (ſpr. -ongtel), Sean Francçois, franz. 
EC hhriftfteller, geb. 11. Suli 1723 zu Bort (Limouſin), 
aeit. 31. Dez. 1799 zu Abbeville, Mitglied der Franz. 
Alkademie, Hiltoriograph von Frankreich; jeine „Contes 
moraux” (1761; deutjh 1794—95) in falt alle europ. 
Spraden überjegt. „Mémoires“ (3 Bde., neue Ausg. 
1891). — DBgl. Lenel (franz., 1903). 

Marmor, körnig-kriſtalliniſches Aggregat von Kalk— 
fpattriftallen, Linſen im archäiſchen Edjiefergedirge bildend 
oder durch Kontaktmetamorphoſe aus dichtem Kalkſtein 
entſtanden. Man unterſcheidet: 1) einfache Marmorarten, 
aus reinem oder mit einem färbenden Pigment verſehenem 
Kallk beſtehend (weißer M. oder Statuen-M., bei Carrara, auf 
Paros, im Pentelifongebirge zc., ſchwarzer M., Lucullan 
oder nero antico, roter Mi. vder Tosso antico, gelber M. 
und vicle Arten mit gemiſchten Karben); 2) Breccien, aus 
edigen, verjdiedenfarbigen oder (Pjendobreccien) aus 
nur durd) Adern geteilten Marmorarten beitehend (der aus 
ſehr Leinen Fragmenten zuſammengeſetzte Brocatello, 
der Florentiner Ruinen-⸗M., mit ruincnähnliden Zeich— 
nungen); 3) Konglomerate, aus runden Bruchſtücken 
(Pudding ⸗M.); 4) zuſammengeſetzte Marmorarten, fremde 
Mineralien, 3.8. Chlorit, Serpentin, enthaltend (Cipollin, 
geflammt auf weißem oder rötlichem Grunde, mit Glim— 
mer, Talk oder Chlorit, Muſchel- oder Lumachell-M., 
Schaltiergehäuſe enthaltend, am prächtigſten der opaliſie— 
rende M. von Bleiberg in Kärnten). 

Marmöra, La, I La Marmora, Alfonfo. 

Marmordhronif, Pariſche Chronik, Arundeliſcher 
Marmor, die 263 v. Chr. auf Marmor aufgezeihnete Tas 
belle der polit. und literar. Houptbegebenheiten in Griechen— 
land von 1582 (Kekrops) bis 264 v. Chr., erhalten in 
zwei Bruchſtücken; das erfte hg. al3 „Chronicum Parium” 
(1834), daS zweite in den „Mitteilungen des Deutſchen 
Archäol. Inſtituts in Athen‘ (1897). 

Marmoricren, marmorähnlid mahen beim An— 
ftreien, bei der Buntpapierfabrikation. 

Marmorzementiteinte, Eünftlide, den Marmor nach— 
ahmende Steinnaffen, Hauptjäglid) aus Gips beftchend. 

Marmofet, f. uiftiti. 

Marmotte (frz), Murmeltier. 

Marne (ipr.marn), bedeutendfter Nebenfluß der Eeine, 
tonımt vom Plateau von Langres, mündet nad) 525 km 
(davon 364 ſchiffbar) oberhalb !Baris bei Charenton. Wich— 
tigfte Kanalverbindungen: der Durcglanal, 107 km Ig,, 
von La Fertt-Milon nad) Paris; der Seitenfanal der 
M., 137 km lgq., von Gpernay über Chälond nad) St.— 
Dizier; der Rhein-Marne-Kanal (ſ. d.). — Danach benannt 
dag franz. Dep. M., der mittlere Teil der Champagne, 8205 
qkm, (1901) 432822 &.; Hauptjtadt Chälons = jur= M, 
— Dad Dep. Haute⸗M., Ober-D., der ſüdöſtlichſte Teil 
der Champagne und ein Teil von Burgund, 6257 qkm, 
226545 E.; Hauptitadt Chaumont. 

Marne, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig Karte: 
Nordweitdeutfhland L, S, bei Hannover], nahe der 
Elbemündung, (1905) 3332 E., Amtsgericht; dabei Kirdh- 
ipiel M., 4949 ©. 

Marner, der, jahrender Cünger au Schwaben, vor 
1287 ermordet; dichtete um 1230, beſ. Sprüche. Eeine 
Gedichte hg. von Strauch (1376). 

Marnir, Phil. von, Herr von Mont-Sainte-Alde— 
gonde, niederländ. Staatsmann und LXiterat, geb. 1538 
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zu au feit 1583 Bürgermeifter von Antwerpen, daß er 
gegen Alex. von Parma verteidigte, befürberte eifrig den 
Aufftand der Niederländer gegen Spanien; geft. 15. Dez. 
1598 in Leiden. Nach feinem fatir. „„Byjenkorf‘ bear- 
beitete Fiſchart ſeinen ‚Bienenkorb“. — Biogr. von Juſte 
(1858), Bredtricq (niederländ., 1882). 

Maro, Familienname des röm. Dichters Birgil. 

Marobbiatal, Tal im ſchweiz. Kanton Teffin, 

Maroboduus, |. Marbod. [11 km Ig. 

Marochetti (ſpr. -Letti), Carlo, Baron, ital. Bild- 
bauer, geb. 1805 zu Turin, bis 1848 in Paris, dann in 
England, geit. 4. Ian. 1868 zu Paſſy bei Paris; Por— 
träfftatuen für London, die Carlophagfiguren des Prin— 
zengemahl8 und der Königin Viltoria in Frogmore, die 
Reiterftandbilder Emanuel Philiberts und Karl Alberts 
für Turin u.a. 

Maröde (fr}.), ermattet, bei. von Soldaten gebraudt, 
die hinter ihrer Truppe zurüdbleiben (Marodeurs, fpr. 
-dDöhr) ; ihr oft mit Erprejjungen und Gewalttätigleiten gegen 
die Einwohner verbundenes Umphertreiben heißt Marodieren. 

Marokko oder das Sultanat Maghreb al-afga (d. h. 
der äußerſte Weiten), nordweſtlichſter Teil Afrikas (Karten: 
Afrika Ju. I], ohne Tuatund die Sahara 439 240 (456.000) 
qkm, etwa 8 Mill.E.; vom Atlas (j.d.) durchzogen; wid- 
tigfte Flüſſe die Muluja (520 km) und der Tenfit (660 km). 
Die Bevölkerung größtenteils (5 Mill.) Berbern; 3 Mil. 
Araber und Mauren (mohammed., arabiſch ſprechende, 
arab.» berber. Mifraffe in den Städten [Tafel: Men— 
Ihentajjen, 36: 200 000 Neger, 150 000 Juden und d— 
5000 Europäer. Aderbau (Weizen, Gerjte, Mais, Durra), 
mit Ich ungleihen Ernten, und Viehzucht; Induſtrie in 
ıoten Mützen (Fes), feinen Leder (Maroquin), Seiden— 
weberei, Teppihen und Töpferei; Handel ſ. Beilage: 
Afrika; Karawanenhandel nah Timbultu und Geneganıs 
bien. — Berfaffung deſpotiſch; Titel de8 Herrſchers Emir 
el-Mumenin, d. i. Fürſt der Gläubigen. Ein großer Teil des 
Landes im N, und W. ift Rebellenland; Hauptftlädte M. 
und Wed. Stehende3 Heer 10000 Mann Infanterie, 5000 
Mann Savallerie, 6—7000 Gendarmen; im Kriege etiva 
300 000 Mann Landſturm. Mappen: in Grün drei filberne 
Halbmonde; Flagge rot [Tafel: Flaggen). 

Geſchichte. M., Mauretanla Tingitäna der Römer, kam 
um 700 n. Chr. unter die Herrſchaft der Araber, wurde unter 
den Almoraviden unabhängig; auf fie folgten 1150 die Al— 
mohaden, 1375 die Meriniden, auf dieſe 1361 die Sanditen 
und Anfang des 16. Jahrh. die Scherife von Tafilet, die 
ihre Herrſchaft bis nach Guinea audbreiteten. Um 1603 
zerfiel das Reich dur innere Kämpfe; im 17. Jahrh. be» 
gründete Mulei Scherif die Dynaftie der 2. Scherife (Ali— 
den), von denen Mulei-Soliman (1794—1822) und Abd 
ureNahmän beijere Zuftände berbeiführten. Unter deffen 
Sohne Sidi Mohammed (1859—73) geriet M. in Krieg 
mit Epanien, mußte 26. April 1860 20 Mil. Biafter zahlen 
und einiges Gebiet abtreten. Ihm folgte Eultan Mulei— 
Haflan (1S73—94), diefem Abd ul-Afis. Unter ihm mehr— 
fach Erhebungen unbotmäßiger Stämme, Aufruhr unter 
dem rätendenten Bu-Hamara und Konflilte mit den 
europ. Mächten. Frankreich Dejette die Dafen von Tuät 
(1900) und Bigig (1903) und erlangte 8. April 1904 Eng⸗ 
lands Anerlennung als europ. Vormacht in Di. Wegen eincs 
Darüber mit Se lan ausgebrodenen Konflikts wurde 
eine internationale Konferenz berufen, die vom 17. San. bis 
7. April 1906 in Algeciras tagte. — Vgl. Rohlfs (4. Auf. 
1884), Lenz (2. Aufl. 1892), Dierds (1894), Mealin (engl., 
3 Bde., 1899— 1902), Mohr (1902), Kampffmeyer (1903), 
Yubin (franz., 1904; deutſch 1905), Schanz (1905). 

Marokko, eigentlid) Marräteich, Hauptitadt des Reichs 
M., am Nordabhange des Atlas, 40—50000 (80000) E. 
(6000 Suden); Handel, Gartenbau. 

Marokkoleder, ſ. Saffian. 

Maron (Ipr.-öng, Marron, Marun, Maroon), Buſch⸗ 
neger, die Nachkommen von entlaufenen Negerſklaven im 
Innern von Guayana und Weltindien. j.d.). 

Maronen (ital.marrone), die Früchte der Edellaftanie 

Mardni, füdanterif. ie zwiſchen Branz.= und 
Niederländ.-Ouayana, mündet in den Atlant. Ozean. — 
M., Ort in Franz.=Öuayana, (1901) 1352 E. 

Maroniten, Kriltl. Selte im Libanongebiet, etwa 
120000 Köpfe, benannt nad) dem Kloſter des Heil. Maro, 


die Nachkommen der 680 verdanımten Monotheleten (ſ. d.), 
unterwarfen fi} 1182 äußerlih, i445 durch kirchliche Union 
dem Bapite, doch haben fie ſyr. Kirchenſprache und Priefter- 
ehe behalten. Ihr Oberhaupt, der Patriarh von Antio— 
Kia, vejidiert im Kloſter Kanobin auf dem Libanon. Ceit 
1860 duch Kämpfe mit den Drufen ſehr geſchwächt, fin 
fie dem chriſtl. Paſchalik des Libanon einperleibt. — Bal. 
Köhler, „Die kath. Kirchen De8 Morgenlandes” (1896). 

Maronneger, ſ. Maron. 

Maroquin frz. ſpr. käng), ſ. Saffian; Maroquin— 
papier, ſ. Saffianpapier. 

Maros (ſpr. roſch), Fluß in Siebenbürgen und Un— 
garn, entſpringt im Komitat Cſik, mündet nad) 876 km 
bei Szegedin r. in Die Theiß. 

Maros⸗Arna⸗Ujvär, ſ. Marosujpär. 

Maros⸗Torda (Ipr. -rojh), Komitat in Siebenbürgen, 
4154 qkm, (1900) 178096 E., gebirgig, von Der Maros 
durchſchnitten; Hauptitadt Maros-Vaäſaͤrhely. 

Marosujvaär (ſpr. -roihijwahr) oder Maros-Akna— 
Ujvar, Großgemeinde im Komitat Unterweißenburg in 
Siebenbürgen, Jl. an der Maros, (1900) 4051 €, 

Viaros⸗Vafarhein (ipr. Noſch wähigahrhel), deutſch 
Neumarkt, Hauptſtadt des Szeklerlandes und des ungar. 
Komitats Maros-Torda, l.ar der Maros, (1900) 19522 
E., 2 Gymnaſien; Zucker-, Spielwaren-, Epiritusfabriten. 

Marot (jpr.-roh), Element, franz.Dichter, geb. 1495 
zu Cahors, Kanımerdiener bei Franz, geit. im Eept. 1544 
au Turin; verfaßte in graziöfem Stil (Style marotique) 
Chanſons, Balladen, Epifteln, Epigramme, aud Palmen. 

Marotſe, Bantuſtamm in Ahodefia, |. v. w. Barotie. 

Marotte (frz.), Narrenkappe; Echrulle, Stedenpferd. 

Marovo, brit. Calomoninjel, ſ. Neugeorgia, 

Marozia (Marozzia), Tochter Der Theodora (ſ. d.), Ge— 
liebte des Papſtes Sergius III. und Mutter des Papſtes 
Johann XI., herrſchte in Rom faſt unabhängig, bis ihr 
Sohn Alberich IL. ſich zum Fürſten aufwarf; geſt. vor 945. 

Marpingen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, (1900) 
1720 E.; im Walde bei M. 1876 angeblich Muttergottes— 
erſcheinungen, ſeitdem Wallfahrtsort. 

Marauard, der Eichelhäher (ſ. Raben). 

Marquardſen, Heiur. von, Rechtslehrer und Poli— 
tiker, geb, 25, Okt. 1826 in Schleswig, ſeit 1861 Prof. in Er— 
langen, Mitglied des bayr. Abgeordnetenhauſes (bis 1893) 
und ſeit 1871 des Deutſchen Reichstags (nationalliberal), 
geſt. 30. Nov. 1897 in Erlangen; gab ein „Handbuch des 
oͤffentlichen Rechts der Gegenwart“ (1883 fg.) heraus. 

Marquardt, Karl Joachim, Altertumsforſcher, geb. 
19. April 1812, geſt. als Gymnaſialdirektor in Gotha 
30. Nov. 1882, Fortſetzer von Beckers „Handbuch der röm. 
Altertümer“ (neue Bearbeitung mit Mommſen, 1871 fg.). 

Maranes (ſpan., ſpr. -Teh8), Span. Adelstitel (zwifchen 
Herzog und Graf). 

Maraueſasinſeln (Markeſasinſeln), franz. Les Mar- 
quiſes, nad) ihrem Entdecker auch Mendaña-, nad der größten 
Inſel Nuka-Hiwa⸗-Archipel genannt, Gruppe von 11 In— 
feln im öſtl. Bolynefien [Karte: Auftralien und Ozea— 
nien IJ, 1274 qkm, 4300 E. ; Hauptort Taivfan auf Nuka— 
Hiwa; jeit 1842 franzöfild. 

Marqueß (eugl., pr. märkweß), die zweite Rangftufe 
der engl. Peerage (nad) dem Herzog [Dute]). 

Marqueterie (fr3.), |. Marketerie. 

Maraquette (ipr. -Leit), Ort im nordameril. Etaate 
Michigan, am Dbern Eee, (1900) 10058 E. 

Marqueur (frz., ſpr. köhr), |. Markör. 

Marquis (frz., ſpr.-kih), franz. Adelstitel, in Italien 
Marcheſe, zwiſchen Dem gergeg und dem Grafen ſtehend; 
Marquiſat, Würde und Gebiet eines M. 

Marquiſe (frz., ſpr.kihſ'), die Gemahlin eines Mar— 
quis. — M. (Markiſe) auch eine zuſammenrollbare leinene 
Schutzvorrichtung gegen die Sonne vor den Fenſtern. — 
mM. als Getränf, }. Schorlemorle. 

Marrahgedirge, Gebirgskette in der afrik. Landſchaft 
Därfur, 200 km Ig., bis 1830 m hoch. 

Marräkeſch, Stadt in Afrika, ſ. Marokko (Stadt). 

Marranen, |. Maranen. 

Marriot, Emil, Pjeudonym von Entilie Mataja (f. d.). 

Marrobbio, plötlihes Aufwallen des Meers an den 
Küſten Sizilien, [haltendes Fuchſin. 

Marron, brauner Farbſtoff; unreines, Phosphin ent= 


Marron, Darronzeger, ſ. Maron. 
Marrua, afrik. Landſchaft füdl. von Bornu, ſeit 
1894 zu Kamerun gehörig, 2—300000 E. (Fulbe und 
Haufa); Anbau von Indigo, Baumwolle und Erdnüffen; 
sPferdezudt. — Der Ort M., Kautſchukmarkt. 

Marrubium /., Pflanzengattg. der Labiaten, ſtark be— 
haarte Kräuter bei. im außertrop. Afien. Bei und M. vul- 
gäre L. (gemeiner Andorn, weißer Dorant), mit weiß— 
filzigem Stengel und Blättern, früher al8 Mittel gegen 
Bruſt- und Unterleibsleiden gebraudt. 

Marryat (Ipr. märrlätt), Frederid, engl. Romans 
iriftiteller, geb. 10. Juli 1792, feit 1806 im brit. Sec— 
dienst, geit. 9, Aug. 1848 zu Langham (Norfoll), ver— 
faßte zahlreihe Seeromane (deutſch, 23 Bde., 1888—90). 
— Seine Tohter Fforence M., vermählte Lean, geb. 
9, Juli 1838, gejt. 27. Okt. 1899 in Oxford, Schau— 
\pielerin und Sängerin, auch Nomanfcriftitelerin, ver— 


.‚öffentlite eine Biogr. ihres Vaters (2 Bde, 1872). 


Mars (Mehrzahl Marjen), unſeemänniſch Maſtkorb, 
auf Schiffen die auf Planken (Salingen) ruhende Platt 
form zur Stüßung der Marsſtenge; Platz für Bedienung 
(Marsgaſten, ſ. d.) der obern Eegel, zum Auslugen ıc. 
(Bor-, Groß, Kreuz M.) Gefechts-M., auf Kriegsſchiffen 
Stahlturm am Gefechtsmaſt mit Schnellfeuergeſchützen. 

Mars, einer der großen Planeten; mittlere Entfer— 
nung von der Sonne: 226,5 Mill, km; Durchmeſſer: 6770 
km; Didte: 4,19; Umlaufszeit: 686,93 Tage; Notations- 
Dauer; 24h 37m 223,8. Der M,hat eine Atmoſphäre mit 
häufiger Wolkenbildung und wird von zwei ſehr Leinen 
Monden begleitet. Sm Fernrohr betradtet (Tafel: Aſtro— 
nomie II, 6] zeigt er zwei weiße, veränderlidhe, als Eis— 
bildung gedeutete Flecken an den Polen, fowie ein noch 
nicht gedeutetes Syſtem von dunkeln Fleden und Streifen. 

Mars, Mavors (aud) Marspiter, Marmor, Planters), 
altital. und bef, vöm. Natur(Eonnen)gott, (er jegnet und 
vernichtet die Ernte), dann Kriegsgott und in dieſer Eigen— 
(haft dem griech. Ares (ſ. d.) gleihgefegt. Der Monat 
Martius (März) war ihm heilig, fein Geburtstag, der 
1. März, wurde von feinen Prieſtern, den Ealiern, bei. 
gefeiert. — Vgl. Roſcher (1873). 

Mars, Aune Srangoife Hippolyte Boutet-Monvell, ges 
nannt Mademoifelle M., franz. Schauſpielerin, geb. 9. Febr. 
1779 zu Paris, wirkte bis 1541 am Theätre frangais, gelt. 
20. März 1847 zu Paris. 

Marial, Stadt im Bez. Lothringen, an der Seille, bis 
1874 Beltung, (1905) 565 E.; Kefte aus der Römerzeit. 

Marfäla, Seejtadt auf Sizilien, am ap Bodo, (1901) 
57567 &., Ausfuhr bei. von Marſalawein; 11. Mai 1860 
Zandung Garibaldis, 

Marsberg. 1) Nieder-M., Stadt in preuß. Neg.-Bez. 
Arnsberg, an der Diemel, (1905) 4399 E., Amtsgericht, 
Provinzialirrenanftalt; Kupferhütte und Kupfererzbergbau. 
— 2) Ober-M,, Stadt ebendaf,, 1300 E.; hier ehedem 
die Sachſenfeſte Eresburg (ſ. d.). 

Marſch, die geordnete Bewegung von Truppen auf 
ein beſtimmtes Ziel, nach dem Zwecke unterſchieden in 
Friedens-(Reiſe-) oder übungs- und Kriegs-M. nach der 
Richtung in Front- (geradeaus), Diagonal- (ſchräg) und 
Flanken⸗M. (nad der Eeite). Die Marſchordnung bes 
ſtimmt die Marfehformation, die Reihenfolge der Truppen; 
Marſchroute ift Das Verzeichnis der während eines M. an 
den einzelnen Tagen zu belegenden Quartiere (Marfih- 
qnartiere). Das Marfchtempo (jett gewöhnlich 114—120 
Shritt in der Minute) ftuft ih vom Sturmſchritt und 
Seihwind-M. zum langlamen M. ab, — M. auch ein 
Muſikſtück im geraden Talt, nah dem die Truppen mar— 

Mari (vie), ſ. Marihland, ſſchieren. 

Marſchall (altd. Marſchalk, aus marah, Noß, und 
scale, Diener), im alten Deutſchen Neid Oberſtall— 
meifter und Führer der reifigen Maunjhaft; Reichserz-M., 
der auf Neichstagen 2c. für die Ordnung zu forgen hatte, 
war der Kurfürſt von Sachſen (ſ. Erzämter und Erb— 
ünter). Später Feld-M. (ſ. d.), in Frankreich Marechal 
da France, die höchſte militär. Würde. Hof M., Oberauf- 
jeher über einen fürftl. Haushalt. 

Marſchallarchipel, falſche Schreibweije für Marſhall— 

Marſchallſtab, ſ. Kommandoſſab. larchipel. 

Marſchall von Bieberſtein, Adolf Hermann Frei— 
herr von, Staatsmann, geb. 12. Oft. 1842 in Karlsruhe, 
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1871 Staatsanwalt in Mosbach, 1875—83 Mitzlied der 
bad. Erften Kammer, I878—81 des Reichstags (konfer= 
vetiv), 1883 bad. Geſandter in Berlin, 1890 Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, feit 1897 Botihafter in 
Konſtantinopel. 

Marſchall von Sachſen, ſ. Moritz, Graf von 

Marſchen, ſ. Marſchland. [Sachſen. 

Marſchſieber, |. v. w. Wechſelfieber. 

Marſchland, niederdeutſch die Marſch, im nordweſtl. 
Deutſchland im Gegenſatz zur Geeſt der in Flußtälern (Fluß⸗ 
marſchen, Bruchland) und Küſtenniederungen (Seemar- 
then) aufgeſchwemmte fruchtbare Boden; durch Deiche 
oder Dämme gegen Überſchwemmung geſchützt und durch 
Schleuſen (Siele) künſtlich entwäſſert. Die zwiſchen den 
Armen des Deichſyſtems liegenden Teile heißen im N. 
an der Elbe Köge, in Oſtfriesland und Holland Polder. 
— Bgl. Kohl (1846), Bulling (1898), Allmers (4. Aufl. 
1902), Gruner (1903). 

Marſchner, Heinr., Komponift, geb. 16. Aug. 1795 
in Zittau, 1823—27 Mufikdireftor in Dresden, 1831—59 
Hoflapellmeifter in Hannover, geit. da}. 14. Dez. 1861; 
Dpern: „Vampyr“, „Templer und Jüdin“, „Hand Hei— 
ling”; außerdem Slavierfaden und Gefünge, namentlic 
Männerhöre. — Vgl. Münzer (1901). 

Marfchroute, gebundene, |. Zwangspaß. 

Marsdenia, Pflanzengattg., |. Condurango. 

Marddiep, Mecrenge zwiſchen dem niederländ. Feſt— 
laude und der Inſel Terel, 4 km br. 

Marſeillaiſe (ſpr. ßäjähſ'), die franz. Kriegs- und 
Nationalhymne (‚„Allons enfants etoe.“), 1792 von Rouget 
de Lisle (j. d.) in Straßburg verfaßt, von den Mar- 
feiller Sreimilligen zuerit in Paris bei ihrem Einzug nad 
einer Melodie aus dem Dratorium „Eſther“ von Orion 
gefungen (vgl. Loth, franz., 1886). — Nach derjelben Me— 
lodie dic jog. Arbeiter-M. („Wohlan, wer Net und Arbeit 
achtet“) von Jak. Audorf (get. 1898 in Hamburg). 

Marſeille (ipr. -Küj), Hauptjtadt des Dep. Bouches⸗— 
du=NHöne ſKarte: Frankreich L, 1], an einer öſtl. Bucht 
des Golfe du Lion, (1901) 491161 ©. Sr 000 Staliener), 
zweitgrößte Stadt Frankreichs, Kathedrale (1852 begonnen, 
1893 eingeweiht), Kapelle Notre-Dame de la Garde, 1214 
erbaut, jcht romtan.=byzant. Kirche; Juſtizpalaſt (1858 — 
62), Ehätcau D’Eau (Palais de Longhamp) mit natur— 
hiftor. Muſeum und Bildergalerie; der Prado (4 km Ig.; 
führt in doppelten Platanenalleen zum Meere, matbem.- 
naturwifl. Fakultät, mediz.=pharmazeut. Schule, Konſer— 
vatorium für Mufit, Sternwarte, Antiguitätenmufeum im 
Schloß Borély. M.ift Frankreichs erſte Sechandelsftant 
[ſ. Beilagen: Europa und en] jeit 1844 ans 
gelegte Hafenanlagen mit Befeftigungen. Smduftrie in Ol— 
und ©etreidemühlen, Ceifenfabrilation, Möbeltiſchlerei, 
Schiffbau, Eeilerei. — M., von den Phokäern um 600 
v. Chr., vielleiht Ihon um 900 von den Phöniziern ge= 
gründet, gried. Maſſalia, lat. Maſſilia, ariſtokratiſcher Frei— 
ſtaat, wichtiges Handels- und Bildungszentrum in Süd— 
gallien unter röm. Herrſchaft, gelangte jpäter an Burgund 
und Arelat, und behauptete feine Unabhängigkeit bis zur 
Unterwerfung unter Frankreich 1482. 

Marſeiller Seife, |. Venetianiſche Eeife. 

Marjer (Marien), ſabelliſches Volt in Mittelitalien, 
un den Buciner Sec, mit dem Hauptort Marruvium (jekt 
San Benedetto). Sie ftanden jeit 304 v. Chr. unter Roms 
Hegemonie, erhoben ih aber Dagegen im Marfifchen oder 
Bundesgenoſſenkrieg. — Marfen heißt auch ein gerntan. 
Bolt an der obern Kippe und Nuhr, das ſich mit den Che» 
rusfern an der Varusſchlacht beteiligte. 

Marsfeld der Nömer, |. Campus Martius. Auch 
ein großer Platz in Paris (Champ de Mars), zu Volks— 
feften, Truppenmuſterungen, aud zu den Weltausfteluns 
gen von 1867, i878, 1889, 1900 benutzt. 

Marsgaiten, die Matrojen, die die Segel auf den 
Naben bedicnen. 

Marsgebirge, Gebirge in Mähren, weftl. von den 
Karpathen, 40 km Ig., im Bröoberg 537 m hod), 

Marſh (ipr. mahrſch), James, engl. Ehemiter, geb. 
2. Sept. 1794, war als Chemiker im Arſenal von Wool=- 
wid, dann an der königl. Militüralademie tätig, geft. 
21. Suni 1846 in London, bekannt dur den nad ihm 
benannten Apparat zur Nachweiſung von Arſenik. 


Mar 


Marih (ipr. mahrih), Othniel Charles, Paläontolog, 
geb. 29. Dit. 1831 zu Lockport (Neuyork), feit 1866 Prof. 
am Yale College, get. 18. März 1899 in Newhaven, ver» 
dient durch reiche Fojfile Kunde in den Rody Mountains, 

Marſfſhall, William, Zoolog, geb. 6. Sept. 1845 in 
Weimar, 1872 Eekretär der Großherzogin von Sachſen in 
Weimar, 1879 Dozent und 1885 Prof. in Leipzig; ſchrieb: 
„Die Tiefſee und hl Leben“ (1888), „Der Bau der Vögel‘ 
(1895), „Die deutſchen Meere und ihre Bewohner‘ (1896), 
„Spaziergänge eines Naturforſchers“ (3.Aufl.1898), „Die 
Tiere der Erde” (3 Bde. 1903—5) u. a. 

Marfhall (ſpr. mährſchäll), William Calder, engl. 
Bildhauer, geb. 1813 in Edinburgh, ſeit 1839 in London, 
geſt. 17. Juni 1894; Sdealgeftalten, Porträtſtatuen. 

Marfſhallarchipel (nad dem engl. Forſcher Marſhall), 
fälſchlich Marſchallarchipel geſchrieben, deutſche Inſelgruppe 
im Stillen Ozean [Rarten: Deutſche Kolonien I, 2 
und Kartographie II, 13), öftl. von den Karolinen, be> 
ſteht aus zwei parallelen Reihen von Atollen, der Ralik— 
fette und Der Ratafkette, zuſammen mit der Gilbertinſel 
Nauru 405 qkm, 15000 E., darunter (1904) 81 Weiße; 
die eingeborene Bevölkerung mikroneſiſch. Hauptprodutt 
die Kolospalme; Handel f. Beilage: Auftralien und 
Dzeanien. Die widtigften Juſeln find Saluit (j. d.), 
Ebon, Arno, Meioro, Lilieb, Mil und Ailinglab. — 
1885 Heißung der deutihen Flagge, 1906 den Karolinen 
angegliedert. — Vgl. Herusheim (1883), Hager (2. Aufl. 
1889). [am Agri, (1901) 6321 ©. 

Mariico Nudvo, Stadt in der ſüdital. Prov. Botenza, 

Marsilia L., Wafjerfarne aus der Familie der Mar— 
ſiliazeen, frautartige Sumpfpflanzen mit kriechendemWurzel- 
tod und viergeteilten Blättern; in Deutfhland M. qua- 
drifoliäta L. auf ſumpfigen Wiefen. Die ao 
gen, bohnenfürmigen Eporenfrüdte einiger auftral, Arten, 
3. B. von M. Nardu A. Br. und M. salvatrix Hanst., Dies 
nen den Eingeborenen als Nardu zur Gewinnung von Mehl. 

Marfilinzeen, Pilanzenfanilie der Farne, die Gat- 
tungen Marsilias und Pilularia umfaſſend. 

Mariiiher Krieg, j. Marſer. 

Mars⸗-la⸗Tour (ipr. mars la fuhr), Dorf im franz. 
Dep. Meurthe-et-Moſelle, (1901) 624 E.; bier 16. Aug. 
1870 Sieg der deutfhen Zweiten Armee unter Prinz Friede» 
rich Karl über die Franzojen unter Bazaine (aud) Schlacht 
von Vionville genannt). 3174 6. 

Marital, Flecken auf der dän. Inſel Arröe, (1901 

Marſton (ſpr. mahrſt'n), Sohn, engl. Dichter, geb. un 
1575, geit. 25. Suni 1634 zu London, Dramatiker und Sa— 
tiriler; Werke hg. von Bullen (3 Bde, 1887). 

Marſton (ipr. mahrſt'n), Weitland, engl. Dramatiker 
und Novellift, geb. 30. Jan. 1819 zu Bofton, gejt.5. San. 1890 
in London; Dramen: „Gerald, „Life for life” ıc. 

Marſton Moor (Ipr. mahrſt'n muhr), Moorflädde im 
W. der engl. Stadt Dork; hier 2. Juli 1644 Sieg Croni— 
weis über die königl. Truppen unter Rupredt von der Pfalz. 

Marfitrand, Inielftadt an der Weſtküſte Schwedens, 
Zän Göteborg und Bohus, (1900) 1614 E., Seebad. 

Maritrand, Wilb., dän. Geure- und Hiltorienntaler, 
geb. 24. Dez. 1810 zu Kopenhagen, jeit 1848 Prof. an der 
Aladeniedaf., geit. 25. März 1873; Hauptbild: Die Wochen— 
tube, Wandbilder in der Grabkapelle zu Roeskilde. 

Marsupialia, die Beuteltiere (f. d.) und die Beutel» 
quallen (j. Zappengquallen). 

Marias, ein Eilen der phryg. Sage, Flötenbläfer, 
forderte Apollo zu einem Weitftreit in der Mufit heraus, 
ward von Dielen Defiegt und lebendig gefunden. 

Mart (der und die), auch Mahr, Nachtmahr, nad) nord— 
deutſchem Aberglauben ein den Menfchen zur Nachtzeit be— 
drängendes —— Weſen, dem Alp ähnlich. 

Martaban, Bai in Hinterindien, zwiſchen Birma und 
Tenajjerim, mit den Häfen Rangun, Amherſt und Malmen. 

Martel de Janville (Ipr. martell dE ſchangwil), Ga— 
brielle, Gräfin De, geborene de Riquetti de Mirabenn, franz. 
Schriftſtellerin, IR 1850 auf Schloß Koktjal (Morbihan), 
1869 mit Graf M. vermählt, ſchrieb unter dem Namen 
Gyp interefiante, oft pilante Romane und Novellen, wie: 
„Petit Bob“ (1882), „Petit bleu‘ (1888), „Bob au 
salon’’ (1888-89), „Une passionnette” (1891), „Bijou“ 
(1896), „Miquette‘ (1898), „Les femmes du colonei“ 
(1899), „Journal d’une qui s’en fiche“ (1900) u. @. 
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Martelt, |. Karl (Majordomus). . 

Martellotiirme, runde gewölbte Türme mit 1—3 
Kanonen, früher in Eardinien und Korſika, dann auf 
in England zum Schutz der Hüften angelegt. 

Martelltal (Mortelttat), rechtes Seitental der Etſch, 
in der Bezirksh. Meran; Hauptort Martell, 960 E. 

Marten, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Arnöberg, (1900) 
8880 (1905: 10427) . E.; Fabrikation von Bergwerks— 
maſchinen, Eteintohlengruben. 

Martens, Eduard von, Zoolog, geb. 18. April 1531 
in Stuttgart, zweiter Direktor am Zoolog. Mujeum und 
Prof. an der Univerlität in Berlin, geit. daf. 14. Aug. 
1904; nahm 1860—62 an der preuß. Expedition nad) 
Dftafien teil; arbeitete namentlid über Mollusfen und 
Krebstiere, ſchrieb: „Die Weich- und Schaltiere, gemein: 
faßlich dargeſtellt“ (1883) u. a. 

Martens, Friede. Frommhold von, ruſſ. Völkerrechts— 
lehrer, geb. 15. (27.) Aug. 1845 zu Pernau in Livland, ſeit 
1873 ord. Prof, in Petersburg, ſeit 1868 im Miniſterium 
des Auswärtigen und vielfah an internationalen Konfe— 
venzen beteiligt; ſchrieb: „Das Konſularweſen und Die 
Konſularjurisdiktion im Orient“ (1873; deutfh 1874), 
„Völkerrecht“ (2. Aufl. 1887—88; deutſch 1833—86) u. a. 

Martend, Georg Friede. von, Diplomat und Publi— 
Ki, geb. 22. Febr. 1756 zu Hamburg, 1784 Prof. der 

ehte in Göttingen, 1808—13 weltfäl. Staatsrat, 1816 
hannov. Bundestagsgefandter, geft. 21. Schr. 1821 zu 
Frankfurt a. M.; gab heraus: „Recueil des traites“ 
(2. Aufl. 1817—35) und ‚Nouveau Tecueil” (16 Bde., 
1817 — 42, ſpäter von andern fortgejegt) u.a. — Sein 
Neffe Karl von M., geb. 1790 in Frankfurt a. M., geft. 
28. März 1863 zu Dresden als fadj.- weimar. Minijler- 
refident a. D.; verdffentlidte: „Causes célèbres du droit 
des gens‘ (2. Aufl. 1858—61), „Recueil manuel et 
pratique de traites etc.‘ (1846 —57; fortgeführt von 
Geffcken, 1885—88$). 

Martenfen, Hans Laflen, dän. Theolog, geb. 19. Aug. 
1808 zu Flensburg, 1840 Brof. zu Stopenhagen, 1854 
Erzbifhof von Secland, geft.3. Febr. 1884 zu Kopenhagen; 
Hauptwerke: „Chriſtl. Dogmatik’ (deutſch, 4. Aufl. 1897), 
„Chriſtl. Ethik“ (6. Aufl. 1893), „Aus meinem Leben“ 
(deutſch, 2. Aufl. 1891) u.a. 

Marterkreuze (Marterfn), in kath. Ländern Kreuze 
(bildlih ausgeſchmückt, Kruzifire), aufgeitellt zum Shut 
der Belder, als Dentzeihen für Unglüdsfälle zc. 

Marteriteig, Briedr., Hiltorienmtaler, geb. 11. März 
1814 in Weimar, geit. daſ. 6. Sept. 1899; bef. Stoffe 
aus der Neformationszeit. 

Marterwoche, die Karwode (ſ. d.). 

Martha (aram., „Herrin“), Schweſter des Lazarus 
und der Maria von Bethanien, nad Zul. 10, ss als 
vielgejäftige Hausfrau ſprichwörtlich geworden. 

Marthahäuſer, Anftalten der Innern Miffion, in 
denen junge Mädchen zu Dienftboten ausgebildet werden. 

Martha’3 Vineyard (ſpr. winnjerd), zum nord— 
amerik. Staate Maſſachuſetts gehörige Inſel, 32 kKmlg., 
9 km br., über 4000 E., Bäder. Hauptort Edgartown. 

Martial, Marcus Valerius, röm. Epigrammendichter, 
geb. un 40 n. Chr. zu Bilbilis in Epanien, fam unter 
Nero nah Nom, geit. um 100; Ausg. von W. Gilbert 
(2. Aufl. 1898), mit ausführliger Erklärung von Bried- 
länder (2 Bde., 1886), deutſch von Berg (1865). 

Martiälis (lat.), zum Eifen gehörig, Eijen enthaltend; 
Martialla (medicamenta), Eifenmittel; Aqua martialis, 
eifen(jtahl=)haltiges Waſſer. 

Martiäliſch (lat.), Triegerifc. 

Martiãnus Capella (Martianus Minneus Felix 
Capella), au Madaura in Afrika, ſchrieb um 450 n. Chr. 
eine aus Proſa und Verſen zuſammengeſetzte Enzyklopädie 
in neun Büchern, die beiden erften: „De nuptiis philo- 
logiae et Mercurii” (allegoriſch) eine Überfiht der Künſte 
und Wiſſenſchaften, die übrigen die fieben freien Künfte 

behandelnd; zulekt hg. von Ehßenhardt (1866). 
Martignac (ipr. -innjäd), Jean Baptifte Gage, Bis 
comte de, franz. Staatsmann, geb. 1776 zu Bordeaur, 
Advokat, wirkte für die Nüdkehr der Bourbonen, 1821 
Mitglied der Deputiertenkammer, 1823 deren Vizepräfident, 
1828—29 Minifter de8 Innern, trat 1830 für Karl X, 
ein, geſt. 3. April 1832. — Vgl. E. Daudet (Par. 1875). 
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Martigny (pr. -innjih), deutfh Martina. 1) M.- 
Ville (Martinacdj- Feten), Bezirtsitadt im ſchweiz. Kan— 
ton Wallis, r. an der Dranje, (1900) 1827 &., 1822 er⸗ 
neuerterröm. Aquädukt. — 2) M.-Bourg (Martinadj-Burg), 
Flecken daf., ſüdweſtl. von M.-Bille, 1298 E.; Weinbau. 

Martigues, Les (fpr. lä martihg”), Hafenftadt int 
franz. Dep. Bouches-du-Rhöne, auf Kleinen Snjeln im 
Etangsde=Berre, (1901) 6280 €. 

Martin, Fünf Päpſte (Beilage: Päpſte]. — M. V., 
vorher Otto Colonna, 1417—31, auf dem Konzil zu 
Konſtanz erwählt, vereitelte Die reformatoriſchen Beſtre— 
bungen desſelben größtenteils und ſchloß Separatverträge 
mit Deutſchland, Frankreich und England, mußte 1. Febr. 
1431 das Konzil nad Bafel berufen, ſtarb aber vor deſſen 
Eröffnung 20. Febr. 1431. 

Martin von Tours, Heiliger, geb, um 316 zu 
Sabaria (Ungarn), in Gallien getauft, ein Muſter aller 
Zugenden, 375 Biſchof von Tours, gejt. 397 oder 400 in 
dem um ſeine Klauſe entitandenen Klofter von Marmoutiers; 
verdient un Verbreitung des Mönchsweſens und Gegner 
gemwalttätiger Keterverfolgung; wunderberühmter Patron 
Frankreichs [ſ. Beilage: Heilige 2]. — Biogr. von 
Neintens (3. Ausg. 1876). — An feinem Gedächtnistage, 
11. Nov., feiert die Kath. Kirche das Martinsfeit (Mar⸗ 
tini), auf weldes die Gebräude des altgerman. Herbit= 
opfer8 (Martinsmännden, Martinsfeuer, Martinshorn, 
Martinsgans ꝛc.) übertragen wurden. 

Martin, Ernſt, Germanift, geb. 5. Mai 1841 in Sena, 
1868 Prof. in Breiburg i. Br., 1874 in Prag, 1877 in 
Straßburg, vornehmli als Herausgeber älterer deutſcher 
und niederländ. Dichtungen tätig. 

Martin (ipr. -täng), Henri, franz. Geſchichtſchreiber, get. 
20. Febr. 1810 zu St.-Quentin, 1371 Mitglied der National— 
verfammlung, 1876 des Senats, 1878 der Akademie, 
geft. 14. Dez. 1883; Hauptwerk: „Histoire de France‘ 
(4. Aufl. 1855—60). — Vgl. Simon (franz., 1889). 

Martin, Konrad, Biſchof von Paderborn, geb. 18. Mai 
1812 zu Geismar (Eichsfeld), 1844 Prof. zu Bonn, 
1856 Bifhof von Paderborn, feit 1869 Vorkämpfer Der 
päpftl. Unfehlbarkeit, 1875 wegen Widerſtands gegen Die 
Maigeſetze abgejegt und in Weſel interniert, floh von da 
nah Belgien, geft. 16. Juli 1879 in Mont St.-Guibert; 
ſchrieb: „Lehrbuch der kath. Moral” (5. Aufl. 1865), „Lehr— 
buch der kath. Religion‘ (15. Aufl. 1873), „Drei Jahre 
aus meinem Leben” (3. Aufl. 1877), „Kanzelvorträge“ 
(6 Bde. 1882—86; Bd. 7: „Hirtenbriefe 1890) u. a. 
— Bol. Stamm (1892 u. 1902). 

Martin, Luis, Sejuitengeneral, geb. 1846 zu Dielgar 
bei Burgos in Spanien, 1877 Reltor in Calamanca, 
1885 Provinzial von Katalonien, 1891 Aſſiſtent für Spa— 
nien, 1892 General, geit. 18. April 1906 in Nom. 

Martina, ſchweiz. Etadt, ſ. Martigny. 

Martina France, Stadt in der jüdital. Prov. Lecce, 
(1901) 25 007 E.; Seidenzucdt. 

Martinanter, |. Anker JAbb. 780]. 

Martinez Campos, Arjenio, ſpan. General und 
Staatsmann, geb. 1834, kämpfte 1859 in Marollo, war 
1864—70 in Kuba, focht danı erfolgreich gegen Die Kar— 
liiten, rief 1874 Alfons XII. als König aus, beendete 
1877 den Aufftand in Kuba, 1881-83 Kriegsminiſter, 
feit 1887 Generalfapitän von Madrid, 1895—96 wieder 
Oberbefehlshaber in Kuba, geit. 23. Sept. 1900 in Zarauz. 

Martinez de la Roſa, Don Francisco, ſpan. Staats— 
mann und au geb. 10. März 1789 zu Öranada, als 
freifinniger Abgeordneter nad) der Neftauration Ferdi— 
stands VII. verbannt, 1820 Mtinifterpräfident, 1823 wie 
der ausgewiefen, 183435 Miniiter, 
1840 Gefandter in Bari, 1842—43 in 
Nom, 1844—46 Minifter de8 Auswär— 
tigen, 1847—51 Gejandter zu Paris, 
1858 Präfident des Staatsrats, geft. 
7. $ebr. 1862 zu Madrid. „Auserleſene 
Schriften“, deutſch von Schäfer (2 
ii —— 1X —— 

artingal (frz. martingale, * 
fpr. tänggäll), am Untergurt be— 1141, Martingel, 
feftigter Hilfszügel, geht zwiſchen den Worderbeinen des 
"Pferdes hindurch durch das Vorderzeug und gabelt fid 
weiter oben in zwei Enden, durch deren Ninge die Trenjens 
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zügel gezogen werden [Abb. 1141]; hält den Kopf in einer 
Stellung, die die Wirkung der Zügel fihert. . 

Martini, Martinzfeft, ſ. Martin (von Tour). 

Martini, Ferdinando, ital. C ihriftiteller und Staats— 
mann, geb. 30. Juli 1841 zu Monſummano, Sournalift, 
1892—93 Unterritsminifter, 1898 Gouverneur von Ery- 
thräa; ſchrieb Echaufpiele, den Jioman ‚La Marchesa” 
(1876), das Reiſewerk ‚„‚Nell’ Africa italiana’ (1890), 
Eſſays, Kritiken u.a. [mwehr. 

MartinisHenry:Gewehr, |. Henry-Martini-Ge— 

Martinique (jpr. -nid), eine der franz. Kleinen An— 
tillen, 988 qkm, (1901) 207011 ©. (meijt Neger und 
Mulatten, 8000 Weiße), gebirgig und vullanreih (Mont- 
Tele 1350 m); Handel ſ. Beilage: Nordamerila; 
Hauptprodulte Zuderrofr, Maniof, Kartoffeln, Bananen, 
Hölzer; Eifenbahnen (1903) 224 km; Hauptort Fort de 
France. — M., 1502 entdedt, 1635 von Franzoſen koloni— 
fiert, 1864 von der franz. Regierung erworben. 

Martinig, Jaroſlaw Botita, Reichsgraf von, öſterr. 
Staatsmann, geb. 6. San. 1582, 1617 Burggraf von 
Sarlitein, ward mit feinem Gelinnungsgenoffen Slawata 
für die Verlekung des Majejtätsbriefs verantwortlich ge= 
maht und 23. Mai 1618 aus den Fenjtern des Prager 
Schloſſes gejtürzt, geft. 11. Nov. 1649. 

Martinpfen, |. Eifenerzeugung. 

Martinzburg, Stadt im nordamerit. Etaate Welt: 
pirginien, am Tuscarora, (1900) 7564 E. 

Martinsfiih, ſ. Seringslönig [Abb. 788]. 

Martinſtahl, T. Eijenerzeugung. 

Martinspogel, ſ. Eisvögel; auch Bezeihnung der 
Gans mit Beziehung auf ihre Bedeutung beim Martins- 
feſt (f. Martin von Tour), 

Martinzwand, Felswand (1113 m) bei Zirl in 
Tirol mit der Marimiliansgrotte (798 m); bekannt durch 
Kaiſer Marimiliand I. Lebensgefahr (1493). 

Martins, Karl Frieder. Philipp von, Naturforjcher 
und Reijender, geb. 17. April 1794 zu Erlangen, bereijte 
1817—20 Brafilien, 1826—64 Prof. der Botanik zu 
Münden, geft. daf. 13. Dez. 1868; ſchrieb: „Reiſe nad 
Braſilien“ (3 Bde., 1823—31), „Nova genera et species 
plantarum” (3 Bde., 1827—32), „Historia naturalis pal- 
marum“ (3 Bde., 1824—53), „Flora Brasiliensis‘ (fort= 
gefeßt von Gidhler und Urban, 1840— 1906), „Beiträge 
zur Gthnographie und Sprachenkunde Amerifas” (2 Tle., 
1867). — Bgl. Shramm (2 Bde., 1869), Goebel (1905). 

Martos, Stadt in der jpan. Prov. Jaën, (1900) 
17078 ©. [Pietro Martire d'. 

Martyr Anglerius, Geſchichtſchreiber, j. Anghiera, 

Märtyrer — „Zeuge“), im allgemeinen jeder, der 
für eine Sdee Verfolgung erleidet; insbe). die im Tode 
oder bei drohender Todesgefahr ftandhaft am Glaubens- 
befenntnis fefthaltenden Chrijten; ihre Verehrung führte 
zum SHeiligendienfl. Das Feſt aller M. feiert die gried). 
Kirche feit Dem 4. Jahrh. in der Pfingſtwoche, Die rom. 
jeit dem 8. Jahrh. am 1. Nov. — Martyrologiunm, Ver— 
zeihnis der M. mit Angabe ihrer Todesart und ihrer Feſt— 
tage (j. Acta). — Märtyrerära, |. Lira. — Martyrium, 
Zeugnis, Zeugentod, Märtyrertum; Bericht darüber; au 
Grab eines M. jowie die ihm geweihte Kirche. 

Marum verum, Pflanzenart, |. Teucrium. 

Marun, Bujhneger, |. Maron. 

Marunfen, große runde blaurote Pflaumen. 

Marut, ind. Götter des Sturms, al8 deren Bater Rudra 

Marutſe, Bantuftanım, ſ. v. w. Barotſe. (gilt. 

Marvel, Zt, Pſeudonym von D. G. Mitchell (j. d.). 

Marwar, ind. Radſchputenſtaat, ſ. Dſchodhpur. 

Marwitz, Friedr. Aug. Ludw. von der, preuß. Gene— 
ral, geb. 29. Mai 1777 zu Berlin, 1806 Gegner der preuß. 
Staatsreformen, im Befreiungstriege Befehlshaber der kur— 
märt, — 1815 einer Kavalleriebrigade, nad) 
dem Frieden verabſchiedet, geit. 6. Dez. 1837 in Frieders— 
dorf. — Bol. „Aus dem Nadlaffe F. 4.2. von der M.“ 
(2 Bde., 1851—52). 

Marz, Adolf Bernh., Muſikſchriftſteller und Kom— 
ponift, geb. 15. Mai 1795 zu Halle, feit 1830 Prof. und 
Univerfitätsmufildirektor zu Berlin, geft. dal. i7. Mai 1866; 
ihrieb: „Die Xehre von der mujilal, Kompofition” (neu 
bearbeitet von Niemann, 1887 fg.), „Allgemeine Muſik— 
lehre“ (10. Aufl. 1884) u. a. 


- Marz, Briedrih, Haffiider Philolog, geb. 22. April 
1859 zu Darmitadt, 1889 Prof. in Greifswald, 1893 in 
Breslau, 1896 in Wien, 1899 in Leipzig; ſchrieb: „Studia 
Lueiliana” (1882), ‚„Aucetor ad Herennium ” (1894), 
eine Ausgabe des Lucilius (2 Bde, 1904—5) u.a. 

Marz, Karl, Publizift und Eozialpolitiker, geb. 5. Mai 
1818 zu Trier, 1842 Nedakteur der „Rheiniſchen Zeitung‘ 
in Köln, ging nad) deren Unterdrüdang (1843) nad) Paris, 
wo er mit A. Ruge die „Deutſch-franz. Sahrbücher” heraus= 
gab, verfaßte mit Engels 1848 das „Kommuniſtiſche Mani— 
jet” (6. Aufl, 1894) und gab 1848—49 in Köln die 
„Neue ——— Zeitung“ heraus. Faſt überall ausge— 
wieſen, blieb er jeit 1849 in London, wo er die Inter— 
nationale gründete und nebit Engels der eigentlide Schöpfer 
de8 modernen Cozialismus (Marrismus) war; gelt. 
14. März 1883. Hauptwert: „Das Kapital” (BD. 1, 
4. Aufl. 1892; Bd. 2, 2. Aufl. 1893; Bd. 3, 1894). — 
Val. Kautsky (5. Aufl. 1894), von Wendftern (1896). 

Maryampol, |. Dariampol. 

Maryborough (jpr. mähribörd). 1) Hauptort der 
iriſchen Grafſch. Queen's County, (1901) 2957 E. — 
2) Stadt in der brit.-auftral. Kolonie Queensland, am 
Mary, (1901) 10159 E. — 3) Stadt in Bictorie, 
5633 E.; Zentrum Der Goldfelder von Victoria. 

Maryland (jpr. mährlländ), einer der Ver. Staaten 
von Amerika [Rarte: Vereinigte Staaten I], im. 
von Pennſylvanien, 31848 qkm, (1900) 1188044 E.; vom 
Appaladengebirge durchzogen, von Potomac und andern 
Flüſſen bewäſſert; Anbau von Getreide und Tabak; Kohlen 
und Eifengewinnung; außerdem Obftzudt und Auftern= 
fang. Hauptftadt Annapolis. — 1632 von Lord Balti— 
more M. benannt, 1691 Kronkolonie. — Vgl. Scharf (Ge— 
ſchichte; engl, 3 Bde., 1879). 

Maryport (Ip mähripohrt), Hafenſtadt in Der engl. 
Grafſch. Sumberland, an der Mündung des Ellen in den 
Colway Firth, (1901) 11896 E. 

März (lat. Martius, „den Mars heilig‘), dritter Mo— 
nat des Sahres (31 Tage), auch Lenz- oder Frühlings— 
monat genannt, der erſte Monat des alten röm. Jahres. 

Märzbewegung, Märzrevolution, revolutionäre Be— 
wegung, die im März 1848 in vielen deutſchen Staaten 
ausbrad und überall Veränderungen in Verfaffung und 
Verwaltung (Märzerrungenjdaften) zur Folge hatte. 

Märzblümchen, das Leberblünden (ſ. Hepatica); 
Märzblume, das Schneeglöckchen (ſ. Leucojum). 

Märzfeld (Campus Martius), unter den merowing. 
Königen Der Franken die im März gehaltene Volksver— 
ſammlung, von Pippin dem Sleinen 755 auf den Mai 
verlegt, Deshalb Maifeld (C. Majus oder Magicampus) 
genannt, ihre Zwei war Abhaltung der Heerihau, Be— 
vatung über Krieg und Frieden. — Vgl. Ahrens (1873). 

Märzglöckchen, |. Leucojum. 

Marzipan (entitanden aus dem lat. Marci panis, 
d.h. Markusbrot), Gebäck aus Mandeln und Zuder. 

Märzkraut, \. Geum [Albb. 680]. 

Marzoläno (Marzolo, ital.), das Etroh des Som— 
merweizens, zu Strohhüten verwertet. 

Märzrevolution, ſ. Märzbewegung. 

Mas (Maes, Mes, Mace, Mehs), in Oſtindien eine 
Eumme von 100 Erore = 1000 Mil. Nupien; in China 
(Tfien) — 1}, Liang oder Tael, ala Gold- und Silber» 
gewicht in Kanton = 3,76 g, ald Handelsgewiht — 3,78 g, 
als Geldgröße ſ. Tael. 

Maesa FZorsk., Pflanzengattg. der Myrſinazeen; Die 
Früchte von M. pieta Hochst. und M. lanceoläta Forsk. 
in Abeffinien Bandwurmmitiel (Savria oder Saora). 

Maſaccio (ipr. ⸗attſcho), eigentlih Tonmafo Guidt, 
Horentin. Maler, geb. 21. Dez. 1401 zu San Giovanni 
im Arnotal, geft. 1428 in Nom; Hauptwerk: bibliſche 
Fresken in Sta. Maria del Carmine zu Florenz. — Vgl. 
Schmarſow (1895 —98). [IW. von Chile, 85 qkm. 

ad a Fuera, eine der Juan-Fernandez-Inſeln, im 

Maſagan (Mazaghan), befeitigte Seeitadt an ber 
atlant. Küfte Marokkos, 6000 E.; Handel, 

Mafai, afrik. Volksſtamm, ſ. Majjai. 

Ma⸗ſam⸗po, Torean. Hafen, |. Ma⸗ſan-po. 

Maſanderan, perſ. Provinz, ſ. Mafenderan. 

Maßſaniello, eigentlich Tommaſo Aniello, Bilder, 
geb. 1622 zu Amalfi, Führer des 7. Juli 1647 wegen 
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Steuerdrudd gegen den ſpan. Vizekönig Herzog von Arco 
in Neapel ausgebrodhenen Aufftandes, ſchloß 13. Juli mit 
dem Vizekönig einen Vertrag, 16. Suli ermordet; Haupt 
held in Auber8 Oper „Die Stumme von Portici“, 

Maztan=po (Wia-jan-pho, Ma⸗ſam⸗po), eisfreier Hafen 
an der Süpdojtküfte von Korea (Prov. Süd-Kjöng-ſang), 
1899 dem andwärtigen Handel geöffnet. 

Mas a Zierra, eine der Juan-Fernandez-Inſeln, im 
W. von Chile, 95 qkm. 

Mafayea, Stadt in Nicaragua, am See M., 20000 ©. 

Mascagni (Ipr.-fannji), Pietro, ital. Opernlomponift, 

eb. 7. Dez. 1863 zu Livorno, jeit 1903 Direktor der röm. 
uſikgeſeüſchaft, Vertreter der realiſtiſchen Richtung (Ve- 
u in der ital. Muſik; jeine einaltige Oper „Cavalle- 
via rusticana” („Sizil. Bauernehre‘‘, 1890) hatte außer= 
ordentliden Erfolg, weniger: „Freund Fritz“ (1891), „Die 
Rantzau“ (1892), „Nateliff” (1895), „Iris“ (1898), „Die 
Masken“ (1899), „L’Amica“ (1904) u.a. [20992 ©. 

Mascara, Handeldort im alger. Dep. Dran, (1901) 

Mascarenhas (ipr. rennjas), ſ. Maskarenen. 

Mascaret (frz., ſpr. reh), Flutwellen in der Mündung 
der Garonne, ſ. Sprungwelle. 

Mäſchalläh (arab., „was Gott will”), Ausruf der 
Verwunderung bei den mohammed. Völkern. 

Mafhandter, ſ. Borsdorfer Apfel. 

Maichinen (frz. machine, vom lat. machina, gr. mE- 
chane), fünftlie Verbindungen widerftandsfähiger Körper, 
vermöge deren mechan. Sträfte genötigt werden, unter ge= 
willen Bedingungen beſtimmte Bewegungen zu bewirken; 
eingeteilt in: Kraftmaſchinen oder Motoren (ſ. d.), Zwi- 
ihenmafdinen (f. Trandmilfion) und Arbeitsmaſchinen. 
Die von den Motoren entnommene Kraft wird mittels der 
Zwiſchenmaſchinen auf die ArbeitSmafchinen übertragen; 
letztere verrichten Die eigentliche. beabjitigte Arbeit, Die 
entweder in einer Ortsveränderung oder einer Formver— 
änderung beftcht. Zur Ortsveränderung dienen die für 
Bau= und Verkehrsweſen mwidtigen Transportmafdinen 
(ſ. d.), zur Bormveränderung alle M. zur Durchführung 
Der Prozeſſe der mechaniſchen Technologie (ſ. d.), 3. B. die 
vielgeftaltigen Werkzeugmaſchinen (ſ. d.), fowie die M. 
der Ipeziellen Fabrikationszweige, wie Tertilinduftrie, Pa— 
pierfabrilation, Müllerei ꝛc. Die Grundbeitandteile der 
M. find die Mafchinenelemente, die teils zur Befeftigung 
Mieten, Keile, Befeftigungsichrauben), teils zur über 
tragung von Bewegungen dienen (Bewegungsſchrauben, 
Zager, Wellen, Kurbeln, Rollen, Schieber, Ventile ıc.). 

Maichinenbagger, |. Bagger [Abb.151] und Grabe- 

Daichinenelemente, |. Maſchinen. ſmaſchine. 

Maſchinenfeile, ſ. Feile Abb. 562 b]. 

Maſchinengeſchütz, Maſchinenkanone, ſelbſttätige 
Feuerwaffe von mindeſtens 3,7 em-Kaliber (deutſche Ma— 
rine), im Prinzip dem Maſchinengewehr (ſ. d.) ähnlich. 

Maſchinengewehr, automatiſche Mitrailleuſe, ein— 
läufige, durch den Rückſtoß, ſeltener durch die direkte Ein— 
wirkung der Pulvpergaſe (Hotchkiß-Schnellfeuerkanone) bis 
600 Schuß in der Minute ſelbſttätig abgebende Feuerwaffe 
von Gewehrkaliber, deren Patronen (je 250 Stück) auf 
Bändern aufgereiht find, und deren Lauf dur ein mit 
Waſſer gefülltes Mantelrohr gekühlt wird, zuerit von Maxim 
(1. d.) konſtruiert (Maximmitrailleuſe). [Tafel: Kriegs— 
wesen I1,11.] — Bgl. Braun (2. Aufl. 1903). 

Mafhinengewehrabteilungen, mit Maſchinen— 
‚gewehren (ſ. d.) ausgerüftete und der Infanterie oder den 
Sägern, feltener der Artillerie zugeteilte Truppenteile; in 
Dentihland Jeit 1901 [Tafel: Kriegsweien I, 12]. 

Maſchinenkanone, |. Maſchinengeſchütz. 

Maſchinenlehre, Lehre von der Anwendung der 
mathem., phyſik. und mechan. Lehrſätze auf den Maſchinen— 
bau, zerfällt in die allgemeine M. (rein beſchreibend), die 
ſpezielle oder theoretiſche M., welche die innern mechan. 
Kräfte der feſten, flüſſigen, dampf- und gasförmigen Kör— 
per in Anwendung auf die Maſchinen behandelt, die Ma— 
ſchinenbaukunde, welche die Lehren der Mechanik unter Be— 
rückſichtigung der Feſtigkeit und der Betriebserforderniſſe 
auf den Bau der Maſchinen verwendet, und Maſchinen— 
getriebelehre oder Kinematik (ſ. d.). 

Maſchinenmeiſter, Der mit der Wartung einer Ma= 
LU (in Buchdrudereien der Schnellpreile) betraute 

ann; bei Eifenbahnen höherer maſchinentechn. Beamter. 


Maſchinenöl, |. Schmiermittel. 

Maſchinenperſonal, das Perſonal zur Bedienung 
der Schiffsmaſchinen und Keſſel, beiteht in der deutſchen 
Marine aus Majdjiniftenanwärtern, Heizern, Obermaſchi— 
niſtenanwärtern, Oberheizern, Maſchiniſten- und Ober» 
maſchiniſtenmaaten, Maſchiniſten und Obermafginiften. 
Einftelung als Maſchiniſtenanwärter fett Befähigungs- 
zeugnis zum Seemaſchiniſten oder Einjährigenzengnis und 
zweijährige praktiſche Beſchäftigung beim Maſchinenbau 
voraus und erfolgt bei der Werftdiviſion oder Torpedo— 
abteilung. Aufrüuden zum Marineingenieur iſt ausge— 

Maſchinenſägen, ſ. Sägemaſchinen. ſſchloſſen. 

Maſchinerie (1. ,‚ mehrere zu einem Zwecke ver— 
bundene Maſchinen; bei. alle Vorrichtungen, durch welde 
Veränderungen auf der Bühne Hervorgebradjt werden. 

Maſchiniſt, ſ. v. w. Maſchinenmeiſter und bei. Loko— 
motivführer. (S. auch Maſchinenperſonal.) 

Maſchlaſch (ungar. mäsläs), ein Nachwein aus To— 
kaier Weintrauben. 

Maſchonaland, Teil des brit. Schutzgebietes Süd— 
rhodeſia (ſ. Rhodeſia), zwiſchen Matabele- und Manika— 
land, 60000 qkm, Hochfläche von 1140 bis 1550 m, frudjt= 
bar und goldreid; engl. Forts Victoria, Charter und Sa— 
lisbury, (1901) 343050 &., Darunter ca. 4000 Weiße; Die 
Eingeborenen find Zulus. — M., Seit der Mitte des 
19. Jahrh. Teil des Matabelereihs (f. Matabeleland), 1890 
—93 von der Brit.-Südafrif. Geſellſchaft unterworfen. 

Maſchrik (arab.), Diten, ſ. Maghreb. 

Mascov, Joh. Jak. Publiziſt und Hiftoriter, geb. 26.Nov. 
1689 zu Danzig, gelt. 21. Mai 1761 als Prof. zu Leipzig; 
ſchrieb: „Geſchichte der Deutſchen“ (2 Bde., 1726—37) u.a. 

Maſematten (jüd.), Handel, Geſchäfte, Shader. 

Maſenderan (Majanderan), Prov. Perfieng, an der 
Südküſte des Kaſpiſchen Meers, Küftenebene mit dem Elburs— 
gebirge; Seidenzudt, Waldreichtum, Viehzucht; Hauptftadt 
Sari (20000 E.); Handelsplatz Barferujd. 

Maſepa, |. Mazeppa. 

Mater, Inorriger Holzauswuchs; au die Flammen⸗ 
oder Geäderzeichnung an den durchſchnittenen Knorren 
und überhaupt auf Scnittflächen von Holz. 

Maſern (Morbilli), fieberhafte anftedende Ausſchlags⸗ 
krankheit, bei. de8 Kindesalter, zeigt fi in Geſtalt Eleiner 
blaßroter Flecke zuerft an Gefiht und Hals, verbreitet 
fih dann über den ganzen Körper und verihwindet all- 
mählich wieder, worauf fi die Haut kleienartig abſchilfert. 
Erreger unbekannt. Die Krankheit bricht 12—-14 Tage 
nad) der Anſteckung aus und beginnt als ficberhafter 
Katarrh der Luftwege und der a iſt meiſt 
gutartig, kann aber durch Hinzutritt von Lungenentzün— 
dung gefährlich werden. Als Nachkrankheiten bleiben 
manchmal chroniſche Lungen--KAugen- und Ohrenentzün— 
dungen. Behandlung: Bettliegen, ſtrenge Diät, dunkles 
Zimmer, reine, mäßig warme Luft (13—15° R.), fieber- 
widrige Mittel, auf 2—3 Wochen VBorfiht nach Genefung. 

Mafinde, Militärftation in Deutſch-Oſtafrika, am 
weftl. Abhange des Berglandes von Uſambara; 1890 
gegründet, 1898 nad) Mildelmstal verlegt. 

Maſiniſſa (Matfinifie), König der Maffylier in Nu— 
midien, Bundesgenoffe Karthagos im 2. Puniſchen Kriege 
feit 213 v. Chr., ſchloß fih 204 den Römern an, ward 
von diefen nad der Schlacht bei Zama als König von 
ganz Numidien anerkannt, geft. 148. 

Maſius, Hermann, Pädagog, geb. 7. San. 1818 zu 
Trebnik, feit 1862 Prof. in “eipdig, geft. daj. 22. Mai 
1893; jhrieb: „Naturftudien” (9, Aufl. 1880), „Die Tier— 
welt” (3. Aufl. 1880) u.a. ; mit Fleckeiſen jeit 1863 Heraus» 
geber der „Jahrbücher für Philologie 
und Pädagogik“. 

Maskarenen, Mascarenhas, die 
dftl. von Madagaskar im Ind. Ozean 
gelegenen Sujeln Reunion, Mauritius 
und Rodriguez. 

Maskarill (ſpan. „Halbmaste‘), 
Figur der Höhen a — Der @&%4 
fi einen höhern Stand beilegt. 

ynastarın (frz. mascaron, fpr. le 
-öng), ein plaſtiſches, meiſt aus Stein gehauened Orna— 
ment einer Maske oder eines Brapengefihts Abb. 1142], bei, 
zur Verzierung des Schlußſteins bei Tür» und Benjterbogen, 
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Make uns Gewichte, 


I. Längenmaße, 





— m 


Länder des metriſchen 1 Dezimeter = 1, m 


yſtems ee len ae | 
(S. umftehenbe Anm. 1) In Deutſchland gelten offiziell: Meter (m), Kilometer (km) = 1000 m, Bentimeter (cm) =! m, Millimeter (mm) = Yyooo m 
Eines ee | !, Tſchi = 0,179 m | 
1 Tſchi = 10 Tun = 100 Fen = Io Tihang — Yo Yin = 0,358 m (in den Verträgen mit England; in denen mit Frankreich, Deutichland, Jtalien — 0,355 m) 
1, Wen = 0,157 m Ä 


1 Alen = 2 Fod (Fuß) = 24 Tommer (Soft) — 288 Linier (Linien) = 0,628 m 
I, Aune = 0,119 m | 
1 Aune = 5265), Lignes (Linien) = 1,188 m 


| | y, Bil — 0,162 m 


1 Bit = Rup (Rupie) — 0,648 m 


— 46 Yard = 0,152 m 
Großbritannien und Ver. 
Staaten von Amerika 1 Yard — 3 foot (Fuß) = 36 inches (Bol) — 360 lines (Linien) — 0,914 m (1 english ell = 1! Yards = 1,143 m; 1 flemish ell = %, Yards — 0,686 m; 
1 Hath [Britijch-Dftindien] oder Covid [Hinterindien] = !, Yarb) 


io Schaku = 0,151 m | 
1 fane-Schatu = %, Kudſchira-Schaku = 10 Sun = 100 Bu = 1000 Rin = 0,303 m; 6 Schaku = 1 Ren; 60 Ken = 1 Tſchö; 36 Tſchö = 1 Ni (= 3,9 km) 


Dänemart » 2.2... | | 
Franz.-Guayana!. . . 


Sriehenlend . . 2... 


D\ [11111 





Nieverländ. Kolonien 1 J. 16 Amfterbamer Elle = Om] 
1 Amfterdamer Elle = 0,688 m 
Bellen ....... nn tm — J 
1 Ser Schahi = 16 Girre = 1,04 m; 1 Ser von Täbris = 17 Girre = 1,105 m 
Bortugat a he ro dar = =. S 


1 Bara — 11, Covado — 5 Palmas — 31, BE (Fuß) = 40 Pollegadas (Zoll) = 480 Linda (Sinien) = 11m 
| Y, Arſchin = 0,178 m ' 


Rußland . 220. . 
1 Arſchin = Y Saſchen = 215 Fuß — 16 Werſchok = 28 Boll = 0,711 m; 500 Sajchen = 1 Werft = 1066,77 m (15 Werft = ca. 16 km) 
. | 1. Bara — 0,139 m 
Spanien! . 2.2... : : 7 
1 Bara = 3 Pib (Fuß) — 4 Palmos — 36 Pulgadas (Boll) = 432 Linead (Linien) = 0,836 m 
. Pik — 
Turtei........ Eee mr a ut N lem ip a Leu n Be ua ts] 


1 Bi Halebi (Draa) = 3 Rub = 16 Ghirrah — 0,686 m (= 1 flemish ell) 
1, Barifer Fuß = 0,162 m 
1 Barifer Fuß — 12 Zoll = 144 Linien — 0,32484 m (1 rheinfänd. [preuk., dä] Fuß = 0,31385 m; 1 engl. [ruf] Fuß = Y, Yard — 0,305 m) = 
1 Offiziell gilt dag metriſche Syſtem. 2, 








IL Hohlmaße und Handelsgewichte. = 
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| | 
Staaten | Hohlmak | Liter Handelsgewiht | Gramm Staaten Hohlmaß | Liter Handelsgewicht | Gramm 
| 
Zänder des mietrijchen | Liter (1) Gramm (g)? "Unterabteilungen des 
Syſtems! Deziliter (dy)..... 0,1 Dezigramm (d8) . - - - 01 Imp. Gall.: 
Bentiliter (ey) . . ... . 0,01 | Bentigramm (eg) - . - 0,01 Quart = 1, Amp. Gall. 1,136 
Heltoliter (bl)? . . . . | 100 Miligramm (mg)?. . . 0,001 Pint = Y, Imp. Gall. 0,568 
——— — Gill — Io Imp. Gall. 0,142 
Kilogramm 6)2. . . . |1000 Japan. ........ Das Gewicht. Wie China. 
Doppelzentner (dz)? = , of — 100 She? .. .| 181,5 » 
100 kg (jonft metriſcher Kolumbien? 2.2... Wie Spanien. ne 
Zentner, Meterzentner, Mer! . 2.2... ..Fanega. ..... 9088 Wie Spanien. 
ar Quintale [q] ge — ER Wie ein a Epanien. 
, iederländ. Indien . . . | Das Gewicht. Kätti (100 Kätti = 1 Pi— 
Tonne (t)?—= 1000 kg BR Leggetd. .. 2... | 600 kul Java-Pikul)) . [617,6 
Übeffinin .. 2.2... en bon Gondar. . BA Rottel ........ 311 Oſtindien ..... . Das Gewicht. Maund EN) - | 37324 = 
DDAI, 2 un. ee 1,016 : 
Ggypten! „2.2... .Ardeb von Kairo 133,48 | Dramm .. 2.2... 3,09 Faktorei-Maund (Ral- 3 
Rottel — 144 Dramm .| 445 UHR) 0 ea 33868 m 
Dia = 400 Dramm . . 1236 Bombay Maund . . . . | 12700 5 
Rantar = 100 Rottel — Madras-Maund . .. . . | 11340 
445 kKg. .. .... Paraguay....... Fanega........ | 288° Wie Spanien. —* 
Urgentinien?. 2 2... Fanega........ 1372 | Wie Spanien, Berlien . - : ..... Das Gewicht, u = 
pink * — 640 Mistal).. . . . | 2944 | 
Bolivia nenn. | Fanega 15 ie Spanien Brut. Fanega ..... 2arsl,.00 Wie Spanien. 
Braflin? 222. Wie Portugal. Bortugal! ..... Arroba (— 42 Libras — & 
i den ..| 903% — nn : 
Hilton | Fanega, im Nor 4 Wie Spanien. A Quintal) 2... 14738 58 
Fanega, im Güben. . . | 10575 | * Rußland . . ...... Tfchetwert. ...... 209,91 | Pfund (40 = 1 Pud; 8 
China... 2.2... Das Gewicht. Kätti [Kin] (100 Kätti = Werd. 22... 12,299 | 400 == 1 Berfoweß).. . | 409,512 
1 Bitut [Santon-Bitut)) | 604,8 | " Tgpituf(Hab)—50Tihang | 2. 
Dänemar . ». 2224. Zonne von 8 Scheffeln . | 139,121 | Pfund [e2.] (100 = 1 Str.) | 500 Slam rs. Tai (Rättis) 604,8 S 
EU ; = 
| Bott? 0.0 ’ B j Spanien.. 2 Faneda 2 2 2 220. 55,501 | Arroba (= 25 Lihra3 — © 
Ecuador » 2. 2 2.2. . Wie Spanien. - Wie Spanien. Quinta)... 11502 
Sriebenland . . 2... - Kils (Kileh....... 20,20 Draͤmi . 3,2 Cantara (Wein-Arroba)) 16,133 
Oka = 400 Draͤmia . .11280 zürtelt 3 2.85% % . | KRilE (von Konftentin) .| 36,11 | Ola 4 Litra 
Rantar (Bentner) =44 Oka Kite (von Smyrna) . .| 54,16 — 400 Dramm 
— 56,32 kg Kilé (von Saloniki) . . ı 144,44 (78 Ota — 100 kg). .| 1282 
Großbritannien... . » Imperial Quarter von Pound Avoirdupois (j.d.) | 453,6 Uruguah.. Wa Fanefa -» » 2: 22 20. 137,2 | Wie Spanien. 
8 Buiheld ... . . . 290,8 (28 Bound = 1 Hun— Venezuela! 2.2... Wie Spanien. Wie Spanien. 
Für Schiffsgüter die Me- | - dredweight ſCwt. P, Ber. Staaten von Amerifa Wincheſter-Buſhel oder 
giftertonne = 100 engf. (2240 Round = 1 Ton amerik. Bufhel . . . . | 35,238 | Bonnd Avoirdupois (f.d.) | 453,6 
KRubiffuß — 2,53 cbm. long ton, d.h. laug: Wein-Gallon oder amerik. (100 Bound = 1Cental, 
Imperial Gallons ... 4546| Tonneſ). Gallons....... 3,783) 2000 Pound = 1 Ton 
Vielfache des Imp. Gall.: Für Edelmetalle ꝛc. gilt Man rechnet: [short ton, d. h. kurze 
Zun = 252 Imp. Gall. [1145 dad Troypfund (à 1% 32 (engl) Imperial Tonne)). 
Pipe (Butt)—= 126 Imp. Ounces & 20 Penny— Buſhels — 33 anıerik, 
al. 572,5 weights à 24 Grains) ı 373,242 Buſhels; 5 Imp. Gal— 
Hogshead — 63 Imp. lons = 6 amerik. Gall.; 
20° .7 286,25 | | 27 amerit. Gal.— 1001. 


D. h. alle mit Ansnahme der in der obigen Aberſicht namentlich anfgezäglten, von denen die mit 4 verfehenen offiziell zwar das metriſche Syftem eingeführt haben, wo aber daneben aud) 
noch die dabei genannten Altern Maße und Gewichte im Gebraud find. 2 In Deutichland offiziell. 3 Flüſſigkeitsmaß. 
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Maskät, befchtigte Hauptjtadt de8 Eultanat8 Oman 
an der Nordojtlüfte Arabiens, 60000 E.; Hafen, Stapel- 
plak bei. für Datteln, 1507—1648 — 

Maske (ital. maschöra, vom arab. mascharah, 
Spott, Gegenftand des Gelächters), künſtliches hohles Ge— 
ſicht, hinter dem man das eigene verbirgt. Dieſe Geſichts— 
M. wurden als Toten⸗M. in Merilo, Agypten, Vorder— 
aſien, Altitalien und werden noch als Tanz- und Kultus— 
M. bei Naturvölkern ꝛc. [Tafel: Religionen I] ver— 
wendet; fie waren auf der antilen Bühne und find noch 
jett auf dem ital. Volkstheater gebräudlih, daher aud) 
Eymbol der Schaufpiellunft; dann die ganze Tracht, tır 
die man fi Hüllt, und bildlich die maskierte Perſon jelbit; 
Davon auch ſ. v. w. falider Schein, Verjtellung, Ausflucht. 
— M. des Schauſpielers, die Geſamtheit des Charakte— 
riſtiſchen in ſeiner äußern Bühnenerſcheinung; in der Archi— 
tektur ſ. Maskaron [Abb. 1142] ; in der Befeſtigungskunſt ein 
Werl, das ein dahinter liegendes dem feindlichen Feuer ent— 

Maskenblume, ſ. Mimulus [IAbb. 1181]. (zieht. 

Mastenfhiwein, ſ. Larvenſchwein. 

Maskenſpiele, allegoriſche oder mythiſche Daritel- 
lungen mit Geſang und dekorativer Ausſtattung im 16. 
und 17. Jahrh. Vorläufer der Oper. 

Maskoki, Indianerſtamm, ſ. Creek. 

Masköopei (verderbt aus holländ. maatschappij), Ge— 
noſſenſchaft, Handelsgeſellſchaft. 

Maskulinum (lat.), das männliche Geſchlecht. 

Mäsläs (ungar, ſpr. mahſchlahſch), Wein, ſ. Maſch— 

Mäſleniza (ruſſ.), ſ. Butterwoche. ſlaſch. 

Masmiünfter, Stadt im Oberelſaß, an der Doller, 
(1905) 3676 E., Amtsgericht; Webereien und Spinnereien. 

Maſochisſsmus, das Hervorrufen geihlehtlider Er— 
regungen dur; Erleiden von Mikhandlungen aller Art von 
einer Perſon des andern Geſchlechts, benannt nad Eader- 
Maſoch, in deſſen Romanen diefe Geſchlechtsverirrung eine 
Holle fpielt. Gegenſtück: der Sadismus (f. Sade). 

Mason (engl., |pr. mehſ'n), Maurer, Freimaurer; Ma- 
fsnentum, Mafdney, ſ. Sreimaurerei. 

Maſora (Hebr. Überlieferung‘), die im 6. bis 8. Jahrh. 

n. Chr. zu Tiberiad und in Babylonien durch jüd. Ge— 
lehrte (Mafordten) bejorgte Vokalifation und Akzen— 
tuierung des hebr. Bibeltertes; im weitern Sinne Der 
gefamte, in die Große und Kleine M. zerfallende tert— 
kritiſche Apparat zum A. T. 

Maſowien, die nördl. Landſchaft des ehemal. Polens 
mit den Hauptorten Warſchau, Plozk und Rawa, 1207— 
1526 ein eigenes Herzogtum, von König Sigismund J. 
wieder mit Polen vereinigt; ſeit 1814 zu Rußland ge— 
hörig. Die Einwohner Mafüren. 

Maspern, Gaſton Camille Charles, franz. Agyptolog, 
geb. 23. Iuni 1846 zu Paris, 1873 Prof. am College de 
France daf,, 1881 Direktor der Ausgrabungen und Leiter 
des Mujeums in Bulak-Kairo, ſeit 1887 wieder in Paris; 
jhrieb: „Histoire ancienne des peuples de LOrient“ 
(1875 u. ö.; deutſch 1877), „L’axcheologie egyptienne“ 
(1887; Deuti 1889) u. a. [Kähira für Kairo. 

Masr, richtiger Misr, arab. Name für Ägypten, M. el- 

Map, eine angenommene Einheit oder Größe, nad) 
welder eine andere Größe beitimmt wird. Man unter: 
Iheidet M. der Zeit, de8 Naums (Längen-, Flächen— 
und Körper-M.) und der Ehwere (Gewichte); im engern 
Einne verftcht man unter M. Speziell die des Raums. 
Die Beſchreibung der in den veridiedenen Ländern gelten= 
den M. (und Gewichte) bildet einen wejentliden Teil der 
Metrologie. [S. Beilage: Maße und on — 
Werke von Noback (2. Aufl. 1879) und Treuber (2. Aufl. 
1891). — Über abjolutes M. |. Maß und Gewicht, abjolutes. 

Mat, früheres Hohlmaß, in Baden und der Schweiz 
— 1,51, Bayern = 1,071, Darmjtadt = 21, Caſſel = 1,081, 
Oſterreich — 1,41 1, Württemberg = 1,841; Getreidemaß in 
Thüringen, Heffen u. a. =, Metze. 

Mass., Abkürzung für den nordamerif. Etaat Maſſa— 
chuſetts. ſan — Herren. 

Mafia (vom engl. master), Anrede der Negerſklaven 

Mafia, größte der niederländ.-oſtind. Batninfeln. 

Mafia, Ausflug des Aletſchgletſchers, mündet oberhalb 
Brig in Die Nhöne. 

Maſſa, Hauptfitadt der mittelital. Prov. M. e Carrära, 
(1781 qkm, 1905: 202200 E.; Toslana), am Frigido, 
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(1901) 26413 E.; Marmorbrüde. Das frühere Hzgt. M. 
e Garrara kam 1829 an Modena, mit dieſem 1860 an 
das Königr. Stalien. 

Mafia, Seraog von, |. Negnier, Claude. 

Maſſachuſetts (ipr. mäfletihüh-), einer der Ber. 
Staaten von Amerika (Karte: Bereinigte Staaten I], 
am Utlant. Ozean, 22133 qkm, (1900) 2805 346 E. ; buch⸗ 
tenreih, im W. gebirgig, vom Connecticut, Merrimac und 
Houſatonic durchfloſſen; Induſtrie, bei. Schuh- und Tertil- 
waren; Harvard-Univerſität in Cambridge. Hauptſtadt Bo— 
ſton. — M. wurde zuerſt 1620 von den ſog. Pilgervätern be— 
ſiedelt. — Vgl. Hale (engl., 1892), Adams (engl., 1892). 

Maſſa e Carrara, ital. Provinz, |. Maſſa. 

Maſſäfra, Stadt in der ſüdital. Prov. Lecce, (1901) 
mit Borgo Eta. Caterina 11026 €. 

Maſſage (fr3., ipr. ahſch'), Maffieren, Anetverfahren, 
mechan. Behandlungsweife von Krankheiten, beftehend in 
methodiſchen, mit der Hand, Inftrumenten oder Maſchinen 
(Zanderjhen Apparaten; Beilpiel Tafel: Moderne Heil— 
verfahren II, 5) ausgeführte Manipulationen: Streichen, 
Reiben, Kneten, Erſchütterung (Vibration), Klopfen, ak— 
tiven und paſſiven Bewegungen des kranken Körperteils, 
bewirkt eine Beſchleunigung des Blutumlaufs und Stoff— 
wechſels und dadurch — Aufſaugung entzündlicher 
Ausſchwitzungen. — Vgl. Grünfeld (2. Aufl. 1900), Hoffa 
(4, Aufl. 1903), Preller (2. Aufl. 1903), Bum (1906). 

Mafiageten, ſtythiſches Nomadenvolk nördl. vom 
Jaxartes, gegen deren Königin Tomyris Cyrus 529 v. Chr. 
gefallen fein ſoll. 

Mafai (Maſai), nah eigener Bezeichnung Digob, 
Volksſtamnt in Oftafrifa, Hirten und Kriegervolk, mit 
den hamit. Salla verwandt. — Vgl. Fiſcher (1885), Thom— 
jon (engl. und Ddeutih 1885), Baumann (1894), Hinde 
(engl., 1901), Merker (1904), Hollis (engl., 1905). 

Maſſäker (frz. massacre), Öenetel, Blutbad; maſſa— 
krieren, niederntegelit. 

Mafalia, alter Name von Marfcille. 

Mafialianer, gr. Euphemiten, Eucheten oder Eu— 
chiten, d. i. Betende, nichtchriſtl. (parſiſche) und Kriftl. 
Selten des 4. Jahrh. in Kleinafien und Syrien; letztere 
beftrebt, durch fanatiſchen Gebetskultus ſich über Kirche 
und Moral zu erheben. 

Maſſa Marittima, Stadt in der ital. Prov. Groſſeto, 
in den Maremmen, (1901) 18462 E. 

Maßanalyſe, volumetriſche Analyſe, Titrieranalyſe, 
Methode der analytiſchen Chemie, bei der die Beſtimmung 
einer Subſtanz nicht durch direkte Wägung geſchieht, ſon— 
dern durch die Meſſung desjenigen Volumens einer Löſung 
von bekanntem Gehalt an wirkſamen Stoffen (Titer), das 
nötig iſt, um eine gewiſſe Endreaktion zu erzeugen; dieſe 
Endreaktion wird meiſt erkannt durch Farbenänderung be— 
ſtimmter, den zu unterſuchenden Löſungen zuzuſetzender 
Indikatoren, z. B. Lackmus bei Neutraliſationsanalyſen, d.h. 
der maßanalytiſchen Beſtimmung von Baſen und Säuren 
(Azidimetrie, Alkalimetrie), Stärke (Jodometrie) 3c., oder 
durch Entfärben von Kaliumpermanganat (Oxydimetrie), 
das als Indikator und Reagens zugleich dient. Auch die 
Beendigung von Fällungsreaktionen wird zur M. benutzt 
(Fällungsanalyſen). Zur Abmeſſung der Flüſſigkeitsmen— 
gen bedient man ſich graduierter Glasgefäße, der Pipetten 
(ſ. d.) und Büretten (ſ. d.) [Tafel: Chemie II, 5—10]. 

Maſſäua (Medſaua), einer der Hauptorte, früher 
Hauptſtadt der ital. Kolonie Erythräa in Oſtafrika, auf 
zwei durch Steindämme verbundenen Inſeln und zwei 
Halbinſeln des Roten Meers, (1893) 7775 E. (600 
Europäer, ohne Garniſon); Handelspforte für Abeſſinien. 
— M., früher zu Abeſſinien, ſeit 1557 zur Türkei gehörig, 
1865 ägyptiſch, 1885 von ital. Truppen befekt. 

aſſe, die in einem Körper enthaltene Etof= oder 
Materienmenge, wird berechnet, indem man da8 in Kilo— 
grammen ausgedrücte Gewicht durch die Alzeleration der 
Schwere (d.i.9,s) Dipidiert. 

Mate, 5. v. w. Vermögensmaſſe, die unter Verwal— 
tung eines beftellten Pflegers ftcht, 3. B. Konkurs-M. 

Maſſegläubiger, die Gläubiger der Gemeinſchafts— 
verbindlichkeiten (Maſſekoſten, Maſſeſchulden), die nad) der 
Konklurseröffnung dur die Tätigkeit des Gerichts und des 
Verwalters ſowie aus andern Umftänden entitanden find, 
Ihr Schuldner ift die Gemeinſchaft der Konkursgläubiger. 


Mafieturätor, Mafiepfleger, |. v. w. Konkursver— 
walter (ſ. Konkurs). 

Maſſeln, Roheiſenſtücke, ſ. Eifenerzeugung. 

Maffena, abeſſin. Akazienart, Rinde Bandwurmmittel. 

Maſſena, Andre, Herzog von Rivoli, Fürſt von Eß— 
ling, franz. Marſchall, geb. 6. Mai 1758 zu Nizza, ent— 
ihied als Divifionsgenceral 14. Nov. 1797 die Shladt 
von Nivoli, fiegte al8 Oberbefehlshaber in der Schweiz 
25. Sept. 1799 Dei Zürich über die Ruſſen, nahm 1806 
Gaeta und vertrich die Engländer aus Stalabrien; nad) 
dem Frieden von Tilfit Herzog, nad der Schlacht bei 
Azpern und Eßling Fürft, 1810—12 Befehlöhaber in 
Portugal, unter Qudwig XVIII. Pair; gejt. 4. April 1817. 
„Memoires‘ (1849). — Biogr. von Gadot (franz.,1901fg.). 

Maſſenanziehung, allgemeine, |. Sravitation. 

Maſſenausgleich, der bei Schiffsmaſchinen an den 
hin und her gehenden Teilen vorzunehmende Ausgleid der 
Maffen zur Verminderung der Vibrationen des Schiffs— 
törper8, wurde 1893 von Schlick für Maſchinen mit vier 
Kurbeln durchgeführt und jeitdem bei allen größern und 
Ihnellern Dampfſchiffen angewendet. 

Maſſenbach, Chriſtian von, preuß. Oberft, geb. 16. 
April 1758 zu Schmalkalden, als Dbergitartiernteifter des 
Hohenloheſchen Korps 1806 von unheilvollem Einfluß auf 
den Gang der Kriegsereigniffe, 1817 wegen angedrohter 
Veröffentlichung amtlider Schriften zu L4jähriger Feſtungs— 
haft verurteilt, 1826 begnadigt, geit. 27. Nov. 1827 zu 
Bialokosz (Poſen); ſchrieb: „Memoiren“ (3 Bde, 1809 
—10), „Hiſtor. Denkwürdigkeiten zur Geſchichte des Ver— 
falls des preuß. Staates‘ (2Bde. 1809) u.a. 

Maſſenet (ſpr. maſſ'neh), Jules, franz. Komponiſt, 
geb. 12. Mai 1842 zu Montaud bei St.Etienne, ſeit 
1878 Prof. am Konſervatorium zu Paris; ſchrieb die 
Opern „Oid“, „Manon“, „Werther“, ‚Le jongleur de 
Notre-Dame“ :c,, ferner bibliſche Dramen, Orcheſterſuiten, 
Stlavierftüde u. a. [652 c. 

Maſſengebirge, Horftgebirge, j. Gebirge nebſt Abb. 

Maſſenja, ebemal. Hauptitadt von Bagirmi (ſ. d.). 

Maſſeſchulden, |. Maſſegläubiger. 

Maſſeter (grch.), der Kaumuskel. 


Maſſeur frz., ſpr. -Böhr), Kneter, ein Mann, der die 


Maſſage (ſ. d.) beſorgt. Maſſeuſe (jpr. -Böhj”), cine eben— 
ſolche Frauensperſon. ſturs). 
Maſſeverwalter, ſ. v. w. Konkursverwalter (ſ. Kon— 

Maßholder, Baum, ſ. Ahorn. 

Maſſicot (ftz., ſpr. koh), ſ. Blei. 

Maſſieren Efrz.), kneten, ſ. Maſſage. 

Mäßigkeitsvereine, ſ. Temperanzgeſellſchaften. 

Massilia, lat. Name für Marſeille. 

Maſſillon (pr. mäſſilön), Stadt im nordamerif. Staate 
Ohio, am Tuscarawas, (1900) 11944 E. 

Maſſillon (ſpr. -ijöong), Sean Baptiſte, franz. Kanzel— 
redner, geb. 24. Juni 1663 zu Hyeres (Provence), 1704 
Hofprediger Ludwigs XIV., gelt. 18. Sept. 1742 als Bis 
ſchof von Clermont. eine „Sermons” gab nen heraus 
Guillon (1828). — Bol. Lyons (franz., 1896). 

Maſſiminſeln, ſ. Louiſiade-Archipel. 

Mäſſina, Gebiet des Mandingoreichs Bambara im 
weſtl. Sudan, am obern Niger füdl. von Timbuktu; ſeit 
1893 franzöſiſch. Bewohner Fulbe und Bambara, am ver— 
breitetſten die Hauſſaſprache. 

Maſſinger (pr. mäſſindſch'r), Phil., engl. Schauſpiel— 
Dichter, geb. 1584 zu Salisbury, geſt. 17. März 1640 zu 
London. Zu feinen beften Dramen gehören „The virgin 
martyr”, „The fatal dowry“, „The city madam“, „A 
new way to pay old debts“ ıc. Werle bg. von Symons 

Maſſiniſſa, ſ. Mafiniffa. [(1887—89) u. a. 

Maſſiv (frz.), aus Steinmauerwerk beftehend; von 
Metallen: an nicht hohl; auch grob, plump. 

Maſſivs, |. v. w. Maftengebirge (j. Gebirge). 

Maßlieb, Pflanzenart, ſ. Bellis, 

Maßmann, Hans Ferd., Germanift, Mitbegründer 
des Turnweſens, geb. 15. Aug. 1797 zu Berlin, 1826 Lehrer 
der Turnkunſt und 1829 Prof. der deutſchen Eprade 


In Münden, feit 1842 zu Berlin, geft. 3. Aug. 1874 zu 


uskau; veröffentlichte zahlreiche altdeutfhe Sprachdenk— 
mäler u. a. — Bgl. Euler und Hartftein (2. Aufl. 1902). 
Maſſon (ſpr. -öng), Antoine, franz. Kupferſtecher, geb. 
1636 zu Loury bei Orleans, geft. 30. Mai 1700 zu Paris; 
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Hauptftihe: Chriftus mit den Süngern in Emmaus' nach 
Tizian, Bildniſſe na Mignard. 

Maſſonei, ſ. v. w. Freimaurerei (ſ. d.). 

Maſſora, ſ. Maſora. 

Mafiow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an 
der Stepenit, (1905) 2665 E., Amtsgeridt. 

Maßröhre, |. v. w. Bürette (ſ. d.). 

Maßſtab, Werkzeug, auf dem die-Längeneinheit mit 
ihren engen eingeriffen ift. 

Maß'üdi, Abul-Haſſan Ali, arab. Schriftſteller, geb. 
zu Bagdad, machte ſchon als Jüngling große Reiſen in 
Afien His nad) Tibet hinein und in Afrika; get, 957 zu 
Altkairo. Sein aud ins Franzöſiſche (9 Bde., 1861—78) 
überjegtes Werk: „Murüdsch-al-dsahab” (d.h. „Sold- 
wäſchereien“) wichtig für Geſchichte und Kultur des Orients. 

Maß und Gewidt, abjolutes, iſt ein von Gauß 
eingeführtes Maßſyſtem, weldes überall auf der Welt 
denjelben Wert beſitzt; als Einheiten gelten die Maße 
eines Gramms und die Beihleunigung eined Zentimeters 
in einer Sekunde, man bezeichnet es deshalb als Zenti- 
meter⸗Gramm-Sekunden-Syſtem (C. G.S.-Syjtem). 

Mat: und Gewichtsbureau, Internationales, 
wiſſenſchaftliches Inftitut in Paris zur Vergleichung der 
Urmaße des Meter und des Kilogramm mit den den 
einzelnen Staaten gelieferten Normalmetern und Normale 
kilogrammen, und mit den nichtmetriihen Maßen 2c., ge» 
gründet durch internationalen VBer- rum Tee: 
trag vom 20. Mai 1875. [tor. : 

Maßwvergleicher, |. Kompara⸗ 

Maßwerk, das geometriſch aus 3/4 
gekehlten Kreisbogen, Kreiſen und — 
Stäben gebildete, beſ. zur Verzie- we 
rung des obern Teils von Fenſtern A 
dienende Ornament des got. Bau⸗— 
ſtils [Abb. 1143; ſ. auch Flam— 
boyant nebſt Abb. 590]; Einzelteile: Dreipaß, Fiſchblaſe, 
Fenſterroſe (ſ. Diefe Artikel nebft Textfiguren) ac. 

Maſſys Cipr. -Beis), Matſys oder Metſys, Quentin 
oder Quinten, niederländ. Maler, geb. um 1460 zu Ant— 
werpen, get. dal. 1530; Hauptwerle: Grablegung Chriſti 
(Antwerpen), Geſchichte der Heil. Anna (Brüffel). Die 
ihm zugeſchriebenen Genrejtüde (Geldzähler, Goldmwäger 
u.dgl.) find faſt alle von feinen Nachahmern. — Vgl. W. 
Cohen (1904). 

Daft, Maſtbaum, auf Ehiffen zum Anbringen der 
Nahen ıc., aus drei Teilen beftehend: Unter-M., Mars= 
ftenge und Bramitenge, aus Holz oder Eijen bez. Stahl 
gebaut. Bei Schiffen mit drei M. heißt der vordere 
Fock⸗M., der mittlere Groß-M., Der hintere Kreuz M. 
(mit Nahen) oder Befan-M. (nur mit Gaffelfegel, Bejan); 
bei Schiffen mit fünf M. Heißt Der Dritte M. Mittel-M,, 
der vierte Krenz.M., der fünfte Befan-M.; Gefechts-M., 
kurze, dicke Stahlmaften auf Panzerſchiffen und Panzer— 
kreüzern mit Schnellfeuergeſchützen armiert, mit Signal— 
rahen und Gaffeln verſehen, führen keine Segel, haben im 
Innern Leitern. Pfahl ⸗M., M. aus einem Stück auf 
Dampfern. Schnau⸗M.., an der Hinterſeite des Unter-M. 
befeſtigte Bäume, an denen die Gaffeln fahren. — Vgl. 
Middendorf (1903). 

pi ze (arab.), Srabbauten im alten Ägypten. 

Maſtdarm (Intestinum rectum), das unterjte Stüd 
de8 Darmkanals (f. Darm), fteigt längs der Hintern Wand 
de8 Heinen Bedend an dem Kreuzbein herab und wird 
durch einen Schließmuskel verſchloſſen. [Tafel: Einge— 
weide II, 1]. Häufigſte Krankheiten: Hämorrhoiden, 
Verengerung, Vorfall, Entzündung, Geſchwüre (leicht 
Fiſteln bildend), Krebs. — über die Krankheiten des M. 
vgl. Sant (deutſch 1904). 

Maitdarmentzündung (Proctitis), Entzündung 
der eh (im geringern Grade Maftdarm- 
katarrh genannt), mit Abjonderung blutigen und eitrigen 
Schleims, verurſacht brennende oder drüdende, vft nad 
dem Huften ꝛc. ausftrahlende Schmerzen im After, häufigen 
ihmerzhaften Stuhldrang (Tenesmus), bei höhern Graden 
eiterige Infiltration des benachbarten Bedenzellgewebes 
(Periproetitis), mit Bildung von Maſtdarmfiſteln. 

Maitdarmfiitel, Biftel in der Umgebung des Maſt— 
darms, entweder vollfommen, wenn der Kanal von der 
Schleimhaut des Maſtdarms big zur äußern Haut reiät, 
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oder uuvollkommen (blind), wenn der Kanal nur eine 
Ausmündung, in den Maſtdarm oder nad) außen, hat. 

Maſtdarmkatarrh, |. Majtdarmentziindung. 

Maſtdarmkrebs, im höhern Lebensalter nicht felten, 
kennzeichnet fi durch häufigere Maſtdarmblutung, Haft: 
ana und Erſchwerung des Kotdurdgangs; zu Heilen 
nur durch frühzeitige Operation, 

Maſtdarmvorfall, Hervortreten eines Stüdes der 
Maſtdarmſchleimhaut aus dem After, entfteht bei Er— 
Ihlaffung der Darmwand infolge lang dauernder Diarrhöen 
oder Stuhlverftopfung. Behandlung: Zurüddrängen des 
porgefallenen Stiides, kalte Sitzbäder; in veralteten Fällen 
macht ſich operativer Eingriff nötig. 

aſtel, die weiblidhe fan de8 Hanfs (ſ. d.). 

Matter (engl. ſpr. mahſtr), Meiſter; der Schiffsführer 
der Kauffahrteiflotte; in Verbindung mit dem Taufnamen 
Anrede der Dienerſchaft an junge titelloſe Leute. (S. Miſter.) 

Maſtiff, engl. Dogge von ſchwerem, plumpem Bau. 

Maſtitis (gr), Entzündung der Bruftdrüfe. 

Maftir, das Harz des def. auf Chios wachſenden 
Maſtirbaums (ſ. Pistacia), zur Herftellung von Pflaftern, 
Ealden, Zahn, Näuderpulvern, Birniffen und Laden, 
aud) ald Gewürz zu Gebäck und Konfitüren verwendet. 
M. heißen a auch mande Kitte. 

Maſtirbrote, — 

Maſtixholz, das gelbe Holz von Pistacia lentiscus 
L. (}. Pistacia), zu eingelegten Arbeiten verwendet. 

Mafttord, ſ. Mars, 

WMaſtkur, |. Mitchellſche Kur. 

Maſtodon, Zitzenzahn, ausgeftorbene Nüffeltiergattg. 
der Elefantenfamilie, vom Elefanten bef. dur die Be— 
ſchaffenheit der Badzähne unterſchie— Ä 
den, Die nit quere Schmelsfalten, 
fondern zigenförmige, in Querreihen 
geitellte Höcer aufweifen Abb. 1144]; 
Stoßzähne au) im Unterkiefer vorhans 
den. Das amerik. M. (amerik. Manı- 
mut, Ohiotier, M. gigantöum Cuv.) 
des nordamerik. Diluviums war über 
3 m hod), A,s m Ig.; die Stegodonten 
des nordind. Tertiärs bilden hinfichtlich 
der Bezahnung den Übergang zu den eigentlihen Elefanten. 

i a ge aurier, große, zu den Labyrinthodonten ge= 
hörige, foſſile geſchwänzte en bei. aus dem Muſchel⸗ 
talt, Reſte der teilmeife riefenhaften Arten (Mastodon- 
saurus, Trematosaurus 31.) namentlid) in Württemberg. 

ler niederländ. Etadt, ſ. Magſtricht. 

Maiturbation oder Maftupration (lat.), ſ. Onanie. 

Maſu, Hohlmaß in Sapan = 1,81. 

Maſuccio (Ipr. -uttio), Tommafo, ital. Novellen- 
dichter des 15. Jahrh, aus Salerno; fein „Novellino” 
(1476 u, 8.) ift eine Sammlung von 50 Novellen. 

Mafulipatam, mit Matfchlibander zufammen auf 
Bandar genannt, befeftigte Hauptftadt des Diſtr. Kiftna 
der brit.=oftind. Präfidentih. Madras, an einem Mündungs- 
arm des Kiſtna, (1901) 39507 E. 

Mafüren, Landesteil im SO. der preuß. Prov. Oft: 
preußen, einen Teil des Reg.-Bez. Allenftein und Die Kreiſe 
Angerburg und Goldap bildend, 10195 qkm, (1900) 
324 640 poln. vedende, meift evang. E. Nicht zu verwechſeln da= 
mit iſt das Volf der M,, die Bewohner von Mafowien (ſ. d.). 

Maſurka (Mazurka), poln. Nationaltanz im Drei» 
vierteltatt, jeit Mitte des 18. Jahrh. auf in Deutſch— 
land als Geſellſchaftstanz beliebt. 

Mafitt (xuſſ.), bei der Deftillation de Nohpetroleums 
erhaltener Rüdftand; wertvolles Bremmmaterial, bef. für 
Schiffs- und Lokomotipkeſſel. 

at, die aan Göttin der Wahrheit, mit einer 
Straußenfeder auf dem Haupte dargeltellt. 

Matabeleland, Hauptbeitandteil des chemal. Mata— 
belereih8 in Südoſtafrika, Teil des brit. Schutzgebietes 
Sitdrhodefia (ſ. Rhodefia), (1901) 187600 E., darımter 
7000 Weiße; Sit der Behörden Buluwajo. Die Mata— 
bele ſtammen von den Zululaffern. Das Matabelereid) 
1836 von Mofelilatfe (geft. 1868) gegründet; unter feinem 
Nachfolger Lobengula 1889 als brit. Sntereffenfphäre er— 
Härt und der Brit.-Eüdafril, Geſellſchaft überleffen. 

Matädi, Hafenpla des Kongoftaates, I. am untern 
Kongo,1500 &.(160 Weiße); Ausgangspunkt derKongobahn. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL. 
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Pat 
Matador (ſpan., von lat. mactätor, Schlächter), 
in Spanien bei Stiergefehhten der Hauptlämpfer, der dem 
veriwundeten Tiere den Todesſtoß gibt; in manchen Karten— 
Ipielen die höchſten Trümpfe; in übertragener Bedeutung 
ſ. ». w. hervorragender Mann. 

Matäja, Emilie, Schriftſtellerin unter dem Pſeu— 
donym Emil Marriot, geb. 20. Nov. 1855 in Wien, 
ſchrieb Romane, wie „Familie Hartenberg“ (1882), „unge 
Ehe‘ (1897), „Auferſtehung“ (1898), „Menſchlichkeit“ 
897 u.a., Novellen und das Schauspiel „Gretes Glück“ 
(1897). — Ihr Bruder Viktor M,, Nationalökonom, geb. 
20. Zuli 1857 in Wien, 1890 Prof. in Innsbruck, 1892 
Hat im Handeldminifterium, 1897 Prof. in Wien; ſchrieb: 
„Der Unternehmergewinn“ (1884),,, Das Recht des Schaden— 
erſatzes“ (1888), „Oſterr. Gewerberecht und Arbeiterverſiche— 
rung‘ (1899) u. a, 

Matamata, |. Land» und Sumpfſchildkröten. 

Matamöros (ſpan., „Mohrentöter”), Figur der 
Ipan. Komödie, ſ. v. w. Bramarbas, Großfpreder. 

Matamöros, Hafenftadt im mexit. Staate Ta— 
naulipas, am Rio del Norte, (1900) 8347 E.; Außenhafen 
Bagdad oder EI Refugio, großen Schiffen unzugänglid. 

Matamõöros Jzucär oder Jzucar, Stadt im merif. 
Staate Puebla, (1900) 6271 ©. 

Matanzas, Hafenftadt auf der Nordküfte der Inſel 
Kuba, (1902) 45282 ©. 

Matapan, Kap, im Altertum Tänaron, nächſt Kap 
Tarifa ſüdlichſte Spike Europas, auf Morea. 

Mataram, Hauptort der Inſel Lombok. 

Matard, Hafenstadt in der Span. Prov. Barcelona, 
am Mitteländ, Meer, Chin 19704 E.; Industrie, Fiſcherei. 

Maich (engl. Ipr. mättſch), Partie, Wette, Wettlanpf 
im Schachſpiel; Wettrennen von nur 2 Pferde. 

Mätehäza (Ipr. -fa), Pußta bei der ungar. Stadt Baja. 

Diateifo, Joh., poln, a mr geb. 30. Suli 
1838 zu Krakau, 1873—85 Direktor der Alademie daſ., 
geft, 1. Nov. 1893; Hauptbilder: Neichsmarſchall Poninjti 
befiehlt die Berhaftung des Neihsboten Neytan (Wien), 
Schlacht bei Tarınenberg, Entſatz von Wien durch Sobiejli 
(Batilan), Koſciuſzko in der Schlacht bei Maciejowice, 
Erklärung der poln. Konftitution; auch Bildniffe. 

Matelaffe, Zloconne, aus wollenem Garn nad Art 
des Pikee gewebte Doppelftoffe, 

Mater (lat.), Mutter; Schraubenmutter. (S. au Ma- 
trige.) [17237 €. 

Matera, Ort in der ital. Prov. Potenza, (1901) 

Mater dolorösa (lat., „ſchmerzensreiche Mutter”), Die 
Mutter Jeſu im Schmerzgefühlüber Die Leidenihres Sohnes; 
berühmte Meiſterwerke in der bildenden Kuuft [Tafel: 
Madonna, 5]. 

Materiäal (Lat.), ftofflih, auf den Stoff (im Gegen 
fat zur Form) bezüglid. (©. auch Materiell.) Das M. 
nr Ro Materialien), die zu einer Arbeit nötigen 
Stoffe und Hilfsmittel. [Sichtbarwerden der Geiſter. 

Materialiſation, nad) der Lehre des Spiritismus das 

Materialismus (lat), diejenige Weltanſchauung, 
welche die Materie für das allein Erxiftierende Hält; geiftige 
Vorgänge find ihm nur Modifikationen der Materie. Diefen 
M. vertraten im Altertum Leucippus, Demokritus, Epi— 
tur, Lucretius, neuerdings Sohn Toland, La Mettrie, 
Holbach, Vogt, Moleſchott, Büchner u. a. Der praktifche 
M. iſt die Einnesart, die materielle Güter höher als ideclle 
einſchätzt. — Vgl. Lange (2 Bde., 7. Aufl. 1902). 

aterialiit, Anhänger de8 Materialismus; aud) 
Händler mit Materialwaren. — 

Materialität (neulat.), Körperlichkeit, Stofflichkeit; 
das Beſtehen aus bloßer Materie. [Inhalt nach. 

Materialiter (lat.), ſtofflich; ſachlich, dem Weſen oder 

Materialprüfungsmaſchinen, maſchinelle Vor— 
en ur AA an der Güte eines Materials, 
3.8. der Felligteit von Baumaterialien, von Garn (Garıı= 
dynamometer, |. d.), Papier, Leder, von Geweben (Hiſto— 
nteter) u. a., der Schmierfähigkeit von Schmiermitteln ıc. 
Vielfach find ftaatlihe Anftalten für Mlaterialprüfungen, 
oft in Verbindung mit den techniſchen Hochſchulen, errichtet. 

Materiälitener, eine indirette Steuer, bei der das 
Nohmaterial, aus den die fteuerpflicätige Ware hergeftellt 
wird, das Eteuerobjeft bildet, bei der Bier-, Branut— 
wein= und Zuderjteuer vorkommen, 


10 


Mat | 

Materialwaren, auch Spezereiwaren, gewöhnlich 
. die Hauptartikel der Kleinhandlungen GKolonialwaren, 
Gewürze ꝛc.); in Süddeutſchland ſ. v. w. Drogen, 

Materiation (lat.), Stoffbildung. 

Materie (lat), Stoff, das Sachliche im Gegenſatz 
zur Form, der Inhalt im Unterſchied von der äußern Er— 
ſcheinung und Darftellung; aud) |. v. w. Eiter. 

Materie (frz), ſtofflich, körperlich; ſachlich, weſent— 
lich; am Stoff haftend, am Irdiſchen hängend, genußſüchtig. 

Materieren (von Materie), eitern; in der frühern 
Handwerkerſprache: das Meiſterſtück machen; Materier- 
meiſter, Zuuftmeiſter, der das M. überwächt. 

Mater magna (lat.), ſ. Kybele. 

Mateérn (lat), mütterlich; Maternität, Mutterſchaft; 
Maternitätsprinzip, der a) at, Daß die Erhaltung 
eines unehelichen Kindes der Mutter obliege. 

Materna, Amalie, Opernfängerin, geb. 10. Suli 
1847 zu St. Georgen in Steiermark, 1869—94 an der 
Hofoper in Wien, feit 1905 Gejangslehrerin dal. 

Diatetee, j. Ilex ſAbb. 853]. 

Mathema (arh., „Wiſſenſchaft“), mathem. Lehrſatz. 

Mathemiatik (grech.), die FA von den Grö— 
Ben, Größenlehre. Die reine M, zerfällt in Arithmetik 
(Zahlengrößenlehre) und Geometrie (Naungrößenlehre) ; 
zur angewandten M, gehören Mechanik, Aftronomie mit 
Chronologie und Geodälie. Die techniſche M. umfaßt 
die braftifche Arithmetil- (kaufmänniſche, jurift. und polit. 
Nechenkunſt), Die praktiſche Geometrie (Ddeffriptive, gras 
phiſche Geometrie, Projeltionslehre, Konſtruktionslehre, 
Geodäſie, Feldmeßkunſt, Bu Nivellieren, Mark— 
Tcheidelunft), die praktiſche Mechanik oder Maſchinenlehre, 
die bürgerlide Baukunſt, die Waſſerbaukunſt (Hydro— 
— die Kriegswiſſenſchaften, Nautik. Der mathem. 
Beweis ſchließt jeden Zweifel aus; daher ſprichwörtlich 
mathem. Gewißheit oder Wahrheit. — Einige Kenntnis der 
M. findet fi zuerft bei den Indern und Ägyptern, erſte 
wiſſenſchaftliche Ausbildung erfuhr fie dur die Griechen 
(Euklides, Archimedes, Diophantus); die Araber machten 
[i dann durch a der ind. Ziffern verdient, im 

endland ward fie bei. vervolllommmet durd Newton, 
Gauß, Kepler, Galilei, Leibniz 20, — ae der M. 
von Euter (1873— 75), Santor (3 Bde., 2. Aufl. 1894 fg.), 
„Elemente“ der M. von Balter (2 Bde, 7. Aufl. 1885). 

Diathematiihe Geographie, |. Geographie. 

Mathematiſche Zeihen, in der Arithmetik (arith- 
met, Zeichen) und Geometrie (geometr, Zeichen) Die zur 
Berbindung der Zahle bez. Raumgrößen dienenden Zeichen: 
+ (und oder plus), — (weniger oder minus), X oder - 
(mal), : (geteilt dur), = (glei), > (größer ald), < (Elei= 
ner al8), Z oder * (ungleid), größer oder Kleiner als), » 
(ähnlich), DI (kongruent), v (Wurzel aus), log. oder 1g. 
(Logarithmus), OS (unendlid groß), A (Dreied), L (jent- 
recht), (parallel), /_ oder A (Winkel), n (Qudolfiche Sal 
j. d. und Kreis), I (Summierung), d oder 0 (Differential). 

Matheſis (gc.), Mathefe, die Mathematik, 

Matheſius, Johs., Iuth. Theolog und Dichter geiftl. 
Lieder, geb. 24. Juni 1504 zu Rochlitz (Sachſen), geit. 
8. Dit. 1565 als Paſtor zu Soadimsthal (Bühnen), 
bekannt Durch feine Biographie Luthers in 17 Predigten 
(1566 u. 2 „Ausgewählte Werte” (4 Bde, 1896— 
1904). — Biogr. von Löſche (2 Bde., 1895). 

Mathias, |. Matthias. 

‚Mathilde, Heilige, Tochter des ſächſ. Grafen Diet- 
tig, Gemahlin des deutſchen Königs Heinrichs J., geb. 
um 890, gejt. 14. März 968 im Slofter zu Quedlinburg. 
Gedächtnistag 14. März [ſſ. Beilage: Heilige ac]. 

‚Mathilde, Gemahlin des deutſchen Kaiſers Hein— 
rich V., geb. 1102, Tochter Heinrichs J. von England, 
1114 vermählt, kehrte 1125 als Witwe nah England 
zurück, heiratete 1128 Gottfried Plantagenet von Anjou 
(geſt. 1151), wurde nad) dem Tode ihres Vaters (1135) 
aus England vertrieben, geft. 10. Eept. 1167 zu Rouen. 

Mathilde, Drarkgräfin von Tuszien, geb. un 1046, 
Tochter des Martgraten Bonifacius, int 30. Jahre Witwe 
Gottfrieds des Budligen von Lothringen, war Gregors VII, 
Stüge im Kampfe gegen das Sfaifertum, geft. 24. Suli 
1115 auf Schloß Bondeno. Ihren ganzen Befip ſchenkte 
ſie 1102 der röm. Kirche Mathildifche Erbſchaft), doch 
behielt ſie ſich freie Verfügung vor und erkannte 1111 
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Heinrich V. als Erben an; der hierdurch entſtandene Streit 
zwiſchen Kaiſer und Papſt endete zugunſten der Kirche. — 
Vgl. Pannenborg (1872), Overmanu (1895), a 

Mathüra (Muttra), Diltrittspauptftadt in der Div. 
Agra der brit.ind. Vereinigten Provinzen (Nordweitpro= 
vinzen; jet Agra), an der Dſchamua, (1901) 60042 E. 

Mathurinen, |. Trinitarierorden, 

Mathy, Karl, geb. 17. März 1806 zu Mannheim, feit 
1834 Publiziſt, dann bis 1840 re in der Schweiz, im 
Branffurter Parlament Mitglied der Partei Gagern und 
1848—49 Unterſtaatsſekretär im Reihsminifterium, 1857 
Bankdirektor in Gotha, 1859—62 in Leipzig, ſeitdem Mi— 
nifter in Baden, 1866 Minifterpräfident, geit. 3. Febr, 1868 
zu Karlsruhe. — Bisgr. von ©. Freytag (2. Aufl. 1872). 

Matiamvos Heil, |. ». w. Muata Samvos Reid). 

Matica (ſpr. -za), Mutterfonds, Mutterlade, bei den 
öfterr. Slawen Vereine zur Förderung der Volksſprache und 
zur Herftelung und Verbreitung von Büchern in derjelbeıt. 

Matiko (Folia Matico), die bitter und pfefferähnlid 
Ihmedenden Blätter von Piper angustifollium R. et P., 
gegen Blutungen und Schleimflüffe benutzt. [fleid. 

Matinee (frz), muſikal. Morgenunterhaltung, Morgen 
sta (niederländ., „Jungfernhering “), ſ. 

eringe. 

Matkowſky, Adalbert, Schauſpieler, geb. 6. Dez. 
1857 bei Warſchau, Mitglied des Dresdener Hoftheaterg, 
1886—89 de8 Hamburger Stadttheater, feitdem des 
Berliner Hoftheaters, ge in Xiebhaber-, Helden= 
und Charakterrollen; Trieb: „Exotiſches“ (1895), „Eig— 
nes, Fremdes“ (1895) u.a. — VBgl. Stein (1904). 

Matlock (ſpr. mätt-), Stadt in der engl. Grafſch. Derby, 
am Derwent, (1901) 5980 &., viel beſuchte warme Quellen. 

Mato Grofjo, Staat von Brafilien, 1379651 qkm, 
(1890) 92827 &.; Hauptort Cuyabä. 

Matofo, j. Sürteltier. 

Matotſchkin-Schar, Meerenge zwiſchen der nördl. 
und ſüdl. Inſel von Nowaja Semlja, 88 km Ig. 

Mätra (die), Berggruppe im ungar. Komitat Heves, 
ſüdl. Vorlagerung der enkallsmatper, im Saskö 1010 m. 

Mätreſſe, |. Maitrejle. [redit. 

Matriarchãt (lat.grh.), ſ. Mutter⸗ 

Matricaria L., Pflanzengattg. der Bo 
Kompoſiten; in Deutſchland nur M.Cha- W 
momilla L. (gemeine oder echte Kamille A 
[Abb. —— mit weißen Strahl- und 
gelben Scheibenblütchen und lem Blü⸗ 
tenboden und -ſtiel. Die Blütenköpfe, 
ein beliebtes Hausmittel (auch offizinell), 
wirken trampfitillend und ſchweißtreibend. 

Matritel (lat.), Verzeihnis von 
Perfonen oder Einkünften; auf Univerſi— 
täten das Verzeichnis, in welches die Stu— 
denten bei ihrer Aufnahme eingetragen (immatrikuliert) 
werden; das Verzeichnis aller Stände de8 Deutſchen Reichs 
und ihrer Beiträge zu den Reichsbedürfniſſen bildete die 
deutſche Reichs⸗M., welde 1815 durch die Bundes-M, 
erjett wurde, [Standesregifter. 

Matriken (vom Yat. matrix), der öfter. Name für 

Matrikulgarbeiträge, die aus dem alten Deutfchen 
Bunde in das neue Neid) —— Zuſchüſſe der 
Einzelſtaaten zu den gemeinſamen Reichsausgaben (ſ. Ma— 
trikel und Beilage: Deutſchland 2,1). 

Matrimonial (lat.), die Ehe (matrimonium) ber 
treffend, ehelich. 

Matrize (vom lat. mater), jede vertiefte Form, welche 
zum Abguß, zum Prägen oder zur Herftellung galvanifder 
Drudplatten dient; in der Galpanoplaſtik und Stereo- 
typie au Mater genannt. 

Matronäle, Pflanzenart, ſ. Hesperis. [der Sun. 

Matronalia, Zelt im alten Nom am 1. Mai zu Ehren 

Mairöne (lat.), ehrbare verheiratete ältere Frau. - 

Matronymika, |. v. w. Metronymila (f. d.). 

Matrofe, Käfer, ſ. Holzfreſſer. i 

Matrojen, Seeleute, die den Dedsdienft auf See— 
Ihiffen verfehen; in der deuffhen Marine Bezeichnung der 

emeinen; Ober-M., |. v. w. Gefreiter. tie. 

Matrofenartillerieabteilungen, ſ. Küftenartilles _ 

Matrojendivifion, in Deutihland ein Marineteil 
am Lande, der Den Marineinfpeltionen unterfteht. Die M. 








1145. Echte 
Kamille. 
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bilden da8 Depot für die Belegung der Schiffe mit ſee— 
männifem Berfonal, 2 M. (in Kiel und Wilhelmshaven) 
u je 2 Abteilungen mit 3 Kompagnien; an der Spite einer 
iR. ein Kapitän zur See, einer Abteilung ein Korvetten- 

Matrofenleinen, ſ. v. w. Checks (j.d.). ſkapitän. 

Matſch (vom ital. maroio), beim Kartenſpiel ſ. v. w. 
feinen Stich machen. 

Matſchlibandar, brit.ind. Stadt, ſ. Maſulipatam. 

Matſchu, tibet. Name des chineſ. Fluſſes en 

Matſujama, Etadt auf der japan. Inſel Shikoku, 
(1903) 37842 6, 35081 ©. 

Matiuje, Stadt auf der japan. Infel Nippon, (1903) 

Matſumoto, Stadt auf der japan. Inſel Nippon, im 
FINW. von Tokio, (1899) 31324 €. 

Matſys, Quentin, niederländ. Maler, |. Maſſys. 

Matt (yperſ., d. i. 
tot) oder ſchachmatt 
(der König iſt tot), 
beim Schachſpiel die 
Schlußſtellung, bei der 
der bedrohte König 
keinen Zug mehr hat 
[Abb. 1146: Weiß ſetzt 
— vers ER N 

atta, Pulver zur = 
Falſchung gemahlener 1146. Matt. 
Gewürze, hauptfähli aus den Spelzen des Kolbenhirſes, 
Palmenkernen, gedörrten Birnen ıc. hergeftellt. 

Mattathias, jüd. Priefter, Stammmvater der Makka— 
bäer (f. d.), feit 167 Breiheitstämpfer für Israel gegen 
die griech. Syrer. frohe Käſemaſſe bilden. 

Matten, die feſten Beſtandteile der Milch, welche die 

Matterhorn, 8 Mont-⸗Cervin, ital. Monte Cervino, 
Gipfel der Penniniſchen Alpen, an der Grenze von Wallis 
und Piemont, 4505 m; von dem romantiſchen Mattertal 
(oberer Teil des Vifptals, mit dem Dorfe Zermatt) führt 
der Theodulpaß über das Matterjocd, (3322 m) nad) dent 
ital. Tal von Tournande. 14. Juli 1865 zum erflenmal 
beitiegen. — Vgl. Rey (1905). 

Matterviip, nun des Gornergletſchers (ſ. d.). 

Matthäus, Apoſtel und Evangeliſt, aus Galiläa, 
erſt Zollpächter (Matth. 9, s, wo er Levi heißt); fein 
Apoſteltag der 21. Sept. — Das jetzige Evangelium des 
M. (ſ. Evangelium) beruht — —— unter anderm auch 
auf einer aramäiſchen Spruchſammlung des Apoſtels M. 

Matthäus von Baſſi, Stifter des Ordens der Kapu— 

Matt an Theolog, ſ. Matheſius. — (1.2.). 

Matthefon, Joh., Muſikſchriftſteller, geb. 28. Eept. 
1681 in Hamburg, 1705 Eelretär bei der engl. Geſandt— 
haft, daneben hit 1715 Kapellmeiſter am Dom daſ., 
geſt. 17. April 1764; ſchrieb: „Große Generalbaßſchule“ 
(1731), „Der vollkommene Kapellmeiſter“ (1739) u. a. 

Matthews (ſpr. mäthjuhs), Brander, amerik. Schrift— 
ſteller unter dem Pſeudonym Arthur Penn, geb. 21. Febr. 
1852 in Neuorleans, ſeit 1892 Literaturprofeſſor an der 
ColumbiasUniverfität in Neuyork; Trieb Dramen („Mar- 
gery’s lovers” ıc.), Novellen („The last meeting”, 
„With my friends“, „Tales of fantasy and fact” xc.), 
ferner „The theatres of Paris’ (1880), ‚French drama- 
tists of the 19th century” (1881) u. a. 

Matthias, Sünger Iefu, der (Apoſtelgeſch. 1, 23 fg.) 
durch das 208 an Etelle des Judas Apoftel wurde; von 
der röm. Kirche 24. Febr., von der gried). 9. Aug. gefeiert. 

Matihiad, deutiher Kaifer (1612 —19), geb. 
24. Febr. 1557, dritter Cohn Marimilians IL, 1606 von 
jeinen Brüdern als Oberhaupt anerkannt, zwang feinen 
Bruder Rudolf II. zur Abtretung fait aller Kronländer, 
nah deffen Tode 13. Juni 1612 zum Saijer gewählt, 
Börderer der Gegenreformation, get. 20. März 1619. 

Matthias I. Eorvinus, König von Ungarı, 1458 
— 90, geb. 1443, zweiter Sohn Johann Hunyadys, kämpfte 
fiegreid) gegen Friedrich IIT. die Türken und Böhmen, die 
ibm 1479 Schleſien, Mähren und die Lauſitz abtreten 
mußten, eroberte 1485 Wien, geſt. daf. 6. April 1490. 

Matthier (Mattier), Matihiasgrofchen, Heine Silber- 
münze mit dem Bilde des Apofteld Matthias, zuerft 1400 
in Goslar geprägt. 

Matthiſſon, Briedr. von, Dichter, geb. 23. San, 176i 
zu Sobendodeleben bei Magdeburg, 1812—28 Oberbiblio- 
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thefar in Stuttgart, lebte jeit 1829 in Worlit bei Deflau, 
get. das. 12. März 1831; ſchwermütiger, elegiſcher Lyriker; 
„Gedichte“ (neue Ausg. 1874), „Erinterungen” (5 Bde., 
1810—16); „Schriften“ (8 Bde. 1825 — 29); Nachlaß 
(4 Bde., 1832). — Bol. Döring (1832). 
Mattiäker (Mattiäci), eine zu den Katten gehörige 
— Völkerſchaft zwiſchen Main und Lahn, bei Wies— 
aden (Aquae Mattiäcae). 
Mattieren, glänzenden Waren oder Gegenſtänden (bei. 
aus Metall und Glas) ein mattes Ausſehen geben. 
Mattioli, Graf, |. Eiferne Maske. 
Matteo Groſſo, brafil. Staat, ſ. Mato Groffo. 
Mattpunzen, Werkzeug, |. Punzen. 
Mattra, brit.=oftind. Stadt, ſ. v. w. Mathura. 
Mattrah, Hafenplat im Cultanat Oman, an der 
Nordojtlüfte Arabiens, 3 km von Mastät entfernt. 
Mattu, Negervolt, ſ. v. w. Mittu. 
Mattyinfel, Böbolo, Inſel, nordöſtl. von Kaiſer— 
Wilhelms-Land (Finſchküſte), ca. 2000 malaio-polyneſ. E. 
Matupi, Kleine, gejunde Injel in der Blandjebai, im 
Bismardardipel, Dampferftation; jeit 1884 deutſch. 
Maturadiamant, Handelsname des Hyazinths (j.d.). 
Matureszieren (lat), veif werden. 
Maturieren (lat.), reif a zeitigen, befdhleunigen. 
Maturin, Stadt in Venezuela, am Guarapiche, 5000 E. 
Maturität (lat.), Reife; Maturitätsprüfung, Reife- 
prüfung, |. v. w. Abiturienteneramen. 
Mäſtuſchka (ruſſ.), Mütterchen. I(J. Horen). 
Matutinal (lat.), morgendlich; Matutine, Fruͤhmeſſe 
Mate (Mazza; vom hebr. Mazzoth), das ungeſäuerte 
Brot oder der Oſterkuchen der Juden, aus Mehl und Waſſer. 
Mätzner, Eduard, Philolog, geb. 25. Mai 1805 in 
Roſtock, Eduldireltor in Berlin, geit. daf. 14. Suli 1892; 
— „Franz. Grammatik“ (3. Aufl. 1884), „Engl. 
rammatik“ (3. Aufl., 3 Bde, 1880—85) u. a. 
Ma⸗u (Miu), chineſ. Feldmaß — 6,73 a. 
Maubeuge (ipr. moböhſch), Stadt im franz. Dep. Nord, 
an der Sambre, (1901) 12970 E.; Feſtung erſter Klaffe. 
Mauch, Karl, Afrikareifender, geb. 7. Mai 1837 zu 
Stetten (Württemberg), bereilte 1865—72 Südafrika, 
entdeckte 1867 Goldfelder im Maſchonalande und am Tati, 
1871 die Ruinen von Eymbabje, geft. 4. April 1875 in 
Stuttgart; ſchrieb: „Reifen im Innern von Südafrika“ 
(1874). — Bgl. Mager (1895). 
Mauchamps (fiz., Ipr. moihäng), feidenwollige Ab— 
art der Rambouillets genannten Merinoſchafraſſe. 
Manerbohrer, Tarant, Fuchs, Krebs, alte Be- 
lagerungsmaſchine mit einem ſcharfen Spikbohrer. 
Mauerfraf, Mauerſalpeter, Mauerſchwamm, Sal- 
peterfraß, die Zerftörung des Mauerwerks durch falpeter- 
faure Ealze, die ji als weißer Beſchlag (Effloreszenz) oder 
\ämubiger Überzug bilden, dur — organiſcher 
Stoffe bei Vorhandenſein ſtarker Baſen (Kalk) erzeugt. 
Mauerfuchs, Sandauge (Pararge Megaera L. 
[Tafel: Schmetterlinge I, 1)), Tagfalter, Draungelb 
mit zadigen braunen Bänder und Augenfleden. 
Manerfrone, lat. Corona (f. d.) murälis, ein aus 
Mauerzinnen und Zinnentürnen gebildeter SPronenreif. 
Manerläufer, j. Klettermeijen [Abb. 932]. 
Mauerpfeffer, |. Sedum. 
Mauerraute, Farnart, ſ. Asplenium. 
Mauerſalpeter, ſ. Mauerfraß. 
Mauerſchwalben, Segler (Cypselidae), Familie 
der Langhänder (Cypſelomorphen), mit langen, ſäbelför— 
migen Flügeln, gewandte, ſchnelle und er 
ausdauernde Flieger, fangen ihre Nah— 
rung (Snjelten) im Fluge; in den ge= 
mäßigten Gegenden Zugvdgel, Hierher 
die M. (Turmſchwalbe, Mauer-, Turm⸗ 
ſegler, Cypselus apus Illiq. Abb. 1147)]), 
braunſchwarz, Kehle weiß, gern in altem — 
Gemäuer; der Alpenfegler (C. melba *8 
Iläg.), rauchbraun, Kehle, Bruſt und 1147. Maner- 
Baud weiß, mit braunem Bande über ſchwalbe. 
die Bruſt, in den Hochgebirgen der Mittelmeerländer, ſelten 
bei und; Baumſchwälbchen und Salangane (ſ. dieſe Artikel). 
Mauerſchwamm, ſ. Mauerfraß. 
Mauerfee, See in Oſtpreußen, 104 qkm groß, bi 
38,5 m tief, 117 mü.d.M.; dur die Maſuriſche Wafjer- 
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firaße mit dem Löwentin- und Spirdingfee verbunden; ! Pelz ſamtartig, ſchwarz, felten andersfarbig (gelb, gefledt :c.), 


Abflug nah Norden die Angerapp. 
Mauerſegler, ]. Maneriäwalben [Abb. 1147]. 
Mauerſpecht, der Mauerläufer (j. Klettermeijen). 
Manerweipe, |. Faltenweſpen. 

Mani (Mowi), cine der Sandwidjinfeln, 1885 qkm, 
(1900) 25416 E.; Hauptort Zahaina. 

Dante, verihiedene bei Pferden und Rindern vor= 
kommende Hautkrankheiten (Ekzem, Eryſipel ꝛc.). Elze 
matdfe M. (Pferdepocke, Flechten⸗, Schrunden-, Schmut- 
M.), ficberhafter, anftedender Bläschenausſchlag an den 
Sa des Pferdes; Brand-M., ftärkiter Grad der M., 
wobei ein Hautftüd abftirbt und ausfällt; Schlempe-M. 
(Treberausſchlag, Fuß⸗M., Fußrände, Fußgrind), näſſen— 
der Ausſchlag mit Borkenbildung an den Füßen des Rin— 
des, nach Schlempefütterun ——— 

Maul, Alfred, Turnlebter, geb. 13. April 1828 zu 
Michelſtadt, feit 1869 Direktor der Turnlehrerbildungs- 
anftalt in Karlsruhe; ſchrieb: „Anleitung für den Turn 
unterrit in Knabenſchulen“ (3 Tle.; neuefte Aufl. 1888 
— 97), „Zurnübungen der Mädchen“ (4 Tle. 1885—-92). 

Manlbeerbaum, |. Morus [Abb. 1198]. 

Manlbeerfeigenbaum, j. Sylomore. 

Maulbeerc(ſeidem)ſpinner, |. Seidenipimier. 

Mauibronn, Dberantsftadt im württemb. Nedar- 
kreis, — 1324 E., Amtsgericht, Ziſterzienſerabtei mit 
got. Kirche, Früher Sitz einer 1556 geſtifteten Kloſterſchule, 
jett evang.=theol. Seminar. — Vgl. Paulus (3. Aufl. 
1890), P. Shmidt (1903). 

Mänle, Provinz der Republik Chile, 6410 qkm, (1903) 
143 146 E., im N. begrenzt von dem Fluß M. (225 km Ig.); 
Hauptitadt Cauquenes. : 

WMauleſel, |. Maultier. 

Maulfüßer (Stomatopdda), Heine „NL 
Ordnung der höhern Krebfe, von langer Ge FREE 
ftalt, mit kurzem, nit alle Bruftringe be— 
deckendem Kopfbruſtſchild, ſtark entwidelten 
Hinterleib, ſehr großem, zu einer Art Klapp— 
meſſer entwidelten zweiten Sieferfußpaar. 
Hierher die in den warmen Mecren heimiſche 





Bamilie der Heuſchreckenkrebſe (Squillidae); 1148, 

belfanntefte Art der gemeine Henfchreden- lud 
frch& (Squilla mantis Latr. [IAbb. 1148]), } 
15—18 cm Ig., häufig im Mittelländ, Meer, ſchwimmt ges 


Manlgrind, ſ. Glatzflechte.  [mandt, wird gegeffen. 

Maulmain, Stadt in Birma, |. Malmen. 

Maulſeuche, j. Maul= und Klauenfeude. 

Maulſperre, Mindiperre, |. Starrkrampf. 

Maultaſch, ſ. Margarete Maultaſch. 

Maultier, Baſtard von Eſelhengſt und Pferdeſtute, 
an Geſtalt dem Pferde, an Kopf und Schwanzbildung 
dem Eſel ähnlich; wegen feines ſichern Ganges bei. in 
Gebirgsgegenden verwendet; Manlefel, Baſtard von Pferde= 
bengft und Ejelftute, dem Efel ähnlicher, Hein, lang— 
ohrig, zum Lafttragen gebraudt. 

Manltrommel, ſ. Mundharmonika. 

Maul: und Klauenſeuche, Aphthen⸗, Blaſen⸗, 
Sabberſeuche, Blaſenkrankheit, durch fieberhaften Blaſen— 
ausſchlag (Aphthen) und Geſchwüre im Maule (Maulſeuche) 
und an den Klauen und im Klauenſpalt (Klauenſeuche), 
ſtarke Speichelabfonderung, en sc. darakterifierte, feu= 
chenartig auftretende akute Infektionskrankheit des Klauen 
vich8 (dev Wiederläuer und Schweine, aud des Wildes), 
vereinzelt au bei andern Tieren, durch Berührung oder 
dur den Genuß ungelodter Milch von kranken Tieren 
auch auf den Menſchen übertragbar. Fleiſch der nicht er— 
trankten Körperteile unſchädlich. Erreger noch unbekannt. 
Weder die Loefflerſche Schutimpfung mit Seraphthin 
(Blafeninhalt und Blutferum durdgefeudter Rinder), 
noch das Baccellifche Verfahren ( Sublimateinfpritungen 
in die Blutbahn) haben ſich zur Bekämpfung der Seuche 
bewährt. — Vgl. Lydtin und Beißwänger (1893). 

Maulwürfe, Mulle (Talpina), Familie der Infelten- 
freſſer, mit walzenförmigem, geſtrecktem Körper, kleinem 
Kopf, jehr Heinen Augen, virffelartig verlängerter Schnauze, 
u breiten, ſchaufelförmigen Grabfuͤßen umgebildeten Vor— 

erfüßen, kurzem, dichtem Pelz; unterirdiſch in ſelbſt— 
egrabenen Höhlen lebende Bewohner der nördl. gemäßigten 
Bon. Gemeiner M. (Talpa europaea L. IAbb. 1149]), 


durch Vertilgen von Negenwürmern, Engerlingen, Schneden, 
Käfern ꝛc. nüglid, wirft beim Graben Erdhaufen auf, da— 
durch dem Gartenbau ſchädlich, | — 

hält feinen Winterſchlaf; Europa, W 
Nordafrika, Nordweitafien. Gold- TG 
M. (Goldmull, Chrysochlöris 9 
inaurätaLichtenst.), dunkelbraun, 
mit grünem oder kupfrigem Schil⸗ 
ler; Kapkolonie. Stern-M.(Stern- 





Gemeiner Maul: 
wurf. 

mulf, Condylüra eristäta Desm.), dunkelbraun, Naſenöff⸗ 

nungen an der al fternförmig von beweglichen 


Kuorpelfortfägen umgeben; Nordamerika. Wafler -M. 
(Waffermull, Scalops), ebenfalls nordamerikaniſch. 

Maulwurfsgeſchwulſt, |. Genickbeule. 

Maulwurfsgrille, |. Grillen [Abb. 726b]. 

Maumee (ſpr. mahmih), Fluß in den nordamerik. 
Staaten Indiana und Ohio, mündet in die Maumeebai 
des Eriejees; 98 km ſchiffbar. (Batman (j. d.). 

Maun (engl., ſpr. mahn), perf. Gewicht, ſ. v. w. 

Mauna KRea und Matına Loa, zwei Vulkane auf 
Hawaii, 4208 und 4168 m hoch, erſterer erlojchen. 
Maund (jpr. mahnd), Man oder Mun (Mön), oſt⸗ 
ind. Handelsgewicht, das Standard: M. (ncucd Bafar- 
gewicht) = 37,324 kg, das alte Baſargewicht = 37,255 kg, 
das Faktorei-M, (ſ. Faktoreigewicht) = 33,868 kg. Ju Per= 
lien und der Türkei f.v.w. Batman (ſ. d.). 

Maundeville, Reifender, |. Mandeville. 

Maupafiant (ipr. ——— Guy de, franz. 
Schriftſteller, geb. 5. Aug. 1850 auf Schloß Miromesnil 
(Seine-Inferieure), feit 1892 geiſteskrank, geſt. 6. Juli 
1893 in Paſſy bei Paris; Anhänger der naturaliſtiſchen 
Schule ſchrieb lyriſche Gedihte, Nomane und Novellen 
(‚„‚Bel sami”, 1885; „Pierre et Jean”, 1888; „Fort 
comme la mort”, 1889, ıc.), aud Dramen (‚‚Musotte“, 
1891). Seine „Geſammelten Werke‘ deutſch von G. Frei— 
bern von Ompteda (20 Bde., 1898--1903). 

Maupeou (ipr. mohpuh), Nicolas Charles Auguftin 
de, geb. 1714 zu Paris, 1768 Kanzler von Frankreich, bes 
Ichränkte die Nechte dc8 Parlaments, nad Ludwigs XV. 
Tod verbannt, geit.29. Suli 1792 zu Thuit. — Vgl. Flam— 
mermont (franz., 1884). 

Maupertuis (jpr. mopärtüih), Bleden in Frankreich, 
bei Poitiers; 19. Eept. 1356 Sieg des Schwarzen Prinzen 
Eduard von England über den franz. König Sohann. 

Maupertuis (jpr. mopärtiih), Pierre Louis Morcan 
de, Mathematiker, geb. 28. Sept. 1698 zu &t.-Malo, 
leitete 1736 die Gradmeſſung in Lappland, 1730 Prä= 
fident Der Akademie zu Berlin, gelt. 27. Juli 1749 zu 
Bajel. — Vgl. Beaumelle (1856), Le Eueur (1897). 

Diauren, die in den Städten des un (j. d.) 
Vebende mohammed, Mifhbevölterung [Tafel: Men— 
ſchenraſſen, 86] aus Berbern und den erobernden 
Arabern; in Spanien ſ. v. w. Araber. Die nad) der 
Eroberung Granadas in Spanien BEN onen uud 
zum Chriftentum übergetretenen Araber hießen Moriscos; 
durch Philipp III. 1609 au8 Spanien vertrieben. 

Maurenubrecher, Wilh., Geſchichtſchreiber, geb. 
21. Dez. 1838 in Bonn, 1867 Prof. in Dorpat, 1869 in 
Königsberg, 1877 in Bonn, jeit 1884 in Leipzig, geft. daf, 
6. Nov. 1892; ſchrieb: „Karl V. und die deutichen Pro— 
teftanten‘ (1865), an elaidie der kath. Neforntation‘ 

BD. 1,1889), „Die preuß. Kirchenpolitik und der Kölner 
irchenſtreit“ (1881), „Gründung des Deutſchen Reichs“ 
(3. Aufl. 1902) u.a. — VBgl. Wolf (1893). 

Manrenfappe, j. Morion [Abb. 1197]. 

Maurepas (pr. mor'pä), Scan Frederic Phelippeaux, 
Graf von, franz. Staatsmann, geb. 9, Juli 1701, unter 
Ludwig XV, Mlinifter des Sceweiens, 1749 vom Hofe ver= 
wiesen, unter Ludwig XVI.1774 erfter Minifter, jtellte die 
Parlamente wieder her, get. 21. Nov. 1781. 

Maurer, zu den Baugewerken geböriger Handwerker, 
dem die Herftellung, das Ausbeffern, Werpugen ıc. des 
Mauerwerks obliegt, früher zünftig und an Befähigungs— 
nachweis gebunden; in Oſterreich noch jetzt tonelfiond= 
pflihtig. Im Deutſchen Neid gab es (1895) 71836 
Maurerbetriebe (darunter 59784 Hauptbetriebe) mit 
283 225 beihäftigten Perfonen (davon 2075 weibliche). — 
Bol. Wenzel (12. Aufl. 1902), Opderbede (3. Aufl, 1906). 
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Maurer, Georg Ludw., Ritter von, Nechtsgelehrter 
und Staatsmann, geb. 2. Nov. 1790 zu Erpolgheim, 1826 
Prof. zu Münden, 1831 Reichsrat, 1832—34 Mitglied 
der Regentſchaft in Griechenland, Febr. bis 30. Nov. 
1847 bayr. Minifter, gelt. 9. Mai 1872 zu Münden; 
ſchrieb: „Geſchichte der Bronhöfe, der Bauernhöfe und 
der Hofverfaflung” (4 Bde., 1862—63), „Geſchichte der 
Dorfverfaflung in Deutſchland“ (2 Bde. 1865—66), „Ge— 
ſchichte der Städteverfaſſung in Deutjhland” (4 Bode, 
1869-71) u. a. — Eein Sohn Konrad von M., geb. 
29. April 1823 zu Frankenthal, Rechtshiſtoriker, 1847—-93 
Prof. zu Minden, geit. dal. in der Nacht zum 16. Eept. 
1902 , namhafter Forſcher auf dem Gebiet der german. 
und ſtandinav. Volksrechte; ſchrieb: „Die Belehrung des 
norweg. Stammes zum Chriſtentum“ (2 Bde., 1866 -656), 
„Island bis zum Untergange des Freiſtaates“ (1874), 
Zur polit. une Islands“ (1880) u. a. 

Manrerei, |. Freimaurerei. 

Mauretania, im Altertum der nordweftlidite Teil 
Afrikas, kam duch Cäfar unter röm. Oberhoheit, zerfiel 
in M. Tingitana (Hauptjtadt Tingis) und M. Cäſa— 
rienfi3 (Hauptſtadt Cäſarea), 429 von den Vandalen 
erobert, fam 534 in Befig der Byzantiner, die c8 um 
700 an die Araber verloren. — Bivilterritsrium bon 
Mauretanien heißt feit 1904 die eine (nordweftl.) der aus 
den Territorien von Senegambien und des Niger und 
dem franz. Einflußgebiet der weſtl. und mittlern Sahara 
gebildeten neuen Kolonien. 

Maurik, Juſtus von, niederländ. Schriftſteller, geb. 
16.Aug. 1846 in Amſterdam, Tabathändler daf., geit. 18. Nov. 
1904; behandelte das Volksleben in Dramen („Tooneel- 
studiön‘, 1872; „De Buren“, 1875; „Men zegt“, 1885, 
sc.) und Rovellen („‚Uit het Volk“, 1879; „‚Krates”, 1885; 
„Huisvaders en Huismoeders”,:-1894, :c.). 

Mauriner, Kongregation der ai 
Benediktiner (ſ. d.). (Kunft, 

Maurifher Stil, |. Arabiſhe Wie NZ 

Mauritia L., Palmengattg. im RE 
trop. Südamerika. M. vinifera ZI 
Mart. (die Weinpalme [Abb. 1150]), 
am Orinoco und Amazonenftron, 
liefert in ihren tannenzapfenartigen 
Früchten ein angenehmes Fruchtmus, 
in dem Eaft de8 Stammes einen 
beraufhienden Wein und in dem 
Mark ein nahrhaftes Mehl. Ähn— 
lit M. flexuösa L. (die Moriti-, 
Moriche-, Miurichi- oder Ztapalme) ; 
aus der zu Fäden gerollten Ober— 
baut ihrer Blätter werden fehr feite 
Gewebe hergeftellt. 

Mauritius, frz. Isle⸗de⸗France, brit. Maskarenen— 
infel, im Ind. Ozean, 880 km öftl. von Madagaskar, 
1826 qkm, (1901) 373336 E., mit Dependenzen (Ro— 
driguez, Nazarethinfeln, Tſchagosinſeln u.a.) 2121 qkm, 
378195 E.; gebirgig (in der Montagne de la Riviere 
Noire 830 m), waſſerreich; Hauptproduft Zuderrodr; Haus 
del ſ. Beilage: Afrika; Hauptftadt Port Louis, — M. 
wurde 1505 von den Portugieſen entdedt, biß 1598 por= 
tugiefif, 1598 — 1710 holländiſch, 1715 von den Fran— 
zoſen bejett, jeit 1810 engliſch. — Bal. Keller (engl., 1900). 

Manritins, oftrön. Staifer -(582—602), geb. 539 in 
Kappadozien, Chwiegerfohn und Nachfolger Tiberius’ II., 
23. Nov. 602 durch Phokas geſtürzt und 27. Nov. ermordet. 

Manriting, Heiliger, |. Thebäifdhe Legion. 

Mauritius: und Lazarusorden, ital. Orden, 
1434 von Herzog Amadeus VIII. von Eavoyen geftiftet, 
1816 erneuert; Drdenszeihen ein weiß emtailliertes, in 
Lilienform ausgehendes Kreuz; grünes Ordendband [Ta— 
fel: Orden]. 

Maurizio, Borto, ital. Provinz, ſ. Porto Maurizio. 

Manrofordatos, Fanariotenfamilie, die der Moldau 
und Walachei viele Hofpodare gab. — Alex. M., geb. 
15. Febr. 1791 zu Konftantinopel, 1822—25 Prüfident 
der griech. Regierung, unter Otto I. mehrmals Minifter 
und Geſandter, geſt. 18. Aug. 1865 zu Zigina. 

Mauromichalis, Petros, gewöhnlich Retro Bei, geb. 
1775, während des griech. Freiheitskampfes wiederholt 
mit den höchſten Staatswürden bekleidet, unter Kapo— 





1150, Weinpalme 
(a Frucht). 
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diftria8” Präfidentiaft 1830 gefangen gejegt, weshalb 
fein Sohn Georg und fein Bruder Konftantin 9, DI. 
1831 Kapodiftriad ermordeten; 1832 in Freiheit gejcht, 
geit. 29. San. 1848 in Athen. 

Maursmüniter, Kantonftadt im Unterelfaß, (1905) 
1780 E., ehedem Benediltinerabtei. — Val. Wolff (1898). 

Maurus, Theolog, |. Hrabanus Maurus. 

Maury (jpr. morih), Sean Eiffrein, franz. Kardinal, 
geb, 26. Juni 1746 zu Valrkas, 1789 Mitglied der Na= 
tionalverfantmlung, Gegner Neder8 und der neuen 
Staatstheorie, wanderte 1794 nad Nom aus, 1798 Kar— 
dinal, 1810—14 Erzbiſchof von Paris, geſt. 11. Mai 
1817 in Rom. — Bgl. Hergenröther (1878), Nicard (1887). 

Maury (ſpr. mahıı), Matthew Fontaine, amerik. See— 
mann und — geb. 24. Jan. 1806 zu Spottſylvania 
u, eitete 1861 im Dienft der Sonföderierten 
die Organijation der Küſtenwehr, geft. 1. Febr. 1873 als 
Prof. zu Lexington; jchrieb: „Physical geography of 
the sea‘ (19. Aufl. 1883; deutſch, 2. Aufl. 1859) u. a. 

Maus, J. Mäuſe. 

Mauſchel (von Moſes), Spottname für Juden; mau⸗ 
ſcheln, im jüd. Jargon ſprecheu. 

Mäuſe (Muridae), artenreichſte Familie der Nage— 
tiere, mit ſchlankem, ſpitzſchnauzigem Kopf, großen Angen, 
geſtrecktem Körper, zierlichen Beinen, langen Schwänz, 
kurz⸗ und weichhaarigem Pelz; über — 
die ganze Erde verbreitet. Einhei— 
miſche Vertreter der Familie find der 
Hamfter und verjdiedene Arten der — 
Gattg. M. (Mus). Eigentlide M.: 
Haus-M. (Musmuscülus L.), dunkel⸗ 
ren a — Fern nid En 
elten, in Wohnhäuſern, wirft jühr- _,., sunremang 
lich 3—5 mal 4—8 Junge, Wald⸗M. SEN 
(M. sylvaticus L. [IAbb. 1151]), größer, oben gelblichgrau, 
unten weiß; Europa, Weftafien. Brand-M. (M. agrarfus 
Pall.), braunrot, mit ſchwarzem Rüdenftreifen, unten weiß; 
Deutſchland, Rußland, Sibirien, in Aderfeldern, im Winter 
in Scheunen. Zwerg⸗M. (M. minütus Pall.), oben gelblich 
braunrot, unten weiß, Neſt über der Erde; Europa, 
Sibirien. Zur Gattg. M. gehören aud die Ratten (f. d.). 
— über die die Arten Sher-M., Feld-M. u. a. um⸗ 
Taffende Familie der Wühlmänfe f. d. 

Mänfedarım, Pflanzenart, ſ. Stellaria. — Mänfe- 
born, ſ. Ruscus. [Buffarde ſAbb. 304]). 

Mänjegeier, Mäuſehabicht, der Mäujebuffard (T. 

Mänfeholz, |.Solanum. — Mäuſeöhrchen, Pflanzen- 
art, ſ. Myosotis. 

Manfer (Mauferung), die Ablöfung und Abſtoßung 
abgenutzter und veralteter Gewebsbeſtandteile (Zellen und 
zellenartige Gebilde) und ihr Erfah durch neue Gewebe: 
der Haarwechſel der Säugetiere im Herbſt (am Körper) 
und Frühjahr (am Kopf), das Häuten der Schlangen und 
Inſekten, das Abwerfen der Geweihe bei Hirſch und Reh ıc., 
im bejondern der Wechſel des Federkleides der Vögel, 

Mauſer, Wilh., Gewehrtechniker, geb. 2. Mai 1834 
zu Oberndorf am Nedar, mit feinem Bruder Paul M. 
(geb. 27. Suni 1838, feit 1898 Reihstagsabgeordneter) 
Befiger einer Gewehrfabrik daſ. (jetzt Attiengeſellſchaft), 
konſtruierte mit dieſem ein Hinterladungsgewehr mit ver— 
beſſertem Verſchluß, das 1871 als M 71 (Mauſergewehr 
[Tafel: Kriegsweſen IL, 12)) im deutſchen Heer ein— 

eführt wurde; geſt. 13. Ian. 1882 in Oberndorf, Auch 
Fir eine Weihe anderer Staaten konftruierte Paul M. die 
Gewehre. Mauſerpiſtole, eine Selbftladepiftole mit 6 oder 
10 Patronen auf Ladeftreifen und hohlem Gewehranſchlag— 
folben zur Aufnahme der Piftole nad der Benußung. 

Mänfejeptihämie, ſeptichämiſche Erkrankung der 
Mäufe, hervorgerufen durd) Kleine Stäbchenbakterien, wahrs 
\heinli mit dem Rotlauf der Schweine identisch. 

Mänfeturm, Turm im Rhein, bei Bingen, befannt 
duch die Sage von dem von Mäufen verfolgten Erz» 
biſchof Hatto I. (j.d.) von Mainz, wohl Son um 1000 
angelegt, jet Warte, um Sdiffern Signale zu ‘geben. 

Mäanfetyphusbazillen, Stübchenbakterien, nrit denen 
ſich durch Verfüttern Eünftlich eine Eeucdhe bei Mäufen und 
damit deren Bekämpfung erzielen Täßt. 

Mauſoleunt, das dem kariſchen Köni 
(Mauſſollos, 377—353 v. Chr.) von feiner 
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mifia zu Halikarnaſſos errichtete pradtvolle Grabmal (Aus⸗ 
grabungen 1857); daher heute nod Name für prädtige, 
meilt fürftl, Grabmäler G. B. im Schloßpark zu Char— 
Iottenburg). [freundliches Weſen. 
Manfiaderie (Frz., ſpr. moßad'rih), Widrigleit, un- 
Maut, ſ. v. w. Zoll, Zollamt. 
Mautyner, Frigt, Schriftſteller, geb. 22. Nov. 1849 
zu Hokitz (Böhmen), lebt ſeit 1876 in Berlin; ſchrieb Die 
parodiſtiſchen Studien „Nah berühmten Muftern‘’ (1879 
u. 1880; Geſamtausg. 1898), den Novellenzyklus ‚Die 
Sonntage der Baronin“ (1880), Nomane (‚Der neue 
Ahasver”, 1882; „Berlin W’, 3 Tle., 1886; „Kraft“, 
1894; „Die bunte Reihe”, 1896, zc.), „Beiträge zu einer 
Kritik der Sprache“ (3 Bde, 1901—2) u. a. 
Mautiner, Eduard, Dichter, geb. 13. Nov, 1824 zu 
Peſt, Beantter an der Wiener Bibliothek, geft. 2. Juli 
1889 in Baden bei Wien; ſchrieb Dramen (‚Das Preis- 
luſtſpiel“, 1851; „Eglautine“, 1863, 2c.), Erzählungen 
und Gedichte. [Taugenichts. 
Mauvais sujet (frz., ſpr. mowäh ßüſcheh), ſ. v. w. 
Mauvein, Roſolan, Anilein, Anilinviolett, Chrom- 
violett, der aus toluidinhaltigem Anilin durch Chromſäure 
gewonnene erſte künſtliche Farbſtoff, der in den Handel 
kam; färbt rotviolett, wird nur noch wenig verwendet. 
Mauvillon (ſpr. mowijong), Jak., Schriftſteller, geb. 
8. März 1743 zu Leipzig, Offizier, zuletzt Lehrer am Ca— 
rolinum in Braunſchweig, geſt. 11. Jan. 1794; verfaßte 
mit Mirabeau „Die preuß. Monarchie unter Friedrich II.“ 
(4 Bde., 1793—95), die „Phyſiokrat. Briefe” (1780) u. a. 
Maviti, Kaffernſtamm, ſ. Mafiti. 
Mäuvius, richtiger Mevius, röm. Dichter, |. Bavius. 
Mavors, ſ. Mars. 
Mavrika, griech. Gebirge, |. Othrys. 
Mavronero, griech. Fluß, ſ. Kephiſos. 
Mavron Oros, Gebirge im Peloponnes, 1759 m. 
Mar, Gabriel von, Maler, geb. 23. Aug. 1840 zu 
Prag, lebt, feit 1900 geadelt, in Münden, malte außer 
weiblihen Studienköpfen und Sluftrationen zu deutſchen 
Klaffilern die Hauptbilder: Märtyrerin am Kreuz (1865), 
Licht (1871), Ein Gruß (1874), Löwenbraut (nad) Cha— 
miſſo, 1875), Anna Kath. Emmerich, (1880, re 
Viviſektor (1883), Chriftuß heilt ein Kind (1884, DBer- 
Iin), Verurteilte Chriftinnen (1890) und mehrere Mas 
donnen; eigenartig find feine Afenbilder. — Vgl. Mann 
(2. Aufl. 1890). 
Maran, Weiler im bad. Sr. Karlsruhe, r. am Rhein, 
(1900) 250 E., Eiſenbahnſchiffbrücke nad) Maximiliandau. 
Mardor, Bet bayr. Goldmünze = 124], H. 
Maren, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, (1900) 
777 E.; bier 21. Nov. 1759 Gefangennahme des preuß. 
Korps unter Sind dur die DOfterreiher unter Daun. 
Maxentius, röm. Sailer, Sohn Marimians, 306 
von den Prüforianern zum Kaiſer erhoben, 27. Okt. 312 
von Konftantin d. Gr. bei Nom befiegt, ertrant im Tiber. 
Maxhütte (Maximiliaushütte), bedeutende Eiſen— 
und Stahlwerke im bayr. Neg.-Bez. Oberpfalz. Aktien⸗ 
geſellſchaft, Direktion in Roſenberg bei Amberg. 
Maxilla (lat.), Kinnlade, Kiefer; maxillaär, auf den 
Ober- oder Unterkiefer fih beziehen. 
Maxim, Hiranı, Ingenieur, geb. 5. Behr, 1840 in 
Sangerspille (Nordamerika), Gasingenieur, Erfinder auf 
dem Gebiete der elektr. Beleuchtung, Lonftruierte 1883 in 
London eine automatifhe Mitrailleufe (ſ. Maſchinengewehr), 
fpäter ein Gasgeſchütz, cine preumatifhe Dynamitkanone, 
eine Flugmaſchine [Tafel: Luftſchiffahrt IL 2]u. a. 
Diarimal (lat), in Zuſammenſetzungen das Größte, 
Höchſte, Äußerſte (z. B. Maximalbetrag), im Gegenfat 
zu Minimal, dem Kleinſten, Niedrigſten. 
Marximalarbeitstag, |. Normalarbeitstag. 
Maxime (frz), Grundſatz für das eigene Handeln; 
Dentiprud. x [gewehr. 
Marimgefhüs (Maximmitrailleuſe), |. Maſchinen— 
Maximianus, Gaius Aurelius Valerius, genannt 
Herenlins, röm. Kaifer, aus Sirmiun, von Diokletian 
285 zum Cäſar, 286 zum un erhoben, erhielt bei 
der on des Reichs 292 Afrika und Stalien mit der 
Nefidenz Mailand, legte 305 die Auguftuswürde nieder, 
nahm fie 306 mit feinem Sohne Marxentius wieder at. 
Nah einem Zerwürfniffe mit feinen Sohne flüdhtete er 
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zu feinem Schwiegerſohne Konſtantin d. Gr., zettelte gegen 
diefen eine Verſchwörung an, deshalb 310 getötet. 
Marimifan L, deutſcher Kaiſer (1493 —1519), 
geb. 22. Mürz 1459, Sohn Kaiſer Friedrich ILI., erwarb 
durch feine Vermählung (1477) nit’ Maria von Burgund 
die burgund. Beſitzungen, 1486 röm. — folgte 1493 
ſeinem Vater als Kaiſer, in zweiter Che mit Blanca Sforza 
von Mailand vermählt, führte lange Kriege mit Karl VII. 
und Ludwig XII. von Frankreich um Mailand und Neapel. 
Unter ihm wurde 1494 der Ewige Landfrieden errichtet, 
Deutſchland in ſechs, ſpäter zehn Kreiſe geteilt, das Neichs— 
kammergericht eingeſetzt u. a., auch errichtete ex ſtehende 
Truppen (Landsknechte) und war ein Freund der Künſte 
und Wiſſenſchaften, auch —* Schriftſteller (ſ. Weiß— 
kunig); unter ihm riſſen ſich 1499 die Schweizer vom 
Reiche los, dagegen erwarb er Tirol, Görz, Gradisca, 1507 
Teile von Bayern und bereitete die Erwerbung von Spa= 
nien, Böhmen und Ungarn für fein Haus vor, geft. 12. San. 
1519 zu Wels, — Bol. Bachmann (2 Bde, 1884—91), 
Ullmann (1884—91), Hehck (1898), Sanfen (1905). 
Marimilian IL, deutſcher Kaiſer (1564—76), 
geb. 31. Juli 1527 zu Wien, Sohn und Nachfolger Fer— 
dinands I, 1548—51 Negent in Epanien, 1562 König 
von Böhmen und röm. König, 1563 König von Ungarn, 
1564 Kaiſer, duldete den Proteftantismuß, geft. 12. Dit. 
1576. — Dal. Hopfen (1895), Holgmann (1903). 
Maximilian I, Kurfürſt von Bayern (1597— 
1651), geb. 17. April 1573 zu Landshut, Herzog 
Wilhelms V., übernahm 1597 nah Abdankung ſeines Va— 
ter8 die Negierung, ſtellte ſich 1609 an die Spike der 
kath. Liga; im Dreißigjäßr. Kriege mit Saifer Ferdi— 
nand II. gegen Friedrich V. von der Pfalz verbündet, 
erhielt 1623 deſſen Kurwürde, bewirkte 1630 Walfenfteing 
Abſetzung, kämpfte 1637—38 anı Oberrhein gegen Schwe— 
den und Pranzofen, erhielt im Weſtfäl. Frieden Die 
Dberpfalz und Cham, geft. 27. Sept. 1651 zu Ingol— 
ftadt. — Biogr. von Schreiber (1868), Stieve (1882). 
Marimilian (IL) Emanuel, Kurfürſt von Bayern 
(1679— 1726), geb. 1662, Cohn und Nahfolger des Kurs 
fürften Berdinand Maria, kämpfte 1683—88 gegen Die 
Türten, 1690 Befehlöhaber des Reichsheers am Nhein 
gegen die Franzoſen, 1691—99 Span. Statthalter in den 
Niederlanden, kämpfte dann als Verbündeter Frankreichs 
in Siüddeutihland und Tirol gegen den Saifer, wurde 
1704 bei Höchſtädt geſchlagen, 1706 geächtet, kam erit 
1714 wieder in Befit feiner Länder, geit. 26. Febr. 1726. 
— Vgl. Nuith (1889), Landmann (1898 u. 1901). 
Marimilian (TIL) Joſeph, Kurfürtt von Bayern 
(1745—77); geb. 28. März 1727, Sohn Kaiſer Karls VIL, 
entjagte 22. April 1745 im Bertrage zu Füllen allen An— 
ſprüchen auf Oſterreich, begünftigte die Wiſſenſchaften (1759 
Etiftung der Akademie zu Münden), EUR 30. Dez. 1777 
als der legte der jüngern Hauptlinie Wittelsbach. 
Marimilian J. SSofeph, König von Bayern, geb. 
27. Mai 1756, Sohn des Pfalzgrafen Friedrich von Pfalz- 
Zweibrüden-Birkenfeld, folgte 1. April 1795 jeinem Bru— 
der, dem Herzog Sarl II. von Zmweibrüden, nad. Karl 
Theodors Tode 1799 Kurfürſt von Bayern, traf 1805 
dem Bun bei, nahm 1. San. 1806 den Königstitel 
an, ſchloß fit 8. Okt. 1813 den Alliierten an, führte in 
Bayern wichtige Reformen dur, gründete die Akademie 
der Künſte, gab 26. Mai 1818 eine Verfaſſung, geft.13. Ott. 
1825. — Bal. Söltl (1837), Lerchenfeld (1854). 
Maximilian IL. Joſeph, König von Bayern 
(1848—64), geb. 28. Nov. 18i1, Cohn König Ludwigs L., 
1842 vermählt mit Prinzeſſin Marta von Preußen, übernahm 
20. Mürz 1848 nad Abdankung feines Vaters Die Regierung, 
liberaler Regent, verfolgte den Plan, in Deutſchland einen 
Bund der Mittel- und Kleinftaaten unter Bayerns Führung 
zu errichten, Freund der Wiſſenſchaften, geft. 10. März 1864 
zu Minden. — Vgl. Hauff (1864), Söltl (2. Aufl. 1867). 
Marimilian Joſeph, Herzog in Bayern, geb. 
4. Dez. 1808 zu Bamberg, Eohn des Herzogs Pius Auguft 
(geit. 3. Aug. 1837), feit 1828 vermählt mit Ludovica, 
Tochter des Königs Maximilian Joſeph, bereifte den Orient 
(Beihreibung 1839), geft. 15. Nov. 1888; ſchrieb Drama— 
tiſches und Novelliftiige8 unter dem Namen Phantaſus. 
Marimilian Heinrich, Kurfürkt von Köln (1650 
—88), geb. 1621, Eohn Herzog Albrechts VI. in Bayern, 
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1650 Kurfürſt von Köln und Biſchof von Lüttich und 
Sa ſchloß 1669 mit Ludwig XIV. ein Bündnis 
und fiel mit ihm in die Niederlande ein, geit. 3. Sunt 1688. 
Marimilian Franz, Xaver Sorenb, letter Kurs 
fürft von Köln (1784— 1801), geb. 8. Dez. 1756, jüng— 
ter Sohn Franz' I. und Maria Thereſias, 1769 Hoch— 
und Deutichmeifter, 1784 Kurfürſt von Köln und Biſchöf 
von Münfter, geft. 27. Suli 1801 zu Hetzendorf. 
Maximilian, Ferd. Sof., Erzherzog von Öſterreich 
und Kaijer von Mexiko (1864—67), geb. 6. Juli 1832 
zu Wien, zweiter Eohn des Erzherzog Franz Karl, för— 
derte als Konteradmiral (1854) die öfterr. Marine, 1857 
—59 Generalgouverneur des Lombard.-Venet. Königs 
reichs, 27. Suli 1857 vermählt mit Charlotte (ſ. d.) 
von Belgien, nahm 1863 die ihm auf Betreiben Frank— 
reichs angetragene Kaiſerkrone von Mexiko an, hielt 12. Suni 
1864 jeinen Einzug in Merilo, konnte die unter Suarez 
kämpfende republikaniſche Partei nit zur Unterwerfung 
bringen; nad) Abzug der Franzoſen von den Republifanern 
in Queretaro eingeſchloſſen, gefangen und 19. Suni 1867 
erſchoſſen; in der Kapuzinerlirde zu Wien 1868 beigefeht; 
ſchrieb: „Aus meinem Leben“ (1867), „Mein eriter Aus— 
flug” (1868). — Biogr. von Helwald (1869); vgl. ferner 
Schmit von Tavera (1903). 
aximiliansbahn. 1) Bayr. M., bayr. Staats— 
bahn Ulm = Augsburg - Münden = Rofen- A 
heim = Sreilajfing= Grenze bei Ealzburgs 
hofen. — 2) Pfälz. M., Linie Neuftadte 
Weißenburg der Pfälz. Eiſenbahnen. 
—— ſ. Martins— 
wand. 
Maximilianshütte, ſ. Marhütte. 
Maximiliansorden, bayr. Orden 5 
für Wiſſenſchaft und Kunſt, 28. Nov. 
1853 von König Marimilian II. geſtiftet, i 
18. Dez. 1886 mit neuen Statuten ver— — 
ſehen; Ordenszeichen ein Blau emaillier- 1192. Marimi- 
te8, befröntes, mit einen goldenen Kranz liausorden. 
Hinterlegtes got. Kreuz mit je einem Etrahl in den vier Win— 
fein; Ordensband blau mit weißer Einfaffung [Abb. 1152]. 
Marimiliandtiüirme, Linzer Türne, nad dem Vor— 
Ihlag des Erzherzogs Maximilian von Ejte (kaiſerl. Ge— 
neralfeldzeug= und Großmeiſter des Deutſchen Ordens in 
Oſterreich, geb. 14. Suli 1782, geft. +. Juni 1863) um 
Linz 1828—36 erbaute Türme, die ein großes verſchanztes 
Lager einfließen, jeit der Einführung ſchwerer gezogener 
Geſchütze beveutungslos und aufgegeben. 
Maximinus, Gajus Zulius Verus, der Thrazier 
(Thrax), 235 vom Heere zur röm. Kaiſer ausgerufen, 
238 bei der Belagerung von Aquileja von feinen Eoldaten 
ermordet, — Gajus Saferius Valerius M,, genannt Daja 
oder Daza, ein Illyrier, von Galerius 305 zum Cäfar 
ernannt, nahm 308 den Titel Auguftuß an, April 313 
von Licinius bei Perinth gefhlagen, geft. zu Tarſus. 
Maximum (lat.), das Größte, der höchſte Wert, im 
Öegenjag zu Minimum, den Kleinjten. — : n 
Barometriſches M., |. Quftwirbel [Abb. 
1090]. [monteter. 
Maximumthermometer, T. Iher- 
Mar: Sofeph: Orden, bayr. Orden 
für Milifärverdienft, mit perſönlichem Adel 
verbunden, 1. San, 1806 von König Maris 
milian E Joſeph geſtiftet; Ordenszeichen . 
ein weiß emailliertes goldene Kreuz mit 
blauem Mittelſchild; Ordensband Ihwarz _ 
mit blauweißem Randſtreifen [Abb. El: 
Maxwell, Sames Clerk, Phyſiker, ge 
1831 in Edinburgh, geſt. 5. Nov. 1879 als 1153 Max⸗ 
Prof. in Cambridge; ſchrieb: „Theory of Sofeph-Orden. 
heat“ (10. Aufl. 1892; deutſch 1878), „A 
treatise on electrieity and magnetism” (3. Aufl. 1892; 
deutfh 1883), „Matter and motion” (1876; deutſch 
1881). — Biogr. von Campbell und Garnett (2. Aufl. 
1884), Boltmann (2 Tle. 1891—93). 
Maxwell, Mary Elifabetd, Schriftitellerin, ſ. Braddon. 
Maya, Indianerjtamm in Yucatan und den benach— 
barten Teilen Tabasco8 und Guatemala, mit eigener 
Eprade und merkwürdigen Reſten früherer Kultur, die 
der mexikaniſchen durch die Fülle der Arditekturdentmäler 








und die Eutwidlung der Mayabieroglyphen (f. d.) übers 
legen war; jetzt chriſtlich. (S. auf Mayavölfer.) 

Mäyä, in der wedilhen Religion, ſ. Maja. | 

Mayaquez (Ipr. gehs), Hafenftadt auf der Aufel 
Portoriko, (1899) 15187 E.; — ren 

Maygahieroglyphen, die Bilder — der Maya 
(ſ. d.). An ihrer Entzifferung arbeiteten de Rosny, Förſte— 
mann, Eeler u. a. — eh auch Brinton (engl., 1895). 

Manyapan, früher Reſidenz der Herrſcher des jebigen 
mexik. Etaate8 Ducatan, Ruinenftätte. 

Mayavölker, prahverwandte Stämme auf der Halb— 
infel Yucatan, in Guatemala, Chiapas, Tabasco, Teilen 
von Ealvador und Honduras, zerfallen in die Mam— 
ruhe, die Quichegruppe, Pokonchigruppe, Tzentalgruppe, 

aya (ſ. d.), Huarteca. 

Maybach), Albert von, Etaatsmann, geb. 29. Nov. 
1822 zu Werne in Weftfalen, 1874 Präfident des Reichs— 
eifenbahnamtes, 1878 preuß. Handelsminifter, 1879—91 
Minifter der öffentlichen Arbeiten, führte die Verſtaat— 
lidung der Privatbahnen duch; 1882—93 Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, geft. 21. San. 1904 in Berlin. 

Manbole (Ipr. — Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Ayr, unweit des Firth of Elyde, (1901) 5892 E. 

Mayen, Kreisſtadt im preuß. Neg.= Bez. Koblenz, an 
der Nette, im Mayfelde, (1900) 11961 (1905: 13464) E., 
Amtsgeriht; Bafaltlavas, Dachſchieferbrüche. 

Manenfeld, Stadt in Graubünden, j. Maienfeld. 

Mayenne (jpr. malenn), Fluß im nordweſtl. Frank— 
reich, entſpringt im Dep. Orne, wird bei der Stadt M. 
ſchiffbar, vereinigt ſich oberhalb Angers mit der Sarthe, 
mündet als Maine (ſ. d.) in die Loire. — Danach benannt 
da8 Dep, M., weitl. Teil der Prov. Maine und’Der 
nördl. von Anjou, 5212 qkm, (1901) 313103 E.; Haupt— 
ftadt Laval. — Die Stadt M., au der M., 10125 E. 

Mayen reuß, Fluß, ſ. Meienreuß. 

Mayenwand, |. Maienwand. 

Mayer, Adolf Eduard, Agrikulturchemiker, geb. 
9. Aug. 1843 in Oldenburg, ſeit 1876 Prof. an der 
höhern landw. Schule in Wageningen (Holland); ſchrieb: 
„Lehrbuch der Agrikulturchemie“ (4. Aufl. 1894), „Lehre 
von den hent. Fermenten“ (1882), „Lehrbuch der Gärungs— 
chemie” (3. Aufl. 1879) ꝛc. | 

Mayer, Karl, Dichter, geb. 22. März 1786 zu Nedars 
Biſchofsheim, Oberjuftizrat in Tübingen, geft. daf. 25. Schr. 
1870; ſchrieb: „Lieder“ (3. Aufl. 1864), „L. Uhland, 
feine Freunde und Zeitgenoffen‘ (2 Bde., 1867) u. a. 

Mayer, Dtto, Surift, geb, 29. März 1846 in Würth, 
1882 Prof. in Straßburg, jeit 1903 in Leipzig; ſchrieb: 
„Theorie des franz. Verwaltungsrechts“ (1836), „Deuts 
ſches Verwaltungsredt” (2 Bde., 1895—96; aud) franz., 
4 Bde, 1903 —4), „Juſtiz und Verwaltung‘ (1902), 
„Die Entſchädigungspflicht des Staates nad Billigkeitd- 
recht” 1202) u.a., Mitherausgeber des „Archivs für öffent 
liches Recht“ (1886 fg.). er 
Mayer, Nob.von, Arzt und Naturforjiher, geb. 25. Nov. 
1814 zu Heilbronn, geit. dal. 20. März 1878, der Ur— 
beber de8 mechan. Aquivalentd der Wärme und des Satzes 
von der Erhaltung der Energie; jchrieb: „Die Mechanik der 
Wärme‘ (3.Aufl. 1893). — Vgl. Dühring (2 Tle,, 1880— 
95), Weyraud) (1890), Groß (1898), Friedländer (1905). 

Mayerling, Dorf in Niederöfterreich, Bezirksh. Baden, 
im Wiener Wald, an der Schwechat, (1890) 114 E., 
Karmeliterinnenkloſter (früher Jagdhaus, in dem Kronprinz 
Rudolf von Hſterreich 30. San. 1889 ftarb). 

Manyfair (ſpr. mehlähr), vornehmer Stadtteil Londons 
dftl. vom Hydepark. 

Mayfeld, Landſtrich in der Eifel, I Meaifeld. 

Maynooth (pr. mehnuhth), Stadt in der iriſchen 
Grafſch. Kildare, am a (1901) 948 E.; 
größtes Kath. Priefterfeminar Irlands (St. Patrick’s Col- 
lege), 1795 gegründet, 

Mayo (ipr. mẽoh), Grafſchaft in der iriſchen Prop. 
Connaught, 5507 qkm, (1901) 202627 &.; Hauptort 

Mayon, Vulkan, |. Wlbay. [Caſtlebar. 

Mayonnaiſe (fiz., ſpr. majonnähſ'), Sauce aus Eis 
dottern, SI, Eſſig, Senf u. a., zu kaltem Geflügel, Fiſch rc. 

Mayor (ſpr. meẽker), in Großbritannien (in London, 
Dublin und Vork Lord M.) und Nordamerika die oberfte 
Magiftratsperfon einer Stadt, Bürgermeifter, 
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Mayotta, öftliäfte der Comoren, franz. Kolonie, 366 
qkm, 18000 E., mit Dependenzen (Proteltorat der übrigen 
Comoren, —— 1978 qkm, 85000 E.; Handel 
ſ. Beilage: Afrila; Hauptort Djaudfi, Haupthandelsplak 
Mſapure; feit 1841 franzöſiſch. 

Mayr, Georg von, Staatsmann, geb. 12. Febr. 1841 
in Würzburg, 1868 Prof. der Staatswiſſenſchaften in 
Münden, 1872 Nat im Minifterium des Innern, 1879 
—87 Unterftaatsjetretär für Eljaß-Lothringen, 1898 Prof, 
in Münden; ſchrieb: „Geſetzmäßigkeit im Geſellſchafts— 
eben” (1877), „Theoretiſche Statiftit‘ (1895), „Ber 
völferungsftatiftit”” (1897) u. a., feit 1890 Herausgeber 
des „Allgemeinen ftatift. Archivs“. 

Mayrhofen, Dit, |. ann, 

Mazaghan, Seeſtadt in Marokko, |. Majagan. 

Mazagran (frz., Ipr. -Jagräng), Getränk aus ſchwar— 
zem Kaffee, Selterswaſſer, Ei8 und Kognak. 

Mazanın, die Gabelantilope (j. Antilopen). 

Mazamahirſche, Gruppe zierliher amerik. Hirſche. 
Bekannteſte Art der —8— (virginiſcher Hirſch, ſ. 
Hirſche und Tafel: Amerikaniſche Tierwelt, 8). 

Mazamet (ſpr. -Jameh), Stadt im franz. Dep. Tarn, 
an der Arnette, (1901) 13978 E.; Wollſpinnerei. 

Mazanderan, perl. Provinz, }. Maſenderan. 

Mazarin (ipr. -[äräng), Jules, eigentlid Mazarini, 
franz. Staatsmann, geb. 14. Suli 1602 zu Nom oder 
Piscina, Geiftlider und päpftl. Diplomat, jeit 1639 in 
franz. Dienft, 1641 Kardinal, während Ludwigs XIV. 
Minderjährigkeit neben der Königin- Mutter, Anne von 
Oſterreich, einflußreicher Regentigaftsrat, vollendete Die 
von Richelieu gelegte Grundlage zu der Monarchie Lud— 
wigs XIV., geit. 9. März 1661 zu Vincennes. “Briefe, 
hg. von Eheruel (8 Bde, 1872—95). — Qgl. Cheruel 
(franz., 3 Bde., 1862—83), de Cosnac (franz, 2 Bde, 
1892), Haſſall (engl., 1903). 

Mazarrön (Ulmazarrın), Stadt in der ſpan. Prov. 
Murcia, nahe der Meeresfüfte, (1900) 23284 E., Hafen; 
Eiſen-, Kupfer und Bleibergwerke. 

Mazas (pr. maſäß), ehemal. Zellen- und Unter— 
ſuchungsgefängnis in Paris. 

azatenango, Stadt in Guatemala, 10000 €. 

Mazatlän, Hafenjtadt im merik. Staate Einaloa, 
(1900) 17852 &., wichtiger Handelsplatz am Stillen Ozean. 

Diazedoniäner, die Anhänger des Patriardien Ma— 
cebonius von Konftantinopel (341—360), auch Pneuma— 
tomacjen genannt, weil fie die Weſensgleichheit des Hei- 
ligen Geiſtes mit Gott Vater und Sohn beftritten. 

Mazedonien, die nordöftl. von Theſſalien ſich fort» 
lebende Landſchaft der Balkanhalbinfel [Sarte: Balkan 
balbinjelI]. Die Südgrenze, der Olynıp und die Kam— 
alas Berge, iſt ſtets dieſelbe geblieben, ſonſt Hat ſich 
die Grenze namentlich nach N. und O. ſtark verändert; 
—55 — reich an Bergwerken und Naturprodukten. Haupt— 

röme der Halialmoı (Viſtrica), Axios (Wardar), Stry— 
mon (Struma). Hauptſtädte waren nacheinander Edeſſa, 
ſeit Archelaus Pella, unter den Römern Theſſalonike. Die 
Mazedonier waren den os wahrſcheinlich nicht ſtamm—⸗ 
verwandt. Als erſter König M.s wird Perdikkas I. genannt 
(um 700 v. Chr.). Alexander I. (498—454) ward 493 v. Chr, 
den Perſern unterworfen, aber 479 nad der Schlacht bei 
Platää wieder frei. Perdikkas II. (448—413) ftand im 
Peloponneſ. Kriege auf Seite der Spartaner; Archelaus 
—— bewies ſich als trefflicher Regent; Philipp IL. 
(359—336) v. Chr., bemächtigte ſich durch die Schlacht von 
Chäronea 338 Griechenlands; ſein Sohn Alexander (336 
—323) erhob M. zum Mittelpunkt der Weltherrſchaft. Nach 
ſeinem Tode ward M. eins der Diadochenreiche, hatte aber 
durch raſchen Wechſel der Herrſcher und zahlreiche Kriege zu 
leiden, und erlag im Kampfe mit Rom (197 Schlacht bei Ky— 
no8tephalä, 168 bei Pydna), 146. nn machten e8 die Römer 
3 Provinz. Karte: Die Alte Welt, bei Altertum.] 

ah 395 n. Chr. am e8 zum Oſtröm. Reiche, fiel im 
14. Jahrh. unter die Herrſchaft der Türken und bildet jet 
die türk. Wilajet8 Salonili und zum Teil Monaftir und 
Koſowo. Seit 1895 faſt jährlich Aufftände gegen die türk. 
Herrſchaft; durch Einſchreiten Rußlands und Hſterreichs 
wurde 1903 der Sultan zu Berbefferungen der Verwal— 
u gendtigt, Durch eine Flottendemonftration erzwan— 
gen die Großmächte 1905 eine internationale Finanzkontrolle 
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inM. — Vgl. Flathe (2Bde., 1832—34), Naumann (1894), 
Oberhummer (1898). 

Mazedo⸗Walachen, ſ. Zinzaren. 

Mazenderan, perſ. Provinz, ſ. Maſenderan. 

Mazeppa, Soh., ruſſ. Iwan Stepanowitſch Maſepa, 
Koſakenhetman, geb. um 1645, Page König Johann Ka— 
ſimirs von Polen, wegen eines Liebesabentkeuers mit der 
Frau eines poln. Edelmannes von dieſem nadt auf jet 
eigene Pferd gebunden und dem Schickſal preisgegeben, 
kam 1663 in die Ukraine, ward Hetman, VBertrauter Peters 
d. ©r., Fonfpirierte dann gegen diefen mit Karl XII. von 
Schweden, floh mit letzterm nad der Niederlage bei Pol— 
tawa nad) Bender, gett. daf. 22. Sept. 1709. Epo8 von 
Byron und Puſchkin, Drama von Gottſchall und Efowacli. 
— Vgl. Umanez (ruff., 1897). 

Mazeration, Mazerieren (lat.), die länger dauernde 
Einwirkung einer Flüſſigkeit (Waller, Alkohol, Äther, 
Eäure u. a.) auf eine Tefte Eubitanz bei se 
Temperatur. Die durch M. erhaltene Flüſſigkeit Heißt in 
der Pharmazie Falter Aufguß. Mazerieren mit Erwär— 
mung heißt Digerieren (ſ. d.). 

Mazöcha, Erdfall bei Blansko in Mähren. 

Maiuranii (pr. ſchuranitſch), Ivan, kroat. Dichter 
und Staatsmann, geb. 11. Aug. 1814 zu Novi, 1873 
—80 Banus von Kroatien, geit. 3. Aug. 1890; ſchrieb 
das Epos „Der Tod des Smail Aga Cengit“ (1857; 
deutſch 1874), Ergänzung zu Gundulits „Osman“ u. a. 

Mazurka, ſ. —* a. 

Mazza, |. Make. 

Mazzära del Ballo, Hafenfladt auf Sizilten, am 
Fluß M., (1901) 20130 ©. [Schwefelgruben. 

Mazzarino, Stadt auf Sizilien, (1901) 16355 E.; 

Mazzini, Giufeppe, ital, Agitator, geb, 22. Juni 
1805 zu Genua, Rechtsanwalt, als Mitglied der Carbo— 
naria 1831 verbannt, gründete 1831 zu Marjeille den 
Geheimbund de8 „Zungen Italien” zur Heritellung einer 
geeinigten Republik Stalten, lebte dann in der Schweiz 
und London, 1849 einer der Triumvirn Noms, flüchtete 
wieder nad) London, wo er ein europ. Revolutionskomtitce 
— und neue revolutionäre Bewegungen in Italien 

etrieb; 1866 ammeftiert, kehrte er 1870 nah Stalien 
zurück, geft. 10. März 1872 zu Rifa. „Seritti” (1861—91), 
usadl (deutf 1868). — Vgl. Graf Shaf (1891), 
Gruber (ital., 2. Aufl. 1902), Donaver (ital, 1903), Quzto 
(ital., 1905), Manigliano (ital., 1905). 

Mazzocchio (ital., ſpr. -odio), Haarwulſt; Wulft- 
haube mit einer an einer Seite lang herabhängenden ſog. 
Sendelbinde, gebräudlih im 15. und 16. Jahrh. 

Mazzöle, ital. Maler, ſ. Parmeggianino. 

Mazzolini, LRodovico, Maler der Eule von Fer— 
vara, geb. 1479, geft. 1528; Heine Bilder mit Szeuen 
aus dem Leben Chriſti, jo Def. Darftellung im Tentpel. 

Mazzoth (hebr.), I. Mate. 

Mazzudla (Mazzola), ital. Maler, |. Parmeggianino. 

M.B., Ablürzung, für lat. Medicinae Baccalauröus, 
engl. Bachelor of Medicine, der unterfte Grad der mediz. 
Fakultät in England. [ſ. v. w. Mpapua. 

Mbambwa, Militärſtation in Deutſch-Oſtafrika, 

Mbomu, r. Nebenfluß des Uelle, 

Mbuju, der gemeine Affenbrotbaum. 

Mc, Abkürzung für Mac (ſ. d.); die mit Me.... bes 
ginnenden Namen find unter Mac zu Juden, [Konto). 

m. o., Abkürzung für mio conto (ital., d. h. mein 

M.C., in Amerika Abkürzung für Member of Congress 
(engl., d. 5. Kongreßmitglied). [(ital.), rechte Hand. 

m.d., in der Mufit Abkürzung für mano destra 

Md., Abkürzung des nordamerit. Staates Maryland. 

.d. R. = Mitglied des (Deutihen) Reichstags. 

m.d.s., auf Rezepten Abkürzung für misce, da, 
signa (lat.), d. 5. miſche, gib, bezeichne. 

ME, japan. Gewicht, |. v. w. Monmeh (f.d.). 

Me., Ablürzung des nordameril. Staated Maine. 

Mearim, Fluß in NordofteBrafilien, entipringt auf 
der Serra do Negro, mündet, 900 km ſchiffbar, in die 
Bai — San Luiz. 

Mearnd (pr. mihrns), ſchott. Grafſchaft, ſ. Kincardine. 

Meat (engl., pr. it) Bleiih als Speiſe. M.-Bis- 
kuit, — Tafelbouillon; preserred m., kon— 
ſerviertes Fleiſch zum Export. 
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Meath (ſpr. mihth), Eaft Meath, Grafſchaft der iri- 
ſchen Prov. Leinfter, 2347 qkm, (1901) 67463 E., Acker⸗ 
bau und Viehzucht; Hauptitadt Trim. 

Meanz (pr. mob), Stadt im franz. Depart. Seine⸗-et⸗ 
Marne, an der Marne, (1901) 13690 ©. 

Mechanik (greih.), die Wiffenihaft von dem Gleich— 
gewicht (ſ. d.) und der Bewegung (j. d.) der Körper mittels 
der Kräfte, zerfällt in Statit (Xehre vom Gleichgewicht) und 
Dynamik oder Kinetit (Xehre von der Bewegung). Die 
angewandte M. behandelt die Konſtruktion von Baus 
werten und Maſchinen. Die allgemeine M, wird, wenn 
vn behandelt, auch analytifche M. genannt. In bes 
zug auf die drei Aggregatzuftände hat man Geo⸗M. (feite 
Körper), Hydro⸗M. üflige Körper), Wero-M. (Gaje), Die 
man wieder in Geoſtatik und Geodynamik, Hydroſtatik und 
Hydrodynamil, Aeroftatil und Aerodynamit teilt. 

Mechaniker, Mechanikus, Verfertiger mathem. und 
phyſik. Apparate; mechänifch, zur Mechanik gehörig; ma— 
ſchinenmäßig; gedankenlos. 

Mechaniſche Philoſophie, |. v. w. Atomiſtik. 

Mechaniſches Banipalent der. Wärme, Die 
Arbeitgmenge von 425 Kilogrammeter, die nötig it, um 
die Wärmeeinheit (1 Kalorie) zu erzeugen; von Rob. von 
Mayer zuerft ertannt und beitimmt. 

echaniſches Aquivalent des Licht, die Ar— 
beitsmenge, die der von der Lichteinheit in der Zeiteinheit 
produzierten Energiemenge entſpricht. Sie beträgt 15,45 
Milligrammzentimeter für eine Fläche von 1 gem, die in 
der Entfernung von 1 m von 1 Normalferze beſtrahlt wird. 

Mechaniſche Wärmetheorie oder Thermodynamit, 
die Lehre von den Beziehungen der Wärme zu medan. 
Arbeit bei folden Vorgängen, wo entweder Arbeit in 
Wärme oder Wärme in Arbeit verwandelt wird; wichtig 
für die Theorie der Wärmemotoren, Daß Wärme und 
Arbeit äquivalent And (ſ. Mechaniſches Yquivalent der 
Wärme), entdedte Rob. von Mayer (ſ. d.). 

Mechanismus (greh.), die innere Einrichtung einer 
Maſchine, das Ineinandergreifen der Teile, Triebwerk. 

Mehhanotherapie (gr), Behandlung der Krank— 
heiten durch Heilgymnaſtik und Maſſage. 

Mechanurgie (grih.), die Lehre von den unblutigen 
Operationen. 

Mechelin, Leo, finnländ. Surift, geb. 24. Nov. 1839 in 
een 1867 — 72 Direltor der Föreningsbant, 
1874 Prof. des Staatsrechts in Hellingfors, feit 1872 Mite 
glied des Landtags (liberal), 1882—90 Chef des Finanz 
departements, 1903 — ausgewieſen; ſchrieb: „Staats⸗ 
recht des Großfürſtent. Finnland” (1889). 

Mecheln, frz. Malines, Stadt in der belg. Prov. 
Antwerpen, an der Dyle, (1904) 58101 E.; Kathedrale 
(12. bi8 15. Jahrh.), Stadthaus, Sohanniskirhe und 
Liebfrauenkirche; Eifenbahnwerkjtätten, Snduftrie in Spigen, 
Hüten, Wollwaren, Teppichen. 

Mechernich, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Aachen, (1905) 
3353 E.; Blei», Kupfer- und Eijenerzgruben. 

Mechitariſten, Kongregation armeniſcher Ehriften, 
1701 zu Konftantinopel von Petro Mechitar (geb. 1676 zu 
Eebafte, geit. 1749) gegrüindet, 1712 von Clemens XI. be= 
ftätigt, jeit 1717 auf der Inſel San Lazzaro zu Venedig 
—— ſeit 1810 auch in Wien, ſehr verdient um die 
kriliſche Herausgabe altarmeniſcher Werke. — Vgl. Scherer 
(5. Aufl. 1892), Kalemkiar (1898). 

Mechlinet (ſpr. medlinttt), |. Kettengaze [Abb. 914]. 

Mechthild, alte Form des Namens Mathilde, 

Mechulle (hebr.), fertig, bankrott, ruiniert, 

Medel, Joh. Briedr., Anatom, geb. 17. Okt. 1781 
zu Halle, Prof. daſelbſt, gel 31. Oft. 1833, um Die 
vergleidhende Anatomie verdient; ſchrieb: „Syſtem der 
vergleihenden Anatomie” (6 Tle., 1821—33), „Hand— 
buch der Anatomie” (4 Bde, 1812—18) u. a. 

ecklenburg, zwei Großherzogtümer und Bundes» 
ftaaten des Deutſchen Reis [Rarte: Nordweſtdeutſch— 
land Iu.I, 5, bei Hannover]. 1) M.-Schwerin, 13162 qkm, 
(1900) 607770 €. (8124 — 1763 Israeliten), 
(1905) 624881 E., an der Oſtſee und Elbe, vorwiegend 
Flachland, durchſchnitten von der Mecklenb. Seenplatte 
(bis 140 m hoher, breiter Landrücken), mit über 300 
Zandjeen (Müritzſee 133 qkm, Schweriner Eee 61 qkm); 
Blüffe: Warnow, Elde, Stepenitz ü. a.; Aderbau [f. Bei— 
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lage: Deutſchland] und bef. Viehzucht bedeutend. An 
der Spige der Verwaltung vier Minifterien; ein als 
gemeines Staatsbudget befteht nit; die Finanzverwaltung 
bat drei Syſteme: landesherr— 

lihe (Etat 1905/6 : 16,056 Mill. 
A), gemeinfame (4,705 Mil. 
AH, darunter 334700 4 für 
Shuldentilgung) und rein 
ſtändiſche Verwaltung (geringe 
Mittel). 43 Amtsgerichte, 3 
Zandgerichte, 1 Oberlandesge- 
richt zu Roſtock. Oberkirchen— 
rat zu Schwerin, Konſiſtorium 
und Oberes Kirchengericht zu 
Roſtock. 6 Reichstagswahl— 
kreiſe. Univerſität Roſtock, 7 
Gymnaſien, 6 Realgymnaſien ꝛc., 2 Schullehrerſeminare, 
ein Technikum. Haupt- und Reſidenzſtadt Schwerin. 

2) M.⸗Strelitz, aus Jon durch M.- Schwerin von 
einander getrennten Teilen, der Herrſchaft Stargard 
(Sagt. Strelif 2548 qkm) und dem Fürftent. Ratzeburg 
(382 qkm) beftehend, insgeſamt 2930 qkm (1760 qkm 
Domanium), (1900) 102602 E. (1522 Katholiken, 331 
Israeliten), (1905) 103251 E. Haupterwerbözweig Land— 
wirtidaft. Landesregierung (ein Staatsminister und zwei 
Räte) zu Neuſtrelitz; ein Etat wird nur für die landes— 
len Kaffe (Zentralſteuerkaſſe) —— die 

atrikularbeiträge zahlt für Ratzeburg der Landesherr 
allein, für Stargard der Landesherr und die Zentral— 
ſteuerkaſſe (ordentl. Einnahmen 1904/5: 4218 Mill., außer⸗ 
ordentl, 34000 „M; Ausgaben 3,56 Mill. 4). 10 Amts- 
gerichte, 1 Landgericht und das mit M.-Schwerin gemein 
ſame Oberlandesgeriht Roſtock; 1 Reidh8tagSwahltreis; 
N Konfiftorium zu Neuftreliß; 3 Gymnaſien, 
2 Realſchulen, 1 Schullehrerjeminar (Mirow). Haupt 
und Reſidenzſtadt Neuftrelig. 

Die landftändifche Berfaffung (Fendalsmittelalterlid) gilt 
fir beide OA LINEE, die Landftände ii aus 
Nitterfchaft und Landihaft (47 Landftädte), der Bauern» 
jtand iſt nicht vertreten. Das Wappen [Abb. 1154], 
die Landesfarben (Blau, Gelb, Rot), der Hausorden der 
Mend. Krone und der Greifenorden (T. d. nebit Abb. 
721) find beiden Ländern gemeinfam. Militär beider M. 
(zum 9. deutſchen Armeekorps gehörig): 2 Infanterieregi- 
menter (89. und 90.), 1 Sägerbataillon (14.), 2 Dragoner- 
— (17. und 18.), 1 Feldartillerieregiment (60.) und 
(M.⸗Strelitz) die 3. fahrende Batterie des Holflein. Feld⸗ 
artillerieregiment8 Nr. 24. 

Geſchichte. M., urfprünglid von deutſchen Völkerſchaf⸗ 
ten bewohnt, ward im 6. Jahrh. von den ſlaw. (mend.) 
Dbotriten und Wilzen bejegt, die 1160 von Heinrid) 
dem Löwen unterjocht und Hriftianifiert wurden; der Obo— 
tritenfürft Pribiflaw, Stammvater des unoch regieren- 
den Bürftenhaufes, ward 1167 deutſcher Vaſall. Anfang 
des 13. Sahrh. ward M. von Waldemar II. von Dänemark 
erobert, der es 1225 wieder freigeben mußte. Bon den 
1229 entjtandenen vier Linien (Parchim, Roftod, Güſtrow 
und M.) beiteht nur legtere ag die 1471 alle medlenb. 
Zande vereinigte, nachdem ihre Fürſten 1348 zu Herzögen 
erhoben worden waren. Gegen Mitte des 16. Sahrh, wurde 
die Reformation eingeführt. Durd) die Landesteilung von 
1611 und 1621 entjtanden die Linien Güſtrow und Schwe— 
rin. 1628-35 war Wallenftein mit den medlenb. Lan 
den belehnt. Nach dem Ausfterben der Linie Güſtrow (1695) 
und längern Behden kam der Hamburger Teilungsverglei 
8. März 1701 zuftande, wodurd Adolf Friedrid) IL. Stif- 
ter der Linie M.-Strelik wurde. Beiden berzogl. Häuſern 
ward 1815 die großherzogl, Würde zugeftanden. 1820 er= 
folgte die Aufhebung der anal. Doc blieb Die 
altſtändiſche Verfaffung, wie fie durd) den Erbverglei von 
1755 mit den Ständen vereinbart war, ein uniberwind= 
liches Hemmnis jeder innern ſtaatlichen Fortbildung. Am 
10. Dit. 1849 wurde dieſelbe in Schwerin aufgehoben, 
aber infolge Einſpruchs des Großherzogs von M.=-Strelit 
und der Stünde von einem Schiedsgericht 14. Sept. 1850 
wieder eingejett und 1866 durch neue realtionäre Maß— 
regeln ergänzt. Bei der Auflöfung des Deutſchen Bun— 
des und im Deutfchen Kriege von 1866 ftanden beide M. 
auf Seite Preußens und traten 1871 dem Deutſchen Reiche 
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bei. Die gegenwärtigen Großherzöge des Landes find: 
in M.-Schwerin Großherzog Briedrih Branz IV. (feit 
1897), in M.-Strelik Großherzog Adolf Friedrich (feit 
1904). — Bgl. Naabe, „Mecklenb. Vaterlandskunde“ 
(2. Aufl., 3 Bde, 1893—96), „Medlend. Geſchichte in 
Einzeldarstellungen‘‘ (1898 fg.). [da8 Opium. 

Meconium (lat.; gr). mekonion), Kindspech; auch 

Medaille (frz., fpr. -allie), Denk» oder Schaumünze; 
FE im alten Nom üblich, im Mittelalter gegoffen und 
zileliert, jeit Dem 16. Jahrh. a Stahlſtempel geprägt. 
Medaillene (ſpr. -aliöhr), Stempelſchneider. — Vgl. Boj- 
felt (1905); C. von Fabriczy (ital. Renaiſſance, 1903), 
Marz: (moderne Branzojen, 1898 u. 1901). R 

Medaillenbronze, |. Bronze, [termüngzen. 

Medailles hybrides (frz., ſpr. medäj ibrihd), |. Zwit⸗ 

Medaillon (frz., Ipr.-aljöng), große Medaille; Schmuck— 
gegenftand in Form einer fladen, ovalen, herzfürmigen oder 
runden Sapfel für ein Bildchen 20. Medaillonbild, ein von 
einer runden Einfaffung umgebenes Relief (meift Porträt), 
aud) ein auf runder oder ovaler Platte (4. B. aus Por— 
zelan) gemaltes Bild. 

Medan, Hauptort der niederländ.sojtind. Reſidentſch. 
Dftküfte von Sumatra, (1895) 12984 €, 

Médanos, Sanddünen in Argentinien. 

Medardus, Heiliger, geb. um 465, gell. 545 als 
Biihof von Noyon und Tournay; Tag 8. Juni. 

Meddel, Grasart, ſ. Agrostis [Abb. 36]. 

Meden, Stadt im franz. Depart. Algier, (1901) 15 154 €. 

Medea, in der griech. Sage, |. Medeia. 

Medebach, Stadt im preuß.Neg.= Bez. Arnsberg, (1905) 
2241 E., Amtsgericht; früher Hanjeftadt. 

Medeia (lat. Medea), Tohter des kolchiſchen Königs 
Aietes, verhalf durch ihre Zauberfünfte Jaſon (f. d.) zum 
Goldenen Vlies und eütfloh mit ihm nad Jolkos. Hier 
nahm fie an Peliad Rache wegen der Ermordung von Ja— 
ſons Eltern und floh dann mit Jaſon nad) Korinth. ALS 
dieſer M. hier verftieh, um fi mit Kreuſa oder Glauke zu 
vermählen, tötete fie a ein vergiftete8 Gewand Die Neben— 
buhlerin, dann ihre und Jaſons Kinder und entfloh auf 
einem Dradenwagen nad Athen; zulekt unſterblich, ward 
fie in den Elyſiſchen Gefilden Gentahlin des Adilles. — 
Dramatiſch bearbeitet ift der Stoff dDiefer Sage von Euri— 
pides, Gorneille, Cherubini (Dper „Medea“), Orillparzer. 

Medellin Cipr. -eUjin), Hauptitadt des kolumb. Dep. 
Antioquia, (1902) 53000 E.; Bergbaubezirt. 

Medelpad, Landſchaft im ſchwed. Län Welternorrland, 
7353 qkm, (1900) 94008 E.; Hauptſtadt Sundsvall. 

Meder, Val, Tal in Graubünden, 15 km I!g., vom 
Zulmanier bi Curaglia, von Mittel- oder Medelfer Rhein, 
Bufluß des Vorderrheing, durchfloſſen, bildet eine Gemeinde 
(1900: 537 kath. roman. &.). 

Meden, Nebenfluß der Elbe im preuß. Reg.=Bez. Stade, 
von Dtterndorf an ſchiffbar. 

Medem, Reichsgräfin von, ſ. Biron. 

Meder, Volk, ſ. Medien. 

Medford, Gemeinde im nordamerik. Staate Maſſachu— 
ſetts, am Myſtic River, (1900) 18244 E. 

Medgyes (ſpr. meèddijeſch), ungar. Stadt, ſ. Mediaſch. 

Mediae (lat.), die ſog. weichen ſtimmhaften Mitlaute 
b, d, 8. [mittel. 

Media gratiae, Medis salutis (lat.), j. v.w. Gnaden— 

Medial (lat.), die Mitte bildend, zum Medium (f. d.) 
gebörend. [und 46x 59 cm Größe. 

Merian (Tat.), mittelgroß, Papierformat von 44 X 56 

Mediänte (ital, Mu). der Mittelton eines Drei— 
Hang, d.h. Terz des Grundtons; man unterſcheidet zwifchen 
DOber-M, (von c aus: e) und Unter-M, (von c auß: a). 

Mediaſch (ungar. Medgyes), königl. Freiftadt im Ko— 
mitat Großkokel in Siebenbürgen, an der Großen Kokel, 
(1900) 7955 E., Mittelpuntt des Weinbaues. 

Mediaftinum (lat), das Mittels, Zwiſchenfell, das 
die Brufthöhle in zwei gieide Teile teilt. 

Medtiät (neulat.), mittelbar, im alten Deutfchen Reiche 
folge Herrſchaften, welde nicht unmittelbar unter dem 
Kaiſer ftanden, jondern unter einem Reichsſtand als Zwi— 
ſchenherrn. Mediatifierte, Die Standesherren (ſ. d.), welche 
dur den Reichsdeputationshauptſchluß 1803, durch die 
Stiftung des Rheinbundes 1806 und des Deutſchen Bun— 
de8 1815 ihre Reichsunmittelbarkeit verloren und einem 
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größern Staate unterworfen wurden. WMebiatifierung, 
Verwandlung einer reihsunmittelbaren Herrſchaft in eine 
reihsmittelbare, 

Mediateur (Fr., Ipr. -töhr), Verntittler, bei. im Völ— 
kerrecht zwischen Itreitenden Mächten. Mediation, Verntitt- 
fung; Medintionsatte, die Verfaſſung vom 19. Febr. 1803, 
welche Bonaparte der Schweiz aufdrängte. Medintiv, ver— 
mittelnd. 

Mediäväl (von lat. medio aevo), mittelalterlich; 
eine mittelalterliche Antiquas und Kurſipſchrift. — Me— 
diäviſt, Perſönlichkeit, bei. Schriftſteller des Mittelalters. 

Medicägo L., Schnedenklce, Pflanzengattg. der Legumi— 
nofen, niederliegende Kräuter mit fihel= oder ſchneckenförmis 
gen Hüljen, Häufig angebaut M. sativa L., Die Luzerne (ſ. d.). 

Medicamenta (lat.), Arzneimittel. 

Mediceifhes Zeitalter, die Blütezeit der Künſte 
und Willenfhaften in Florenz unter dem Einfluß der Fa— 
milie Medici (etwa 1469—1621). 

Mediceiihe Venus, |. Aphrodite. 

Medici (pr. Hi), Mediceer, berühmtes florent. Ge— 
let, da8 1434—1737 in Florenz ch — Coſimo L, 
geb. 1389, leitete jeit 1434 die Republik Wlorenz mit 
Klugheit, freigebig gegen Künſtler und Gelehrte, geft. 
1. Aug. 1464. — Lorenzo J., Der Prädjtige (Magnifico), 
geb. 1. Jan. 1448, Enkel de8 vorigen, feit 1469 an der 
Epige der Republik, wirkte durch Bündniffe mit Mais 
land und Venedig für eine Gleichgewichtspolitik in Sta= 
lien, Freund der Künſte und Wiſſenſchaften, auch felbit 
Dieter („Opere”, 1825), geſt. 8. April 1492. — Biogr. 
bon Neumont (2. Aufl. 1883). — Sein Sohn Piero, 
geb. 15. Bebr. 1471, veranlaßte durch feine Begünftigung 

arl& VIII. von Frankreich 1494 Die Vertreibung der M., 
die erft 1512 fig wieder in Florenz an die Spite zu 
ftellen vermodten; ertrunfen 28. Dez. 1503. — Giovanni 
de M., zweiter Sohn Lorenz08 J., Kardinal, 11. März 
1513 Papit al8 Leo X. — Sein Bruderfohn Giulio, Kar— 
dinal, 1523 Papſt al8 Clemens VII. — Lorenzo II, 
geb. 13. Sept. 1492, Sohn Pieros, nachmals Herzog von 
Urbino, Bater Katharinas (ſ. d.) von M., geit. 4 Mai 
1519. — Sein uneheliher Sohn Aleſſandro, 1527 ver- 
trieben, 1530 durch Karl V., deſſen Bine de Toter 
Margarete von Farma er heiratete, als erbliher Herzog von 
Florenz wieder eingejeht, 5. San. 1537 ermordet; mit ihm 
erlojh der Mannsſtamm Eojimos I. — Sein Nachfolger 
Coſimo I, aus einer Ceitenlinie, geb. 11. Suni 1519, 
befeftigte da8 monarchiſche Regiment, ſchuf das moderne 
Toslana, 1569 von Papſt Pius V. zum Großherzog er- 
hoben, fürderte Fünfte und Literatur, geſt. 21. April 1574. 
— Sein Sohn Franz I., geb. 25. März 1541, geft. 19. Okt. 
1587, war Bater Marias (f. d.) von M., der Gemahlin 
Heinrichs IV. von — — Ihm folgte ſein Brüder 
Ferdinand I. (ſ. d.). it Coſimo II. geb. 12. Mai 
1590, geft. 28. Febr. 1621, und feinem Sohn Ferdinand IL., 
geb. 1610, geft. 24. Mai 1670, begann der Verfall Toska— 
nas, der fi unter Eofinto III., geb. 14. Aug. 1642, geft. 
31. Ott. 1723, vollzog. — Sn Johann Gaſto (1721—-37), 
geb. 24. Mai 1671, geft. 9. Juni 1737, erlofd die regie— 
rende Familie. — ie Heyck (1897). 

Medicus (lat.), Arzt. 

Medien (lat.), Mehrzahl von Medium (f. d.). 

Medien, alte Landihaft im NW. de8 heutigen Iran, 
mit den Hauptjtädten Ekbatana und Rhagä. [arte: 
Die Alte Welt, bei Altertum.) Die Bevölkerung war 
urſprünglich nicht ariſch, wurde aber won den Meder genanıts 
ten benadjbarten Ariern unterworfen. Die Meder riffen fi 
im 8. Sahrh. v. Chr. von Affyrien lo8 und gelangten unter 
ihren Königen (Deioles, Phraortes, Kyarares, Ajtyages) 
zu großer Macht, bis das Reich 550 v. Chr. dem Perſer— 
könig Cyrus erlag. Nah Aleranders d. Gr. Tode (323) kam 
M. an Syrien, 152 dv. — durch Mithridates I. an Par— 
thien. Später verſchwindet der Staatsbegriff M. 

Medikameént (lat.), Arzneimittel; Medikaſter, Quack— 
ſalber; Medikaſterei, Quackſalberei, Kurpfuſcherei; Medi— 
fation, ärztliche Behandlung, Kur. 

Mevito-mehaniihe Apparate, |. Heilgymnaſtik 
und Tafel: Moderne Heilverfahren IL, 4 und 5; 
medifo » mechanische Inſtitute (Banderinftitute), Heil« 
anftalten, in denen die ſchwed. Heilgymnaſtik (nad) Zan⸗ 
der) angewendet wird, 
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Medimnus, der altgrieh. Scheffel = 52,58 1. 

Medina (arab.), |. v. w. Stadt; dann beſ. Medinat 
el-Nabi, 400 km nördl. von Mella, 200 km öſtl. vom 
Seehafen Janbo, 40000 E.; die Stadt des Propheten, 
Die zweite heilige Stadt der Mohammedaner, welde au 
in der Hauptmoſchee El-Haram (15. — das Gra 
des Propheten birgt. — Vgl. Burton (engl., 3. Aufl. 1879). 

Medina del Campo, Stadt in der jpan. Prov. Valla— 
dolid, am Zapardiel, (1900) 5971 E.; Weizenbau. 

Medina de Rioſeco, Stadt in der [pan. Prov. Valla— 
dolid, am Eeguillo, (1900) 5007 ©. 

Medina-Sidonia, Stadt in der fpan. Prov. Eadiz, 
(1900) 11040 €. 

Medinawurm, |. Fadenwürmer. 

Medinet el⸗Fajüm, Hauptſtadt der oberägypt. Prov. 
Fajum, (1897) 33069 E.“ 

Medinet Haäbu, Dorf in Oberägypten, I, am Nil, 
mit Ruinen eines Vororts des alten Theben; Tempel 
Thutmoſis' III. Palaſt und Grabtempel Ramſes' III. 

Meding, Oskar, Schriftſteller, geb. 11. April 1829 
zu Königsberg i. Pr., erſt in preuß, 1859-66 in hannop. 
Staatsdienft, Vertrauter des Königs Georg, 1867—70 
deſſen Agent in Paris, geft. 11. Suli 1903 in Charlotten- 
burg; ſchrieb meiſt unter dem Pſeudonym Gregor Samarow 
eine Reihe von Zeitromanen („Um Zepter und Kronen“, 
1872 -76; „Bogen und Tiefen”, 1879; „Die Saxobo— 
ruſſen“, 1888; „Krieg oder Frieden“, 1897 u. a.); „Mes 
moiren zur Zeitgeſchichte“ (3 Bde. 1881—84). 

Medingen, Klofter M., Dorf in preuß. Reg.-Bez. 
Küneburg, an der Ilmenau, (1905) 254 E., Amtsgericht, 
evang. Damenftift im ehental. Nonnenklofter. 

Medino, Münze, |. v. w. Para (]. d.). 

Medio (lat.), in der Mitte, beſ. auf Wechſeln; Mitte des 

Medivfrität (lat), Mittelmäßigkeit. [Monats. 

Mediolänum, lat. Name für Mailand. 

Mediomatriter, kelt. Volt im belg. Gallien, an der 
Mofel, mit der Hauptltadt Divodurum (Mep). 

Medio tutissimus ibis (lat.), in der Mitte wirft 
du am fideriten gehen, d. h. Der Mittelweg iſt Der befte, 
Zitat aus Ovids „Metamorphoſen“ (2, 137). 

Mediotwiit, Garn, ſ. Twilt. 

Mediſance (fr., Ipr. St, Schmähſucht, Verleum— 
dung; mediſant (jpr. -Ang), ſchmähſüchtig; mediſieren, 
übles nachreden, läſtern. 

Meditation (lat.), Nachdenken, ſinnende Betrachtung; 
meditieren, nachſinnen, nachdenken. 

Mediterran (lat.), mittelländiſch. 

Medium ar Mitte, Mittel, etwas Vermittelndes; 
im ſog. Tieriſchen Magnetismus (ſ. d.) Die mit dem 
Magnetijfeur in Rapport ftehende, im Spiritismus (f. d.) 
die Die Seifternaniteflotionen vermittelnde Perſon; im 
Sanskrit, Zend, Griechiſchen und Gotiſchen ein Genus 
des Verbums mit reflexiviſcher oder paffiver Bedeutung. 

Medizin (lat.), Heilkunſt oder Arzneikunde im weitern 
Sinne die WiffeniHaft vom gefunden und kranken Zu— 
ftande des Menſchen, im engern die Kunſt, Krankheiten 
vorzubeugen und entjtandene zu heilen. Den Bau des 
Körpers behandelt die Anatomie, die Verrihtungen und 
Lebensäußerungen des Körpers die Phyfiologie. Die Mittel 
zur Erhaltung der Gefundheit lehrt die Hygiene, zu der 
die Diätetil, die Eubiotit und Die Prophylaktik ent 
Weſen, Urſachen und Erſcheinung der Krankheiten erforſcht 
die Pathologie. Mit der Erkennung und Unterſcheidung 
der einzelnen Krankheiten befaßt ſich die Diagnoſtik, zu 
der die Anamneſtik und Semiotik gehören; ſie bilden die 
Unterlage für die Prognoſe. Speziell mit der Heilung 
der Krankheiten beſchäftigt fi die Therapie, die ſich ent— 
weder chem. (Arznetmittel) oder phyſikal. (Elektrizität, 
Licht, Luft, Waffer, Maſſage 2c.) Heilmittel bedient, oder 
auch nur durch die Ernährung zu wirken verſucht (Diäto- 
therapie). Pathologie und Therapie zerfallen zunädjft in Die 
äußere M. oder Chirurgie und in die innere M., die fich 
mit den Krankheiten der innern Organe beſchäftigt, und 
in die Spezialgebiete der Geburtshilfe, Seelenheiltunde 
hölateie), ugenheilfunde (Ophthalmologie), Ohren 
heilkunde (Dtiatrie) u.a. Staatszwecken dienen die Staats— 
arzneilunde (gerichtliche M. und Medizinalpolizei). — Die 
M., in den älteften Zeiten von den Prieftern ausgeübt, er= 
hielt durch Hippokrates im 5. Sahıh. v. Chr, eine wilfen- 
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El Grundlage; außer diefen galt im ganzen Mittels 
alter Galenus als Autorität, Nah dem Verfall des Röm. 
Reichs blühte die M. bei den Arabern, Eine felbftändige 
Wiſſenſchaft wurde die M. dur Vejalius im 16. Jahrh., 
der die Anatomie des menſchlichen Körpers Iehrte, und auch 
Paracelſus wirkte reformierend; erjter patholog. Anatom 
war Morgagni zu Anfang des 18. Jahrh. Mit der Be- 
gründung der allgemeinen Anatomie duch Bichat begann 
die neuere wiſſenſchaftliche Richtung der M., die aber erft 
im 19. Jahrh. nah Erfindung der Austultation (Auen— 
Brugger, Corviſart) und Perkuffion (Raennec) von Roki— 
tanſky, Virchow, Stoda u, a. ausgebildet wurde. In neuerer 
Zeit kommen dazu: verbefjerte Inſtrumente und Unters 
juhungsmethoden, neue Heilmethoden und Heilmittel, und 
bei. die Erkenntnis der Bedeutung der Mifroorganismen 
(Bakterien, Protozoen) für den menſchlichen Organismus, 
worauf ſich die antijeptifche (Xifter) und aſeptiſche Wund— 
behandlung, die Anwendung der SChukimpfung und der 
Serumtherapie gründet. Neben der wiſſenſcha a M. 
gehen einher die Homöopathie, die Naturheiltunde, die 
Volks-M. u.a. — Geſchichte der M. von Hirſch (1893), 
Pagel (2 Tle. 1897), NReuburger und Pagel (3 Bde., 
1901—5), &. Schwalbe (1905) ; Enzyklopädien gaben Eulen= 
burg (3. Aufl., 26 Bde, 1893—1901; enzyklopäd. Jahr— 
bücher dazu 1903 fg.) und Schnirer und Vierordt (Bd. 1, 
1906), ein Handwörterbuch (2. Aufl., 2 Bde. 1899—-1900) 
Billaret, ein Handbuch der praktiſchen M. Ebftein (2. Auft., 
4 Bde., 1905 fg.) heraus. 

Medizin, gerichtliche, |. Gerichtliche Medizin. 

Medizinalbeamte, im Staatsdienfte ftehende Ärzte 
(Regierungs-, Medizinalräte, Kreisphyſikuſſe u. a.). 

Medizinalgewicht, |. Apothelergewidt. 

Medizinalkollegium, Sanitätsfollegium, aus Lirz= 
ten und andern Sachverſtändigen beftehendes Kollegium 
zur Beauflihtigung des Sanitäts- und Medizinalweſens 
einer Provinz oder des ganzen Landes (Landes-M.). 
Obermedizinalfolfegium, |. Medizinalwefen. 

Medizinälordnung, |. Medizinalweſen. 

Medizinälperjfonen, die zur Ausübung der Praxis 
befugten Äürzte, Wundärzte, Tierärzte, Hebammen und 
Heilgehilfen. Ä ſ[Offizinell). 

Medizinälpflanzen, die offizinellen Pflanzen (ſ. 

Medizinälpfund, |. Apothekergewicht. 

Medizinältare (lat.), die vom Staate feftgefette Taxe, 
nad Der bei gerihtlid angerufener Entſcheidung das ärzte 
lihe Honorar zu berechnen iſt; aud |. v. w. Apothekertaxe. 

Medizinalweine, zur Stärlung von Kranken bei. 
geeignete Weine (Ungarweine u. a.) oder mit Beimiſchung 
einiger Heilmittel verwendete Weine (Bepfinwein u. a.). 

Medizinalweſen, Medizinalordnung, Sanitätsweſen, 
der Teil der Staatsarzneikunde, der das öffentliche Ge— 
ſundheitsweſen und die Ausbildung der Medizinalperſonen 
überwacht. Als oberſte Zentralſtelle waltet in den meiſten 
deutſchen Staaten ein Obermedizinalkollegium (in Preußen 
die aus namhaften Fachmännern zuſammengeſetzte wifien- 
fhaftliche Deputation fiir das M.), Da8 dem Miniftertum 
zugeteilt ift, während fir jede Provinz Medizinalkolle— 
gten, bei den einzelnen Negierungen Medizinalräte, in den 
Kreifen Kreisntedizinalbeante als techniſche Berater tütig 
find. Außerdent ift 1876 ein oberftes Reichsgeſundheitsamt 
al8 beratendes und begutachtendes Organ dem Reichskanzler 
untergeordnet worden. Endlich beſtehen ftaatlid) anerkannte 
Standeövertretungen (Ürztelammern, Preisvereine 2c.), Die 
Delegierte zu den Medizinalbehörden entjenden. — Bgl. 
Rapmund (1900). 

Medizinieren (Tat), Arznei gebrauden; mepizinifch, 
zur Arznei gehörig, heilend. 

Medizinifhhe Seife, weiße, in Waller und Alkohol 
[ösliche, vor dem — zu pulvernde offizinelle Natron— 
ſeife; auch alle Arzneiſtoffe le Eeifen. 

Mediidie, Münze, ſ. Medſchidije. 

Medoc, Landſchaft im franz. Dep. Gironde, ſehr frucht— 
bar, beſ. an Wein (Medoe, ſ. Bordeauxweine). 

Medreſe (arab.), Name der höhern Lehranſtalten in 
mohammed. Lündern. 

Medſaua, ſ. Maſſaua. 

Medſchidije (Mediidie), türk. Goldmünze zu 100 Piaſter 
— 18,456 M (in Ägypten = 20,161 M); auch türk. Silber⸗ 
münze zu 20 Piaſter. 
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Medſchidije-Orden, türl. Berdienftorden, vom Euls- 
tan Abd ul-Medjid 1851 geftiftet; Fünf Klaſſen; Ordens— 
zeihen: filberne Sonne mit fieben Strahlengruppen, zwi— 
ſchen ihnen je ein Kleiner Stern auf einem m Arin, 
Halbmond —— 1155]. Ei r N 3 

Medſchlis (arab.), Sitzungsſaal, Rs 
Natsverjammlung; in der Türkei jedes 9 — 
amtliche Kollegium. 

Meduddu oder Ras Hafun, öſtlich— 
ſtes Kap Afrikas (ſ. d. nebſt Karte). 

Medulla (lat.), Mark; M. oblongäta 
da8 verlängerte Mark; M. spinälis, 
da8 Rückenmark; medulfar, zum Nüden- 
mark gehörig. Medulitis, die Rücken— 
— nut: i — 

edulladen, aus dem roten ſpon— init, 
giöfen Knochenmark der Rinder gewon= — — — 
nenes, in der Organotherapie bei Gicht, 
Harngrieß und Blutkrankheiten angewendetes Heilmittel. 

Medullaärrohr, beim Embryo früheſte Anlage des 
Zentralnervenfyftens, 

Mediüfe, ſ. Gorgo [Abb. 710]. 

Medien, ſ. Polypomedufen. 

Meditienhaupt, Pflanzenart, f.Euphorbia[N55,537]. 

Meduſenkopf, ſ. Schlangeniterne. 

Medway (ſpr. meddwe), ſchiffbarer r. Nebenfluß der 
Themſe in der engl. Grafſch. Kent, mündet nad) 112 km. 

Medwiſch, fühl. Name von Mediaſch (ſ. d.). 

Medwijediza, I. Nebenfluß des Don im ruf). Gouv. 
Saratow und im Donifhen Gebiet, 684 km Ig. 

Meer, die ganze zufammenhängende Waſſermaſſe, die 
da8 Feſtland der Erde umgibt. Cie nimmt 71,7 Proz. 
(ca. 365,5 Mill. qkm) der Erdoberfläde ein und zerfällt in 
fünf Hauptabteilungen (ſ. aud) Erde ſowie Erdkarten I 
und I, 7—9): Nördl, und Südl. Eis- oder Polar-M., 
Atlant. Ozean, Stiller oder Großer Ozean (aud) Südſee, 
Pacific) und Ind. Ozean. Größere Teile eines Haupt M,, 
die in Die Ländermaſſen hineinreichen, heißen Rand-M, oder, 
jofern fie mit dem Haupt-M. nur durd eine Meerenge 
verbunden find, Binnen-M, Meerbufen (Golfe, Buchten, 
Baien) werden Heinere Einbiegungen des M. in das Land, 
Meerengen (Meeresitraßen, Kanäle, Sunde) Mteerarne, 
die zwei M. oder Meeresteile verbinden [Tafel: Karto— 
graphie II, 11], genannt, Die nıittlere Mecrestiefe be= 
trägt ca. 3500 m (j. aud Erde); die größten gemeffenen 
Tiefen find im Atlant. 8330 m, im Stillen 9636 m, im 
Ind. Ozean 6459 m, im Nördl. Eis-M. 3800 m, im Südl. 
Ei3-M. 5733 m. Der Meeresgrund zeigt, gleich Der Ober— 
Nähe der Erde, Erhöhungen und Vertiefungen, jcdoch find 
die Böſchungen meiſt ſehr gering, nirgends ſo fteil wie in 
Gebirgen; der Meeresipieget (Oberfläche des M.) dient 
al8 Grundlage für Höhenmeſſungen des Feftlandes. Das 
Meerwaſſer hat einen ſalzig-bittern Geſchmack (35—36 Pro= 
mille Salzgehalt; in 100 g Seeſalz find enthalten: Chlor— 
natrium 78,3, Chlormagnefium 9,4, Bitterfalz 6,4, Gips 
3,9, en 1,7, Verſchiedenes 0,2 g). Die Meeresfarbe 
ist auf tiefem Waſſer blau, jedod in den Eis-M. flaſchen— 

rün, auf Nahen grünlich; iiber das Leuchten des M. ſ. 

eeresleuchten. Die Bewegungen des M. find teils wellen— 
förmige: der Seegang, Ebbe und Flut, fowie Erdbeben 
wellen, teils fortigreitende: die Mecresfrömungen, Die 
Temperatur der obern Waſſerſchichten hängt von der Sonnen 
beſtrahlung ab; nach der Tiefe zu findet Abnahme ſtatt. 
Am Meeresboden hat man im Bereiche der Eis⸗-M. bis 
zu —1,8° O. in den mittlern und niedern Breiten bei 5000 
und 6000 m Tiefe 0,,— 2°C. gefunden; diefe niedrigen Tem— 
peraturen erflären fi dDurd das Zuftrömen des eiskalten 
Waſſers der Polargegenden am Boden, Die Willenfhaft, 
welche fi mit dem M. befchäftigt, heit Meereskunde oder 
Dzeanographie (ein Zweig der Geographie). [S. auf) 
die Karten: Weltverkehr, BPolarländer I und die der 
Erdteile, ſowie Beilage: Dampfſchiffahrt.] — Val. 
Schleiden (3. Aufl. 1887), Boguflawffi und Krümmel 
(2 Bde., 1884— 37), Walther (1893), Keller (1895), Nabel 
(1900), Chun (1900), Schott (1902), Krümmel (2. Aufl. 
1902), Thoulet (franz., 1904) ; Perthes’ „Seeatlas“ (6. Aufl. 
1903) und die Lehrbücher der Geographie. 

Meer, Jan van der, nicderländ. Landichaftsmaler, geb. 
1628 zu Haarlem, geft. dal, 1691. — Sein Sohn Jan 
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van der M., geb. 1656 in —— eſt. 28. Mai 1705, 
malte Landſchaften mit Tierftaffage und Seeſtücke. — Ein 
anderer Zan van der M,, genannt Vermeer, Öenremaler, 
geb. 1632 zu Delft, geft. 1675; bef. Einzelfiguren (Danteı) 
in Innenräumen mit reizvoller Beleuchtung. 

Meeradler, der Secadler (ſ. Adler); auch der Adlere 
rohen (}. Meerdrachen). 

Meeralpen, Seealpen, Gebirge, ſ. Alpen (Melt: 
— B ; franz. Departement, ſ. v. w. Alpes-Maritimes 

. Alpes). 

Meerane, Stadt in der ſächſ. Kreish. Ehemmit, (1900) 
23851 (1905: 24.994) E., Amtsgericht, Real- und Handels⸗ 
ſchule; bedeutende Woll- und Baumwollwarenfabrikation, 
Kammgarnſpinnerei. ſnien. 

Meeranemonen, ſ. Akti— 

Meeräſchen (Mugilidae), 
— en la mit 

eitlih zufammengedrüdten, ges — 

— —————— ED darder 
deren Dal gejhäkt it; hierher der Harder (Mugil cephä- 
lus Cuv. [Abb. 1156]), graubraun mit Dunkeln Längsitrei= 
fen, Mittelländ. Meer; gemeine M. (M. capito Cuv.), an 
den europ. Küſten (nit in der Oſtſee). 

Meerbälle, |. Zostera. 

Meerbarbe, |. Seebarbe. 

Meerbarſch, der Seebarſch (ſ. Barſch). 

Meerbohne, ſ. Entada. 

Meerbraſſen (Sparidae), Familie der Stachelfloſſer, 
mit mittelgroßem, ſeitlich ſtark zuſammengedrücktem Kör— 
per, einer Rückenfloſſe, gabliger Schwanzfloſſe, großen, 
kin Zähnen; meift ſchön ge= ; 

ürbte, Le glänzende Arten, 

an den Küſten der trop. und ge— 
mäßigten Meere, viele eßbar. Hier- 
her — — — S 
Mitch.), filberfarbig, mit Dunkeln h 
Dnerbinden und Sloffen, atlant. 1197. Echte Dorabe. 
Küſte Nordamerikas, Fleiſch ſehr geſchätzt; Seebrafien 
(Pagel, Pagellus), mit mehrern Arten im Mittelländ. Meer 
und öſtl. Atlant. Ozean; Goldbraſſen (Chrysophrys), mit 
der echten Dorade (O. auräta ©. V. [Abb. 1157]), bläulich⸗ 
ſchwarz, am Bauche filbern, jederſeits bis 20 ſchmale, gold— 
gelbe Längsſtreifen, im Mittelländ. Meer, an den weſt— 
europ. Küſten; Fleiſch geſchätzt. — —— 

Meerbricke, |. Neunaugen. = — 

Meerbuſen, ſ. Meer. : 

Meerdattel, |. Miesmu— 
ſcheln. 

Meerdrachen (Myliobati-* 
dae), Familie der Rochen, mit ſehr 
breit ſcheibenförmigem Rumpf 
und ren Ale SZWL- 5 
örmigem Schwanz. Hierher der 7 ER 
Be (Myliobätis — 1158. Rieſenteufelrochen. 
Cuv.), Mittelländ. Meer, Atlant. Ozean ꝛc.; Rieſenteufel⸗ 
rochen (Dicerobätis Giornae Gänth. [Abb. 1158]), bis 
600 kg ſchwer, mit beiderjeitig hornartig nad) vorn ver— 
längerter Kopffloſſe, im Mittelländ. Meer, Telten. 

Meereber, Fiſch, ſ. Drachenköpfe. 

Meerechſe (Amblyrhynchus cristätus Bell.), zur 
Familie der lan gehörige Eidechfe, bewohnt die Gala— 
pagosinfeln, Iebt mehr im Meere al8 am Lande, 

Meereicheln, Seepocken, Balanen oder Walfiſchpocken 
(Balanidae), Familie der Rankenfüßer (f. d.), mit feſtem, 
köcherartigem Gehäufe und vierteiligem Dedel, im Meer 
an Felſen, Schiffskielen ac. 

Meerenge, |. Meer. 

Meerengel, 1. Haifiſche. | 

Meeresleuchten, die bei. in trop. Meeren häufige 
Phosphoreszenz des Meerwaſſers, kommt hauptſächlich Durch 
Geißeltierchen zuſtande (ſ. Leuchttierden). Doch beteiligen 
ſich, abgeſehen von gewiſſen Bakterien, Meertiere aus allen 
Klaſſen der wirbelloſen Tiere, ja ſogar Fiſche daran. 

Meeresſtrömungen (Karte: Erdkarten II, 2]. 
Neben zeitweiligen M. an der Oberfläche als Folge von 
Stürmen und neben Strömungen örtlicher Natur beſtehen 
mehr oder weniger andauernde, tiefer greifende M. als Folge 
der beftändigen Winde: in den Paſſaten der weſtwärks 
fließende (Nord= oder Süd-) Aquatorialſtrom, im Stillen» 
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gebiete zwiſchen diejen die oſtwärts gerichtete Äquatorial— 
Gegenſtrömung (im Atlant. Ozean Guineaſtrom genannt); 
in den Breiten um 40—50° (vorwaltend Weſtwinde) oſt⸗ 
wärts gerichtete Triften (ſ. d.). Zwiſchen Paffattrift und 
Weſtwindtrift Schließen an den Weſtſeiten der Ozeane pol= 
wärts, an deren Oſtſeiten äquatorwärts fließende M. den 
Ring. Erftere find warm: Golfſtrom, Kuro-Siwo oder 
Japanſtrom, Brafilftrom, Oftauftral. und Agulhasftrom ; 
lettere find kalt: Kanariſcher, Kaliforn., Benguellas, Peru— 
und Weftauftral, Strom. Dur diefen Temperaturunter- 
ſchied beeinfluffen diefe M. das Wetter über ihnen und auf 
den nad Lee (ſ. d.) gelegenen Feftländern: über warmen M. 
find Gewitter und Stürme, über falten Nebel Häufig. Die 
merkwürdigfte M. ift der Goffitrom im Atlant, Ozean, der 
al8 Strom warmen Wafler8 mit 1—3 m in der Sekunde 
aus dem Golf von Mexiko dur die Floridaſtraße nordöftl., 
parallel der Küſte Nordamerilas läuft und weiter in die 
Weſtwindtrift übergeht. Zwiſchen ihn und die amerik. Küſte 
ſchiebt ji} ein Streifen alten Waſſers, als ‚cold wall“ (kalte 
Mauer) bezeichnet. Beider Neufundlandbant jtößt der Lalte, 
mit Eißbergen beladene Labradorftrom auf den Golfſtrom, 
ühnlid) wie im NO. von Japan der Kamtſchatkaſtrom auf 

Meerfenchel, ſ. Crithmum. [den Kuro-Siwo. 

Meergras, die Gattg. Zostera (ſ. d.); auch die Gras— 
nelke (j. Armeria [Abb. 117]). 

Meergrundeln (Gobiidae), Familie der Stacelfloffer, 
zienlih Leine, an den Küften der gemäßigten und trop. 
Meere, zum Teil aud im ſüßen Waffer wohnende Fiſche mit 
geſtrecktem Körper und verwachſenen, kehlitändigen Bauch— 
floffen. Hierher 3. B. die Grundel (ſ. d.) und der Schlamm— 

Meerhate, |. Hinterliemer. [hüpfer (f. d.). 

Meerheimb, Richard von, Shhriftiteller, geb. 14. San. 
1825 in Großenhain, 1844-72 ſächſ. Offizier, geft. 17. San. 
1896 in Lofhwig; Begründer des Pſychodramas (ſ. d.); 
ſchrieb: „Pſychodramenwelt“ (4. Ausg. 1887), „Pſycho— 
dramen” (1888); ferner: „Kriegs- und Leidensfahrten eines 
a (Gedichte, 1866) und andere Dichtungen. 

eeriunfer, |. Lippfiige [Abb. 1062]. 

Meerkalb, |. Seehunde, 

Meerkatze (Cercopithseus), zur Familie der Schmal- 
naſen gehörige Affengatig. mit großen Backentaſchen, 
großen Geſäßſchwielen, vorfpringender Schnauze, langem 
Schwanz. Die gelellig lebenden, ge= * 
lehrigen, Leicht zähmbaren Arten be— 
wohnen Afrika. Mohrenaffe (Man- di 
gabe, C. fuligindösus Geofr.), ſchwarz, . 
unten hellfarbig, Weſtafrika; Grünaffe 
(grüne M., C. sabaeus F. Cuv. [Abb. 
1159]), grünlichgrau, dunkel geſpren— 
kelt, Oſtafrika; Nonnenaffe (Mona, 
C. mona Erzl. as Affen L 6; 
Skelett Tafel: Affen II, 8]), braun, 
Kopf gelbgrün, am Senegal; Diananffe 
(C. diana Erxi.), aſchfarben, Rüden mit rotbraunem Längs- 
ftreifen, Unterfeite weiß, Männden mit langem, weikem 
Baden- und Kinnbart, Guinea; Hufarenaffe (rote M,, 
Kallitrije, C. ruber L.), oben fahlrot, unten grauweiß, 
Geſicht Schwarz, Badenbart weiß, größer als vorige, Welt: 
afrila bi8 zum Sudan. [j. Lemna. 

Meertohl, Pflanzengattg., ſ. Crambe; Meerlinſe, 

Meerkokos, T. Lodoicea Abb. 1069 c). 

Meerkuh, das Borkentier (ſ. Seekühe). 

Meerlattich, Alge, ſ. Ulva. 

Meerleuchten, ſ. Meeresleuchten. 

Meerlinſe, ſ. Lemna [Abb. 1041]. 

Meermaräne, |. Renke. 

Meernadeln, ſ. v. w. Seenadeln (j. Büſchelkiemer). 

Meernägel, die Deckel verſchiedener mariner Vorder— 
kiemer; früher offizinell. 

Meerneſſeln, Seeneſſeln, Bezeichnung für Aktinien 

Meerohr, ſ. Seeohr. [und Meduſen. 

Meerotter, ſ. Seeotter. 

Meerrettich, ſ. Cochlearia. 

Meerfalinen, ſ. v. w. Salzgärten (f. d.). 

Meerſau, Fiſch, ſ. Drachenköpfe. 

Meersburg, Stadt im bad. Fr. Konſtanz, am Bodens 
fee, (1905) 1893 ©., kath. Lehrerfeminar, Taubſtummen— 
anftalt, altes und neues Schloß, Hafen. 

Meerſchaf, ſ. Albatros [Abb. 46]. _ 
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Meg 
Meerſchaum, Kil, weiches, mattes und undurch— 
ſichtiges erdiges Mineral aus der Familie des Speckſteins, 
gelblichweiß, aus Kieſelerde, Magneſia und Waſſer be— 
ſtehend, in Kleinaſien, Griechenland, der Krim, Spanien, 
Mähren, bricht in dichten, zähen, an der Luft erhärtenden, 
aber noch ſchneidbaren Maſſen, beſ. zu Tabakspfeifen— 
köpfen (Meerſchaumköpfen) verarbeitet (Wien, Ruhla). 
— Bol. Raufer (1876), Ziegler (2. Aufl. 1883). 

Meerſchildkröten, |. v. w. Seeſchildkröten. 

Meerſchlangen, Seeſchlangen (Hydrophidae), Fa⸗ 
milie der Giftſchlangen, mit ſeitlich ſtark zuſammen— 
gedrücktem Körper und Ruderſchwanz, lebhaft gefärbte, ſehr 
giftige, ausſchließlich das Meer bewohnende Tiere (trop. 
Teile des Ind. und Stillen Ozeans); lebendiggebärend. 
Hierher die Gattg. Hyärophis (Waſſerſchlange), deren 
Arten von Indien bis Formofa und Auftralien verbreitet 
find, und die verbreitete Art aller M., die Plättchen- 
ſchlange (zweifarbige Seeſchlange, Pelämis bicölor Daud.), 
Nüden fhwarzbraun, ſcharf von dem hellgelben Bauch ab— 
gejett, von Madagaskar bis zum Golf von Panama. Die 
Gattg. Platürus (Plattſchwanz) ift vom Golf von Ben— 
galen bis Neujecland verbreitet. 

Meerſchnepfe, Fiſch, ſ. Röhrenmäuler. 

Meerſchwein, ſ. Delphine. 

Meerſchweinchen (Cavia), Gattg. der Hufpfötler, 
Nagetiere mit vorn 4, hinten 3 Zehen, ſchmalen und dicken 
Schneidezähnen, kurzen gewundenen Ohren, ohne Schwanz. 
Gemeined M. (C. cobaya — ſchwarz, rotgelb und 
weiß gefleckt, urſprünglich in Braſilien heimiſch, jetzt nur 
in galten Zuftande bekannt, wegen feiner Harmloſigkeit 
und Munterleit häufig gehalten; Aperea (C. aperta Wagn.), 
ſchwarzbraun, Bauch gelbliägrau, Brafilien. — Val. Ber— 

en j. Cakile. [tout (1906). 

Meeripinne, |. Krabben. 

Meeriien, niederländ. Ort, ſ. Merſen. 

Meertrauden, die traubenartig angeordneten Eier 
verſchiedener Kopffüßer. 

eerut, brit.⸗oſtind. Stadt, |. Mirat. 

Meerwanze, |. Waſſerläufer. 

Meerwolf, die Rüſſelrobbe (ſ. Seehunde). 

Meerwurz, |. Eryngium. 

Meerzahn, ſ. Grabfüßer. 

Meerzwiebel, |. Urginea. [ſammlung. 

Meeting (engl., ſpr. mibt-), öffentliche Volksver⸗ 

Mefitis (unrichtig Mephitis), altital. Gottheit der 
u Ar daher mefitifch, übelriechend. 

ega= (grch.), in Zujammenjegungen „groß; bei 
eleltr. Einheiten das millionenfade, 3. 3. Megavo 
1000000 Bolt. 

Megaira (Megära), eine der Erinnyen (f. d.). 

Megalithiſche Denkmäler, aus Steinblöden auf- 
—— Denkmäler der Stein- oder erſten Metallzeit in 

uropa, Nordafrika und Aſien; man unterſcheidet Dolmen, 
Hünengräber, — Kromlechs, Ganggräber, Bauta— 
ſteine sc. (ſ. dieſe Artikel). 

Megälokaſtron, Stadt auf Kreta, |. Candia. 

Megalopolis (‚große Stadt“), im Altertum Stadt 
im füdl. Arladien, am Heliffon, wurde 370 v. Ehr. durch 
Epaminondas al8 Vorort des neugeeinten Arladiend ge= 
gründet. Reſte (Theater) bein heutigen Sinanu. 

Megalopfie (gıd.), |. Makropfie. 

Megaphon (grch.), von Edifon erfundenes langes 
Spradirohr mit glodenförniger Öffnung und zwei Hör— 
rohren, ermöglidt ein Spreden auf weite — 

Megära, einſt Hauptſtadt der altgriech. Landſch. Me— 
garis, auf dem Iſthmus von Korinth, jetzt Ort im griech. 
Nomos Attila, (1896) 6442 E. , 

Megära, |. Megaira ; danach Megäre, ein böſes Weib. 

Megäris, Leine Landſchaft des alter Griechenlands, 
im N. und NO. dur den Kithäron gegen Böotien und 
Attila abgegrenzt, im SW. durch den Iſthmus von Ko— 
rinth mit dem Peloponnes verbunden; durchzogen von dem 
bis 1370 m hohen Gebirge Geraneia (jet Makriplagi und 
Paläovuno); Hauptitadt Megara. 

Megariſche Schule, die von Euklides (ſ. d.) zu 
Megara um 400 v. Chr, gegründete Philoſophenſchule. 
Megaſtop (ard.), I. Epifkop. 

esaffe, ſ. v. w. Bagafle (ſ. d.). 

Megatherium, j. Baultiere. 


Meg 


Megeẽde, Johs. Rich. zur, Schriftſteller, geb.8. Sept.1864 
in Sagan, geft.21. März 1906 in Bartenſtein (Oſtpreußen); 
ſchrieb Romane und Novellen: „Kismet“ (1896), „Das 
Blintfeuer von Brüfterort‘ (1901), „Trianon“ (1902) u.a. 

Megerle, Karl, |. Mühlfeld, Karl Megerle von. 

Megerle, Ulrich, ſ. Abraham a Santa Clara. 

Meghna (Megna), mittlerer, fi in die Mündung des 
Brahmaputra ergießender Mündungsarm de8 Ganges. 

Megiddo, Stadt im nördl. Paläftina, bekannt durch 
die Niederlage (608 v. Chr.) de8 Königs Joſua von Suda 
dur Neo II. (2 Kön. 23,20). 

Meh, japan. Gewicht, |. v. w. Monmeh (f. d.). 

Mehadia, Großgemeinde im ungar. Komitat Kraſſö— 
Szöreny, an der Donau, (1900) 2497 E.; Kohlenberg- 
werte; nahebei das Herkulesbad (Thermae Herculis der 
Nömer) mit 22 heißen Schwefele und andern Quellen 
(bi8 62° C.; über 11000 Kurgäfte). 

Mehallet el:Kebir, Stadt in der unterägypt. Prov. 
Gharbieh, (1897) 81100 E.; Handel. 

Meharifaniele, ſ. v. w. Heiris. 

Mehedint!i (Mehedintſi), rumän. KHreis (Walachei), 
4949 qkm, (1899) 249688 E.; Hauptſtadt Turn-Severin. 

Mehemed Uli, Vizelünig von Agypten, geb. 1769 
zu Kawala in Mazedonien, kam 1799 mit einem türk. 
Heer nad Ägypten, Iejıwang fi) 1805 zum Paſcha da]. 
empor, führte europ. Reformen ein, vernichtete 1811 die 
Mameluden, unterftüßte 1824 die Türken gegen Griechen— 
land, eroberte 1831—32 Syrien, gab e8 1841 der Pforte 
gegen feine Anerkennung als erblider Statthalter von 
AÄgppten zurüd, legte 1848 die Regierung nieder, geft. 
2, Aug. 1849. — Bol. Mouriez (franz., 4 Bde, 1855 
—58), Prokeſch⸗Oſten (1877). 

Mieehemed Al Pascha, tür. Marſchall, eigentlich 
Karl Detroit, geb. 18. Nov. 1827 zu Brandenburg, ent— 
floh al8 Ediffsjunge 1843 im Hafen zu Konftantinopel, 
trat zum Islam über, 1853 in türk. Kriegsdienſt, 18. Juli 
1877 Oberbefehlshaber der türk, Donauarmee, 1878 ziweis 
ter Benollmädtigter der Pforte beim Berliner Kongreß, 
7. Sept. 1878 in Djalowa ermordet. 

Mehrtemen, das altislamit. Tribunal, in dem der Kadi 
feine inappellabeln Urteilsſprüche fällt; ihre Wirkfamteit 
jegt auf Fälle des islamit. Ehe- und Erbrechts beſchränkt. 

Mehl, |. Mehlfabrikation. 

Mehlauken, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
an der Elıne, (1905) 588 E., Amtsgericht. 

Mehlbeerbaum, |. Sorbus,. 

Mehlbruſt, |. Sartenfänger. 

Wehldorn, Mehlfäßchen, |. Crataegus. 

Mehlfabrikation, Müllerei, die Herfielung von 
Mehl aus Getreide unter Abjheidung der Schalen (Kleie), 
zerfält in Zerfleinern, Beuteln (Sihten) und Putzen des 
Mahlgutes, d. h. der in der Vermahlung begriffenen Ge— 
treidemaſſe. Schrot ift das grobzerkleinerte, abgebeutelte, 
zur weitern Zerkleinerung beſtimmte Getreide, Grieß die von 
den Schalen befreiten Getreideteilden von 0,2 bis 1,5 mm 
Durchmeſſer, Dunſt die zwifen feinem Grieß und Mehl 
ftehenden, ſchalenfreien Teilen, deren weitere Vermahlung 
das Endprodult des Mahlgutes, das Mehl, liefert. Das 
Zerkleinern des Getreides beforgen die Mahlmaſchinen; von 
diefen dient der Walzenſtuhl (f. d.) zum Scäroten, Auf: 
löfen und Mahlen, der Mahlgang (}. d.) und der Dismem— 
brator (Desintegrator, ſ. d) nur nod zum Mahlen der 
Dunfte und Schalen. Das Benteln oder Sichten bezwedt 
Die an des Mahlgutes in Schrot, Schalen, Grieß, 
Dunft und Diehl und geſchieht durch Mühlenbeutelmaſchinen 
(ſ. 2 Durch 808 Busen werden Grieße und Dunite 
mittels eines Zuftitroms unter Abſcheidung von Schalen— 
teilden nad ihrer Güte getrennt (Grießputzmaſchinen). 
Roggen wird faſt allgemein nad dem Verfahren der Flach⸗ 
müllerei vermahlen, welde die Gewinnung der gefamten 
Mehlausbeute in wenig Durchgängen mittels dit zu— 
ſammengeſtellter Mühlfteine bezwedt; für Weizen dagegen 
wird die Grief- oder Hochmüllerei angewendet, nad) welcher 
die Körner mittels Hochgeftellter Steine öfters geſchroten 
werden, um Grieße zu gewinnen, Die, von den Schalen be= 
freit, für fi) vermahlen werden. — Über Mehlhandel ſ. 
Beilage: Getreide. 

Mehlflechte, mit Abſchuppung der Oberhaut verbun- 
dene Hautkrankheit der Haustiere. 
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— Hard ſ. v. w. Getreide. 
Mehlis, Stadt im Hzgt. ©.-Gotha, (1905) 5651 E.; 
Waffen-, Stahl- und Eifenfabritation. 

Mehlkäfer, |. Mehlwurm [Abb. 1160]. 

Mehlfreide, |. v. w. Bergmild). 

Mehlmilbe, |. Käfemilben. 

Mehimotte, |. Mehlzünsler [Abb. 1161]. 

Mehlſack, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
an der Walſch, (1900) 4152 E., Amtsgericht; Maſchinen— 

Mehlſchlichte, |. Weberei. [fabrifen. 

Mehlſichtmaſchinen, |. Mühlenbeutelmajdinen. 

Mehltan, |. Meltau. — 

Mehlvogel, die Kornweihe (ſ. — 
Weihen). 

— — u cm Icnge, X* 
gelbe, harte, faſt drahtförmige Larve 
bes Vieitaers (Tenebrio monttor L ars ka 
[Aabb. 1160]), eines 13—15 mm langen, 
dunkelfarbigen, des Nachts fliegenden Käfers aus der Familie 
der Schwarzkäfer, lebt in Mehl und Kleie, wird als Vogel- 
futter gezüchtet. 

Mehlzünsler, Mehlmotte (Aso- 
pia farinälis Z. [Abb, 11617), ein GH ee 
hübſch gezeichneter, violett und gelb — 

rauer Zündler; die Raupe lebt in 1161. Mehlzünsler. 
ehl, Moder ꝛc. 

Mehren, in der alten en. teilen, abfinden; 
abgemehrte Kinder, abgefundene Kinder, die ftatt ihres 
einftigen Erbes eine Summe vorausbelommen haben. 

Mehrfache Telegraphie, Telegraphenbetriebsweife, 
bei welcher auf derjelben Leitung mehrere Telegranıme 
zugleich befördert werden. Man nennt Jie abjatweife 
M. T., Bielfachtelegraphie, Multiplertelegraphie, wenn 
in jedem Zeitteilchen von jedem Telegramm ein Teil be— 
fördert werden kann. (S. Doppeltelegraphie.) 

Mehrlader, ſ. Repetiergewehr. 

Mehrphaſenſtrom, ein Wechſelſtrom, der aus meh— 
rern Strömen zuſammengeſetzt iſt, deren Phaſen gegen— 
einander verſchoben ſind. Praktiſch verwendet werden der 
Zweiphafenitrom und Der Dreiphaſenſtrom oder Dreh— 
from, Mehrphaſenſtrommaſchine heikt eine M. erzeu— 
gone Dynamomafdine, Mehrphaſenſtrommotor ein mit 

. beiriebener Elektromotor. 

Mehrzahl, Plural, ſ. Numerus. 

Mehs, Gewicht und Geldgröße, ſ. Mas. 

Mẽhul (pr. me=ül), Etienne Henri, franz. Opern 
fomponift, geb. 22. Suni 1763 in Givet, geft. 18. Oft. 
1817 al8 Prof. am Konjervatorium in Raris; Hauptwerk: 
„Joſeph“ (1807); and zahlreihe patriotiihe Geſaͤnge. 

Mehun, Inſel, |. v. w. Perim (f.d.). 

Mehun⸗ſur⸗Yevre (ſpr. möng Bür jähwr), Stabt im 
franz. Dep. Cher, am Deore, (1901) 6345 E. 

Meibom, Heinr., Mediziner, geb. 29. Suni 1638 
in Lübeck, geft. 26. März 1700 als Prof. in Helmftedt, 
befannt dur feine Schrift über die Augenbutterdrüfen 
(Meibomſche Drüfen) und durch die Entdedung des blin— 
den Lochs in der Zunge (Meibomfches Lo); auch Hifto- 
riler (‚Rerum Germanicarum tomi tres‘, 1688). 

Meivan (Maidän, arab.), großer Platz, Marktplatz. (©. 
auch Atmeidan.) 

Meidan-Pek, Ort in Serbien, ſ. v. w. Majdanpel, 

Meiderich, ehemalige Stadt, ſeit 1. Olt. 1805 zu 
Duisburg gehörig. 

Meidinger, f. v. w. längſtbekannte Aneldote, nad 
der franz. Grammatik von M. (1783). 

Meidinger Koks, j.v. w. Gasiols (ſ. d.). 

Meidling, Ober und Unter-M., ne Dörfer in 
Niederöfterreich, feit 1891 zu Wien (XII. Bezirk) gehörig. 

Meienreuß (Mayenreuß), I. Zufluß der Reuß im 
ſchweiz. Kanton Uri, entfpringt am Suftenhorn, mündet 

Meier, Meierhof, \. Maier. [bei Wafen. 

Meier, Ernft von, Surift, geb. 12. Okt. 1832 zu Braun 
fchweig, 1868 Prof. in Halle, 1886 Kurator der Univerfität 

arburg, 1888— 94 der Univerfität Göttingen; fchrieb: „Die 
Rechtsbildung in Staat und Kirche” (1861), „Hannov. Ver⸗ 
faſſungs- u. Verwaltungsgeſchichte““(2 Bde., 1898—99) u. a. 

Meier, Herm. Henrich, Großkaufmann und Parlamen— 
tarier, geb. 16. Okt. 1809 in Bremen, gründete 1856 die 
Bremer Bank, 1857 den Norddeutſchen Lloyd, Mitglied 
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de8 Frankfurter Parlaments, des Norddeutſchen, 1878—87 
des Deutihen Reichstags (nationalliberal), geft. 17. Nov. 
1898 in Bremen, 

Meierei, ſ. Holländerei und Milchwirtſchaft. 

Meter Selmbredit, |. Weruber der Gartenäre, 

Meije, La (jpr. mähſch), Gebirge in den Dauphint- 
olpen (MWeftalpen), im Pic Occidental 3987 m. 

Meile (von lat. millia, taufend, zu ergänzen pas- 
suum, Schritte), bi3 zur Einführung des metrifchen Sy— 
ſtems Einheit de8 Wege- und geogr. Längenmaßes. Die 
alte röm. M. (jpäter milliarium) zu 1000 geometr. 
Edritt = 1,ar25 km, die deutſche geogr. M. — 7,420 km 
(1 DM. — 55,093 qkm, 1 qkm 0, ousis D.-M.), die 
preuf., norweg., dan, (miil) M, —= 7,532 km, Die diterr. 
Poft-M. — 7,586 km, die IS geltende engl. geogr. M. 
(statute mile, British mile) — 1,609 km, die gemeine 
engl. M. (London mile, English mile) — 1,524 km, die 
frühere ſchwed. M. (mil) = 10, 88 km, die See-M. oder 
nautiſche M. = 1,852 km. 

Meilen, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Züri, r. am 
Züricher Eee, (1900) 3213 E.; Seideninduftrie. In dem 
nahen Dorf Ober⸗M. fand man die eriten Pfahlbauten, 

Meiler, ſ. Verkohlung. 

Meilhac (ſpr. mejäd), Henri, franz. Bühnendichter, 

eb. 21. Febr. 1831 zu Paris, ſeit 1888 Mitglied der 

kademie, get. 6. Suli 1897 zu Paris; ſchrieb (meift mit 
Zudovic Halevy) wirlungsoolle — und Ope— 
rettenterte (viele von Offenbach komponiert); am be— 
tannteſten: „L'attaché d'ambassade‘ (1862), „La belle 
Helene” (1865), „La grand-duchesse de Gerolstein” 
(1867), „Froufrou” (1869) u. a. 

Meili, Briedr., Juriſt, geb. 2. April 1848 zu Hinmeil 
(Kanton ra 1885 Prof. in Züri; ſchrieb: „Tele— 
graphenrecht“ (2. Aufl. 1873), „Telephonrecht“ (1885), 
„Das Net der modernen Verkehrs- und Transportanftal- 
ten” (1888), „Geſchichte und Syften des internationalen 
Privatrechts“ (1892), „Inſtitutionen der vergleichenden 
Rechtswiſſenſchaft“ (1898), „Das internationale Zivil— 

Meinate, ſ. Stare. [prozeßrecht“ (1904) u.a. 

Meinberg, Dorf im Bürftent. Lippe, (1900) 1200 E.; 
ne Gas-, Salz und Schlammbäner. 

einede, Guſtav, Solonialpolititer, geb. 15. Febr. 
1854 in Stendal, trat nad) größern Reifen in Amerika 
und Oſtafrika journaliftif für eine energiſche Kolonial— 
politik a ein, 1877—99 Nedatteur der „Deut 
ihen Kolonialzeitung“, feit 1902 der „Kolonialen Zeis 
ung Herausgeber des „Kolonialen Jahrbuchs“, Direktor 
des deutſchen Kolonialmuſeums in Berlin, get. da]. 14. April 
1903; ſchrieb: „Aus dem Lande der Suaheli” (1896), No— 
vellen „Aus dem Kreolenlande‘ (1888 1.1896), „Die deut- 
hen Kolonien‘ (2. Aufl.1900) u.a. 

Meineid, eidliche Verfiherung einer dem Schwörenden 
al8 unmwahr befannten Tatfahe; nah dem Deutſchen 
Strafgeſetzbuch ($ 153 fg.) mit Zuchthaus bis zu 10 9. 
und Verluft der bürgerlihen Ehrenrechte, fahrläjfiger M. 
mit Gefängnis bis zu 1 3. beftraft. 

Meinerfen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Lüneburg, an 
der Dier, (1905) 887 E., Amisgericht. 

Meinerzhagen, Bleden im preuß. Reg.⸗“Bez. Arns⸗ 
berg, (1905) 3000 E., ee Eifengießereien. 

Meine Zante, Deine Tante, Halardipiel, S. v. w. 
Pharao oder Tempeln (ſ. d.). 

Meinhold, 3058. (Briedr. Helmuth), evang. Theo— 
log, geb. 12. Aug. 1861 zu Cammin, 1888 Prof. in Greifs— 
wald, 1889 in Bonn; Hauptjäriften: „Sefaia und feine 
Zeit‘ (1898), „Auslegung des Buches Daniel” (1889), 
„Studium zur israel. Religionsgeſchichte“ (1903 fg.), 
„Die bibliſche ie (1904). St 

Meinhold, Wilh., Eihriftfteller, geb. N —T 
27. Febr. 1797 zu Netzelkow (Uſedom), 1844 Ye 


N 
























—50 Pfarrer zu Rehwintel, geſt. 30. Nov. = Ic: 
1851 zu Charlottenburg; Hauptwerk der Ba dılly 
NN 


in der Sprechweiſe des 17. Jahrh. geſchrie— 
bene Roman „Die Bernſteinhexe“ (1843). 

Meiningen, Haupt- und Nefidenzitadt 
de8 Hzgt. Sachſen⸗M., an der Werra, (1900) 


1162. 
Meiningen, 
14518 (1905: 15949) E., Garnifon, Land», Amtsgericht, 
Handel8= und Gewerbelammer, Gymnaſium, Realgymna= 
ſium, Zehrerinnenfeminar, Schloß mit prädtigem Garten. 


Mei 


Meininger, die duch ihre Gaftipiele (1874—90) 
allgemein bekannt gewordene Hoftheatergefelihaft des 
Herzogs Georg II. von S.-Meiningen, die unter Leitung 
Ludw. Chronegks namentlih in Hinfſicht auf le ge 
treue Ausftattung und genaues Zufammenfpiel großen Kuf 
erlangte. — Vgl. Prölß (2. Aufl. 1882), Herrig (2. Aufl. 

Meino, |. Stare. [1879), Aller (1890). 

Meinrad, Heiliger, geb. um 800 im Sülichgau (Nedar- 
tal), angeblih aus dem Haufe Zollern, lebte Heit 835 als 
Einfiedler im Finftern Walde; 21. Ian. 861 von Räubern 
erfhlagen. Aus feiner Kapelle erftand das Stift Einfiedeln 

Meiran, Gemüjepflanze, f. Origanum. (1.d.). 

Meiringen, Bezirlsort im ſchweiz. Kanton Bern, an 
der Aare (Aarſchlucht), (1900) 3077 E.; Holzſchnitzerei; leb⸗ 
bafter Fremdenverkehr. 

Meis, Inſel an der Südküfte von Sleinafien, türk. Wi- 
lajet Konia, 4000 E.; Schwammfiſcherei. 

Meiſen (Paridae), Bamilie der Sperlingsvögel, Sing- 
ie nit kurzem, geradem, ſtarkem, kegelförmigem Schna= 
bel, ziemlih langem Schwanz, 


oderm, feidenartigen 
Gefieder, über den größten Teil der Erde — 





verbreitet; die einheimiſchen Arten kleine, 
lebhafte, zankſüchtige Vögel, vermehren 
ſich raſch, klettern geſchickt, freſſen In— 
ſekten, im Winter Sämereien. Kohl⸗M. 
(Parus major L. [Tafel: Singvögel, 
6]), oben gelbgrün, Scheitel und Kehle 
Ihwarz, unten gelb; Blau⸗M. (P. coe- 
zulöus L. [Tafel; Singvögel, 7)), 
oben grün, SKopfplatte, Blügel und 
Schwanz blau, unten gelb: Lafur-M. (P. 
eyänus Pall.), oben hellblau, Kopfplatte 
weiß, Slügel und Schwanz blau, Nordoft» 
europa; Tannen-M, (P. ater L. [Tafel: 
Singpögel, 12]), oben aſchblau, unten weißlich, Kopf und 
Hals ſchwarz, in Nadelmäldern; Sumpf-M. (P. palustris 
L.), oben braungran, unten weiß, Scheitel ſchwarz, gemtein, 
in der Nähe von Gewäſſern; Schwanz WM. (Teufelsbolzen, 
P. caudätus L.), ſchwarz, Unterfeite weißli, Kopf weiß, 
Schwanz länger al8 der Körper, in Laubwäldern; Hauben- 
M. in ceristätus ZL.), mit ſchwarzweißem, ſpitzem Feder— 
ſchopf auf dem Kopfe, liebt Nadelholz; Bart-M. (NoHr-M., 
Panürus biarmicus Koch), Rüden roftgelb, Bauch weiß- 
lich, Kopf und Naden grau, Männden mit J— 
ſchwarzem Schnurrbart, in Deutſchland ſelten; Beutel⸗M. 
(Aegithälus pendulinus Vig.), Rüden roſtfarben, Flügel 
und Schwanz er baut ein freihängendes, beutelförmi= 
ges Filzneſt IAbb. 1163]; Südeuropa, — Über die Kletter- 
meifen |. d. 

Meiſenheim, Kreisort im preuß. Reg. Bez. Koblenz, 
am Slan, (1905) 1826 E., Amtsgericht, altes Schloß. 

Meißel, Leilfürnig zugeſchärftes Stahlwerlzeug, das 
duch Hammerſchläge gegen das zu bearbeitende Werkitüd 
getrieben wird, um Stüde abzutrennen. Zum Durd- 
teilen ee Eijenftüde gebraudt man den an einem 
Stiele befeftigten Schrot- oder Setz-M., für kalte Eiſen— 
ftüde den ähnlih geformten Kalt⸗M. mit ftumpferer 
EC hneide, Die frei in der Hand geführten M. (Bant- 
M,) zerfallen in ſolche mit breiter GFlach⸗M.) und jolde 
mit fchmaler Schneide (Kreuz.M.). 

Dieigelbohrer, |. Gezähe [Abb. 685 8]. 

Meißelpflug, Pflug mit verfhiebbaren Stahlmeißel 
an der Scharſpitze. 

Meißen, Amtsftadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, I. an 
der Elbe, (1900) mit Cölln 31434 (1905: 32289) E., Amts- 
gericht, Dom, St. Afralirche (1205), Klofter St. Afra (1024 
—1039 gegründet, jeit 1543 Fürſtenſchule), Albrechtsburg 
(1473 (Tafel: Gotil IL, 101); ältefte europ. Porzelları- 
fabrit (1710), Juteſpinnerei, Eifengießereien und Maſchinen— 
fabrifen. — M., um 930 von Heinrich I. gegründet, ward 
bald Eik des Markgrafen. Die Mark M. entitand 965 nad 
Geros Tode als Teil der großen Sorbenmark, kam 1123 an 
das Haus Wettin und Dadurd) Ipäter zum Kurfürftent. Sach— 
fen. Das Bistum M., 968 geftiftet, nahm 1559 die Refor— 
mation an, feit 1663 zu Kurſachſen gehörig; das Burggraf- 
tum M,, wohl gleichzeitig mit der Stadt entftanden, ge= 
nauer nachweisbar feit 1068; fiel 1439 an Kurſachſen. — 
Vgl. Poffe, „Die Markgrafen von M.“ (1881); Macha— 
tſchek, „Geſchichte der Biſchöfe des Hochſtifts M.“ (1884). 


1163. Beutel- 
meiſe mit un— 
vollendetem Neſt. 


Mei 


Meißner, ijolierte Plateau im preuß, eg. Bez. 
Caſſel, aus Buntfandftein und Muſchelkalk beitehend, in 
der Caſſeler Kuppe bis 749 m hod. 

Meißner, Aug. Gottlieb, Ehriftfteller, geb. 4. Nov. 
1753 zu Bautzen, geft. 20. Febr. 1807 als Konſiſtorial— 
rat in Fulda; jhrieb „Skizzen (14 Sammlungen, 1778 
—96) und hiſtor. Romane. — Vgl. Fürft (2. Aufl. 1900). 
— Sein Enlel Alfred M., Dichter, geb. 15. Okt. 1822 zu 
Teplik, geft. 29. Mai 1885 in Bregenz; ſchrieb „Gedichte“ 
(1845 u. ö.), das Epos „Ziska“ (1846 u. ö.), Dramen, 
Romane („Sanſara“, „Schwarzgelb’ 2c.), von denen meh 
rere vielleicht auf Ideen des Schriftſtellers Franz Heprid) 
(geft. 31. Oft. 1895) beruhen, u.a. — Bol. Wehl (1892). 

Meiner, Georg, Phyfiolog und Anatom, ged.19. Nov. 
1829 in Hannover, 1855 Brof.in Bafel, 1858 in Freiburg 
i.Br., 1860 bi8 1901 in Göttingen; Forſchungen über Haut, 
die — u. a. 

Meißner Hochland, ſ. v. w. Sächſiſche Schweiz. 

Meißnerſche Körperchen, Taſtkörperchen, die aus 
feinen Nervenfaſern gebildeten Endanſchwellungen der Ge— 
fühlsnerven ſTafel: Sinnesorgane 1,1u. 2). 

Meiſſonier (ſpr. meffonnich), Erneſt, Franz. Maler, 
geb. 21. Febr. 1815 in Lyon, geſt. 31. Jan. 1891 in 
Paris. Seine meiſt kleinen, aber teuer bezahlten Bilder 
—5* teils Genreſzenen: Der Raucher, Streit beim Spiel, 

eiter vor der Schenke, teils Kriegsſzenen aus der Na— 
poleoniſchen Zeit: Napoleon I.im Winterfeldzuge 1814, Na— 
poleon III. bei Eolferino (1862, im Luxembourg), Schlacht 
bei Friedland. — Vgl. Formentin (1901). 

Meiſtbegünſtigungsklauſel, der bet Abſchluß von 
Handelöverträgen übliche Vorbehalt, Daß dem vertragſchlie— 
Benden Staate das Net der meiftbegünftigten Nation, d. h. 
mindestens diejelben günftigen Zollſätze zugeftanden werden, 
wie irgendeiner andern Nation. 

re (vom lat. magister), jeder, der ein Hand— 
wert ſelbſtändig betreibt (ſ. Meeifterprüfung); in der 
—— ünſtler, die nicht genauer, meiſt nur mit 
ihrem Monogramm (Monogrammiſten) bekannt ſind. — M., 
in der deutſchen Marine Deckoffiziere, denen die Inſtand— 
haltung des Schiffskörpers obliegt. 

Meiitergefang, ſ. Meitterfinger. 

— ſ. v. w. Kalilauge (ſ. Kalium). 

Meiſterprüfung, Prüfung zur Erlangung des Mei— 
Stertitel8 in einem Handwerk, beftand zur Zunftzeit, durch 
die Gewerbeordnungsnovelle von 26. Juli 1897 (Hand- 
wertergejeg) in Deutichland wieder eingeführt. 

Meifter Sepp von Eppishuſen, |. Laßberg, Joſ., 
Breiherr von. : 

die deutſchen bürgerlichen Dichter, die 
feit Anfang des 14. Jahrh. im Anſchluß an die Minne— 
fänger die Iyrifhe Kunſtdichtung in zunftmäßig abge— 
\hloffenen Vereinen mit Beobachtung feſter Negeln (Der 
Zabulatur) Handwertsmäßig betrieben (Meiltergefang). 
[Tafel: Ziteratur II, 5.] „Meilter” wurde, wer einen 
neuen „Ton“ (Melodie) erfand und nad dem Urteil der 
„Merker“ fehlerfrei vortrug. Bekannteſte M. find: Negen 
bogen, Hand Folz, Mustatblüt, Hand Sachs. Die legte 
Genoſſenſchaft der M. hielt fi in Ulm bis 1839, — Vgl. 
u: (2. Aufl. 1901). 

eifter vom Stuhl, |. Freimaurerei. 

Meifterwurz, |. Astrantia und Peucedanum. 

Meitzen, Aug., Statiftiter, geb. 16. Dez. 1822 zu 
Breslau, 1868 Mitglied des preuß. 1872 — 82 des deut» 
ſchen Statift. Amtes, 1875 Prof, in Berlin; ſchrieb: „Der 
Boden und die landw. Verhältniffe des preuß. Staate8” 
(6 Bde, 1873— 1901), „Das deutihe Haus” (1882), „Ge- 
ſchichte, Theorie und Technik der Statiſtik“ (2. Aufl. 1903), 
„Siedelung und Agrarwelen der Öermanen, Kelten, Rö— 
mer, Finnen und Elawen‘ (3 Bde., mit Atlas, 1896). 

Meitin, Inſel, |. v. w. Perim (ſ. d.). 

Meier, Dtto, a ae geb. 27. Mai 1818 in 
Bellerfeld, 1874 Prof. in Göttingen, 1885 Konfiftorial= 
präfident zu Hannover, geft. daf. 24. Dez. 1893; ſchrieb: 
„Lehrbuch des deutſchen Kirchenrechts“ (3. Aufl. 1869), 
„Zur Geſchichte der röm.-deutſchen Frage“ (3 Bde., 1871 
--85), „Einleitung in das dentſche Staatsrecht“ (2. Aufl. 
1884), „Das Rechtsleben der deutſchen evang. Landes 
kirchen“ (1889) u. a. 

Mejiico, J. Mexiko. 
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Meines (pr medilj-), M. del Sur, Stadt in der 
chilen. Prod, Antofagafta, am Stillen Ozean, Hafen. 

Mekari, Negeritamm, |. Makari. 

Me⸗kha, Quellfluß des Srawadi (f. d.). 

Me⸗kiang, Strom Hinterindiens, ſ. Me-kong. 

Meklnes (Miknas), Stadt im Innern von Marokko, 
Eommerrejidenz des Sultans, 50—60000 E. 

Mekka, Hauptjtadt des türk.-arab. Wilajets Hedſchas, 
5060000 E., in Er Ne Gegend, als Geburtsort 
Mohammedd wichtigſter Walfahrtsort der Mohanmedas 
ner (jährlid 80—100000 Pilger) und Pflanzitätte der 
mohemmed. Theologie (Ei des Scheich alsUlemä), einer 
der größten Handelsplätze des Ditens; in der Mitte des 
Mekkatals das islamit. Hauptheiligtum, die Kaaba (ſ. d. 
und Tafel: Religionen II), im O. eine die Stadt be— 
herrſchende Zitadelle. — Vgl. Snoud-Hurgronje (2 Bde, 
1888—89 1.1889), Heß (1900). — Meffabahn, |. Hedſchas. 

Mekkabalſam, Opobalfam, Balſam von Commi- 
phöra opobalsämum Zngl., einem Strauch des ſüdweſtl. 
Arabien, durch Auskochen der Zweige gewonnen und in 
der Parfümerie benukt. 

Me⸗kong (Me-kiang), Kambodſcha, Strom im öftl. 
Hinterindien, entfteht aus Dſatſchu und Dſchitſchu im 
ſüdl. Tibet, durchfließt die ſüdchineſ. Prov. Sün=nan (als 
Lan⸗tſan), Birma, Siam, Kambodſcha, Kotſchinchina, mür- 
det nad) etwa 4200 km in das Südchineſ. Meer Karte: 
Dftafien I]. [(i. d.). 

Mekonlum (gr), das Opium; auch das Kindspech 

Metönfänre, |. Opium. 

Meträn, das alte Gedrofia, 600 km lange8 Küſten— 
gebiet in Belutjäiftan und im perf. Kerman, 82500 qkm, 
110000 €. ; der weitl. Teil jeit 1870 perſiſch. Die Hafenjtadt 
Gwadar (Gmwäpel) pet 5000 E. [Konftantinopel. 

Mektebi Sarbije, die höchſte türk. Militärſchule zu 

Mela, Pomponius, röm. Geograph aus Spanien, um 
50 n. Chr.; ſeine „Chorographia““ hg. von Frick (1880). 
— Bol. Fink (1881). 

Melac, Graf von, franz. Marechal de Camp, ver— 
wültete 1689 auf on Ludwigs XIV. die Pfalz; fiel 
12. Sept. 1709 bei Malplaquet. 

Melaleuca L., Pflanzengattg. der Myrtazeen, immer⸗ 
grüne Bäume oder Sträuder Auſtraliens. Aus den Früch— 
ten und Blättern von M.leucadendron L., dem Kajeput- 
baum, wird das Kajeputöl (ſ. d.) gewonnen, 

Melampyrin, ſ. v. w. Dulzit (ſ. d.). 

Melanäntie (gr), das Vorkommen ſchwarzen Farb 
ftoffes im Blute, faſt immer Folge Schwerer Wechſelfieber, 
entiteht durch Zerfall der roten Blutkörperchen, bewirkt graue 
Fürbung der Haut und innern Organe. 

Melancholie (gr, „Schwarzgalligkeit“), Shwermut, 
eine Art Geiftestrankheit, bei der eine peinlidhe, gedrückte 
Stimmung vorherrſcht. Melancholifer, ein Menjd von me— 
laucholiſchem Temperament, das zu Starken, langjam wed)= 
jelnden, aber meilt leidvollen Affekten neigt. 


Melauchthon vder Melänthon, a (grägzifiert 
aus Schwarzert), deutſcher Neformator, geb, 16. Webr. 
1497 zu Bretten in der Pfalz, Cohn eines Waffenſchmieds, 


jtudierte in Heidelberg uud Tübingen, wo er Dozent der 
klaſſiſchen Sprachen wurde, feit 1518 Prof. des Griechiſchen 
u Wittenberg, ſchloß 1a Zuther al8 Gehilfe im Kampfe 
fir die Erneuerung der Kirche an; als „Praeceptor Ger- 
maniae” (Lehrer Deutſchlands) und Neformator des deut— 
ſchen Schulweſens allgemein gefeiert, wurde er fpäter 
wegen feiner milden, vermittelnden, der Calviniſtiſchen 
Abendmahlslehre geneigten Richtung von den firengen 
Qutheranern heftig angefeindet; geit. 19. April 1560 zu 
Wittenberg. Er verfaßte die „Augsburgiſche Konfeſſion“ 
und deren „Apologie” (1530), in den „Loci communes” 
(1521) die erſte prot. Dogmatik (neueſtens bg. 1900), 
„Unterricht der Vilitatoren an die Pfarrherren im Kurs 
fürftent. Sachſen“ (1527; die erfte evang. Kirchen- und 
ln Ausgabe feiner Werle in Bretſchneiders 
und Bindfeil8 „Corpus Reformatorum‘ (1834—60; 
al8 Ergänzung dazu: „Melanchthoniana paedagogiea”, 
hg. von Sortleher 1892). — Biogr. von Schäfer (1894), 
Ellinger (1902). Graf. 

Melander, kaiſerl. Feldmarſchall, ſ. Holzapfel, Peter, 

Melanejten, Geſamtheit der von W. na . und 
SD. um den auftral. Kontinent gelagerten Infeln Karten: 
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Auftralien und Ozeanien Lu. IIJ. (S. auch Ozea- 
nien.) Unter der Bezeihnung Melaneſier werden einer= 
feit8 alle Bewohner von M. zufammengefaßt (aud als 
Papua kſ. d.] im weitern Einne bezeichnet), anderſeits 
nur die malaiiſch-papuaniſche Miſchbevölkerung (alfo die 
reinen Papua im engern Sinne ausgenommen) von M. 
verftanden [Tafel: Menſchenraſſen, 4]. 

Melaneſiſch⸗Mikroneſiſche Sprachen, |. Malaio⸗ 
Polyneſiſche Sprachen. 

élange (frz. jpr. angſch), Miſchung, Gemengſel; 
Mẽölanges, Schriften vermiſchten Inhalts; Miszellen. 

Melanin, Ophthalmomelanin, Augenſchwarz, ein 
ſchwarzer Farbſtoff in der Gefäßhaut des Auges, der Haut 
des Negers, der Tinte der Sepien und krankhaften Ge— 

Melanit, ſ. Granat. ſſchwülſten, eiſenreich. 

Melanohhlör, |. v. w. Grüneiſenerz (f. d.). 

Melandm (gri.) vder Pigmentgeſchwulſt, geſchwulſt⸗ 
förmige, vorwiegend aus Shwarzen Pigmentzellen beftchende 
Neubildung, nimmt nit jelten einen bösartigen Charakter 
an und heißt dann Melanofarkom. 

Melanophnzeen, ſ. v. w. Phäophyzeen (ſ. d.). 

Melandie (gr), Schwarziurht, ſchwarze Verfärbung 
von Förperoiganen und =geweben infolge Umänderung 
des Blutrots (Hämatin) in ſchwarzen Farbſtoff. Mela— 
nötiſch, ſchwarz gefärbt. 

Melanoſkop (grih.), Schwarzſeher, Zuſammenſtellung 
einer dunkelroten Rubinglasſcheibe mit einer violetten Glas— 
platte; durch dieſe erſcheinen die grünen Pflanzen ſchwarz. 

Melanoſpermeen, ſ. v. w. Phäophyzeen (ſ. d.). 

Melanter, Pſeudonym von R. D. Blackmore (ſ. d.). 

Melantheen, ſ. Liliazeen. 

Melanurie (gr), Ausſcheidung von Melanin (ſ. d.) 
durch den Hain, der davon tiefbraun bis ſchwarz wird. 

Melaphtr, Bajaltit, Trapp, dunkelfarbiges Eruptiv- 
geftein, häufig mandeljteinartig ausgebildet (Melaphyrman- 
delſtein), ein porphyriſches Gemenge von Plagioklas, Augit 
und Dlivin mit Magnet- und Titaneifen, zwiſchen den Schich⸗ 
ten der Steinktohlenformation und der Dyas, vermwittert zu 
fruchtbarem Aderboden ; Chauſſeeſtein. 

Melad, Mihael, Freiherr von, öſterr. General der 
Kavallerie, geb. 12. Mai 1729 zu Radeln bei Schäßburg, 
1797 SDberbefeglshaber in Italien, 14. Juni 1800 bei 
Marengo geſchlagen; geft. 31. Mai 1806 zu Elbeteinit 
in Böhmen. ung. 

Melasma (grch.), fleckweiſe ſchwärzliche Hautverfär— 

Melaſſe (frz.), Der bei der Zuckerfabrikation zuletzt vers 
bleibende Sirup, aus welchem kein Zucker mehr auskriſtal— 
liſiert. Der noch darin enthaltene Zucker (etwa 50 Proz.) 
wird durch beſondere Verfahren ausgeſchieden (Melaſſen- 
entzuckerung). Beim Osmoſeverfahren trennt man durch 
Osmoſe die leicht diffundierenden Salze Der M. von dieſer, 
die nun zuckerreicher iſt und durch Kriſtalliſation Zucker ab— 
gibt. Die Elution (nur noch ſelten) beruht auf Verſetzung 
der M. mit Waſſer und Kalk; der ſich bildende Melaſſenkalk 
wird mit Alkohol ausgelaugt, der verbleibende Zuckerkalk 
auf Zucker verarbeitet; die Abfallauge wird zu Dünger oder 
als Schlempekohle verwendet. Bei der Ausfcheidung wird 
der Zucker durch ftaubförmigen Kalk ausgefüllt. Dieſes Ver— 
fahren ijt die einfachſte Melaſſenentzuckerung und liefert faft 
fämtliden Zuder der M. in großer Reinheit. Das Stron- 
tianverfahren beruhtaufder Füllung des Zuckers durch Stron⸗ 
tian in der Siedehitze. Der erhaltene Strontianzucker (ſog. 
Saccharat) wird durch Kohlenſäure zerſetzt. Auch dieſes 
Verfahren liefert faſt den ganzen Zucker in höchſter Reinheit. 

Melaſſenſchlempe, in der Spiritusfabrikation der 
nach dem Abdeſtillieren des Alkohols der Melaſſenmaiſche 
verbleibende Rückſtand, reich an Mineralbeſtandteilen und 
Stickſtoff; gutes Düngemittel. 

Melaſtomazeen, Pflanzenfamilie der Myrtifloren, 
Bäume, Sträucher, Kräuter des trop. Südamerika. Einige 
Arten ſind Gewächshauspflanzen. 

Melber, in Süddeutſchland ſ. v. w. Mehlhändler. 

Melbourne (ſpr. mellbörn), Hauptſtadt der brit.⸗ 
auſtral. Kolonie Victoria Karte: Auſtralien und Ozea— 
nien I, 2), am Darra, 4 km von deſſen Mündung in die 
Hobjonbai, mit den Vororten (1903) 501460 E., Sit der 
Kolonialvegierung, Univerfität (jeit 1853); Handelsplatz 
[ſ. aud Beilage: Großbritannien und Stland]; 
Induſtrie in Brauerei, Textilwaren, Maſchinenbau. — M., 

Brodhaus’ Mleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL 
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1835 gegründet, benannt nad) dem Brit. Bremierminifter Lord 
M., durch die Entdeckung der Goldfelder raſch angewachſen. 
Melbourne (ipr. mellbörn), William Lamb, Viscount, 
brit, Staatsmann, geb. 15. März. 1779, ſtand 1834 und 
1835 —41 an der Spitze eines MWhigminifteriums, geit. 
24. Nov. 1848. — Vgl. M'Cullagh Torrens (2 Bde., 
Lond. 1877). — Eeine Gemahlin Caroline Lamb (geb. 
13. Nov. 1785, geit. 25. Ian. 1828), Romanfhriftitellerin, 
2 0 Verbindung mit Lord Byron bekannt, 
elbye, Anton, dän. Marinemaler, geb. 13. Febr. 
1818 in Kopenhagen, geft. 10. San. 1875 zu Paris. 

Melchers, Taulus, Kardinal, geb. 6. San. 1813 zu 
Münſter, erſt Juriſt, 1841 Priefter, 1857 sol von Osna⸗ 
brück, 1866 Erzbiſchof von Köln, 1870 Gegner der In— 
faltibilität, danı Deren Verteidiger im Kulturlampfe; wegen 
Zuwiderhandlungen gegen die Firdhenpolit. Geſetze 28. Sunt 
1876 abgeſetzt, 1835 Kardinal; geft. 14. Dez. 1895 zu Nom. 

Melchlor, einer der Heiligen drei Könige (ſ. d.). 

Melchiſedek (hebr., „König der Gerechtigkeit), nad 
1 Mof. 14, ıs Priefter und König zu Salem (Serufalen) 
zur Zeit Abrahams, galt den fpätern Juden nad Pf. 110, « 
al8 Vorbild des Meſſias. Melchiſedekiten (Mefchifede- 
tiäner), gnoftiidhe Sekte des 2. Jahrh. welche M. als himm⸗ 
liſchen Erlöfer verehrte. 

Melchiten, Name der orthodoren Chriften in den von 
den Arabern eroberten Lündern, al8 dem Kaijer (König, 
melech) gehorfam, int Gegenjch zu den Monophyliten. 

Melchtal, zwei Täler der Berner Alyen im Kanton 
Obwalden; dad Große M. mit dem Dorfe DE; hier fol 
Arnold an der Halden, benannt Arnold von M., einer 
der Stifter de8 Schweizerbundes, gelebt haben; und das 
Kleine M., vom Großen durch den Hohenftollen getrennt. 

Melde, f. Atriplex und Chenopodium. 

Meldereiter, j. Säger zu Pferde. 

Meldorf, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Miele, (1905) 3928 E. Amtsgeriht, Gymnaſium; 
im Mittelalter Hauptort von gang Dithmarfden. 

Meleagros (lat. Meleäger), Cohn des Atolerfönigs 
Dineus von Kalydon und der Althata, erlegte den kaly— 
doniſchen Eber (f. Kalydon) und erſchlug die drei Brüder 
feiner Mutter, ftard, nachdem die über jeine Tat erzürnte 
Mutter das Holzſcheit, von den nad einem Orakelſpruch 
jein Leben abhängig war, ind Feuer geworfen hatte. 

Meleda (Melita), dalmatin. Infel, zur Bezirksh. Ra— 
qufa gehörig, 99 qkm, 1623 E.; Haupttal Babinopplje 
nit dem Orte M, (799 €.). 

Melegnauo (ipr. -enniG-), früher Marignane, Etadt 
in der ital. Prov. Mailand, am Lambro, (1901) 6666 E.; 
bier 13. und 14. Eept. 1515 Eieg Branz’ I. von Frankreich 
über die Mailünder und Schweizer; 8. Juni 1859 Napo— 
leons III. über die Öſterreicher. 

Meleguetapfeifer (pr. -geita-), ſ. Amomum. 

Melena, Elpis, ſ. Ehwart, Marie Eiperance von, 

Melencze (Ipr. mellenze), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Torontäl, (1900) 8486 E. 

Melendez Valdes, Don Juan, ſpan. Dichter, geb. 
11. März 1754 zu Ribera del Fresno, geſt. 24. Mai 1817 
als polit. Flüchtling zu Montpellier; ſeine Gedichte (1785 
u. ö.) in den alten Nationalformen gehalten. 

Mélenki, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Wladimir, an der 
Unſha (zur Oka), 8904 E.; Flachshandel. 

Melezitöſe, Laxierzucker, zur Gruppe des Rohrzuckers 
gehörige Zuckerart in der Manna von Briançon (Aus— 
ſchwitzung auf den jungen Zweigen von Larix europaea 
DC., frʒ. meleze). 

Melfi, Stadt in der ital. Prov. Rotenza, am Buße des 
Vulkans Vulture, mit Foggiano (1901) 14649 €. 

Meli, Giovanni, fizil. Dichter, geb. A. März 1740 zu 
Palermo, Arzt und Pharmazeut, geit. dal. 20. Dez. 1815; 
ſchrieb prächtige Lieder, auch epiſche Gedichte, Fabeln und 
Eatiren, die Poſſe „Ditirammu”; Auswahl deutih von 
Gregorovius (2. Aufl. 1886). 

Melia L., Pflanzengattg. der Meliazeen, Bäume de3 trop. 
Afien und Auftralien. M. Azedarach L., der Paternpfter- 
baum oder chineſ. Holunder, wird in Südeuropa als Allee— 
baum gezogen; feine Rinde ein Mittel gegen Eingeweide— 
wirmer, feine Steine dienen zu Roſenkränzen. 

Meliazeen, Pflanzenfamilie der Therebinthinen, Bäume 
oder Sträuder des wärmern Afien und Amerika, deren Holz 
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\j d.) | wirtenden Tees ſowie des ſog. Meliffen- ‚oder Karmeliter- 


zu Zigarrentiften, da8 Mahagoniholz von Swietenia (}.d.). | geiftes (1. d.). 


Melibidfe, |. Raffinoſe. 
Melibokus vder Malchen, Gipfel des 
Odenwaldes, 515 m, öſtl. von Zwingenberg, 
mit Ausfihtsturm. | 

Melica L., Berlgras, Pflanzengattg. der 
Gramineen. In Deutihland M. nutans 
(nickendes Perigras ſAbb. 1164]), mit hän- 
genden Ährchen, ſowie M. elliäta L. und al- 
tissima L., zu Malartbulett8 verwendet. 

Melieren (frz.), miſchen. Melierte Zeuge, 
aus vielfarbigem Garn hergeſtellte (gejpren- 
kelte) Stoffe. 

Melitertes, nad der gried. Sage Sohn 
des Athamas und der Ino (ſ. d.), ward, ald 
ſich dieje mit ihm ins Meer flürzte, von 
einerı Delphin an den Iſthmus von Korinth 
en und unter dem Namen Palaimon göttlich verehrt. 

hm zu Ehren wurden die Iſthmiſchen Spiele eingejett. 

Meliköw, Loris-, ſ. Loris-Melitom. 

Melilithbaſalt, ſ. Bafalt. 

Melilla (ſpr.illja), Mlila, ſpan. Stadt und Preſidio 
ſüdl. vom Kap Tresforcas an der Nordküſte von Marokko, 
(1900) 8956 E., Hafen (ſeit 1902 Handelshafen), Zita— 
delle; ſeit 1496 ſpaniſch. 2 

Melilötus Juss., Honigklee, Stein- de, EA 
Klee, Melilote, Dielote, Pflanzengattg. 4 
der Leguminoſen, Kräuter mit verſchi⸗ zn 
den gefärbten Blütentrauben, die wegen . ? 
ihres Gehaltes an Kumarin und Meli- 
lotol ſtark honigartig rieden. Arten: 
M. vulgäris W. (weißer Steinklee), 
M. oſßcinalis L. (gelber Honigklee, 
Melilotenklee [Abb. 1165; a Blüte, 
b Wurzel]), zur Bereitung des 
zerteilend wirkenden Melilotenpfla- 
ſters und gegen Motten gebraudt; 4 
M. caerulöa Lam. (blauer Stein- . 
klee, Schabzieger-, Käfellee, Sie- IEBB. BERIOEESIIER: 
bengerucd, Siebenzeit), aus Güdeuropa und Nordafrika, 
als Gewürzpflanze zur Bereitung von Sräuterfäfe angebaut 
und vielfah verwildert; M. leucantha Koch (Ricfen-, 
Buchara- oder Bocharaklee) Butterpflanze, 

Meline (ipr.-ihn), Sules, franz. Politiker, geb. 20. Mai 
1838 zu Remiremont, Advokat in Paris, 1872 Mitglied der 
Nationalverfammlung, 1876 der Deputiertenfammer, 1883 
—85 Minifter des Aderbaues, 1888 und 1889 Präfident 
der Deputiertenlammer, 1896 bis 15. Juni 1898 Mini- 
ferpräfident, 1903 Senator; ſchrieb „Die Rückkehr zur 
Scholle‘ (deuti 1905). 

elingue (}pr. -läng’), Lucien, — Hiſtorienmaler, 

—— 18. Dez. 1841 zu Paris, geſt. 4. Dit. 1889 zu Aix— 

8-Baind; bei. Szenen aus der franz. Geſchichte. — Sein 

Bruder Gafton M., geb. 26. Zuli 1840 in Paris, malte 
Biftor, Bilder. 

Melinit, von Turpin erfundener, hauptſächlich aus 
Bilrinfäure beitehender Sprengftoff, früher nur in Srant» 
reich, ve au in andern Staaten verwendet, 

Melioration (lat.), Boden-M., Verbeflerung, bei. 
eines Grundſtücks oder einer Wirtfaft, im Gegenſatz zur 
Deterioration; im engern Sinne (Amelisration) Entwäſ⸗ 
ferung und Bewäfjerung von Flächen dur Kulturtechniker. 
Melivrieren, verbeflern. — Vgl. Kaemmerer (1896), Reich 
(1905). IMontt. 
run offizieller Name der chilen. Stadt Puerto 
Melis, Meliszuder, Verbrauchszucker von geringerer 
Qualität al8 Raffinade, 

Meliſch (vom gr. melos, Lied), Fiedermäßig, fang 
bar; meliſche Dichtkunft, — v. w. lyriſche — 

Melisma (grch.), melodiſche Verzierung, Koloratur; 
beim melismätifchen Geſang kommen mehrere Noten auf 
einen Vokal, im Gregeniat zum ſyllabiſchen, bei dem nur 
eine auf jede Textſilbe fommt. 

Melissa L., Meliffe, Pflanzengattg. der Labiaten. 
Onrten- oder Bitronenmeliffe (M. officinälis L.), Kraut 
mit zitronenartigem Geruch, Gartenpflanze; das Kraut 
(Meiiffenblätter) iſt Al und dient zur Herftellung 
eines mild anregenden, beruhigend auf Die Unterleibsorgane 
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Melitta, Inſel, ſ. Meleda. [bei Diabetes findet, 

Melttämie (gc.), Zudergehalt im Blute, wie er ſich 

Melitene, Hauptitadt der Landich. M. (zwiſchen Anti— 
taurus und Euphrat) im öſtl. Kappadozien, jett Malatie, 

Melitspol, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Taurien, an der 
de: 16624 E. Im Kreiſe M. deutſche Kolonien. 

Melttöfe (Metitzisie), ſ. Raffinoſe. 

Meliturte (gr), die Zuckerharnruhr, |. Diabetes, 

Melizitöfe, |. Dielezitofe. 

Melt (MM, Bezirksort in Niederöfterreih, an Der 
Donau, 1) 2257 E.; alte berühmte Benediltinerabtet 
(1089 gegründet) mit Marla prachtvoller Kirche 
(Srabjtätte der erſten Babenberger und des heil. Colo— 
mannus), Bibliothel; im Archiv das Melkerkreuz. — Vgl, 
Steiblinger (2Bde., 1867—68), Linde (2. Aufl. 1900). 

Melt, Heinrich von, |. Heinrich (mittelhochd. Dichter). 

Meltart (d.h. Stadtlönig), Name des Baal oder 
Etadtgotte3 von Tyrus, deffen Kult fih von * aus 
weit verbreitete. Nach ihm nannten die Phönizier die 
Strafe von Gibraltar „Säulen des M.“. Von den 
Griechen mit Herakles identifiziert. 

Melkmaſchine, Vorrichtung zur Gewinnung der Milch 
von Kühen unter Erſparung der Handarbeit, mit der gleich— 
zeitigen a: die Mil reinlier zu gewinnen, Eine 
1896 von De Laval ausgeftellte Mi. wird Laftator genannt. 

Mellaroſa (Citrus bergamda mellarösa), Abart 
der Bergamstte (f. Citrus). 

Melle, Negerreich der Mandingo vom 13. bi8 15. Jahrh., 
im nördl, Wigerbogen (bi8 zum Gambia und Meer). 

Melle, Kreisftadt im preuß. Reg.⸗Bez. Osnabrück, an 
der Elfe, (1905) 3257 &., Amtsgericht, Solbad. 

Mellin, Sultan Henrik, ſchwed. Novelliſt und Hiftoriter, 
geb. 23. April 1803 zu Revolar (Binnland), get. 2. Aug. 
1876 al8 Paftor zu Norra-Wram in Schonen. 

Mellit, |. Honigſtein. 

Mello, Don Francisco Manuel de, ſ. Melo. 

Mellrichſtadt, Bezirksſtadt im bayr. Reg.⸗Bez. Unter⸗ 
franken, an der Streu, (1905) 2105 E., Amtsgericht; 
hier 7. Aug. 1078 Sieg des Gegenkönigs Rudolf von 
Schwaben über Kaiſer Heinrich IV. 

elnif, a in Böhmen, am Einfluß der 
Moldau in die Elbe, (1900) 4927 E., Schloß; berühmter 
MWein- und Obſtbau. [5000 €, 

Melnik, Stadt im türl.-mazedon. Wilajet Salonili, 

Melo, Don Francisco Manuel de, eigentli Melle, 
ſpan. Dichter und Geſchichtſchreiber, geb. 23. Nov. 1611 
zu Liſſabon, geft. daf. 13. Oft. 1666; Hauptwerke: „Histo- 
ria de los movimientos, separacion y guerra de Ca- 
talufa en tiempo de Filipe IV.” (1645; befte Ausg., 
2 Bde., Par. 1826—32), das Luſtſpiel „o Adalgo apren- 
diz“ und die vorzügliden „Apologos dialogaes”. 

Melocaotus Lk. et Otto, Melonentaktus, Kakteengattg. 
mit ſternförmigen a und ſchopfigem Aufſatz. M.com- 
münis DC. aus Zentralamerika und Weſtindien, menſchen⸗ 
torſpoß, mit wäſſerigem Saft („Quellen der Wüſte“). 

Melodie (grch.), eine einſtimmige, rhythmiſch uud 
nach den Geſetzen des muſikal. Fortſchritts geordnete Folge 
von Tönen. Melsdik, Lehre, auch Kunſt der M.; mie⸗ 
lodiös, melodiſch, wohlklingend, reich an Melodien. 

Melodien, ein 1806 von Dietz in Emmerich erfundenes 
Taſteninſtrument, bei weldem der Ton durch Reibung 
metallener Stäbe hervorgebradt wird, 

Melodrama (sıh.), Schaufpiel oder Deklamation, 
begleitet von Inſtrumentalmuſik. 

Melon (Meloncillo, ſpr. -Mjo), ſ. Mangufte. 

Melone (Cucümis melo Tan Rn Gattg. Cucumis 
gehörige Pflanze aus dem füdl. Alien, liefert kürbis— 
artige, ſüße Früchte; in gahlreiden Varietäten (Santa: 
lupen, Neg- und glatte M) kultiviert, ebenjo die Waffer- 
M. (Zitrullengurfe, Angurie, Arbuſe, C. Citrullus Z.), 
——— in Ungarn, Südrußland, Südeuropa und 

ordafrita kultiviert, 

Melonenbaum, ]. Carica [Abb. 320]. 

Meiönenfattns, |. Melocactus. 

Meldnenqualle, |. Rippernquallen. 

—— (grdj.), gitarrenförmiges Inſtrument, bei 
dem die Töne durch Zungen erzeugt werden. 
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Meloria, Sandinfel mit ie im Liguriſchen 
Meer, 6 km von Livorno; Sieg König Enzios über die 
Genuefen (1241) und der Genuefen über die Pifaner (1254). 

Melos, jett Milos, weſtlichſte der ſüdl. Zylladen, im 
Agäiſchen Meer, 147,7 qkm, (1896) 5310 E., fruchtbar, 
vpulkaniſch (leiße Quellen); Nuinen der alten Hauptitadt 
M.; hier 1820 die berühmte Benusftatue (Venus von M,, 
jett im Louvre zu Paris) gefunden; jekiger Hauptort 
(Kaltro) Plata, 1088 E. — Bal. Ehrenburg (1889). 

Meiste, Pflanzengattg., ſ. Melilotus. 

Melozzo, ital, Dealer, |. Borli. 

Melpomene (d. i. Singende), eine der Mujen, Vers 
treterin des Trauerſpiels. 

Melroſe (ſpr. rohs), Ort in der ſchott. Grafſch. 
Rorburgh, am Tweed, (1901) 2195 E.; Ruinen einer 
Ziſterzienſerabtei (1136 gegründet). 

Melſungen, Kreisſtaädt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Fulda, (1905) 3940 E., Amtsgericht, Lungenheilanſtalt. 

Meltau, weißlicher, mehlartiger Überzug auf Teilen 
lebender Pflanzen, die darunter verkrüppeln, rührt her 
entweder von den leeren Bälgen von Blatt- und Schild— 
läuſen, die von dem klebrigen Sekret der Tiere auf den 
Pflanzen feſtgehalten werden, oder von Schmarotzerpilzen 
aus der Gattg. Erysiphe L. E. commünis Link. auf 
Erben, Klee, Saunen) E. graminis Lev. auf Getreide= 
arten. Auch das Oidium Tuckeri (der Traubenpilz), 
welches an den Weinſtöcken die Traubenkrankheit verurſacht, 
ehört hierher. Über den falihen Meltaupilz ſ. Blatt- 
—— — Vgl. Morgenthaler (2. Aufl. 1900). 

Melton Mowbray (ſpr. mellt'n mohbre), Stadt 
in der engl. Grafſch. Leiceſter am Wreak, (1901) 7454 E. 

Melun (pr. -Löng), Hauptjtadt des franz. Dep. Seine— 
et⸗Marne, an der Seine, (1901) 13059 ©. 

Melnfine, nad) der Eage eine ſchöne Meerfee, Stamm- 
mutter des franz. Geſchlechts Luſignan, Deren u den 
Inhalt eines beliebten Volksbuchs (zuerft 1474) bildet. — 
Vgl. Nowack (1886), Kohler (1895). 

Melvillebai (ipr.-mellvill-), weite Bucht an der Welt: 
küſte von Grönland; zwilgen Upernivik und Kap Dort. 
Melvillehalbinſel (ſpr. mellmill-), Halbinſel des 
öſtl. Nordamerika, zwiſchen Forkanal und Eommitteebai. 

Melvilleinſel (ſpr. niellwill-). 1) Inſel an der Nord— 
küſte Auſtraliens, durch die Apsleyſtraße von der Bathurſt— 
inſel getrennt, 4350 qkm. — 2) Inſel im arktiſchen Ame— 
rika, zum PBarryardhipel gehörig, nördl. vom Mellvilleſund, 
42500 qkm; hier überwinterte Barry 1819. 

Melyphon (grch.), j. Arifton. 

Melzi d'Eril, Brancesco, Herzog von Lodi (feit 
1807), ital. Staatsmann, geb. 6. März 1753 in Mais 
land, ſchloß ih Bonaparte an, 1802 Bizepräfident der 
Ital. Republik; im Königr. Stalien —— und Siegel⸗ 
bewahrer, 1809 Präſident des Miniſterrats, Privatmann 
ſeit 1814, geſt. Jan. 1816 in Mailand. 

Member of Parllament (engl., ſpr. pahrliment, 
abgekürzt M. P.), Mitglied des Unterhauſes. 

Membran (Membraãne, — Haut (ſ. d.), beſ. zarte 
Haut, namentlich die die Tier- und Pflanzenzelle nach außen 
abſchließende Wand (Zellwand, Zellmenibran [Tafeln: 
Entwicklungsgeſchichte J, im und Botanik II, 
120); auch ſ. v. w. Pergament. 

Memel, Der Unterlauf des Fluſſes Niemen (ſ. d.). 

Memel, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
nördlichſte Stadt Deutſchlands, am Eingange des Kuriſchen 
Haffs und der Mündung der Dange in dasſelbe, (1900) 
20 166 (1905: 20 687) &., Sarnijon, Land- und Amtsgericht, 
Hauptzollanıt, Reichsbankſtelle, Handelskammer, Hafen mit 
zwei Leuchttürmen, Gynmafiun; chem. Suduftrie, Handel. 

Memento (lat.), gedenke! ſubſtantiv. ſ. v. w. Mahn 
ruf, Denkzettel. M. mori, Gedenke des Todes. 

Mentleben, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, an 
der Unftrut, (1900) 581 E., Ruinen (mit Krypta) der 
Benediltinerabtei, wo Heinrich I. und Otto 1. ſtarben. 

Memling, Hans, niederländ. Maler, geb. um 1440, 
lebte zu Brügge, get. daſ. 1494; Hauptwerte: 
der heil. Urſula (Brügge, i4S6), Sieben Freuden Mariä 
(Münden), Madonnen (Florenz, Paris, London); aud) 
Bildniſſe. — Vgl. Kaemmerer (1899), Bod (1900). 

Memmingen, Bezirksitadt im bayr. Reg.⸗-Bez. Schwa—⸗ 
ben, an der Aach, (1900) 10889 (1905: 11632) E., Land— 
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und Amtsgericht, Bezirkdgremium, Handelskammer, höhere 
— — Lehrerinnenſeminar; Eiſen- und Glocken— 

ießerei, Maſchinenfabriken; 1286—1802 Freie Reichsſtadt; 
bier 10. Mai 1800 Eieg der Franzoſen unter Morcau über 
die Ofterreiher. — Vgl. Bauer (1892), 

Memnon, Cohn der E08 und des Tithonos, Athio— 
pierfürit, von Adillens vor Troja getötet, angeblich Ur— 
heber der Memnonjänfen bei heben, zweier noch vor— 
handener ſitzender Koloſſe (Stiefellonglomerat) König 
Amenophis' III. aus dem 2. Jahrtauſend v. Chr., aus 
denen infolge des Springens des Steind dur den Tem— 
pergturwechſel bei Sonnenaufgang zitternde Töne erklangen, 

Mempoire (fr;., Ipr. -möahr), Dentihrift, bei. über 
eine ſtaats- oder völkerrechtliche Frage. 

Memoiren (frz., pr. -möahren), Dentwürdigteiten, 
die hiſtor. Darftellung von jelbfterlebten Ereigniffen, 

Memopräbel (lat.), merk⸗, dentwürdig ; Memorabillen, 
Denkwürdigkeiten. 

Memorändum (lat.), etwas zu Erinnerndes, zu No— 
tierendes; Dafür beſtimmtes Bud (Memorandenbuch). 

Memorial (Memoriale), Bromemoria (lat.), was 
zur Grinnerung dient; Denkſchrift; Eingabe, Bittſchrift, 
Geſuch; Notizenbuch; kaufmänniſches Tagebuch (Sournal). 

Memorieren (lat.), dem Gedächtnis einprägen, aus— 
wendig lernen; memorifieren, zur Erinnerung aufzeichnen. 

Memphis, älteite Hauptſtadt von Unterägypten, ans 
Be vom König Menes gegründet; Ptahtempel, Nuinen 
ei Mit Rahine, füdl. von Kairo. 

Memphis, Stadt im nordamerit. Staate Tenneflee, 
am Miſſiſſippi, (1903) 113669 E.; Stapelplaß fir Baum⸗ 
wolle und Tabat. [Heilgott. 

Men, der phrygiſche Mondgott, Natur-, Orakel- und 

Menabrea, Luigi Federigo, Graf, ital. General und 
Staatsmann, geb. 4. Sept. 1809 zu Chambery, 1861 
Marineminifter, 1862—69 Bautenminifter, 1867—69 
Minifterpräfident, 1876 Botiehafter in London, 1882—92 
in Baris, geft. 25. Mai 1896 in Chambery. 

Menadir, Hauptort von Air (j. d.) in Arabien. 

Menädo, Hauptitadt der niederländ. Reſidentſch. 
Pi. (auf Eelebes [}.d.] und Nachbarinſeln), (1895) 8996 E., 
Hafen, Ausfuhr von Saffee. — 

Mensen, Mehrzahl von Menöon (ſ. d.). 

Menage (frz, ſpr. ahſch'), Haushalt; beim Militär 
Beköſtigungẽgemeinſchaft; dann Wirtlichkeit; auch Einfags 
ſchüſſeln zum Epeifentransport ; menagieren, haushälteriſch 
umgehen; ſich menagieren, ſich mäßigen. 

Menagerie (frz, ſpr.aſchrih), ſ. Zoologiſche Gärten. 

Menahem (hebr. „Tröſter“), König von Israel, ufur- 
pierte um 740 den Thron und hielt ji mit Hilfe des 
Teglattphalafar von Aſſyrien, dem er Tribut zahlte, 

Menaikanal (jpr. mennei- oder minneh⸗), Menai 
Strait, Meerenge zwiſchen der Infel Angleſey und Wales, 
25 km Ig., 400 m br., von der Menaibrüfe und Bri— 
tanniabride — 

Mes⸗nam, Bluß in Hinterindien, vereinigt ſich mit 
dem Mesping, mündet unterhalb Bangkok in einem Delta 
—— Aſien J, 9] in den Golf von Siam; Stromge— 

iet 150000 qkm. 

Menante, Hauptftadt der Bahraininfeln (j. d.). 

Menänder, a Dieter der fog. neuen Komödie, 
geb. 342 v. Chr. ve then, gejt. 290 v. Chr.; verfaßte 
über 100 Zuftjpiele, Brucftüde in Kocks „Comicorum 
Atticorum fragmenta” (Bd. 3, 1888). Aud find Teile 
einiger Komödien auf ägypt. Papyrusfegen neuerdingd 
entdedt worden, bg. von Nicole (1898) und in ben 
Orxyrhynchos-⸗Papyri ded Brit. Muſeums. 

enant (jpr. -äng), Joachim, franz. Affyriolog, geb. 
16. April 1820 zu Cherbourg, Appellationsrat in Rouen, 
geit. 30. Aug. 1899 in Paris; ſchrieb: „Le syllabaire 
assyrien‘ (1869 — 73), „Manuel de la langue assy- 
rienne” (1880), „Elements du syllabaire heteen“ 
(1892) u. a. 

Menantes, |. Hunold, Chrijtian Friede. 

Menäon 1% Monatsbuch'“), liturgiſches Buch dei 
morgenländ. Kirche, für das ganze Jahr die Wechſelteile 
im öftlcium divinum (nicht Meile) der Feſte des Herrn, 
der Maria und der Heiligen enthaltend. 

Menapier, im Altertum ein belg. Volk im nord» 
weſtl. Gallien. 
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Diencius, Tatinifiert für Mengstze (ſ. d.). 

Mende, deutſche Gelchrtenfamilic. — Otto M., geb. 
22. März 1644 zu Oldenburg, geit. 29. San. 1707 als 
Prof. der Moral zu Leipzig, begründete 1682 die „Acta 
Eruditorum”. — Eein Cohn Joh. Burkhard M., geb. 
27. März 1675 zu Leipzig, geſt. daf. 1. April 1732 als 
Prof. der Geſchichte, gab Die „Scriptores rerum Ger- 
manicarum“ (3 Bde., 1728—30) heraus; als Philander 
von der Linde beliebter Dichter (Gedichte 1710—13). 
— Biogr. von Treitſchke (1842). — Ein Verwandter des- 
felben, Anaftafius Ludwig M,, geb. 2. Aug. 1752, geft. 
als Kabinettsrat 5. Aug. 1801 in Potsdam, wurde durch 
feine Tochter Zuife Wilhelmine Großvater des Fürſten 
Bismard. — Vgl. über ihn Hüffer (1890). 

Mendattainfeln (Ipr. -anıja-), ſ. Marqueſasinſeln. 

Mende (ſpr. mangd), Hauptftabt des franz. Dep. 
Lozere, am Lot, (1901) 7319 ©. 

Mendel, Militärjtraße in Tirol, von Bozen nad) Fondo 
im Nonsbergtal, 1880—85 erbaut (Paßhöhe 1360 m, Eprad)= 
grenze); Mendelbahn, elektr. Drahtjeilbahn von St. Anton 
(855 m Höhenunterjdied). 

Mendel, Gregor, Botaniter, |. Baftardpflanzen. 

Mendelciew (pr. -jef), Dmitrij Iwanowitſch, Che— 
miler, — 8. Febr. 1834 in Tobolsk, Prof. in Peters— 
burg, Begründer des ſog. Periodiſchen Syſtems der chem. 
Elemente, kraft deſſen das Gallium und Germanium 
vor ihrer Entdeckung vorausgeſagt wurden, verſuchte die 
Erklärung des Lichtäthers als eines chem. Stoffs (ſ. Ather); 
ſchrieb: „Grundlagen der Chemie“ (deutſch 1891). 

Mendeli, Gebirge in Griechenland, ſ. Pentelikon. 

Mendelsſohn, Moſes, philoſ. Schriftſteller, geb. 
6. Sept. 1729 zu Deſſau, von jüd. Eltern, 1750 Haus— 
lehrer, 1754 Buchhalter, zuletzt Geſchäftsteilnehmer des 
jüd. Seidenfabrikanten Bernhard in Berlin, Freund Lef- 
fings, geft. 4. San. 1786 in Berlin; ſchrieb: „Phädon, 
oder über die Unjterblieit der Seele” (neue Ausg. 1869), 
„Jeruſalem oder über religiüfe Macht und Judentum“ (neue 
Ausg. 1869), „Morgenftunden‘ (1785) u. a. — Biogr. 
von Sahjerling (1888). — Sein Sohn Joſeph M., geb. 
11. Aug. 1770, geft. 24. Nov. 1848, gründete mit feinem 
Bruder Abraham M. (geb. 10. Dez. 1776, geft. 19. Nov. 
1835), dem Bater von Felir Mendelsſohn-Bartholdy (ſ. d.), 
das Bankierhaus Mendelsſohn & Komp. zu Berlin. — Vgl. 
Henjel (12. Aufl., 2 Bde, 1904). 

Mendelsſohn-Bartholdy, Beltz, Komponiſt, geb. 
3. Febr. 1809 in Hamburg, Entel von Moſes Mendels= 
ſohn, jeit 1835 (mit kurzer Unterbregung in Berlin) Dis 
rektor der Gewandhauskonzerte in Leipzig, gründete da). 
1843 das Konjervatorium der Muſik, geit. 4. Nov. 1847. 
Einer der Hauptvertreter der romantiſchen Richtung in der 
Muſik, Meifter im volkstümlichen Chorlied, ſchon in feinen 
früheften Kompofitionen (1821—28 mehrere Klavierquar— 
tette, ein Dftett, Ouverture zum „Sommernadtstraum‘, 
„Meeresitille und glüdlihe Fahrt“) große Neife bekun— 
dend, Wiederbelcber älterer Formen, wie er auch die 
Meeifterwerte des 18. Jahrh., namentiih I. ©. Bachs, 
wieder in das Muſikleben einführte; bei. charalteriſtiſch 
find feine Duvertüren, das Chorwerf „Die Walpurgis- 
naht”, die Sinfonien in A-Dur und A-Moll, die Oras 
torten „Paulus“ und „Elias“, dad Opernfragment „Lo— 
relei”, Die „Lieder ohne Worte‘ 21. — Biogr. von Reiß— 
mann (3. Aufl. 1893), Wolff (1906). — Über feine 
Schweſter Fanuy ſ. Henſel, Wilh. 

Menden, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Hönne, (1905) 10037 E., Amtsgericht; Meifinge und 
Reulilberwarenfabrilation. [und Stamander (]. d.). 

Menderes, jehiger Name der Flüſſe Mäander (ſ. d.) 

Mendes, altägypt. Stadt in Delta am Nil, Kultus» 
ftätte eines ... Widders, Ruinen bei Tmai el-Amdid. 

Mendes (pr. mangdäß), Catulle, franz. Schriftſteller, 
geb. 22. Mai 1843 zu Bordeaux, verfaßte Gedichte („Philo- 
méla“, 1864, 2c.), Romane und Novellen („La vieetlamort 
d’un clown“, 1879; „Le roi vierge“, 1888; „Monstres 
parisiens”, 1882—85 ;,‚Grande-Maguet”, 1888; ‚‚Arc-en 
eiel et soureil rouge‘‘, 1897; „Farces”, 1899, ıc.) und 
Dramen (‚La part du roi“, „Justice“). 

Mendesantilope, |. Antilopen. 

Mendes Leäl, Soft da Eilva, portug. Dichter und 
Diplomat, geb. 18. Okt. 1818 in Liſſabon, Miniſter des 
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Auswärtigen, Geſandter in Paris, ſeit 1882 Botſchaften 
in Madrid, geſt. 22. Aug. 1886 in Cintra; ſchrieb 
Romane, mehr als 60 Theaterſtücke; bedeutend als Lyriker. 

Mendikänten (lat.), ſ. Bettelmönche. 

Mendoza, Hauptftadt der argentin. Prov. M. 
(146378 qkm, [1903] 155093 E.), am Fuße der Kor⸗ 
dDilleren, (1904) 35314 E. 

Menddza, Anna de, Fürftin von Eboli (f. d.). 

Mendoza, Don Diego Hurtado de, fpan. Edhrift» 
fteller und Staatsmann, geb. um 1503 zu Granada, 
1537 —54 Geſandter Karls V. an verfhiedenen Höfen, geit. 
1575; Begründer des Schelmenromans durch „Lazarillo 
de Tormes‘ (1555 u. ö.; deutſch bei Reclam). 

Menddza, Süigo Lopez de, ſ. Santillana. 

Mendrifio (Mendris), Bezirtsort im ſchweiz. Hans 
ton Teſſin, (1900) 3338 E.; Seidenzucht. 

Menedemus, griech. Philofoph um 300 v. Chr., aus 
Eretria auf Euböa, Stifter der ſog. Eretriſchen Schufe, 
einer Bortjegung der Eliſchen Säule (f. d.). 

Menegoz (ipr. gohs), Eugene, franz. luth. Theolog, 
geb. 25. Sept.1838 zu Algolsheim (Elſaß), ſeit 1877 Prof. 
der evang.=theol. Fakultät zu Paris; Hauptſchriften: „La 
peche et la redemption d’apres St.-Paul‘ (1882), „La 
theologie de l’epitre aux Hebreux” (1894). 

Mereläod, \agenhafter König von Sparta, Bruder 
Agamemnons, Gemahl der Helena, vor Troja einer der 
tapferiten Streiter, irrte nach deſſen Fall, durch einen 
Eturm verſchlagen, acht Jahre umher, ehe er mit Helena 
in der Heimat anlangte. 

Menelik, Kaifer von Abeflinien, ſ. Menilek. 

Menentius Agrippa, der Gejandte, den die röm. 
PBatrizier bei der erften Sezeſſion der Plebejer auf Den 
Heiligen Berg (496 v. Chr.) an diefe abſchickten. M. A. über» 
redete die Plebejer durch die Erzählung von den Sliedern, 
Die dent Magen den Dienft verweigern, zum Nachgeben. 

Menes (ipr. mehneſch), Sfleingemeindeimungar. Komi— 
tat Arad, (1900) 1331 &., Weinbau (Menefer Ausbruch). 

Menes (Vienna), nad) der Cage der ültefte König 
Ägyptens und Gründer von Memphis. 

Meneſtrels (frz.; engl. Minftrels, vom neulat. mini- 
steriäles), im Mittelalter die Cpielleute (j. Songleurs) 
im Dienft eines großen Herrn. 

Menöstriers (frʒ., ſpr. -ieh), 1. v. w. Meneſtrels. 

Menetekel (vollitändig meneh, meneh tek&l üphar- 
sin), Die von Engeldhand an die Wand gefhriebenen ge= 
heimnispollen aramäiſchen Worte, welde (Daniel 5) dem 
Belfazar (ſ. d.) den Sturz feines Reichs verkündigten; 
wörtlich: „Eine Mine, eine Mine, ein Eelel (= 1., 
Mine) und Halbminen” (mit pharsin zugleih auf Die 
Perſer anfpielend) — immer leiter erfunden; Daher). v. w. 

Menge, |. Quantität. [drohender Warnungsruf. 

Mengede, Bleden in preuß. eg. Bez. Arnsberg, 
an der Emjder, (1900) 4335 E.; Eteintohlenbergbau, 

Mengen, Stadt im württemb. Donaufreis, an der 
Ablach, (1905) 2610 E., Latein und Realſchule. 

Menger, Anton, Surift, geb. 12. Cept. 1841 zu 
Maniow in Galizien, 1874—99 Prof. in Wien, geft. dat. 
7. Febr. 1906 ; ſchrieb: „Das Recht auf den vollen Arbeit 
ertrag in geſchichtlicher Darftellung‘ (3. Aufl. 1904), „Das 
bürgerlihe Recht und die befitlofen Klaſſen“ (1891) u.a. 
— Sein Bruder Karl M., Nationalökonom, geb. 23. Febr. 
1840 zu Neufandez (Galizien), 1873 Prof. in Wien, 1900 
Mitglied des Herrenhaufes; ſchrieb: „Grundſätze der Volks— 
—— (1872), „Unterſuchungen über die Me— 
thode der Sozialwiſſenſchaften“ (1888) u. a. 

Mengeringhanfen, Stadt im Fürſtent. Walded, 
(1905) 1399 €. 

Meng—-khs, chineſ. Moralift, ſ. Mengstze. 

Mengo, Hauptſtadt des Uganda-Protektorats (Dfts 
afrika); frühere Hauptſtadt Rubaga. 

Mengs, Raphael, Maler, geb, 12. März 1728 zu 
Auſſig, von feinem Vater Ismael M. (geb. 1690 in 
Kopenhagen, geſt. 1764 al8 Hofmaler in Dresden) aus— 
gebildet, feit 1741 in Nom, 1744 in Dresden Hofmaler, 
1754 Direktor der Maleratademie auf dem Kapitol in Rom, 
1761-76 in Madrid, geit. 29. Suni 1779 in Rom. Haupt— 
wert: Hintmelfahrt Chriſti in der kath. Hofkirche zu Dresden; 
ferner bibliſche Gemälde und be. Bildniſſe. Ceine äfthet.. 
Shriften hg. von Gavaliere d'Azara (1780; deutſch 1786). 
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Menge⸗tſe (Meng-tze, Möng-tfe, Mengtsz), Stadt in 
der Kine). Prov. Sünsnan, (1904) 12000 &,; Hafen, 
dem fremden Handel feit 1889 geöffnet (Grenzzollamt). 

Menge⸗tze (der Weile Meng), eigentlid Meng⸗kho, 
lat. Mencius, chineſ. Eittenlehrer des 4. Jahrh. v. Ehr., 
neben Konfuzius als größter Moralift verehrt. Eeine 
Geſpräche bilden das „Buch des M.“, das vierte der jog. 
vier Haffifhen Bücher. — Vgl. Legge (engl., 1893). 

Menhaden, Bunker (Clupsa tyrannus Latrobe), 
tleiner Fijch der Heringsgattg., an der atlant, Hüfte Nord 
amerilas, als amerif, Sardine im Handel, aber hauptſächlich 
auf Tran verarbeitet (Preßrückſtände liefern Fiſchguano). 

Menhirs (kelt., „hohe Steine”), große hohe Stein» 
füulen (meift Monolithen), oft mehrere in einer Reihe, 
meilt Grabſteine, in manden Ländern vielleiht Orakel— 
oder Opferiteine, zu den Megalithifhen Denkmälern (ſ. d.) 
ehörig; bei. in Skandinavien (j. Bautafteine), Deutjd- 
ah und der Bretagne. | 

Meniereihe Krankheit (jpr. -Tährjce), beitehend in 
Ohrenſauſen, Schwindel, Erbreden und zeitweiliger Be— 
wußtlofigfeit, wonad) unfidgerer, taumelnder Gang und 
hochgradige Schwerhörigkeit zurücdbleiben, beruht auf Er— 
franfung des Gehirns oder der Schalleitungsapparate im 
Ohr. — Bal. von Frankl-Hochwart (2. Aufl. 1906). 

Mernile? (fälſchlich Menelit), Kaifer von Abejfinien, 
geb. 17. Aug. 1844, 1865 König von Schoa, 9. März 1889, 
nad dem Tode von Sohannes, Negus Negeftir von ganz 
Abeſſinien, Schloß mit den Stalienern 2. Mai 1889 einen 
Abhüngigkeitsvertrag, befiegte fie aber 1. März 1896 bei 
Adua. Durd den Frieden zu Addis Abeba (26. Dit. 1896) 
vollig unabhängig. — Vgl. Paulitſchke, „Harar“ (1888). 

Menilmontant (pr. -mongtäng), früher Vorftadt, 
jet Arrondiſſement von Paris, 

Menin (ipr. -näng), fläm. Mecnen, Stadt in der 
beig. Prov. Weftflandern, an der Lys, (1904) 19377 €. 


Meningitis (gr.), Gehirnhautentzündung (j. d.); 


M. ceröbro-spinälis, Geniditarre (f. d.); M. spinalis, 
Nüdenmarlshautentzündung, |. Rückenmarkskrankheiten. 

Meninx (grch.), die gran 

Menippus, Zyniter, geb. in Gadara in Paläftina, 
wahridheinlih im 3. Sahrh. v. Ehr., behandelte Gegen— 
fände aus dem Gebiete der praftiihen Philoſophie in 
beiterm Tone. — Vgl. Fritzſche (1871). 

Menisfns (gr., „Heiner Mond’), etwas von der 
Form der Mondfigel; in der Optik eine konkav-konvere 
Linie; in der Geometrie ein halbmondförmiger Kreis— 
abſchnitt; Knorpellage im Kniegelenk. 

Meniſpermazeen, Pflanzenfamilie der Polykarpen, 
meiſt trop. windende oder kletternde Gewöchſe. 

Menk, ſ. Stinkmarder. 

Mennige, ſ. Blei. (Minden, (1905) 3957 E. 

Mennighüffen, Bauerfhaft im preuß. NReg.= Ber. 

Menno, Simons, Stifter der Mennoniten (ſ. Taufe 
gelinnte), geb. 1492 zu Witmarſum (Kriesland), Tath. 
Prieſter, ſchloß fit den Taufgefinnten au, ſpäter Biſchof 
zu Sröningen, get. 13. Jau. 1559 zu Oldesloe (Hols 
ftein); ſchrieb: „Bundamentbuh von dem rechten chriftl. 
Glauben” (1539) u. a. — Bgl. Mannhardt (1892), 
Fleiſcher (Holländ., 1892). 

Meno (ital.), weniger; meno all&Egro, weniger ſchnell; 
meno forte, weniger ſtark. 


Menologium (gr.), nah den Monatdtagen geord= | H 


nete Heiligengeſchichte; Heiligenkalender. 

Menomince (ſpr. ihn Stadt im nordameril. Staate 
Mihigan, gegenüber von Marinette (i. d.). 

Menopauſe (gih.), Zeit des Nahlaffens der Men— 
ſtruation (ſ. d.). 

Menorca (Minoren), die kleinere der Balearen, 760 
akm, (1900) 37576 E.; Kalkſteinhöhlen; Überrefte kelt. 
Bauwerke; Hauptftadt Mahn. ſſtruation. 

Menoſtäſe (grch.), krankhafte Unterdrückung der Men— 

Menotti, Ciro, ital. Patriot, geb. 23. San. 1798 zu 
Miglierna bei Carpi, Induftrieller, ſuchte 1831 Herzog 
Franz IV. von Modena die ital. Königskrone zu ver— 
Ihaffen, wurde von Herzog in Modena feltgenommen, 
26. Mai 1831 Hingeriätet. 

Menſäleh, Etrandfee in Unterägypten, öftl. vom 
Damiettearm, zur Zeit der Nilihwelle 2500 qkm; an ihm 
(Prov. Dadalieh) die Stadt M., (1897) 10421 €. 
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Menfälgüter, Zafelgüter, Güter, deren Einkünfte 
zur Beitreitung der fürftl. oder biſchöfl. Tafel (Hofhal— 
tung) verwendet werden. 

Menſch (Homo sapiens L.), der höchſt entwickelte 
lebende Organismus, GR in Die Klaſſe der Säugetiere, 
unter denen ihm die Affen und unter ihnen wieder Die 
Menſchenaffen (ſ. d.) zunädjit ſtehen; ausgezeichnet und von 
allen Tieren unterſchieden durd Die befondere Entwidlung 
feines Gehirns, Die lüdenlofe — mit nicht hervor⸗ 
ragenden Eckzähnen, Die eigentümliche Behaarung, den auf» 
rechten Gang, den Gebrauch der Hände, die Sprache. [Tafeln: 
Entwicklungsgeſchichte J, 23-30; StelettT; Ein» 
geweide Tu II; Nervenfyſtem Tu. II; Sinned= 
prganelu.Il.] Mit der Erforſchung feiner naturgeſchicht- 
lien Eigentümlidteiten beſchäftigen Ni die Anthropologie 
(j. d.) und Anthropometrie (ſ. d.); mit dem ftoffliden und 
geiltigen Sulturbefig die Ethnologie (f. d. und Tafeln: 

thnographie Iu. II). Über die verfhiedenen Syiteme, 
die Menſchen einzuteilen, und die Abltammung des Men— 
ſchengeſchlechts |. Menſchenraſſen nebit Tafeln IwI. 
Statiſtiſches Erde und Beilage: Bevölkerung, nebft 
Karten Im. II. 

Literatur, Allgemeines: Friti (1899), Hirth (1900 fg.), 
Ploß (7. Aufl. 1901 — 2), Daffner (2. Aufl. 1902), Wie- 
der8heim (3. Aufl. 1902), Straß (5. Aufl. 1904 u. 7. Aufl. 
1905); Anthropologie: Topinard (franz., 1885 u. 1899), 
Schmidt (1888), Nante (2 Bde., 2. Aufl. 1893— 94), Plat 
(3. Aufl. 1897), Livi (ital., 1900), Martin (1901), Cels 
(franz., 1904); Abltammung: Darwin (deutih, 5. Aufl. 
1890), Haedel (7. Aufl. 1899), Alsberg (1902), Klaatſch 
(1902), Stra (1904 u. 1906), Schwalbe (1904), Michaelis 
(1904), Bölſche (1904 u. 5.); Raſſenkunde: Virchow (1896), 
Sergi (ital., 1899), Deniker (franz., 1900), Duatrefages 
(franz., 2. Aufl. 1900), Driesmans (1902), Gobineau 
(deutſch, 2. Aufl. 1902—3), Herk (2. Aufl. 1904), Mude 
(1905); (deutſche) Zeitſchriften: „Archiv für Anthropo= 
logie“ (1866 fg.), „Zeitſchrift für Ethnologie“ (1869 fq.), 
„Korreſpondenzblatt“ (1870 fg.), „Zentralblatt für Ans 
thropologie” (1896 fg.), „Politiſch-anthropol. Revue” 
(1903 fg.); über Anthropogeographie, Ethnologie, Geſell— 
ſchaftswiſſenſchaft, Urgeſchichte zc. ſ. dieſe Artikel und Ar— 
tikel Geographie. 

Menſchenaffen, menſchenähnliche Affen, Anthropoi-⸗ 
den, Pithekoiden, Anthropomorphen (Anthropomorpha), 
Gruppe großer, ſchwanzloſer Affen aus der Familie der 
Schmalnaſen. Hierher: der Schimpanſe, Gorilla und der 
Drangslitan (ſ. dieſe Artikel und Tafel: Affen I, 1 —3). 
— Bol. Hartmann (1883). 

Menſchenfreſſer, ſ. Kannibale. 

Menſchenhai, ſ. Haifiſche [Abb. 748a]. 

Menſchenraſſen. Der erſte, der in der Neuzeit eine 
wiſſenſchaftliche Einteilung des Menſchengeſchlechts verfuchte, 
war Linne (1766); er teilte fein nut Affen, Haldaffen 
und Fledermäuſen in Diefelbe Ordnung der Primaten ein— 
gereihtes Geflecht der Menſchen (Genus Homo sapiens L.) 
in zwei Arten (Species): den Tagmenſchen (Homo diur- 
nus L.) und den Nachtmenſchen (Homo nocturnus L.); 
Der letztere iſt der »Orang-Outang“ des Bontius. Der 
Tagmenſch zerfällt in vier Raſſen nach den bekannten vier 
Kontinenten mit Berückſichtigung körperlicher und geiſtiger 
(ethnogr.) Eigenſchaften, unter hen namentlich Die 
autfarbe fowie Farbe und Bildung der Haare, unter letz⸗ 
tern Die vier Temperamente und die Kleidung: Amerika— 
ner, Europäer, Aſiate, Afrikaner. Blumenbach (1795) 
fügte zu Den vier geogr. Raſſen Linnes für die neu= 
erihloflene Inſelwelt de8 fünften Erdteils nod eine 
fünfte M., die malaiifhe. Bei feiner Raflenaufftelung 
benugte er vor allem noch Die verſchiedenen Kopfformen. 
Er ftellte auf: Kaukaſier, Mongolen, Athiopier, Ameris 
faner, Malaien (taulaf., mongol., äthiop., anteril,, ma= 
laiiſche Rafle). Derengl. Arzt und Naturforſcher Prichard 
baute auf diefer Grundlage ein ethnolog. Syitem der M. 
auf, ihm folgten Horatio Haleu.a. In Deutſchland hat man 
bi8 zum Ende der fechziger Sahre des 19. Jahrh. an der Blu— 
menbachſchen Einteilung der Raffen feſtgehalten, während 
man in Frankreich nod) heute Cuvier folgt, der die Menſch— 
heit nad) ihrer Hautfarbe und andern anatom. Kennzeichen 
in drei Naffen (nad) den drei Söhnen Noahs) einteilt: 
in eine weiße, gelbe und ſchwarze, wober fir feinere Abs 
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grenzungen aud Gewicht auf die Sprachunterſchiede und 
ethnogr. Verhältniſſe gelegt wird. 

Unter den neuelten Syitemen unterfheidet man jolde, 
. die auf rein £örperlichen (ſomatiſchen) Merkmalen fußen, 
und andere, die neben und vor Ddiefen die ſprachlichen 
(linguiſtiſchen) Unterſchiede ins Auge faflen. Unter den 
rein ſomatiſchen Eyitemen tft das belanntefte das allein 
auf den Schädelbau fi) gqründende kraniologiſche Syſtem 
von A. Rekins. Er verwandelte die ſchätzende Methode 
Blumenbachs in eine meſſende, mathematiihe, indem er 

unädft das Verhältnis der ar zur Breite de8 Hirn— 

mädels in einen en usdruck (Schädclinder) 
brachte; die relativ ſchmalen Schädel nannte er Langköpfe, 
Dolichotephalen [ALb. 438], die relativ breiten Schädel 
Kurzköpfe, Brachykephalen [Abb. 256], zu melden dann 
Ipäter, durch Welder und Broca, no die Gruppe der 
zwiſchen diefen Extremen ftehenden Mittellöpfe, Meſo— 
tephalen, kam. Schon PB. Camper hatte am Ende des 
18. Jahrh. bei den Negern ein ſchuauzenförmiges Vor— 
fpringen der Mundpartie der Siefer beobachttt und die 
a derfelben in feinem „Camperſchen Geſichtswinkel“ 
(ſ. Samper) gelehrt; Prichard jah Das gleihe Vorjpringen 
der Mundpartie bei andern niedern M. und erfand dafür 
die Bezeichnung Shiefzähner (Prognathen), welchen die 
Menſchen mit jenkrecht übereinander ftehenden Schneide— 
Be die Geradzähner (Orthognathen), gegenüberftehen, 

etzius gruppierte nun die Meuſchen nad ihrer Schädel— 
dildung, und zwar nad) der relativen Lange und Breite des 
Hirnſchäüdels, wobei er zugleid) die Ausbildung der Kiefer 
berüdfihtigte. R. Virchow, Welder, Broca, 3. Kollmann 
u. v. a. bauten dieſes Retziusſche Syitem weiter aus. 

Sm nähern Anſchluß an Linne, Geoffroy Saint-Hilaire 
u.a. ftelte Branz Pruner, die Beichaffenheit der Behaa— 
rung der Menschen zugrunde legend, folgendes Eyitem 
auf: I. Wollhaarige Raſſen: a. Bifgelhnarige, b. Vlies⸗ 
haarige. II. Sälihthaarige Raſſen: a. Etraffhaarige, 
b. Lockenhaarige. — Andere ſuchen die verfhiedenen körper— 
lichen Merkmale für ihre Syftem zuſammen zu benußen, 
wie PB. Topinard und Hurley: Größe und Proportion 
des Körpers, Haut» und Haarfarbe, Haarform, Haar 
reichtum, Schädelform und jonftige Steletteigentümlich- 
keiten u.a. Demnach unterſcheidet Hurley vier, bez. fünf 
Se oder Typen: 1) auftraloider Typus (V, X, XI 
F. Müllers, |. unten); 2) negroider Typus (I—IV %. Mül⸗ 
lers); 3) mongoloider Typus (VI—IX 8. Müllers); 
£) und 5) der weiße Typus (XII FE. Müllerd), und zivar 
4) der ranthodhroiihe Typus, die Blond» Meißen, und 
5) der melanochroiſche Typus, die Brünett-Meißen, welde 
legtere Huxley für eine Miſchung der Blond Meißen mit 
dem aujtraloiden Typus hält. Diejen rein ſomatiſchen 
Syſtemen ftehen linguiſtiſche und gemiſcht Jomatifhelin- 
zuiſtiſche Syſteme gegenüber. 

Der wichtigſte Verſuch einer ſyſtematiſchen Anordnung 
der Völker, vorwiegend nach dem Geſichtspunkt der Sprache, 
wurde von F. Müller gemacht, der (1868 und 1873, bez. 
1879) folgendes Syitem (12 Raſſen) aufftellte: A. Woll- 
Haarige Waffen. a. Büſchelhaarige: I. Hottentotten und 
Buſchmänner, IL Papua. b. Vlieshaarige: III. Aftik, 
Neger, IV. Kaffern (Bantu). B. Schlichthaarige Raſſen. 
a. Straffhaarige: V. Auſtralier, VI. Huperboreer, VII. Ame⸗ 
ridaner, VIII. Malaien, IX. Mongolen oder Hochaſiaten. 
b. Zodenhaarige: X. Nuba-Fulbe, XI. Drawida, XII. Mit» 
telländer. Müllers Einteilung wurde von D. Peſchel 
(1874), jedod mit Hinweglaſſung des Einteillungsgrundes 
nad der Beihaffenheit der Behaarung und unter Zufammen= 
ziehung je mehrerer Raſſen in eine, angenommen, Diejes 
Syſtem Hat bisher in Deutſchland die weitejte Verbreitung 
gefunden, da e8 von E. Haedel aufgenommen wurde, 
Peſchel ftellte folgende fieben Raſſen auf ſKarte: Be— 
völterung II, 3]: I. Auftralier, II. Papua, II. Mone 
golen, IV. Dramwida, V. Hottentotten und Bujdmänner, 
VI, Neger, VII. Mittelländifche Waffe. 

Über den Urfprung der M. find die Anfihten noch jehr 
eteilt. Die alte, Cuvierſche Auffellung nimmt, au die 
ibliſche Überlieferung fi anlehnend, eine gleichzeitige 

Schöpfung mehrerer verfhiedener Menfhenarten an 
(polygenetiſcher Urſprung); danach follen die Raſſen einen 
unveränderlichen Dauertypus beſitzen. Die neue, auf 
Darwins Entwicklungstheorie weiterbauende Auffaſſung 
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nimmt nur einen Urtypus der Menſchen au (mono— 
genetiſcher Urſprung), aus dem ſich Die verſchiedenen Raſſen— 
— durch Anpaſſung gebildet haben. Die letztere An 
icht darf als die jegt herrfchende bezeichnet werden. Zu 
erwähnen wäre noch Kollmanns Pygmäentheorie, nad) der 
alle jegigen Menfhengruppen aus Zwergraflen hervor— 
egangen fein follen. Die wichtigſte Stüße für die neuere 
aa der M. und ihren monogenetiſchen Ursprung war 
der wiſſenſchaftliche Nachweis, daß Kreuzungen ſämtlicher 
M. untereinander möglich und fortpflanzungsfähig ſind. 

Im J. 1881 ſonderte Fritſch auf Grund dieſer Tatſache 
von den drei Hauptraſſentypen (Cuviers) die metamorphen 
oder gemiſchten Raſſen ab, Erſt 1901 baute Strat dieſe 
Auffaſſung weiter aus, indem er neben den drei Haupt— 
raſſen oder archimorphen Raſſen und den metamorphen 
oder Miſchraſſen auch die Reſte älterer Raſſen als proto— 
morphe Raſſen zuſammenfaßte. 1902 trat Klaatſch mit 
einer völligen Umarbeitung der anthropol. Wiſſenſchaft 
auf Grund der Ergebniſſe der Entwicklungsgeſchichte und 
vergleichenden Anatomie hervor, womit der neuern For— 
ſchung weitere und ſtreng —— Ziele geſteckt ſind 
(Entſtehung und Entwicklung der Menſchheit in: „Weltall 
und Menſchheit“, IL, Bd. 2, Berl. 1902, S.1—339). Ihm 
ſchloß ih Straß („Naturgeſchichte des Menſchen“, Stuttg. 
1904) an, der den erſten Verſuch machte, die M. in rein 
anatom. Sinne zu Gruppen älterer und jüngerer Raſſen— 
formen zu vereinigen [Rarte: Bevölkerung II, 2]. 

Sieht man von jeglicher ſyſtematiſchen Einteilung ab, 
jo ergibt fi bei Betradgtung einwandsfreier Photographien 
eine mit zunehmender Entwidlung ſtets fortſchreitende 
Bervolllommmung des a. Körpers, die ſich na— 
mentlich im Geſicht durch die feinere Ausarbeitung der 
Züge kennzeichnet. Auf nebenftehenden Tafeln: Menſchen— 
Solfen Lu. II find (ablihtlih) Frauenköpfe Dargestellt wor— 
den, weil ſie den Ba Thon wegen des Fehlens der 
Geſichtshaare, viel Ihärfer und reiner zum Ausdruck Lringen. 

Der niedrigfte Typus (Klaatſch, Hurley, Peſchel, Straf) 
wird Dur die auftral, Urraſſe dDargeftellt [1 u. 2], der 
die papuaniſche Urrafle [3] ſehr nahe flieht, metamorphe 
Formen dieſer Raſſe bilden die Melanefier [4]. Den nächſt 
höhern Typus bilden Die Koi-koin oder Buſchmann-Urraſſe 
(Brit, Peſchel [5P), denen die Alla, ein zentralafrif. 
ſchwarzes Awergvolf, fehr nahe verwandt feinen [6]. 
Übergangsformen diejer Urrajje zu der eigentligen ſchwar— 
zen Hauptraſſe (Mifchraffen) zeigen die Niamniam [7} 
und Herero IN Keine Vertreter der ſchwarzen Haupt— 
raſſe find die Bautu in Südafrika [9] und Madagaskar [10]; 
metamorphe Formen mit Annäherung an den Typus der 
weißen Hauptraſſe zeigen die Togoneger [il] und Die 
Sudanneger [12]. 

Die amerik, Urrafie, Die wahrſcheinlich nah Abſpaltung 
der ſchwarzen Hauptraffe entftanden ift, da fie Die wid 
tigſten Elemente der jpätern gelben und weißen Haupt» 
raſſe in fi vereinigt (Straß), ift am reinften in Amerika 
erhalten [13, 14 u. 15]. Ihr Bag verwandt oder gleich⸗ 
wertig ſcheinen die ozeanifhen Gruppen der Maori [16], 
Samvaner [17], Dajakt [18] und Batak [19] zu fein, 
während die Savanen [20] eine ftärkere Annäherung zur 
gelben, mongol. Hauptraffe zeigen. 

Die gelbe Hauptraffe ijt duch Fig. 21—28 vertreten; 
die älteite, den Amerikanern am nächſten jtehende Urform 
zeigen die Eskimo [21], den reinen Kaffentypus haben am 
audgeprägteften die Samojeden [22] und Chineſen [23], 
während die Japaner [24] ebenfo wie die Stamejen [25] 
eine ftärkere Hinneigung zur weißen Naffenform zeigen. 
Als ausgefprohen metamorphe Bormen find die Birma 
nen [26] in den ſüdl. Grenzgebieten, Die Lappen [27] und 
Tataren [28] in den nördlichen zu betrachten. 

Der weißen Hauptraffe gehören die Fig. 29—40 an. 
Als dem weißen Stamm angehörige Urrafjen können die 
Ainu (Baelz, ten Kate, Koganei [29]) und die Wedda 
(Sarajın [30]) betrachtet werden. Den Wedda ſchließen ji 
in höherer Entwidlung an die Drawida, Tamil (Tamulen 
[31 ) und Singhalefen [32]. Aſiat. Vertreter rein weißer 
Raſſe find die !Berjer [33] und Araber (Beduinen [34]). 
Bon Alien verzweigt fid die weiße (Mittelländ.) Raſſe um 
das Mitteländ. Meer und ift dort im Süden ſchwarze, 
im Norden gelbe Metamorphien eingegangen. Bertreter 
des ſüdl. Zweiges find die üghpter [35] und Mauren [36]. 
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In Europa unterſcheidet man als wichtigſte Vertreter die 
Romanen (Spanien, Italien, Griechenland, Frankreich [37)]), 
die Slawen (Rußland-Polen [38)) und die Germanen 
(Sfterreih, Deutfchland, England, Niederlande, Dänemart, 
Skandinavien [39 u. 40]); im Süden herrſcht der dunk— 
lere [39], im Norden der blonde Typus [40] vor. (S. auch 
Zafel: Ethnographie J, 1—8 und die Einzelartikel der 
Raſſen. Statiſtiſches |. Erde; Literatur ſ. Menſch.) 

enſchenraub (Plagium), Verbrechen, Das begeht, wer 
fie) eines Menſchen durch Lift, Drohung oder Gewalt bemäch⸗ 
tigt, um ihn in Hilflojer Zage auszufehen oder in Sklaverei, 
Zeibeigenihaft, auswärtige Kriegs» oder Schiffsdienſte zu 
bringen, vom Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch ($ 234) mit 
Zuchthaus bedroht. Kinderraub oder Kinderdiebſtahl, die 
Entziehung einer a an Perſon durch Lift, Drohung 
oder Gewalt aus der Obhut ihrer Eltern, ihres Bormunds 
oder Pflegers, wird mit Gefängnis oder, wenn zu gewinn⸗ 
ſüchtigen oder zu unjittlihen Zweden begangen, mit Zudt- 
haus beitraft (Deutſches Reichsſtrafgeſetzb. $ 235). 

Menſchenrechte, die ewigen, unveräußerlien Rechte 
der Menſchen auf Grund ihrer über der Tierwelt ftehen- 
den Natur, vom Kongreß der Ver. Staaten 1776 als lei- 
tende Grundſätze des Staatsrechts anerkannt, als Decla- 
ration des droits de l’homme et du citoyen der franz. 
Konftitution vom 3. Sept. 1791 einverleibt, lagen auch 
den 1848 aufgefiellten deutſchen Grundrechten (ſ. d.) zus 
grunde. — Vgl. Sellinel (1895). 

Menfnentohk, Selbſtbezeichnung Jeſu in den Evan 
Ion wahrſcheinlich um jih damit nah Dan. 7, ıs als 

eflia8 zu bezeichnen. 

Menſchikow (ihr. koff), auch Mentſchikow, eigentlich 
Menſchtſchikow, Fürſt Alex. Danilowitſch, ruſſ. Staats— 
mann und Feldmarſchall, geb. 16. Nov. 1672 zu Moskau 
aus niederm Stande, ſtieg im Dienft Peters d. Gr. zu 
den höchſten Würden empor, übte unter Satharina I. und 
Peter II. faſt unbeſchränkte Gewalt, 1727 geftürzt, geft. 
1729 oder 1730 zu Berefow (Eibirien) in der Verban— 
nung. — Sein Urentel Fürft Mler. Sergejewitih M., 
je 11. Sept. 1787, 1836 ruſſ. Marineminifter, 1853 

otſchafter in Konftantinopel, führte durch lee Auf 
treten den Ausbruch des Drientirieges herbei, dann Ober 
befehl8shaber der ruff. Land- und Seemadt in der Prim; 
geit. 2. Mai 1869 zu Petersburg. 

Menſchikowinſeln, |. Duadelen. 

Menihwerdung, in der Lirhliden Dogmatik die 
Annahme einer vollitändigen Menſchennatur ſeitens der 
zweiten Perſon der Dreieinigleit, Gottes Des Sohnes. 

Mensdorf⸗Ponilly (Ipr. pijih), Aler., Graf von, 
öfterr. General und Etaatdmann, geb. 4. Aug. 1813 zu 
N 1850—52 Bundeslommiffar zu Solftein, 1852 
—53 Geſandter am ruſſ. Hofe, Oft. 1863—66 Miniſter 
des Außern, geft. 15. Febr. 1871 als Statthalter von 

Menſe, Berg, I. Hohe Menſe. (Böhmen, 

Menſel (lat. mensüla), ſ. we) [Abb. 1171]. 

Menſelinsk, Kreisftadt im ruff. Gouv. Ufa, an der 
Menſela (dur den SE zur Kama), 7542 €. 

Menses (lat., Mehrzahl von Mensis), Donate, Men— 
ſtruation (ſ. d.). 

Mens sana in corpöre sano (lat.), ein geſunder 
Seift (wohnt nur) in einen gefunden Körper; Zitat aus 
Suvenal$ „Satiren“ X, 356. 

Menftruäl (lat.), einen Monat lang; monatlid fi 
erneuernd; Menſtrualblut, die Menftruation; Meritrual- 
kolik, ſchmerzhafte Menftruation, ſ. Kolik. 

Menſtruation, monatliche Reinigung, Regel, Be- 
riode, Katamenien (lat. menstrüa, menses), bei Frauen 
periodiſch alle 4 Wochen eintretende Blutausſcheidung aus 
der Gebärmutterfhleimhaut, begleitet von Der Löſung und 
dem Austritt eines reifen Eid aus dem Eierſtock in die 
Muttertrompete, beginnt in der Zeit der eintretenden Ge— 
ſchlechtsreife. Der — dauert 3—4, zuweilen bis 
8 Tage. Die M. ſchwindet bei eintretender Schwangerſchaft 
und ſtellt ſich meiſt erſt nach Beendigung des Säugens 
wieder ein. Mit dem Erlöſchen der Gebärfähigkeit (den 
klimakteriſchen Jahren, |. Klimakteriſch) läßt die M. nad 
(Menopauſe). — Vgl. Fürſt, „Hygiene der M.“ (1894). 

Menstrüum (lat.), das Monakliche un l men- 
strua), |. Menftruation; in der Chemie jedes Auflöſungs— 

Menſual (lat.) monatlid. [mittel. 
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Menfür (lat.), Maß, Zeitmeſſung; in der Muſik der 
Zeitwert der einzelnen Noten oder das Zeitmaß einer 
Talteinheit oder das Tempo eines Tonſatzes; im In⸗ 
ſtrumentenbau das Länge» und Weiteverhältnis Der Ton⸗ 
körper (bei der Orgel der Pfeifen); in der Fechtkunſt der 
Abſtand der Gegner voneinander, auch ſtudentiſcher Aus⸗ 
druck für Zweikampf mit dem Rapier. 

ae (lat.), meßbar. 

Meniuralmnfit, |. Figuralmuſik. Menfurafunten, 
die mittelalterlihien Noten, welde die Töne nad ihrem 
genauen Zeitwert bezeiäneten [Tafel: Mujit II, 11}. 

nt (lat.=grdh.), Bartflechte, Bartfinne. 

Mental (lat.), auf den Geiſt (mens) bezüglich, ge» 
dacht, nit in Worten außgefproden; Mentalrefervation, 
ſ. Gedankenvorbehalt. 

Mentaäna, Stadt in der ital. Prov. Rom, (1901) 
2401 E.; hier 3. Nov. 1867 Niederlage der Garibaldianer 
duch Die Franzoſen. 

entawelinſeln, Snjelgruppe an der Weſtküſte von 
Sumatra, 3171 qkm, mit den Pagehinjeln (PBagainfeln, 
1920 qkm) ca. 15000 E. 

Mente oaptus (lat.), ſtumpf⸗, blödfinnig. 

Menter, Sophie, Klaviervirtuofin, geb. 29. Suli 1846 
in Münden, 1872—76 vermählt mit dem Eelliften Popper, 
1883—87 Lehrerin am Petersburger Sonz N 
jervatorium. Ye 

Mentha L., Minze, Pflanzengattg. 
der Labiaten, Kräuter der nördl. gemäßig- 
ten Zone, enthalten aromatiſch riechendes, 
ur 0 Ol. Die Blätter der häufig 
hultivierten Arten M. piperita L. (Bieffer- 
minze Abb. 1166]) und M. crispa L. 
(Krauſeminze) gelten als nerven- und 
— ſowie blähungtreibendes 
Mittel, dienen zu Teeaufguß (Pfefferminz⸗ 
tee), zur Herſtellung von ätheriſchem Sl 
(Piefferminzöl, Krauſeminzöl), zu Likör ꝛt. 
M. pulegium L. (Bolei) wurde früher gegen 
Aſthma ze. benugt. 

Menthöl, BWienthalampfer, Pfefferminzkaupfer, 
Hauptibeftandteil des Pfefferminzöls (au8 Mentha pipe- 
rita L.), aus dem e8 fi beim Abkühlen abjeidet, farb» 
Iofe, pfeffermingartig riechende, bei 42° ſchmelzende Kriſtalle. 
Angewendet wie Kampfer und als Fühlendes, ſchmerzver— 
treibende8 Mittel in Form von Menthol oder Migräne- 
jtiften (Nerventriftalf) gegen Kopf= und Zahnſchmerz, oder 
in Löſung, offizinell, 

Mentone (ttal.), Menton (frz., jpr. mangtöng), Stadt 
im franz. Dep. Alpes» Maritimes, am Mitteländ. Meer, 
(1901) 9944 E.; klimatiſcher Kurort (Sahrestemperatur 
16,1°, Wintertemperatun 9,9°). [Rarte: Sranlreid I, 5.] 

Mentor, Bertrauter des Odyſſeus, A: von 
deſſen Sohn Telemach; Daher f. v. w. Erzieher, Hofmeijter. 

Mentſchikow, |. Menſchikow. 

Menit (frz. menu), Speiſezettel, Tiſchkarte. 

Menitett (ital. minuetto), alter graziöſer Tanz im 
8 Takt, aus Frankreich ſtammend; die Muſik aus zwei 
Repriſen beftehend, mit angehängtem Trio, ward von 
Haydn und Mozart in die Sinfonie und Sonate auf- 
genommen, von Beethoven durch das Scherzo erfekt. 

Menuflich (Mentjiye), ägypt. Provinz im Nildelta, 
1655 qkm Sulturfläde, sen 864206 E.; Hauptort 
Säibin el-Kom. Die Stadt Menuf, am Menuflijeh)fanal 
(zwiſchen Roſette- und Damiettearm)), h 
20 683 ©. lerarbeit. a er 
- Menuiferie (frz., fpr. -nüifrih), Tiſch⸗ 

Menus plaisirs (frz., |pr. -nübh pläfihr), 
Heine Vergnügungen und Ausgaben dafür; 
m: PeR i8 1789 die Verwaltung der 
Hoffeitlichleiten am franz. Hofe. 

Menyanthes L., Pflanzengattg. der Gen= 
tianazeen, frautige, Jhönblühende Sumpf: 
pflanzen der nördl, gemäßigten Zone. M. tri- 
foliäta L. ($ieber-, Biber-, Sunpf- oder Bit- 
terffee, Dreiblatt, Zottenblume [Abb. 1167]), 
auf fumpfigen Wiefen ; feine ſehr bittern Blüt- 





1166. Pfeffer- 
minze, 
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Fieberklee. 
ter enthalten einen Bitterſtoff (Menyanthin), deshalb als 


magenftärfendes Mittel und gegen Wechſelfieber gebraudit. 
Menzaleh, ägypt. See und Stadt, |. Menſaleh. 


Men 


Menzel, Adolf von, Maler und al, geb. 
8. Dez. 1815 in Breslau, feit 1853 Mitglied der Aka— 
demie und Prof. zu Berlin, geft. daf. 9. Febr. 1905. 
Illuſtrationen zu Kuglers „Geſchichte Friedrichs d. Gr.“, 
zur Prachtausgabe der „Werke Friedrichs d. Gr.“ (1848 — 
19), zu „Aus König Friedrichs Zeit“; ſeine Malereien 
ſind teils geſchichtlichen Inhalts, teils, wie auch ſeine 
Aquarell- und Gouachearbeiten, Genreſzenen in —— 
niſtiſcher Manier, ſo: Friedrichs d. Gr. Tafelrunde, 
Abendkonzert Friedrichs d. Gr. (beide in der Berliner 
Nationalgalerie), Krönung König Wilhelms in Königs— 
berg, Eijenwalzwerf (1875, ebd.), Ballfouper (ebd.), Pro- 
zeifion in Hofgaftein, we in Berona (1884, Dres» 
den), Faſchingsmorgen. — Biogr. von Knackfuß (3. Aufl. 
1897), Meißner (1906); „Das Wert M.s“, mit Tert von 
Jordan (1886—94_u. 1895; neue Ausg. 1905). 

Menzel, Karl Adolf, Geſchichtſchreiber, geb. 7. Dez. 
1784 zu Grünberg, feit 1824 Konjiftorial» und Schulrat 
zu Breslau, get. daſ. 19. Aug. 1855; Hauptwerle: „Ge— 
19 te der Deutſchen“ (8 Bde, 1815—23), „Neuere 

eihichte Der Deutſchen“ (2. Aufl,, 6 Bde. 1854—56). 

enzel, Wolfgang, Scriftiteller und Sritiler, geb. 
21. Suni 1798 zu Waldenburg (Scälejien), feit 1825 in 
Stuttgart, geit. daſ. 23. April 1873, polemifierte gegen 
die Önetfeide Säule in: „Die deutſche Literatur “ 
(2. Aufl., 4 Bde., 1836) und im „Ziteraturblatt” (jeit 
1825) Sowie gegen das Junge Deutſchland und den 
franz. Einfluß auf die Literatur; ſchrieb: „Geſchichte der 
Deutichen‘ (3 Bde., 6. Aufl. 1872—73), „Geſchichte der 
deutſchen Dichtung‘ (2. Aufl., 3 Bde., 1875), „Geſchichte 
der Neuzeit” (1877 fg), „Denlwürdigleiten‘ (1877), 
Märden, den Koman „Furore“ (1851) u. a. 

Menzer oder Menter, ſ. Fiſchart. 

Menzies, Mittelpunkt des Golofelddiftr. North Cool⸗ 
gardie in Wejtaujtralien, (1901) ca. 2500 ©. 

Menzitofi, |. v. w. Menſchikow (ſ. d.). 

Mephiitopheles (Mephiſto), in der alten Volksſage 
und in Goethes „Fauſt“ Benennung des Teufels. 

Mephitis, Gottheit, |. Mefitis. 

Me:ping, Fluß in Hinterindien, |. Mesnam. 

Meppel, Stadt in der niederländ. Prov. Drenthe, 
an dem Meppeler Diep, (1899) 10154 E. 

are Ar Kreisftadt im preuß. Reg.⸗Bez. Osnabrüd, 
an der Mündung der Haaſe in die Ems, (1905) 4589 E., 
Amtsgericht, ee biſchöfl. Knabenkonvikt; Haupt 
ort des mediatiſierten Hzgt. Arenberg-M. 

Mera, Zufluß der Adda, ſ. Maira. 

Meran, Bezirksſtadt in Tirol, an der Mündung 
der Pafjeier in die Etſch, (1900) 9284, mit Obermais 
und Untermais 17951 E., Burg, alte Schlöſſer (Tirol, 
Zenoburg, Schönna), Obergymnaſium; vielbeſuchter klima— 
tiſcher Herbſt- und Winterkurort beſ. für Bruſtkranke; 
Obſtbau. M. (Castrum Majense) war 1317 bis An— 
fang des 15. Jahrh. Hauptſtadt von Tirol und Sitz der 
Grafen von Tirol. — Vgl. Pirder (4. Aufl. 1884). — 
Gräfin und Graf von M., Titel der Gemahlin und des 
Sohnes des Erzherzogs Johann (ſ. d.) von Hſterreich. 

Mercadante, Saverio, ital. Opernlomponift, geb. 
26. Suni 1797 zu Altamura, feit 1840 Direltor des 
Sconfervatoriums zu Neapel, geit. daſ. 18. Dez. 1870. 

Mercator, Gerhard, Latinifiert au Kremer, Geo— 
graph, geb. 5. März 1512 zu Nupelmonde (Blandern), 
geft. als Kosmograph des Herzogd von Jülih 2. Dez. 
1594 zu Duisburg, bef. befannt durch eine von ihm zuerjt 
(1569) angewendete Sartenprojeltion (Mercators Pro— 
jeftion), bei. für Seekarten [Tafel: Sartographiel,1]. 
— Bol. Breufing (2. Ausg. 1878). 

Mercedes, Villa M., Stadt in der argentin. Prov. 
San Luis, (1895) 11265 ©, [mobil I 2. 

Mercedes:Simpler, Automobiltyp, 1. Tafel: Aut o— 

Mercerifation, Behandlung der Baumwolle mit 
tarker Natronlauge, wodurd fie Starken Seidenglanz erhält. 

Mercers Liquor, ſ. Blutlaugenfalz. 

Merchweiler, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, (1905) 
4876 E.; Olashütten, Steintohlenbergbau. 

Mercia, das Land der Mercier, — Königreich 
in Britannien, von der Nordſee an beiden Ufern des 
Trent bis nach Wales reichend, 829 vom weſtſächſ. König 
Egbert unterworfen. 
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Mercie (ſpr. -BiEb), Antonin, franz. Bildhauer, geb. 
30. Okt. 1845 in Touloufe, fett 1891 Mitglied der Aka— 
demie und Prof. in Paris; Hauptwerfe: David, Gloria 
vietis; Porträtftatuen (Arago, Thiers u. a.). 

Mercter (ipr. -Bieh), Louis Sebaſtien, franz. Schrift— 
itelfer, geb. 6. Juni 1740 zu Paris, geft. daf. 25. April 
1814; verfaßte Skizzen aus dem Boltsleben (‚„Tableau 
de Paris‘, 12 Bde., 1782--90; „Mon Bonnet de nuit“, 
4 Bde,, 1784 2c.), Dramen u. a. 

Merk, Joh. Heint., Schriftſteller, geb. 11. April 
1741 in Darmjtadt, 1768 Kriegskaſſierer, 1774 Kriegsrat 
daj., von anregendem Einfluß auf Herders und bei. 
Goethes Entwidlung, erſchoß fih 27. Juni 1791; ſchrieb 
lehrhafte Novellen, fatir. Lieder und Epifteln, Kritiken 
und Effays. — Biogr. von Zimmermann (1871). 

Merourialia (lat.), die Duedfilberniittel. 

Mercuriälis L., Bingelfraut, Pflanzengattg. der Eu— 
phorbiazeen, Sräuter Europa8 und der Mittelmeerländer. 
Bei uns häufig M. perennis L. und annüa L., mit 
gegenftändigen Blättern und Leinen grünlicen Blüten. 

Mercurius, Merkur, lat. Name ded griech. Hermes 
(f. d.) erhielt in Nom bereit3 495 v. Ehr. einen eigenen 
Tempel und wurde namentlih von der Kaufmannsgilde 

Mercurius (lat.), Duedfilber. verehrt. 

Merch (Ipr. -Bih), Stanz, Freiherr von, kaiſerl., ſeit 
1638 bayr. General im Dreifigjähr. Sfriege, geb. um 
1590 zu Longwy, ſchlug 5. Mai 1645 Turenne bei Mer⸗ 
gentheim, fiel 3. Aug. 1645 bei Alerheim. 

Mer de Blace (fpr. mähr de glahk, d. h. Eismeer), 
Gletſcher an der Nordjeite des Montblanc, aus drei Armen 
beftehend, 42 qkm, 14!/, km lg., im Jardin 2737 m 9 

Meredith, George, engl. Dichter und Novelift, geb. 
12. Behr. 1828 in Hampjhire; ſchrieb burlesk-ſatir. Er- 
zählungen („The shaving of Shagpat“, 1855), zahl- 
reiche Kamen? („The ordeal of Richard Feveral“, 
„The egoists”, „The tragie comedians“, ‚The amazing 
marriage”, „Beauchamp’s career” ıc.), „Poems’ (1851 
u. 1897), „Ballads and poems of tragie life” (1887) u. a. 

Meredith, Owen, Pfeudonym von Edward Robert 
Bulwer (f. d.). 

Mergel, graue oder gelblide Gemenge von Kalkſtein 
mit Ton, von denen bald der erjtere vorwiegt (Kalf-M.), 
bald der letztere (Ton-M.), führt bisweilen viele Quarz» 
lörner (Sand-M.); erdig oder ſchieferig (Schiefer-M, oder 
Mergelſchiefer), teils marine, teil8 Süßwafferbildungen 
vom Devon anz gibt fruchtbaren Boden, daher auch zu 
Dünger verwendet, [mergeltem Boden. 

Mergelkrankheit, Bodenmüdigfeit auf friſch ges 

Mergentheim, Dberamtsftadt im württemb. Sagit- 
kreis, an der Tauber, (1905) 4532 E., Amtsgericht, Bes 
irfögremium, 1527—1809 Sitz der Hochmeiſter des Deut- 
(den Drdend. Hier 5. Mai 1645 Sieg der Bayern unter 

ercy über die Sranzofen unter Turenne. 

Mergui (Ipr. gi), Stadt in Birma, Div. Tenaſ— 
jerim, auf einer Infel in der Mündung des Tenafferim, 
gegenüber den brit. M.Inſeln, (1891) 10731 €. 

Merheim, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
(1900) 16289 (1905: 20727) E. 

Merian, Ihmeiz. Künftlerfamilie Matthäus M., 
der Ültere, geb. 1593 zu Baſel, feit 1624 Kupferſtecher 
zu Frankfurt a. M., gelt. 19. Suni 1650, befannt durch 
jeine Städteanſichten („„Topographien“, 30 Tle. 1642— 
88). — Biogr. von Edart (1887). — Sein Sohn Mat— 
tHaus M., der Jüngere, geb. 1621 zu Bafel, geit. 15. Febr. 
1687 zu Brankfurt, Porträtmaler. — Deifen Schweſter 
Maria Sibylla M., verehelichte Graff, geb. 1647 zu 
Frankfurt a. M., geſt. 1717 zu Amſterdam, Stilleben— 
malerin, beſ. im Aquarell. 

Merian, Peter, Geolog, geb. 20. Dez. 1795, ſeit 
1820 Prof. in Bafel, geit. 8. Febr. 1883; ſchrieb über 
die Geologie des Jura. — Vgl. Rütimeyer (1883). 

Meriva, 1) Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, am 
Guadiana, (1900) 11168 E.; die alte röm. Kolonie Eme- 
rita Augusta, 780 m lange Römerbrüde. — 2) Haupt 
ftadt de8 mexik. Staate8 Ducatan, (1900) 43630 E., 
Univerfität; Induſtrie. — 3) Hauptftadt de8 Staates Di, 
(1904: 119557 €.) in Venezuela, ca. 5000 E.; Univerfität. 

Meriden, Stadt im nordamerit. Staate Connecti— 
cut, (1900) 24296 E.; Metallmarenfabrilation. 
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Meridian (lat.), Mittagskreis, der durch die beiden 
Bole und dur das Zenith und Nadir eines Ortes der 
Erde gezogene Kreis der Himmelsfugel, der den Aquator 
und Horizont ſenkrecht durchſchneidet. Ale auf einer 
durch Die Pole begrenzten Meridianhälfte (Grad der Länge, 
Längenkreis, Mittags» oder Meridianlinie) liegenden Punkte 
der Erde haben gleichzeitig Mittag und gleihe geogr. Länge 
(j. d.). Die den M. in 360 (bez. 180) Grade (Meridian- 
oder Breitengrade) teilenden, dem Äquator parallelen Linien 
(Grade der Breite) beſtimmen die geogr. Breite (f. d.). 
Im M. erreihen die Sterne ihren höchſten Stand über 
dem Horizont (Meridinnhäge). — Meriviangrapdmefiung, 
}. Breite und Gradmefjung. 

Meridian (Ipr. meriddfen), Stadt im nordamerif. 
Staate Miffisfippt, (1900) 14050 ©. 

Merivisninftrument, |. v. w. Paſſageninſtrument; 
it e8 zur Meſſung von Höhen mit einem Kreiſe verfehen, 
jo heißt e8 Meridianfreis, 

Merivianzeihhen, Miren, im Meridian eines Durch 
gangsinstruments in möglichſt großer Entfernung (einige Ki— 
lometer) aufgeftellte Zeichen zur Drientierung und Fehler— 
bejtimmung der Inſtrumente. 

Meridies (lat.), Mittag, Süden; meribionäl, mittägig, 
ſüdlich; auf den Meridian bezüglid. 

Merimee, Proiper, franz. Schriftſteller, geb. 28. Sept. 
1803 zu Paris, 1844 Mitglied der Akademie, 1853 Sena— 
tor, geit. 23. Sept. 1870 zu Cannes; ſchrieb: „Theätre 
de Clara Gazul” (1825, Komödien), ‚„Guzla” (1827, 
Volkslieder), „La Jacquerie‘ (1828, Sittenbilder), hiftor. 
Romane und trefilide Novellen (,‚Mosaique‘, 1833; 
„Contes et Nouvelles”, 1846; ‚‚Lettres & une in- 
connue”, 1873 1.1875) u.a. — Bgl.v’Haufjonville (1888), 
Filon (1894 u. 1898). 

Merino (jpan.), zweijeitig geföpertes Kammwollzeug, 
geſchoren und mit glänzender Appretur. — Merinogarn, 
Garn aus feiner furzer Wolle; au Halbwollenes Strumpf= 
wirfer= und Stridgarn, — 

Merinos, ſpaniſche in andere 
Zänder eingeführte Schafraſſe mit fei- 4 
ner Wolle, in Deutſchland eingeteiltin WE 
Elektorals (ij. Glettoralfäinke), mit SE 
jehr feiner, furzer, Negrettis, mit 8 
weniger feiner, längerer, und Ram— | 
bouillets [Ab6. 1168], mit noch „469. Kambonillet. 
weniger feiner, aber noch längerer " 

Wolle. Abart der legten die ſeidenwolligen Mauchautps. 
— Bol. Mitſchke-Collande (1833), Bohm (2. Aufl. 1891). 

Meriöneth, Grafſchaft in Wales, 1731 qkm, (1901) 
49130 E.; Hauptitadt Dolgelly. 

rer (grch.), in der Botanik jedes lebhaft durch 
Teilung fi vermehrende Zellgemebe, welches teils an den 
fortwachſenden Epiten (Ur⸗M.), teil8 aud in ältern Par— 
tien GFolge⸗M.) ſich befindet. 

Merite, Orden ponr le (jpr. pur le merit, „für das 
Verdienſt“), 1740 von Sriedrih d. Gr. geftiftet für Mili- 
tür= und Zivilperfonen, feit 18. San. 1810 nur als Beloh— 
nung für das im Kampfe gegen den Feind erworbene Ver— 
dDienft; ſeit 31. Mai 1842 auch eine Friedensklaſſe für 
Wiſſenſchaften und Künſte. SKriegsdeloration: ein blaues 
achtſpitziges Maltejerkreuz, in deſſen nier Winkeln je ein 
goldener Adler. Ordenszeichen der Friedenklaffe ein run— 
des von vier Kronen umgebened Schild, auf deffen äußerm 
blauem Rande die Worte „Pour le merite”, auf dem 
innern weißen viermal UF und II ſtehen. Drdensband 
Schwarz mit filbernem Randſtreifen. [Tafel: Orden.] 

Meritörifch (lat.), verdienſtlich; in Sfterreid |. v. w. 
weſentlich, ſachlich. 

Meritum (lat.), Verdienſt, in der kath. Theologie beſ. 
das Verdienſt des Menſchen vor Gott. 

Merivale (ſpr. merrkwehl), Charles, engl. Hiſtoriker, 
geb. 8. März 1808 zu Briſtol, ſeit 1869 Dechant von Ely, 
geit. 27. Dez. 1893; ſchrieb: „Jiſstory of Rome under the 
emperors“ (8 Bde. 1850—62; deutfh 1866—72) u.a. 

Merk, Pflanzengattg., ſ. Sium. ca. 5000 €. 

Merka (Marfa), Hafenplat in Stal,= Somalland, 

Mertantilifch (neulat.), aufden Handel bezüglich, fauf- 
männiſch; Merkantilift, Anhänger des Merkantilſyſtems. 


Merkantilfyften, Merlantilisuus, das namentli | von De Belloc (1892). 


von Colbert (ſ. d.; daher auch Colbertismus) entwidelte 






Mer 


nationalölonomifhe Syſtem, da8 im Beſitz edeln Metalls 
und im Überwiegen der Ausfuhr über die Einfuhr den Reich— 
tun de8 Landes ſah, daher Bergbau, Handel, Induflrie 
und Ausfuhr förderte, Dagegen Ackerbau und Einfuhr 
(durch Zölle) bejhränkte; durch die Phyfiokraten und Adam 
Smith wifjenjaftli überwunden. 

Merkaptan, Äthylſulfhydrat, Schwefelalkohol, Thio- 
affohot, Alkohol, in dem der Sauerftoff durch Schwefel ver- 
treten tft, entfteht bei der Deftillation von Natriumfulf- 
bydrat mit äthylfaurem Kalium, maflerhelle, bewegliche 
Flüſſigkeit von höchſt widerwärtigem Geruch; ſpez. Gewicht 
0,831; ſiedet bei 36°; dient pur Darftellung von Sulfonal. 

Dierfaptöl, ſ. Culfona [(1901) 6732 €. 

Merkara, Hauptitadt der indo=brit. Prov. Kurg, 

Merkel, Adolf, Strafrehtslehrer, geb. 11. Jan. 1836 
in Mainz, jeit 1874 Prof, in Straßburg, geit. daf. 30. März 
1896; jchrieb: „Kriminaliftiide Abhandlungen” (2 Boe., 
1887), „Surift. Enzyklopädie“ (2. Aufl. 1900), „Lehrbuch des 
deutihen Strafrechts“ (1889), „Hinterlaffene Fragmente 
und gejammelte Abhandlungen‘ (2 Bde, 1898—99) ꝛc. 
erfel, Sarlied, Shhriftfteller, geb. 21. Oklt. 1769 
auf Lodiger in Livland, ftarb, nad längerm Aufenthalte 
in Leipzig, Weimar und Berlin, 9. Mai 1850 zu Depfins- 
hof bei Riga; Gegner Goethe und der Nomantilker; 

trieb: „Briefe an ein Srauenzimmer über die neneften 
Produkte der ſchönen Literatur in Deutſchland“ (1801—3) 
u. a. — Bol. Edardt (1887). [franfen, (1905) 825 €. 

Merkendorf, Stadt im bayr. Reg.» Bez. Mittel- 

Mertiir, röm. Gott, |. Mercurius. — M., Metall, 


ſ. Quedfilber. 

Merfüir, der der Sonne am nädjften (im Mittel 571% 
Mill. km) ftehende Planet; Durchmeſſer 4800 km; Um— 
laufszeit 88 Tage; Rotationsdauer ebenfalld 88 Tage; 
er bejigt eine Atmoſphäre. 

Merkur, Großer Staufen, Berg im Schwarzwald, bei 
Baden-Baden, 672 m bob; Ausfihtsturm. 

Mertüirblende, |. Zinnober. 
Merfuriäl, queckſilberhaltig; Merkturialmittel, Mer- 
kurialien, die Duedfilbermittel. 

Merturialin, ſ. Metbylamin. 

Merfurialismus, |. Duedfilbervergiftung. 

Merkurialpflaſter, |. Duedfilberpflafter. 

Merkurialſalbe, ſ. Queckſilberſalbe. 

Merkurichlorid, ſ. Queckſilberchlorid. 

Merkurioxyd, Merkuriſulfät, Merkuriver⸗ 
bindungen ꝛc., |. Queckſilber. 

Merkurochlorid, ſ. Duedfilberdlorür. 

Merkurftab, ſ. Caducens JAbb. 306]. 

Merle, ſ. Droſſel [Abb. 458]. 

Merle deAubigné (ſpr. merl dobinnjeh), Sean 
Henri, franz. reform. Kirchenhiſtoriker ſtreng calviniſtiſcher 
Richtung, geb. 16. Aug. 1794 in Genf, ſeit 1830 Prof. 
an der von der Staatskirche getrennten Ecole de theo- 
logie evangelique daſ., geft. 20. Oft. 1872; Haupt 
werle: „Histoire de ia reformation du 16® siecle” 
(5 Bde., deutſch 2. Aufl. 1861), „Histoire de la refor- 
mation en Europe au temps de Calvin‘ (8 Bde.; 
deutjch, 4 Bde. 1763— 66). — Biogr. von Bonnet (1874). 

Merlette (frz., von merle, d. 1. Amfel), in der Wap- 
penkunde die Amjel ohne Süße und Schnabel. 

Merlin, der Zanberer, altbrit. Sagengeftalt; nad 
Geoffrey von Monmouth in der Brit. Chronik, der Die 
„Prophetiae Merlini‘ beigefügt find, und in „Vita Mer- 
lini” au8 Vermilhung eines Dämons mit einem Weibe 
entitanden; der Stoff vielfad) poetifh und in Romanen 
behandelt. — Bgl. San-Marte (1853). 

Merlino GCoccajv, |. Folengo, Teofilo. 

Merlüuſchki (rufl.), Lüämmerfelle als Pelzwerk. 

Mermillſod (ipr.-joh), Kaſpar, Kardinal, Biſchof von 
Lauſanne und Genf, geb. 22. Sept. 1824 zu Carouge, ſeit 
1847 Prediger in Genf, 1857 Stadtpfarrer, 1865 vom 
Papſt mit der biſchöfl. Gewalt für Genf betraut, wegen 
Überſchreitung feiner geiftl. Befugniffe 1872 von der Staats— 
behörde abgefegt und, als er vom Papſte 1873 zum apoftol. 
Bilar von Genf ernannt ward, ausgewieſen; feit 1883 Bi- 
ſchof von Freiburg-Lauſanne, von Genf nieht anerkannt, 
1890 Kardinal; geft. 23. Schr. 1892 in Rom. — Biogr. 
ſ[bis Kröſus (f. Lydien). 
Mermnaden, die Iydiihe Königsdynaftie von Gyges 
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Mervvahh: Baladan, Hiblifde Benennung eines 
baby!on. Ujurpators und Königs, 722—709 (Se. 39, 1; 
2 Kön. 20, 12), als Gegner der aſſyr. Könige neuerdings 
aus den Keilinichriften linie geworden. 

Meroẽ, Hauptitadt des Äthiop. Reichs, zwifchen dem 
Mil und dem Aſtaboras (Atbara). Ruinen und zahlreiche 
Pyramiden im NO. von Schendi im Sudan. Hier beftand 
jeit alter Zeit ein mächtiger Priefterftaat, der in Sprache 
und Särift von Agypten abhängig war, dann aber eigen 
artige, noch nicht fiher gedeutete Formen dafür ausbildete. 

Merdmfee, irrtümliche Bezeihnung des vom Jordan 
durchfloſſenen Sees Bahr el-Hule, bedeutet wahrscheinlich 
die Gewäſſer bei dem heutigen Dorfe Meron in Ober- 
galiläa (Sof. 11, 5, 7). 

Merope, Toter des Kypfelos, Gemahlin des nen 
be Königs Kresphonted, durch ihren Schwager Poly- 
phontes, der Mann und Slinder bis auf den nad Arladien 
geretteten Aipytos tötete, zur Ehe gezwungen. Als Aipytos 
herangewachſen war, ermordete er Folyphontes und gewann 
Das väterlihe Rei; zurück. 

Meroftömen (Merostomäts), Ordnung der Gi- 
gantoftralen, ausgeftorbene Sfrebstiere aus dem Silur und 
Devon, von riefigen Formen (bis 2 m), mit Kurzer Kopf⸗ 
bruft und fünf Paar beinförmigen Eliedntaßen, geitreditem, 
zwölftingeligem, gliedmaßenlofem Kinterleib,. Hierher 3.8. 
die Gattungen Pterygotus und Eurypterus, 

Meröwinger (Merovinger), das Geflecht der älte- 
ften fränf. Könige, nad den um die Mitte des 5. Jahrh. 
regierenden Meroväus (Merowech) benannt. Die bes 
deutenditen find: Chlodwig I. (481-511), deffen Entel 
Chlothar I. (558—561) und dejlen Enkel Chlothar II. 
(613— 628). Unter jeinen Nachkommen verloren die M., 
dur blutige Familienkriege geſchwächt, die Madt an ihre 
Hausmaier (Major domus) aus dem Geſchlecht der Karo— 
linger (j. d.); der lette M., Childerich IH., ward 752 
von Pippin dem Kleinen abgefekt. — Vgl. Bornhak (1863), 
Dahn, „Die Könige der Germanen’ (Bd. 7, 1894—95). 

Meroren, |. Slimmer. [Finn. Meerbufens. 

Merrekül, ruſſ. Seebad an der Narwabudht des 

Merrimac, Bluß in den nordamerit. Staaten Neu— 
bampjbire und Maſſachuſetts, mündet unterhalb New— 
buryport in den Atlant. Ozean, von Lowell an ſchiffbar. 

Merry dei Bal, Raffaele, päpſtl. StaatSfelretär, geb. 
10. Dit, 1865 in London, 1892 päpjtl. Kammerherr, 1899 
—1903 Präfident der Accademia pontifica dei Nobili 
ecclesiastiei, 1903 Kardinal und päpſtl. Staatdjelretär. 

Merſcheid, früher Name der Stadt Ohligs (f. d.). 

Merſeburg, Hauptitadt des Reg.Bez. M. (10211 
qkm, 1900: 1189825, 1905: 1255244 &,, 3 Etadt=, 
16 Landkreiſe) der preuß. Prov. Sadjen, I. an der 
Caale, (1900) 19118 (1905: 20023) E., Garnifon, 
Amtsgericht, Domkirche (10. aD. eine der größten Or— 
geln, Stab Rudolfs von Schwaben), ehemal. Reſidenzſchloß 
(jet Negierung), Domgymnafium, Präparandenanftalt, 
Hufbeſchlaglehrſchmiede; Induſtrie in Mafchinen, Leder, 
Spielwaren. — Seit dem 9. Jahrh. war M. Hauptort 
der Grafſch. M. (letter Graf Eſiko, gefl. 1007) und öfter 
Relidenz der fühl. Kaifer. Das Bistum M,, 968 von 
Dtto I. gegründet, dem Erzbistum Magdeburg unter: 
geordnet; 1543 der Reformation beigetreten; jeit 1561 
von Kurſachſen adminiftriert, won 1656-—1738 unter einer 
herzogl. Seitenlinie Sachſen-M.; 1815 fiel der größere 
Teil des Stifts an I 

Merſeghun, türk.-aſiat. Stadt, |. Merfiwan. 

Mers el⸗ſKebir, Hafen von Oran, (1901) 3017 E. 

Merſen (cihtiger Meerifen), Ort in der niederländ. 
Prov. Limburg, (1899) 5007 E.; bekannt durd den Ver— 
trag (870) zwifchen Ludwig dem Deutfhen und Karl dem 
Baht, der Rothringen an Deutſchland brachte. 

erſey (ſpr. mörſe), Fluß in England, kommt von 
der Benninifhen Bergkette, empfängt den Irwell, bildet 
unterhalb Warrington ein 32 km langes Aftuar, mündet 
nad 109 km in die Stifche See; von Eaſtham Schiff- 
fahrtskanal nad Mandelter, [Karte: Großbritannien 
und Srland IL, 8 u. 9.) 

Merfina, Reha im türk.-kleinaſiat. Wilajet 
Adana, an der Küſte, ca. 9000 E.; Baumwollausfuhr. 

Merſiwan (Merſifun, Merſeghun), Stadt im türk.⸗ 
tkleinaſiat. Wilajet Siwas, 20000 E., Silberbergwert. 
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Merſwin, Rulman, ſ. Rulman Merſwin. 

Mertensia Willd., Pflanzengattg. der Gleicheniazeen, 
mit etwa 30 krautartigen, namentlich Sn rien 
(belanntefte M. dichotöma Willd.). Rhizom ſtärkemehl⸗ 
un geröftet al8 Nahrungsmittel dienend. 

erthyr Tydfil (fpr. mörr-), Etadt in Wales, am 
Taff, (1901) 69228 E. Hauptort des Eijen- und Stein» 
kohlenbezirks von Südwales. 

— *2 Kultüt (ſpr. mjört-), feit 1884 Zarewitſch⸗ 
buſen genannt, flacher Buſen im NO. des Kaſpiſchen Meers; 
—— daran der Buſen Kaidak. SR 

Mern, in der ind. Mythologie goldener Berg im 
Mittelpunlt der Welt, Wohnfig der Götter. on 

Meru, Berg im Maffailand in Deutſch-Oſtafrika, im 
W. vom Kilimandſcharo, 4630 m. 

Merulius lacrymans Schum., |. 
Hausſchwamm. 

Merveilleuſes Efrz., ſpr. wejöhſ', 
d. i. Wunderbare), in Frankreich zur Zeit 
des Didektoriums auffallend gekleidete 
Frauenzimmer, in hochgegürteter altgriech. 
Tracht, mit übertrieben geformten Güter 
und Friſuren u. dgl. [Abb. 1169]. (©. | 
Incroyable.) Er. 

Merville (pr. -wil), Stadt im Reis „= 
u ne y der nr (1901) 7676 &. 

erw, Hauptort der Oaſe M. im 
ruſſ.-zzentralaſiat. ——— Gebiet, ———— 
3926 E. M. eine uralte Anſiedelung, lag bis 1795 um 
27 km öſtlicher; es fam 1856 an die Teke-Turkmenen, 1884 
an Rußland. 

Merwära, Gebiet in der brit.=oftind. Prov. Adihmire 
Merwara, 1660 qkm, (1891) 119999 &.; Einwohner die 
Mer (Bergbewohner). [Bereinigung mit dem Waal. 

Merwe (Mierwede), Der Unterlauf der Maas nad 

Merwedekanal, eine neue Verbindung Amſterdams 
mit den: Rhein, 1893 eröffnet; geht von Amſterdam über 
Utrecht und Vianen nad Gorinhem an der Merwede. 

Merrx, Adalbert, prot. Theolog, geb. 2. Nov. 1838 
zu Bleiherode, 1869 Prof. in Iena, dann in Tübingen, 
1873 in Gießen, 1875 in Heidelberg. Hauptiriften: 
„Bardejanes von Edeſſa“ (1863), „Grammatica syriaca” 
(1867—70), „Die Prophetie des Joel“ (1879), „Historia 
artis grammaticae apud Syros” (1889), „Die vier 
kanoniſchen Evangelien nad) ihren: älteften bekannten Texte’ 
(2 ZIe., 1897—1905). 

Merrem, Borort von Antwerpen, (1904) 13777 €, 

Merzieben, Dorf im preuß. Reg. Bez. Erfurt, Fr. 
Zangenfalza, an der Unftrut, (1900) 475 &.; Mittelpunkt 
der Schlacht von Langenfalza, 27. Juni 1866. 

Meryzismus (ach., „Wiederkauen“), nernöfe Magen» 
affeftion, bei der die genoſſenen Speifen nad kurzer Zeit 
wieder in den Mund kommen. 

Merzig, Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Trier, r. an 
der Saar, (1905) 7505 E., Amtsgericht, Irrenanftalt. 

Merzpich, Brackvieh, wegen Alter, mangelhafter Leis 
ftung oder fonftiger Sehler zur N oder Nutzung (Ar— 
beitsleiſtung, Milch u. a.) unbrauchbares Vieh. 

Mes, Gewicht und Geldgröße, ſ. Mas. 

Meſa, Moabiterkönig des 9. Jahrh. v. Chr. Seine 1868 
bei Dibon Da Diban, öftl. vom Toten Meer) aufgefundene 
Siegesfäule (Mefainfchrift) ift eins der älteften Denkmäler 
femit. Chrift (Ausgabe von Smend und Sorin 1836). 

Mesalliance Oh. ipr. -Tängk), Mißheirat, 

Mefar, Mejar-i-Scherif, Stadt in Afghaniſtan, Lands 
ErG Bald, 25000 E.; Wallfahrtsort. 

eſchede, Kreisftadt im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, 
an der Nuhr, (1905) 3305 &., Amtsgericht. 

Meſchhed, Hauptitadt der perl. Prov. Choraffan, 
60000 & ; Induftrie in Teppiden, Schals, Seidenftoffen, 
Stahlklingen, Gold» und Silberarbeiten. 

Meſchhed⸗Ali, Nedſchef, Stadt in MWilajet Bagdad, 
an Bahri Nedicef, 5000 E. Grabmoſchee des Kalifen Alt. 

Meſchhed⸗Hufſen, afiat.stürl. Stadt, ſ. Kerbela. 

Meſchid⸗i-Ser, Hafen in der perſ. Prov. Maſenderan, 
an der Mündung des Bawul; Handel mit Rußland. 

Meſchinleder, ſ. Saffian. —— 

Meſchtſcherzjaken (Meſchtſchera), urſprünglich finn. 
Volksſtamm zwiſchen Ural und Wolga, 53800 Köpfe, meiſt 
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Mohammedaner und tatarifd Tprehend (von den Tataren 
Miſchär genannt), 35000 ruſſifiziert. 

Meihtiherifii, Wladimir Petrowitſch, Fürft, ruf). 
Schriftſteller, geb. 1839, Herausgeber der Zeitung „Gra?- 
danin“ (1872 fg.), ſchrieb Nomane aus der ruff. vornehmen 
Welt; vieles deutsch überjegt: „Einer von unfern Bis— 
marcks“ (2. Aufl, 1886), „Die Realiften der Großen 
Welt‘, „Scheimniffe von Petersburg”, „Fürſt Noni u.a. 

Mesdag, Hendrii Willem, holländ. Marinemaler, 
geb. 23. Febr. 1831 zu Groningen, lebt im Haag, bei. 
ruhige Seeſtücke (bei Scheveningen) mit Fiſcherbooten, bei 
Sonnenaufgang, Eonnenuntergang u. dgl. 

Mejembria(Mifivria), alte Stadt im bulgar.=oftruimel, 
"Kr. Burgas, am Ehwarzen Meer, (1893) 1808 grich. E. 

Mesembryanthämum L., Sflan= 
zengattg. der Aizoazeen, Kräuter oder 
a größtenteils vom ap; viele 
Arten Hierpflanzen, wie M. tri- 3 
cölor Milld. (dreifarbige Mit- 
tagsblume), M. pomeridiä- 
num (Nachmittagsblume) u. a. 
M. edüle L. (Feigeneisblume) 
und M. acinaciforme L. lie— 
fern die eßbaren Hottentotten- 
feigen, M. erystallinum L. 
(Eisfrant, Eisblume, Eis „LER L 
pilanze) iſt dicht mit blafigen, mu, varlegatum 
glaßhellen Wafferzellen wie mit KnEnpel). 
Eistropfen bededt, dient auch zu Gemüfe; M. cordifo- 
um variegätum Hort. Abb. 1170] Ampelpflanze. 

Meſen (jpr. -Jeni), Fluß im nördl. Rußland, 876 km Ig,, 
IHiffbar, mündet in die Meſenbucht de8 Weißen Meers. 
Anletterm die Kreisitadt M., im Oouv. Archangelsk, 1901 €. 

Meſenterium (gch.), das Gekröſe; Mefenteriäl- 
drüfen, Gekrösdrüſen; Mejenteritis, Gekrösentzündung. 

Meſeritſch, Städte in Mähren, |. Großmeſeritſch und 
Walachiſch-Meſeritſch. 

Meſeritz, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, an 
der Mündung der Packlitz in die Obra, (1905) 5800 E., 
Land- und Amtsgericht, Gymnaſium; Mafdineninduftrie. 

Meſha, I. Nebenfluß der Düna in den ruſſ. Gouv. 
Smolensk und Witebsk, 214 km. 

Meihirietichie (poln. Miedzyrzecz), Stadt im ruff.- 
poln. Gouv. Sjedlez, an der Krzna (zum Bug), 13681 E. 

Mesmer, Branz (nad andern Briedr.) Ant., Bes 
gründer der Lehre vom Tierifhen Magnetismus (}. d.), 
des jog. Mesmerismus, geb, 23. Mat 1733 zu Iznang 
am Bodensee, begann in Wien feine magnetiſchen Kuren, 
ging 1788 nad Paris, gejt. 5. März 1815 zu Meersburg. 
— Bol, Juſtinus Kerner (1856), Kiefewetter (1893). 

Meſobläſt (gr.), ſ. v. w. Meſoderm (f. Gaftrule). 

Meſocco, Valle M. oder Meſolcina, deutſch Mifor, 
Tal der Moeſa, Nebenfluß des Ticino, in Graubünden, 
von Et. Bernhardin bis zum Kanton Teſſin, 36 km Ig.; 
wichtigite Orte M. (1686 E.), Noveredo (1065 E.). 

Mefoderm (gi), ſ. Saftrula. 

Mefogaitrium (rd), mittlerer Teil des Bauches; 
meſogaſtriſche Gegend, ie 

Meſokephalie (er „Mittelköpfigkeit“), Schädel, 
bet dem der größte Breitendurdmeller 3), bis *, des 
größten Längendurchmeſſers mißt. Meſokephälen, Menſchen 
mit ſolcher Schädelbildung. 

Meſolcina, ſchweiz. Tal, ſ. Meſocco. 

Meſolithiſch (gr.), der mittlern Steinzeit angehörig. 

Meſolongion, ital. Miſſolunghi, Hauptſtadt des 
Nomos ütolia und Akarnania in Mittelgriechenland, am 
Nordrande des Golfs von Patras, (1896) 11015 E.; im 
griech. Unabhängigkeitsfampfe 1825—26 tapfer gegen die 
Türken verteidigt; 1829 non den Griechen wiedererobert; 
Tod Byrons 1824. [Körpermitte. 

Meſomphalium (greh.), Nabelmitte, dev Nabel als 

Meſopeuteköſte (grch.), der mittelſte Tag zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten, der vierte Tag nach Jubilate. 

Meſophyijll (grch.), Blattparenchym, das Füllgewebe der 
Blätter höherer Pflanzen, alho das afjimilierende Gewebe. 
Meſopotamlen (gid., „Zwiſchenſtromland“; arab. 
El-Dichefire, d. i. „Snfel”), das Land zwiſchen Euphrat 
und. Tigris vom Armeniſchen Bergland big zum Perf. Golf 
im Altertum [Sarte: Die Alte Welt I, bei Altertum] 
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gut bewäſſertes Aulturland, jeht mit Ausnahme der Fluß» 
ufergegenden Wüſtenei, nacheinander unter afiyr., perſ. maze= 
don., ſyr., parth., röm. und pers. Herrſchaft, feit 1648 
türkiſch; wichtigſte Slüffe Dihulab und Chabur; Produkte 
Olive und Dattelpalme; Städte im N. Diarbekr, Urfa, 
Mardin, Rifibin, Harran und Moſul, im ©. einſt Babylon. 
Weſoſthlon (grch.), der Raum zwiſchen zwei Säulen. 
Meſozdiſch (gr), hinſichtlich des Tiervorkommens in 
der Mitte ſtehend zwiſchen paläozoiſchen und känozoiſchen 
Formen; Meſozoiſche Formationsgruppe, die Trias-, 
Jura- und Kreideformation. [S. Erdkarten II, 1 und 
Beilage: sine Bormationen, nebit Tafel.] 
Meſpelbronn, Julius Echter von, |. Julius, Erz» 
biſchof von Würzburg. 
esquinerie (frz. ſpr.kin'rih), Armlichkeit, Knauſerei. 
Mess (engl.), id efelichaft, bei. der gemeinidaft» 
diene, Offiziersmeſſe (j. Meſſe). 
Messa di voce (ital., jpr. wohtſche), urſpruͤnglich im 
Geſang das almählide Anfhwellen und Abnehmen der 
Töne; neuerdings }. vd. w. mezza voce. 
Messageries Maritimes (ſpr. -aſch'rih -tihm), größte 
franz. Dampfidiffahrtsgefelichaft, |. Beilage: Dampf 
Meſſaliauer, |. Maſſalianer. [ſchiffahrt. 
Meſſalina, Valeria, Tochter des Konſuls Marcus 
Valerius Meſſalla Barbatus, erſte Gemahlin des röm. 
Kaiſers Claudius, berüchtigt wegen ihres ausſchweifenden 
Lebens, ihrer Hab- und Herrſchſucht, 48 n. Ehr. auf Ver— 
anlaſſung von Claudius’ Geheimjelretär Narciſſus getötet, 
efapie, im Altertum Landſchaft im äußeriten SO. 
Staliens, bewohnt von den Meſſapiern, einen den Slfyriern 
verwandten Stamm, der 266 v. Chr. unter Roms Ober- 
berrichaft kam. [no8 (ſ. d.). 
Meſſaria, Kythnos, Hauptort der griech. Zytklade Kyth— 
Meßbildverfahren, ſ. Photogrammetrie. 
Meßbrief, dic amtliche Urkunde über die Vermeſſung 
Meßbuch, |. Miſſale. ſeines Schiffs. 
Meſſe (lat. missa), in der kath. Kirche Bezeichnung des 
euchariſtiſchen Opfers (Abendmahls) und ſeiner liturgiſchen 
Feier, ſowie des Formulars hierzu, das mitſamt ſeinen wech— 
ſelnden Teilen im Mifſale (Meßbuch) enthalten iſt. Mit 
Missa (missio) est („die Entlaſſung findet ſtatt“) ſchloß 
und ſchließt noch jetzt die erſte und zweite Hälfte der M. 
Die erſte Hälfte (die Bor-M.), der allein in der altchriſtl. 
Kirche die Katehumenen beimohnen durften, ift didaktiſcher 
Art und enthält Staffelgebet (Beichte mit Abfolution), 
Introitus, Kyrie eleifon (ſ. d.), großes Gloria, Kollekte 
(j. d.), Epiftel, Graduale (f.d.), Evangelium, Credo. Die 
eigentlihe oder Gläubigen-M., die unblutige Wieder— 
re: des Kreuzesopfers Chrifti durch den Prieſter, zex— 
ällt in drei Hauptteile: die Zurüſtung der Opfergabe 
(Brot und Wein), das Offertorium; den Opferakt, in 


dem Brot und Wein durch das Gebet des Priefterd in den 


Leib und das Blut Chriſti verwandelt werden (Konſekra— 
tion) und in das Opfermahl, in dem Priefter und event. 
die Gläubigen die Opfergaben — (Kommunion), 
woran ſich noch die abſchließenden Gebete reihen. — Pri— 
vat⸗M. iſt eine von dem Prieſter ohne Teilnahme der Ge— 
meinde gelefene M. Die ſtille M. wird zwar vor der Ge— 
meinde gelejen, aber nur von einem Geiftlihen, während 
bei der hohen M. (Hochamt) dem zelebrierenden Vrieſter 
von Geiſtlichen als Diakonen affiltiert wird. Pontififal- 
M. iſt die von einem Bilhof, Papal-M. die vom Papſt 
gelejene M. Seelen- und Toten-M. (Requiem) find M., 
bei denen Speziell für einen Verſtorbenen (oder mehrere) 
— (die M. appliziert) wird, um ihnen durch dieſe Für— 
itte die Qualen im Fegfeuer abzulürzen. Mit der Lehre 
vom Meßopfer verwarf die Reformation aud die röm. Form 
des Abendmahlsgottesdienftcs oder die M., doch blieben 
in der luth. Abendmahlsliturgie Beftandteile der M. üb— 
lid. — Bol. Gihr (9. Aufl. 1904). 

Die Mut beim Hochamt wird aud SM. oder Missa ge— 
nannt; fie befteht au Kyrie eleison, Gloria in excelsis 
Deo, Credo, Sanctus mit Hosianna und Benedictns, 
Agnus Dei. Die bedeutendften Kompofitionen find von 
Paleftrina, Deprös, Bad, Mozart (C-moll), Beethoven 
(„Missa solemnis“), Cherubini u. a. (©. aud Requiem.) 

Meſſe, die gemeinſchaftlichen Wohn- und Speijeräume 
der Offiziere, der Dedoffiziere, der Seeladetten und Dede 
fadetten an Bord der Kriegsſchiffe. 


Meſ 


Meſſedaglia (ſpr. -allja), Angelo, ital. Nationalöko— 
nom, geb. 2. Nov. 1820 zu Billarranca, 1858 Prof. in 
Padua, fpäter in Rom, geſt. daf. 5. April 1901; ſchrieb: 
„La scienza statistica della populazione‘ (1878), „La 
statistica della criminalitä‘ (1879), „La storia e la 
statistica dei metalli preziosi‘ (1881), „La moneta“ 
(1882—83) u. a. 

Meilen, Handelsmeſſen, große, längere Zeit anhal— 
tende Märkte (ſ. d.), vorzugsweije für den Großhandel 
an beitimmten Orten (Meßplatzen), entjtanden in Anſchluß 
an Kirchenfeſte, wurden duch Privilegien (Meßfreiheiten) 
und Zahlungserleihterungen (Meßvaluta) gefürdert und 
dur Meßordnungeu geregelt, finfen aber immer mehr zu 
Abrehnungstagen und Mufterausftellungen herab (Leipzig, 
Frankfurt a. O., Lyon, Beaucaire, Einigaglia, Bergamo ꝛc.), 
ftehen hauptjähli no in Blüte, wo e8 an guten Ver— 
kehrsmitteln mangelt (Niſhnij Nowgorod, Tanta [Ügypten], 
Mekka, Hardwar [Ditindien], Irbit und Kiachta). 

Meſſene, Stadt in Meflenien (ſ. d.). 

Meilenien, Landihaft im SW. des Peloponnes, im 
D. durch den Taygetos von Lalonien, im NR. durd das 
Lykäongebirge von Arkadien und Elis getrennt, im W. und 
©. von dem tief eindringenden und jo den Meifenifchen 
Meerbufen bildenden Son. Meere beipült; in der Mitte 
vom Pamiſos durhfloffene Ebene, am Rande gebirgig, 
im W. im Sedi 1391 m hoch; nad ©. in eine Halb- 
infel mit dem Kap Akritas (jetzt Gallo) auslaufend. M. 
Hatte nad) der dor. Einwanderung eigene Herrſchaft, unter= 
lag im 1, und 2, Meffenifchen Kriege (743—724 und 
685—668 v. Chr.) den Spartanern, ſuchte im 3. Mefie- 
nifhen Kriege (465—455 v. Chr.) vergeblich feine Freiheit 
. wiederzuerlangen, wurde durch Epaminondas 369 v. Chr. 
wiederhergeftellt (mit der neuerbauten Hauptſtadt Mefiene) 
und blieb bis 146 v. Chr. unabhängig. Im heutigen Königr. 
Griechenland bildet der füdl. und öftl. Teil des alten M. 
den Nomos M,, 1727 qkm, (1896) 119327 E., während der 
nordweitl. Teil zum Nomos Triphylia gehört. Im Nomos 
M. Korinthen-, Wein⸗-, Feigen- und Olivenbau; Hauptort 
Kalamä. Das alte Mefiene, im Volksmunde Niſi (Pa— 
miſos), am Pamiſos, 8122 E. 

Meſſerſcheide, ſ. Scheidenmuſcheln. 

Meßfahne, ſ. Salon. 

Meßgewand, die Kleidung des kath. Prieſters beim 
ee en, in der Advents- und Paftenzeit violett, am 
Karfreitag und bei Trauergottesdieniten ſchwarz, an ſon— 
ftigen Selten und Sonntagen je nad) deren Charakter weiß, 
rot oder grün. ſſias“ von Flopftod (ſ. d.). 

Meſſiade, Bezeichnung für das religiöſe Epos „Meſ— 

Meſſianiſch, auf den Meſſias (ſ. d.) bezüglich. 

Meſſtas (hebr. maschiach, grch. Chriſtös), der Ge— 
ſalbte, im A. T. Bezeichnung des Königs; ſpäter aus— 
ſchließlich von dem erwarteten Sprößling des Stammes 
David gebraucht, der als vollkommener König nach einer 
Zeit der Drangſale (den ſog. Meſſiaswehen) das Meſ— 
ſianiſche Reich aufrichten werde. Daneben tritt in Den 
Weisſagungen der hebr. Propheten die Vorſtellung vom 
„Gottesknechte“, d. h. dem treuen Teile des Volks, dem 
die Weltherrihaft beitinumt jei, hervor. In der legten 
Zeit vor Chrijtuß belebte fi Die eigentlihe Meſſias— 
hoffnung wieder, und Jeſus ſelbſt erklärte fih ausdrüd- 
li für den verheißenen M., gab jedoh den ſinnlichen Er— 
wartungen der Juden eine tiefere geijtige Wendung und 
verband (nad Jeſ. 52 fg.) mit der Idee des königl. M. 
die des leidenden M., den dann ſchon die ältefte Chriften- 
heit in den Meffianiichen Weisfagungen des U. T. nach— 
zuweilen ſuchte. — Vgl. Baldeniperger (3. Aufl. 1903), 
Paul (1895), Hühn (2 Ile, 1899—1900). 

Meſſidor, der 10. Monat im franz. republikaniſchen 
Salender (19. Juni bis 18. Juli). 

Messieurs (frʒ., jpr. -Biöh), abgekürzt M.M., Plural 
bon Monjieur, d. 5. (meine) Herren. 

Meſſin, Le (pr. -Bäng), Die Umgebung von Met. 

Meſſina, Hauptitadt — ital. Prov. M. auf Sizilien 
[Karte: Italien I, 71 (3226 qkm, 1905: 563719 E.), 
an der Strafe von M. (Faro di M.), (1901) 149778 E., 
ftart befeitigt, Dom (1098 begonnen), Kirche Sta. Mad— 
dalena, Univerfität (1538 eröffnet) ; Hafen [Beilage: It a— 
lien] mit zwei Leuchttürmen. — M., 732 v. Ehr. von 
cumdiſchen Seeräubern unter dem Namen Zankle gegründet, 
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um 493 dur Anarilas von Rhegion mit Meſſenern bes 
jiedelt und Meſſana benannt, feit dem 1. Puniſchen Kriege 
römiſch; 831 n. Chr. von den Earazenen, |päter von den 
Normannen erobert; in neuerer Zeit durch Peſt (1740) 
und Erdbeben (1783) verödet; 1860 von Garibaldi be= 
feht, Zitadelle 1861 von dem ital. General Eialdini ein» 
genommen. 

Meſſina, Strafe von (Faro di M.), Meerenge zwiſchen 
Süditalien und Sizilien, 30 km Ig., 3,5 —22 km Br, 

Meſſing, Gelbkupfer, Gelbguß, eine Kupferzinklegie— 
rung von hell- bis goldgelber Farbe, mit 18—30 Proz. 
Zintgehalt, läßt fi jehr gut gießen. Beim Guß-M. unter- 
ſcheidet man 1) ordinäres Guß-M. (Stüd-M., ſpröde, mit 
hohem Zinkgehalt), 2) zähes Guß-M. für Röhren und 
Apparate der chem. Induftrie, 3) Guß-M. für Kunſtguß 
mit hohem Kupfergehalt (Cuivre poli, Bathmetall). Das 
ſchmiedbare M. (Neu-M., Muntzmetall) enthält ca, 40 Proz. 
Zink und ca. 5 Proz. Eifen; das zur Drabtfabrilation 
und zu Blech ausgewalzte Tafel-M. muß von fremden 
Beimengungen möglidjft frei fein. 

Meſſinggießerei, Gelbgießerei, die Herftelung von 
Gußwaren aus Gußmeſſing (ſ. Mejling). 

Meßinſtrumente, eiektrotechniſche, Apparate zur 
Meſſung der Spannung (Voltmeter), der Stromſtärke 
(Amperemeter, Galvanometer), des Widerſtandes (Ohm—⸗ 
meter), der Energie (Wattmeter), des Verbrauches (Elek⸗ 
trizitätszähler), beruhen meiſt auf elettromagnet. Wirkung, 

Meßinſtrumente, geodätiſche, die in der Feldmeß— 
kunſt benugten Inſtrumente zum Meffen von Winkeln, 
Längen und Höhen. Signalinftrumente find Heliotrop und 
Salon; Längen M.: Bandmaß, Meßkette, Meßlatte und 
Balisapparat; Horizontalwinkelmeijer: Kompaß, Spiegels 
inftrumente, Meßtiſch, Kippregel; Vertikalwinkelmeſſer: 
Kippregel, Theodolit, Tachymeter zc. 

Meßkanon, ſ. Meile. 

Meßkatalog, Verzeichnis der erſchienenen Bücher, 
Kunſtſachen und Landkarten, jährlich zweimal zur Oſter— 
und Michaelismeſſe, eridien in Frankfurt a. M. 1564— 
1759, in Leipzig 1595—1850. — Bgl. „Codex nundi- 
narius ete.“, hg. von Schwetſchke (1850 u. 1877). 

Meßkeil, ein aus Glas oder Stahl angefertigter 
Keil, dient zum genauen Meffen des Abjtandes der Enden 
zweier Meßftangen voneinander. 

Meßkette, eine meilt 20 m lange Kette aus durch 
Heine Ringe verbundenen Stahljtäben von 0,5 m Länge be= 
Itehend, dient zur Ausmellung gerader Linien auf dem 
Felde, Kettenmeſſung. Jede Abtragung wird durch einen 
Kettennagel gelennzeichnet. 

Meßkirch, Amtsſtadt im bad. Fr. Konftanz, an der 
Ablach, (1905) 3800 E., Amtsgericht; Hier 5. Mai 1800 
Sieg der Branzofen unter Moreau über die Ofterreicher. 

Meßkonten, Meßkontierungen, die Kontierung (T. d.), 
die früher nur auf den Meilen ftattfand. 

Meßlatte, Meßrute, hölgerner Maßftab zum Meſſen 
Heinerer Längen im Felde; von etwa 4m Länge. 

Meier, |. Külter. 

Meßopfer, |. Meffe. 

Mekrad, mit Zählwerk verfehenes Rad zum Meffen 
von Längen und zurüdgelegten Wegitreden. (©. aud 
Kurvenmeſſer.) 

Messrs. (engl., ſpr. miſchrs), Abkürzung von Mes- 
sieurs, (Die) Herren (beſ. bei Firmen in Briefaufſchriften). 
Meßrute, Meßſtab, ſ. Meßlatte. 

Meßtiſch, Menſel, Feldmeßinſtru— — 
ment, ein auf einem Stativ S [Abb. 
1171] en aufgeftelltes, mit Zei= 7 
henpapier bejpanntes Reißbrett R, auf 
deſſen Fläche durd ein mit Viſiervorrich— 
tung vv verfehenes Lineal L Richtungs— 
linien aufgezeichnet werden, aus denen 
fi ein geometriſch richtiges Bild des 
Geländes in beliebiger Verkleinerung 


ergibt. 
Meßtiſchblatt, Der 60. Teil einer 





1171. Meßtiſch. 


Gradabteilung. 
Met: und Marktſachen, auf Meilen und Märkten 
Be ON Handelsgefhäfte. Die M. u. M. werden vom 
ejet als ſchleunige Sachen behandelt und gehören daher 
u den Ferienſachen, in denen auch während der Gerichts» 
Ferien Termin abgehalten wird. 
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Meßwechſel, Marktwechſel, Wedel, bei denen die 
Zahlungszeit auf eine Meſſe (einen Markt) feftgefegt if, 
nah der deutihen Wechſelordnung fülig am Tage vor 
Schluß, bei eintägiger Dauer am Tage der Meſſe. 

Meſta, Karaiu, im Altertum Neftos, Fluß im türl.- 
mazedon. Wilajet Salonili, mündet, 192 km Ig., gegen= 
über der Inſel Thaſos ins Ägäiſche Meer. 

Meitizen (ipan.), Ablömmlinge von Weißen und 
Sudianerinnen, Meftizoclaros, von Indianern und Meſtizen. 

Meitre, Stadt in der ital. Prov. Venedig, an der La— 
une, am Sanal M., mit Malghera (1901) 11680 €. 
arte: Stalien L 1). 

Meſurado, Montjerrado, Vorgebirge in der Nepublil 
Liberia, unweit der Mündung des Fluffes Saint Paul. 

Meiure (frz., ſpr. -führ), älteres Flüſſigkeitsmaß in 
Brüflel = 0,902 1. 

Meiitte (bebr., „Pfoſten“), bei den Suden das mit den 
Abſchnitlen 5 Mof. 6, —s und 11, 13—2ı beſchriebene Per- 
gamentblatt, an der Haug» und Etubentür in einer apfel 
befeltigt. [maß = 0,4229 1. 

Meſzely (ſpr. meßelj), früheres ungar. Flüſſigkeits— 

Meſzesgebirge (ſpr. meßeſch-), Teil der Siebenbürg. 
Karpathen (Magura Priei 990 m). 

Met (Meth), Honigwein, weinartiges Getränt, in alten 
Zeiten in ganz Europa, jett nur nod in Rußland, Welt: 
und Oftpreußen bereitete8 Getränt. Honig wird mit Wafler 
gejotten, der Schaum (Eiweißftoffe) entfernt und die Flüſ— 
— mit Hefe zur Gärung gebracht. M. wird häufig mit 

pfelmoft, Wein oder Bier verjekt. 

Meta, 1. Nebenfluß des Orinoco, entjpringt in Ko— 
lumbien, mündet nad 1100 km in Venezuela. 

Metabafts (greih.), ſ. Apoſtrophe. 

Metaböla, ſ. Inſekten. [ſ. Hand. 

Metacarpus, Metacarplam (grch.), die Mittelhand, 

Metachromatypie (gri.), Dekalkonanie, die Kunſt, 
og. Abziehbilder (bunte Bilder, die auf ein mit einer 
leiht löslichen Schieht überzogenes Papier, Delaffierpapier, 
a find), auf Holz, Glas, Metall, Porzellan, Leder, 

lech zc. mittel® Anfeuchten der Rückſeite zu übertragen. 

Metachronismus (grch.), Setzung eines Ereignijjes 
in eine zu fpäte Zeit, in der es nicht geſchehen konnte. 

Metageitnisn, zweiter Dionat des attiſchen Kalenders. 

Metagenkeſis (gr&.), f. Ammenzeugung. 

Metageihäfte, Seihäftsoperationen zweier Handels— 
bäujer, bei denen Stoften Sowie Gewinn und Verluft gleich— 

Metaglobulin, |. Globuline. [mäßig geteilt werden. 

Metagnöoſtik (gri.), ſ. v. w. Metaphyfit (1. d.). 

Metairie (fiz., jpr. -tärih), Meierei; auch ſ. v. w. Halb⸗ 
ſcheidwirtſchaft (ſ. d.). 

Metakritik (greih.), Kritik einer andern Kritik. 

Metalepfie (gri., „Vertauſchung“), ſ. v. w. Subſtitu— 
tion (chemiſch). ſtauſchung. 

Metallage, Metallaäxis (grch.), Verwechſſung, Ver— 

Metallbad, ſ. Bad (chemiſch). 

Metallbarometer, |. v. w. Aneroid (ſ. d.). 

Metallbäume, durch andere Metalle bewirkte baum— 
artig verzweigte metalliſche Niederſchläge aus Löſungen von 
Metallſalzen, 3.8. von Silber (Dianen- oder Silberbaum) 
aus Silberlöſung durch Zink. 

Metallbutter, Bezeichnung für einzelne Metallchloride 
wegen ihrer butterähnlichen Leichtſchmelzbarkeit, z. B. An— 
timonbutter ſ. v. w. Antimonchlorür. 

Metalldruck, diejenige Art des Buch- oder Stein— 
drucks, der man auf den friſchen Druck Metall in Pulver> 
form vermittelit eines Ballen? von Baumwolle aufträgt 
oder in der Bronziermaſchine mechaniſch aufftäuben läßt. 

Metalle (gr.), hen. einfadhe Körper (Elemente) von 
eigentümlihem Glanz (Metallglanz), Undurchſichtigkeit, 
Zettungsfähigleit für Wärme und Elektrizität, gewiller 
Dehnbarkeit und Echnielgbarkeit; die ſpröden wurden früher 
als Halb⸗M. Dezeichnet. Leichte M. (oder Leicht: M.) vom 
fpez. Gewicht unter 5 find die M. der Allalien (Kalium, 
Natrium, Lithium), der allalifhen Erden (Baryum, Stron— 
tim, Kalzium, Magnefium) und der eigentlien Erden 
(Berylliun, Aluminium, Zirkonium, Ditrium, Ihorium, 
Erbiun, Ger, Didym, Lanthan); fie orydieren fi leicht, 
zum Teil mit Heftigfeit an her Zuft, Daher unedle M. 
genannt; zu letztern gehören aud die Schwer-M. (Erz-M., 
weil aus Erzen abgefieden) Mangan, Eijen, Nidel, Kobalt, 
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Chrom, Uran, Kupfer, Zinn, Blei, Zint, Kadmium, Wismut, 
und von den Platin-M. Nuthenium und Osmium; Die 
gegen Atmoſphärilien beitändigen, Duedlilber, Silber, Gold, 
Platin (Sridium, Palladium), werden edfe M. (Edel-M.) 
genannt, Über die Gewinnung der Edel-M. |. Beilage: 

ährung. Die meilten M. und ihre Miſchungen (Legies 
rungen [}. d.]) find weiß, gelb die M. der alkaliſchen Erden, 
Gold und einige Kupferlegierungen, rötlid das Wismut, 
rot das Kupfer. Die meiften M. geben mit Säuren Salze; 
zum Teil löſen fie fih in Säuren unter Waſſerſtoffentwick— 
lung auf. — VBgl. Neumann (1904). 

Metallenle (Plusia), Gatig. der Eulen, Hurtige, 
meilt auch am Tage fliegende Schmetterlinge mit metal» 
lien Zeichnungen auf den Vorderflügeln. Raupen auf 
niedern Pflanzen, mit verfümmertem, vporderm Bauch— 
fußpaar, Belanntefte Art die Gammaeule (j. d. und 
Tafel: Schmetterlinge U, 7). 

Metaftfarben, |. v. w. Bronzefarben (f. d.). 

Metallfärbung, j. Srijieren. 

Metallfeile, KRompofitionsfeile, Werkzeug aus Bronze, 
ohne Hieb, von den Uhrmadern zum Polieren benutzt. 

Metaligewebe, |. v. w. Drahtgewebe. 

Metallgießerei, die Herftelung von metallenen Ge» 
brauchhsgegenftänden dur Gießen. Sewöpnlich finden für 
die Gieperei Verwendung: Gußeiſen und Stahl, Bronze, 
Meffing, Zint, Zinn und Blei, ſowie LXegierungen der 
beiden letten. [Piafter. 

Métallik, ältere türk. Billonmünzen zu 1, Ya und !, 

Metallin, Legierung zu Sumelierarbeiten, aus Kobalt, 
Aluminium, Kupfer, Eiſen; aud ein Schmiermittel für 
Zager, aus Graphit und Tall (oder Paraffin). 

Metalliques (irz., ſpr. -Äd), die 1797 in Frankreich 
vom Direktorium herausgegebenen Staat8obligationen; 
dann auch öfterr. und uff. StaatSpapiere, die nur in 
Eilbergeld verzinft und zurüdgezahlt wurden. 

Melalliſation, Bererzung (j. Verfteinerungen). 

Metalifieren, Holz durch Smprägnierung mit Eijen- 
vitriol und Chlorkalzium dauerhafter maden. 

Metallkäfer, ſ. Rofenkäfer. 

Metallkarburẽte, Metallkarbide, |. Karbide. 

Metallkartuſche, |. Kartuſche [Abb. 905 b]. 

Metallkönig, ſ. Regulus. 

Metallkonſtruktion, künſtliche, die Herſtellung eines 
Geſchützrohres aus mehrern aufeinander geſchobenen konzen⸗ 
triſchen Röhren, um es gegen den Druck der Pulvergaſe wider⸗ 
ſtandsfähiger zu machen. (S. auch Mantelrohr.) 

Metalimohr (fr. Moiremetallique), perlmutterartige 
Zeichnungen auf verzinntem, mit Königswaſſer übergoſſenem 
und mit Salpeterſäure abgeſpültem Eiſenblech. — über M. 
in der Pharmazie ſ. Aethiops. 

Metallochromie (gr.), galvaniſche Färbung der Me» 
talle, |. v. w. Iriſieren (}.d.). 

Metallographie (grh.), Beſchreibung der Metalle 
und Legierungen, beſ. ihre3 Gefüges, das man durd Schlei— 
fen, Polieren und Aten erfennbar madt und Dur das Mi— 
kroſkop oder durch Mikrophotographie näher ſtudiert. 

Metalloide, die nihtmetalliihen Elemente: Sauerftoff, 
Waſſerſtoff, Kohlenſtoff, Stiditoff, Chlor, Brom, Jod, Fluor, 
Schwefel, Selen, Tellur, Arſen, Phosphor, Bor, Silizium; 
die Unterſcheidung iſt jedoch nicht ſtreng durchzuführen, da 
z. B. Arſen auch zu den Metallen gerechnet werden kann. 

Metallorganiſche Verbindungen, Organome—⸗ 
talle, Verbindungen von Alkoholradikalen mit Metallen, 
beſ. Zink, Queckſilber, Zinn, meiſt farbloſe Flüſſigkeiten, 
die ſich mit Waſſer heftig zerſetzen. 

Metalloſkopie (grch.), bei der Metallotherapie (ſ. d.) 
das Ausprobieren des Metalls, für das die erkrankte Per— 
fon empfänglich iſt. Auch die angebliche Fähigkeit, Metall— 
maſſen in der Erde zu empfinden und zu entdecken. 

Metallotherapie (gr.), Behandlung gelähmter Kör⸗ 
perteile dur; Auflegen von Metallplatten. ſtoff. 

Metalloxyyde, Verbindungen der Metalle mit Sauer— 

Metallſafran, Antimonfafran, lat. Crocus metal- 
lorum, Gemenge von Antimonoryd mit Antimonfulfid. 

Metallſalze, Verbindungen der Metalle mit Säuren. 

Metallſchnitt, die unit, bildlihe Darftellungen er— 
haben in Metall zu ſchneiden und davon zu druden, 

Metaltfeife, Silberfeife, Seife zum Reinigen von 
Metallgegenjtänden, enthält Schlämmkreide und Engliſchrot. 
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Metalithermonieter, Thermometer, da8 auf der 
verſchiedenen Ausdehnung zweier Metalle, 3.8. zweier auf- 
einander gelöteter Etreifen von Meffing und Eijen, beruft. 

Wetalltuch, |. Drahtgewebe. 

Metallurgie (gch.), Hüttenfunde, die Lehre von den 
Prozeſſen, durch welde die Metalle aus ihren Erzen dar= 
geftelt und in Die handelsübliche Korn gebradjt werden, 

Metallzeit, zuſammenfaſſender Name für die Kupfer» 

zeit (1. d.), Bronzezeit (f. d.) und Eifenzeit (ſ. d.). 
Metamier (grch.) heißen ifomere organiſche Verbin— 
dungen, worin die gleichen Atome auf verſchiedene, durch 
mehrwertige Elemente gebundene organiſche Radikale ver— 
teilt ſind, ſo daß nur die Atomſummen im Molekül die— 
ſelben bleiben. 

Metameren (greih.), Folgeſtücke, die hintereinander 
liegenden Teilſtücke oder Segmente der Tiere, z. B. die 
Körperringe der Würmer und Gliederfüßer, die Wirbel im 
Rückgrat der Wirbeltiere ꝛc. 

Metammeh (Matäma), Hauptort der ehemal. ägypt. 
Prov. Kalabat, am Atbara, vor dem Mahdiaufftand (1882) 
wichtiger Handelsplatz. 

Metamorphismus, die durch vulkaniſche Dämpfe, 
gebirgsbildende Kräfte (teftonifcher, Stauungs-M., Dy- 
namo-M.), zirtulierende (bei. erhitte) MWafler (Hydrato- 
thermiſcher M.) oder Berührung mit Cruptivgefteinen 
(Kontakt⸗M.) bewirkte Veränderung an Gefteinen, immer 
auf ein verhältnismäßig enges Gebiet beſchränkt. Negional- 
M. ift die aus noch nit Kar erkanuten Urſachen erfolgte 
Umwandlung von Gefteinen ganzer Erdſtriche. 

Metamorphopſie (gri.), j. Geſichtstäuſchungen. 

Metamorphöfe (gi.), Berwandlung; in der Mytho— 
Iogie die Verwandlung von Menden in Tiere, Steine, 
Bäume ꝛc. (oft poetiſch behandelt, bef. von Ovid). — In 
der Botanik: die Veränderung, welche ein Organ (3.2. 
das Blatt) durch die verſchiedene Funktion erleidet, ift 
eine fortfehreitende (progreifive) M., wenn das Organ 
auf eine höhere Etufe der Ausbildung (3. B. das Laub— 
blatt zum Kelchblatt) erhoben wird, eine rückſchreitende 
(vegreffive) M. oder Anamorphoſe, wenn das Organ auf 
einer tiefern Ausbildungsitufe ftehen geblieben ijt ( B,. 
da8 Vergrünen der Blumenblätter). — Sn der Zoologie: 
das Durdlaufen einer Reihe von Entwidlungsitufen, deren 
jede fih von den übrigen durch abweichende Geftalt und 
Lebensweiſe des betreffenden Tierindividuums unterſcheidet, 
beim Schmetterling z. B. die Entwicklung aus Ei, Raupe 
und Puppe zum Imago, iſt fortſchreitend, wenn ſie ein 
abgekürztes Spiegelbild des Entwicklungsganges der Ahnen 
des betreffenden Tieres gibt, rüdfchreitend, wenn (infolge 
von Paraſitismus 3. 3.) die Larven höher organifiert find 
als das definitive, geſchlechtsreife Tier. Eine bis zu einem 
gewiflen Grade rückſchreitende M. ift die Hyper- Mt, des 
Maiwurns, deſſen wohlentwidelte Larven duch Para— 
ſitismus in Bienenftöden zu niedriger organifierten fuß— 
Iofen Maden werden, die fi) erft nad) mehrern Häutungen 
weiter entwideln. — Sn der Geologie: die Umänderung 
der Gejteine (j. Metamorphismus). 

Metamorphofieren (grch.), verwandeln, umgeftalten. 

Metapher, Metaphöra (grch.), bildlide Ausdrudss 
weile, 9.8. Hafen ftatt Zufludt; Kalt ftatt gefühllog ; 
metapheriich, uneigentlich, bildlich. 

Dietaphrafe (gr.), umfchreibende Überſetzung, bei. 
eine Gedichts in Srofa. 

Metaphyſik (gr), Titel eines Buches des Ariftoteles 
(„Hinter der Phyfit‘‘), ſpüter Bezeihnung der Wiſſenſchaft 
von den legten Gründen aller Dinge, dann (nad Hunte) 
von den letten Gründen unjerer Erkenntnis der Dinge, 
nad) Kants Kritik der reinen Vernunft die ſyſtematiſche 
Darlegung der aprioriigen Elemente unferer Erkenntnis. 
Metaphyſiſch, a die M. bezüglid, überſinnlich. — Val. 
Lotze (3. Aufl.1901) ; Deuffen (3. Aufl. 1902); &. von Hart= 
mann, „elite der M.’’ (2 Bde., 1899—1900). 

Metapönt (Metapontion), im Altertum reiche ahäifche 
Stadt in Unteritalien, feit dem 2. Puniſchen Kriege ver— 
ödet; Tempelruinen beim Kaſtell Torremare, 

zashk (ud), Verſetzung, Umſtellung, das UÜber— 
gehen von Krankheitsprodukten mittels des Blutſtroms 
pon einem Organ auf ein anderes. 

Metaſtaſio, Pietro Antonio Domenico Bonaventura, 
eigentlich Trapaſſi, ital. Dichter, geb. 13. Ian, 1698 zu 
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Rom, feit 1729 Hofdiäter Karls VL, geft. 12. April 1782 
zu Wien, Schöpfer des neuern ital. Singſpiels. 

RIO Abſzeſſe, durch Metaftafe (ſ. d.) ent» 
ftehende Abſzeſſe, bei. bei der Pyämie. 

Metatarfus (grch.), Mittelfuß, ſ. Fuß (anatom.). 

n ment (grch.), Umftellung, Berfegung der Bude 
aben. 

Metauro (Metaurus), Fluß in den ital. Marten, fällt 
nad} 135 km bei Fano in das Adriat. Meer; bier 207 v. Chr. 
Untergang Hasdrubals durd) die Römer [Karte: Die Alte 
Welt II, 9, bei Altertum]. 

Mötaur forges (frʒ., Ipr. -toh forſcheh), ſ. Mokume. 

Metawırtichaft, Mötayage (pr. -täjahjh”), ſ. v. w. 
Halbſcheidwirtſchaft (ſ. d.). 

Metazentrum (greih.-lat.), Schnittpunkt [M in Abb. 
1172] der Auftriebsrichtung [P] für 
die geneigte Lage des Schiffskörpers 
mit der (ſenkrechten) Auftriebsridhtung 
für die aufrechte Lage (Vertikale 
DM auf den Kiel in aufrechter = 
Lage). Solange da8 M.über dem 
Schwerpunkt liegt, ift das Schiff ſta— 
bil, d.h. e8 richtet fih nach jeder Nei— 
gung wieder auf und kann nicht tentern. 

Metazden, Darmticre, die Tiere, 
deren Körper aus Zelltompleren, aus 
differenzierten Geweben bejteht, mithin alle Tiere mit Aus⸗ 
nahme der Protozoen oder Urtiere, 

Metellus, röm. plebejiſches Geſchlecht der Cäcilier. 
Lucius Cäcifins M., im 1. Puuifchen Kriege (251 
und 247) Konſul, rettete 241 v. Ehr. als PBontifer Mari» 
mus bei einem Brande das Palladium aus dem Tempel 
der Veſta. — Quintus Cäcilins M., wegen feines Sieges 
über Andriscu8 (148), der fih zum König von Maze— 
donien aufgeworfen hatte, Macedonicus genannt, fümpfte 
143—142 als Konſul und Prokonſul gegen die Keltiberer, 
131 Zenfor, gejt. 115 v. Chr. — Quintus Cäcilius M,, 
mit dem Beinamen Numidicus, den er nad) ſeinem Jieg» 
reihen Beldzuge gegen Jugurtha (109—107) erhielt, 102 
Zenfor, 100 wegen jeiner Weigerung ald Senator, da8 Acker— 
gejeß des Saturninus zu beſchwören, verbannt. — Quin— 
tus Cäcilius M. Pius Scipio, Sohn des Scipio Nafica, 
Schwiegervater des Pompejus, für den er als jein Mit» 
fonful 49 gegen Cäfar wirkte, focht 48 mit bei Pharſa— 
[u8, erhielt dann den Oberbefehl über die Pontpejaner 
in Afrika, tötete fih 46 nad der Schlacht bei Thapfus. 

Metempiyhofe (gr), Seelenwanderung (ſ. d.). 

Dietemptofe G32 Ausfall eines Schalttags (im 
Gregorianiſchen Kalender). 

Meteore (grch.), Lufterſcheinungen, alles in der Atmo— 
Tphäre vor ſich Gehende: Niederſchlüge, Negenbogen, Morgen 
röte, Nebenjonnen 20. ; im engern Einne die Sternſchnuppen 
und Veuerlugeln. [Theſſalien, jetzt noch fieben. 

Meteorentlöfter, griech. Klöſter nördl. von Stagi in 

Metedriſch, auf Meteore bezüglich. 

Meteorismus (grch.), Blähſucht (ſ. Blähung). 

Meteoriten, ſ. Meteorſteine. 

Meteorogräph (grch.), Apparat, der mehrere ſelbſt- 
regiftrierende meteorolog. Inftrumente an einem Gejtell 
enthält; au Inftrument zur Beſtimmung der Bahn von 

Meteoroiden, ſ. Sternſchnuppen. Meteoren. 

Meteorplithen (greh.), ſ. Meteorſteine. 

Meteoroldg (ar), Mitterungstundiger; meteoro- 
logiſch, die Witterung betreffend. 

Meteorologie (sch.), Atmoſphärologie oder Witte- 
rungstunde, Lehre von den Veränderungen und Erſchei— 
nungen in der Atmoſphäre, beſchäftigt fi mit der Bes 
obachtung des Drudes, der Temperatur, der Feuchtigkeit, 
der Stärke und Richtung der Strömungen (Winde) 
und der elektr. Beſchaffenheit des Luftmeers. Die M. 
bildete fi erſt vo Erfindung des Thermometer und 
Barometers zur Wiſſenſchaft aus, gefördert durch Sauſſure, 
Deluc, Kurfürft Karl Iheodor von der Pfalz (Gründun 
der erften „Metorolog. Sozietät” in Mannheim), bei. re 
A. von Humboldt, wurde aber erft in neuerer Zeit frucht⸗ 
bringend. Durch U. von Humboldt, Dove u. a. gewann fie in 
den erſten ſechzig Jahren des 19. Jahrh. eine überwiegende 
Ausbildung nad der Seite der Klimatologie (ſ. Klimato— 
graphie). Gleichzeitig erfolgte eine zunehmende Bejetung 
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der Erdoberflihe mit fog. Meteorofogifhen Stationen 
(ſ.d.), die zu nationalen Beobachtungsnetzen verbunden find, 
an deren Epite Meteorolog, Zentralitellen oder Inftitute 
ftehen. Seit 1860 iſt einerſeits diefe Organifation über viel 
mehr Länder verbreitet und verbeffert, auch durch Verein— 
barungen auf internationalen meteorolog. Kongrefjen (1873 
Wien) größere Vergleichbarkeit geſichert, anderjeit8 durch 
Vergleichung gleichzeitiger Zuftände mitteld Synoptiſcher 
Karten (ſ. Weiterlarten) eine neue, mehr phyſik. Richtung 
tingeſchlagen worden, die durch Wetterprognoje (j.d.) und 
Sturmwarnungen aud) praktiſche Anwendung gefunden hat. 
— Bol. Trabert (2. Aufl. 1901, van Bebber (1902), Mohn 
(1903), Hann (2. Aufl. 1905), Börnftein (2. Aufl. 1906). 

Meieorologiihe Stationen, Stationen für regels 
mäßige VBeobahtung der Erfcheinungen der Meteorologie 
(1.2); es gibt M. ©. 1. Ordnung, kurz Objerpatorien, 
2., 3: und 4. Ordnung, je nad) dem Umfange und der Aus— 
rüftung mit Inftrumenten; eine Mittelftellung zwifchen den 
Stationen 1. und 2. Ordnung nehmen viele Stationen auf 
hohen Bergen (Gipfel-, Höhen-, Hod=, Hang-, Kautms 
jtationen) ein, welde, wie die Stationen 1. Ordnung, mit 
Regiftrierinftrumenten ausgerüftet find. Neben dieſen M. ©, 
gibt es noch Gewitter und Hagelitationen, Meßftellen für 
Schneetiefen, Beobadtungsftellen für Phänologie zc. 

Metevrologiihe Beiden find international feit 
1873 vereinbart, fo & für Regen, * für Schnee, A für 
Hagel, = für Nebel ıc., um Kürze und allgemeine Ver⸗ 
ftändlichleit zu erreichen. 

Metedrpapicr, ſ. Cladophora und Oedogonium, 

Meteörring, |. Sterufhnuppen. 

— — ſ. v. w. Nickelſtahl (ſ. Eiſenlegierungen). 

Meteöriteine, Mondſteine, Meteoriten, Meteoro⸗ 
lithen, Aerolithen, Uranolithen, ſteinartige oder metalliſche 
Maſſen, die, von Sternſchnuppen herrührend, einzeln oder 
in Menge auf die Erde fallen. Die Steinmeteorite ſind 
hauptſächlich aus Silekaten zuſammengeſetzt, die Eijen- 
meteorite beſtehen hauptſächlich aus einer Nickeleiſenlegie— 
rung, die entweder ſtrukturlos iſt oder kriſtalliniſche (okta— 
edriſche oder hexaedriſche) Struktur zeigt. Durch Atzung 
einer polierten Fläche eines oktaedriſchen Eiſens mit Säure 
entſtehen die Widmanſtättenſchen Figuren [Tafel: Aſtro— 
nomie II, 11]. [oberflädde gelangende Waſſer. 

Metedrwaſſer, das ald Regen, Schnee zc. auf die Erd⸗ 

Meter (frz. metre), Grundmaß des dezimalen (metri= 
fen) —— der zehnmillionſte Teil des Viertels 
eines Erdmeredians (der zehnmillionſte Teil des Erd— 
meridianquadranten), und zwar des Quadranten zwiſchen 
Aquator und Nordpol, Der geſetzliche franz. M., an Stelle 
des frühern Fuß- und Ellenmaßes allgemein eingeführt, 
— 3,0734 Barifer, 3,186 preuß., 3,164 Wiener, 3,281 engl. 
und rufl. Fuß. Die höhern (grich.) und die niedern (lat. 
benannten) Einheiten werden nad dem Dezimalſyſtem ges 
bildet: Deka-, Hekto-, Kilo-, Myria-M. (10, 100, 
1000, 10000 m), Dezi-, Zentis, Milli-M. (AHro, Yıoo, 
K 000 m). Der Quadrat-M. ift die Grundlage des Flächen 
maßes (j. Ar, Kilometer). Aufs Kubik-M. (als Holzmaß 
in Frankreich Stere genannt) gehen Die Körpermaße und 
Gewichte zurüd (11 — 1,000 ebm, 1 kg Die Schwere eine 
Liters veftillierten Waſſers bei 4° C. im Iuftleeren Raume). 
(S. Metriſches Syſtem.) 

Meterkerze (abgekürzt: MI) oder Lug, in der Be— 
leuchtungstechnik derjenige Helligkeitsgrad einer weißen 
Fläche, welcher entfteht, wenn Diejelbe von einer Normals 
ferze aus der Entfernung von 1 ſenkrecht beleuchtet wird. 

eterfilogrammı, |. Arbeit. 

Meterfonvention, |. Metriſches Syſtem. 

Metertonne, abgekürzt mt, da8 Taufendfade eines 
Meterkilogramms. 

Meterzentner, ſ. Metriſcher Zentner. 

Rei , f. Met. 

Methämoglobin, Berbindung des Blutfarbſtoffs 
(Hämpglobin) mit Sauerftofi, bei gewiſſen Krankheiten, na= 
mel, Berifiungen mit orydierenden Subſtanzen. 

Methan, ſ. Grubengas. 

Methen, |. Methylen. 

Methfeſſel, Albert, Liederkomponiſt, geb. 6. Oft. 1785 
in Stadiilm, 1832—43 Hoflapellmeifter in Braunſchweig, 
gef. 23. März 1869 in Hedenbed. 

Methintrilodid, |. Sodoform. 
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Meihöde (greih.), planmüßiges Verfahren zur Erreigung 
eines bejtimmten Zieles. Bel. oft wird das Wort in der 
Pädagogik gebraugt, in der Die Methodik (Hodegetik) einen 
befondern Abſchnitt bildet. Man unterfeidet dort alfge- 
meine Methodik (Methodologie) und ſpezielle Methodik der 
einzelnen Unterrichtsfächer. 

Methode der kleinſten Quadrate, mathem. Red 
nungsoperation, um aus einer großen Reihe von Meflungen 
derjelben Größe nad den Lehren der ne 
rechnung den wahrſcheinlichſten Wert zu firden, da alle 
Beobachtungsgrößen mit Beobadtungsfehlern behaftet find. 
Diefer Wert iſt derjenige, für den die Duadrate der Diffe- 
tenzen der gemeſſenen Werte gegen dieſen am Eleinften, ein 
Minimum werden. 

Methodik (gr), ſ. Diethode ; Methodiker (Methodiſt), 
einer, der eine Methode (ſ. d.) ftreng befolgt; methödiſch, 
eine Methode kefolgend, planmäßig. 

Methodiften, urſprünglich — einer aus der 
anglikan. Kirche hervorgegangenen Religionspartei, welcher 
man vorwarf, die a, nad einer bejlinmten „Me— 
herbeizuführen, weil fie ftreng auf Erkennen und 

ekennen der Sünde, auf einen zu beitimmter Zeit er= 
folgenden Durchbruch der Gnade und Darauf ji einftellende 
Vollkommenheit hinarbeitete. Sie wurde begründet 1729 
von Sohn und Charles Wesley (j. d.) und George White— 
field zu Oxford und ſchon früh ſtreng hierarchiſch in „Ge— 
ſellſchaften“ und „Klaſſen“ gegliedert Cube Konferenz 
als kirchliche Oberbehörde mit fat uneingejäräntten Be— 
fugniffen). Sehr bald traten innere Spaltungen ein, und 
jeit 1797 fonderten 19 verſchiedene Abzweigungen ab. 
Der Methodismus iſt beſ. in Großbritannien von mäch— 
tigem Einfluß auf die engl. ag und auf die nie 
dern Volksklaſſen, ebenfo in Norbamerila (1901 zufammen 
181), Mill.). Die methodiftifche Epiffopalkirche in Amerika 
mit 7 Mill. mijjioniert mit Erfolg jeit 1849 aud) in Deutſch⸗ 
land. Die „Srwedungsverfammlungen‘ (revivals, camp- 
meetings) jind für Amerika Harakteriftifd geworden. Eine 
Abzweigung der M. ift auch die Heildarmee (ſ. d.). — Vgl. 
Lecky (deutſch 1880), Budley (engl., 1896). 

Methodius, Slawenapoftel, |. Eyrillus. 

Methodolvogie, j. Methode. 

Methörne, gried. Stadt in Dieffenien, ſ. Modon. 

Meihnenvertrag (pr. mäthjuen-), der von dem brit, 
Geſandten Methuen 1703 mit Bortugal abgeſchloſſene 
Handelövertrag, durch Den der ganze portug. Handel alle 
mählih in die Hünde Englands kam; 1836 aufgehoben. 

Methuſälem (tiätiger Methuſala, hebr., „Mann des 
Wurfgeſchoſſes“), Sohn Base ftarb (nad 1 Moſ. 5, 27) 
969 3, alt; daher ſprichwörtlich: To alt wie M. 

Methyl, einwertiges organiſches Radikal, gibt mit 
MWaferftoff Methan (Grubengas), mit Hydroryl den Mes 
thylallohol; bei der Abſcheidung aus Verbindungen ver— 
einigen ji zwei Methyle zu Athan. 

Methylal, Methylendimethyläther, aus Holzgeift beim 
Deitillieren mit Braunftein und Schwefelfäure gewonnene 
farblofe Flüſſigkeit; Schlafmittel. 

Methilaldehnd, |. Formaldehyd. 

Methhlamin, Monomethylamin, Merkurialin, die 
einfachſte organiſche Baſe, leitet ſich vom Anımontal durch 
Erſatz eines Waſſerſtoffs durch Methyl ab; findet ſich in 
manchen Pflanzen (Arten von Mercurialis) und in der 
Heringslake, entſteht bei der Deitillation von Holz und 
Knochen. Dimethylamin, eine bei + 7° fiedende Flüſſig— 
keit, findet fih im Holggeift und in der Heringslafe, 
Trimethylamin (PBropylamin) in denſelben Flüſſigkeiten, 
in vielen Pflanzen (Blüten von Chenopodium vulvaria, 
Arnica montana, des Birnbaums), entiteht bei der Deftilla- 
tion der Schlempe der vergorenen Runkelrübenmelaffe; nad) 
Heringslake riehende wafjerdelle Flüſſigkeit, mediziniſch 
gegen Gelenkrheumatismus benutzt. 

Methylanilinviolett, ſ. Methylviolett. 

Methäjläther, Holzäther, Methyloxyd, entſteht als farb⸗ 
Gas beim Erwärmen von Methylalkohol und Schwe— 
felſäure, dient zum Betriebe von Verdunſtungseismaſchinen. 

— — Methyläthyloxyd, erhalten aus 
Natriummethyl und Jodäthyl; Anäſthetikum. 

Methylbenzol, ſ. Toluol. 

Methyÿlchlorid, Chlormethyl, ätheriſch riechendes, 
farbloſes Gas, lokales Anäſthetikum bei Neuralgien, in 
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Chloroform gelöſt zur Narkoſe (Compound fluid Richard- 
son) benutzt. 

Methnylen, Methen, eine iſoliert nicht exiſtierende, aus 
einem Atom Kohlenſtoff und zwei Atomen Waſſerſtoff 
beſtehende Atomgruppe, findet ſich an Chlor gebunden im 
Methylendichlorid (Methylenchlorid); aus Chlormethyl 
und Chlor dargeſtellt, farbloſe Fläüſſigkeit, wirkt anäſthe— 
ſierend; Methylenjodid, farbloſe, eigentümlich riechende 
Flüſſigkeit, dient wegen des hohen ſpez. Gewichts 3,8 zur 
Trennung von gepulverten Mineralien, da nur Die ſchwerern 
darin zu Busen finken. 

Methylenblau, ſ. Lauths Violett. 

Methylendimethyläther, ſ. Methylal. 

Methylenjodid, ſ. Methylen. 

Methylenviolett (Fuchſia), aus Dimethylparaphe⸗ 
nylendiamin und Anilin durch Orydation hergeſtellter künſt— 
licher rotvioletter Farbſtoff. 

Methylgrün, Pariſer Grün, Grünpulver, Lichtgrün, 
dargeſtellt aus Methylviolett und Methylchlorid, verwendet 
in der Seidenfärberei und Mikroſkopie. 

Methylfarbindt, ſ. v. w. Alkohol (j. d.). 

Methnloryd, |. Methyläther. 

Methilſulfonal, |. Trional. 

Methyltheobromin, |. v. w. Kaffein (ſ. d.). 

Methylviolett, Methylanilinviofett, Gemenge der 
falzfauren Salze von Beuta= und Heramethylpararofanilin, 
aus Dimethylanilin durch Kupferchlorid Ddargeltellt, me— 
tallifh grün glänzende Stüde, benußt zum Färben von 
Wolle, Seide und gebeizter Baumwolle, in der Mikro— 
ſtopie und als Antiſeptikum bei eitrigen Entzündungen. 
Xiefert bei der Einwirkung von Benzylchlorid und Alkali 
Benzyfviolett (Parifer Violett). 

Methymna, im Wtertum Stadt auf der Nordküſte 
der Inſel Lesbos; jekt Molivo. 

Metidſcha GMitidja), fruchtbare Kulturlandſchaft Al- 
geriens, ſüdl. von Algier, 100 km Ig., 15—20 km br, 

Metier (frz., Ipr. -Tch), Gewerbe, Handwerl, 

Metital, Gewicht, |. Mitfkal. 

Metis, Perſonifikation der Klugheit, Tochter des Diea- 
n08 und der Tethys, erite Gemahlin des Zeus, der fie 
verſchlang und Darauf aus jeinem Haupte die Athene gebar. 

Metkovic (jpr. -witih), Markt und Bezirksort im oͤſterr. 
FKronlande Dalmatien, an der Narenta, (1900) 4878 ©, 

Metöten (gr. metoikoi, „Mitbewohner“), im alten 
Griedenland angejeifene Fremdlinge, Schußverwandte, 

Meton, aus Athen, un 432 v. Ehr., Begründer des 
Metonſchen Zyffus (f. Zyllus). 

Metonomafie (ar.), Veränderung eined Namens, 
bef, durch deſſen Überjegung in eine fremde Sprade, 3. 2. 
Melanchthon ſtatt Schwarzerd (Schwarzert). 

Metonymie (greh.), Vertauſchung eines Begriffs mit 
einem notwendig oder zufällig mit ihm verbundenen, 3.8. 
Bajonette für Soldaten, ; 

Metdpen (gr&.), die häufig mit Res 
liefs verzierten Zwiſchenfelder zwi— 
ſchen den Triglyhen des dor. Frieſes 
(Abb. 1173]; berühmt die M. vom 
Barthenon in Athen [Tafel: Grie⸗ 
chiſch-Römiſche Kunft L 1]. 

Metra (grchi), Gebärmutter, Me- 
tralgie, Gebärmutterfjmerz; Metrato- 
nie, Sebärmuttererfälaffung. 

Mötre (fr;., ſpr. mähtr), ſ. Meter. 

Metretes, altgriech. Hohlmaß, ſ.v. w. 1173. Metope. 
Amphora (ſ. d.) 

Metreurysma (grch.), Gebärmuttererweiterung. 

Metrik (greih.), die Wiſſenſchaft der allgemeinen Ge— 
ſetze des Rhythmus (ſ. d.) als Grundlage der Versmeſſung 
und die Lehre von Den Versmaßen. — Vgl. über die antike 
M.: Roßbach und Weitphal 6 Aufl. 1885—89), Chriſt 
(2. Aufl. 1879); über die deutſche M.: Kauffmann (1898), 
Minor (2. Aufl. 1902) ; über die engl.M.: Schipper (2 Bde., 
1881—88) ; über die franz. M.: Humbert (1885) ; vgl. aud) 
Weſtphal, „Allgemeine M. der indogerman. und fentit. 
Völker“ (1893). — M. in der Mufit die Lehre vom Takt. 

Metriſch, auf Metrit besütglic, ihr gemäß, in Verſen; 
auf dem Meter als Maßeinheit beruhen. 

Metrifher Zentuer, Meterzeniner, Doppelzentner, 
ein Gewidt von 100 kg. 
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Metriſches Syſtem, das in Frankreich entitandene 
und 1799 definitiv eingeführte, von den meiſten europ. 
und vielen außereurop. Staaten angenommene oder Yodh 
erlaubte (England, Ber. Staaten von Amerika) Maß— 
und Gewichtsſyſtem, deffen Grundlage der Mieter (}. d.) iſt. 
Einheit des Längenmaßes ift der Meter, des Gewichts— 
maßes das Kilogranım, Kleinere Gewichtseinheit das Gramm. 
In Europa haben nur Großbritannien, Dänemark, Rußland 
und Montenegro noch ihr altes Maß⸗ und Gewichtsſyſtem 
beibehalten. Für die Einbürgerung und weitere Verbrei— 
tung des M. S. wurde 20. Mai 1875 in Paris durd 
18 Staaten die Internationale Meterfonvention abge» - 
ſchloſſen, der jpäter noch fünf Staaten beitraten. 

Metritis (grih.), ©ebärmutterentzündung. 

Metrocele (grch.), Gebärmutterbrud, [wichten. 

Metrologie (grch.), Lehre von den Maßen und Ge— 

Metrondm, Netromẽter (grch.), Taktmeſſer, Appa— 
rat zur Angabe des muſikal. Zeitmaßes. 

Metronymika (grch.), nah dem Namen der Mutter 
gebildete Eigennamen. 

Metropoͤlis, Metropöfe (gr), Mutteriadt, im Ge— 
genjat zu den Stolonialftädten; dann Hauptitadt eines Lanz 
des oder einer Provinz; überhaupt größere Stadt; Metro- 
polit (Metropolitän), Erzbiſchof; Metropolitankirche, die 
erzbiſchöfl. Hauptkirche (Kathedrale). 

Metroptoſe (grich.) Gebärmuttervorfall; Metrorrhn- 
gie, Metrorrhöe, kraukhafte Gebärmutterblutung. 

Metrosideros Banks, Pflanzengattg. der Myrtazeen, 
Bäume Auſtraliens und der Inſeln des Stillen Ozeans, 
mit ſehr hartem Holz. Beſ. M. vera Miq. (Nanibaunı), 
M. scandens Banks et Sol. (Ati) u. a. liefern ſehr feſtes 
Holz (echtes Eifenholz, Molukkeneiſenholz). 

Metrofföp (grch.), Musteripiegel (1. d.). 

Metrotomie (grd.), der Kaiſerſchnitt (j. d.). 

. Metroxjlon Rottb., Palmengattg. Die mwidtigfte M. 
sagus Roxd., die Sagopalme, auf den Molukken große 
Wälder bildend (ſ. Sago). 

Metrum (grih.), Maß, bei. Silben- oder Versmaß; 
in der Muſik ſ. v. w. Takt oder Taktart. 

Metſchniköw, Ilija (Elias) Iljitſch, ruf. Zoolog, 
geb. 15. Mai 1845 im Gouv. Charkow, 1870-82 Prof. 
in Odeſſa, jeit 1886 in Paris Leiter einer Abteilung Des 
Paſteurſchen Inſtituts, Autorität in Der vergleihenden 
Embdryologie und in der Erforfung Der niedern Tier— 
welt; ferner tätig auf dem Gebiet der allgemeinen Patho— 
Iogie (Bakterien, Phagochtentheorie zc.). 

Metſu, Gabriel, niederländ. Genremaler, geb. 1629 
zu Leiden, jeit 1650 in Amfterdam, geit. daf. 22. Dt. 
1667; außer weibliden Einzelfiguren (Spitenklöppleriu, 
pfelfchälerin): Muſikunterricht, Geflügelverkauf u. a. 

Metſys, Duentin, niederländ. Maler, |. Maſſys. 

Mett (niederd.), das rohe, fettloje Schweinefleiſch, 
aus dem die Mettiwurft bereitet wird. 

Mettan, I. Nebenfluß der Elbe, eutjpringt im Glaßer 
Gebirge, mündet nad 67 km bei Joſeſſtadt. 

Mette (ovın lat. Matutina), Brühgottesdienft (3 Uhr), 
bef. der einem hohen Feſte in der kath, Kirche vorangehende 
1.8. EHrift-M. 

etten, Dorf im bayr. Reg.» Bez. Niederbayern, an 
der Donau, (1900) 2281 E., Gymnaſium, Studienanftalt 
in dent 792 geftifteten Benediltinerkloiter. 

Metternich, Dorf in preuß. Reg. Bez. a nahe 
der Mojel, (1900) 2524 E., Stammſchloß der fürltl. Fa— 
milie M.; Steinbrüde, Weinbau. 

Metternich, Klemens, Fürſt von M.- Winneburg, 
öfterr. Staatökanzler, geb. 15. Mai 1773 zu Koblenz, 1797 
—99 Bertreter de weitfäl. Grafentollegiums auf dem Kon— 
geh a Raftatt, 1801 öfterr. Gejfandter in Dresden, 1803 
in Berlin, 1806 in Paris, 1809 Minijter der auswärtigen 
Angelegenheiten, 1821 Haus, Hof und Staatölanzler, 
1826 Präſident der Miniiteriallonferenzen für innere An— 
gelegenheiten, fait 40 3. lang die Seele der auswärtigen 
und innern Politik Ofterreih8, Vertreter der altherge= 
braditen habsburg.-lothring. a entſchiedener 
Gegner jeder nationalen und liberalen Bewegung, in die— 
ſem Sinne tätig auf den Kongreſſen zu Wien, Aachen, 
Karlsbad, Troppau, Laibach und Verona. Durch den 
Wiener Aufſtand vom 13. März 1848 zum Rücktritt ge— 
zwungen, entfloh er nad England, kehrte 1851 nad Wien 
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zurück, geſt. 11. Suni 1859. „Aus M.S, nachgelaſſenen 
Papieren“ (3 Bde., 1880—84). — Bgl. Demelitſch (1898 
fg.), Strobl von Ravelsberg (Bd. 1, 1906). — Sein Sohn 
Fürſt Richard M., geb. 7. Jan. 1829, 1859—71 öſterr. Bot— 
ſchafter in Paris, ſeit 1861 erblicher Reichsrat im öſterr. 
Herrenhauſe, geſt. 1. März 1895 in Wien. 

Metterzia (ital., „Selbdritt”), Madonnenbilder mit 
Maria, Sehustind und dem Keinen Sohannes (Seltener 
Joſeph oder Die heil. Anna). 

Metteur en pages (frz., |pr.-töhr ang pahſch'), der 
Schriftſetzer, derdas Manuſkript verteilt, den in ahnen her= 
geftellten Schriftfaß in Seiten und Bogen ordnet (umbridt). 

Mettingen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Münfter, (1900) 
3641 E., Schwefelbad; Eteindrüde. 

Mettlach, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, r. an Der 
Saar, (1905) 3756 E.; große Steingut= und Mofaikfabrit 
in Der chemal, Benediktinerabtei (7. Jahrh.). 

Mettmann, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſel— 
dorf, an einem Zufluß der Düſſel, (1900) 8615 E. Amts— 
gericht, Zehrerfeminar; Seiden- und Baummollinduftrie; 
in der Nähe das Neandertal und die Reanderhöhle. 

Mettrayinitent(ipt.-träh-), bei Waifenanftalten ſ. v. w. 

Mettwurjt, ſ. Mett. [Einfamilienhausfyften. 

Met, Hauptftadt des Bez. Lothringen und Feltung 
eriten Ranges [Sarte: Bayern :c. 1,3], am Einfluß der 
Seille in die Moſel, (1900) 58462 (1905: 60791) E., 
Garniſon, Land» und Amtsgericht, Ober: 
pojtdireltion, Reichsbankſtelle, Handels— 
kammer, Biſchofsſitz, Generalkommando 
des 16. Armeekorps, got. Kathedrale Et. 
Stephan mit dem „Mutteturm‘. (92 m), 
Lyzeum, Oberrealfgule, höhere Mädchen— 
ſchule, Seminar, Taubjtunmtenanftalt; auf 1174 M 
beiden Ufern der Mofel von einem Fort a: 
gürtel (J. Feſte Sriedrih Karl, Fort Manftein, Alvens— 
leben, Kameke, Hinderfin, r. Fort Manteuffel, Güben, 
Zaſtrow, Prinz Auguft von Württemberg u. a.) umgeben, 
denen auf den Höhen Tiegende, vielfach gepanzerte Be— 
feftigungSgruppen (Infanteries und Artilleriewerfe, Unter= 
funftsräume, Hindernismwerfe) vorgelagert find (Weite Graf 
Haeleler, Sronprinz, Kaiſerin, Zothringen, Gentringer 
Höhen). — M., das gall. Divodürum, das röm. Medio- 
matricum, unter den Franken Hauptſtadt Auftrafiens, kam 
870 zum Oſtfränk. Reich, Anfang des 13. Jahrh. freie 
deutſche Reichsſtadt, 1552 von a II. von Frankreich 
befegt und im Weſtfäl. Frieden 1648 förmlich an Frank— 
reich abgetreten, 1871 an Deutſchland zurüdgegeben. In 
der Umgebung 14., 16., 18. Aug. 1870 die entjcheidenden 
Siege der I. und IL. deutſchen Armee bei Colombey-Nouilly, 
Vionville, Gravelotte ꝛc., dadurch Einſchließung Bazaines 
mit ſeiner Armee in M., 27. Okt. Kapitulation (173 000 
Mann, 3 Marſchälle, 6000 Offiziere gefangen). — Bal. 
von Fircks, „Die Verteidigung von M.’ (3 Tle., 2. Auf. 
1893); von Scherff, „Die Zernierung von M.’ (1896); 
Albers, „Geſchichte von M.“ (1902). 

Meize, in Süddeutſchland der Metzen, früheres Sol 
maß zu Yes Scheffel, in Preußen = 3,43 1, in Sadlen 
= 6,49 1, in Bayern zu 1), Schäffel oder Schaff = 37,08 1, 
in Oſterreich zu Y,, Muth = 61,4 1, in Ungarn = 62,55 
(Preßburg) und 93,79 (Belt) 1. 

Mekener, Alfred, Landſchaftsmaler, geb. 7. Dez. 1833 
u Riendorf in Lauenburg, geft. 13. Ian. 1905 in Zwei— 
men (Schweiz); Oebirgslandfhaften aus den Alpen 
(Tirol) und Stalien. 

Meteral, Dorf im Bez. Oberelfaß, in den Vogeſen, 
an der Fecht, (1900) 1812 E.; Baunıwollinduftrie; dabei 
große Stauanlagen, 

Mebgeriprung, eine früher (bis 1901) jährlich am 
Baldingsmontag in Minden ftattfindende Zeremonie, bei 
der Mepgerlehrlinge zu Gejellen geſprochen wurden. 

Metzingen, Stadt im württemb, Schwarzwaldkreis, 
an der Erms, (1905) 5855 E.; Woll-, Baummollinduftrie. 

Metich, Georg von, ſächſ. Staatsmann, geb. 14. Juli 
1836 in Briefen i. B., 1880 Amtshauptmann in Dresden, 
1889 erfter Rat im Ministerium des Außern, 1891 Minifter 
de8 Innern, 1892 aud des Rußern, 1901—6 Minifter- 
präfident, ſeitdem Minifter des königl. Haufes. 

Men, Gabriel, nieverländ. Dialer, |. Metſu. 

Menu, Feldmaß in China = 6,73 a. 

Brockhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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Menden (pr. mödöng), Etadt im franz. Dep, Seineset- 
Dife, (1901) 9702 E., Luſtſchloß, aftron. Obſervatorium. 

Meulebeke (jpr. mühle-), Gemeinde in der belg. 
Prov. Weltflandern, (1904) 9232 E.; Epiyenjabritation. 

Menlen (jpr. möhlen), Adam Brand var der, beig.= 
franz. Schlachtenmaler, geb. 1632 zu Brüffel, Sofmaler 
Ludwigs XIV., gejt. 15. Okt. 1690 zu Paris; Szenen 
aus Ludwigs XIV. Yeldzügen. 

Masum Jacg., Bärwurz, Planzengattg. der Umbelli= 
feren in den Gebirgsgegenden des mittlern und füdl. 
Europa, Kräuter mit fein zerteilten Blättern. M. atha- 
manticum Jaceg. und M. mutellina Gärtn. find aus= 
gezeichnete Weidekränter. 

Meunier (ſpr. mönieh), Konftantin, Bela. Maler und 
Bildhauer, geb. 12. April 1831 in Brüffel, Schüler der 
dortigen Aladenie und des Bildhauer! Brailin, dann 
Prof. in Löwen, geft. 4. April 1905; fhuf Gemälde und 
vor allem plaftiihe Arbeiten aus dem Leben der Armen, 
Trappiften, Bergarbeiter ze. Hauptwerle in Bronze: Das 
ſchlagende Wetter (Brüffel), Der Ehmiedegefelfe (Sirefeld), 
Nüdtehr des verlorenen Sohnes (Berlin); die Statuetten 
der Holzhauer, Schnitter, Pflüger [Tafel: Senrelunft. 
IL, 15]; die Relief3: Die Fuddler, Die Induſtrie (Dresden). 
— Bgl. Treu (1898), Genfel (1905). 

Meurthe (pr. mört), r. Nebenfluß der Mofel, kommt 
vom Weltabhang der Vogeſen, mündet nad) 161 km bei 
Frouard. — Das Dep, M,ret-Wiofelle, 5250 qkm, (1901) 
481722 E., gebildet 1871 aus den franzöfiih gebliebenen 
Teilen der Dep. Meurthe und Mofelle; Hauptftadt Nancy. 

Meurtriere (frz. ſpr. mörtrfähr), Schießſcharte. 

Meuſe (pr. möhſ'), Franz. Nante der Maas. — Das 
Dep. M., im nordöſtl. Frankreich, 6241 qkm, (1901) 
283450 E.; Hauptftedt Bar-le-Duc. 

Menſebach, Karl Hartw. Greg., Freiherr von, Li— 
teraturforfher, geb. 6. Suni 1781 zu Neubrandenburg, 
big 1842 Präfident des rhein. Kaſſationshofs zu Berlin, 
geft. 22. Aug. 1847 zu Baumgartenbrück bei Potstam. 
Seine wertvolle Bibliothek in der Königl. Bibliothek zu 
Berlin. Seine „Fiſchartſtudien“ wurden 1879, fein „„Brief- 
wechjel mit den Brüdern Grimm‘ 1880 herausgegeben. 

Meuſelwitz, Stadt in Se Altenburg, an der Schnau— 
der, (1905) 7770 E., Amtsgericht; Braunkohlengruben. 

Meute, eine Koppel Sagdhunde; der befte und ſchnellſte 
heißt Kopf- oder Leithund. 

Meuteret, Bereinigung mehrerer Rerfonen, bef. Sol» 
Daten, Seeleute, Gefangener, zu Empörung gegen die Vor— 
geſetzten (Reichsſtrafgeſetzb. 5H 1225 Ceemannsordnung 

Mevius, röm. Dichter, ſ. Bavius. [ss 101 fg.). 

Mewar, Radihrutenftaat in Oftindien, j. Udaipur. 

Mewe, Stadt in preuß. Reg.⸗Bez. Marienmwerder, an 
Ferſe und Weichſel, (1905) 4032 E., Amtsgericht. 

Mewlä, türk. Titel, ſ. Molla. 

Merborough (Ipr.-börö), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weſt Riding), am Don, (1901) 10417 E.; Eijen- 
hütten, Glasinduſtrie. 

Mexikaner oder Aztelen, der Keine Zweig der Na— 
huafamilie, der Die Stadt Mexiko gründete. Unter dem 
Könige Itzcoatl wurden fie jelbftändig, und der fünfte 
Herrſcher, der erſte Motecuhzoma, begründete ihre Vor— 
herrſchaft im ganzen Lande. Unter dem neunten König, 
Montezuma (ſ. d.), eroberte Cortez das Reich. Ihre bür— 
gerliche Ordnung beruhte auf der Clanverfaſſung. Neben 
dem König erſcheint als Kollege der Cihuacoatl mit dem 
Amt des oberſten Richters. Sie verehrten einen ſchöpfe— 
riſchen Urgeiſt als Gott des Himmels, des Lichts und des 
Feuers, die Mutter Erde, die Wolkendämonen und über— 
haupt die Naturkräfte. Jeder Clan hatte eine beſondere 
Gottheit. Der Stammgott der eigentlihen M. war Huitz⸗ 
lopoditli, der en als Kriegsgott bezeichnet wird, 
[S. auch Tafel: Keligionen 11 — Bgl. 9. Stiebel 
(2 Tle., 1885—89), Starr (engl., 1896), Saftonnet des 
Foſſes (franz., 1897). 

Mexikaniſche Hieroglyphen, eine Art Schrift in 
Form von Bildern bei den alten Merikanern. 

Merikaniſcher Meerbufen, Golf von Mexiko, Teil 
des Atlant. Ozeans, größtes Binnenmeer an der Küſte der 
Ber. Staaten von Amerika und von Merito [Karte: Nord» 
amerika I], durd) die Straße von Florida mit dem Atlant. 
Dean, durd die von Yucatan mit dem Karibiſchen Meer 
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verbunden; heißt im nordöſtl. Teil Appalachee-, im fol. | 


Campechebai; bis 3900 m tief. 

Merito (Mejico, pr. meh-), Böderativrepublit im 
ſüdl. Nordamerika ſKarte: Nordamerifal], mit Nieder= 
falifornien und den Inſeln (4042 qkm) 1987201 qkm, 
(1900) 13607259 E.; ausge— - 
dehntes Hochland, zur Hälfte 
über 1000, ein tie über 
2000 m; höchſte Berge Der 
Gitlaltepetl oder Pik von Ori— 
zaba 5550 m, Popocatepetl 
5452 m, Iztaccihuatl 5286 mn. 
Hafenarm iſt die atlant. Küſte 
mit Dem 1891 künſtlich geſchaffe— 
nen Hafen Tampico und Der 
Neede von Veracruz; reicher Die 
pazifiihe(Guaymas, Mazatları, 
Acapulco u.a.); ſchiffbare Flüſſe 
beſ. der Rio Grande del Norte 
und der Coatzocoalcos; Produkte: Reis, Zuderrohr, Kaffee, 
Kakao, Baumwolle, Cohenille, Tabat, Mais (wahrfcheinlich 
in M. zuerſt angebaut); Aderbau noch primitiv, durch Kolo— 
niſationsverſuche der Regierung und Einfuhr von Wein— 
ſtöcken, Oliven, Orangen, Gentüfen gefördert. Großer Sil— 
berreichtum; außerdem Gold, Blei, Kupfer, Queckſilber, 
Eiſen; wichtigſter Induftriegweig die Bauntmollmanufaltur, 
bej. in Guadalajara und Puebla; ferner Wollinduftrie, 
Gold» und Gilberarbeiten, Papiermühlen, Tonwaren- 
fabriten, Eiſengießereien. Handel ſ. Beilage: Nord- 
amerila; Hauptvertehrsland die Ver. Staaten, dann 
England, Deutfland und Frankreich. Eiſenbahnen (1905) 
16866 km [f. au) Beilage: Eifenbahnen]; Länge der 
Telegraphenlinien (1903) 73106 km. Die Bevölkerung 
an in vier Hauptteile: Kreolen oder Weiße fpan. 

bkunft 19 Proz, Indianer 37 Proz., Neger etwa 70000, 
und Die aus der Vermiſchung der drei Raſſen hervor— 
gegangene Baftardbevölterung, Meftizen, Mulatten, Zanı= 
bos, Chinos ıc. 44 Proz.; Konfeſſion meilt röm.-katholiſch. 

‚Berfaffung und Verwaltung. An der Spike ein auf vier, 
feit 1904 auf ſechs Jahre gewählter Präfident; gefehgeben- 
der Kongreß, beitehend aus Abgeordnetenhaus (233 auf 
2 Jahre indirekt gewählte Mitglieder) und Senat (56, je 
2 aus jedem Staate, indirefb gewählte Mitglieder). M. 
ift eingeteilt in 27 Staaten, 1 Bundesdiftrift und 3 Terri- 
torios. Wappen: ein Nopal (Saltee) auf einen: Weljen 
im Meere, auf der Pflanze ein Adler nit ausgebreiteten 
Flügeln, eine Schlange tütend JAbb. 1175]; Flagge: grün, 
weiß und rot [Tafel: Flaggen]. Heerweſen: Seder waffen— 
fähige Merxikaner iſt zum Dienit im Heere oder in der Na— 
tionalgarde verpflichtet. Friedensſtärke des ftchenden Heers 
1905 : 3006 Offiziere, 23580 Maun, 6499 Pferde und 2791 
Lafttiere; 1. Nejerve 28000, 2. Neferve 150000 Mann; 
Kriegsſtärke 2550 Offiziere, 79600 Mann (60000 Snfan= 
terte, 15500 Stavallerie, 4100 Artillerie). Die Sriegsflotte 
zählt 1 Korvette, 1 Schulſchiff, 5 Kanonenboote sc. mit 
198 Offizieren und 965 Mann. Obligatorifdjer unentgelt= 
licher Elementarunterricht. 

Geſchichte. Nachden die Spanier Solis und Pinzon, 
welche Yucatan entdeckten, die erſte Kunde von M. nach 
Europa gebracht, eroberte Cortez ſeit 1619 das Reich der 
Azteken (ſ. Mexikaner) für Spanien; ſeit 1540 wurde es 
als Königr. Neufpanien von Vizekönigen regiert und wäh— 
rend 270 J. durch ein ftrenges Sequeſtrationsſyſtem Hart 
bedrüdt. Der erſte Aufftand des Pfarrers Hidalgo 1810 
ward zwar unterdrüct, aber Grauſamkeiten der Vizekönige 
veranlaßten neue Erhebungen, die bef. Sturbide mit Erfolg 
leitete (1822—23 al3 Auguftin I. Kaifer von M.). Nach 
feinem Sturz gab der Kongreß die Verfaffung von 16. Dez. 
1823, Die 4. Dit. 1824 in Wirkfamteit trat, und wählte 
den General Victoria zum erften Präfidenten der Nepublit 
M. Seitdem ift die innere Geſchichte M.s ein Gewirr 
von Parteikämpfen und Nevolutionen. Santa Anna, Der 
nad den Sturz Guerreros und Buſtamautes 1833 Prä— 
ſident wurde, verwandelte die Konföderation in eine zen— 
traliſierte Republit, zu deren Diktator er ſich aufſchwang. 
Den hierdurch veranlaßten Abfall von Texas (1836) 
konnte er nicht verhindern; die Annexion desfelben durch 
Die Ber. Staaten von Amerika ae zum Kriege mit 
diefen (1846), M. mußte im Frieden von Guadalupe— 
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Hidalgo 2. Febr. 1848 Neu-M. und Neusfalifornien 
abtreten. Hierauf folgten wieder innere Kämpfe der Zen— 
traliften und Föderaliſten (1853 Zurüdberufung des ver— 
Dannten Santa Anna, 1855 abermaliger Eturz desfelben) 
und der Liberalen und Klerilalen, bis 1861 Juarez Prä— 
fivent wurde. Um Zahlung und Genugtuung für die 
Forderungen und Beſchwerden ihrer Untertanen zu er= 
halten, jendeten Spanien, Frankreich und England 1861 
ein Erpeditionstorps nah M. ab; nad) der Konvention 
von Soledad 19. Febr. 1862 zogen fi Die Spanier und 
Engländer zurüd, während die Franzoſen nad tapferm 
Widerſtand 18. Mai 1863 Puebla eroberten und 10. Suni 
in Merito einzogen. Cine von den Franzoſen berufene 
Notabelnverſammlung prollamierte Das merit. Kaiferreich 
und bot die Krone dem öjterr. Erzherzog Marimilian an, 
der fie 10. April 1864 annahm, 12. Suni in der Haupt 
jtadt einzog, aber beftändig mit den Republikanern zu 
kämpfen hatte. Als Napoleon III. auf Drängen der Ber. 
Staaten die franz. Truppen 1866 zurüdziehen mußte, 
nahmen die Republikaner 15. Mai1867 Dueretaro und ließen 
den daſ. gefangenen Kaiſer Maximilian 19. Juni erſchießen. 
Die Republit wurde wiederhergeftellt und Juarez wieder 
zum Präſidenten gewählt. u einem Tode 18. Juli 
1872 wurde Lerdo de Tejada Präjident; dieſem folgte 1876 
Porfirio Diaz, ihm Gonzalez, 1884 und bei den folgenden 
Wahlen ward Diaz wiedergewählt; unter ihm bob ſich M. 
dauernd. — Vgl. von Heſſe-Wartegg (1890), Seler (1889, 
1900), Noriga (jpan., 1898), Belom (2. Aufl. 1899), 
Zemde (1899), Seler (1900), Lumholtz (engl., 2 Bde., 
1903), Prinz R. Bonaparte (franz., 2 Bde., 1904); über 
die Geſchichte: Prescott (1844 u. ö.; deutſch 1845), Ala- 
man (jpan., 5 Bde., 1849—52), Payno (jpan., 1871), Froſt 
(engl., 1882), Bancroft (engl., 1888), Leon (ſpan., 1902). 

Mexiko. 1) Staat der Föderativrepublit M., 23185 
qkm, (1900) 9341463 E., mit den Vulkanen Iztaccihuatl, 
Bopovcatepetl und Nevado de Toluca; Hauptitadt Toluca. 
— 2) Hauptftadt der Republik M. [Harte: Nordamerika 
I, 11], bildet mit dem umliegenden Gebiet Den Bundes- 
diſtrikt (Diftrito Federal; 1499 qkm, 541516 E.), 2265 m 
1.d.M., 344721 E. (400 Deutſche und Sfterreiher, 1000 
Engländer und nn Plaza de la Eonititucion, Ka— 
thedrale (1573 begonnen), Rationalpalaft, Nationalmuſeum, 
Nationalbibliothet, mediz. Schule, Bergſchule; Induftrie in 
Papier, Tonwaren, Zigarren, Xederarbeiten, Gold- und Sil— 
berwaren; in der Nähe der Palaft Chapultepec mit Dem 
Palaſt des Präfidenten und der Militärſchule. M. iſt das 
alte von Cortez 1519 zeritörte Tenodtitlan. 

Meyenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdanı, an 
der Stepenit, (1905) 1813 E., Amtsgericht. 

Meyer, Alexander, Volkswirt und Politiker, geb. 
22. Gebr. 1832 zu Berlin, 187176 Generaljelretär des 
Deutſchen Handelstags daſ. 1876—93 Mitglied des preuß. 
Zandtags, 1881—96 des Reichstags (freifinnige Vereini— 
gung), Verfechter des —— — 

Meyer, Eduard, Hiſtoriker, geb.25.3an.1855 in Ham— 
burg, 1884 Prof. in Leipzig, 1885 in Breslau, 1889 in 
Halle, 1902 in Berlin; ſchrieb: „Geſchichte des Altertums“ 
(Bd. 1—5, 1884—1902), „Geſchichte des alten ügypten“ 
(1887), ‚Unterfuhungen zur Geſchichte der Gracchen“ (1894), 
„Die Entitehung des Judentums’ (1896) u.a. 

Mener, Georg, Staatsrechtslehrer, geb. 21. Febr. 
1841 in Detmold, 1889 Prof. in Heidelberg, 1881-90 
nationalliberales Mitglied des Neihstags, Vertreter Der 
Univerfität Heidelberg in der bad. Erſten Kammer, geft. 
28. Febr. 1900 in Heidelberg; ſchrieb: „Lehrbuch Des 
deutſchen Staatsrechts“ (6. Aufl. 1905), „Lehrbuch des 
deutihen Verwaltungsrechts“ (2. Aufl. 1893—94) u. a. 

Meyer, Georg Herm. von, Anatom, geb. 16. Aug. 
1815 in Sranffurt a. M., 134489 Prof, in Zürich, 
geft. 21. Suli 1892 in Frankfurt a, M., begründete die 


phyſiol. Richtung der Anatomie; ſchrieb: „Lehrbuch Der 


natontie” (3. Aufl. 1873), „Statit und Medanif des 
Knochengerüſtes“ (1873), „Mechanismus des Fußes‘ 
(1883—88), „Seftalt dev Schuhe“ (1858). 

Meyer, Guftav, Sprachforſcher, geb. 25. Nov. 1850 
zu Großftrehlig in Schleſien, feit 1977 Prof. der ver— 
gleichenden LEN in Graz, geit. 29. Aug. 
1900 im Irrenhauſe Weldhof bei Graz; ſchrieb: „Griech. 
Grammatik“ (3. Aufl, 1897), „Albaneſ. Studien’ (6 Tle., 
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1883-97), „Eſſays und Studien zur Sprachgeſchichte 
und Volkskunde“ (2 Bde, 1885—93), „Etymolog. 
Mörterbud der albaneſ. Sprache“ (1891) u. a. 

Mener, Hans, Borihungsreiiender, geb. 22. März 1858 
in Hildburghaufen, bereifte 1882 Dftafien und Nordamerika, 
1886 Südafrika, 1887, 1839 und 1898 den Kilimandſcharo, 
1903 die Kordilleren von Ecuador, feit 1901 Mitglied des 
Deutſchen Kolonialrats. Gr ſchrieb u.a. Werte über den 
Kilimandſcharo (1888; 1890, 2. Aufl.1893; 1900), „Die 
Gijenbahnen int trop. Afrika” (1902). (S. auch Biblio— 
graphiſches Injtitut Meyer.) 

Meyer, Heinr, Altertumsforſcher und Kunſtkenner, 
geb. 16, März 1760 in Züri, Goethes vertrauter Freund 
feit deſſen Aufenthalt in Italien, feit 1807 Direktor der 
Zeichenakademie zu Weimar, geft. daſ. 14. Dit. 1832; 
verfaßte unter andern: „Geſchichte der bildenden Künſte 
bei den Griechen und Römern” (1824—36). 

Meyer, Hermann Julius, Buchhändler, geb. 4. April 
1826 in Gotha, Sohn von Joſeph M., 185655 Ber 
figer des „Bibliographiſchen Inſtituts Meyer“, begründete 
1838 den Verein zur Erbauung billiger Wohnungen in 
Leipzig (2 Mill, 4 Grundkapital). 

Meyer, Herrmanı, Anthropolog und Forſchungs— 
zeifender, Bruder von Hand M., geb. 11. San. 1871 in 
Hilddburghaufen, betrieb 1896 und 1899 ethnol, Studien 
im Wlußgebiet des Schingu (Bentralbrafilien), befuchte 
1898/99 die deutfhen Kolonien in Rio Grande do Sul. 

Meyer, Hugo von, Kriminaliſt, geb. 11. Febr. 1837 
in Stettin, 1863 Prof, in Halle, 1870 in Erlangen, 1874 
in Tübingen, geſt. 29. Mai 1902; jchrieb: „Lehrbuch des 
Deutihen Strafrechts“ (5. Aufl. 1895), „Die Parteien im 
Strafprozeß“ (1889), „Die Willensfreiheit und das Etrafs 
recht“ (1890) u.a. 

Meyer, Soh., Dieter, geb. 5. San. 1829 in Wilfter 
in Holitein, ſeit 1862 Direktor der von ihm gegründeten 
Spiotenanftalt in Kiel, geft. 16. Okt. 1904; verdffent- 
lite hochdeutſche Gedichte (2. Aufl. 1887), Gedidte in 
dithmarſcher Mundart (3. Aufl. 1887) ſowie Feſtſpiele u. a 
Dramen. — Vgl. Heinentann (3 Bde., 1899—1900). 

Meyer, 505. Georg, genannt Meyer von Bremen, 
Genrentaler, geb. 28. Oft. 1813 in Bremen, gelt. 3. Dez. 
1886 in Berlin; bei, Kinderſzenen familiären Charakters. 

Meyer, Sojeph, Induſtrieller, geb. 9. Mai 1796 in 
Gotha, geit. 27. Juni 1856, gründete das „Bibliographiſche 
Snftitut Meyer‘ (ſ. d.), ſelbſt fchriftftelleriich tätig, be— 
faßte fi auch mit großen Eifenbahn- und Bergbauprojelten. 

eyer, Jürgen Bona, Philofoph, geb. 25. Okt. 1829 
zu Hamburg, jeit 1868 Prof, in Bonn, geit. da]. 22. Juni 
1897; ſchrieb: „Weltelend und Weltſchmerz“ (1872), 
„Probleme der Lebensweisheit“ (1887) u. a. 

Meyer, Klare, Schauſpielerin, geb. 7. Olt. 1851 in 
Zeipzig, 187191 Mitglied der Berliner Hofbühne. 

Meyer, Klaus, Genventaler, geb. 20. Nov. 1856 zu 
Linden bei Hannover, jeit 1895 Prof. an der Kunſt— 
alademie in Düffeldorf; Hauptbilder: Nähftube im Be— 
quinenklofter, Rauchkollegium, Würfelfpieler (1886, Ber- 
Im), Quftige Mufitanten, Chriftus im Tempel (Barmen). 

Meyer, Konrad Ferd., Dichter, geb. il. Oft. 1825 
zu Züri, lebte feit 1875 in Kilchberg bei Zürich, wo er 
28. Nov. 1898 ſtarb; veröffentlihte „Gedichte“ (18832), 
‚‚Balladen” (1867), „Romanzen und Bilder” (1871), 
die epiſche Dichtung „Huttens letzte Tage“ (1871), den 
Roman „Jürg Jenatſch“ (1876), Novellen („Der Heilige”, 
„Die Hochzeit des Mönchs“, „Angela Borgia“ ꝛc.: ge— 
ſammelt 2 Bde., 18. Aufl. 1899). — Vgl. Frey (1899), 
Betſy Meyer (1903), Langmeſſer (1904). 

Meyer, Leo, Sprachforſcher, geb. 3. Juli 1830 zu 
Bledeln (Hannover), 1865—98 Prof. zu Dorpat, jetzt 
Honorarprof. in Göttingen; Hauptwerle: „Vergleichende 
Grammatik der gried. und lat. Sprade” (2. Aufl., Bd. 1, 
»1882— 84), „Die gut. Sprade” (1869), „Handbud der 
gried. Etymologie” (4 Bde, 190i—2). 

eyer, Leuthold Wild. von, Polititer (Meyer-Arns- 
walde), geb. 11. Dez. 1816 in Berlin, 1845—84 Land- 
rat in Arnswalde, langjähriges Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhauſes, feit 1890 auch des Reichstags (ftreng 
Eonlepatio), geit. 10. Sept. 1892 in Berlin. 

Meyer, Lothar, Chemiker, geb. 19. Aug. 1830 in Varel, 
1866 Prof. an der Forftalademie Eberswalde, 1868 in 
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Karlsruhe, 1876 in Tübingen, geſt. daf. 13. April 1895, 
entdedte die Veränderungen des Blutfarbitoffes durch 
Sauerftoff beim Atmen und durch Kohlenorydgas bei Ver— 
giftungen; ſchrieb: „Die modernen Theorien der Chemie‘ 
(6. Aufl. 1896), „Die Atomgewidte der Elemente aus 
den Driginalzahlen neu berechnet“ (mit Seubert, 1883), 
„Srundzüge der theoretiſchen Chemie’ (3. Aufl. 1902). 
— Gein Bruder Oskar Emil M., Phyſiker, geb. 15. Ott. 
1834 in Varel, jeit 1864 Prof. in Breslau; Hauptwerk: 
„Kinetiſche Thesrie der Safe’ (2. Aufl. 1899). 

Meyer, Paul, franz. Riterarhiftorifer, geb. 17. Ian. 
1840 zu Paris, 1869— 76 Prof. am College de France 
daf., feit 1882 Direktor der Ecole des Chartes, Mitbe- 
gründer (1872) und Herausgeber der Zeitſchrift „Roma- 
nia“, veröffentlite: „„Recueil d’anciens textes bas- 
latins ete.‘ (2 Tle. 1874—77), „Alexandre le Grand 
dans la litterature frangaise‘ (2 Bde., 1886 fg.), Aus⸗ 
gaben A 1.0. 

Meyer, Kiyard Mforig), Literarhiftoriter, geb. 5. Juli 
1860 in Berlin, feit 1901 Prof. daſ.; ſchrieb: „Goethe“ 
(3. Aufl.1905), „ Deutide Charaktere” (1897), „Die deutſche 
Literatur des 19. Jahrh.“ (3. Aufl.1905) u.a. u 

Meyer, Rud. Herm., volkswirtſchaftlicher Särift- 
jtellev, geb. 10. Dez. 1839 zu Briedeberg in der Ucker— 
mark, Sournalift in Berlin, jeit 1877 im Auslande, geit. 
16. San. 1899 in Deſſau; ſchrieb: „Der Emanzipationd= 
fampf des Bierten Standes” (Bd. 1, 2. Aufl. 1882), 
— und andere Wirtſchaftsgeſetze“ (1883), 
„Koloniſation der Arbeitsloſen“ (1896) u. a. 

Mener, Biltor, Chemiker, geb. 8. Sept. 1848 in Ber⸗ 
lin, 1871 Prof. am Polytehnitum in Stuttgart, 1872 
in Zürich, 1885 in Göttingen, 1888 in Heidelberg, geſt. dal. 
8. Aug. 1897, bekannt namentli durch jeine Methoden 
der Dampfdichtebeftinnmung, Entdeckung des Thiopheng ac. 

Meyer, Wilhelm, Ajttonom, geb. 15. Febr. 1853 in 
Braunſchweig, 1888—98 Direltor der Urania in Berlin, 
verfaßte populär-wiſſenſchaftliche aſtron. Schriften. 

Meyerbeer, Giacomo, eigentlih Jak. Meyer Beer, 
DOperntomponift, geb. 5. Sept. 1791 in Berlin, ging 1815 
nah Stalien, wo er eine Weihe ital. Opern komponierte, 
trat 1831 in Paris mit „Robert der Teufel’ auf, dent 
die „Hugenotten“, „Der Prophet”, „Der Nordſtern“, 
„Dinorah“, „Die Afritanerin” folgten; 1842 zum preuß. 
Seneralmufildireftor ernannt, geft. 2. Mai 1864 in Paris; 
feine auf den äußern Effekt Hinzielenden, durch Anwen— 
dung draſtiſcher Mittel und durd raffinierte Charakteriftik 
ſich auszeichneuden Opern haben die Bühne lange be= 
bereit. — Biogr. von Mendel (1869). 

Meyerheim, Eduard, Genrentaler, geb. 7. Ian. 1808 
in Danzig, geft. 18. San. 1879 als Prof. der Kunſtaka— 
demie zu Berlin. — Sein Bruder Wilh. M., geb. 1815, 
geft. 13. San. 1882 in Berlin, malte Pferde, Lager- und 
Schlachtſzenen ꝛ2t. — Eduards Sohn, Franz M., geb. 
10. Oft, 1838 in Berlin, geſt. 6. April 1880 in Mar— 
burg, Genremaler. — Sein Bruder Baul M., geb. 13. Juli 
1842 in Berlin, Prof. an der Akademie daf., hauptjäd- 
en Hauptbilder: Der Ziegenhändler, Wilden 
bude (Nahen), Tierbude (Berlin), Kohlenmeiler int Ge— 
birge (Hamburg); Bildniffe. 

eyer-Lübfe, Wilhelm, Romaniſt, geb. 30. Ian. 
1861 in Dübendorf (Schweiz), ſeit 1890 Prof. in Wien; 
ſchrieb: „Grammatik der roman. Sprachen“ (3 Bde., 
1890 - 1802), „Ital. Grammatik“ (1890) u. . 

Meyer von Knonau, Ludw., ſchweiz. Hiſtoriker, 
geb. 12. Sept. 1769 zu Zürich, Ratsherr daſ., geſt. 21. Sept. 
1841; ſchrieb: „Handbuch der —— der Eidgenoſſen— 
ſchaft“ (2 Bde., 1826—29), „Lebenserinnerungen“, bg. 
von feinem Entel (1883). — Sein Sohn Gerold M. 
von K., geb. 2. März 1804, Gtaatdardivar des Kantond 
Zürich, geſt. 1. Nov. 1858; ſchrieb „Erdkunde der ſchweiz. 
Eidgenoſſenſchaft“ (2 Bde., 2. Aufl. 1838—39) u. a. — 
Befen Sohn Gerold M. von K., geb. 5. Aug. 1843, 
Geſchichtsforſcher, feit 1870 Prof. in Zürich; veröffentlichte 
„Jahrbücher des Deutſchen Reichs unter Heinrid IV. und 
Heinrich V.“ (Bd. 1-5, 1890-1904) u. a. 

Meyr, Meldior, Schriftſteller, Be. 28. Juni 1810 
zu Ehringen im Nies, get. 22. April 1871 zu Münden, 
def. betannt durch die Erzählungen aus dem Nies“ (4 Bde., 
1856) und die anonymen „Geſpräche mit einem Grobian’ 
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(1866), verfaßte außerdem Gedichte, Nomane, Dramen 


and philoſ. Schriften. — Biogr. von Graf Bothmer und | pulvis (lat.), d. 


Sarriere (1874) und Krüger (1905). 

Meyſenbug, Malviva von, Sähriftitellerin, geb. 
28. Okt. 1816 in Caſſel, Ichte feit 1870 in Rom, geit. 
dal. 26. April 1903; ſchrieb: „Memoiren einer Idealiſtin“ 
(3 Bde., 1876; 4. Aufl. 1899), „Stimmungsbilder aus 
dem Vermächtnis einer alten Frau‘ (1879), „Lebensabend 
einer Idealiſtin“ (1898), den Roman „Phädra“ n. a. 

Meytens, Martin van, Bildnismaler, geb. 1695 in 
Stockholm, geit. 23. März 1770 als Dircltgr der Ala- 
demie in Wien; bei. Bildniffe der öfterr. Kaiſerfamilie 
(Maria Therefia mit Franz I. und ihren Hindern). 

Meywar (Mewar), Radſchputenſtaat, ſ. Udaipur. 

M. E. Z3., Abkürzung für Mitteleuropäiſche Zeit (ſ. d.). 

Meze (ſpr. mähſ'), Küſtenſtadt im franz. Dep. Herault, 
(1901) 6107 E.; Seeſalzgewinnung. 

Mezger, Joh. Georg, Mediziner, geb. 22. Aug. 1839 
zu Amſterdam, Arzt daſ., ſeit 1889 auch eine Zeitlang 
in Wiesbaden, wiſſenſchaftlicher Begründer der Maſſage 
(. d.). — Bgl. Moſengeil, (1875). 

Mezieres (ſpr. -Tähr), Hauptſtadt des franz. Dep. 
Hrdennes, an der Maas, (1901) 7384 E.; Feſtung, 2. San. 
1871 von den Deutfhen eingenommen. 

Mezieres (ipr. ſtähr), Alfred, franz. Literarhifto- 
rifer, geb. 19. Nov. 1526 in Rehon (Miofelle), 1861 
Prof. an der Sorbonne, feit 1874 Mitglied der Akademie; 
ſchrieb Werke über Chalelpeare (5. Aufl. 1892), eine 
Borgänger und BZeitgenoffen (4. Aufl, 1894), über Dante 
(1865), Petrarca (neue Ausg. 1896), Goethe (2 Bde., 
neue Ausg. 1895), Mirabeau (1899). 

Mezöberenn (Ipr. -[öberehuj), Grofgemeinde im un— 
gar. Komitat Belts, (1900) 12875 €. 

Mezöhegyes (ipr. -Jühedbjeih), Großgemeinde im un 
gar. Komitat Cſanad, (1900) 7331 E., k k. Militärgeftüt. 

Mezökövesd (ſpr. ſököweſchd), Großgemeinde im 
ungar. Komitat Borſod, (1900) 15224 E. 

Mezöſẽeég (ſpr. Each), Siebenbürger Heide, Lande 
Ihaft in der Mitte Eiebenbürgens, 5600 qkm, funtpfiges 
Hügelland, 250—360 m hoch; reihe Steinſalzlager; Be— 
wohner meift Rumänen. 

MNezötür (ſpr. ſötuhr), Etadt im ungar. STomitat 
Jazygien-Großkumanien-Szolnok, am Berettyo, (1900) 
25383 &, Gymnaſium; Töpfereien (Chwarzgeldirr). 

Mezövocn), Stadt im türk. Wilajet Jannina, 6000 E., 
Hauptort der Zinzaren, Gebirge von M., |. Lakmon. 

Mezaniteftrauder (jpr. -Libte-), Vegetationsform 
in den Steppenlandjhaften von Nordmexiko bis Texas, 
beitehen aus den Leguminoſen Prosopis oder Algarobia. 

Mezzadria (ital.), landw. Meierkontrakt nad Dem 
fog. Halbigeidfyften (ſ. Halbſcheidwirtſchaft). 

Mezzanin (ital.), j. v. w. Halbgeſchoß (I. d.). 

Mezza voce (ital., jpr. wohtſche), abgekürzt m. v., 
mit halber Stimme, gedämpft. | 

Mezzo (ital.), halb, Häufig in Zuſammenſetzungen, 
3. B. mezzoforte (abgekürzt mf.), halbſtark, mezzopiäno 
(mp.), ziemlich leiſe. 

Mezzofanti, Giuſeppe, Sprachkenner, geb. 17. Sept. 

1774 


zu Bologna, geſt. 14. März 1849 als Kardinal zu 
Neapel, ſprach 58 Sprachen. — Biogr. von Bellesheim 
(1880). [6235 €. 


Mezzojuſo, Stadt in der ital. Prov. Palermo, (1901) 

Mezzöla, Lago di, nördlidfter, von der Maira durch— 
flofiener Teil des Comer Sees. 

Mezzolondardo, Weih-Mek, Marti in Süd— 
tirol, am Noce, (1900) 4493 E., — Mezzote⸗ 
desco (Deutſch⸗Metz), 1978 E.; in der Nähe das Höhlen— 
ſchloß Kron-⸗Metz (ſpätere Einſiedelei St. Gotthard). 

Mezzoſopran (ital.), Singſtimme, vom hohen Sopran 
Durch geringere Höhe, mehr aber noch durch Die Fülle der mitt- 
lern Töne unterfieden, Umfang etwa vom Heinen b oder h 
bi8 zum zweigeftrihenen a, boderh [Tafel: Muſik IL, 20]. 

Mezzotedesco, Dorf, |. Mezzolombarde. 

Mezzotinto (ital., d. i. Mittelfarbe), in der Malerei 
die Barbengebung zwiſchen Licht und Schatten, gebrodene 
Farben, lichte Schattierung; in der Kupferſtechkunſt (ſ. d.) 
ſ. v. w. Schabmanier, Schwarzkunſt. 

mf., Abkürzung für mezzoforte (ſ. Mezzo). 

M'Fän, afrik. Volksſtamm, ſ. v. w. Fän (ſ. d.). 
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m. f. plv., auf Rezepten Abkürzung für misce, fat 
h. milde, made SRulver, 

Miumbiro, afrit. Landſchaft, f. Kirungavulkane. 

Mg, em. Zeihen für Magneſium. 

mg — Milligranın. 

m. g., in Der Muſik Abkürzung für main gauche 
1297 linke Hand. [Sladbad). 

M’SIndbadı,. Abkürzung für München-Gladbach (i. 

Malin, SKreisftadt im ruf. Gouv. Tſchernigow, an 
der Sudinka (Dujepr-Cyftem), 7631 E. 

Mgr. — Monseigneur (ſ. d.). 

Mhau (engl. Mhow), Stadt im brit.eoftind. Vaſallen— 
ſtaat Indaur, (1901) 36039 E. 

mihd., in grammatiſchen Werken = mittelhochdeutſch. 

Miako, japan. Stadt, ſ. Kioto. 

Miami-⸗-Erie-Kanal, Kanal im nordamerik. Staate 
Ohio, 454 km Ig., beginut bei Cincinnati am Ohio und 
geht bis Toledo am Erieſee. 

Miami River (ſpr. riww'r), I. Nebenfluß des Ohio, 
240 Kmlg., mündet unterhalb Cincinnati; der Little M. R.. 
112 km Ig., fließt jenem parallel, 50 Fuß hohe Waſſerfälle. 

Miangawanze, |. Beden. 

Miaotſe, unabhängige Vollsftämme (S2) in den Ge— 
birgen des ſüdweſtl. China, Nachkommen der (nichtchineſ.) 

Miarayrit, j. Eilberantimonglanz. (Ureinwohner. 

Miaskit, Geftein, |. Elüvlithfyenit. 

Miastomfki, Aug.von, Nationalökonom, geb. 26. Jan. 
1838 in Pernau (Livland), ſeit 1881 Prof, in Breslau, 
1889 in Wien, 1891 in Leipzig, geft. daſ. 22. Nov. 1899; 
Ihrieb: „Das Erbrecht und Die Grundeigentumsverhält— 
niffe im Deutſchen Reihe” (1882 — 84), „Das Problem 
der Grundbeligverteilung” (1890), „Die Anfänge Der Na= 
tionalökonomie“ (1891) u.a. 

Miäsmia (grch.), giftige gasfürmige Ausſtrömung 
aus dem Boden, die Die ſog. miasmatiſchen Krankheiten 
(Wechlelfieber, Sumpffieber) erzeugen follte; jekt nur noch 
in dem Einne anwendbar, daß Die Krankheitserreger 
(Mikroorganismen), die ſich außerhalb des tierifchen Kör— 
pers entwideln und von Dort Geſunde infizieren, M. ge— 
nannt werden. (S. Anſteckung.) 

Miaulis, Andreas Vokos, griech. Freiheitsheld und 
Admiral der griech. Flotte, geb. um 1770, geit. 28, Yu 
1835 in Athen. 

Miava, Großgemeinde im ungar. Komitat Neutra, 
am Flup M. (I. Stebenfluß der March), (1900) 10 639 E. 

Miavagedirge, Weißes Gebirge, Bergrüden der 
MWeftkarpathen, an der Grenze von Ungarn und Mähren 
bis zum Sablunkapaß, int Samornifgebirge 1071 m. 

Mica (frz), ſ. Glimmer. 

Mich., Abkürzung für den nordamerik. Staat Michigan. 

Micha (Hebr., „Wer ift wie Sahve‘‘), der 6. unter den 
12 Kleinen Propheten des A. T., wirkte unter Hiskias im 
Reihe Juda um 720 0. Chr. Bon dem nad) ihm genannten 
Bude gehören ihm fier nur Kap. I—3 au, Drohungen 
gegen das Reich Israel, wie gegen Juda und Serujalent. 

Michael (hebr., „Wer ift wie Gott‘), ciner der 
fog. Erzengel, zugleich Schugengel Israels, Bezwinger des 
en (Apotalypie 12, 7), von der kath. Kirche am 
8. Mai [f. Beilage: Heilige 2] und am Midaelis- 
oder Engelsfeſt (29. — gefeiert. 

Michael, byzant. Sailer, ſ. Byzantiniſches Reid. 

Michäel Alexandrowitſch, Großfürſt von Ruß-— 
land, geb. 4. Dez. 1878, 3. Sohn Kaiſer Alexanders LII., 
galt von 1899—1904 als Thronfolger. 

Michäel Nikoläjewitſch, Sropfürit von Rußland, 
vierter Sohn des Kaisers Nikolaus I, geb. 25. Dit. 1832, 
verntählt mit Gäcilie von Baden (Olga, Feodorowa, geft. 
1891), 1863 ‚Statthalter von Kaukaſien, 1877 Dber- 
befehl&haber der kaukaſ. Armee gegen Die Türkei, jeit 1881 
EHrenpräfivent des Reichsrats und Generaldireltor der Ara 
tillerie, Generalfeldzeugmeifter. 

Michäel 111., Fürſt von Ecrbien, |. Obrenowitſch. 

Michaelis, Adolf, Archäolog, geb. 22. Juli 1835 in 
Kiel, feit 1872 Prof. in Straßburg; ſchrieb: „Der Parthe— 
non‘ (1871), „Ancient marbles in Great Britain‘‘(188%), 
„Die archäolog. Entdedungen des 19. Jahrh.“ (1906). 
Mihazlis, Carolina, Nomaniftin, 1 Vasconcellos. 
Michaelis, Joh. David, prot. Theolog, geb. 27: Febr. 
1717 zu Halle, ſeit 1745 Prof. zu Göttingen, Mitbe— 
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gründer der altteftamentlihen Hiftor.=kritiihen Forſchung, 
get. 22. Aug. 1791. Hauptwerke: „Moſaiſches Recht“ 
(6 Bde., 2. Ausg. 1776—80), „Einleitung in die Schrif— 
ten des Neuen Bundes’ (2 Bde., 4. Ausg. 1788), „Moral“ 
1792— 1823); Celbitbiogr. (1793). — Vgl. Smend (1898). 
— Seine Toter Karoline M., geb. 2. Sept. 1763, ver= 
mählt 1784 mit dem Bergmedikus Böhme (gejt. 1788), 1796 
mit A. W. von Schlegel, 1803 von dieſem gejdhieden und 
vermählt ınit Dem Höilofophen Schelling, geft. 7. Sept. 
1809 in Maulbronn. — Bgl. Waig (1871 u. 1852), 
Sidgwick (engl., 1389). 

ihadlisfeit, |. Michael (Erzengel). 

Michaelsorden, bayr. Werdienftorden 
chael, 16. Febr. 1837 von König 
Ludwig I. geftiftet; vier Klaſſen; 
Drdendzeihen ein achtſpitziges, 
blau emailliertes Kreuz, auf 
deflen vier Armen die Buchſtaben 
P(rincipi) F(idelis) F(avere) 
P(atriae), in der Mitte der Heil. 
Michael; Band dunkelblau mit 
cola Streifen, Seit 1894 mit 
den M. noch eine bronzene Me— 
Baille verbunden. [Abb, 1176.] 

Michaels- und Georgs— 
orden, engl. Orden, 1816 ge— 
ſtiftet, 1851 mit erweiterten 
Statuten; drei Klaſſen; Ordens— 
zeihen ein fiebenarmiges, weiß ematllierteß Kreuz, auf dem 
Mittelihild der heil. Michael, reversfeitig der heil. Georg; 
Band blau mit einem voten Mitteljtreifen. 

Michäjlow, SKreisftadt im ruf. Gouv. Njafan, an der 
Pronja (zur Ola), 4530 €. Ä 

Michatoyat (ipr. mitiha-), Abfluß des Sees Ama— 
titlän (Guatemala) zum Stillen Ozean. 

Michaud (ſpr. ſchoh), Joſeph, franz. Hiſtoriker und 
royaliſtiſcher Publiziſt, geb. 19. Juni 1767 zu Albens 
(Savoyen), ſeit 1790 in Paris, Gegner Napoleons I., 
geft. 30. Sept. 1839 in Paſſy; jhrieb: „Histoire des 
croisades” (neue Aufl. 1877; deutſch 1827—32), „His- 
toire de 15 semaines’ (1815) vw. a. Aus der Bud 
Druckerei niit VBerlagsgeihäft, Das er um 1802 mit ſeinem 
Bruder Lonis Gabr. M. (gejt. 1858) angelegt hatte, ging 
unter anderm Die „„Biographie universelle” (jeit 1811; 
2. Aufl. 1843—65) hervor, 

Michel, volkstümliche Abkürzung des Namens Michael; 
dent deutſchen M. (Berjonifilation der deutihen Nation) 
fagt man Schwerfülligkeit und qutmütige Unklugheit nad). 

Michel Cipr. ſchell), Louiſe, franz. Unardiftin, geb. 
20. April 1533 auf Schloß Vroucourt (Haute-Marne), 
1871 nad Neukaledonien deportiert, Fehrte nad) der Am— 
nejtie 1880 nad) Paris zurüd, 1885 wegen anarchiſti— 
her Unruhen zu 6 3. Gefängnis verurteilt, 1885 be- 
Ey get. 9. San. 1905 in Marjeille. 

Michelangelo (jpr. mikelaͤndſchelo), eigentlih Michel: 
angelo Buonarroti, ttal. Bildhauer, Maler und Architekt, 

eb. 6. Müärz 1475 zu Capreſe bei Florenz, Schüler Des 

aler8 Ghirlandajo und des Bildhauerd Bertoldo in 
Florenz, 1505 von PBapft Sulius II. nah Rom berufen, 
geit. daſ. 18. Febr. 1564. M. ijt einer der größten und 
vieljeitigften Künſtler aller Zeiten. Seine bedeutendſten 





orden. 
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„Histoire de France‘ (16 Bde., 1837—-67 u. ö.), in 
demokrat. Seifte, ‚Histoire de la revolution frangaise‘‘ 
(7 Bde., 1847—53 u. 5.) und die vielgelefenen Schriften 
„L'oiseau“ (1856), „L’amour‘ (1859), „La femme‘ 
(1860), „La mer” (1861), aud ins Deutſche überjegt, 
u.a. — Bol. Correard (1857), Monod (1905). 

Diichelet (jpr. miſch'leh), Karl Ludw., philoſ. Schrift— 
ſteller aus der Schule Hegels, geb. 1. Dez. 1801 zu Ber— 
lin, Prof. daf., geſt. 16. Dez. 1893; ſchrieb: „Vorleſungen 
über die Perſönlichkeit Gottes ꝛc.“ (1841), „Geſchichte der 
Menſchheit“ ae „Syſtem der Philoſophie“ (1876 
—81), „Wahrheit aus meinem Leben‘ (1884) u. a. 

Mihheliäner, Sekte, ſ. Hahn, Joh. Mid. 

Michẽlis, Briedr., Führer der altlath. Bewegung, 
geb. 27. Suli 1815 zu Münfter, kath. Priefter, 1864 Prof. 
der Philojophie am Lyzeum zu Braundberg, 1871 als 
ein Hauptgegner des ac ae ala exkommuni⸗ 
ziert, geſt. 28. Mai 1886 als altkath. Seelſorger in Frei— 
burg i. Br.; Hauptwerke: „Die Philoſophie Platos“ 
(2 pe, 1859—60), „Die Philoſophie des Bewußtſeins“ 
(1877), „Kath. Dogmatik“ (1881), „Das Gejfamtergebnis 
der Naturforihung‘ (1885), „Die kath. Reformbewegung 
und das Vati anife Konzil’ (1887). 

Micheln, Dorf, |. Mülfen. 

Michelozzo (ſpr. mitel-), ital. Baumeifter und Bild- 
bauer, geb. 1396 in Blorenz, geit. 1479, daſ. und in 
Benedig tätig; Hauptwerke: Palaſt Niccardi in Florenz, 
Statue Johannes” des Tüufers u. a. — Pal. Wolff (1900). 

Michelsberg, ungar. Kisdisznöd, Großgemeinde und 
Kurort in Siebenbürgen, 4 km well. von Hermannftadt, 
(1900) 1024 &., Kaltwafleranftalt. 

Michelitadt, Stadt in der heil. Prov. Starkenburg, 
an der Mümling, (1905) 3433 E., Amtsgericht. 

Michetti (Ipr. ketti), Paolo, ital. Genrentaler, geb. 
2. Okt. 1851 zu Tocco da Caſauria, feit 1901 Leiter 
der Kunſtſchule in Neapel; Hauptbilder: Fronleichnams— 
feit, Liebesfrühling, Gelübde, Tochter des Jorio. 

Michigan (ipr. miſchigänn), einer der nördlichſten der 
Be Skoalen von Umerita [Rare Wereinigte Stanken 
von Amerifal], umfaßt zwei durd) den Huron-, Midigan- 
und Oberen See gebildete Halbinjeln (Unter- und Ober-M.), 
151923 qkm, (1900) 2420982 E.; in Supferprodultion, 
Eifenerzbau und Holzproduktion erjter Staat der Union; 
reiche Salzlager, bei. im Saginawtal. Staatsuniverfität zu 
Ann Arbor; Hauptitadt Lanſing; größte Stadt Detroit. — 
M., 1805 als Territorium organijiert, ward 1837 Unions— 
ſtaat, Verfaſſung von 1850. 

Michigan City (ſpr. miſchigänn Bittl), Stadt im nord— 
amerit. Staate Indiana, am Michiganſee, (1900) 14850 €. 

Michiganſee (pr. miihigänn-), zweitgrößter der fünf 
Kanad. Seen, ganz int Gebiet der Ver. Staaten von Amerika 


| — [Karte: Vereinigte Staaten I], 61660 qkm; 


mit dem Huronſee durch Die Mackinacſtraße verbunden; Fiſch— 
reichtum; an ihm liegen Chicago und Milwaukee. 
Michipicoten (ſpr. mitihi-), kanad. Inſel im Oberen 
See, 24 km lg., aus Eruptivgeftein, bis 200 m hoch. 
Michoacän (Ipr. mitiho-), Staat im weftl. Mexiko, 
58594 qkm, (1900) 935808 E.; vulkanreich (Sorullo, Bit 
von Tancetaro, Bantamban); Hauptſtadt Morelia, 
Michon (ipr. -[höng), Sean Hippolyte, franz. Pre— 
diger und Schriftiteller, geb. 21. Nov. 1806 zu La Be 


plaſtiſchen Werte: die Pietà in der Peteräliche zu Rom, | Srefjange, geft. 8. Mai 1881 auf Schloß Montaufier 


das Grabmonument Julius’ II. mit der Mojesttatue in 
der Kirche San Pietro in Vincoli zu Nom und die Me— 
Dieeergräber in Can Lorenzo zu Florenz; bedeutendte 





(Sharente) ; bekannt ald Begründer der Graphologie, 
Mickiewicz (jpr. mizkjewitſch), Adam, der größte poln. 
Dichter, geb. 24. Dez. 1798 in BZaofie (bei Nowogrödel 


Gemälde: die altteftamentlihen Fresken an der Dede [eine | in Litauen), ward 1824, polit. verdächtig, ins Innere 
Einzelfigur auf Tafel: Hijtorienmalerei I, 1] und Rußlands verbannt, feit 1829 im Auslande, 1840—44 


das Jüngſte Geriht (1541) an der Altarwand der Six— 
tiniſchen Kapelle im Vatikan; größtes arditelton. Werk Die 
Kuppel der Peterskirche zu Nom (feit 1546); verfaßte auch 
— O8 von K. Frey, 1897; deutſch von Robert-tornow, 
1896). — 





Prof. der jlaw. Literatur am College de France in Paris, 
wo er feine „Vorleſungen über jlaw. Literatur” (deutſ 
1849) hielt, geft. 26. Nov. 1855 zu Konftantinopel; ſchrie 
die Dihtungen „Konrad Wallenrod“ (deutſch 1834 u. ö.), 


gl. Biogr. von jeinen Shülern Vaſari (1550) | „Dziady‘‘ (Deut: „Ahnenfeier”, 1887), „Pan Tadeusz” 


und Condivi (1553 u. ö.; deutſch 1898); von Springer (deutſch 1836 u. ö.), Sonette, Balladen u. a. — Biogr. 
(3. Aufl. 1896), H. Grimm (11. Aufl. 1904), Rnadfup | von Chmielowfti (2 Bde., 1886), Hallenbad) (2 Bde., 1897) 
(7. Aufl. 1903), Knapp (1906); jeine Briefe hg. von | und von M.s Sohn Wfanysfaw M.., geb. 28. Juni 1838 
Milanefi (1875); Briefe an M., Hy. von Frey (1899). | in Paris (franz., 1888; poln., 4 Bde. 1890—95). 


Michelet (ſpr. miſch'leh), Sules, franz. Hiſtoriker, 


Micrococcus, Kugelbakterien, Sammelname für 


geb. 21. Aug. 1798 zu Paris, 1833—51 Prof. am College | Eeinfte Bakterienformen der Gattg. Coccus. M. prodi- 
de France, gejt. 9. Febr. 1874 zu Hyeres; Hauptwerke: | giosus F Cohn, ein ganz kurzes, ovale Stäbchen, irr« 


Mic 
tümlich als ein Kokkus bezeichnet, richtiger zu den Bazillen 
(Bacillus prodigiosus Flügge) gerechnet, entwidelt fid 
leiht auf organiſchen Subitanzen und bildet blutrote 
Kolonien, Urſache des Blutenden Brote (ſ. d.). M. te- 
tragenus Gafky, beftehend aus vier regelmäßig anein= 
ander gelagerten Kokken, erzeugt Gewebezerfal und chro— 
ur iterung, 3. B. bei Schwindſucht. 
ictlan, altınerifar. Stadt, ſ. Mitla. 

Midas, Pins. König, Sohn des Gordiad und der 
Kybele, erbat jih von Dionyſos Die Gabe, alles, was er 
berühre, in Gold zu verwandeln, befreite fich von Diefer 
läftigen Wohltat dur Baden im Paltolos, der feitdem 
Gold führte, Bon ihm berichtete man au, Daß er als 
Schiedsrichter in einem muſikal. Wettftreite des Apollo mit 
Marjyas oder Ban diefem den Preis zuterkannte und des— 
halb Apollon ihm Ejeldohren (Midasohren) wachſen ließ. 

Middelburg (ipr. Pörch), Hauptitadt der niederländ. 
Prov. Seeland, auf der Inſel Walderen, (1899) 18831 €. ; 
Tpätgot. Rathaus mit Mufeum. 

Middelfart, Stadt auf der dän. Infel Fünen, am 
Kleinen Belt, (1901) 4469 &., Irrenanſtalt; Seebüder. 

Middelfartſund, nördlichſter Teil des Kleinen Belt, 
zwiſchen Fünen und Sütland. 

Middendorff, ler. Theod. von, Reifender und 
Naturforſcher, geb. 18. Aug. 1815 zu Petersburg, beretite 
1840 Lappland, 1842-—44 Nordfibirien (Beihreibung, 
4 Bde., 1848— 75), 1860 Sibirien (‚Die Baraba“, 1871), 
1867 Island und Nowaja Semlja, 1878 Ferghana (Be— 
Ihreibung 1881), geit. 24. Jan. 1894 in Helenorm (Livland). 

Middlesbrough (pr. middlsbrö), Hafenjtadt in Der 
engl. — Dorf, North Riding, nahe der Mündung 
des Teed, (1904) 96684 E.; Stapelplak für das Eiſen 
des Diſtrikts Cleveland. 

Middleſer (ſpr. mivdljer), engl. Grafſchaft, 734 akm, 
einjchließlih Der zu London gehörigen Teile (1901) 
3585139 E., von der Theme bewäffert. 

Middleton (jpr. middlt'n), Wabrikitadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, am Sek, — 25178 E.; Baum— 
woll- und Seideninduſtrie, Eiſengießerei. 

Middleton (ſpr. middlt'n), Thomas, engl. Drama— 
tiker, geb. um 1570, geſt. 1627 bei London; fein berühm— 
teſtes Stück „The witch”, 

Middletowun (ſpr. middltaun). 1) Stadt im nord— 
amerik. Staate Connecticut, (1900) 9589 E., Wesleya— 
niſche Univerſität. — 2) Stadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, 14522 E.; Eiſen- und Wollinduſtrie. 

Midgard (altnord.), bei den alten Germanen der von 
den Göttern geſchaffene Sit der Menſchen, die Erde. 
Midgardsichlange oder Jörmungandr, in der german. 
Mythologie Die große um die Erde herumliegende Echlange, 
Berjonifizierung des Weltmeers. 

Midhat Paſcha, türk. Staatsmann, geb. 1822 in 
Bulgarien, 1864 Generalgouverneur der Donauprovinz, 
1868 von Irak Arabi, 1872 kurze Zeit Großweſir, 1876 
am Sturz Abd ul- Ai’ beteiligt, Dez. 1876 abermals 
Großweſir, proflamierte 23. Dez. 1876 eine neue Ver» 
fafjung; 5. Febr. 1877 geftürzt und verbannt, 1878 bes 
gnadigt und zum Generalgouverneur von Syrien, fpäter 
von Emyına ernannt; 1881 unter der Anklage der Be— 
teiligung an der Ermordung Abd ul-Aſis' zum Tode ver- 
urteilt, aber nad) Taif (Südarabien) verbannt, geft. daf. 
8. Mai 1834. — Biogr. von feinem Sohne Ali Haydar 
Midhat Bey (engl., an 

Midi, Dent du, Gipfel der Savoyer Alpen (Meft: 
alpen), in Wallis, 3260 m. — Pic du M. (de Bagneres 
[de Bigorre]), Pyrenäengipfel, 2877 m. — Pic du M. 
(d'Oſſau), Pyrenäengipfel, 2885 m. 

Midiarn, Landihaft im NW. Arabiens, im NO. des 
Roten Meerd, vom Golf von Alabah bis El-Wedſch, nad 
den Entdedungen Burtons (1877—78) rei an Nuinen und 
verlaffenen Bergwerken; einft bewohnt von dem Nomaden— 
ſtamme der Midianiter, die al8 Verwandte Israels oder 
als Nachkommen Midians, Des Sohnes Abrahams und 
der Fetura, on werden (1 Mof, 25,1); nad) Rich— 
ter 7 fg. von Gideon gedemittigt, 

Midillu, türt. Name der Infel Lesbos (f. d.). 

Mid Lothian (Ipr. löthlänn) oder Edinburghſhire, 
Grafſchaft in Südoſtſchottland, 938 qkm, (1901) 488647 
E.; Hauptjtadt Edinburgh, Haupthafen Xeith. 
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Midoline, eine die Form von Antiqua und Fraktur 
vereinigende Xetterngattg., jog. Atzidenzſchrift. 

Midraſch (hebr., Mehrzahl Midraſchim), Auslegung, 
Erklärung des Gefehes nad) den Negeln der rabbiniſchen 
Hermeneutil. Die Midrafrhliteratur ift vom 4. bis 
12. Sahrh. n. Chr. entitanden. 

Midſhipmen (engl,, ſpr. middſchipp-, „Mittſchiffs— 
leute“), in der engl. und nordamerik. Marine die Seeladetteit. 

Michöwitg, Dorf im preuß. Reg.Bez. Oppeln, 
ET, 7579 E.; Oalmtei=, Blei-, Eifenerzbergban. 

Miedzyrzecz (ipr. mjängdſürſchetſch), ruſſ.-poln. Stadt, 
ſ. Meiyirjeticie. 

Mielec (pr. mjeleh), Bezirksſtadt in Galizien, r. an der 
Wisloka (zur Weichlel), (1900) 4914 ©. 

Mieltihin, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Bromberg, 
Kreis Witlowo, (1905) 561 €. 

Mieres, Stadt in der ſpan. Prov, Oviedo, (1900) 
18083 E.; Steintohlenbergbau. 

Mierevelt, Mihiel, niederländ. Bildnismaler, geb. 
1. Mai 1567 zu Delft, geit. dal. 37. Juli 1651; ber. 
Bürften und Staatsmänner. Aud fein Sohn Pieter M., 
geb. 1596, geft. 1632, geſchätzter Bildnismaler. 

Mierid, Frans van, der Ültere, holländ. Genremaler, 
geb. 1635 zu Delft, geit. 1681 zu Leiden; bei. Darjtels 
lungen aus dem häuslichen und gefeligen Leben der vor= 
nehmen Welt. Seine Söhne: Jan van M., geb. 1660 
in Leiden, gejt. 1690 in Ylorenz, und Willem van M., 
geb. 1662 in Leiden, geft. dal. 24. San. 1747, wie deſſen 
Cohn Frans van M., der Jüngere, geb. 24. Dez. 1689 
zu Leiden, geft. daf. 22. Okt. 1763, ebenfalls Maler, 
legterer noch bekannter als Geſchichtſchreiber. 

Mieroflawffi (ſpr. mjä-), Ludw., poln. Revolutio— 
när und Militärſchriftſteller, geb. 1814 zu Nemours, als 
Leiter der poln. Verſchwörung 1846 zu lebenslänglichem 
Gefängnis verurteilt, 1848 befreit, trat er an die Spitze 
des Aufſtandes in Poſen, darauf in Sizilien und 1849 
in Baden, 1863 als Befehlshaber eines poln. Freikorps 
geſchlagen, geſt. 23. Nov. 1878 in Paris; ſchrieb: „FHäs- 
toire de la revolution de Pologne’ (1837 -78) u. a. 

Mies, tſchech. Stribro, Bezirksftadt in Böhmen, an dem 
Miesbach, (1900) 3905 E., deutſches Obergymnafium; 
Mittelpunkt des böhm. Bleibergbaues, Steinfohlengruben. 

Miesbach), Bezirksort im bayr. Neg.= Bez. Ober— 
bayern, an der Schlierbad, (1905) 4070 E., Amtsgericht. 

Mieiherihe Schläuche, Pſoroſpermienſchläuche, 
ſchlauchförmige, in den Muskeln (namentlich dev Schlund— 
muskulatur) der Schweine, Schafe ꝛc. vorkommende, durch 
Paraſiten (Sporozoen) verurſachte Gebilde mit Unmaſſen 
von nierenförmigen, mikroſkopiſchen Körperchen, verkalken 
oft und find dann Kapſeltrichinen ähnlich. 

Miesmuſcheln (Mytilidae), zu den Afiphoniaten 
gehörige Muſchelfamilie mit gleihklappiger, geſchloſſener, 
dünnwandiger Schale mithor= - SEE EEEE> 
nigem Epidermisüberzug, in- u 
nen perlmutterglänzend. Vor— 
wiegend Meeresbewohner, oft 
in großen Mengen geſellig bei-⸗ = 
fanımen. Hierher Die eßbare 
M. (Mytllus edülis L. [Abb. = 
1177)), mit länglideiförmis 
er, In teilförmiger Schale; = 
—* an allen europ. lüften in 4 
Mengen aneinander und an A — — 
Steinen, Schiffen, Bojen ꝛc., 1177. Eßbare Miesmuſchel. 
durch Einſetzen von Pfählen, 
woran ſie ſich anſiedeln, ins Waſſer gewonnen (daher auch 
Pfahlmuſchel genannt), gekocht, gebraten und mariniert 
gegeſſen, wird in unreinen Waſſer bisweilen giftig; Wan 
dermuſchel (Dreissöna polymorpha Pall.), Schale drei= 
feitig, vom Kaſpiſchem und Schwarzen Meer falt in alle 
europ. Flüſſe durch Flöße, Schiffe zc. eingeführt; Meer- 
dattel (Seedattel, Steinmufrhel, Lithodömus lithophä- 
gus L.), Schale walzig, dattelfernartig, im Mittelmeer, 
eßbar, bohrt ji, wie Bohrmuſcheln, in Kalkſtein ein, 

Miete, flache, mit Erde bededte und mit Luftkanälen 
verjehene Grube zur Aufbewahrung von Kartoffeln, Obft, 
Rüben; J— j.v.w. Feimen. 

Miete, das durch den Mietvertrag begründete Rechts— 
verhältnis, nach welchem der Mieter eine fremde nicht 





— 
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fruchttragende Sache oder einen zur Verfügung eines 
andern ftehende Kraft oder ein fremdes Nedt während 
. eined Zeitraumd gebrauden darf, dafür aber dem Ber» 
mieter, welder ihm den Gebrauch geftattet, einen nad) 
der Zeitdauer bemefjenen Mietzins zu zahlen hat (Deut— 
ſches Bürgerl. Geſetzb. FF 535—580). (S. auch Dienit- 
miete und Kauf.) — Vgl. Borcherdt (1899), Arnold 
(2. Aufl. 1900), Mittelftein (1900), Niendorff (6. Aufl. 
1901). [an der Welna, (1905) 1201 E. 
Mietihisfo, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 

Mietſteuer, j. Gebäudejteuer. 

Mietvertrag, ſ. Miete. 

Miflorence (frz., ſpr. -rängk), eine Art Taft. 

Migliaio (fpr. miljaio), früheres ital. Handelsgewicht 
von 10 Centinaia (Zentner). 

Miglio (ſpr. miljo), ital. Meile = 1,48 km (in Rom, 
Genua, Sizilien) bis 2,46 km (in Piemont). 

Mignard (jpr. minnjahr), Pierre, franz. Hiftorten- und 
Porträtmaler, aud Nadierer, geb. 1612 zu Troyes, Hof— 
maler Ludwigs XIV., geft. 30. Mat 1695; malte religtöje 
Stoffe: Kreuztragung, heil. Cäcilia, Madonnen; Bildniffe: 
Mad. de Maintenon, Marie Mancini, Moliere. — Sein 
Bruder Nicolas M. geb. 1605, geit. 1668, ebenfalls Maler. 

Mignardife (frz., ſpr. minnjardihſ', „Zierlichkeit“), 
zur Verzierung dienende Litzen oder Börtchen. 

Migne (ſpr. minnj’), Jacques Paul, kath. Theolog, 
geb. 25. Okt. 1800 zu St.-Flour, ſeit 1833 in Paris, 
Inhaber der Imprimerie catholique und Herausgeber der 
Stirhenväter: „Patrologiae cursus completus‘ (lat., 
221 Bde., 1844—55; griech, S1 Bde., 1856—61, umd 
i16 Bde., 1857—66); geit. 25. Okt. 1875 in Paris. 

Mignet (ſpr. minnjeh), Brang. Auguſte Marie, franz. 
Hiſtoriker, geb. 8. Mai 1796 zu Air, 1830—48 Etaatd- 
rat und Ardivar im Miniftertum des Auswärtigen, jeit 
1836 Mitglied der Akademie, geit. 24. März 1884; ſchrieb: 
„Histoire de la revolution francaise’” (1824 u. ö.; 
deutſch 1842), „Histoire de Marie Stuart“ (1851; 
Ba 1869) u. a. — Bgl. Trefort (1855). 

Mignon (frz., ſpr. minnjöng, „Liebling‘‘), in Goethes 
„Wilhelm Meister” ein liebliches weibliches Weſen; auch 
Name eines mechan. Muſikwerks; als Schriftgattung, 
ſ. v. w. Kolonel (ſ. d.). 

Mignonetten (frz., ſpr. minnjo-), ſchmale Zwirn— 
ſpitzen; klein gemuſterte Kattune; kleine Briefoblaten u. a. 

Migräne (aus grch. hemikrania, halbſeitiger Kopf⸗— 
ſchmerz), nur eine Kopfhälfte befallender heftiger Schmerz, 
von 8—24 Stunden Dauer, häufig mit Erbrechen, beruht 
auf Neuralgie der ſympathiſchen Halsnerven. — Bal. 
E piber neh Slatau (1902), Möbius (2. Aufl. 1903). 

Migräneitift, ſ. Menthol. 

Migräanin, Mihung aus Antipyrin, Koffein und 
Bitronenjäure, gegen Migräne angewendet, 

Migration (lat), Wanderung; migratörifh, wans 
dernd; migrieren, wandern, umberziehen. 

Migrationstheorie, einevon Morik Wagner aufge— 
ftellte Theorie, nad) der die natürlihe Zuchtwahl nur dann 
ftattfinden kann, wenn Organismen dur Wanderungen 
ihren AufenthaltSort wechjelten; denn irgendwelde Ver— 
änderungen in ihrem Bau könnte immer nur bei einzel— 
nen wenigen, in ſtarker Minorität bleibenden Individuen 
auftreten, Da Diefe ji aber mit den Individuen Der 
Majorität fortwährend kreuzten, müßten jene Kleinen Eigen 
tiimligkeiten bald ſchwinden. Nur die Auswanderung der 
Diefelben Veränderungen befipenden Individuen in Gegenden, 
die von der Stammform nit bewohnt werden, können 
jene erhalten und jo zu Bildung neuer Arten führen. 

Miguel (Ipr. -gehl), Dom Maria Evarift, Ufurpator 
Portugals, geb. 26. Dit. 1802 zu Liffabon, dritter Sohn 
stönig Johanns VI, ward von jeinem Bruder Dom Pedro, 
der 1826 zugunften jeiner Todter Maria (f. d.) da Gloria 
auf die Krone verzichtete, mit Diefer verlobt und als Re— 
gent eingejeßt (26. Webr. 1828), ließ fih 30. Juni 1828 
al8 König proflamieren, mußte, nachdem Dom Pedro 
1833 Liſſabon erobert, 26. Mat 1834 allen Anſprüchen 
entfagen und Portugal verlaffen, lebte, jeit 1851 mit der 
Prinzeſſin Adelheid von Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg 
vermählt, jeit 1856 auf Bronnbad bei Wertheim, geft. 


Mik 
ganza, und ſechs Töchter, von denen Maria Thereſa (geb. 
1855) Witwe des Erzherzogs Karl Ludwig ift, während 
Maria Unna (geb.1861) mit dem Großherzog Wilhelm 
von Luxemburg vermählt ift. 

Migulinſkaja Staniza, Fledenim Gebiet der Doni— 
ſchen Koſaken, anı Don, 28146 E. 

Mihmandar (perſ.), Gaſtempfänger, Gaftführer, in 

Mihrab, ſ. Moſchee. ſPerſien ein Hofbeamter. 

Mijako (Miako), japan. Stadt, ſ. Kioto. 

Mijan Kaleh, Halbinſel an der Südoſtküſte des Kaſpi— 
ſchen Meers, begrenzt den Golf von Aſtrabad. 

Mijaãres (ſpr. mid-), Millares, Küſtenfluß im öſtl. Spa— 
nien, mündet nad) 134 km bei Caſtellön ind Mittelmeer. 

Mijäßk, Mijaßkij Sawöd, Stadt im ruf). Gouverne— 
ment Orenburg, am Mijaß (durch Iſſet zum Tobol; 451 km, 
große Goldwäſchereien), 16100 E. kochen. 

Mijotieren (frz., ſpr. miiho-), bei ſchwachem Feuer 

Mita (fi. Mica), ſ. Glimmer. 

Mikañãdo, älterer Titel des Kaiſers von Japan; jetzt 
dafür Tennö oder Tenfhi. 

Mikania W., Pflanzengattg. der Kompoſiten, meift 
Ihlingende oder kletternde Sträucher des trop. Amerika, 
Heilmittel gegen Wechſelfieber und Schlangenbiß ift M. 
Guaco Hamb. (Gnako). 

Mikindani, Hauptort des zum Bezirksamt Lindi ge— 
hörigen Bezirksnebenamtes M. im ſüdl. Deutſch-Oſtafrita, 
ca. 3000 E.; drei Häfen, Dampferſtation, Handel. 

Mikloſich (ſpr. ſchitſch), Franz von, Begründer der mo— 
dernen Slawiſtik, geb.20. Nov. 1813 zu Luttenberg, 1849—86 
Prof. in Wien, geſt. dal. 7. März 1891; Hauptwerk: „Ver— 
gleihende Grammatil der Slam. Spraden” (4 Bde., 
1852—75; Bd. 1u. 3, 2. Aufl. 1876—79), ferner „Ety— 
molog. Wörterbuch der ſſaw. Sprachen“ (1886), „Lexikon 
palaeoslovenicum‘ (1862-65), Abhandlungen über flam. 
Elemente in andern Epraden, über ſlaw. Perſonen- und 
Ortsnamen u. a.; au über die Mundarten und Wande— 
rungen der Zigeuner Europad (13872—80). 

Miklucho⸗Maclay, Nikolai Nikolajewitſch, ruſſ. Reis 
ſender, geb. 1846, geſt. 14. April 1888 in Petersburg, beſ. 
bekannt durch ſeine Forſchungen über die Papuaraſſe auf 
Neuguinea; errichtete in Sydney das Maclay-Muſeum. 

iknäs, Stadt in Marokko, ſ. Mekines. 

Miko, ſ. Rollſchwanzaffe. 

Mikra Dilos, jetziger Name der Inſel Delos (ſ. d.). 

Mikra Kaimeni, Kiland bei der Zyklade Santorin, 
1570 durch vulkaniſche Eruption entſtanden. 

ifro ... (grch.), klein . . . ſchwach ...; bezeichnet 
bei elektr. Einheiten den millionten Teil der Einheit, z. B. 
Milrovolt = 1, 000000 Bolt. 

Mifrobaronieter (grch.), Baronteter, die Die indes 
rungen des Duedfilberftandes vergrößert anzeigen, behufs 
leihterer Ablejung jehr Heiner Druckſchwankungen. 

Mikroben, Mifrobien (gr.), kleinſte tieriſche oder 
pflanzliche Zebewefen, im engern Einne ſ. v. w. Balterien. 

Mikrochemie (gch.), mikrochem. Analyie, dem. 
Unterfuhung mikroſkopiſch kleiner Gebilde, De). bei pyhliol., 
hiſtologiſchen und petrogr. Unterfugungen angewandt. — 
Dal. Behrens (1899 u. 1900), 

Mikrographie (greh.), Beſchreibung mikroſkopiſcher 
Gegenſtände; auch ak Heine Schrift. 

Mitrofephälen (gr&., „Kleinköpfe“), Menſchen, die 
infolge frübzeitiger Berwadhfung der Schädelknochen eine 
merkwürdige Sleinheit des Schädels fowie eine äußerſt 
mangelhafte Ausbildung des Gehirns und der geiftigen 
Fähigkeiten (Blödſinn) zeigen, früher irrtüntlic als Affen- 
menjchen bezeichnet, weil man die Mifrofephafie für eine 
Entwidlungsftufe zwiſchen Menſch und Tier anſah. — 
Vgl. Pfleger und Pilcz (1897). 

Mikroklin, |. Seldipate. 
Mikrokokken, |. Micrococeus. 
Mitrofösmos (gid.), j. Makrokosmos. 


Mikrolepidopteren, die Kleinſchmetterlinge (ſ. 
a 
Mikrolithen (greh.), |. Kriſtalliten. 


Mikrolodg 5 Kleinigkeitskrämer, Silbenſtecher; 
Mikrologie, Silbenſtecherei. 
Mikromanie (grch.), Kleinheitswahn, Gegenſatz zum 


daſ. 14. Nov. 1866, hinterließ einen Sohn Dom M. (geb. | Größenwahn, krankhafte Selbſtunterſchätzung, beſ. bei Me— 
19. Sept. 1853), öſterr. Oberft und Haupt des Haufes Bra= | landholie und bei Dementia paralytica und senilis. 
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Mikromeẽgas (grch.), ein Gernegroß. 

Mikrometer (grih.), an Ferurohren und Milrojlopen 
angebrachte Vorrichtung zum Meſſen ſehr kleiner Objekte 
und Winkel, gewöhnlich mit Hilfe der Mikrometerſchraube 
(ſ. d.; Schrauben⸗M.). Die Meßvorrichtung liegt ent— 
weder in der Brennebene, in der feine Fäden, Spinn— 
fäden zum Meſſen aufgezogen ſind (Faden-M.) oder feine 
Striche oder auch breite Kreislinien auf einer Glasplatte 
ſich befinden (Glas⸗M., Kreis⸗M.), oder die Meßvorrich— 
tung iſt durch Durchſchneiden des Objektivs bewirkt (ſ. 
Heltometer); drittens kann ſie ſich am Okular befinden 
(M. von Amici, Airy, Wellmann u. a.). 

Mikromeẽterſchraube, mit einer Einteilung am 
Kopf verfehene Schraube, deren Umdrehung fih genau 
tonteollieren und deren Vorrücken in Der fejtliegenden 
Mutter aus der Ganghöhe des Gewindes ſich berechnen 
läßt; Dient zu genauen Mefjungen. 

Mikrometerzirkel, Apparat zum Meſſen ſehr Heiner 
Dimenſionen, ſtellt ein genommenes Maß vergrößert dar. 

Mikromillimẽter, Mikron, in der Mikroſtopie ge— 
bräuchliches Maß — 0,001 mm. 

Mikroneſien, Geſamtname für die Inſelgruppen im 
nordweſtl. Ozeanien (ſ. d.). Mikroneſier, die Bewohner 
von M., ſ. Ozeanien und Malaio-Polyneſiſche Sprachen. 
[Karten: Auſtralien und Ozeanien I und Deutſche 
Kolonien IL 2 u. 3.] 

Mikroorganismen, |.v.w. Milroben (f.d.). 

Mitrophon (gr), von Hughes erfundener Apparat, 
der durch Umfegung von Schallſchwingungen in Schwin— 
gungen eines elektr. Stroms jehr ſchwache Töne bis zu einer 
deutlichen Wahrnehmung verjtärkt und fernleitet. Die Um— 
fegung der Shallfhwingungen in Stromſchwingungen ges 
\hieht mittels vibrierender Kohlenkontakte, deren Wider— 
ſtand fi mit den Schallſchwingungen ändert und entſprechende 
Stromänderungen in Der Leitung hervorruft, Die ln 
im Telephon als Schallſchwingungen wahrnehmbar find 
[Tafel:ShallL,6]. Mifrophongeber (Mikrophonſender), 
zur telephonifchen Befürderung benutztes M. 

Mikrophotographien, Photographien der durch das 
Mitrofkop vergrößerten Bilder mikroſtopiſch Heiner Gegen- 
ftände, hergeftellt in mifrophotogr. Apparat [Tafel: Pho— 
tographie II, 10}; dagenen mikroſkopiſche Photogra— 
phien, mikroſkopiſch Kleine Bilder großer Gegenſtände. 

Mikropſie (grch.), ſ. Makropſie. 

Mikropyle (grch.), feine Offnung oder Komplexr Feiner 
Offnungen der Eikapſel für den Eintritt der Samenfäden. 
[Tafel: Botanik II, 25m.] 

Mikroſkop (greich.), jeder optiſche Apparat zur Ver— 
größerung ſehr kleiner Gegenſtände. Das einfache M. oder 
Lupe beſteht aus einer konveren Glaslinſe oder, zur Ver— 
hütung der chromatiſchen und ſphäriſchen Abweichung, aus 
einer Linſenkombination; das zuſammengeſetzte aus min— 
deſtens zwei in einer Röhre in beſtimmten Entfernungen 
voneinander befeſtigten Sammellinſen mit ſehr kurzer Brenn— 
weite. Die Vergrößerung des M. findet eine Grenze in 
der Deutlichkeit der Bilder. Benachbarte Strukturelemente 
(3. B. Streifen) des Obijekts laſſen ſich auch bei der 
ſtärlſten Vergrößerung nit mehr getrennt wahrnehmen, 
wenn ihr Abſtand kleiner als etwa Yeooo mm ijt (Theorie 
von Abbe und Helmholg). Eine andere Grenze ergibt ſich 
für gejonderte Teilden, wenn fie in einer kontinuierlichen 
Maſſe ohne Rüdfiht auf ihre Geftalt noch gefondert zu er= 
fennen fein follen. Nach H. Siedentopf Liegt diefe Grenze 
bei etwa 8 0000 mm Durchmeſſer. Man kommt diefer 
Grenze praltiih nahe, wenn man ſolche „ultramikro— 
ſtopiſche“ Teilen durch kräftige jeitlihe Beleuchtung 
— hervortreten läßt (Ultramikroſtop von Siedentopf 
und Zſigmondy, 1903). [Tafel: Optik II, 3, 4, 6, 7.) 

Mikroſköpiſch, aufs Mikroſkop gegründet, bezüglich; 
nur durchs Mikroſkop wahrnehmbar. 

Mikroſkopiſche Technik, die Geſamtheit aller Me— 
thoden, die zur Unterſuchung des feinſten Baues der Kör— 
per dienen; Methoden zur Herſtellung von Dünnſchnitten 
und Dünnſchliffen, die Färbemethoden ꝛc. — Vgl. Böhm 
und Oppel, „Taſchenbuch“ (4. Aufl. 1900), „Enzyklopädie 
der M. T.“ (3 Tle., 1902—3) ; „Zeitſchrift für wiſſenſchaft— 
liche Mikroſkopie und für M. T.“ (ſeit 1884). 

Mikroſomie, Mitroſomatie (grch.), Kleinheit des 
Körpers, Zwergbildung. 
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Mikroſpören, bei den heteroſporen Gefäßkrypto— 
gamen die kleinern Sporen, woraus die männlichen, An— 
theridien tragenden Prothallien hervorgehen. 

Mikrospöron furfur Rob., mitroſtopiſcher Pilz, der 
die ſchuppende Kleienflechte (ſ. Pityriaſis) verurſacht. 

Mifroftrnftiir, der nur mit dem Mikroſkop wahr— 
nehmbare Bau eines Körpers. 

Mikrotafineter, Tafimeter (grch.), von Edifon an— 
gegebene8 Inftrument zum Meſſen Heiner Drud= oder Län— 
genveränderungen mittel® des hierdurch veränderten, an 
einem Galvanometer erkennbaren elektr. Leitungswider— 
ſtandes eined Kohlenkontaktes. 

Mikrotelephon (grch.), Die Verbindung eines Mikro— 
phons mit einen Telephon zu einem handlichen Ganzen, 

Mikrotomi (gch.), Inſtrument zur Anfertigung feiner, 
bis 0,005 mm dider durchſichtiger Sähnitte von len Kör⸗ 
pern für die mikroſkopiſche Unterſuchung. 

Mikrozyten (grch.) abnorm kleine vote Blutkörperchen. 

Mikſzäth (ſprmickßaht), Koloman, ungar. Schriftſteller, 
he Ihrieb Erzählungen, Novellen: „Der Zaus 

erkaftan‘, „Herren und Bauern” u.a. Geſammelte Schrif— 
ten (deutich, 4 Bde., 1899). 

Mikulicz-Radecki (ſpr. -uih, -eBli), Joh. von, Chi= 
rurg, geb.16. Mat 1850 in Czernowitz, 1890 Prof. in Bres— 
lau, geft.daf. 14. Suni 1905, vervollkommnete be. die Ope— 
rationsmethoden der Bauchhöhle (Mikulicz-Tamponade), 
Brufthöhle, Speiferöhre ꝛc, Mitherausgeber des „Hand— 
buchs der praktiſchen Chirurgie‘ (2. Aufl., 4 Bde., 1902-3). 

Mikultſchütz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
(1905) 10000 E.; Kalkſteinbrüche. 

Mila, Stadt in Sitrien, |. Muggia: 

Milan L., — von Serbien, aus dem Hauſe Obre— 
nowitſch (ſ. d.), geb. 22. Aug. 1854, 2. Juli 1868 zum 
Fürſten gewählt, ſeit 6. März 1882 König, ſeit 1875 ver— 
mählt mit Natalie (ſ. d.), von der er 1888 geſchieden wurde, 
dankte 6. März 1889 zugunſten ſeines Sohns Alexander 
ab, lebte im Auslande, kehrte 1894 zurück, 1898 Kom— 
mandant der ſerb. Armee, lebte ſeit 1900 wieder im Aus— 
lande, geſt. 11. Febr. 1901 in Wien. 

Milandor, ſerb. Goldſtück von 20 Dinar (Frank). 

Milane, Unterfamilie der Falken, von hohem, geſtreck— 
tem Bau, mit ſehr langen, ſchlanken N 
Flügeln, langen und breitem, ausge— 
ſchnittenem Schwanz, ſchwachen, kurzen 
Fängen. Vortrefflich fliegende Tagraub- 
vögel, rauben kleinere Tiere, junges _ 
Federvieh, Freifen aber auch Aas. Hierher 
der Königs-⸗M. (roter M., Gabelweihe, 
Milvus regälis Cuv. [A65.1178]), roſt⸗ 
farben, in Deutſchland gemeiner Bugs 
vogel; ſchwarzbrauner M. (M. ater Digi 
Gm.), tleiner, dunkelbraun, Süde und "NE 
Diteuropa; Gleitaar (Elänus melano- 1178. Königs= 
pterus Leach.), hell aſchgrau, unten milan. 
weiß, obere Fluͤgeldeckfedern ſchwarz, Agypten, Südeuropa, 
Südaſien; Weſpenbuſſard (Bienenfalk, Bienengeier, Ho— 
nigfalf, Pernis apivörus Gray), braun, unten weißgelb— 
li, mit braunen Querfleden, Schwanz nit drei breiten, 
dunkeln Querbinden, Mittele und Südeuropa, 

Milano, ital. Name für Mailand. 

Milazzo, das alte Mylä, Hafenstadt auf Eizilien, auf 
einer Halbinjel am Tyrrhen. Meer, (1901) 16422 E.; hier 
20. Juli 1860 Sieg Garibaldis über die neapolit. Truppen. 

Milben (Acarina), Ordnung der Spinnentiere, Eleine, 
oft mikroſkopiſche Gliederfüher mit gedrungenem Korper, 
Hinterleib mit der Kopfbruft verſchmolzen und wie dieſe 
ungegliedert, Beine meiſt wohl entwidelt, Mundteile 
beißend oder — und ſaugend; leben zum Teil als 
Schmarotzer und legen Eier, aus denen ſich das definitive 
Tier oft erſt nach komplizierter Metamorphoſe entwickelt. 
Zwei Unterordnungen: Tracheäta, durch on atmend 
(Familien der Lauf-, Waſſer-, Spinns, Schnabel-, Horn-, 
Tier-M. und Zecken); Atrscheäta, in allen Entwicklungs— 
ftadien dur die Haut atmende M. (Familien der Stüfes, 
Krätz⸗, Haarbalg-, Gall-M.). 

Milbenräude, ſ. v. w. Räude (ſ. d.). 

Milbenſucht, ſ. Akariaſis. 

Milch, die von den weiblichen Säugetieren nach dem 
Gebären während eines gewiſſen Zeitraums in den Milch— 
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drüfen gebildete Flüſſigkeit, welde zur Ernährung der 
Zungen dient. Die M. ift das volllommenfte Nahrungs— 
mittel (ſ. d., Beilage), weil fie alle für den Aufbau des 
Körpers erforderlihen Nabrungsftoffe enthält. Beim und 
nach dem Gebären wird das Koloftrum oder die Bieft-M. 
abgejondert. Kuhmilch befteht zu etwa 87 Proz. aus Wafler, 
enthält 31), Proz, Fett, etwa ebenfoniel Eiweiß und gegen 
5 Proz. Milchzuder, ferner etwa 1Proz. Aſchenſalze. Das 
Fett it in der M. in Form Kleiner Kügelden enthalten 
und wird durch Erſchütterungen, 3.8. beim Butterungs— 
progeß, zum Erftarren gebradt (Butter). U. Gaulin in 
Paris gelang durch hohen Drud die Homogeniſierung der 
M., d.h. eine fo feine Verteilung des Fettes, daß es nit 
mehr auöbuttert, die M.aljo aud) weit transportiert und 
damit beſſer verwertet werden kann. Als guter Nährboden 
für Mikroorganismen verdirbt die M.leicht, namentlich) durch 
die Milhjäurebalterien und die Butterfäurebafterien (beide 
bewirken das Serinnen der M.); Heubazillen zerfegen Das 
Eiweiß in Pepton und erzeugen die bittere Mr. Um die 
an der M. enthaltenen le unſchädlich zu 
machen, benugt man verfhiedene Verfahren (f. Milchkonſer— 
pierung). — Vgl. Raudnik und Bali (1903), Jenſen 
(1903), Bernitein (1904). 

Milch, der Same der Side. [naemontana. 

Milchbaum, j. Galactodendron utile und Taber- 

Milhblattern, ſ. v. w. Kuhpocken. — Milchborke, 
ſ. Milchſchorf. — Milchbruch, ſ. Galaktocele. — Milch— 

Milchdiſtel, ſ. Silybum. ſ[bruſtgang, ſ. Chylus. 

Milchdrüſen, ſ. Brüſte und Zitzen. 

Milcheiweiß, Das in der Milch enthaltene Eiweiß, na— 
mentlich Kaſein; Siebolds M., ſ. Plasmon. 

Milchfieber, ſ. Gebärfieber. — Milchfiſtel, ſ. Brüſte. 
— Milchfluß, ſ. v. w. Galaktorrhöe (ſ. Galaktometer). — 
Milchgefäße, ſ. v. w. Chylusgefäße (ſ. Chylus). 

Milchglas, milchig getruͤbtes Glas. Die Trübung be— 
ſtand früher meiſt aus phosphorfaurem Kalk als Knochenaſche 
(Daher Knochenglas oder Beinglas) oder Guano. Schöneres 
M. ergibt ein Zuſatz von Kryolith zu möglichſt kalkfreiem 
Glas (Kryolithglas oder Heißgußporzellan). Billiger iſt 
ein Zuſatz eines Gemenges von Feld- und Flußſpat (Spat— 
glas). M. dient beſ. zu Lampenglocken, Vaſen u. a. 

Milchhöfer, Artur, Archäolog, geb. 21. Mürz 1852 
zu Shirwindt (Ditpreußen), 1883 Prof, in Münfter, feit 
1895 in Siel, geit. daſ. 7. Dez. 1903; ſchrieb: „Die 
Mufeen Athens” (1881), „Die Anfänge der Kunft in 
Griechenland“ (1883), „Unterſuchungen über die Demen— 
ordnung Des Kleiſthenes“ (1892), „Über die Gräberkunft 
Der Hellenen“ (1399), „Die Tragödie des re auf der 
Bühne‘ (1900) u. a. [(Milchkochapparat. 

Milchkochapparat, Sorhletſcher, ſ. Sorhletſcher 

Milchkonſervierung, das Haltbarmachen der Milch 
durch Abtötung der Mikroorganismen (Steriliſation). Dazu 
dienen: Zuſatz chem. Mittel (doppeltkohlenſaures Natrium, 
Soda, Borſäure, Salizylfäure :c.), teils bedenklich, teils un— 
wirkſam oder dem Geſchmack nachteilig, Kälte (Gefrieren), 
namentlich aber Hitze. Letztere wird verwendet: beim Pa— 
ſteuriſieren Gr Minuten dauerndes Erhigen auf 65— 70°C. 
und raſches Abkühlen), bei der partiellen Sterilifation (bis 
1 Stunde dauernded Erhiken auf 100—103° in Flaſchen 
mit Patentverſchluß) und bei der vollfftändigen Sterilifa- 
tion (viertelftündiges Erhißen im Autollaven auf 120— 
125%. Unter gewöhnligen Verhältniſſen ift die Milch vor 
dem VBerbrauche mindestens 10 Minuten lang zu flohen, dann 
raſch en Für Säuglinge gefhieht dies am beften 
im Sorhletſchen Milchkochapparat (ſ. d.). 

Milchkrankheit, |. Mik-sickness. 

Milchkraut, ſ. Glaux. 

Milchlattich, |. Sonchus. (Tafel: Pilze, 17. 

Milchling, Pilzgattg. ſ. Lactarius; rotbrauner M. auf 

Milchner, der männliche Fiſch. 

Milchpilz, |. Lactarius. 

Milchröhren oder Milchſaftgefäße, vöhrenfürmige, 
Häufig verzweigte Zellen (ungegliederte M.) oder lüngere 
Kanäle (gegliederte M.) der Pflanzen, in denen eine mil= 
ige, weiße, rote oder gelbe Flüſſigkeit (Milchfaft) ent— 
halten iſt; beſ. bei den Euphorbiazeen, Papaverazeen, Zi— 
en Kampanulazeen, ferner bei einigen Pilzen der 

attung Lactarius. Im Mildjaft find Stärkelörner, Harze, 
Kautſchul, Zuder, Gummi, Altaloide enthalten. 
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Milchſaft, ſ. Chylus; M.der Pflanzen, ſ. Milchröhren. 

Milchſaãure, Gärungsmilchſäure, Zuminſäure, Nancy— 
ſäure, Thebolaktinſäure, entſteht durch Milchſäuregärung 
aus Zuckerarten, beim Sauerwerden von Milch, Gemüſe, 
Wein, Bier, im Magen- und Darminhalt vorhanden; dicker, 
farbloſer, unkriſtalliniſcher Sirup, ſehr ſauer; in Waſſer, 
Alkohol und Üther ſehr leicht löslich; dient als Ätzmittel 
und zu Einatmungen bei Kehlkopfkrankheiten, wird auch 
innerlich bei VBerdauungsftörungen und gegen Blafenjteine 
gegeben; verwendet in der Färberei, Gerberei, Stärkefabri— 
fation (Zerſetzung des Klebers durch Gärung) und Spiri— 
tusfabrilation (Herftellung des ſauren Hefengutes). Die 
mildfauren Salze kriftallilieren gut und find leicht löslich; 
offiziell ift das mildjaure Eifen (gegen Bleihfugt). M. 
laßt ſich in zwei optild aktive Modifilationen (Xints- und. 
Rechts-M.) ſpalten, von denen fi die legtere im Fleiſch— 
Saft findet (Fleiſch M., Para-M.). 

Milchſchorf, Milchborke, Anfprung, Bläschenausſchlag 
im Geſicht und auf der Kopfhaut der Kinder, zu Kruſten ein— 
trodnend, meist Folge unzweckmäßiger Ernährung. Behand- 
lung: Entfernung der Kruſten pur Ol oder Glyzerin und 
Bededen der kranken Stellen mit eintrodnenden Salben. 

Milchſpiegel, mit aufrecht gerichteten feinen Haaren 
bejetter Teil der Haut, bei Kühen vom Euter bis zun 
Schwanz reichend; feine Breite und Höhe läßt auf größere 
oder geringere Milchergiebigkeit fließen. 

Miihirage, der helfe, Faft in Geſtalt eines größten 
Kreiſes um die ganze Himmelskugel ſich eritredende weiß— 
lide Streifen; fein Licht rührt von zahllofen fernen Sternen 
ber, Die eine flache, linſenförmige, an einer Stelle gejpaltene 
Schicht bilden müſſen, in deren Mitte oder nahe bei welcher 
ih unjer Sonnenſyſtem befindet. [Tafel: Aftronomie 
I,1 und IL, 13.] 

Milchwage, Laktodenfinteier, Aräometer zur Prüfung 
des Spez. Gewichts der Mil. Die Zahlen 20-40 der Skala 
entſprechen dem jpez. Gewicht 1,020 bis 1,040. 

Milchwein, ſ. v. w. Kumys (ſ. d.); mouffierender M., 

Milchweiß, ſ. Annaline. Kefir. 

Milchwirkſfchaft, Meierei, die vornehmlich auf Milch— 
nutzung gerichtete —— im weitern Sinne auch die 
Verarbeitung der ſelbſtgewonnenen oder geſammelten Milch 
auf Butter und Käſe, das eigentliche Molkereiweſen (ſ. d.). — 
Bal. Kirchner (4. Aufl. 1898), Fleiſchmann (3. Aufl. 1901). 

Milchzähne, ſ. Zähne. 

Milchzucker, Laktoſe, Laktobioſe (Saccharum lactis), 
ein Beſtandteil der Milch, durch Abdampfen der von Fett 
und Käſeſtoff befreiten Kuhmilch (der ſog. ſüßen Molken) 
gewonnen, meiſt als feines Pulver dargeſtellt; ſchmeckt ſchwach 
füß, wird durch Fermente in Milchſäure- und Butterſäure— 
gürung verſetzt. Durch Kochen mit verdünnter Schwefelſäure 
oder Fermenten zerfällt er in Galaktoſe und Traubenzucker, 
welch letzterer bei der Gärung Alkohol (Kumys, Kefir der 
Tataren) liefert; reduziert Metalle aus ihren Salzen, daher 
zur Heritellung von Silberſpiegeln verwendet, dient als mil— 
des Abführmittel, zur Korrektion der Kuhmild bei Säug— 
lingsernährung, ald Vehikel für Arzneimittel. 

Mildernde Umſtände, beſondere tatjählihe Unis 
ftände eines Straffalles, die denjelben in einem mildern 
Kite erſcheinen lajien, jo daß ein nichrigere8 Maß der 
gejeglihen Strafe eintritt. 

Milde Stiftungen, jromme Stiftungen, Etiftungen 
für religiöfe Bwede, Wohltäligleit, Unterricht; früher 
zur Kirche gerechnet und ihre echte teilend, feit dem 
16. Sahrh. bei. von Staate beaufſichtigt, meiſt mit den 
Rechten der jurift. Perſon und Steuerfreiheit. 

ie (jpr. meil), die engl, Meile (ſ. d.). M. of Land 
(ſpr. lünd) oder Square M,, engl. Feldmaß zu 640 Acres 
— 258,998 h (oder 2,58 qkm, die brit. Quadratmeile). 

Miles Chor. meild), Nelfon Appleton, nordamerit. 
General, geb. 8. Aug. 1839 in Wadufettville (Maſſachu— 
jett8), 1862 Oberſt, 1864 General, 1895 Oberbefehls— 
baber, eroberte 1898 Portoriko. 

Mileſchauer, Berg, |. Donnersberg, 

Miles gloriösus (lat.), ruhmrediger Soldat, ſprich— 
wörtlid; gewordene Hauptfigur eines Stückes von Plautus. 

Mileſiſche Erzählungen, jhlüpfrige Erzählungen, 
nad den „Milesiaca“ des Ariftideg aus Mile. . 

ilet, im Altertum die mächtigſte und reichſte unter 
den ion. Städten Kleinafiens, in Karten, unweit der Mün— 


Mil 
dung des Mäander in das Agäiſche Meer. Im 6. Jahrh. 
geriet M. unter perf. Oberhobeit und wurde 494 v. Ehr. 
im ton. Aufftande zerftört. Nuinen bei dent Dorfe Pala— 
tia, wo neuerdings Ausgrabungen vorgenommen wurden, — 
Bal. Hauffoullier (Par. 1903). 

Milford, M. Haven, Seeſtadt in der engl. Grafſch. Pem— 
broke(Wales), (1901) 5101 &.; Hafen, Schiffbau, Eiſenwerke. 

Milford, Stadt im nordamerik. Staate Maſſachuſetts, 
(1900) 11376 E.; Schuhfabrikation. 

Milha (ſpr. milja), portug. Meile = 2,065 km. 

Milhan, franz. Stadt, ſ. Millau. [7863 €. 

Mitiana, Stadt in Algerien, Dep. Algier, (1901) 

Miliar (lat), von der Größe eines Hirſekorns (mi- 
Num); Miliarabſzeß, Heinfter, punttfürmiger Abſzeß; 
Miliartuberkuloſe, Das Auftreten von Heinjten, hirſekorn— 
großen Tuberkeln (ſ. d.). 

Miliaria (lat.), ſ. Frieſel. 

Milieu (frz., ſpr. miliöh), eigentlich Mitte, dann der 
Zebenstreiß, in dem jemand aufgewadjen ift oder lebt. 

Milisgras, |. Milium. 

Militär (vom lat. militäris, „ſoldatiſch“, „kriege— 
riſch“), der Krieger= oder Soldatenſtand, auch ein ein— 
zelne8 Mitglied desjelben (Mitlitärperjon); insbeſ. das 
Heer eines Staates. 

Militärakademien, höhere militär. Fachſchulen; in 
Deutichland die Kriegsakademie und Militärtechniſche Aka— 
demie, in Rußland die Generalſtabs-, Artilleries, Ingenieur— 
akademie, in ſterreich die Thereſianiſche M., in Ungarn 
die Zudovita= Akademie, in Stalien die M. in Turin, in 
England die M. in Woolwid). 

Milttäranwälte, Militärbeamte beim Reichsmilitär— 
geriht (Obermilitäranwalt und mehrere M.), den Reichs— 
anmälten beim Reichsgericht entiprechend, 

Militäranwärter, Militärperjonen, die auf Grund 
de8 ihnen nach zwölfjähriger Dientzeit oder vorher ein— 
getretener Invalidität ausgejtellten Zivilverforgungsideins 
Anſpruch auf Anftellung im Zivildienſt haben. — Bal. 
Zorenz (5. Aufl. 1898), Hahn und Nienaber (2 Tle., 1899 
— 1900); Zufanmenitellung der Beitimmungen 20. hg. vom 
preuß. Kriegsminiſterium (1901). 

Militärapothefer, feit 1902 dem Sanität8lorps des 
deutſchen Heers angegliedert, find entweder obere Militär- 
beanıte (Oberſtabs-, Korpsſtabs-, Stabs-, Oberapotheker) 
oder Perſonen des Soldatenſtandes (Unterapotheker, Ein— 
jährig-Freiwillige Apotheker). 

Militärärzte, |. Sanitätsoffiziere. 

Militärattaché, ein Offizier, der der Geſandtſchaft 
ſeines Landes bei fremden Staaten beigegeben iſt, um aus 
eigener Anfhauung Kenntnis von den Heereseinrichtungen 
daf. zu nehmen. Die M., welche Bayern, Sachſen und Würt— 
temberg in Berlin haben, heißen Militärbevollmächtigte, 
find flellvertretende Mitglieder ded Bundesrates und ver- 
treten Die Kriegsminiſterien in gewilfen Beziehungen. 

Militärbeantte, die Beamten der deutjhen Armee 
und Marine, die zu den Militärperfonen, aber nicht zu den 
Perſonen des Soldatenjtandes gehören. | 

Militärbevollmächtigter, ſ. Militärattache. 

Militärbildungsanſtalten, entweder Militärvor— 
ſchulen zur Pflege der allgemein wiſſenſchaftlichen Bildung, 
wie bie Kadettenhäuſer, Unteroffiziervorſchulen, Militär: 
erziehungsanftalten und Militärwaifenhäufer im Deutſchen 
Reid) und die Militärrealſchulen in Sfterreich, oder eigentliche 
Militärfchulen zur Pflege der militärwiſſenſchaftlichen und 
militär. Bildung, teils niedere, zugleich die Schulbildung 
ergänzende, wie die Unteroffizierfulen, teil8 höhere, wie Die 
Hl (ſ. d.) und die Militäratadenien (j. d.). 

ilitärbilletts, ſ. Militärfahrlarten. 

Militärdienſtſteuer, ſ. Wehrſteuer. 

Militärdienſtverſicherung, eine Form der Aus— 
ſteuerverſicherung zur Deckung der Koſten des Militärdienſtes. 

re Dfterreihifches, ſ. Dienſtaus— 
zeichnung. 

Militärehrenzeichen, von Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen 30. Sept. 1806 für perſönliche Auszeichnung 
vor dem Feinde für Militärperſonen vom Feldwebel ab— 
wärts geſtiftet, in zwei Klaſſen als ſilberne Medaille und 
als goldenes Militärverdienſtkreuz an ſchwarz- weißem 
Bande verliehen. ſanſtalten. 

Militärerziehungsanſtalten, ſ. Militärbildungs— 
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Militärfahrkarten, Militärbilletts, Eiſenbahnfahr— 
karten für Militärperſonen (Unteroffiziere und Mannſchaf— 
ten) in Deutſchland, berechtigen zur Fahrt in dritter Klaſſe; 
Preis 19 für 1 km. 

Milttärgeiftliche, Geiftlihe, denen die Ceeljorge 
und die Abhaltung Des Gottesdienftes bei Der Armee ob» 
liegt. An der Spite der Militärgeiftlichkeit fteht in Preußen 
ein evang. und ein kath. Seldpropft; bei den Armeekorps 
befinden ſich Militäroberpfarrer, bei den Divifionen Divi« 
fionspfarrer; größere Garniſonen haben Garnifonprediger. 

Militär-Geographiſches Inſtitut, in Ofterreid) 
für Zwede der Landesaufnahme und topogr. und militär. 
Karten beſtehendes militär, Inftitut. 

Milttärgerihtsweien. Das Militär hat einen 
eigenen Gerichtsſtand (Militärgerichtsitand). Die Mili- 
tärgerichtsbarkeit wird ausgeübt dur die Gerichtsherren 
und Die erfennenden Gerichte; fie zerfällt in eine höhere 
und niedere; vor die erftere gehören alle Straffälle 1) der 
Dffiziere und en Militärbeamten, 2) der Unteroffiziere 
und Gemeinen fowie der untern Militärbeamten, wenn 
eine härtere Strafe ald Arreft oder Gefängnis von ſechs 
Wochen angedroht it, 3) der Landgendarmen und In— 
validen, wenn auf Entlaffung zu erkennen if. Alle 
übrigen Straffälle gehören zur niedern Militärgerichtsbar— 
keit. Dieje umfaßt 1) die nur mit Arreft bedrohten militär. 
Vergehen, 2) die Übertretungen. Cie erftredt ſich nur auf 
Perſonen, welde nit Offiziersrang haben, Nach der 
1. Dit. 1900 in Sraft getretenen Militärſtrafgerichtsord— 
nung für das Deutſche Neid) von 1. Dez. 1898 Habeı die 
höhere Militärgerichtsbarkeit die Kriegsgerichte (ſ. d.), Ober— 
kriegsgerichte (ſ. d.) und das Reichsmilitärgericht (ſ. d.), 
die niedere die Standgerichte (ſ. d.). 

Militärgewalt, ſ. Militärhoheit. 

Militärgrenze, früher Name des ſchmalen Landſtrichs 
an der türk. Grenze der Ofterreihiich- Ungariſchen Mon— 
archie, 19574 qkm, entſtanden aus Anſiedelungen flüchtiger 
Serben, Kroaten und Bosniaken, die, ſeit 1535 militäriſch 
organiſiert die Grenzen gegen die Türken zu verteidigen 
hatten, ward 1849 ein eigene8 Kronland mit rein militär. 
Verwaltung (Mititärfolonie). Die M. zerfiel in die ſieben— 
bürg. (1851 aufgehoben), die ferb. »Banntifche (1. Nov. 
1872 Ungarn einverleibt) und die froat.= jlamoniiche, Die 
8. Aug. 1873 als Kroatiſch⸗-Slawoniſches Grenzgebiet neu= 
organifiert und 15. Juli 1881 völlig mit Kroatien (ſ. d.) 
und Slawonien vereinigt wurde. — Vgl. Schwicker (1883). 

Militärhoheit, Militärgewalt, die Staatsgewalt in 
Militärſachen. Im Deutſchen — iſt die M. der Landes— 
herren und Freien Städte weſentlich beſchränkt zugunſten 
des Kaiſers; nur in Bayern iſt der König Inhaber der 
vollen M. Im Kriege aber führt der Kaiſer den Ober— 
befehl auch über die bayr. Truppen. 

Militaria (lat.) Militärangelegenheiten. 

Militäriſche Geheimniſſe, militär. Einrichtungen 
und Tatſachen, deren Geheimhaltung im Intereſſe der 
Sicherheit des Landes geboten iſt. Der Verrat M. ©. iſt 
durch Reichsgeſetz vom 3. Juli 1893 mit Zuchthaus, Ge— 
fängnis oder Feſtungshaft, auch mit Geldſtrafe bedroht. 

Militäriſcher Diebſtahl, Diebſtahl, der bei Aus— 
übung des Dienſtes oder unter Verletzung eines militär. 
Dienſtverhältniſſes an Sachen begangen wird, welche dem 
Diebe vermöge des Dienſtes oder jenes Verhältuifies zu— 
gänglich find, unterliegt erhöhter Strafe (Militärſtraf— 
geſetzb. $ 138). 

Militarismus (neulat.), Vorherrſchen und Bevor— 
zugung des Soldatenweſens im ſtaallichen Leben. 

Militärjuſtiz, ſ. Militärgerichtsweſen. 

Militärkabinett, die zur unmittelbaren Verfügung 
des Deutichen Kaiſers ftehende Behörde zur Bearbeitung 
und Belanntgebung von deffen auf die Armee bezüglichen 
Entſchlüſſen; eine Abteilung des M. bearbeitet die per= 
ſönlichen Angelegenheiten der Offiziere. Die Gcheime 
Kriegskanzlei bearbeitet Die Rang- und Duartierlifte, In 
Dfterreih und Rußland heißt dag M. Militärkanzlei. 

Militär: Karisorden, ſ. Militärnerdienftorden 
(Abb. 1179]. f. v. w. Militärfahrlarten, 

Militärkarten, ſ. v. w. Generalſtabskarten; auch 

Militärkolonien, die zur Sicherung der Herrſchaft 
zum Schutz der Grenzen, zur Urbarmachung des Landes 
bewirkten Anſiedelungen ganzer Truppenteile oder aus— 
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gedienter Soldaten, wie fie im Altertum, ſpäter von Spa— 
niern und Portugiejen in Mexiko und Südamerika, von 
Oſterreich an der türf. Grenze (ſ. Militärgrenze), zu Ende 
des 17. Jahrh. in Schweden (ſ. Sndelta), von Groß- 
Britannien in der Kapkolonie, von den-Franzofen in Alge— 
rien, von Alerander I, von Rußland (1856 wieder einge= 
gangen) angelegt wurden. 

Militärfonventionen, jede auf das Heerweſen be— 
zügliche Übereinkunft zwifchen zwei Staaten, beſ. die Ver— 
träge zwiſchen Preußen und den übrigen deutihen Etaaten 
[ſ. Beilage: Deutſchland, Abjehnitt: Heer]. 

Militärlajten, vermögensrechtliche Verpflichtungen 
der Landesbewohner gegenüber dem Militär, zerfallen in 
Friedens- und Kriegsleiſtungen und beſtehen in Gewährung 
von Quartier und Verpflegung, von Futter für die Pferde ıc. 

Milttärlazarett, j. Sanitätswejen. 

Militärlehrſchmieden, |. Lehrſchmieden. 

Militärmaß, das Mindeſtmaß der Körpergröße zur 
Dienſttauglichkeit, im deutſchen Heere für Infanterie 1,84 m 
(Garde 1,70), Train 1,57, leichte Kavallerie 1,57, Feld— 
artillerie, Pioniere, Eiſenbahntruppen 1,62, Fußartillerie, 
Küraſſiere, Ulanen i,‚ez'm. Als Höchſtmaß gelten für Jäger, 
Küraſſiere, Ulanen, reitende Artillerie, Train 1,75, für leichte 
Kavallerie 1,722 m. In Sfterreid iſt Mindeſtmaß für Infan— 
terie 1,ss m, Italien 1,56, Rußland 1,53, Frankreich 1,54 m. 
— Auch fire die Militärpferde befteht ein Minimalmaß. 

Milttärmedizinalweier, }. Sanitätswelen. 

Militärmuſik, die den Negimentern zugeteilten Mufil- 
Höre; die Mufiter Jelbit heißen Hautboijten, Jeder Haut— 
boift ſpielt jeßt gewöhnlich zwei Inſtrumente, fo daß aus 
der Militärlapelle eine Sinfonielapelle werden kann. 

s u PDmalstr, die Ägyptiſche Augenentzün— 

ung (ſ. d.). 

Militärorden, ſ. Militärverdienſtorden. 

Militärpfarrer, |. Militärgeiſtliche. 

Militärpflicht, ſ. v. w. Wehrpflicht (ſ. d.). 

Militärrealſchulen, in Öſterreich-Ungarn Vorberei— 
tungsſchulen für die Thereſianiſche und die Techniſche Mili— 
tärakademie; es beſtehen eine Oberrealſchule in Weiß— 
kirchen (Mähren) und fünf Unterrealſchulen. 

Militärreitinſtitut zu Hannover, dient zur Aus— 
bildung von Offizieren und Unteroffizieren der berittenen 
Waffen, zerfällt in die Offizierreitſchule und die Kavallerie— 
unteroffizierſchule. 

Militärreitſchulen, früher Equitationsſchulen, bil- 
den Offiziere und Unteroffiziere zu guten Reitern und Reit— 
lehrern aus. In Preußen beſteht das Militärreitinſtitut 
(ſ. d.) zu Hannover, in Bayern die Equitationsanſtalt in 
Minden, in Öfterreich das Militärreitlehrerinftitut in Wien, 
in Frankreich die Kavalleriefhule zu Saumur, in Rußland 
die Nikolaus-Kavallerieſchule (für Offiziere) und die Garde— 
bereiterſchule (fr Unteroffiziere) in Petersburg. 

Milttärfanitätswejen, |. Sanitätsweſen. 

Militärichulen, ſ. Militärbildungsanftalten. 

Militärſteuer, j. Wehrfteuer. 

Militärſtrafen, die nad Militärftrafreht und Mili— 
tärdisziplinarrecht zuläffigen Strafen, beitehen nad) dem 
deutſchen Militärftrafgejegbuch in 1) Hauptitrafen: Todes— 
ftrafe durd; Erſchießen, Gefängnis, Veftungshaft, Arreſt; 
2) Nebenftrafen: Entfernung aus dem Heere, Dienft- 
entlaſſung, Amtsverluft, Verluſt der bürgerliden Ehren— 
rechte, Verjegung in die zweite Klaſſe des CE oldatenftandes, 
Degradation. 

Militärſtrafgeſetzbuch, das Geſetzbuch, weldes über 
ven Tatbeſtand der Militürverbreden, der militär. Ver— 
gehen und Disziplinarvergehen und die Darauf gejekten 
Strafen Beftimmungen trifft. Das deutihe M. datiert 
vom 20. Juni 1872 und Steht in Kraft feit 1. Oft. 1872. 

Militärſtrafprozeß, das Verfahren, wodurd) das 
Militärftrafreht Militärperfonen gegenüber zur Durch— 
führung gelangt, im Deutſchen Reihe durch die Militär- 
jtrafgerichtordnung vom 1. Dez. 1898 (jeit 1. Ott. 1900 
in Kraft) einheitlich geregelt und auf den Grundſätzen der 
Mündlikeit und Offentlihkeit aufgebaut. (©. Militär— 

Milttärtare, |. Wehriteuer. ſgerichtsweſen.) 

Militärtechniſche Akademie, 1903 errichtete mili— 
tär. Hochſchule in Berlin zur techniſch-wiſſenſchaftlichen 
Vorbildung von Offizieren aller Waffen für die Zwecke 
der techniſchen Inſtituke des Heers und der Marine, der 
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techniſchen Truppen und Behörden; unterſteht der General— 
inſpektion des Militärerziehungs- und =bildungswejend 
und umfaßt 3 Lehrſtufen in 3 Unterrichtsjahren. 

Militärtoppgraphenichule, |. Topographentorps. 

Militärtribunen, }. Tribun. 

Militärverbrechen, die Berlegungen der bejondern 
militär. Pflichten, 3. B. Kriegsverrat, Fahnenflucht, Feig— 
heit, Snfubordination. Man rechnet zu den M. auch ge= 
meine Verbrechen, jofern fie, wenn im Militärverhältnis 
begangen, mit höherer Etrafe bedroht find. 

Milttärverdienftfreuz, Medlenburg - Schwerini- 
ſches, 5. Aug. 1848 nom Großherzog Friedrih Franz für 
Auszeihnung im Kriege geitiftet; Freu aus Geſchützmetall 
an rotem Bande mit ſchmaler blauer und gelber Einfafjung. 

Militärverdienitorden. Bad. M.. |. Karl-Fried— 
rich-Verdienſtorden [Xbb.897] ;Hayr. 
Dt., 19. Juli 1866 von Ludwig IT. ge= 
ftiftet, vier Klaſſen, ſeit 1900 als weis 
tere Klafje das Offizierkreuz; bulgar. 
M., 17. April 1879 vom Fürjten 
Alerander I. geftiftet; öſterr. M., |. 
Mariatherefienorden [Abb. 1138]; 
preuß, M., ſ. Merite; ſächſ. M., |. 
Heinrichsorden; mecklenb. M., |. Mi— 
litärverdienſtkreuz; ital. M.,14. Aug. 
1815 von König Viktor Emanuel. 
geſtiftet, 1861 erweitert, fünf Klaſſen, 
ähnlich denen des Hjterr. M.; nieder- 
fand. M., ſ. Wilhelmsorden; ſpan. 
M., 5. Aug. 1864 geſtiftet, vier 
Klaffen; württemb. M. (Militär- 
Karlöorien), 11. Febr. 1759 vom Herzog Karl Eugen 
geltiftet, vier Klaffen, zugleih niit Erhebung in den Adels— 
ſtand [Abb. 1179]. 

Milittärvereine, |. Rriegervereine. 

Militärverforgung,, ſ. Militäranmärter. 

Militärveterinärweſen, das Perſonal und die Ein 
richtungen eines Heer, die fi) auf den tierärztlichen Dienst 
beziehen; unterfteht in Preußen der Inſpektion des M.; 
das Perſonal beſteht im deutſchen Heere aus Korps-, 
Etab3-, Dberveterinären, die zu den obern Militär» 
beamten gehören, und Beterinären im Range von Wadıt- 
meiftern, die Perfonen des Coldatenftandes find, und 
wird hauptſächlich vorgebildet auf der Militärveterinär- 
afademie in Berlin und der Militärabteilung der Tier- 
ärztliden Sohfhule in Dresden. Den Hufbeſchlag bejorgen 
die auf Lehrſchmieden ausgebildeten Fahnenſchmiede 
(Preuß. Meilitärveterinärordnung vom 3. Suni 1897). 

Militärwaiſenhäuſer. Preußen hat M. in Pots— 
dam (für Knaben) und in Schloß Pretzſch an der Elbe 
(fir Müdden) ; aufgenommen werden eltern= oder vater- 
loſe Kinder, die während der aktiven Dienftzeit des Vaters 
geboren find. Kath. Knaben werden in Potsdam, kath. 
Mädchen in Erfurt erzogen. Ähnlich ift die Soldaten 
Inaben-&rziehungsanftalt in Sleinftruppen in Sadıfen. 

— ſ. v. w. Kriegswiſſenſchaft 

. Krieg). 

Militello, Stadt auf Sizilien, (1901) 11539 ©, 

Militſch, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an 
der Bartſch, (1905) 3692 E., Garnifon, Amtsgericht, re= 
form. Gnadenkirche; Hauptort der Standesherrfchaft M. 
(150 qkm) der Grafen von Malkan. 

Milium L,., Slattergras, Hirjegras, Milisgras, Gras— 
gattg. mit ausgebreiteter Rifpe und grannenlojen Blüten» 
jpelzen. M. effusüm L. (Waldhirſe), bis 1 m hoch, in 
Wäldern, gutes Futtergras. 

Milium, Grutum, Hautgrieß, Kleine weiße oder gelb— 
lihe Knötchen, entstanden durch Anſammlung von Epider— 
miszellen in den Talgdrüſen der Haut; am häufigſten in 
Der Haut des Augenlides, 

Miliz (vom lat. militia, „Kriegsdienſt“), Die Landes— 
bewaffnung im Gegenſatz zu Den gemorbenen oder Den 
jetigen ftehenben Heeren (wie die frühen Nationalgarden 
in Frankreich), bildet jept nur in der Schweiz und den 
Ber. Staaten von Amerika die Grundlage der Wehror- 
ganifation. — Milizreſerve, in Großbritannien eine Re— 
jerve für die reguläre Armee, gebildet aus Milizfoldaten, 
die fih verpflichten, für Den Kriegsfall in die veguläre 
Armee einzutreten, 
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Miljükow, Pawel Nilolajewitih, ruf. Hiſtoriker 
amd liberaler Barteiführer, geb. 27. San. 1859, 1836—95 
Dozent in Moskau, 1396—99 Prof. in Sofia (Bulgarien) ; 
ſchrieb „Skizzen der ruſſ. Kultur” (deutſch 1898—1901) 
en wiſſenſchaftlich-realiſtiſchem Sinne, 

Miljütin, Dimitrij Alerejewitih, Graf, ruff. General 
und Staatsmann, geb. 10. Juli 1816 zu Moskau, 1861 
—81 Kriegsminiſter, führte die Militärreforn durd und 
1874 die allgemeine Wehrpflicht in Rußland ein, 1878 
Straf, 1898 Genetalfeldmaridall. 

Milk-disease (engl., jpr. -jih8), j. Milk-sickness. 

Milkow, r. Nebenfluß der Putna in Numänien, ehe- 
dem die Grenze zwilden Moldau und Walachei. 

Milk-sickness (Milk-disease, engl., d. i. Milchkrank- 

eit), erſt im 19. Jahrh. in den Ber, Staaten von 
merika belannt gewordene Erkrankung des Weideviehs, 
beftehend in Zittern des Körpers, Kreisbewegungen, Auf— 
nn der Kotentleerung ꝛc, Tod nad) 2—4 Tagen. Durd) 
ilch kranker Tiere auch auf den Menſchen übertragbar. 

Mill, Sohn Stuart, engl. Philoſoph und National- 
ölonom, geb. 20. Mai 1806 zu London, 183658 
Beamter der Oftind. Kompanie, geit. 8. Mai 1873 zu 
Apignon. Vertreter der induktiven Methode, Vorkämpfer 
der Brauenrehte; Hauptwerle: „System oflogie” (2 Bde., 
1843 u. d.), „Principles of political economy‘ (2 Bde., 
1848 u. ö.). Werke deutih von Gomperz (1869 — 80; 
2. Aufl. 1884 fg.). Selbitbiogr. (1873; deutih 1874). 
— Bgl. Douglas (1895; deutieh 1897), Sänger (1901). 
Milla (ſpr. millja), ſpan. Wegmaß — 1); Legua (ſ. d.). 

Millais (ſpr. -Ieh), Sohn Everett, engl. Dialer, geb. 
8. Juni 1829 zu Southampton, gejt. 13. Aug. 1896 in 
London, Mitbegründer der ſog. Prüraffaelitiihen Schule; 
Senrebilder (Der verbannte Royaliſt, Nordweſtpaſſage, 
Rarl I. im Atelier van Dyds, Raleighs Iugend) und 
Bildniffe (Kinderbildniffe, Selbſtbildnis, Beefeater u. a.). 
— Bol. Baldıy (engl., 1899); Verzeichnis feiner Werke 
von Spielmann (engl., 1898). 

Millau (Milhau, jpr. nıljoh), Stadt im franz. Dep. 
Apeyron, (1901) 18701 E.; Handihuhfabrilation, Handel. 

Mille (lat.), tauſend; pro m. oder per m. (abgelürzt 
9,0), aufs Taujend. 

Mihlefiori (ital., „taufend Blumen’), eine aus bunten 
Glasſtäbchen zufammengejegte und in ungefärbtes Glas 
eingejette Glasmofail, zu Schalen, Doſen, Nippſachen 
a, dgl. Beim Faden- oder Filigranglas tjt die farbloje 
Glasmaſſe von bunten Fäden oder Bändern, Die fi viel: 
fach verihlingen, durchzogen. Bei den geſtrickten oder 
zetifulierten Gläſern bilden die ſich nur berührenden Fä— 
den ein Netzwerk, weldes Luft eingeſchloſſen hält. 

Millenarier, |. v. w. Chiliaſten (ſ. Chiliasmus). 

Millenkovies (Ipr. Be Stephan von, Dichter, 
geb.9. März 1836 in Orſova, lebt als öfterr. Hauptmann 
a.D. (feit 1870) in Görz, veröffentlichte unter dem Pſeudo— 
nym Stephan Milow Gedichte (Gefamtausg. 1882), „Deut: 
ſche Elegien‘ (1885), Novellen und andere Dichtungen („Lied 
Don der Menſchheit“, 1896; „Höhen und Tiefen“, 1897). 

Millennium (lat), Zeitraum von 1000 Sahren. 

Milleporiden (Milleporidae), Familie der Hydroid⸗ 
polypen aus der Unterordnung der Hydrocoralliae, mit 
unregelmäßig baum-, blatt- oder kruſtenförmigem Kalkſtock; 
Zellen durch quere Scheidewände in übereinander gelegene 
Stockwerke geteilt. Zwei Arten: kurze, zylindriſche Nähr— 
polypen und mundlofe Taftpolypen. ine lebende Gat— 
tung Millepora, foljil in der Kreide und dem Tertiär. 

iller, Ferd. von, Erzgießer, geb. 18. Oft. 1813 zu 
Sürftenfeldbrud in Oberbayern, jeit 1844 Direktor Der 
Zönigl. Erzgießerei in Münden, in der er unter anderm 
Die Bavaria in Münden, das Tor des Kapitol3 in 
Waſhington, die Germania des Niederwalddentmals goß; 
geit. 11. Zebr. 1887 in Münden. Söhne: Ferdinand 
von M., geb. 8. Juni 1842, Bildhauer und Erzgießer, 
in der Mündener Erzgießerei tätig, aus der eine weitere 
Anzahl berühmter Erzmonumente hervorgegangen; feit 
1900 Direltor der Runfiatademie daf.; Fritz von M., geb. 
11, Nov. 1840, Goldſchmied und Bifeleur, Prof. an der 
Kunfigewerbefäule in Münden; Ludwig von M., geb. 
23. Juni 1850, techniſcher Zeiter der Münchener Erzgießerei. 

Miller, Ioaquin, eigentlih Cincinnatus Heine M., 
amerif. Dichter, geb. 10. Nov. 1841 in Indiana, Jour— 
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nalijt, lebt feit 1887 in Oakland; ſchrieb: „Songs of the 
Sierras‘‘ (1871), „Songs of the Sun Lands“ (1873), 
die Romane „First families of the Sierras’ (1875), 
„One fair woman’ (1876), „The Danites’ (1881) u. a. 

Miller, Mart., Diäter, geb. 3. Dez. 1750 zu Ulm, 
geft. daS. 21. Juni 1814 als Dekan, zum Göttinger Dich— 
terbund gehörend, Verfaſſer des fentimentalen Romans 
„Siegwart“ (1776); „Gedichte“ (1783). 

Miller, William, ſ. Adventilten. 

Milleraies (frz., ſpr. milräh), ein fehr fein geftreifter 
Seiden- oder Baumwollſtoff. 

Millerand (ſpr. millrang), Alexandre, franz. Voli— 
tiker, geb. 10. Febr. 1859 in Paris, Advokat und Jour— 
naliſt, 1885 ſozialiſtiſcher Abgeordneter, 1899 — 1902 Han— 
delsminiſter, 1904 von der ſozialdem. Partei ausgeſchloſſen. 

Milterit, ſ. Nidelties. 

Milleriten, religiöſe Selte, |. Adventiſten. 

Milleſchauer (Mileſchauer), ſ. Donnersberg. 

Milleſimo, Dorf in der ital. Prov. Genua, an der 
Bormida, (1901) 1505 E.; hier 13. und 14. April 1796 
Sieg Bonapartes über die Öſterreicher. 

Millet (ſpr.leh), Aime, franz. Bildhauer, geb.27. Sept. 
1819 zu Paris, Schüler von David d'Angers, geft. dal. 
14. San. 1891; Hauptwerfe: Ariadne, Kaflandra, Statue 
Chäteaubriands in St.-Malo, Papins in Blois. 

Millet (jpr. -Ieh), Sean Francois, franz. Maler, geb. 
4. DU. 1814 zu Öraville bei Cherbourg, geſt. 20. Suni 1874 
zu Barbizon; naturaliftiiche ländliche Genvebilder in Land— 
\haft, jo: Der Säemann, Ährenleſerinnen, Schäferin, Kar— 
toffelernte, Ungelus. — Biogr. von Genfel (1902), Wu— 
ther (1903). 

Milli... ., im metifhen Maß- und Gewichtsſyſtem 
und bei elettr. Einheiten der 1000. Teil der Einheit, aljo 
Millimeter = 1/ 000 m !t, 

Milliarde (fr3.), 1000 Millionen (1000000000). 

Milliarium (lat.), röm. Meilenftein, eine fteinerne 
Säule, wie fie in Abjtänden von 1000 Schritten an dem 
röm. Heerſtraßen aufgeftellt waren, 

Millier metrique (jpr. -Tch metrif), die franz. Schiffs— 
tonne = 1000 kg. 

Milligramm (mg) = 1) 000 &. 

Millimeter (mm) — 1 000 m. 

Mikion, taufenonaf taujend (1000000). 

Millöcker, Karl, Operettenlomponift, geb. 29. Mai 
1842 zu Wien, 1869 — 83 Kapellmeifter am Theater au 
der Wien, geft. 31. Dez. 1899 in Baden bei Wien; „Der 
Bettelftudent” (1881), „Gasparone“ (1854), ‚Der Feld 
prediger‘” (1884), „Der arme Jonathan“ (1890). 

Milton, Stadt in der engl. Grafſch. Cumberland, an 
der Duddonbai, (1901) 10426 E.; Eifen= und Stahlwerte, 

iNftatt, Gemeinde in Kärnten, am Millftätter Sce 
(12 km Igq., bis 1!/, km Dr., bis 142 m tief), (1900) 
904 E.; Sommerfrilde. 

Millstone-grit (engl., |pr. -ohn), der flögleere Sand— 
ftein im Oberfarbon Englands und Nordameritas. 

Millville hr. -wil), Stadt im nordamerik. Staate 
Neujerſey, am Maurice River, (1900) 10583 €. 

Milman (jpr. millmen), Henry Hart, engl. Hifto= 
riter, geb. 10. Febr. 1791 zu London, Dedjant an der 
St. Paulskirche, geit. 24. Sept. 1868 in Sunninghill bei 
Ascott; Hauptwerk: „History of christianity” (1840: 
neue Ausg. 1883) mit der Fortſetzung „History of latin 
christianity‘ (6 Bde, neue Ausg. 1883). 

Milna, Hafenjtadt der dalmatin. Inſel Tale, (1900) 
4677 8. [pie von Brit.-Neuguinea. 
Milnebai (jpr. milln-), fiefe Budt an der Südoſt— 

Milne-Edwards (jpr. milln edomahr), Henri, franz. 
Naturforicher, geb. 23. Ott. 1800 in Brügge, jeit 1841 
Prof. am Mufeum in Paris, feit 1864 jtellvertretender 
Direktor dieſer Anftalt, geft. 28. Suli 1895 in Paris, 
ſchrieb: „Histoire naturelle des crustacds” (3 Bde., 
1834—41), mit Haime „Histoire naturelle des coral- 
liaires‘ (3 Bbe., 1858-60), mit feinem Sohne „‚Recher- 
ches pour servir Al’histoire naturelledes mammiferes” 
(2 Bde., 1868—74) und „Legons sur la physiologie et 
anatomie comparee de l’homme et des animaux’ 

14 Bde., 185783) u.a. — Eein Sohn Alphonie W., 
Zoolog und Palänntolog, geb. 13. Oft. 1835 in Paris, 
feit 1876 Nachfolger feines Vaters als Profeſſor, feit 1891 
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Direktor des Muſeums, geſt. daſ. 21. April 1900; ſchrieb: 
„Recherches apatomiques et paléontologiques pour 
servir A l’histoire des oiseaux fossiles de la France“ 
(2 Bde., 186672), „Elements de l’histoire naturelle 
des animaux” (2 Tle., 1881-82), ‚„Crustaces deca- 
podes’” (mit Boupier, 1901). 

Milner, Alfred, Biscount, engl. EtaatSmann, geb. 
23. März 1854 in Tübingen, 1851 Advokat, 1889—92 
linterjefretär der Finanzen in Ägypten, 1892—1905 brit. 
Oberkommiſſar in Südafrika, 1897 Gouverneur der Kap— 
folonie, 1902 der Orangefluß- und Transvaalkolonie. — 
Bol. Luke (engl., 1901), Müller (engl., 1902). 

Milurow (jpr. -roh), Fabrikort in der engl. Grafſch. 
Zancafter, bei Rochdale, (1901) 8241 €. 

- Milo, arieh. Inſel, }. v. w. Melos. | 

Milo, Titus Annius, röm. Voltstribun 57 v. Chr, 
dann polit. Bandenführer, erfhlug 52 feinen Gegner 
N. Clodius, ward trog Ciceros Berteidigung verurteilt 
und nah Majfilia verbannt, geft. 48. 

Milorädowitſch, Michail Andrejewitſch, Graf, ruf. 
General, geb. 1770 zu Petersburg, zeichnete ſich beſ. in 
den Franzoſenkriegen 1812 und 1813 aus, fiel als Militär— 
gouverneur von Petersburg im Aufſtande vom 26. Dez. 1825. 

Miloriblau, ſ. Berliner Blau. 

Milos, griech. Inſel, ſ. v. w. Melos. 

Miloſch, Fürſt von Serbien, ſ. Obrenowitſch. 

Miloſlaw, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 
2555 E., Schloß; Olmühlen, Töpferei. 

Milow, Stephan, Dichter, ſ. Millenkovics. 

Milreis, d. i. 1000 Reis, Geldeinheit in Portugal 
und Braſilien, in Gold = 4,5357 M (Portugal) und 2,2028.# 
(Brafilien). &8 gibt in Portugal in Gold Stüde zu 10 
(Eorda de ouro, et 5, 2, 1M., in Silber zu 1}, 
4, Yo, Yo M., In Brafilien in Gold Stüde zu 20, 10, 
5 M., in Eilder 2, Lund 2M. 1000 M. find ein Conto. 

Milfeburg, Totenlade, Heufuder, Gangolfsberg, Berg- 
gipfel des Rhöngebirges bei Kleinſaſſen, 833 m, mit Walls 
fahrtskapelle Et. Sangolf. — Vgl. Schneider (1892). 

Miltenberg, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Unter— 
franten, am Main, (1905) 3900 E., Amtsgeridt, Latein— 
ſchule; Schloß Mildenburg mit Bildergalerie, 

Miltiädes, athen. Feldherr, befiegte 490 v. Chr. bei 
Marathon die Perſer, ſtarb 489 im Gefängnis, weil er 
Die ihm wegen eines mißglückten Angriffs auf Paros auf— 
erlegte Straffumme nicht bezahlen konnte. 

Milton (pr. millt'n), Sohn, engl. Dichter, geb. 9. Dez. 
1608 in 2ondon, erlangte jeit 1641 durch religiöfe und 
polit. Etreitijriften bedeutende Anjehen, 1649 unter 
Cromwell Geheimfetretür des Staatsrats, verteidigte die 
Hinrichtung Karla I. in Der berühmten „‚Defensio pro po- 
‚pulo anglicano‘’ (1651) gegen Salmaſius' „‚Defensio 
regia’, ſeit 1654 erblindet, geft. 8. Nov. 1674; poet. 
Hauptwert daS Epos „Paradise lost” (1667; deutſch 
von Schuhmann, 2. Aufl. 1877) u. a.; ferner „Paradise 
regained” (1671; deutſch, 2. Aufl, 1877), die beſchreiben— 
den Gedichte „L'allegro“ und „Il Penseroso‘, die Masten 
„Arcades’” und „Comus“, die Tragödie „Samson Ago- 
nistes” u.a. Seine „Polit. — — deutſch von 
Bernhardi (3 Bde., iS71—77). — Biogr. von Maſſon 
(neue Ausg. 1894 fg.), Stern (1877—79), Garnett (1890), 

Milu, |. Hirſche [Abb. S05]. [Raleigh (1900). 

Milwaufee (ſpr. -wahli), größte Stadt des nord— 
amerit, Staates Wisconfin, an der Mündung des Fluſſes 
M. in den Michiganſee, (1903):312736 ©. (über die Hälfte 
deutſch ſprechend), deutſche Muſikakademie, College für 
Frauen, deutſch-amerik. Lehrerinnenſeminar; Bierbrauerei, 
Großſchlächterei, Eiſengießerei, Maſchinenfabriken, Handel 
mit Getreide und Holz. 

Milz (Lien, Splen), die große Blutdrüſe der Wir— 
beltiere unter dem Zwerchfell, auf der linken Seite des 
Leibes neben dem Magen, halbeirund Tafel: Einge— 
weide II, Lu. 6)], in einer Falte des Bauchfells (Milzkapfel) 
eingeſchloſſen und durch, die ſog. Milzbänder an den 
Magen und das ———— geheftet, beſteht aus einem 
feſten bindegewebigen Gerüſte, in dem das eigentliche 
Drüſengewebe, die Milzpulpa, eingeſchloſſen iſt. Dieſe be— 
ſteht aus einem feinen Faſernetz und eigenartigen weißen 
Körperchen, den Milzbläschen, Milzfollikeln oder Mal—⸗ 
‚pighifhen Körperchen. Die Funktion der M. iſt nicht 


ſicher bekannt, wahrſcheinlich beſorgt ſie die Neubildung 
von weißen Blutkörperchen; ſie ſchwillt faſt bei alleır 
fieberhaften Krankheiten an, beſ. beim Wechſelfieber und 
Typhus (Milzſchwellung, Milztumor). 

Milzbrand, Karbunkelkrankheit, Milz- oder Blut- 
ſeuche, Blutſtaupe (Anthrax, Pustula maligna), afute, 
durch den Milzbrandbazillus [Tafel: Bakterien, 3} 
verurſachte Infektionskrankheit der Wiederkäuer und Pferde, 
ſeltener anderer Tiere, die unter Erſcheinungen einer ſich 
ſchnell entwickelnden Blutentmiſchung verläuft, kennzeichnet 
ſich durch hohes Fieber, Kolik, das Auftreten zahlreicher 
Milzbrandbeulen oder Anthrarkarbunkel auf Rücken, Bauch 
und Euter, endet nach mehrern Tagen, bisweilen auch ganz 
plötzlich mit dem Tode. Durch Übertragung des M. auf den 
Menſchen entſtehen bösartige Karbunkel, welche möglichſt 
frühzeitig durch energiſche Ätzmittel zu bekämpfen ſind. 

Milzeburg, Berg, ſ. Milfeburg. 

Milzfarn, ſ. Ceterach. — Milzkraut, ſ. Chryso- 
splenium JIAbb. 351]. 

Milzitehen, Seitenftechen, ein Ehmerz in der Milze 
gegend nad ſchnellem Laufen, auch bei Stubltrügbeit, be= 
ruht bisweilen auf Blutüberfüllung der Milz, meiſtens 
aber auf Anfammlung von Darmgafen. 

Mimien (grch., d. h. Nachahmer), ſ. v. w. Schauſpieler; 
in der antiken Literatur auch eine Gattung realiſtiſcher Dar— 
ſtellungen von Szenen des täglichen Lebens; dramatiſch 
dichtete ſolche Szenen in Proſa Sophron, in Choliamben 
Herodas; bei den Römern erhoben Decimus Laberius und 
Publilius Syrus die M. zu einer Gattung (mimus) dra— 
mat. Spiele, die in der Kaiferzeit neben den Pantonıinten 
(ſ. d.) zur Herrſchaft auf der Bühne gelangte. 

Mimergraph (grh.), von Edifon erfundener Ver» 
vielfältigungSapparat. Auf eine feingelörnte Etahlplatte 
wird ein Stüd feines, auf einer Seite mit Wachs über— 
zogene8 Papier gelegt. Indem man mit einem Metallgriffel 
a die Wachsſchicht ſchreibt, wird dieſe punktweiſe entfernt 
und man erhält eine Art Schablone, durch welche man 
Farbe mittels einer Farbwalze hindurchtreibt, ſo daß auf 
einem untergelegten Papierblatt der Abzug erſcheint. 

Mimeſis (Mimeſie, grch.), Nachahmung; ſpottende 
Wiederholung der Worte eines andern; mimẽtiſch, nach— 
ahmend, nachäffend. 

Mimiamben (ard.), 1. Herodas ee Dichter). 

Mimik (grch.), Gebärdenjpiel, die Kunſt, durd Mies 
nenjpiel und Gebärden die Zujtände des Gemüts auszu— 
drüden, ein Hauptbeitandteil der Schaufpieltunft. — Vgl. 
Piderit (2. Aufl. 1886), Skraup (1892). 

Mimikry (engl.,d. 5. Nachäfferei), nachahmende Zucht» 
wahr, in der Eeleftionstheorie die Erjdeinung, daß viele 
Tiere dur natürlie Zuchtwahl die Form, Farbe und Zeich— 
nung ihrer Umgebung, Stengelteile [Abb. 675 bei Gejpenit= 
heuſchrecken), Blätter JAbb. 676 ebd.], Rinden u. dgl. (M. 
im weitern Sinn), oder anderer bei. geſchützter (M. im 
engern Sinn) Tierformen annehmen [Tafel: Entwick— 
lungsgeſchichte IL, 12 u.13}. — Bgl. Tümler (1905). 

Pimir, in der nord. Mythologie ein Dämon des 
Meers und der Weisheit, die er in dem ewig quellenden 
Mimirsbrunnen birgt. 

Mimiſch (or.), zur Mimik (f. d.) gehörig. — Mi— 
miſcher Geſichtskrampf, j. Geſichtskrampf. 

Mimmermus, griech. Lyriker, aus Kolophon, um 
630 v. Chr., Schöpfer der erotifhen Elegie; die Bruch— 
ftüde in Bergks „Poetae Iyriei I 
graeci” (4.. Aufl. 1882), deutſch N 
von Hartung (1859). Zu: 

Mimodramea (grch.), ſ. v. w. 
Pantomime. [Mimen (ſ. d.). 

Mimogräph, Verfaſſer von 

Mimojazeen — 
Abteilung der Leguminoſen (ſ. d. 

Mimoſe, Scham⸗oder Einn- 
pflanze (Mimösa L.), Pflanzen- 
gattg. der Leguminoſen, Sträucher 
oder krautartige Gewächſe des trop. 
Amerika. Am bekannteſten M. pu- 1180. Schamhafte 
dica L. (ſchamhafte Sinnpflanze Sinnpflanze. 
[Abb. 1180)), Strauch Braſiliens mit ſehr reizbaren Fie— 
derblättern [a], die ſich bei Berührung ſogleich aufwärts 
zuſammenlegen [b]. 





Wim 


Mimülus L., Gaukler⸗ Maskenblume, Pflanzengattg. 
der Strofulariazeen, mit großen, lebhaft gefärbten Blüten, 
M. lutöus L., aus Chile, in Deutſchland verwildert, mit 
gelben Blüten; dieſe ſowie M. mo- 
schätus Dougl. (nad Diojhus ri IF 
chend), M. hybridus Hort. [Ab0. 9% 
1181] u. a. jind in vielen Epiele SIR: 
arten Zierpflanzen. 





Dina, älteres ital. Hohlmaß, AR 8 
beſ. Getreidemaß, von verſchiedenem AN" 
Umfang. (S. auch Emine und 1181. Mimulus 
Mine.) hybridus. 


Dina, ein den Bhil verwandter 
porarifher ind. Volksſtamm auf dem Gebirgszuge von 
Adſchmir bis Dſchamna int Radſchputenſtaate Dſchaipur. 

Mina, Negerſtamm (Miſchvolk) an der Sklavenküſte, 
im N. von Togo. 

Minäcer, ſuͤdarab. Volk im Altertum, |. Sabäer. 

Minahaſſa, nordöſtl. Halbinſel von Celebes (ſ. d.). 

Minarett, richtiger Manärat (arab., d. i. Leuchtturm), 
die ſchlanken Türme an den Moſcheen, von deren Galerie 
der Mu'ezzin (ſ. d.) zum Gebete ruft. ſTafel: Ara— 
biſche und Indiſche Kunſt J, 5.] 

Minargent (engl., ſpr. minahrdſchint), Halbſilber, Le— 
gierung aus Kupfer, Nickel, Wolfram, Aluminium. 

Minas de Riotinto, Riotinto, Bergwerksſtadt in 
der ſpau. Prov. Huelva, (1900) 11603 E.; Kupfer. 

Minas Geraes (ſpr. maſch ſcheräiſch), braſil. Binnen 
ſtaat, 574855 qkm, (1890) 3184099 E. ; Hochland, im 
D. gebirgig, im W. breitere Talbildungen; Metall» und 
Edeliteinreihtum, Diamantenwäjdereien. Bevölkerung 
meift freie Schwarze und Miſchlinge, ferner Botokuden u. a. 
Sndianer (etwa 10000) und deutſche Koloniften; Haupt 
Stadt feit 1897 Bello Horizonte (bi dahin Duro Preto). 

Mination (lat.), Drohung; minatorifh, drohend. 

Minauderie (frz, ſpr. minod'rih), affeltierte Miene, 
Biererei. 

Minbar (arab.), die Predigerlanzel in den Moſcheen. 

Minh (ipr. mintſch), Meeresteil zwiſchen den nördl. 
Außern Hebriden und der ſchott. Küſte, 37—73 km br., 
bi8 278 m tief; zwilchen den Außern und Innern Hebriden 
der Kleine M., 65 km Ig., 23—32 km br, 

Mincha (hebr.,, ‚Opfer‘, „Gabe“), urſprünglich E pei3= 
opfer, dann das Nahmittagsgebet der Juden. 


Mincio (pr. to), I. ſchiffbarer Nebenfluß des Po in- 


Dberitalien, entjpringt in Tirol als Sarca, duräjflicht 
den Gardajee, mündet nad) 192 km unterhald Mantua; 
ſtrategiſch wichtige Verteidigungslinie. Hier 25. und 26. Dez. 
1800 Sieg der Franzoſen unter Brune über die SOfter- 
reiher unter Bellegarde. 

Mind, Gottfr., Maler, geb. 1768 zu Bern, geft. dal. 
T. Nov. 1814, lieferte bei. Kabengruppen (daher Katen- 
Raffael genannt), — Vgl. Wiedemann (2. Aufl. 1887). 

Mindandp (Magindanao), nah Luzon größte der 
Philippinen, mit Nebeninſeln 97 968 qkm, (1903) 499 634 E. 
(Malaien, im N. Negrito8) ; gebirgig und vulkaniſch (Vul— 
fan Apo 3200 m); Hauptorte Sligan und Zamboonga. 

Mindanäpfnfer, |. v. w. Manilahanf (ſ. d.). 

Mindelheim, Bezirtsftadt im bayı. Reg.» Bez. 
Schwaben, an der Windel (r. zur Donau), (1905) 4401 E., 
Amtsgeriht, Schloß (Mindelburg). 

Minden, Weitfälifh-M. oder M. in Weitfalen, Haupt 
ftadt des Reg.Bez. M. (5261 qkm, 1900: 636875 [1905: 
687269] E., 1 Stadt-, 10 Landkreiſe) der preuß. Prov. 
Weſtfalen, Stadtkreis und Kreisſtadt J. an der Weſer, 
24315 (1905: 25428) E., Garniſon, Amtsgericht, Ober— 
poſtdirektion, Reichsbankſtelle, Handelskammer, frühgot. 
Dom (13. Jahrh.), Gymnaſium, Realgymnaſium; bis 
1870 Feſtung; bier 1. Aug. 1759 Sieg des Herzogs Fer— 
Dinand von Braunſchweig iiber Die Franzoſen. Das Bis. 
tum M., von Karl d. Gr. 803 geitiftet, kam 1648 als 
weltlides Fürftentum an Brandenburg. — Bgl. Spannagel 
sa), Bölſche (1897). 

Mindenihe Bergtette, |. Wiehengebirge. 

Mindere Brüder, die Franziskaner (ſ. d.). 

Minderiährigkfeit, |. Minorenn. 

Minderkaufmann, Kleinfaufmann, |. Kaufmann. 

Minderungsflage, Klage wegen Gewährsmängel 

Minderungsrecht, |. Moderationsreht. [C.d.). 
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Mindoro, Philippsinfel, eine der Philippinen, mit 
Nebeninfeln 11073 qkm, (1899) 172711 E. (malagiiſche 
Manguianen und Tagalen); Hauptort Calapan. 

Mindfzent (Ipr. -ent), Großgenteinde im ungar. Ko— 
mitat Cſongrad, |. an der Theiß, (1900) 9667 E. 

Mine in), im Bergweſen unterivdiiher Gang, Erz- 
grube; im Kriegsweſen eine in Erde, Geitein, Mauenvert 
oder in ein bejondered Gehäuſe (Seemine, |. d.) einge— 
Ihlojjene, zum Sprengen beſtimmte Yadung von Spreng— 
ftoffen, Die bei ihrer Entzündung die Darüber befindliche 
Stoffnaffe herausſchleudert (Minengarbe); bei Laudminen 
entſteht dabei eine trichterförmige Höhlung (Minentrichter). 
Man unterſcheidet: Demolitions-, Konter- (Gegen-), Flat—⸗ 
ter», Quetſch⸗, Trichter⸗M. 

Mitte (grch. Mua, lat. Mina), altgriech. Gewicht und 
Rechnungsmünze zu Yen Talent oder 100 Drachmen. Die 
äginetifche M. = 617 g, in Gold = 108 A, die euböiſche 
M.— g (75 4). Als neugriech. Gewicht iſt die königl. 
M.=1 2 kg. 

Mineli, Joh., Philolog, geb. 1625 zu Notterdant, 
geit. 1683 al8 Rektor der Schule daſ.; belannt durch (viel= 
fach nachgeahmte, j. Ad modum Minellii) Schulausgaben 
röm. Klaſſiker mit erflärenden Anmerkungen. 

Minenfrantheit, Erkrankung (Ohnmacht, Betäu— 
bung, Krämpfe) durch Einatmen von Bulvergafen in den 
Minen, int weſentlichen eine Kohlenorydgasvergiftung. 

Mineniperre, |. Sceminen. 

Minenwerte, Altien und Obligationen der Eilberz, 
Gold- und Diamantminen, gegenüber den Aktien über Ge— 
winnung unedler Metalle, Diineralien u. a. 

Mineo, Stadt in der ital. Prov. Catania, bein 
See Balici (Safe aushaudend), (1901) 9828 €. 

Mineralblan, j. Berliner Blau. 

Minerälfarben, die dem Mineralreih entſtammen— 
den Farben, teils Naturprodukte: Erdfarben (f. d.), teils 
Kunftprodufte (Zinnober, Chromgelb, Berliner Blau ıc.). 

Minerätfeile, |. v. w. Schmirgelfeile. 

Mineralfett, |. Vaſeline. 

Minerälgrün, ſ. v. w. Schweinfurter Grün (ſ. d.). 

Mineralien (neulat.), alle als Beſtandteile der Erd— 
rinde vortommenden homogenen anorganiſchen Naturkör— 
per, ſowie aud) einige Zerjeungsprodufte — Stoffe, 
wie Kohlen, Harze, Petroleum ꝛc. Die Mt. find entweder 
kriſtalliniſch, oder amorph (Opal, Obſidian). Zu den 


phyſik. ed gehört die gefegmäßige Spaltbarteit 


der Sriftalle, Bruch, Härte, ſpez. Gewidt, Strahlen 
bredung, Glanz, Farbe, Pelluzidität, Slektrizität, Phos— 
phoreszenz, Magnetismus, Verhalten gegen Wärme. Die 
em. Eigenfhaften beftehen in den auf die Zuſammen— 
ſetzung zurüdzuführenden Reaktionen. Nah der dem. Zu— 
ala werden die M. in 6 Slaflen (Elemente, 
EIGEN: Oxyde und Hydroxyde, Haloid— 
ſalze, Sauerſtoffſalze und organiſche Verbindungen) ein— 
geteilt [f. die Beilage: Mineralogie], — Literatur ſ. 

id j. Molybdän. (Mineralogie. 

Mineraliihes Chamäleon, alte Bezeihnung für 
manganfaures Kalium wegen des Farbenwechſels feiner 

Dinerälfermes, |. Antimon. [Löfung. 

Minerälmohr, |. Asthiops. 

Mineralogie, die Lehre von den Mineralien (ſ. d.), 
zerfällt in: Minerognofie, Beſchreibung und Zufammen- 
itellung der einzelnen Mineralien; Minerogenic, Bildungs- 
und Entwicklungsgeſchichte der Mineralien; Paragenefis, 
Lehre von der Geſetzmäßigkeit ihres Zuſammenvorkommens; 
Lithurgit, Lehre von ihrem Gebrauch. Erſter Verſuch wifjen- 
ſchaftliche Behandlung von Georg Agricola (ſ. d.), die erften 
eigentlichen Syſteme von den Schweden Walerius (1772) 
und Eronftedt (1758). Nene Bahnen brach Werner (1750 
— 1817), der die og. empiriſche Methode einführte; die 
ültern Syſteme von Moh8 und un betonen die mor— 
pholog. Eigenfhaften, die von Berzeliuß und Dana die 
em. Zuſammenſ ung; Weiß und Naumann berüdfitigen 
beides [hierzu die Beilage: Drineralogie]. — Handbuch 
von Hinte (1899 fg.), — von Naumann-Sirkel 
(14. Aufl. 1901), Klockmann (3.Aufl.1903), Bauer (2. Aufl. 
1904), Brauns (1904), Tſchermak (6. Aufl, 1905). 

Mineralöl, im weiten Sinne jede8 dem Erdreich 
entftammende (j. Erdöl) oder aus Mineralien gewonnene 
SL, im engern die durch trodne Deftillation von Stein» 


Min 


Mineralogie, 
überſicht über das Minerafreid). 


Das Mineralreich gliedert fi wie folgt: 
Erſte Rlaſſe: Elemente. 
1. Ordnung: Metalloide. 
Diamant, Graphit, Schwefel. 
2. Drdnung: Metalle, 

1) Unedle fpröde Metalle: Antimon, Arfen, Wis— 
mut, Tellur. 

2) Unedle gefhmeidige Metalle: Eijen, Kupfer, 
Blei, Zinn. F 

3) Edle Metalle: Duedjilber, Silber, Silberamal— 
gam, Gold, Elektrum, Borpezit, Goldantalgam, Platin, Iris 
dium,Platiniridium, Osmiridium, Iridosmium, Balfadium. 


Aweife Klaffe: Schwefelverbindungen 


(und Selen, Tellur:, Arſen--Antimon- und Wismut: 
verbindungen). 

1. Ordnung: Einfache Sulfide (und Selenide, Telluride ıc.). 

Eiſenkies, Markalit, Arſenkies, Löllingit, Kobaltglanz, 
Glaukodot, Speiskobalt, Arſennickelglanz, Antimonnickel— 
glanz, Chloanthit, Weißnickelkies, Hauerit, Magnetkies, 
Kobaltnickelkies, Teſſeralkies, Arſenkupfer, Bleiglanz, Ku— 
proplumbit, Selenblei, Tellurblei, Kupferglanz, Silber— 
kupferglanz, Selenkupfer, Silberglanz, Akanthit, Selen— 
ſilber, Tellurſilber, Antimonſilber, Arſenſilber, Zinkblende, 
Wurtzit, Schalenblende, Greenockit, Manganblende, Millerit, 
Eiſennickelkies, Rotnidellies, Antimonnickel, Sylvanit, 
Nagyagit, Wismutſilber, Wismutgold, Zinnober, Selen— 
queckſilber, Covellin, Molybdänglanz, Realgar, Auripigment, 
Antimonglanz, Wismutglanz, Selenwismut, Tellurwismut. 


2. Ordnung: Sulfoſalze. 

Kupferkies, Buntkupfererz, Sternbergit, Miargyrit, 
Silberwismutglanz, Skleroklas, Zinckenit, Emplektit, 
Wolfsbergit, Berthierit, Jameſonit, Dufrenoiſit, Freies— 
lebenit, Antimonſilberblende, Arfenfilberblende, Wittichenit, 
Bournonit, Nadelerz, Stylotyp, Jordanit, Fahlerz, Stephanit, 
Polybaſit, Polyargit, Enargit, Zinnkies, Argyrodit. 


Anhang: Oxyſulfide. 
Antimonblende, Voltzin. 


Dritte Rlaſſe: Pxpde und Bydrvxyde. 


1. Ordnung: Orxyde. 

1) Monoxyde: Waſſer, Eis, Periklas, Nickeloxydul, 
Rotzinkerz, Bleiglätte, Rotkupfererz, Tenorit. 

2) Sesquioryde: Korund, Eiſenoryd, Titaneiſen, 
Valentinit, Senarmontit, Arſenikblüte, Claudetit, Wis— 
mutocker. 

3) Bioryde: Quarz, Tridymit, Asmanit, Criſto— 
balit, Zirkon, Thorit, Zinnſtein, Rutil, Anatas, Brookit, 
Polyanit, Pyroluſit, Plattnerit, Tellurit. 

4) Trioxyde: Molybdänocker, Wolframocker. 

5) Anderweitige Verbindungen: Mennige, 
Crednerit. 

2. Ordnung: Hydroxyde und Hydrate. 

1) Von Monoryden: Bruzit, Pyrochroit. 

2) Bon Sesquioryden: Saſſolin, Hydrargillit, 
Beaurit, Diaſpor, Manganit, Goethit, Brauneiſenerz, 
Stilpnoſiderit, Umbra, Kanthofiderit, 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


3) Von Bioryden: Opal. 
4) Von Verbindungenmehrerer Oryde: Kupfer— 
manganerz, Kupferſchwärze, Pſilomelan, Wad, Kobalt: 
manganerz, Rhabdionit. 


Vierte Rlaſſe: Balvivfalge, 
1. Ordnung: Einfache Haloidſalze. 
Waſſerfreie: Steinſalz, Sylvin, Salmiak, Chlor- 
ſilber, Bromſilber, Jodſilber, Chlorqueckſilber, Fluorit. 
Waſſerhaltige: Biſchofit, Fluellit. 

2. Ordnung: Doppelchloride und ⸗—fluoride. 
Waſſerfreie: Kryolith, Chiolith, Hieratit. 
Waſſerhaltige: Brofopit, Pachnolith, Thomſenolith, 

Yttrocerit, Carnallit, Tachyhydrit. 


Anhang: Orxychloride und fluoride. 
Matlockit, Atacamit, Fluocerit. 


Fünfte Rlaſſe: Bauerſtoffſalze. 
1. Ordnung: Aluminate und Ferrate, 

Chryſoberyll, Spinell, Herzynit, Automolit, Sranklinit, 

Chromit, Magnetit. 
2. Ordnung: Borate, 

Waſſerfreie: Borazit, Staßfurtit, Rhodizit, Qudwigit. 

Waſſer- oder hHydrorylhaltige: Tinkal, Boro— 
talzit, Natroborokalzit, Pinnoit. 


3. Ordnung: Nitrate und Jodate. 
Natron-, Kali-, Kalk-, Magneſia-, Barytſalpeter, Ger— 
hardtit, Lautarit. 
4. Ordnung: Karbonate. 
1)Waſſerfreie neutrale:Kalkſpat, Dolomit, Braun— 
ſpat, Ankerit Magneſitſpat, Breunerit, Eiſenſpat, Kohlen— 
eiſenſtein, Manganſpat, Kobaltſpat, Zinkſpat, Aragonit, 
Witherit, Alſtonit, Strontianit, Ceruſſit. 
2) Baſiſche und waſſerhaltige. 
a. von leichten Metallen: Natron, Trona, Gay— 
lüſſit, Hydromagneſit, Dawſonit; 
b.von ſchweren Metallen: Kupferlaſur, Ma— 
lachit, Zinkblüte, Aurichalzit, Nickelſmaragd, Uranothallit, 
Bismutit, Lanthanit. 
3) Chlor- und fluorhaltige: Northupit, Phosgenit, 
Pariſit, Baſtnäſit. 
4) Verbindung von Karbonat mit Sulfat: 
Leadhillit. 


5. Ordnung: Selenite, Tellurite; Arſenite, Antimonite; 
Manganite. 
Chalkomenit, Trippkeit, Ekdemit, Romeit, Nadorit, 
Braunit, Hausmannit, Chalkophanit. 


6. Ordnung: Sulfate. 
1) Waſſerfreie: Thenardit, Glaſerit, Glauberit, Lang⸗ 
beinit, Anhydrit, Baryt, Cöleſtin, Angleſit, Lanarkit. 
2) Waſſerhaltige. 

a. einfache: Glauberſalz, Gips, Kieſerit, Bitter- 
ſalz, Zink-, Nickel-, Eiſen-, Kobaltvitriol, Haarſalz, Alu— 
minit, Kupfervitriol; 

b. von mehrern Metallen: Polyhalit, Alaune, 
Alunit, Gelbeiſenerz. 

3) Sulfat mit Haloidſalz: Kainit. 


Min 
7. Ordnung: Chromate. 
Rotbleierz, Phönizit, Vauquelinit. 


8. Ordnung: Molybdate, Wolfrantate, Uranate. 
Wulfenit, Stolzit, Scheelit, Wolframit, Uranpecherz, 
Cleveit, Gummierz, Uranoſphärit. 


9. Ordnung: Tellurat. 
Montanit. 


10. Ordnung: Phosphate, Arſenate und Vanadinate, 
Niobate, Tantalate. 
1) Waſſerfreie. 

a. Phosphate: Xenotim, Monazit, Triphylin; 

b. Arſenat: Berzeliit; 

0. Vanadinate: Pucherit, Dechenit; 

d. Niobate, Tantalate: Kolumbit, Tantalit, 
Yttrotantalit, Samarftit, Koppit. 

2) Waſſerhaltige. 

a. Einfache Phosphate, Arſenate und Va— 

nadinate. 

a. Weſentlich kalkhaltig: Pharmalolith, Hai— 
dingerit, Roſelith, Wapplerit; 

ß. weſentlich ma RE: Hörnelit; 

y.wejentlid —— obalt-, nidels, 
manganorydulhaltig: Vivianit, Kobaltblüte, Nidel- 
blüte, Reddingit; 

8. wejentlid eiſenorydhaltig: Skorodit, 
Strengit, Kraurit, Pharmakoſiderit; 

c. weſentlich tonerdehaltig: Variszit, Kal— 
lait, Wavellit; 

&. weſentlich zinkhaltig: Hopeit, Adamin; 

n.wejentlih kupferhaltig: Libethenit, Des— 
cloizit, Phosphorchalzit, Strahlerz; 

R. weſentlichwismuthaltig: Ateleſtit, Rhagit; 

e. weſentlich uranhaltig: Trögerit. 

b. Phosphate und Arſenate mehrerer Me— 
talle: Struvit, Chalkoſiderit, Lazulith, Chalkophyllit, 
Kalturanit, Kupferuranit. 

3) Phosphate, Arſenate, Vanadinate mit Ge— 
halt an Chlor, Fluor oder äquivalentem Hy— 
droxyl: Apatit, Pyromorphit, Mimeteſit, Vanadinit, 
Triplit, Amblygonit. 

4) Phosphate oder Arſenate mit Boraten, 
Karbonaten, Sulfaten: Lüneburgit, Huſſakit, Beu— 
dantit, Diadochit, Pittizit. 


11. Ordnung: Antimonate. 
Bleiniere, Antimonocker. 


12. Ordnung: Silikate. 


(Die Anordnung ſchreitet im allgemeinen von den kieſel— 
ſäureärmern zu den fiefelfäurereidhern fort.) 

1) Andalufitgruppe: Andalufit, Chiaftolith, Silli- 
manit, Difthen, Topas, Staurolith. 

2) Zurmalingruppe: Turmalin, Datolith, Euflas, 
Sadolinit. 

3) Epidotgruppe: Zoifit, Epidot, Piemontit, Orthit, 
Veſuvian, Egeran. 

4) Dlivingruppe: Borfterit, Fayalit, Dlivin, Te— 
RR Monticellit. — Anhang: Humit, Cerit, Kieſel⸗ 
inkerz. 

5) Willemitgruppe: Willemit, Phenalit, Dioptas, 
Kupfergrün. — Anhang: Friedelit, Prehnit. 

6) Granatgruppe: Granat, Arinit, Danburit. 

7) Helvingruppe: Helvin, Kieſelwismut. 

8) Skapolithgruppe: Meionit, Skapolith, Cou— 
ſeranit, Melilith. 
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9) pe Zeuzit, Nephelin, Sodalith, 
Haüyn, Nofean, LZafurit. 

10) Slimmergruppe; Meroren (Biotit), Anomit, 
Zepidomelan, Phlogopit, Zinnwaldit, Repidolith, Musko— 
vit, Paragonit, Barytglimmer, Margarit. 

11) Elintonitgruppe: Clintonit, Kanthophylit, 
Ehloritoid, Ottrelith. — Anhang: Witrophyuit. 

12) CHloritgruppe: Pennin, Klinochlor, Chamoſit, 
Thuringit, Delefli. 

13) Tall: und Serpentingruppe: Tall, Sped- 
ftein, Meerihaum, Saponit, Serpentin, Slautonit, Grüns 
erde, Stilpnomelan. 

14) Byroren= und Amphibolgruppe. 

a. Pyroxene. 

a. Rhombiſch: Enftatit, Bronzit, Hyperfihen; 

‚.monollin: Wollaftonit, Pyroxen (Diopfid, 
Salit, Malatolith, Kokkolith, Augit, Omphazit, Diallag ıc.), 
Almit, Spodumen; 

y.tritlin: Rhodonit, Babingtonit. 

b. Amphibole. 

a. Rhombiſch: Anthophyllit; 

ß. monoklin: Amphibol (Grammatit, Aktinolith, 
Aſbeſt, Smaragdit, Hornblende, Uralit, Nephrit 
Glaukophan, Arfpedſonit, Riebeckit, Krokydolith; 

y.trillin: Anigmatit. 

15) Cordieritgruppe: Cordierit, Beryll (Smaragd, 
Aquamarin), Leukophan. 
rg Baryfilit, Ganomalith, Har- 

yftonit. 

17) Beldfpatgruppe: Orthoklas, Hyalophan, Mitro- 
Hin, Albit, Anorthit, Kalknatronfeldſpat (Oligoklas, Anz 
deſin, Zabradorit). 

18) Zeolithgruppe: Apophyllit, Analcim, Chabafit, 
Stilbit, Phillipfit, Harmotom, Desmin, Natrolith, Skole— 
zit, Mefolith. 

19) Tongruppe. 

a. Borwiegend bloß Tonerdefililat: Kaoli— 
nit (Kaolin, Ton, Steinmark :c.), Newtonit, Eimolit, 
Allophan; 

b. vorwiegend Kali-Tonerdeſilikat: Agal— 
matolith, Pinitoid; 

e. vorwiegend Eiſenoxyd-Tonerdeſilikat: 
Bergfeife, Bol, Eifenfteinmart. — Anhang. Vorwie— 
gend Metallorydfilikat: Nontronit, Pinguit, Berg- 
holz, Uranotil, Bißmutoferrit. 

20) Betalitgruppe: PBetalit, Milavit, Eudidymit. 
13, Ordnung: Verbindungen von Silifaten nit Titanaten, 
Zirkunaten, Niobaten, Banadinaten. 

Titanit, Zirkelit, Eudialyt, Wöhlerit, Ardennit. 

14, Ordnung: Titanate und Verbindungen von Titanaten 
mit Niobaten. 

Perowflit, Pſeudobrookit, Pyrochlor, Polykras, Eure- 
nit, Äüſchynit. 


Sechſte Klaſſe: Prganiſche Verbindungen 
und deren Zerſehungsprodukte. 
1) Salze mit organiſchen Säuren. 
Mellit, Oralit, Whewellit, Dopplerit. 
2) Kohlen. 
Anthrazit, Schwarzkohle, Braunkohle. 
3) Harze. 
Bogheadkohle, Bernſtein, Aſphalt, Jrolyt, Rhetinit, 
Idrialit. 


4) Kohlenwaſſerſtoffe. 
Ozokerit, Pyropiſſit, Elaterit, Erdöl. 
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oder Braunkohlen, Torf, bituminöſen Schiefern u. dgl. 
gewonnenen Öle, bei. Benzin, Hydrofarbür und Eolaröl 
(1. diefe Artikel). Brauchbare Nohmaterialien find nur noch 
vie Bogheadkohle und die Schwelkohle, die etwa Doppelt 
ſoviel gebundenen Waſſerſtoff befiten als gewöhnliche Kohle. 
Minerälaunellen, j. Mineralmwäjler. 
Mineralfänren, die Säuren anorganiiher Natur: 
Schwefel-, Salpeter-, Salz-, Phosphor-, Kiejel-, Bor— 
ſäure zc., im Gegenſatz zu Sn oder Pflanzenjäuren. 
Minerälteer, ſ. vd. w. Bergteer (j. Aſphalt). 
Mineralurgie ( 4), Diineraliengewinnung und 
Mineralwachs, — ereſin. [Verarbeitung. 
Mineralwäſſer, Mineralquellen, Quellwäſſer mit 
einem merklichen Gehalt an Salzen oder Gaſen, manche 
mit hoher Temperatur (Karlsbader Sprudel z. B. 72,5”). 
Den Salzgehalt verdanken fie der Auslaugung unters 
irdiſcher Calzlager, die hohe Temperatur der ſchnellen Be— 
fürderung aus großen Tiefen an die Erdoberflähe, Me— 
dizinifch verwendete Mineralquellen heißen Gefundhrunnen 
oder Heilquellen. Nah den Gehalt an beſtimmten Stofien 
teilt man fie ein in 1) indifferente Heilquellen (Wild- 
bäder, Afratsthermen), ohne hervorftehende dem. Be— 
ftandteile, nur durd) die hohe Temperatur wirkend: Gaftein, 
Ragatz, Warındbrunn, Tepliß ꝛc. 2) Kochſalzquellen, mit 
Chlornatrium und andern Chloriden: Iſchl, Reichenhall, 
Sulza, Salzungen ꝛc. (einfache Kochſalzquellen), Kranken— 
Heil-Tölz, Kreuznach, Salzſchlirf zc. (jod- und bromhaltige). 
3) Alkaliſche Wäſſer, mit kohlenſauren Alkalien und 
Kohlenſäure; a. einfache Säuerlinge, tohlenfäurereid, ſalz— 
arm: Apollinariswafler, Harzer Sauerbrunnen 2c.; b. als 
kaliſche Säuerlinge (einfach allaliide Wäſſer), reid an 
tohlenfaurem Natrium und Kohlenſäure: Vichy, Neuenahr, 
Bilin, Fahingen ꝛc.; c. alkaliſch-muriatiſche Säuerlinge, 
enthaltend kohlenſaures Natrium und Kochſalz: Eng, 
Niederſelters 20. 4) Bitterwäffer, mit vorwiegend ſchwefel— 
jaurer Magnefia: Seidfhüt, Seidlig, Püllna, Friedrichs— 
hal ıc. 5) Glauberſalzwäſſer, mit ſchwefelſaurem Na— 
trium (Glauberjalz): Marienbad, Bertrih, Taraſp-Schuls, 
Karlsbad (Therme) ıc. 6) Schwefel: oder Schwefelwnffer- 
ſtoffquellen, mit Schwefelwalleritoff und löslichen Schwefel- 
metallen; warm: Nahen, Baden bei Wien, Baden (Schweiz), 
Landed; Kalt: Nenndorf, Eilfen, Weilbach; nad) der Bei— 
miſchung in a. alkaliſch-muriatiſche, mit Kochſalz und 
tohlenfauren Natrium; db. alkaliſch-ſaliniſche, mit Glauber— 
ſalz, außerdem; c. erdig-ſaliniſche, mit erdigen ſchwefel— 
ſauren Salzen als Nebenbeſtandteil. 7) Eiſenwäſſer 
(Stahlwäfſer), mit doppeltkohlenſaurem Eiſenoxydul: 
Pyrmont, Driburg, Sparnec., zugleich ſalzhaltig (ſaliniſche 
Eiſenwäſſer): Gifter, Marienbad; Gifenfünerlinge (mit 
kohlenſauren Salzen und freier rer: Franzens⸗ 
bad, Elſter. — Viele M. werden außerdem künſtlich aus ihren 
Hauptbeſtandteilen zuſammengeſetzt (zuerſt durch Struve 
1820). Auch die mineraliſchen Beſtandteile der wichtigſten 
Heilquellen werden allein in ihrem natürlichen Mengen— 
verhältnis künſtlich dargeſtellt und zum Gebrauch in Waſſer 
oder kohlenſaurem Waſſer aufgelöſt (Sandows künſtliche 
Mineralwaſſerſalze). — Über Heilquellen vgl. Peters 
(1892), Popper (1893); „Deutſchlands Heilquellen“ (1900); 
über Balneotherapie: Flechſig (2. Aufl. 1892), — 7 
(2. Aufl. 1897), Grube (1897), Glax (2 Bde. 1897—99); 
über fünftlihe Mineralwafferfabrikation: Hirſch und Siedler 
(3. Aufl. 1897), Greßler (Bd. 1, 4. Aufl. 1904). 
Minerogen (gr&.) heißen Gejteine, Die durch Ans 
häufung von Mineralpartiteln ohne Zutun organiſcher 
Weſen entjtanden find; Gegenſatz organogene, d. h. unter 
Mitwirkung von Tieren oder Prlanzen entitandene Ge— 
fteine, 3. B. Muſchel-, Boraminiferenkaltftein; Kohle ꝛc. 
Minerva, altitaliihe Gottheit, in Rom namentlid; 
Schützerin des Handwerk, der die großen Oninguatrus 
im März von allen Zünften und Sunungen, die Keinen 
Duinquatrus von der Pfeiferzunft im Juni gefeiert wurden. 
Später wurde fie der griech. Athena gleihgefegt und deren 
Eigenſchaften auf fie übertragen. 
Minervae Promontorium (lat.), Vorgebirge in 
Fampanien, jett Punta della Campanella. 
Minervino Murge (ipr. -Dide), Stadt in der ital. 
Prov. Bari delle Buglie, (1901) 17353 €. 
Minet⸗Tarabulus (EI-Mina, La Marina), Hafen 
ort der fürk.=/yr. Etadt Tarabulus, 7000 E. 


Min 
Minette, Eruptivgeftein mit dunkler Grundniaffe aus 
Orthoklas, Biotit und gewöhnlich noch Hornblende oder 
Augit, darin Ginjprenglinge von Biotit und Orthoklas. 

Minesr (fiz., Ipr. -nöhr), der zum Minenbau ausge— 
bildete Soldat, in Deutſchland keine befondere Truppe mehr. 

Mineur (frz., ſpr. -nöhr), in der Muſik, |. Moll. 

Mineurpflug (ipr. -nöhr-), Untergrundpflug, ein uns 
vollfommener Pflug, der in einer von Pflug aufgeworfenen 
Furche folgt und die Eohle no um 15—20 cm tief lodert, 
ohne den getrümelten Boden an die Oberfläde zu bringen. 

Ming, Kine. Dynaltie, herriähte 1368—1644 (|. China). 

Minghetti, Marco, ital. Staatsmann, geb. 8. Nov. 
1818 zu Bologna, 1848 kurze Zeit päpfil. Minifter, 1859 
Generaljelretär Cavours, 1860 Minifter des Innern, 1862 
Sinanzminifter, 1863—64 Präjident des Minijteriung der 
Gonjorterie, 1869 Aderbauminifter, 1873—-76 Miniiter- 
präfident, geft. 10. Dez. 1886 in Nom. Schrieb: „Stato 
e chiesa‘“ (2. Aufl. 1878; deutfh 1881), „Biographie 
Raffaels““ (1885; deutſch 1887), „Ricordi” (1888), „Dis- 
corsi‘ (1885---90). 

Mingolsheim, Marltfleden im bad. Fr. Karlsruhe, 
(1900) 2128 &., Schwefelquelle, Waflerheilanftalt. 

Mingrelien (‚Land der 1000 Quellen‘), Landſchaft 
im ruf. Gouv. Kutais, in Transkaukaſien, bewohnt von den 
Mingreliern (nennen fich Telbit Kadſariah), 240000 See— 
len, zu den Georgiern gehörig. SM. war 1414—1803 ſelb⸗ 
ftändig unter den Fürſten Dadian. 

Minho (portug., ſpr. minnjüt; ſpan. Miũo), Fluß der 
Pyrenäiſchen Halbinſel, entſpringt im nordöſtl. Galicien, 
mündet nach 253 km an der vortug. Grenze in den Atlant. 
Dzean; Stiomgebiet 17011 qkm. — Die portug. Brov.M., 
7273 qkm, (1900) 1170361 E.; Hauptftadt Oporto. 

Minia, ägypt. Stadt, |. Minjeh. 

Miniaturen, im Altertum wie bef. im Mittelalter 
bunter, anfangs meift mit Minium (Mennige) ſehr fein 
gemalter Schmuck von Handidriften (Codices), in Form 
von Snitialen, Randzeichnungen, auf den Tert bezüglichen 
jelbftändigen Bildern zc., ausgeführt von Minintoren, 
Die Miniaturmalerei erreihte im Anfang des 16. Jahrh. 
ihren Höhepunkt; nad Erfindung der Buchdruckerkunſt 
durch Holzſchnitt und Stahlſtich aus den Büchern ver— 
drängt; im 18. Jahrh. beſ. zu Porträts auf Pergament, 
Elfenbein oder Porzellan angewandt. — Vgl. „Geſchichte 
der M.“ von Propert (engl., 1837), Verzeichnis der Mi— 
niatoren von Bradley (engl., 1887—89), der ölterr. Hands 
ſchriften von Widhoff (1905) ; Tafelwerle: „ Sammlung ıc.” 
(1863 fg.), 2. von Kobell (2. Aufl. 1892), Beiffel (1893). 

Minnie, Claude Etienne, geb. 13. Bebr. 1804 zu Paris, 
franz. Offizier, jeit 1858 Direktor einer Waffenfabrik in 
Agypten, Erfinder des Miniegewehrs, gezogener Vorderlader 
mit Expanſionsgeſchoß (ſ. d. und Abb. 540), geit. 14. Dez. 
1879 in Paris. ſMinjeh (1.2). 5 

Minich, EI-, ägypt. Stadt, ſ. v. w. 

Minieren (frz), unterirdiſche Gänge, 
Minen anlegen. 

Minierraupen, Minierfarven, Raupen 
einiger Motten und Larven einiger Keiner 
Käfer und liegen, die Gänge im Parenchym 
der Blätter ausfreſſen. 

Minierihlangen, |. Wurmſchlangen. 

Minierſpinne (Cteniza fodiens Sau. 
(Abb, 1182]), eine bis 20 mm lange, zu den 
Erdwebern gehörige Spinne, lebt in felbftgegrabenen, mit 
Seidengefpinft ausgekleideten und mit beweglidem Dedel 
verſchloſſenen Erdlö— m 
chern; auf Korſika. vn 

Minimal (lat.), ſ. 
Marimal, 

Minimalſcharte, 
Geſchützſcharte, die 
nur eben den Kopf 
des Geſchützes aufs ;:; 
zunchmen vermag. ', 
Minimalſchartenla⸗ ee a 
fette, Zafette für M., 1183. 15 cm=Stanone in Minimalfcharte 
bei der fich das Rohr fafette für Panzertürme. 
nur un einen in oder dicht bei der Mündung gelegenen 
Punkt (Vorderpivot) dreht [Abb. 1153]. 
Minimaltarif, 1. Doppeltarif. 





nierjpinne. 







Min 

Minima non curat praetor (Iat.), um Gering— 
fügigleiten kümmert fih der Prätor (Oberrichter) nidt. 

Dinimen (lat), Minimiten, Mindefte Brüder oder 
Paulaner, Möndsorden, 1436 von Branz (ſ. d.) von Paula 
geftiftet, 1474 non Eirtuß IV. beftätigt; feit 1497 aud) in 
Deutſchland; fordert gänzliche Enthaltung von Fleiſchgenuß. 
Segt no 17 Klöſter in Stalien, 1 in Krakau, 1 in Marſeille. 

Binimnm (lat), |. Maximum. Barometrifches M., 
j. Zuftwirbel [Abb. 1090]. 

Minifter (lat, „Diener“), die oberſten Staatsbeam— 
ten, die unmittelbar unter dem CtaatSoberhaupt die eins 
zelnen Zmeige (Reſſorts) der EtaatSverwaltung (jett ge— 
wöhnlich Äußeres, Inneres, Krieg, Kultus und öffentlider 
Unterricht, Juſtiz, Sinanzen; oft auch Handel, Landwirt— 
ſchaft, öffentlie Arbeiten, Polizei und Marine), in Mon— 
ardien aud die Privatangelegenheiten (königl. oder Laiferl, 
Haus) des Monardien leiten und dieſem allein oder in 
fonftitutionellen Staaten aud der Volksvertretung verant- 
wortlih find, bilden gewöhnlid ein Kollegium (Geſamt— 
M.), an defjen Spike ein Minifterpräfivent ſteht. Minifter- 
refidenten und bevollmächtigte M. |. Geſandte. M. ohne 
Portefenifle, der nur an der Beratung des Geſamtminiſte— 
riums, nicht an der Verwaltung teilnimmt. Minifterich, 
vom Minifterium ausgehend, damit zujammenhängend. 
(ES. aud Kabinett.) 

Minifterislen (mittcllat.), Dienſtmannen, im Mittel- 
alter die unfreien Leute in unmittelbarer Eu, der 
Fürften und Herren; aus ihnen bildete ſich Der niedere Adel. 

Ministerium (lat.), Amt eines Minifters (ſ. d.), auch 
Geſamtheit der Miniiter (Gefant-M.), die Staatsregie— 
rung; aud Predigtantt, 

Miniftrieren (lat), dienend zur Hand gehen, bef. dem 
Seiftlihen bei der Diefle, Miniitrant, Meßdiener; Frühere 
Bezeichnung der bei der kath. un nitwirtenden Kirchen— 

Minium (lat.), Mennige (ſ. Blei). [fänger. 

Minjeh (Minia), Hauptftadt Der oberägypt. Prov, M. 
(2000 qkm Rulturland, 1897: 542008 E.), I. am Nil, 
24235 E. — Zur Prov. M. gehören aud) die Oaſen Barich 

Mint, j. Stinkmarder. [und Barafrah. 

Minkopic, Die zwergbaften, dunkelfarbigen, wolle 
haarigen Ureinwohner der Andamanen (j. d.). 

Minn. oder Min., Abkürzung für den nordamerik. Etaat 
Minnefota. 

Minne a), urfprüngli Grinnerung, Au— 
denken; dann ſ. v. w. Liebe, Brauendienit, als Frau M. 
im Mittelalter perfonifiziert. 

Minneapolis (ipr. -äppd-), größte Etadt des nord— 
amerik. Staates Minnefota, am Miffiffippi, (1903) 214112 
E. (viel Standinavier), Univerfität, Kunſtſchule; Induftrie 
unter Benutzung der Wafferkraft der St. Anthonyfälle, Def. 
Getreidemühlen, Getreide» und Mehlhandel, 

Minnchöfe, |. Liebeshöfe. 

Minnefinger, die deutſchen lyriſchen Dichter des 12. 
und 13. Jahrh., ſo benannt nach dem hauptſächlichſten 
Stoffe ihrer Dichtungen, der Minne. Die hauptſächlichſten 
M. ſind: der von Kürenberg, Dietmar von Aiſt, der Sper— 
vogel, Heinrich von Veldeke, Friedrich von Hauſen, Heinrich 
von Morungen, Reinmar der Alte, beſ. Walter von der 
Bogelmeide und Wolfram von Eſchenbach, Tpäter Gott» 
fried von Neifen, Ulrich von Liedtenftein, Konrad von 
Würzburg, Neidhart, Frauenlob u. a Sammlung durch 
von der Hagen (1838); Auswahl von Bartſch (3. Aufl. 
1893) und in „Des M. Frühling“ (5. Aufl. 1893). — 
Vgl. Uhland (1870), Lyon (1883), Lechleitner (2 Bde., 
1893), Grimme (Bd. 1, 1897), Stilgebauer (1898). 

Minneſodta, einer der nordweitl, der Ver. Staaten 
von Amerika, 217083 qkm, (1900) 1751394 E. ; zahle 
reihe Seen und Flüſſe (Miſſiſſippi, M. Niver, Eainte 
Croix, Saint Louiß ıc.). Hauptbeigäftigung Aderbau; 
wichtig die Holggewinnung und die Produktion von Eifen- 
erzen. Hauptſtadt Saint Paul; Univerfität Minneapolis, 
M. wurde 1849 Territoriun, 1858 Etaat. 

Minnejfdta River (ſpr. riww'r), r. Nebenfluß des 
Miſſiſſippi im nordamerit, Staate Minnejota, entfpringt 
an der Grenze von Dakota, mündet nad einem Laufe non 
420 km bei Saint Raul. 

Minnigerode, Wilh., Freiherr von, Politiker, geb. 
28. Nov. 1840 in Braunſchweig, 1871— 84 konſervatives 
Mitglied des Deutſchen Reichſtags, 1878 — 88 und 1892 


— 
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— 93 aud des preuß. Ubgeordnetenhaufes, feit 1834 des 
preuß. Staatsrates. 

Mind, |. Stare nebſt Textfigur. 

Mino (pr. minnjo), Fluß, |. Minho. 

Mino da Fieſole, Horent. Bildhauer, ſ. Fieſole. 

Minor (lat.), ſ. Major. 

Minor, Jatob, Germaniſt, geb. 15. April 1855 in 
Mien, fett 1885 Prof. daſ., veröffentligte: ‚Die Schick— 
a in ihren Hauptvertretern‘” (1883), „Schiller. 
Sein Leben und feine Werke“ (2 Bde., 1890), „Nee 
hochdeutſche Metrik“ (2. Aufl. 1901), „Goethes Fauſt“ 
(2 Bde., 1901), Monographien über Mitterwurzer, Eonuene 
thal, Roſſi, Gabillon, F. von Saar u. a. 

Minoräat (neulat.), im Öegenfat zum Majorat das 
Vorrecht des Süngften in der Erbfolge. 

Minorca, ſpan. Inſel, ſ. Menorca. 

Minöre (ital., „kleiner“), in der Muſik, ſ. Moll. 

Minorénn (neulat.), minderjährig; Minorennität, 
Minderjührigkeit, Die der Großjährigkeit (ſ. d.) voran— 
gehende Lebensperiode. Der Minorenne (Unmündige) muß, 
wenn nicht in väterlicher Gewalt, einen Vormund haben. 

Minoriſten, kath. Kleriker der niedern Weihegrade 
(Minores ordines; ſ. Ordines). 

Minorität, Minderzahl, ſ. Majorität. 

Minoriten, ſ. Franziskaner. 

Minos, mythiſcher König von Kreta, Begründer der 
kret. Seeherrſchaft, berühmt als Geſetzgeber. M. zwang 
die Athener zur Lieferung eines Menſchentributs (ſ. Mi— 
notauros). Nach ſeinem Tode Totenrichter im Hades mit 
Aiakos und Rhadamanthys. 

Minotauros, d. i. Stier des Minos (ſ. d.), nad der 
Sage ein Menſch mit Stierkopf, den Minos im knoſſiſchen 
Zabyrinth mit Sünglingen und Jungfrauen fütterte, welde 
Athen jährlich als Tribut liefern mußte, bis ihn Theſeus 
mit Hilfe der Ariadne tütete. 

Minsk, Souvernement in Weftrußland, im Gebiet des 
Dnjepr und Niemen, im ED. Sehr fumpfig (Poljefie), 
91408 qkm, 2147621 E. (meift Weißruſſen). — Die 
Hauptſtadt M,, am Swilotſch, 91494 E. — M. ruſſ.⸗ 
poln. Stadt, ſ. Nowominsk. 

Minſter in Sheppey (ſpr. ſcheppl), Gemeinde in der 
engl. Grafſch. Kent, (1901) 20930 ©. 

Minftrels, j. Meneſtrels. 

Minto, Gilbert Elliot, Graf von, Brit. Staatsmann, 
geb. 23. April 1751, 1794-96 Bizelönig von Sorlifa, 
1806—14 Generalgouverneur von Oſtindien, geft. 21. Juni 
1814 in England. 

Minto, Gilbert Sohn, Graf von, engl. Staatsmann, 
geb. 9. Zuli 1847, 1898 Generalgouverneur von Kanada, 
Aug. 1905 Vizekönig von Indien. 

Mintrop, Theod., Maler, geb. 17. April 1814 zu Barl- 
hofen bei Werden a. d. Ruhr, geft. 30. Suni 1870 in Düſſel— 
dorf; religiöfe Gemälde und allegoriſch-ymboliſche Kom— 
pofitionen (Zeiänungen) mit Kinder= und Önomengeftalten. 

Minturnä, im Altertum Küftenftadt der Aufoner in 
Zatium, unweit der Mündung des Liris; Reſte beim heuti— 
gen Traetto \ d.) oder Minturno. 

Minucius Felix, einer der Kriftl. Apologeten des 
—— röm. Sachwalter aus Nordafrika, ſchrieb um 
200 n. Chr. eine Apologie des Chriſtentums („Octavius“, 
bag. von Baehrens, 1886, und von Boenig, 1903; deutſch 
von Dombart, 2. Ausg. 1881). — Bal. Kühn (1882), 
Stronenberg (1890). 

Minuendus (lat), ſ. Subtraktion. 

Minus (lat, „weniger, kleiner“), mathem. Ausdruck 
zur Bezeichnung der Subtraktion oder der negativen Größe 
(Zeichen —). Als Subſtantiv ſ. v. w. Fehlbetrag. 

Minuskeln, ſ. Majuskeln. 

Minuſſinsk, Kreisſtadt im ruff.sfibir. Gouv. Jeniſ— 
ſeist, am Jeniſſei und an der Minuſſinka, 10255 €. 

Minute (lat), der 60. Teil eines Grades oder einer 
Stunde; in der Malerei Längenmaß, der 48. Teil der Kopf- 
länge; in der Baukunſt der 30. Teil eines Models (ſ. d.). 

Minutoli, Heint., Breihere Menu von, Reifender und 
Altertumsforſcher, geb. 12. Mai 1772 au Genf, trat in 
preuß, Kriegsdienſte, Später Gouverneur des Prinzen Karl, 
bereifte 1820—22 Ügypten, geft. 16. Sept. 1846 bei Lau— 
fanne; ſchrieb: Reite zun Tempel de8 Supiter Ammon’ 
(1824), „Militär, Erinnerungen‘ (1845) u.a, 
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Minuzien (lat), Kleinigkeiten, Geringfügigfeiten; im 
Bergbau die Heinen Stüde (Gefülle) aus reinem Salz; mir 
nuziös, an Sleinigkeiten hängend, pedantild). 

Minhas, der mythiſche König der Minyer (ſ. d.) in 
Orchomenos. Das jog. Schatzhaus des M., ein reid) ges 
ſchmücktes Kuppelgrab, durch Schliemann freigelegt. 

Minyie, ägypt. Stadt, ſ. Minieh. 

Minyÿyer, altgriech. oder vorgriech. Volksſtamm im 
ſüdl. Theſſalien und in Böotien. Auf ſie führt man die 
gewaltigen Deichbauten und Befeſtigungsanlagen an und 
in dem jetzt ausgetrockneten Kopaisſee zurück. 

Minze, Pflanzengattg., |. Mentha. 

Mio conto, |. m. c. [Hafen. 

Mioko, Leine Inſel im Bismardardipel, 1 qkm; 

Mionnet (ipr. -neh), Thtodore Edme, franz. Numis- 
matiter, geb. 12. Sept. 1770 zu Paris, geft.daf.5. Mai 1842, 
ſchrieb: ‚Description des medailles grecques et To- 
maines” (1806—39) u.a. 

Mioſis (grih.), Verengerung der Pupille (ſ. d.). 

Miotika (gr.), die Pupille (ſ. d.) verengernde Mittel. 

Miozän, untere Abteilung des Yungtertiär [j. Bei— 
Inge und Tafel: Geologifhe Kormationen]; mas 
rine, Brackwaſſer- und Sumpfbildungen mit trop. und 
jubtrop. Flora, den Borläufern des Pferdes und riefigen 
Rüffeltieren. 

Mi-partitum (lat., „halbgeteilt“), männlige Tracht 
des 10. bis 16. Jahrh. in der Art, daß die eine Hälfte 
des Kleidungsſtückes eine, Die andere eine andere Farbe 
zeigt, oder daß die Beinlinge einen mehrfachen Wechſel 
(geftreift, geſchacht u. dgl.) der beiden Farben zeigen, 

Miguel (ipr. -fel), Sohannes von, Staatsmann, geb. 
19. Febr. 1828 zu Neuenhaus, Rechtsanwalt in Göttingen, 
Mitbegründer des Nationalvereing, 1865—70 und 1876 
—80 Bürgernteifter von Osnabrüd, 1870— 73 Direktor 
der Diskontogejelihaft in Berlin, 1867 —82 Mitglied 
des preuß. Adgenrdnetenhaufes, dann des Herrenhaujes, 
1867—77 und 1887—90 des Reichstags, einer der Führer 
der Nativnalliberalen, bei. verdient um die Reichsjuſtiz- 
gefete, jeit 1880 Oberbürgermeeifter von Frankfurt a. M., 
feit 1884 im preufß. Staatsrat, 1890 bis 5. Mai 1901 
preuß. Finanzminiſier, 1897 Vizepräfident des Staatsmini— 
ſteriums und geadelt, geft.8. Sept. 1901 in Frankfurt aM. 

Miquelets (ſpr. mil’leh), die kriegeriſchen Berg— 
bewohner der ſüdl. Pyrenäen. 

Miquelon (ſpr.mik'long), franz. Inſel an der Südküſte 
Neufundlands, entjtanden aus den Infeln Grande M. und 
Zanglade, 215 qkm, (1902) 554 E. (S. auf) BEER 

Mir (ruji.), Welt, Sriede; Gemeinde, insbeſ. die ruf). 
Bauerngemeinde mit gemeinfamem Grundbeſitz. 

Mira, |. Walfiid. 

Mirabeau (jpr. -boh), Honore Gabriel Riquetti, Graf, 
franz. Rolitiler, geb. 9. März 1749 zu Bignon bei Nemours, 
Sohndes bei. dur das Werk,, Amideshommes” (1755) be— 
fannten Victor Riquetti, Marguis de M, —* 5.Okt. 1715, 
geſt. 13. Juli 1789), von dieſem wegen ſeines wilden Le— 
bens mehrfach, zuletzt 1777—80, zu Vincennes in Haft ge— 
bracht, griff ſeit 1784 die Finanzverwaltung Calonnes heftig 
an, ging 1785 in geheimer Sendung nach Berlin, ließ ſich 
1789 als Vertreter des Dritten Standes in die Generals 
ſtaaten wählen, entſchied durch feine kühne, Hinreißende Be— 
redſamkeit den Sieg desſelben in der Nationalverſamm— 
lung; da er an Stelle des geſtürzten feudalen Staates den 
monarchiſchen Verfaffungsftaat erjtrebte, insbeſ. mit Hilfe 
de8 Hofs das parlamentarifhe Minifteriunt zu erlangen 
ſuchte, verlor er zum Teil feine Popularität, ward dennod 
1790 Präſident des Salobinerklubs, 1791 auch der Natio— 
nalverfammlung, geft. 2. April 1791; ſchrieb: „De la mon- 
archie prussienne sous Frederic-le-Grand‘” (1787 fg.; 
deutſch 1794— 96) u.a. ; wichtig aud) die,,Memoires”’ (8 Bde., 
1834) und „Correspondance entre le comte de M, et 
le comte de Lamarck‘ (3 Bde., 1851; deutſch 1854). — 
Biogr. von Stern (2 Bde., 1889), Mizieres (1892), Erd— 

Mirabellen, |. Pflaume. [mannsdörffer (1900). 

Mirabile diotu (lat.), wunderbar zu fagen; mirabile 
visu, wunderbar anzuſchauen. 

Mirabillen (lat.), wunderbare Begebenheiten, 

Mirabilis L., Wunderblume, Pflanzengattg. der Nyt- 
taginazeen, Sträuter des wärmern Amerila. M. Jalapa L., 
mit gebüſchelten großen Blüten, und M.longifiöra L., mit 
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langröhrigen, abends ne Blüten, Zierpflauzen. 
Die Wurzeln der erjtern Abführmittel ftatt der echten 

Miracles, |. Mirakel. [Salappe. 

Miraflöres, Kartaufe bei der ſpan. Stadt Burgos. 

Mirage (fr., ſpr. -ahſch'), Luftſpiegelung. 

Mirakel (lat. miracuium), Wunder, Wundertat; in 
der mittelalterlichen Literatur (frz. und engl. miracles) 
die dramatiſierten Heiligenlegenden; mirakulös, wunder— 
bar, wundertätig. 

Miramar (nicht Miramare), Schloß bei Trieſt, am 
Adriat. Meere, ehemals im Beſitz des öſterr. Erzherzog 
Marimilian, der hier 10. April 1864 die merit. Kaiſerkrone 
annahm; jet dem Kaiſer von Sfterreih gehörig. 

Miranda, Staat im N. der Ber. Staaten von Vene— 
zuela, (1904) 142178 E.; Hauptſtadt Petare. 

Miranda, portug. Dichter, |. Sa de Miranda, 

Miranddla, Stadt in der ital, Prov. Modena, an der 
Burana, (1901) 13731 &.; Reis- und Seidenbau. 

Miranddla, Graf von, ſ. Pico. 

Miranv, Diftriltshauptort in der ital. Prov. Venedig, 
am Mufone, (1901) 2054 E. [Rarte: Stalien L1]. 

Mirat (engl. Meerut), Hauptftadt der Div. M. (29334 
qkm, 1891: 5326833 &.) der brit.=oftind. Vereinigten 
Provinzen von Agra und Oudh (Agra, früher Nordwelt- 
propinzen), (1901) 118129 E. 

Mirbach, Julius, Graf (ſeit 1888) von, Politiker, geb. 
27. Suni 1839 in Sorguitten in Oftpreußen, feit 1874 Mit- 
glied des Herrenhaufes, 1878—81 und 1886—98 des Reichs = 
tags (konſervativ), Bimetalliſt. 

Mirbanöl, |. Nitrobenzol. 

Mirbeau (ſpr.boh), Octave, franz. Schriftſteller, geb. 
16. Febr. 1850 in Trevieres (Calvados), Journaliſt; ſchrieb 
Erzählungen („Les lettres de ma chaumière“, 1886; „Con- 
tes de ma chaumière“, 1894), Romane („Le Calvaire‘‘, 
1857; „L’abbe Jules’, 1888; „Sebastien Roch“, 1890; 
„Le jardin des supplices”, 1899), Dranten („Les mau- 
vais bergers“, 1897; „L’epidemie”, 1897). 

Mirbt, Karl Theodor, prot. Theolog, geb. 21. Juli 
1860 in Gnadenfrei, 1889 Prof, in Marburg; fchrieb 
„Die Publiziftit im Zeitalter Gregor VII.“ (1894), 
„Quellen zur Geſchichte des Papſttums“ (2. Aufl. 1901), 
„Die preuß. Geſandtſchaft am Hofe des Papſtes“ (1899), 

Mirditen (Miriditen, Mirediten), Stanım der Alba- 
nejen, ſüdl. vom Drin, Katholiken; Hauptort Oroſchi. 

Miren, ſ. Meridianzeihen. 

Mirfield (jpr. mörfipld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weſt Riding), am Calder, (1901) 11346 E.; Woll- 
fpinnereien. [Chorol, 10023 ©. 

Mirgorod, Kreisftedt im ruff. Gouv. Poltawa, am 

Mirikina, |. Nachtaffe. 

Mirjam (hebr., „Widerſetzlichkeit“, grch. Mariam, 
Marin), ältere Schweſter von Moſes und Aaron (2 Moſ. 
2,4 u. a.; ihr Tod 4 Moſ. 20, ); galt als Prophetin 
(2 Moſ. 15, 20, 4 Moſ. 12; Micha 6, 9. 

Miromw, Bleden in Mecklenburg-Strelitz, am Mirower 
See, durch den der Müritz-Havel-Kanal führt, (1905) 
1687 E., BUN Schloß, Lehrerſeminar. 

Mirſapur (engl. Mirzapore), Diſtriktshauptſtadt der 
Div. Benares der brit,eoftind. Vereinigten Provinzen (Ugra, 
früher Nordweftpropinzen), am Ganges, (1901) 79862 ©. 

Mirza (perj., Ipr. mihrſa), per). Titulatur, bezeichnet 
Hinter dem Namen den Prinzen von Geblüt, vor dem 
ae den Schriftgelehrten. | 

Mirza Schaffy, Lehrer Bodenſtedts (ſ. d.) in Tiflis, 
der von ihm den Namen für Originaldichtungen entlehnte. 

lan he, a im Agomegebirge (Togo). 

Miſandrie (grch.) Männerhaf. 

Mifanthrop (greh.), Menſchenfeind; Miſanthropie, 
Menſchenhaß; miſanthropiſch, menſchenſcheu, mürriſch. 

Miſchabelhörner, Saasgrat, Gebirgsſtock im ſchweiz. 
Kanton Wallis, Penniniſche Alpen, zwiſchen Nilolai= und 
Saastal; höchſter Punkt der Dom (4554.m). 
— ſ. Krater JAbb. 976]. 

Miſchler, Ernſt, Nationalökonom, geb. 23. Dez. 1857 

in Prag, 1888 Prof. in Czernowitz, 1891 in Prag, 1893 

in Graz, Direktor des Statift. Amtes von Steiermark; 

ſchrieb: „Handbuch der Verwaltungsſtatiſtik“ (Bd. 1, 1892) 

u. a., Mitherausgeber des „Oſterr. Staatswörterbuchs“ 

(2. Aufl. 1904 fg.). — 
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Miſchna Chebr.), der erſte Teil de8 Talmud (ſ. 2.). 

Miſchpoke (jüd.-deutſch), eigene Familie, jegt im ver— 
ächtlichen Sinne: Sippſchaft. 

Miſchungsrechnung oder Alligationsrechnung, die— 
jenige Rechnung, welche lehrt, wieviel man von zwei oder 
mehrern Subſtanzen verſchiedener Qualität nehmen muß, 
um eine Miſchung von einer beſtimmten Qualität zu er— 
halten. Bei nur zwei Subſtanzen gibt es nur eine Löſung, 
bei drei und mehr jedoch mehrere Loͤſungen. Wichtig in der 

Miſchwährung, ſ. Doppelwährung. hemie. 

Misdroy, Dorf und Seebad auf der preuß. Inſel Wol- 
lin, (1900) 1971 E. — Bgl. Ranft (1901). 

Miſe (frz., ſpr. mihſ'), Einlage (beim Handelsgeſchäft), 
Einſatz (beim Spiel), Rentenkaufkapital bei der Lebens— 
verſicherung; M. en pages (ſpr. ang pahſch'), int Buch— 
drud das Formieren des Schriftſatzes in Seiten (das 
„Umbreden‘); M. en scäne (pr. ang ßähn), Inſzenie— 
rung, Einrichtung eines Stüdes zur Bühnendarftellung. 

Miſelſucht, ———— 

Miſeno, Kap, Vorgebirge am Golf von Neapel, 92 m 
hoch; hier im Altertum die Stadt Miſenum. 

Miſerabel (lat.), elend, — [zahlende Volk. 

Misöra contribüens plebs (lat.), das arme fleuer- 

Misere (fi), Elend, Not; Sammer. 

Miſerere (lat., „erbarme dich“), Anfangsworte und 
zugleid) Bezeichnung für Pfalm 50 (nad) der Bulgata; Buß— 
pf häufig komponiert (von Allegri, Baini, Gabrieli, Leo). 

Miſereére (lat.), Krankheit, |. Kotbrechen. 

Misericordia dat.), Erbarnen; in Klöſtern: was 
ausnahmsweiſe wider die Ordendregel verabreicht wird; 
Miferikorvien, Stühle für Alte und Schwache zum Sitzen 
heim Sottesdienft. 

Misericordias Domfni (Iat., ‚die Barmherzigkeit des 
Herrn”), der zweite Sonntag nad Oſtern, nad den erften 
Eingangsworten der Meſſe (Pſalm 89, 2). 

Mifes, Dr., Pleudonym für ©. Th. Fechner (]. d.). 

Miſilmeri, Stadt a Sizilien, (1901) 12819 €. 

Mitiones, nordöftl. Territorium Argentiniens, zwiſchen 
dem Uruguay und dem Parand, 29229 qkm, (1903) 
37147 E., nad) den Sefuitenmiffionen des 17. und 18. Jahrh. 
benannt; nad der Vertreibung Der Sejuiten 1778 verüdet; 
feit 1870 wieder angejiedelt; Hauptort Pojadas (1900: 
8500 &.), am Paranäa. 

Miſivria, Stadt in Oftrumelien, |. Mefembria. 

Miſkal, Gewicht, ß Mitſtal. 

Miskolcz (ſpr. miſchkolz), Hauptſtadt des ungar. Ko— 
mitats Borſod, (1900) 43096 E., reform. Ober-, kath. 
Untergymnaſium; Steinbrüche, Weinbau und -handel. 

Misnia, lat. Name für Meißen. 

Miſogyn (greih.), Weiberfeind; Mifsgynie, Weiberhaf. 

Miſol Myfor), eine der Papuainjeln, im W. von 
Neuguinea, 1751 qkm, gebirgig. 

Miſoreinſeln, die 
Schouteninſeln (ſ. d.). 

iſor, Tal und Ort, ſ. Mefoco. nd 

Miſpel (Mespilus L.), Pflanzen ph A 
gattg. der Nojazeen, Bäume und Sträur ZIAN 
Her der nördl. gemäßigten Zone. Ge- Er 7.9 
meine M. (M. germanica L. [Abb. N 
1184]), al8 Obſtbaum kultiviert; Die 
birnfürmigen Früchte (Mifpeln [a]) wer- 
den erft nad) langem Xiegen geniekbar. Das Hol; wird 
zu Dredjflerarbeiten verwandt. Welſche M., |. Cratae- 
gus; Felfen-M., |. Amelanchier. 

Miſraim (Mizraim), bebr. Name Agyptens. 

Mit Cengl., Mehrzahl Miffes), Bräulein, Prädikat 
unverheirateter Damen. 

Miss., Ablürzung fiir den nordameril, Staat Miffijfippi. 

Missa (lat.), Meile; M. pro defunctis, Totenmeſſe 
(Requiem); M. solömnis, feierlihe Meſſe (an hohen Kelten). 

Miſſäle, Miffat (lat.), Meßbuch mit dem Nitual für 
die kath. Meſſe (j. d.), por Erfindung der Buchdruckerkunſt 
oft ag geiäärieben mit größern Buchſtaben (Mönchs— 
ſchrift; daher Miſſalbuchſtaben eine Art größerer Typen); 
lat. und deutſche Ausgabe des „Missale Romanum” von 
Schott (8. Aufl. 1904). 

Mißbildung, Mifgeburt, bedeutende (Monftra, 
Monftrofitäten) oder geringere (Anomalien, Naturfpiele) 
Abweichungen von den normalen Bildungen des Orga 
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nismus, beruhen auf einer Störung der erften Bildung. 
Einfache M.: mit überzähligen (Hände mit ſechs Fingern) 
oder abnorm ftart ausgebildeten Gliedern, Fehlen ein 
zelner Teile (Gehirn, Gliedmaßen), mit falſcher Lagerung 
der Organe (Herz auf redter Eeite). Doppel-M., ent» 
landen durch Spaltung einer urſprünglich einfadhen oder 
Verſchmelzung —— Zwillinge) einer mehrfachen 
Keimanlage: Verſchmelzung der Köpfe (Januskopf), Der 
Bruſtkaſten (Thokakopagen), des Bauches (Gaſtropagen) ꝛc. 
Urſache: Erbliche Anlage, Krankheiten der Mutter und 
des Embryos, aber nicht pſychiſche Eindrücke (das ſog. 
Verſehen). — Vgl. Ahlfeld (1830—82); Welſenburg, 
„Das Verſehen der Frauen“ (1898), Klaußner (1900), 
E. Schwalbe (TI. 1, 1906). 

Mißbrauch (lat. abusus), der falihe, ſchlechte Ge— 
Drau, den man gegenüber einer Perfon oder von einer 
Sade macht. Zivilrechtlich u aus mißbräuchlichem 
Handeln keine Rechte. Strafrechtlich bedroht iſt M. einer 
willenlojen, bewußtlofen oder geiſteskranken Brauensperfon, 
M. de8 Anfehens und M. der Anıtsgewalt (f. Amts— 

Mißgeburt, |. Mikbildung. [vergehen). 

Mikhandlung, ae RR üble, körperliche Be— 
handlung (ſ. Körperverletzung). 

Mißheirat (frz. mesalliance), die Ehe zwiſchen ſtan— 
desungleihen Perjonen, in Deutſchland nur für die regie= 
renden Häufer und den hohen Adel von Bedeutung. 

Miſſfinnippi, nordamerit. Fluß, ſ. Churchill. 

Miſſion (lat.), Sendung, insbeſ. Ausſendung chriſtl. 
Lehrer (Miffionare) zur Verbreitung des Chriſtentums 
unter nichtchriſtl. Völkern, wurde am eifrigften von Der 
ältejten Kirche, im 7. Sahrh. bef. von der britifchen be= 
trieben, Tag feit dem 13. Jahrh. in der Hand verſchiedener 
Drden (Bettelmönde zc.) und erftredte ſich außer auf Die 
neuentdedte Welt auf Dftindien, Sapan, China, erfuhr aber 
hier wie in Weltafrila, infolge verfehlter (Akkommodations-) 
Methode (bei. der Jeſuiten), fait völlige Vernichtung; 
obgleich die M. der kath. Kirche um 1600 von verſchiedenen 
Päpſten geregelt wurde, geriet fie bis ind 19, Jahrh. 
in8 Stoden, wo freie Vereine fie wieder begannen und 
die Propaganda (ſ. d.) reorganifiert wurde, — Vgl. Hahn 
(5 Bde. 1857—65), Kalkar (Bd. 1, 1879), „Die kath. M.“ 
(Zeitſchrift). — Die Miſſionstätigkeit der Proteſtanten 
erwachte beſ. — des 18. Jahrh.; älteſte Miſſions— 
geſellſchaft iſt die „Geſellſchaft zur Ausbreitung des Evan— 
— in England (ſeit 1701). In Deutſchland wirkte 

eſ. Francke in Halle und die Brüdergemeine (ſeit 1732) 
in Verbindung mit der dän. Regierung für die Heiden— 
a Tranguebar, Lappland und Grönland, außer= 
dem in Amerika und Südafrika. In England eutjtanden 
1792 die Baptiftifche, 1795 die Londoner Miffionsgefell- 
ner al8 die eriten; jetzt ca. 50 Geſellſchaften mit einem 

efamtbudget von etwa 60 Mill. 4; ebenjo viele in 
Nordamerila mit einem Budget von über 20 Mill. A. 
Die erfte deutſche evang. Miſſionsſchule gründete 1800 
Sänide zu Berlin, 1815 entitand die zu Baſel, 1818 der 
Miffionsverein zu Barmen (jeit 1828 Rheiniſche Miſſions— 
geſellſchaft), 1824 die Berliner, 1836 die Norddeutſche und 
die Miffionsgejelihaft zu Dresden (jeit 1846 in Leipzig), 
1849 eine Miffionsanftalt in Hermannsburg, 1884 der 
Allgemeine evang.=prot. Miflionsverein, 1886 die Neuen 
dettelsauer (bayr.) Miſſionsgeſellſchaft, 1887 die M. für 
Deutſch-Oſtafrika, 1890 die deutſche China-Inland-M., 
1893 der Evang. Afrikaverein u. a.; Geſamtbudget der 
deutſchen M. ca, 5 Mill. #4. — al. Kalkar (Bd. 2, 
1880), Warne (3 Tle., 1892 fg.), Bornemann (1902), 
„Allgemeine Miſſionszeitſchrift“ (feit 1874). (©. aud 
Innere Miffion.) 

Miffionen, Gebiet der, |. v. wm. Mifiones (ſ. d.). 

Miſſionsprieſter, in der kath. Kirche Die zu eigenen 
Kongregationen verbundenen Priefter zur Pflege der Heiden— 
miſſion und Der innern Miffion; insbeſ. die Priefter der 
Miſſion (Lazariften); die M. von der Kongregation des 
heil, Sakraments; die M. von der Kongregation Jeſus 
und Maria (Euditen, Eudilten); die M. des Heiligen 
Geiſtes und Die M, von Frankreich, 

Missi regil oder dominici (lat.), |. Sendgrafen. 

Miſſiſſippi, längſter Strom Nordamerilad [Karte: 
Bereinigte Staaten von Amerila I], nähft dem 
Amazonenjtrom, Nil und Kongo mit dem Miſſouri als 
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Quellfluß überhaupt längſter Fluß der Welt, 6530 km Igq.; 
Stromgebiet 2248000 qkm; er eutipringt aus dem Eee 
Stasca (Minnefota), fließt durch den Traverfe Late und 
mehrere andere Seen erft oſtwärts, dann ſüdwärts durch 
eine ausgedehnte Tiefebene, von Cairo an durch ein 4O— 
130 km breites, oft Uberſchwemmungen ausgejehtes ale 
vialland und mündet in fünf Mündungsarnıen, deren größter 
der South Rap, bei Neuorleand niit einem Delta — qkm) 
in den Golf von Mexiko; im Unterlaufe häufige Veründe— 
rungen des Flußbettes; Schiffahrt 3130 km aufwärts big 
zu den Et. Anthonyfällen oberhalb Eaint Paul. Wid- 
tigfte Nebenflüffe: Mifjouri, Ohio, Arlanfas, Ned Niver. 
— Bgl. Glazier, „Down the Great River‘ (1888), 
„The M. River” (1900). 

Miſſifſippi, einer der ſüdl. der Ver. Etaaten von 
Amerita, 121515 qkm, (1900) 1551270 E. (darunter 
ca. 910000 $arbige); an der Hüfte eben, im Innern ge 
birgig und fruchtbar; Klima mild, aber ungefund (Gelbes 
Sieber); Hauptbejhäftigung Aderbau (Baumwolle, Mais, 
Hafer). Hauptjtadt 2 rößte Stadt Vicksburg. 
M. zuerſt von Franzoſen tolsnifiert, 1763 an England 
abgetreten, feit 1798 Territorium, 1817 Uniousftaat, im 
Bürgerlriege auf Seite der Sezeſſion. 

ifjfvpifaimanı ſ. Alligator. 

Mi — —7— ſ. Law, John. 

Miſſive (lat.), Sendſchreiben, amtliche Zufertigung. 

Miſſolunghi, griech. Stadt, ſ. Meſolongion. 

Miſſouri (ſpr. Juh⸗), Hauptuebenfluß des Miſſiſſippi, 
entſteht aus drei Duellflüfien (Jefferſon, Madiſon, Gal— 
latin) bei Gallatin in Montana, fließt erſt nördl., dann 
oſtwärts durch Montana und Dakota, dann ſüdöſtl. durch 
Dakota, zuletzt öſtl. durch Miſſouri, mündet nad) 4900 km 
(3500 ſchiffbar) bei Saint Louis; bildet 64 km oberhalb 
Hort Benton die Großen Bälle; Stromgebiet 1346000 
un Hauptnebenflüffe: Dellowftone, Platte, Kanjas, 

Inge Grand Niver. 

iſſouri (jpr. -Juß-), einer der weſtl. der Ber. 
Staaten von Amerika, 179053 qkm, (1900) 3106 665 E.; 
im Innern Hodebene, im SW. gebirgig; Boden frucht— 
bar; Landwirtſchaft; Bergbau in Kohle, Zink-, Blei- und 
Eiſenerz. Mittelpunlt Saint Louis; StaatSuniverfität 
Columbia; Seal ule in Rolla; Hauptftadt Sefferfon City. 
— M. ein Teil de urſprünglich franzöſiſchen, 1803 an die 
Der. Staaten verlauften Louifiana, 1812 Territorium, 
1821 Unionsftaat; während des Bürgerkrieges gejpalten. 

Miſſourikompromiß, eins der 535 Ab⸗ 
kommen in den Ver. Staaten, die Sklavenfrage betreffend, 

Mißpickel, |. Arſenkies. [vom $. 1820. 

Mifſunde, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Schleswig, 
(1900) 140 E.; bier 12. Sept. 1850 Gefecht zwiſchen 
Dänen und Schleswig-Holſteinern, 2. Webr. 1864 zwiſchen 
Preußen und Dünen. 

Miſtaſſini, See in Kanada, 190 km Ig., fließt durch 
den Nupertöfluß zur Hudjonbai ab. 

Miftbeete, Srühbeete, an ſonnigen, gegen rauhe Binde 
geſchützten Pläten, aus Pferdemift, Laub, Lohe angelegte 
und mit demjelben Material umgebene und mit Yenftern 
bededte Beete zum Anbau frühzeitiger oder feiner Gemüſe 
ſowie ausländifher Gewächſe. 

Miſtek, Bezirlsſtadt in Mähren, an der Oſtrawitza 
(zur Oder), (1900) 5804 E.; Eiſenwerke. 

iftel, |. Viscum. 

Miſtelbach, Bezirksſtadt in Niederöfterreih, an der 

Baya, (1900) 4105 E., Landesſiechenanſtalt. 

iſter (engl., eigentlich |. v. w. Maſter, |. d.; nur in 
der abgekürzten Yorm Mr. Bau ), in England An— 
rede an alle Herren, die Leinen Anſpruch auf den Titel 
Lord, Sir ꝛc. haben. 

Miſterbianco, Stadt auf Sizilien, am Zitua, (1901) 

Miiterien, |. Myfterien. 9525 E. 

Miſti, Vulkan in Peru bei Arequipa (j. d.). 

Miſtir, Stadt in Tunefien, |. Monaſtir. 

Miſtkäfer (Coprophäga), artenreihe Unterfamilie der 
Blatthorntäfer, die nebſt ihren Larven meift vom Mift 
der Huftiere leben. —— der Pillendreher (Ateuchus 
oder —— mit breitem, flachgedrücktem Körper, 
verfertigt aus Miſt Kugeln, in die je ein Ei abgelegt 
wird; bekannteſte Art der heilige Pillenkäfer (A. sacer 
L.), ſchwarz, Südeuropa, Nordaftila, den alten Agyptern 


heilig, auf Gemmen 1. dargeftellt; Mondkäfer (Billen- 
füfer, Mondhornkäfer, Copris lunäris L.), ſchwarz, 
Männden gehörnt, häufig in oem Ktuhdünger; Dung- 
tüfer (Aphodius fossor L. [Abb. 1185]), * 

ſchwarz, länglich, überall häufig; Roßläfer 
(Geotrüpes stercorarius L.), eiförmig, ges 
wölbt, ſchwarz oder — ſehr gemein. 
Auch das Dreihorn (ſ. d. nebſt Abb. 450) ge⸗ 
hoͤrt zu den M. 

Miſtral, heftiger kalter Nordweſtwind des _ 1185. 
füdöftl. Frantteich Languedoc und Provence). Duugkäfer. 

Miſtral, Erederic, neuprovenzal. Dichter, geb. 8. Sept. 
1830 gi Maillane (Dep. Bouches=-du-Rhöne), lebt dal., 
ſuchte die alte Sprache der Provenzalen wieder zu beleben 
und gründete die Felibre (f. d.), erhielt 1904 mit Echegaray 
zufammen den Nobelpreis für Literatur; jchrieb die Epen 
„Mireio“ (1859; deutſch 1900; al8 Oper „„Mireille’’ be= 
arbeitet von Gounod), „Calendan‘ (1867), „Nerto“ 
(1884), „Le po&eme du Rhône“ (1890); ferner „Lis 
Isclo d’or‘ (Gedidhte, 1875; deutſch 1900), die Tragödie 
‚ua reine Jeanne” (1890), ein provenzal. Wörterbud) 
„Le tresor du felibrige” u. a. — Dal. Welter (1900). 

Miſtreß (engl., pr. miſſis, nur in der abgekürzten Form 
Mrs. gebräuchlich), Herrin, Frau vom Haufe, in Eng— 
land Prädikat verheirateter Damen, die nit Das Recht 
auf den Titel Lady haben. 

Miſtretta, Stadt auf Sizilien, (1901) 13481 ©. 

Mithwanm, ſ. Coprinus. e 

Miszelanden, Miszellen (lat.), Schriften, Aufſätze 
— —— 

Mitau (ruſſ. Mitäwa, lettiſch Jelgawa), Hauptſtadt 
des ruſſ. Gouv. Kurland, an der Drixe (Arm der Kurländ. 
Ya), 35011 E., ehemals (ſeit 1562) Reſidenz der kur— 
länd. Herzöge. [Surrey, (1901) 29906 E. 

Miicham (ipr. mittichem), Ort in der engl. Grafſch. 

Mitchell (ipr. mittſchel), Fluß auf der DorkHalbinfel 
(Dueensland), mündet in den Carpentariagolf; r. Neben 
fluß der goldreihe Palmer. 

Mitchell (ſpr. nn); Donald Grant, amerit. 
Chhriftfteller, geb. im April 1822 in Norwid (Connecti— 
cut), lebt feit 1855 auf feinem Gute Edgewood bei New 
Haven; ſchrieb: „Fresh gleanings” (1847; unter dem 
Namen ZE Marvel), „Dream life‘ (1851), „My farm 
of Edgewood‘ (1863), ‚Doctor Johns” (2 Bde., 1866), 
„Out of town places” (1884), „English lands, letters 
and kings’” (18389—90) u. a. 

Mitchellſche Kur, Weir-Mithelliche, Blayfair-Mit- 
Helliche Kur, Maſtkur, von dem ameril. Arzte Weir 
Mitchell (pr. — mittſchel; geb. 1829 in Philadelphia) 
angegeben, herabgekommene Kranke, namentlid, Nerven= 





leidende, in ihrer Ernährung zu heben. Der Kranke muß 


mehrere Wochen bei vollftändiger Ruhe im Bett bleiben, 
reichlich Bas a, J Milch zu ſich nehmen; wird 
maſſiert un elektrifiert. — Bol. Mitchell (deutſch 1837). 
Miteigentum, das mehren Perſonen an der Bene 
Sache gemeinfhaftlid in der Regel nad) Bruchteilen zu— 
ftehende Eigentum. Jeder Miteigentümer kann über feinen 
Anteil frei verfügen und hat das Recht, jederzeit Teilung 
der Sache zu fordern (Bürgerl. Geſetzb. $$ 741 fg.). 
Mitella (lat.), Tragbinde, Armſchlinge, ein dreiedig 
gefaltete8 Tuch, um den verlegten Arm zu tragen. 
Mitempfindung, |. Synäſtheſie. 


Miterben, en, welche zufammen die Geſamt— | 


a ode eines Erblaffer8 geworden find. 
tteifer, Zehrwürmer (Comedönes), die feſt und 
Ihmutig gewordenen Ausfonderungsftoffe der in der Haut 
ar Talgdrüſen, verurſachen gerötete en 
in der Haut (Binnen) und können in Eiterung übergeben. 

Mitförd, Mary Nuffell, engl. Dichterin, geb. 16. Dez. 
1786 zu Arlesford, get. 10. San, 1855 zu Smallowfield; 
7: bekannt durd) ihre Schilderungen des engl. Rand» 
lebens in „Our villages” (5 Bde., 1824—32), „Belford 
Regis‘ (3 Bde., 1835) u. a., ſchrieb auch gute Trauer— 
Ipiele (‚‚Rienzi’ u. a., geſammelt 1854) und „Recollee- 
tions” (1852). — Bgl. L'Eſtrange (3 Bde., 1869 u. 1882). 

Mit Gott für König und Vaterland, Devile 
des preuß. Landwehrkreuzes. 

Mi-tho (My-tho), Stadt im franz. Kotſchinchina, I. 
anı Meztong, 6000 E.; Zitadelle, Stapelplat. 
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Mithra (Mitra), indo⸗-eraniſche Gottheit, bei den In— 
dern früh verblaßt, dagegen bei den Eraniern im Avefta 
eine hervorragende Rolle als Gott des Lichtes und Der 
Treue Bean. Der Mithrakultus herrſchte auch in Perfien 
und in Armenien; in der jpätern röm. Saiferzeit im ganzen 
Nom. Reiche verbreitet. [Tafel: Religionen I, 18. 
— Dal. Windiſchmann (1857), Cumont (deutſch 1903). 

Mithridat, altes, angeblid vom pont. König Mi— 
thridates Eupator, tatlfählih aber von Damokrates, dem 
Leibarzte Neros, herrührendes Arzneimittel von Latwer— 
genforn, aus 54 Subſtanzen bereitet, galt als Univerjal- 
mittel gegen Gifte. 

Mithrivates, beſſer Mithrapates, Könige von Pon— 
tu8, Am berühmtejten M. VI. Eupator oder der Große, 
geb. um 132 v. Chr., folgte 120 jeinem Vater M. V., 
eroberie faſt alle Nachbarländer, 88 v. Chr. aud) das röm. 
Stleinajien und Die ÄAgäiſchen Inſeln, ließ an einem Tage 
80000 Römer ermorden, Jandte feinen Feldherrn Arche— 
laus nad) Griechenland. Diejer ward vom rön. Feld— 
herren Sulla nad) der Einnahme Athens (86) bei Chäro— 
neia und Orchomenos (85) geſchlagen. 84 mußte M. alle 
Eroberungen wieder herausgeben (erfter Mithridatifcher 
Krieg, an den ſich 83—81 der zweite ſchloß) Im 
dritten Mithridatifchen Kriege (74—63) ward M. von 
Lucullus 73 und 72 geſchlagen. Nachdem er 67 Pontus 
wiedererobert, ward er 66 von Pompejus am Lykos be= 
jiegt, floh in fein Bosporanisches Reich und ließ N dort, 
dur) den Verrat jeiner Söhne gebeugt, töten, . war 
hochgebildet, ſprach 22 ur und fürderte griech. Weſen 
und gried. Kunſt, blieb aber dabei nur ein gewaltiger 
orient. Sultan. — Vgl. TH. Reinach (1890; deutſch 1895). 

tidja, Ebene in Algerien, |. Metidſcha. 

Mitigantia (lat.), Linderungsmittel; auch mildernde 
Umftände; Mitigation, Milderung. 

Mitilini, Stadt auf Lesbos, |. Miytilene. 

Mitisguß, Eifenguß unter Zujag von Aluminium, 
ſehr dit und Hart. [ber Muſſeline. 

Mittel, in Nußland die rohen Drudkattune und gro= 

Mitla (Mictlan), heilige Stadt der Zapotelen (ſ. d.) 
im merxik. Staate Daraca; Nuinen von Tempelpyraniden 

Mitlanter, T. Konjonant. [und Paläſten. 

Mitleiden Mariä, |. Mariä fieben Schmerzen. 

Mitonnieren (frz.), langſam in einer Flüſſigkeit ver- 

Mitstiihe Figuren, ſ. Zelle. ſkochen. 

Mitra, Gottheit, ſ. Mithra. 

Mitra (grch.), Binde, bei Homer Leibgurt; Kopf— 
bededung der alten afiat. Völker [Abb. 11862]; in der 
Hriftl. Kirche die Biſchofsmütze [b]; 
M. simplex der gewöhnlidhen Äbte; 
M. in circülo, d. h. mit geſchmück— 
tem Stirnreif bei Biſchöfen; 
M. In circulo et in titülo, 
mit geſchmücktem Streif (ti- 
tulus) vom Rande bi8 zur / 
Spige; päpſtliche M. ſ. Tiara. & 
M. ee Zul: des 

ippokr 
Be au, re een 

Mitraille (irs., or. -tij), katholiſchen Prieſters. 
Kartätſchenladung; Mitraillade (ſpr. -träjahd), Kartät— 
ſchenfeuer, Niederſchießen mit Kartätſchen. Mitrailleuſe 






1186. Mitra: a eines baby: 


(pr. -träjöhſ'), ſ. v w. Kartätſchgeſchütz und, wern es fich 


um jelbfttätige Waffen handelt, |. v. w. Mafchinengewehr. 

Mitreederei, NRecderei, Verein von Berjonen (Mit- 
reebern), Die ein ihnen nach je einen oder mehrern An— 
teilen (Schiffsparten) gehöriges Schiff auf gemeinfante 
Rechnung zum Erwerb durch die Eeefahrt benugen. Die 
Geſchäfte Ft der og. Korreſpondentreeder (Handels— 
gejetbud) SS 490 fg.). RR 

Mitrovpica (pr. -wika), Stadt im türl.=europ. Wi— 
lajet Kojovo, am Ibar, etwa 4000 E. 

Mitrovicza (Mitrovis), Stadt in Kroatien-Slawo— 
nien, Il. an der Save, (1900) 11518 ©, Ruinen der 
Römerftadt Sirmium. 

Mitſcherlich, Eilhard, Chemiker, geb. 7. Ian. 1794 
in Neuende bei Iever, 1821 Prof. in Berlin, get. 28. Aug. 
1863 in Schöneberg bei Berlin, entdedte den Iſomor— 
phismus und den Dimorphismus, die Selenfäure, Die 
Übermanganjäure, eine Methode zum Nachweis von Phos⸗ 
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phor, da8 Benzol und feine wichtigften Derivate; ſchrieb: 
„Lehrbuch der Chemie’ (4. Aufl. 1842-47); „Geſam— 
melte Schriften“ gab Alerander M. 1896 heraus. — 
Bal. Roſe (1864), „Erinnerungen an E. M.“ (1894). 
Mitſkäl (Miſkal, Metikal, Muſtati), Perlengewicht in 


] | der Türkei und Perſien = 4,0—4,s g; Geldgröße in Ma— 


vo = 12H. 

Mittag oder Süden, die Himmelsgegend, wo die Sonne 
und die übrigen Seftirne ihren höchſten Standpunkt haben, 
M. (Mittagszeit), Der Augenblid, wo der Mittelpunkt 
der Sonne in den Mittagsfreis (|. Meridian) eines Ortes 
tritt (wahrer M., nur viermal im Fahre mit dem durch 
unjere Uhren angezeigten mittlern M. zuſammenfallend). 
Reh ſ. v. w. Meridianhöhe (ſ. Meridian) der 
Sonne. 

Mittagskreis, Mittagslinie, ſ. Meridian. 

Mittagspunkt, Südpunkt, der ſüdl. Durchſchnitts⸗ 
punkt des Meridians mit dem Horizont. 

Mittagsrohr, Paſſageninſtrument (ſ. d.). 

Mittagsuhr, |. Sonnenuhr und Gnomon. 

Mittagswimpel, gelber Kriegswimpel der deutſchen 
Marine mit blauem Kreuz, der um die Mittagszeit im 
Großtopp geſet wird. 

Mitteis, Ludwig, Juriſt, geb. 17. März 1859 in 
Laibach, 1887 Prof. in Prag, 1895 in Wien, 1899 in 
Leipzig; ſchrieb: „Die Lehre von der Stellvertretung nad) 
röm. Recht“ (1885), „Die Individualifierung der Obliga— 
tion’ (1886), „Reichsrecht und Volksrecht in den öftl. Pro— 
vinzen des röm. Kaiſerreichs“ (1891) u. a. [Ruukte. 

Mittel (im Buchdruck), ein Schriftgrad, 14 typogr. 

Mittel (in der Mathematit). Das arithmet. M, 
zweier oder mehrerer Zahlen ergibt ſich durch Addition 
derjelben und Divifion der Summe durd) ihre Anzahl; 
das geometr. M. zweier Zahlen ift glei) der Quadrat— 
wurzel au8 dem Produkt derjelben; das harmoniſche M. 
zweier Zahlen wird erhalten durch Divifion des doppelten 
Produktes derjelben Dur ihre Summe. Zwiſchen den 
dreien Deiteht die Beziehung: das arithmet. M. verhält 
fi) zum geomtetr. wie Diefes zum harmonischen. (S. and) 
Harmonie Teilung.) 

Mittelalter, der hiſtor. Zeitraum vom Intergang 
des Weſtröm. Reichs (476 n. Ehr.) bis zum Beginn 
der Neformation (1517). Die Geſchichte des M. och 
delten: Leo (3. Aufl. 1851), Ebert (Literatur, 2 Bde., 
1874—80), Aßmann (1875—90), Pruß (2 Bde, 1885 — 
87), Eiden (1887), Pflugt-Harttung (1889). [Karten: 
Mittelalter I und IL] 

Mittelamerifa, |. Zentralamerila. 

Mittelaftien, |. Zentralalien. 

Mittelberg, Semeinde in Vorarlberg, im Kleinen 
Walfertal, (1900) 1187 E.; ſeit 1891 zum Deutſchen 
Zollverein (Bayern) gehörig. 

Mitteldeutſcher Handelsverein, |. Zollverein. 

Mitteleuropa (Zentralenropa), Bezeichnung des Ge— 
biete8 Europas zwilden den Alpen im S. und der Nord— 
und Oſtſee im N.; auch in einem weitern Sinne gebraudt 
(vgl. Partſch, 1904). Über die phyfilal, und geolog. Ver— 
hältnifie f. die nebenftehenden Karten: Mitteleuropa 
I u. II, über die Bevölferungsverhältniffe ſ. die Karten: 
Bevölkerung I und Deutjhtum I, über die Wirt» 
Ihaftsverhältniffe $. die Karten: Handel, Induſtrie 
und Ha Lu. II. 

Mitteleuropäiſche Zeit (abgekürzt M. €. 8), die 
nach dem 15. Längengrade öſtl. von Greenwich beſtimmte 
Einheitszeit (ſ. d.); gilt in Deutſchland, Luxemburg, ſter— 
reich-Ungarn, Dänemark, Italien, der Schweiz, Schweden, 
Norwegen, Bosnien, Serbien und der weſtl. Türkei (Sa— 
Ioniter Eifenbahnnek), 1 Stunde vor gegen Welt, 1 Stunde 
nach gegen Oſteuropäiſche Zeit. 

Mittelfel, 5. Mediaftinum. 

Mittelfleifh (Perinaeum), ſ. Damm. 

Mittelfranten, Neg.=Bez. in Bayern — qkm, 
1900: 815895, 1905: 868072 E., 9 unmittelbare Städte, 
16 Bezirksämter), Fruditbare, von der Regnitz und Alt- 
mühl bewällerte Landihaft; im N. der Steigerwald, im 
W. die Frankenhöhe, im S. und O. der Fränkiſche Jura; 
Hauptſtadt Ansbach. ſgebirge. 

a Böhmiſches, ſ. Böhmiſches Mittel- 

Mittelhochdeutſch, ſ. Deutſche Sprache. 
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Mittelhuhn, Baftard zwiſchen Auerhenne und Birk» 

bahn, feltener zwiſchen Birkhenne und Auerhahn. 

ittelkongo, Moyen-Congo, Teil von Franz.⸗ſtongo, 
feit 1903 befondere Kolonie, direkt unter dem Generalkom— 
millar in Brazzaville [Rarte; Afrika I, 11]. 

Mittelländiſche Raſſe, |. Kaukaſiſche Raſſe. 

Mittelländiſches Meer, Mittelmeer, das geſchicht— 
lich wichtigſte Meer der Erde, zwiſchen Europa, Men und 
Afrita (Karten: Europa L, Afrika I und Die Alte 
Welt I], umfaßt mit jeinen Nebenmeeren, dem Adria— 
tiſchen, ÄAgäiſchen, Marmaras, Chwarzen und Aſowſchen 
Meere, 2885500 qkm, bei 3850 km Länge, 1500 km 
größter und 600 km mittlerer Breite; mittlere Tiefe 1400 m, 
größte 4404 m (jüdweitl. vom Peloponnes). 

Mittellandkanal, von Preußen geplanter Kanal von 
Bevergern am Dortmund-Ems-Kanal nördl, von Minden 
über die Weſer nad) Wolmirftedt an der Elbe. 

Mittellatein, ſ. Lateiniſche Sprache. 

Mittelmark, Teil der alten Kurmark Brandenburg, 
zwiſchen Prignitz, Magdeburg, der Uckermark und Neumark. 

Mittelmeer, |. Mittelländiſches Meer. 

Mittelohrentzüändung, |. Ohrenkrankheiten. 

Mittelpunkt, geometrifcher, ſ. Zentrum. 

Mittelrhein (Medelfer Rhein), j. Medels, Val. 

Mittelfalze, neutrale Ealze von Alkalis und Erd— 
alfalimetallen, wie Glauberfalz ꝛc. 

Mittelſchlächtig, 1. Waſſerrad. 

Mittelſchnepfe, ſ. Sumpfſchnepfe. 

Mittelſchulen, in Süddeutſchland und Hſterreich 
Schulen, die zwiſchen Univerſität und Volksſchule, in 
Preußen ſolche, die zwiſchen Volks- und höhern Schulen 
(Gymnaſien ꝛc.) in der Mitte ſtehen. 

Mittelſproſſe, das an der erſten knieförmigen Bie— 
gung der Hirſchgeweihſtange nach vorn erſcheinende Ende; 
tritt zuerſt beim Sechſsender (Edel- und Damhirſch) auf. 

Mittelwache, die Schiffswache von Mitternacht bis 
4 Uhr morgens, in der deutſchen Kriegsmarine auch 
Hundewache genannt. 

Mittelwalde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an 
der Glatzer Neifje, (1905) 2931 E., Amtsgericht, Schloß. 

Mittelwort, Verdeutſchung von Rartizipium (ſ. d.). 

Mittelzeitig, |. Anzeps. 

Mittenwald, Marltfleden und Luftlurort im bayır. 
Reg.-Bez. Oberbayern, an der Iſar, (1900) 1864 E.; Fabri— 
kation von Eaiteninftrumenten, — Val. Baader (1880). 

Mittenwalde, Stadt im preufß. Reg.-Bez. Potsdanı, 
an der Notte, (1905) 3063 E., Amtsgericht. 

Mitterbad, Badeort in Tirol, im Ultental (daher 
auch Bad Ulten) bei Meran; vitriolhaltige Eijenquelle. 
Mitterburg oder Piſino, Bezirksftadt in Iſtrien, 
an der Boiba, (1900) als Gemeinde 16056 E. 

Mitterfeld, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Niederbayern, 
(1900) 1021 E., Amtsgericht, Schloß (jekt Gefängnis). 

Mittermaier, Karl Joſ. Anton, Rechtslehrer, geb. 
5. Aug. 1787 zu Münden, 1821 Prof, zu Heidelberg, 
feit 1831 Mitglied der.bad. Zweiten Sammer, 1848 Prä- 
fident de8 Vorparlaments, dann Abgeordneter der Na— 
tionalverſammlung, gejt. 28. Aug. 1867 zu Seidelberg; 
Ihrieb: „Grundſähe des gemeinen deutſchen Privatrechts“ 
(2 Bde., 7. Aufl. 1847), „Das deutſche Strafverfahren“ 
(2 Bde., 4. Aufl. 1845—46), „Die Todesitrafe” (1862) 
u.a. — Vgl. 8. und Fr. Mitternaier (1886). 

Mitternacht oder Norden, die dem Mittag (Süden) 
entgegengefette Himmeldgegend, in der die Sonne und 
die übrigen Geſtirne ihren tiefften Standpunkt Habeıt. 
Mitternachtspunkt (Nordpunkt), der nördl. Durchſchnitts— 
punkt des Meridians mit dem Horizont. Mitternachts— 
fonne, Die während des fortwährenden Tages in den 
Rolargebieten um M. figtbare Sonne [Tafel: Polar— 
länder II]. Mitternachtsuhr, ſ. Sonnenuhr. 

Mitterſill, Marktflecken in Salzburg, an der Salzach, 
(1900) 694 E.; Kupferbergbau. 

Mitterteich, Marktflecken im bayr. Reg.⸗“Bez. Ober- 
pfalz, (1900) 2945 E.; Porzellan-, Glasfabrikation. 

Mitterwurzer, Anton, Baritoniſt, geb. 12. April 
1818 zu Sterzing, 1839— 70 an der Hofbühne in Dresden, 
geſt. 2. April 1876 zu Döbling bei Wien. — Sein Sohn 
Friedr. M., Schauſpieler, geb. 16. Dit. 1844 in Dresden, 


1869— 71 in Leipzig, dann in Wien, jeit 1884 auf Gaſt— 
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ſpielreiſen, ſeit 1894 wieder am Hofburgtheater, geſt. 
13. Febr. 1897 in Wien. — Biogr. von Guglia (1896). — 
Deſſen Gattin Wilhelmine M., geborene Rennert, Schau 
jpielerin, geb. 27. März 1849 in Freiburg i. Br., ſeit 1867 
vermählt, Mitglied des Wiener Hofburgtheaters, 

Mittewald, Dorf in Tirol, I. am Eijad, (1900) 
844 E.; bier 5. Aug. 1809 Sieg Hafpingerd und Speck— 
bader3 über die Franzoſen. 

Mittfaſten, der Mittwod vor dem Sonntag Lätare; 
auch letzterer jelbit. ——— 

Mittimus (lat., „wir ſenden“), im engl. Recht ſ. v. w. 

Mittler, in der Hriltl. Theologie Bezeichnung Chriſti 
als Stifter8 des neuen Bundes zwiſchen Gott und Men— 
Ihen; nad Gal. 3, 10 von Moſes gebraudt; Hebr. 9, ı5 
auf Chriſtus angewendet; dann 1 Tim. 2,5. 

Mittler, Birma: €, S. Mittler & Sohn, Lönigl. 
Hofbuchhandlung und Hofbuddruderei in Berlin, 1789 
als Buchdruderei mit Buchverlag von Wilhelm Die- 
terici gegründet, 1828 von Ernit Siegfried M, mit der 
von ihm 1816 gegründeten Sortimentsbuchhandlung ver= 
bunden, im Belike von Theodor Toche-M. und Konrad 
Toeche⸗M. Hauptgebiet: Militärwiflenihaften. Das Sor— 
timent, 1849 verkauft, beftcht nod als ‚Mittler Sorti— 
mentsbuchhandlung (U. Bath)”. (Höhen. 

Mittleres ruſſiſches Höhengebiet, |. Alauniſche 

Mittnacht, Herm., Freiherr (ſeit 1887) von, würt— 
temb. Staatsmann, geb. 17. März 1825 in Stuttgart, 
186778 Juſtizminiſter, 1873 auch Minifter des Aus— 
wärtigen und 1876—1900 Miniſterpräſident; ſchrieb: „Er— 
innerungen an Bismarck“ (1904—5). 

Mitin, Negerſtamm in obern Nilgebiet. 

Mittweida, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an 
der Zſchopau, 0) 16119 (1905: 17465) €, Amt3- 
gericht, Technikum, Realſchule. 

ittwoch, der vierte Wochentag; Früher Wodans— 
(Wans-)tag (engl. Wednesday, holländ. Woensdag), lat. 
Dies Mercurii (fr}. Mercredi). 

Mitverſicherung, ſ. Überverfiherung. 

Mitylene, Stadt auf Lesbos, ſ. Mytilene. 

Minriſch (greih.), kurzſchwänzig, von Verſen, deren 
Versmaß am Schluß nicht vollſtändig iſt. 

Miüs, Fluß im ruſſ. Gebiet der Doniſchen Kofalen, 
235 km, mündet durch den Miusſchen Liman (32 km lg.) 
ins Aſowſche Meer; große Steinkohlenlager. 

Mirxolydiſche Tonart, ſ. Kirhentonarten, 

Mixpickles, Pickels (engl. mixed pickles), mit Eſſig 
und Pfeffer eingemachte grüne Früchte und Gemüſe. 

Mirxſtadt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 
1462 E. [Meriko, den Zapoteken verwandt. 

Mirteka (ſpr. miſcht-), Miſteken, Indianervolk in 

Mixtum (lat.), etwas Gemiſchtes; M. comrositum, 
buntes Gemiſch, Miſchmaſch. 

Mixtüur (lat.), Miſchung, beſ. eine aus mehrern Be— 
ſtandteilen beſtehende flüſſige Arznei; offizinelle M. find 
die Mixtüra oleösa-balsamiea (ſ. Lebensbalſam) und 
die Mixtüra sulfurica acida (j. Hallerſches Sauer). — 
M. heißt aud eine Orgelftimme, die aus Grundton, 
Duinte und Oktave oder Duodezime gemildt iſt. 

Mina, jayan. Name der Schintotempel, 

Mizar, Stern, |. Bär (Sternbild). [Materie. 

Mizelle, ein Berband von Molekülen gleiartiger 

Mizilu (ipr. mij-), Stadt im rumän, Fr, Buzäu, 
a 5320 E.; Handel. 

Mizraim (Mijraim), hebr. Name Agyptens. 

Mio:-haung, Stadt in Birma, |. Arakan. 

Mjöſen, größter See Norwegens, 99 km Ig., bis 
16 km br., bi8 452 m tief, 393 qkm; Zufluß der Gud— 
brandsdals-Laagen, Abfluß der VBormen (in den Glommen). 

ME, Abkürzung für Meterkerze (ſ. d.). 

mkg, Abkürzung für Meterkilogramm (ſ. Arbeit). 

Mlawa, Kreisftadt im rufl.epoln. Gouv. Plozk, an 
der Mlawka, 11504 E., ruff.=preuß. Bahngrenzftation, 

Mlila, ſpan. Stadt, ſ. Melilla. 

Muoe (vor Namen), in Fraukreich ſ. v. w. Mademoiselle. 

mm — Millimeter. 

M. M., Abkürzung für Mälzls Metronom (ſ. Takt— 
meſſer); im Franzöſiſchen auch gleich Messieurs (ſ. d.). 

M. m. = Mutatis mutandis (ſ. d.). 

BMme (vor Namen), in Frankreich |. v. w. Madame. 


Min 


Mn., Heut. Seifen für Mangan. 

Mia, grieh. Gewicht und Münze, |. Mine. 

Munemonik, Muemotechnik (gr), Gedächtniskunſt, 
Kunſt durch beſondere Methode die Gedächtniskraft zu 
ungewöhnlichen Leiſtungen zu ſteigern. — Vgl. Karl Otto 
genannt Reventlow (1843 u. 1844), Kothe („Lehrbuch“, 
2. Aufl. 1851; „Katechiſsmus“, 9. Aufl. 1905). 

Mienmofiine, Toter des Uranos und der Gaia, Göt— 
tin des Gedädtnilfes, von Zeus Mutter der neun Muſen. 

Muneſikles, griech. Architekt in der Zeit des Perikles, 
Erbauer der Propyläen in Athen (437—432 v. Chr.). 

Mnium L., Sternmons, Moosgattg. 
der Laubmooſe; M. cuspidätum Hedıio., 
undulätum Zedw. IAbb. 1187] über- 
all in Deutſchland auf naſſem Wald— 
boden. 

Mo, Gent. Zeihen für Molybdän 

Mo., Abkürzung für den nord 
amerik. Staat Milfourt. 

me — en — 8 

vab, im A. T. Volk öftl. vom , En 
Toten Meer, hergeleitet von einem 1197. Sternmoos. 
Söhne Lots, oft von den ſtammverwandten Seraeliten 
unterworfen (auleh! von Alexander Jannai un 90 v. Ehr.), 
Ihließlih in den Arabern aufgegangen; neuerdings inter- 
efjant geworden durch die Meſainſchrift (ſ. Mefa). 

Moabit, weitl, Stadtteil von Berlin. 

Moali, eine der Komoren, |. Mohilla. 

Moallakäat, jieben arab. Gedichte aus dem 6. Jahrh. 
n. Ehr., welde für die vorzüglichſten Erzeugniffe der vor= 
mohammed. Poeſie gelten. Ausg. von Abel (1891), Röl- 
defe (1891 fg., mit Überfegung), deutj auch von Rüdert 
(1843, 1846) und Wolff (1857). 

Moanſa (Moanza), Station in Deutſch-Oſtafrika, 

Mob (engl.), Pöbel, Geſindel. [ſ. v. w. Muanſa. 

Modangi, Mittellauf des Uälle (F. d.). 

Mobil (Tat.), beweglich, rührig ; kriegsbereit. 

Mopile (ipr. -biHl), Hafenftadt im nordamerik. Staate 
Alabama, oberhalb der Mündung des [hiffdaren Mobile— 
flufies in die Mobilehei, (1900) 38469 &. (Die Hälfte 
Barbige); Forts; Holz und Baumwollhandel. 

Modilgarden, in Frankreich 1868—71 eine bejon- 
dere Truppenformation, alle vom Dienſt im Heere und 
Der Reſerve befreiten Wehrfähigen vom 20. bis 40. Sahre, 

Mobiliar (neulat.), beweglide Güter, bei. Haus- 
gerät; Mobiliarfteuer, vom Ertrage des beweglichen Ver— 
mögens erhobene Direkte Steuer; Mobiliarvermögen, Mo- 
bifiarverficherung, |. Feuerverſicherung. 

Mobiliargemeinihaft, Gemeinſchaft des bemweg- 
lichen a und der Errungenſchaft (|. d.), eine 
Art des Ehelichen Güterrechts (ſ. d.). Das Deutſche 
Bürgerl. Geſetzbuch (99 1549 fg.) regelt die M. unter 
dem Namen Fahrnisgemeinſchaft als eine Art vertrags- 
mäßigen eheliden Güterrechts. 

Mobiliärfredit, ſ. v w. Grundkredit (ſ. Kredit). 

Mobilien (lat.), bewegliche Sachen (Gegenſatz: Im— 
mobilien, Grundſtücke); im weitern Sinne bewegliches Ver— 
mögen, wozu auch Rechte, beſ. Forderungsrechte gehören. 

Wobiliſieruug, Mobilmachung, Überführung eines 
Heers oder einer Marine von dem Friedens- auf den 
Kriegsfuß nach einem vorbereiteten Mobilmachungsplan. 

Mobilität (lat.), Beweglichkeit, Behendigkeit. 

Mobilmiliz, im ital. Heerweſen ſ. v. w. Landwehr. 

Möbius, Karl, Zoolog, geb. 7. Febr. 1825 in Eilen— 
burg, ſeit 1868 Prof. in Kiel, reiſte 1874—75 nach Maus 
ritius und den Seychellen, feit 1887 Prof. und (bi 1905) 
Direltor der zoolog. Sammlung der Univerfität Berlin; 
ſchrieb: „Die echten Perlen‘ (1858), „Fauna der Sieler 
Bucht” (mit H. U. Meyer, 2 Bde., 1865 u. 1872), „Die 
Auſter“ (1877), „Der Bau des Eozoon canadense” (1878), 
„Die Fiſche der Oſtſee“ (mit Heinde, 1883). 

Möbius, Paul, Mediziner, geb. 24. Jan. 1853 in 
Zeipzig, 1883—93 Privatdozent, feitdem Nervenarzt daſ., 
bef. bekanut durch fein Werk „Über den phyfiol. Shwad- 
fin des Weibes“ (7. Aufl. 1905) und durch feine Unter- 
ſuchungen über pathol. Charaltereigentümlikeiten genialer 
Menſchen. „Ausgewählte Werke” (1903 fg.). 

Möbius, Theodor, Germanift auf dem Gebiete des 
Altnordiſchen, geb. 22. Juni 1821 zu Leipzig, 1865—89 
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Prof. zu Kiel, geſt. 25. April 1890 in Leipzig; Haupt⸗ 
werke: „Anaiecta norroena“ (2. Ausg. 1877), „Alt⸗ 
nordiſches Gloſſar“ (1866) u. a. 

Mocçambigque, |. Moſambik. 

Mockau, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Parthe, bei Xeipzig (Straßenbahn), (1905) 8190 E.; Fa⸗ 
briten (Werkzeugmaſchinen, Chemilalien, Liköre 2c.). 

Moder, Dorfim preuß. Reg.⸗-Bez. Marienwerder, nördl. 
bon Thorn, (1900) 11.078 (1905: 11731) €. 

Modern, 1) Stadt im preuß. a: Magde⸗ 
burg, an der Ehle, (1905) 1762 E.; hier 5. April 1813 
Sieg der Preußen unter Dord über die Franzoſen unter 
Beauharnais, — 2) Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an 
der Elfter, bei Leipzig (Straßenbahn), (1900) 9593, mit 
der Garnifon 11385 (1905: 13050) &., Kaſernen; Fa— 
briten (Rauchwaren, Blumen); hier 16. Okt. 1813 Sieg 
Blüchers über die Branzofen unter Marmont. 

Möckmühl, Stadt in wirttemb. Nedarkreis, an der 
Jagſt, (1905) 1792 E., Realſchule, Shloßruine. 

Mockturtleſuppe (engl., jpr. -törtl-), nachgeahmte 
Schildkrötenſuppe, aus Kalbskopf mit Starker Fleiſchbrühe 

oczen, Volksſtamm, |. Motzen. [und Portwein. 

Moda (lat.), durch Verhältniffe bedingt, davon ab- 
hängig; Modalität, Art und Weiſe, wie etwaß exiftiert, 
gefhieht oder gedacht wird; in der Logik die Eigenſchaft 
des Urteils, gemäß welder es entweder eine Möglichkeit, 
oder eine Wirklichkeit, oder eine Notwendigkeit ausfagt. 

Modder (River), Tweeriver, r. Nebenfluß des Niet 
(Niver), eines I, Nebenfluffes des Vaal in Südafrika; hier 
Nov. und Dez. 1899 fiegreiche Gefechte der Buren gegen 
die Engländer. 

Moöodel (Moduf, vom lat. modülus), Maß für die Be— 
ſtimmung der einzelnen Teile der Säule und des Gebälts, 
Dem untern Sänlenhalbimeffer glei, in 30 Teile (Minuten 
oder Bartes) geteilt; bei antiten Bauten maßgebend für die 
übrigen Größenverhältniffe. — M. (Drud-M.), Hochdruck— 
platten zum Aufdruden der Farben auf Kattun, Wachslein— 
wand, Buntpapier ac. Andere M. dienen zur Formgebung 
plaftiiher Maflen. — Modeldruck, ein Zeugdrud (ſ. d.). 

MODDEN Cital.), Darftelung eines auszuführenden Ge— 
genftandes in verjiingtem Maßftabe; in der Bildnerei, 
Baukunſt und Technik (beſ. Gießerei) da8 aus Ton, 
Gips, Wachs, Holz, Blech u. dgl. gefertigte Vor= oder 
Mufterbild; in der Malerei und Bildhauerei die lebende 
Perſon als Gegenftand des Studiums (AL). 

Modellieren, Modelle (ſ. d.) anfertigen, aus Ton, 
Gips, Wachs u. dgl. Vorbilder herſtellen; Modellierer (Mo⸗ 
delleur, frz., Ipr. -Töhr), Verfertiger von Vorbildern und 
Muftern; Modellierung, in der Malerei die richtige An— 
wendung von Licht, Schatten und Halbtönen, um den For: 
men den Schein des Körperlien zu geben. 

Modellierwachs, ſ. v. w. — (ſ. Boſſieren). 

Modellſchutz, ſ. Muſterſchutz. 

Modeln, einer Sache eine Geſtalt geben, formen. 

Modeltuch, Muftertuh mit ausgeführten Buchſtaben 
und net als Vorlagen zum Sticken. 

Modena (das alte Mutina), Hauptftadt der ital. Prov. 
M. (2597 qkm, 1905; 324221 &.; Emilia); zwiſchen 
Secchia und Panaro, (1901) 64843 &,, Dom (1099 be= 
gonnen, 1893 reftauriert), Univerfität ee egründet), 
tehnifches Inſtitut, Geſellſchaft der Wi fenfänften, Ala= 
Demie der Künfte, Biblioteca Estense, — M.183 v. Chr. 
röm. Kolonie, 48 v. Ehr. von Marcus Antonius vergebens 
belagert (Mutinenfifcher Krieg), gehörte feit 1288 der Fa— 
milie Eite (ſ. d.) al8 Hauptftadt der Markgrafſchaft, feit 
1452 des Hzgt, M. (6132 qkm, 1857: 604000 E.), dem 
Herzog Franz I. 1633 das Fürſtent. Correggio, Franz IT. 
1710 das Hzgt. Mirandola hingufügte und das 1860 mit 
Stalien vereinigt wurde. Über die Herzöge Franz IV, und 
Franz V. ſ. Eſte. — Vgl. Scharfenberg (1859). 

Miovdenzeitungen, Zeitungen, Die ihre Leſer durch 
Tert, Abbildungen, auch Schnittmufter mit den neuelten 
Kleidermoden bekannt machen. Als älteſte M. gilt der 
„Mercure galant” (1672), als erfte deutjche Die „„Mode- 
und Salanteriezeitung‘ (Erfurt 1758) ; die beiten deutſchen 
M.find: „Allgemeine M.“ (1798—1903), „Bazar“, „Mo— 
denwelt“, „Wiener Mode’, „Buttericks Modenrevue“. 

Moder, Fluß im Unterelſaß, mündet nach 80 km bei 
Fort Louis I, in den Rhein. 
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Moderados (ipan.), ſ. Eraltados. 

Moderationsrecht, Ermäßigungsrecht, Minderungs- 
recht, das von dem Richter ausgeübte Recht, einen er— 
hobenen Anſpruch auf das gebührende Maß herabzuſetzen. 
(Deutſche Zivilprozeßordn. $ 287; Deutſches Bürgerl. 

Moderäto (ital.), mäßig. [Geſetzb. $ 343.) 

Movderieren (lat.), mäßigen, mildern; Moderation, 
Mäßigung. 

Modern (ſpätlat.), der Mode gemäß, in Kunſt und 
Literatur der Gegenſatz zum Antilen und zum Romanti— 
Ihen. Die Moderne, Bezeihnung für den Inbegriff der 
jüngften literar. und künſtleriſchen sc. Richtungen. Moder- 
nifieren, nad dem herrſchenden Geſchmack einrichten. 

Modern, ungar. Modor, königl. Freiſtadt im ungar. 
Komitat Preßburg, (1900) 5279 E., Lehrerſeminar. 

Moderne Heilverfahren, |. Heilverfahren, moderne. 

Modeit (lat.), beſcheiden. [niſche Lehranſtalten. 

Modica, Stadt auf Sizilien, (1901) 48962 E., tech— 

Modififation (lat.), Abänderung, nähere Beſtim— 
mung, Einſchränkung; modifizieren, ohne wejentlide Unt- 
geltaltung ändern, 

Modigliana (ipr. -dilä-), Stadt in der ital, Prov. 
Blorenz, am Tramazzo, (1901) 8174 E. 

Modiſt, Modewarenhändler, Putzmacher; im 15. und 
16. Jahrh. Bezeichnung der Schreibmeiſter; Modiſtin, 
Modewarenhändlerin, en 

Moving, der altröm. Scheffel zu 1/, Medimnus = 8,751. 

Modlin, Veltung, |. Nowogeorgijewsk. 

Mödling, Bezirtsftadt in Nieveröfterreih, am Aus— 
gange des Tales Brühl, (1900) 15 304 E., techn. Militär- 
alademie, landw. Lehranjtalt, eifenhaltige Schwefelquelle. 

Modon, Methone, Stadt im griech. Nomos Meſſe— 
nien, (1896) 6118 E.; Hafeı. 

Modor, ungar. Stadt, ſ. Modern. 

Modrus-Fiume, kroat. Modrus Rieka, Komitat 
im Könige, Kroatien-Slawonien, 4879 qkm, (1900) 
228452 &. Hauptitadt DOgulin. 

Modſchi (Moſdjji). Safenftabt in japan. Ken Fukuoka, 
im N. von Kiuſhiu, (1903) 38065 &. ſS. auch Beilage: 
Japan.) [(1901) mit Paleſe 11885 E. 

Modugno (pr. unnjo), Stadt in der ital. Prov. Bari, 

Modul, |. Model. 

Modulation (lat.), der Übergang von einer Tonart 
zur andern, der ſtets durch der Ausgangstonart fremde, 
d. 5. nicht leitereigene Elemente bewirkt wird, dann auch 
der Tonwechſel in der Melodie und Harmonie; modu— 
lieven, aus einer Tonart in Die andere übergehen; die 
Stimme fteigen und fallen laſſen. 

Modus (lat), Maß; Art, Weile; in der Grammatik 
Beitwortformen (Indikativ, Konjunktiv; im Griechiſchen noch 
DOptativ), durch die der Handlung eine fubjeltive Neben 
beziehung beigelegt wird. — M. procedendi, VBerfahrungs= 
weile; M. vivöndi, die Art und Weiſe eines erträgliden 
Nebeneinanderlebens, Verkehrsfuß. 

Mödwäßſch, fühl. Name von Mediaſch (j.d.). 

Möen, dän, Sufel in der Dftfee, 209, mit Neben 
infeln 229 qkm, (1901) 15780 E.; Hauptftadt Stege. 

Moero:Mtata, Moerofer, See in Zentralafrika, 
ITOmü.dM. (nad Lemaire), 5230 qkm, ſchiffbar, vom 
Luapula durchfloſſen; 1867 von Livingſtone entdedt. 

Moẽſa, Fluß des Tals Mefocco (ſ. d.). 

Mofette (ital. mofeta), Ausſtrömung von Kohlen— 
ſäure aus Spalten vulkaniſcher Territorien; Hundsgrotte 
bei Neapel, Eifel, beſ. Gegend von Laach ꝛc. 

Mogador, beiden Mauren Suera, Handelsplat an Der 
Weltlüfte von Maxokko, 12—15000 E. befeftigter Hafen. 

Mogdiſchu (Mogdnſchu, ital. Mogadiscio), Handels- 
platz an der Küſte von Ital.-Somalland, 6—8000 E. 

Mögeltondern, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Marſch, (1900) 267 E. Schloß; Spitzenklöppelei. 

Mogigraphie (grch.), ſ. Schreibkrampf. 

Mogilew (ſpr. Ajöff), auch Mohilew, Gouvernement 
in Weſtrußland, im Gebiete des Dujepr, zahlreiche Sümpfe, 
48 047 qkm, 1686 764 E. (meift Weißruſſen). — Die Haupt— 
ſtadt M., auch M. am Dujepr (poln. Mohylew), Sit eines 
ruf. und röm.-kath. Erzbiſchofs (letzterer reſidiert ge— 
wöhnlich in Petersburg), 47591 E. — M., auch M. am 
Drjeftr (poln. Mohylöw), Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Po— 
dolien, am Dujeſtr, 25141 ©. 
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Mogilno, Kreisſtadt im preuß. Neg.“Bez. Bromberg, 
(1905) 4280 E., Amisgericht. 

Mogiſtan, Küſtenſtrich der perſ. Prov. Kerman. 

Mogontiäcum, lat. Name von Mainz. 

Moguer (Ipr. -gehr), Stadt in der ſpan. Prov. Huelva, 
an der Mündung des Rio Tinto in den Atlant, Ozean, 
(1900) 8455 E.; ſchlechter Hafen; Kognakbrennerei. 

Mogul, ſ. v. w. Großmogul (f. d.). 

Moda, ſ. Hirſe. 

Mohäacs (ſpr. möhahtſch), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Baränya, an der Donau, (1900) 15832 E. Hier 
29. Aug. 1526 Sieg Suleiman® II. über die Ungarn; 
12. Aug. 1687 Sieg Karls von Rothringen über die Tinten. 

Mohair (engl.), f. Mohär. 

Mohäli, eine der Komoren, ſ. v. w. Mohilla. 

Mohamera, Ort in der perl. Prov. Ehufiften, an 
dem Kanal zwiſchen dem Karun und dem Schatt el-Arab, 
15000 E.; Hafen. | 

Mohammed (arab., d. i. der Geprieſene), Stifter des 
Islam (j. d.), geb. un 570 zu Mekka, Sohn Abdallahs 
und Aminas aus dem haſchimitiſchen Zweige des Stammes 
——— 24 J. alt heiratete er die ge Kaufmanns 
witwe Chadidſcha (ſ. d.), die ihm viele Kinder gebar, dar— 
unter die Fätime (f. d.). Schon zur Zeit, als er nad 
Syrien Handlungsreifen unternahm, gab er fi reli= 
giöjen Betradtungen hin. Mit 40 Jahren erreihte feine 
religiöje Erregung ihren Höhepunkt und kam in Dem bis 
an Hein Lebensende aufeinanver folgenden Offenbarungen, ” 
die Den Inhalt des Koran (ſ. d.) bilden, zum Ausdrud, 
Bei feinen Landsleuten begegnete er jedoh Hohn und 
Spott und Demütigungen, jo daß er fi (622) entſchloß, 
mit Abo Bekr und andern Getreuen nah Medina auszu— 
wandern (Hidſchra, |. d.), wo feine Lehre einen günftigern 
Boden vorfand. Bon Da aus unternahm er Kriegszüge 
gegen Die Mellaner und die jüd. Stämme, konnte 629 
die erſte Wallfahrt nad) Mekka unternehmen, eroberte das— 
ſelbe 630, wodurd) der Sieg feiner Lehre in Arabien ent- 
\hieden war; geft. 8. Sunt 632 in Medina; fein Grab 
befindet fi) innerhalb der erweiterten Mojchee von Media. 
— Biogr. von Sprenger (3 Bde., 2. Ausg. 1868-69), Nöl- 
dete (1863), Kehl (Bd. 1, 1884), Grimme (TI. 1 u. 2, 
1892—95), Lamaireſſe und Dujarric (franz., 2 Bde., 1898). 

Mohammed, vier türk. Eultane, — M. IL. (1413 
— 21), Sohn und Nachfolger Bajazet$ I., erlämpfte fi den 
Thron gegen feine Brüder, feit 1413 Alleinherrſcher. — 
M. IL, der Große (Bujuf) (145181), geb. 1430 zu 
Adrianopel, Sohn und Nachfolger Murads IL, eroberte 
29. Mai 1453 Ronftantinopel, unterwarf Serbien und 
Bosnien, kämpfte fiegreih gegen Albanien, Benetianer 
und Genuejen, unterwarf die Krimſchen Tataren, entrif 
Neapel die Joniſchen Inſeln, geft. 1481. — M. III. (1595 
— 1603), geb. 1566, Sohn und Nachfolger Murads IIL., 
kämpfte gegen Ungarn und SOfterreid. — M. IV. (1648 
— 91), Sohn Ibrahims, nad) der Niederlage vor Wien 1683 . 
unter feinen Großweſir Kara Muftapha und 1687 bei 
Mohaͤcs entthront, geft. 1691 im Gefängnis, 

Mohammedanismus, der Islam (ſ. d.). 

Mohammed ben Abdullah, ſ. Mullahreich. 

Mohanimera, perſ. Stadt, ſ. Mohamera. 

Mohar, kleine Kolbenhirſe, ſ. Setaria. 

Mohär (engl. mohair), aus Angorawolle, aber auch 
aus Ziegenhaar, Wolle und Leinen gewebter harter und 
glänzender Kleiderſtoff. 

Moharrem, ſ. Muharrem. 

Mohätra (arab.; lat. Contractus mohätrae), Schein- 
vertrag zur Verhüllung eines wucheriſchen Geſchäfts. 

Mohavewüſte, waſſerarme Ebene im ſüdl. Teil des 
nordamerif. Staates Kalifornien; der Mohavefluß verliert 
fi in einem Sumpfe; jegt Arteſiſche Brunnen, Kanäle, 

Mohawk (ſpr. möhaht), r. Nebenfluß des Hudfon im 
nordamerit, Staate Neuyorl, mündet nad 257 km. — 
Die M. öſtl. Zweig der Irofejen. 

Mohitäner, ausgeltorbener Indianerſtamm der öſtl. 
(atlaut.) Algonkin; früher am Hudſon bis oberhalb Albany. 

Mohiléw, ruſſ. Städte, |. Mogilew. 

Mohilla (Moali, Moheli), eine der franz. Comoren 
an der Oſtküſte von Afrika, 231 qkm, 8000 E. 

Mohl, Rob. von, Staatsrechtslehrer, geb. 17. Aug. 
1799 zu Stuttgart, 1847 Prof, zu Heidelberg, 1848—49 
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Reichsjuſtizminiſter, 1861 bad. Geſandter beim Bundes— 
tage, 1867 in Münden, 1871 Präſident der Oberrechnungs— 
fanımer in Karlsruhe, feit 1874 Mitglied des Deutichen 
Reichstags (nationalliberal), get. 5. Nov. 1875 zu Berlin; 
ſchrieb: „Polizeiwifſeuſchaft“ (3 Bde, 3. Aufl, 1866), 
„Geſchichte und Literatur der Staatswiſſenſchaften“ (3 Bde., 
1855—58), „Enzyklopädie der Staatswiſſenſchaften“ 
(2. Aufl. 1872) u.a. — Bol. feine „Lebenserinnerungen“ 
(2 Bde., 1902) und H. Schulze (1886). — Brüder: Zul. 
von M., Drientalilt, geb. 25. Dit. 1800 zu Stuttgart, 
1844 Prof, des Perſiſchen am Collöge de France zu Paris, 
1867 Präfident der Aſiat. Geſellſchaft, geit. 4. Jar. 1876 zu 
Paris, gab Firdufi8 ‚„Schahnameh‘ (7 Bde. 1838—78) 
— — Moritz von M,, nationalökonomiſcher Schrift- 
teller, geb. 1802 zu Stuttgart, 1841 Oberſteuerrat daſ., 
1848 Mitglied der Nationalverſammlung, ſeit 1851 Mit— 
glied der württemb. Kammer (Bührer der Großdeutſchen), 
1868 des Zollparlaments, 1871—73 des Deutſchen Reichs— 
tags, geſt. 18. Febr. 1888 in Stuttgart. 

Möhler, Soh. Adam, kath. Theolog, Be. 6. Mai 
1796 zu Sgersheim, 1826—35 Prof. in Tübingen, geſt. 
12. April 1838 al8 Prof. zu Münden; Hauptwerk: „Sym⸗ 
bolif‘ (11. Aufl. 1890), gegen die prot. Kirchenlehre ge— 
richtet. — Biogr. von Friedrid) (1894), Kuöpfler (1896). 

Mohn, |. Papaver. 

Mohn, Henrik, norweg. Meteorolog, geb, 15. Mai 1835 
zu Bergen, feit 1866 Direktor des Mieteorolog. Inftituts 
in Kriſtiania und Prof. an der Univerfität daſ.; ſchrieb: 
„Grundzüge der Meteorologie” (5. Aufl. 1898), „„Etudes 
sur les mouvements de l’atmosphere” (mit Prof. Guld⸗ 
berg, 1876 u. 1880), „The North Ocean” (1887), 
„Meteorologi“ (1903) u. a. 

Möhne, r. Nebenfluß der Ruhr, entipringt als Ahe 
bei Brilon, mündet nad 55 km bei Neheim. 

Mohnöl, fettes, trodnendes Sl, durch Preſſen des 
Mohnlamens gewonnen, Dünnflüffig und hellgelb, dient als 
Speiſeöl und in der PFirnisfabritation, medizinifh zu 

Mohnſaft, ſ. Opium. ſEmulſionen :c. 

Mohöro (Mohorro), Handelsplatz und Hauptort Des 
Bezirksamts Rufiji in Deutſch-Oſtafrika, am Mündungsarın 

Mohr, Gewebe, |. Moire. I[M. des Rufiji, 900 E. 

Mohr, pharmazeut. Präparat, ſ. Aethiops. 

Mohr (aus —ã volkstümlich ſ. v. w. Neger. 

Mohr, Eduard, Afrikareiſender, geb. 19. Febr. 1828 
zu Bremen, bereifte feit 1866 Südafrika, get. 26. Nov. 
1876 zu Malanſche in Angola; Tchrieb: „Reiſebilder aus 
der Südfee” (1868), „Nach den Viltoriafällen des Sam— 
beji” (2 Bde., 1875). 

Mohr, Laura, Schriftſtellerin, ſ. Hanſſon, Ola, 

Möhra, Dorf in S.- Meiningen, 6 km nördl, von 
Salzungen, (1900) 538 E., anfänglider Wohnort der 

Möhre, j. Mohrrübe. [Eltern Luthers. 

Mohrenafie, j. Meerkatze. 

Diohrenente, |. Tauchenten. 

Mohrenheim, Artur nu, Baron von, ruff. 
Diplomat, geb. 8. Suni 1824 in Moslau, 1867 Ge— 
fandter in Bene 1882 Botfchafter in London, 1884 
—97 in Paris, jeitdem Mitglied des Reichsrats. 

Mohrenhirje, |. Sorghum. 

Mohrentainan, |. Alligator, 

Mohrentopf, |. Drähnentaube. 

Mohrenmali, |. Lemuren. 

Mohrin, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Frankfurt, am 
Mohriner See, (1905) 1198 €. 

Möhringen. 1) Stadt im bad. Fr. Konftanz, im 
Sura, J. an der Donau, (1905) 1322 ©. Bier 24. Nov. 
1643 Sieg der Kaiſerlichen über die Franzoſen (Schlacht 
von Tuttlin 2% — 2) M. anf den Fildern, Gemeinde 
im württemb. Nedartreis, 4030 ©. 

Mohrrübe, gelbe Nübe, Karotte (Daucus cardta L.), 
Gemüjepflanze der Umbelliferen, wegen der fleiſchigen 
Wurzeln angebaut. Man unterjheidet Die langen, ſpindel— 
fürmigen Möhren und die kurzen abgeftugten Karotten, 
fowie nad) der Warbe weiße, rote, gelbe, violette. 

Mohriches Salz, |. Eilen. 

Mohrſche Wage, Wage zur Beſtimmung des jpeg. 
Gewichts von Wlüffigkeiten, beruht auf dem Satze: Der 
en den ein feiter Körper in einer Blüffig- 
teit erleidet, ift ihrem ſpez. Gewichte proportional. 
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Mohrungen, Kreisftadt im preuß. Neg.-Ber. Königs⸗ 
berg, (1905) 4121 E., Amtsgeriht, Burg; Geburtsort 
Herders; hier ſchlug 25. Ian. 1807 Bernadotte die Rufen. 

Moht-tien, Geldgröße in Annan — 60 Dong (ſ. d.). 

Mohur, oftind. Goldmünze zu 15 Nupien — 29,83 AJ. 

Moi, unabhängige Bolksitämme im weſtl. Annam, Reſte 
der Urbewohner. [von 60 Alqueire (ſ. d.). 

Moio (Mojo), Getreidemaß in Portugal und Braſilien 

Moirẽ (frz., ſpr. möareh), Mohr, Moor, geflammtes 
(gewäſſertes) Seiden-, Woll- oder Baumwollzeug; moirs 
antique (ſpr. angtihk), altertümlier Mohr (mit blik- 
artig auseinander laufenden Adern); moirieren (wäſſern), 
angenäßten Zeugen durch heiße Preffung ein flammiges 
Anfehen geben; verzinntes Eifenbled durch Schmelzen des 
Zinn und Beizen mit Säuren mit fhimmernden kri— 
ſtalliniſchen Flecken verſehen. 

Moiren (Mören), die griech. Schickſalsgöttinnen, 
Klotho, die Spinnerin (des et Lebensfadens), 
Larhefis, die Zuteilerin (des Lebenslojed), und Atropos, 
die Unabwendbare. Der Mythus macht fie zu Töchtern 
bald der Nacht, bald des Zeus und der Themis. 

Moiſſan (jpr. möafläng), Henri Berdinand Marie, 
franz. Chemiler, geb. 28. Sept. 1852 in Paris, befannt durch 
feine Darftelung lünftlider Diamanten im eleltr. Ofen, 
ifolierte und verflüffigte als eriter das Fluor, arbeitete 
außerdem beſ. iiber die Oxyde des Eifens, über das Chrom 
und feine Verbindungen, über Sluorverbindungen zc. 

Moja, Schlammſtröme füdamerit, Vulkane, 

Moianga, Hafen auf Madagaskar, |. Majunga. 

Moit, japan. Hafen, |. Modidi. 

Moto, Hohlmaß, ſ. Moio. 

Moſſiſovics (ſpr. -witih), Edmund, Edler von Mojs- 
vär, — und Paläontolog, geb. 18. Okt. 1839 zu Wien, 
1892 Vizedirektor Der u Neihsanftalt daſ., geſt. 
27. Aug. 1897; Gründer des Hſterr. Alpenvereins; 
ſchrieb: „‚Dolomitriffe von Südtirol und Venetien’ (1879), 
„Arktiſche Triasfaunen‘ (1886), „Kephalopoden der Hall— 
jtätter Kalte” (2 Bde., 1893) u. a. 

Motant (frz), jpottluftig, ſpöttiſch. (Indianer. 

Mokaſſin, wildlederne® Schuhzeug der nordamerif, 

Motajiinihlange, ' Dreieckskopfe. 

Motieren, ſich (frz.), ſich über etwas aufhalten, ſpotten. 

Mokka (Mocha), Stadt in der türk.-arab. Landſch. Je— 
men, Wilajet Tais, am Roten Meer, —5000 E.; Hafen, 
Kaffeehandel (Mokkakaffee); zurücdgegangen. 

Mokkaſtein, Chalzedon mit möosärtiger Zeichnung. 

Mokoko, |. Lemuren. 

Mok⸗po (Mok⸗hpo), Mu⸗an, Vertragshafen in der 
korean. Prov. Süd-Tſchöl⸗la, (1899) 9172 ſteuerpflichtige 
E.; 1897 dem fremden Handel geöffnet. 

Mokrin, Großgemeinde im ungar. Komitat Torontäl, 
(1900) 8952 €. 

Mokſcha,,x. Nebenfluß der Dia in den rufl. Gouv. 
Penſa und Tambow, 618 km Ig., fdiffbar. 

Mokſchän, Kreisitadt im ruf. Gouv. Penfa, an der 
Mokſcha, 10710 E.; Pottaſchefabriken. 

Mokume (fr. metaux forgés), japan. Metallmoſaik, 
im Ausſehen dem gemaſerten Holze ähnlich. 

Mola di Bari, Stadt in der ital, Prov. Bari, am 
Adriat. Meer, (1901) 13962 €. 

Mola Di Gaẽta, ehemal. Name der Stadt Formia (}.d.). 

Molären (lat.), ſ. Zähne. 

Molaſſe, feinkoͤrniger grauer Sandſtein, Glied der 
Tertiärformation, am nördl. Alpenrand in großer Mäch— 
tigkeit, in Meeres- und Süßwaſſer-M. geſchieden. 

Molay (ſpr. -1&5), Sal. Bernh. von, letzter Groß— 
meiſter der Templer (ſeit 1298), 13. Olt. 1307 mit allen 
in Frankreich lebenden Nittern auf Befehl Philipps des 
a verhaftet und 18. März 1313 verbrannt. 

olche, ſ. Schwanzlurde, 

Molchfiſch, der Schuppenmolch (ſ. Lurchfiſche). 

Moldau, 1. Nebenfluß der Elbe, entſpringt auf dem 
Böhmerwalde aus der Warmen und Kalten M,, mündet 
eh 455 km Melnil gegenüber; 84 km für Dampfſchiffe 
[gi bar; Zuflüffe r. die Maltſch, Luſchnitz, Sazawa, I. die 
ottawa, Beraun; Ylußgebiet 28068 qkm, 

Moldan (rumän. Moldava), nördl. Teil Rumäniens, 
37940 qkm, (1899) 1832106 &. [Sarten: Balkan— 
Halbinjel Im. II}, einft Teil der röm. Prov. Dazien, 
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1350—1859 felbfländiger Staat, 1511 unter türk. Lehns— 
berrfgaft, 1712 —1821 von gried. Hoſpodaren, feitdem 
von einheimiſchen Fürſten regiert, verlor 1774 die Buko— 
wina an OÖſterreich, 1812 Belfarobien an Rußland, erhielt 
aber 1856 einen Teil zurüd, der 1878 wieder an Ruß— 
land kam; jeit 1859 mit der Waladei zum Fürſtent. (jet 
Könige.) Rumänien (ſ. d.) vereinigt. 

Moldantein, Bezirlsitadt in Böhmen, (1900) 4022 E. 

Moldava, r. Rebenfluß des Sereth, in der Moldau, ent- 
Ipringt in den Karpathen (Bulowina), mündet bei Roman. 

Moldawit, Bouteillenftein, Duntelolivengrüne, runze— 
lig Glasknollen in der Ackererde, beſ. bei Bud— 
weis (Böhmen), wahrſcheinlich gtafige Meteoriten. 

Molde, Stadt im norweg. Amt Romsdal, am Molde- 
fiord, (1900) 1678 E.; Ausfuhr von Hilden. 

Moldgarn, grobes Reinengefpinft. 

Mole, Mondkalb, Windei, falſche Frucht, Fehlerhaftes 
Produkt der Zeugung, geftaltloje zufanımengeballte Maſſe 
aus waſſerhaltigen Blajen (Hydatiden-, Blafen- oder Trans 
ben⸗M.), Blut⸗ und Fleiſchklumpen (Biut-M., Fleiſch⸗M.), 
wird nach 3—6 Monaten ausgeſtoßen. 

Mole (vom ital.molo), ein Damm, der einen am offenen 
Meere liegenden Hafen oder eine Hafeneinfahrt vor Den 
großen Wellen (Flutbrecher) oder vor Verfandung [hüten 

Molech, Sottheit, 1. Moloch. ſſoll. 

Molekularnekröoſe des Knochens, ſ. Knochenfraß. 

Moletiüle, Molẽkeln, Maſſenteilchen, die kleinſten 
Teilchen, in die ſich die Materie phyſikaliſch teilen läßt, 
laſſen ſich chemiſch trennen in Atome; ihre abſolute Größe, 
Geſchwindigkeit und Entfernung voneinander läßt ſich 
annähernd berechnen. Die Beſtimmung des Molekulär⸗ 
gewichts, der Molekulargröße, erfolgt gewöhnlich relativ, 
indem das Gewicht des leichteſten, des Waſſerſtoff-M., 
als Einheit geſetzt wird, nah der Apogadroſchen Regel, 
daß gleiche Gasvolume — Anzahl M. enthalten, durch 
Beſtimmung der Dampfdichte unzerſetzt Jiedender Körper, 
ferner durch Beflimmung der Erniedrigung des Geftier- 
punkte und Erhöhung des Siedepunktes von Löſungen 
(Kryoftopie, Ebulfinffopie), oder auf Kent Wege Die 
Elemente beftehen im Dampfzuftand nur jelten aus ein- 
elnen Atomen, meist aus M. von zwei (Sauerftoff, Stid- 
Kom Waſſerſtoff) oder mehrern Atomen. M. können ji 
zu größern Kompleren, Moletularverbindungen, zuſammen— 
lagern, obgleich die Affinitäten der Einzelatome beim Zus 
ftandelommen des M. der Hauptjadhe nach abgejättigt find; 
hierher gehören Kriftallwafjerverbindungen und Doppeljalze. 

olenbeek⸗Saint⸗Jean (pr. Bäng ſchang), nord= 
weil. Vorftadt von Brüſſel, (1904) 63678 €. 

Moleſchott, Jak., Phyfiolog, geb. 9. Aug. 1822 zu 
Herzogenbujh, Arzt in Utrecht, 1847—54 Privatdozent 
in Heidelberg, 1856 Prof. in Züri, 1861 in Turin, 
1879 in Rom, get. daf. 20. Mai 1893, Vertreter der 
materialiſtiſchen Richtung; ſchrieb: „Kreislauf des Lebens’ 
(5. Aufl, 1876-85), „Phyſiologie der Nahrungsmittel‘ 
(2. Aufl. 1859), „Lehre der Nahrungsmittel” (3. Aufl. 
1858), „Lebenserinnerungen‘” (1894). 

Moles Hadriäni, die Engelöburg (f. d.) in Rom. 

Moleſkin (engl., ſpr. mohljlinn), ſ. v. w. Engliſches 

Moleitieren (lat.), beläftigen. [Leder (ſ. d.). 

Molette (frz.), ſ. v. w. Krausrad; SE gehärtete 
Stahlprägwalze zum Preſſen von vertieften Zeichnungen 
in Zeugdruckplatten; auch der Farbereibſtempel der Maler; 
molettieren, rändeln, Verfahren der Metallarbeiter zur Her— 
ſtellung von Inſchriften zc. 

Molfetta, Stadt in der ital. Prov. Bart, am Adriat. 
Meer, (1901) 40135 E.; Werften. 

Moliere (jpr. -Kühr), Sean Baptifte Poquelin, ge= 
nannt M., franz. Quitfpieldichter, geb. 15. Ian. 1622 zu 
Paris, Schaufpieler, zog feit 1646 als Leiter einer Truppe 
in der Provinz umher, durfte fih 1658 in Paris nieder- 
laſſen (jeit 1661 im Palais Royal), geft. 17, Febr. 1673; 
geißelte witzig und geiſtreich die Gebrechen ſeiner Zeit, 
ausgezeichnet Durch lebenswahre Charakteriftil, bef. in den 
Hauptwerlen: „Les precieuses ridicules” (1659), 
„L'ecole des maris” (1661), „Le misanthrope” (1666), 
„Le Tartufe” (1667), „L’avare‘ (1668), „Les femmes 
savantes‘ (1672), „Le malade imaginaire” (1673). 
Beſte Ausg. von Moland (2. Aufl 12 Bde, 1884), 
Despois, Mesnard und Desfenilles (13 Bde, 1873 — 
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1900); Überfegung von Graf von Baudiffin (4 Bde., 1865 
—67), Bulda (Auswahl, 3. Aufl. 1901). — Biogr. von Xot= 
heißen (1880), Mahrenholtz (1882), Moland (franz., 1886), 
Larroumet (1886), Mednard (1889), Schneegans (1901). 

Molin, Joh. Peter, ſchwed. Bildhauer, geb. 17. März 
1814 zu Göteborg, geil 29. Suli 1873 al8 ‘Prof. an der 
Akademie zu Stockholm; Hauptwert: Schlafende Bacchan— 
tin, Statue Oskars J., Koloſſalgruppe Bältefpännarne 
(Ringkampf zweier zuſammengeſpaunter Männer). 

Molina, M. de Murcia, Stadt in der ſpau. Prov 
Murcia, am Segura, (1900) 8615 E.; nahe dabei Ealinen. 

Molina, Zudw., ſpan. Sejuit, geb. 1585 zu Cuenca, 
Zehrer der Theologie zu Evora und Madrid, geh, 12, Dtt. 
1600 zu Madrid, ftellte eine vermittelnde Theorie im 
Dogma von der Gnadenwahl auf, von den Dominilanerı, 
al8 gegen Thomas von Aquino gerichtet, beftritten. Seine 
Anhänger Moliniſten. — Vgl. Schneemann (1879 1.1880). 

Molina, Tirſo de, Pleudonym, ſ. Tellez, Gabriel. 

Moltnäri, Guſt. de, belg.= franz. Nationalölonom, 
geb. 3. März 1819 in Lüttich, feit 1881 Nedakteur des 
„Journal des economistes‘’ in Paris; fehrieb: „Cours 
d’&economie politique” (2. Aufl., Par. 1863), „Religion‘ 
(2. Aufl., ebd. 1892) u.a. 

Moline (ſpr. mohlin), Stadt im nordamerik. Staate 
Illinois, am Miffilfippi, (1900) 17248 E.; Eifenwerte. 

Molinia Mnch., Molinie, PBflanzengattg. der Grami— 
neen; einzige Art M. coerulda Mnch. (Blaugras), auf Torf- 
mooren, Sümpfen, mit I hoben, Inotenlofen Halmen. 

Molinos, Michael, ſpan. Myſtiker, geb. 21. Dez. 1640 
zu Batacina bei Saragoſſa, kath. Prieſter, in feinem 
„Guida spirituale” (1675; deutj 1699) Begründer des 
Quietismus (j. d.), mußte feine Lehre als ketzeriſch ab— 
Ihwören; geft. 29. Dez. 1696 zu Rom. — Vgl. Sharling 
(Deutf 1854). ſital. Prov. Campobaſſo. 

Moliſe, ehemal. Provinz des Königr. Neapel, jetzt die 

Molitérno, Stadt in der ital. Prov. Potenza, am 
Moglio, (1901) 5246 E.; Kaftell. 

Mölk, Bezirksort in Niederöfterreih, |. Melk. 

Molten, Sitte, Waddike, Strotten, Käswaſſer, die 
Flüffigleit, die nad Abſcheidung des Wette und des 
Käſeſtoffes aus der Mil übrig bleibt; fie befteht aus 
Waſſer, Mildyzuder, geringen Mengen von Eiweißitoffen, 
den Salzen der Milch, Mildfäure und Spuren von 
Lezithin. Das in Reſten vorhandene Fett kann man durd) 
Zentrifugieren entfernen (Mollenbutter), oder man ſetzt 
Molkenſauer (ſ. d.) hinzu und erhikt bis 95°, wobei fid) 
das Fett al8 weißer Schaum (GVorbruch) abſcheidet, aus 
dem Vorbrucdhbutter bereitet wird. Ber weiterm Zufaß von 
Sauer und Erhiken bis zum Kochen ſcheidet ſich Albuntin 
(Schotten) ab. Durch Eindampfen des Rückſtandes erhält 
man Zuderfand, der auf Milchzucker verarbeitet wird oder, 
mit Butter vermischt, als Molkeng'ſied genofjen wird, Der 
größte Teil der in den Käſereien abfallenden M. dient 
als Schweines, zum Teil auch als Kuhfutter. Auch werden 
fie, be}. Ziegen-M., in beſondern Molkenkuranſtalten, 
oft mit Zuſätzen von. Mineralwäflern, Waun, Tama— 
rindenmus, al8 Heil- und Stärkungsmittel genofen. End— 
lih dienen fie zur Bereitung des Molkeneſſigs und eines 
alkoholiſchen Getränkes (Molkenchampaguer, Molten- 
punfch), ſowie zum Brotbacken. 

Molkenſauer, durch Gärung warmer Molken entſtan— 
dene Flüſſigkeit, enthält Milchſäure, Eſſigſäure und Alko— 
hol und dient zur Ausſcheidung des Fettes aus den Molken. 

Molkereiweſen, die Verarbeitung der Milch im 
Großen, beſ. auf Butter und Käſe; gilt auch als ein Teil 
der Milchwirtſchaft (ſ. d.), nimmt aber eine immer ſelbſtän— 
digere Geſtaltung an durch Errichtung von gemeinſamen 
Molkereien mit Kraftbetrieb (Molkereigenoſſ aan) und 
Schweinehaltung zur Verwertung der Nebenprodukte (Ma— 
germild, Molken). 

Mol (lat. moliis; ital. minore; frz. mineur; engl. 
minor), die Tonleiter und Tonart, die al8 3. Stufe Die 
Heine Terz hat; Gegenſatz Dur (f. d.). 

Moll, Gewebe, eine Art Molton (j.d.) aus kurzer feiner 
Wolle, [8333 €. 

Mol, Gemeinde in der belg. Prov. Antwerpen, (1904) 

Möll, L. Nebenfluß der Drau in Kärnten, entipringt an 
der Paſterze des Großglockners bei Heiligenblut, mündet 
nad 65 km bei Sachſenburg. 


Mol a 


Molla (türk. Mewla, d. i. Herr), bei den Türken und 
Perfern Titel der Kadis, bei. wichtiger Städte, 

Mollendo (ipr. molljen-), Hafenjtadt in Peru, Bahn 
ausgangspunkt, 2200 E.; Ausfuhrhandel. 

Mölendorf, Wihard Joach. Heinx. von, preuß. Gene— 
ralfeldmarſchall, geb. 7. Ian. 1724 auf Lindenberg (Prige 
nis), focht ruhmvoll im Siebenjähr. Kriege, 1783 Gou— 
verneur von Berlin, 1794 Oberbefehlshaber am Nhein, 
geriet 1806 nah der Schlacht bei Jena in franz. Ge— 
tangenfäaft, geft. 28. Jan. 1816 zu Havelberg. 

Moller, prot. Märtyrer, j. Heinrich von Zutphen. 

Möller, Eduard von, Staatsmann, geb. 3. Juni 1814 
zu Minden, 1849 Negierungspräfident in Köln, 1867 
Dberpräfident von Heſſen-Naſſau, 1871-79 von Elſaß— 
Lothringen, reorganijierte daS. die Verwaltung, geft.2.Nov. 
1880 in Eaffel. — Biogr. von Schrider (1881). 

Möller, Iheodor von, preuß. Minilter, geb. 10. Aug. 
1840 in Kupferhammer bei Bradwede, an induftriellen 
Unternehmungen und fozialpolitifd) beteiligt, 1890—95 und 
jeit 1898 Mitglied (nationalliberal) des Reichstags, ſeit 
1893 des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1900 Geh. Kommer— 
zienrat, 1901 bis Okt. 1905 Handelöminifter, 1905 geadelt. 

Möllerung, |. Eifenerzeugung. 

Molleton, Wollenzeug, |. Molton. 

Möllhauſen, Balduin, Ehriftiteller, geb, 27. San. 
1825 in Bonn, bereifte Nordamerila, 1855 Kuftos Der 
Schloßbibliotheken in Potsdam, geft. 28. Mai 1905 in 
Berlin; verfaßte zahlreiche Reiſeſchilderungen, Novellen und 
Romane, die meilt in Amerika Spielen, 

Mollis, Bleden im ſchweiz. Kanton Glarus, (1900) 
1912 &. ; Mineralbad. Mollifer Kanal, der obere Linthkanal. 

Möhn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, an der 
Stednik und dem Möllner Sce, (1905) 4470 E., Amts— 
gericht, Kirche mit angeblidem Grabftein Eulenspiegel. 

Mollner Alpen, Gruppe des Voralpenzuges Der 
Dfterr. Alpen, von der Fremd und Steyr bi8 zum Enns— 
tal, in der Hohen Nock (int Sengjengebirge) 1961 m hoch. 

Mollochen GMallauchen, Mallochen), betrügeriiches 
Verfahren, Pferde jünger erſcheinen zu laſſen als ſie ſind, 
indem man die Zahnkerne mittels eines Meißels oder durch 
Einbrennen vertieft; bei Rindern (hier Gitſchen genannt) 
raſpelt man zu gleichem Zweck die Jahresringe an den 

Molltonart, |. Moll, [Hörnern weg. 

Mollusken (Mollusca), |. Weichtiere. 

Mollusken, Hautpofypen, Leine erbſen- bis kirſch— 
große, gejtielt auffitende Geſchwülſte der äußern Haut; 
durch Abſchnüren oder Auskragen zu entfernen. 

Molluskoiden (Molluscoid&a), Kreiß der wirbel- 
Iofen Tiere, Die Klaſſen der Armfüßer (1. d.) und Moos— 
tieren (ſ. d.) umfaffend, Die von andern jetzt zu Den 
Wirrmern gejtellt werden, 

Mollwitz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breslau, (1900) 
592 E.; hier 10. April 1741 Eieg Friedrichs d. Gr. über 
die Sfterreiher unter Neipperg. 

Molnein Maulmain), Stadt in Birma, |. Malmen. 

Molo, Damm, f. Mole. 

Moloch (in A.T, Mölech, „König“), Gott des glühen- 
den Sonnenbrandes, von den Aſſyrern, Phöniziern ar. 
durch Menſchenopfer, bef. der Erftgeburt, verehrt, durd die 
aſſyr. Obermacht aud in Israel in Aufnahme gebradt; 
Kultſtätte das Tal Hinnon bei Jeruſalem (Gehenna). 

Moloch, a ſ. Agamen. 

Molochen, |. Moloden. 

Molöga, T. Nebenfluß der Wolga, mündet im Gouv. 
Saroflaml, 580 km Ig., gehört zum Tichwinſchen Kanal— 
ſyſtem. An ihrer Mündung die Kreisſtadt M., 4256 E. 

Molokai, eine der Sandwichinſeln, 676 qkm, mit Ranai 
(350 qkm) 1900: 2504 &.; Aufenthalt der Ausſatzkranken 


der Snjelgruppe (etwa 1600). — Vgl. Shauinsland.(1900). |. 


Molotanen (Milcheſſer“), ruſſ. Sekte bibliſch-ratio— 
naliſtiſcher Richtung, Abzweigung der Duchoboren. 

Molopo, r. Nebenfluß des Dranjefluffes, entſpringt au 
der Grenze der Transvaalkolonie, bildet Die Grenze zwi— 
ſchen Betjhuanenland =» Proteltorat und Brit.-Betſchua— 
nenland, mündet im SO. von Deutſch-Südweſtafrika. 

Moloſſer, Hauptitanım im Innern des alten Epirug, 
der durch ſeine Fürſten aus dem Haufe der Kakiden und 


Pyrrhiden bis über die Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. das 


Sand beherrſchte. Berühmt waren die molofſiſchen Hunde, 
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Moloſſus, Bersfuß aus drei Längen (___). 

Molötſchuaja, Fluß im ruf. Gouv. Taurien, 174 km 
lg. mündet in den Molotſchanſkij Liman (207 qkm; am 
Aſowſchen Meer); daran deutfhe Kolonien. 

Mölfen, Stadt, ſ. Hohenmölſen. 

Molsheim, Kreisitadt im Unterelfaß, I. an der 
Breuſch, (1905) 3164 E., Amtsgericht. 

Moltgarn, ſ. Moldgarn. | 

Moltke, mecklenb. Adelsgeſchlecht, kam im 13. Jahr. 
auch nach Schweden, wo Margarete M. im 15. Jahrh. durch 
Heirat die Stammutter des Königs Guſtav Waſa wurde. 
Durch die eh von Gerhard M. (gejt. 1563), des 
Stammvaters ſämtlicher nod lebenden M., teilte ſich das 
Haus in eine ältere deutſche Linie, der au) Der preuß. Feld— 
marſchall Hellmuth von Moltke (ſ. d.) entſtammte, und in 
eine junge dän. Hauptlinie; leßterer entjtammen viele dän. 
Staatsmänner, unter ihnen Karl, Graf von M. geb. 
15. Nov. 1798, 1846 Präfident der Schleswig-Holſtein— 
Lauenburgiſchen Kanzlei, 1851 —54 Minifter für Schleswig, 
führte die dän, Neaktion mit rüdfihtslofer Härte durd), 
1864 dän. Minifter, gejt. 12. April 1866. 

Molife, Helmuth, Graf von, preuß. Generalfeld- 
marſchall, geb. 26. Dit, 1800 zu Parchim, erſt im dän., 
jeit 1822 im preuß. Militärdienft, reilte 1835 nad) dem 
Drient, nahm an den militär. Neformen in Der Türkei 
fowie 1839 am Feldzuge gegen Mehemed Ali in Syrien 
teil, kehrte 1840 nad Berlin gurüd, 1848 Chef Des 
Generalſtabs des 4. Armeekorps, 1855 Adjutant des 
Prinzen Friedrich Wilhelm (ſpätern Kaiſers Friedrich III.), 
1858 Chef des preuß. Generalſtabs. Als ſolcher erwarb 
er ſich die größten Verdienſte im Dän. Kriege 1864 
und beſ. durch Ausarbeitung der Feldzugspläne für den 
Deutſchen Krieg 1866 und den Deutſch-Franz. Krieg 
1870/71. M. wurde 1866 General der Infanterie, 28. Okt. 
1870 in den erblichen Grafenftand erhoben, 1871 General= 
feldmarſchall, 1888 Präjes der Landesverteidigungskommiſ— 
fion; feit 1867 Mitglied des Norddeutſchen und Deutſchen 
Reichstags (konfervativ), feit 1872 aud) des preuß. Herren— 
hauſes; geft. 24. April 1891 in Berlin; ſchrieb: „Briefe 
über Zuftäude und Begebenheiten in Der Türkei 1835-— 39° 
(6. Aufl. 1893), „Der ruſſ.-türk. Feldzug 1828— 29° 
(2. Aufl. 1877), ‚Briefe aus Rußland“ (4. Aufl.1893) u.a. 
„Selanmelte Schriften und Denkwürdigkeiten“ (8 Bde., 
1891—93; Volksausg., 3 Öde., 1899), „Militär. Werke’ 
(85.1—3, 1892—99), „Briefe an feine Braut und Frau“ 
(2 Bde, 1893). — Biogr. von Müller- Bohn (3. Aufl. 
1893), von der Golt (1903), Jähns (2. Aufl. 1906); vgl. 
aud von Firds (2. Aufl. 1887). — Sein Neffe Hellmuth 
von M,, geb. 23. Mai 1848 in Gersdorf, preuß. Generals 
leutnant, feit San. 1906 Chef des preuß. Generalitabs, 

Molton (vom frz. molleton), weiches, Tanghaariges, 
friesähnliches Wollenzeug ; baumwollener M. dicker, beider- 
feitig ftark geraufter Bardent; doppelter M., auf beiden 
Seiten verſchieden gefärbt. 

Molukken, GSewürzinfeln, öſtlichſte niederländ.zoftind. 
Sufelgruppe, zwiſchen Celebes und Neuguinea (Karte: 
Australien und OzeanienI], 55 741 qkm, 375000 E., 
zerfallen in die Südl. (Bandas, Amboinas, Burus, Ceram— 
infeln u. a.) und die Nördl. M. (Obi, Bajan, Ternate, 
Halmahera u. a.); Klima heiß, doch gejund, Flora üppig, 
bef. Gewürznelke, Muskatnußbaum, Sagopalme und Betel- 
nuß; Bevölkerung Harafora, Malaien und wenig Papua. 
— Die M., 1512 von den Bortugiefen entdedt, feit Ans 
fang des 17. Jahrh. holländiſch, gehören zu den niederländ, 
Reſidentſchaften Amboina und Ternate, zum Teil unter eins 
heimiſchen Sultanen. — Vgl. Bolemeyer (1888), Martin 
(1896 u. 1897 fg.), Kükenthal (1896 u. 1897 fg.). 

Molukkenkrebs, |. Schwertſchwänze. 

Molveno, Dorf in Südtirol, 860 m ü. d. M., am 
Molvenoſee, (1890) 532 E. lzauberung ſchützt. 

Moin, in Homers Odyſſee ein Kraut, das vor Bes 

Molybdän (em. Zeihen Mo), ein metalliſches Ele— 
ment, findet fi in der Natur im Molybdänglanz und 
Selbbleierz, ift, aus dem Oryd durch Waſſerſtoff reduziert, 
ein graues, luftbeftändiges Pulver, zuſammengeſchmolzen 
ein hartes, ſehr ſchwer ſchmelzbares Metall, Spez. Ger 
wicht 9,0:, Atomgewicht 96; orydiert ſich oberflächlich an 
der Luft. Molybdänſäureauhydrid ift weiß und in Waſſer 
wenig löslich; fein Hydrat ift in Waller lösli und gibt 
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dur Nedultionsmittel blaue Niederfhläge (Molybdän⸗ 
blau, Mineralindig), bei ftärkerer Reduktion grüne bis 
ihwarze; von den molybdänjauren Salzen (Molybdaten) 
ift das Ammoniumfalz ein — Reagens auf Phos⸗ 
phorſäure (auch Nrfentäure), gibt damit in falpeterjaurer 
Löſung einen gelben Niederſchlag. 

Molybdänblei, ſ. v. w. Gelbbleierz (ſ. d.). 

Molybdänglanz, Molybhänit, Waflerhlei, herago= 
nales, rötlich bleigraues, metalisc glänzendes Mineral, 
ftart abfürbend und fettig anzufühlen, aus Schwefel— 
molyboän bejtehend, dient zu den Molybdänpräparaten. 

Molybdobullon (gr.), Bleifiegel, mit denen die 
Byzantiner ihre Schreiben zu verfehen pflegten. 

Mombach, Dorf in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, am 
Rhein, (1905) 6407 E. 

Mombas, arab. Mombãſa, Koralleninfel und Hafen 
ftadt an der afrik. Oſtküſte, Hauptitadt von Brit.- Oft: 
afrika-Protektorat, 27000 E.; Handel; Hafen bei M. und 
Kilindi; Ausgangspunkt der Ugandabahn. 

Mombinpflaumenbaumt, ſ. Spondias. 

Mombün, Caldas de M., ſ. Caldas. 

Momein, Teng-jueh⸗tſchou, Grenzzollamt in der chineſ. 
Prov. Jün-nan, am Ta-ho (zum Ta-ping), 8000 E.; ſeit 
1904 dem fremden Handel geöffnet. 

Moment (lat.), der Augenblick; momentan, augen⸗ 
blicklich, vorübergehend. M. (das), in der, Mechanik das 
Bewegende, Bewegung Wirkende; daher Beweggrund; das 
Ausſchlaggebende, Entſcheidende einer Sache. Statiſches M. 
oder Drehungs⸗M. iſt das Produkt aus einer Kraft und 
der Entfernung ihrer Richtungslinie von der Drehachſe 
(ſ. Hebel). (S.aud) Magnetiſches Moment und Trägheits— 

Momentänlaute, |. Zaut. [montent.) 

Momentiphotographie, duch ſehr kurze Belichtung 
entitandene Photographie, die bewegte Gegenjtände in be= 
liebigen Momenten fefthält [Tafel: Photographie l,3; 
Apparat auf Taf. II, 4]. Dur Wiederholung der M. in 
furzen Sutervallen entjteht Die Chronophotographie (]. d.). 

Mömiers (frz., Ipr. -Tch, „Mucker“), Spottname der 
franz.=reforn:. Pietismuspartei, die fih 1817 auf Anregung 
der rau von Früdener und engl. Methodiften in Genf und 
in der Waadt bildete und feit 1848 als ‚Freie Kirche‘ 
der Staatskirche gegenüber ftellte. 

Momme, japan, on ſ. Monmeh. 

Mommfen, Theod. Altertumsforſcher und Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 30. Nov. 1817 zu Garding (Schleswig), 
1848 Prof. der Rechte in Leipzig, 1850 abgeſetzt, 1852 
Prof. in Zürich, 1854 in Breslau, Teit 1858 zu Berlin, 
1874—95 Sekretär der Akademie daſ. 1873—82 liberales 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhaufes, geft. 1. Nov. 1903 
in Charlottenburg; Hauptwerk: „Röm. Geſchichte“ (Bd. 
1—3, 9. Aufl.1903; Bd. 5, 5. Aufl.1904), außerdem „Ge— 
ſchichte des röm. Münzweſens“ (1860), „Röm. ———— 
gen“ (Bd. 1—2, 1864— 79), „Röm. Staatsrecht“ (3 Bde., 
zum Teil in 3. Aufl. 1887—88), „Rönt. Strafrecht“ (1899), 
„Reden und Aufjäte” (1905) 2c.; leitete die Ausgabe des 
„Corpus inscriptionum latinarum”. — Bgl. Zangemeijter 
(1887), Bardt (1903). — Brüder: Tycho M., Nhilolog, 
geb. 23. Mai 1819 zu Garding, 1864—85 Gymnaſialdirektor 
u Frankfurt a.M., geſt. daſ. 1. Dez. 1900; bej. bekannt durch 
Fine tritifhen Arbeiten über Shakeſpeare und Pindar; 
August M., geb. 25. Juli 1821 zu Oldesloe, bis 1883 Prof. 
an der Domſchule zu Schledwig, lebt in Hamburg; ſchrieb: 
„Heortologie“ (1864; 2. Aufl. u. d. T. „Feſte der Stadt 
Athen“, 1898), „Chronologie (1883) u.a. 

Momordäica L., Springfürbis, Pflanzengattg. der Ku— 
turbitazeen, Eletternde Kräuter vorwiegend im trop. Afrika, 
mit Kufpringenben Srüdten. M. Balsamina L. (Baljanı- 
apfel, gurke, Wunderapfel) und M. Charantia L. (bitterer 
Springkürbis) in Dftindien, mit hand- oder herzfürmigen, 
tief gelappten Blättern und warzigen, gelben Früchten; 
M. elaterium L., ſ. Ecballium IAbb. 469]. 

Momos, Cohn der Naht, Gott des Spotte8 und 
Tadels. 

Momot, ſ. Sägeracken. 

Momotombo, tätiger Vulkan (1258 m) in Nica— 
rague, im NW. des Geed von Managıa. 

Mömpelgard, franz. Stadt, |. Montbeliard, 

Don, par Minze, N Käſch. 

Mön, Gewicht, ſ. Maund. 
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Mora. 1) Alter Name der engl, Inſel Angleſey. — 
2) Antilleninfel in der Monapaſſage, zwiſchen Portoriko 
und Haiti, 3—A E., jeit 1898 den Ber. Staaten von 

Mona, ſ. Meertate. [Amerila gehörig. 

Monächus (gr. mönachos, „einfant lebend‘), Mönd; 
monaͤchiſch, mönchiſch, einſam; Monachismus, Mönditand, 
Mönchtum; Monadofogie, Lehre vom Mönchsweſen. 

Monäco, Fürſtentum am Mittelländ. Meer [Rarte: 
®ranlreid I 5], 1,5 qkm, (1896) 
15180 E., abjolute Erbmonargie. 
Wappen zeigt Abb. 1188, Flagge 
Tafel: Flaggen. Die Hauptitadt 
M., 3292 &., klimatiſcher Kurort; 
2 km öftl. Der Spielort Monte Carlo. 
M. ſeit 980 im Beſitz der Familie 
Grimaldi; gegenwärtiger Fürft Albert 
(}. d.). — Bol. Saige (franz., 1898). 

Monäcum, Ict. Name von Mün— 

Monäde, |. Monadologie, [dem. 

Monadeöelphiſch (gri., „einbrüderig“) heißen Blüten, 
deren Staubgefäße zu einem Bündel — ſind; danach 
Monadelphia, 16. Klaſſe des Linneſchen Syſtems. 

Monaden (Monadina), Unterordnung der Flagellaten 
. Seißeltierhen), jehr Keine, meift nadte, amöboide, 
farbloje Lebeweſen, meift in fauligen Slüffigkeiten, mande 
al8 Rarafiter lebend, — Über M. als philof. Begriff ſ. 
Monadologie, 

Monadologie (grd.), die metaphyſiſche Naturanficht, 
wonach Die legten Gritiide aller Erſcheinungen in einfachen, 
unlörperlien Welen, den Monaden (grd. Mona, d. i. 
Einheit), ruhen. DBertreter der M. find Leibniz (f. d.) 
und Herbart, neuerdings Lotze. 

Monaghan (ſpr. mönnehänn), Hauptftadt der iriſchen 
Grafſchaft M. (1294 qkm, 1901: 74505 E.; Prov. Ulfter), 
am Ulfterfanal, 2932 ©. 

Monaktinelliden (Monactinellidae), Stiefel» 
ſchwämme, deren Sfelettelemente mit wenig Ausnahmen 
einachſig find. 

Monamine, die primären Ammonialbafen, in denen 
nur ein Waflerjtoff des Ammoniaks durch ein Altohol- 
radikal erjekt ift. 

Monandriich (ard., „einmännig”) beißen Blüten mit 
nur einem Gtaubgefüß; danach Monandria, die 1. Klaſſe 
des Linneihen Pflanzenſyſtems. 

Monarhiäner, häretiſche Partei des 3. Jahrh., welche, 
die Trinitätslehre verwerfend, die Lehre von der Einheit 
(Monarchta) Gottes Fejthielten; in zwei Richtungen ver— 
treten, entweder Chriftus als Menſch von Gott unters 
Iheidend, oder ihn direkt mit Gott identifizierend, letztere 
aud) Batripaffinner genannt, weil fie Gott den Vater dem 
Zeiden unterwerfen, das nur Chriſti menſchliche Natur 
betroffen habe. 

Monarchie (grih., „Einherrſchaft“), die Staatsform, 
in welcher eine Perſon, der Monärd), das ſelbſtändige 
und dauernde Haupt des Staates iſt. Der frühern ab» 
foluten M. (ſ. Abſolutismus) iſt in der neuern Zeit faſt 
überall die konſtitutionelle M. (ſ. Konſtitutionell) gefolgt, 
welcher durch die Erblichkeit in der Dynaſtie (Erb⸗M. im 
Gegenſatz zu den früher vorkommenden Wahl⸗M.) eine 
feftere Dauer gejihert if. Monarchiſch, von Monarden 
regiert, auf M. bezüglid), begründet; Monarchismus, 
Syſtem der Aleinherriäan und Anhänglichkeit an Dies 
jelbe; Monarchiſt, Anhänger der Alleinherridaft. 

Monarda L., Monarde, Pflanzengattg. der Labiateı, 
nordamerik. aromatiſche Kräuter. M. didyma L. (rote Mo- 
narde), Sartenzierpflanze; Die Blätter Teejurrogat. 

Monas prodigiösa Ehrb., |. Blutendes Brot. 

Monaſterium (gcd.), Klofter, auch ſ. v. w. Münfter. 

Monaſtir. 1) M., Bitofin, Toli-M,, Hauptitadt des 
türk.=europ. Wilnjet3 M. (23500 qkm, 848900 E.; Weits 
mazedonien), an der Erna, 50000 E. — 2) M. oder Miftir, 
Stadt in Tunefien, am Golf von Hammamet, 6000 ©. 

Monat, im allgemeinen die Umlaufszeit des Mondes 
um die Erde; man umnterfheidet: 1) fiderifchen M., die 
Zeit, binnen welder der Mond wieder vor dentelben Fir: 
ſtern erjheint (27 Tage 7 Stunden 43 Minuten 12 Se— 
funden); 2) tropifchen (periodiihen) M., Die Umlaufszeit 
vom Frühlingspuntt Bis wieder dahin (27T. 7 St. 43 M. 
5 ©.); 3) ſynodiſchen M,, von einem Neumond zum an— 
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dern (29 T. 12 St. 4M. 3 S.); 4) Draden-M, (|. d.); 
5) anomaliftifchen M., den Umlauf von der Erdnähe bis 
wieder dahin (27 T. 13 St. 21 M. 3 ©.); 6) Sonnen- 
M., 12. Teil eines Sonnenjahrs (30 T. 10 St. 29 M. 
4 ©.). Die bürgerlihen M. haben außer Februar 30 
‚und 31 Tage. [ſtruation. 

Monatliche Reinigung, Monatsfluß, ſ. Men— 

Monatsklee, |. Luzerne. 

Monaul, ſ. Faſanen. 

Monaureales Hören, |. Binaureales Hören. 

Monazit, monoklines, rötlihbraunes, ſchwach glänzen— 
des Mineral, aus Ger, Lanthan, Didynı und Phosphor— 
jäure beitehend; dient zur Darltelung der Glühitrümpfe. 

Monbiion (frz., jpr. mongbiſchuh, „mein Kleinod‘), 
Name von Luſtſchlöſſern (z. 3. in Berlin). 

Monbuttu (Mangbattu, Guru-Guru), alleinftehendes 
Bolt in Zentralafrika, am Oberlauf des Welle, etwa 1 Mill. 
Köpfe, haben auffallend Hohe Induſtrie. 

Droncalieri, Stadt tı der ital. Prov. Turin, am Po, 
(1901) 11561 E., königl. Schloß mit Gemäldegalerie. 

Mönch (vom gr. mönachos), Mönchsweſen, |. 
Klofter, Möünchsorden, |. Orden (geiftl.). 

Mönch, der Stempel der Lochmaſchine (f. d.). 

Mönch, Vogel, |. Srasmüde fowie Manakins [Abb. 
1121]; aud) ae des Larventauchers (j. Alten). 

Mönch, zwei Gipfel der Finfteraarhorngruppe in den 
Berner Alpen: der Weiße M. auf der Grenze von Bern 
und Wallis, zwiſchen Sungfrau und Eiger, 4105 m; der 
Schwarze M,, weſtl. davon, 2654 m. [Karte: Schweiz 
I, 4 und Tafel: Alpenländer II, 6.) 

Mönchgut (Mönkgut), Tüdöftl. Halbinfel Nügens 
[Karte: Oſtpreußen zc. I, 3]. 

Monchique, Caldas de (pr. tſchike), ſ. Caldas. 

Mönchsadler, der vi A Geier. 

Mönchsaffe, jowohl eine Art der Rollſchwanzaffen 
(Cebus monächus Cw.) als aud eine der Echweifaffen 
(Pithecia monächug Geofr.). 

Mönchsberg, Bergrüden (502 m) im S. und W. 
über der Stadt Salzburg, mit der Feltung Hohenſalzburg 
(Drahtſeilbahn), Ausfigtsturm und_elektr. Aufzug. 

Mönchslatein, Ktofterlatein, |. Küchenlatein. 

Mönchsorden, |. Orden (geilil.). 

Mönchspfeffer, f. Keuſchbaum. 

Mönchsrobbe, ſ. Seehunde. 

Mönchsſchrift, eine fette got. Schrift, die Handſchrift 
des ſpätern Mittelalter8, aus der röm. Schrift durch Die 
Mönche edig geftaltet; in Deutſchland modernijiert nad) 
der engl. Black letter. 

Mönchtauben, Tauben mit ganz weißen Kopf und 
Schwanz und weißen Schwingen; Kopf mit Mujdelhaube 
oder Doppelluppig, Füße ftart weiß befiedert. 

‚ Moncriefflafette (ſpr.-krihf), Gegengewichtslafette, 
in Erdmerlen bei Küftenbatterien gebraudte, zum Syſtem 
der Verſchwindungslafetten gehörige Lafette. 

Moncton (pr. mönglt’n), Stadt in der kanad. Prov. 
Neubraunſchweig, (1901) 9026 €. 

Mond, der Nebenplanet (ſ. d.) vder Trabant der Erde, 
dreht ji um diefe in etiwa 29,63 Tagen (= 1 Monat) von 
Weſten nad Oſten und mit ihr um die Eonne [Tafel: 
Aftronomie IL 7], rüdt täglih durchſchnittlich über 13° 
nad DOften, wobei man den Grad feiner Sichtbarkeit als 
Mondyhaſen (Lichtgeftalten [Taf. I, 8]) bezeichnet. Diefe 
ind: Neumond (M. zwilhen Erde und Sonne); erftes 
Viertel (M. 90° öſtl. von der Sonne); Vollmond (Erde 
zwilden M. und Sonne); letztes Viertel (M. 90° weft. 
von Der Sonne). Diele vier Mondviertel bilden einen 
Mondwechſel. Geht der M. dur den Erdſchatten, jo 
entſteht eine partiale oder totale Mondfinfternis [Taf. I, 10]. 
Die Mondbahn iſt eine Ellipfe, Deren Ebene mit der Ebene 
der Elliptil einen Winkel von 5°9’ bildet; ſowohl Die 
große Achſe der Ellipfe als die Durchſchnittslinie Knoten— 
linie) beider Ebenen find verlinderli. Die mittlere Ent— 
fernung de8 M. von der Erde betrügt 384420 km; fein 
Durchmeſſer etwa 3/,, des Erddurchmeſſers km). 
Da der M. bei feinem Umlauf un die Erde fi zugleid 
um feine Achſe dreht, wendet er ung ftetS dieſelbe Seite 
u (f. Libration); infolge der langjamen Notation um 
Tine Achſe Dauert ein Mondtag 2945 mal ſo lange als ein 
irdifher Tag, Die Oberfläde des M, (Tafel: Aſtrouo— 
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mie II, 4], der fein Lit von der Sonne empfängt, zeigt 
größere und Kleinere Pleden, denen man den Namen von 
Meeren, Seen ꝛc. beigelegt bat, obgleich der M. keine 
Atmoſphäre zu haben ſcheint; dieſe Bleden find Berge und 
Täler [Tafel II, 5]. Der M. erzeugt dur die Gravis 
tation in den Meeren der Erde Ebbe und Flut, Der 
Einfluß des M. auf das Wetter ift geringfügig. 

Mondain (ftz., jpr. mongdäng), in der großen Welt 
lebend, weltgewandt, 

Mondamin, |. Präpariertes Mehl. 

Mondbein (Os lunätum), einer der acht Hand- 
wurzellnoden. | 

Mondblindheit, periodiihe, bis zur Erblindung 
führende VE re beim Pferde und Kiel. 

Möndchen des Sippofrates, ſ. Lunulae Hippo- 
cratis [Abb. 1094]. 

Monddiitanzen, Die Entfernung des Mondes von 
den bellern Firſternen, aus deren Meſſungen man die 
geogr. Länge eines Erdortes auf dem Meere oder in un— 

efannten Gegenden beredänet. 

Mondecaus, |. Caus, Salomon de. 

Mondego (ſpr. mongdehgu), Fluß in der portug. Pruv. 
Beira, mündet nah 176 km in den Atlant. Ozean. 

Mondfiniternis, ſ. Mond und Karte: Aſtrono— 

Monddfiſch, 1. Klumpfiſch IAbb. 935]. [mie I, 10. 

Mondgebirge, arab. El-Konır, ein feit Ptolemäus 
als ha ar des Nils augenommenes Gebirge. 

Mondglas, das nad dem ältern Verfahren (Blaſen 
einer Kugel und Abplatten derſelben zu einer Scheibe) 
hergeftellte Tafelglas. 

Monddgleichung, die nad Verlauf von je 300 Jahren 
vorzunehmende Erhöhung der Spalten (ſ. d.) um eine Einheit. 

Mondgdttin, |. Selene. 

Mondjiahr, ſ. Jahr. 

Mondkäfer, |. Miſtkäfer. 

Mondkalb, ſ. Mole. 

Mondmilch, ſ. — 

Mondoñedo (ſpr. -Donje-), Stadt in der ſpan. Prov. 
(Galicien) am Masma, (1900) 10590 E. 

ondorf, Badeort im Großhzgt. Quremburg, bei Re— 
mich, (1895) 610 E.; ſalzhaltige Quellen, 

Mondovi, Stadt uıd Feftung in der ital. Prov. Cuneo, 
am Elfero, (1901) 19255 E.; bier 21. April 1796 Sieg der 
Franzoſen über die Ofterreicher. 

Mondyhaſen, |. Mond und Karte: Aftronomiel,8. 

Mondrante, |. Botrychium [Abb. 253]. 

Mondring, der Hof (f. d.) um den Mond. 

Mondſee, Alpenjee in Salzkammergut, am Nord 
fuße des Schafbergd, 479 m it. d. M., 14 qkm, 68m 
tief; daran der Kurort Markt M., (1900) 1523 E., Bene— 
diktinerjtift (739—1787). 

—ãA—7 — Mineral, ſ. Adular; ſ. auch Meteorſteine. 

Mondjüchtigkeit, Zuſtand des Somnambulismus 
(ſ. d.), der zur Zeit des hellſcheinenden Vollmondes eintritt. 

Mondviole, |. Lunaria. 

Mondzeiger, |. v. w. Epalten (}. d.). 

Mondzirkel, Mondzyklus, |. Zyklus, 

Mone, alter Name des vormaligen Reichs Pegu (T. d.). 

More, Branz Joſ., Altertums- und Geſchichtsforſcher, 
geb. 12. Mai 1796 zu Mingolsheim (Baden), 1835—68 
Seh. Arhivar in Karlsruhe, geil. daſ. 12. März 1871; 
veröffentlihte: ‚‚ Schaufpiele des Mittelalter8 (2 Bde., 
1846), „Lat. Hymnen” (3 Bde, 1855 — 57), Arbeiten 
zur ältern Geſchichte Badens und gab jeit 1850 die „Zeit— 
Ihrift für Die Geſchichte des Oberrheins“ heraus, 

Monemvpvaſia (Monembafta), ital, Napoli di Mal- 
vaſia, Malvafin, Küftenftadt im griech. Nomos Lakedämon, 
(1896) 5123 E.; ehemals ſtarke Küſtenfeſtung und berühm— 
ter Weinhandel (Malvaſier, ſ. d.). [Bid (Münzen). 

Monepigraphiih (grh.), nur mit Schrift, ohne 

Moneren (grech.), die niederiten, bisher für kernlos ges 
haltenen Formen der Wurzelfüßer. 

Monkta (lat. „Mahnerin‘‘), Beinante der Juno; 
dann ſ. v. w. Münzjtätte, Münze, da im alten Nom die 
Münzjtätte neben dem Tempel der Juno M. auf dem 
Kapitol war; daher Moneten ſ. v. w. Geld. 

Monfalchne, Stadt im öſterr. Küftenland Görz und 
Gradisca, am Adriat. Meere, (1900) 5536 E., Schlof- 
xuine, Hafen, Mineralquellen, 
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Monforte, M. de Lemos, Stadt in der ſpan. Prov. 
Lugo, am Mitiozufluß Gabe, (1900) 12912 E. 

Dong, japan. Münze, |. Käſch. 

Monge (jpr. mongſch'), Gafpard, Franz. Mathematiker 
und Phyſiker, geb. 10. Mai 1746 zu Beaune, 1733 Prof. 
in Paris, 1792 Marineminifter, begleitete Napoleon I. 
1798 nad Ägypten, verlor nah der Neftauration feine 
Amter, get. 18. Juli 1818; Erfinder der deflriptiven Geo— 
metrie; ſchrieb: „Trait6 elementaire de statique’’ 
(8. Aufl. 1846; deutjch 1806), „Geometrie descriptive’ 
(7. Aufl. 1847; deutſch 1900). — Bal. Obenraud) (1894). 

Monghyr (Monghir), brit.ind. Stadt, |. Mungir. 

Mongibello (Ipr. -Dii-), ital. Name des Ätna. 

Mongiiterwurzel, |. Dunjitwurzel. 

un. zu China gehöriges Land in Zentralafien 
[Rarte: Oſtaſien I], eine Hochebene mit der Wüſte Gobi 
in der Mitte, dem Gebiet Kobdo und der nördl. Dſun— 
garei im W,, in polit. Sinne 2787600 qkm, 1850000 E., 
meiſt Mongolen (f. d.). Die M.im phyſik. Sinne zerfällt 
in die Südliche oder Innere M., beitehend aus den nördl. 
Teilen der Kittel. Prov. Pe-tſchi-li und Schanzfi, dem Lande 
der Drdo und dem der Dlüten (Alaſchan), und in die 
Nördliche oder Äußere M., da8 Land der Chalda, um— 
fallend die Gebiete des Zezen-Chans, des Khutuktu= oder 
Tüſchjetu-Chans, des Sain-Noin-Chans und des Didaf- 
ſaktu⸗Chans. Chineſ. Ambane reſidieren in Urga und Ul— 
jaſſutaj; zu dem Bezirk des letztern A auch die Ge- 
biete von Kobdo und Urianghat. Viehzucht, ftellenweije 
Aderbau; Ausfuhr von Viehprodulten, Salz; Einfuhr von 
Tee, Baumwoll-, Eifenwaren aus China und zum Teil 
aus Rußland. [S. Beilage: Entdedungsreifen.] 

Mongdlen, im engen Einne die Nomadenftämnte 
in der Mongolei (ſ. d.), am Kulusnor, in der Hohen 
Tatarei, im Sibir, und Kaſpiſchen Tieflande; zerfallen 
in den öſtl. Zweig (Oſt-M., das Stammpolf), den weit. 
Teil Die Kalmüden, ſ. d.), den nördl. (Buräten, ſ. d.); 
dazu nod Die Mongolenftämme (Aimal und Hajara) im 
Fran. Die Oſt-M. leben unter eigenen Stammhänptern, 
die den Ehinefen unterworfen find; fie find Buddhiften 
und erlernen den Dalai-Lama als ihr geiftl. Oberhaupt 
an. — Die mongol. Sprache gehört zum ural-altaiſchen 
Spradftamm und wird in jenfredhten Zeilen von links 
nad) rechts geſchrieben. Die mongol, Literatur umfaßt 
überfegungen — Inhalts), hiſtor. Werke, das 
Epos „Die Taten Bogda Geſar Chans“ (deutſch 1839), 
Märchen (1868). Grammatik und Wörterbuch von Schmidt 
(1831 u. 1834), Kowalewjtij (1835 u. 1844—49), Bitale 
und Sercey (1898). — In der Geſchichte erſcheinen Die 
M. Anfang des 13. Jahrh. unter Dſchingis Chan, der Die 
getrennten Stämme vereinigte. Seine Söhne unterwarfen 
China, das Kalifat Bagdad, drangen nad) Rußland, Polen, 
Deutſchland vor, bis ihnen durch Die Schlacht auf der Wahl- 
ftatt, 9. April, und bei Olmütz, 21. Suni 1241, ein Biel 
gefegt wurde. Durch innere Etreitigfeiten zerfiel das Neid; 
au das von Timur nad 1369 gegründete neue mongol, 
Neih in Mittels und VBorderafien endete 1468. Nur in 
Bee erhielt ih Timurd Dynaftie, von wo aus Babar 
(f. d.) ein neues Reich in Hindoſtan gründete. — Bal. 
Sſanang-Sſetſen (mongol. und deutſch 1829), Mouradja 
d'Ohſſon (franz., neue Ausg. 1852), Grigorjew (ruff., 
1834), Hammer-Purgſtall (1840 u. 1842—43), Howorth 
(engl., 3 Bde., 187680), Elia8 (engl., 1898). 

Die Mongolifche Raſſe (M. im weitern Sinne, Mon: 
golviden), nad) den M. im engern Einne benannt, aud) 
gelbe Raſſe nad) der gelblihen Hautfarbe, in Aſien [Karten: 
Bevölkerung IL,2u.3 und Tafeln: Menſchenraſſen, 
21—28, und Ethnographie L 6], ca. 500 Mill. Köpfe, 
mit breitgejihtigent, brachykephalem Schädel, vorſpringen— 
den Backenknochen, meiſt etwas ſchief geſchlitzten Augen, 
ſchlichten, meiſt ſchwarzen Haaren, faſt bartloſem Kinn. (S. 
auch Menſchenraſſen.) [nterungebirge (ſ. Kamerun). 

Mongo⸗ma⸗-Loba (d. i. Götterberg), ſ. v. w. Ka— 

Mongoz, ſ. Lemuren [Abb. 1043]. 

Mongſeng, japan. Münze, |. Käſch. 
 Möngstje (Möüng-te), Kine. Etadt, f. Mengstfe. 

Monheim, Stadt im bayr, Reg.-Bez. Schwaben, 
(1905) 1203 &., Amtsgericht, Induſtrieſchule. 

Monieren (lat.), mahnen; Ausftellungen an etwas 
machen, etwas rügen. 
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Monierſyſtem (ipr. -nieh-), ein Gußmauerwerk mit 
Eifengerippe, für Baukörper aller Art (Wände, Podefte, 
Wölbungen, Kanäle), bei. auch für Bogenbrüden, wo es 
große Spannungen bei geringer Sceitelhöhe zuläßt. 

Monika, Heilige, Mutter des Kirhenvaters Augufti- 
nus, geb. um 331 in Afrika, belehrte ihren Gatten Patriciug, 
gelt. 387 zu Oftia in Stalien; Gedähtnistag 4. Mai 
If. Beilage: Heilige zc.]. 

Moniliafranfheit, Krankheit des Stein und Kern— 
obite8, beitehend im Faulwerden der Früchte (Fruchtfäule), 
Adfterben der Blüten, Blüten- und Laubzweige, hervor 
gerufen durch die Pilze Monilia cinerda Bon. und fructi- 
gena Pers., ertenndbar an grauem bis Ba Hilgpor- 
tern auf den Baulfleden (Grindfäule) oder durd) das Auf- 
treten jhwarzer Bleden von Inorpelartiger Konſiſtenz 
(Schwarzfäule) an den Früchten. 

Monismus (gr.), die metaphyſiſche Anſicht, welche 
alle Erſcheinungen auf ein einziges, materielle oder geiftis 
ges, Prinzip zurückführt; Moniften, Anhänger des M. 

Monita, Mehrzahl von Monitum (}. Monitorium). 

Moniteur (frz., jpr.-töhr), franz. Zeitung (1789— 1901), 
une unter dem Titel „Gazette nationale” vom 

uchhändler Pandoule, 1811—69 als „M. universel” 
offiziele8 Drgan der Regierung. 

Monitidn (lat.), Ermahnung, Erinnerung. 

Monitor, uriprünglih Name eines Panzerſchiffs der 
Nordftaaten (1861), ohne Maften, das nur wenig über die 
Waſſerfläche ragte und zwei Geſchütze in einem drehbaren 
Panzerturme trug; fpäter Gattungsname von Schiffen 
ähnlicher Konſtruktion; jegt nicht mehr gebaut. 

Monitorium (lat.), Mahnſchreiben; Monitum (Mehr: 
zahl Monita), erinnernde Bemerkung, lung 

Mont (ipr. möngt), George, Herzog von Albemarle, 
engl. General, geb. 6. Dez. 1608 zu Potheridge, nad) Ver— 
nichtung der Royaliften in Irland von Cromwell zum 
Generalleutnant ernannt, 1654 Öouverneur von Schott— 
land, vereinigte fi 1660 mit Fairfax zur Verteidigung 
der Öffentlihen Ordnung, zog in Zondon ein und lieh: 
8. Mai Karl II. al8 König ausrufen, ward 1666 in der 
Seeſchlacht bei Dünkirchen von Ruyter geſchlagen, fiegte 
25. Juni bei North Foreland, geſt. 3. San. 1670. — Biogr. 
von Guizot (deutih 1851), Corbett (1889). 

Mönkgut ſ. Mönchgut. 

Monmeh (Mommey, Einheit des japan. Gold- und 
Silbergewichts = 3,7565 g; als Handelsgewicht = 3,7735 g. 

Monmouth (pr. mönnmöth), Hauptjtadt der engl. 
Grafſch. M. (1353 qkm, 1901: 292327 E.), nördl. von 
Briftol, am Zufammenfluß des Monnow und Wye, 5095 E. 

Monmouth (jpr. mönnmöth), James, Herzog von, 
natitrliher Sohn Karls IL. von England und der Lucy 
Walters, geb. 9. April 1649 zu Rotterdam, ſammelte nad) 
der TIhronbefteigung Jakobs II. die mißvergnügten Emi— 
granten, landete, um feine Thronrechte geltend zu machen, 
11. Suni 1685 zu Lyme (Dorjetiire), nahm den königl. 
Titel an, wurde 5. Juli bei Eedgemoor geſchlagen, gefangen 
und 15. Juli 1685 enthauptet. — Bgl. Bea (engl., 1901). 

Mönn (Min), oftind. Gewidt, |. Maund. 

Mono (Mönn), Fluß in Nordoſtafrika, entjpringt in 
der dentſchen Kolonie Togo, bildet im Unterlaufe die Oſt— 
grenze Togo, mündet in Dahome bei Großpopo in den 
Solf von Benin, etwa 150 km jdiffber, 

Monochaſium, Blütenjtand, bei dent die Hauptadjie 
immer bloß eine Verzweigung und, ebenſo diefer Seitenaſt 
nur einen weitern Infloreszenzzweig bildet. 

Monochörd (grch., „Sinjaiter‘), Inftrument zum 
Nachweis der Gejeke ſchwingender Saiten bezüglid ihrer 
Länge und Spannung; befteht aus einer auf einem Reſo— 
nanzlaften ausgefpannten Saite, deren Länge durch Griff- 
med und deren Spannung dur verſchiedene Gewichte 
verändert werden kann [Tafel: Shall UL, 2]. 

Monochrom (greih.), einfarbig; Monochromen, ein= 
farbige Bilder (gewöhnlich rot auf ſchwarzem Grunde). 
— —— die gelben chromſauren Salze, 
.Chrom. 

Monochromäãtiſches Nicht, homogenes Licht, eitı= 
farbiges Licht, das ſich durch ein Prisma nicht mehr zer— 

Monocle (frz.), ſ. Monokel. [legen läßt. 

Monochele (frz., ſpr. ßill), Einrad, Fahrrad mit 
nur einem Rad, von Artiften zu Kunftflüden gebraudt. 
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Monod (ipr. -noh), Adolphe, Franz. reform. Theolog, 
eb. 1802 zu Kopenhagen, erſt evang. Prediger in Neapel, 
feit 1827 in 2yon, bier aus Anlaß eines Streites über 
die Handhabung des Abendmahls abgejegt, dann Prediger 
einer freien Gemeinde daſ.; 3847 Prediger an der reform. 
Kirche zu Paris, gejt. 6. April 1856; ftrengpofitiver Rich— 
tung. Hauptwerk: „Adieux d’Adolphe M. & ses amis 
et a l’eglise‘”. — Vgl. Stapfer (franz., 1898). 

Monod (ſpr. -noh), Gabriel, Franz. Hiftoriker, geb. 
7. März 1844 in Ingouville (Seine-Inferieure), Lehrer an 
der Ecole des hautes etudes und an der Normalſchule 
in Paris; ſchrieb: „Etudes critiques sur les sources de 
P’histoire merovingienne” (2 Tie., 1872 u. 1885), „Por- 
traits et souvenirs’’ (1897), „Etudes eritiques sur les 
sources de l’histoire carolingienne” (1898) u. a. 

Monodẽelphen ee die Säugetiere mit 
einfacher Scheide, Die 19 unter Bildung eine8 Mutter- 
kuchens entwideln und bei Der Geburt vollftändig aus— 
etragen find; das find alle mit Ausnahme der Beuteltiere 
Cnit doppelter Scheide, Didelphia) und der Kloakentiere 
(mit Kloake, Ornithodelphia). 

Monodrãma (greih.), Drama, in dem nur eine Per— 
fon auftritt; jegt aud) Soloſzene genannt. 

Monpgantie (gr), einfache Ehe, die Verbindung 
eined Mannes mit einer Frau; Gegenſatz: Polygamie. 

Monogen (grch.) heißen Geſteine, Die nur aus einem 
einzigen Mineral zuſammengeſetzt find G. B. Quarzit aus 
Duarz); Gegenſatz: polygen. 

Monogonie (greih.), ſ. Zeugung. 

Monogrämm (greh.) oder Chiffre (frz.), ſ. v. w. 
Handzeichen oder Namenszug, die in eins verſchlungenen 
(Anfangs-) Buchſtaben eines Namens, auch Figur als 
Hausmarke, Künſtlerzeichen sc. (S. auch Chriſtusmono— 

Monogrammiſten, ſ. Meiſter. gramm.) 

Monographie (grch.), Schrift über einen einzelnen 
Gegenstand einer Wiſſenſchaft. 

Monogyniſch (grä., „einweibig‘) heißen Blüten mit 
nur einem Griffel. Monogynia, die 1. Ordnung der 
Klaſſen 1—13 des Linneſchen Syſtems. 

Mondtel (frz. monocle), Augenglas für ein Auge. 

Monoklines Kriſtallſyſtem, j. Kriſtalle. 

Monokliniſch (grih., „einbettig“) heißen alle Pflanzen 
mit Zwitterblüten. 

Monokotyledoönen oder Monokothlen, einſamen— 
lappige Pflanzen, Gewächſe, deren meiſt kleiner Keim 
(Embryo) nur einen einzigen Samenlappen (Kotyledon) 
dat [Tafel: Botanik IL, 32]. Die Stanmorgane der 
M. find oft als Rhizome, Knollen oder Zwiebeln ent— 
widelt, die Blätter meift ganzrandig, linealiſch mit parallel 
laufenden Nerven; die Gefäßbündel find unregelmäßig 
über den ganzen Stanım verteilt [Tafel: Botanik IL 9], 
ein Kambium fehlt gewöhnlih, daher im der Pegel kein 
Didenwahstum. Die wihtigften Orduungen der M. find: 
die Enantioblaften, Glumifloren, Gynandren, Helobien, 
Liliifloren, Ezitamineen und Spabdizifloren. 

Monokratie (gı.), |. v. w. Monardie (ſ. d.). 

Monofuläres Schen, das Sehen mit einem Auge. 
Gegenſatz: Binokular (]. d.). 

Monolith (gr), ein aus einem einzigen Steinblode 
gearbeitete8 Wert (Sätle, Obelisk :c.). 

Monoldg (grh.), Einzelrede, Selbſtgeſpräch. 

Mondm, |. Mononom. 

Monomadie (grh.), Einzelkampf, Zweikampf. 

Monomanie (ggrch.), Bezeichnung für gewiſſe krank— 
hafte Triebe, die als ſelbſtändige —*0 Affektionen auf— 
—— wurden (Kleptomanie, Pyromanie, Mordmanie u. a.); 
ie ſind jetzt als Symptome einer allgemeinen pſychiſchen Er— 
krankung erwieſen. [einnerlei Teilen beſtehend. 

Monomerte (gr.), Einteiligkeit; monomẽriſch, aus 

Monometanismng, Syften der einfaden Währung, 
bei dem nur aus einem Metal Münzen geprägt werden; 
Gegenſatz: Bimetallismuß, 

Mornonotäpe, im 17. und 18. Jahrh. Reich in der 
Landſch. Sofala im öſtl. Südafrika, 

Monomparier, |. Muſcheltiere. 

Monongahela (ſpr.gehihle), ein Quellfluß des Ohio. 

Monondm (greh.; anch monom), eingliederiger Größen— 
ausdruck, deſſen Teile nicht durch Plus oder Minus verbunden 
ſind; Gegenſatz: Polynom (ſ. d.). 
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Monopetälen, ſ. Sympetalen. 

Monophaſie (greich.), Sprachſtörung mit Verluſt des 
Wortſchatzes; die Worte des daran Erkrankten beſtehen in 
einer ſinnloſen Aneinanderreihung von Vokalen und Kon— 
ſonanten. Nach einem Schlaganfall auftretend. 

Monophyletiſch (grch.), einſtämmig. Nach der mono— 
phyletiſchen Abſtammungshypotheſe ſtammen alle Orga— 
nismen von einem einzigen niedern belebten Weſen ab, 
im Gegenſatz zur polyphyletiſchen, die als Urſprung der 
verſchiedenen Stämme verſchiedene einfachſte Organismen 
annimmt. 

Monophyſiten (grch.), Anhänger der Lehre des 
Eutyches (ſ. d.) von nur einer (göttlihen) Natur in 
Chriſto, Jagten fi) nad) der Verdanmung auf den Kon— 
zilien zu Chalkedon (451) und Konftantinopel (553) von 
der kath. Kirche los und bildeten bejondere Kirchen in 
Armenien, Syrien en und Agypten (Kopten), 
zerfielen unter fi in verfhiedene Gelten (Severiauer, 
Julianiſten, Aphthartodofeten ıc.), behaupteten ſich aber 
trogdem auch unter mohanımed. Herrſchaft als jelbftändige 
chriſtl. Landeskirchen. 

Monopol (greh., „Alleinhandel“'), das den Staate 
vorbehaltene oder einer Perſon oder Körperſchaft verliehene 
Recht, Fabrikation und Verkauf eines beſtimmten Gegen— 
ſtandes oder überhaupt ein gewinnbringendes Unternehmen 
ausſchließlich zu betreiben (Tabats-, Branntwein-, Petro— 
leum-, Opium-M. u. a.); monopoliſieren, zum M. machen. 

Monopöli, Hafenſtadt in der ital. Prov. Bari, am 
Adriat. Meer, (1901) 22545 E., altes Kaſtell. 

Monopterog (greh.), ein von einer Säulenreihe ge= 
tragener Rundbau (antiler Tempel). [7027 ©. 

Monor, Öroßgemeinde im ungar, Komitat Peft, (1890) 

Monorchismus (greh.), das angeborene Fehlen eines 
Hodens; auch ſ. v. w. ein einleitiger Kryptorchismus (f. d.). 

Monoſylläbum (greh.), einfilbiges Wort; mono⸗ 
ſyllabiſch, einſilbig; monoſyllabiſche Sprachen, einſilbige 
Sprachen, wie Chineſiſch, Tibetiſch, Hinterindiſch. 

Monoſymmetriſch (grch.), ſ.b.w. Monokliniſch (ſ. d.). 

nennen (grch.), einfammerige Wurzelfüßer 


Monotheismus (gr), Verehrung eines einzigen 
Gottes; Gegenfah Rolytheismus; Monotheiſt, wer an 
einen Gott glaubt, 

Donotheleten (grd.), Anhänger der Lehre von zwei 
Naturen, aber nur einem Willen in Ehrifto, welde Lehre, 
auftretend um 633, auf dem ſechſten Konzil zu Konſtan— 
tinopel 680 auf Betrieb der Gegner, der jog. Dyutheleten, 
verdammt wurde, Reſte der M. find die Maroniten (ſ. d.). 

Monotom (grch.) heißen Mineralien mit nur einer 
Spaltbarleit. [Eintönigkeit. 

Monoton (grch.), eintönig, einförmig; Monotonie, 

Monotremäta, Monotrẽmen, |. Kloakentiere. 

Monotrop (grch.) heißen Geſchöpfe mit beſchränkter 
Anpaſſungsfähigkeit, polytrop ſolche, deren Anpaſſungs— 
vermögen groß und vielſeitig iſt. * 

Monotröpa L., Fichtenſpargel, Schmer⸗ 
oder Waldwurz, Ohnblatt, Pflanzengattg. der 
Erikazeen. M. hypopitys L. [Abb. 1189: 
a Blüte in Längsſchnitt] ſchmarotzt auf Fich— 
tenwurzeln, Hat ftrobgelbe, ſchuppenartige 
Blätter, (Alicante, (1900) 10601 ©. 

Monövar, Stadt in der ſpan. Prov. 
Monöziſch (gr., „einhäufig‘‘) heißen 
die Pflanzen mit eingeſchlechtigen ‘Blüten, bei 
denen aber beiderlei Blüten auf demſelben | 
Individuum ſitzen. Monoecia, die 21. Klaſſe RAR 
des Linnefhen Syſtems. 1189. Fich⸗ 

Monrad, Ditlev Gothard, dän. Staats- tenſpargel. 
mann, geb. 24. Nov. 1811 zu Kopenhagen, 1848 und 1859 
—63 Hultusminifter, dann bis 1864 Konjeilpräfident, feit 
1871 Biſchof von Laaland-Falfter, geit. 28. März 1887. 

Monreäle, Stadt auf Sizilien, (1901) 23778 E.; 
Dom (1170 gegründet, in normann.-Tizil. Stil). [Karte: 
Stalien I, 5. 

Monrepos (frz., Ipr. mong r&poh, „meine Nube‘‘), 
Name von Luſtſchlöſſern; berühmt das bei Qudwigsburg 
mit Mufterwirtichaft. 

Monroe (jpr. mönnröh), Stadt im nordameril,, 
Staate Michigan, unweit des Griefeed, (1900) 5043 E. 
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Monroe (ſpr. mönncöh), James, fünfter Präfident 
der Ber. Etaaten von Amerika (1817—25), geb. 28. April 
1758 in Birginien, 1811 Staatsfekretär, 1817 Präfident, 
1821 zum zweitenmal gewählt, erwarb durd) Kauf Florida 
für die Union, jtellte dent abfolutiftiihen Europa gegen— 
über in feiner Botſchaft vom 2. Dez. 1823 die fog. 
Monroedoftrin auf, wonad jede Einmiſchung europ, Staa— 
ten in die Angelegenheiten unabhängiger amerik. Regie— 
nic — iſt; geſt. 4. Suli 1831 zu Neuyork. 
— Bol. Gilman (Bofton 1883); feine „Schriften nebft 
Sorelponden” hg. von Hamilton (5 Bde., Neuyort 1902). 

Monrovia, Hauptjtadt der Negerrepublit Liberia 
(Weſtafrika), an der Mündung des St. Pauls River, 
(1891) 5000 &,; Hafen am Kap Mefurado; Handel, 

Mond (ipr. mongß), fläm. Bergen, Hauptftadt der 
a Prov. Hennegau, am Flüßchen Trouille und Canal 
de Sonde, (1904) 27072 E.; Waltrudistathedrale (|pät- 
got., 1450 begonnen); Woll- und Baumwollfpinnerei, 
Mittelpunkt des SKohlenbergbaus, [Harte: Nieder- 
lande x. L 7.) [Albano). 

Mons Albanus, Berg, ſ. v. w. Monte Cavo (ſ. 

Monſeigneur (Efrz., ſpr. mongſenjöhr, „gnädiger 
Herr”), Prädikat non Fürſtlichkeiten (außer Kaiſer uud 
König) und hoher geiftl. Würdenträger. 

Monfelice (jpr. Aitſche), Stadt in der ital, Prov. 
Padua, (1901) 11509 ©. 

Monfienr (frz, fpr. moßlöh, „mein Herr‘), Mehrzahl 
Meſſieurs (fpr. meßlöh), in Frankreich Höflichkeitsprä— 
dikat jeder männlichen Perſon; früher ſpeziell Titel des 
älteſten Bruders des Königs; M. de Paris, Scherzname 
für den Scharfrichter; M. Veto, Spottname Ludwigs XVI. 

Monſignore (ital., ſpr. ſinnjohre), Hochwürden, 
Titel kath. Prälaten. 

Monſigny (ſpr. mongſinnjih), Pierre Alexandre, franz. 
Opernkomponiſt, geb. 1729 zu Fauquemberg, geſt. 14. Jan. 
1817 in Paris; Hauptopern: „Les aveux indiscrets“, 
„Le cadi dupé“, „Le deserteur”, „Le faucon“. 

Mons pletätis (lat.), Leihhaus. 

Monster (engl.), Ungeheuer; in Zuſammenſetzungen 
etwas Großes bezeichnend, 3. B. Monftermeeting, von 
vielen Taufenden befudte Volldverfammlung. _ 

Monstöra deliciösa Lieb., |. Philodendron. 

Monftranz (jpätlat., „Vorgezeigtes“), bei den Katho— 
liken das vielfad rei geſchmückte Gefäß, in weldjem Re— 
liquien oder die geweihte Hoſtie zur Verehrung ausgeſtellt 
werden. ſTafel: Kirchengeräte, 3.] 

Monitrös (lat.), unförmlich, mißgebildet; Monſtro— 
ſität, Mißbildung; Ungeheuerlichkeit; Mönſtrum, Miß— 
geburt; Ungeheuer, Wüterich. 

Monfummanv, Ort in der ital. Prov. Lucca, am Nie— 
vole, (1901) 8527 E.; Dabei die Grotte von M., mit drei 
Zeihen von 30—35° C., natürliden Dampfbädern. 

Monſune (engl. Monsoons, fr}. Moussons), die 
periodiihen Winde Des Chinef. Meers und Ind. Ozeans 
Mai bis Sept. aus Südweſt, Okt. bis April aus Nord- 
ojt; beim Wechſel heftige Stürme, Nad Analogie diefer 
nennt man au in andern Gegenden, 3.3. bei Sierra Leone, 
Nordweitauftralien, den ſüdl. Sundainſeln ıc., periodiſch 
nad der Jahreszeit wechſelnde Winde M. Mont. 

Mont, K. M. Polydoor de, fläm. Dieter, ſ. Bol de 

Montabaur, Freistadt im Unterweſterwaldkreis, 
preuß. Reg. Bez. Wiesbaden, (1905) 3740 E., Amtsge— 
richt, Gymnaſium, kath. Lehrerſeminar, Lehrerinnenjemis 
nar, Knabenkonvikt, Sauerbrunnen; Silber- und Eifen- 
ſteiubergbau, Tonlager. 

Montabaurer Höhe oder Wald, ſüdweſtl. Teil des 
Weſterwaldes, zwiſchen Lahn und Rhein, bis 546 m hoch. 

Montäfon (Montavon, Montavun), Tal in Vorarl— 
berg, von der Ill durchſtrömt, berühmt durch ſeine Szenerie 
und Wieſen; die Bewohner rhätiſchen Urſprungs; elektr. 
Bahn von Schruns nad) Bludenz. — Vgl. Sander (1897 fg.). 

Montag (lat. dies Lunae, „Tag des Mondes’), der 
zweite Tag der Woche. — Über den Blauen Montag ſ.d. 

Montage (frz., ſpr. mongtahſch'), das Montieren (ſ. d.). 

Montagna (ipr. -annja), Bartolommeo, ital. Maler, 
get. 1523 in Vicenza. — Sein Sohn Benedetto M,, 
geit, um 1530 zu Verona, Maler und Kupferſtecher. 

Montagnana (pr. -annja-), Stadt in der ital. Prov. 
Padua, am Braffine, (1901) 10364 E.; Seideninduftrie. 
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Montagnards (frz, mongtannjahr), Bergbewohner; 
die Mitglieder der Bergpartei (f. d.). 

Montagu (ipr. mönutegjuh), Lady Mary Wortley, 
engl. Ehriftitellerin, geb. 1689 zu Thoresby, führte aus 
der Türkei, wo fie al8 Gemahlin des engl. Gejandten 
weilte, 1718 die Ehußpodenimpfung in England ein, 
geft. 21. Aug. 1762, bekannt dur ihre Briefe (3 Bde., 
1763 u. 5.). — Ihr Sohn Edward Wortley M., geb. 
1715, geſt. 2. Mai 1776 zu Venedig, ald Sonderling 
und Altertumsforiher bekannt. 

Montaigne (jpr. mongtänj), Michel Eyauem de, 
franz. Moralphiloſoph, "geb. 28. Webr. 1533 auf Schloß 
M. in Perigord, 1556 —— 1581—88 Maire 
von Bordeaurx, geſt. 13. Sept. 1592, Verfaſſer geiſtvoller 
„Pssais“ (1580—88 u. d.; deutſch von Bode, von Kühn, 
5 Bde, 1900—1). — Bgl. Bonnefon (1893 u. 1898), 
Stapfer (1884), Lowndes (Rond. 1898), Dowden (ebd. 
1905). ſSiena, (1901) 8942 €. 

Montalcino (ipr.-thino), Stadt in der ital. Prov. 

Montalembert (pr. mongtalangbähr), Charles For- 
bes de Tryon, Graf, Franz. Publiziſt und Politiker, geb. 
29. Mai 1810 zu London, 1848 Mitglied der National— 
verfammlung, dann bi8 1857 des Geſetzgebenden Körpers, 
entjchtedener Vorkämpfer der ultramontanen Partei, geſt. 
13. März 1870; Jhrieb: „Les moines d’oceident” (deutjch, 
5 Bde, 1860-68) u. a. — Vgl. Hoffmann (1876), Les 
canuet (3 Bde. 1895 — 1901), 
de Meaur (1897). 

Montalembert (Ipr. 
mongtalangbähr), Marc Reneè, 
Marquis de, franz. Ingenieur, 
geb. 16. Juli 1714 zu An= YE 
gouleme, gejt. 29. Mürz 1800 9 
in Paris 05 ee einer X | 
neuen efeſtigungsmanier 
(Tenaillierter oder Polygo= a een De 
naler Grundriß; Geſchützfeuer 
aus etagenförmig übereinander liegenden Mauerhohlbauten; 
[Abb. 1190)). Hauptwerk: „La fortification perpendi- 
culaire” (5 Bde., 1776; deutſch 1818 -20). 

Montän (lat.), montaniſtiſch, auf Berge oder Berg⸗ 
bau bezüglich; Montaninduftrie, die auf dad Berg- und 
Hüttenweſen ade Snduftrie; Montanift, ein des 
Berg und Hüttenwejend Kundiger. 

Montana, einer der nordweitlicen der Ver. Staaten 
von Amerila, am obern Miſſouri und in den Felſen— 
gebirgen, 3830872 qkm, (1900) 243329 E.; reich an Sohle, 
Kupfer, Silber und Gold; Viehzudt; Hauptitadt Helena; 
feit 1864 Territorium, jeit 1889 Staat, 

Montaninduftrie, |. Montan. 

Montaniiten, ſchwärmeriſche altchriſtl. Sekte, be— 
nannt nad dem um 150 zu Pepuza in Phrygien wirken— 
den Montanus, der fi für den von Ehriftus verheißenen 
Parallet (Tröſter) ausgab; eine weitverbreitete ftrenge 
Richtung, welde die ſich Thon verweltlicdende Kirche durch 
Prophetie und ftrenge Zudt auf den bevorjtehenden An— 
brud) des Taufendjährigen Reichs vorzubereiten trachtete. — 
Bol. Bonwetſch (1881), Bell (1883). 

Morntargis (pr. mongtarihih), Stadt im franz. Dep. 
Zoiret, am Loing und ar der Bereinigung der Sanäle von 
Drleans, Briare und Loing, (1901) 12351 ©. 

Montauban (ipr. mongtobäng), Hauptitadt des franz. 
Dep. Tarn-et-Garonne zwiihen dent Tarıı und Tescou, 
(1901) 30506 &.; theol. Fakultät der Neformierten. 

Montauban, franz. General, |. Couſin-Montauban. 

Mont⸗aur⸗Sources (jpr. mongtogürß), Gipfel der 
Drakenberge in der öftl. Kapkolonie, 3353 m. 

Morntavon (Montavun), Tal, ſ. Montafon. 

Mont⸗Avron (ſpr. mongtawröng), Anhöhe öſtl. von 
Paris, 110m; 1870 während der Belagerung von den Frans 
zofen befeftigt, 29. Dez. 1870 von den Deutſchen bejett. 

Montbeliard (ipr. mongbeltahr), deutſch Mömpelgard, 
Miümpelgard, Etadt im franz. Dep. Doub8, am Zufammten- 
fluß der Mlaine und Lifaine und am Rhein-Rhöne-Kanal, 
(1901) 10034 E.; Uhrenfabrifation. Hauptort einer 1395 
— 1801 dem Haufe Württemberg unter franz. Oberhoheit 
ehörigen Grafſchaft; 9. Nov. 1870 von den Deutſchen be= 
fett, dann Hauptjtügpuntt der Stellung Werders in den 
Kämpfen des 15. bis 17. Ian. 1871 an der Lijaine, 





Mon 


Mont⸗Beuvray, Franz. Berg, |. Beuvray, Montz, 

Montblanc (ipr.mongbläng), höchſte re Euro⸗ 
pas, zu den Savoyer Alpen gehörig [Rarte: Alpenlän— 
der L, 1], auf der Grenze des franz. Dep. Haute-Savoic 
und der ital, Prov. Turin, im N. und ©. von tiefen Längs- 
tälern (Chamonix, Montioie zc.) eingefaßt, mit jteilen Fel⸗ 
fenpyramiden (Aiguilfes), 30 Gletſchern, höchſte Spike 
(auf franz. Gebiet) 4810 m; zuerft 1786 von Balmat be- 
ftiegen, auf dem Gipfel und in 4359 m Höhe je ein Obſer— 
vatorium. — Vgl. E. Whymper (engl., 9. Aufl. 1904). 

Montbriſom (ipr.mongbriföng), Stadt im franz. Dep. 
Zoire, am Vizezy, (1901) 5720 €. 

Mont⸗Canigon, Gebirgszug, ſ. Canigon, Monte. 

Montereau⸗les⸗Mines (ſpr.mongßo lä mihn), Berg⸗ 
werkſtadt im franz. Dep. Sadne- et-Loire, am Canal du 
Ceutre, (1901) 28779 E.; Steinktohlen, Eijenhütten. 

Mont:Genis (pr. mong Benih), ital. Moncenifio, fahr- 
barer (von Mondana bi8 Suſa 60 km) Paß (nit Berg) 
über Die Hauptwaſſerſcheide der Alpen, an der franz.=ital. 
Grenze, 2091 (oder 2084 m) hoch; ſüdl. der Paß des klei— 
nen M. (2201 oder 2184 m) und der See Moncenifiv, 
1913 m i.d.M., 2 km Ig., 1 km br., füdweltl, der M.- 
Tunnel, unter dem Col de Frejus (2528 m), 1857—70 ges 
bohrt, 12,2 km Ig., 8m br,, 6 m ho, bei Modane im N. 
1159 m, bei Bardonnechia im ©.1292 mü. d. M.; often 
faſt 75 MIN. Frs. []. Beilage: Eifenbahnen]. [born. 

Mont⸗Cervin (frz., ſpr. mong kärwäng), |. Matter- 

Mont⸗Collon, Bergftod der Alpen, ſ. Collon, Mont-. 

Moni: de-Marjan (jpr. mong -äug), Hauptftadt des 
franz. Dep. Landes, am Zuſammenfluß der Douze und des 
Middur, (1901) 11604 E. 

Mont de piete (frz., ſpr. mong DE), Leihhaus. 

Montdidier (Ipr. mongdidieh), Stadt im franz. Dep. 
Somme, am Don, (1901) 4437 E. 

Monte Dore (ipr. mong dohr), der hödjfte Teil des 
franz. Zentralmafliv in der Auvergne, im Puy de Sancy 
1866 m hoch [Karte: Frankreich I, 9]. 

Monte (ital.), Berg. Ital, Eigennamen, die man 
bier vermißt, Jude man unter dem betreffenden Haupt 
namen; z. B. Monte Cimone unter Cimone zc. 

Monte Argentario (pr. ardihen-), Berg in der ital. 
Prov. Sroffeto, im Toskan. Subapennin, 635 m ho, am 
Buße des M. A. die Gemeinde M,, (1901) 7527 E.; be= 
feſtigter Küftenort. 

Monte Baldo, Bergzug des Etſchbuchtgebirges (Oſt— 
alpen), zwiſchen Gardaſee und Etſchtal, bis 2218 m hod). 

Montebello. 1) Dorf in der ital, Prov. Pavia, am 
Copa, (1901) 2119 E.; hier 9. Juni 1800 Sieg der Fran⸗ 
zoſen unter Lannes (Herzog von M.) über die Öſterrei— 
her unter Ott; 20.Mai 1859 Sieg der piemont.und franz. 
Truppen (unter Forey) über die Ofterreiher (unter Sta— 
dion). — 2) M. Vicentino (ſpr. witi-), Marktfleden in 
der ital, Prov. Vicenza, am Fluſſe Aldego, 4563 E.; hier 
Eieg der SOfterreiher unter Alvinczy im Nov, 1796 über 

daſſena und Augereau und im Nov. 1805 Kampf zwiſchen 
Erzherzog Karl und Maffene. 

Montebello, Herzog von, ſ. Lannes. 

Monte Braulio Grauglio), Gipfel der Münſter— 
taler Alpen in den Spölalpen (Rhätiſche Alpen; Oſtalpen), 
auf der r. Seite des Val di Braulio, 2980 m. 

Dionte Carlo, Keiner Ort im Bürftent, Monaco, 
2 km äöſtl. von Monaco, am Mittelländ. Meer, 
7600 E.; Kaſino mit Spielbank. [Karte: Frankreich I, 5. 

Monte Eaffinto, Berg inderital.Prov. Eaferta,519 m; 
auf ihm 529 vom heil. Benedikt Die erſte Benediktinerabtei 
gegründet; 1866 aufgehoben und zum Nationaldenkmal er— 
Härt; Priefterfeminar, am Buße die Stadt Caſſino (ſ. d.). 
— Bol, Rickenbach (1884—85). 

Montecatini Di Bal di Nievole, Flecken in der 
ital. Prov. Lucca, (1901) 8748 E., warme Büder (18— 
30° C., alkaliſch-ſaliniſch). 

Monte Cavo, ital. Berg, |. Alban. 

Montechi (Ipr. -teiti) und Capuletti, in Shakeſpea⸗ 
re8 ‚Romeo und Julie“ zwei feindlide Bamilien, daher 
ſprichwörtlich für zwei feindliche Parteien. ſterhorn. 

onte Cervino (ſpr. tſcherw⸗), Alpenſpitze, ſ. Mat- 

Monte Corvo, Kap, j.v.w. Saint Vincent (ſ. d.). 

Monte Criſtallo. 1) Gipfel des Südtirol. Hochlan— 
des (Dftalpen), zwiſchen Schluderbad und Cortina D’Ant=- 
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pezzo, 3199 m hoch. — 2) Erhebung der Ortler Alpen (Oft: 
alpen), ſüdl. vom Etilffer Jod, 3462 m hod). 

Monte Criſti, Hafenitadt der Nepublit Santo Do— 
mingo (Infel Haiti), mit dem Diftrift etwa 20000 €. 

Monte Erifto, Sranitinfel im Tyrrhen. Meer, zur 
ital, Prov. Livorno gehörig, ſüdl. von Elba, jett unbe— 
wohnt; bekannt dur U. Dumas’ Roman „Le comte de 
Monte-Christo.” 

Montecnccöli (Montecucäti), Raimund, Graf von, 
deutſcher Reichsfürſt und Herzog von Melfi, öfterr. Feld— 
herr, geb. 21. Febr. 1609 auf Montecuccoli (Modena), 
zeichnete fi) im Dreißigjähr. Kriege auß, 1657 Befehl&haber 
des Hilfskorps gegen Rakoͤzi und die Schweden, 1658 Feld— 
marſchall, —* te1664 die Türken bei Sankt Gotthard, 1672 
Dberbefehlshaber der kaiferl, Armee gegen Frankreich, geit. 
16. Dft. 1680 zu Linz. — Biogr. von Großmann (1878). 

Monte di pietä (ital.), Leihhaus. [5709 ©. 

Montefalco, Stadt in der ital. Prov.Perugia, (1901) 

Montefalco, franz. Altertumsforſcher, |. Diontfaucon. 

Montefindchne, Stadt in der ital, Prov. Nom, un— 
weit des Bolfener Sees, (1901) 9381 &.; Weinbau (Mus- 
tateller, ‚Est, est, est”). 

Montefiöre, Sir Mofes, Bankier in London, geb. 
24. DU. 1784 in Livorno, bekannt durch aufopfernde und 
erfolgreihe Vertretung feiner israel. Glaubensgenoſſen in 
Paläſtina, Rußland ıc., 1846 Barouet, geft. 28. Juli 1885 
in Ramsgate. [(1900) 10725 €. 

Montefrio, Stadt in der fpan. Prov. Granada, 

Monte Generöfo (pr. dihe-), Gionnero, Vor—⸗ 
alpengipfel der Luganer Alpen zwiſchen Zuganer und Comer 
See, 1704 (oder 1695) m; feit 1890 Bahnradbahı. 

Montegnee (Ipr. mongtennjeh), Gemeinde in der 
belg. Prov. Lüttich, (1904) 9096 E. 

Montego Bay (ſpr. -tihgo beh), Hafenſtadt an der 
Nordküſte der brit.-weſtind. Inſel Jamaika, 4800 E. 

Monteius (frz., ſpr. mongt'ſchüh), Vorrichtung zum 
Heben heißer Flüſſigkeiten, früher beſ. in Zuckerfabriken. 

Monteleöne, 1) M. di Calabria, Stadt in der ital. 
Prov. Satanzaro, unweit De8 Golf von Sta. Eufentia, 
(1901) 12997 E. — 2) M. di Puglia (pr. pulja), Markt: 
fleden in der ital. Prov. Avellino, 4452 E. 

Montelimäarlipr.mongt-) Stadtim franz. Dep. Drdme, 
am Roubion und Sabron, (1901) 13351 &.; Seideninduftrie, 

Monteling, Oskar, ſchwed. Archäolog, geb. 9. Sept. 
18:43 in Stodholm, 1888 Prof. am hiltor. Staatsmuſeum 
in Stodholm; ſchrieb: „Om Lifvet i Sverige under Hed- 
natiden” (2. Aufl. 1878; deutſch 1885), „„Bronsäldern i 
norra och mellersta Sverige” (1871—74), „La eivi- 
lisation primitive en Italie’ (1895 fa.), „Die Chrono⸗ 
Ingie Der älteiten Bronzezeit” (1900) u.a. 

Montentaggiore Belfito (pr. -maddiKohre), Stadt 
auf Sizilien, am Tordo, (1901) 6438 E. 

Montemaysr, Sorge de, ſpan. Dichter, geb. um 
1520 zu M. (Portugal), gefallen 26. Febr. 1561 zu Turin 
im Zweikampf; durch feine „Diana” (1542) Erfinder 
des ſpan. Schüferromang. 

Montemolin, Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, 
(1900) 3437 ©, Schloß; danach hieß der ältefte Sohn 
des Don Carlos, Prinz Carlos (geft. 13. Ian. 1861), 
Graf von M. und die Karliftenpartei Montemoliniſten. 

Monte Moro, Paß der Benninifhen Alpen, 2862 m, 
zwiſchen Monte Roſa und Fletſchhörnern, verbindet dag 
Saastal mit dem Anzascatal, 

Morten, Dietrih, Schlachtenmaler, geb. 13. Eept, 
1799 zu Düffeldorf, geft. 13. Dez. 1843 zu Münden; bei, 
Ezenen aus den letzten Napoleoniſchen Feldzügen. 

Montenegro (ſerb. Ernagora, türk. Karadagh, d. i. 
Schwarzer Berg), unabhängiges Fürſtentum der Balkan— 
halbinſel ſKarte: Balkanhälbinſel I], 9080 (offiziell 
8433) qkm, 227841 E. Durchaus gebirgig, durch den Fluß 
Beta in zwei Gebirgsmaſſen zerlegt; Die weſtl., Die eigent- 
lie Ernagora, — 600—1000 m hoch, am Weit: 
rande im Rovcen 1759 m hod; die Hftl,, Brda, eine von 
tiefen Flußtälern durchzogene, vegetationdreiche Hochebene, 
mit wilden Gipfeln (Durmitor 2528 m, Fukti Kom 2490 m); 
Die einzige größere Ebene die von Podgorica am See von Sku— 
tari, Die Einwohner, Montenegritter ER ſerb. 
Stammes, mit albaneſ. Beimiſchung, kräftig, kriegeriſch und 
gaſtfreundlich, auf niedriger Kulturſtufe mit patriarchaliſcher 
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Familienverfaffung; Haupterwerb$zweig Viehzucht; Ader- 
bau nur im ©. im Zetatal und am Skutariſee entwidelt; 
Handel (1904): Einfuhr 3,1, Ausfuhr 2, Mill. Kronen 
öfterr. W.; Telegraphenlinien (1901) 
620 km ; Snduftrie unbedeutend, meijt 
inHänden von Ausländern. Konfeſſion 
griehijh= orthodor, Daneben 12924 
albanef. Katholiken, 10 Proteſtanten 
und 13840 Mohanımedaner. 

Verfaſſung. Seit Nov. 1905 iM. 
eine Lonftitutignelle Monarchie. Dem 
Fürſten ſtehen 6 Minifter und ein 
Staatsrat von» 3 Mitgliedern zur 
Seite, Budget (1902) ca. 1,78 Mil. 
Kronen. Wehrpflidt vom 18. big 
60. Lebensjahre: Armee im Frieden je zwei Lehrbataillone 
und Lehrbatterien. Zahl der ausgebildeten Mannſchaften 
rund 35 000. Mann Infanterie und 900 Artillerie. Wappen: 
filberner Doppeladler im roten Felde, über feinen Köpfen 

oldene Krone mit Kreuz ; auf der Bruft Schild mit goldenem 
Sowen in Blau [Abb. 1191] ; Landesfarben: weiß, blau und 
rot; Flagge: rotsblausweiß [Tafel: Flaggen]; Orden: Da— 
niloorden, Hausorden des heil, Peter. Hauptſtadt Cetinje. 

Geſchichte. M. war als Fürftentum Zeta bi3 1389 von 
Serbien abhängig; jeitdem hatte ſowohl die bi8 1421 herr= 
ihende Dynaftie Balsit als die neue des Stefan Crnoje— 
vie ihre Unabhängigkeit unaufhörlich gegen die Türken zu 
verteidigen. 1516 ward M.in einen theokratiſchen Etaat 
unter dem Vladika (Biſchof) verwandelt, der faſt unab— 
hängig von den Türken war, Mit dem Vladika Danilo 
Petrovit Njegus (Njeguſch) kam 1697 die gegenwärtige Dy— 
naſtie zur Regierung, unter der ebenfalls ſiegreiche Kriege 
gegen die Türkei geführt und M. durch Danilo (1851—-60) 
wieder ein Fürftentum wurde, Deſſen Nachfolger Fürft Ni- 
tola 1. (ſ. d.) beitand 1861—62 glüdlid einen Krieg gegen 
die Türkei, erhielt durch feine Beteiligung am Serb. Kriege 
1376 und am Ruf. Türk, Kriege 1877/78 im Berliner Ver— 
trag 1878 bedeutende Gebietövergrößerung und Anerken— 
nung jeiner vollen Unabhängigkeit. 1880 erhielt M. Dul— 
cigno für Guſinje. Seitdent folgten eine Reihe von Reformen 
(1888 Zivilfoder, deutſch 1893); Nov. 1905 gab der Fürſt 
eine Berfaffung und ordnete freie Deputiertenwahlen an. 
— Vgl. Schwarz (2. Aufl. 1858), Duiit (jerb., 2. Aufl. 
1893), Hafiert (1893, 1894 u.1895), 2. Raflarge (1904); 
Geſchichte von Koquelle (franz., 1895). 

Montenotte, Dorf in der ital. Prov. Genua; hier 
12. April 1796 Sieg Bonapartes über Die SOfterreider. 

Montenudvo, Fürſt von, j. Neipperg. 

Monte Pelmo, Re 9’Italia, dreigipfliger Kalkſtock 
der Agordiniſchen Dolomite im Südtiroler Hodland 
(Stalien), 3169 m hoch. 

Montepeloſo, Stadt in der ital. Prov. Rotenza, ca. 
7000 &.; Ol-, Wein- und GSeidenbau. 

Montepin (jpr. mongtepäng), Xavier Aymon de, franz. 
Romanſchriftſteller, geb. 18. März 1824 in Apremont (Haute= 
Sadne), geit.1. Mai 1902 in Paris; ſchrieb zahlreiche Ro— 
mane, wie „Les viveurs de Paris‘ (1852—53), „Les 
tragedies de Paris’ (1874), „La vicomtesse Germaine” 
(1874), „Le medecin des folles‘’ (1879), „La mendiante 
de Saint Sulpice‘ (1895), „Des deux Alice‘ (1899) u. a., 
mehrere davon zu Melodramen verarbeitet, 

Montepulciano (ipr. -tiha-), Stadt in der ital. Prov. 
Siena, aufdem Monte Amiata, (1901) 15399 E. 

Montereant, M.faut⸗Youne (pr. mongt'ro fotlonn), 
Stadt im franz. Dep. Seine-et-Marne, am Zuſammen— 
fluß Der Seine und Donne, (1901) 7929 ©. ; hier 18. Febr. 
1814 Sieg Napoleons 1, über die Verbündeten unter dem 
Kronprinzen von Württemberg. 

Monterey. 1) Hauptitadt des mexrik. Staates Nuevo 
Leon, am Rio de M,, einen Zufluffe Des Besquerto, 485 m 
ü.d. M., (1900) 62266 E. — 2) Monterey (jpr. -reb), 
Seebadeort im nordamerif, Staate Kalifornien, an derMons» 
tereybai, (1900) 1748 E.; biolog. Etation; 18. April 1906 
durch Erdbeben zerftört. 

Monte Rofa, der zweithöchſte Gebirgsitod der Alpen, 
im D. der Benniniiden Alpen, zwiſchen dem ſchweiz. Kan— 
ton Wallis (in diejen der höchſte Gipfel) und Stalien, mit 
8 Sauptgipfeln, höchſter der Dufourjpik (4638 m), 1855 
von den Gebrüdern Smith zuerft beftiegen. Auf der Signal- 

Brodhaus’ Meines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, I. 
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fuppe (Punta Onifetti, 4561 m) befindet fi ein inter- 
nationales phyfiol, Laboratorium. 

Monte Rotondo, Flecken in der ital, Prov. Nom, 
unmeit des Tiber, (1901) 5435 E.; hier 25. Dit. 1867 
Sieg Garibaldis über die Päpſtlichen. 

‚Montes (lat.), im Mittelalter in Italien Staatsan— 
leiden, deren Gläubiger ſich als Körperſchaften Eanftituierten, 
aus Denen die Banten bervorgingen. M. pietätis, Leih-, 
Pfandhäufer. [ſ. v. w. Monte Eirceo (j.Eirceo). 

Monte San Felice (ſprtſche), ital. Vorgebirge, 

Monte San Ginliäno (ſpr. dihu-), Stadt auf Si— 
zilien, auf dem Berge M. S. G., dem Eryr (ſ. d.) der 
Alten, (1901) 28939 E.; Kaftel, Marmorbrüde. 

Monte San Nicola, Bullan, ſ. Epomeo. 

Monte San Silveitro, |. Soracte. 

Monte Sant’ Angelo (pr. andſch⸗). 1) Stadt in der 
ital, Prov. Fogaia, in der Garganogruppe, (1901) 21870 
E., Wallfahrtsort. — 2) Ital. Name des Berges Eecno— 
mus (j.d.) auf Sizilien. 

Monte Sant’ Oreſte, Berg Etrurieng, ſ. Soracte. 

Montefcagliofo (ipr. ſtaljo), Etadt in Der ital 
Prov. Botenza, am Bradano, (1901) 7327 E. 

Monte Soratte, Berg Etruriens, ſ. Eoracte. 

Montespan (ipr. mongtejpäng), Srangoife Athenaig, 
Marauije de, Geliebte Ludwigs XIV., geb. 1641, Tochter 
des Herzog8 von Montemart, 1663 an den Marquis von 
M. verheiratet, der fie als Ehrendante an den Hof bradite, 
genoß jeit 1667 die Gunst des Königs, dem fie 7 Kinder 
gebar, wovon das ältejte der Herzog von Maine (j. d.), 
ging, Dur Frau von Maintenon verdrängt, 1691 ins 
tlojter, geil. 27. Mai 1707 zu Bourbon-Archambault. 
— Biogr. von Williams (Lond. 1903). 

Montesguien (pr. mongtejtiöh), Charles de Se— 
condat, Baron de la Brede et de, franz. philof.=polit. 
Schriftſteller, geb. 18. Ian. 16989 auf Schloß La Brede 
bei Bordeaur, 1716—26 PBräfident des Parlaments zu 
Borbeaur, geſt. 10. Febr. 1755 zu Paris, Hauptwerle: 
die fatiriihen „‚Lettres persanes“ (1721), die prag= 
matiſch-hiſtor. Schrift „Tonsiderations sur les causes 
de la grandeur des Romains et de leur decadence”’ 
(1734) und „Esprit des lois‘ (1748). — Bgl. Zevort 
(franz., 1887), Corel (deutf 1895). 

Monteur (frz, ſpr. mongtöhr), ſ. Montieren. 

Morteverde, Giulio, ital. Bildhauer, geb. 8. Oft. 
1837 zu Biltagno (Piemont), jeit 1874 Prof. in Rom; 
außer Genrefkulpturen (Tod und Mädchen), Porträts 
ftatuen: Ienner, Nattazzi, Neiterftandbild Biltor Ema— 
nuel3 II. (Bologna). 

Monteverdeinfeln, |. Nukuoroinſeln. 

Monteverdi, Claudio, ital. Komponift, geb. im 
Mai 1567 zu Cremona, jeit 1613 Kapellmetiter an der 
Markusfirhe zu Venedig, get. dal. 26. Nov. 1643; 
Neuerer in der Anwendung der harmoniſchen und inſtru— 
mentalen Mittel, auch in der Oper neue Bahnen eröffnend. 

Monte Bergine (ipr. werdih-), Klofter und Walls 
fahrt8ort in der ital. Prov. Avellino, bei Avellino, auf 
einem 1320 m Hohen Berge, 1182 geweiht. 

Montevico, ital. Stadt, ſ. v. w. Mondovi (f. d.). 

Montevideo, San Felipe de, Hauptitadt der Repu— 
lit Uruguay [Rarte: Südamerita LS], aaa 
an der Mündung des La Plata, einfhli Fe 
lid ded Departamento M. auf 664 qkm, 
(1900) 268334 €. (zur Hälfte Fremde); 
Univerſität, Nationalmufeum, Militär: und & 
Polytechniſche Schule. 

Monte Viſo, richtiger Monviſo, höchſter 
Gipfel (Granit) der Kottiſchen Alpen, 3843 m, 
auf ital. Gebiet. 

Montez (ipr.-tes), Lola, Tänzerin, geb. 1818 zu Lime— 
rick, trat 1846 in Münden auf, gewann Die Gunſt König 
Ludwigs L., der fie zur Gräfin von Landsfeld erhob, mußte 
1848 infolge einer durch ihr übermütiges Benehmen erreg— 
ten Volksbewegung Bayern verlaſſen, gejt. 16. San. 1861 
zu Aſtoria bei Neuyork [Tafel: Borträtmalerei IL, 4]. 
— Autobivgr. (Rond. 1855); vgl. auch Fuchs (1904). 

Montezumea, Ichter Herrſcher in Mexiko (1502—19) 
vor der Eroberung durch Die Epanier, geb. un 1480, bei 
den Aufftande feiner Untertanen gegen die Spanier, denen 
er fi 1519 unterwarf, verwundet, geft. 1520. 
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Montfaucon (jpr. mongfotäng), Bernard de, lat. 
gewöhnlich Montefalco oder Montefalconius, franz. Alters 
tumsforſcher, geb. 13. San. 1655 auf Soulage in Lan— 
quedoc, Benediktiner, geft. 21. Dez. 1741 zu Paris; 
Qauptwerle: „Palaeographia graeca‘‘.(1708), „L’anti- 
quite expliquee et representee en figures” (15 Bde., 
1719— 24, deutſch im Auszuge von Noth, 1807). 

Montferrat (jpr. mongfärah), chemal8 Markgraf— 
Ihaft, feit 1574 Herzogtum, zwiſchen Piemont, Mailand 
und Genua, feit 1703 zum Königr. Sardinien gehörig, 
2750 qkm ; Hauptjtadt Caſale; gehört jet zur Prov. Turin, 

Montferrat, Markgraf von, ſ. Bonifacius II. 

Montfort (jpr. mongfohr), Fürſt von, nannte Sid ſeit 
1816 Seröme Bonaparte nad jeiner Entthronung als König 
von Weitfalen. [Montfort. 

Montfort (pr. mongfohr), Hugo von, ſ. Hugo von 

Montfort Amaury (ipr. mongfohr lamorih), 
Simon von, Graf von Leiceſter, geb. 1206 in Frankreich, 
trat 1229 in den Dienſt des Königs von England, heiratete 
die Schweſter König Heinrichs IIT., ftellte ſich an die Spike 
der unzufriedenen Barone, ſchlug den König 14. Mai 1264 
bei Lewes, begründete als Negent und Protektor 1265 Die 
parlamentariſche Verfaſſung Englands, fiel gegen den 
Prinzen Eduard von Wales 4. Aug. 1265 bei Evesham. 
— Biogr. von Rauli (1367), Bemont (1884). _ 

Montgelaz (ſpr.mongſch'lah), Martmilian, Graf von, 
bayr. Etaatdmann, geb. 10. Sept. 1759 zu Münden, 1799 
bayr. Minifter des Äußern, 1808 der Finanzen, 1806 des In— 
nern, 1817 entlafjen, 1819 erblicher Reichsrat, geit. 14. Juni 
1838 zu Münden. Seine „Denkwürdigkeiten“ hg. 1887. — 
Bol. Du Moulin Edart (Bd. 1, 1895). 

Mont: Genevre (ipr. mong ſch'nähwr), Bergpaß 
zwiſchen den Grajiſchen und Kottifhen Alpen, verbindet 
die Täler der Dora Riparia und der Durance, 1554 ın. 

Morntgolfier (ipr.monggolfieh), Jacques Etienne, geb. 
7. San. 1745 zu Bidalonzled3-Unnonay (Dep. Ardeche), über: 
nahm mit feinem Bruder (j. unten) Die väterlide Papier— 
fabril und erfand mit demſelben das erjte, als Montgol- 
fiere bezeichnete Auftichift, zuerft 1782 erprobt; ſtarb 2. Aug. 
1799 zu Eerviered. — Sein Bruder Joſeph Michael M., 
geb. 1740 zu Vidalon-leès-Annonay, erfand no Den Fall: 
thirm (1784), den Stoßheber u. a.; er ftarb 26. Suni 1810 
in Balaruc⸗-les-Bains. ſgchiffahrt nebit Tafel J, Fig. 1. 

Montgolfiere (ipr. mong-), ſ. Montgolfier und Luft— 

Montgomery (ipr. -gummert), engl. Grafſchaft (Was 
[e8), 2064 qkm, (1901) 58492 €. ; Hauptitadt M., 1034 €. 

Montgontern (fpr. -gummert), Hauptitadt des nord=- 
amerif. Staates Alabama, am Alabama, (1900) 30346 E. 

Montgomery (jpr.-gummert), Florence, engl. Roman— 
Ichriftitellerin, geb. 17. San. 1843, Iebt in London; ſchrieb: 
„A very simple story‘ (1867), „The fisherman’s daugh- 
ter’ (1889), „An unshared secred’’ (1908) u.a. 

Montgomery (pr. -gummer), Sames, engl. Dichter, 

eb. 4. Nov. 1771 zu Srvine, geft. 30. April 1854 zu Shef- 

Held: ſchrieb: „The wanderer of Switzerland” (1806), 
„The West-Indies‘ (1810), „The world before the 
flood‘ (1813), ‚Greenland‘ (1819) u.a. 

Month, ägypt. Kriegsgott, namentlich in Der ober— 
ägypt. Stadt Hermonthig verehrt. 

Monthyon (ſpr. mongtiöng) oder Montyon, Jean 
Baptiſte Rob. Auget Baron de, franz. Philanthrop, geb. 
23. Dez. 1733 zu Paris, emigrierte mit dem Grafen von 
Artois als deſſen Kanzler nach England, geſt. 29. Dez. 
1820 zu Paris; beſtimmte ſein Vermögen zu wohltätigen 
Zwecken, am bekannteſten durch den von ihm 1782 ge— 
ſtifteten Tugendpreis (Prix M.). — Bgl. Labour (1880). 

Monti, Vicenzo, ital. Dichter, geb. 19. Febr. 1754 
bei Fuſignano, Prof. in Mailand, Lobſänger Napoleons J., 
geft. 18. Oft. 1828 zu Mailand, bei. verdient um das 
Studium Dantes und Durch feine Homterüberjegung, ſchrieb 
auh Tragödien („Aristodemo‘) u. a. — Vgl. Birdi 
(1879 fg.), Zumbini (3. Aufl. 1394). 

Montieren (frz.), ausrüften; eine Maſchine aus den 
fertigen Teilen am Ort der Berwendung zulammenjtellen 
(Montage, ſpr. mongtahſch'); Monteur (pr. mongtöhr), 
der dies beſorgende Arbeiter. (S. auch Montur.) 

Montignies-(Montigny⸗) ſur⸗Sambre (ſpr. mong⸗ 
tinnjih ßür ßangbr), Stadt in der belg. Prov. Hennegau, 
an der Sambre, (1904) 20327 E.; Hochöfen. 
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Moxtignofo (pr. -innjofo), Gräfin, jetziger Name der 
geſchiedenen Gemahlin des Königs Friedrich Auguft ILL. (f. d.) 
von Sachſen. [(1905) 12077 E. biihöfl. Gymnaſium. 

Montigny (ſpr.mongtinnjih), Dorfim Bez. Lothringen, 

Montijo (Ipr. -H0), Stadt in der. ſpan. Prov. Ba— 
dajoz, nahe dem Guadiana,.(1900) 7644 E. ; altes Schloß, 
Etammburg der Grafen von M., von Denen die franz. Kai— 
ſerin Gugenie abſtammt. [(1900) 13603 €. 

Moutilla (ſpr.-illja), Stadt in der ſpan. Prov. Cördoba, 
Motitt⸗Iſeranu (ſpr. mong -äng), Col d'Iſeran, Paß 
in den Grafiſchen Alpen, im franz. Dep. Savoie, 2769 ın, 
verbindet Die Täler der Iſere und des Arc, 

Montjoie (jpr. mongihös), Kreisftadt im preuß. Neg.= 
Dez. Aaden, an der Roer, (1905) 1865 E., Amtsgericht; 
I je und Wollfabriken, Seidenweberei. 

Montlivault (pr. mongliwoh), Dorf im franz. Dep. 
Loir-⸗et⸗Cher, (1901) 744 &.; hier 9. Dez. 1870 Gefecht des 
9. deutſchen Armeekorps gegen die Franzoſen. 

Pontlugon (ipr. monglüßöng), Stadt im franz. Dep 
Alier, am Cher, (1901) 35062 E.; Eifenwerfe. 

Montimartre (pr. mongmärtr), Stadtteil auf einer 
Anhöhe auf der Nordjeite von Paris, 100 m über der 
Seine; 30, März 1814 von den Verbündeten (Schleſ. 
Armee) eingenommen, 

Montmeédy (pr. mongmedih), Stadt und Feftung im 
franz. Dep. Meufe, am Chiers, in den Ardennen, (1901) 
2600 E.; fapitulierte anı 13. Dez. 1870. — Vgl. Spohr 

Montmilch, j. Bergmild. [(1377). 

Montmirail (Ipr. mongmirdj), Etadt in franz. Dep. 
Marne, am PBetit-Morin, (1901) 2313 E.; kalte Schwe— 
felquellen; hier 11. Febr. 1814 Sieg Napoleons I. über die 
Preußen (Blücher) und Ruſſen (Saden). 

Montmorencyhy (pr. mongmorangßih), Stadtim franz. 
Dep. Seine-et-Oiſe, 15 km nördlich non Paris, (1901) 5419 
E.; Eommerausflugsort der Rarijer. In dem nahen Land— 
haus Erentitage ſchrieb Rouſſeau feinen „Emile und Die 
„Nouvelle Heloise‘, 

Montmorench (ipr. mongmorangkih), Anne De, 
Staatsmann, Marſchall und Eonnetable von Frankreich, 
geb. 15. März 1493 zu Chantilly, focht 1536—37 gegen 
die Kaiſerlichen, 1551 Herzog, 1557 bei St.-Quentin ges 
ſchlagen und gefangen, in den Hugenottenfriegen eins der 
militär, Häupter der Katholiken, jiegte 1562 über Conde 
bei Dreur, 1567 bei &t.= Denis, daſ. verwundet, geil. 
11. Nov. 1567. — ein Enkel, Henri IL, Herzog von 
M., geb. 30. April 1595, 1612 Admiral, befämpfte Die 
Hugenotten, 1630 Marſchall, ergriff für den Herzog Gaſton 
von Orltans die Waffen, 1. Sept. 1632 bei Cajtelnaudary 
ſchwer verwundet, 30. Okt. zu Touloufe enthauptet, 

Montmoriffon (pr. mongmortjöng), Stadt im franz. 
Dep. Vienne, an Der Gartempe, (1901) 5176 E. 

Morntoro, Stadt in der ſpan. Prov. Cörduba, anı Gua— 
dalquivir, (1900) 14581 E. 

Mont: Bele (ipr. mong), Montagne-Pelee, Vulkan 
auf Martinique, 1350 m; 8. Mai 1902 ftarker Ausbrud), 

Montpellier (jpr. mönntpellihr), Hauptftadt des nord= 
amerif. Etaates Vermont, am Onion, (1900) 6266 ©. 

Montpellier (pr. mongpeliieh), Hauptitadt des franz. 
Dep.Htrault, 11 km vom Mittelländ, Meer, am Lez, (1901) 
75950 E.; Univerfität (1289 geftiftet); Dom St.«Peter 
(1364 erbaut), Triumphbogen (Tor Du Peyrou, 1691 er= 
baut), Sternwarte; Ehemilaliene, Branutweinz, Sterzenfas 
brifation. M. 1162—1258 Sitz von fünf Konzilien, Snäter 
bi8 1622 Hauptfik Der Hugenotten. — Vgl. Geſchichte von 
Aigrefeuille (4 Bde, 1876-83). 

Mont⸗Pelvour (ſpr. mong pelwuh), Bergmaſſiv der 
Ecrinsgruppe in den Dauphine-Alpen (Weſtalpen), im 
Point Puiſeux 3953 m ho. 

Montpenfier (ipr. mongpangfieh), Herzöge von, 
jüngerer Zweig des Hauſes Bourbon. — Katharine Marie 
von Kothringen, Herzogin von M., geb. 15. Juli 1552, 
Tochter Franz’ I. von Guiſe, feit 1570 Gemahlin Lud— 
wigs von Bourbon, des 1. Herzogs von M,, fpielte 
eine wichtige Rolle in der Ligue, geit. 6. Mai 1594. — 
Anne Marie Lonife von Orleans, Herzogin von M., 
genannt Mapdemoifelle, geb. 29. Mat 1627 zu Bariß, 
Tochter des Herzogd Gafton vun Drlians und Marias 
von Bourbon, unterflüßte im Bürgerfriege der Fronde 
den Prinzen von Conde, geft. 5. März 1693; ihre „Mé- 
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moires“ (1858) für die Geſchichte der Fronde wichtig. 
— Vgl. Barine ee — Antoine Marie Phil. Lonis, 
Herzog von M., Fünfter Cohn Ludwig Philipps, geb. 
31. Juli 1824 zu Paris, vermählt mit Luiſa Sernanda, 
Schweſter der Königin Sfabella II., ftrebte nach dem ſpan. 
Throne, wurde ausgewiejen, Lehrte 1868 zurüd, ging 1871 
nad) Frankreich, 1889 wieder nach Epanien, geſt. 4. Febr. 
1890 in Can Lucar bei Eevilla. 

Mont: Berdu (fpr. mong perdüh), Gipfel der Pyre— 
näen auf fpan. Boden, 3352 m; bildet mit dent Eylindro 
und Ric de Ramond die Gruppe Las tres Sorellas. 

Montreal (jpr. mongreäl oder montriäl), Stadt in 
der kanad. Prop. Quebec [Karte: Rordamerita I, 7], 
Die größte in Brit,-Nordamerila, an der Mündung des 
Ottawa in den Sankt Lorenzitrom, (1901) 267730 E., 
prot. Univerfität; Hafen, HandelSmittelpuntt Kanadas, 
Hauptort des Pelzhandels. 

Montrenil⸗ſous⸗Bois (ſpr. mongtröj ßu Döä), Stadt 
im franz, Dep. Eeine, öſtl. Vorort von Paris, unweit von 
Bincennes, (1901) 31773 E.; Rorzellanfabriten, Gartenbau, 

Montreux (ſpr. mongtröh), Kirchſpiel und Eimati- 
ſcher Kurort im ſchweiz. Kanton Waadt, r. am Oſtende 
des Genfer Sees, beſteht aus den Gem. Le Chätelard, 
Les Planches und Veytaux und zahlreichen verſtreut lie— 
genden Dörfern und Weilern (Darunter Clarens, Berner, 
Slion, Territet), (1900) 15854 E., 2 Gymnafien, höhere 
Mädchenſchule, Mineralbad, Weinbau; bedeutender Frem— 
denverfehr. — Vgl. Dung (1898). 

Montrofe (Ipr. rohs), Stadt in der ſchott. Graſſch. 
Forfar, an der Mündung des South Est in die Nord— 
fee, (1901) 12401 €. 

Montrofe Burghs (ipr. -roh8 börgs), Gruppe 
—— Städte (Arbroath, Brechin, Forfar, Inverbervie, 

ontroſe), die gemeinſam ein Parlamentsmitglied wählen. 

Montrouge (pr. mongruhſch'), ſüdl. Vorort von Paris, 
an der Bievre, (1901) 17298 E.; Fort. 

Mont, Alerander, Graf von, Admiral, geb. 9. Aug. 
1832 in Berlin, trat 1849 in die preuß, Marine, 1875 
— 177 Kommandeur der Bineta auf einer Weltreije, 1875 
des Großen Kurfürjten bei deffen Untergang, 1888 kom— 
ntandierender Admiral, geit. 19. San. 1889 in Berlin. 

Mont:Saint-AUmand (jpr. mong Bängtamäng), 
Borort von Gent, (1904) 14634 ©. 

Mont⸗Saint-Jean (ipr. mong ßäng Ihang), Dorf 
in der belg. Prov. Brabant, wonad die Sranzojen Die 
Schlacht bei Waterloo (j. d.) benennen. 

ontſalwatſch (frz. Mont-Salvage, ſpr. mung ßal— 
wahſch'), Der Berg, wo der heilige Gral (j.d.) verwahrt ift. 
ontſerrado, Burgebirge in Guinea, ſ. Meſurado. 

Montierrät. 1) Feliengebirge in Epanien, 1237 m 
hoch, zwiſchen Beſos, Llobregat und Noyn; feit 1892 
Zahnradbahn von Montjtrol; daj. 739 m body, in der 
Prov. Katalonien, dag einst berühmte Benedittinerkloſter 
Noſtra Señora de M. (880 erbaut, jett teilweiſe Ruine) 
und zahlreiche Einſiedeleien. — 2) Eine der Kleinen An— 
tillen, in brit. Beſitz, vulkaniſche Trachytinſel zwiſchen 
Guadeloupe und Nevis, bis 914 m hoch, 83 qkm, (1900) 
12215 &.; Hauptort Plymouth (7461 E.). 

Mont-fur:Marhienne (ipr. mong ßür marſchlenn), 
Ort in Der belg. Prov. Hennegau, (1904) 8460 E. 

Mont Terglou (frz3., ſpr. mong tergluh), ſ. Triglaw. 

Montir (Montierung), die militär. Bekleidung. 

Mont: Balerien (jpr. mong walerfüng), Hügel im 
W. von Baris [Karte: Frankreich L, 3], mit ftarlem 
Hort; Stützpunkt der franz. Ausfallskämpfe 21. Oft. 1870 
und 19. San. 1871. 

Montyon, franz. Philanthrop, ſ. Monthyon. 

Monument (lat., ‚„Erinnerungszeihen‘‘), ſ. v. w. 
Dentmal; monumental, in der künſtleriſchen Art und der 
Größe eines Denkmal Hergejtellt. 

Monumeönta Germaniae historica, die von Preis 
bern von Stein und G. H. Perk 1820 begonnene und 
von andern Hiftorilern (Maik, Gieſebrecht, Wattenbach, 
E. Dümmler ac.) fortgeſetzte Sammlung der mittelalter= 
lihen Quellenſchriftſteller zur deutſchen Geſchichte, befteht 
aus den Abteilungen: Schriftſteller (Scriptores), Geſetze 
(Leges), Kaiferurfunden (Diplomata), Briefe (Epistolae), 
Ultertümer (Antiquitates), ältefte Schriftſteller (Auc- 
tores antiquissimi). 
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Monumenta Germaniae paedagogica, eine von 
Karl Kehrbach ins Leben gerufene Sammlung von Schul— 
ordnungen, Schulbüchern, pädagogiſchen Miszellaneen und 
zuſammenhängenden Darftellungen, durch die ein Geſamt— 
bild der Entwidlung des deutſchen Unterrichtsweſens ges 
wonnen werden fol. [M. Ancyränum, ſ. Anchra. 

Monumentum (lat.), Grinnerungszeihen, Denkmal; 

Monvifo, Alyengipfel, }. Monte Viſo. 

Monza, Etadt in Der ital. Prov. Mailand, am Lam— 
bro, (1901) 42599 E., einſt Refidenz der lombard. Könige; 
im Dom zu Et. Sohannes die Eiferne Krone (ſ. d.). 

Monzambaäno, Severinns de, Pſeudonym von Sa— 
muel, Sreiherr von Pufendorf (j. d.). 

Mooker Heide, Ebene an der Grenze von Limburg 
und Geldern; hier 14. April 1574 Niederlage und Tod 
der Brüder Wilhehns von Dranien, Ludwig und Hein 
rich von Naſſau, durch die Spanier. 

Moor, Moos, Filz, Bruch, Luc), der Hauptſache nad 
aus Halbverweften Pflanzen gebildeter Boden, dem mehr 
Waſſer zus als abfliekt. (S. Dammkultur, Moorkolonien.) 

Moor, Gewebe, ſ. Moire. 

Moor, ungar. Großgemeinde, |. Mör. 

Moor, Antonis, niederländ. Maler, ſ. Mor. 

Morrbäder, Schlammbäder, örtliche (Moorumſchläge, 
Moorkataplasmen) oder Vollbäder aus verwitterter Moor— 
erde oder Mineralſchlamm (Eiſen-M., Schwefel-M.), ver⸗ 
miſcht mit warmem Waſſer oder heißen Dämpfen, gegen 
Blutarmut, chroniſchen Rheumatismus und Frauenleiden. 
— Vgl. Helmkampff (1903). [und Birkhenne. 

Moorbirkhuhn, Baltard zwiſchen Moorſchneehahn 

Moordammkultur, Rimpauſche, ſ. Dammkultur. 

Moore ſ(ſpr. muhr), Thomas, engl. Dichter, geb. 
28. Mai 1779 zu Dublin, geit. 26. Febr. 1852 zu Slo— 
perton=Cottage (Wiltfhire); Hauptwerkfe: „Irish melo- 
dies’ (1813— 84; deutſch 1875), die morgenlünd. Dich— 
tung „Lalla Rookh‘ (1817; aud deutjh), der Roman 
„Epieurean‘ (1827; deutj 1897); auch Flugſchriften 
gegen die Tories und Geſchichtswerke („History of Ire- 
land“, 1835; deutſch 1846) u. a.; die poet. Werke deutſch 
von Dlder3 (2. Aufl., 5 Bde, 1843). — Bal. Ballat 
(franz., 1856), Gwyne (1905). 

Moorente, ſ. Tauchenten. 

Moorhirſe, ſ. Sorghum nebſt Textfigur. 

Moorhuhn, ſ. Birkhuhn [Abb. 215] und Schneehuhn. 

Moorkolonien, in Mooren (ſ. d.) angelegte Kolo— 
nien zur Kultivierung der Mooroberfläche; gedeihen am 
beſten am Rande des Moors im Zuſammenhange mit 
beſtehenden Ortſchaften oder in der Nähe größerer Straßen 
und an ſchiffbaren Waſſerſtraßen. In den ehemal. Hzgt. 
Bremen und Verden, in Oſtfriesland [Tafel: Nordweſt— 
Deutfhland II, 6, beit Hannover], Dldenburg und 
Reg.-Bez. Osnabrüd find jeit 1720 M. gegründet (etwa 
55000 ha mit 60000 €.); ebenjo wird aud neuerdings 
für Erſchließung der ofifrief. und Emsmoore ſowie Der 
oldenburgifchen viel getan. Vgl. Fehnkolonien. 

Moorrauch, |. Höhenraug. 

Moorſchnepfe, ſ. Sumpfiänepfe. [vermeſſung. 

Moorſomſche Vermeſſungsmethode, |. Schiffs— 

Moos, ſ.Mooſe; in Oberdeutſchland auchfür Moor (}.d.). 

Moos (aus dem Judendeutſch), |. v. w. Geld; Moſes 
und die Propheten haben (nad) Zul, 16, 20), |. v. w. M. 

Moosachät, j. Chalzedon. [(Geld) Haben. 

Moosbeere, ſ. Vaccinium. 494 m. 

Moosberg, Scheitelpunkt des Solling, bei Neuhaus, 

Moosburg, Stadt im bayr. Reg. Bez. Oberbayern, 
an der Amper, (1905) 3200 E., Amtsgericht. 

Moofh, Dorfim Bez. Obereljaß, an der Thur, (1900) 
2509 E.; Bergbau auf Kupfer, Blei, Silber. 

Mooſe (Musci oder Muscindae), große Abteilung der 
Kryptogamen, zerfallen in Laub-M. (Musci frondösi 
oder Bryoidöae), welde in Blatt und Achſe gegliedert 
find, und in Leber-M. (M. hepatici oder Hepaticae), 
gewöhnlich mit ungegliederten, einfachem Thallus. Gie 
unterjheiden fi von den höhern Pflanzen durch den 
Mangel befonderer Leitgewebe und echter Wurzeln, ſowie 
durch die Art ihres Generationswechſels. Aus dem be= 
fruchteten Ardegonium der beblätterten geſchlechtlichen 
Moospflanze, welche Dem Prothallium der Farne entipridt, 
geht die zweite, ungefhlehtlihe Generation, das Sporo— 
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gonium oder die Moosfrucht (Der beblätterten Farnpflanze 
entſprechend) hervor, welche mit der erſten verbunden 
bleibt und die Sporen erzeugt. Aus letztern bildet ſich 
zunächſt ein algenartiger Vorkeim (Protonema), an welchem 
dann die Moospflänzchen hervorſproſſen. Dieſe tragen 
Archegonien und Antheridien mit beweglichen Spermatozoen. 
Das Sporogonium beſteht aus dem Stiel und der Büchſe 
oder Mooskapſel, in welcher bei den Leber-M. beſondere 
Schleuderzellen zum Ausſtreuen der Sporen enthalten ſind. 
Die M. wachſen auf der Erde, an Baumſtämmen, Felſen, 
einige im Waſſer. Ihre den Boden überziehenden Polſter 
jaugen die Niederſchläge auf und halten die Erde feudt. 
— Bol, Shimper, „Synopsis muscorum europaeorum‘ 
(2. Aufl. 1876); Sydow, „Die M. Deutſchlands“ (1881) 
und „Die Leber=M, (1882); Lützow, ‚Die Laub- M. 
Norddeutſchlands“ (1895); Roth, „Die europ. Laub-⸗M.“ 
(2 Bde., 1903—5). 

Mooſedeer (engl., ſpr. muhſ'dihr), ſ. Elentier. 

Mooſer Boden, oberſte Talſtufe (1930 m ü. d. M.) 
des Kapruner Tals (ſ. d.). | 

Moospulver, |. Lycopodium. 

Moosihofolade, j. Isländiſches Moos. 

Moosſtärke, ſ. v. w. Flechtenſtärke (ſ. Lichenin). 

Moostier, ſ. Elentier. 

Moodtierhhen, Bryozoen (Bryozöa), Klaſſe der 
Mollustoiden, Leine (meijt 1—5 mm lange), polypenähn- 
lie, teil3 im. Meere, teils im Süßwaſſer lebende, faſt 
ausnahmslos feitfigende, bäumchen- oder moosförmige 
Tieren, die auf fremden Gegenftänden aufgewachſen find, 
Kolonien bilden und von einem einfadhen, häutigen oder 
kalkigen Gehäufe (der og. Zelle) umgeben find. Den 
Mund umftehen zahlreije bewimperte Tentafeln. After: 
öffnung ftets vorhanden. Die dur Arbeitsteilung ver- 
Ihieden ausgebildeten Tiere find Zwitter, die fi aber 
auch ungeſchlechtlich durch Knoſpenbildung, teilweife and 
durch Keime fortpflanzen. Andere rechnen die M. zu den 
Würmern. — VBgl. Busk („Catalogue“, 1852 - 54), 
Allman (engl., 1856), Hincks (engl., 1880). 

Mops, kurzhaarige Hunderaſſe, Zwerggeſtalt der Dogge 
mit ſchwarzer Maske, kurzer, ſtumpfer, eckiger Schnauze, 
tiefen Stirnrunzeln, zuſammengerolltem Schwanz und 
ſchwarzem Strich (Aalſtrich) auf dem Rücken. 

Mopfſfuẽöſtia, jetzt Meffis, im Altertum Stadt in Ci— 
licien, am Pyramus. 

Moquegua (ſpr. -EE-), Hauptitadt des Dep. M. im 
ſüdl. Peru, am Buße der Kordilleren, am Tambapella, 
1367 m ü. d. M., (1896) 6000 €. 

Moquette (irz., ſpr. -teit), früher |. v. w. Brüfleler 
Teppich, jetzt Bezeihnung für einen Duntgemufterten Plüſch. 

Mor (ſpr. mohr), Moör, Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Stuhlweißenburg, (1900) 10206 E. 

Mor oder Moro, Antonid, niederländ, Bildnismaler 
des 16. Zahrh., in Antwerpen, zeitweife au in Rom 
tätig; viele Bildniffe im Mufeun zu Madrid, 

Mora {(lat.), Verzögerung, Verzug (j. d.). 

Mora, Truppenkürper der alten Cpartaner, 
4. Sahrh. v. Chr. anſcheinend 600 Mann. 

Mora (Morra), Spiel der Italiener, wobei e3 gilt, 
die Zahl der vom Gegner ausgeftredten und ſchnell wieder 
zurüdgezogenen Singer zu erraten. 

Moraditen, ſ. v. w. Almoraviden (ſ. d.). 

Moracda, Fluß, ſ. Moratſcha. 

Moradabad, brit.-oſtind. Stadt, ſ. Muradabad. 

Moral (vom lat. mores, die Sitten), der Inbegriff 
ſittlicher Grundſätze; als Wiſſenſchaft (Moralphiloſophie) 
ſ. v. w. Ethik (ſ. d.); die ſittliche Lehre, die fi aus einer 
Fabel oder Erzählung ziehen läßt; moraliſch, ſittlich gut; 
auf M. bezüglich. Moralprinzip, ein beſtimmter Grundſatz 
der ſittlichen Handlungsweiſe (Marine); der ſittliche 
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Grundgedanke, aus dem ſich alle andern Grundſätze des 


ſittlichen Lebens ableiten laſſen. Moratifieren, lehrhafte Be— 
trachtungen über ſittliche Gegenſtände anſtellen; rügen; Mo— 
raliſt, Sittenprediger; Moralität, ſittliche Handlungsweiſe. 

Moral insanity (engl., ſpr. morrel inſänulti), mora- 
liſches Irreſein, Moralblödſinn, Gemütswahnſinn, Form 
von Schwachſinn, die ſich im Fehlen moraliſcher (ethiſcher) 
Gefühle und Begriffe kundgibt; meiſt angeboren, entwickelt 
ſich auch durch Kopfverletzung, infolge Trunkſucht u. a. 
— Vgl. Näcke (1902), Muralt (1903). 


212 


Moraliih, moralifieren, |. Moral. — Mora- 
liſche Perſon, |. Juriſtiſche Perfon. 

Moralität, ſ. Moral. M., im ſpätern Mittelalter 
Name für- geiftl. Schaufpiele, welde Sittenlehren durd 
erfundene Allegorien —— beſ. in Frankreich, 
England, Italien und den Niederlanden aufgeführt. 

Moräñalſtatiſtik, der Teil der Statiſtik, der die fitt- 
lich bedeutſamen Handlungen der menſchlichen Geſellſchaft 
(Selbſtmord, Trunkſucht, Proſtitution, uneheliche Ge— 
burten, Eheſcheidungen, auch Eheſchließungen u. a.), zahlen— 
mäßig darſtellt; Hauptbeſtandteil die Kriminalſtatiſtik 
(j.d). — Bgl. von Ottingen (3. Aufl. 1882). 

Moran (ſpr. möränn), Edward, amerik. Maler, geb. 
1829, lebte ſeit 1877 in Paris, geft. 10. Juni 1901 in 
Neuyork; malte bei. Seeitüde. — Seine Brüder: Tho— 
mas M., geb. 1837, lebt in Neuyork, Landfhaftsmaler; 
Peter M,, geb. 1842, Tier und Landſchaftsmaler. 

Moränen (fiz.), durch Gletſcher tal— Sera 
abwärts geſchaffte Streifen von Fels— ) 
blöcken und Schutt; durch das Nieder— 
fallen des von Den benachbarten Bergen 5 
ih loslöſenden Gefteind auf den Rand 
der Gletfher bilden ſich Seiten-M. [Abb. . 
1193 5], bei ver Bereinigung zweier Gletſcher 
zu einem entſtehen aus ihren en Ceiten- S 
M. Mittel-M. (Gufferlinie [m]); die in 2 
die Spalten des Gletſchers hineinfallenden ————— 
Schuttmaſſen bilden die Grund-M. Um untern Ende 
de3 Gletiders die End-M. [el. - 

Morano GCaläbro, Stadt in der ital. Prov. Co— 
fenza, am Buße des Monte Polino, (1901) 6236 €. 

Morafterz, |. Raſeneiſenſtein. 

Moratalla (ipr. -allja), Stadt in der ſpan. Prov. Mur— 
cia, am Benamor, (1900) 12689 €, ; Kohlengruben. 

Moratin, Nicolas Fernandez de, ſpan. Dichter, geb. 
20. Juli 1737 zu Madrid, get. 11. Mai 1780 äls Prof. 
daſ., ausgezeichnet in jeinen Nomanzen und dem heroiſchen 
Gedicht „Canto epico de las naves de Cortes destrui- 
das’. — Sein Cohn Leandro Fernandez de.M., Luft 
jpieldichter, geb. 10. Mai 1760 zu Madrid, geſt. 21. Juni 
1828 zu Bari; am bedeutendften.das Zuftfpiel „Si de las 
ninas”; ſchrieb auch „Origenes de teatro espaüol”. 

Moratorium (lat.), Anſtandsbrief, Indult (Littörae 
quinquennäles, dilatoriae, respiratiönis, securitätis), 
landesherrlie oder richterlihe Verwilligung einer Zah 
lungsfriſt für einen Schuldner; in Deutläland durch Die 
Zivilprogeßordnung aufgehoben. 

Möratſcha (Moraka), der größte Fluß Montenegros, 
Durcfließt den Sfutarijee und mündet al8 Bojana (22 km) 
in das Adriat. Meer; fiſchreich. 

Mörava (Morawa), r. Nebenfluß der Donau, entfteht 
aus der Südl. oder Bulgar. und Weitl. oder Serb, M., 
von Euprija ab jchiffbar, mündet nad 335 km in zwei 
Armen, bei Dubrovica und (al8 Jeſava) bei Semendria. 
— Der ferb. Kreis M., an der mitilern M., 2900 qkm, 
(1904) 184475 E.; Hauptitadt Cuprija. 

Moravia, lat. Name für Mähren. 

Morawiden, |. dv. w. Almoraviden (ſ. d.). 

Moray (ſpr. mörre), ſchott. Grafſchaft, ſ. Elgin. 

Moray, James Stuart, Graf, ſ. Murray. 

Moray Firth (ſpr. mörrẽ förth), trichterförmiger 
Meerbuſen der Nordſee, an der Nordoſtküſte Schottlands, 
durch den Kaledon. Kanal mit dem Atlant. Ozean verbunden. 

Morazeen, Moreken, die Maulbeerbaumgewächſe. 

Morbid (lat.), kränklich; zart; Morbidezza (ital.), Mür— 
bigkeit; Weichheit (der Fleiſchmalerei); Morbidität, das Zah— 
lenverhältniß der Kranken zu den Lebenden; Morbiditäts- 
tabellen, Tafeln mit Angabe der Wahrſcheinlichkeit und der 
Dauer der Erkrankung für verjhiedene Alter und Berufs 
arten. — Vgl. Weltergaard (2. Aufl, 1901). 

Morbihan (ipr. -biäng), franz. Departement in der 
Bretagne, am Meerbuſen M,, 7093 qkm, (1901) 
563468 E.; Hauptſtadt Vannes. 

Morbilität (neulat.), |. v. w. Morbidität (ſ. Morbid). 

Morbillen (neulat.), die Maſern (ſ. d.); morbillös, 
die Maſern betreffend, davon herrührend. 

Morbleu (frz., ſpr.blö), verdammt! verwünſcht! 

Morboſität (lat.), Kränklichkeit, Siechtum. 

Morbus (lat.), Krankheit. 
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Morchella Dill, Morchel, PBilsgattung der Diskomy- 


zeten, fleifhige Pilze mit hohlen Strunk und wahßartis | } 


gem, vielfad) gefaltetem Hut; auf Waldblößen, Fall» und 
Tonboden. M. esculenta Pers. (Speifemordel, Hutmorchel 
oder eßbare M. [Tafel: Pilze, 29]), mit braunſchwarzem 
Hut, M. conica Pers. (Spitzuorchel [Tafel: Bilze, 2S]) 
u. a, find gewürzige, geſchätzte Speiſepilze. 

Morcheln, Distomyzeten der Gattungen Morchella 
(j. 2.) und Helvella (ſ. d.). [E.; Glasinduftrie. 

Morchenſtern, Gemeinde in Böhmen, (1900) 6944 

Mörhingen, Stadt im Bez. Lothringen, (1905) 
7041 E., Garnijon, Antsgeriät. 

Morcles (ipr. morkl), Dent⸗de-, ſ. Dent. 

Mord, vorjäglide, mit Überlegung ausgeführte rechts— 
widrige Tötung eined Menſchen, nad dem Deutſchen 
Strafgeſetzbuch ($ 211) mit dem Tode beftraft; ebenjo 
. ($ 80) der Mordverfuch gegen den Sailer, Den eigenen 

und fremden Landesheren; Ionft wird Mordverfud mit 
Zuchthaus von 3—15 J. beitraft. (©. auf Kindesmord, 
Luſtmord, Naubmord.) 

Mordant (frz., ſpr. -ang), Beize, Beizmittel. In der 
Mufit iſt M. (ital. Mordente), Beißer, aud Kräuſel, Die 
Verzierung einer Hauptnote durch einmaliges ſchnelles 
Abwechſeln mit Der Darunter 
liegenden Kleinen Sekunde. 

Mordfalle, Rajeniake, 
eine Naubtierfalle, bejtehend + Tr 
aus einer redteligen, mit En, 
Raſenſtücken ꝛc. beſchwerten 
und ſchräg aufgeſtellten Decke 
(aus Pa, einem Brett), die beim Berühren des 
darunter befindlichen Köders niederfällt und das Tier tot= 

Mordfliege, j. Raubfliegen. ſſchlägt [Abb. 1194]. 

Mordore (frz), goldläferfarbig. 

Mordweſpen, |. Srabweipen. 

Mordwinen, Mordwa, Böllerihaft im Europ. Ruß— 
land, an der mittlern Wolga, zur Gruppe der wolga= 
bulgar. Sinnen gehörig, (1597) 1023841 Eeelen, zerfällt 
in die Stümme Erſa, Mokſcha und der falt verſchollenen 
Karataj. Grammatik ihrer Sprade von Ahlquiſt (1861), 
Wiedemann (1865), Budenz (ungar., 1876); Trachten von 
Heilel (1897 fg.); Baajonen (1902; über die Karataj). 

More (pr. mohr), Thomas, ſ. Morus. [I(ſ. d.). 

Morea, jeit dem Mittelalter Name des Peloponnes 

Morea, franz. Gejellihaftsinfel, ſ. Eimen. 

Morean (pr. roh), Guftave, franz. Maler, geb. 
6. April 1826 in Paris, get. 19. April 1898; bei, Fi— 
Rn in einer etwas krankhaft-überſinnlichen Auffafjung: 
Mädchen das Haupt des Orpheus findend, Salome ic. 

Morean (jpr. -rob), Sean Victor, franz. General, 
geb. 14. Febr. 1763 zu Morlatr (Bretagne), befehligte 
1795 in den Niederlanden, 1796 und 1797 am Rhein, 
1798 und 1799 in Stalien, nad dem 18. Brumaire ÖOber= 
befehl&haber der Nheinarmee, Drang 1800 fiegreidh gegen 
die Ofterreiher vor (entſcheidender Sieg bei Hohenlinden 
3. Dez.). Als Nebenbuhler Bonapartes wurde er 15. Febr. 
1804 verhaftet und verbannt, lebte bis 1813 in Amerika, 
begab ji dann zum Saifer von Rußland nad) Prag, bei 
Dresden 27. Aug, ſchwer verwundet, geft. 2, Sept, 1813 zu 
Zaun (Böhmen). — eh von Beauhamp (1814). 

Moreau (ipr. -ro5), Mathurin, franz. Bildhauer, geb. 
18. Nov. 1822 in Dijon; ſchuf: Spinnerin (Marmor), 
Primapera (Bronze), Phryne ꝛc. 

Morecambebai (ſpr. mohrlämmbat), Meerbufen an 
der Weftlüfte der engl. Grafſch. Lancalter; daran das 
Seebad Morecambe, (1901) 11798 E. 

Moreen (engl., ſpr. -rihn), ſtark moirterter Stoff aus 
Kammgarn, aud) mit Jute, zu Unterröden. 

Morel, Augufte Benedicte, Srrenarzt, geb. 22. Nov. 
1809 in Wien, geft. 30. März 1873, Direltor der Irren— 
anjtalt in Saint-You bei Rouen, forſchte über Ent- 
ſtehung der Geiftestrantheiten, erblide Einflüfe u. a.; 
eine große „Unregelmäßigkeit in der Bildung der Ohr— 
mujchel nah ihm Morelſches Ohr benannt; ſchrieb „Traite 
des maladies mentales‘ (1866) u. a. 

Morelia, früher Ballapolid de Michoacan, Hauptitadt 
des meril. Staates Michoacän, (1900) 37278 ©, 

Morella (pr. -eUlja), Stadt in der fpan. Prov. Caftel- 
Iön de la Plana, (1900) 7335 E.; Tuchweberei und Färberei. 
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Morella (ipr. -ellja), Graf von, Karliſtengeneral, 
abrera, Don Namon. 
Morellen, Kirihenjorte, ſ. v. w. Amarellen (f. d.). 
Morelli, Giovanni, ital, Kunſtforſcher, geb. 1816 zu 
Verona, geft. 1. März 1891 in Mailand, verfaßte unter dent 
Pſeudonym Ivan Lermolieff cine auf neuer Art der Kunſt— 
Iritit Tußende, einige wichtige Gemäldegalerien (zu Nom, 
Münden, Dresden, Berlin) behandelnde Folge „Kunſt— 
fritiiher Studien über ital. Malerei“ (3 Bde., 1390-93). 

Morelly, franz. Sozialijt des 18. Sahrh., predigte in 
dem „Code de la nature” (1755; neue Ausg. 1841) 
den vollftändigjten Kommunismus, 

Morelos, Staat in der Republik Merito, 7052 qkm, 
(1900) 160115 E.; Hauptitadt Euernavaca; 130 km füd- 
öftl. davon die Stadt M., 6269 E.; Anbau von Zuderrohr. 

Mören, j. Moiren. 

Moröndo (ital., Muſ.), Hinjterbend, allmählich ſchwächer 

Mores (lat.), Sitten, Lebensart, [werdend. 

Moresby, Port, ſ. Port Moresby. 

Moresbyinſeln (ſpr. mohrsbt-), brit. Inſelgruppe 
(65 Inſeln) an der Südoſtſpitze von Neuguinea; die 
größten Moresby und Baſilisk. 

Moresca, Morisca (ital., „Maurentanz“), im 15. 
und 16. Jahrh. beliebter Schwertertanz im 3/y-Talt. 

Moresnet (ſpr. -ceneh), Neutrni-M., neutrales Ge= 
biet (330 ha) an der belg. Grenze bei Aachen, mit der Ge— 
meinde Nentral-M. oder Kelmis, etwa 3400 E.; berühmte 
Salmeilagerftätte Altenberg. M. fteht ſeit 1816 unter 
preuß. und belg. Hoheit mit eigener Berwaltung. Gegen= 
über der Ort Preußiſch-M. (557 E.). Im nahen Bley— 
berg Dleis und Zintgruben. — Vgl. F. Schroeder (1902). 

Moreto y Gabatia (jpr. wannja), Don Auguſtin, 
ſpan. Dramatiter, geb. 1618 in Madrid, geft. 28. Oft. 
1669 als Rektor des Hoſpitals del Refugio zu Toledo; 
fein Luſtſpiel „El desden con el desden““ von Schrey— 
vogel (Weit) als ‚Donna Diana“ deutſch bearbeitet. 

Moretto, ital. Dialer, ſ. Buonvicino. 

Morez (jpr. -reh), Stadt im franz. Dep. Jura, an der 
Biene, (1901) 5217 E.; Uhreninduſtrie. 

Morfil (frz.; jpan. Marfil), rohes Elfenbein. 

Morfil, Elfenbeininjel, große frudtbare Inſel im 
Unterlauf des Senegal. 

Morgagni (ipr. -annji), Giovanni Battifta, Be— 
gründer der pathol. Anatomie, geb. 25. Febr. 1632 zu 
Borli, 1711 Prof. zu Padua, gejt. 6. Dez. 1771; ſchrieb: 
„De sedibus et causis morborum‘ (1761; deutſch, 
5 Bde,, 1771—76). Nach ihm benannt die Morgagniſchen 
Muſcheln, die Morgagniiche Taſche, die von den I hen 
Stinnmbändern gebildete Taſche oberhalb des Kehlkopfein— 
gang, u.a. — Bgl. Fall (1837). 

organ (pr. mohrgen), Sohn Pierpont, ameril. 
Bankier, ged. 17. April 1837 in Hartford (Connecticut), 
1871 in Neuyork etabliert, Begründer und Organijator 
rieliger Truſts, fo 1901 des Eiſen- und Stahltrufts, 1902 
des internationalen Schiffahrtstrufts. 

Morgan (ſpr. mohrgen), Lady Sydney, geborene Owen 
Jon, engl. Schriftitellerin, geb. 1783 zu Dublin, vermählt 
mit dem Arzt Sir Charled8 M., geit. 13. April 1859; 
verfaßte Nomane aus dem iriſchen Leben („The wild 
Irish girl”, 1886, 2c.), Reiſeſchilderungen (‚„France”, 
2 Bde., 1817; „Italy‘, 2 Bde, 1821) u. a. 

Weorgana, in Der breton. Sage Schweſter des 
Königs Artur und verſchmähte Geliebte Lancelots, in der 
Fata Morgana (ſ. Luftiviegelung) fortlebend. 

Morganätiihe Ehe (vom mittellat. morganatlea, 
Morgengabe), Ehe zur linfen Hand, die ftandesungleide 
Ehe, in der die nicht ebenbürtige Frau und ihre Finder 
von Den Standesvorredten des Mannes und der vollen 
Erbfolge ausgeſchloſſen find; nur den regierenden Häufern 
und dem hoben Adel geitattet. 

Morgarten, Bergabhang am Oſtufer des ügeriſees 
im jchweiz. Kanton Zug; hier 15. Nov. 1315 Eieg der 
Waldſtätte Schwyz, Urt und Unterwalden über die Öſter— 
reicher unter Erzherzog Leopold (Denkmal zur Erinnerung). 

Morgen, frühere Feldmaß; der preuß. oder alte 
Magdeburger M. zu 180 Duadratruten = 25,53 a, Der 
fächf. (150 Duadratruten) = 27,07 a, der bayr. (400 Qua— 
dratruten) = 34,07 a, Der bad. (400 Duadratruten) — 36 a, 
der württenb, (334 Duadratruten) — 31,52 a. 


Mor 


Morgen, Kurt, Afritareijender, geb. 1. Nov. 1858 zu 
Neiffe, war 1888 —90 und 1893 in Kamerun tätig; machte 
1896 —97 den Feldzug gegen die Mahdiften mit, wurde 
1897 Militärattache bei der deutſchen Botſchaft in Konz 
ſtantinopel, machte den gried.=türk. Krieg mit, 1898 Major, 
1901 zum Großen Generalitab fommandiert; jchrieb: 
„Durch Kamerun von Süd nad Nord‘ (Lpz. 1893). 

Morgengabe, früher das Geſchenk des Ehemanns an 
die Frau am Morgen nad) der Brautnacht. Morgengabs- 
finder, ſ. v. w. unehelide Kinder. 

Morgenland, |. Orient. Morgenländiſche Kirche, 
die Griechiſche Kirche (ſ. d.). Morgenländifches Neid), 
das Byzantinifhe Reich (ſ. d.). 

Morgenpunkt, Oſtpunkt, Oſten, der Durchſchnitts— 
punkt des AÄquators mit dem Horizont in der Himmels— 
gegend, wo die Sterne aufgehen. An den Tag- und Nadıt- 
gleihen (um den 21. März und 23. Cept.) geht die Sonne 
im M. auf, Morgenweite, die jedesmalige Entfernung 
eines aufgehenden Geſtirns vom M. (S. Abendpuukt, Abend» 

Morgenröschen, |. Lychnis. [weite.) 

Morgenroth, Kolonie im preuß. Reg.Bez. Oppeln, 
zu Orzegow gehörig, bedeutender Bahnknoten— Rs 
punlt, (1900) 974 E.; in der Nähe große Zn U 
hütten und Stohlengruben. N 

Morgenitern, Luzifer, der Planet Venus, 
wenn er vor Eonnenaufgang anı öftl. Simmel ſteht. 

Morgenitern, im ipätern Mittelalter eine 
teulenartige, oben mit eifernen Zaden fternfürmig 
beſchlagene Waffe; Häufig ift auch eine Sette 
mit Belhfozenet Kugel am Schlagholz befeitigt 
(Kriegsflegel [Abb. 1195]). 

Morgenſtern, Chriſtian, Landſchaftsmaler, geb. 
29. Sept. 1805 zu Hamburg, geſt. 26. Febr. 1867 zu 
Münden, einer der früheften Vertreter der romantischen 
und Stimmungslandihaft,; Motive aus Oberbayern und 
den Elſaß. — Sein Sohn Karl Ernſt M., geb. 14. Sept. 
1847 in Münden, feit 1884 Lehrer an der Kunſtſchule 
in Breslau, ebenfall8 Landihaftsmaler. 

Morgenitern, Lina, geborene Bauer, geb. 25. Nov. 
1830 zu Breslau, vermählt 1854 mit dem Kaufmann 
Iheodor M. in Berlin, Gründerin der Berliner Volks— 
küchen 20.5; ſchrieb: „Das Paradies der Kindheit” (6. Aufl. 
1904), „Univerſalkochbuch“ (7. Aufl. 1898), „Der häus⸗ 
lie Beruf‘ (6. Aufl. 1902) u. a. 

Morgenweite, ſ. Morgenpunkt. 

Morges (ſpr. morſch'), deutſch Morſee, Bezirksſtadt im 
ſchweiz. Kanton Waadt, am Genfer See, (1900) 4421 E., 
Schloß, Hafen; Gerbereien, Weinbau. 

Morghen (ſpr. -gen), Raffaello, ital. Kupferſtecher, 
geb. 19. Juni 1758 in Florenz, geft. 8. April 1835 als 
Prof. an der Akademie daf.; Hauptftihe: Abendmahl na 
2. da Vinci, Parnaß und Madonna della Sedia na 
Staffael, Aurora na Guido Reni; Bildnisftiche. 

Morgin (Ipr. morfhäng), Val de M., Ecitental des 
Dal d'Slliez mit Luftkurort Morgins (1343 m ü. d. M.). 

Morgue (ipr. morg’), Leichenſchauhaus, bei. das in 
Paris, in dem die aufgefundenen Leichname unbelannter 
Perſonen drei Tage lang zur Schau ausliegen. 

Morhof, Dan. Georg, Literarhiftoriler, geb. 6. Febr. 
1639 zu Wismar, Prof. in Kiel, geft. 30. Suli 1691 in 
Zübed; Hauptwerke: „Unterricht von der deutſchen Sprache 
und Poeſie“ (1682; 3. Aufl. 1718), ‚„‚Polyhistor‘ (1688; 
4. Ausg. 1747). [4509 ©. 

Mori, Gemeinde in Eüdtirol, r. an der Etſch, (1900) 

Moria, der Berg, wo dem David Gott erfhien und 
der zum Tempelbauplaß erfehen wurde (2 Chron. 3,3). 

Morichepalme (ſpr. moritjdhe-), |. Mauritia. 

Mörike, Eduard, Dichter, geb. 8. Sept. 1804 zu Lud— 
wigsburg, 1834—43 Pfarrer in Cleverſulzbach in Würt- 
temberg, 1851—66 Lehrer in Stuttgart, geſt. daf. 4. Juni 
1875, be]. al8 Lyriker bedeutend; ſchrieb: „Gedichte“ (1838 
u.8.), den Roman „Maler Nolten“ (1832), Novellen („Mo— 
zart auf der Reife nah Prag” ꝛc.) u.a. — Vgl. R. Fiſcher 
(1901), Mayne (1901). 

Morikofer, Joh. Kaſpar, ſchweiz. Literar- und Kir— 
chenhiſtoriker, geb. 11. Febr. 1799 zu Frauenfeld, geſt. 
17. Okt. 1877 in Zürich; ſchrieb: „Die ſchweiz. Lite— 
ratur des 18. Jahrh.“ (1861), „Ulrich Zwingli“ (2 Bde., 
1867—69), „Bilder aus dem kirchlichen Leben der Schweiz‘ 
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(1864), „J. J. Breitinger und Zürich“ (1874) u.a. Eelbit- 
biogr. in den „Thurgauiſchen Beiträgen‘, Heft 25 (1885). 

Morin, neben Moringerbfäure (Maklurin) wejent- 
licher Beitandteil des Gelbholzes (ſ. d.), farbloje, kriſtal— 
liniſche, ſchwach bittere Subſtanz; färbt fi) an der Luft 
in Gegenwart von Alkalien gelb. 

Morinda L., Fflanzengattg. der Nubiazeen, trop. Sträus 
her, Bäume oder Lianen; die Wurzeln enthalten roten 
oder gelben Farbſtoff und dienen zum Färben, bei. die 
der oftind. Pärbermorinde (M. citrifolia L.). 

Morinell, ſ. Negenpfeifer. 

Moriner, kelt. Volk im belg. Gallien. 

Moringa Juss., Pflanzengattg. der Kapparidazeen, 
Bäume Nordafrikas, Arabiens und Oſtindiens. M. olti- 
föra Lam. wird in den Tropen kultiviert wegen ihrer als Ge⸗ 
müſe verwendeten Blätter, Blüten, unreifen Früchte und der 
Wurzelrinde. Ihre Samen jowie die von M. apt&ra Gaertn. 
fanıen früher als Behennüſſe, aus denen das Moringaöl 
oder Behenöl (ſ. d.) hergeſtellt wurde, in den Handel. 

Moringen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
(1905) 2554 E., Amtsgericht. 

Moringerbſäure, ſ. Morin. 

Morioka, Hauptort des japan. Ken Iwate, ehemal. 
Prov. Rikutſhiu, auf Nippon am Kitakamifluſſe, (1899) 
32989 E.; Baummollweberei. 

Morion, |. Bergkriſtall. 

Morion (fr3., ſpr. -öng), Mauren- 
fappc, au8 CE panien ſtammende Form 
des Helms im 16. Sahrh. [Abb. 1196]. . 

Möris, alter, jebt troden liegender W 
Eee im heutigen Fajum, wahrſcheinlich 
angelegt von Amenemhet III. (un 1900 
v. Ehr.), nach den Griechen von einem , 
jagenhaften Könige M. Der heutige See Birket el— 
Kerün im weſtl. Delta ift vieleicht fein letzter Neft. 

Morisca, Tanz, ſ. Moresca. 

Moriscod, Moristen, |. Mauren. 

Mörisfee, |. Möris. 

Moritipalme, j. Mauritia. [te salutant. 

Morituri te salutant, |. Aveimperator, morituri 

Morit, Prinz von Anhalt-Deſſau, geb. 31. OMU. 
1712, Sohn des Fürften Leopold I., trat 1725 ins preuß. 
Heer, hatte wejentlihen Anteil am Siege von Keſſelsdorf, 
1752 Gouverneur von Cüftrin, kümpfte ruhmvoll bei Leuthen, 
bei Hochkirch verwundet, geft. 11. Sept..1760 in Deflau. 

Moritz, Landgraf von Helfen, geb. 25. Mai 1572, 
regierte 1592—1627, geft. 15. März 1632, hochgebildeter 
Fuͤrſt, ſelbſt Schriftſteler und Dramendichter. 

Moritz, Prinz von Oranien, Graf von Naſſau, geb. 
14, Nov, 1567, Sohn Wilhelms I. von Oranien, nach 
deffen Ermordung (1584) Statthalter von Holland, See— 
land und Utrecht, 1590 Oberbefehlshaber der Etreitmadt 
aller vereinigten niederländ, Provinzen, focht ſiegreich gegen 
die Spanier, ließ DOldenbarneveldt (ſ. d.) hinrichten; geft. 
23. April 1625 im Haag, als Feldherr hochberühmt. — Vgl. 
Groen van Prinfterer, „Maurice et Barnevelt‘ (1375). 

Moritz, Herzog (1541—47) und Kurfürſt (1547—53) 
von Sachſen, geb. 21. März 1521. zu Preiberg, Sohn 
und Nachfolger Herzog Heinrih8 des Frommen, trat 1539 
zur prot, Kirche über, 9. Ian. 1541 vermählt mit Agnes, 
Tochter des Landgrafen von Helfen, unterftügte 1545 Den 
Schmalkaldiſchen Bund gegen Herzog Heinrid von Braun— 
ſchweig, ſchloß fi aber 1546 Kaiſer Karl V. an, ber ihn 
nad der Niederlage und Gefangenncehmung des Kurfürften 
Johann Friedrich von Sachſen bei Miühlberg 1547 mit 
der Kurwürde und einen: großen Teile der Erneſtiniſchen 
Erblande belehnte. Im Mai 1551 verbündete er ſich mit 
den prot. Fürften in Torgau zur Befreiung der gefan= 
genen Fürften und Aufrehterhaltung des Proteltantismus, 
5, DH. 1551 auch mit Heinri IL. von Frankreich gegen 
den Kaifer, rüdte Schnell nah Innsbrud und zwang den 
Kaiſer zum Paffauer Bertrag (1552). Im Kampfe gegen 
Albredt von Brandenburg, der den Vertrag nit aner= 
tannte, 9. Juli 1553 bei Sievershaufen verwundet, ftarb 
M. 11. Suli, Seine „Polit. Korrefpondenz‘ bg. von 
Brandenburg (1900 fg.). — Biogr. von Brandenburg 
(Bd. 1 u. 2, 1898—1904). 

Morik, Graf von Sahjen, der Marſchall von Sadı- 
fen, geb. 28. Okt. 1696 zu Goslar, natürlider Cohn 
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Auguſts II. von Sachſen und der Gräfin Aurora von Königs⸗ 
mart, 1711 legitiniert, trat 1720 in franz. Kriegsdienſte, 
focht ruhmvoll im Polniſchen und Hſterreichiſchen Erbfolge- 
friege, erftürmte 26. Nov. 1741 Prag, fiegte 11. Mai 1745 
bei Bontenoy, 11. Oft. 1746 bei Rocourt, 1747 Maredals 
General, geit. 30. Nov. 1750 zu Chambord. Berühmt feine 
„BReveries militaires‘ (deutjh 1757). — Biogr. von Weber 
(1863), Tatllandier (1865) ; vgl. auch Colin, „Les campag- 
nes du marechal de Saxe’ (TI. 1 u. 2, 1901—4). 
Morik, Karl Philipp, Schriftſteller, geb. 15. Sept. 
1756 zu Hameln, erit Gymnafiallehrer in Berlin, in Ita— 


lien (1786—88) mit Goethe befreundet, geit. 26. Suni 


1793 als Prof. an der Kunftalademie zu Berlin; ſchrieb: 


„über die bildende Nachahmung des Schönen“ (1783), } 


„Sötterlehre‘ (1791 u. d.), „Anton Reiſer“ (autobiogr. 
Roman, 1735—90) u. a. — Bol. Delfoir (1889). 

Moritzberg, Sleden im preuß. Reg.-Bez. Hildesheint, 
an der Innerfie, (1905) 4442 E., ehemal. Kloſterkirche 
(1040), einzige reine Säulenbafilita in Norddeutihland. 

Morigburg, Lönigl. fühl. Jagdſchloß in Der Amtsh. 
Dresden-Neuftadt, im Friedwalde, 1543—89 erbaut, be= 
rühmte Geweihlammlung. — Bgl. Stöhr (1905). 

Morit: und Lazarusorden, ſ. Mauritius- und 
Lazarusorden. 

Morlaix (ſpr. läh), Stadt im franz. Dep. Finistere, 
am Jarlot und Queffleut, (1901) 16086 E. 

Morläfen (ital: morlacco), die ſlaw. Bewohner der 
Dftlüfte des Adriat. Meers, ſüdlich bis Spalato. 

Morlanwelz, Gemeinde in der belg. Prov. Henne— 
gau, (1904) 8200 E.; Kohlengruben, Gießereien, 

Morley (pr. mohrle), Fabritftadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weit Riding), bei Leeds, (1901) 23638 E, 

Morten (ſpr. morle), Arnold, engl. PRolitifer, geb. 
1849 in London, 1880 Mitglied des Parlaments, Ein» 
peitſcher Der liberalen Partei, 1892—95 Generalpoftmeifter. 

Morley (fpr. mohrle), Henry, engl, Xiterarhiftoriter, 
geb. 15; Cept. 1922 zu London, 1865—89 Brof. anı Uni- 
versity College daj., geit. 14. Mat 1894; jchrieb: ‚Fairy 
tales” (2 Bde., neue Aufl. 1892), „Journal of a Lon- 
don playgoer’ (neue Aufl. 1891), „English writers” 
(neue Ausg., Bd. 1—11, 1887—94), ‚Library of English 
literature‘ (5 Bde, 1875—81) u. a. 

Morley (ipr. mohrle), Sohn, engl. Shhriftfteller und 
Politiker, geb. 24. Dez. 1838 zu Blackburn, ſeit 1833 Unter= 
hausmitglied, 1886 und 1892—95 Staatsſekretär für Ir— 
land, Dez. 1905 Minifter für Indien; ſchrieb über Edmund 
Burle (1567), Voltaire (3. Aufl, 1878), Rouſſeau (1876), 
Diderot (1878), Cobden (1881), Walpole (1889), Eroms 
well (1900) u. a. 

Mornon, Affe, |. Raviar. 

Mormon City, Stadt, ſ. Ealt Late Eity. 

Mormonen (engl. Latter-Day Saints, „Heilige der 
Iegten Tage‘), religivfe Sekte, geitiftet 1830 von Joſeph 
Smith (geb. 23. Dez. 1805 zu Sharon im nordamerif, 
Staate Bermont, ermordet 27. Juli 1844 zu Carthago, 
Illinois), welcher angeblih mit Hilfe eines Engels 1827 
eine in goldene Platten eingegrabene Schrift auffand und 
1830 als fog. Bibel der M. u. d. T. „The Book of Mor- 
mon’ (in Wahrheit ein vom Presbyterianerprediger Spaul— 
ding un 1812 verfaßter Roman) herausgab (deutſch 1852). 
Ans ihren erften Niederlaffungen verdrängt, gründeten die 
M. unter Smiths Nahfolger Brigham Young 1848 am 
Salzjee Neujerufalem und Zolonifierten das Land mit 
großen Erfolge. Ihr Staat, ein Teil des Staates Utah, iſt 
eine theofratiiche Gemeinde mit einem unbeſchränkten Präfi- 
denten (zugleich Prophet, feit dem Tode Houng3 1877 Sohn 
Taylor, dann John Wilford Woodruff, jeit 1898 Lorenzo 
Enomw) an der Epike, 2 Näten, 12 Apoſteln ꝛc.; ihre Lehre 
pantheiſtiſch, Die Vielweiberei (feit 1851) dogmatiſch be— 
gründet, aber durch die Geſetzgebung der Ber. Staaten 
jeit 1887 unterdrücdt. Zahl der M. in Utah etwa 260000, 
im ganzen t, Mill, — Bgl. Busch (1870), Schlagintweit 
(2. Aufl. 1878), Linn (engl., 1902), Folk (engl., 1903). 

Mormugao (ſpr. -äung), Hafen in der portug.ofts 
ind. Belitung Goa, Bahnausgangspunkt. 

Mornay (Ipr. -nüh), Philippe de, Seigneur du Pleſſis— 
Marty, franz. Staatsmann, geb. 5. Nov. 1549 auf Buhy 
(Normandie), unter Heinrih IV. Staatsrat und Gouver— 
neur von Saumur, geft. 11. Nov. 1623 zu La Foretsfur- 


Mor 
Sevre; auch theol. Schriftſteller. Seine „Mémoires“ 
(neue Aufl. 1824) hiſtoriſch wichtig. 

Mornelt, |. v. w. Morinell (f. Regenpfeifer). 

Mornington, Grafen von, ſ. Wellesley. 
Morny, Charles Auguste Louis Sofephe, Herzog von, 
franz. EtaatSmann, geb. 23. Okt. 1811, außerehelicdher 
Cohn der Königin Hortenfe und des Grafen Blahault 
(1. d.) de la Billarderie, von Graf Morny adoptiert, in 
engen Beziehungen zu feinem Halbbruder Napoleon III., 
Hauptteiinehmer des Staatsftreihg (2. Dez. 1851), feit 
1854 Präfident des Geſetzgebenden Körpers, 1856—57 
Gejandter in Petersburg, get. 10. März 1865. 

Word, Monte, Alpenpaf, ſ. Monte Moro. 

Moro, niederländ. Maler, ſ. Mor. 

Morogoro (Mrogoro), Ort in der Landſch. Ulami in 
Deutſch-Oſtafrika, Hauptort des neuen Bezirksamtes M. 
(aus den Bezirken Kiloſſa und Kiſaki). 

Morolt, |. Salman und Morolt. 

Morön, M. de Ia Frontera, Etadt in der ſpan. 
Prov. Eevilla, auf ſteilem Kalkfelſen am Fuße der Sierra 
de M., am Guadaira, (1900) 14190 E. 

Morona, l. Nebenfluß des Amazonenſtroms, ent» 
ſpringt auf den Oſtkordilleren von Ecuador, mündet in 
Pexu unterhalb des Pongo de Manſeriche. 

Moros (lat.), mürriſch, grämlich, auch (vom ital. 
moröso) ſaumſelig; Moroſität, Verdrießlichkeit. 

Moroſini, Francesco, aus venet. Adelsfamilie, einer 
der größten Admirale Venedigs, geb. 1618, Doge ſeit 
1688, unterwarf einen Teil des Peloponnes und eroberte 
Athen, geſt. 6. San. 1694. — Bol. J. Moroſini (Vened. 
1885), Bruzzo (Forli 1890). 

Morpeth (Morepath), Stadt in der engl. Grafſch. 
Northumberland, am Wansbeck, (1901) 6158 E. 

Morphäa (Morphen), Flecken auf der Haut, die die 
Borläufer des Ausfages bilden. 

Morpheus, nad Dvid ein Eohn des Chlafgottes, 
eine Art Traumgott (ſ. Hypnos). 

Morphiunm, Morphin, 1805 von Eertürner ent= 
Dedtes wichtigſtes Alkaloid des Opiums, in Kleinen, vier— 
ſeitigen, farbloſen Säulen kriſtalliſierend, von bitterm Ge— 
ne narkotiſches Gift, in Heinen Gaben beruhigendes, 
Ihlafmadendes, krampf- und fchmerzitillendes Heilmittel, 
in erheblihern (unter Umftänden jhon nad 0,1 bis 0,2 g) 
durch Lähmung des zentralen Nervenſyſtems tödlich wirkend. 
Dffzinel iſt das falzfaure M. (Morphinhydrochlorid, 
Morphinum hyärochlorieum). Beim Erhitzen von M. 
mit Innzentrierter Ealzjäure entfteht das Apomorphin (1. d.). 
Anhaltender Morphiumgebraud führt zur Morphiumſucht 
(chroniſchen Morphiumvergiftung, Morphinismus), welde 
allgemeine Abmagerung, Erſchlaffung und Zerrüttung des 
Nervenfyftenis zur Folge Hat. Ber akuter Morphium— 
vergiftung dienen ftarker Kaffee, Tannin, Atropin und 
Roffein. als Gegenmittel, daneben auch Bredmittel 2c. — 
Vgl. über Morphiumfudt: (2. Aufl. 1897), 
Sronme (2. Aufl. 1898), Knips-Haſſe (1899),. Deutſch 
(1901); über M. als Heilmittel: Nofenbad (1904). 

Morphologie (grd.), Lehre von der Geftalt. Sn 
den beſchreibenden Raturwiflenihaften die Disziplin, welche 
fi) mit den Formverhältniſſen der Naturobjekte beſchäftigt 
und die Formen desjelben Gebietes auf ihre Geſetzmäßig— 
keit aurüdzuführen und auseinander abzuleiten verſucht 
(vergleichende M.). — In der Geographie Die Lehre von 
den Formen, Höhen» und Tiefenverhältniffen (vertikale 
Gliederung) der Erdoberfläde, zerfällt in die Orographie 
(f. d.) und Hydrographie (f. d.). — In der Sprachwiſſen— 
Ihaft |. v. w. Formenlehre, 

Morphotropie (gr), in der Kriltallegraphie die 
Ghnlikeit der morpholog. und phyſik. Eigenfhaften des 
miſch nicht analoger Verbindungen, 

Morra, Spiel, ſ. Mora. 

Morris, Eir Lewis, engl. Dichter, geb. 23. Ian. 1833 
in Carmarthen; verüffentlite: „Songs of two worlds‘ 
(3 Bde., 1871—75), ‚The epic of Hades‘ (3 Bde., 1876 
— 77), „Songs of Britain” (1887), „A vision of Saints’ 
(1890), „Harvest tide‘’ (1900), Dramen („Gwen“, 
„Gyeia’’) u.a. 

Morris, Willian, engl. Dichter, geb. 1834 bei Lon— 
don, auch Zeichner, geft. 3. Okt. 1896, ein Haupt Der jog. 
präraffaelitiihden Schule; ſchrieb Die Dichtungen: „The life 
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and death of Jason” (1867), „The earthly paradise‘ 
(1868—70), „The story of Sigurd the Volsung” (1877), 
‚The water of the wondrous isles‘“ (1897), ferner 
‚The decorative arts‘ (1875), „The roots of the 
mountains’ (1589), „Art and socialism’ (1884) u. a. 
— Bol, Madail (engl., neue Aufl., 2 Bde, 1901). 

Morristomwir (ipr. -taun), Ort int nordamerik. Staate 
Neujerfey, (1900) 11267 &.; Sommerfriſche. 

Mord, Inſel im Limfjord, dän. Amt Thifted, 361 qkm, 
(1901) 18269 E.; Hauptftadt Nykjöbing. 

Mörs (Moers), Sreisftadt im preuß. Weg. = Bez. 
Düffeldorf, an der Mörfe, (1905) 8236 E., Amisgericht, 
Gymnaſium, Lehrerfeninar; Fabriken (Seide, Maſchinen, 
Zigarren, Tuch); ehedem Hauptort der Grafſch. M. 
(330 qkm), die 1702 an Preußen fiel. 

Morsbach, Dorf in preuß. Reg.-Bez. Köln, an der 
Wiſſer, (1905) 4932 E.; Pulvperfabrik, Eiſen- und Blei— 
erzgruben. [der Zna, 25913 ©. 

Morſchänsk, Kreisftadt im rufj. Gouv. Tambow, an 

Morje (ſpr. mohrs), Sam. Finley Breefe, Erfinder 
de8 eleftromagnetifhen Telegraphen (1835), geb. 27. April 
1791 zu Charlestomn (Maſſachuſetts), jeit 1858 Prof. in 
Newhaven, geft. 2. April 1872 zu Neuyork. 

Morféllen (neulat. morsüli, "Bihen“), bieredige 
barte Tüfelhen aus Zuder, dem tim geſchmolzenen Zus 
ftande arzueilihe Subſtanzen zugejegt wurden. 

Mörfer, die für das Steilfeuer beftinmte Geſchützart, 
glatt oder jegt faft nur gezogen, mit kurzem Rohr, ſchießt 
Geſchoſſe von großem Saliber mit Heinen Ladungen in hohen 
Bogen [Tafel: Kriegsweſen IL, 5]. 

Mortadella, eine Art ital. Zervelatwurft, in Deutſch— 
land eine Art Brühmurft aus Schweinefleiſch ꝛc. 

Mortalität Gay! Sterblichkeit; Mortalitätstafeln, 
Tabellen, aus denen ji die Sterblichkeitsziffer ergibt. 

Mortära, Stadt in der ital, Prov. Pavia, (1901) 
8631 E.; hier 21. März 1849 Sieg der Öfterreicher unter 
Erzherzog Albrecht über die Piemontefen. 

Mörtel, zum Berbinden von Baufteinen dienende Ge— 
menge, die an der Luft (Luft-M.) oder unter Wafler 
(Waſſer⸗M.) erhärten. Der gebräuchlichſte Luft-M. tjt 
der Kalt-M, aus gelöſchtem Kalk, Sharflantigen Sand und 
Mailer. Über Wafler-M. |. Zement, 

Mortelttal, |. Martelltal. 

Morten: Müller, Maler, ſ. Müller (Morten). 

Morter, dalmatin. Infel, 11 km Ig., (1890) 5504 ©. 

Mortẽöratſchgletſcher, zweitgrößter Gletſcher der 
Berninaalpen, bei Pontrefina, 18 qkm, 9 km Tg, 

Mortier (ſpr. ieh), Edouard Adolphe Safmir Jo⸗ 
ſephe, Herzog von Treviſo, franz. Marſchall, geb. 13. Febr. 
1768 zu Cateau (⸗Cambreſis), zeichnete ſich in den Feld— 
zügen 1792—96 aus, 1804 Marſchall, beſetzte 1806 Heſſen, 
Hannover und die Hanſeſtädte, 1808 Herzog, befehligte 
das 5. Armeekorps in Spanien, ſiegte bei Gebora (19. Febr. 
1811), nahm am Feldzuge gegen Rußland teil, organiſierte 
die Junge Garde, mit der er ſich bei Großgörſchen, Dresden, 
Leipzig und Hanau auszeichnete, 1334—35 Kriegsminiſter, 
getötet durch die Höllenmaſchine Fieschis 28. Suli 1835. 

Mortifizieren (lat.), töten, abfterben laffen; vom 
Fleiſch: mürbe machen; Mortififation, Tötung, Ausrot- 
tung, Auflöfung; Kaſteiung; das Mürbemahen des Flei— 
ſches; auch ſ. v. w. —— (ſ. 2 

Morton (ſpr. mohrt'n), Graf von, Regent von Schott— 
land, ſ. Douglas (Geſchlecht). 

Mortuarium (mittellat.), eine Abgabe, meift be— 
ftehend in einem Stüd Vieh, welde der Hürige beim Tode 
ſeines Erblaffer8 an den Grundherrn zu entrichten Hatte; 
auch 5. v. w. Legat. (S. auch Beithaupt.) 

Morila (lat.), Maulbeerform, dur Klüftung der 
Eizelle entftehender maulbeerähnlicher Zellenhaufen [Tafel: 
Entwicklungsgeſchichte J, 5). 

Morungen, preuß. Stadt, ſ. Mohrungen. 

Morungen, Heinrich von, ſ. Heinrich (mittelhoch— 
deutſche Dichter). 

Morus L., Pflanzengattg. der Urtikazeen, Milchſaft 
führende Bäume oder Sträucher Der wärmern Gegenden. M. 
alba L. (weißer Maulbeerbaum [Abb. 1197: a blühender 
Zweig, b männlide, c weibliche Blüte, d Frucht (Maul— 
beere)]), aus China, mit weißen Beeren, wird überall in 
Gegenden mit Seidenraupenzudt kultiviert, da die Blätter 
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den Seidenraupen al8 Nahrung dienen. Desgleichen, aber 
weniger, M. nigra L. (der ſchwarze Maufbeerbaum), aus 
Vorderaſien, mit [hwarzen Beeren, die roh und eingemacht 
gegeiien und zum Färben des Weines 

enugt werden. Früher dienten fie 
aud) als Heilmittel (zu Gurgelwafler). 
Auch M. indica L. (der ind, Maul- 
beerbaum), mit Scharf gezähnten Blät— 
tern, wird angebaut. 

Morus, ir Thom., eigentlid) 
More, engl. Staat3mann und Humas 
niit, geb. 7. Febr. 1478 zu London, uns 
ter Heinrich VIII. Lord-Kanzler, legte, 
al3 diejer mit der röm. Kirche brach, —— 
1532 feine Aniter nieder, wegen Dr» 
weigerung des Supremateides 6. Juli — 
1535 enthauptet; beſ. bekannt durch nn ea 
die „Utopia” (1516 u. ö.; deutſch EUHERLAGLNIE 
1895 u. ö.). — Biogr. von Baumſtark (1879), Louis 

Mörus, ſ. Damon, [(1895). 

Mosa, lat. Name der Maas. 

Mosaik (grd).; lat.opus musivum, Muſiviſche Arbeit), 
die Kunſt, aus farbigen Steinen, Marmorſtückchen, Glas— 
ſtückchen oder Glasſtäbchen flache „x 
Ornamente [Tafel: Griechiſch⸗38 
Römiſche Kunſt II, 20), Figuren SS 
[Abb. 1198] oder ganze Bilder IE 
zufammenzufegen, und das Pro= 
duft diefer Kunſt; fie tft Tehr alt, SER 
ging aus der Belegung des Fuß⸗ SW 
bodens mit regelmäßigen farbigen EERSE 
Steinfliefen (Marmor) hervor. 
Hauptfabrilationdort jekt in Tom, J N, 
Florenz (Scappini) und Venedig ** 
(Salviati). 

Moſaikdruck, Stenochromie, 1198. MNoſaitbild 
Verfahren, ſämtliche Farben einer 
Platte auf einer beſ. konſtruierten Buchdruckpreſſe gleich— 
zeitig in einem Druck herzuſtellen, indem paſtöſe Farben— 
ſtücke moſaikartig aneinandergefügt werden. 

Mofaitgold, Moſaiſches Gold, ſ. Muſivgold. 

Moſaismus, Inbegriff aller dem Moſes (ſ. d.) zu— 
geſchriebenen religiöſen und polit. Inſtitutionen; moſäifch, 
auf Moſes bezüglich, von ihm herrührend. 

Moſambik (Moçambique, Mozambique, ſpr. moſang⸗ 
bihke), portug. Generalgouvernement an der Oſtküſte Süd— 
afrilas (Karte: Afrika I], offiziell ſeit 1391 Eſtado da 
India, meift Portug. Oſtafrika genannt, von Madagaskar 
duch den Kanal von M. (1700 km Ig., 400—888 km br.) 
getrennt, 761100 qkm, 2300000 €. (2000 Weiße), flache, 
gefährliche Hüfte; gute Häfen Beira und Zourengo Marquez 
[Rarte: Afrifa 1,7]; im Innern nördl. vom Sambefi 600 m 
hohes Steppenvlateau mit dem Nanıuligebirge (2450 m) ; be= 
deutendfte Flüſſe der Sambefi und Schire; Bevölkerung meift 
Bantuneger (aud) Zulutaffern vom ©. ber); Einteilung in 
fünf Bezirke. Handel ſ. Beilage: Afrika; Eifenbahnen 
449 km, Telegraphenlinien (1901) 2977 km. — Haupt- 
ſtadt M., auf der Küfteninfel M., ca. 5000 E. (150 Euro: 
päer); Hafenbat, drei Fort; auf den Feſtlande Mofforil; 
Sit des Generalgouverneurs jeit 1898 Zourengo Marquez. 

Moſaſaurier, jhlangenartige, bis über 20 m lange 
Saurier, Die letzten Haliſaurier. 

Mosbach, Kreisſtadt in Baden, an der El}, (1905) 
3980 E., Land» und Amtsgericht, Schloß, Solquelle, Real: 
progymmalium, Gewerbes und Handelsſchule; Tonöfenz, 
Bronze, Brolatfabriken. — Bol. Wirth (1864), 

Moſchee (vom arab, mesdschid, Anbetungsort), mo= 
hammed. Bethaus, an deſſen Seite fih in der Regel dag 
Minarett (ſ. d.) befindet, meiſt mit einen Vorhof verbunden, 
in deſſen Mitte ein Brunnen für die religiöfen Waſchungen 
angebracht ift; im Innern an der nah Mekka orientierten 
Mand mit einer Niſche (Mihrab), welche die Betrihtung 
bezeiänet; an deſſen Seite ſteht das Minbar (ſ. d.). 
[Tafel: Arabiſche und Indiſche Kunſt J, 5.] 

Moſcheles, Ignaz, Pianiſt und Komponiſt, geb. 30. 
Mai 1794 zu Prag, Ar 1846 Prof. am Konfervatorium 
in — geſt. daſ. 10. März 1870; ſchrieb viele Klavier— 
ſtücke, beſ. Konzerte, und treffliche Etüden. — Vgl, „Aus 
M. Leben“ (1872—73). 








— 
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Moſcheroſch, 30H. Mich. eigentlich Moſenroſh, Schrift— 
ſteller unter dem Pſeudonym Philander von Sittewald, 
geb. 5. März 1601 zu Wilſtett in Baden, geſt. 4. April 1669 
zu Worms als Geheimrat der Zandgräfin von Heſſen; Haupt 
werk: „Wunderliche und wahrhaftige Gejhichte Philanders 
von Sittewald“ (1643 u. d.). — Val. Pariſer (1891). 

Moſchi, Ort und Militäritation (1837 —91 und wieder 
1893) in Deutſch-Oſtafrika, am Cüdabhange des Kili- 
mandſcharo, in der Landihaft Dſchagga, (1903) ca. 6000 E. 

Moſchin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Rojen, Kr. 
CHrimm, am Obralanal, (1905) 1813 ©. 

Moſchus, Biſam, eigentümlices Sekret des Moſchus— 
tiers (ſ. d.), bildet friſch eine weiche, rötlichbraune Maſſe 
von durchdringendem Geruch und bitterm, ſcharfem Ge— 
ſchmack; durch Austrocknen wird es zu einer ſchwarzbraunen, 
zerreiblichen Maſſe. M. dient als Parfüm und bei dar— 
niederliegender Herztütigleit als Belebungsmittel; es wird 
auch durch künſtliche Mittel hergeſtellt. 

Moschus, griech. Idyllendichter aus Syrakus, im 
2. Jahrh. v. Ehr., Nachahmer des Theokrit. 

Moſchusbock, ſ. Bockkäfer. 

Moſchuskraut, Pflanzenart, ſ. Biſamkraut. 

Moſchusochſe, ſ. Biſamochſe. 

Moſchuspolyp, ſ. Seepolyp. 

Moſchusſchwein, ſ. Biſamſchwein. 

Moſchusſpitzmaus, ſ. Spitzmäuſe. 

Moſchustier, Biſamtier (Moschus moschiferus L. 
(Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 9), rehähnlicher, aber 

eweihloſer Wiederkäuer, braun, Mäunchen mit hauer— 
rigen, nad unten tragenden Edzühnen im Oberkiefer 
und beutelfürmiger Mojhusdrüfe Hinter dem Nabel, In 
den Hochgebirgen Zentralafieng, des Moſchus (j. d.) wegen 
gejagt (ein Beutel enthält 30—50 g Mojdus). — 
Zwerg M., |. v. w. Zwerghirſche. 

Moſchuswurzel, ſ. Sumbulwurzel. 

Mosdök, Stadt im ruſſ.-kaukaſ. Terekgebiet, am Terek, 
15351 E.; Wein-, Obſt- und Seidenbau. 

Motel (lat. Mosella, frz. Moselle), l. Nebenfluß des 
Rheins, entjpringt in Srankreid im ſüdlichſten Winkel der 
Vogeſen, fließt erſt nordweftl, bis Toul, dann nordöſtl. 
bis Frouard, tritt bei Novéant auf deutſches Gebiet, bildet 
34 km weit die Grenze zwiſchen Preußen und Luxemburg, 
mündet bei Koblenz; Länge 514 km (davon 344 ſchiff- 
bar); Flußgebiet 23033 qkm; Nebenflüffe r. die Meurthe 
und die Saar; I. die Sauer, Kyl, Salm u. a.; der 
Mojellanal geht von Me bis zur franz. Örenze, 

Moſellanien, ſ. Lothringen. 

Moſelotte, Kleine Mofel, x. Nebenfluß der Moſel, 
mündet bet Remiremont. 

Motelweine, die Weine von den Ufern der Moſel 
und deren Seitentülern von Trier bis Koblenz, 5818 ha, 
meilt leichte. Weißweine; in Lothringen meiſt Rotweine. 
Moſelblümchen, willkürliche Bezeihnung für mit Holunder= 
blüte gewürzten M. 

Moſen, Julius, Dieter, geb. 8. Juli 1803 zu Ma— 
rieney im Vogtlande, feit 1844 Dramatırrg zu Olden— 
burg, geft. daſ. 10. Oft. 1867; ſchrieb Epen („Ahasver“, 
1838), vollstümlihe Gedichte (neue Ausg. 1898), den 
Noman ‚Der Kongreß von Verona“ (1842), Novellen, 
Dramen (‚Heinrich der Finkler”, „Cola Rienzi”, „Kaiſer 
Dtto III. 2). „Sämtliche Werte” (6 Bde, 1830). — 
Bol. Zſchommler (1891 u. 1893). 

Mofenthal, Salomon Herm., Nitter von, dramat. 
Dichter, geb. 14. San. 1821 in Caſſel, israel. Abkunft, ſeit 
1851 Arhivarimöfterr. Unterrichtsminiſterium, geſt. 17. Febr. 
1877 in Wien; am bekannteſten feine Volksſchauſpiele 
„Deborah (1850) und „Der Eonnenwendhof” (1856). 

Moser, Guftav von, Luſtſpieldichter, geb. 11. Mat 
1825 in Spandau, 1843—-56 preuß. Offizier, geft. 23. Ott. 
1903 in Görlik; feine Quftfpiele (‚Ein moderner Bar— 
bar’, „Ultimo“, „Veilchenfreſſer“, „Der Hypochonder“, 
„Der Regiſtrator auf Reiſen“, „Krieg im Frieden“, 
„Unſere Frauen“, „Der Bibliothekar“, „Reif Reiflingen“, 
„Auf Strafurlaub“ ꝛc.), zum Teil mit L'Arronge, 8. von 
Schönthan, von Trotha u. a., meiſt Nepertoireftüde. 

ofer, Joh. Jak., Publizist und Staatsrechtslehrer, 
geb. 18. San. 1701 zu Stuttgart, 1751—59 und 1764— 70 
Landſchaftskonſulent daſ. 1759—64 als angeblidher Ver: 
fajler gegen den Herzog gerichteter Schriften auf Hohen— 
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twiel gefangen gehalten, geſt. 30. Sept. 1785; ſchrieb: 
„Deutſches Staalsrecht“ (50 Bde, 1737—54) u.a. Seine 
eigene Lebensbejhreibung (3. Aufl. 1777—S3) ſehr an— 
ziehend. — Biogt. von Schulze (1869), Wächter (1885), 
Adam (1887). — Eein Sohn Friedr, Karl von M,, geb. 
18, Dez. 1723 zu Stuttgart, 1772—80 Minifter in Heffen- 
Darmitadt, geft. 10. Nov. 1798 zu Ludwigsburg; veröffent- 
lihte: „Patriotiſches Archiv“ (12 Bde., 1784—90) u. a. 
— gl. Herm. vom Buſche (1846), Ledderhofe (1871). 

Möſer, Albert, lyriſcher Dieter, geb. 7. Mat 1835 
zu Göttingen, Lehrer in Dresden, geit. daſ. 27. Febr. 
1900; veröffentlichte mehrere Sammlungen von formvoll- 
endeten Gedichten (1865 u. d.), „Pol de Mont, Idyllen. 
Nachdichtungen“ (1893) u. a. 

Möter, Suftus, Nublizift und Hiftoriker, geb. 14. Des. 
1720 zu Osnabrück, Advokat, jeit 1768 Geheimreferendar, 
gelt. 8. San. 1794 zu Osnabrück; am berühmteften feine 
„Osnabrückiſche Geſchichte“ (2. umgearb. Aufl. 1780) und 
jeine „Patriotiſchen Phantafien‘ (1775—8S6). — Biogr. 
von Kreyßig (1857); vgl. ferner Rupprecht (1892). 

Moſerſche Bilder, ſ. v. w. Hauchbilder (ſ. d.). 

Moſes Moſe, hebr. Moscheh), Befreier, Religions— 
ſtifter und nach der Tradition der exiliſchen Zeit auch Ge— 
ſetzgeber der Israeliten um 1500 v. Ehr., aus den Stanım 
Levi, Sohn Amrams und der Jochebed, wurde nach obiger 
Tradition als neugeborenes Kind ausgeſetzt, von einer 
Tochter des Pharao gerettet und in der Weisheit der 
Agypter erzogen. Wegen Totſchlags aus Agypten flüchtig, 
ward er am Berge Horeb von Gott mit der Herausführung 
ſeines geknechteten Volks aus Ägypten beauftragt, voll— 
brachte fie mit Hilfe feiner Gefhwifter Aaron und Mirjam; 
nad der Geſetzgebung am Sinai und einem 4Ojährigen 
Wüſtenzug eroberte er das Land öſtl. vom Iordan. Er 
ftarb auf dem Berge Nebo. Die Geſchichtlichkeit des M. 
iſt nicht zu bezweifeln, das Volk aber hat er nicht vor— 
gefunden, ſondern es hat ſich erſt durch Annahme der 
Jahvereligion und Die Einwanderung in Paläſtina aus ver— 
einzelten Stämmen hebr. Abkunft gebildet. — Über Die 
Fünf Bücher M. ſ. Pentateuch. 

Moſes von Chorene, armen. Hiſtoriker. Die ihm 
zugefchriebenen Werke, eine Geſchichte Armeniens (armen. 
und franz., 1841; deutſch 1869), ein Lehrbuch der Rhetorik, 
eine Öeographie (Vened. 1831) werden in da8 5.518 7. Jahrh. 
gelegt. Gejamtausg. Venedig 1865. 

Mosheim, Joh. Lorenz von, luth. Theolog, geb. 9. Okt. 
1694 zu Lübeck, geft. 9. Sept. 1755 al3 Prof. und Kanz— 
ler zu Göttingen; durd Die „Institutiones historiae 
ecclesiasticae‘ (1755 u. ö.; deutſch 17S6—96) Begründer 
der pragmatiſchen Kirchengeſchichte. — Vgl. Heuſſi (1904). 

Möſfien, röm. Provinz im ©. der untern Donau, durch 
den Ciabrus (jet Eibriz) in Nieder-M. (Moesia inferior, 
jekt Bulgarien) und Ober-M. (M. superior, jet Serbien) 
geteilt. In frühelter Zeit von thraz. Völkerſtämmen be= 
wohnt, 29 v. Chr. von den Römern unterworfen und 
bald als Provinz eingerichtet. Im 3. Jahrh. n. Chr. hatte 
da8 Land oft unter den Einfüllen der Goten zu leiden, 
bi8 e8 Theodoſius I. 378 n. Chr. Dielen einräumte, Von 
ihnen ſtammen die fog. Möfogoten, die fi) bis ins 6. Jahrh. 
in M. hielten. Im 6. Jahrh. drangen in Nieder-M. die 
Bulgaren ein, im 7. Jahrh. wurden in Ober-M. vie 
Eerben aufgenommen. [Sambeſi. 

Moſiwatunjafälle, die Viktoriafälle (ſ. d.) des 

Moskau, Gouvernement im mittlern Teil des Europ. 
Rußlands, zu Großrußland gehörig, im Mittelpunkt des MoS= 
kauer Kohlenbedens, int Gebiet der Moskwa und Kljasma, 
33304 qkm, 2430581 C.; Textil=, Metalle 7 
u. a., auch Hausinduftrie. — Die Hauptitadt 
M., ruf. Moskwa, Haupt= und Krönungss 
ftadt Rußlands, an der Mustwa [Karte: 
Europäiſches Nußland L, 3], Sitz 
an es Öeneralg — — — — 

ommandanten des Militärbezirks M. ſo— 
wie des Metropoliten von M., (1903) 1199. Moslau. 
1091739, mit den Vororten 1173427 E.; beſteht aus 
Stadtteilen, deren älteſter, der Kreml, nur noch Kirchen, 
Paläſte und Staatsgebäude enthält, und einer Weihe von 
Vorftädten; mit etwa 600 Kirchen und Kapellen, Univerfität 
(gegründet 1755), Rumjanzewſches Mufeum, Tretjakowſche 
Gemäldegalerie, reichte Stadt und eriter Fabrikort Ruß— 
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lands, Hauptſtapelplatz des europ.=aliat. Landhandels. — 
M. wurde vor 1147 gegründet, 1328—1712 Reſidenz der 
rufl. Großfürften und Zaren, großer Brand 14. bis 21. Cept. 
1812 infolge Der Beſetzung M.s durch die franz. Armee, 
die am 19. wieder abzog. — Vgl. Babel (1902). 
Moskitoküſte (Mosguitoküfte), engl. Mosquitia, 


Mosquito Eoaft, flacher, ungeſunder Küſtenſtrich in Zentrale | 


amerika, am Karib. Meer, vom Rio Rama im ©. bis zum 
Kap Cameron im R.; Demohner Indianer und Mosfitos 
enge aus Indianern und Negern) ; jet zu Honduras 
und. Nicaragua gehörig. Hauptort Bluefields. 

Mostitos, Selantbenennung aller ſtechenden Mücken— 
arten in heißen Ländern. — Vgl. Blandard (franz., 1905). 

Moskoniſiainſeln, türk. Inſelgruppe am ſüdl. Ein- 
gange des Golfs von Adramytti im nordweſtl. Kleinaſien, 
mit der Stadt Aiwalyk durch eine Brücke verbunden. 

Moskovade (frz. moscouade), geringwertiger Roh— 
zucker aus Zuckerrohr. 

Moskowa, Stoff, ſ. Eskimo. 

Mostowiter, Einwohner von Moskau; Stockruſſe. 

Moskwä, !. Nebenfluß der Dfa int ruff. Gouv. Mos— 
fau, 460 km Ig., Ihiffbar von der Etadt Moskau an. 
Schlacht an der M. (auf von Borodind) 7. Sept. 1812 
zwiſchen Nuffen und Srangofen. 

Mosßslem (Mustim, Mehrzahl Muslimun; d.h. Oott- 
ergebene), verderbt: Muſelmäuner, die Anhänger des Islam. 

Mosler, Friedrich, Mediziner, geb. 8. März 1831 zu 
Drtenberg in Heffen, 1864—1900 Prof. in Greifswald, 
ihrieb: „Behandlung de8 Typhus exanthematicus‘ 
(1868), „Die Krankheiten der Milz‘ (1875), ‚Über 
Lungendirurgie” (1883), „Tieriſche Paraſiten“ (1894) u. a. 

Möſogoten, ſ. Möſien. 

Moſon (Ipr. ſchon), ungar. Name von Wieſelhburg. 

Mosſsquitoküſte, Mosquitos, ſ. Moskitoküſte, 
Moskitos 

Moß, Stadt im norweg. Amt Emälenene, am Moſſe— 
fund des Kriſtianiafjords, (1900) 8941 E. Durch die 
14. Aug. 1814 geſchloſſene Konvention von M. wurde die 
Union Schwedens und Norwegens begründet. 

Motiamedes, Hafenjtadt in Der portug. Kolonie Au— 
gola (Weſtafrika), an der Heinen Fifhbai, 4500 ©. 

Motte, Rudolf, Induftrieller, geb. 9. Mai 1843 in 
Graetz, gründete 1867 in Berlin eine Anmoncenerpedition, 
die zahlreihe Silialen in Deutſchland, SOfterreich =» Ungarn 
und Der Schweiz erlangte, und 1872 eine Buchdruderei 
mit dem „Berliner Tageblatt” u. a. Teilhaber jeit 1884 
fein Bruder Emil M., geb. 1. Febr. 1854. 

Möflingen, Marktflecken im württemb. Chwarz- 
waldfreis, an der Steinlach, (1905) 3719 E. 

Moßley Cipr. lẽ), Stadt in der engl. Grafid. Lane 
calter, (1901) 13452 &,; Baummwolfabritation. 

" Mosso (ital., Muf.), bewegt. 

Moſſo, Angelo,: Phyfiolog, geb. 31. Mai 1846 zu 
Turin, 1876 Prof. in Turin; fchrieb: „Über den Kreis— 
lauf des Blutes im menſchlichen Gehirn” (1881), „Die 
Furcht“ (1889), „Die Ermüdung“ (1892), „Körperlide 

Erziehung der Jugend“ (1894). 

Mor Side (ſpr. jeid), Fabrikſtadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1901) 26677 E.; Baummwollfpinnerei. 
Moßtypie, autotypiſches Ätzverfahren von der Moss 
Engraving Company in Newyork ausgeübt. 

Moſſul, türk.zafiat. Etadt, |. Mojul. 

Most, der unter der Kelter abfließende Eaft der Wein— 
trauben, mit 12—30 Proz. Zuder: Vorwein, der zuerft, 
Preßwein, Der unter ſtärkerm Drud abfließende, und 
Trefterwein, der aus den Nücftänden gepreßte Eaft. Durch 
die Gärung verwandelt fi der M. in Wein. Cie zerfällt 
in zwei Perioden: die erfte ift ſtürmiſch mit Starker Kohlen— 
ſäureentwickluitg, und der M. heißt danach Krätzer, Raufcher, 
Stürner oder Sanfer (Sufer); die zweite verläuft ruhig, 
und Der mildigstrübe Me, heißt danach Federweif. Sm 
ungegorenen Zuftande ist der M. Beftandteil der Mioftfenfe 
(Moſtrich); durch Einkohen und Meutralifieren feier 
Säuren wird aus ihm Moftfirup gewonnen. In Süd— 
deutſchland und der Schweiz ift M. auch f. v. w. Zider (ſ. d.). 
Moſt, Joh. Joſeph, Anarchiſt, geb. 5. Febr. 1846 in 
Augsburg, Buchbinder, dann ſozialdemokrat. Agitator, 
1874— 77 Mitglied des Deutſchen Reichstags, ging 1878 
nad) London, wo er das Blatt „Freiheit“ gründete, 1881 
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wegen Aufforderung zum Fürftenmord zu 18 Monaten 
Zwangsarbeit verurteilt, gab dann in Neuyork die „Frei— 
heit“ heraus, geft. 17. März 1906 in Cincinnati. 

Moitaganem, Hafenftadt im alger. Dep. Oran, an 
der Bucht von Arzew, unfern der Mündung des Scheliff, 
(1901) 18090 E.; Pferdemärlte. 

Moſtar, Hauptitadt der Herzegowina, an der Narenta, 
(1895) 17020 E., Obſt-, Weinbauſchule; Fabrikation von 
Tabak und Waffen. — Vgl. Penz (1891). 

Most Honourable (engl.), ſ. Honourable. 
Moſtmeſſer, ſ. Mottwage. 

Moſto, Ca Da, Entdeckungsreiſender, ſ. Cada Moſto. 

Moſtrich (Möſtrich), ſ. Senf. 

Moſtſteuer, ſ. Weinſteuer. 

Moſtwage, Moſtmeſſer, Muſtimeter, Gleukometer, 
Aräometer zur Beſtimmung des ſpez. Gewichts (die M. 
von Ochsle) und des dieſes bedingenden Zuckergehalts (Die 
M. von von Babo und die verbeſſerte von Pillitz). 

Moſul (Moſſul), Hauptſtadt des türk.-aſiat. Wilajets 
M. (91000 qkm, 351200 E.), am Tigris ſKarte: 
Aſien I], 61000 E.; Induftrie (Muffelin) und Handel 
jest jehr gelunfen, doch iſt M. nod das Mittelglied 
zwiſchen MWeltafien, Nordperfien und Armenien; Haupt— 
artitel Galläpfel. Gegenüber die Nuinen von Ninive, 
Moſuto, der Cingular von Baſuto (j. d.). 

Mofnr, Kreisftadt im ruff. Gouv. Minsk, am Pripet, 
10762 E. 

Mofztowiti (ſpr. moSh-), Morik, Pianift und Kom— 
ponift, geb. 23. Aug. 1854 zu Breslau; ſchrieb zahlreide, 
dem beflern Salonftil angehörende Klavier=, auch Orcheſter— 
werte (finfonijhe Dichtung „Jeanne d’Arc”) und eine Oper 
„Boabdil“. — Eein Bruder Merander M., geb. 15. San. 
1851 zu Piliza (Ruſſiſch-Polen), verfaßte humoriſt.Gedichte. 

Motäla, Stadt in ſchwed. Län Sftergütland, am Aus— 
fluſſe des Motafaftröm (100 km !g., mündet in die Bucht 
von Braͤviken) aus dem Wetterſee, (1900) 3047 E. 

Mot .d’ordre (frz., ſpr. mo dordr), Loſungswort. 

Motenebbi, arab. Dichter, ſ. Mutanabbi. 

Motette (ital., „Wort“, „Bibelſpruch“), Nante für 
mehrftimmigen kirchlichen Geſang ohne Inftrumentalbeglei= 
tung; durch Paleftrina, Laſſo, Bad u. a. zur Blüte gebracht. 

Motherwell, Stadtinder ſchott. Grafſch.Lanark, (1901) 
30423 E.; Eiſen- und Stahlwerke, Kohlengruben. 

Mothes, Oskar, Architekt, geb. 27. Dez. 1828 in 
Leipzig, geſt. 4. Dit. 1903 in Dresden; baute Kirchen, 
Villen und Schlöſſer in Sachſen, reftaurierte Kirchen und 
Burgen, verfaßte „Geſchichte der Baukunſt und Bildhauerei 
Venedigs“ (2 Bde, 1856-60) und „Illuſtriertes Bauleri= 
Ion‘ (4 Bde., 4. Aufl. 1881—S4). 

Mothöne (Methene), grich. Etadt, |. Modon. 

Mötiers (ſpr. -Ich), M.-Travers, Hauptort des Bez. 
Val de Travers im Schweiz. Kanton Neuenburg, r. an der 
Areuſe, (1888) 1064 E., Strafanitalt für Frauen. (gen. 

Motilität (neulat.), Beweglichkeit, Bewegungsvermö— 

Motilitätsnenrofen, Nervenleiden deb Bewegungs— 
apparates; ſ. auch Beidhäftigungsneurofen. 

Motion (lat.), Bewegung; geiftige Anregung; parla= 
mentariſch (veraltet) |. v. mw. Antrag. 

Motiv (lat.), Beweggrund, Triebfeder einer Hand— 
lung; in der Muſik eine Figur von wenigen Tönen, aus 
deren Wiederholung, Veränderung und Vermiſchung mit 
andern M. größere Tonfolgen ſich entwideln (ſ. aud) Leit— 
motive). Motivieren, begründen. — 

Motley (ſpr. mottle), Sohn Lothrop, nordamerik. Ge— 
ſchichtſchreiber, geb. 15. April 1814 zu Dorcheſter (Maſſa— 
chuſetts), geſt. 29. Mai 1877 bei Dorcheſter in England; 
Hauptwerte: „The rise of the Dutch republic” (deutſch 
1857—60; neue Ausg. 1860—61), „History of the Uni- 
ted Netherlands” (1860 —-68). — Bal. Holmes (Boft. 
1878). SKorreipondenz (Neuyork 1889). 

Motmot, ſ. Sügeraden JAbb. 1572]. 

Motorboot, ein Boot, bei welden ein Motor (Dampf 
Balıne Retroleunmotor, Benzin-, Naphtha-, Elektromo⸗ 
tor) die Schraube dreht. 

Motoren (lat.), Kraftmaſchinen, Maſchinen zum Ans 
trieb von Arbeitsmaſchinen, erhalten ihre Kraft aus der Na— 
tur (Waſſer, Wind) oder durch künſtlich erzeugte Energie 
(Dampf- oder Gasſpannung, elektr. Strom; ſ. hierüber die 
Einzelartikel: Waſſermotoren, Windmotoren, Danpfmaſchine 
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[mitTafel: Dampfmafdginen], Heikluftmafdine, Gas— 
kraftmaſchine, Brebluftmotor, Napbthamotor,Eleliromotor). 

Motorrad, |. Fahrrad [Abb. 544]. 

Mötorwagen, !. Automobil und Tafeln: Auto— 
mobil I u I. 

Motorzähler, |. Eleltrizitätszähler. 

Motril, Stadt in der ſpan. Prov. Granada, 2 km vom 
Mittelländ, Meer, (1900) 18528 E. 

Motten, Schaben (Tineidae), artenreihe Familie der 
Kleinſchmetterlinge, mit borftenförmigen Fühlern, ſchmalen, 
gewöhnlich zugeipigten und an Den freien Rändern lang 
gefraniten, in der Ruhe Hachen, gejalteten Flügeln; Raus 
pen meiſt 16füßig, in felbitgejponnenen ſackförmigen Röhren 
oder gejellig in großen Geſpinſten lebend. Zur Gattg. M. 
(Tinda) gehören Kleider-M. (Pelz⸗M., T. pelionella L.), 
Kopf dit wollig lehmgelb behaart, Flügel gelblich— 
grau, Raupen den Winter über in Pelzwerk, wollenen 
Stoffen, Polftern ıc. in einer aus abgenagten Stoffen ge= 
Iponnenen Röhre. Gegenmittel: fleißiges Ausklopfen und 
Züften, ſtark riehende Stoffe (Snjeltenpulver, Kampfer, Ter- 
pentinöl 2.); Zapeten-M. (T. tapetiella L.), Kopfhaar 
ihneeweiß, Vorderflügel gelblihweiß, Hinterflügel grau, 
Lebensweile der vorigen ähnlich; Korn-M., ſ. Kornwurm. 
Sefpinftmotte, Kümmelmotte, Bienenmotte sc. (j. d.). — 
Bal. Stainton (engl., 13 Bde, 1855--73). 

Mottenfraut, ſ. Ledum. 

Motte: Saint:Martin, La (jpr. mott ßäng martäng), 
Badeort im franz. Dep. Sfere, nahe dent Drac, (1901) 1030 
&.; falinifde Thermalquellen (55—60° C.). 

Mottl, Felix, Mufitdirigent, geb. 29. Aug. 1856 zu Uns 
ter-&t. Veit bei Wien, 1830 Hoflapellmeiiter, 1893 Ge— 
neralmufildireltor in Karlsruhe, 1904 in Münden, 

Mottlau, I. Nebenfluß der Weichſel im preuß. Reg.⸗ 
Dez. Danzig, mündet unterhalb Danzig. 

Möttling, Stadt in Krain, einft Hauptfladt der Win— 
diſchen Marl, (1900) 1443 E.; Deutſchordenskommende. 

Motto (Mehrzahl Motti, ital.), Sinn=-, Denkſpruch; 
Stelle eines Ehriftjtellerg, die einer Schrift zur Andeu— 
tung des JInhalts ꝛc. vorgelekt wird. 

Mottölea, Stadt in der ital. Prov. Lecce, (1901) 9279 E. 

Motu proprio (lat.), aus eigenem Antrieb; das Mo- 
tuproprio, ein püpftl., ohne vorhergegangenes Geſuch aus 
eigener Initiative gefloffener Erlaf. 


Motyhe, alte phöniz, Stadt im W. Eiziliens, jetzt Sfola 


San PBantaleo. 

Mob, Frieder. Chriftien Adolf vor, preuß. Staats— 
mann, geb. 18. Nov. 1775 in Caffel, 1824 Oberpräfident 
der Prov. Sachſen, 1825 Staatd= und Finanzminiſter, 
dur) Vollziehung des Handelsvertrags mit Heflen Grüne 
der des Zollvereins, geft. 30. Juni 1830 in Berlin. 

Moe, ſ. Glas [IAbb. 696 m]. 

Motzen (Moczen), rumän. (walach.) Volkszweig in den 
weſtl. Gebirgen Siebenbürgens. 

Mouchard (frz., ſpr. muſchahr), Polizeiſpion. 

Mouche (frz., ſpr. muſch), Fliege, Schönpfläſterchen, 
im 17. und 18. Jahrh. von Damen zum Bekleben von 
verunzierenden Stellen im Geſicht gebrauchte Heine Stück— 
hen Tafts. Mouches volantes (ſpr. muſch wolängt), 
Mücdenjehen (f. Entoptiſch). 

Mouchoir (ftz., Ipr. muſchöahr), Schnupftuch. 


Moudon (ſpr. mudöng), deutſch Milben, Bezirksftadt | 


im ſchweiz. Kanton Waadt, an der Broye, (1888) 2608 E., 
Taubſtummenanſtalt; Uhren-, Tabat-, Tuchfabrikation. 

Mouillieren (frz. ſpr. mutji-, d. i. benetzen, befeuchten), 
in der Grammatik die Buchſtaben 11 und ng weich (mie 
)j und nj)’ |preden. 

Monlage (frz, Ipr. mulahſch'), Abguß, Abdrud, bei. 
tolorierte8 anatom. Wachspräparat. 

Moulinage (frz., jpr. mulinahſch'), die Seidenzwir— 
nung; monlinieren, Ecide zwirnen, 

Monlinet (Frz., Ipr. mulineh), Mühle, Drehkreuz auf 
Fußwegen; Tanztour; in der Fechtkunſt Die kreisförmige 
Schwingung des Degens, um Etöße oder Hiebe von 
mehrern Seiten zugleich abzuwehren, 

Monlins (ipr. muläng), M.-fur-Allier, Hauptftadt des 
franz. Dep. Allier und des ehemal. Hzgt. Bourbonnais, am 
Allier, (1901) 22340 E.; Textilinduſtrie. 

Mounlmain, Stadt in Birma, f. Malmen. 

Moundbuilders (engl. ipr.maundbilders), ſ. Mounds. 


Möw 


Mounds (ſpr. maunds), künſtliche Erdhügel, oft in 
regelmäßigen Formen, namentlich in den Tälern des 
Miſſiſſfippi und feiner Zuflüſſe, des Miſſouri und Ohio, 
die als Befeſtigungs— mg m 
werte, Opferhügel, 
Grabhügel rc. dienten 
[Abb. 1200); errichtet 
von prähiſtor. India— 
nerſtämmen (Mound⸗ 









builders). (©. auh 
Amerikaniſche Alte- 
timer.) “ | r 


Mounier (ſpr. 1200. Mounds bei CHilicothe (Ohio). 
a Sean Jo— 
ſephe, franz. Politiker und Bublizift, geb. 12. Nov. 1758 


Mouſſelin, ſ. Muſſelin. 

Mouſſena, Pflanzenart, ſ. v.w. Maſſena (ſ. d.). 

Mouſſieren (frz., ſpr. muſ-), ſchäumen, aufbrauſen, 
beſ. von kohlenſäurehaltigen Getränken; Mouſſeux (ſpr. 
muſſöh), Schaumwein. 

ouſſons (frz., ſpr. muſſöng), ſ. Monſune. lbart. 

le (frz., ſpr. muſtäſch), Knebelbart, Schnurr- 

Mouſtille (frz. ipr. muftij), fortdauernde Kohlenſäure— 
entwidlung bei jungem Wein. [der Schweiz. 

Moutier (ivr. mütich), franz. Name von Münfter in 
Mouton (ſpr. mutöng), Georges, ſ. Lobau, Graf von. 

Mouzon (pr. mulöng), Stadt in franz. Dep. Ardennes, 
an der Maas, (1901) 1594 E.; bier 30. Aug. 1870 Eieg der’ 
Deutſchen über Mac-Mahon. 

Mövens (lat.), Bewegmittel, bewegende Urfade. 

Movieren (lat.), bewegen. 

Mowana, der gemeine Affenbrotbaum (ſ. d.). 

Möwen (Laridae), Familie der Langflügler, mit fehr 
langen, fpitigen Flügeln, Dreizehigen, mit freier Hinter- 
zehe verſehenen Ehwimmfüßen, Schnabel an der Wurzel 
gerade, an der Spike gekrümmt, gewöhnlich fürzer als der 
Kopf; gejellig an Küſten lebende Naubvögel, dur große 


Flugkraft ausgezeihnete Stoßtauder, ſchwimmen gut, aber 


felten, freſſen Fiſche, Weichtiere sc. Zu ihnen gehören 
Raubmöwe, Seeſchwalbe, Scherenſchnabel (f. dieſe Artikel) 
und die eigentlichen M. (Laxus), einfach (ſchwarz, weiß, 
grau) gefärbte Arten; Eier wohlſchmeckend, Fleiſch ungenieß— 
bar; hierher: Eis-M. (Bürgermeifter. L. glaucus L.), Nord= 
europa, im Winter vereinzelt an der deutſchen Küſte; Polar— 


Mow 


M.(L.leucoptörus Fadr.), Grönland, Island; Silher-M. 
(Blaumantel, L. argentätus Brünn.), an den europ. Kü— 
ften, häufig an der Nordfee; Sturm-M. (L. canus L.), im 
Herbit zahlreich an der Nord- 

und Oſiſeeküſte, meift Vor— 
Bote von Stürmen; Mantel Fig 
M. (L. marinus L.), felten B 
an der deutſchen Küſte; Hc- — 
rings-M.(L.fuscusL. [AU0D, 2 ge 
1201]), an den nordeurop. 5% m. 
Küſten; Lach-⸗M. (L. ridi- % > 
bundus L.), Mittel- und 
Südeuropa, gemeinfte Art, 
auch im Binnenlande an größer Gewäſſern häufig; Hut— 
M. (Rapuziner-M., L. melanocephälus Natt.), an den 
Mittelmeerküften; Nojen-M. (Keilſchwanz⸗M., L. oder 
Rhodostethia Rossii Richards.), im hohen Norden; El— 
fenbein-M, (L. eburnda L.), reinweiß, cbenfalls in Der ark— 
tiihen Zone; Stummel-M. (dreigehige M., Rissa tridac- 
tyla Bp.), weiß und grau, im hohen Norden heimifd. 

Mowi, eine der Sandwichinſeln, |. Maui. 

Mora (jyar., ſpr. mocha), Brennzylinder, Brennkegel, 
kleine Zylinder oder Kegel aus leicht brennbaren Stoffen 
(Baumwolle, Feuerſchwamm ꝛc.), früher bei Gicht, Rheu— 
matismus ꝛc. auf Der äußern Haut verbrannt, um eine 
Ableitung aus tiefer liegenden Stellen zu erzielen. 

Moyen⸗Congo (ſpr. möäjäng), |. Mittellongo. 

Moyeuvre, Drt in LZothringen, ſ. Großmoyeupre. 

Moyo, älteres ſpan. Flüſſigkeitsmaß — 258,128 1. 

Moyobanıba, Stadt in Peru, am Rio Mayo, (1896) 
10000 E.; Hafen Durtmagua am Huallaga. 

Moy3, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Kiegnik, (1900) 2406 
€. ; bier 7. Sept. 1757 Sieg der Ofterreiher unter Nadasdy 
über die Preußen unter Winterfeldt, der Hier fiel. 

Mozambique (iyr. mofangbihte), portug. Befigung und 
Stadt in Afrika, |. Moſambik. [unter arab, Herrichaft. 

Mozarader (Moftaraber), die Ehriften in Spanien 

Mozart, Wolfgang Amadeus, Tonkünftler, Cohn des 
Geigers und Komponiſten Leopold M. (geb. 14. Nov. 1719 
in Augsburg, gelt. 28. Mat 1787 als Vizelapellmeifter der 
erzbiſchöfl. Kapelle in Salzburg), geb.27. San. 1756 zu Calz- 
Burg, erregte ſchon 1763—66 auf Kunſtreiſen, die fein Vater 
mit ihm und feiner Ehwelter Maria Anna (geb. 30. Suli 
1751, geſt. 28. Okt. 1829 in Calgburg) unternahm, in Mine 
hen, Wien, Paris, London, Holland, der Schweiz, 1770 in 
Stalien als Klavier-, Orgel- und Biolinfpieler, wie als 
Komponiſt Bewunderung, feit 1769 Konzertmeilter an der 
Salzburger Stapelle, ſeit 1781 in dürftigen Umjtänden als 
Muſitlehrer und Konzertgeber in Wien, 1787 zum Kam— 
mermufifus ernannt, get. 5. De3.1791. M. hat auf allen 
Gebieten der Kompofition Meiſterwerke geſchaffen, vornehm— 
lich aber al3 dDramat. Komponiſt; feine Opern: „Idomeneo“ 
(1781), „Entführung“ (1782), „Figaro“ (1786), „Don 
Juan“ (1787), „Cosi fan tutte” (1790), „Zauberflöte‘‘ 
(1791), „Zitus (1791) zeichnen fi durch Reichtum und 
Innigkeit der Melodien und durch unvergleichliche dramat.⸗ 
muſikal. Charakteriftit auß; außerden gegen 40 Sinfonien, 
von denen drei (die in &=-Dur, Es-Dur und G-Moll) Meifter- 
werte eriten Ranges find und aud der Inſtrumentalmuſik 
neue Bahnen, wenn auch weniger in formeller Hinfiht, ge— 
wiejen haben, ferner zahlreihe Kirchen- (darımter dag be= 
rühnte Requiem), Kammermuſik- und fonftige Werte, wie 
Sonaten, Konzerte u.dgl. Verheiratet war M. feit 1782 mit 
Konftanze Weber (1809—26 zum zweitenmal mit dem dän. 
Statsrat von Niſſen vermählt, geft.6. März 1842). — Biogr. 
von Niſſen (1828), Ulybyſchew (deutſch, 4 Bde. 185859), 
Dtto Jahn (4. Aufl.1905 fg.), Fleiſcher (1899). 

Mozzetta (ital.), in Frankreich 
Camail genannt, ein bi8 zu den Ell» 
bogen herunterreichender Schulterkragen 
der kath. Geiſtlichkeit aus ſchwarzem oder 
violettem Tuch oder Seide; vorn ift er 
durch eine Knopfreihe geſchloſſen, hin— 
ten mit einer kleinen Kapuze 2 
Abb. 1202]. lleiſe. 

mp. = mezzo piano (ital.), ziemlich 

M.P. = Member of Parliament (engl.), Mitglied des 
Unterhaufes. (Monats. 

m. p. — mensis praeteriti (lat.), des vergangenen 





1201. Heringsmöwe. 
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Mpapıa, Bezirk im mittlern Deutſch-Oſtafrika, ſüdl. 
vom Kilimandſcharo; Bezirksort M,, in ver Landſchaft Uſa— 
gara, 1030 m ü. d. M., Militärftation (1889 gegründet). 

m.pp. oder m. pr. = manu propria (lat.), eigenhändig. 

Mpwapwa, ſ. v. w. Mpapua. 

Mr. — Mister oder Monsieur. 

Mrcchakatikä (ſpr. mrtſcha-, „das irdene Wägel— 
chen“), ind. Schauſpiel in 10 Akten aus dem 6. und 
7. Jahrh. n. Chr.; überſetzt von Böhtlingk (1877), Fritze 
(1879), Kellner (1893); frei für die Bühne bearbeitet von 
Pohl (1893) unter dem Namen Vaſantaſena, dem Namen 
der Hetäre, die in dem Stücke eine Hauptrolle ſpielt. 

Mrima, oſtafrik. Küſtenniederung, von Mombas bis 
an die Mündung des Rufiji ſKarte: Deutſche Kolo— 

Mrogoro, ſ. Morogoro. [rien I, 4). 

Mrotſchen, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Bromberg, 
an der Rokitka (zur Neke), (1905) 2427 €. 

Mrs,, Abkürzung für Mistress (f. d.). 

MS. == Manufftipt. 

m. s., Abkürzung für mano sinistra (ſ. Mano destra). 

Diad, Berberitamm, |. Beni Miab. 

Mſciſlaw, drei poln. Herzöge und Könige: M.I. (Mi: 
ſeko) regierte als deutſcher Lehnsfürſt 962—992, nahm 966 
das Chriſtentum an, gründete das Bistum in Poſen (968). 
— M. U., der Trüge (1025— 34), Sohn Boleſlaws Chro— 
brys, verlor fait alle von feinem Bater gemachten Erobe- 
rungen. — M. JIII., der Alte, erhielt Großpolen, gelangte 
1173 in den Befit von Krakau und zur Oberherrſchaft, 1177 
vertrieben, gewann fpäter Die Sertäaft wieder, gejt. 1202. 

Msgr. — Monseigneur oder Monsignore, 

Mſidis Neih, Mftris Neid, Katanga, Neid im 
Innern Afrikas, zwilden dem obern Lualaba und Lua— 
pula, von dem Häuptling Mfidi gegründet, jeit 1891 dem 
Kongoftaat unterworfen, 600—1000 m ho, von Aufira 
durchſtrömt; vorwiegend Buſchſavanne. — Vgl. von Or— 
troy (franz., 1895), Lemaire (franz., 1900 -1). 

m. sin. = mano sinistra (ſ. Mano destra). 

Mita, Bluß in den ruf. Gouv. Twer und Nomgorod, 
mündet in den Simenfee, 414 km Ig., Glied des Wy— 
ſchnewolozſchen Kanalſyſtems. [Wechra, 10382 E. 

Mſtiſlaͤwl, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Mogilew, an der 

Mtama, |. v. w. Sorghum. 

Mu:an, korean. Hafen, ſ. Mok-po. 

Muanſa (Muanza), Stationsbezirk in Deutſch-Oſt— 
afrika, am Südufer des Viktoria-Njanſa; Hauptort M., 
1230 m ü. d. M., ca. 3000 E., Militärſtation. 

Muata Jamvos Neich (Mutiamvos Reich), Neger- 
ſtaat im ſüdl. Weſtafrika, zu Angola und dem Kongoſtaate 
gehörig, etwa 540000 qkm, 2 Mil. E., nad den Bewoh— 
nern (Salunda) au Lunda genannt. Das Land früher 
(unter Muata Jamvo) den Europäern verſchloſſen; Haupt- 
ſtadt Muſſumba (öfters verlegt). — Vgl. Pogge (1880), 
von Wiſſmann u. a., „Sm Innern Afrikas‘ (3. Aufl. 1891). 

Mubarraz, Seltung in der türk,sarad. Landſch. El— 
Hafa, 20.000 ©. | [(1905) 6000 €. 

Much, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, an der Wahn, 

Much ado about nothing (engl. jpr. möttſch &duh 
baut nöthing, „Viel Lärm um nichts“), ſprichwörtlicher 


Zitel eines Shakeſpeareſchen Luſtſpiels. 


Müuͤcheln, Stadt im preuß.Reg.=Bez.Merfeburg, (1905) 
1530 E., Amtsgericht. 

Muchöwez, r. Nebenfluß des weſtl. Bug im ruſſ. Gouv. 
Grodno, zum Dnjepr-Bug-Kanal (ſ. d.) —— 

Muchtar (arab.), in der Türkei ſ. v. w. Ortsvorſteher. 

Much Wenlog (ſpr. möttfh-), engl. Stadt, ſ. v. w. 
Wenlock. 

Mucius, Cajus M. Seävbla (Linkhand), unternahm 
bei der Belagerung Roms durch die Etrusker 507 v. Chr. 
einen Mordverfud gegen den König Porjena und lieh, 
feſtgenommen, zum Beiden feiner Standhaftigkeit feine rechte 
Hand auf einen Kohlenbeden verbrennen. 

Mücke, Heine, Hiftorienmaler, geb. 9. April 1806 in 
Breslau, 1844—68 Prof. an der Akademie zu Düſſel— 


| dorf, geft. daf. 16. Ian. 1891; Hauptbild: Heil. Katharina 


von Engeln durch die Luft getragen (Berlin); Zyklus von 
Olbildern aus dem Leben des heil. Meinrad für den 
Fürften von Hohenzollern. 

Miüden, Langhüörner (Nematocdra), Unterordnung der 


— meiſt zart gebaute Inſekten mit langen, dün— 
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nen Beinen, langen, borftenförmigen, ſechs- bis viel- 
gliedrigen, beim Männden zumeilen federbuſchartig be— 
haarten Fühlern, meijt langen und ſchmalen Flügeln ohne 
oder nur mit wenigen Dueradern. Larven in Falter, fau⸗ 
lenden Pflanzenſtoffen, Gallen ꝛc., verpuppen ſich nad Ab— 
werfung der Haut. Die Weibchen vieler Arten ſtechen. Zwei 
Gruppen: Schlank-M. (Tipulariae), hierher die Familien 
der Stech-M., Schnaken, Sumpf-M., Gall-M.ꝛc.; Fliegen⸗ 
M. (Dickhörner, Crassicornia), ſich im Geſamtausſehen 
den Fliegen nähernd: Pilz-M., Haar-M., Kriebel-M. ꝛc. 

Müdenfänger, ſ. v. w. Fliegenſchnäpper. 

Müuckenſchwärnier, ſ. Slasflügler [Abb. 697]. 

Mückenſehen, Geſichtstäuſchung, ſ. Entoptiſch. 

Müdenvogel, ſ. Kolibris. 

Mucker, im Volksmund ſ. v. w. heuchleriſche Frömm— 
ler; zuerſt wurden ſo die Anhänger der Königsberger 
Prediger Ebel (ſ. d.) und Dieftel genannt. " 

Mucor Aich., Pilzgattg. der Phykomyzeten, mit wes 
nigen, aber über die ganze Erde verbreiteten Arten. M. mu- 
c&do L. (gemeiner Kopf- 
ſchimmel [Abb. 1203: 
a Myzel mit Sporangien= 
trägern, b Eporangiun 
mit den Konidienſporen, 
ce Zygofpore]), gemeinjter 
Schimmelpil;, mit kug— 
ligen, geftielten Sporan= | 

ae Alan ee 1208. Wemeiner Ropfichimmel 
andere find M. racemösus Fres., stolonifer Ehrb. ıc. 
Das Myzel von M. kann in Slüffigkeiten hefenartig ſproſſen 
(Riegel- oder Gtiederhefe, Muforhefe) und ruft auch gleich 
der Hefe in BZuderlöfungen alkoholiſche Gärung hervar. 

Mucüna Adans., Pflanzengattg. Der Leguminoſen, Kräu— 
ter oder Strüäuder der wärmern Gegenden. M. pruriens 
DE. (Juckbohne), in den Tropen; ihre Hülfen find mit 
Brennborjten bejekt. 

Mucury, Fluß in Mittelbrafiltien, entjpringt in der 
Serra dos Aimores, Minas Geraes, mündet bei San Zofe 
do Porto Alegre in den Atlant. Ozean; an ihm feit 1851 
die erſte deutiähe Kolonie M., jeht Philadelphia. 

Mid (pr. mödd), Holländ. Hohlmaß, Früher = 112,206 1, 
jetzt noch Nebenbenennung des Hektoliters. 

Mudania, das alte Apamea, Etadt im türk.=Klein- 
afiat. Wilajet Khodamendiljar, am Marmarameere, etwa 
5900 meilt gried. E.; Hafen für Bruffa. 

Mudarpilanze, |. Calotropis. 

DIESORERN: der von den Mauren im driftl. Spanien 
bej. im 12. bi8 15. Jahrh. aus dem arab. Bauftil mit 
Einmiſchung got. Formen weitergebildete Stil. 

Mudir (arab.), ſ. v. w. Bermalter, Amtstitel. 

Mudirieh, Bezeichnung für die ägypt. Provinzen, 

Mudlumps (ſpr. moddlömps, von engl. mud, 
Chlamm), ſ. Schlammpulkane. 

udſchua, Woodlark, brit. Inſel im NO. der Oſt— 
ſpitze von Neuguinea, mit den umliegenden Inſeln 1247 
qkm, von wilden Melaneſiern bewohnt. 

Mu'cezzin (arab.), bei den Mohanımedanern der Ge— 
betrufer, (S. aud Minarett). 

Mufettiſch (aradb.), im Türk. Reiche in 
heiten des Wakuf (ſ. d.) wirkende 
richterlihe Perſonen. 

Muffe, zur Verbindung zweier 4 
Röhren dienende Erweiterung [Abb. 
1204 m] des einen Rohrendes zur 
Aufnahme des andern, wobei der 
Zwiſchenraum mit einer Dichtung 
ausgefüllt wird, 

Muffel, verihließbare Gefäße aus feuerfeiten Ton, in 
denen ſolche Segenftände Stark erhitzt werden können, welde 
nicht mit den Feuerungsgaſen in Berührung kommen Dürfen. 

Muffelfarben, Torzelanfarben, die bei mäßiger 
Hite in der Muffel auf der Glaſur eingebrannt werden, 

Muffelfäfer, |. Samenkäfer. 

Mifling, Friedr. Ferd. Karl, Freiherr von, genannt 
Weiß, preuß. Generalfeldmarſchall, geb. 12. Juni 1775 zu 
Halle, 1813 Blüchers Öeneralquartiermeifter, 1815 Gou— 
verneur von Paris, 1821 Generaljtabschef, vermittelte 
1829 den Frieden von Adrianopel, 1841—47 Präfident des 





Angelegen— 


m 





1204. Muffe. 


Müh 


Staatsrats, geſt. 16. Ian. 1851 zu Erfurt; ſchrieb kriegs— 
gefichtlihde Werke und „Aus meinen Leben‘ (2. Aufl. 
ufflon (Mouflon), 1. Schaf. [1855). 

Mufiti, ital. See, ſ. Anfanto. 

Mufti (arab., „Entſcheider“), mohammed. Theolog, der 
in treligiondgejetlien Fragen Gutachten (Fetwä) abgibt. 
Groß⸗M. (Scheich ul-Islam), der Chef der Ulema (ſ. d.). 

Mugän (Mughan), Eteppe in Translaulafien, zwi— 
hen dem Aras und dem Unterlauf der Kura, gehört teils 
zum ruſſ. Gouv. Baku, teil zu Perſien, etwa 3900 qkm. 

Mugelig, mugeliger Schnitt, |. Cabochon. 

Mügeln. 1) M. bei Oſchatz, Stadt in der fühl. 
Kreish. Leipzig, an der Döllnit, (1905) 3076 &., Amts— 
gericht, Schloß. — 2) M. bei Pirna, Landgemeinde in 
der ſächſ. Kreish. Dresden, an der Müglitz und Elbe, 6516 €. 

Mügge, Theod., EC chriftfteller, geb. 8. Nov. 1806 zu 
Berlin, geft. daj. 18. Febr. 1861; ſchrieb Romane (‚‚Touj= 
faint”, „Der Bogt von Sylt”, „Afraja” sc), Novellen 
(15 Bde., 1836—45), Reiſeſchriften. 

Müggelberge, Berge (120 m hoch) am Müggelſee 
(mit biolog. Süßwafferftation), einer Erweiterung der Spree 
5 km oberhalb Eöpenid [Karte: Deutſches Reid L,3]. 

Muggendorf, Maritfleken im bayr. Reg.⸗Bez. Ober— 
franten, in der Fränk. Schweiz, an der Wiejent, (1900) 
447 E., Molkenkur- und Kaltwafjerheilanitalt, Tropfitein- 
höhlen (Satlenreuther, Nojenmüller-, Ludwigshöhle ıc.) 
mit paläontozoifchen Neften, 

Muggia (ſpr. muddſcha), Mila, Stadt und Kriegs— 
hafen in Iſtrien, 5 km ſüdl. von Trieſt, (1900) 8841 E. 

Muggio (jpr. muddſcho), Valle di, Tal im ſchweiz. 
Kanton Teffin, von der Breggia durchſtrömt. 

Müglig, I. Nebenfluß der Elbe, entfpringt auf der 
ſächſ.?böhm. Grenze Dei Lauenſtein, mündet unweit Pirna. 

Muglig, Stadt in Mähren, (1900) 4259 E. 

Deuhanmen, ſ. Mohammed. 

Muharrem (Moharren), erſter Monat Des moham— 
med. Mondjahres; der zehnte Tag der Aidhärätag, ur— 
ſprünglich Sahresfafttag, an deifen Stelle der Faſtenmonat 
(Namadan) Frl wurde, 

Muhd, Getreidemak in Marokko, etwa = 141. 

Mühlbach, Lönigl. Freiftadt in Eiebenbürgen, am M. 
(zur Maro8), (1900) 7770 6. 

ühlbach, Luiſe, ſ. Mundt, Theodor. 

Mühlberg. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſe— 
burg, r. an der Elbe, — 3380 E., Amtsgericht; hier 
24. April 1547 Sieg Kaiſer Karls V. über Kurfuürſt Johann 
Friedrich von Sachſen. — 2) Marktflecken im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Erfurt, 1321 E.; Burg, eine der drei Gleichen (ſ. d.). 

Mühldorf, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Ober— 
bayern, am Sun, (1905) 4157 €, Amtsgeriät; über die 
Schlacht bei M. ſ. Ampfing. 

Mühlen, mesan. VBorriätungen oder ganze Anlagen 
zum Zerquetſchen und Zerreiben von Getreide und Sämereien 
aller Art, von Farben und Mineralftoffen, zum Sägen 
von Holz und Eteinen, zum Zertleinern von Lumpen für 
Papierbereitung zc., indbef. nur die zum Getreidemahlen 
beftimmten (f. Mehljabrilation), nad der Betriebsweiſe 
unterfieden in Hande, Waller, Wind» und Dampf M. 

Miühlenbeutelmaihinen, Mehlſichtmaſchinen, in 
der Müllerei diejenigen Maſchinen, welche die Teile des 
Ne durch Eiebe nad ihrer Größe tremen. 

ühler, Heinr. von, preuß. Staatsmann, geb. 4. Nov. 
1813 zu Brieg, 1862 — 72 Rultusminifter, durch feine 
kirchlich-konſervative Richtung unpopulür, geſt. 2. April 1874 
zu Potsdam; jchrieb: „Gedichte“ (1842), „Geſchichte Der 
evang. Kirchenverfaſſung in der Mark Brandenburg‘ (1846), 
„Grundlinien einer Philoſophie der Staats- und Redts- 
lehre nach evang. Prinzipien‘ (1873). 

Mühleſpiel, ein Brettſpiel zwiſchen zwei Perfonen, 
von Denen jede neun Eteine erhält; beide ſuchen, exit 
abwechſelnd jegend, dann ziehend, möglichſt oft je Drei 
Steine nebeneinander (eine Mühle) auf drei Punkte einer 
Linie Der vorgezeihneten Figur des Brettes zu bringen, 
wobei jedesmal ein Etein des Gegners weggenonmten 
werden darf; verloren bat, wer feine Eteine bis auf 
zwei eingebüßt hat. 

Miühlfeld, Eugen Megerle von, öfterr. Barlamentarier, 
get. 1810 in Wien, 1848 Mitglied des Frankfurter Par— 
lament3, 1861 des öfterr. Reichsrats, geft. 24. Mai 1868. 


Müh 


Mühlfeld, Tulius, ſ. Rösler, R. 

Muühlfeld, Karl Megerle von, öſterr. Naturforſcher, 
geb. 1765, geſt. 1840 als Kuſtos am k. k. Naturalien— 
kabinett in Wien. 

Mühlhauſen. 1) M. in Thüringen, Stadtkreis und 
Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, an der Unſtrut, 
(1900) 33428 (1905: 34359) E., Amtsgericht, Handels— 
tammer, Öymnafiun, Nealprogymnalium, Handels=, MWebz, 
Wirkſchule; Snduftrie (Wolle, Baunwollwaren, Zigarren, 
Fahrräder, Nähe, Strickmaſchinen), Färbereien; bis 1803 
Freie Neihsftadt. — 2) M. in Oftpreußen, Stadt im 
preuß. Neg.- Bez. Königsberg, (1905) 2305 E., Amtsgericht. 

Mühlheim. 1) M. an der Donau, Stadt im wirt» 
temb. Schwarzwaldtreis, (1905) 1065 €. ; Uhrenfabrikation. 
— 2) M. in Heſſen, Dorf in 
der heil. Prov. Starkenburg, am 
Main, 5426 E. (S. auch Mülheim.) 

einer ſ. Mahlgang. 

Mühlfteinfragen, eine in 
16. und Anfang Des 17. Jahrh. 
bei. von Frauen getragene une 
gewöhnli Breite, flache Hals— 
frauje [Abb. 1205]. 

Mühktroff, Stadt in der 
fühl. Kreish. Zwickau, Amtsh. 
Plauen, an der Wieſenthal, (1905) 
1798 E., Schloß. 
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Muid (pr. müih), älteres Parifer Getreidemaß, das 


Zwölffache des Setier (ſ. d.); Flüſſigkeitsmaß — 268,22 1. 

Mutzvden, Kine. Scheng-jang, Feng-tien-fu, Haupt- 
ftadt der Mandſchurei und Der chineſ. Prov. Scheng-king 
oder M., am Hun-ho, einem 1.Zufluß des Liau-ho (Karte: 
Ditafien I Nebentarte], gegen 160000 E., mit den Grä— 
bern der erften mandſchur. Staijer; wurde 1906 Dem fremden 
Handel geöffnet. 26. Febr. bi 10. März 1905 Schlacht 
wilden Sapanern und Nuffen und Rückzug der legtern. 

Mukorinden, Pilzgfamilie der Phylomyzeten, mit der 
Hauptgattg. Mucor (f. d.). 

Mukthar Paſcha, Achmed, türk. Mufdir, geb. 1832 
zu Bruſſa, 1875—76 Oberkommandant in der aufſtändi— 
chen Herzegowina, 1877 in Armenien gegen die Ruſſen, 
anfangs glüdlih, 15. Oft. am Aladſcha-Dagh geihlagen, 
itellte 1878 die Ruhe in Kreta her, 1879 Gouverneur in 
Monaftir, 1885 nad Ägypten gejendet, daſ. türk. Ober— 
kommiſſar. [12731E. 

Mula, Stadt in der ſpan. Prov. Murcia, (1900) 

Mulatten, Abkömmlinge von Weißen und Negerinnen. 

Mulchen (ſpr. multih-), Stadt in der chilen. Prov. 
Biobio, am Fluſſe M., (1902) 4332 E. 

Mulde, Synklinale, trog= oder rinnenförmige Lage— 
rungsform geſchichteter Geſteine; auch ſich in die Länge 
ziehendes (geolog.) Becken. [Tafeln: Geologiſche For— 
mationen, 7 und Kartographie II, 1.] 

Mulde, I. Nebenfluß der Elbe, entſteht noͤrdl. von Col— 
ditz aus der Vereinigung der aus Böhmen kommenden Frei— 
berger M. (102 km lg.) und der bei Schöneck im ſächſ. 
Vogtlande entſpringenden Zwickauer M. (128 km), mün— 
det nad) 124 km unterhalb Deſſau bei Wallwitzhafen. 

Muldenhütten, |. Muldner Hütte, 

Mulder (pr. möll-), Gerardus Sohannes, Chentiker, 
‚geb. 27. Dez. 1802 in Utrecht, 1840—68 Prof. daf., geft. 
18, April 1880, arbeitete iiber Tier= und Agrikulturchemie, 
be. über Eiweiß; ſchrieb: „Verſuch einer allgemeinen phyfiol. 
Chemie“ (1844— 51), „Chem. Unterfuhungen‘‘ (1848), ‚Die 
Chemie Des Weins“ (1856),,, Die Chemie des Bier” (1858), 
„Die Chemie der Ackerkrume“ (1861—62) u. a. 

Muldner Hütte (Muldenhütten), große fiskaliſche 
‚Hüttenwerfe bei Freiberg in Sachſen, mit 
der 1887 von Dresden hierher verlegten 
Münze (Münzzeihen E). 

Mulegarn (ipr. mjuhl-), ein auf der 
Mulemaſchine (einer Feinſpinnmaſchine) er= 
zeugtes Baumwollgarn. [de Mulhacen. 

Mulhacen, ſpan. Berg., ſ. v. w. Cumbre 

Müuülhauſen im Elfaß, Kreisſtadt im 
Oberelſaß, ar der Sl und dem Rhein-Rhone— 
Kanal, (1900) 89 118 (1905: 91916) E., Garnison, Lande 
und Amtsgericht, Handelskammer, Reihsbantitelle, Gymna— 
ſium, Oberrealſchule, Lehrerinnenſeminar; Mittelpunkt der 
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Elſäſſer Baumwollweberei und Kattundruderei, ferner große 
Maidjinenfabriten, fowie Gießereien, dem. Fabriken zc. 

Mülheim. 1) M. am Rhein, Stadtkreis und Kreis— 
ftadt im preuß. Reg. Bez. Köln, (1900) 
45062 (1905: 50807) E., Amtsgericht, 
Handelskammer, Nealgymnaſium, Web— 
ſchule; Schiffswerfte, Samt-, Seide-, Lei— 
nene, Draht-, Tabak-, Zigarrenfabrikation ıc. 
ſKarte: Mittleres Weſtdeutſchland J, 
7, bei Nheinprovinz.] — 2) M. an der 
Ruhr, Stadikrei3 und Freistadt im preuß. 
Neg.- Bez. Düffeldorf, mit Broich, Holt- 
hauſen, Saarn, Speldorf und Styrum 80597 (93598) E., 
Sarnifon, Amtsgericht, Reichsbankſtelle, Handelskammer, 
Gymnaſium, Realſchule; Eifenwert, Wıl- F— — 
ſpinnerei und Kattunweberei, Gerbereien, 
Tabak- und Zigarrenfabrikation, Stein— 
kohlengruben. 

Mulier tac&atin ecclesia (lat.), das 
os ars in der —— (1. Kor. 
1,34),:d. h. es ſoll in üffentlihen Ange— en 
legenheiten nicht mitipreden. i —— 

Mull, der Maulwurf. — J——— 

Mull (Moll), muſſelinähnliches Baumwollgewebe, ge— 
reinigt (Tela depuräta) als Verbandmittel dienend. 

Mull (ſpr. möll), zur ſchott. Grafſch. Argyll gehörende 
Inſel [Rarte: Großbritannien und Stland L, 1], 
zweitgrößte der Sunern Hebriden, im Ben More 966 m ' 
hoch, 782 qkm, ca. 4300 E.; Hauptiladt Tobermory. 

Mullah, |. Molla. 

Mullahreich, 400 km langer Küftenftreif mit Hinter— 
land in Stal.»-Somallend (und Brit.-Somalland), unter 
Mohammed ben Abdullah (dem fog. tollen Mullah), 1905 
von Stalienern und Briten nad) jahrelangen Kämpfen durch 
Vertrag in Berbera anerkannt; Hauptftadt Sig. Grenzen 
feitgeltellt, aber no) unbelannt. [Sarte: Afrika I] 

Mühen, Pllanzenart, ſ. Keuſchbaum. 

Müuüllenbach, Ernſt, Shriftiteller, geb.3. März 1862 in 
Föln, geft. 27. Zuli 1901 in Poppelsdorf; veröffentlichte, 
zum Teil unter dent Namen Ernft Lenbach, Gedichte, Erzäh- 
lungen, Romane. 

Mitlienhoff, Karl, Germanilt, geb. 8. Sept. 1818 
zu Marne (Süderdithmarſchen), jeit 1858 Prof. in Ber: 
lin, geit. daf. 19. Febr. 1884; Hauptwerte: „Deutſche 
Altertunstunde‘ (Bd. 1—5, 1870-1900), „Denkmäler 
deutſcher Poeſie und Proſa“ (mit Chherer, 2 Bde., 3. Aufl. 
1892), „Sagen, Mürden und Lieder der Herzogtümer 
Schleswig, Holjtein und Lauenburg‘ (neue Ausg. 1899). 
— Bol. Scherer und Schröder (1896). 

Muller (ipr. mü-) Peter Qudwig, holländ. Hiftoriker, 
geb. 9. Nov. 1842 in Koog aan de Zaan, 1878—83 Prof. 
in Groningen, ſeitdem in Leiden; ſchrieb: „Wilhelm III. 
von DOranien und ©. F. Walde‘ (2 Bde, 1873— 80), 
„Onze gouden eeuw“ (3 Bde., 1896—98), „Geschiede- 
nis van onzen tijd sedert 1848 (Bd. 1, 1903). 
Rd der Mehlkäfer (f. Mehlwurm) und der Wal- 


er (ſ. d.). 

Müller, Adan Heinr., Publiziſt und Diplomat, geb. 
30. Juni 1779 zu Berlin, wurde 1805 in Wien katholiſch, 
Freund von Gent („Briefwechſel“, 1857), 1815 — 27 
dfterr. Generalkonſul in Leipzig, geft. 17. Ian. 1829 zu 
Mien; realtionärer Schriftiteller, veröffentlichte: „Ele— 
mente der Staatskunſt“ (3 Bde, 1810), „Theorie der 
Staat3haushaltung” (2 Bde., 1812), „Von der Not- 
wendigteit einer theol. Grundlage der gelamten Staats— 
—— (neue Ausg. 1898) u. a. 

Müller, Adolf, Chhriftiteller, geb. 16. San. 1921 in 
der Burg Friedberg (Metterau), 1877—91 Oberförfter 
in Kroffdorf bei Gießen, Iebt in Darmſtadt; Tchrieb mit 
feinem Bruder Karl M. (geb. 16. Suli 1825 in Fried» 
berg, Pfarrer in Alsfeld in Helfen) gemeinfam: „Woh— 
nungen, Leben und Eigentümlichleiten in der Tierwelt’ 
(1866—68), „Tiere der Heimat” (3. Aufl. 1897) u. a.; 
auch Lyriker und Dramatiter: ‚Doktor Fauſts Ende’ 
(Zrauerfpiel, 1887), „Thusnelda“ (Schauſpiel) ꝛc. 

Müller, Auguſt, Orientaliſt, geb. 3. Dez. 1848 in 
Stettin, geſt. 12. Sept. 1892 als Prof. in Halle; ſchrieb: 
„Der Islam im Morgen» und Abendland‘ (2 Bde, 1885 
—-87), zahlreihe grammatiſche und literar. Werke, Herauss 
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geber der „Geihihte der Arzte“ von Ihn Abi Ufeibia 
(2 Bde., 1884), der „Orient. Bibliographie‘ (feit 1887) ꝛc. 

Müller, David Heinrich, öſterr. Orientalift, geb. 
6. Suli 1846 zu Buczacz (Galizien), 1881 Brof. in Wien, 
Herausgeber von Hamdaͤnis „Geographie der arab. Halb» 


inſel“ (2 Bde, 1884—90) und zahlreider Schriften über | 


jemit.,, bej. ſüdarab. Inſchriften. 

Müller, Eduard, Bildhauer, geb. 9. Aug. 1828 zu 
Hildburghaufen, geft. 29. Dez. 1895 zu Rom; Genre— 
jtüde und das Hauptwerk: Gefeffelter Prometheus mit 
ver Dfcaniden (1879, in i 

Müller, Ferdinand von, Naturforſcher, geb. 30. Suni 
1825 zu Roſtock, feit 1852 in Auftralien, 1855 Direktor 
des Botan. Gartens zu Melbourne, geft. dal, 9. Oft. 1396, 
um die Erforſchung der Flora Auftraliens verdient, ent— 
deckte die fieberheilende Kraft des blauen Gummibaums. 

Miller, Briedr., gewöhnlich Maler M., Dichter und 
Maler, geb. 13. San, 1749 zu Kreuznad), ging 1778 nad 
Kom, get. dal. 23. April 1825; Vertreter der Sturm— 
und Drangperiode, jhrieb grelle Dramen („Fauſt“, 
„Genoveva“ 2c.), anmutige Söyllen (‚Der Satyr Mop— 
ſus“, „Die Schafſchur“, „Das Nußkernen“ 10) u. a. — 
Biogr. von Seuffert (1877). 

Müller, Sriedr. von, weimar. Kanzler, Freund Goethes 
(‚„Unterhaltungen mit dem Kanzler $. von M.“, hg. von 
Burkhardt, 3. Aufl. 1904), geb. 13. April 1779, geit. 
21. DE. 1849. 

Müller, Briedr., Kupferfteher, Sohn des Kupfer- 
fteher8 Joh. Gotthard von M. (1747 — 1830), geb. 
11. Dez. 1782 in Stuttgart, ſeit 1814 Prof. an der 
Kunftatademie in Dresden, geit. 3. Mai 1816 auf dem 
Sonnenftein bei Pirna; außer Bildnisitihen als Haupt 
ſtich Raffaels Sixtiniſche Madonna. 

Müller, Friedr. Sprachforſcher, geb. 5. Mürz 1834 
zu Jemnik (Böhmen), geft. 24. Mai 1898 als Prof. in 
Wien; Vertreter der linguiſtiſchen Ethnographie [Karte: 
Bevölkerung IL, 3]; ſchrieb: „Grundriß der Sprach— 
wiſſenſchaft“ (3,Bde., 1876—88). 

Miller, Fritz, Naturforſcher, geb. 31. März 1821 in 
Windiſchholzhauſen bei Erfurt, ſeit 1852 in Brafilten, 
erjt Xehrer in Defterro, dann als Privatmann in Blus 
menau, geft. daj. 21. Mai 1897, wies zuerft in feinen: 
Bude „Für Darwin’ (1864) das Weſen des biogenetiſchen 
Grundgejetes nad. — Sein Bruder Hermanı M., geb. 
23. Sept. 1829 zu Mühlberg, 1855. Lehrer in Lippjtadt, 
geit. 26. Aug. 1883 bei Meran; ſchrieb „Die Befruchtung 
der Blumen dur Injelten‘ (1873) u. a. 

Miller, Swan von, Philolog, geb. 20. Mai 1830 zu 
MWunfiedel, 1864 Brof. in Erlangen, feit 1893 in Münden; 
ſchrieb: „Griech. Privataltertiimer‘’ (2. Aufl. 1892) in ſei— 
nem „Handbuch der Haffiihen Altertumswiſſenſchaft“ u. a. 

Müller, Joh., Mathematiker, ſ. Negiomontanus, 

Miller, Sohannes von, Geſchichtſchreiber, geb. 3. Ian. 
1752 zu Schaffhauſen, 1786 Bibliothelar in Mainz, 1791 
geadelt, 1792 Geh. Hofrat in der Gch. Hof- und Staats— 
tanzlei zu Wien, feit 1800 Kuſtos der kaiſerl. Bibliothet 
daſ. 1804 Hijtoriograph in preuß., 1807 Staatsſekretär 
und dann Generaldireltor des Unterrichts in weſtfäl. 
Dieniten, get. 29. Mai 1809 zu Gaffel; Hauptwerk: 
„Schweizergeſchichte“ (neue Aufl., 88. 1—5, 1786—1808), 
fortgejett (bi8 Bd. 15) von Glutz-Blozheim, Hottinger, 
Bulliemin und Monnard (1816 —53). — Bol. Wadler 
(1809), Roth (1811), Döring (1835). 

Muller, ——— Naturforſcher, geb. 14. Juli 1801 
zu Koblenz, geſt. 28. April 1858 als Prof. zu Berlin, 
Begründer der phyſik.-chem. Schule in der Phyſiologie 
(„Handbud”, 3. Aufl. 1837 — 44), bahnbrechend durch 
jein Werk „Über den feinern Bau der Geſchwülſte“ (1838). 
— Bol. Virchow (1858), Du Bois-Reymond (1860). 

Muller, Johannes, Phyſiker, geb. 30 April 1809 in 
Gafjel, geit. 3. Okt. 1875 als Prof. in Freiburg i. Br.; 
„Lehrbuch der Phyſik“ (9. Aufl, von Pfaundler, 3 Bde., 
1886— 95; 10. Aufl, 4 Bde., 1901 fg.; urſprünglich Be— 
arbeitung von Pouillets „Elements de physique‘) ı. a. 
. Müller, Karl, Hiltorienmaler, geb. 28. Oft. 1818 
in Darmjtadt, Direktor der Dürffeldorfer Akademie, geft. 
15. Aug. 1893 in Neuenahr; bei. Darftellungen der Jung— 
frau Maria (Heilige Familie, Madonna, Himmelskönigin, 
Verkündigung u. a.). — Biogr. von Finke (1896). 
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Müller, Karl, Schriftſteller unter dem Pſeudonym Ot— 
fried Mylius, geb. 8. Febr. 1819 in Stuttgart, ſeit 1885 
Redakteur des Ausland“, geſt. 28. Nov. 1889 in Stutt= 
gart; veröffentlichte eine Neihe hiſtor. und ſozialer Romane 
(„Graveneck“, „Die Türken vor Wien’, „Das Teſtament 
von St. Helena’, „Neue Parifer Myſterien“ ꝛc.) u. a. 

Müner, Karl, prot. Theolog, geb. 3. Eept. 1852 zu 
Langenburg (Württemberg), feit 1891 Prof. in Breslau ; 
Hauptiäriften: „Der Kampf Ludwigs des Bayern mit 
der röm. Kurie“ (2 Bde., 1879—S0), „Die Waldenſer“ 
(1886), „Kirchengeſchichte“ (2 Bde, 189297). 

Müller, Karl Friedrich, Maler, Eohn des. Kupfer— 
ſtechers Friedrich M., geb. 1813 in Etuttgart, geft. 27. April 
1881 in Frankfurt a. M.; Hauptbilder: Oktoberfeſt in 
Der Billa Borgheie bei Kom, Röm. Karneval. 

Müller, Leopold, Maler, geb. 1834 in Dresden, Prof. 
an der Akademie in Wien, geit. 4. Aug. 1892 in Weid- 
Iingen bei Wien; Hiltorienbilder, ſpüter Darftelluugen 
aus Eizilien und Ägypten (Kamelmarkt u. a.). 

Müller, Lucian, Philolog, geb. 17. März 1836, zu Merje= 
burg, 1870 Prof. in Petersburg, geſt. dal, 24. April 1898; 
veröffentlidte: ‚„„De re metrica poetarum latinorum“ 
(2. Aufl. 1894), „Geſchichte der Haffiiden Philologie in 
den Niederlanden” (1869), Ausgaben lat. Autoren u. a. 

Müller, Mar, Eyradjforiher und Sanskritiſt, geb. 
6. Dez. 1323 zu Deſſau, Cohn des Dichters Wild. M., 
1854—75 Prof. in Oxford, geſt. daſ. 28. Dft. 1900; 
Hauptwerke: Ausgabe des „Rigveda“ (2. Ausg., 4 Bde., 
1839—92), „History of ancient Sanskrit literature‘ 
(2. Aufl. 1860), „Lectures on the science of language’ 
(deutfh, 2 Bde, 1892—93), „Science of thought” 
(deutſch 1888), religionsgeſchichtliche Arbeiten (auch 
deutſch), die Erzählung „Deutſche Liebe“ (12. Aufl. 1901), 
„Auld lang syne“ (deutſch 1901), „My autobiography“ 


(deutſch 1902) u. a., auch leitete er Die Herausgabe der 


„Sacred books of the East” (1879 fg.). „Ausgewählte 
Werke“ (189S—1901). — al. „Life and letters of 
Max M.“ (2 Bde., 1902). 

Müller, Morten, norweg. Landſchaftsmaler, geb. 
29, Febr. 1828, feit 1874 Mitglied der Akademie in 
Stodholm; bei. norweg. Bord» und Waldlandſchaften. 

Müller, Otfried, Philolog, geb. 28. Aug. 1797 zu 
Brieg, 1819 Prof. zu Göttingen, geft. 1. Aug. 1840 auf 
einer Neife zu Athen; ſchrieb: „Geſchichte Hellenifcher 
Stämme und Etüdte” (2. Ausg. 1844), „Die Etrusker“ 
(neu bearbeitet, 1877), „Handbuch der Archäologie der 
Kunft (3. Aufl.,von Welder, 1878) und ‚Denkmäler der 
alten Kunſt“ (1834—39 ; fortgejeßt von Wiejeler 1846-54 
u. d.), „Öried. Literaturgeſchichte (4. Aufl. 1852 —84) u. a. 

Müller, Dtto, CHriftfteller, geb. 1. Suni 1816 zu 
Schotten (Oberheſſen), geit. 6. Aug. 1894 in: Stuttgart; 
ihrieb die Nomane: ‚Bürger‘ (1845), „Charlotte Ader- 
mann’ (1854), „Der Stadtfdultheiß von Frankfurt” 
(1856), „Der Wildpfarrer” (1866) u. a. 

Milter, Paul, Bildhauer, geb. 1843 in Mergelftetten; 
Büften hervorragender Württemberger, Graf Eberhard= 
Gruppe und Bronzejtandbild Herzog Chriftoph8 in Etuttz . 
gart, Achillesſchild. ; 

Müller, Bet. Erasmus, Theolog und nord. Alter- 
tumsforfher, geb. 29. Mai 1776 zu Kopenhagen, geft. 
4. Sept. 1834 als Bilhof von Seeland; veröffenftißte: 
„Sagabibliothek“ (L316—18) u. a. — Sein Entel Sophus 
M., Archäolog, geb. 24. Mai 1846 in Kopenhagen, feit 
1892 Direktor des Natioralmufeums daf.; ſchrieb: „Vor 
Oltid“ (1897 ; deutſch al8 „Nord. Altertumskunde“, 2 Bde., 
189798), „Urgejgihte Europas“ (deutſch 1905) .u._a. 

Müller, Wilh., Dichter, geb. 7. Okt. 1794 zu-Defjau, 
feit 1819 Gymnaſiallehrer daſ., geit. 30. Eept. 1827; 
ſchrieb: ‚Gedichte eines reifenden Waldhorniſten“, Griechen 
lieder”, „Gedichte“; „Müllerlieder“ und „Winterreiſe“ 
beſ. berühmt durch Franz Schuberts Kompoſitionen. 

Müller, Wilh., Germaniſt, geb. 27. Mai 1812 zu 
Holzminden, feit 1845 Prof. zu Göttingen, geſt. daſ. 
3. San. 1890; mit Zarnde Bearbeiter des „Mittelhoch— 
deutſchen Wörterbuchs“ (1854—67); ſchrieb auch: „My— 
thologie der deutſchen Heldenſagen“ (1886) u. a. 

Müller, Wilh., Geſchichtſchreiber, geb. 2. Dez. 1820 
in Giengen (Württemberg), 1363—84 Gymnafialprof. in 
Tübingen, geit. 7. Febr. 1892 in Ravensburg; ſchrieb: 


Mül 


„Polit. Geihihte der Gegenwart” (26 Bde, 1867—-92, 
‚ Tortgeführt durch Wippermann), „Kaiſer Wilhelm’ (4. Aufl. 
1880), „Graf 
(4. Aufl. 1898), „Kaiſer Friedrich“ (1888), „Polit. Ge— 
ſchichte der neueſten Zeit” (A. Aufl. 1890) u. a. 

Miller, Wolfgang, genannt M. von Königswinter, 
Dichter und Novellift, geb. 15. März 1816 zu Künigs- 
winter, jeit 1842 Arzt in Düffeldorf, lebte feit 1853 in 
Köln, geit. 29. Sunt 1873 in Neuenahr; veröffentlichte: 
„Gedichte“ (3. Aufl. 1868), epiſche Dichtungen („Loreley“, 
1851; Auswahl in den „Dichtungen eines rhein. Poeten“, 
6 Bde., 1871 — 76), „Erzählungen eines rhein. Chro- 
niſten“ (1860—61) u. a. „Dramat. Werke” (6 Bde., 
1872). — Bgl. Soeften (1895). - 

Miller von Steinla, Kupferſtecher, ſ. Steinla. 

Miller: Breslau, Heinrich, Ingenieur, geb. 13. Mai 
1851 in Breslau, 1883 Prof. in Hannover, feit 1888 in 
Berlin; ſchrieb: „Feſtigkeitslehre und Statik der Baukon— 
ſtruktionen“ (1886, 1893 u. 1904), „Graphiſche Statik der 
Baukonſtruktionen“ (1887 — 1903) u. a. Zum Berliner 
Dom lieferte er die Entwürfe der Hauptkonſtruktionen. 

Müllerchen, Singvogel, ſ. Grasmücke. 

Müuͤllerei, ſ. Mehlfabrikation. 

Müllergaze, |. Beuteltuch. 

Müller⸗Guttenbrunn, Adam, Schriftſteller, geb. 
22. Okt. 1852 in Guttenbrunn, 1893—96 Direktor des 
Raimund Theater8 in Wien; fehrieb über das Wiener 
Theaterleben, ferner Dranten (‚Des Haufes Fourchambault 
Ende”, 1879; „Sm Baune der Pflicht‘, 1877), Novellen, 
„Sm Jahrhundert Grillparzers‘ (3. Aufl. 1904) u.a. 

Müllerſches Glas, ſ. Glasopal. 

Müllheim, Antsjtadt im bad. Sfr. Lörrach, (1905) 
3165 E., Amtsgericht, Realſchule, Thermalquelle; Wein 
bau (Markgräfler). 

Mullingar (ſpr. möllingähr), Hauptort der iriſchen 
Grafſch. Weſt Meath, am Brosna und Noyal Canal, 
(1901) 4500 E.; Märlte. 

Muüllner, Adolf, dramat. Dichter und Kritiker, geb. 
18. DE. 1774 zu Zangendorf, jeit 1798 Advokat in Weißen 
fels, geft. daf. 11. Juni 1829; ſchrieb die Schickſalstragö— 
dien: „Der 29. Bebruar”, „Die Schuld“ u. a. — al. 
Schütz (1830), Höhne (1875). 

Müllroſe, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, am 
Müllroſer Kanal (ſ. Friedrich-Wilhelms-Kanal), (1905) 
2147 E.; Kunſtmühle, Sägewerke, Schiffswerfte. 

Mulmen (Moulmain), Stadt in Birma, ſ. Malmen. 

Mulock (ſpr. mju⸗), Dinah Maria, engl. Romanſchrift— 
ftellerin, geb. 20. April 1826 in Stoke-on-Trent (Staf— 
fordjhire), 1865 mit dem Buchhändler Lilfie Craik ver— 
mählt, geft. 12. Dft. 1887; jchrieb „John Halifax’ 
(1857; deutſch, 3. Aufl. 1894), „A noble life“ (1866), 
„Miss, Tommy“ (1884) ꝛc. 

Mülſen, drei Dörfer in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, 
im Mülfengrund, M.-St. Jakob, (1905) 3675 E.; M.- 
St. Michael (Micheln), (1900) 1814 E&.; M.-St.. Niclas, 
(1905) 2972 &.; Strumpfwirkerei, Weberei. 

Multän, Hauptſtadt des Diftrifts und der Divifion 
M. der brit.=ind. Lieutenant-Gouverneurſchaft Pandſchab, 
unweit des Tſchinab, (1901) 87394 E. 

Multatuli, Pſeudonym von Eduard Douwes Dekker. 

Multbeere, ſ. Rubus. 

Multipära (lat.), |. Primipara. 

Multiple Proportionen, ſ. Stöchiometrie. 

Multiplextelegraphie, |. Mehrfache Telegraphie. 

Multiplicativa (lat.), die Vervielfältigungszahlen, 
3. B. lat. semel, bis (d. i. einmal, zweimal). 

Multiplikation (lat), Vervielfältigung, (3.) arith- 
met. Grundoperation, wobei eine Zahl (Multiplikand) jo 
vielmal zu ſich addiert wird, als eine andere Zahl (Multi— 
plifator) Einheiten hat; beide Zahlen heißen auch Faktoren, 
das Ergebnid Produkt; die Neihenfolge der Faktoren it 
beliebig. Zeichen der M. X oder ein Punkt (-). 

; ren (lat.), vervielfältigend, ein Vielfaches 
ezeichnend. 

Multiplikätor (lat.,„Vervielfältiger“), als Zahl, 
ſ. Multiplikation; als Inſtrument, ſ. Elektromagnetismus. 
Multiplizieren (lat.), vervielfältigen (ſ. Multipli— 

Multipräfenz (neulat.), ſ. Ubiquität. ſtation). 

Multivatent (neulat.), mehrwertig (ſ. Wertigkeit). 


oltte“ (3. Aufl, 1889), „Fürſt Bismarck“ 
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Multum, Zeug, ſ. v. w. Molton (ſ. d.). 

Multum, non multa (lat.), viel, nicht vielerlei. 

Multungüla, }. Didhäuter. 

Mulnia, größter Fluß an der Mittelmeerküite Ma— 
rokkos, entjpringt im Atlas, mündet, 520 km Ig., unweit 
der Islas Chafarinas, 

Mulus (lat), Maulefel; in der Studentenfprade ein 
ange nn ie der Immatrikulation, 

umte (arad.), Die —— — 
beſ. im alten Agypte —F— 
durch Balſamieren vor | 
Verweſung geſchützten, 











feſt a a, — 
— 
—* a it 1209. Mumie (im Holzjarg, Dedel 


Stelett eingetrodneten abgehoben). 


Leihen von Menſchen und einigen (heiligen) Tieren; fpäter 
durch Demalte Etiketten (Mumtienporträts) äußerlich kenntlich 
gemacht [Abb. 1209]. [Trodner Brand (f. Brand). 

Mumififation (neulat.), Mumienbildung; auch j.v.w. 

Mümling, I. Nebenfluß des Mains in Helfen, ent= 
Ipringt im Odenwald, mündet nad) 60 km bei Obernburg. 

Mumme, in Braunfchweig zuerft 1492 von Ehriftian 
Mumme gebrautes, fehr dickes, dunkelbraunes, nit ges 
hopftes Bier von ſüßlichem Geſchmack. 

Mummel, Waſſerpflanze, ſ. Nuphar. 

Mummelſee, See an der Hornisgrinde im bad. 
Schwarzwald, 1032 m ü. d. M.; Abfluß die Acher. 

Mummius, Lucius, unterwarf als röm. Konſul 146 
v. Chr. den Achäiſchen Bund (davon Achaicus) und zer— 
ſtörte Korinth. 

Mumm von Schwarzenſtein, Alfons, Frei— 
herr von, Diplomat, geb. 19. März 1859 in Frankfurt a. M., 
1898 .preuß. außerordentliher Gejandter in Luxemburg, 
1899 in Waſhington, 1900 in Peking, April bis Mai 1906 
in Zolio; gab heraus „Ein Tagebuch in Bildern‘ (1903). 

Miümpelgard, franz. Stast, |. Montbeliard. 

Mumps (engl., Ipr. mömps), ſ. Bauernmwegel, 

Mun (jpr. mönı), Gewidt, |. Maund. 

Mund, Peter Andreas, ſtandinav. Altertumsforſcher, 
geb. 15. Dez. 1810 zu Sriltianta, 1841 Prof. daf., geit. 
25. Mai 1863 zu Rom; Hauptwerk: „Det Norſke Folks 
Hiſtorie“ (6 Bde. 1852—63; BD. 1, deutſch 1854), „Sam— 
lede Afhandlinger” (4 Bde, 2. Aufl. 1894). — Eein 
Better Andreas M. norweg. Dichter, geb. 19. Oft. 1811, 
1866 Prof. zu Kriltiania, gejt. 27. Juni 1884 zu Vedbäk 
am Eund; ſchrieb: „Digte og Fortällinger“ (1855), 
Dramen (,„Hertug Skule“), den Romanzyklus „Die 
Brautfahrt der Königstochter“ (1861; deuti 1882) u. a. 

Mind: Bellinghaufen, Eligius, Breiherr von, 
dramat. Dichter unter Dem Namen Friedrich Halm, geb. 
2. April 1806 in Krakau, 1845 Kuſtos an der Hofbibligthet 
in Wien, 1861 Mitglied des öfterr. Herrenhaufes, 1367— 70 
Seneralintendant der Wiener Hoftheater, gejt. 22. Mai 
1871; ſchrieb die Dramen „Griſeldis“ (1835), „Der Cohn 
der Wildnis“ (1843), „Der Fechter von Ravenna’ (1854), 
„Begum Eomru‘ (1863), „Wildfeuer” (1863) u. a., auch 
„Gedichte (1850 u. 1864) und Novellen. 

Münchberg, Bezirksſtadt im bayr. Reg.eBez. Ober: 
franten, an der Pulſchnitz (zur Saale), (1905) 6211 G., 
Amts ar [(1905) 3752 &., Amtsgeriät. 

Min eberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 

Münden, Haupt und Nefidenzitadt des Königr. 
Bayern jowie ded Neg.-Bez. Oberbayern [Rarte: Bayern, 
Württemberg sc. LI, 5], drittgrößte Stadt Deutſchlands, 
an der Iſar, (1900) 499 932 &. (418594 Ka= 
tholiten, 68562 Evangeliſche, 8739 Israelis 
ten), (1905) 538393 E., Sarnifon, Miniftes 
rien und oberfte StaatSbehörden, Oberſtes 
Landesgericht, Oberlandes-, zwei Land- und 
Amtsgerichte, Reichsbankhauptſtelle, Handels— 
und Gewerbe-, Handwerkerkammer, Erz— 
biſchof, prot. Oberkonſiſtorium, päpftl. Nun— 
tius, Generalkommando des 1. bayr. Armee— 
korps u. a. Denkmäler: Marienſäule, König Marimilian I. 
Joſeph (von Rauch), Schelling, Fraunhofer, König Maximi— 
lian II. (von Zumbuſch), Schwindt, Tilly, Wrede, König Lud— 
wig I., Kurfuürſt Marimilian I, (von Thorwaldſen), Liebig, 
Goethe, Kaiſer Ludwig der Bayer (1905), Friedensdenkmal 





1210. 
München. 
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(1899) u.a. Brunnen: der Fiſch-, Erhardtz, zwei Wittels— 
bacher⸗ und der Perſeusbrunnen. Bauten: jpätgot. Frauen 
oder Domkirche (1468 —88; Die unvollendeten Türme das 


Wahrzeichen MS, darin Grabmal Kaiſer Ludwigs des 


Bayern), Peterskirche (13. Jahrh.), Heilige-Geiſt-Kirche 
(14. Jahrh.), St. Michagels-Hofkirche, Theatinerkirche (ital. 
Barockſtil, 1661— 75), Allerheiligen-Hofkirche (182637), 
Ludwigs-, Maria- Hilf- Kirche, Baſilika (1850), Urfula= 
pfarrlirhe (1897), evang. Matthäus- (1833), Markus— 
(1878), Bennotirhe (1894 [Tafel: Romaniſcher Etil 
1,10]), Lukaskirche (1896) u. a. Propyläen (Prachttor 
mit ion. und dor. Säulen; 1862, von Klenze), Ruhmes— 
halle mit der Bavaria (f. d.), Siegestor (1850); königl. 
Reſidenz (aus Königsbau, 182635, Feſtſaalbau, 1832 
—42, beide von Klenze, und Alter Rejidenz, 1602—19, 
beftehend), lehtere mit vier Höfen (Perſeus- und Wittels— 
bacher Brunnen), der Schatzkammer und der Reichen 
Kapelle, Ddeon (1828, von Klenze), Paläſte des Prinz- 
Negenten Zuitpold und Des Herzog! Mar, Kriegsmini— 
ſterium (fämtlid von Klenze), Wittelsbacher Palaſt 
(1850), Hof= und Staatsbihliothe (1843; beide von 
Gärtner), Univerfität, Akademie der Künſte, Hof» und 
Nationaltheater, Refidenztheater, Münze, altes Bayr. 
Nationalmujeum (1866, von Riedel), da3 Darimilianeum 
(nad Plänen Bürkleins, mit Arkaden und Fresken), neues 
Bayr. Nationalmufeum (1900, von Seidl, Kunſtwerke von 
der Römerzeit bis zur Gegenwart), Rathaus (von Hauber= 
riſſer [Tofel: Gotik IL, i1]), Alte Pinakothek (1836, 
von Klenze, 300000 Kupferſtiche, 22000 Handzeichnungen, 
Bajen, Gemälde), Neue Pinakothel (1853, von DBoit, 
Porzelanbilder, Antiguarium mit Korkmodellen gried. 
und röm. Bauten, Altertümer, Shmudjagen, Bilder 
neuerer Meifter), Glyptothek (1830, von Klenze; antike 
Bildwerke), Techniſche Sohläule, Schackſche Gemälde— 
galerie (Beſitz des Deutſchen Kaiſers), Hofbräuhaus und 
viele Privatgebäude, Künſtlerhaus (1900). Sammlungen: 
königl. Hof- und Staatsbibliothel, bedeutendfte Deutſch— 
lands (900000 Bde., 13000 Inkunabeln, 40000 Hand- 
ſchriften), Univerfitätsbibliothef (370000 Bde. ꝛc.), All 
gemeines Reichs-, Bayriſches Gch. a Schwan⸗ 
thaler-, Kaulbachmuſeum, Muſeum von Gipsabgüſſen, 
von Meiſterwerken der Naturwiſſenſchaften und Technik, 
Ethnographiſches, Armeemuſeum u. a., internationale Aus— 
ſtellungen von Gemälden und Skulpturen im Glaspalaſt. 
Kunſtinſtitute und Bildungsanſtalten: Königl. Bayriſche 
Akademie der Wiſſenſchaften und der Künſte, Ludwig— 
Marimilians-Univerſität (1472 in Ingolſtadt geſtiftet, 
1800—26 in Landshut) mit über 4000, Techniſche Hoch— 
Thule (1868) mit 2000, Er Mr Hochſchule mit 250 
Etudierenden, Kunftalademie [Tafel: Renaiſſance IL, 
3], Wademie der Tonkunft, 5 Gymnafien, 1 Reals, 
1Mädchengymnaſium, 2 Realſchulen sc., Kriegsakademie, 
Artillerie- und Ingenieurſchule, Kriegsſchule, Lehr- und 
Verſuchsanſtalt für Photographie u. a. Bedeutende In— 
duſtrie: 30 Brauereien (jährlich 3 Mil. hi Bier), zahl— 
reihe Fabriken für Leder, Maſchinen, Gummiwaren, Malz, 
Metallwaren ıc., Glasmalerei- und optiſche Auftalten, 
berühmte (Millerſche) Erzgiekerei, Buchdruckereien; großer 
Handeld= und Bankplatz. M. Hat yprädtige Anlagen 
(darunter der Engl. Garten, Hofgarten); im W. von M. 
der Bavariapark und Die Therelienwieje, wo jährlich das 
Oktoberfeſt abgehalten wird; nordweſtl. Nymphenburg. 
— Die Geſchichte M.s begimmt 1158 mit der Einrichtung 
einer Münze und Zolftätte am I. Sfarufer durch Heinrid) 
den Löwen; es wurde 1255 Nelivenz Der Herzöge von 
Bayern, dur die Praditbauten Ludwigs I. (1825—48) 
und Marimilians II. (1848—64) eine der ſchönſten Städte 
Deutſchlands. — Bal. Heigel, „M.s Geſchichte von 1158 
—1806” (1882), „Ehroniten deutſcher Städte” (BD. 15, 
1878), Kronegg (Geſchichte“, 1900 fg.). 
Mindiendernsdorf, Stadt in S.-Weimar, (1900) 
2045 E.; Beuteltuch-, Teppidjfabriten. 
Muͤnchen⸗Gladbach, Pe Stadt, |. Gladbach. 
Müncdtengrät, Bezirtsftadt in Böhmen, an der 
Sfer, (1900) 3706 E.; in der Scloßlapelle Grabmal 
Walleniteins. Hier 28. Juni 1866 fiegreihes Treffen Der 
Preußen gegen die Oſterreicher. 
Münhhanfen, Börries, Freiherr von, Dichter, geb. 
20. März 1874 in Hildesheim, ſchrieb: „Balladen“ 
Brockhaus' Kleines Ronverſations⸗Vexikon. 5. Aufl. LI. 


> 


5 Mun 


(1900), „Juda, Geſänge“ (1900), „Ritterliches Lieder⸗ 
buch” (1904) u. a. 

Münchhauſen, Karl Friede. Hieronymus, Freiherr 
von, geb. 11. Mai 1720 auf Bodenwerder (Hannover), 
eine Zeit Offizier in ruff. Dienften, get. 22. Febr. 1797; be— 
fannt durch feine lügenhaften Erzählungen von Jagd- und 
Kriegsabenteuern; engl. Bearbeitung (1785) von Rafpe (geb. 
1737, geft. 1794 in Xondon), deut bon Bürger (1787; 
neue Ausg. 1890). — Bol. Ellißen (11. Aufl. 1890). — 
Münchhauſiãden, grotesk-komiſche Aufſchneidereien. 

Muncie (ſpr. mönnßl), Stadt im nordamerik. Staate 
Indiana, (1900) 20942 E.; u Gas; Induftrie. 

Mundel, Auguſt, Politiker, geb. 23. San. 1837 in 
Pyritz (Pommern), Rechtsanwalt in Berlin, ſeit 1881 
freilinniges Mitglied des Neichstags, feit 1882 aud) des 
preuß. Abgeordnetenhaufes, geft. 10. April 1903 in Berlin. 

Wunder, Franz, Literarhiftoriler, geb. 4. Dez. 1855 
in Bayreuth, 1890 Univerfitätsprof. in München, veröffent— 
lite: „Klopſtock, Geſchichte feine Lebens und feiner 
Schriften“ (1888), „VForſchungen zur neuern Literatur- 
— (1897 fg.) u. a., ſowie Ausgaben von Werken 

lopſtocks, Kleifts, Immermanns und be. Leffings. 

Mund (Os), die von den Lippen gebildete obere Off- 
nung des Berdauungsfanals, von dem Schließmuskel und 
zahlreichen kleinern Muskeln ungeben. Die Mundhöhle 
(Cavum oris) umſchließt die Ausführungsgänge der ſechs 
Speiheldrüfen, Zähne und Zunge, it Sitz des Geſchmacks— 
organs, dient Durch Zermalmung und Einjpeihelung zur 
VBorverdauung der Nahrungsmittel, ſowie mit dem Kehl- 
kopf zur Stimmbildung. Die häufigften Mundkrankheiten 
ind: die Schwänunden (j. d.), ſyphilitiſche Geſchwüre 
und der Mundfforbut oder die Mundfäule (Stomacace), 
die in ſchmerzhaften übelrichenden Geſchwüren der Mund— 
ſchleimhaut beſteht. Häufigste Bildungsfehler des M. 
die Haſenſcharte und der Wolfsrachen. — Bgl. Kraus 
(1897), Mikulicz und Kümmel (1898). 

Munde, alte Etadt im füdl. Spanien, belannt dur 
den Sieg Cäſars itber Pompejus' Söhne 45 v. Chr. 

Mundan (lat.), weltlich. 

Mundant Ci ſ. Mundieren. 

Mundari, fälſchlich Munda, Stamm der Kolarier, 
bez. Kol(h), ſ. Dekhaniſche Spraden. 

Mundart, |. Vialekt. 

Mindel (lat. pupillus, pupilla), der unter Vor— 
mundſchaft ftehende Minderjährige im Verhältnis zu feinem . 
Vormunde, Mündelgut, Miündelgefder, Daß vom Vor— 
mund verwaltete Vermögen eines M.; die Anlegung des— 
felben ift befondern geſeßlichen Beſtimmungen unterworfen 
(Deutſches Bürgerl. Gejeyb. $ 1807). 

Münden, Hannoveriſch-M., Kreisftadt im preuf. 
Reg.» Bez. Hildesheim, an Werra und Yulda, (1900) 9236 
(1905: 11264) &., Garniſon, Amtsgericht, Forſtakademie; 
Sabrilation von Kandis, Kite, ae, Holzwaren. 

Münder am Deifter, Stadt im preuf. Neg.- Bez. 
Hannover, an der Hamel, (1905) 3257 E., Amtsgericht, 
Saline, Sol» und Schwefelbad. 

Munderfingen, Stadt im württemb. Donaufreis, 
an der Donau, (1905) 1985 ©. 

Mundfäule, |. Mund. 

Mundharmonika, Inſtrument mit Stahlzungen, Die 
durch Einziehen und Ausſtoßen des Atems zum Erklingen 
gebracht werden; auch eine vervollkommnete Art der ver— 
alteten Maultrommel (Brummeiſen), bei der die Stahl— 
zungen in ein bufeifenfürmiges Eifen eingeklemmt find, 
das mit den Zähnen gehalten wird. 

Mundieren (lat.), reinigen, ins Neine ſchreiben; 
Mundänt, |. v. w. Kanzliſt; Mundation, Reinſchrift. 

Mindigkeit, |. Großjährigleit; über Ehemündigkeit 
j. Ehe; über Eidesmündigkeit — Eid. 

Mundium (vom althochdeutſ chen munt, Hand), Mund⸗ 
ſchaft, Vogtſchaft, früher ein der Vormundſchaft ähnliches 
ao Grundlage des deutſchen Familienrechts. 

undklemme, Mundſtarrkrampf, |. Starrkrampf. 

Mundlaute, ſ. Laut. flens. 

Mundloch, Tagesöffnung eines bergmänniſchen Stol— 

Mundraub, Entwendung von Nahrungs- oder Ge— 
nußmitteln in geringer Menge oder von wenig Wert zum 
ſofortigen Verbrauch; nad dem Deutſchen Strafgeſetzbuch 
($ 370) mit Geldſtrafe oder mit Haft beſtraft. 
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Mundihaft, |. Mundiun. 

Mundſeuche, alute Sufeltionstrantheit de8 Men— 
Ichen, der Maul» und Klauenſeuche der Rinder entfpredend 
und von dieſen auf den Menſchen übertragen; Zunge und 
Zahnfleiſch Schwellen an, Die Zähne lockern ih und auf 
der ganzen a entftehen Bläschen, welche 
plagen und flade nun zurüdlaffen, gleichzeitig be= 
ſteht ein flediger oder bläshenfürmiger Hautausſchlag. 

Mundſperre, |. Starrlrampf. 

Mundt, Theod., Schriftſteller des Jungen Deutſch— 
land, geb. 19. Sept. 1808 zu Potsdam, 1848 Prof. der 
Riteratur in Breslau, 1850 in Berlin, get. daf. 30, Nov. 
1861; verfaßte kritiſche und noveliftiiche Arbeiten („Ma— 
Donna, Unterhaltungen mit einer Heiligen”, 1835) ſowie 
Nomane („Thomas Münzer“) und polit, Zeitſchilderungen. 
— Geine Gattin Klara M., geb. 2. Ian. 1814 zu Neu— 
brandenburg, geit. 26. Sept. 1873 in Berlin, ſchrieb unter 
dem Namen Luife Mühlbach zahlreiche hiſtor. Nomane, 
bef. über die Zeit Friedrichs d. Gr. und Napoleons. 

Diundum (lat.), Reinſchrift. 

Ründung? eihwindigteit (Unfangsgeihwindig- 
keit) eines holten. die Geſchwindigkeit beim Aus— 
tritt aus der mul ausgedrüdt durd den Weg (in 
Metern), den e8 bei gleigmäßiger Geſchwindigkeit in der 
eriten Sekunde zurüdlegen würde; bei Sufanteriegewehren 
bi8 850 m (Deutiches Gewehr 98 mit S-Munition), bei 
Feldartilferiegefhügen 518 m (Rußland). 

Mundus vult decipl, ergo decipiätur (lat.), Die 
Welt will betrogen fein, alfo werde fie betrogen; angeblid) 
Ausſpruch des Legaten Caraffa (jpätern Papſt Paul IV.). 

Mungir (engl. Monghyr, verderbt Mungair), Diſtrikts⸗ 
hauptftadt in der brit.=ind. Div. Bhagalpır (Bengalen), 
am Ganges, (1901) 35880 E.; Eiſen- und Stahlinduftrie. 

Mungo, eine Art Kunftwolle (j. d.). 

Mungo Park, Afrilareifender, ſ. Bart, Mungo. 

Mungos, T. Manguſte. 

Mungo Sardnyt, höchſte Berggruppe (8490 m) im 
Sajaniſchen Gebirge (ſ. d.). 

Müngiten, Wohnplab, zu Remſcheid gehörig, an Der 
Wupper; 1 km unterhalb die 1897 eröffnete Kailer-Wil- 
helm-Brücke (höchſte Deutſchlands, 107 m über der Wupper, 
500 m I!g., mit einzigem Bogen von 108 m). 

Munt, Fluß und fpan. Beligung in Weſtafrika, ſ. 
Rio Muni. [Halbinſel Peiraieus (Piräus). 

Munichia (Munychia), die Burghöhe der attiſchen 

Muniſizenz (lat.), Freigebigkeit. 

Muniment (laat.), Befeſtigungs-, Schutzmittel. 

Mu⸗nin⸗to, japan. Name der Bonininſeln. 

Munipore, ind. Bajallenftaat, |. v. w. Manipur (f.d.). 

Munition (lat.), ae 

Munizipal (lat.), ſtädtiſch; Weunizipalität, die polit. 
Gemeinde, insofern fie durch eine bejondere Verfaſſung 
(Munizipalverfaffung) konſtituiert iſt, auch Die jie ver— 
waltende Körperſchaft Munizipalrat). Munizipien, bei 
den alten Römern die von Rom abhängigen Städte, deren 
Bewohner das röm. Bürgerrecht beſaßen. 

Munjitwurzel, Mongiſter⸗, Majefto- oder Manjüt- 
wurzel, eine geringere Sorte Krapp, die aus der ojtind. 
Rubia cordifolia L. gewonnen wird. 

Munk, Herm., Phyſiolog, geb. 3. Febr. 1839 zu Poſen, 
ſeit 1876 Prof. an der tierärztliden Hochſchule zu Berlin; 
ſchrieb: „Das Weſen der Nerpenerregung” (1868), „Die 
Bunktionen der Großhirnrinde“ (2. Aufl. 1890). 

Munkäcs (ipr. munnkahtſch), Hauptitadt des ungar. 
Komitats Bereg, an der Yatorcza, (1900) 14416 E., gried). 
Biſchof, Obergymnaſium; Eifengruben, Salpeterwerte; öl 
das Feiſenſchloß M. (jebt Staatsgefängnis). 

Munkacſy (ſpr. tatſchi), Michael von, ungar. Maler, 
geb. 10. Okt. 1844 zu Munkäcs, in Münden und Düſſel— 
Dorf gebildet, jeit 1872 in Paris tätig, zuleht geiſtes— 
krank, geit. 1. Mai 1900 in einer Nervenheilanftalt in 
Endenid) bei Bonn. Außer Öenrebildern, in denen düftere 
Motive vorherrihen, wie: Letter Tag eined zum Tode 
Verurteilten, Milton feinen un das Verlorene Para— 
dies diktierend, Abſchied der Rekruten, Beſuch bei der 
Wöchnexin, der Dorfheld, malte er mehrere große Paſſions— 
‚bilder Chriſti: Chriftus vor Pilatus, Chriftus am Kreuz 
- (Dreßden), Ecce homo. — Biogr. von Ilges (1899) ; vgl. 
au M.E ‚Erinnerungen, Die Kindheit‘ (deutf 1897). 
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Münnerftadt, Etadt im bayr. Neg.=- Bez. Untere 
franfen, an der Lauer, (1905) 2168 E., Amtsgericht, 
Auguftinerklofter mit Alumnat, Gymnaſium. 

Münnich, Burkhard Chriftoph, Graf vun, ruſſ. Feld» 
herr und Staatsmann, geb. 19. Mai 1683 zu Neuenhuntorf 
(Dldenburg), 1732 Generalfeldmarjhall, eroberte 1734 
Danzig, 1736 die Krim, ftürzte den Negenten des Reichs, 
Herzog von Kurland, 1740 Premierminilter, von Elifabeth 
1741 nad Eibirten verwiefen, 1762 von Peter III. zurück— 
berufen, geft. 27. Oft. 1767 zu Petersburg. — Biogr. 
von Halem (neue Aufl. 1838). 

Mund; (pr. munjohds), Don Fernando, ſ. Maria 
Chriſtina, Königin von Spanien. 

Miünfigen, Dorf in der Schweiz, |. Münfingen. 

Munfingen, Oberantsjtadt im württemb. Donate 
treiß, amı Heuberg, (1905) 2068 E., Amtsgericht, Neal- 
ſchule; durch den 1482 abgeſchloſſenen Münfinger Vertrag 
wurde das vorher geteilte Württemberg wieder vereinigt. 
In der Nähe ein Truppenübungsplatz. 

Münfingen (Münfigen), Dorf im Schweiz. Kanton 
Bern, im Aaretal, (1900) 2306 E., Schloß, Irrenanftalt. 

Munster, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Lüneburg, an der 
Großen Öritze, (1900) 1375 E.; dabei ein Truppenübungsplat. 

Munſter (ipr. mönnſt'r), Mounfter, iriſch Mown, 
Provinz im ſüdweſtl. Irland, 24554 qkm, (1901) 1075075 
E.; —2 in die ſechs Grafſchaften: Clare, Cork, Kerry, 
Limerick, Tipperary, Waterford. 

Münſter (vom lat. monasterium, Kloſter), Stift, 
dann Stiftskirche; ſüddeutſch für Kathedrale, ſ. Dom. 

Müniter. 1) M. im Elſaß, Stadt im Bez. Ober— 
eljaß, an der Fecht, (1905) 6078 E., Amtsgeridt, Neal» 
ſchule. — 2) M. am Stein, amtlih Bad M., Dorf im 
preuß. Reg.-Bez. Koblenz, an der Nahe, 830 E., Saline 
(Mänfterhalle), Solbad. — 3) M. in Weſtfalen [Sarte: 
Mittleres Weitdeutfhland I, 2, bi — — 
Rheinprovinz], Hauptftadt der preuß. Brov. NEBEZEL: 
Weſtfalen und des Reg.Bez. M. (7253 qkm, 
1900: 699 583 [1905: 818062] &., 2 Stadtz=, 
10 Landkreiſe), Stadtkreid und Freisftadt, an 
der Aa, (1900) mit Lamberti, Gievenbed und 
Uppenberg 69977 (1905: 81439) &., Garni» 
Jon, Generallommando des 7. Armeekorps, 
Land-, Amtsgericht, Biſchofsſitz, Oberpoits, 
königl. Eiſenbahndirektion, Handelskammer, Reichsbank— 
ſtelle, Univerſität (1818—1902 Akademie), Dom (12256 — 
61 erbaut), got. Lambertikirche mit den Käfigen der Wieder— 
täufer, got. Rathaus [Tafel: Gotit II, 7], worin 1648 
der Weitfäl. Friede unterzeichnet wurde, Priefterfeminar, 
Symnafium, — — kath. Lehrerinnenſeminar, 
2 höhere Mädchenſchulen, israel. Lehrerſeminar, Baugewer— 
kenſchule, Provinzialirrenanſtalt, Leinwand-, Baumwoll-, 
Papier- und Lederfabriken. M. war 1534—35 Sitz der 
Wiedertäufer. — Das Hochſtift M., gegründet 780 von 
Karl d. Gr., im 12. Jahrh. Reichsfürſtentum, 1803 ſäku— 
lariſiert, umfaßte 9900 qkm. — Vgl. Erhard (1837), 
Tückin er. Geisberg (9. Aufl. 1889). 
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Münſter i. W. 


Münſter. 1) M., franz. Moutier, Flecken im ſchweiz. 
Kanton Bern, I. an der Birs, (1900) 3088 E., Schloß. — 
2) M., Beromänfter, Sleden im ſchweiz. Kanton Quzern, 
973 E., Chorherrenftift. 

Münfter von Derneburg, Georg, Fürft, Diplomat, 
geb. 23. Dez. 1820 zu London, 1856—64 hannov. Gefandter 
in Petersburg, feit 1867 erblihes Mitglied Des preuß, 
Herrenhaufes, 1871—73 Mitglied des Deutſchen Neihstags 
(Reichspartei), 1873—85 deutſcher Botſchafter in London, 
1885—1900 in Paris, geſt. 28. März 1902 in Hannover. 

Miünfter, Sebaft., geb. 1489 zu Ingelheim, Franzis⸗ 
faner, dann reformiert, lehrte zu Heidelberg und Baſel 
Hebräiſch, Theologie und Mathematik, geft. 23. Mai 1552 
zu Bafel; Hauptwerk: „Cosmographia universa’ (deutſch 
1541; von M. feibjt 1550 ind Lateinische übertragen; 
24 mal neu aufgelegt); erſte große, deutſch geſchriebene 
Weltkunde. — Vgl. Hautzſch (1898). 

Münſterberg, Kreisſtädt im preuß. Reg.-Bez. Bres— 
lau, an der Ohlau, (1905) 8475 E., Amtsgericht, evang. 
Rehrerfeminar, evang. und kath. Präparandenanftalt, 
höhere Mädchenſchule, kalte Schwefelquellen. 

Münſterbilſen, ehemal., bei dent belg. Dorf Bilfen 
gelegene, für fürjtl, und gräfl. Damen bejtimmte Abtei, 


Mün 


Münzen 





Staaten Seldeinheit 


I. Europa, 


Belgien! ...... .Frank (Fr.) zu 100 Centimes . . 
Frank Kurant 
Frank Scheidemünze 
Leva oder Lewa (= Frank) zu 
100 Stotinki (— Centimes) . . 
.Leva Kurant 
.Leva Scheidemünze 
.Krone (Kr.) zu 100 Sre.... 
. rone Scheidemünze. .... 
.Mark (M) zu 100 Pf. (5) ... 
Mark Kurant — 3 Tr. .... 
.Mark Scheidemünze 
.Markka (= Frank) zu 100 Penniä 
. Markka Scheidemünze 
Markka Scheidemünze 
. Frank (Fr.) zu 100 Tentimes .. 
.Frank Kurant 
.Frank Scheidemünze...... 
.Drachme (— Frank) zu 100 Lepta 
. Drahme Kurant 
. Drachme Scheidemünge . . . . 
. Bound Sterling (£) zu 20 Shillings 
sh.) zu 12 Bence (d.) ... . 
. Shilling Scheidenünge .. . . 
. Lira (& — Front) zu 100 Centeſimi 
. Lira Kurant 
. Lira Scheidemüngze 
Frank zu 100 Centimes. 
G. Gulden (Fl.) zu 100 Cent . 
Ss. Gulden Rurant 
8. Gulden Scheidemünge . . . . . 
G. Krone (Kr.) zu 10 8re .... 
Ss. Krone Scheidemünge 
G. Krone (K) zu 100 Heller (h.). . 
S. Krone (Scheidemüngze) 
Ss. Krone Scheidemüngze 
G. Milreis ($) zu 1000 Reis) . . . 
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SErZ= 


Bulgarien?. . 2... 


De Sr 42 


eo a2 8 8 m 


Dänemarks...... 
Deutſches Reich“... 


Finnlandä ...... 


Der 


Frankreich? ...... G. Frant (Fr) zu 100 Centimes. . 


no 8 Tr ht En 


Griehenfand” ... 


. oT 8 Hm 


Großbritanniens ... 


SAN ee 


. 673 TR 2 Te 
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Luxemburg10 
Niederlande? ,.. 


Norwegen? ..... 
Sfterreih= Ungarn 3. 


u vr Er Sr 


Er Er Er 


+ .. * 
— — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Bortugallt. .... | 


Dr Sr Br Be 


Rumänien!s ..... G. Leu (= Frank) zu 100 Bani 
Ss. Leu Scheidemünze. . ..... 
S. Leu Scheidemünze....... 





L. Europa, ! Bun Lateiniſchen Münzkonvention (ſ.d.) gehörig. 
Frankenſyſtem jeit 1330. 10 Fr3. in Gofd werden feit 1850 nicht 
mehr geprägt. Prägung von 5-Frankenſtücken in Silber feit 
1377 eingeftellt. Silberjcheidemüngen haben bis 50 %r3., Nidel- 
tupfermünzen bis 5, Kupfermünzen big 2 Frs. gefegliche Zah— 
lungskraft. In NRidelkupfer 20, 10 und 5 Cent. von 7, 4lo und 
3 8 Schwere, in Kupfer 2 und 1 Gent. von 4 und 2g Schwere. 

2 Münzgefeg vom 27. Mai 1880 und 30. April 1897. Ohne 
eigene Münzftätte. Gold jeit 1894 geprägt. In Nickel gibt e3 
20, 10, 5 und 21, Stotinfi zu 5, 4, 3 und 2 g, in Bronze 2 und 
1 Stotinfa zu 1g. 

3 Zur Skandinav. Münzkonvention gehörig, welche mit 
Schweden und Norwegen 27. Mai 1873 und 16. Oft. 1875 ge— 
ihlojfen wurde. Neine Goldwährung. Silber (2 und 1 Krone) 
hat nur gejegliche Zahlungskraft bis 20 Kronen. Gilberftüde 
von 50,40, 25 und 10 Öre mit niederm Seingehalt; Zahlungs— 
traft 513 au 5 Kronen. In Bronze 5, 2 und 1 Öre.von 8, 4 
und 28 Schwere; Bahlungafraft His zu 1 Krone. 

4 MWünzgelebe vom 4. Dez. 1871 und vom 9. Juli 1873, 
Taler haben bis auf weiteres volle gejehliche Zahlungstraft; 
bie Silbermünzen der Markwährung im Brivatverfehr nur big 
20H. 5:Markitüde in Gold und 20-Pfennigſtücke in Silber 
und Nickelkupfer werden nicht mehr geprägt und find einge 
zogen. In Nidelkupfer 10 und 5 Pf. von 4 und 21, g Schwere, 
in Bronze 2 und 1Pf. von 31, und 2g Schwere; Bahlungafraft 
Biefer Münzen bis zu 1 cf. 

5 Reine Goldwährung nad) Gefeg vom 9. Aug. 1877; vorher 
ruf. Münzſyſtem. GStüde von 2 und 1 Marfla haben Zah: 
lungskraft bis zu 10, die andern Gilberftüde biz zu 2-Markka. 
Sn Kupfer 10, 5 und 1 Benni im Gericht von 12,8 6,4 und 
1,23 g; Bahfung3fraft bis zu 1 Markka. 

6 Doppelwährung mit dem Wertverhäftni3 von 1:151, 
Gefeg vom 28. März 1803. Latein. Münzlonvention ges 
Ichloffen 23. Dez. 1865. Seit 1903 prägt mar ein Nirfelftüd von 
25 Gent. im Gewicht von 7g. In Bronze 10, 5,2 und 1 Gent, 
von 10,5,2 und 1g Schwere. Geſetzliche Zahlungskraft der 
Scheidemünzen aus Silber bis zu 50 Frs., aus Nidel bis zu 
5 Frs., aus Bronze bi zu 1 Fr. 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 








Geſetz⸗ | Wert — 

fiches der Münzfuß. 

gewicht gay. | geld ! Gold oder Geprägt werden 
der Ein⸗ song. jeindeit Silber Stuͤcke zu 
beit in teilen Me iverden geprägt 


Gramm 














0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 $r3. | 20 Frs 

5,00  |900 = 222,22 573. | 5 Frs. 

5,00 835 — 239,52 Frs. 12,1, Wr. 

0,3226 900 0,51 | 3444,44 8, 100, 20, 10.8, 

5,00  |900 = 222228... 38. 

5,00 1835 = 239,52 8. 2,1, 108 

0,448 |900 1,125) 2480,00Kr. !20, 10 Kr. 

7,50 800 — 166,67 Kr. 2,1XKr. 

0,3982 | 900 1,00 2790,00 cf 20, 10 cH 

6,1728 | 900 — 180,00 cf Taler =3.cH Gold 
5,5556 | 900 — 200,00 M 5, 2,1, Io Al 
0,3226 | 900 0,81 5444 44 Ma. | 20, 10 Ma. 

5,183 8681151 — 222,27 Ma. |2, 1 Ma. 

5,099 |750 — 261,50 Ma. | t,, , Ma. 

0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 Irs. | 100, 50, 20, 10 Frs. 
5,00 1900 = 222,22 Irs. |5 Sr. 

5,00 1835 = 239,52 $r3. | 2, 1, Ya Fr. 

0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 Dr. |20, 10 dr. - 

5,00 900 — 222,22 Dr. > Dr. 

5,00 335 — 239,52 Dr. |2,1, Io, N, Dr. 
7,9388 | 916°, | 20,43 136,568 £ 5,2,1,1,£&(Spvereign) 
5,655 1925 _ 191,167 sh. | 5,4,2%5,2,1, Yo, Yysh. 
0,3226 !900 0,81 3444,44 & 20, 10 & 

5,00 900 — 222,22 & 5£ 

5,00 1835 _ 239,52 & 2,1, Yo (früher 1/,) * 
0,672 1900 1,637| 1653,44 Fl. 10 1 
10,00 945 — 105,82 Fl. 212, 1, Yo SI 

verjchied. | 640 * ei 4, Yıo, Ya, öl 

0443 1900 1,125| 2430,00 Kr. 20, 10 Kr. 

7150 8300 — 166,67” Kr. |2, 1Kr. 

0,3388 | 900 0,85 | 3280,00 fr. |20, 10K. 

4,80 900 23148 K. 5 K. 

5100 333 — 239,52 Kr. L, 1 K 

1,7735 !916%, | 4,5536 615,12 10, 5, 2,1 
25,00 |916%, | — 43,64 & 1000, 500, 200,:100, 
0,3226 | 900 0,81 3444448. 20, 108. [50 R2. 
5,00 900 — 222,22 L. 5 8. 

5,00 8335 == 239,52 8, 2,1, 1o 8. 





und 20 Gent, Bronzemünzen: 10 und 5 Sent. 

10 Prägt kein eigenes Kurantgeld, Hat gefeglich die Franken— 
währung ; e8 kurſieren meist deutiche Bold- und Gilbermünzen. 

11 185075 Silberwährung, ſeitdem Hinfende Goldwährung 
mit Wertverhältnis von 1:15%,, Silberkurant feit 1872 nur 
für Staatörechnung geprägt. Ya, Yo und Yay Fl. wiegen 3,575, 
1,400 und 0,685 g und haben Bahlungstraft bis zu 10 Fl. 
Bronzemüngzen: 2!%, 1 und Yo Gent von 4, 2,5 und 125 8 
Schwere; Zahlungsfraft bis zu 25 Cents. 

12 Zur Skandinav. Münzfonvention gehörig. Kleinere 
Silbermünzen, Nidel- und Bronzemünzen wie Dänemarf. 

13 Goldwährung laut Gejeß vom 2. Aug. 1892, Krone ala 
Geldeinheit. Stüde von 2 und I, SL und Vereinsmünzen 
(3 und 1Yo Fl.) find außer Kurs, 8 und 4 FI. in Gold werden 
jeit 1892 nicht mehr geprägt... Dagegen al3 Handel3münzen 
noch Dulaten (j. d.) bon 3,4909 g Schwere und 0,9861 Yein- 
gehalt, fowie Mariatherefientaler (j. d.). 5 K in Silber 
haben geſetzliche Zahlungskraft bis 250 K., andere Gilber- 
münzen bi3 50 K, Nickelmünzen (20 und 10 Heller von 4 und 
38 Schwere) bis 10 Kr. und Kupfermünzen (2 und 1 Heller 
von 3Ya und 13 g Schwere) big 1 fir. - 

14 Goldwährung laut Geſetz vom 29. Juli 1854; feit 1891 
aber entwertete Bapiervaluta. Nach dem Münzgeſetz iſt Silber 
nur bis zu 5 & gejegliches Zahlungsmittel. Nidelmünzen: 
100 und 50 Reis, Bronzemünzen: 20, 10, 5 und 3 Reis, 

15 Seit Sommer 1868 franz. Münzſyſtem, laut Geſetz vom 
15./27, Oft. 1890 Goldwährung: Silber-5-Frankenſtücke ſeit— 
dem nur Scheidemünze. Nidelmünzen: 20, 10 und 5 Bani zu 
7, 40 und 3g, Kupfermünzen: 2 und 1 Banu zu 2 und 18. 


Mün Münzen 








Geſetz⸗ Fei Wert 








liches Fein- der Muünzfuß. 
Raupe BED Goid- Musikgfeinem) Stüickelung. 
Etaaten Geldeinheit gewicht guy. | geld | Gold oder Seprägt werben 
Th fend- einheit br : Stüde zu 
eit in m werden geprägt 
Gramm teilen Mark — 
Rußland1s ...... G. Rubel (RO.) zu 100 Kopeken.. 0,8603 [900° | 2,16 ! 1291,60 RO, 15, 10, 71, 5 Ro. 
S. Rubel (jog. Hlingende Münze) . | 19,9957 | 900 — 55,57 RO. 1, 10, 1, Ro, 
S. Rubel Sheibemlrge Be Pe a 17,996 | 500 _ 111,14 RO. |20, 15, 10, 5 op, 
Ehweden?”...-.. G. Krone (Kr.) zu 100 £re ; 900 1,125] 2480,00 Kr. |20, 10,5 Kr. 
S. Krone Scheidemünge. . .». . » 800 — 166,67 Kr. |2,1Kr. 
EhweizlE.......|G. Frank zu 100 Rappen . .. . - 0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 Frs. | 20 Frs. 
Ss, Frank Surant . 2.222 .20. 5,00 900 — 222,22 $r3. 5 Frs. 
8. Frank Scheidemünge. . . ... 5, 835 — 239,52 Frs. 2, 1, , Fr. 
Eerbien!? ..... ./6. Dinar (= Franf) zu 100 Para 0,3226 | 900 0,81 | 3444,44 Din. |20, 10 Din. 
S. Dinar Rurant bi3 500 Din. 5 900 — 222,22 Din. |5 ®in. 
j S. Dinar Scheidemünge .. - . . » 835 — 239,52 Din. 2, 1, 143 Din. 
Epanien? ,.....|G. Peſeta (— Frant) zu 100.Centimos .1,900 0,81 | 3444,44.Bta3. 25, 20, 10 Ptas. 
S. Befeta Rurant . ..» 22 .2.% 900 _ 222,22 Pta3. | 5 Btas. 
e S. Bejeta Scheidemünze . . . . .- 835 — 239,52 Ptas. 2, 1, Yo, Y, Pta. 
zZurtet . 2.2... 6G. Biafter oder Gerfch zu 40 Para . 9162, | 0,185! 15116,73 Bi. .: a (= 
1 Lira), 50, 25 Bi. 
. Bi s3 — 1001,71 Pi. 20, 10 1, Pi. 
IT. Amerita. 8. Piaſter oder Gerjch Kurant 0 ,71 P 0,10,5,2,1, ,ꝛ Fi 
Argentinien! ..... G. Peſo nacional zu 100 Gentavos 
—5 Frs. Gold ...2..2.. 900 4,05 | 688,8913. | 5 (Argentino), 2113. 
F 8. Peſo Kurant =5 Frs. Silber 900 — 44,44 PsI, Yo, 5, Yo, oo Po. 
Bolivia? ....... S. Peſo Boliviano zu 10 Reale oder 
I 100 Centimos........ 25,00 900 — 44,44 Ps. 20, 10, 5 Ets. 
Braſiliens.... G. Milreis (8) zu 1000 Reis) ... 9162, | 2,293| 1216,87 4 20, 10,5 $ 
. Ss. Milrei3 Scheidemünge . . . . . 9164, | — 85,56 & 2,1, 10$ 
Chile . . 22.2... Peſo zu 100 Eentavos ..... 916%, | 1,53 | 1820,93 Ps. | 20 (Condor), 10 (Do= 
blon)s(Escudo)Ps. 
8. Peſo Scheidemünze...... 835 — 598,80 Ps. | 1 Bein. 
, S. E Scheidemünze -. . -. . » 700 — 714,28 Ps. 1Peſo, 50 Cent. 
Coſta Rica ..... G. Peſo oder Colon zu 100 Centavos 900 1,954) 1428,16 Ps. 20, 10, 5, 2 Ps. 
S. Peſo Scheidemünze..... 750 — 66,67 Ps. | Ya, Ya, Yıo Bo. 
Ecuador®. ......|8. Sucre oder Peſo zu 100 Centavos 900. — 44,44 ©. 1, 1a, Ys, Yo, Yon ©- 
Suatemala? .....|6.Refo zu 100 Sentavos . . . . . 900 4,05 | 683,39 Ps. |20, 10, 5,2, 1%o. 
. er S. Bejo Rurant . . 2... 2... 25,00 |900 -— 44443. |1, Yo, Ya, Ns Bo. 
Guayana (britifh)® .|S. Gurd zu 100 Cent3 . ... .. 23,3276 |816,| — 52,49 Gds. J * z887 
— 3,2,1,%9, nilder 
Heiti? ........ 6. Gourde, Peſo zu 100 Cents . . | 1,6129 | 900 4,05 688,89 Gods. | = — aber 
nicht gepräg 
S. Gourde Kurant...... .. 25,00 900 — 44,44 ©b3. | 1 Gourde = 5 Frs. 
Honduras! ,... .|G. Dollar ($) zu 100 Centauos. . . | 1,6718 900 4,198! 664,61 $ Münzen d.Ber.Staat. 
Kanadall ...... G. Dollar ($) zu 100 Cent . . . . | 1,6718 |900 4,198| 664,61 & Miünzend.Ber.Staat. 
i S. Dollar Scheidemünge - . . . . 23,3276 | 925 — 46,34 $ 50, 25, 10, 5 Ets. 
Kolumbien? ..... G. Befozu 10 Decimos zu 10 Centavos| 1,6129 | 900 4,05 | 688,89 13. | 20, 10, 5, 2, 1 %o. 
8. Peſo Kurant.... ee 25,00 900 _ 44,44 13. 1Peſo— 5 Fra. 


16 Wünggejeg von 17.129. Dez. 1885 und Ukas vom 3.15. Jan., 
18./30. Nov. 1897 und 11,/23. Dez. 1898, jowie Geſetz vom 
7,119. Juni 1899, Silberfurantprägung 1893 eingeftellt. Sifber- 
rubel haben nad dem Ukas vom 27. März 1898 im Privat— 
a nur Bahlungskraft bis 25 Rubel, Billonmünzen bis 
3 Rubel. Kupfer: 5,3, 2,1, Yo und 1, Kopeken von 16,3 bis 
0,8 8 Schwere. Goldwährung nad) dem in der Tabelle an- 
gegebenen Goldmünzfuß, wobei dag frühere Gewicht Des 
Soldrubels im Verhältnis von 3:2 reduziert ift. 

7 Zur Skandinav. Münztonvention gehörig. Kleinere 
Silber: und Bronzemünzen wie Dänemark. 

18 Zur Latein. Miinztonvention gehörig. Nidelmünzen: 
20, 10, 5 Rappen von 4, 3 und 2g. Bronzemünzen: 2 md 
i Rappen von 2,5 und 1,5 g Schwere. 

1 Franz. Geldſyſtem laut Geſetz vom 30, Nov.}12. Dez. 
1873. Nidelmünzen zu 20, 10, 5 Bara, Kupferftüde zu IB. 

20 Franz. Geldſyſtem feit i. Jan. 1871. Münzgeſetz vom 
19. OH. 1868. 265-Peſetasſtücke (ſog. Alſonsdor) werden feit 
1876, 20= und 10-Peſetasſtücke feit 1887 geprägt. Goldumlauf 
jehr gering, Bedeutendes Goldagio. Bronzemünzen: 10, 5,2 
und 1 Cent, bon 10, 5, 2 und 1g Schwere, 

21 Seit 1844 Doppelwährung ; Wertverhältnis 1:15,09. Im 
Verkehr mit dem Auslande iſt Gold allein Bahlungsmittel. 
1 Medichidjeh = 100 Pi. Gold. Bon früher her eriftieren nod) 
zahlreiche Billonmünzen, die jog. Altilik und Beſchlik (6 und 
5 SBiajter) ſowie die Metallik und deren Teilftüce big zu 5 Para. 

„I. Amerika, ! Nach Gefeg von 5. Nov. 1881 franz. Doppel- 
. währung, tatſächlich aber feit 1885 ſtark entivertete- Papier: 
valufa. 1899 wurde der Wert von 1 Peſo Papier auf 44 Cent. 
Gold feftgelegt, daher 1 Peſo Pap. = 1,78 c# oder feites Gold— 
agio = 127,27 Proz. Nidelmünzen zu 20, 10 und 5 Gent, 
Bronzemüngzen zu 2 und 1 Centavoß, 

. 2 Nah dem Münggejeg vom 29. Juni 1863 bildet der Boli- 
viano die Münzeinheit; er ſoll feit 1871 mit dem 5-Franken— 
ftüd in Gewicht und Feingehalt übereinſtimmen. Man prägt 
aber tatjächlich nur 20-Gentimosftüde oder Tomines in Ge— 
widt von nur 4,5 g und rechnet 5 folder Etüde = 1 Bul. 
Nidelmünzen zu 10 und 5 Cent. 


3 1000 Milreis 1 Conto. Gejeglid, Goldwährung (Silber: 
fol nur Zahlungskraft bis 20 Milreis Haben); in Wirffichkeit 
ftarf entwertete Bapierbaluta. Nidelmünzen zu 200, 100 und 
50 Reis; Bronzemünzen zu 40, 20 und 10 Reis. 

4 Nominell Goldwert nach Gejeg vom 10. %ebr. 1895. Silber 
nur bis 50 Peſos gejegliches Zahlungsmittel. Geit 1898 aber 
wieder Bapierivert mit Goldagio. Silberftüde von 20, 10,5 Cent. 
mit verichiedenem Yeingehalt. In Bronze 215, 2 und 1 Cent. 

5 Nach Verordnung vom 17. April 1900 ſoll Die 1896 be— 
Ichloflene Goldwährung unter Zugrundlegung obiger Minz- 
gofdeinheit durchgeführt werden. Der neue Goldcolon = 1jepi- 
gen Silberpejo. In Nidelkupfer gibt eg Stüde zu 1 Centavo. 

6 Münzgeſetz vom 1. April 1884. Auch Nickelmünzen (5 Gent.- 
Stüde) wurden 1885—89 (40000 Sucres) geprägt. Kupfer: 5, 
1 und Ya Gent. 

7 Franz. Münzſyſtem laut Dekret vom 9. Dez. 1871 und Ge— 
je vom 15. Nov. 1878. Tatſächlich beiteht ber Geldumlauf in 
Papier, In Nittel prägt man Stücke zu 1, Yy und Real. 

8 Der Gurd heißt a Kolonialdofar. Franz.» Guayana 

bat franzöſiſches, Niederländ.-Guayana Holländ. Geld. 
9 Franz. Syften nad; Gele vom 24. Sept. 1880. Tatfächlich 
aber big vor kurzem enfivertete Bapiervaluta. Scheidemünzen 
in Silber: 50,20 und 10 Cents; außerdem aud) Bronzemünzen 
bon 2 und 1 Gent. 

0 Delret von 5. Okt. 1884. Außerdem engl. Sovereigng zu 
4,867 $ Umlaufswert. Scheidemünzen in Silber: 50, 25, 10 
und 5 Cents, in Bronze 1 Cent. 

11 Goldwährung der Ber. Staaten von Amerifa. Man prägt 
Silbermängen mit Zahlungskraft biz zu 10 DoN. und Bronze- 
münzen zu 2 und 1 Cent mit Zahlungskraft bis zu 25 Cents. 
Auch der engl. Sovereign ift geſetzliches Geld und wird zu 
4,86 23 Doll. oder 1 Doll. — 49,315 Pence gerechnet. Seit 1901 
werben auch Sovereigns aus kanadiſchem Golde im Lande 
jelbit geprägt. 

12 Angaben nach dem Münzgeſeß vom 9. Juni 1871. Nach 
Gejeg vom 26. Dft. 1903 und Dekret vom 4. Febr. 1904 ift bie 
Solbiwährung mit dem Dollar der Ber. Staaten von Amerifa in 
Auzficht genommen. Tatſächlich befteht noch Bapierwährung. 
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ſtuba us........ G. Dollar ($) zu 100 Cents wie Ver. 
Staaten bon Amerika ; 

| 
Meitolt. ..... | G. Binfter, Peſo, Dollar ($) zu 100 Ernt. 
S. Piaſter Rurant . 2... 
. S. Piaſter Scheidemünge . -» - . - 
Kicaragna!? ..... S. Rejo zu 100 Centavos . . . . - 
Banamal® .....- G. Dollar ($) zu 100 Eents . . . . 
Paraguay? EB ae S. Peſo zu 100 Centavos = 5 Fir. 
Teru??.. 22200. G. Libra peruana = 10 Sols — 1* 
, S. Sol &100Gentanos (5 Frs.Silber) 
VPortoriko 10.. . . 8. Peſo oder Piaſter zu 100 Centavos 
Salvador?o. ..... G. Peſo zu 100 Centavos..... 


S. Peſo Rurant.. .» - 222... 
. Doller (Daler) zu 100 Cents . . 
. Biafter zu 100 Centavos . . 
Peſo zu 100 Centeſimos 

3. Peſo zu 100 Centeſimos 


Santt Thomas. .. 6 

S 

G 

8 
Venezuela?s...... 6. 

8 

8 

G 

8 

8 


Santo Domingo??. . 
Uruguay 3 


— 


Bolivar (= Fran) zu 100 Centavos 
. Bolivar in Stüden zu 5 Bolivarz 


.ı8. Bolivar Scheidemünge . . . . . 

Ber. Staaten von A.?°| G. Dollar ($) zu 100 Cents . . . . 
. Dollar Standard, a er 

111. Aſien. . Dollar Scheidemünge . . . . . 
Afghaniftant..... S. Rupie (R.) wie Britiſch-Oſtindien 
Arabien... . . S, — oder Levantiner 
12 OB ER EEE 


Britif-Oftindien?. .|S. 


Rupie (R.) zu 16 Annas zu 12 Pies 
Buhara und Chiwas 6. 


Tenga (Tenge) zu 44 Pul. 


Geylont . 2.22... S. Rupie zu 100 Cents; wie Britifc;- 
. Öftindien ... 2.200... 
Ct ee S. Tael over Liang zn 10 Maces von 


10 Candareens zu 10 Calh (Käſch) 
S. Dradentaler ($) zu 100 Cents . 


Sy ee G. Round Sterling = 180 Biafter 
8 Shilling= 9 Piafter Scheidemünze 
Japan? ........ 'G. Yen zu 100 6en ....... 
8. Yen zu 100 Gen Scheidemünze. 


13 Durd Verfügung von 1. März 1899 trat au Stelle der 
Peio oder ſpan. Dollars der Dollar der Ber. Staaten von 
Amerika als Münzeinheit. 

12 Seit 1. Mai 1%5 Doppelwährung, deren theoretiſche 
Einheit 1 Peſo von 75 eg Feingold ift. Nur die ganzen Silber- 
peios find Kurantgeld, die Teilgrößen find Scheidemünzen. 
In Nidel: 5 Cent, in Bronze 2 und 1 Cent, 

15 Geprägt werden nur Stüde von 20, 10 und 5 Een: 
tavos in der Feinheit von 800 Tanfendftel. Nach dent Dekret 
vom 16. Nov. 1878 wird Nickelkupfer Ch Kupfer, Y, Nidel) in 
Stiden von 1 Centauo durch ausländiiche Münzftätten geprägt. 

t6 1904 Anſchluß an die Währung der Ber. Staaten von 
Amerika beſchloſſen. Die nationale Münzeinheit ifl der „Bal— 
bay’, der einem amerif, Silberdollar gleich ift. 

17 Man benugt neben Heimifchem Papiergeld hauptſächlich 
argentiniihe Münzen, In Nidel find geprägt: Stüde zu 20, 
10 und 5 Gentavos. 

13 Münzgeſetz vom 14. Dez. 1901. Silber fol nur Scheide: 
münze fein. Engl. Sovereigus find ebenfall3 geſetzliches Gelb. 

19 In nenefter Zeit wird der Peſo von Bortorifo immer 
mehr von dem amerit. Dollar verdrängt. 

— den Münzgeſet vom 3. Sept. 1892, welches aber noch 
nicht durchgeführt werden konnte. Silbermünzen zu 20, 10 und 
5 Centavos; Nidelmünzen zu 3 und 1 Centavo, 

21 Man rechnete früher 1 Doll. = Yı, ſpan. Onza, jest 
rechnet man ihn zu 1, des Alfonsdor, alfo zu 5 Frs. Gold — 
3,60 Kronen. Als Scheidemünze prägt man 20, 10,5 und 3 Cents 
in Silber mit Zahlungskraft bi3 5 Dol.; in Bronze 1 Eent. 

‚= Man benugt mexik. Geld. Ein Verſuch, den franz. 
Silbermünzfuß einzuführen, ift gejcheitert, 

23 Geſetz dom 7. Juni 1876. Silber hat neuerdingg nur 
Bahlungstraft big 30 Peſos in 1-Peſoſtücken und big 20 Peſos 
in Meinern Stücken. Bronze: 4, 2 und 1 Eontefimos, 

24 Münzgeſetze von 1879, 1887 und 26. Juni 1891, Die 
5:Bolivaresitüde Haben im Privatverkehr Zahlungskraft bis 
500 Boftvares, die übrigen Silbermünzen nur bis 50 Bolivares. 
Außerdem hat man Nickel- und Kupfermünzen. 

25 Nach Geſet vom 12. Febr. 1873 Goldwährung, jeit Der 
Blandbill (ſ. d.) von 1878 ab aber Alternativwährung mit dem 
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Geſetz⸗ | Wert R 

liches — der Münzfuß. 

Rauh-⸗ 9, | Gold Aus 1xg feinem Stückelung. 
gewicht | pn... | Bel | Gold oder Geprägt werden 
in ſend⸗ einheit Silber Stüde zu 

eit in 





: im |werben geprägt 
teilen Mark gepräg 

























Münzen v. Spanien, 
1,6718 | 900 4,198| 664,61 $ | Mexiko und Ber. 
Staaten v. Amerifa 
0,833 | 900 2,09 | 1333,33 & 10,53 
27,073 |9027,1 — 40,92 5 18 
25,00 800 — 50,00 Yo, te, Ho 
25,00 900 — 44,44 Ps8s. 1Peſo — 8 Frs. 
1,6718 | 900 4,1985 664,61 $ — 
— — — — Kur Rechnungsgeld 
7,958 91623 120,43 | 136,568 £ 1, Libra 
25,00 900 — 44,44 ©. 16.,50,20,10,5 Cent. 
27,073 [9027| — 40,92 13. — 
1,6129 | 900 4,05 | 688,89 Ps. | 20, 10, 5, 21a Ps. 
25,00 900 — 44,44 Ps. |1, 1, Po. 
— — — — Nur Rechnungsgeld 
27073 19027, — 40,92 Ei. _ 
1,697 | 917 4,34 642,71 93. | Nur Rechnungsgeld 
25,00 1900 — 44.44 8. | 1, Yo, 15, Yin Bo. 
0,3226 | 900 0,51, 3444,44 Bol. | 100,50,25,20,10,5801. 
5,09 900 222,22 Bol. /5Bol. od. Bejo fuerta 
Venezolano) 
5,00 835 — 239,52 Bol. 2 2,1, Ya, "a Bol. 
1,6718 | 900 4,195: 664,613 20,10,5,3, 215, 1$ 
26,7296 | 900 — | 4157 1 
25,00 900 Ze | 44,44 $ ver ar I;, Yo $ 
11,6638 | 916°, = 93,53 R. _ 
| 
28,0068 18331, | — | 42,76 Tr. — 
11,6638 916°, . | 93,53 R. 2,1, Io, UrP um Kup. 
| 
11,6638 | 916%, | — 93,53 R. | _ 
| [(1.0.) 
Nur Nechnungsged | — 100, 50, 10, 5, 1 Käſch 
26,90 900 — 41,305 8 1, Ya, Ups Yo Yog $ 
7,988 91623 | 20,43 | 136,568& |1, 1, Sobereign 
5,655 | 925 — 191,125 sh. | 2,1, Yo, Ya sh. — 18, 
9, Klo, 21 Bi. 
0,8333 | 900 2,093, 1333,33 9. 20, 10,59. 
26,956 | 800 — | 46,379. 50, 20, 10 ©. 





Wertverhältnig von 1:15,99. Das Währungsgeleb vom 
14. März 1900 macht wieder den Golddollar zur Währungs— 
arıındlage und erhöht die Goldreſerve anf 150 Mil. Doll, 
Der Standardſilberdollar behält aber gejeglihe Zahlungs— 
fraft. Goldmünzen von 3 und 1 $ werden jeit 1891 nicht 
mehr geprägt. Widel: 5 und 3 Cents; Bronze: 2 und 1 Cent. 

III Aſien. ! Auch Tilla wie in Budara (N. n.). 

2 Britiih-Oftindien Hatte früher Silberwährung; Golb- 
münzen bon 15 Rupien (Mohur) im Gewicht und Feingehalt 
der Silberrupie, 10 und 5 Rupien nad) Verhältnis, find ge: 
prägt, aber nur jelten im Berlehr. 100000 Aupien = 1 Lat 
(Lad), 100 Lac—= 1 Crore. Die freie Silberprägung ift 26. Juni 
1893 eingeftellt worden Geſetzlich Rupie=16 d. Seit 1898 
werden auch Noten ausgegeben, bie in Gold in London ges 
deckt ſind. Seit 1900 werben bei den Miünzftätten von Kalkutta 
und Bombay Sovereigns gegen Einlieferung von je 15 Rupien 
ausgeliefert. In Kupfer gibt es: 1, Ya, Ya und Yo Anna zu 
12,960, 6,430, 3,212 und 2,610 g Schwere. 

In Buchara prägt man in Gold: Tilfa zu 21 Tenga = 
4Rubel Gold, alfo 4,6454 g feined Gold; in Silberfcheidemünge: 
1 Tenga = 0,75 Fr3., alfo 3,375 g feines Silber; in Kupfer und 
Meſſing Stüde zu 1Pul. — In Ehima teilt man die Tilla 
in 28 Tanga oder 14 Abaſſi, 3 bucharifche Tenga = 4 Tanga 
in Chiwa. Übergang zum ruf. Münziyitem ift beabfichtigt. 

4 Seit 1902 engerer Anſchluß an das ind. Münzſyſtem. 

s Das Tael ift feine Münze, fondern nur eine Gewichts— 
und Rechnungseinheit von verichiedenem Gewicht und Fein— 
gehalt (ſ. Tael und Siffifilber). Ende 1905 wurde die Prägung 
eines einheitlichen Küping-(Schatz⸗)Taels mit Scheidemünzen 
zu 5,2 und 1 Mace angeordnet. . Dradjentaler (Dollars, Biafter) 
werden feit 1890 in Kanton geprägt. Sie follen 0,72 Taels 
gelten. Die Stüde von Ya Drachentaler find aber nur 0,860, 
die Meinern Stüde nur 0,820 fein. 

6 Türk, Lira — 162 Biafter. 20 $r3. — 1421/, Piafter. Gold— 
währung jeit 17. Juni 1882. Silber hat Bahlungstraft bis 
3 Kid. St. oder 540 Biafter, Bronze bi3 3 Shill. nder 27 Piaſter. 
In Bronze 1, Y, und 14 Piaſter oder 40, 20 und 10 Bara. 

7 Goldwährung feit 1. Oft. 19897. Das frühere Wertver- 
hältnis zwiichen Gold und Silber von 16:1 wurde auf 32:1 











ar Fa ne i Minzfuß. . 
en er un in Sun Ausikgfeinem Stüdehmg. 
Staaten. Geldeinheit gewicht guy. | geld: | Gold oder Geprägt werden 
— an. fenn- einheit a: Stüde zu 
jeit ir in werden geprägt 
Gramm teilen Mark — 
Koreas....... 8. Den (Hoan) zu 5 Liang 26,956 | 900 — 41,18 Y. 51u.1 oo Na 
er Bu: nur 800/1000 f. 
Kotſchinchina, Franz.=?|S. Piaftre (de Commerce) zu 100 

RA Genf? „nase. 7,00 | 900 — 41,152 Bi. 1, Ua, 15, Yo Bi. 

Niederl.» Dftindien. . G. Gulden (Fl.) zu 100 Cents. . . | 0,672 |900 1,637! 1653,44 Fi. Niederländ. Geld 
. S. Gulden Aurant 2... 2... 10,00 1945 — | 105,82 &1. | li 

Dberbirma (früher) t? | Steiat oder iu ... 2.2... 16,556 | 970 _ 62,27 K. — 

Perſſen G. Toman zu 10 Kran (Handelsmünge)| 2,85 | 900 7156| 389,86 T. -|2,1,1%%.- 

Eu, A S. Kran zu 20 Schahi von 50 Dinar) 4,60 | 900 _ 241,55 fr. 15,2,1, 1, 1a Kr. 
Philippinen 1? . G. Peſo zu 100 Centavos.. ... 0,8359 | 900 2,10 | 132922 9%, | —=1n$derB.CtvN, 

S. Beio zu 100 Centavos . . . . . 26,9568 | 900 —. 4 BE 11,1, MB 
Siam 18........ 8. Bat oder Tical zu 4 Salung von 

2 Fuang von 4 Pai ven 2 Att. | 15,2926 | 900 — 72,66 B. 2, 1, V, B. 
Straits Settlement3tt]| Ss. Britiſcher oder Straits-Dollar ($) 
zu 100 Gent3 . 2.2. 222.2. 26,9568 | 900 — 41228 S. Philippinen 
izle ae © S. Bialter Scheibemünge . . . . . 27,152 1800 — 46,045 50, 20, 10, 5 Ets. 
Tongking15. ..... 8s. Piaſtre (de Commerce) zu 100 Eent3| 27,215 ! 000 _ 40,828 Pi. | 1, Ya, Ys, Yıo Pie 
 I2r 15 10 
IV. Afrika, 
Abeſſinien“. ..... Ber = Mariatherefientaler 28,0668 [53315 | — 42,168. = 
Agypten?....... G. Piaſter zu 10 Okr cl: Gerid, a 
1 Lira (fund) == 100 Biafter . 0,085 875 0,2075: 13445,38 Bi. 100, 50, 20, 10,5 Bi, 

j , S. Biafter Scheidemünge . . . . . 1,400 ;8331,| — 557,14 Bi. 1 20,10,5,2,1,1,, 1, Bi. 
Brit. Kolonien... -| Bound Sterling wie Großbritannien — — = — — 
Deutſch-Oſtafrikas .. 8. Rupie wie Britiſch-Oſtindien . . 11,6638 91623 — 93,53 R. 2, 1, Yo, 1 Rup. 
Kongoſtaat . . . ... Frank wie Belgien. _ — — — — 
Sina nr Dollar wie Vereinigte Staaten von 

2 Amerika. — = = = — 
Madagaskarſs. .... 8. Frank wie Frankreich .. 5,00 1900 — 222,22 Frs. Nur 5-frankenftüde 
Marokkos....... 8. Rial zu 10 Unzen od. 100 Centimos 29,116 | 900 — 38,16 Pi. 1Rial — 5 Peſetas 
Mauritius” ..... S, Rupie zu 100 Cents...... 11,6638 | 910%, | — 93,53 R. Britifcheoftind. Geld 
Sanlibäar ....... S. Rupie wieBrit.-Oftindien u. Maria— 

— thereſientaler zu 2 Rup. — — — — — 
Tripoliss. ...... 8. Piaſter zu 40 Para wie Türkei . 1,2076830 1001,71 Bi, — 
Tunisꝰ........ G. Frank wie Frankreich ... 0,3226 | 900 0,81 | 5444,44 $13. — 

V. Auſtralien. 

Brit. Kolonien! . . . G. Pound Sterling wie Großbritann. 7,088 91623 |20,43 | 136,568 £ 2 
Samva?® .. 2.2... Wie Deutſches Neid. 
ei 1,6718 | 900 14,198] 664,61 $ (Beiden Behörden, 
Sandwid-Infeln: . 1 S- Dollar BEE een 26.7296 |900 | —- | -41578 19m Handel S. 
8. Dollar Scheidemünge . . . . . | 25,00 900 — 44,44 5 — 








Die nicht genannten Kolonien der einzelnen Weltteile haben das Geld des betreffenden Mutterlandes. 


herabgejegt, fo daß der frühere Gold-Yen jet 2 Yen Silber 
—— Silber iſt nur big zu 10 Yen geſetzliches Zah— 

—— In Nickel werden 5 Senſtücke, in Bronze 2,1 und 
1. Sen=5 Rin geprägt. EERNE: , 

. 8 Zapan. Geld ist geſetzliches Zahlungsmittel. Eigene Nidel- 
und Kupfermünzen. 

. 9 Münzgeſetz vom 8. Juli 1895. Sn Bronze Hat man 
Gent = 5 Sapefen oder 3 Centimes und 1 Sapeke zu 10 und 
2:8 Schwere. 

10 Seit 1861 geprägt, kommt aud) al3 Gewichtsgröße vor. 
Brit.eoftind. Geld verbreitet ſich immer nıehr. 

11 Kupfer: Abbaft (4 Schaht), 2, 1 und 1» Schahi bon 20, 
10, 5 und 2log Schwere, Münzrecht verpachtet. 

12 Münzreform vom 2.und 23. März 1903, Es werden neue 
Silbexpeſos nach obigem Satze geprägt, die in Gold genau 
9 $_ der Ber, Staaten von Amerika entiprechen, 

13 In Kupfer Bat und Alt. Nechnungsgeld: Cattie — 80 Bat, 
Tamlung =4 Bat, Chang =20 Tamlung, Hap oder Pecul = 
50 Chang, Fara— 100 Pecul. Einführung der Goldiwährung 
durch Beſchränkung des Silberumlaufs und vorläufige Feſt— 
legung des Prägungswertes von 20 Ticald auf 1& in Vor— 
bereitung. Später ſoll der Wert erhöht werden (17 Tieals — 16). 

13. Die Einfuhr von mexik. Piaftern ift jeit Ende Dft. 1903 
verboten. Die engl. Regierung plant die Einführung der Gold— 
währung Bronze: 1, Yg und 1a Sent von 9,33, 4,66: und 
2,33 8 Schwere, = 

15 Wie Kotſchinchina. In Annan und Kambodſcha iſt der 
Kwan zu 600 Dong (f, d.) einheimijches Geld, 

IV. Afrikg. 2 Gold wird geivogen; 1 Unze oder Waki — 
25,928. Als Scheidemiünge zirkulieren die ägypt. neuen Gilberz, 
Nickel- und Kupfermünzen, auch Glasperlen und Steinfalz. 

2 Nach dem Miünggefep vom 14. Nov. 1885 ift bie reine Gold« 
mährnng eingeführt. Silber hat nur Zahlungskraft bis 200 Piaſt. 
Nickel und Bronze bis zu 10 Piaſter. Man prägt in Nickel: 5,2 


4 


und 1Okr el-Gerich, wiegend 4, 2,5 und 1,75 g; in Kupfer: 
la und Okr el-Serich von 3, und2g Gewicht. 1 Bialter 
auch no = 40 Para. 

Münzprägung auf Grund eines Vertrags vom 20. Nov. 
1890 durch die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft. Für den 
Kleinverkehr — — (wovon geſetzlich 64 —=1 Rupie). 
Der Umlanf von mexik. Dolars und Marintberefientalern ijt 
nicht geftattet. Nach Verordnung vom April 1904 foll die 
Rupie in 100 Heller geteilt werden. 1Nup.=11/4 MA. In 
Kupfer 1 und 7, Heller. 

4. Tatfählich Bapierwänrung. j 

5 Zu Meinern Bahlıngen wird das 5-Frankenſtück zer: 
ſchnitten und werden die Teile gewogen. 

6 Diefe Piafter wurden von 1881 bis 1892 in der Pariſer 
Münze geprägt; außerdem Stüde von 5, 24, 1 und a Unzen 
von verhältnismäßigem Gewicht, aber nur 0,835 fein.  . 

7 Oſtind. Geld feit 1877. Silberſcheidemünze mit verhältnis- 
mäßigem Gewicht, aber nur 0,800 fein in 20: und 10-Gentsftüden, 
Kupfer: 5, 2 und 1 Cent — 9,12, 3,888 und 1,944 g Gewicht. 

s Man — SUN) 1Mahbub (Medſchidjieh)20 türk. Piaſter. 
Der Umlauf beſteht aus türk. Siſlbermünzen von 2 und 1 Pialter, 
die gleich 21/4 und 11/, tripolit. Piaſtern geſchätzt werden. 

9 Seit 15. Sept. 1891 franz. Goldiwährung. Gold, Silber: 
und Bronzemünzen wie bie Latein. Münztonvention mit 
Weglafjung des ſilbernen 5= Srantenftüds. 

V. Auſtralien. ! Soldwährung wie dag Mutterland. Für 
Gold eigene Münzftätten in Sydney und Melbourne; Silber: 
münzen twerden von England geliefert; fie Haben in Weftanftras 
lien nur gejegliche Zahlungskraft big zu 1Pfd. St., im übrigen 
Zeil ber Kolonie bis zu 2 Pfd. St. wie im Mutterlande. 

„2 efeglihe Bahlungsmittel auch engl. und amerik. Gold- 
münzen. 

Man rechnet: 1amerik. Engle—=10 Doll, 1 engl. Sovereign 
= 5 Doll., 1 20-Frankenſtück und 1 ruf. Smperial = 4 Doll, 
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ſchaftsmaler, geb. 11. März 
1841 zu Yarden bei Ber- 
gen, feit 1893 Prof. gelt. 
30. März 1896 in Düffel- = 
dorf; bei. Winter- und NW ER 17 
Herbſtlandſchaften. — 
Muntjiak, Kidang N Me 2; 
(Cervülus muntjac Zin- = * SED 
merm. [Abb. 1212]), zur N * 
Familie der Hirſche gehö— 2 —— — V 
rendes, — ee — ———— 
der großen Sundainſeln, —— 
mitehr langem Rofenitod. 1419. DuINHeE 
Muntof, Hauptort der niederländ.-oſtind. Snfel Banta. 
Mint, Eugene, franz. Kunftihriftfteller, geb. 11. Suni 
1845 zu Sulz, Bibliothefar an der Schule der ſchönen 
Fünfte in Paris, geft. daſ. 30. Oft. 1902; fhrieb: „Les 
arts à la cour des Papes pendant ie XV. et le XVI. 
siecle’ (4 Bde., 1878—98), „Histoire generale de la 
tapisserle’ (1878—85; 4. Aufl. 1891), „Histoire de 
’art pendant la Renaissance‘’ (1888—94), „Leonard 
de Vinci” (1899), „Precursori e propugnatori del ri- 
Mungtzmetall, |. Meifing. [nascimento“ (1902). 
Munhſchia, |. Munichia. 
Munyhion, 10. Monat des attiſchen Kalenders. 
Müuͤnzbilletts a muntbiljeten), niederländ. 
Staat8papiergeld, auf 100, 50 und 10 Fl. lautend. 
Münze (Minze), Pflanzengattg., ſ. Mentha. 
Münzen, das in beftimmte Gewichtsſtücke geteilte und 
mit einem Gepräge verjehene Metallgeld, aus Gold, 
Silber, Kupfer, Nidel, Bronze, aud Platin hergeftellt. 
[Tafeln: Münzen Iu. II bei Numismatik.] Die Technik 
des Münzens befteht im Schmelzen Aand Legieren des 
u verarbeitenden Nohmaterial® (alte M. oder Metalls 
arren), das dann zu prismatiſchen Stäben, den Zainen, 
ausgegoffen wird. Die Zaine werden in Streifen aus— 
gewalzt, und aus den in paflende Stüde gefhnittenen 
Streifen kreisßrunde Scheiben (die Münzplatten) aus— 
geftiickelt, dieje geprüft, ob fie das gejetlihe Gewidt 
haben (juftiert), gerändert (bei geringern M. der Rand 
geglättet, bei wertvollern außerdem mit einer Inſchrift in 
vertieften Buchſtaben verfehen), endlih in Brägmafchinen, 
Prägwerfen oder Brägpreffen (früher Klippwerk und Ba— 
lancietpreffe, jetzt Kniehebelmechanismus) durch ftählerne 
Stempel mit Gepräge verſehen. Dasſelbe (die eine Seite 
Avers, die andere Revers genannt) enthält neben Nenn— 
wert, Wappen, Umſchrift (Legende) unter anderm auch einen 
Münzbuchſtaben zur Bezeichnung der Münzſtätte (Präge— 
ort), wobei A gewöhnlich die Landeshauptſtadt bedeutet; 
in Deutſchland iſt A Berlin, B Hannover (1878 aufge— 
löſt), C Frankfurt a. M. (1880 aufgelöft), D Münden, 
E Dresden (jeit 1887 Muldner Hütte bei Wreiberg), F 
Stuttgart, & Karlsruhe, H Darmftadt (ſeit 1883 außer 
Betrieb), J Hamburg. Das ganze Gewidt einer M. heißt 
ihr Schrot, das Gewicht des darin enthaltenen reinen 
Silber oder Golded ihr Korn; beides beſtimmt der 
Münzfup (ſ. d.), doch find Keine Abweichungen davon (in 
Taufendſteln) nicht zu vermeiden, daher erlaubt (Reme— 
dium oder Toleranz), Schlag- oder Prägſchatz, Unter— 
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ſchied zwiſchen dem Nenn- und faktiſchen Gold- oder 
Silberwert der M., dient zur Deckung der Herſtellungs— 
koſten. Kurant-M., genau im Münzfuß geprägte Silber— 
M., Scheide-M., die geringhaltigern Heinern Sorten aus 
Silber und unedelm Metall, bei der Goldwährung über» 
haupt alle M. außer den Gold-M. Rechnungs-, fingierte 
ideale M. oder Rechnungsgeld, Werteinheiten im geſchäft— 
lichen Verkehr, die nicht geprägt ſind (z. Mark Lanto, 
Pfund Eterling u. a.). SHandel3- oder Fabrit-M., die 
nur für den Verkehr mit den Auslande geprägten (Dufaten, 
Speziestaler u. a.). Über Die gegenwärtig geltenden M. 
ſ. Beilage: Münzen. — Vgl. Nobad, „Münze, Maß- und 
Gewichtsbuch“ (2. Aufl. 1879); Treuber, „Allgemeines 
Münze, Maß- und Gewichtsbuch“ (2. Aufl.1891) ; Schlöſſer, 
„Münztehnif” (1884). [(1905) 863 E. 
Münzenberg, Stadt in der heil. Prov. Oberheſſen, 
Münzentiere, |. v. w. Nummuliten (f. d.). 
Minzer, Ihom., religiöjer Schwärmer, geb. um 1489 
zu Stolberg am Harz, 1520 Prediger in Zwickau, 1523 
—24 in Allſtedt, forderte radikale Reformen in Kirche und 
Staat, trat mit den ſchweiz. Wiedertäufern und ſüddeutſchen 
Bauern in Verbindung, Tammtelte 1525 in Mühlhaujen 
die unzufriedenen Bergleute und Bauern um fi, wurde 
15. Mai 1525 von den Fürſten bei Frankenhauſen ge= 
Ihlagen, gefangen und 30. Mai bei Mühlhaufen hinge— 
richtet. — Biogr, von Stein (1900). 
Müuͤnzfälſchung, Falſchmünzerei, Die widerrechtliche 
Herſtellung fallen Metalle oder Papiergeldes, ſowie die 
beirügeriihe Wertverringerung echter Münzen und Deren 
Berausgabung. Das Deutſche Strafgeſetzbuch (SS 146 fg. 
bedroht 1) mar 2) Münzverfälſchung; 3) wiflent- 
liches Berausgaben (Einführen) falſchen oder gefälichten Gel— 
des (Münzbetrug) mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren. 
Muünzfuß, geſetzliche Beftimmung über Gewicht und 
Beingehalt der Münzen, insbe). Angabe, wie viel Münz— 
einheiten aus der Gewichtseinheit (in Deutſchland bis 
1857 die Kölniſche Mark, ſeit 1857 das Pfund zu 500 g) 
Beingold oder Feinfilber hergeftellt werden follen. Siltere 
deutſche M.: der Zinnaiſche (1667 in Zinna zwiſchen 
Brandenburg und Sachſen verabredet, 10%, Rtlr. aus 
der Mark ©ilber), der Leipziger (1690; 12 Ntlr. aus 
der Mark Silber), der preußiſche oder Graumannſche 
von 1750 (14 Tr. au8 der Mark), der Konventions- 
oder 20-Guldenfuß, 1748 in Sfterreih, jeit 1753 in 
Bayern, Sachſen 2. eingeführt (20 Fl. oder 13%), Nilr. 
aus der Mark), der 24-Guldenfuß, jeit 1754 in Bayern, 
dann in faft ganz Süddeutſchland eingeführt (unterſchied 
fih von den vorigen dadurch, daß deſſen Kurantmünzen, 
die man nad) dem 20-Guldenfuße weiter prägte, eine um 
1, höhere Geltung als ihr Nennwert erhielten), 1837 in 
den 241,-Guldenfuß oder Die fündentfche Währung ums 
gewandelt (der ſüddeutſche Gulden = 171, Eildergr. 
dm 24, = 14 Tlr.). Seit 1857 galt für Nord» 
deutihland der 30-Talerfuß, für Ofterreih der 45-Gul⸗ 
denfuß, für Süddeutjhland der 521/,-Guldenfuß, wodurd) 
das Münzweſen Deutſchlands nur unbedeutend verändert 
wurde. Seit Einführung der neuen Markrechnung in 
Deutihland werden aus einem Pfund Veingold 1395 
geprägt, feit Einführung der Kronenrechnung in OÖſterreich— 
Ungarn 3280 Kronen aus einem Kilogramm feinen Goldes. 
Nach den Lübiſchen M. wurden 34 (ſeit 1856: 35) Kurant⸗ 
mark oder 114), Tlr., nad) den Schleswig—-holſteinſchen 
34 fie Mark, nad den Hamburger Bankfuß 272, Bank⸗ 
marl aus der Marl fein Silber geprägt. (©. Banko.) 
Münzhoheit, der Inbegriff der auf da8 Münzweſen 
ſich beziehenden ſtaatlichen Hoheitsrechte. 
Münzhumpen, Münzpokale, metallene Trinkgefäße, 
in deren Wandung und Deckel echte Münzen (beſ. Taler, 
daher auch Talerhumpen) eingelaſſen find. 
Munzinger, Werner, Afrikareiſender, geb. 21. April 
1832 in Olten (Schweiz), bereiſte 1854 Maſſaua, feit 1855 
da8 Land der Bogos in Nubien, 1861 Nordabejfinien, be= 
ſuchte Chartum, ſeit 1865 brit, Konful, nahm an dem Feld— 
zuge gegen Theodor von Abejfinien teil, 1868 franz. Konful 
in Maſſaua, bereifte 1870 Arabien und wurde ägypt. Gou— 
verneur, 1872 Paſcha und Generalgouverneur des öſtl. Su— 
dan, auf einer Expedition gegen die Abeſſinier 14. Nov. 1875 
bei Auſſa Schwer verwundet, geft. 16. Nov. 1875; ſchrieb: 
„Sitten und Net der Bogos“ (1859), „Afrit. Studien“ 
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(2. Aufl. 1883), „Die deutfhe Expedition in Oſtafrika“ 
(1865). — Bl. Keller-Zihokte (1891). 
- Münztabinette, |. Münzſammlungen. 

Miünztonventionen, Verträge Gelbftändiger Staaten 
über — eines beſtimmten Münzfußes (ſ. d.) und 
die gegenſeitige Annahme der gleichmäßig geprägten Münzen 
bei öfentlicien Kaflen der vertragſchließenden Staaten. 
(S. auch Konventionsfuß, Lateiniſche Münzlonvention, 
Skandinaviſche AR 

Miünztunde, |. Numismatit und Tafeln: Münzen 

Miünzpotale, |. Münzhumpen. [I u. II. 

Münzregal, Das aus ER Net des Staates, 
Geld zu prägen und den Schlagſchatz zu beziehen, Früher 
Eaiferl., oft an Fürften, Städte, Abte übertragene Nefer- 
vatrecht, jeht überhaupt mit der Souveränität verbunden, 

Müuͤnzſammlungen, Münztabinette, wiſſenſchaftlich 
angeordnete Sammlungen von Münzen; die bedeutendſten 
ind die des Brit, Muteums in 2ondon, der Bibliotheque 
nationale in Paris und des Berliner Muſeums, ferner 
in Petersburg (Eremitage), Wien, Dresden, Madrid ıc. 

Münzftätte, |. Münzen. 

Münziteine, |. Nummuliten [Abb. 1261]. 

Miünztarif, Valvationstabelle, |. Valvation, 

Münzverbreden, |. Münzfälſchung. 

Münzvertrag, |. Münzkonventionen. 

Münzwardein, Münzbeamter, welder für die rich— 
tige Regierung der Münzen zu ſorgen und fie auf ihren 
Beingehalt zu prüfen ie: 

Münzweſen, f. Münzen. 

Münzzeihen, auf Münzen (ſ. d.) die Andeutung 
der Münzſtätte, des Stempelſchneiders oder des Münz— 
meiſters durch Buchſtaben oder Figuren. 

Mionio, jchwed.-finn. Grenzfluß, mündet I. in den 
Torneä-Elf bei Rajala, 330 km lang. 

Mudta, r. Nebenfluß der Neuß im Schweiz. Kanton 
Schwyz, entfpringt am Oſtabhang der Windgälle (2772 m), 
durchfließt das Muotatal (12 km Ig., Hauptort Munta- 
thal, 624 m ü. d. M., 2015 ©), mündet nad) 27 km bei 
Brunnen in den VBierwaldftätter See. 

Mur, ſ. Muren. 

Mur, lJ. Nebenfluß der Drau, entſpringt im Salzburgi— 
ſchen, fließt durch Steiermark, von Radkersburg ab ſchiff— 
bar, mündet in Ungarn nad) 438 km bei Legräd; Zuflüſſe 
I, die Mürz, r. die Kainach und Sulm. 

Murad, türk. Sultane. — M.L (1359—89), geb.1319, 
eroberte Adriauopel, Bulgarien und Kleinafien, fiel 15. Sunt 
1389 in der Schlacht auf dem Amſelfelde. — M. LI. (1421 
—51), geb. 1401, unterwarf die Walachei und Serbien 
\owie Morea, flug die Chriſten 10. Nov. 1444 bei 
Varna, 19. Okt. 1448 auf dem Amfelfelde. — M. II. 
(1574-95). — M. IV. (1623—40), eroberte 1638 Bagdad. 
— M. V., Sohn Abd ul-Medſchids, geb. 21. Sept. 1840, 
nad) dem Sturz Abd ul-Aji8’ 30. Mai 1876 auf den Thron 
erhoben, 31. Aug. für regterungsunfähig erklärt und durch 
feinen Bruder Abd ul-Hamid erfett, geit. 29. Aug. 1904. 

Muradabad (engl. Moradabad), Hauptftadt im Diftr, 
M. ber brit.sind. Div. Rohilkhand der Vereinigten Pro— 
vinzen (Nordweſtprovinzen, jetzt Agra), an der Namganga, 
(1901) 75128 E.; Metallinduftrie, 

Murad Efendi, eigentlih Franz von Werner, 
Schriftſteller und türk. Diplomat, geb. 80. Mai 1836 in 
Wien, trat jung in türk. Kriegsdienſt, 1874—77 türk. 
Generalkonſul in Dresden, geft. 14. Sept. 1881 als Mi— 
nifterrefivent im Haag; ſchrieb Iyrifche und epiſche Gedichte 
(„Klänge aus Diten”, „Balladen und Bilder“), „Türk. 
Efizzen” (1878) u.a. „Dramat. Werte’ (3 Bde., 1881). 

Muradiı, öftl. Duellfluß des Euphrat, entipringt am 

Muräne, |. Yale JAbb. 2]. IAla⸗Dagh. 

Muräanp, Stadt in der ital. Prov. Venedig, auf Der 
Infel M. in den Lagunen, (1901) 5150 E., Dom (Can 
Donato); Slaskunftinduftrie ſKarte: Italien I,1.] 

Murat (Ipr. mürah), Soahim, König von Neapel, 
franz. Marſchall, geb. 25. März 1767 zu Baltive bei 
Cahors, begleitete Bonaparte nah Ägypten, unterftühte 
ihn 18. Brumalre, 1800 mit deflen Schweſter Carolina 
vermählt, 1804 Marfhall, 1805 kaiſerl. Prinz und Groß⸗ 
admiral; führte bei Aufterlig und 1806 im Kriege gegen 
Preußen die gefamte Kavallerie, ward Großherzog von 
Berg, 1808 Oberbefehlshaber in Spanien, beftieg 1. Aug. 
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1808 als Joachim J. Napoleon den as von Neapel. 
1812 wieder Oberbefehl&haber der Kavallerie, ging nad) der 
Schlacht bei Leipzig nach Neapel zurüd, ſchloß mit Oſter— 
reih einen Vertrag, griff dieſes aber nach der Rückkehr 
Napoleons von Elba an, ward 2. Mai 1815 bei Tolentino 
gelölagen, 13. Dit. 1815 in Neapel erſchoſſen. — Bgl. 

havanın und Saint-Ypes (franz., 1905). 

Muratori, Lodovico Antonio, ital. Gelehrter, geb. 
21. DU. 1672 zu Vignola (Modena), geſt. 23. Jan. 1750 
als Bibliothekar des Herzogs von Modena; veröffent- 
lite: „Rerum Italicarum seriptores” (25 Bde., 1725 
—51; neue Ausg. 1900 fg.), „Annali d’Italia‘ (12 Bde., 
1744—49) ic. 

Muratdriſches Fragment (Canon Muratorü), 
ein don Muratori (|. d.) entdedtes Verzeichnis der neu— 
tejtamentlihen Schriften aus dem Ende des 2. Jahrh. 
Der Anfang (Matthäus und Markus) fehlt. Es kennt nad) 
den vier Evangelien und Der Apoſtelgeſchichte bereit8 dreizehn 
Pauliniſche Briefe, erkennt die Apokalypſe des Petrus an, 
verwirft den Hirten des Hermas (ſ. d.), hat außerdem den 
Judasbrief, zwei ek Meisheit Salomos und 
die Apokalypſe des Johannes. — Val. Kühn (1892). 

Murawijew (pr. -[Öff), ruf. Adelsfamilie. — Nitolaj 
M., geb. 1793, —— ſich im ruſſ.-türk. Feldzuge 1828 
—29, 1831 in Polen, 1855 durch Eroberung von Karb 
aus, wofür er den Fürftentitel erhielt, 1854—56 Statt 
halter von Kaukaſien, EN 4. Nov. 1866; Michail M., 
geb. 1795, 1857—62 Domänenminiſter, 1863 General- 
— von Wilna, 1865 feiner Strenge wegen ab— 

erufen, aber in den Grafenſtand erhoben, geſt. 10. Sept. 
1866; Memoiren (deutſch: „Der Diktator von Wilna“, 
1883). — Nitolaj Nikolajewitſch, Graf M. Amurſkij, 
geb. 1809, eroberte als Generalgouverneur (1847—62) von 
Ditfibirien 1858 das Amurland und Schloß den Vertrag 
von Yigun, gejt. 19. Nov. 1881 in Paris. — Michail Ni- 
kolajewitſch, Graf M., Enkel von Michail M., geb. 19. April 
1845, 1893 Gejandter in Kopenhagen, 1897 Minifter des 
Außern, geft. 21. Juni 1900 in Petersburg. 

Murbach, Gemeinde im Bez. Oberellaß, (1900) 295 
E.; Reſte der ehemal. Benediltinerabtei (1789 zerjtört). 
— Bol. Gatrio (2 Bde,, 1895). 

Murchiſon (ſpr. mörklſ'n), Fluß in der brit.zauftral. 
Kolonie Weſtauſtralien, mündet in den Ind. Ozean. 

Murchiſon (ſpr. mörkiſ'n), Sir Roderick Impey, 
— und Geograph, geb. 19. Febr. 1792 zu Tarra— 
dale (Roß), vermutete 1844 da8 Vorkommen von Gold 
in Auftralien, 1855 Generaldireftor der geolog. Aufnahmen 
der Brit. Injeln, get. 22. Oft. 1871 zu London. — Vgl. 
U. Geikie (2 Bde., engl., 1875) — Nah ihm benannt 
da8 M.- Golpfeld (M. Golpfield), in der brit.=auftral. 
Kolonie Weftauftralien, ca. 56000 qkm groß, Bevölle- 
rung ca. 4000 Köpfe; Hauptort Cue (1901: 1619 E.). 
[Karte: Auftralien ac. I, 3.] 

Murcia, bis 1241 maur. Königreich, dann Königreich 
der Krone Kaftilien in Spanien, Die jekige Prov. M. 
(11537 qkm, 1900: 577987 ©.) und die Prov. Albacete 
umfafjend. — Die Hauptſtadt M., am Segura, 111539 
E.; Pulver und Salpeterfabriten, Seidenmweberet. 

' Murdoch (ſpr. mördöt), Reichsperwalter Schottlands, 

. Stuart. 

Muren, gewaltige Schlamm und Schuttſtröme, in die 
fich Die Wildbädhe nad andauernden Regengüffen oder infolge 
plögliger Schneefhmelze verwandeln; auch Murbrüche. 

Muret (pr. müreh; Murẽtus), Marc Antoine, neu— 
lat. Stiliſt, geb. 1626 zu Muret bei Limoges, geſt. 4. Juni 
1585 als Prieſter zu Rom. „Scripta selecta‘, bg. von 
Frey (1887—88). 

Muretto, Paſſo del, Paß der Rhätiſchen Alpen, zwi— 
ſchen dem Bernina= und dem Disgraziaftod, 2557 m —* 
verbindet Engadin und Veltlin. 

Murg, r. Nebenfluß de8 Rheins, entipringt am Buße 
des Kniebis im württemb. Schwarzwald, durchfließt das 
romautiſchwilde Murgtat, mündet unterhalb Naftatt, 96 km 
19. (28km flößbar); ſtaatliche Murgtalbahn Raſtatt-Gerns— 

Murg, Dorf am Walenſee (ſ. d.). Ibach. 

Murgäb (Murghab), Fluß in Zentralafien, entſpringt 
im nördl. Afghaniſtan, verliert ſich im ruſſ. Gebiet Trans— 
kaſpien unterhalb Merw, 550 km Ig.; längs der M. geht 
die M.Eiſenbahn (313 km) bis Kuſchka. 
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Murger (pr. muͤrſchähr), Henri, franz. Schriftſteller, 
geb. 24. März 1822 zu Paris, geft. 28. San. 1861; ſchrieb: 
„Scenes de la vie de Bohäme” und „Le pays latin’ 
(1851), Schilderungen der Pariſer Literaten und Künſtler, 
Iyriihe Gedite („Les nuits d’hiver‘, 1861) u. a. — 
Vgl. Delvau (1866). 

Muri, Hamarua, Landihaft im weltl. Sudan, am 
mittlern Binue, bewohnt von Fulbe; Hauptjtadt Muri, 

Muriãtiſch (Iat.), ſalzſäurehaltig; muriatiſches Pulver, 
Berthollets Schießpulver, ſ. Berthollet; muriatiſches Waſſer, 

Muriazit, |. Anhydrit. kochſalzhaltige Heilquellen. 

Murichi (pr. itſchi), Palmenart, |. Mauritia. 

Murillo (ſpr. -jo), Bartolome Efteban, ſpan. 
Maler, geb. 31. Dez. 1617 zu Sevilla, geſt. daſ. 3. April 
1682, Hauptmeifter der Malerſchule von Sevilla; malte 
Heiligenbilder und fonftige religiüfe Stoffe, fo: Engels— 
küche (oder Wunder des Heil, Diego), Viſion des heil. 
Antonius (Tafel: Hiftorienmalerei I, 4], Moſes 
ſchlägt Waſſer aus dem Felſen u. a., heil. Antonius von 
Padua das Chriftlind herzend (Berlin), Johannesknabe 
mit dem Lamm, Chriftusfind und Sohannesinabe (Niüos 
de la concha; Madrid), Chriſtus als guter Hirte [Tafel: 
Chriſtus, 2]; ferner Szenen aus dem Leben der Maria: 
Geburt Mariü (Paris), Unterriht der Maria bei der 
Mutter Anna [Tafel: Madonna, 1], Unbefledte 
Empfängnis (mehrfach; Madrid, Paris u. a.), Ruhe auf 
der Blut (Beterdburg); Sodann ſpan. Gaſſenjungen 
(unter andern Melonenejjer, Würfeljpieler; in Münden) 
und Mädchen. — Vgl. Juſti (1892), Knackfuß (1896). 

Murinfel, fruchtbarer Landftrih zwilhen Drau und 
Sau, im ungar. Komitat Zala; Hauptort Cſakathurn. 

Mürit, Dorf in Medlenb.-Echwerin, an der Oſtſee, 
(1900) 219 E., Eeebad, Hofpiz für Kinder, 
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‚Murray (fpr. mörrd), Gulwa, größter Hluß Auftra- 
lien, entjpringt in den Auftral. Alpen, treunt Neufüd- 
wales von Victoria, mündet nad) 2500 km durd) den Eee 
Alerandrina (Biltoriafee) in die Encounterbai des Stillen 
Ozeans; Stromgebiet 910000 qkm; r. Zuflüffe der Dar- 
ling und der Murrumbidgee; I. der Goulburn, Campaspe, 
Loddon u. a.; Dampferverkehr von Gulwa bis Albury. — 
Dal. Murray (engl., 1898). 

Murray oder Moray (jpr. mörre), James Stuart, 
Sraf von, Negent von Schottland, geb. un 1533, natür— 
licher Sohn Jakobs V., durch Maria Stuart 1561 legiti- 
miert und Graf, verband iz nit der prot. Partei gegen 
diefelbe, klagte 1567 fie und en des Mordes an 
Darnley an, nahm die Königin gefangen, zwang fie zur 
Abdankung, ließ ſich die Regentſchaft Fir den jungen Sa= 
fob VI. zuſprechen, bejiegte 15. Mai 1568 ihre Anhänger 
bei Sanglie, 23. San. 1570 zu Be ermordet. 

Murray, Birma: John Murray (pr. dſchonn mörre), 
Verlagsbuchhandlung in London, gegründet 1768, nament- 
li) bekannt dur die Neifehandbädier (‚‚Handbooks for 
travellers”’), die fie 1829—1901 herausgab. 

Murray, (Ipr. mörre), Sir John, Geograph (Ozeano⸗ 
graph) und Naturforſcher, geb. 3. März 1841 in Cobourg 
(Ontario, Kanada), 1872—76 Mitglied der Challenger- 
Expedition (ſ. d.), Iebt in Edinburgh. 

Murren, Bergdorf im ſchweiz. Kauton Bern, mit Lau— 
terbrunnen Dur) Adhäſions- und Seilbahn (Rauterbrunnen- 
Mürrenbahn) verbunden, 1636 m ho, am Oſtabhange der 
Schilthornkette, Quftlurort. 

urrhardt, Stadt im württemb. Nedarkreis, an der 

Murr, (1905) 4202 E, Lateinſchule. 

Murrumbidgee (pr. mörrembiddſchih), r. Nebenfluß 
des auſtral. Fluſſes Murray, 2150 km Ig. (1100 km 


Müritzſee, See auf dem Medlend. Höhenrüden, ſchiffb 


138 qkm, von der Elde durchfloſſen und mit der Elbe durch 
die M.-Havel-Waflerfirafe verbunden; zum Plauer Eee 
die M.Elde-Waſſerſtraße. 

Murmanihe Kitite, die Norblüfte der Halbinfel 
Kola (].d.) im ruf. Gouv. Archangelsk, von der normweg. 
Grenze bis zum Vorgebirge Swatoj Noß. 

Murmeltier (Arctömys), Gattg. der Hörnden, 
Nagetiere mit gedrungenem, ſchwerfälligem Körper, kurzem, 
buſchig behaartem Echwanz, 9 
kurzen Ohren, zum Graben 
geſchickten, zuſammengedrück— 
ten Krallen; Backentaſchen 
fehlen. Ihre Stimme iſt ein 
ſchrilles Ar Hierher das — 
Alpen⸗M. (A. marmöta —— — 
Schreb.) [Abb. 1213]), Pelz 1213. Alpenmurmeltier. 
dit, oben brauuſchwarz, Seiten gelblichgrau; Alpen, 
Pyrenäen, Karpathen, gern in der Nähe der Schneeregion 

emeinfam in Felshöhlen haufend, zähmbar und zu Kunſt— 
tücken abrichtbar; Bobak (A. bobac Schreb.), grauroſtgelb, 
in Polen, Rußland, zähmbar. Dem M. nahe verwandt iſt 
der Präriehund (ſ. d). 

Murnau, Marktflecken im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, 
am Staffelſee, — 2040 E.; ſüdl. das Murnauer Moos. 

Murner, Name des Katers in der Tierfabel. 

Murner, Thom., Satiriker, geb. 24. Dez. 1475 zu 
Dberehnheim bei Straßburg, Wranzisfaner, origineller 
Prediger und Surift, gel 1537; heftiger Gegner der Re— 
formation, ſchrieb: „Vom großen luth. Narren‘ (1552; 
bg. von Kurz, 1848) u. a.; ee die HBumorvollen Kultur— 
bilder „Narrenbeſchwörung“ (1512; neue Ausg. 1894), 
„Schelmenzunft“ (1512; neue Ausg. 1890), „Gäuchmatt“ 
(1519; neue Ausg. 1896) ꝛc.; vielleiht Verfaſſer des 
hochdeutſchen —— (ſ. d.). Auswahl ſeiner Werte 
von Balke (1890 fg.). — Vgl. Kawerau (1890 u. 1891). 

Muro Lucãanod, Stadt in der ital. Prov. Potenza, 
(1901) 8270 €. der Dia, 12874 ©, 

Mirom, Kreisitadt im ruf. Gouv. Wladimir, an 

Murowana-Goslin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Pofen, (1905) i516 ©. 

Murphybrot, Caprivibrot, Brot aus 55 Proz. Wei- 
zen=, 35 Proz. Noggen= und 10 Proz. Maismehl. 

Murr, r. Zufluß des Nedard im württemb. Nedars 
kreis, entipringt im Murrhardter Walde, mündet, 53 km 
Ig., unterhalb Marbach. 
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Murihivabad, engl. Moorſhedabad (Muxadabad), 
Stadt im Diſtr. M. der brit.sind. Präſidentſchaftsdiviſion 
(Kalkutta) von Bengalen, am Gangesarme Bhagirathi, 
ohne Aſimgandſch (13385 E.), (1901) 15168 ©. 

Murſuk (Murzuf), Hauptitadt der Daje Belfan in 
Nordafrila, etwa 6500 E.; Lederarbeiten, Meberei. 

Murten, franz. Morat, Bezirksort im ſchweiz. Kanton 
Freiburg, am öſtl. Ufer des von der Broya durchfloſſenen 
und mit dem Neuenburger See verbundenen Murtener 
Sees (28 qkm), (1900) 2263 E.; altes Schloß; Uhren- 
induftrie; hier 22. Juni 1476 Sieg der Schweizer über 
Karl den Kühnen. — Bol. Wattelet (1894). 

Murvicdro, ſpan. Stadt, ſ.v. w. Sagunto (f. Sagunt). 

Miürz, l.Zufluß der Mur. [Steiermart. 

Miürziteg, kaiſerl. Jagdſchloß bei — d.) in 

Murzuk, Hauptſtadt der Oaſe Feſſan, |. Murſuk. 

Mürzzuſchlag, Markt und Bezirksort in Steiermark, 
an der Mur und der Mürz, (1900) 4856 E.; Luftkurort, 

Mus (lat.), die Maus (f. Mäufe). [Eifenhämmer, 

Musa L., Bifang, Pflanzengattg. der Muſazeen, Stauden 
der Tropen der Alten Welt, mit a 
rieligen, längliden Blättern 
und langen Blütenlolben. M. 
paradisiäca L. (gemeiner Pi- 
fang, PBaradicsfeige, Adanıs- 
apfel ſAbb. 1214; a Blüte, 
b Fruchtſtand]), nebft feiner 
Barietät, dem Bananenpifang, 
mit gurfenähnliden, ſtärke— 
reihen Früchten, den Eß- oder 
Obitbananen, in den Tropen 
Bde Kulturpflanzen; Die 
Baltfafern der Blätter und des 
Gtengel8 von M, textilis 
Nees te —* 
banane), geben Manilahan — 
(ſ. 8.); M. Ensöte Gmel. IR WEN 
(Enzeih, Enfeth), in Abeſſinien, liefert Gemüſe. Diefe 
und andere Arten, wie M. Cavendishii Lamb. (Zwerg- 
mufa), wegen der großen, prüdtig grünen Blätter Zier- 

Mufafafer, ſ. v. w. Manilahanf (f.d.).  [pflanzen. 

Muſaffarnagar, brit.eind. Stadt, |. Muzaffarnagar. 

Muſaffer ed⸗din (Muzaffer ed-din), Mirza, Shah 
von Perſien feit 1. Mai 1896, geb. 25. März 1853 zu 
Teheran, Sohn und Nadjfolger des Naſſr ed-din Shah. 
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Mufagetes (gr., „Bührer der Muſen“), Beiname 
de8 Npollon. 

Muſäus. 1) Griech. Dichter der mythiſchen Zeit. — 2) 
Griech. Dichter zu Anfang des 6. Sahrh. n, Chr., verfaßte 
das erotilde Epos „Hero und Leander‘, Hg. von Dilthey 
(1874), deut von Ottmann (1888). 

Muſaäus, Karl, EHriftiteller, geb. 29. März 1735 zu 
Sena, jeit 1769 Prof. am Gymnaktum zu Meimer, gelt 
daS. 28. Olt. 1787; „Volksmärchen der Deutſchen“ (5 Bde., 
1782—86 u. öõ.). — Biogr. vun Müller (1867). 

Muſazẽeen, monokotyledoniſche Pflanzenfanilie der 
Szitamineen, große, baumähnliche, trop. Kräuter; einige 
Arten al8 Nahrungse und Geſpinſtpflanzen wichtig. 

Musoa (lat.), die Fliege (f. Bliegen). 

Musoärl Mill, Traubenhyazinthe, Pflanzengattg. der 
Liliageen, Zwiebelgewädjfe der Meittelmeerländer mit dicht— 
traubigen Blüten; Zierpflanzen. Bekannt bei. die im erften 
Frühling dDunlelblau blühende M. racemösum Willd, 

uscatine (jpr. mößletihn), Stadt im nordamerif. 
Staate Iowa, am Miffijfippi, (1900) 14073 €. 

Muscel (Muſchtſchel), rumän. Kreis in der Großen Was 
ladjei, 2954 qkm, (1899) 115180 &. ; Hauptort Campulung. 

ihn infeln, franz. Snfelgruppe in der Tedſchura⸗ 
bai des Golfs von Aden. 

Muſchel, Kalkſchale der Muſcheltiere (ſ. d.); in der 
Anatomie Teile von Ohr und Naje (1. d.). 

Muſchelblume, |. Pistia stratiotes [Abb. 1397]. 

Muſchelgift, ein dem Fiſchgift ähnliches Gift, das 
ih zuweilen in den eßbaren Weichtieren entwidelt; jo 
ind die Auftern während der Laichzeit (Mai Dis Juli ge 
ſundheitsſchädlich (Aufterngift) ; manche Miesmuſcheln (ſ. d.) 
enthalten zuweilen in der Leber ein dem Curare ähnliche, 
unter Umftänden tödliches Gift (Mytilotorin). 

el, ſ. v. w. Kjökkenmöddinger (f. d.). 

Muſchelhuhn, holländiſches, |. Bredahühn. 

Muſchelkalt, mittleres Glied der Triaßgruppe, ma= 
rine Bildung, vorwaltend aus verfteinerungsreihem Kalk⸗— 
ftein gebildet; in Deutſchland weit verbreitet [j. Beilage: 
Geologiſche Kormationen, nebit Tafel]. 

Muſchelktrebſe (Ostrachda), Ordnung niederer Krebs— 
tiere, eine, hauptſächlich das ſüße Waller bewohnende 
Krebſe ohne gegliederten Leib, mit zweiklappiger, muſchel— 
artiger Schale. Hierher der gemeine M. (Cypris fusca 
Str.), in ftehenden Gewäſſern Mittels und Nordenropas, 
offlte M. treten Ion in den paläozoiſchen Formationen 
auf. Im — —— 
ganze Schichten (Cypridinenſchiefer). 

——6 ſ. Konchoide. 

Muſchelmilbe (Atax ypsilophd- 4 
rus Bonz. [Abb. 1215]), in den Kiemen 
der Flußmuſcheln Shmarogende Waffer- 
milbe mit Yefürmiger Rückenzeichnung. 

Muſcheln, die Muſcheltiere (ſ. d.) 
oder auch nur ihre Schalen. 

Muſchelſandſtein, Sandſteinfazies des Untern Mus 
ſchelklalkes (in Elſaß-Lothringen). 
leere ſ. Byſſus. 

Mutſcheltiere, Blätterkiemer (Blattkiemer), Bivalven 
oder Akephalen (Lamellibranchiäta, Conchiföra, Ace- 
häla), Klaſſe der Weichtiere, mit ſeitlich zuſammenge— 
Brite, bilateral⸗ſymmetriſchem 
Körper, ohne Kopf, mit einem beider⸗— 
feit8 weit vom Rüden herabhüngen= 
dem Mantel, der eine zweillappige 
Kalkſchale [Innenſeite Abb. 1216] 
abjondert; zu ihrer Befeftigung dient 
das ſcharnierartige Schloß [a] mit * 
ineinander greifenden Zähnen, Innen» 
jeite der Schalen mit je zwei Eins 1216. Muſchelſchale, 
drüden [b], den Anſatzſtellen der die von Innen, 
Klappen zufammenhaltenden Schließmuskeln; beiderfeit8 
unter Dem Mantel große, blattfürmige Kiemen. Meift ge= 
trennten Gefcleits, TeltenZwitter. Mantelam intern Rande 
mit zwei übereinander gelegenen Offnungen oder Röhren 
(Siphonen), deren untere da8 Atemwaſſer und die Nah— 
rung (im Waſſer treibende feine organiſche ur 
nimmt (Kiemenfipho), deren obere das verbraudte Waſſer 
Kot und Geſchlechtsprodukte ausführt (Sloalenfipho). Nach 
dem Borhafı een oder Wehlen der Siphonen unters 





1215. Mujchels 
milbe. 
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ſcheidet man zwei Ordnungen: Röhrenführende (Sipho- 
niaten, Siphoniäta), Mantellappen meift — mit 
den Familien der Bohrmuſcheln, Entenklaffimuſbeln, Klaff⸗ 
muſcheln, Scheidenmuſcheln, Venusmuſcheli ı., und Röh— 
renlofe (Aſiphoniaten, Asiphoniäta), mit getrennten 
Mantellappen; Iehtere zerfallen in drei Unterordnnungen: 
1) Homomyarier, mit gleihmäßig entwideltem vorderm 
und Hintern Schließmuskeleindruck (Flußmuſcheln, Dreied- 
muſcheln 2c.); 2) Heteromyarier, vorderer Schließmuskel⸗ 
eindrud jehr Kein, Hinterer groß (Miesmuſcheln, Bogelz 
muſcheln); beide ftehen al8 dimyarier („Zweimuskler“) 
den 3) Monomyariern, mit einem einzigen J 
Schließmuskel, gegenüber (Sammufdeln, Auſternmu— 
ſcheln). Die große Mehrzahl der M. ſind Meeresbewoh— 
ner, die ſich mit Hilfe des Fußes meiſt kriechend bewegen, 
oder ſich mit Hilfe der den Byſſus abſondernden Fuß— 
drüſe an fremde Gegenſtände anheften; durch Anwachſen 
einer Schalenklappe kommt mitunter auch ein dauerndes 
Aufgeben der Ortöbewegung zuftande. Foſſile M. Thon 
im Silur und Devon [f. Beilage: Geologifdhe For— 
mationen]. — Literatur |. Weichtiere. [a1 d.). 

Muichelvergiftung, Vergiftung dur Mujcelgift 

Muſchelwächter, ſ. Krabben. 

Muſchik, richtiger Muſhik (ruſſ.), der Bauer. 

Muſchir (arab.), in der Türkei Titel der Feldmarſchälle. 

Muſchtſchel, rumän. Kreis, |. Museel. 

Musci, |. Mooſe; M. frondösi, j. LZaubmoofe; M. hepa- 
tiei, ſ. Lebermooſe. 

Muscogee (Muscogulgee, Muskogee, ſpr. -gih), 
Indianerſtamm, der einheimiſche Name für Creek (ſ. d.). 

Musculus, Andreas, eigentlich Meuſel, luth. Theo⸗ 
log, geb. 1514 zu Schneeberg, geſt. 21. Sept. 1581 al8 
Dberpfarrer und Prof. zu Frankfurt a. O., eifriger Schü— 
fer Luthers und Mitverfaffer der Konlordienformel. — 
Biogr. von Spieler (1858). 

Mufelmänner, |. Moslem. 

Muſen, die Söttinnen der [hönen Fünfte und Willen 
Ihaften, Töchter de8 Zeus und der Mnemoſyne: Stlio, 
Euterpe, Thalia, Melpomene, Terpfihore, Erato, Poly 
hymnia, Urania, Kalliope. — Vgl. Nödiger (1875), Tren- 
delenburg (1876); über ihre künſtleriſche Darftellung: 
Bie (1887). 

Mitten, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Arnsberg, Fr. 
Siegen, weitl. am ee (1900) 1494 E.; Eifen= 
und Stahlwerke, Eilber- und Supferhütten, Bergbau auf 
Silber, Blei und Zink im Stahlberg. 

Muſeẽna, Pflanzenart, |. v. w. Maſſena (ſ. d.). 

Muſenalmangch, Name von periodiihen Gedicht⸗ 
fanımlungen: zuerſt der Göttinger M. (1770 von Gotter 
und Boie gegründet) und der Leipziger M. (1770 fg.), 
ferner belannt: der „Hamburgiſche M.“ (1776 von 80 
gegründet), Schillers M. (1796—1801), der „Wieneriſche 
M.“ (1777-96), der von Wendt 1830 gegründete, 1833 
—39 von Chamiſſo und Ehwab als „Deutſcher M.“ 
übernommene, neuerdings der „Cottaſche M.“ u.a. 

Muſette (frz., ſpr. müfett), Heiner Dudelſack; Tänd» 
liher Tanz oder eines Tonſtück im Sg Takt. 

Mufenm (ardh.), im Altertum ein den Mufen ges 
oa Naum; * der Renaiſſance Sammlung von Gegen⸗ 
tänden der bildenden Kunſt (Gemälde [Gemäldegalerie], 
Stulpturen, Kunſtgewerbliches ꝛc.), der Volkskunſt (ethnogr. 
M.) und der Natur (zoolog. mineralog. und andere M.). 
— Bol. Murray (engl., 3 Bde., 1905). 

Muſeum von Meifterwerten der Raturwiſſen— 
aft und Technik, 1903 in München gegründete deutſche 

ationalanſtalt, in welcher die hiſtor. Entwicklung der Nas 
turwiſſenſchaft, Technik und Induſtrie veranſchaulicht wird. 

Muſewi, moſaiſch, türk. Bezeichnung für Juden. 

Muſhit eu. ſ. Muſchik. 

Muſiert, mofailartig gemuſtert. 

Muſik (grch.), Kunit der Mufen, — bei den 
Griechen, im Gegenſatz zu Gymnaſtik, ale Geiſt und Ge— 
müt bildenden Künſte, erhielt erſt in den chriſtl. Zeiten 
die engere Bedeutung: Tonkunſt. Die Muſiklehre bes 
handelt: Rhythmus, Melodie und Harmonie Die M. 
zerfällt nad den Organen der Ausführung in Vokal⸗ 
und Suftrumental«M., nad ihrem floflihen Inhalt in 
geiftl. und weltlide M., nad) dem Ort ihrer urfprüng» 
lien Ausbildung in Kirchen-M., Bühnen- oder Theaters 
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Blasınstrumente: 1. Tuba (altröm.). 2. Doppelflöte (altgriech.). 3. Salpinx (altröm.). 4. Tibia (altgriech.). b. Schofar 
(hebräisch). 6. Lure (altnord.). 7. Klarinette. 8. Fagott. 9. Posaune. 10, Waldhorn. — Schlaginstrumente: 11. Pauke, — 
Saiteninstrumente: a Zupfinstrumente: 12. Lyra (altgriech.). 13. Psalter (mittelalterl). 14. Laute (15. bis 
17. Jahrh.). 15. Hackebrett (17. bis 18. Jahrh.). 16. Mandoline. 17. Zither. 18. Balalaika (russ). 19. Biwa (japan. 
Gitarre). 20. Kin tchines. Harfe). 5 Streichinstrumente: 21. eh (birman.). 22. Streichzither. c Tast- 
instrumente: 23. Spinett (ital, 16. Jahrh.). 24. Klavizimbel (niederländ,., 17. Jahrh.). 25. Mechanik eines Pianinos. 


Brockbaus’' 'Kleines Konversations- Lexikon. 5. Aufl. 
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— Trommel der uba (Gestell aus Holz geschnitzt). 2. Simba der Kattern. 3. Saiteninstrumeut der Alittu. 
4, Saiteninstrument der Njam - Njam. x Pauke der Dinka. 6. Holztrommel aus Sarawak (Nordborneo). 7. Flöte 
der Kha in Hinter indien. 8. Trommel aus Neuguinea. 9. Flöte der Indianer in Kanada. 
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Altertum Don den meilten Völkern des Nltertums 
find ung nur Abbildungen muſikal. Inſtrumente auf 
Baudenkmälern bekannt; nur von den Griechen ſind einige 
Fragmente von Muſikſtücken erhalten; Dagegen find be— 
deutende muſiktheoretiſche Werke derſelben auf uns ge= 
kommen (. Griechiſche Muſik). 

Mittelalter. Entwicklung des Kultusgeſangs Der 
chriſtl. Kirhe aus dem altgriech. Muſikſyſtem und ver 
Tempelmuſik der Israeliten. Einführung einer rhythmiſch— 
melodiſchen Siugweiſe (Antiphonien, Hymnen) durch Am— 
broſius (geſt. 397); Eutftehung der Kirchentonarten. Papſt 
Gregor I. (590—604) regelt den liturgiſchen Kirchengeſang 
(Öregorianifcher Gefang). Berbejferung des Kirchengejangs 
durh Sängerſchulen um 800 (Sankt Gallen, Met :c.). 
Aufkommen der Sequenzen (Notker Balbulus, geft. 912). 
Verbefferung der Notenſchrift durch Hugbald (geft. 930); 
erſtmaliger Gebrauch yon Linien), und namentlich durch 
Guido von Arezzo (geſt. 1050); erſte Anfänge des mehr— 
ſtimmigen Geſangs; im 12. Jahrh. Beſtimmung der Ton— 
dauer der Noten durch die Menſuralnotenſchrift. 

Sm 12. und 13, Jahrh. entwickelt ſich neben Der lirch— 
lichen Muſik die weltliche der Tronbadours in Südfrankreich 
und Der Mimmelinger in Deutſchland. Liederſpiele (Paſtou— 
rellen) von Adam de la Hale (geſt. 1288). Entwicklung 
der Polyphonie. 

Das 14. und 15. Jahrh. iſt die Blütezeit des Kontra— 
punkts; erſt in England (John Dunſtaple, 1370—1453), 
dann in den Niederlanden (Josquin Depres, 1450—1531). 

Neuzeit. Am 16. Jahrh. Blüte der Kirchenmuſik in 
Italien (Paleftrina, 1514— 94); Gründung einer Kompo— 
ftionsfchule in Rom durch Nanini (1545 —1607). Aus— 
bildung des Kunſtlieds Madrigal; Hauptmeiiter Marenzio, 
geit. 1599). In Deutſchland wirkt Orlando di Laſſo (1532 
—94), in Frankreich Goudimel (geft. 1572, Miotetten, 
Aſtimmige Pſalmen). Auflommen des prot. Kirdenges 
ſangs (od. Eccard, geit. 1611). 

1594. Erfte Aufführung einer Oper („Dafne‘, von Peri) 

in Florenz. 

Erſte Aufführung eines Oratoriums („Anima e 

corpo“, von Cavalieri). 

Giovanni Gabrieli geſt. (Haupt der Venezianiſchen 

Schule: Doppel- und Tripelchöre, erſte Sonaten 

für mehrere Inſtrumente). 

. Erſte deutſche Oper „Daphne“ von H. Schütz. 
Lnd. Biadana geſt., der Einführer des konzertieren— 
den Etil8 in der Kirchenmuſik. 

. Erſtes Operntheater (San Caſſiano in Benedig). 

3. Claudio Monteverdi geft., der bedeutendjte Oper 
komponiſt feiner Zeit, 

. Frescobaldi geft., bedeutend für die Entwicklung 
der Fuge. 

5. Erjte Opernanfführungen in Paris durch eine ital. 

Truppe. 

71. „Academie de musique‘ in Paris; Direktor Lully, 

der Begründer der franz. Nationaloper, 


1600. 
1612. 


1672. Heinrich Schütz geft., Vorläufer Bachs (Raffionen). 
1674. Cariſſimi geft., der Neformator des Dratorienftils. 
1677. Cambert geſt. (franz. Opern). 

1678. Erfte deutſche Opernbühne (Hamburg). 

1685. Geburtsjahr Bachs und Händels, 


7. Lully geſt. 


1695. Purcell geſt., bedeutendſter engl, Komponiſt. 
1710. Händel in London. 

1713. Corelli geſt, der Schöpfer des Concarto grosso. 
1714. Gluck geb. 

1725 


.Aleſſandro Scarlatti geſt., Begründer der Neapoli— 
taniſchen Schule (Pflege des Bel canto). 
132. Haydn geb. 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Muſikgeſchichte. 


1736. 
1739. 
1742. 
1750. 
1752. 


Pergoleſe geit. („„Stabat mater‘‘). 

Reinhold Keiſer geit. (Opern). 

„Meſſias“, Dratorium von Händel, 

Roh. Sebaſt. Bach geſt. 

Einführung der Opera buffa in Paris durch eine 
ital. Truppe. 


1755. Graun: „Tod Jeſu“ (Pallionsoratorium). 
1756. Wolfgang Amadeus Mozart geb. 
1757. Joh. Stamitz geſt., der Reformator des Stils der 


Inftrumentalmufif, . 

. Händel geft.; Graun geft. 

.Glucks erfte Reformoper „Orpheus“. 

. NRameau gelt., Der Begründer der eigentliden Har— 
monielehre und Vertreter der franz. Oper gegen 
über der italieniſchen. 


1167. Gluck: „Alceſte“. 
1770. Beethoven geb. 


.Gluck in Paris: „Iphigenie in Aulis“; Kampf der 
Gluckiſten und Vicciniſten. 
775. Piccini in Paris. 

7. Gluck: „Armida“. 
. Gluck: „Iphigenie in Tauris“. 
. Erſtes Gewandhauskonzert in Leipzig (Joh. Ad. 
Hiller); Mozart: „Entführung aus dem Serail“; 
Piccini: „Iphigenie in Aulis“. 


1783. Joh. Ad. Haſſe geſt. (Opern). 
1784. Ludwig Spohr geb. 


Mozart: „Figaro“. 

. Karl Maria von Weber geb.; Ditters von Ditters— 
dorf: „Doktor und Apotheker‘. 

7. Gluck geſt.; Mozart: „Don Juan“. 

. Mozart: „Cosi fan tutte‘. 

. Mozart geft.; „Zauberflöte“. 

2. Gimarofa: „Il matıinonio segreto‘. 
5. Gründung des Pariſer Conservatoire. 
. Winter: „Das unterbrodene Opferfeſt“. 
Franz Schubert geb. 

Haydır: „Die Chöpfung”. 


1799. Ditterd von Dittersdorf geſt. 

1800. Piccini geit.; Cherubini: „Der Waſſerträger“. 
1801. Gimaroja geſt. (Open); Lortzing geb.. 

1803. Hektor Berlioz geb., Begründer der Programmufif; 


Franz Lachner geb. 

Beethoven: Dritte Sinfonie Es-Dur („Eroika“). 
. Beethoven: „Fidelio“. 

7. Spontini: „Die Veſtalin“; 
ugypten“. 


Méhul: „Joſeph in 


1808. Beethoven: „Fünfte Sinfonie C-Moll“. 
1809. Haydn geft., Mendelsſohn-Bartholdy geb.; Spon— 


tini: „Cortez“: Weigl: „Schweizerfamilie“. 


1810. Robert Schumann geb. 
1811. Franz Liſzt geb.; Ambroiſe Thomas geb. 


. Boieldieu: „Jean de Paris. 

. Nihard Wagner geb.; Berdi geb.; Gretry geft. 
(Dpern); Rojfini: „Taukred“. 

5. Robert Volkmann geb, 

. Roſſini: „Barbier von Sevilla“. 

. Mehul geſt.; Niels MW. Gade geb, 

. Gounod geb.; Iſouard geſt. (Opern). 

. Offenbach geb. (Operetten). 

. Franz Suppe geb. (Operetten). 

Weber: „Der Freiſchütz“. 

. Beethoven: „Missa solemnis“; Ctſar Franck geb. 
. Weber: „Euryanthe“; Spohr: „Jeſſonda“. 

. Beethoven: „Neunte Sinfonie“; Ant. Brudner geb.; 
Karl Reinecke geb.; Fr. Smetana geb.; Peter Cor— 
nelius geb. 

25. Boieldien: „Die weiße Dame“; Weber: „Oberon“. 
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1826. Beethovens letzte Quartette, Karl Maria von 
Weber geft.; N „Duverture zum Som— 
mern achtstre aum“ 

1827. Beethoven geſt. 

1828. Schubert geſt.; Auber: „Stumme non Portici“; 
Marſchner: „Der Vampyr“. 

1829. Roſſini: „Tel; Anton Rubinſtein geb. 

1830. Karl Goldmark geb.; ; Auber: „Fra Diavolo“. 

1831. Meyerbeer: „Robert der Teufel”; Bellini: „Norma“; 
Herold: „Zampa“. 

1832. Muzio Clementi geſt. 


1833. Brahms geb.; Marſchner: „Hans Heiling“; He— 
rold geſt. 

1834. Boieldieu geſt.; Kreutzer: „Nachtlager von Granada”. 

1835. Bellini geſt.; ES aint-Saens geb: Halevy: „Jüdin“; 
Felix Drafeke geb.; Donizetti: „Lucia di Lammer- 
moor‘, 

1836. Glinka: „Das Leben fir den Zaren‘ (erite ruf. 
Nationaloper); Mendelsſohn: „Paulus“; Meyer— 
beer: „Die Hugenotten“; Adam: „Der Pofti llon 
von Longiumeau“. 

1837. Nepomuk Hummel geit.; Zorking: „Zar und Zins 
mermann‘ 

1838. Bizetgeb.; Mar Bruch geb.; 9. Schulz-Beuthen geb. 

1839. Paer geft. (Opern). 

1840. Tſchajkowſkij geb.; Donizetti: „La fille du re- 
giment‘, 

1841. Dvoräak geb.; Rob. Schumann: Erſte Sinfonie 
(B-Dur). 

1842. Cherubini geſt.; Maſſenet geb. 

1843. Wagner: „Der fliegende Holländer’; Grieg geb; 
Ehumann: „Baradies und Peri.“ 

1344. Felicien David: ‚Die Wüſte“ (Ode-Kantate). 


5. Wagner: 
>. Meendelsfohn: „ 
. Mendelsſohn geft.; 


. Glinka, gelt.; 
. Rob, Schumann — 


.Guſtav Mahler geb.; 
1. Marſchner geſt.; 


„Tannhäuſer“. 
Elias“; Weigl geſt.; Brüll geb. 
Flotow „Martha“; Ang. Klug— 


hardt geb. 


. M heilen: „Der Prophet“; Donizetti geſt. 


Shopin geft.; Nicolai geit. („Luſtige Weiber von 
— Konr. Kreutzer geſt.; Liſzt: „Passo, 
lamento e trionfo“ Anfonijge 2 Dichtung). 


Wagner: „Lohengrin“. 
. Spontini gelt.; 


Lortzing geſt.; V. d'Indy neh: 
Schumann: „Der Roſe Nlgerfahrt“. 


2. Friedr. Schneider geft. ‚Dratorien). 
53. Berdi: 
Humperdind geb,; 
56. Adolphe Adanı geft.; Maillart: 


„Al trovatore”. 

Edgar: Tinel geb. 

„Glöckchen des 
Eremiten“. | 
geb. 
Beoncnvalto geb.; Eorueline: 


Kienzl 


„Barbier von Bagdad⸗ 


. Waguer: „Triſtan und vIſolde!; Gounod: „Fauſt“; 


Liſzt: „Dante-Sinfonie“. 
Hugo Wolf geb.; .Zöll⸗ 


Reznicek geb.; E. Boſſi geb. 


Spohr geſt.; 
ner geſt. 


Halevy geſt. 
Felix Weingartuer geb.; Mascagni geb. 


5. ht: 
Bufonigeb.; Gears geb.; Thomas: Mignon‘; 


. uber geit.; 
72. Lorenzo Peroſi geb. (Oratorien). 
. Mar Reger geb. 

. Beter Cornelius geſt.; 


. Bizet: , 


9. Ad. Jenſen geit.; 


. Ofenbad) 
. Brudner: Nomantifce E infonie”. 
2, Wagner: , 


. Richard Wagner geft.; 
. Smetana geit. 

5. Fr. Stiel 
6. Liſzt geft.; 
A Mascagni: „Cavalleria rusticana‘ 


. Nubinftein geſt.; 
. Strauß: „Aljo pad Zarathuſtra“; Kienzt: ‘Or 


‚. Thomas gelt.; 
. Brahms geit. 


Hauptdaten der Muſikgeſchichte 


. Meyerbeer geſt.; 


Richard Strauß geb.; Eugen 
d'Albert geb. 
„Heilige Elifabeth‘. 


Liſzt: „Ehriftus“. 


. Gounod: „Romeo und Julia”. 
. Wagner: 


‚Die Meifterfinger ‘5; Roſſini geft.; 


Schillings 3c6.; Brahms: „Deutſches Requiem“. 


. Berlivz geft. ; Karl Löwe get. ; Siegfried Wagner geb.; 


Dans Pfitzner geb. 


Maillart geit.; Verdi: „Aida“. 


Götz: „Der Widerfpenitigen 
Zähmung“; oh. Strauß: „Fledermaus“; Kretſch— 
mer: „Die Folkunger“. 

„Carmen“; Bizet geſt.; Brüll: „Das gul= 


dene Kran“; Soldmart: „Die Königin von Saba”, 


76. Erſte Aufführung des „Ring Des Nibelungen‘ im 


Magier Theater zu Bayrentt).:; Götz geft.; Felicien 


David geft. 


. Saint-Saëns: „Samſon und Dalila“; Planquette: 


„Les cloches de Cornevilleé“. 

Ceéſar Franck: „LDes Béatitudes“ 
(Oratorium). 

geſt. 

„Parſifal“; Joachim Raff geſt.; Millöcker: 
„Der Bettelftudent”. 

Volkmann geft.; Flotow geft. 
geit. 


Goldmark: Das 


—— 


Heimchen am Herd“. 
; Ekjar Franck 
geit.; Franz Lachner geſt. (Orgefter-Suiten) ; Sade ' 
geit.; Sullivan geit. 


Suftay Mahler: Erite Sinfonie 


92. Leoncavallo: „Pagliacci“; Rob. Franz geft.; Wein— 
gartner: „Geneſius“. 
. Gounod geſt.; Tſchaikowſtij geſt.; Humperdinck: 


„Hänſel uͤnd Gretel”. 
Reznicek: „Donna Diana“ 


Suppe geſt. 


Evangelimann“; 
Brucer geſt. 


1898. Tinel: „Franciscus“ (Oratorium). 
1899. Sirauß „Ein Heldenleben”; ©. Wagner: „Der 


. Berdi gelt,; 


3. d'Albert: „Tiefland“; H 
. Strauß:, —— 


Bärenhäuter”; Klughardt: „Beritörung Jeruſalems“ 
(Oratorium); Joh. Strauß geſt.; Millöcker geſt. 
Rheinberger geſt. (Srgeltomponift); 
Die Roje vom Liebesgarten“. 


Pfitzner: 


2. Maſſenet: ‚Le jongleur de Notre-Dame”; Klug— 


Hardt geft. 
‚Wolf geſt Planquette geſt. 
©. Wagner: „Der 
Kobold“; "Humperdind: res Heirat wider Willen“; 
Donrät geft. 


——— „Plauto solo’; Strauß: „Salome“. 
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M. und Konzert M., zu der auch die Haus- und Kam— 
mer-M. zu reinen iſt. IS. Beilage: Hauptdaten der 
Muſikgeſchichte.! — Lehrbüder der M. von Marpurg, 
Kirnberger, Weber, Marz, Lobe, Hanptmann, Dehn, 
Richter 20; Lerila von Gerber, Edilling, Mendel— 
Reißmann, Nienann, Dommer ꝛc.; muſitgeſchichtliche 
Werke von Burney, Forkel, Kieſewetter, Ambros, Winter- 
feld, Brendel, Reißmann, FEtis, von Dommer, Köftlin, 
Riemann, Eitner sc. [Hierzu Tafel: Muſit Lu. I] 

Muſikalienhandel, Vertrieb von Mufitalien, ein 
Zweig des Buchhandels. Im deutſchen Buchhandel war 
der M. vertreten (1906) mit 419 Verlags- und 3402 
Sortimentshandlungen. — Bol. Hofmeifterd „ Handbuch 
der muſikal. Literatur‘ (1816 fg.) und „(Jahres-) Verzeich- 

en f. Oper. [ni8’ (1853 fg.). 

Muſikinſtrumente, zerfallen in Saiten=, Blas= und 
Scälaginftrumente ſTafel: Mufil I]. Erftere zerfallen in 
Streidj oder Bogeninftrumente, Zupf- oder Kneifinftriimente 
und in Slavierinftrumente. Die Blasinftrumente zerfallen 
in Holz= und Blechblasinſtrumente; ebenfo find Drgel und 
ihr verwandte Inftrumente (Harmonium u. a.) Blasinſtru— 
mente, obivohl der tonerzeugende Luftſtrom nit von den 
Lippen de8 Spieler felbft herrührt. — Mechaniſche M. oder 
Mufitwerfe find ſolche, von denen Mufilftüde mechaniſch 
mittel Walzen oder Bretter mit Stiften, durchlochten Pa— 
Bar oder Pappnoten, ſowie mit Erhöhungen verjehener 

lechnoten herworgebradt werden. Dahin as Orche⸗ 
ſtrion, Spieldoſe, Drehörgel ꝛc. (S. auch Automat, 

Muſikinſtrumentenbauſchulen beſtehen in Mark— 
neukirchen (feit 1834), Klingenthal (1843), Adorf (1860), 
Yurtwangen, Unterlirh, Villingen und Vöhrenbach, ferner 
in Grasli und nn in Böhmen. 

Muſiklehre, j. Mufit. 

Muſiknoten, |. Noten. 

Muittihhnede, |. Kegeliäneden. 

Muſikwerke, mechaniſche, ſ. Mufitinitrumente. 

Muſiſch, den Muſen geweiht, auf fie bezüglich; Mu— 
ſiſche Künſte, bei den alten Griechen alles, was zur höhern 
geiſtigen und künſtleriſchen Bildung gehört. 

Muſivgold, Judengold, moſaiſches Gold, Zinnſulfid, 
künſtliche Verbindung von Zinn und Schwefel, zum Bron— 
zieren von Gipsfiguren, Meſſing, Kupfer, zur Anfertigung 
unechten Goldpapiers, zur Lackvergoldung ꝛc. 

—32 — Arbeit, ſ. Moſaik. 

Muſiviſches Sehen, das Sehen mit zuſammenge— 
ſetzten (Facetten-Augen, wie fie die Stiederfüher haben; 
nicht jedes einzelne Auge nimmt ein Bildchen auf, ſon— 
dern nur ein Teilden, ho daß fih das Geſamtbildchen aus 
fo viel Teilchen, wie einzelne Sehelemente des Geſamt— 
auge beim Sehen in Anjprud) genommen werden, mo= 
ſaikartig zufammengejett. [gepulvert al8 Bronzefarbe, 

Muſivſilber, Legierung von Zinn und Wismut, dient 

Mustardine, Starrſucht, Kaltfucht, Inkruftierung, 
ital. Calcino genannt, tödliche Trankheit der Seidenraupen, 
veranlaßt dur einen Schimmelpilz (Botrytis Bassiana 
Bals.), deſſen Entwidlung durch Näſſe begünftigt wird. 

Muskarin, organiſche Bafe, der giftige Stoff des 
Fliegenſchwamms; Gegengift bei Atropinvergiftung. 

Mustatblüte, |. Myristica. 

Muskaãtblütenöl, |. Macisöl. 

Mustätbutter, Muskatnußöl, Muskatöl, Banda- 
feife, aromatiſch riehendes, rotbraunes Gemisch von äthe— 
riſchem Ol und Bett, aus Muskatnüffen gewonnen. Das 
Veit, Myriſtin, ift das Glyzerid der Myriftinfäure (Myri- 
ſtizinſäure, Myriftenrinfäure, Serizinfäure), einer kriſtal— 
liniſchen Fettſäure, die 14, an Glyzerin gebunden, auch im 
Dilabrot und Kokosöl findet. — Amerik. M., |. Myristica. 

Mustatellerbirnen, 9. Klaſſe des Lukasſchen Bir- 
nenſyſtems (f. Birne). " 

Muskatellerweine (Mustätweine), ſüße, ſtarke rote 
und weiße Weine mit Muskatgeſchmack, in Frankreich (Mus— 
cat), Stalien (Moscatello), Spanien (Zoruna), Ungarn 
(Meier, Muskataly), an der Bergſtraße (Kümmeltraube), 
in Württemberg (Katzendreckeler). 

Mustätholz, |. Letternholz. 

Muftati, Gewicht, |. Mitjtal. 

Muskatnuß, Muskatnußbaum, ſ. Myristica und 
Tafel: Nutzpflanzen 1,7. 

Muskãtnußleber, ſ. Leberanſchoppung. 
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Muskaãtnußöl, |. Muskatbutter; ätheriſches, ſ. Ma— 

Mustatweine, | Muslatellerweine. ſcisöl. 

Muskau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, I. an 
der Lauſitzer Neiſſe, (1905) 4085 &,, Amisgericht, Schloß 
mit berühmten Part (604 ha, vom Fürſten Püdler ans 
gelegt), Mineralbad (Hermannsbad). — Die Standes» 
herrſchaft M,, zwiſchen Neiffe und Spree (468 qkm), ge> 
hörte erjt dem Fürſten Pücler-M., feit 1883 dem Stafen 
Hermann von Arnim. 

Muskegon (Ipr. möß-), Hafenftadt im nordamerik. 
Staate Michigan, unweit der Mündung des Fluffes M. 
in den Michiganſee, (1900) 20818 E.; Holzhandel. 

Mustelatrophte, Muskelſchwund, Abnahme der 
Mustelmaffe, tritt naturgemäß ein, wenn die Muskeln 
lange Zeit untätig find, aber auch als Krankheit (pro- 
greffive M.) infolge einer jchleihenden Entzündung des 
Muskelfleiſches oder infolge einer Rüdenmartskrantheit ; 
hier beginnt fie am häufigiten im Daumenballen und geht 
un auf den ganzen Arm und weiter über; die be= 
fallenen Glieder werden funttiongunfähig. 

Muskelbänder (Fasciae), ftart glänzende Faſer— 
häute, die die Muskeln und Mustkelgruppen überziehen 
und durch Scheidewände voneinander trennen. 

Mustelblatt, ſ. v. w. Mefoderm (f. Gaftrule). 

Muskelbündel, |. Musteln. 

Muskelelektrizität, die elektromotoriſche Wirkſam— 
keit, die jeder Muskel zeigt, wenn er tätig iſt oder ver— 
letzt wird. 

Muskelfaradiſation, Erregung der Muskeln mittels 
des faradiſchen Stroms. (S. Eleltrot — 

Muskelfaſergewächs, ſ. v. w. Myom (ſ. d.). 

Muskelfaſern, ſ. Muskeln. 

Musbkelfibrin, ſ. Fibrin. 

Muskelgeräuſch, ſ. Muskeln. 

Muskelgifte, Gifte, die durch Lähmung der peri— 
pheriſchen Muskeln, namentlich der Atmungsmuskulatur 
den Tod herbeiführen, z. B. Curare. 

Muskeln (Muscüli), die Organe der aktiven Be— 
wegung des tieriſchen Körpers, zerfallen in folde, Die dent 
Willen unterworfen find, willkürliche oder animaliſche 
(nad ihrer mikroſkopiſchen Struktur geftreifte) M. und 
jolde, die unabhängig vom Willen in Tätigkeit treten, 
unwillkürliche oder vegetative (der Struktur nad) glatte) 
M. Erftere dienen 1% Bewegung des Stelett3, Die an— 
dern vermitteln Die Bewegung ded Magens, Darm ıc. 
Die M. bilden das Fleiſch des Körpers und bejtehen aus 
Muskelbündeln, Die wieder aus Mustelfafern oder Mus» 
kelfibriſſen (Primitivfafern) zuſammengeſetzt find. Die 
Stelett=M. ſetzen fi mittels ftarler Bänder (Sehnen 
oder Flechſen) jo an den Knochen an, dak fie ein Gelent 
überfpringen und fo dasfelbe bei ihrer Zufammenziehung 
beugen oder fireden. Nah der Form unterjheidet man: 
länglihrunde, breite (Flächen⸗M.), ringfürmige (Schlieh- 
M.) und Hohl-M, (wie Herz, Gebärmutter) oder Mus— 
felhäute (in der Wand de8 Magen, des Darms, der 
Blaſe); nad der Art der Bewegung, die die willkürlichen 
M. veranlaffen Iönnen: Beuge-M. oder Flexoren, Streck— 
M. oder Extenforen, Auszicehung-M. oder Addultoren, 
Abzieh⸗M. oder Abduktoren, Roll⸗M. oder Rotatoren, 
die einen Körperteil um feine eigene Achſe oder um einen 
andern Körperteil im Halbkreife herumdrehen. Durch Reize 
— thermiſche, mechaniſche, elektriſche, Willenreiz) 
werden die M. erregt (Erregbarkeit oder Irritabilität) und 
ziehen ſich zuſammen. Folgen mehrere Reize raſch nach— 
einander, fo bleibt der M. im Zuftand der Kontraktion 
(Tetanus), wobei ein leihte8 Geräuſch (Muskelgeräuſch 
oder Mustelton) hörbar if. Infolge der Tätigkeit des 
M. entjtehen in demſelben Umfetungsprodulte , Die Daß 
Ermüdungsgefühl bewirken. Stirbt der M. ab, fo ver— 
liert er jeine Erregbarkeit, das Musteleiweiß (Myoſin) 
gerinnt und der M, wird ftarr (Reichen oder Totenftarre). 
— Bol. Rofenthal, „Phyſiologie der M.“ (2. Aufl. 1899); 
Fler, „Die Arbeit der M.“ (1893); R. du Bois-⸗Rey— 
mond, „Spezielle Mustelphyfiologie‘’ (1903); über Die 
Krankheiten der M. Lorenz (2 Bde, 1898—1904). 

Muskelrheumatismus, |. Rheumatismus. 

Muskelſchwund, ſ. Muskelatrophie. 

Muskelton, ſ. Muskeln. 

Muskelzucker, ſ. Inoſit. 


Mus 


Muskẽte (vom ital. muschetta, einer Heinen. Sper— 
berart), Handfeuerwaffe mit Luntenſchloß, die Anfang des 
16. Sahıh. die Hakenbüchſe verdrängte, konnte wegen ihrer 
Schwere nur auf einer Gabel (Bourdette, Musketengabel) 
abgefeuert werden (Tafel: Kriegsweſen I,7]. Muste— 
tiere, ursprünglich Nanıe der mit M. Bewafineten, jet der 
preuß. Snfanterift, außer bei Garde-, Grenadier= und 
Füſilierregimentern. 

Muskingum (ſpr. mößlingömm), ſchiffbarer r. Neben— 
fluß des Ohio, mündet, 176 km I!g., bei Marietta. 

Muskogee, Indianerſtamm, |. Mußcogee. 

Muskovade, |. v. w. Moslovade (j. d.). 

Mustovit, |. Glimmer. 

Mustulär (neulat.), die Muskeln betreffend; Mus- 
fulatür, Gejamtheit der Muskeln, Mustelftärte; musku⸗ 
lös. mußtelig, muskelſtark. 

Muslim, j. Moslem. 

ven, in der nord. Mythe die Slammenwelt, 
von der der Untergang der Welt ausgeht. 

Muspratt (Ipr. mößprätt), James, engl. Großindu— 
ftrieller, geb. 12. Aug. 1793 zu Dublin, erridtete 1823 zu 
Liverpool die erjte Sodafabrik, ſpäter große dem. Fabriken 
in MWidnes und Flint, gef. 4. Mai 1886. Sein Sohn 
Sames Sheridan M., geb. 8. März 1821, geit. 3. Febr. 
1871, ſchrieb über angewandte Chemie (,, Dietionary , 
1853 ; deutſch, 4. Aufl. 1886—1906). 

Muſſafia, Adolf, Nomanift, geb. 15. Febr. 1835 in 
Spalato, 1860 Univerfitätsprof. in Wien, 1901 Mitglied des 
öjterr. Herrenhaufes, geſt. daf. 7. Juni 1905; veröffentlichte: 
„tal, Sprachlehre“ (27. Aufl. 1904), „Zur Kritit und 
Snterpretation roman. Texte“ (Heft I—6, 1896—1902), 
„Altfranz. Projalegenden’ (mit Gartner, Bd.1, 1895) u.a. 

Muß-Alla, höchſter Gipfel des NHodopegebirges, 

Muſſartpaß, ſ. an [2930 m. 

Musſcheubroek (fpr. möflenbrud), Peter van, nie— 
beriänd. Phyſiker, geb. 14. Mürz 1692 zu Leiden, feit 
1739 Prof. daf., geit. 19. Cept. 1761, um die Erperi— 
mentalphyfit hochverdient. 

Din einzu) (ſpr. möffelbörg), Hafenftadt in der 
ſchott. Grafſch. Mid Lothian, an der Mündung des Est 
in den Birth of BURN, (1900) 11704 ©. 

Muſſelin (nad der türk. Stadt Mofffjul), feiner, 
loder gewebter Baumwollſtoff. 

Muſſeron, Pilz. |. Marasmius. 

Muſſet (Ipr. mufleh), Alfred de, Franz, Dichter, geb. 
11. Nov. 1810 in Paris, Geliebter von George Sand, 
feit 1852 Mitglied der Akademie, geſt. 2. Mai 1857; 
eine8 der Häupter der romantiſchen Edjule, ſchrieb die 
Gedichte „Un spectacle dans un fauteuil” (3 Bde., 
1832—34), „Les nuits“ (1835—37), den Roman ‚Les 
confessiongs d’un enfent du siecle” (1836), Dramen, 
Novellen u. a.; deutſche Überfegungen von Breiligrath, 
Seibel, D. Baiſch (2. Aufl. 1885), Hahn (1900). — Yiogr 
von feinen al8 Romanjcriftjteller bekannten Bruder, Paul 
de M. (geb. 7. Nov. 1804, geft. 17. Mai 1880), ferner von 
P. Lindau (1877), Barine (1893), Södermann (1894). 

Muſſiert, |. v. w. Mufiert (f. d.). 

Mufiomeli (Mufiumeli), Stadt auf Sizilien, (1901) 
11202 E.; Schwefelgruben. 

Muſſumba, Reſidenz des Muata Jamvo; zwiſchen 
den beiden Zuflüſſen des Lulua, dem Kallandſchi und Luifa; 
(1896) etwa 30000 E.; öfters verlegt. 

Muſſumeli, ital. Stadt, ſ. Muſſomeli. 

Mus-⸗tag, aſiat. Gebirge, ſ. Karakorum. 

Muſtahafiz (Ipr. -FiS), in der Türkei der Landſturm. 

Muſtair, 1. Münftertal (in Graubünden). 

Muſtangs, die verwilderten oder halbwilden Pferde 
in den amerik. Prärien. 

Muſtäpha, Vorort von Algier, (1901) 37187 E. 

Muſtäpha oder Muftafa, mehrere türk. Sultane, f. 
Türkiſches Neid. 

Muſtäpha, Kara, Sroßwelir Sultan Mohammeds IV. 
(jeit 1676), führte 1677—81 den Strieg gegen Nußland, 
1682—83 gegen Kaiſer Leopold I., belagerte feit 14. Zuli 
1683 Wien, von den Deutſchen und Polen 12. Eept. ge— 
lagen, 25. Dez. 1683 zu Belgrad erdroffelt. 

eg A Bairaktär (d. 5. Bahnenträger), Ver— 
treter der Neforn in der Türkei, geb. um 1755, prokla— 
mierte 28. Juli 1808 Mahmud IT. al8 Sultan und wurde 


232 


Großwefir, ließ 15. Nov. 1808 den gefangenen Sultan 
Muftapha IT. erdroffeln und ſprengte ſich in die Luft. 

Mustsla, Mustelidae, j. Marder. 

Muster, ſchweiz. Dorf, ſ. Difentis. 

Muſtermaß, j. Normalmaß. 

Muiterregiiter, ſ. Muſterſchutz. 

Muſterrolle, Urkunde über die mit den einzelnen 
Mannſchaften eines Handelsſchiffs abgeſchloſſenen Heuer— 
verträge, vom Seemannsamt dem Schiffer zugefertigt. 

Muſterſchutz, Der geſetzliche Schutz, der dem Urheber 
oder rechtmäßigen Erwerber eines Muſters oder Modells von 
Gebrauchsgegenſtäuden gewährt wird, dasſelbe während 
einer bejtimmten Zeit mechaniſch nachzubilden; in Deutſch— 
land find Geſchmacksmuſter (ſ. d.) durch Geſetz vom 11. Jan. 
1876, Gebraudsmufter (ſ. d.) durch Geſetz vom 1. Juni 
1891 geſchützt. Das zu ſchützende Muſter muß in ein Muſter⸗ 
regiſter eingetragen werden. Die Schutzfriſt beträgt für Ge— 
ſchmacksmuſter 1—3, höchſtens 15 Jahre, für Gebrauchs— 
muſter 3, höchſtens 6 ode. (S.aud) Gewerbliches Eigentum.) 

Mufterung, im Erjagwejen die vorläufige Unter— 
jugung und Ordnung der Militärpflidtigen für Die Aus» 
hebung. Über M. im Seeweſen } Anmufterung. 

Muſteſchar, Titel der türk. Unterjtaatsfelretäre. 

Muitie, Tochter eines Weißen und einer Mulattin. 

Mustier, ſ. v. w. Moostier (j. Elentier). 
———— ſ. Moſtwage. 

Muſuna, Geldgröße in Marokko = , Udia = 3 Pf. 

Mut, namentlich in Theben verehrte ägypt. Göttin, 
als Geier oder mit Geierkopf dargeftellt, 

Mutae (lat.), ſtumme Konſonanten, veraltete Bezeiche 
nung der Konſonanten k, g, ch, t,d, th, p, b, ph gegen⸗ 
über den Liquidae (j.d.). 

Mutabel (lat.), veränderlid. 

Mutanabbiĩ (Motenebbi), Abul=-Tajjib al-, arab. 
Dichter, geb. 915 in Kufa, Hofdichter der Hamdaniden 
und anderer Fürſten, wurde 965 ermordet. Sein „Die 
van’ überf. von Hammer-Purgſtall (1823). 

Muta:Nfige, See in Zeutralafrila, f. v. w. Albert- 
Eduard-Nijanfa. 

Mutation (lat.), Veränderung, Wechſel, bei. der 
Stimmwechſel der Knaben beim Eintritt der Mannbarfeit. 
(S. aut) Mutationstheorie.) | 

Mutationstheorie, eine Abſtammungslehre, die die 
Anſchauung vertritt, daß die Umbildung von Arten durch 
Mutation, eine ſprungweiſe aus innern Gründen entftehende 
Veränderung, erfolge, in botan. Hinſicht durch Erperimente 
namentlih von Hugo de Vries geftügt, der bei. das Ber- 
halten der Baftardpflanzen (ſ. d.) näher unterfuchte und jo 
die Lehre von der Baltardierung zu einem bejondern Zweig 
der Vererbungswiſſenſchaften machte. — Vgl. de Vries 
(2 Bde, 19003). 

Mutätis mutändis (lat.), nad Sinderung des zu 
Andernden; A den erforderliden Abänderungen. 

Muten (altd.), um etwas nachſuchen, be. um Verlei— 
dung des Bergwerkdeigentumß in einem Felde (Mutung). 

Muteſſärrif, in der Türkei Gouverneur eines San— 

Diuth, öfterr. Getreidemaß, |. Miete. ſdſchaks. 

Muther, Nichard, Kunſthiſtoriker, geb. 25. Febr. 1860 in 
Ohrdruf, feit 1895 Brof. in Breslau; rieb- „Die deutfche 
Bücherilluftration” (1883—84), a der Malerei im 
19. FJahrh.“ (1893— 94), „Geſchichte der Malerei‘ (5 Bde., 
1899— 1902), „Geſchichte der engl. Malerei“ (1903), „Ge⸗ 
ſchichte der belg. Malerei’ 1904), Herausgeber der Mono» 
graphien-Sammlung „Die Kunſt“ (1902 fg.). 

Mutiamvos Reid), I. Muata Samvos Neid, 

Mutieren (lat.), verändern, die Etimme wechſeln. 

Mutilation (lat.), Verſtümmelung. 

Mutinenſiſcher rieg, die Belagerung des in Mu— 
tina (Modena) eingelgloffenen Decimus Brutus und deſſen 
Entſetzung dur Oktavian (44—43 dv, a 

Mutoſköp — Apparat in Geſtalt eines Guck— 
kaſtens, in welchem Serienbilder behufs Erzeugung eines 
lebenden Bildes mittels einer Drehvorrichtung raſch durch— 
geblättert werden. [Tafel: Photographie IL, 8.) 

Mutſuhito, Kaiſer von Japan, geb. 3. Nov. 1852 
zu Kioto, Sohn des Kaiſers Komeil Tenno, folgte dieſem 
1867, führte die europ. Kultur ein und gab 11. Febr. 1889 
eine Verfaſſung. (©. Japan, Geſchichte.) 

Mutter, Schraubenmutter, ſ. Schrauben. 
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Mutterbänder, die die Gebärmutter in ihrer Lage 
haltenden Bänder, deren Erfhlaffung die Anwendung eines 
Mutterhalters (Hyfterophor) nötig macht. 

Mutterbohrer, |. Schraubenbohrer. 

Mutter Gottes, die Jungfrau Maria. 

Muttergut, das von der Mutter oder der Mutter— 
feite erworbene Vermögen, deffen Eigentum dem Hause 
finde, deffen Verwaltung und Nutnießung dem Vater 

Mutterhalter, 1. Mutterbänder. [zufteht. 

Mutterharz, |. Galbanum. 

Mutterforit (Secäle cornütum), ſchwarzpiolette, 
hornartig gelrümmte, aus den Epelzen der reifenden 
Kornähren hervorftehende Körper, ı Ir 
die fog. Ellerotien eines Pilzes (Cla- 
viceps purpur&a Tal. [Abb. 1217: 
a Sklerotien an einer Noggenähre, 
dp Sklerotium mit Yruditträgern]). 
Die Blüten der von diefem Pilz 
befalfenen Rflanzen ſondern eine kleb⸗ 
rige, füße Slüffigleit (Honigtau) ab, 
in der die ſtäbchenförmigen Konidien 
des Pilzes enthalten find. Das 
Myzel wuchert auf und im Frucht— 
Inoten. M. enthält neben fetten OL, 
einer Zuder= (Mykoſe) und Harzart, 
die Alkaloide Kornutin und Elbolin e 
und die Ephazelinfäure, wirkt in 1217. Mutterlorn, 
größern Mengen genoffen giftig (ſ. Kriebelkrankheit), dient 
als offizinelles Mittel zur Beiheberiig der Wehen, gegen 
Blutungen und Keuchhuſten (Aufguß). 

Mutterkornextrakt, ſ. Ergotin. 

Mutterkranz, ſ. Peſſarium. 

Mutterkuchen, J. Plazenta. 

Mutterlauge, ſ. a 

Mutterlehre, eine Lehre zur Prüfung der Stärke 
(Schlüffelweite) von Schraubenmuttern [Abb. 1218]. 

uttermal (Naevus 
ne — —— 
Fehler der Haut, beſtehen 
aus Farbſtoffablagerungen Natterere 
(Pigmentmal, Leberfleck), Gefäßnetzen (Feuer und Brand⸗ 
mal) oder geſchwulſtförmigen Gefäßwucherungen (Angiom); 
wird durch Abbinden, Ausſchneiden oder Ätzen entfernt. 

Muttermilch, die zur Ernährung des Neugeborenen 
von den Milchdrüſen des Weibes abgeſonderte Flüſſigkeit. 
Die Abſonderung beginnt am dritten Tage des Wochen— 
bett8 unter leichter Temperaturſteigerung (Mildfieber), 
nachdem fih Thon ſeit der Iekten Zeit der Schwanger 
Ihaft das Koloſtrum (j. d.) abgejondert hat. Born der 
Tiermilch weicht Die M. in den Eimweißftoffen etwas ab 
und kann aljo von dieſer nie ganz erjcht werden. 

Mutterpflaiter, Hamburger Pflafter, ſchwarzes 
Heilpflafter, ſchwarzbraunes, zähes, nad Kampfer riechen— 
des Pflaſter, Dargeftellt duch Koden von Mennige mit 
Dlivenöl bis zur Schwarzfärbung und Zufa vorn gelbem 
Wachs und in Dlivenöl verriebenem Kampfer. 

stterplage, I. Hyſterie. 

Mutterrecht, Matriarchat, ein Rechtszuſtand, wonach 
das Kind nicht dem Stamme des Vaters, ſondern dem der 
Mutter angehört. — Vgl. Bachofen (2. Aufl. 1897), Dar— 
gun (1892), Große, „Bormen der Familie” (1896). 

Mutterrolle, VBerzeihnis der Grundftüde einer Ge— 
meinde, nad) den Eigentümern geordnet. 

Mutterſchutz, Bund für, 1904 in Berlin gegrüns 
deter Bund zur Errichtung von Heimftätten für gejunde 
und arbeitswillige —— Mütter. — Dat, „M. 
Zeitſchrift zur Reform der ſexuellen Ethik“ (1905 fg.). 

A Metroffop, röhrenfürmiges Inſtru— 
ment aus Mildglas, Hartgunmi, Metall, zur Unter: 
ſuchung der Gebärmutter. 

Mutteritaupe, |. Hyſterie. 

Mutterteil, da3 den Kindern aus dem Nachlaß der 
Mutter zukommende Erbteil. 

Muttertrompeten, |. Eierſtock. 

Muttertropfen, ſ. v. w. Baldriantinktur. 

Muttra, brit.-oſtind. Stadt, ſ. v. w. Mathura. 

Mutual, mutuell (neulat.), gegenſeitig, wechſelſeitig; 
Mutualismus, eine gemäßigte Form des Sozialismus, 
will an Stelle des rückſichtsloſen Konkurrenzkampfes eine 
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billige Gegenſeitigkeit ſetzen; in der Zoologie die Erſchei— 
nung, daß gewiſſe Tiere mit andern oder mit Pflanzen 
in für beide Teile nützliche Wechſelbeziehung treten. 

Mutung, |. Muten. 

Müttzen, ſchwed. Partei, ſ. Hüte. 

Miüuͤtzen robbe, |. Seehunde. 

Mutzig, Stadt im Bez. Unterelſaß, (1905) 3435 E., 
Garniſon. [1567 E., Schloß. 

Mutzſchen, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, (1905) 

Muſchener Diamanten, |. Bergkriſtall. 

Muradabad, brit.ind. Stadt, |. Murſchidabad. 

Muzaffarnagar (Mufaffarnagar), Diftriktshaupt- 
tadt in der Div. Mirat der brit.=ind, Vereinigten Pro— 
vinzen (Nordweftprovinzen; jett Agra), am Gangeszufluſſe 
Kali-Naddi, (1901) 23 444 E. 

Muzaffarpur, Mufaffarpır, Mozufferpore, Diſtrikts— 
Heap in der Div. Patna der brit.= oftind. Präfident- 
haft Bengalen, (1901) 45617 €. ſed⸗din. 

Muzaffer ed⸗din, Schah von Perſien, ſ. Muſaffer 

Mwanſa, |.v.w. Muanſa (ſ. d.). 

Mwutan-RNſige, See, |. Albert-Njanſa. 

Myalgie (grch.), Muskelſchmerz; Mynfthenie, Mus— 

Mycötes (grch.), die Pilze. ſkelſchwäche. 

Mycoderma, ſ. Eſſig; M.cerevisiae oder vini, ſ. Kahm. 

Myconlus, Friedr., eigentlich Mekum, geb. 26. Dez. 
1491 zu Lichtenfels in Oberfranken, Franziskaner, ſeit 
1524 evang. Pfarrer R% Gotha, 1539 in Leipzig, geit. 
daſ. 7. April 1546, Reformator Thüringens, aud Leip— 
zigs (1539), ſchrieb „Historia Reformationis von 1517 
— 42” (1715). — Biogr. von Müller (1892). — Oswald 
M., eigentlid Geishüsler, geb. 1488 zu Quzern, Gehilfe 
Zwinglis in Züri, geit. 14. Okt. 1552 als Antiftes und 
Prof. der Theologie zu Baſel, ſchrieb ein „Leben Zwinglis“ 
(1532). — ag Hagenbad age 

Mydriafis, Myprintifa (grch.), ſ. Pupille. 

Myelitis (grh.), Nüdenmarkdentzündung; Myeloſtle— 
röfe, Berhärtung des NRückenmarks; Myelomalazie, Er: 
BR des Rückenmarks; Myelomeningitis, Entzündung 
der Nüdenmarkshäute. [Knochenmark. 

Myelom (grch.), eine geſchwulſtartige Neubildung von 

Myelopläaären (grh.), Rieſenzellen, große runde oder 
mit zahlreigen Fortſätzen verfehene Zellen mit vielen, meiſt 
peripheriich gelegenen Kernen, normal im Knochenmark, 
pathologiih in Sarkomen, Tuberkeln und im Granulas 
tionsgewebe. [mern vor den Augen. 

Myiodesopfie, Myiopie (grch.), Mückenſehen, Flim— 

Mykäle, Gebirge (bis 1265 m hoch) und Vorgebirge 
in Kleinaſien, der Infel Samos gegenüber (Heute Samſun— 
Dagh), bekannt durch den See= und Landſieg der Griechen 
unter Leotychides und Kanthippug über Die Perſer 479 v, Chr. 

Mykenä, alte Stadt in Argolis, Herrſcherſitz mächtiger 
Fürften, wie de8 Agamemnon, 468 v. Chr. von den Ar— 
givern zerftört. Bedeutende, zum großen Teil erft durch 
die Ausgrabungen Schliemauns 1876—77 und der gried. 
—— —— ſeit 1886 freigelegte Reſte bei Charveti. 
— Vgl. Schliemann (1878), Schuchhardt (2. Aufl. 1891). 

Mykologie (gr.), Lehre von den Pilzen. 

Mykonos (Mykoni), Infel im Agäiſchen Meer, zum 
griech. Nomos der Zykladen gehörig, 90 qkm, (1896) 4403 
E. — Die Stadt M. hat 4403 E. 

Myköoſe, Trchalofe, eine Zuderart, im Mutterlorn und 
in der Trehala manna, den hohlen Kokons eines fyr. Kä— 
fer8, gefunden; in der Heillunde ein durd) Milroorganis- 
men bervorgerufener Krankheitsprozeß. 

Myfozezidien, |. Gallen (botan.). 

Mylä, alte Stadt an der Nordküſte Sizilieng, ſ. Milazzo. 

Mylady (engl., ſpr. milehdi), gnädige Frau; Anrede 
an eine Lady (ſ. d.). 

Dylan, Fabrikitadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, au der 
Sölkih, (1905) 7909 E. Schloß; Kammgarnfpinnerei. 

Mylitta, babylon. Naturgöttin, —— der 
weiblichen Fruchtbarkeit. 

Mylius, Otfried, Pſeudonym von Karl Müller (ſ. d.). 

Mylödon, |. Faultiere. (1. 2.). 

Mylord (engl.), gnädiger Herr, Anrede an einen Lord 

Mynheer (Holl., jpr. mein-), mein Herr, Herr; in 
Holland Anrede in der Umgangsiprade, 

Myodynamometer(grch.), Musteltraftmeffer ; Myo⸗ 
dynie, Muskelſchmerz. 
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Myokardium (greh.), Herzfleiſch; Myokarditis, Ent⸗ 
zündung des Herzfleiſches (ſ. Herzentzündung). 

Muyologie (grch.), Muskellehre, Teil der Anatomie, 

Muyom (grh.), Fibroid, Mustkelgeſchwulſt, qutartige, 
aus glatten Muskelfafern beſtehende Zn 
Geſchwulſt, am häufigften an der Ges J 
bärmutter. 

Myophoria, foſſile, als Leitfoſſil 4 
wichtige Muſchelgattung der Trias ww 
[M. pes — ER a atlıt Ni H) 

Myopie (ach.), Kurzſichtigkei — A 
(ſ. —— ein Kurzſichtiger; 1219. Myophoria 
uyopiich, kurzfi tia. pes anseris Br. 

Dinorrheris (grch.), Muskelzerreißung; Myoſarköm, 
bösartige ———— (ſ. Myom). 

Myoſin, ſ. Fibrin und Globuline. 

Myoſitis (grch.), Muskelentzündung. 

Myosötis L., Pflanzengattg. der Boragineen, ſtark 
behaarte Kräuter der gemäßigten Zone; die deutſchen Arten 
heißen Vergißmeinnicht oder Mäuſeöhrchen. M. palustris 
L. (Sumpfpergißmeinnicht), an feuchten Orten, M. inter- 
media Lk., auf trodnen ückern, M. sylvatica Ehrh. (Walb- 
vergißmeinnicht) u. a. mit Schönen himmelblauen Blüten. 

Wyoſpasmus (grh.), Muskeltrampf. 

Myotomie (greh), Durchſchneidung eines Muskels. 

Myra, alte Stadt Lykiens, an der Südküſte, mit 
zahlreichen antiken Reſten, beſ. Felſengräbern. 

Miyriade (greh.), Zahl von zehntauſend. 

Myriagrammı = 10000 g; Miyrialiter = 10000 1; 
Myriameter = 10000 m; Myriar = 10000 a (1 qkm). 

Myriapsden (Myriapdda), |. Tauſendfüßer. 

Myrioa L., Gagel-, Wachsbeere, einzige Pflanzengattg. 
der Müyrilazeen, Sträuder oder Bäume der warmen und 

emäßigten Zone, fondern aus Blättern, Zweigen, Kätzchen— 

hupben. Früchten ein klebriges, aromatiſches Harz ad. 
M. gale (Gagelſtrauch, Gagel, Gerbermyrte), in Torf: 
mooren Nordeuropa und Nordamerilad, liefert in der 
Rinde Gerbmaterial; M.cerifera (Wahsbaum), aus Nord⸗ 
amerika, ift Gartenpflanze; die feine Früchte überziehende 
Wachskruſte liefert das Myrifa- oder Myrtenwachs. 

Myrikazeen, Pflanzenfamilie der Amentazeen; einzige 
Gattung Myrica (j.d.). [(Myrinx). 

Myringitis (grd.), Entzündung des Trommelfells 

Myriomorphoſkop (grh.), ſ. v. w. Kaleidoftop. 

Myriopöden (Myriapdda),] . Taujendfüßer. 

Myriorama (grch.), eine Art Panorama, in welchem 
die gemalten ——— zu immer neuen Bildern 
zuſammengeſtellt werden können. 

Myriſtearinſäure, ſ. Muskatbutter. 

Myristica L., Pflanzengattg. der Myriſtikazeen, Bäume 
des trop, Aliens und Auſtraliens. Die wichtigſte Art M. 
fragrans Hoult. (Muskatnußbaum [Tafel: Nutzpflan— 
zen I, 7]), auf den Molukken, mit fleifjigen, birnförmi— 
gen Früchten, welde einen nußartigen, von einer geſchlitzten 
Hülle (fälſchlich Muskatblüte oder Macis) umgebenen Sa— 
men, die Muskatnuß des Handels, enthält. Weniger ge— 
hätt find Die Tangen oder Papuamuskatnüſſe von M. ar- 
gentda Warb. Bon amerik. Arten wird ein Bett zur Ker⸗ 
zenfabrikation gewonnen (Dtoba-, Bikuiba⸗, Virolafett oder 
Virolatalg, Okubawachs, amerit, Muskatbutter). 

Myriftifazeen, trop. Pflanzenfamilie der Polykarpen; 
wichtigſte Art Myristica (ſ. d.). 

Myriitin, Myriſtinſäure, |. Muskatbutter. 

Myrmekodomatien (greh.), die bei den Ameiſen— 
pflanzen vorlommenden Domatien (ſ. d.). 

Myrmekophilen (grih.), ſ. Ameiſen; myrmekophile 
Pflanzen, ſ. Ameiſenpflanzen. 

Myrmezismus (grch.), ſ. Ameiſenkriechen. 

Myrmidonen, ſuͤdtheſſaliſcher Volksſtamm, Kriegs» 
volt des Achilleus vor Troja. 

Myrobalänen, zum Gerben und Schwarzfärben be— 
nutzte Früchte mehrerer Pflanzen, beſ. von Terminalia 
(ſ. d.); früher aud die Früchte (ſchwarze oder graue M.) 
von Phyllanthus emblica Willd. 

Myron, grieh. Bildhauer und Erzgießer, aus Eleu— 
tbera, wirkte um 450 v. Chr. zu Athen; Wthletenfiguren 
(Distoswerfer [ADb. 430]) und Tiergeftalten (Kuh). 

Diyrönfäure, ein als Kaliumfalz im Samen 
des ſchwarzen Senfs, zerfällt in Gegenwart von Waſſer 
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durch das end vorhandene Ferment Myrofinin Senfol, 
Glykoſe und jaures ſchwefelſaures Kalium. 

Myroxyflon L.f., Balfambaum, Pflangengattg. der 
Zeguminofen, Bäume Südamerifas, mit balfamhaltigen 
Stämmen; M. Pereirae Kl. liefert den Perubalfam, M. 
toluiferum H. et B., in Kolumbien, den Tolubalſam. 

Diyrerhe, Mycchenharz, das erhärtete Harz mehrerer 
Arten Commiphöra und Balsamodendron (f. d.), bei. 
von Commiphora myrıha Engl. und abyssinica Engl.; 
dient äußerlich zu Zahn- und Sfreupulver, Rauchwerk, als 
Myrrheutinktur und in Form von Seifen und Salben zu 
fäulniswidrigen Verband- und Mundwäſſern. 
 Miyriazeen, ar Pflanzenfamilie der Myr— 
tifforen, tmmergrüne Bäume und Sträuder der Tropen; 
dazu gehören viele Gewürz und Arzneipflangen (Myrtus, 
Eugenia, Eucalyptus). 

Myrte (Myıtus L.), Pflanzengattg. der Myrtazeen, 
immergrüne Sträuder oder Bäume der warnten und wär— 
mern gemäßigten Zone, Gemeine M. (M. commünis L.), 
immergritner, gewürzhafter Straud) oder Bäumchen mit 
weißen Blüten, in allen Mittelmeerländern, im Alter- 
tum der Aphrodite geweiht, auch jetzt zum Ehrenfhmud 
der Brüute, dem Müyrtenfranze, verwendet, 

Myrtendl, aus den grünen Teilen der Myrte durch Waſ— 
ferdampfdeftillation gewonnenes DL, enthält ein Gemiſch von 
Pinen, Dipenten und Cineol (früher Myrtol genannt); 
bei Srankheiten der Atmungsorgane und innerlich zur Des— 
tnfektion gegeben, 

Myrtenfumad), ſ. Coriaria, 

Muyrtenwachs, |. Myrica und Wachs. 

Myrtifiören, dikotyledoniſche Pflanzenordnung der 
Ehoripetalen, umfaßt die Kombretazeen, Lythrazeen, Me— 
Yaftomazeen, Myrtazeen, ken Rhizophorazeen. 

Myrtötiches Mieer, im Altertum ſüdweſtl. Teil des 
Agäiſchen Meers zwiſchen den Zykladen und dem Beloponnes. 

Myrtol, ſ. Myrtenöl. 

Myſien, nördlichſte Landſchaft an der Weftlüfte Klein— 
aſiens, zwiſchen Propontis und dem Meerbuſen von Elaia, 
bewohnt von den den Thrakern verwandten Myſern, mit 
den Gebirgen Olympos und Ida und den Städten Lampſa— 
108, Slion und PBergamon. 

Myslowitz, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Oppeln, an 
der Przemßa, (1900) 13358 (1905: 15845) E., Amtöge- 
richt, Hauptzollamt, nn Mädchenſchule; Zinkwalzwerk, 
Steinkohlengruben. Unfern die Dreifaiferede, wo Deutſch— 
land, Rußland und Sfterreih zufammenftoßen, 

Myſol, eine der Rapuainjeln, ſ. Miſol. 

Myſore, brit.eoftind. Vafallenitaat, ſ. Matfur. 

Muyſoſt (dän.), Molkenkäſe, nn Verdunſten Der 
Molken erhaltene braune krümlige Maſſe. 

Muyſſö wok, früher Myſſowaja, Stadt im rufl.=fibir. Ge— 
biet Transbaikalien am Südoſtufer des Bailalfees, 5000 E., 
Endpunkt der Bailalringbahn und Sortjegung der Trans 
baikal. Eifenbahn nah Mandſchurija und Srietenst. 

Myſtagdg (grch.), der in die Myfterien einführende 
Priefter; jet ſ. v. w. Geheimniskrämer. 

Myſten (gr. mfstai), bei den Griechen die in Die 
Myſterien Eingemeihten. 

Myiterien (grch.), bei den Griechen und fpäter, auch 
bei den Römern Geheimkulte, an denen nur die Einge- 
weihten teilnehmen durften. Die wichtigſten M. waren 
die eleufinifden, dann Die orphiſchen, die ſamothrakiſchen, 
die M. der Heinafiat. Göttermutter up, der ägypt. Iſis 
und des pers. Mithra. — Vgl. Lobeck, „Aglaophamus’ 
(2 Bde., 1829), Beterfen (1848), Boucart (franz., 1873), 
Rohde, „Pi 2, (2. Aufl. 1898). — Im Mittelalter (Jeit 
dem 15. dar .) heißen M. dramat, Darftelungen aus der 
id be). der Weihnachts- und Paſſionsgeſchichte, an= 
angs nur lateiniſch in Kirchen von Geiſtlichen, fpäter in 
der Volksſprache anf Straßen von weltlichen leer 
aufgeführt [Zafel: Xiteratur II, 4]. Ahnliches bieten 
nod heute die Oberammergauer Paſſionsſpiele. Deutiche 
M. veröffentlichte Mione (1841 und 1846). — Val. Wilken 
(1872), Sroning (1892), Petit de Julleville (franz., 2 Bde., 
1886), Heinzel (1898), j 

ne (grch.), geheimnisvoll, dunkel, 

Myſtifizieren (frz.), die Leichtgläubigkeit eines Men⸗ 
ſchen benutzen, um ihn lächerliche Dinge glauben zu machen; 
Myſtifikation, Täuſchung. 


235 


Myſtik, Myitizismtus (grch.), das religiöfe Beſtreben, 
mit der Gottheit in möglicjtt unmittelbare Berührung zu 
gefangen. Die zur Einheit mit Gott Hinftrebende Spekula— 
tion der Neuplatoniler fand durch die myſtiſche Theologie 
des Dionyſius Areopagita fowie dur Scotus Erigena 
(850) ihren Weg in die Kirche des Mittelalters, gewann 
aber Hier eine vorwiegend fittlih=erneuernde Tendenz und 
fand ſchon im 12. Jahrh. ihre Vertreter in Bernhard von 
Clairvaur, Hugo von St. Victor u. a., bei. aber in 
14. Jahrh. in den großen deutſchen Myſtikern (Mteifter 
Eckhart, Joh. Tauler von Straßburg, Joh. Ruysbroek, Heinr. 
Sufo u. a.), welde das Abſterben der Eeele für die Welt 
und die Geburt und Auferftehung Gottes im Menfhen 
forderten. Diefe M. wirkte aud) auf Quther. Die Ehwär- 
mer ftrebten über fie hinaus nad direkten neuen Offen— 
barungen und verfielen der Phantaftit und dem Fanatis- 
mus, Eine tiefere theoſophiſche M. lebte auf int Gegenſatz 
zur prot. Pa in Schwenffeld, Jak. Böhme, artete 
aber in Gichtel u. a. wieder aus und bewirkte, daß Myſti— 
zismus feit dem 18. Jahrh. für phantaftiihe Spielerei 
mit überfinnlien Dingen gebraudt wurde. — Vgl, Görres 
(neue Auflage, 5 Bde, 1879—S0), Preger (1874— 93), 
Du Prel (1900), Steiner (1901), Xangenberg (1902). 
Myſtiſch (greh.), geheimnispoll, der Myſtit (ſ. d.) hul⸗ 
Myſtizismus, ſ. Myſtik. ſdigend. 
Mytens, Martin van, Maler, ſ. Meytens. 
— (grch. Mythos), ſ. SE mythiſch, Tagenhaft. 
Mythen, zwei Voralpengipfel der Sihlgruppe in den 
Glarner Alpen (Weftalpen), nordöftl. von Schwyz; der 
Große M. 1903 m, der Kleine M. 1815 m hoch. 
Mythenſtein, Belfenfäule im ſchweiz. Kanton Uri, 
2 km nördl. vom Rütli (f.d.), mit Inſchrift auf Schiller. 
My⸗tho, Stadt in Kotſchinchina, ſ. Mistho. 
Mythographen (greh.), Schriftiteller des Altertums, 
die jeit der alerandrinifhen Zeit Sagen in Profa zu— 
fammenftellten, aud zu deuten verſuchten. Die griech. M., 
bg. von Weſtermann (1843), neu bearbeitet von Wagner 
(1894 fg., die röm. von Staveren (2 Bde., 1742). 
Mythologie (grch.), ſ. Mythus; mytholsgifch, die 
M., Götterlehre betreffend, ſagenkundig. 
Mythus (ar, d. 5. Erzählung, Überlieferung), im 
jetzigen Sprachgebrauch eine Crzählung, deren Mittel- 
punkt ein göttliches Weſen ift, dann der in Eonfreter Er— 
zählungsform auftretende religiöſe Glaube; daher Mytho— 
logie, der Inbegriff aller Erzählungen von Göttern und 
göttlihen Welen, dann die Lehre von den Vorftellungen 
der Völker über ihre Götter, Die Aufgabe der wiſſen— 
ſchaftlichen Mythologie ift die Sammlung, Deutung und 
eſchichte der Mythen der einzelnen Völker (ſ. Deutſche, 
Griechiſche, Nordiſche, Römiſche Mythologie und Indiſche 
Religionen). Die vergleichende Mythologie ſucht die den 
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verwandten Völkern gemeinſamen mythiſchen Elemente zu— 
ſammenzuſtellen und dadurch ihr Alter und ihre Bedeutung 
zu erſchließen; ihre Hauptvertreter find U. Kuhn, Mar 
Müller, Mannhardt, E. H. Meder. 

Mytilene (unrichtig Mityfene), jet Mitifini, türk, 
Midüllü, Hauptitadt der Juſel M. oder Lesbos (T. d.), 
auf der Ditlüfte, 55000 E.; Handel. 

Meytilotorin (gr), das Mujcelgift (ſ. d.). 

Mytilus, |. Miesmuſcheln. 

Myramöben, ſ. Myxomycetes. 

Myrobakterien, Gruppe einfachſter, teils zu den 
BE Ha teil8 zu den Bakterien gejtellter Lebeweſen, 
bilden Sooglöen, die aus einer Unzahl beweglider Stäb- 
chenbakterien beftehen, meld; Iektere ſich ſpäter an beſtimm— 
ten Stellen in kugligen, den Bean handen der Myromy—⸗— 
zeten gleihenden Gebilden jammeln. 

Myrxödem (greh.), Schleimgeſchwulſt, ſtark üdemartige 
Schwellung einzelner Hautpartien, beſ. im Geſicht, aber 
auch am Rumpfe, vorwiegend beim weiblichen Geſchlecht, 
gilt für eine Nervenkrankheit, andere ſehen ihren Grund 
im Schrumpfen oder Fehlen der Schilddrüſe; vermutlich auf 
Autointorikation zurückzuführen. Heilung durch Schild— 
drüſenſubſtanz. — Bgl. Buſchan (1896). 

Myrom (grch.), Gallert⸗ oder Schleimgewebsgeſchwulſt, 
gallertartige — aus ſchleimigem Bindegewebe in der 
— der Schild- und Bruſtdrüſe, in den Knochen und im 

ehirn; gutartig. 

Myzomycötes, Schleimpilze, Pilztiere, den niederſten 
Tierformen nahe ſtehende Pilze, deren vegetativer Körper 
eine aus vielen Individuen gebildete ſchleimige, kriechende 
Protoplasmamaſſe (Plasmodium) iſt und meiſt auf ver— 
weſenden organiſchen Subſtanzen lebt. Aus dem Plas— 
modium bilden ſich die Fruchtkörper, welche Sporen und 
ein Faſerwerk, das Kapillitium, enthalten. Aus den 
Sporen geben kleine nackte Amöben (Myramöben) her— 
vor, welche ſich bald zu den erwähnten Plasmodien ver— 
einigen. Letztere erreichen oft bedeutende Größe, wie bei 
der Lohblüte (Aethalium septicum Fr.), die auf Gerber— 
lohe sc. rahmige, gelbe Maſſen bildet. Paraſitiſch im Kohl 
lebt Plasmodiophora (ſ. d.). 

Myzelium, der u der Pilze, be— 
ftehend aus einem den Nährboden dit durchziehenden 
Geflecht jpinnwebartiger Shläude (Hyphen). 

M?zäb, Berberitanm, |. Beni Mſab. 

Michet, Dorf im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Tiflis, an der 
Mündung der Aragwa in die Kura, 800 E.; ehemal, 
Nefidenz der georgiihen Könige und des Patriarden Der 
georgifchen Kirche, In der Nühe Nuinen der Stadt Armaftis 
und das Gräberfeld von Samtawro. 

Mzensk, SKreisftadt im ruf. Gouv. Orel, an der 
Suſcha, 9390 ©. 
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N, der 14. Buchſtabe im deutſchen Alphabet, Nafallaut. 
N. Ablürgung für Neutrum, Nomen, Nominativus, Nu- 
merus A auch N.N.); in der ne — für Stick— 
ſtoff (Nitrogenium); n. im Handel (beſ. Buchhandel) — 
netto; N. = Norden. 

Na, dem. Zeichen für Natrium. 

Naab (Nas), I. Nebenfluß der Donau, entfteht aus 
ber Fichtel-N. (vom Ochſenkopf, Bichtelgebirge), der Wald— 
und Haide-N,, mündet nad) 165 km oberhalb Regensburg. 

Naas (ſpr. nehs), Hauptftadt der iriſchen Gräfſch. Kil— 

Naaſſener, |. Ophiten. ſdare, (1901) 3836 E. 

Nab, Nebenfluß der Donau, ſ. Naab. 

Naba, japan. Ort, ſ. v. w. Nawa (ſ. d.). 

Nabatäer, im Altertum arab. Nomadenſtamm zwiſchen 
dem Älanitiſchen Meerbuſen und dem Roten Meer. 

Nabburg, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Oberpfalz, 
ander Naab, (1905) 2051 E., Amtsgericht; Granit-, Fluß— 
ſpatbrüche. Dabei Nuine der Burg Trausnitz. 

‚Nabe, beim Nade das Mittelftüd, das die Speichen ver= 
einigt und auf der Welle des Rades feitfigt oder fi dreht. 


Nabel (Umbilicus), rundliche Vertiefung in der Mittels 
linie de8 Leibes, die Etelle, wo im Embryozuftand durch 
die aus einer Vene und zwei Arterien (Mabelgefähe) be— 
ftchende Nabelſchnur oder den Nabefitrang (bi8 55 cm !g.) 
das die Frucht ernährende Blut aus dem Mutterkuchen 
eintritt und wieder zurüdfließt. Nach der Geburt wird 
der Nabelftrang unterbunden, abgejhnitten und vernarbt. 
Durch Heraustreten eine8 Teiles des Darmes aus der 
unter dem N. in den Bauchdecken befindliden Öffnung, 
dem Nabelving, entjteht ein Nabelbruch. 

Nabelihwein, |. Biſamſchwein. 

Nabis, Tyrann von Sparta, riß 207 v. Chr. die Ge— 
walt an fi, ward 195 von Flaminius befiegt, 192 von 
ütol. Truppen verräteriſch ermordet. 

Nabob (aus arab. Nawwäb, —— Verwalter 
einer Provinz), ſpöttiſche Bezeichnung für jeden, der in 
Oſtindien reich geworden iſt, dann für beſ. Reiche überhaupt. 

Nabonafſſar (babylon. Nabunaſir), König von Baby— 
Ion, 747—733 p. Cr. befannt durch die von ihm an 
gerechnete Ara (ſ. d.). 
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Nabonid (babylon. Nabunga'id), letzter König des Neu— 
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Nahitihewän. 1) Kreisftadt im ruff.efaulaf. Gouv. 


babylon, Reichs, 555—538 v. Chr., durch Eyrus entthront, | Eriwan, unweit des Aras, 8845 E.; Handel. — 2) Ctadt 


Nabopolaſſar Cbabylon. Nabapalufur), König von 
Babylon, 625— 605 v. Ehr., ftürgte mit Kyhaxares von 
Medien die Herrfhaft der Afiyrer und begründete 606 
das Chaldäiſche oder Neubabylon. Neid. 

Nabothseier, hirſekorn- bis erbjengroße Bläschen 
in der Schleimhaut des Gebärmutterhaljes, gebildet durch 
Verftopfung der Schleimdrüſen (Shhleimbälge), benannt 
nad) Martin Naboth (1675—1721 Arzt in Leipzig). 

Nabuchodonöſor, grich. Namensform für Nebu— 
lodnezar (ſ. d.), 

Nabitlus, das Sichem der Bibel, Stadt im türl.- 
afiat. Wilajet Beirut, nördl, von Serufalem, 24830 E.; 
2 km füdöftl. der Jakobsbrunnen (Joh. 4, 5fg.). 

Nachahmung, rechtlich Die unerlaubte Nadhbildung 
eines geſchützten Driginals; im Tierreid |. v. w. Mimilry 

Nachbier, |. ojent. IC(I. d.). 

Nachbürge, der für die Bürgſchaftsſchuld als Bürge 
Eiuſtehende. 

Nachdatieren, eine Urkunde mit einem fpätern Datum 
verjehen als dem, an welden fie wirklich außgeftellt ift, 

Nachdruck, jede mechan. Vervielfältigung eines Schrift— 
wert3 ohne Genehmigung des Berehtigten (Urhebers, Her: 
außgeber8) oder über Die vertragsmäßig oder gejehlic) 
beftimmte Auflage hinaus, im weitern Sinne aud die 
unberedjtigte Ausgabe von Bearbeitungen mufital, Kon 
pofitionen, ferner von geogr., naturwiſſenſchaftlichen, tedj= 
niſchen ꝛc. — (Reichsgeſetz vom 11. Juni 1870 
und vom 19. Juni 1901), Werten der bildenden Künſte 
(Sefet vom 9. San. 1876), Photographien (Geſetz vom 
10. San. 1876), gewerbliden Muftern ꝛc. (Geſetz vom 
11. Sat, 1876). (©. auch Urheberredt uud Verlagdredt.) 

Nacheid, der fih an die Ausfage anſchließende Eid 
im Gegenfag zum Voreid, der der Musjage vorausgedt. 

Nacheile, Das Recht der Eicherheitsbeamten eines 
Bundesftaates, einen flüchtigen Verbreder in das Gebiet 
eine8 andern Bundesſtaates zu verfolgen (Gerichtsverfaſ— 
ſungsgeſetz $ 168). 

RNachempfängnis, j. Superfötation. 

Naherbe, derjenige, welder en andern Erbe 
werden joll; Nacherbeinfegung, die Beſtimmung des N, 

— ſ. v. w. Nacheile (ſ. d.) und Erbfolge (ſ. 


rbrecht). 

Nachfolge Chriſti, das gottinnige, lebendige Chris 
ſtentum im Gegenſatz zur toten Orthodoxie und Werk— 
heiligkeit (nad) Matth. 16, 21); Titel eines der verbreitete 
ften Erbauungsbücher („De imitatione Christi”) aus 
dem Aufange des 15. Jahrh., wahrfeinlid von Thomas 
(j. d.) a Kempis, aber aud andern Myſtikern mehrfad 
—— neueſte Ausg. von Pohl (1904), deutſch mit 

Finleitung von Bronme (1889) u. a. ; prot. Bearbeitung von 
Krehl (15. Aufl. 1897). — Vgl. Eruife (deutſch 1901). 

Nachforderungsrecht, das Recht der nicht befrie— 
digten Gläubiger, nad) der Aufhebung des Konkursver— 
fahrens ihre Forderungen gegen den frühern Gemein— 
ſchuldner unbeſchränkt geltend zu machen. 

Nachforſchungsproteſt, Windproteſt, Protefturs 
kunde, die erhoben wird, wenn Geſchäftslokal oder Woh— 
nung des Wechſelſchuldners nicht zu ermitteln iſt. 

Nachfrage, ſ. Preis. 

Nachgeboren, einesteils erſt nach dem Tode des Va— 
ters geborene Kinder (Poſthumus, on. andernteilß, 
im Gegenſatz zum Erjtgeborenen, jpäter geborene Kinder. 

Nachgeburt, |. Geburt. 

Nahgeihäft Mohgeimäft, Geſchäft „auf Noch“, 
„mit Roh’), Prämiengeſchäft, bei dem Käufer oder Ver: 
tüufer berechtigt ift, zur Lieferzeit eine weitere Quantität 
der betreffenden Waren u fordern oder zu liefern, 

Nachhaft, die Unterbringung in einen Arbeitshaufe, 
die bei Überweifung an Die Landespolizeibehörde durch 
dieſe verfügt werden kann. 

VNachhand, |. Hinterhand, 

Nachimow, Pawel Stepanowitih, ruf. Admiral, 
geb. 1803 im Gouv. Smolenst, vernidhtete 30, Nov. 1853 
die türk. Blotte im Hafen von Sinope, beteiligte fi an 
der Berfeidigung von Eewaftopol, fiel 10. Juni 1855. 

Nachindoſſament, das — 532 (ſ. d.), das 
auf den Wechſel nach Verfall desſelben geſetzt wurde. 


im Gebiet der Doniſchen Koſaken, r. am Don, 29312 E., 
meift Armenier. 

Nat) Kanoſſa gehen wir nicht, Ausſpruch Bis- 
mardd im Reichſtag am 14. Mai 1872, in Anfpielung 
auf die Demütigung Kaiſer Heinrichs IV. vor Papſt Gre— 
gor VII. Gang nad Kanofja iſt ſeitdem Bezeichnung Fir 
ein Zurückweichen der Staatögewalt vor der röm. Kurie. 

Nachkinder, Kinder, die aus einer fpätern Ehe ent⸗ 

Nachkommen, ſ. Deizendenten, [ſproſſen find. 

Nachlaß, das geſamte aktive und paſſive Vermögen 
eines Verſtorbenen. (S. Erbrecht.) 

Nachlaſſen, in der Technologie ſ. v. w. Adoucieren. 

Nachlaßvertrag, Übereinkommen, durch das ein dis— 
poſitionsfähiger Gläubiger ohne Gegenleiftung feine For— 
derung teilweiſe aufgibt und der Schuldner oder ein anderer 
Gläubiger, zu deſſen Gunſten der Verzicht erfolgt, dies 
annimmt. 

Nachlauf, die bei der Rektifikation des Rohſpiritus 
zuletzt mit den höher ſiedenden alkoholiſchen Beimengungen 
(Amylalkohol, Propylalkohol, Butylalkohol, Furfurol) 
übergehenden Teile; dient zur Darſtellung chem. Produkte. 

Nachmittagsblume, |. Mesembryanthemum. 

Nachnahme, im innern deutjchen Poſtverkehr zuläffig 
bis 800 #4 bei Brieffendungen und Paketen (Bi8 5 kg); 
Gebühren: das übliche DBrief- bet. Paletporto, 10 5. 
Vorzeigegebühren und für Übermittlung des eingezogenen 
Betrages Gebühren wie bei den Poſtanweiſungen (10, 20, 
30, 40, 50, 60 4). Unbeftellbare Nadnahmefendung geht 
fofort zurüd, wenn ſeitens des Abfenderd mit Vermerk 
„ſofort zurück, Tonft fieben Tage Lagerfrift. Im Welt- 
poſtvereinsverklehr N. auch auläflig mit entſprechenden Bes 
ſtimmungen. Im Frachtverkehr die Vergütung aller auf 
dem Frachtbriefe verzeihneten Fracht- und Speditionstoften 
an die Cifenbahnverwaltung bez. den Epediteur bei Ab- 
lieferung der Sendung. 

Nachod, a in Böhnen, an der Mettau, 
(1900) 9899 E., Webſchule; Tertilinduftrie; bekannt durch 
das Gefecht vom 27, Juni 1866, in welden der preuß. 
General von Steinmeß den öſterr. Feldmarſchalleutnant 
von Ramming ſchlug. — Bgl. Strobl (1901). 

Nachrede, üble, das Behaupten oder Verbreiten von 
nicht erweislich wahren Tatſachen in Beziehung auf einen 
andern, — denſelben verächtlich zu machen oder in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet ſind. Be— 
droht mit Geldſtrafe, Haft oder Gefängnis (Strafgeſetzb. 

Nachrichter, ſ. Scharfrichter. [$ 186). 

Nachſcheb, Stadt, ſ. Karſchi. 

Nachfchlüſſel, ein zu einem vorhandenen Schloß ent» 
weder zufällig paſſender oder zu heimlichem Gebrauch an⸗ 
gefertigter Schlüſſel. Schloſſer, die rechtswidrig N. au— 
fertigen, werden nad) $ 369 des Deutſchen Strafgeſetzbuchs 
mit Selditrafe biß zu 100.4 oder Haft bis zu 4 Moden 

Nachſchofz, |. v. w. Abſchoß (ſ. D.). [beftraft. 

Nach Sicht, Nachſichtwechſel, |. Sicht. 

Nachſtar, Bezeichnung für den Kapſelſtar (ſ. d.), der 
ſich einige Zeit nach einer Staroperation bildet. 

Nächſtebreck, Landgemeinde im preuß. Neg.= Bez. 
Arnsberg, bei Barmen, befteht aus zahlreidien Heinen 
Ortidaften, (1900) 2780 E. 

Nachſteuer, j. Abzugsgeld. 

Nacht, aſtronomiſch der nad) Jahreszeiten wie geogr, 
Breite der Orte verſchieden lange Zeitraum von Untere 
gang bis zum MWiederaufgang der Sonne, Die kürzefte 
und Jängſte N. fällt in die Zeit der Sonnenwenden 
(21. Sum und 21. Dez). Wegen der Brehuug der Xicht- 
ftrahlen in der Atmofphäre ijt der Übergang von Tag 
zur N. nicht plötzlich, ſondern es tritt noch erſt die 
Dänmmerung (f. d.) ein, Unter dem Iquator herrſcht be= 
ftändig Tag- und Nachtgleiche, unter den Polen eine 
halbjährige Nacht, der ein ebenjo langer Tag folgt, ziwie 
hen den Polarkreiſen und den zugehörigen Polen geit 
die Sonne im Winter mehrere Tage, Wochen und Mo— 
nate, je nach der nähern Rage des Drtes nad) dem Pol, gar 
nit auf und im Sommer dann ame nicht unter, 

tachtaffe (Nyetipithöcus), Gattg. der Breitnafen, 
nit Sehr großen eulenähnlihen Mugen, Heinem, rundlichem 
Kopf, Heinen Ohren, buſchigem, mehr als körperlangem 
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Schwanz; Hintere Gliedmaßen länger als die vordern; 
Pelz weich. Nächtliche, paarweife lebende Tiere. Be— 
kannteſte Art der Mirikina (N. trivirgätus Grau [Abb. 
1220]), graubraun, im mittlern — 
Sitdamerila. [(ſ. Ehrentage). ee) 
Nachtage, ſ. v. w. Nejpeltiage RT 
— Nahtblindheit, |. Hemer 
opie. * 
Nachtbogen, der unter dem WE 
Horizont des Beobachter liegende ZR 
Bogen des von einem Stern be— 
a en — > 
achtfalk, |. Nachtſchwalben. — 
Nachtfalter, alle größern 1220. Miritina. 
Schmetterlinge, die erſt nach der Dämmerung fliegen und 
am Tage verſteckt ſitzen, die meiſten Spinner, Eulen un 
Nachtgejaid, ſ. v. w. Wilde Jagd (ſ. d.). [Spanner. 
Nachtgleiche, ſ. Aquinoktium. 
Nachthund, ſ. Fledermäuſe. 
Nachtigal, Guſt. Afrikareiſender, geb. 23. Febr. 1834 
zu Eichſtedt bei Stendal, Arzt, ging 1861 nach Algerien, 
1863 nach Tuneſien, bereiſte 1869 Tibeſti, erreichte 1870 
Kuka in Bornu, bereiſte von dort aus 1871 Kanem und 
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zen. Großes N. (Wiener R.,S. } 
pyri Borkh.), größter deutſcher 
Schmetterling, 130—145 mm 
Uafternd, Südeuropa, nördl. 
bis Wien, Prag, auch in Süd— ee NL. 
oſtdeutſchland; mittleres N, (8. 1221. Kleines Nachtpfauen— 
spini Hübn.), einer, ebenfalls auge nebjt Raupe. 
ſuͤdeuropäiſch; Meines N. (S. carpini Borkh. Abb. 1221]), 
falt in ganz Deutichland, in Buchenwäldern. — N. wird 
auch das Abendpfauenange (ſ. d. nebjt Abb. 7) genannt, 
Nachtrabe, ſ. Reiber. 
Nachtſchatten, Pflanzen, ſ. Solanum [Tafel: Gift- 
pflanzen, 13] und Hesperis, — N., Vogel, |. Nacht— 
ſchwalben. 
Nachtſchwalben (Caprimulgidae), Familie der 
Langhänder, mit ſehr kurzem, dreieckigem, tief geſpaltenem 
Schnabel, breitem, niedrigem Kopf, kammartig ausge— 
ſchnittener Kralle der Mittelzehe und meiſt braunem oder 
rauem, eulenartigem Gefieder. Kosmopolitiſch verbreitete, 
Fat ſämtlich von Infelten Tebende nähtlihe Vögel. Ge 
nteine oder europäiſche N. (Ziegenmelfer, Nachtſchatten, 


— 
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Brillennaſe, Caprimulgus europaeus L. IAbb. 1222 a]), 
oben grau, punttiert, Mundfpalte bis unter die Augen 
reihend, Schnabelrand mit Borften befeßt, bei und Zuge 
vogel; Leier⸗N. 5 
(Hyäropsälis for- 
cipätus Wagl.), 
dunkelbraun, mit 
ftart verlängerten 
ünßern Steuerfä— 
den, im trop. Süd⸗ 
amerila; amerika— 
nifher Nachtfalk 
(Chordeiles vir- : 
giniänus Swains.), 1929. adtihm nr * he 
braunſchwar mit . a alben: a europaiſche 
heller — in Nachtſchwalbe; b Guacharo. 
Nordamerika; Guacharo (Fettvogel, Steatornis caripensis 
Humb. [b]), taſtanienbraun, Mittelzehenkralle nicht kamm— 
artig; Venezuela, Trinidad, Guadeloupe. 
Rachtſchwalbenſchwanz, ſ. Spanner. 
Nachtſehen, T. v. w. Tagblindheit (ſ. d.). 
Nachtviole, Pflanzenart, ſ. Hesperis. 
Nachtwache, ſ. Vigilien. 
Nachtwandeln, Somnambulismus oder Schlafwan— 
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ch deln, traumartiger Zuſtand im Verlaufe gewöhnlichen 


Schlafs, in dem verwickelte Handlungen trotz Aufhebung 
des Selbſtbewußtſeins ausgeführt werden. 

Nach uns die Sintflut, ſ. Apres nous le déluge. 

Nachvermächtnis, diejenige lektwillige Anordnung, 
durch welde dem Bedachten ein Vermächtnis zugemendet 
wird, dag er erit von einen nad dem Erbfall eintreten- 
dei beftimmten Zeitpunkt oder Greignis an erhalten fol, 
während bis dahin der — Gegenſtand einem andern 
als Vermächtnis zugewieſen iſt. 

Nachwehen, die ſchmerzhaften Zuſammenziehungen 
der Gebärmutter nad) erfolgter Geburt, wodurch die Ruͤck— 
bildung derfelben zur gewöhnlichen Größe befördert wird. 

Nachweiſebureaus, |. v. w. Auskunftsſtellen (f. d.). 

Nacken, Genick (Cervix), der hintere Teil des Halfes 
vom Sen bi8 zu den Schultern; feine Grundlage 
bilden Die fieben Halswirbel, deren Zertrümmerung nıit 
Quetſchung des Rückenmarkes (Genickbrechen) fofortigen 
Tod herbeiführt. Nackengrube, der obere (vertiefte) und 
mittlere Teil des N. Die Nadenmusteln bewirken die 
Bewegungen des Kopfes, des Halſes und der Schulter, 
ſind beim Genickkrampf in dauernder Zuſammenziehung 
(Nackenſtarre); das Nackenband dient zur Befeſtigung des 
Kopfes und ſeiner Muskeln. 

Nacktfarn, |. Gymnogramme. 

et ſ. v. w. — (1. d.). 

Nacktſchnecken, Schneckenformen, die ee! meift 
auch innerlich der Schaleentbehren: Tandbeiwohnende Lungen 
ſchnecken mit innern Schalenrudimenten (3. 3. unjere Ader- 
und Wegſchnecken) und meeresbewohnende Hinterkiemer. 

Nacktzähner, |. Haftkiefer. 

Nadar, Pjeudonym von Felix Tournadon (. d.). 

Nädasdy (Ipr. nahdaſchdi), ungar. Grafengeſchlecht. 
Franz N., Verteidiger der Rechte des ungar. Adels, wurde 
unter Leopold I. 30. April 1671 in Wien enthauptet. — 
Franz. Leop. N,, geb. 30. Sept. 1708, Militär, zeichnete ſich 
im Hſterr. Erbfolge= und im Siebenjähr. Kriege aus, geft. 
22. März 1783. — Über die Gräfin Elifabeth N. ſ. Bäthory. 

Nadaud (ſpr. -Doh), Guftave, franz. Volksdichter und 
Komponift, geb. 20. Febr. 1820 zu Roubair, geft. 28. April 
1893 zu Paris, der LXiederdichter der Studenten (‚„Chan- 
sons”, 3 Bde., 1879—80); Trieb au Dperetten u. a. 

Nadelbank, gefährlide Sandbank bein Kap Agulhas. 

Nadeldiorit, Diorit mit langfäulenförmiger Horn= 

Nadeleiſen, Goethit. [blende. 

Nadelfifche, ſ. Büſchelkiemer [Abb. 303]. 

Nadelgeld, die vom Mann der Frau oder vom Vater 
der a Tochter gewährte Geldfumme für ihre 
Heinen Ausgaben; aud die einer ledigen Tochter des Sou— 
veränd vom Staate gezahlte Rente. 

Nadelgrund, |. Spitzen. 

Nadelhölzer, Koniferen oder Zapfenträger, Bamilie 
der Gymnoſpermen, Bäume mit nadel- oder ſchuppen— 
fürmigen, felten breiten, meijt immergrünen Blättern und 
getrenntgeſchlechtigen Blüten. Nach der Ausbildung der 
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weiblichen Blüten und Zapfen unterſcheidet man: Taxi—-— 


neen, Kupreſſineen, Taxodineen, Abietineen, Araufarieen. 

Nadelholzwidler, die Sattg. Retinia ſowie eine 
Art (Tortrix piceäna L.) der Gattg. Tortrix (ſ. Widler). 

Nadelkap, afrik. Kap, |. Agulbas. 

- Nadeln der Kleopatra, zwei altägypt. Obelisten 
(20 und 22 m hoch), urjprünglih in Heliopolis, dann 
zu Alerandria; der eine wurde 1878 nad) London, Der 
andere 1880 nah Neuyork gebradt. 

—Re ſ. Bergkriſtall. 

Nadelſtuhl, Webſtuhl zur Verfertigung der in Platt- 
ſtichmanier gewebten Stoffe. 

Nadir (arab.), Fußpunkt, der dem Zenit oder Sceis 
telpuntt genau gegenüberliegende Punkt an der unterm 
——— Hälfte der ſcheinbaren Himmelskugel. N. 
und Zenit ſind die Pole des Horizonts und überall um 
90° von ihm entfernt, 

Nadir, Schah von Perfien (1736—47), geb. 1688 in 
Choraſſan, unter Thamasp II. Oberbefehlähaber des 
Heers, entthronte dieſen zuguniten des minderjährigen 
Sohnes Abbas III., befeitigte diefen und ließ ſich ſelbſt 
März 1736 krönen, dehnte die Grenzen des Reichs bis 
ar den Indus, den Orus, das Kaſpiſche Meer und den 
Euphrat aus, graufamer Dejpot, 20. Suni 1747 ermordet. 
— Bivgr. von Fraſer (engl., 4 Tle., 1742—43). 

Nadiripiegel, |. Horizont. 

Nadler, Karl E. Gottfried, Dialektdichter, geb. 
19. Aug. 1809 in Heidelberg, geit. dal. 26. Aug. 1849 als 
Advokat; feine Gedichte in Pfälzer Mundart erjhienen 
u. d. T. „Fröhlich Pfalz, Sott erhalts“ (1847 u. ö.). 

Nadoweifier, Indianerſtamm, ſ. Sioux. 

Nadrauen, Landſchaft im alten Preußenland, an den 
Duellflüffen des Pregel, mit der Opferftätte Romowe. 

Nädſon, Semjon Satowlewitih, ruf. Dichter, geb. 
26. Dez. 1862 in Petersburg, geit. 31. San. 1887 in 
Salta. Aus dem Ertrag feiner Gedichte (1885; 20. Aufl. 
1905; deutſch 1898) iſt die „Nadſon-Stiftung“ (50 000 
Rubel) in Petersburg gegründet. [(1900) 8952 €. 

Nadudvar, Großgemeinde im ungar, Komitat Hajdu, 

Nadwörna, Markt und Bezirksort in Galizien, an 
der Goldenen Viftrit, (1900) 7391 €. 

Nafa, japan. Drt, 1. Nawa. 

Nafalan, aus dejtillierter faulaf. Naphtha und 5 Proz. 
“ reiner neutraler Seife beftehendes Präparat gegen Entzün— 
Dungen, Verbrennungen, Wundfein, Hautkrankheiten ꝛc. 
Haus MN. beiteht aus N., Zinkweiß, Lanolin und Paraffin. 

Näfels, Dorf im ſchweiz. Kauton Glarus, I. an der 
Zint, (1900) 2557 E.; Baumwolljpinnerei, Kattundrude- 
reien; bier 9. April 1388 Sieg der Schweizer über die 
Dfterreiher, Gegenüber Dorf Mollis (2020 ei 

Naftalan Napsthalan), fraktioniertes feifehaltiges 
Rohnaphthaprodukt, Teererfag; Antirheumatikum. 

Nagä, Bergſtämme in Affam und den angrenzenden 
Teilen Birmas, ethnologiſch zwiſchen Tibetern und Bir— 
manen ſtehend; Kopfjäger. — N. Hills, Diſtrikt der indo— 
brit. Prov. (Oſtbengalen und) Aſſam. 

Nagaipattan, ſ. Negapattan. 

Nagäjka, Peitſche der ruſſ. Koſaken, beſteht aus einem 
Bündel dünner Lederriemen an einem kurzen Stiele. 

Nagana, die Tſetſekrankheit (ſ. Tſetſe). 

Nägari, gewöhnlich fälſchlich Devanãgari genannt, 
Name des jüngſten unter den alten ind. Alphabeten, in 
dem das Sanskrit geſchrieben wird. 

Nagaſaki (Nangafaki), Hafenſtadt an der Weſtküſte 
der japan. Inſel Kiuſhiu [Rarte: Oſtaſien N, Haupts 
ftadt de8 Ken N, (in der ehemal. Prov. Hizen), (1903) 
153293 E.; bis 1854 einziger dem fremden Handel ge= 
öffneter Hafen Japans; Dods, Schiffswerften. [S©. Bei— 

Nagekäfer, |. Holzfreſſer. ſlage: Japan.] 

Nagel (Unguis), die an drei Seiten in einen Falz 
(Pagelfalz) der Lederhaut eingeſenkte ſchützende Hornplatte 
der Finger und Zehen. Die Hautitelle, auf der der N 
nit feiner innern Fläche aufliegt, heißt Nagelbett, Der 
hinterfte Teil des N. Nagelwurzel, die weichere halbmond— 
fürmige Stelle Möndchen (Lunula). Neid-N, oder Nied- 
N., Kleine, fi) ablöfende Oberhautpartilelden am Nagel- 
rande, — Vgl. Schultz, „Haut, Haare und N.“ (4. Aufl. 
1898), Heller (1899). — N. (Onyx) heißt auch eine Eiter- 
ſenkung im Auge bei Hornhautabizeifen. 
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Nagelbrand, |. Brand (des Getreideß). 

Nagelfleck, Schieferdeder (Aglia Tau T. [Abb. 1223]), 
anſehnlicher deutiher Spinner, gelbbraun, mit einem dun— 
telblauen, Teförnig gelernten Fleck auf jeden Ober- und 





auf Buden. 2 
Nagelfluh (Nagelffue), J 
Nagelſtein, der Tertiärforma— — 
tion angehöriges Konglomerat— — 
geſtein der nördl. und nord— 1223. Nagelfled 


weſtl. Alpenvorberge, bejtehend 
aus Rollſtücken verſchiedener, meiſt juraſſiſcher Kalkſteine 
(Kalk⸗N.), die durch kalkiges Zement verkittet find und oft 
wie he an Den mächtigen Felswänden hervorragen. 

Nägel, Karl Wilh. von, Botaniker, geb. 27. März 
1817 zu Kilchsberg, 1848 Prof. in Züri, 1852 in Frei— 
burg, 1858 in Münden, geft. dal. 10. Mai 1891; ſchrieb: 
„Pflanzenphyſiol. Unterſuchungen“ (1855—58), „Mechan.⸗ 
phyſiol. Theorie der Abſtammungslehre“ (1884), „Die 
Hierazien Mitteleuropas“ (1885) u. a. 

Nagelkalk, Tutennergel, Platten aus kegelfürnigen, 
ineinander ftedenden Schalen von mergeligem Kalkitein; 
bei, im Muſchelkalk und Lias. 

Nägelsbach, Karl Friedr., Philolog, geb. 28. März 
1806 in Wöhrd bei Nürnberg, geit. 21. April 1859 als 
Prof. zu Erlangen; ſchrieb: „Lat. Stiliſtik“ (8. Aufl. 
1889), —— Theologie” (3. Aufl. 1884). 

Nageihnäbler, ſ. Trogons. | 

Nagetiere, Nager (Rodentia, Glires), Ordnung der 
Eäugetiere niit jederjeit3 oben und unten einem großen, 
meißelfürmigen, wurzelloſen Schneidezahn Magezahu); 
Eckzähne fehlen; Backenzähne (jederſeits 2—6) mit queren 
Chmelzfalten, von den Echneidezähnen durch eine große 
Lücke — vorn und Hinten meilt 5 bekrallte Zehen. 
Meift Heine, mehr ein nächtliches als ein Tagleben führende, 
vorwiegend von Begetabilten lebende Tiere. Hierher die Fa— 
milien der Hörnchen, Bilde, Biber, Springmäufe, Mäufe, 
Wühlmäuſe, Stachelſchweine, Hufpfötler, Hafen zc. 

Nagler, Georg Kaſpar, Kunftihriftiteller, geb. 6. Jan. 
1801 in Unterfüßbad) bei Breifing, antiquariider Buch— 
händler, geit. 20. San. 1866 in Münden; befannt fein 
„Neues allgemeines Künftlerlexiton‘‘ (22 Bde., 1835 —52; 
neu bearbeitet von J. Meyer u. a. nur Bd. 1—3, 1870—85). 

Nagler, Karl Ferd. Friedr. von, preuß. Staatsmann, 
geb. 1770 zu Ansbach, als Generalpoſtmeiſter (jeit 1823) 
Begründer de8 modernen Poſtweſens in Prenßen, jeit 1836 
Staatsminister, geit. 13. Juni 1846. [(. ».). 

Nago, einheimischer Name des Negervolks der Soruba 

Nagoja, Hauptitadt des japan. Ken Aitſchi (ehemal. 
Prov. Owari), auf der Inſel Nippon, an der Bucht von 
Owari, (1903) 285639 E.; Emailleinduſtrie. 

Nagold, Oberamtsſtadt im württemb. Schwarzwald— 
kreis, am Fluß N, (zur Enz), (1905) 3812 &,, Amts— 
gericht, Zehrerfeminar, Taubjtunmmenanftalt. 

Näagpur (engl. Nagpore), ehemal. Mahrattenitaat im 
nördl. Dekhan, in Vorderindien, jetzt Divifion der brit. 
Zentralprovinzen, 62486 gkm, (1901) 2716748 ©.; Die 
Hanptftadt N. de8 Diftr. N. und Der Div, N. am Nag, 
8,5 km Umfang, 127734 E. 

Nagyäg (ipr. näddjahg), Kleingemeinde in Sieben— 
bürgen, Komitat Hunyad, (1900) 1547 E., Berganit, 
Bergſchule; Gold= und Eilberbergwerte, 

Nagyagit, Blättertellur, Graugolderz, rhombiſches, 
bleigraues, ſtark glänzendes Mineral, aus Gold, Blei, 
Tellur und Schwefel beſtehend, oft autimonhaltig. 

Nagybänya (ſpr. naddjbahnja), deutſch Frauenbach, 
königl. Freiſtadt im ungar. Komitat Szatmaär, (1900) 
11183 E., Münzſtätte; Gold-, Silber-, Kupferbergwerke. 

Nagypbecskerek (gr. naddj-), ſ. Becdkerek. 

Nagyboecskö (ſpr. naddibotſchko), Kleingemeinde im 
ungar. Komitat Maͤrmaros, an der Theiß, (1900) 5294 E.; 
große chemiſche und Sodafabrik. (1.2.). 

Nagydiszuöd (Ipr. naddj-), ungar. Name von Heltau 

Nagyenyed (Ipr. naddjennjed), deutſch Straßburg, 
Etadt in Siebenbürgen, an der Maros, (1900) 7494 E., 
reformierte theol. Lehranstalt, Lehrerſeminar, Winzerſchule. 

Nagykällö (pr. naddj-), Großgemeinde und Hauptort 
des ungar. Komitat Szabolcs, (1900) 7325 E. 
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Dahrungsmittel. 


Der Nährwert der. ift durd) Die Wärmemenge ge= 
geben, Die fie bei ihrer Berbrennung im Organismus 
liefern; der Gebraud, den der Organismus von den N. 
macht, ift nämlid) einem Verbrennungsprozefle ganz ähn— 
li, d. bh. die Nahrungsftoffe werden durch Zutritt von 
Sauerftoff allmählich oxydiert. Dabei verbrennen Die 
ftickftofffreien Körper im Organismus genau fo wie in 
der Flamme zu ihren legten Endproduften, Kohlenſäure 
und Waſſer; die ftiditoffhaltigen Dagegen verbrennen nur 
bi8 zu einem gewiffen Grade und werden dann aus dem 
Körper ausgejhieden, fie geben jedenfalls im Körper nit 
die volle Verbrennungdwärme, Die fie in der Flamme 
geben würden, Man mißt die Wärme nad ſog. Wärme— 
einheiten oder Kalorien und definiert die Kalorie als die 
MWärmemenge, die notwendig ift, um 11 Waller um 1° C. 
au erwärmen. Bon folden Kalorien birgt nun 1 g Eis 
weiß 4,ı, ebenfo 18 Kohlehydrat A,ı, Fett aber 9,3, jo 
Daß Wett doppelt jo nahrhaft ift, als die beiden andern 
Nahrungsitoffe. 

Die Nahrungsmenge, welde ein Menſch braucht, 
wird bedingt durch die Wärmeverlufte, Die der Körper des 
Marmblüters fortwährend erleidet durch die Arbeit der 
werfchiedenen Organe, der Muskeln, des Herzens, der 
Drüfen, dDurd die Anwärmung der dem Körper zugeführten 
Nahrungs- und Genußmittel und durch den Eiweißverluſt, 
den der Körper durch Abſchilferung der Haut und Schleim— 
Häute, Abſchneiden der Nägel, Haare zc. erleidet, Es iſt 
nun zum Erfah der für diefe Leiftungen verbrauchten 
Körperſtoffe innerhalb gewiſſer Grenzen gleihgültig, aus 
welden Stoffen die Nahrung befteht, wenn fie nur Die 
nötige Anzahl von Kalorien birgt. Die Anzahl diejer 
Kalorien pro Tag beträgt für den Säugling etwa 350, 
für ein größeres Mind 1500, für mittelgroße Erwachſene 
bei leiter Arbeit etwa 2300, für dieſelben bei ſchwerer 
Arbeit bis zu 3000, für Greife etwa 2100. Innerhalb 
Diefer Grenzen könnten wir die Nahrung alfo ganz ein— 
jeifig nur aus Bett, nur aus Kohlehydrat oder nur aus 
Eiweiß beftehen laſſen, wenn e8 fih nur darum handelte, 
Spannfräfte zu liefern; in Wirklichkeit braucht der Körper 
aber (namentlih zum Erſatz des verlorenen Gewebes) 
ein gewiſſes Mindeftmaß von Eiweiß (Eiweißminimum), 
das unter allen Umftänden gegeben werden muß, und 
deſſen Fehlen ſelbſt bei anderweitiger reihlier Nahrungs» 
zufuhr den Hungertod zur Folge haben würde. 

Die einzelnen N. feien hier zunächſt nad) ihrem kalo— 
riſchen Nährwert zufammengeftellt. 

100 Zeile friiher Ware enthalten: 








Nahrungsmittel Eiweiß | Zett dl 
Schellfiſch 0 aa 17,1 0,3 73 
Salbfleiich, mager . - 2.2.2.0. 19,8 0,8 89 
Ochjenfleifh, mager . . 2. ... 20,6 1,5 98 
AOOTE u u. et ee ee le 23,3 11 106 
Hexinggg ee 10,1 71 107 
Schweinefleiih, mager . . .... 19,9 6,8 145 
Ralbfleifch, fett - . - - 22.2... 18,9 7,4 146 
DRON TOhE ee ee 18,5 9,3 162 
Dchjenfleitch, fett. -. -» 2» 2 2.2... 16,9 | 27,2 327 
Schmweinefleifh, fett . ». 2... 14,5 ! 373 406 

ee a ee 15,9 | 45,6 489 
SIE 2 te wa an. rare — 95,3 886 
Fleiſchbrühe.. en 0,35 | 0,3 4 
Rindshbraten. » 22 2 2 2 22... 3,37 | 2,5 151 
Schinken.. ee ne 2,501 81 178 
Hering, geräuhert . . 2 2... 1,38 | 13,8 223 
Zervelatwurft . 2»... .. r 1,76 | 39,8 442 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


100 Teile friiher Ware enthalten: 


MW ärmes 
































2 nl Kohle= | Holz- 
Nahrungsmittel Eiweiß Fett \nyprate! Fafer | einHeiten 
— — —F 7,6 12| 451 0,9 294 

artoffel. »- 2... 271 0,1 | 21,0 0,7 98 
Kohlrabi... ... 293| o2| 88 | 18 57 
Kopfialt » .»... 1,4 03] 22 | 0/7 20 
DIENEN: ea 04 — 12,0 | 4,3 69 
Zraubet 2.4... 0%|I| — 12,5 3,6 68 
Balnüfe ..... 164 |ea7| 82 | 7» | 70 

100 Zeile friſch enthalten: 
; — Kohle⸗Wärme⸗ 
Speiſe Eiweiß Fett nyprate| einheiten 

leiſchbrühe mit Ei... 3,8 3,000 — 43 

artoffelſuppe ...... 0,6 04 8,9 43 
Leguminoſenſuppe 4,0 0,3 9,0 56 
Sartoffelbrei . . ..... 2,6 32; 188 118 
Makkaroni mit Butter, Sett! 24 | 254| 141 304 
DIOR: a 0 ee ae 8,6 0,6 50,6 243 
Buder. 2 u wo aan. — — | 100,0 396 


Der Geldwert der N. ift für die Vollsernährung 
ein wichtiger Faktor. Die ärmere Volksklaſſe bejtreitet 
ihren Nahrungsbedarf mehr mit Kohlehydraten, die reichere 
Volksklaſſe mit dem teurern, aber ſchmackhaftern Fleiſch. 
Die Ernährung der Volksmaſſen mit billigen eiweikreidhen 
tünftlihen N. (Nährpräparaten, ſ. d.) ſcheitert an dem jich 
bald einitellenden Widerwillen gegen Dieje an fich zweck⸗ 
mäßige Nahrung. Der Nährgeldwert der a 





N. ergibt jih aus folgender Tabelle. Man erhält für 
1 Mai: 
| [Eiweiß | Fett Kohlehydrate 
Nahrungsmittel |Kalorien in Gramm 
Rartoffel -». ..-..». 18724 333 | 265 3633 
Erbien . 2» 2 2.2... 14 747 937 104 2424 
re 13492 | 412 76 2307 
Til. 2.2: 32388 | 165 | 175 2400 
Be Ba 2355 154 | 172 — 
J 1891 | 151 | 126 — 
Rindfleiſch.. ... 1142 159 53 — 
Br ern 1060 93 73 _ 


Haupteigenfhaften der einzelnen WR, Unter 
den tierifhen N. find namentli Milk (und Milde 
produlte), Eier, Fleiſch und Fleiſchwaren hervorzuheben. 
Die Milch (f. d.) iſt eins der idealſten N., da fie Die ſtick— 
ſtoffhaltigen und ftiftofffreien Nahrungsftoffe nebft Salzen 
in durchaus bekömmlicher Form fertig enthält. Die im 
Handel vorkommende Milch ift in der Regel Miſchmilch von 
mehrern Kühen und in diejer Form ebenfo nüglich, wie went 
fie nur von einer Kuh gewonnen wird. Steht fie längere 
Zeit bei nicht kalter Temperatur offen, fo ſäuert fie, da Keime 
aus der Luft hineinfallen und fie verderben; auch wenn 
reichlicher Kuhſchmutz beigemengt ift, verdirbt fie raſch. Die 
Milchhygiene ſtreht daher vor allen Dingen nad) reinlicher 
Gewinnung der Mil, raſcher Abkühlung der gemolfenen 
Mild und rafhem Transport von Produzenten zum Sons 
fumenten, Über Milchkonſervierung ſ. d. Fälſchungen 
werden durch Abrahmen und nachträglichen Zuſatz von Waſſer 
bewirkt, wobei die Abrahmung das ſpez. Gewicht erhöht, der 
Waſſerzuſatz es wieder erniedrigt. Die meiſten Milchver— 
ordnungen beſtimmen, daß die Milch nicht unter 3Proz. Fett 
haben darf. Durch Zentrifugieren trennt man die Sahne 
von Der Milch. Die zurüdhleibende Zentrifugenmild ift 
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ſehr fettarm, aber vermöge ihres Eiweißgehalts noch immer 
durchaus nahrhaft; die Sahne (der Rahm) iſt eins der 
beſten N. auch für Kranke, da er neben den Milchſtoffen noch 
bis zu 25 Proz. Fett enthält. Wird der Rahm gebuttert, 
ſo ſcheidet er ſih in Butter und Buttermilch; wird 
die Vollmilch durch Lab zur Gerinnung gebracht, ſo trennt 
ſie ſich in Käſeſtoff und ſüße Molken. Aus Magermilch 
erhält man Magerkäſe, aus fetter Milch Rahmkäſe. 
Buttermilch, Molken und Zentrifugenmilch können als 
leichte, nahrhafte Erfriſchungsgetränke vorteilhaft Ver— 
wendung finden. Die Kunſtbütter wird aus Talg ge— 
wonnen, der dem Butterfett ähnlich zubereitet wird; das 
Gemiſch (Oleomargarin) wird mit Magermilch gemiſcht 
und gebuttert. Kunſtkäſe werden aus Zentrifugenmilch 
hergeſtellt, der man Fett verſchiedenen Urſprungs zumiſcht. 

Die Eier dienen hauptſächlich als Hühnereier zur Er— 
nährung. Ein Ei wiegt ca. 50 g und hat etwa den doppelten 
Nährwert wie das gleihe Gewiht rohen magern Rind 
fleiſches. Sie find deshalb vorzüglide N.; leider ift ihre 
Konfervierung jehr Ihwierig. Zu den Eiern iſt hinſichtlich 
feines Nährwerts aud der Kaviar zu zählen. 

Fleiſch ift in Der Regel Muskelfleiſch von Nind, Kalb, 
Hanmel, Ehwein, üfterd aud vom Pferd oder Hund. 
Fleiſch iſt aus dem Grunde ein jo geſchätztes N., weil es 
Geſchmacksſtoffe hat, die e8 wohlſchmeckender al3 alle au— 
dern N. machen. Diefe jog. Ertraftjtoffe erzeugen bei 
dem Menſchen Appetit und meift aud die Abjonverung 
der für die Verdauung der Nahrung nötigen Eüfte des 
Verdauungskanals. Ausgekochtes Fleiſch ſchmeckt Fade, weil 
es dieſe Geſchmacksſtoffe verloren hat; in ſeinem Nähr— 
wert dagegen hat es faſt nichts eingebüßt. Kalbfleiſch iſt 
in der Regel mager, ebenſo Wild; Schwein und Hammel 
dagegen geben fettes Fleiſch, von dem Geflügel namentlich 
die Gänſe und die Enten. Der aus Kalbsfüßen gewon— 
nene Leim iſt ein den Eiweißſtoffen naheſtehender und 
gut bekömmlicher Stoff. Fleiſchbrühe enthält die Er— 
trattftoffe des Fleiſches und iſt Deshalb cin vorzügliches 
Appetitanregungsmittel, aber fein Nährmittel. Fettes 
Fleiſch wird von vielen Berfonen als ſchwer verdaulid 
empfunden. Fiſchfleiſch ift ebenfo eimeißreid wie an— 
deres Fleiſch; es fehlen ihm aber die Ertraftitoffe, und 
es ijt deshalb weniger ſchmackhaft ſowie außerftande, eine 
Bouillon zu liefern. Dafür Disponiert es nicht fo leicht 
zu gihtiihen Anlagen wie übermäßiger Schlachtfleiſchgenuß. 
Auftern, Muſcheln, Krebſe find ebenfall3 gute N,, aber 
zu teuer, um für Die Geſamternährung weſentlich in Bes 
trat zu kommen. Rohes Fleiſch iſt nicht ſchlechter ver— 
daulich als gekochtes oder gebratenes. Schädlich wirkt 
das Fleiſch, wenn es in Fäulnis übergegangen iſt oder 
Paraſiten (Finnen, Trichinen) enthält; derartige Paraſiten 
werden aber durch Temperaturen von über 709, in der Regel 
auch Durd Räucherung und andere Konfervierungsmethoden 
(ſ. Fleiſchkonſervierung), getötet. Unerlaubte, namentlich 
bei Hackfleiſch ſehr beliebte Konſervierungsmittel ſind Bor— 
ſäure und ſchweflige Säure. Verdorbene Fleiſchſtücke wer— 
den durch Löſung von übermanganſaurem Kalium öfters 
künſtlich aufgebeſſert. Fleiſchertrakt iſt nur eingedickte 
Bouillon, enthält alſo nur die Geſchmacksſtoffe des Fleiſches. 

Pflanzliche N. find die Haupt-N. der breiten Be— 
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etwa für 1700 Mill. M jährlich Brotgetreide und Brau— 
gerſte, in den ſüdeurop. Ländern iſt mehr der Mais, in 
den oſtaſiatiſchen mehr der Reis Volks-NR. Das Brot 
iſt im Verhältnis zum Fleiſch eiweißarm und fettarm, aber 
ſehr ſtärkereich. Durch das Backen wird es ſchmackhaft 
und verdaulich. Den Brotfrühten ſehr nahe ſteht die Kar— 
toffel. Hülſenfrüchte oder Zeguminofen (Bohnen, 
Erbjen, Linſen) find bef. wertvolle N. wegen ihres reihe 
Eiweißgehalted; fie gelten im allgemeinen aber als nit 
leiht verdaulih. Sicher ift dies infofern rihtig, als ein 
nicht unbedentender Teil der Hülfenfrüchte, bis zu 14 Proz., 
vom Darm nicht ausgenutzt werben kann; Doch iſt dies 
nicht ohne weiteres ein Nachteil, da fi} Die unverdauten 
Reſte in vielen Fällen als cin vorteilhafter phyfiol. Reiz 
für die Darmmwand erweilen. Die Gemüſe im enger 
Sinne (auch Kartoffeln und Leguminofen heißen vielfach 
Gemüfe) fihd ſämtlich ſehr walferreich, aber eiweiß und fett- 
arm, fie bilden aber vorzügliche NR. wegen der in ihnen 
enthaltenen anregenden Geſchmacksſtoffe; relativ am eiweiß- 
reihiten find noch Kohlrabi, Spinat, Wirfing und Blumen— 
kohl. Durch Einmahen in Bühfen (Einkoden), durch 
Zufag von Ejfig, OL, Zuder und Troduen laffen fie fi) 
vorteilhaft Lonfervieren. Auch Obſt ift, obgleich es wenig 
Nährwert hat, wegen feines vorzügliden Geſchmacks ein 
mit Recht beliebtes N, 

Sn beſchränktem Maße find aud die Genußmittel 
Nährmittel; fo enthält namentlich der Kalkan reichlich Ei— 
weiß, und Bier und Wein haben ebenfalls einigen Nähr— 
wert. Da die N. alle zum großen Teil aus Waſſer be— 
ftehen, fo braudt der gut ernährte Menfh, wenigitens 
außerhalb der heiken Sahresgeit, wenig Getränk bel. hin— 
zuzufügen, namentlih beim Eſſen fol man nidt übers 
mäßig trinken, 

Sejetliches. Der Verkehr mit N., Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden ift in Deutfhland durch das Reichs— 
geſetz vom 14. Mai 1879 geregelt. Wichtige Nachträge zu 
dieſem Geſetz ſind bezüglich Butter, Käſe, Schmalz durch 
das Reichsgeſetz vom 15. Juni 1897, durch das Zucker— 
ſteuergeſetz vom 27. Mai 1896, durch das Süßſtoffgeſetz 
vom 7. Juli 1902, durch das Weingeſetz vom 24. Mai 1901 
gegeben worden. Auch das Reichsgeſetz betreffend den 
Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegenſtänden vom 
25. Juni 1887 ſchlägt in dieſes Gebiet, Wichtig iſt dann 
noch das Reichsgeſetz betreffend die Schlachtvieh- und 
Bleifhbefhau vom 3. Suni 1900. — Das deutihe Nah— 
rungsmittelgejeß beeinflußte in den erjten Jahren feines 
Bejtehens den Nahrungsmittelverfehr wenig, weil die Er— 
kennung Der verfälſchten N. befondere Methoden erforderte, 
die erſt ausgebildet werden mußten, und weil es aud an 
der nötigen amtliden Kontrolle fehlte. Es find dann 
jedoch NahrungSmittelunterfuhungsämter 
geihaffen worden, zum Teil in Berbindung mit der 
bygienifhen Inſtituten der Univerfitäten, zum Teil als 
kommunale Einridtungen, zum Teil an :Privatlaboratorien 
angegliedert. Die Kommunen fchließen mit Diefen In— 
ftituten in der Negel Verträge, wonach alljährli ein ge— 
wiſſes Quantum verſchiedener Nahrungsmittelproben in 
dem Inftitut.zu analyſieren iſt. Durch dieſe Nahrungs— 
mittelunterſuchungsämter ſind die Verfälſchungen der N. 


völkerungsſchichten. Die deutſche Landwirtſchaft produziert ſehr weſentlich ſeltener geworden. 
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Nagykanizfa (ſpr. naddj-), ſ. Kanizle. 
Nagykäroli (Ipr. naddjkaprolj), Stadt im ungar. 
Komitat Ezatmär, Komitatsfik, (1900) 15382 E., Schloß 
de8 Grafen Kärolyi; Baumwoll-, Leineninduftrie. 
Nagykäta (Ipr. naddj-), Sroßgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Belt, (1900) 7560 &. 
Nagykikinda (pr. naddj-), Stadt im ungar. Komitat 
Zorontäl, (1900) 24843 E., Kommunal-Obergymnafium. 
Nagykomlos (Ipr. naddilömmlohih), Baͤnatkomlös, 
Großgemeinde imungar. Komitat Torontäl, (1900) 4956 E. 
Naͤgykörös (pr. naddjiköröſch), Stadt im ungar. 
Komitat Peſt, (1900) 26638 E., Staatshengftendepot. 
Nagyküküllö (pr. naddj-), ungar, Komitat, ſ. Kokel- 


urg. 

Nagylak (ſpr. naddi-), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Cſanad, an der Maros, (1900) 13631 €. 

Nagyléta (pr. naddj-), Großgemeinde im ungar. Ko— 
mitat Bihar, (1900) 6126 ©. 

Nagymaros (pr. naddjmarroſch), Großgemeinde in 
ungar. Komitat Hont, an der Donau, gegenüber von 
Disegrad, (1900) 4175 E.; Schaumweinfabrit. 

Nagyröcze (Ipr. nadviröhze), Großrauſchenbach, Berg⸗ 
ftabt in ungar. Komitat Gömör, (1900) 1812 E., Handels— 
ſchule; Eifen- und Sägewerke. 

Nagyſzalonta (ipr. naddißä-), Großgemeinde im un 
gar. Komitat Bihar, (1900) 14107 €. [mannftadt. 

Nagyjzeben (pr; naddißebben), ungar. Name für Her- 

Nagyſzentmiklös (ſpr. naddjßentmiklohſch). 1) Ser- 
biſch⸗ oder RaicziſchN., Großgemeinde im ungar. Komitat 
Torontäl, (1900) 10720 E. — 2) Nemet-(Deutih-)R,, 
Großgemeinde ebenda, 1919 E., landw. Lehranftalt. 

Nagyſzöllös (pr. naddjßöllöſch), Hauptort des ungar. 
Komitats Ugocſa, am Fuße de8 Schwarzen Berges, (1900) 
5750 E.; Beinban, [Tirnau. 

Nagyſzombat (ſpr. naddjßom⸗), ungar. Name von 

Nagytapolcſäny (ſpr. naddjtäpoltſchahnj), Großge— 
meinde im ungar. Komitat Neutra, an der Neutra, (1900) 
4952 E.; Hausinduftrie, [warbein. 

Nagyvärad (Ipr. naddjwah-), ungar. Name von Groß 

Nahe, japan. Hafen, ſ. v. w. Rawa (ſ. d.). 

Naharro, Bartolome de Torres, ſpan. Dramatiker, geb. 
um 1480 zu La Torre, einer der Begründer der fpan. Bühne; 
erhalten: „Propaladia“ (acht Komödien, 1517 u. ö. neu 
bg. von Cañete, 1881). 

Nahe, I. Nebenfluß des Rheins, entjpriugt bei Birken 
feld, mündet na 112 km bei Bingen. Das Nahetal 
ift rei an Weinbergen; die Naheweine find den Pfälzer 
Meinen verwandt, — Vgl. Shneegans (5. Aufl. 1892). 

Nahe Inſeln, Gruppe der Aleuten (f. d.). 

Näherrecht, |. Retrakt. 


Näherung (mathem.), |. v. w. Approximation (f. d.). 


Nahije (tuͤrk.), Bezirk, Kreis. 

Nahl, ſ. v. w. Narwal (ſ. d.). 

Nähmaſchine, Mechanismus zur Herſtellung von 
Nähten in den verſchiedenen Webſtoffen ſowie in Leder 
und andern Materialien vermittelſt einer an der Spitze 
geöhrten Nadel und entweder eines fortlaufenden Fadens 
(überwendlicher Stich, Reihnaht, Kettenſtich) oder zweier 
Fäden, deren einer ſich unterhalb des zu nähenden Gegen— 
ſtandes vermöge eines Schiffchens oder Greifers mit dem 
Oberfaden verſchlingt (Doppelketten-, Doppelſteppſtich), 
dggech mit mannigfachen Hilfsapparaten für beſondere 

übte, wie Säumen, Einfaſſen, Wattieren, Benähen von 
Knopflöchern 20. Die Bewegung gejdieht mittel! Hand— 
turbel (Handmafchinen), Trittvorrihtung (Tretmaſchinen) 
oder Motor (3.8. Elektromotor). Nachdem das Prinzip 
der N. ſchon früher erfunden, gilt al8 Schöpfer derjelben 
Elias Howe, der fih 1846 eine Schiffchenmaſchine paten= 
tieren ließ. Gegenwärtig gibt e8 mehrere taufend Patente. 
Am gebräuchlichſten find no immer die Syſteme von Sin— 
er ir Haußhaltungen), Wheeler & Wiljon (für gewerb- 
iches Weißnähen), Grover & Baker (zu Ziernähten). 

Nahr (arab.), Fluß. N. Baͤrada, Fluß in Syrien, ſ. 
Chryſorrhoas. R.elAſi, ſyr. Fluß, der alte Orontes (ſ. d.). 
M. Natamen, Fluß in Paläaͤſtina, ſ. Belus. 

Nährpräparate, fabrikmäßig hergeſtellte Zubereitun— 
en von Nahrungsmitteln, die einen oder mehrere Nähr— 

offe beſ. reichlich und in leicht verdaulicher Form enthalten, 
Sie dienen zur Schonung und Anregung des Franken Ver— 


Näh 


dauungsapparats oder zur Erhöhung des Nährſtoffreichtums, 
bei unweſentlicher Volumvergrößerung der Nahrung. Aus— 
— der Fabrikation find Eier- und Bluͤteiweiß, 
leiſchfibrin, Milchkaſein, Pflanzeneiweiß. Die wichtigſten 
N. ſind in folgenden 3 Gruppen zuſammengeſtellt. I. Prüpa- 
rate mit vorwiegendem Eiweiß oder Deien Verdauungs⸗ 
produkten (Peptonen): Fleiſchpeptone (von Kemmerich, 
Denaeyer 2c.), Somatoſe, Tropon, Eulafin, Nutroſe, Plas— 
mon. II. Vorwiegend Kohlehydrate neben Eiweiß ent— 
Haltende Präparate: Öctreidemehlpräparate (präpariertes 
Gerſten- und Hafermehl von Weibezahn und von Knorr, 
präpariertes Maißmehl [Maizena, Mondamin], Kinder- 
mehl, ſ. d.), — Hülſenfruchtmehl (Hartenſteins 
Leguminoſe, Knorrs Bohnenmehl, Maggis Leguminoſen). 
III. Eiweiß, Fett und verdauliche Kohlehydrate bietende 
Präparate: Kraftſchokolade, Kakao Prometheus, Thein— 
hardts Hygiama, Caſſeler Haferkakao, Lahmanns Nährialz- 
kalao, Plasmon-Haferkakao, Rahmkonſerve. 
Nährſalze, |. Nahrungsmittel. 
Ei kakao, I. Haferkakao. 
Hähritoffe, ſ. Ernährung und Nahrungsmittel, 
Nahrungsbrei, Speifebrei, |. Chymus. 
Nahrungsmittel, die zur Ernährung des Menſchen 
dienenden Natıırprodufte und Zubereitungen. In allen Nah— 
rungsmitteln find bejtimmte dem. Gruppen (Nährftoffe) ver= 
treten, Eiweißarten, Kette, Kohlehydrate, Waſſer und Salze. 
Das Eiweiß befteht aus Kohlenftoff, Wafferftoff, Saueritoff 
und Stickſtoff (Schwefel und Phosphor in geringen Men— 
gen). Die Eiweißarten verhalten ſich ziemlich verſchieden; 
manche löfen fi) in Waſſer, mande nur in Salzlöſung, in 
——— Salzlöſungen wieder werden ſie ausgeſchieden. 
ei der Verdauung der Eiweißkörper bilden ſich aus ihnen 
Albumoſen und Peptone. Den Eiweißarten ähnlich iſt auch 
der tieriſche Leim (Gelatine) zuſammengeſetzt. Die Fette 
ſind meiſt flüſſig, nicht in Waſſer löslich. Bekannte Nah— 
rungsfette ſind: Butter, Gänſe- und Schweinefett, aber auch 
der Lebertran und das Olivpenöl find vorzügliche N. Die 
Kohlehydrate enthalten wie Die Fette nur Kohlenſtoff, Waſſer— 
ſtoff und Sauerſtoff. Die bekannteſten Kohlehydrate ſind das 
Stärkemehl und der Zucker; andere ſind noch Dextrin (im 
Bier), Malzzucker, Traubenzucker. Ein Kohlehydrat iſt 
auch die Den holzigen Beſtandteil der pflanzlichen N. bil— 
dende unverdauliche Zelluloſe. Auch die Salze Nährjalze) 
ſind zum Leben notwendig, ſo namentlich das Kochſalz, die 
—— und zwar hauptſächlich phosphorſaure (als Stütz- 
ſubſtanz für die Knochen), und die Eiſenſalze (zur Her— 
ſtellung des Blutfarbſtoffs). Das Waſſer dient dazu, die 
Nahrungsſtoffe im Körper gleichmäßig zu verteilen, das Blut 
—— zu erhalten. Die N. entnimmt der Menſch teils 
dem Tierreich (animaliſche N.: Fleiſch, Milch, Eier, Fett), 
teils dem Pflanzenreich (vegetabiliſche N.: Stärke, Ole, 
grüne Gemüſe 2c.). Rein vegetabiliſche Ernährung iſt ebenſo 
unzweckmäßig, wie ausſchließliche oder vorwiegende Eiweiß— 
nahrung; nad) der Geſtaltung des Gebiſſes und des Ber- 
dauungskanals ift der Menſch auf gemiſchte Nahrung an— 
ewiejen. (S. auch Ernährung). Über Den Nährwert der 
ge und Die geſetzlichen Beſtimmungen über den Verkehr 
mik N. ſ. d. Beilage. Außer den N. genießt der Menſch 
Subflanzen, Die nicht zum Erjat von Körperſubſtanz dienen, 
fondern bejtimmte angenehme Wirkungen auf das Gefäß— 
und Nervenfyftem haben, aud die Ausnutzung der N. be= 
fördern, das find die Genußmittel (Gewürze, geiſtige Ge— 
tränte, Tabak 2c.). Über Verfälſchungen ver N. |. Ver— 
fäülſchungen. — Vgl. König, „Shemie der menſchlichen N.’ 
(4. Aufl, 3 Bde., 1903 fg.); Rubner (1904). 
Nahrungsmittelchemiker, Chemiker, die auf Grund 
eine3 beſondern Examens (Geſetz vom 22. Wehr. 1894) 
da8 Recht haben, Unterfuhungen von Nahrungs=, Genuß— 
und Gebraujsartileln mit öffentlier, bei. gerichtlicher 
Gültigkeit auszuführen und Gutachten abzugeben. Die 
Prüfung zerfällt in eine Vorprüfung (nad) ſechs Semeſtern 
Hochſchülſtudium) und Hauptprüfung (nad) drei Semeftern 
Arbeit in ſtaatlichen dem. Unterfudungsanftalten). 
Nahrungspflanzen, Pflanzen, die zur Ernährung 
des Menden beitragen, bej.die Getreide=, Gemüſe-, Dbit- 
pflanzen, die Ol, Bett, Stärke, Gewürze liefernden Pflan— 
Nahrungsſaft, Speifefaft, |. Chylus. lzen ac. 
Nahrungsverweigerung, |. Sitophobie, 
Nährwert, |. Nahrungsmittel (Beilage). 


Nah 


Naht (Sutüra), in der Anatomie eine fefte, unbeweg⸗ 
liche Knochenverbindung, nur an den Schädelknochen vor— 
kommend; in der Chirurgie die künſtliche Vereinigung von 
Wundrändern durch Heftpflaſter und Bandagen (unblutige 
N.) oder mittels Nadel und Fäden (blutige N.). 

Nahua, Nahuatlaca, einheimische Bezeihnung der 
mexikaniſch ſprechenden Stäͤmme. Außer den Aztelen oder 
eigentlichen Merikanern find c8 1) die Tepaneca, 2) Die 
Acolhuaca (Hauptitadt Tezcoco), 3) Die Chalea und die 
Xochimilca, 4) die Huerotinca, Tlarcalteca und Cholol- 
teca, 5) die Tlalhuica. 

Nahuel⸗Huapi, Ihiffbarer Quellſee des Rio Limay 
in den Kordilleren Argentiniens, 40 km Ilgqg., 5 km br., 
mit 26 Inſeln. — Vgl. Fond (ſpan. 1900). 

Nahum c(hebr., „Der Troftreihe”), der 7. der og. 
Kleinen Propheten, weisjagte um 650 Die Zer— 

Nahur, |. Schaf. ſſtörung Ninives, 

Maiden (Naididae), Wafferfchlängelcen, 
Bamilie Heiner, weißer, im Schlamme ftehender 
oder fließender Gewäller oder an Waflerpflanzen 
lebender Borſtenwürmer aus der Ordnung der 
Dligohäten. Belanntefte Gattung Nais, mit 
fieben deutfchen Arten [Nais proboseidea Müll., 
10-13 mm I., Abb. 1224]. 

Nail (engl,, ſpr. nel), Tuchmaß = 5,7 cm. 

Naila, Bezirksitadt in bayr. Reg.⸗Bez. Ober: 
franten, an der Selbitz, (1905) 2837 E., Amtsgericht, 
Gewerbes, Handels-, Induſtrie-, Landwirtſchaftsſchule. 

Nain, ehemal. Stadt in Paläſtina (Luk. 7, 11 fg.), 
jegt Dorf, an Nordabhang des Kleinen Hermon. 

Nairn (Ipr. nähen), Grafſchaft im nördl. Schottland, 
507 qkm, (1901) 9291 E. Die Hauptſtadt N., unweit 
der Mündung des Fluſſes N., 4487 E. 

Nairobi (engl. Nyrobi), Hauptſtadt der Prov. Ukamba 
von Brit.-⸗Oſtafrika-Protektorat. 

Naiſſus, alter Name der ſerb. Stadt Niſch (ſ. d.). 

Naiv (frz. naif, vom lat. nativus), angeboren, na— 
türli, ungekünftelt, ohne Berehnung. Naivität, Natür- 
lichkeit, oft mit dem Nebenbegriff des Einfältigen. 

Najac (ſpr. naſchäck), Emile, Graf von, franz. Luft: 
ſpiel- und Poſſendichter, geb. 14. Dez. 1828 zu Lorient, 
get. 11. April 1889 in Paris; verfaßte mit Hennequin 
‚„Bebe‘, ‚„Nounou”, mit Sardou „Divorcons‘, mit 
Milfaud „Le fiacre 117” u.a, 

Najadazcen, monototyledoniihe Pflanzenfamilie der 
Spadizifloren, Wafferpflanzen mit untergetauditen oder 
Ihwinmenden Blättern, meit im ſüßen Waller, nur wenige 
wie das Meergras (Zostera) im Meere, 

Najäden (gih.), Die Nymphen des Waſſers; zoolog. 
(Najädes) die Flußmuſcheln (T. d.). 

Nakel, Stadt im preuf. Neg.-Bez. Bromberg, an der 
Netze und dem Bromberger anal, (1905) 8188 &., Amts⸗ 
gericht, Gymnaſium, höhere Mädchenſchule. 

Nakhon-Thom, Natyon: Bat, Heiligtümer bei 
Angkor (1. d.). [Perſepolis. 

Nakſch⸗i-⸗Ruſtem, Nekropole der altperſ. Könige bei 

Nakskov, Hafenſtadt an der Weſtküſte der dän. Inſel 
Laaland, (1801) 8317 E. 

Nala und Damajanti, eine der ſchönſten Epiſoden 
des „Mahäbhärata“, die Geſchichte des Niſhadhakönigs 
Nala, der im Würfelſpiel ſein Reich verliert, im Walde 
auch ſeine treue Gattin Damajanti verläßt und erſt nach 
mannigfachem Leid wieder mit ihr vereint wird; hg. von 
Bopp (3. Aufl. 1868), überſetzt von Rückert (3. Aufl. 1889), 
Lobedanz (1863). 

Nama, Namaqua, Hottentottenftamm, die Bewohner 
von Groß⸗Namaland und dem ©. von Damaraland, füdl. 
Teil von Deutſch-Südweſtafrika ſKarte: Deutſche Ko— 
lonien I,1], eingewandert aus Klein-⸗Namaland (Kap⸗ 
kolonie) Chriſten, mehrfach unter Henrik Witboi (get. 1905) 
im Aufſtand gegen die deutſche Herrſchaft. — Vgl. K. vou 
Fraucois (1896); über die Sprache ſ. Hottentotten. 

Namangäti, Kreisſtadt im ruff. -zentralafiat. Gebiet 
Salut. r. am Naryn, 61906 ©. 

Namatianus, Rutilius, lat. Dichter, ſ. Rutilius 
Namatianus. Mohammedaner (arab. Salat). 

Namaäz (MNamäs, perſiſch), das kanoniſche Gebet der 

‚Name, Perſonenname, Wort zur Kennzeichnung eines 
Einzelwejend, Eigen-N. (nomen propriam) im Gegenfat 





1224, 
Nais, 
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zu Gattungs-N., Gemein⸗N. oder Appellativ⸗M. (nomen 
appellativum; Baum, Menfd u. a.).. Die alten Griechen 
hatten keine Geſchlechts-N., doch war es Eitte, den N. des 
Vaters oder ein Patronymikon (Eſ. d.) beizufügen; Die Rö— 
mer führten regelmäßig drei N., indem dem Geſchlechts-N. 
(nomen) der Familien⸗N. (cognomen) angefügt und ein (in 
der Schrift meift abgelürzter) Vor-N. (praenomen) vorge— 
feßt wurde, wozu bisweilen no ein Bei⸗N. (agnomen) 
trat (3. B. Publius Cornelius Seipio Africänus). Die 
Germanen hatten, wie urſprünglich alle Sndogermanen, einen 
einzigen, urfprünglih aus zwei Wortſtämmen (Sieg-Fried) 
zufammengefegten N., auch nad Einführung des Ehriften- 
fum8 nur einen Tauf-N. Familien-N, kamen zuerſt beim 
Adel auf, der fih nad jeinen Stammſitzen nanıte, jpäter 
beim Bürgerfiande, wo fie erft Jeit dent 16. Jahrh. allge— 
mein üblich wurden, indem entweder die von der Herkunft, 
der Abſtammung, dem Gewerbe, phnfiiche oder moraliſche 
Eigenfhaften hergenommenen unterfheidenden Bei-N. oder 
aud) die einfachen (heidn. oder chriſtl.) jet vielfach ver— 
ſtümmelten, umgedeuteten und unkenntlich ae Tauf⸗ 
N. vom Vater auf den Sohn erbten. (S. Namenänderung.) 
— Vgl. Pape, „Wörterbuch der griech. Eigen-N.“ (3. Aufl. 
1863—70) ; Fick, „Die griech. — (2. Aufl. 1894); 
Pott, „Die Perſonen-N.“ (2. Aufl. 1859); Vilmar, „Deut⸗ 
ſches Namenbüchlein“ (6. Aufl. 1898); Förſtemann, „Alt 
deutſches Namenbuch“ (2. Aufl. 1900 fg.); Arnold, „Die 
deutihen Vor-N.“ (2. Aufl. 1901); Heinke, „Die deutſchen 
Familiennamen” (2.Aufl.1903). 

Namen, fläm. Name von Namur (j.d.). 

Namenänderung bedarf, abgejehen von Familien— 
ereigniffen, Die eine N. bedingen, wie Verheiratung eines 
Mädchens, Adoption, Legitimation, der Genehmigung des 
StaatSoberhauptes oder des Miniſteriums oder der Be— 
zirtöregierung, in Sfterreich der polit. Landesſtelle. 

Namenpapiere, Reftapapiere, Handelspapiere, die 
auf den Namen eines beſtimmten Gläubigers außgejtellt 
und nicht übertragbar find. 

Namenstag, der im kirchlichen Kalender dem Heiligen, 
deffen Namen jemand führt, geweihte Tag, in kath. Rändern 
ftatt des Geburtstags gefeiert, 

Namib, der die Hüfte von Deutſch-Südweſtafrika be— 
gleitende wüſtenähnliche Landſtrich. 

Namijeſtnik (xruſſ.), Statthalter. 

Namslau, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
an der Weide, (1905) 6183 E., Garniſon, Amtsgeridt. 

Namur (ipr. -mühr), fläm. Namen, Hauptitadt der 
belg. Prov. N. (3660 qkm, 1904: 357759 E.), am Ein: 
fuß der Sambre in die Maas, 31940, mit den Vororten 
Sambes und Eaint-Gervaiß 41837 E., Befeftigungen, Don 
(eingeweiht 1772); Etahlwarenfabrilation. — Die Grafſch. 
N. kam 1196 an Hennegau, 1262 an Flandern, 1420 an 
Burgund, 1801 al8 Dep. Sambre-Meuſe an Frankreich, 1814 
an die Niederlande, 1830 an Belgien. 

Nänuak, Begründer der Sikh (ſ. d.). 

Nanao, Hafenſtadt im japan. Ken Iſhikawa der ehemal. 
Prov. Noto, auf der Inſel Nippon, (1897) 10943 E. 

Nana⸗Sahib, T. NeuasCahib. 

Nancy (ipr. nangkih), deutſch Nanzig, Hauptftadt des 
franz. Dep. Meurthe-et-Moſelle, an der ſchiffbaren Meurthe, 


‚(1901) 102559 &.; beftehend aus der Altjtadt im N, (gut. 


Schloß der ehemal. Herzöge von Lothringen) und der Neu— 
ftadt im S., Univerfität, einzige Forftafademie Frankreichs; 
bis 1766 Reſidenz Der Herzöge von Lothringen, 

Nancyſäure, |. Milchſäure. 

Nandgaon, brit.-oſtind. Vaſallenſtaat, zu den Zen— 
tralprovinzen gehörig, 2256 qkm, (1901) 126365 ©. 

Nandu, |. Strauße und Tafel: Amerikaniſche Tier— 

Nangä-⸗-Parbat, Berg, |. Dajarmur. [melt, 33. 

Nangaſaki, japan. Stadt, ſ. Nagaſaki. 

Nanchai, |. v. w. Südchineſiſches Meer (ſ. d.). 

Nani, Baum, |. Metrosideros. 

Nänie (lat), Klaggeſang bei den alten Römern, bei 
Begräbniffen von Weibern gefungen, aud die Göttin des 
Leichengeſanges. 

anismus, Nanoſomĩe — Zwergbildung. 

Naniwa, japan. Stadt, ſ. Oſaka. 

Nankinétt, ein feinerer Nanking (Stoff). 

Nanking, rötlichgelbes Baumwollzeng, deſſen Farbe 
in China und Oſtindien durch die natürliche Farbe der 
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Baumwollforte, in Europa durch abwechſelndes Behandeln 
der Stoffe mit Eijenvitriol und Eodalöjung und Durch— 
lüften erzeugt wird (Nanfingfarbe,Roftgeld, Eiſenchamois). 

Nan⸗-king (d.5. ſüdl. Refidenz, im Ge— 
genjat zu Peking, |.d.), eigentlich Kiang- * 
ning, Hauptſtadt ver chineſ. Prov. Kiang-ſu, 
am Jang-tſe-kiang, (1904) 270000 E.; 
jeit 1899 Vertragshafen; Baumwollkul— 
tur; bis 1405 Reichshauptſtadt (der Ming), 
1853 durch die Taisping zerflört (auch der 
1413—42 erbaute Borzelanturm, 84 m 
hoch [Abh. 1225]), 1864 wieder von den 
Keilerlihen genommen. — 

Nannma, nach der nord. Mytho— 
logie die Gemahlin Baldrs, eine , 
der Aſinnen. 

Nan-ning, zweitgrößte Hans 
delsjtadt der nn . Be — ee 
am Si⸗kiang oder Jü-kiang, unterha ———— 
der Einmündung des Tfoskiang, ſeit en 
1899 Vertragshafen. 

Nanojontie (ar.), I. Nanismus. 

Nanfen, Bridtjof, Nordpolfahrer und Zoolog, geb. 
10, Dtt. 1861 in der Nähe von Frijtiania, durchquerte 
1888 als erfter Eüdgrönland von O. nad) W. mit Schnee= 
ihuhen vom Gyldenlövefjord aus bis Godthaab, unternahm 
1893 auf der Fram eine Nordpolfahrt, auf welcher er die 
Zenamündung und die Neufibir. Snjeln berührte und nad) 
Berlaffen der Sram 1895 die bis dahin nördlichite Breite von 
86° 4’ erreihte. Er kehrte nad Überwinterung auf Franz— 
Joſeph-Land auf einem Schiffe der Jackſonſchen Erpedition 
1896 zurüd und wurde 1897 Prof. in Kriſtiania, 1900 nahm 
er an der Norwegiſchen Tieffeeerpedition (zwiſchen Norwegen 
und Grönland) teil, März 1906 Gefandter in London. Er 
ihrieb: „Auf Schneeſchuhen durch Grönland (deutſch, 
2 Bde, 1890— 91), „Eskimoliv“ (1891; deutſch 1903), 
„In Nacht und Eis“ (deutſch, 2. Aufl., 2 Bde., 1898; mit 
Euppl.1898), „The Norwegian North Polar Expedition 
1893—96. Scientific results‘ (2p3.1900fg.), „Farthest 
north‘ (1900), ‚Norwegen und die Union mit Schweden” 
(deuti 1905). — Vgl. Brögger und Nolfjen (deutſch, 
2 Bde., 3. Aufl. 1897), von Enzberg (11. Aufl.1899), Bain 
(engl. und deutſch 1897). [Rarte: Polarländer I 4.] 

Nanſen, Peter, dän. Chriftiteller, geb. 20. Jan. 1862 
in Kopenhagen, Sournalift daj.; ſchrieb Romane und No— 
vellen wie: „Unge Mennesker“ (1883), „Et Siem’ (1891), 
„Sulie8 Dagbog’ (1893) uw. a., und Dramen: „Judiths 
Wgteſkab“ (1898), „Troſkabsproven“ (1899). 

Nanterre (ipr. nangtähr), Stadt im frauz. Dep. Eeine, 
(1901) 14140 E.; dent. Fabriken. 

Nantes (ipr. nangt), Hauptjtadt des franz. Dep. Loire— 
Snferieure, an der Loire und am Loirelanal, 52 km vom 
Atlant. Ozean, (1901) 132990 E., miediz. = pharmazent. 
und freie juriſt. Schule, Prieiterfeminar, hydrogr. Schule, 
Domkirche Et.= Pierre (in 6. Jahrh. gegründet, 1484 um— 
gebaut), Refidenzihloß (1466 umgebaut), Seehandel Bei— 
ale: Frankreich], Bau von Segelſchiffen, Konſerven— 
fabrikation; nahe die Hafenſtädte Paimboeuf und Saint— 
Nazaire. Über das Edikt von N. ſ. Edikt. 

Nan⸗tſchang, Hauptſtadt der chineſ. Prov. Kiang-ſi, 
am Sansliang, etwa 100000 E. 

Nantucket (ſpr. nentödet), Inſel an der Küfte des 
nordamerikt. Staates Maſſachuſetts, 130 qkm, ca. 3300 ©. 

Nantwich (pr. nänntitih), Stadt in der engl. Grafſch. 
Eheiter, am Weaver und Chefterlanal, (1901) 7722 €. 

Nanzig, deutiher Name von Nancy (ſ. d.). 

Naos (grch.), der innere Raum des gried. Tempels. 

Napaäta, Hauptſtadt Altithigpiend, am Fuße des 
Barlal; Ruinen vorhanden. 

Napfſchnecken, Schiüfiel- oder Tellerſchnecken (Patel- 
Itdae), über die ganze Exde verbreitete Bamilie der Kreis- 
fienter, mit napffürmiger, fladher, meift außen gerippter 
Schale, jaugen fih mit dem ſtarken Fuß an Süftenfelfen 
feft. — Über die Fluß-N. 1. Süßwaſſerſchnecken. 

Naphtäli, Sohn Jabobs und der Bilde, Sn des 
Stammes, N, im öſtl. Obergaliläa, der ſeit den Kämpfen 
unter Debora — 5, 18) nicht mehr erwähnt wird. 

Naphtha, ſ. Erdöl. N. Aceẽti, Eſſigäther; N. Vitrioli, 

Naphthaboot, ſ. Naphthamotor. [Schwefeläther. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 













—— 
— 





Naphthadil, ſ. v. w. Ozokerit (ſ. d.). 

Naphthalãn, ſ. Naftalan. 

Naphthalin, ein feſter Kohlenwaſſerſtoff, findet ſich 
im Steinkohlenteer, Holzteer, wird durch Deſtillation des 
Teers erhalten, kriſtalliſiert in großen farbloſen Blättern, 
riecht durchdringend, ſchmilzt bei 80° und ſiedet bei 218°, 
jublimiert, iftin Waſſer unlöslich, in organtichen Flüſſigkeiten 
löslich, brennt mit leuchtender Flamme, ſcheidet ſich, wenn 
in zu großer Menge vorhanden, aus dem Leuchtgas ab 
und verſtopft die Röhren. Es dient zur Karburierung von 
Leuchtgas, zum Schutz von Kleidern und Sammlungen 
gegen Motten, mediziniſch bei Darm- und Blaſenkatarrhen 
und Brechdurchfällen, in Ol gelöſt gegen Krätze, haupt— 
— aber zur Herſtellung kuͤnſtlicher Farbſtoffe. — Vgl. 
Reverdin und Fulda (1893), Täuber und Normann (1896). 

Naphthalol, |. Betol. 

Naphthamotor, mittels Naphthadampf betriebener 
Motor, hat die — einer Dampfmaſchine und 
dient zum Betrieb von Booten (Naphthaboot). 

Naphthole, dem Phenol analoge Hydroxylderivate des 
Naphthalins, entſtehen aus den Naphthylaminen durch ſal⸗ 
petrige Säure oder den Naphthalinſulfonſäuren durch Schmel⸗ 
zen mit Kali und werden in der Farbentechnik benutzt; 
3-Naphthol (Iſonaphthol) iſt auch offizinell (als Anti— 
ſeptikum, zu Salbe gegen Krätze). | 

Naphtholfaldl, }. Betol. 

Naphthylamine, Amidoderivate de8 Naphthalins, 
dargeftellt aus Ritronaphthalinen durch Reduktion oder Den 
Naphtholen durch Ammoniak; in der Farbentechnik benugt. 

Rapier (jpr. nehpler), Seeſtadt auf der Nordinjel 
Neufeelands, an der Hawkebai, er 8775 €. 

Napier (Ipr. nehpler), Sir Charles, brit. Admiral, 
geb. 6, März 1786 zu Falkirk, 1832 im Dienfte Dom 
Pedros, erfocht 5. Juli 1833 den Cecjieg beim Kap St. 
Bincent über Dom Miguel, 1846 Konteradmiral im engl. 
Seedienſt, 1854 Oberbefehlshaber der brit. Flotte in der 
Ditfee, geft. 6. Nov. 1860 in Merchiſton Hall (Hampihire). 
— Biogr. von Elerd Napier (1861), Butler (1890). 

N — (ſpr. nehpker), Sir Charles James, brit. Ges 
neral, geb. 10. Aug. 1782 zu London, 1841—47 ſiegreicher 
Dberbefehl&haber über die Armee in Sindh und Belus 
tihiftan, 1849—51 wieder Oberbefehlshaber in Oftindien; 
geit. 29. Aug. 1853 zu Oaklands bei Portsmouth. 

Napier (Ipr. nehpfer), John, auch Neper, Mathema— 
titer, geb. 1550, geit. 4. April 1617 zu Merdilton; er= 
fand Die Logarithmen und die Napierfchen (Neperſchen) 
Rechenſtäbchen (für Multiplilation und Diviſion). 

Napier of Magdäla and Caryngton (jpr. neh— 
per), Robert Cornelius, Baron, brit, Feldmarſchall, geb. 
6. Dez. 1810 auf Ceylon, focht — während des 
ind, Aufſtandes 1858 und im Chineſ. Kriege 1860, leitete 
1867 die Expedition gegen Abeſſinien; 1870 Oberbefehls— 
haber der ind. Armee, 1875 Gouverneur von Gibraltar, 1882 
Generalfeldmarſchall, gelt. 14. San. 1890 in London. 

Napö, l. ſchiffbarer Nebenfluß de8 Amazonenſtroms, 
kommt vom Cotopaxi, 700 km lang. 

Napoleon L, Kaijer der Franzoſen, geb. 15. Aug. 
1769 zu Ajaccio auf Korjita, zweiter Sohn Carlo Bona— 
parte (ſ. d.), fam 1779 in die Militärfchule zu Brienne, 
1784 in die zu Paris, trat 1785 in die Armee ein, focht 
als Artilleriehauptmann in Korſika gegen die Aufſtändi— 
ihen (1791—93), eroberte 1793 Toulon, diente 1794 als 
Brigadegeneral in Italien, ward, in den Sturz Robes— 
pierreß verwidelt, angeklagt und entlaffen. 4. Okt. 1795 
zum Kommandanten der Pariſer Garnifon ernannt, flug 
er den Aufftand der Eeltionen nieder, ward 16. Okt. Die 
vifionggeneral und 2. März 1796 Oberbefehlöhaber der 
Armee in Stalien, eroberte in kurzem die ganze Lombardei, 
ſchloß mit Öfterreich den Frieden von Campo Formio (17.Okt. 
1797) und gründete die Zisalpiniſche und Liguriſche Republik. 
1. Juli 1798 landete er in Äqypten, hatte aber nad 
ursprünglichen Erfolgen Mißgeſchick, übertrug Kleber den 
Dberbefehl, eilte nah Frankreich, ftürzte 18. Brumaire 
o: Nov. 1799) da3 Direktorium und ließ fih zum Erften 

onjul auf 10 J. ernennen (27. Dez.). Nachdem er gegen 
die ihn bedrohenden Verſchwörungen ftrenge Repreſſiv— 
maßregeln ergriffen, drängte er die Sfterreiher nad) dem 
Siege bei Marengo 14. Sumi 1800 au8 der Zombardei, 
gründete das Könige, Etrurien (1. OM.), zwang Sftere 
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rei zum Frieden von Runtville (9. Febr. 1801) und ſchloß 
mit England den Frieden von Amiens (25. März 1802). 
Im Innern ſtellte er 15. Aug. 1801 durd das Konkordat 
die kath. Kirche wieder her, gab dem Lande ein monardi- 
ſches Gepräge und veranlakte die Ausarbeitung eines 
Zivilloder (Code Napoleon, ſ. Code); ward 2. Aug. 1802 
lebenslänglicher Konſul, 18. Mai 1804 zum erblichen Katjer 
erllärt, fette fi, vom Papſt gejalbt, 2. Dez. Die Krone 
jelbjt auf und krönte fi 26. Mai 1805 in Mailand mit 
der Eifernen Srone. Im Kriege gegen die dritte Koa— 
lition gewann er 2. Dez. 1805 die Dreilaiferihlaht bei 
Austerlig, Schloß mit Preußen den Vertrag von Schön— 
brunn ‚(15. Dez.) und diktierte Ofterreidh Den Frieden von 
Preßburg (26. Dez). Seine Verbündeten, Bayern und 
Württemberg, erhob er zu Königreichen, verlieh jeinem 
Bruder Joſeph Bonaparte den Thron von — deſſen 
Dynaſtie er vertrieben; ſein Bruder Ludwig Bonaparte 
wurde König von Holland, ſein Stiefſohn Eiger Vize⸗ 
könig von Italien, ſein Schwager Murat Großherzog von 
Berg, ſeine Schweſtern erhielten ital. Fürſtentümer; 12. Juli 
1806 kam der Rheinbund unter ſeinem Protektorat zu— 
ſtande. Durch ſeine Siege über Preußen bei Jena und 
Auerſtedt 14. Okt. 1806, über Rußland bei Friedland 
14. Juni 1807 nötigte N. beide zum Frieden von Tilſit 
(7. und 9. Juli). Das neugegründete Königr. Weſtfalen 
gab er feinem Bruder Jerome Bonaparte, das Hzgt. 
Warſchau erhielt Sachſen zugleih mit dem Königstitel, 
Er ftürzte 13. Nov. 1807 die Dynaſtie Braganza in Por— 
tugal, verleibte Etrurien in Frankreich ein (10. — und 
verlieh feinem Bruder Joſeph nad Abſetzung der Bour— 
bons (Mai 1808) Die Krone von Spanien, Murat er— 
hielt Neapel, das Großbigt Berg fiel an Frankreich. 
Nachdem ſich N. auf dem Kongreß zu Erfurt (27. Sept. 
1808) mit Alexander J. von Rußland verſtändigt, ging er 
nad Spanien und fette, 4. Dez. ſiegreich in Madrid ein— 
ziehend, feinen vertriebenen Bruder von neuem als König 
ein. Im Kriege mit Sfterreih nahm er 13. Mai 1809 
Wien, fiegte 5. und 6. Juli bei Wagram. Nah dem 
Frieden zu Wien (14. Oft. 1809) befand er fih auf dem 
Sipfel feiner Madt. Da feine Ehe (feit 9. März 1796) 
mit Sojephine (f. 8.) Beauharnais kinderlos blieb, ließ 
er fih 16. Dez. 1809 durch Senatsbeſchluß ſcheiden und 
vermählte fi 1. April 1810 mit Maria Louiſe (f.d.) von 
len, durch die er Vater des Herzogs von Weide 
ftadt (ſ. d.) wurde, Nah dem Bruce mit Nußland über: 
Thritt er mit einem gemifchten Heere von Mill. Dann 
24. Juni 1812 den Niemen, z0g nad den Siegen bei 
Smolendt (17. Aug.) und Borodino (7. Sept.) 14. Sept. 
in Moskau ein, mußte aber nach dem Brande der Stadt 
18. Dit. den Rückzug antreten, wobei Die völlige Auf- 
löfung feiner Armee erfolgte. Nah Aufbringung eines 
neuen Heers erlitt er duch die Berbündeten 16. bis 
19. DE. 1813 die Niederlage bei Leipzig, zog ſich nad 
Frankreich zurüd, wo er 11. April 1814 abdanfen mußte 
und nad Elba verwiejen wurde. 1. März 1815 landete 
er wieder in Frankreich, zog 20. März in Paris ein, 
wurde aber. von den verbündeten Mächten 18. Juni bei 
Waterloo geihlagen und 22. Juni abermald zur Ab- 
dankung gezwungen. Als er, im Begriff nah Amerika ab— 
zureifen, Rochefort von den Engländern blodiert fand, 
tellte er fi unter Deren Shut, ward nad St. Helena 
rg (16. DEt. 1815), geſt. daſ. 5. Mat 1821. Geine 
eihe wurde 15. Dez. 1840 im Invalidendome zu Paris bei— 
gelebt. [Tafel: Borträtmalereil,12; Karten: Frank- 
rei IL, 6, und Deutſches Reich IL,5.] ‚(Euvres“ 
(6 Bde., 1821—22 u, ö.), „Memoires‘, hg. von Gour— 
gaud und Montholon (2. Aufl, 9 Bde, 1830; deutſch 
1823—25), „Correspondance‘’ (32 Bde, 185870; 
deutihe Auswahl, 3 Bde., 1868), „Allocutions‘‘ (1896). 
— Biogr. von Norvins (4 Bde., 1827 u. ö.; deutſch 1841), 
Walter Scott (9 Bde., 1827 u. d.; deutſch 1835), Somini 
(4 Bde., 1827 u. ö.), Thier® („Histoire du consulat et 
de l’empire‘, 20 Bde, 1845—62, aud) deutſch), Lanfrey 
(5 Bde. 1867 fg.; deutih, 7 Bde., 1884-87), Fournier 
(2. Aufl, 3 Bde., 1904 fg.), Sloane (4 Bde. engl., 1896 
—97), Proudhon (Par. 1898), Roje (2 Bde, Lond. 1902), 
von Pflugf- Hartung (1901), Landmann (1903), von 
Lettow-Vorbeck (Bd. 1, 1904), Lenz (1905). 
Napoleon IL, |. Reihjtadt, Herzog von.. 
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Napoleon ILL, Kaiſer der Branzofen, geb. 20. April 
1808 zu Paris, dritter Sohn des Königs Ludwig Bona= 
parte (j. d. V), 1815 mit der ganzen Familie Bonaparte 
aus Frankreich verbannt, bejuchte das Gymnafium zu 
Augsburg, lebte jeit 1824 in Arenenberg, beteiligte fi) 
1830 mit jeinent Bruder Napoleon Qudwig an dem Auf 
ftande in der Romagna, ward durch deſſen und des Her- 
3098 von Reichſtadt Tod (1832) Haupt der Napoleoni— 
hen Familie. Er verfuchte 1836 dur einen Militär- 
aufftand in Straßburg das Kaiſerreich herzuftellen, wurde 
aber fejtgenommen und März 1837 nad Amerika über- 
geführt; von da bald zurückgekehrt und aus der Schweiz 
ausgewieſen, lebte er feit 1838 in London. 6. Aug. 1840 
verſuchte er einen zweiten Handftreih in Boulogne, ward 
gefangen, zu lebenslängliher Haft verurteilt und nad 
Ham gebracht, entfloh 25. Mai 1846 nad London, kehrte 
1848 nad) Paris zurück, ward Abgeordneter der National- 
verfammlung, 20. Dez. Präſident der Kranz. Nepublit, 
2. Dez. 1851 durch Staatsſtreich „Prinz-Präſident“, 2. Dez. 
1852 zog er, durch Plebiszit gewählt, als erblicher Kaiſer 
in Paris ein. 30, San. 1853 vermählte er fih mit der 
ſpan. Gräfin Eugenie (ſ. d.) von Montijo, die ihm einen 
Sohn, Louis Napoleon (}. den folgenden Artikel), gebar. 
Nachdem N. durch den Drientkrieg Frankreich zur eriten 
Großmacht erhoben und durd den Stalienifhen Krieg neuen 
Ruhm erworben, bewirkten jeine zweideutige Haltung in 
Stalien, die verhüngnisvolle Expedition nach Mexiko (1862 — 
67), die Mißerfolge feiner Rolitit Preußen gegenüber ein 
Ihnelles Sinten feines Anfehens, das er aud) Durch liberale 
Reformen (1869) nicht wiederherftellen fonnte. Er ließ jid 
daher von feiner Gentaflin und den Parteien zum Kriege 
gegen Deutfchland drängen, in dem er 1. Sept, 1870 bei 
Sedan gefangen genommen und nad Wilhelmshöhe gebracht 
wurde, 19. März 1871 aus der Kriegsgefangenſchaft ent— 
laflen, ging er na Chillehurft, get. dal, 9. Ian. 1873. 
„Euvres‘ (5 Bde., 1854—69), ‚„CEuvres militaires“ 
(1856); ſchrieb auch: „Histoire de Jules Cesar” (2 Bde., 
1865—66; deutſch 1865—66). — Vgl. Delord (6 Bde, 
1869—75), Sybel (1880), Serrold (4 Bde., engl., 1874 
—82), Bulle (1890), de la Gorce (4 Bde., 1894 — 9), 
Villefranche (2 Bde... 1896), Forbes (engl., 1898). 

Napoleon, Louis, kaiſerl. Prinz, geb. 16. März 1856 
zu Paris, Sohn Napoleons III. und der Eugenie von Mon— 
tiio, flüchtete nad) dem Sturze des Kaiſerreichs mit jeiner 
Mutter nad Ehiflehurft, trat 1872 in die Militärafademie 
von Woolwid ein, nannte fi nad Dent Tode ſeines Vaters 
Graf von Picrrefonds, ward bei feiner Großjährigkeit 
16. März 1874 von der bonapartiftiihen Partei als Na— 
polen IV. proflamiert, nahm 1879 am Kriege der Eng» 
länder gegen die Zulukaffern teil, fiel bei einer Rekognos— 
zierung 1. Juni 1879. — Vgl. Heriffon (1890; deutſch 1894). 

Napoleon, Joſeph Karl Paul Bonaparte, Prinz, 
1. Bonaparte (VIII). 

Napoleondor, die unter Napoleon I. und III. ges 
prägten 20-Francsjtüde in Gold = 16,10 AH. 

Hapoleoniden, die zur alu berufenen Ölies 
der der Familie Bonaparte (ſ. d.). — 

Napoleonsvogel, ſ. Webervögel und Tafel: Afri— 
kaniſche Tierwelt, 25. j 

Napoleon: Bendee (pr. -öng wangdeh), Napoleon- 
ville (ſpr. ongwil), frühere Namen der franz. Stadt Roche⸗— 
jur-Don, legterer aud) der franz. Stadt Pontivy. 

Napoli, ital. Name für Neapel. — N. di Malvafin, 
griech. Stadt, ſ. Monemvaſia. — N. di Romania, gried. 
Stadt, |. Nauplia, 

Napolitaine (frz., Ipr. -tühı), Napolitäno (ital.), 
aus Streichgarn (oft mit Baummolle) beftehender, meift 
farierter Kleiderſtoff. 

Naprammif, Eduard, Komponiſt, geb. 24. Aug. 1839 
zu Bejſt bei Königgrätz, feit 1869 Kapellmeiſter der ruſſ. 
Dper, feit 1882 auch der Sinfoniekonzerte in Peters— 
burg; gehört der Ruſſiſchen Schule an. 

Kara, Hauptftadt des japan. Ken N. (in Der ehemal, 
Prov. Samato), auf der Infel Nippon, (1903) 33735 E.; 
ehental. kaiſerl. Rejidenz, berühmte Buddhatempel. 

Naraspflanze, |. Acanthosicyos horrida. 

Naramwali, eine Art Baftfajern, |. Cordia. 

Narbada Ge Nerbudda), Fluß in VBorderindien, 
entjpringt in Gondwana, mündet in den Golf von Cam— 
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bay, 1289 km Ig. — Die Divifion N, der brit.»oftind. 
Bentralprovinzen, 47449 qkm, (1901) 1783497 E. 

Narbe (Cicatrix), da8 bei der Heilung von Wunden 
zur Bereinigung der getrennt gewejenen Teile fi neu— 
bildende Gewebe, ſchrumpft allmählich zuſammen (Narben- 
retraftion), wodurch SKontrakturen und Verengerungen 
(Etrilturen) entitehen können. — N., in der Botanik, 
I. Oynäzeum und Tafel: Botanik IL, 22, 24 u. 25. 

Narbenfledhte, |. Lupus. 

Narbengeſchwulſt, ſ. v. w. Keloid (ſ. d.). 

Narbonne (ſpr. bönn), Stadt im franz. Dep. Aude, 
am Kanal von N, oder Canal de la Robine (Arm des Canal 
du Midi), (1901) 28852 E., hhydrogr. Sdule; „mS 
Hafen iſt Nouvelle (ſ. d.). J 

Narcissus L., Narziſſe, Pflanzengattg. ES 
der Amaryllidazeen, Zwiebelgewächſe mit KL) 
großen, lebhaft gefärbten Blüten im mitte NZ 
tern Europa und in den Mittelmeerländern. 
Diele Arten Gartenzierpflangen: N. poöticus Ä 
L. (echte Narziffe [Abb. 1226]), mit weißen 35 
Blüten, und N. pseudonareissus L. (gelbe 1996. Gcite 
oder gemeine Narziffe), mit gelben Blüten, Narzifie, 
in Süddeutiäland wild, N. jonquilla L. 
(Zongquille) aus Spanien, N. tazetta L. (Tazette) und 
N. serotinus au8 Griechenland ıc, 

Narcifſus, in der griech. Mythologie, ſ. Narkiſſos. 

Narcotica, |. Narkotiſche Mittel, 

Narda, Stadt und Nomos in Griedenland, ſ. Yrta. 

Narde (Nardus), bei den Alten und im Mittelalter 
wohlriehende Wurzelſtöcke mehrerer Pflanzen, be). der Va— 
lerianazeen. Am angefehenften die indiſche N, (N. indica) 
von der oftindifhen echten N. (Nardostachys Jatamansi 
DC., Valeriäna spica Fehl), aus der das koſtbare Nar— 
denöl und die Nardenfalbe bereitet wurden; außerdem die 
Wurzelitöde von Valeriäna celtica L. (felt. Baldrian oder 
Speif) u.a. Ital. N., ſ. v. w. Lavendel (}. Lavandula). 

Nardenbartgras, ſ. Andropogon. 

Nardenöl, ſ. Geraniumöl. 

Nardd, Stadt in der ital. Prov. Lecce, (1901) 14387 E.; 

Nardu, Frucht, ſ. Marsilia. [Baumwollweberei. 

Nardus L., Pflanzengattg. der Gramineen. N. strieta 
Z. (Borften- oder Bocksgras, Bocksbart), an moorigen 
Orten. — N., Wurzelftod, ſ. Narde. 

Narenta, Fluß, entipringt in der Herzegowina, mün— 
det nad) 190 km in 12 Armen ind Adriat. Mieer. 

Nares (ipr. nährs), Eir George Strong, engl. Ad— 
wiral und Nordpolfahrer, geb. 1831, leitete 1872 —74 
die Chalfenger-Erpedition (ſ. d.), 1875—76 die Nordpuls 
erpedition der Schiffe Alert und Discovery, bei welcher er 
auf Schlitten den 83. Breitengrad überſchritt („Report“, 
1876, und „Narrative’‘, 2 Bde., 1878). 

Närew, r. Tebenflug des weitl. Bug, mündet unters 
Halb Pultust, 355 km Ig., ſchiffbat, dur den Auguſtowo— 
fanel (ſ. Auguſtow) mit dem Niemen | 6 















verbunden. 

Nargen (Nargd), Inſel im Finn. 
Meerbuien, vor dem Hafen von Reval, 
13 qkm, Leuchtturm. 

Nargileh, Waflerpfeife, türk. Ta= 
bakspfeife, bei der der Rauch von Pfeifen— 
rohr in den obern Teil eines meift reich 
verzierten vafenfürmigen Gefäßes und 
Dann Durch Wafjer geht, ehe er in den 
langen Saugſchlauch kommt JAbb. 1227]. 

—— (ipr. injo), Pa IE 
von Kolumbien, 29720 qkm, 264000 E.; 
Hauptftadt, Rafto. SEE 

Narkiffos (lat. Narciſſus), in der grich. Eage ein 
Thöner Süngling, der zur Strafe für verſchmähte Liebe 
beim Anblit feines Bildes im Waller eine fo heftige 
Leidenſchaft zu fi ſelbſt Fate, Daß er ji den Tod gab. 
Aus feinem Blute erwuchs die Narzifie. 

Narkoſe (Narfsfis, grch.), Betäubung, Gefühllofig- 
Keit nah Anwendung von Narkotiſchen Mitteln (ſ. d.). 

Narkotika, |. Narkotiſche Mittel. 

Narkotin, Opianin, Derosnefches Salz, Alkaloid des 
Dpiums, Chlafmittel; gegen Malaria und Migränegegeben. 

Narkstiſch (grh.), betäubend, ſchmerzlindernd; nar- 
Totifieren, durch betäubende Mittel empfindungslos machen. 
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Narkotiſche Mittel, betäubende Mittel (Narcotica), 
Stoffe, die in geringen Mengen beruhigend, in größern 
lüähmend auf Gehirn und Nüdenmark einwirken und da— 
durch Bewußtloſigkeit erzeugen, weshalb fie als anäſtheſie— 
rende Mittel bei Operationen Anwendung finden. Die 
meiſten gehören den Pflanzenreih an, jo die Alkaloide 
(Atropin, Daturin, Hyoszyamin, Morphin sc.) und die 
Blauſäure, andere find Lünftlich hergeftellte dem. Produkte, 
jo Ather, Chloroform, Chloralhydrat, Stickorydul u. a. 
Salnlge der leiten Gewühnung des Körpers an aleN. Di. 
muß bei deren djter wiederholtem Gebrauch zur Erzielung 
der gleihen Wirkung die Gabe vergrößert werden; an— 
dauernder Gebrauh (bei Morphiumfugt, Kolainismus 
3.2.) führt zu Ernührungsftörungen, gänzlicher Zerrüt— 
tung des Nervenfyftems, frühzeitigem Tode, 

Narni, Stadt in der ital. Prov. Rerugia, an der Nera, 
(1901) 12725 E. [E.; Schwefelgruben. 

Naro, Stadt auf Sizilien, am Fluß N. (1901) 12866 

Naröwa, Abfluß des Peipusſees in die Narwabucht 
des Finn. Meerbuſens, 74 km Ig., ſchiffbar. 

Narraganfett (ſpr. närregännſet), Bai des Atlant. 
Ozeans, an der Küuͤſte des nordamerik. Staates Rhode 
Island, mit mehrern Inſeln (Rhode Island). 

Narräta reféro (lat.), Ich ſage nur Erzühltes wieder. 

Narren, durch Exoascus (}.d.) hervorgerufene Frudte 

Narrenſchiff, |. Brant, Sebaltian, [mißbildungen, 

Närriſcher Thomas, Bogel, f. Thomas, närriſcher. 

Narſes, Dyzant. Feldherr des Kaiſers Suftinian I., 
eroberte 552—554 das Reich der Oſtgoten in Italien, 
verwaltete es als kaiſerl. Statthalter, wurde 567 unter 
Juſtinius II. abgeſetzt, geſt. bald darauf in Rom. 

Narthecium Alöhring, Ahrenlilie, Beinbrech, Pflan— 
zengattg. der Liliazeen; auf Torfwieſen häufig N. oseifrä- 
gum L. (Beinheil, Heidgras), mit grünlichgelben Blüten 
und ſchwertförmigen Blüttern. 

Narther (grch.), Doldenpflanze (Ferula), in deren 
Stengel Prometheus die Feuerfunfen vom Hintmel holte; 
Käſtchen zur Aufbewahrung wertvoller Gegenftünde; in der 
Baulunft ſchmale, vieredige Vorhalle der Baſiliken. 

Narvacz, Namon Maria, Herzog von Valencia, fpan. 
Marihall und StaatSmann, geb. 4. Aug. 1800 zu Loja 
(Andalufien), verbündete fi) 1843 mit Maria Ehriitine 
zum Sturz Ejparteros, feit 1844 öfter Minifterpräfident, 
zulegt jeit 1866, geft. 23. April 1868 zu Madrid, 

Narvik, Victoriahavn, eisfreier Hafenort am Ofoten— 
fiord (Fortſetzung des Weftfjords), im nördl, Norwegen, 
Amt Nordland, Endpunkt der 1902/3 eröffneten Luleä— 
Ofoten-Bahn, (Ende 1902) ca. 5000 E.; Erzaudfuhr. 

Narwa (Narva), Hafenstadt im ruſſ. Gouv. Peters— 
burg, mit der Borftadt Iwangorod, an der Narowa, 
16577 &.; bier 20. Rov. 1700 Sieg Karls XII. von 
Echweden über die Nuffen. — Vgl. Hanſen (1858). 

arwal, Sce-Einhorn (Monödon monocéros L. [Abb. 
1228]), zu den Zahnwalen gehörendes Waltier des nörd— 
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1223. Narwal. 
lichſten Eismeers, bi8 6 m [g., weiß, braungefledt, Männ— 
hen mit bis 3 m langem, ſchraubenförmig gewundenen, 
geradem Stoßzahn von härtejtem Elfenbein. 

Narzein, Alkaloid des Opiums, wirkt dem Mor— 
phium ähnlich, aber ſchwächer. 
Narziſſe, |. Narcissus JAbb. 1226]. 

Näs (ſtandinav., „Naſe“), |. v. w. Kap. 

Nafal (lat.), auf die Naſe bezüglich. Naſale, Nafen- 
laute find m, n; Naſalvokale, Vokale, bei deren Hervor— 
bringung der Nafenraum geöffnet ift, franzöſiſch en, in, on, 
an, werden durd) untergejekten Halen bezeichnet q, e. 

Nafe (Nasus), das Geruchsorgan. Es beiteht aus 
Naſenwurzel, Najenrüden, Nafenfpise und Nafenflügeln, 
Zwiſchen den Naſenlöchern befindet ih die Naſenſcheide— 
wand, Dem obern Teil der N. dienen die Naſenknochen, 
dem untern die Nafentnsrpel zur Örundlage. Die innere 
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N. (Naſenhöhle) wird durch den Pflugſcharknochen in zwei 
Hälften geteilt, in deren jeder fid) die drei Naſennuſcheln 
[Tafel: Sinnesorgane IL, 7u.8] und zwiſchen diejen 
die Nafengänge befinden. In dem obern Teil der R., 
der Sog. Riechgegend (Riechbezirk [IL, 7)), breiten fi) die 
Enden der Geruchsnerven aus, Die als Endorgane die Ried)- 
zellen [II, 9) haben. Im untern Teil der N., der ſog. 
Atmungsgegend, ift die Schleimhaut mit reihlihen Flim— 
merzellen ausgekleidet, wodurd Etaubpartifel zurückgehal— 
ten werden. Außerdem hat die N. großen Einfluß auf die 
Modulation der Stimme. Krankheiten der Naſenhöhle: 
Naſenbluten, katarrhaliſche Entzündung der Schleimhaut 
(Schnupfen), Geſchwüre, oft mit üblem Geruch (Stink-N., 
Ozäna), Wucherungen der Schleimhaut (Polypen), die die 
Naſenhöhle teilweiſe verſchließen können (Stockſchnupfen) 
und Syphilis. Letztere führt bisweilen zur Zerſtörung der 
äußern N. und macht künſtlichen Erſatz (Rhinoplaſtik) not— 
wendig. Zur Unterſuchung der hintern Naſenhöhle dient 
der Naſenrachenſpiegel (Rhinoſtop). Über Kupfer-N. ſ. 
Kupferroſe. — Bol. Reiß (Krankheiten, 2. Aufl. 1898), 
Gerber (Atlas, 1902), Onodi und Nofenberg (Behands 
lung der Krankheiten der N., 1906). 

Naſe, beim got. Maßwerk, die in das Lichte oder Die 
umrahmte Fläche einfpringenden, häufig blattförmigen An— 
fätze Abb. 1229; ſ. auch Dreipaß nebft FB 
bb. 451]. se N 

Naſe, Nüsling (Chondrostöma VG NV 
nasus Ag.), Fiſch der Karpfenfamilie, 
oben ſchwärzlichgrün, mit fegelförmig 
herporragender Schnauze, grätenreich; 
häufig im Rheingebiet. 

Naſeby Cipr. nehsbl), Fleden in 
der engl. Grafſch. Northampton; hier 14. Juni 1645 Sieg 
der Rarlamentstruppen unter Cromwell und Yairfar über 

Naſenafſe, ſ. Schlankaffe. [König Karl I. 

Naſenbär, |. Coati [Abb. 363]. 

Naſenubremſe, Nafenbremöfliege, |. Biesfliegen. 

Nafenkakadu (Liemetis), auftral. Bapageiengattg., 
weiß, mit ftark verlängerten Oberſchnabel [Tafel: Auftra= 
liſche Tierwelt, 4]. 

Naſenkraukheiten, T. Naſe. 

Naſenlaute, Naſale, ſ. Laut. 

Naſenpolypen, ſ. Naſe. 

Naſenſpiegel, ſ. v. w. Naſenrachenſpiegel (ſ. Naſe). 

Naſh (ſpr. näſch), Thomas, engl. Dramatiker und Sa— 
tiriker, geb. 1558 zu Loweſtoft, geſt. um 1602 zu London. 

Nashorn (Rhinocdros), Süugetiergattg. der Une 
paarzeher, ſehr große, plumpe Huftiere niit Dreizehigen 
Füßen und 1—2 Hörnern (hintereinander) auf der Naſe. 
Haut ſehr did, derb; Schwanz kurz, mit Haarpinfel, 
Augen Kein; bewohnen fantilienweile die trop. Gegen 
den der Alten Welt. Haut zu Schilden und Stüden, 
Horn zu Gefäßen verarbeitet. Einhörnige: ind. N, (R. 
indicus Cuv. [Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 23]), wird 
2000 kg ſchwer, Indien, Südchina; japan. N. (Warn, 
R.javänus Cav.), Java. Zweihörnige: afrik. oder zwei 
hörniges N. (R. africänus Camp. [Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 11]), vordere Horn größer als das hintere, 
Mittelafrika; vielleiht nur eine Abart hiervon ift das eben 
Dort lebende Keitloa (R. keitloa Sm.), mit umgelehrtem 
Größenverhältnis der Hörner oder gleihgroßen Hörnern; 
Sumatra, (R. sumatrensis Cuv.), auf Sumatra; 
Stumpf. (R. simus Burchell), größte lebende Art, 
vorderes Horn falt img, Südafrika. Ausgeftorben ift 
das wollhaarige N. (R. tichorbinus Cu».), ftart behaart, 
mit knöcherner Naſenſcheidewand; Erentplare mit Haut und 
Haar wurden im fibir. Schwemm— 
lande eingefroren gefunden. rin 

Nashornkäfer, Niefentäfer :; 
(Dynastidae), Unterfamilie Der 
—— a deren —— auf — 

em Kopfe oder Halsſchild Hörner "N 

Spieße) zeigen; hierher die größten 1230. Lohkäfer. 

üferformen, wie Herfufestäfer (Dynastes Hercüles L.), 
in Mittel und Sidamerila; in Deutſchland Der au 
Zohfäfer genannte N, (Oryctes nasicornis L. [Abb. 
1230])), braun, Larven in Humuserde, Gerberlohe ꝛc. 

Nashornvögel (Bucerotidae), Bamilie der Kuckucks— 
pögel, mit gekrümmtem, meift mehr als kopflangem, faſt 


— 





1229. Naſe. 
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Das in 
nn bi8 auf eine kleine 
ffnung eingemauert 
undgefüttert. Bewoh- 9n 
ner der äthiop. und — 
orient. Region. Hier- 
ber der Doppelhorn- 
vogel (Bucöros bi- 
cornis L.), ſchwarz 
und weiß, Südaſien, 
Cumatra; Rhinoze⸗ 
rosvogel (gemeiner 
N., B. rhinocéros L.), 
auf Java und Suma— 
tra häufig; Jahrvogel 

(Faltenhornvogel, 
Rhyticöros plicätus Rchb. [Abb. 1231]), ſchwarz, Schwanz 
weiß, mit queren Hornwülſten an Stelle des Hornaufſatzes, 
Sundainſeln und Malaka; Hornrabe (Bucorvus abyssi- 
nlcus Bp.), ſchwarz und gelblichweiß, Schnabelaufſatz 
längs gefaltet, vorn offen, Mittel- und Südafrika. 

Nafhua (ſpr. näſchjuẽ), Stadt im nordamerik. Staate 
Neuhampſhire, an der Mündung des Fluſſes N. in den 
Merrimack, (1900) 23898 ©. 

Naſhville (ſpr. näſchwill), Hauptftadt des nordamerik. 
Staates Tenneſſee, am ſchiffbaren Cumberland, (1903) 
82711 E.; bier 15. und 16. Dez. 1864 Niederlage der 
Konföderierten durch die Unionstruppen. 

Naſik, Diftrittshauptftadt in der Nördl, Divifion der 
brit.= oftind. Präſidentſch Bombay, an der Godamari, 
(1901) 21490 &.; Baummollinduftrie. 

Naſir (Nazir, arab., „Aufſeher“), Titel höherer türk. 

Naſira, |. Nazareth. [Berwaltungsbeanter. 

Naſiräer (vom hebr. näzir, d. h. ausgejondert, ge— 
weiht), bei den Juden eine Art Aözeten, die dad Haupthaar 
wachſen ließen und ſich aller berauſchenden Getränke und 
der Berührung von Toten enthielten; entweder lebens— 
— wie Simſon (ſ. d.), oder auf Zeit, und dann 
durch beſtimmte Opfer ſich von ihrem Gelübde löſend. 

Näsling, ſ. Naſe (Bild). 

Naſmyth (ſpr. nehſmith), James, Ingenieur, geb. 
19. Aug. 1808 in Edinburgh, in Maſchinenfabriken zu Lon— 
don und Mauncheſter tätig, geft. 7. Mai 1890 in London; 
Erfinder de8 Dampfhammers, der Dampframme zc., fon= 
ftrnierte Teleſkope, veröffentlichte mit Carpenter wertvolle 
Mondbeobachtungen (‚Der Mond”, deut, 3. Aufl. 1883). 
— Gelbitbiographie (4. Aufl. 1855). 

Naſo, Beiname des Dichters Ovidius (ſ. d.). 

Naſoräer, Selbſtbezeichnung der Mandäer (f. d.), 
ſeit der Zeit ihrer Berührung mit dem Chriſtentum. 

Nasr eddin, ſ. Näßir ed-din. 

Naſſau, Kap, Vorgebirge an der Nordweſtküſte von 
Nowaja Semlja. 

Naſſanu, ehemals ſouveränes Herzogtum des Deutſchen 
Bundes, 4708 qkm mit (1865) 465639 E., ſeit 1866 
Hauptbeftandteil des Neg.= Bez. Wiesbaden der preuf. 
Prov. Heſſen-N. — Das Haus N. ſtammt von den Örafen 
von Laurenburg. Walram II und Otto flifteten 1255 Die 
Walramiſche und die DOttonifhe Linie. 1) Die Walra- 
mifche Linie, Die bis 1866 in N. regierte und 1890 in 
Luxemburg nadfolgte, teilte fi in mehrere Zweige, von 
denen NR-Mfingen durch Beitritt zum Rheinbunde 1806 die 
Souveränität und den Herzogstitel und 1815 durch Taufd= 
vertrag mit Preußen faft alle Befitungen der Ottoniſchen 
Linie erlangte, Nach Ausfterben des Zweiges N.-Ufingen 
vereinigte 1816 Herzog Wilhelm von N.-Weilburg alle 
Länder der Walramifden Linie. Ihm folgte 1839 fein 
Sohn Herzog Mdolf, unter dem vielfache Verfaſſungs— 
tümpfe zwifchen der Regierung und den Kammern ftatt- 
fanden. Er ftellte fi 1866 auf Seite Sfterreih8 und 
veranlaßte dadurch die Einverleibung N.s in Preußen 
(dur Patent vom 3. Oft. 1866). — Aus der jüngern 
Ottonifchen Linie, die fi) ebenfall8 mehrfach teilte, er— 
warb Wilhelm I. 1544 das Fürſtent. Oranien (f. d.) und 
nannte fi Prinz von Oranien. Er und feine direlten 
Nachkommen waren Etatthalter der Niederlande (ſ. d.). 
Nach ihren Ausfterben mit Wilhelm ILL (1702), der feit 
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1689 auch König von England war, beerbte fie Joh. 
Wilh. Brifo von N.-Diez, Erbitatthalter von Friesland, 
aus einem Eeitenzweige der Ottoniſchen Linie, von denen 
die übrigen, R.-Ciegen, W.-Dilfenburg oder Beilftein und 
N.-Hadamar, bereitö im 18. Sahrh. erloſchen. Joh. Wil. 
Friſos Nachkommen wurden mit Wilhelm IV. 1748 Erb-— 
Statthalter,. mit, Wilhelm. VL. (I.) 1815 Könige der Nie— 
derlande und Großherzöge von Luremburg. Mit feinem 
Entel Wilhelm III. erloſch 23. Nov. 1890 die Ottoniſche 
Linie im Mannsſtamme; in den Niederlanden folgte ihm 
feine Tochter Wilhelmina als Königin, in Quremburg der 
frühere Herzog Adolf von N., dieſem 11. Nov. 1905 fein 
Sohn Wilhelm. — Vgl. Keller (1865), Schliephake und 
Dienzel (7 Bde., .1864—89).... ° 

Naſſau, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Wiesbaden, 
x. an der Lahn, (1905) 2237 E., Amtsgeriht, Schloß, 
Realſchule, Mineralbrunnen, Waflerheilanftalt; jenfeit der 
Lahn Ruinen der Stammburg N. (1101) und der Burg Stein. 

Naſſau, Hauptftadt des brit. Gouvernements der 
Bahamainfeln, auf der Sufel New Providence, 8000 E. 

Naſſau⸗-Diez, ſ. Diez (Stadt) und Naſſau (Herzogtum). 

Naſſau⸗Dillenburg, Ludwig, Graf non, niederländ. 
Seldherr, geb. 20. San. 1538, Bruder Wilhelms J. von 
Dranien, kämpfte in den Niederlanden an der Epihe der 
Geuſen gegen Die Epanier unter Alba, fiel 14. April 
1574 in Der Mookerheide. — Bgl. Blok (Holländ., 1889). 

Naſſauer, nl Ausdrud für folde, Die fid 
einen Genuß auf anderer Koſten veridaffen. . 

Naſſauiſcher Hausorden vom goldenen Lö— 
wen, ſ. Löwenorden. 

Naſſau⸗-Oranien, ſ. Diez (Stadt) und Oranien. 

Naſſau⸗Siegen, Joh. Moritz, Graf, ſeit 1664 Fürſt 
von, niederländ. Feldherr und Staatsmann, geb. 27. Juni 
1604, 1636—44 Gouverneur der Weltind. Handelskom— 
zanie, dann holländ. General der Neiterei, geft. 20. Dez. 
1679 zu Bergenthal als Etatthalter von Cleve. 

Naſſe, Berthold von, preuß. Staatsbeamter, geb. 9. Dez. 
1831 in Bonn, 1867 Landrat des Unterlahnfreifes, 1851 
Megierungsprälident in Trier, 1888 Unteritaatsjetretär im 
Kultusminiſterium, 1890—1905 Oberpräfident der Rhein— 
provinz, 1905 geadelt. 

Näſſende Flechte, |. Elzem. 

Naſſereit, Dorf in Tirol, in einer Beldenge nahe 
den: Fernpaß, (1900) 1002 E.; Blei-, Zinlerzbergban. 

Naſſer Weg (lat. Via humida), in der Metallurgie, 
Chemie und Probiertunft eine Gruppe von Methoden, bei 
denen feſte Körper durch Waſſer, Säuren und andere Mittel 
in Löſung gebracht, wonad aus dieſen Löſungen die ge= 
ſuchten Körper abgeſchieden werden, während beim trocknen 
Weg die Subſtanzen unter Zuſatz von —— Fluß⸗ 
mitteln bei höhern Temperaturen geſchmolzen und geröſtet 

Naßfäule, |. Kartoffelkrankheit. [werden. 

Naßfeld, Hochalpental bei Gaſtein, von der Ga— 
ſteiner Ache durchfloſſen; von hier Paß über die Naßfelder 
Tauern (2202 m) nad) Mallnitz in Kärnten. 

Näßir ed-din (aud Nafir eddin, Nasr eddin ge= 
ſchrieben), Schah von Perſien, geb. 17./18. Juli 1831, 
Sohn des Schahs Mohammed, folgte dieſem 10. Sept. 
1848, machte mehrere Reifen durch Europa, 1. Mai 1896 

Naßkauf, |. Leikauf. [in Teheran ermordet. 

Naſſod, ungar. Großgemeinde, ſ. Naſzöd. 

Naßräni, Sekte, ſ. Nazarener. 

Nafr eddin, ſ. Näßir ed-din. 

Naſſr eddin Chodia, eine Art türk. Eulenſpiegel. 
Naſſtätten, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Wiesbaden, 

x. am Mühlbach, (1905) 1671 E., Amtsgericht. 

Nasturtium AR. Br., Bilanzengattg. der Kruziferen, 
Land- oder Waflerpflanzen mit kleinen Blüten; am be= 
tannteften ‚die Brunnentreffe (.-d.). 

Näſftved (Neftveh), Hafenftadt auf der dün. Infel See— 
land, an dem Eusaa, (1901) 7162 ©. 

Naſzöd (ſpr. näſſohd), Großgemeinde in Eiebenbürgen, 
an der Großen Szamos, (1900) 3142 & = 

Natel. 1) Brit. Kolonie an der Südoftlüfte von Afrika 
(Korte: Afrila I und L,5], im Lande der Kaffern, feit 
1897 mit Zulu= und Tongaland vereinigt, 93900 qkm, 
(1904) 1108754 E. N. in engern Einne fteigt in vier 
Terraſſen zu den Dralenbergen empor, deren erfte Wald 
und trop. Kulturen trägt, deren zweite aus Weideland, deren 


Nat 


dritte aus Waldland beſteht; im Gebirge Eiſen, Kupfer 
und Steinkohle; Hauptſtadt Pietermaritzburg, Hafen Port 
N. (Durban). Handel ſ. Beilage: Afrika; Eiſenbahnen 
ſ. Beilage: Eifenbahnen. N. wurde von Vasco da Gama 
1497 entdeckt, von den aus dem Kapland ausgewanderten 
Buren ſeit 1837 koloniſiert, 1843 von den Kap-Engläu— 
dern beſetzt, ſeit 1856 Kronkolonie, ſeit 1893 ſelbſtändige 
brit. Kolonie, 1902 um einen Teil der ehemal. Südafrit. 
Republik vergrößert. — Vgl. Ingram (1897), Ruſſel (engl., 
6. Aufl. 1900). — 2) Haupiftadt des brafil. Staates Rio 
Grande do Norte, unweit der Mündung des Rio Grande 
in den Atlant. Ozean, 10000 €, 

Natalie, Königin von Cerbien, geb. 14. Mai 1859 in 
Florenz, Toter des ruff. Oberſten Johann Keſchko, 17. Okt. 
1875 mit Milan von Serbien vermählt, Dit. 1888 gejhie= 
den, trat 1902 zur röm.stath. Kirche über. 

Natalitium martyris (lat.), Todestag eines Mär— 
tyrer8, als „Geburtstag“ für das ewige Xeben. 

Natangen, Landſchaft im preuß. Reg.-Bez. Königs— 
berg, am Friſchen Haff, zwiſchen Pregel und Alle. 

Natchez (jpr. nättſches), Stadt in nordamerif, Staate 
Miſſiſſippi, am Miſſiſſippi, (1900) 12210 ©. 

Nathan, her. Prophet, rügte durch feine Parabel 

2 Sam. 12) den Ehebruch Davids und verhalf jeinem 

ögling Ealomo zum Thron (1 Kön. 1). 

Nathanäel (Hebr., „Gottgegebener”), aus Kana in 
Salilüa, ein nur im Johannesevangelium erwähnter 
Jünger Selu (Joh. 1,46 fg.; 21,2). 

Nathorſt, Alfred Gabriel, ſchwed. Geolog, Paläophy— 
tolog und Nordpolfahrer, geb. 7. Nov. 1850 auf Wäder— 
brunn, nahe Nyköping, feit 1885 Intendant am Natur— 
biftor, Reichsmuſeum in Etodholm; machte viele Neifen 
(1883 mit von Nordenſkiöld nad Grönland, 1898 und 
1899 jelbftändige Erpeditionen in der Arktis). 

Nathufius, Gottlob, Induſtrieller, geb. 30. April 
1760 zu Baruth, gründete eine Tabatfabrik und errichtete 
in Althaldensleben und Hundisburg bei Magdeburg groß— 
artige landw. und induftrielle Etabliſſements, geit. 23. Suli 
1835. — Eein Sohn Hermann von N., Tierzüchter, geb. 
9. Dez. 1809 zu Magdeburg, geft. 29. Suni 1879, 1868 
Prüfident Des preuß. Landesökonomiekollegiums, Samm— 
ler von anatom, Präparaten, Zeichnungen 2c., in feinen 
wiffenihaftliden Arbeiten Gegner der Darwinſchen Theorie; 
ſchrieb: „Vorträge über Viehzucht und Raſſenkenntnis“ 
(1872—80; TI. 1., 2. Aufl. 1890) u. a. — Deſſen 
Bruder Heinrih von N., Pferdezüchter, geb. 15. Sept. 
1824 zu en en. 12. Eept. 1890; ſchrieb: 
„Über die Zucht ſchwerer Arbeitspferde“ (1885) u.a. — 
Defien Bruder Wilhelm von N., geb. 27. Suni 1829 zu 
Hundisburg, 1856 Mitglied des preuß. Abgeordneten— 
hauſes (Fraktion Gerlach), ſeit 1869 Direktor des landw. 
Zentralvereins der Prov. Sachſen, geſt. 25. Dez. 1899 
in Halle, — Ein anderer Bruder, Philipp von N., geb. 
5. Nov, 1815 in Althaldensfeben, ſeit 1850 zu Nein 
jtedt am Harz publiziſtiſch tütig, gründete das. ein Knaben— 
rettungshaus, hervorragendes Mitglied der Kreuzzeitungs— 
partei, geft. 16. Aug. 1872 zu Luzern, — Vgl. Fürſtin 
Reuß (1900). — Seine Gattin Marie N., geborene Scheele, 
geb. 10. März 1817 zu Magdeburg, 1841 vermählt, geit. 
22. Dez. 1857, ſchrieb Gedichte und Erzählungen mit pieti= 
ſtiſcher Fürbung (‚‚Tagebud) eines armen Fräuleins“, 1853 
u. ö.; „Eliſabeth“, 1858 u. ö.). — Vgl. ihr „Lebens— 
bild” (3 Bde., 1867—68). — Des letztern Sohn Phi— 
lipp von N.-Ludom, geb. 4. Mai 1842 in Althaldens— 
leben, 1872—76 Redakteur der Kreuzzeitung, Begründer 
des „Reichsboten“, geft. 8. Juli 1900 in Grunewald, — 
Deſſen Bruder Martin von N. luth. Theolog, geb. 24. Sept. 
1843 zu Althaldensleben, jeit 18388 Prof. in Greifswald, 
geft. daf. 9. März 1905, Parteigenoſſe Stöckers gegen die 
Naumannſche Richtung; Hauptigriften: „Timotheus, ein 
Natgeber für junge Theologen” (2. Aufl. 1884), „Die Mit— 
arbeit der Kirche an der Löſung der ſozialen Frage“ (2. Aufl. 
1897), „Was iſt chriſtl. Sozialismus“ (2. Aufl. 1896), 
„Philipp N. Jugendjahre“ (mit Fürſtin Eleonore Reuß; 

Naticotet, Inſel, ſ. Anticoſti. .[1896). 

Nation (lat.), im Gegenſatz zu Volt, der Geſamt— 
heit der Staatögenoffen, die erbliche Stammes-, Sprad)=, 
Eitten= und Knulturgemeinſchaft, die beftimmten Mens. 
ſchenmaſſen ein eigentümliches Raſſengepräge (Nationale: 
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charakter) aufprägt. Nationalität, die Zugehörigkeit zu 
einer beitimmten N. Nativnalitätsprinzip, das Ver— 
langen, daß jede N. ein Etaat und daher Boll werde, 

Nationäle (da8), Angaben über Namen, Alter, Größe, 
Neligion und andere Verhältniffe einer Perſon, bei. Zu— 
fanmtenftellung der Perfonalien von Soldaten. — N, iſt 
auch ſ. v. w. Kokarde (ſ. d.). 

Nationalfarben, Landesfarben, die als polit. Ab— 
zeichen dienenden, in Bahnen, Kokarden ꝛc. verwendeten 
Farben eines Staates oder Volkes [Tafel: Flaggen). 

Nationalflagge, Handelsflagge, in den Farben des 
Heimatslandes des Schiffs ſTafel: Flaggen], an einem 
Flaggenſtock am Heck, an der Gaffel oder am hinterſten 
Maſt geheißt; dient als Ausweis der Nationalität eines 
Schiffs der Handelsmarine. Über Berechtigung der Hans 
delsſchiffe zum Führen der N. f. Zertifikat. 

Nationalgarde, eine Art Vollsbemwaffnung in Frank— 
reich, 1789 entjtanden, nur zum Dienjt im Innern be= 
ftiimmt, infolge der polit. Ereigniffe öfter aufgelöft und 
neu organiliert, ſeit 1872 aufgehoben. Ä 

Nationalhymnen, Volkshymnen, Lieder mit volks— 
tümlicher Melodie, die als Symbol der Zufammengehörig- 
feit eines Volks gelten. Über die widtigften N. ſ. die 
Beilage. [nehmen, einbürgern. 

Nationalifieren (neulat.), in eine Nation aufs 

Nationalität, Nationalitätsprinzip, |. Nation. 

Nationalfonvent (fr. Convention nationale), in 
der Franz. Revolution die VBolksvertretung von 21. Sept, 
1792 bi3 26. Okt. 1795. 

Nationalliberale Partei, polit. Partei in Deutſch⸗ 
land feit 1866, als zahlreihfte Bartei im Reichſtag aus— 
Schlaggebend bis zum Umſchwung in der Wirtſchaftspolitik, 
infolgedeffen 1880 die Sezelfioniften ausſchieden, zühlt 


. (1903) im Reichstage 47, im preuß. Abgeordnetenhaufe 


79 Mitglieder. 

Nationalliga, Iriſche (Irish National League), 
polit. Verbindung der Iren, an Stelle der 1882 aufge— 
lüften Landliga gegründet, 1887 aufgelöft. 

Nationalökonomie, |. Bollswirticaftslehre. 

National Range (Ipr. näſchönell rehndſch), Hauptlette 
des nordamerif. Fellengebirges, |. v. w. Sawatch Range. 

Nationalrat, in der Schweiz Abteilung der Bun— 
desverſammlung, auch Titel von deren Mitgliedern, 

Nationalſozialer Berein, 1896 von Friedr. Nau— 
marın gegründete polit, Vereinigung, die, auf nationalen und 
chriſtl. Boden ftehend, Die Lage der arbeitenden Klaſſen heben 
will, neuerdings großenteil8 mit der Breifinnigen Vereini— 

Nationalfynoden, ſ. Konzil. [gung verfämolzen. 

Nationalverein, Deuticher, liberaler polit. Verein, 
der die Einigung Deutſchlands unter preuß. Führung an— 
firebte, 1859 in Eiſenach gegründet, mit Sitz in Coburg, 
erlangte 30—40000 Ntitglieder, löſte fi) Herbft 1867 ur 

Nattonalverfammiung (ft. Assemblee natio- 
nale), in Brankreid die aus Volksbewegungen hervorge— 
gangenen verfaflunggebenden Barlamente: 1789—92, 1848 
—51 und 1871— 75; jeßt Bezeichnung der zu gemeinfamer 
Beſchlußfaſſung zufammtentretenden beiden Kammern (aud) 
Kongreß genannt). Den Namen R. führten aud) die Deutſche 
N. zu Frankfurt a. M. 1848—49 und die Preuß. N. 1848. 

Nationalwerkſtätten (fr3. Ateliers nationaux), 
die nad) der Februarrevolution 1848 zu Paris eingeridj- 
teten Werkſtätten zur Beſchäftigung der arbeitölofen 
Maſſen; ihre Aufhebung rief den Sunilampf (1848) hervor. 

Natiſone, Oberlauf des Iſonzo (f. d.) zur Römerzeit. 

Natives (engl., ſpr. nehtims), in Nordamerila cine 
Tartei, die nur die Eingeborenen als vollberedytigte Staats— 
bürger anerlannt wiffen wollte, — Auch Keine engl. Auftern, 


Die nit in Parks gezüchtet werden. 


Nativisſmus (vom lat. nativus), Lehre von den an— 
eborenen Grundvorftellungen; die Anfiht, wonach allen 
Inländiſchen und Eingeboreren der Vorzug gebührt. 
‚Nativität (lat), die Prophezeiung der Schickſale 
eines Menſchen aus den Afpelten bei jeiner Geburt. 

Natolien, |. Anatolien. | 

Natorp, Baul Gerhard, Philoſoph, geb. 24. Ian. 
1854 in Düffeldorf, 1881 Dozent, 1885 Prof. in Mars 
burg, ſchrieb „Einleitung in die Pſychologie nad) kritiſcher 
Methode” (1888) und mehrere andere neukantianiſche 
Chriften fowie über Eozialpädagogil. 


Natrium (chem. Zeichen Na), das verbreitetfte Alkali» 
metall, findet ſich hauptſächlich im Kochſalz (Steinſalz), im 
Meerwaſſer, in Salzquellen, im Kryolith, Chileſalpeter, in 
vielen Silikaten ꝛc., dargeſtellt aus Natriumkarbonat durch 
Erhitzen mit Kohle und Kreide oder aus Chlornatrium 
durch Elektrolyſe; ſilberweiß, wachsweich. Spez. Gewicht 
0,97, Atomgewicht 23,05, ſchmilzt bei 96°, ſiedet bei etwa 900°, 
orydiert fih an feuchter Luft ſchnell, zerſetzt Waffer unter 
Waſſerſtoffentwicklung, verbrennt beim Erhiken an trodner 
Luft mit gelber Blanıme zu Natriumfuperoryn; dient als 
energiſches Reduktionsmittel bei der Darftellung des Alu— 
miniums ꝛc., muß unter Steinöl aufbewahrt werden. — 
Natriumoryd (Natron) entiteht aus dem Hydroxyd und N. 
— Natriumhydroxyd (Natriumoxydhydrat, Natronhydrat), 
wird aus Soda durd) ützkalk, bei der Eodafabrifation oder 
durd) Elektrolyſe von Fonzentrierter Kochſalzlöſung gewon— 
nen; weiße, Eriftallinifhe Mafle, kommt in Stangen ges 
goffen oder in Etüden (unrein, blau und rötlich gefärbt 
al Soda- oder Seifenftein, auch Fauftifche Soda) in den 
Handel, ift fehr hygroſkopiſch, ſtark ügend, löſt fi unter Er— 
wärmung in Waller und Weingeiſt zu Natronlauge, zieht 
aus der Zuft Kohlenſäure an und dient bef. zur Darftelung 
yon harten Seifen. Die Natriumfalze find faſt durchweg im 
Waſſer leicht löslich, Farblos und kriſtalliniſch. über Chlor— 
und Bromnatrium ſ. Chlor und Brom. Jodnatrium (Na- 
triumjodid), farbloje, zerfließliche Kriftalle, auch in Wein 
geiſt Löslih, wird in der Medizin und zum Ausbringen von 
Edelmetallen verwendet. Untercdhlorigiaures N. (Ehlor- 
uateonlauge) iſt Eau de Labarraque. Natriumfulfat 
(ſchwefelſaures N.), waſſerfrei techniſch Sulfat genannt, aus 
Chlornatrium beim Erhitzen mit Schwefelſäure für die Soda— 
darſtellung gewonnen, findet ſich in Mineralwäſſern, Salz— 
ſolen und im Meerwaſſer, kriſtalliſiert mit 10 Molekülen 
Waſſer (Glauberſalz) in farbloſen, durchſichtigen Prismen, 
verwittert an der Luft, dient zur Darſtellung von Soda, 
Ultramarin, Glas, in der Färberei, als Arzneimittel und 
zu Kältemiſchungen; liefert mit ſchwefelſaurem Aluminium 
den in Waſſer leicht löslichen Natriuut⸗Gatron⸗) Alaun. 
Natriumdi(bi)ſulfat (ſaures ſchwefelſaures N.) entſteht aus 
Chlornatrium und aus ſalpeterſaurem N. durch überſchüſſige 
Schwefelſäure, verwendet in der Analyſe und Färberei, 
zum Entzinken von Blei. Natriumthioſulfat (thioſchwefel⸗ 
faures N., früher bezeichnet als Natriumhypoſulfit, unter- 
ſchwefligſaures N.) entſteht aus Natriumſulfit beim Kochen 
mit Schwefel, techniſch aus Den Rückſtänden der Leblanc— 
Soda gewonuen, große, waſſerhelle, zerfließliche Kriſtalle, 
dient zur Entfernung des Chlors bei der Bleicherei (Anti— 
chlor), Löft die in Waffer unlösligen Halogenfilberverbine 
dungen, daher in der Photographie benugt (Ziriernatron, 
Firierfalz). Natriummitrat ({nlpeterfaures N.) ift Chile— 
falpeter (j. d.). Natriumdromat (chromſaures N.) und 
Natriumbildi-)ehromat (ſaures [pyro⸗Ichromſaures N., 
Chromnatron) find den Kaliumchromaten ähnlich, aber leich— 
ter löslich; das zerfließlie Natriumbichromat wird wegen 
feiner Billigkeit viel an Stelle des Kaliumſalzes benupt. 
Ratrinmlarbonat ijt Eoda (}.d.); Natriumbilvi)farbonat 
(ſaures Tohlenfaures oder Doppeltfohlenfaures N., audy 
ſchlechthin Bifarbonat oder Natron) ſcheidet ſich aus Soda— 
löſung beim Einleiten von Kohlenſäure ab, wird im großen 
bei der Darftellung der Soda nad) Solway gewonnen, weißes 
Kriftallpulver oder Kruſten, löſt fi erft in 12 Teilen Waffer; 
brauft mit Säuren Stark auf, serwendet zum Neinigen der 
Wolle, Entſchälen der Seide, zu Mineralwällern, als Bad 
pulver, medizinisch zu Braufepulvern, als jüuretilgendes und. 
diuretiſches Gitter, Natriumſilikat (kieſelſaures N), aus 
Soda und Quarz oder Natriumſulfat, Kohle und Quarz 
gewonnen, iſt Natronwaſſerglas. Phosphorſaures N, (ge- 
wöhnliches Natriumphosphat) findet ſich im Harn der 
Fleiſchfreſſer, wird aus Knochenaſche durch Soda dargeſtellt, 
farbloſe, verwitternde Kriſtallprismen, in der Färberei und 
als Abführmittel verwendet. Die Natriumſulfide entſpre— 
chen durchweg den — des Kaliums (ſ. d.). 

Natrium: AUmmoniumphosphat, |. Phosphor. 
Natriumazetät, |. Effigfüure. Natriumbromid, ſ. Brom. 
Natriumchlorid, |. Chlor. Natriumfluät, |. Fluate. Na- 
triumgoldchlorid, |. Gold. Natriummetaphosppat, |. Pho8= 
phor. NRatriummiträt ift Chilejalpeter (ſ. d.). Natriumfali- 
zylat, ſ. Salizylſäure. Natriumſilikät, |. Waflerglad und 
Natrium. Natriumftannät, |. Zinn. Natriumfulfantimo- 
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Nativnalhumnen. 


Argentinien, Hymne von Soje Blas Parera, 1814. 
„Oid mortales el grito sagrado libertad.” 

Belgien, Die Brabansonne, das Revolutions- und 
Breiheit3lied, da3 während der Revolution in Brüffel im 
Sept. 1830 auflam. Tert von dem Brüffeler Schaufpieler 
Dedet, genannt Senneval (geb. 1801, gefallen bei Lierre 
18. DE. 1830); Melodie von dem Sänger Brangoid 
van Sampenhout (1779—1848). 

Bolivia, Hymne „Bolivianos, el hado propicio co- 
Tono nuestros. votos“; Melodie von Vincenti. 

Braülien, Marihartige Hymne, fomponiert von Fran— 
eisco Silva (1795—1865), kaiſerl. Kapellmeiſter in Rio 
de Janeiro. 

Bulgarien. Hymne „Sumi Marica okrvavena’ 
(„Schäumt die Marika, vom Blut gerötet‘‘) von Nikola 
Zivkow, Melodie vom ruſſ. Militärlapellmeifter Maredek, 
verbeflert von Gebet. — Bis 1883 wurde die ruff. Hymne 
als Nationalhymne gejpielt. 

Chile. Hymne „FHa cesado la lucha sangrienta“, 
Tert von Carnicer, Melodie von Soft Zapiola. 

Dänemark, Lied „Kong Ehriftian ftod ved höjen malt” 
(‚König Ehriftian ftand am hohen Maſt“) aus dem Sing— 
jpiel „Die Fischer‘ (1778) von Johannes Ewald (1743 
—81), fomponiert von Joh. Hartmann (1725—93). Das 
Lied verherrliht den Heldenmut König Chriftians IV. 
(1588— 1648) in der Seeſchlacht vor dem Sieler Hafen 
gegen die Schweden (1. Juli 1644). 

Dentichland. Als deutſche Nationalhymne galt vor 
1866 da8 Lied „Was it des Deutſchen Vaterland‘ von 
Ernſt Morik Arndt (1769—1860), gedihtet 1813 und 
1825 komponiert von Guſtav Reihardt (1797 — 1884). 
Bei Ausbruch) des Deutſch-Franzöſiſchen Kriegs von 1870/71 
wurde die Wacht am Rhein („Es brauſt ein Ruf wie 
Donnerhall“) zur deutſchen Volkshymne. Dies Lied wurde 
1840, al8 ein Krieg mit Frankreich drohte, gedidhtet von 
Mar Schnedenburger (1819—49) und 1854 komponiert 
von Karl Wilhelm (1815— 73); erſtmals öffentlih ge= 
fungen in Krefeld 11. Suni 1854 zur Feier der filbernen 
Hochzeit des nahmaligen Kaiſers Wilhelm I. Zetzt gilt 
allgemein das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles‘ 
(1841), gedichtet von Hoffmann von FallerSleben (1793 — 
1875), Melodie der oͤſterr. Nationalhymne, als deutſche 
Nationalhymne. 

Die preußiſche Nationalhymne „Heil dir im Sieger— 
franz’ ift einem Gedicht des ſchlesw. Pfarrers Heinrich 
Harries (1762—1802) auf den Geburtstag des dän. Königs 
(1790) nachgebildet von Balthajar Gerhard Schumader 
und erſchien zuerit in der Spenerſchen Zeitung vom 17. Dez. 
Die Melodie ift Die der engl. Nationalhymne, 
NaHbildungen mit dem Anfang: „Heil unferm Fürften 
(König), Heil’ oder „Den König fegne Gott‘ wurden 
dann aud im andern deutihen Staaten amtlich anerkannte 
Nationalhymnen. — Ein anderes preuß. Nationallied: „Ich 
bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben?“ ift gedichtet 
von Gumnafialdireftor Bernhard Thierſch (1794—1855), 
tomponiert 1826 vom königl. Muſikdirektor Auguft Heinrich 
Neithardt J——— 

In Schleswig-Holſtein war vor 1864 das Lied 
„Schleswig-Holſtein meerumſchlungen“ das Nationallied 
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der dortigen Deutſchen. Das Lied, gedichtet von Matthias 
Friedrich Chemnitz (18416—70), Amtsridter in Altona, 
erſchien 1844 in den „Itzehoer Nachrichten“, wurde kom— 
poniert von dem ſchlesw. Organiſten Karl Gottlieb Bell— 
mann (1772—1862) und auf dem Sängerfeſt zu Schleswig 
14. Suli 1844 erſtmals öffentlih gejungen. 

Ecuador, Hymne „Salve, oh patria, mil veces”. 

Finnland. Lied „Värt land” (finn. „Maamme”, 
„Unfer Land‘), gedichtet 1848 von Joh. Ludw. Runeberg 
(1804—-77), komponiert von red. Pacius (1809—91), 
Muſikdirektor in Helſingfors. 

Frankreich. Die offizielle Nationalhymne iſt jetzt die 
Marſeillaiſe, der franz. Revolutionsgeſang (,‚Allons 
enfants de la patrie‘), von dem Ingenieuroffizier Claude 
Joſeph Rouget de Lisle (1760—1836) in der Naht von - 
24. zum 25. April 1792 in Straßburg gedihtet und in 
Muſik gefekt; den Namen erhielt das Lied, weil e8 von 
einem aus Marſeille kommenden Sreimwilligenbataillon beim 
Einzug in Paris 30. Juli 1792 gefungen wurde. Die 
Melodie lehnt fi Stark an die Einleitung eines Orato— 
riums „Either” von Jean Baptiſte Lucien Grijon ar. 

Mährend des zweiten Kaiſerreichs war das offizielle 
Baterlandslied die Nomanze ‚„Partant pour la Syrie‘ 
(„Abfahrend nad) Syrien‘), gedidhtet von U. de Laborde, 
in Muſik gefegt 1810 von Hortenje, Gemahlin Ludwigs, 
Königs von Holland. 

Griechenland. Hymne „An die Freiheit” von Solomos 
und Manzaros. 

Großbritannien. Der engl. Königsgeſang „God save 
the king“ („Gott erhalte den König‘), gedichtet und 
fomponiert 1743 von Henry Carey (1696—1745). Das 
neben gilt noch als Nationalliev „Rule Britannia‘ 
(„Herrihe Britannia”) aus dem Singſpiel „Alfred“ 
(1740) von Sames Thomſon (1700—48), Mufit von 
Thomas Auguftine Arne (1713—73). 

Italien. Hier wird die Stelle einer Nationalhymne 
vertreten duch einen offiziellen Suftrumentalmarjd (‚„‚Mar- 
cig reale”), fomponiert 1834 von Gabelli. 

Japan, Die japaı. Nationaldynıne ‚‚ Kimiga-jo-wa’‘ 
(„Das Kaiſerhaus, es blühe“) entjtand um 900, kom— 
pontiert 1880 von Hajaſchi, bearbeitet von Kdert. 

Liberia. Hymne „Alhail, Liberia, hail’, komponiert 
von Luca. 

Meritv. „Ciũña, oh patria! tus sienes de oliva’, 
Didtung von Bocanegra (1855), Muſik von Nund. 

Montenegrv. ,„Onamo, onamo za brda ona’ 
(„Dorten, dorten, hinter den Bergen“), geditet vom 
a Nitola von Montenegro, Eomponiert von Davorin 

enko. 

Niederlande. Das Nationallied „Wilhelmus van 
Nassouwen“ entſtand un 1570 und wird dem niederländ. 
Staatsmann BHilipp von Marnix (1538— 983) zugeſchrieben; 
der Komponiſt tft unbelannt. Daneben gilt ald Volks— 
hymne das Lied „Wien Neerlands bloed” von Hendrit 
Tollens (1780— 1856), fomponiert von San Willem Wilns 
(1772—-1847). 

Norwegen. „Ja, vi elsker dette landet” („Ja, 
wir lieben dieje Land”), Gedicht von Björnſtjerne Bjdrus 
fon, Melodie von Richard Nordraat (1842—1366). 


Nat 

ſfterreich- ungarn. „Gott erhalte Franz den Kaiſer“, 
gedichtet von Lorenz Leopold Haſchka (1749—1827), kom⸗ 
roniert von Joſeph Haydn, erjtmals in Wien gefungen 
12. Febr. 1797. 

Paraguay. Hynme „A los pueblos de America”, 
Tomponiert von U. Figueroa. 

Berfien. Marjhartige Hymme, komponiert von Le— 
maire 1873. 

Polen. Das poln. Nationallied, die jog. Dombrowſki— 
Mazurfa: „Jeszeze Polska nie zgineta‘ („Noch it Polen 
nicht verloren”) entſtand 1797 in der poln. Zegion, Die Gene— 
ral Dombrowfti unter Bonaparte in Stalier gebildet hatte. 

Portugal. ‚„Hymno da Carta’, tomponiert 1826 von 
König Bedro IV. (als Kaifer von Brafilien 1822—31 
Pedro I), erſtmals gefungen 6. San. 1827. 

Preußen }. Deutſchland. 

Rumänien, Empfangsmarſch, 1866 komponiert von 
Hübſch; der ſpäter dazu verfaßte Tert von Baſil Alecſandri 
{1821—90). 

Rußland. Die Hymme ‚„BöZe Carja chrani” („Gott 
ſei des Kaiſers Schutz“), gedihtet von Waſſilij Andreje— 
uwvitſch Shukowſtij (1783—1852), komponiert 1833 von 
Alexej Feodorowitſch Lwoff (1798 -1870). 

San Marino. „Giubilanti d’ amore fraterno“, Text 
von Muccioli, Muſik von Balſinelli. 

Schleswig-⸗Holſtein ſ. Deutſchland. 

Schweden. Das Königslied: „Ur Svenska hjertans 


‚djup en ging”; Dichter unbekannt; komponiert. 1844 von 


Jonas Otto Lindblad (1809-64). DR 
Schweiz. „Rufft du, mein Vaterland‘, gedidhtet 1830 
von Wyß, Melodie die von „„God save the king“. In 


Nationaldymnen 


neuerer Zeit wird mehr gelungen dag Lied: „Trittſt du im 
Morgentot Daher” von Zwyſſig. 

Serbien. ,„BoZe pravde ti äto spase” („Gott der 
Gerechtigkeit, der du bewahrteſt“), Gedicht von J. Gjorgjevie, 
tomponiert 1872 von Davorin Sento. 


Siam. Marſchartige Hymne, von einem franz, Kom— 
pontiten. 
Spanien, Offizieller 


Inſtrumentalmarſch (Marcha 
Granadera real), um 1700. 
Türkei. Offizieller Hamidie-Mari von Nedjib Paſcha. 
Uruguay. Hymne ‚„Libertad, libertad, Orientales, 
este grito a la patria salvo’, fomponiert von Deballi. 
Venezuela. Hymne „Gloria al bravo pueblo‘, fonı= 
poniert 1814 von Landaete. 
Bereinigte Staaten von Amerifa. Das älteſte Natio— 
nallied der Nordamerilaner war der jog. Yankee Doodle, 
deſſen Melodie urfprüngli von der königl. engl. Armee 
zum Spott auf Cromwell gefungen worden fein Joll 
und während des SKolonialkriegg mit Frankreich 1755 
nah Amerifa kam. Der Negimentsarzt Rich. Schuckburg 
machte Verſe zur Melodie, Seht ift das Lied verdrängt 
durch „Hail, Columbia‘, gedichtet von Joſeph Hopkinſon 
(1770— 1842), Melodie nah dem Präſidentenmarſch von 
Phil. Noth, und von „The star-spangled banner‘ 
(‚„Sternbejäte Flagge‘), gedidhtet 1814 von Francis Scott 
Key (geit. 1843), Melodie nad einem Lied aus der Oper 
„Two to one‘ (1785) von Samuel Arnold (1740—1802). 
Zehteres Xied wurde Durd) eine 1903 an die Kapellen des 
amerik. Heer8 und der Marine erlaffene Order als offizielle 
Nationalhymne bezeichnet. 
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ntät (Schlippefihes Salz), |. Antimon. Natroborolafzit, 
1. v. w. Boronatrokalzit (f. d.). 

Natron, Natriumoryd; im Volke dagegen Bezeihinung 
für Doppeltlohlenfaure8 Natrium. (©. Natrium.) 

Natrondampffkeſſel, ein von Honigmann erfundener 
Dampfkeſſel ohne Feuerung, beruht auf der Eigenſchaft kon— 
zentrierter Natronlauge, Waſſerdampf unter Entwidlung 
von Wärme zu abjorbieren, die ihrerjeit3 zur Erzeugung 
neuen Dampfes benutzt wird, Der N. eignet ſich bei. zu 
Lokomotiven und Rolomobilen. 

Natronglimmer, ſ. v. w. Paragonit (ſ. Slimmer). 

Natronhydrat, Natronlauge, |. Natrium. 

Natronialpeter, |. Shilejalpeter. 

Natronfalze, |. Natrium. 

Natronfee, Salzſee mit Gehalt von kohlen- und ſchwe⸗ 
felfaurem Natrium, 3.8. der Wanſee, die alger. Schotts, 
die R.im Nateontal (Wadi Natrun, bi8 23m u.d. Dt.) 
in der Libyſchen Wüſte (Unterägypten); inbej. Name eines 
Sees (Guaſſo Nijiro) im N. der Kolonie Deutſch-Oſtafrika, 
nordweſtl. vom Kilimandſcharo, gebildet durch den Fluß 

Natronweinſtein, j. Weinjäure. [Suaflo Njiro. 

Natſchälnik (ruſſ.), Vorſteher; in Serbien der Kreise, 
in Bulgarien der Bezirkschef. 

Natfchewitſch, Gregor Dimitrow, bulgar. Staat3= 
mann, geb. 3. Febr. 1845 in Sistov, 1879 Führer der 
Konjervativen, jeit 1881 mehrfad Yinangminifter und Mi— 
niſter des ußern, 18961900 für Handel und Aderbau, 
1903 bulgar. Bevollmädtigter in Konſtantinopel. 

Natter, Heinrich, Bildhauer, geb. 16. März 1846 zu 
Graun in Tirol, geit. 13. April 1892 in Wien; Haupt- 
werte: Haydıı= Denkmal in Wien (1887), Denkmal für 
Andreas Hofer auf dem Berge Iſel (1892). 

Natter, Ioh. Lorenz, Steinjhneider, geb. 1705 zu 
Biberach, geit. 27. Okt. 1763 in Peteröburg. Nach— 
ahmumgen antiler Gemmen, Schaumünzen u. a. 

Natterblümchen, j. Polygala. 

Natterer, Joh., Naturforſcher, geb. 9. Nov. 1787 au 
Laxenburg bei Wien, durchforſchte 1817—36 Bralilien, 
geit. 17. Juni 1843 in Wien. 

Nattern (Colubridae), Io8mopolitif verbreitete 
Familie nicht giftiger Schlangen, mit ſchlankem, biegfamem 
Körper, kleinem, deutlich u 
abgejegtem Kopf, zahle . — — 
reichen Zähnen. Leben ; J 
gern in der Nähe des 
ern me Fr = & 

ettern gut, frefengröfge, 
Fiſche, Mänfe 2c. Ringel- 1232. Ringelnatter. 
N. (gemeine N., Kragen⸗N., Wafler-R,, Schnafe, Inte, Tro- 











T. viperinus Boie), der 
Kreugotter ähnlich, in den 
Mittelmeerländern; Zorn- N. 
(Zamönis), ſehr billig, nit ARE 
zwei füdenrop. Arten; Stric ;· 
N. (Eläphis), Schuppen im — 
Alter gekielt; mehrere ſüd— 
oſteurop. Arten; Treppen⸗N. 
—— scaläris Bp.), rötlichgrau, mit leiterartiger 

eichnung auf dem Rüden, Südeuropa, Nordafrika; Äs— 

fulap-R. (Üskulapſchlange, gelbe oder Schwalbacher N,, 
Colüber oder Calopeltis Aesceulapli Sturm [Abb. 1233]), 
oben —— bis dunkelfarbig, unten gelblich, Kopf und 
Hals ſtrohgelb, Süd- und Mitteleuropa; Schling⸗N. (glatte 
oder öſterr. N., Hafel-N., Haſelotter, Hafelwurm, Jach⸗ 
ſchlange, Coronella austriäca Laur., laevis Merr.), tüte 
lihgrau bis braun, mit dunklen Wleden, der Kreuzotter 
ähnlich; Mitteleuropa. 

Natterntopf, Pflanzengattg., |. Echium, 

Natterwendel, |. Spedte. 

Natterwurz, }. Polygonum. 

Natterzunge, j. Ophioglossum [Abb, 1292]. 

en Archipel nordweitl. von Borneo, zur 
ntederländ. Reſidentſchaft Riau gehörig, 2113 qkm, etwa 
8000 E. Grsf-Natuna oder Bunguran 1688 qkm, 


Lkr. 


Tat 


Naturalia (lat.), natürlie Dinge, Bedürfniffe: N.non 
sunt turpia, das Natürliche ift nit ſchimpflich, natürlicher 
Dinge braucht man fid) nit zu ſchämen. Naturafien, alle 
Se Kunft nit umgeänderten NRaturlörper, beſ. die in 
Sammlungen (Naturalientabinetten) aufgeftelten. 

Naturalifation, naturalifieren (neulat.), Erteilung 
der Staatsangehörigkeit an einen Ausländer, im Reichs— 
gejeh vom 1. Juni 1870 der Aufnahme eines Angehörigen 
eines deutſchen Einzelftaates in einen andern entgegengeftellt. 

Naturalismus — in der Philoſophie die Ab⸗ 
leugnung überfinnliher Urjahen (Gegenſatz: Gupras 
naturalismus); in der Theologie die Zurüdführung ber 
Munder auf vernünftige Urſachen; in der Kunſtwiſſen— 
Ihaft die Ausübung einer Kunſt ohne theoretiihe Schu— 
lung auf Grund natürliher Begabung, ferner die mög» 
lichſt treue en der Wirklichkeit. 

Naturallohn, ]. —— 

Natural seleotion (engl., ſpr. nätſchörrel ßileckſch'n), 
natürliche Zuchtwahl (ſ. d.). ſtationen. 

Naturälverpflegungsitationen, ſ. Verpflegungb⸗ 

Naturalwirtſchaft, Stufe der wirtſchaftlichen Ent— 
wicklung, bei der jede Einzelwirtſchaft alle Gegenſtände 
ihres Bedarfs ſelbſt erzeugt. 

Natüram expellas furca, tamen usque reourret 
(lat.), aud wenn du die Natur gewaltfam austreibit, 
fehrt ſie doch zurück; Zitat aus Horaz' „Epiſteln“ (T, 10,28). 

Natüra non facit saltus (lat.), die Natur madt 

Naturarzt, |. Naturheilkunde. [keine Sprünge. 

Naturbleiche, ſ. Bleichen. 

Naturdienſt, religiöſer Kultus vergötterter Natur— 
weſen (Geſtirne, Tiere ꝛc.). 

Nature (frz.), natürliche Gemütsart. 

Naturfarbendruck, Verfahren zur Erzeugung von 
Drucken in natürlichen Farben mittels der Photographie, 
hat ſich beſ. als Dreifarbendruck (ſ. d.) entwickelt. 

Naturgas, Erdgas, in Erdölbezirken maſſenhaft aus 
der Erde ausſtrömendes Gas, beſ. Methan, Äthan und 
Waſſerſtoff, wird in den Ver. Staaten langen und als 
Heizgas, farburiert als Leuchtgas benutzt. Wo e8 mit ftarlent 
Drud (20—30 Atmofphären) ausftrönt, wird die bei der 
Erpanſion auftretende Abkühlung erit zur Eißbereitung be— 
nußt. Brennendes N, bildet Die „heiligen Feuer“ bei Baku. 

Naturgeſchichte, der lormentufenne Ausdrud für 
Die fog. befhreibenden Naturwiſſenſchaften, d. h. die Wiſſen— 
ſchaft von den Körpern, aus denen unſere Erde und das 
Leben auf ihr zuſammengeſetzt iſt. Mit dem Reiche der 
anorganiſchen Körper beſchäftigt ſich die Mineralogie und 
die Geologie, mit dem Pflanzenreich die Botanik, mit dem 
Tierreich die Zoologie. Spezielle Disziplinen der Wiſſen— 
ſchaften von den belebten Koͤrpern ſind die Anatomie, die 
Embryologie, die Paläontologie, die Phylogenie, die Phy— 
ſiologie, die Biologie und Anthropologie. 

Naturheilkunde, Lehre von der Heilung der Krank— 
heiten ohne Arzneimittel durch (Häufig ausſchließlich vege— 
tarishe) Diät, Waller, Luft, Maſſage, Bewegung und 
andere Maßregeln, begründet durch die ſchleſ. Bauern 
Vinzenz Prießnig (ſ. d.) und Sohann Schroth (ſ. Schroth— 
ſche Kur), in neuerer Zeit durch die Kuren des Pfarrers 
Kneipp (j.d.) befannt geworden, hat zum Teil günftig 
auf die Medizin eingewirtt, aber dadurch, daß fih mit 
der Ausübung der N. vorwiegend Perſonen beihäftigen, 
denen e8 an einer wiſſenſchaftlichen ärztlichen Ausbildung 
fehlte Naturärzte), die Kurpfuſcherei gefürdert. Für Die 
Propaganda im Publitum wirken Vereine für R., Kneipp» 
vereine, populäre Zeitfhriften u.a. Es gibt auch Natur- 
Heilanftalten oder diätetifche Heilanftalten, zum Teil 
unter Leitung approbierter Ärzte. Schriften von Böhm, 
Bilz, Platen, Schönenberger und Siegert, Lahmann, „Die 
diätetiſche Blutentmiſchung 20.” (14. Aufl. 1904). — Vgl. 
auch Prager, „Vor⸗- und Nadteile der N.” (1890). 

Natnrheilung, fpontane Heilung, Die Heilung von 
Krankheiten durh die im Körper felbit wirkenden phyſik. 
und chem. Prozelle des Stoffwechſels, ohne ürztlige Bei— 

Naturhorn, |. Horn (Mufilinftrument). [ilfe. 

Naturkräfte, |. Kraft. 

Naturkunde, |. Naturwiſſenſchaft. 

Naturlehre, die Phyſik (ſ. d.). 

Natürliche Kinder, uneheliche Kinder, eigentlich 
leibliche Kinder im Gegenſatz zu den adoptierten. 
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Natürliche Syftene, |. Syſtematik. 

Naturphiloſophie, philof. Syſtem, das aus feinen 
allgemeinen Prinzipien heraus auf Grund der empiriſchen 
Forſchung eine philoſ. Raturerkenntnis zu gewinnen ſucht. 
— Vgl. Schaller, „Geſchichte der N.“ (2 Bde. 1841—46); 
Lotze, „Grundzüge der NR.’ (1882); Fr. Schulte, „Philo— 
ſophie der Naturwiſſenſchaft““ (2 Bde., 1881—82). 

Naturrecht, ſ. Rechtsphiloſophie. 

Naturreligion, Religionsform, bei der die mythi— 
ſchen Vorſtellungen auf einer Vergötterung der Natur, auf 
einer Perſonifikation der in ihr wirkenden Kräfte beruhen. 

Naturſelbſtdruck, ein von Aloys Auer von Wels— 
bad; 1849 in Wien erfundenes Verfahren, von Spiten, 
Blättern ꝛc. durch Abprägung Metalldrudformen für Kupfer— 
druck herzuſtellen. Durch uͤbertragung eines ſolchen Ab— 
drucks auf lithogr. Stein und Aufdruck der natürlichen 
Farben wirds eine ausgedehntere Anwendung ermöglicht. 

Naturitand (lat. status — in der Dog⸗ 
matit der BZuftand des Menſchen, abgejehen von jeiner 
Erlöjung durch Chriſtus, ſowohl der urfprünglide vor 
dem Sündenfall (aud status integritätis) als der des 
Verderbend nad) demfelben (status corruptiönis). 

Naturtöne, die Töne des Hornd und der Trompete, 
die ohne Stopfen oder Bentile durch den bloßen Drud 
der Lippen hervorgebracht und die zugleich die Obertöne 
(j. 89.) des tieflten Tones find, 

Naturtvied, 1. Inſtinkt. 

Naturvölker, Bezeihnung für kulturarme Völker— 
gruppen im Gegenſatz zu den Kultur- und Halbkulturvölkern. 

Naturwiffenſchaft, Naturkunde, der Inbegriff der 
Erfahrungserkenntnis von allen und ee Teilen 
des Naturgebieted. Die elementaren Grundwiſſenſchaften 
find Chemie und Phyſik, die fih mit den Grundjtoffen der 
Materie, deren Eigenjhaften und Kräften befaffen. Mit 
den einzelnen Gebieten der Körperwelt beſchäftigen ſich die 
Aſtronomie, welche die Himmelskörper, und die Natur— 
geſchichte (ſ. d.), welche die Körper unſerer Erde erforſcht. 

Natzmer, Oldwig von, preuß. General, geb, 18. April 
1782 zu Bellin (Bonmern), diente 1798—1839 mit Aus— 
zeichnung in der Armee, darauf Staatsrat und General- 
adjutant des Königs, geit. 1. Nov. 1861, — Bol. G. 
von Natzmer (4 Bde., 1887—88). 

Nauärch (greh.), der amtlide Titel der Flortenführer 
im alten Sparta; Nauardjie, Amt des N. 

Nauck, Aug., Philolog, geb. 18. Eept. 1822 in Auer- 
ftedt bei Eckartsberga, bis 1859 Gyntnafiallehrer in 
Berlin, 1868-83 Prof. am kaiſerl. Hiltor.=philolog. In— 
ſtitut zu Petersburg, gejt. 16. Aug. 1892 in Der Nähe 
von Petersburg; gab die Bragmente des Ariftophanes 
von Byzanz (1848), der gried. Tragiker (2. Aufl. 1889), 
Euripides (3. Aufl. 1869—71) u. a. heraus. 
Nauders, Dorf in Tirol, über dem Binftermünzpaß, 
(1900) 1108 &.; dabei Fort Ferdinandäfeite, 

Nauen, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, am 
Havelländiichen Hauptlanal, (1905) 8779 E., Amtsgericht. 

Naugard, Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Stettin, 
(1900) 4953 E., Amtsgerit, Schloß (jcht Strafanftalt), 

Nauheim, Bad N., Stadt in der heil. Prov. Ober— 
heſſen, am Taunus, (1905) 4872 E., Amtsgericht, drei Trink⸗ 
quellen (bi8 12°) und drei Solfprudel (bis 35°) gegen 
rheumatifhe, Haut- und Herzleivden, (25000 Kurgäſte), 
Saline mit Gradierhäuſern. — Vgl. Grödel (9. Aufl. 1903). 
Vaukrarien (grd.), die 48 (Seit Kleifthenes 50) Ver— 


waltungsbezirte, in die das alte Attifa eingeteilt war; 


an ihrer Epite ſtanden die Prytanen (Nanfraren). 
Naufratis, die ältefte griech. Handelsfolonie in 

Unterägypten, unter Pſammetich I. (wielleiht ſchon Ende 

des 7. Jahrh. v. Chr.) von Mileliern gegründet, Schutt» 


'hügel der Stadt 1884 bei Nebirch halben Wegs zwiſchen 


lexandria und Kairo wieder aufgefunden, — Vgl. Petrie 
und Gardner (engl., 1886). 


 Manlette, La (Spr. nolett), Höhle am l. Ufer der 


Zeile (Belgien, Prov. Namur), mit Neften des Homo 
primigenius (]. d.). 

Naumadie (grch.), Seeihlaht, bei den Römern der 
Kaiſerzeit als prächtiges Schaufpiel aufgeführt. 
Naumann, Friedrich, Sozialpolitiker, geb. 25. März 
1860 in Störmthal bei Leipzig, 1886-90 Paſtor in 
Zangenberg bei Glauchau, 189094 Vereinsgeiſtlicher für 


innere Miffion in Frankfurt a. M., Agitator für einen 
Hriftl. und nationalen Sozialismus, gründete 1896 den 
Nationaljozialen Verein, mit den: er 1903 zur Breifinnigen 
Bereinigung übertrat, Herausgeber des Wochenblattes „Die 
Hilfe‘; veröffentlichte: ‚„Sotteshilfe. Gefammelte Andach— 
ten“ (7 Bde., 1896— 1902), „Demokratie und Kaiſertum“ 
(4. Aufl. 1905), „Briefe über Religion” (1903) u. a. 

Nanumanm, Ioh. Sriedr., Ornitholog, geb. 15. Febr. 
1780 in Biebigt bei Cöthen, Sohn des als Drnitholog 
befannten Landwirt Joh. Andreas N. (geb. 13. April 
1747, geit. 15. Mai 1826), Prof. in Cöthen, geft. 15. Aug. 
1857 in Ziebigk; Hauptwerk: „Naturgeſchichte der Vögel 
Deutſchlands“ (12 Bde, 182244, Bd. 13 von Blafius, 
Baldamus und Sturm, 184660; Neubearbeitung von 
Derg u. a., hg. von Hennide u. d. T. „Naturgeſchichte der 
Vögel Mitteleuropas’, Bd. 1, 1905), außerdem: „Taxis 
dermie‘ (2. Aufl, 1848). — Dal. Kühler (1899). 

Naumann, a Gottlieb, Opern- und Kirchen— 

komponiſt, geb. 17. April 1741 zu Blajewit bei Dresden, 
gef. daſ. 23. Okt. 1801 als Oberkapellmeiſter, der legte 
edeutende Vertreter der ital. Richtung in Der deutſchen 
Mufil. — Eein Sohn Karl Friedr. N, Mineralog und 
Geognoſt, geb. 30. Mat 1797, 1842—71 Prof. zu Leipzig, 
geft. 26. Nov. 1873 zu Dresden; Trieb: „Elemente der 
Mineralogie‘ (14. Aufl, 1901), „Lehrbuch der Geognoſie“ 
(2. Aufl. 1858—73) u. a. — Deſſen Neffe Emil N. Kom— 
ponift und Meufithiitoriter, geb. 8. Sept. 1827 zu Berlin, 
get. 23. Juni 1888 zu Dresden; ſchrieb: „Illuſtrierte Mufit- 
geſchichte“ (1880—85) u. a. 

Naumburg. 1) N. am Bober, Etadt im preuß. Neg.⸗ 
Bez. Liegnik, (1905) 804 E., Solquellen. — 2) N. in 
Heften, Stadt im preuß. Neg.- Ber. Caſſel, r. am Elbe— 
flüßchen, 1375 E., Amtsgericht. — 3) N. am Queis, Stadt 
um preuß. Reg. Bez. Liegnik, 1954 E., Amtsgericht; Fabri— 
fation von Töpfergeſchirt. — 4) N. an der Saale, Kreis— 
ſtadt im preuß. Reg. Bez. Merjeburg, mit dem einverleib- 
ten Grochliß (1900) 23483 (1905: 25137) E., Garnijon, 
Dberlandes=, Land», Amtsgerigt, Dom, Schloß, Dom-, 
Healgymnafium, Kadettenauftalt; Fabriken (MWollmaren, 
Küämme, Seife, Schaummein 20), Weinbau und =handel; 


das jährl. Kinderfeſt (Huffiten= oder Kirſchfeſt) ſoll feine 


Entſtehung einem Angriff der Hufliten (28. Juli 1432) ver— 
danken, die jedod nie bIE N. kamen. Naumburger Erb— 
vertrag 28. April 1457 zwiſchen Brandenburg, Schleſien 
und Sachſen. Naumburger Bertrag 24, Bebr. 1554 zwiſchen 
Kurfürſt Auguftund Herzog Joh. Sriedr. von Sachſen. 1028 
wurde der Biſchofsſitz von Zeit hierher verlegt Bistum R.- 
Zei); es ward 1564 in ein prof, Domkapitel verwandelt, fiel 
1815 an Preußen. — Bgl. Borkowſky (1897), Wispel (1903). 

Naundorff, Karl Wilh., angeblider Sohn Lud— 
wigs XVI. von Frankreich (ſ. Zudwig XVII), geb. 
27. März 1785 in der Niederlaufig, Uhrmacher au Erofjen, 
ging nad) der Sulirevolution (1830) nad) Frankreich, 1836 
in Paris als Betrüger angeklagt, aber freigeſprochen, get. 
10. Aug. 1845 zu Delft. 

Naumhof, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Parthe, (1905) 3351 E.; Waſſerwerke von Leipzig. Dabei 
Sommerfriſche Lindhardt. 

Naunyn, Bernhard, Mediziner, geb. 2. Sept. 1839 
zu Berlin, 1869 Prof. in Dorpat, 1871 in Bern, 1872 
in Königsberg, jeit 1888 in Straßburg, verdient um die 
pathol. Chemie und erperimentelle und kliniſche Patho— 
logie; ſchrieb: „Klinik der Cholelithiaſis“ (1892) u. a. 

Naupaktos, griech. Drt, ſ. Lepanto. 

Nauplia, Napoli di Romania, befeſtigte Hauptſtadt 
des griech. Nomos Argolis, an der Nordoſtſeite des Golfs 
von N. oder Argolis, (1896) 10907 E.; 1824—34 Sitz der 
griech. Regierung. 

Nauplins, die erſte Larve der meiſten Kruſtentiere, 
ſehr klein, von eirunder Geſtalt, mit einem dreiteiligen 
Stirnauge und drei Paar Gliedmaßen, wovon das erſte 
einfach iſt und als Taſtorgan dient, die beiden folgenden 
aber zweiäſtig ſind und die Schwimmbewegung vermitteln. 
[Tafel: Entwicklungsgeſchichte I, 13, 14.] 

Nauru, Koralleninjel im Stillen Ozean; zu Den deuts 
hen Marfhallinjeln gerehnet, 5 qkm, (1897) 1387 E.; 
Hauptanfiedelung Buſchdorf. 

Naufifäa, Tochter des phäckiihen Königs Allinoog, 
Beihügerin des ſchiffbrüchigen Odyſſeus. 
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Nautical Almanac (engl., ſpr. nahtikel ahlmenäf), ſ. 
Nautiſches Jahrbuch; Nautical mile (jpr. meil), Seemeile. 

Nautik (grch.), Navigation, Schiffahrtskunde, Zuſam— 
menfaſſung aller der theoretiſchen und praktiſchen Kennt— 
niſſe, deren der Seemann bedarf, um das Beſteck (ſ. d.) 
u beftimmen und ein Schiff auf dem kürzeſten Wege ſicher 
über See zu führen, begreift in fi Seemannſchaft (j. d.) 
und Steuermannskunſt d 8.).— Val, Bolte (2. Aufl. 1905), 
Albrecht und Vierow (8. Aufl. 1900), „Lehrbuch der Navi— 
ation’, bg. vom Reichsmarineamt (3 Bde, 1901), Breus 
fing (7 Aufl., hg. von Schilling, 1904). — Nautifer, des 
Seeweſens Kundiger, insbeſ. Xehrer der Seemannskunſt; 
nautiſch, auf das Seeweſen bezüglich. 

Nautiliden (Nautilidae), Familie der vierkiemigen 
Kopffüßer, foſſil mit mehrern Tauſend Arten vertreten, 
he im Silur und Devon 
entwidelt, formenreih, Scale ent= 
weder gerade (Orthoceras), oder 
gebogen (Cyrtocöras), oder in einer 
Ebene gewunden (Gyrocäras, Li- 
tuites, Nautilus), oder [hnedenfür= 
mig (Trochoctras). Alle haben 
gelanmerte Schale; die Scheide» 
wände jtehen quer zur Längsachſe 
der Schale und find von einer Kalk— 
röhre, dem Sipho, durchſetzt. Einzige 
lebende Gattg. das Schiffsboot (Nautilus), mit ſcheiben— 
förmig in einer Ebene aufgerollten, ſich berührenden und 
umfaſſenden Windungen, zentralem Sipho, großer Wohn— 
fammer JAbb. bekannteſte der vier Arten: das 
gemeine Schiffsboot (Perlboot, N. pompilius L.), Schal 
milweiß, innen perlmutterglänzend, 
im Sind. Ozean. Es 

Nautilusbecher, Nautilusſchale, 
ein kdoſtbares Ziergerät oder Trinkgefüß 
(Abb. 1235], beſtehend aus der kunſt— 
voll gefaßten und auf einem goldenen 
oder jilbernen Fuß ruhenden Perlmut— 
teriäale eines Nautilus (ſ. Rautiliden). 

Nautiſche Abteilung, |. Hydro⸗ 


graphie. 
Nautiſche Meile, |. Meile. 
Nautiſches Jahrbuch, Nautical 
Almansc, Ephemeridentafeln zum Ges 
braud bei Beftimmung der Breite und 
Ränge zur See, enthält für jeden Tag die 
Gerade Auffteigung und Abweichung der hauptſächlichſten 
für aftron. Ortsbeſtimmung auf Schiffen benugten Geftirne. 
Nauvov (ſpr. nahwüh), Stadt im nordamerik. Staate 
Illinois, am Miſſiſſippi, (1900) 1321 E., 1840-—46 Haupt= 
fig der Miormonen. [(1900) 6148 ©. 
Nava vel RcH, Stadt in der Span. Prov. Valladolid, 
Naval (lat), das Schiffs-, Seeweſen betreffend. 
Navarino, offiziell Pylos, Stadt im griech. Nomos 
Meffenien, an der Südweſtküſte des Peloponnes, an der 
Bucht von N., mit Neu-Navarin oder Neokaſtro (1896) 
64103 E.; bier 20. Dit. 1827 Vernichtung der ägypt.= 
türt, Flotte durch die engl.-franz.-ruſſiſche. 
Navarra, Provinz im nördl. Spanien, am Südfuße 
der weſtl. Pyrenäen, 10506 qkm, (1900) 307 669 E.; Be— 
wohner Navarreſen, Nachkommen der alten Basken und 
Weſtgoten; Sprache kaſtiliſch; Hauptſtadt Pamplona. — 
Das ehemal. Königr. N. entſtand aus der ſpan. Mark Karls 
d. Gr., kam 1285 an Frankreich, 1425 an Aragonien, 
1484 an Johann von Albret, der 1512 das ſüdl. Ober- 
N. an Spanien verlor. 
Navigäre necesse est, vivere non est necesse 
(lat), Schiffahrt zu treiben ift notwendig, zu leben ift 
nicht notwendig, Inſchrift am Haufe Seefahrt in Bremen. 
Navigation (Iat.), |. Nautik. 
Navigationsakte, engl. Sejeh zum Shut der Schiff— 
fahrt, be. gegen den niederländ. Zwiſchenhandel, zuerft 
1651 vom Langen Parlament erlaflen, 1849 aufgehoben. 
Navigationsoffizier, UObiervationsoffizier, ein 
älterer Seeoffizier, der nad) Anweifung des Kommandan— 
ten die Steuermannskunſt auf dem Schiffe ausübt und 
im Gefecht die Manöver des Schiffs leitet. 
Navigationsſchulen, |. Schiffahrtsſchulen. 
Navigatoren, Inſelgruppe, ſ. Samoainſeln. 





1234. Gemeines 
Schiffsboot (Längs⸗ 
ſchnitt durch die 
Schale). 


235. Nautilus⸗ 
becher. 
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Navigaziöne generäle Italtäna (ſpr. diche-), ital. 
Dampfidiffahrtsgefellfchaft, .v. w. Florio-Rubattino (ſ. d.). 

Navigierung (lat.), die Geſamtheit der durd die Kautik 
(j.d.) gebotenen Maßnahmen, die fih auf den Schiffsweg 
und feine Sicherheit beziehen. Alles die N. Betreffende ift 
in das Schiffsjournal einzutragen. 

Naviglio Grande (Ipr. nawiljo), Kanal in der Po- 
ebene, von Tornavente am Teſſin bis Mailand, und von 
Abbiategraffio nad) Pavia, 50 km Ig. 

Navifulär (lat.), ſchifförmig; Navikularbein, |. v. w. 
Kahnbein (f. d.). 

Navins, Gnäus, röm. Dichter, get. um 200 v. Chr. 
in Utica, verfaßte Dramen (in Ribbecks ‚‚Fragmenta 
scaenicae Romanorum poesis‘, 3. Aufl. 1897—398) und 
dad epiſche Gedicht „De bello Punico‘ im ſaturniſchen 
Bersmaße (Fragmente bg. von Luk. Müller, 1884). 
Navy Bai (fpr. nehwi), Haupttriegshafen am Onta— 
riofee, in der brit.efanad. Prov. Ontario, bei Ringiton. 

Nawa, Handeld= und Hafenort auf der Inſel Okina— 
walhima (Liu-kiu), (1903) 43132 E. 

Nawab-Weſir, feit 1858 Titel des Vizekönigs und 
Seneralgouverneursd von Indien. 

Naxos, jeht Naxia, größte der Zykladen, fruchtbar, 
bi8 1003 m hod), 449 qkm, (1896) 15608 E.; Sauptaus- 
fuhrartitel Schmirgel; die Hauptſtadt N., an der Nordweit- 
füfte, 1944 E. N. hatte 1207—1566 eigene Herzöge. 

Nay (ſpr. näh), Stadt im franz. Dep. Baſſes-Pyrtntes, 
am Save de Pau, (1901) 3670 E. 

Nazarener, Beiname Jeſu von Nazareth (der N.); dann 
auch Benennung der eriten Chriſten (Apoſtelgeſch. 24, 5), noch 
jebt bei ven Mohammedanern Raprani (Mehrzahl Nakära) ; 
feit dem 2. Jahrh. (auch Nazaräer oder Nazorüer) eine 
Partei der Ebioniten (ſ. d.); in neuerer Zeit eine in Bajel 
vom Geidenweber Wirz (geft. 1858) geftiftete apokalyp— 
tiſche Selte (auch Neukirchliche und Neugläubige genanıt), 
welde fih gegen die Kirche erklärt und Chriſti baldige 
Wiederkunft erwartet; nad) diefen N, nannten fid) die von 
einem ungar. Echmiedegejellen Hencjey jeit 1840 begrün— 
deten N. in Ungarn; ſie bilden eine täuferiihe (Taufe erjt 
zwiſchen 7—14 Jahren), den Mennoniten vielfach ähnliche 
Gemeinſchaft; in Kroatien heißen fie Johannisbrüder. — Vgl. 
2. Szeberenyi (deutſch 1890). — N, auch Name von gleid= 
gelinnten deutſchen Malern, die zu Anfang Des 19. Jahrh. 
zu Rom in religiös-romant. Ridytung tätig waren. 

Nazäreth (Nazara), jekt En-Rafira, offenes Lands 
ftüdtchen in Niedergaliläa, im türt. Wilajet Beirut, 11000 
G.; Heimat „Jeſu von Nazareth”. [Karten zur Bibli— 
ſchen Geſchichte I,4, bei PBaläftina.] 

Razärethinſeln, Cargados Garajos, Saint Bran- 
doninfeln, Snjelgruppe im Ind. Ozean, Dependenz von 
Mauritius, 33 qkm, (1901) 87 E. 

Nazir, |. Nafir. [Motabene. 

Nb, dem. Zeihen für Niobium. Nb. oder n. b. = 

n. B., Abkürzung für nördl. Breite, 

N.C., Abkürzung für North Sarolina (Nordkarolina). 

u. Ehr. = nad Chrifto; n. Chr. G. = nah Chriſti 

N. D., Abkürzung für Norddalota. [Geburt. 

N. E. — engl. North East, franz. Nord Est, Nordoſt. 

Neagh, Rough N. (ſpr. lock neh), See in der iriſchen 
Prov. Ulfter, 396 qkm, bis 34, m tief, fließt durch Den 
Bann in den Kordlanal ab. 

Men Raimeni, grieh. Inſel, |. Santorin, 

Nea Korinthos, |. Korinth. 

Neamtu Neamtiu), Stadt im rumän. Kr. N. (3998 
gkm, 1899: 149 711 &.; Moldau), am Fluſſe N. 8578 E. 

Neander, Uug., prot. Kirhenhiltorifer, geb. 17. San. 
1789 zu Göttingen al8 Jude (David Mendel), 1806 ges 
tauft, feit 1813 Prof. in Berlin, geft. daf. 14. Suli 1850; 
von Schleiermacher beeinflußt, betonte er in der Kirchen— 

eſchichte vor allem das Hervortreten der religiöfen Per— 
Sönlichteit, Hauptwerle: „Allgemeine Geidichte der Hriftl. 
Neligion und Kirche“ (bis 1431; 4. Aufl., 9 Bde, 1863 
—65), „Sultan und fein Zeitalter” (2. Aufl. 1867), „Ges 
ihihte der Pflanzung und Leitung der Kriftl, Kirche durch 
die Apoftel‘ (2 Bde, neue Ausg. 1890), „Leben Seju 
Chriſti“ (7. Ausg. 1873) u. a. — Biogr. von Wiegand 
(1889), Schneider (1894). 

Neander, Joachim, Kirhenliederdicter, geb. 1650 zu 
Bremen, Freund Speners, geft. 31. Mai 1680 als zeform. 
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Pfarrer daf. Unter feinen 71 geiftl. Liedern (1679) ift 
„Zube den Herrn, den mädtigen König Der Ehren‘ das 
belanntelte. — Biogr. von Iken (1880) 

Neander, Michael, Humaniſt und Pädagog, geb. 1525 
zu Sorau, jeit 1559 Leiter der Schule zu Slfeld, geit. dal. 
26. April 1595, der Normallehrer feiner Zeit. Seine Lehr 
bücher hatten lange Zeit Geltung. — Vgl. Klemm (1884). 

Neanderhöhle, Höhle im Neandertaf, bei Mettmann, 
mit Reſten de8 Homo primigenius (j. d.) oder Neander- 

Neapaphos, |. Paphos. — 

Neapel, Königreich, ſ. Sizilien (Königreich beider). 

Neapel (ital. Napoli), bis 1860 Reſidenzſtadt des 
Königreichs beider Sizilien, jetzt Hauptſtadt der ital. Prov. 
N. (908 qkm, 1905: 1187106 E., Kampanien), am Golf 
von R., in berrliher Lage weitl. vom Veſuv [Rarte: Ita= 
lien I, 6], volkreichſte Stadt Italiens, (1901) 563540 ©. 
(mit den VBororten über 700000 &.); Hauptitraßen: To= 
ledo (jett Dia Roma), Etrada di Duomo, Corſo Öaribaldi, 
Riviera di Chiaja (Spaziergang am Meere); Plätze: Yargo 
della Bittoria, ‘Piazza Umberto I., del Plebiscito, Piazza 
Dante, Piazza Cavour, Piazza del Mercato (Hier Konradin 
von Hohenitaufen — 400 Kirchen und Kapellen, 
davon am bedeutendſten der Dom (1272—1314 erbaut, 
dem heil. Januaris geweiht; got. Bafilifa), Monte Dli- 
veto (jeit 1411, mit ehemal. Klofter, dem Zufludtsorte 
Torquato Taſſos 1588), Sta. Chiava (feit 1310, mit Grä— 
bern des Anfoufhen Herrſcherhauſes), San Domenico Mag— 
giore (feit 1289), San Öiovanni a Sarbonare (1344 erbaut, 
mit Denkmal des Königs Ladislaus), San Lorenzo (feit 
1266), SKartüuferklofter San Martino (Seit 1325), San 
Grancedco da Paola (Nahahmung des Pantheons, 1831 
vollendet), Sta. Maria dei Carmine, Geſu Nuovo (1584) 
und San Filippo Neri (1592—1619), beide mit Schmud 
überladen. Weltliche Gebäude: Porta Capuana (ſchönes 
Nenaiffanector), fünf Kaftelle: Caſtello Capuano, del Car— 
mine, dell’ Dvo, Nuovo, Sant’ Elmo (jet Militärgefäng- 
ni8) ; königl. Schloß (Jeit 1600), Teatro San Carlo, Munis 
cipio, Galleria Umberto I., Balaz30 Cuomo (mit Samme 
lungen des Fürſten Silangiert), La Vicaria (Sit der Ge— 
rihtshöfe). Univerjität (1224 geftiftet, 1780 reorganifiert, 
fünf Fakultäten); Ingenieurſchule, Tierarzneifhule, orient. 
Inſtitut, aftron. Obfervatorium, Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten, Marineſchule; Univerfitärsbibliothet, Nationalbiblio— 
thek, Neihsardiv; Nationalmufeun (Museo Nazionale, 
früher Reale Borbonico), eine der erften Sammlungen 
der Welt mit den Ausgrabungen von Herculanum und 
Pompeji; von Weltruf die von A. Dohrn gegründete Zoolog. 
Station; vorzügliche Waſſerleitung aus dem Apennin (ſeit 
1885); die alten Hafenanlagen (Kriegshafen und alter und 
neuer Handelshafen [T. Beilagen: Stalien und Europa)) 
neuerdings wejentlic erweitert (Molo Eurvilineo). In— 
duftrie in Schiffbau, Maſchinenbau, Eijengiekerei, Glas— 
brennerei, Baumwolle, Seiden-, Leinen und Wollwaren, 
Handſchuhen, Korallen, Porzellan und Majolitewaren; 
Eiſenwerk der Firma Armſtrong, Mitchell & Ko., Marines 
arjenal, Geſchützgießerei. — N., im Altertum Neapolis, 
von Cumä aus begründet, blühende gried. Kolonie, jeit 
290 v. Ehr. römiſch, 536 durch Belifar byzant., durch 
Roger II. 1130 den Öyzantinern entriffen, teilte feitdem die 
Geidide Siziliens (ſ. ). — Vgl. Norway (2 Bde., eugl., 
1901), Rispoli (ital, 1902), Rolfs („Kunftitätte‘‘, 1905). 

Neapel, Prinz von, früherer Titel des Königs Viktor 
Entanuel III. 

Neapolis (d. i. Neujtadt), im Altertum Name vieler 
grieh. Etädte; am befannteften das heutige Neapel. 

Neärchus, Sugendfreund Alexauders d. Gr., führte 
in deffen Feldzuge nad) dem weſtl. Indien 327—326 v. Chr. 
die Flotte Den Indus herab durch den Ozean bis zu den 
Mündungen des Euphrat und Tigris. Brudjtüde feines 
Reiſeberichts „paraplus“ in Arrians „Ind. Geſchichte“. 

Nearthröſe (grch.), Bildung eines neuen Gelenks. 

Neath (ſpr. nihth), Stadt in Wales, am Fluſſe N., 
(1901) 13732 E.; Bergbau. 

Neb., offizielle Abkürzung für den Staat Nebraska. 

Nebalien, Ordnung, Familie und Gattg. der Lepto— 
raten (ſ. Malaloftraten). 

Nebelbilder (engl. Dissolving views), Bilder einer 
Laterna magica (ſ. d.), die unter Anwendung ftarter 
Zinjengläfer und der intenfiven Hydrooxygengas- oder 
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elektr. Beleudtung auf einer Wand erfheinen und durch 
Beränderungen in der Stellung der Laterna magica 
zum allmählihen oder plötzlichen Erſcheinen, zum nebels 
haften Verſchwimmen oder Verſchwinden gebracht werden: 
Phantasmagorien. Bejondere Effekte laſſen ſich mit den 
al3 Diorama oder Chromatrop ausgeführten Nebelbilder- 
apparaten hervorbringen. 

Nebelflecke, wolfenartige, am nächtlichen Himmel 
mit mattem Licht bemerkbare Stellen; einige löſen ſich im 
Fernrohr in Sternhaufen auf und geben im Spektroſkop 
ein zuſammenhängendes Spektrum, die unauflöslichen (N. 
im engern Sinne) geben ein Linienſpektrum. Jedoch laſſen 
neuere Unterſuchungen vermuten, daß ſich ſchließlich alle 
N. in Sternhaufen auflöſen. Bis jetzt ſind über 8000 N. 
eutdeckt; größere mit bloßem Auge ſichtbare N. ſind der in 
der Andromeda und im Orion. Die Form der N. iſt mans 
nigfach; häufig find Spiralnebel und Ringnebel [Tafel: 
Aitronomie IL, 14 u. 15]. 

Nebelhöhle, große Tropffteinhöhle der Schwäb. Alb, 
bei Oberhaufen im württemb. Dberamt Reutlingen, 188 m 
Ig., 23 m bod, befannt dur Hauff3 „Lichtenſtein“. 

Nebelhorn, j. Sirene. a 
in den — —— ein F 
unſichtbar mahender Mantel, ER 

Nebelkrähe, ſ. Raben. 

Nebelparder (Felis ma- 
eroscölis Temm. Abb. 1236)), & 
ein zur Gruppe Der Tiger ges 
hörige8 Naubtier, bis 90 cm 
Ig., Schwanz 70 cm, oben 
weißlich⸗ bis rötlichgrau, unten 









1236, Ntebelparder. 
Iohfarben, Kopf und Rüden ſchwarz geftreift, Seiten mit 
großen ſchwarzen Bleden; Siam, Sumatra, Borneo. 


Nebelſignalſtation, meilt in_der Nähe von Leucht— 
türmen und auf Feuerſchiffen, gibt Schalljignale zur Wars 


nung der Schiffe vor Annäherung an Land oder Untiefen 
und zur Ortöbeitimmung. 

Nebenadrefie, ſ. v. w. Notadreſſe bei Wechſeln. 

Nebenaugen, Bunktaugen, Ozellen, Stemmata, Leine, 
einfahe Augen, finden fi) bei Infelten neben den zu» 
ſammengeſetzten und liegen oft in zwei- oder dreifacher 
Zahl auf dem Scheitel, dienen wahrfheinli nur für dad 
Sehen aus nächſter Nähe, vieleiht bloß zum Unterjiede 
der Grade der Lichtftärke. 

Nebenbahnen, |. Sijenbahnen. 

Nebenbewohner, ſ. Antipoden. 

Nebenblätter, |. Blatt. 

Nebenhoden, ſ. Hoden. 

Nebenins, Karl Friedr., bad, Staatsmaun und 
Nationalölonom, geb. 29. Sept. 1785 zu Rhodt bei 
Landau, DBerfaffer der Verfaſſungsurkunde von 22. Aug. 
1818, mehrmald Minifter des Innern, wirkte für den 
Zollverein und die deutihe Einigung, geil. 8. Juni 1857 
zu Karlsruhe. — Bol. Böhtlingt (1899). 

Nebeuklage, der Anſchluß an die vom Staatsanwalt 
erhobene öffentliche Klage feitend des Verlegten ꝛc., iſt 
nötig bei Beanfprudung einer Buße; in andern Fällen ift 
diefer Anſchluß zwar nit notwendig, aber zuläjlig. 

Nebenmonde, }. Hof (meteorolog.). — 

Nebennieren (Glandülae suprarenäles), zwei drü— 
fige, gefäß- und nervenreiche, halbmondförmige Organe 
oberhalb der Nieren (Tafel: Eingeweide IL, 7], von 
unbelannter Funktion. Sie enthalten Adrenalin (ſ. d.); 
ihre krankhafte Entartung findet [Fi faſt ſtändig bei der 
Addiſonſchen Krankheit Ri d.). — Bal. Neuſſer, „Krank⸗ 
heiten der N.“ (1897). 

Nebenplaneten, Monde, Trabanten, Satelliten, bie 
Körper unfers Sonnenſyſtems, welde fih um die Haupt» 
laneten und mit Diefen um die Sonne drehen. Bekannt 
End. 1 N: der Erde (Mond, ſ. d.), 2 des Mars, 7 des 
Supiter, 10 de8 Saturn, 4 des Uranus, 1 des Neptun. 

ebenſonnen, |. Hof (meteorolng.). 

Nebenttröme, elektriſche, |. Induktion (elektriſche). 

Nebentöne, |. Obertöne. 

Nebenwintel, der Winkel, der durch Verlängerung 
des einen Schenkels eined Winkels über Den Scheitel 
hinaus mit dem andern Schenkel gebildet wird, macht 
mit dem Hauptwintel zufammen zwei NRedte. 
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Mebenwort, |. v. w. Adverbium (f. d.). 

Nebireh, Ruinenftätte bei Naukratis (1. d.) in Ügypten. 

Ne bis in idem (lat.), im Strafprogeß der Grund⸗ 
fat, daß, wenn eine Tat rechtskräftig abgeurteilt worden 
ift, wegen derjelben nicht no einmal ein Strafverfahren 
eingeleitet werden kann. 

RNeb⸗Neb, Fruchtſchoten, ſ. Bablach. 

Nebo, im A. T. Name einer Stadt und eines Berges 
im Oftjordanlande. Die Stadt gehörte zum Stamme 
Ruben, der Berg zum „jenfeitigen Gebirge‘ (Abarim); 
bier jtarb Moſes, nahdem ihn Sahve Das Land der Ver— 
heißung gezeigt hatte (5 Moſ. 34, ı fg.). 

Nebo, babylon. Gott der Weisheit, Prophetie und bef. 
der Tafelſchreibekunſt [Tafel: Religionen I, 15]. 

Nebra, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, an der 
Unftrut, (1905) 2426 ©, Amtsgericht; Sandſteinbrüche. 

Nebrasfa. 1) NR. (Platte Niver), Nebenfluß des 
Miffouri in Nordamerila, entipringt im Felſengebirge 
(Eolorado), mündet füdl. von Omaha, 2445 km lg. — 
2) Giner Der weltl. der Ber. Staaten von Amerika, 
200 797 qkm, (1900) 1066300 E., von R. und feinen Ne— 
benflüſſen bewüflert, meilt frudjtbares Prärieland. Haupt— 
ftadt Lincoln, 1854 Territorium, jeit 1867 Uniousftaat, 

Nebraska City (ipr. Bitti), Stadt im nordamerik. 
Etaate Nebrasta, am Miffourt, (1900) 7380 E. 

Nebrddi, Monti, Gebirge auf Sizilien, im Pico An— 
tenna in der Gruppe Le Madonie 1975 m Hod. 

Nebthot, ügypt. Göttin, |. Nephthys. 

Nebukadnezar (Nebuchannezar), bibliihe Form des 
Dabylon. Nabitludurrufur, babylon. König 604—562 v. Chr., 
Sohn des Nabopolaffar, ſchlug den Ägypterkönig Necho bei 
Karchemiſch, eroberte Syrien und Paläftina, zeritörte 586 
Serujalem und führte die Suden in die jog. Babylon. Ge— 
fangenichaft; ließ prädtige Bauten in Babylon aufführen, 

Nebul, bulgar. Stadt, ſ. Nikopoli. 

Neo aspéra terrent (lat.), auch Widerwärtigkeiten 
ſchrecken nicht; Inſchrift auf dem Spruchband des braunſchw. 
Landeswappens. 

Neceſſaire (frz., ſpr. neßeſſähr, das „Notwendige“), 
Küſtchen mit Nähgerätſchaften, Toiletteſachen ꝛc. 

Necho (Neto, Nechao), König von Agypten, 609—595 
v. Chr., Sohn Pſammetichs J., eroberte Syrien, wurde 
604 von Nebukadnezar bei Karchemiſch geſchlagen, begann 
den Kanal von Sues zu bauen und ließ Afrika umfahren, 

Net, . Nir. 

Neckar, r. Nebenfluß des Rheins, entſpringt auf dem 
Schwarzwald im württemb. Oberamt Rottweil bei Schwen— 
ningen (695 m hoch), wird bei Cannſtatt ſchiffbar, mündet 
nach 397 km bei Mannheim. Bedeutendſte Nebenflüſſe 
linis: Enz, rechts: Koder, Jagſt. Danach benannt der 
württemb. Nedarfreis, 3330 qkm, (1900) 745669 
(1905: 811433) &., 17 Oberänter; Hauptſtadt Stutt— 
gart, Sitz der Kreisregierung Ludwigsburg. 

Neckarbiſchofsheim, Stadt im bad. Sir. Heidel— 
berg, am Nedar, (1905) 1586 &., Amtsgericht. 

Neckargartach, Dorf im württemb. Nedarkreis, an 
Lein und Nedar, (1905) 3503 ©. 

Nedargemünd, Stadt in bad. Fr. Heidelberg, an 
der Mündung der Elfenz in den Nedar, (1905) 2205 E. 
N. wird als Luftkurort viel bejudt. 

Nedarfreis, 1. Nedar. 

Neckarſteinach, Stadt in der heil. Prov. Starten 
burg, an der Mündung der Steinach in den Nedar, (1905) 
1578 E., vier Burgen (darunter die Mittelburg). 

Neckarſulm, Dberamtsftadt im württemb. Nedar- 
kreis, an Sulm und Nedar, (1905) 4313 E., Amtsgericht, 
eans; Fabrikation von Fahrrädern. 

eder, Jacques, franz. Staatsmann, geb. 30. Sept. 
1732 zu Genf, Bankier in Raris, dann Genfer Minifter- 
refident daſ., 1777 franz. Generaldireltor der Finanzen, 
1781 wegen jeine® „Compte rendu‘ entlaffen, 1788 
zurüdberufen, führte die Berufung der Generalftände 
dur, trat Sept. 1790 zurüd; geit. 9. April 1804 zu 
Eoppet bei Senf. — Vgl. Nourriſſon (franz, 2. Auf. 


1886), Gomel (franz., 1892). — Seine Gemahlin Su⸗ 


fanne, geborene Curchod, geb. 1739 zu Craſſier (Waadt), 
et. Mai 1794 zu Coppet, gelehrte Schriftſtellerin. — 
gl. d'Houſſonville (franz., 2 Bde. 1882). — Seine Tod 
fer war Frau von StallsHolftein (f. d.). 


Neg 


Necköra Hedw., Laubmoosgattg., ziemlich große Arten 


‚mit zufammengedrüdten Stengeln und zweizeilig angeord» 


neten Blättern. Belannte deutſche Arten N. crispa Hedw. 
[Abb. 1237] und complanäta Schimp., auf 
Baumfllämmen. 

Nedenäs (Nedene3), Amt im ſüdl. Nor— 
wegen, gebirgig (bis 1300 m), 9348 qkm, 
(1900) 79935 E. 
Nederlandsch-Amerikaansche Stoom- 
vaart-Maatschappij (Niederländiſch⸗Ame— 
rikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft), Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft in Rotterdam. 





Nederyjffſel, ſ. Niederyſſel. 1237. 
NEdihd, Hodland im mittlern Arabien, mit 


dem Reich der Wahhäbiten. — N. auch Name des 
ſüdlichſten der vier Sandjhals des türk.=afiat. Milajet3 
Badra, etwa entſprechend der arab. Landſchaft El-Haſa. 

Nedſchef, türk.-aſiat. Stadt, ſ. Meſchhed Ali. 

Neefs, Pieter, der ültere, Architekturmaler, geb. um 
1580 zu Antwerpen, gejt.vor 1661. — Eein Cohn Bieter 
N., geb. 1620, get. nad 1675, Arditelturmaler. 

Neefſcher Hammer, |. Wagnerſcher Hammer. 

Neer, Aert van der, Landſchaftsmaler, geb. 1603 zu 
Amſterdam, geſt. daſ. 1677, malte be. Kanäle zc. mit Monde 
beleuchtung, Feuersbrünſte u. dgl. — Sein Sohn Eglon 
van der N., geb. 1643 zu Amſterdam, gef. 1703 zu Düſſel⸗ 
dorf, Hiſtorien-, Landſchafts- und Genremaler. 

Neers, Nebenfluß der Maas, ſ. Niers. 

Neerwinden, Dit in der belg. Rrov. Lütti, (1904) 
632 E.; bier 29. Juli 1693 Sieg der Branzolen unter 
Zurembourg über die Engländer und Niederländer unter 
Wilhelm IIL; 18. März 1793 Eieg der Öſterreicher unter 
dem Prinzen Friedrich Joſias von Koburg über die Frans 
zofen unter Dumouriez. 

Nees von Eſenbeck, Ehriftian Gottfr., Botaniker 
und Naturphilofoph, geb. 14. Febr. 1776 auf Reichen— 
berg im Odenwald, 1818 Trof. zu Crlangen, 1819 in 
Bonn, 1831 in Breslau, 1849 aus Berlin ausgewieſen, 
135% al8 Prof. in Breslau wegen polit. Tätigkeit ent» 
jeßt, geit. daf. 16. März 1858; bei. um die Syſtematik 
der Botanik verdient. — Sein Bruder Theodor Friedr. 
Ludw. N., geb. 26. Suli 1787, Prof. und Infpeltor des 
Botan. Gartens zu Bonn, geit. 12. Dez. 1837 zu Hyeres. 

Neftgil, ein Ozokerit von der Inſel Tſchelekän im 
Kaſpiſchen Meer. 

Nefud, Große und Kleine, Wüften in Arabien, f. Dehna. 

Negapattän (Negapatam), engl. verderbt aus Nagair 
yattan (Nagaipattam), Hafenitadt in der brit.sind, Prä— 
ſidentſchaft Madras, am Meerbujen von Bengalen, im 
Staweridelta, (1901) 57190 E. 

Negation (lat.), VBerneinung; negativ, verneinend, 
dem Bofitiven entgegengejekt. I, 2a. 

Negativ, negatives Bild, |. Photographie nebit Tafel 

Negativdruck, Verfahren zur Herſtellung von Druden, 
bei denen Schrift oder Bild in der Farbe des Papiers, 
die ungebundene Fläche im Tone der verwendeten Drud- 
farben erſcheint; aud) das Verfahren, von einem photogr. 
Negativ direkt zu Druden. 

Negative Größen, j. Entgegengejehte Größen. 

Negatorienflage (Actio negatoria), Klage eines 
Dinglih Beredtigten, insbeſ. Eigentümers, zur Abwehr 
eined widerrechtlichen Eingriffs in jein Rechtsgebiet. 

Negda, auch Nigidalzen oder Neidalzen, tunguſiſcher 
Volksſtamm am Amgun (I. Zufluß des untern Amur). 

Neger, Nigritier, Üthiopier (Äthiopiſche Raſſe Blu» 
menbachs), Afrik. Raſſe, ſchwarze Raſſe, die Bewohner 
Afrikas von der Sahara bis zum Kapland, bilden ſprachlich 
ſüdl. vom 5.°n. B. eine einheitlihe Gruppe, deren Idiome 
man ald Bantuſprachen (ſ. Bantır) zufammenfaßt, während 
die Stämme der nördl. Gruppe ald Subanneger (1. d.) oder 
Miſch-N. bezeichnet werden. Körperli find die N. charak⸗ 
terifiert Durd) Langköpfigkeit, Prognathismus, breite, meift 
platte Nafe, dide wulftige Kippen, geringen Bartwuchs, 
Dunkelheit der Hautfarbe (vom tiefſten Schwarz bis zum 
Graubraun), kurzes, wollige8 Haar (von elliptiidem Quer 
Ihnitt). Die Zahl der. in Afrika und Amerika (poı den 
Europäern dorthin verpflanzt) beträgt einſchließlich der 
Mifhlinge ca. 150 Mil. — Vgl. Waiß (1860), Hartmann 
(1876 u. 1879), Lepſius, „Nubiſche Grammatik’ (1880); 
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Natel, „Völkerkunde“ (Bd. 1, 2. Aufl. 1894); Thomas, 
„The american negro‘ (1901). (©. auch Menjdenraffen.) 
Neger, weiße, am Albinismus (ſ. d.) Leidende Neger. 

Negerhandel, |. Sklaverei. Ä 

Negerfortn, |. Sorghum. 

Negerpfeffer, |. Xylopia. 

Negieren (lat.), verneinen, leugnen. 

Neglektion Seite Bernahlüffigung. Neglöktengelder, 
Strafgelder für Verſaͤumniſſe. 

Neglige (frz., Ipr. Aſcheh), Naht: oder Morgengewand. 
Negligence (jpr. -hängb), Nachläſſigkeit; negligieren, ver— 
nchläjfigen. 

Negociateur (fr}., ſpr. -Blatöhr), Unterhändler. 

Negoi (rumän. Neagoiu), höchſter Berg Numüniens 
und der Transfylvanifhen Alpen, 2544 m. 

Negötin, Hauptitadt des jerb. Kr. Kraina, (1901) 
6521 E.; Weinbau, Stapelplaf. 

Negotium (lct.), Gejhäft; Negotiörum gestio, Ge— 
ſchäftsführung; Negotidrum gestor, Geſchäftsführer. 

Negoziäbel (neulat.), begebbar, geeignet für den kauf— 
männiſchen Verkehr; negoziable Papiere, HandelSpapiere 
(. d.). Negvziieren, den Abſchluß eine Geſchäfts ver- 
mitteln, handeln; Negoziänt, Geſchäftsmann; Negozia- 
tion, Unterhandlung. 

Negra, Hafen der ſpan. Etadt Albuñol. 

Negrettis, Ipan, Schafe, |. Merinos. 

Negri, Ada, ital. Dichterin, geb. 3. Febr. 1870 in 
Rodi, früher Lehrerin, feit 1896 mit dem Fabrikanten 
Garlanda in Mailand vermählt, jehildert in kraftvollen 
Gedichten das Leid der Enterbten; fie veröffentlichte die 
auch ind Deutſche überfegten Sammlungen „Fatalità“ 
(1892), ‚Tempeste‘ (1896) und ‚„‚Maternitä’ (190%). 

Negri, Ehriftoforo, ital. EC hriftiteller, geb. 13. Suni 
1809 zu Mailand, 1843—48 Prof. der Staatswiſſen— 
Ihaften in Padua, geft. 18. Febr. 1896 in Florenz; Haupt- 
wert: „La storia politica dell’ antichitä‘ (1866). 

Negrier Cipr. -Ieh), Francois Oscar de, franz. Ge- 
neral, geb. 2. Okt. 1839 zu Belfort, befehligte 1834— 87 
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dann Kommandeur der 14. Divifion, 1889 fommandierender 
General de3 11., 1890 des 7. Armeekorps, 1894— 1904 
Mitglied des oberiten Kriegsrats und Armeeinſpektor. 

Negri Sembilan, einer der Malaiiſchen Schupftaaten, 
auf Der oftind. Halbinjel Malaka, Dependenz der brit. 
Straits Gettlement$, 7000 qkm, (1901) 96028 E. 

Negritos (d. i. „Negerchen“), Wita, Alta, Eta, die 
Ureinwohner der Philippinen, Zwergvolk, der Melane= 
ſiſchen Raſſe zuzurechnen. — Vgl. Blumentritt (1882), 
U. B. Meyer —— 1899). 

Negro (engl. ſpr. nihgro), ſ. v. w. Neger, 

Negrophil, Negerfreund. 

Negroponte, ital. Name von Euböa (ſ. d.). 

Negros, Buglas, eine der Philippinen, im N. von 
Mindanao, 12098 qkm, (1903) 460 776 E.; im Canlaon 
oder Malaſpinag 2497 m bed. 

Negus (üthiop., „König‘), Titel der abeſſin. Herrſcher; 
N.Negeſti oder Negäfa-Wagnit, „König der Könige, 

Negus Gr Ipr.nihgöß), Glühwein. [Oberfönig, 

Veguſch, |. Nieguſch. 

Nehalenniag, altgerman. Göttin, verehrt am untern 
Rhein, wahrſcheinlich Göttin der Fruchtbarkeit. 

Neheim, Stadt in preuß. Neg.=-Bez. Arusberg, (1900) 
9118 (1905: 10075) E., Amtsgeridt. 

Nehemin (hebt., „Sottedtroft‘), jüd. Mundfchent des 
Perſerkönigs Artaxerxes I., 444—433 Statthalter zu Jeru— 
jalem, verdient um die Befeftigung der Stadt, die Reini- 
gung der Gemeinde von Fremden und die Einführung des 
Beſetzes Moſes. Aus den Aufzeichnungen N.s ging das 
Buch N. hervor, als Fortfegung von Chronika und Esra, 
Daher aud) zweited Buch Esra. 

Neher, Bernd. von, Hiltorienmaler, geb. 16. Jan. 
1806 zu Biberach, 1867— 79 Direktor der Kunſtſchule zu 
Etuttgart, gelt. daf. 18. Ian, 1886. — Sein Bruder 
Michael N., Arhitelturmaler, geb. 31. März 1798 zu 
München, geft. daſ. 4. Dez. 1876. 

Neéhou (Ipr. neih), Louis Lucas de, Erfinder Der 
Glasgießerei (ſ. d.). 

Nehring, Alfred, Zoolog und Paldontolog, geb. 
29. Jan. 1845 in Gandersheim (Braunſchweig), ſeit 1881 
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Profeffor an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin, 
geit. das. 30. Sept. 1904; ſchrieb über Haustiere und über 
die deutſche Diluvialfauna, „Vorgeſchichtliche Steininfirue 
mente Norddeutſchlands“ (1874) u.a, 

Nehrungen, die langen und Ihmalen Landftreifen, 
welde die Haffs von Meere trennen (4. B. Friſche und 
Kurifche N.). Entjpregend die ital. Lidi und ruſſ. Berefe 
fips. [Rarte: Oftpreußen ıc. I] 

Neidalzen, Boltöitanım, |. Negda. 

Neide, Emil, Maler, geb. 28. Dez. 1843 in Königs⸗ 
berg i. Pr., feit 1884 Brof, an der Kunftalademie daf.; 
unter anderm die Eenlationsbilder: Am Ort der Tat 
(1885), Die Lebensmüden (1886), Vitriol (1891). 

Neidenburg, Kreisſtadt im’ preuß.. Reg. Bez. Allens 
ftein, an Urjprung der Neide, (1905) 4710 E., Amtsge— 
richt, Schloß, Realſchule; Maſchinenfabriken. 

Neidhart von Reuenthal, Dichter, aus Bayern 
gebürtig, dichtete am öſterr. Hofe um 1210 —45; Bes 
gründer der höfiſchen Dorfpoeſie (ſ. d.); kritiſche Ausg. von 
Haupt (1858), Auswahl (1889). — Vgl. Bielſchowſty 
a. Gufinde (1899), Pfeiffer (1903). 

Neidnagel, 1. Nagel. 

Neige (frz., ſpr. nähſch), Wolftoff mit eingeftreuten 
weißen Noppen, die Schnee nachahmen follen. 

Neigung, aſtron. und mathent., |. Inklination. 

Neigungdmeiler, ſ. v. w. Klinometer (ſ. d.). 

Neilgherry Hills, Neilgherries (ſpr. nihlgerris), 
ſ. Nilgiri. [Renfrew, (1901) 13714 E. 

Neilſton (px. nihlſt'n), Stadt in der ſchott. Grafſch. 

Neinſtedt, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, au 
der Bode, (1900) 1957 E., Rettungshaus (Lindenhof) für 
verwahrlofte Kinder, begründet von Ph. von Nathuſius, 
Anstalt (Onadenthal) für Epileptiſche. 

Neipperg, ſchwäb. Grafengeſchlecht. Graf Wilh. Nein. 
Hard von N,, kaiferl, Feldmarſchall, geb. 27. Mai 1684, 
ſchloß 1739 den Frieden zu Belgrad, verlor 1741 gegen 
Friedrich d. Gr. die Schlacht bei Mollwitz, geft. 26. Mai 
1774 als Hofkriegsrat und Kommandant von Wien. — 
Sein Enkel Graf Adam Adalbert von N., geb. S. April 
1775, öfterr. General, 1815 Oberjtallmeifter der Erlatjerin 
Maria Louife (der Gemahlin Napoleons I.), 1821 mit ihr 
morganatiſch vermählt, get. 22. Febr. 1829 zu Parma. 
Beider Sohn war Fürft Wilhelm von Montenuovo (geb. 
1821, geit. 1895). 

Neira, Banda, eine der beiden größern Bandainfeln; 
an der Südküſte die befeiligte Hauptftadt der Gruppe, 
der Hafen Banda. 

Neiffe, drei Flüſſe im Odergebiet. 1) Glatzer N., 1. 
Nebenfluß der Oder, kommt von den Klapperfteinen in den 
Eudeten, mündet nad) 195 km unterhalb Schurgaſt. — 
2) Jauerſche oder Wütende N,, r. Nebenfluß der Katzbach, 
mündet, 37 km Ig., oberhalb Liegnitz. — 3) Lauſitzer oder 
Görlitzer N., I. Nebenfluß der Oder, kommt vom Sfers 
gebirge in Böhmen, mündet nach 225 km bei Schiedlow, 
Prov. Brandenburg. 

Neiſſe, Kreisſtadt und Fortsfeſtung im preuß. Neg.⸗ 
Bez. Oppeln, an der Glatzer N., (1900) 24267 (1905: 
25313) E., Garniſon, Lande, Amtsgeridt, neun Kirchen, 
darunter Die got. Satobuskiche, ehemal. biſchöfl. Reſidenz, 
Gymnaſium, Nealgymnafium, Kriegsihule; Babritation 
von Möbeln, Spiten, Maſchinen sc. Das Fürftent N. 
fam 1201 an das Bistum Breslau, wurde 1742 zwiſchen 
Sfterreih (900 qkm) und Preußen (1231 qkm) geteilt, 
— Bol. Kaftner (1854—67), Schulte (1881, 1899). 

Neitter, Albert, Mediziner, geb. 22. Jan. 1855 in 
Schweidnit, 1882 Prof. und Direktor der Dermatolog. Klinik 
u Breslau, entdedte den Erreger der Gonorrhöe und den 
teprabazilluß; ſchrieb: „Einreibungstur (1897) u.a. Her⸗ 
außsgeber des „Stereoſtopiſch-mediz. Atlaſſes“ (1894 fg.). 

Neißer Schneeberg, |. v. w. Altvater (ſ. d.). 

Neith, ägypt. Göttin, Gefährtin des Ptah, urſprüng— 
lich Lokalgottheit von Sais. 

Neithaärdt, Aug. Heinr., Liederkomponiſt, geb. 10. Aug. 
1793 in Schleiz, ſeit 1845 Dirigent des Domchors zu 
Berlin, geft. 18. April 1861; Komponiſt des Liedes „Ich 
bin ein Preuße“ ac. 

Nejwa Newja), I. Quellfluß der Niza am Oftabhange 
des Ural; daran Newianſtij-Sawod (.d.). 

Neko, ägypt. König, ſ. Necho. 
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Neträfiow (ipr. -[of), Nikolaj Alexejewitſch, ruf. 
Dichter, geb. 4. Dez. 1821 in Podolien, geft. 8. San. 1888 
in Petersburg; vorzüglier Lyriker, volksfreundlicher, faſt 
fozialift. Richtung: „Gedichte (8. Aufl. 1902; mehr- 
mals deutſch überfett). 

Nekrobiodſe (gri.), krankhafte Entartung, bei der die 
Zellen unter dem Ablauf des Prozeſſes felbft zugrunde 
gehen und auch in ihrer Form nit erkennbar Sn (im 
Gegenſatz zur Nekroſe); geht meiſt in Erweichung aus, 

Nekrolatrie (rd), Totenverehrung. 

Netroldg (gch.), Biographie eines Lürzlich Geftorbe- 
nen, auch Sammlung folder Biographien. Nekrologien, 
Totenbüder, im Mittelalter Kalender mit den eingetrage- 
nen Namen Berftorbener, die an den betreffenden Tagen 
in die öffentliche Fürbitte einzuſchließen waren. 

Nekromantie (grch.), Weisfagung durch Totenbes 
ſchwörung, Totenorakel; Nekromänt, Geiſterbeſchwörer. 

Nekropoöle (grch. Nekropolis), Totenſtadt, die Bes 

— alter Städte; am berühmteſten die ägypti— 
* von Memphis und Theben und die etruskiſchen. 

Nekröſe (grih.), diejenige Art des Abſterbens von Ge— 
weben und Organen, bei der der ergriffene Teil mehr oder 
weniger in ſeiner Form erhalten bleibt; im engern Sinne 
der Knochenbrand. 

Nekroͤtiſch (grih.), brandig, beſ. von Knochen gebraucht; 
Nekrotomĩe, operative Entfernung eines abgeſtorbenen 
Knochens, auch Leichenöffnung. 

Nektar (grch.), Göttertrank. 

Nektarien, Honigdrüſen, auf dem Grunde der Blüten 
oder auch außerhalb derfelben befindlihe Drüjen, welche 
zueerhaltigen Eaft abjheiden zur Anlodung von Inſekten. 

Nektarinen, |. Brünellen und Pfirſich. 

Nektarinien, |. Sonnenvögel. 

Nelaton (pr. -öng), Augufte, Chirurg, geb. 17. Suni 
1807, Prof. in Paris, geſt. 21. Sept. 1873;, verdient um 
die Lehre der Eteinoperation; ſchrieb: „Elements de 
pathologie chirurgicale” (2. Aufl., 6 Bde. 1867—85). 

Nelidöw, Ulerander Iwanowitſch, ruf 
geb. 1835, 1879 Geſandter in Dresden, 
1883 Botſchafter in Konftantinopel, 1897 
in Rom, 1903 in Paris. 

Nelke (Dianthus L.), artenreiche Pflan⸗ W 
zengattg. der Karyophyllazeen, ſchönblühende 
Kräuter der gemäßigten Zone. Garten⸗N. 
(D. caryophyllus L.), bef. aus Dalmatien, 
mit — Spielarten (Pikotten, Band-, 
Zwerg-, Remontant-, Margareten-N., 
Feuerfaxe, Flameuſen); Chineſer-⸗N. (D. 
chinensis L.), mit ihren Varietäten, der 
Kaifer=, Hedwigs- und EHlik-N.; Feder- 
N. (D. plumarlus L.), zur Einfafjung der 
Beete; Baum-N. (D. fruticösus L.), 
ſtrauchartig; Bart- oder Studenten-R, (D. 
barbätus L.), mit büfchelig gehäuften Blü— 
ten. In Deutſchland wild wachſend: Bluts⸗ 
tröpfchen oder Heide-N, (D. deltordes L.), die Kartäufer- 
N. (D. carthusianörum L. [Abb. 1238; a Blüte im 
Längsjänitt]) u. a. 

Nelkennüſſe, |. Ravensara. Neltendl, |. Gewürznel— 
tenöl, Nelkenpfeffer, |. Pimenta. Neffenfänre, ſ. Eugenol. 
Nelkenwurz, Pflanzenart, ſ. Geum [Abb. 680]. Neften- 
zimt, |. Dieypellium. [Llorente (ſ. d.). 

Nellerto, M., Pſeudonym des ſpan. Geſchichtſchreibers 

Nellur (Nellore), Diſtriktshauptſtadt in der brit.»oftind, 
Präſidentſch. Madras, am Pennar, (1901) 32040 E. 

Nelſon (ſpr. nellſ'n). 1) Fluß in Brit.-Nord— 
amerika, kommt aus dem Winnipegſee, mündet nach 660 Km 
in die Hudſonbai. — 2) Stadt in der engl. Grafſch. Lan— 
cafter, am Calder, (1901) 32816 €. ; Baummollfpinnerei. — 
3) Stadt auf der Südinjel von Neufeeland, (1901) 7000 E. 

Nelſon (pr. nellſ'n), Horatio, Viscount, brit. Admiral, 
geb. 29. Sept. 1758 zu Burnham Thorpe (Norfolk), ver= 
nigtete 1. Aug. 1798 die franz. Flotte bei Abulir, förderte 
in Neapel mit Lady Hamilton (f. d.) Die blutige Re— 
attionspolitit des Hofes, befiegte April 1801 die dän, 
Blotte vor Kopenhagen, ſchlug 21. Oft. 1805 die ſpan.⸗ 
franz. Flotte bei Trafalgar, wobei er fiel. Die „Letters 
and despatches of N.” gab Nicolas (7 Bde, 1845 — 
46) heraus. — Bgl. Mahan (engl., 2. Aufl. 1899), Beres- 
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ford und Wilſon (1898), Laughton (1900), Jeaffreſon, 
„Lady Hamilton and Lord N.” (2 Bde., 1887). 

Nelumbium Juss., Nelumbo, Pflanzengatta. der Nym—⸗ 
phäazeen, Waſſerpflanzen mit an A 
ſchildförmigen Blättern und roten h Sr 
oder gelben - Blüten. Be— N 
kannteſte Art N. speciösum INN j 
W. (Seersje, ind, Lotos- BE) 
blume ſAbb. 1239; a Blüte, = 
b Frucht, ce Same]), die 
Padmapflanze Der Inder, 
denen fie heilig tft (ſ. Lotos), 
im weſtlichen Afien heimiſch, 
früher aud im Nil vorhanden (Nillitie, bei Theophraft 
ägyptifhe Bohne), Die Eamen dieſer fowie der nord— 
amerik. gelbblüttigen N. iuttum W. find efbar. 

Nemathelminthes, |. Rundwürmer. 

Nematsden (Nematödes), ſ. Haarwürmer. 

Nemda, Tal und Bleden in Argolis, berühmt durch 
feinen Zeustempel, die Nemeiſchen Spiele (j. d.) und den 
Nemeiſchen Löwen (f.2.). 

Nemeen, |. Nemeiſche Spiele, 

Nemeiſcher Löwe, nah der gried. Eage ein Inge» 
heuer, da8 Die ganze Gegend um Nemea verwüſtete, big 
e3 von Herakles erlegt wurde. 

Nemeiſche Spiele, Nemeen, eins der vier großen 
altgried. Nationalfpiele, die im 6. Jahr). v. Chr. zu allge» 
meiner Anerkennung gelangten. 

Nemeſis (grä.), Die Verkörperung der ausgleichenden 
göttlichen Gerechtigkeit, die keine Glücksüberhebung duldet. 

Nemetcfanad (ipr.-tihs-), d.h. Deutſch⸗Cſanad, Groß⸗ 
emeinde im ungar. Komitat Torontäl, früher Stadt und Bi— 
\Hofsfig, an der Maros, gegenüber von Szerbefanäd (f. d.), 
(1900) 1679 E., Reſte des biſchöfl. Schloffes. 

Nẽmeteſiklova, ungar. Großgemeinde, ſ. Cſiklova. 

Nemi, Dorf in der ital. Prov. Nom, in den Albaner 
Bergen, (1901) 1118 E., über dem Nemifee (früher 
Krater, 5km Umfang; neuerdings Fundſtücke röm. Schiffe). 

Nemiröwitſch⸗Däntſchenko, Waſſilij Iwanowitſch, 
ruſſ. Schriftſteller, geb. 1848 in Tiflis, ſchrieb geographiſche 
und Reiſeſkizzen, zahlreiche Romane (manche auch deutſch 
überſetzt), Heinere Erzählungen. 

Nemo ante mortem beätus (lat.), niemand ift vor 
feinem Tode glüdlih (zu preifen), angeblicher Weisheits— 
ſpruch Solons. 

Nemonien (Nemonin), Dorf und Oberförſterei im 
preuß. Reg.“ Bez. Königsberg, am Fluß N. (zum Kuri— 
Ihen Saft), (1900) 3507 E. 

Nemophila Net., Haiuſchönchen, Triftenblume, Pflan⸗ 
zengattg. der Hydrophyllazeen, kaliforn. einjährige Kräuter. 
N. insignis Bentk. und N. maculäta Benth. mit himmel» 
blauen Blüten u, a. Urten Gartenpflanzen. 

Nemoralien (lat), Waldfeſte. - [obligatur, 

Nemo ultra posse obligatur, |. Uitra posse nemo 

Nemours (Ipr. -muhr), Stadt im franz. Dep. Eeine= 
et-Marne, am Roinglanal und =flufje, (1901) 4861 ©. ; 
altes Schloß (jet Gefängnis); hier 7. Juli 1585 Vergleich 
zwifchen Heinrich III. und der Ligue (Edift von R.). Das 
ehemal. Hzgt. N. wurde 1689 von Qudwig XIV. der Familie 
Drltand verliehen. 

Nemours (ipr. -muhr), Prinz Lonis von Orleans, 
Herzog von, zweiter Sohn Ludwig Philipps von Frank» 
reich, geb. 25. Dit. 1814, geft. 26. Suni 1896 in Verfailleg, 
jeit 1840 vermählt mit der Prinzeffin Victorie Auguſte 
Antoinette (geb. 14. Febr. 1822, get. 10. Nov. 1857) von 
S.⸗Coburg-Gotha. Zwei Söhne: Gaſton, Graf von Eu, 
ſ. Eu; Ferdinand, Herzog von Nleneon, geb. 12. Juli 
1844, jeit 1868 vermählt mit Sophie, Herzogin in Bayern 
(verbrannte 4. Mai 1897 in Bari). 

Ten, Ihifibarer Fluß in England, entjpringt in der 
Grafſch. Nortbampton, mündet nad) 113 km in den Wafh. 

Nenagh (ipr. na), Stadt in der iriſchen Prov. Mun— 
fter, nahe am Fluſſe R. (zum Shannon), (1901) 4704 ©. 

Nena:Sahib (Nana-Sahib), Führer des oftind. Auf- 
ſtandes 1857—58, Erbe de8 Maharadſcha Badſchi-Raos 
von Bithur, wütete 1857 in Kanpur unmenfhlid, führte 
1858 in Dudh den Guerillakrieg, feitdem verjchollen 

Nengond, Mark, eine der XYoyaltyinfeln, 768 qkm. 

Nenie, Trauerlied, ſ. Nänie. 
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Nenndorf, Bad R., Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
am &alenberge, (1900) 1000 E., vier Talte F linitche 
Säwefelquellen, Schlammbäder, Inhalationen (gegen Gicht, 
Hautkrankheiten ıc.). — Vgl. Eme (9. Aufl. 1893). 

Nenner, 1. Bruch (in der Arithmetik). 

Nennig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, an der Mo— 
fel, (1900) 741 E., belannt durch eine 1853 außgegrabene 
röm. Villa; Die 1866 gefundenen Inſchriften find gefälſcht. 

Nennwert, ſ. Noninalmert. 

Nentershauſen, Bleden in preuß. Reg.Bez. Eaffel, 
(1905) 718 E., Amtsgeriht; Bergbau. 

Nevarktiſche Region, ſ. Tierverbreitung, 

Neobrahmanismus, |. Hinduismus. 

Neocäſarea, ſ. v. w. Kabira (j. d.) und Nikſar (f. d.). 

Neodym (em. Zeihen NA), ftet8 mit Prajeodym 
($.d.) zuſammen vorkommendes dem. Element vom Atom— 
gewidt 143,6. Salze rotviolett. [Plivzän). 

Neogenformation, |.v.w. Jungtertiär (Mitozän und 

Nedgrad (ungar. Nögrad), Komitat in Ungarn, 4124 
qkm, (1900) 239097 €; Hauptort Balafja-Gyarmat. 
Der Name N. ſtammt von der früher bedeutenden, 1685 
zerftörten Feftung N. (Stleingemeinde, 1507 G.). 

N60-grece (frz.), der Etil, der eine Fortbildung vom 
Klaſſizismus (Empireftiil) zu den edlern und reihern gried. 
Kunftformen darftellt; blühte unter Napoleon ILL. 

Neokaſtro, griech. Ort, ſ. Navarino. 

Neokönt, geolog. Schichtengruppe, ſ. Hils und Beilage: 
Geologiſche Formationen, nebit Tafel. 

Neolithiſch (grch.), |. v. w. Känozoiſch. 

Neolithiſches Geitalter, ſ. Steinzeit. 

Neologie (grch.), Einführung von neuen Wörtern 
und Redensarten (Neologismen), oder von neuen Reli— 
gionslehren; Neolög, Neuerer. 

Neomyſt (gr, „neu geweiht‘), ein kath. Priefter, 
der eben die Weihen erhalten hat. 

Heön, hem. Element vom Atomgewidht 20, gasfürmig, in 
Der Zuft in geringer Menge enthalten, den Argon ähnlid). 

Neophyten (gr, „Neugepflanzte‘‘), in der kath. Kirche 
die erwachſenen Neugetauften, zumeilen auch die Kloſter— 
novizen und neugeweihten Vrieſter. 

Neoplasma (greh.), Neubildung. ſplatoniker), 

Neoplatonismus, ſ. v. w. Neuplatonismus (f. Neu— 

Neoptolemos oder Pyrrhos, Sohn des Achilleus und 
der Deidamia, nahm an der Eroberung Trojas Anteil, wurde 
der Stammwater der Könige von Epirus. 

Neoſpinozismus, philoſ. Nichtungen, die fih am 
Spinoza anſchließen, bei. Schellings Identitätsſyſtem. 

Neoteriſch (greih.), neuerungsſüchtig. 

Neotropiſche Region, ſ. Tierverbreitung. 

Neovitalismus (lat.), die in neuerer Zeit wieder 
auftretende Anſicht, daß zur Erklärung der Naturerſchei— 
nungen, namentlich des Lebens, die mechaniſche (materia— 
tiſtiſche) Weltanſchauung nicht ausreiche, ſondern daß im 
lebenden Organismus noch Kräfte oder Energien anderer 
Art wirken. — Vgl. Oſtwald, „Überwindung des wiſſen— 
ſchaftlichen Materialismus“ (1895). 

Neozoiſch (grch.), ſ. v. w. Känozoiſch (ſ. d.). 

Nepal (engl. Nepaul), unabhängiges Reich (Großfürften- 
tum) an der Südſeite des Himalaja, 154000 qkm, ca. 
3 Mill. E., meift brahman. Gorkha (der herrſchende Stamm) 
und buddhiſt. Newar (die älteſten Bewohner). Handel 
ſ. Beilage: Aſien; Hauptſtadt Kat— 
mandu. [Karten: Aſien Iu. I, 3.) 

Nepaul, das Satyrhuhn (Cerionis 
satyra Swains., |. Hühner und Tafel: 
Aſiatiſche Tiermelt, 15). 

Nepenthazeen, Pflanzenfa⸗ 4 
milie der Ziſtifloren mit der ein— 
zigen Gattung Nepenthes (ſ. d.). 

Nepenthes L., Kannenträger, 
Pflanzengattg. der Nepenthazeen, 
meiſt oftind. Halbfträuder, Deren 
lederartige Blätter zu oft fuß— 
großen, Lannenfürmigen Schläu— 
den umgewandelt find zum Zwecke 
des Inſektenfanges (ſ. Inſekten— 
freſſende Pflanzen). N. destillatoria L. bei ung Warm— 
hauspflanze, ebenio N. Mastersiäna Zort. [Abb. 1240], 
zuit großen, dunkelblutroten Kannen. 





1240. Kannenträger. 
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Neper, N . Napier, Sohn. 

Neperſche Rechenſtäbchen, 1. Rehenmaldine. 

Nepäta L., Katenminze, Pflanzengattg. der Rabiaten, 
ſtark riechende Kräuter; bei und N. cataria, die gemeine 
Katenminze, ald Hausmittel benukt. 

Nephelin, hexagonales, farbloſes, glasglänzendes 
Mineral, beſteht aus Kieſelſäure, Tonerde, Natron, Kali 
und wenig Kalk. Gemengteil baſaltiſcher und phonolithi— 
ſcher Geſteine. Die grünliche oder rötliche, fettglänzende 
Varietät (Eläolith) iſt Gemengteil der Eläolithſyenite. 

Nephelinbaſalt, ſ. Baſalt. 

Nephelinit, baſaltiſches Eruptivgeſtein, aus Augit, 
Magneteiſen und Nephelin beſtehend. 

Nephelium ZL., Pflanzengattg. der Sapindazeen. N, 
lappacdum L., der Rambutan, wird im Malaiiſchen Ar— 
hipel Eultiviert wegen der ekbaren Früchte. Brüher rechnete 
man aud) die Kine). Litfchi- und Longaupflaume (Litschi 
chinensis Sonn. und Euphoria longäna Lam.) hierher. 

Nephralgie (grch.), Nierenſchmerz. 

Nephrit, Beilitein, Nierenſtein, eine Dichte, wirr oder 
Alzig fajerige Varietät des Aktinoliths oder Tremolits, 
hart und zäh, lauchgrün bis grünlichweiß, dient, wie der 
äußerlich ähnliche, Tonerde und Natron haltende Jadeit, 
im Orient zu Siegelfteinen, Cäbelgriffen zc., auf Neu— 
jeeland als Punamuſtein zu Streitärten. Sm vorhiſtor. 
Zeit ſchon Material für Steinbeile. — Vgl. Fiſcher (1875), 
U. B. Meyer (1852—83 u. 1892), Heierli (1902). 

Nephritis (gr.), Nierenentzündung; nephritiſch, Die 
Nieren betreffend, nierenkrank; Nephrophthiſis, Nieren 
ſchwund, Nierentuberkulofe; Nephropyelitis, Nierenbeden= 
entzundung ; Nephropyafe, Niereneiterung; Nephrorrhagie, 
Nierenblutung ; Nephrorrhaphie, operative Befeſtigung 
(Naht) der Wanderniere; Nephrotsmie, Nierenſteinſchnitt. 

Nephrops, Gattung der zehnfühigen Krebſe, dem Hum— 
mer ähnlich, aber zierlicher und ſchlauker. N. norvegicus 
Leach, lichtrötlichbraun, an der Küſte von Skandinavien und 
Oſtengland und im Adriat. Meer; wohlſchmeckend. 

Nephthys GMebthot), ägypt. Göttin, Gemahlin des 
Typhon, Schweſter des Oſiris, Mutter des Anubis. 

Nepoko, r. Nebenfluß des Aruwimi (zum Kongo). 

Nepomuk, Johaun von Pomuk, Heiliger, Schutz— 
patron Böhmens, aus Pomuk, geb. um 1340, Generals 
vifar und Mitglied des Prager Metropolitanfapiteld, als 
Anhänger des Prager Erzbiſchofs tn deifen Streit mit König 
Menzel auf des lettern Befehl mißhandelt (gefoltert?) 
und 20. März 1393 in die Moldau geftürzt. Nach der erit 
um 1450 aufgelommenen Legende ließ ihn Wenzel erträn= 
ten, weil er fich weigerte, das Beichtgeheimnis der Königin 
zu verraten. 1729 fanonifiert, Gedächtnistag 16. Mai. 
[S. Beilage: Heilige:c] — Bgl. Frind (1879). 

Nepos, Enrnelius, röm. Geſchichtſchreiber, geb. um 99 
v. Chr. in Oberitalien, geſt. um 24 v. Chr., Verfaſſer eines 
biogr. Werkes „De viris illustribus“, wovon 25 vitae, 
ein viel benutztes — erhalten ſind. 

Nepotismus (vom ital. nepote, Enkel, Neffe), unge— 
rechte Bevorzugung der eigenen Verwandten bei Verleihung 
von Würden, Ämtern zc. 

Neptun, der von der Sonne am weitelten entfernte 
Planet unjres else er wurde auf Grund von 
Etörungen der Uranusbahn 1823 von Beſſel vermutet, 
feine Bahn wurde aus dieſen Störungen 1845 von Adams 
(Sambridge) und Xeverrier (Paris) berechnet und er ſelbſt 
1846 von Challis (Cambridge) und Galle (Berlin) im 
Fernrohr wirklich gefehen; Durchmeſſer 55500 km; ntitt= 
lere Entfernung von der Sonne 4478 Mill. km; Umlaufs— 
zeit 164 Jahre 285 Tage; er wird von einem Mond bes 

Neptun, Gott, |. Neptunus. [gleitet. 

Neptuniſche Geſteine, ſ. Sefteine. 

Neptuniſten, die Geologen, die mit Abraham Gott» 
lob Werner die Bildung der Erdrinde nur durd Mit» 
wirken de8 Waſſers erklären (Neptunismus), im Gegen» 
jat zu den Vulkaniſten (ſ. d.). 

Neptünsgürtel, ein um den Bauch gelegter Prieh- 
nitzſcher Umſchlag (ſ. d.), wird angewendet bei Magen— 
und Darmirankheiten, Unterleibskrankheiten der Frauen zc. 

Neptiinns (Neptun), der altital, Gott des ftrömenden 
Waſſers und Des Meers, dem griedh. Bojeidon gleichgeitellt. 

Ne quid nimis (lat.), in nichts zu viel, angeblider 
Weisheitsſpruch des Chilon (ſ. d.). 
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1. — des Rückenmarks ins Gehirn 
ückenmarksnerven aus dem 

6. Querschnitt durch das Rückonmark im Hals-, 7. im Rücken-, 8, im — 9. im Endteil. 
11. Ebensolche, mit sichtbar gemachtem Achsenzylinder. 
rische Ganglienzeile aus dem ‚Rückenmark. 
16, Schema der motorischen Nervenfaser. 
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Neaunitien (lat.), Nichtsnutzigkeiten, Bübereien. 

Nera, lat. Nar, I. Nebenfluß des Tiber, mündet nad 
110 km bei Orte; Nebenfluß Velino. 

Nerac, Stadt im franz. Dep. Lotset-Garonne an der 
Ihifbaren Baife, (1901) 6435 E., Ruinen eines Schloſſes 
Heinrichs IV.; berühmte Gänfeleberpafteten. 

Nerbudda, Fluß in Vorderindien, ſ. Narbada. 

Nerchau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Mulde, (1905) 2285 E., Beamtenſchule; Fabriken (Far— 
ben, Chemikalien, Tonwaren), Farberdegruben. 

Nereiden, die Töchter des Nereus (ſ. d.), unter ihnen 
Kalypſo, Thetis, Amphitrite. 

Nereiden (Nereidae), Familie der Borſtenwürmer 
aus der Unterordnung der Raubanneliden, Polychäten mit 
geſtrecktem, aus zahlreichen RG, 
Segmenten beitehendem Sn We 
— zahlreiche a ge k 

Nereis pelagica L., Abb, 9 <erei ica. 
1241] in allen Meeren. ———— 

Nereiten, wurmförmige Abdrücke beſ. in devoniſchen 
Schiefern; Seetang oder Kriechſpuren von Ringelwürmern. 

Neresheim, Oberamtsſtadt im württemb. Jagſtkreis, 
(1905) 1258 E., Amtsgericht, Realſchule; Dabei Die ehe— 
mal. Benediktinerabtei N., jetzt Anſtalt für Taubſtumme 
und gefallene Mädchen. 

Neretva, Fluß in der Herzegowina, ſ. v. w. Narenta. 

Nereus, Sohn des Pontos und der Gaia, Vater 
von 50 Töchtern (Nereiden), mit denen er in den Tiefen 

Nerfling, Fiſch, ſ. Aland. [de8 Meers wohnt. 

Neri, Filippo, Heiliger, Stifter der Kongregation der 
Oratorianer (ſ. d.) in Rom, geb. 22. Suli 1515 in Flo— 
renz, gelt. 26. Mat 1595 als Generalfuperior in Rom; 
1622 fanoniliert. [S. Beilage: Heilige 2] — Bal. 
Gapecelatro (deutſch 1856). 

Nerike, Landſchaft im mittlern Schweden, nördl. vom 
Metterfee, bildet mit dem Weſtmanländiſchen Minendiftrikte 
das Län Hrebro. 

Néris⸗les-Bains (ſpr. neriß lä bäng), Badeort im 
franz. Dep. Allier, (1901) 2821 E.; 6 alkaliſch-ſaliniſche 

Nerium, |, Dleander. Quellen. 

Neriy, Briedr., eigentlih Nehrlich, Architektur- und 
Landſchaftsmaler, geb. 24. Nov. 1807 zu Erfurt, lebte meift 
in Venedig, geft. dal. 21. Dit. 1878. 

Nernit, Walter, Phyſiker, geb. 25. Suni 1864 in Brie- 
fen (Weltpreußen), 1891 Bor. in Göttingen, feit 1904 
Direltor Des Inſtituts für phyſik. Chemie in Berlin, er- 
fand 1897 dag Nernitliht (ſ. d.); ſchrieb: „Theo 
Chemie” (4. Aufl, 1903), „Siedepunkt und Ä 
Schmelzpunkt“ (1893), „Sinführung in die 
mathem. Behandlung der Naturwiſſenſchaften“ 
(mit Schönflies, 4. Aufl. 1904) u. a. 

Nernitlicht, ein von Prof. Nernit (f. d.) 
1897 erfundeneß elektr. Glühlicht, deſſen 
Glühlörper von einem Stäbchen aus einem 
Metalloxyd der jeltenen Erden gebildet wird; 
dasjelbe leitet bei hoher Temperatur (MWeiß- 
glut) den elektr. Strom gut, während es bei 
gewöhnlicher Temperatur ein Nichtleiter ift 
und Daher vorgewärmt werden muß JAbb. 
1242; a Ölühlörper, b Heizkörper zum An— 
wärmen von al. Das N. tft weißer, als das gewöhnlide 
Kohlefadenlidt und braudt weniger Strom als Dieses. 

Nero, Lucius Domitius, nad) der Adoption Claudius 
Drujus, röm. Kaiſer (5468 n. Ehr.), geb. 37 n. Ehr. 
zu Antium, Sohn des Gnäus Domitius Athenobarbug 
und der jüngern Agrippina, von feinem -Stiefvater, dem 
Kaiſer Claudius, adoptiert, gelangte durch feine Mutter 
auf den Thron, ein ausſchweifender grauſamer Tyrann, 
verfolgte rad) dent großen Brande Roms (64) die Ehriften 
al8 angeblide Branditifter, ließ feine Mutter und feine 
Gattin jowie viele Senatoren morden, erlag der Ver— 
ſchwörung des Galba, tötete fi) 9. Sunt 68, als der letzte 
aus dem Geſchlecht der Cäfaren. — Bgl. Säiller (1872), 
Henderlon (engl., 1903). 

Nero antico (ital.), ägypt. ſchwarzer Marmor. 

Neroberg, Berg bei Wiesbaden (1. d.). 

Nerthus, irrtümli Hertha, Die von mehrern beut- 
(hen Stämmen an der Dit» oder Nordfee verehrte Göttin 
der Erde, das weibliche Gegenftüd zum nord. Njördhr. 





1242, 
Nernſtlicht. 
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Nertſchinsk, Bezirksſtadt imruff.=fibir. Gebiete Trans⸗ 
baikalien, an der Nertſcha (zur Schilka), 5826 E., Vertrag 
zu N. 1689 zwiſchen Rußland und China. 

Nertſchinſtij Sawod, Bezirkdort im rufl.=fibir. 
Gebiete Transbaifalien, an der Altatiha (zum Argun), 
3067 E. — Der Bez. N. S. hat 76288 qkm, 75625 E., 
nit dem Nertfchinftifchen Erzgebirge, Goldwäſchereien, 
Eilber= und Bleibergwerke, Strafarbeiterfolonie. 

Nernda, Ian, tihed. Dichter, geb. 10. Juli 1834 in 
Prag, geit. 22. Aug. 1891; ſchrieb: „Kosmiſche Lieder‘ 
(deutſch 1881), „Kleinſeitner Geſchichten“, „Arabesken“ 
(beides auch deutſch); Luſtſpiele, Feuilletons u. a. 

Nernda, Wilhelmine, Violinvirtuoſin, geb. 21. März 
1840 in Brünn, 1888 mit Charles Halle (f. d.) vermäßlt, 
jeit 1900 Lehrerin des Violinſpiels am Sternſchen Kon 
fervatorium in Berlin. [nervus. 

Nerv, |. Nerven; Sympathiſcher N., |. Sympathicus 

Nerva, Nachbarort der Bergwerksſtadt Minas de Rio» 
tinto in der ſpan. Prov. Huelva, (1900) 7908 E. 

Nerva, Marcus Coccejus, röm. Kaiſer 96—98 n. Chr., 
nach der Ermordung des Domitianus vom Senat pro— 
klamiert, bewährte ſich durch Rechtſchaffenheit, adoptierte 
Trajan, geſt. 27. Jan. 98. 

Nerval (ſpr. -will), ©. de, ſ. Labrunie. 

Nerven (lat.), Organe des tieriſchen Körpers, die das 
Empfinden, Denken und Bewegen vermitteln. [Hierzu die 
Tafeln: Nervensyftem I und II] Das Nervenfyften 
Ale bei höhern Tieren in das animale (Gehirn und 

ückenmark als Bentralorgane und Die dafelbit ent— 
Ipringenden N.) und vegetative oder ſympathiſche Nerven- 
iyftem (mil den Ganglien als Zentrum und den Nerven— 
fafern des Sympathikus als peripheriihem Da8 
animale Nervenſyſtem vermittelt die mit Bewußtſein ver— 
bundenen Empfindungen und Bewegungen, das negetative 
regelt die Tätigkeit der Drüfen, des Darms, des Herzens ıc. 
unter Ausſchluß des Bewußtſeins (Willens). Beide 
Syſteme find nicht ſtreng voneinander geſchieden, fondern 
tauſchen vielfach Bajern aus. Die RN. beitehen aus größern 
und kleinern Bündeln von Nervenprimitivfafern, Die von 
einer fehnigen Hülle (Nervenfrheide, Neurilemma) ums 
ſchloſſen werden. Als anatom. und phyſiol. Einheit des 
Nervenſyſtems gilt das Neuron (f. d.). Nachdem die N. 
aus den Zentralorganen als dicke Nervenftämme heraus 
getreten find, fpalten fie ih nad und nad in immer 
feinere Bündel, in Nervenzweige, Nervenäjtchen und 
endlich Nervenfädchen oder Primitivnervenfalern; letztere 
beftehen aus dem weißlichen, fettreihen Nervenmark 
(Markſcheide), das ftellenmweile unterbroden ift, To daß 
der N, wie eingejhnürt erſcheint (Nanvierfhe Schnür- 
ringe), und dem in der Achſe des N. gelegenen Adhjen- 
sylinder, der die Fortſetzung des Achſenzylinderfortſatzes 
der Sanglienzellen ift. Bon den Sierenlafern leiten die 
fenfipfen oder Zentripetalnervenfafern Die erhaltenen 
Empfindungseindrüde nad dem Gehim zu, wo fie zum 
Bewußtjein fommen, während die zentrifugalen, moto— 
rifchen oder Bewegungs-N. den Anjtoß des Willen nom 
Gehirn auf die Bewegungsorgane (Muskeln) übertragen. 
Die Gefäh-N. (vaſomotoriſchen N.) bewirken als Vaſo— 
konftriltoren die Verengerung und als Vaſodilatatoren die 
Erweiterung der arteriellen Blutgefäße; ihre Zentren ge— 
hören größtenteil8 dem ſympathiſchen Nervenſyſtem ar. 
Der Mechanismus der Wechſelwirkung unter den N, iſt 
durch die Nervenphyſik aufgeklärt worden. Bei umwills 
kürlichen Verrichtungen gehen die Empfindungsanftöße nur 
bi8 in das Rückenmark und werden dort auf die Bewegungs— 
N. übertragen (Reflextätigkeit, Nervenrefler). Außerdem 
find Die N. bei der Ernährung tätig, indem fie auf Die Ab⸗ 
ſcheidung der verſchiedenen Drüfen (Speicheldrüſen, Schweißs 
drüfen u. a.) einen Direlten Einfluß üben (fefretorifche N.). 
Die motoriſchen N. enden an den Mustelfajern mit 
plattenförnigen Gebilden (motoriſche Endplatte), Die 
Empfindungs-N. mit kolben» oder Inopfartigen Apparaten 
(End- oder Terminallörperdhen). Bei den höhern Tieren 
gehen vom Gehirn 12 Paar Hirn- oder Schäpel-N. ab, 
vom Rüdenmart 31—32 Paar Rückenmarks⸗N., von denen 
jeder mit einer pordern motoriſchen und einer hintern 
lenfitiven Wurzel entipringt, Bon den Ganglien (ſ. d.) 

ehen die N. namentlid nad den Eingeweiden und den 
Blutgefüßen, während die Ganglien jelbft mit dem 


Ner 


Rückenmark durch andere Fäden in vielfacher Verbindung 
ſtehen. Die Schnelligkeit der Fortpflanzung eines Reizes 
im N. beträgt 33 m in der Sekunde. Jeder Reiz erzeugt 
die der Natur des N. entiprecdhende ol nn, (beim 
Seh-⸗N. Licht, beim Gehör-N. Schall ıc.), die Empfin- 
dungs-N. verlegen den durd den Weiz erzeugten Schmerz 
an die Nervenendigungen (Geje der peripherifchen oder 
exzentriſchen Lofalifation). Die Lehre von den N., die 
Neurologie, ift ein Zweig der Anatomie. Über Erkran— 
tungen Der N. ſ. Nervenkrantheiten. — Vgl. Bethe, „Ana— 
tomie und Phyſiologie des Nervenſyſtems“ (1903) , Krafft- 
Ebing, „Geſunde und Franke N. (5. Aufl. 1903); Forel, 
„Hygiene der NR,“ (2. Aufl. 1905). 

Bei den wirbellofen Tieren ift ein Gehirn nicht vorhan— 
den und die Anordnung des Nervenſyſtems ſehr verſchie— 
den. Bei den Armfüßern findet fi als Zentralorgan um 
den Schlund ein Nervenring (Schlundring) mit Ganglien, 
bei Tieren, die Kolonien bilden, beiteht zum Teil ein Zus 

ſammenhang ee den Ganglienknoten der Einzeltiere 
(Solonialnervenfyitem), bei den opffüßern it der Schlund⸗ 
ring mächtig entiwidelt, Die von dem obern Teil desſelben 
neigen den Seh-N. bilden vor dem Eintritt in Das 
Auge eine große Anſchwellung, das Sehganglion, während 
ih noch verſchiedene Kleinere Ganglien an den Kiemen, 
großen Gefäßen und Eingeweiden finden. Bei den Wür— 
nern Jind neben Dem Schlundring zwei Baudjftränge (Bauch— 
marf) vorhanden. 

Nerven, in der Botanik, ſ. Blattnervatur, 

Nervendehnung, chirurg. Operation, bei der der 
erfrantte Nerv bloßgelegt und ſtark gedehnt wird. Er— 
folg unfiher; meift durch Ausſchneiden eines Gtüdes vom 
Nerven (Nervenrefektion oder Neurektomie) erjekt. 

Nerveneleftrizität, die elektr. Erſcheinungen am 
lebenden Nerven. Berbindet man den Längsihnitt und 
Querſchnitt eines friſch aus dem Körper gefägnittenen Nerven 
durch Elektroden, fo eutiteht ein elektr. Strom, der verändert 
wird, wenn man einen konſtanten, galvaniſchen Strom durd) 
den Nerven leitet. In diefem Zuftand (Elektrotonus ge— 
nannt) verändert fi) aud Die Erregbarkeit des Nerven: 
fie verringert ſich am pofitiven Bol (Aneleftrotonus) und 
jteigert ji am negativen Pol (Katelektrotonus). 

Nervenentzündung (Neuritis), mit Chmellung und 
Rötung des Nervenſtammes einhergehende Entzündung, die 
zu mehr oder weniger ausgedehnten Zerfall der Nerven— 
fafern führt; tritt meist nad) Vergiftungen (Arſenik, Blei, 
Alkohol), ferner im Anſchluß an Snfektionsktrankheiten 
(Diphtherie, Typhus, Eyphilis u.a.) auf. Folge ift Mus— 
felihwäde big zur volllommenen Lähmung, Baräfthefien, 
Ernährungsftörungen in den befallenen Gliedern. 

Nervenfieder, |. Typhus. 

Nervengefleht, Nervenplerus, Berbindung zweier 
oder mehrerer Nerven und VBerflehtung zu einem Rep. 

Nervengeſchwulſt, |. Neurom. 

Nervengifte, ſ. Gift. 

Nervenkerne, Anhäufung von Ganglienzellen im 
Gehirn und verlängerten Mark, in denen die Nerven ihren 
Urſprung nehmen. 

Nervenkitt, weiche Subſtanz im Gehirn, die die 
Ganglienzellen und Nervenfaſern verbindet. 

Nervenknoten, |. Ganglien. 

Nervenkrankheiten, Neuropathien, das Nerven— 
ſyſtem beeinträchtigende Geſundheitsſtörungen (außer den 
Geiſteskrankheiten), betreffen bald nachweisbar den Bau, 
die Subſtanz der Nervenmaſſe oder ihrer Hüllen (mate— 
rielle, organiſche N,), bald nur die Mervenfunktionen 
ohne bis jet nahweisbere Veränderungen des Nervenmarks 
(funktionelle N, oder Leuroſen); fie beruhen auf einem 
abnormen Reizungs- oder Schwädezuftand und äußern 
fi) bald als Übermaß der Empfindung (Hyperäfthejie) 
oder Bewegung (Krampf), bald als Mangel derjelben 
(Anäfthefie; Lähmung), bald al8 Störung der Refler— 
erregbarleit u. a. (©. auch Nervenentzündung, Nerven» 
ſchwäche, Neuralgie.) Nervenärzte oder Neuropathologen, 
Urzte, die die Nervenheillunde als Hauptfach betreiben. 
— Bgl. Eulenburg (1899, 1900), Hirſchkorn (1900), 
Goldſcheider (3. Aufl. 1903), Baelz, Bindwanger u. a. 
(3. Aufl. 1903), Oppenheim (4. Aufl, 2 Bde., 1905). 

Nervenpapillen, ſ. Haut. 

Nervenrejettion, j. Nervendehnung. 
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Nervenſchmerz, |. Neuralgie. 

Nervenſchwäche, Neuraſthenie, auch reizbare Schwäche, 
übermäßig leichte Erregbarkeit des Nervenſyſtems mit nach— 
folgendem großen Schwächezuſtand, äußert ſich durch Kopf— 
ſchmerzen, Schwindel, Gedaͤchtnisſchwäche, Schlafloſigkeit, 
heftige Rückenſchmerzen, häufiges Erſchrecken, Beklemmung 
und Herzklopfen, trübe Gemütsſtimmung. Urſachen: geiftige 
UÜberanſtrengung, Erſchöpfung durch ſchwere Krankheiten 
oder geſchlechtliche Exzeſſe, übermäßige Blut- und Säfte» 
verluſte, deprimierende Affekte, Vererbung. Behandlung: 
körperliche und geiſtige Ruhe, leicht verdauliche Nahrung, 
ne Luft, Kaltwaſſerkuren, Maffage, Elektrizität. — Vgl. 

inswanger (1896), Krafft-Ebing (2. Aufl. 1900), Wich— 
mann (3. Aufl. 1904), Roewenfeld (4. Aufl. 1904) u.a, 

Nerventintftur, Nerventropfen, |. Beſtuſhews Eifen- 

Nervenzellen, |. Sanglien. Au ur. 

Nervi, Stadt in der ital, Prov. Genua, anı Golf von 
Genua, (1901) 6766 E.; Winterkurort. 

Nervier, im Altertum gallifches, aber anſcheinend 
ſtark mit german, Elementen durchſetztes Boll, an der 
obern Schelde und Sambre, mit dem Hauptort Bagacum 
(jegt Banay), von Cäſar 57 v. Chr. beſiegt. 

Nervös (frz), die Nerven betreffend, an den Nerven 
leideud, nervenſchwach. 

Nervofität, ſ. v w. Nervenſchwäche (f. d.). 

Nervus (lat.), der Nerv; dann Madt, Sraft. N. pro- 
bandi, der Hauptbeweißgrund. N, rerum (gerendärum), 
der Nerv der Unternehmungen, d.h. das Geld. 

Merz, |. Stintmarder. 

Nesbi, türk.ſyr. Flecken, ſ. Nijib. 

Nesſschi, andere Schreibung für Neskhi (ſ. d.). 

Neſchin, Stadt, ſ. Nieſhin. 

Neskhi, im Unterſchied von der Kufiſchen Schrift 
(ſ. d.) Name der arab. Kurſivſchrift. 

edle, de (ſpr. nähl), Trouvere, ſ. Blondel. 

Nesper, Joſeph, Schauſpieler, geb. 2. Juli 1844 zu 
Wien, 1874—84 am Meininger Hoftheater, ſeitdem am 
königl. Schauſpielhauſe in Berlin, beſ. Heldenrollen. 

Neß, Loch N., See in der ſchott. Grafſch. Inverneß, 
am Kaledon. Kanal, 36 km I!g., bis 1,6 km br., fließt 
dur den Fluß N. (11 km) zum Moray Birth ab [Sarte: 
Großbritannien und Irland L 4]. 

Neſſa, oſtfrieſ. Snfel, |. Neſſerland. 

Neſſe, r. Nebenfluß der Hörſel in Thüringen, mündet 
nad 53 km bei Eijenad), 

Neſſel, Pflanzengattg., |. Urtica. 

Neſſelausſchlag, Neſſelſucht (Urticaria), Hautlrant» 
beit, beftehend in flachen, ftark judenden Quaddeln, bis— 
weilen von Fieber (Neffelfieber) begleitet, erſcheint bei 
manden Perſonen nad) dem Genuß von Strebjen, Bilden, 
Bilzen, Erdbeeren ıc. Beim Neffelfriefel ſind auch die 
Hautbälge zu roten Knötchen angeſchwollen. 

Neſſelbatterien, Neſſelfaden, ſ. Neſſelorgane. 

Neſſelfalter, ſ. Fuchs (Schmetterling). 

Neſſelfaſer, die wie Flachs zubereitete Baſtfaſer der 
größern Brenneſſelarten, welde vor Einführung der Baum— 
wolle zur Erzeugung von Garnen (Nefjelgarn) und Ges 
weben Meſſeltuch) diente; jett nennt man Neſſeltuch 
mittelfeine und gröbere ungebleichte Baumwollzeuge 
(Schirting, Butter oder Hemdenlattun). 

Neſſelſieber, RNeſſelfrieſel, ſ. Neilel- 

Neſſelgarn, ſ. Nefſelfaſer. Jausſchlag. 

Neſſelorgane, bei den Neſſeltieren (ſ. d.) 
gruppenweiſe (in Neſſelbatterien) zuſammen— 
ſtehende Zellen (Meffelzelen) mit einer gife 
tigen Blüffigkeit und einem fpiralig aufges 
rollten, anı Freien Ende mit Widerhalen ver— 
ſehenen, hervorſchleuderbaren Baden (Neifel- 
faden) im Innern [Abb. 1243]. Können wills 
kürlich entleert werden und dienen zum Lähmen 
der Beutetiere und als Waffen, Ähnliche Ge— 
bilde finden fich bei gewiflen Wirrmern und Seenacktſchnecken. 

Neſſelrode, Karl Robert, Graf von, ruſſ. Staats⸗ 
mann, geb. 14. Dez. 1780 au Lilfabon, wo fein Vater 
Graf Mar Jul. Wil. Franz von N, (geb. 24. Dit. 1724, 
geft. 8. an 1810 zu Frankfurt) ruſſ. Gefandter war, 
ipielte bei Abſchluß Der Verträge der Alliierten 1813—15, 
ipäter als Minifter des Außern (jeit 1816) auf den Kon—⸗ 
greffen zu Aachen, Troppau, Laibach und Verona jowie 
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in den griech.-türk. Verwidlungen eine bedeutende Rolle, 
feit 1844 Neichskanzler, 1856 zurüdgezogen, geſt. 23. März 
1862 zu Petersburg. — Selbſtbiogr. (deutſch 1866). 

Neſſelſucht, ſ. Neſſelausſchlag. 

Neſſeltiere (Onidaria), Cöfenternten im engern 
Sinne, Unterkreis der Cölenteraten, mit deutlich radiärem 
Körperbau und Neſſelorganen (ſ. d.). Sie zerfallen in 
die Klaſſen der Rippengunlien (ſ. d.), Polypomeduſen 
(ſ. d.) und Korallenpolypen (ſ. d.). 

Neſſeltuch, |. Neſſelfaſer; auch ſ. v. w. Muſſelin (ſ. d.). 

Neſſelzellen, ſ. Neſſelorgane. 

Neſſental, unterer Teil des Gadmentals (f. d.). 

Neſſerland, Neſſa, oſtfrieſ. Inſel im Dollart, vor dem 
Hafen von Emden, mit dem Feſtlande durch einen Damm 
und Hafenbahn verbunden. 

Neßler, Viktor, Komponiſt, geb. 28. Jan. 1841 zu 
Baldenheim im Elſaß, 1864—84 in Leipzig, gef: 28. Mai 
1890 in Straßburg; beliebte Opern: „Der Rattenfänger 
von Hameln” (1879), „Der Trompeter von Säckingen“ 
(1884). Komponierte auch viele Männerchöre und Lieder. 

Neßmühl, unger. Ort, ſ. Neizmely. 

Neſſos, ein Kentaur, von Heralles erſchoſſen, hieß Die 
Deianeira ein Gewand (daher Nefiusgewand) in fein Blut 
tauchen, um einen Liebeszauber zu gewinnen. Das Ge— 
wand wurde jpäter Herakles (ſ. d.) verhängnisvoll. 

Neft, Seebad im preuß. Neg.-Bez. Cöslin, (1900) 252 E. 
Neſtflüchter (Autophäga), Vögel, deren Junge nad) 
dem Ausbrüten fofort das Neit verlaflen (Hühner zc.). 

Neithoder, Atvögel (Paedotröpha), auf einer niedern 
Gntwidlungsftufe da8 Gi verlaffende Vögel, die dann im 
Neſte von den Alten gefüttert (geagt) werden müſſen (Raub— 
vögel, Singvögel, Tauben ꝛc.). 

Neſtle, Eberhard, prot. Theolog und Drientalift, geb. 
1. Mai 1851 in Etuttgart, 1883 Gymnaſialprof. in Ulm, 
1898 Prof. am cevang.=theol. Seninar in Maulbronn; 
ihrieb: „Syr. Grammatik“ (1888), „Marginalien und 
Materialien‘ (1893), ‚„„Philologiea sacra” (1896), „Ein— 
führung in das grich, Neue Teftament‘ (2. Aufl. 1899), 
„Septuagintaſtudien“ (1886—1903) u. a. 

Neſtleſches Kindermehl, 1. Kindermehl. 

Neitor, Sohn des Neleus, König zu Bylos in Meifenien, 
al8 Grei8 am Trojan. Kriege beteiligt, ſprichwörtlich für 
einen erfahrenen hochbejahrten Mann. 

Neitor, ruf. Mönch im Höhlenklofter zu Kiew, gelt. 
um 1114, galt lange als Berfaller der altruſſiſchen, ſog. 
„Neſtorſchen Chronik’ O8 von Mikloſich 1860; zum Teil 
deutſch von Schlözer, 5 Bde. 1802—9). 

Neftorianer, die Anhänger des Neftorius (ſ. d.), 
fanden nad der Berdammung des Neſtorianismus auf 
dem Konzil zu Ephefus (431) cine Hauptftüge in den 
fyr. Eulen zu Edeffa, ſeit 489 zu Niſibis, breiteten ſich, 
jeitdem fid) 498 die ganze perf. Kirche für fie erflärt hatte, 
bi8 nad China hin aus, in Vorderafien als chaldäaiſche 
Chriſten, in Indien al8 Thomascriften. Ein Teil, die 
Unierten R., unterwarf ſich ſeit Dem 16. Sahrh. Dem Papſte, 
doch ohne ihr Dogma aufzugeben; Zahl ca. 50000; Die 
Nichtunierten N, (in Kurdiſtan und in Indien) Haben 
nur drei Saframente (Taufe, Abendmahl, Prieftenweihe) 
und geftatten die Priefterche, ca. 150000; ihr Patriarch 
führt den Titel Fatholilos. Ein Teil (15000) vereinigte 
fi) 1898 mit der ruf, Kirhe. — Vgl. Germann, „Die 
Kirche der Thomaschriſten“ (1877); Meaclean und Browne, 
„The Catholicos of the East and his people” (1892). 

Neitoriuns aus Syrien, Mönd und Predbyter zu 
Antiohien, 428 Ratriard von Konſtantinopel, 431 wegen 
jeiner Lehre von den zwei getrennten Naturen in Chrifto 
(der göttlichen und menſchlichen) abgefegt und verbannt, 
gelt. um 440 in Ägypten. (S. Neftorianer.) 

Neitorfafadnd, Neftorpapageien, |. Loris. 

Neſtorſche Ehronif, |. Neſtor (Mönd). 

Neſtroy, Joh., Komiker und Bühnendichter, geb. 
7. Dez. 1802 zu Wien, feit 1891 am Wiener Carl-Theater, 
zulegt als Direktor, geft. 25. Mai 1862 in Graz; beliebte 
Volksſtücke („Lumpazivagabundus“2c.). „Werke (12 Bde., 
1890 -91). — Biogr. von Necker (1891). 

Neſtved, Stadt auf Seeland, ſ. Näſtved. 

Ne sutor supra orepidam, lat. Sprichwort bei dem 
ältern Rlinius („Historia naturalis‘‘, 35, 36): Schufter 
bleib bei deinen Leiſten. 
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Neswiſh (poln. Nieswiez), Stadt im ruſſ. Gouv. Minsk, 
an der Lipa, 8446 E. 

Neſzmeéely (ſpr. néßmehlj), deutſch Neßmühl, Groß» 
gemeinde im ungar. Komitat Komorn, r. an der Donau, 
(1900) 1357 E.; Weinbau (5600 ha Weinland). 

Net, ſ. v. w. Bobinet (f. d.). 

Net, ägypt. Name von Theben (f. d.). 

Nethe, Fluß in der belg. Brov. Antwerpen, entjteht 
aus der Grofen und Steinen N., vereinigt ſich mit ber 
Dyle zur Rupel. 

Neiher Hoyland (Ipr. heuländ), Etadt in der engl. 
Grafſch. Dort (Weſt an) (1901) 12464 E.; Stein 
tohlengruben, Ziegel» und Badjteinbrennereien. 

Nether Spothill, engl. Stadt, |. Soothill. 

Nethou (jpr. -tuıh), Pico de, höchſter Gipfel der Py— 
renüen, 3404 m hoch [Sarte: Spanien 2 J, 6]. 

Netra, Bleden im preuß. Neg.-Bez. Caſſel, am Fluſſe 
N., (1905) 697 E., Amtsgericht. 

Netſcher, Frans, niederländ. Schriftfteller, geb. 30. April 
1864 im Haag, Vertreter des ſog. Sungen Hollands; ſchrieb 
Novellen (‚Studies naar het naakt model‘, 1886; 
„Menschen om ons”, 1888; ‚„Uit de Snykamer“, 
1904), Romane („Egoisme”, 1893), Skizzen („Dit ons 
parlement”, 1890). 

Netſcher, Kaſpar, niederländ. Norträt= und Genre- 
maler, geb. 1639 zu Heidelberg, geit. 1684 inı Hang; ſeine 
Genrebilder find Kabinettftüde mit Betonung des Figür- 
lihen und der Gewandſtoffe. 

Netſuke (ſpr. nitſke), in Japan kleine Schnitzwerke 
aus Holz, Elfenbein ꝛc. zum Befeſtigen einer Schnur, an 
der bei das Tabaksbeſteck und die Tabaksdoſe am Gürtel 
hängt. — Bol. A. Brockhaus (1905). 

Nette, 1. Nebenfluß des Rhein im preuß, Reg. Bez. 
Koblenz, mündet nad) 45 km gegenüber Neuwied. 

Nettelbeck, Joachim, preuß. Patriot, geb. 20. Sept. 
1738 zu Kolberg, Seemann, feit 1782 Branntweinbrenner 
und Dürgerrepräfentant in Kolberg, —— durch 
ſeine aufopfernde Tätigkeit während der Belagerung der 
Stadt durch die Franzoſen (1807), geſt. 29. Jan. 1824. 
— Selbſtbiogr. (3 Bde, 1821—23 u. ö.). 

Nettesheim, Agrippa von, |. Agrippa von Nettesheim. 

Netto (ital., „rein“) Heißt Das Gewicht (Mettogewicht) 
einer Ware ohne Umhüllung (Sad, Vaß, Kiſte zc.). 
Nettveinnafme, die Ginnahme nach Abzug der Unkoften. 
Nettopreis, der Preis, von dem kein Abzug gewährt wird. 
Nettoprodukt, Nettnertrag, ). vd. w. Neinertrag. (S. Brutto.) 

Nettiino, Hafenftadt in der ital. Prov. Rom, am 
Tyrrhen. Meer, (1901) 5500 E. 

Net (Omentum), in der Anatomie die Verlängerung 
des die Unterleibseingeweide überziehenden Bauchfells. Das 
große N. hängt wi: ein Vorhang zwilchen den Bauchwän— 
den und den Dünnen Gedärmen bis zum Beden herab, wäh 
rend das Heine N. von der obern Seite des Magens nad) 
hinten zur untern Blädhe der Leber geht. Dasſelbe um— 
Ihließt eine Heine Höhle, die durch eine enge Öffnung 
(Winslowſches Loch) mit der Bauchhöhle in Verbindung 
jteht. Netzbrüche (Herniae omentäles) find Eingeweide— 
brüde, deren Inhalt aus N, beſteht. 

Net, in der Kartographie (ſ. d.) die mathen. Grund» 
lage der Karte und gleihbedeutend mit dem Grad⸗N. oder 
der Projektion. Die Gefamtvarftellung der Waſſerläufe 
nennt man Fluß-N., die der Verlehrsmege Straßen. ıc. 
Die Triangulation (f. ” beruht auf dem Dreiecks-N. 

Netzauge, |. Auge (der Tiere). 

Netze, poln. Notet, r. Nebenfluß der Warthe im preuß. 
Reg.-Bez. Bromberg, entfließt dem Skorzenciner See, .er= 
hält au$ dem Goplojee die Montwey aldr. Zufluß, wird bei 
Natel Ihiffbar, durchfließt den größtenteil8 urbar gemachten 
Netzebruch, mündet nad) 340 km oberhalb Landsberg. 

Netzediſtrikt, 1772—1807 Name des durch die erfte 
Teilung Polens außer Weltpreufen an Preußen gelome 
menen Teils von Polen, gehört zu den preuß. Reg. Bez. 
Marienwerder und Bromberg. 

Nekfiicherei, der Fiſchfang mit Neken im Gegenjate 
zur Angel- oder Leinenfifcherei; Arten der Netze: Reufen 
oder Seisgarne, Zugnetze, Treibnetze. 

Netzflügler, Gitterflügler, Bolde (Neuroptéra), Ord⸗ 
nung der Juſekten, mit gleichartigen, häutigen, netzförmig 
geaderten Vorder- und Hinterflügeln, beißenden Mund⸗— 
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teilen und volllonmener Verwandlung; Sörper geitredt, 
Bühler faden= oder borftenfürnig, vielgliederig; Larven 
jeh&beinig. Unterordnungen: Plattffügler (Planipennia), 
Hinterflügel nit faltbar, Mundteile Kauwerkzeuge mit 
kräftigen, hornigen Oberkiefern; hierher die Familien der 
Großflügler, Chlanmfliegen und Ehnabelfliegen; Belz- 
flfügfer (Trichoptera), Flügel behaart oder beſchuppt, 
Hinterflügel meift breiter und faltbar, Mundteile mit ver- 
kümmerten Oberkiefern; hierher die Familie der Köcher— 
fliegen. — Vgl. Brauer (1868 u. 1876). 
Netzgewölbe, Ausartung des Sterngewölbes in der 
Spätgötik, in der Art, daß die ſich durchkreuzenden Rippen 
maſchenähnliche Felder bilden. 
Nchgurke, 1. Luffa [Abb. 1088]. [6,7 u. 8. 
Netzhaut, ſ. Auge und Tafel: Sinnesorganel, 4, 
Netzhautablöſung, Wohebung der Nekhaut des 
Auges von der unter ihr liegenden Aderhaut durch einen 
wäflerigen Erguß, geht meilt mit Erblindung einher. 
Nchhautentziindung, Entzündung nur Der Netz— 
Haut (Retinitis) oder gleichzeitig auch des Sehnerven 
rat nur mit Hilfe des Augenſpiegels er— 
kennbar; zeigt ih im Lichtſcheu, leichter Ermüdung der 
Augen, Funken- und Nebelfehen, plötzlicher Abnahme der 


Sehkraft bis zur Erblindung. Urſache: Berlegungen, 
Brightſche Nierenkrankheit, Syphilis. | 
Nebkiemer, ſ. Borderkienter. 
Netzlegung, ſ. Triaugulation. [Wiederkäuer. 


Netzmagen, Haube, der zweite, zellige Magen der 

Netßzſchkau, Stadt in der fühl. Kreish. Zwidau, an der 
Göltzſch, (1905) 7681 E., Schloß, Handelsſchule; Fabriken 
für Maäſchinen, Papier, Tertilinduftrie, 

Netzſpinnen, Ungleichweber (Retitelariae, Inae- 
quitelariae), Unterordnung der Cpinnen, die unregel- 
mäßige, aus wire Durcheinander laufenden Süden beftehende 
Gewebe fertigen. In Deutſchland nur Heine Arten, in 
Südeuropa auch grüßere, 3.5. die Malmignatte. 

Netzwerk (Opus reticulätum), das bei altröm. Bau— 
ten vorkommende Ziegelmauerwerk mit ſchräg ſich durch— 
treuzenden Fugen; auch ſ. v. w. Filet (ſ. d. IAbb. 580]). 

Neualbany ſ(ſpr.ählbeni), Ort im nordamerik. Staate 
Indiana, am Ohio, (1800) 20628 E. 

Neualbion, früherer Name eines Teils der Weſt— 
küſte von Nordamerika, die jetzigen Staaten Waſhington 
und Oregon. 

Neualmaden, kaliforn. Gebiet, ſ. New Almaden. 

Neuaniſterdam. 1) Stadt in Brit.-Ouayana, ſ. 
Berbice. — 2) N. (Amſterdaminſel), Keine Sufel im ſüdl. 
nd. Ozean, 66 qkın, Dis 876 m hoch, mit erloſchenem 
Vulkan, in franz. Beſitz. — 3) Alter Name von Neuyork. 

Neuarad, unger. Mjarad, Stadt im ungar. Komitat 
Temes, gegenüber von Mltarad (j. D.), an der Maros, 
(1900) 6139 G.; Mehl- und Holzhandel. 

Neuarchanugel, Hauptitadt von Alaska, ſ. Eitka. 

Neuatmoſphäre, bisweilen gebraudte Einheit für 
den Drud von Flüffigkeiten, Gaſen und Dänpfen; fie ift 
glei) dem Druck von genau 1kg für 1 gem. 

Neubabelsberg, -Billenkolonie in preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam, zur Gem. Neuendorf gehörig, am Griebnitzſee; 
Invalidenheim (1899). 

Neubabenberger, ſ. Babenberg. 

Neubabyloniſches Reich, ſ. Babylonien. 

Neubanu, Vorſtadt von Wien (VII. Bezirk). 

Neubeck, Valerius Wilh., Dichter, geb. 29. San. 1765 
zu Arnftadt, Arzt, geft. 20. Sept. 1850 in Altwaſſer bei 
Salzbrunn, befannt durch fein didaktiſches Gedicht „Die 
Gejundbrannen‘ (1795), 

Neubecſe, ungar. Stadt, ſ. Berufe. 

RNeubedford, amerik. Stadt, ſ. New Bedford, 

Neubenatek, Stadt in Böhmen, r.an der Iſer, (1900) 
2230 ©. ; gegenüber Altbenatet (1084 E.). 

Neuber, Karoline, genannt „die Neuberin“, Schau— 
fpielerin, geb. 9. März 1697 zu Neihenbad im Vogtlande, 
Tochter des Advokaten Weißenborn, ging 1718 zur Bühne, 
trat 1727 mit ihrem Gatten (geft. 1759) an die Spike 
einer Schauſpielergeſellſchaft, ſchloß Tih in Leipzig Gott- 
ſcheds Beftrebungen für Reinigung der Bühne an und 
verbannte 1737 feierlich den Hanswurft vom Theater; 
gel 30. Nov. 1760 zu Laubegaft bei Dresden, — Vgl. 

den⸗Esbeck (1881). 
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Neuberg, Torf in Cteiermarl, an der Mürz, (1900) 
2908 E.; Bergbau (Spateifeuftein), Hochöfen; in der Nähe 
dag kaiſerl. Jagdſchloß Mürzſteg. 

Neubern, nordamerik. Stadt, ſ. New Berne. 

Neuberun, Landgemeinde im preuß. Reg.«Bez. Oppeln, 
bei Altberun, (1900) 699 E.; Rittergüter. 

Neubeſſenova, ungar. Großgemeinde, ſ. Ujbeſenyö. 

Neubidſchow, Stadt in Böhmen, ſ. Neubydzow. 

Neubildungen oder Afterbildungen Reoplasmata, 
Pſcudoplasſsmata), neu entſtandene Gewebe des Körpers, 
ſchon vorhandenen ähnlich (Homologe N.) oder von ihnen 
verſchieden (Heterologe N.), eingeteilt in gutartige (benigne), 
für den Organismus unfhänlihe, und in bösartige 
(maligne), die durch Säfteverluft zum Tode führen. Häus 
figſte NR.: Weit», Knochen-, Knorpelgeſchwulſt, Tuberkel, 
Krebs, Freſſende Flechte, Syphilom. 

Neubiſtritz, Stadt in Böhmen, (1900) 3215 E., 
Schloß, Webſchule; Tuchinduſtrie. 

Neublau, mit Stärke gemiſchtes Berliner Blau oder 
Ultramarin, das, in Kugelform in den Handel kommend, 
zum Bläuen der Wäſche dient. 

Neubrandenburg, Stadt in Medlenburg- Etrelit, 
am Tollenjejee, (1900) 10559 (1905: 11440) E., Amts— 
gericht, großberzogl: Schloß, got. Marienkirche, 4 got. Tore, 
Gymnaſium; Fabriken (Maſchinen, Papier, Pianoforte), 
Woll-, Pferdemärkte. 

Neubraunſchweig (engl. New Brunswick), Provinz 
von Kanada, am Sankt Lorenzgolf, 72500 qkm, (1901) 
331120 E.; jcen= und flußreich, ausgedehnte Torf-, Salz— 
und Gipslager, Wald», Wild- und Fiſchreichtum; Haupt» 
ſtadt Fredericton. 1604 von Franzoſen befiedelt, kam 1713 
au die Briten, 1784—1867 bejondere Kolonie. 

Neubreiſach, Kantonsftadt und Feſtung im Oberelfaß, 
am Rhein-Rhöne- und Vaubankanal, (1905) 3520 E., 
Amtsgericht, N 1699 von Bauban er= 
baut, mit Fort Mortier am Rhein. 

Neubritannien, früherer Name des Bismarckarchipels, 
beſ. Neupommerns [Sarte: Deutſche Kolonien IL1]. 

Neubukow, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, (1905) 
1940 E., Amtsgericht. 

Neubulach, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
Oberamt Calw, im Schwarzwald, (1905) 584 E. 

Neuburg ander Donau, unmittelbare und Bezirks— 
ftadt int bayr. Reg. Bez. Schwaben, (1905) 8550 E., 
Lande, Amtsgericht, Schloß (Kaſerne), Gymnaſium, kath. 
Seminar, Realſchule, Bibliothek. 1503—1799 Hauptſtadt 
des Fürſtent. Pfalz⸗N. 

Neubydzow (ſpr. ⸗dſchoff), Bezirksſtadt in Böhmen, 
an der Cidlina (zur Elbe), (1900) 7348 E. 

Neuchaͤtel (ſpr. nöſchatell), ſ. Neuenburg. 

Neuchätel (ſpr. nöſchatell), Herzog von, ſ. Berthier, 
Alexandre. 

Neudamm, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt a. O., 
an der Darre, (1905) 8274 E., Amtsgericht. 

Neudek, Stadt in Böhmen, an der Rohlau (zur Eger), 
(1900) 4743 E.; Holzſtoff⸗-, — Handſchuhfabrikation. 

Neudenau, Stadt im bad. Kr. Mosbach, an der Jagſt, 
(1905) 1179 &., Gangolfuskirche (11. Jahrh.). 

Neudietendorf, |. Dietendorf. 

Nendongola, Hauptort der Landſch. Dongola (ſ. d.). 

Nexdorf, auch Konftantinbad, Bad in Böhmen, (1900) 
364 E., erdigsallaliiher Säuerling und Moore. 

Neue Freie Preſſe, tüglih zweimal in Wien er— 
ſcheinende polit. Zeitung, 1864 gegründet, Vertreterin des 
liberalen Deutſchtums und deutſch-öſterr. Zentralismus. 

Neue Hebriden Meuhebriden), zu Melaneſien gehörige 
Inſelgruppe im Stillen Ozean ſ'Karte: Auſtralien zc. 1], 
gebirgig, vullanif} oder Sorallenbanten, Sandelholzpro— 
dultion, einſchließlich Banksinſeln 13227 qkm, etwa 
50000 E. (antöropophagiihe Papua [Tafel: Menſchen— 
raffen, 3]J). Hauptinſeln Tierra del Eſpiritu Eanto, 
Malicolo und Tanna. Unter brit.=franz. Einfluß. 

Neuenahr, Badeort im preuß. Reg.» Bez. Koblenz, 
an der Ahr, (1900) 2991 &., warme Natronquellen gegen 
Sallenftein, Diabetes 20. — Vgl. Garenfeld (1900). 

Neuenburg, franz. Neuchätel, Kanton der weſtl. 
Schweiz, 808 qkm, 126279 meiſt reform. und franz. 
E., beiteht aus dem ehemal. Fürſtent. N, und der Grafſch. 
Balengin, vom Jura durchzogen, im O. vom Neueu— 
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burger See (220 qkm, 38 km lg., bis 153 m tief, mit 
Prahlbauten) begrenzt; lebhafte Induſtrie, bef. in Uhren. 
N., früher eigene Grafihaft, fam 1707 nad dent Er— 
löſchen des Hauſes Longueville an Preußen, war 1807— 
14 ım Belite des Marſchalls Berthier (Herzog von N.), 
trat dann ald Befiktum des Königs von Preußen in die 
Eidgenoſſenſchaft; 30. April 1848 wurde eine republita- 
niſche Verfaflung eingeführt. Nachdem ein Aufftand der 
Royaliſten (2.018 3. Eept. 1856) mißglüdt war, kam ein 
Vergleich zuftande, und der König verzichtete auf feine Sou— 
veränitätsrchte. — Vgl. Majer, „Geſchichte des Fürftent. 
NR.’ (1857). — Die Hauptſtadt N., am Neuenburger See, 
— 20843 E., altes Schloß, Stiftskirche (12. Jahrh.), 

aufhaus, Muſeum, Akademie, Gymnaſium, Sternwarte, 
Irrenanſtalt; Fabrikation von Uhren, elektr. Apparaten, 
Bijouteriewaren. 

Neuenburg. 


— 


1) N. in Baden, Stadt im bad. Kr. 


Lörrach, r. am Rhein, (1905) 1441 E. — 2) NR. in Weit- | b 


preußen, Etadt im preuß. Neg.-Bez. Marienwerder, an 
der Weichſel, 5144 E., Amtsgericht, Schloß. 

Neuenbürg, Oberamtsftadt im württemb. Schwarz⸗ 
waldkreis, an der Enz, (1905) 2380 E., Amtsgericht, Schloß, 
Burgruine, Zatein= und Realſchule. 

Nenenburger See, 1. Neuenburg (Schweiz). 

Nenende, Gemeinde in Oldenburg, bei Wilhelms- 
baven, (1905) 6131 €. 

Neuendettelsau, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Mittel: 
franten, (1900) 1451 E., Miſſions-, Diakoniſſen-, zwei 
Erziehfungsanftalten, Nettungshaus, Spiotenanftalt. 

Neuendorf, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Pot3dam, bei 
Notsdam, nahe der Mündung der Nuthe in die Havel, 
(1905) 6877 €. ; Baunmwoll=, Kammgarn-, Seidenspinnerei. 

Neuengland (engl. New England), Neueugland— 
ftaaten, der nordöſtl. Teil der Ber. Staaten von Amerika, 
die Staaten Maine, Neuhampfhire, Vermont, Maſſachu— 
ſetts, Rhode Island und Connecticut umfaffend. — Val. 
PBalfrey (engl., 5 Bde, 1859—90). 

Neuenhaus, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrüd, 
an der Vechte, (1905) 1235 E., Amtsgericht. 

Neuenkirchen, Wigbold (Blefen) im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Müniter, (1905) 4088 E. [(1905) 2115 ©. 

Nenenrade, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Arnsberg, 

Neuenſtadt am Kocher, Stadt im württemb. Nedars 
freis, (1905) 1305 E., Schloß, Lateinſchule. 

Nenenitadt, frz. Neuveville, Bezirksſtadt im ſchweiz. 
Kanton Bern, am Bieler Eee, (1900) 2248 E., Pfahl: 
bautenmufeum; Uhreninduftrie. 

Neuenstein, Stadt im württemb. Sagftlreis, Ober— 
amt Ohringen, (1905) 1465 ©. 

‚ Neue Preußiſche Zeitung (Kreuzzeitung), wöchent⸗ 
lich zwölfmal in Berlin erſcheinende hochkonſervative und 
kirchlich orthodoxe Zeitung, 1848 gegründet, 

Neuerburg, Stadt im — Trier, an der 
Enz, (1905) 1583 E., Amtsgericht. 

Neue Republik, von Buren am Blood River im 
Zululand 1884 gegründete Republik, mit der Hauptſtadt 
Vryheid, zuerſt bis zum Umlatuſi und zur St. Luciabai 
ausgedehnt, ſpäter (1886) auf den W. von Zululand be— 
ſchränkt, 1888 mit der Südafrik. Republik vereinigt. 

Neuer Stil, die Zeitrechnung nach dem Gregoriani— 
ſchen Kalender (ſ. Kalender). 

Nenerung (Guriſt.), |. Novation. 

Neues Teſtament, ſ. Bibel. 

Neue Welt, ſ. Alte Welt. 

Neufahrwaſſer, Hafen und Vorſtadt von Danzig, 
I. an der Weichſelmündung, nit der Oſtſee durch einen 
Hafenlanal verbunden, zwei Leuchttürme. Am rechten 
Weichſelufer Feſtung Weichſelmünde; nahebei dag Seebad 
Weſterplatte. Karte: Oftpreußen ac. I, ee 

Neufhätean (pr. nöfhatoh), Stadt im franz. Dep. 
Vosges; am Einfluß des Mouzon in die Maas, (1901) 
3963 E. [Stadt, |. Neuenburg. 

Neufchätel (Neuchätel, ſpr. nöſchatell), Kanton und 

Neufchätel⸗en⸗-Bray (ipr. nöjhatel ang bräh), 
Stadt im franz. Dep. Seine-Infetrieure, an der Bethune, 
(1901) 4179 E.; Bereitung von Nenfihäteller Käſe. 

Neuffen, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreiſe, an 
der Steinach, (1905) 1800 E., Realſchule; Dabei die Ruine 
Hohenneuffen (ſ. d.). 
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Neufreiburg, brafil. Stadt, ſ. Nova Friburgo. 

Neufundland (engl. New Foundlaud), Inſel an der 
Nordoftlüfte Amerikas [Rarte: Nordamerila I], öftl, 
vor dem Sankt Lorenzgolf, 110670 qkm, (1903) 220245 E. 
(franz. und engl. Miſchvolk), bildet mit Anticofti und 
der Küſte von Labrador ald Dependenz (18000 qkm, 
3947 €.) ein eigened brit. Gouvernement. Die Kitten 
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1244, Yteufundländer. 
Galicia), ehemal3 jpan. Königreid im jeßigen merxik. 


Neugalicien (Nueva 
Neugelb, |. Königsgelb. [Staate Salisco. 
Nengeorgia, Rubiana, Marovo, eine der brit. Sa— 

lomoninfeln, ſüdl. von der Inſel Choifenl, 2000 qkm. 
Nengersdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Bauten, am 

Urjprung der Spree, (1900) 10913 (1905: 11457) E.; 
Neugewürz, |. Pimenta. [Tertilinduftrie. 
Neugländige, Sekte, |. Nazarener, | 
Nenglienide, |. Altglienide. 

Neugotifhe Schrift, ſ. v. w. Mönchsſchrift (ſ. d.). 
Neugradiska, Gemeinde, ſ. Gradiska. 
Neugranada, ſüdamerik. Republik, ſ. Kolumbien. 
Neugriechen, die mit ſlaw., albaneſ., roman. und 
türk. Elementen gemiſchten Abkömmlinge der alten Hel— 
lenen im Königr. Griechenland, der ſüdl. europ. Türtei, 

im Griech. Archipel und an den Küſten Kleinaſiens, be— 

kennen ſich zur orient.=orthodgren (Griech.) Kirche. 
Neugriechiſche Literatur. Den erſten Platz 

nehmen die urwüchſigen Volkslieder ein; in der Kunſt— 
poefie (früher unbedeutend, bei. Nahbildungen fremder 

Nitterromane von Cornaro u. a.) begimmt mit dem Frei— 

heitskampf (1821) eine neue Epode, an deren Epike der 

Zantiote Solomos, Calvos, die Brüder Sutſos und 

Uler. Rangabe jtehen. Der folgenden Generation ge= 

bören an: Tantalides, Karaſutſas, Laskaratos, Terketig, 

Balaoriti8, Paraſchos, A. Vlachos; neuere Lyriker: 

Drojfinis, Privilegios, Palamas, Kriſtallis. Schwach 

vertreten ſind das Drama (Bernardakis, Vlachos, Kozo—⸗ 

milas), die Novelle (Rangabé, Bikelas, Kazkapitſas, 

Vlachojannis), von den Wiſſenſchaften am meiſten Ge— 

ſchichte (Paparrigopulus, Trikupis, Kutſonikas, Lambros, 

Sathas u. a.). — Bol. Nicolai (1876), Rangabe und 

Sanders (1884), Dieterich (1902), „Archiv für mittel— 

und neugriech. Philologie“ (1880 fg.), Chreſtomathien von 

Kind (1835) und Vlachos (2. Aufl. 1883), Elliſſen (5 Bde., 

185562), Manarali (6 Ile, 187779). 
Neugriechiſche Sprache. Die. ©. ift aus der alt= 

griech. (1. Griechiſche Sprade), von der fie ſich bef. durch die 

— (Itazismus), durch veränderte Bedeutung man— 
cher Wörter, durch Wegfall von Deklinations- und Konju— 
gationsformen ſowie vieler ſyntaktiſcher Züge, andernteils 
durch die in Wort und Syntax aufgenommenen fremden 

Elemente unterfheidet, insbeſ. aus der ſog. allgemeinen 

Sprache (Koine), die fi in der alerandriniihen Zeit aus 

den verſchiedenen griech. Dialekten bildete, hervorgegangen. 

Ihr heutiges Geprüge erhielt die Schriftſprache durch 

Koraĩs, der zwiſchen der gelehrten, an dem Altgriechiſchen 

— und der volkstümlichen Richtung einen glück⸗ 

lichen Mittelweg einſchlug. — Wiſſenſchaftliche Grammatiken 

von Foy (1879), Pſichari (franz, 2 Bde., 1856—89 und 
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1892), Hatzidakis (1892); praktiſche von Vlachos (5. Aufl. 
1899); Wörterbüder von Byzantios (3. Aufl. 1874), 
Petraris (1897), Rhoufopoulos (1900) ; vgl. auch die, „Hand— 
bücher” von Thumb (1895) und Petraris (1898), ſowie 
G. Meyer, „Neugriech. Studien” (1894—95). 

Neugroſchen, früher fühl. Silbermünze zu go 
Taler = 10 2. 

Neuguinea, nächſt Grönland größte Inſel der Erde, 
nördl. von Auftralien [Rarten: Auſtralien und Ozea— 
nien I u. Deutſche Kolonien IL, 1], von diejem 
durch die Torresftraße getrennt, fait 772000 qkm, mit den 
Nebeninſeln etwa 806000 qkm; fehr gebirgig, int D. das 
a 4008 m) und Hagen= 
gebirge (4300 m), im W. die Karl-Ludwig-Berge (5100 m) 
und Das Arfalgebirge (2740 m); Küftengliederung im W. 
durd) den MacCluer-Golf und die Geelvinkbai, in D. 
durch den Papua= und Huongolf; Flüſſe: der Kaiſerin— 
Nuguftas, der Ramus oder Ottilien-, der Flyfluß und 
Rochuſſen (Anıberno); Klima tropiſch, an den Küſten gleich— 
mäßig; reihe Waldflora, merlwürdige Fauna (ſchöne Vögel), 
Fiſchreichum; Bewohner Papua [Tafeln: Menſchen— 
raffen, 3, und Ethbunographiel, 12 u. IL, 1], mit 
Malaien vermifdt; polit. Einteilung in den weitl. niederländ. 
Anteil (Niederländ. N), zu Niederländ.-Dftindien, Nefi= 
dentfchaft Ternate, gehörig, mit Nebeninfeln 394789 qkm, 
240000 E., den nordöftl. deutſchen, Deutſch⸗-N. im engern 
Einne oder Kaiſer-Wilhelms-Land (j. d.), 181650 qkm, 
110000 E. und den ſüdöſtl. brit. Anteil (Brit⸗Neuguinen 
oder Territorium Papua, Dependenz von Queensland), mit 
Nebeninfeln 229102 qkm, 350000 &., mit dem Hauptort 
Port Moresby oder Öranville (1500 E.). Handel f. Bei- 
lage: Auftralien und Ozeanien. [S. auch Beilagen: 
Entdefungsreifen und Kolonien.] — Bal. Finſch 
(1865), Chalmers und Gill (deutſch 1886), Zöller (1891), 
Macgregor (engl., 1897), Cayley-Webſter (engl., 1898), 
Krieger (1899), Hagen (1899), Blum (1900), Tappenbed 
(1901), von Helle-Wartegg (1902), Abel (engl., 1902). 

Neugnuineakompanie, deutihe Kolonialgeſellſchaft, 
die durch kaiſerl. Schutzbrief 1885—99 die Landeshoheit 
über die 1884 von O. Finſch durd Verträge mit den Eine 
geborenen erworbenen Gebiete im Stillen Ozean, Kaiſer— 
Wilhelms-Land, den Bismardardipel und Die weft. 
Ealomoninfeln beſaß; 1. April 1899 Übernahnte des Schutz- 
gebietes in die Reichsperwaltung. 

Neugyalla, ungar. Kleingemeinde, ſ. Gyalla. 

Neuhaldensleben, SKreisftadt im preuß. Reg. Bez. 
Magdeburg, an der Ohre, (1900) 10130 (1905: 10421) E., 
Amtsgericht, Gymnaſium. — Vgl. Behrends (2 Bde, 
2. Aufl. 189091). 

Nenhammer, Dorf im preuß. Neg.=-Bez.Lieqnik, (1900) 
73 E.; dabei der Truppenübungsplaß des 6. Armeckorps,. 

Neuhampfhire (engl. New Hampfhire), einer Der 
Neuenglandftaaten der Ver. Staaten von Amerika, 24285 
qkm, (1900) 411588 E., vom Connecticut (Weſtgrenze) 
und Merrimac bewäſſert; Hauptſtadt Concord, Hafenftadt 
Portsmouth. Seit 1778 Unionsftaat. — Vgl. MacClintod, 
„History of N.‘ (1888). 

Neuhannover, die nördlidite größere Inſel des 
Bismardardipel®, durch Die Byron- und Gteffenftraße 
von Neumedlenburg getrennt, etwa 1400 qkm, von W. 
nah O. 70 kmlg. (Karte: Deutfhe Kolonien IL 1.] 

Neuhaus. 1) N. an ver Elbe, Sleden im preuß. 
Reg.-Bez. Lüneburg, (1905) 10386 E., Amtsgericht. — 
2) N. an der Dfte, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Stade, 
1537 E., Amtsgericht, Seemanndamt. — ” N. au der 
Pegnitz, Sleden im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, 723 E.; 
Tropffteinhöhlen. — 4) N. am Renuſteig, Dorfin Schwarz 
burg Nudolftadt (Oberherrſchaft), 2103 E.; Borzellanz, 
Glaswaren-, Therniometerfabrilen. — 4) N. in Weitfalen, 
Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Minden, an der Mündung 
der Bader in die Kippe, 2924 E., Schloß (Kaferne) ; nördl. 
die Senne mit Truppenübungsplag. — 5) Badeort im 
bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 140 E., Kochſalzquellen. 

Neuhaus, Bezirtsftadt in Böhmen, (1900) 9316 E.; 
Tuch-, Wollwarenfabrikation. 

Neuhaus, Fritz, Maler, geb. 3. April 1852 in 
Elberfeld, feit 1884 Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule in 
Düffeldorf, 1898 Pıof.; Hauptbilder: Salzburger Emi- 
granten begegnen Friedrich Wilhelm I, (Köln), Der Große 
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Kurfürſt im Haag (1884), ein auf Wilhelm I. bezügliches 
Mandgemälde im Nathaus zu Düſſeldorf (1896), Stande 
bilder im Nathaus zu Bodum (1900). 

Neuhäuſel, ungar. Erfetijvär, Stadt im ungar. 
Komitat Neutra, r. an der Neutra, (1900) 13385 €. ; bis 
1724 wichtige Feſtung, 1663 von den Türken erobert, 
1685 von Karl von Lothringen wieder gewonnen. 

Neuhanfen, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Edaffe 
haufen, am Nheinfall, (1900) 3905 E.; Eiſenwerk am 
Rheinfall, Aluminium-, Waffenfabrikation. 

Neuhebriden, Inſelgruppe ſ. Neue Hebriden. 

Neuherrnhut, Miſſionsſtation bei Godthaab (ſ. d.). 

Neuhochdeutſch, Die mit dem 16. Jahrh. beginnende 
Periode der hochdeutſchen Sprache und Literatur. (©. 
Deutſche Literatur und Deutſche Sprache.) 

Neuhof, Gemeinde im preuß. Neg.=Bez. Eaffel, an der 
Sliede, (1905) 2000 E., Amtsgericht. 

Neuhof, Theodor, Baron von, Abenteurer, geb. 26. Jan. 
1686 zu Met, 1732 kaiſerl. Reſident zu Florenz, unters 
ftügte 1735 die aufſtändiſchen Korſikaner gegen die Genueſen, 
ward April 1736 als Theodor T. zum König von Korfila 
ernannt, mußte aber 1738 flüchten; geit. 11. Dez. 1756 
in England, — Bgl. Varnhagen von Enfe, „Biogr. Denk— 
male’ (Bd. 1, neue Ausg. 1887); Fitzgerald (engl., 1890). 

Neuholland, alter Name für Auftralien, [(. d.). 

Neuhückeswagen, Landgemeinde bei Hüdeswagen 

Neuilly-ſur⸗Marne (ſpr. nöjih Bür marı), Dorf 
im franz. Dep, Seine-et-Dije, 9 km öſtl. von Paris, 
(1901) 4118 E.; hier 1870/71 häufig Vorpoftengefeihte. 

Neniliyefur:Seine (pr. nöjih für Bähn), Stadt im 
franz. Dep. Seine, nordweitl, von Paris, (1901) 37493 ©. 

Nenindiihe Sprachen, ſ. Judiſche CE praden. 

Nenirland, |. Neumedlenburg. 

Neuiſenburg, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
(1905) 3200 E.; Möbel-, Lederwaren-, Wurſtfabrikation. 

Neuitalieniſche Bes 
feſtigungsmanier, Fort⸗ 
bildung der Altitalieniſchen 
Befeſtigungsmanier (ſ. d.); 
die Baſtione wurden ver— 
größert, näher gerückt, die 
Kurtine durch vorgelegte 
Raveline gedeckt, Flanken 
durch Nebenflanken [nf in 
der Abd. 1245] ergänzt. 

Neujahr, der erite Tag des Jahres, ſ. Neujahrsfeſt; 
Hohes N., ſ. Epiphanta. 

Neniahrsfeft, Beier des erften Tages im Jahre; im 
alten Ssrael begann das Sahr im Herbit (September) 
und wurde mit Bojaunen eingeleitet, Daher Bofaunenfeit, 
Sabbat des Blaſens. Die alte Hrifil. Kirche feierte feit dem 
6. Jahrh. am 1. San. das Felt der Beſchneidung Chriſti als 
Bußtag, als Neujahrdtag den 25. März (Verkündigung 





1245. Neuitalienijche Be— 
feftigung3manier. 


Mariä), oder den 25. Dez., bei. in Deutſchland, oder Oſtern; 


doch behauptete ſich immer der dem röm. Kalender ent= 
lehnte 1. Jan., der feit dem 16. Jahrh. wieder zur Herrs 
ſchaft gelangte. 

Neuijerfey (engl. New Zerfey, ſpr. njuh dſchörſe), einer 
der Mittelftaaten in den Ver. Etaaten von Amerika, am 
Atlant. Ozean, 21167 qkm, (1900) 1883669 E. ; Zandwirt- 
haft und Induftrie; Hauptftadt Trenton. N., un 1620 von 
den Holländern, feit 1664 von den Engländern koloniſiert, 
feit 1787 Unionsftaat. — Val. Raum (engl., 2 Bde., 1880). 

Neujerſeytee, |. Ceanothus. 

Neukaledonien (frz. Nouvelle-Calövonie), Baladen, 
franz. Infel im ſüdweſtl. Stillen Ozean [Rarte: Auftra= 
lien und Ozeanien], von Korallenriffen umgeben, mit 
den Royaltyinfeln 19823 qkm, (1901) 51900 ©. (den 
Papua verwandt); zum Gonv. N. (20079 qkm, 57900 €.) 
gehören anfer R. der Usa- oder Wallisardjipel, die Kheſter— 
field- uud Hoorneinſeln. N. ift ein 150—250 m hohes 
Kreideplateau, im Saint-Panit 1642 m, Savannen und 
Wälder, fliegende Eäugetiere, Handel f. Beilage: Auftra= 
lien und Ozeanien; Hauptftadt Numea. Straftolonte 
(etwa 10000 Sträflinge). 1774 von Cook entdedt. 

Neukalen, Stadt in Medlenburg- Ehwerin, am 
Peenebach, (1905) 2318 E., Amtsgericht. 

Neukalifornien, nordamerik. Staat, f. Kalifornien. 

Nenkaftilten, ſ. Kaſtilien. 
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Neukirchen. 1) N. bei Cheunitz, Dorf in der fühl. 
Kreish. Chemnitz, (1905) 4812 E. — 2) N. beim Heiligen 
Blut, Marktfleken im bayr. Neg.-Bez. Niederbayern, am 
Freibad, im Bayriihen Walde, 1681 E., Amtsgeriäht, 
Wallfahrtskirche. — 3) N. im Nheinland, Stadt im 
preuß. Reg.⸗Bez. Düffeldorf, 2208 &. — 4) N. bei Ziegen: 
hain, Stadt im preuß. Reg. Bez. Caſſel, an der Greuf, 
1492 &., Amtsgericht. 

Neukirchliche, Sekte, |. Nazarener. 

Neukreuzer, |. Kreuzer. - 

Neukuhren, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
an der Küſte des Sanılandes, (1900) 229 E.; Ecebad. 

Neulaſt (Nyläſt), ſchwed. Gewiht = 100 Zentner — 
4250 kg. 

Kenlauenburg, früher Duke-of-York⸗Inſeln, Gruppe 
von -adt flachen, kleinen Infeln im Bismardardipel, 
70 qkm, (1900) 3415 E., in Sankt Georgskaual zwiſchen 
Neupommern und Neumedlendburg; mit guten Häfen. 

Neuleon, merit. Staat, |. Nuevo Leön. 

Neuliſſa, Stadt in Böhnten, ſ. Lille. 

Nenlot, früher Bezeihnung für Delagramm — 108. 

Nenlublan, ungar. Ujlublö, Kleingemeinde im ungar. 
Komitat Zip, (1900) 969 E., NWatroneifenguellen. 

Neuma (gr), |. Neumen. 

Neumagen, Fleden im preuß. Reg.-Bez. Trier, r. au 
der Mojel, (1905) 1652 E. Amtsgericht; Weinbau. 

Neumann, Angelo, TIheaterdireftor, geb. 18, Aug. 
1838 zu Wien, 1862 — 76 Opernfänger daf., dann bis 
1882 Dperndireltor zu Leipzig, feit 1885 Direktor des 
Deutihen Landestheater in Prag. 

. Neumann, Balthafar, Baumteijter, geb. 1687 zu Eger, 
geit. 1753 zu Würzburg, baute be). int Baroditil viel für 
die Grafen von Schönborn; Hauptbauten: Nefidenz in 
Würzburg, Wallfahrtskirche Vierzehnheiligen, Schloß in 
Bruchſal. — Biogr. von Keller (1896). Litiane). 

Neumann, Chriſtiane, Shaujpielerin, |. Beder (Chri— 

Neumann, Stanz, Phyſiker, geb. it. Dez. 1798 zu 
Joachimsthal bei Berlin, jeit 1825 Prof, zu Königsberg, 
get. daſ. 23. Mai 1895, lehrte zuerft in Deutſchland die 
mathem. Phyſik und förderte die Mineralogie durch feine 
Arbeit über die optiſchen Verhältniſſe der Kriſtalle. — 
Söhne: Karl Gottfried N., Mathematiker, geb. 7. Mai 
1832, jeit 1868 Prof. in Leipzig; Friedrich Julius N., 
Nationalökonom, geb. 12. Okt. 1835, jeit 1876 Prof. in 
Tübingen; ſchrieb: „Die deutſche Babrikgefeggebung 
(1873), „Die Steuern“ (Bd. 1, 1887), „Grundlagen der 
Volkswirtſchaftslehre“ (Bd. 1, 1889), „Die perſönlichen 
Steuern vom Einkommen‘ (1896) u. a. 

Neumann, Ludwig, Geograph, geb. 19. Mat 1854 in 
Pfullendorf (Baden), ſeit 1891 Prof, au der Uni— 
verfität zu Freiburg i. Br.; ſchrieb Def. über Baden, 
mit Philippfon „Europa“ (1894; 2. Aufl., von Philipp 
fon allein, 1905—6). 

Neumark, ein Hauptteil der alten Mark Branden— 
burg, 13266 qkm, mit der Hauptitadt Cüſtrin, jet der 

rößte Teil des Reg.-Bez. Frankfurt. — Vgl. Melcher (Ge— 
hihte; 1894), Höhnemann (Landeskunde; 1897). 

Nenmark. 1) N. in Thüringen, Stadt in S.-Wei— 
mar, au der Vippach, (1905) 545 E. — 2) N. in Weitpreußen, 
Kreisftadt im preuß. Reg. Bez. Marienwerder, an der 
Dremenz, 3802 E., Amtsgeridt. 

Neumark, Georg, Diter und Komponift, geb. 16. März 
1621 in Zangenjalza, gejt. 5. Suli 1681 als Bibliothelar 
zu Weimar; bei. befannt durch geijtl. Lieder („Wer nur 
Den lieben Gott läßt walten” u. a.). — Vgl. Knauth (1881). 

Neumarkt. 1) N. in der Oberpfalz, Bezirtsftadt 
im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, an der Sulz und dem Lud— 
wigs-Donau-Main-Kanal, (1905) 6365 E., Garmiſon, 
Amtsgericht, Realſchule, Bad (Schwefel-, Stahlquellen); 
Induſtrie (Fahrräder, Lebkuchen, Goldleiſten 2c.). — 2) N. 
an der Nott, Marktflecken im bayr, Reg.-Bez. Oberbayern, 
1647 E., Amtsgericht; hier 24. April 1809 jiegreiches 
Gefecht ver Ar gegen Franzoſen und Bayern. — 
3) N. in Schlefien, Kreisftadt int preuß. Reg.«Bez. Bres— 
Jau, 5118 ©, Amtsgericht; Leder-, Zigarrenfabrifen. 

Neumarkt. 1) Flecken in Südtirol, an der Etſch, (1900) 
2059 E.; Seidenraupenzucht. — 2) N. poln. Nowhtarg, 
Bezirksſtadt in Galizien, am Zuſammenfluß des Schwarzen 
und Weißen Dunajec, 6546 E. 


— 


Neu 


Neumarktl, Marktflecken in Krain, (1900) 2626 E.; 
Eiſenraffinierwerk, Zinnober-, Quedfilberbergbaun. _ 

Neumayer, Georg von, Hydrograph und Geophyſiker, 
geb. 21. Juni 1826 zu Kirchheimbolanden in der bayr. 
Pfalz, trat 1850 in den Seedienſt, gründete 1857 ein Ob— 
ſervatorium für Geophyſik in Melbourne, war 1859-64 
Direltvr des Magnetical survey of the colony of Vic- 
toria, jeit 1864 in Europa, 1872—75 Hydrograph der 
kaiſerl. Admiralität in Berlin, 1876—1903 Direktor 
der Deutihen Seewarte in Hamburg. Er veröffentlichte 
die Reſultate feiner wiſſenſchaftlichen Beobachtungen (1861 
—69), fowie in Gemeinihaft mit andern die Grgebniffe 
der deutſchen Stationen bei der internationalen Polar— 
forſchung 1882 —83 (1886 u. 1891), „Auf zum Süd— 
pol!“ (1901), „Anleitung zu wiſſenſchaftlichen Beobach— 
tungen auf Reifen‘ (3. Aufl., 2 Bde, 1905—6) u. a. 

Neumayr, Meldivor, Geolog und Palänntolog, geb. 
24. Dit. 1845 in Minden, 1873 Prof. in Wien, geit. 
daſ. 29. San, 1890; ſchrieb: „Erdgeſchichte“ (1886 —87; 
2. Aufl, von Uhlig, 1895), „Die Stämme des Tierreichs“ 
(Bd. 1, 1889). — Bol. Toula (1890). 

Nenmeklenburg, früher Neuirland, die zweitgrößte 
Inſel des deutjhen Bismarckarchipels, gegen 12000 qkm. 

Neumeiſter, Mar, Forſtmann, geb. 15. Mai 1819 
zu Kleindrebnitz bei Biſchofswerda in Sachſen, 1882 Prof. 
und 1894 Direktor der Forftafademie Tharandt; ſchrieb: 
„Forſt- und Forſtbetriebseinrichtung“ (4. Aufl. von Preß— 
lers „Hochwaldsideal“, 1888), „Die Forſteinrichtung der 
Zukunft“ (1900) u. a. 

Nenmen (grch.), Einzahl Neuma, die in den litur— 
giſchen Geſängen des Mittelalters gebräuchlichen, aus 
Strichen, Bogen und Hüäkchen beſtehenden Notenzeichen 
[Tafel: MufitıL 10]. — Vgl. Fleiſcher (1835—1904). 

Nenmeſſing, ſ. Meſſing. 

Neumexiko (engl. New Mexiko), nordamerik. Terri— 
torium, 317746 qkm, (1900) 195310 E.; gebirgige Hoch— 
ebene, Hauptfluß Rio Grande; Viehzucht und Bergbau; 
Hauptitadt Santa Fe. Ein Teil des 1848 von Meriku 
abgetretenen Gebiets, 1850 als Territorium. organiſiert; 
1863 die weil, Hälfte als Territorium Arizona abgetrennt. 
— Bol. Bancroft (engl., 1888), Lummis (engl., 1893). 

Neumittelwalde, Stadt im preuß, Neg.=-dez. Bres— 
lau, (1905) 1229 &., Amtsgericht. 

Neumond, |. Mond und Tafel: AftronomieL, 8. 

Neumühlen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
gegenüber von Kiel, (1900) 913 E.; Schiffbau, größte 
Mühle (Baltiſche Mühle) des europ. Feſtlandes.“ 

Neumünſter, Stadtkreis im preuß. Reg.-Bez. Schles⸗ 
wig an der Schwale, (1900) 27335 (1905: 31429) E., 
Garniſon, Amtsgericht; Induſtrie (Tuch, Wolle, Bapier, 
Maſchinen), Eiſengießereien, Eiſenbahnhauptwerkſtätte. 

Neunangen (Petromyzontidae), Familie der Rund— 
mäuler, Fiſche mit aalförmigem Körper und jederſeits 
ſieben Kiemenlöchern (vom Volke neben den wirklichen 
Augen ebenfalls als Augen gezählt) am Halſe, ſaugen 
ſich mit dem Munde an Steine und andere Fiſche an, 
durchlaufen einen Querder (Ammocoetes) genannten 
Larvenzuſtand. Fluß⸗-⸗N. (Flußbricke, Bricke, Pricke, Pe- 
tromyzor fluviatilis I. [Xafel: Fiſche I, 11]), Rücken 
olivenfarbig, Seiten graugelb, Bauch — an den Küſten 
und in den Flüſſen Europas, Nordamerikas und Japans; 
Fleiſch geſchätzt; Planers N. (Heine Bricke, Bach-N., P. 
Planeri BI), ſtets in Süßwaſſer, vielleicht nur Spielart 
des vorigen; Meer-N. (Meerbricke, Lamprete, P.marinusL. 
— Fiſche IL, 11)]), gelblichgrau, dunkel marmoriert, 

üſten von Europa und Nordamerika. — Vgl. Götte (1390). 

Neunburg vorm Wald, Bezirksſtadt im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Oberpfalz, an der Schwarzach, (1905) 2208 E., 
Amtsgericht; Glasjchleifereien, Granitbrüde. 

Neunkirchen. 1) Fleden im preuß. Neg.-Bez. Trier, an 
der Blies, (1900) 27684 (1905: 32358) E., Amtsgericht, 
zwei Berginſpektionen, Realgymnaſium; Eiſenwerk (Ge— 
brüder Stumm), Steinkohlenbergwerle, Zementfabrik. — 
2) Landgemeinde im preuß. Neg.= Bez. Köln, 2769 E. 

Neunkirchen, Neuenkirchen am Steinfeld, Bezirks— 
ort in Nieveröfterrei, an der Schwarza, (1900) 10831 E.; 
Metalle, Tertilinduftrie, 

Neun Linden, höchſter Gipfel des Kaiſerſtuhls in 

Neuntöter, |. Bürger. (Baden, 557 m. 


Neu 


Neununddreißig Artikel, ſ. Anglikaniſche Kirche. 

Neu⸗-⸗Orkney-JInſeln, Süd-Orkney⸗Inſeln, Neu— 
Süd⸗Orkuey-Inſeln, antarktiſche JInſelgruppe im SO. von 
Südamerika ſſtarte: Polarländer I], vergletſchert, 1650 
qkm; 1821 entdeckt. 

Neuorleans (engl. New Orleans, |pr. njuh ohrllens), 
Stadt im nordamerit. Staate Louifiana [Karte: Ver— 
einigte Staatenvpon Amerifal, 2], am Miſſiſſippi, 
177 km von der Mündung in den Golf von Mexiko, 
(1903) 300625 ©. ; guter Hafen, Univerfität, bedeutendfte 
Handelsſtadt des Südens der Ver. Staaten. N. wurde von 
den Branzofen 1718 gegritndet, 1763—1800 ſpaniſch, 1803 
an die Ber. Staaten; 26. April 186% Kapitulation im Bür— 

Neuorleandfieber, |. Sumpffieber. [gextriege. 

Neuoſtpreußen, ehemal. preuß. Provinz zwiſchen 
Weichſel, Bug und Niemen, 1795 von Polen abgetrenut, 
kam 1814 an Rußland. 

Neuötting, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, 
(1905) 3026 €. ; Eifengießerei, —— 

Neupaka, Stadt in Böhmen, ſ. Pata. 

Neuperſiſch, |. Jraniſche Spraden. 

Neupeſt, ungar. Ujpeſt, Großgemeinde in ungar. Ko— 
mitat Belt, I. an der Donau, (1900) 41848 E.; Winter» 
hafen von Budapeſt. 

Nenplatonifer, die letzte philof. Schule des Alter- 
tums, fuchte im 3. Jahrh. gegenüber dem Chriftentum 
die Sdeen der gried. Philoſophen und Die griech. Na— 
tionalrefigion der Zeit anzupaffen. Der Nenplatonismus 
übte nad) dem Niedergange der antiken Kultur einen großen 
Einfluß auf den Ausbau der Kriftl. Philoſophie aus. 

Neupommern, früher Neubritannien, Birara, die 
größte Inſel des Bismardardipels, 26700 qkm, ftart 
gegliedert, gebirgig; 1872 Beginn der Befiedlung dur 
die Firma Godefftoy (Blanhebai, Gazellehalbinfel), 1885 
Übergang in den Befit der Neuguinealompanie. 

Neupreußen, |. Altpreußen. 

Neupreußiſche Befeitigungdmanier, eine Fort- 
bildung der Altpreußiihen Befeltigungsmanier (f. d.). 
Srundtähe: fturmfreie Kernumwallung, vorgeſchobene 
Forts, Benutzung und Umgeſtaltung des Geländes, kein 
Schema in den Formen, Grundriß meiſt polygonal, 
Flankierung durch Kaponnieren. 

Neupycthagoreer, die Philoſophen der erſten Jahr— 
hunderte v. Chr., Die Die Lehre der Pythagoreer erneuerten 
und mit orient.=religiöfen Vorſtellungen verjetten; be= 
kannteſter Vertreter Apollonius von Tyana. 

Nẽeuquen (jpr. -Ten). I) Nördl. Duelfluß des Rio Negro 
in Argentinien, entipringt am Oſtabhang der Kordilferen, 
vom Fort Cuarta Diviſion ab ſchiffbar. — 2) Gobernacion 
del N., Territorium von Argentinien, 109 703 qkm, (1903) 
17424 E.; Hauptort Chos Malal, (1895) 495 €. 

Neuragoczi (pr. -gözi), Bad im preuß. Neg.= Bez. 
Merjeburg, Gent. Salzmünde, an der Saale, jod- und 
bromhaltige Kochſalzquelle, Qungenbeilanftalt. 

Neuralgie (gch.), Nervenſchmerz, in Anfällen aufs 
tretender Schmerz im Gebiete eines beftimmten Empfin- 
dungsnerven ohne nahmeisbare anatom. Veränderungen 
in demſelben, infolge erblicher Belaftung, Überanftrengung, 
Erkältung, gewiſſer Gifte und Genußmittel, Wechſelfieber 
u. a. Der befallene Nerv ift Dort, wo er eine derbe 
Unterlage hat, auf Drud empfindlid GBalleixſche Drud- 
punkte). Bekannteſte Formen der N.: Geſichtsſchmerz 
(ſ. d.), Hüftweh (ſ. d.). 

Neurapophyſen (grech.), die obern, den Rückenmarks— 
kanal der Wirbeltiere ſeitlich und oben bildenden Bogen— 
fortſätze der Wirbel. 

Neuraſthenie (grch.), Nervenſchwäche (ſ. d.); Neur- 
ektomie, teilweiſes Ausſchneiden eines Nerven. 

Neureudnitz, Stadtteil von Leipzig. 

Neureuther, Eugen, Zeichner und Maler, geb. 15. Jan. 
1806 in Münden, 1868—77 Prof. an der Kunſtgewerbe— 
ſchule daſ., geft. 23. März 1882, lieferte trefflihe Illuſtra— 
tionen (au Olbilder) zu deutſchen Sagen und Did 
tungen. — Sein Bruder Gottfr. N., Arditelt, geb. 
21. San, 1811 in Mannheim, Prof. am Volytechnikum 
in Münden, geſt. 12, April 1887; bayr. Bahııhofsbauten, 
Volytechnikum (1870), die Kunftalademie (1885 [Tafel: 
Reneilfance I, 3]) in Münden u. a, 

Neuries, Papiermaß, 1. Ballen. 
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Neurilemma (grh.), die Bindegewebsſcheide der 
Nervenfaſern (ſ. Nerven). 

Neurin, Trimethylvinylammoniumhydrat, organiſche 
Baſe, entſteht wie Cholin aus Gehirnſubſtanz und neben 
Neuridin bei der Fäulnis von Fleiſch; nur in Löſung und 
Salzen öelannt, ſehr giftig. N. herrührend. 

Neuritis (grch.), Nervenentzündung; neuritiſch, von 

Neurode, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
am Eulengebirge, an der Walditz, (1905) 7297 E., Amts-— 
gericht, Schloß, Weberei, Spinnerei, Steintohlenbergbau. 

Neurologie (greh.), Nervenlehre. 

Neurom 6); Nervengeſchwulſt, ſchmerzhafte Neu— 
bildung im Verlaufe der Nerven oder an ihrem Ende 
(Amputations⸗N.), beiteht aus Nervengewebe (wahres N.) 
oder Bindegewebe (falſches N.). Heilung durch Ausſchnei— 

Neuromalakie (grh.), Nervenerweichung. ſden. 

Neuron (greih.), Nerv; nad) Waldeyer Die zuerſt von 
Forel aufgeſtelte anatom. und phyſiol. Einheit Des Nerven— 
ſyſtems, beſtehend aus Nervenzelle, zugehöriger Nervenfaſer 
und deren Endveräſtelungen (Tafel: Nervenfyftem II, 
15 1.16]. Die einzelnen N. ftehen nicht in direktem anatom. 
Zufammenhange, wohl aber in funktioneller Verbindung 
und vermitteln, indem fie ihre Erregungen aufeinander 
übertragen, die Fortpflanzung der Nervenreige (Neuronen- 
Ichre, Neurontheorie). 

Neuroparalyfe (grh.), Nervenläfmung; Neuro- 
pathte, Nervenleiden, Nervenkrantheit; Neuropathofogie, 
Lehre von Den Nerventrankheiten. 

Neuroptöra, |. Netflügler. [und der Netzhaut. 

Neuroretinitis (grh.), Entzündung des Sehnerven 

Neuröſe (grch.), Nervenkrankheit ohne nachweisbare 
materielle Veraͤnderung der Nerven oder ihrer Hüllen. 

Neurotomie (grh.), Durchſchneidung eines Nervs 
bei hartnäckigen Neuralgien. 

Neuruppin, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Pots— 
dam, am Ruppiner See (Rhinſee), (1900) 17130 (1905: 
18556) &., Garniſon, Land-, Amtsgerigt, Gymnaſium, 
Lehrerſeminar, Zandesirrenanitalt; Tue, Maſchinenfabri— 
fen, Eifengießereien, lithogr. Anftalten (Neuruppiner Bil= 
derbogen). — Bgl. Heydemann (1863), Bittlau (1887). 

Neurußland, diedrei Gouvernements im S. des Europ.- 
Rußlands: Sekaterinojlam, Cherſon und Taurien mit den 
Stadtgouv. Kertſch-Jenikale, Nilolajew und Odeffa, die 
1764— 1874 mit Beſſarabien das Generalgouv. N. und 
Beffarabien bildeten, 

Reuſaleh, Hafenftadt in Marokko, |. Rabät. 

Neuſalz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, I. an 
der Oder, (1900) 12580 (1905: 13002) E., Amisgericht, 
Herrnhuter Kolonie, Oderhafen; Eijenhütten, Flachsſpin— 
nerei, Emaillierwerke. — Vgl. Broniſch (1893). 

Neuſalza, Stadt in der ſächſ. Kreish. Bauten, an der 
Spree, (1905) 1281 E., Amtögeridt. 

Neufandez, Bezirksitadt in Galizien, am Einfluß 
der Kamienica in den Dunajec, (1900) 15724 €, 

Neuſattz, ungar. Ujvidek, Freiſtadt im ungar. Komitat 
Bäcs-Bodrog, I. an der Donau, gegenüber von Peterwar— 
dein, (1900) 29296 E., Eit des gried.= grient, Biſchofs 
der Bäcska. 

Neuſchleſien, preuß. Provinz an der oberſchleſ. Grenze, 
1795 von Polen abgetrennt, Fam 1814 an Rußland, 

Neuſchönefeld, Stadtteil von Leipzig. 

Neuſchottland, Nova Sceotin, engl. New Seat» 
fand, Prov. von Kanada, befieht aus der Halbinjel N. am 
Atlant. Ozean, mit der Sufel Kap Breton zufammen 
55500 qkm, (1901) 459574 E., Viehzucht, Aderbau, 
Fifgerei, Bergbau (Eifen, Steintoblen, Gips, Gold), 
Salzgewinnung, Schiffbau; Hauptſtadt Halifax. Mehrmals 
im Beſitz Frankreichs, feit 1713 endgültig britiſch. 

Neuſchwanſtein, Schloß bei — 

Neuſeeland, engl. New Zealand, brit. Inſelgruppe 
im Stillen Ozean, ſüdöſtl. von Auſtralien ſKarte: Auftra= 
lien und Ozeanien I u. II], 268461 qkm, (1903) 
875400 E. (ca. 43100 Maori), mit Dependenzen [j. Bei= 
lage: Auftralienund Ozeanien] 271059 qkm, 887 900 
&.; beitehend aus der Nordinfel oder Ahinomani und der 
von Diefer durch die Cookſtraße getrennten Südinſel, 
der Stewartinfel im S. und der Großen Barrierinfel 
oder Dten, ine Gebirgstette durchſtreicht die beiden 
Hanptinfeln von SW. nah NO., im Mount Cook (Süd> 


263 


infel) oder Ahoarangi bi8 37685 m Hoc, mit ſchneebe— 
dedten und vergletiherten Gipfeln, in den Prov. Nelfon 
und Otago goldhaltig; viele Vulkane: der Tongariro 
(1891 m) am Taupofee (771 qkm), der erlofhene Rua— 
pehu (2803 m), der Mount Egmont (2520 m). Das 
Geyfirgebiet Seeland oder Lakediſtrikt (Eee Rotomahana, 
Meike Terraſſen) 1886 ftark verändert. NR, iſt buchten- und 
häfenreih (SInfelbai, Hauraligolf, Plentybai, Hawkebai); 
die Fauna eigentümlid Durd) die Kiwi-Kiwis und die aus— 
geftorbenen Moas, die Flora durch Farne und die Nutz— 
pflanzen Kaurifichte (Bauholz, Kaurifopal) und neufeeläns 
diſchen Flachs. Die Eingeborenen, Die Maori [Tafel: 
Menſchenraſſen, 16], find polynefifhen Stammes, übten 
früher Kannibalismus und Kindermord aus, find jetzt meiſt 
prot. Chriſten, treiben Jagd, Fiſcherei und Aderbau. Han— 
del S. Beilage: Australien und Ozeanien; Eiſen— 
bahnen ſ. Beilage: Eiſenbahnen; Geſamiſchiffsverkehr 
im Ein- und Ausgang 1903 je ca. 600 Schiffe mit je 1,ı 
Mil. Negiltertond; Handelöflotte 570 Schiffe von 106 619 
Regiſtertons. Hauptitadt Wellington. — N., 13. Dez. 1642 
von Tasman entdeckt, wurde 1840 felbftändige brit. Kolo— 
nie. [S. auch Beilage: Entdedungsreijen.) — ns 
von Hochſtetter (1863), Meinide (1875), Rusden (Ge— 
ihichte; engl., 2. Aufl., 3 Bde., 1896), von Lendenfeld 
(1900), Eomte de Courte (franz., 1904). 

Neuſeeländiſcher Flachs, |. Phormium. 

Neuſeeländiſcher Spinat, ſ. Tetragonia. 

Neuſellerhauſen, Stadtteil von Leipzig. 

Neuſes, Dorf bei Coburg, Wohnlik Sr. Nüderts. 

Neuſibiriſche Inſeln, im Nördl. Eismeer an der 
Nordlüfte Sibiriens [Rarte: Bolarländer I, 3], 
zwifchen den Mündungen der Sana und Indigirka, etwa 
28000 qkm, beftehen aus den Inſeln Neuſibirien, Fad— 
dejew oder Thaddäus, Kotelnyi und den Liachowſchen 
Inſeln; unbewohnt. 

Neuſiedl am See, ungar. Mezfider, Großgemeinde 
im ungar. Komitat Wiejelburg, am Nordufer des Neu— 
ſiedler Sees, (1900) 3211 E.; Seebad. 

Neufiedler See, See im W. Ungarns Karte: Oſter⸗— 
reichiſch-Ungariſche Monarchie III], zwiſchen den 
Komitaten Odenburg und Wieſelburg, 113 meü. d. M., 
330 qkm, flach (bis 4 m tief), mittels ſeiner ſüdöſtl. Fort— 
ſetzung, dem Haufäg (ſ. d.), mit dent Naabfluß und Der 
Donau in Verbindung; Waſſerſtand wechſelnd. 

Neuſilber, Argentan, Kunſtſilber, Weißkupfer (in 
Frankreich: maillechort, cuivre blanc, argent d’Alle- 
magne, in England German silver, in China Packfong 
genannt), eine Zegierung von 50—66 Proz. Kupfer, 13— 
18,5 Proz. Nidel (in neuerer Zeit aud Mangan) und 
19-31 Proz. Zint oder Zinn, hart und dehnbar, jehr 
politurfähig und dann von ſilberähnlichem Glauz. 

Neuſohl, ungar. Behterezebänyn, königl. Frei- und 
Bergitadt, Hauptjtadt des ungar. Komitat? Sohl, am 
Bufammenfluß der Gran und Bijtrik, (1900) 9264 E.; 
Töpferei, Bergbau. [ſpan. Bizekönigreich. 

Neuſpanien, Nueva Eſpaña, Name von Merito als 

Neuß, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
mit dem Rhein durch den Erftkanal verbunden, (1900) 
28472 (1905: 30494) E., Amtsgericht, Hauptſteuerantt, 
Handelskammer, Münſterkirche (1209), Gymnaſium, Irren— 
anſtalt; Eifengießereien, Webereienze. Vgl. Tücking (1891). 

Neuſtadl, Waag-R., ungar. Bäntihely, Großgemeinde 
im ungar. Komitat Neutra, an der Waag, (1900) 5294 ©. 

Neuſtadt. N. an der Aiſch, Bezirksſtadt im bayr. 
Reg.-Bez. Mittelfranken, (1905) 4124 E., Amtsgericht. — 
2) N. im Hzgt. Coburg, Immediatſtadt, am RNöthen— 
fluß, 7415 E., Amtsgericht; Puppen-, Spielwareninduftrie. 
— 3) N. an der Donau, Stadt im bayr. Reg.=Bez. Nieder- 
bayern, 1769 E. — 4) N. an der Doſſe, Stadt im preuß. 
Neg.- Bez. Potsdam, 1052 E.; dabei das Friedrich-Wil— 
helm-Geſtüt und ein Landgeftüt. — 5) N.-Eberswalde, 
|. Eberswalde. — 6) N. bei Gummersbach, |. Bergneuftadt. 
— 7) R. ander Hardt, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
am Speyerbad, 8576 E., Amtsgeriht, Bezirkdgremium, 
Gymnaſium, Realſchule. — 8) N. in Heffen, Stadt im preuß. 
Neg.-Bez. Eaflel, 2068 E., Amtsgericht. — 9) N, unterm 
Hohnſtein, Bleden im preuß. Reg.⸗-Bez. Hildesheim, am 
Harz, 803 E., Luftlurort; Dabei Ruine Hohnftein. — 
10) N. in Holftein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
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an einer Oſtſeebucht, 4773 E., Amtsgericht; hier 20./21. 
Juli 1850 Seekampf zwilhen einem holltein. Kriegs— 
dDampfer und dan, Kriegsſchiffen, wobei Kapitänleutnant 
Zange fein holftein. Schiff in die Luft ſprengte. — 11). R. 
am Kulm, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, zwiſchen 
Rauhem und Schlechtem Kulm, 866 & — 12) N. in 
Mecklenburg, Stadt in Medlenburg- Schwerin, an der Elde, 
2349 &., Amtsgericht, großherzogl. Schloß (Gemäldefamm 
lung). — 13) N. in Oberſchleſien, Kreisftadt im preuß. 
Neg.Bdez. Oppeln, an der Prudnit, 20187 E., Garniſon, 
Amtsgeridt, Gymnaſium. — 14) N. im Odenwald, Etadt 
in der heff. Prov. Starkenburg, an der Mümling, 789 E.; 
dabei Ruine Breuberg. — 15) N. an der Orla, Bezirld- 
ftadt in S.-Weimar, 6644 E., Amtsgeridt, Schloß, Neal» 
Schule. — 16) N. bei Pinne, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Pojen, 2731 E. — 17) N. am Nübenberge, Kreisftadt im 
preuß. Reg.-Bez. Hannover, an der Leine, 2474 E. Amts⸗ 
gericht. — 18) N. an der Saale, Bezirksſtadt im bayr. 
Reg.=Bez. Unterfranken, 2171 E., Amtsgericht; dabei Ruine 
der Kaijerpfalz Salzburg, angeblich von Karl d. Gr. erbaut. 
— 19) N. im Schwarzwald, Amtsftadt im bad. Kr. Frei— 
burg, an der Wutach, 3559 E., Amtsgericht; Luftkurort. — 
20) N. bei Stolpen, Stadt in der Kreish. Dresden, an der 
Polenz, 4576 E. Amtsgericht, Mineralbad. — 21) N. an 
der Waldnab, Bezirksjtadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, 
2491 E., Amtsgericht, Schloß. — 22) N. an der Warthe, 
Stadt im preuß. Reg. Bez. Polen, 1069 E. — 23) N. in 
Weſtpreußen, Kreisitadt im Reg.-Bez. Danzig, an der 
Rheda und Bialla, 8390 E., Amtsgericht, Provinzialirren⸗ 
anſtalt; in der Umgebung 35 Kalvarienkapellen. 

Meuftadt, 1) N. an der Mettau, Bezirksſtadt in Böh— 
men, (1900) 3018 E. — 2) Stadt in Mähren, |. Mähriſch— 
Neuſtadt. — 3) Etadtin Niederöfterreidh, |. Wiener-Neuftadt. 

Neuſtädtel. 1) N. in Sarhfen, Stadt in der ſächſ. 
Kreish. Zwidan, bei Schneeberg, (1905) 5111 E.; Spitzen— 
Elöppelei, Bergbau. — 2) NR. in Schreien, Stadt im 
preuß. Reg.⸗Bez. Liegnit, am Weißfurt, 1418 €. 

Neuftadter Bucht, Lübecker Bucht, der ſüdweſtlichſte 
Teil der Oftfee ana Holſtein und Medlenburg, mit 
dem Hafen von Neuftadt in Holſtein; ſüdlich Davon das 
Lübiſche Fahrwaſſer. 

Neuſtadtl. 1) Böhmiſch- oder Friedländer N., Stadt 
in Böhmen, an der Lomnitz und am Iſargebirge, (1900) 
5460 E. — 2) Bezirksſtadt in Mähren, 2403 E. 

Neuſtettin, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, 
(1900) 10024 (1905: 10 785) &., Amtsgericht, Gymnaſium. 

Neuſtift, Dorf im bayr. Neg.=Be. Oberbayern, an 
Sreifing anftoßend, an der Iſar, (1900) 2467 E., Prüs 
wmonjtratenferklofter (jetzt Kaſerne). 

Neuſtrelitz, Haupt- und Reſidenzſtadt 9 
des Großhzgt. Mecklenb.-Strelitz, am Zierker 
See, in Geſtalt eines achtſtrahligen Sterns 
gebaut, (1900) 11340 (1905: 11659) E., 
Sarnifon, Lande, Amtsgericht, Reſidenzſchloß, 
Gymnaſium, Realſchule, Bibliothel, Samm— 
lung wendiſch-obotritiſcher Altertümer; Ma— 
ſchinenz, Tuchfabriken, Eiſengießereien ꝛc. 

Neuftrien, Weſtfranzien, ſeit 511 Name des weft. 
Teil des Frankenreichs, im Gegenſatz zu Auſtraſien (f. d.). 

Neu⸗Süd-⸗Orkney⸗Inſeln, |. Neu-Orkney-Inſeln. 

Neuſüdwales (ſpr. wehls, engl. New South Wales), 
drit, Kolonie (Staat) im ſüdöſtl. Auftralien [Rarte: Au— 
ftralien und Ozeanien I], 804576 qkm, (1903) 
1431629 E., im DO. Hochfläche (im Mount Koſciuſzko 
2196 m), im W. Ebene; Hauptfluß Murray; Boden meift 
nur zur Viehweide brauchbar; warmes und gefundes Klima; 
Soldlager, Silber=, Kupferminen; reichſte Rohlenlager 
Auſtraliens. Metallinduftrie, Heritellung von Nahrungs 
mitteln, Tertilmarenfabritation; bedeutende Landwirtſchaft 
und Viehzucht, bei. Schafe. Handel ſ. Beilage: Auftra= 
lien und Ozeanien; Eifendbahnen ſ. Beilage: Eifen- 
bahnen. Hauptitadt Sidney, Im N. Dalgety (1. d.). 
Dependenzen find Die Lord-Howe- und Norfelkinjel. — 
N., entitanden aus der 1788 von England an der Botanybai 
gegründeten Verbrecherkolonie (bis 1839), entwidelte fid 
Jeit der Entdeckung der Goldfelder (1851) wirtidaftlid 
raſch. (S. auch Beilage: Entdeckungsreiſen.) Seit 
1901 gehört N, zum Commonwealth of Äuſtralia. — Bal. 
von Lendenfeld, „Auſtral. Reife” (2. Aufl. 1896). 
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Neutäufer, ftrengere orthodoxe Baptiften, die andern 
Kirchen die Abendmahlsgemeinihaft verweigern, bildeten 
ſich im pietiſtiſch erregten Gebieten Deutſchlands (Wupper— 
tal ac.) um die fünfziger Jahre des 19. Jahrh., ſeit 1858 
in Preußen geduldet. [SEchwente, (1905) 2648 €. 

Neuteich, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Danzig, au der 

Neutitſchein, Bezirlsftadt in Mähren, an der Titſch 
(zur Dder), (1900) 11891 ©. 

Neutomiſchel, Kreisftadt im preuß. Neg.Bez. Pofen, 
(1905) 1985 E., Amtsgeridt. 

Nenutra, l. Nebenfluß der Wang in Ungarn, kommt 
bom Peutragebirge, mündet, 175 km lang, bei Komorn. 
Zuflüſſe rehts: Belanka und Radosna, links: Zſitva. 

Neutra (ungar. Nyitra), Hauptſtadt des ungar. Ko— 
mitats N. (5724 qkm, 396559 E.), an der Neutra, (1890) 
13538 E., Biſchofsſitz. Placnik 1346 m hoch. 

Neutragebirge, Gebirgskette der Weſtkarpathen, im 

Nentral (lat.), feiner Partei angehörig (f. Neutrali— 
tät); Den Charakter des Neutrum (ſ. 5 tragend. — Neu— 
trale Staaten, ſolche, Denen aus internationalen Grün— 
den bleibende Neutralität zugeſichert iſt (Schweiz, Belgien, 
Zuremburg). (S. aud) Neutralijieren.) 

Nentraliiieren (neulat.), unwirkſam naher, gegen- 
feitig aufheben; in der Chemie eine Säure mit einer Bafe 
oder eine Baſe mit einer Säure dergejtalt vermijchen, 
daß feine von beiden mehr vorwaltet, daß alfo die Flüffig- 
fett gegen Lackmus und andere ſäure- oder altaliempfind- 
lie Barbitoffe indifferent (neutral) ift. Diefer Zuftand 
wird bei Baſen und Süuren gefättigt genannt; fie find 
abgeſtumpft und in Neutralfalze verwandelt. Die Neu— 
tralifation Findet unter Wärmeentwicklung ftatt. 

Neutralität (teulat.), Nichtteilnahme am Streit 
anderer, insbe]. in völkerrechtlicher Beziehung; rüftet id 
ein neutraler Staat zur Aufrechterhaltung der N. für alle 
Bälle, So entfteht bewaffnete N, 

Nentral:Moresnet, |. Moresnet. 

Neuträlſalze, |. Neutralijieren. 

Neutrum (lat., d. i. keins von beiden), in der Gram— 
matik die ſächliche Geſchlechtsform. 

Neuulm, unmittelbare und Bezirksſtadt im bayr. Neg.= 
Bez. un Ulm gegenüber, an der Donau, (1905) 
10672 E., Garniſon, Amtsgericht, Nealſchule. | 

Nenuim (engl. New Ilm), Stadt im nordamerif. 
Staate Minnelota, am Minneſota Niver, (1900) 5403 
meiſt deutſche ©. 

Neuveville (ſpr. nöw'wil), ſ. Neuenſtadt (Schweiz). 

Neuville (ſpr. nöwil), Alphonſe de, franz. Schlachten— 
maler, geb. 34. Mai 1836 zu St. Omer, nahm am Deutſch— 
Franz. —2* 1870—71 als Offizier teil, geſt. 20. Mai 
1885 zu Paris; Hauptwerke: Straßenkampf in Magenta, 
Der Tag von Le Bourget, Erſtürmung des Friedhofs von 
St. Privat; auch Aquarelle, , 

Neuwarp, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Stettin, am 
Stettiner Haff, auf einer Halbinjei im Neuwarper Sce, 
(1905) 1834 &., Amtsgeridt. 

Neuwedell, Stadt im preuß. Neg.-Bez Frankfurt, 
am MWedellfee, (1905) 2791 E. Amtsgericht. 

Neuweiler, Stadt im Unterelfaß, in Wasgau, (1905) 
1406 E., Refte einer Benediktinerabtei. — Vgl.Filher (1876). 

Neuweiß, |. Baryum. 

Neuwerk. 1) Dorf im preuß. Neg.-Bez. Düſſeldorf, 
(1905) 10669 E.; Spinnereien, Webereien, Kunſtwoll— 
fabrikation. — 2) Inſel, zum Hamburger Amt Ritzebüttel 
gehörig, vor der Elbmündung, zwei Leuchttürme. 

Nenuwied, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
Hauptſtadt der mediatiſierten Grafſch. Wied, r. am Rhein, 
(1900) 11011 (1905: 18173) E., Land-, Amtsgericht, 
Schloß des Kürten von Wied, Gymnaſium, Lehrer-, Lehre— 
tinnenjeminar; Gifenwerke, Tabatfabrikativır, 

Neuwieder Blau, |. Bergblau. 

Neuwieder Grün, |. Chweinfurter Grün. 

Neuyort (engl. New Vork). 1) Staat der Ber. Staaten 
von Amerika, am Atlant. Ozean, 130994 qkm, (1900) 
7268894 &.; vom Hudfon mit dem Mohawk, Geneſee 
und Oswego bewäffert, an die Seen Ontario, Erie und 
Champlain anftoßend; Hauptftadt Albany. — N., 1609 
von Hudfon entdedt und von den Holländern unter dem 
Namen Nee Niederlande koloniliert, 1664 don den Eng— 
Ländern erobert, nahm 1788 die Verfaſſung der Ber. 
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Staaten an. — Bol. E. H. Roberts (2 Bde., 1887), 
Rooſevelt (engl., 1891). — 2) Bedeutendfte Etadt dee 
Staates RN. und der Neuen Welt überhaupt, am Hudfon, 
auf beiden Seiten des Meeresarms Eaft River ſKarte: 
Bereinigte Staaten von Amerika, 3], nad Lon— 
don größte Stadt und erjter Handelsplatz der Welt, um— 
faßt als Groß⸗M. (Greater N.) 850 qkm, (1900) 3 437 202 


-/ (1903: 3716139) E.; zerfällt in die 5 Borough Man— 


hattan, das urjprünglide N. auf der Halbinfel N. ſüdl. 
vom Harlemfluß (1900: 1850093 E.), Bronx, nördl. vom 
Harlemfluß (200507 E.), Brooffyn, gegenüber von Man— 
hattan auf Long Island (1166 582 E.), Queens auf Long Is⸗ 
land (152999) und Richmond auf Staten Island (67021E.). 
Der ältere ſüdl. Teil, die Hauptgeſchäftsgegend, unregel= 
mäßig, font rechtwinklig gebaut; von der Battery (Anlagen- 
plag im ©.) geht die Hauptgejchäftsftraße der Broadway 
(8 km lg.) aus; MWohnftraße der Neidden die 5. (Fifth) 
Avenue; am Ende derjelben im N. der Zentralpark (342 ha, 
Bromenaden, Waſſerreſervoirs, Felſenpartien, Nadel der 
Kleopatra [Obelist aus Alexandria], Kolumbusdenk— 
nal); zahlreige andere Plätze (Equares) und Parts (Ri— 
verfide Bart, Bronx Bart u. a.). Kirchen und weltliche 
Gebäude: got. Trinitylirhe, Et. Pauls Church, kath. Et. 
Butrid3= Kathedrale aus weißem Marmor, City Hall, 
Sourt House aus Marmor (für Gerichte), Produktenbörfe 
und viele prachtvolle Geſchäftshäuſer und Zeitungspaläſte; 
für höhern Unterriht College of the City of N. und Nor— 
mal College (für Frauen); New Dort Unwerjity (1831 
gegritndet), Columbia Univerlity; bedeutend die ‚New Vorl 
Library, Aſtor, Lenox and Tilden Foundations‘; Kunſt— 
ſchule, Muſeum für Naturgeidiäte, Kunſtmuſeum; Opern— 
haus, Muſikakademie, Deutſches Theater; Waſſerleitung 
durch einen Tunnel vom Croton River (1885 —090 erbaut). 
Dem Verkehr dienen 400 Dampffähren über den Hudſon 
und Eaſt River, Straßenbahnen, mehrere Brücken, unter— 
irdiſche und Hochbahnen. Vorzüglicher Hafen, durch Bat— 
terien geſchützt; Einfahrt durch die Narrows zwiſchen 
Long Island und Staten Island; auf der Libertyinſel 
die Statue der Freiheitsgöttin (aus Kupfer, 46 m, mit 
dem Sodel 74 m 5od, 1886 enthüllt), Docks, lebhafter 
Handel ; Induftrie Die erfte der Union (1900: faft 40000 Ge= 
werbebetriebe mit gegen 500 000 Arbeitern) ; wichtig Kleider— 
fabrikation, Buchdruckerei, Brauerei und Zigarreninduftrie. 
[S. auch Beilage: Vereinigte Staaten von Ame— 
rita.] — N. 1612 von den Holländern unter den Namen 
Neuamfterdam gegründet; 1664 engliſch; während des 
Unabhängigkeitskrieges 1776—83 in den Händen der Eng— 
länder; 1783—1800 Sit der Regierung. — Vgl. Leslin 
(engl., 1899), Wilſon (engl., 1903). 

Henzelle, Stift im preuß. Reg.-Bez. Fraukfurt, (1900) 
321 E. Lehrerfeminar und Waiſenhaus. 

Neuzen, niederländ. Hafenitadt, j. v. w, Terneuzen. 

Nev., offizielle Abkürzung für Nevada, 

Nevada, 1) Einer der weſtlichſten der Ver. Staaten 
von Amerika ſKarte: Vereinigte Staaten I], 286647 
qkm, (1900) 42 335 €. ; gebirgig (Ausläufer der Sierra N.), 
reih an Metallen, bei. Silber und Gold und an heißen 
Duellen ; Borargewinnung an den Seen; Hauptjtadt Car— 
ſon Eity. 1848 von Mormonen befiedelt, 1861 Territo— 
rium, 1864 Unionsftaat. — Vgl. Baucroft (engl., 1890). 
— 2) Stadt im nordamerik. Stante Miſſouri, 7461 E. 

Nev6 (fr;.), |. v. w. Firn. 

Nevers (jpr. -währ), das alte Noviodäunm, Haupt— 
jtadt des franz. Dep. Nievre an der Mündung Der Nievre 
in die Loire, (1901) 27673 E., Porzellan und Fayence— 
fabrikativn; im Miittelalter Hauptjtadt der Grafſchaft, feit 
1530 des Hzgt. N. oder Nivernais (Nivernvis), Das durch 
Kauf 1659 an den Kardinal Mazarin kan, 

Neviges, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, Gem. 
Hardenberg, (1900) 4147 E., Wallfahrtsort. 

Nevis (ipr. nihwis), eine der brit. Kleinen Antillen, 
113 qkm, (1903) 13306 &.; Hauptftadt Charlestown. 

Newä, Sluß in ruf. Som. Petersburg, fließt aus 
dem Ladogafee durch Petersburg in mehrern Armen (Große 
und Kleine N., Große, Mittlere und Kleine Néwta) in 
die Newabuht des Finn. Meerbufens, 73 km Ig., fehr 
wafferreich, ichiffbat, Endglied der Kanalſyſteme nad) der 
Wolga und er Dwina; von der Mündung an Durch den 
Ecelanal mi Sronftadt verbunden, 
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New Almaden (ſpr. njuh), Neualmaden, quedjilber- 
reihe Gegend des Kaliforn, Küftengebirges. 

Newar, tibet. Volksſtamm, Urbevölterung im Königr. 
Nepal, Handwerker, meiſt Buddhiften. Das Newärt zur 
Schriftſprache ausgebildet. 

Newark (ſpr. njuh'rk). 1) Induſtrie- und Handels— 
ſtadt im nordamerik. Staate Neujerſey, am Paſſaic und 
Morriskanal, (1903) 265 394, mit Harriſon, Orange und 
South Orange über 300000 E. — 2) Stadt im norde 
amerik. Staate Ohio, am Liding und Ohio-Erie-Kanal, 
(1900) 18157 E.; in der Nähe reihe Kohlenlager. 

Newark⸗upon-⸗-Trent (jpr. niuh'rk öppn), Etadt in 
der engl. Grafſch. Nottingham, am ſchiffbaren Trent, (1901) 
14985 E.; Schloßruine (12. Jahrh.). 

New Bedford (ſpr. njuh beiddförrd), Hafenſtadt im 
nordamerik. Staate Maſſachuſetts, an der Buzzardbai, 
(1903) 68995 E.; Baummollinduftrie, Walfiſchfang. 

New Berne (jpr. njuh bern), Neubern, Hafenftadt im 
nordemeril. Etaate Nordfarolina, an der Mündung des 
Trent in den Neufe River, (1900) 9090 €. 

Newbold and Dunſton (Ipr. njuhbold änd dönnſt'n), 
Stadt in der engl. Grafſch. Derby, (1901) 5986 E. 

Newbridge (ſpr. njuhbridſch), Stadt in der iriſchen 
Grafſch. Kildare, am Liffey, (1891) 3207 E. 

New Brighton (ſpr. njuh breit'n), engl. Seebad an 
der Merſeymündung, unterhalb Liverpool. 

New Britain (ſpr. njuh brittin), Stadt im nord— 
amerif, Staate Konnecticut, (1900) 25998 E. 

New Brunswid (ſpr. njuh brönns-). 1) Provinz 
von Kanada, ſ. Neubraunſchweig. — 2) Stadt im nord» 
amerik. Staate Neujerjey, am Raritan Niver und am 
Ende des Delaware-Naritan-Kanals, (1900) 20006 E. 

Newburgh (Ipr. njuhbörd), Stadt int nordamerif. 
Staate Neuyork, am Hudſon, (1900) 24943 E. 

Newbury (ſpr. njübörre), Stadt in der engl. Grafſch. 
Berkſhire, am Kennet und Kennet-Avon-Kanal, (1901) 
11061 E.; Getreidehandel, Bapiermühlen. 

Newburyport (Spr. niühbörrepohrt), Hafenſtadt im 
nordamerif, Staate Maſſachuſetts, an der Mündung des 
Merrinac, (1900) 14478 E. 

Newcaſtle (Ipr. njuhkahßl). 1) N.(up)on⸗Tyne (ſpr. 
öpp'n [on] tein), Hauptſtadt der engl. Grafſch. Northumber— 
land, am Tyne, (1904) 225 362, mit Gateshead 343429 E.; 

ot. Be St, Nicholas, kath. Kathedrale, Ruther— 
ord College, Eolleges für Medizin, Naturwiſſenſchaften 
und Spraden, Seemannsſchule, Steruwarte ; Hafen, Haupts 
ftapelplat der Kohlenfelder von Durham und Northumber— 
land; Schiffbau, hen. Fabriken, Glasinduſtrie, Fabrikation 
von Schamotteſteinen, Gifengießerei (Armftrong, Mitchell 
and Co. Geſchützfabrik) u. a. — 2) Neunder⸗Lyme (jpr. 
önnd'r leim), Stadt in der engl. Grafſch. Stafford, (1901) 
19 914 E., Fabriken für feidene und baummollene Waren. 
— 3) Stadt in nordamerif, Etaate Peunfylvanien, (1900) 
28339 E. — 4) Hafenftadt in Neufüdwales, am Hunter, 
(1901) 14250 E.; Mittelpunkt der bedeutendften Stein 
tohlenmwerte Auftraliens. 

Newcomb (ipr. niuhlöm), Simon, Aftronont, geb. 
12. März 1835 zu Wallace (Meufhottland), Prof. in 
Baltimore; ſchrieb theoretiihe Abhandlungen über die Be— 
wegung des Mondes und der Wlaneten, Sarvie „Popular 
astronomy“ (1878 u. d. ; deutſch, 2. Aufl. 1892), „‚Astro- 
nomy for everybody‘ (1903). | 

Newel, Kreisftadt im vun. Gouv. Witebsk, am Sec 
N., 9988 E., ruſſ. Mönchstloſter, Saale 

New England (ipr. njuh), ſ. Neuengland. 

New Foundland (ſpr.njuhfönndländ), ſ. Neufundland. 

Newgate (ſpr. niüget), großes Kriminalgefängnis in 
London, Hinrichtungsort. [Ztaat, ſ. Neuhampfſhire. 

New Sampihire (ſpr. njuh hämmſchir), nordamerik. 

Newhaven (ipr. njuhehw’n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Suſſex, am Kanal, (1901) 6772 E. 

New Haven (ſpr. niuh hehw'n), Hafenſtadt im nord— 
amerik. Staate Connecticut, 6 km vom Long-Island-Sund, 
(1903) 114600 E.; DalesUniverfität. 

Newington (ipr. njüingtu), Stoke N., Stadtteil 
Londons, auf den Südufer der Themfe, (1901) 51247 E. 
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New Jerſey, nordamerik. Staat, ſ. Neujerſey. 

Newjeſha (Newjaſha), r. Nebenfluß des Niemen im 
ruſſ. Gouv. Kowno, 176 km, im Unterlauf ſchiffbar. 

Newka, Arme der Newa (ſ. d.). 

New Kilmainhaui (ſpr. njuh kilmehnhämm), weſtl. 
Vorort von Dublin, (1891) 6519 E. 

New London (Ipr. njuh lönnd'n), Hafenftadt im 
nordameril. Staate Connecticut, anı Thamesfluß, unweit 
de8 Long-Isltand-Sundes, (1900) 17548 E. 

Newman (jpr. njuhmänn), Sohn Henry, Mitbegrün- 
der des engl. Puſeyismus, geb. 21. Febr. 1801, Geiſtlicher, 
trat 1845 zur kath. Kirche über, 1853 Rektor der kath. 
Univerfität zu Dublin, 1859 Xeiter einer adligen fath. 
Erziehungsanftalt zu Edgbaſton bei Birmingham, 1879 
Kardinal, geft. 11. Aug. 1890; ſchrieb: „History of my 
religious opinions” (deutſch 1865), „Callista”, Roman 
(deutſch, 9. Aufl. 1897) u. a. — Bol. Keuffen (1902), 
Lady Blennerhajlett (1904). — Sein Bruder Francis 
William N., geb. 1805, bis 1863 Prof. am University 
College zu Zondon, geft. dal. 4. Oft. 1897, Philolog, Ge— 
ſchichtſchreiber und Philoſoph. 

Newmarket (ſpr. njühmarket), Stadt in der engl. 
Grafſch. Cambridge, (1901) 10686 E. [ſ. Neumexiko. 

New Mexico (ſpr. njuh), nordamerik. Territorium, 

New Mills (ſpr. njuh), Stadt in der engl. Grafſch. 
Derby, am Goyt, (1901) 7773 E. [j. Neuorleans. 

New Orleans (ſpr.njuh ohrllens), nordamerik. Stadt, 

Newport (ſpr. njühpohrt). 1) Hafenſtadt in der engl. 
Grafſch. Monmouth, am USt, (1904) 71543 E. — 2) Haupt— 
ſtadt der Inſel Wight, Grafſch. Hampſhire, an der ſchiff— 
baren Medina, (1901) 10911 E. — 3) Hafenſtadt im nord— 
amerik. Staate Kentudy, am Obio, Cincinnati gegenüber, 
(1900) 28301 E. — 4) Hafenſtadt und eine der beiden 
Hauptjtädte im nordameril. Staate und auf der Infel Rhode 
Island, an der Narraganfetibai, (1900) 22034 E.; 
Sommerfriſche, Zoolog. Station, Arfenal. 

Newport News (ipr. njühpohrt njuhs), Hafenstadt 
im nordamertf. Stante Virginia, (1900) 19635 €. 

Newport Pagneil (ipr. njühpohrt päggnell), Stadt 
in der engl. Grafſch. Buckingham, (1901) 4028 E. 

New Providence (jpr. njuh pröwwidenß), cine der 
größern, mittlern Bahamainſeln, 218,5 qkm, mit dem 
guten Hafen Naſſau (ſ. d.). 

New Roß (ſpr. njuh), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Werford, am ſchiffbaren Barrow, (1901) 5847 E. 

Newry (ſpr. njuhrf), Hafenſtadt in der iriſchen Grafſch. 
Down, an der Mündung des Fluſſes N. und des Newry» 
kanals in den Carlingford Lough, (1901) 12587 E. 

New Shoreham (ipr. niuh Ihohrämm), Shorcham, 
Hafenplak der engl. Grafſch. Euffer, an der Adurmündung, 
(1901) 3837 E.; Seebäder. [ſüdwales. 

New South Wales (ipr. njuh ſauth wehls), |. Neu— 

Newſtead Abbey (pr. niuhſtedd äbbi), Laudſitz des 
Hauſes Byron in der engl. Grafſch. Nottingham. 

Newton (ſpr. njuht'n). 1) Stadt im nordamerif, 
Staate Maſſachuſetts, am Charles River, (1900) 33587 E.; 
Vorort Watertowi. — 2) Stadt im nordamerif, Staate 
Kanſas, 6208 E. 

Newton (ipr. njuht'n), Sir Iſaac, Begründer der 
neuer mathem. Phyſik und phyſiſchen Aſtronomie, geb. 
5. San. 1643 zu Woolsthorpe (Lincolnſhire), 1669—96 
Prof. zu Cambridge, danı Münzwardein, 1703 Präſident 
der Londoner Sozietät, geft. 31. März 1727 zu Kenfing- 
ton; entdedte die Methode der Flurionen, das Gravis 
tationägelet, die Zerlegung des weißen Sonneulichts in 
verjhiedenfarbige Strahlen ıc. Opera’, hg. von Horsley 
(1779—85). — Biogr. von Brewſter (neue Aufl. 1893, 
drutſch 1833); vgl. Roſenberger (1895). 

Newton Abbot (ſpr. njuht'n äbbott), Stadt in der 
engl. Grafih. Devon, an der Lemon, (1901) 12518 ©. 

Newton Seath (ipr. njuht'n hihth), Stadt in der 
engl. Grafſch. Lancaſter, (1891) 29018 E. 

Newton-iu-Makerfield (Ipr. niuht'n in mehl'rfihld), 
Stadt in ver engl. Grafſch. Lancaſter, (1901) 16699 E. 

Newtouflum (ſſpr. nju⸗-), ſ. Ather. 

Newtons Farbenglas, eine Kombination einer 


Newjänfkij-Sawöd, auch Nejwinſtij-Sawod, Hütten | cbenen Glasplatte und einer darauf gelegten ſchwach ge= 
wert im ruf. Gouv. Perm, ar der Nejwa, 16066 E.; krümmten Linje [Abb. 1247]. Es entſtehen durch die Inter— 


Eijen= und Stahlwerke, Goldwälderet. 


ferenz der Lichrjtrahlen, welhe ar der vordern und an der 


New 
bintern Fläche der zwiſchen beiden Gläſern befindlichen 
dünnen Quftfchicht reflektiert worden, find eine Reihe farbiger 
Ninge Newtons rn deren Mittelpunkt Die 
Berührungsftelle der Gläſer tft; in ein— 

farbigen Licht zeigt fi der dunkle led — — 
abwechſelnd von hellen und dunkeln 1947. Newtons 
Ningen umgeben. Farbenglas. 

Newtons Farbenſfſcheibe, New⸗ 
tons Farbeukreiſel, eine le Scheibe, in Sieben 
Sektoren geteilt, die mit den fieben Hauptfarben des 
Spektrums bemalt find. In raſche Notation verjegt, er= 
Theint Die Scheibe weiß. Auch zu einem Spielzeug (Zau— 
berfreifel) verwendet, derart, Daß eine Scheibe aufgelegt 
wird, Die nur einen Bruchteil der Farben frei läßt, jo daß 
eine Jich bei Verſchiebung der Scheibe während der Rotation 
blitzſchnell ündernde Milhfarbe entiteht. 

Newton? Gravitationsgeſeiz, das Fundamentals 
gelet der Bewegung der Himmelskörper, von Newton ent— 
dedt (ſ. Sravitation). 

Newtons Metall, Legierung von 8 Teilen Wis— 
mut, 5 Teilen Blei und 3 Teilen Zinn; ſchmilzt bei 94,5%, 

Newtown and Llaullwhaiarn (pr. njuhtaun And 
chanchuchaiern), Stadt in Wales, am Severn und Mont 
gomerhlanal, (1901) 6500 €. 

Newtownards (ipr. njuhtaundhrds), Fabrikftadt in 
der iriſchen Grafſch. Down, (1901) 9110 €. [ulm. 

New Ulm (ipr. njuh ölm), nordamerif. Stadt, f. Neu— 

New Weſtminſter (pr. njuh), Stadt in Brit.- 
Eolumbia (Kanada), am Fraſer River, (1901) 6499 €. 

New NYork (ſpr. njuh jork), ſ. Neuyork. 

New Sealand (ſpr. njuh fihländ), |. Neuſeeland. 

Nexus (lat.), Band, Zuſammenhang, Verbindung. 

Ney, Jenny, Sängerin, ſ. Bürde-Ney. 

Ney (ſpr. na), Michel, Herzog von Elchingen, Fürſt 
von der Moskwa, franz. Marſchall, geb. 10. Jan. 1769 
zu Saarlouis, feit 1788 in der Armee, 1804 Marſchall, 
nad feinem Siege bei Eldjingen (Ulm) 14. Oft. 1805 
Herzog, kämpfte bei Sena, Eylau und Friedland, 1808 
in Spanien, 1812 ruhmvoll bei. an der Moskwa, be— 
fehligte auf dem Nüdzuge die Nahhut des Heerd, ward 
6. Sept. 1813 bei Dennewitz gejhlagen, focht dann bei 
Leipzig und 1814 in Frankreich mit Auszeichnung. Unter 
Ludwig XVIII. Bair, ſchloß er ſich 1815 dem zurückgekehrten 
Kaiſer wieder an, kämpfte bei Waterloo; auf der Flucht 
verhaftet, 7. Dez. 1815 als Hochverräter zu Paris erſchoſſen. 
„Memoires’” (1833). — Biogr. porn Nießen (1902). 

Nez perces (frz., ſpr. neh perheh, „durchbohrte Nafen‘‘) 
oder Sahaptin, nordamerik. Indianerftamm, 3000 Köpfe 
in vier Nefervationen in Idaho, Walhington und Oregon. 

Nezſider (pr. neihi-), ungar. Name von NeufiedlanıSce, 

Nfuma, brit.zafrit. Hafen, |. v. w. Dircove (ſ. d.). 

Ngamiſee, Schilfſumpf im brit. Betſchuanenland— 
Protektorat, nördlich von der Wüſte Kalahari, 930 m 
ü. d. M., 770 qkm groß. 

Ngan⸗hwei (Ngan-hiei, An⸗huei), Prov. im mittlern 
China, am untern Jang-tſe-kiang, 142800 qkm, (1894) 
18,5 Mill. E.; Hauptjtadt Ngan-king. 

Ngan-king (An⸗king), Hauptitadt der Kine. Prov. 
Ngan-hwei, am Jang-tſe-kiang, ca. 40000 E.; feit 1897 
Vertragshafen. 

Naanndere, befeſtigter Ort an der Südgrenze von 
Adamaua (Weſtſudan, Kamerun), 25—30000 E. 

Ngoko, Goto, r. Nebenfluß des Sanga (zum Kongo), 
entſtehend aus dem Dſcha und Bumba, in Südoſtkamerun. 
Am N. die 1899 gegründete Regierungsſtation N, ſpäter 
weiter nad) N. verlegt. 

Ng09, japan, Hohlmaß = 0,18 1. 

Ngornu (Angornu), größte Handelsftadt im ehemal. 
Negerreihe Bornu, 20000 €. 

Nauru (Unguu), Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, zwi— 
ſchen Uſegua und der Maſſaiſteppe, bewaldete Binnenland— 
terraſſe; Bewohner Bantuneger und Wakuafi (Maſſai). 

N. H., Abkürzung für den Staat New Hampſhire 

Nhd. = — (5. Neuhampſhire). 

Ni, chem. Zeichen für Nirkel. 

Niadi, der Oberlauf des Kuilu (ſ. d.). 
Niagara (engl., meiſt netäggere geſprochen), ber 
nördl. gerichtete Berbindungsſtrom zwiſchen dem Erie- und 
Ontariofee, auf der Grenze von Kanada und dem nord— 
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amerik. Staate Neuyorl, 55 km Ig., bildet 32 km nad 
feinem Ausfluß den NRingarafall ſKarte: Nordamerika 
L, 5 und Abb. 1248, geolog. Profil, zur Andeutung des 
Niagarofaltl Lewiston u, Queenstown, 
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1248. Niagarafall. 


allmählichen Zurückweichens des Falls], nächſt den-Biltoria- 
fällen des Sambeſi der a Stromfall der Erde, 
durch Die Ziegeninfel in den öſtl. 330 m breiten, 47 m hohen 
Amerikaniſchen oder Fort⸗Schloſſerfall und den weſtl., 578m 
breiten, 44 m hohen Großen oder Hufeiſenfall (Horſeſhoe 
Fall) geteilt. Unterhalb der Fälle mehrere Brücken. Die in 
einer Stunde herabſtürzende Waſſermaſſe wird auf 30 Mill. 
ebm geihäßt; den durch Die Fälle unterbrodenen Verkehr 
zu Waſſer vermittelt der Wellandlanal; Ausnutzung der 
— durch bedeutende Elektrizitätswerke. — Vgl. 
Gilbert (engl., 1895), Grabau (engl., 1901). 

Niagara Falls (ſpr. neiüggerd fahls), Ort im nord= 
amerif. Staate Neuyort, am Niagara, (1900) 19457 E. 

Niaguita, türl.=mazedon. Stadt, ſ. Niauſta. 

Niaiſerie (frz., ſpr. niäf’rih), Albernheit. 

Nam: Niam, (A⸗)Sandeh, afrit. Neger(miſch)volk 
(Tafel: Menſchenraſſen, 7] im Gebiete der nördl, Zus 
flüffe des Mobangi-Uelle, Fupferfarbig, mit feingefräufeltem 
Haar und Starken Kinnbärten, Anthropophagen; Sprade 
hamitiſch. — Vgl. von Schweinfurth, „Im Herzen von 
Afrika‘ (1874); Junker, „Reifen in Afrika” (3 Bde, 

Niandſcha, ſ. Njanſa und Niaſſa. [1889—91). 

Niari, Oberlauf des Kuilu (}. d.). 

Nias, Pulo N,, niederländ. Inſel an der Weſtküſte von 
Sumatra, 4772 qkm, 230—500 000 E.; Hauptort Gunung 

Niaffa, See in Oſtafrika, ſ. Njaſſa. [Sitoli. 

Niauſta (Niagufta), Agoſton, Stadt im türk. Wilajet 
Saloniki, am Xgoftosgebirge, an der Arabica, 5000 E. 

Nibelungen, ne Zwerggeſchlecht, benannt nad) 
König Nibelung, im Belig großer Schätze, des Nibelungen. 
hortes, der nach der Überwindung Des Zwerges Alberich 
an Siegfried, nad deffen Tode an die (daher auh N. ges 
nannten) Burgunden fommt, von Hagen aber im Rhein 
verjenft wird, — Vgl. Heinzel (1885). 

Nibelungenlied (Der Nibelunge Not), das be— 
deutendfte mittelhochdeutſche Volksepos, erzählt mit Bes 
nugung alter Mythen und hiſtor. Sage in ſeinem erften 
Teile die Werbung Giegfried8 von Niederlanden um 
Kriemhild, Die Schweſter de8 Burgundenlönigs —— 
ſeine Bezwingung Brunhildes für Gunther und ſeine Er— 
mordung durch Hagen auf Anſtiften Brunhildes, im zweiten 
Teile die Rache Kriemhildes an den Burgunden oder Ni— 
belungen (ſ. d.), die fämtlid an Etzels Hofe im Hunnen— 
lande fallen. Das Gedicht, in ſeiner erhaltenen Geſtalt 
aus dem Ende des 12. Jahrh. ſtammend, iſt nach Lach— 
mann (ſ. von einem Ordner aus 20 noch deutlich er— 
kennbaren alten Volksliedern zuſammengeſetzt, nach andern 
auf Grund volkstümlicher Überlieferung von einem unbe— 
fonnten Kunſtdichter (nit dem Kürenberger oder Heinrich 
von Ofterdingen) in dem ritterlih=höffchen Geift der 
Zeit verfaßt. Durch Bodmer (1751), Myller (1782) und 
die Nomantiker der Vergeflenheit entriffen, wurde es neu 
bg. von Lachmann (1826 u. d.) nad) der Hohenems-Mün— 
chener Handſchrift (mit A bezeichnet), von Zarncke (6, Aufl. 
1887) und Holkntann (1857) nad der Hohenems-Laß— 
bergſchen (C)-SHandirift, von Bartid (mit Anmerkungen, 
6. Aufl, 1886; große kritiſche Ausg. at und Piper 
(1891) nad) der Santt Gallener (B)-Handſchrift, ing Hoch— 
deutſche übertragen von Gimrod (58. Aufl, 1906), Bartſch 
(2. Aufl. 1880), Schröter (2. Aufl. 1902), Freytag (3. Aufl. 
1896). Dramatifh wurde der Stoff behandelt von Rau— 
pach, Seibel, Hebbel, Wilbrandt, Dramatijc » muftlaliic 
von R. Wagner, epiſch von W. Jordan u. a.; berühmt Die 
Nibelungenfresten von Sul, Schnorr von Sarolsfeld in 
der Nefidenz zu Münden Tafel: Hiftorienmalerei L,6]. 

Nibelungenftrophe, die Strophenforn, in der Das 
Nibelungenlied abgefaßt it, beiteht aus vier paarweiſe 
reimenden Zangzeilen, deren lebte um eine Hebung länger 
iſt als die drei erften. 
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Nibelungenvers, ſtumpf ausgehende Langzeile, die 
durch Zäſur in zwei Kurzzeilen geteilt wird, deren zweite 
ſtets drei Hebungen Bat, 

Nibu (d. i. zwei Bir), ältere japan. Münze aus Silber 
mit Gold verſetzt, etwa = 4,50.4, ſeit 1866 nur = 2,30 M, 
jeit 1869—71 noch mehr entwertet. 

Nicäa, alte Stadt in Bithynien, 1206—61 durd) 
Theodor Laskaris Sitz eines gried. Kaiſertums, jeit 1330 
türkiſch (Jsnitk). Das erfte Konzil zu N. (325) entſchied 
dur das Nicanifche Glaubensbekenntnis den Arianiſchen 
Etreit (ſ. Artaner), das zweite Konzil zu N. (787) ſank— 
tionierte die Bilderverehrung. 

Nicäa, der alte Name von Nizza. 

Nicandra physaloides L., ®iftbeere, nordamerik. 
Enlanazee mit giftigen Früchten; Zierpflanze. 

Nicäniſches Glaubensbekenntnis, Nicäniſches 
Eymbof (Nicaenum), ſ. Symboliſche Bücher. 

Nicaragita, Republik in Zentralamerika [Rarte: 
Nordamerifa I], 128340 qkm, 429310 E. (überwie- 
gend Miſchlinge Meſtizen, Ladinog]), im SW. Ebene mit 
dem Managuas und Nicaraguaſee, jonjt gebirgig, vulkan— 
(Sojeguina) und maldreid; x 
Flüſſe Rio Coco und Rio Grande, 
Klima, außer im O., geſund; 
Boden ſehr fruchtbar, Kaffee— 
und Bananenkultur; bedeutende 
Viehzucht; Gold- und Silber— 
gruben; Handel ſ. Beilage: 
Nordamerika; Eiſenbahnen 
(1904) 276 km; Telegraphen 
(Drahtlünge) 4600 km, Der 
Kongreß beſteht aus 24 auf 
vier Sabre gewählten Mitgliedern, der Bräfident wird auf 
vier Jahre gewählt. Einnahmen 1903: $,s2 Mill., Aus— 
gaben 12,52 Mill. (Bapier-)Pefod. Einteilung in 12 De— 
partamento8 und 3 Comarcas (Landſchaften); Hauptitadt 
Managua; 2 Univerlitäten. Jeder Nicaraguaner vom 17. 
bis 55. Jahre dienſtpflichtig. Aktive Dienftzeit (jeit 1904) 
ein Sahr. Heer 1904: 4000, im Kriege 40000 Mann; 
Flotte 8 Kleine Dampfer (je 2 auf dem Managua-, Gra= 
nadajee, am Stillen und Atlant. Ozean). Wappen: fünf 
En in Blau, rechts oben eine goldene Sonne, hin— 
ter den Bergen ein Freiheitspfahl Jabb. 1249]; Landes 
farben: Blaue Weiß- Blau [Tafel: Flaggen]. — N. 
wurde 1502 durch Kolumbus, 1521 durch Davila entdedt, 
gehörte bis 1821 zu Span.-Guatemala, war 1823—-39 
Mitglied des Bundes der Ver. Staaten von Bentral- 
amerika, feitdem durch fortwährende Bürgerktiege, Streis 
tigleiten mit den Engländern wegen der Mostitofifte (erft 
1895 beigelegt), jowie mit Coſta Rica und Honduras in 
Anſpruch genommen; 1897—98 Verſuche, einen zentral= 
ameril, Staat zu bilden, — Vgl. Niederlein (engl., 1898). 

Nicaraguatanal, Schiffahrtskanal, der in Konkurrenz 
mit dem Panamakanal den Atlant. mit dem Stillen Ozean 
verbinden follte, Febr. 1889 von Nicaragua und Eofta 
Hica der Maritime Kanal Company übertragen, welche aber 
die übernommenen Verpflihtungen nit erfüllen konnte, 
fo daß ihre Konzejjion am 1. Aug. 1900 erloſch. 

Nicaraguaſee, See in Nicaragua, 8500 qkm, fließt 
durd) den San Juan in das Karib. Meer ab. , 

Nicaftro, Stadt in der ital. Prov. Catanzaro, (1901) 

Niccold, Komponift, j. Iſouard. 117524 ©. 

Nice (ipr. nihß), Franz. Name von Nizza, 

Nicephorus (Nikephoros), drei byzant. Kaifer, f. 
Byzantiniſches Reid. 

Nicholſon (ſpr. nickölſ'n), J. Nebenfluß des weſtl. Mün— 
dungsarmes des Albertfluſſes (Gregoryfluſſes) in Queens⸗ 
land; auch Name der letzten Strecke des Unterlaufs des— 

Nicholſonblau, ſ. Anilinblau. Lielben. 

Nichterfüllung von Lieferungsperträgen, f. 
Bertragsbrud, 

Nichteuklidiſche Geometrie, diejenige Geometrie, 
die fi ohne die fünfte Euklidiſche Forderung (fog. Pa— 
rallelenariom: zwei Gerade, Die von einer dritten jo ges 
ſchnitten werden, daß die Summe der inner Winkel klei— 
ner als zwei Rechte ift, Schneiden ſich) wideriprudsfrei 
aufbauen last. — Bol. Lobatſchewſkij (deutſch 1902). 

Nichtigkeitsbeſchwerde, Rechtsmittel zur Beſei— 
tigung eines als nichtig, d. h. gegen das Recht verſtoßend. 
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angefochtenen Urteils, im heutigen deutſchen Prozeß durch 
die Reviſion und die Wiederaufnahme des Verfahrens ver— 
treten; letztere kann im Zivilprozeß durch die Nichtigkeits- 
age gefordert werden, wenn das Gericht nit vorſchrifts— 
mäßig bejegt war ıc. 

Nichtleiter, T. Zeiter und Iſolieren. 

Nichtmetalle, |. Metalloide. [ſalbe. 

Nichts, weißes, Zinkoxyd; weiße Nichtsſalbe, Zink— 

Nicias (Nikias), athen. Staatsmann und Feldherr, 
ſchloß 421 den nad ihm benannten Frieden mit Sparte, 
fand beider Erpedition gegen Syralu8413v. Chr. feinen Tod. 

Nickel (chem. Zeichen Ni), Metall, gediegen nur im Me— 
teoreiſen, ſonſt an Arſen, Schwefel und Kicjelfäure gebun— 
den, meiſt mit Kobalt im Kupfer-N., Nidelglanz, Nickel- oder 
Haarkieß, ferner in Magnet-, Schwefel- und Rupferliefen ıc. 
Die Öewinnung erfolgt entweder auf trocknem Wege, indem 
das N. ähnlich wie Kupfer in einem Stein oder einer Epeife 
angereichert, dann totgeröſtet und reduziert wird, oder auf 
nallem Wege durch Füllung des Hydroxyds. N. ift filber- 
weiß mit ſchwach gelblidem Stich, ziemlich hart, ftreng= 
flüſſig, ſchmilzt bei 1500°, ift ſehr dehnbar und politurfähig ; 
ſpez. Gewicht 8,9, Atomgewicht 58,7. Es wird magnetic, iſt 
luftbeſtändig und läßt fi in reinem Zuſtande und bei Luft— 
abſchluß Schweißen. Reines N. wird als Erfah von Silber und 


5 Zinn für Drähte und Kochgefäße verwendet, da es von Speijen 


und Getränken faum verändert wird, ferner zum galvaniſchen 
Bernideln und Plattieren von Eifen und Stahl, zu nidjt- 
voftenden Magneten und Magnetnadeln; Hauptverwen- 
dung in Regierungen: N.-Kupfer für die harten und jehr be— 
ftändigen Nickelmünzen (ſ. d.) N.-Kupfer-Zink (Neuſilber, 
Argentan, Padfong, verſilbert Alfenide und Chriſtofle); 
Kupfer-N.⸗Antimon iſt Suhler Weißkupfer; Kupfer-N.⸗ 
Mangan, neuſilberähnlich, für techniſche Zwecke (Untifrife 
tionsmetall); Kupfer-N.-Zinn (Arguzoid) zu Kunſtguß— 
waren; N.-Kupfer-Zink-Zinn (weiße Nickelbronze), wider— 
ſtandsfähiger als Meſſing, zu phyfil.smediz. und muſikal. 
Inſtrumenten; 3 Proz. N. machen den Stahl hürter, zäher und 
beſtündiger gegen Luft und Waſſer (Nickelſtahl, Meteorſtahl), 
ſo daß er zu Panzerplatten, Geſchützen, Schraubenwellen 
u. v. a. verwendet werden kann. N. wird von Schiwefels 
und Salzſäure ſchwer, von Ealpeterfäure leicht zu grünen 
Nickeloxydulſalzen gelöft. Wein verteilt verbindet es fi 
mit Kohlenoxyd zu flüſſigem, leiht flüchtigem Nidelfarbo- 
nut. In den meilten Verbindungen tft das N. zweiwertig 
(Nidleloverbindungen, ähnlich den Kobaltoverbindungen), 
die wafferfreien Salze find geld. Nickeloxydul, graugrünes 
Pulver ; Nickelhydroxydul GMickeloxydulhydrat), apfelgrüner 
Niederſchlag aus den Salzen durch Alkalien, Nickeloxyd 
und Nickelhybroxyd, ſchwarz, entitehen aus Niceljalzen durch 
Drydationsmittel; Nickeloxyde benußt man in der Glasfab- 
ritation und Porzellanmalerei. Nickelchlorür (Chlornider), 
grüne Prismen, Nidelfulfat (ſchwefelſanres N., Nidel- 
vitriol), grüne Prismen, gibt mit Ammoniumſulfat tief- 
blaues, waſſerlösliches Nidelammonsulfat, dient zum gal- 
vaniſchen Bernideln, zum Schwarzfärben vorn Zink und 
Meſſing. Nickelphosphat (phosphorjanres N.), gelber Nie— 
derichlag, als Nidelgefb in der Malerei und bein Tapeten 
drud verwandt. Nickelcyanür, grünlicher Niederſchlag, löſt 
ſich in überſchüſſigem Cyankalium. Schwefel-N. (Nidel- 
ſuifür, Nickelſulfid) fällt aus Nickelſalzlöſungen durch 
Schwefelalkalien als amorpher ſchwarzer Niederſchlag, in 
verdünnten Säuren unlöslich; mineraliſch in Nidelerzen. 
— Bgl. Borchers („Elektrometallurgie des N.“, 1903). 
Nickelautimonkies, Antimonnickelglanz, Ullman⸗ 
nit, reguläres, bleigraues, ſchwärzlich oder bunt anlaufen— 
des Mineral aus Nickel, Antimon und Schwefel. 
Nickelarſenkies, Nickelglanz, Arjennidelglanz, Gers- 
dorffit, regulüres, ſilberweißes, graulichſchwarz anlaufendes, 
ſprödes Mineral, beſteht aus Nickel, Arſen und Schwefel, 
wird auf Nickel verarbeitet. 
Nickelblüte, Nickelocker, Annabergit, apfelgrünes bis 
grünlichweißes Mineral, in monoklinen, kurz haarförmigen 
Kriſtallen vorkommend, beſteht aus Nickeloxyd, Arſenſäure 
und Waſſer, bildet meiſt Effloreszenzen auf Nickelkieſen; 
dient zur Gewinnung des Nickels. _ 
Nikelbronze, Nickelchlorür, Nickelchanür, 
Nickelgelb, ſ. Nickel. 
Nickelglauz, Bezeichnung für Nickelerze, die teil® 
zum Nickelarſenkies, teils zum Nickelantimonties gehören. 
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Nickelhydroxydũl, Nickelkarbonyl, |. Nidel. 

Nickelin, Ariennidel, Kupfernidel, Rotnickelkies, 
heragonales, Ticht kupferrotes, ſprödes Mineral, beitehend 
aus Nickel und Arjen; eins der widtigiten Erze zur Dar— 
ftellung des Nickels. 

Nickelkies, Haarties, Millerit, hexagonales, meſſing— 
elbes Mineral in haarförmigen, ſpröden Kriſtallen, be— 
teht aus Nickel und Schwefel. 

Nickellegierungen, ſ. Nickel. 

Nickelmünzen, meiſt aus Nickelkupfer geprägt, gibt 
es im Deutſchen Reiche (10= und 5-Pfennigſtücke, 1887 
—1902 auch 20-Pfennigſtücke), in der Schweiz (20=, 10=, 
5=&entimesftüde; die 20= Lentimesftüde ſeit 1881 aus 
chemiſch reinem Nidel), Ofterreih= Ungarn (20= und 10- 
Hellerftüde), Serbien (20=, 10=, 5-Paraftüde) und mehrern 
außereurop. Staaten. 

Nideloder, |. Nidelblüte. Nickel. 

Nickeloxyd, Nickeloxyduiil, Nickelphosphät, ſ. 

Nickelſmaragd, Emeraldnickel, Mineral in ſmaragd— 
grünen, warzigen Kruſten auf Chromeiſen, waſſerhaltiges 
Nickelkarbonat. 

— rer ſ. v. w. Nickelantimonkies. 

Nickelſtahl, Nidelfulfat, Nickelſulfid, Nickel⸗ 
ſulfür, Nickelvitridl, |. Nickel. 

Nickfänger, Genickfänger, Nicker, ſtarkes Meſſer zum 
Abnicken (Stich in das Gehirn über dem erſten Wirbel— 
tnochen), Aufbrechen und Zerwirken des Wildes, 

Nickhaut, Blinzhaut, manual von innern 
Augenwinkel über das ganze Auge verſchiebbare Haut— 
falte, bei den Vögeln, Fſen Echſen, Schildkröten, 
ven meiſten ſchwanzloſen Lurchen. 

Nickkrampf, Salaamkrampf, ein Krampf im Bereich 
des elften Gehirnnerven namentlich bei Kindern, äußert 
ſich in ruckweiſen zuckenden Bewegungen des Kopfes. 

Niclaes (ſpr. -Has), Heinrich, ſ. Familiſten. 

Nicodé, Jean Louis, Komponiſt und Dirigent, geb. 
12. Aug. 1853 in Jerſitz bei Poſen, lebt ſeit 1878 in 

Dresden; Ihrich ſinfoniſche Dichtungen (Sinfonieode „Das 
Meer“) und Suiten, Kammermuſikwerke, Klavierjtüde u. a. 

Nicolai, Stadt in Schleſien, f. Nikolai. 

Nicolai, Chriſtoph Friedr., Schriftiteller, geb. 18. März 
1733 zu Berlin, Buchhändler daſ., get. 8. San. 1811; 
ſchrieb: „Briefe, den jegigen Zujtand der ſchönen Wilfen- 

ſchaften betreffend“ (1755; neu hg. 1894), gab mit Men— 
delsſohn Die „Bibliothef der Schönen Wilfenihaften 
1757—60), mit ihm und Rejjing „Briefe, die neuefte 
Ziteratur betreffend” (24 Bde, 1761— 67), dann Die 
„Allgemeine deutihe Bibliothek“ (1765—9i; 1801—5) 
Heraus; veröffentlihte aud flahe Romane (‚Leben und 
Meinungen des Magiſters Sebaldus Nothanker“, 1773 
—76 ; vgl. dazu Ehwinger, 1897) u. a., aud) Schriften gegen 
Goethe, Schiller, Kant, Fichte u. a. „Herders Briefwechſel 
mit N.’ (1887). — Biogr. von Göckingk (1820), 

Nicolai, Dito, Komponiſt, geb. 9. Juni 1810 in Kö— 
migsberg i. Pr., 1541 Hoflapellmeifter in Wien, 1848 in 
Berlin, geft. daſ. 11. Mai 1849; Hauptwerk die komiſche 
Dper „Die luſtigen Weiber von MWindjor”, 

Nicolai, Phil. geiftl. Liederdichter, geb. 10. Aug. 1556 
zu Mengeringhaufen, geit. 26. Okt. 1608 als Hauptpaftor 
zu Hamburg, Berfaffer von „Wie ſchön leuchtet der Mor— 
genſtern“, „Wachet auf, ruft und die Stimme‘ ıc. — Bgl. 
Gurke (1859). 

Nicold de Malte, Komponift, |. Iſouard. 

Nicolihe Prismen, zwei an den Trennungsfläden 
mit Kanadabalſam aneinander gekittete Doppeljpatprismen 
dienen zu !Bolarilationsapparaten, 

Nicoſia. 1) Stadt auf Sizilien, 867 m ü.d. M., auf 
dem Monte Sar Giovanni, (1901) 16004 E., Salz, Schwe— 
felquellen. — 2) Hauptſtadt von Cypern, |. Lepkoſia. 

Nicot (Ipr. -Toh), Sean, franz. Diplomat, geb. 1530 
zu Nimes, brachte 1560 von portug. Hofe die Tabaks— 
NS (Nicotiäne) nad) Frankreich; geit. 5. Mai 1600. 

Nicotera, Stadt in der ital. Prov. Catanzaro (Ka— 
Nabrien), am Golf von Gioja, (1901) 8791 E. 

Nicotéra, Giovanni, Baron, ital, Staatsmann, geb. 
9. Sept. 1828 zu Sambiaſe (Prov. Catanzaro), wegen 
Teilnahme an einem Arfftand gegen die Bourbonen 1857 
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greſſiſtiſchen Partei, März 1876 bis Dez. 1877 und Febr. 
1891 big Mai 1892 Minifter des Innern, geft. 13. Juni 
1894. — Vgl. Mauro (deutſch 1886). 

Nicotiäna, |. Tabaf. 

Nicoya, Halbinfel in Eofta Rica, am Golf von N. 
de3 Stillen Ozeans, mit den Ausfuhrhafen Bunta Arenas. 

Nictheröy, Stadt im brafil. Staate Nio de Saneiro, 
an der Bai von Rio, (1902) ca. 35000 E. Karte: Süd— 
amerifa I, 9] 

Nidau, Bezirksitadt im fchweiz. Kanton Bern, am 
Ausflug der Zihl aus dem Bieler See, (1900) 1575 E., 
felte8 Schloß der Grafen von N. 

Nidda, r. Zufluß des Mains, entipringt anı Tauf— 
jtein im Vogelsgebirge in Oberheflen, mündet nad) 98 km 
bei Höchſt. Zuflüſſe r. Horloff und Wetter, 1. Widder. 

Nidda, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, an der 
N., (1905) 2004 E., Amtsgeriät. 

Niddui (hebr.), der Heinere jüd. Bann, der 30 Tage 
vom Beſuch der Synagoge ausschließt. 

Nideck, Schloßruine bei Niederhaslach (ſ. d.). 

——— Stadt im preuß. Reg.-Bez. Aachen, uns 
weit der Roer, (1900) 750 €. 

Nivdelbad, Bad im ſchweiz. Kanton Zürih, 1 km 
weitl, vom Züricher See, mit erdig-ſaliniſcher Stahlquelle. 

Nidwalden, Halblanton von Unterwalden, 

Nieberding, Rudolf Arnold, Staatsjelretär, geb. 
4. Mai 1838 in Konitz, 1875 vortragender Nat im Reichs— 
fanzleramt, 1890 Abteilungsdireltor im Reichsamt des 
Sunern, 1893 Staatsfekretär des Reichsfjuſtizamtes, ſchrieb: 
„Waſſerrecht und Waflerpolizei in Preußen‘ (2. Aufl. 1889). 

Niebuhr, Barthold Georg, Geſchichtsforſcher und 
Philolog, geb. 27. Aug. 1776 zu Kopenhagen, Sohn des 
Durch feine Forſchungen über Arabien befannten Etats— 
rats Carſten N. (geb. 17. Mürz 1733 zu Lüdingworth 
in Hannover, geit. 26. April 1815 zu Melvorftin Cüder- 
dithmarſchen), 1816—23 preuß. Gelandter in Nom, feit- 
dem Prof. zu Bonn, geft. 2. Iarı. 1831; durd fein Haupt 
werk: „Röm. Geſchichte“ (3 Bde,, 1811I—32; neue Ausg. 
1873—74), Hauptbegründer der eigentlichen hiſtor. Kritik. 
Nah feinem Tode erihienen: „Geſchichte des Zeitalters 
der Revolution“ (2 Bde., 1845), „Hiſtor. und philolug. 
Vorträge‘ (8 Bde., 1846—58) u. a. — Vgl. „Lebensnach—⸗ 
rihten über N.“ (3 Bde., 1838—39), Eyſſenhardt (1886). 
— Sein Sohn Markus von N., preuß. Staatsmann und 
fonjervativer Publizift, geb. 1. April 1817 zu Nom, 1851 
Kabinettsſekretär des Königs, 1854 Kabinettsrat, jeit 1857 

eiitesfrant, geit. 1. Aug. 1860 zu Dberweiler (Baden); 
ärieb: „Geſchichte Aſſurs und Babels‘ (1857) u.a. 

Niebüll, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, (1905) 
1972 E., Amtsgericht; Eſſigfabrikation. 

Nied, l. Nebenfluß der Saar, mündet unterhalb Saar— 
louis, 98 km Ig. 

Nied, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Wiesbaden, an der 
Nidda, (1900) 4018 E., Schwefelquelle. 

Niedenitein Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Wiehoft, (1905) 597 ©. 

Niederalpen, franz. Departement, |. Alpes. 

Nieveranla, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Tafel, an 
der Mündung der Aula in die Sulda, (1905) 1073 E., 
Amtsgeridt. 

Niederbaden, Stadt, ſ. Baden (it der Schweiz). 

Niederbayern, Reg.-Bez. in Bayern, im W. von 
DOfterreih, zu beiden Seiten der Donau, 10757 qkaı, 
(1900) 678192 (1905: 706345) E., vier unmittelbare 
Stüdte und 22 Bezirksämter; Hauptjtadt Landshut. 

Niederbeuthen, preuß. Stadt, |. Beuthen. 

Niederbrombach, Gemeinde int oldenburg, Fürſten— 
tum Birkenfeld, (1900) 3607 ©. 

Niederbronn, Stadt im Unterellaß, (1905) 3120 E., 
Amtsgericht, zwei kochſalzhaltige Quellen mit Bad; Eifen- 
und Stahlwerke; Hier 25. Zuli 1870 erfter Zuſammen— 
ſtoß der Deutſchen (bad. württend. Patrouille) mit den 
Franzoſen. [Inferieure. 

Neder⸗Charente, franz. Departement, ſ. Charente— 

Niederdeutſch, Piattdeutſch, die Sprache ed Nord— 
deutſchen Tieflandes, im weitern Sinne auch die nieder— 
länd. und fläm. Sprache; durch den Mangel der koch— 


zu lebenslänglicher Galeerenſtrafe verurteilt, 1860 durd deutſchen Lautverſchiebung vom Hochdeutſchen unterſchicden. 
Garibaldi bereit, int ital. Parlament Mitglied der pro= I (S. Deutſche Mundarten.) [KRarte: Deutſchtum L] 
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Anteil der lndusfrie an der Bevölkerung -- — 
der einzelnen Provinzen: 
wa 0-5% |EZA 20-30% 
[7] 5-20% ı RNY 30-40% 
DS 10-20% | DO 40-50% 
INT über 50% 

Anteil der Landwirtschaft und 
des Garfenbaues an dem Flächen: - . 

inhalfe der einzelnen —— 
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Niederdeutſche Literatur, bi8 Mitte de8 16. Jahrb. duſtrie: Segeltuch- und Taumerkfabrilation, Tuch- und 


felbitändiger Zweig der dentſchen Literatur; ans alter 
Zeit (9. Sahrh.) nur der Heliand (ſ. d.) nebſt der Ges 
nefi8 von Bedentung, aus der mittelmiederdeutichen (ſeit 
dem 13. Jahrh.) die Gandersheimer Reimchronik des 
Prieſters Eberhard und der Sachſenſpiegel (j. d.) Eike 
von Repgows, eine ſächſ. Weltchronik, Rechtsbücher, Lehr— 
edichte und Tierfabeln („Reineke de Vos“), Volkslieder, 
5 („Eulenſpiegel“), Faſtnachtſpiele, geiſtl. 
Dichtungen (Allegorien, Legenden, Schauſpiele, Predigten) 
und Übertragungen hochdeutſcher oder niederländ. Werke 
zu nennen, Ceit Ende des 16. Jahrh. wird das Nieder— 
deutihe faft nur noch für komiſche Werke, als Dialekt 
gebraucht, erſt ſeit Ende de8 18. Jahrh. wieder für be= 
Deutendere und auch zum Teil ernftere Werke (von I. 9. 
Voß, Bürmanı, I. H. David, Maus Groth, Reuter, 9. 
Brindman, J. Meyer, 3. Mühl, E. Horfer, A. Brandt, 
A. Freudenthal u. 

Niederdouro, ſ. Baixo Douro. 

Niederdrucmaſchine, ſ. Dampfmaſchine. 

Niedere Chirurgie, ſ. Kleine Chirurgie. 

Niedere Frauen, ſ. Klariſſinnen. 

Niederelſaß, unterelfaß, ſ. Elſaß. 

Niedere Tatra, Gebirge, ſ. Hohe Tatra. 

Nievere Tiere, |. Wirbelloje Tiere. 

Niederfränkiſch, Gruppe der deutihen Mumndarten, 
da8 Bergiſch, Limburgiſch, Gelderſch, Hollündiſch, Zeeuwſch, 
Brabantiſch und Flämiſch umfaſſend. 

Niederguinea, Südgninea, ſ. Guinea. 

Niederhaslach, Dorf im Unterelſaß, an der Haſel, 
(1900) 825 &., ehemal. Benediktinerabtei (7. Jahrh.), Schloß⸗ 
ruinen (Nideck, Ringelsberg ꝛc.). 

Niederhaßlau, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwickau, an 
der Zwickauer Mulde, (1905) 5905 E. 

Niederheſſen, ehemal. nördlichſte Provinz des Kurfür— 
re a jegt zur prenß. Prov. Heſſen-Naſſau 
gehörig. 

Niederingelheim, Flecken in der heſſ. Prov. Rhein— 
heſſen, (1905) 3705 E.; Reſte einer Pfalz Karls des Gr. 

Niederjagd, niedere Jagd, ſ. Hohe Jagd. 

Niederkalifornien, Halbinfel, ſ. Baſa California. 

Niederkirchliche Partei, ſ. Anglikaniſche Kirche. 

Niederkunnersdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. 
Bautzen, (1900) 1880 &., Leinen-, Baumwollweberei. 

Niederlage, ſ. Entrepot. 

Niederlahnſtein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wies— 
baden, an der Mündung der Lahn in den Rhein, (1905) 
4350 E., Amtsgericht. 

Niederlande (Nederland), Königreich der N. oder Hol- 
fand [Rarten: Niederlande, Belgien und Quren= 
burg I und II], ohne den Zuiderjee und die Matten 
[5250 qkm] und den niederländ. Anteil am Dolfart [95,5 
qkm] 33000 qkm, (1904) 
5509659 E. fajt nur Tiefs 
land, Fortſetzung der großen 
deutſchen Ebene, Nordjees 
Meerbufen: Zuiderfee, Dol- 
lart und Lauwerzee; Flüſſe: 
Rhein, Maas und Scelde; 
Haarlemer Meer, früher 
Zandiee, 1848—53 trodene Nas 
gelegt: wegen der a — 
uͤberſchwemmungen id 
—— Deiche *— Schutze RI 
gegen das Meer an den 
Stellen, wo die Dünenreihe 
unterbrochen ift, angelegt. Die Einwohner (Niederländer, 
Holländer; Karte: Deutihtum I) find german. Ab— 
kunft: Franken, Sachſen, riefen; Proteftanten (1899) 
ca, 3,ı Mill., meift reformiert, der Allgemeinen Synode 
unterftehend, Katholiken 1,8, mit fünf Didzefen, den Erz» 
bistum UÜtrcht und den Bistiimern Haarlem, Herzogen- 
bufh, Breda und Roermond. [S. aud die Beilagen: Bes 
völferung, Auswanderung, Europa (Örofftädte) 
und Berufs- und Gewerbeſtatiſtik.] 

Landwirtſchaft ausgebildet; von Bedeutung die Blumen— 
zwiebelzucht, noch mehr die Viehzucht; bedeutend aud Der 
Fiſ — [S. aud Beilage: Getreide.) Holz und 
Kohlen fehlen, dafür Torfbau. Wichtige Zmeige der In— 





1250. Niederlande. 


Baunmollmannfaktur, Zederindustrie, Fabrikation von Por— 
zelan, Fayence und Tonpfeifen,; Branntweinbrennereien 
(Wacholder und Genever), Brauereien, Tabak-, Stearin— 
ferzen=, Zuder- und Kalaofabriten. Blühender Handel 
[Beilagen: Europa und Handel und Handels— 
marine], dei. Seehandel, uuterftügt durd) die 1822 ge— 
jtiftete Eönigl. Niederländ. Handelsgeſellſchaft, Die Deli— 
und Billitongeſellſchaften u. a. Karten: Handel, In— 
duſtrie und Landwirtſchaft I u. II.) Schiffsverkehr 
(1904) : eingelaufen 11430 Schiffe mit 29,7 Mill, cbm, aus⸗ 
gelaufen 8600 Ediffe mit 17, Mill. cbm, Förderung des 
Binnenverkehrs durch die ſchiffbaren Flüſſe (1970 km), aus= 
gedchntes Kanalnetz (2511 km) und die Eiſenbahnen (1905: 
2987 km; zum größten Teil von der Geſellſchaft für Den 
Betrieb von Staatdeifenbahnen und der Holländ. Eifen- 
bahngeſellſchaft betriehen [ſ. auch Beilage: Eiſenbah— 
nen)); Staatstelegraphen (1904) 6912 km. 

Berfafiung von 1815, revidiert zulegt 1896; erbliche fon 
ſtitutionelle Monardie, zwei Kammern, Zweite aus 100 
direft durd die Wähler, Erfte aus 51 durch die Provinziale 
ftaaten gewählten Mitgliedern beftehend; verantwortlide 
Minister, Staatsrat, Oberiter Gerichtshof (Hooge Raad), 
Obermilitärgerichtshof. Einteilung in 11 von einem königl. 
Kommilfar und Brovinzialftaaten verwaltete Provinzen. — 
Finanzen: Budget 1906 : Einnahmen ca. 170,25 Mill., Aus= 
gaben ca, 181,87 Mill. Holländ. Gulden ſſ. aud; Beilage: 
Finanzen]; Münzeinheit der Gulden = 1,7 #4. — Un 
terricht zum großen Teil privat; Polytechnikum zu Delft, 
landw, Akademie in Wageningen, 3 Reichsuniverſitäten 
(Zeiden, Utrecht, Groningen), Univerfität der Gemeinde in 
Amfterdam, jog. Freie Univerfität in Amfterdan, Reichs— 
kunſtakademie (Amſterdam), Militäralademie (Breda). — 
Wappen: Sekrönter goldener Löwe mit Schwert und Pfeil— 
bündel im blauen, mit goldenen Schindeln beitreuten Felde 
(Abb. 1250]; Landesfarben: Not, Weiß, Blau [Tafel: 
Slaggen). — Orden: Militär. Wilhelusorden, Orden 
von Niederländ, Löwen, Orden von Oranien-Naſſau. — 
Heeriweien. Die Landmacht befteht aus dem ftehenden Heer 
(etwa 17500 Breimwillige und 17000 Ausgehobene [Mi⸗— 
lizen]), der Landwehr und dem Landſturm. Dienftzeit im 
Heer 8, in der Marine 5 Jahre, davon 12 und 4 Mo— 
nate bei der Fahne (Ausgehobene) ; Reſerveübungen 12 Wo— 
hen. Berittene dienen 18 Monate und üben 6 Wochen. 
Im Frieden beitehen: 4 Divifionen mit 12 Sufanterteregi= 
mentern (48 Bataillonen), 4 Kavalleries(Hufaren-)Negi« 
mentern (17 Eskadrons), 4 Seldartillferieregimentern (24 
fahrende Batterien) und 4 Trainabteilungen; 1 Korps rei» 
tende Artillerie (2 Batterien, 1 Inftrultionsbatterie), 4 Fe— 
Itungsartillerieregimentern (40 Kompanien), 1 Abteilung 
Tanzerfortartillerie (4 Sompanien, 1 Lehrkompanie); 
1 Pontonier=, 1 Torpedolorpd (je 2 Kompanien), 1 Ges 
nieregiment, 1 Eiſenbahn-, 1 Telegraphenabteilung (je 
2 Kompanien) ꝛc. Friedensſtand 1905: 1836 Offiziere, 
32714 Mann, 5691 Pferde, an Reſervekaders 2468 Offis 
ziere und 38562 Dann. Die Infanterie ift mit dem 6,5 
mm-Dannlichergewehr M 95 bewaffnet, die Seldartillerie 
führt 7,5 em=-Pruppjde Rohrrücklaufgeſchütze mit Schuß 
Hilden. — Die Wlotte zählt (1905) 16 gepanzerte over 
geſchützte Schiffe, 12 Banzermonitore, 5 Banzerflußlanonen= 
boote, 18 Kanonenboote, 44 Torpedobonte, — Die Feſtun— 
gen des Landes find Durd das Geſetz von 1874 meift bes 
leitigt. Die Feſtigkeit der nad Oſten gerichteten Haupt— 
linie, die 9 Meilen lange ‚Neue Holländ. Waſſerlinie“, 
beruht hauptſächlich auf der für den Kriegsfall vorbereiteten 
UÜberſchwemmung; die ſchwachen Punkte werden außerdem 
duch Forts verteidigt. Als letzte Zuflucht Dient die große 
Ragerfeftung Amfterdam, welche die gejamte Armee auf- 
nehmen kann. SKüftenbefeftigungen beitehen bei Helder, der 
Einfahrt in den Zuiderjee, am Zugang nach Amfterdam, 
dem Eingang des Nordſeekanals, und an der Maaseinfahrt. 

Wichtig der Kolonialbefig in Oft: und Weftindien ſowie 
Südamerika und Ozeanien mit zuſammen ca. 2046 000 qkm, 
(1904) 37879000 E. [S.aud die Beilagen und Karten: 
Aien, Rordamerila, ECüdamerila und Auſtra— 
lien uud Ogeanien.] 

Gedichte, Zu Cäſars Zeiten waren die NR. non den 
german. Stämmen der Bataver, Saninefaten, Briefen zc. 
bewohnt, jpäter gehörten fie zum Frankenreich, nad deſſen 


Nie 
Teilung kamen fie bis zur Schelde an Lothringen und 
Deutihland. Infolge des Lehnsſyſtems und Benefizial- 
wejens bildeten fi mehrere geiftl. und weltlide Herr— 
ſchaften (Geldern, Holland, Utreht, Flandern, Brabant), 
Die zu Anfang des 15. Jahrh. an Burgund und mit 
dieſem 1477 an das Haus, Habsburg kamen. Karl V. 
gewann aud die ſüdl. Landſchaften von Frankreich, ver— 
einigte ale 17 Provinzen zu dem burgund, Kreiſe des 
Römiſch-Deutſchen Reichs und überließ fie 1555 feinem 
Sohne Philipp IL, deſſen polit. und religiüfer Drud 1566 
einen Aufſtand hervorrief. Die Aufſtändiſchen behaupte- 
ten fi) unter ihrem Dberhaupte, Wilhelm von Dranieı, 
gegen den graufamen Statthalter Herzog von Alba 
(1567— 73) und feinen Nahfolger in Holland und Zea— 
land; als fi 1579 die ſüdl. a Brovinzen wieder 
unterwarfen, gründeten die 7 nördl. 1581 die Republik 
der Bereinigten N., jehten nad ver Ermordung ihres 
Statthalters, Wilhelm von Oranien (1584), unter feinem 
Sohne Mori (jeit 1625 unter deſſen Bruder Friedrich 
Heinrih) den Krieg gegen Spanien fiegreich fort, ſchloſſen 
1609 einen 12jährigen Waffenſtillſtand und erlangten im 
Weſtfäl. Frieden die Anerkennung ihrer Unabhängigteit. 
Die Republik erreihte unter dem Sohne Friedrich Hein 
richs, Wilhelm II. (1647—50), und dann unter Ian de 
Witt (1650—72) die höchſte Macht; Induſtrie, Handel 
un Gründung der Oſtind. Kompanie), Schiffahrt, 

ünfte uud Wiſſenſchaften blühten, ihr Kolonialbeſitz 
dehnte ſich weit aus, ihre Flotten erwarben ji unter 
Tromp und de Ruyter in den Sriegen gegen Cngland 
(1652 —54 und 1665—67), unfterbliden Ruhm. Auch 
gegen Zudwig XIV, von Frankreich blieben die N. 1672 
— 78 infolge der geſchickten Führung Wilhelms III. (1672 
— 1702) ohne Berluft, und im Spar, Erbfolgelriege foch⸗ 
ten fie glücklich im Bunde mit England, Nah dem Tode 
Wilhelms III. trat der Verfall ein, den aud die Aus— 
rufung von deflen Verwandten, Wilhelm IV., als Erb- 
ftatthalter (1747—51) nicht aufhalten Eonnte. Sein Sohn 
Wilhelm V. konnte nah dem unglüdlihen Kriege gegen 
England (1782—84) feine Macht nur mit Hilfe der 1787 
einrüdenden Preußen behaupten. 1795 von den Frans 
zoſen erobert, wurden die N. 16. Mai 1795 zur Bata- 
vifchen Republik, 5. Juni 1806 zum Königr. Holland er= 
Härt und 9. Juli 1810 mit Frankreich vereinigt. Durch 
den Wiener Kongreß wurden die ehemals üfterr. (belg.) 
Provinzen mit den N, zum Königreich) der N, unter Wil- 
beim I. von Dranien, dem Sohne Wilhelms V., verbun— 
den, Diefem auch für die abgetretenen naſſauiſchen Be— 
fitungen Quremburg als deutiches Großherzogtum über- 
laflen. Der religiöfe und nationale Unterſchied der Bel— 

ier und Holländer führte 25. Aug. 1830 den belg. Auf- 
Hand und tim Brieden 19. April 1839 die Anerkennung 
ber "Selbitändigteit Belgiens herbei. Wilhelm I. dankte 
7. Ott. 1840 ab; Wilhelm IL. (1840—49) gab 3. Nov. 
1848 ein neues Staatsgrundgeſetz. Sein Nadfolger Wils 
helm III. (1849—90) berief ein liberale8 Minifterium unter 
Ihorbede, der die Bao organiſchen Gefete durchführte 
und die materielle Lage der N. verbeſſerte, 1853 infolge der 
antilath. Agitation entlaffen wurde, nad) fortwährenden Mi— 
niftermedgjeln aber 1862—66 und 1871—72 nochmals Die 
Regierung leitete. Nad) Auflöfung des Deutihen Bundes 
wurde Luxemburg 1867 als neutrale Großherzogtum in 
Perſonalunion mit den NR. verbunden. Gin Krieg mit At: 
Ihin auf Sumatra 1873—79 wurde nad) ſchweren Kämpfen 
mit der Unterwerfung Atſchins beendet. 1878 jehte Der 
Miniiter Kappeyne eine liberale Reform des Schulgeſetzes 
von 1875 durch. 21. Juni 1884 ſtarb Kronprinz Alexander, 
der letzte männliche Sproſſe des Hauſes Oranien. 1887 
ward eine vollſtändige Revifion der Verfaſſung vorgenom— 
men und dabei auch die Thronfolge geordnet. 28. Nov. 

1890 ſtarb Wilhelm III.; ihm folgte ſeine Tochter Wilhel— 
mina unter Vormundſchaft ihrer Mutter Enmm, in Qurente 

burg Herzog Adolf von Naſſau, 17. Rov. 1905 deſſen Sohn 
Wilhelm. 31. Aug. 1898 übernahm Wilhelmina jelbft die 
Negierung und vermählte fi 7. Febr. 1901 mit dem Herzog 
Henri (ſ. d.) zu Medlendurg- Schwerin. 

Dal. Penck (in „Kirchhoffs Länderkunde von Europa“, 
Bd. 2, 1889), Blint (niederländ., 1892 u.1896), Schuiling 
(niederländ., 4. Aufl. 1897), Kuyper (niederländ., 1898), 
Maldrum (engl., 1899), Menne, „Die Entwidlung der 
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Niederländer zur Nation“ (1903); zur Geſchichte die 
niederländ. Werke von Bilderdijt (13 Bde., 1839-—53), 
Groen van Prinfterer (4. Aufl., 4 Bde., 1875), Arend (II. 
1—5, 1849—83), Boſch-Kemper (1868-und 1873—82), 
Rinne (7. Aufl, 2 Bde, 1886), Blok (Bd. 1-5, 1892 
— 1902; deutih 1902 fg.); Die deutihen von Leo (2 Bde, 


1832—35), Wenzelburger (2 Bde, 1879-86), Zimmer— 


mann, „Die olonialpoliti£ der Niederländer‘ (1903). 
Niederlandiih:Borneo, ſ. Bornen. 
Niederländische Kolonien, |. Niederlande, 
Niederländiſche Komödianten, T. v. w. Engliſche 

Komödianten (ſ. d.). 

Niederländiſche Kunſt. 1) Die Baukunſt lernt man 
erſt aus dem im 13. Jahrh. aus Frankreich eingeführten 
got. Stil ſchätzen, da aus der roman. Epoche nur ſpärliche 
Reſte erhalten geblieben ſind. Die Gotik ſchuf einerſeits 
Kirchenbauten, die ſich beſ. durch die Pracht des weit und 
geräumig geſtalteten Innern auszeichnen und außergewöhn— 
lich vierfäjffige Anlagen (bis zu 7 Schiffen, 3.8. bei der 
Kathedrale zu Antwerpen) zeigen, andererjeit3 hervor— 
tragende Baudenkmale zu ſtädtiſchen Zwecken, wie die fog. 
Hallen a Dpern (Taler: Gotik IL, 5], zu Brügge ac.) 
und die Nathäufer zu Brüffel, Löwen, Dudenaarde [Taf. 
II, 6], Leiden sc. Im 16. Sahrh. fahte die Renaiflance 
aud) in den Niederlanden Boden (Nathaus zu Antwerpen) ; 
bei. befleißigten fi die Architekten der Anwendung einer 
anmtutigen, feinen Brührenaillance, die bei dem landes=- 
übliden Badfteinbau ehr beliebt war, Es folgte im 
17. Jahrh. die Barockbaukunſt (Jeſuitenkirchen zu Brüffel 
und Antwerpen [Tafel: Barock und Rokoko I, 3]), 
in 18. Sahrh. machten fi franz. Einflüffe geltend, und 
im 19. Jahrh. wie aud) jekt find Die verichiedenen Baus 
weijen nebeneinander zur Anwendung gefommen. Her» 
porragende Arditelten der Neuzeit: Beyaert, Cuypers, 
Poelaert, Roelandt, Suys u. a, 

2) Bildhauerkunft. Steinflulpturen aus der roman. 
und frühgot. Stilperiode find in Holland kaum mehr, 
in Belgien jelten anzutreffen; Dagegen beitand feit dent 
12. Jahrh. in Dinant eine Schule von Mletallarbeitern 
(Dinandierß), deren Meilter Lambert Batras war, und 
gegen Ende des 14. Jahrh. in Dijon eine Steinmetzen— 
werkjtätte mit Claux Eluter an der Epite. Im 16. Jahrh. 
machten fi einen Namen Bieter de Bedere, Jongelincx, 
im 17. Sahrh. die Brüder Duquesnoy, Artus Duellinng, 
9. de Keyſer u. a.; ihre Tätigkeit bezog fih in erfter 
Zinie auf größere Grabmonumente, Altäre, Ranzeln ꝛc. 
Nah der Periode des im 18. Jahrh. bei. in Belgien ge= 
pflegten Barockſtils, wendete fih die Bildhauerkunit des 
19. Jahrh. (Geefs, Fraikin, Sehotte u. a.) wieder einer 
klaſſiſchern Stilrihtung zu. Gegen Ende des 19, Jahrh. 
erregten Meunier (Tafel: Genretunft IL, 15], Lambeaur 
u. a. durch ihre Stark realiftiihen Bildwerke Auffeben. 

3) In der Malerei leilteten die Niederländer Vorzüg— 
liches und Eigenartiges. Schon zu Anfang des 13. Sahrh. 
waren Die Tafelmaler von Maaſtricht berühmt, und gegen 
Ende des 14. bildeten die „Schilderer“ zahlreihe Gilden. 
Unter den Brüdern Hubert und Jan van Eyd [Tafel: 
Madonna, 2], den Vervolllommnern der feitherigen Ol— 
malteginit, erblühte im 15. Jahrh. die flandr. Säule, 
zu der H. van der Goe8, R. van der Wenden, Memling 
u. a. gehören; im 16. Jahrh. glänzten Frans Floris, L. 
van Leiden, Mabufe, Maſſys u.a. Im 17. Jahr). ge— 
langte die Hiftoriennialerei einerfeitg dur‘ Rubens ſTa— 
feln: Chriſtus, 4, und Madouna, 9] und feine Schüler 
U. van Dyd und Jak. Jordaens, andererſeits durch Rem— 
brandt [Tafel: Hiftorienmalerei I, 2] zu hoher Voll— 
endung, und gleichzeitig aud Die Genremalerei durch Brou— 
wer, die beiden Brueghel, Oftade, Steen, Teniers [Tafel: 
Genrekunſt I, 1], Wouwerman und Die Maler der ing. 
Konverfationsftüde, wie Dou, P. de Hood), den Delftihen 
van der Meer, Metſu, Mieris, Netiher, Terbordh u. a., 
in8bef. aber aud die Porträtmalerei durch die großen 
Meifter Rubens, van Dyd, Rembrandt [Tafel: Borträte 
malerei I, 7—9] und ©. Coques, Hals, B. var der 
Helft, Mierevelt u.a. Ebenjo hervorragend ift die wir— 
fungsvolle Behandlung auf dem Gebiete der Landichaft3- 
und Tiermalerei im 17, Jahrh. durch Hobbema, A. van 
ber Neer, Ruisdael, van de Velde und Hondecoeter, Potter, 
Suyderd, Weenie u.a. Auf diefe Blütezeit auf allen 
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Bweigen der Malerei erfolgte im 18. Jahrh. eine Beriode | Erft Ende de8 18. Jahrh. trat bei. durch die Beſchäfti— 
meiſt ſchwacher Nachahmung, bis im 19. Jahrh. die belg. gung mit der deutihen und engl. Literatur eine Beſſe— 
Meifter Biefve, Salait, N. de Keyſer, Leys, Wappers un. a. | rung ein, angebahnt durch die Schüpferin de8 Romans, 


der Malerei, bei. der Hiftoriermalerei einen neuen Aufs 
ſchwung gaben. Gegen Ende des 19. Jahrh. hat fi auch 
die niederländ. Malerei nicht der von Frankreich ausge— 
gangenen impreſſioniſtiſchen Auffafjungs- und Malweiſe 
entziehen können, — Bgl. Salland, „Geſchichte der Holländ. 
Baukınft und Bildnerei‘ (1890); Hymans „Belg. Kunſt 
des 19. Jahrh.“ (1906); Midield, „Histoire de la 
peinture fiamande” (2. Aufl., 9 Bde, 1865 — 74); 
Crowe und Gavalcafele, „Geſchichte der altniederländ. 
Malerei” (deutſch 1875); Bode, „Studien zur Geſchichte 
der an Malerei’ (1883); Philippi, „Die Blüte der 
Malerei in Belgien und Holland” (2 Bde., 1900—1); 
A. von Wurzbach, „Niederländ. FKünftlerleriton‘ (1904 fq.). 

Niederländiſche Sprahe und Literatur. Die 
niederländ. Sprache ift aus den Mundarten der in den 
Niederlanden jeit dem 6. Jahrh. mwohnenden german. 
Völkerſchaften (Franken, Sachſen, Frieſen) hervorgegan- 
gen. Das Altniederländiſche iſt dem Altſächſiſchen (im 
„Heliand“) am nächſten verwandt; der Übergang ins 
Mittelniederländiihe (leit dem 12. Jahrh.) ift dem des 
Althochdeutſchen ind Mittelhochdeutſche analog; älteſtes 
Denkmal eine Keure (Verordnung) der Stadt Brüſſel 
von 1229. Das Neuniederländiſche (Holländiſche), neben 
dem gegenwärtig im NO. das Frieſiſche (ſ. Frieſen), in 
Flandern und Südbrabant die u. Sprade (ſ. d.) 
als Dialekt geſprochen wird, hat fi jeit Ende des 16. 
Sahrh. ausgebildet. Die jet gültige Orthographie ward 
nad dem Syſtem von Siegenbeek (1804), bej. durch den 
Unterrihtsmintiter van der Balnı (1799—1806) feſtgeſetzt. 
Srammatilen von Weiland (1805), Brill (1852 u. ö.), 
Kummer (1898) u. a.; des Mittelniederländifhen von 
Frank (1883), von Helten (1887); Wörterbüder von 
Weiland (11 Bde., 1799—1811), de Vries und te Winkel 
(jeit 1864), Dale-Oprel (1897 fg.), etymologiſche von 
Brand (1892) und VBercouillie (1891). — Bgl. te Winkel, 
„Geſchichte der R. S.“ (2. Aufl. 1898). 

Die Nationalliteratur der Niederlande hat feine uni— 
verjalgeihichtlihe Bedeutung erreicht. Die höfiſchen, dent 
farolingifhen, brit., Dyzant. und klaſſiſchen Sagenkreiſe 
angehörenden Epopöen, erſt aus dem Anfang des 13. Jahrh. 
ſtammend und als Überſetzungen meiſt von geringerm 
dichteriſchem Wert („Roman van Lancelot“, „Floris 
en Blancefloer“ :c.), werden durch Die der Tierſage an— 
gehörende Volksdichtung „Reinaert“ (ſ. Neinefe Vos) 
weit übertroffen, Ende des 13. Jahrh. aber von einer aus 
lat, Quellen ſchöpfenden didaktiſchen Dichtungsart (Reim— 
chroniken, Lehrgedichte, Legenden), deren Hauptvertreter 
Maerlant (ſ. d.) und (im 14. Jahrh.) Boendale („Der 
Leken spieghel“, 1325—380) ſind, verdrängt. An ihre 
Stelle traten feit Mitte des 14. Jahrh. kürzere, von den 
Wanderdiätern, den jog. Sprekers (Hildegaersberh um 
1350—1400), gepflegte Spruchgedichte. Diejelben fanden 
durd den bedeutendften Dichter des 15. Jahrh., Dirc 
Potter (‚Der Minnen Loep”), auf Eingang in Die 
höfiſchen reife, welde ſich damals mit dem Bürgerftande 
in den Kammern (pvet. Nereine) der NRederiiler zur Ver— 
folgung gemeinfamer literar. Zwede durd Übungen und 
Vorträge und zur Aufführung von Schaufpielen ver- 
banden. Die beveutendfte war die zu Amſterdam; ihre 
Mitglieder Marnir, Coornhert, Visſcher, Spieghel, Vertreter 
des Klaſſizismus, um die Hebung der Schriftſprache durch 
grammatiſche Schriften und Aufftellung von proſaiſchen 
und poet. Muftern verdient, wurden nod übertroffen durch 
die Drei origimellften niederländ. Dichter Hooft (1581— 
1647, Liebesgedichte, auch meilterhafte Proja), Vondel 
(1587—1679, unübertroffen in Drama, Satire und Lyrik) 
und Huyghens (1596—1686, lyriſche, didaktiſche, ſatir. 
Gedichte), welche den Höhepunkt der niederländ. Literatur 
bezeichnen. Neben ihnen gewann noch Coſter mit ſatir. 
antikirchlichen Dramen, Cats (1577—1660) als populärer 
Schriftſteller („Det boek van Vader Cats‘) und Bre— 
dero (1585— 1618) als Begründer des niederländ. Luft: 
Ipiel8 Bedeutung. Seit Ende des 17. Jahrh. fant die 
Literatur, am tiefften jeit dem Überhandnehmen des Franz. 
Einfluffeg, won dem ng nur wenig talentvolle Männer 
(Root, Broekhuiſen, Langendijt) freisuhalten ſuchten. 


Eliſabeth Wolff und Agathe Delen, und die Dichter 
Alphen, Belamy und Feith, Fortgejeht durch Bilderdiit, 
die Lyriker Helmers, Tollens, Loots, da Coſta, Potgieter, 
Loosjes (au Dramatiter), Staring (Humorijt), den 
Didaktiker Kinker u. a. und vollendet durch van Lennep, 
welder die Romantik einführte und dur feine poet. 
vaterländijhen Sagen= und Geſchichtserzählungen den 
falſchen franz. Klaſſizismus zurüddrängte; ihm folgten Bo— 
gaers, ten Haar, Beet3; im Roman: Oltmans (van den 
Hage), de Bosboom-Touſſaint, Opzoomer (Wallis) u. a. 
Neue Bahnen wandelten etwa feit 1880 Helene (Lapi— 
dotH)= Swarth, 3. Perl, Gorter, Prins, Alb. Thijm, 
Couperus, Streuwels, Netſcher u. a. 

MWeit bedeutender und von allgemeinem Einfluß war 
die wiffenichnftlihe Literatur der Niederländer, welche 
ih Schon früh in den Kloſter- und Domſchulen zu Utredt, 
Lüttich, Mecheln, Doornik ꝛc. entwidelte und bejonders 
durch die von Groote geſtiftete Brüderſchaft des gemein— 
ſamen Lebens gefördert wurde; am früheſten und eifrig— 
ſten die Philologie und Altertumswiſſenſchaft durch Agri— 
cola, Erasmus, Lipſius, Scaliger, Grotius, Voſſius, Die 
beiden Heinſius, Gronovius, Grävius, Burmann, Draken— 
borch, Weſſeling, Hemſterhuis, Ruhnken, Valckenaar und 
Wyttenbach; durch die jüngern: Heusde, Lennep, Peerl— 
kamp, Cobet, Herwerden u. a.; die Philoſophie durch 
Descartes, Spinoza und Bayle, in neuerer Zeit durch 
Opzoomer. Um die Mathematik und die verwandten 
Wiſſenſchaften erwarben ſich Hohe Verdienfte: Ludolf var 
Keulen, Stell, Stevin, Huyghens, Janſen, Kaifer, Oude— 
mans, Samper u. a,; un die Anatomie Veſalius, um Die 
Medizin Boerhave; ald Juriſten: Grotiuß, der Begründer 
des Natur-, Staats- und Völkerrecht, in neuerer Zeit 
Thorbede; als Hiſtoriker: Hooft, Grotius, Emmins, Stijl, 
Balhuizen van den Brink, Fruin, de Jonge, Dpey (Kirchen 
hiftorifer); al8 Geographen: Mercator, Ortelius und die 
Familie Blaeu. Außerdem wurde die niederländ. Wiſſen— 
ſchaft und Literatur gefördert dur die Druder- und Ver— 
legerfamilien PBlantin, Elzevier und Luchtmans. — Lite— 
raturgeihichten von van Kampen (1821 —26), Siegen 
bee (1826), Sondbloet (4. Aufl., 6 Bde, 1896 fg.), ten 
Brink (1896); vgl. ferner die Werte von Schneider (1837) 
und Hellwald (niederländ. Theater, 1874). 

Niederländiſch-Guayana, |. Guayana. 

Niederländiſch-Oſtindien, Niederländiſch-Judien, 
Beſitzungen des Königreichs der Niederlande im Malaiiſchen 
Archipel IRarten: Aſien Lund Auſtralien und Ozea— 
nien I], wichtigſte europ. Kolonie neben Brit.»Dftindien, 
die Snjeln Sumatra, Sava und Madura, Eelebes, Borneo 
(zun Teil), Banfa, die Kleinen Sundainfeln (außer Oft: 
timor [Portug.=Timor)), die Moluften, ſowie kleinere 
Nebeninjeln umfaſſend, dazugehörig auch der weſtl. Teil von 
Neuguinea (Niederländ. Neuguinea), zufammen 1915417 
qkm, (1900) 37734000 E. (darunter 531000 Chinejen, 
75833 Europäer; die Eingeborenen Malaien und VPapua). 
Handel ſ. Beilage: Aſien; Eifenbahnen |. Beilage: Eiſen— 
bahnen; StaatStelegraphenlinien (1903) 11691 km. 
Unter einem &eneralgouverneur (Rejidenzen Buitenzorg 
und Batavia), ihm zur Seite der Kat von Indien. [E. 
auch Beilagen: Ertdpedungsreijfen und Kolonien.) 
— Bol. van der Lith und Spaan (niederländ., 1895 fg.), 
Schuiling, ‚Nederlands Kolonien‘ (1898), Bet (nieder- 
länd., 1900), Zimmermann (1903). 

Niederländiſch-Ozeanien, |. v. w. Niederländiſch— 
Neuguinea (f. Neuguinea). [lage: Nordamerika. 

Niederländiſch⸗Weſtindien, Antillen und Bei— 

Niederlauſitz, ſ. Lauſitz. 

Niederle, Lubor, ſlaw. Altertumsforſcher, geb. 20. Sept. 
1865 in Klattau, Prof. an der tſchech. Univerſität in Prag; 
ſchrieb J—— „Zur Anthropologie Böhmens“ (1890 
—94), „Über den Urſprung der Slawen’ (1897), „Slaw. 
Altertümer” (1902 fg.). 

Niederlindewieſe, Dorf, |. Lindewieſe. 

Niederloire, franz. Departement, f. Loire (Depart.). 

Niederlößnitz, fühl. Dorf, ſ. Lößnätz. 

Niederlungwitz, ſächſ. Dorf, ſ. Oberlungwitz. 

Niedermarsberg, preuß. Stadt, ſ. Marsberg. 


Nie 

Niedermendig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
(1905) 3413 E.; Fabrikation flüſſiger Kohlenſäure. 

Niedernau, Dorf und Bad im württemb. Schwarz- 
waldtreis, am Nedar, (1900) 419 E., bitterjalzhaltige 
Diineralguellen, [Kocher, (1905) 1164 E., Solquelle, 

Niedernhall, Stadt im württemb. Jagſtkreis, am 

Niederolm, Dorf in der heil. Prov. Rheinhefjen, an 
der Selz, (1905) 1869 E., Amtgericht. 

Niederdfterreich, Öſterreich unter der Enns, Erz— 
berzogtum, Kronland des zisleithaniihen Teils der Sfterr.= 
Unger. Monardie [Karte: Oſterreichiſch-Ungariſche 
Monardie II], 19825 qkm, (1900) 3100493 meift 
deutſche &. (92,5 Proz. Katholiken, 5 Proz. 4 
Israeliten, 2,1 Evangeliſche), von Ungarn 
durd) die March und Leitha, von Oberöſter— 
rei durch Die Enns geſchieden, wird von 
der Donau in zwei Teile geteilt und ijt 

um größten Teile gebirgig, bei. im ©.: 

Ipenland und Alpenvorland (mit Schnee— 
berg, 2075 m, und Gemmering), Wiener 
Wald (im Schöpfl bis 893 m), Bucklige 
Melt (im Nolaliengebirge bis 744 m); 
im NR. (den Waldvierteln) der Greiner 
Wald (bis 1060 m), Weinsberger Wald 
(1039 m), da8 Manhartsgebirge (536 m). 
Ebenen zu beiden Seiten der Donan: Ybbs-, Tullner Feld, 
Wiener Beden, Steine, Mardfeld. Aderbau, Wein und 
Obſtbau bedeutend. Bergbau auf Eifen, Braune, Stein- 
Iohle, Induſtrie und Gewerbe (bei. in der Hauptſtadt 
Wien) in hoher Blüte. Der Landtag zählt 78 Mitglieder, 
im Abgeordönetenhaufe iſt N. durch 46 Mitglieder vertreten. 
An der Spike der polit. Verwaltung fteht der Statthalter 
in Wien. Drei Städte mit eigenem Statut und 23 Be— 
A Ha Dberlande8=-, Zandesgeriht in 
Wien. appen: blauer Schild mit fünf goldenen Adlern, 
auf dem Schilde der Erzherzogshut [Abb. 1251]; Landes— 
farben Blau-Gold. — Vgl. „Topographie von N.“ (5 Bde., 
1871—1903); „Die Ofterr.=Ungar. Monardie in Wort und 
Bild”, Bd. 1 u. Bd. 4 (1886-88); Ruſch, „Landeskunde 
von N.“ (2. Aufl. 1900). 

Niederplanit, Dorf in der ſächſ. Kreis- und Amts. 
Zwidau, (1900) 11388 (1905: 11809) E.; Steinkohlen- 
bergban. [partement, |. Pyrenkes. 

Niederpuyrenäen (Basses-Pyrendes), franz. De— 

Niederrhein (Bas-Rhin), bis 1871 franz. Departe- 
ment mit Hauptftadt Straßburg, jekt der Bez. Unterelfaß. 

Niederrheiniſcher Kreis oder Kurrheiniſcher Kreis, 
einer der zehn Kreiſe des ehemal. Deutihen Reichs, um— 
faßte die Erzſtifte Mainz, Trier, Köln, die Pfalz am 
Rhein, das Fürſtent. Arenberg und andere Gebiete; 1797 
—1814 zum größten Teile im Beſitz Frankreichs. 

Niederſachſen, der zwiſchen der untern Wefer und 
Elbe liegende Teil de8 alten Sachſen, bildete bis 1806 
den Niederſächſ. Kreis des Deutſchen Reichs: Kurbraun— 
ſchweig, Mecklenburg, Magdeburg, Holſtein, Lauenburg ꝛc. 

Niederſächſiſch, die in Norddeutſchland öſtl. vom 
Niederrhein bis zur Inſel Uſedom herrſchenden Mundarten. 

Niederſchlag, atmoſphäriſcher, Ausſcheidungen des 
Waſſers aus der Atmoſphüre in flüſſiger oder feſter Form. 
[Erdtarten II, 4, u. Karte: Europa II, 2.] 
Niederſchlag, Präzipitat, in der Chemie alles, was 
fih aus einer Slüffigkeit in feiter Form von jelbft oder 
durch Zuſatz einer andern Flüſſigkeit (des Fällungsmittels) 
abſcheidet. Gefärbte N. von kriſtalliniſcher, pulveriger, 
flockiger, käſiger, dichter, gelatinöſer Beſchaffenheit dienen 
in der analytiſchen Chemie zur Erkennung der Körper. 
Sehr fein verteilte N, (Trübungen), die ſich nur lang— 
am abjegen, bringt man durch Erwärmen oder Zentris 
fugieren zum Zuſammenballen. Man trennt die N. von 
Der Slüffigteit durch Abgießen oder Filtrieren [Tafel: 
Chemie], 9]. 

Niederſchlagende Mittel (Sedativa), Arzneimittel, 
die das aufgeregte Gefäß- und Nerveniyften beſchwichti— 
gen: Zuderwafler, verdünnte Pflangenfänren, da8 Brauſe— 
pulver, niederfchlagendes Pulver (aus Weinftein und Sal— 
peter), Bromfalze ıc. 

Nieverihlagung, |. v. w. Abolition (ſ. d.). 

Niederſchleſiſches Steinfohlenbeden, Kohlen- 
beden in den Bezirken von Waldenburg und Neurode in 





1251. Nieder— 
öfterreich. 
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Chlefien, nur wenige Duadratmeilen groß; Heizwert der 
Kohle geringer als Der der beften engl. und deutſchen, vor— 
wiegend begehrt für die Koksbereitung. 
iederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn, preuß. 
Staatsbahn Berlin-Frankfurt-Kohlfurt-Breblau (358 km). 

Niederſchönhauſen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam, im N. von Berlin, (1905) 4170 E., Schloß. 

Niederfeine, franz. Departement, ſ. v. m. Seine— 
Inferieure. 

Niederſelters, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wies— 
baden, am Emsbach, (1900) 1314 E., beruͤhmte Mineral— 
quellen (ſ. Selterſer Waſſer); in der Nähe Dorf Ober» 
ſelters mit ähnlicher Duelle. j 

Niederſteigende Zeichen, }. Tierkreis. 

Niederitetten, Stadt im württenıb. Jagſtkreis, (1905) 


£ 1731 E.; Realſchule, Schloß des Fürsten Hohenlohe-Jagſt- 


berg. [(1905) 1087 €, Schloß. 

Nicderjtogingen, Stadt im württemb. Donaufreis, 

— die Niederungsraſſe des Rindviehs 

. Rinder). 

Niederwald, bis 350 m hoher Bergrüden am Süd- 
weltrand de8 Taunus, r.. am Nhein, zwiſchen Rüdesheim 
und Apmannshaufen [Tafel: Kartographie I, 2u. 3]. 
Sn 300 m Höhe dad 1883 enthüllte Niederwalddentmat 
ur Erinnerung an die Wiederaufrihtung des Deutſchen 
Seins (101, m hohe Germania auf 25 m hohem, mit 
Relief und allegoriiden Figuren geſchmücktem Sockel, 
von Johs. Schilling). 

Niederwildungen, Badeort, ſ. Wildungen. 

Niederwörth, Donauinſel bei Regensburg. 

Niederwürſchnitz, Dorf in der ſächſ. Kreish. Chem— 
nitz, an der Würſchnitz, (1905) 4248 E.; Maſchinenfabri— 
ken, Steinkohlenbergbau. 

Niederwüſtegiersdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Breslau, im Weiſtritztal, (1905) 3483 E., Amtsgericht; 
Wollſpinnerei und Weberei, Leinwandfabrikation. 

Niederyſſel (Nederyiiel), Kleine oder Holländiſche 
Yſſel (ſpr. eißel), ſchiffbarer Arm des Lek, zweigt bei 
Vianen ab, mündet oberhalb Rotterdam gegenüber der 
Inſel Difelmonde in die Maas. 

Niederzillerthal, Tirolerkolonie bei Erdmannsborf 

Niednagel, ſ. Nagel. lin Schleſien. 

Niedrige Inſeln, Inſelgruppe, ſ. Tuamotu. 

Nieheim, Stadt in preuß. Neg.-Bez. Minden, (1905) 
1654 E., Amtsgericht. 

Niel, Ort in der belg. Prov. Antwerpen, an der Ru— 
pel, (1904) 8056 E.; Portlandzementfabrikation. 

Niel (ſpr. Be Adolphe, Franz. Marſchall, geb. 
4. Dt. 1802 zu Muret (Dbergaronne), 1850 Chef des 
Seniedepartement8 im Kriegsminiſterium, leitete fett April 
1855 die Belagerung von Gewaftopol, 1857 Senator, 
1859 nach der Schlacht bei Solferino Marſchall, führte, feit 
1867 Kriegsminiſter, die Neorganifation der Armee durd), 
geft. 13. Aug. 1869, 

Niello (ital., vom lat. nigellum), eine dunkle, aus 
zufammengejchmolzenem Silber, Stupfer, Blei, Schwefel 
und Borar gemiſchte Maffe, verwertet zur Ausfüllung 
von in Gold» und Silberplatten gravierten Verzierungen 
(Nielvarbeiten). Die Kunft des Nichierens erreihte im 
13. Jahrh. in Italien eine Hohe Volllommenheit, wurde 
eifrig geübt im öſtl. Europa, namentlih in Rußland 
(Tulaarbeiten), und im Drient und kam neuerdings aud) 
in Mitteleuropa wieder in Aufnahme Moderne Niello- 
arbeit in Verbindung mit Einlagen in verfdiedenfarbigem 
Golde nennt man Goldmoſaik. 

Niem Nieheim), Dietrich von, Hiftorifer, geb. um 
1340 in Meheim in Weftfalen, 1395 Biſchof von Bremen, 
1396 in der püpftl. Kanzlei zu Nom, daf. Gründer des 
Nationalhoſpizes der Deutfhen, geit. im März 1418 in 
Maaftriht; jchrieb: „De chismate”’ (hg. von Erler, 1890), 
„Vita Johannis XXIII” u. a. — Bgl. Sauerland (1875), 
Erler (1887). 

Niemann, Albert, Tenorift, geb. 15. Ian. 1831 in 
Errleben, 1866—89 an der Berliner Hofoper; 1859—68 
mit Marie Seebad} (ſ. d.), feit 1871 mit Hedwig Raabe 
(1. d.) vermählt. — Vgl. Sternfeld (1904). . 

Niemann, Aug., Säriftfteller, geb. 27. Juni 1839 
zu Hannover, lebt al8 Hauptmann a, D. bei Dresden; 
ſchrieb: „Der franz. Feldzug 1870— 71” (1871), „Militär. 
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Handlexikon“ (2. Aufl. 1881), die Romane: „Katharina“ 
(1873), „Bakchen und Thyrjosträger‘ (1882), ‚Pieter 
Maritz“ (1856 u. ö.), „Eulen und Krebſe“ (1888), „Der 
Agitator‘‘ (1895), „Nur ein Weib” (1899), „Gerechtig— 
keit’ (1900), „Der Weltkrieg“ (1904) u. a. 

Niemann-Ranbe, |. Raabe, Hedwig. 

Niemann-⸗Seebach, |. Seebach, Marie. 

Niembſch von Strehlenan, Nik., Dichter unter 
den Namen Nilolaus Lenau, geb. 13. Aug. 1802 zu 
Cſatad in Ungarn, bereilte 1832 Nordamerika, feit 1844 
geifteßfrant, geit. 22. Aug. 1850 in Oberböbling bei 
Mien; feine lyriſchen Gedichte (1832 u. 1838) durch Jeltenen 
Wohllaut, tieffinnige und ſchwermütige Naturbetradtung 
ausgezeichnet; größere Gedankendichtungen: „Fauſt“ (1835), 
„, Savonarola” (1837), „Albigenſer“ (1843), „Don Juan“ 
(im „Nachlaß“, 1851). — Bgl. Rouſtan (franz., 1899), 
Caſtle (1902), Preuß (1902). 

Niemegk, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, nahe 
der Plane, (1905) 2127 E.; Leinenweberei. 

Niemen, in Rußland Njeman, in Oſtpreußen Memel, 
Fluß, entſpringt im ruſſ. Gouv. Minsk, iſt von Grodno 
an ſchiffbar, tritt bei Schmalleningken in preuß. Gebiet, 
mündet in zwei Hauptarmen, Ruß und Gilge, in das 
Kuriſche Saft, 907 km I!g., Slußgebiet 90548 qkm. Durch 
den Friedrichsgraben mit dem Pegel verbunden. Auf dem 
N. bei Tilfit im Suli 1807 Zuſammenkunft Napoleons I. 
mit Alerander I. und Friedrich Wilhelm IIT. 

Niemes, Stadt in Böhmen, am Bolzen, (1900) 6024 
E., Allodherrſchaft und Schloß des Grafen Hartig, 

Niemeyer, Aug. Serm., theol, und pädagogiſcher 
CHhriftiteller, Vertreter de3 Nationalismus, geb. 1. Eept. 
1754 zu Halle, 1779 Prof. daſ., 1799 Direktor der Strandes 
ihen Stiftungen, erlangte 1807 von König Ströme die 
Miederherftellung derfelben wie der Hallefhen Univerſität, 
1808 Kanzler der Univerfität, geft, 7. Juni 1828. „Aus— 

ewählte pädagogiſche Schriften”, Hg. non Joh. Meyer, 
(en. 1, 2. Aufl. 1894). — Vgl. Jacobs (1831). — Sein 
Enkel Felix R., Mediziner, geb. 31. Dez 1820 in Magde- 
burg, Prof. in Greifswald, 1860 in Tübingen, geſt. da). 
14. März 1871; Hauptwerk: „Lehrbuch der |peziellen Pa— 
thologie und Therapie’ (11. Aufl. 1834). — Deſſen Hall: 
bruder Paul N., geb. 9. Mürz 1832 zu Magdeburg, 1878 
Arzt in Berlin, geft. 25. Febr. 1890; ſchrieb: „Grundriß 
der Berkuffion und Auskultation“ (3. Aufl. 1885), „Phyſik. 
Diagnoſtik“ (1874), zahlreiche populäre mediz. Schriften. 

Kienburg. 1) NR. an der Saale, Stadt in Anhalt, 
an der Mündung Der Bode in die Saale, (1905) 5748 E. 
— 2) N. an der Wefer, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. 
Hannover, 10401 E., Amtsgeriät, Pro= und Realgym— 
naſium, Baugewerk-, Ackerbauſchule. 

Niendorf, Dorf im oldenburg. Fürſtent. Lübeck, Gem. 
Oſtratekau, an der Oftfee, (1900) 573 E., Seebad. 

Niepce (ſpr. niäpß), Sof. Nicephore, Erfinder der 
Photographie, geb. 7. März 1765 zu Chalon=fur-Sadne, 
Dffizier, verwaltete 1795—1801 den Bez. Nizza, beſchäf⸗ 
tigte fi) feit 1811 in Chalon mit Lithographie, firierte 
zuerft mit Erfolg die Bilder der Camera obscura; 1829 
verband er ji) mit Daguerre (ſ. d.), get. 5. Suli 1833 zu 
Gras bei Chalon. — Eein Neffe Claude Marie Frangois 
N. de St.Victor, geb. 26. Juli 1805 zu Saint-Cyr, jeit 
1854 zweiter Kommandant des Louvre, geft. 5. April 1870 
zu Bari, um die Ausbildung der Photographie verdient. 

Nieren (Renes), die zwei den Harn abjfondernden 
bohnenförmigen Drüfen an der hintern Wand der Baud- 
höhle, zu beiden Seiten des erjten bis dritten Lenden— 
wirbel8 [Tafel: Eingeweide II, 79]. Sie Haben 
jede eine felte Haut Mierenkapſel) und find mit Ioderm, 
fettreihem Bellengewebe (Nierenfett) umgeben. Man unter 
Iheidet eine Rinden- oder Kortikalſubſtanz und eine von 
dieſer umſchloſſenen Mart- oder Medullarfubftanz. Inerfterer 
fallen Heine Körner auf, die Malpighifchen Körperchen oder 
Knäulchen, in denen feine Blutgefäße in einer dünnen Hülle 
liegen, Die fi} in einem Schlauche (Harnkanälchen) fortjeten. 
Aus dem dichten Blutgefäßnetze fidert der Harn in Die Harıı= 
kanälchen dur die dünnen ne beider hindurch. 
Die Markjubftang befteht aus geraden Röhren der zu Bün— 
deln vereinigten Abfonderungslanäldien, die ſich gabel- 
förmig miteinander verbinden und in warzenfümigen Vor— 
prüngen (Nierenwarzen) endigen, auß deren Offnungen 
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Nie 
der Harn in kurze häutige Shläude, die Nierenkelche, 
träufelt; von hier aus fließt er in das gemeinſchaftliche 
Nierenbeden, den Anfangsteil des Harnleiterd, der zur 
Harnblafe führt. Zumeilen haben die N, nit Die ge= 
wöhnliche Lage; auch können fie beweglich in der Baud- 
Höhle Tiegen (Wander⸗N.), oder fie ſtoßen in der Mittel- 
linie des Körpers zujfammen und find zu einer fog. Huf- 
eifen-N. verwachſen. Nierenkrankheiten: die Brightſche 
Krankheit (ſ. d.); Nierententzündung, die gewöhnliche Urs 
ſache des Nierenabſzeſſes; Nierenkelchentzündung (Pye- 
Htis), ebenſo wie Nierenkolit, auf der me 
von Nierenfteinen im Nierenbeden beruhend, Tuberkuloſe 
der N., Erweiterung des Nierenbedend (Hydronephrofe) 
infolge gehinderten Harnabfluffes, Amyloidentartung der 
N. und Nierenkrebs. Bei allen Nierenkrankheiten muß 
eine milde, reizlofe Diät gewählt, fowie Erkältungen ver— 
mieden werden, — Vgl. Nörig (1899), Senator (2. Aufl, 
1902), Nauntenn (1902). 

Nierenbannt, |. Anacardium. 

Nierenfleck (Thecla betülaeL. Tafel: Shmetter- 
linge I, 11]), oben ſchwarzbrauner Tagfalter, Vorder» 
flügel des Weibchens mit großem, rotgelbem, nierenför- 
migem led, unten orangegeld mit dunflerer Duerbinde; 
Raupe auf Birken, Pflaumen, Schlehen. ws 

Nierenfhrumpfung, |. Brightſche Krankheit und 

Nierenitein, |. Nephrit. [Schrumpfniere. 

Nierenzirrhoſe, |. Schrumpfniere. 

Nieritz, Guſt. Volks- und Jugendſchriftſteller, geb. 
2. Juli 1795 zu Dresden, 1841—54 Schuldirektor daſ., 

eit. 16. Febr. 1876; „Jugendbibliothek“ (1540—65 ; neue 

usg. 1876 fg.), „Jugendſchriften“ (1845—54). 

Niers (Necrs), r. Nebenfluß der Maas, entjpringt im 
preuß. Reg.⸗-Bez. Diüffeldorf, mündet nad 120 km unter= 
halb Gennep in der niederländ. Prov. Limburg, | 

Nierſtein, Dorf in der heſſ. Brov. Rheinheſſen, I. am 
Rhein, —— 4443 E.; Weinbau (Nieriteiner); nahebei 
Schwefelquelle Sirona. 

Nieſe, Benedictus, Philolog und Geſchichtſchreiber, 
geb. 24. Nov. 1849 zu Burg auf Fehmarn, 1877 Prof. 
in Marburg, 1881 in Breslau, 1885 wieder in Marburg; 
ſchrieb: „Entwicklung der Homeriſchen Poeſie“ (1882), 
„Geſchichte der griech und mazedon. Staaten ꝛc.“ (Bd. 1 
—3,1893— 1903), „Grundriß der röm. Geſchichte“ (2. Aufl. 
1897) uw. a., gab aud; die Werke des Flavius ao 
heraus (7 Bde, 1885—95). — Seine Schweſter Char— 
lotte N., Schrijtftellerin, geb. 7. Juni 1854 in Burg auf 
Fehmarn, lebt in Altona; ſchrieb, zum Teil unter dem 
Namen Lucian Bürger, die Nomane „Cajus Rungholt“ 
(1886), „Auf der Heide‘ Eh Erzählungen, „Bilder 
und Elizzen aus Amerika‘ (1891), „Aus dän. Zeit. Bils 
der und Skizzen” (2. Aufl. 1897) 

Niefen (Sternutatio), gewaltſames Ausatmen der 
Luft durch die Nafe mittels einer plötzlichen Zuſammen— 
ztehung der Atmungsmuskeln von Bau und Bruft. Der 
Niestitzel entiteht bei Reizung der Naſenſchleimhaut durch 
fremde Körper, oder beim Katarrh durch angehäuften 
Chleim und Tränenfeuchtigkeit, ferner inpdirelt Dur 
Reizung der Augennaſennerven bein Cehen in die Sonne; 
auhaltendes N. (Nieskrampf) ohne erkennbare Urſache fteilt 
fi zuweilen bei nervöſen und hyſteriſchen Perſonen ein. 

Nieten, Berg im Berner Oberlande, in der Simmen: 
gruppe der Freiburger Alpen, ſüdl. vom Thuner See, 2366 m. 

Niesky, Herruhuterkolonie im preuß. Meg. Bez. Lieg- 
nik, (1905) 2218 E., Amtsgericht, Miſſionsſchule, Zehrer- 
feminar, Paͤdagogium, Erziehungsanftalten, Diakoniſſen— 
haus der Brüdergemeine, | 

Nießbrauch (lat. ususfructus), das ding- 
lie Recht auf die Erträgniffe einer fremden Sache. 

Nieswurz, |. Helleborus und Veratrum. 

Niet, Nietbolzen, Nietnagel, Metallbolzen, 
der zum Herftellen einer feiten Verbindung (Mie- 


ten, Bernieten) zweier oder mehrerer übereinander 1252. 
greifender Bleche oder flacher Stäbe dient, befteht ll: 


aus cinem zylindriſchen Schafte, der die überein» 
ander liegenden Löcher der zu verbindenden Teile ausfüllt, 
dem Schfopfe am einen Ende und dem aus dem überftehen- 
den Schhaftende durch Hämmern oder Preſſen (mittels Niet- 
maſchinen oder Nietpreifen) gebildeten Schließkopfe am 
andern Ende. [Abb. 1252: Sefjelniet; s Schaft, k Setzkopf.) 
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» Tragödie aus dem Geijte der Muſik“, 1872), 
‚nad einer Periode der Skepſis („Menſchliches, Allzu: 


* 
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Nietenzieher, ringförmiger Stempel zum Aufein— 
anderpreſſen der Lochränder vor dem Bilden des Schließ— 
kopfes bein Nieten, | 

Nietleben, Dorf im preuß. Neg.= Bez. Merjeburg, 
(1905) 4242 &,, Provinzialirrenanftalt. 

Nietmaſchinen, Nietnagel, Nietpreifen, |. Niet. 

Nietzſche, Friedrich, Philoſoph, geb. 15. Oft. 1844 
jr Röcken bei Küken, 1869 Nrof. in Bafel, 1879 pen= 
toniert, 1889 geiſteskrank, Tebte dann in Naumburg, feit 
1897 in Weimar; geft. dal. 25. Aug. 1900. Anfänglich 
Anhänger Schopenhauers und Wagners (‚Geburt der 
ging er 


menſchliches“, 1878—79) über zu einer entſchiedenen Ver— 
urtellung der beftchenden „Defadenten‘ Moral de8 Chri— 
ſtentums und der Demokratie, der er die höhere Zukunfts— 
moral des übermenſchentums gegenüberftellt in den Schrif— 
ten „Alſo ſprach Zarathuſtra“ (1883—85), „Senfeits von 
Gut und Böſe“ (1886), „Zur Öenealogie der Moral“ 


(1887); ſein Hauptwerk „Die Ummertung aller Werte”. 


blieb unvollendet. Geſamtausg. feiner Werke (1895 fg.); 
Biogr. von feiner Schweſter Elifabethd Pörfter- Niekiche 
(2 Bde. 1895— 1904). — Vgl. Lichtenberger (deutſch 1899), 
NieHl (3. Aufl. 1901), Ziegler (1900), Baihinger (3. Aufl. 
1905), Richter (1903), Hollitſcher (1904). 

Nieuport (fläm. Nienwpsort, ſpr. nihw-), Etadt in 
der belg. Prov. Weftflandern, an der Vier, nahe der 
Nordfee, (1904) 3780 E.; hier 2. Juli 1600 Eieg des 
Prinzen Morik von Oranien über die Epanier uuter Erz— 
berzog Albrecht von Sfterreid. 

Nieuwediep (ſpr. nihwe-), Hafen in der niederländ. 
Prov. Nordholland, am Eingange zum Nordlanal, durch 
eine Straße auf dent Helderdeihe mit Helder verbunden. 

Nienwe Waterweg (niederländ., ſpr. nibwe, 2. i. 
Neuer Waflerweg), kanalifierter Maasarm zwiſchen Not— 
terdam und Der Nordſee. 

Nieuwpoort, belg. Stadt, |. Nieuport. 

Nieve penitente ſſpan.), ſ. Penitentes. 

Nievre (Ipr. nfähwr), Departement im innern Franke 
rei, ‚benannt nad dem Fluſſe N. (rt. Zufluß der Loire, 
53 km Ig.), 6888 qkm, (1901) 323783 &.; Hauptort 

Niewenhoven, belg. Stadt, ſ. Ninore. Nevers. 

Niflheim (d. i. Nebelwelt), in der nord, Mythologie 


das dunkle und kalte Reich im äußerſten Norden. 
Nigella ],, Schwarzkümmel, Pflanzengattg. der Ras |. 


nunfufazeen, mit fein zerteilten Blättern, N. damascena 


‚L. (Braut in Haaren Gretel im Busch, Jungfer im Grün, 


Kapuzinerfrant) mit hellblauen Blüten; die Samen finden 
in der Fabrikation von Fruchtäthern Verwendung, Zier— 
Pflanze; N. sativa L. (gemeiner Schwarzkümmel), im 
Orient, Südeuropa heimiſch. 

Niger, nach dem Nil und Kongo der größte Strom 


Afritas [Rarte: Afrika I], im Oberlaufe Dſcholiba 


(Joliba) und Eghirren, im Unterfanfe Kowarra, Quorra 


‚genannt, entſpringt als Tembi in Dberguinea, flieht 


zuerſt nach NO., wird bei Bammako für Dampfer ſchiff— 
bar, teilt ſich bei Diafarabe in zwei Arme und umſchließt 


die 200 km lange Inſel Burgn, vereinigt ſich wieder im 


Deboſee und erreicht in Kabara, dem Hafen von Timbuktu, 
etwa den nördlichſten Punkt feines Laufs; nad den Strem— 
ſchnellen von Burrun wendet er ih nah SED. und fließt 
zunächſt in engem, Hippenxeihen Laufe bi8 Gomba, dann 
nach Der Bereinigung mit vem Binue bei Lokodſcha Direkt 
jüdli$ und mündet in einen: 25000 qkm großen Deltu 
(Hauptarnıe Eonıbrero, Braß, Nun, Forcado und Bonny) in 
den Meerbufen von Guinea; Etromlänge 4160 km, Strom— 
ebiet 2092000 qkm; die Edjiffbarkeit ift in den einzelnen 

raten je nach dem Steigen und Fallen des Fluſſes ver— 
ſchieden; Nebenflüffe: Tankiſſo, Gülbi-n-Sokoto, Kadıma, 
Binue. Dur Die Nigerſchiffahrtsakte von 1885 Schiff— 
Tahrtsfreiheit auf dem N. [S. Beilage: Entdedungs« 
reifen.] — Bol, Rohlfs (2 Bde, 1874); Viard, „Au 
Bas-N.” (1885); Xoutee, „Dahome, N,, Touareg“ 
(1897); Hourft, „Sur le N. ete.‘ (1898), Trotter, „The 
N. sources etc.‘ (1898). 

Nigerdiftrifte, |. v. w. Nigerlüftenproteftorat (f. d.). 

Nigeria, beitehend aus Nord- (Dber-, Upper) und 
Eid, Nieder, Lower) N., Brit. Kronkolonie und Snters 
eſſenſphäre am untern Niger [Narte: Afrika I], 866000 
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(944700) qkm, 22,4 (nach neuern Angaben 12,4) Mill. 
&.; entſtanden aus dem frühern Nigerfüftenproteftornt 
(j. d.) und den nördli Davon gelegenen Erwerbungen 
der Nigerlompanie (ſ. d.); an der Küſte flad und mo— 
raftig, dann ein breiter Slpalmenwaldgürtel, im Innern 
teils fruchtbarer Aderboden, teil8 öde Savanne, teils 
waſſerreiches Hügelgelände. Bevölkerung: mohammed. 
Fulbe (herrſchend), Neger, Hauſſa. Handel ſ. Beilage: 
Afrika. Haurtorte: in Nord-N. Sungeru (Zungeru), 
in Süd-N. Old Calabar. Franz. Pachtgebiete: Areu— 
berg, und; Forcados. — Vgl. Robinſon (engl., 1900), 
Mocker-Feryman (engl. 1902). — Auch Lagos wird zu— 
weilen N. (int weitern Sinne) zugerechnet. 

Nigerkompanie, engl. Aktiengeſellſchaft, 1879 gegrün— 
det, 1886 von der Krone ermüchtigt, im Unterlaufe des Niger 
ee zu erwerben, welche 1. Jan. 1900 in den Beſitz 
der Krone übergegangen find (j. Nigeria). 

Nigerfititenproteftorat, ehemal. Grit. Kronkolonie 
in Nordweitafrika, ſeit 16. Mai 1893, umfaßte die Nieder- 
lafjungen der 1889 gegründeten engl. Handelsgeſellſchaft 
African Association in dem Gebiete der Olflüffe (1. d.) 
weitl, von Kamerun, feit1. San. 1900 mit dem früher Gebiete 
der Nigerkompanie zu der brit. Kolonie Nigeria(ſ. d. )vereinigt. 

Nigerſaat, Telſamen, Ramtillaſamen, die ölhaltigen 
Samen der in Oſtindien kultirierten Kompoſite Guizotia 
abyssinica Cass. 

Nigger, in Amerika verähtlid für Neger. 

Niggeröl, das Baumwollſamenöl (j. d.). 

Nightingale (ſpr. neitingehl), Miß Florence, engl. 
Krankenpflegerin, geb. 15. Mat 1820 zu Florenz, im Krim 
kriege in den Hofpitälern zu Skutari und Balaklawa aufs 
opfernd tätig; ſchriebt „Notes on nursing” (1860 u, ö.; 
deutſch, 2. Aufl. 1878) u. a. 

Nigidalzen, Volk, |. Negda. 

Nigiffar, türk.-kleinaſiat. Stadt, ſ. Nikſar. 

Nigra, Coſtantino, Graf, ital. Diplomat, geb. 12. Juni 
1827 bei Ivrea, 1856 auf dem Pariſer Kongreß Sekretär 
Cavours, 1860 Geſandter, ſpäter Botſchafter in Paris, 1876 
in Petersburg, 1882 in London, 1885 in Wien, 1882 zum 
Grafen erhoben, 1890 Senator, ſeit 1904 im Ruheſtand; 
auch Schriftſteller. 

Nigritien, ſ. v. w. Sudan; Nigritier, die wollhaarigen 
Sudanneger, ſeltener im weitern Sinne, ſ.v. w. Neger. 

Nigua, ſ. Flöhe. 

Niguazecke, ſ. Tique-Caraputo. 

Nihil (lat.), nichts. N. humäni a me alienunm puto, 
j. Homo sum :. N. in intellectu, quod non ante fu 
sensu, nichts iſt im Berftande, was nicht vorher in der 
ſinnlichen Wahrnehmung war; Grundſatz des Senſualis— 
mus. N. probat, qui nimium probat, nichts bewerft, wer 
zu viel beweift. 

Nihilismus (von lat. nihil, nit), im polit, Sinne 
die Lehre der Nihiliſten (ſ. d.). Der moraliſche N. Hebt 
den Unterfchied von Gut und Böfe auf, der theologische N. 
leugnet alle religiöfen Wahrheiten überhaupt. , 

Nihiliſten, in Nupland die Anhänger einer auf den 
Umſturz der polit. und ſozialen Verhältniffe gerichteten 
Thevrie Mifiliemns), begnügten ſich anfangs mit ſozial— 
revplutionärer Propaganda in Wort und Schrift (geheime 
Druckereien), griffen jedoch feit 1878 zu terroriſtiſchen 
Mitteln: Attentate auf hohe Staatsbeamte (Trepow, Me— 
ierzew, Krapotkin, Drentelen ꝛc.) und Kaiſer Alexander IT. 
ſelbſt, ſetzten aud fpäter ihre Tätigkeit fort, doch ift der 
Name N. fat ganz außer Gebraud gekommen. — Vgl. Harz 
lowitſch (3. Aufl. 1880), Thun (1883), Oldenberg (188$). 

Nihilum album (lat., „weißes Nichts‘), j. v. w. 
Zinkoxyd (ſ. Zink). 

Nihon, japau. Juſel, ſ. Rippon. 

Niigata, Hauptſtadt des japan. Ken N. und der 
ehemal. Prov. Etſhigo im NW. von Nippon, am Shinano, 
(1903) 59 576 E.; Hafen, ſeit 1860 den Europüern geöffnet. 

Niihau, eine der nördlichſten Sandwichinſeln, 251 
km, (1900) 172 E. 

Nijampal, oſtind. Reich, |. v. w. Nepal. 

Nijar (ſpr. nich), Stadt in der ſpan. Prov. Almeria, 
(1900) 12497 E.; in der Nähe Bleigruben. 

Nijkerk (ipr. neil-), Stadt in der niederländ. Prov, 
Geldern, nahe dem Zuiderſee, (1899) 812+ E. 

Nijmegen (ipr. neim-), Stadt, ſ. Nimwegen. 
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Nikänder, grieh. Arzt und Dichter, aus Kolophon, 
lebte bis gegen 140 p. Ehr.; Lehrgedigte „Theriaka‘ 
und „Alexipharmaka“, bg. von O. Schneider (1856), 
die Göttinger Scholien zu lekterm von Wentzel (1892). 

Nikaria (Skaria), türk.=KHeinajiat. Infel im MW. von 
Samos, 140 qkm, 8000 gried. E.; Hauptort Cothelv. 
Nitke (grch.), die griech. Sieges— 
göttin, bei den Römern Viktoria, ges X 
flügelt und meiſt als junges Mädchen 
mit Kranz oder Palme dargeſtellt; be— 
rühmt. die P. des Päonius (aus Mar— 
mor, ſehr beſchädigt, im Muſeum zu 
Olympia [Abb. 1253)) und eine an⸗ 
tike Bronzeftatue im Muferm zu dee 
Breſcia; auch neuerdings beliebt, bei. SIEH 
für Siegesdenkmäler 4.8. in Berlin, ae Ir 
von Drale, 8,5 m). f  ı 
Kitephöros, Drei byzant. Faller, pe —— 
ſ. Byzantiniſches Reich. —— 

Nikiſch, Artur, Muſikdirigent, geb. 
12. Okt. 1855 in Szentmiklos in Une 
garun, Kapellmeiſter in Leipzig, 1889 
—93 in Boſton, 1893 — 95 Direktor der königl. Oper in 
Budapeſt, feitdem Kapellmeiſter Der Leipziger Gewandhaus— 
und der Berliner Philharmoniſchen Konzerte, 1905-—6 aud) 
Dperndireltor des Leipziger Stadttheater. 





1253. Nite des 
Päonius. 


Nikita, irrtümliche Bezeichnung des Fürſten Nikola T. ; 


(j. d.) von Montenegro. 

Nikitin, Iwan Sawitſch, ruſſ. Dichter, geb. 3. Okt. 
1824 in Woroneſh, geſt. 28. Okt. 1861; ſeine Gedichte 
erſchienen geſammelt (2 Bde., neueſte Ausg. 1902). 

RNikki, Hauptort von Borugung (ſ. d.). 

Nikobaren, Pulo Sembilang, brit. Archipel von 
S größern und 12 kleinern Inſeln im SD, des Benga— 
liſchen Meerbuſens, in zwei durch die Sombreroſtraße ge— 
trennte Gruppen zerfallend, im S. nur Kleinnikobar (mit 
Pulo Milo 150 qkm) und Großnikobar (mit Kondul und 
Kabra S65 qkm), im N. Karnikobar (127 qkm) ıc., 1645 
akm, (1901) 6011 den Malaten ähnliche E. Kolospalnten. 
(S. auch Andananen.) [Iafel: Ethnographie 1,13.) 

Nikodemus, Pharilüer und Mitglied des jüd. Syn— 
edriums, erft heimlicher, dann offener Jünger Sefu (So. 3; 
19, 39). Nach ihm heißen die apokryphiſchen „Gesta Pilati“ 
aud „Evangelium Nicodemi”, 

Niföla LI, Petrovit Njegos, Fürft von Montes 
negro, geb. 7. Dit. 1841, folgte 13. Aug. 1860 feinem 
Oheim Fürften Danilo, 8. Nov. 1860 vermählt mit Mi— 
lena, Tochter des Wojwoden Peter Bulotit, erlangte 
im Ruf.» Türk. Kriege 1877/78 Gebiet3erweiterungen; 
and dramat. Dichter. Erbprinz: Danilo, geb. 29. Juni 
1574, 1899 vermählt mit Miliza, vormal3 Jutta, Her— 
zogin von Medlenburg- Etrelit, Bon NS Töchtern tft 
Miliza (geb. 1866) mit dem ruf. Groffürften Peter Ni— 
kolajewitſch, Stana (geb. 1868) mit dent Herzog Georg 
von Leuchtenberg, Helene (geb. 1873) feit 1896 mit Viltor 
Gmanuel III, König von Stalien, Anna Ne 1874) mit 
dem Prinzen Franz Joſeph von Battenberg vermählt; 
Zorfa (geb. 1864, gejt. 1590) war vermählt mit Peter 
Karadiordjewitſch, jeht König Meter I. von Serbien. 

ifolai, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, (1905) 
7728 &., Amtsgericht. [Miostau (649 km). 

Nikolaibahn, ruf). Staatsbahn von Petersburg nad 

Nikolaiken, Stadt in preuß. Neg.=dez. Allenftein, 
am Spirdingfee, (1905) 2287 E., Amtsgericht. 

Nikolaiſtad, finn. Nikolaink, gewöhnlid) Waſa (Baafa) 
genannt, Hauptſtadt des finn. Län Waſa, am Bottniſchen 
Meerbuſen, 17239 ©. 

Nifolaiten, nah Offenb. Joh. 2, 6, 15 eine hriftl. 
Partei in Pergamus, welde Götzenopferfleiſch genoß und 
gewilfe altteftamentlide Eheverbote mißachtete; auch Bi- 
leaniten (Dffenb. 2, ı4) genannt; fpäter fombiniert mit 
den Diakon Nikolaus (Apoftelgeih. 6, 5) und als gno— 
ſtiſche Sekte, welche Unzucht für erlaubt erkläre, bezeich— 
net. Daher Nikolaitiſche Ketzerei im Mittelalter ſ. v. w. 
Verletzung des geiſtl. Zölibats. 

Nikoläjew, befeſtigte Hafenſtadt in: ruſſ. Gouv. Cher— 
ſon, an der Mündung des Ingul in den Bug-Liman, 
92060 E., bildet mit der Umgebung ein beſonderes Mi— 
litärgoupvernement. 


Kit 
Nikoläjewsk. 1) Kreisjtadt im ruf. Gouv. Sa— 
mara, am Großen Irgis, 12524 E. — 2) Hafenftadt in 
rufl.sfibir. Küftengebiete, am Amur, 38 km vor deſſen 
Mündung, 8200 &., befeftigt. 

Nitolajewifaia Sloboda, Flecken im ruf. Gouv. 
— an der Wolga, 21400 E. 

Nitkolaiſche Hauptſternwarte, |. Pulkowa. 

Niköla Urß, ſ. Hora, Juon. 

Nikolaus, ein Hauptheiliger der griech. und ruſſ. Kirche, 
vielleicht Biſchof von Myra in Lykien, Gegner der Arianer 
auf dem Konzil zu Nicha (325); Reliquien ſeit 1087 in 
Bari (Italien) verehrt; Tag 6. Dez., als Nikolaustag in 
Deutihland, in der Ehweiz und den Niederlanden Ge— 
ſchenksfeſt der Kinder ſſ. Beilage: Heilige xc. J. 

Nikolaus, ſechs rom. Päpſte Iſ. Beilage: Päpſte). 
— R. J., d. Gr., Heiliger, 858— 867, machte 863 durch 
Exkommunikation des Patriarchen Photius von Konſtan— 
tinopel die Spaltung zwiſchen abendländ. und morgenländ. 
Kirche zu einer endgültigen, drängte auf Grund der Pſeudo— 
iſidoriſchen Dekretalen der fränk. Kirche feine Oberhoheit 
auf. — Vgl. Lämmer (1857), Chantrel (franz., 1892). 

Nikolaus L., ruſſ. Nikoiaj Pawlowitſch, Kaijer, von 
Rußland (1825—55), geb. 6. Juli 1796, Sohn Pauls I. 
aus zweiter Che mit Sophie Dorothea (Maria Feodorowna) 
von MWirrttemberg, 13. Juli 1817 vermählt mit Charlotte 
von Preußen (Alexandra Feodorowna, geb. 13. Juli 1798, 
gelt.1. Nov. 1860), Tochter König Friedrich Wilhelms IIT., 
rolgte, nad) Refignation feines Bruders Sonftantin, fei= 
tem älteften Bruder Alexander L., unterdrüdte bei feiner 
Thronbeſteigung die Militärverfhwörung der Dekabriften 
mit großer Etrenge, war ſiegreich gegen Berfien (1828) 
und die Türkei (Wriede von Adrianopel 1829), madte 
Nolen nad Niederwerfung des Aufſtandes (1830) zu 
einer ruſſ. Provinz, führte in jeinem Reiche dei ftreugiten 
Abſolutismus durch und wirkte auch nad) außen für Nie— 
Derwerfung jeder Art von Nevolution. 1853 begann er den 
Krieg gegen die Türkei und ftarb während desjelben 2. März 
1855 zu Petersburg. — Vgl. Lacroix (franz., 2. Ausg., 
Bd. 1—5, 1869— 71), Schiemann (Bd. 1,1904). 

Nikolaus IL., ruf. Nikolaj Alerändrowitich, Sailer 
von Rußland, geb. 18. Mai 1868 in Petersburg, Sohn 
Alexanders III., unternahm 1890-91 eine Reife nad) 
Indien und Oſtaſien (Prachtwerk von Fürſt Uchtomſkij, 
deutſch, 2 Bde., 1894—88), folgte 1. Nov. 1894 ſeinem 
Bater, 26. Nov. vermählt mit Prinzeſſin Alix von Helen 
(geb. 6. Suni 1872 al8 vierte Tochter des Großherzogs 
Ludwig IV.), als Raiferin Alexandra Feodorowna ge= 
nannt, forderte 1898 die Mächte zur Abrüftung auf, was 
den Hanger Friedenskongreß zur Folge hatte. Der Krieg 
mit Sapan (1904—5) und die fi daran Inüpfenden Un— 
ruhen in Rußland nötigten N., den Lande eine Konſti— 
tution zu gewähren. (©. Rußland, Pa — finder: 
Dfga, geb. 15. Nov. 1895; Tatjana, geb. 10. Juni 1897; 
Maria, geb. 26. Juni 1899; Anaftafia, geb, 18. Juni 1901; 
Alexej Nitolajewitich, geb. 30. Sult 1904. 

Nikolaus, ruf). Nitolaj Nifofäjewitich, Großfürft von 
Nußland, dritter Sohn des Kaiſers Nilolans J., geb. 
8. Aug. 1831, im Türk, Kriege als Cherbefehlähaber der 
Donanarmee 1877 vor Plevna unglücklich und an den 
Unterjcjleifen der Armeelieferanten beteiligt, 1880 aller 
militür. Amter entjeßt, 1882 wegen Verwendung unter 
Vormundſchaft geftelt; feit 1856 vermählt mit Prinzeffin 
Alerandra von Oldenburg (geft. 1900), geſt. 25. April 
1891. — Söhne: N. Großfürft von Rußland, geb. 18. Nov. 
1856, 1895 Generalinſpektor der Kavallerie, 1905 Kom— 
mandeur des Militärbezirts Et. Petersburg; Beter, geb. 
22. Jan. 1864, eneralinfpeltor des Genie, 1889 ver— 
mählt mit Miliza, Tochter Nikolas I. von Montenegro. 

Nikolaus von Eufa, ſ. Eufanus. 

Nikolaus von Lyra oder N, Eyrannd, and Lyra 
in der Normandie, Franziskaner, geft. 23. Oft. 1340 zu 
Paris; trefflier Ereget (‚‚Postillae perpetuae‘’, 1471). 

Nitvlaustag, |. Nitolaus (Heiliger). 

Nikolsburg, Bezirksitadt in Mühren, (1900) 8091 E., 
fürſtl. Dietrichſteinſches Schloß, Piariſtenkollegium, Ober— 
gymnaſium. Hier 26. Juli 1866 Präliminarfriede zwiſchen 
Preußen und Hſterreich. 

Nikomedes, Könige von Bithynien. — N, I. rief 277 
v. Ehr, die Relten aus Thrazien nad Ajien und gründete 
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Nikomedia. — N. IH. PBhifopätor, Verbündeter der Nö— 
mer im Kriege gegen Mithridates, vermachte bei feinen 
Zode 74 v. Chr. Rom fein Neid und gab damit die Ver— 


anlaffung zum dritten Mithridatiichen Kriege. 


Nifontedin, Hauptftadt von Bithynien, am der Pro— 
pontis, unter Diokletian Kaiferrefidenz; jetzt Ismid (be= 
deutende Ruinen). 

Nikon, ruſſ. Patriarch (ſeit 1662), geb. 1605 in Wel— 
jaminow, 1666 feiner Würde entſetzt, geſt. 17. Aug. 1681 
zu Jaroſlawl, verbefjerte die alten flaw, Kirchenbücher nad) 
dem Griechiſchen, veranlaßte aber damit den Abfall Der 
Altgläubigen von der ruſſ. Kirche (ſ. Raskolniken). 

ikopöl, Flecken im ruſſ. Gouv. Jekaterinoſlaw, am 


Dujepr, 8100 E., Flußhafen. 


Nikopoli, türk. Nighebolü, auch Nebul, befeſtigte Stadt 
im bulgar. Sr. Plevna, an der Donau, (1893) 5815 E. 

Nikoſia, Hauptftadt von Cypern, ſ. Xevkofia, 

Nikotin, Alkaloid, aus den Blättern und Samen des 
Tabaks durch Deftillation mit Kali gewonnene farblose, 
ölige Flüſſigkeit von 1,04 ſpez. Gewicht, Iharfem Geruch, 
brennenden Gejhmad, fiedet bei 247°, löſt fi in Waffer, 
Weingeiſt und 2ither, gibt farb= und geruchloſe, ſcharf 
Ichmedende Salze; heftiges Gift, wirkt zunächſt anregend, 
ſpäter lähmend auf Gehirn, Atmung, Herztätigkeit. 
Der Geruch de8 Tabakdampfes wird durch Nikotianin 
(Tabakkampfer) bewirkt. Trockner Schnupftabak enthält 
2 Proz. N., trockne Tabakblätter 2—7 Proz. 

Nikſar (Nitfara, Nigifiar), Stadt im türk.-kleinaſiat. 
Wilajet Eiwas, 590 m ü. d. M., 4000 ©. 

Nikſchitſch Nitsic), befeitigte Stadt in Montenegro, 
(1896) 3530 &.; bis 1877 türtiſch. 

Kiktitation (Lat.), das Augenblingen, unwillkürliches, 
frampfhaftes Bewegen der Augenlider., 

il, einer Der längiten Ströme der Erde [Sarte: 
Afrika I}, entjpringt al8 Kagera oder Alexandra⸗N. 
öſtlich vom Tanganjilafee, fließt in den Viktoria-Njanſa, 
verläßt Dielen als Somerſet-, Biltoria-N, oder Kivira, 


durchſtrömt die Seen Gita Nfige (Ibrahimſee) und Kodſcha— 
oder Tſchogaſee und erreiht bei Magungo den Albert- 


Tianfa; mit dem aus dem Albert- Eduard-Nijanfa kom— 
menden Iſſango (Semliki) vereinigt, fließt er als Bahr 
el«Dichebel aus dem Albert-Njanſa nah N.; durchbricht 
hinter Dufilt da8 Hochland in neun Stromjänellen, tritt 
bei Ladd in das oſtſudaniſche Flachland, worauf er viele 
Snjeln, Nebenarme (be. den Oiraffenftrom oder Bahr 
el⸗Seraf; an) und Kanäle bildet, flieht nad 
Aufnahme de8 Bahr el-Ghaſal (Gazellenfluß) nah O., 
nad der Einmündung des Eobat als Bahr el-Abind 
(Weiter N.) nah NO, und vereirigt fi bei Chartum mit 
dem Bahr el⸗Aſrak (Blauer N.), der als Abgi in Abeſ— 
finien entfpringt, den Tanafee durchſtrömt, das Gebirgs- 
land Godſcham umfließt und I. den Dſchemma und Didelfa, 
r. den Dinder und Nahat aufnimmt. Nach der Bereini- 
gung durchbricht der N, das 330 m Hohe Sandfteinplateau 
der Libyſch-Arab. Wüfte in den ſog. ſechs Katarakten, 
welche unterhalb der Einmündung des Atbara bis Aſſuan 


"die Schiffbarkeit des N. auf 1800 km (250 m Niveau 


Differenz) unterbreden; bei Affuan (101m ü. d. M.) in 
Hgypten eingetreten, wird der N. von 27,5° 1. B. au 
von dem zum Fajum gehenden Juſſuf-(Joſephs-)kanal be= 
gleitet, 20 km im NM. von Kairo beginnt er da8 am Meere 
270 km breite Delta (22194 qkm), indem er fi} in zwei 
(früher fieben), dur zahlreihe Waſſeratme und Kanäle 
(Mahmudijehe, Menuflijeh]kanal) untereinander und mit 
dem Meere verbundene Hauptarme, den von Nofette und 


Damiette, teilt [arte I, 12]. Geſamtlänge 6397 km, 


Entfernung zwiſchen Duelle und Mündung 4120 km, 
Stromgebiet 2867600 qkm; höchſte Breite des vom N. 
überſchwemmten Eulturfähigen Landes 15 km; durchſchnitt- 
lich günftigiter Waſſerſtand ift eine Höhe von 71, bis 


8 m am Nilmeſſer von Noda, wenn dad Maximum der | ( 
Flußſchwelle des Weißen und Blauen N. zufammenfällt. 


Die. Nilfhwelle beginnt Anfang Sunt, wird ſtärker Meitte 


Juli, erreicht den Höhepunkt in der erften Hälfte des Ok— 


tober. Seit Ende 1902 oberhalb Aſſuan ein Staudamm 
(1962 m V— ebenſo bei Siut (838 wilg.). Der Ur— 
ſprung des RN. ſchon im Altertum bei Ergtoſthenes und 
Ptolemäus in die ſüdafrik. Seen verlegt; das Rätſel der 
Nilquellen wurde erft in der zweiten Hälfte des 19. Jahrh. 


c. 


[ſ. Beilage: Entdeckungsreiſen] gelöſt. — Vgl. Klö— 
den (1856), Speke (deutſch, 2 Bde., 1864), von Heuglin 
(1869), Marno (1874); EChavanne, „Afrikas Ströme und 
Flüſſe“ (1883); Hartmann, „Die Nilländer‘ (1884); 
Baumann, „Dur Maffailand zur Nilquelle“ (1894). 

Nil admiräri (lat.), „nichts bewundern‘, Toll Pytha⸗ 
goras geantwortet haben, als er gefragt wurde, waß er 
duch ſein Nachdenken erringe. 

Nilbarſch, ſ. Barſch 

Nileidechſe, ſ. Warane. 

Nilgans, ſ. Sporengänſe nebſt Tertfigur. 

Nilgau, Nitgauantilope, |. Antilopen und Tafel: 
Aſiatiſche Tierwelt, 27. 

Nilgiri, engl. Neilgherry Hills, Neilgherries, Ge— 
birgskette im ©. von Vorderindien, verbindet die Oſt— 
und Weſtghats, ſchließt mit dieſen und dem Windhja das 
Hochland von Dekhan ein, im Dodabetta 2630 m ho). 
Nilhechte (Mormyridae), Familie der Edelfiſche, mit 
beihupptem Numpfe und Ehmwanze und nadtem Sopfe. 
Die Arten der beiden Gattungen Mormfrus und Gym- 
narchus (mit nur einer Art: G. nilotieus Cuv.) bewoh⸗ 
nen die Füßen Gewäſſer de8 trop. Afrika, beſ. den Nil. 
Sie befiten an den Schwanzſeiten unter der Haut einen 
gallertigen, baudfürmigen Körper (pjeudoeleltr. Organ). 

Biitpihe, Nilfräge, ſ. Roter Hund. 

Nilkieſel, leberbraune Jaſpiskugeln auß Agypten; 
Schmuckſtein. 

ilotiker, öſtl. Miſchgruppe der Sudanneger, im obern 
Niltal (Dinka, Schilluk, Bongo, Bari; Maſſai). 
Nilpferd, Flußpferd (Hippopotämus), Süugeticr- 
gattg. der nicht wiederkauenden Paarzeher, mit über 2 cm 
dicker, faſt nadter Haut, vier huftragenden Zehen hinten 
und vorn und furdtbaren Eckzähnen (Hauern) im Unters 
tiefer. Einzige lebende Art das afrik. Flußpferd (N., 
H. amphibius.L. [Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, i3]), 
2000— 2500 kg ſchwer, brauntötlid, plump gebaut, Kopf 
faft vieredig; Ohren und Augen Hein, Schnauze porn 
verbreitert, Maul weit gefpalter, Hals kurz, Did, Leib 
unförmig aufgetrieben, Süße jehr kurz, plump. In Seen 
und Flüffen Südafrikas, bis Abeffinien und Senegam— 
bien, lebt von Vegetabilien; das Fleiſch wird gegeilen, 
die Haut zu Peitihen und Schilden, die Eckzähne werden 
wie Elfenbein verarbeitet, 

Nilſchildkröte, ſ. Lippenſchildkröten. 

Nilsſon, Chriſtina, ſchwed. Sängerin, geb. 8. Aug. 
1843 bei MWerid, ſeit 1864 am Theätre lyrigue, ſeit 1868 
an der Großen Oper in Paris, feit 1870 meift auf Kunſt⸗ 
reifen, vermählt 1872 in eriter Ehe mit dem Banlier 
Roureaud (geft. 1882), 1887 in zweiter mit Dem Grafen 
Miranda (geft. ug, 

Nilsſon, Sven, ſchwed. Zoolog und Altertumsforſcher, 

eb. 8. März 1787 bei Landskrona, ſeit 1812 Dozent, 
Brit 1831 Prof, in Lund, jeit 1856 im Nuheftande, geit. 
30. Nov. 1883 in Lund; ſchrieb: „Ornithologie Suecica” - 
(2 Bde. 1817—21), „Skandinavisk Fauna” (4 Bde., 
1820—55 u. d.), „Skandinsaviska Nordens Urinvänare“ 
(4 Tle. 1838—43 u. ö.; deutſch 186368) u. a. 

Nimbſchen, Klofierrnine und Gut bei Grimma in 
Sadjien; hier lebte Katharina von Bora ald Nonne, 

Nimburg, Stadt in Böhmen, an der Elbe, (1900) 
7843 E.; Zuderfabrit, Getreides, Viehhandel, 

Nimbus (lat), eigentlih Regenwolke, Nebelhülle; in 
der Meteorologie eine dunkle Wolkenmaſſe; dann Hei— 
ligenſchein; figielih: der Glanz, der eine Perjon umgibt. 
| — (ſpr. nimähg'), franz. Name von Nimwegen. 

Nimes (Nismes, ſpr. nihm), im Altertum Nemauſus, 
Hauptſtadt des franz. Dep. Gard, an der Viſtre, (1901) 
80605 E., Kathedrale, Suftizpalaft, Zentralgefängnig, 

tufeum ; Induſtrie in Seide, Teppidien, Tapeten, Möbel- 
ftoffen, Maſchinen; Tempel aus dem 2. Jahrh. n. Chr. 
Maison Carree, jet Altertumsmufenm), röm. Bäder, 
gut erhaltenes Amphitheater, noch jett zu Schauftellungen 
benugt, Auguftußtor; im Tal des Gard der Pont du Gard 
(Abb. 99 bei Aquädukt]. — Val. Pieyre (3 Bde., 1886— 
88), Bazin (1891). | 

Nimmerintt (Tantälus), Gattg. der Storchvögel, 
mit langem, gerundetem, leicht abwärtd gebogenem Schna= 
bel, nadtem Geſicht, geradem Schwanz. Wirit, N, 
(ibisähnlicher N., T. ibis Z. [Ilbb. 12547), weiß, Rücken 
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mit roſenrotem Anflug, Schwingen und Steuerfedern grün— 
ſchwarz, Mittelafrika; amerik. N. (T. loculätor L.), 
weiß, Shwingen und Schwanz ſchwarz; Nord- und Süd— 
amerika, namenilich in Braſilien. 

Nimmerſatt, Dorf im preuß. 
Reg.⸗Bez. Königsberg, nördlichſte 
Ort des Deutſchen Reichs, unweit = 
der Oſtſee, (1900) 262 E.; dazu = 
Poſtſtation Immerſatt. 

Nimptſch, Kreisſtadt im preuß. 
Reg.-Bez. Breslau, an der Großen 
Zohe, (1905) 2216 E., Amtsgericht. 

Nimrod (Nimrud), Sohn des 
Kuh, Enkel Hams, ſagenhafter 
Gründer des Babylon. Reichs, ſprichwörtlich als gewalti— 
ger Jäger; nach ſpäterer Sage auch Erbauer des Babylon. 
Turms (Birs Nimrud) und der Stadt Ninive (ſ. d.). 

Nimwegen (niederlünd. Nymegen oder Nijmegen), 
Stadt in der niederländ. Prov. Geldern, an der Waal, 
(1904) 49342 E. Rathaus (1554 erbaut), Stephanskirche 
(13. Sahrh.), Reſte einer karoling. Kaiferpfalz. Der Friede 
von N., den Frankreich 11. Aug. 1678 mit den Niederlan- 
den, 17. Sept. 1678 mit Spanien, 5. Febr. 1679 mit Deutſch— 
land und Schweden abſchloß, brachte die Franche-Comtẽ und 
viele Städte in Flandern und im Elſaß an Frankreich. 

Ning⸗po, Hafenttadt in der Kine). Prov. Tſche-kiang, 
am Jung-kiang, 260000 chineſ. E.; Vertragshafen. 

Ninguta, Stadt in der chineſ.-mandſchur. Prov. 
Kirin, an der Hurka (zum Sungari), 10000 E., Mittel- 
punkt des mandſchur. Pelzhandels. 

Ninivẽ (aſſyr. Ninua, grieh. Ninos), Hauptftadt des 
Aſſyr. Reichs (hei dem 9. Jahrh.), I. am Tigris, gegen 
über, dem heutigen Mojul, um 608 v. Ehr. von den Me— 
dern und Babyloniern (Nabopolaffar) zerſtört. Auf— 
deckung der Paläſte N.s von Layard, ©. Smith und 
F. A. W. Budge — Bol. Bold (1902). 

Ninon ve Lenclos (ipr. -öng), ſ. Zenclos. 

Ninvdve, fläm. Niewenhoven, Stadt in der belg. 
Prov. Oftflandern, an der Dender, (1904) 8190 ©. 

Ninus, Jagenhafter Gründer des Aſſyr. Reichs und 
Erbauer der Stadt Ninive, Gemahl der Semiramis. 

Niob, ſ. Niobium. 

Niöbe, Tochter des Tantalos, Gemahlin des theban. 
Königs Amphion, wagte ſich in ihrem Mutterſtolze der 
Leto, der Mutter des Apollon und der Artemis, zu ver— 
Beer: Zur Strafe töteten Diefe mit ihren nie fehlen 
den Pfeilen fämtlide 12 Kinder vor N.s Augen, während 
Zeus Die verzweifelnde Mutter in einen Fels verwan— 
delte, den man bei Magnefia am Sipylus zeigte, Die 
berühmte Niobribengruppe wurde 1583 zu Nom ausge 
graben, jegt in Florenz. 

Nioblum (dem. Zeihen Nb), fehr jelten vorlommen= 
des Element vom Atomgewicht 94; findet fi immer mit 
Zantal zufammen (im Folumbit und Pyrodlor). 

Nioro, Handeldplak der afrik. —8 FKaarta. 

Niort (ſpr. -ohr), Hauptſtadt des franz. Dep. Deur- 
Sèvres, an Der hier ſchiffbaren Sevre-Niortaiſe, (1901 
23897 E., Notre-Dame-Kirche (1491 — 1534). — Vgl. 
Favre (franz., 1880). 

Nios, eine der Zykladen, f. 308. 

Nipigon, injelreiher See in Brit.» Nordamerika, 
100 km Ig., 7500 qkm groß, bis 165 m tief, fließt nad 
©. durch den Nipigonfluß in den Oberen Ser. 

Nipiifing, See in Brit.-Nordamerita, fließt durch 
ben French River in Die Georgianbai des Huronjeeg, 
12000 qkm groß, 80 km lg. 

Nippon, |. Nippon. 

Nipperdey, Karl, Philolog, geb. 13. Sept. 1821 zu 
Schwerin, get. 2. Jan. 1875 al8 Prof. zu Sena, Tieferte 
Ausgaben des Cäſar, Nepos, Tacitus. Seine „Opus- 
cula“ bg. von Schöll (1877). — Bgl. Schöll (1875). 

Nippes (frz., Ipr. nipp), ſ. v. w. Nippjaden. 

Nippold, Friedr., prot. Kirchenhiſtoriker, geb. 15. Sept. 
1838 zu Emmerich, 1867 Prof. in Heidelberg, 1871 in 
Bern, 1884 in Sena. Hauptſchriften: „Handbuch der 
neueften ae (4 Bde., 3. Aufl. 1880 - 96; 








1254, Afritaniicher 
Nimmerjatt. 


Bd. 5, 1903 fg.), „Nihard Rothe” (2 Bde, 1874), „Die 
theol. Einzelihule im Verhältnis zur evang. Kirche‘ (gegen 
Ritſchl und deffen Schule; 6 Abteil., 1893—1900). 






Niſ 
Nippon, auch Dainippon, weniger gut Nipon, Nihon, 
eigentlich der Geſamtname des Japan. Reichs, jetzt als 
Name für die Hauptinſel Honto (Hondo) oder Honſchiu 
(226510 qkm, 1903: ca. 35456000 E.) verwendet. (S. 
Japan.) un Etageren. 

Nippſachen, Heine Figuren ac. zum Aufſtellen auf 

Niris, Bachtegan, abflußlofer Salzfee in der perf. 
Prop. Farfiftan, bis 22 km br., 120 km Ig.; unmeit des 
Nordweitendes die Ruinen von Berjepolis. 

Nirwaäna (Sanskrit, „das Verlöſchen“), auf Grund 
alter brahmaniſcher Spekulation im Buddhismus und 
Digainismus das Endziel diefer Religionen. Im Bud— 
dhismus urſprünglich das Ende der Wiedergeburten, das 
Aufhören jeder Exiſtenz, ſpäter im nördl. Buddhismus 
ein ſeliges Leben in einer prachtvollen Buddhawelt, im 
Dſchainismus das Leben im Himmel des Dſchina. 

Nis, ſerb. Stadt, ſ. Niſch. 

Niſäa (altperſ. Niraya), Landſchaft im nördl. Dies 
dien, berühmt durch ihre Pferdezucht. 

Niſam (Nizäm), das ſtehende türk. Heer. 

Niſam (Nizäm), Reich des, größter brit.=oftind. Ya 
fallenftaat, im Dekhan, nad) der Hauptſtadt auch Haidara— 
bad genannt, 2141853 qkm, (1901) 11141142 E.; frudjte 
bares, kohlenreiches, vom Godawari und Fiftna durch— 
floſſenes Hochland, 350 m hoch. Induſtrie in Gold und 
Silberarbeiten, Baummwollwaren, Bapier u. a.; Hauptfladt 
Haldarabad. — Bon dem Neiche des Großmoguls los⸗ 
getrennt (1717—24), blieb das Reich den Engländern im 
ind. Aufftande 1857 treu und wurde 1860 erweitert. 

Niſamiĩ (Nizämt), einer der fieben Hauptdichter Per- 
jiens, geb. 1141 zu Tafriſch bei Kum, lebte in Gendſche 
(Jeliſawetpol), gejt. 1202; verfaßte außer feinem Diwan 
fünf größere Dichtungen, darunter „Iskender-nämi” 
(z. T. deutih von Nüdert). — Vgl. Bader (1872). 

Niſan, der 7. jüd. Monat (März bis April). 

Niſani, ein Gau der Mark Meißen. 

Niſard (ipr. -ahr), Defirt, franz. Literarhiftoriter, geb. 
20. Mürz 1806 zu Chätillon=jur- Seine, 1843 Prof. in 
Paris, zuletzt bis 1876 Oberaufſeher des höhern Unter— 
richts; geft. 27. März 1888 in San Nemo. Hauptwerle: 
„Histoire de la litterature francaise” (4 Bde., 1844— 
61), „Les quatre grands historiens latins” (1875) ıc. 
„Souvenirs‘ (2 Bde., 1888). 

Niſari, Sujel, ſ. Niſyros. 

Nisava (Niſchäwa), r. Nebenfluß der Südl. oder Bul— 
gar. Morava. [(1901) 14689 ©, 

Niſcemi (ſpr. niſch⸗), Stadt auf Sizilien, an der Gela, 

Niſch (Verb. Nis, aud Niffa), Das alte Naiffus, Haupt» 
itadt de8 jerb. Kreifes N., an Der Nisava, (1901) 24593 E.; 
bis 1878 türkiſch; hier 23. Eept. 1689 Sieg des Mark 
grafen Ludwig von Baden über die Türken. 

Niſchan (perſ., d. i. Zeihen), Orden; Namenszug des 
Sultans auf Diplomen; RP.i⸗Imtias, türk. Verdienſt— 
orden; Niſchane⸗-ſchirre⸗churſchid, der perſ. Sonnenorden. 

Niſchapur, Stadt in der perl. Prop. Choraſſan, 
11000 E.; jegt in Verfall, 

FH dere Fluß, ſ. Nisava. 

Niſhnekolymsk, ſ. Srednekolymsk. 

Niſhnetägilsk, Niſhnetagilstij Sawod, Hüttenwerk 
im ruf. Gouvb. Perm, am Tagil (zur Tura), 30000 E. 

Niſhneudinsk (ſpr. niſchne-u⸗), Kreisſtadt im ruſſ.⸗ 
ſibir. Gouv. Irkutsk, an der Uda, 6019 E. 

Niſhnij Lömow, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Penſa, 
am Lomow, 8277 E. 

Niſhnij Nöowgorod, Gouvernement im Europ. Ruß⸗ 
land, zu den Wolgagouvernements gehörig, 51274 qkm, 
1584774 &. Die Hauptitadt N., an der Mündung der 
Dia in die Wolga, 95124 E., Flußhafen, Fabriken, Schiff⸗ 
bau, Handel, bedeutende Meſſe (jährlich vom 15. Juli bis 
25. Aug. a. ©t.). 

Niſib (Mesbi), Wleden im or Wilajet Haleb, 
2000 E.; Hier 24. Juni 1839 Sieg der Ägypter unter 
Ibrahim Paſcha über die Türken. 

Niſibis, Hauptitadt von Mygdonia in Meſopota— 
mier, am Fluſſe Mygdonius (jet Hirmäs), Grenzfejtung 
der Römer gegen Barther und Perjer; jet Niftbin. 

Niſida, —9 Niſita, das alte Neſis, Inſel von 
2 km Umfang in der ital. Prov. Neapel, am Golf von 
Rozzuoli, ein erloſchener Krater, ca. 1300 €. 
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Nisko, Bezirksſtadt in Galizien, am San (zur Weich— 
fel), (1900) 4463 E. 

Nistky, Herrnhuterkolonie, ſ. Niesky. 

Nismies (ſpr. nihm), franz. Stadt, ſ. Nimes. 

Niſſa, ſerb. Stadt, ſ. Niſch. 

Niſſe, die Eier der Läuſe (ſ. d.). 

Niffel, Franz, Bühnendichter, geb. 14. März 1831 
zu Wien, geit. 20. Juli 1893 in Gleichenberg; ſchrieb die 
Dramen: „Ein Wohltäter‘ (1856), „Heinrich der Löwe“ 
(1858), „Die Zauberin am Stein‘ (1864), das Trauer- 
ſpiel „Agnes von Meran‘ (1877, mit dem Schillerpreis 
gekrönt) u. a. Gelbitbiogr. 1894. 

Niſſel, Karl, Shhriftfteller, geb. 25. Nov. 1817 in Neu— 
markt (Schleſien), geit. 6. April 1900 in Liegnik; ſchrieb 
Die Dramen: „Des Meifterd Lohn‘ (1859), „Ulrich von 
Hutten‘ (1861), „Die Blorentiner” (1875), Um Hohen 
Preis” (1557) u. a., aud Gedichte (1880 u. 1894). 

Niſſen, Heine, Hiltorifer, geb, 3. April 1839 zu 
Hadersleben, feit 1884 Rrof. in Bann: Ihrieb: „Pom— 
pejaniihe Studien zur Städtelunde des Altertums“ (1877), 
„Stat. Landeskunde“ (Bd. 1 u. 2, 1883—1902) u. a. 

iffen, Hermann, Schaufpieler, geb. 17. Suli 1855 
in Daſſow, 1888—1901 am Deutichen Theater in Berlin, 
jeitden am Hofburgtheater in Wien. 

Niſſerelv, norweg. Fluß, entjpringt in Telemarken, 
mündet in das Skagerrak, 181 km 18. 

Niſſumfjord, hafühnliher Meerbufen an der Welt: 
küſte Jütlands, der jüdl. Teil troden gelegt. j 

Niſyros, Nifari, türk. Inſel, eine der Südl. Spo— 
raden, Durchmeſſer 7—8 km, erloſchener Vulkan. 

Nitendi, die größte der Santa-Cruz-Inſeln (ſ. d.). 

Nithard, fränk. Geſchichtſchreiber des 9, Sahrh., Enkel 
Karls d. Gr. ſchrieb die Geſchichte („FJiſstoriarum Iibri IV“, 
deutſch 1851) der Kämpfe der Söhne Ludwigs des Frommen, 
in denen er jelbit 843 fiel, 

Nitrate, die jalpeterfauren Salze. 

Nitride, die Stickſtoffverbindungen der Metälle und 
einiger Metalfoide. 

Nitrifikation, Calpeterbildung aus organischen 
Stieftoffverbindungen oder Ammoniak, wird im Erd— 
boden durh Bakterien Nitrobakterien) bewirkt; verur- 
ſacht die Neinigung des Bodens von Abfallitoffen und 
feine Aureicherung mit den für die Pflanzenernährung nö— 
tigen Nitraten, 

Nitrilbaſen, tertiüre Bajen, Ammonialbaſen, in 
denen ſämtliche drei Waſſerſtoffatome des Ammoniaks 
durch Alkoholreſte erſetzt ſind, z. B. Trimethylamin. 

Nitrite, die ſalpetrigſauren Salze. 

Nitrobakterien, |. Nitrifikatiou. 

Nitrobenzol, Mirbanöl, Mirbaueſſenz, künſtliches 
Bittermandelöl, entſteht aus Benzol durch Salpeter— 
ſchwefelſäure, ſchwach gelbe, ſtark lichtbrechende Flüſſig— 
keit, erſtarrt bei 3°, ſiedet bei 206°, iſt in Waſſer un— 
löslich, giftig, riecht wie Bittermandelöl; verwendet als 
Parfüm für billige Seifen und hauptfächlich für die Dar— 
Meran von Anilin. Ähnliche Verbindungen entitehen aus 
Toluol (Nitrotoluole bilden, mit Nitrobenzol gemischt, 
das Material für die Fuchſindarſtellung), aus Xylol ıc. 

Nitrogelatine, ſ. Nitroglyzerin. 

Nitrogenium, GStidftoff. 

Nitroglyzerin, Knallglyzerin, Nobel Spreugöl, 
Glonoin, Globoin, Nitroleum, Trinitrin, Glyzerylnitrat, 
Salpeterſäureglyzerineſter, aus Glyzerin und Salpeter— 
ſchwefelſäure bei niederer Temperatur gewonnenes farb— 
und geruchloſes giftiges Ol, in Waſſer unlöslich, in Wein— 
geiſt und üther löslich, erſtarrt in der Kälte, ſchmilzt bei 
11°, ſiedet bei 185°, verbrennt an der Luft und explodiert 
Durch Stoß, Schlag oder ſtarkes Erhitzen außerordentlich 
heftig; 1 Kg N. gibt dabei 7101 Ga8, das ift 3Y/,mal fo 
viel al3 ſchwarzes Schießpulver. Durch die viel ftärkere 
Zemperaturerhöhung (7000°) wirkt es etwa 13 mal jo ſtark 
wie Pulver. Es explodiert in unreinem Zuftande leicht 
von felbjt, wird durch Schwefelammonium zerlegt (deni— 
triert), iſt giftig, dient im alkoholiſcher Löſung gegen 
Aſthma und Migräne N. wird wegen feiner Gefährlich— 
keit nur in Miſchungen als Sprengmittel benupt, läßt ſich 
in Holzzeiltlöfung gefahrlos handhaben, bildet mit 3 Teilen 
Kiejelgur gemiſcht das Dynamit, mit Schießbaumwolle die 
Sprenggelatine (Nitrogelatine), die ſich formen läßt, 
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hornartig erſtarrt und nur durch Knallqueckſilber zum Ex— 
plodieren gebracht wird (Mobels rauchloſes Schießpulver). 

Nitrokreſole, ſ. Kreſol. : 

Nitroleum, |. Nitroglyzerin. 

Nitroligndfe, aus fein verteilter Holzfafer herge— 
ſtellte und mit jalpeterfauren Salzen zujammen zu Pa— 
tronen fomprimierte Nitrozelluloſe (F. d.). 

Nitrolit, Gemisch von gelatiniertem Nitroglyzerin, 
Nitrobenzol und Salpeter; ES prengmittel. 

Ritronannit, ſ. Mannit. 

Nitrophendle, aus Phenol dur Ealpeterfäure ent- 
ftehende kriſtalliniſche Eubitangen, die fi in Alkalien 
mit gelber big roter Farbe löſen. Zwiſchenprodukte Der 
Varbitoffabrikation. Trinitrophenol ift Pikrinſäure. 

Nitrophosphäte, ale Düngemittel verwendete Se= 
milde von Superphosphaten mit Chilejalpeter. 

Nitroprusfide, Salze, die aus Ferrocyanſalzen durch 
Ealpeterfäure entitehen. Nitropruſſidnatrium, rote, maller- 
lösliche Kriftalle, zeigt mit Schwefelwaſſerſtoff erft purpur= 
rote, dann blaue Färbung, dient zu deflen Nadweis. 

Nitröſe, Nitroſylſchwefelſäure, Nitroſulfoſäure, Zwi— 
ſchenprodukt bei der Schwefelſäurefabrikation. 

Nitroſtärke, ſ. Uchatiuspulver. 

Nitrotoludle, ſ. Nitrobenzol. 

Nitroxylin, |. Kollodin. 

Nitrozelluloſe, Xyloidin, die exploſiblen Salpeter— 
ſäureeſter der Zelluloſe, entſtehen aus Zelluloſe oder ge— 
reinigten Faſerſtoffen durch Salpeterſchwefelſäure bei niederer 
Temperatur. Je nach Temperatur, Stärke der Säure, Ein— 
wirkungsdauer derſelben ac. erhält man verſchiedene Stufen 
der Nitrierung von verſchiedener Exploſionskraft: Mons-, 
Bi- oder Dir und Tri, Je nad Herkunft der Zellulofe 
unterſcheidet man Schiekbaumwolle, Kollodiumwolle, Nitro— 
lignofe, Pyropapier. N. dient zur Heritellung von Schieß— 
und Sprengpulvern, Zelluloid und Kollodium. 

Nittenan, Marktfleden im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, 
am Regen, (1905) 1455 E., Amtsgeridt. 

Nitzſch, Karl Immanuel, prot. Theolog, Sohn des 
Theologen Karl Ludw. N, (geb. 6. Aug. 1751 zu Wit» 
teuberg, geft. da. 5. Dez. 1831 als Prof, und General- 
juperintendent), geb. 21. Ecpt. 1787 zu Borna, 1847 
Prof. und Oberkonfiftorialrat (1855 aud) Propft) zu Ber— 
lin, get, dal. 21. Aug. 1868. Hauptwerle: „Syiten der 
Hriitl. Zehre‘ (6. Aufl. 1851), „Praktiſche Theologie‘ 
(2. Aufl, 1859—72). — Biogr. von Beyſchlag (1872). 
— Sein Bruder Gregor With. N., geb. 22. Nov, 1790 zu 
Wittenberg, geft. 22. Suli 1861 als Prof. zu Leipzig, vers 
dient Durch ſeine Forſchungen über die gried. Epil. — Biogr. 
von Lübker (1864). — Deffen Sohn Kart Big. N. Hiſto— 
riter, geb. 22. Dez. 1818 zu Zerbit, geft. 20, Juni 1880 als 
Prof. der Geſchichte zu Berlin; ſchrieb: „Geſchichte des 
deutichen Volks“ (3 Bde, 2. Aufl. 1893), „Geſchichte der 
ron. Nepublik“ (2 Bde, 1834—55). 

Nina, Inſelgruppe im Stillen Ozean, zwischen den 
Tonga= und Samoainſeln, politiſch zu erſtern gerechnet, 
beſteht aus den Eilanden Boscawen (Tafahi, 17 qkm) und 
Keppel (Nivatabutabı, 14 qkın) mit etwa 1000 chriſtl. E. 

Nine, Zune, Savage Island, brit. Koralleninjel im 
Stillen Ozean, ſüdl. von den Samvainjeln, 94 qkm, 
6083 prot. E., Dependenz von Neufecland. 

Niutſchwang, eigentlih Jing-tſe, Stadt in der 
chineſ. Prov. Scheng-king, am Liausho, 21 km oberhalb 
der Mündung in den Golf von LXiaustung, (1904) 50.000 
hinef. E., Hafen, feit 1860 dem Welthandel geöffnet. 
N. wurde 25. Suli 1904 von den Sapanern eingenommen. 

Nivean (frz., ſpr. miwoh), horizontale Fläche, 3.8. 
de8 Meers; au ſ. v. w. Waſſerwage; figürlid der 
Höhengrad von etwas. 

Niveauflächen, in Kraftfeldern die Flächen gleichen 
Potentials; fie verlaufen ſenkrecht zu den Kraftlinien (ſ. d.). 

Niveaulinien, Niveaukurven, ſ. Schichtlinien. 

Nivellement (fr;., ſpr. niwell'maͤng), das Meſſen von 
Höhen und Höhenunterſchieden durch Nivellieren (ſ. d.); 
auch die nach ſolchen Meſſungen gezeichnete Karte eines 
Geländes. 

Nivelles (ſpr. niwell), fläm. Nyvel, Stadt in der 
belg. Prov. Brabant, an der Thines, (1904) 12109 E. 

Nivdellieren (frz.), die Höhenabftände zwiſchen ver= 
ſchiedenen Punkten der Erdoberfläche beſtimmen; figürlih 
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ſ. v. w. gleichmachen. Zum N. dienen die Nivellierinſtru— 
mente; von dieſen ſind ungenau die Pendelinſtrumente und 
die Kanalwage (ſ. d.), ſehr genau die Libelleninſtrumente, 
beſtehend aus einem Fernrohr, das durch eine Röhrenlibelle 
genau horizontal geſtellt wird. 

Nivernais (ſpr. niwärnäh), ehemal. franz. Provinz, 
bildet jetzt das Dep. Nievre und Teile der Dep. Loiret 
und Cher. — Über das Hzgt. N. oder Nivernois (ſpr. nödä) 
ſ. Nevers. 

Nivolet, Dent du (ſpr.dang düniwoleh), Ausſichtspunkt 
in Der Beaugesgruppe der Juraalpen (Weſtalpen), 1558 m. 

Nivoſe (frz., ſpr. niwohſ', d. i. Schneemonat), der vierte 
Monat des franz. republikaniſchen Kalenders (21. Dez. 
bis 19. Jan.). [der Waſſergeiſter. 

Nir, Ned, Nöck, weibliche Nire, alter, german. Name 

Nirblume, |. Nuphar. 

Nirdorf, Induftrivorf in Böhmen, (1900) 7109 €. 

Niza, r. Nebenfluß der Tura (zum Tobol) in den 
ruſſ. Gouv. Perm und Tobolsk, ſchiffbar bis Irbit. 

Rizam, J. Niſam. 

Nizami, ſ. Niſamiĩ. 

Nizza (frz. Nice, das alte Nicäa), Hauptſtadt des 
franz. Depart. Alpes-Maritimes Karte: Frankreich L5], 
am Mittelländ. Meer und der Mündung des Paillon, 
(1901) 105109 E.; klimatiſcher Luftkurort (im Winter 
von 10-—-15000 Aurgäften bejudt; mittlere Jahrestem— 
peratur 15,7°, des Winters 9,5°) in amphitheatraliſcher Lage, 
durch den Paillon in einen ältern, öftl. Teil mit dem Kleinen, 
aber fiern, 1751 angelegten Hafen Port de Limpia, und 
die weſtl. Neuftadt mit ſchönen Plätzen, Bromenaden, Ka— 
finos, Theatern ꝛc. getrennt; ferner Lyzeum, Bibliothek, 
Kunſtausſtellung, Sternwarte; Anbau von Wein und Eiid- 
früchten, Kunſttiſchlerei, Seidenfpinnerei, Blumenkultur, 
Handel mit Dliven, Fiſchen, Seide u. a. — R.,300 p. Chr. 
von der Maffiliern gegründet, im Mittelalter und ſpäter 
(bi8 1708) wichtige Feſtung und Hauptort der Grafid). 
R., 1793 — 1814 zu Vranlreih, Dann zu Sardinien ges 
hörig, 1860 mit dem weil. Teile der Grafihaft an Frank— 
reich abgetreten; neuerdings als Hauptſtützpunkt der Lan— 
deöverteidigung in den Seealpen aufgebaut. 

N. J., offizielle Abkürzung für New Jerſey (ſ. Neujerfey). 

Njam-Yjam, afrit. Bolt, ſ. Niam-Niam. 

Niangwe (Nyangive), arab. Handelsniederlaſſung im 
Kongoftaate, am obern Kongo, im Lande der Manjema. 

Niania (Ryanza, Niandſcha), in der Bantuſprache 
ſ. v. w. großes Gewäfler; ſ. Albert-Njanſa, Albert-Eduard— 
Njanſa und Viktoria-Njanſa. 

Njaſſa (Nyaſſa, Niandſcha), Eee in Oſtafrika, 487 m 
ü. d. M., 26450 qkm, von hohen Bergzügen (Livingſtone⸗ 
gebirge, Beja- und Uſafagebirge) umſchloſſen, bis 785 m 
tief, durch den Schire nach S. abfließend; von N. münden 
Rukuru und Songwe; zum größten Teil zu Brit.-Zentral— 
afrika-Protektorat, zum kleinern zu Deutſch-Oſtafrika und 
Portug.-Oſtafrika gehörig; engl. Stationen unter an— 
dern Fort Johnſton und Karonga, deutſche Langenburg und 
Wiedhafen. Der N. wurde 1869 durch Livingſtone enideckt. 

Njaffaland, bis 1893 Name von Britiſch-Zentral— 
afrika-Protektorat (ſ. d.). 

Nieguich (Niegos, Njegoſch), Beiname der in Monte— 
negro herrſchenden Familie PBetropie. 

Njemez (rxruſſ.), jlaw. Bezeichnung der Deutſchen. 

Njeſhin (Nezin, Neſchin), Kreisſtadt im ruſſ. Goup. 
Tſchernigow, am Oſter (zur Desna), 32108 E. hiſtor.— 
philol. Inſtitut (früher Lyzeum des Fürſten Besborodko). 

Njommelsaska, Haripränget, größter Fall des 
ſchwed. Fluſſes Lulea-Elf. 

Njong, Fluß im füdl. Kamerun, entſpringt an der Oſt— 
grenze ſüdl. von Kunde, mündet, 750 km Ig., bei Klein— 
batanga in den Golf von Guinea. — N.Home, Quellfluß 
des Sanaga (oder Rom; Kamerun). 

Njördhr, in der nord. Mythologie der Gott des 
Meers, der Schiffahrt und des Neihtums, ein Vaue. 

Nkole, afrik. Landſchaft, ſ. v. w. Ankori. 

Nkrän, Stadt an der Goldküſte, ſ. Akkra. 

tut, |. Kaflai. 

N. N. = nomen nescio (lat., ‚den Namen weiß id) 
nicht“), Abkürzung, Die irgend einen Namen erjeken ſoll; 
bei Höhenangaben Abkürzung für Normalnullpunkt (f. d.). 

No, altteftanentliher Name des ägypt. Theben. 


No. = Numero {ital,), Nummer; zuweilen aud) = netto, 
‘> Nordoſt. 

Noack, Aug., Hiſtorienmaler, geb. 27. Sept. 1822 zu 
Darmftadt, großerzogl. Hofmaler und ſeit 1871 Prof. 
an der Techniſchen Hochſchnle daſ., geit. 12. Nov. 1905; 
Hauptwerke: Neligionsgeipräh zu Marburg (1870), Bafz 
fionsbilder Chrifti (als Altarbilder), auch Bildniffe. 

Noah, Sohn Lamechs, durd feine Söhne Sen, Ham 
und Saphet Stammvater der Menſchheit nah der Sint— 
Hut, nad 1 Moſ. 9, 20 Urheber des Weinbaues. 

Noailles (ipr. nodj), franz. Adelsgeſchlecht. — Adrien 
Maurice, Herzog von N., franz. Marſchall und Staats— 
mann, geb. 29. Sept. 1678, 1733 Oberbefehlshaber am 
Rhein, im Öſterr. Erbfolgekriege 27. Juni 1743 bei Det— 
tingen geſchlagen, dann bi 1755 als Staatsrat Leiter 
aller auswärtigen Berhältniffe, gef. 24. Juni 1766. 
„Memoires” (1777). — Paul de R., geb. 4. Jan. 1802, 
1849 Mitglied der Akademie, Geſchichtſchreiber, geft. 12. Mat 
1885 in Paris; ſchrieb: ‚‚Histoire deMme. de Maintenon“ 
(1848—-58), „Histoire de la maison de St.-Cyr” 
1865). — Emmanuel Henri, Marquis vVeN,,geb.15. Sept. 
1830, 1876 Botſchafter in Nom, 1832—86 in Ronftanti= 
nopel, 1896—1902 in Berlin; ſchrieb: „‚Henri de Valois 
et la Pologne en 1572” (1867). 

Nobbe, Friedr., Pilanzenphyliolog, geb. 20. Suni 1830 
zit Bremen, jeit 1869 Prof. an der Forftafademie zu 
Iharandt, Gründer der eriten Samenkontrollſtation und 
um die Theorie Der Stickſtoffſammler und deren praktiſche 
Verwertung verdient; chrieb: „Handbuch der Samen 
tunde‘ (1876) u. a. [Tierfabel Name des Löwen. 

Nobel (ftz. noble), adlig, edel, hochſinnig; in der 

Nobel (Noble), engl. Goldmünze, 1343—-1550 geprägt 
und nad den regierenden Fürſten benannt (Eduard- N, 
Heinrich?N. ic.); nah dem Gepräge hießen fie Roſe-R. 
oder Schiff3-N. Cie waren aud in Deutihland verbreitet, 

Nobel, Alfred, Chemiker, geb. 21. Oft. 1833 in Etod- 
holm, verſuchte jeit 1862 das Nitroglygerin al3 Spreng— 
ftoff einzuführen, erfand 1867 das Dynamit, ferner Die 
Selatinierung der Schießbaumwolle durch Nitroglyzerin, 
gründete Fabriken für rauchloſes Pulver in Düneberg an 
der Elbe und in Schweden, auch Geſchützgießereien in 
Schweden und Stalten, geſt. 10. Dez. 1896 in Can Reno; 
beſtimmte den Ertrag ſeines Vermögens (44 Mill. Frs.) 
fire wiffeufchaftlige und Humanitäre Zwecke (Nobelſtiftung; 
jährli Preiſe, Nobelpreife, zum eritenmal verteilt Dez. 
1901; Preife werden verliehen für Leiftungen auf dem 
Gebiete der Phyſik, Chemie, Medizin, Literatur, Friedens— 
beſtrebungen). — Sein Bruder Ludw. N., geb. 1831 in 
Stockholm, wandte ſich 1874 mit ſeinen Brüdern der Naphtha— 
induſtrie in Baku zu, führte die Verſendung des Naphthas 
in Tanks und Tankſchiffen ein, geſt. 12. April 1888 in Cannes. 
Die Anlagen der Gebrüder N. ſind die größten in Baku. 

Nobelgarden, Leibwachen ohne kriegeriſchen Zweck. 

Nobelite, ſ. Dynamit. 

Nobelpreiſfſe, ſ. Nobel (Alfred). 

Nobels rauchſchwaches Pulver, Nobelpulver, in 
Italien Balliſtit genannt, von Alfred Nobel erfundenes rauch— 
ſchwaches Schießpulver aus gleichen Teilen Kollodium und 
Nitroglyzerin (vielfach auch Kollodium überwiegend), iſt 
hornartig, vom ſpez. Gewicht 1,03, wird in Form von Wür— 
feln verwendet, gegen Witterungseinflüſſe, Stoß oder Rei— 
bung unempfindlich, verbrennt ohne Rückſtände. 

Nobels Sprengöl, ſ. Nitroglyzerin. 
Nobels Sprenugpulver, zu den Nobeliten gehöriges 
Dynamit aus 20 Teilen EL; 7 Sohle, 7 Bas 
vaffin oder Naphthalin und 60 Natronfalpeter. 

Nobelitiftung, |. Nobel (Alfred). 

Mobiles (lat.), Edle, bei den Römern die Nachkommen 
derjenigen, die ein kuruliſches Amt bekleidet Hatten; fie 
bildeten Die Nobilität, eine Art erbliden AmtSadel. No- 
bilis, im Mittelalter |. v. w. Adliger. Nobili (ital.), in 
der Republik Venedig der zur Teilnahme an der Regierung 
berechtigte Adel, Nobilitieren, in den Adelsftand erheben. 

Nobilis Tarbenringe, Interferenzfatben Dinner 
Blättchen, die fi) zeigen, wern man auf eine blante Neuſil— 
berplatte Durch die Elektrolyſe Bleifuperoryd niederſchlägt. 

Nobility, Noblemen (jpr. eek engl. Bezeih- 
nung des hohen Geburtsadels; fünf Stufen: Dukes (Her: 
zöge), Marquesses, Earls (Grafen), Viscounts, Barons. ' 


Mob 

. Nobisfeng, im deutihen Volksglauben der Ort, an 
dem fi die Toten, bevor fie an ihren endgültigen Auf— 
enthalt gelangen, längere Zeit aufhalten. 

Noble, Goldmünze, ſ. Nobel. 

Nobleſſe (frz.), Adel; vornchme Denkart. N. oblige 
Cipr. öblihſch), Adel verpflichtet (edel zu handeln). 

pce (ſpr. -tche), r. Nebenfluß der Etſch in Südtirol, 
entipringt am Dreiherrenipig des Ortlerfiods, bildet das 
Vad del Monte, das Sulzbergtal (Val di Sole) und das 
Nonsbergtal (Dal di Non), mündet bei San Michele. 

: Mocera.de’ Bagani (pr. notfh-), Nocera inferisre, 
Stadt in der ital, Prov. Calerno, am Sarno, (1901) 
19796 E. Hſtl. Nocera fuperisre, 7684 E. 

Nocera Umbra (ſpr. notih-), Stadt in der ital. 
Prov. Perugia, am Röm. Apennin, (1901) 7545 G. 

Nohgeihäft, |. Nachgeſchäft. j 

Nom ist Polen nicht verloren, die Anfangsworte 
des ſog. Dombrowſkimarſches. 

Ned, die Enden einer Nahe; die obern Eden der 
Ergel, die an der Rah-N. mit den Nockbändſeln befejtigt 
werden; Unterfcheidungsvorfilbe für das an der Rah⸗-N. 

Nö, ſ. Rir. (6efeftigte Taumerf. 

Moden, feine Klöße aus gerührten Teig als Suppen— 
einlage oder Mehlſpeiſe. 

Nocturnum (lat.), Nachtgebet, Teil des Breviers, 
Vigilie (Mitternacht) und Mette (3 Uhr früh) umfaſſend. 

Nodier (pr. -Ich), Charles, Franz. Schriftſteller, geb. 
29. April 1780 zu Belangon, Oberbibliothefar des Arje= 
nal, Mitglied der Franz. Akadeniie, geſt. 27. Ian. 1844, 
veröffentlichte Romane (‚‚Peintıe de Salzbourg, „The- 
rese Aubert” :c.), ſprachwiſſenſchaftliche, äſthetiſche und 
“andere Schriften, wie „Souvenirs, episodes et portraits’’ 
(1831). — Bol. Mme. Menneifier-Nodier (1867). 

Moe, Heinrich, Shhriftiteller, geb. 16. Juli 1835 in Mün— 
hen, geit. 26. Aug. 1896 in Bozen; verfaßte Naturſchilde— 
rungen aus den Alpen, den Roman „Die Brüder‘ (1873). 

Noẽeſche Säule, j. Thermoelektrizität. [lehre. 

Noeſis (grih.), Vernunfterkenntnis; Noetit, Erkenntnis— 

Nogaier, tuͤrk.⸗tatar. Stamm in Rußland, ſprachlich 
den Kirgiſen und Karakalpaken nahe ſtehend, am untern 
Dujepr (Nogaiifche Steppe; meiſt ausgewandert) und am 
Kuban (Kubaniſche Tataren, Mohammedaner), hier 64048 
Köpfe. Shnen ähneln die Kumuken oder Kumüken (Kumyken), 
zwiſchen Teret und Kaſpiſchem Meer, 83390 Köpfe, Mo— 
bammmedaner. über die Kaſi-Kumuchen ſ. d. 

Nogaika, |. Nagajfa. 

Nögat, öſtl. Mündungsarm der Weichſel, beginnt 
unterhalb Mewe, nimmt die Alte oder Kleine N, auf, 
mündet mit 20 Armen in das Friihe Haff, 52 km lg. 

Nogent⸗le⸗-⸗Rotrou (ſpr. -[hang lE rotruh), Stadt 
in: franz. Dep. Eure-et-Loir, an der Huisne, (1901) 8415 
&.; ur 21. Nov. 1870 heftiges Gefecht zwiſchen Deutſchen 
und franz, Mobilgarden. 

Nogentjur Marne (pr. ſchäng Bür mar), Dorf 
im franz. Dep. Seine, 7 km öftl. von Paris, an der 
Marne, (1901) 10586 E., Fort. 

Nogent⸗ſur⸗Seine (pr. -häng Bür ßähn), Stadt int 
franz. Dep. Aube, an der Seine, (1901) 3818 E. 

Nöggerath, Jak., Mineralog und Geognoft, geb. 10. Okt. 
1788 in Bonn, 1818— 73 Prof. daſ. geſt. daſ. 13. Sept. 1877, 
verdient um das Berg- und Hüttenwejen in Rheinland 
und Weſifalen; Hauptwerk: „Das Gebirge in Rheinland- 
Weitfalen” (182126). — Vgl. Deden (1877). 

Here ungar. Komitat, Nengrad. 

Nohfelden, Gemeinde im oldendb. Fürftent. Birkenfeld, 
an der Nahe, (1905) 8883 &,, Amtsgericht. 

Nohl, Ludwig, Mufitiähriftiteller, geb. 5. Dez. 1831 zu 
Iſerlohn, jeit 1880 Prof. in Heidelberg, geft. dal. 16. Dez. 
1885, verfahte Biographien Mozartd (3. Aufl. 1906), 
Beethovens (1864—77) u. a. 

Noiré (ipr. ndareh), Ludw., philof. Schriftſteller, geb. 
26. März 1829 im Alzey, geſt. 27. März 1889 in Mainz, 
ſuchte ein Syſtem moniſtiſcher Weltanſchauung zu begrün— 
den; ſchrieb: „Aphorismen zur moniſtiſchen Philoſophie“ 
(2. Aufl. 1884), „Einleitung und Begründung einer 
moniſtiſchen Erkenntnistheorie“ (2. Aufl. 1884) u. a. 

Noirmoutier (ſpr. nöarmutleh), Inſel an der franz. 
Weſtküſte, zum Dep. Bendee gehörig, 18 km Ig., bis 6 km 
breit, An der Dftfeite die Stadt N., (1901) 6255 E, 
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Noiſſeville (ipr. ndaſſ'wil), Dorf im Bez. Lothringen, 
9 km djtl. von Met, (1900) 212 E.; Hier 31. Aug. und 
1. Sept. 1870 Sieg der Deutſchen unter Prinz Friedrich 
Karl über die aus Metz ausgefallenen Sranzofen unter 
Bazaine. — Bol, Kunz (1892). 

Noiſy⸗le⸗Sec (ipr. ndafih le Bed), Dorf im franz. Dep. 
Eeine, (1901) 9759 &., Fort. 

Not, Wilhelm, bad. Minifter, geb. 30. Nov. 1832 
in Brudjal, 1874 Direltor des Oberſchulrats, 1881 Prä— 
fident der Suftiz und des Kultus, 1893—1901 Staat8- 
minifter und Präſident des Staatsminifteriums, geft. 
13. Febr. 1903 in Karlsruhe, — Vgl. Wech (1904). 

Nokki (Noki), portug. Hafenplag am untern Kongo, 
nahe bei Matadi. 

Noktambulismus (neulat.), das Nachtwandeln (ſ. d.). 

Nola, Stadt in der ital, Prov. Caſerta, (1901) 14622 
E.; eine der ältelten Städte Kampaniens. 

Nöldeke, Iheod., DOrientalift, geb. 2. März 1836 zu 
Harburg, 1872—1906 Prof. in Straßburg, veröffentlichte 
bahnbrechende Werke über bibliſche, arab. und fyr. ſowie 
auch iran. Philologie und Hiltor. Kritik („Geſchichte des 
Korans“, 1860; neujyr., mandäiſche, fyr. Grammatik; 
„Dos iran. Nativnalepo8‘, 1896, u. a.). 

Nolens volens (lat.), man mag wollen oder nidt. 

Woli me tangere (lat., „rühre mid nicht an‘), die 
wilde Balfamine oder da8 Springfraut (ſ. Impatiens, Abb. 
854); in der Malerei die Darſtellung des der Magdalena 
eriheinenden auferftandenen Chriſtus (nad Joh. 20, 17). 

Noliſſement (irz., ſpr. ißmäng), Seefrachtvertrag. 

Noli turbäre circülos meos (lat.), ſtöre meine 
Kreile night! Worte des in mathen. Berechnungen ver— 
tieften Archimedes (j. d.) zu Dem eindringenden röm. Sol— 
daten, der ihn erſchlug. 

Nollards, Nollbrüder, |. v. w. Alexianer (j. d.). 

Nollen, höchſter Gipfel des Titlis (ſ. d.). 

Nollendorf, Dorf in Böhmen, (1900) 322 E.; hier 
30. Aug. 1813 Gefecht, durch das Kleiſt (daher: Graf 
von N.) die Niederlage Vandammes bei Kulm entſchied. 

Noma (grih.), Waſſerbrand, Wangenbrand, Waſſer⸗ 
krebs, Brand der Wangen und benachbarten Geſichtsteile, 
raſch Ben beſ. bei kachektiſchen Kindern oder nad 
Majern und Scharlach, führt zu ausgedehnten Zerftörungen, 
häufig durch Erſchöpfung zum Tode, | 

Nomäden (gıd.), Hirtenvöller ohne feſte Wohnfike, 
die mit ihren Herden umherziehen (nomadiſieren), ftehen 
kulturell höher als Jäger und Fiſchervölker, aber niedriger 
als Aderbauer. [Tafel: Ethnographie L,11.] — Val. 
Grigorjew (1875). 

Yomansland (engl., jpr. nomännsländ, ‚„Niemands= 
land‘), weſtl. Teil des nordamerif. Territoriums Okla— 
homa; auch ehemal. unabhängiges en beitehend 
aus Pondoland, Oftgriqualand und der Grafſch. Alfred; 
Oſtgriqualand fiel 1876 an die Kapkolonie, die Grafſch. 
Alfred an Natal, Pondoland 1894 an die taplolonie. 

Nomärch (gr), Vorfteher eine Nomos (einer 
Nomardjie), d. i. eincd Verwaltungsbezirkes in Griedhen- 

Nombre (ft;., Ipr. nongbr), Zahl, land, 

Nom de guerre (frz., ſpr. nong dE gähr, „Kriegs— 
name‘), Spitname, angenommener Schriftſtellername, 
Pfeudonym (auch Nom de plume, pr. plühm). 

Nome, Kap (Tape) N., Golddiſtrikt auf der Seward- 
balbinjel [arte: Nordamerita I, 2], an der Nordküſte 
des Nortonfundes im nordamerik. Territoriun Alaska, 
1898 entdeckt, mit der neuentitandenen Stadt N, (City), 
früger Anvil City, 1900: 12488, im Sommer 1902 über 
30000, im Winter 5000 E. — Vgl. MeKee (engl., 1902). 

Nomen (lat, „Name, Mehrzahl Nomina), Nenu— 
wort, diejenigen Wörter, die entweder ein Ding (Nomina 
substantiva) oder Die Eigenſchaft eines Dinges (Nomina 
adjectiva) bezeichnen; im Rechnungsweſen eine Geldpojt 
(Nomina activa, außenftehende, Nomina passiva, Schuld⸗ 
posten). N, collectivum, ſ. Kolleftivum ; N. commüne, Ge⸗ 
meinnante; N. proprium, Cigenname (ſ. Name). N. et 
omen, Name und (zugleih) Vorbedeutung (nad Plautuß). 

Nomenklätor (lat), Nantennenner, im alten Nom 
ein Sklave, der feinem Herrn die Namen der Begegnienden 
nannte; Daher |. v. w. Namenregiſter, bloße Namenver- 
eihniß ohne weitere Erklärung, Nomenklatur. die Ge» 
—** der auf einem Gebiete üblichen Benennungen. 
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Nomina (Iat.), Mehrzahl von Nomen (ſ. d.). 

Nöminal (lat.), den Namen (das Nomen) betreffend, 
nur dem Namen — 

Nominalismus (mittellat.), die philoſ. Anſicht, wo— 
nad) die allgemeinen Begriffe (Univerfalien) als ſubjektive 
Produkte der Abitraktion bloße Namen, nit wirkliche 
Dinge (Realien) find (Gegenjat: Realismus); Nomina- 
Lift, Anhänger dieſer Anſicht. 

Nominalwert, Nennwert, der einer Sade (Obli- 
gation, Papiergeld, Scheidemüngze 20.) zahlenmäßig bei— 
gelegte (aufgedrudte, aufgeprägte) Wert im Gegenjate 
zum wirklihen Merte (Ncal- oder Sadjwert) oder Preiie. 

Nomina sunt od:ösa (lat.), Namen find gehäſſig, 
b. h. e8 ift befier, feinen Namen zu nennen. 

Nomination (lat.), Nennung, Ernennung; Nominatio 
suctoris, Benennung des Auktors, im Zivilprozeß die Be— 
nennung des Vertreters der Sache durch Den Verklagten. 

Nominativ (lat.), Nennfall, der Deklinationskaſus, 
der im Safe das grammatiſche Subjekt oder das Prädikat 
(wenn dieſes ein Nomen iſt) bezeichnet. 

Nominativpapiere, |. v. w. Namenpapiere (ſ. d.). 

Nominch, ſ. v. w. nominal (ſ. d.). 

Nominieren (lat.), nennen, ernennen. 

Nomos (greh.), Geſetz, — Herkommen; Weiſe, 
Muſikſtück der alten Griechen, auf der Kithara oder Flöte 
vorgetragen; dann Verwaltungsbezirk im alten Ägypten 
und im heutigen Griechenland. 

Nona (None, lat.), Gebet3ftunde in Klöſtern, |. Horen. 

Nonae, im altröm. Kalender, ſ. Nonen. 

Nonagdn (grch.), Neuned. 

Nonchalance (frz., ſpr. nongſchalängß), das Sichgehen- 
laſſen, läſſiges Weſen; nonchalant (pr. nongihaläng), läjfig, 

None (lat. Nona), |. Horen. unbekuͤmmert. 

Konten (lat. Nonae), der fünfte oder (im März, Mai, 
Juli, Oktober) fiebente Monatstag des altröm. Kalenders. 

Nonidi, Der neunte Tag der Dekade des franz.= 
republifaniichen Kalenders. 

Nonintrufioniften, Partei der ſchott. Kirche, welche 
das Net der Pfarrerwahl der Gemeinde zujprah und 
deshalb 1843 aus der Kirche ausſchied. 

Nonius (nad dem PBortugiefen Petrus Nonins oder 
Pedro Nuñez, 1492—1577), verſchiebbare Vorrichtung an 
Meßinſtrumenten zur Beftimmung jehr Heiner Maßgrößen, 


Die nicht mehr Direkt 7 F 75 
von der Einteilung a 
nackt en 0123%3560789 
Önnen, nad dem 
eigentliden Erfinder ——— 
auch Vernier (ſ. d.) genannt [Abb. 1255; MHauptmaßſtab, 
Nverſchiebbarer N. bei welchem 10 Zeile gleich 9 Teilen 
bon M find; da Teilſtrich 5 von N mit einem Teilftrih (47) 
von M zujammenfällt, jo bl OvonN auf 42,5 von M]. 
Nontonformiiten, |. Conformers und Diffenters, 
Non liquet (lat.), es ijt nit Kar. [dern viel, 
Non multa, sed multum (lat.), nicht vielerlei, ſon— 
. Nonne (opt, „Gottgeweihte“), weibliche Slofter- 
inſaſſin; erfte Nonnenklöfter um 340 von der Schweſter des 
Pachomius (ſ. d.) begründet — N. von Dülmen, ſ. Emme- 
ih, Anna Katharina. — Nonnenorden, |. Orden (geiftl.). 
Nonne, Fichten⸗ 
fpinner (Ocneria oder 
Lipäris monacha Z. 
ale: Schmetter- 
inge IL, 4]), zur Fa— 
milie der Spinner ge= 
höriger Nachtſchmetter⸗ 
ling, Vorderflügel weiß, 
mit vielen tiefzackigen, 
ſchwarzen Querlinien, 
ee weißgrau, 
Hinterleib meift rojen= 
rot. Oft maſſenhaft auf- 
tretend und durch feine gefräßigen bräunlichgrünen oder grauen 
Raupen den Waldbäuuen, bei. Fichten, verderblih. Gegen- 
mittel: Sammeln der Eier im Winter, Töten der ausgekro— 
chenen, nod zufammenfigenden Raupen, Sammeln von Rau— 
ven und Puppen. [IAbb. 1256: a Eier, b noch zufanımen= 


Puppe). 


figende Räupchen, ce Buppe, d erwachſene ne — Del, | 


Wacht!l (2. Aufl. 1892), Nitſche (1892), Uler. Schmidt (1893) 
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Nonnenaffe, ſ. Meerkatze und Tafel: Affen L 6. 

Nonnenentchen, der Heine Säger (j.d.). 

Nonnengeränfh, Nonnenfaufen (frz. bruit de 
diable), mit dem Hörrohr wahrnehmbare8 ſauſendes Ge- 
räuſch in den äußern Droffeladern (ſ. d.) des Haljes, bei. 
bei biutarmen Perſonen. 336 m. 

Nonnenfitromberg, Gipfel des Ciebengebirges, 

Nonnenwerth, Rheininſel bei Koblenz, Rolandsed 
gegenüber, ehemal. Benediltinernonnenklofter (1802 ſäku— 
larifiert), jegt Mädchenerziehungsanſtalt. 

Nonnus, grieh. Dieter aus Panopolis in Ägypten, 
im 4. oder zu Anfang de8 5. Jahrh. n. Chr., verfaßte 
„Dionysiaka‘, bg. von Köchly (1358), und eine Um— 
ihreibung („Metaboleé“) des Johannesevangeliums tır 
Verſen, bg. von Paſſow (1834) und Graf Marcellus (1861). 

Nonobitänz (neulat.), Wiedereinfeungs-, Wieder- 
herſtellungsurkunde. 

Non olet (lat.), es (Geld) ſtinkt nicht, nach Sue— 
tonius Ausſpruch Veſpaſians, als man ihn wegen der 
Abortſteuer tadelte. 

Nonpareil (fiz., ſpr. nongparej, „unvergleichlich“), 
Vogel, |. Papſtfink. Nonypareille, Heine Schriftgattung 
von ſechs typographiſchen Punkten. Nonpareils, Bezeich— 
nung großer Brillanten. 

Nonplusultra (lat., d. h. nicht darüber hinaus); 
das Höchſte, Unübertrefflichſte in ſeiner Art. 

Non possümus (lct., ‚wir können nicht“), auf Grund 
von Apoſtelgeſch. 4,20 Antwort Clemens" VII. auf Die 
drohende — Heinrichs VIII. von Eugland, ihn 
von Seiner Gemahlin Katharina zu ſcheiden; Weigerungs— 
formel der röm. Kurie der weltlihen Macht gegenüber. 

Non⸗-Reſident (engl.), anglitan. Geiſtlicher, der nicht 
am Ort feiner Pfründe wohnt, 

Non-restraint (engl.), ſ. v. w. No-restraint. 

Nonsberger Alpen, Öruppe des Etſchbuchtgebirges 
in den Südl. Kalkalpen, im Großen Langenfpig 2429 m hod). 

Nonsbergtal, ſ. Noce. 

Non scholae, sed vitae discimus (lat.), nit für 
die Schule, fondern für das Leben lernt man. 

Nonſens (engl. nonsense), Unſinn. 

Nonum premätur in annaum (lat.), bi in$ 9. Jahr 
werde e8 (ein Schriftwerk) zurüdgehalten, nad) Horaz 
(„Ars poetica‘‘) Regel für die Yeile einer literar. Arbeit. 

Nonvalenz (at), Zahlungsunfähigteit. 

Non-valeur (frz., fpr. song wälöhr), Unwert, Wert» 
Yofigleit; Mehrzahl: Non-valeurs, nit einzutreibende 
Außenftände, unverkäuflide Waren. 

Noorden, Karl von, Hiftorifer, geb. 11. Sept. 1833 in 
Bonn, geft. 25. Dez. 1883 als Prof. in Leipzig; Hauptwerk: 
„Europ. Geſchichte im 18. Jahrh.“ (Bd. 1-3, 1870—82). 

Novrdwiit aan Zee (pr. -weit, jeh), Dorf in 
der niederländ. Prov. Südholland, mit Noordwijtbinnen 
(1899) 5171 &., Badeort. 

Nopäalpfianze, |. Opuntia. 

Nopalſchildiaus, |. Schildläuſe. 

Noppen, in der Samtweberei die kleinen, aufrecht 
ſtehenden Maſchen, welche, aufgeſchnitten, den Flor bil— 
den; auch die in das Gewebe gekommenen Knötchen und 
die Arbeit zur Entfernung der N. 

Norbert, Heiliger, Kanoniter zu Kanten und Köln, 
weltlihem Leben zugetan, durdjzog nad plößliher Be— 
tehrung feit 1118 Deutſchland, Frankreich und die Nieder» 
lande al8 Bußprediger, gründete 1120 den ſtrengen Prä— 
monftratenferorden, 1126 Erzbiſchof von Magdeburg, gelt. 
6. Suni 1134; 1582 heilig geſprochen [1. Beilage: Hei— 
lige 2c.]. — Vgl. Hertel, „Leben des heil. N.“ (aus den 
„Monumenta Germaniae” überfegt, 1580), Zat (1900). 

Norbertiner, |. Trämonftratenfer. 

Norburg (dän. Nordborg), Bleden im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Shleswig, auf der Inſel Alſen, an einem Eee, 
(1905) 1134 E., Amtsgericht. 

Norcia (ſpr. -tha), das alte Murfia, Stadt in der 
ital. Prov. Perugia, am Buße der Monti Sibilfint, (1901) 
8722 E.; Tuhfabrilen, Handel. 

Nord (ipr. nohr), nördlichſtes und induſtriereichſtes 
Dep. Frankreichs, 5774 qkm, (1901) 1866 994 &.; flach 
und von der Schelde und ihren Zuflüflen wie von Kanälen 
(240 km) reich bewäſſert; hoch entwidelt die Landwirt« 
haft, große Steinkohlenlager. 
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Nordalbingia (Nordeibingen), früher das im NO. 
der untern Elbe von Sachſen (Nordalbingern) bewohnte 
Land, von deſſen vier Gauen: Holftein, Stormarn, Dith- 
marſchen und Wagrien, Karl d. Gr. die drei eriten feinem 
Reiche einverleibte. 

Nordamerika, im weiten Sinne die nördl. Hälfte 
von Amerika (f. dv.) [Karten: Nordamerifalu I; 
Dverprofl auf: Erdlarten L, 1]. Es wird vom Nördl. 
Eismeer, Atlantiihen und Stillen Ozean und Golf von 
Mexiko beipült und hängt durch den Iſthmus von Panama 
mit Südamerika zuſammen; Größe des Feſtlandes ohne 
Zentralamerika und die arktiſchen Inſeln (nach A. Supan; 
1900) 19813000 qkm, 94358000 E., mit Zentralamerika 
(1. 2.; ohne Weftindien) 20580300 qkm, 99416000 ©. 
Bedeutendfte Halbinfeln des Feſtlandes von N. im engern 
Einne: Boothia Felir und Melville im N., Kabrador, Neu— 
ſchottland, Maryland-Delaware und Florida im O. Kali: 
fornien und Alaska im MW. Klima kälter al8 das euro— 
päiſche. Länder von N. im engern Einne: Mexiko, Ber. 
Staaten von Amerika, Brit.-Nordamerifa, Grönland mit 
dän. Niederlaffungen, franz. Kolonie St.-Pierre und Mique— 
Ion, [S. Beilage: Nordamerika.) — Literatur ſ. Amerika 
und die einzelnen Staaten; vgl. auch Ruſſel (engl., 1904). 

Nordameritfaniiche Literatur. Bis zum Bes 
ginn des Unabhängigkeitsfrieges iſt Die N. L. mit der engl. 
eng verknüpft; fie zeigt in der die Kolonialzeit umfaſſen— 
den eriten Periode (1620—1765) nur geringe Spuren 
nationaler Eigentümlichkeit (Gedichte von Anne Brad— 
fireet, 1650; das Drama ‚The prince of Parthis‘, 
1765, von Godfrey; theol. Schriften, Reifebefhreibungen; 
die polit. und moraliihen Schriften B. Franklins). Im 
der zweiten Periode (1765—1800) entwidelte fi mit 
den regen polit. Zeben bei. die Tagesliteratur (Otis, 
Dieinfon, Pidering), die Staatswiſſenſchaften (Jefferſon, 
Hamilton) und die Geſchichtſchreibung (Holmes); au 
die geogr. Werke diefer Zeit (won Cower, Lewis zc.) find 
mertvoll. Dagegen Hatte Die ſchöne Literatur nur wenig 
Bertreter: Freneau, den Dichter des Unabhängigkeits— 
frieges, die Epiler Trumbull und Diwight, Barlow, den 
Berfalier der „„Columbiad‘, die Romanjchriftfieller Brown 
und Bradenridge, Diejer auch Lyriker, und den Humoriſten 
und Catiriker Hopkinſon. Die bi zur Gegenwart rei= 
chende dritte Periode, in der erſt ein jelbjtändiges natio— 
nales Geiftesleben fi zeigt, ift Fehr rei an Produkten 
der lIyriſchen Poefie; obenan fteht Bryant, neben ihm find 
Longfellow, Dana, Bercival, Halled, Morris, Pre, Whit— 
tier, Lowell, O. W. Holmes, Leland, Stedman, Whit- 
mar, Aldrih Halpine (O' Reilly) u. a., die Dichterinnen 
Geſchwiſter Gary, Howe, Osgood, Jackſon hervorragend; 
da8 Epos ift fait gar nit (außer Longfellows „Eia- 
watha“), das Drama äußert gering (Boker, Payne, 
Willis) vertreten; als Überſetzer fremder Dichtungen ragen 
Longfellow, Brooks, Taylor (Goethes „Fauſt“), Leland 
u.a. hervor. Am erfolgreichſten iſt der Roman angebaut 
worden, vor allen durch Swing („Knickerbockers“, 
„SKetch Book‘), den Paulding, Drake, Halled fih an— 
Ihließen; Cooper fand mit jeinen Stulturromanen zahle 
loſe Nahahmer: Catherine Sedgwick, Simms; als Sitten- 
ſchilderer ragt Hawthorne hervor, dem E. U. Poe nahe 
ſteht; ferner zeichneten ſich in dieſer Richtung aus: Bret 
Harte, Harriet Beecher-Stowe („Oncle Tom's cabin““), 
Miller, Eggleſton, James, Howells, Eliſabeth Stuart 
Phelps, Bellamy, H. James, Parker, H. Frederic ꝛc.; in 
Kindergeſchichten beſ. Luiſa May Alcott, Francis Eliza 
Burnett und John Habberton; als Vertreter der ſpezifiſch 
amerik. Form der humoriſtiſchen Erzählung: Seba Smith 
(„Major Jack Downing”), Shillaber, Prentice, Derby, 
Browne, Shaw, Hale, Warner, Aldrich und beſ. Clemens 
(Mark Twain). Als Geſchichtſchreiber ſind bedeutend: 


George Bancroft, Prescott, Motley, Parkman, Hildreth, 


Schonler, Fiske, Winſor, Wilſon, Draper, Curtis, Tay— 
lor u. a.; als Literaturhiſtoriker: Tuckermann, Griswold, 
Hart, E. A. und G. L. Duyckinck u. a.; als Biographen: 
Irving, Sparks, Greene, Quincy u. a. Die Philoſophie 
mehr in der populären Form munterer Plaudereien kul— 
tiviert, iſt vertreten durch Emerſon, Holmes, Thoreau 
u. a.; die Philologie durch Webſter, Bartlett, Whitney, 
Gallatin sc; die Theologie durch Channing, Worcefter ꝛc.; 
die Geographie, insbeſ. die Reiſebeſchreibung, durch Tay— 
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lor, Frau Harriet Beecher-Stowe, Audubon, Brace, 
Curtis, Squier, Stanley, Lathrop, Kennan u. a. — Vgl. 
Nichol (engl., 1882), Knortz (2 Bde., 1891), „Library 
of Americain literature” von Stedman und Hutchinſon 
(11 Bde. 18388— 90), Wendel (engl., 1901), Trent (engl., 
1902), Stedman (‚„Anthology”, 1900). 

Deutſch-amerik. Literatur, Die erften Anregungen dazu 
find teils religiöfen, teils polit. Charakters. 1739 er= 
dien die erſte deutſch-amerik. Zeitung. Bon Schriftſtellern 
und Dichter find hervorzuheben: Therefe A. 2. Robinſon 
(Talvj), F. Kapp, Mathilde Annede, bei, als Lyriker SE. res, 
K. Heinzen, Zündt, Knortz, Reitzel, Edna Fern, M. Dreicher, 
Nies, Terberg, während da8 Drama wenig vertreten ift; 
an der Novelliftit beteiligten fi unter andern: Klauprecht, 
NR. Dilthey, F. und R. Lexow, B. Möllfaufen 10. — 
Bol. Zimmermann (Chicago 1892). von Amerika. 

Nordamerikaniſche Union, |. Vereinigte Staaten 

Nordandaman, cine der Andamanen, zur Gruppe 
Großandaman gehörig, 1513 qkm, bis 730 m hod, an 
der Oſtküſte Hafen Port Cornwallis. 

Nordan, Mar, Shhriftiteller, geb. 29. Juli 1849 in 
Peſt, feit 1880 Arzt in Paris; ſchrieb: „Paris unter der 
Dritten Nepublit” (4. Aufl. 1890), „Die onventionellen 
Lügen der Kulturmenſchheit“ (18. Aufl.1901), „Baradore‘ 
(7. Aufl. 1901), „Vom Kreml zur Alhambra” (3. Aufl. 
1889), „Entartung“ (3. Aufl. 1896), Nontane, Dramenn. a. 

Nordauſtralien Nordterritorium, Northern Terri- 
töry), nördlichfter Teil (Dependenz) der brit.=auftral, Kolonie 
Sidanftralien, von: Barpentariagglf und Mlerandraland 
begrenzt, mit zahlreihen, vorliegenden Inſeln, 1356130 
qkm, (1901) 215 140 €. ; Flüſſe: Biltoria, Adelaide, Roper; 
Vorkommen von Eilen, Kupfer und Gold; Eiſenbahn von 
Palmerſton nad Pine Greet. Sm 17. Jahrh. entdedt, 
genauer erſt jeit der Anlage Der üÜberlandtelegraphen 
(1870— 72) durch Forreſt, Lindfay u. a. bekannt geworden. 

Nordbeveland, Juſel in der Echeldemündung, zur 
niederländ. Prov. Seeland gehörig. 

Nordborg, dän. Name von Norburg (j. d.). 

Norddafota (engl. North Dakota), einer der Ber. 
Staaten von Amerita, 183569 qkm, (1900) 319146 E. 
(15 840 qkm Sndianerreferwationen mit 6968 Indianern) ; 
Hauptftadt Bismard; Ctaatsuniverfität in Grand Fort, 
Seit 1889 Staat der Union. 

Norddeniihe Miſſionsgeſellſchaft, 1836 in 
Hamburg entitanden, fpäter durch die Hermannsburger 
Milfion geteilt und nah Bremen verlegt. Arbeitsfeld 
das Gebiet der Eme (Sklavenküſte). Organ das „Mo— 
natSblatt der N. M.“ (Bremen). 

Norddeutſcher Bund, der 1866 nad) der Auflöjung 
de8 Deutfchen Bundes unter dem Präfidium der Krone 
Breußen aus den Ländern nördli vom Main (außer 
Luxemburg und Limburg), insgefamt 22 Staaten, gebil= 
dete Bundesftaat, ging 1871 im Deutſchen Neid) auf. 

Norddentiher Lloyd, |. Lloyd. 

Norddevon (engl. North Devon), Sujel im Arktis 
ſchen Archipel von Amerika, zwiſchen Lancafter= und Iones= 
Eund, zu den Perryinfeln gerechnet, mit Grinnellhalb— 
injel etwa 55600 qkm. 

Norddorf, Dorf (174 E.) mit Seehoſpiz auf Amrum. 

Nordelbingen, |. Nordalbingia. 

Norden, |. Mitternadt. —— 

Norden, Kreisſtadt im Reg.-Bez. Aurich, in der Nähe 
der Nordfee, (1905) 6717 E., Amtsgericht, Liudgerikirche, 
Gymuaſium, Gewerbeiäule, 

Nordenburg, Stadt im prenß. Reg.-Bez. Königs-— 
berg, an der Swine (Ausfluß des Nordenburger Sees), 
(1905) 3200 &., Amtsgericht. 

Nordenham, Bauerihaft und Hafen in Oldenburg, 
an der Weſer, (1900) 2092 E.; Hodjeefifcherei. 

Nordenſkiöld (ipr. ſchöld), Adolf Erik, Freiherr 
von, ſchwed. Geognoft und SPBolarfahrer, geb. 18. Nov. 
1832 zu Helfingfors, feit 1858 Prof. zu Stodholn, nahm 
von 185575 an allen ſchwed. en Expeditionen 
teil, die er zum Teil (1864 und 1868) ſelbſt leitete, um— 
fegelte 1878—79 auf der Vega die Nordküfte Sibiriens 
und kehrte durch die Beringftrafe nad) Europa zurüd, wo— 
dur er das Problem der Nordöftl. Durchfahrt löfte; gelt. 
12. Aug. 1901 in Etodholm; ſchrieb unter anderm: „Die 
Unfegelung Afieng und Europas auf der Vega’ (deutſch, 
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| Kor- 
Dorvamerika. 


Nordamerika einſchließlich Nordpolargebiete, Zentralamerika, Weftindien.] 
I. Flächeninhalt und Bevölkerungszahl der polit. Gebiete. 











ä Fläche | Bevöl- E. auf ; Fläche Bevöl- E. auf 
Gebiete qkm | ferung |igkm Gebiete qkm -Ir ferung |1gkm 
Unabhängige Gebiete, u Windward Islands ferner: 
Ber.Staatenvon Amerila!ıu.2(1900) 9403 970 76 149400] 8 Santa Lucia (1903)... . . 602) 51281| 86 
Merito (1900) . 2.2.2.2... . |1987201|13607300| 7 Saint Vincent (1904) . . . . 344 48424| 122 
Guatemala (1903) ....... 113030) 1842100] 15 Dep. Nördl. Srenadinen (1904) 62 
Salvador (1WI1) . .. 2.2... 21160| 1006800] 48 SOMdDrerD u 2a = — — — 
can : ::3:3: aessaol 228300] 3 |... ,„Frerd; Gebiere, 
Softa Rica (1904) 2... 484101 331300! 7 | Saint-Bierre u. Miquelon (1902) 8 242 6482| 27 
Banama 2 222 ‚824801 400000 4 Guadeloupe (1901) . ....: 1603 157806] 98 
Kuba mit Nebeninfeli (1899) . . | 114000] 1572800] 14 | Dependenz Döfirade (1901)9 . . 27 1399| 52 
gait Ce 28676| 1425000) 50 | ” *e3 Saintes u. Petite-Terre 
anto Domingo (1901)... . . 48577| 416000 9 (19019 . > 0 0 ne 18 1673| 93 
Großbrit. Gebicte » —— (1901)9. r 149 15181| 102 
— aint⸗-Barthelemy (1901 7 
Kanada (1903)? u. . 2.2... 9658600) 5528847 1 x Se Saint ORnutin (19018 = a Er 
Neufundland (1903)... ..... 110670) 220245) 2 «| Martinique (1901) . 2... . sss| 207011| 210 
Dependenz Labrador (1903) . . .| 18000 3947) — j 2 , 
Bermuda-Inſeln (1903)... . . 50 19455] 389 Niederländ. Gebiete. 
Britiſch-Honduras (1903) . ... 19580 38 981 2 Curacçao, Gouvernement (1902) 10: | 
Bahama-Inſeln (1902)%. . . . . 11405) 55190) 5 Curagao........... 550| 31351| 57 
Barbados (1903) . . » 2.2... 4301 197792] 460 Buen Üyre- 2 2 2222. 335 5737| 17 
Samaifa (1903). . 2. 2 222.0. 10896) 795398} 69 De 2:1 165 8984| 54 
Dep. Turks- u. Caicosinſeln (1901) 429 5287| 12 Niederländ.-Saint-Martin . . 47 3262| 70 
» Saymansinjeln (1891) .. . 534 4322 7 Saint-Euftahe - -.... . 21 1458| 69 
» Pedro Cays u. Morant Cays — — Sab Wie 13 2254| 173 
Leeward Islands (1903)5; wis — 
Anguilla......... — 91 4026| 44 Däniſche Gebiete. * 
Antiguag........ 251 34904| 79 | Grönland (1901)1 ... .. 88 100 11893] —. 
DRTUNDR «0.2.00 0 Be 189 Sainte-Croie und Nebeninfeln nn 
Dominica — 754 23924) 40 (1901) 2...... zo 213 18590 85 
Rebonbe } sie seine N ut ous 12% 
2 IE 113} 13306] 118 ] Saint Kohn (1901) ..... 52 925| 18° 
Sain riſtopher » 22... 1638| 30245| 180 ’ — 
Brit. Virgin Islandses 148 5115| 30 Gebiet von Venezuela. —* 
Trinidad (1904) 2. 2 22.2... 4544| 2811207 62 | EM. Infeln unt. d. Winde (1891) 231 1253| 1 
zabago (1904) . 000. 235) 18880) 64 } ep. d. Ber. Stanten v. Amerika. 


Windward Islands7: 


ee as Y 66782] 193 Bufammen rund 171220360001106600000) 5” 
Dep.(Grenadine)@arriacou (1903) 34 Bufammen rund 4 |22036000|106600000| 5, 


II. Wert des Handels der pofit. Gebiete. . 











Bert In ein a — der Wert dert, 2 
; usfuhr infuhr Ausfuhr Einfuhr :: 
Gebiete in Tauſenden jin Taufenden Gebiete in Tauſenden in Tauſenden' 
1900 | 1903 1900 | 1903 1900 | 1903 1906 | 1903: 
Unabhängige Gebicte. Dep. Turks- u. Caicosinſeln 
Ber. Staaten von Amerifa (Pfd. SE) 35 32 30 31 
DIR). > 0 le en 1460463j1435171/823172|991 091 | Dep. Caymansinſeln . . . s i ; ; 
Mexiko (Doll). ..... 148659| 196691] 65084} 75308 | Leewarb Islands (Pf. Et.) 301 3291 3982| 394 
Guatemala (Doll) . . . . 7393 6719| 3127| 2972 | Trinidad (Pf. St.) ... 2585 2251] 2500| 2527 
Salvador (Doll)... . . 9133] 14174 . 77211 Tabago. 0-4 
Honduras (Dol.)t.. .. 6183] 61701 4169| 4377 | WindwarbFslands (Pfd. Et.) 520 427 735 664 
Nicaragua (Doll) . .. . 3961 32171 3518| 2420 Gebiet PR 
Cofta Hica (Doll)... .| 6321 73001 6334| 5050|. , Stanz. Gebiete, 
 Bonama B.SL). .. | - 235 . gas So Biere ind Diianeln : 
uba (Doll). ©... .. 184861 . | 67078 a ee al YIREBEL 29584 ,,9 925.51 
Haiti (cf) ne 56000 . 28 750 . Guadeloupe mit Dep. (Irs.) 26 017 18 169 26973 17 359 
Santo Domingo (Doll.) .. 6006 , 39233 j Dlartatiaue (E18)... ., 23827] 15104| 26974) 20390 
Großbrit. Gebiete, Niederländ, Gebiete, 
Kanada (Bol) ..... 191895] 2258501189 6231241215 | Gouv. Curacao (Gulden)? 308) 312) 2652) 2351 
Den Anbrader } OBIO- St).| 1m] 2051| 1541) 1748|, ,Dänifche Gebiete. 
Vermuda-Injein (Mfd. St. Sul: iso] ’ Sana, le Sn, Fl, 
Britiih-Honduras (Pfv.St. 2s6| 3831| 2531 365 | or Weitindien (Kronen) . 3 a 
Bahama-Inſeln (Bid. St.) 207 211 335 295 | Gebiet der Ber, Staaten 
Barbados (Pd. St) . . - 909 5653| 1045 2 | . don Amerika. 
Jamaika (Bd. St)... . 1797 1543| 1722| 2015 | Bortorito (Doll). .... 8634} 15913] 9367| 126836 


Anmerkungen zu Tabelle I. 1Ausſchließlich Territorium Hawaii (Sandwichinſeln; zu Ozeanien). 2 Ohne den 
Anteil an der Waſſerfläche der Kanad. Seen (Geſamtfläche 238971 qkın). 3 Mit Arktifchen Inſeln (Diftr. Franklin). 
4 Soud. Bahama⸗-Inſeln; ohne Turksinjeln (Dependenz von Jamaika). 5 Bufammen 1798 qkm, (1903) 130414 E.: 73 ©. 
auflqkm. 6 Die öftl. Virginiſchen Injeln: Tortola, Virgin Gorda, Anegada 2c.; mit den — zuſammen 167 qkm. 
7 Bufammen: 1343 qkm, (1903/4) 167067 &.; 124 ©. auf 1 qkm. s Mit Ile aur Chiens u. a. Nebeninfeln. 9 Depen- 
denzen bon Guadeloupe zufammen 267 qkm, (1901) 24612 E.; 92 CE. auf 1 qkm. 10 Zuſammen 1130 qkm, (1902) 53046, 
(1904: 53652) E.; 47 E. aufl qkm; die erften drei zu ben weſtl. Infeln unter vem Winde, die übrigen zu den Inſeln über 
dem Winde gehörig. 11 Gletſcherloſes Gebiet im Weften; ganz Grönland 2170000 qkm. 12 Dänische (mittlere) Vir— 
giniſche Inſeln, Dänifh-Weftindien, zufammen 357 qkm, (1901) 30527 ©; 86 €. auf 1 qkm. 13 Mit Nebeninfeln, ein— 
Ichließlich der Amerik. (meftL) Virgin Islands (Culebra und Eulebrita, Vieques), 170 qkm, (1899) 6642 &.; 39 E. auf 1 qkm. 
14 Ohne das unbewohnte Grönland und bie Waflerfläche der Ranad. Seen, fowie die in Anmerkung 1 genannten Gebiete. 

Anmerkungen zu Tabelle IL. ! Handel 1901 und 1902 ftatt 1900 und 1903. 2 Die Einfuhr nur für die Inſel 
Euracao, die Ausfugr nur für die andern Inſeln außer der Inſel Eırragao; ftatt 1903 der Handel von 1902. 
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III. Hauptausfuhrwaren * und Haupthäfen (nach Gebieten und dem Wert bez. der Menge der Ausfuhr geordnet). 


Ber. Staaten von Amerifa: Baummolle (393 213 900 
Doll.), Fleiſch (176027600), Getreide u. a. Brotſtoffe 
(149 050 400), Eiſen (111948600), Mineralüfe 
(79 060100), Holz ıc. (65428 400), Kupfer (58 119 000), 
Vieh (47977900), Tabak (34683500), Pflanzenöle 
(29680800), Kohle (27820300), Früdte (20678700), 
Fiſche (7857000), BZuder und Bucerrohrprodufte 
(6449000), Faſerſtoffe (6414600), Häute und Felle 
(5422900 Doll.) ; Neuyork, Boston, Philadelphia, Neu— 
orleans, Baltinwre, Pugetſund, San Francisco, Gal— 
velton. [S. auch Beilage: Bereinigte Staaten 
von Amerika.] 

Mexiko: Silber (79074900 Doll.), Faſerſtoffe (31 525 200), 
Kupfer (23234200), Gold (10 726400), Kaffee (8676200), 
Häute und Felle (7 707000), Vieh (7001000), Holz ꝛc. 
(3466100), Tabat (1899600 Doll.); Vera Erz. 

Guatemala: Kaffee (1157900 Pfd. St.), Häute und Felle 
(55500), Kautſchuk (44200), Zuder und Zuckerrohr— 
produtte (36200), Holz 2c. (20300), Brüdte (17800 
Pfd. Et); Puerto Barrios, San Sofe. 

Salvador: Kaffee (10387900 Doll.), Gold und Eilber 
(2036800), Indigo (791100), Zuder und Zuckerrohr— 
produkte (255500), Pflanzenöle (220800), Häute und 
Tele (143600 Doll.); Acajutla, La Lidertad. 

Honduras: Gold (2319000 Doll.), Früchte (1942000), 
Bieh (560000), Kaffee (276000), Häute und Welle 
(258000), Pflanzenöle (201000), Indigo (105000 Doll.); 
Puerto Eortez. 

Nicaragua: Kaffee (59700 Pfd. St.), Holz ıc. (15600 
Pfd. St.); Corinto. 

Coſta Nica: Kaffee (4213500 Doll.), Früchte (2312600), 
Gold (223200), Holz ꝛc. (156800), Häute und elle 
(86800), Vieh (77100), Kautſchuk (71900 Doll); 
Limön, Bunta Arenas. 

Panama: Früchte (Bananen); Panama, Colön. 

Kuba: Zucker und Zuckerrohrprodukte (41718700 Doll.), 


Tabak (26042300), Früchte (2899000), Holz ꝛc. 


(2429100), Fiſche (479800), Vieh (400200 Doll.); 
La Habana, Sienfuegos, Santiago de Cuba, Matanzas. 

Haiti: Holz 2c. (130474200 Ibs), Kaffee (47853500), 
Baummolle (3260300), Häute und Felle (417300 Ibs); 
Portzaus Prince, Aux Cayes, Jacmel. 

Santo Domingo: Zucker und Zuckerrohrprodukte (2 107 400 
Dol.); Puerto Plata, Monte Crifti. 

Kanada: Holz ꝛc. (36645100 Dol.), Käſe (24184600), 
Getreide u. a. Brotitoffe (22330 900), Gold (18715 700), 
Fleisch (12603 500), Vieh (11969800), Fiſche (7 717100), 


Häute und Felle (6 602100), Früchte (5475500), Butter 
(4724200), : Kupfer (4357800), Kohle (4346 700), 
Eifen (1991800), ‚Silber (1865500), Eier (105300 
Doll.); Quebec, Halifar, Vancouver. 

Neufundland: Fiſche (1403200 Pfd. ©t.), Eifen (176800), 
Ecehundprodufte (160100), Kupfer (77 700 Pfd. St.); 
Saint Sohnes, Harbour Grace, Bonavilta. 

Bermuda-Juſeln: Zwiebeln veridiedener Art (63900 
Pd. St.), Kartoffeln (34600 Pfd. ©t.); Hamilton. 

Britiſch-Honduras: Holz (Mahagoni 9359000 Kubikfuß, 
Zedernholz 706500 Kubikfuß, Balken 14000 t), Früchte 
(Bananen 524800 Bündel); Belize. 

Bahanıa-ÄAnfeln: Shmämme (104400 Pfr. St.), Faſer— 
itoffe (35800), Früchte (34500 Pfd. St.); Naffaı. 
Barbados: Zuder und Zuderrohrprodufte (396200 Pfd. 

Et.); Bridgetown. 

Jamaika: Früchte (675500 Pfd. St.), Zuder und Zucker— 
rohrprodukte (218700), Holz ꝛc. (151700), Kaffee 
(112100 Pfd. St.); Kingſton, Port Royal. 

Turks- und Caicosinſeln: Schwämme (11300 Pfd. St.). 

Caymansinſeln: Kokosnußprodukte, Schildkröten. 

Leeward Islands: Zucker und Zuckerrohrprodukte (170700 
Pfd. St.); Roſeau (Dominica), Saint Johns (Antigua), 
Baſſe-Terre (Saint Chriſtopher). 

Trinidad: Kokosnußprodükte (1049 700 Pfd. St.), Zucker 
und Zuckerrohrprodukte (435900), Aſphalt (205 900 
Pd. St.); Port of Spain. 

Tabago: Baumwolle, Tabak; Scarborough. 

Windmard Islands: Grenada: Kokosnußprodukte (231000 
Pfd. St.); Saint George. — Santa Lucia: Kokosnuß— 

‚produflte (35300 Pr. St.), Zuder und Zuckerrohrpro— 
dufte (34900); Caſtries. — Saiut Vincent: Getreide 
u. a. Örotjtoffe (21300 Pd. St.); Kingstown. 

Saint= Pierre und Miquelon: Fiſche (8542400 %ı3.); 
Saint=Pierre, 

Öuadeloupeund Dependenzen: Zuder und Zuderrobrprodufte 
(70083000 kg); BaljesTerre, Pointe-à-Pitre. . 

Martinique; Zuder und Suderrohrprodufte (29 035 000 kg); 
Fort Royal, Saint-Pierre. 

Curaçao (Gouvernement): Brotſtoffe, Vieh, Phosphate; 
Willemſtad. 

Grönland‘ Fiſche; Godthaab, Chriſtianshaab, Frederiks— 


haab. 

Däniſch-Weſtindien: Zucker und Zuckerrohrprodukte; Sainte— 
Croix: Frederikſtäd, Chriſtianſtäd. 

Portoriko: Zucker und Zuckerrohrprodukte (8689 000 Doll.), 
Tabak (1721100 Doll.); Ponce. 


IV. Hauptausfuhrwaren und Deren Herkunftsgebiete (in alphabetiſcher Reihenfolge der Waren aufgeführt). 


Alphalt: Trinidad; Baumwolle: Ver. Staaten von Amerika, Haiti, Tabago; Brotitoffe ſ. Getreide zc.; Butter: Kanada ; 
Eier: Kanada; Eifen: Ber. Staaten von Amerika, Kanada, Neufundland; Faſerſtoffe: Ver. Staaten von Amerifa, Merito, 
Bahama-Inieln; Felle 5. Häute 20.5; Fifche: Ver. Staaten von Amerika, Kuba, Kanada, Neufundfand, Saint-Bierre und 
Miquelon, Grönland; Fleiſch: Ver. Staaten von Amerika, Kanada; Früchte: Ber. Staaten von Anterifa, Guatemala, Hon= 
duras, Coſta Rica, Panama, Kuba, Kanada, Brit.- Honduras, Bahama-Inſeln, Samaila; Getreide u, a, Brotitoife: 
Ber. Staaten von Amerifa, Kanada, Windward Islands (Saint Vincent), Curacao; Gold: Mexiko, Salvador, Honduras, 
Eofta Rica, Kanada; Häute und Felle; Ber. Staaten von Amerifa, Mexiko, Guatemala, Salvador, Honduras, Coſta Nica, 
Haiti, Kanada; Holz 2c.: Ver. Staaten von Amerika, Mexiko, Guatemala, Nicaragua, Coſta Rica, Kuba, Haiti, Kanada, 
Brit.sHondurad, Jamaika; Indigo: Salvador, Honduras; Kaffee: Mexiko, Guatemala, Salvador, Honduras, Nicaragua, 
Coſta Rica, Haiti, Jamaika; Kartoffeln: Bexmuda-Inſeln; Käſe: Kanada; Kautſchuk:; Guatemala, Cofta Rica; Kohle: 
Ber. Staaten von Amerika, Kanada; Kokosnußprodukte: Caymansinſeln, Trinidad, Windward Islands (Grenada, Santa 
Zucia); Kupfer: Ber. Staaten von Amerika, Merilo, Kanada, Neufundland; Mineralöle: Ver. Staaten von Amerika; 
Pflanzendle: Ver. Staaten von Amerifa, Salvador, Honduras; Phosphate; Curaçao; Schildfröten: Caymansinſeln; 
Schwäamme: Bahama-Inſeln, Turks- und Caicosinſeln; Seehundprodufte: Neufundland; Silber: Merifo, Salvador, 
Kanada; Tabaf: Ver. Staaten von Amerika, Mexiko, Kuba, Tabago, Portoriko; Vieh: Ver. Staaten von Amerifa, Vteriko, _ 
a Coſta Rica, Kuba, Kanada, Euragao; Zuder und Zuderrohrprodufte: Ber. Staaten von Amerifa, Guateinala, 
alvador, Kuba, Santo Domingo, Barbados, Jamaila, Leeward Islands, Trinidad, Windward Islands (Santa Lucia), 
Guadeloupe und Dependenzen, Martinique, Portoriko, Dän-Weftindien; Zwiebeln verſchiedener Art; Bermuda-Inſeln. 


Anmerlung zu Tabelle HI * Die Wertangaben beziehen fi) auf das J. 1903, bez. die entjprehenden Jahre 
der Tabelle II. 
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2Bde., 1882), „N.s Vegafahrt“ (bearb. von Ermau, 2. Aufl. durch die Rieſen werden auch fie einſt in der großen 
1890), „Studien und Forſchungen“ (1885), „Grönland“ Götterſchlacht vernichtet. Die Welt endet durch den Wel— 
(1886), „Facsimile-atlas till kartografiens äldsta | tenbrand, nad dem eine neue Erde und eine neue Conne 
historia” (1889), „Pexiplus’‘ (1897). — Bgl. „Die | aus den Fluten auftaudt. Neben den Glauben an per— 
Nordpolarreifen Adolf Erik N.s 1855— 79° (deutfc 1880), ſönliche Gottheiten beftand der Glaube an jeeliihe Geifter 
Anderfon (ſchwed., 1901), Forsſtrand (ſchwed. 1901). — und Dämonen. Die Ccele ſoll perſönlich fortleben, ein 
Sein Sohn Erland, Freiherr von N., Südamerikaforſcher, Leben wie auf der Erde. Im der Wilingerzeit bildete 
geb. 19. Suli 1877 in Södertelge (Schweden), bereifte | jih der Glaube an ein Kriegerparadied (Valhöll), nad) 
1899, 1901/2 und 1904/5 Ratagonien und die Grenz- | dem die Valkyrjen die im Kampfe Gefallenen Dradten und 
gebiete von Bolivia, Argentinien und Peru, tegt Alfiftent | wo unter Odhins Herrſchaft gezecht und gelämpjt wurde, 
am Ethnograph. Mufeum in Stodholm. — Ein Neffe des | Die andern Toten kamen zur Hel. Die Götter wurden 
erftgenannten ift Otto Nordenſtiöld, Geograph und Geolog, |in Tempeln verehrt. Die Leitung des Opfers hatte der 
geb. 6. Dez. 1869 in Sjögle (Schweden), bereifte Patago= | Godhe. Größere Opfer fanden zu Winters Anfang, im 
nien, Seuerland, Alaska, Oftgrönland, war Leiter der | Mittwinter und zu Sommers Anfang jtatt. Das Ge— 
ſchwed. Siüdpolarerpedition 1901—3 („Wiſſenſchaftl. Erz ſchick wurde durch Völven (ſ. d.) geweisjagt. — Bal. E. 9. 
gebniſſe“, 7 Bde., 1905 fg.), welche u. a. feſiſtellte, daß Meyer (1891), Mogt (2. Aufl. 1897), Golther (1895). 
Louis-Philipp⸗-Land und Graham(8)land (König Oskar IL» ordiſcher Krieg, 1700—21 geführt zwiſchen Schwe— 
Land) ein zufammenhängendes Land bilden, jeit 1905 | den (Karl XII.) einerjeit3, Dünemark (Friedrich IV.), 
Rrof. in Göteborg; er ſchrieb: „Antarktik“ (in 5 Spraden, | Polen-Sachſen (Auguſt IL.) und Rußland (Peter I.), 
auch deutſch, 1905) u. a., gab nod) Heraus: „Wiſſenſchaftl. ſpäter ar Preußen und Hannover andererjeit, vernich— 
Ergebniffe der ſchwed. Erpedition nad den Magalhäes: | tete das Übergewiht Schwedens im N. Europas und hob 
ländern 1895—97° (3 Bde, 1899—1905). Rußland zur curop. Großmacht. Friedensſchlüſſe Schwe— 

Nordenſkiöldmeer, Teil des Nördl. Eismeers an dens: Altranſtädt 24. Sept. 1706 (mit Sachſen); Stock— 
der Nordküſte Sibiriens, zwiſchen der öſtl. Taimyrhalb- holm 20. Nov. 1719 (mit Hannover; Abtretung von 
infel und den Neufibir. Inſeln. Bremen und Verden), 1. Behr. 1720 (mit Preußen; Ab— 

Norderney, preuß. Inſel an der oftfrie). Küfte [Karte: | trefung von Vorpommern); Frederiksborg 13. Juli 1720 
Nordweſtdeutſchland I, 2, bei Hannover], 20 qkm, | (mit Dänemark); Nyftad 10. Sept. 1721 (mit Rußland; 
(1900) 4018 E., Seebad, Nationalhoipiz für 250 Kinder | Abtretung Livlands, Eſtlands und Ingermanlands). — 
(auch Winterftation), Leuchtturm. — Bgl. Kruſe (1899). | Vgl. von Noorden, „Europ. Geſchichte im 18. Jahrh.“, 

Nordfiord, Bord an der Weſtküſte Norwegens, 70 Bd. 2 (1873). ſkronenkrieg (ſ. d.). 
km Ig.; an den Ufern Pferdezucht. [Tafel: Karto- Nordiſcher fiebeniähriger Krieg, ſ. v. w. Drei= 
graphie IL, 10.] Nordiſche Spradien und Literaturen. Die 

Nordiriefen, in Mittelalter au Strandfrieſen ge- Epraden der jkandinan. (nordiſchen) Völker bilden den 
nannt, german. Volksſtamm an der Weſtküſte von Schles- nordgerman. Sprachſtamm. Dieſer ijt bis ins 10. Jahrh. 
wig und auf den vorliegenden Inſeln. einheitlich, weiſt bis ins 13. Jahrh. nur wenig dialektiſche 

Nordfriesland, im Mittelalter Frisia minor, Unterſchiede auf, ſpaltet ſich dann aber in eine öſtl. Gruppe, 
Wejtenland, der ſchmale flache Landitrih an der Weſtküſte aus der fi) daS heutige Schwediſche und Däniſche, und 
Schleswigs zwilden Tondern im N. und Hufum in €. | eine weſtl. Gruppe, aus der fih das Norwegiihe und 
nebft den vorliegenden Nordfriefiihen Inſeln und den Isländiſche entwidelte (f. Norwegiſche und Isländiſche 
Halligen. — Vgl. Heimreih (3. Ausg, 2 Tle., 1819), | Sprade und Literatur). Auf Island entftand danı eine 
Kohl (3 Bde., 1846), Hanfen (2. Aufl. 1877), Janſen (1891). | bejondere Literatur nnd Literaturfprade, die man Alte 

Nordgermanen, die Bewohner von Dänemark, | nordifh zu unennen pflegt. Diefe alte Sprade hat jid: 
Schweden, Norwegen und Island. bier auch am reinften erhalten, während fie in Norwegen 

ordhalben, Marktfleden im bayr. Neg.=Bez. Ober: |nur nod in Dialekte fortlebt. Bon den oſtnordiſchen 
franten, an der Rodach, im Thüringer Walde, (1905) | Spraden hat das Dänische die vollen Endungen zeitig (13. 
1656 €, Amtsgericht. un abgeſchwächt, das Schwediſche hat fie erhalten. 

Nordhausen, Stadtkreis im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, ordfanal, 1) N. (engl, North Channel), Meerenge 
am Anfange der Goldenen Aue, an der Zorge, (1900) zwiſchen Schottland und Irland, verbindet die Iriſche Eee 
28497 (1905: 29882) €., Lande, Amtsgericht, Hauptiteuer= | mit dem Atlant. Ozean, bis 280 m tief. — 2) N. ſ. 
amt, Handelskammer, Reihsbantftelle, Gymnaſium, Reale | Nordholländiiher Kanal. 
gymmalium; bedentendeInduftrie,bej. berühmte Branntwein- | Nordfap, nördlichſtes Borgebirge Europas und Nor— 
brennereien (über 70; Nordhäuſer Korn), Kautabak, Zigarren, | wegend, auf der Sufel Magerö, 71° 12’ u.B., 295 m 
Zihorien, Maſchinenfabriken; bis 1803 Freie Neichsftadt. | hoch; noch einige Sekunden nördlider als N. liegt die 

Nordholland, niederländ. Provinz weſtl. von Zuider= | niedrige Landſpitze Anivsfg)ärsdden. (S. auch Nordiyn.) 
ſee, 2770 qkm, (1904) 1053083 €.; Hauptftadt Haarlem. | [Karte: Europa 1, 1.] 

Nordholländiſcher Kanal (Srofer), Nordlanal,! Nordkarolina (engl. North Carolina), einer Der ſüd— 
Kanal von Ji vor Amfterdam nad Nieumedicp bei Hel- lichen atlantifhen Ver. Staaten von Amerika, 136420 qkm, 
der, 80 km Ig. (1900) 1893810 E.; an der Hüfte eben, allmählid) zu denv 

Nordhorn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrüd, | Appalachengebirge auffteigend; Ackerbau; Reichtum an Ped), 
an der VBechte und dem Ems-Vechte-Kanal, (1905) 2640 E. | Teer und Terpentin; im W. Goldbergbau, Induſtrie in 

Nordiſche Mythologie, Die Willenihaft von dem | Baumwolle und Tabak; Staat3univerfität Chapel Hi; 
Kultus und den Mythen der nordgernan. Völker. Shre | Hauptftadt Naleigh. — N., früher (Did 1731) mit Süd— 
Duelle find hauptſächlich Die beiden Edden (j. Edda). Nad | Tarolina vereinigt, ſtaud im Bürgerkriege auf jeiten der 
Diefen ftcht Odin (Tafel: Religionen J, 22] aus dem | Konföderierten. — Vgl. Moore (eugl., 2 Bde, 1880). 
Geſchlechte der Afen im Mittelpunkte der Götterdynaftie, | Nordkyn, Kynrodden, Kinerodden, nördlichſte Spitze 
er ift der Herr und oberfte aller- Götter. Daneben Thor | des feſtländiſchen Europa und Norwegen, öſtlich vom Nord— 
(Taf. 1, 24], Baldı, Tyr, Freyr, Njördr, Hönir, Ulle, Heim- Lay (.d.), am Larefjord, 71°8’n.B. ſKarte: GurvopaL,i.} 
dallr, Vidhar, Bragi. Göttinnen: Frigg, Odins Gemahlin, | Nordland. 1) Amt im nördl. Norwegen, 38340 qkm, 
Sreyja, Idhun, Nanna, Gefjon, Sif. Unter den Ajen be= | (1900) 152144 E., Küfte von Buchten zerjplittert; Haupt— 
fand 1a auch Loki, Das Prinzip des Böfen, der unter ans | ort Bodö. — 2) Injel, ſ. Nordoſtland. 
dern Baldrs Tod veranlaßt (j. Göttergeſchich). Der! Nördliches Territorium, j. v. w. Nordauſtralien. 
Stammvater der Ödtter ift Buri. Seine Söhne Odin, Wii | Nordlicht, ſ. Polarlicht. 
und Be ſchaffen aus dem Urriefen Omir die Welt. DieMen- | Nördlingen, Bezirlöftadt im bayr. Reg.-Bez. Schwa— 
— find aus Bäumen (Eſche und Ulme) entſtanden. Die | ben, im Ries, an der Eger, (1905) 8491 E., Amts— 
Welt jtellte man ſich als mächtigen Baum (Eiche Dagdrafill) | gericht, Realſchule, Waiſenhaus, Mineralquelle; Malz-, 
vor, an deſſen Wurzel ſich die Unterwelt befand, das Reich | Leder- Leine, Teppich, Möbel-, Lebkuchenfabrikation; bi 
der Hel. Die Götter wohnen in Asgardh, die Menſcheü | 1803 Freie Reichsſtadt; hier 6. und 7. Sept. 1634 Sieg, 
in Midhgardh, die Rieſen in Jötunheim. Mit_Iehtern | der Ofterreiher unter König Berdinand über die Schwe— 
lagen die Götter, bei. Thor, in fortwährendem Kampfe, den unter Bernhard von Weimar. — Bol. Etrud (1893). 


Kor 


Nordmann, Johannes, Schriftiteller, eigentlich 
Rumpelmaier, geb. 13, März 1820 zu Landersdorf bei 
Krems, Journalift in Wien, geſt. daf. 20. Aug. 1887 ; ſchrieb 
Gedichte (1847 u.1892), Romane „Frühlingsnächte in Sa— 
lamanca’ (3. Aufl. 1880), „Meine Sonntage‘ (2. Aufl. 
1880), die epifhe Dichtung „Eine Römerfahrt“ (1875 — 

Npromannen, ſ. Nornannen. [77) u.a. 

Nordmark, |. Altmark. 

ea j. Tſcheljuſktin. 

Nordoſtland, Nordland, zweitgrößte Inſel von Spik=- 
bergen, nordöftli von der Hauptinjel Weltfpigbergen, 
durch die Hinlopenſtraße von ihr getrennt, 10462 qkm. 

Nordöſtliche Durchfahrt, Seeweg längs der nördl. 
Küften von Europa und Aſien durd die Beringitraße 
zum Stillen Dean. [Beilage: Entdedlungsreifen; 
Harte: Bolarländer Iu.L1.] Paſſate). 

Nordoſtpaſſat, der Paſſat der nördl. Halbkugel (}. 

Nordoſtſeekanal, ſ. Kaiſer-Wilhelm-Kanal. 

Nordpazifiſche Sporaden, die zwiſchen den Sand— 
wichinſeln und Japan liegenden unbewohnten Inſeln (außer 
Bonin- und Vulkaninſeln). 

Nordpol, ſ. Pol. 

Nordpolarländer, Arktiſche Polarländer, Arktis, 
die Länder nördlich des Arktiſchen oder Nördl. Polarkreiſes 
(662/3ꝰ n. B.), von Europa Lappland, die Halbinſeln Kola 
und Kanin, der nordöſtlichſte Teil des Europ. Rußland 
mit der Petſchoramündung; von Aſien die Tundren Nord— 
ſibiriens mit der Taimyrhalbinſel; von Amerika die Nord— 
küſte von Forkanal bis zur Beringſtraße mit der Halb— 
inſel Boothia Felixr; dazu die Inſeln nördlich vom Nördl. 
Polarkreis. Die arktiſchen Inſeln ca. 3860000 qkm, 
91500 E. — Norbpoferpeditionen, Forſchungsreiſen zur 
Erreihung des Nordpols und Erforſchung der Länder und 
Deere um den Pol, [S. Karte und Tafel: Polarlän— 
Der Lu. Il und Beilage: Entdedungsreifen.] — Bal. 
von Hellwald, „Im ewigen Ei3‘ (1881), Löwenberg (1886), 
Andree, „Der Kampf um den Nordpol‘ (5. Aufl. 1889), 
Weber (1898), Dittmer (1901), Haflert (1902), Sievers 
und Külenthal, ‚„Auftralien, Ozeanien und PBolarländer 

Nordpolarmeer, |. Eismeere. [(2. Aufl. 1902). 

Nordpunkt, |. Mitternacht. 

Nordre Bergenhus, Anıt im ſüdl. Norwegen, an 
der Küſte, 18481 qkm, (1900) 89041 E., mit dem Sogne— 
Tiord und Joſtedalsbrä; — Stadt Florö, 937 €. 

Nordre Throndhjem, Amt im mittlern Norwegen, 
22522 qkm, (1900) 83433 €. 

Nordſee, Deutſches Meer, bei den Dänen und Nor: 
wegern Weitjec, engl. German Hcean, mit dem (Brit.) 
Kanal durd die Straße von Calais, mit der Dftfee durch 
Das Kattegat (und den Kaiſer-Wilhelm-Kanal) verbunden, 
ca. 500000 qkm. Tiefe gering, in der Mitte auf der 
großen Doggerbant nur 20—40 m, ſonſt meift 30-—100 m; 
aim Nordojten tiefe Rinne längs der norweg. Küfte (260 
—809 m). [FRarte: Europa L.] 

Nordſeekanal, Berbindung Amfterdams (des Zui- 
Derjee8) mit der Nordjee (Sjmuiden), 1865 — 76 gebaut, 
27 km Ig., 120—125 m, vor Amfterdam 
300 m br., 4«—9 m tief [Harte: Nieder 
lande ꝛc. J, 2]. 

Nordſomerſet (engl. North Somer- 
jet), Inſel im Arktiſchen Ardipel von 
Amerika, ſüdlich von der Barrowftraße, 
24680 qkm. 

Norditenmen, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Hildesheim, Bahnknotenpunkt, (1900) 
4506 E.; Zuderfabrif. 

Norditern, der Polarftern (1. d.). 

Norditernorden (daS ſog. Schwarze 
Band), ſchwed. Zivilorden, 28. April 1748 
won König Briedrih I. geftiftet IAbb. 1257]. 

Nordſtrand, nordfriel. Inſel an der Weſtküſte 
an 8, 45 qkm, (1905) 2096 &., Amtsgericht, früher 
mit Der Snfel Pellworm (38 qkm, 1757 E.) zulammene 
Hängend, durch Sturmfluten (1362, 1634) zerriffen. 

Nordterritorisnt, |. v. w. Nordauftralien. 

Nordtiroler Kalkalpen, Teil der Nördl. Kallalpen, 
vom Fernpaß bis zur Saalach; int Zugſpitz 2963 m; der 
Hochgebirgszug zerfällt in die Wetteritein-, Karwendel— 
‚gruppe, Brandendberger Alpen und Saifergebirge; der Vor— 





1257. Nord⸗ 
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alpenzug zerfällt in das 
und nn Alpen. 

Norduiſt, Inſel, |. North Uiſt. 

Nordweſtkompanie, eine 1783 gegründete Rivalin 
der Hudſonbaikompanie (ſ. Hudſonbailänder), 1821 mit 
ihr vereinigt. 

Nordweſtlich. Durchfahrt, der Seeweg vom nördl. 
Atlant. Ozean durh den Arktiſchen Archipel von Amerika 
und Die Beringitraße in den Etillen Ozean. [Beilage: 
Entdedungsreifen, Karte: Bolarländer L] . 

NordweſtlicheGrenzprovinz(engl. NorthWeſtſern] 
Frontier Province), brit.=oftind. Provinz, 42646 qkm, 
(1901) 2125480 E.; Hauptſtadt Pilhawar. . . 

Nordweitprorinzen, jeht Agra, brit.=oftind. Pro— 
vinz, |. Vereinigte Provinzen von Agra und Oudh. 

Nordweitterritorien (engl. North Weit Terri- 
tories), früherer Name de8 Teil3 von Brit.-Nordamerika 
öftl. vom Felſengebirge, ſchwach bevölkert. 

Noreja, die Hauptſtadt des alten Noricum (ſ. d.), 
jetzt Neumarkt in Steiermark, 113 v. Chr. Sieg der 
Cimbern über die Römer. 

Nörenberg, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Stettin, am 
Enzigſee, (1905) 2633 E., Amtsgericht. 

No-restraint (engl., ſpr. riſtrehnt, „Nichtbeſchrän—⸗ 
kung“), von Conolly (ſ. d.) eingeführtes Syſtem der Bes 
handlung der Geiſteskranken ohne mechan. Feſſelung durch 
Zwangsjacke, Riemen u. a. 

Norfolk (ſpr. nöhrfod), auch Northfolk. 1) Graf— 
ſchaft im öſtl. England, an der Nordſee, 5295 qkm, (1901) 
460 040 &. ; meilt Tiefebene; Hauptftadt Norwich. — 2) Ha— 
fenjtadt im nordamerik. Staafe Virginien, am Elizabeth 
fluſſe, (1900) 46 624, mit Berfley und PortSmouth 63 039 E. 
— 3) N., Norfolkinsel, brit. Snjel im Stillen Ozean, oſt— 
nordöftl. von Sydney, Kronkolonie unter dem Gouverneur 
von Neuſüdwales, 41,8, mit der Philipinfel 43,5 qkm, 
(1901) 827 E.; früher Verbrederlolonie. 

Norfolk (ipr. nöhrfod), Herzogstitel der engl. Bas 
milie Howard. — Thomas Howard, dritter Herzog von 
N., geb. 1474, Günftling Heinrichs VIII, der R.s 
Nichten, Anna Boleyn und Katharina Howard, heiratete, 
1546 in den Tower geworfen, entging der Hinrichtung 
dur den Tod des Königs, erhielt unter Maria I. die 
Sreiheit, geit. 25. Aug. 1554. — Sein Entel, Thomas 
Howard, vierter Herzog bon N,, geb. 1536, Günftling 
Eliſabeths, eritrebte ald Bewerber um die Hand der ge= 
fangenen Maria Etuart- deren Befreiung, 2. Suni 1572 
hingerichtet. — Setiger Inhaber: Henry Fitalan Howard, 
fünfzehnter Herzog von N., geb. 27. Dez. 1847, eifriger 
Katholit, 1895—1900 engl. Generalpoftmetiter. 

Norfolkinsel, |. Norjolt, 3. 

Norfolttanne, |. Araucaria. 

Norge (ſpr. norje), norweg. und dän. (and ſchwed.) 
Name für Norwegen. [portgefäßen. 

Noria (ipan.), Paternoſterwerk mit Käſten als Trans- 

Noricum, im Altertum das Land zwiſchen Donau, 
Inn, den Karniſchen Alpen und dem Wiener Wald (Süd— 
dfterreih, Salzburg, Steierntarl, Kärnten), von den kelt. 
Tauriskern (jpüter Noriker genannt) bewohnt, 15 v. Chr. 
kaiſerl. Hausprovinz; Hauptitadt war Noreja (j. d.), 
außerdem wichtig Juvavum (Salzburg), Lentia (Linz), 
Zaureacum (Lord) u. a. 

Noriſche Alpen, Teil des Gneisalpenzugs der Oſt— 
alpen, im ©. des Murtals, zerfällt in Gurktaler Alpen 
im W., Lavanttaler Alpen und Bacher- und Pusrudgebirge 
im SO., im Eijenhut 2441 m hoch. | 

Noriſche Stufe, Mergel-, Schiefer, Dolomit- und 
Kalkſteinſchichten, unterſtes Slied der Obern Alpinen Trias. 

Norki, Norlen, Fuchsfelle, ſ. Nornit. 

Norm (lat.), Richtmaß, eine Regel, die nit aus 
den Erſcheinungen durch Beobachtung entnommen, ſondern 
ihnen als Anforderung auferlegt wird, Muſter; normäl, 
regelrecht, muſterhaft. — Im Buchdruck heißt N. der abge— 
kürzte Buchtitel am Fuße der erſten Seite jedes Bogens; 
im Strafrecht wird von einzelnen N. der Teil genannt, 
in den: die Vorausfekung für die Etrafandrohung gegeben 
ift (vgl. Binding, 2. Aufl. 1890). . 

orntalarbeitstag, Maximalarbeitstag, die gelet- 
lich beſtimmte höchſte tügliche Arbeitsdaner der Fabrik— 
arbeiter oder der Gewerbsgehilfen überhaupt, in der 


Vilſer Gebirge, die Ammergauer 
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Schweiz jeit 1877. und in Sfterreih feit 1885 auf 11 
Efunden. feftgejegt; im Deutſchen Neich nicht eingeführt, 
doch ift die tüglihe Urbeitäzeit der Wrauen auf 11, der 
jugendlichen Arbeiter auf 10 Etunden beſchränkt, die der 
erwachſenen münnlidhen Arbeiter kann, falls ihre Geſund— 
heit gefährdet iſt, durch Bundesratsbeſchluß ebenfalls ein- 
geſchränkt werden. Die Sozialdemokratie erſtrebt die Ein— 
führung des Achtſtundentages, der in je 8 Stunden Arbeit, 
Erholung und Schlaf zerfallen joll. — Vgl. Säger (1891 
u. 1892), Roft (1896), Rae (deutih 1897). ? 
Normale, in der elementaren Geometrie |. Lot [Abb. 
1077]; in der analytiſchen Geometrie die in einen Kurven 
punkte auf der Tangente und die in einem Flächenpunkte 
auf der Tangentialebene errichtete Senkrechte. Bei einer 
Raumkurve bilden die unendlih vielen N. die Normal- 
ebene. Die Hauptnormale ift die, welde den Rrümmungs— 
mittelpunkt enthält. Normalfchnitt iſt der ſenkrecht zu 
den Tangenten durch eine Fläche gelegte Schnitt. 
Normalelemente, j. Galvaniſches Element. 
Normalgewidht, j. Normalmap. 
Normalinſtrumente, genau gearbeitete Snftrumente 
zur Beſtimmung der Fehler weniger guter Injtrumente, 
jo Normalbarometer, NRormalthermometer u. a. 
Normalichr (lat. annus decretorius), da8 J. 1624, 
weldes im: Weſtfäl. Frieden (1648) für den Beſitzſtand 
der geiftl. Güter und Rechte als Norm erwählt wirrde. 
Normalkerze, Bezeihnung für — 
die deutſche Lichteinheit; als ſolche 
dient die Hefnerſche Amylazetat— 
lampe, deren Lichtſtärke kurz als 
Hefnerlicht, Hefnereinheit, Hefner- 
kerze bezeichnet wird; der innere 
Durchmeſſer des Dochtröhrchens be— 
trägt S mm, Die Flammenhöhe 
40 mm JAbb. 12585; A Behälter 
für das Amylazetat; C Dodtröhrchen 
mit Verſchlußkappe D; k Steilräd— 
hen; F Slammenmak mit Spiegel ir" 
Be, Benbaditen der Flammen— 1258. Amplagetatfampe. 
Normalmaß, Muſtermaß(frz. etalon), eine beglau= 
bigte Nachahmung des jog. Urmaßes, d. h. des Exem— 
plars, da8 Die genauefte Darftellung der Einheit des Län— 
genmaßes bildet; vom N. des Deutſchen Reichs (jeit 1893 
ein Stab aus Platiniridium von 1 m Länge) beiteht eine 
Anzahl unmittelbarer Nahahmungen, nad welden die 
Hanptnormale gefertigt find. Diele dienen zur Richtig— 
erhaltung der ihnen nachgeahmten Kontrollnormale, deren 
Zweck es ift, Die Gebrauchsnormale in den Eihungsitellen 
zu berichtigen. Kontrolls und Gebrauhsnormale heißen aud) 
Eichungsnormale. Das Urgewicht des Deutichen Reis 
ijt ein Stüd Platiniridium von 1 kg Schwere; eine beglau— 
bigte Nachahmung ift das Normalgewicht. Normalgewicht 
heißt auch das Streng geieglihe Gewicht einer Münze. 
Normalnullpunkt, Normalnull, der für alle Nivelle- 
ment3 und Höhenangaben angenommene Ausgangspuntt. 
Sn Preußen füllt er mit dem Mittelmafjer der Ditfee zu— 
ſammen. Hierauf beziehen ſich auch die Höhenmarlen bei 
Eiſenbahnen, Chauffeen, gewöhnlid mit N. N. bezeichnet. 
Normalprofil, im Eijenbahnbau Die Umgrenzung 
des lidten Raums, den die Abmeſſungen der Betriebs: 
mittel und der Ladung nit überihreiten dürfen, daher 
auch Ladeprofil. In der Walztehnik find N. die durch Ver— 





einbarung zwilden den Werken und den Ingenieurver— 


einen feſtgeſetzten bejtimmten Formen und Abmeffungen 
jür Formeiſen (ſ. Walzeiſen). 

Normalſchnitt, ſ. Normale. 

Normalſchule, Muſterſchule, eine in ihrer ganzen 
Einrichtung und Ausſtattung muſtergültige Unterrichts— 
anſtalt; auch Schulen mit beſ. tüchtigen Lehrkräften öder 
ſ. dv. w. Lehrerbildungsanſtalten (frz. Ecoles normales, 
amerik. Normal schools). 

Normalipur, j. Spurweite. 

Normalton, |. Kammerton. 

Normaluhr, die Hauptuhr einer Sternwarte, deren 
Gang durch regelmäßige Zeitbeſtimmungen genau fontrol= 
Itert wird, aud) die in großen Etädten auf öffentlichen 
Plätzen aufgeftellten Uhren, deren Gang von einem Mittel- 
punkte aus geregelt wird. 


Norman (ſpr. nöhrmänn), Fluß in Queensland, mün— 


det in den Carpentariagolf, Goldfelder (Orte: Kimberley 


an der Mündung, Normantown 50 km aufwärts). . 
Normanby (jpr. nöhrmännbt), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dort (North Riding), (1891) 9128 €. 
Normandie (jpr. -angdih), ehemal, franz. Provinz mit 
der Hauptitadt Rouen, jeht die 5 Dep. SeinesInferieure, 
Eure, Drne, Calvados und Mande, 912 von Karl dem 
Einfältigen dem Normannenführer Rolf oder Rollo als 
erbliches Kronlehn abgetreten, jeit 1066, wo Herzog Wil- 
helm II. England eroberte, mit dieſem Lande bereinigt, 
bis fie Philipp Auguft von Frankreich 1203—4 wieder 
eroberte, worauf fte franzöjiich blieb mit Ausnahme der 
3. 1417—49, in denen die engl. Könige wieder in ihrem 
Beiig waren. — Vgl. Barthelemy (1857), Baudrillart 
(1850), Mition und Jungmann (engl.,1905), Home (1905). 
Normannen (Norbmannen), Name der jkandinav. 
Seeräuber (Wikinger), die im 8. bis 11. Jahrh. Europa 
heimſuchten. Als Oftmannen oder Dänen fahten fie 866 
zuerjt felten Fuß in England, wo Knut d. Gr. 1016 die 
Din. Herrſchaft (bis 1042) aufrichtete. An den Küften 
des Fränk. Reichs Hatten fie feit Karls d. Gr. Tode Raub— 
züge unternommen; 912 erhielt ihr Anführer Rollo von 
Karl dem Einfältigen das Gebiet an der Seinemündung 
(j. Normandie) eingeräumt; 1066 begründete der Nora 
mannenherzog Wilhelm der Eroberer die franz.snormanıt. 
Dynaftie in England (ſ. Großbritannien und Irland [Ge— 
ſchichte), Andere Scharen drangen bis nad Island, 
Grönland und dem nordöftl. Amerika. Beilage: Ent— 
Dedungsreifen.] An der Oftfee gründeten 862 Die 
Waräger unter Rurik (j. d.) das Neid) von Nowgorod, 
andere ſchwed. N. das von Kiew Später drangen dieſe 
längs der Flüſſe bi3 ind Schwarze Meer vor und dehn— 
ten ihre Raubzüge bis in die Umgegend von Konftantinopel 
aus (3866, 906, 941 und 1043). Won der Normandie 
aus zogen viele Edle nah Süditalien, wo Robert Guiscard 
1059 durch den Papſt zum Herzog von Apulien, Noger IL. 
1130 zum König von Sizilien erhoben wurde. — Bal. 
Dondorff, „Die N.’ (1875), ferner über die N. in Eng» 
land: Freeman (engl., 6 Bde, 1867—79), der). (1880); 
in Sizilien: Chad (2 Bde., 1889) und von Heinemanıt 


(Bd. 1, 1894); in Rußland: Thomfen (engl, 1877); in „.. 


Amerila: Fiſcher (1902). . 
Normanniſche Inſeln, Kanalinjeln (ir. Iſes Nor- 
mandes, engl. Channel Islands), brit. Injelgruppe im 


Ranal, an der Weſtküſte der Normandie, 196 qkm, (1901) *2 
95618 E. ; mit eigener Verfaſſung (2 Republilen oder Bai= = 

f5 wihtig; Sprache altnormann. Dialelt; ; 
Hauptinjeln: Serjey, Guernſey, Alderney, Sercq (engl, % 


liwicks); jtrategt 


Sark); Hauptitadt St.=Helier. — Bal. Anited und Batham 
(engl.; 2. Aufl. 1865), Pegot-Ogier (franz., 1881). 

Normänniiher Baustil, der in Nordfrankreich 
ehedem üblide Romaniſche Stil, im 11. Sahrh. auch nad 
England übertragen, 

Normänniſches Pferd, eine in der Normandie ge— 
züchtete Pferderaffe, groß, rumpfig, Kreuzungsprodukt des 
alten normänn, — mit dem engl. Vollblutpferde. 

Normanton (ſpr. noͤhrmännt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. York (Melt Riding), (1901) 12353 E.; Induftrie. 

Normatage, in Lath, Rändern diejenigen Tage, an 
welchen öffentlihe Beluftigungen unterjagt find. 

Normativ, als Norm Ri d.) geltend, 

Normieren (lat.), regeln; anordnen, vorſchreiben. 

Nornen, die Schickſalsgöttinnen der nord. Mytho— 
logie, nach ſpäter Überlieferung drei: Urd (Vergangenheit), 
Verdandi (Gegenwart), Skuld — 

Nörnik (ruſſ.), junger Blaufuchs (Polarfuchs); Nor- 
niki, Norki, Norken, die Felle desſelben. 

Norrbotten, Luleä, das nördlichſte Län Schwedens, 


105882 qkm, (1904) 147646 E. ; Eiſengruben (Gelli⸗ 


vara); Hauptſtadt Luleäͤ. 

Nörre Sundby, Stadt im dän. Amt Aalborg, am 
Limfjord, nördl. von Aalborg (Brücken), (1901) 3544 E. 

Norristown (ſpr. -taun), Stadt im nordanterif, 
Staate en He am Schuylkill, (1900) 22265 E. 

Norrköping (Ipr. -Di5ö-), Handelsſtadt im ſchwed. 
Län SOftergötland, unmeit der Mündung des Motala— 
ſtroms in den Oſtſeegolf Brävilen, (1904) 44378 E.; 
Induftrie (bef. Tertilinduftrie und Schiffbau), Handel. 
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Norriand, der nördlihfte und volksärmſte der drei 
bijtor. Hauptteile Schwedens, 

Nort (ſpr. nohr), Stadt im franz. Dep, Loire-Infe— 
rieure, an der Erdre, (1901) 5423 ©. 

Nörten, Fleden im preuß. Reg. Bez. Hildesheim, 
(1900) 1611 ©. IC. d.). 

North, Chriftopher, Pjendonym von John Wilfun 

North, Brederid, Lord, Graf von Guilford, brit. 
Staatsmann, geb. 13. April 1733, feit 1770 am Staat8- 
ruder, rief durch feine hartnädige Beibehaltung des Tee- 
zolls den Kampf mit den amerif. Kolonien hervor, trat 
1782 zurück, int SKoalitionsminifterium 1783 Ctaat3- 
felretür de8 Innern, geil. 5. Aug. 1792. 

North Adams, Ort im nordanterif. Staate Maffa- 
chuſetts, am Hooſacfluſſe, (1900) 24200 E.; Induſtrie. 

Northampton (ſpr. nohrthämmt'n). 1) Grafſchaft 
im mittlern England, 2598 qkm, (1901) 338064 E.; 
meift eben und gut bewällert. — Die Hauptftadt N. am 
Nen, (1904) 91946 E.; normanı. St. Peterskirche; Schuh— 
fabrifation ; Eifen= und Meſſingwareninduſtrie; Handel (bei. 
Hol; und Kohlen); hier 1460 Sieg Richards non York über 
Heinrih VI. — 2) Stadt im nordameril. Staate Maſſa— 
Aujett3, am Connecticutfluß, (1900) 18643 E.; Groß— 
handel, Induſtrie. 

North Attleborough (ſpr. ättl'börö), Ort im nord— 
amerik. Staate Maſſachuſetts, (1900) 7253 E. 

North Bierley, Bierly (ſpr. bihrle), Stadt in der 
engl. Grafſch. Dort (Weſt Riding), (1901) 22151 E. 

Northbrook (Ipr. -brud), Thomas George Baring, 
Graf von, liberaler Brit. Staatsmann, geb. 22. Ian. 
1826 al3 Sohn Eir Francid Barings, 1872—76 Vize— 
tönig von Indien, 1880—85 Marineminiſter, geft. 15. Nov. 
1904 in London. flina. 

North Carolina, nordanerif. Staat, ſ. Nordtaro— 

North Channel (ipr. tihännel), ſ. Nordkanal. 

North Dakota, nordamerik. Staat, |. Norddakota. 

North Devon, Sufel, f. Norddevon. 

North Down, Kreidehügel in Südengland, ſ. Downs. 

Northeim, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Hildes- 
heim, an Der Rhume, a 7984 E., Amtsgericht, Neal- 
progymmafium, Lehrerſeminar, Gewerbes-, Handelsſchule. 

Northern Territöry, ſ. Nordauſtralien. 

Northfleet (ſpr. fliht), Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, an der Themſe, (1901) 12913 E.; Zementfabriken. 

Northfoltk, engl. Grafſchaft, ſ. Norfolk. 

North Foreland, engl. Vorgebirge, ſ. Foreland. 

North Fork, Teilname des Oberlaufs des Nebraska. 

North Riding (pr. rei-), der nördl. Diſtrikt der engl. 
Grafih. Dort, 5510 qkm, (1901) 393143 €, 

NorthShields (pr. Ihihlds), Sem. in der engl. Grafſch. 
Northumberland, am Tyne, Vorhafen von Newcaftle. 

North Mift (ſpr. euſt), Norduiſt, brit.=jchott. Inſel, 
eine der Äußern Hebriden (Xong Island), 207 qkm, 
(1901) 3862 E.; Viehzucht, Fiſcherei. 
Northumberland (ſpr. nohrthömmb'rländ), nörd- 
lichſte Grafſch. Englands, 5219 qkm, (1901) 602859 E.; 
Hauptſtadt Newcaſtle (on Tyne). 

Northumberland (ſpr. nohrthömmb'rländ), Grafen— 
und Herzogstitel mehrerer berühmter Geſchlechter Eng— 
lands, bei. der Familie Perch. — Heury, Lord Perch, 
1377 Straf von N., erft Anhänger, danı Feind Hein- 
richs IV., ſuchte dieſen mit Hilfe der Schotten zu ftürzen, 
wobei jein Sohn Henry de Percy (Hotſpur) 21. Suli 
1403 bei Shrewsbury fiel. Später beteiligte er ſich an 
der Verſchwörung des Erzbiſchofs von Dort gegen den 
König, floh nad Schottland und Wales und fiel bei 
einem Einfall in England 19. Febr. 1408. (S. auch Dudley.) 

Norithunberlanditrafge, Meerenge zwiſchen Der 
Prinz-Eduard-Inſel und Britiſch-Nordamerika. 

Northumbrien, das nördlichſte der drei größern 
angelſächf. Königreiche, 829 von König Egbert von Weller 
unterworfen. (wehtice Grenzprovinz. 

North Weſt(ern) Frontier Province, ſ. Nord⸗ 

North Weit Territsries, ſ. Nordweſtterritorien. 

Northwich (ſpr. -witih), Stadt in der engl. Grafſch. 
Cheſhire, am Zuſammenfluß des ſchiffbaren Weaver und 
Dane und am Grand-Trunk-Kanal, (1901) 17609 E.; 
Hauptſitz des Salinenbetriebes in England; Induſtrie. 

Nortonbrunnen, |. Abeſſiniſcher Brunnen IAbb. 8]. 
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Nortonſund, Buſen des Beringmeers, in den der 
Jukon mündet; an ihm das Kap Nome. 

Nortorf, Bleden im preuß. Neg.= Be. Schleswig, 
(1900) 2252 E. Amtsgeridt. — 

Norwalk (ſpr.waht). 1) Hafenſtadt im nordamerik. 
Staate Connecticut an der Mündung des Norwalklfluſſes 
in den Long-Island-Sund, (1900) 6125 E.; Seebad. — 
2) Stadt im nordamerit. Staate Ohio, 7074 E. 

Norwegen, dän., normeg. und ſchwed. Norge, das 
weſtl. Königreih der Standinavifhen Haldinfel (Karte: 
Schweden, Norwegen und Dänemark], bei Skan— 
Dinavien], 321477 qkm, (1900) 2240032 E. aroße, durch 
tief einge) hnitteneMeeresbuchten (Fjorde) ch 
gegliederte Hochgebirgsmaſſe (Mittelhöhe | 
490 m, höchſte Erhebung der Galdhöpig— 
gen 2560 m) mit zahlreihen Seen (in$= 
gefanıt 7694 qkm) und Flülfen (Glom— 
meint 567 km !g.), voller unbewohnbarer 
Fels- und Schneewüſten (240000 qkm); 
Klima durd die Weltwinde und Meeres— 
ſtrömungen feucht und gemäßigt mit mil— 
den Winter und kühlen Sommern. Ge— 
werbe, Der Aderbaun, etwa von der 
Hälfte der Bevölkerung betrieben, deckt 
nit den Bedarf ſſ. au) Beilage: Ge— 
treide |; zunehmende Viehzucht ; gewinn— 
reich die Forſtwirtſchaft (68200 qkm) und die Jagd auf 
Pelztiere, Seehunde, Walroffe, Eidergänje u. a.; wichti— 
ger Erwerbözweig die Fiſcherei, bei. Hochſeefiſcherei auf 
Kabeljau (Dorf) und Hering, hauptſächlich zwiſchen den 
Lofoten und dem Feſtlande im Weſtfjord, dem beiten Fiſch— 
plat Europas (20-30 000 Fiſcher); es find jährlih etwa 
100000 Perjonen mit der Fiſcherei auf Kabeljau (Dorſch) 
und Hering bejdäftigt; Fiſchereiertrag jährlih im ganzen 
ca. 30 Mill. Kronen. Induſtrie unbedeutend, erwähnend- 
wert Holz-, Tertil- und Metallinduftrie, Paptermühlen 
und Sägewerke; Bergbau (auf Eifen, Silber, Sobalt, 
Kupfer und Chrom) wenig ergiebig; Handel durch gute 
Zandungspläße gefördert; j. Beilagen: Guropa und Han— 
del und Handel8marine; Schiffsverkehr im Eingang 
(1904) 11966 Schiffe mit 3951960 Negiftertons. Wich— 
tige Handelsftädte: Kriftianita, Bergen, Drammen, Sta— 
vanger, Kriftionfand, Frederiksſtad; Eiſenbahnen (meijt 
Staatsbahnen) (1905) 2490 km [J.aud Beilage: Eiſen— 
bahnen]; Staatstelegraphenlinien (1904) 9735 km. Die 
Bevölkerung, außer 18475 fehhaften und 1202 nomadi= 
Ihen Lappen fowie 7777 Kvänen (Binnen), nordgermaut. 
Stammes; größenteils Qutheraner mit biſchöfl. Verfaſſung, 
1969 Römiſch-Katholiſche, 642 Israeliten; Untiverfität zu 
Kriſtiania; verbreitete Schulbildung, in dem entlegenen, 
dünn bevölkerten Gegenden Wanderſchulen. [S. aud) Bei— 
lagen: Berufs- und Gewerbeſtatiſtik und Aus— 
wanderung.] 

Die Verfaſſuug von Eidsvold (4. Nov. 1814, geändert 
7. Juni 1905) trägt unter monarchiſcher Form demokrat. 
Charakter mit faſt republikaniſcher Regierungsweiſe, doch 
unter faktiſcher Anerkennung der Ariſtokratie des bäuerlichen 
Beſitzes; verfaſſungsgemäß iſt N. ein Königreich, das bis 
1905 mit Schweden durch Realunion verbunden war. Ge— 
ſetzgebung durch den Storthing (117 indirekt gewählte Mit— 
glieder) und den König (mit beſchränktem Veto), Be— 
ſteuerung durch den Storthing allein; oberſte Regierungs— 
behörde der Staatsrat, beſtehend aus 10 Miniſtern ꝛc., 
unter ihm 20 Amtmänner, Vorſteher der 20 Amter; 
Einteilung in die beiden Städte Kriſtiania und Ber— 
gen und 18 Amter; höchſtes Gericht in der Hauptſtadt 
Kriſtiania. Finanzen Beilage: Finanzen. Wappen im 
roten Felde ein goldener aufgerichteter Löwe mit der Helle— 
barde des Heil. Olaf [(Abb. 1259]; Flagge rot mit blauem 
Kreuz [Tafel: Flaggen]. Heerweſen. Seit 1885 befteht 
allgemeine Wehrpflit vom 23. Fahre an, in der aktiven 
Armee und in der Landwehr je 6, im Landſturm 4 Sahre. 
Die Dienstzeit im erſten Jahre (Rekrutenſchule) beträgt 
18 (Train), 48 (Infanterie und ſchwere Artillerie), 60 (Ge⸗ 





1259. Norwegen. 


"birgsartillerie), 72 (Genie), 92 (Feldartillerie) und 109 


(Kavallerie) Tage. Jeder waffenfähige Mann gehört von 
18. bis 50. Lebensjahre zum territorialen Zanditurm. Glie- 
derung im Srieden: 5 Sufanteriebrigaden zu 4 Korps mit 
12 Bataillonen der 3 Aufgebote (ſtehendes Heer, Landwehr, 
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Landſturm), 1 Garde- und 2 Kompanien Radfahrer; 
3 Korps leiter Kavallerie (2 Eskadrons), 1 Abteilung 
Mitrailleujen (4 Geſchütze) fiir jede Brigade, Garde, für 
die nördl. Gegenden und für das Kavallerielorps, 3 Feld— 
artillerielorpg mit 27 Batterien und 1 Parkkompanie, 
2 Gebirgs-, 1 Rofitionsbatterie, 6 Feltungsartilleriebatail- 
Ione, Telegraphentruppen, Mineure, Sappeure 2. Die 
gelante Sriedensilärkte der Linie und Landwehr: erhöht fid) 
zeitweilig bi3. auf 25—35000 Mann; die Kriegsſtärke ſoll 
50000, die des Landſturms wenigſtens 20000 Mann fein. 
Die Infanterie führt das 6,5 mm-Mlagazingewehr Krag- 
Jörgenſen, die Artillerie 8,4 cm-Hinterladegeſchütze. Die 
Marine zählt je 4 Heine Panzerfdiffe und =monitore, 
11 Kanouenboote, 34 Torpedofahrzeuge. 

Geſchichte. N.S Urgeſchichte iſt durchans fagenhaft; Die 
Bewohner (Normannen, ſ. d.) kamen durch ihre Seezüge 
(Wikingsfahrten) mit dem übrigen Europa in Berührung. 
Olaf I. führte gegen Ende des 10. Jahrh. das Chriſtentum 
ein. Dlaf II. wurde 1028 durch Knut von Däncmark ver- 
trieben. Die dän. Herrſchaft endete 1035, und N. blieb 
unter einheimiſchen Königen bi8 1319, wo der Manns— 
ſtamm derfelben mit Hakon V. ausitarb und deſſen Todter- 
john, der ſchwed. König Magnus Eriksſohn, gewählt ward. 
Derjelbe trat N. an feinen Sohn Hakon VI. ab, dent 138U 
fein Cohn Olaf V. folgte. Als diejer 1387 ftarb, ver- 
einigte ſeine Mutter, die dän. Prinzejfin Margarete, in der 
Kalmarifhen Union 1397 die Kronen von N., Dünemari 
und Schweden. Letzteres trennte ſich 1523 für immer, 
während N. mit Dünemarf vereinigt blieb, bis es 1814 
an Schweden abgetreten wurde; e8 unterwarf fi aber nur 
nad) der Gewährung der Verfaffung vom 4. Nov. 1814, 
die e8 feitdem gegen alle Unionsbeftrebungen wahrte. Ein 
langjähriger VBerfaffungslonflilt wegen der Teilnahme der 
Minifter an den Storthingsverhandlungen endete 1884 
mit Verſetzung des gefamten konſervativen Miniſteriums 
Selmer in Anklagezuſtand und Verurteilung zu Amtsent— 
ſetzung, worauf der radikale Sverdrup ein Miniſterium 
bildete, das aber 1889 einem konſervativen weichen mußte, 
1891 erlangte die radikale Partei wieder die Mehrheit, 
1897 ſogar die Zweidrittelmehrheit, und arbeitete unent— 
wegt auf die Trennung von Schweden hin. Das ge= 
mäßigte Miniftertum Stang und Hagerup (1892 — 98) 
wurde durch den Radikalen Steen (bis 1902) erjegt. Diefer 
fette 1898 die Einführung de8 allgemeinen direkten Stimm— 
rechts und der reinen Flagge Dur. Unter dem Miniſte— 
rium Hagerup (1903 bis 1. März 1905) neuer Konflikt 
mit Shweden, der unter dem Minifterium Michelfen 7. Juni 
1905 zur Aufiöfung der Union führte, durch Volksabſtim— 
mung 183. Aug. beftätigt. Eine weitere Volksabſtimmung 
entichied 13. Nov. fiir Beibehaltung der Monardie; darauf 
18. Nov. Brinz Karl von Dänemark (ald König von N. 
Hakon VIL.) zun König gewählt. — Vgl. Helland (nor: 
weg., 1884 }3. 1,1898), Bibe (norweg., 1893 fq.), Magnus 
(norweg., BD. 1, 1898), Nuge (1899; 2. Aufl. von Rieljen 
1905), „La Norvege‘’ (1900), Dedert u. a. (See— 
fiſcherei; 1901); zur Geſchichte Mund (norweg., 8 Bde., 
1852—63; deutſch 1853—54), Cars (norweg., 4 Bde., 
1873— 91), Overland (norweg., 5 Bde, 1888 - 97). 

Norwegiſche Miſſion, 1842 begründete Sejelichaft 
in Stavanger, wirkt in Natal, Zululand, Madagaskar, 
bier ca. 20 Stationen mit 50000 Chriſten. 

Norwegiſche Nachtigall, die Rotdrofiel (}. Drofiel). 

Norwegiſche Sprache und Literatur. Das Alt: 
norwegiſche ift feit der Kalmariſchen Union in feiner Weiter= 
entwidlung durch die dän. Cprade gehemmt worden, jo 
daß heute in Norwegen da8 Däniſche Schrift- und Um— 
gangsſprache iſt. Die altnorweg. Sprache lebt fort in 
einer großen Anzahl Dialekte, aus Denen die Partei des 
Maaljtrev nad Aaſens Vorgang eine norweg. Literatur— 
ſprache zu Schaffen ſuchte. Viele norweg. Dialeltausdritde 
find jeht in die Ediriftipradje eingedrungen. Die Aus— 
m des Norwegiſchen iſt der des Schwediſchen ähnlich. 
Lehrbuch von Poeſtion (2. Aufl. 1900). 

Die norweg. Literatur blühte ſchon um 800: Bragi der 
Alte, Thiodolf u.a. Die Koloniften nahmen fie mit nad) Is— 
laͤnd (j. Isländiſche Sprade und Literatur). Im 13. Sahrh. 
Sammlungen zahlreiher Volksgeſetze, Geſchichts- und über— 
feyungsliteratur unter König Everrir (1177—1202) und 
Hakan den Alten (1217—63). UÜberſetzung der Triſtans— 
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ſaga, Percevalsſaga, Karlamagnusſaga, Barlaamsſaga, 
Elisſaga, Thidreksſaga (ſ. d.); der lehrhafte Dialog 
des „Speculum regale“. Aufblühen der norweg. Lite— 
ratur ſeit 1814; den Anfang bezeichnen die Dichter Werge— 
land, Welhaven und Andreas Munch, denen ſich Monſen, 
Blom Moe, Zenjen u. a. anſchließen. Einen größern 
Aufſchwung hat neuerdings die Literatur, beſ. die dra— 
matiſche, unter Ibſen und Björnſon genommen. Hervor— 
ragende Romanſchriftſteller ſind: Camilla Collett, Magdas 
lene Thoreſen, Jonas Lie, Elſter, Kielland, Arne Gar— 
borg, Amalie Skram, Kr. Janſon, Gunar Heiberg, Wilh. 
und Thom. Krag, Finne, Hamſun u. a.; Lyriker: Vinje, 
Aaſen. Geſchichtsforſcher: PA. Munch, R. Keyſer, Lange, 
Cars, Dane, Storm, O. Rygh, Undjet; Unger, 
P. Bugge, Fritzner; Rechtshiſtoriker: Aſchehong, Anhert; 
Philoſophen: Treſcher, Monrad; Mathematiker: Galberg, 
©. Lie. — Bol. Halvorſen, „Norſtk Forfatter-Lerikon“ 
(1881 fg.); Seeger (norweg. 1896), Mogk (1903). 

Norwich (ipr. nörritih). 1) Haupfiſtadt der engl. 
Grafſch. Norfolk, nahe der Mündung der Wenfum in die 
Dare, (1904) 115538 E., Kathedrale (1096— 1510 era 
baut). — 2) N. (ſpr. nörritſch oder nohrwitſch), Stadt 
in nordamerif. Ctaate Connecticut, an dem Themſefluſſe, 
(1900) 17251 €. ; Fabriken von Wollwaren, Feuerwaffen ıc, 

Norwood (jpr. wudd; Upper und Lower oder Sonth 
N.), ſüdl. Vorort von London, in der Grafſch. Eurrey, 

Nörz, |. Stintmarder. [(1901) 35887 €. 

Nosce te ipsum (lat.), Erkenne did, ſelbſt! Über» 
feßung des griech. Gnothi seauton (ſ. d.). 

Noſean, Mineral, |. Haüyn. 

Nöten, ungar. Stadt, |. Biſtritz. 

Noſogenie (grch.), Entjtehung einer Krankheit; Nofo- 
geographie, Daritellung der geogr. und klimatiſchen Ber» 
breitung der Krankheiten; Nofokomte, Krankenpflege; Noſo— 
komium oder Noſodochium, Krankenhaus; Noſologie, Krank⸗ 
heitslehre; Noſophobie, Krankheitsfurcht, Hypochondrie. 

Noſſairier (fälſchlich Aufarier oder Anßärier), eine 
der arabiſierten Völkerſchaften Nordſyriens, beſondere 
ſchiitiſche Sekte mit vielen Elementen des altſyr. Natur— 
dienſtes, ungefähr 75000 Seelen. 

Noſſa Senhora da Vietoria (ſpr. Benjv-), Stadt 
in Braſilien, ſ. Victoria. lin Braſilien, ſ. Deſterro. 

Noſſa Senhora do Deſterro (ſpr. ßenjs⸗), Stadt 

Nößel, älteres Flüſfigkeitsmaß, die halbe Kanne. 

Noſſen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an der 
Treiberger Mulde, (1905) 4876 E., Amtsgeridt, Ver» 
orgungsanftalt für blödfinnige Kinder, Lehrerſeminar. 

Noſſi Be, Noſſi Barin, franz. Inſel an der Nordweſt— 
küfte Madagaskars, fruchtbar, 65 qkm, 8000 E.; Haupt— 
ort Hellville. 

Noſſi Burah, Inſel, ſ. Sainte-Marie de Madagaskar. 

Noſſowka, Flecken im ruſſ. Gouv. Tſchernigow, 14 712E. 

Noitalgie (grch.), Heimweh. 

Noſtitz, altes Adelsgeſchlecht der Oberlaufig, in Drei 
gräfl. Linien blühend. — Graf Aug. Ludw. Ferd. von N, 
preuß. General, geb: 27. Des. 1777 zu Beffel bei SIE, 
1813 und 1815 Adjutant Blüchers, 1849 General der 
Kavallerie, 1850—60 Sejandter in Hannover, geft. 28. Mat 
1866. Sein „Tagebuch“ bg. 1854 und 1885. — Gräfin 
Mathilde Pauline von N., Gattin des Grafen Joſeph 
Dittmar von N. (geft. 1871), in eriter Ehe vermühlt mit 
dem Naturforſcher Johann Wilheln: Helfer aus Prag (von 
den Eingeborenen auf den Andamanen 30. Ian. 1840 ge= 
tötet), beſchrieb deſſen Reiſen in Vorderalien und Indien 
(1873), geſt. 12. Suli 1881 in Meran. 

Noſtitz-Wallwitz, Hermanı von, fühl. Staatsmann, 
geb. 30. März 1826 zu Oſchatz, 1866—91 ſächſ. Miniſter 
des Innern, 1876-82 aud des Außern und 18S2—95 
Minifter des königl. Haufes, geft. 10. San. 1906 in Dresden, 
- Nostoo Vauch., Bitter» 
alge, Gallertalge, Algengattg. 
Der Noſtochazern. N. com- 
müne Vauch., perlſchnurähn⸗ 
lie, von farblofen Grenz— 
zellen unterbrodene Fäden 
(Abb. 1260] einzelliger, blau— 





1260. Gallertalge. 


grüner Algen, auf feuchten Boden gallertige Lager bildend, 
Die bei Stegen aufquellen und fihtbar werden. Viele Arten 
bilden die Gonidien der Gallertflehten (z. B. bei Colleme). 
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Noſtochazeen, Familie der Spaltalgen. 
Noſtradamus, eigentlich Michel de Notredame, 


Aftrolog, geb. 14. Dez. 1503 zu St.⸗Remy, Arzt, geft. 


2. Zuli 1566. zu Salon, erregte durch feine Weisfagungen 
(„‚Centuries”, 1558) Aufſehen. 
Nofitrififation (lat.), Einbürgerung, Erteilung der 
5 eines Einheimiſchen; noftrifizieren, die N. erteilen. 
Nota (Lat), Keunzeihen, Merkmal; Heine Rechnung, 
Beſcheinigung; in N, geben, einen Auftrag erteilen; in N. 
nehmen, einen Auftrag vormerken. (S. auch Ad notam.) 
Notäbeln (frz.), Durch Vermögen, Bildung und höhern 
Rang ausgezeihnete Männer; Notabelnverfammlung, in 
Frankreich eine von der Krone berufene Berfammlung von 
Vertrauensmännern zur Erſetzung der Reichsſtände; letzte 


‚bie von 1787 (22. Febr. bis 25. Mai) und 1788 (5. Nov.), 


die der erneuten Berufung der Neisftände voraufgingen. 

Nota.bene (lat., abgefürzt Nb. oder n. b.), bemerfe 
wohl; Notabene ald Cubft.: Merkzeichen, Denkzettel. 

Notabilität (Iat.), Angefehenheit; Notabilitäten, ans 
gejehene Perjonen einer Stadt ic. 

Notadrefie, auf Wechſeln die Angabe einer zweiten 
Birma, die den Wechſel honoriert, Fall der eigentlid) Be— 
zogene nicht zahlt (ſ. Ehrenannahme). 

Notalgie (grch.), Rückenſchmerz. 

Notar (lat.), bei der freiwilligen Gerichtsbarkeit in 
Amt und Priiht ſtehende Perſonen, welche Urkunden (No- 
tariatsinſtrumente) über Rechtsvorgänge mit öffentlicher 
Glaubwürdigleit ausjtelen. Notariat, das Amt eines N. 
Notaricll, von einem N. (ausgefertigt ıc.). 

Nota romäna (lat.), ſ. v. w. Neuma (j. Neumen). 

Notat (lat), Bemerlung, Ausftellung; Notation, Vor— 
merkung, Aufzeihnung, Notenſchrift. 

Notbede, in außerordentlichen Fällen erhobene Abgabe. 
Note, |. Noten. 

Notel (Notul, lat), ſchriftliche Aufzeichnung, Nota— 
riatsinſtrument, einſchränkende Vertragsbeſtimmung. Notel- 
tage, ſ. v. w. Lostage (ſ. d 

Noten (lat.), Anmerkungen, beſ. in einem Buche; im 
diplomat. Verkehr die formellen Mitteilungen einer Ne— 
gierung an cine andere (}. Zirfularnote und Rolleltiv- 
note); auch .v.w. Banknoten. — In der Mufik beſtimmte 
Zeichen für die einzelnen Töne, überhaupt die Geſamtheit 
aller muſikal. Schriftzeichen (Notenfchrift, Notenſyſtem: 
N., Linien, Schlüſſel, Erhöhungs- und Erniedrigungs— 
zeichen, Taktſtriche, Bindebogen, Pauſen ꝛc. Tafſel: 
Muſikt II, 10—16]). Der Notendruck geſchah Ende des 
15. Jahrh. mittels geſchnittener Holzplatten, ſpäter durch 
Kupferſtich oder durch Zinktafeln, in welche die N. mittels 
Stahlſtempeln geſchlagen werden, auch a Lithographie. 
Der Drud mit beweglihen Notentypen Toll von dem 


Staliener Petrucci Ende des 15. Jahrh. erfunden fein; 


die jeht übliche Technik des Notentypenſaßes ift eine 
Erfindung von Joh. Gottl. Imm. Breitlopf (1755). — 
Vgl, Riemanı (1878 u. 1881). 

Notenbanken, |. Bankeı. 

Notenreferve, der Notenbetrag, den Die Notenbanken 
noch ausgeben Dürfen, ehe die Kontingentierung (f. d.) 
erreicht if. 

Notenſchlüſſel, ſ. Cchlüffel und Tafel: Muſik II, 13. 

Notenſchrift, |. Noten und Tafel: Muſik II, 10—12. 

Notenitener, Steuer auf Banknoten, die über die 
Kontingentierung (j. d.) ausgegeben werden, bei der Deut- 
ſchen Reichsbank und Ofterr.eUngar. Bank eingeführt, 

Notenſyſtem, |. Noten, Dr 

Noterben, |. Erbreät. 

Notfriit, |. Srilt. 

Nothelfer, in der kath. Kirche 14 Heilige, die als wirk— 
ſame Fürſprecher bei Gott bei. oft angerufen werden. Es 
find: Achatius, Hgidius, Blafius, Chriftophorus, Cyriakus, 
Dionyfiug, Erasmus, Euftagius, Georg, Bantaleon, Vitus, 
Barbara, Katharina, Margareta. — Bol. Pilgrim (1896). 

Nothnagel, Hern., Mediziner, geb. 28. Cept. 1841 zu 
Altliegegöride (Neumark), Prof. in Freiburg i. Br., 1874 
in Sena, feit 1882 in Wien, geft. daf. 7. Suli 1905; jchrieb: 
„Handbuch der Arzneimittellehre” (mit Roßbach, 7. Aufl. 
1894), „Diagnoſtik der Gehirnkrankheiten“ (1879), Heraus 
geber einer, Speziellen Pathologie und Therapie” (1894 fq.). 

Nothoſaurier, foſſile, große, langhalſige, Heinköpfige 
Schwimmechſen (Salifaurien) aus dem Muſchelkalk. 


Notieren (lat.), aufzeihnen, vormerken; ‚Notierung, 
Feſtſtellung und Veröffentlichung der Marktpreife und Kurſe. 

Notifikation (lat.), Bekanntmachung, Mitteilung; 
notifizieren, anzeigen, eröffnen. 

Nötigung, Vergehen desjenigen, der einen andern 
widerrehtlih Dur Gewalt oder Bedrohung mit einem 
Verbrechen oder Vergehen zu einer Handlung, Duldung 
oder Unterlaffung nötigt, vom Deutſchen Strafgeſetzbuch 
($ 240) mit Gefängnis oder Geldjtrafe bedroht. 

Notiomöter (gr), ſ. v. w. Hygrometer (f, d.). 

Notion (Tat), Begriff, Verſtandesbegriff. 

Notiz (lat.), Bemerkung, Anmerkung; N, nehmen, 
etwas anmerken, beadhten, beherzigen. 

Notker, mehrere Mönde in Santt Gallen. Am be— 
rühmtelten: N. Balbülus (der Stammiler), Heiliger, geft. 
6. April 912, beſ. um den Kirchengeſang verdient durch 
Einführung der Sequenzen. — N. Labeo (der Großlippige) 
oder Teutonifus, geb. 950, geit. 29. Juni 1022, ae 
für die Kloſterſchule zu Sankt Gallen, die er zur höchſten 
Blüte hob, Überfegungen und Erläuterungsſchriften in 
deutſcher Profa, die zu den wichtigſten Denkmälern der alt» 
hochdeutſchen Eprade gehören. Erhalten find die Pſalmen 
und eine Reihe philoſ. Schriften (hg. von Piper, 1882—83). 

Notklippen, edige Notmünzen (ſ. d.). 

Notleivdend, im Börfenverkehr vor Wechſeln, deren 
Annahme oder Bezahlung verweigert wird, von Aktien, 
deren Binfen nicht gezahlt werden. 

Notmünzen, Münzen, die in geldfnappen Zeiten 
vorübergehend zur Abhilfe des Mangels an Umlaufs— 
mitteln zu einem den innern Wert meiſt weit überſteigen— 
den Nennwert ausgegeben wurden. [Tafel: Münzen II, 26.) 

Noto, N. Nusvo, Stadt auf Sizilien, an Fluß N. 
oder Balconara, nahe der Dftküfte, (1901) 22564 E. 

Notochörd (grech.), Wirbelſaite, ſ. Chorda. 

Notoriẽtät (frz. notoriete), Offenkundigkeit; noto⸗ 
riſch (lat.), allgemein bekannt; die N. einer Tattadıe ſchließt 
die Notwendigkeit des Beweiſes im Prozeß aus. 

Notofero, See auf der ruſſ. Halbinjel Hola, 440 qkın, 
fließt dur) die Tuloma in die Kolabucht ab. 

Notrecht, die Befugnis zu Rechtsverletzungen, um 
einer auf andere Art nicht abwendbaren Gefahr für Die 
eigene Eriftenz oder die der Angehörigen (Notftand) zu 
entgehen (Reichsſtrafgeſetzb. $$ 52, 54). 

Notre: Dame (jpr. nottr dam), franz. Bezeichnung der 
Sungfrau Maria und insbe. der ihr geweihten Kirden. 

Notitand, j. Notrecht; Notſtandsverordnungen, ſ. v. w. 
Notverordnungen (ſ. d.). 

Nott, in der nord. Mythologie die perſonifizierte Nacht. 

Nottaufe, Taufe eines Neugeborenen, für deſſen Le— 
ben zu fürchten iſt, in Abweſenheit eines Geiſtlichen durch 
die Hebamme oder eine andere, auch nichtchriſtl. Perſon 
vollzogen; aufgefommen infolge der Auguftinifchen Lehre 
von der Verdammnis ungetaufter Kinder; in der luth. 
Kirche beibehalten, in der reformierten verworfen. 

Notte, 1. Nebenfluß der Dahme im preuß. Reg.-Bez. 
Potsdam, mündet bei Königswuſterhauſen. . 

Nottinaham (ipr. tingämm), au Notts, Grafſchaft 
im mittlern England, 2184 qkm, (1901) 514537 E., 
Ausfuhr landw. Produkte; Steinlohlen. — Die Haupt 
itadt N., am Leen, nahe dem Trent, (1904) 248811 E., 
Kathedrale, Marienkirche (15. —— Irren- und Blinden— 
anftalt, University College; Mittelpunkt der Spitzen— 
manufaltur, Seiden- und Baummollftrumpfwirlerei, Ma— 
ſchinenbau, Eifen- und Meſſinginduſtrie. — 

Notturno (ital.), Nachi- oder Abendmuſik; jetzt ein 
meiſt für Klavier geſetztes Tonſtück träumeriſchen Charakters, 
beſ. von Field und Chopin gepflegt. 

Notverordnungen, ſolche Verordnungen, welche 
nad den meiſten deutſchen Verfaſſungen in der Zeit, wo 
der Landtag nit verfammelt ijt, als proviſoriſches Ge— 
fe, unter Gegenzeichnung des Staatsminiſteriums von dem 
Monarchen im Fall eines Notftandes erlaffen werden dürfen. 

Notwehr, DBerteidigung zur Abwehr eines gegen 
wärtigen rechtswidrigen Angriffs von fi oder einem au— 
dern, rechtlich zuläſſig, wenn fie das erforderlihe Maß 
2 überſchreitet (Reichsſtrafgeſetzbuch $ 53). 

otzucht, Verbrechen deifen, der durch Gewalt oder 
dur Drohung mit gegenmwärtiger Gefahr für Leib oder 
Leben eine Frauensperſon zur Duldung des außerehelichen 
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Beiſchlafs nötige oder fie migbraudt, nachdem er fie zu 
diefem Zwecke in einen willenlofen oder bewußtlofen Zus 
ftand verfegt Hat, vom Reichsſtrafgeſetzbuch ($ 177) mit 
Zuchthaus bis zu 15 Jahren bedroht. 

ouart (ipr. nuahr), Fleden im franz. Dep. Ardennes, 
(1901) 550 E.; hier 29. Aug. 1870 ſiegreiches Vorhut— 
gefeht der Deutjhen gegen die Nachhut Mac-Mahons, 

Noumea, Hauptort von Neukaledonien, |. Numea. 

Nouveante (frz., ſpr. numoteh), Neuigkeit; neuer 
Modeartikel. 

Nouvelle, La (jpr. nuwell), Le Port de la N., Hafen⸗ 
ſtadt für Narbonne im franz. Dep. Aude, an der Mün— 
dung des Robinekanals (Kanal von Narbonne) in das 
Mittelländ. Meer, (1901) 2412 E. 

Nouzon (ipr. nulöng), Stadt im franz. Dep. Ar— 
dennes, (1901) 7795 E. 

Nova (lat., Mehrzahlvon Novum, ſ. d.), Neuigkeiten, bef, 
neuerſchienene Bücher (Novitäten), neue Waren, Mufter x, 

Nova Braganca de Gears, Stadt in Brafilien, 
ſ. v. mw, Eearä (1. d.). 

Nova Friburgo, Neufreiburg, Stadt im brafil, 
Staate Rio de Saneiro, 100 km nordöftl, von Rio de 
Janeiro; 1820 von deutjhen Echweizern gegritudet, 

Novatodic (ſpr. witſch), Stojan, ferb. Gelehrter und 
Staatsmann, geb. 13. Nov. 1842 in Sabac, Prof. in 
Belgrad, mehrmals Miniſter, 188692 und 1898--99 
GSejandter in Konstantinopel, feit 1901 in Petersburg, re— 
organifierte das ſerb. Schulweſen, ſchrieb eine ferb. Literatur 
geſchichte (2. Aufl. 1871), ferb. Grammatik (1895) ꝛc. 

ovalis, Pieudonym für Fror. von Hardenberg (ſ. d.). 

Novantik (neulat.), Die Antike erneuerud. 

Novara, Hauptitadt der ital. Prov. N. (6613 qkm, 
1905: 758155 &,; Piemont) zwiſchen der Agogna und 
dem Terdopio, (1901) 45248 &.; hier 23. März 1849 
Eieg der SOfterreiher unter Radetzky über die Sardinier 
unter König Karl Albert. 

Novaraerpedition, millenihaftlide Weltunfege- 
lung der öfterr. Sregatte Novara unter Kommodore von Wüls- 
lerötorff-Urbair 1857—59. — Bol, „Reiſe der öſterr. Fre— 
gatte Novara um die Erde” (3 Bde., 2. Aufl. 1864—66; 
Volksausg. 1868—66); die Sammlungen befinden ſich im 
Wiener Naturhiftoriigen Mufeum. 

Nova Scotia, fanad. Provinz, ſ. Neuſchottland. 

Novatiäner, Bench Partei der alten Kirche, ge= 
gründet vom röm. Presbyter und (jeit 251) Gegenbiſchof 
Novatiänus, Der Die Abgefallenen ei) für immer 
aus der Kirche ausſchließen wollte; erhielten fi in Stalien 
und Nordafrila bis ind 6. Jahrh. 

Novation (lat.), Neuerung, Tilgung einer Rechts— 
verbindlichkeit dadurch, daß eine neue an ihre Stelle tritt, 

Nova⸗-Zagora, bulgar. |. v. w. Jeni-Zagra. 

Novelda (Neuelda), Stadt in der ſpan. Prov. Ali— 
cante, am Vinalapo, (1900) 11388 ©, 

Novelle (lat.), teilweiſe Abänderung eines Geſetzes. 
Die N. des Corpus juris (ſ. d.) find ſpätere Verordnungen, 
welche die griech. Kaiſer auf die geſchloſſene Konſtitutionen— 
ſammlung (Codex) folgen ließen. 

Novelle (ital.), —— eine leicht und anmutig 
erzählte, mit dem Reiz der Neuheit ausgeſtattete Begebeu— 
heit (Meifter darin Boccaccio); jet eine Kleinere proſaiſche 
Erzählung, die fi, im Gegenjat zum Roman, der ein 
umfafjendes Zeit- und Lebensbild vorführt, auf eine ein— 
zelne, für das Schickſal des Helden bedeutungsvolle Be— 
gebenheit beſchränkt. Hervorragende neuere deutſche No— 
velliſten: Goethe, Tieck, H. von Kleiſt, Storm, Heyſe, 
Gottfr. Keller u. a. Sammlungen von N. find: „Deutſchet 
Novellenſchatz“ (24 Bde, 1871—76), „Neuer Deutſcher 
Novellenſchatz“ (24 Bde. 1884—87), „Novellenſchatz des 
Auslandes” (14 Bde., 1872—74), bg. von Heyſe, Laiſtner 
und Rurz, „Novellen=Bibliothel der Sluftrierten Zeitung” 
(26 Bde, 1886— 1900), „Novellenbuch“ (Bd. 1—4, 1904 
fg.), hg. von. der Deutſchen Dichtergedächtnisſtiftung. No- 
velfiftifch, in Borm einer N. Novellette, Heine N, 

November (vom lat. novem, d. h. neun), der il, 
(im altröm. Kalender 9.) Monat; 30 Tage. 

Novena, ſ. Nufenenpaß. 

Novene (ital.), neuntägige Andacht, neuerdings bei 
den Katholiten beliebt (in Anlehnung an die neun Tage 
zwilden Himmelfahrt und Pfingiten). 

Brodhaus’ Kleines Konverfationd«Lerilon. 5. Aufl. U. 
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Novi, N. Ligure, Stadt in der ital. Prov. Nleffandria, 
am Fuße de8 Apennin, (1901) 17588 E.; CSeidenzudt; 
bier 15. Aug. 1799 ©ieg der Ofterreiher und Ruſſen unter 
Suworow über die Franzoſen unter Soubert und Moreau. 

Novibazar, j. Novipazar. 

Noviodünum, kelt. Etüdtename: N. Aeduadrum 
Never; N. Helretiörum — Nyon; N. Suessiönum 
Soiſſons ꝛc. 

Noviomägus, felt. Städtename: N. = Noyon; N. 
Batarörum = Nimmwegen; N. Nemötum = Speyer; N. 
Trevirörum = Neumagen. 

Novipazar (Novibazar, Jenipazar, ſpr. ſahr), ehe» 
mal. Sandſchak des türk. Wilajets Koſovo, zwiſchen 
Montenegro und Serbien, 1879 zum Teil von Oſterreich 
bejegt. Seht zerlegt in ein Sandſchak Plevlie, uumittel- 
bar unter Konstantinopel, mit öfterr.. Befatungen (neben 
türkiſchen) in den Orten Plevlje, Pr(i)jepolje und Priboj, 
und in ein Sandſchak Sjenica (Sienica), zum Wilajet 
Koſovo a Die Stadt N., im Sandſchak Ejenica, 
an der Raska (zum Ibar), etwa 12000 E.; Zitadelle, 

Novitäten (Lat.), ſ. Nova. 

Noviziat (neulat.), Die Probezeit der Novizen, d. h. 
derjenigen, die (mindeltend 17 3. alt) in einen geiftl. 
Orden treten wollen; jie werden Ion beaufiitigt von 
einem Novizenmeifter, können nad Ablauf des ein bis 
drei Jahre dauernden N. wieder zurüdtreten, oder wer— 
den dur Ablegung der Gelübde Profefien, d. i. Mönde, 

Novodo, Süpdfeeinfel, ſ. v. mw. Nauru (f. d.). 

Novo Petropolis, deutiche Kolonie im brafil. Staate 
Rio Grande do Sul, 12000 E. (meift Pommern und 
Sadıjfen); 1858 gegründet. 

Novum (lat.), etwas Neues. 

Nowack, Wilhelm, prot. Theolog, geb. 3. März 1850 
zu Berlin, 1880 Prof. in Berlin, 1881. in Straßburg. 
Hauptfäriften: „Die aſſyr.-babylon. Keilinſchriften und das 
Alte Teſtament“ (1878), „Der Prophet Hoſea erflärt” 
(1880), „Die Pfalmen, überjeht und ausgelegt” (2 Bde., 
1888), „Handlommentar zum U. T.“ (1892 fg), „Hebr. 
a (2 Bde., 1894). 

owaia Alexändrija, auch Nowoalerandrija, bis 
1846 Pulawy genannt, Kreisort im rufl.spoln. Gouv. 
Ljublin, an der Weichfel, 3892 E., Schloß mit Park, Iand- 
und forſtwirtſchaftliches Inftitut. 

Nöwaja Lädoga, Kreisſtadt im ruff. Gouv. Peters» 
burg, an der Mündung des Wolchow in den Ladogaſee 
und am Ladogakanal, 4144 E. 

Nöwaia Semliä (d. 5. Neuland), Inſel im Nördl, 
Eismeer [Rarte: Bolarländer I], zum ruff. Gouv. 
Arharngeldt gehörig, durch die Meerenge Matotſchkin-Schar 
in zwei Teile geteilt, Küſte ſehr buchtenreih, 91070 akm, 
nit Samojedenanfiedlungen (90 Seelen). — Bgl. Töppen 
(1878), Pearſon (engl., 1899). 

Nöwaia Uſchizaä, Kreisitadt im ruf. Gouv. Podo⸗ 
lien, am Kaljus, 6436 E. 

Nowaäwes, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
(1900) 10974 (1905: 12 148) &,, Mutterhaus des Oberlin⸗ 
vereins; Plüſch--,Baumwollweberei; 1751 von Friedrich 
d. Gr. als Kolonie für eingewanderte prot. Böhmen angelegt. 

Nowelie, anderer Name für Aruwimi. 

Nöwgorod (d. i. Neuſtadt), Gouvernement im nördl. 
Teile des Europ. Rußlands, auf der Waſerſcheide zwiſchen 
Ditfee, Weißem und Kaſpiſchem Meere, die Kanäle ver- 
binden, 122339 qkm, 1367022 E. Die Hauptſtadt N., 
N. Welikij (Groß-R.), am Woldow, 26972 E.; war im 
13. bi8 15. Sahrh. Republik und bedeutendfter Handels— 
plag in Ofteuropa (mit Niederlajlung der Hanja), 1478 
von den Nuffen erobert. — 

Nöwgorod, Nifgnif, ſ. Niſhnij el 

Nöowgorod Litomffii, ruſſ. Stadt, ſ. Nowogrudok. 

Nöwgorodiher Kanal, ſ. Sieverslanal. 

Nöwgörod Siewerdt, Kreisſtadt im ruſſ. Gonv. 
Tſchernigow, an der Deſna, 9185 E. 

Nöwgorod Welikij, ruſſ. Stadt, ſ. Nowgorod. 

Nowvbalexändrowstk, Kreisſtadt im un Gouv. 
Kowno, zwiſchen den Seen Oſſa und Oſſida, 6838 E. 

Nowobäjaſet, Kreisſtadt im ruſſ. Goub. Eriwan in 
Transkaukaſien, weſtl. vom Goktſchaſee, 8597 E. 

Nowochopeérsk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Woroneſch, 
am Choper, 6088 E.; Flußhafen, Schiffswerft. | 

19 


— 
— 
— 


Nom 


Nowogeorgiiewst, Früher Modlin, Feſtung erfter 
Klaſſe im rull.=poln. Gouv. Warfhau, am Einfluß des 
Bug tn die Weichſel, mit Warſchau, Iwangorod, Breſt⸗ 
Litowsk das poln. Feftungsviered bildend. — N., Kıylow, 
Stadt im ruff. Gouv. Cherſon, 11214 E. 

Nöwograd Wolnnſkij, Kreisitadt im ruf. Gouv. 
Wolhynien, am Slutſch, 15304 €, 

Nowogriidof, aud Nowgorod Litowſtij oder Nowyj 
Görodok, Kreisftadt im rull. Gouv. Minst, 7700 E. 

Nowominst, Kreisftadt im rufj,spoln. Gouv. Wars 
hau, an der Wiſnewka und Srebrna, 7978 E,, hie bis 
1867 Minsk. [am See Longo, 8678 €. 

Nowomirgorod, Stadt im ruſſ. Gouv. Cherfon, 

Nowomoſköwsk, Samarj, Kreisitadt im ruf). Gouv. 
Selaterinoflam, an der Samara, 23381 ©. 

Noworädomsk, Radomstk, Kreisftadt im ruff.=poln. 
Gouv. Petrokow, an der Radanka (zur Warthe), 14464 €. 

Noworoßijst, Hauptftadt des ruſſ.-kaukaſ. Schwar- 
308-Meer-Gouvernements und Hafenftadt, an der Nord 
oſtküſte des Schwarzen Meers, 40384. 

Nowoſijbkow, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Tſcherni— 
gow, an der Sybla und Karna, 15480 E. 

Nowotſcherkäßßk, Hauptitadt des ruſſ. Gebietes der 
Doniſchen Koſaken, am Aljaj (Arm des Don), 52005 E., 
Erzbiſchofsſitz, Muſeum. 

Nowonjenzk (ipr. -o=u-), ruſſ. Stadt, ſ. Nowyj Uſen. 
Nöwyj Bäjaſet, ruſſ. Stadt, ſ. Nowobajafet. 

Nöwyj Dwor (poln. Nowydwör), Stadt im ruſſ.⸗ 
poln. Gouv. Warſchau, am Bug, Nowogeorgijewsk 
gegenüber, 7262 E. 

Nöowyj Görodok, ruſſ. Stadt, ſ. Nowogrudok. 

Nöowyj Oskõol, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Kursk, am 
Ostol, 2762 E. | 

Nöwyj Nien, auf Nowonfenst, Kreisitadt im ruf. 
Gouv. Samara, am Großen Ufen, 13475 E. 

Noya, Stadt in der ſpan. Prov. Corufia (Galicien), 
an der Mündung des Rio Tambre in den Meeresarım 
(Nic) von Muros und N., (1900) 9791 €. 

‚Noyaden (frz., ſpr. ndaj-, von noyer, d. i. ertränken), 
die von Barrier zu Nante8 1793 angeordneten Maſſen— 
erträntungen polit. Beſchuldigter. 

Noyes (Ipr. neus), Sohn Humphrey, ſ. Perfektioniſten. 

Noyon (pr. ndatöng), Stadt im franz. Dep. Dife, 
nahe der Mündung der Berfe in die Dife, (1901) 
7443 E., Rathedrale (von Pippin dem Kurzen ge= 
gründet); die Umgegend heißt Noyonnais. In N. 1516 
Briedensvertrag zwiſchen Frankreich und Spanier. 

N. S.—ncdh Sicht (ſ. d.); auch = Nachſchrift. 

Nſilofälle, Fälle des afrik. Fluſſes Lualaba (Kongo). 

‚NR. St. — Neuen Stils (bei Daten nad; dem Grego— 
rianiſchen Kalender), ſ. Kalender. 

N:Strahlen, eine von Blondlot in Nancy eutdedte 
Strahlenart; find ſchwer nachzuweiſen, da weder fihtbar, 
noch photographiſch wirkſam; durchdringen Metalle, Holz 
u. a., werden von reinem Waſſer abſorbiert, haben eine 
zehnmal kleinere Wellenlänge als die äußerſten ultra— 
violetten Strahlen; ohne praktiſche Bedeutung. 

M. T. = Neues Teſtament. 

Ntamo, Hauptort des Negerſtammes der Bateke, bei 
Leopoldville im Kongoftaat. 

RNtebi, afrit. Ort, ſ. Entebbe. 

Nuance (frz., Ipr. nüängß), Abſtufung, Abſchattierung 
(zunähft von Barden); nuancieren, abftufen, abſchatten. 

Nuba, VBüllergruppe in Därfur, Kordofän, Dongola, 
Sennar und im mittlern Riltal Nubier im engern Einne, 
\. Barabra), von F. Müller als Übergangsglied von den 
Negern zur Mittelmeerraffe betradgtet. Ihnen verwandt 
die Fula(h) oder Fulbe (f. d.); mit dieſen zufammen 
auh N, im weitern Sinne oder N.-Fulah-NRaſſe. [Karte: 
Bevölkerung II, 3.] 

Nubar Paſcha, ägypt. Staatsmann, geb. 1825 zu 
Smyrna, feit 1842 im äghpt. Dienſte, 1867—74 und 1875 
— 76 Minifter des Auswärtigen, 1878—79 und wieder 
San. 1884—88 und 1894—95 Minifterpräfident, geſt. 
14. Ian. 1899 in Pari8, 

Nubien, von Aſſuan im N. bis Chartum im ©, 
und von den Hüften des Noten Meerd bis in das 
Innere der en Wüſte fich erftredendes Gebiet [Karte: 
Afrika I], vom Nil durchſtrömt, außer dem Niltal Wüfte, 
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in den Dafen fruchtbar (Datteln, Gummi, Sennesblätter) ; 
ſeit dem 6. Bell jelbjtändige8 chriſtl. Reich, im 14. Jahrh. 
von den Arabern zertriimmert, 1820 von den Agyptern 
unterworfen, 1832—1900 Teil des Mahdireihs, Teiitem 
wieder ägyptiih und in die Prov. Allan (zu Agypten) 
im N. und Wadihalfa (Gouvernement, zu Hgypt.-Sudan) 
im ©. zerteilt. — Nubier, ſ. v. w. Barabra (ſ. d. und 

Nubilös (Iat.), wolkig, trübe. Nuba). 

Nuble (Ipr. niu-), Provinz der Nepublit Chile, 8823 
qkm, (1903) 175419 E.; Hauptftadt Ehillän. 

Nuces (lat., Mehrzahl von nux), Nüffe. 

Nuchä, Kreisftadt im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Selifawet> 
pol, am Südfuße des Kaukaſus, 24811 E. 

Nüchtland, |. üchtland. 

Nucleus (lat.), Nußlern, Kern. 

Nudation (lat.), Entblößung; Nudität, Nadtheit, 
Blöße; Anſtößigkeit; Darftellung eines nadten Menſchen. 

Nueva Bermeja, Colön, Stadt auf Kuba, oftfüd- 
öftl. von Matanzas, (1899) 7175 E.; Zuderbaut. 

Nuẽva Eipatia (Ipr. -nja), Neufpanien (ſ. d.). 

Nueva Germania, deutihe Kolonie in Paraguay, 
(1898) 72 E.; 1887 gegründet, Teekultur. 

Nuevo Leon (Neulcon), meril. Staat am nordöftl. 
Abfall des Hodjlandes, 61343 qkm, (1900) 327987 E.; 
Hauptſtadt Monterey, 

Nufenenpaß, ital. Novena, Bergpaß zwiſchen Sim⸗ 
plon= und Gotthardgruppe, 2440 m ü. d. M. 

Nugget (engl., ſpr. nöggẽt), Goldklumpen. 

NuitsSaint-Georges (ſpr. nüiß ßäng ſchorſch), 
Stadt im franz. Dep. Cote⸗d'Or, am Muzin, (1901) 3646 
&.; hier 18. Dez. 1870 fiegreihes Gefecht der Deutjchen 
gegen Die Franzoſen. — Vgl. Kung (1892). 

Nuka-Hiwa-Archipel, ſ. Marqueſasinſeln. — 
Nuka-Hiwa, größte Inſel der Waſhingtongruppe der 
Marqueſasinſeln, 482 qkm, 1000 E., bis 1178 m hoch. 

Nuklein, phosphor= und ftidftoffhaltige Verbindungen, 
die in pflanzliden und tieriſchen Geweben, bei. in den 
Zellternen (ſ Zelle) vorlommen, weiße Maffen, in Wafler 
und Säuren unlöslic, in Alkalien löslich; werden durch letz⸗ 
tere beim Kochen gejpalten und liefern Phosphorjäure 
und Basen (Nukleinbaſen, 3. B. Hyporanthin, Zanthin, 
Guanin, Adenin). Die Nukleoalbumine enthalten Eiweiß. 

Nukuöroinſeln, Monteverdeinfeln, Gruppe von 
29 niedrigen Inſeln der deutſchen öſtl. Karolinen, im 
Stilfen Ozean, 500 E. — Bl. Kubary (1900). 

Nüll, Eduard van der, Arditelt, geb. 9. Jar. 1812 
in Wien, Prof. an der Akademie daf., geft. 3. April 1868 
dur Selbftmord; mit Siccardsburg im Nenaiffancebau 
tätig. Hauptwerk das Wiener Be (1869). 

Nulla dies sine linsa (lat.), kein Tag (vergehe) 
ohne Linie (Pinfelftrih), d. 5. ohne daß man etwas Nütz⸗ 
liches getan babe; nad des ältern Plinius „‚Naturalis 
historis” Wahlſpruch des Malers Upelles. 

Nullifizieren (lat.), für null und nichtig erklären; 
Nullifikation, Nichtigmachung, Aufhebung. 

Nulliporenkalt, aus Kalkalgen Mulliporen) ent— 
ſtandene tertiäre Kalkſchichten (Wiener Becken, Paris ıc.). 

Nullität (neulat.), Nichtigkeit, Ungültigkeit. 

Nullmeridian, ſ. Länge (geogr.). 

Nullpunkt, der Anfangspunkt einer Skala, bei den 
Thermometern nah Neaumur und Celſius der Gefrier— 
punkt; der abjolute N, der Temperatur ift der, bei der 
nad dem EIN de: Geſetz die fonft in er 
tender Bewegung befindlichen Gasmoleküle in Nuhe find. 
über den Normalnullpunkt ſ. d. 

Numantia, Stadt des keltiber. Volks der Arevaker 
im alten Spanien, am Durius (Duero), nach 150monatiger 
Belagerung 133 v. Chr. vom jüngern Scipio erobert und 
zerstört (Numantinifher Krieg). a. 

Num. Ap., Abkürzung für Numerifde Apertur (. 

Numa Pompilius, nad der Sage der 2. König 
Noms, 715—672 v. Chr., gab gute Geſetze unter dem 
Beirat der Nymphe Egeria. [Garnmaß, ſ. Hank. 

Number (ſpr. nömmbr, engl. „Nummer“, „Zahl“), 

Numea Noumea), Port de Frauce, Hauptort der 
franz. Straftolonte Neukaledonien, (1898) 6968 €. 

Numeait, Erz, ſ. Garnierit. 

Numedalen, norweg. Tal und Landſchaft; oberer 
Teil des Numedals⸗Laagen, ſ. Laagen. 


MÜNZEN. I 


(GRIECHENLAND UND ROM), um 


waayanınyannn 
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Griechische. 1. Didrachme von Agina aus dem Anfange der Münzprägung (6. Jahrh. v. Chr.). A.: Meerschildkröte, 
R.: mehrfach geteiltes vertieftes Viereck (quadratum incusum). 2. Didrachme der Städte Siris und Pixus (Lu- 
kanien; vor 580 v.Chr.). A.: rückwärtsblickender Stier, A.: dasselbe Bild vertieft. 3. Tetradrachme von Syrakus 
(um 330 v. Chr.). A.: Kopf Alexanders d. Gr. (als Herakles), A.: sitzender Zeus. 4. Dekadrachme von Syrakus (um 
390 v. Chr.). A.: Kopf, wahrscheinlich der Persephone, A.: Viergespann. 5. Drachme von Baktrien (vor 150 v. Chr.). 
A.: Elefant, R.: Buckelochse. 6. Jüdischer Silberse el von Simon Makkabäus (um 140 v. Chr.). A.: „schekel 
Jisrü’el“ (hebr.) und Keich, A.: „Jeruschälaim kedoschä“ (Jerusalem die heilige) und Blütenzweig. 7. Regen- 
bogenschüsselchen, vermutlich keltisch (1. Jahrh. v. Chr.). A.: Inschrift AvD auf CVRia (Chur 1. d. Schweiz) 

Edentee R.: Drache. — Römische. 8. Libral-As (um 350 v. Chr.). A.: Januskopf, A.: Vorderteil eines Schiffes 
(Wappen von Rom). 9. Altester Silberdenar (seit 268 v. Chr.). A.: Kopf der Dea Roma, A.: die Dioskuren. 10. Alteste 
Goldmünze (217 v. Chr.?). A.: Kopf des Mars, AR.: Adler auf Blitz. 11. Bronzemünze Trajans (98—117 n. Chr.). 
A.: Kopf des Kaisers, R.: der Zirkus Maximus. 12. Goldsolidus Konstantins d. Gr. (311—337). A.: Kopf des Kaisers, 
R.: die besiegte Franconia. 13. Silberdenar des Vandalenkönigs Guntamund (484-496). A.: Brustbild des Königs, 
R.: DN (d. i. Dominus Noster) im Kranze. 14. Byzantinische Goldmünze (1056). 4A.: Kaiser Michael VL, 

R.: Brustbild Christi. 


[4.=Avers, AR. = Revers.] 
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15. Denar Karis d. Gr. (708 - 814). A.: Namenszug, R.: RF (d. i. Rex Francorum). 16. Regensburger Denar Herzog 
Heinrichs I. (948— 9%). A.: Kreuz nebst drei Kugeln, ?.: Kirchengiebel mit Umschrift REGINV CIVTA® (Regina 
civitas). 17. Brakteat des Markgrafen Konrad von Meißen (1130- -b6). 18. Brakteat Walters von Arnstedt (1135--66) 
mit dem Aar. 1%. Prager Groschen (um 1300). 4.: Krone, R.: Löwe. ZU. Goldgulden Burggraf Friedrichs V. zu 
Nürnberg (135797). 4.: Brandenb. Adler, ?.: heil. Johannes d.T. 21. Heller (13. Jahrh.). A.: Hand, A.: Kreuz. 
22. Schilling von Nürnberg und Würzburg gemeinsam (1396--98). 4. und A: Wappenschilder. 23. Taler von 
Mansfeld (Georgstaler, 1522). 24. Kipperpfenning von Guben (1621). 25. Kipperpfenning von Frankfurt a. 0. (1622). 
26. Schles. Notmünze —— zu 3 Talern (162N. 27. Dukaten Friedrichs I. von Preußen auf die Huldigung in 
Berlin 1740. z8. Sterbetaler König Friedrich Augusts I. von Sachsen (gest. 1827). 29. Krone König Wilhelms I. 
von Preußen (1861). 30. Russischer Platindukaten (1829. 31. Rupie König Kduards VII. von England für Britisch- 
Ostindien, 1%03 (A.). 32. Chinesischer Käsch (neu, ohne Loch). 33. Agyptischer Silberpiaster (1876). 


[A.--Avers, A.: :Revers.] 
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Numeralia (lat.), Zahlwörter. 

Numert (lat., d. h. allen), das 4. Bud Mofe, 
weil e8 mit einer Volkszählung beginnt. 

Numierieren (lat.), zühlen, mit Ziffern bezeichnen, 

Numeriſch (von Numerus), was fih auf beftimmte 
Zahlen bezieht, im Gegenſatz zu algebraiſch, wo nur all= 
gemeine Buchftabenzeihen zur Anwendung gelangett. 

Numerus (lat), Zahl, Ziffer; in der Grammatik die 
Unterfheidungsform der Einzahl (Singular), der Zwei— 
zahl (Dual) und Mehrzahl (Plural); die melanef, Spra— 
Gen haben Ya einen Ausdruck für die Dreizahl (Trial). 
N. auröus, ſ. Goldene Zahl. 

Numidien, altes Königreich in Nordafrika, urjprüng- 
li etwa das heutige Algerien. Mafiniffa vereinigte 201 
v. Chr. die Numidier zu einem Reid mit der Hauptitadt 
Hippo (Hippo Regius, Heute Sebus), fpäter Eirta (heute 
Eonftantine). Nah der Schlacht bei Thapfus (46 v. Chr.) 
wurde N. röm. Provinz. 

Numismätit (grd.), Münzkunde, die Wiſſenſchaft, 

Ihe da8 Studium der Münzen und Medaillın zum 
wegenftande bat, bildet einen wichtigen Zweig der Archäo— 
logie. Man teilt fie ein in die alte N., die mit dem 
weitröm. Kaiſerreich endet, die mittelalterliche, die mit den 
Byzantinern und mit den Münzen aus den Zeiten Der 
Völkerwanderung beginnt, und die moderne, von der Re— 
naiſſancezeit an. Befondere Abteilungen bilden die orient. 
und die überfeeifhen Münzen. [Hierzu Tafeln: Münzen 
In. II] — Bgl. Halle, ‚Einleitung‘ (2. Aufl. 1889); 
Dannenberg, Grundzüge” (2. Aufl. 1899); Stanley 
Zane= Pool, „Coins and medals‘ (1892); Kirmis, 
„Münzen und Medaillen‘ (1906). 

Numitor, in der röm. Gründungsſage 
König von Alba, von feinem Bruder Amu— 
liu8 entthront, von feinen Enkeln Romulus 
und Remus wieder eingefekt. 

Nummuliten, Minziteine, Linfen- 
fteine, flachlinſen- oder ſcheibenförmige bis 
talergroße Schalen einer ausgeſtorbenen 
Gattung der Wurzelfüßer [Nummulites laevigäta Lam., 
flach durchſchnitten, die entſtehenden Hälften etwas ver— 
ſchoben, Abb. 1261], für gewiſſe Schichten — — 
der Tertiärformation (Rummulitenforma⸗( 
tion, Nummulitenkaltkt [Abb. eines Stückes 
1262], alpine Fazies des Eozäns) wichtig. 

Nummus (lat), Geldmünze, insbe, 









Na * a 
1261. Num- 
muliteg laevi- 
gata. 
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der Seſtertius (ſ. d.). IENNNDA, 
Nun. 1) Kap N. Kap Dran oder Los NINE 
Morrelos, Borgebirge an der Südweſtſpitze F ON Ve 
Marottos. — 2) Hauptmindungsarm des ISÜEEER=E 
Niger. — 3) Marokk. Landſchaft, ſüdl. von he 


Anti-Atlas. 
Nuneaton (pr. nönniht’n), N. and Chilvers Cotton, 
Stadt in der engl. Grafſch. Warwid (1901) 24995 ©. 
Nunkupieren (lat.), namhaft machen, in rechtlicher 
Form erklären; Nunkupaätion, Ernennung, bei. Einſetzung, 
zum Erben. ſ[ſpruch des Welfenhauſes. 
Nunquam retrorsum (lat.), niemals zurück; Wahl—⸗ 
Nunziänt (lat.), wer von etwas Anzeige macht; 
Nunziãt, der, gegen den eine Anzeige eingereicht iſt; Nun— 
zintion, Anzeige, Meldung. 
Nunzium (lat), in OfterreiheUngarn die Schriftliche 
Mitteilung der Beihlüffe zwiſchen den Delegationen. 
Nunzius (lat), päpftl. Gejandter (nur in den wid): 
tigiten Fällen Kardinüle als Pronunzten); früher Legat 
(ſ. d.); Nunziatür, Amt und Sig eines N., nad der Re— 
formation im Intereſſe der Gegenreformation errichtet, zuerſt 
in Wien, Köln, Luzern, Brüſſel, zur Vertretung des Papſtes 
als geiſtl. Richters, wie zur Propaganda; ſeit 1622 der 
— de propaganda fide unterftellt. 1785 kam 
die N. von Münden Hinzu, Konflikte mit den Erzbiſchö— 
fen führten zur Ener Bunktation (f. d.). Heute die di— 
—— Vertreter des Papſtes in Wien, Paris, Madrid, 
iſſabon (erſten Ranges), Brüſſel, Münden (zweiten Ran— 
ges), dazu Internunzien im Haag, Luxemburg und Rio de 
Janeiro und apoſtol. Delegaten in Indien und Amerika. 
— Bgl. Pieper (1894, 1887). 
Nudro, Stadt auf Eardinien, (1901) 7272 ©. 
Nupe, Bulbereih (Haufjaltaat) im well. Sudan, zu 
beiden Seiten des Niger, ſüdöſtl. Vaſallenſtaat von Soloto, 


Nür 


feit 1897 unter brit. Schutzherrſchaft (Norbnigeria); In— 
duſtrie; Hauptort Bida. 

Nuphar Sm., Pflanzengattg. der Rymphäazeen, Waſſer⸗ 
pflanzen mit großen gelben Blüten. N. Iutẽum Sm. (gelbe 
Teich- oder Seerofe, Nirblume, Mummel, mit herzfürmigen, 
Ihwimmenden Blüttern. 

Nuptialllat.), hochzeitlich; Pacta nuptialis, Chepalten ; 
Nupturienten, Brautleute. 

Nurhags (Nurhagen), feitungsartige Bauwerke auf 
Sardinien aus vorröm, Zeit. — Vgl. Spano (ital., 1867). 

Nürnberg, unmittelbare und Bezirksſtadt im bayr. 
Reg.⸗Bez. Mittelfranken [Karte: Bayern ıc. I], an der 
Pegnit und dem Ludwigs = Donau-Main-Fanal, (1900) 
261081 E. (178719 Evangeliſche, 73711 Katholiken, 
5956 S8raeliten), (1905) 294344 E., Gar= * 
niſon, Generalkommando (3. bayr. Armee— 
korps), Oberlandes⸗, Land-, Amtsgericht, 
Oberbahn-, Oberpoſt-, Hauptzollamt, königl. 
Hauptbank, Reichsbankſtelle, Handels- und 
Gewerbekammer, Handwerkskammer; alte 
Befeſtigungen, viele mittelalterliche Ge— 
bäude: die Burg (ſeit 1050 nachweisbar), 
häufiger Aufenthaltsort deutſcher Kaiſer, mit 
zwei roman. Kapellen und Altertümerſammlung [Tafel: 
Bapern ac. IL, 1], Rathaus (1616— 22; ital. Stil, 1854 
— 89 erweitert), mit Wandgemälden nad Dürerd Entwürfen; 
Stadttheater (1905); viele Privatgebäude nad) altnüruberg. 
Art; Ihöne Kirchen: Sebalduskirche (13. Sahrh.) mit Grab— 
mälern des heil. Sebaldu8 (von Pet. Viſcher), der Familie 
Schreyer (von Adam Kraft), Lorenzkirche (13. Jahrh.), mit 
dem Sakramentshäuschen (von Adam Kraft), dem Englischen 
Gruß (von Veit Stoß), Glasgemälden (von Hirſchvogel 
u. a.), kath. Frauen-(Marien-) kirche (1355 —61), Egidien= 
tirhe (1711—18; mit Altarbild von van Dyd), Jakobs— 
ide (12. Jahrh.; 1824 und 1892 renoviert), Heilig- 

eiltlirde (1333—39; bis 1796 Aufbewahrungsort Der 
Steihstleinodien) u.a. Brunnen: Tugendbrunnen (1589), 
Shöner Brunnen —J Gaͤnſemännchenbrunnen 
(1530, von Labentwolf ſTafel: Genrekunſt IL, 3]), 
Grübelsbrunnen (1831), Minnefängerbrunnen (1905) u. a. ; 
vor dem Sohannisfriedhofe die 7 Stationen in Steinrelief 
und die Kreuzigung von A, Kraft; Sammlungen: Ger- 
maniſches Muſeum (ſ. d.), Bahr. Gewerbenmfeum, Stadt- 
bibliothel; 2 Gymnafien, Realgymnafium, 2 höhere Mäd— 
chenſchulen, Induftrie=, Kunſtgewerbe-, Mufil-, Handels-, 
Baugewerkſchule. Bedeutende Induſtrie (berühmte Kurz— 
und Spielwaren Nürnberger Waren], Lebkuchen, Metall-, 
Holz⸗, Horn-, optiſche Waren, Bleiſtifte, Ultramarin, 
— Margarine, Pinſel, Bürſte.. Tabak), Erzgießerei, 
Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft (vormals Schuckert & Ko.), 
Bierbranereien; bedeutender Handel. — N. ſeit 1229 Freie 
Reichsſtadt, kam 1806 an Bayern. Burggrafen von N. waren 
ſeit Kaiſer Heinrich VI. die Hohenzollern, bis Friedrich VL. 
1427 die Burg an die Stadt verkaufte. Nürnberger 
Religiousfriede 23. Suli 1532. — —— 
— von Reicke (1896), Mum— 
menhoff (1898). 

Nürnberger Eier, Benennung 
der in Nürnberg zu Anfang des 16. Jahrh. 
von P. Hele erfundenen (eiförmigen) 
Taſchenuhren [Abb. 1264]. 

Nürnberger Gold, |. Gold. 

Nürnberger Grün, Anftrid- 
farbe, Chromhydroxyd (j. Chrom). 

NürnbergerPflaſter, das Mut⸗ 
terpflaſter (ſ. d.). 

Nürnberger Not, rote, bolus— 
artige Erde, bei Nürnberg gefunden, 
dient als Maueranſtrich. nn; 

Nürnberger Trichter, Icherzweife fir eine Lehr— 
methode, die feine felbftüändige Bemühung des Lernenden 
erfordert, nad dem Bud von Harßdörfer (ſ. d.): „Poet. 
Trichter, die Dichtkunſt einzugießen“. 

Nürnberglicht, ein von Nürnberg in Berlin 1904 
erfundenes Gasglühlicht, bei welchem Sauerftoff ftatt atmo= 
Iphärtihe Luft zur Verbrennung des Leuchtgaſes Ddient./ 
Die etwa 3000°C. heiße Flamme erfordert eine befondere 
Brennerkonftruktion, damit der Brenner nicht ſchmilzt; zu 
diejem Zwede wird Die Flamme dadurch vom Brennerrande 
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1263, Nũrn— 
berg. 






Au m ren 


1264. Nürnberger 
Ei. 


Kür 


abgehoben, daß der den Gasftrom ringförmig ungebende 
C auerftoffftrom am Brennerrande — auf den Gas— 
ſtrom trifft und dort eine Einſchnürung der Flamme be— 
wirft [Abb. 1265; 1 Eintritt des Leucht— 
gaſes, s Eintritt des Sauerſtoffes, £ eine 
geſchnürte Flamme, g Glühſtrumpf]ſ. Das 
N. erzielt gegenüber dem gewöhnlichen 
Auerlicht 75 Proz. Gaserſparnis. 

Nürſchan, Stadt in Böhmen, (1900) 
5609 E.; Mittelpunkt des Pilſener Stein— 
kohlenbeckens. 

Nürtingen, Oberamtsſtadt im würt— 


Nuſairier, ſ. v. w. 2 





1265. Nürn= 
berglicht. 


Blättern und zweitlappigen 
Steinfrüdten, welche von 
einer fleiſchigen Schale um— 
ſchloſſen werden und einen 
wohlſchmeckenden, gefalte- 
ten Samen enthalten, Ge— 
meiner Wal⸗N. (J. regia 
L. [IAbb. 1266; a männ— 
lihe8 Blüten von Der 
Eeite, bvon unten, e weib⸗ 
lies Blüthen, dA Halb 
entihälte Frucht)), heimisch 
am Kaſpiſchen Meere, in 
Japan und Norddina, tuls 
tivtert be. in Südeuropa 
wegen jeiner Früchte (Wal⸗ 
nüſſe oder welfche Nüſſe); 





1266. Gemeiner Walnußbaum. 
die Blätter find offizinel, Cie fowie die fleiſchige Frucht— 


hülle find Haarfärbemittel; das Holz ift ehr ſchönes 
Tiſchlerholz, wird übertroffen nod) von dem des ſchwarzen 
N. (I. nigra L.) aus Nordamerita, der bei uns nebft 
J. ciner&a L. Bierbaum ift. 

Nußbaum, Ioh. Nepomuk von, Chirurg, geb. 2. Sept. 
1829 in Münden, 1860 Prof, daf., geft. 31. Okt. 1890, 
verdient als Kliniker und Operateur; ſchrieb: „Pathologie 
und Therapie der Ankyloſen“ (1862), „Leitfaden zur anti— 
ſeptiſchen Wundbehandlung“ (5. Aufl. 1887), ’ 
„Kleine Hausapothefe” (3. Aufl. 1882), 
„Aber Ehloroformmwirkung‘ (1885), ‚Neue 
Heilmittel für Nerventrante” (7. Aufl. 
1892) u. a. [Tannenbäher. 

Nußbeißer, der Kernbeißer und der 

Nußbohrer et, Gattg. der 
Nüffelläfer, mit langem, fadenfürnigem 
Rüſſel. Hierher: der Meine (B. turbätus 
Gy.) und große (B. glandium Marsh.) 
Eichelbohrer und der Hafel-N, (B. nucum L. IAbb. 

Nüßchen, |. v. w. Achene (f. d.). [1267]). 

Nußdorf, Vorort von Wien (XIX. Bezirk), an der 
Donau, Zahnradbahn auf den Kahlenberg. 

Nußgelenk, ſ. Enarthrofe. 

Nußhäher, ſ. Raben. 

Nußhardt, Berg im Fichtelgebirge, bei Wunſiedel, 

Nußknacker, ſ. Raben. [972 m. 

Nußkoks, |. v. w. Gaskoks (f d.). 

Nußloch, Vleden im bad, Sr. Heidelberg, (1900) 

Nußöl, |. Walnußöl. [3100 &.; Oalmeigruben. 

Nußräni (richtig: Naßräni, „Nazarener“), Benen— 
nung der Chriſten im Orient. 

Nut, Rinne in einem Arbeitsſtück, in welche ein vor— 
ſpringender Teil (Feder) eines zweiten genau paßt. 

Nut, ägypt. Himmelsgöttin, Mutter des Oſiris und 
Set, der Sf und Nephthy8, 

Nutatiön (lat.), Schwanken ber Erdachſe, Die perio- 
diſche Veränderung in der Richtung der Erdachſe, Hervor- 





1267, Haſel— 
nußbohrer. 
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gerufen durch die veränderte Anziehungskraft des Mondes 
auf die abgeplattete Erdlugel zufolge der Bewegung der 
Mondknoten. Die verlängerte Erdachſe beſchreibt dabei 
innerhalb 182/3 3. am Himmel eine Kleine Ellipfe, deren 
Ahlen 18,4 und 13,7 Bogenfelunden betragen. 

Nutkaſund (engl. Nootfa Sound), Fiordartige Bucht 
an der Weltküfte der Bancouverinfel. . 

Nutria, |. Trugratten. 

Nutrieren (lat.), ernähren; nutritiv, nährend, nahr— 

Nutröfe, |. Kaſein. lhaft; Nutrition, Ernährung. 

Nuttgummti, Nuttharz, das Alaroidharz (|. d.). 

Nüutzlichkeitsprinzip, Nützlichteitsſyſten, ſ. Utili— 

Nutznießung, |. v. w. Nießbrauch. ſtarismus. 

Nutzpflanzen, Pflanzen, die für die Bedürfniſſe des 
Menſchen brauchbare Produkte liefern, entweder ſchon im 
wilden Zuftande, oder angebaut (Kufturpflanzen: Feld 
früdte, Obſtbäume, Forftlulturpflanzen, Gartenpflanzen zc.). 
Nah Art der Verwendung ihrer Erzeugniffe unterfcheidet 
man: Nahrungspflanzen (Getreide, Obſt, Küchengewächſe), 
Getränke (Kaffee, Kakao, Tee, geiſtige Getränke 2c.) und 
Genußmittel liefernde Pflanzen (Gewürzpflanzen, Tabak), 
Futterpflauzen (Futterkräuter, -gräſer 2c.), techniſch nutz⸗ 
bare Pflauzen (Geſpinſtpflanzen, Slpflanzen, Färbe-, Gerbe— 
pflanzen, Holz, Kork, Stärke, Zucker, Gummi ıc. liefernde), 
Arzneipflanzen (Süßholz, Mandeln, zahlreiche Teepflanzen, 
fieberwidrig wirkende, narkotiſche, harntreibende zc.), die 
zum Teil Giftpflanzen ſind. ſTafeln: Nutzpflanzen I 
u. II; Karten der einzelnen Erdteile und Länder.] 

Nutzungspfand, das den Gläubiger eingerüumte 
Tfandredt an einem natürlide Früchte oder andere Er— 
trägntife gewährenden Gegenftande, mit dem Rechte, Die 
Nutzungen zu ziehen. 

Nutzungsſtenern, gaben, die fih an die Be— 
nugung von Gebrauchsgütern knüpfen; Gegenſatz: Ver— 
brauchsſteuern. [Brechnuß. 

Nux (lat.) Ruß. N. moschäta, Muskatnuß; N. vomica, 

Nuhyens (Ipr. neuens), Willem, niederländ. Geſchicht— 
ſchreiber, geb. 18. Aug. 1823 zu Avenhorn (Nordholland), 
Arzt in Weſtwoud, geft. daf. 10. Dez. 1894; ſchrieb: 
„Algemeene Geschiedenis des Nederlandschen Volks’ 
(20 Bde., 1871— 82), „Geschiedenis des Nederland- 
schen Volks sedert 1815‘ (2. Aufl. 1896 fg.) u. a. 

NIS, = Nordweſt. [(Neuyork). 

N. X., Abkürzung für den nordamerif, Etaat New York 

Nyangwe, Drt am obern Kongo, ſ. Niangwe. 

Nyanza, Scen in DOftafrita, ſ. Njanſa. 

Nyaſſa, See in Dftafrika, ſ. Njaſſa. 

Nyblonm, Karl Ruprecht, ſchwed. Dichter und Äſthe— 
tifer, geb. 29. März 1832 zu Upſala, 1867—97 Prof. 
daf.; —* „Estetiska studier’ (1873), „Dikter“ 
(1860) u. a. — Seine Gattin (ſeit 1864) Helene Anguite, 
geborene Roed, geb. 7. Dez. 1843 zu Kopenhagen, ſchrieb 
„Noveller“ (4 Bde., 1875—81), „Digte“ (1881) u. a, 

Nyborg, Stadt auf der Oſtküſte der dän. Jnſel 
Fünen, am Großen Belt, (1901) 7790 E. Hier 23. Nov, 
1659 Sieg der Dänen, Brandenburger, Polen und Kaiſer— 
lien über die Schweden (24. Nov. Kapitulation). 

Nyiregyhäza (ipr. niireddiahle), Hauptitant des 
ungar. Komitats Szabolcs, in der Nyir, (1900) 33088 E., 
Obergymnaſium; Landwirtſchaft, viele Salzteiche. 

Nyitra (ſpr. nji-), ungar. Name von Neutra (ſ. d.). 

Nykjöbing (ſpr.kö) 1) Hafenſtadt im NW. der 
dän. Inſel Seeland, (1901) 2000 E. — 2) N. paa Falter, 
Etzdt auf der Weltlüfte der dän. Sufel Falfter, am Guld— 
borgfund, 7345 E. — 3) N. paa Mord, Etadt auf der 
dän. Inſel Mors, im Limfjord, 4492 E. 

Nyköping (ipr. dſchö), Hauptitadt des ſchwed. Län 
N, oder Södermanland (ſ. d.), an der Mündung der Ny— 
füpingsä in die Ditjce, (1900) 7375 ©. 

Nyktaginazeen, Pflanzenfamilie der Zentrofpernten, 
meiſt int trop. Amerika; einige Zierpflanzen, wie Mirabilis. 
— Bgl. Heimerl (1900). — 

Nyktalopie (gr.), ſ. Tagblindheit. 

Nyland, finn. Unfinaa, Län in Finnland, am Finn. 
Meerbufen, 11872 qkm, 270118 E.; Hauptftadt Hellingfor®. 

Nyläſt Nentaft), ſchwed. Schiffsgewicht zu 100 Ztr. 
— 4250 kg. (Nfiatiläe Tierwelt, 2. 

Nylgau, Nyfgauantilope, |. Antilopen und Tafel: 

Nymegen (ipr.neim-), niederländ, Etadt, ſ. Nimwegen. 
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Getränkepflanzen: 1. Kaffee; a Blüte, b Fruchtstand (verkleinert), e Frucht, d desgl. im Querschnitt. 2. Kakao; 
a Blüte, d Staubgefäß (vergrößert), e Blütenteile (vergrößert), d Frucht (verkleinert), e desgl. geöffnet. 3. Tee; 
a Blüte, 5 Frucht. — Narkotisches Genußmittel: 4. Gemeiner Tabak; «a Blütenstand (stark verkleinert), d Blüte. — 
Gewürzpflanzen: 5. Hopfen; a männlicher Blütenstand, d männliche Blüte, ce weibliche Blütenkätzchen, d weibl. Blüte, 
e Fruchtschuppe, f Frucht (zweifache natürl. Gr.), g Stück eines fruchttragenden Sprosses. 6. Gewürznelke; q Blüte. 
7. Muskatnuß; a aufgesprungene Frucht, d Same mit Arillus, c Same allein (Muskatnuß). 8. Schwarzer Pfeffer ; 
a Teil eines Blütenstandes, d Teil eines Fruchtstandes, e Staubgefäß. 9. Vanille; @« Blüte, 5 Frucht. — Arzneipflanze: 
10. Süßholz; a Blüte, d Frucht, geöffnet. — Ölpflanze: 11. Ölbaum; «a Blütenstand 


d Blüte (vergrößert), e Frucht mit 
teilweise entferntem Fruchtfleisch. — [Sämtliche Figuren, bei denen kein Maßstab angegeben, in */, natürl. Größe.] 
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Gespinstpflanzen: 1. Hanf; a weibliches Exemplar, d männlicher Blütenstand, e männliche Blüte, @ weibliche Blüte. 
2. Jute; a Blüte (vergrößert), 5 Fruchtstand, e Bastfaserstück (stark vergrößert). 3. Baumwollstaude; a aufge- 
sprungene Frucht, 5 Same. 4. Chines. Hanf (das Chinagras liefernd); « männl, Blüte (vergrößert), 5 weibl. Blüte 
(vergrößert). — Farbepflanzen: 5. Färberwaid; 4 Blüte, 5 Zweig mit Blüten und Früchtchen. 6. Indigo; a Blüte 
(vergrößert), b Früchte, e Same (vergrößert). — Kautschuk liefernd: 7. Kautschukbaum; a Teil eines Blütenstandes, 
b männliche, c weibliche Blüte. — Guttapercha liefernd: 8. Guttaperchabaum; «a Blüte, d desgl. vergrößert, e Frucht. 


[Sämtliche Figuren, bei denen kein Maßstab angegeben, in ?%, natürl: Größe.) 
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Nymphaea L., Pflanzengattg. der Nymphäazeen, 
Waflerpflanzen mit ſchwimmenden Blättern und großen 
tofenähnligen Blüten. N. alba L. (weiße Seeroſe [Ubb. 
1268]), in tiefen Teichen my | 
häufig, mit weißen Blüten, / 
N. thermätis .DC., in war 
men Quellen Ungarns, mit 
rötlichweißen Blüten. N.lo- 8 
tos L. (ügypt. Lotosbſlume) 
und N. coerulöa Sur., 
Agypten, beide zu den von 
den Alten als Lotos (j. d.) 
bezeichneten Pflanzen gehörig. — Vgl. Conrad (engl., 1905). 





Nymphäazeen, flanzenfamilie der Polykarpen, 


Irautige Wafferpflanzen der warmen und gemäßigten Zo— 
nen: Nymphaea, Nuphar, Victoria regia. 
Nymphaion (lat. Nymphäum), urjprünglih ein 
Geiligtum der — wo ſich meiſt eine Quelle be— 
fand; dann kühle, mit Ruhebänken und Quelle oder 
Waſſerbaſſin verſehene Räume oder Gebäude. 
Nymphaliden (Nymphalidae), Unterfantilie der 
Tagfalter, meift große, bunte Arten mit gezähnten oder 
edigen Flügeln, Hinterflügel den Leib umfaſſend. Hier— 
her Admiral, Tagpfauenauge, Trauernantel, Fuchs, :Berl- 
mutterfalter, Eisvogel, Sdillerfalter ıc. 
Nymphäum, ſ. Nymphaion. 
Nymphen, in der griech. Mythologie weibliche Na— 
turgottheiten niedern Ranges, die im Meer (Nereiden), 
in Quellen und Bächen (Najaden), auf Bergen (Orea— 


Obe 


den) und Wieſen, in Tälern, Wäldern und Bäumen 
(Dryaden, Hamadryaden) wohnen. — In der Anatomie: 
die kleinen Schamlippen. 

Nymphenburg, ehemal. Dorf, ſeit 1900 zu München 
gehörig, königl. Luſtſchloß mit Park, nach Verſailler Muſter 
(1663), königl. Porzellanfabrik; 28. Mai 1741 Vertrag 
zwiſchen Bayern und Spanien. — Vgl. Heigel (Geſchichte, 
1891), AÄrtel (1899). 

Nymphomanie (grch.), Andronanie, Mannstoll 
heit, unnatürlich gejteigertes Verlangen nah Geſchlechts— 
genuß bei Frauen. 

Nyon (ſpr. niöng), deutſch Nenß (Neus), Stadt im 
ſchweiz. Kanton Waadt, am Genfer See, (1900) 4882 ©. 

Nyrobi, (ipr. nei-), afrik. Ort, ſ. Nairobi. 

Nyrop, Martin, dan. Urditekt, geb. 11. Nov. 1849; 
Ausſtellungsbauten (1888), Rathaus (1902), Villen in 
Kopenhagen. 

Nyssa aquatica L., Pflanzenart, ſ. Tupelo. 

Nyitad, fun. Unſikaupunki, Hafenstadt im fine. Län 
Abo⸗-Björneborg, am Bottniſchen Meerbufen, 4192 E.; im 
Frieden zu N. 10. Sept. 1721 Abſchluß des Nordiſchen Fries 

Nyſtägmus (greh.), ſ. Augenzittern, [ges (ſ. d.). 

Nyvöl, belg. Stadti, ſ. Nivelles. 

Nyr (lat. Rox), die Nacht, nach Heſiod Tochter des 
Chaos und Schweſter des Erebos (ſ. d.), dem ſie Aither 
und Hemera (Tag) gebar. 

Nzadi (Niadi), Fluß in Afrika, ſ. Kuango. 
— Mſilofälle), Fälle des afrik. Fluſſes Lualaba 

ongo). 


O. 


O, der 16. Buchſtabe unſeres Alphabets. O. als Abkür— 
zung = Oſt; O, dem. Zeichen für Oxygen (Sauerſtoff); 
D’ vor iriſchen Familiennamen }. v. w. Sohn. 

O., Abkürzung für den nordamerik. Staat Ohio. 

Oo), im Wechſelverkehr Bezeihnung für Order. 

Dahn, zweitgrößte, aber wihtigfte der Sandwichinſeln, 
1554 qkm, (1900) 58504 E.; von vullaniiden Gebirgs⸗ 
fetten (bis 1228 m) durchzogen; am Hafen D. die Haupt 
ftadt Honolulu, [Daraca. 
Daiaca (pr. vad-), mexik. Staat und Etadt, 1. 

Oakham (ipr. ohlänm), Hauptftadt der engl. Grafſch. 
Nutland, (1901) 10445 E. 

Oakland (pr. shfländ), Stadt im nordameril, Staate 
Kalifornien, an der San-Francisco-Bai, Can Francisco 
gegenüber, (1903) 70386 E.; 1906 großes Erdbeben, 

Oaks (jpr. ohls), die vom Grafen Derby begründeten, 
nad deſſen Edhloffe benannten, ebenfalls wie die Derby- 
Kennen in Epjom ftattfindenden Pferderennen. 

Oakum (engl., Ipr. ohkömm), ein durch Zerfafern ge— 
teerter Tauenden hergeftelltes, namentlid in England und 
Amerila früher viel gebrauchtes und wie Scharpie benutz— 
te8 Berbandmaterial. 

Dafen (altügypt.), anbaufühige und bewohnte Stellen 
in den Wüſten, bef. Nordafrikas; teils Flußtäler, teils 
bedenartige Vertiefungen, in Denen fi ein Bad) oder Regen— 
wafler anfanmelt oder Quellen entjpringen; neuerdings 
durd) Erbohren Arteſiſcher Brunnen auch künſtlich geſchaffen. 

Datafu, Koralleninſel, ſ. v. w. Duke of Vork. 

Dats (engl., ſpr. ohts), Hafer. 

Daräca (Dajaen, ſpr. vad-), ſüdl. Staat Mexikos, 
am Stillen Dean, 91664 qkm, (1900) 948633 €. 
(meift Meftizen und Indianer); die Hauptitadt O., am 
Atoyac und Tlacolula, 35049 €. 

Ob (Obj), Hauptitron Weftfibiriens, entfteht am Altai 
durch Vereinigung der Bija und der Katunja, mündet 
nad) 2688 km in den Obifchen Meerbufen des Nördl. Eis— 
meers, ſchiffbar bis Bijsk; mit dem Jeniſſei durch Kanal 
verbunden (ſ. Ob-Jeniſſeiſches Kanalſyſtem); Hauptneben— 
fluß der Irtyſch; Stromgebiet 2,0 Mill. qkm. 

Obadia (hebr., „Knecht Jahves“), der vierte der ſog. 
kleinen Propheten; ſeine Drohrede gegen die Edomiter 
berührt ſich mit Seren. 49, 7—22, 


Obbligo (ital.), ſ. Obligo. 

Obbrovazzo, Gemeinde in der Bezirksh. Benkovac 
in Dalmatien, (1900) 14332 ©, 

Obdorien, Landfhaft zwiſchen dem Unterlaufe des Ob 
und dem Uralgebirge (hier Obdorſches Gebirge genannt). 

Obduktion (Iat.), Befihtigung und Sektion von 
Leihnamen, insbeſ. Die gerichtlihemediz. Unterſuchung 
eines Leichnams zur Ermittlung der Todesurfahe, wenn 
der Verdacht vorliegt, daß der Tod nit in natürlicher 
Weiſe eingetreten ijt; über den Befund wird ein Proto— 
toll (Obduktionsprotokoll, Zundbericht, Fundſchein) aufs 
genommen. Obduzent, der die DO. ausführende Arzt; 
obduzieren, die DO. ausführen, 

Obduration (lat.), Verhärtung; Verſtocktheit. 

Obecſe, ungar. Großgemeinde, ſ. Becſe. 

Obedienz (lat.), Gehorſam, insbeſ. in der kath. Kirche 
der durch den Obedienzeid gelobte Gehorſam der Kirchen— 
diener gegen ihre Kirchenobern, alſo der Geiſtlichen gegen 
Die Biſchöfe und dieſer gegen den Papſt (obedientia ca- 
nonica), ſowie der durch das Kloſtergelübde (votum obe- 
dientiae) beim Eintritt in einen Orden ver— 
ſprochene vollkommene Gehorſam der Mönche 
und Nonnen gegen die Ordensobern (obe- 
dientia religiösa, flöfterfihe D.); dann aud) 
die an die Untergebenen (obedientiarii) er= 
teilten 2imter, wie 3.38. Pfarränter in Stif- 
tern und Hlöftern (Dbedienzpfarren). — Bol. 
Heiner (1882). 

Obeid, El», Lobed, Kobeit, Hauptort von 
Fordofan (Sudan); 7000 (früher bis 40000) 
G.; Handel; bier 3. bis 4. Nov. 1883 Vers 
nichtung der ägypt. Truppen unter Hid8 
Paſcha durch den Mahdi. 

0:Bein, ſ. Bein. 

Obelisk (grch. „Heiner Spieß”), Spitz⸗ 
ſäule, hohe, ſchmale, viereckige, nach oben ſich 
verjüngende und in eine beſondere Spitze — 
(Pyramidion) auslaufende Pfeiler aus Gra— 
nit, Sandſtein, Gußeiſen u. dgl. IAbb. 1269); 
beſ. im alten Yigypten paarweiſe vor dem Eingange der 
Tempel errichtet, meift mit Hieroglyphen verjehen [Tafel: 
Literatur I, 14a]. (S. aud Nadeln der Kleopatra.) 





269, 
Obelisk. 
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Obelos und Obeliskos (grch.), kritiſche Zeichen, 

Oberacht (Aberacht), ſ. Acht. If. Aſteriskos. 

Oberalp, Alpental im ſchweiz. Kanton Uri, beginnt 
am Oberalpftod (3330 m); in ihm der Oberalpſee (2028 m 
ü. d. M.), der Oberalppaß (2046 m) mit Kunſtſtraße 
von Andermatt nad Diſentis. Alpes. 

DOberalpen, Hantes-Alpes, franz. Departenient, ſ. 

Dpberaliftadt, Markt in Böhmen, ſ. Altftadt. 

Dberammergan, Dorf im bayr. Neg.Bez. Ober: 
bayern, an der Ammer (ſ. d.), (1900) 1559 E.; Schnitzerei. 
Berühmt die feit 1634 alle 10 Fahre (zulett 1900) von 
Einwohnern aufgeführten Baffionsfpiele (Darjtellungen aus 
der Leidensgeſchichte Ehrifti). Am nördl. Ende des Drtes 
die Bühne und der neue überdachte Zuſchauerraum, weftl. 
auf einem Berge die a a (von Halbig), Ge— 
ſchenk König Ludwigs IL. — Bol, Trautmann (3. Aufl. 1890). 

Oberamt, in Württemberg Unterabteilung des Kreiſes. 

Oberapotheter, |. Militärapotbeler. 

Oberappellationsgericht, Früher der höchſte Ge— 
richtshof in mehrern deutſchen Staaten. 

Oberaula, Marktflecken im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
ber Aula, (4905) 859 E., Amtsgericht. 

Oberbaden, Stadt, ſ. Baden (in der Schweiz). 

Oberbayern, Negierungsbezirt im Königr. Bayern, 
16725 qkm, (1900) 1323888 (1905: 1410763) E., von 
Iſar und Inn bewäffert, ſechs unmittelbare Städte, 27 Be— 
zirlsämter; Hauptftadt Münden. 

Dberbergämter, Oberberahauptmann, |. Berg- 

Oberbeuthen, Stadt, ſ. Beuthen, ehörden. 

Oberberbach, bayr. Dorf, ſ. Bexbach. 

Oberburggraf, in Preußen eins der vier großen 
Hofämter (für Oftpreußen). [Deutſchland L 

Oberdeutſch, ſ. Deutſche Mundarten und Karte: 

Oberdeutſchland, oft |. v. w. Süddeutſchland, zur 
Bezeihnung aller deutſchen Länder im ©. de8 Main, 
im engern geogr. Sinne die den Alpen jelbft angehören 
den, ſowie ihnen vorgelagerten Landſchaften Süddeutſch— 
lands (Schwarzwald, Nauhe Alb, das Sfterr. Bergland 
und die Ehwäb.-Bayr. Hochebene) umfaſſend. 

Oberdieck, Joh. Georg Konr., Pomolog, geb. 30. Aug. 
1794 zu Willtenburg (Hannover), jeit 1853 Superinten 
bent in Sienfen, geft. 24. Febr. 1880 in Herzberg am Harz; 
veröffentlichte: „Illuſtriertes Handbuch der Obſtkunde“ 
(mit Lucas, 185975) u. a. 

Oberdorf, Marktflecken im bayr. Reg. Bez. Schwaben, 
an Der ol (1905) 2174 ©, Amtsgericht, königl. 
Schloß, Kath. Präparandentäule, 

Oberehnhein, Stadt im Unterelfaß, an der Ehn, 
(1905) 3933 E., Amtsgeridt, Progymmafium, Lehrer— 
jeminar; Weinbau (Ehnheimer). Dabei Dorf Nieder-E., 

Oberelſaß, Bezirk des Elfaffes (ſ. d.). [868 ©. 

Oberengadin, oberer Teil (39 km Ig.) des Engadin, 
vom Malojapaß bis Punt Ota, 17 km unterhalb des 
Hauptortes Samaden, (1888) 4117 E. (©. Engadin.) 

Oberer Bund, |. Öraubünden — 

Obererſatzkommiſſion, im Deutſchen Reiche die— 
jenige Militärbehörde, welche die Erſatzangelegenheiten 
innerhalb eines Brigadebezirks zu beſorgen hat, beſteht 
aus einem Offizier (meiſt dem Brigadekommandeur) und 
einem höhern Verwaltungsbeamten. 

Oberer See (engl. Lake Superior), der weſtlichſte der 
Kanad. Seen, größter Süßwaſſerſee der Erde, 83308 qkm, 
182 mü. d. M., 300 mtief ; mit dem Huronfee durd) den 96 km 
langen Sainte-Maries(Saint Mary-)fluß verbunden; in 
der Umgebung befinden ſich reihe Kohlen= und Kupferſchätze. 

Obereſchach, Gemeinde in württemb. Donaufreis, 
(1900) 2149 E., Staatsirrenanftalt. 

Oberferlach, Dorf in Kärnten, ſ. Ferlad. 

Oberfeuerwerker, j. Beuerwerker. 

Oberfeuerwerkerſchulen, Militärbildungsanſtalten 
in Berlin und Münden zur Vorbereitung des Feuerwerks— 
verfonals für Armee und Marine, 

Oberflächenſpannung oder Moletulardruck, auch 
Kapillarität im weiteſten Sinne, ein nad dem Innern 
der Blüffigkeiten gerichteter Drud auf die an der Ober- 
Me befindlihen Zeilen. 

berförjter, ein an der Spite eines größern Forft- 
bezirks ftehender höherer Forſtbeamter; erhält nad) längerer 
Dienftzeit den Titel Forſtmeiſter. (S. Yorftverwaltung.) 
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Oberfranken, Regierungsbezirk im Königr. Bayern, 
6999 qkm, (1900) 608116 (1905: 637239) E. fünf un- 
mittelbare Städte, 19 Bezirksämter. Hauptitadt Bayreuth. 

DObergaronne, franz. Departement, ſ. ©aronne, 

Obergärung, |. Bier. [Haute⸗. 

Oberge, Eilhard von, ſ. Eilhard von Oberge. 

Obergefreiter, Dienſtgrad der deutſchen Fußartillerie 
zwiſchen Gefreitem und Unteroffizier. 

Obergerichte, hoͤhere Kollegialgerichte, entſcheiden über 
die Rechtsmittel, welche gegen Erkenntniſſe der Gerichte 
unterer Inſtanz eingelegt werden, im Deutſchen Reiche 
die Oberlandesgerichte, das Reichsgericht. 

Obergeſpan, der höchſte Beamte eines ungar. Komi— 

Obergleichen, Grafſchaft, ſ. Ohrdruf. ſtats. 

Oberglogau, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Oppeln, an 
der Hotzenplotz, (1905) 7011 E., Garniſon, Amtsgericht, 
Schloß, kath. Schullehrerjeminar. 

bergrombach, Stadt im bad. Kreis Karlsruhe, 

Oberguinea, |. Guinea. [(1900) 947 E. 

Obergünzburg, Markt im bayr. Neg.-Bez. Schwaben, 
an der Hſtlichen Günz, (1905) 1646 E., Amisgericht. 

Oberhaare, T. Stichelhaare. 

Oberhalbſtein, roman. Sur Sas, Alpental im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, 25 km Ig., von Septimer bis zum 
Engpaß am Stein, wo der Oberhalbfteiner Rhein in das 
Albulatal tritt, Oberhalbſteiner Alpen, Gruppe der 
Rhätiſchen Alpen (Dftalpen) im Pizzo Stella 3046 m. 

Oberharmersbach, Dorf im bad. Fr. Offenburg, am 
Harnıerdbad im Schwarzwald, (1900) 1853 E, 

Oberhauſen. 1) DO. in Bayern, Marktfleden im bayr. 
Neg.-Bez. Schwaben, an der Wertad, (1905) 8096 E.; 
Wollwarenfabrifation. — 2) O. im Nhein- 
fand, Stadtkreis im preuß. Reg.«Bez. Düſſel⸗ 
Dorf, a. d. Ruhr, (1900) 42148 (1905: 
52096) E., Amtsgeriht, Bergamt, Real— 
progymnaſium; Hochöfen, Stahl-, Eifenz, 
Blech-, Zinkwalzwerke, Porzellan» und 
Glasfabrik, Steinkohlenbergwerke. 

Oberhaut, ſ. Haut. 

Oberhefe, ſ. Hefe. 

Oberheilbrunn, bayr. Badeort, ſ. Heilbrunn. 

Oberherrlichkeit, ſ. Suzeränität. 

Oberheſſen, Provinz im Großhzgt. Heſſen, die Nord» 
hälfte des LXandes, 3287 qkm, (1900) 282047 (1905: 
296881) E.; ſechs Kreife; Hauptſtadt Gießen, 

Oberhof, Dorf in S.- Gotha, im Thüringer Walde, 
S00 m ü. d. M., (1900) 409 E., herzogl. Jagdſchloß; 
Himatifer Kurort (über 5000 Kurgäfte). _ 

Oberhofiägermeifter, |. Oberjägermeifter, 

Oberhofmarſchall, Oberhofnteiiter, obere Hof=- 

Oberhoheit, ſ. Souveränität. ſchargen (ſ. Hof). 

Oberhomburg, Dorf im Bez. Lothringen, an der Roſſel, 
(1900) 1976 E.; Stahlwerk, Steinbrüche; früher Feſtung. 

Oberhummer, Eugen, Geograph, geb. 29. März 1859 
in Münden, 1892—1903 Prof. an der Univerfität in Mün— 
hen, feitdem in Wien; ſchrieb bei. über Hiſtor. Geographie 
(Seiäjichte der Kartographie), „Die Inſel Eypern‘ (BD. 1, 
1903) u. a, 

DOberingelheim, Marktfleden in der hei. Prov. 
Rheinheſſen, an der Selz, (1905) 3508 &,, Anıt$geridt; 
Weinbau (bei. Rotwein) ; dabei Niederingelheim (3435 E.). 

Oberjäger, Unteroffizier der deutjchen Sägerbataillone, 

DOberjägermeifter, DOberhofjägermeifter, Hofjäger- 
meifter, Oberlandjägermeifter, eine obere’ Hofcharge, der 
da8 Jagdamt an einen Hofe übertragen tft. 

Sherfanonier, in Sadjjen ſ.v. w. Obergefreiter (ſ. d.). 

Oberkaſſel, Dorf im preuß. Reg. Bez. Köln, am Rhein, 
(1905) 5197 E.; Zementfabrikation, Baſaltbrüche. 

Oberkirch, Amtsſtadt im bad. Kr. Offenburg, an der 
Rench, (1905) 3505 E., Amisgericht. 

Oberkirchenrat, |. Kirchenrat. 

Oberkotzau, Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. Ober— 
franken, an der Mündung der Shwehnik in die Saale, 
(1900) 2583 E.; Porzellanmalereien. 

Oberkriegsgericht, bei den deutfchen Generalkom— 
mandos und dem Oberlommando der Marine gebildete 
Gerichte zur Entfheidung über die Berufung gegen die Urs 
teile der Kriegsgerichte in erfter Inſtanz; ihnen find die 
Oberfriegögerichtsräte beigeordnet. 





1270. 
Oberhauſen. 
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Dberfriegsrat (Conseil superieur de la guerre), in 
Frankreich Vereinigung hoher Offiziere zur Entideidung 
—— Armee und Feſtungsweſen betreffender Fragen. 

berkunnersdorf, Dorf in der fühl. Kreish. Bauhen, 
(1900) 2585 E.; Lein- Baumwollweberei. 

Oberlahnſtein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wies⸗ 
baden, an der Mündung der Lahn in den Rhein, (1905) 
8472 E., Schloß; Kohlenſäurewerk, Farben-, Maſchinen-, 
Seifenfabrikation; dabei Burg Lahneck. 

Oberland, ſ. Hockerland. 

Oberländer, Adolf, Zeichner, geb. 1. Oft. 1845 in 
Regensburg, lebt in Münden, bei. Hr die „Fliegenden 
Blätter‘ tätig („Oberländer- Album‘, 1879—98); aud) 
Dlgemälde: Noahs Weinſchenke, Nefignation (Münden). 
— Bol, Ehwein (1905). 

Oberlandesgerichte, |. Seriät. 

Oberlandeskulturgericht, in Preußen die Gerichts— 
und Verwaltungsbehörde, welde in Auseinanderſetzungs— 
angelegenheiten (Ablöſungen, Gemeinheitsteilungen, Zus 
jammenlegungen 2c.) gegenüber den Generallommuiffionen 
die zweite Inſtanz bildet; Sit Berlin. [Ranal. 

Oberländifher Kanal, |. Elbing-Oberländiſcher 

Oberlandjägermeiiter, |. Oberjügermeifter. 

Dberlaftig tft ein Schiff, deffen Schwerpunkt dur 
feblerhaftes Etauen (Xaden) zu hoch liegt. 

Oberlauſitz, ſ. Lauſitz. 

Oberleder, Fahlleder, bei Schuhwerk das den Fuß 
umhüllende dünne geſchmeidige Leder. 

Oberlehnsherrlichkeit, ſ. Suzeränität. 

Oberleutensdorf, Stadt in Böhmen, (1900) 12928 
E., kderamiſche Fachſchule. 

Oberlenutnant, ſ. Leutnant. 

Oberlin, Joh. Friedr., Philanthrop, geb. 31. Aug. 
1740 zu Straßburg, ſeit 1767 Pfarrer zu Waldersbach 
im Steintal, arbeitete bis zu ſeinem Tode an der geiſtigen 
wie materiellen Hebung der Bevölkerung, geſt. 1. Juni 1826. 
In ſeinem Sinne wirken die Oberlinvereine. Geſammelte 
Schriften (4 Bde. 1843). — Biogr. von ©. H. von Schu— 
bert (11. Aufl. 1890), Bodemann (3. Aufl. 1879). 

Oberloire, franz. Departement, |. Loire (Depart.). 

Oberlößnitz, ſächſ. Dorf, ſ. Lößnitz. 

Oberlungwitz, Landgemeinde in der ſächſ. Kreish. 
Chemnitz, an der Lungwitz, (1905) 8711 E.; Textil: 
induftrie. Dabei Dorf Nieder-L. (1979 E.). 

Oberlutter, ſ. Königslutter. 

Obermais, Gemeinde (2443 E.) bei Meran. 

Dbermärfer, |. Markgenoſſenſchaften. 

Obermarne, franz. Departement, 5. Marne, 

Dbermarsperg, Stadt in Weftfalen, |. Marsberg. 

DObermeidling, |. Meidling. 

Obermoſchel, Stadt im bayr. Reg. Bez. Pfalz, an 
der Moſchel, (1905) 1395 E., Amtsgericht. 

Obermüllner, Adolf, Landſchaftsmaler, geb. 3. Sept. 
1833 zu Wels, geit. 29. Oft. 1898; be}. Hocgebirgs- 
bilder und Nordpollandiaften (nad) Payers Aufnahmen). 

Obernai (Ipr. -näh), franz. Name von Oberehnheim. 

Obernburg, Bezirksſtadt im bayr. Neg.=Bez. Unter- 
frauten, am Main, (1905) 1768 E., Amtsgericht, Alter: 
tumsmuſeum (röm. Yunde). 

Oberndorf am Neckar, Oberamtsſtadt im württemb. 
Schwarzwaldkreis, (1905) 4044 E., Amtsgericht; königl. 
—— 

Obernil, upper Nile Province, ſeit 1904 Name des 
Diſtrikts (Gouv.) Faſchoda von nn 

Obernitz, Hugo von, preuß. General, geb. 16. April 
1819 zu Biſchofswerder, 1866 Kommandeur der 1. Garde 
infanteriebrigade bei Königgrätz, 1870 der württemb, 
Felddiviſion, 1871 der 14. Divilion, 1879 Kommandeur 
des 14, Armeelorps in Karlsruhe, jeit 1888 im Ruheſtand, 
get. 18. Sept. 1901 in Honnef. 

Obernkirchen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, 
(1905) 4212 E., Amtögeriät, Bergant, Dantenftift. 

Obernzell, Hafnerzell, Markt im’ bayr. Reg.-Bez. 
Kiederbayern, an der Donau, (1900) 1427 E.; Schmelz 
- tiegelfabrilation (Paſſauer oder Hafnerzeller Tiegen). 

Oberon (vom franz. Auberon, Alberih), Elfenkönig, 
zuerft genannt in dem altfranz. Gedicht „ßuon von Bor— 
deaur” aus dem Ende des 12. Jahrh., in Shakeſpeares 
.„Sommermadtstraum‘ und MWielands Epos „Oberon“, 
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wonach der Text zu Webers Oper bearbeitet iſt, Gemahl 
der Elfenkönigin Titania. 

Oberöſterreich, Diterreid) ob der Enns, Erzherzogtum, 
Kronland der Ofterr.=Unger. Monarchie, 11 984qkm, (1900) 
810 246 meift deutſche E. (97,5 Broz. Katholiken, 2,3 Proz. 
Evangelifde), von Böhmen, Niederöfter- 4 
reih, Steiermart, Salzburg und Bayern 
begrenzt, von der Donau in zwei Teile ge= 
teilt; größtenteil3 gebirgig: Alpen (im Dach— 
jtein bi8 2996 m), Alpenvorland (Hausrud 
800 m), im M. der Böhmerwald. Ebenen: FH; 
Welſer Heide und Linzer Ebene; zahlreihe Birk: 
Alpenjeen (Traun-⸗, Monde, Santt Wolf: 
gangs, Atter=, Hallftätter See). Ader- und 
Obſtbau, Viehzudt in hoher Blüte. Berg 
bau auf Braunkohle (im Hausrud) und 
Salz (Hallftatt, Iſchl). Induſtrie: Fabri— 
kation be). von Etjenwaren (Senſen, Sicheln, 
Meſſer) und Waffen (in Steyr), Leinen-,Baumwollwaren 
(bei Linz), Papier. Landtag 50 Mitglieder, im Abgeord— 
netenhauje dur 20 Mitglieder vertreten. An der Spike 
der polit. Verwaltung Steht der Statthalter in der Haupt— 
ftadt Linz. Landesgericht in Linz. 2 Städte mit eigenem 
Statut und 13 Bezirlshauptmannfhaften. Wappen: rechts 
A Adler in Schwarz, links dreimal in Silber und 

ot geſpalten [Abb. 1271]; auf dem Schilde der Erz— 
herzogshut. Zandesfarben: Weiß-Rot. — Vgl. „Die Oſterr.⸗ 
Ungar. Monarchie in Wort und Bild“, Bd. 6 (1886—88) ; 
Edlbader, „Landeskunde von O.“ (2. Aufl. 1883). 

Oberpfalz, amtlid O. und Regensburg, bayr. Reg.⸗ 
Bez, 9652 qkm, (1900) 553841 (1905: 573476) E., 
3 unmittelbare Städte, 19 Bezirksämter; Hauptjtadt Re— 
gensburg. — Über das Hagt. O. |. Pfalz (Staaten). 

none? Dorf in der fühl, Kreish. Zwickau, 
(1905) 11382 6. 

Dberpoftdireftionen, im deutihen Reichspoſtge— 
biete die (41) Verwaltungsbehörden für das Poſt- und 
Telegraphenmwefen, mit einem Oberpoftdireftor an Der 
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Spitze; in Bayern entſprechen ihnen die Oberpoſtämter (7). 


Oberpräfivent, in Preußen der Vorſtand der oberften 
Berwaltungsbehörde einer Provinz; fein Bertreter der 
Dberpräfidinlrat. 

Dberprifengeridht, Oberprijenrat, ſ. Prile. 

Oberprokuror, |. Proluror. [Hautes⸗. 

Oberpyrenäen, franz. Departement, |. Pyrenkes, 

Oberquartiermeiſter, 5 Generale int preuß. Großen 
Generalftabe, die im Sriegsfalle als Chefs des Generals 
ftab8 bei den Oberfommandos der Armeen dienen follen; 
der ältefte führt den Titel Generalquartiermeiſter. 
Oberrealſchulen, |. Realſchulen. 

Oberrechnungskammer, in Preußen eine unmittel— 
bar unter der Krone ſtehende Behörde zur Prüfung und 
Überwadung des geſamten Staatshaushalts, zugleich Rech— 
nungshof des Deutſchen Reichs. In andern —5** Staa— 
ten (z. B. Bayern) wird eine ſolche zentrale Behörde auch 
oberſter Rechnungshof genannt, ebenſo in Oſterreich-Ungarn. 

Oberreichsanwalt, der oberſte Beamte der Staats— 
anwaltſchaft beim Reichsgericht. 

Oberrhein (Haut⸗Rhin), ehemal. franz. Departement, 
durch den Frankfurter Frieden 1871 geteilt; der franzöſiſch 
gebliebene Teil bildet jetzt das Arrond. (Territorium) Bels 
fort, der deutſch gewordene den Bezirk Oberelſaß. 

Oberrheiniſche Kirchenprovinz, ein 1821 vom 
Papſte gebildeter, 1827 durch Ernennung der fünf Bi— 
ſchöfe errichteter, 1830 von den Regierungen anerkannter 
Sprengel der kath. Kirche in Deutſchland, der Baden nebſt 
Hohenzollern (Erzbistun Freiburg), Württemberg (Bistum 
Rottenburg), Heſſen-Darmſtadt en) und die preuß,. 
Prov. Helfen -Naffan (Fulda und Limburg) umfaßt. 

Oberrheiniſcher Kreis, einer der 10 Kreiſe des 
ehemal. Deutſchen Reis, die Rheinpfalz, Elſaß, Helfen sc. 

Oberrheiniſche Tiefebene, die öſtl. vom Schwarze 
wald und Odenwald, weitl, von den Vogejen und der Hardt, 
ſüdl. vom Schweizer Jura, nördl, vom Taunus begrenzte, 
vom Rhein durchfloſſene, tiefe Einſenkung von Bajel bis 
Mainz (10000 qkm). [in den deutſchen Kolonien. 

Oberridhter, Amtstitel für die höhern Richterbeamten 

Oberrieringen, Stadt im württemb. Ntedarkreis, 
Dberamt Vaihingen, an der Enz, (1905) 1005 E. 
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Oberrosbach, Stadt in der heil. Prov. Oberheſſen, 
am Taunus, (1905) 1380 ©, 

Oberrücken, |. Afterklauen. 

Obers, ſüddeutſche Bezeichnung für Rahm (Sahne). 

Oberfachfen, Oberſächſiſcher Kreis, Kreis des ehemal, 
Deutſchen Reichs, Kurſachſen, a die thüring. 
Bürftentümer, Pommern, Anhalt ꝛc. umfaſſend. 

an preuß. Dorf, f. Salzbrunn. 

Oberſabdne, franz. Departement, ſ. Sadne, Hautes. 

Oberſavohyen, franz. Departement, |. Savoie, Hautes. 

— 2 ſ. v. w. Überjäar. 

Oberſchenkel, |. Bein und Schenkel. 

Oberſchlächtiges Waſſerrad, |. Waflerrad. 

Oberſchleſiſches Steinfohlendeden, im jüdl. 
Chlefien, bis nad Polen und Hſterr.-Schleſien ſich er— 
ftredend, 500 qkm, mit einem auf 50000 Mill, t geihäß- 
ten Kohlengehalt; gefürdert wurden 1842: 546858 t, 
1897: 20 636 653, 1904: 25 417 911t — 231,8 Mill. A), 
beiäftigt 1904: 85904 Arbeitsträfte, Darunter 21285 
männl. und 4523 weibl. über Tage; bedeutendfte Gruben 
die Königin-Luiſen-Grube und Königsgrube (beide ftaat- 
ih), Laurahütten- und Gräfin-Laura-Örube, die Gruben 
der Grafen Guido und Hugo Hendel von Donnerdmard zc, 

Oberſchöneweide, Gemeinde im preuß. Weg. Bez. 
Potsdam, an der Spree, (1900) 5850 (1905: 14105) E., 
Berliner Elektrizitätswerk. 

Oberſee, j. Bodenfee und Königsſee; in Nordamerika, 
j. Oberer See. 

Oberjecant, —— beſtehend aus 1 Richter 
als Vorſitzendem, 6 Mitgliedern, darunter 3 Idhiffahrt- 
kundigen, Berufungsinftanz gegen Sprüde der Seeämter. 

Oberſelters, preuß. art. j. Niederſelters. 

Dperjenegal und Niger (Haut Söndgal et Niger), 
füdöſtl. Teil der bisherigen franz. Territorien von Sene— 
gambien und des Niger (f. Senegambien und Beilage: 
Afrila), jeit 1904 jelbjtändige Kolonie unter einem 
Gouvberneur-Lieutenant in Banımalo, 

Oberſitgko, Stadt im 
der Warthe, (1905) 1522 ©. 

Oberſi, früher Obrift, urfprünglid der Befehlshaber 
einer Kriegsmacht (Feld- oder Kriegsoberſt), jeßt oberſte 
Rangſtufe der Stabsoffiziere, zwiſchen Oberſtleutnant und 
General, meiſt Regiments-, zuweilen Brigadekommandeur. 

Oberſtaatsanwalt, in Preußen, Bayern und ans 
dern deutſchen Staaten Amtstitel des erjten Beamten 
der Staatsanwaltſchaft bei den DOberlandesgerigten, in 
Sachſen de8 erften Staatsanwalts bei den Landgerihten, 
während bier der erite Staatsanwalt beim Oberlandes- 
gericht Generalſtaatsanwalt heißt. 

Oberſtabsapotheker, ſ. Militärapotbeler. 

Oberſtabsarzt, ſ. Sanitätsoffiziere. 

Oberſtdorf, Marktflecken im bayr, Reg.⸗Bez. Schwa— 
ben, (1900) 2363 E., Wallfahrtskirche; Luftkurort. 

east: |. Bergmann. 

Dperitein, Stadt im oldenburg, Bürftent, Birkenfeld, 

am Hunsrüd, an der Nabe, (1905) 9669 &., Amtsgericht, 
Beljenlirge, Realſchule; Achatinduſtrie und Edelfteinfchleis 
ferei (Oberfteiner Waren). 
Oberſter Gerichts⸗ und Kaſſationshof, für die 
im Reichsrat vertretenen Länder des öfterr. Kaiſerſtaates 
die über den Oberlandesgerichten jtehende dritte und letzte 
Inſtanz in Zivil- und Strafſachen; Sit in Wien, 

Oberſter Kriegdrat, |. v. w. Oberkriegsrat. 

Oberſter Rechnungshof, |. Oberrechnungskammer. 

Be, Zandesgericht, |. Landesgericht, Oberftes. 

Oberſteuermann, der erite Steuermann auf Eegel- 
ſchiffen; auch ein Dedoffizier (ſ. d.). 

Oberſtkämmerer, am preuß. Hofe die oberſte Hof- 
charge, der alle Hofwürden unterftehen. 

Oberſtleutnant, Dienftgrad der Stabsoffiziere zwiſchen 
Oberſt und Major. 

Oberſtwachtmeiſter, veralteter Titel für Major. 

Obertöne, Nebentöne, Teiltöne, Aliquottöne, die zu 
dem Grundton mitklingenden — Töne, die zuſammen 
den mufital. Klang ausmaden; fie entftehen dadurch, daß 
Schwingungen nicht in einfachſter Form geſchehen, ſondern, 
wenn z. B. eine Saite ſchwingt, kleinere Teile derſelben 
mitſchwingen; fie find meiſt nur bei großer Aufmerkſam— 
teit hörbar, deutli dur Reſonatoren (. d.). 


preuß. Reg.⸗Bez. Pojen, an 
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Dbertribunäl, vor der Errichtung des Reichsgerichts 
der oberfte preuß. Gerichtshof. 
Oberurfel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
an der Urſel, (1905) 6105 &., Nealjchule, 
Obervellach, Marktflecken in Kärnten, an der Mil, 
(1895) 4255 E. [barkeit. 
Oberverwaltungsgericht, ſ. — 
Oberviechtach, Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. 
Oberpfalz, an der Murach, (1905) 1320 E., Amtsgericht. 
Obervienne, franz. Departement, ſ. Vienne, Haute—. 
Obervormundſchaft, die Oberauſſicht über die ein— 
zelnen Vormundſchaften; wird nach dem Deutſchen Bürgerl. 
Geſetzbuch von den Amtsgerichten geführt, als deren 
Hilfsorgane der Gemeindewaiſenrat und oft noch ein 
Familienrat fungieren, 
Dberweibig (botan.), ſ. Epigyniſch. 
Oberweißbach, Bleden in Schwarzburg-Rudolſtadt 
(Oberherrſchaft), im Thüringer Walde, am Weißbach, (1905) 
2073 E., Amtsgericht; Porzellan=, PBerlenfabrilation, 
Oberweſel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, I. am 
Rhein, (1905) 2697 E.; darüber Ruine — 
Dberwiejenthal, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chem— 
nit, höchſte Stadt des Deutſchen Reichs (924m), am Fichtel- 
(1905) 1839 E., Amtsgeridt. 
beryſſel (Dverijfiel, * -eißel), niederländ. Pro—⸗ 
vinz, benannt nach dem giuſt Diiel, 3345 qkm, (1904) 
359443 E.; Hauptitadt Zwolle. 
Oberzeremonienmeiſter, dasjenige Hofanıt, welches 
für die Aufreterhaltung des Rang- und Zerenmonials 
wejens bei Hofe zu forgen hat. 
Obeſenyö (ipr. ohbeihenjü), Altbeſſenova, Groß 
gemeinde im ungar. Komitat Torontal, an der Aranla, 


Obi (Obi), Strom, |. Ob. [(1900) 5921 €, 
Dbi, Injelgruppe, |. Molukken. [mälern). 


Obilt (lat.), ift geftorben (Inſchrift auf Grabdenk⸗ 
Obir, Berg in den Karawanken, 2141 m hod, 
Obiſcher Meerbuien, |. Ob. 

Sbisfelde, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Magdeburg, 
an der Aller, (1905) 2072 E., Amtsgericht. 

Obit (lat. obitus, „Tod“), in der kath. Kirche feier- 
licher Gottesdienst vor der Beerdigung; auch jührlidhes 
Totenamt für einen VBerftorbenen. 

Obj, Strom, j. Ob. 

Dbjekt (lat.), das Angeſchaute, Vorgeftellte, Der Gegen« 
ftand (Gegenſatz: Subjelt); in der Grammatik die Er— 
gänzung des Prädikats — Nennung des von der 
Handlung näher oder ferner betroffenen Gegenſtandes); 
objektiv, gegenſtändlich, ſachlich; Objektivität, fachliche 
Beurteilung; objektivieren, das Erzeugnis unſerer Sinne 
als ein außer und Vorhandenes (als Ding) auffaſſen. 

Objektiv (lat.), Objektivglas, bei optiſchen Inſtrumenten 
(Fernrohr, Mikroſkop, photogr. Camera) die dem Gegen— 
ſtand (Dbjelt) zugekehrte Linſe oder Linſenkombination. 

Objektivdiopter, |. Diopter. 

Objektives Strafverfahren, das Verfahren, wel⸗ 
ches zur Einziehung, Vernichtung oder Unbrauchbarmachung 
von Gegenſtänden, die durch ein Verbrechen oder Ver— 
gehen hervorgebracht oder zur Zegepung eines ſolchen ge— 
braucht oder beſtimmt ſind, eingeleitet wird, ohne daß 
die en einer beftimmten Perſon durdjführbar ift. 

Opbjektivnitrometer, |. v. w. Heliometer (|. d.). 

Dbieftitener, |. Erxtragsfteuer. 

Ob⸗Jeniſſeiſches Kanalſyſtem, a im 
mitslern Sibirien, zur Verbindung des Ob (durch deſſen Zus 
fluß Ket) mit dem Jeniſſei (durch deſſen Zufluß Kaß), 899 km, 

Obkoniſch, umgekehrt kegelförmig (mit der Grund— 
fläche nach oben). 

bladis, Bad bei Ladis (ſ. d) in Tirol. 

Oblaſtij (ruff.), Gebiet, dem Gouvernement entſpre⸗ 
chende Verwaltungseinheit, beſ. im Aſiat. Rußland. 

Oblaãten (lat. „Dargebrachtes“, „Geopfertes“), dünne, 
aus ungeſäuertem Weizenmehl gebackene Scheibchen als 
Unterlage für Konfelt sc, auch zum Briefverſchluß; fo ge⸗ 
nannt wegen der Ähnlichkeit der Zubereitung mit dem in 
der kath. und Iuth. Kirche gebrauchten Abendmahlsbrot, 
welches in der alten Kirche zur Feier mit- und dargebracht 
wurde (ſ. Hoſtien). — O. (obläti, oblätae) heißen ferner 
1) die ſchon als Kinder von den Eltern dem Klofter Ge— 
weihten (Kloſterkinder), 2) die Laienbrüder und -ſchweſtern 
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in den Klöſtern, 3) Leute, welde ihr Vermögen einem 
Klofter vermacht haben und dafür früher das Ordenskleid 
trugen (jet nur das Skapulier), 4) mehrere Ordenskon⸗ 
gregationen, 3. B. die D. der Heil, Franziska, gejtiftet 1433 
in Rom, nur für adlige und fürftl. Damen, die in der Welt 
weiter leben; die O. de3 heil. Ambroſius, ein von Carlo 
Borromeo 1578 geftifteter Weltpriejterverein, 1848 wieder 
bergeftellt, jeßt bei. in England; O. der feligen Jungfrau 
Maria (Mariften, Marienpriefter), 1816 geftiftet, jett 
bei. der Miſſion dienend. 

Oblation (lat. „Darbringung‘), freiwillige Gaben 
an die Kirche oder den Pfarrer; in der alten Kirche die 
Beiträge zum Liebed- und zum Abendmahl, jett in der 
Lath. Fire die Darbringung der Hoftie und des Kelches 
in der Meſſe. 

Obligät (lat.), verpfliätet; verbindlich, unerläßlich; 
in der Mufil eine felbftändig geführte Begleititimme, die 
deshalb nicht wegbleiben kann. DObligation, Verbindlich— 
teit, Rechtspflicht; die Verbindlichkeit eine® Schuldners 
gegenüber dem Forderungsrecht des Gläubigers; üffent- 
liche Schuldverſchreibung des Staates, einer Gemeinde, 
Kreditanſtalt, Aktiengeſellſchaft ꝛc. Das Obligationen— 
recht oder Recht der Forderungen bildet einen Haupt— 
beitandteil des bürgerlihen Rechts. Obligatsriſch, ver— 
pflichtend, von verbindlicher Kraft (Gegenſatz: fakultativ). 

Obligeant (frz. fpr. iſchäng), verbindlich, gefällig; 
obligieren, verpflichten, verbinden. 

Obligo (ital. obbligo), Verbindlichkeit, Gewähr, beſ. 
im kaufmänniſchen Verkehr. Im O. ſein, ſchuldig ſein; 
O. ſtehen, Gewähr ſtehen; O. geben, haften, bürgen; 
ohne mein O., Zuſatz bei Wechſelindoſſaments, um die 
Senn) oder die Bürgihaft für das Eingehen der 
Zahlung abzulehnen. 

Obliteration Cat), Ausftreihung, Tilgung; Ver— 
ſchließung eines Gefäßes (Ader) durh Verwachſung; ob- 
literieren, ausſtreichen, tilgen. 

Oblongum (lat.), längliches Viereck (Rechteck). 

Obmann, Vorſitzender, Präſident; derjenige, welchen 
zwei von den Parteien ernannte Schiedsrichter als dritten 
wählen, damit er den Ausſchlag gebe; bei Schwur— 
gerihten der von den Geſchworenen aus ihrer Mitte 
zur Leitung der Beratung und zur Verkündung 
des Wahrſpruchs Erwählte, 

Obodriten, Volksſtamm, ſ. Obotriten. 

Obde (Hoboe, frz. hautbois), Holzblasinſtru— 
ment aus einer unten ſich Tonijd erweiternden 
Röhre bejtehend, mit einem Mundftüd (Röhrchen) 
aus zwei dünnen Blätthen [Abb. 1272], 13—14 
Stlappen und im Umfang von h—f’” und darüber 
hinaus. Abarten der O. find: O. da caccia (ſ. 
Engliſch-Horn) und die zu J. ©. Bachs Zeiten jehr 
gebräuchliche, eine Terz tieferfiehende O. d’amore 
(d’amour). Piiol, 11872 E. 

Obojaän, Kreisftads im ruf. Gouv. Kursk, am 

Obof, Hafen von Franz.-Somalland, an der De 
Tedſchurabai im Golf von Aden. ee 

Obolenſkij, Alexander Dimitrijewitfh, Fürſt, geb. 
14. Aug. 1847, im Juſtizdienſt tätig, 1897-99 Gehilfe 
des Generalgouverneurs von Warſchau, 1905 bis Mai 1906 
Oberprokuror des Heiligen Synod. 

Obolos (grch.), urſprünglich eine Art altgrieh. Stab- 
geld (jpite Stückchen Eifen oder Kupfer), dann Silber: 
und Kupfermünze, 6 Stüd = 1 Drachme; als neugried. 
Bronzemünze = 5 Leptä. 

Obongsðo, Volksſtamm, ſ. Abongo. 

Obornik, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Poſen, an 
ber Warthe, (1905) 4006 E., Amitsgericht. 

Obotriten (Abotriten, Obodriten, Bodrizen), ſlaw. 
Volksſtamm zwiſchen Trave und Warnow, von Heinrich 
dem Löwen im 12. Jahrh. unterworfen und chriſtianiſiert. 

Oboval (neulat.), verkehrt eiförmig. 

Obra, I. Nebenfluß der Warthe im preuß. Neg.-Bez. 
Poſen, durchfließt den 82 km langen, 330 qkm großen 
Obrabruch, der dur die Faule O. (Obrzyckofluß, 30 km 
ſchiffbar) r. zur Oder abfließt, mündet bei Schwerin; 
durd den Obrakanal öftlih mit der Warthe verbunden. 

Obradonpid (pr. -witih), Dofitije, ſerb. Schrift— 
fteller, geb. 1739 in Cſakopär (Banat), führte ein Wan— 
berleben, geft. 7. April 1811 in Belgrad; wendete in 
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feinen Schriften (10 Bde, 1833—45) zuerſt Die wirkliche 
jerb. Volksſprache an. — Biogr. von Sevit (1889), 

Obrafanal, |. Obra. ö 

Obrenowitſch (Obrenovic), ſerb. Bürftendynaftie, 
dem Namen nad von dem ſerb. Landmann Obren ab⸗ 
ſtammend. Deffen Stieffohn Milofch, geb. 1780, zei" 
nete fi jeit 1804 in den Kämpfen gegen die Türken aus 
und wurde 1816 vom Sultan als Fürft von Serbien 
anerkannt, Gr regierte deſpotiſch und mußte Suni 1839 
abdanten. Sein Sohn und Nahfolger, Milan DO. UL, 
ftarb ſchon 8. Juli 1839, fein zweiter Sohn, Michael 
DO. III, geb. 1823, mußte 1842 dem Bürften Karadjor⸗ 
diewitſch weichen, nad) deſſen Sturz Miloſch O. J. 23. Dez. 
1858 wieder gewählt wurde. —* ſtarb 26. Sept. 1860. 
Sein Sohn und Nachfolger, der genannte Michael O. III., 
wurde 10. Suni 1868 ermordet. Ihm folgte fein Neffe 
Milan DIV. (j. Milan I), diefem fein Sohn Alexander 
(1. d.), mit dem die Dynaftie 1903 erloſch. 

D’WBrien (pr. öbreiln), Williem, engl. Parlamen- 
tarier, Mitglied der iriſchen Nationalpartet, geb. 2. Ott. 
1852 in Mallow, mehrmal8 wegen Anreizung zu öffent» 
lien Tumulten zu Gefüngnis verurteilt, floh 1890 nad 
Amerika, Antiparnellit, 1892—95 Bertreter der Stadt 
Cork im Unterhaufe, geit. 23. Mai 1905 in London; ſchrieb: 

Obriſt, |. Oberft. [,‚Recollections‘ (1905). 

Obrogieren (lat.), ein altes Geſetz teilweise aufheben; 
Obrogation, Vorſchlag zur Abänderung eines Geſetzes. 

Obrutſchew, Wladimir Afanaſſjewitſch, ruſſ. Geolog 
und Reiſender, geb. 1863, 1902 Prof. am Techniſchen In— 
ſtitut in Tomsk, bereifte Transbailalien, die Wüſte Gobi 
u. a.; ſchrieb: „Aus China“ (2 Bde., 1896), „Sibir. Briefe. 
Bon O. O.“ (189) u.a . 

Obrzyckofluß (ipr. obrihüzlo-), ſ. Obra. 

Obſekrieren (lat.), beſchwören, dringend bitten; 
Obſekration, Beſchwörung, dringendes Anliegen. 

Obſequénz oder Obſequium (lat.), Gehorſam, beſ. 
der Di da8 Gelübde vorgejhriebene Gehorſam der 
Drdensglieder; auch das Gefängnis für ungehorfame 
Ordensglieder. Obfequien, Totenteier, | v.w. Erequien. 

Obſervanten (lat.), ſ. Franziskaner. 

Obſervänz (lat.), Beobachtung, Herlommen, Regel, 
die durch längern Gebrauch rechtsverbindlich geworden; 
Gewohnheitsrecht. ſzier, ſ. Navigationsoffizier. 

Obſervation (lat.), Beobachtung; Obſervationsoffi⸗ 

Obſervatorium (neulat.), eine zu phyſik. Beobach⸗ 
tungen eingerichtete Anſtalt, beſ. Sternwarte. 

——————— (lat.), beobachten, bemerken; genau be= 

Obsessi (lat.), ſ. Beſeſſene. ſachten, befolgen. 

Obſidian, natürliches, vulkaniſches Glas, durch raſche 
Abkühlung beſ. kieſelſäurereicher Schmelzmaſſen entſtan— 
den, —— oder braun, ſelten grau oder grün, von 
der chem. Zuſammenſetzung der J—— und Trachyte, 
bildet für ſich Ströme, Lager und Gänge, auch die Ober— 
fläche von Lavaſtrömen (Lipariſche Inſeln, Island, Te⸗ 
neriffa, Neuſeeland). Schaumiger O. iſt Bimsſtein (ſ. d.). 
Früher zu Pfeilfpigen, Meſſern, Spiegeln, jetzt zu Schmuck⸗ 
ſachen ac, benutzt. [ven, gerichtlich verſiegeln. 

Obſignation (lat.), pe ale ENG: obſignie⸗ 
Obſfkür (lat.), dunkel, unbekannt, unberühmt; Obſtu⸗ 
rant, Finſterling, Feind der Aufklärung; Obfkurantis- 
mus, das Streben eines en Obfkuritãt, Dunlel⸗ 
heit, Mangel an Deutlichkeit; Leben im Verborgenen, 
Unberühmtheit. 

Dpfolet (lat.), veraltet, ungebräuchlich. 

Obſt, die Früchte der (meiſt kultivierten) Bäume, 
Fer felten Kräuter der nördl, gemüßigten und 
kalten Zone (Gegenfag: Südfrüchte), welche roh, getrodnet, 
gekocht oder eingemacht genofjen werden, Man unterjheidet 
Kern-, Stein, Beeren- und Schalen-O. Das D. enthält 
jung viel Stärke, die fi) fpäter in Zuder umwandelt; 
da8 Aroma ſtammt von Fruchtäthern. Die Lehre von den 
Obſtſorten heißt Bomologie. — Vgl. Bad, „Verwertung 
de8 O.“ (2. Aufl. 1898); Gaucher, „Handbuch“ (3. Aufl. 
1902); derf., „ Obftbaufunde‘ (1905) ; Lucas, „Handbuch 
(4. Aufl, 1902); derf., „Anleitung“ (11. Aufl. 1904); 
Noad (4. Aufl. 1903), Barfuß (1905), Zürn (1906). 

Obſtagium (mittellat.), das Einlager (ſ. d.). 

Obſtbaum. Die DO. bedürfen zu ihren Gedeihen einer 
bejtimmten Pflege (Einpflanzen am geeigneten Ort, Bes 
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chneiden, Düngen, Befeſtigen). Die Obſtbaumzucht um⸗ 
aßt außer der Pflege noch die Vermehrung und Veredlung 
er O. Nach der Höhe unterſcheidet man Hoch-, Halb— 
und Zwergſtämme (Zwergobſt), nach der Bildung der 
Krone Pyramiden-, Keſſelbäume, Hochſpaliere. Zu den 
niedrigen, wenige, aber gute Früchte (Franzobſt) erzeugen— 
den Zwergſtämmen ne gehören die Pyramide 
(Flügel-, Säulen- oder Spindelpyramide), der Keſſel— 
(Kugel-)baum, der Kordon, Schnurſpalier- oder Girlan— 
denbaum (Horizontale, Vertikal-, ſchräg agogeıez und 
Schlangenkordon) und die Spaliere (Fächer-, Kandelaberz, 
doppelte U-Form, Palmette, Kandelaberpalmette). 

Ren (lat.), Entbindungskunft. 

DOpitinat (lat.), hartnäckig, halsſtarrig; Obftination, 
Hartnädigkeit, Starrſinn. 

ln (lat.), Stuhlverftopfung. 

Obitmaden, keine Cchmetterlingsraupen, die in Obſt 
leben, Raupen von Widlern (j.d.). 

Obſtruktion (Lat.), ſ. Stuhlverftopfung. — Im par= 
lamentarifhen Sinne da8 Verfahren einer Minorität, durch 
anhaltende8 Hedehalten und Antragftellen die Geſchäfts— 
führung zu hemmen. Obftruftionift, einer der O. treibt 
(obſtruiert); obftruftiv, verjtopfend, O. bewirkend; Obftraf- 
tionspilfen, |. Strahlſche Pillen. 

Obſtwein, aus dem Eafte verschiedener Obftjorten ge= 
wonnenes Getränk, Zider (ſ. d.). Aus Beerenobft durch 
Gärung des Saftes hergeftellter Beerwein wird gewonnen 
aus Heidel=, Johannis-, Stachel-, Preißelbeeren, Erdbeeren, 
Himbeeren und Brombeeren. Beerenfekt wird durch Zujag 
einer Spur Hefe zu Dem vergorenen, Haren Wein vor dem 
Abfüllen erzielt. 

Obſtwickler, der AUpfelwidler (ſ. Widler). 

Obſtzucker, |. v. w. Fruchtzucker (ſ. d.). 

Obſzön (lat.), unzüchtig, ſchlüpfrig; Obſzönität, Un— 
anſtändigkeit, Zote. 5 

Obturätor (lat., „Verſtopfer“), Vorrichtung aus 
Kautſchuk, Holz u. a. um Gaumendefelte zu ſchließen. 

O-⸗Buda, Altofen, ſ. Budapeſt. 

Obwalden, Halbkanton von Unterwalden. 

Ocaña (ſpr. okannja). 1) Stadt in der ſpan. Prov. 
Toledo, (1900) 6616 &.; hier 19. Nov. 1809 Sieg des 
franz. Generals Mortier über die Spanier. — 2) Stadt 
in Kolumbien, (1902) 12000 €. 

Decam, Bild. von, Echolaftiler, geb. um 1280 zu 
Occam (Eurrey), Branzistaner, Schüler des Duns Eco- 
tu8, Lehrte in Paris, ftand bei den innern Kämpfen feines 
Drdend auf der Seite der Epiritualen, mußte deshalb 
1323 vor Papft Sohann XXII. bei Ludwig dem Bayer 
Schutz ſuchen, geft. 1349 (oder 1347) in Münden. O. ift 
ber Erneuerer des Nominalismus und bekämpfte die welt- 
liche Oberhoheit und dogmatifche Unfehlbarkeit des Papſtes. 

Dceanus, ſ. Okeanos. 

Schelhäuſer, Wilhelm, Induſtrieller, Politiker und 
Shakeſpeareforſcher, geb. 26. Aug. 1820 in Siegen, 1852 
—56 DBürgermeifter von Mülheim a. d. Nuhr, leitete 
1857—-90 die Defjauer Deutijhe Kontinental-Gas=Gefell- 
ſchaft, 1883 geadelt, geft. 25. Ecpt. 190% in Niederwalluf 
a. Rh.; Mitbegründer der Deutſchen Shakeſpeare-Geſellſchaft, 
gab eine Bühnenausgabe Shakeſpeareſcher Dramen heraus 
(1878, 7 Bde.); ſchrieb: „Einführungen in Shakeſpeares 
Bühnendramen“ (3. Yufl.1894), ‚Ehafefpeareana” (1894), 
„Srinnerungen‘ (1892), aud) fozialpolit. Schriftfteller, 

Oder, |. Oder. 

Ochill Hills (ipr. ot), Gebirgskette in Ehottland, 
von Stirling zum Wirth of Tay, enthält Silber, Kupfer 
und Gijenerz, im Ben Cleuch 720 m hoch. 

Ochlokratie (gih.), Maſſen- oder Pöbelherrſchaft. 

Ochötsk, Bezirks⸗ und Hafenſtadt im ruſſ.⸗ fiber. 
Küſtengebiet, am Einfluß der Öchota (400 km) und des 
Kuchtuj an der Nordküſte des Ochotskiſchen Meers, 290 E. 

Dchots kiſches Meer, auch Tunguſiſches, Lamutiſches 
Meer, Einbuchtung des Stillen Ozeans zwiſchen Kam— 
tſchatka, den Kurilen, Jeſſo, Sachalin und den aſiat. Feſt— 
land, 764311 qkm. 

Ochr el⸗Gerſch, des ägypt. Piaſters. 

Ochrida (grch. Achrida), türk. Ochri, Stadt im türk.- 
albaneſ. Wilajet Monaſtir, an dem See von O. (277 qkm, 
bi8 286 m tief), 12000 E. — Über das Patriarchat von 
D. vgl. Gelzer (1902). 
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Ochröma Sw., Pflanzengattg. der Malvazeen, mit der 
einzigen Art O. lagöpus Sw. (Balfabaum), Baum des 
trop. Amerika mit jehr Ioderm Holz (Korkholz), Das 
gleih dem Kork verwandt wird. Die Samenwole dient 

Ochs, ſ. Rinder. (zum Polſtern. 

Ochſenantilope, |. Antilopen [Abb. 91]. 

Ochſenauge, in der Architektur, ſ. Oeil-de-boeuf. 

Ochſenauge (Epinephöle), Gattg. der Tagfalter, 
mit meiſt braunen, mit Augenflecken verſehenen Flügeln. 
Hierher das Heine O. (Grasfalter, E. Hyperanthus L.), 
36—43 mm jpannend, und das große DO. (Sandauge, 
Wiefenfalter, E. Janira L.), etwas grüßer. 

Ochſenfiſch, der Lamantin (j. Seelühe). 

Ochſenfurt, Bezirksftadt im bayr. Neg.-Bez. Unter 
franten, am Main, (1905) 3333 E., Amtsgericht. 

Ochſenherz, j. Herzhypertrophie. 

Ochſenklanue, bein Pferd die am vordern (Zehen-) 
Teile des Hufes vorkommende Hornipalte. 

Ochſenkopf, Berg (1023 m) bei Bilhofsgrün in Fich— 

Ochſenlaus, |. Tierlaus. ſtelgebirge. 

Ochſenzunge, Pflanzengattg., |. Anchusa. 

Ochſenzungenwurzel, |. Alkannawurzel [Abb. 50]. 

Ochta, r. Nebenfluß der Newa, mündet bei Großochta 
Vorſtadt von Petersburg), 65 km Ig. 

Ochte, Fluß, |. Ochtum. 

Schtland, ſ. üchtland. 

Ochtrup, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Münſter, 
(1900) 6785 E.; Baumwollwarenfabrikation. 

Ochtum, Ochte, l. Nebenfluß der Weſer, mündet, 75 km 
Ig., kanaliſiert, unterhalb Bremen. 

Ocimum L., Pflanzengattg. der Labiaten, Kräuter 
wärmerer Gegenden. O. Basilicum L., da8 Bafitienfraut 
oder Baſilikum, welches das Baſilikumöl Liefert, und O. 
minimum L. ftammen aus dem trop. Aſien, bei uns 

Deka, türk. Gewiät, |. Okka. [Bierpflanzen. 

Ockenfuß, Lorenz, |. Oken. 

Ocker (Der), Mineralien von weicher Beihaffenheit, 
die abfärben, 3.8. Eifen-D., Wismut-, Nidel-, Chrom-⸗O.; 
O. ſchlechthin ift Eiſen-O., Eiſenhydroxyd mit Tonerde ges 
miſcht, rot und gelb bis braun, aud) gebrannt als ge- 
brannter O., dient al8 Farbe; künſtlich aus Eifenvitriol 
und Soda bei Gegenwart von Luft bergeftellt. 

Der, Fluß, |. Oker. 

Ockiat, Geldgröße in Marokko, ſ. Uckta. 

Ocna, zwei rumän. Städte mit großen Steinfalzberg» 
werken. 1) O., Tirgu O., Stadt im Str. Balau (Moldau), 
(1899) 8033 E. — 2) D., Denele Mari, Stadt im Fr. 
Välcea (Kleine Waladei), 4323 E. 

Ocneria, ſ. Nonne und Schwammſpinner. 

D’Eonnel, Daniel, iriſcher Agitator, geb. 6. Ang. 
1775 zu Garden (Kerry), 1798 Advolat zu Dublin, wirkte 
für polit, Emanzipation der Katholiken, trat 1830 ins 
Unterhaus, begann die Agitation für den Widerruf (Repeal) 
der legislativen Union zwiſchen England und Irland, 
geft. 15. Mai 1847 zu Genua. — Bgl. MacDonagh (1903). 
— Eein Sohn John D., geb. 1808, feit 1833 im Unter— 
hauſe, leitete feit 1847 die Nepealaffoziation, geft. 24. Mai 
1858 zu Kingstown; ſchrieb eine Biogr, feines Waters 
(1846—47) u. a. 7 . 

D’Eonnor, Feargus Edward, Chartiftenführer in Eng 
land, geb. 1796 auf Connorville bet Cork, 1832—35 und 
1847—52 Mitglied des Unterhaufes, geft., wahnjinnig, 
30. Aug. 1855 zu London, 

O'Connor, Thomas Power, irifcher Agitator, geb. 
5. Oft. 1848 zu Athlone, feit 1880 Mitglied des Unter- 
hauſes, 1883 Präfident der irifhen Landliga; ſchrieb 
„The Parnell Movement‘ (1885). 

Dcracofe Inlet, für Seeſchiffe fahrbare Einfahrt vom 
Atlant. Ozean in den Pamlicofund an der Hüfte Des 
nordamerik. Staated Nordkarolina. 

Octavia, Schweſter des Octavianus Auguſtus, 40 
v. Chr. an den Triumvir Marcus Antonius verheiratet, 
der fie Kleopatra zu Liebe verſtieß, geſt. 11 v. Chr. — 
O., Gemahlin des Kaiſers Nero, der fie 62 n. Chr. auf 
Betrieb feiner Buhlerin Poppäa Sabina befeitigen lieh. 

Octavianııd, der frühere Name des röm. Kaiſers 
Auguſtus (T. 2%: 

Octavinnuus, Kalter O., Held eines deutſchen Voll8- 
buches, von Tieck in einem Schauſpiel behandelt. 
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Dctidt, im franz. republikaniſchen Kalender der achte 
Tag einer Delade. 

Octopöda, Unterordnung der Kopffüßer (ſ. d.). 

Ocüll (lat.), |. Okuli. j 

Ocülus mundi (lat., „Weltauge“), Mineral, ſ. Hydro= 

Od, eine von Karl von Reichenbach angeblich entdedte, 
zwiſchen Elektrizität, Magnetismus, Wärme und Licht 
ftehende Kraft, für welde allein die fog. fenlitiven Per— 
onen empfänglid fein jollen; die Theorie Hat ſich jedod) 
als Irrtum erwieien. 

Odal (ſchwed.; norweg. Odel), Adel; Freigut. 

Odaliske (vom türk. Odalyk, „Zinimermagd“), weiße 
Sklavin im orient. Harem; gewöhnlich Name der Die— 
nerinnen im Harem des Großſultans, aus deren Mitte 
dieſer ſieben Kadinen oder Damen für ſich wählt. 

Oddfellows (ſpr. lohs; Independent Order of O., 
„unabhängiger Orden der närriſchen Käuze“), weitverbrei— 
teter, der Freimaurerei ähnlicher, ſog. geheimer Orden in 
England und Amerika (jeit 1870 aud) in Deutjdland); 
urjprünglid (um 1760) zu London zur Unterhaltung und 
Vergnügung geftiftet, wendet er jept feine Tätigkeit der 
Unterftügung, Wohltütigkeit und ſittlichen Ausbildung 
feiner Mitglieder zu. — Vgl. Ohorn (4. Aufl. 1898). 

Odds (engl), im Nennfport die bei der Buchmacherei 
abgeſchloſſenen Wetten mit ungleihen Sätzen. 

Öve (grch., d. h. Geſang, fingbares Gedicht), jett feier— 
lihe3, erhabenes Gedicht in antilem, meiſt reimloſem 
Versmaß; als Mufter gelten die griedh. O. von Pindar, 
die lat. vun Horaz, Die deutſchen von Klopftod, Hölderlin 
und Platen, die franz. von Chenier, Lamartine, V. Hugo. 

Odeion, ſ. Odeum. 

Odel, J. Odal. 

Odelsthing (Gdelsting), eine der zwei Abteilungen 
des norweg. Storthings (ſ. d.). [wafferfüdhtig. 

Sdem (grch.), Waſſerſucht; ödematös, geihwollen, 

Odenberg, ſagenreicher Berg bei Gudensberg. 

Sdenburg, ungar. Sopron, Hauptſtadt des ungar. 
Komitats Ä. (3111 qkm, 246318 E.), unweit des Neu— 
ſiedler Sees, (1900) 33478 E. 

Odenkirchen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, an der Niers, (1900) 14745 (1905: 16808) E., 
Amitsgericht, Tath. Lehrerſeminar. 

Odenſe, deutſch Ottenſee, Hauptſtadt der dän. Inſel 
Fünen, mit dem Odenfefjord durch Den Odenſekanal (8 km 
Ig.) verbunden, an der Odenſe-Aa (60 km Ig.), (1901) 
40138 G.; Run, (feit 1300, mit Königsgräbern); 
Eijengießerei; Handel. 

Odenwald, Gebirge in Heffen, Baden und Bayern 
[Rarte: Bayern 2c. I], duch den Nedar vom Schwarz— 
wald getrennt, 70 km Ig., 40—45 km br., aus drei 
Bergzügen bejtehend, dem weſtlichſten mit dem Melibocus 
(515 m), dem zweiten mit der Seidenbacher Höhe (598 m) 
und den NRodenftein, und dem dritten bis zum Main 
hin mit dem Otzberg (867 m); höchſte Erhebung im ©. 
der Katzenbuckel (626 m) bei Eberbach. — Vgl. Volt (1900), 
Lorentzen (2. Aufl, 1904 fg.). 

Oder, ein Hauptfluß Deutſchlands, entipringt im Oder— 
gebirge in Mähren (am Liefelberge; 634m ü.d.M.), erreicht 
bei der Oppamündung die Örenze Hſterreichs, bildet 28 km 
weit die Grenze, tritt bei Oderberg auf preuß. Gebiet 
we Brandenburg zc. I], durchfließt Schleſien, dann 

randenburg (unterhalb Frankfurt das wieſenreiche Oder- 
bruch, 640 qkm), bildet dann in mehraan Armen (Kranich— 
from, Reglitz) den Dammſchen Eee, fließt in das Pom— 
merſche Haff und mündet aus dieſem in Drei Armen 
(Dievenow, Swine und Peene, welde die Inſeln Wollin 
und Uſedom umfchliegen) in die Oſtſee [Karte: Oſt- 
preußen 2c.Iu.], 2]. Stromlänge 907 km, Stromgebiet 
118611 (112000) qkm; Förderung der Shiffbarkeit durch 
Anlage des Großſchiffahrtsweges bei Breslau (1897) und 
zahlreihe Kanüle (Verbindung mit der Havel durch den 
Finowkanal, mit der Spree durch den Mülleofer oder 
Briedrih-Wilhelm- Kanal und den Oder-Spree anal). 
Hauptnebenflüffe l Oppa, Glatzer Neiſſe, Ohlau, Weiftrik, 
Katzbach, Bober, Laufiger Neiſſe, r. die Bartſch und die 
Warthe (durch Netze und Brahe mit der a verbunden). 
— Bol. „Der Oderftrom‘’ (3 Bde., 1896), Bränter (1899). 

Dederan, Stadt in der fühl. Kreish. Chemnitz, (1905) 
6650 &,, Amtsgericht. 
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Oderberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, I, 
an der (Ulten) Oper, (1905) 4015 E., Amtsgeridt. 

Oderberg, Stadt in Hfterr.-C hlefien, an der Oder, 
(1900) 1883 E.; hier 25. San. 1745 Gefecht zwiſchen 
Preußen und Siterreihern, 

Oderbruch, |. Dder. 

Oderfurt, bis 1902 Priwoz, Stadt in Mühren, an 
der Dder und Oſtrowitza, (1900) 10873 E. 

Odergebirge, ſüdöſtl. Glied des Mühr. Gefentes, mit 
den Oderquellen. ” 

Odörint, dum metüant (lat.), mögen fie haffen, 
wenn ſie nur fürchten; Zitat aus Accius' Tragödie, Atreus‘, 

Odernennig, Pflanzengattg., |. Agrimonia. 

Oder-Spree-Kanal, Füritenberger Kanal, 1887 
— 91 hergeftellter Kanal, geht von Fürftenberg an der Oder 
unter teilweiſer Benugung des Friedrich-Wilhelm-Kanals 
nad) den: von der Dahme vor ihrer Mündung in Die Spree 
gebildeten Seddinſee; 86,6 km Iqg., Zmtief, Sohlbreite 18 m. 
Odeſſa, Sees und Handelsftadt int ruff. Goͤuv. Eherfon, 
am Schwarzen Meere [Karte: Europäiſches Rußland 
1,5], Sitz de8 Kommandanten des Militärbez. O., des 
Erzbiſchofs; Univerfität (feit 1864); bildet mit der Um— 
gebung die Gtatthalterfh. D. (463 qkm, 449673 E. ), 
6 Seehäfen ſſ. Beilage: Rußland], Ausfuhr (bef. Ge— 
treide) und Einfuhr jährlid 100 Mill, Rubel. 

Odeum Odeion), bei den Alten theaterähnliches 
Gebäude für muſikal. Wettſtreite, jetzt größere, für Konzert, 
Tanz ꝛc. beſtimmte Räume. 

Odeur (frz, ſpr. odöhr), Duft, wohlriechender Stoff. 

Odeypoor, engl. Schreibung für Udaipur. 

Sdgartenwirtſchaft, ſ.v. w. Egartenwirtſchaft (ſ. d.). 

Odilienberg EGttilienberg), Vogeſengipfel bei Barr im 
Unterelſaß, 826 m; darauf das Odilienkloſter (Hohenburg), 
am Fuße Kloſter Niedermünſter, beide um 680 von der 
heil. Odilia (Schutzpatronin des Elſaß), der Tochter des 
elſäſſ. Herzogs Eticho, angelegt; erſteres reſtauriert (mit 
Mufeum), lehtzteres verfallen. — Vgl. Forrer (1899). 

Odils, Heiliger, geb. um 962 zu Clermont, feit 994 
Abt von Clugny, Stifter des Allerſeelenfeſtes, Reformator 
des Benediktinerordens, geſt. 1048, kanoniſiert 1345. 

Odilon, Helene, Schauſpielerin, geb. 31. Juli 1865 
in Dresden, 1882—91 am königl. Schauſpielhaus in Ber— 
lin, feitdem am Deutſchen Volkstheater in Wien. 

Odilon-Barrot (Ipr. -öng barroh), ſ. Barrot. 

Odin (Odin), deutih Wodan oder Wuotan, oberfter 
Gott in der Mythologie der nordgerman. Völker, Stamme 
vater der Ajen, Gemahl der Frigg, Krieged= und Sieges- 
gott, Wind» und Totengott, Herr von Balhöll und Gott 
der Dichtkunſt (Tafel: Neligionen I, 22]. 

Odiös (Lat.), gehäſſig, verhaßt; Odisſa, verhaßte Dinge, 

Odi profänum vulgus et arc&o (lat.), ih haſſe 
die uneingeweihte Menge und halte fie fern; aus Horaz’ 

Sdipus, f. Didipus. L,Oden‘ (III, 1). 

Odiunmt (lat.), Haß, Ungunft. 

Odo, Herzog von Aguitanien, |. Eudo. 

Odo (Eudo), Graf von Paris, Herzog von Franzien, 
wegen jeiner ruhmvollen Verteidigung von Paris gegen Die 
Normannen 886 zum König ausgerufen, mußte dem ihm 
fpäter entgegengeftellten Rarolinger Karl den Einfältigen 
weichen, geft. 1. San. 898. — Vgl. Favre (Par. 1893). 

Dpdväfer, Anführer der im weſtröm. Eold ftchenden 
Germanen, ein Nugier, nötigte 476 den Romulus Augu— 
ſtulus der weſtröm. Kaiferwürde zu entfagen, nahm den 
Königstitel an, ward vom byzant. Hof als Patrizius von 
Nom anerkannt, mußte fi) nad) drei Schlachten in Ra— 
venna 493 dem Oftgotenlünig Theoderich ergeben, 5. Mürz 
493 bei einem Gelage von dieſem erjdlagen. 

Oedogonium Lk., Algengattg. der Chlorophyzeen. 
O. capilläre Rtz. bildet in ftehendem Waller dicke Überzüge, 
die nad) dem Vertrodnen des Waſſers als filzartige Maſſen 
(Meteorpapier, Wiefenleder, -tuch) zurückbleiben. 

Odombovär, ungar. Großgemeinde, |. Dombovär. 

O'Donnell, altiriſche Familie, deren Glieder als 
Anhänger der Stuarts nach der Schlacht am Boyne 
(10. Juli 1690) faſt ſämtlich teils nach Öſterreich, teils 
nach Spanien auswanderten. — Joſ. Henry O., Graf 
von Abispal, geb. 1770, ſpan. General im Kriege gegen 
Napoleon J., mußte 1823 den Oberbefehl der Reſerve— 
armee niederlegen, weil er mit der royaliſtiſchen Partei 


Odo 
in Verbindung trat, geſt. 1834 zu Montpellier. — Sein 
Sohn Don Leopoldo, Graf von Lucena, Herzog von 
Tetuan, geb. 12. Jan. 1809 zu Sta. Cruz auf Teneriffa, 
kämpfte ſeit 1833 ſiegreich gegen die Karliſten, 1844—48 
Gouverneur von Kuba, trat 28. Juni 1854 an die Spitze 
des Militäraufftandes, 14. Juli bis 12. Dit. 1856 und 
wieder 1858 Premierminifter, führte 1859 den Oberbefehl 
im Kriege gegen Marokko, nahm 4. Febr. 1860 daß feind- 
liche Lager vor Tetuqu; 1863 entlaffen, 1865—66 zum 
drittenmal Minifterpräfident, geft. 5. Nov. 1867 zu Biarritz. 

O'Donovan-Noſſa, Seremiah, iriiher Agitator, 
geb. 4. Sept. 1831 zu Roß Sarbery (Cork), Krämer in 
Elibbereen, wurde 1865 als Geſchäftsführer des Wenier- 
organs ‚‚Irish People‘ zu lebenslänglichem Gefängnis 
verurteilt, ging, 1870 begnadigt, nad) Neuyorl, begrüns 
dete daf. 1881 die Zeitung „United Ireland‘, in der er 
ben Dynamitmord predigte, 1887 von der feniihen Brüder» 
ſchaft ausgeſtoßen, 1898 ftädtifher Beamter in Neuyork. 

Ddontägra (grh.), Zahnſchmerz; Odontalgie, Zahn 
weh; Odontiatrie, Zahnheillunde; Opsntographie, Zahn⸗ 
beſchreibung; Odoutolith, folliler Zahn; Opdontolithiäfe, 
MWeinfteinbildung an den Zähnen; Odontologie, Zahnlchre; 
Odontõm, Kiefergeſchwulſt aus Zahnſubſtanz; Odontoſis, 
Zahnbildung; Odontotherapie, Zahnheilkunde. 

Odontornithen, ſ. Ichthyornithen. 

Odovakar, |. Odoaker. 

Odryſen, altes Volk im ſüdl. Thrazien, im Tale des 
Hebrus (Maritza); ihr Reich kam 340 v. Chr. unter maze— 
don, Herrſchaft, im 2. Jahrh. n. Chr, unter röm. Klientel, 
46 u. Chr. röm. Provinz. 

Odſchi Giſchi, Tſchi Tſchwi), ——— an der Gold⸗ 
küſte (Guinea); zu ihnen gehören die Aſchanti, Fanti, Dan— 
ira, Waſaw, Aſſim, Atem u. a. 

Odſchibwe Edfchibewä), Chippeway, Tihippetwäer, 
nordamerik. Indianerftamm (etwa 32000 Köpfe), zu den 
nördl. Algonkin gehörig, Sitze im Beden des Oberen Sees. 
[Tafel: Ethnographie Il, 5.] — Bgl. Hoffmann (engl., 

dira, ſ. Asra. 1891). 

Sdt Gedt), Marbktflecken im preuß. Reg.⸗Bez. Düffel- 
dorf, an der Niers, (1905) 4000 E.; Textilinduftrie. 

Odyſſeus (lat. Ulires), Hauptgeftalt der troiſchen 
Cage und der Homeriſchen Gedichte. D. war Sohn des 
Laertes, Gemahl der Penelöpe, Bater des Telemachus, 
König bon Sthala, tapferer, ſchlauer und gewandter Held 
vor Troja, feine 10jähr. Irrfahrten nad Trojas Fall, 
feine Heimkehr und feine Beſiegung der 100 Freier, welche 
während jeiner Abwefenheit jeine Gattin bedrängt hatten, 
bilden den Gegenftand von Homers Odyſſee. 

Deilsdesboenf (ſpr. dj de böff), Odjfenauge, in der 
Baukunſt, bei. im VBarodftil, eine runde oder ovale Sff- 
nung über Türen ‚Benftern, als Dachfenſter sc. [ITafel: 
Barod und Rokoko LI, 7 u. 10]. 

Euyvre UErz., jpr. öhwr), Werk, 

E. 3, 1. Oſteuropdiſche Zeit. 

Dfanto, lat. Aufidus, Fluß in Unteritalien, mündet 
nach 100 km nördl. von Barletta in das Adriat. Meer. 

fen, Stadt, |. Budapeft. 

Sen, Einrichtungen, bei denen fi in geſchloſſenen 
Räumen duch Verbrennung von Heizmaterialien Wärme 
entwidelt; Dies IE, 
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der ſog. Berliner Kachelofen Abb. 1273; R Roſt, S Abzug 
der Feuergaſe, deren Weg in den Zügen durch Pfeile an— 
———— Eiſerne O. werden am beiten als Füllöfen ge— 
aut, die einen großen Kohlenvorrat aufnehmen [Abb. 1274, 
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jpg. iriſcher O.; A Füllöffnung, B Füllſchacht, C Drehroft, 
D Vorſatzroſt, E Zuftllappe, F Afcgenkaften, H Abzug der 
Veuergaje, Deren Kurzer Weg [1] ſich durch Edieber L 
verlängern läßt [2]. 

Ofenbruch, Ofengalmei, |. Gichtſchwamm. 

Ofenpaß, Alpenpaß im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
vom Engadin zum Münſtertal, Paßhöhe 2155 m, 

Ofenſau, |. Eiſenſau. 

Ofenſchwantnuit, ſ. Gichtſchwamm. 

Ofenvogel, |. Töpfervogel. 

Ofenwolle, |. Schlackenwolle. 

Offenbach am Main, Kreizftadt in der heſſ. Prov. 
Startenburg [Karte: Mittleres Weftdeutjhland I, 
10, bei Rheinprovinz], Hauptort der Stans 
desherrſchaft Sfenburg-Birftein, I. am Main, 
(1900) 50468 (1905: 59806) E., Garniſon, | 
Amtsgeriht nebft Kammer für Handels: ne 
Sfenburgiige8 (ME 





laden, Handelskammer, 

Schloß, Gymnaſium, Neals, Runftgewerbee, ER 
Handelsſchule, Lithionquelle; bedeutendfte 1275. Offen 
Fabrikſtadt (400 Babrifen) Heſſens (bei. Gaga m. 


Bortefeuille-, Stahl-, Schuh-, Zelluloid- 
waren, Majhinen, Wagen, Pofamenten, Chemikalien). 

Offenbach, Jacques, Komponiſt, geb. 21. Suni 1819 
zu Köln, jeit 1835 in Paris, geft. daj. 5. Okt. 1880, be= 
kannt durch feine burlesk-frivolen Operetten (Offenbachia⸗ 
den): „Die Verlobung bei der Laterne“, „Orpheus in der 
Unterwelt”, „Schöne Helena”, „Pariſer Leben“, „Hoff⸗ 
manns Erzählungen“ ꝛc. 

Dffenrbarung (lat. revelatio), eine Kundgebung Got⸗ 
tes an den Menſchen. Im heidn. Altertum gelten ſowohl 
die Neligionsftifter und eher, wie aud die Weifen, 
Künſtler und Dieter als von O. berührt. Bei den Israe⸗ 
liten erſcheint ſie auf das religiüfe Gebiet beſchränkt; 
Gott offenbart fi feinem Volt in fihtbarem Verkehr 
(Paradies), durd) Engel und Viſionen, durch die Geſetz⸗ 
gebung am Sinai und duch die Propheten, Im nade 
erilifhen Sudentum wird die DO. auf die Sammlung der 
heiligen Schriften des U. T. bezogen, Die chriſtl. Kirche 
erkennt Dieje auch als O. an und läßt fie ergänzt fein 
durch die neue, in und durd Jeſus erfolgte und von deu 
Apoſteln weiter gegebene und aufgezeihnete chriſtl. O. 

Dffenbarung des Sohannes, |. Apokalypſe. 

Offenbarungseid, |. Manifeftation. er 

Dffendurg, Kreisftadt in Baden, an der Kinzig, 
(1900) 13664 (1905: 15434) E., Garniſon, Lande, 
Amtsgeriät, Gymnaſium, höhere Mädchenſchule; Baum— 
woll-, Leinwandweberei, Glasmalerei, Maſchinen-, Tabak— 
fabrikation ꝛ2c. Bis 1805 Reichsſtadt. 

Offene Handelsgeſellſchaft, ſ. Handelsgeſellſchaften. 

Offener Arreſt, ſ. Arreſt. 

Offene Rechnung, ſ.v. w. Kontokorrent (ſ. d.). 

Offenkundigkeit, ſ. Notorietät. 

Offenſiv (lat.), angreifend. Offenſive, der Angriff, 
im Gegenſatz zur Befenive, | 

Sffentlihes Recht, im Gegenſatz zum Privatrecht 
Inbegriff aller Rechtsnormen, die ji) auf dag Verhältnis 
des einzelnen Rechtsſubjelts zum Staate oder der Staaten 
untereinander beziehen en Kirchenrecht, Straf⸗ 
recht, Völkerrecht, Strafprozeß- und ZSivilprozeßrecht). 

Sffentlichkeit und Mündlichkeit der Rechts— 
pflege, die Grundſätze, welche zuſammen mit der Un— 
mittelbarkeit des Verfahrens den lid Prozeß, Strafs 
wie Zivilprozeß, beherrſchen. 

Offer, Paul, geiſtl. Dichter, ſ. Speratus. 

Offerieren (lat.), anbieten, darbieten; Offerent, der 
Ans, Darbietende; Offerte, Anerbieten, Autrag. 
Offertorium (lat., „Darbringung“), Hauptteil der 
kath. Meſſe (ſ. d.), in welchem der Prieſter durch Gebete 
und Zeremonien die Konſekration der Hoſtie und des 
Meines vorbereitet. 

Office (frz., Tpr. Fihß, und engl., ſpr. bffiß), Amt, 
Bureau, Geſchäftslokal. 

oOffcium (lat.), Offiz, Pflicht, Amt, Amtsverriätung, 
0. divrinum, in der kath. Kirche das pflichtmäßige ol 
Stundengebet der Geiftliden, |. v. w. Brevier (ſ. d.). 
Sanctum O., Heiliges D., die Inquiſition (ſ. d.). 

Dffizial (neulat.), Beamter; der Vertreter des Biſchofs 
in der Strafgerichtsbarkeit und der Rechtſprechung tu Ches 
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ſachen; Vorſitzender des Offizialäts oder Konfiftoriums, 
des biſchöfl. Gerichts. Offizialien, Amtsarbeiten. Offizint- 
anwalt, Pflichtanwalt, ein Anwalt, der von Amts wegen zur 
Vertretung einer Partei beſtellt wird. Offiziaffarhe, Dienſt⸗ 

Offiziaͤnt (neulat.), ein Unterbeamter. ſſache. 

Offiziell (frz. officiel), unmittelbar von einer Behörde 
ausgehend, amtlid. 

Offizier (frz), beim Militär Name der Befehlenden 
vom Leutnant aufwärts. Man unterjheidet Subaltern- 
O.: Zeutnant, Oberleutnant ; Hauptlente und Rittmeifter, 
die eine befondere Klaffe der O. bilden; Stabs-⸗O.: Major, 
Dberftleutnant, Oberjt; Generäle: Generalmajor, Gene— 
ralleutnant, General der Infanterie oder Favallerie (jel- 
tener der Artillerie). O.beim Stabe, bis 1899 etatmäßiger 
Stab3-D,, derjenige Stab3-D, in jedem Negiment des deut 
Shen Heers, welcher kein Kommando führt, aber den Kom— 
mandeur in Behinderungsfällen vertritt. Über O. à la 
suite ſ. & la suite, (S. auch Eeeoffiziere, Referveoffi- 
ziere, Sanitätsoffiziere, Dedoffizier.) 

DOffizierafpiranten, junge Leute, die nad) abgelegter 
Abiturienten oder Fähnrichſsprüfung al8 Gemeine in das 
Heer eingetreten find, um Offizier zu werden. O. des Be— 
urlaubtenſtandes, mit der Qualifilation zum Reſerveoffi— 
zier entlafjene Einjährig-Freiwillige. 

Offiziermeſſe, ſ. Meſſe. 

Offizierreitſchule, ſ. Militärreitinſtitut. 

Offizierſtellvertreter, durch beſondere Abzeichen aus— 
gezeichnete Unteroffiziere, die im Mobilmachungsfalle in 
——— Dienſt tun. Über O. im öſterr. Heere 
ſ. Kadett. ſund Marine. 

Offizierverein, Deutſcher, ſ. Warenhaus für Armee 

Offizin (lat.), Werkſtätte, Fabrik; Apotheke; Buch— 
druckerei. 

Offizinéell (lat.) heißen alle Naturprodukte, Chemika— 
lien ꝛc., die als Heilmittel in den Apotheken vorrätig gehalten 
werden, im engern Sinne nur die in die Pharmakopöe des 
betreffenden Landes aufgenommenen; offizinelle Pflanzen 
(Arzneipflanzen), alle Pflanzen, die gu mediz. Zweden be= 
nupt werden. — Bol. Dragendorff (1898), Schimpfty 
(2. Aufl., 88.1, 1905); Atlanten von Berg und Schmidt 
(4 Bde, 1897 — 1902), Erzherzog Joſeph von Sfterreid) 
(1904—6, enthaltend die Heilpflanzen nad Kneipp). 

Offiziös (lat.), halbamtlich, was mittelbar von einer 
- Behörde aufgeht, aber den Schein des Dffiziellen (ſ. d.) 

Offizium, |. Oficium. [zu vermeiden ſucht. 

Sfiord, Stadt auf Island, |. Alrehri. 

Dfotenfiord, Fjord im nördl. Norwegen, den Lofoten 
gegenüber, Endpunkt der Zuleä-Dfoten-Bahı. 

Dfterdingen, Heinrich von, |. Heinrich (mittelhod- 
deutſche an: 

Ogaden, Landihaft des Somallandes in Oftafrika, 
zivilen dem Berberagebirge und dem Webi Schebehli, 
900 m hohes Steppenland, an den Flüffen Faf und Webi 
Schebehli, fruchtbares Weideland, bewohnt von den frem= 
denfeindlichen Hawaijeh und andern Somalftämmen. Po— 
litiſch Abeſſinien zuzurechnen. 

gafamwarafhinn, ſ. Bonininfeln. 

Ogden, Stadt im nordameril, Staate Utah, an der 
Vereinigung des Dgden und Weber, (1900) 16313 E. 

Ogdensburg, Hafenſtadt im nordameril. Staate Neu— 
ork, an der Mündung des Oswegatchie in den Santt 
orenzftrom, (1900) 12633 E. 

Dger (frz. ogre, vom lat. oreus), menjhenfrefiender 
Nieſe in Maͤrchen. 6639 E. 

Oggersheim, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, (1905) 

Ogham (Felt), Schrift der alten Iren, den nordi— 
[hen Runen ähnlid. 

Oginjtilfher Kanal, nad dem Bürften Michael 
Kalimir Oginjlij (1731—99), der ihn anlegte, benannt, 
verbindet den Nienen mit dem Drijepr, 55 km Ig. 

Ooival (ek. Tor. oltiwäh, pikfegenförmig, Se 

gival (frz., ſpr. ojhiwäl), ſpitzbogenförmig, bei. auch 
von Geſchoſſen, deren Spite nit koniſch, fondern gewölbt 
ift; Ogivalſtil, ſ. v. w. got. Stil (f. Gotik). 

Oglio (ſpr. oljo), I. Nebenfluß des Po, entipringt in 
der Prov. Breſcia am Südfuße der Ortleralpen, ad. 
fließt den Sfeojee, mündet nad 224 km (33 km fdiff- 
bar) füdweftl. von Mantua; Nebenflüffe I. die Diella und 
die Chiefe (141 km Ig.). 


Ohn 


Ognon (ſpr. onnjoͤng), Oignon, I. Zufluß der Sadne 
in Oſtfrankreich, entſpringt auf den Vogeſen, fließt un— 
weit Lure 5 km unterirdiſch, mündet nad) 192 km unter⸗ 
bald Pesmes. — 

Ogowẽ (frz. Ogdone), Okanda, Strom im äquatorialen 
Weſtafrika (Franz--Kongo), mündet mit moraſtigem Delta 
(4801 qkm) öftl. und füdoftl. vom Kap Lopez ind Atlant, 
Meer, 850 km Ig., Stromgebiet 175000 qkm; ſchiffbar 
350 km abwärts von Nofcdole; größter I. Zufluß der 

Sgradiste, }. Gradiska. [Ngunie, 

Ogyalla, ungar. Großgemeinde, |. Gyalla. 

Ogygia, Inſel, ſ. Kalypſo. 

D’Hara, Pſeudonym von Sohn Banim (ſ. d.). 

O'Higgins, chilen. Provinz, 6066 qkm, (1903) 96 868 
&.; Hauptort Rancagua, 

Ohio (ipr. oheio), widtigfter Nebenfluß des Miſſiſ— 
fippt, entjteht bei Pittsburgh aus der Vereinigung des 
Allegdany und Monongahela, mündet bei Kairo, aufwärts 
bis Pittsburgh (1650 km) ſchiffbar (die Stromfhnellen 
bei Louisville dur) Kanal umgangen); Stromgebiet 530 000 
qkm; Webenflüffe: Tennefjee, Miami, Cumberland. 

Ohio (ipr. oheio), einer der Ber. Staaten von 
Amerika, zwiſchen dem Fluſſe D. und dem Eriefee, 106 240 
qkm, (1900) 4157545 E., durchweg eben, fruchtbar; Berge 
bau auf Kohlen und Betroleum, Eifenindufttie, Mehl: und 
Sügemühlen, Großſchlächterei; wichtig der Ohio-Erie— 
und Miami-Grie-Sanal; Hauptftadt Columbus, viel wid 
tiger Cincinnati und Eleveland. O. früher ein Teil des 
Nordweitterritoriums, feit 1803 Unionsſtaat. 

Shio-Erie-Ranal, 516 km langer Kanal, welder 
den Ohio (bei Portsmouth) mit dem Eriefee (bei Cleve— 
land) und fo auch mit Neuyork verbindet, 

Ohiotier (Ipr. oheio-), — Maſtodon. 

Ohlau (Ohle), I. Nebenfluß der Oder in Schleſien, ent⸗ 
ſpringt bei Münſterberg, mündet nach 98 km bei Breslau, 

Ohlau, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Breslau, an der 
Oder, (1905) 9234 E., Garnijon, Amtsgericht, Piaftens 
ſchloß (jegt Schule), Gymnaſium, Waiſenhaus. 

Ohle, ſ. Ohlau (Fluß). 

Oehlenſchläger, Adam Gottlob, dän. Dichter, geb. 
14. Nov. 1779 zu Veſterbro bei Kopenhagen, ſeit 1810 
Prof. der üſthetik daſ., geſt. 20. San, 1850, führte Die 
Romantik im Norden ein, Dänemarks größter nationaler 
Dichter. Außer Gedichten ſchrieb er be, die „Vaulun— 
durs Saga“, das dramat. Märchen „Aladdin“ (1805), die 
Epen „Nordens Guder“ (1816) und „Hrolf Krake“ (1828), 
den nord. Romanzenzyklus „Helge“ (1814), Tragödien 
(„Correggio“, „Palnatoke“ u. a.). „Werke“, deutſch mit 
Selbſtbiographie (21 Bde., 1839), „Lebenserinnerungen“ 
(4 Bde., 1850). — Vgl. Arentzen, „Baggeſen og O.“ 
(8 Bde. 1870—78); Anderſen (1899 u. 1900). 

Ohligs, bis 1891 Merfcheid, Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Düffeldorf, (1900) 20689 (1905: 24264) E. Anıt8= 
gericht; Induſirie (Stahlwaren, Seide, Hammerwerte, 
Dampfſchleifereien, Weberei). 

Shliſchläger, Otto von, Prüfident des Deutſchen 
Reichsgerichts, geb. 16. Mai 1831 in Oſtpreußen, 1885 
Präſident des Kammergerichts, 1888 geadelt, 1889 Staats⸗ 
jefretär des Neihsjuftizamtes, 1891—1903 Präfident des 
Reichsgerichts, geft. 14. Ian. 1904 in Charlottenburg. 

Ohm (Am), früberes Weinmaß, meilt zu 2 Eimer 
= 100—160 1, in Preußen = 137, 1, in Norwegen 
(Aam) = 149,81; nod gültig in Dänemark = 154,573 1 
und Rußland = 147,587 1. 

Ohm, |. Elektriſche Einheiten. 

Ohm, Georg Simon, Phyliler, geb. 16. Mürz 1787 
gu Erlangen, geft. 7. Juli 1854 al8 Prof. zu Münden, 

egründete da8 Ohmſche Geſetz (ſ. d.) und die Theorie 
der Obertöne. — Bal. Mann (1890). 

Shmd, in Süddeutihland Bezeihnung für Grumt. 

Ohmſches Geſetz, das vom Phyſiker Ohm 1826 ver= 
öffentliäte, von Wehner (1831) durch Verſuche beftätigte 
Geſetz: Die Stärke (Intenfität) eines galvaniſchen Stroms 
iſt direlt proportional der elektromotoriſchen Kraft und 
indireft proportional dem Leitungswiderftande. 

Onnitede, Gemeinde in Oldenburg, (1900) 6348 ©. 

Ohnet (ſpr. oneh), Georgeß, Franz. Romanſchriftſteller 
und Dramatifer, geb. 3. April 1848 zu Paris, lebt daf.; 
Romane: „Serge Panine” (1881), „Le maitre de for- 
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ges“ (1882, beide auch dramatiſiert, letzterer deutſch als 
„Der Hüttenbeſitzer“), „La comtesse Sarah“ (1883), „Lise 
Fleuron‘“ (1884), „La, grande marniere’ (1885), „Le 
docteur Rameau” (1888), ‚„Dette et haine’ (1891), 
„La fille du depute‘ (1895), ‚Le cure de favieres‘ 
(1897), ‚Le roi de Paris‘ (1898) u. a.; ferner Novellen, 
Seine „Belten Romane“ deutj (6 Bde., 1900). 

Ohnmacht, Shwinden des Bewußtfeins, des Empfin- 
dungs- und Bewegungsvermögend auf Turze Zeit (einige 
Minuten bis eine halbe Stunde), wobei Herzſchlag und 
Atmung Shwadh und unregelmüßig find. Urſachen: plötz— 
lihe Blutarmut oder Blutüberfüllung des Gehirns. Bes 
handlung: Zufächeln friiher Luft, Entfernung beengender 
Kleidung, Beiprigung des Gejihts mit kaltem Waſſer oder 
Eſſig, bei gerütetem Gefiht und Xippen hohe Xagerung von 
Oberkörper und Kopf, bei blaffem Geſicht Horizontale Lage— 
rung und Niedmittel, 

Ohnmachtfeier, andere Bezeichnung des Feſtes von 
Mariä fieben Schmerzen (j.d.). 

Ohnvogel, 1. Pelikan. 

Ohr (Auris), das Organ des Gehörſinns (ſ. Ge— 
hör), beſteht aus einer ſchalleitenden (außeres und mitt— 
leres D.) und einer ſchallempfindenden Abteilung (inneres 
O. [Tafel: Sinnedorgane II, 1—6])). Das äußere 
D. befteht aus der Ohrmufchel (Auricula) und den äußern 
Gchörgang, 2, cm Ig., mit den Ohrſchmalzdrüſen. Die 
Grenze zum Mittelogr bildet da8 Trommel oder Paufen- 
fell (Membrana tympani), eine jdiefgeltellte Dditnne 
Haut. Hinter ihr liegt die Pauken- oder Trommelhöhle 
(Cavitas tympani), die dur die Ohrtrompete oder 
Enftadifhe Röhre (Tuba Eustachii) mit den: Naſen— 
rahenraum verbunden ift, und in der fi dem Trommel— 
fel gegenüber zwei Heine, von einer zarten Membran 
geſchloſſene Offnungen, das vvale oder Vorhoffenſter 
(Fenestra ovalis) und das runde oder Schneckenfenſter 
(Fenestra rotunda) befinden, beide zum innern D. führend. 
Endlih find noch in ihr die durch Gelenke miteinander 
verbundenen Gehoörknöchelchen (der Hanıner am Trommte‘ 
fell, der Amboß mit den: Linjenfortfah und an letzterm 
ber Steigbügel, deſſen Fußplatte das ovale Fenfter flieht). 
Das innere O. oder das Lapyrinth liegt im innerften Teile 
des ſehr feften Felſenbeins und beiteht aus dem Borhof 
(Vestibulum) mit den Borhofsjäden, den drei Bogen- 
gängen oder Halbzirkelfürmigen Kanälen (am Hintern 
Abſchnitt des Vorhof) und der Schnecke (Cochlea; am 
untern vordern Teile des Vorhofs). Sn der lektern werden 
drei Spiralgänge oder Treppen unterſchieden: Vorhofs— 
treppe, Paufentreppe und Schneckengang oder Echneden- 
tanal (Canalis cochlearis), in dem fi das Cortifche 
Drgan mit den Haar= oder Hörzellen findet. Das innere 
O. ift von einer Flüſſigkeit (Labyrinthwaſſer) angefüllt, 
das alle Räume desselben untereinander verbindet und aud) 
die Hörzellen bejpült. [(1905) 10681 6. 

Ohra, Dorf im preuß, Neg.-Bez. Danzig, bei Danzig, 

Ohraffe, der Ohrenmaki (j. Lemuren). 

Ohrdruf, Stadt in S.-Gotha, Hauptort der fürftl. 
Sohenlohesfangenburgihen Grafſch. Obergleichen, am Thü— 
tinger Wald, an der Dhra, (1905) 6114 E., Amtsgerigt, 
Schloß; Kupferhänmter, Fabrikation von Porzellan, 

Ohre, I. Nebenfluß der Elbe, entſpringt bei Wittingen 
(Prov. Hannover), mündet, 105 km Ig., nördl. von 

Ohrenbeichte, I. Beichte. Magdeburg. 

Ohrenkrankheiten oder Gehörkrankheiten, die Er— 
krankungen des Gehörorgans und ſeiner Nebenorgane. 
An der Ohrmuſchel tritt infolge Verletzung (Schlag, 
Zerren) die Ohrblütgeſchwulſt (Othämatom) auf, Die zu 
Verunſtaltung der Ohrmuſchel führt, Häufig kommt Ver: 
ftopfung des äußern Gehörgangs durch Ohrenſchmalz (ſ. d.) 
vor, erzeugt Schwerhörigkeit, Schwindel, Ohrenſauſen, 
ſchwindet nach Entfernung des Ohrenſchmalzpfropfens durch 

usſpritzen mit lauwarmem Waſſer. Sehr ſchmerzhaft ſind 
Furunkel und Entzündungen im äußern Gehörgang (Oti- 
tis externa), die mit Einträufeln von warmem Waller 
(Ohrbäder) behandelt werden. Verſchluß des Gehörgangs 
und übelriehender Ausflug ift öfter durch Schleimhaut— 
wucherungen (Ohrpolypen) bedingt; fie werden mit einer 
Drahtſchlinge (kalte Schlinge) abgequetſcht und der Stiel 
durch Ätzmittel oder Spiritus zum Schrumpfen gebradt. 
Die Entzündung des Trommelfel3 (Myringitis), meift 
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Folge von Erkältung, verurſacht heftige reißende Schmerzen. 
Sufolge von Berlegungen (Schlag nuts Ohr, ſtarke Schall» 
einwirkungen u. a.) treten Zerreißungen des Trommelfells 
auf. Die Entzündung oder der Katarrh des Mittelohrs 
und der Paukenhöhle (Meittelogrentzündung, Otitis media) 
entjteht dur Erkältung, im Anſchluß an Satarıh der 
Nafe und des Rachens und nad) vielen Infektionskrank— 
heiten (Maſern, Scharlach, Influenza, Poden), führt zu 
Durchlöcherung des Trommelfells, Ohrenfluß (Ohreiterung) 
und ſetzt ſich bei —— auf das innere Ohr und 
die Gehirnhäute fort. Behandlung: häufige Ausſpülungen 
und Durchblaſen von Luft von der Naſe her durch die Ohr— 
trompete (Politzerſches Verfahren). Beſteht bereits Eite— 
rung im Knochen, ſo wird der Warzenfortſatz aufgemeißelt. 
Infolge Erkrankung des Hörnervs tritt nervöſe Schwer— 
hörigkelt und Taubheit auf; bei manchen Krankheiten des 
innern Ohrs zeigen ſich neben Ohrenſauſen Schwindel— 
anfälle und taumelnder Gang (ſ. Meniereſche Krankheit). 
Die Unterſuchung bei O. erfolgt bei Geradeſtreckung des Ge— 
hörgangs mittels der Ogrtrichter, durch die mit einen durch— 
löcherten Hohljpiegel (Ohrenſpiegel) Licht auf das Tronmels 
fell geworfen wird, Zur Beftimmung der Durdgüngigteit 
der Ohrtrompete wird durch dieſe mitteld einer gebogenen 
Röhre (Ohrkatheter) vom Nafenrahenraun aus Luft ges 
blajen, auch können Durch fie medikamentöſe Flüſſigkeiten in 
die Paukenhöhle gebragt werden. — Vgl. Lehrbücher der 
Ohrenheilkunde von Politer (4. Aufl. 1901), Sacobfen und 
Blau (3. Aufl. 1902), Hartmann (7. Aufl, 1902), Kirchner 
(7. Aufl. 1904), Brühl (2. Aufl. 1905), Bezold (1906). 

Ohrenkriecher, die Ohrwuͤrmer (ſ. d.). 

Ohrenmaki, ſ. Lemuren. 

Ohrenpflaſter, ſ. Zahnpflaſter. 

Ohrenprobe, Paukenhöhlenprobe, Unterſuchung der 
Paukenhöhle eines toten neugeborenen Kindes zur Feſt— 
ſtellung, ob es geatmet hat oder tot geboren worden iſt. Im 
letztern Falle iſt die Paukenhöhle von einem Schleimhaut— 
polſter ausgefüllt, im erſtern iſt das Polſter im Rückgang 
begriffen. — 

Ohrenqualle, ſ. Layyır | 
quallen [Abb. 1018]. * 

Ohrenrobben (Otariae), 
Familie der Floſſenfüßer, mit 
kleinen äußern Ohren, langen 
Hals. Die ſenkrecht geftellten # 
Floſſenfüße erlauben ein wenn BE 
auch mangelhaftes Gehen und FISSS 
Stehen. Sie bewohnen haupt— 
ſächlich die antarktiſchen Ge— 
wäſſer, gehen aber im Stillen Ozean weit nach Norden 
hinauf, Hierher die Mähnenrobbe (Otaria jubäata Desm.), 
mit langer ftruppiger Mähne, in den ſüdl. Polargegenden, 
die Bürenrobbe (Seebär, O. ürsina Peron, Callorhinus 
ursinus Gray), im nördl. Stillen Ozean, deren Well als 
Belz- oder Biberfechund in den Handel fommt, der Sec- 
löwe (O. Stelleri Less. [Abb. 1276]), bräunlichgelb, im 
nördl, Stillen Ozean. 

Ohrenſchmalz, Abjonderungsprodult der Ohren— 
ihmalz= und Talgdrüfen des äußern Gehörgangs [Tafel: 
Sinnesorgane IL,1], eine gelblidhe, Hebrige Maſſe aus 
Fettkügelchen und Farbſtoffkörnchen beftehend. über die 
Berjtopfung des Gehörgangs durch O. ſ. Ohrenkrankheiten. 

Ohrenſchmerz, ſ. Otalgie. 

Ohrenſteißfuß, Ohrentaucher, |. Haubentaucher. 

Ohrhund, ſ. Löffelhund [Abb. 1070). 

Shringen, Oberamtsſtadt im württemb. Jagſtkreis, 
Hauptort der fürſtl. Hohenlohiſchen Standesherrſchaft O., 
(1905) 3602 E., Amtsgericht, fürſtl. Schloß, Lyzeum. 

Ohrkatheter, ſ. Ohrenkrankheiten. 

Ohrkauz, die Zwergohreule (ſ. Eulen). 

Ohrklemmer, ſ. Hörmaſchinen. 

OShrlinge, die Ohrwürmer (ſ. d.). 

Shrpolnen, ſ. Ohrenkrankheiten. 

Ohrrobben, ſ. Ohrenrobben. 

Ohrſpeicheldruũſe (Parötis), die größte der Mund— 
Speicheldrüfen, zu beiden Eeiten des Geſichts vor und 
unter dem Ohr, dient zur Abfonderung des Speichels. 
Über ihre entzündliche Anfiwellung (Parotitis) ſ. Bauern⸗ 

Ohrtrichter, |. Obrentrankheiten, [weßel. 

Dhrtrompete, |. Ohr. 
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Shrwurm, |. Ohrwürmer. — ALS Tierkrankheit die 
Entzündung des äußern und mittleren Ohrs bei Hunden. 
Ohrwürmer, Öhrlinge (Forfieulidae), Familie der 
eigentlichen Geradflütgler, mit gejtred= 
tem Körper, fadenfürmigen Bühlern, 
Zaufbeinen und horniger Zange am 
legten Hinterleibsring, Wlügeldede 
jehr kurz, Flügel dünnhäutig. Licht» 
iheue, unter Baumrinden, Steinen ꝛc. lebende Inſekten. 
Gemeiner D. (Forficäla aurieularia L. IAbb. 1277]), 
roſtbraun, in ganz Europa, NRordafrila, Kleinaſien, Nord» 
amerika, [hadet in Gärten durch Anfreffen von ſüßem Obft ıc. 
Divipus (Odipus), Sohn des Laios, Königs von Theben, 
und der Solafte, wurde wegen eines Orakels, daß er 
feinen Vater umbringen und feine Mutter Heiraten würde, 
ausgeſetzt, aber gerettet und in Sorinth erzogen, tötete 
auf dem Wege na Maar ohne es zu ahnen, feinen 
Vater, löſte das Rätſel der Sphinx und erhielt zum 
Lohn die Hand der königl. Witwe, feiner Mutter, Eie 
ebar ihm den Eteokles und Polyneifes, die Antigone und 
Samene, Nah Aufdeckung des Greuels blendete er ſich 
feld und fand nad langem Umherirren im Hain der 
Gumeniden bei Kolonos Nude O. 
bildet einen Lieblingsftoff der antiken 
Tragödie. 

Oidium Link., Eiſchimmel, Pilz- 
gattg., Konidienform der Perifporia= >: 
seen. O. albicans Rob. (Soprpilz) — 
erzeugt auf der Zunge und Mund» 
ſchleimhaut des Menſchen die Aphthen 
oder Schwämmchen (ſ. d.). O. lactis 
Frei, Schimmelüberzug auf dem Rahm ſaurer Milch; O. 
Tuckeri Berk. [Abb. 1278, Pilzfäden mit Konidienträgern] 
Urſache der Traubentrankheit {i d.). 

Dignon (pr. onnjöng), Franz. Fluß, ſ. Ognon. 

Digop, afrik. Volksſtamm, ſ. Maſſai. 

DSH City (ſpr. eul ßitti), Stadt im nordamerik. Staate 
Pennſylvanien, an der Mündung des Dil Creek in den 
Alleghany, (1900) 13264 E.; Mittelpunkt der Petroleum- 
produltion. [Fayencen. 

Oironfayencen (ſpr. daröng-), |. Henri-deux- 

Dife (ſpr. dahſ'), r. Nebenfluß der Seine im nordöftl. 
Sranfreih, entipringt auf den Ardennen, mündet nad 
305 km bet Conflans⸗Sainte-Honorine. — Dad Dep. D., 
5887 qkm, (1901) 407808 E.; Hauptftadt Beauvais. 

Ditava (portitg.), der 8. Teil des Alqueire (ſ. d.) 
und der 128. des Arratel (f. d.). 

2, J., Abkürzung für: ohne Sahr. 

Diibway, Indianerſtamm, ſ. v. w. Odſchibwe. 

Dio, Hauptſtadt des Negerreichs Jorüba (ſ. d.). 

Oka, Gewicht, ſ. Okka. 

Dfü, 1) R. Nebenfluß der Wolga, 1547 km lg., 
mündet bei Nifhnif Nowgorod; ſchiffbar, widtige Wafler- 
ftraße im mittlern Rußland. — 2) 2. Nebenfluß der An— 
gara im ruſſ.⸗ſibir. Gouv. Irkutsk, 850 km, ſchiffbar. 

Okahandia, Militärftation in Deutſch-Südweſtafrika, 
Bezirksh. Windhuk, Miſſionsſtation. 

kajama, Kenhauptſtadt auf Nippon, (1903) 81025E. 

Okanda, afrik. Fluß, ſ. Ogowe. 

Otäpi (Ocapia Johnstoni [Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 3), ein zur Familie der Giraffen gehöriger 
Wiederkäuer, die Kennzeichen der Antilope Wonfe Farbe 
des Vorderkörpers) und Giraffe (Geſtalt und Zeichnung 
des Hinterteils) vereinigend, von Pferdegröße, mit kurzem, 
ſtraffem Haar, großen Ohren, mäßig langem Schwanz, 
kaſtanienbraun, Geſicht weiß. Beine unten weiß (Keſſeln 
braun), oben ungleichmäßig weiß geringelt; lebt in den 
Urwäldern am Fluſſe Semliki (Zentralafrika). 

Okarber Mineralbrunnen, ſ. 
Selzerbrunnen. 

Okarina (ital.), pfeifenartiges 
Muſikinſtrument aus Ton IAbb. 1279). 

Okavango, ſüdafrik. Fluß, }. 
Kubango. 





1277. Gemeiner 
Ohrwurm. 





1278. Oidium. 
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1279, Ofarine, 


Dfeänos (lat. Oceanus), nad) ältefter griech. Auf- 
faflung ein mächtiger, die ganze Welt umfchließender 


Strom, Urquell aller Dinge, aud) der Götter; Sohngars 
Uranos und der Gaia, Gemahlin der Thethys, er 
einer zahlreiden Schar (3000) Töchter, der Okeauiden. 


* 


Oko 


Oken, Lorenz, eigentlich Ockenfuß, Naturphiloſoph und 
Naturforſcher, geb. 1. Aug. 1779 in Bohlsbach (Baden), 
jeit 1807 Prof. in Sena, jeit 1828 in Minden, feit 1832 
in Züri, geft. daſ. 11. Aug. 1851; Herausgeber der 
„Iſis“ (1816—48), Begründer eines umfaffenden Natur— 
Inftems im „Lehrbuch des Syſtems der Naturphilojophie‘ 
(180911; 3. Aufl. 1843), entwidelt im „Lehrbuch der 
Naturgeſchichte“ (3 Bde., 1816—26) ; verfahte ferner eine 
„Allgemeine Naturgeiihte für alle Stände“ (13 Tle., 
1833—45). — Bgl. Eder (1880), Güttler (1884). 

Dfer (Deer), I. Rebenfluß der Aller, kommt vom Brud)- 
berg im Oberharz, durchfließt das Ofertal, mündet, 105 
km I!g., bei Müden. 

Okinawaſhima, Hauptinfel der Lin-kiu (ſ. d.). 

Okka (Dfa), frühere türk. Gewichtseinheit im Klein— 
handel zu 400 Dirhem = 1,282, in Ägypten = 1,235, in 
Griechenland (au Stadera genannt) = 1,250 kg; Flüffig- 
feitömaß in der Türkei = 1,sı 1; gried. Olmaß = 21], 
alte Gewichts-O. Juhalt. 

Okkaſion (lat.), Gelegenheit, Veranlaſſung; okkaſio⸗ 
nel, occasionaliter, gelegentlich, bei Veranlaſſung. 

Okkaſionalismus (neulat.), die von Geulincr aus— 
— philoſ. Anſicht, wonach Gott überall unmittel— 

ar mitwirkt und ſich des Willens der Menſchen und des 
Inſtinkts der Tiere nur als Gelegenheit zum Wirken be— 
dient; Okkaſionaliſten, die Anhänger dieſer Lehre. 

Okkluſiönsvermögen, die Eigenſchaft mancher Me— 
talle (Palladium, Platin), unter gewiſſen Umſtänden Gaſe, 
vor allem Waſſerſtoff, aufzunehmen. 

Okkultation Cat), Berdedung, Verheimlihung; in 
der Aftronomie, ſ. Bededung. 

Okkultismus (lat.), — — für Vorgänge 
des Natur- und Seelenlebens (Hypnoſe, Hellſehen, Tele— 
pathie, Gedankenübertragung, Somnambulismus, Doppel- 
gängerei), die durch die bekaunten Naturkräfte nicht er— 
klärbar erſcheinen. Dem O. ſind gewidmet die „Pſychi— 
ſchen Studien“ (1874 von Wittig, Akſakow und Mutze 
gegründet) und die (1888) von Deſſoir gegründete Geſell— 
Kr für Experimentalpſychologie in Berlin, die rein empi— 
riſch wilfenfhaftlich arbeitet, — Val. Siegismund (1888), 
Du Prel (1890—91), Kiefewetter (3 Bde., 1891—96). 

Offupation (lat.), Belegung, Einnahme, Beſitznahme, 
Beſchäftigung; insbeſ. die militär. Befetung eines Lan 
de8 durch feindlihe Truppen (Dffupationstorps), zur 
Geltendmachung gewiſſer Rechtsanſprüche oder um die Er— 
füllung der von dem betreffenden Staat eingegangenen 
Verpflichtungen ſicherzuſtellen. Okkupieren, einnehmen, 
ſich bemächtigen; beſchäftigen. 

Okkupationsgebiet, das ſeit 1878 von Hſterreich— 
Ungarn beſetzte Gebiet der Türkei (Bosnien, Herzegowina 
und Limgebiet). 

Dffurrenz (lat), in der Kirchen 2 dag Zuſam— 
mentreffen von zwei Welten auf denjelben Tag. 

Oklahöma, Territorium der Ber. Staaten von Ame— 
rita, 100897 qkm, (1900) 398331 &.; Hauptort Guthrie; 
Univerfität in Norman; 1890 als Territorium vorganifiert. 

Skolampadlius, Johs. eigentlih Hüßgen oder Heuf- 
gen (nicht Hausſchein), ſchweiz. Neformator, geb. 1482 
zu Weinsberg, 1516 Prediger in Bafel und Gehilfe bei 
Erasmu3’ Ausgaben DEE N. T., 1518 Prediger in Augs— 
burg, wurde, 1520 in ein Klofter eingetreten, von Luthers 
Schriften angeregt und wirkte feit 1522 al8 Prediger und 
Prof, für die Reformation in Bafel (1531 aud) in Ulm), 
trat im Abendmahlsftreit auf Seite Zwinglis; geft. als 
Antiftes der Basler Kirche 24. Nov. 1531. — Biogr. von 
Herzog (2 Bde, 1843), Hagenbach (1859). 

Skologie (grch.), Zweig der bot. Phyfiologie, der die 
Beziehungen der Pflanzen zu ihrer Umgebung (Klima, 
Boden, Fauna ıc.) behandelt, , 

Skondm (grd.), Hausverwalter; Landwirt; Okonomẽe, 
Haushaltung; Landwirtſchaft; Wirtſchaftlichkeit, Sparfam= 
feit; amedmäßige Einrichtung. Polit. Ofonomie, |. v. w. 
Nationalölonomie, f. Völkswirtſchaftslehre. Okonomifd), 
wirtfhaftli; Sparfam. Htonomiſten, im 18. Sahrh. die 
Anhänger des Phyſiokratismus (f. d.). 

Sfonomichandwerfer, im deutſchen Heere die zum 
Dienft ohne Waffen ausgehobenen, zur Anfertigung von 
Heeresbelleidungd= und Ausrüftungsftüden beitimmten 
Mannſchaften. 


Oko 


Okoſondie, Dit in Deutſch⸗Südweſtafrika, |. Oma- 
Okra, |. Hibiscus. [turn 
Okras oder Achras, rohe, unreine Pottaſche. 
Oktaeder (grd.), ein von 8 gleid= 
feitigen Dreieden eingeſchloſſener Körper 
[Abb. 1280], die Grundform des regu— 
lären Syſtems in der Friftallographie. 

Oktagon (greh.), Achteck. 

Oktaktinien, en Ne 
actinia, Alcyonaria), rönung Der 
Korallenpolypen, von achtſtrahligem Bau 12S0 BOHREDEN 
und mit 8 Tentafeln, meift Stöde bildend. Im Cönen- 
chym liegen tjolierte Heine Kalkkörperchen (Spilula, Skle— 
rodermiten) eingebettet, die den Stöcken eine halb oder 
ganz ſtarre Konfiftenz verleihen; auch Hornige (Achſen-) 
Stelette kommen vor. Familien: 1) Schwamm⸗, Kork⸗ 
oder Lederkorallen (Alcyonidae), feſtſitzende, halb ſtarre 
oder weiche Stöcke, ohne Achſe. 2) Orgelkorallen (Tubi- 
poridae), feſtſitzende Stöcke, Einzeltiere in parallelen, 
durch wagrechte Querplatten verbundenen Kalkröhren, 
Nöhren lebhaft rot, in den trop. Meeren. 3) Rinden— 
oder Achſenkorallen (Gorgonidae), feſtſitzende Stüde mit 
innerer, horniger oder kalkiger Achfe und einer dieſe über- 
ziehenden halbweichen, von Kalkkörpern durchſetzten Rinde, 
in die die Polypen eingebettet find; hierher die ſchwarze 
Koralle (Plexaura antipäthes L.), buſchig verzweigt, 
ſchwarz, Ind. Ozean, Rotes Meer, zu Schmudgegenftünden 
verarbeitet; der VBenusfädher (Gorgonia oder Rhipidi- 
gorgia flabellum Valenc., mit fein nehartigem, fäderartig 
verflachtem Stock, weſtind. Meer; Gliederkoralle (Isis 
neapolitäna v. Koch), aus ſtabförmigen, durch hornige 
Zwiſchenſtücke vereinigten Kalkgliedern beſtehend, Mittel— 
länd. Meer; Edelkoralle (ſ. d. nebſt Abb. 476). 4) Feder- 
korallen (Seefedern, Pennatulidae), nicht feſt angewachſen, 
mit einem Stiel loſe im Sand oder Schlamm ſteckende 
Stöcke, oberer Teil feder=, blatt-, ftab= oder keulenförmig, 
meiſt mit horniger oder verkalkter Achje, viele prächtig ge= 
färbt und im Dunkeln bei Berührung leuchtend; hierher 
die in großen Tiefen lebenden pfauenfederähnlichen Um— 
""DEandeifch, (gch., d. 5. altniunig) Seifen d 

andr grch., d. 5. achtmännig) beißen die 
Blüten mit adt — Staubgefäßen, daher Octandrla die 
achte Klaſſe des Linneͤſchen Syſtems. 

Oktangülum (lat.), Achteck. 

Oktänt (lat.), der 8. Teil des Kreisumfangs (= 45°), 
eine Daraus bejtehende, jet ungebräucliche Winkelmeß— 
vorrichtung (ſ. Epiegelinftrumente); aud ein Sternbild 
des ſüdl. Himmels, umjhließt den Südpol. 

Oftap (lat.), Druckformat in Achtelhogen, gleid) 2 Seiten, 
jo daß ein Bogen 16 Seiten hat. 

Oftäve (lat.), im diatonifhen Eyftem der 8. Ton 
vom Grundton aus, mit diefem gleichklingend, die Grund— 
lage unſers Tonſyſtems; in der Kath. Kirche die 8 Tage 
dauernde religiöje Feier beftimmter Heiliger Feſte. 

Dftavian, |. Octavianus. 

DOftapönen (ſpan. octävo), die finder eines Weißen 
und einer Duarteronin (f. Duarteronen). 

Oktétt, Tonſtück von 8 jelbitändigen Stimmen. 

Oktober (vom lat, octo, „adt”), Weinmonat, der 10. 
(bei den Nömern der 8.) Monat des Jahres; 31 Tage. 

Oktoberdiplom, Manifeſt Kaifer Branz Joſephs 
Okt. 1860), mit dem OHſterreich-Ungarn wieder in 

onſtitutionelle Bahnen einlentte, 

Oktodez (lat.), Drudformat von 18 Blättern auf den 
Bogen, glei 36 Eeiten. 

DOftogon (gr&.), Achteck. 

Oktogyhniſch (arch. d. h. achtweibig) heißen die Blüten 
mit acht Griffeln, Daher Oetogynia die 8. Ordnung in den 
Klaffen I—XII des Linnkeſchen Syftems. 

— (Octopöda), Unterordnung der Kopffüßer 


Oktroi (fy., pr. oltrös), Bewilligung, Handels- 
a: Alzife, Verbrauchſsabgaben von Mehl, Brot- 
rüchten (j. Mahlitenern), fvleiſch (f. en: 
Kartoffeln, Hülfenfrüdten sc., als ftädtifche Abgaben teil- 
weile noch beſtehend. 

Oktroyieren (frz., ſpr. däji⸗), bewilligen, mit Privi— 
legium verſehen; dann aufdrängen, aus höherer Macht⸗ 
vollkommenheit Beftimmungen treffen; daher nltroyierte 
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Verfaffung, einfeitig aus fürſtl. Machtvollkommenheit ges 


. | gebene, nit mit einer Volksvertretung vereinbarte, vk⸗ 


troyierte Sefege, vom Fürſten im Verordnungswege ohne 
vorherige Zuftimmung der Volksvertretung erlaſſene. 

Oktuplieren (lat.), verachtfachen; Oktüplum, das 
Achtfache. 

Oku, Baron, — General, geb. 1844 in Kokura, 
im Chineſ.⸗Japan. Krieg 1894 Führer einer Diviſion, im 
Stiege gegen Rußland 1904 Kommandeur der 2. Armee. 

Okubawachs, |. Myristica. 

Okular (lat.), auf da8 Auge bezüglih; augenſchein— 
id; in einem Fernrohr oder Mikroſtop die dem Auge 
ugekehrte Linje oder Linfentombination, Okulardiopter, 
N Diopter; Ofularinfpeltion, Belihtigung, bef. gericht— 
lihe; Okularzeuge, Augenzeuge; Oktularriß, eine nur 
2 dem Augenmaß gemadjte — 

küli (lat., „Augen“), der 3. Faſtenſonntag, nad) 
dem Anfangswort der Meſſe des Tages (Pf. 26, 16). 

Okulieren, DOlulation (lat.), Äugeln, F 
eine Art der Veredelung (ſ. d.), beſtehend im 
Übertragen ſchildförmig vom Edelreis getrenn— 
ter Augen in den Tejormigen Einſchnitt des 
Wildlings und Verbinden der Stelle mit #. 
Freilaffung des Auges [Aabb. 1281]. De 

Okuliſt (frz), Augenarzt. 1281. Otu— 

Okultos, ſ. Trugratten. lieren. 

Okuma, Shigenobu, japan. Staatsmann, 
geb. 1837, 1873—82 Minifter der Binanzen, 1888—859 
und 1896—97 Minifter des Auswärtigen, Leiter der kon— 
ftitutionellen liberalen Partei (Kaifhintd). 

Skumeniſch (gr.), der ganzen bewohnten Erde ange— 
hörig, — vw, katholiſch; Okumeniſche Kon- 
zilien, ſ. Konzil; Otumeniſcher Patriarch, Titel der Pa= 
triarden von Sonftantinopel; Ofumenifche Symbole, 
ſ. Symboliſche Bücher. 

Okzident (lat.), der Weſten oder Abend; Abendland; 
otzidentãl, abendlaͤndiſch (ſ. Abendland). 

Okzipital (lat.), das Hinterhaupt betreffend. 

Dfzitanien, ſ. v. w. Languedoc. Olzitänifche Sprache, 
ſ. v. w. Provenzaliſche Sprache. 

Ol, Wall, dün. Stückmaß = 80 Stück. 

Sl, gemeinſamer Name für flüſſige organiſche Ver— 
bindungen, die in Waſſer unlösli und leichter als dieſes, 
dagegen in Alkohol, Lither, Benzin sc. löslich find; man 
unterfheidet fette O. (ſ. Bette), flüchtige oder ätherifrhe 
D., Mineral» oder Erdöle (ſ. d.). Die ätherifchen ©. 
find ſtark riehende, flüdjtige, bei gewöhnlicher Temperatur 
Hüffige Produkte des Pflanzenreichs, leicht beweglih, in 
Waſſer wenig löslich, reihlih in Weingeiſt und Äther, 
brennen mit rußender Flamme und haben fcharfen Ge— 
ſchmack; in reinem Zuſtand farblos, färben fie ſich an der 
Zuft unter Verharzung dunkel. Cie werden gewonnen aus 
den Pflanzenteilen meift durch Wafferdampfdeitillation, 
jeltener dur Preffen oder Ertrahieren mit leichtflüchtigen 
Mitteln oder Fetten. Chemiſch find fie Gemiſche von 
Terpenen, Ketonen, Alloholen, Ejtern und andern Ver— 
bindungen. Sie werden in der Parfünterie, zu Likören, 
in der Medizin und als Löſungsmittel verwendet. — Val. 
Bornemann (5. Aufl., 1839-91), Askinſon (3. Aufl. 
1900), Semmler (1905 fg.). 

ö. &,, Abkürzung für öſtl. Länge. 

Dlaf, mehrere Könige von Norwegen. — O. Trygvefion, 
995— 1000, Nachkomme König Harald I. Harfagrs, gefallen 
in der Seefhladt bei Spolder gegen die Dänen und 
Schweden 1000. — O. II., der Heilige, 1015— 30, Schutz⸗ 
patron Norwegens, befehrte die Norweger WEL. 
zum Chriftentum; von Knut d. Gr, 1028 
vertrieben, fiel er im Kampf gegen die 
Dänen 29. Juli 1030 bei Stiklaſtad. — 
O. III. 1066—93.— O.IV. 1103 —- 15. — 
O. V. König von Dänemark 1374—87, von 
Norwegen 1380—87, geit. 3. Aug. 1387. q 

Dlaforden, normweg. Orden, geftiftet 
21. Aug. 1847 von König Oskar ı. für LS 
—— A lan 9 a a 24/0 

iſſenſchaft; 5 Klafien . 1282]. e 0 

Yand, eine der Halligen (f.d.), 1282. Dlaforben, 
fand, ſchwed. DOftjeeinfel, vom Feſtland durch den 
7—8 km breiten Kalmarjund ‚getrennt, 137 km Ig,, 
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3—16 km br., 1346 qkm, 34000 &., Kalkfelſen; mildes 
Klima; einzige Stadt Borgholm. Die kleine Pferderaffe der 
Sniel (Olander) fait ausgeftorben, 

Dlauß, |. v. w. Dat (ſ. d.). 

&lbad, |. Bad (chem.). 

Slbaum, |. Olea und Tafel: Nutzpflanzen J, 11. 

Slbaumgummi, |. v. w. Glemiharz (f. d.). 

&lberg, Berg 1 km Öftl. von Jeruſalem, mit 3 Gipfeln, 
deffen mittlerer al8 Stätte der Himmelfahrt Jeſu gilt 
[Karten zur Biblifden Geſchichte, 5 und Bilder 
zur Bibliſchen Geſchichte, 9, bei PaläſtinaJ]. — 
Großer O., Berg im Siebengebirge, 464 m. - 

Olbernhau, Stadt in der Tähl. Kreish. Chemnik, 
an der Flöha, (1905) 8889 E., Amtsgeridt. 

Iders, Wilh., Aſtronom, geb. 11. Oft. 1758 zu 
Arbergen, Arzt in 
eine neue Berehnung der Kometenbahn (beichrieben 1797), 
entdedte zwei Planeten (Palas und Bella). — Biogr. 
und Werke bg. von Säilling (2 Bde. 1894—1900). 

Diberddorf, Snöuftriedorfin der ſächſ. Kreish. Baugen, 
am Töpferberg (624 m), (1905) 5216 €. 

Slbildendes Gas, ſ. Athylen. 

Olchon, Inſel im See Baikal (ſ. d.). 

Oldbury (ſpr. öhlobörre), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Worceiter, (1901) 25191 E.; Fabrikation von 
Ehemilalien und gußeilernen Waren. 

Old Calabar, Stadt und Fluß in der Landfgaft 
Kalabar (f. d.); Die Stadt ift jegt Hauptftadt von Süd— 
nigeria {f. Nigeria). 

Delde (Efve), Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, 
Fr. Beckum, (1905) 4055 E., Amtsgeridt; dabei Kirche 
fpiel O. 2111 E. 

Didenbarneveldt, San van, niederländ. Staatsmann, 

eb. 25. Sept. 1547 zu Amersfoort, jeit 1586 Nat8pen=- 
—* der Prov. Holland, geriet als Führer der republi— 
kaniſchen Partei ſowie als Freund der Remonſtranten mit 
dem Statthalter Moritz von Oranien in Feindſchaft, der 
ihn des Eingriffs in ſeine Rechte beſchuldigte, 1618 ver— 
haften und 13. Mai 1619 enthaupten ließ. — Seine Söhne, 
Wilh. und Rene, beteiligten ſich 1623 an einer Ver— 
ſchwörung gegen Moriy; erfterer entfloh a 
Kent ward ergriffen und hingerihtet. — Vgl. Motley 
(engl., 2 Bde., 1874), Groen van Prinfterer (franz., 1875). 

Sldenberg, Hermann, Sanskritiſt, geb. 31. Ott. 
1854 zu Hamburg, 1881 Prof. in Berlin, jeit 1889 in 
Kiel; ſchrieb: „Buddha“ (4. Aufl. 1903), „Die Religion des 
Veda“ (1894), „Die Literatur des alten Indien’ (1903) u.a. 

Oldenburg, Großherzogtum und Bundesitaat des 
Deutſchen Reichs [Karte: Nordweſtdeutſchland J, bei 
Hannover], 6427 qkm, 2.0) 399180 (309510 Evan- 
geliſche, 86920 Katholi en, 1334 
S8raeliten), (1905) 438195 E., 
befteht aus drei getrennten Teilen: 
dem Hzgt. D. (5383 qkm, 318434 
E., 78348 Ratholiten, 1140 Israe⸗ 
Kten) und den Fürftent. Lübeck (ſ. d.) 
und Birkenfeld (|. d.). Das Haupt- 
Iond, zwilhen Hannover und Nord 4 "9 
a ng a ms Sr — 
Heiden um ooren, im ©. bis \ 
145 m hod;, an der Küfle, den @luke —  „Imenburg. 
läufen und =mündungen fruchtbare Mari} (115 qkm) und 
wird von der Weler, Hunte, Jade und Leda er ie Ka⸗ 
näle een das Marihland. Die Bevölkerung ift 
friel. und fü). Stammes. Haupterwerbszweige find Ader- 
bau (Noggen, Hafer, Buchweizen) und Viehzucht. Von den 
68340 ha Boriten und Holgungen find ı Staatsbeſitz. 
1904 zählte die Handelsflotte (Schiffe über 50 cbm Raum⸗— 
gen) 220 Schiffe mit 60836 Regiftertong und 1694 Mann 

ejatung, darunter 23 Dampfer mit 15349 Ton. An 
Eiſenbahnen hat O. (1903) 570 km, darunter 223 km 
Nebenbahnen, 

Berfaflung und Verwaltung. Nach der Berfaffung vom 
22. Ron. 1852 if DO. eine konftitutionelle, im Manns 
ftamme erblide Monardie. Zum Landtage ftellen das 
Sant. DO. 26, dad Fürftent. Lübed 3, Birkenfeld 4 dur) 
Wahlmänner gewählte Abgeordnete. Lübeck und Birken— 
feld haben außerdem eigene Brovinzialräte. Im Bundes 
tat führt O. 1 Stimme, im Reichstage ilt e8 durch 3 Mtits 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl LU. 
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glieder vertreten. An der Spihe der Verwaltung fteht das 
Staat8minifterium, unter ihm Die Regierungen für die 
Fürftent. Lübeck und Birkenfeld. Das Herzogtum ift 
in 14 Amter und 3 Stüdte erfter Klaſſe eingeteilt. Die 
Vinanzen der drei Landesteile werden getrennt verwaltet. 
Einnahmen und Ausgaben der Zentrallaffe 1905: 4,507 
MIT. A (Meatrikularbeiträge 4,107 Mil. A), Einnahmen 
der Landesteile 8,727, Ausgaben 9,505 Mill. #4. Ge— 
famte Staatsjhuld 56,169 Dill, A, darunter Hzt. Lübeck 
41250, Birkenfeld 3677 4. Oberlandesgericht O. mit 
2 Land» und 16 Amtsgerichten. Für die evang. Kirche 
befteht ein Oberlirhenrat und eine Landesfynode, für die 
Katholiken das biſchöfl. Offizialat in Vechta. 5 Gymnaſien, 
1 Oberreale, 2 Realſchulen, 2 Lehrerſeminare, 1 Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule, 1 Taubitummeninftitut. Haupt» und Refidenz- 
adt O. Zur deutihen Armee, und zwar zur 19. Divifion 
ded 10. Armeelorps, Stellt DO. das Sufanierieregiment 
Nr. 91, das Dragonerregiment Nr, 62, außerdem 2 Bat- 
terien des Feldartillerieregimentd Nr. 26. Wappen: im 
1. goldenen Felde zwei rote Ballen (O.), im 2. blauen ein 
— Kreuz (Delmenhorſt), im 8. blauen ein goldenes 
reuz mit Biſchofsmütze (Lübeck), im 4. ſechs rot und ſilbern 
geſchachtete Balken (Birkenfeld), im Zwickel einen goldenen 
gekrönten Löwen in Blau (Jever) [Abb. 1283]. Orden: 
Veter-Friedrich⸗Ludwig-Orden (geitiftet 1838). Landes- 
farben: Blau⸗Rot. Ylagge: Blau mit rotem Kreuz. 
Geſchichte. Erſter urkundlich beglaubigter Graf von O. 
iſt Egilmar oder Elimar II. Anfang des 12. Jahrh. Die 
oldenburg. Grafen nahmen am Kreuzzuge gegen die Stedinger 
teil, deren Land ſie nach 1234 erwarben. Graf Otto II. 
erbaute 1247 die Burg Delmenhorſt; Graf Dietrich (geſt. 
1440) vereinigte nach Erlöſchen (1435) der 1334 abge— 
zweigten Nebenlinie Delmenhorſt wieder den ganzen Fa— 
milienbeſitz (ſ. Oldenburger Haus); ſein älteſter Sohn, 
Graf Chriſtian, wurde 1448 König von Dänemark und 
nach dem Tode ſeines Oheims Landesherr vo: Holſtein, 
der zweite Sohn, Gerhard der Streitbare, ſetzte in den 
Stammlanden die gräfl. Linie fort, die mit Anton Günther 
1667 auß8ftarb, worauf DO. an Dänemark kam. Der dün. 
König Ehriftiaen VII. überließ e8 1773 an Paul von Hols 
ftein-Gottorp (ſpätern ruf. Katjer) und diejer wieder an 
den Fürſtbiſchof von Lübeck, Friedrich Auguft von Holftein» 
Gottorp (geft. 1785), der 1777 Herzog wurde, Sein 
Neffe Peter Friedrich Ludwig (geft. 1829) wurde nad 
Briedrih Auguſts Tode Regent Fir deſſen geiſteskranken 
Sohn Peter Friedrich Wilhelm und als dieſer 1823 ſtarb, 
jelbjt Herzog. 1808 trat O. dem Nheinbunde bei, kam 
1811 zu Frankreich, 1813 wieder an Peter Friedrich Lud— 
wig, wurde 1815 Großherzogtum und erhielt 1818 aud 
die Herrſchaft Fever. Au Peter Briedrich Ludwig folgte 
fein Sohn Auguſt (1829—53) und Diejem fein Sohn 
Peter (geft. 1900), der ſich 1866 auf Seite Preußen ftellte, 
an dieje8 aud feine Anfprüde an Schleswig = Holftein 
gegen eine Entjhädigung überließ, Darauf dem Nord= 
deutſchen Bunde und 1871 dem Deutſchen Reiche beitrat. 
Seit 1900 Peters Sohn Auguft, unter dem 1904 
eine Neuregelung der Thronfolge erörtert wurde. — 
Bol. Pleitner, „DO. im 19. Jahrh.“ (2 Bde., 1399— 1901). 
Oldenburg. 1) D. im Großherzogtum, Haupte und 
Reſidenzſtadt des Großhzgt. O. [Rarte: 
Nordweſtdeutſchland I, 3, bei Hanno— gr 
ver], an der Hunte und dem Hunte-Em3- 
Kanal, (1900) 26797 (1905: 28600) E., 
Garnijon, Oberlandes=, Land-, Amtsgericht, 
Handels- und Gewerbeverein, Handwerks-, 
Landwirtſchaftskammer, Lambertikirche (13. 
Jahrh.), Reſidenzſchloß, Muſeum, — 
(Gemäldegalerie), Gymnaſium, Oberreal⸗ 
ſchule ‚Seminar. — 2) D. in Holſtein, Stadt im preuß. 
Reg.⸗Bez. Schleswig, (1905) 2458 E., Amtsgericht; im 
9. 5* Hauptort der Obotriten, 952—1163 Biſchofsſiß. 
Oldenburger Hand, urjprüngli reihägräfl. Ge— 
ſchlecht, aus dem fi Graf Dietrich (geft. 1440) 1424 mit 
Hedwig, der Toter des Herzog Gerhard VI. von Schles- 
wig=Holftein, vermählte. Sein jüngerer Sohn Gerhard 
(geft. 1500) fette die gräfl. Linie zu Oldenburg fort 
(erloſchen 1667), während fein ältefter Sohn Ehriftian 
(geft. 1481) König von Dänemark und Norwegen und 
Zandesherr von Schleswig-Holſtein wurde und die königl. 
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dän. Linie (Holſtein-Glückſtadt) ftiftete, Die 1863 aus» 
ſtarb. Von ihr abgezweigt wurde die gottorpifche Linie, 
eftiftet von Herzog Adolf (geit. 1586), auß Der Herzog 
arl Peter Ulrih als Peter III. 1762 den ruf, Thron 
beſteeg und die kaiſerl. ruſſ. Linie ftiftete. Sein Oheim 
Adolf Friedrih wurde 1751 König von Schweden und 
ſomit Stifter der königl. ſchwed. Linie (1877 erloſchen). 
Bon Adolf Friedrichs jüngerm Bruder Georg Ludwig 
und deſſen Sohne Peter Friedrich Ludwig ſtammt die 
großherzogl. oldenburg. Linie ab. Don der fonderburg. 
Linie, geftiftet durch Chriftiand III. von Dänemark jüngerm 
Sohne Johann (geit. 1622), blüht nur noch der Auguſten⸗ 
burger und der Geck⸗) Glücksburger Zweig, deren Stifter 
Johanns Enkel Ernit Günther (geft. 1689) und Auguſt 
Philipp (geft. 1675) waren. Des letztern Nachkomme 
Chriftian (IX) wurde 1863 König von Dänemark und deſſen 
zweiter Sohn 1863 als Georg I. König von Griehenland. 

Dldenburger Haug: und Berdienitorden, der 
Peter-Briedrihe-Ludwig-Drden (ſ. d. nebſt Abb. 1364). 

Oldendorf, Heſſiſch-O., Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Gaffel, (1905) 1941 E., Amtsgericht. 

Oldesloe (ſpr. -Io), Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. 
Schleswig, an der Trave, (1905) 5469 E., Amtsgericht, 
Nealprogymmafiun, Sol, Moor- und Schwefelbäder. 

Oldham (jpr. bhldämm), Wabrikftadt in der engl. 
alla aber (1904) 139497 E.; Baummollfpinnerei 
und aſchinenfabrikation ſKarte: Großbritannien 
und Irland I, 7u.8]. [die brit. Flagge. 

Old Jack (ſpr. ohld dſchäck), in der Matroſenſprache 

Sldotter, ſ. v. w. Leindotter, ſ. Camelina. 

Old red sandstone (engl., ſpr. ohld redd ßänndſton, 
„alter roter Sandſtein“), ca. 4000 m mädtige Schichten- 
gruppe braunroter Sandfteine und Songlomerate, Ber- 
treter des Devons in England, des Oberdevons in Nord 
amerika. Henry. 

Old sailor (jpr. ohld Behr), ſ. Barker, Matthew 

Olda L., Pflanzengattg. der Dleazeen, Bäume oder 
Strüäuder mit einfamigen Steinfrüdten. O. suropaea L. 
(echter Ol- oder Dlivenbaum), tultiviert ein 6—12 m 

ober Baum, wahrſcheinlich aus dem Drient, angebaut 

in den Mittelmeerländern, in Südafrifa, Amerika und 
Auftralien; feine Blätter find weidenartig, unterfeit3 
weißlich, die Früchte (Dliven) liefern SI (f. Olivenöl), das 
Holz dient zu feinen Tiſchler- und Dredjlerarbeiten. Die 
Früchte von O. americäna Mchæ. werden in Karolina 
gegeſſen; das Holz; iſt das ſog. Devilwood. Die wohl- 
riechenden Blüten von O. fragrans Thunbg. in Japan 
und China werden dem chineſ. Tee beigemiſcht. Das 
Hol; von O. laurifolla Lam. und O. capensis L. 
kommt als ſchwarzes Eifenholz in den Handel, — Bol. 
Cabrit (1902), Th. Bilder (1904). BR. 

Dlean (Ipr. a, Stadt im nord⸗ | 
amerik. Staate Neuyork, am Alleghany, 
(1900) 9462 E.; Petroleumlager. 

Dleänder, Lorbeerrofe, Nojenlor- 
beer (Nerium), Pflanzengattg. der Apo= 
zynazeen, Sträuder wärmerer Öegenden, 
Gemeiner O. (N. Oleander L. [IAbb. 
1285]), Zierſtrauch aus Südeuropa, mit 
a en und — 
roten Blüten; alle Teile enthalten bittern, 
weißen Mildjfaft und find giftig. Im 1286. Dleander. 
pigo- oder Färber⸗O. (N. tinetorium Korb.), Oftindien, 
enthält Indigo, wohlriehender DO. (N. odorätum Ait.) 
aus Indien, mit duftenden Blüten. 

Dleanderfhhwärmer (Sphinx nerii L. [Abb. 1286)), 
110—115 mm Llafternder breiter, ſchöner, grün und violett 
gefärbter Jüdeurop. Schwärz | | ® 
mer, der in heißen Sontmern 
die Alpen überfliegt und bis 
nah Südfhweden einwans 
dert; Die grüne Raupe auf 
en) — 

earius, Adam, latini⸗ 
fiert für Öffepläger, Särift- 1286. Oleanderſchwärmer. 
fteller, geb. um 1600 zu Aſchersleben, Nat des Herzogs 
Friedrich III. von Holitein-Gottorp, begleitete 1633 und 
1635-39 die Geſandtſchaften desfelben na Rußland und 
Berfien, geit. 22. Febr. 1671; ſchrieb in mufterhafter Profa: 
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„Beſchreibung der Neuen orient. Reife” (1647) und über- 
fette Saadis „Roſengarten“ (1654). 

Dieäfter, Pflanzengattg., ſ. Elaeagnus, 

Dleäte, die ölſauren Salze. 

Dlenzden, Pflanzenfamilie der SKontorten, Bäume 
und Sträuder der a und nördl. gemäßigten Zone: 
Ligustrum (Hartriegel), Olea (Ölbaum), Syringa (Sy- 
ringe), Fraxinus Eine), Ornus (Mannaeſche). 

Die Bull, VBiolinvirtuos, ſ. Bull, Die, 

Oleggio (ipr. oleddſcho), Stadt in der ital, Prov. 

Dlein, ſ. Bette. [Novara, (1901) 9059 ©. 

Dleinfäure, Clainfäure, Sflfäure, findet ſich an 
Olyzerin gebunden (als Diein) hauptfählih in den fetten 
Dlen, wird als Nebenprodult bei der Fabrikation der 
Stearinterzen im Handel Dlein genannt. In reinem Zus 
Itande farb» und geruchlos, erjtarrt bei 0° zu blättrigen 
Friltallen, die bei 14° ſchmelzen, wird an der Luft gelb 
und ranzig, mit überhigtem Waflerdampf deftillierbar; 
liefert mit jalpetriger Säure kriftallifierende Elaidinſäure. 
Die Altalifalze find Seifen; das Bleiſalz, der Haupts 
beftandteil der mediz. Pflafter, ift in Äther löslich. 

Olekmä, r. Nebenfluß der Lena im ruff.efibir. Gebiete 
Jakutsk, 1131 km !g.; Goldwäſchereien. 

Olenẽk, Fluß im nordöſtl. Sibirien, mündet zwiſchen 
Lena und Anabara ind Nördl. Eismeer, 1366 km Ig. 

Dleomargarin, |. Margarine, 

Dleron (ipr. -öng), Injel an der Weſtküſte Frank⸗ 
reih8, vor der Mündung von Charenteund Seudre, 172 qkm, 
(1901) 17033 E.; Hauptorte Le Chäteau d'O. 3803 E., 
Saint- Pierre d'O., 4350 E., und Saint- Georges P’D,, 
4285 E. D.ift durch Forts verteidigt. [ſäure. 

Diem (lat. „Ol“), Bezeichnung für engl. Schwefel⸗ 

Olöum et opöram perdidi (lat.), id) habe SI und 
Mühe verloren, d. h. mich vergeblih bemüht, Zitat aus 
Plautu8’ „Poenulus‘ (I, 2,119). 

Dievano Romano, Stadt in der ital. Prov. Nom, 
(1901) 4665 E.; dabei das von deutſchen Künftlern dem 
Deutschen Kaiſer geſchenkte Eichenwäldchen Serpentara. 

Dlepianuns, Kaſpar, Mitbegründer Der deutſch-reform. 
no geb. 10. Aug. 1536 zu Trier, Schüler Calpins 
in Genf, 1561 Prof. und Sofprediger zu Heidelberg, ver- 
faßte mit Urfinus den „Heidelberger Katechismus“; 1576 
abgejett, wirkte er in Berleburg, zulett in Herborn für 
die Neformation; geft. 15. März 1587 in Herbom. — 
Biogr. von Sudhoff (1857) und Cuno (1887). 

Slfarbendrud, Nahahmıng von Olgemälden ver» 
mittelft Steindrud und Malerfarben. 

Blflüffe, Gebiet ver, Dil Rivers Proteltorate, 1893 
— 1900 Nigerfüftenproteftorat (f. d.) genannt, feitdem zu 
Nigeria (ſ. d.) gehörig, Brit. Landſchaft in Nordweſtafrika, 
umfaßt die Küftenftreden, an der Mündung des Benin, 
Forcado, Braß, Bonny, Opodo, und die Landftride am 
Old-Calabar⸗ und Erokfluß, etwa 9000 qkm; moraftige 
Sküftengegenden; im Innern große ÖOlpalmenwälder; Haupt» 
platz Dule Town (DId Calabar) und Ereeltown, 

Olga, Heilige der ruf. Kirde, Bäuerin, Gemahlin 
des Großfürſten Igor von Kiew, nad deffen Tode fie ſich 
955 in Konftantinopel taufen ließ und 
den Namen Helena annahm; geit. 969. 
Shr Tag iſt der 11. Juli a. St. 

Digaporden, württemb. Orden, 
27. Zuni 1871 von König Karl I. für 
freiwillige Nächſtenliebe geftiftet, beſ. 
in Kriegszeiten; eine Klaſſe [Abb. 1287]. 

Slgaſs, Fettgas, aus Naphtha, 
Naphtharückſtänden, Braunkohlenteeröl, 
Den, Harz, Harzöl u. a. durch Erhitzen 
in Netorten dargeftellteß Leuchtgas; dient als Miſchung 
mit Azetylen bet, zur Beleuchtung von Eiſenbahnwagen. 

Ölgemälde, |. Olmalerei. 

Dlgopöl, Kreisftadt im ruf. Gouv. Podolien, an der 
Sawranka, 8098 E. 

Olgun, Stadt in Montenegro, ſ. Dulcigno. 

Dihäo (ipr. oljaung), Safenftadt in ber portug. Prov. 
Algarve, am Atlant. Ozean, (1900) 9993 ©. 

Iheim, Ortſchaft im preuß. Neg.e Bez. Lüneburg, 
(1900) 36 &.; Bier 1880 Erdölquellen erbohrt. 

eier (altftz., d. i. Elefant), das weithinſchallende 
Horn Rolands; auch das größte Papterformat. 





1287. Olga⸗ 
orben, 
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Olifant, Elefantenfluß,r. Hauptnebenfluß des Limpopo | Olivetäner, ital. Abzweigung des Benediktinerordens, 


in Südafrika, durchbricht das Kathlambagebirge 

Dligämie (arh.), Blutmangel, 

Oligarchie, Ofigokratie (grch.), Die Herrſchaft Weniger, 
Ausartung der Ariftofratie, 

 Sfigohäten, \. Borftenwürmer. 

Dligofläs, ſ. Beldipate. 

Dligofratie, |. Dligardie. 

Dligozän, die zweitältefte, auf das Eozän folgende 
Schichtengruppe der Tertiürformation; Sande, Tone und 
Mergel, Iolal mit Gips und Braunkohle. Weiteres ſ. 
Beilage: Geologiſche Formationen nebit Tafel. 

Oligozythãmie (gr.), Verminderung der roten Blut⸗ 
körperchen bei Blutverluft, anhaltendem Fieber u. a. 

linda, Stadt im brafil. Staate Bernambuco, an 
der Küſte des Atlant. Ozeans, 8100 E.; Babrikation von 
Degenklingen (Dlinden). 

liphant (ipr. öllifännt), Laurence, engl. Reisender, 
geb. 1829 auf Ceylon, bereijte Nepal, Nußland, Nord 
amerika und die Türkei, ging 1857 mit 2ord Elgin nad) 
Ehina, war dann brit. Konful in Sapan, Tebte feit 1873 
in den Ber. Staaten von Amerila und Sanada, geft. 
23. Dez. 1888 in Twidenham (Middlefer); ſchrieb Reijes 
werte, die Erzählung „Piecadilly‘ (1870) u. a 
Biogr. von Mid. DO. (2 Bde., Lond. 1891). 

Oliphant (ſpr. Hlifännt), Diargaret, geborene Wil- 
fon, engl. Sähriftitellerin, geb. 4. April 1828 zu Liver⸗ 
pool, geit. 25. Suni 1897 in London; in Darjtelungen 
des ſchott. und engl. Landlebens ausgezeichnet („Chro- 
nicles of Carlingford“, 1863; „The ladies Lindores“, 
1883; „Kirsteen”, 1890; „A house in Bloomsbury“, 
1894; „Sir Robert’s fortune”, 1895, ꝛc.), ſchrieb aud) 
Biographien („Edward Irving”, 1862; ‚„Memoir of 
Laurence O.”, 1891, ıc.), ferner ‚„Literäry history of 
England 1790—1828° (3 Bde., 1882), „The Victorian 
age of English literature” (2 Bde., 1892), „William 
Blackwood and his sons” (2 Bde., 1897) u. a. — 
Bgl. ihre „Autobiography and letters‘ (3. Aufl. 1899). 

Olifippo, alter Name für Liffabon. 

Dlttäten (vom lat. oleum), wohlriehende Ole oder 
ölhaltige Arzneimittel und Eſſenzen, früher viel von 
Haufierern (Dfitätenhändlern) feilgeboten. 

Olito riſch (lat.), Küchengewächſe betreffend. 

Oliva, Marktflecken im preuß. Reg.⸗Bez. ‚Danzig, (1905) 
6894 E., höhere Mädchenſchule; Sommerkifge: erühmte 


Bifterzienferabtei (1170— 1832); bier 3. Mai 1660 Friede |: 


Schweden, Polen, dem deutſchen Kaiſer und 
randenburg, die Unabhängigkeit Preußens beftätigend. 

Oliva, Stadt in der Span. Prov. Valencia, unweit 
des Mittelländ. Meers, (1900) 7956 E. — O. de Jerez, 
Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, 8348 E. 

Dlivarezs, Don Gafparo de Guzman, Graf von, 
Herzog von San Qucar, jpan. Staatsmann, geb. 6. Ian. 
1587 zu Rom, Günftling und 1621—43 Premierminifter 
Philipps IV., get. 22. Suli 1645 fern vom Hofe. 

DOliveira- Martins, Joäo Pedro, portug. Schrift- 
fteller, geb. 30. April 1845 in Liffabon, Direktor indu- 
ftrieller Unternehmungen, 1891—92 Finanzminiſter, geft. 
24. Aug. 1894 in Liffabon; fohrieb: „Historia da civili- 
Bagao iberica” (3. Aufl.1886), „Historia de Portugal‘ 
(2 Bde, 5. Aufl. 1890), „Portugal contemporaneo” 
(2 Bde., 1881), „Historia da Republica Romana” 
(2 Bde., 1885) u.a. — Bol. Barreto (1892). 

Dlivden, die Brühte de8 Olbaums (ſ. Olea und 
Dlivenöl); Dlivenbaum, |. Oles. 

Olivenöl, aus Fruchtfleiſch und Kemen der Dliven 
(f. Olea) gewonnenes, nit trodnendes SL; bei gelindem 
Prefien entjteht hellgelbes, feines Speifeöl (Iungfernöt); 
— Preſſen mit lauwarmem Waſſer minder feines, und 
durch heißes Preſſen noch weniger feines GBaumöl); aus 
Abfällen und unreifen Früchten durch Gärung abgeſchiede— 
nes trübes, ſaures Ol wird als Tournantöl bezeichnet, 
den Preßrückſtänden durch Schwefelkohlenſtoff entzogenes 
als Sulfuröl. Hauptproduktionsgegenden find die Pros 
vence (daher Provenceröl) und die Riviera. Verwendung 
außer als Speiſeöl: in der Medizin, innerlich und äußer- 
lich, als Brennöl, zur Seifenfabritation ꝛc. 

Olivenza, Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, Grenz⸗ 
feſtung gegen Portugal, (1900) 9066 E. 


-leine. Recits de jeunesse‘ (1896) u. a. 


genannt nad dem Klofter auf dem Monte Dliveto bei 
Siena, geitiftet 1319 von Giovanni Tolomei in Siena 
(geft.1348, jelig geſprochen 1691, Gedädtnistag 21. Aug.). 

Dlivetänus, Pierre Robert, reform. Theolog, geb. 
um 1500 zu Noyon, Verwandter Calvins, ſchrieb in Neu— 
—* die erſte prot. Überjegung der Bibel ind Franzö— 
iſche; geit. 1538 in Werrara.. 

livetten (fr3.), — Korallen oder Glas— 
perlen, für den Tauſchhandel in Afrika. 

Olivier (ſpr. -wieh), Juſte Daniel, Dichter der franz. 
Schweiz, geb. 18. Dit. 1807 zu Eyſins (Waadt), lebte 
als Flüchtling feit 1845 in Paris, geft. 7. San. 1876 zu 
Genf; fohrieb: „Chansons lointaines“ (neue Ausg. 1869), 
bef. aber Novellen u, a. — Auch fein Bruder Urbain D. 
(1810—88) als Novellift befannt. 

Olivin, Peridot, rhombiſches, oliven⸗ oder flaſchen⸗ 

lasſsgrünes, glasglänzendes Mineral, beſteht aus Kieſel— 
Faure, Magneſia, Eiſenoxydul, findet fi in Körnern, doch 
auch in fauft- und kopfgroßen Klumpen (Olivinknollen) 
im Baſalt, geſteinsbildend als Olivinfels, auch in Mteteor- 
ſteinen x. Die ſchön grün gefärbten, durchſichtigen loſen 
Kriſtalle und Körner aus dem Orient und Braſilien heißen 
Chryſolith [Kriltallform Tafel: Edelſteine IL, 34] und 
werden als Edelfteine benugt. — 
Olivingeſteine, Peridotite, Geſteine, die hauptſüch— 
lich aus Olivin beſtehen (Dunit); dazu tritt Augit, wenig 
Hornblende und Biotit (Pikrit, Palaopikrit, bei porphy= 
riſcher Ausbildung Pikritporphyrit) oder Diallag (Wehrlit) 
oder Baſtit (Schillerfels, Harzburgit) oder Diopſid und 
Bronzit (Lherzolith), ale ſich gern in Serpentin um— 
wandelnd (Serpentinfels). Schieferige, nit eruptive DO. 

Slkäfer, ſ. Blaſenkäfer. [heißen Olivinſchiefer. 

Slkkuchen, die Rückſtünde der Gewinnung fetter Ole; 
Bin es Viehfutter. — Vgl. Kornauth er 
a podrida (ſpan., ſpr. ollja, „fauliger Topf‘), 
ſpan. Nationalgericht, aus einem Gemiſch von Fleiſch⸗ 
ſorten und Gemüſe bereitet; Allerlei, Miſchmaſch. 

Ollendorfſche Methode, eine von Heinr. Gottfr. 
Ollendorf (geb. 1803 in Rawitſch, geſt. 1865 in Paris) 
begründete Methode zur Selbiterlernung moderner Spra= 
hen, die den Schüler durch mafjenhaft vorgeführte Leine 
Süte in die Übung der fremden Sprade hineinführt und 
die Grammatik in kurzen Bemerkungen am Schluſſe diejer 
Übungen gibt. 

Ollivier (ſpr. -wieh), Emile, franz. Staatsmann, 
geb. 2. Juli 1825 zu Marjeille, 1847 Advolat zu Paris, 
1857 oppofitionelle8 Mitglied des Gejebgebenden Kör— 
pers, 2. San. 1870 franz. Minifterpräfident, ſuchte das 
tonftitutionelle Kaiferreih zu begründen, mußte nad den 
eriten Niederlagen Frankreichs im Kriege gegen Deutſch⸗ 
land 9. ei gurüdtreten, ging nad Italien, von wo er 
1872 zurüdtehrte, feit 1870 Mitglied der __.-.2....... 
Branz. Alademie; fihrieb: ‚„„Principes et RS 
conduite” (1875), ‚„L’empire liberal” = 
(6 Bde., 1894—1901), „Marle-Magde- 






Dim, Grottenolm (Proteus anguindus 
Laur. [Abb. 1288]), zu den Fiſchmolchen, 
Familie der Phanerobrandiaten, er 
Schwanzlurch, durchſcheinend fleiſchfarben, 








ſchlank, aalförmig, Augen von der Kkörpe⸗8 
haut ganz überzogen, Beine hlein, vrn3— 
hinten 2 Zehen; in unterirdiſchen Höhlen- 1288. Olm. 
gewäſſern Krains und Dalmatiens. 
Slmalerei, die Kunſt, mit Olfarben auf Holz, Lein⸗ 
wand, Pappe, Mauerwerk sc. zu malen; wegen der Xeb- 
baftiglett, Kraft und Naturwahrheit der Barben, wegen 
der Mannigfaltigkeit und Miſchung der Tinten und wegen 
der großen Haltbarkeit die volllommenfte Malweife. 
Durch einen Überzug von Firnis (Maftirfirnis) werden 
die Ölgemälde vor Staub und Einflüffen der Temperatur 
geihügt. Als Erfinder der ©. gilt Ian van Eyd, jedod 
nur infofern, al8 er die Zubereitung und Anwendung 
der Olfarben auf einen bis dahin nicht erreihten Grad 
der Vollkommenheit brachte; erſt Ende des 15. Jahrh. 
drang fie den deutlichen Reimfarben und der ital. Tempera 
malerei gegenüber vollftändig durch. — Vgl. außer den 
kunſtgeſchichtlichen Werken beim Artikel Dialerei die Hand⸗ 
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DIm 
bücher von Bouvier (7. Aufl. 1895), Sännide (6. Aufl. 
1903); ferner H. Ludwig, „Grundſütze der O.“ (2. Aufl. 
1893); 2. 9. Fiſcher, „Technik der SD.‘ (1898). 

Slimilch, ſ. v. w. Slemulſion (|. Emulfion). 

Slmutter, ſ. Blaſenkäfer. 

Dimitk, Bezirksſtadt in Mähren, bis 1886 Feſtung, 
an der Mar), (1900) 21707 E. Erzbiſchofsſitz, Tath.=theol. 
Fakultät (1581—1855 Univerfität); hier 28. und 29. Nov. 
1850 zur Schlichtung der deutſchen Wirren Minifterfon- 
ferenzen zwifhen Preußen, Sfterreih und Rußland, die zu 
einen Diplomat. Sieg Ofterreih8 (Olmützer Punftationen) 
führten. — Vgl. W. Müller (Geſchichte, 2. Aufl. 1895). 

Dlönez, Gouvernement im nördl. Teiledes Europ. Ruß⸗ 
lands, mit zahlreihen Eeen und Wäldern, 148764 qkm, 
364156 E.; Hauptitadt Petroſawodsk. 

Olonõos, grieh. Gebirge, j. Erymanthos. 

Dloron Chr. -dng), Stadt im franz. Dep. Baſſes— 
Pyrenées, an der Gave d'O., (1901) 9078 €. 

Oldt, Stadt in der Span. Prov. Gerona, am Fluvia, 
(1900) 7938 &.; Zertilinduftrie. 

Slpalme, |. Elaeis [Abb. 495]. 

Slpaſtell, eine nach Art der Paſtellmalerei mit feften Ol⸗ 
farbenſtiften arbeitende Malerei; 1902 von Raffaeli erfunden. 

Olpe (auch Olpis), altgriech. Gefäß, namentlich Ol— 
flaſche zum Gebrauch in der Paläſtra. 

Olpe, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Arnsberg, (1905) 
4484 E., Amtsgericht; Eiſen-, Kupferwalzwerke, Dampf⸗ 
hämmer. [3480 m. 

Olperer, Berg der Zillertaler Alpen (Hohe Tauern), 

Slpflanzen, alle Gewädfe, die in ihren Samen oder 
Früchten öl- oder fettartige Stoffe enthalten, welche tech— 
niſch gewonnen werden (j. Bette). Dazu gehören der 
Kaps, Rübfen, Dotter, einige Mohnarten, der Lein, die 
Sonnenblume, die Bude, der Olbaum, Mandelbaum, 
Rizinus, Lorbeer, Kakaobaum, Slpalme, Kotospalme, 
Seſam, die Erdeihel u.a. Pflanzenfett liefern beſ. mehrere 
Arten von Bassie, jowie Vateria indiea L., mehrere 
Arten Hopea; Irvingia Barteri Hook. liefert da8 Dilafett. 

Sls, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, am Ols⸗— 
bad), (1900) 10583 (1905: 10940) E., Garnifon, Land⸗, 
Amtsgeriht, Gymnaſium, Lehrerfeminar, höhere Mädchen 
ſchule, Schloß (1891 —94 wiederhergeftellt). — Das mediati= 
fierte Fürſtent. O. kam nad) dem Ausfterben der Linie Würt- 
temberg-D. (1647—1792) an die Herzöge von Braun- 
\hmeig; nad dem Tode des Herzogs Wilhelm (1884) 
gingen das Thronlehn Fürſtent. ©. (9238 ha) an den 
deutſchen Kronprinzen, die Fideilommiß- und Allodial- 
güter (31782 ha) an den König von Sachſen über. — 
Vgl. Häusler, „Geſchichte des Yürftent. &.” (1883). 

Slfäure, ſ. Dleinjäure. 

Olsberg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Nuhr, (1900) 1237 E., Zuftlurort, Kneippſche Kalt» 
mwaflerbeilanftalt. 

Iichiefer, bituminöfer Schiefer mit Reſten von 
Krebjen, Bilden und Ichthyofaurus im Untern Lias, in 

Slihhläger, |. Dlearius. [MBürttemiberg, England ꝛc. 

Sliſchwarz, |. v. w. Lampenruß. 

Slſeife, |. Venetianiſche Seife. 

Olshauſen, Herm., prot. Theolog, geb. 21. Aug. 1796 
zu Oldesloe, 1821 Prof. in Königsberg, 1834 in Erlangen, 
get. daf. 4. Sept. 1839; fein ftrenggläubiger „Bibliſcher 
Konmentar über fämtlihe Schriften des N. T.“ fort« 
gelegt von Ebrard und Wiefinger (7 Bde, 1830—62). 
— Sein Bruder Juſtus D., Orientalift, geb. 9. Mai 
1800 zu Hohenfelde (Holftein), 1823 Prof. in Kiel, 1852 
von den Dänen entlaffen, 1853 Prof. und Oberbiblio- 
thelar in Königsberg, 1858—74 vortragender Rat im 
Kultusminifterium zu Berlin, geit. daſ. 28. Dez. 1882; 
ſchrieb: „Lehrbuch der hebr. Sprache“ (1861) u. a. — Ein 
anderer Bruder, Theod. D., Publizift und Politiker, geb. 
19. Juni 1802 in Glüdjtadt, 1847 Mitglied der holſtein. 
Etändeverfjammlung und 28. März bi Aug. 1848 der Pro 
viforiihen ‚Landesregierung, 1851—65 in Amerika, geft. 
30. März 1869 in Hamburg; ſchrieb: „Geſchichte der 
Mormonen“ (1856) u. a. — Der Sohn von Suftus O., 
Juſtus D., geb. 10. April 1844 in Kiel, 1887 Kammer 
gerichtsrat in Berlin und (1888-90) Dozent an der Borft- 
aladentie in Eberöwalde, 1890 Reichsgerichtsrat, feit 1899 
Oberreichſsanwalt in Leipzig; Hauptwerk: „Kommentar 
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zum Strajgeſetzbuch für da8 Deutſche Reich“ (2 Bde., 
7. Aufl. 1904 fg.), „Die Strafgeſetzgebung des Deutfchen 
Reichs“ (9 Bde, 1900—3, zum Teil wiederholt aufgelegt). 

Dishanfen, Robert, Mediziner, geb. 3. Juli 1835 
zu Kiel, 1864 Prof. in Halle, 1887 in Berlin; verdient 
um operative Behandlung der Frauenkrankheiten; Trieb: 
„Krankheiten der Ovarien” (2. Aufl. 1885), „Beiträge 
zur Gynäkologie“ (1884), Mitheraußgeber der „Zeitſchrift 
für Geburtöhilfe und Gynäkologie“. = “N 

DOelönig. 1) D. im Erzgebirge, Dorf in der fühl. 
Kreish Chemnit, (1900) 13281 (1905: 14541) E.; Steine 
tohlenbergbau. — 2) D. im Vogtland, Stadt in der ſächſ. 
Kreish. Zwidau, an der Weißen Eliter, 13607 (13936) €., 
Amtsgericht, Realſchule; Fabrikation von Teppichen, Kamm⸗ 
garne Kongreßſtoffen, Maſchinen ıc. 

Slſüß, ſ. Glyzerin. 

Dit, 1) Ungar. Name der Aluta(ſ. d.). — 2) O. (Oltu), 
rumän. Kreis, Große Walachei, 2825 qkm, (1899) 
143843 E.; Hauptitadt Slatina. — 3) Name de8 Ober 
lauf8 des Lot (}. d.). [Aare, (1900) 6969 &. 

Dlten, Stadt im ſchweiz. Kanton Solothurn, an der 

Ditenita (pr. -ta), Stadt im rumän. Fr. Ilfov, an 
der Mündung des Argeſu in die Donau, (1899) 5801 E.; 
hier 2. Nov. 1853 und 29. Juli 1854 Siege der Türten 
über die Ruſſen. 

Oltſcha, tunguj. Volksſtamm am untern Amur, von 
den Ruſſen Mangunen genannt. 

lung, Lette (Unctio extrema), ein der fichben Sas . 
tramente der kath. Kirche, wird an Todkranken durch kreuz⸗ 
weile Galbung von Augen, Obren, Nafe, Mund und Hän⸗ 
den mit geweihtem Ol (Chrisma) vollzogen, joU nad) Sat. 
5,14 Vergebung der mit dieſen Organen begangenen läß- 
lihen Sünden, auch leiblide Genejung bewirten; mit der 
meiſt vorausgehenden Kommunion (Krankenkommunion, 
Wegzehrung) zujammen als Sterbefatramente bezeichnet. 

Dlvera, Stadt in der fpan. Prov. Cädiz, am Salado, 

Slweide, |. Elaeagnus, [(1900) 9284 €. 

Dlwiopol, Drlit, Stadt im ruff. Gouv. Cherfon, 
an der Sinjuda und am Bug, 6838 €, 

Diymp (Dlympos), im Altertum Name niehrerer Ge- 
Dirge, am bedeutendften Dad an der Grenze von Maze— 
donien und Thefjalien, dur da8 Tal Tempe vom Oſſa 
getrennt, 2985 m body; in der grieh. Mythologie Sit der 
Götter (Olympier); jet Elymbos; der myſiſche D. im 
nordöftl. Kleinaſien 2496 m hoch. 

Olympia, der Schauplak der Olympiſchen Spiele, 
Tal im mittlern Teile von Elis (Piſatis); bier war dag 
1875—81 auf often des Deutſchen Reichs wieder teilweile 
ausgegrabene Tationalheiligtum der Hellenen (bei. der Zeus— 
tempel [Tafel: Religionen L, 19]), mit foftbaren Kunſt⸗ 
ſchätzen, umſchloſſen von dem Heiligen Hain, der Altis von 
O. Die Ergebnifle der deutihen Ausgrabungen find nieder— 
gelegt in „ Olympia’ (5 Bde. 1892—97). 

Olympia, Hauptitadt des nordamerit. Staates 
Wafhington, am Südende des Pugetfunds, (1900) 3863 E. 

Dlympiäde, bei den Griehen ein Zeitraum von vier 
Sahren, nad) den alle vier Jahre wiederkehrenden Olym= 
piſchen Spielen benannt, gezählt feit 776 v. Chr. 

Olympias, Gemahlin des nıazedon. Königs Philipp IL., 
Mutter Alexander d. Gr., ſchön, radj> und herrſchſüchtig, 
beteiligte fi, von Philipp verſtoßen, wahrigeinlih an 
defien Ermordung. Nach Aleranderd Tode von großem 
Einfluß, von Polander 0 d.) 316 v. Ehr. hingerichtet. 

Olympieion, Tempel des olympischen Zeus in Athen, 
von den Piliftratiden begonnen, durch Hadrian vollendet, 

Olympien, die Olympiſchen Spiele (ſ. d). 

Olympier, ſ. Olymp. [Spielen. 

Olympioniken (grch.), Sieger in den Olympiſchen 

Olympiſche Spiele, Die berühmtelten der vier alt= 
griech. Nationalfpiele, beitehend in Kampfübungen, Wett- 
rennen 2c., bet Olympia dem Zeus zu Ehren als Nationale 
feft aller griech. Völkerſchaften ftet8 nad) Verlauf von vier 
Sahren 776 v. Chr, bi8 393 n. Chr. abgehalten, 1896 er= 
neuert. — Bol. Mommſen (1891), Lambros und Politis 
(deut 1896), Hachtmann (1899). 

Olympos, |. Olymp. 

Olynthos, Stadt auf der Südſeite der mazedon. 
Halbinfel Chalkidike, feit 432 v. Chr. Hauptitadt eines 
mächtigen Stüdtebundes, der im DOlynthiichen Kriege 383 
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— 379 non Sparta gefprengt, aber wieder erneuert wurde, 
348 zerftörte Philipp II. von Mazedonien O. da die Athener, 
die Demofthenes dur feine „Olynthiſchen Reden’ zur 
Hilfeleiftung anfeuerte, zu ſpät kamen. 

Ölzuder (Elaeosacchärum), Mifhung von 50 g 
mittelfein gepulvertem Zuder mit 1 g (25 Tropfen) eines 
ätheriſchen Ols. 

Om, in der brahmaniſchen Liturgie und im nördl. 
Buddhismus ein heiliges Wort, etwa ſ. v. w. Amen. 

Omagh (ſpr. oma), Hauptitadt der iriſchen Grafſch. 
Tyrone, am Strule, (1901) 4789 E. 

Omaha, ae Stadt des nordamerit. Staates Ne— 
brasla, am Miſſouri, (1903) 113361 E. — Anch Name 
eine8 AIndianerftammes in Nebraska, den Sivur vers 
wandt [Tafel: Ethnographie 1, 10). 

Omajjaden (Omejjaden, Umajjaden), erite moham⸗ 
med. Kalifendynaſtie, nach ihrem Ahnherrn Omajja ibn 
Abd Schems benannt, hatte 661—750 das geſamtarab. 
Kalifat zu Damaskus inne, feit 756 nur das unabhängige 
Kalifat in Cordoba, das unter Abd ur-Rahmän III. 
(912— 961) und Halam II. (961—976) feinen Glanz 
punkt erreihte, nah der Thronentſetzung Hifhams III. 
1031 in eine Weihe Heiner Reiche zerfiel. 

Omän, Staat an der Oſtküſte Arabiens, längs des 
Perſ. Golfs und des Golfs von O. [Rarte: AfienI], (ohne 
das brit. Echutgebiet der Bahraininjeln) 193600 qkm, 
1 Mit. E., im Innern bis 3030 m hoch. Handel ſ. Beilage: 
Alien Anfang des 19. Jahrh. mädhtigfter Staat Ara= 
bieng, zu dem auch Küftenftrihe Perſiens (bi8 1875) und 
Oſtafrikas gehörten; jeit 1856 auf Arabien beihräntt. 

Omar I, der zweite Kalif (634—643), unter dem 
große Eroberungen in Syrien, Baläftina, PBerfien, Ägypten 
vollführt und Die Drganlation des Reichs begründet wurde. 

Omar Chajzäm, perſ. Dichter und Gelehrter des 
11. Jahrh., Feind des Klerus und Peſſimiſt; Werke bg. 
von Whinfield (1883; auch engl., 2. Aufl. 1894), deutſch 
von Schack (1878), von Bodenitedt (2. Aufl. 1881). 

Omarurn, DOkoiondje, Bezirtshauptort und Militär— 
ftation in Deutſch-Südweſtafrika, im Lande der Herero, 
am Flufie DO. (Eifeb), Miſſionsſtation; Viehzucht. 

Dmbaii (Ombay), eine der Kleinen Eundainfeln, 
nördl. von Timor, durch Die Straße von D. Davon ge= 
trennt, 2547 qkm. 

Ombrẽés (fr3., ſpr. ongbreh, von ombre, d. i. Schat— 
ten), Zeuge oder auch Tapeten, deren Farbenmuſter ver» 


ſchwommene (nicht ſcharfe) Grenzen haben. 


Ombrometer (greh.), Regenmeſſer. 

Ombrone. 1) Fluß in Italien, entſpringt öſtl. von 
Siena, mündet nad 170 km ind Tyrrhen. Meer. — 
2) R. Nebenfluß de8 Arno. 

Om Debrikat, Dorf im Äqgypt. Eudan, ſüdöſtl. von 
Chartum; bier 24.Nov.1899 entiheidende Niederlage des 
Chalifa Abdullahi dur die Engländer. 

DOmdermän (Umderman, Omdurman), Stadt im 
Agypt. Sudan, am Weißen Nil, Chartum gegenüber, 
60000 E., ehemal. Refidenz de8 Nachfolgers des Mahdi 
mit dem Grabmal des Iehtern; hier 2. Sept. 1898 Sieg 
des engl.=ägypt. Heers unter Kitchener über den Stalifen. 
Starte: Afrika I, 9.] 

D’Meara (ipr. ömähra), Barry Edward, Leibarzt 
Napoleons I, begleitete diejen nah Eantt Helena, das 
er 1818 —— mußte, geſt. 3. Juni 1836 in London; 
veröffentlichte ſein Tagebuch über die Geſpräche mit Na— 
poleon (‚Napoleon in exile“, 1822 u. ö.; deutſch 1822). 

Omega, langes DO, der letzte Buchſtabe des gried. 
Alphabets. (©. 2 4.) 

Dmeganebel, Nebelfleck im Sternbild des Schützen. 

Dmeliaden, ſ. Omajjaden. 

Dmelette (ir. ‚ dünner Eierkuchen. lzeichen. 

Omen (lat., Mehrzahl Eule): Borbedeutung, An— 

Omer Paſcha, türk. General, geb. 24. Nov. 1806, 
aus einer kroat. Yamilie, trat zum Islam über, 1848 
Militärgouverneur in den Donaufürftentümern, im Krim— 
triege (1853 —56) Oberbefehlöhaber der türk. Armee, führte 
1862 mit Erfolg den Krieg gegen Montenegro, belämpfte 
1867 den Aufitand in Kreta, gejt. 18. April 1871 zu Kon— 
ftantinopel. [Borbedeutung. 

Ominös (Iat.), vorbedeutungsvoll, bei. von Schlimmer 

Omiſſion (lat.), Weglaffung; Unterlafjung. 
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Omiſſivdelikt, unterlaſſungsdelikt, die durch eine 
Unterlaſſung begangene ſtrafbare Handlung. 

Omittieren (lat.), weglaſſen, übergehen. 

Omladina (jerb., ‚Sugend‘‘), Bund zur Förderung und 
Einigung der ferb. Nation, aus den Studentenvereinen 
gebildet, 1866 in Neufat politiſch orgamifiert, hauptſächlich 
gegen Ungarn tätig, bier 1871 aufgelöft. O. nannten 
ji) zuweilen aud Vereinigungen junger Tſchechen. 

Omne nimium nocet (lat.), Alles Zuviel ſchadet 
(Allzuviel ift ungefund); Omne principium grare, Aller 
Anfang ijt ſchwer; Omnes eödem cogimur, Alle müjjen 
wir zu dDemjelben Ort, d. 5. zum Orkus, hinabfteigen; 
aus Horaz' „Oden“ IL, 3, 25; Omne simile eiaudicat, 
Jedes Gleichnis hinkt; Omnia ad majörem Dei gloriam, 
Alles zur größern Ehre Gottes, Wahlſpruch des Jeſuiten— 
ordend; Omnis mea mecum porto, Alles, was ich bejike, 
trage ih) bei mir; Denkſpruch des griech. Weiſen Bias; 
Omnia vineit amor, Alles befiegt der Gott der Liebe; 
Zitat aus Virgil$ „Eclogae‘ (10, eo). 

Omnibus (at., „für alle’), geräumige Fuhrwerle, 
welde zur Vermittlung de8 Perſonenverkehrs auf be— 
ſtimmten Streden fahren; jegt auch motorijd bewegt [Ta= 
fl: Automobil 1,5]. 

Omnibuszüũge, Eiienbahnzüge mit nur wenigen, viels 
fach nur eine Klaſſe enthaltenden Wagen. 

Omnipotént (lat.), allmädtig; Omnipotenz, Als 
madt; ommipräjent, allgegenwärtig; Omnipräfenz, Alls 
gegenmwart. 

Omnium (lat., d.h. aller), ein Wettrennen für alle 
Pferde, ohne Rüdfiht auf Alter, Abftammung ꝛc. 

Dmnivdren (lat, „Allesfreſſer“), Tiere, die ſowohl 
tierifche wie pflanzlihe Koft genießen, überhaupt alles 
Genießbare frejlen, wie Schweine, Enten, Raben ıc. 

Dmphäle, nad der griedh. Sage eine lydiſche Königin, 
der Herakles Knechtsdienſie Leiftete. Er fol dann in Weiber— 
Heidung an ihrem Rocken gejponnen haben. 

Smphalifch, den Nabel (gr. Omphälos) betreffend, 
nabelförmig ; Omphafitis, Nabelentzündung ; Omphälocele, 
Nabelbruch; Omphalomantie, Wahrfagung aus der Nabel» 
(nur eined neugeborenen Kindes; Omphalophlebitis, 
Vabelvenenentzündung; Omphalorrhagie, Nabelblutung 
bei Neugeborenen; Omphalotomie, Abjhneiden der Nabel- 

Omphalopſfychoi (grch.), |. Heiygaften. nur. 

Omphazit, 1. Augit. 

Dmpteda, Georg, Freiherr von, Schriftſteller, geb. 
29. März 1863 in Hannover, 1883—91 Offizier, lebt in 
Dresden, ſchrieb: „Von der Landftrage und andere Ges 
dichte‘ (1890), Novellen („Freilichtbilder“, „Vom Tode‘, 
„Die fieben Gernopp“ 2c.), Romane („Drohnen“, 1893; 
„Sylveiter von Geyer’, 1896; „Philiſter über Dir“, 
1899; „Eyſen“, 1900; „Cäcilie von Sarryn‘, 1903, 2c.), 
„Herzeloide‘ (1905), Dramen (‚Nah dem Manöver” ıc.) 
u. a., überjette au Maupaſſants Werte, 

Omri (bei Quther Amri), Vater des Ahab, gegenüber 
Eimri, dem Mörder des Königs Ela, zum König von 
Israel erhoben, verlegte die Nefidenz nah Camaria 
(1 Könige 16, 24), drang fiegreidh gegen Moab vor, war 
aber den Aſſyrern tributpilichtig. 

Omstk, Hauptftadt des Steppen=Generalgouvernements 
und de8 Gebietes Almolinst in Ruff.-Zentralafien, an 
der Mündung des Om in den Irtyſch, 53050 E.; Stapel» 
plag europ. Waren nad) dem Gebiete Semipalatinst und 

Onäger, Tierart, ſ. Eſel. [dem Gouv. Tobolgt. 

Onäger, Wurfmaſchine der alten Römer, eine Art 
der einarmigen Ballifte (}. d.). 

Onagrazeen, Pflanzenfamilie der Myrtifloren, kosmo— 
polit. Kräuter, bef. der gemäßigten und Heiken Bone, mit 
großen Blüten; zerfallen in die Fuchſien und Onothereen. 

Onanie, Selbitbefledung, Maiturbation, unnatürs 
liche Befriedigung des Geſchlechtstriebes, ſchwächt den 
Körper und ſchädigt den fittlihen Charakter; benannt nad 
Onan (1 Mo). 38,9); Onanift, Celbitbefleder. — Bol. 
Rohleder (2. Aufl. 1902). 

Snänthäther, |. Onanthol. 

Oenänthe L., Rebendolde, Tflanzengattg. der Umbellis 
feren, meift Waſſergewächſe. O. fistulösa L. (gemeine 
Rebendolde), in jtehenden Gewäſſern, Giftpflanze ; O. phel- 
landrium Lam. (Wafjerfenchel, Pferdefümmel), mit ge= 
würzhaften, al8 harntreibendes Mittel benutzten Früchten. 
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Snanthöl, Snanthafdehyb, ftarl und unangenehm 
riechende Flüffigleit, entfteht bei der Deftillation von Rizi— 
nusöl; wird durch Chromfäure orydiert zu Onanthfäure 
(Öranthylfüure, Heptylfäure), deren bei 187° fiedender 
Efter wie Firnewein rieht und als Finftliches Weinöl oder 
Önanthäther zur Weinfabrilation dient, 

Onbaſchi (türk.), Unteroffizier. [Arratel (ſ. d.). 

Once — „Unze“), Gewicht, der 16. Teil des 

Dnce (pr. ongß), die franz. Unze = !ı, Livre, beim 

edizinalgewidt — !fıs Livre (30,594 g). 

Oncia (pr. ontiha), früheres ital. Gewicht — 1/1, Lib- 
bra (Pfund) und Rängenmak = !Yıs Buß. 

Oncken, Aug., Rationalökonom, geb. 10. April 1844 
in Heidelberg, ſeit 1878 Prof. zu Bern; ſchrieb: „Adam 
Smith in der Kulturgeſchichte“ (1874), „Der ältere Mi— 
rabeau‘ (1886), „Die ſchweiz. Konſularreform“ (1887), 
„Geſchichte der Nationalölonomie‘ (1902) u. a., gab auch 
Quesnays Werke heraus (1888). — Sein Bruder Wilf. D,, 
Hiftoriter, geb. 19. Dez. 1838 in Heidelberg, 1866 Prof. 
daf., feit 1870 in Gießen, geft. daf. 11. Aug. 1905; 1874 
— 77 nationalliberale8 Mitglied des Reichstags, Heraus 
geber der ‚Allgemeinen Geläicte in Einzeldaritellungen‘ 
(1878—94) ; färieb: „Athen und Hellas” (2 Tie., 1865 
—66), „Staatslehre des Ariftotele8 (2 Tle. 187075), 
„Oſterreich und Preußen im Befreiungstriege” (2 Bde., 
1876—79), „Zeitalter Friedrichs d. Gr.“ (2 Bde., 1881 
— 82), „Zeitalter der Revolution sc.” (2 Tle. 1884—86), 
„Zeitalter Kaifer Wilhelms’ (2 Tle. 1890—92). 

Ondatra, |. Bifamratte. 

On dit (frz., ſpr. ong dih, „man ſagt“), ſ. v. w. Gerücht. 

Onéga, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Archangelsk, an der 
O.., 5 km von ihrer Mündung in die Onegabüucht, 2694 E. 

‚Onegajee, See im ruſſ. Gouv. Olonez, 9751 qkm, 
fließt durd den Swir in den Ladogafee ab, fteht durd) 
da8 Marienkanalſyſtem mit der Wolga und Dwina in 
Verbindung. Der Onegafanal, längs der Südküſte des 
D., verbindet die Wytegra mit dem Ewir, 73 km Ig. 

Oneglia (pr. -Elja), Hafenftadt in der ital, Prov. 
Porto Maurizio, an der Mündung des Impero in den 
Golf von Genua, (1901) 8527 E.; Hafen für Küſtenfahrer. 

Oneida, Ort im nordamerit. Staate Neuyork, an 
den: bier mit dem Oneidaſee (32 km Ig., 6,5 km br.) 
verbundenen Erielanal, (1900) 6364 &.; Handel. 

Oneida, zu den Irokeſen gehöriger Indianerftamm. 

Dneldagemeinde, ſ. PBerfeltioniiten. 

Oneiromantie (gr.), Traumdeuterei; Oneiromänt, 
Traumausleger. 

Oneontaä, Ort im nordamerik. Staate Neuyork, am 
Susquehanna, (1900) 7147 E.; Induſtrie. 

Onöra (lat.), Laſten, mit dem Beſitz einer Sache oder 
eines Rechts verbundene Abgaben und Leiftungen; önerös, 
läftig, mit Verpflichtungen verbunden. 

Onerierter (lat.), |. v. w. Beſchwerter (f. d.). 

Ongaro, Brancedco dal’, |. Dal’ Ongaro. 

Ongkor, Nuinenftätte, ſ. Angtor. 

Oeni pons, Oenipontum, lat. Name von Innsbruck. 

Onitſcha (Onicha), Landſchaft im NW. Afrikas, am 
untern Niger, beherricht von Ibonegern, zu Nigeria (Süd⸗ 
ige) gehörig: Hauptitadt D., 3 km öſtl. vom Niger, 

Onkelos, Gelehrter, |. Targum. [16500 €. 

Onkel Sam (engl. Uncle Sam), ſcherzhafte Bezeich- 
nung des amerik. Volks. 

Dntologie (grih.), die Lehre von den krankhaften Ge⸗ 

Dnlit, türl, Münze zu 10 Piaſtern. [ſchwülſten. 

Onobrfchis sativa Lamk., |. Eſparſette. 

Oenocarpus Mart., Palmengattg. in trop. Amerila, 
Die Früchte von O. batäva Mart. u. a, liefern Ol, er 
einen weinartigen Fruchtſaft, weshalb diefe Arten au 
Weinpalmen heißen. 

Onod, Großgemeinde im ungar. Komitat Borſod, am 
Sajö, (1900) 2092 E. Hier 1241 Sieg der Mongolen 
über die Ungarn, logie, Weinkunde. 

Snoldg (grh.), Weinkenner, Weinbaukundiger; Ono- 

Onomakritus, Wahrfager und Dichter zu Athen, 
im 6. Jahrh. v. Chr, Begründer der Orphilhen Myſtik, 
fammelte die alten Oraleljprüde, wurde aus Athen ver= 
bannt, al8 er überführt wurde, Dem Muſäus ein Orafel 
untergej hoben zu haben. 

Dnomäftit (grch.), Namenkunde. 
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Onomaſtikon (gcd.), Pre nach ſach⸗ 
lichen Gruppen geordnetes Nealwörterbu 

Onomatologie (grch.), Lehre von den Eigennamen. 

Dnomatopöie (grih.), Shall» und Klangnachahmung. 
Bildung von Worten (onomatopoietifche Worte, Onoma- 
topofiletifa) aus Naturlauten (3. B. „Kuckuck“, „ziſchen“). 
D. iſt aud die Tonmalerei in der dichteriſchen Eprade, 

Stomänd (Dinomans), grich. König, |. Hippodameia. 

Snometer (grh.), Inftrument zur Beitimmung des 
Alkoholgehalts de8 Weins. 

Onön, einer der Quellflüſſe der Schilka im ruſſ.⸗ 
ſibir. Gebiet Transbaikalien, entſpringt in China, 800 kmlg. 

Onönis L., Hauhechel, Pflanzengattg. der Leguminofen, 
Kräuter der nördl. gemäßigten Bone. O.spinösa L. (dor-« 
nige oder gemeine Hauhechel, Weiberfrieg, Ochſenbrech), 
mit roten Blüten und dornigem Stengel; die Wurzel ift 
als blutreinigendes Mittel offizinell. Ähnlich O. repens L. 
(kriechende Hauhechel). 

Onopördon L., Pflanzengattg. der Kompoſiten. O. 
acanthium (gemeine Ejels-, Frauen⸗, Krebspdiftel), mit 
ſtachligen, fiederteiligen Blättern; der Saft | 
der friſchen Blätter dient al8 Hausmittel 
gegen —— die jungen Sproſſen und 
Blütenköpfchen als Gemüſe. 

Oenothera L., Pflanzengattg. der 
Onagrazeen, Kräuter, faſt ſämtlich aus 
Amerika. O. biennis L. (Gartenrapunzel, 
Nachtkerze, Siebenſchläfer [Abb. 1289)), 
aus Nordamerika, bei uns überall vermil= 
dert; ihre in der Kultur fleilig werdenden 
Wurzeln (Napontitawurzel) geben einen 
Salat. Einige Arten Zierpflanzen (von 
den Gärtnern Godetia genannt), wie O. 
rubicunda Steud., mit violetten Blüten, 
O. Whitneyi A. Gray, roſenrot, purpurn 
gefledt u. a. x 

Snotherden, |. Onagrazeen. [Stalieng (Onstria). 

SÖndtrer, die älteiten Bewohner der ſüdweſtl. Spitze 

On revient toujours & ses premiers amours 
(fr3.), man kehrt immer wieder zu feiner erjten Liebe 
zurüd, Zitat aus Iſouards Oper „Joconde“ (1814). » 

Ontario (Ipr. -tährfo), unterjter und kleinſter der 
Kanad. Eeen, 19645 qkm, bi8 225 m tief, mit dem Eriejee 
durch den Niagara, mit dem Atlant. Ozean durch den Sankt 
Zorenzftrom verbunden; nad) dem Hudfon führt der Os— 
wegolanal, nad dem Ottawafluß der Nideaufanal, nad 
dem GEriefee der Wellandlanal, 

Ontario (ſpr. -tährto), Be Ober- und Weſtkanada, 
Provinz von Kanada, am Nordufer der Kanad. Seen Karte: 
Bereinigte Staaten 1], 577200 qkm, (1901) 2182 947 
E.; Hauptſtadt Toronto. 

DOnteniente, Stadt in der ſpan. Prov. Valencia, am 
Albeida, (1900) 11430 E.; Papierfabriken, 

Dntogenie, Ontogonie, Ontogenefe (gr), |. Ent» 
wicklungsgeſchichte. 

Ontologie (grch.), Weſenlehre, Lehre vom Seienden, 
Teil der Metaphyſik. Ontolögifcher Beweis, der Beweis 
für das Dafein Gotte8 aus dem Gottesbegriff. 

Ontong Yava, |. Lord-Howesinjeln. [Dinge, 

Ontoftätit (grch.), Theorie vom Gleichgewicht der 

Onus (lat. Mehrzahl Onera, f. d.), Laſt. 

Oenus, lat. Name des Fluſſes Inn. 

Snüfen, alter Name der gried. Infelgruppe an der 
Südküſte lee jetzt Sapienza, Schiza und Venetiko 

Snuuſſä, Inſelgruppe, ſ. Spalmatori. ſ[genannt. 

Onuychite KR ‚ Nagelentzüundung, -geſchwür; Onydo- 
grypHofis, krenkhafte frallenartige Verfrünmung Der Nägel; 
Onyhomantie, Wahrlagerei aus den Bingernägeln; Ony- 
chomykõſis, Nagelgrind, Krankheit der Fingernägel. 

Ouychophoren (Onychophöra), ſ. Slauenträger. 

Onyr, Abart des geftreiften Chalzedons, auß einer 
ſchwarzen und einer darüber befindlichen lichten Lage ber 
jtehend, von den Alten zu Gemmen und Gefäßen verarbeitet, 

Onza (fpan., „Unze“), fpan. und fpan.samerit. Gold» 
münze, |. vd. w. Dublone (j. d.); Span. Gewicht zu !ıe 
Libra oder 1, Marco = 28,156 g; ältere Geldeinheit in 
Sizilien = Ph, Scewdi = 3 Ducati (Silberdulaten) = 
123], Lire jegigen ital, Silberkurants, geteilt in 30 Tart 
zu 20 Grani. | 


* 


N. 





1289, 
Nachtlerze. 
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Onze, Raubtier, |. Jaguar. ’ 

Onze et demi (frz., ſpr. ong]’ e d'mih, „Elf und ein 
halb“), Haſardſpiel mit Karten, wobei jeder vom Bank— 
balter ein Blatt erhält, aber nadverlangen kann, um 
112, Point zu erreihen; Bild gilt 15, As 11. 

vo. O. = ohne Ort (Drudort). 

Dodeypoor, engl. Schreibung für Udaipur. 

Dögoniumt (grch.), das weibliche Ber Biflan und eorger 
vieler Algen und Pilze, aus weldem nad Befruchtung 
die Dofporen hervorgehen. 

Dpiyme, engl. Schreibung für Udſchain. 

Odlith, Rogenſtein, ein Kalkftein, beſtehend aus mohn⸗ 
lern» bis erbfengroßen runden, meift radialfaferigen, lon= 
zentriſch ſchaligen, durch ein Bindemittel verlitteten Kalk⸗ 
körnern. Oolithformation, alter Name der Juraformation 
(wegen der Hauptentwicklung der O. im Braunen Jura). 

Dölogie (grih.), Eierkunde (ſ. Ei). 

o. ö. P. = ordentlicher öffentlicher Profeſſor. 

zn (grch.), Eierfiodentzündung. 

Dos, — im bad. Kr. Baden, am Oosbach, (1900) 

ee f. Oogonium. [2692 ©. ; röm. Bunde, 

Doſt, Jak. van, niederländ. Maler, geb. um 1600 zu 
Brügge, geft. daf. 1671, kopierte täuſchend Rubens und 
von Dyd; eigene Werke: Ausgießung des heiligen Geiftes, 
Madonna mit Heiligen ꝛc. — Sein Sohn Jak. van D., 
der Jüngere, geb. 1639, geit, 1713 in Brügge, ebenfalls 
Maler; Hiftor. Gemälde, bei, in Lille. 

Opftader, Marktfleden in der belg. Prov. Oftflandern, 
am Kanal GentsTerneuzen, (1904) 4956 ©. 

Ooſtcamp, Dorf in der belg. Prov. Weitflandern, 
(1904) 7147 ©. [Nordbrabant, (1899) 11545 €. 

Ooſterhout (Spr. -haut), Dorf in der niederländ. Prov. 

Ooſterſchelde, Flußarm, ſ. Schelde. 

Ooſterzee (ſpr. ſeh), Joh. Jakob van, reform. Theo» 
log und hervorragender Kanzelredner, geb. 1. April 1817 
zu Rotterdam, ſeit 1863 Prof. und Univerſitätsprediger zu 
Utrecht, ei: 29. Juli 1882 zu Wiesbaden. — Celbitbivgr. 

Op., Abkürzung für Opus. [(1883). 

Opak (Iat.), undurchſichtig. 

Dpäl, ſprödes, glas⸗ oder —— Mineral, 
farblos oder gefärbt, oft mit ſchönem, bunt ſchillerndem 
Farbenſpiel (opaliſierend), beſteht aus amorpher Kieſelſäure 
mit 3—13 Proz. Waſſer. Varietäten: Hyalit oder Glas⸗ 
O., farblos, durchſichtig, Kaſcholong (Cacholong, Perl⸗ 
mutter⸗O. Kalmückenachat) perlmutterglänzend, milchweiß, 
Feuer⸗O., hyazinthrot, edler O., waſſerhell, milchweiß, ge- 
meiner O., milchweiß, durchſcheinend, Holz⸗O., Verſteine⸗ 
rungsmaterial von Hölzern, Hydrophan, HalbO., Jafp- 
O. (Eifen-D,, Opaljaſpis), Kieſelſinter, Menilit, Schwimm⸗ 
kieſel. Der edle O. als wertvoller Edelſtein, ebenſo andere 
Varietäten zu Schmuckſachen benutzt. Der ceyloniſche O. 
oder Waſſer⸗O. iſt kein O., ſondern Adular (ſ. d.). 

Spalänfa, ungar. Großgemeinde, |. Palanka. 

Opalenitza (Dpalenica), Stadt im preuß. R 





Be}. 
Posen, r. vom Pruth, (1905) 3310 €. . 
Opalglas, ſchwach getrübtes, opalifieren- 
de8 Glas, wird dargeftellt durch geringe 
Mengen von Knochenaſche oder Chlorfilber 


zum Glasſatz. BR 
Opalina, im Darm anderer Tiere lebende — 
Wimperinfuſoriengattg. aus der Ordnung der Rn 
Holotrichen, ohne Mund und After; O.renä- Im 
rum Stein [Abb. 1290], im Maftdarm der oralen 
Fröſche. [benjpiel ſchillern. an 


Dpalifieren, wie Opal in buntem Bars 
Opanken (ſerb.), eine Art Sandalen in einigen ſüd— 
law. Ländern: eine biegfame Lederfohle, deren Ränder 
duch Niemen über den Buß weg zufammengezogen find. 
Ovparo, Inſel im Stillen Ozean, f. Rapa. 
Opatija, klimatiſcher Kurort in Sftrien, 1. Abbazia. 
Opatöw, Kreisitadt im rufl.epoln. Gouv. Radom, an 
der Opatowka (zur Weichſel), 7431 €. 
Spetsta, — Großgemeinde, ſ. Pekska. 
Opiner (engl.), Offner, Reinigungsmaſchine in der 
Baummollfpinneret. 
Openſhaw (ſpr.ſchaͤh), öſtl. Vorort von Mancheſter, 
in der engl. Grafſch. Lancaſter, (1891) 23927 E. 
Oper (ital. opera), muſikal. Drama, d. h. ein durch 
die Muſik unterſtütztes und durch dieſe zu gefteigerter 
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Wirkung erhobenes Bühnenſtück. In ihren Anfängen in 
Italien bevorzugte die O. den Sologeſang, der ſchließ— 
lich in — Geſangskunſt ausartete. Reformator der 
DO. war Glud, der das dramatiſch rezitativiſche Element 
wieder zur Geltung bradte; auf die ital, O. blieb er 
aber ohne wefentligen Einfluß, da diefe erft im neueſter 
Zeit infolge deutſcher Einflüffe eine Wendung zum Beffern, 
wenn auch nit in der von Gluck angeftrebten Richtung, zeigt. 
Mozart bevorzugte wieder die rein muſikal. Eeite der O. 
Dielen Meg beidritten meiſt aud die deutſchen Komponiften, 
die, Branzojen und Italienern gegenüber, da8 Streben nad 
Vertiefung und größerer Inftrumentationslunft wie über» 
haupt größereß muſikal.⸗techniſches Können, aber freilich auch 
wertiger zweckmäßige Behandlung der Stimme und mangel« 
baftere Bühnentechnik zeigten, während die qruße franz. O. 
namentlid infolge des Meyerbeerſchen Einfluſſes in 
hohles Pathos, Raffinement und unmwahre, weil übertriebene 
und meiſt nur zu äußerlichen Mitteln greifende Charakteriſtik 
verlor. Richard Wagner, der in dem harmoniſchen Zu⸗ 
ſammenwirken der beteiligten Künſte die Hauptaufgabe 
des Kunſtwerls der Zulunft (Muſikdrama) erblickte, ſtrebte 
in einer Neihe von Meiſterwerken in neuerer Zeit eine Re» 
form der O. im Gluckſchen Sinne an. Arten der O.: 
große oder ernſte DO. (Opera seria), tomiſche DO. (Opera 
buffa), franz. Epiel-D,, Operette. — Bgl. Hanslid, ‚Die 
moderne O.“ (9 Bde,, 1875— 1900); H. Bulthaupt, „Dra⸗ 
maturgie der O.“ (2 Aufl., 2 Bde, 1902); Niemann, 
„Opernhandbuch“ (1887; Suppl. 1893); Neitel, „Führer 
dur Die D. des Theaters der Gegenwart” (Bd.1, 1890— 
94); Klob, „Die komiſche O.“ (1905). ' 

Opöra (lat.), Mehrzahl von Opus (|. d.). 

Opöra supererogatiönis (lat.), in der dath. Kirchen⸗ 
lehre überverdienftlie Werke derer, die mehr leiften, als 
Gott fordert (ſ. Consilia evangelica). Aus dem Überver- 
dienst Chriſti und der Heiligen beiteht der Schaf, aus dem die 
kath. Kirche den Ablaß fpendet. Die prot. Ethik beitreitet 
die O. 8. (ſ. Gute Werke). Inimmt, Wundarzt. 

Operateur (frz., Ipr. -töhr), Arzt, der Operationen vor« 

Operation (lat.), Verridtung, Vornahme, Unter« 
nehmung; in der Medizin jeder mean. Eingriff des Arztes 
mit den Händen oder unter Zuhilfenahme von Inftrumen- 
ten am Körper des Kranken. Man unterjheidet: blutige 
und unblutige D., Hirurg. und geburtshilfliche. Sie wer» 
den in Sfrankenhäufern im Operstionsfaal — 
einem Raum, der mit Operationstiſch, Waſchtiſchen, In⸗ 
ſtrumenten und Verbandſchränken, Sterilifationsapparaten 
außgeftattet if. O. dürfen nur mit Bewilligung des Kran 
ten oder eines Rechtsnachfolgers vorgenommen werden, 

Operativ, auf chirurg. Operation (f. d.) bezüglich. 

Operette (ital.), Heine Oper mit geſprochenem Dia» 
log, leiter Muſik und meift mit beiterm Inhalt, von 
Offenbach, Suppe, Strauß, Milldder ꝛc. gepflegt. 

Dperieren (lat.), wirlen, unternehmen; eine chirurg. 
Dperation vornehmen. 

DOperment, Mineral, |. Auripigment, 

Opernglas, Opernguder, ein für Theater und an—⸗ 
dere Schauftellungen benutztes Bergrößerungsinftrument, 
welches aus zwei Galileiihen Wernrohren befteht. Die 
Vergrößerung ift gewöhnlich zwei bis vier. 

DS pfer (vom lat. offerre, „darbringen“), Darbringung 
von Gaben an die Gottheit, um ihr zu danken, I“ zu 
gewinnen oder zu verföhnen, ſowie auch diefe Gaben Jelbit. 
Das D. ift eine Grundform des religiöjen Handelns [don 
in den heidn. Neligionen, berufend auf dem Gefühle der 
Abhängigkeit von der Gottheit und dem Wunſche, auf 
ihren Willen einzumirlen, Nach der — naiven 
Idee wird es als Speiſung der Gottheit aufgefaßt, wes— 
halb meiſt Eßbares geopfert wurde. Das jüd. Ritualgeſetz 
der nachexiliſchen Zeit unterſcheidet SpeiſeO. (Ol mit 
Mehl und Weihrauch) und Trank-O. (Mein) von deu 
Schiacht⸗O., bei denen die Ausfprengung des fühnenden 
Blutes die Hauptſache ift, zerfallend in Brand-, Dant-, 
Sünd⸗ und Schuld-O. Xebtern liegt der Gedanke zu» 
grunde, daß das Blut die Eduld in Gottes Augen 
bededt. Im Ehriftentum duch die dee des ein- für 
allemal dargebradgten Sühne-O. im Tode Ehrilti ur» 
Iprünglid) verdrängt, bat da8 O. doch im vergeiftigten 
Einne ald Gebet, aber au im eigentliden Sinne der Gabe 
wieder Geltung erlangt, da die Beiträge von Brot und. 
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Mein zum Abendmahl in der älteften Kirche als O. ge= 
dacht wurden; vollends ift im Meh-D. (ſ. Meſſe) der 
Opferbegriff von der kath, Kirche wiederhergeftellt. — Vgl. 
Nigich, „Die Idee und die Stufen des Opfer— — 
kultus“ (1889). 

Opferſtock (Gotteskaſten), Behälter an 
den Kirchtüren zur Aufnahme von Gaben zu 
wohltätigen Zwecken, urſprünglich in der 
Form eines Baumſtammes. 

Ophianer, gnoſtiſche Sekten, ſ. Ophiten. 

Ophikleide (grch.), Blasinſtrument aus 
Meſſing, von weiter Menſur, mit ſechs Ton— 
löchern und vier Klappen; am gebräuch— 
lichſten die Baß=-D. vom Kontra-B bis g’ 
oder a’ [IAbb. Erg ſzähne. 

Ophiodönten (grch.), foſſile Schlangen- 

Ophiogloſſeen, Farnfamilie, kraut— 
artige Farne mit einem in Laubblatt und 
Sporangienähre geteilten Blatte. 
Opuioglossum L., Farnkrautgattg. dei — 
Ophiogloffeen. O. vulgätum L. (Nattey, Ophitleide. 
zunge Abb. 12927), mit knolligem Wurzelſtock und läng- 
Ih eiförmigem Blatt, auf moorigen Wiefen, 

Ophiolatrie (grch.), Schlangendienft, 
Schlangenverehrung (ſ. Ophiten). 

Ophiolith, ſ. v. w. Gabbro. 

Ophir, im A. T. als goldreiche, von 
Schiffen Salomos beſuchte Gegend erwähnt, 
nad) Oſtafrika (Sofäla), Südafrika (Sym— 
babje), Indien, Oman ꝛc. verlegt, am wahr 
ſcheinlichſten inSüdarabien (Stapelplatz Meſcha, 
Moſcha, Portus Nobllis) zu ſuchen. 

Ophiten, Ophianer (grch, „Schlangen— 
verehrer“), Die Anhänger verſchiedener gno— 
ſtiſcher Syſteme, in denen die Schlange eine 
Rolle ſpielt. Sie gilt zunächſt als böſes 
Prinzip, dann aber auch als gutes, ſofern die Schlange 
des Paradieſes die Menſchheit von der Knechtſchaft des 
Judengottes befreit habe (Kainiten). Den Nanfjenern 
(von hebr. naas, „Schlange“) gilt die Schlange als die 
alles belebende Weltjeele. 

Ophiñũchus (grch.; lat. Serpentarius, „Schlangenträ— 
ger“), Sternbild am Aquator, mit 113 dem bloßen Auge 
ſichtbaren Sternen, deren hellſter zweiter Größe iſt [Tafel: 
Aſtronomie L 1]. 

DO phiüren (Ophiuroid£a), |. Schlangenſterne. 

Ophthalmalgie (arh.), Augenſchmerz; Ophthalmia- 
ter, Augenarzt, Ophthalmiatrie, Ophthalmiatrit, Yugen- 
beillunde; Ophthalmie, Augenentzündung; ophthälmiſch, 
Die Augen betreffend, aud) augenärztlich; Ophthalmoblen⸗ 
norrhöe, gonorrhoiſche Bindehautentzündung; DOphthat- 
mographie, Augenbeſchreibung; Ophthalmologtie, Augen— 
lehre; Ophthalmolsg, Augenarzt; Ophthalmomẽter, In— 
ſtrument zur Meſſung der Augenform und der Hornhaut— 
krümmung; Ophthalmoplegie (grch.), Augenmuskellähmung; 
Ophthalmoſköp, Augenſpiegel; Ophthalmoſkopie, Unter⸗ 
ſuchung mit dem Augenſpiegel; em Lle = 
krampf; Ophthahnotherapie, Lehre von der Behandlung 
der Augenkrankheiten; Ophthalmotonometer, Inftrument 
zur Beſtimmung des Härtegrades des Augapfel8 oder 
der Spannung der Augenhäute; Ophthalmotröp, Modell, 
das die Funktionen der Augenmuskeln verſinnbildlicht. 

Opianin, ſ. Narkotin. 

Opiat, ein Arzneimittel, das Opium enthält. 

Opiker, ital. Volksſtamm, ſ. Oster, 

Spivophägen (greh.), Opiumeſſer. 

Opiſometer (grih.), eine Art Kurvenmeſſer. 

Opiſthobranchiäten, die Hinterkiemer (ſ. d.). 

Opiſthotonus —— ſ. Starrkrampf. 

Opitz, Martin, Schriftſteller und Dichter, Begründer 
der 1. Schleſiſchen Dichterſchule, geb. 28. Dez. 1597 zu 
Bunzlau, 1624 Sekretär des Herzogs von Liegnik, 1626 
des Burggrafen von Dohna, 1628 geadelt als O. von Bober- 
feld, 1637 Hiltoriograph des Königs von Polen, geit. 
20. Aug. 1639 in Danzig, um die Form der deutſchen 
Dichtkunſt Hochverdient bei. durch fein „Bud von der 
Deutſchen Poeterei“ (1624; neue Ausg. 1882 u. 1888); 
jchrieb nüchterne ange (‚„‚Zlatna‘, „Veſuv“ 


) und 
die „Troſtgedichte in Widerwärtigkeit des Krieges“, lieferte 
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auch Überfegungen. „Ausgewählte Dichtungen“, bg. von 
Tittmann (1869). — Biogr. von Palm (1862). 
Opium, Mohnfaft (Laudänum, Meconium), der ein⸗ 
getrodnete Milhfaft der unreifen Miohntöpfe (1. Papaver), 
der bein Anritzen zuerft weiß herausfließt (eine Kapſel 
ibt 0,02 g D.). Kommt eingetrodnet in braunen, nar= 


kotiſch riechenden Stüden aus Indien, Sleinafien und China 


in den Handel, ſchmeckt Scharf bitter und brennend, ift in 
Waſſer und Weingeift faft vollitändig löslich ; ſtark giftig; 
enthält neben Harzen und Zucker einen indifferenten Kör— 
per, das Mekonin, ferner als wirkſame Beitandteile die 
Opiumbaſen (Opiumallaloide) Morphin (10—25 Proz.), 
Kodein, Thebain, Vapaverin, Narlotin, Narzein u. a., ge= 
bunden an Schwefelfüure und Melonfäure. Sehr wichtiges 
Arzneimittel, wirkt beruhigend, ſchmerz⸗ und Trampf- 
jtillend, ſchlafbringend; jett vielfah dur die aus ihm 
gewonnenen reinen Alkaloide erfegt. DO. wird — als Be⸗ 
rauſchungsmittel im Orient, China, ſowie in England und 
Nordamerika — (Opiumraucder) und gegeſſen (Opio⸗ 
phagen). — Vgl. Fayk-Bley (1867), Chriſtlieb (1878). 

Opiumkrieg, Krieg zwiſchen China und England im 
3.1840 (f. China, Geſchichte). 

Opiumtinktur, drei offizinele Tinkturen aus Opium 
als wichtigſtem Beitandteil. 1) Benzoeſäurehaltige O. 
(Tinetura Opii benzoica), bereitet au8 Dpium, Anisöl, 
Kampfer, Benzoefäure und Weingeift, bräunlichgelb, ge= 
würzhaft ſüßlich ſchmeckend. 2) Safranhaltige D. (Tinc- 
tura Opli crocäta, Laudanum liquidum Sydenhami), 
bereitet aus Opium, Safran, Gewürznelten, Zimt, Weins 
geift und Waſſer, dunlelgelbrot, bitter jhmedend. 3) Ein- 
fache ©. (Tinetura Opiüi simplex), bereitet aus Opium, 
Weingeiſt und Waſſer, rötlihbraun, bitter ſchmeckend. Me— 
in wie Opium verwendet. 

Opladen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, an 
der Wupper, (1905) 6243 E., Amtsgericht, erzbiſchöfl. 
Knabenpenſionat, Lungenheilanſtalt. 

Oplismönus Beauv., Pflanzengattg. der Gramineen. 
O. imbecillis Ath., aus Neukaledonien, mit weiß und 
rötlichgeftreiften Blättern, beliebte Ampelpflanze. 

Spobalfanı, ſ. Mektabaljanı. 

Opodeldof (Linimentum saponäto-camphorätum), 
altes, beliebtes Hausmittel, eine faft farbloje, körnchen— 
freie Sallerte, Die durd) die Wärme der Hand leicht ſchmilzt, 
bereitet durch Löſen von mediz. Seife in Weingeift, mit Zus 
Ja von Thymianöl, Rosmarinöl und Ammoniakflüſſigkeit. 
Flüſſiger O. (Spiritus saponato-camphoratus) ift eine 
Hare, gelbe Flüſſigkeit, beſtehend aus Kampferſpiritus, 
Seifenfpiritus, Ummonialflüffigleit, Thymianöl und Ros— 
marinöl. Beide dienen als Einreibung bei verichiedenen 
Ihmerzhaften Zuftänden der Haut und der Musteln. 

Opoltſchenije, die ruf). Reichswehr, errichtet durch 
das Gefek vom 13. Jan. 1874, etwa dem deuten Land» 
ſturm entjpredend. 

Opongo (Obougo), afrit. Zwergvolt, ſ. Abongo. 

DOpopänar (Opopönax, Gummi opoponax), das 
Gummiharz von Opoponax Chironium Koch, einer 
ſfüdeurop. Umbellifere, früher medizinifh, jeht nur nod) 
in der Parfümerie verwendet. 

Opora (grch.), ſ. Hundstage. 

Oporto (d.h. der Hafen), Porto, Hauptſtadt der portug. 
Prov. Minho, zweite Stadt des Landes ſKarte: Spanien 
und Bortugal I,4], am Duero (Douro), 5 km oberhalb 
von deſſen Mündung, (1900) 167955 E., Kathedrale, alt= 
got. Kirche (559 gegründet), königl. Balaft, Appellations- 
gerichtshof, Theater Principe Neal, Stierzirkus, Kriftalle 
palajt, Lyzeum, polytechniſche Alademie, mediz.=hirurg. 
Säule, Bibliothek; Induftrie in Baumwolle und Eeide, 
Metallgießereien, Wahstuh=, Papier-, Hutfabrilen zc.; 
Handel bei. mit Portwein; Hafenanlagen durd den Hafen 
Reirdes, 6 km nördl, von der Dueromündung, erweitert. 

OSpöſſum, j. Beutelratte [Abb. 200]. 

Opoſſumgebirge, AHhpofiogebirge, Gebirge in Togo, 
Teil der Fetifhberge, im Agugebirge 980—990 m. 

Opofiumratte, |. Känguruhs. [MBelitaja, 6372 E. 

Opötſchka, Kreisitadt im ruff. Gouv. Pſtow, an der- 

Opötſchno (poln. Opoczno), Kreisftadt im ruſſ.-poln. 
Gouv. Radom, an der Drzewiczka, 8333 6, 

Oppa, 1. Nebenfluß der Oder, entjpringt auf dem Alt⸗ 
vatergebirge, mündet nad) 105 km bei Schönbrunn. 
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1. Reflexion und Brechung eines Lichtstrahls; 2. Reelles Bild 3 eines Blumenstraußes S durch 
E einfallendes Strahlenband, zum Teil von der Wasser- einen Hohlspiegel H in der freien Luft erzeugt. 
fläche WW reflektiert (R). zum Teil gebrochen (2). 





mania 








3. Farbenzerstreunng 4. Wiedervereinigung der Spektralfarben zu weißem Licht: 
weißes Licht w, durch Sammei;- weißes Licht w, durch Prisma » in die Spektralfarben zerlegt, durch Sammellinse s 
linse s konzentriert, durch die wieder zu weißem Licht wyz vereinigt. 
Prismen p in :die Spektral- 
farben zerlegt; das Spektrum nm N ⸗ 


(v violettes, r rotes Ende) aut x 


dem Schirm aufgefangen. 
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6. Beugungsbild a 7. Beugungsbilder m, n 


eines Fadens in einem Spalt 5. eines kreisrunden Loches 2. 





Bin. — — 2 
nz zweier Lichtwell 






en 
10. Polarisationsbild 
betrachtet, erscheint die Schrift doppelt. im gekühlten Glas. im gepreßten (las. 
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8.Doppelbrechung: unter Kalkspatplatte 9. Polarisationsbild 
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1. Astronomisches Fernrohr; Strablenschema: AB entferutes Objekt, durch Objektiv 00 umgekehrt (ba), durch 
ÖOkular vo betrachtet, vergrößert (b’a'). 


Er en ———— — — —— 


| 
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“2. Terrestrisches Fernrohr; Feldstecher mit Bildumkehrung 5. Stereoskop; «,a stereoskopische Bilder, durch 
durch Prismen p, und erhöhter Bildwirkung (durch vergrößerten schrärrgestellte halbe Sammellinsen {,2 zu einem 


Objektivabstand). vergrößerten plastischen Bilde b vereinigt. 


= It 








Rat 


üÜr 
ws. ———— 













ad 





6. Mikroskop; Strahlen- 7. Ultramikroskop, mittels seitlicher Beleuchtung noch Teilchen von 6 Milliontel mm 
schema: »s Objekt, durch Durchmesser getrennt erkennen lassend; 2 elektr. Bogenlampe, d Austrittsröhre des 
Objektiv ab vergrößert Lichtes, f Sammellinse, 9 verstellbarer Spalt, 4 Sammellinse, ! Beleuchtungssystem, 
(Sk), durch Okular cd n Stellschraube, M Mikroskop. 
betrachtet, nochmals ver- 

größert (S’A). .- 











8. Projektionsapparat für undurchsichtige und durchsichtige Objekte (sog. 9, Camera obseura zum %oichnen 


Epidiaskop); 7, elelir. Bogenlampe, 8, Sammellinseu, A Kühlgefäß; für un- von Landschaften u. dgl.; P Che- 
durchsichtige Objekte O0, ist Z, Beleuchtungsspiegel, P, Projektionssystem, valliersches Prisma mit einer spie- 


Z3 Umkehrspiegel; für durehsichuge Objekte Os ist Sa eine weitere Sammel-  gelnden und einer konvexen Flüche. 
linse, P, das Projektionsay stem. 


— — — — — — — — — — — — — — —— —— —— — ——— — — — ·— 
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Oppeln, HSauptftadt des Reg.Bez. O. (13225 qkm, 
1900: 1868146, 1905: 2033656 E., 5 Stadt=, 19 Zand= 
un und Stadtkreis in der preuß. Prov. Schleſien, r. an 
der Oder, (1900) 30112 (1905: 30769) E., Garnijon, 
Land», Amtsgeriht, Neihsbantftelle, Oberpoftdirektion, 
Handels⸗, ne an Piaſtenſchloß, Symnafium, 
kath. Lehrerjeminar; einjt Hauptftadt des Fürftent. O., 
1163—1532 Reſidenz der Herzöge von DO. und Ratibor 
aus dem Stamm der Piaften, — Dal. Idzikowſti (1863). 

Oppeln»: Bronitowifi, Aler. Aug. Ferd. von, Schrift. 
fteller, geb. 28. Febr. 1783 in Dresden, Offizier in preuß. 
und franz, Dienften, get. 21. San. 1834 in Dresden; 
fhrieb Romane aus der Geſchichte Polens; auch eine 
„Geſchichte Polens’ (4 Bde., 1831). 

Oppenau, Stadt im bad. Kr. Offenburg, im Schwarz⸗ 
wald, nahe der Rench, (1905) 2078 E.; Luftkurort. 

Sppenheim, Kreisſtadt in der hefl. Prov. Rheinheſſen, 
1. am a (1905) 3696 &., Amtsgericht, Neal=, Obfts, 
Weinbau Tr got. Katharinenkirche (1262—1317), Ruinen 
der Reichsfeſte Landskron; Weinbau; früher Reichsftadt, 
1689 von den Branzofen zeritört. 

Dppert, Julius, Orientalift, geb. 9. Suli 1825 zu 
Hamburg, von ißrael, Eltern, erforfägte 1851—54 im Auf 
trage der franz. Regierung die Ruinenftätten in Meſo— 
potamien, feit 1857 Prof. zu Paris, get. daf. 21. Aug. 
1905 ; widmete fi bei. der Entzifferung der affyr.=babylon., 
Keilinſchriften; ſchrieb: „Elements de la grammaire 
assyrienne‘ (2. Aufl. 1868), ‚„‚Etudes sumeriennes” 
(Bd. 1,1881) u. a., gab jeit 1884 die „Revue d’Assyrio- 
logie” heraus. — Sein Bruder Guftav Salomon O., 
geb. 30. Juli 1836, jeit 1872 Prof, des Sanskrit zu 
Madras, von wo er 1894 nad) Europa zurüdlehrte; 
ſchrieb: „On the classification of languages’ (1879), 
‚„Contributions to the history of Southern India“ 
(1882) u.a, — Ein dritter Bruder Ernft Jakob O., geb. 
5. Dez. 1832 in Hamburg, früher Kaufmann in Schang-hai, 
jegt in Hamburg; jehrieb über Korea (deutjh: „Ein ver- 
ſchloſſenes Land‘, 1880), „Oſtaſiat. Wandernngen“ (1898). 

DOppianus, grieh. Lehrdichter aus Eilicien im 2. Jahrh. 
nu. Ehr., Verfafier der „Halieutika“ (hg. von Lehre, 1846). 

Dppido Mamertina, Stadt in der ital, Prov. Reg⸗ 
gio di Salabria, am Fuße des Alpromonte, (1901) 7686 €. 

Oppolzer, Ioh., Ritter von, Mediziner, geb. 3. Aug. 
1808 zu Gratzen (Böhmen), 1841 —* in Prag, 1848 
in Leipzig, 1850 in Wien, gejt. da]. 16. April 1871; bes 
Tämpfte den therapeut. Nihilismus der Wiener Echule, ſeine 
‚‚Borlefungen über jpeziele Pathologie und Therapie‘ 
hg. von Stoffela (1866—72). — Sein Sohn Theod., 
Mitter von O., Aftronom, geb. 26. Dit. 1841 in Prag, 
1870 Prof. in Wien, geft. daf. 26. Dez. 1886; ſchrieb: 
„Lehrbuch zur Bahnbeftimmung der Kometen und Pla» 
neten” (2 Bde., 185082), „Syzugientafeln für den 
Mond’ (1881), „Kanon der Finſterniſſe“ (1887). 

Opponent (lat.), bei einer Disputation Gegner des 
Disputanten; opponieren, widerjpreden, 

Opportun (lat.), bequem, gelegen, rechtzeitig. Op- 
ꝓortunität, gute ©elegenheit, Der geeignete Zeitpunft; 
Opportuniſt, jemand, Der die Gelegenheit zu benutzen weiß, 
feine Handlungen nah den Zeitumftünden rigtet; Opyor- 
tuniften, in eg gemüßigt=republilanifche Partei, 
früher unter Führung Gambettas, dann Ferrys, vereinig- 
ten fih jpäter pur Union republicaine, 

Opportunitätsprinzip, im Strafprogeß im Gegen=- 
fag zum Legalitätsprinzip der Grundfag, daß die An— 
Lagebehörde (Staatsanwaltihaft) wegen ftrafbarer Hand— 
lungen nur dann einfhreitet, wenn dies im öffentlichen 
Intereſſe liegt. Der deutſche Strafprozeß kennt das O. 
nur bezüglich der auf Antrag verfolgbaren Beleidigungen 
und Körperverletzungen, die gewöhnlich im Wege der 
Privatklage verfolgt werden. 

Dppofition (lat.), Gegenſatz, —— insbeſ. 
im öffentlichen und parlamentariſchen Leben die einem 
herrſchenden Regierungsſyſtem widerſtrebende polit. Rich— 
tung; auch Bezeichnung für die dieſer Richtung Auge— 
hörenden; in der Aſtronomie ſ. Aſpekten; oppoſitionéill, 
zur O. gehörig. 

Oppreſfſion (lat.), Unterdrückung, Beklemmung (z. B. 
der Bruſt); oppreffiv, unterdrückend; opprimieren, unters 
drücken, bedrücken. 
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Opprobration (lat.), ſchimpflicher Vorwurf, Be— 
ſchimpfung, Schmach. 

Ops, altitaliſche Erdgöttin des Ernteſegens, auch Confiva 
genannt, ſpäter zur Gattin des Saturnus gemacht. 

Optänt, ſ. Option. 

Optativ (lat.), in der gried. Grammatik der Modus 
des Wunſches, der Möglichkeit ıc. 

Sptieren (lat.), wunſchen, wählen, insbef, die Op- 
tion (ſ. d.) ausüben. 

Dptif (gr), die Lehre vom Lit (ſ. d.); die gerad» 
linige Fortpflanzung des Lichts behandelt die genmetr. D., 
die in Katoptrik (Xehre von der Neflerion) und Dtoptrit 
(Lehre von der Bredung) zerfällt; Die phyſit. D. erllärt die 
übrigen Erſcheinungen (Interferenz, Beugung, Diiperfion, 
Bolarijation, Doppelbredung, Phosphoreszenz, Fluoreszenz 
u. a.) aus der Wellennatur des Lichts; Die praktiſche oder 
angewandte O. beihäftigt ji mit den Linfen, Linfentombi- 
nationen und den optiſchen Snftrumenten (Tafeln: Optit 
Lu. I]. ſin beſter Form. 

Optima fide (lat.), in beſtem Glauben; optima forma, 

Sptimätes (Iat., „Die Beten‘), in den legten Zeiten 
der röm. Republik Name der ariftotratiihen und konſer— 
vativen Partei, gegenüber den Populaäres nen); 
d. h. die Neformen anftrebende Oppofition. Der Kampf 
zwiſchen beiden begann mit dem Auftreten der Gracchen 
133 v. Chr. und endete mit dem Unterdange der Republik. 

Optimismus (vom lat. optimus, „Der Belle‘), Die 
Auffaffung der Dinge von der günftigften Seite, insbeſ. 
die philof. Lehre, daß die Welt im ganzen volllommen, 
d. 5. auf die mögliäft große Glückſeligkeit der Geſchöpfe 
berechnet ſei (Gegenjag: Peſſimismus, ſ. d.); Optimiſt, Ans 
hänger dieſer Lehre. 

Optimus (lat.), der Beſte; O. Maximus, der Beſte 
und Größte, Beiname des Jupiter. 

Option (lat.), Wahl, bei. die Geltendmadhung des 
bei der vertragSmäßigen Abtretung eined Gebietsteils zu— 
gunften der Einwohner desjelben gemachten Vorbehalts, 
bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt für die Erhaltung ihrer 
bisherigen Staatsangehörigkeit ih zu erklären. Diejenigen, 
welde von der O. Gebrauch machen, heiken Optanten. 

Optiſch, das Sehen oder die Optik betreffend. 

Optiſche Täuſchungen, die Geſichtstäuſchungen (ſ. d.) 
und die Pſeudoſkopiſchen Erſcheinungen (ſ. d.). 

Optiſche Telegraphen, Einrichtungen, bei denen von 
Ort zu Ort ſich fortpflanzende Lichtſtrahlen zur Zeichengebung 
benußt werden; entweder werden die von einer ſtarken Licht⸗ 
quelle ausgehenden Strahlen nad ihrer Dauer, ihrer Farbe 
oder dergleihen bemußt, oder e8 Zünnen bei den optiſchen 
Zeigertelegraphen durch die an einem ſenkrechten Ballen 
befejtigten Arme Zeichen gegeben werden, die von Station 
zu Station durch das Fernrohr gejehen, nadjgebildet und auf 
diefe Weiſe weiter befördert werden. Die erften DO. T. 
waren die Feuer⸗- oder Fackeltelegraphen des Altertumß. 

Optometer (grch.), Inftrument zur Beſtimmung der 
deutlichen Sehweite des Auges. Optometrie, Beſtimmung 
der Sehmeite des Auges. 

Opulent (lat.), reih, mächtig; herrlih,; Opulenz, 
Machtfülle, Neihtum, Überfluß. 

Opuntia Mill., Fackel⸗, Feigendiftel, Feigenkaktus, 
Pflanzengattg. der Kakteen. O. Fieus indica Mill. (ind. 
Feige), aus Ymerita, der wohlſchmeckenden Früchte wegen 
auh in Südeuropa angebaut und oft 
verwildert. O. vulgäris Mill. (Cactus 
opuntia L.), in Südtirol und der J 
Schweiz verwildert; ihre zerquetidhten J 
Stengel kühlen Wunden (Daher Wund— 
feige). O. coccinillifera Mill. (Coche- 
nilfefaftus, Nopalpflanze IAbb. 12937), 
fowie die O. tuna Hill. (Tunaopuntie) BE 
angebaut zur Zucht der Codenillefhild» MW 
laus; Zierpflanzen. il 

Spuntinen, Pllanzenordnung der 
Choripetalen; einzige Familie nur die 
Ralteen. 

Opus (lat.), Werl, Kunſtwerk, Schrift, Kompofition. 
Opuscülum (Mehrzahl Opuseula), Meines Werk, Ueinere 
Abhandlung. 

Opus operätum (lat., „getanes Wert’; Mehrzahl 
opera operäta), nad kath.⸗ſcholaſtiſchem Sprachgebrauch die 





93. Cochenille⸗ 
kaktus. 
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— der Einſetzung durch Chriſtus gültig vollzogene fa= 
ramentale Handlung, im Gegenſatz zum opus opérans 
oder opus operantis, dem ſubjektiven Tugendalte des 
Empfänger8 und Ependerd der Saframente. Daher die 
tath. Lehre: die Salramente wirken ex opöre operäto. 
Die prot. Kirche Hält diefe Handlungen nur dann für werte 
voll, wenn fie aus der frommen und guten Gefinnung des 
Handelnden hervorgehen. 

Opzoomer (jpr.-Johmer), Cornelis Willem, niederländ. 
Philojoph, geb. 20. Sept. 1821 zu Notterdam, Prof. und 
Präfident der Alademie zu Utrecht, geſt. 23. Aug. 1892 
in Oſterbeck; ſchrieb ein Handbuch der Logik („Het 
wezen der kennis”’, 2. Aufl. 1867; deutſch 1852), „De 
godsdienst‘ (1864; deutſch 1868) u.a. 

Or., Abkürzung für den nordamerik. Staat Oregon, 

Or (Öre), frühere ſchwed. Geldgröße, der achte Teil einer 
Marl, in Silber und Kupfer geprägt (bi8 ind 18. Jahrh.), 
1855— 74 der 100. Teil eines Reichſtalers — Las I; jekt 
ſtandinav. Scheidemünze zu Yroo Krone = 11, 9. 

Ora (lat.), bete, bitte; O. pro nobis, bitte für ung; 
0. et laböra, bete und arbeite, 

Dräade, ſ. v. w. Dorade (ſ. Meerbraffen). 

Sräfajötkull, Berg auf Ssland (ſ. d.). 

Oräfel (lat.), im Altertum die angebliden Götter» 
ausſprüche, Die durch priefterlide Perſonen an bejtimmten 
heiligen Stätten über die Zukunft erteilt wurden; dann dieje 
Stätten felbft; aud überhaupt jede MWeisfagung. Am be— 
rühmteften waren die D. zu Dodona und zu Delphi. — 
Vgl. Bouché-Leclercq, „Histoire de la divination dans 
Vantiquits’” (4 Bde. 1879—82). 

Dräl (lat.), 

Sräle a) liturgiihe8 Gewandftüd, ſ. Kanon. 
DODran, befeſtigte Hauptitadt der alger. Prov. DO. (60 764 

qkm, 1901: 1050734 €), am,&olf von O., 89253 €. 

Drang, ſ. Drangelltan. 

Drange (frz., Ipr. orangſch), Orangenbaum, ſ. Citrus. 

Drange (pr. oraͤngſch), Bürftentum, |. Dranien. 

Drange (jpr. ande ‚ Stadt im franz. Dep. Bauclufe, 
an der Eygueß, (1901) 10096 E.; Seidenfpinnerei, Zoll: 
weberei; röm. Altertümer —— Theater für 7000 Zu= 
ſchauer, 1894— 97 teilweije reftauriert); im Mittelalter 
Hauptort der Grafid. Dranien (].d.). 

Drange (Ipr. Srränndih), Stadt im nordameril, Staate 
Neujerfey, Vorort von Newarl, (1900) 24141 E., Edifon=- 
Elektrizitätswerke. 

Drangelogen (engl. ſpr. srrändfd> oder oraäͤngſche— 
lohſchen), die polit. Vereine, die die engl.=prot. Partei in 
Irland den Beitrebungen der kath. Partei entgegenftellte, 
von den Drangemen (DOrangemänner, Drangiften, Une 
bänger des Dranier8 Wilhelm III. und deffen Nadfolger) 
21. Sept. 1795 im Gegenjfage zum Bunde der vereinigten 
Srländer (Anhänger der Stuart8) gegründet; beftanden nad 
der Barlamentsreform feit 1832 als geheimer Orden fort; 
1836 aufgelöft, wirkten fie dennoch weiter und verſchwanden 
erſt nad) Aufhebung der iriſchen Staatskirche und nad) Er— 
laß der Landbill (1869—70). 

Drangerie (Ipr. orangſch'rih), ſ. a el 

Orange River Colony (ſpr. oͤrränndſch riww'r), 
ſ. Oranjeflußkolonie. 

Drangetowun (ſpr. orränndſchtaun), befeſtigter Haupt« 
ort der niederländ.⸗weſtind. Inſel Saint-Euſtache. 

Orangevogel, der Feuerweber (ſ. Webervögel). 

Orangiften, ſ. Orangelogen. 

Orango, größte der portug. Biſſagosinſeln. 

Orang⸗Utan (Pithecus satyrus Geofr., Simia sa- 
tyrus L. Tafel: AffenI,2; Skelett Taf. IL, 2] ‚ Art der 
Menſchenaffen, bis 1,35 m groß, mit langen, fat bi8 auf den 
Boden reihenden Armen, dünnem, lurzem, häufig nagel=- 
Iofem Daumen an der Hinterhand, braunſchwarzem, an den 
Körperfeiten langem Haar, ſpärlich behaartem Rüden und 
Bruft; Kopf ee zugefpitt, Naje flah, Schnauze 
weit vorjichend mit di aufgelätnallenen Zippen; Ohren 
Hein, Gebiß kräftig [Schädel auf Tafel: Affen I, 6]; 
Männchen mit aufblasbarem Kehlſack. In fumpfigen Wäl- 
dern Sumatras und Borneog, Elettert geſchickt, frißt Früchte, 
baut ein neftartige8 Schutzdach auf Bäumen. Nah Europa 
erportierte Exemplare gehen nad einiger Zeit ein. 

Oranien (Drange), ehemals kleines Bürftentum im 
jegigen franz. Dep. Bauclufe, kam 1530 an da8 Haus 
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Naſſau⸗-Dillenburg, 1544 an Wilhelm I. von Naſſau⸗O., 
Statthalter der Niederlande (ſ. d.). ALS Wilhelm ILL von 
Naffau-D. 1702 als König von England ftarb, entitand der 
Oraniſche Erbfolgeftreit zwilhen Preußen, Nafau= Diez 
und Naſſau-Siegen, der mit der Abtretung von DO. an 
Frankreich im Utrechter Frieden 1713 endete, während der 
Fürſt von Naſſau-Diez den Titel „Prinz von O.“ erhielt, 
den jeßt in den Niederlanden der Thronerbe führt. 

Draniendaum, Stadt im Sagt. Anhalt, (1905) 
2500 E., Amtsgericht, Schloß mit Orangerie. 

Dranienbaum, im Volksmunde Rambow, Etadt im 
ruf. Gouv. Petersburg, am Finn. Meerbufen, 5333 E., 
kaiſerl. Zuftihloß und Park. IKarte: Europäiſches 
Rußland L1.] 

Oranienburg, Stadt im preuß Neg.=Bez. Potsdam, 
an der Havel, (1900) 7854 E., Amtsgeriät, Schloß (jekt 
Seminar), land» und forſtwirtſchaftliche Zehranftalt, Waiſen- 
haus; Leimfabriten, Xohgerbereien, Schiffbau. Nahebei 
am Grabowſee eine Volksheilftätte für Lungenkranke. 

Oranienburg, ruf. Stadt, |. Nanenburg,. 

Draniendburger Kanal, 11 km langer Kanal zur 
Vermeidung von Krümmungen der Havel von Oranien⸗ 
burg nad am. 

Sranien-Naſſau, |. Dranien und Diez (Stadt). 
Der niederländ. Drven von O. wurde 4. April 189% durch 
die KöniginsRegentin Emma geftiftet; fünf Grade. 

Dranieniteint, Schloß mit Kadettenanftalt bei Diez. 

Dranjefluß, holländ. Oranje Nivier, bei den Ein 
geborenen Gariep, Fluß in Südafrika [Karte: Afrital,5], 
entfteht aus Nu Garib (Dranje) und Gei Garib (Baal 
Rivier) am Kathlambagebirge, durchzieht als Nordgrenze 
der Kapkolonie das Hottentottenland und mündet nad 
2140 km in den Atlant. Ozean; wegen ungleicher, meilt 
ſehr geringer Waſſermenge nirgends ſchiffbar; Stromgebiet 
960000 qkm; Nebenflüſſe Caledon und Hartebeeft. 

Oranjeflußkolonie, Orange River Eolony, nah 
dem Dranjefluß (f. d.) benannte Brit. Kolonie, da8 Ge» 
biet des ehemal. Oranjefreiftaates (ſ. d. Rarten: Afrita 
I u. I, 5]), 125200 qkm, (1904) 385045 E. (darunter 
241626 Eingeborene); 1300—1400 m ü.d. M., wellen⸗ 
fürmige, baums und buſchloſe Ebenen, Klima ſehr ge— 
fund, wenig Tiere (Antilopen); Getreidebau (be. im O.), 
Schaf», au Ninders und Pferdezuht, Straußenzugt; 
Diamantengemwinnung, aud) Gold und Steinlohlen; HandıJ 
ſ. Beilage: Afrika; Hauptausfuhrartilel Schafwolle; 
Eifenbahnen f. Beilage: Eifenbahnen; Hauptftadt 
Bloemfontein; bolländ.sreform. Kirche vorherrſchend. — 
Val. de Weber (franz., 1882), Klöſſel (2. Aufl. 1890), 
Brown (engl., 1904). Ä 

Dranjefreiitaat, ein von Buren im Binnenlande von 
Südafrila 1842 gegründeter Staat, wurde 1854 von Eng« 
land anerkannt, Ylop 1897 ein Schuß» und Trutbündnis 
mit der Südafrilaniihen Republik ab, verlor nad dem 
1899 mit diejer gemeinfam begonnenen, unglüdlid ver» 
laufenen Kriege gegen England 1902 feine Selbftändigteit 
und wurde ala ranjeflußlolonie (ſ. d.) Brit. Kolonie. 

Oratio (lat.) Rede; O. directa und O. obliqua, direlte 
und indirette Nede (ſ. Direlt). O. pro domo, Rede für 
da8 eigene Haus, für die eigenen Intereffen; O. Dominica, 
Gebet des Herrn, das VBaterunfer. 

Dratoriäner, Dratoriften, Priefter des Dratoriums, 
zwei Brüderfhaften von Weltgeiftliden ohne Kloſtergelübde: 
1) Die ital. O. meiſt Bhilippiner genannt, 1558 von 
Filippo Neri geltiftet, 1575 beftätigt. 2) Die franz. O., 
1611 geftiftet von Peter von Berulle (geft. 1629), 1613 
als Briefter vom Oratorium Jeſu beftättgt, 1792 aufgelöft, 
1852 in Paris neu erftanden, 1864 päpſtlich bejtätigt. 

Oratoð riſch (lat.), redneriſch. 

Dratorium (lat.), Kapelle für Privatandacht oder 
öffentlichen (beſ. in Klöſtern), aber nicht pfarrlichen Gottes⸗ 
dienſt; dann ein muſikal. Drama über bibliſche Stoffe, 
Heiligenlegenden oder auch weltliche Sagen im großen Stil 
mit Chören, Einzelgeſang und Orcheſter; zuerſt in Italien 
durch den Orden der Oratorianer gepflegt, erhielt das O. 
feine höchſte Vollendung durch Händel und durch Bachs 
„Paſſionen“. — O. (Prieſter des O. von Jeſus und Maria), 
Genoſſenſchaft zur Erziehung der männlichen Jugend; drei 
Häuſer, Haupthaus in Paris. 

Orawitza, ungar. Großgemeinde, ſ. Deutſch-Orawitza. 
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Orb, Stadt im preuß. Reg.= Bez. Eaffel, an der O. 
(zur Sinzig), (1905) 3942 &., Amtsgericht, Saline, Heils 
anftalten; bis 1866 zu Bayern. 

Orbe. 1) Oberlauf des Bluffes Zihl (ſ. d.). — 2) D., 
deutſch Orbach, Etadt im ſchweiz. Kanton Waadt, an 
der D., (1900) 2080 E. [544 m hoch. 

Orber Reiſig, nordöftl, Teil des Spefjarts, im Hort 

Orbetello, Etadt in der ital. Prov. Sroileto, am Monte 
Ürgentaro, in der Lagune Stagno di O., (1901) 7374 E. 

rbey (ſpr. -bäh), Dorf im Obereljaß, f. Urbeis, 

Orbigny (ſpr. -innjih), Alcide Defjalines d', franz. 
Zoolog und Paläontolog, geb. 6. Sept. 1802 in Coutron 
(2oire»Inferieure), bereifte 1826—34 Eüdamerila, geil. 
30. Suni 1857 in Pierrefitte bei St.⸗“Denis als Prof. am 
Jardin des plantes in Paris; ſchrieb: „Voyage dans 
l’Amerique meridionale” (7 Bde., 1835—49), ‚„„Paleon- 
tologie frangaise” (6 Bde., 1840—60), „Cours ele- 
mentaire de paleontologie‘ (3 Bde., 1851—52) ic. 

Drbituläar (lat.), Treisförmig, ſcheibenförmig. 

Orbilius Pupillus, Grammatiler in Rom, der ges 
ſtrenge Lehrer des Horaz; Daher no jegt ſprichwörtliche 
Bezeichnung eines Shultyrannen. 

Orbis Kat), Kreis; O. picetus, gemalte Welt, Titel 
eines von Comenius 1657 zuerjt herausgegebenen, oft auf- 

elegten und nadgeahmten Schulbuchs mit veranjdaus 
igenden Bildern. O. terrärum, Erdkreis. 

ODrcagna (Ipr. kannja), Andrea, eigentlih di Cione 
oder Arcagnolo, florent. Dialer, Bildhauer und Arditelt, 
geb. um 1329 in Florenz, get. wahrjdeinli 1368; Haupt 
merke: Freslen (Paradies und Hole) in der Starelle 
Strozzi von Sta. Maria Novella, Arbeiten am Hallenbau 
von Or San Miele, da8 Tabernalel da]. 

Orhan (Urchän), türt. Cultan, geb. 1279, folgte 1326 
feinem Vater Osman, eroberte Myſien und Bithynien, 
faßte Buß auf europ. Boden, geſt. 1359. 

Orchardſon (pr. ohrſcherdſ'n), William Quiller, engl. 
Dialer, geb. 1835 in Edinburgh; Szenen auß Shatefpeare, 
biftor. Genrebilder, unter anderm Napoleon I. an Bord des 
Bellerophon (London), Der junge Herzog. 

DOrheiter (gr.), der Raum vor der Bühne, im alt= 
grieh. Theater für den Reigen des Chors (orchästra, 
„Tanzplatz“ [Tafel: Literatur IL, 1]), jet für Lie 
Mufiter beftinmt en Muſik IL, 19]; dann auch in 
Konzert= und Tanzſälen der Ort für die Muſik; ferner die 
daf. zur Mufilaufführung vereinigten Snftrumentaliften ; 
endlich die in einem Tonwerke vereinigten Inftrumente; 
daher Orcheſtermuſik ſ. v. w. Inſtrumentalmuſik. 

Orcheſtik (grch.), Tanzkunſt, beſ. theatraliſche. 

Orheiträl, zur Orcheſtermuſik arg, ihr gemäß, 
davon begleitet ; orcheftrieren, für Orcheſtermuſik einrichten, 
inftrumentieren. 

Orcheſtrion, ein von Fr. TH. Kaufmann in Dresden 
1851 erfundene® mechan. Muſikwerk, das ein Orcefter 
von Blasinftrumenten nahahmt. 

Orchideen (Orchidazẽen), monolotyledonifhe Pflanzen» 
familie der Gynandren, über die ganze Erde verbreitet, 
meift trop. oder jubtrop. Kräuter, teil$ auf der Exde 
(Erd-D.), teil8 auf Bäumen (Luft-D.) 
wachſend; von den drei Blumenblättern 
it das eine lippenförmig entwidelt; 
Staubgefäße und Griffel find zum Gyno— 
ftemtum [Abb. 1294: a Gynoſtemium von 
Orchis mascula] verwachſen; Pollen— 
edel jedes Antherenfachs meift zu einer 
ge ielten Bollenmaffe (PBolinium;b Pol- 1 
inien von Orchis mascula) vereinigt; mium und Polli- 
wegen der ſchönen, oft wohlriedhenden INN 
Blüten werden bef. die der Tropengegenden bei ung in bes 
ſondern Gewächshäuſern (Orideenhänfern) kultiviert. — 
Bol. Reichenbach, „Xenia orchidacen” (3 Bde, 1854— 
1900); Kränzlin, „Orchidacearum genera et species‘ 
(2 Bde., 1897—1904); Abbildungen deutſcher O.: Walter 
Müller (1904) ; Kultur: Bedien (1900), Braedlein (1904). 

Orchidẽenöl, Ylang⸗Ylange⸗Ol, aus den Blüten von 
Cananga odoräta Hook. (daher auch Kanangaöl) auf 
Manila deitilliertes ätherifhes OL; in der Parfümerie benugt. 

Orchil, Sarbitoff, ſ. Orfeille. 

Orobhis L., Knabenkraut, Bflanzengattg. der Orchideen, 
perennierende, ſchön blühende Kräuter der nordl. gemäßigten 





Ä\ 
1294. Gynoſte⸗ 
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Zone, mit zwei kugligen oder handförmigen, ſtärkereichen 
Knollen [Tafel: Botanik J, 5], welche den Salep liefern, 
z. B. die von O. mascula L., militäris Z., morlo L. 

Orchitis (grch.), Hodenentzündung (ſ. Hoden). 

Orchomenos, uralte grieh. Stadt in Bootien, Haupt⸗ 
ort der Minyer, an der Nordweitjeite de8 Sees Kopais, 
367 v. — von Theben jenen Reſte des berühmten 
Schatzhauſes des Minyas bei dem jegigen Dorfe Stripu. 
— Bol, Schliemann (1881). 

Ordalien (mittellat., vom angelſächſ. ordäl, „Urteil“), 
ſ. Sottesurteile. 

Orden, jeder Verein zu einem durch gewiffe Regeln oder 
Drdnungen (ordines) beſtimmten Zwede. Die geiftl. ©. 
find vom Papſt beftätigte dauernde Verbindungen männlicher 
(Drdensbrüder, Mönche) oder weiblicher (Ordensſchweſtern, 
Nonnen) Perfonen (Ordensleute) zu einem unter einer 
gemeinfhaftlihen Negel (Ordensregel) geregelten, nad) 
Hriftl. Vollkommenheit firebenden Leben unter den drei 
Gelübden (f. Kloftergelübde) der Armut, Keufchheit und 
des Geborjams in Klöftern (ſ. d.), mit Führung einer be» 
ftimmten Tracht (Ordenstracht, bei etlichen Gelegen» 
heiten: Chorlleid). Die eigentlihen O. mit feierlichen, 
auf Lebenszeit abgelegten Gelübden find zu unterſcheiden 
von den Bruderſchaften (f. d.), die ohne Gelübde kirchlichen 
und — — Zwecken dienen, und den Kongregationen, 
mit einfachen (lebenslänglichen oder jährlich erneuerten) 
Gelübden. Ihrem Zwecke nach ſind die O. zum Teil 
kontemplative, Die in beſchaulichem Leben die Frömmig— 
feit pflegen (jo bef. die orient. Mönche), oder aktive, die 
den Werken der Nächſtenliebe, Seelſorge, Kranlenpflege, 
Million und des Unterrichts dienen. Das im Orient im 
4. Jahrh. im Gegenſatz zu der Verweltlihung der Kirche 
entjtandene Mönchtum ift dort durch die nod jet geltende 
Regel des Bafilins, im Abendlande durch Benedikt von Nurſia 
organijiert worden. Hier waren die Benediktiner lange Zeit 
der einzige Mönchs-O., nur daß ſich jeit dem 10. Jahrh. 
RT —— größere Komplexe von Bene— 
diktinerklöſtern, abzweigten, beſ. die Kluniazenſer, die das 
mönchiſche Ideal dem Leben des Klerus einpflanzen 
wollten. Der Regel Benedikts ſchloſſen ſich auch die unter 
eigenen Obern ſtehenden Ordensgemeinſchaften der Ka— 
maldulenſer, Kartäuſer, Ziſterzienſer, Trappiſten u. a. an. 


Das große Anfehen der moͤnchiſchen Heiligkeit im Volke ver» 


anlaßte (Thon im 8. Jahrh. Chrodegang) die Kongregationen 
von den zu möndsartigem Zujammenleben nad 
der Regel Auguſtins (Regulierte Chorherren), der auch die 
PBrämonftratenjer, Auguftiner»Eremiten, Alexianer, Ser⸗ 
viten u. a. folgten. Von einfhneidender Bedeutung ift die 
Gründung der Bettel-D, Anfang des 13. Jahrh., der 
Franziskaner und Dominikaner, die das mönchiſche Ideal ins 
Volk trugen. Seitdem hielt die gr mit der Beftätigung 
neuer O. zurüd; erft nad der Reformation entftanden, 
meilt zur Belämpfung der Ketzerei, neue O., vor allem 
die Jejuiten, ferner die Theatiner, Barnabiten, Oratoria⸗ 
ner, Zazarilten, Barmberzigen Brüder und Schweftern u. a. 
Den Mönchs⸗O. ſchloſſen ji al8 „zweiter O.“ Nonnen 
D. an, } B. die Benediltinerinnen, Dominilanerinnen, 
zum Teil mit eigenen Namen, 3. B. Klariſſinnen, Anun« 
ziaten, Engliſche Schweſtern; felten beftanden fie unab- 
bängig von Mönchs⸗O., z. B. die Urfulitterinnen. Als 
„Dritter O.“ (Tertiarier) neben dem männlihen und dem 
ee Zweige ſchloſſen fi, zuerft von Branz von Aſſiſi 
organifiert, den O. Laien an, welde ihr Vermögen und 
ihren Einfluß in deren Dienft ftellten, aber in ihren häus— 
Iihen und bürgerlihen Verhältniſſen blieben. Seit den 
Bettel=D. Stehen die meiften D. in unmittelbarem Ber- 
hältnis zum Papſttum und find mit ihrer monarchiſch-mili— 
tär. Verfaffung deſſen feſteſte Stüßen, bef. der Jeſuiten⸗O. 
An der Spike eine D. fteht der General, der nur dem 
Papſt verantwortlid ift; über den Klöſtern einer Provinz 
der Provinzial; Diele bilden unter Vorſitz des Generals das 
Generalkapitel und führen als Generalvilare den Vorfit in 
den Propinziallapiteln (der VBerfammlung der Klofteräbte 
oder Klofterprioren einer Provinz). Die Nonnen⸗O. haben 
ähnliche Verfaffung, bedürfen aber eines Propftes, der mit 
feinen Kaplänen das geiltl. Amt bei ihnen verwaltet. — 
Bol. Heimbuder, „Die D. und Koongregationen der Lath. 
Kirche“ (2 Bde, 1896); Zödler, „Aszeſe und Möndtum‘ 
(2 Bde., 1897). 


Ord 


Orden (weltliche), äußere Auszeichnungen für militär. 
und bürgerliche Verdienſte, entſtanden aus den Ritterorden 
(ſ. d.) des Mittelalters; ſie beſtehen meiſt aus Sternen 
und Kreuzen. Sehr hohe O. haben nur eine Klaſſe; die 
meiſten zerfallen in Großkreuze, die den O. an einem 
Bande von beſtimmter Farbe (Ordensband) tragen, Kom- 
ture oder Kommandenre 1. (Grofoffiziere) und 2. Klaſſe, 
die ihn um den Hals, und Ritter 1. (Dffiziere) und 
2. Klaſſe, die ihn an einer Bandſchleife auf der Bruft oder 
im Snopflode tragen. Als befondere Auszeihnung wird 
bei manden O. ſtatt des Bande8 die goldene Ordenskette 
verliehen. Die Haus⸗O. find nur Fir Mitglieder der 
regierenden Bamilie und deren Diener beftimmt. Der 
Landesfürft ift Ordensmeiſter (Gropmeifter) feiner O. 
Die Angelegenheiten der Lande8=-D, leitet meilt Die 
Ordenskommiſion, Die der einzelnen D, ein Ordensfapitel 
oder Ordensrat. Ausländijhe DO. dürfen nur mit Er— 
laubnis de8 Landesherrn getragen werden, Eine Über- 
fiht der beitehenden D. nebjt deren Devifen gibt die Bei- 
lage. [Hierzu Tafel: Orden] — Vgl. Schulze (1855 
— 78), Grigner (1893). 

Drden, Denticher, 1. Deutihe Ritter. 

Ordenes, Stadt in der fpan. Prov. Coruña (Ga= 
licien), (1900) 7260 ©. 

Ordensband, Ordenskette, |. Orden (weltliche). 

Ordensband, Bandeule (Catocäla Schr.), Schmetter⸗ 
lingsgattg. der Eulen, mit grauen Vorder» und bunten 
Hinterflügeln. Das blaue O. (Eſchenenle, C. fraxini L.), 
mit hellblauem Bande auf den Hinterflügeln ; das rote D. 
(Bachweideneufe, C. nupta L.), mit zinnoberroten, das 
gelbe DO. (C. paranympha ZL.), mit gelben, ſchwarz ge= 
bänderten Hinterflügeln. Hierher aud die Braut (Brant- 
eule, C. sponsa L. [Zafel: Schmetterlinge IL, 2]), 
ein rotes, ſchwarz gebänderte8 O. (karminrote Hinter- 
flügel). Das ſchwarze O. gehört zur Eulengattg. Mania 
(M. maura L.). [Ordens. 

Ordenskapitel, Berfanmlung der Mitglieder eines 

Order (frz. ordre), Ordnung, Befehl, bef. militärifcher. 

Orderhafen, der Hafen, den der Schiffer anlaufen 
muß, um ſich dort Order über den endgültigen Be— 
fliimmungsort feiner Ladung zu holen. 

Orderpapiere, ſ. v. w. Indoſſable Papiere (f. d.). 

Ordinalla (lat.), Ordnungszahlen, antworten auf die 
Brage: der wienvielfte. 

Ordinär (lat.), gemöhnlih, gemein (mit und ohne 
tadelnden Einn); im Buchhandel Bezeichnung des Laden- 
preifes im Gegenſatz zum Neitopreife. 

Srdinariat, die im Namen des Biſchofs (Ordi— 
nariuß) die Didzefanvermaltung führende, aus Klerikern 
und Laien beftehende Behörde, unter Leitung des General» 
vikars (ſ. d.). 

Ordinarium (lat.), Ritualbuch für das Kirchenjahr; 
im Siaatsweſen die ordentlichen Einnahmen und Aus— 
gaben, im Gegenſatz zum Ertra-O. 

Ordinarius (lat.), ordentlider Profeſſor (Professor 
ordinarfus) an einer Univerfität; Hauptlehrer einer Schul— 
klaſſe; bei den Katholiten der Inhaber einer felbftändigen 
Leitungs- und Regierungsgewalt (PRapft und Bifhöfe). 

Ordinäte, |. Koordinaten. 

Ordination (Iat., „Einſetzung“), in der chriſtl. Kirche 
die Weihe zum geiftl. Stande unter Handauflegung. In 
der kath. Kirche gilt die nur vom Biſchof vollziehbare 
Prieiterweihe, die höchſte der fieben aufeinander folgenden 
Weihen zu den entjprehenden Ordines (ſ. d.) als Sakra— 
ment, nad manchen ſchon die Diakonenweihe; fie gibt dem 
DOrdinandus Das Recht zur Darbringung des Meßopfers 
und zur Berwaltung der Salramente und verleiht einen 
dur nichts wieder auszutilgenden geiltl. Charakter (cha- 
racter indelebilis). In der evang. Kirche ift die D. nicht 
nur die Einführung in ein Amt, fondern die feierlide Auf- 
nahme in den geiftl. Stand durch einen Vertreter des 
Kirhenregiments. — Auch ſ. v. w. ärztliche Verordnung. 
. Ordines (lat., Diehrzahl von ordo, di. Stand, Rang), 
in Der fath. Kirche Bezeichnung der fieben Weihegrade der 
Kleriler, die in drei höhere (0. majöres: Preöbyter oder 
Priefter, Diakonus und Subdiakonus) und niedere (O. 
minöres: Aloluth, Erorzift, Lektor, Oſtiarius) zerfallen. 

Drdinieren (lat.), die Ordination (f. d.) erteilen; 
Arztlich verordnen. 
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Ordnung (lat. ordo), in der Naturgeſchichte »eine 
Sauptabteilung zwiſchen Klaffe und Familie; im- jurift. 
Sinne (ordinatio) ein eine ganze Materie umfafjendes 
Gejeg (3. B. Gerichts-O., Prozeß⸗O., Städte-O.). 

Dronungsitrafen, Strafen, die für kleinere Rechts— 
verlegungen vorgejehen find, 3. B. für ungebührliches Be— 
nehmen vor Gericht. 

Drdnungszahlen, ſ. DOrdinalia. 

Ordo (lat.), Ordnung (ſ. d.), Stand, Etufe, Weihe (ſ. 
Ordines). O0.BRomänus, das RitualeRomanum (ſ. Rituale). 

Ordonnänz (frz, „Verordnung“), in Srantreid vor 
1789 und 1814—30 Bezeihnung aller Erlafie des Königs, 
beſaßen die Eigenſchaft von Geſetzen. — D. heißen auch die 
prozeßleitenden Delrete der Gerihtshöfe, bei. in Straf- 
fahen; beim Militär die Vorſchriften für die einzelnen 
Dienftzweige; ferner Unteroffigiere, Gemeine fowie Offiziere 
(Orbonnanzoffiziere), Die vorübergehend den Truppen 
führern zur Übermittlung von Befehlen zugeteilt werden; 
ebenſo die zu Dienftverrihtungen ablommandierten Mann— 
haften (3. B. Küden=-D.); als Ordonnanzreiter oder 
Mteldereiter dienen Die Jäger zu Pferde (ſ. d.). Orbon- 
nanzmäßig, ſ. d. w. vorſchriftsmäßig, daher z. B. Orbon- 
nanzwaffen, Ordonnanzanzug. 

Ordonnanztompanien, die 1445 von Karl VII. 
von Frankreich erridteten Kompanien [j. Beilage: Heere 
und $lotten]. [Kupfer. 

Or doublé (frz., ſpr. dubleh), mit Gold plattiertes 

Ordre, ſ. Order. 0. de bataille (ſpr. ordr de batäj), 
die vom Kriegsherrn befohlene Zuſammenſtellung und Ein— 
teilung des Heers für einen Feldzug oder beſtimmten 
Operationszweck. [Armee. 

Ordu, Bezeichnung für da8 Armeelorpd in der türk. 

Sre, Münze, ſ. Or. 

Dreaden, Die Bergnymphen der grieh. Mythologie. 

Orẽebiẽè (ſpr. -Ditih), Halbinfel, ſ. Sabbioncello. 

Srebro, Hauptitadt des ſüdſchwed. Läns 8. (9124 qkm, 
1904: 199327 G.), 2 km von der Mündung der Evartü 
in den Hjelmarfee, 25288 E., Hafen, Stadtlirde, altes 
Schloß (jet Mufeum); Induftrie. Präliminarfriede zu 
DO. zwiſchen Schweden und England 20. April 1812, 
Friede zwilden England und Nußland 12. Juli 1812. 

Orediſh (Ipr. ohrdiſch), engl. Maß, ſ. Diſh. 

Oreg., Abkürzung für den nordamerik. Staat Oregon. 

Oregon, nordamerit. Fluß, |. Columbia. 

Oregon, einer der weitlihften der Ber. Etaaten von 
Amerika (Karte: Vereinigte Staaten I], am Etillen 
Ozean, 250800 qkm, (1900) 413536 G.; gebirgig (ſtas⸗ 
fadengebirge, Blue Mountains, Küftengebirge); Hauptfluß 
der ©. oder Columbia (|. d.); Haupterwerbszweig Aderbau, 
bei. Weizen; Ninder= und Schafzudt, Lachsfang; Bergbau; 
Mittelpunkt des Handeld und der Induſtrie Portland; 
Hauptftadt Salem. D., 1848 als Territorium organijiert, 
1853 durd Abtrennung des Territoriums Waſhington vers 
Kleinert, jeit 1859 Unionsſtaat. [Proz. Zint. 

Dreide, goldfarbige Kupferzinklegierung mit 10—30 

Drel (ipr. arjöll), Gouvernement im mittlern Ruß— 
and, wellig, von Schluchten durchſchnitten, 46 727 qkm, 
2033798 E. — Die Hauptftadt D., an der Ola, 70075 E., 
einer der Hauptpläge des ruſſ. Getreidehandeld. 

Drellana (Drelhana, ſpr. orelljäna), Brancidco, Ges 
führte Pizarros, der erfte Europäer, der (1540—41) den 
Amazonenftrom befuhr. 

Orelli, Kaſpar, Philolog, geb. 13. Febr. 1787 zu 
Züri, geit. als Prof. daf. 6. Ian. 1849; lieferte treffliche 
Ausgaben des Horaz und Cicero. 

Orelli, Konrad von, prot. Theolog, geb. 25. Ian. 
1846 in Züri, feit 1873 Prof. in Bafel; Hauptirijten: 
„Durchs heilige Land“ (4. Aufl. 1890), „Kommentare zu 
Sefaia und Seremia‘ (1887 u. d.) und zu „Ezechiel und 
den 12 Leinen Propheten‘ (2. Aufl. 1896). 

Orellin, Barbitoff, |. Orlean. 

anne Gouvernement im SO. des Europ. Ruß— 
Yands, mit Ausläufern des Uralgebirged und Steppe, 
191179 qkm, 1600145 E. — Die Hauptitadt O., am 
Uralfluß, 65906 E. — DOrenburger Linie, früher eine 
Keihe Feſtungen an der Südgrenze des Gouvernements, 
bejegt von den Orenburgifchen Koſaken. 

Drendel, deutihe Spielmannsdichtung des 12. Jahrh., 
welde die mythiſch-german. Orendelfage mit der Legende 




































BR VEREER ET Er REIT SER TEE EEE EINSTEIN 
1. Schwarzer Adlerorden (Preußen). 2. Hohenzollernscher Hausorden (desgl.). 3. Michaels- und Georgsorden (Groß- 
britannien). 4. Roter Adlerorden (Preußen). 5. Militärverdienstorden (Bayern). 6. Orden der ital. Krone (Italien). 
7. Friedrichsorden (Württemberg). 8. Orden der Ehrenlegion (Frankreich). 9. Sternorden (Rumänien). 10. Orden 
vom Zähringer Löwen (Baden). 11. Orden pour le Merite für Militär; @ mit der Krone, 5 mit Eichenlaub (Preußen), 
12. desgl. für Kunst und Wissenschaft. 13. Peter-Friedrich-Ludwigs-Orden (Oldenburg). 14.Kronenorden (Preußen). 
15. Roter Adlerorden (desgt.). 16. Johanniterorden; a für Ehrenritter, d für Rechtsritter (Deutschland). 17. Chry- 
santhemumorden (Japan). 18. Orden vom Goldenen Vlies (Österreich). 19. Ludwigsorden (Bayern). 20. Luisen- 
orden (Preußen). 21. Maria-Anna-UOrden (Sachsen). 22. Andreasorden (Rußland). 23. Mauritius- und Lazarus- 
orden (Italien). 2%. Christusorden (Portugal). 2%. Annunziatenorden (Italien). 26. Eisernes Kreuz (2. Klasse; 
Preußen). 27. Elisabeth-Theresien-Orden (Österreich). 28. Wilhelmsorden (Preußen). 29. Feldzugsspange 187071 
(Deutschland). 80. Eisenbahner-Verdienstzeichen (Preußen). 31. Verdienstkreuz für Kunst und Wissenschaft 
(Sachsen-Meiniugen). 32. Rettungsmedaille (Preußen). 33. China-Denkmünze (Deutschland). 34. Hosenbandorden 
(Großbritannien). 85. Elisabethorden (Österreich-Ungarn). 86. Elefantenorden (Dänemark). 37. Orden der Eisernen 
Krone (Österreich). 38. Osmanieorden (Türkisches Reich). 39. Kette zum Schwarzen Adlerorden (Preußen). 
40. Kette zum Greifenorden (Mecklenburg). -- Grade: Stern (i, 2, 3); Großkreuz (4), Großkomturkreuz (5), 
Großoffizierkreuz (6), Komturkreuz (7), Kommandeurkreuz (8), Oifizierkreuz (9), Ritterkreuz (10, 23, 24), Ehren- 
ritterkreuz (13, 160), Rechtsritterkreuz (165); mit der Krone (il a), mit Eichenlaub (115), mit Schwertern (13), 
mit Schwertern am Ringe (14), mit Eichenlaub, Schwertern und Schwertern am Ringe (15); Kette (39, 40). — 
Formen. Kreuz: griech. (3), lat. (24), Andreaskreuz (22), Johanniterkreuz (16), Eisernes Kreuz (26), Gerad- 
kreuz (10), Rundkreuz (6), Spitzkreuz (19), Wiederkreuz (9), Kleeblattkreuz (23). Stern (88); Medaillon (28); 
Medaille (32); Spange (29); Reif (37); Band (34); Geschmeide (25); Tier (86); Tierfell (18); Pflanze (17). 


F.A.Brockhuaus' Geogr.- artist. Anstalt, Legrzig. 
























Brockhurıs Kleines Honversalions - Losctkon.. 3.4AWfl. 


Drven, 


Berzeihnis der noch bejtchenden weltlichen Orden. 








Land und Name geitiftet von ; 


— — — .. -— mr -— m — ö — —— — — —— — — — — — — — — — — — — 


Abeſſinien. | | 
Siegel'Salomonis 1574 latjer Johannes 2 
Anhalt. ö | s 

Orden Albrechts des Bären | 18.11.1836 | Herzöge Leopold Friedrid) von | 5 | Fürchte Gott und Gejolge jeine Befehle. 
Deſſaun, Mer.Rarlvon Bern: 
i burg, Seinrid; von Cöthen 
Berdienjtorden Herzog Friedrich von Anhalt Für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Baden. | 
| 
| 


Hausorden der Treue 


50.7.1873 


Markgraf Karl Wilhelm ven 
Vaden-Durlach 
Großherzog Karl Friedrich 
» Friedrich) 
» Karl 


17.6. 1715 Tidelitas (fat., „Irene”). 
Karl Friedrichs-Orden 4.'4. 18307 
Orden Berthold I. 3,0. 1896 
Drden vom Zähringer Löwen 26. 12. 1812 


Für Badens Ehre. 
Gerechtigkeit iſt Macht. 
Für Ehre und Wahrheit. 


wrda 35 


Bayern. 


Hubertu3orden 1444 Gerhard V. Herzog von Zülid) 
und Berg 


Kurfürſt Karl Aldredjt 


In Traw vaſt (altdeutjch, „Zu Trene jejt”). 


Orden vom heil. Georg 28. 3. 1729 Justus ut palma florebit (fet., „Der Gere 


Max-Joſephs-Orden 1.1. 1806 


rechte wird grünen wie die Palme“). 
König Maximilian J. Joſeph 5 | Virtuti pro patria (lat. „Der Tapferkeit 
fürs Vaterland”), 
Drden der bayr. Krone 17.5 1808 » DMarimilian I. Sojeph | 4 | Virtusethonos(lat., „Tapferkeitund Ehre). 
Orden von Heil. Michael 29.9.1693 | urfürft Sojeph Klemens von | 4 | Principi fidelis, favere patriae (lat., „Dem 
Köln Fürſten treu, dem Baterlande dirnjtbar”). 
Marimiliansorden - 28.13.1853 | König Marinilian II. i | gie Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Militärverdienftorden 19.7. 1866 » Ludwig IL 6 | Merenti (fat., „Den Verdienten“). 
Zudwigsorden - 25.8.1897 » Ludwig I. 2 | gie chrenmvolle 50 Dienſtjahre. 
Zherefienorden \ Aneitarben: 12.12.1827 } Königin Thereje 1 | Unfer Erdenleden jei Glaube an das Ewige, 
Elifabethorden J ERMDIDE IS A: Lad Kurfürſtin Eliſabeth Auguſte 1 
Belgien. 
Reopcldgorden ı 11.7.1832 | König Leopold I. 5 | T’union fait la force (franz, „Einigkeit 
macht ſtark“). 
Zivifverdienftorden 21.17.1367 » Leopold IL. 2 
Braunſchweig. r 
Orden Heinrichs des Löwen 25.4.1334 | Herzog Bilhelm > Immota fides (lat., „Unerſchütterliche 
Irene”). 
Bulgarien. 
Milttär-Orden für Tapjerfeit i 17.4.1879 | Fürſt Mlerander 5 | gür Tapferkeit (bulgar.). 
int Kriege | 
Orden des Heil. Alexander 25.12.1881 »  Mlerander 4 | Bott mit una (bulgar.). 
Zivilverdienſtordeu 14,3. 1891 »Ferdinand s | zür Verdienſt (bilgar.). 
Militärverdienjtorden 31.5. 1900 » Ferdinand 6! 
China. 
Orden vom doppelten Drachen! 7.2.1853 | Kaifer Tjaisthien 5 I Bor ihm erbleicht der Löwe und verſtummt 
| der Tiger (chinej.). 
Dänemarhk. 
Elefantenorden | 9.10.1864 | Stönig Ehriftian J. 1 | Magnanimi pretium (fat, „Lohn des Hochs 
herzigen‘”).- 
Danebrogorden 12.:10. 1671 »  Ohriftian V. 3 | Gnd 0, Kongen (dän. „Gott und König“). 
Frauktreich. | 
Sieden der Ehrentegion | 19.5.1802 | Konjul Bonaparte 5 ı Honneuret patric (frauz., „Ehre und Vater— 
land“). 
Griechenland. | | 
Orden des Erlöjerz 12.8.1829 ; Nationalverſammlung im » , Deine Rechts, Herr, tt verherriicht in ihrer 
Argos | Kraft (gried).). 
Großbritannien. | 
Hojenbandordeit 19,1.1350 | König Eduard IL. 1 | iloni soit qui mal y pense (iranz., 
„Schande den, der ſchlecht Dabei dentt”). 
Ball: Orden 1599 »  Seinrid IV. >) Tria juneta in uno (lat., „Drei vereint 
| in Einem‘). 
Dijtelorden angebf. 737 | Achajus und Hungus, Könige | 1 | Nemo me impune lucessit (fat, „Nies 
der Bieten und Scoten | mand reizt mich ungeftrait‘). 
Erden des Heil. Batrid 5.2.1783 | König Georg ILL. 1, Quis scparubit? (lat., „Wer wird una 
trennen?“). 
Michaels- und Georgsorden 12.,8. 18x18 Georgq IV. 3Auspicium melioris nevi (lat., „Ver— 
heigung einer beſſern Zeit“). 


vu 


3  Heavens light our guide (engl, „De 


Orden de3 Sterns von Jndien | 23.°2,1861 } Königin Viktoria ht or ude 
Himmels Licht iſt unjer Führer‘). 


Orden des Kaiſerreichz Indien 1.1.1878 » Viktoria I. 5  Imperutricis auspieiis (lar., „Unter dent 
.  Schug der Kaiſerin“). 
Orden für ausgezeichnet: ı; 6.9. 1886 »Vitktoria IL li 
Dienfte | | 
Viktoria- und Albert-Orden 10,2.1862 | » » 4; 
Orden der Krone von Indien 1.1.1878 | » » | 
Viktoria-Orden 23.4.1806!» » 5 
Kaiſerl. indiiher Dienſtorden 8. 8. 1902 König Eduard VII. ı For faitufull service (engf., „Für treue 


Dienſte“). 


Verdienſtorden 


| 
26.6.1902 | » » 
Frauenorden vom Reoten Kreuz 


23.4. 1883 


Brockhaus' Kleines Konverſatons-Lexikon. 5. Aufl. 


1Faitu, hope. charity (engl., „Slaube, Liebe, 


Königin Viktoria itu, 
Hoffnung“). 


Ord 


Orden 





Land und Name 


Heſſen. 
Orden vom Goldenen Löwen 


Ludwigsorden 
Orden Philipps des Groß— 
mütigen 


Hohenlohe. 
Haus- und Phönixorden 


Hohenzollern ſ. Preußen. 


Italien. 
Annunziatenorden 


Orden vom heil. Mauritius 
und Lazarus 
Militärorsen von Savoyen 


Bivifverdienftorden von Sa— 
vohen 
Ital. Kronenorden 
Orden für Verdienſte un Land— 
DIE DANK, Induſtrie und 
Handel 
Japan. 
Chryſanthemumorden 
Paulownia⸗-Sonnenorden 
Orden der aufgehenden Sonne 
Verdienſtorden der goldenen 
Weihe 
Orden "Des Heiligen Schaßes 
Kronengrden 


Sohanniterorden, 


Kongovitant. 
Drden vom Nirif. Stern 
Zömenorden 
Kronenorden 
Drden Leopold II. 
Dienftitern 


Riberin. 


Orden der Afrik. Befreiung 


Lippe, 
Rippejches Ehrenkreuz 


Luxemburg. 
Naſſauiſcher Hausorden vom 
Goldenen Löwen 
Orden Adolfs von Naſſau 
Orden der Eichenkrone 


Meckleuburg (beide). 
Orden Der Wend. Krone 


Greifenorden 


Monaco. 

Orden des heil. Karl 
Montenegro. 

Danilo-Orden der 

hängigkeit 

Orden des heil. Petrus 
Niederlande. 
Militär-Wilhelnsorden 


Unab—⸗ 


Zivilverdienſtorden bon Nie— 
derländ. Löwen 
Dranien-Naſſau-Orden 


Norwegen. 
Orden des norweg. Löwen 


Orden des heil. Olaf 
Oldenburg. 
Haus- und Verdienſtorden Her— 
zog Peter Friedrich Ludwigs 


Diterreid)- Ungarn. 
Orden vom Goldenen Vlies 


geitiftet 


I —— ⸗t— — 


von 





14.18. 1770 


25.8. 1807 
1./5. 1840 


29.112. 1757 


1362 
16./10. 1434 
14.8.1815 
29.10, 1831 


20.2. 1868 
9.:5. 1901 


27.112. 1877 
3./1. 1888 
10.14. 1875 
11./2. 1890 


3.11. 1888 
3.1.1888 


1118 


30.12.1858 
9.:4. 1891 
15.110. 1897 
24./4. 1900 
16.1. 1899 


13.11. 1879 


25.!10. 1869 


29.1. und 
16/3. 1858 
8.15. 1858 
29,112. 1841 


'12./5. 1864 


15.9. 1834 


15.,3. 1858 


5.5. 1855 
23./4. 1852 


30./4. 1815 
29,9. 1818 


4.4, 1592 


91.1. 1904 
21.8. 1847 


97.111. 1838 


10.1. 1430 











Landgraf Friedrich IL von 
Heſſen-Caſſel 
Großherzog Ludwig J. 
Ludwig II. 


Philipp Ernſt J., Fürſt zu 
Hohenlohe-Waldenburg— 
Schillingsfürſt 


Amadeus VI., Graf von Sa— 


voyen 
Amadeus VIIL, 
Savoyen 
Viktor Emanuel J., König von 
Sardinien 
Karl Albert, König von Sar— 
dinien 
König Viktor Emanuel II. 
Viktor Emannel II, König 
von Italien 


Herzog von 


Kaiſer Mutſuhito 
» 


Raymund von Puy 


König Leopold II. von Belgien 


» » 


Sejesgebende Verſammlung 


Fürſt Leopold von Lippe und 
Fürſt Molf von Schaum— 
burg-L.; getrennt feit 1890, 


Herzog Adolf von Nafjau und 

König Wilhehn IL. 

Herzog Adolf von Naſſau 

Wilhelm EL, König der Nies 
derlande 


Großherzog Friedrich $ranzTI. 
von Schwerin und Friedrid) 
Wilhelm von Strelitz 

Großherzog Friedr. Franz ILL, 
von Schwerin; 1904 auch 
von Strelitz übernommen 


Fürſt Karl III. 


Fürſt Danilo J. 


| König Wilhelm I. 


» » 


Küniginsfegentin Emma 


König Oskar II. 
» Oskar IL 


Großherzog Paul Friedrid) 
Auguſt 


— Philipp III. von Bur— 
gund 
2 








Deviſe 


Virtute et fidelitate (lat. „Durch Tugend 
und Treue). 

Gott, Ehre, Vaterland. 

Si Deus nobiscum, quis contra nos? (Tat., 
„Wenn Gott mituns, wer iſt gegen ung?) 


In senio (lat., „sm Alter‘) und Ex Aammis 
orior (lat., „Au den Flammen gehe ich 
hervor”), 


F.E.R.T.(Fortitudo ejus Rhodum temuit 
(lat. „Seine Tapferkeit hielt Ahodus”). 


Al merito ed al valore (ital., „Dem Ver— 
dient und der Tapferkeit”). 

Al merito civile (ital, „Dem bürgerlichen 
Berdienit”). 


Al merito dei lavoro (ital., „Dem Ber: 
dienft der Arbeit‘), 


Travail et progres (franz, „Arbeit und 


[Fortſchritt“). 


The love ofliberty brought us here (engl, 
a Liebe zur Sreiheit brachte und hier 
her”). 


Für Treue und Berdienit. 


Je maintiendrai (franz., „Ich werde auf— 
recht erhalten“). 

Virtute (lat., „Dur Tugend‘). 

Je maintiendrai (franz., „Ic werde auf- 
recht erhalten‘). 


Schiverin: Per aspera ad astra (lat. „Auf 
rauhen Pfaden zu den Sternen“. 

Strelitz: Avito viret honore (lat., „Er 
gränt in angeſtammter Ehre‘). 

Altior adversis * „Uber Widerwärtig— 
keiten erhaben“). 


and“). 
Princeps et patria (fat., „Fürſt und Vater: 


Für Unabhängigteit der Schwarzen Berge 
(ruſſiſch). 


Voor moed, beieid, trouw (niederländ., 
„Für Mut, Hingebung, Treue‘), 
Virtus nobilitat (lat, „Tugend adelt”). 


God zij med ons (niederländ., „Gott ſei 
mit uns”). 


Over Dybet mod Höjden (normeg., „Über 


Tiefen der Höhe zu). Wahrheit“). 
Ret og Sandhed (norweg., „Recht und 


Em Gott, Ein Recht, Eine Wahrheit. 


Pretium laborum non vile (lat, „Rein 
geringer Preis der Arbeit‘). 





Land und Plane 





Militär. Maria-Thereſienorden 


Unger. Stephans-Orden 
Leopofd3orden 
Franz-Joſephs-Orden 
Orden der Eiſernen Krone 


Eliſabeth-Thereſienorden 
Sterntreuzorden (Damen) 
Elijabethorden (Tamen) 
Deutſchritter-Orden 

Päpſtlicher Stuhl. 
Chriſtus-Orden 
Pius-Orden 


Orden des heil. Gregors d. Gr. 
Orden des heil. Silveſter 


Orden vom Heiligen Grab (ver= !ca.1120, beſtä— 


liehen vom lat. Ratriarchen 
in Jeruſalem) 
Perſien. 
Ali⸗Orden 
Sonnen- und Löwenorden 
Neſchane Aftab 


Portugal. 

Chriſtusorden 

Avizorden 

Orden des heil. Jakob vom 
Schwert 

Orden von der Empfängnis 
Unſerer lieben Frau von 
Billa Bigofa 

Orben vom Turm und Schwert 


Zivilorden für landw. und ins 
duftrielle Berdienfte 
Drden der Heil. Jjabella (Da 
menorden) 
Preußen, 
Orden von Schwarzen Adler 
Berbienftorden derpreuß.Krone 
Orden pour le merite 
Orden de3 Roten Adlers 


Kronenorben 
Hautorden von Hohenzollern 


Wilhelms-Orden 
[Brandenburg 
Sohanniter- Orden, Ballei 
Eiferne3 Kreuz 
Zuifenorden (Frauenorden) 
Reuß. 
Ehrenkreuz 


Rumänien. 
Stern von Rumänien 
Orden d. Krone v. Rumänien 
Rußland. 
Orden des heil. Andreas 
Orden der heil. Katharina 


Alerander Newsfg-Trden 
Orden bom Weißen Nöler 
Orden de3 heil, Georg 
Orden des heil. Wladimir 
Drden der heil. Anna 
Stanislaus-Orden 
Damenordendes Roten Kreuzes 
Sachſen (Königreich). 
Hausorden der Rautenkrone 
Militär. Heinrichsorden 


Verdienſtorden 
Albrechtsorden 


geſtiftet 





18. 6.1757 
5.5.1764 


8.11. 1808 
2.12.1949 
5.'6. 1805 
1750 
18.19. 1668 


17.19. 1898 
19.11. 1190 


1319 
17.16. 1847 


1.19. 1831 
31.110. 1841 


tigt 1496 


1808 
1873 


14./8. 1318 
13./8. 1162 
1290 


10.9. 1819 


1459 
4.16. 1893 
4.11. 1801 
17.11. 1701 
18./1. 1901 

1740 
17.11. 1705 
18./10. 1861 
5.12.1841 
18.}1. 1896 
15.110. 1852 
10.j3. 1813 
3.8.1814 


24,5. 1969 


.4. 1575 


36 


Sidonienorden (rauenorden) | 31.12 


Maria Anna-Orden 


Orden 


bon 


feijerin Maria Therefia 
» 


» » 
Kaiſer Franz I. 
» Franz Joſeph 


Napoleon I. als König von 
Italien 

Kaiſerin-Witwe Eliſabeth 

Eleonore, Kaiſerin-Witwe 

Kaiſer Franz Joſeph 

Friedrich, Herzog d. Schwaben 


Tapft Johann XXII. 
» Pius IX. 


» Gregor XVI 
» » 


» Alexander VI. 


Shah Feth Ali 
» » 


» Naßr Eddin 


König Dionys 
» Alfons L von Portugal 
Bon Spanien übernommen 
von König Dionys 
König Johann VI. 


» Alfons V. 
» Aarll. 


Prinzregent Johann VI. 


König Friedrich I. 
» Wilhelm II. 
» Friedrich II. 

Erbprinz Georg Wilheln: von 
Brandenburg-Bayreutf 

König Wilhelm I. 

Fürften Friedrich von Hohen— 
zollern-Hechingen und Karl 
von H..Sigmaringen 

König Wilhelm DI. 


»Friedrich Wilhelm IV. 
» Friedrich Wilhelm ILL. 
» » 


D» 


Fürſt Heinrich XIV. von Reuß 
j.2.; 3.110. 1902 auch von 
Reuß ä. 2. übernommen 


Fürft Karl 
König Karl 


Bar Peter I. 
» » 


Zarin Katharina I. 
König Wladislaw I. von Polen 
Zarin Katharina UI. 


» » 
Karl Friedrich, Herzog von 
Holitsin-Gottorp 


' Stanisfaus If., König von 
| Bolen 
Zar Alexander I. 


ı König Friedrich Auguſt I. 
Kurfürſt Friedrich Augnſt IL. 
König Friedrich Augnſt I. 
|» Friedrich Anguſt II. 
v Johann I. 
Friedrich Angnſt II. 
n 
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1 


| 


Ord 





Deviſe 


Fortitudini (lat. „Der Tapferkeit“). 

Publicum meritorum praemium (lat. 
„Offentliche Belohnung der Berdientte‘). 

Integritati et merito (fat., „Fir Rede 
ichaffenheit und Verdienſt“. 

Viribus unitis (fat, „Mit vereinten 
Kräften”). 

Avita et aucta (fat., „Angeſtammt und 
erweitert”). 


Salus et gloria (fat, „Heil und Ruhm'). 


Virtuti et merito (lat., „Für Tugend und 

Berbienft”). (Fürſt“). 
Pro Deo et prineipe (lat. „Für Gott und 
Bene merenti (fat., „Den Wohlverdienten”). 


Sciencias, letras e artes (port., „Wifjen- 
thaft, Literatur und Kunſt“. 

Padroeira do reino (port., „Patronin des 
Königreichs“). 


Valor, Jsealdade e Merito (port., „Tapfer- 
feit, Treue und Verdienft”). 


Pauperum solatio (fat, „Zum Troft der 
Armen”). 


Suum cuique (fat., „Sedem das Geine‘). 

Gott mit uns. 

Pourleme£rite (franz., „Für das Berbienft‘. 

Sincere et constanter (lat., „Aufrichtig 
und beitändig”). 

Gott mit uns. 

Tom Fels zum Meer. 


Wirfe im Andenken an Kaiſer Wilhelm 
den Großen. 


Mit Gott für König und Vaterland. 


Für treue Sienite, 


In fide salus (ſat. „Im Glauben Heil”). 
Prinnoiinsine (rumän., „Durch ung jelbf —3 


Für Glauben und Treue (ruſſiſch). 

Domine, salvum fac regem (fat., „Herr, 
ſegne den König‘). 

Pro laboribus et patria (lat, „Sür Arbeit 
und Vaterland‘). 

Pro fide, rege et lege (lat. „Fũr Glauben, 
König und Gejeb”). 

Für Berdienft und Tapferkeit (rufj.). 

Hungen, Ehre, Ruhm (ruff.). 

Amantibus justitiam, pietatem, fidem 
(fat., „Den Freunden der Gerechtigkeit, 
Frömmigkeit und Treue”). 

Praemiando incitat (fat., „Turd; Beloh— 
nung reizt er an”). 

Für die Bilege verwundeter und kranker 
Krieger (cujj.). 

Vorſehung'). 

Providentine memor (lat. „Eingedent der 


; Virtuti in bello (lat., „Der Tapferfeit im 





Für Verdienft und Treue. Krieg“). 


Ord 





Land und Name 





Sachſen⸗Weimar. 
Sansorden der Wachſamdeit 
oder vom Falken 


Sadjfen (Herzogtümer). 
Erneftinijcher Hausorden 


San Marino 
Ritterorden von San Marino 


Sanſibar. 
Orden vom Strahlenden Stern 


Schaumburg⸗Lippe. 
Ehrenkreuz 


Schwarzbur 
Ehrenkreuz — 


Schweden. 
Soraphinen-Orden 


Schwertorden 
Nordſternorden 
Waſa⸗Orden 
Orden Karls XIII. 


Serbien. 
St. Lazarusorden 
Stern Karadiordjewitſch 
Weißer Adlerorden 
St. Sava-Orden 


Siani. 
Heil. Orden der neun Edelſteine 
Orden der Großen Krone 
Familienorden Chulah Chaum 
Klow 
Orden des Weißen Elefanten 
Orden der ſiameſ. Krone 


Spanien. 
Orden vom Goldenen Vlies, 
i. Eſterreich-Ungarn 
Militärorden des heil. Fer— 


dinand 
Jakob vom 


Orden des heil. 
Schwert 

Militär-Orden von Alcantara 

Militär-Orden von Calgtrava 

Ritterorden Unſerer Lieben 
Frau von Monteſat 

Militärorden des heil. Her— 
menegild 

Orden Iſabellas der Katho— 
liſchen 

Orden Karls III. 

Militärverdienſtorden 

Orden des Verdienſtes zur Sce 
Wohltätigkeitsorden 

Militärs -Drden Maria» Chris 
ftinens 

Berdienjtorden Alfons XIL. für 
Wiſſenſchaſt, Literatur u.Kunſt 


Zipitwerdienſtorden Aſens Xii 


Maria Luiſen-Orden (f. 2 
Türfei, 
Ntanedanizal-Dantan 
Erthogruf- Orden 
Orden des Ruhmes Oeiſchan⸗ 
i⸗Jftichar) 
(Niſchan-i⸗ 


Damen) 


Verdienſtorden 
Imtiaz) 
Osmanie-Orden 
Mediidie-Orden 
Niſchan-i-Schefakat (f. 


Venezuela. 
Orden der Büſte Bolivars 


Waldeck. 
Verdienſtkreuz 
Württemberg. 
Kronen-Orden 
Militärverdienſt-Orden 
Friedrichs-Orden 
Olga-Orden 


Damen) 


geſtiſtet 


29. 12. 1869 
21.19. 1884 
16.11. 1873 


1861 
29, 12.1869 


31.15. 1S11 


28,j11. 1814 
24.3. 1815 


19,9. 1771 
3 8. 1864 
3. 8. 1866 
17. 5. 1856 
1890 


29.5. 19u2 
21.4, 1712 


Juli 1895 
Febr. 1903 
19.18. 1831 


21.9. 1879 


4. 1. 1862 
Aug. 1851 
1878 


14. 1. 1854 


23. 9. 1318 
6. 11. 1806 
1.1. 1830 
27. 6. 1871 


von 


— — — — — —— — — — — ———— — — — — — 


Herzog Ernſt Auguſt 


Herzog Friedr. J. von Sachſen⸗ 
Gotha-⸗Altenburg 


Großer Kat der Republik 
Sultan Bargaſch ben Said 


als eigener Orden vom Lippe— 
Detmold-Ehrenkreuz getrennt 


Fürſt Friedrich Günther von 
Schwarzburg-Rudolſtadt; 
1857 auch von Sonderduůrg 
übernommen 


König Magnus J. 


» Gujtav L, Waſa 
» riedrid) IT. 
» Guftav 111. 
» Starl XIII. 


vom König allein getragen 
König Peter 
» Milan I. 


n 


König Euntalonzlorn 
» » 


» Somdet Phra Paramindor 
» Chulalongkorn 


Die Cortes in Cadiz 
König Ferdinand von Leon 


Die Brüder Barrientos 
König Sancho III. von Kaſtilien 
» Jatob II. von Ara— 
gonien und Valencia 
» Ferdinand VII. 


» ”» 


» S$tarl DIL. 
Königin Zjabelta 11. 
» » 
* 
Königin-Regentin 
Ehrijtine 
König Alfons XLIT. 


Maria 


» v 


Königin Maria Luiſe 


Sultan Abdul — II. 


» » 

» Mahmud ir. 

» Abdul Hamid II. 
Aziz 


Medſchid 
Hamid LI. 


Nongreß von Beru 


seit Georg Biltor 


König Wilhelm L 
ı  »  griedeid) 
9 Wilhelm L 
| » Nat 
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Vigilando asccudimus (fat., „Durch Wach 
jamfeit fteigen wir empor“). 


Fideliter et constanter (fat, „Treu umd 
beharrlich”). 


— 


Für Treue und Verdienſt. 


Jesus hominum salvator (fat, „Jeſus, 
der Menjchen Heiland“). 

Pro patria (lat., Fürs Vaterland). 

Neseit occasum (lat., „Er geht nie unter“). 


Durch jeine Mühe hat er alles erreicht (jerb.). 


Treue, Lohalität, Patriotismus (ſiameſ.). 


Jel’ay empris (franz., „Ich hab's gewagt“). 

A} merito militar (ipan., „nem militäris 
ſchen Verdienſt“). 

Rubet ensis sanguine Arabum (lat., „Das 
Schwort iſt vom Blut der Araber gerötet”). 


Premio a la constancia militar (ſpan., 
‚Zohn für kriegeriſche Standhaftigkeit”). 
A ta lealdad acrisolada (ſpan., „Der be— 

währten Treue”). 
Virtuti et merito (lat., „Für Tugend und 
[Berdienft“). 


Alla caridad (ſpan., „Für Wohltätigkeit“). 


Vaterlandsliebe, Eifer, Tapferkeit, Treue 


(türk.). 


Eifer, Ergebenheit, Treue (türk.). 
Menſchenliebe, Hilfe, Wohltätigkeit (türk.). 


Dem Verdienſte. 


Furchtlos und trew. 
Furchtlos und trew. 
Gott und mein Recht. 
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vom ungenähten Nod Chriſti verbindet, bg. von Ettmäller 
(1858), Berger (1888) ; neuhochdeutſch von Simrod (1845). 
— Bol. Heinzel (1892), Beneze (1897). 

Drenfe, Hauptitadt der jpan. Prov. DO. (6979 qkm, 
1900: 404311 E.), am Minho (Brüde), 15194 E.; heiße 
(66—68° C.) Salzquellen (Las Burgas). 

Orkodönten, Gruppe fojfiler Säugetiere aus dem 
ältern Tertiir Nordamerikas, die man widerläuende 
Schweine genatınt hat, da fie Eigenjhaften der Schweine, 
Hirſche und Saniele in fi vereinigen. 

Oreſtes, Cohn des Agamemnon und der Klytaimneſtra, 
rächte den ermordeten DBater an feiner Mutter und deren 
Buhlen Aigiſthos, verjühnte die ihn Deswegen verfolgen 
den rähenden Erinnyen, indem er auf Rat des Apollon 
mit seinem Freunde Pylades (ſ. d.) fih aufmachte, dag 
Bild der Artemis bei den Tauriern zu Holen, wo er feine 
Schweſter Iphigeneia (f. d.) als Priefterin antraf. Der 
Freundſchaftsbund zwiſchen D. und Pylades it ſprichwört- 
lich geworden. 

Dretäniihes Gebirgsſyſtem, von Mitteljpanien 
dur Eftremadura und Portugal bi zum Cabo de Sines 
ih Hinziehende Gebirgsketten, Waſſerſcheide zwiſchen Tajo 
und Guadiana, in der Sierra de Guadelupe 1558 m hod. 

Orfa, Stadt im türk.“ſyr. Wilajet Haleb ſ. Edeſſa. 

Orfe, ſ. Aland. 

Orford, engl. Grafentitel, ſ. Walpole. 

Organ (grch.), Werkzeug, beſ. Sinneswerkzeug, auch 
Stimme; in der Naturgeſchichte ein beſtimmten Funktionen 
dienender Teil eines as oder tieriſchen Körpers; 
uneigentli: Vertreter einer beitimmten Anfıht (bei. von 
Zeitungen). Orgäniſch, mit O. verjehen, belebt, Iebend= 
kräftig; ein geſchloſſenes Ganzes bildeyd; den innern Bau 
oder das innere Reben betreffend, 3. B. organifche Fehler, 
jolde, die gewiſſe lebenswichtige O. betreffen, organiſche 
Geſetze, ſolche, die die rechtlichen und adminiſtrativen 
Grundlagen eines Inſtituts feſtſtellen; organiſieren, mit 
O. verſehen, bilden, einrichten; Organiſation, die Art 
und Weiſe, wie einzelne O. zu einem Ganzen vereinigt 
ſind; et der organiſche Bau, die innerlich be= 
lebte, gegliederte Bildung; der Zufanmenhang der Glieder 
eine Ganzen. (S. Leben.) [ſ. v. w. Mull (ſ. d.). 

Organdy (Organdin, frz. organdi, ſpr. -gangdih), 

Organiſche Bafen, ſ. Alkaloide. 

Organiſche Chemie, ſ. Chemie und Kohlenſtoff. 

Organiſche Verbindungen, die Kohlenſtoffverbin— 
dungen (ſ. Kohlenſtoff). llogie. 

Organographie, Organologie (grch.), ſ. Moͤrpho— 

Organometalle, ſ. Metallorganiſche Verbindungen. 

Orgaänon (greh.), Werkzeug, beſ. Hilfsmittel zur Er— 
kenntnis; auch Tonwerkzeug; Titel einer Schrift (Logik) 
des Ariſtoteles und Bacons. 

Organotherapie gs), Behandlung von Krank— 
heiten dur innerliden Gebrauch bejtimmter tieriſcher Or— 
gane oder daraus gewonnener Extrakte oder Stoffe; jo 
Behandlung der Fettleibigkeit durch Schilddrüjenprüparate, 
der Hyſterie dur Gierjtodsprüparate u. a. 

DOrganfin, Orfoy- oder Kettenfeide, Doppelt gezwirnter 
Seidenfaden. 

Orgasmus (grech.), Walung, ſtarke Bewegung des 
Blutes und anderer Säfte; ftrogende Fülle, heftiger Trieb; 
orgäftifch, ſtrotzend, heftig wallend. 

Orgeade (frz., ſpr. orſchahd), Orgeat (ſpr. ſchah), 
Kühltrank aus ſchleimigen Pflanzenſtoffen, namentlich 
Mandelmilch. 

Orgejew, ruſſ. Stadt, ſ. Orgiejew. 

Orgel (vom grih. orgänon, Werkzeug), das größte und 
voltönendite Tonwerkzeug, zugleih Taſten- und Blas— 
inftrument, hauptjählih beim driftl. Gottesdienft ver— 
wendet, bejteht aus dem Windwerk (Bälge, Kanäle, Wind- 
kalten, Pfeifenftöde und Kanzellen), dem Regierwerk (Kla— 
viatur, Manual und Pedal) und dem Pfeifwert (Labial= 
und Bungenpfeifen). Die verjgiedenen Stimmen der O. 
heißen Negifter, deren jedes aus einer beſtimmten Anzahl 
Pfeifen von ununterbrodener Tonfolge beiteht. Die Pfeifen 
find offen oder gedadt (ſ. d.); nad ihrer Tonhöhe werden 
fie als 32=, 16=, 8=, 4= und 2füßig bezeichnet, wobei Die 
8 füßigen den Tönen des Klaviers (bei gewöhnlicher Nota= 
tion) entjpreden. Durd ſog. Koppeln kann man die 
verſchiedenen Manuale (2—4) oder Pedal und Manual 
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verbinden. An fonftigen Lomplizierten Mechanismen iſt die 
moderne O. fehr reih. Berühmte Drgelbauer: Stlbermann, 
Cavaille-Coll, Walder, Reubke, Ladegaft; Orgelfpieler und 
=fomponiften: $rescobaldi, I. S. Bad, Rind, Haupt, Belt, 
Saint-Saẽëns, Guilmant u. a. — Vgl. Ernſt Fr. Richter 
(4. Aufl. 1896), Töpfer (2. Aufl. 1888), Scholze (1898), 
Riemann (1901). 

Orgelchor, derjenige Teil der Galerie (Empore) in 
einer Kirde, in dem Die Drgel aufgeftelt und lat für 
die Sänger gelafien ift; gewöhnlid an der dem Altar 
gegenüber gelegenen (Weſt-)Seite angelegt. 

Orgelgeſchũtz, Totenorgel, Geſchreigeſchütz, früheres 
Kartätſchgeſchütz, bei dem mehrere Gewehrläufe auf einem 
fahrbaren Geſtell orgelpfeifenartig vereinigt waren. 

Orgelkorallen, ſ. Oktaktinien. 

Orgelton, ſ. Chorton. 

Orgien (sh), urfprünglid) jeder religiöſe Geheim— 
dienft, dann be}. die mit myftiihen Bräuchen und trunfener 
MWildheit gefeierten Feſte des Bacchus; daher ausgelaffene, 
mit Ausſchweifungen verbundene Trinkgelage; Orgiasmus, 
Die Beier von D.; orgiaftifch, orgienartig, ausgelaflen, 
ſchwärmeriſch begeiftert. [Reut, 14156 €. 

Orgiejew, Kreisftadt im ruf. Gouv. Befjarabien, am 

Orgue portatif (fr;., |pr. org’), |. v. w. Bortatio (ſ. d.). 

Oria, Stadt in der ital. Prov. Lecce, (1901) 8731 E. 

Orianda (Dreanda), Beſitzung der ruſſ. Kaiferfamilie 
an der Südküfte der Krim, 5 km well. von Salta. 

Oribaſius, griech. Arzt, aus Pergamum oder Sardes, 
325—403 n. Ehr., Reibarzt des Kaiferd Sultan, verfaßte 
in 70 Büchern Auszüge aus frühern mediz. Schriften. 

Orient (lat.), Morgen oder Oſten; Morgenland, im 
Gegenja zu Okzident die den Europäern nah Morgen 
gelegenen Länder, insbeſ. Aſien und das nordweſtl. Afrita ; 
in engerm Sinne (Orientreifen): Unterägypten, Paläjtina 
und Syrien. Orientalen, die Völker des DO, ; Orientalifche 
Chriften, die Anhänger der grieh. (Orientaliſchen) Kirche. 
Sn der Breimaurerei bezeihnet D. Die verjanmelte Loge. 

Drientäl, ein fünfbindiger Baummollatlae, in der 
Art des Engliihen Leder gewebt. 

Orientaliſche Frage, das polit. Problem über die 
Zukunft des Türk, Weis, bei. die Frage über die Madt- 
geftaltung im Orient im Balle eines Zuſammenſturzes 
des zerrütteten Türk. Neid. 

Orientaliſche Knoppern, j. Aderdoppen. 

Srientaliihes Kaiſertum, |. Byzantiniſches Neid. 

Drientalifhe Sprachen, gemeinjame Bezeichnung 
für die Spraden aller Völker Aſiens ſowie der moslem. 
Gebiete Afrikas und Europas. Hierher gehören die ſemi— 
tiſchen, indiſchen, iranischen, Türkſprachen, das Chineſiſche, 
Japaniſche 31. Ihrer Förderung dienen verſchiedene ge— 
lehrte Geſellſchaften, die Orientaliſtenkongreſſe, das Se— 
minar für O. S. in Berlin u. a. — Vgl. Benfey, „Geſchichte 
der orient. Philologie in Deutſchland“ (1869). 

Orientaliſche Tauben, türkiſche Tauben, richtiger 
Warzentauben, Tauben mit nackten, fleiſchigen oder warzigen 
Augenringen, wulſtiger Naſenhaut, kräftigem Schnabel, 
hochbeinigen und unbefiederten Füßen; Gefieder hart, glän— 
zend und meiſt einfarbig. 

Orientaliſch⸗orthodoxe Kirche, ſ. Griechiſche Kirche. 

Orientaliſt, Kenner der orient., beſ. jemit. Sprachen 
und Literaturen. 

Driente, öſtl. Provinz der ſüdamerik. Republik Ecuador, 
200600 qkm, 80000 ©. (viele wilde Indianer: Jivaro, 
Saparo); Hauptftadt Archidona (5000 E.). 

Orientieren (ſich), ſich nach dem Oſtpunkt ſtellen; fi 
zurechtfinden, ſich mit etwas bekannt machen. Im Kirchenbau 
heißt O. das Anlegen der Kirche mit dem Chor nach Oſten. 

Orientierungsapparate, ſ. Feuerortszeiger. 

Orientkomitee, 1888 in Berlin gegründeter Verein, 
der orient. Altertümer ausgraben läßt und fie deutſchen 
Mufeen zum Selbftloftenpreife anbietet. 

DOrientfrieg, |. Krimkrieg. 

Driflanıme, die ehemal. Kriegsfahne der Könige von 
Frankreich, urſprünglich Kirchenfahne der Abtei St.«Denis, 
ſeit Karl VII. außer Gebrauch. 

Origänum L., Doſt, Doſten, Pflanzengattg. der Labiaten. 
O. Majoräna L. (Majoran, Meiran), mit aromatiſch 
riechenden und ſchmeckenden Blättern, Südeuropa, Gewürz 
(Wurſtkraut); dieſer ſowie O. vulgäre L. (gemeiner Doft) 
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und O. cereticum L. (fretifcher Doft) liefern das Dri«- 
ganumöl (Hopfen-, Thymian- oder Doſtenönh. 

Origenes, grieh. Kirhenlehrer, geb. 185 (186) zu Ale⸗ 
randria, 203-231 Lehrer an der Katechetenſchule daf., dann 
in Cäſarea in Paläftina, geſt. in der Verfolgung unter 
Decius 254 (255) zu Tyrus, ſuchte das Chriftentum philo» 
KH zu begreifen und ijt der Saale der erſten kirch⸗ 
lichen Dogmatik („de principus“ nur lat. erhalten). Die 
Zweifel gegen feine Rechtgläubigkeit führten zu den Ori⸗ 
geniftifrhen Streitigkeiten (4. und 6. Jahrh.), die mit feiner 
Verdammung (543) endeten. Als „Kirchenlehrer“ blieb er 
trogdem in Geltung. DO. ſchrieb ferner ec eregetijche 
Werte, die Hexapla (ſ. d. und ein apologetijches Werk ‚gegen 
Celſus“ (ſ. d.). Seine Werke bg. von Koetſchau (1899 fg.). 
— Bgl. Redepenning (1841—46), Denis (franz., 1883). 

Driginäl (lat.), urſprünglich, eigenartig, nit nach— 

eahmt, felbftändig; vom Gewoͤhnlichen abweichend, ſeltſam. 

a3 D., Urbild, Urſchrift (im Gegenſatz von Kopie); auch 
ein außerordentliher Kopf, Sonderling. Driginalgenie, 
ein urwüchſiger, ſchöpferiſcher Geiſt, Modewort der Dichter 
ber Sturm» und Drangperiode. Originalität, Urſprüng— 
lichkeit, Eigentümlichkeit; auch Sonderbarteit. 

Driginär (lat.), uranfänglich, urſprünglich. Drigi« 
näre Erzeugung, Urzeugung. 

Originéll (frz.), ſ. v. w. Original (adjektiviſch). 

Orihuela, Stadt in der ſpan. Prov. Alicante, am 
Segura, (1900) 28530 E.; früher Univerſität. 

rillon (frz., ſpr. orljong), Bollwerksohr, der obere 
Teil der Flanken der Baſtione. 

Orindeo, Fluß im nördl. Südamerika, kommt von 
der Sierra Parima auf dem Hochlande von Guayana, 
fließt nach NW., bildet unterhalb Esmeralda durch Ent— 
ſendung des Caſiquiare zum Rio Negro (Zufluß des Ama— 
zonenſtroms) die bedeutendſte Flußgabelung (Bifurlation), 
durchbricht die Vorläufer der Sierra Parima in Waſſer— 
fällen und Stromſchnellen (Maipure und Aturas), dehnt ſich 
etwa 245 km unterhalb der Stromenge von Ciudad Bolivar 
auf 22 km auß, beginnt dort jein 22000 qkm großes Delta 
und mündet nad 2225 km an der Ditgrenze Venezuelas in 
den Atlant. Ozean; Entfernung zwiihen Duelle und Mün— 
dung 820 km; Stromgebiet 944000 qkm; Nebenflüffe: 
Il. Guaviare, Meta und Apure, r. Caura und Caroni. — 
Bol. Chafanjon (Ixanz., 1889), Triand (engl., 1902). 

Orion, nad der Ddyffee ein gewaltiger Jäger, LXieb- 
ling der Eos, nad feinem Tode als Sternbild an den 
Himmel verfegt [Tafel: Altronomiel, 1]. (S. aud Ja⸗ 

Drtionnebel, |. Nebelflede. Irak 

Oriſſa (Hrifie), Landſchaft der brit.softind. Präfident» 
ſchaft Bengalen, an der Nordoftede der vorderind. Halbinjel, 
zerfällt in die Div. O. (25518 qkm, 1901: 4350372 E.) 
und die 17 Vajallenftaaten GKatat-Mehall; 37261 qkm, 
1-947802 &.); Hauptftadt Katabk. 

Driftäno, Stadt in der ital. Prov. Cagliari, I. am 
Zirjo, (1901) 7199 E., im ©. eine Gräberitadt. 

Orizäba, Stadt im merik. Staate Veracruz, (1900) 
32894 E., 10 km nordweſtl. der Eitlaltepetl oder Pico 
de D., Bolcan de San Undres, 5550 m, 

Orizzonte, Landihaftsmaler, ſ. Bloemen. 

Orjeéchow, Stadt im ruf. Goup. Taurien, an der 
Konka, 6163 6, 

Orkadiſche Inſeln, T. Orkneyinfeln. 

Orkän, ſchwerer Sturm (bef. innerhalb der Tropen). 

Orkneyinſeln (ipr. ohrfne-), Orkadiſche Inſeln, 
ſchott. Grafſchaft, mit Shetland, Caithneß und Sutherland 
die Northern Divifion bildend, vom nördl. Schottland 
durch den Pentland Birth getrennt, 67 Inſeln (28 be— 
wohnt), 973 qkm, (1901) 28698 &.; Hauptſtadt Kirk— 
wall auf Mainland; widtigite Snjeln neben Mainland Hoy, 
Sanday, Weltray, South Nonaldshay, Stronjay; Klima 
infolge de8 Golfitrom8 milde, jehr feucht. — Vgl. Bea 
(engl, 1885). Sip-Orfney-Infeln, |. Neu⸗Orkney-Inſeln. 

rkus (lat.), Unterwelt, Totenreid. 

Orla. 1) D. oder Horle, r. Nebenfluß der Bartſch, ent⸗ 
fpringt in der Prov. Pofen, mündet unterhalb Herrnftadt 
im Reg.Bez. Breslau. — 2) 2. Nebenfluß der Saale, ent» 
Ipringt bei Triptis, mündet unterhalb Orlamünde. 

Orlamũnde, Stadt in S.. Altenburg, an der Saale, 
(1905) 1650 E. Gewerbeſchule. Die Grafen von O. jtarben 
1476 aus. (S. Agnes, Gräfin von DO.) 
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Orländo furlöso (ital.), Rafender Roland, roman» 
tiſches Epos von Arioſto; O. innamorato, Berliebter Ro« 
land, Epo8 von Bojardo. 

Orlandus Laſſus, ſ. Laſſo, Orlando di. 

Drlean, Anotto, Annatto, Arnatto, Arnotto, Attallo, 
Rocou, Roukou, Uruku, roter Farbſtoff aus den Samen⸗ 
ſchalen des Orleanſtrauchs (ſ. Bixa) in Südamerika ge— 
wonnen; enthält einen orangeroten Farbſtoff, Bixin, und 
einen braunen, Orellin. 

Orlẽéanais (fpr. näh), bis 1790 franz. Provinz, jetzt 
Zeil der Dep. Loiret, Loir-et-Cher und Eure⸗-et-Loir. 

Drleaniiten, in Frankreich die Anhänger der Familie 
Drltans und der Iulimonardie von 1830, verſchmolzen 
ſeit 1883 mit den Xegitimiften (ſ. Zegitim). 

Orléans (fr, fpr. -Ang), balbwollene, glatte Gewebe 
mit Kette aus gezwirnfem Baummwollgarn. 

Drleans (Ipr. -Ang), Hauptitadt des franz. Dep. Loiret, 
an der Zoire und am DOrleanstanal (73 km; zur Ber» 
bindung mit dem Zoing, bez. der Seine), (1901) 67311 &., 
Place du Martroi mit der Statue der Jungfrau von O., 
Kathedrale Ete.-Eroir, neues und altes Rathaus; Fabriken 
von Strumpfwaren, Tuden, Gem. Produkten, Weineifig; 
Handel in Steinkohlen, Eifer, Salz, Wolle, Getreide. Bei 
den Kelten Cenabum, jpäter Eivitas Aureliani; im Mittels 
alter Hauptftadt der Herzöge von D.; 1428 Bollwerk gegen 
die Engländer (|. Jeanne d'Arc); im Deutſch-Franz. Kriege 
11. DE. 1870 von den Bayern unter General von der Tann 
gewonnen, 9. Nov. wieder geräumt, 5. Dez. von Prinz 
Friedrich Karl wieder bejegt. — Bal. Bimbenet (Tranz., 
3 Bde., 188487), Kunz (1894), Sönig (1896). 

Orleans (ipr. -Ang), Geſchlecht. Die Stadt DO. war mit 
ihrem Gebiete ein Senn der Krone Frankreich, daß unter 
den Valois und Bourbond mehrern Seitenzweigen des 
fönigl. Haufes al8 Herzogtum verliehen wurde. Karl VI 
gab e8 1391 feinem Bruder Louis, Grafen von Valois, 
geb. 1372, ermordet 23. Nov. 1407 zu Paris. Deſſen 
Sohn Charles, Herzog von D., geb. 26. Mai 1391, geft. 
4. San. 1465, ift als Dichter berühmt. Sein — Louis 
wurde 1498 als Ludwig XII. König von Frankreich. — 
Ludwig XIII. verlieh das Herzogtum 1626 ſeinem Bruder 
Sean Baptifte Gaſton (geb. 25. April 1608, geſt. 2. Febr. 
1660 ohne männlide Erben), der ald Teilnehmer an den 
Verſchwörungen gegen Richelieu und al8 Gegner Mazarins 
eine ünrühmliche Rolle fpielte. „Memoires” (Par. 1685; 
neue Ausgabe ne: — Ludwig XIV. erhob 1660 feinen 
Bruder Philipp (geb. 21. Sept. 1640, geit. 9. Suni 1701) 
zum Serzog von O., defien Nadlommen das heutige 
Haus D. bilden. Sein Sohn aus zweiter Ehe mit 
Eliſabeth Charlotte von der Pfalz, Philipp IL, Herzog 
von D., geb. 2. Aug. 1674, während Ludwigs XV. 
Minderjährigkeit Negent von Frankreich, geit. 2. Dez. 1723. 
— Gein Urentel, Herzog Ludwig Joſ. Bhilipp, geb. 
13. April 1747, ſchloß fih unter Ludwig XVI. der Oppo- 
fition an, ftimmte in der Revolution als ‚Bürger Egalite’ 
mit der Bergpartei für den Tod des Königs, 6. Nov. 1793 

uillotiniert. — Sein Sohn beftieg al8 Ludwig Philipp 
{r .d.) 1830 den franz. Thron. Aus deilen Fi mit Marie 
Amalie von Sizilien —— acht Kinder: 1) Ferdinaud, 
ſeit 1830 Herzog von O., geb. 3. Sept. 1810 zu Palermo, 
vermählt 1837 mit Helene, Tochter des Erbgroßherzogs Fried⸗ 
rid Ludwig von Medlenburg- Schwerin, get. 13. Iuli 1842 
infolge eines Sturze8 au8 dem Wagen. Söhne: a. Phi⸗ 
lipp, Graf von Baris, geb. 24. Aug. 1838, jeit dem Tode 
de8 Grafen Chambord Ri d.) von den Royaliiten al8 Erbe 
der Krone von Frankreich anerkannt, ward 1886 auß Frank⸗ 
reich verwiejen, get. 8. Sept. 1894 in StowesHouje bei 
London. Aus feiner Ehe mit Sfabelle, Herzogin von Mont- - 
penfier, ſtammen zwei Söhne: Philipp, Herzog von O. (geb. 
6. Febr. 1869, 1886 gleihfal8 verbannt, feit dem Tode 
feine Vaters der to allgemein anerlannte Prätendent 
der franz. Royaliften, und Ferdinand (geb. 9. Sept. 1884); 
b. Robert von D., Herzog von Chartres (ſ. d.). — 2) Louis, 
Herzog von Nemourd (ſ. d.). — 3) Srangsis, Brinz | 
von Joinville (ſ. d.). — 4) Henri, Herzog von Aumale 
([. d.). — 5) Antoine, Herzog von Montpenfter (ſ. d.). 
Seine Tochter Maria de las Mercedes, geb. 24. Suni 
1860, vermählt 23. San. 1878 mit Alfons XII. von Spa« 
nien, geit. 26. Juni 1878; fein Sohn Prinz Antoine, geb. 
23. Webr. 1866. 6) Loniſe von D., geb. 3. April 1812, 
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ger. 11. DU. 1850, vermählt 9. Aug. 1832 mit Leopold J., 
König der Belgier. — 7) Marie von D., geb. 12. April 
1813, Künftlerin, 1837 vermählt mit Herzog Friedrich 
Fra Alerander von Württemberg, get. 2. Ian. 1839 
in Piſa. — 8) Elementine von D., geb. 3. Suni 1817, 
vermählt 20. April 1843 mit Prinz Auguft Ludwig Viltor 
von Br ee (get. 26. Juli 1881). Ihr jüngfter 
Sohn ift Ferdinand (}.d.) Fürft von Bulgarien. — Das dur 
Dekret vom 22. Ian: 1852 eingezogene Vermögen der Fa⸗— 
milie wurde ihr durch Beſchluß der Nationalverfammlung 
vom 21. Dez. 1872 wieder ee Dagegen 25. Webr. 
1883 die Anftellung der DO. in der Armee verboten. — 
Vol. Yaurentin (3 Bde, 1832— 34), Marchal (1845), 
Bautibault (7 Bde., 1888—89). Longueville. 

Orleans (ſpr. -Ang), der Baſtard von, |. Dundis und 

Orleans (ſpr. -Ang), Heinrih, Prinz von, Forſchungs⸗ 
reiiender, Sohn von Robert, Herzog von Chartres (ſ. d.). 

Drleansdfanal, ſ. Orleans (Stadt). 

Orléansville (pr. -angmwil), Stadt im alger. Dep. 
Algier, am Sceliff, (1901) 12500 ©.; Bergbau, 

rien, Bernaert (Barend) van, niederländ. Dialer, geb. 
um 1490 zu Brüffel, geft. daf. 1541, Hofmaler Karlb V., 
half die ital. nun in die niederländ, Malerei einführen. 

Orlik, ruſſ. Stadt, ſ. Olwiopol. 

Oerlikon, Dorf im ſchweiz. Kanton Zürich bei Zürich, 
(1900) 3982 E.; bedeutende Elektrizitätsgeſellſchaft, Mas 
ſchinen⸗, Werkzeug⸗, Zündwarenfabrikation. 

Srlinghauſen, Dorf im Fürſtent. Lippe, im Teuto- 
burger Wald, (1905) 2630 E., Amtsgeridt. 

Srlog (holländ., pr. ohrloch), Krieg; Orlogsflagge, 
Kriegsflagge; Orlogſchiff, Kriegsſchiff. 

DSrlow, Grigorij, Günſtling der Kaiſerin Katharina IL, 
geb. 17. Ott. 1734, Hauptwerkzeug bei der Ermordung Pe- 
ters IIL., 1762 Generalfeldzengmeifter und in den Grafen- 
ftand erhoben, 1772 deutſcher Reihsfürft, geft. 24. April 
1783 zu Petersburg; aus feiner Verbindung mit Katharina 
ftammen die Grafen Bobrinfkij. — Sein Bruder Alexej O., 
geb. 1737, erdrofjelte 1762 Peter III, eigenhändig, ward 
Generaladmiral der ruf. Flotte im Archipel, befiegte 5. Suli 
1770 die türk. Flotte bei Tſchesme (daher Tſchesmenſtij), 
von Paul I. verbannt, geit. 5. San. 1808 zu Moskau. — 
Ein andrer Bruder, Fedor D., ruf]. General, geb. 19. Febr. 
1741, zeichnete fi 1770 im Türkenkriege aus, geil, 17. Mai 
1796. — Deflen natürliher Sohn Alerei D., geb. 1787, Ge⸗ 
neral der Kavallerie, 1856 ruſſ. Geſandter beim Parifer 
Briedenslongre, dann Präfident des Staatsrats und Mi— 
niſterkomitees und in den Fürſtenſtand un geſt. 21. Mai 
1861. Sein Sohn Fürft Nikolaj O., geb. 1827, 1872 Bot⸗ 
Ihafter in Paris, 1884 in Berlin, geft. 29. März 1885 zu 
Bontainebleau. [Edelſteine I, ) 

Orlow, Name eines der größten Diamanten [Tafel: 

Orlowfkij, Boris Iwanowitſch, ruf]. Bildhauer, geb. 
1793, geſt. 28. Dez. 1837 in Petersburg; die Kolofjalftatuen 
der Feldmarſchälle Kutuſow und Barclay de Tolly. 

Orlomwtraber, ji. Perle: gezüdhtet von dem 
Grafen Orlow Tſchesmenſkij durch Kreuzung arab. und 
engl. der mit dän. und bolländ. Stuten, 

Orme, Philibert del’, Architekt, |. De l'Orme. 

Ormesby (ipr. ohrmsbl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (North Riding), (1901) 9477 ©. 

Ormonis, Les (ſpr. an), Hochtal im ſchweiz. 
Kanton Waadt, vom Grande Eau durchſtrömt, mit 2 Ges 
meinden, Ormont-Defins, (1900) 1092 E., mit dem Haupt⸗ 
ort Vers U’Eglife, und Ormont⸗Deſſous, 1746 E., mit dem 
Hauptort Le Sepey. [Lancaiter, (1901) 6857 €. 

Ormöstirt (Ipr. -Lörl), Stadt in der engl. Grafſch. 

Ormülum, |, Angelſächſiſche Sprache und Literatur. 

Ormus (Hormuz), per). Inſel in der Ormusftraße, 
melde den Bert. Meerbufen und da8 Arab. Meer verbindet, 
33 qkm, 400 E.; 1515—1622 unter portug. Herrſchaft. 

Ormuzd (im BZendavefta Ahura mazdä, hochweiſer 
. Herrider), in der Religion des Zoroafter daB gute Prin⸗ 
zip, dem Ahriman, das böje Prinzip, gegenüberfteht. 

DOrnament (Iat., d.i. Schmud), die an Gegenitänden 
menſchlicher Kunftfertigleit angebradgte Verzierung, entweder 
der Berehnung (geometr. D.) oder der Phantaſie (ftilifiertes 
OD.) —— oder der organiſchen Natur (Pflanzenreich: 
Blatt, Blume, Ranke; oder Tierreich: Inſekten, Vögel, 
Kinder [Putten] u. a.) entnommen; unterſchieden FlachO. 
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(Mufter) und Nelief-D.; jedes Land und jede Stilepode 
fein befondere8 O.; ornamentieren, mit Bieraten verfehen. 
Ornameutik, Die Xehre von der Anwendung der O. — Bgl. 
F. S. Meyer, „Handbud der O.“ (6. Aufl. 1897); Gurlitt, 
„Barod» und Rokoko⸗O. Deutſchlands“ (1885—89), und 
die Tafelwerke von Racinet (deut, 4. Aufl. 1890), Heiden 
(1890— 92), Ferd. Moſer (1892), Stauffadher (1893). 

Drnät (lat, „Schmuck“), Amtslleidung der Geiſtlichen. 

Ornbau, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, an 
der Altmühl, (1905) 781 €. | 

Drne (ipr. om), Fluß im nördl. Frankreich, entfpringt 
im Dep. D,, wird bei Caen ſchiffbar und mündet nad) 
158 km in die Seinebat. — Das NUN 
Dep. D., 6144 qkm, (1901) am WWF SZ 
326952 &.; Hauptftadt Alengon. \ f 

Ornithihmiten, früher für 
Vogelſpuren gehaltene folftle Di— 
nofaurierfährten. [fentiere. 

Örnithodelphier, ſ. Kloa⸗ 

Ornithogälum, De 
gattg. der Liliazeen, Zwiebelge- 
wähle mit weißen oder blaßgelben 
Blüten; O. nutans L. (Vogelmilch, 
Milchſtern [Abb. 1298]), auf Grasplätzen in Baumgärten; 
mehrere Arten Zierpflanzen. 

Ornitholithen (gr), foſſile Reſte ausgeftorbener 
Vögel. Ornitholõog, Vogelkenner. 

rnithologte (grch.), Die Naturgeſchichte der Vögel; 

Ornithologiſche Beobachtungsſtationen, Bo- 
gelwarten, der Beobachtung des Vorkommens und der 
Lebensgewohnheiten der Vögel, namentlich auch der Er- 
forſchung des Vogelzugs dienende Orte, allgemeiner ver» 
breitet erft Seit dem erften internationalen ornitholog. 
Kongreß in Wien 1884. Wichtigſte deutſche O. 3. Helgo— 
land und Roſitten (Oſtpreußen). 

Ornithopteren (Ornithoptöre), Gattung großer, ge⸗ 
ſchwänzter, dem Schwalbenſchwanz verwandter Schmetter- 
linge der Molukken und Papuainjeln bis Neuguinea. Zu 
ihnen gehören die größten und ſchönſten 
Tagſchmetterlinge; aud) eine Art der * 
Flugapparate 9 Flugtechnik). BUT 

Ornithöpus L., Pflanzengattg. | —— 
der Leguminoſen. O. sativas L. —4 
(Serradella [Abb. 1296)), im mittels — F 
länd. Gebiet, mit roſenroten Blüten — 
in gekrümmten Gliederhülſen, gute 39 
Futterpflanze. In Deutſchland o. * 
perpusillus L. GBogelllee, ⸗kralle), — 
viel kleiner, auf Sandboden. FERR N 

Ornithorhynohus, |, Kloalen- $ | 
tiere. FAR 

Ornithofzeltden (Ornithosce- 
Uda), nad Hurley Bezeichnung der 1996. Germbella. 
Dinoſaurier (ſ. d.). 

Ornus (lat.), die Blumeneſche (ſ. Eſche). Post m. 

Dro, Monte v9, einer der höchſten Berge auf Korfila, 

Orobanche, Sommerwurz, Würger, Pflanzengattg. 
der Orobancheen, namentlih am Mittelmeer, chlorophyll⸗ 
Iofe, Heilige Kräuter, die auf Wurzeln ſchmarotzen. O.ru- 
bens Wall, auf Zuzerne, O. minor Sutt. (Stleetenfel), auf 
Klee, O. speciösa DC. in Südeuropa auf Erbien, O. ra- 
mösa L. (Hanfwürger, «tod) auf Tabak und Hanf. 

Drobandhsen, dikotyledoniſche Pflanzenfamilie der La» 
biatifloren, krautartige Schmarotzergewächſe mit fleiſchigem 
Stengel und blaſſen, ſchuppenartigen Blättern. 

Orognoſie (grch.), Gebirgskunde, ſ. v. w. Orographie 
(ſ. d.); Orognöft, einer, der Gebirgskunde treibt. 

Erontaybie (grch.), Gebirgsbeſchreibung, Gebirgs⸗ 
kunde, —— allgemeiner gefaßt, Morphologie 
der Erdoberfläche, Beſchreibung und Erklärung aller Ge— 
ſtaltungselemente der feſten Erdkruſte und ihrer Verände— 
rungen, dartogr. Darſtellung durch Höhenkurven, Iſohypſen 
u. a. ſTafeln: Kartographie I u. II). — Vgl. de la 
Noe und Margerie (franz., 1888), von Sonklar (1873), 
3. Öeitie (engl., 2. Aufl., Neudr, 1902). 

Drologie (grch.), ſ. v. w. Orograpbie (f. d.). 
Oroma, hamit, Volksſtamm in Oftafrila, ſ. Galla. 
Orometrie (grch.), die rechneriſchen Methoden, Ge⸗ 
birge nach ihren räumlichen Verhältniſſen (Areal, Bolu- 
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men,’ mittlere Sipfel-, Paß—- und Kammhöhe ıc.) mit- 
einander vergleihbar zu maden. 

Droanfay (pr. orönit), Heine Hebrideninjel, |. Colonſay. 

Oröntes. 1) Alter Name des Fluſſes Nahr el-Afi, 
des größten Fluſſes im nördl. Syrien, entjpringt auf 
dem Sceitelpuntte der Talebene Cölefyrien, mündet ſüdl. 
von Gueidie, durh eine Barre verfperrt. — 2) Alter 
Name des Berges Elwend (1. d.). 

Ordpa, Dorf bei der ital. Stadt Biela. 

Droshäaza (ſpr. broſchhahſa), Großgemeinde in: ungar. 
Komitat Betes (1900) 21385 E. 

Drofius, Paulus, röm. Geſchichtſchreiber des 5. Jahrh. 
n. Chr., chriſtl. Presbyter; feine ‚„„‚Historiarum adversus 
paganos libri VII”, aud) „Formesta“ genannt (bg. 
von BZangemeifter, 1882) im Mittelalter viel benukter 
Leitfaden der Weltgeſchichte. 

Drotava, Stadt, ſ. Puerto de la Orotava. 

Orouſt, ſchwed. Inſel, j. Oruft. 

Ordya, Ort in Peru, 3703 m ü. d. M., Endpunkt 
einer Kordillerenbahn (Callao-Lima-O.). 

Orphaniten (grch., d. h. Waiſen), Die Partei der Huſ— 
ſiten (ſ. d.), die ſich nach Ziskas Tode abtrennte, dann 
aber mit den Taboriten wieder verſchmolz. 

Orpheum (Orpheon), Name von Sänger- oder Muſik— 
vereinen; dann Verfammlungsraunı folder Vereine. 

Orpheus, mythiſcher Sänger in Griedenland, Sohn 
der Muſe Kallivpe, bezauberte durch Gefang die wildeften 
Tiere, Bäume und Steine, holte feine geliebte Gattin 
Eurydile aus der Unterwelt zurüd, ward von Bacchan— 
tinnen zerrifien, galt als Stifter geheimnisvoller Kult- 
gebräude (Orphiſche Myiterien) und der religidjen Sekte 
der. Orphifer; Fragmente der ihm zugeſchriebenen myſtiſch⸗ 
theol. Diätungen in Lobecks ‚‚Aglaophamus’ (1829); 
die viel ſpätern fog. Orphiſchen Gedichte bg. von Abel 
(1885). — Bgl.Maaß (1895). [(}. Edeffa). 

Srrhoeniihes Reich, ſ.v. w. Osrhoeniſches Neid 

Orſatſcher Apparat, Apparat zur Analyſe der Ver— 
brennungsgaje von Seuerungsanlageı. [13 864 E. 

Orſcha, Kreisjtadt im ruf). Gous. Mogilem, am Dnjepr, 

Orſchowa, ungar. Großgemeinde, ſ. Orſova. 

Orſeille (ipr. Hej), Orchil, Archil, violetter Farbſtoff, 
aus Flechten (Roccella, Lecanora, Usnea, Variolaria) 
duch Ammoniak bei Zutritt von Luft gewonnen. Hans 
delsmarken find Perſio, Cudbear oder roter Indigo 
(trodene, pulverfürmige O.); ‚Orfeilfepurpur (Purpur 
francais) wird durch Erwärmen eines ammoniakaliſchen 
Flechtenauszugs an der Luft und Fällen mit Ehlorkalium 
oder Alaun bergejtelt. Anwendung mit andern Farb— 
ftoffen gemiſcht für braune Nuancen auf Wolle und Seide. 

Orfera, ital. Name für Andermatt (ſ. d.). 

Orſini, röm. Fürſtengeſchlecht, das zuerſt mit Papft 
Cõleſtin III. 1191—98 auftritt, faſt durchgängig an der 
Spige der Guelfen ftand, fi, in viele Linien geteilt, über 
gen Italien ausbreitete, gegenwärtig nur noch in der 

inie O.-Gravina blüht und durch Philipp O. aſſiſtie— 
renden Bürjten bein Heiligen Stuhl, 19. Herzog von 
Gravina, geb. 10. Dez. 1842, vertreten wird. — Anne 
Marie de la Trkmouille, Fürftin von O. (de3 Nrfins), 
a 1635, heiratete 1675 in zweiter Ehe den Herzog von 

vacciany, Slavio Orfini (geft. 1695), war die Seele 
der franz. Partei an der Surie, 1701—4 und 1705-—14 
DOberhofmeifterin der ſpan. Königin Marie Luife von 
Savpoyen, nad) deren Tode ſchimpflich entlafjen, lebte ſeit 
1719 in Rom, geit. daf. 5. Dez. 1722. „Lettres in- 
edites‘ (1859). — Vgl. Combes (franz., 1858), Hill (1903). 

Orfini, Belice, ital. Revolutionär, geb. 1819 zu Meldola 
(Prov. Forli), 1844 als Mitglied eines Geheimbundes zu 
lebenslängliher Galeerenftrafe verurteilt, 1846 amneftiert, 
verſuchte 14. Ian. 1858 Napoleon III. mitteld befonderer 
Sprenggeſchoſſe (DOrfinibomben) zu tüten; nad) dem Attentat 
verhaftet, 13. März mit feinem Mitverſchworenen Pieri 
ee Memoiren (1857). 

vor, Kreisftadt im ruff. Souv. Orenburg, am Urals 
fuß, 11320 E., hieß urjprünglih Orenburg. 

Orſova (ſpr. orſchöwa), zwei Drte zu beiden Seiten der 
Donau am Eijernen Tor: 1) Alt-D,, O⸗O., Großgemeinde 
im ungar. Komitat Kraſſo-Szöreny, an der Mündung der 
Cerna in die Donau, (1900) 4610 E., Freihafen, Haupt» 
ſtation der Donaudampfſchiffahrt; gegenüber Neu-D., tür. 
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Ada Kaleh, Stadt aufeiner Donauinfel in Eerbien, 3000 E. 
Dberhalb D. im Kaſanpaß am ferb. Donauufer, O.⸗Gra⸗ 
dina gegenüber, die Trajanstafel. 

Orfoy, Stadt im preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, I. am 
Khein, (1905) 2425 E., Präparandenanftalt. 

Orſted, Anders Sandöe, dän. Zurift und Staatsmann, 
geb. 21. Dez. 1778 zu Nudkjübing, 1842—48 Staatdmini= 
ſter, 1853—54 Kultus- und Premierminifter, geſt. 1. Dat 
1860. — Sein Bruder Hans Chriftian O., Naturforſcher, 
geb. 14. Aug. 1777 zu Rudkjöbing, feit 1829 Direktor der 
Volytechniſchen Schule zu Kopenhagen, geit. 9. März 1851; 
entdedte den Elektromagnetismus; „Samlede og efterladte 
Skrifter“ (1850— 51). — Biogr. von Hauch und Bord» 
hammer (deutih 1853). 

Ort, mittelelterlider Ausdrud für Spike, ſcharfe Ede; 
daher DOrtfteine, Ortziegel 2c.; auch ſ. v. w. vierter Teil, 
bej. einer Münze (urfprüngli eines Kreuzers, der durd 
ein Kreuz in vier D. [Eden oder Hinter) geteilt war; 
Ortstaler [Reidjsort] = 1; Speziestaler); dann aud 
auf Maß und Gewicht übertragen. — Am Beraban ift DO. 
das Ende einer Strede, d. 5. der Punkt, an weldem zur 
Verlängerung derjelben — wird (vor O. arbeiten); 
einem D. entgegen wird das Gegenort getrieben, wenn 
ein Stollen von mehrern Punkten aus in Angriff genommen 
wird. — Über D. in der Aftronomie ſ. Aſtronomiſcher Ort. 

a Nova, Stadt in der ital. Prov. Foggia, (1901) 
9278 E. 

Orta Novareſe, Stadt in der ital. Prov. Novara, 
am Ortafee (jetzt Lago Cuſio, 18 qkm groß, bi8 143 m 
tief), (1901) 984 €. ; auf dem Monte dp’ Orta 22 Kapellen. 

ertel, Georg, Politiker, geb. 27. März 1856 in 
Sropdölzig in Sachſen, 1880 —94 Gymnafialoberlehrer 
in Leipzig, ſeitdem Chefredakteur der „Deutihen Tages- 
zeitung‘ in Berlin-Steglitz, 1898—1903 Lonjervatives 
Mitglied des Reichstags; ſchrieb: „Der Konjervativismus 
als Weltanſchauung“ (1893), Gedichte, Erzählungen u. a. 

Dertel, Mar Joſeph, Mediziner, geb. 20. März 1835 
in Dillingen (Schwaben), feit 1876 Prof. der Laryn— 
gologie in Münden, geſt. daf. 17. Juli 1897, begründete 
in jeiner „Therapie der Kreislaufſtörungen“ (4. Aufl. 1891) 
eine neue Methode der Behandlung von Fettſucht, Herz- 
fehlern u. a. durch methodiſches Steigen (ſ. Terraintur> 
orte), ſchrieb ferner: „Die epidemifhe Diphtherie” (3. Aufl. 
1886), „Über Terrainkturorte‘ (1886), „„Handbud der 
refpiratorifhen Therapie’ (1882). 

Srtel, Rh. Br. Wilh., Volksſchriftſteller unter dem Pſeu— 
Donym W. O. von Horn, geb. 15. Aug. 1798 in Horn bei 
Simmern, 1835—63 Superintendent zu Sobernheim, geft. 
14. Di. 1867 zu Wiesbaden; Heraudgeber des Volks— 
buchs „Die Spinnftube” (jeit 1846 jährlid) ; von feinen 
Volks- und Jugendſchriften bef. zu nennen: „Friedel“, 
„Des alten Schmidjalobs Erzählungen‘, „Auch ein Men- 
Ihenleben‘‘, „Aus der Maje“ (Bd. 1—8, 1879—90), fer= 
ner: „Der Rhein. Geſchichte und Sagen’ (4. Aufl. 1893). 

Ortelsburg, Kreisftadt im preuß. Reg. Bez. Allen» 
ftein, (1905) 5125 E., Garniſon, Amtsgericht, Schloß, 
Zehrerieminar; Maſchinenbauanſtalt. 

Ortenau, Landihaft in Baden, zwiſchen Nhein, Breis- 
gau, Schwarzwald und der Oos; darin die früher öfterr. 
Landvogtei DO. (gegen 400 qkm mit dem Hauptort Offen 
burg), Weinbau (Drtenauer). 

Ortenberg in Heilen, Stadt in der Heil. Prov. Ober» 
heſſen, an der Nidder, (1905) 920 E., Amtsgericht. 

Drtenburg, Marktflecken im bayr. Reg.» Bez. Nieder- 
bayern, (1900) 1129 &., Schloß der Grafen von D. 

Orterer, Georg, Heritaler Parlamentarier, geb. 30. Okt. 
1849 in Wörth bei Erding, jeit 1892 Summohialveltor in 
Eichſtätt, 1896 Mitglied des bayr. Oberſten Schulrats, 
1904 Oberſtudienrat; jeit 1883 Mitglied der bayr. Abgeord⸗ 
netenlammer, 1884—92 aud) des Reichſstags (Zentrum). 

Orth, Schloß bei Gmunden. 

Orth, Aug, Arditelt, geb. 25. Iuli 1828 zu Wind 
haufen int Braunſchweigiſchen, ſeit 1893 Geh. Baurat in 
Berlin, geſt. daf. 11. Mai 1901; baute mehrere Kirchen daſ. 
(Ziond=, Dantes=, Gethſemane-, Friedenskirche u.a.), machte 
zuerſt die Projelte zur Stadtbahn, entwarf den Plan zur 
Stadterweiterung von Straßburg. — Vgl. Ehe (1904). 

Orth, Sohann, ſ. Johann Nepomuk Salvator (Erzs 
herzog von SOfterreich). 
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Orth, Sohannes, pathol. Anatont, geb. 14. Ian. 1847 
In Wallmerod (Heſſen-Naſſau), Profeſſor in Göttingen, 
1902 in Berlin als Nachfolger Virchows, jchrieb: „Lehr— 
buch der ſpeziellen pathol. Anatomie‘ (1883 fg.), „Pas 
tbol.=anatom. Diagnoſtik“ (1900) u. a. 

Orthez (ſpr.-teß), Stadt im franz. Dep. Baſſes-Pyre⸗— 
nee, am Save de Pau, (1901) 6365 E.; hier 27. Febr. 
1814 Sieg Wellingtond über Eoult. 

DOrthoamidobenzoejäure, Anthranilſäure, Triital= 
linie Säure, zuerft au Indigo gewonnen, wird aus Phthal⸗ 
jüure im großen dargeitellt, dient zur Tünftliden Gewinnung 
von Indigo; ihr Methyleſter bildet einen wichtigen Beſtand— 
teil des Neroliöls und anderer ätherijher Ole. 

Drthobidtif (gr&.), ſ. Makrobiotik. 

Orthoceraskalk, Orthocerasſchiefer, Kalkfteine 
im Unterſilur und Oberdevon und dunkle Tonſchiefer im 
Oberdevon, die Orthozeratiten (Geradhör- ey 
ner), d. h. Arten von Orthoceras, einer Me 
Nautilidengattg. mit gerader, fegelfürmiger 
Scale, führen [O. Neptun&um, mit abge WE DE: 
brodener Spite, Abd. 1297; a im Lüngs- Ya N 
ſchnitt, nach Neumayr]. Fi 

Orthochromãtiſche Photogra⸗ 
phie, ſ. Iſochromatiſche Photographie. 

Orthodiagonale, die auf der Verti— 
kalachſe ſenkrechte horizontale Achſe im mono— 
klinen Kriſtallſyſtem. 

Srthodomen, |. Doma. 

Srthodorie (grech.), Rechtgläubigkeit, 
genaue Übereinstimmung mit dem Lehrbegriff 
einer beftimmten Kirche; orthodör, rechtgläubig; als ortho— 
dore Kirche bezeichnet ſich ſpeziell Die Griechiſche Kirche. 

Srthocpie (grch.), Lehre von der richtigen Ausſprache 
der Wörter. 

Orthognãth (grch.), mit gerade ſtehenden Kinnladen, 
d. h. mit ſenkrecht übereinander ſtehenden Schneidezähnen 
[ Abb. 1298]; Gegenſatz: Prognath — 

(ſ. d.). (S. auch Menſchenraſſen.) 

Orthogon igrch.), Rechteck; or— 
thogonal, rechteckig, rechtwinklig; or- } 
thogonale Projektion, ſ. Projektion. 

Srthographie (gr), Neht- / 
ſchreibung (]. d.). 

Orthoklas, |. Feldſpate. 

Drthoorybenzofjaure, ſ. Ca 
lizylſäure. — 

Orthopädie (grch.), Teil der Me- 1298. Orthognath. 
dizin, der ſich mit Heilung der Verkrümmungen und Ver— 
unſtaltungen des menſchlichen Körpers beſchäftigt. Die O. 
wird in chirurg. Kliniken und größern orthopäd. Inſtituten, 
neuerdings in heilgymnaſtiſchen oder mediko-mechan. In— 
ſtituten geübt. Heilmittel: Gymnaſtik, Maſſage, Elektrizität, 
Bandagen, Maſchinen. — Vgl. Hoffa, „Orthopäd. Chirurgie“ 
(5. Aufl. 1903), Haudek „„Grundriß“, 1906). 

Orthopunöe (grech.), höchſter Grad der Atemnot be. 
bei Aſthma. / 

Drthopteren (Orthoptira), |. Geradflügler. 

Orthoſkopiſch (grch.), Bezeichnung für ein perfpel- 
tiviſch korrekt zeichnendes photogr. Objeltiv, 3. B. Aplanat 

Orthozeratiten, ſ. Orthoceraskalk. [I(ſ. d.). 

Ortigneira (ſpr.geira), Santa Marta de D., Hafen— 
ſtadt in der ſpan. Prov. Coruũa (Galicien), bein Kap 
Drtegal, (1900) 18426 ©. 

DOrtleralpen, Gebirgögruppe der Rhätiſchen Alpen in 
Tirol, zwiſchen Tonalepaß und Stilffer Io, im Ortler 
[Tafel: Kartographie II, 2], der höchſten Spike des 
öfterr, Alpenlandes (1804 zuerſt erjliegen), 3902 m; andere 
Gipfel Königsſpitz (3857 m), Cevedale (3747 m), Monte 
Zebru (3740 m), Pallon della Mare (3705 m). 

Ortnit, Sohn des Zwergkönigs Alberih, Held einer 
deutihen Dichtung aus dem 13. Jahrh. 

Ortolan, ſ. Ammer. 

Ortöna, O. a Mare, Hafenſtadt in der ital. Prov. 
Chieti, am Adriat. Meer, (1901) 14974 ©. 

Ortrand, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, an 
der Bulsnig, (1905) 1760 €. 

Drtdarmenperband, |. Armenverbünde. 

Ortsbeſtimmung, mathen. Beftinmung der Lage 
eined Punktes der Erdoberfläche, gegeben durd die Feſt— 
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ſtellung der geogr. Breite (ſ. d.) und Länge (ſ. d.) eines 
Ortes, ſowie ſeiner abſoluten Höhe (ſ. Höhenmeſſung). 
Neuerdings wird auch Die Photographie zur aſtron. DO 
durch photogr. Geſtirnsbeobachtung verwendet. — Die D. 
zur Sce erfolgt durch Mefiung von Geſtirnhöhen (ſ. Be- 
ſteck), oder durch Berehnung aus der zurüdgelegten Dis 
ftanz und dem gefteuerten Kurs (Koppelfurg), oder (in 
der Nühe des Landes) dur Feſtſtellung der Richtungs— 
linien von Türmen, Landjpigen sc. (Beilung). — Bol. 
Sordan, „Aſtron. Zeit und Ortsbeſtimmung“ (1888); 
MWislicenus, „Handbuch der geogr. O. auf Reifen’ (1891); 
Marey, „Die photogr. D.’ (1893); Heyenga, „D. und 
Kompapberihtigung” (1898), Güßfeldt (1902), Gelcich 
(1903), Marcuſe (1905). 

Ortſcheit, Zugicheit, an manden Fuhrwerken der kurze, 
beweglihe Schwengel zur Bejeftigung der Zugjeile. 

Ortsdienſt, Offizier vont, ſ. Du jour. 

Ortsgerichtsperſonen, im Königr. Sachſen Per- 
fonen ohne rechtsgelehrte Vorbildung, die als Gerichts— 
beiſitzer oder Urkundsperſonen auf dem Gebiete der nicht— 
ſtreitigen Rechtspflege mitwirken. Die erſte O. des Be— 
zirks heißt Lokalrichter oder Ortsrichter, die übrigen 
Gerichtsſchöppen. 

Ortskrankenkaſſen, durch das Krankenverſicherungs— 

eſetz Iſ. Beilage: Arbeiterverſicherung] vorge— 

——— nach örtlicher und womöglich auch beruflicher 
Zuſammengehörigkeit organiſierte Krankenkaſſen, bilden für 
die verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer, die keiner einge— 
ſchriebenen Hilfskaſſe oder Fabrik-(Betriebs-)kaſſe ange— 
hören, die normale Zwangskaſſe, gewähren höhere Leiſtun— 
gen als die Gemeindekrankenverſicherung. 

Ortsname, Bezeichnung der geogr. Eigennamen (auch 
von Ländern, Meeren, Bergen ꝛc.); ihre wiſſenſchaftliche Be— 
arbeitung, die Toponomaſtik, befaßt ſich mit der Erklärung, 
Rechtſchreibung und mu der Namen, — Vgl, Förſte— 
mann, „Altdeutſches Namenbuch“ (BD.2, 2. Aufl. 1872); 
Eali, „Nomina geographica‘ (2. Aufl. 1893); derj., 
„Belhichte der geogr. Namenkunde‘ (1896); Oppermann, 
„Seogr. Namenbud” (1896), Wid (1896), Wollemann 

Ortsrichter, |. Ortsgerihtsperfonen. [(1905). 

Ortsſchauer, T. Feuerortszeiger. 

Ortsſinn, die Fähigkeit anzugeben, wo eine Berührung 
auf der Haut ſtattgefunden hat, und im Zuſammenhange 
damit zwei völlig gleiche Eindrücke an zwei verſchiedenen 
Hautſtellen als räumlich geſonderte zu empfinden. Die 
Feinheit des O. wird durch den Taſtzirkel beſtimmt. — 
O. iſt auch ſ. v. w. Orientierungsſinn, die Fähigkeit, ſich 
in unbekannter —— zurecht zu finden. 

Ortstaler, ſ. Ort. ſſtein. 

Ortſtein, Alios, dunkelbrauner, eiſenbindiger Sand— 

Ortsunterkunft, Kantonierung, die Unterbringung 
von Truppen in Ortſchaften und Räumen außerhalb der 
Garniſon, geſchieht in Kantonnements (Standquartieren), 
für kürzere Zeit in Marſchquartieren. 

Ortszeit, die für einen beſtimmten Ort geltende Zeit 
oder, da alle Orte auf gleichem Meridian auch gleiche Zeit 
haben, die für den Meridian eines Ortes geltende Zeit; 
ſie weicht oft erheblich gegen die Einheitszeit (ſ. d.) ab. 

Ortwein (Ortwin), Name mehrerer deutſcher Helden: 
im Nibelungenlied O. von Metz, Schweſterſohn Hagens; 
in der Kudrun O. von Ortland, Bruder Kudruns; ferner 
D,, ein Sohn Etzels und der Helche. ſOrtygiſche hieß. 

Ortygia, Hain bei Ephefus, von dem Artemis Die 

Derken, Georg, Baron von, Dichter, geb. 2. Febr. 
1829 in Medlenburg- Etrelig, 1881—88 kaiſerl. Konful 
in Marjeille, dann bis 1892 Generalkonſul in Kriſtiania, 
lebt jegt in Meran; veröffentlichte „Gedichte“ (3. Aufl. 
1861), „Deutſche Träume, deutſche Siege“ (1877), „Eigene 
Wege“ (1879), „Adam contra Eva’ (anonym, 2. Aufl. 
1878), „Auf Schwarzwaldmwegen‘ (1896), „Worte für 
Augenblide‘ (1898) u.a. 

Drüuba, niederländ.-weſtind. Inſel, ſ. Aruba. 

Orüro, Hauptſtadt des Dep, O. in Bolivia, (1900) 
13575 E.; Ingenieur= und Bergakademie. 

Oruſt, Inſel an der ſchwed. Weftküfte, zum Län Göte- 
borg und Böhus gehörig, 336 qkm, 21000 E. 

Orvieto, Stadt in der ital. Prov. Perugia, an der 
Paglia, (1901) 18543 E.; got. Dom (1290 begonnen, 
im 16. Jahrh. vollendet). 
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Ornyktogenie (grä.), Entſtehung der Geſteine; Orykto— 
gnoſie, Oryftofogie, Mineralienkunde; Oryktographie, Be— 

Oryza L., |. Reis. —— der Mineralien. 

Orzegow, Dorf im preuß. Reg.Bez. Oppeln, (1905) 
6685 E.; Zinfhütten. Dabei Gutsbezirk D,, 4826 E. 

Orzeſzköwa (pr. orjeiät-), Eliza, deutſch-Eliſe 
Orzeſzko, geborene Bamwfowjta, poln. Nomanfgriftftellerin, 
geb. 1842 bei Grodno; ſchrieb zahlreihe Romane und No— 
vellen au8 dem poln. und jüd. Leben, davon deutich über» 
feßt: „Herr Graba“ (1872; deutſch 1888), ‚Verlorene 
Seelen“ (deutſch 1887), „Meir Ezofowicz” (1878, deutſch 
1885) u.a.; aud „Mirtala“ (1890) aus röm. Kaiferzeit. 

Os, dem. Zeichen für Oſsmium. 

DI, Jar van, Frucht- und Blumenmaler, geb. 1744 
zu Middelharniß, geſt. 1808 im Haag. eine Söhne: 
Pieter Gerardus van O., geb. 1776 im Haag, get. dal. 
1839, Tiermaler; Georg Jakob Johannes van D., geb. 
1782 im Haag, geft. 11. Juli 1861 zu Paris, Blumenmaler. 

ea oder Wäſäſch, SIndianerftamm im amerik. 
Territorium Oklahoma, zur Siourfamilie gehörig, früher 
im Oſagediſtrikt in Arkanſas und Miſſouri, am Dfage- 
Huß, der in den Mifjouri mündet, (1896) 1716 Köpfe. 

Oſäka, früher Naniwa, Stadt auf der Südweſtküſte 
der japan. Infel Nippon, an der Bai von D. und der 
Mündung des Jodogawa ſKarte: Dftajien I], (1903) 
995945 E.; zweitgrößte Stadt und widtigiter Binnen 
handelsplatz Japans. [S. auch Beilage: Sapan. 

O sancta simplicitas! (lat.), o heilige Einfalt!, 
angeblier Ausiprug von Hus auf dem Scheiterhaufen, 
als ein Bauer Holz zum EC deiterhaufen herbeitrug. 

0. S. B., Ablürzung für Ordinis Sancti Benedicti 
(lat.), Mitglied des Benediktinerordens. 

SS⸗beg, Volksſtamm, |. Usbelen. 

Osborne (D. Houſe, Ipr. osbörnhaus), |. Comes. 

Osborne (Ipr. osbörn), Thomas, Graf von Danby, 
Herzog von Leeds (1. d.). 

Sf, deutiher Name von Chäteau d’Der (1. d.). 

Oſchatz, Amtsftadt in der fühl. Kreish, Leipzig, an 
der Döllnig, (1900) 10652 (1905: 10865) E., Garniſon, 
Amtsgericht, Realprogymnafium, Lehrerfeminar, Handels 
Thule. Dabei der Kollmberg (314 m) mit Ausſichtsturm. 
— 2— anderer Name der Fan. 

dersieben, Sreisftadt im preuß. Reg.“Bez. Magde— 
burg, an der Bode, (1900) 13405 (1905: 13271) C., 
Amtsgericht, Realſchule; Babrikation von Zucker, landw. 
Maſchinen, Sprit, künſtlichem Dünger. | 

Oſchmjäny, Kreisjtadt im ruf). Oouv. | 
Wilna, an der Oſchmjanka, 7506 E. \ 

Osci, ſ Osker. | 

Oscillaria, Schwingfaden, Algengattg. © 
der Cyanophyzeen, bildet grüne, ſchleimige 
überzüge auf Schlamm, naffen Boden, an E 
den Wänden der Gewächshäuſer; O. viridis © 
Vauch. [Abb. 1299] überall verbreitet. | 

Oscines, die Eingvögel. 1999, 

Osoülum (lat.), Kuß; O. pacis, Frie⸗ Schwingfaden. 
denskuß (ſ. d.). 

Sſel, Inſel in der Oſtſee, zum ruſſ. Gouv. Livland 
gehörig, vor dem Eingang des Rigaer Meerbuſens, ſüdl. 
von der Inſel Dagö, von dieſer durch den Sölaſund ge— 
trennt, 2618 qkm, 60000 €.; Hauptſtadt an 

Dfendrüggen, Eduard, Nehtslehrer, geb. 24. De. 
1809 zu Üterjen (Holftein), geit. 9. Juni 1879 als Brot 
zu Zürich; veröffentlihte außer zahlreichen ſtrafrechtlichen 
Schriften („Kaſuiſtik des Kriminalrechts“, 1854; „Ala— 
mann. Strafrecht“, 1860, zc.) treffliche „Wanderſtudien“ 
(Bd. 1-5, 1867-—76; Bd. 6, von Buß, 1881) u. a. 

Sſer, Adam Friedr., Maler, Bildhauer und Radierer, 
geb. 17. Gebr. 1717 zu Preßburg, Direktor der. Zeichens 
akademie zu Leipzig, geft. dal. 18. März 1799. — Biogr. 
von Dürr (1879). — Sein Sohn Joh. Friedr. D., geb. 
1751 zu Dresden, feit 1778 Prof. an der Kunftalademie, 
get. 1792, malte Landihaften zc. 








Sfer, Chriltion, ſ. Schröer, Tobias Gottfried. 
D’channafiyfiuß, Duellfluß des Albertfluffes in 
Auftralien. 


Oſhkoſh (ipr. St, Stadt im nordamerik. Staate 
Wisconfin, an der Mündung des For in den Winnebago- 
fee, (1900) 28284 E. 
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Oſi (Do, Ozo), Fluß im äquatorialen Oftofrita, mündet 
in die Ungama= oder Formoſabai nördl, vom Tana, mit 
diefem durch den Beledzoni verbunden. 

Oſiander, Andreas, eigentlich Hofemann, luth. Theo» 
Iog, geb. 19. Dez. 1498 in Gunzenhauſen, wirkte jeit 1522 
als Neformator der Nürnberger Kirche, ging infolge des 
Augsburger Interim8 1549 als Prof. nad Königsberg, 

eit. da. 17. Dit. 1552. Seine Lehre, dab die Recht— 
tee nit nur eine Gerechterklärung, Jondern Gerecht— 
machung Sei, tief den Dfiandrifchen Streit hervor, der mit 
der Abfekung der Ofinndriften 1566 endete. — Biogr. 
von W. Möller (1870). | [(1901) 18529 €. 

Ditmo, Stadt in der ital, Prov. Ancona, am Mufone, 

Sfiris, ägypt. Gott, urfprüngli ein lokaler Sonnen= 
gott, Sohn des Keb, Bruder und Gemahl der Iſis, Vater 
des Horus, wird von jeinem Bruder Seth (Typhon) in 
einer verſchloſſenen Lade ind Waller geworfen und lange 
vergeblich von feiner Gattin Ifi8 geſucht; kehrt als Herrſcher 
des Totenreichs zurück und läßt durch Horus den Verräter 
Typhon ſtürzen. O. wird gewöhnlich als Mumie mit 
Krummſtab und Geißel dargeſtellt. [Tafel: Religio— 
nen 1, 10.) Der Apis (ſ.d.) gilt als das „beſeelte Bild 
des O.“ [Sowa, (1900) 9212 E. 

Oskalooſa (Ipr. -Tüja), Stadt im nordamerik. Staate 

far, Könige von Schweden und Norwegen. — O. J. 
(1844—59), geb. 4. Suli 1799 zu Paris, Cohn und Nach— 
folger Karls XIV. Sohann (Bernadotte), 19. Juni 1823 
vermählt mit Sofephine Marimiliane Auguſte Eugenie 
von Leuchtenberg, trat 8. März 1844 die Regierung an; 
geft. 8. Suli 1859. — Sein Sohn ©. IL, geb. 21. San. 
1829 in Stodholm, folgte 18. Sept. 1872 feinem Bruder 
Karl XV., mußte 1906 auf den Thron, von Norwegen 
verzichten, feit 6. Suni 1857 vermählt mit Sophie von 
Naffau (geb. 9. Juli 1836), Freund und Befürderer der 
Wiſſenſchaften, Kunſt und Induftrie, Dichter („Gedichte“, 
deutfh 1877) und Edriftiteller. Seine Neben erſchienen 
deutj 1896. Kinder: Kronprinz Guftav Adolf, Herzog von 
Wermland, geb. 16. Juni 1858, jeit 20. Sept. 1881 ver- 
mählt mit Prinzeſſin Viktoria von Baden (geb. 7. Aug. 
1862); Oskar, Herzog von Gottland, geb. 15. Nov. 1859, 
entfagte 1888 wegen feiner Bermählung mit Ebba Mund 
der Thronfolge; Karl, geb. 27. Febr. 1861, 27. Aug. 
1897 vermählt mit Prinzejfin Ingeborg von Dänemart 
(geb. 2. Aug. ih Eugen, Herzog von Nerike, geb. 
1. Aug. 1865, hat fi einen Namen al8 Maler gemadt. 
— Bol. Beyer-Boppard (2. Aufl. 1905). 

Oskar⸗Fredriksborg, 1867—76 angelegte, in den 
Fels gehauene Befeftigungen der ſchwed. Seeſtadt Warholm. 

Osfaröhorg, Geltung bei der norweg. Stadt Dröbat, 
dedt den Eingang zum Sriftianiafjord. 

Oskarshamm, Hafenstadt im ſchwed. Yan Kalmar, an 
der Dftfee, (1900) 7077 E.; Induſtrie, bei. Schiffbau. 

Oster —— bei den Griechen Opiker, urſprünglich 
die ſamnitiſche Landbevölkerung in Kampanien, im wei— 
tern Sinne ſämtliche Samniter (ſ. d.). Die oskiſche 
(ſamnitiſche) Sprache, die mit der umbriſchen einen Zweig 
der ital. Sprachgruppe bildet, verlor fih im Anfang der 
Kaiferzeit. — Vgl. Niſſen, „Ital. Landestunde‘ (Bd. 1, 
— von Planta, „Grammatik“ (2 Bde., 1892—97). 

Ostiſche Schauſpiele, |. v. w. Atellanen. 

Oskõol, l. Nebenfluß des — im ſüdl. Nußland, mündet 
nach 384 km im Gouv. Charkow. Daran die Städte 
Noiwyj Oskol (ſ. d.) und Staryj Oskol (j.d.). _ 

Oskulation (lat. „das Küſſen“), die Berührung 
einer krummen Linie oder Fläche mit einer andern ſolchen. 
Oskulationsebene einer Kurve doppelter Krümmung in einem 
Punkte heißt die Ebene, welche durch zwei nase 
folgende Tangenten oder Durch drei aufeinander folgende 
Punkte geht. Ostulieren, einander berühren. 

Bsling, Eisling (daB), der nördl. Teil von Luxemburg. 

Dsntan, mehrere türk. Sultane, — O. J., Gründer des 
nad) ihm benannten Osman. Reichs, geb. 1259 zu Sukut 
in Bithynien, Sultan 1288—1326. — D. IL, Cohn 
Achmeds I, geb. 1605, Sultan 1618—22. — O. II, 
Sohn Muſtaphas II, Sultan 1754—57, 

Damen Diana (aud Digma), Parteigänger bes 
Mahdi (j.d.), geb. um 1836, kämpfte gegen Die Engländer in 
Suafin (1885), 20. Dez. 1888 vom engl. General Grenfell 
geſchlagen, feit 1900 als Gefangener in Roſette. 
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Osmanen (Dsmanfi), |. v. w. Türken, nad Osman L., 
bem Gründer ihres Reichs, benannt. 

Dsmanicorden, türk. Orden, von Eultan Abd 
ul⸗Aſis 4. San, 1862 geftiftet, vier Klaſſen; Ordenszeichen 
ein fiebenftrahliger Etern am goldenen Halbmonde, Band 
grün mit nehmen Randſtreifen. Literatur. 

Osmaniſche Literatur, ſ. Türkiſche Sprache und 

Osmaniſches Reich, ſ. Türkiſches Reich. 

Osman Nuri Paſcha Ghazi, türk. General, geb. 
1837 zu Amaſia, kämpfte 1876 bei Isvor gegen die Ser— 
ben, verſchanzte ſich im Ruſſ.⸗Türk. Kriege 1877 in Plevna, 
ſchlug die Ungriffe der Ruſſen 30. und 31. Juli zurüd, 
mußte, bei einem Durchbruchsverſuch ſchwer verwundet, 
10. Dez. 1877 Tapitulieren, war 1878—85 Kriegsminiſter 
und Palaſtmarſchall, geit. 5. April 1900 in Konſtantinopel. 

Osmanpazar Chr. -Jahr), Etadt im bulgar. Kr. 
Sumen, (1893) 3745 E., Straßenknotenpunkt. 

Osinium (dem. Zeihen Os), Metall, findet fi im 
Platinfand als Osmium-Jridium in harten, ſchwarzen 
Körnern, kriftalifiert in würfelähnliden Nhomboedern von 
bläulichweißem Metallglanz ; härter als Glas, ſpez. Gewicht 
22,5 (der ſchwerſte befannte Körper), Atomgewicht 191; 
ſchmilzt im elektr. Ofen, löſt fi) in Ealpeterfäure, ver— 
brennt, an der Luft zu Osmiumtetroxyd (überos⸗ 
miumſäureanhydrid), farbloſe, leicht flüchtige, giftige und 
übelriechende Nadeln (grch. osmos = Geſtank); dient in 
der Miltofkopie als Bürbemittel, in der Medizin zu In— 
jettionen bei Epilepjie. — Vgl. Soly und 
Vezes (franz, 1899). 

Osmiumlicht, ein 1900 von Karl Auer 
von Welsbach erfundenes elektr. Slühlicht, bei 
dem ftatt des Kohlefadens ein Baden aus 
Osmium al Glühlörper dient. Vorzüge: 
weißes Licht, 56 Proz. Etromerjparnis, ge= 
ringe Wärmeftrahlung. Die Glühfäden [g, g 
in Abb. 1300] find im weißglühenden Zu— 
ftande wei und werden durch Haltedrähte : 
fh, h] vor der Berührung mit der Birne z 
geſchüßt. [und von den Riechſtoffen. 1700 — 

Ssmologie (grch.), Lehre vom Geruch MM — 

Osmoſe, der Austauſch der Beſtandteile zweier Flüſſig— 
keiten durch eine ſie trennende Scheidewand, die aus ge— 
branntem Ton, Gips oder dgl., oder aus einer tieri— 
ſchen oder vegetabiliſchen Membran beſteht. Iſt der Aus— 
tauſch — (Endosmoje und Exosmoſe), ſo nennt 
man ihn Diosmofe, im andern Falle einjeitige O. Die 
anziehende Kraft der Etoffe aufeinander heißt 
die osmotiſche Kraft, Osmotiſcher Drud ift 
derjenige Überdrud in einer der Röfungen, wel— 
her ſchließlich den osmotiſchen Vorgang zum 
Etilfftand bringt. — Über da8 Osmoſever— 
fahren der Melallenentzuderung ſ. Melaſſe. 

Osmunda, Yarnkrautgattg. der Osmun— 
dazeen, krautige Farne, meilt im wärmern 
Aſien, mit traubenförmigen Fruchtwedeln. 
O. regälis L. (Königsfarn IAbb. 1301]) 
in Europa an ſchattigen Orten. ä 

Tomundazeen,Niipenfarne,Samfamis 13991 
lie ; die |porentragenden Wedel find abweichend gönigsfarn. 
entwickelt, rijpenartig. 

Osnabrück, Stadtkreis und Hauptfladt des Reg.Bez. 
D. (6205 qkm, 1900: 328 600 [1905:348 383] E. 1Stadt-, 
10 ZandEreife), an der Haafe, (1900) 51573 (1905: 595580) 
E., Sarnifon, Lands, Amtsgericht, Biſchofs— 
fit, Reichsbankſtelle, Handels-, Handwerks— 
tammer, Dom (12. Jahrh.), evang. Marien— 
kirche (14. Jahrh.), ſpätgot. Rathaus (15. 

ahrh.) Muſeum, zwei Gymnaſien, Real— 
ynmalium, Prieſterſeminar, zwei Lehrers 
eminare, höhere Mädchenſchule, Taubſtum— 
men-, Irrenanſtalt; Eiſen- und Stahlwerk, 
Georgs-Marien-Hütte, Steinkohlenzeche, 
Maſchinen-, Papier-, Tabals, Zigarrenfabriken, Drahtwerk, 
Flachsſpinnereien ꝛc., Handel mit Pumpernickel, weſtfäl. 
Schinken. Das Bistum O., 785 von Rarl’d. Gr. geſtiftet, 
1803 jäfularifiert, bildete feitdem das hannov. Fürftent. 
D., jeht Teil des Neg.=Bez. O. — Bol. Stüve, „Geſchichte 
des Hochſtifts O.“ (3 Bde, 18535 — 82), Wurm (1901). 

Osnabrücker Berge, ſ. Teutoburger Wald. 
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Osning, mittelalterlich ſ. v. w. Lippiſcher Wald (ſ. d.). 

ul (grch.), Speiferöhre; Sfophagismus, 
Krampf der Epeijeröhre; Oſophagitis, Entzündung der 
CS peijeröhre ; Oſophagoſtopie, die Unterſuchung der E peife> 
röhre vermittelft des Öſophagoſtöps; Bfophagotomiz, 
Speiſeröhrenſchnitt. [Kaliſch, an der Bzura, 12902 E. 

Oſorköw (poln. Ozortow), Stadt im rufl.=poln. Gouv. 

Oſorno, Stadt in der chilen. Prov. Llanquihue, (1902) 
5888 E. (beſ. Deutſche). 

Oſpedaletti, Kurort (Dorf) in der ital. Prov. Porto 
Maurizio, zur Gem. Col(la) di Rodi (1901: 2176 ©.) 
gehörig, ca. 700 E. [Reich, ſ. Edeſſa. 

Osrhoene, meſopotam. Landſchaft. Osrhoeniſches 

Ofſa, theſſaliſches Gebirge, jetzt Kiſſavos, 1980 m hoch, 
ſchließt mit dem Olymp das Tal Tempe ein. 

Oſſa, r. Nebenfluß der Weichſel im weſtpreuß. Reg.-Bez. 
Marienwerder, mündet nad) 120 km unterhalb Graudenz. 

Oſſä, Stadt im ruſſ. Gouv. Perm, an der Kama, 51766. 

Ofſarium (Iat.), Beinhaus (auf Kirchhöfen). 

Oſſegg, Marktfleden in Böhmen, (1900) 8817 E., 
Zifterzienjerabtei. Nahebei Ruinen der Niefenburg, 

Oſfeten, kaukaſ. Bergvolt im mittlern Kaukaſus, weil. 
von der Linie Wladikawkas-Tiflis, 171 716 Eeelen, Ehriften 
und Mohammedaner; Eprade iraniſch, in Drei Dialelten, 
der ironſche, digoriſche und tualiſche; Grammatil von 
Hübſchmann (1887); Miller, „Die Sprache der O.“ (1903). 

Offett, Stadt in der engl. Grafſch. Yorkſhire (Weſt 
Riding), (1901) 12886 E.; Tuchfabriken, Wollſpinnerei. 

Dffiady, Gemeinde in Kärnten, am Oſſiacher See (1030 
ha groß), (1900) 1596 ©. 

Offtan, kelt. Cagenheld, bedeutfam durd) die von Mare 
pherfon 1765 herausgegebene engl. Überjegung feiner gäli— 
ihen Lieder (deutj von Böttger, 1847), die, ſogleich alb 
unecht angezweifelt, der Sprache nad modern gäliſch, dem 
Etoff nad) der altirii den Heldenfage angehören, — Bel. 
Windiſch (1879). ſobern Croßfluß. 

Difidinge, Regierungsſtation im weſtl. Kamerun, am 

Offip Schubin, Pſeudonym von Lula Kirſchner (ſ. d.). 

Oßmannftedt, Dorf in S.-Weimar, an der Ilm, 
(1900) 701 &.; hier Grabftätte Wielands, 

Sffotissfet, Sözef Marimilian, Graf von Tenczyn, geb. 
1748 zu Wola Mielecka, geft. 17. März 1826; gründete 
1817 da8 Ofjofihflifche Inſtitut (Bibliothel, Bildergalerie, 
u MWaffenfanımlung) mit Buchdruderei in Lemberg; 
[rich hiſtor., philof. Schriften. 

Dffomwez (Ofowiec), Dorf, ſ. Gunionds. 

Offung, |pan. Stadt, ſ. Oſuna. 

eh (Dften), |. Morgenpuntt. 

Oftade, Adriaen van, holländ. Genrenialer und Ras 
dierer, geb. 1620 zu Haarlem, geft. daf. 1685; malte 
Ipielende, rauchende, zechende, mufizierende, tanzende 
Bauern in und vor Bauernhütten und Schenken. — Biogr. 
von Gaederk (1869), Ad. Noſenberg (1900). — Sein 
Bruder Iſaak van D., geb. 1621 zu Haarlent, get. dal. 
1649, malte bei. Dorfanfihten (‚„Dorfitraße‘), Winter« 
landfdaften und Wirtshausſzenen. [Proteltorat. 

Oftafrika, |. Deutſch⸗Oſtafrika und Britiſch-Oſtafrika⸗ 

Oftafrikaniſche Geſellſchaft, ſ. Deutſch⸗Oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft und Britiſch-Oſtafrika-Protektorat. 

Oftafritauifde Miſſionsgeſellſchaft, ‚Evang. 
Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch-Oſtafrika“, Sit in Ber» 
lin, geftiftet 1886, arbeitete zuerjt bei. auf Sanſibar, jeit- 
dem dieſes englif geworden, ausſchließlich auf dem Belt« 
An . an aus ſch 

algie (grch.), Knochenſchmerz. 

— 2 Teil der Alpen (ſ. d.). 

Oftangeli, Königreich der Angelſachſen (f. d.). 

Dftära, angebli altgerman. Göttin des Frühlings, 
nad der das Diterfeit benannt ſein ſoll. 

Oſtäſchkow, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Twer, am 
Eeligerfee, 12234 &.; Leder und Eiſeninduſtrie. 

Oftaſiatiſche Beiatungshrigade, Truppenteil, der 
1901 an die Stelle des nad China entfandten Expedition» 
korps trat [F. Beilage: Deutſchland, Heer]; wurde April 
1906 zurüdbernfen und dur ein Detachement erſetzt. 

Oftaſien, Gefamtheit der zwiſchen 10. und 57.°n.®2. 
und dem 105.° ö. L. und dem Etillen —— gelegenen, 
meiſt von Völkern der mongol. oder turan. Raſſe bewohnten 
Länder des aſiat. Feſtlandes Karte: Oſtaſien Lu. II], 


21* 


Oft 


Oſtbahn. 1) Franzöſiſche, widtigfte ſtrategiſche Eiſen— 
bahn in Frankreich. Hauptlinien: über Belfort nach der 
Schweiz, über Nancy nach Süddeutſchland, über Mezieres 
nach Belgien und Norddeutſchland. — 2) Preußiſche, Staats⸗ 
bahn Berlin-Cüſtrin-Königsberg-Eydtkuhnen (742 km). 

Dftbengalen und Affani, Provinz in Brit.Oſt— 
Indien, 1905 aus dem öſtl. Bengalen und Allam gebildet, 
c0,275930 qkm, (1901) ca.31 Mill. E.; Hauptſtadt Dhaka 
(in der heißen Zeit Schillong), Nebenhauptftadt Tchittagong. 

Dftbesfiden, Teil der Sarpathen (f. d.). 

Oſtchineſiſches Meer, chineſ. Tung-hai, Nandmeer 
zwiihen China, Bormoja, den Liu-kiu-Inſeln, Kiuſhiu 
und dem 32.° n. 3. Karte: Oſtaſien 1]. 

— old Seebad, f. Dievenom. 

Dite, I. Nebenfluß der Elbe im preuß. Reg.-Bez. Etade, 
mündet, 145 km I!g. (auf 78 km fdiffbar), unterhalb Neu— 
Baus; bei Bremervörde zweigen der Oſſe-Hamme- Kanal 
(zur Weſer) und der Ofte-Schwinge-Sanat (Eimer Sciff- 
graben; zur Elbe) ch. 

Oftealgie (grch.), Knochenſchmerz. 

Oſteitis (grch.), Knochenentzündung. 

Dftelbier, eigentlich die Bewohner der öſtl. von der 
Elbe gelegenen preuß. Provinzen; da dieſe faſt ausſchließ— 
lich Laudwirtſchaft treiben und den Kern des Bundes der 
Landwirte bilden, ſ. v. w. Agrarier (ſ. d.). 

Dften (Dft), ſ. Morgenpunkt. 

Oſten, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Stade, an der Oſte, 
(1900) 771 E. Amtsgeridt. 

Oſtende, Stadt in der belg. Prov. Weſtflandern Karte: 
Niederlande ac. I, 4], an der Nordſee, (1904) 41181 
E., Knotenpunkt von Eiſenbahnen und Schiffahrtskanälen, 
Überfahrt nach England (Dover), Seeſchule, Auſternzucht, 
Tabakfabrikation, neuer Seehafen; internationales Seebad. 

Oſten-Sacken, Fabian Gottlieb (ruſſ. Fabian Wil- 
helmowitſch), Fürſt von der, ruſſ. Feldmarſchall, geb. 1752, 
nahm an den türk. poln. und franz. Kriegen teil, befehligte 
1812 ein Korps in Wolhynien, 1813 den rechten Flügel 
des Blücherſchen Heers an der Katzbach, 1826 Feldmarſchall, 
1831 Befehlshaber in Podolien, geſt. 19. April 1837. — 
Graf Dntitrij von der O., ruſſ. General, geb.1793, Stabs— 
chef in den Feldzügen von 1827 und 1831, 18413 General 
der Savallerie, nahm am Krimkriege teil, geft. 27. März 
1881. — Nikolaj Dmitrijewitfch von der-D., geb. 26 März 
1831, fett 1895 ruff. Botſchafter in Berlin. 

Ditenfibel (lat.), ſichtbarlich, deutlich hervortretend. 

Ditenfion (lat.), das Zeigen, Vorzeigen, 

Oſtenſiv (Iat.), etwas auſchaulich darftellend; etwas 
zur Schau tragend, Damit pruntend. 

Oſtenſorium (neulat.), j.v. w. Monftranz (ſ. d.). 

Dftentatiön (lat.), gefliſſentliche Schauſtellung, Prah— 
Se oftentativ, Darauf berechnet, Die Augen auf fi) zu 
enten. 

Oſteologie (grch.), Knochenlehre, Teil der Anatomie, 
der fich mit der Beichreibung der Knochen beſchäftigt; oſteo— 
lögiſch, die Knochenlehre betreffend; Oſteöm, Knochenge— 
ſchwulſt; Oſteomalazie, Knochenerweichung; Oſteomyelitis, 
ſ. Knochenmarkentzündung; Oſteonekröſe, Knochenbrand; 
Oſteopathologie, Lehre von den Knochenkrankheiten; Oſteo— 
phyma (Oſteophm), weiche Knochengeſchwulſt; Oſteotöm, 
Knochenſäge; Oſteotomie, Knochendurchtrennung. 

Oſterbau, preuß. Dorf, ſ. Bau. 

Oſterblume, |. Pulsatilla. 

Siterbotten, Landſchaft in Finnland, öſtl. am Bott— 
niſchen Meerbuſen, umfaßt das Län Waſa und den ſüdl. 
Teil des Läns WUleäborg. 

Oſterburg, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗ Ber. Magde— 
burg, an der Bieſe, (1905) 4797 E., Amtsgericht, Pä— 
dagögium, Lehrerſeminar, höhere Mädchenſchule, Taub— 
ſtummenanſtalt. [Kirnau, (1905) 1421 €. 

Oſterburken, Stadt im bad. Hr. Mosbach, an der 

Sſterby, Ort im ſchwed. Län Upfala, 3 km öftl. von 
Danneniora; Hammer und Schmelzwerke. 

Sſterdalen, Zal im füdl. Norwegen, am obern 
Slommen, 19600 qkm, 34000 E. 

—— Fluß, ſ. Ems. 

Oſterfeld. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
(1905) 1744 E., Amtsgericht. — 2) Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Münſter, an der Emſcher, (1900) 7424 (1905: 20055) 
E.; Steinkohlenbergbau. 
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Oſterfeſt, ſ. Oftern. 

OSſtergötland, Linköping, Provinz und Län im ſüdl. 
Schweden zwiſchen Dftfee und Wetterfee, 11046 qkm, 
(1904) 286267 E.; 61 Proz. des Bodend Maldungen; 
Metalle und Tertilmduftrie; Hauptftadt Linköping. 

Ofrerhofen, Stadt im bayr. Reg.=Bez. Niederbayern, 
tr. von der Donau, (1905) 1587 E., Amtsgericht. 

Dfterholz, Bleden und Kreisort im preuß. Reg.-Bez. 
Stade, durch Kanal mit dem MWererzufuß Hanıme vers 
bunden, (1905) 1833 &., Amtsgeriqht. 

Dfterie (ital. osteria), Wirtöhaus, Schenke. 

Dfterinfel, Waihu, Tcapi, Rapanni, öftlichfte polyneſ. 
Inſel, vulkaniſch, 118. qkm, 150 E.; Loloffale Stein— 
bilder; Landungsplatz Cookshaven; 1888 von Chile als 
Strafkolonie in Beſitz genommen, 

Sſter⸗Jökull, isländ. Vulkan, ſ. Evjafjalla. 

Diterland, im Mittelalter daS zwiſchen Eaale und 
Mulde gelegene Land, jegt öſtl. Hälfte vde8 Hzgt. S.— 
Altenburg ri er Pleißnerland). 

Sfterley, Karl Wilh., Maler, geb. 22. Zuni 1805 zu 
Göttingen, 1831—65 Prof. der Kunſtgeſchichte daf., geit. _ 
28. März 1891 in Hannover; Religiöſes und Szenen nad) 
Dichtungen, auch Bildniffe. — Sein Eohn Karl D., Land— 
ſchaftsmaler, geb. 23. San, 1839 zu Göttingen, lebt Seit 
1885 in Blankeneſe bei Hamburg; norweg, Landſchaften. 

Oſterluzei, Pflanzengattg., |. Aristolochia [Abb. 114]. 

Oſtermann, Her. Joh. Briedr. (ruf. Andrej Iwa— 
nowitſch), Graf, ruff. Diplomat, geb. 30. Mai 1686 zu 
Bodum (Weitfelen), trat 1704 in ruf. Eeedienfte, unter 
Katharina I. Reichsvizekanzler, während der Minderjährig- 
feit Peters II. Mitglied des Negentihaftsrats, 1730 zum 
Grafen, von. Anna Karlowna zum Generaladmiral er= 
nanıt, von Glifabeth 1742 nah Eibirien verbannt, geil. 
31. Mai 1747 zu Berefow. 

Oſtermeſſe, die Frühjahrsmeſſe in Leipzig von Sonn— 
tag Quaſimodogeniti bis Kantate, feit 1894 mit 14tägi— 
ger Vormeſſe (Mufterlager) von erften Montag im März 
an; im Buchhandel, ſ. Buchhändlermejfe. 

Oſtermonat, der April (ſ. d.). 

Oſtern, Feſt der Auferſtehung Jeſu, nach der altger— 
man. Göttin Oſtara (ſ. d.) benannt. Der Oſterfeſttreis 
reicht von Aſchermittwoch bis Sonntag nach O.; die öſter— 
liche oder Beichtzeit, in welcher Beichte und Kommunion fir 
jeden Katholiken kirchliche Pflicht iſt, umfaßt die Karwoche 
(ſ. von Palmſonntag bis zum Oſterabend oder Großen 
Sabbat und die Oſteroktave bis zum weißen Sonntag. Mit 
der Oſtervigilie (Nacht vor Oſtern) endet das Faſten, dem 
die Oſterfreude folgt, die ſich früher ſogar im Oſterge— 
lächter über Die von der Kanzel herab erzählten Schwänke 
(Oſtermärchen) äußerte. DO. wird gefeiert an dem Sonn— 
tag nad) den Frühlingsvollmond (Die en d.h. dem 
auf oder zunächſt nad dem auf den 21. März feſtgeſetzten 
Frühlingsanfang fallenden Vollmond, aljo frühejtens am 
22. März, ſpäteſtens am 25. April. 

Oſteruburg, Gemeinde in Oldenburg, an der Hunte, 
an Oldenburg anftofend, (1900) 9978 E.; ©lashütte, 
Warpfpinneret. 

Siterö, eine der Färöerinſeln, 275 qkm. 

Oſterode. 1) D. am Harz, Kreisftadt im preuß. Neg.= 
Bez. Hildesheim, an der Söſe, (1905) 7470 E., Amts- 
gericht, Schloß, Realgymnaſium, Gewerbeſchule. Luftlurs 
ort. — 2) O. in Oſtpreußen, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. 
Allenſtein, am Einfluß der Drewenz in den Drewenzſee, 
(1900) 13171 (1905: 13951) E., Garniſon, Amtsgericht, 
Ordensſchloß (1290), Gymnaſium, Lehrerfeminar. 

Dfteroder Kanal, Teil des Schilling-Drewenz-Ka— 
nal8, verbindet den Pauſenſee mit den Drewenzſee. 

Sfterreich oder Äſterreichiſche Monardie, nah dem 
Stammlande, dem Erzhzgt. DO. (ſ. Niederüfterreid und 
Oberöfterreidh), bis 1867 Bezeichnung für den üfterr. Kaiſer— 
ftaat, der feit 1868 den Titel Öſterreichiſch-Ungariſche 
Monardie (f. d.) führt. 

Sfterreiher, Dumreicher von, Chirurg, |. Dumreider 
von Oſterreicher. [Dubica. 

Sſterreichiſch⸗Dubica, Gemeinde in Kroatien, |. 

Sfterreihiihe Alpen, öſtlichſte Gruppe der Nördl. 
Kalkalpen, zerfällt in die Enndtaler Alpen (bi8 2372 m), 
Hochſchwabgruppe (2278 m), Laffingalpen und Schnecherg- 
gruppe; vorgelagert find die Molfner Alpen (im Hohen Nock 


a “4 - - 
a» 
wa * 
— ** 
⸗ 


RP D 


Ay GE UOLIET- SUOHDSLAAUDHT STEAM, STORNLEPOAT 





UDERTETLBAITP SUP 
9 
nr N —*—* * —— — 
—* * ap / 
N EN f IE üdcherin 
% el8l —84 


8 
“1 FR hei u 4 
8 f} MI 
MR 4 
”* 


. 7: * 
N 
⸗ 8 N 
N s * 
U 9 ” 
P 14 X 
5 er ’ 
* 2 J = Um 
8 — 448 
x x les 
—X 


2 


5 


& 
..-4 7 
⁊ 
— € 
F 
Lore 
2 
9— 
# si: 


TO 
BL 5 
— * 


— 


—X a I * 
ER 5 RN — a — ** 
7 N. \ —8 
da —ã— — 


er 


F 
* er 8 
en —— 
* 5 
* X 
« 
x 2 
— * 
pe 7 ns x 
eo 
Ze 1-3 . 
= .. 9 
= 2 . 
N) Y 
b ‚5 s 
NG 
(7 


— AN 099F b} J x: 3 Art ERZTN | ‘e, * EN ‘ BU) = NEN | 
00000057:T qeasgep — ———— 


———— 
X — — 
In; —2 * 2 EN 


7 > 
ST en! le st 
Fr : {IV DE A 7 
— 
2927 
—4 ji — 
—— 
er I ARE HERER, a ms 
zu P J- Pop 


R\ N N m, y 
DKL NT * 
430 
NATWDE [4 
y “ 
MH Ford 
2 f. 


wert 
N LI? 
am, 


N — fe 
fan SS 08-026 %0r-0 II 


9606-0£ 1) %02-0FCZ 


:JaPLBLUOsy _ —— * 
uoaujpzuis usp ZJUNJSNOAOG — Rz N ——— 
Jap us oiaasnpᷣui aop ſioꝛuv KETTE ER AD aa Tre Te 

DE 8 vn RS 8 8 A , gr} 


NEN ; ⁊ Fe U 1 ; DENE —* fi 
LACH UE * Nam RL BUrANK  WÖDcLpun ar 02.09 way 
a HEN : 
ee 5 han — 


— 
DIR -IOLLPUN-USZUELTT 


— 





325 ; 


1961 m), Hollenfteiner und Hohenberger Alpen, Thermens 
gruppe und Wiener Wald (bis 893 m). 
DSiterreihiihe Küſtenländer, |. Küftenland. 
Siterreihiiher Erbfolgefrieg (1741—48). Als 
Maria Therefia auf Grund der Pragmatifhen Sanktion 
y d.) 20. O8. 1740 den Thron beftieg, erhoben Kurfürft 
arl Albrecht von Bayern (ſ. Karl VIL, röm.=deutjher 
t Kaijer), als Nachkomme von Kaijer Ferdinandg I. Tochter 
Anna, Auguft III. von Eahjjen= Polen, als Schwieger— 
john Joſephs J. und der König von Spanien, gejtügt auf 
alte Erbverträge, Erbanſprüche. Dem Vertrag Bayerns mit 
Spanien 28, Mai 1741 zu Nymphenburg traten 1. Nov. 
Eadjen und Preußen, fpäter Neapel und Sardinien bei. 
Sept. 1741 drang Karl Albrecht mit einem franz. Hilfs— 
torps in Ofterreid ein, während ein fpan.=neapolit. Heer 
° ölterr. Befitungen in Stalien angriff. Bon Friedrich IL. 
aud in Mähren bedrängt, ſchloß Maria Thereſia 11. Suni 
1742 zu Breslau mit Preußen Frieden, dem auch Sadjen 
Feitrat; Darauf trieben die Oſterreicher, mit England ver- 
den, die Franzofen 1742 aus Böhmen, eroberten 1743 
iwern und drangen nad) dem Siege bei Dettingen (27. Suni 
‚ 3) über den Rhein vor, Nach Karl Albrechts Tode 
v.$an.1745) entfagte deffen Sohn Marimilian 22. April 
Separatfrieden zu Füſſen allen Erbanfprüden. Dem 
‚neuem ausgebrodenen Kriege mit Preußen machte der 
de zu Dredden (25. Dez. 1745) ein Ende; Dagegen 
“sten Frankreich und Spanien den Krieg fort und ſch ofen 
+, als Rußland 2. Sunt 1746 auf Seite öſterreichs trat, 
No: 98. 1748 zu Yahen Brieden. Die Pragmatiſche 
x ton wurde garantiert, Sfterreih verlor dagegen 
Bu na, Piacenza und Guaftala an Don Philipp von 
Spanien, — Vgl. Heigel (1877), Dove (1883); „Der 
©. E.“ (amtlide Darftellung; 6 Bde, 1896—1902). 

Öſterreichiſcher Kreis, einer der zehn Kreife des 
ılten Deutjhen Reichs, umfaßte die deutſchen Länder 
Iſterreichs, Trient, Briren und Chur. 
Sſterreichiſcher Lloyd, ſ. Lloyd. ſland. 

Sſterreichiſch⸗Illyriſches Küſtenland, |. Küſten— 

Sſterreichiſch-Schleſien, ſ. Schleſien. 

SſterreichiſchUngariſche Bank, Die einzige pri— 
pilegierte Notenbank Sfterreih= Ungarns, hervorgegangen 
>u8 der PBrivilegierten Ofterreichiichen Nativnalbanf, die 
1816 errichtet wurde. Hauptanftalten in Wien und Budas 
peſt mit vielen Filtalen in Oſterreich und in Ungarn. Aktien— 
tarital 210 Mill. Kronen. 

Siterreihiih- Ungariihe Monarhie (Diterrei- 
Hiich-Ungarifches Reich), feit 1868 amtliche Bezeihnung 
de3 ‚frühern Kaifert. Oſterreich, das aus 2 Hälften be= 
fteht [Rarten: Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie 













I—IV]. 1) Der Ziöfeitha- f 
niſche Teil (Die im Reichsrat A 
vertretenen Kronländer dies— UF Ra BER 


ſeit der Leitha), 300008 qkm, 
(1000 26 150 708 E. begreift 
Die Erzhzgt. Nieder- und 
Oberöſterreich, die Hzgt. 
Salzburg, Steiermark, Kärn— 
ten und Krain, das Öſterr.— 
Illyr. Küſtenland (Trieft und 
Gebiet, Görz und Gradisca, 
SD el 
Tirol mit Vorarlberg, das 
Stönigr. Böhmen, die Mark— 


1303. Öfterreid. 
grafſch. Mähren, das Hzgt. a das Königr. Gali— 


zien, das Hzgt. Bukowina, das Königr. Dalmatien, 2) Der 
Transleithaniſche Teil (die Länder der ungar. Krone), 
324851 qkm, (1900) 19254559 E., umfaßt das König. 
Ungarn nit dem damit vereinigten Großfürſtent. Sieben- 
bürgen, das Königr. Kroatien-Slawonien, die Freiftadt 
Fiume. (©. Beilage.) Die Geſamtmonarchie umfaßt aljo 
624859 qkm nit 45405 267 E. ; außerdem jtehen jeit 1878 
unter öfterr. Verwaltung die ehemals tür, Prov. Bosnien 
und Herzegowina (51027 qkm, 1895: 1591036 E.). 
Bodengeitaltung. Hauptgebirge die Oftalpen, an welde 
fid nah NO. zwiſchen Böhmen, Mähren, Galizien und 
Ungarn die Rarpathen, im SW. der Karſt und weiter Die 
Dinariſchen Alpen anfhliegen; durd; den Böhmerwald wird 
Böhmen von Deutſchland getrennt. Neben den Gebirgen 
aud Ebenen von bedeutender Ausdehnung, bei. in Ungarn 
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an der Donau und Theiß, Naab und Maag, ferner an der 
March, Elbe, Weichjel und dem Unterlaufe von Drau und 
Eau. Hauptfluß die Donau (in der DO, M. 1372 km 
nit 407418 qkm Stromgebict), außerdem entipringen im 
Zande die Eibe, Oder, Weichſel, Dnjefte und Etſch. Ka— 
näle nicht zahlreih, Länge der Kanüle und fanalifierten 
Flüſſe in Ofterreih 63, in Ungarn 353 km, der jonjtigen 
ſchiffbaren Waſſerſtraßen ohne Schleuſen 2503 bez. 4613 
km; jeit 1901 Erweiterung des Kanalnetzes geplant. Viele 
Seen, bei. in den Alpenländern (Gmundener, Halftätter, 
St. Wolfgangfee, Uchenfee in Tirol, Zirknier See in Krain, 
Leopoldfteiner See in Steiermark) und in den Sarpathen 
(Sroßer Fiſchſee); am bedeutendften der Plattenjee in Une 
arn. Sehr zahlreihe Mineralquellen (iiber 2800), bei. 
tn Böhmen, Ungarn ımd Siebenbürgen; erwähnenswert 
Karlsbad, Marienbad, Branzenshad, Bilin, Wildbad Gas 
Hein, Sohaunisbad, Teplit u.a. Klima im allgemeinen 
günftig, aber ſehr verſchieden, im S. und an der Küſte zur 
europ. Mittelmeerzone gehörig; Differenz der mittlern 
Sahrestemperatur zwiſchen 1° (Vent in Tirol) und 16,,° 
(Raguſa); Flora reihhaltiger als Deutfhland, mittel- 
und ſüdeuropäiſch. 

Bevölkerung. Jährl. Zunahme 1890—1900 in öſterreich 
0,30, in Ungarn 1,03 Proz.; Bevölkerungsdichte (1900) 
72,se, in Ofterreidh 87,17, in Ungarn 59,30; größte Dichtig— 
keit in Niederöfterreih (156, ohne Wien 76), Schleſien 
(132), Böhmen (122), Mähren (110), Galizien (93), ges 
tingfte in den Alpenländern, bei. Salzburg (27) und Tirol 
(32); männliche Bevölkerung (1900) in Sſterreich 12852 693, 
in Ungarn 9582152, weiblidie 13298015 bez. 9672407. 
Über die Bevölkerung in den einzelnen Kronländern und 
Komitaten rad Neligionsbelenntnis und Mutteriprade f. 
Beilage. Nach der Nationalität überwiegen die Deutjchen in 
der öſterr. Reichshälfte, Def. in Nieder und Oberöfterreich, 
Salzburg, Vorarlberg, ferner in Kärnten, Steiermark und 
Tirol; 22—45 Proz. der Bevölkerung betragen fie in Schle— 
fien, Böhmen, Mähren und der Bukowina; weniger in 
Krain, Salizien, Küftenland und Dalmatien; in Ungarn 
(12 Proz.) wohnen fie meilt im W. und ©. und in Kroa— 
tien. Die Slawen, die zahlreichſte Nation der Monarchie, 
überwiegen in Böhmen, Mähren, Krain, Oalizien, Dals 
matien, Kroatien und Glawonien, find aber in zahlreiche 
unter fi ſehr verfchiedene Völkerſchaften zerfplittert; die 
Romanen (Btaliener, Friauler, Ladiner und Rumänen) be— 
wohnen bei. Südtirol, Görz, Triejt und Küſtenland, Dal» 
matien und die Bulowina, die Magyaren bei. Mittel- 
ungarn und das öſtl. Siebenbürgen. Über die Bevölkerung 
nad der Berufstätigkeit und über Die Bewegung der Bes 
völferung $. Beilage. Auswanderung ſ. Beilage: Au» 
wanderung, 

Landwirtichaft, bei. in Böhmen, Mühren, Nieder- und 
Dberöfterreih, Galizien und Ungarn auferordentlih er— 

iebig. Bon der gefamten Bodenflädhe (62490147 ha) 
And nur 3450308 unprodultiv; im übrigen entfallen 
auf Hder in SDfterreih 10,8 Mill. ha, in Ungarn 13,5 
Mill., Wiefen 3,08 bez. 4,2. Mill., Hutweiden 2,7 Dez. 3,4 
Mill., Alpen 1, Mill, Gärten 372060 bey. 430934 ha, 
Meingärten 248 326 bez. 260225 ha, und endlich Walduns 
gen 9,8 bez. 9 Mill. ha. Über Bodenbenugung und Ernies 
ertrag j. Beilage. Forftwirtichaft, bei. in den Alpenländern, 
Böhmen, Mähren und EC chlefien, rationelt betrieben; jehr 
ergiebig iſt aud die Jagd ſowie Die Viehzucht, letztere 
def. in Ungarn, Bergbau, Salinen- und Hüttenweſen. 
Mineralreihtum ſehr bedeutend; Geſamtausbeute an Berg- 
werksprodukten (1900) 320,2 Mill., Hüttenproduften 154,58 
Mill. Salinenproduften 77,00 Mil, Kronen, Ausbeute im 
einzelnen an Gold (Siebenbürgen, Ungarn) 3338 kg, 
Silber (Siebenbürgen, Ungarn, Tirol, Krain) 59769 Kg, 
Friſchroheiſen (Dberöfterreih, Steiermark, Kärnten, Uns 
gar, Böhmen) 1311952 t, Gußroheifen 143813 t, Dued» 
filber (Krain) 542 t, Zint (Galizien) 6756 t, Antimon 
(Ungarn, Böhmen und Siebenbürgen) 992 t, Braunlohlen 
(bei. im böhm.=mähr. Gebirgsfyften und in den Öfterr. Als 
yen) 26,7, Steinkohlen 12,3 Mill. t, Steinfalz (Galizien, 
Ungarn) 200907 t, Sudſalz (Tirol, Salzkammergut) 
181872 t, Seefalz (Dalmatien) 32064 t 2c. Induſtrie bes 
deutend, beſchäftigt in Oſterreich etwa 5,7 Mill, in Uns 
garn 1 Mill. Menſchen. Wichtig in Sfterreid die Textil— 
induftrie (1890: 2237 Babriten mit 296481 Arbeitern 
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und 850 Mill. Aronen Brodultionsmwert), bei. Baumwoll⸗ 
weberei (Böhmen, Mähren, Schleſien, Niederöfterreih), 
Baumwolljpinnerei, Streide und Kammgarnſpinnerei und 
sweberei und Geidenmweberei (Niederöfterreih, Böhmen, 
Mähren), ferner Metallinduftrie (99353 Arbeiter, in Böh— 
men, Mähren, Steiermark, Kärnten, Nieder und Ober 
öfterreig, Schlefien, Ungarn), Maſchinenfabrikation (35444 
Arbeiter), Glas- und PRorzellanfabritation, Holzinduftrie 
(Produltionswert 112 Mill.), Papierinduftrie (29762 
Arbeiter), Bekleidungs- und Putzwareninduſtrie; bei. wichtig 
aud; die Induſtrie in Nahrungs- und Genußmitteln, Mühlen— 
induftrie, Brauerei (1900: 21,42 Mill. hi), Brennerei (2,4 
Mil. hi Altohol), Zuderfabrifation (8,5 Mil. t Nüben in 
1063739 t Zuder), Tabalinduftrie (1900 Produktion von 
57195 t Fabrikaten in 51 Staatsfabriken mit einem Erlös 
von 312 Dill. Kronen), Petroleuminduſtrie (bef.in Gali— 
zien) ꝛc. Handel, Die D.M. bildet feit 1867 ein eins» 
— Zoll- und Handelsgebiet, au Dem auch Liechteu— 
tein gehört. Geſamteinfuhr (1905) 2157,0, Ausfuhr 
2168,1 Mil. Kronen (ſ. Beilage). Schiffahrt. Stand der 
dfterr.=zungar. Handelsmarine Anfang 1904: 139 Gec= 
ſchiffe mit 258756 t Raumgehalt und 3993 Mann Be 
ſatzung, 1582 Küftenfahrer (31927 t, 4335 Mann) und 
11833 Fiſcherbarken zc, (23440 t, 28044 Mann). Dar— 
unter waren 520 Dampfer und 13304 Segelidiffe. Schiffs— 
verkehr 1904: 122056 eingelaufene Segelidiffe mit 
15491601 t Gütern und 122025 ausgelaufene Siiffe mit 
15498638 t, Davon 110105 bez. 110080 öſterr. Schiffe; 
wichtig Die Donaudampfſchiffahrtsgeſellſchaft (f. Donan). 
Eifenbahnen im Betrieb (1. Jan. 1905) 21619 km in Oſter⸗ 
rei, 20182 km tır Ungarn [f. Beilage: Eiſenbahnenl. 
Boltanftalten in Oſterreich (1903) 8628, in Ungarn 5108; 
Telegraphenleitungen 187922 bez. 121675 km. Münz- 
währung früher Silberwährung, feit 1. Aug. 1892 Gold— 
währung; 1Krone — 100 Heller = 0,85 M; 2 Kronen glei 
einen: frühern Gulden fj. Beilage: Währung]. Bank: 
weſen. 1900 bejtanden 64 bez. 360 Banken nıit 180 bez. 
33 Filialen; wichtigſte Bank die Öſfterreichiſch-Ungariſche 
Bank (ſ. d.); außerdem 1300 Sparlaffen (davon in Ui 
garn 740) mit 2340 Mill. Kronen Einlage. 

Verfaſſung. OÖſterreich-Ungarn ilt nad der Mragntatis 
ſchen Sanktion von 1724 eine unteilbare, im Haus Habs— 
burgs2othringen nad dem Recht der Erftgeburt in männ= 
licher und weiblicher Linie erblihe Monardie, zerfällt nad 
bem Grundgeſetz von 21. Dez. 1867 dualijtifh in Die 
2 oben genannten Reihshälften, denen außer dem Mon 
arhen mit dem Titel Kaiſer von Sfterreih und apoſto— 
lifger König von Ungarn die auswärtigen Angelegenheiten, 
das Kriegsweſen und Die hierauf bezüglichen Finanzfachen 
jomwie (jeit 1878) die Verwaltung von Bosnien und Der 
Herzegowina gemeinfam find. OÄſterreichs Verfaffung ber 
ruht auf den Eaijerl. Patenten vom 20. Oft. 1860 und 
26. Vebr. 1861 ſowie den 6 Staatsgrundgefehen vom 
21. Dez. 1867: Reichsrat, beitehend aus Herrenhaus 
(1905: 251 Mitglieder, kaiſerl. Prinzen, Erz» nnd Fürft- 
biſchöfe, erblihe und auf Lebenszeit vom Kaiſer ernannte 
Nitglieder) und Abgeordnetenhaus (425 in 5 Klaſſen auf 
6 Jahre, zum größern Teil Direkt gewählte Mitglieder). 
Kür die einzelnen Länder beftehen befondere Landtage. 
Der ungar. Neihstag, für Ungarn und Siebenbürgen 
ſowie für mande Angelegenheiten Sroatiend und Sla— 
woniens kompetent, beiteht aus der Magnatentafel (1905: 
391 Mitglieder, kaiſerl. Prinzen, geiftl. und weltliche 
Magnaten, erblide und vom Kaiſer auf Lebenszeit ernannte 
Mitglieder) und der Repräfentantentafel (453 Mitglieder, 
davon 413 für Ungarn auf 5 Jahre direkt gewählt und 40 
Mitglieder des Eroat.=flawon. Landtags). Fuͤr die Beratung 
gemeinſamer Angelegenheiten beftehen Die Delegationen 
(}.d.). Finauzweſen. I. Reichsbudget für1905: 377 11 Mill. 
Sironen (davon für Heer und Marine 332,47 ordentliche, 
27,797 außerordentlide Ausgaben); II. Budget für öſter— 
reih 1777,0 Mill. Kronen Einnahmen (davon 915,271 in⸗ 
direkte, 300,277 direlte Steuern), und 1776,327 Mil. Kro— 
nen Ausgaben; Budget für Ungarn 2140,79 Mill, Kronen 
Einnahmen (419,746 Kronen indirefte Steuern, 214,075 
Kronen direkte Eteuern) und 2718,08 Mil. Kronen Aus— 
gaben. Gemeinſame Staatsfhuld (1905) 5403,177 Mil. 
Kronen, die Ofterreih8 3872,58 Mil, Kronen, Ungarns 
5272,200 MU. Kronen. Gerichtsweſen. In Oſterreich 937 
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Bezirksgerichte, 71 Gerichtshöfe, 9 DOberlandesgerichte und 

der Oberſte Gerichts- und Kaffationshof in Wien, fowie das 
Neihsgeriht zur Entſcheidung von Streitigkeiten üffent- 

lichen Rechts und von Sompetenzkonflitten; in Ungarn 
(einfhließlih Sroatien= Slawonien) 456 Bezirksgerichte, 

76 Gerichtshöfe, 12 Gerichtstafeln und als letzte Suftanzen 

die königl. Kurie in Budapeft und die Septenwiraltafel 

in Agram. Unterrichtsweſen noch mangelhaft; 1890 in h 
Ofterreih etwa 29,5 Proz., in Ungarn 45 Proz. Analpha= 
beten. Volksſchulen 1896 in Sfterreih (mit den Privat: 
ſchulen) 194409, in Ungarn 18235, Lehrer- und Lehrerinnen 
bildungsanftalten 82 bez. 74, Gymnafien und Realgym— 
nafien 186 bez. 165, Realſchulen S6 bez. 42, land= und er. 
Säulen 127 be3.49, Gewerbes und Handelsſchulen 1117 
bez. 618, Bergihulen 6 bez. 4, nautifhe Schulen A bey. .,. 
1, 8 Schulen für Tierheiltunde, 11 Univerfitäten in Czer⸗3 
nowitz, Graz, Innsbruck, Krakau (poln.), Zeniberg (pol, 
Prag (deutſch und tſchechiſch), Wien, Budapeft (ungar 
Klauſenburg (ungar.), Agram (kroatiſch); 7 Techniſche Hoc, 
ſchulen in Wien, Graz, Prag (deutſch und tſchechiſch), Briünw 
Lemberg (poln.), Budapeſt (ungar.); Hochſchule für Boden 
kultur in Wien, Akademie der bildenden Künſte in MWier 
3 königl. 2 bifhhöfl. und 5 evang. Rechtsakademien 
Ungarn, fath.=theol. Fakultäten in Salzburg und Olmüi. 
1 evang.=theol. Fakultät in Wien; 6 Bergalademien (4 i 
Ungarn) 3 Tierarzneifhulen (1 in Ungarn), 1 Agrikultur 
alademie in Ungarifch = Altenburg, 23 Handel8aladenien 
(4 in Ungarn), 5 Mufillonfervatorien (3 in Ungarn), 
7 Runftigulen (4 in Ungarn), 1 Maleraltademie in Yudar';? 
peit und Prag, 574 Schulen für Muſik und Theater (39 
in Ungarn), 587 Schulen für weiblide Wrbeiten ꝛc. 
Kirchenweſen. Die röm.-kath. Kirche hat in Sfterreich 

7 Erzbißtümer (Wien, Salzburg, Prag, Olmütz, Lemberg, 
Görz, Zare) nıit 24 Bistümern, in Unger 4 Erzbis- 
tümer (Gran, Ralocfa, Erlau, Agram) mit 17 Bistümern, 
die gried.=kath. 2 Erzbistümer (Lemberg, Alba Sulia 
und Fogaras mit Sit in Blafendorf) uud 8 Bistümer, die 
armeniſch-kath. 1 Erzbistum a) ‚bie griedh.eorient, 
KHirche 3 Erzbiſchöfe und Metropoliten (Czernowitz Karlowitz, 
Hermannſtadt) und 9 Bistümer, die evang. Kirche in Oſter— 
rei) einen Oberkirchenrat für die Augsburger und Helvet. 
Konfeſſion, 6 Augsburger und 4 helvet. Superintendenzen, 
in Ungarn 4 Augsburger Biätünter und 4 helvet. Supers 
intendenzen, die altkath. Kirche einen Synodalrat in 
Wien; Zahl der rüm.=tath. Klöſter in Oſterreich 1135 mit 
24146, in Ungarn 431 mit 4948 Münden und Nonnen. 

Heer und Flotte ſ. Beilage, 

Wappen: das kleinere ſchwarzer Doppeladler mit Zepter 
und Reichsapfel, auf der Brujt das k. k. Familien» und 
Hauswappen; das mittlere Hat anf den ausgebreiteten 
Flügeln und dem Schwanz des Adler8 11 Wappenſchilder 
der öfterr. Provinzen Abb. 1303). Flagge horizontal rot, 
weiß, rot geftreift, im Mittelftreifen das Hauswappen 
(Tafel: Flaggen. Reichsfarben ſchwarz und geld, Haus 
farben ÖHſterreichs rot und weiß. Orden: Goldenes Vlies, 
Maria» TIherefiar, St. Stephans=, Leopolds-, Franz» 
Joſephs-, Elijabeth-Therefien-Drden, Orden der Eifernen 
Krone, Srauenorden des Sternkreuzes, Deutjchritterorden 
und Glifabethorden (feit 1898). Nefidenz des Kaiſers und 
Eit der Reichsminiſterien ift Wien. 

Geſchichte. Den Grundftein der O. M. bildet das Land 
unter der Enns, wo Karl d. ©r. gegen die Awaren die 
Oſtmark errichtete. Diefelbe, von den Ungarn zerftürt, 
ward 955 wieder hergeftellt und 976 dem Grafen Leo» 
pold I. vor Babenberg verliehen. Diefem folgte 99£ 
fein Sohn Heinrich I., unter dem zuerft 996 der Name 
Sfterreih vorkommt, 1018 deffen Bruder Adalbert, 1055 
deifen Sohn Ernft; darauf 1075 Leopold IL, 1096 Leo= 
pold III. und 1137 Leopold IV. Sein Bruder und Nach— 
folger, Heinrich IL. Sajomirgott (1141—-77), ward mit 
der zum Herzogtum erhobenen Markt Sfterreich Delehnt. 
Sein Sohn Leopold (1177—94) erwarb 1192 Steiermark; 
ihm folgte Sriedrih der Katholiſche (1194—98), darauf 
Leopold VI. (1198—1230) und dieſem der lekte Baben- 
berger, Briedridh der Streitbare (1230-46), der fat ganz 
Krain erwarb. Das nun folgende Öfterreihiihe Inter 
regunm (1246— 82), in dem nad) vielen Streitigkeiten 
König Ditofar von Böhmen 1262 fi des Herzogtums 
bemächtigte und 1269 Kärnten damit vereinigte, fand nad 
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deifen Niederlage und Tod auf dem Marchfeld 26. Aug. 
1278 dur Rudolf von Habsburg und nad) Belehnung 
der Söhne desjelben, Albrechts (des ſpätern deutſchen 
Königs) und Rudolfs, mit Hfterreih, Steiermark und 
Kärnten (1282) ein Ende. Auf Albredt, durch Vergleich 
feit 1283 alleiniger Befiger der Herzogtiimer, folgten 1308 
feine Söhne Friedrih der Schöne (1314 Gegenkönig Lud— 
wigs de8 Bayern) und Leopold, 1330 deren Bruder 
Albredt II. Deſſen Cohn Rudolf IV. (1355—65) erbte 
1363 Tirol; jeine Brüder Albredjt III. und Leopold (geft. 
1386) ftifteten die üfterr. und ſteiermärk. Linie. Erſterm 
(1365—95) folgte fein Cohn Albredt IV. (1395 —1404), 
daranf Albrecht V. (1404—39), der mit der deutſchen 
Kaiſerkröne (als Albrecht II.) die Kronen von Unger 
und Böhmen vereinigte. Sein Sohn Ladislaus Poſthu— 
mus (1440—57), beigisß die öfterr. Linie, deren Länder 
der ſteiermärk. zufielen. Deren Haupt, Friedrich V. (als 
deutſcher Kaiſer 1440-93 Friedrid) IIL.), verlor Böhmen, 
Ungarn und die Habsburger Stammgüter in der Schweiz, 
erhob aber Oſterreich 1453 zum Orabergogtum, bei dem 
jeitdem fat 500 Sahre die deutſche Kaiſerkrone blieb. 
Marimilian I. (1493—1519) erwarb durd Heirat 1477 
die Niederlande und bradte durch Vermählung feines 
Sohnes Philipp (geft. 1506) mit Sohanna von Spanien 
da8 Haus Habsburg auf den ſpan. Thron; der Eohn 
desselben, Karl V. (1519—56), vereinigte Spanien mit 
Sfterreih, überließ jedoch Iehtere8 feinem Bruder Ferdi— 
nand I. (1521—64), der 1526 Ungarn, Böhmen, Schle— 
fen, Mähren und die Laufig erwarb, 1535 aber einen Teil 
Ungarn an die Türken verlor. Ceine Söhne teilten Das 
Reich: Marximilien II. (1564—76) erhielt Oſterreich, 
Ungarn und Böhmen, Ferdinand Tirol und Vorderöſter— 
reih, Karl Steiermark, Kärnten und Krain. Marimis 
lians II. Sohn, Rudolf II. (1576— 1612), mußte 1608 
Ungarn, 1611 Böhmen und Sflerreih an jeinen Bruder 
Matthias abtreten, der ihm in der Kaiſerwürde (1612— 
19) folgte. Die kath. Reaktion, die zum Dreißigjähr. 
Kriege führte, wurde unter Ferdinand II. (1619—37) noch 
gewaltfamer fortgeſetzt; diejer verlor im, Prager Frieden 
1635 die Laufig an Sachſen; Seit ſeinem Primogenitur— 
geſetz (1637) fand feine Landesteilung mehr Statt. Fer— 
dinand II. (1637 —57) mußte im Weſtfäl. Frieden 
1648 daS Elfaß an Frankreich abtreten. Unter Leopold I. 
(1657—1705) drangen die Türlen 1683 bis Wien vor; 
nad ihrer Befiegung und der un ganz Ungarns 
verwandelte er lettere8 1687 in ein Erbreich und ver— 
einigte damit Siebenbürgen. Das Beitreben, jeinem zwei— 
ten Sohne Karl die Erbfolge in Spanien zu fidern, ver— 
anlaßte den Spaniſchen Erbfolgekrieg (ſ. d.), den fein 
Nachfolger Joſeph I. (1705— 11) fortführte und deſſen 
Bruder und Nahfolger Karl VI. (1711—40) durch ten 
Brieden von Naftatt 1714 beendete; dieſer brachte Öſter— 
rei die Niederlande, Mailand, Mantua, Neapel und 
Sardinien (dafür ſeit 1720 Eizilien eingetauſcht). Neapel 
und Sizilien mußte Karl 1735 an den Infanten Karl 
von Spanien abtreten, und für einen Teil der Qombaıdei 
erhielt er nur Parma und Piacenza. Nachdem er durd 
die Pragmatiſche Sanktion feiner Tochter Maria Therejia 
die Nachfolge zugeſichert, ſtarb er als letzter Habsburger 
20. DE. 1740. 

AUS Maria Therefia (1740—80), vermählt mit dem 
1745 zum deutſchen Kaiſer erwählten Yranz von Loth» 
ringen (Habsburg-Lothringiſches Haus), den öfterr. Thron 
beftieg, erhoben ſich von allen Seiten Anfprüde gegen fie. 
Infolge des Sfterreihifchen Erbfolgekrieges (f. d.) und der 
— Kriege (ſ. d.) verlor Oſterreich 1745 faſt ganz 
Schleſien an Preußen, 1748 Parma, Piacenza und —* 
ſtalla an Philipp von Spanien. Der Verſuch, Schleſien 
wieder zu gewinnen, ſcheiterte im Siebenjährigen Kriege 
(ſ. d.). Dagegen kam 1772 bei der erſten Teilung Polens 
Salizien und Lodomerien, 1775 die Bulowina, 1779 dag 
Junviertel an Oſterreich, das danach 610000 qkm mit 
24 Mil. E. umfaßte. Die Neformen Maria Therejia, 
bef. eine größere Bentralifation, ſuchte Joſeph IL. (1780 
— 90) gründlider, aber zu raſch und gewaltfam durch— 
uführen. Ihm folgte Leopold II. (1790—92), diefem 
ER II. (1792—1835), der dur die Revolutionskriege 
1797 die Lombardei und die Niederlande verlor, wofür 
er den größten Teil Venedigs erhielt, 11. Aug. 1804 als 


Oſt 
Franz J. den Titel eines Kaiſers von Oſterreich annahm 
und 6. Aug. 1806 der deutſchen Kaiſerwürde entſagte. 
Die Kriege gegen Napoleon J. führten 1805 den Verluſt 
Vorderöſterreichs, Tirols und Venetiens, dafür den Er— 
werb Salzburgs, 1809 den Verluſt Salzburgs, des Inn— 
viertels, Illyriens und eines Teils von Galizien herbei. 
Vach der Teilnahme (ſeit 12. Aug. 1813) am Nufle. 
Deutſch-Franz. Kriege erhielt Oſterreich im Parifer Frieden 
1814 da8 Lombardiſch-Venetian. Königreih und die Früher 
abgetretenen Teile feiner Erbländer nebjt Dalmatien zurüd. 
Unter Metternichs Leitung wurde nun Sfterrei der Hort 
der Zegitimität und übte als Präfidialmadt des Deutichen 
Bundes einen im Einne der Reaktion wirkfamen Einfluß 
auf die deutſchen wie auf die ital. Verbältniffe aus. Unter 
Berdinand I. (1835 — 48) wurde Krakau 1846 erworben. 
Doch bedrohten Liberale oppofitionelle Bewegungen überall 
in den einzelnen Nationalitäten den innern Beſtand des 
Kaiſerreichs; in Wien veranlaßte ein Aufftand 13. März 
1848 den Rüdtritt Metternich8 und liberale Reformen, eine 
abermalige Erhebung 15. Mai bewog die kaiſerl. Familie zur 
Blut nad Innsbruck; die Aufftände in Mailand (18. März) 
und Venedig (22. März), unterftügt von Karl Albert von 
Sardinien, wurden duch Radetztys Cieg bei Cuſtozza 
25. Juli unterdrüdt; ein flaw. Aufftand in Prag wurde 
18. Juni von Fürft Windifh-Gräß niedergejhlagen. In 
Ungarn, wo bereit im März ein ſelbſtändiges Minifte- 
rium gewährt werden mußte, brach ein Krieg der Kroaten 
unter Seladicdh gegen die Magyaren aus; Graf Zamberg, 
vom Sailer (jeit 12. Aug. wieder in Wien) zum Ober— 
fommandanten in Ungarn ernannt, wurde 28. Sept. zu 
Belt ermordet. In Wien brad) 6. Oft. wieder ein Aufftand 
aus, den Windiſch-Grätz erſt 31. DEt. unterdrüdte. 

Nah der Verlegung des 22. Juli durch Erzherzog 
Johann eröffneten Lonjtituierenden Reichſtags nad) Serem= 
fier dankte Ferdinand I. 2. Dez. 1848 zugunften feines 
Neffen Branz Joſeph T. ab. Der Krieg mit Sardinien 
wurde Dur Radetzkys Sieg bei Novara 23. März 1849, 
der Krieg mit Ungarn (ſ. d.) 1849 mit ruſſ. Hilfe beendet. 
1850 wurde durch Oſterreich, dem ſich Preußen 29. Nov. 
zu Olmütz fügte, Der Deutſche Bund wieder hergeftellt. 
Sm Innern erfolgte hierauf eine weitgreifende Neaktion, 
ein Konkordat mit dem Papſt 18. Aug, 1855 überlieferte 
das ganze Unterrichtsweſen dem Klerus. Der Ital. Krieg 
von 1859, der mit dem Verluſt der Lombardei endete, 
führte vollends die Zerrüttung des Staatskredits herbei 
und hatte im Innern einen Umfhwung zur Folge. Ein 
fatferl. Diplom vom 20. Dit. 1860 gab den Ländern der 
ungar. Krone eine neue Verfaſſung, den übrigen Län 
dern beſondere Landtage; doch wurde diefe föderaliſtiſche 
Verfaſſung ſchon 26. Febr. 1861 durch eine neue Reichsver— 
faſſung Each. durch welche neben Dem allgemeinen Reichs— 
rat für den Gejamtftaat ein engerer nur für die ſlaw.⸗ 
deutihen Länder geihaffen wurde. Ein Verſuch, auf die 
deutfhen Angelegenheiten größern Einfluß auszuüben 
(Fürftentag zu Brankfurt 16. Aug. 1863), ſcheiterte an 
Preußens Ablehnung. Mit Preußen vereint führte ſter— 
reid 1863—64 dein Deutſch-Däniſchen Krieg (ſ. d.), der 
Säleswig-Holftein im Wiener Frieden 30. Okt. 1864 an 
dieje Mächte brachte; die gemeinfame Herrſchaft daf. fachte 
bald die alte Eiferſucht beider wieder an und führte zum Deutz 
ſchen Kriege (ſ. d.) von 1866, der Oſterreich aus Deutic- 
land drängte und Venedig an Italien brachte. Im Innern 
ward infolge des Widerftandes der Ungarn die Februarver— 
Faflung fiftiert, und der neue Minifter Beuft (ſeit 7. Febr. 1867 
Minifterpräfident) fuhte die Monarchie auf Grundlage des 
Dualismus neu aufzubauen, bei. durd die Etaatögrundgefeke 
vom 21. Dez. 1867 (ſ. oben, Abſchnitt Berfaffung) und den 
og. Ausgleich mit Ungarn, worauf Stanz Joſeph 14. Nov. 
1868 den Titel „Kaiſer von ſterreich, König von Ungarn’ 
annahm und die Monardie „Oſterreichiſch-Ungariſche Mon— 
archie” genannt wurde, Das 30. Dez. 1867 ernannte ſog. 
Bürgerminifterium (Auersperg, Taaffe, Herbit, Giöfra ıc.) 
rief durch das Konfeffiondgejet vom 25. Mai 1868 die 
Dppofition des Klerus, durch Begünftigung des Deutſch— 
tums die der Slawen hervor; da auch das neue Mini— 
ſterium Potocki (4. April 1870) keinen Vergleich zuſtande 
brachte, wurde 7. Febr. 1871 das föderaliſtiſche, deutſch⸗ 
feindliche Miniſterium Hohenwart gebildet, das den Tſchechen 
und Polen die umfaſſendſten Zugeſtändniſſe machte, dadurch 


ſt 
aber feinen Sturz 30. Okt. und die Bildung eines ver⸗ 
fafjungstreuen SKabinett8 unter Auerdperg veranlaßte. 
8. Nov. erfolgte aud) die Entlaſſung Beuſts und die Bes 
rufung des bisherigen ungar. Minifterpräfidenten Andräfiy 
al8 Keihsminifterpräfident. März 1873 ward die Wahl» 
reform (direlte Wahlen für den Reichsrat) durchgeſetzt und 
dann Die äußern Rechtsverhältniſſe der Kath. Kirche durch 
Geſetz geregelt. Nach auswärts waren bei allen europ. Kons 
fliften Der leitende Faktor die 1872 in Berlin mit Deutſch— 
land und Rußland getroffenen (1884 in Skierniewicze er- 
neuerten) Berabredungen (Dreikaijerbündnis) und bei. das 
1879 mit Deutſchland abgeſchloſſene Defenfivbündnis, das 
auh die Nachfolger Andräfiys, zunächſt Haymerle (ſeit 
8. Dt. 1879) und Kalnoky (ſeit 19. Nov. 1881), aufrecht 
erhielten. Infolgedeſſen blieb Siterreich während des Ruff.= 
Türk. Krieges (1877) neutral und erhielt auf dem Ber— 
liner Kongreß das Mandat zur Befekung Bosniend und 
der Herzegowina, Die 29. Juli 1878 erfolgte, Die Oppo— 
fition der verfaflungstreuen Partei gegen diefe Okkupa— 
tionspolitil fowie gegen den 1878 (dann wieder 1888) 
erneuerten Ausgleih mit Ungarn veranlafte Febr. 1879 
den Nüdtritt Auerspergs und die Bildung eines neuen 
Kabinetts unter Taaffe, das, den Beltrebungen der aus 
Klerikalen, Tihehen und Polen gebildeten Majvorität des 
Abgeordnetenhauſes mehr und mehr nachgebend, immer 
weiter antideutiche Tendenzen verfolgte. Erft 1891 wurde 
die deutſche Partei — die Neuwahlen geſtärkt, was die 
Berufung des Grafen Kuenburg in das Miniſterium zur 
Folge hatte. Mit Hilfe der Deutſchen wurde 1892 das 
Geſetz über die Valutaregulierung angenommen, aber da— 
nach kam es zu neuen Differenzen. 1893 trat Taaffe zu— 
rück. Das folgende Koalitionsminiſterium des Fürſten 
Windiſch-Grätz vermochte die Schwierigkeiten nicht zu be— 
ſeitigen und machte 1894 dem proviſoriſchen Miniſterium 
Kielmannsegg Platz. Auch Graf Kalnoky trat zurück und 
Graf Goluchowſki wurde ſein Nachfolger in der Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten. Graf Badeni (ſeit 1895) 
führte 1896 die Wahlreform dur, konnte aber den Aus— 
gleich mit Ungarıs nicht durchſetzen, trotzdem er den Tſchechen 
durch zwei Epradhenverordnungen für Böhmen fehr ent» 
gegenfam. Das führte zur Obftruftion der Deutſchen und 
zum Nüdtritt Badenis (1897). Auch feinen Nachfolgern 
(Gautſch und Thun, feit 1898) gelang es nit, geordnete 
Berhältuiffe zu ſchaffen. Erſt unter dem Beamtenminiſte— 
rium Koerbers (1900 bis Ende 1904) beſſerte ſich die Lage; 
Dagegen kam e8 1903 in Ungarn infolge der Obftruftion 
gegen die Wehrvorlage zu großen Verwidlungen. Im Febr. 
1905 nahm der ungar. Minifterpräfident Tisza feine Ente 
lajfung, und erft im Juni fand fid) in Fejervary ein Nach— 
Tolger für ihn. Auch in den übrigen Kronländern, nament— 
lid in Tirol, gab e8 wiederholt ſcharfe nationale oder 
religiöfe Kämpfe. Sn Oſterreich hatte 31. Dez. 1904 bis 
Ende April 1906 Freiherr Gautſch von Frankenthurn den 
Borfig im Minifterium, der infolge großer Demonftra= 
tionen 1905 die Einführung des allgemeinen Wahlrechts 
in Ausſicht ftelte. Ihm folgte Prinz zu Hohenlohe, der 
jedod ſchon 30. Mai 1906 zurüdtrat, weil der Kaiſer dem 
Verlangen Ungarns nachgab, den gemeinſamen Zolltarif 
als jelbjtändigen unger. Tarif zu veröffentliden, worauf 
Freiherr von Bed ein Koalitionskabinett bildete. 
Literatur. Zur Öengraphie und Statiftit: „Die Länder 
Ofterreid) = Ungarns in Wort und Bild“ (15 Bde, 1879 
—89); „Die Völker ſterreich-Ungarns“ (12 Bde., 1881 
— 85); „Oſterr. ftatift. Handbuch” (1883 fg.); „Die öfterr. 
Monardie in Wort und Bild” (24 Bde., 1888 — 1902); 
Umlauft, „Die 8. M.“ (3. Aufl. 1896—97); „Oſterr. 
Statiſtik“ (1902). Zur Berfaffung und Verwaltung: Ul— 
brich (Verwaltungsrecht; 1884 u. 18S7—90, 2 Bde.); 
Ulbrich (Staatdredt; 3. Aufl. 1904); Mayrhofer (Verwal 
tungsdienft; 5. Aufl. 1895 fg.); Miſchler und Ulbrid, 
 „Staatswörterbud‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1904 fg.); Gum— 
plovicz (Staatsrecht; 2. Aufl. 1902). — Zur Geſchichte: 
Mailäth (5 Bde, 1834—50), Mayer (2 Bde., 2. Aufl. 
1899— 1901), Krones (5 Bde., 1876—79, und 4 Tfe., 1881 
—83), Huber (Bd. 1—5, 1885-—96 u. 1901 [2. Aufl.]); 
über einzelne Perioden außer den Werken von Arneth, 
Gindely, Höfler, Lorenz, Zeißberg ıc.: Büdinger (bis 13. 
Jahrh., 1858), Springer (jeit dem Wiener Frieden, 2 Bde., 
1863-65), Rogge (feit 1849, 1872—73 u. 1819), von 
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Helfert (feit 1848, 4 Bde., 1869—86), Wertheimer (1. 
Sahrzehnt de8 19. Jahrh., 2Bde., 1884 -90) u.a. ; „Fontes 
rerum Austriacarum“ (feit 1849). (glei. 

Sſterreichiſch-Ungariſcher Ausgleich, |. Aus: 

Sfterreihiihriingariiher Lloyd, Öſterreichiſcher 
Lloyd, ſ. Lloyd. [unter ver Enns, |. Niederöſterreich. 

Sſterreich ob der Enns, |. Oberöfterreid ; Öſterreich 

Siterrijör, Riſör, Stadt im norweg. Amt Nedenäs, 
(1900) 3495 E.; Holzausfuhr, Schiffahrt. 

DOfterfpiele, dramat. Darftellungen der Auferftehung 
Chriſti, wahrſcheinlich die älteſte Art geiſtl. Schauſpiele, 
ſeit dem 15. Jahrh. von den Paſſionsſpielen verdrängt. 
— Bol. Mildjad (1880), Lange (1887), Wirth (1889). 

Oſterſtade, früher Ditftedingen, der öftl. Teil des von 
deu Stedingern (}. d.) bewohnten Gebietes, 

Oſterſtein, Reſidenzſchloß bei Gera, 

Sſterſund, einzige Stadt des ſchwed. Läns 5. oder 
Semtland (f. d.), am Storjee, (1900) 6866 E. 

Oſterwieck, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Magdeburg, an 
der Ilſe, (1905) 5634 E., Amtsgericht, Präparandenanitalt; 
Zucker-, Zigarren-, Handſchuhfabriken. 

Oſterzyklus, die Periode, nach deren Ablauf das 
Oſterfeſt wieder auf denſelben Tag fällt (= 532 Jahre). 

Oſte⸗Schwinge⸗Kanal, Eimer Schifigraben, |. Oſte. 

Oſteuropäiſche Zeit (abgelürzt DO. €. 3.), Die nad) 
dem 30. Grad der Länge öſtl. von Greenwich beitinnte Ein 
beitßzeit; gilt in Bulgarien, Numänien und in der öſth. 
Türkei (Konftantingpeler Eiſenbahnnetz), 1 Stunde vor 
gegen mittel-, 2 Stunden gegen wefteurop. Zeit. 

Ditfalen, ſeit etwa 750 Name der mit Thüringern 
verſchmolzenen öſtl. Sachſen im heutigen Braunſchweig, 
ſüdl. von Hannover und in der preuß. Prov. Sachſen. 

Oſtfalkland, eine der Falklandinſeln (ſ. d.). 

Oſtflandern, belg. Provinz, 3000 4km, (190)1 078 507 
E.; hochentwickelte Bodenkultur; Spinnerei, Weberei und 
Spitzenklöppelei; Hauptſtadt Gent. 

Oſtfrauken, im frühern Mittelalter v. w. Auſtraſien; 
ſeit dem Vertrag von Verdun 843 Deutſchland im Gegen— 
ſatz zu Frankreich; ſpäter das Hzgt. Franken am Main im 
Gegenſatz zu Rheinfranken. 

Oſtfranzien, das fränk. Auftrafien. 

Oſtfrieſiſche Inſeln, ſ. Frieſiſche Inſeln. 

Oſtfriesland, ehemal. deutſches Fürſtentum, jetzt nebſt 
dem Harlingerland den preuß. Reg.-Bez. Aurich bildend, 
von Nachkommen der alten Frieſen, den Oſtfrieſen, be— 
wohnt, 1454 Reichsgrafſchaft, 1654 Reichsfürſtentum. Ed— 
zard J., d. Gr. (1491 - 1528), führte die Primogenitur und 
die Reformation ein; im 17. Sahrh. heftige Streitigkeiten 
zwilden dem Bürftenhaufe und den Ständen. Nach dem 
Tode des legten Eirkjena fam D. 1744 ar Preußen, 1807 
an Holland, 1810 an Frankreich, 1815 an Hannover, 1866 
wieder an Preußen. — Vgl. De Vries und Soden (1881), 
Herquet (1883), Houtrouw (2 Bde., 1889—93). 

Dftgermanen, die öftl. Gruppe der german. Völker 
(aus Goten, Rugiern, Bandalen, Silingen, Gepiden be= 
jtehend), deren Sitz an der Weichſel war. 

Oſtghats, Gebirge in Vorderindien, |. Ghat. 
Oſtgoten, |. Goten. De); 
Ditgotland, deutihe Namensform für Sftergötland 

Oſtgriqualand, |. Sriqua. 

DOftheim vor der Rhöu, Stadt in S.-Weimar, in 
einer Erllave in Bayern, an der Etreu, (1905) 2244 E., 
Amtsgericht, Bergihloß Lichtenberg; Plüſchweberei, Ger— 
berei; bekannt durch die aus der Sierra Morena ſtammenden 
Zwerglirfhen (Dftheimer Weidjfeln). 

Ofihofen, Markifleden in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, 
am Seebach, (1905) 3707 E., Amtsgericht. 

Oſthoff, Hermann, Sprachforſcher, geb. 18. April 
1847 in Billmerich (MWeftfalen), jeit 1877 Brof. der ver- 

leihenden Sprachwiſſenſchaft und des Sanskrit in Heidel- 

Ar ſchrieb: „Zur Seldicte des Perfekts im Indoger— 
maniſchen“ (1884), nit Brugmann „Morpholog. Unter— 
ſuchungen“ (5 Tle., 1878—90) u. a, 

Ditia, Stadt in Latium, ältefte, angeblih von Ancus 
Marcius gegründete Kolonie Noms, I, an der Mündung 
der Ziber, für da8 24 km entfernte Nom dur feine 
Salzwerke und ald Hafen wichtig; jegt verfallen. 

Oſtiarius (lat), Türhüter, Pförtner; in der alten 
Kriftl. Kirche die unterften Geiftliden (Satriftane, Glöck— 


ſterreichiſchUngariſche Monarchie. 


1. Flächeninhalt und Bevölkerung von ſterreich (Zisleithanien) am 31. Dez. 1900. 


Bevölkerung Mutterſprache Religionsbekenntnis 
Mr läche — 
Kronländer — ran, Tjichechen, KRömiih- | Grie-Griech. J — 
— an ‚| Dentice | Mäsren,.| Roten | Mathe» | iih- | Orien- ende ne 
pt 14 Silowaken fiihe | Unierte ialiſche8 





Niederöfterreid, | 19824 | 3100 493| 156 | 2713923 | 132968 4981 2864222 3215 4285 | 65460 | 157278 
Oberöfterreih . | 11982 8102461 6838| 795355 3535 110 790178 88 47 | 18373 1280 
Salzburg . . 7153 192 763 27| 185951 561 10 191223 7 14 | 1234 199 
Stetermart . . |! 22426 | 1356494! 60 | 902343 133 971 | 1339241 117 850 | 13159 2233 
Rärnten 10327 367324 36 | 269960 196 352 346598 65 31 | 20383 212 
Stain. .... 9955 508150] 51 28177 390 253 506 916 357 239 413 145 
Trieft u. Gebiet 95 173599| 1880 8380 145 26 169921 41 1373| 1802 4954 
Görz u.Gradiäca 2918 232897 80 3498 83 232139 9 59 354 295 
Sitten .... 4956 3450501 69 7076 446 161 343 815 6i 339 477 235 
Tirol..... 26682 8527121 321 460840 1695 975 848157 100 54 | 3232 1008 
Vorarlberg . . 2602 129237| 49| 112316 250 1 127 544 7 3 1535 117 
Böhmen. . . „| 51948! 6318697) 12212337013 | 3930093 1915 6065 213 1784 369 | 144 658 92 745 
Mähren. . . . : 22222 | 2437706] 110 | 675492 | 1727270 15 560 2325 057 513 154 | 64365 44 255 
Schleſien . . . 5147 6304221 132 | 2965711 146265 | 220479 576099 397 38 | 95741 11988 
Galizien . . .| 78494 | 7315939| 93| 212427 9014 !39820336 | 3350512| 3104103 2233| 45331 | 811371 
Bılowina . . 10442 730195| 70| 159486 596 26 3577 86656) 23388 |500262 | 19272 96150 
Dalmatien 12 332 593784| 46 2306 1157 968 496 778 187! 96279 182 334 


Sujammen | 300005 |26150 708| 37|9171614 | 5955397 |42524839 |20660279| 3134439 | 606 764 494011 |1224899 


1 Yußerdem: 409531, 290495, 


Staliener, 


3 475302, 


4 212978 Slowenen, 334152 Staliener, 143602 Rroaten, 
63080443, 7297798 Ruthenen und 229018 Rumänen, 


5 373905 


8 565276 Kroaten und 15279 Staliener, 23331570 


Ruthenen, 1192780 Siowenen, 727102 Staliener, 711380 Kroaten und 230963 Rumänen. 


Il. Bewegung der Bevölkerung. 





Sterbefälle 
Hfterr. | Ungarn 


Eheichliegungen 


Rebendgeborene 
Öfterr. | Ungarn 


Eſterr. 





Jahre | 





Ungarn 





1558 | 186273 | 158831 | 390 663 | 759662 | 688122 | 544473 


1890 | 179223 | 142683 | 869703 | 715850 | 697935 | 577555 
1892 | 187985 | 162707 | 572098 | 712608 | 694 746 | 618 765 
1394 | 194476 | 166075 ! 902159 | 744995 | 683944 | 547194 
1396 | 198461 | 147477 | 948419 | 742936 | 657011 | 530 368 
1898 | 199661 | 156208 | 923241 | 706833 | 635115 | 524.390 
1900 | 214214 | 169687 | 967939 | 752 718 | 658680 | 515 234 
1902 | 206577 | 169029 | 984 022 | 759789 | 656 368 | 523.058 
1903 | 203989 | 160221 | 943421 | 725239 | 638292 | 515 926 


Die Zahl der Totgeborenen betrug 1903 in Ofterreich 25 777, 
in Ungarn 15166; die Zahl der unehelich Geborenen (einfchl. 
Zotgeborenen) 1901 in Sfterreich 133831, in Ungarn 69520 
(1902; 72702, 1903: 69244). 


III. Beruf der Bevölkerung am 31, Dez. 1900, 





Berufstätige Berjonen 
Hauptberufsgruppen — 
Eſterreich Ungarn 


Landwirtſchaft, Tierzucht, Gärtnerei | 8113758 | 6 007 297 
Forſtwirtſchaft und Sagd . . . . - 87124 44 435 
Fiſcherei, Waſſerkultur, Bienenzudt . 4692 3658 


194106 57 270 
167 506 44 837 
273697 123 205 
127136 712 428 

46 338 14 494 


Bergbau und Hüttenweſen . ... 
Induſtrie der Steine und Erben. . 
Metallverarbeitung . . . . . 2. - 
Maſchinen-, Werkzeuge, Inſtrumente 
Chemiſche Sndufttie . .. . . — 


Baugewerbe - 2. 2 2 220. 372733 125 070 
Bolggraphiihe Gewerbe... . . .. 37963 17 059 
Textilinduſtrie........ . . 449011 34 156 
Papiers, Lederinduſtrie. - .. . 96116 24 323 


Induſtrie der Holz und Schnigjtojfe 240 602 95 823 


Snduftrie der Rahrııngamittel . . . 239349 123 628 
Induſtrie der Setränfe u. Gaſtgewerbe 274218 108 463 
DBeletbungsindufttie . . ..... . 567184 231 320 
Andere zur Induſtrie gehör. Berjonen 46841 370 
Warenhandel... u.u a sa 399905 210 960 
Geld-, Kredit-, Verjihernngsmejen . 23626 14 253 
Transport zu Lande . . 2.2... 249951 106 131 
zZransport zu Waller... 2... 14 542 10 933 
Sonjtige Handels n. Verkehrsgewerbe 30 377 20 432 
Häusliche Dienfte. . .. . en 313089 | $ 335 324 
Zaglöhner - - 2 2 2 2 220. . | 293 698 
—— — EEE 229037 132 336 
entlider Dienft . . : . 2... 336114 
Freie Berufe. . » 2 22 2 22. 52009 213 910 
Bon Renten od. Unterſtützung Qebende 537545 140 928 
In Anftalten und Pflege Befindliche 310275 


Ohne Beruf. Ha ae 262759 62 300 


— — — — — 


Sujanmmen | 14108596 | 8830995 
Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


IV. Bodenbenutzung im %.1903 (in ha). 








Bodenbenutzung Eſterreich Ungarn 
ükhe ae er | 10624852 | 13 769 312 
Er | 3072230 | 4202402 
RAVEN 3. 45 20 5 ua ae a ne 371242 430 934 
Weingärten.. en 242.063 273211 
Hutweiden.. ee 5 | 2655372 | 3418086 
IDEE +4: 86. 2 2 re | 1399 725 — 
Waldungen.. ....... 9777934 9017827 
Seen, Sümpfe, Teiche... 2... 106445 84051 
Steuerfreie und unproduftive Flächen | 1750929 | 1540351 





V. Aubaufläche und Ernteertrag im 3,1904 bez. 1903. 
Anbaufläche in ha | Ernteertrag in t 


Bodenprodufte [Dfterreich| Ungarn Sſterreich Ungarn 








1904 | 1903 1904 | 1903 
PIUS 15 [1114879 |3 734076 |1462410 |4 806 875 
Roggen und Spelz |1930 779 |1 140413 12329976 [1293 661 
Gerite .-.... 1184258 |1111618 |1454 735 | 1489593 
DOfer- 0 ta 1821697 11123597 |1590999 !1 374038 
Maid 22 2 202% 335 992 12662432 | 318262 |4052182 
Hülſenfrüchte 289571 | 919905 | 334981 | 361853 
Buchmweizen.. . . . 61491 23041 | 172360 14 682 
Hirſe und Sorgdo . 67406 58 799 17125 49 164 
Mengfrudt . . .. 25844 | 126715 | 43074 | 153091 
RUDS 2 er 32252 33463 36 972 24 669 
VI. Ersteertrag im J. 1904 bez. 1903 (in t). 
Oſterreich Ungarn 
Bodenprodukte | — — 

Kortöffelt. + #: 3-5 2.0 2% 10839900 ] 5027352 
Zuckerrüben.... ... . ... 40719511 2112472 
een a — 2653382 | 4633236 
Fraut race ee Der ae 703 197 949921 
Wieſenheu.... ea aa 7324447 | 10458991 
SELEEHEN: 3.0.4 33 a a Sets ne 2653382 | 1212414 
I Uderhen rn 482894 | 676299 
Wid- und Mengfutter . . . 2... 4692331 | 1361992 
GEUTDIS. a, 2 ee Re Ar 150511 | 2186083 
Slahsjamen . 2.2. 22 2 2 22 .. 29503 8135 
Slahsbaltlfaier) . . » - > 22.2... 48012 19 755 
DAnTomen 2. u a era 9169 25283 
DANTIRIeR ee 14312 68 649 
BOOST nen an 6554 61038 
TORI En 4375 4221 
BUDIHEIE 2 un wo a a hl 13441 55366 
Weintrauben - - . 2 > 2 2 2 20. 2469 14 590 
VB ee a ne hl) 4483768 | 2948648 





Außerdem in Öfterreich : Chryſanthemum (Dalmatien) 3415kg, 
Weberkarden 99,9 Mid, Zichorie 25757 #, Hopfen S889, Kaſta— 


nien 4511, Feigen 3299, Olivenöl 2604, Maulbeerblätter 61870, - 
Kernobſt 409315, Steinobft, Nüffe, Mandeln 233699 t; in Uns 


garn: Futtermais 2614826, Melonen 2834112 t, 





VII. Flächeninhalt und Bevölkerung von Ungarn (Transleithanien) am 31. Dez. 1900. 


m nd ——e —— — — — — 




















Mutterſprache Religionsbekenntnis 
4 SG nennen eh pen — 
N und ae mit un Einwohner Römiſch- Griechiſch-Griechiſch⸗ Evangeliſche Israe⸗ 
unizipalrech q Magyharen Deutſche Slowaken Rumänen |Nuthenen| Stroaten | Serben Orien⸗ Nugsburg.| Refor- | "Titen 
Katholiſche taliſche Soniefion nuerte 

J. Landesteil links von der Donau. 
Va a ep gen 2018 85 009 1494 2127 80487 5 6 2 — 75337 19 50 2648 
BORN er ae ra ee 2 724 165 122 52 317 17325 94 879 12 — 5 19 139 7239 46 170185 5191 
Gran (Ejstergom) - - » > 2 2 220. 1077 37651 69429 9995 7491 7 1 61 15 74017 54 9829 2974 
SINE ra er. a mr wa tr Bee er Aa ar ci 2546 114359 62269 6133 45199 83 6 15 11 78396 77 8335 2775 
*Schemnitz Selmecz) und Beélabanya . . 88 16 375 3253 918 12116 18 2 5 3 13569 28 102 527 
Liptau (Lit) > 2 a2 2 2. 2246 82159 2708 2475 75 938 3 2 6 2 43979 49 71 3092 
Neograd (Nögräd). . 2.222020. 4124 239097 168 614 3958 64287 83 16 33 19 172804 212 4195 9541 
Neutra (Nditte). » 2 > 2 2 2 nenn 5511 423296 80 962 32370 | 312601 40 17 17 9 337 305 93 8035 24935 
Brehburg GPozſonh) . 2... 0... 4295| 301635 | 119733 | 23156 | 153870 39 69 2181 9| 260754 145 7715| 15136 
*Preßburg...... 75 65 867 20102 33 202 10 715 32 16 . 267 28 49 107 100 1139 7110 
Sohl (Bölyom) . . 2:2 2 2 22. 2621 124 420 9078 2945 X 111050 17 13 201 5 80194 149 327 2862 
Trentſchin —— — a a ne ne 4444 287 665 8210 10213 | 266763 105 16 64 60 | 250628 141 447 | 11397 
Tursßßß ee ee 1123 51956 2185 11.039 38233 1. — 3 — 22677 28 148 2022 

I. Landesteil rechts von der Donau. 
Baranhhh a a 5106 290 782 149083 | 103334 267 — 7 14 662 12 743 216490 133 41554 5287 
* Sinflieaen BEI. een 71 43982 | 33959 7717 215 47 3 769 113 37196 68 1460| 3973 
Stuhlweikenburg (Fejer)........ 4008 203 935 172211 25034 4123 99 8 49 39 135 726 81 55 380 5075 
*Stuhlmeißenburg . . » 22 22.20. 129 - 32167 30679 |. 679 57 17 2 392 126 25 748 36 2736 2.788 
Raab (EHI) ; ne ee 1483 97199 95 601 1360 62 9 1 30 3 74.711 9 7007 3086 
CNRAD u a ee ie 45 28 988 27324 1105 154 7 1 121 24 20 228 92 17931: 3317 
Komorn (Komärom) . » 2» 2 22200. 2811 160028 | 133758 11205 8643 41 9 84 6! 106177 101 44130 |‘ 4939 
7 ROMDEN 4.0.0 a ee 32 19936 17092 1234 1369 11 10 60 16 12336 83 44883 2296 
Wiejelburg (Mofon) . . . . 2... Far 2012 . 89714 25991 94508 589 21 1 8017 3 77934 19 256 2180 
Somogh...... ie —— 6705 345 586 310320 20193 291 381 8 11641 28 251246 77 65 621 10 969 
Odenburg (Sopron) . Er Er 3111 246318 | 123076 | 91445 226 9 2 30371 3| 213984 13 328 7296 
N IODENDUFG 3... 2: 020 ne se 134 "33478 13540 17924 279 13 2 946 9 21406 40 313 2440 
EINE! wa 3546 253 182 172 967 77293 135 1 — 369 1011 172151 123 39141 8427 
Eifenburg (Bad) . : 2 2 2 2 2 22. 5472 4183905 222474 | 12557 284 43 4 17896 21 313 858 47 12151 9429 
— Befzprim) -. .. 222020. 3955 222024 187160 32522 1758 121 2 35 4 143192 78 44 820 9343 
IALO: 2. ia rn wa ee san rl den wel ie 5974 437116 324.087 4917 218 159 2 54 904 13 402773 68 11793 13 967 
III. Landesteil zwiſchen Donau 
und Theiß. 

Bäcs⸗Bodrog Be ara er ee sa 8857 605 391 245132 | 179827 28330 282 9759 319 114 715 373 306 10193 113 995 24823 64823 | 10596 
PB u Ne Ge —— 87 20361 16308 1571 46 19 — 18 197 17245 13 265 199 401 2212 
* Maria-Xherefiopel (Szabadka) . . . . . 956 82122 46.050 1822 166 6 1 26 2634 174 824 220 2523 371 1028 3024 
*Neuſatz (Ujvid a re 159 29296 10321 6453 1430 19 293 562 98839 11503 358 9895 2929 2510 2079 
ent DE SE we tee 308 293609 9297 2564 46 1 2 2 11 927 16338 30 11 666 204 469 882 
Cſongrädd.... 1967 132 053 131 274 243 280 63 3 34 30 108479 217 324 1531 19209 2104 
———— Ge re ie ee eg 761 60883 | 60482 165 127 52 1 5 23 16 197 93 499| 2520 39395 | 1570 
— (Szeged).. ........ si6| 102991 98197 3174 157 308 4 42 836 91917 293, 1245 787 2711| 5863 
Be ae er a a let er A ae 3761 255.345 252 540 920 1171 43 12 27 33 225113 265 87 888 18 628 10 320 
— (Jaſz⸗Naghtun⸗Ezolnok) . . . . 5251 350269 | 348050 1138 616 108 10 22 14 | 204306 430 189 3071) 131120 | 10707 
Bet ——— Solt-Kiskun)...... 12134 825 779 681 680 96364 33 325 357 56 208 3451 561417 1083 4074 57179 170666 | 30154 
ODE on ee ana 194 132 322 578458 | 104520 25168 1299 176 2148 2731 445023 5806 4422 38811 67319 | 168985 


“tet ee Er EEE 873 57812 57283 401 40 8 2 16 17 40612 60 67 813 14 203 1978 


apiwuoyg plımdun-Pphpri1}|G 


IV. Landesteil rechts von der Theiß. 


AbaujTorna » 2 ı 2 02er 
elle (ROMAN: u: era er 


d 
Gömör und Kleinhont (Kiahont) . ; 
Se ee 


. 0. RR [0 Th Tr re 


Ung 
— CHEIIDEEN). u won ws en a 
— Landesteil links von der Theiß. 


BITTE: 5, 5 Algen Se ee 
*Großwardein Nagyvarad) . ..... 
Heidulenlomitat (Hajvu) . » » 2.2... 
* Debreczin (Debreezen) . ....... 
Märmarod (Märamarod). . . 2.2... 
Szaboled . . 2: 2: > 2 2 2 er er nen 
Szatmaͤrr..... 
*Szatmär-Nemeti.. 


ſ F 
ze en BR Se 

SLEHIER: a A ne a ie ee 2 
© ECINESUGR u: sreeia nis arg nee are 
* Verſẽcz BR 
TITDNIOL a ea ee 
Pancſova... ee ee 


VI. Sichenbürgen. 


Unterweißenburg (Alfö-Feher) . .. . . 
Biſtritz⸗ Kaſzöd Beizteregel.) . . . . . 
Gab (Brad) 2%. een 
Bogarad rn 
ätonige ne Re a re et a Zee ia : 
HUND u u 2 2 ek 
Kleintofelburg (Kistüküllö) . . . .. . . 
Klauſenburg (Kolo3d) . »..». 22.2.2. 
* Saufenburg (Kotogavie) a ee 
Maross-Torda . » 2 2 2 2 ren 
“Maros-BafarheH . . 2. 2 2 2 220. 
Großkokelburg Nagykütild) . . .. . . 
a — EEE 

zolnot-Dobola . . . . 2 2 2 2 2 20. 
Zorda-lrand08 » . 2 vr 2 rer en 
Üdvarhde . .. 222.2. — 


Freiſtadt Fiume und Gebiet . ..... 


A. Könige. Ungarn 
Bo, Kroatien und Slawonien 


3230 156 360 

93 40102 
3783 208589 
3630 257586 
4289 183 784 
3648 174470 
3668 172091 
3229 153 266 
6269 3279393 


3670 218731 
10590 527135 


49 50177 
2386 148 606 
957 75.006 


9720 309598 
4639 288 672 
6095 340 689 

183 26881 
3518 207293 
1208 83 316 


5963 329 840 

112 56.260 
1715 140 007 
11032 443 001 
7196 398 010 


36 53033 
197 25199 
9933 590 318 
113 19044 


3575 212 352 


4167 119014 |- 


1490 95 565 
4859 128 382 
2433 92 801 
3893 137 261 
7733 303 838 
1714 109197 
4 839 204 361 


162 49295 
4154 178096 
34 19522 


3337 145138 
3600 166188 
4761 237134 
3497 160 579 
2937 118275 


21 38955 


2832317 | 16838255 
42534. | 2416304 


144 054 
25996 
93198 

243117 

103 660 


10926 | 


10 843 
46306 
174107 


201619 
280 220 
44 750 
148 157 
73 641 
42403 
285023 
209 935 
25 080 
76482 
35 702 


71894 
38929 
105 242 
21439 
36 894 
18624 

2635 
111836 

2924 


36 360 

8475 
31191 
110963 

5159 
116 755 
32316 
32491 
94 781 
40845 
103105 
16 705 
17139 

8054 
471212 
40 806 
112 607 


2842 


5651520 
90781 


Transleithanien (A und B)| 324851 | 19254 559 | 8742301 





5.288 
3446 
18 639 
3155 
4.059 
10886 
42885 
7099 
8.073 


6191 
2216 
1404 
171 
801 
47449 
796 
11177 
586 
1494 
5505 


34 505 
5 643 
1182 

55 256 

130 649 
27051 
13 387 

176582 

1434 


1953 
26036 
23415 

1062 

3627 

363 

9189 
19292 

7274 

1794 

6760 

686 
61769 
47678 

71252 

654 

2225 


1945 


1999 060 
136121 





35 828 
9244 
991 
9338 
14517 
115141 
99557 
42 876 
106114 


64467 
6964 
188 
59 
105 
545 
2066 
404 
45 
2873 
16 


5306 
294 
17274 
3831 
2594 
280 
103 
14 755 
184 


100 
123 
222 

43 


29 


2002165 
17476 


117856 
914 
125451 
3270 


214250 
9556 
13 982 
328371 
162 756 
4014 
753 

87 662 
382 


166 099 
82 256 
33886 
15 936 
53445 
19439 

257013 
95276 

140 229 

6039 
69538 
1864 
61779 

108 413 

180 309 

116833 
2928 


23 
2798559 
920 





212 
307 
95 308 
. 72 
10 
33988 
14 333 
55 742 
34 831 


424774 
14 673 


46 2 
28 11 
20 — 
28 32 
37 1 
63 5 
37 5 
192 3 
44 4 
21 31 
112 8 
25 21 
2 = 
22 16 
79 4 
14 8 
136 15 
110 5 
6 4 
3 1 
670 259 
34 1430 
1 3981 
279 13138 
241 54817 
121 1973 
25 8112 
3958 183983 
. 138 |, 1874 
14 40 
9 4 
14 33 
6 1 
1 3 
12 1 
111 56 
13 4 
21 — 
12 22 
99 2 
5 2 
177 10 
95 36 
212 4 
2 2 
2 3 
7497 55 
| 191432 43771537 
1487137 614.443 





87650 
25797 
19128 
137980 
79838 
93753 
114130 
32904 
123 967 


66 857 
41194 
15391 
16291 
13258 
23430 
80509 
57496 
5307 
13 243 
7264 


80 210 
23313 
71610 
84 745 
157 772 
37 080 
14.838 
277275 

7429 


11226 
4927 


10 675° 


104 287 
2454 
45 681 
24993 
5690 
5750 
16 041 
20514 
5532 
5105 
8747 
9164 
5490 
41893 


36 104 


3198497 
1721416 


16.325 

3817 
103 261 
12 850 

4344 
53434 
92189 
83936 
101053 


773 

49 338 
2884 
11486 
2023 
220817 
56515 
151165 
4895 
120 544 
52417 


13 889 
1245 
4520 


105 925 
7208 
43155 
1352 
16 259 
14 050 
147 322 
66295 
1337 


73 


1841272 
‘12871 


204 308 
11596 
16567 
325613 
208 256 
6129 
8862 
269 385 
8173 


87210 
15290 
33 901 
169 
60 220 
24 761 
204 350 
18925 
35610 
968 
27956 
1033 
90 350 
95380 
36 247 
52457 
4101 


703 


2199195 
616513 





4627 
2474 

7S0 
6 700 


99459 
14494 


27655 
562 
6 807 


98 882 
1529 
879 
all 
1009 
310 


17939 


910 
139 
686 
108 


8183 
1771 
18 384 
2.043 
10 546 
1186 

261 
20 804 
1720 


7170 
22 874 
42.082 

241 

2737 

456 

3269 
13089 

6145 

1719 

3649 

556 
61777 
43439 

2.067 

246 

2330 


261 





30.082 


33839 
2673 
56 289 
53310 
34 707 

487 

195 
19003 
64457 


95548 
215118 
14 984 
113 781 
52282 

8918 
110942 
107 672 
11194 
55 952 
12928 


18 699 
6150 
25 234 
7792 
6403 
2064 
245 
11324 
871 


21296 
3349 
5484 

956 
2225 

57861 

11398 

19936 

41402 

16 895 

69992 
8915 
7651 
3147 

30 353 

23607 

40.237 


423 


2427232. 


13910 


8793 
5276 
29052 
16477 
5339 
12262 
71234 
16776 
31533 


7358 


16 878 


12294 
6614 


6192 - 


56006 
23277 
21118 
5287 
8887 
10 566 


3999 
6.086 
3254 
4375 
2951 
5916 

873 


5999 


751 


3903 
6385 
1291 
1518 
873 
901 
4056 
1621 
5128 
4750 
3342 
1658 
1092 
1107 
11731 
2465 
1204 


1172 
8311623 


20216 


2135181 [2019641 | 2799479 | 429447 | 4678569 | 1052180 | 9919913 | 1854143 | 3815713 | 1288942 | 2441142 | 851378 
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VIII. Wichtigſte Handel3artifel 1904 (in Mil. Kronen). 











Waren Kb Waren —* 
Baumwolle (roh), Watte 225,98 Holz....... 251,83 
Wole ...... 129,59 Schlacht- und Bugvieh | 161,86 
Edelmetalle u. Münzen [110,380 | Budfer . .. 2... 151,88 
Steinkohlen, Koks, Zoril105,94 | Eier, Eiweiß u. Eigelb | 105,56 
Getreide . . .... 93,65 | Getreide . . .... 98,81 


Unedl.Metalle (v. Eiſen) 70,07 | Kohlen, Koks, Torf . | 87,55 


Selle und Hänte . .| 63,45 | Eijen und Eifeniwaren | 61,39 
Literatur und Rımit . | 55,94 1 Wollene Gewebe . .| 583,34 
Maſchinen u. Apparate | 52,63 | Kleider, Wäſche, Putzw. 57,30 
Geideu. Seidenabfälle | 49,89 | Sla3 und Glasiwaren | 56,94 








Saffee . 2.2... 49,78 | Kurzwaren..... | 55,29 
Kübat. 000 2% -| 48,66 | Edelmetalle u. Münzen] 52,84 
Deder. 2 ur ne 45,013 Holzwaren . .... 49,49 
Schlacht- und Bugpich | 43,71 | Felle und Häute 48,73 
. Wollgarıe . 2... 38,25 | Zederwaren . . . . . | 47,27 
Eier, Eiweiß, Eigelb | 34,54 | Papier u. Bapieriwaren | 35,73 
Geidene Gewebe . . | 33,60 | Mineralien... . . 32,74 
Chemikal. Arzneivaren| 33,38 | Baunmvollene Gewebe | 29,66 
Plant: a 2 0% 32,061 Wole -..- 2... 29,53 
Papier u. Bapierwaren | 32,403 Hopfen . . . .... 26,98 


Chemiſche Hilfsitoffe.. | 30,56 | Chemifche Produkte . | 24,89 
Eifen und Eifenivaren | 30,24 | Müllereiprodufte . . | 24,54 


Steinwaren. ... . 29,34 | Toniwvaren . .... 24,50 
Rurzwaren . .... 28,11 | Metallwaren . . . .| 23,86 
Baummollene Garne . | 28,32 | Federn... .... 22,84 
Südbfrüdte ..... 28,32 | Handichuhe . . . . . 120,75 
Seite. 2. 2 2 2 202. 27,891 Maydhinen . .... 20,47 
Wollene Gewebe . .| 27,005 Schuhwaren . .. .| 20,33 
Mineralien... . . 26,33 | Kleejaat . » . . . :| 19,77 
Bilde und Schaltiere | 25,36 | Abfälle. . . . 2... 19,60 


Farb- und Gerbitoffe | 24,96 $ Flachs- u. Hanfgewebe | 19,00 





Mbfäle... . 2... 23,91 | Seide u. Seidenabjälle | 19,00 
Inſtrumente . . . .1| 23,681 Fette... 2.2... 17,77 

ads ......,. 23,63 | Geflügel . . ... . 16,98 
Kleider, Wäſche, Putzw. 22,42 | Flachs- und Hanfgarıre | 15,90 

BIS a ee te 18,61 | Bapierzeug . . . . . 15,45 
Gun mi und Harze .| 17,71] Bücher u. Beitichriften | 15,45 
Baumwollene Gewebe | 17,22 | Farb» und Gerbftoffe 15,28 
1 17,011 Bter ..:.2..% 15,04 
weite, SIE +... 0; 16,77 | Unedle Metalle . . .| 14,57 
Kautichufwaren . . . | 15,64 | Seidene Gewebe . .| 14,03 
Kürjchnerwaren . . . | 13,71 | Suftrumente ... .| 13,69 
BOreN. si. 2: 2% 13,17} &hemifhe Hilfsftoffe . | 13,41 
Kautſchuk, Guttapercha 13,09 | Leder . . ..... 12,63 
Drechſler-, Schnitzſtoffe 12,991 DObft . . 2... 2... 12,26 
Solawaren . .... 12,91 | Kautichulwaren . . . I 12,14 
DIE 2 ur. aan 12,72 | Mineralöle . .... 11,97 





IX. Ein und Ausfuhr (ohne Edelmetalle und Münzen) 
im öfterr.-ungar. Zollgebiet (in Mil. Kronen). 


Jahre | Einfuhr | Ausfuhr | Jane | Einfuhr | Ausfuhr 



















1891 | 1227,427 | 1573,424 | 1902 | 1 720,334 | 1 913,597 
1895 ! 1444,986 | 1483,621 | 1903 | 1 877,115 | 2 129,780 
1900 | 1696,358. | 1942,003 | 19041| 2 047,900 | 2 088,668 
1901 | 1652,643 | 1 885,458 | 1905?| 2 157,880 | 2 168,079 





‚Davon zur See Einfuhr 394,506 und Ausfuhr 366,642 
Mil. Kronen. 2 Vorläufige Zufammenftellung. 


X. Handel mit den wichtigern Ländern 1904 (MIN. Kron) 


Eine 
fuhr 


Aus⸗ 


Verkehrsländer fuhr 








Aus⸗ * Ein⸗ 
fuhr | Betensstänser| fuhr 











Freigeb. Trieft | 1,09! 722| Spanien... .| 5,77| 5,18 
Tsreig. Hamburg) 1,46 | 70,99) Dänemarft . .| 1,05] 4,85 
Freig. Bremen | 0,42| 5,20} Schweden . .| 5,72] 5,89 
Deutiches Reich | 764,67 |961,12 | Norwegen . . | 4,90 1,63 
Großbritannien|154,89 |181,52 | Bulgarien . . | 7,72| 26,73 
ranfreih . . ! 67,54 ! 62,95 | Britifch-ndien!130,10 | 62,03 
Stalien . . . 1104,61 1156,81 | Niedri.-$ndien | 18,17 0,39 
Rußland .. . [119,56 | 71,745 China... .| 7791| 2,39 
Schweiz . . . | 57,64 | 79,74 | Japan... .| 645! 2,55 
Numänien . . | 61,26 | 75,86 | fgbpten . . . | 27,96 | 38,12 
Serbien . . . ! 60,33| 32,42 | Ver. Staaten . |182,46 | 40,75 
zZürlei.. . .1| 4445| 91,43 | Brafilien . . | 49,64 6,43 
Belgien . . . | 36,95 | 19,07 | Chile 1347| 0,99 
Niederlande . | 20,01! 33,52 | Argentinien ., 28,63| 3,33 
Griechenland . | 20,05) 17,92 | Ruba ... .| 3583| 0,19 


XI. Heer. Die Landmadt beiteht aus dem fund k. (ge— 
meinjamen) Heer fowie der k. k. (öfterr.) und der fönigl. ungar. 
Landwehr (Honved), Außerdem ftellt jedes der beiden Staats— 
gebiete einen Landfturm auf. Die Verwaltung liegt bem Reichs— 
BENENNEN) Kriegsminifteriun, für Landwehr und Lands 
turm den Lanbesverteidigungsminifterien ob. Die jeit 1868 
bejtehende allgemeine perſönliche Wehrpflicht ift Durch Wehrgefeß 
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« 


* 
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vom 11. April 1889 neu geregelt worden. Die Wehrpflicht be— 
ginnt mit dem 21. Lebensjahre. Die Dienftpflicht dauert 3 Jahre 
bei der Fahne bez. 4 Jahre in der Kriegdmarine und 7 bez. 
5 Jahre in der Neferve, oder 10 Zahre in der Erſatzreſerve 
und 2 Jahre im nichtaktiven Stande der Landwehr, 12 Jahre 
für die unmittelbar in die Landwehr oder deren Erjagrejerve 
eingereihten Wehrpflichtigen fowie 3 Jahre in der Seewehr. 
Dienftpflichtige mit höherer Bildung, die fich ſelbſt beffeiden, 
ausrüſten und verpflegen, Haben nur 1 Jahr oder, falls fie nicht 
zum Reſerve- oder Landiwehroffizier geeignet find, 2 Jahre 
aktiv zu dienen; die übrigen 11 bez. 10 Kahre im nichtaftiven 
Verhältniffe. Die Referviiten üben Dreimal 4 Wochen; Neferve- 
offiztere und Kadetten (Dffizierafpiranten) können jährlich ein= 
gezogen werden. Die nichtaktiven, direkt in die Landwehren 
eingeftellten Mannschaften üben fünfmal4 (in Ungarn 5) Wochen. 
Die au den Heer (nad) 1Ojähriger Dienftzeit) im Die Land— 
wehren Berjegten fünnen einmal auf 4 (in Ungarn 5) Wochen 
eingezogen werden. Die untauglichen, vom Dienst befreiten 
und Die auswandernden Dienjtpflichtigen zahlen alljährlich 
während ber Dienftpflicht eine Steuer (Militärtarge) bon 
2—200 Kronen. Alle wehrfähigen Männer, die weder dem 
Heere, der Kriegsmarine, der Erjasrejervde noch der Landwehr 
angehören, find von 19, bis 42. Lebenzjahre zum Dienft im 
Landfturn verpflichtet (bis 37. Jahre im erjten, dann zweiten 
Aufgebot). Das Rekrutenkontingent beträgt (1904) für das ge— 
meinfane Heer und die Kriegsmarine 103100, für Landwehren 
14500 (ohne Tirol und Vorarlberg) bez. 12500 Mann. 

Das Heer zählt (1905) 15 Korps von je 2 (im 2. Korps 3) 
Snfanterietruppendivifionen zu 2 Snfanteriebrigaden, 1 Ra: 
vallerie=, 1 Feldartilleriebrigade und Traindiviſion; einzelne 
Korps Haben eine, das 11. zwei Kavallerietruppendivifionen. 
Außerdem ein Militärfommando in Zara von 2 Infanterie— 
brigaden, 1 Feftungsartillerieregiment, 1 Pionierfompanie, 
1 Sanität3adteilung. Im ganzen: 31 Infanterietruppendivi— 
fionen mit 60 Snfanterie= und 10 Gebirgs-, 5 KRavallerietruppen= 
divifionen mit 18 Kavallerie- und 14 Urtilleriebrigaden nebit 
14 Gebirg3batterien. Die nfanteriebrigaden beftehen aus 
2 Snfanterieregimentern; mitunter find ihnen Jäger- und Pio— 
nierbataillene zugeteilt, Die Stavalleriebrigaden haben je 2—3 
Regimenter, die Urtilleriebrigaden je 1 Korps-, 3 Divifions- 
artilerieregimenter und zuweilen 13 Feitungsartilleriebatail- 
fone. Friedenzftärfe der Infanterie 1904: 102 Negimenter 
nit 108 Bataillonen und 102 Erſatzkaders (9583 Offiziere, 161621 
Mannjchaften, 1020 Dienftpferde), 4 Tiroler Katjerjägerregi- 
menter mit 16 Bataillonen und 4 Erſatzkaders ſowie 26 Feld— 
jügerbataillone (1019, 16536, 92) und 47 Batailfone bosn.- 
herzegow. Snfanterie und Jäger (401, 6772, 42); Kavallerie: 
42 Regimenter mit 252 E3fadrong und 42 Erſatzkaders (1590, 
45852, 40668); Feldartillerie: 56 Regimenter mit 240 Batte- 
rien und 56 Erſatzdepotkaders, 8 reitende Batteriedivifionen, 
1 Gebirg3batteriedivifion und 1 Erſatzkader (1655, 25588, 
14341; 1048 Gefhüge); Feltungsartillerie: 6 Negintenter mit 
15 Batoillonen und 3 Batailfone (422, 7786, 134); Pioniere: 
15 Bataillone (480, 8430, 15), 1 Eifenbahn= und Telegraphen= 
regiment mit 12 Rompanien und 1 Kader (89, 1490, 4); Train: 
3 ran und 15 Erſatzkaders (435, 3471, 2024), 26 Sani= 
tätsabteilungen (79, 2856). K. k. Landwehr: 8 Dipifionen, 
16 Brigaden, 38 Regintenter Fußtruppen (3063, 29014, 306), 
6 Negimenter und 3 Eskadrons Kavallerie (311, 3747, 3090); 
f. ungar. Landwehr: 14 Brigaden, 28 Regimenter Zußtruppen 
mit Erſatzbataillonskaders (2383, 24996, 258), 4 Kavallerie— 
brigaden, 10 Ravalferieregimenter (390, 4231, 3271). Berner: 
Behörden, Kommandos (6184, 10702, 795), Gefamtfriedens- 
ſtärke: 27777 Offiziere, Beante ꝛc., 354399 Unteroffiziere, 
Spielleute und Mannfchaften, - 64658 Dienftpferde, 1048 Ge— 
ihüge. Bewaffnung: 64658 8 mm=- Mannlichergemehr M95 
und Stutzen (Kavallerie, Tehnildhe Truppen) mit Rahmenladung 
von 5 Patronen; Lanze (Kavallerie, außer Ulanen). Feld— 
artillerie: 9 (8,7) em-Stahlbronzefanonen, reitende etwas Teich- 
tere 9 cm=, Gebirgsbatterien 7 (6,6) em-Gejchüge, ferner10,5 em= 
Feldhaubigen M99 und 7 cw-Gebirgsgeſchütze M 99. Geſamt— 
ausgaben 1905: 412,297 Mil. Kronen, — Die Kriegsflotte 
zählt (1906) 9 Linienfchiffe (davon 1 im Bau), 4 Panzerkanonen— 
Boote, 3 Banzerfreuzer, 5 Geſchützte Kreuzer, 19 Torpedobovote 
über 200 t (davon 8 fertig), 54 Torpedoboote bon 80—200 t (davon 
31 fertig), ferner Schuffchiffe und Schiffe zu befondern Zwecken; 
das Perſonal 11994 Köpfe, darunter 563 Seeoffiziere. Aus— 
gaben 1905: 51,271 Mil, Kronen. — Befeftigungen. Gali- 
zien:2 G&iürtelfejtungen, Krafan und Braemysl; weitere behelf3- 
mäßig zu befeftigende Stüßpunfte find vorgeſehen. Bosnien 
und Herzegowina: Trebinje und Bilek mit Sperrgruppen, 
Moftar und Serajewo als Sperrpoiten; ältere Plätze Beter: 
wardein und Karlsburg, im Innern der Brückenkopf Komorn. 
Alpenbefeſtigung: an der Schweizer Grenze die Sperre 
von Nauders, an der italienifchen in Tirol Eperren von’ Go— 
magoi (Stilfier Jochſtraße), Val String (Tonale), Lardaro (Fu: 
difarien), Niva, Fortfeſtung Trient und PBaßiperren in den 
Dolomiten (Doflaccio, Moena, Plätzwieſe, Landro, Moes u. a.); 
in Kärnten u. a. Sperrpoften Malborgeth, Predil und Flitid). 
Als Neduit dient Franzensfeſte. Kriegshäfen Bola und Cat— 
taro mit Zandbefeftigungen, ſowie einige ältere, 
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ner); jetzt nod der unterfle Grad der vier niedern 
Weihen (ſ. Ordines). 

Oſtien (grch.), Die Herzmündungen; Oſtienſtenöſe, Ver— 
engerung der Herzmündungen infolge von Entartungen 
der Herzklappen. 

Oſtiglia (ſpr. -Hia), Stadt in der ital. Prov. Man— 
tua, I. am Po, (1901) 7183 E.; Flußhafen. 

Ostinäto (ital., Muf.), hartnädig, beharrlid. (S. 
aud) Basso ostinato.) 

Dftindien, im weitern Einne Name für Vorderindien, 
Hinterindien und den Ind. (Malaiiſchen) Ardipel; im 
engern Sinne nur Vorderindien oder Indien diesſeit des 
Ganges. (Karte: Alien L] 

I. Borderindien, im N. vom Himalaja, im NW. vom 
Sndus, im ED. vom Bengal. Meerbujen, im SW. 
von Arab. Meer begrenzt, phyſikaliſch ca. 3, Mill. qkm, 
(1901) 288 Mill. E.; zerfällt in das Himalajavorland 
Hinduftan und in die Dekhanhalbinfel. Hinduftan, etwa 
1,» Mill. qkm groß, größtenteiis Tiefland, befteht auß dem 
Stronigebiet des Ganges und der öftl. Hälfte des Indus— 
gebietes; in der Gangesebene fruchtbar, am Indus mit Aus— 
nahme des Pandſchab meiſt ſandig. Dekhan, mit Ceylon 
etwa 1,7 gkm, Hochland, im N. vom Windhjagedirge be— 
grenzt; das Hochland Mittelindien (im O. Bundelkhand, 
in der Mitte Malwa, im MW. Mewar genannt) 5—800 m 
hoch; am weftl. und ſüdöſtl. Rande des Dekhan die Weit: 
und Oſtghats (ſ. hat), verbunden durch die Nilgiri (ſ. d.); 
in ©. des Gap, D. i. der Vertiefung des Palghattals, die 
Anamalliberge, 1200— 2700 m hod), bis zun Kap Komo— 
rin; Blüffe, meift von NW, nad SD. fließend: Maha— 
nadi, Godawari, Kiſtna oder Kriſchna, Kaweri; von O. 
nah MW. Narbada und Tapti. Klima im ©. durch die 
Monfune und die Waſſerſcheide der Weſtghats bedingt, jo 
daß Malabar und Koromandel entgegengejeßte Negenzeiten 
haben. Sahredmittel in Kalkutta 25,4°, kälteſter Monat 
18,0°, wärnıfter 29,5°C. Vegetation arm in den Indus— 
ebenen, jehr veih in Bengalen (Zitrone, Gummibaum, 
Zuderrodr, Zimt, Banane, Pfeffer, Ingwer, Palnıen) ; 
auch in den höhern Gegenden gedeihen noch) Staffee, Baum— 
wolle und die europ, Getreidearten. Eigentümliche Tierwelt; 
im W. Wüſtenfauna; in dem an Wald und Didungeln 
reihen Oangesgebiete Affen, Tiger, Wildſchweine, Ele— 
fanten, Bügel, Schlangen, Krokodile, Haifiſche [Tafel: 
Aſiatiſche Tierwelt]; im ©. halb malaiiſche Fauna. 
— Politiſch gehört Borderindien zumeift den Briten, klei— 
nere Gebiete den Franzoſen und PBortugiejen []. Beilage: 
Alien). Das drit. Gebiet, Brit.-Dftindien (Brit-Zur- 
dien, Ind, Kaiſerreich, Angloind. oder Indobrit. Reich), 
erſtreckt fi weit über Vorderindien hinaus (4809 100 qkm, 
1901: 295 213000 €.), während Ceylon mit den Malediven 
eine Kronkolonie ift. 

Bevöfferung [Karte: Bevölkerung II. Neben ven 
eigentliien Hindu oder ariſchen Indern (1901: 219780650), 
den Drawida und Kolariern (59693799 [56514524 und 
3179275]) und ZTibetern (Tibeto-Birmanen, 9560454) 
(ſ. Inder und Indiſche Spraden) die Nachkommen der mo— 
hammed. Eroberer, teil8 mongol., teil8 per).=türf. Urjprungs, 
die mohammed. Afghanen (NRohilla), Araber an der 
Küſte Malabar ꝛc., Parſen, Juden (weiße, eingewanderte, 
an der Küſte Malabar, und ſchwarze, von Eingeborenen ab— 
ftammende). Der Neligton nad find in Brit.-Oſtindien 
(1901) ca. 207,1 Mil. Hindu, 62,5 Mill. Mohammedaner, 
9,5 Mill. Buddpiften, 8,6 Mill. Anhänger von Naturrelis 
gionen, 2,9 Mil. Chriften, 22 Mill. Sikh, 1,5 Mil. 
Didain, 94000 Barjen, 92000 Arjaſomaſch, 18000 Ju— 
den, 4000 Brahmoſomadſch u.a. 29 Städte mit über 
100000 E. 

Erwerbözweige: vor allem Aderbau (196 Mil. Men- 
Then); wichtigſte Anbaupflanzen Reis, Weizen u.a. Ges 
treidearten [}. auch Beilage: Getreide], Baumwolle, 
Dljaat, Zuckerrohr, Jute, Indigo, Tee, Kaffee, wertvoll 
für die Landwirtſchaft find die künſtlichen Bewäſſerungs— 
anlagen (Gangeskanal, Sirhindtanal, Kaweri, Kiſtna, 
Godawari); trotzdem häufig furchtbare Hungersnöte; Vieh— 
guck, bei. Schaf- und Ninderzudt; Bergbau weniger 

edeutend,; großer Diamantenreihtum, Induſtrie jehr 
heruntergelonmen, blühend nod die Teppich= und Seiden— 
manufaktur; Jute-, Baummwollinduftrie (40 Mill. Spin- 
deln), Indigofabrilen, Zuderfiedereien, Num- und Arrak— 
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brennereien, Ölbereitung, Waffen, Sumelierarbeiten, Dias 
mantjdleifereien 2. Handel wird im Innern Durd Die 
Kaſte der Banja betrieben, mit den Nachbarvölkern Kara— 
wanenhandel; Seehandel überwiegend in den Händen 
der Briten; weiteres ſ. Beilage: Alien. Schiffsverkehr im 
Außenhandel (Eingang) 1903/4 : 4863 Schiffe mit 6,5 Mil. 
Regiſtertons. Offentlide Etraßen 245000 km; Eiſen— 
bahnen (1904) 44361 km [}. au Beilage: Eiſen⸗ 
bahnen]; Telegraphenlinien: 96063 km. 

An der Epite der Verwaltung fteht ein Generalgouver— 
nenr (Vizekönig); ihm zur Seite ein ausjührender, von 
der Krone ernannter, und ein gejeggebender, vom Vize— 
tünig und dem ausführenden Nate ernannter Rat; von 
Vizelönig genehmigte Geſetze kann der engl. Staatsſekretär 
für Indien wieder aufheben. Einteilung in 13, bez. 14 
Provinzen, unter Governors, bez. Lieutenant Governors, _ 
be3. Chief Commissionars, zerfallen in Divifionen oder 
Sommiffionarfhips ıc. Daneben Bajallenftaaten (Feuda- 
tory oder Native States) unter (ca. 500) eingeborenen 
Fürften, deren einige nur die engl. Oberhoheit anerkennen, 
andere ihre Verwaltung engl. Einflüffen unterordnen, die 
meilten Tribut zahlen und Truppenlontingente ſtellen; im 


Falle der Mißregierung kann das Dbergerigt die Ab— 


jekung ausſprechen; jet ift die brit. Negierung beftrebt, 
die ind. Fürften durd Anerkennung ihres Fortbeſtehens 
für fi zu gewinnen. Eie find teil8 der Kontrolle Der 
einzelnen Provinztalregierungen unterftellt und werden 
daher zu ihnen gerechnet, teild dem Vizekönig bez. fetten 
Agenten unterftellt, werden daher als felbitändige Pro— 
vinzen (6) betrachtet. In den Städten Eelbfiverwaltung 
mit Heranziehung der Eingeborenen. Budget 1904/5 (Aus⸗ 
gaben) 1208,2 Mill. Rupien (davon durch Zuſchuß der Pro— 
vinzen 19752000 Nupien gededt). 

Heerwefen. Das Heer iſt in 3 Kommandos (8 Divi- 
ſionen) und 2 jelbjtündige Divifionen in Gilanderabad 
und Birma eingeteilt. Die Snfanterie zählt 51 brit. Ba= 
taillone (je 1030 Köpfe) und 137 eingeborene Regimenter 
(1900), die Kavallerie 9 (620) bez. 40 (630), die brit. 
Artillerie 11 reitende, 45 Fuße, 8 Gebirgs-, 28 Feſtungs— 
batterien, Die eingeborene 10 Gebirgs-, 1 Feſtungsbatterie. 
Dazu fommen nod zahlreihe Sonderkorps. Geſamtſtärke 
221708 Köpfe, darunter 146700 eingeborene Truppen. 

Anterrichtswefen. Erft 22,8 Proz. der Knaben und 2,8 
Proz. der Mädchen im Edjulalter Haben Unterridt. Die ° 
5 Univerfitäten (Ralkutta, Bombay, Madras, Allahabad, 
die Pandſchab-Univerſität in Lahaur) nur Prüfungsbes 
börden; ihnen affiliiert ca. 170 Colleges. 

II. Hinterindien (1. d.). 

Geſchichte [. auch Beilagen: Entdelungsreifen und 
Kolonien]. Das älteite Ereignis der ind. Geſchichte iit 
die Einwanderung indogerman. Stämme (Xrier, |. Inder) 
von NW. her in Vorderindien (wohl im 5. Sahrtaufend 
v. Ehr.). Cie unterwarfen allmählid) die Ureinwohner und 
waren in Frühefter Zeit in viele einzelne Staaten unter 
Radſchas (Könige) und Maharadſchas (Dberkönige) geteilt. 
Diefe Zeit iſt Hiftorifch ganz dunkel. Buddhas Tod (gegen 
480 v. Ehr.) ift der erite einigermaßen fefte Punkt der ind. 
Chronologie. Seit Aleranderd d. Gr. Zug nad Indien 
(326 v. Chr.) traten fie mit den Griechen in Verbindung, 
die feitdem ununterbrochen fortdauerte. Nach Alexanders 
d. Or. Tode herrſchte Sandrokottus (ind. Tſchandragupta) 
über das Land vom Indus big zum Ganges. Cein Enfel 
Arola ſchloß 256 v. Chr, mit Antiohus Theos einen 
Vertrag. Im 1. und 2, Jahrh. n. Chr. herrſchten die 
Cakas oder Indoſkythen über Nordindien. Die einhei— 
miſchen Reihe wurden jeit dem 11. Jahrh. durch moham— 
med. Eroberer (ſ. Gasnamwiden, Timur) unterjodt; 1526 
gründete Babar das Reich des Großmoguls (ſ. d.) zu 
Dehli. Unterdeſſen hatten Die Portugieſen den Seeweg 
nach Indien 1498 entdeckt und unter Almeida und Al— 
buquerque bedeutende Beſitzungen erworben, die ſie faſt 
100 J. und damit zugleich den oſtind. Handel ausſchließ— 
lich behaupteten, bis Anfang des 17. Jahrh. die Hollän— 
der und Engländer (Gründung der Oſtind. Kompanie) 
an ihre Stelle traten. Auch die Franzoſen gewannen 
Beſitzungen in O. verloren dieſelben aber 1763 faſt alle. 
Nah dem Zerfall des Reichs des Großmoguls begrün— 
deten die Engländer durch Eliveß Sieg bei Plaffy 23. Juni 
1757 ihre Herrſchaft in Bengalen, erftürmten 4. Mai 
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1799 unter MWellesley Seringapatam, wodurd fie Myſore 
erwarben, unterwarfen 1818—43 die Maharatten, er— 
oberten 1824—26 Aſſam, Aracan und Tenafferim, führ- 
ten 1838—42 Krieg mit Afghaniftan und ' verleibten 
1849 den Staat der Sikhs ihrem Neid ein. Nachdem 
fie 1852 Pegu, 1854 Nagpur und 1855 Jandſchur ers 
worben, drohte ein allgemeimer Aufſtand, 10. Mai 1857 
zu Mirat außgebroden, die engl. Herrſchaft zu vernichten. 
Nahdem jedoch 70. Eept. 1857 Dehli, 19. März 1858 
Lakhnau, 19. Suni Gwaliar genommen, erklärte der Ober— 
general Campbell 1. Febr. 1859 den Kampf für beendet, 
deflen Folge die Aufhebung ber Dftind. Kompanie und 
die Übertragung der Herrſchaft über DO. an die Krone 
Englands 1. Nov. 1858 war. 1. Ian. 1877 wurde die 
engl. Königin Biltoria zu Dehli zur Kaiferin von Indien 
proflamiert. Ein 1878 ausgebrocdener Krieg Englanvs 
mit Afghaniſtan brachte durch den Brieden von Gundamac 
26. Mai 1879 den Sthaiberpaß in brit. Befif. Ein Kon— 
flitt mit König Thibo von Birma veranlaßte 1885 da8 
Einrüden brit.eind. Truppen unter Prendergaft in Ober 
Birma und die Eroberung des Lande, das 1886 dem 
Indobrit. Neid) einverleibt wurde, 1891 unternahm der 
Vizekönig Lord Landsdowne einen Zug gegen den Schutz— 
ftaat Manipur, 1892 bemädjtigten fi die Engländer des 
füdl. vom Hindukuſch gelegenen Chanats Tſchitral. Auf 
Lord Landsdowne folgte 1893 Lord Elgin als Vizekönig, 
unter dent Die Engländer harte Kämpfe mit den kriege— 
riſchen Bergvölkern der Afridi und Orakzai an der ind.- 
afghan. Grenze zu beftehen hatten. Sein Nachfolger war 
1898 George Curzon, dem 1905 Graf Minto folgte. O. 
litt bei. in der letzten Zeit unter dem Ballen des Silber: 
preijes, jo daß 1893 die freie Silberprägung filtiert wurde, 
unter Hungersnot und Seuchen. 

Literatur. H., A. und R. von Schlagintweit, „Re— 
sults of a scientific mission to India ete.” (4 Bde. 
u. Atlas, 1860-66); Schlagintweit-Sakünlünſtki, „Rei— 
ſen“ (3 Bde, 1869— 72), Werner (1884), Mantegazza 
(2 Bde., deutj 1885); Hunter, „The Imperial Gazet- 
teer of India’ (14 Bde., 2. Aufl, 1855—87; beſ. Bd. 6: 
„The Indian Empire”, 2. Aufl. 1893); Oldham (engl., 
2.Aufl.1893), Hopkins (engl., 1902), Dutt (engl., 1902), 
Tozer (engl., 1902); Hübbe-Scleiden (1898); alte Ge» 
Ihichte von Lafien (4 Bde, 1844—62; 2. Aufl., Bd.iu.2, 
1867— 73); Geſamtgeſchichte von Wheeler (BD. 1—4, 1867 
— 81), Keene (engl., 2 Bde., 1893) ; Die des Indobrit. Reichs 
von Hunter (Bd. 1 u. 2, 1899-1901), Trotter (unter 
Königin Viktoria; engl., 2 Bde, 1887). lindien. 

Dftindien, Niederländiſch-, |. Niederländiſch-Oſt— 

Oftindiſche Ente, ſ. Smaragdente. 

Ditindifhe Hanfroſe, ſ. Hibiscus. 

Oſtindiſche Kompanien, früher bei den europ. 
Seemädten die für den Handel nah DOftindien priviles 
gierten Geſellſchaften. Die wichtigfte und mädtigite war 
die Durd Die Alte vom 31. Dez. 1600 begründete Engl.- 
Dftind, Kompanie, die 3. April 1661 die Zivilgerichts— 
barkeit, Militärgewalt und das Recht erhielt, in Indien 
jelbjtändig Krieg zu führen, 1833 aber ihre Handelsvor— 
tete verlor und als polit. Korporation nur die Regie— 
tung Indiens behielt, bis fie nad weiterer Beſchränkung 
ihrer Rechte bei der Ausſtellung des legten Freibriefs 
1854 durch den Übergang der Souveränität über Indien 
an die Krone Englands 1. Nov. 1858 ganz aufhörte. Die 
Holland - Oftind, Kompanie, 20. März 1602 gegründet, 
erwarb große Befigungen im Malaiiſchen Archipel und wurde 
12. Sept. 1795 von der Bataviſchen Republik aufgehoben, 
ihre Beligungen für Nationaleigentum erklärt. Die Franz.» 
Oftind, Kompanie, gejtiftet 1664, aufgelöft 1770. Die 
Schwer.-Dftind. Kompanie, 1731 gegründet, 1806 neu 
organifiert, sur Handelsgeſellſchaft. [S. au Beilage: 
Kolonien.) 

Oſtindiſcher Archipel, ſ. Malaiiſcher Archipel. 

Oftindiſcher Kampferbaum, ſ. Dryobalanops. 

Oſtindiſches Roſenholz, ſ. Botanyholz. 

Oſtinſel, eine der Crozetinſeln. 

Oſftitis (grch.), ſ. Knochenentzündung. 

Oſtium fiat), Eingang, Mündung, 
altröm. Haufe die Flur. 

Dftiafen, ugriſch-finn. Voll in den rufl.efibir. Gouv. 
Tobolst und Tomsk, 19663 Seelen. Verſchieden von 
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den D. find die Jeniſſei-O. (ſ. Seniffeier). Die Oftfat- 
Samojeden find ein famojediiher Volksſtamm. 

Oftfanal, Canal d’Eft, franz. Schiffahrtskanal, verbin- 
det Die Maas bei Givet mit dem Marne-Rhein-Kanal bei 
Trouſſey, mit den Vergweigungen 480 km, 1874—82 erbaut. 

Sftteap, |. Aſien und Karte: Bolarländer L1. 

Oſt⸗Lothian (Enft Lothian), ſchott. Grafſchaft, f. 
Haddington. 

Oſtmarken, das von poln. Bevölkerung durchſetzte 
deutſche Grenzgebiet gegen Rukland. Zur Förderung des 
Deutſchtums in den O. befteht das Anfiedelungsgejek (ſ. d.) 
und der jog. Oſtmarkenverein (j. H. 8. T.-Verein). 
(Karte: Deutſchtum L] 

Oſtpreußen, nordöftlicite Provinz des preuß. Staates, 
zugleich nordöftligfter Teil des Deutſchen Reichs [Karte: 
Dijtpreußenz2c.Iu.I,4], gebildet 1. April 1878 aus dem 
öſtl. Teil der bisherigen Brov. Preußen, —— — 
36994 qkm (ohne Kuriſches und Friſches 
Haft), (1900) 1996 626 E. (269196 Katho- 
liten, 13877 I8raeliten), (1905) 2034593 
E.; Hügel» und Flachland mit vielen Eeen 
(Oſtpreuß. Seenplatte), teils fumpfig und 
moorig, teil fehr fruchtbat. Seen: Mauer— 
fee (105 qkm), Spirdingfee (102), Lötzener, 
Roſchſee u.a. Flüſſe: Dange, Winge, Nies 
men mit Jura und Scheſchuppe, Nemonien, Pregel mit 
Snfter, Piffa und Angerapp, Paſſarge; Kanäle: König» 
Wilhelms», Elbing-Oberländiſcher, Schilling » Drewenz-, 
Sedenburger Kanal, Großer Friedrichſsgraben, Maſuriſche 
Waſſerſtraße. Produkte: Roggen, Safer, Kartoffeln. Be» 
deutende Vieh-, be. Pferdezucht Sale Iralehnen); 
wichtige Forſtwirtſchaft, Fiſcherei, Schiffbau, Sägemühlen, 
Bernſteininduſtrie. Univerſität und Kunſtakademie Königs» 
berg, Lyzeum Hoſianum in Braunsberg, 17 Gymnaſien, 
3 Realgymnaſien, 1Ober-, 6 Realſchulen, 1 Realpro⸗ 
gymnaſium, 8 Schullehrerſeminare, 13 Landwirtſchafts-, 
2Navigationsſchulen. Hauptſtadt Königsberg, Ober- 
landesgericht Königsberg, 8 Landgerichte. 3 Regierungd- 
bezirke: Königsberg, Gumbinnen und Allenſtein (ſeit 1. Oft. 
1905). Oberpräſidium in Königsberg. Wappen: Schwarzer 
Adler in ſilbernem Felde [Abb. 1304]; Farben: Schwarz⸗ 
Weiß. Geſchichte, ſ. Preußen. — Bgl. Lohmeyer (2. Aufl. 
1884), Ewald (1872—86), Horn (1890), Ambrafjat (1898) ; 
„D. Land und Volt“ (16 Tle. 1901—2). 

Dftpyrenäen (Byrenccs-Drientales), franz. Departe⸗ 
ment, |. Pyrentes. 

Dftra, Stadt in Mähren, ſ. Ungariſch-Oſtra. 

Dftraföden (Ostracöda), die Muſchelkrebſe (ſ. d.). 

— Pädagogium bei Filehne. 
Oſtrau. 1) Stadt in Mähren, |. Mähriſch-Oſtrau. 
— 2) Polniſch⸗O., Stadt in Are gegenüber 
von — (1900) 18761 &., Schloß; Steinkohlen⸗ 
bergwerle (DOftraner Kohlenrevier). 

Oſtrawitza, r. Nebenfluß der Oder in Oflerr.»C le» 
fien, — in den Beskiden, nimmt r. Die Morawka 
auf, mündet bei Mähriſch-Oſtrau. 

Oſtrazismus (gr.), Scherbengericht (benannt nad 
den bei der BollSabftimmung gebraudten, mit dem Namen 
des zu Berbannenden verfehenen Scherben, gr). östrakon), 
eine im alten Griechenland, beſ. in Athen üblide Art 
polit, — Bürgern, deren Stellung die ruhige 
Entwicklung des Staatslebens zu gefährden ſchien, durch 
zeitweilige Verbannung (urſprünglich 10, ſpäter 5 Jahre) 
ohne irgendwelden Verluft an Vermögen oder Bürgerredt. 

Sſtreich, ſ. Oſterreich. 

Oftritz, Stadt in der ſächſ. Kreish. Bautzen, an der 
Far Reiſſe, (1905) 2898 E., Amtsgericht. Dabei 
Stift Marienthal (ſ. d.). 

Oftrög, Kreisſtadt im ruf. Goup. Wolbynien, am 
Goryn, 12642 E., früher Hauptitadt des Fürftent. D., 
befannt durch die dort gedrudte Dftroger Bibel (lirchen⸗ 
jlamw., 1581). 

Oftrogöſhsk, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Woroneſch, 
an der Tihaja-Soßna, 21891 E. 

Dftrolenfa, Kreisftadt im rufl.=poln. Gouv. Lomfha, 
am Narew, 7502 E.; hier 16. Febr. 1807 Gieg der 
Franzoſen über die Nuflen, 26. Mai 1831 Sieg der Ruffen 
unter Diebiti über die Polen unter Straynechi. 

Oſtrömiſches Reich, ſ. Byzantiniſches Neid, 





1304. 
Oſtpreußen. 
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Sitrow. 1) O. aud Oſtrowsk, Kreißftadt im ruf). 
Goup. Pitom, an der Welilaja, 6459 E. — 2) Kreisſtadt 
in rufj.=polu. Goup. Lomſha, 10838 ©. 

Oſtrowo. 1) Kreisftadt im preuß. Neg.= Bez. Poſen, 
(1900) 11800 (1905:13115) E., Sarnifon, Land», Amtb⸗ 
geriät, Gymnaſium. — 2) D. oder Dftrau, Pädagogium 

et Filehne. 

Oftromffij, Aler. Nikolajewitſch, ruf. Dramatiker, 

eb. 12. April 1823 in Moskau, geft. 24. Suni 1886; 
Wiel ſehr gelungene Schau- und Luſtſpiele, beſ. aus 
dem Leben der Moskauer Naufleute. 

Oftrumelicn, eine durch den Berliner Kongreß 1878 
geichafene autonome Provinz des Türkiſchen Reichs zwiſchen 
Balkan, NHodope und der Hüfte de8 Schwarzen Meers; 
32594 qkm, (1901) 1099984 E.; durdfloffen von der 
Giopſa, Tundja und Marita; Hauptftadt Philippopel. (©. 
auch Bulgarien.) — Durch eine Volkserhebung wurde Der 
türt, Gouverneur Gavril Paſcha 18. Cept. 1885 abgelegt, 
und Fürft Alerander von Bulgarien übernahm 20. Sept. 
d. 3. die Negierung O.s. 1886 übertrug ihm die Pforte 
die alle fünf Sabre zu erneuernde Würde eined Generals 
gouverneurs von O. Geitdem blieb O. aud unter Fürſt 
Ferdinand faktiſch mit Bulgarien vereinigt. Narten: 
Balkanhalbinſel I u. IL] 

Ostrya, ſ. Hopfenbude. 

Dftfee, Baltiſches Meer, Binnenmeer [Sarten: Deuts 
ſches Reich IL Shweden zc.I, bei Elandinavien, Ruß— 
land I] zwiſchen Deutſchland, den dän. Infeln, Schweden 
und Rukland, größte Länge 1500 km, größte Breite 680 km, 
415480 qkm groß, mit Der Nordfee duch den Eund, den 
Großen und Kleinen Belt, ſowie durd den Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Kanal und den Götalanal in Verbindung, mit zahlreichen 
Einbuchtungen, im R.mit dem Bottniſchen, im O.mit dem 
Finniſchen und Rigaiſchen Meerbufen, an der deutſchen 
Küfte mit der Danziger, der Pommerſchen, der Kieler und 
der Neuftädter Bucht; Tiefe, von ©. nah N. zunehmend, 
von 12—463 m, durchſchnittlich 70 m; geringer Salzge— 
halt; das Waſſer kälter und klarer als da8 des Ozeans; 
Eisbildung Hindert bef. in Norden die Schiffahrt, manche 
Häfen, wie Libau, bleiben für Dampfſchiffe ſtets frei; 
Ebbe und Flut wenig bemerkbar, dagegen wird die Schiff» 
Fahrt dur den häufigen Wechſel der Winde fehr geführ- 
det. Zahlreigde Inſeln: Seeland, Fünen, Möen, Laaland, 
Bornholm, Gottland, Sand, Alandsinſeln, Rügen, Alfen, 
Uſedom, Wollin; 250 einmündende Flüffe (Oder, Weichſel, 
Pregel, Niemen, Düna, Newa u. a.) mit 2313000 qkm 
Stromgebiet. — Vgl. Etzel (3. Aufl. 1874), Udermann 
(1883), „Segelhandbud) für die O.“ (5 Tle., 3. T. in 
3. und 3. Aufl., 1891—1900, Credner (1895); Wegener, 
„Deutſche Oſtſeeküſte“ (1900). 

Oſtſeeprovinzen, Baltifche Provinzen, Die drei längs 
der Oſtſee gelegenen ruſſ. Gouv. Kurland, Livland und 
Eſtland, zuſammen 94564 qkm, (1897) 2386115 €. 
(81 Proz. Ketten und Eften, 7 Proz. Deutſche [Karte: 
Deutſchtum IL, 3], 5 Proz. Nuffen, 2,6 Proz. Juden), bis 
1876 ein beſonderes Generalgouvernement. — Die OD. waren 
1202—1561 im Belige des Deutihen Ordens, bildeten dann 
lange ein Kampfobjekt zwiſchen Ruffen, Polen, Dänen und 
Schweden; 1721 kamen Livland und Eftland, 1795 Kurs 
Iand an Rußland, Aufhebung der Leibeigenfhaft 1816— 
19, Einführung der ruff. Etädteordnung 1877. Geit 1884 
Auffifizierung der Verwaltung, des Schul- und Geridts- 
weieng; Einfepränbung der prot. Kirche und der Adelsvor— 
rechte. Eine Erleiterung ftellten Die kaiſerl. Manifefte 
von 1905 in Ausſicht, da brach im Herbit die Revolution 
aus (Lettiſche Republik), deren Niederwerfen noch die Re— 
gierung beſchäftigt. — Vgl. Edardt (2. Aufl. 1869 u. 1883). 

Oftieefhuäpel, ſ. Renke. 

Oftſibirien, früheres ruſſ.-ſibir. Generalgouverne— 
ment, 1888 zerlegt in die Generalgouv. Irkutsk und Amur. 

Oſtſibiriſches Küſtengebiet, j. Küftengebiet. 

Ditflawen, die ruſſ. Gruppe (Groß-, Klein⸗, Weiß— 
ruſſen) der ſlaw. Völker. 

Oſtturkeſtan, chineſ. Thian⸗ſchan-nan⸗lu, auch Ta— 
rimbecken, früher Hohe Tatarei, Hohe oder Kleine Bu— 
charei genaunt, zwiſchen dem Stwenslun, Pamir, Thian- 
ſchan und der Wüſte Gobi, Teil der chineſ. Prov. Sin— 
kiang; 1100 m hohe Hochebene, durchfloſſen vom Tarim, 
mit dem See Lop-nor; am Tarim unfruchtbar, am Ge— 
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birge gut angebaut; Einwohner nomadiſierende Kirgiſen 
und Mongolen, Ehinefen, ſunnit. Türken. O, als Durch— 
gangsgebiet für den Karawanenverkehr zwiſchen China, 
Tibet, Kaſchmir und Ruſſiſch-Turkeſtan wichtig, ſeit 1768 
chineſiſch, vorübergehend zu dem von Jakub Beg gegründeten 
Reiche gehörig; ſeit 1878 wieder chineſiſch. Städte: Ak⸗-ſu, 
daſchger Jarkent, Khotan. — Vgl. die betreffenden Werke 
von Sven von Hedin. [Sprade. 

Oſttũrtiſche Sprache (Tſchagataiſch), ſ. Türkiſche 

Oftuni, Stadt in der ital. Prov. Lecce, (1901) 228997E. 

Sſt⸗Vaagö, größte der Lofoten, 541 qkm. 

Oftwald, Wilhelm, Chemiler, geb. 2. Sept. 1853 in 
Niga, feit 1832 Prof. daf., jeit 1837 in Leipzig, Haupt» 
vertreter der phyfit. Chemie, Tebt jeit Herbft 1906 im Ruhe⸗— 
fand in Großbothen bei Leipzig; Trieb: „Lehrbuch der 
allgemeinen Chemie’ (2. Aufl. 1891 fg.), „Elektrochemie“ 
(1896), „Grundriß der allgemeinen Chemie“ (3. Auf. 
1899), „Die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der analytifchen 
Chemie’ (4. Aufl. 1904), „Grundlinien der anorganischen 
Chemie“ (2. Aufl. 1904), „Elemente und Verbindungen‘ 
(1904); gibt mit van!’ Hoff „Die Zeitſchrift für phyſik. 
Chemie‘’ (feit 1887) und mit von Dtlingen „Die Klaſſiker 
der eralten Wiſſenſchaften“ (jeit 1889) Heraus. — Bol. 
MWalden (1904). 

Dfäune (Oſfſuna), Stadt in der fpan. Prov. Eevilla, 
(1900) 18072 G., Induſtrie in Eſpartos, Seiden- und 
Zeinenwaren, Handel; früher (1549—1824) Univerfität. 

Ofuna, Don Pedro Tellez y Giron, Herzog von, geb. 
1579 zu Valladolid, 1611 Bizekönig von Eizilien, 1616 
von Neapel, ſuchte ſich Der Herrſchaft zu bemädtigen; 1620 
abberufen, geil. 1624 als Gefangener im Schloſſe Alamede. 

Oswald, der Heilige, geb. 604 (605), Sohn des Königs 
Sthelfred von Northumbrien, verbreitete da8 Chriftentum 
unter den ee gefallen 5. Aug. 642 auf dem Macer- 
feld gegen Penda, König der Mercier. Die Oswald-Legende 
ift Gegenſtand mehrerer altdeutjher Dichtungen. — Bal. 
Berger (1885). 

Oswald von Wollenflein, Dieter, aus tirol, Rit- 
tergejhlet, geb. 1367 auf der Troftburg bei Waidbrud, 
geft. 2. Aug. 1445 auf feiner Burg Hauenftein. Gedichte, 
bg. von B. Weber (1847) und 3. Schatz (2. Ausg. 1904). 
— Bgl. Zingerle (1870). 

Ostwaldtwiftte (ipr. -wißl), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, (1901) 14200 E.; Baumwollfpinnerei. 

Oswego (pr. -wihge), Stadt im nordamerif. Staate 
Neuyorl, an der Mündung des Fluſſes D. in den Onta— 
riofee, durch Kanal mit dem Eriefee verbunden, (1900) 
22199 E.; fünftlider Hafen (Einfuhr). 

Osweſtry (Iipr. öffeftri), Etadt in der engl. Grafſch. 
Calop, (1901) 3579 E.; Baummwolls und Xeineninduftrie. 

DOswiegimt (ſpr.oſchwienzim), poln. Name von Auſchwitz. 

Oszillation (lat.), Schwingung (ſ. d.); oszillieren, ſich 
ſchwingend hin und ber bewegen; oszillatöriſch, ſchwingend. 

Dt, Piz, Gipfel der aan: in Graubünden, 3249 m. 

Sta, jeht Katabothra, Gebirgsfette im N. des mitt» 
lern Griechenlands, 2152 m had, hängt im W. mit dem 
Pindos, im O. mit dem Knemis zuſammen. 

Otaͤgra (grch.), Ohrenzwang (f. Otalgie). 

Otaha, eine der Geſellſchaftsinſeln, ſ. Tahaa. 

Dtaheiti, eine der Geſellſchaftsinſeln, ſ. Tahiti. 

Dtaheitiſche Apfel, |. Spondias. 

Otalgie (grch.), nervöſer, anfallsweiſe auftretender 
an gm, ift meijt mit Obrenfaufen und Schwer— 
börigteit verbunden, in feinen höchſten Graden als Otagra 
(Obrenzwang) bezeichnet; Urſache meiſt Erkältung. 

Otaphon (ggrch.), Apparat, der die Ohrmuſchel nad) 
vorn drängt, um das Hören zu erleichtern. 

Otã wi (Dtavi, Otavifontein), Ort im N. von Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, Militärpoſten; Kupfererzlager. Die Otawi— 
bayn 1905 bis Omaruru eröffnet(ſ. ——— 

Dten, eine der Barrier Islands. [Zitat aus Cicero. 

O tempöra, o möres! (lat.), o Zeiten, o Eitien! 

Öte-toi dela que je m’y mette (frz.), „entferne dich 
von Dort, damit ich mich Hinfege’’; ſtammt von Saint-Simon. 

Otfried, Benediktinermönd zu Weißenburg im Elſaß, 
verfaßte um 868 eine poet. Evangelienharmonie (ſ. d.), 
das ältefte deutſche Gedicht mit Endreimen; bg. von Erd» 
mann (1882), Piper (1898), überfegt von Kelle (1870). 


I — Bol. Pfeiffer (1905). 
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Othaãmatdm (greh.), Ohrblutgeſchwulſt. 

Othello, Held eines Trauerſpiels von Chalefpeare 
nach einer ital. Novelle von Giraldi Cintio, einer Oper 
von Roſſini (1816) und Verdi (1887). ſhammeds. 

Othman, der dritte Kalif (644—666), Eidam Mo— 

Otho, Marcus Salvius, rum. Kaiſer, geb. 32 n. Chr., 
nad Galbas Ermordung San. 69 von den Prätorianern 
um Raijer ausgerufen. Gr unterlag aber gegen Vitellius 
* Cremona 16. April 69 und gab ſich ſelbſt den Tod. 

Othomi (Dtomi), Volksſtamm eigener Sprache in 
Mexiko, galten als Ureinwohner. 

Othrys, jekt Mavrika, Gebirge im nördl. Griehen- 
land, Grenze Theſſaliens gegen Daß Sperdheiostal, 75 km 
Ig., bi8 1728 m hod). [Heilfunde. 

Dtiäter (grch.) Ohrenarzt; Otiatrie, Otintrif, Ohren 

Stinger, Briedr. Chriltoph, prot. Theoſoph, geb. 
6. Mai 1702 zu Göppingen, geft. 10. Webr. 1782 als 
Brälat im Kloiter Murrhard. — Vgl. Herzog (1902). 

Otitis (grch.), Ohrenentzündung. ſvolle Muße. 

Otium (lat.), Ruhe, Muße; O. cum dignitäte, ehren⸗ 

Otjiherero, Sprade der Herero. 

Otjimbingwe (Dtjimbingue), Ort und Militärftation 
im Diftr. Karibib in Deutih-Südmeftafrifa, an der Mün— 
Dung de8 Omufema in den Ewalop. 

Otjomokojo, Militärftation in Deutſch-Südweſt— 
afrika, ſ. Grootfontein 1. [ſ. Waterberg. 

Stivofondjüpn, Diſtriktsort in Deutſch-Südweſtafrika, 

Otley (ipr. ottle), Stadt in der engl. Grafſch. Vort= 
ſhire (Weit Niding), an der Wharfe, (1901) 9230 E. 

Otobafett, |. Myristica. 

Ototac (ſpr. ötotihak), Gemeinde in Kroatien, Komitat 
Lika-Krbava, an der Gaka, (1900) 8717 E.; früher wid 
tige Grenzhut gegen Türken und bis zum 17. Sahrh. Bi— 

Dtologie (grh.), Lehre von Ohr. ſſchofsſitz. 

Divmi, Volksſtamm, ſ. Othomi. 

Otophon (grh.), Höhrrohr zur Verſtärkung des Schalls 
bei Schwerhörigkeit; Otoplaſtik, künſtlicher Erſatz des 
äußern Ohrs; Otorrhöe, eitriger Ohrfluß; Otoſtöp, Oh— 
renſpiegel, Inſtrument zur Unterſuchung des Ohrs. 

Otozyſten (grch.), Gehörbläschen, bei niedern Tieren, 
Krebſen, Inſektenlarven ꝛc. vorkommende, mit nervöſen Ele— 
menten ausgekleidete Säckchen mit im Innenraume frei 
ſchwebenden Konkrementen (Otolithen, Gehörſteinchen), 
bisher als Gehörorgane der betreffenden Tiere betrachtet, 
aber in erſter Linie Apparate zur Wahrnehmung der Schwer— 
Eraft und damit zur Erhaltung des Körpergleichgewichts und 
beifer ald Statozyften und Statolithen zu bezeichnen. 

Otränto, Stadt in der ital. Prov. Lecce, nördl. vom 
Kap D., an der Straße von O., die das Adriat. Meer mit 
dem Joniſchen verbindet, (1901) 2401 E. 

Dtranto, Herzog von, ſ. Foucheè, Io]. 

Direpiew, Gregor, |. Demetrius (Großfürften). 

Dtricöli, Ort in der ital. Prov. Berugia, unweit L. 
vom Tiber, (1901) 1967 E.; Fundort einer berühmten 
Zeusbüfte (Jupiter von O.). 

Otſchäkow, Hafenitadt im ruff. Gouv. Cherfon, am 
Dujepr-Liman, 10 784 E., türl., dann bis 1852 ruſſ. Feſtung; 
1854—55 von Der engl.-franz. Flotte bombardiert. 

Ötfcher, Berg der Laſſingalpen (Oſterr. Kalkalpen) in 
Niederöiterreih, 1892 mn. 

Otſchi, Negerftamm, |. Odigi. ! 

. . Dttajano, Stadt in der ital. Prov. Neapel, am Nord— 
oftfuße des Vefuvs, (1901) 12588 E.; Wein- und Olbau, 
Seidenkultur. April 1906 dur Veſuvausbruch zerſtört. 

Ottakring, Vorort von Wien (XVI Bez.). 

Dttaverime (ital.), Stangen (ſ. d.) von acht Berfen, 
von Denen Die eriten ſechs abwechſelnd, Die legten zwei 
aufeinander reimen, Die epiihe Versform der Staliener. 

Ottavino, |. v. w. Leine Flöte, ſ. Flöte. 

Ottäwa. 1) L. Nebenfluß des Sankt Lorenzſtroms in 
Kanada, ſcheidet die Prov. Ontario und Quebec, 1300 km 
[g. — 2) Hauptftadt von Kanada (Harte: Nordamerita 
I, 6] (jeit 1858), am Einfluß des Rideau in den D., (1901) 
59928 E., Nationalgalerie, Univerfität; Sägemühlen (Be- 
nutzung des Chaudierefatls), Papierfabrikation. 

Ottäwa. 1) Drt im nordamerit. Staate Illinois, am 
Illinois und Illinois-Michigan-Kanal, (1900) 10588 €. ; 
Glas- und Tonwerke. — 2) 
Kanſas, am Dfage, 6934 E., baptiſtiſche Univerfität. 
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Otte, Heinrich, Kunſtſchriftſteller, geb. 24. März 1808 
in Berlin, 1834—78 Pfarrer in Fröhden bei Jüterbog, 
geft. 12. Aug. 1890 in Merjeburg; Hauptwerk: „Hand— 
bug der kirchlichen Kunſtarchäologie des deutſchen Mitte!⸗ 
alters“ (5. Aufl., 2 Bde. 1883-84). 

Ottenſen, ehemal. Stadt, ſeit 1889 mit Altona ver= 
einigt; Klopſtocks Grab. 

Ottenſtein, Flecken in Braunſchweig, (1905) 1183 E., 
Amtsgericht, Schloß. 

Otter, allgemeine Bezeichnung für Giftſchlangen, ſchlecht— 
hin für die Kreuzotter; auch ſ. v. w. Fiſchotter. 

Otter, Friede. Wilh., Freiherr von, ſchwed. Admiral un) 
Staatsmann, geb. 11. April 1833 auf Fimmerſta, 1874—- 50 
Marineminifter, 1900 Admiral, 1900—2 Minifterpräfident. 

Dtterbeinlente oder Vereinigte Brüder in Chrifto, 
Zweig der Methodiften (ſ. d.), begründet 1800 von deutſch— 
reform. Prediger Phil. Wild. Otterbein, geb. 1726 in Dil» 
fenburg, der 1752 nad Vorktown in Pennſylvanien aus: 
wanderte, geft. als Biſchof 1813. 

Dtterberg, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Pfalz, am 
Dtterbah, (1905) 2707 E., Amtsgeridt. 

Otterelv, Fluß im ſüdl. Norwegen, im Unterlanf 
Torrisdalselv genannt, mündet nad) 226 km bei Kriſtian— 
and ins Skagerrak. 

Dtterhund, engl. Hunderaſſe (Skye terrier), graulid 
oder graurehfarben, ähnlich dem rauhhaarigen Dachshund, 
aber größer und ftürfer und mit geraden Beinen. 

Dtterndorf, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Etade, 
an der Medem, (1905) 1900 E., Antt3gericht, Realpro— 
gymnaſium. [feines Pelzwerk. 

Otterufelle, Belle des Fiſchotters und des Secotters; 

Otternköpfchen, ſ. Porzellanſchnecken. 

Otterwindel, ſ. Spechte. 

Ottilienberg, ſ. Odilienberg. 

Stting, ſ. Aluötting und Neudtting. 

Öttingen, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, an der 
Wörnitz, (1905) 2906 E., Amtsgericht, Schloß, Progymna— 
ſium; Fabrikation landw. Maſchinen, Orgeln, Harmoniums. 

Sttingen, ſeit 1806 mediatiſierte Grafſchaft unter bayr. 
und württemb. Hoheit. Zwei Linien: Ö.Spietberg (Fürſten 
jeit 1734) und Ö. Wallerſtein (jeit 1774 Neihsfürften) ; 
Haupt der erftern ift Fürſt Albrecht, geb. 21. Juni 1847, 
der letztern Fürſt Karl, geb. 27. April 1877, beide erb— 
lihe bayr. Reichſsräte und erbliche Mitglieder der würt» 
temb. Erften Kammer. Des legtern Oheim, Ludwig Krafft 
Ernit, Fürit von Ö.Wallerſtein, bayr. EtaatSmaun, geb. 
31. San. 1791, 1831—37 Miniſter des Annern, bildete 
mit Bert3 1847—4$ das ſog. Lola= Ministerium, 1849 
—62 MWortführer der äußerten Linken im Abgeordneten» 
haufe, geit. 22. Juni 1870 zu Luzern. 

Dettingen, Alerander von, luth. Theolog, geb. 
12./24. Dez. 1827 in Wiſſuſt bei Dorpat, 1856—90 Prof. 
in Dorpat, geft. daſ. Ende Aug. 1905; Hanptwerfe: „Die 
Moralftatiftit und die Hriftl. Sittenlehre” (2 Bde., Er— 
langen 1868— 74; Bd.1, 3. Aufl.1882), „Luth. Dogmatik“ 
(Bd. 1—2, 1897—1900). 

Öttingen, Artur von, Phyſiker und Muſiktheoretiker, 
geb. 29. März 1836 zu Dorpat, 1865—93 Prof. daſ., Seit 
1894 in Leipzig; ſchrieb: „Meteorolog. Beobachtungen“ 
(1871—93), „Harmonieſyſtem in dualer Entwidlung‘ 
(1866) u.a. 

Otimachau, Etadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, an 
der Ölaker Neiſſe, (1905) 3650 E., Amtsgericht, Schloß; 
Zuder=, Maſchinenfabrikation. 

Otto L., der Große, röm.-deutſcher Kaiſer (936 
— 973), geb. 912, Sohn Heinrichs I., 936 zu Aachen ge= 
krönt, unterdrüdte 939 Empörungen Der Herzöge von Frau— 
fen und Lothringen und ſeines Bruders Heinrich, verlich 
Branten feinem Schwiegerſohn, Konrad dem Roten, Schwa— 
ben jeinem Sohn Liudolf, Bayern ſeinem Bruder Heiurich, 
Sachſen dem Grafen Hermann Billung; ſiegreich gegen 
Böhmen und die Wenden, zog er 951 der von Berengar IL. 
bedrängten Königin Adelheid zu Hilfe und gewann mit deren 
Hand die Königskrone von Stalten. Nach (954) Bes 
kämpfung des aufrührerifhen Lindolf und Konrad be— 
fiegte er 10. Aug. 955 die Ungarn auf dem Lechfelde, ward 
962 zu Nom als Kaifer gekrönt, geft. 7. Mai 973 zu 


Ort im nordamerif. Staate | Memleben, begraben zu Diagdeburg. — Biogr. von Köpte 


und Dünmler (1876). 
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Dtto IL, röm.-deutfher Kaiſer (973—983), geb. 
955, Sohn Dtto8 J., 967 in Rom zum Kaijer gekrönt, 
unterwarf 977 die aufrührerifcen Herzöge von Bayern, 
Böhmen und Polen, vertrieb 978 den König Lothar von 
Frankreich aus Oberlothringen, entriß den Griechen Neapel, 
Bari und Tarent, bejiegte die Sarazenen in Kalabrien, 
erlitt Juli 982 bei Eotrone eine große Niederlage, geft. 
7. Dez. 983 zu Rom. 

Otto III., röm.=deutfher Kaiſer (983—1002), 
geb. 980, Sohn Ottos IL, folgte diefem unter Vormund— 
Ihaft feiner Mutter Iheophano und feiner Großmutter 
Adelheid, ward 996 in Nom zum Kaiſer gekrönt, unters 
drückte 998 das. den Aufftand des Erescentius, erhob feinen 
frühern Lehrer Gerbert al8 Sylvefter IT. zum Bapft, 
gründete 1000 da8 Erzbistum Gnefen, 309g 1001 wieder 
nah Rom, gejt. 23. San. 1002 zu Paterno. 

Otto IV., röm.sdeutfher Kaifer (1198—1218), 
geb. 1174, zweiter Eohn Heinrich8 des Löwen, 1198 Gegen— 
tünig Philipps von Schwaben, nah defjen Ermordung 
(1208) als König anerkannt, 4. Ott. 1209 zu Nom als 
Kaifer gekrönt; wegen Aneignung von Ancona und Spo— 
Ieto von Innozenz IT. mit dem Bann belegt, fehrte er 
1212 nad) Deutſchland zurüd, konnte fi aber gegen den 
Gegenkönig Friedrich II. nicht behaupten. Von Philipp IL. 
Auguſt von Frankreich 27. Juli 1214 bei Bouvines ge= 
ſchlagen, zog er fih nad Braunſchweig zurüd, geſt. 19. Mai 
1218 auf der Harzburg. — Bal. dan gerfelbt (1872), 
Winkelmann (2 Bde, 1872—78). 

Dtto von Nordheim, Herzog von Bayern, erhielt 
1061 Die Herzogtun, 1070 eines Mordanſchlags auf 
Kaiſer Heinrih IV. angeſchuldigt und geächtet, ftellte ſich 
1073 an die Spike des Aufſtandes der Sachſen und unters 
ſtützte deſſen Gegenkönig Nudolf, geſt. 11. San. 1083. — 
Biogr. von Mehmel (1870). 

Otto J. von Witteldbah, Herzog von Bayern 
(feit 1180), geb. um 1120, Freund Sailer Friedrichs L, 
kämpfte mit dieſem gegen Heinrich den Löwen, deſſen 
Herzogtum er erhielt, geſt. 11. Juli 1183. Er iſt der 
Stammyvater des bayr. ale — Eein Bruders— 
fohn Otto von Wittelsbach, Pfalzgraf von Bayern, kämpfte 
anfangs fir König Philipp von Schwaben, erſtach diefen 
21. Juni 1208 aus Privatradhe in Bamberg, darauf ge— 
ädhtet und 1209 auf der Flucht von Marſchall Heinrich 
von Pappenheim an der Donau getütet. 

Otto IL, der Erlauchte, Herzog von Bayern, Sohn 
Ludwigs I., geb. 1206, bradte durch feine Vermählung 
(1225) mit Agnes, der Enkelin Heinrih8 des Löwen, die 
Pfalzgrafſchaft am Rhein den Wittelsbachern zu, folgte 
1231 ſeinem Vater, 1251 König Konrads IV. Stellver— 
treter in Deutſchland, geſt. 29. Nov. 1253. 

Dtto LI, König von Bayern, geb. 27. April 1848, 
weiter Sohn König Marximilians II, folgte 13. Juni 1886 
einen: Bruder Ludwig IL. auf den Thron, und zwar unter 
ber Regentſchaft ſeines Oheims, des Prinzen Zuitpold, da 
er ſelbſt jeit 1872 geiſteskrank ift. 

Otto, Markgrafen von Brandenburg. O. J. (1170 
— 84), Sohn Albrechts des Bären, geb. um 1128, unter= 
ftügte den Kaiſer im Kampfe gegen Heinrich den Löwen, 
geft. 8. Suli 1184. — Eein Eohn ©, Ir. (1188-1205), 
ein ſchwacher, gegen die Geiſtlichkeit nachgiebiger Fürft. — 
D. IH. (1220—67), jüngerer — Albrechts II., regierte 
1220—58 zuſammen mit feinem Bruder Johann IJ. ſtiftete 
1258 Die brandenb.-askan. Linie zu Salzwedel, beteiligt 
am Kampfe gegen Bela IV. von Ungarn und Chriſtoph von 
Dänemark, gejt. 9. Okt. 1267. — Vgl. Baud) (1886). — 
D. IV., mit dem Pfeil (1281—1309), zweiter Eohn Jo— 
hanns I., ritterliher Fürft, in zahlreiche Fehden verwidelt, 
auch Minnefänger, geft. 27. Nov. 1309. — D. der Faule, 
jüngſter Sohn Kaiſer Ludwigs des Bayern, geb. 1341, 
nn 1351 mit jeinem Bruder Ludwig dem Römer die 

tart Brandenburg, die er nad) des letztern Tode 1366 
allein regierte und 1373 an Kaiſer Karl IV. abtrat, geit. 
1379 in Bayern. 

Otto das Kind, erfter Herzog von Braunſchweig— 
Lüneburg, geb. 1204, Enkel Heinrichs des Löwen, erbte 
1227 von feinen Oheimen, Kailer Otto IV. und den 
Pialzgrafen Heinrih, die braunſchw. Hausgüter, geft. 
9. Juni 1252; Ahnherr aller |pätern welfiſchen Linien. — 
Bol. Michels (1891). 
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Otto L., König von Griechenland (1832—62), geb. 
1. Suni 1815 zu Salzburg, zweiter — Ludwigs J. von 
Bayern, beſtieg, 7. Mai 1832 von der Londoner Konferenz 
erwühlt, 6. Febr. 1833 den griech. Thron, ftand erft unter 
einer Regentſchaft, trat 1. Juni 1835 die Regierung an, 
22. Nov. 1336 vermählt mit Amalie von Oldenburg 
(geb. 21. Dez. 1818, geit. 20. Mai 1875), vermochte die 
anardiftifchen Zuftände und die Finanznot nicht zu be— 
jeitigen, ward 1862 durch die Revolution geftürzt, geft. 26. 
Juli 1867 kinderlos zu Bamberg. 

Otto der Reiche, Markgraf von Meißen (1156—90), 
aus dem Haufe Wettin, geb. 1125, Cohn und Nachfolger 
Konrads d. Gr., begründete den Meißner Bergbau, be= 
fümpfte 1188—89 jeinen Sohn Albredt, der fid) gegen 
die Abänderung der Erbfolge empörte und 1188 feinen 
Bater gefangen nahm, geit. 18. Febr. 1190. 

Dtto Seinrih, Pfalzgraf bei Nhein, geb. 
10, April 1502, übernahm 1522 mit feinem Bruder Phi— 
lipp (bi8 1541) die Regierung der fog. jungen Pfalz, 
wurde 1556 Kurfürſt, unterjtühte die Univerfität Heidel=- 
berg und vergrößerte das dortige Schloß (Otto-Heinrichs- 
Ban), get. 12. Wehr. 1559. — Vgl. Salzer (1886). 

Dtto von Bamberg, der Heilige, der „Apoſtel 
der Pommern‘, geb. um 1060 aud adliger Familie in 
der Grafſch. Bregenz, 1102 Biſchof von Bamberg, ver- 
breitete feit 1124 das Chriftentum in Pommern, geſt. 
30. Juni 1139 in Bamberg, 1189 heilig gefproden. Ge— 
Dühtnistag 2. Juli. — Vgl. Juritſch (1889). 

Otto von Botenlauben, Graf von Henneberg, 
Minnelänger, lebte 1197—1200 im Heiligen Lande, geit. 
1244 al8 Propſt in den von ihm geftifteten Kloſter Frauen— 
oda. — Biogr. von Bechſtein (1845), MWegele (1875), 
Stödel (1883), Ausgabe feiner Lieder (1897). 

Dtto von Freifing, deutſcher Geſchichtſchreiber, Cohn 
des Markgrafen Leopold IV. von Sfterreih, 1137 Biſchof 
von Freiling, geit. 22. Sept. 1158; verfahte eine allge= 
meine Geſchichte (bis 1146, fortgefekt von O. von St. Blaſien 
bis 1209) und eine Geſchichte Kaiſer Friedrichs I. Yen 
1156), bg. von Wilmans (1867), Wait (1884), überjegt 
von Kohl (2. Ausg. 1894). — Vgl. Hashagen (1900). 

Otto, Jul., Maͤnnergeſangskomponiſt, geb. 1. Sept. 
1804 zu Königftein, 1830—76 Kantor an der Kreuzſchule 
in Dresden, geit. dal. 5. Mürz 1877. 

Dtto, Karl, Nitter von, prot. Theolog, geb. 4. Ott. 
1816 zu Sena, 1851—87 Prof. der Kirchengeſchichte zu 
Wien, geit. 11. San. 1897 in Dresden, Ausgabe des 
„Corpus apologetarum christianorum saeculi secundi‘ 
(9 Bde., 1842—72; die erften 5 Bde. JJuſtins Werke) 
in 3. Aufl. 1876—81) u. a. 

Dtto, Karl, Mnemotechniker, ſ. Neventlow. 

Dtto, Paul, Bildhauer, geb. 3. Aug. 1846 in Berlin, 

eit. da. 7. April 1893; Marmordentmal W. von Hum— 
—38 Lutherdenkmal (1895) in Berlin. 

Ottobad, ſ. König⸗Otto-Bad. 

Ottobeuren, Marktflecken im Bun Reg.⸗Bez. Schwa= 
ben, an der Günz, (1905) 2194 E., Amtsgericht, berühmte 
Benediltinerabter (764 gejtiftet) mit Wallfahrtskirche. 

Otto⸗Heinrichs⸗Bau, Teil des Heidelberger Schloſſes 
(j. Heidelberg). 

Ottökar, Könige von Böhmen. O. J. Pkemyſl, 1197 
Herzog, feit 1198 König von Böhmen, geit. 1230 nad) 
unruhiger wehfelvoller Regierung. — O. IL Premyſt (1253° 
—78), Sohn König Wenzels I., ſetzte fid) in den Beſitz 
des erledigten Hzgt. Öſterreich, folgte 1253 feinem Vater 
in Böhmen, unternahm 1254—55 mit den Deutſchen Rit- 
tern einen Kreuzzug gegen die heidn. Preußen (Grün— 
dung Königsbergs), erbte 1269 Kärnten. Da er die Wahl 
Nudolfs von Habsburg zum Kaifer nit anerkannte, ward 
er in die Acht erklärt und mußte 1276 Ofterreih, Steier— 
mark, Kärnten und rain abtreten; ald er darauf den 
Frieg gegen Rudolf erneuerte, fiel er 26. Aug. 1278 auf 
dem Marihfeid. — gl. Lorenz (1866). 

Dttöfarvon Stetiermart, fälſchlich auch D. von Hor- 
neck genannt, lebte Mitte des 13. bis Anfang des 14. Jahrh., 
Verfaſſer der fteier. Reimchronik, Hg. von Seemüller (1890 
—93). — Bgl. Buffon (4 Hefte, 1885—92). 

Ottomäne, türk. Nuhebett ohne Lehne, Diwan. 

Ottomänen, |. v. w. Osmanen. Ottoman. Reich, 
ſ. v. w. Osman. Reich, Türkei oder Türkiſches Neid (1. d.). 
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Otto-Peters, Ruife, Schriftſtellerin, geb. 26. März 
1819 zu Meiken, gründete 1865 den Allgemeinen deut» 
Then Frauenverein, geft. 13. März 1895 in Leipzig; Trieb 
Gedichte, Romane („Schloß und Fabrik“, 3 Bde., 1846; 
„Privatgeſchichten der Weltgeſchichte“, 6 Bde., 1868—72; 
„Die Abtiffin von Lindau”, 2. Aufl. 1888 u.a.) ꝛc. 

Ottumwa, Etadt im nordameril. Staate Soma, am 
Des Moines, -(1900) 18197 ©. 

Ottweiler, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Trier, an 
der Blies (1905) 6600 E., Amtsgeriht, Lehrerieminar; 
Tonwaren=, Zement, Tabalfabrilen. Ottweiler Schichten 
heißt die an Barnen reiche, flözarme obere Abteilung der 
produltiven Eteinfohlenformation [Tafel: Geologiſche 
Formationen, 6]. 

Otway (ſpr. ottwe), Thom., engl. dramat. Dichter, 
geb. 3. März 1651 zu Trotton (Sufler), geſt. 14. April 
1685; bejte Trauerfpiele: ‚Don Carlos’ (1676), „The 
orphan” (1680) und „Venice preserved” (neu hg. 1897). 

Otyimbingue, ſ. v. w. Otjimbingwe. 

Stz, Fluß und Dorf im Äthtztal (ſ. d.). 

Otzen, Ioh., Architekt, geb. 8. Olt. 1839 zu Sieſeby 
(Schleswig), 1879—1902 Prof. an der Techn. Hochſchule 
in Berlin, feit 1905 Präſident der Akademie der Fünfte; 
beſ. Kirhenbauten im got. Stil zu Altona, Hamburg, Berlin, 
Wiesbaden; gab heraus „Baukunſt des Mittelalter8‘‘ (1880 
—83), „Ausgeführte Bauten‘ (1889 fg.). 

Sich, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1905) 4325 €. 

Öttal, Ceitental de8 Inn in Tirol, in den Ötztaler 
Alpen, einer Gruppe der Nhätifhen Alpen, die in Die 
Venter Gruppe (im Wildjpig 3774 m) und die Stubaier 
Gruppe (Zuckerhütl 3511 m) zerfällt, mit ſtark entwidelter 
Gletjherbildung, beginnt am Ötztaler Ferner, von der Ätz 
(Otztaler Age) durchfloſſen, mündet in das Inntal, (1890) 
4587 &. Am Eingange ded O. Dorf Ob, 820 mü.d. M., 
als Gemeinde 1001 &. Das obere ©. ſpaltet ih in das 


Benter Tal (darin Dorf Bent, 1892 mü. d. M., 51 €.) 


und da8 Gurgler Tal (ſ. d.), zwiſchen beiden Tälern das 
Namoljoh (3182 m). — Bal. von Zimmeter (1904). 
Duargla, Dale, ſ. Wargla. 
DOublietten (frz, ſpr. ubl-), Verließe; Gruben mit 
Falltür für heimlich Hinzurichtende. | 
Ouche (pr. uſch), r. —* der Sadne im franz. Dep. 
Edte d'Or, mündet, 100 km Ig., bei St.-Jean de Losne. 
Ouchy (ſpr. uſchih), Hafenvorftadt von Lauſanne (T. d.). 
Dude (ſpr. Are drit.=oftind. Provinz, ſ. un 
Dude Maas (pr. ande), ſ. v. w. Alte Maas (ſ. Rhein). 
Dudenaarde (pr. aud-), franz. Audenarde, Stadt 
in der beig. Prov. Dftflandern, an der Schelde, (1904) 
6572 E., Nathaus (1525 — 35 [Tafel: Gotik IL, 6]); 
Zeinen= und Baunnvollfabrifen; hier 11. Suli 1708 Sieg 
des Prinzen Eugen und Marlborougb8 über die Franzoſen 
unter Vendome. ſRhein). 
Oude Riin (ſpr. aude rein), ſ. v. w Alter Nhein (f. 
Dudh (Audh, neuind. Awadh), Teil (Provinz) der ini o— 
brit. Vereinigten Provinzen von Agra und DO. (früher Noıd= 
weftprovinzen und O.), zwiſchen Nepal und dem mittlern 
Ganges, 62719 qkm, (1901) 12884150 E., im N. Sumpf 
waldungen (Tarai), am Fuße des Himalaja, ſonſt Alluvial— 
ebene, am Ganges fruchtbar, gefundes Klima; zerfällt in die 
Divifionen Lakhnau und Faiſabad; Hauptftadt Lakhnau. — 
D. bildete im Altertum den Fern des Neid Koßala mit 
der Hauptitadt Ajodhija, ward um 1194 dem Neide von 
Dehli einverleibt, feit 1760 felbftändig, 1819 Königreich), 
von den Engländern 13. Febr. 1856 anneltiert. 
Dudinot (jpr. udlnoh), Charles Nicolas, Herzog von 
Keggio, Franz. Marſchall, geb. 25. April 1767 zu Bar-le— 
Duc, 1800. Öeneraljtabscher der Armee von Italien, focht 
bei Aufterlig und Friedland, ſchlug die Ofterreiher 19. April 
1809 bei Pfaffenhofen, ward nach der Schladjt bei Wagram 
Marihall und Herzog, nahm als eh am Kriege 
geacı Rußland (1812) teil, ward 1813 bei Luckau und 
toßbeeren gefchlagen, befehligte bei Leipzig die Junge 
Garde; unter den Bourbond Pair und Staatminifter, 
1842 Gouverneur des Invalidenhaufeß, geft. 13. Sept. 1847. 
— Bol. Stiegler (franz., 1894). — Sein Cohn Charles 
Nicolas Victor O., Herzog von Reggio, gch. 3. Nov. 
1791 zu Bar-le-Duc, focht feit 1809 unter Napoleon L, 
1824 Brigade-, 1835 Divifionsgeneral, leitete 1849 die 
Belagerung von Nom, get. 7. Juli 1863 zu Pariß. 
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Dudry (pr. udrih), Sean Bapt., Franz. Tiermaler, geb. 
17. März 1686 zu Paris, get. 3. April 1755; bei. Hunde 
und jagdbare Tiere, auch Radierungen. 

OQueſſant (ſpr. uefjäng), Inſel an der Weſtküſte der 
Bretagne, zum franz. Dep. Finistere gehörig, 15,6 qkm, 
(1901) 2717 E. befeftigt, Station für drahtloſe Telegra= 
phie; hier 27. Juni 1779 Sieg des franz. Admirals d’Or- 
villierß über die engl. Blotte, 1. Juni 1794 Sieg des engl. 
Admiral8 Home über die franz. Flotte. 

Oü est la femme (frz., |pr. u ü la famm), wo ilt 
die Braun? oder Cherchez la femme (ſpr. ſchärſcheh), ſuchet 
die Frau (ald vorauszufehende Anftifterin einer Intrige, 
eines Verbrechens ıc.). (1001) 14 210 ©. 

Ougree (ſpr. ugreh), Vorort der belg. Etadt Eeraing, 

Dnida (ipr. uda), Pjeudonym der Schriftſtellerin 
Zuifa de la Ramte (ſ. d.). 

Dnidah (Ipr. vi-), Ort in Dahome, ſ. Ajuda. 

Oules (frz., ſpr. uhl), Zirkustäler (f. are). 

Ouleß (ipr. aul-), Walter William, engl. Bildnis“ 
maler, geb. 21. Eept. 1848, feit 1881 Mitglied der Aka— 

Dulibicheif, |. Ulybyſchew. ſdemie. 

Oullins (ſpr. ulläng), Stadt im franz. Dep. Rhöne, 
an der Rhoͤne, (1901) 9343 ©. 

Dunce (jpr. aunß, abgekürzt: oz.), engl. Unze, beim 
Handeldgewidt zu Is Pd. = 28,35 g; beim Troygemicht 
zu Io Pd. = 31, g. | 

Sup (Ab), ſ. Fiſchfluß (Großer), 2. 

Durca (Ipr. url), r. Nebenfluß der Marne, entipringt 
im Dep. Aisne, mündet unterhalb Lizy; der Durcgfanaf 
(108 km Ig.) führt von Mareuil nad Varis in das Bajjin 
de la Vilette und verforgt Paris nit Trinkwaſſer. 

Ouro Preto (pr. ofrm), bis 1897 Hauptitadt des. 
drafil. Staates Minas Geraes, in der Eerra do Espin— 
bag (am Stacolumi), (1890) 59249 &.; 1699 gegrünz 
det, früher Mittelpunkt jeht erihöpfter Goldlager. 

Ourthe (fpr. urt), r. Nebenfluß der Maas in Belgien, 
entjpringt auf den Ardennen in Quremburg, mündet nad 
166 km (50 km ſchiffbar) bei Lüttich. 

Ouſe (ſpr. ubj’). 1) Nördl. (Yorker) O., Fluß in der 
engl. Grafſch. York, entſteht aus der Vereinigung der Swale 
und Ure, bildet nad 72 km mit dem Trent den Humber. 
— 2) O., Great GMorthamptoner) O., Fluß in England, 
entiteht in der Orafi. Northanıpton, mündet nad) 250 km 
in den Waſhbuſen. Ein IL. Nebenfluß desſelben ijt der 
Little DO. oder Brandon. 

Ontäva (Ditava, portug.), der achte Teil des Alqueire 
(j. d.) und der 128. des Arratel (f. d.). 

DOutio, Bezirkshauptort in Deutſch-Südweſtafrika, 
Militärftation, im Land der Bergdamara, ca. 500 E. 
(ca. 100 Weiße). [Bringen. 

Outrieren (frz., ſpr. utr-), übertreiben, auf8 äußerſte 

Dutrigger (ſpr. aut-), Ausleger (f. d.); Ruderboot, 
bei dem die Nudergabeln auf Geitellen angebradt find, 
die weit abftehend von der Bootswand an dent Dollbord 
befeitigt find. 

Dutfider (engl., ſpr. autfeider), ein Nennpferd, dem 
man feine Gewinndhancen zufpridt, dann aud) auf andere 
Nennen und andere VBerhältuilfe übertragen. 

Duvdea (Ilca), Halgan, eine der Zoyaltyinfeln, 292 gkm. 

Ouverture (frz., jpr. wwärtüre), Eröffnung, Ein» 
leitungstonftüd, Snftruntentalvorspiel zu Opern, Ora— 
torien 2c.; auch jelbftändiges Kunſtwerk (Konzert-, Feſt-O.). 

Ouvirandra fenesträlis Pers, Gitterpflanze, 
Waſſerpflanze der Najadazeen auf Madagaskar, mit gitter— 
artig durchbrochenen Blättern. 

Ouvrier (fr3., ſpr. uwrleh), Arbeiter, Handwerker. 

Ovada, Stadt in der ital. Prov. Aleſſandria, an der 
Mündung des Stura in die Olba, (1901) 9946 E. 

Ovahererö, afrik. Negervolt, |. v. w. Hererd. 

Oval (neulat.), eirund, länglichrund. Ovales Fenſter, 

Opalzirkel, |. v. w. Ellipſograph (ſ. d.). [f. Ohr. 

Dvar, Stadt in der portug. Prov. Beira, am Nordrande 
des Strandſees von Aveiro, (1900) 10582 ©. 

Ovarienzyſte (lat.=grh.), Balggeſchwulſt des Eier» 


ocks. 

Ovariotomie (Iat.ırh.), operative Entfernung des 
Eierjtods mittel® des Bauch'chnitts, bef. bei Balg- und 
Zyſtengeſchwülſten in Eierftod. [Brugtfnoter. 

Ovarium (lat.), Eierftod; in der Botanik ſ. v. w. 
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Dvation (lat.), bei den alten Römern militir. Aus— 
zeichnung ähnlih dem Triumph; jegt ſ. v. w. Huldigung. 

Overath, Gemeinde im preuß. Reg.-Bez. Köln, au 
der Agger, (1905) 5667 &.; Bleierz-, Zintblendegrube. 

Overbeck, Franz Camillo, prot. Theolog, geb. 16. Nov. 
1837 in Peteröburg, 1870—97 Prof. in Baſel, geft. dat. 
26. Juni 1905; Hauptjäriften: „Studien zur Geſchichte der 
alten Kirche“ (1875), „Zur Geſchichte des Kanons“ (1880), 
„Aber die Anfänge der Kirchengeſchichtſchreibung“ (1892). 

Overbed, Friedr. Maler, geb. 3. Juli 1789 zu Lübeck, 
Sohn des Lyrikers Chriftian Adolf O. (geb. 21. Aug. 1755, 
gel 9. März 1821 al8 Syndilus des Domtlapiteld zu 

übe), fett 1810 dauernd in Rom, ward 1813 katholiſch, 
geht. 12. Nov. 1869; Haupt der romant.ekirhliden Schule 
(Mazarener). Religiöje Bilder: Verkauf Sojeph3 (Frank— 
fur), Madonna Münden), Krönung Marii (Dom zu 
Köln), Triumph der Religion in den Künften (Frankfurt), 
Zyklus zu den Sieben Sakramenten, Fresken in der Eaja 
Bartholdy und in der Billa Maflimi; Zeichnungen. — 
Biogr. von Howitt (2 Bde., 1886). — Sein Neffe Io» 
Hannes Adolf O., Archäolog und Kunſthiſtoriker, geb. 
27. März 1826 zu Antwerpen, ſeit 1853 Prof. und Direktor 
des Archäol. Mujeums in Leipzig, geft. daf. 8. Nov. 1895; 
ſchrieb: „Pompeji“ (4. Aufl. 1884), „Geſchichte der griech. 
Plaſtik“, (2 Bde., 4. Aufl. 1894), „Griech. Kunftmytho- 
logie (Bd. 1—3, 1871—89). 

Dver Darwen, engl. Stadt, |. Darwen. 

Overflakkee, niederländ. Snjel, jett mit Goeree ver— 
bunden (j. Goeree en Overflakkee). 

Overijfſel, niederländ. Provinz, |. Oberyſſel. 

Deverjce (Overſee), Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schles- 
wig, an der Treene, (1900) 299 E.; hier 6. Febr. 1864 
Sieg der Sfterreiher unter Gablenz über die Dünen. 

Overweg, Adolf, Afrilareifender und Geolog, geb. 
24. Juli 1822 zu Hamburg, begleitete 1850 Richardſon 
und Barth nad) Innerafrika bis Damerghu, erreichte 1851 
Kula und befuhr den Tjad, befuchte mit Barth Kanem und 
1851 —52 Musgu, ging dann allein nad) Jakuba und befuhr 
den Komadugu, geft. 27. Sept. 1852 zu Maduari am Tja. 

Ovidio, Francesco D’, ſ. D'Opidio. 

Ovidius, Publius, mit dem Beinamen Naſo, röm. 
Dichter, geb. 43 v. Chr. zu Sulmo (Sulmona), lebte in 
Rom, 9 n. Chr. von Auguſtus nad Tomi (Heute Küſtendze) 
am Ehwarzen Meer verbannt, geft. daf. 17; unter feinen 
zahlreichen Werken am bedeutenditen: „Metamorphoses‘, 
„Amores”, „Ars amandi‘, „Fasti”, „Epistolae‘ oder 
„Heroides‘, ‚„Tristia‘‘ und ‚Epistolae ex Ponto“. 
Öejantausgabe von Merkel (2. Aufl. 1873—75, neu von 
Ehwald, Bd. 1, 1888), Rieſe re zahlreiche Einzel- 
ausgaben und deutſche Überfeßungen. 

Ovpiedo, Hauptitadt der |pan. Prov. D. oder Afturien 
(. d.) zwiſchen den Flüſſen Nalon und Nera, (1900) 
48103 &., Kathedrale (760—1388 erbaut, mit Königs» 
gräbern), got. Kirche San Salvador (775 bis 784), Kloſter 
Can Pelayo, Univerfität (Jeit 1580), königl. Waffenfabrit. 

Ovine (lat.), die Schafpode; Dvination, Impfung 
gegen Schafpocken. 

Ovipären (lat.),cierlegende Tiere, Ovopivipären, Tiere, 
die im Mutterleibe au8 den Giern gekrochene Junge zur 
Welt bringen (viele liegen, die Giftſchlangen ıc.). 

‚Ovüla Graafiäna (lat.), die Graafjhen Follikel des 
Eierſtocks (ſ. d.); Ovulatiön, die Berjtung eines Gierftod=- 
follifel8 und die Ausftoßung des reifen Gies aus dem 
Gierftode. [der Pflanzen. 

Ovülum (lat., „eines Ei’), die Samenknoſpe (f. d.) 

ö. W., Abkürzung für öfterr. Währung, 

Owahu, Sandwichinſel, ſ. v. w. Dahu. 

Owaihi, Sandwichinſel, f. v. w. Hawaii. 

Owambo (Dvanıbo), Negervolk im N. von Deutſch⸗ 
Südweltafrila, in Ambolande (zur Bezirkshauptmann« 
ſchaft Dutjo), füdl. vom Kunene. — Bol. Seidel (1892). 

Owen ander Ted, Stadt im württemb. Donaukreis, 
an der Lauter, (1905) 1547 GC. ; dabei Ruine Te (778 m). 

Owen (jpr. den), Sir Ni, engl. Naturforſcher, geb. 
20. Juni 1804 zu Rancafter, Prof. und Oberaufjeher 
der naturwiſſ. Bäder im Brit. Diufeum in London, geft. 
daf. 16. Dez. 1892; ſchrieb: „Odontography” (2 Bde., 
1840—45), „‚‚Lectures of comparative anatomy“ 
(2 Bde., 1843—46), „On the anatomy of vertebrates“ 
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(3 Bde., 1866—68), „On the fossil mammals of 
Australia‘ (2 Bde., 1877) u. a. — Biogr. von feinem 
Entel R. Owen (2 Bde., 1895). 

Swen ‘pr. den), Robert, engl. Sozialift, geb. 14. Mai 
1771 zu Newtown (Montgomery), madte ſich als Direk⸗ 
tor (ſeit 1800) einer großen Baumwoͤllſpinnerei zu New⸗ 
lanart (Schottland) um die materielle wie intellektuelle 
und moraliide Hebung der Arbeiter hochrerdient, ſuchte 
den Plan einer kommuniſtiſchen Aſſoziation 1823 im 
nordameril. Staate Sudiana praktiſch durchzuführen, Lehrte 
nad einem Mikerfolge 1827 nad) England zurüd und 
ward mit feinen Schülern, den Omweniten, die Seele der 
Arbeiterpereine und der geiftige Begründer der Konſum— 
vereine, get. 17. Nov. 1858 in Newtown; Hauptwerk: 
„Ihe book of new moral world”. — Biogr. von Jones 
(engl., 1890), Liebknecht (1892). 

Owen Glendower (jpr. din a oder 
Glyndwr, Abkömmling einer Wallijer Fürjtenfamilie, 
führte den Freiheitskrieg der Wallifer gegen Heinrid IV. 
von England, geft. 1416. — VBgl. Bradley (1901). 

Owen Sound (pr. den Baund), Etadt in der kanad 
Prov. Ontario, an der Georgianbai des Huronjees, (1901) 
8776 E., Hafen. 

Omen: Stanley:Gebirge (ipr. den ſtännle), Bergkette 
im SO. von Neuguinea, im Viltoriaberge 4008 m bad. 

Dralate, die Salze der Oralſäure (j. d.). 

Dzalätjieine, Harniteine aus oralfauren Kalt; ſehr 
hart, meiſt höderig, deshalb auch Maulbeerſteine genannt. 

Öralideen (Oxaliddae), Pflanzenfamilie der Grui— 
nalen, trautartige Gewächſe bei. der wärmern Gegenden. 

Oxälis L., Pflanzengattg. der Ora= | 
lideen, mit dreis oder vierzähligen Blät— 
tern. O.acetosella L. (gemeiner Sauer- 
Hee, Haſenklee, -ampfer, -Fohl, Rududs-, 
Burhklee, Kleefalztraut [Abb. 1305]), 
mit rötliiweißen Blüten, bei uns in 
Ichattigen, feuchten Laubwäldern, reich 
an Oralſäure. Bon einigen ameril. 
Arten werden die Knollen genoſſen, 3.2. 
von OÖ. erassicaulis Zucc., O. escu- 
lenta Lk. und Def. von O. tuberösa Ben 
und carnosa Molin., deren Knollen als 1305. Gemeiner 
Deapatate oder Aracudja in Ehile viel Sauerklee. 
gegeſſen werden; manche Arten Zierpflanzen; O. strieta 
und corniculäta L., mit gelben Blüten, aus Nordamerika, 
jind bei uns Gartenunkraut. 

Oxaãlfſäure, Sauerlleefäure, Kleeſäure, organische 
Säure, ald ſaures Kaliumſalz im Sauerllee (j. Oxalis), als 
Kalziumſalz in vielen Pflanzen und im Hart, al8 Ammo— 
niumjalz im Guano vorhanden, tedinifch Hergeftellt durch 
Echmelzen von Sägemehl mit Alkali, früher durch Oxy— 
dation von Zucker mit Salpeterfäure (daher Zuderfäure 
genannt); Start faure, farbloje Prismen, in Waller und 
Weingeiſt löslich, ſublimiert beim —— und zerfällt 
in Kohlenoryd, Kohlenſäure, Ameiſenſäure und Waſſer. 
Durch Erhitzen mit Glyzerin entſteht Ameiſenſäure. Hef⸗ 
tiges Gift (Gegengift geſchlämmte Kreide, Zuckerkalk oder 
Magneſia). Die oxalſauren Salze (Dralate) eriſtieren als 
ſaure und neutrale Salze; nur die Allaliſalze find in Waſſer 
löslich und fehr giftig, wie die DO. ſelbſt. Neutrales Ka- 
liumoxalat dient in der Photographie mit Ferroſulfat ge= 
miſcht (Ferrokaliumoxalat) als Entwidler. Saures Ka— 
liumoxalat (Kleeſalz, Bitterkleeſalz, Sauerkleeſalz) kriſtal⸗ 
liſiert gut, dient zur Beſeitigung von Roſt-, Tinten-, 
Obſt⸗ und Rotweinflecken, iſt ſehr giftig. 

Srälfaurer Kalt, oxalſaures Kalzium, ſ. Kalzium; 
oxalfaure Salze, ſ. Oxalſäure; oxalſaures Cer, ſ. Cer. 

Orenſtierna (ſpr. ſcherna), Arel, Graf von, ſchwed. 
Staatsmann, geb. 16. Juni 1583 zu Fanö (Uppland), 
unter Guftav Adolf Kanzler, folgte diefem 1631 nad 
Deutichland, ward auf dem von ihm 1633 zur Fortjegung 
des Krieges verlanmelten Heilbronner Kongreß als Leiter 
des Evang. Bundes anerlannt; nad feiner fee nad) 
Schweden 1636 einer der fünf Vormünder der Königin 
Chriftine, gef. 28. Aug. 1654. Schriften und Briefe ba. 
jeit 1888 (bi8 1905 11 Bde.) duch die Akademie. 

Orenſtierna (ſpr. -[herna), Joh. Gabriel, Graf, 
ſchwed. Dichter, geb. 4. Juli 1750 auf Skenäs (Söder— 
manland), 1770—74 al8 Diplomat in Wien, 1792 Reichs⸗ 
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marſchall, geft. 29. Suli 1818 zu Etodholm; ſchrieb: 


„Dagens Stunder” und das Lehrgedicht „Skördarne‘ 


(„Die Ernte”), überjegte Milton und Taſſos Werke 
(5 Bde., 1805—26). — Vgl. Wirfen (1885). 

Orxford, die untere Abteilung de8 Malms. 

Drford, Grafihaft im mittlern England, 1957 qkm, 
(1901) 182768 &., vom Orfordfaual (140 km Ig.), der 
den Trent mit der Themſe verbindet, durchzogen. — Die 
Hauptitadt O., an der Mündung der Cherwell in die Thenife, 
49336 E., alte berühntte Univerfität (Ernennung des erſten 
Kanzlers 1214, vorher Gelehrtenjhule), 21 Colleges, davon 
als Bauwerke hervorragend Christ Church, Merton Col- 
lege, Corpus Christi, University College, letzteres das 
ältefte (feit 1249), das geiftig bedeutfamfte iſt Balliol Col- 
lege; berühmt iſt Die Druderei (Clarendon Preß) und Die 
Bodleianifhe Bibliothek. — Vgl. Brodrid (engl., 1886), 
Smith (engl,, 1895), Headlam (engl., 1904). 

Drford, Nobert Harley, Graf von, brit. Staat8- 
mann, geb. 5. Dez. 1661 zu London, 1701 Epreder Des 
Unterhaujes, 1704-8 Ctaatöfekretür, 1710 Graf und 
Lordſchatzmeiſter, 1714 entlaffen, unter Georg I. des Hoch— 
verrat8 angeklagt und bis 1717 im Tower gefangen, geft. 
21. Mai 1724. Die Handihriften feiner Bibliothek kamen 
nah dem Tode (16. Juni 1741) feined Sohnes Edward 
Harley, Graf von O., ins Brit. Muſeum (Bibliotheca 
Harleiana). — Vgl. Noscoe (1902). 

Oxhoft, Maß für Wein und Epirituofen, in Deutſch— 
land zu 11, Ohm (Der preuß. D. = 206 ); in Branfreid 
Barrigue (ſ. d.), in England Hogshead (F. d.) genannt. 

Oxonia, lat. Name für Orford. [fuppe. 

Ox-tail soup (engl., ſpr. tehl fupp), Ochſenſchwanz⸗ 

Oxus, alter Name des Amusdarj mu). 

Dryazofarbitoffe, ſ. Azofarbſtoffe. 

Oxybenzoẽſäure, |. Salizylſäure. 

Drnbenzöle, ſ. Phenole. 

Orxychloride, Verbindungen von Elementen mit Chlor 

Oryd, ſ. Oryde. [und Sauerſtoff. 

Orydaktylier (Oxydactylia), ſ. Froſchlurche. 

DOrndationsmittel, Sauerſtoffverbindungen, die ihren 
Sauerſtoff leicht an andere Stoffe abgeben, z. B. Salpeter— 
ſäure, Chlorſäure, unterchlorige Säure und ihre Salze; 
Bleiſuperoxyd, Natriumperoxyd; auch Körper, die ſich leicht 
mit Waſſerſtoff verbinden, und daher aus Waſſer Sauer— 
ſtoff frei machen, z. B. Chlor. 

Orhde, die aus der Verbindung von chem. Elementen 
oder Nadikalen mit Eauerftoff hervorgehenden Subftanzen. 
Die Bereinigung mit Saneritoff (Orydation, in früherer 
Zeit auch Verkalkung genannt, daher Metallfalfe |. v. w. 
Metall -D.) erfolgt lebhaft, unter Feuererſcheinung (Ver— 
brennung), oder langſam (Verweſung, Atnıung). Se nad) 
der Zahl der in einem O. vorhandenen Eauerftoffatonte 
unterfheidet man Monoxyde, Sesqui⸗, Dir, Tri⸗, Tetroxyde; 
wenn ein Element ſich mit Sauerſtoff in mehrern Ver— 
hältniſſen zu verbinden vermag, ſo bezeichnet man die be— 
ſtändigſte Verbindung als Oxyd ſchlechthin, die weniger 
Sauerſtoff enthaltenden als Oxydul und Suboxyd, die 
mehr enthaltenden als Super-, Hyper- und Peroxyd; 
durch Verluſt von Sauerſtoff geht ein Körper aus einer 
höhern in eine niedere Oxydationsſtufe über. O. haben 
an ſich weder ſaure noch baſiſche Eigenſchaften; viele ver— 
mögen aber durch Verbindung mit Waſſer zu Säuren und 
Baſen zu werden; D, liefern dabei Oxydhydrate, Oxydule 
Oxydulhydrate, Superoryde Superoxydhydrate. Die, die 
nicht imſtande ſind, Säuren oder Baſen zu liefern, heißen 
indifferente O. Oxyd- und Oxydulſalze find Die aus den 
betreffenden O. durch Säuren gebildeten Salze. 

Orxydiertes Silber, ſ. Galvaniſiertes Silber. 

Orydmũlhydrate, ſ. Oryde. 

Oxyeſſigſäure, ſ. Glykolſäure. 

Oxygenium, der Sauerſtoff (ſ. d.). 

Oxrykrozeumpflaſter, Safraupflaſter, rotbraunes 
Pflaſter aus gelbem Wachs, Kolophonium, Fichtenharz, 
Galbanum, Ammoniakgummi, Terpentin, Maftir, Myrrhe, 
Weihrauch und Safran, gegen rheumatiſche Beſchwerden. 

Oxyliquit, Bezeichnung für die zu Sprengzwecken 
dienende flüſſige Luft. 

Orxyymel, Sauerhonig, Präparate auß gereinigtem, mit 
Pflanzeneſſig vermiſchtem und verdampften Honig. Offizi— 
nell nur noch O. Scillae, Der Meerzwiebelhonig. 
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Orymoron (greh.), ſpitzfindige Zuſammenſtellung von 
wei ſich ſcheinbar widerſprechenden Begriffen (z. B. ge— 
— Müßiggang). 

Oxypropionſäure, ſ. v. w. Milchſäure (ſ. d.). 

Oxrxyrynchos, alte Stadt in Unterägypten, jetzt 
Behneſa, bekannt durch zahlreiche und wichtige Papyrus— 
funde. — Bal. „The Oxyrynchos papyri“ (1898). 

Oxyſäuren, Altoholfäuren, organiihe Säuren, die 
neben der Karborhlgruppe die Hydroxylgruppe enthalten 
und Daher neben Säure- zugleihd Alkoholeigenihaften 
haben, 3. B. die Mildyfäure, die Fruchtſäuren (dipfel», Weinz, 
Zitronenjäure), Ealizylfäure, Gallusſäure u. a. 

Orxyſulfurete, Oxyſulfide, den Oxvden entipredhende 
Verbindungen mehrwertiger Elemente, die zu gleicher Beit 
Schwefel und Eauerftoff enthalten. 

Orytoludl, S. v. w. Kreſol. [Endſilbe. 

Oxytonon (ar.), ein Wort mit dem Akut auf der 

Oxyüris, ſ. Madenwurm. 

Oyama, Iwawo, Marquis, japan. Beldmarfdall, geb. 
1841 in Satſuma, 1894 Kriegsminifter, Kommandant des 
2. Armeelorps im Chin.=Sapan. Krieg 1894, 1904—5 
im Nuff.Iapan. Krieg Höchſtkommandierender der japan. 
Arnıee in der Mandſchurei. 

Oyapoc, Grenzfluß zwiſchen Franz.» Guayana und 
Braſilien (Gräo Narä), mündet nad) 485 km weftl. vom 
Kap Drange in den Atlant. Ozean. 

Dnbin, bewaldeter Sandſteinfelſen (486 m) bei Zittau, 
mit Klofterrwine und Mujeun; am Buße Dorf D., (1900) 
734 E., Sommerfriſche. — Vgl. Moſchkau (4. Aufl. 1883). 

Oeynhauſen (Ipr. öhır-), Bad D., Stadt und Kurort 
im preuß. Reg. Bez. Minden, an der Werte, (1905) 3394 G., 
Amtsgericht, Eohlenfäurereihe Thernalfolquellen (25,8 bis 
33,7° C.) gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden ıc. 
Das Bad D,, früher zu Nehme gehörig, wurde 1845 vom 
Berghauptmann KarlvonD. begründet. — Bgl. Aly (1902). 


oz., Ablürzung für Ounce (ſ. d.). 
Dana (greih.), Stinknaſe, chroniſcher Katarıh der 


Naſenhöhle mit Shwund der Schleimhaut und übelriedhen- 
der Abfonderung. 

DOzanam (pr. ofananım), Antoine Frederic, Franz. 
Scriftjteller, geb. 23. April 1813 in Mailand, 1840 
Literaturprof. in Paris, geft. 8. Sept. 1853 in Mar- 
leille, war einer der Gründer des Ordens des Vincenz von 
Taula, ſchrieb: „Dante et ia philosophie catholique du 
XiIIIe siecle” (2. Aufl. 1845; deutſch 1858), „Les 
po6tes franeiscains en Italie au XIIIe siecle” (1852; 
deutſch 1853) u. a. — Vgl. E. U. Ozanam (2. Aufl. 1882), 
Huit (1888). 

Ozark Mountains (ipr. oſärk mauntins), Gebirgs— 
zug in Den Ber. Staaten von Amerika, vom Ned River 
im Sndianerterritorium Dur den NW. von Arkanſas bis 
zum Zujfammenfluß des Miffouri und Miffiffippt reichend; 

Ozea, Gebirge, |. Barnes. [600—900 m hoch. 

Ozean (grh.), urjprünglih das einheitliche Weltmeer 
der Alten (ſ. Okeanos), jett in drei Teile geteilt, den 
Atlantiſchen, Stillen und Indiſchen D. (ſ. die Einzelartikel).,. 

Ozeanien (auch Polynefien im weitern Sinne), ſümt— 
liche im Stillen Ozean von den Grenzen Aliens und 
dem Ind. Ozean bis zu den Küſten Amerikas zerftrente 
Inſeln (Karten: Auftralien und Ozeanien Iu. II und 
Deutfhe Kolonien II; Profil durch den Stillen Ozean 
ſ. Erdlarten I, 7], 1262900 qkm; teil® gebirgig, vul⸗— 
tanifhen Urfprungs, mit frudtbarem Boden, teils nied= 
rige Korallenkaltfelfen (tolle), Man unterjheidet nad) 
den Bewohnern: 1) Melanefien, umfaßt Neuguinea, Loui— 
fiades, Bismardardipel, Salomon-, Santa-Cruz-Inſeln, 
Neue Hebriden mit Banksinſeln, Tulopia=, Loyalty-, Fid- 
ihiinieln, Neukaledonien, 2) Polyneſien (Meufeeland, 
Tonga-, Samoa-, Herveyinleln, Gejellihafts- mit Tu— 
buaiinfeln, Tuamotu-, Marquela und Sandwidinfeln). 
3) Mifronejien, im NW. des Stillen Ozeans bis Japan 
und bis zu den Philippinen (Magalhäesardipel, Maria- 
nen, Karolinen mit Palauinjeln, Marfhalle, Gilbert- 
und Elliceinfeln, Nordpazifiſche Sporaden). Flora, bef. 
auf den größern weſtl. Infeln, eigenartig; allgemein ver= 
breitet die Kokosnußpalme; andere Nuppflanzen der Brot» 
fruchtbaum, Damswurzel, Cagopalme, Taro; die Bege- 
tation tft auch auf den öftl., Amerika zunächſt gelegenen 
Inſeln indiſch; ebenjo die Tierwelt, welder jedod außer 
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den Sledermüufen die Landjäugetiere fehlen; auf Neugui— 
nen Ehmeine und Beuteltiere; zahlreiher Die Vögel (Pa— 
radiesvögel, Kaſuare); von Infelten bei. häufig die Schmet= 
terlinge; Nreinwohner Melanejiens find die duntelfarbigen 
Bapua (j.d.) und Melanefier im engern Einn (ſ. Melane- 
fien), in Polyneſien herrſcht eine hellfarbige Raſſe (ſ. Poly— 
neſier) vor, die faſt ausgeſtorbenen Mikroneſier nähern ſich 
den Tagalen [Tafeln: Menſchenraſſen, 3,4, 16, 17 und 
Ethnographie 1,12; IL L9)]. Ozeaniſche Sprachen ſ. 
Malaio-Polyneſiſche Sprachen. Faſt ganz O. iſt jetzt im 
Beſitz europ. Mächte, der Engländer, Franzoſen, Nieder— 
länder, Deutſchen und der Ver. Staaten von Amerika. 
[Weiteres ſ. Beilagen: Auſtralien und Ozeanien, 
Entdeckungsreiſen, Kolonien.) — Vgl. Meinicke 
(2 Bde., 1876 — 76); Jung, „Der Weltteil Auſtralien“ 
(Bd. 2—4, 1882 -83), Balkan (1883), Schanz (1900); 
Sievers, „Auftralien, DO. und Polarländer” (2. Aufl., von 
Sieverd und Kükenthal, 1902), Bachler (1900), Weule 
(1902, in Helmolts „Weltgeſchichte“ IL, 1, 3). 

Ozeaniſches Klima, Seeklima, |. Klima. 

Ozeanographie (greich), Thalaſſographie, Meeres— 
kunde, Meerbeſchreibung, Wiſſenſchaft von den Weltmeeren, 
die deren Geſtalt, Natur des Meeresbodens, die chem. 
Zuſammenſetzung, den Salzgehalt, den Gasgehalt, die phyſik. 
Eigenſchaften des Seewaſſers, die Wärmeverteilung, Dichtig— 
keil, die Oberflächen- und Tiefenſtrömungen und die Eis— 
verhältniſſe unterſucht. — Literatur ſ. Meer. 

Ozellen (vom lat. ocellus, d. h. kleines Ange), ſ. 
Nebenaugen. 


Pac 


Ozẽlot, Pardelkatze (Felis pardälis L. Tafel: Ame— 
rikaniſche Tierwelt, 32]), zur Gruppe der Panther— 
taken gehörige Katzenart, rehfarben, unten weißlich, Seiten 
mit einigen ſchräg nad hinten verlaufenden Reihen dunkler 
Flecken; von Teras bi8 Nordbrafilien vorlommend. 

Dyieri, Stadt auf Sardinien, (1901) 9581 ©. 

Ozokerit, Erdwachs, Bergwachs, Bergtalg, wachs- 
artiges Mineral, Gemiſch von Kohlenwaſſerſtoffen, ſchmilzt 
leicht zu einer öligen Slüjfigkeit, brennt mit heller Flamme; 
in großer Menge in Galizien und Numänien, zur Dar— 
ftelung von Baraffin und Cereſin benugt. 

Don (grch., „das Riechende“), aktiver Sauerjtoff, 
von Schönbein 1840 entdedte Modifilation des Sauer— 
ſtoffs, entfteht, wenn durch Sauerſtoff elefir. Funken 
ſchlagen, oder Waſſer durch galvaniſche Ströme zerſetzt 
wird, gewöhnlich mit Sauerſtoff gemiſcht gewonnen, läßt 
ſich durch ſtarke Abkühlung und Druck zu einer ſehr explo— 
ſiven blauen Flüſſigkeit vom Siedepunkt — 106° ver— 
Dichten, zerfällt in verdünntem Zuſtande erſt bei etwa 400° 
zu atmoſphäriſchem Sauerſtoff, wirkt ſtark oxydierend, 
zerlegt das Jodkalium, ſcheidet Jod aus ꝛc. Sn der atmo— 
ſphäriſchen Luft iſt O. nur nach heftigen Gewittern vor— 
handen; der ſog. Ozongehalt der Waldluft iſt faktiſch Waſſer— 
ſtoffſuperorvd. Das D, greift die Schleimhäute ſtark an; 
es dient mediziniſch als Lräftiges Desinfeltionsmittel und 
Antifeptitum (3. B. bei Diphtherie), technifch zur Linoleum— 
und Stärkefabrilation, au zur Behandlung von Holz 
für Geigen. — Vgl. Engler (1880). 

Ozörkow, Stadt, j. Oſorkow. 


P. 


P, der 16. Buchſtabe unſeres Alphabets, der ſtumme 
labiale Verſchlußlaut; P auf röm. Inſchriften, Hand— 
ſchriften 2c.: Publius, Populus, Pontifex, Proconsul; 
in neuerer Zeit Papa (Papſt), Pastor, Professor, auf 
Gemälden p = pinxit (lat., hat gemalt); P in der Chemie 
== Phosphor; auf Wechſeln für proteftiert; auf Kurszetteln 
— Papier, ſ. v. w. Brief; p. in der Mufit = piano (leife), 
bei Zitaten = pagina as Das griechiſche x ber 
deutet die Ludolfſche Zahl (ſ. d. und Kreis). 

Pa., Abkürzung für Pennſylvanien (nordamerik. Staat). 

pa, Abkürzung für prima. 

p. A. (p. a.), auf Briefumſchlägen für per adresse 
(d. 5. durch Belorgung). 

p. a., Abfürzung für pro anno (Tat.), fürs Jahr. 

Paalſtäbe, Schaft, Abfaticelte, ſ. Eelt. 

Paalzow, Henriette von, Nomanfchriftitellerin, geb. 
1788 in Berlin, get. daſ. 30. Okt. 1847; Hauptwerfe: 
„Godwie Eajtle” (1836 u. ö.) und „St. Node‘ (1839 
u. d.). — Bol. „Ein Schriftſtellerleben“ (1855). 

Päan, |. Paian. 

Paar, r. Nebenfluß der Donau in Oberbayern, mündet 
nah 90 km unterhalb Ingolſtadt. 

Baarendorfer Heide vder Barndorfer Heide, Boden 
erhebung im ungar. Komitat Wiejelburg, zwiſchen Leitha 
und Neufiedler See, über 200 qkm. 11293 E. 

Paarl, Ort in der Kapkolonie, öftl. von Kapſtadt, (1904) 

Paariteiner Sce, See im preuß. Meg.=Bez. Pot» 
danı, nordweſtl. von Dderberg, 15 qkm groß. 

Paarzeher, Gleichzeher (Artiodactyla), Ordnung 
der Säugetiere, Huftiere, die mit den Spiten eine3 Zehen- 
rg auftreten, während die übrigen Zehen verkümmert 
ind. Zwei Unterordnungen: Nicht wiederfäuende P., 
nit dem Flußpferd und der Familie der Schweine, und 
wiederfäuende P., mit allen Familien der Wiederfäuer. 

Paniche, Hermann, Nativnalölonom, geb. 24. Febr. 
1851 zu Burg bei Magdeburg, feit 1897 Prof. an ber 
Zehn. Hochſchule zu Charlottenburg, nativnalfiberales 
Mitglied des Reichſtags und des preuß. Abgeordneten 
ale jeit 1903 zweiter Vizepräfident des Reichstags; 
chrieb: „Wandlungen in der modernen Volkswiriſchaft“ 
(1890), „Zuderinduftrie” (1891), „ſtultur- und Reiſe— 
ſtizzen aus Nord» und Mittelamerila‘” (1894) u. a. 
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Pabianizy (poln. Pabianice), Stadt in ruff.=poln. 
Gouv. Petrokow, an der Dobrzynfa, 26892 E. 

Babit, 1. Bart. 

Paca, Nagetier, ſ. Paka ſAbb. 1306]. 

Pacaraima, Gebirgskette in Südamerika, auf der 
Südgrenze Venezuelas, mit dem Roraima (2600 m). 

Pacasmaäyo, Hafenort in Peru, ca. 1100 E. 

Pacca, Bartolommeo, Kardinal und Hiftoriker, geb. 
25. Dez. 1756 zu Benevent, Legat in Deutſchland (1786 
—94) und Portugal (1795—18S01), 1801 Kardinal in 
Kom, 1806 Staatsſekretär, 1809 mit Pius VII ver= 
haftet, 1814 befreit, 1830 Biſchof von Oſtia und WVelletri, 
get. 19. April 1844 in Nom. Schrieb: „Memorie“ 
(deutſch 1831 u. 1832), „Notizie istoriche‘ (1838) ı. a. 

Baccanariften, 1799 zu Spoleto von Nicol. Baccas 
nari geftiftete und mit der von belg. Sefuiten 1794 be= 
gründeten Societe du Sacre-Coeur vereinigte Kongregation 
zum Erſatz für den aufgelöjten Sejuitenorden, in dem fie 
1814 wieder aufging. 

Pachioni Cipr. pakli-), Antonio, ital. Anatom, 1665 
—1726; nad ihm benannt die Pacchioniſchen Granula⸗ 
tionen, warzenartige Auswüchſe auf der Hirnhaut. 

Pace (engl., ſpr. pehß), Schritt; Längenmaß = 5 engl. 
Fuß (1,seam); in der Turfſprache Öangart des Pferdes; 
PBaremader (pace-maker, |pr. mehl-), Schrittmacher (der 
einen le „führt“). 

Paceco ſ(ſpr. tſchehko), Ort auf Sizilien, (1901) 7126 €. 

Pacem (lat., „den Frieden‘), ſ. v. w. Kußtafel (ſ. d.); 
auch das Heiligenbild am Roſenkranz; auch der bei der 
Firmung erteilte Badenjtreid; P. [lagen = die Betglode 

Pachämie (grch.), Dickblütigkeit. ſziehen. 

Pacheco, Donna Maria, |. Padilla, Juan de. 

Pachino (Ipr.-Lihno), Ort auf Sizilien, (1901) 12376€. 

Pahomind, Schüler des heil. Antonius, vereinigte 
zuerſt die Einfiedler zu gemeinſchaftlicher Aszeſe, Gründer 
des erften Klofter8 auf der Nilinſel Tabennä um 325; geft. 
348. — Bol. Grübmader (1896). 

Pacht, Vertrag, durch weldden der Verpächter dem 
Pächter gegen das Verſprechen eined Pachtgeldes (Pacht⸗ 
zinſes) den zeitlichen Beſitz und den Bezug aller Erträg— 
niſſe eines Gutes ꝛc. einräumt; für ſie gelten im allge— 
meinen die geſetzlichen Beſtimmungen über Miete (ſ. d.). 
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Pacht, ägypt. Göttin der vernichtenden Natur, als 
Löwin gedacht. 

Pachtu (VPuchtu, Paſchtu oder Pakhtö, gewöhnlich 
Puſchtu), Sprache der Afghanen, gehört zum Jraniſchen. 
— Grammatik von Trumpp (engl., 1873). 

Pachuca (pr. tſchuhka), Hauptitadt des mexik. Staa= 
tes Hidalgo, 2600 m ü. d.M., (1900) 37487 E.; Bergbau 
auf Eilber; Amalgamierwerke. 

Bahndermen (Pachydermäta), Didhäuter (ſ. d.). 

Pachydermie (grch.), krankhafte Verdidung der Haut 
na). Pachydermia verrucösa, Srantheit des 

ehlfopfeß, bei der fi auf den Stimmbändern warzenähne 
lihe Wucherungen bilden. [Hirnhaut. 

Pachymeningitis (gr&.), Entzündung der harten 

Pachytrop (gr), ſ. v. w. Strommwender (ſ. d.). 

Pacific (engl., ſpr. peßiffik), Abkürzung für P. Ocean 
(Pazifiſcher Ozean, ſ. Stiller Ozean). 

Pacificeiſenbahnen, vom Atlant. zum Stillen 
Dzean führende Überlanpbahnen in Amerika; in Nord 
amerifa (52768 km) 6 Gruppen: 1) Unions-Bacific-Rail- 
road (12366 km); 2) Southern= und Central= Pacifice 
Nailmway (10423 km); 3) Atchiſon-Topeca and Santa 
Fé⸗ mit der Atlantic and Pacific- Railway (8901 km); 
4) Northern-Pacific-Bahn (7171 km); 5) Great-Northerne 
Bahn (4624 km); 6) Sanadian= Bacific- Railroad (9283 
km); Erbauung der erjten beiden Linien 1862—69. In 
Mexiko die Tehnantepechahn. Die PB. in Südamerika 
(3. B. zwiſchen Balparaijo und Buenos Wires) heißen 
Zransandiniihe Bahnen Karte: Südamerila L 4]. 

Pacifo Mail Steamship Company, Dampfſchif⸗ 
fahrtsgefellihaft, J. Beilage: Dampfſchiffahrt. 

Pacific Ocean (engl., ſpr. peßiffik ohſchen), ſ. Stilfer 


Ozean. 

Pacificſtaaten, die weſtl. Staaten der Ver. Staaten 
von Amerika, an der Küſte des Stillen Ozeans. 

Pacifio Steam Navigation Company, engl. Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft, ſ. Beilage: Dampfſchiffahrt. 

Pacini (ſpr.-tſchihni), Giopanni, Opernfomponilt, geb. 
11. Febr. 1796 zu Catania, geſt. 6. Dez. 1867 auf ſeinem 
Landgut bei Pescia. 

Paciniſche Körperchen (Ipr. -Hhihni-), mikroſkopiſch 
kleine kolbenförmige Nervenendigungen in der Haut, nach 
dem ital. Anatom Filippo Pacini (geb. 25. Mai 1812 
zu Piſtoja, geft. 9. San. 1883 in Slorenz) benannt. 

Pacinotti (ſpr. patidi-), Antonio, ital. Phyſiker, geb. 
17. Suni 1841 zu Piſa, feit 1882 Prof. in Piſa, erfand 
den Ninganfer und den Kollektor für Dynamomaldinen. 

Pad, Otto von, Rat des Herzogs Georg von Sach— 
fen, geb. um 1480, täujdhte 1528 nad) feiner Entlaſſung 
aus Nahe den Zandgrafen von Helfen mit falſchen Nach— 
rihten über Pläne des Kaiſers gegen die prot. Fürſten, 
veranlaßte dieſe dadurch zu Rüſtungen (Packſche Händel), 
mußte 1529 fliehen, 8. Febr. 1537 in den Niederlanden 
hingerichtet. — Vgl. Schwarz (1884). 

Packfong (richtiger Badtong), Hinefisc für Neufilber. 

Packhof, ſ. v. w. Entrepot (ſ. d.). 

Packpreſſe, ſ. Garnpreſſe. 

Packung, im Maſchinenbau ſ. v. w. Dichtung (ſ. d.). 

Paco. (Pato), |. Lama. 

Pacotille (frz. Ipr.-ti) Beilaſt, Vertrag, nad welchem 
ſich Seeleute verpflichten, fremde Waren in ihren Kojen, 
ohne daß dafür Fracht gezahlt wird, mitzunehmen, um 
ſie überſeeiſch zu veräußern. 

Paotum (lat., Mehrzahl Pacta), Vertrag, Vergleich, 
Palt. Pacta dotalia, — Pacta conrenta, Wahl—⸗ 
kapitulation der poln. Könige feit 1573. 

Pacuvius, Marcus, röm. Trauerjpieldiäter, geb. um 
220 v. Chr. zu Brundifium, geft. fait 90 3. alt zu Tas 
rent. Fragmente in Ribbecks „Tragieorum Latinorum 
Reliquiae” (3. Aufl. 1897). 

Padagog (arh.), Erzieher; Pädagögik, Erziehungs- 
lehre, Erziehungswiſſenſchaft, die wiſſenſchaftliche Daritel= 
lung der Gefeke und Mittel der Erziehung, zerfällt in 
Erziehungslehre im engern Sinne und in Unterridtslehre 
(Didaktik); pädagögiſch, erziehungdmäßig, zur Erziehung 
gehörig. — Vgl. Dittes, „Schule der P.“ (6. Aufl. 1901); 
Waitz, „Allgemeine P.“ (neue Aufl. 1899), Nein, „Ene 
zytlopäd. Handbud) der P.“ (2. Aufl, 1902 fg.): K. A. 
Schmidt, „Geſchichte der P.“ (4. Aufl., 4 Bde, 1876 fg.). 
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Pädagogium (grb.), Name von Eulen, die zu» 
gleih Erziehungsanftalten find. 

Padang, Hauptftadt zweier Nefidentihaften im nie— 
derländ. Gouv. Sumatra Weftlüfte, (1895) 32038 E., 
Hofenplag (Ausfuhr). 

Pädarthrokäace (gr), die ſchwammige Gelenkent— 
zündung infolge Tuberkuloſe, ſ. v. w. — 

Pädatrophie (grch.), Darrſucht oder Auszehrung 
der Kinder, Unterleibsſtrofeln oder Unterleibsdrüſen⸗ 
ſchwindſucht (Tabes mesaralca), im frühen Kindesalter 
ih nicht felten an chroniſchen Magen» und Darmkatarrh 
anſchließende Abzehrung, meist auf tuberfulöfer Entartung 
der Gekrösdrüſen beruhend. — Vgl. Frank (1898). 

Padden, ſ. Froſchlurche. 

Paddington (ſpr. päddingt'n), Stadtteil Londons im 
N. vom Hydepark, (1901) 143963 E. 

Paddock (engl., fpr. pädd-), ſ. dv. w. Laufhof (Tum- 
melplag für Pferde). 

Paddy (jpr. päddi), Abkürzung von Patrid, engl. 
Spitzuame der Irländer;, in DOftindien unenthülfter Reis. 

Pädernitie(grh.), Knabentiebe, die widernatürliche Un— 
zucht zwiſchen Perſonen männlichen Geſchlechts, nad $ 175 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Gefängnis bedroht. — Vgl. 
von Krafft-Ebing, „Psychopathia sexualis“ (12. Aufl. 
1903); derſ., „Der Konträrſexuale vor dem Strafrichter“ 
(2. Aufl. 1895). 

Paderborn, Freisitadt im preuß. Reg.-“Bez. Minden, 
an der Bader, (1900) 23538 (1905: 26466) &., Garnifon, 
Lande, Amtsgericht, Biſchofsſitz, Dom (11. bis 13. Jahrh.), 
Bartholomäußfapelle (11. Sahrh.), Gymnaſialkirche, biſchöf— 
liche philoſ.ztheol. Lehranftalt, Gymnaſium, Priefterfeminar, 
Lehrerinnenſeminar, Provinzial-Blindenanſtalt. — Das 
Bistum P., 795 von Karl d. Gr. geſtiftet, 1803 ſäkula— 
riſiert, kam an Preußen. — Vgl. W. Richter (1899 fg.). 

Paderewſti, Ignaz, Pianiſt, geb. 6. Nov. 1860 in 
Kurylöwka (Bodolien), jeit 1887 auf außerordentlich er— 
folgreihen Konzertreifen, bef. in Amerika. 

Pädergras, |. Agropyrum. 

Päadister (gch.), Kinderarzt; Pädiatrie, Behandlung 
der Kinderlrankheiten; Pädiätrik, Lehre davon. 

Padiham and Hapton (ſpr.päddtämm änd häppt’n), 
Stadt in der engl. Grafſch. Lancaſter, (1901) 12205 €. 

Padilla (pr. -ja), Juan de, vollstümlider ſpan. 
Held, geb. 1484, befehligte im Aufitande der kaſtil. Städte 
da8 Heer der Communero8; in der Schlacht von Billalar 
(23. Upril 1521) gefangen, darauf hingerichtet. eine 
Witwe, Maria Padjeen, ſetzte die Verteidigung Toledos 
fort und hielt Die Zitadelle bis 10. Febr. 1522, geft. 1531 
in Portugal. Beide von der jpan. Dichtung verherrlidt. 

Padiſchah (perj.), Großherr, Kaiſer oder Oberkönig, 
bezeichnet nebſt dem gleichbedeutenden Chakän vornehm— 
lich die türk. Sultane. [Abb. 1239]. 

Padmapflanze, die ind. Lotosblume, ſ. Nelumbium 

Värdogeneiis (grch.), Die Erzeugung von Nachkommen 
ſeitens Unreifer, findet bei den Larven gewiljer Mücken ftatt. 

Vädotröphen (Paedotröpha), |. Neithoder. 

Pädotrophie (grch.), die Ernährung, das Großziehen 

Padova, ital. Name von Padua. [von Kindern. 

Padovana, Tanz, ſ. v. w. Pavane. u 

Padrön, Stadt in der ſpan. Prov. Coruũa (Galicien), 
an der Mündung des Sar in den Rio Ulla, (1900) 7415 E. 

Padrone (ttal.), Herr, Beliger, Meifter, Prinzipal; 
Schutzheiliger. 

adita, ital. Padova, das alte Patavium, Haupt⸗ 
ſtadt der ital. Prov. P. (2141 qkm, 1905: 453544 E., 
Denetien), am Bacdiglione, (1901) 82281 E., Biazza 
Vittorio Emanuele mit 82 Bildfäulen berühmter Paduaner, 
Dom (um 1550), Kirche Sant’ Antonio (1231—1475, 
1749 erneuert, Neliquien und Grab des: heil. Antonius), 
Santa Giuftina (1516—32), Auguſtinerkirche (13. Jahrh., 
mit Fresken Mantegnad u. a.), Palazzo della NRagione 
(1172—1219 erbaut, berühntter Saal, 82 m lq., 27 mbr., 
27 m ho), Museo civico mit Bibliothet, Ardiv und 
Gemäldegalerie; Univerfität, 1222 gegründet; Bibliothef, 
Sternwarte, ältefter botan. Garten G 1545); technilche, 
landw. und unftgewerbefhulen. — P., unter den Römern 
bedeutende Provinzialftadt, 452 von Attila zeritört, im 
13. Jahrh. unter Ezzeling da Romano, daun felbitändig 
bis 1406, 1406—1797 venetianifh, dann mit linter- 
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brechung (1805—14) bi8 1866 öſterreichiſch. — Bal. Volt- 
wann (Kunſt, 1904). 

Padün, Herzog von, ſ. Arrighi. 

Paduäne, Tanz, |. v. w. Pavane. 

Paducah (pr. päddjuhfe), Stadt im nordameril. 
Staate Kentudy, am Ohio, (1900) 19446 &. | 

Padula, Stadt in der ital. Prov. Salerno, am Süd— 
fuße der Monti della Maddalena, (1901) 5050 E. 

Padus, alter Name des Po. 

Paer, Bernando, ital. Opernfomponift, geb. 1. Juni 
1771 zu Parma, 1801 Kapellmeiſter in Dresden, feit 1807 
in Paris, geit. daf. 3. Mai 1839; bedeutendſte Opern: 
„Camilla und „Sargino“. 

Paẽſiello, Giovanni, ſ. Paifiello. 

Paez, Sole Antonio, Präfident Benezuelas, geb. 13. Juni 
1790 zu Aragua, nahm am Unabhängigkeitskriege teil, 
1830—35 und 1839-43 Prüfident, 1846—47 Diltator, 
1361 wieder Präſident mit diktatoriſcher Gewalt, mußte 
1863 abdanken, geft. 6. Mai 1873 zu Neuyork; ſchrieb 
„Autobiografia’’ (1867). 

pag., Ablürzung für pagina (lat.), Seite. 

Pagan, eine der frühern Hauptitädte des alten Reichs 
von Birma, in Oberbirma am Iramwadi, Tempelruinen. 

Baganalien (lat.), im alten Stalien ein im Januar 
gefeierte8 Welt der alten Gaue (pagi), bei dem der Tellus, 
Ipäter der Ceres ein trächtiges Schwein geopfert wurde. 

Pagani, Stadt in der ital. Prov. Salerno, (1901) 
14607 E.; Ceidenzudt, Baummollmweberei. 

PBaganini, Niccolo, Biolinvirtuns, geb. 27. DEt. 1782 
zu Genuag, feierte auf Konzertreifen in Italien, Deutſch— 
land, Frankreich und England außerordentlige Triumphe, 
get. 27. Mai 1840 zu Nizza. — Biogr. von Schottky 
(1830), Bruni (ital, 1873) und U. Niggli (1882). 

Paganismus (Lat.), Heidentum. 

Pagafä, uralte Stadt in Theflalien, am Pagaſäiſchen 
Meerbufen (Golf von Bolo). 

Pagat (Bagat, ital.), im Taroffpiel der erſte Der 
21 Tarof8 oder Irümpfe. 

Page (frz., Ipr. pahſche), Edelknabe, Junker; im Mittel- 
alter die erite Etufe (vom 7. bi8 14. Jahre) in der Aus— 
bildung zum Nitter, jetzt Kadetten, die bei feierliden Ge— 
legenheiten Dienft am Hofe verridten, 

Pagehinſeln, ſ. Mentaweiinjeln. 

Pageien, ſchaufelartige Ruder, mit denen man vor— 
wärts ſehend ohne Dollen rudert, 

Pagel, ſ. Meerbraſſen. 

Pagenkorps, in Rußland eine den Kadettenkorps 
ähnliche Anſtalt für die Offiziere der Garde. 

Bageniteher, Aler., Augenarzt, geb. 21. April 1828 
in Wallau bei Wiesbaden, geit. 31. Dez. 1879 in Wies- 
baden, bej. dur jeine Etaroperatignen berühmt. 

Pagenfteher, Heine. Alerander, Zoolog, geb. 18. 
März 1825 in Elberfeld, erft Arzt, 1863—78 Prof. Der 
Zoologie in Heidelberg, ſeit 1882 Direktor des Natur> 
biftor. Mujeums zu Hamburg, geit. daſ. 4. Sarı. 1889. 
Hauptwerk: ‚Allgemeine Zoologie” (4 Bde., 1875—81; 
2. Aufl. 1884); außerdem ſchrieb er namentlid über Mil- 
ben und Eingeweidewürmer. 

Pagerie (frz., Ipr. pahſch'rih), Pagenſchule, Pagen⸗ 
institut, Bezeihnung für Anſtalten, in denen die Eöhne 
adliger Familien erzogen wurden, 

PBagina (lat.), Seite (eines Buches); paginieren, mit 
Eeitenzahlen verjehen. Inhalts. 

Pägnion (greh.), eines lyriſches Gedicht ſcherzhaften 

Pago, dalmat. Inſel, im Quarnero, 275 qkm, (1890) 
6203 E.; Hauptort P., 3554 E., Hafen. 

Pagode, ältere oftind. Goldmünze; die Stern-®B, 
(star-pagoda) = 6,75—7,5 M; Suwelengewidt = 3,54 g. 

Pagoden (ind. Bhagavati, d. i. heilige8 Haus), in 
Europa gebräuchliche Bezeihnung für die freiftehenden 
Tempel in Indien und China; nad) den Dort aufgeftellten 
Götterftatuen auch die ungejtalteten, meift aus China 
ſtammenden Figuren mit beweglidem Kopf und Händen. 

Pagodit, |. Agalntatolith. linſel Tutuila. 

Pago⸗Pago, Hafen an der Südküſte der Samoa— 

Pahang, einer der Verbündeten Malaiiſchen Etaaten 
an der Dftküfte der Halbinfel Dialala, 36000 qkm, (1901) 
84113 E., Zinnproduftion. 

Pahlanpur, indobrit. Staat und Stadt, ſ. Balanpur. 


Daß eine eigentlihe Pairie ſi 


Päi 

Pahlavi, ſ. Pehlevi. 

Pahlen, Peter Ludwig, Graf von, ruſſ. Staatsmann, 
geb. 28. April 1745, unter Kaiſer Paul Miniſterpräſident, 
brachte 1801 die Palaſtrevolution zuſtande, geſt. 25. Febr. 
1826 in Mitau. 

Pahlumpur, indobrit. Staat und Stadt, ſ. Palanpur. 

Bahthanf, ſ. Jute. 

RPahuins, afrik. Negervolk, ſ. v. w. Ban. 

Rai, Geld und Gewicht in Siam — !],, Bat (I. d.). 
Vaian (lat. Päan), der Götterarzt, Beiname mehrerer 
Götter, de Zeus, Apollon, Helios, Asklepios; aud) Lob— 
gefang auf Götter, Siegeslied und Feſtgeſang. 

Pai⸗choi, Gebirge, — Paj⸗-choj. | 

Paignion * ſ. v. w. Pägnion (ſ. d.). 

Paignton (ſpr. pehnt'n), Hafenort in dere Grafſch. 
Devonſhire, an der Torbai, (1901) 8385 E.; Badeort. 

Paigu, brit.=oftind. Divifion, |. Peg. 

Baicho, Fluß in China, ſ. Pei-ho. 

Päijänne, ee in Sinnland, 1576 qkm, fließt durch 
den Kymmene-Elf ab. 

Pailte (frz., ſpr. pai), Strob, ftrohfarbig. 

Paiflen (Tr. paillons, fpr. patöng), Heine Schnitzel 
von Legierungen, die zum Löten verwendet werden. 

Pailleron (Ipr. paj'röng), Edouard, franz. Drama— 
tiler, geb. 17. Sept. 1834 zu Paris, geft. daf. 20. April 
1899, jeit 1888 Mitglied der Akademie; in Deutſchland 
bef. befannt durch „De monde ou l’on s’ennuie” (1881). 

Paimboeuf ($pr. pängböfi), Ort im franz. Dep. 
2piresÖnferieure, an der Loire, (1901) 2196 E., verſan— 
dender Hafen mit Leuchtturm, früher Vorhafen von Nantes. 

Pain (fr., ſpr. päng), Brot; Fleiſchkuchen, Fleiſchkäſe. 

Paine pehn), Thomas, engl. Schriftſteller, geb. 
29. Jan. 1737 zu Thetford (Morfolt), 1774—90 in Nord⸗ 
amerifa für die Unabhängigkeit der Kolonien tätig, trat 
1791 in ‚The rights of man” für die Franz. Revolution 
ein, 1792—95 Mitglied des franz. Konvents; geit. 8. Suni 
1809 zu Neuyork. Werke deutſch (2 Bde., 1876). 

Pain Erpeller (engl., ſpr. pehn, d. h. Echmerzver> 
treiber), Bezeichnung verjchiedener als Heilmittel ange— 
priejener Präparate. Belanntefte8 der Anter-B.-E., ein 
jpan. Pfeffer, Kampfer, mediz. Seife, Salmiatgeift, Alkohol 
und verſchiedene ätheriſche —* ꝛc. enthaltendes Mittel. 

Paionlos, ſ. Päonius. 

Pairs (frz., ſpr. pähr), engl. Peers (ſpr. pihrs), vom 
lat. Pares (d. Gleiche), im Mittelalter die auf dem 
— Grundſatz der Rechtsgleichheit aller freien Männer 

eruhende Bezeichnung der durch das Lehnsweſen zu einem 

exblichen Berufsſtande zuſammengeſchloſſenen waffengeübten 
Grundbeſitzer, die nur von ihresgleichen gerichtet wurden. 
Daraus entwickelte ſich in England En reichs ſtän⸗ 
diſcher Adel (Peerage), der allmählich zu einer feſt— 
geregelten Teilnahme am Staatsleben gelangte (Sitz im 
Haufe der Lords). An Frankreich ging die alte, öfter 
erneuerte, zulegt fat bedeutungslos gewordene Bairie in 
der Revolution unter. Ludwig XVIII. ſchuf nad engl. 
Mufter eine neue, in der Pairskammer vereinigte, erbliche 
Nairie, Ludwig Philipp B. auf Lebenszeit. Durch die 
Sebruarrevolution (1848) wurde die Pairdtammer be— 
jeitigt und 1852 durch den Senat erfeßt. In Deutichland 
war die Ungleichheit des Befites und Einfluffes ſo groß, 
nit entwidelte. Hier 
werden bigweilen die von der Krone ernannten oder als 
Großgrundbefiger dazu berufenen Mitglieder der Erſten 
Kammer BP. genannt. 

Pairsſchub, gleichzeitige Ernennung einer, größern 
Anzahl von Mitgliedern der Erſten Kammer (Pairs), um 
der Negierung darin eine Maiorität zu fihern. 

Paifiello (Baifiello), Giovanni, ital. Opern= und 
Kirhenfomponift, geb. 9. Mai 1741 in Tarent, 1776—84 
in Petersburg, 1801 Hoffapellmeifter in Neapel, geſt. da]. 
5. Suni 1816; ſchrieb über 100 Opern („Nina“, „DI 
barbiere de Seviglia”, „La Molinara” ıc.). 

Paisley (ipr. pehsle), Stadt in der fhott. Grafſch. 
Nenfrew, am White Bart, (1904) 84092 E., alte Abtei, 
Rathaus, Tertilinduftrie. 

Paita, Stadt in Peru, ſ. Rayta. 

Päivärinta, Pietari, finn. Schriftfteller, geb. 18. Sept. 
1827 in Nordfinnland, ſchrieb „Schilderungen aus dem 
Volksleben“ (deutih in Reclams „„Univerjalbibliothel‘‘). 
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Pai 


1854 bei Metz, Erfinder der Paixhansgeſchütze oder 
Bombenlanonen (ſ. d.). | | 

Paj⸗choj (Pai-hoi), Gebirgszug im nordöftl. Nuß— 
land, parallel der Küfte des Kariſchen Meers, bis 563m hoch. 

Pajou (ſpr. ſchuh), Auguitin, 
franz. Bildhauer, geb. 1730 in Pa= 4 
ris, .geit. daf. 8. Mai 1809; bei. eher 
Statuen berühmter Zeitgenoſſen. 

Para (Coelogönyspaca Wagn. 3 
(Abb. 1306)), ein zur Bamilie F 
der Hufpfötler gehörige Nagetier, '" I x 2/8 
gelbbraun, mit ſtummelförmigem 1306. Paka. 
Schwarze; Südamerila, 

afa, Neupaka, Stadt in Böhmen, (1900) 5616 E.; 

Weberei, Stärke-, Schuhfabrik; nördl. Altpafa, 1588 ©. 

PBatl:Hoi (Bei-hai), Hafenftadt in der Kine]. Prov. 
Kwang-tung, am Golf von Tongling, (1904) 20000 ine]. 
E.; 1876 dem fremden Handel geöffnet. 

Pako, |. Lama [Abb. 1007]. 

Pakoſch, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Bromberg, I. an 

Bafvtille, ſ. Bacotille. [der Nete, (1905) 3513 €. 

Pakowolle, j.v.w. Alpakawolle (j. Lama). 

Pats (ſpr. pakſch), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Tolna, an der Donau, (1900) 12034 ©. 





—— 


Pakt (lat. pactum), Vertrag; paktieren, einen Vertrag |. 


ſchließen, verhandeln. ſ[bat oder Sarttſchai. 

Vaktolus, goldführender Fluß in Lydien; jetzt Sara— 

Palda Kaimeni, griech. Inſel, ſ. Santorin. 

Balda Korinthos, |. Korinth.  [Tierverbreitung. 

Paläarktiſche Region (Palävbarktiſche Region), 1. 

Palacio Baldes, Armando, ſpan. Schriftſteller, geb. 
im Okt. 1853 in Entralgo, lebt in Madrid; verfaßte 
kritiſche Schriften („Los novelistas espaüoles’, 1871; 
„Nuevo viaje al parnaso‘‘, 1879), Romane und Novellen 
(„Senorito Octavio’, 1881; ‚„Elidilio de un enfermo”, 
„Joseé“, „Elorigen del pensamiento”, „La alegria del 
capitan Ribot‘, 1899). 

Palacky (ſpr. -agli), Frantisek, böhm. Geſchichts— 
forſcher, geb. 14. Juni 1798 zu Hodſlawitz (Mähren), 
1829 zum böhm. Landeshiſtoriographen ernannt, polit. 
Führer der Tſchechen, geſt. 26. Mai 1876; ſchrieb: „Ge— 
ſchichte von Böhmen“ (1836 — 67; neuer Abdruck ſeit 
1893), „Urkundliche Beiträge zur Geſchichte des Huſſiten— 
krieges“ (2 Bde., 1873) u. a. 

Baladın (von Ralatinus, |. d.), in den franz. und ſpan. 
Romanen die Ritter Karl d. Gr.; dann 2 Helden 
anderer Sagenkreiſe; jetzt ſ. v. w. ritterlider Beſchützer. 

Palagruppe, Gruppe der Faſſaner Dolomite in den 
Südtiroler Dolomitalpen (Dftalpen), im Eima di Vezzana 
3191 m, Cimon della Pala 3186 m hod). 

Palaimon, grieh. Heros, jpäter mit Melikertes (ſ. d.) 
verſchmolzen. 

Palaipaphos, Stadt auf Cypern, ſ. Paphos. 

Palais (ftz., Ipr. Aäh), Palaſt (.d.). 5. 

Palais-Noyal (ſpr. Aläh röaläll), Palaſt in Paris, 
von Richelieu erbaut und Ludwig XIII. vermacht, ſpäter 
im Beſitze der Familie Orléans zu einem Kompler von 
Läden, Gärten, Caft3 ꝛc. umgeſtaltet; 1852 als Staats-— 
domäne eingezogen; ein Teil jetzt Sig des Staatsrats. 

Palamedes, Sohn des Nauplios, auf falſche Anklagen 
durch Odyſſeus von den Griechen vor Troja geſteinigt; an— 
geblich Erfinder des Würfelſpiels, des Maßes und der Wage. 

Pälamötta, Stadt im Diſtr. Tirunelweli der brit.= 
oftind. Präſidentſch. Madras, (1901) 39545 E. 

Palanciatal, fruchtbares Tal in: öftl. Spanien (Prov. 
Valencia); Hauptort Segorbe. 

Palänka, mehrere Groß⸗ 3 
gemeinden im ungar. Komi— 
tat. Baͤcs-Bodrog, I. au der 
Donau: Nömet-(Deutfh-IB., 
(1900) 5704 E.; S-(Alt-) 
B., 5586 E.; Uj⸗(Neu⸗)P., 
1899 E. 

Palankin oder Palti, 
in Oftindien Tragfefjel zum Reifen [Abb. 1307]. 

Palanpur (Bahlanpır, Bahlunpur), Hauptſtadt des 
Staates PB. (20719 qkm, 1901: 467271 &.) der brit.= 





1307. Palankin. 
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PBairhans (Ipr: palfängk), Henri Iof., franz. Ara | oftind. Präſidentſch. 
tilleriegeneral, geb. 22. Jar. 1783 zu Mich, geft. 20. Aug. | rat), (1891) 21092 ©. 


Bombay (Südliche Divifion; Gudſch— 


Paläoarktiſche Region, ſ. Tierverbreitung. 

Paläogen (gr), ſ. v. w. Alttertiär (Eozän und Oli— 
gozän). 

Paläpgraphie (grh.), die Wiſſenſchaft von den ver= 
Den riftarten des Altertumg und des Mittel- 
alter8, mittel3 Deren das Verſtändnis der alten Hands 






Ag.[?1bb. 1308] aus dem Mans- 
I PER (or) — m 
aläontographie(grh.), 28. & BIBEONISCUB 

ſ. v. w. Paläontologie. Freieslebeni Ag. 

Paläontologie (gr), Petrefakten- oder Verfteine- 
rungskunde, die Lehre von den Pflanzen und Tieren frühe» 
rer geolog. Perioden (Beilage: Geologiſche Forma— 
tionen], ftüßt ſich auf die vorhandenen foſſilen Nefte der 
Drganismen und nimmt befondere Rüdfiht auf die Schich— 
ten und Formationen, in denen ſie ji) finden, tft daher 
jehr wertvoll für die Geologie, aber ebenfo für die Lehre 
von der Abſtammung der Organismen. Die B. ver Pilan- 
zen (Phyto⸗P., Paläophytologie) beſchäftigt ſich mit Den 
zum Teil ausgezeichnet erhaltenen Reſten früherer Floren; 
die Reſte find teils verkohlt, teils verkieſelt ıc., oder nur 
als Abdrücke, Steinkerne ıc. erhalten. Die P. der Tiere 
(Zoo⸗P., Paläozoologie) beſchäftigt ſig mit den vorhan— 
denen Tierreſten (Einſchlüſſen, Schalen, Knochen, Abdrücken, 
verkalkten, verkieſelten ꝛc. Reſten). — Literatur: P. der 
Pflanzen: Brongniart, „Prodrome“ (2 Bde., 1828) und 
„Histoire des végétaux fossiles“ (1828—37), Schimper 
(franz., 3 Bde., 1860-74), Potonie (1897—99), Zeller 
(franz., 1900); für P. der Tiere und P. im allgemeinen: 
Zittel (5 Bde., 1876—93) ; Bronn und Roemer, „Lethaea 
geognostica” (3. Aufl., 6 Bde., 1852 [1846]—1856; neu 
bearbeitet 1876 fg.), Duenftedt (3. Aufl. 1885), Steinmann 
und Döpderlein (1890), N. Hoernes (1899), Steinmann 
(1903); Geſchichte: von Zittel (1899); periodiſche Schrif⸗ 
ten: „Palaeontographica” (1846 fg.), „Kalender“ 
(1897 fg.); ſ. auch die Literafur unter Geologie. 

Palaͤophytologie (gch.), ſ. Paläontologie. 

Palaosinſeln, j. Balauinfeln, 

Palaeotherium, audgeftorbene, den Tapiren nahes 
ftehende Gattung der Un— a 
Hr Ten von Schweines 
bis Pferdegröße; im un 
tern Tertiär [Abb. en 

Paläotypen (arh.), 
ſ. v. w. Inkunabeln (ſ. d.). 

Paläozdiſche For: 
mationen, die zwiſchen 
den kriſtallinen Schiefern 
und der Trias liegenden Formationen: Algonkium (Prä— 
kambrium), Kambrium, Silur, Devon, Karbon (Stein— 
kohlenformation) und Perm. [Beilage und Tafel: Geo— 
logiſche Vormationen.] 

alãozoologie (gxch.), ſ. Paläontologie. 

Palapteryz, zu den Dinornithiden gehörige ausge— 
ftorbene Gattung der Straußvögel, mehrere riefenhafte, 
flugunfähige Arten von Neufeeland, 

Palas, der faalartige Raum einer mittelalterlidien Burg. 

Paläſt (vom lat. palatium), Schloß; Pradtgebäude, 
(S. auch Palatinifher Berg.) 

Paläſtina (in der Bibel Kanaan oder Gelobtes [d. h. 
verheißene8] Land), das jüdl, Syrien Karten zur bibli= 
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ee Geſchichte, 3u.4 und Tafel: Bilder zur bibli— 
ſchen Gejhidhte,1—10], das Jordangebiet mit dem weſtl. 
daran grenzenden Küſtenſaume, zur Zeit Chriſti zerfallend in 
die Prov. Judäa, Samaria, Galiläa (öſtl. vom Jordan) und 
Peträa (weſtl. vom Jordan), in der Bibel als fruchtbar 
geſchildert, jetzt verödet, das ſeit 1873 unmittelbar unter 
der Zentralregierung in Konſtantinopel ſtehende Muteſſar— 
riflik El-Kuds (Jeruſalem) und angrenzende Teile der Wi— 
lajete Beirut und Syrien umfaſſend, ca. 25000 qkm, ca. 
1 Mid. (einft 4 Mill.) E. — Über die ältere Geſchichte |. 
Zsrael und Suden. Seit 70 n. Chr. bildete P. eine Provinz 
des Röm. Reichs und ift feit 636, die Zeit des Königr. 
Serufalem (1099 —1187) abgerednet, unter mohammed. 
Herrſchaft. — Vgl. Ebers und Guthe, „B. in Wort und 
Bild” (2 Bde., neue Ausg. 1856—87); Schlatter, „Zur 
Topographie und Geſchichte B.8’ (1893); Buhl, „Hands 
duch der alten Geographie B.8’ (1896); Maccoun (engl., 
2 Bde., 1899); ferner die vom Deutfchen Paläſtinaverein 
(1877 gegründet, Sit in Leipzig) herausgegebene „Zeitz 
ſchrift“ (ſeit 1878) und deſſen „Mitteilungen und Nach— 
richten” (feit 1895). 

Paläſtra (grch.), Ringſchule, der für Die Übungen in 
der Gymnaſtik beitimmte Raum. 

PBalatäle (lat.), Saumenlaute (ſ. Laut). 

PBalatin, j. dv. w. Balatiniiher Berg und Palatinus. 

Palatina (lat., „Die Pfälziſche“), die berühmte Heidel> 
berger Bibliothet, 1623 zum größten Teil nad Nom in 
die Vatikana gebracht, 1816 zum Teil zurüdgelangt, 

Balatinat, Amt, Würde und Gebiet eines Palatinus 
(ſ. d.), Pfalzgrafſchaft, insbe. Rheinpfalz. 

Balatiniicher Berg (Mons Palatinus), einer der 
fieben Hügel Noms (Karte: Die Alte Welt IL, 3], in 
ältejter Zeit Palatium genannt, Ort der erjten Nieder— 
Iafjung der Römer (Roma quadräta); neue pradtvolle 
Anlagen ſchufen auf ihm Die Flavier, Septimius Severus 
u. a,; Damit wurde Palatium (ital. Palazzo, Pfalz, Pa— 
laſt) techniſcher Name für die kaiſerl. Hofftätte, 

Palatinus (lat.), urfprünglid) jeder, der zum Palatium 
(j. Palatiniſcher Berg) gehört; im Mittelalter ein Vor— 
nehmer des Reichs in der nächſten Umgebung des Königs, 
nantenflid) der Pfalzgraf; in Ungarn bi8 1853 der oberfte 
MWürdenträger des Reichs, Stellvertreter des Königs. 

Palatopläaſtik (lat.=grd).), künſtliche Gaumenbildung. 

Paläuan (Palawan), Paragua, eine der Philippinen 

im NW. der Suluſee, gebirgig (bis 2085 m) und fruchtbar, 
mit Dumarän 12152qkm, (1899) ca. 50 000 malaiiſche E. ; 
Hafenort Taitai. 
Palauinſeln, ſpan. Balaos-, engl. Belewinfeln, aud) 
Weſtl. Karolinen genannt, zu Mikroneſien [Karte: Deut- 
\he Kolonien IL, 3, und Tafel: Kartographie II, 12] 
gehörige deutſche Snfelgruppe von 26 hügeligen, ſtark be= 
waldeten Inſeln, 446, mit den Riffen 18S0 qkm, 4000 
E.; Hauptinjel Babeldzuab (ſ. d.). Klima gejund, Boden 
fruchtbar; großer Reichtum an Fiſchen, Trepang, Seekrebſen 
u.a. Bevölkerung meift kupferfarbige Malaien. — Vgl. 
Semper (1873), Kubary (1885). 

Palaun, Sluß, ſ. v. w. Sittang. 

Palaver (vom portug. palävre, „Sprache“), feier⸗ 
liche Unterhandlung mit afritk. Eingeborenen. 

Palawan, Inſel, |. Balauan. 

Palazzölo Acreide, altgrch. Akrai, Stadt auf Sizi— 
lien, (1901) 14840 E.; 664 v. Chr. gegründet. 

Palöae (lat.), die Blütenjpelzen der Gräſer; die Deck— 
blätthen der einzelnen Kompofitenblüten; ſchuppenähnliche 
Haargebilde an den Blättern einzelner Yarne. 

Pale Ale (engl., ſpr. pehl ehl), helles Ale (|. d.). 

Palefroi (frz., ſpr. palfrd&), Parade oder Marſch— 
pferd eines Ritters; Zelter. 

Balembang, Relidentiaft von Niederländ.-Oftindien, 
auf Sumatra, 139128 qkm, (1900) 804299 &, (mo— 
hammed. Malaien und heidn. Orang-Kubu); ſehr frucht— 
bar; Petroleumlager. — Die Hauptſtadt P., am Muſi, 
53788 E. 

Palencia, Hauptſtadt der ſpan. Prov. P. (8434 qkm, 
1900: 192473 E.; Altkaſtilien), am Carrion, 15940 E.; 
Fabrikation von Wollſtoffen; die erſte ſpan. Univerſität 
(1209—39, nad) Salamanca verlegt). 

Palenque (pr. -te), Ort im merit. Staate Chiapas, 
merkwürdige indian. Ruinen. 


Pal 


Palermo, Hauptſtadt [Rarte: StalienL, 5] der ital. 
Prov. P. (5047 qkm, 1905: 812107 E.), auf der Nord» 
füllte Siziliend, am Golf von B., (1901) 309694 E., durch 
zweit Hauptitraßen, Eorfo Vittorio Emanuele und Bia Mac— 
queda, im vier Viertel geteilt, im Zentrum die achteckige 
Piazza Quattro Cantoni oder Vigliena; ferner Piazza 
Marina, Piazza della Vittoria, Domplag, Piazza Bologni 
(Dentmal Karls V.) ıc.; Kirchen: Dom (der heil. Rofalie 
geweiht, in den älteften Teilen 1169—85 erbaut, Gräber 
Kaifer Heinrichs VI. und Friedrichs IL), San Giovanni 
degli Eremiti (1132 gegründet), La Martorana (feit 1143, 
Dyzant. Quadratbau), San Salvatore, San Giujeppe; 
weltlihe Gebäude, zum Teil aus der Normannenzeit: Pa— 
lazzo Reale mit Sternwarte, Cappella PBalatina (berühmte 
Schloßkapelle), Palazzo Sclafani, jetzt Kaſerne; erzbiſchöfl. 
Palaſt ꝛc., Univerſität (1779 gegründet) ; Nationalbibliothek, 
Nationalmuſeum (Skulpturen von Selinus, antike Mo— 
ſaiken). Induſtrie in Eifengiekereien, Mafhinen, Marmor— 
platten; Handel [Beilage: Italien] bedeutend; neuer 
Hafen am Fuße des Monte Bellegrino; der alte (Ra Cala) 
nur für Heine Schiffe. In der Umgebung der Monte 
Pellegring mit Grotte der heil. Roſalie und Billa Bel— 
nıonte, ſowie Monreale. — B., das Panormus der Alten, 
von den Phöniziern gegründet, Später karthagiſch, feit 254 
v. Chr. römiſch, 585— 830 n. Chr. byzantiniſch, 830— 1072 
arabijh, 1072 von den Normannen erobert; blühende 
Nelidenz unter dem Hohenjlaufen Friedrich IL; 1282 Em— 
pörung gegen die franz. Herrihaft (Sizilianiſche Veſper); 
unter jpan. Herrſchaft Sit der Vizekönige; 27, Mai 1860 
von Garibaldi eingenommen. — Vgl. Arcoleo (Deut 
1900), Zimmermann (Kunft, 1905). 

Pales, altitaliſche Hirtengöttin ; ihr Feſt die Palilien oder 
Barilien (21. April), nad) der Sage Gründungstag Ron. 

PBalejtrina, das alte Pränefte, Stadt jn der ital. 
Nrov. Rom, (1901) 7007 ©. 

Paleſtrina, Giovanni Pierluigi da, aud) ZI Preneſtino 
und Bräneftinus genannt, der größte ital. Kirchenkomponiſt, 
geb. 1526 (nad Haberl; nad andern 1514) zu Baleftrina, 
geft. 2. Febr. 1594 in Rom; Haupt der jog. Römischen 
Schule, Reformator und Reiniger der ind Weltliche und 
in leere kontrapunktiſche KHünfteleien verfallenen Kirchen— 
mufit; ſchrieb Meſſen (von denen beſ. die „Missa Papae 
Marcelli‘ berühmt), Motetten und andere Kirchenwerke, 
auch Madrigale. Erite vollftändige Geſamtausgabe feiner 
Kompofitionen in 33 Bänden (1885—93). — Dinar. von 
Baini (1828; deutſch 1834). F 

Paletot (frz., ſpr. palletoh), überrock 
Überzieher. 

Palette (frz.), das ovale, mit einer Off: 
nung für den Daumen der linten Haud ver- 
ſehene Bretigen, auf dem der Maler Die 
Farben miſcht [Abb. 1310]. 

Pälffy, Albert, ungar. Schriftſteller, 1340. 
geb. 20. April 1820 in Gyula, geft. 23. Dez. Palette. 
1897 in Budapeft ; fchrieb Erzählungen (‚Ein ungar. Millio— 
när“, „Das Ihwarze Bud’, „Mutter und Gräfin” ıc.). 

Palghäat, Stadt im Diſtr. Malabar der brit.=ind. 
Präfidentſch. Madras, (1901) 44177 E., Handeldzentrum. 

Palgrave (pr. pählgrehw), Sir, Francis, engl. Ge— 
ſchichtſchreiber, geb. 1788 zu London, geft. 6. Juli 1861 
zu Hampftead als Staat3ardivar; Hauptwerk: „History 
of Normandy and England‘ (1851 —64). — Sein Sohn 
William Gifford P., Neijender, geb. 24. Ian. 1826, be 
teifte 1862 Arabien (‚‚Narrative”, 2 Bde., 1865; deutſch 
1868), 1880 brit. Generallonful in Siam, 1884 in Monte— 
video, geft. daſ. Dt. 1888, 

Bari, der jüngere Abkömmling einer Schweſterſprache 
des Sanskrit, wahrieinlid aus dem Welten Indiens; 
in ®. find die heiligen Schriften der ſüdl. Buddhiſten 
geſchrieben. Grammatiken von Kuhn (1875), Eduard Müller 
(1884), Piſchel (1900); Wörterbuch von Childers (1875). 

Bali, Stadt im brit.=oftind. Nadſchputenſtaate Dſchodh⸗ 
pur (Präfidentfh. Bonbay), (1891) 17150 E. 

Paliano, Stadt in der ital. Prov. Nom, (1901) 
5831 ©. | [ital. Stadt Minen. 

Palici (pr. -tihi), Gaſe aushaudender See bei der 

Palics (ipr. -itih), Pality, Bad im ungar. Komitat 
Bäcs-Bodrog, Eigentum der Stadt Mtaria= Therefiopel, 
am Palicſer Salzfee, dem größten Sumpffee Ungarns. 


Pal 


Palier (Ballier), ſ. Polier. 
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den, geft. 22. Febr. 1788; fah 1758 zuerft den Halley> 


Palikao (Ba-ti-thian), Ort im nördl. China, an be Ihen Kometen. — Biogr. von Theile (1877). 


Straße von Tung-tſchou nad) Peking; bier 21. Sept. 1860 
Sieg der Franzujen und Engländer unter Coufin- Mon- 
tauban über die Chinefen. 

Palikao, Graf, |. Eoufin-Montauban. 

Palikaren, früher in der Türkei die gried. oder 
albanef. Söldner, identiſch mit den Armatolen (f. d.); jekt 

Palilien, |. Bales. [Iſ. v. w. junge Sirieger. 

Palimbacchius, Versfuß, ſ. Antibacchius. 

RPaͤlime, Agöme⸗Palime, Ort in der Landſch. Agotime 
(Bez. Miſahöhe, Togo), Handelsplatz. 

Balimpfeit (grch.) oder Codex rescriptus (lat.), 
Handſchrift auf vorher ſchon einmal beſchriebenen, nachher 
aber abgewaſchenen oder abgeriebenen Pergamenten. Mit 
Hilfe von chem. Reagentien iſt das Leſen der ältern ver— 
wiſchten Schrift möglich. — Vgl. Wattenbach, „Das Schrift— 
weſen im Altertum“ (3. Aufl. 1896). 

Palindrom (grch.), ein vorwärts und rückwärts ge— 
leſen gleichlautendes Wort (z. B. „Otto“) oder Wort— 
reihe, —* (versus cancrinus), Rätſel über ein Wort, 
das auch rückwärts geleſen eine Bedeutung ergibt (z. B. 
„Regen“ und „Neger“). 

Palingenchie (Palingeneſis, grch.), Wiedergeburt, 
Wiederentſtehung aus dem Vergangenen; im theol. Sinne 
teils die Auferſtehung der Toten, teils die Apokataſtaſe 
(ſ. d.); auch die ſittliche Wiedergeburt des Menſchen. Ent— 
wicklungsgeſchichtlich iſt P. das Wiedererſcheinen von Eigen— 
ſchaften der Vorfahren an deren Nachkommen. 

Palingraphie (grch.), Verfahren, alte Kupferſtiche 
und Holzſchnitte ohne Beſchädigung derſelben aufzufriſchen 
und durch Überdruck auf Stein neue Abdrücke zu gewinnen. 

Palinodie (grch.), poet. Widerruf eines beleidigenden 

Palintönon, altgried. Wurfgeſchütz. [Gedichts. 

Baliniirud, Steuermann des Äneas; nad) ihm be— 
nannt ein nautiſches Inſtrument, das Dazu dient, durch 
Beilen der Sonne unmittelbar da8 ajtron. Azimut und 
hierdurch die Deviation (ſ. d.) des Kompafjes zu beſtimmen. 

Paliſaden (Ballifaden, frz.), Schanzpfähle, oben zu= 
geſpitzte Pfähle, in ſenkrechter Stellung IAbb. 1311a u. b] 






2 
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oder in geneigter Stellung le; Sturmpfähle] eingegraben, 
bei Befeltigungen als Hindernis- und Dedungsmittel per= 

Palifädenparenhänt, |. Blatt. [wendet, 

Baltfädenwürmer (Strongylidae), Familie der 
Haarwürmer, deren Arten zu den häufigiten Schmarotzern 
in den Eingeweiden unferer Haustiere gehören, jo: Eustron- 

Ylus gigas Rud., Männchen bis 40, Weibchen 

is 100 cm lang, 12 mm did, im Nierenbecken 
des Hunded, Fuchſes ꝛc.; Strongylus para- 
doxus Aehl., in den Ruftwegen des Schweines; 
S. filaria Aud. [Abb. 1312], in den Quftwegen 
bei Schaf und Ziege die Lungenwurmſeuche ver- 
urlahend; S. micrürus Mehl, bei Kälbern und —W 
Rindern die Lungenwurmſucht erzeugend; 8. con- 3 
tortus Rud. verurſacht die Magenwurmſeuche; a; 
Syngämus tracheälis v. Sieb., blutrot, in der Nee _ 
Luftröhre vom Bafan, Pfau ꝛc. (Ruftröhren- us Ale 
wurm); Sclerostömum equinum Dyuj., im ia. 
Darm des Pferdes, Larve, in deilen Cingeweide- 
arterien (Wurmaneurysmen), ſehr häufig Urfadhe Der Kolit, 
Aud Anchylostomum duodenale (J.d.) gehört zu den P. 

Paliſanderholz, |. Jacaranda. 

Palifiy, Bernard, franz. Kunfttöpfer, geb. um 1510 
zu CapellesBiron, geft. als Hugenotte in der Baltille 
1589; erfand eine buntfarbige, mit jafpisartigem Grunde 
verjehene und mit Tier und Pflanzenformen in Relief 
geſchmückte Art Fayence (Paliſſyware). — Vgl. France, 
„Les euvres de P.“ (1880), Hanſchmann (1903). 

Palitſcher See, Palicier Sce, |. Palicb. 

Pality, ungar. Bad, |. Palics. 

Palitzſch, Joh. Georg, durch aftron. Kenntniſſe bes 
rühmter Bauer, geb. 11. Juni 1723 zu Prohlis bei Dres— 


Palkſtraße, der noͤrdl. Teil der Meerenge zwiſchen 
Vorderindien und Ceylon ſKarte: Aſien L 4]. 

Palla, das weite wollene Obergewand der altröm. 

Palladgold, ſ. Palladium. [Brauen. 

Palladio, Andrea, ital. Baumeifter, geb. 1518 zu 
Bicenza, gelt. 19. Aug. 1580 zu Venedig; ein Haupt- 
meifter der ital. Hochrenaiſſance; baute Paläſte in Vi— 
cenza, Kirchen in Venedig ꝛc.; ſchrieb ein Lehrbuch der 
Architektur (1570; neue Ausg. 1776—83). — Biogr. 
von Zanella (1880), Barichella (1880). — PBalladianis- 
mus, die Nachahmung von P.s Baufiil, im 17. und 18. 
Sahrh. in England herrſchend. 

Palladium (ach. Pallavion), im Altertum heiliges 
Bild der Pallad Athene, das die Stadt unbezwinglid- 
maden follte; bei. befannt iſt das von Odyſſeus und 
Diomedes geraubte P. in Troja; in übertragenem Sinne 
jede heilig gehaltene Sache mit ſchützender Wirkung. 

Palladium cchem. Zeichen Pd), der ftete Begleiter des 
Platins in deſſen Erzen, findet fih auch in Golderzen 
(Palladgold), ijt weiß, Ihmiedbar und zu Drähten aus— 
ziehbar, ſchmilzt bei 1950°; ſpez. Gewicht 11,8 Atomge— 
wit 106,5; ijt dent Platin ähnlich, okkludiert Safe, bei, 
MWaflerftoff, in der Wärme oder durch Einwirkung des gal— 
vaniihen Stromes (da8 936 fadhe Jeined Volumens). Ver— 
wendet zu feinen mediz. Inftrumenten (Smpfnadeln, Lan 
zetten), auch in der Aſtronomie zu Skalen und Spiegeln. 

Ballantia, alter Name von Palencia (ſ. d.). 

Pallanza, Stadt in der ital. Prov. Novara, am Lago 
Maggiore, gegenüber den Borromeiidhen Snfeln, (1901) 
5237 E., Himatifcher Kurort. 

Pallas, Peter Simon, Neifender und Naturforfcher, 

eb. 22. Sept. 1741 zu Berlin, leitete 176S—74 eine willen= 
haftliche Erpedition nad dem ruſſ. Wien, geit. 8. Sept. 
1811 in Berlin; ſchrieb: „Reiſen durch verſchiedene Pro— 
vinzen des Ruſſ. Reichs“ (3 Bde., 1771—76), „Neue 
nordiſche Beiträge zur phyſit. und geogr. Völkerbeſchrei— 
bung‘ (7 Bde, 1781—96), „Flora Rossica’ (1784 
—1815), „Icones insectorum Rossiae‘” (1781—98S), 
„Vocabularium linguarum totius orbis’ (2 Bde., 1787 
—89), „Species Astragalorum“ (13 Hefte, 1800—2) u. a. 

Pallas Athene, j. Athene. 

Pallaſch, langer, ſchwerer Stihdegen, niit Korb und 
Stichblatt, Früher Hieb⸗ und Stichwaffe der Küraſſiere. 

Palle, Eiſenplatten, die das Zurückdrehen des Spills 
(ſ. d. verhindern. Pallekranz, unter dem Spill angebrachtes 
Gußſtück mit Rippen, gegen die ſich die P. legen. 

Palleske, Emil, Schriftſteller und Vorleſer, geb. 
5. San. 1823 zu Tempelburg (Pommern), geſt. 28. Okt. 
1880 zu Thal bei Ruhla; ſchrieb: „Schillers Leben und 
Werke“ (2 Bde., 15. Aufl. 1900), „Die Kunſt des Vor— 
trags“ (3. Aufl. 1892); Dramen. 

Palliativ (lat.), Palliativmittel, Linderungsmittel, 
Mittel zur Beſeitigung läſtiger Krankheitserſcheinungen, 
nicht der Urſache; daher Palliativkur, die die Grundurſache 
der Krankheit zu beſeitigen ſucht, Gegenſatz zu Radikalkur. 

Pallice, La (ſpr. iß), 1883 — 50 für 20 Mi. Frs. 
angelegter Seehafen (auch Dampferſtation) bei La Rochelle. 

—— ſ. Pallium. 

Pallier, ſ. Polier. 

Pallikaren, ſ. Palikaren. 

Palliſaden, |. Paliſaden [IAbb. 1311]. 

Palliſerinſeln, Inſelgruppe in Polyneſien, zum franz. 
Tuamotu-Archipel gehörig, 71 qkm. 

Pallium, bei den alten Römern ein weiter Überwurf 
für Männer nah grieh. Art; in der kath. Kirche der 
weißwollene Sragen der Erzbiſchöfe, vom Papft gegen 
Zahlung einer Tare (Palliengelder) verliehen und Vor— 
bedingung zur Ausübung der erzbiihäfl. Rechte. 

Pall⸗mall (engl., pr. päl mäll, vom ital.palla, Ball, 
und maglio, Sclägel), in engl. Städten Name von Straßen, 
wo früher dad Mailfpiel (ſ. Mail) ftattfand. 

Pallogräph (gr.), ein 1892 von Schlick Tonitruierter 
Apparat zur Jelbittätigen Aufzeichnung der Schwingungen 
des Schiffſskörpers, befteht aus zwei durch Federn gedänpfe 
ten Pendeln, von Denen das eine die horizontalen, das 
andere die vertilalen Schwingungen mitteld eines Stiftes 
auf einer rotierenden Papiertrommel verzeichnet. 


343 


Balm (von lat. palma, palmus, flache Hand, Hand» 
breite, Spanne), Zängenmaß bei den ee, (Pal- 
mus minor) oder 3), (Palmus major) des Fußes; in 
Stalien, Spanien, Portugal (Palmo) 20—26 em; in Eng⸗ 
land zu 3 inches = 7,e2 cm; in den Niederlanden Name 
des Dezimeters. 

Palm, Joh. Phil, Buchhändler in Nürnberg, geb. 
18. Dez. 1766 zu Schorndorf, auf — Napoleons J. 
wegen Verbreitung der Flugſchrift „Deutſchland in ſeiner 
tiefen Erniedrigung“ (Juni 1806; 2. Neudr. 1906) zu 
Braunau vor ein franz, Kriegsgericht geftellt und 26. Aug. 
1806 erſchoſſen. — Val. Radl (1905). [preis, Sieg. 

Palma (lat.), Maß, ſ. Palm; aud Palme, Sieges— 

Palma. 1) Nordweſtlichſte der ſpan. Kanariſchen Injeln 
[Rarte: Spanien ıc. I, 8], 715 qkm, (1900) 41994 E., 
gebirgig (im Pico de la Eruz 2356m). Hauptort Santa 
Cruz de la P. (7024 E.). — 2) Hauptitadt der |pan. Prov. 
der Balearen auf der Inſel Mallorca, an der Bai von P., 
63937 &. — 3) P. (La P.), Stadt in der ſpan. Prov. 
Huelva, 6669 E. — 4) P. del Rio, Etadt in der ſpan. 
Prov. Cördoba, am Guadalquivir, 7914 E. — 5) P. Cam— 
pania, Stadt in der ital. Prov. Caſerta, (1901) 7804 E. 
— 6) P. di Montechiäro (jpr. -L-), Stadt auf Sizilien, 
14330 &.; Mandelzucht (Balmamandeln). — 7) BP. (Pal- 
mandde), Ort in der ital. Prov. Udine, 4234 E., Beltung. 

Palma, Jacopo, genannt il Vecchio („der Alte‘), 
venet. Maler, geb. um 1480 zu Serinalta bei Bergamo, 
geſt. 18. Aug. 1528 in Venedig; außer Madonnen mit Hei— 
ligen, Stiftern u. dgl. und religiöſen Kompoſitionen beſ. 
Frauenbildniſſe (ſeine Tochter Violante, Wien) und Ein— 
zelfiguren (Heilige Barbara, Venedig; Ruhende Venus, 
Dresden). — Jacopo B,, genannt il Giovane („der 
Junge“), angeblich Neffe des vorigen, geb. um 1545 zu 
Venedig, geſt. daſ. 1628; Bilder religiöſen und mytholog. 
Inhalts, Malereien im Dogenpalaſt. 

Palma Ohristi, ſ. Gymnadenia. [Braunkohlen. 

Palmacites Brogn., foſſile Palmenreſte in tertiären 

Palmandva, Ort in Italien, ſ. Palma 7. 

Palmaria, Inſel, zur ital. Prov. Genua gehörig, 

Palmarium (lat.), Siegeslohn. [1,5 qkm. 

PBalmardla, weitlihfte der ital. Ponzainfeln, 262 m 

Palmaroſaöl, ſ. Geraniumöl. lhoch. 

Palmärum, ſ. Palmſonntag. 

Palmas, Kap, Vorgebirge in Afrika, 25 m hohe Halb— 
infel zwiſchen der Pfeffer» und Elfenbeinküfte. 

Palmas, Las, Hauptfladt der jpan. Inſel Gran 
Sanaria, (1900) 44517 E.; Befeftigungen 1898 verſtärkt. 
[Rarte: Spanien x. I, 8. 

Palmblad, Wilh. Fredrik, ſchwed. Schriftſteller, geb. 
16. Dez. 1788 zu Skönberga, geft. 2. Cept. 1852 als 
Prof. zu Upjala; um Geographie und Altertumswiſſen— 
Ihaft verdient, au Novellift. 

Palmbohrer (Calandra palmarum L.), ſamt— 
Ihwarzer Rüſſelkäfer Südamerikas; feine in Palmen Iebende 
Larve gilt als Lederbifien. 

Balmbutter, ſ. v. w. Palmöl. 

Balmeirim, Luis Augufto, portug. Dichter, geb. 
9. Aug. 1825 zu Liſſabon, geft. 1893; patriotiſcher und 
vollämäßiger Liederdihter; ‚„‚Poesias‘ (1851 u. ö.). 

Palmen (Palmae), Pflanzenfamilie der Spadizifloren, 
Holzgewächſe mit meift unveräfteltem, ſäulenförmigem 
Stamm, an dejjen Ende die großen, langgeftielten, ent= 
weder fiederfürmigen (Fieder⸗P.), oder füherfürmigen 
(Fäher-P.) Blätter (Wedel) in dihtem Büſchel ftehen; 
die meift unanſehnlichen Blüten zahlreich an großen Inflo> 
reszenzen mit fleiſchigem Stiel, die Früchte find beerenartig 
oder Steinfrüchte, meift mit fajeriger Hülle. Gegen 1000 
Arten, meilt in den Tropen (nur die Zwerg-P. in Europa), 
liefern in ihren Stämmen, Blättern, Bafern, jungen Spro]= 
fen, Brüdten, im Mark und Saft den Tropenbemwohnern 
die widtigften Lebensbedürfniſſe. Wichtigſte B.: Dattels, 
Kokos⸗, Sago⸗, Ole, Notange, Mauritius-, Arela=, 
PBalmyras, Wachs-, Wein-, Zuder-, Elfenbein-P. 

Palmendieb, der Kokoskrebs (ſ. Einſiedlerkrebſe). 

Palmenfeſt, das Laubhüttenfeſt (ſ. d.); auch der 
Palmſonntag. 

Palmenholz, ſ. Palmholz; Palmenhonig, ſ. Jubaea; 
Valmenterne, ſ. Palmkerne; Palmenkohl (Palmkohl), ſ. 
Acrocomia, Euterpe und Kotosſspalme; Palmenlilie, ſ. 
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Yucca; Palmenmarder, ſ. Rollmarder; Palmenmehl, ſ. 
Copernica; Palmenorden, ſ. Fruchtbringende Geſellſchaft; 
Palmenroller, ſ. Rollmarder; Palmenwachs, ſ. Karnauba— 
wachs und Ceroxylon; Palmenwein, 

ſ. Palmwein; Palmenzucker, ſ. Palm— 
zucker; Palmenzweige, Sargſchmuck, 
Zweige von Cycasrevoluta (ſ. Cycas). 

Palmenkapitäl, ein bej. der 
ägypt. Baukunſt eigentümlider, das 
Blätterdad) einer Palme (Dattelpalnte) 
nahahmender@&äulenfnauffAb5.1313]. 

Palmer (ſpr. pahmer), Edward 
Henry, Drientalijt, geb. 7. Aug. 1840 
in Cambridge, bereifte 1868—69 und 
1869— 70 Arabien (‚The desert of the Exodus“, 1871: 
deutfch 1876), feit 1871 Prof. de8 Arabien in Cam— 
bridge, ging 1882 nah Agypten, Okt. 1882 in der 
Wüſte bei Eue3 ermordet; Grammatik des Arabiſchen 
(1874), Lexikon des Perſiſchen (2. Aufl, 1834) u. a. — 
Biogr. von Beſant I deutſch 1886). 

Palmerarhipel, früher Palmerland, Archipel im 
Südpolargebiet, Weltantarktis ſKarte: Bolarländer], 
5]; 1821 vom amerik. Kapitän Balmer (pr. pahmer) ge= 
jehen, durch de Gerlache 1897—99 als Archipel erkannt. 

——— (ipr. pahmerft’n), Inſel des Cookarchipels. 

Palmerſton (ſpr.pahmerſt'n), Port Darwin, Hauptort 
und Hafen (Dampferitation) des Nordterritortumd von 
Südauftralien, am Port Darwin (Perlenfiſcherei); im 
Diſtr. P. 24300 E.; 1897 durch Orkan zeritört. 

PBalmeriton (jpr. pahmerftn), Henry Sohn Temple, 
Discount, brit. Staatsmann, geb. 20. Okt. 1784 zu 
Broadlands (Hampſſhire), erit a dann Whig, 1830 
—41 und 184651 Minijter de8 Auswärtigen, alle feſt— 
ländiſchen liberalen Beftrebungen fürdernd; Dez. 1852 
Staatsſekretär des Innern, Febr. 1855 bis Febr. 1858 und 
weiter feit Juni 1859 Premierminifter, geit. 18. Ott. 
1865 auf Brodet-Hal. — Biogr. von Bulwer (3 Bde., 1870 
— 74; deut), 8d.1,1871), Sanders (engl., 
1888), Marquis of Lorne (engl., 1891). 

PBalmeriton North (pr. pahmerit’n), 
Stadt auf der Nordinfel von Neuſee— 
land, (1901) 6534 E. 

Palmeſel, das hölzerne Abbild 
eine8 Eſels mit oder ohne die Figur 
Chrifti darauf [Abb. 1314], das früher - 
in Deutihland am Palnjonntag zur Auch 
Erinnerung an den Einzug Ehrijti in u i 
an in —— (Eſelsfeft) 
erumgefahren wurde. 1314. 

PBalmetten (frz), zuerſt in der REN: 
griech Kunſt [Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt IL,5], 
dann ſeit der Renaiſſance angewendetes Ornament, Ume 
bildung des gefiederten Palmen⸗ 
blattes; auch verſchiedene For⸗ 4 MIERDR 
men des Spalierobite8 [Kande- EEL IRA TE 
laber⸗P.; Abb. 1315]. rn 

Palmettopalme, |. Cha- 
maerop8S. EEE SCH —— 

Palmfarn, Palmengattung, — 

ſ. Cycas [Abb. 880]; Farngat⸗ 1315, Kandelaberpalmette. 
tung, ſ. Angiopteris [Abb. 74]. 

Balmholz, in der Kunſttiſchlerei geſchätzte Holzarten: 
Dattel=, Kokos⸗, Balmyras, Bupunhas, Tabagos, Zuder-B. 
oder Kitul (legtere$ von Arenga sacchariföra La Bill). 
Die dünnen Stämmden von Rhapis flabelliformis Ait. 
zu Spazierftöden und Schirmen verwendet. 

Palmi, Stadt in der ital. Prov. Neggio di Calabria, 
am Giojagolf des Tyrrheniſchen Meers, (1901) 13297 E.; 
Cept. 1905 Erdbeben. 

Palmieri, Luigi, ital. Mathematiter und Phyſiker, 
geb. 22. April 1807 zu Faicchio (Prov. Benevent), feit 
1854 Direktor des Meteorolog. Objervatoriums auf dem 
Veſuv, geft. 10. Sept. 1896 zu Neapel; Erfinder phyfil. 
Inſtrumente (eine Seißmometers 2); ſchrieb: „I Ve- 
suvio’” (1880) und gab die „Annali“ jeineg Objerva- 
torium8 heraus, 

PRalmin, |. v. w. Kolosbutter (f. Kokosnußöl). 

Palminfeln, Leine Inſeln an der Oſtküſte von 
Dueensland, vor der Halifarbai. 
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Balmitin, ſ. Bette und Palmitinſüure. 

Palmitinfänre, Cetylſäure, Vettjäure, findet id 
meift mit Stearinfäure zuſammen an Glyzerin gebunden 
in den Betten als Palmitin, ferner im Bienenwachs (ar 
Meliſſylalkohol gebunden) und im Walrat (an Cetylaltohol 
gebunden) ; wird aus Palmöl durch Kochen mit Kali, aud) aus 
Olſäure dur Schmelzen mit Kali hergeitellt ; Kriſtallnadeln, 
die bei 62° Schmelzen und bein Erkalten fyuppig erftarren. 
Hauptbeftandteil der Etearinferzen und feiten Eeifen. 

PBalmito, Palmen, ſ. Euterpe und Chamaerops. 

Palmkerne, die Samen der Olpalme (Elaeis, ſ. d. 
nchit Abb. 495), als Palmkernkuchen Buttermittel für 
Milch- und Mafttiere; das aus den P. gewonnene DL, 
Paluikernöl, dient zur Seifen- und Serzenfabrilation. 

Palmkohl, |. Acrocomia, Euterpe und Kokospalme. 

Balmmarder (Balmenmarder), |. Nollmarder. 

Palmniden, Sut im preuß. Neg.=Bez. Königsberg, an 
der Ditjee, (1900) 1016 E., Schloß; Bernfteingewinnung. 

Palmo, Maß, 1. Palnı. 

Palmöl, fettes SL, Def. au dem Fruchtfleiſch der 
Olpalme (j. Elaeis); butterartig, orangegelb, dient zur 
Seifen und Kerzenfabrikation. 

Palmoſkopie (grch.), Beobachtung des Pulsſchlags 
mittels des Stethoſkops. ſkrampf. 

Palmoſpasmus (grech.), Schüttelkrampf, Zitter— 

Palmoxjlon Schenk, ſ. v. w. Palmacites (ſ. d.). 

Palmroller (Palmenroller), ſ. Rollmarder. 

Palmſonntag, Palmärım (lat. dies palmärum), 
auch grüner Sonntag, der Sonntag vor Oſtern, Gedädt- 
nistag de3 Einzugs Jeſu in Jeruſalem; in der kath. 
Kirche Tag der Balmenprozeffion und der Palmenweihe, 
d. i. der Verteilung geweihter Zweige an die Kirchgänger; 
in der evang. Kirche vielfah Konfirmationstag. 

Palmus, Maß, |. Palm. 

Palmweihe (Palmenweihe), ſ. Palmſonntag. 

Palmwein, gegorener Palmenſaft, aus den unent— 
wickelten Blütenkolben, Fruchthüllen oder Stämmen ver— 
ſchiedener Palmen, z. B. der weſtafrik. Weinpalme (Raphia 
viniföra Beawv.), der Palmyrapalme (ſ. Borassus), der 
ſüdamerik. Weinpalme (ſ. Mauritia) u. a., gewonnen, wird 
als Toddy getrunken. 

Palmyra, in den orient. Sprachen Thadmor, alte 
Etadt in einer Oaſe der Libyſchen Wüſte, wo Odena— 
thus IT. um 260 n. Chr. das Palmyreniſche Reich be— 
gründete, da8 unter feiner Gattin und Nadfolgerin Ze— 
nobia durh Kaiſer Aurelian 273 erobert wurde. Die 
prädtigen Ruinen (heute noch Thadmor) find von Wood 
und Dawkins erforiht. — Vgl. Sallet (1866). 

Palmyrapalme, ſ. Borassus. 

Palmzucker, aus dem eingekochten Saft verſchiedener 
Palmen gewonnener Zucker, — beſ. der Sagueerzucker 
(ſ. Arenga), der Lontarzucker (ſ. Borassus) und der 
Jaggeryzucker (ſ. Kokospalme). 

Palnatoki, nordiſcher Sagenheld, dem Tell der 
Schweizerſage ähnlich. — Vgl. Khull (1892). 

alo Alto, Stadt im nordamerik. Staate Kali— 
fornien, Sitz der Leland Stanford Junior University 
(1891 eröffnet), (1900) 1658 ©. [j. Kumanen. 

Palöczen (ipr. -Iohzen), kumaniſcher Volksſtamm, 

Palo del Colle, Stadt in der ital. Prov. Bari delle 
Puglie, (1901) 18851 €. 

Palolowurm (Lysidice viridis Gray), zur Ord— 
nung der Polydäten gehöriger Borftenwurm der Cüpfee, 
fingeritart, Männchen hellgelb, Weibchen blaugrün, er= 
ſcheint in Menge an zwei beftinmten Tagen im Oktober 
und November an den Sanıya= und Fidſchiinſeln, wird 
roh und gebaden gegeffen. 

Palomabirinde, ſ. Colubrina. 

Palomär, ſpan. Ort, ſ. San Andres de Palomär. 

Palos de la Frontera, Stadt in der ſpan. Prov. 
Huelva, unweit der Mündung des Tinto in den Atlant. 
Ozean, (1900) 1621 E.; Ausgangshafen des Kolumbus 
3. Aug. 1492. 

Palöta (d. i. Palaſt). 1) Vär- oder Veſzprim-⸗P., 
Großgemeinde im ungar. Komitat Veſzprim, (1890) 
5161 E. — 2) Rakos-P., Großgemeinde im ungar. 
Komitat Peſt, bei Neupeſt, 6264 E. 

Palpäbel (lat.), greifbar, handgreiflich; offenbar; 
Valpation, das Streicheln, Betaſten, Befühlen. 
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Balpen (lat.), gegliederte, vielleicht zum Taften dienende 
Anhänge an den Unterkiefern (palpi maxillares) und an 
den Lippen (palpi labiales) der Inſekten. 

Palpikornier (Palpicornia), die Waſſerkäfer (1. d.). 

Palpitation (lat.), unruhige Bewegung, Herzklopfen; 
palpitieren, klopfen, pulfieren. 

Palnpamentum (lat.), der kurze rote Kriegsmantel 
der röm. Feldherren; in der Kaijerzeit das purpurne PB. 
Übzeihen der Laiferl. Gewalt. 

Paludan-Müller, Frederik, dän. Dichter, geb. 7. 
Febr. 1809 zu Kjerteminde (Fünen), geft. 27. Dez. 1876. 
Hauptwerk die didaktiſch-humoriſtiſche Dichtung „Adam 
Homo’ (1841—48 ; deutſch 1883). — Sein Bruder Kafpar 
Beter P. Geſchichtsforſcher, geb. 25. San. 1805, geſt. 1. Juni 
1882 als Prof. ji Kopenhagen. 

Paludismus (neulat.), ſ. v. w. Sumpffieber. 

Bamah, ſ. Prunkottern. 

Pambam, Hauptort der brit.-oſtind. Inſel Rämks⸗ 
waram (Präſidentſch. Madras), (1891) 4833 ©. 

Pamela, Bezeichnung für eine Tugendheldin nad 
dent gleihramigen Roman Nihardjons. 

Pamiers * eh), Ort im franz. Dep. Ariege, am 
Ariege, (1901) 10886 E.; Woll- und Baumwollinpduftrie. 

Pamir, Dach der Welt, Knotenpunkt der afiat. Ges 
birgsſyſteme [Tafel: Kartographie IL, 1], in Zentral» 
alien, Hochland vondurhichnittlih 3600m Höhe, 82000 qkm, 
Waſſerſcheide zwiſchen Amu-darja und Jarkent, befteht aus 
verſchiedenen Plateaus und Steppen (Pamire). Der P. 
wurde als zum ehemal. Chanat Kokan gehörig 1893 von 
den Ruſſen beſetzt, und 1895 durch Bereinigung mit Ruß— 
land der Fluß Pändſch als MWeft- und Südgrenze Ruß— 
lands feitgefegt. Der zu Rußland (Gebiet Ferghand) ge— 
Iommene Teil umfaßt etiva 40000 qkm. — Vgl. Geiger 
(1887), Eurzon (engl., 1896), Cobbold (engl.,1900), Bild» 
ner (1903), Olufſen (engl., 1904). 

Pamifos, Pirnatza, einziger (nur 5 km weit) ſchiff- 
barer Fluß Griechenlands, in Meſſenien. 

Pamlicoſund, Meeredarm an der Küſte des nord» 


Tierwelt, 33]. 

PBampero (ipan.), kalter, trodner, heftiger Südweſt— 
wind, der von den Pampas Argentiniens nad) den öftl. 
Stüftengegenden weht. [ttit, Verfaſſer von PB. 

Bampniet, Flugſchrift, bei. Schmähſchrift; Bamphle- 

Pamphyllien, kleinaſiat. Küftenland, zwilden Cilicien 
und Lılien, am Pamphyliſchen Golf (Golf von Adalia). 

Pamplona, befeitigte Hauptjtadt der ſpan. Prov. 
Navarra, am Südfuße der Pyrenäen und am Arga, (1900) 
25886 &., Kathedrale mit Königsgräbern; Fabrikation in 
Tud, Leder, Wachs. [lein; Pant, Srau. 

an (poln. und tſchech.), Herr, Fürſt; Panna, Fräu— 

Ban, der griech. bei. arkadiſche Gott der Hirten und 
Herden, Erfinder der Hirtenpfeife (Syrinx), mit Ziegen» 
füßen, Bocksbart und Hörnern; aud Dämon des Schredens, 
Daher paniſcher Schreden, oder Panik, plögliche Beſtürzung. 

PBanäbat, pers. Geldgröße = , Kran (1, Fran). 

Panahaiton, Gebirge in der griech. Landſch. Achaia, 
bis 1927 m hoch. 

Banäde (frz.), Semmelbrei zur Bereitung feiner Farcen. 

Panamä, Landenge von, auch Jſthmus von Darien 
[Sarten: Südamerila Lu. I, 1], die Landenge, welde 
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Zentrale (Norde) und Südamerika verbindet, an der ſchmal— 
Sten Stelle 46 km br.; von der Panamabahn (Colön-P., 
76 km Ig., 1850—56 erbaut) überſchritten. — Die Re- 
yunfit P. oder Iſt(h)mo, bis 1903 i 
Departamento der Republik Kolum— 
bien, 87480 qkm, ca. 400000 ©. 
(Ureimwohner der Chibcha-Sprachfa—⸗ 
milie angehörig, ca. 25000 reinblü= 
tig, ſonſt Meitizen). Verfaſſung vom 
14. Febr. 1904; Abgeordnetenhaus, 
Nräfident auf 4 Jahre. Landesfarben: 
Blau-Weiß-Rot. Wappen zeigt Abb. 
1316, Flagge auf Tafel: Flaggen. 
Münzeinheit der Balboa = dem ameril. 
Dollar. — Bol. M. Wagner (1861), U. Reclus (franz., 
1881), Pofada (jpan., 1898). — Die Hauptitadt P., anı 
Golf von P., 30000 E. (S. auch Panamalanal.) 
Panamaholz, |. Quillaia. j 
Banamahüte, Chilehüte oder (nad ihrem Ausfuhr 
ort) Guayaquilhüte, jehr haltbare Hüte, aus gejpaltenen 
Blattrippen von Carludovica palmata geflodten, 
Panamakanal, jeit 1879 geplante, durd; die Land— 
enge von Panama führende Wahlerftraße [Karte: Süd— 
amerika I, 1], 1881 durd eine auf Grund der von 
Leſſeps zu niedrig geſchätzten Koſtenanſchläge entjtandene 
Aktiengefelihaft begonnen, 1889 nad) Berausgabung von 
1400 Mil. Frs. und der Vollendung pon etwa einem Drittel 
der Arbeiten infolge der Zahlungseinftellung der Geſellſchaft 
fallen gelaffen. Erſt durch den Vertrag der Ver. Staaten 
von Amerika mit Der Republit Panama vom 18. Nov. 1903 
ift die Ausführung des B., und zwar als Schleufenkanal, 
gefihert. — Vgl. Leſſeps (franz., 1888), Chiche (franz., 
1896), Sonderegger (franz., 1902), Bates (engl., 1905). 
Banamarinde, |. Quillaia. [Inanahüte ähnlich. 
PBandmas, halbwollene Zeuge, dem Gefleht der Pa— 
Panamerikaniſcher Kongreh, Verjammlung von 
Vertretern aller amerik. Staaten in Wafhington Dit. 1889 
bis April 1890, in Mexiko Okt. 1901 bis Febr. 1902, in 
Nio de Janeiro Juli 1906 zur Beratung engern wirtſchaft— 
lichen und polit. Zuſammenſchluſſes. 
Panaria, eine der Liparifhen Inſeln, 3,6 qkm. 
Panaritium (lat.), die Fingerentzundung (ſ. d.). 
Panaſch (fiz. panache), Helm=, Federbuſch; pana— 
feiert, buntftreifig, bunt; Panaſchee (panache), ein Kom— 
pott aus veridiedenfarbigen Früchten, Eis aus mehrerlei 
Sorten; Panaſchüre (panachure), ſ. Buntblätterigfeit. 
PBarathenden, Hauptfeft der Athene zu Athen, die 
Eleinen jährlid, Die großen alle vier Jahre gefeiert. 
Panax, Pflanzengattg., ſ. Aralia. 
Panday, eine der Philippinen, 12560 qkm, (1903) 
743646 E.; Hauptort Ilo-Ilo. 
Panazee (grch.), Heilmittel für jede Krankheit. P. 
be3 Lebens, ſ. Aldhimie. 
Paltcarätra, ind. Sekte, |. v. w. Pantſcharatra. 
Paücatantra (ſpr. pantſcha-, Pantſchatantra, „Die 
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fünf Büder“), ind. dabelwert, Verfafler angeblich iſh⸗ 


nugarntan, in mehrern ſtark abweichenden Rezenſionen er— 
halten; überfett von Benfey (1859), Write (1884), R. 
Schmidt (1901). Das P. befand ſich unter den Werken, die 
im 6. Jahrh. n. Chr. der perf. Arzt Barzöi ind Pehlevi 
überfette und zu einer Fabelſammlung benupte. Auf dieſe 
Pehleviüberſetzung, die verloren ift, geht die arab. Über- 
ſetzung „Kalila und Dimna“ des Abdusllch bnu l-Mugaffa 
(geft. 760) zurück, durch die das Buch im ganzen Morgen— 
und Aberdlande verbreitet worden iſt. Als Verfaſſer nennt 
die arab. Bearbeitung Bidpai (Pidpai, Pilpat), das Haupt 
der ind. Philoſophen; überfekt von Holmboe (1832), Wolff 
(2. Aufl. 1839). Die auf dem Arabiſchen beruhende hebr. 
üÜberjetung des Rabbi Soel (um 1250) wurde gegen Ende 
des 13. Jahrh. von Johann von Capua in Lateinische über- 
jet u. d. T. „Directorium humanae vitae‘, woraus 
die deutſche — „Das Buch der Beiſpiele der alten 
Weiſen“ auf Befehl Eberhards I. von Württemberg (1265 
— 1325) gemadt wurde (hg. von Holland, 1860). 

‚Pancratium L., *Tridterlilic, Pflanzengattg. Der 
Antaryllideen, Zwiebelgewächſe mit ſchmalen Blättern und 
wohlriechenden Blüten. 

Panchopa (pr. tſchöwa), Stadt im ungar. Komitat 
Zorontäl, an der Temes, (1900) 19044 E.; Ceiden=, 


Ban 


Stärleinauftzie. Hier 30, Juli 1739 Sieg der Öſterreicher 
über die Türken. welt, 12. 

Banda, |. Katenbär und Tafel: Aſiatiſche Tier- 

Pandamonium (Pandaimonion, grd.), ein allen Dä> 
monen geweihter Tempel; aud Inbegriff der böjen Geifter. 

PBandanazeen, monokotyledoniſche Pflanzenfamilie 
in den Tropen der Alten Welt, ftraudige, feltener baum- 
artige, Häufig Hetternde Gewächſe mit ſtelzenförmigen 
Etügwurzeln, büſchelig geftellten Blättern und traubigen 
Snfloreszenzen. — Vgl. Warburg (1900). 

Pandänus L., PBandang, Pflanzengattg. der Pan- 
danazeen, palmenähnlihe Gewächſe mit mädtigen Luft- 
wurzeln, auf den Inſeln des Stillen Ozeans und de Ma=- . 
laiiſchen pe Bon einigen wird das Fruchtfleiſch ge— 
geſſen; alle liefern dauerhafte Gefpinftfafern. 

PBandataria, jet VBentotene, eine der ital. Ponzas 
infeln, 139 m hoch, mit Santo Stefano (1901) 1859 ©. 

Pandeften (grh.) oder Digeftien, Hauptbeitandteil 
des Corpus juris eivilis, Sammelwert aus den ältern 
röm. juriſt. Scriftftellern, auf Juſtinians Befehl von 
17 Suriften unter Tribonians Vorſitz verfaßt und 16. Dez. 
533 mit gejeglider Autorität publiziert; Ye Bezeichnung 
des geſamten röm. Zivilrechts und von Vorleſungen dar— 
über. Lehrbücher des Pandektenrechts von Puchta (12. Aufl. 
1877), Bangerow (7. Aufl. 1875), Windſcheid (8. Aufl. 
1900), Dernburg (7. Aufl. 19023). 

Pandentie (gr), |. Epidemie; pandemifch, ein ganzes 
Volk betreffend, allgemein verbreitet. 

Pander, Chriltian Heinrih, Zoolog, geb. 24. Juli 
1794 in Riga, geft. 22. Sept. 1865 in Pekersburg; ſchrieb: 
„Beiträge zur Entwidlung des Hühndens im Ei’ (1817), 
„Das Nielenfaultier Bradypus giganteus“ (mit D’Alton, 
1821), „Beiträge zur Geognoſie des Ruſſ. Reichs“ (1830) ıc. 

Pandharpur, Stadt in der brit.=ind. Präſidentſchaft 
Bombay, (1901) 32405 &., berühmter Vifhnutempel. 

Pandit, in engl. Schreibung Pundit, d. i. Gelehrter, 
Titel ind. Gelehrter, unjerm Doktortitel entſprechend. 

P. and O. Comp., Abkürzung für Peninsular and 
Oriental Steamship Company []. Beilage: Dampf⸗ 
jhiffadrt). | 

Pandora (grech. Die Allbegabte oder Allgebende), nach 
griech. Sage das erjte Weib auf Erden, Das Zeus aus Zorn 
über den Seuerraub des Prometheus zum Unheil der Men— 
ſchen Schaffen ließ, mit einem alle Übel einfchliefenden Ge— 
fäße verjehen (Büchſe der P.), das Epimetheus öffnete, 
wodurch ſich alles Übel über die Erde verbreitete. 

Pandſchab (perſ. „Land der fünf Ströme“, engl. 
Punjab), nordweſtl. Provinz (Lieutenantgouverneurſchaft) 
des Brit.⸗ Ind. Reichs [Rarte: Aſien I], mit den Bas 
fallenftaaten (f. Pandſchabſtaaten) 346382 qkm, (1901) 
24.754737 &., benannt nad) fünf im Himalaja entiprin- 
genden und vereinigt in den Indus mündenden Flüſſen 
(Oſchihlam, Tſchinab, Rawi, Biaß und Satladſch). Seit 
1901 in 5 Diviſionen eingeteilt; Hauptſtadt Lahaur. P. 
wurde 1849 aus Gebietsteilen des Staates der Sikh gebil— 
det. — Vgl. Latif (engl., 1896), Thorburn (engl., 1904). 

Pandſchäbi, eine der neuern ind. Spraden, geiproden 
im Pandſchab. Grammatik von Tisdall (1889), Wörter» 
buch von Newton und Sanvier (1854). 

Pandſchabſtaaten (engl. Punjab Native States), 
34 (be3. mit 9 kleinern Tributärſtaaten 43) unter ein= 
heimifhen Fürſten ſtehende Vaſallenſtaaten int nordweitl. 
Dftindien, unter dem Rieutenant=Governor des Pandſchab, 
zujammen 94614 qkm, (1901) 4424398 E. 

Pändſchdih, T.v. w. Bendihdeh (ſ. Pende). 

Pandſchim, Sana: bon Goa (f. d.). 

Pandüuren, bewaffnete Leibdiener der Edelleute in 
Kroatien und Slamwonien; im 17. und 18. Jahrh. zur 
dfterr. Armee gehöriges, aus Südungarn ſtammendes Fuß— 
volk, berüchtigt wegen a Mannszudt. 

Paneel (engl. panel, fiy. panneau), Filfung, im 
Bauweſen ein vertiefteß, von einer Umrahmung oder von 
Gliederungen eingefaßtes Beld, das Holzgetäfel am untern 
Teil der Zimmerwände. 

Panegyrikus (grh.), Lobrede; Panegyriker, Pane- 
gyriſt, Lobredner; paneghriſch, lobredneriſch. 

Panem et circenses, ſ. Zirzenſiſche Spiele. 

Banflöte, ſ. v. w. Pansflöte (ſ. d.). 

Pangam, Pandſchim, Hauptſtadt von Goa (f. d.) 
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PBangani, Rufn, Fluß in Deutſch-Oſtafrika, entfteht 
aus mehrern Duellflüffen (Ruvu, Rongo, Didip) im ©. 
des Kilimandſcharo, mündet, 1500 m Breit, bei der Stadt P.; 
40 km ſchiffbar. 

Pangäni, Bezirkshauptftadt in Deutſch-Oſtafrika, 
an der Mündung des P., 9000 E.; Hafenplat. 

Pangäos, Kusnica-Planina, Pirnari, Bunardagh, 
Gebirge zwiſchen Thrazien und Mazedonien, 1872 m hod). 

Pange (ſpr. pangſch'), Dorf in Lothringen, (1900) 
283 &. ; nad) P. wurde anfangs die Schlacht vom 14. Aug. 
1870 (Colombey-Nouilly) genannt, 

Pangenêeſis (grh.), nah Darwin die Annahme, daß 
fi) die Zellen des tierifhen Organismus nit nur durch 
Teilung fortpflanzen, fondern au kleinſte, molekülartige 
Körnden (Keimchen, gemmülae) abgeben, die fih nad 
Durhwanderung des Körpers in den Geſchlechtsſtoffen 
jammeln und auf die Zellen, aus Denen die unmittel= 
baren Nahlommen entjtehen, jo einwirken, daß fie fi) 
ähnli wie im et Organismus entwideln. 

Pangeometrie, ). v. w. Nichteuklidiſche Geometrie 

J. d.). [faſſendes Nationalbewußtſein. 

Pangermanismus, ein alle german. Völker um— 

Pangolin, ſ. Schuppentier. 

Panhagia (greih., die „Allheilige“), in Der griech. 
Kirche Beiname der Mutter Jeſu. 

Panhellenion, das Heiligtum des Zeus Panhel— 
lenios, d. i. des von allen Griechen verehrten Zeus, auf 
gina, bei dem die Panhellenia gefeiert wurden. — P. 
bieß aud der 1828 eingejehte griech. Staatsrat. 

Panhellenismus, das Streben nah Vereinigung 
aller grieh. Stämme zu einem nationalen Staat. 

Panioum L., Pflanzengattg. der Gramineen, größten 
teils in den Tropen; hierher die Hirfe und das Guineagras 

Banier, ſ. Banner, [oder Moda (j. Hirſe). 

Panieren (fr;.), Fleiſchſcheiben vor dem Braten in ge» 
Ihlagene8 Ei tauchen und mit geriebener Semmel oder 

Banif, ſ. Pan. [Mehl beftreuen. 

Panitonographie (gr), Verfahren, Hochdruckplat⸗ 
ten nad) Überdrud in Zink zu äten. 

Panilla (Ipr. illja), früheres Kaftil. Slmaß = 3,12. 

Panin, Nilita Iwanowitſch, Graf, ruf. Staats— 
mann, geb. 29. Sept. 1718, 1762 Staatöminifter, Haupt— 
ſtütze des preuß. Syſtems im ruf). Kabinett; geft. 11. April 
1783 zu Petersburg. — Sein Neffe Graf Nikita Petro- 
witich B., geb. 1770, 1797—99 ruff. Öejandter in Berlin, 
dann bis 1804 Bizekanzler; geft. 1837. — Biogr. von 
Brüdner (ruff., 7 Bde., 1888—92). — Des legtern Sohn 
Graf Viktor Nikititſch B., geb. 1801, 1841 — 62 Juſtiz⸗ 
minifter, 1864—69 Generaldirektor der Zweiten Abteilung 
der kaiſerl. Kanzlei; geft. 24. April 1874 in Nizza. 

Panini, ind. Grammatiker, etwa int 4. Jahr. v. Chr. ; 
feine Grammatik mit Überfegung hg. von Böhtlingk (1887). 

Päntpat (engl. Paniput), Stadt in der brit.=oftind. 
Prov. Pandſchab, Diftr. Karnal, (1901) 26914 €. 

‚Panis (lat), Brot. Panisbrief, d. i. Brotbrief, früher 
die Schriftliche Unweifung des Kaiſers an ein Kloſter, be= 
ſtimmte Laien zu verlorgen. 

Paniſcher Schreden, |. Pan. 

Panitza, griech. Fluß, ſ. Inachos. 

Vanixer Paß, Alpenpaß, führt aus dem Vorder— 
rheintal in Graubünden nach dem Sernfttal in Glarus; 
Paßhöhe 2407 m, 

Vanjim (GPandſchim), Hauptitadt von Goa (j.d.). 

Panke, r. Zufluß der Spree im preuß. Neg.- Bez. 
Potsdam, kommt von Bernau, mündet innerhalb Berlins. 

Pankha (engl. Punka), große, in Oftindien gebräuch— 
lie Fächer. [(1900) 5299 ©. 

Vankota, Sroßgemeinde im ungar. Komitat Arad, 

Pankow, Dorf im preuß, Neg.-Bez. Potsdam, an der 
ante, (1900) 21524 (1905: 29066) ©. 

Panfration (grd., „Geſamtkampf“), in der altgriech. 
Gymnaſtik die Vereinigung von Ring» und Fauſtkampf. 

Banfratiud (Bantraz), Hriftl. Märtyrer, unter Dio— 
kletian 293 enthauptet; einer der Geftrengen Herren (ſ. d.); 
Taq 12. Mat. [Beilage: Heilige :c.] 

Pankreas (grch.), die Bauchſpeicheldrüſe (f. Bau); 
Banfreasttiftier, ſ. v. w. Fleiſchpankreaskliſtier. 

Pankreatin, das wirkſame, eiweißverdauende Ferment 
des Pankreas (ſ. Bauch), iſoliert als Trypſin bezeichnet; 
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auch feſte oder flüſſige Präparate aus der Bauchſpeicheldrüſe 
des Schweines oder Rindes, die als verdauungsfördernde 
Mittel gegeben werden. [drüfe. 

Banfreatitis (gch.), Entzündung der Bauchſpeichel— 

Parmirie (grch., „Allgemeinvermiſchung“), eine 
Hypothefe Weismannd, nad) der fi Eriheinungen der 
Variation und der Vererbung aus Sreuzung ungleider 
Eltern erklären ſollen. 

Pannart, Arnold, gründete mit Konrad Sweynheym 
1464 die erſte Buchdruckerei in Stalien zu Eubiaco bei 
Rom, und drudte bis 1467. 

Panne (fr3.), Klemme, Patſche; in P. geraten, bei. 
im Automobiljport, ſ. v. w. betriebsunfähig werden. 

Panneau (frz., ſpr. -noh), ſ. Paneel. 

Pannerdenſcher Kanal, r. nördl. Arm des Nieder 
rheins, teilt fi bei Weftervoort in zwei Arme, Neue 
Yſſel und Nhein (im untern Laufe Lek genannt), 

Pannesheide, Dorf im preuß. Reg.«Bez. Aachen, 
(1905) 8640 E.; Bergbau. 

Pannonien, röm. Provinz, da8 heutige Ungarn füd!. 
von der Donau, Slamwonien, den nördlichſten Streifen von 
Bodnien, Kroatien, Krain, die öftl. Stride von Steier— 
mark und Niederöfterreih umfalfend, benannt nad dem 
ilyr. Bannoniern. Sie wurden 35 und 34, dann 12—9 
v. Chr. von den Römern unterworfen, aber erft nad) einem 
Aufftande 6—9 n. Ehr. dauernd an Nom gefeflelt. 

Pannotypen (lat.grch.), |. Berrotypie. 

Pannus (lat., „Lappen“), Augenfell, Scharladhfelt, 
eine entzündlihe Auflagerung auf der Hornhaut. 

Pannychis (grch.; Mehrzahl Pannychides, ‚Nachts 
feier“), auch Agrypnia („Wachen“), ein die ganze Nacht 
hindurch währender Gottesdienſt in der griech. Kirche; auch 
Bezeichnung für Totenmeſſe. 

Panompeng, hinterind. Stadt, ſ. Pnom-penh. 

Panopolisé:, altägypt. Stadt, ſ. Achmim. 

Panoptikum (Panoptikon, grch.), Name umfaſſen— 
der Sammlungen von Sehenswürdigkeiten. 

Panoräma (grch., „Geſamtſchau“), das Geſamtbild 
aller von einem beſtimmten Punkte aus überſehbaren 
Gegenſtände in der Natur und die graphiſche ſowie ma— 
leriſche Darſtellung desſelben, als Rundgemälde oder 
Längenbild; im 18. Jahrh. durch Prof. Breiſig in Danzig 
erfunden; in der Neuzeit P. meiſt in eigenen Rundge— 
bäuden, überwiegend Schlahtenpanoramen. 

PBanprämenapparat, photogr. Apparat zur Auf» 
nahme von Rundfidten; hat zylindriſchen Film, Der ie 
ein um eine vertilale Achſe drehbares Objektiv allmähli 
belichtet wird [ Tafel: Photographie IL, 5]. 

Panörmus, alter Name von Palermo (ſ. d.). 

Panotitis (grd.), Entzündung des ganzen Gehör» 
organd (Mittelohr und Labyrinth). 

Panfen, der erite Magen der Wiederläuer; Panfen- 
ſtich, das Anftehen des Panſens mitteld Trokars bei 
Trommelſucht. 

Pansflöte, Syrinx, die Hirtenpfeife der Alten, meh 
rere mit Wachs aneinander geklebte Nohrpfeifen von ver» 
Ihiedener Größe, die eine diatoniſche Neihe (zuerft im 
Umfange einer Quarte, fpäter einer Oktave) gaben. 

PBanflawismus, das Beftreben der ſlaw. Völker— 
Ihaften nad) einer einheitlihen Kulturentwicklung (wifjen- 
ſchaftlicher und literar, P.); die Idee und das Beitreben, 
alle law. Völkerſchaften unter dem Zepter Rußlands in 
einem großen ſlaw. Reiche zu vereinigen (polit. P.). 

Pantagruel, Hauptperſon in Rabelais' ſatir. NRo— 
man „Gargantus et P.“. 

Pantaleon (Pantalon), ein verbeſſertes Hackebrett, 
deſſen Saiten mit Klöppeln geſchlagen wurden, von Pan— 
taleon Hebenſtreit (geſt. 1750) erfunden. 

Pantalkon, Heiliger, einer der ſog. 14 Nothelfer; 
Märtyrer unter Marimian 305; Leibarzt des Kaifers, 
daher Üirztepatron. Tag 27. Juli [Beilage: Heilige ac.]. 

Bantaldne, Sharattermaste der ital. Stegreifkomödie, 
cin verliebter Alter. 

Bantalon (frz, ſpr. pangtalöng), das in der Franz. 
Revolution aufgefommene, bis auf die Wüße reichende 
Beinkleid, im Gegenſatz zur Kniehoſe oder Eulotte; be= 
nannt nad dem Pantalone (f. d.). 

Pautänus, Heiliger, gried. Kirchenlehrer, Vorſteher 
der Katechetenſchule zu Alerandria, Ende des 2. Jahrh. 


PANZERSUHLFE. 


(Linienschiff „Preußen“ in voller Fahrt feuernd.) 


% 





Dreifarbenbuchdruck von F. A. Brockhaus, Leipzig. 
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Lehrer des Clemens von Alexandria, Begründer der Hriftl.- 
alerandrin. Neligionsphilofophie; Werte bis auf wenige 
Brudftüde verloren. [von Sopiertelegraphen. 

Pantelegraph, Bezeihnung für einige Konftruftionen 

Pantellerta (Bantellaria), daB alte Coſyra, ital. 
Inſel zwiſchen Eizilien und Afrika, 151 qkm, (1901) 
8619 E., vulkaniſch, im Monte Grande 836 ma hoch, heiße 
Mineralquellen; Hauptſtadt P. oder Oppidola. 

Pantenius, Ihend. Hermann, Schriftſteller, geb. 
22. DE. 1843 zu Mitau in Kurland, feit 1876 Redak— 
teur der Hoden ärift „Daheim“ und der „Velhagen und 
Klafingihen Monatshefte“, veröffentlichte (zum Zeil unter 
dem Namen Theodor Hermann) Romane au8 dem balt. 
Leben. „Geſammelte Romane‘ (9 Bde, 1898—99). 

Bantheismus (grch.), Bezeichnung derjenigen philo]. 
Lehren, welde die Spentität Gottes mit dem Weltall 
annehmen. PBantheift, Anhänger de8 P. — Vgl. Weis 
Benborn (1859). 

Pantheon (arh., „das Hochheilige“), ein um 27 v. Ehr. 
erbauter Kultraum zu Nom, feit 607 chriſtl. Kirde (Sta. 
Maria ad martyres, ihrer Form wegen Eta. Maria 
Kotonda). — Das P. zu Paris, 1764 nad Plänen 
Soufflots begonnen, urfprünglicy Kirche der heil. Genoveva, 
ift, wie 1791—1804 und 1830—51, wieder jeit 1885 
ein Ehrentempel mit den Gräbern berühmter Franzoſen. 

Panther, Pantherfagen, Gruppe der Katzenfamilie, 
große Arten mit vollen oder geringelten Flecken und run— 
der Bupille. Zu ihnen gehören Leopard (f. d., hauptſäch— 
ih, und zwar in feinen ajiat. Spielarten, als P. bezeich— 
net), Irbis, Jaguar, Ozelot zc. 

Bantherihwanmt (Agaricus pantherinus DC.), 
giftiger Pilz, deffen brauner Hut mit weißliden Schuppen, 
und deſſen ſchlanker Stiel mit einem Ringe verjehen iſt 
[Tafel: Pilze, 12]. 

Pantikapäum, alter Name von Kertſch (1. D.). 

Bantin (fpr. pangtäng), Vorort von Paris, (1901) 

Bantine (aus frz. patin), Holzſchuh. [29646 E. 

Pantoffelblume, |. Calceolaria. 

Pantoffelto ralle, |. Calceola sandalina [Abb. 308]. 

Pantoffelkuß, 1. Fußkuß. 

Pantograph (greh.), Storchſchnabel, Inſtrument zum 
Übertragen einer Zeichnung oder Karte in einen andern 
(meift kleinern) Maßftab; von Chriftoph Scheiner 1603 er= 
funden und in dejjen „Pantographia‘ (1635) beſchrieben. 
Bantographie, die Kunſt, mit dem B. iR zeichnen; aud die 
mit demfelben erhaltene Zeichnung ſelbſt. — Val. Pellehn 
(1903). ſinſtrument. 

PBantometer (gr, „Allmeſſer“), geodätiſches Meß— 

Pantomime (grch.), theatraliſche Darſtellung ohne 
Worte, durch bloße Gebärden, meiſt in Verbindung mit 
Tanz und Muſik; Pantomimik, die Kunſt des Gebärden— 
ſpiels; pantomimiſch, durch Gebärden ausgedrückt. 

Pantophagen (greih., „Allesfreſſer“), ſ. v. w. Om⸗ 
nivoren (ſ. d.). 

Pantopoden (Pantopöda), die Aſſelſpinnen (ſ. d.). 

Pantoſkopiſche Brille, ſ. Brille. [tat (ſ. d). 

Pantoſkopiſche Kamera, ſ. v. w. Banpramenappas 

Bantry (engl. ſpr. pänntri), Anrichteraum und Auf— 
bewahrungsraum des Tafelgeſchirrs auf Seeſchiffen. 

Päntſcharätra oder Bhagavata, Name einer alten 
theiftiihen Sekte in Indien, die im 12. Jahrh. n. Ehr 
durch Rämänudſcha wieder zu neuem Leben erwedt wurde. 

Pantſchatantra, |. Paücatantra. 

Pantſchim (Pandſchim), Hauptitadt von Goa (f. d.). 

Pantſchmaſchine, Waſchmaſchine mit hölzernen 
Chlägeln, für Gewebe. 

antſchowa, ungar. Stadt, |. Pancſova. 

Pänultima (lat.), die vorlette — Silbe). 

PBanürg (grch, „Allestuer“), bei Rabelais ein durch— 
triebener —2 panurgifch, ſchlau, verſchmitzt. 

Panzacchi (ſpr. -zadi), Enrico, ital, Dichter und 
Kritiker, geb. 1841 in Bologna, 1895 Prof. der Aſthetik 
daf.; ſchrieb: „Deil’ arte moderna‘ (1868), „Romanzi 
e canzoni” (1878), „Racconti ineredibili e credibili‘ 
(1885), „Lyrica‘ (1887 u. 1888), „I Miei racconti‘ 
(1889), „Poesie“ (1894), „Nel mondo della musica” 
(1895), „Nel campo dell’ arte‘ (1897) u. a, 

Panzer, |. Harniſch und Settenpanzer; auch ſ. v. w. 
Panzerſchiffe (1. d.). 


| 
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Panzer, Georg Wolfgang, Bibliograph, geb. 16. März 
1729 zu Sulzbach, HSauptpaftor zu Nürnberg, geſt. 9. Juli 
1805; veröffentlite: „Annalen der ältern deutſchen Lite= 
ratur’ (1788 — 1805), „Annales typographici‘ (1793 
—1803) u. a. — Sein Sohn Georg Wolfgang Franz 
P., geb. 31. Mai 1755 zu Etzelwang, geſt. 28. Juni 1829 
ala Phyſikus in Hersbruck, Entomolog und Botaniker 
(„Faunae insectorum Germaniae initia“, 1793—1813). 

Panzerbarſch (Sebastes), Gattg. der Drachenköpfe, 
Etadelfloffer von barſchartigem Habitus mit befhupptem 
Kopfe und Heinen Staheln über den Augen und an den 
Kiemendeckeln, in allen Meeren vertreten. Hierher der ulk—- 
fiſch (S. norvegicus €. V.), einfarbig rot, in den größern 
Tiefen (200—400 m) der nordilden Gewäſſer. 

Panzerbatterien, durh MBanzerplatten (Pfeiler-, 








Scharten- und Deckplatten) gededte Geſchützſtände in Erd— 
werten (Forts und Küſtenbefeſtigungen) [IAbb. 1317]. 

Panzerblech, Halb aus Eiſen, halb aus gehärtetem 
Stahl Hergeltelltes Blech, dient zu Geldſchränken (Panzer- 
ſchränken) und zu Panzerſchilden (1. d.). 

Panzerdeck, gewölbtes, durch Panzerbalken getragenes, 
mit Panzerplatten belegtes Deck, das Maſchinen, Keſſel, 
Nuder, Munitionsräume ſchützen ſoll. 

anzerdrehturm, Panzerturm (ſ. d.) mit 1 oder 2 
Geſchützen, der um eine ſenkrechte Achſe gedreht wird 
[Tafel: Kriegsweſen II, 16]. 

Panzereidechſen, ſ. Krokodile. 

Panzerfregatte, ſ. Fregatte. ſdermen. 

Panzerganoiden, Panzerganoidfiſche, ſ. Plako— 

Panzerhemd, ſ. Kettenpanzer. 

Panzerkrebs (mediz.), ſ. Cancer. 

Panzerkrebſe ae Loricäta), $amilie der 
langſchwänzigen Delapoden, mit zylindrifhem oder flach— 
gedrüdtem Körper und jehr | 
Didem, hartem Panzer; Die 
Bruftbeine endigen klauen— 
formig. Große, plumpe Tiere 
ohne Scheren. Larven breit, 
fehr dünn, durchſichtig, früher 
als befondere Gattung Phyl- 
losöma angeſehen. Hierher 
die gemeine Languſte (Stachel⸗ 
hummer, Palinürus vulgä- 
ris Latr. [Abb. 1318]), mit 
beſtacheltem Kopfbruſtſtück, im 
Mittelmeer, an der engl. und 
iriſchen Küſte; Fleiſch feiner 
als vr; des nn. 8 a — 
krebs (Scyllärus),trügeTiere, 
deren äußere Fühler kurz und II ERNANNE 
blattförmig verbreitert find; zwei europ. Arten im Mittelmeer. 

PBanzerfreuzer, die ſtärkſten Kreuzer (ſ. d.), unter= 
ſcheiden fi von Linien-(Schlacht-) ſchiffen durch ſchwächern 
Panzer und leichtere Gefüge, Dagegen durch größern Koh— 
lenvorrat und größere Geſchwindigkeit (bis 25 Seemeilen). 

PBanzerlafette, die zu einem Panzerturm gehörige 
Rafette; auch die mit Panzerſchilden oder einer gepanzer= 
ten Ummantelung verfehene L2afette von Schnellfeuer— 
geſchützen, welde auf Rädern beweglid iſt und in Erd» 
werke eingebaut werden ann. 

Panzerlurche, |. Labyrinthodonten. 

Banzerplatten, Stahlplatten, die als Schutzmittel 
für Schiffe und Landbefeftigungen gegen feindlihe Geſchoſſe 
dienen, bi8 80 cm did und bei al, wo fie mit Schrau⸗ 
benbolzen auf dem Schiffsrumpf befeitigt werden, 5—6 m 
Ig. und 1 m br. 

Panzerſchiffe, Kriegsiiffe, deren Ded und Wände 
ganz oder teilmeife Be (}. d.) gegen das 
Eindringen feindliher Geſchoſſe geſchützt find; ſeit dem 
Krimkriege, wo zuerſt ſchwimmende Panzerbatterien ver— 
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wendet wurden, in Aufnahme gelommen, Im engern 
Sinne die Hochſeepanzer-, Schlacht- oder Linienſchiffe, im 
Gegenſatz zu den Panzerkreuzern (j. d.). 
Panzerſchilde, zum Schutz 
der Geſchützſcharten in Erdwer- 
ken (Panzerbatterien) dienende 
Vorrichtungen aus Eiſen- oder 
Stahlplatten mit Einlagen aus ERS 
hartem Teakholz [Abb. 1319]. HE: 
Auch die freiftehenden Schnell- 
feuerſchiffs-, die Nohrrüdlaufs 
und Marimgeſchütze haben 
Schilde aus Panzerblech [Tafel: 
Kriegsweſen IL 10]. 
Panzerſchleiche (Pseudd- 
pus), Eidechſengattg. der Kurzzüngler, mit Doppelter Lüngs— 
— an den Koͤrperſeiten, ohne Vorderfüße, mit ſtummel— 
fürntigen Hinterbeinen, Schwanz bedeutend länger als Der 
übrige Körper. Einzige Art der am "32... 
Scheftopufit (P.apus Pall.[ Abb. \ 






1320]), braun oder dunlelrot, ; 
zuweilen gefledt, Südoſteuropa, * 
Nordafrika, Weſtaſien. — 

erſcranteVenzer⸗ 1590. Schettopufi. 


ech. 

Panzertiere, nichtwiſſenſchaftliche Benennung für die 
mit Knochen- und Hornplatten gepanzerten Säugetiere: 
Gürtel- und Schuppentier, Schildkröten und Krokodile. 

Panzerturm, gepanzerter Bau von kreisrundem oder 
ovalem Querſchnitt, mit Banzerplatten belegt und durch 
eine gewülbte a geſchloſſen, dient zur Aufftellung 
von Gejhügen als Banzerdrehturm (ſ. d. und Tafel: 
Kriegsweſen II, 16) oder Senkpanzer, oder zum Schutz 
der Kommandoelemente (Kommandobrücke) und des Kom— 


durch knöcherne Platten 
tem Körper und ſtarker ſeitlicher 
Panzerbedeckung des Kopfes; 
meiſt plumpe, originelle For⸗ 
men, vorwiegend Meeresbewoh- 
ner. Hierher der Seeſkorpion 
(Sechahn, Cottus scorpius L. IAbb. 13211) und der See— 
bulle (C. bubälis Euphrasen), beide dunkelfarbig, in Nord= 
und Ditjee, geben beim Yang einen Inurrenden Ton von 
fh, Fleiſch nicht geihägt, —— — 

Kaulkopf (Groppe, Koppen, 
Dickkopf, Rotzgober ꝛc., C. 
gobio L.), Kopf breit, platt, 
vorn abgerundet, Mundjpalte : 
breit, in den Süßwäſſern Mit= : 
teleuropa8, Fleiſch geſchätzt; = 
Knurrhahn (Seefhwalte, — 
Trigla hirundo Bl. ſTafel: — 
Fiſche II, 10], rotbraun, 
Seiten rotgolden, vom Mtittel- 
meer bis zur weſtl. Dftiee); Flughahn (Daetylopterus), 
mit ſehr langen (60 cm ſpannenden), zu Fliegorganen une 
gebildeten Bruitflofien, im Mittelmeer, dem Atlant. und 
Ind. Ozean [oftind. Flughafen, Dactyloptörus orientälis 
Cuv., Abb. 1322]. 

Panzerwaren, verihiedene in Iſerlohn (von der 
Panzerzunft) angefertigte Eifen=, Stahl= und Meifing- 
waren, wie Ketten, Angeln, Badnadeln ıc. 

Pasla, Stadtin der ital, Prov. Eofenza, (1901) 8819 E., 
Schloß, Hafen; Wein» und Dlivenbau. 

adli, Betty, ſ. Glück, Elifabeth. 

Pasli, Pasauale, korſ. Patriot, geb. 1726 zu Moro— 
ſaglia auf Korlita, leitete den Aufſtand der Korſen gegen 
die Genueſen jeit 1755 mit Glüd, mußte aber den Frans 
zojen 1769 weidhen; 1789 zurüdgerufen, ſuchte er feit 
1793 Korſika von Frankreich unabhängig zu maden, ftellte 
e8 unter engl. Schuß, befürderte 1794 die Landung engl. 
Truppen, zerfiel dann aber mit ihnen, Si lid) 1795 
nad) London, geit. in a Nähe 5. Febr. 1807. — 
Biogr. von tote (1853), Bartoli (franz., 1867). 

Padlo, Paul, Pauliner, auch Giulio, Jufier, frühere 
rom. Eilbermünze zu 10 Bajochi = 0, A. 
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1322. Öftindifher Flug⸗ 
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Paolo Beronzfe, eigentlid Paolo Caliäri (Cagliari), 
venet. Maler, geb. 1528 zu Verona, geft. 19. April 1588 
zu Venedig; ſchilderte das prächtige venet. Leben beſ. in 
farbenreihen Darftellungen von Gaftmählerın: Hochzeit zu 
Kana (Koloſſalbild, Paris; Keiner in Dresden), Gaft- 
mahl im Haufe des Simon (eins in Venedig); ferner: 
Auffindung des Moſes, Anbetung Der Könige [Tafel: 
Chriſtus, 1], Ehebrederin vor Ehriftus. Sodann Deden= 
und Wandbilder im Dogenpalaft und in der Bibliothel 
von San Marco in Venedig. — Bgl. Meißner (1897). 

Päonie (Paeonia L.), Pfingſt- oder Gichtroſe, Plans 
zengattg. der Ranunkulazeen, Sräuter, feltener Halb— 
fträudjer, der nördl. gemäßigten Zone, mit fehr großen 
leuchtend roten Blüten in vielen Varietäten. Hüufigite Art 
die gemeine P. (Pumpelrofe, Paeonia officinälis L.), 
deren Wurzel gepulvert (Marfgrafenpulver) gegen Epi— 
lepfie und Gicht verwendet wurde. — Vgl. Niyffer von 
Altishofen (1899). 

Päonien, alte Landihaft im nördl. Mazedonien. 

Päonius, grieh. Bildhauer des 5. Jahrh. v. Ehr., 
aus Miende in Thrazien; von ihm die 1875 in Olympia 
gefundene, arg verſtümmelte Marmorjtatue einer Nike. 

Paostingefu, Kine. Stadt, ſ. Baustingsfu. 

Papa (gr. pappas, Vater), in der griech. Kirche 
Bezeihnung für alle, bei. A Geiſtliche, in der röm. 
erſt Bezeichnung der Biſchöfe, ſeit 5. Jahrh. vorzugsweiſe, 
ſeit dem 11. Jahrh. ausſchließlich der Papſt. 

Päpa, königl. Freiſtadt im ungar. Komitat Veſzprim, 
an der Tapolcza, (1890) 14261 E., Eſterhäzyſches Schloß. 

Papabiles (neulat.), diejenigen, die Ausſicht haben, 
bei der Papſtwahl gewählt zu werden. 

Papageien (Psittäci), Ordnung der Vögel, mit 
fräftigem, Start gefrümmtem, gelenlig mit dem Schädel 
verbundenem Ober-, kurzem, geradem Unterfchnabel, dider, 
beweglider Zunge, Sletterfüßen, einem Sletter= und 
Baumleben angepaßt, paarweile in großen Geſellſchaften 
lebend, in den Tropen der Alten und Neuen Welt, Neſt— 
hoder; leben von Früchten, Sämereien, find leiht zähm— 
bar, lernen ſprechen zc. ; fünf Bamilien: Kakadus, Sittide, 
Rurzihwanzpapageien, Lori und Eulenpapageien (f. dieſe 
Artikel). — Bol. Finſch (2 Bode, 1867—69), Marſhall 
(1889), Arnold (1892), Schufter (5. Aufl. 1893), Ruß 
(3. Aufl. 1898), Borhart (1899), Siebert (1904). 

Papageienkrankheit, ſ. Pſittakoſis. 

Papageifiſch, ſ. Lippfiſche. 

Papageitaube, ſ. Fruchttauben [Abb. 629]. 

Papageitaucher, ſ. Alten JAbb. 51b]. 

Papain, Papayotin, Papayazin, Papaw, vegetabi- 
liſches Pepſin, eiweißverdauendes Ferment aus dem Milch— 
ſaft von Carica papaya L. (ſ. Carica), löſt bei Körper— 
temperatur Fleiſch und andere Eiweißſtoffe auf; Heilmittel 
Magen- und Darmkrankheiten. 

Papal (neulat.), päpſtlich; Papalmeſſe, feierliche, vom 
Papſt zelebrierte Meſſe; Bapalfyitem, ſ. Epiſkopalſyſtem. 

Papantla, Stadt im meril, Staate Veracruz, an der 
Strafe nad Tampico, 10000 €,, mit altmexik. Teocalli 
(Pyramide); Banillegavinnung. [Shetlandinjeln. 


Papa Stour (Ipr. päppe flaur), eine der ſchott. 
Bapät (mittellat.), päpſtl. Würde, Papſttum. 

ne Papaverazeen, 
üten. 


Papäver L., Mohn, a 
Kräuter mit Milchſaft und ſchönen 
förum L. (Schlaf, Gartenmohn, Mag⸗ 
ſamen [Abb.1323]) wird in vielen Ab⸗ 
arten (grauer oder Schüttmohn, blauer 
oder Schliegmahn, weiter Mohn) kul— 
tiviert. Die unreifen Mohnköpfe ſind 
offizinel und dienen zur Herftellung 
von Mohnſirup und beruhigenden Auf— 
güffen; ebenfo find die offizinellen 
weißen Mohnfamen, bef. aber der Mohn—⸗ 
faft oder da8 Opium (ſ. d.) Heilmittel. 
Das ausdem Samen gewonnene Mohn—⸗ 
öl ift ein gutes Speiſeöl. P.rhoeasZ. 
(Klatich-, Klappermohn, Keuerblunte), 
verbreitete Aderunfraut; die Blüten 1323. ES chlafmohn 
(Klatſchroſen) als einhüllendeg, lin— (@ Srudit). 
derndes Mittel benugt, Tultiviert al8 Ranunkelmohn; in 
den Alpen P. alpinum L. (Alpenmohn), ftengellos, mit 


P. somni- 





| weißen oder gelben big osangeroten Blüten. 
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zugeleitet, deflen überſchuß fpäter durch Antichlor 


Bapaverazcen, Pflanzenfamilie der Rhöadinen, Kräu— 
ter der gemäßigten und jubtrop. Zone der Alten Welt, 
mit ſchönen Blüten und Lugeligen Fruchtknoten mit ſchild— 
fürmiger Narbe. 

Papaverin, Alkaloid des Opiums, bildet weiße, 
in Alkohol und üther lösliche Kriftalle, ſchwächeres Gift 
al8 Morphin. 

Papaw, Papayazın, Papayotin, |. Bapain, 

Bapayabanın, f. Carica fAbb. 320]. 

Pape, Wer. von, preuß. Generaloberit, geb. 2. Febr. 
1813 zu Berlin, führte 1870/71 die 1. Gardeinfanterie= 
divifion (namentlid bei St.=-Privat), 1888 Generalfeld- 
marſchall und Generaloberft, Oberbefehlshaber in den Mar— 
ten und Gouverneur von Berlin, 1895 im Ruheſtand, geft. 
7. Mai 1895 in Berlin. 

Pape, Heintid Eduard, Yurift, geb. 13. Cept. 1816 
zu Brilon (Weftfalen), 1871—79 Präfident des Reih$- 
oberhandelögeriht8 zu Leipzig, jeitdem Vorfitender der 
Kommilfion zur Ausarbeitung des Deutſchen Bürgerl. Ge— 
ſetzbuchs zu Berlin, feit 1884 auch Mitglied des preuß. 
Staat3rat8, geſt. 11. Sept. 1888 in Berlin. 

Pape, Wilh., Lerilograph, geb. 5. Ian. 1807 zu 
Kulm, geft. 23. Febr. 1854 als Gymmafiallehrer in Ber— 
lin; „Griech. Handwörterbud‘‘ (3. Aufl. 18S0). 

Papeẽte (Papeiti, Papete), Hauptort,der franz. Inſel 
Tahiti, (1897) 4150 E.; wurde 7.8. Febr. 1906 durch eine 
Flutwelle zerjtürt. 

Papeline, taftartiges Gewebe aus feidener Kette mit 
Schuß aus Florettjeide, Känelgarn oder Kammgarn. 

Bapeln (lat. Papülae), Knötchen, Hantausjchlag, 
beitehend in Heinen rundlichen Hirfeforngroßen, weißen 
oder rötlihen Erhebungen der Haut. 

Papenburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Osnabrüd, 
am Bapenburger Moor, durh Kanäle mit ver Ems und 
den benachbarten Fehnkolonien verbunden, (1905) 7652 E., 
Amtsgeriht, Realprogymnaſium, Navigationsſchule; 
Schiffswerften, Reepſchlägereien. 

Papenwaſſer, die 8 km lange Ausmündung des 
Dammſchen Sees und der Ober in das Gtettiner Haff. 

Papenzinfee, See im preuß. Neg.= Bez. Cösſslin, 
5 qkm, 6 km [g., 2 km Dr., bi8 40 m tie). 

Baperling, ſ. Hordenvögel [Abb. 824]. 

Papete, Stadt auf Tahiti, |. Papeẽte. 

Papeterie Efrz.), Papierhandel, Bapierhandlung, 
Papiers und Pappiwaren. 

Paphlagonien, Heinafiat. Landihaft zwiſchen den 
Flüſſen Halys und Billäus mit einer eigenen, anſcheinend 
den Phrygern verwandten Bevölkerung. Sm 1. Sahrh. 
v. Chr. röm. Provinzialgebiet, unter Diokletian eine be= 
jondere Provinz. 

Paphos, im Altertum zwei Etädte auf Eypern. Das 
alte B. (Palaipaphos) war berühmt durd) einen Tempel der 
Aphrodite, daher Baphifche Göttin (Paphia). 15 km nord= 
weitlic) davon das neue P. (Neapaphos), bis auf Kon— 
ftantin Sitz des röm. Prätord von Cypern; heute Baffo 
(Bapho), mit Ktima (1901) 3134 E. 

Papiad, ciner der og. apoftoliihen Väter, angeblich 
Schüler des Apoſtels Sohannes, geſt. um 163 als Biſchof 
von Hierapolis. Fragmente ſeiner „Erklärungen der 
Worte des Herrn (Jeſu)“ bei Irenäus und Euſebius, 
wichtig für die Entſtehungsgeſchichte der Evangelien. — 
Vgl. Weiſſenbach (1874 u. 1878), Leimbach (1875). 

Papier (vont griedh. papyros, der Papyrusſtaude ſſ. 
Papyrus ae aus Maffer niedergeſchlagener 
und getrodneter dünner Stoff aus Faſern von Zumpen, 
Holz, Stroh u. a.; didere Platten heißen Karton (ſ. d.), 
die diditen Pappe (ſ. d.). Die Lumpen, das Hauptmates 
rial der Papierfabrifation, werden fortiert, zerſchnitten, 
dur Kochen mit Kalk-, Soda= oder Pottaſchelauge ge= 
reinigt und dann im Holländer zerkleinert, erſt zu ſog. 
Halbzeug, wobei Die Zumpen in einzelne Faſern aufgeföit 
werden, Dann zu Ganzzeng, einem dünnen Brei zerfleiner= 
ter Faſern. Die Holländer beftehen aus einem länglichen 
Trog, der durch eine Scheidewand zu einem in ſich zurück— 
laufenden Kanal gebildet iſt. In dem einen Zweige dieſes 
Kanals dreht ſich eine Meſſerwalze, welcher am Boden eine 
Anzahl feiter Meſſer jaft bis zur Berührung gegenüber 
ſtehen; zwischen dieſen Meſſern wird die Maſſe zerkleinert. 
In einem bejondern Bleihholländer wird der Maffe Chlor 


Pap 


entfernt 
wird. Dem Ganzzeug wird dann der nötige Leim, ſowie 
etwaige Farbe und Füllſtoffe beigegeben. Die eigentliche 
Papierbildung erfolgt entweder durch Handarbeit oder mit— 
tels Maſchinen. Ber der Fabrikation des Hand- oder Bilt- 
ten⸗P. werden die Bogen einzeln aus der mit der Papier— 
maſſe gefüllten Bütte geſchöpft, mittels einer jog. Form, 
einem mit fiebartigent Geflecht oder Drahtgewebe beſpann— 
ten Rahmen. Der noch naſſe Bogen wird auf dem ſog. 
Filz (loſe gewebtes rauhes Wollzeug) abgelegt; auf den 
Bogen kommt noch ein Filz, Dann wieder ein Bogen ꝛc. 
Bei der Fabrikation des Maſchinen-P. wird das Auf 
dringen der Papiermaffe auf da8 Sieb, das Übertragen 
auf den Filz ıc. von Mechanismen bewirkt. Aus den 
Bütten fließt das Zeug in den Negulator, aus dem es 
in gleihförmiger Stärke der Maſchine zugeteilt wird, nach— 
dem e8 vorher noch einen Sandfang und einen Knoten— 
fänger paffiert hat. Das Eich, auf welches das Zeug 
nun abfließt, ijt entweder eine wandernde horizontale Ebene 
oder ein rotierender Zylinder. Dur verdünnte Luft wird 
auf der andern Geite der Eiebflähe die Hauptmenge des 
im Zeug enthaltenen Wafferd abgefaugt. Der Reſt des 
Waſſers wird teild durch Walzen ausgepreßt, teil über 
heißen Trodenzylindern verdampft. Nachdem die Papier- 
bahn nod) von Satinierpreffen geglättet und einem Längs— 
Ihneideapparat an den Nändern beſchnitten, event. auch 
der Länge nad in Streifen zerteilt iſt, gelangt fie zum 
Schluß auf einen Widelapparat, dem fie in Form von 
Nollen entnommen wird. — Die Erfindung des P. wird 
den Ehinejen zugeſchrieben, die ſchon im 3. Sahıh. v. Ehr. 
ein PB. aus Hanf fertigten. Bon ihnen kam die Papier— 
bereitungsfunft im 7. Jahrh. n. Chr. zu den Sapanerı, 
Daun zu den Arabern, die in Sleinafien, Nordafrika, Sizilien 
und Spanien ſog. Bapierhäufer anlegten, aber die Kunſt ge= 
heim hielten. Erſt dur die Kreuzzüge kam fie nad) dem 
Abendlande; in Deutſchland finden fih ihre Anfänge uni 
1190, in Branfrei um 1250, in Italien um 1275, in 
der Schweiz um 1430. Die erfte deutfhe Papiermühle 
entitand in Navendburg 1290. In Belgien und Holland 
wurde die Papierfabrilation 1686 durch franz. Emigranten, 
in den meijten übrigen europ. Staaten exit zu Anfang 
des 18. Jahrh. insel. Die Erfindung der Papier— 
maſchine füllt gegen Ende des 18. Jahrh. — Vgl. Klemm 
(1904), Müller und Haußner (1905). 

Papier, auf Kurszetteln (P.), ſ. v. w. Brief (ſ. d.). 

Papierblumen, künſtliche Blumen aus Papier; auch 
eine der Immortellen (ſ. d.). 

Papierboot, ſ. Argonaute [Abb. 112]. 

Papiergeld, von Staate ausgegebene unverzinsliche 
Papiere, Denen ein beſtimmter Geldwert aufgeprägt und 
die im inländiichen Verkehr das Metallgeld zu erjeten 
deftimmt find (j. Geld und Kaſſenſcheine); dann aud 
Banknoten (ſ. d.). 

Papierkohle, Blätter-⸗, Blattkohle, Dysodil, eine aus 
papierdünnen zähen Häuten beſtehende Braunkohle. 

Papiermaché Efrz., ſpr. paplehmäſcheh), plaſtiſche 
Maſſe aus altem Papier mit Zuſatz von Leim, Stärke, 
Gips, Kreide, Schwerſpat oder Ton, in Formen gepreßt, 
dann getrodnet, gefirnißt, bemalt und zu Dojen, Puppen, 
Tierfiguren ꝛc. verwendet. 

Bapiermauibeerbaunt, |. Broussonetia, 

Papiernautilus, |. Argonaute IAbb. 112]. 

Papieritaude, |. Papyrus antiquorum [Abb. 1326]. 

PBapieritud, ſ. v. w. Steinpappe (ſ. >.). 

Papierwäſche, aus bloßen Papier mit eingeprektem 
Gewebemuſter oder aus Papierſchirting hergeltellte Wäſche 
(beſ. Kragen, Manſchetten) als Erſatz der leinenen. 

Papierweſpen, ſ. Faltenweſpen. 

Papilio (lat.), Schmetterling, als Gattg. Die Tagfalter; 
zu ihr gehören Shwalbenihwanz [Tafel: Shmetter- 
linge I, 2] und Segelfalter. 

Papilionazeen, Abteilung der Pilanzenfamilie der 
Zeguminojen (ſ. d.). 

Papilioniden, |. Tagfalter. 

Papillargeſchwulſt, Papillom, Zottengefchwurit, 
Geſchwulſt, beſtehend aus einem gefäßreichen Bindegerüſt 
und einem Überzuge von Epithelzellen, gutartig (ge— 
wöhnlihe Warze, Beigwarze) oder bösattig (Zottentrebs), 
meift auf Der äußern Haut, der Schleimhaut des Kehlkopfes 
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der Gebärmutter, de8 Mafldarmes und der Harnblafe 
vortomniend, kann erheblide Blutungen a 

Papillärkörper, die obere Schicht der Lederhaut, 
die die Hautpapillen trägt. (©. Haut.) 

Papille (lat. papilla), Hautwärzchen; Papilla mam- 
mälis, die Bruftwarze; papillar, papillds, warzenfürmig. 

Papillom, T. Papillargeſchwulſt. 

Papillote (frz., ſpr. Pijött), Haarwickel. 

Papin (ſpr. -päng), Denis, Phyſiker, geb. 22. Aug. 
1647 zu Bloiß, 1687-1707 Prof. in Marburg, geit. 1710; 
Erfinder de8 Dampfkochtopfes (j. d. nebft Abb. 392) und 
eines Dampfſchiffs. — Vgl. Winter (1898), Jäger (1902). 

Papiniänns, Ämilius, röm. Rechtsgelehrter, zulett 
Praefectus praetorio, auf Geheiß des Caracalla 212 hin⸗ 

erichtet; in den Pandekten (ſ. d.) find 595 feiner Aus— 
— aufbewahrt. 

Papirins, Lucius P. Curſor, Feldherr im zweiten 
Samnitiſchen Kriege (327— 8304 v. Chr.). Aud fein Sohn 
Lucius P. Curſor kämpfte fiegreidhh gegen die Samniter 
und unterwarf fie 272 vollends. — Gajus P. Carbo, 
Freund des Tiberius Gracchus, ſpäter Anhänger der Opti— 
matenpartei, 119 wegen ſeiner alten gracchiſchen Beziehungen 
verbannt. [in Rußland. 

Papiröfia (Mehrzahl Papirofiy), Name der Zigarette 

Papismus (neulat.), Papfttum; die Lehre der röm.⸗ 
kath. Kirche von dem Papit als Statthalter Ehrifti auf 
Erden und von deſſen Unteplharteit: Papiſt, unbedingter 
Anhänger des Papjtes; papiſtiſch, päpſtlich. 

Paplika oder Paplyutk, Tropffteinhöhle bei Abaliget. 

Pappe, ſtärkere Blätter aus Papiermaffe, hergeftellt 
durch unmittelbare Schöpfen Dicker Bogen (geformte P.) 
oder durch Aufeinanderlegen und Preffen mehrerer friſch 
—— Bogen (gegautſchte P.) oder durch Aufeinander⸗ 

leben mehrerer Bogen mit Kleiſter und Leim (geleimte P.), 
auch auf Maſchinen (Pappenmaſchinen), die den Papier— 
maſchinen ähneln. 

Pappel (Popülus L.), Laubholzgattg. der Salikazeen, 
Bäume Nordaſiens, Nordamerikas und Europas; ſie wer— 
den in drei Untergattungen geteilt: 1) Aſpen (Leuce) ; hier= 
her die urfprünglid im Orient 
und in Südeuropa einheimiſche 
Weiß- oder Silber⸗P. (P. 
alba L.), Die graue P. (P. 
<anescens Sm.), in Süd— 
europa, Die Zitter-P., au FE 
Eſpe oder Aſpe (P. tremüla % 
L. [IAbb. 1324: a Trieb mi! a 
Blättern, bmännlidefäghen, SE 
cmännlide Blüte, d weibliche 
Kätzchen, e weiblide Blüte, ? & 
geſchloſſene Frucht, g aufge» 
ſprungene Frucht, h einzelne, 
von einem — une eilig; 
hüllte Samen)) in ganz Eu= SUNYZ 
ropa, Nordafien und -afrika, DER 
und die nordamerif, P. tre- vd 
muloides Mehx. 2) Echte P. 144 
(Aigeiros Dub.); hierher die 1900 RL EWUDEE 
Schwarz⸗P. (P. nigra L.), mit einer VBarietät, Der italic- 
nischen oder Pyramiden-B, (P. pyramidälis Roz.), die 
tauad, P. (P. canadensis Mönch.) bei und Zierbaunt, die 
nordamerik. karoliniſche PB. (P. anguläta Ait.) und die 
ſpäte P. (P. serotina Zrtg.). 3) Balfam-P. (Tacama- 
haca); hierher die amerik. Balſam-P. (P. balsamiföra 
L.), die ebenfalls amerik. weißliche P. (P. candicans Ait.) 
und Die fibir. Torbeerblättrige P. (P. laurifolia Ledeb.). 
Eigentlider Waldbaum ift nur die Afpe. Das Holz aller 
Pappelarten tft jehr weich 
and leicht, wird benutzt zur 
Bapierfabrifation, Zünd— 
hölzern zc. 

Pappelrofe, j. Al- 


tha.a und Lavatera. 





4) 








Pappyeihwärmer J 
—— — = 1325. Pappelſchwärmer. 
pannender, in Deutſchland häufiger Ehwärmer mit aſch— 


rauen, dunkler gebänderten Vorder- und grauen, an der 
urzel roftroten Hinterflügeln, erſcheint im Mai und Juni; 
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Raupe bläuligrün, mit gelben Schrägftreifen und gelbem 
Schwanzhorn, vom Juni bi8 Dftober auf Pappeln, Eipen, 
appelftein, |. v. w. Malachit. [Weiden. 
appenheim, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Mittel— 
franken, an der Altmühl, Hauptort der gräfl. Standes⸗ 
herrſchaft B., (1905) 1772 E., Amtsgeriät, zwei gräfl. 
Schlöſſer; Luftkurort. 
appenheim, Gottfried Heinrich, Graf von, kaiſerl. 
Reitergeneral im Dreißigjähr. Kriege, geb. 29. Mai 1594 
zu Pappenheim an der Altmühl, Chef eines Küraſſier— 
regimenid (Pappenheimer), bei Lützen tödlich verwundet, 
geit. 17. Nov. 1632 zu Leipzig. — Wal. Heß (1855). 
Papperitz, Georg, Maler, geb. 3. Aug. 1846 in Dred- 
den, lebt in Münden. Hauptbilder: Ankunft im Geiſter— 
reid) (1879), Kreuztragung Ehrifti (1853), Salome (1890), 
Himmelslönigin, Sagdzug der Diana (1896); aud) Bild- 
Pappus (botaniſch), ſ. Kompoſiten. [nifie. 
Pappus, Figur der Atellanen (ſ. d.), der einfültige Alte. 
Pappus, gried. Mathematiker, aus Alerandreia, 3. 
bi8 4. Jahrh. n. Chr. ; fein mathem. Sammelmerf ‚„‚Mathe- 
matikai synagogai’ hg. von Hultſch (1875—78). 
Baprifa (ungar.), ſ. Capsicum [IAbb. 316 b u. e]. 
Papft (Pabit, vom grieh. Pappas, lat. Papa, Vater), 
urſprünglich ———— jeden Biſchof, ſeit dem 11. Jahrh. 
ausſchließlich Titel des Biſchofs zu Nom, der, gehoben durch 
die ruhmvolle Geſchichte und die Bedeutung feiner Ne= 
fidenz und unterftügt dur die früh aufgefommene Über- 
lieferung don Petri Bevorzugung unter den Apoſteln und 
deflen 25jährigem röm. Bistum, als „Nachfolger Petri’ 
Ion feit dem 2. ökumen. Konzil zu Konftantinopel (381) 
al8 der erite unter den fünf Patriardhen (ſ. d.) galt und 
durch die Synode zu Sardica 343 und ein Delret Valen— 
tinians III. 445 als Primas der Biſchöfe anerlannt worden 
war. Der Widerſpruch hiergegen dauerte ſelbſt im Ofzident 
bis ins 8. Jahrh. fort; doch bahnten mächtige Bäpfte, wie 
Leo d. Gr. Gregor d, Gr. ıc. durch ausgedehnten Grunde 
befit, geſchickte Benutzung günftiger Gelegenheiten, dur 
eine fefte Orthodoxie und Gründung zahlreiher neuer 
Kirchen, die der Apoftellirde in Rom ſtreng untergeordnet 
wurden, den Weg zur Kirhenherrihaft. Diejelbe gelangte 
dann nad) Gründung des Kirchenftaates (ſ. d.) bt. dur 
die Stütze, welde das Papſttum an dem neu eritandenen 
abendländ. Raifertum gewann, ſowie durch die Pſeudo— 
iſidoriſchen Defretalen (ſ. d.), welche das Intereffe der 
Biſchöfe unmittelbar an Nom fnüpften, zu allgemeiner 
Geltung, Nach einer Periode tiefen Verfall im 10. und 
11. Sahrh., begann Gregor VIL. (1073—85) die Idee einer 
päpftl. Univerjalmonardie durdzuführen, die nad dem 
Siege des Papſttums über da8 Kaiſertum (j. Inveſti— 
turftreit) durch Innozenz II. (1198—1216) ihrer Ver— 
wirklichung am nächſten gebradt ward, Geit der Ver— 
legung ihrer Nefidenz nah Avignon (1309), bei. feit dem 
großen Schisma (ſ. d.), ſank Die geiftl. und weltliche Macht 
der P. bedeutend. Dennoch blieben fie im 15. Jahrh. 
den Neformtendenzen der Konzilien gegenüber Sieger und, 
obwohl dur die deutſche Neformation im 16. Jahrh. fait 
die Hälfte de8 Abendlandes für das Papfttum verloren 
ging, gewann es durch Die An mit einer innern Re—⸗ 
generation 1 vollziehende Gegenreformation feit 1580 und 
durch die Unterftügung der Jeſuiten neuen Einfluß. In— 
folge des Aurüdtretend der kirchlichen Intereſſen hinter die 
polit. felbit in kath. Staaten feit den Zeiten Ludwigs XIV., 
fank da8 Papfttum allmählich zum ital. Bürftentum herab, 
dag allen Wedjfelfällen polit. Umgeftaltung unterlag, bis 
es 1870 feine weltliche Macht ganz verlor; doch blieb dem 
PB. die Stellung der weltlihen Souveräne. Hingegen erfuhr 
das Papſttum, dank der Vorarbeit der verjhiedenen Reſtau— 
rationd= und Neaktionsepochen des 19. Jahrh. unter Pius IX, 
ſowie bei. unter dem großen Diplomaten Leo XIII. durch 
da8 Unfehlbarkeitsdogma einen ei Aufſchwung 
ſeines geiſtl. Einftulles, [Hierzu Beilage: Bäpfte.] 
— Die Papftwahl, urfprüngli vom Klerus, Udel und 
Bolt zu Nom vollzogen und vom byzant. Kaiſer beftätigt, 
feit 10. Sahrh. ganz unter Einfluß des röm. Adels, ward 
1059 von Nikolaus II. als alleiniges Recht den Kardinälen 
zugeſprochen, während die deutichen Kaiſer bi8 ind 12. Jahrh. 
da8 Beftätigungsrecht behaupteten. Alerander III. gab 1179 
die genauern Beftimmungen diefer Wahl; Gregor X. führte 
1274 das Konklave (ſ. 9 ein. — Vgl, Wattenbach (1876), 
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Petrus (geft. 67). 
Linus (67—719?). 
Anacletus (79—90?). 
Clemens I. (90—99 7). 
Evareftus (99—107 ?). 
Alexander I. (109 —116?). 
Sirtus (Zuftus) I. (116—125?). 
Telesphorus (125—136 ?). 
Hyginus (136—140 ?). 
Pius J. (140-1547), 
Anicetu3 (154—165 ?). 
Soter (168—176?). 
Eleutherus (176—189?).. 
Biltor I. (189—198). 
Zephyrinus (198—217). 
Calliſtus (Calixtus) I. (217— 
222). 
Urban I. (222—230). 
Bontianus (230—235). 
Anterus (235—236). 
Fabianus (236— 250), 
Cornelius (251—253). 
Lucius I. (253—254). 
Stephan I. (254—257). 
Sirtus (Xyſtus) IL. (257—258). 
Dionyſius (259—269). 
selig I. (2659—274). 
Eutychianus (274—283). 
Gajus (283—296). 
Marcellinus (296—304). 
Marcellus I. (307—309). 
Eujebius (310). 
Melchiades (311—314). 
Sylvejter I. (314—335). 
Markus (336). 
Fulius L. (337—352). 
Liberius (352—366). 
Felix II. (355— 358). 
Damafus I. (366—384). 
Siricius (334—398). 
Anaftafiuß I. (398—402), 
Innozenz I. (402—417). 
Zoſimus (417—418). 
Vonifacius I. (418—422), 
Göfeftin I. (422—432). 
Sirtus. ILL. (432—440). 
Leo I. (440461). 
un (461—468). 
Simplicius (468—483). 
Selir II. (483—492). 
Gelaſius I. (492—496). 
Anaftajius II. (496— 498). 
Symmachus (495-514), 
Hormisdas (514—523). 
Johann I. (523—526). 
Selig IV. (526530). 
Bonifacius II. (530—532). 
Johann II. (532 —535). 
Agapetus I. (535—536). 
Sylverius (536—537). 
Vigilius (537—555). 
Pelagius I. (555—560). 
Johann III. (560—573), 
Benedilt I. (514—578). 
Belagiug II. (573—590). 
Gregor I. (590—604). 
Eabinianus (604—606). 
Bonifacius III. (607). 
Bonifacius IV. (608615). 





Pärfle. 


Vorbemerkung. 


Die Verechnung, zumal in den erſten Jahrhunderten, ſchwankt. Differenzen bei der Regierungsdauer mittelalterlicher Päpſte 
fommen daher, daß ihre Negierungsjahre bald vom Tag ihrer Wahl, bald von dem ihrer Weihe gezählt werden. 


I. Die Püpfte nach ihrer Aufeinanderfolge. 


Deusdedit (615—613). 
Bonifacius V. (619—625). 
Honorius I. (625 - 638). 
Severinus (640). 
Johann IV. (640 -642). 
Theodor I. (642 - 649). 
Martin I. (649—653). 
Eigen I. (654—657). 
Bitalian (657—672). 
Adeodatus (672—676), 
Domnus (676678). 
Agatho (678 -682). 

Zen II. (682 683). 
Benedikt II. (683—685). 
Sohann V. (685—656). 
Stonon (636—637). 
Sergius I. (687— 701), 
Johann VI. (701—705). 
Johann VII. (705--707), 
Sifinnius (708), 
Konftantin I. (708-715). 
Gregor IL. (715—731). 


“Gregor IH. (731—741). 


Zacharias (741—752). 
— I. (762). 
Stephan III. (752—757). 
Paul I. (757—787), 
Konftantın II. (767—768). 
Philippus (768). 
Stephan IV. (768—772), 
Hadrian I. (772—795). 
Zeo III. (795—816). 
Stephan V. (816—817). 
Paſchalis I. (817—824). 
Eugen II. (824—327). 
Balentin (827). 
Gregor IV. (827—344). 
Sergiu II. (344—347), 
Leo IV. (847—855). 
Benedikt III. (355—858), 
Nikolaus I. (358—867), 
Sadrian II. (867—372). 
Fohann VIII. (872—882). 
Marinus I. oder Martin IE. 
(382—884). 
Hadrian ILL. (834—885). 
Stephan VI. (835—891). 
Formoſus (SII—896). 
Bonifacius VL (896). 
Stephan VII. (896 —897) 
Nomanus (897). 
Theodor II. (897), 
Sodann IX. (898—900), 
Benedikt IV. (900—903). 
Leo V. (903), 
Chriſtophorus (903—904), 
Sergius III. (904-—911). 
Anaſtaſins III. (911—913). 
Lando (913—914). 
Sohann X. (914—928) 
eo VI. (928). 
Etephan VIII. (929—931). 
Johann XI. (931-936). 
Seo VII. (936—939). 
Stephan IX. (939—942). 
Marinus II. oder Martin ILL 
(942—946), 
Ugapetus II. (946—955). 
Sohann XII. (955—963). 
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Leo VII. (963—965). 
Benedikt V. (964). 

Sohann XI. (965—972). 
Benedilt VI. (972—974). 
Benedikt VII. (9T4—983), 
Johann XIV. (983—984). 
Bonifacius VIL. (984—985), 
Johann XV. (985 —996). 
Gregor V. (996—999). 
Sn XVI (Gegenpapit bi3 


Sylveſter IL. (999 —1003). 
Johann XVII. (1003). 
Johann XVIII. (1003—1009), 
Sergius IV. (1000 1012). 
Beneditt VIII. (1012—1024). 
Johann XIX. (1024—1033). 
Benedikt IX. (1033—1045). 
Sregor VI. (1045—1046). 
Clemens II. (1046—1047). 
Damafus II. (1048). 

Seo IX. (1048—1054), 
Siftor IL. (1054—1057). 
Stephan X. (1057—1058). 
Benedilt X. (1058). 
Nitolaus IL. (1058—1061). 
Mfegander II. (1061—1073). 
Gregor VII. (1073—1085). 
Viktor III. (1086—1087). 
Urban II. (1088—1099). 
Paſchalis IL. (1099 — 1118). 
Gelaſius II. (1118—1119). 
Calixtus IL. (1119-1124). 
Honorius II. (1194-1130). 
Innozenz II. (1130—1143). 
Cöleſtin IL. (1143—1144). 
Lucius II. (1144—1145). 


Eugen III. (1145—1153). 


Anaſtaſius IV. (1153—1154). 
Hadrian IV. (1154—1159). 
Alexander IIL. (1159-—-11$1). 
Lucius IIL (1181—1155). 
Urban III. (1185—1137). 
Sregor VIII. (1187). 
Clemens II. (1187—1191). 
Cöleſtin TIL. (1191—1198). 
Innozenz ILI. (1198—1216). 
Honorius III. (1216—1227). 
Sregor IX. (1227—1241). 
Cöleſtin IV. (1241). 
Innozenz IV. (1243—1254). 
Aferander IV. (1254—1261). 
Urban IV. (1261—1264). 
Clemens IV. (1265-—1268). 
Gregor X. (1271—1276). 
Innozenz V. (1276). 
Hadrian V. (1276). 
Johann XXI. (12761277). 
Nikolaus III. (1277—1280). 
Martin IV. (1281-1285). 
onorius IV. (1235— 1287). 
Nikolaus IV. (1258—1292). 
Cöleſtin V. (1294). 
Bonifacius VIL. (1294—1303). 
Benedikt XI. (1303— 1304). 
Clemens V. (1305—1314). 
Johann XXII. (1316—1334). 
Benedikt XII. (1334—1342). 
Elemens VL. (1342—1352). 


Päp 


Innozenz VI. (1352—1362). 
Urban V. (1362—1370). 
Gregor XI. (1370—1378), 





Päpſte in Kom: 
Urban VI. (1378—1389). 
Bonifacius IX. (1389 - 1404). 
Innozenz VII. (1404— 1406). 
Gregor XII. (1406— 1415). 


Päpite in Avignon: 
Clemens VIL (1378—1394), 
Benedikt XIII. (1341424). 
Alerander V. (14091410). 
Sobann XXIIL (1410--1415)\ 





Martin V. (1417-1431). 
Eugen IV. (1431—1447), 
Felix V. (1440—1449). 
Nikolaus V. (1447—1455). 
Calixtus III. (1455-—1458), 
Pius IL. (1458—1464). 

Panl I. (1464—1471). 
Sixtus IV. (1471-1484), 
Snnozenz VIII. (1484—1492), 
Alerander VI. (1492—1503). 
Pius III. (1503). 

Sulius II. (1503—1513). 

Seo X. (1513-1521). 
Hadrian VI. (1522— 1523), 
Siemens VIL (1523—1534). 
Paul III. (1534—1549). 
Aulius III. (1550—1555). 
Marcellus Il. (1555). 

Paul IV. (1555—1559). 
Pius IV. (1559 —1565). 

Pius V. (15661572). 
Gregor XIII. (1572—1585). 
Siztus V. (1585-1590). 
Urban VII. (1590), 

Gregor XIV. (1590-1591). 
Innozenz IX. (1591). 
Siemens VIII. (1592—1605). 
Zeo XI. (1605). 

Baul V. (1605—1621). 
Sregor XV. (1621—1623). 
Urban VIII. (1623—1644). 
Innozenz X. (1644—1655). 
Alexander VII. (1655—1667). 
Siemens IX. (1667—1669). 
Clemens X. (16701676). 
Innozenz XI. (1676—1659). 
Alerander VIII. (1689—1691).. 
Innozenz XII. (1691—1700), 
Clemens XI. (1700—1721). 
Snnozenz XII. (1721—1724). 
Benedilt XIII. (1724-—1730), 
Clemens XII. (1730—1740). 
Benedift XIV. (1740—1758). 
Clemens XIEI. (1758—1769). 
Clemens XIV. (1769-1774). 
Pius VI. (1775—1799). 

Pius VII. (1800—1323). 

gen XL. (1823—1829). 

Pius VIII. (1329—1830). 
Sregor XVI (1831—1846). 
Pius IX. (1846—1378). 

Leo XIU. (1873—1903) 

Pius X. (jeit 1903). 


Päp 


Adeodatus (672—676). 
Agapetus I. (635—536), 
Agapetuß II. (946— 955), 
Agatho (678 -682). 
Alexander I. (109—116?), 
Alerander II. (1061—1073). 
Alexander III. (1159-1181). 
Hlerander IV. (1254—1261). 
Ulerander V. (1409-1410). 
Alexander VI. (1492--1503). 
Alexander VII. (1655—1667). 
Alerander VIII. (1689-—1691). 
Anacletu3 (79—90?). 
Anaſtaſius I. (398—402). 
Anaftafius II. (496--498). 
Anaſtafius IIE. (911—913). 
Analtafius IV. (1133—1154). 
Anicetus (154—165?). 
Unterus (235-—236). 
Benedift I. (574-578). 
Benedilt 11. (633— 085), 
Beneditt III. (855—858). 
Benedikt IV. (900— 903). 
Benedikt V. (964). 
Benedift VI. (972--974). 
Benedikt VIT. (974—983). 
Benedikt VIII. (1012—1024). 
Benedikt IX. (1033—1045). 
Benedikt X. (1058). 
Benedift XI. (1303-—-1304). 
Benedikt XII. (1334—1342). 
Benedikt XIII. (1394—1424). 
Benedikt XIII. (1724—1730), 
Benedift XIV. (1740—1758). 
Bonifacius I. (418—422). 
Bonifacius II. (530—532), 
Bonifacius III. (607). 
Bonifacius IV. (608 -615). 
Bonifacius V. (619—625). 
Bonifacius VI. (896). 
Bonifacins VII. (984--985). 
Bonifacius VLLI. (1294— 1303). 
Bonifacius IX. (1389-1404). 
Calirtus (Calliſtus) I (217— 
222). 
Calixtus II. (1119-—1124). 
Galirtus DI. (1455— 1458). 
Chriſtophorus (YU3—YU4). 
Clemens I. (9%0—99?). 
Clemens IL. (1046-1047). 
Clemens III. Gegenpapſt (1080 
— 1100). 
Clemens III. (1178—1191). 
Clemens IV. (1265- 1268). 
Clemens V. (1305—1314). 
Clemens VI. (1342—1352), 
Clemens (VIL) (1378-1394). 
Clemens VII. (1523—1534). 
Clemens VIII. (1592—1605). 
Clemens IX. (1667— 1669). 
Clemens N. (16701676). 
Clemens XI. (1700—1721). 





Clemens XII. (1730-1740). 
Clemens XIII. (1758—1769). 


Clemens XIV. (1769—1774). 
Cletus (16-—88?). 

&öleftin I. (422—432). 
Edfeftin IL. (1143— 1144). 
Göfeftin ZELL. (1191—1198). 
Göleftin IV, (1241), 

Eöleftin V. (1244). 
Cornelius (251—253). 
Damafıs I. (366—384), 


Päpſte 


II. Alphabetiſches Verzeichnis. 


Damaſus II. (1048). 
Deusdedit (6L5—618). 
Dionyſius (259—269). 
Domnus (676- 678). 
Eleutherus (176—189?). 
Eugen I. (654—657), 
Eugen II. (824—827). 
Eugen LI. (1145—1153), 
Eugen IV. (1431—1447). 
Eujebius (310). 
Eutychianus (474—283). 
Evareftus (99-——107?). 
Fabianus (236— 250). 
Selig I. (269-974), 
Felix II. (355—358). 
Selig III. (483—492). 
Selig IV. (526-530). 
Selir V. (1440—1449). 
Formoſus (891—896), ' 
Gajus (283—296). 
Gelafius IL. (492-496). 
Gelaſius II. (1118 - 1119). 
Gregor I. (3890 -604). 
Gregor II. (715—731).- 
Gregor ILL. (731— 741), 
Gregor IV, (827—844). 
Gregor V. (996—999). 
Gregor VI. (1045-—1046). 
Gregor VII. (1073— 1085), 
Gregor VIII. (1187). 
Gregor IX. (1227—1241). 
Sregor X. (1271—1276). 
Gregor XI. (1370—1378), 
Gregor XII. (1406—1415). 
Gregor XIH. (1572—1585). 
Gregor XIV. (1590—1591). 
Gregor XV. (1621-1623), 
Gregor XVI. (1831—1846), 
Hadrian I (772-795), 
Hadrian II. (867—572). 
Hadrian III. (854—885). 
Hadrian IV. (1154— 1159). 
Hadrian V. (1276). 
Hadrian VI. (1522—1523). 
Hilarius (461-—468). 
Honorius I. (625—638). 
Honorius (II.) Gegenpapit 
(10611064). 
Honorius II. (1124—1130). 
Honorius ILL (1216-1227). 
Honorius IV. (1285—1287). 
Hormisdas (514-523). 
Hyginus (1361407). 
Innozenz I. (402—417), 
Innozenz II. (1130—1143). 
Innozenz (III) Gegenpapit 
(1179—1180). 
Junozenz III. (119S—1216). 
Innozenz IV. (1243—1254), 
Innozenz V. (1276). 
Innozenz VI. (1352—1362), 
Innozenz VII. (14u4— 1406). 
Innozenz VILI (1484—1492). 
Innozenz IX. (1591). 
Innozenz X. (1644—1655), 
Innozenz XT. (1676—1689). 
Innozenz LI. (16911700), 
Innozenz XUI. (1721-1724). 
a I. (523—526). 
S$ohenn II. (532—535). 
Johann TIL. (560-573). 
Johann IV. (640-642). 
Sodann V. (685- 636). 


Johann VII. (705-707), 

Johann VIII (872—882). 

Johann 1X. (898—900). 

Johann X. (914—928). 

Johann XI. (931— 936). 

Sohanıı XII. (955—-963). 

Johaun XIII. (955—972). 

Sodann XIV. (983—984). 

Sohanı XV. (985—996). 

a XVT. (967-—998). 

Johann XVII. (1003). 

ann XVII. (1003—1009), 

Johann XIX. (1024—1033), 

Johann XX. (XXI) (1276— 
1277). 

en XXI. (1316—1334). 

Johann XXI. (1410u—1415). 

Julius I. (337—352). 

Julius LI. (1503—1513). 

$ulius III. (1550—1555). 

Stonon (686—657). 

Konftantin I. (708—715). 

Konſtantin IL, Gegenpapft 
(767—768). 

Lando (913—914), 

Ley I. (440461). 

Seo II. (682- 683). 

Zen III. (795—816). 

Leo IV. (847—555). 

Zen V. (903). 

Leo VI. (928). 

Zen VAL. (936—939). 

eo VIII. (963—V65). 

Leo IX. (1045— 1054). 

Leo X. (1513—1521). 

Leo XL. (1605), 

Seo XII. (1823—1829). 

2eo XII. (1878-1903). 

Liberius (352—366). 

Linus (67—79?). 

Lucius I. (253—254). 

Sucius II (1144—1145). 

Zuciu3 II. (1181 1185). 

Marcellinus (296—304). 

Marcellus I. (307-309). 

Marcellus II. (1555). 

Marinus I. oder Martin IL. 
(882— 584), 

Marinus II. oder Martin IIL, 
(942—946). 

Markus (336). 

Martin I. (649—653). 

Martin IL, |. Marinus I. 

Martin IIL, ſ. Marinus II. 

Martin IV. (1281-1285). 

Martin V. (1417—1431). 

Melchiades (311— 314). 

Nikolaus I. (858— 867). 

Nikolaus II. (1058— 1061). - 


Jafanı VI. (701—705). 


Nikolaus III. (1277—1280). 


Nikolaus IV. (1288 - 1292). 

Nikolaus, Gegenpapſt (1328 — 
1330). 

Nikolaus V. (1447—1455). 

Paſchalis, Gegenpapit (687). 

Paſchalis I. (17824). 

Paſchalis IL. (1099—1118). 

Paſchalis III., Gegenpapft 
(1164—1168). 

Paul 1. (757—1767), 

Paul II. (1464— 1471). 

Saul III. (1534-1549). 


Paul IV. (1555—1559). 
Paul V. (1605—1621). 
Pelagius I. (555—560). 
Belagius II. (578—590). 
Betrus (geft. 67). 
Philippus (768). 

Pius I (140—154?). 
Pius II. (1458-1464). 
Pius III. (1503). 

Pius IV. (1559—1565). 
Pius V. (1566—1572). 
Bius VI. (1775—1798 [1799)). 
Pius VII (1800—1823). 
Pius VIII. (1829—1830). 
Pius IX. (1846—1973). 
Pius X. (feit 1903). 
Pontianus (230—235). 
Romanus (897). 
Sabinianus (604—-606). 
Gergius IL. (687—701). 
Sergius II. (844—847). 
Gergiu3 IL. (904—911), 
Gergius IV. (10091012). 


Severinus (640). 


Simplicius (468—483), 
Siricius (384—393). 
Stjinnins (708). 
Sirtus (Xyſtus) I. (116—125?). 
Girtus (Xyſtus) IT. (257— 253). 
Girtus III. (432 —440), 
Girtus 1V. (1471—14S4), 
Sixtus V. (1585—1590). 
Soter (168—176?). 
Etephan I. (254—257). 
Stephan U. (752). 
Stephan II. (ILL) (752—757), 
Stephan ILL. (IV.) (768— 772). 
Stephan IV. (V.) (816-8117. 
Stephan V. (VL) (885—891). 
Stephan VI. (VII. (896— 897). 
Stephan VII. (VILL) (929— 
931 


Stephan VII. (IX.) (939 — 
942 


Stephan IX. (X.) (1057—1058). 
Sylverius (H36—537), 
Sylveſter I. (314—335), 
Sylveſter II. (999— 1003). 
Sylveiter ILL, Gegenpapit 
(10441046). 
Symmadus (498—514). 
Zelesphorus (125—136?). 
Theodor I. (642 - 649). 
Theodor LI. (897), 
Urban I. (222— 230), 
Urban IL. (1088-1099), 
Urban III. (1185—1187). 
Urban IV. (1261—1264). 
Urban V. (1362—1370), 
Urban VI. (1378—1389). 
Urban VII. (1590\. 
Urban VIII (1623 —1644). 
Balentin (827). 
Bigilius (537—555). 
Biftor I. (189—198), 
Viktor II. (1054— 1057). 
Viktor ILI. (1086— 1087). 
Vitalian (657—672). 
Xyſtus I. u. IL, j. Sixtus. 
Zacharias (741--752). 
Zephyrinus (198—217). 
Zoſimus (417—415). 
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Naftor (4 Bde, 4. Aufl. 1901—6), Langen „Geſchichte 
der röm. Kirche“ (4 Bde, 1881—93), Ranke (3 Bde., 
10. Aufl. 1900); Griſar, „Geſchichte Roms und der P. 
im Mittelalter” (1901 fg.); vom Bad, „Geſchichte der P. 
bis zu Gregor XVI.“ (1902); Prinz Lobkowitz, „Statistik 
Der P.“ (1905). 

PBapitfint, Nonpareil (Fringilla eiris L.), ein wegen 
feines Geſanges und jeiner ſchönen (vorherrſchend blauen) 
Färhung als Stubenvogel jehr beliebter, au3 dem ſüdl. 
Nordamerika ftammender Ainkenartiger Vogel; Weibchen ein» 
— hauptſächlich grünlich, gefärbt. 

apitfrone, } Tiara. 

Bäpittice äänfignien, in der Wappenkunde die Tiara 
über zwei aufwärts geihrägten, durd eine Stola um— 
wundenen Schlüſſeln. [Tafel: Wappentunde LI] 

Päpftlihe Orden, die vom Bapft verliehenen Orden: 
der Ehriftusorden, der Orden Gregors d. Gr., der Heilige» 
Grabes-Orden, der Piusorden, der Eylveiterorden und 
das Erinnerungszeichen. 

Päpitliher Stuhl, die Römiſche Kurie (ſ. d.). 

Päpistihe Schlüffel, die zum Wappen des Tapites 
gehörigen zwei übers Kreuz gelegten, mit den Kämmen 
nad oben und außen gewendeten Schlüſſel, von denen der 
(herald.) rechts liegende golden, der linke filbern gefärbt iſt. 

PBäpittihes Kreuz, ein mit drei gleichgerichteten, 
nah oben fürzer werdenden Querbalken verjehenes Kreuz. 

Bapftitein, Berg (452 m) in der Sächſiſchen Schweiz. 

Papita (Territorium P.), neuere Bezeihnung für 
Brit.⸗Neuguinea (ſ. Neuguinen). 

Papita, einerſeits im weitern Sinne Bezeichnung für 
ale Bewohner Melanefiend (j. d. und Ozeanien), Die 
Meelanefier im weitern Sinne, einfhließlid Der — 
malaiiſchen Urbevölkerung des Malagiiſchen Archipels, z. B. 
der Alfuren und Negritos, nach H. Wagner um 1900 zu— 
ſammen ca. 2—3 Mill. Köpfe, andererſeits im engern 
Sinne nur für die reinen P., welche 19 bef. noch auf 
Neuguinea und Neupommern finden [Tafelı: Menſchen— 
—— Sthnographie 12 u. II, 1; Karte: Be— 
völkerung IL, 2u.3]. Die P. im weitern Sinne haben 
duntelbraune bis ſchwarze Hautfarbe, fein gefräufeltes, 
Dichte8 Haar, reihen Bartwuchs, meist dolichofephalen 
Schädel [Abb. 438], ftarl, aber weniger ald beim Neger 
eingebogenen Najenrüden, vorjpringende Stirnbeine. — 
Vgl. Dieyer und Parkinjon (1894 fg.), Hagen (1899). 

Papüagolf, große Bucht von Brit.-Neuguinea. 

Bapiainjeln, Waigen-Mifol-Arcipef, vor der Nord— 
weſtküſte von Neuguinea gelegen, zur niederländ.-oſtind. Re— 
ſidentſchaft Ternate gehörend, zuſammen 8566 qkm. 

Papyrograph (grch.), — 
Schrift und Zeichnungen; die Schrift wird mit einer be— 
ſondern chem. Tinte auf ein mit einer waſſerdichten Schicht 
bedecktes Papier aufgetragen; durch Zerſtörung der waſſer— 
dichten Schicht durch die Tinte entſteht eine Art Schablone, 
mittels deren man 200—300 gute Abdrücke herſtellen kann. 

Papyrus antiquörum W. (Cypérus Papyrus I. 
Papyrus-, Bapierftaude [Abb. 1326]), ein 2—3 m hohes, 
in Sümpfen Afritas und Siziliend wachſendes Cypergras, 





y 


1326, 


Bapyrusftaude; a Blütenſchopf, b Gruppe von 
ährchen, c einzelnes ührchen. 


von weldem das markige Gewebe der armdiden Halme, 
in Etreifen geſchnitten und kreuzweiſe übereinander gepreßt, 
im Altertum al8 Papier verwendet wurde, die Stengel 
aud zu Flechtarbeiten. Zahlreiche Handſchriften auf P. a. 
(Bapyrusrolten) wurden bei den Nahgrabungen bei. in 
Ayupten A lettere bi8 in 18. Jahrh. v. Ehr. hin⸗ 
aufreihend, find meift Urkunden über die Verwaltung und 


pparat zum Kopieren von | 


Bar 


Verhältniſſe ÄAgyptens in der Ptolemäerzeit und bei. in der 
röm. Saiferzeit, über Religion und Aberglauben der Zeit. 

Papyrusſäule, eine in der ägypt. Baukunſt vor» 
kommende, die Bapyrusftaude in ftili- — 
ſierter Form nachahmende Pflanzenſäule —— — 
[Abb. 1327]. N Pr 

Paquelinfher Brennapparat 
(ſpr. paläng-), 1. Thermofauter. 

Para oder Altſche, die Eleinite türk. 
Kupfermünze zu 1/,, Riafter = 0,6 9 
(in Gold), in Qgypten = 0,52 9, in 
Serbiender100. Teildes Dinar= 0,89. 

Para, füdamerit. Fluß, |. Paranä. 

Parä, offiziell Belem, Hauptjtadt 
des brafil. Staates P. oder Gran P. 
(Gran B.,1149 712 qkm, 1890: 3283455 
&,), am Gran B., dem Aftuarium des 
Tocantins, (1902) 100000 €. 

Parapäfe (Paravafis, grch.), in der alten attiſchen 
Komödie ein gewöhnlid vor der Mitte des Stücks eins 
gejhalteter Teil, in dem der Chorführer im Namen des 
Dichters die Zuſchauer anredete. 

Paräbel (gr. Parabole), Gleichnis, eine erdichtete 
Erzählung, die an einem ausgeführten Gleichnis eine 
Moral veranſchaulicht. — P., in 
der Geometrie ein Kegelſchnitt, 
welcher entſteht, wenn der Mantel 
eines Kegels (ſ. d.) durch eine mit 
der Kegelſeite parallele Ebene durch— 
ſchnitten wird. Der dabei der Hegel» 
ſpitze zunächſt liegende Punkt iſt der 
Scheitel der P. Sie iſt auch der 
geometr. Ort aller Punkte, die 
gleiche Abſtände von einer gegebenen 









1. EI BE, 


1327. Paphyrus⸗ 
fäule. 





1328, Parabel. 
Geraden (Direktrig) und einem gegebenen feiten Punkt 


(Brennpuntt) haben. Die Gerade durch Scheitel und 
Brennpunkt heißt Achfe [Abb. 1323; a Achſe, b Parabel» 
punkt, von der Direltrir d und dem Brennpunkt f gleich— 
weit entfernt, m Edeitel], Die beiden vom Scheitel 
außlaufenden Zweige der P. find unendlih und nähern 
fh dem Parallelismus mit der Achſe. 

Parabeliumpiftole, von Bordardt und Zuger kon— 
Iruierter Eelbftlader der deutihen Waffen- und Muni— 
tionsfabriten, mit rückwärts gleitendem Lauf und Schlag— 
bolzenſchloß; Kaliber 7,es mm, 7 Patronen im Griff. 
[Tafel: Kriegsweſen IL] 

Paraboliſch (gr.), vergleihsweife; in Form einer 
Parabel. Parabolifche Züge, |. Progrejlivdrall, 

Paraboloid, eine krumme Fläde, deren Schnitt mit 
einer Ebene in gewiſſen Richtungen eine Parabel gibt. 
Durch Umdrehung einer 3 4 A 
Parabel um ihre Achte V 
entſteht das Rotations⸗P.; 
dasſelbe gibt als Schnitt— 
kurven außer Parabeln 
noch Ellipſen und Kreiſe 
— zur Rotations— 1x; 
achſe), das elliptifche P. N Sr 
[Nb8. 1329a] außer Pa- 1329. a 
rabeln nur Ellipfen, das " 
hyperboliſche P. [dp], eine Sattelflähe, außer Parabeln 
nur Hyperbeln; das hyperboliſche P. enthält zwei Scharen 
gerader Linien. 

Baracelfus, Philippus Aureolus PB. Iheophraftus 
von Hohenheim, genannt Bombajtus, Arzt, Chemiker und 
Theoſoph, geb. 17. Dez. 1493 zu — (Schwyz), 
nad unftetem Leben geſt. 23. Sept. 1541 zu Salzburg; 
dur glüdliche Kuren berühmt, um die Verbeſſerung der 
Pharmazie verdient, Ceine Anhänger biegen Paracel- 
fiiten. — Bol. Sudhoff (1894— 99), Neghammer (1901), 
Strunz (1903), nn (1904). 

Parachina, |. Chinarinde, 

Parachute (frz, Ipr. ſchütt), Fallſchirm der Luft— 
ſchiffer, in Uhren der Schutz der ſog. Unruhe. 

Baräde (frz.), feierlicher Aufzug, insbeſ. Truppen» 
oder Heerihau, auch die früher täglih um Mittag beim 
Aufziehen der Wachen ftattfindende Verfammlung der 





⸗ 


| Offigiere und Unteroffiziere (Wach⸗P.). Zur Großen ®. 


erjeinen die Truppen im Paradeanzug, nehmen Die vor⸗ 


Bar 


geſchriebene Paradeaufſtellung und marſchieren im Parade: 
marſch an dem Kriegsherrn oder Befehlähaber vorbei. Bei 
der Flotten⸗P. find die Kriegsſchiffe reihenweije verankert, 
der die P. Abnehmende durchfährt die Neihen, während die 
Matroſen auf den Nahen oder auf der Keeling aufgeftellt 
find und beim Vorbeifahren „Hurrah“ rufen (paradieren). 


— B,oder Barieren, in der Fechtkunſt die Abwehr der Stöße- 


oder Hiebe des Gegners; in der Neitlunft das plötliche 
Anhalten des Pferdes. 

Paradieren (frz.), Parade (ſ. d.) machen, prunken. 

Paradies (grch., aus dem Aldtperſiſchen), eigentlich 
Bart, in der griech. Bibel Bezeichnung des „Garten Eden“, 
des MWohnfites der erjten Menſchen, ſpäter aud) ſ. v. w. 
Ort der Seligen. — Vgl. Delitzſch, „Wo lag das P.“ 
(1881). — P. heißt auch die Vorhalle der Büßer in den 
altchriſtl. Kirchen. 

Paradies, Dorf und Domäne im preuß. Reg.-Bez. 
Poſen, an der Pachlitz zur Obra, (1900) 351 E, kath. 
Lehrerſeminar nebſt Waiſenanſtalt im ehemal. Ziſterzienſer— 

Paradiesapfel, ſ. Liebesapfel [Abb. 1051]. Ikloſter. 

Paradiesbaunt, |. Flaeagnus. 

— — ſ. Paradiesvögel. 

Paradiesfeige, |. Musa [AXbb. 1214]. 

Paradiesholz, |. v. w. Agallocheholz (f. d.). 

Varadieshöpfe, |. Paradiesvögel. 

Paradieskörner, ſ. Amomum. 





Schmuckfedern 
nete, im weiblichen ſchlicht 
(braun, grau) gefärbte Vögel 
mit mittellangembis langem, 
geradem oder leicht geboge— 
nem Schnabel, bewohnen 
Neuguinea, die Papuainſeln, 
Halt —— —— mt EI. — 
ukken. Drei Unterfamilien: 

1) echte P. (Paradiseinae), 1830. Pardes vogel. 
mit dem gewöhnlichen P. (Paradiesraben, Göttervogel, 
Paradissa apöda L. [Abb. 1330]), von Dohlengröße, mit 
langen, vrangegelben Bruftbüfchelfedern, auf den Aru— 
inſeln, dem roten P. (P. rubra L.), mit feitliden roten 
Federbüſchen; 2) Bürjtenvögel (Lophorinae), mit dem 
Königs-P. (Cincinnürus regius Viezll.), von Amfelgröße, 
mit zwei mittlern, drahtartigen, an der Spike Tpiralig auf: 
gerollten Schwanzfedern mit goldgrüner Endfahne; 3) Pa- 
radieshöpfe (Epimachinae), mit der Baradiesefiter (Astra- 
pia nigra Vieill.), prachtvoll bunt metalliſch ſchillernd, im 
Innern Neuguinead. 

Paradieswitwe, |. Witwenvögel. 

Paradigma (grech. „Vorbild“), in der Grammatik ein 
beiſpielsweiſe flektiertes Wort; paradigmätiſch, als P. die— 
nend, durch ſolche belehrend. 

Parados Ca, ſpr. doh), ſ. Nüden- 

wehren. 
Paradöor (greih.), von der allgemeinen 
Meinung abweichend, jonderbar, auffallend; 
Paradöxon, ſeltſame Behauptung oder Mei— 
nung; Paradoxie, Sonderbarkeit in Mei— 
nungen. 

Paradoxides, Gattg. der Trilobiten; 





wichtig als Leitfoſſil für das Unterſilur iſt 1331. 
der P. bohemicus Burm. [UAbb. 1331]. ee 
ohemicus. 


Parafe, ſ. v. w. Paraphe. 

Paraffin, ein Gemiſch feſter Kohlenwaſſerſtoffe der 
Athanreihe, kommt im Petroleum, Ozokerit und Bitumen 
vor, entſteht bei der trocknen Deſtillation von bituminöſen 
Schiefern, Torf, Braunkohle und Holz, wird aus Rohpetro— 
leum und Braunkohlenteer durch fraktionierte Deſtillation 
uerſt ölig abgeſchieden; das Rohöl wird durch Schwefel— 
— und Natronlauge gereinigt und durch Kriſtalliſation 
bei niederer Temperatur in Paraffinöl (zu Schmierölen, 
vr Leuchtgaskarburierung) und Paraffinſchuppen getrennt. 

e&tere werden Scharf gepreßt, mit Benzin gewaſchen und 
entfürbt, P. iſt eine feſte, Harte, Elingende, farb= und ge— 
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ruchloſe Maſſe vom ſpez. Gewicht 0,5 und ſchmilzt zwiſchen 
27 und 60° (Weich⸗P. mit Schmelzpunkt bis 50°, Hart- 
B. darüber ſchmelzend); in Waller ift e8 unlöslich, in Äther, 
Benzin, Ehwefelfohlenftoff, fetten Olen löslich, gegen chem. 
Angriffe und Hite ſehr beitändig. Es dient zur Fabrika— 
tion von Kerzen (aber nur Hart-P.) und als Zuſatz zu 
Stearinkerzen, ferner al8 Schmiermittel für Mafchinen, zum 
Catinieren und Polieren des Slanzpapiers, zum Einfetten 
von Leder ıc., Weich-P. zum Tränken von Zündhölzern; 
Paraffinöl gibt mit Waſſer fein verrührt die Vaſeline. 
Feſtes und flüſſiges P. find offizinell; fie dienen als Sal— 
bengrundlage. Chirurgiſch wird B. zum Erfa fehlender 
oder geſchwundener Körpergewebe (Nafenkorrektur), zum 
Verſchluß von Gaumenspalten ꝛc. benutzt. Belmontin iſt 
aus birman. Naphtha abgeſchiedenes P., das im Londoner 
Stadtteil Belmont auf Kerzen (Belmontinkerzen) verarbeitet 
wird. — Vgl. Scheithauer (1895). 

Paraffındad, |. Bad (demt.). 

Paraffinöl, ſ. Paraffin; aud ein aus Hodliedendem 
Erdöl gewonnene farb» und geruchloſes DL. 

Parageneſis (gri.), die Lehre von der Geſetzmäßig— 
keit des Zuſammenvorkommens der Mineralien. — Vgl. 


Breithaupt (1849). 


Paragium (neulat., richtiger Partagium), die Ab— 
findung von nachgeborenen Gliedern regierender oder 
ſtandesherrlicher Häuſer durch Immobilien und Hoheits— 
rechte untergeordneter Art; Paragiãtslinien, die Familien 
ſolcher Glieder. 

Paraglobulin, ein im Blute neben dem Albumin 
vorkommender Eiweißkörper. “ 

Paragdge (ard.), Endverlängerung eines Wortes, 
3.8. „dorten“ Statt „dort“. 

Paragon, engl. Bezeichnung des Schriftgrades Tert. 

PBaragonit, |. Glimmer. 

Paragöns (ſpan.), Bezeihnung großer Brillanten. 

Paragramm (gch.), Zuſatz, Einſchiebſel; Buchſtaben— 
veränderung zur Erzielung eines ſcherzhaften Wortſpiels. 

Paragraph (grech, d. h. das Danebengeſchriebene), ein 
kleinerer Abſchnitt (Abſatz) in einem Werke, mit dem nume— 
rierten Paragraphzeichen ($). 

Paragraphie (grech.), Unfähigkeit, in den gewohnten 
Schriftzeichen zu jhreiben, Symptom gewiſſer Hirnkrank— 

Paragua, Inſel, ſ. Palauan. lheiten. 

Paragua, der Oberlauf des Orinoco. 

Paraguanäg, Halbinſel an der Nordküſte von Vene— 
zuela, gebirgig, im Corre de Sta. Una 700 m. 

Paraguay, bedeutenditer Nebenfluß des Paranä, ent— 
ipringt bei Diamantino im brafil. Staate Mato Groſſo 
in 305 m Höhe, tft im größten Teile feined Laufs ſchiff— 
bar; mündet nad 2600 km oberhalb Corrientes; Stroms 
gebiet 1148000 qkm. Nebenflüfle Jauru, Cab Zourengo, 
Bilcomayo und Rio Bermejo. 

Paraguay, Nepublit im Innern Südamerilas [farte: 
Südamerifa I], 253100 qkm, (1900) 635 571 E. (dar= 
unter 100000 Indianer); im O. höher und unebener als 
im W., Klima halb tropiſch, doch . 
gejund und der Begetationgünftig ; 
Produkte: Paraguaytee, Que— 
brachorinde, Tabak, Holz, Oran— 
gen. Ackerbau noch primitiv, wich— 
tiger Die zn Handel ſ. 
Beilage: Südamerika; Eijen=- 
bahnen ſ. Beilage: Eiſenbah— 
nen; Telegraphenlinien (1901) —— 
780 km. Hauptftadt Aſuncion. 5 
Berfaffung vom 18. Rov. 1870, 1332. Paraguay. 
neben dem auf vier Sabre Den Prüfidenten ein 
Senat (von 13 Mitgliedern) und eine Abgeordnetenkammer 
(von 26 Mitgliedern), Einteilung in 24 Diftrilte (99 
Departements). Budget (1903, Ausgaben) 11,5: Mil. 
eins (& 0,10 A); Einnahme meift in Zöllen beſtehend. 
Heer: 1520 Mann (ohne die Artillerie). Wappen: blauer 
Schild, in der Mitte die rote Freiheitsmütze; dahinter ein 
ſechsſpitziger, ſilberner Stern [Abb. 1332]; Flagge zeigt 
Tafel: Flaggen. 

Geſchichte. P., von den Spaniern entdeckt und ſeit 1535 
koloniſiert, war 1608—1768 in der Gewalt der Jeſuiten, Die 
hier eine Theokratie gründeten, nad ihrer Vertreibung 
wieder Spanisch, jeit 1811 unabhängig. 1814—40 unter 
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der Diktatur Francias völlig abgefhhloffen, unter der Prä— 
fidentfhaft von Carlo8 Antonio Lopez (1814—62) 1852 
al8 unabhängig anerkannt von Argentinien und 1858 dem 
Handel geöffnet. Francisco Solano Lopez, Präjident 1862 
— 70, führte jeit 1364 einen erbitterten Krieg gegen Bra= 
filten, Argentinien und Uruguay, der erit endete, nachdem 
Lopez am Aquidaban 1. März 1870 gefallen. Präfident 
feit Dez. 1905 ift Cecilio Baez. — Vgl. Decoud (Ipan., 
2. Aufl. 1896), Santos (Ipan., 1897), von Filder-Treuen= 
feld (2. Aufl. 1906). Geſchichte von Waſhburn (engl., 
2 Bde., 1871); Echneider, „Der Krieg der Tripelallianz 
egen P.“ (3 Bde., 1872 — 75); Gothein, „Der chriſtl.⸗ 
—— Staat der Jeſuiten in P.“ (1883); Pfotenhauer, 
„Die Miſſionen der Jeſuiten in P.“ (3 Tle., 1893). 

Paraguantee, ſ. Dex. 

Paraguda, ſ. Prunkottern. 

Raragummi, |. Kautſchuk. 

Parahyba, zwei Flüſſe in Braſilien. 1) Der ſüdl. 
P. (Rio P. do Sul) entipringt im Staate Sad Vaulo 
in der Serra do Mar, mündet nach 950 km im Staate 
Rio de Saneiry in den Atlant. Ozean. — 2) Der nördl. 
P. (Rio P. do Norte) entipringt bei Teireira im Staate 
P., mündet nad 370 km bei der Etadt P. 

Parahnba, nördl. Küftenftaat Brafiliens, 74731 qkm, 
(1890) 457 232 E.; Hauptitadt B., am P., (1902) 32000. 

Parahnybuna, braſil. Etadt, |. v. w. Juiz de Bora. 

Paraklet (gr, „Helfer“, bei Luther „Troͤſter“), im 
en der von Chriſtus verheikene Heilige 
Geiſt. — Vgl. Schnabel (1890). 

Paraldehynd, klare, farbloſe Flüſſigkeit von a a, 
ätheriſchem Geruch und brennend kühlendem Geſchmack, 
entſteht aus gewöhnlichem Aldehyd durch geringe Mengen 
von Säuren oder Salzen, Schlafmittel. 

Paralexie (grch.), Unfähigkeit, Schriftzeichen richtig 
zu leſen, häufig mit Spradjlofigfeit (Aphaſie) verbunden. 

FTaralipomena (grä., „Ausgelaſſenes“), Cupple> 
mente; in der Septuaginta Titel der Bücher der Chronik. 

Paralipſe (grch.; lat. praeteritio, ‚„Übergehung‘‘), 
rhetoriſche Figur, wonach man etwas dadurch hervorhebt, 
daß man es übergehen zu wollen erklärt. 

Paralläge (ach.), Verwechſlung; Geiftesverwirrung. 

Parallaktiſche Aufſtellung, die Aufftellung eines 
Fernrohrs auf zwei Achſen, vermöge derer es der täg— 
lihen Bewegung eines Sterns folgt. Die eine Adjie, 
die ſog. Etundenadjje mit dem Stundenkreis, an der man 
den Etundenwintel des Sterns abliejt, ijt parallel der 
Weltachſe, die andere, die Deklinationsachſe mit dem Dekli— 
nationskreis, liegt ſenkrecht dazu. 

Rarallaktiſches Lineal, ſ. Triquetrum. 

Parallarxe (grch.), der Winkel (parallaktiſcher Winkel), 
zwiſchen den von den beiden Enden einer Standlinie nach 
einem fernern Punkt gezogenen Viſirlinien, wichtig in den 
Aufgaben der — und Aſtronomie für die Berech— 
nung der Entfernung des fernen Punktes von der Stand— 
linie, 3. B. des Abjtandes ferner Weltkörper von der Erde, 
Die PB. nimmt zu, wenn die Entfernung des Punktes 
kleiner oder die Standlinie größer wird. Tägliche P. ift 
der Winkel, unter welhem der Aquatorhalbmeijer von dem 
Seftirn (Sonne, Mond) erſcheint; bei Firfternen, die wegen 
ihrer großen Entfernungen keine meßbare tägliche B. haben, 
benupt man die jährliche P., d. 5. den Winkel, unter 
weldem der Erdbahnhalbmefjer vom Firſtern aus erfcheint. 

Parallel (grchi, „nebeneinander“) heißen in der Geo— 
metrie Linien oder Flächen, die überall gleichen Abſtand 
voneinander haben und, beliebig verlängert, ſich nicht 
ſchneiden; in der Rhetorik, was eine fortgeſetzte 
Vergleichung zuläßt; die Parallele, Vergleichung, 
Gegenüberſtellung; Parallelen im Kriegsweſen, 
die parallel zur belagerten Feſtung als Infan— 
terichtellungen angelegten Zaufgräben (ſ. d.). 

Parallelepipedon (gr&.), ein von drei 
ee paralleler Ebenen begrenzter Körper [Abb. 

1333]. 

Paralläigrade, ſ. Länge (geogr.). — Ba- 1333. 
rallefgradmeilung oder Längengradmeſſung, ſ. Parallel: 
Gradmeſſung. epipedon. 

Parallelismus (ggrch.), das Verhältnis ähnlicher 
Dinge zueinander; pſychophyſiſcher P., die Lehre, daß 
pſychiſche Vorgänge regelmäßig von phyſiſchen begleitet find. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL 


Par 
Parallelkreiſe, Breitentreife, aud) Breitenparallelen, 
Grade der Breite, die mit dem Erd= oder dem Himmeldäquator 
parallel laufenden, nad den Polen zu ſich verlleinernden 
Kreife; auf der Erde verbinden fie Drte mit gleicher geogr. 
Breite (ſ. d.), am Himmel Eterne gleiher Deklination 
(j. d.), ſtellen alfo gewifjermaßen den tüägliden Gang der 
Sterne am Himmel dar. | 
Parallelogramm (grch.), ein Viereck, deflen gegen» 
überliegende Seiten paarweiſe parallel find, wodurch Gleich— 
heit der gegenüberliegenden 
Ceiten und Wintel bedingt 
ift. — P. der Sträfte, geo— 
metr. Hilf8mittel, nad) wel- 
em die Gefamtwirfung (Re⸗ 
fultante) zweier gleichzeitig 
auf einen Punkt in verſchie— 
denen Richtungen wirlender Kräfte (Komponenten), deren 
Nichtung und Größe durd zwei an dem gegebenen Punkt 
angetragene Geraden ausgedrückt find, glei iſt (nad) Größe 
und Richtung) der Diagonale des aus den Geraden kon— 
ſtruierten P.8 [Abb. 1334: m Angriffs- 
unkt der Komponenten p und q; Tr Res 
Pallanter. 
Parallelzũge, bei Feuerwaffen Züge 
(j. d.), deren Breite vom Laderaum bis 
zur Mündung des Gemwehrd oder Ge— 
ſchützes — bleibt [Abb. 1335 a]; 





1334. Kräfteparallelogramm. 


Gegenteil Keilzüge, bei denen die Bel- , z r 
der Ihmal anfangen und fi nad) vorn 
verbreitern [b], Progreſſipdtall [ce] it 1399 ee 


beim Beginn der Züge am Geſchoßraum 
jehr Hein, wird von hier ab größer und erreiht in der 
Nähe der Mündung fein Marimum (Enddrall). 

Paralogie (grd.), Bernunftwidrigkeit, Irrtum; Pa- 
ralogismus, Trugſchluß; Paralogiſtik, |. v. w. Sophiſtik. 

Paralnſe (Paraliſis, grch.), Gliederlähmung; alfge- 
meine progreſſive P., Geiſteskrankheit, ſ. Progreſſive Pa⸗ 
ralyſe der Irren; parafyfieren, lähmen; überhaupt hemmen, 
unwirkſam machen; paralütifch, gelähmt, vom Schlagfluß 

Paramagnete, |. Magnetismus. getroffen. 

Paranısrido, Hauptitadt von Niederländ.-Guayana, 
am Surinam, (1904) 32585 E.; Hafen. 

PBaramatta, dreibindiges Köpergewebe mit baum— 
wollener Kette und Kammgarneinſchlag. 

Raramatta, brit.sauftral. Etadt, |. Parramatta. 

Paramente (lat.), Die gottesdienftliden Gewänder der 
Geiſtlichen ſowie die Belleidungen der Altäre, Kanzeln und 
Taufſteine; auch der Kirchenſchmuck überhaupt. 

Parameren (grch. „Nebenſtücke“), die vollig gleichen 
a Teile, in die ftrahlig gebaute Tiere (3. ©. 

vallen) durch Schnittebenen zerlegt werden können. 

Parameros (ſpan.), raube, iteppenartige, fteilabfallende 
Hochflächen. (S. auch Paramos.) 

Paramẽöter (greh.), jede in der Gleichung einer Kurve 
vorkommende Konſtante; bei einem Kegelſchnitt die durch dem 
Brennpunkt gehende, auf der Hauptachſe ſenkrechte Sehne. 

Parametritis rd), Entzündung des Bedenzells 
gewebes in der Umgebung der Gebärmutter. 
 Baramorphöfen (grech.), 1. Pleudomorphofen. 

Paramos (ipan.), in Südamerika öde Hocdebenen, 
bei. auf den Kordilleren. (©. auch Paramero$.) 

Raramuüfhir, zweitgrößteänfel der Sturilen, 2469 qkm. 

Paranıythıe (gi., d.h. Ermahnung, Ermunterung), 
eine durch Herder eingeführte, aud) von Krummacher ges 
pflegte Borm der Parabel. 

PBarand, Fluß in Eüdamerila, bildet mit dem Para. 
guay und dem Uruguay den La Plata, entjteht aus dem Rio 
Grande (aud) für ih ſchon P. oder Para genannt) und dent 
Paranahyba. Der Rio Grande entipringt an der Serra da 
Mantiqueira, fließt als P. durch Brafilien und bildet die 
Grenze zwiſchen Brafilien und Paraguay, dann zwiſchen 
Paraguay und Argentinien, fließt dann nad) ©. durch Ar— 
gentinien und mündet in vielen Armen nad) 3560 km in 
das Aftuarium des La Plata, empfängt zahlreiche Neben- 
flüffe CRarand-PBanema, Iguaſſü, Paraguay, Rio Salado). 

Parana, Küſtenſtaat Brafiliens, 221319 qkm, (1890) 
249491 &., vom P. bemwüllertes, fruchtbare Plateau 
(200—1000 m); Hauptftadt Curitiba; deutſche Kolonie 
Allungui (90 km nördl. von Curitiba; 1860 gegründet). 
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Parana, früher Bajäda del P., Hauptjtadt der 
argentin. Prov, Entre Nios, am P., (1901) 25000 E.; 
1852—60 Bundeshauptitadt. 

Paranagüa, Haupthafenplatz des braſil. Staates Pa— 
ranä, am Golf von P., 6000 E. 

Paranagahÿba, Fluß in Brafilien, vereinigt fi mit 
dem Rio Grande zum Paranä. 

Barana-Banenıa, I. Webenfluß des Barand im füdl. 
Brafilten, die Grenze zwiſchen den Etaaten Säo Paulo 
und Parand, 480 km Ig. 

Paräneſe (grch.) Ermahnung, Ermunterung; Schluß 
einer Predigt oder Rede mit der Nutzanwendung. 

Paranooia (grch.), Verſtandesverwirrung, Verrücktheit. 

Paranuklein, I. Zelle. 

Paranüſſe, ſ. Bertholletia [Abb. 196]. 

Parapett (frz. parapet, ſpr. -peh), Bruſtwehr. 

PBaraphafie (gr.), ſ. Sprachſtörungen. 

Paraphe (frz., aus grch. parägraphe), Namenszug, 
Handzeichen; Paraphengebühr, Stempelgebühr; para— 
phieren, mit dem P. verſehen. 

Baraphernen (grih.), Paraphernãlgut, Sonderver— 
mögen der Ehefrau, worüber fie ſich unbeſchränktes Ver— 
fügungsrecht vorbehalten hat. 

PBaraphimöfe (arh.), ſpaniſcher Kragen, entzünd- 
liche Anſchwellung der Vorhaut, während fie über Die 
Eichel zurücdgezogen it, jo daß fie nicht wieder vorgebracht 
werden Tann. 

Paraphraäſe (grä.), Umfchreibung, verdeutlichende 
Erklärung eines Tertes mit andern Worten; in der Muſik 
ſ. v. w. Tranjkription; paraphrafieren, umſchreiben. 

PBaraphrafie (arh.), ſ. Sprachſtörungen. 

PBaraphäfen (grä.), Iterile Hyphenfäden zwiſchen den 
Sporenſchläuchen der Askomyzeten und aud zwilden den 
- Bafidien der Bafidiomdzeten; Haare in den Fruchtſtänden 
der Mooſe und in den Sporenhäufhen mander Farne. 

Paraplegie (Baraplerie, grh.), Querlähmung, Form 
der Rähmung, bei der beide obern oder untern Extremi— 
täten gelähmt find, in der Kegel durch eine Erkrankung 
des Rückenmarks bedingt. 

Parapluie (frz., ſpr. -plüih), Regenſchirm. 

Parapodien (grch.), die Stummelbeine der Ringel— 

Par appoint, ſ. Appoint. ſ[würmer. 

Parapungia, jetziger Name von Leuktra (ſ. d.). 

Paraſänge, im Altertum Wegmaß von verſchiedener 
Länge, in Verſien urſprünglich — 5250 m. 

Paräſchen (hebr.), die Abſchnitte der Bücher Moſis, 
Die bei den Juden am Eabbat vorgelejen werden. 

Parafit (grh.), Schmarotzer, Mitejler, die fi, meift 
ungeladen, zur Tifchzeit einftellen; Barafitismus, Schma— 
rogerfum. — Barafiten oder Schmarotzergewächſe find 
Pflanzen, die ihre Nührftoffe lebenden Pflanzen oder Tieren 
ganz oder teilweije entnehmen. Typiſche B. find die Pilze; 
fie durchwuchern entweder mit ihrem Myzel die Wirtd- 
pflanze (endophytiſche B.) oder wachſen an ihrer Ober: 
flähe (epiphytifhe B.). Unter den böhern pflanzlichen 
P. gibt es chlorophylloſe, welde ausſchließlich auf Koſten 
der Nährpflanze leben (Cuscuta, Orobanche, die Bala— 
nophoreen und Nafflefiazeen), und chlorophyllhaltige, die 
wahrſcheinlich nur die anorganiſchen Nährftoffe der Wirts— 
flänze entziehen (Euphrasia, Rhinanthus, Mijtel). Die 

. des tieriſchen Körpers find teils Bakterien, teilg höhere 
Pilze, wie Der Soorpilz, die Endomophihoreen, Sapro- 
legnia, Cordiceps u. a. — Über Die tierifdhen P. ſ. 
Schmarotzertum. 

araſitäre Krankheiten, durch belebte Krankheits— 
erreger verurſachte Krankheiten, im engern Sinne ſ. v. w. 
Infektionskrankheiten. 

Barafol (frz., ſpr. ſöll), Sonnenſchirm. 

Paraſolſchwamum (Agaricus procerus Scop.), eß⸗ 
barer Pilz mit großem braunem, ſchuppigem Hut und Jehr 
langem (50 em) Stiel [Tafel: Pilze, 13]. 

Paraſpadie (Parafpadiãſe, grch.), angeborene Miß— 
bildung des männlichen Gliedes, darin beſtehend, daß die 
Harnröhre an der Seite mündet, 

Paräſtheſie (grch.), Einſchlafen der Glieder. 

Paraſtichon (greih), ſ. v. w. Akroſtichon (ſ. d.). 

PBarät (lat.), bereit, fertig. 

Paratau, Ort im nördl, Togo, Nebenftation von So— 

Paräus, ſ. Part, Ambroiſe. [kode, 5000 E. 
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Par avance (fr;.,; |pr. amängß), zum vorauß,. 

Paravent (frz., ipr. -wäng), Windſchirm, Epanijde 
Wand, auch Fenfterladen. 

Varawadi (Pravadi), bulgar. Stadt, ſ. Provadia. 

Paray⸗le-Montal (pr. -räh), Stadt in franz. Dep. 
Sadne=et=Loire, an der Bourbince, (1901) 4362 E., 
Nonnenklofter (mo Marie Alacoque lebte), Wallfahrtsort. 

Parazentefe (grch.), Eröffnung eines Hohlorgang, 
um krankhafte Flüſſigkeiten zu entfernen. 

Parbleu (fr., ſpr. blöh), bei Gott! potztauſend! 

Paroẽre subjeotis et debelläre supérbos (lat.), 
die Unterworfenen ſchonen und die Übermütigen nieder- 
kämpfen; Zitat aus BVirgils „Uneis“ 6,858. j 

Parceria (portug.), Teilhaberſchaft, Halbpacht; Par- 
cerieverträge, Verträge zwiſchen brafil. Großgrundbeſitzern 
und europ. Auswanderern, nad denen Ichtere gegen Die 
Hälfte des Ernteertrag8 die Feldarbeit zu beforgen haben. 

Parchent, j. Bardent. 

Pardism, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, an der 
Elde, (1900) 10242 (1905: 10398) E, Sarnifon, Amtsge— 
richt, Gymnaſium; Geburtsort Moltkes. 

Parchwitz, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. und Landkr. 
Liegnig, an der Katzbach, (1905) 1232 E., Amtsgericht. 
Dabei Schloßgemeinde und Schloßgut P. (919 E.). 

Barcival, |. Barzival. 

Bardel, ſ. Leopard. 

Bardelfage, |. Ozelot und Tafel: Amerikaniſche 

VPardelluchs, ſ. Luchs. (Tierwelt, 32. 

Parder, ſ. Leopard und Nebelparder. 

Par⸗deſſus (frz., ſpr. ßüh), Überzieher. 

Pardo, r. Nebenfluß des Paranä im braſil. Staate 
Mato Groſſo. 

Pardo, El, Stadt in der ſpan. Prov. Madrid, am 
Manzanares, (1900) 1790 E., königl. Jagdſchloß. 

Pardo Bazan, Emilia, ſpan. Schriftſtellerin, geb. 
15. Sept. 1851 in Coruña, veröffentlichte Romane, No— 
vellen und Versdichtungen ſowie hiſtor. Schriften. 

Pardon (frz., fpr. -öng), Verzeihung, Begnadigung, 
beſ. Schonung des Lebens eines im Kampfe beſiegten 
Gegners; General⸗P., allgemeine Begnadigung; pardo— 
nieren, verzeihen, begnadigen. 

Pardubitz, Bezirksſtadt in Böhmen, ander Mündung 
der Chrudimka in die Elbe, (1900) 17029 E., Schloß. 

Pardunen, |. Zaufendes Gut. 

Pare, Gebirgslandſchaft in Deutſch-Oſtafrika, ſüdl. 
vom Kilimandſcharo, bis 2000 m had; Die Bevölkerung, 
Wapare, gehört zu den Bantu, treibt Ackerbau und Viehzudt. 

Parc, Ambroife, lat. Paräus, franz. Chirurg, geb. 
1517 zu Bourg= Herjent (Dep. Mayenne), Leibwundarzt 
von dier franz. Königen, an deren Beldzügen er teilnahnı, 
geit. 20. Dez. 1590 in Paris; führte die Unterbindung der 
Arterien wieder ein und änderte die En der Schuß⸗ 
wunden, Frakturen, Luxationen u.a, „Werke“ (neue Ausg., 
3 Bde., 1841) auch deutſch. — Vgl. Le Paulmier (franz., 
1884), Baget (engl., 1897). 

Parecid, Serra 003, Gebirge im drafil. Staate 
Mato Groſſo, geht nördl. in das Tafelland Campos dos 
P. über, benannt nad den Pareci-Indianern. 

Parelle, Barbitoff, |. Lecanora. ne 

Parenchym (grd.), in der Anatomie die ſpezifiſchen 
Gewebselemente eined Organs im Gegenjat zu dem da= 
zwifchen .. gelagerten (interftitiellen) Bindegewebe und den 
Sefähen; in der Botanik ein Gewebe aus Dünnmwandigen, 
polyedriichen Zellen mit ungefähr gleihen Durchmeſſern, 
nah der Lage unterfchieden in Rinden-, Holz-, Blatt-P. 
Pſeudo⸗-P. heit das Gewebe vieler Pilze, welches, aus 
eng verflohtenen Hyphen beftehend, auf dem Duerjänitte 
wie ein P. ausfieht. Parenchymatös, das P. betreffend, 
darin enthalten; parenchyntatöfe Entzündung, eine Ent— 
zindung, Die nur daß eigentlihe P., nicht das gefäß— 
a Zwiſchengewebe betrifft. Parenchymflüffigteit, ſ. 

ymphe. 

Parens (ipr.-räng), Bewohner der Landes (f. d.). 

Barentalien (lat.), Begrübnisfeierliäleiten; Pareu— 
tation, Leichenrede. Parentationshalle, Leihenhalle, auf 
Briedhöfen Gebäude, in denen Leihen bis zur Beerdigung 
aufbewahrt werden. 

Parentel (lat.), die Gefamtheit der von einem ge— 
meinfhaftliden Ahn abftammenden Perfonen, Sippſchaft. 
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Parentelordnung, Srbfolgeordnung, wobei e8 darauf an— 
fommt, wer den nädjjten Etammpater mit dem Verſtor— 
benen gemein bat. 

Barenthefe (ard.), Einhaltung; eingeſchalteter Cat, 
angedeutet durch die jog. Klammern: () oder [}, aud 
durch Gedankenſtriche: — —. In der Mathematik deuten 
M. au, daß mit den eingeſchloſſenen Größen al8 mit einem 
Ganzen operiert werden jol. Parenthetifh, als neben 
ſächlich zwiſchengeſchoben, beiläufig, in 2. 

Parenzo, Bezirksſtadt und Sitz des PBrovinzialland- 
tags von Iſtrien, am Adriat. Meer, (1900) 9962 E. 

Parere (ital.), ſchriftliches Gutachten über eine ftreitige 
Handelsſache. P. medicum, das ärztlide Gutachten bei 
der Leichenobduktion, ſ. v. w. Fundſchein. 

Parerga (greih.), Nebenwerte; kleine Schriften. 

Pares (lat.), Gleiche, beſ. Standesgleiche (ſ. Pairs). 

VPareſis (Pareſe, grih.), Erſchlaffung, Abſpannung; un= 
vollkommene Lähmung; paretifch, ſchlaff, gelähmt. 

Par et impar (lat.), gleich und ungleich. 

Pareiz, Dorf im preuß. Reg. Bez. Potsdam, an der 
Havel, (1900) 426 &., königl. Suitläon, Lieblingsauf- 
enthalt Briedrih Wilhelms IIL. und der Königin Luiſe. 

Par excellence (frz., pr. elffellängß), vorzugsweiſe, 
recht eigentlich. (Boten. 

Par expres (frz., |pr. präh), durch einen eigenen 

Parey, Dorf im preuf. Reg.=-Bez. Magdeburg, nahe 
dem Pareyer Kanal (Teil des Plauenſchen Kanals), (1900) 
2611 E. [als Zeitform. 

Parfait (frz., ſpr. fäh), volllommen; da8 Perfektum 

Parforce (fr., ſpr. -forß), mit Gewalt; Parforce- 
jagd (Hetzjagd), Jagdart, bei der da8 Wild (Fuchs, Wild- 
Ihwein, Seltener Hirfh) von Hunden (Parforcehunden) 
und berittenen Sägern folange verfolgt wird, bis es fi 
wegen Grmattung jtellt, worauf es von dem zuerit an= 
langenden Säger „ausgehoben“ und mit dem Weidmeſſer 
getötet („‚abgefangen’‘) wird. 

Parfin (irz.), Duft, Wohlgerud), namentlich ein künſt— 
Lich hergeitellteS wohlrichendes ‘Präparat (ſ. Parfümerie). 

Parfünterie (fr3.), die Bereitung von Niechftoffen. 
Letztere finden fi als ätheriſche Ole in Tflanzenteilen, oder 
fie entjtammen dem Tierreihe (wie Ambra, Bibergeil, 
Moſchus u. a.), oder werden endlich künſtlich hergeitellt 
(nl ige Moſchus, Benzaldehyd für Bittermandelöl, 

umarin für den Riechſtoff des Waldmeiſters, Vanillin 
für Vanille, Iara= Sara oder B-Naphtholmethyläther für 
DOrangenblütenöl, Jonon für Beildenduft, u. a.). Die ein— 
fachen Pflanzenriechſtoffe heißen Ettrakte (Extrait3, Eſprits, 
Eſſenzen), und man erhält ſie durch Enfleurage (ſ. d.) oder 
durch Mazeration der wohlriechenden Pflanzenteile mit ge— 
ſchmolzenem Schweinefett; die dadurch entſtandene wohl— 
riechende „Pomade“ wird mit Alkohol ertrahiert. Durch 
Miſchung der Extrakte oder Auflöſung verſchiedener ätheriſcher 
Ole entſtehen die zuſammengeſetzten Riechſtoffe oder eigent— 
lichen Parfüms (Buketts, Fleurs). Trockne Parfüms ent— 
ſtehen durch Miſchen gepulverter riechender Rohſtoffe und 
dienen als Rich- und Räucherpulver. Haupiplätze für 
Parfüms find Köln, Leipzig und Berlin. — Vgl. Hauer 
(1895), Aſkinſon (4. Aufl. 1895), Perret (franz., 1901). 

Parga, Stadt im türk.=europ. Wilajet Iannina, am 
Joniſchen Meere, 5000 &., mit zwei Häfen. 

Pargafıt, bläulihgrüne bis lauchgrüne Varietät der 
Hornbleide. 

Parhelien (arh.), Nebenjonnen, |. Hof (meteorol.). 

Pari, j. Al pari. 

PBaria, eine niedrige Volkskaſte im ſüdl. Indien, aus 
der die meilten Diener der Europäer daſ. ftammen. 

Parla, Halbinjel im äußerften DO. der Nordküfte von 
Venezuela, bildet mit der Inſel Trinidad den Golfo ve B. 

Parian en fpr. pärrien), ein unglafiertes, weißes 
Porzellan, def. zur Anfertigung von Etatuetten. 

Pariation (Tat.), Shuldtilgung; Barzahlung; aud 
ſ. v. w. Einkindſchaſt (ſ. d.). 

Parieren (lat. parere), gehorchen; dann (frz. parer), 
einen Hieb abwenden; in der Fechtkunſt, |. Parade; Sleifd= 
Rüde zuſchneiden; aud (frz. parier) wetten. 

PBarieritange, |. Seitengewehr. 

Pariẽtalauge, Pariötalorgen, Scheitelauge, bei 
einigen Echſen ſich findendes, in der Mitte des Schädels 
gelegenes blaſenartiges, vorn mit primitiver Linfe ver— 
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ſehenes, hinten neghautartig ausgeltattete8 Gebilde, das 
als rudimentäre8 Auge aufgefaßt wird. 

Parikiä, Hauptort der gried. Inſel Paros, (1896) 
2333 &.; an der Stelle des alten P. 

Barilien, röm. Veit, ſ. Pales. 

Parima (Parime), Sierra P., Gebirge in Benezuela 
und Öuayana, r. vom Orinoco, in der Eierra Maraguaca 
2508 m, im Duida 2475 m hoch; hier wurde das Goldland 

Parimeſee, ſ. Amucuſee. [EI Dorado geſucht. 

Parinarium Juss., Pflanzengattg. der Roſazeen, trop. 
Bäume mit eßbaren Samen oder Steinfrüchten. P. mont&- 
num und campestre Aubl. in Öuayana mit füßen Früchten 
(Kapuzinerpflaumen); Samen und Fruchtfleiſch von P. Mo- 
bola (Mobolapflaume) im trop. Afrika Volksnahrung. 

Paringgebirge (Parengugebirge), weftl. Gruppe der 
Transſylvaniſchen Alpen, in Siebenbürgen und Rumänien, 
in der Mandra 2520 m hoch. 

Parini, Giujeppe, ital. Dichter, geb. 22. Mai 1729 
zu Bofifio, geft. 15. Aug. 1799 zu Mailand, Satiriker. — 
Vgl. Dumas (franz, 1878), De Caſtro (ital., 1890). 

Pari passu (lat.), gleichen Schritts, gleichmäßig. 

Paris L,, Einbeere, Pflanzengattgq. der Liliazeen, Kräu⸗— 
ter Europas und des mittlern Ajien. Sn Deutichland 
die vierbfättrige Einbeere (P. quadrifolia L. [ZTafel: 
Giftpflanzen, 11]), in fchattigen Wäldern, mit vier 
(jelten mehr) quirljtändigen, eirunden, ganzrandigen Blät— 
tern, in deren Mitte eine gelbgrünlide Blüte, ſpäter die 
Ihmwarzblaue Beere fteht; Die ganze Pflanze ift giftig. 

Paris (lat. Lutetia Parisiorum), Hauptftadt Franf- 
reichs Karte: Frankreich I, 3], im Dep. Seine, au 
beiden Ufern der Eeine, im N. (Höhen von Charonne, 
Menilmontant, Butte8-Chaumont, 101 m, 
Montmartre, 123 m) wie im ©. (Maifon 
Blanche, Butte8=aur=Gailled) von Hügeln 
umgeben; außerhalb der Stadt liegen im ©. 
und W. die Höhen von Mlontrouge, Bicktre, 
Chatillon, Meudon, Saint= Eloud und der 
Mont-Baltrien (130 m); Meereshöhe 26—60 1336. Paris. 
m; mittlere Sahrestemperatur 10,75%, des 
Sommer? 18,11°, des Winter83,s°C. Flüheninhalt 7802 ha; 
Bevölkerung im 13. Jahrh. 120000 E., 1605: 200000, 
1715: 500000, 1856: 1174346, 1861, nad) Einverleibung 
des Weichbildes, 1696 000, 1896 :2536 834,1901:2 714068 
&. (mit Einfluß der nächſt umliegenden Ortſchaften 3054338 
E.); Dichtigkeit 348 E. auf den Heltar, ftärker als in jeder 
andern Etadt Europas. 

Anlage der Stadt. P. zerfällt in 20 Arrondiſſements; 
am I. Ufer der Seine da8 alte B. mit den gelehrten An 
ftalten, bei. der Sorbonne im Quartier Latin; der ältefte 
Zeil der Stadt, die von der Eeine umſchloſſene Ile de la 
Cite mit dem Suftiz= und Bolizeigebäude, der Notre= 
Dame-Firhe und dem Srantenhaufe Hdtel=Dieu, fehr 
verkehrsreich; das rechte Ufer befitt große Boulevards und 
Promenaden, Handels- und Binanzinjtitute, die wichtigſten 
Kunſtſammlungen und Theater, ſchöne Brivathäufer. Die 
heutige Geftalt von PB. ftammt von dem Geinepräfelten 
Haußmann (1853—70) ber, der alte Boulevard3 durch— 
legte und verlängerte, neue anlegte (Boulevard Hauß— 
mann), Parks erweiterte und neu jhuf, den z00log. 
Garten gründete ıc. 28 Brüden, darunter Pont d' Auſter— 
ig, Pont Eully, Pont D’Arcole, Pont Neuf (12 Bogen, 
328 m Ig., Keiterjtandbild Heinrichs IV.), Pont Des 
Arts, Pont Royal, Bont de la Concorde, Pont Uleran= 
dre III., Pont des Invalides, Pont de l'Alma, Pont 
d'Jena, Pont Mirabeau, Pont du Boint du Sour ıc. Bon 
den Straßen (zujanımen 985 km) hervorzuheben die Rue 
de Rivoli (3 km) von der Place de la Eoncorde zur Place 
de la Baſtille, Rue de St.-Honort (4 km), Rue de 
a Aue Lafayette (3 km), Nue Montmartre, Rue 
du Faubourg-Poiſonniere, Turbigo, Baugirard (41, km), 
Rue du Temple, Rue St.-Denis, Aue Cajtiglione, Rue de 
la Paix; Avenue des Champs=Elnfees; über 180 (überdadte) 
Paſſagen oder Galerien (Paſſage Souffroy). 136 Plätze: Place 
de V’Etoile, auf welchen 12 Avenuen fternfürmig auslaufen, 
Place de la Baſtille, Place du Chätelet (Siegesfontäne 
von 22 m), Place du Carroufel, Place de Clichy, Place de 
l'Europe, Place de l'Hoͤtel de Ville, Place d'Stalie, Place 
Malesherbes, Place des Pyramides an der Seanne 
d'Arc), Place de la Nation (Standbilder des heil. Lud⸗ 
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wig und Philipp II. Auguft), Place de la Nepubligue 
(SKoloffalftatue der Republik), Place de la Concorde 
(zwifchen dem Tuileriengarten und den Chanıps=Elnfees; 
früher Place de la Revolution; hier Xudwig XVL, Marie 
Antoinette, Charlotte Corday, überhaupt von 1793—95 
gegen 3000 Menſchen hingerichtet; in der Mitte der Obe— 
list von Luror; an der Peripherie 8 Marmorgeftalten 
franz. Städte); Place Bendöme (Venddmeſäule mit dem 
Standbilde Napoleons, Nachahmung der Trajansjäule, 
43,5 m hoch, 1806 errichtet, 1871 von den Kommunarden 
umgeftürzt, 1875 neu errichtet), Place des Victoires (Neiter- 
bild Ludwigs XIV.), Place des Vosges (Neiterbild Lud— 
wigs XIII), Marsfeld (ſ. d.) mit dem Eiffelturm (ſ. d.). 
Sonftige Denfmäler: Arc de Triomphe de l'Etoile (größter 
Zriumphbogen der Welt, 50 m hod), 45 m dr., 22 m tief, 
zur Verherrlihung Napoleons I., doch erft 1836 vollendet), 
Arc de — du Carrouſel, Juliſäule (auf dem Baſtille— 
platz, mit Gräbern der Julikämpfer von 1830), Gambetta— 
Denkmal, Reiterſtandbild von Etienne Marcel, Doppelftand= 
bild Lafayettes und Waſhingtons. Kirchen: Notre-Dame, 
erzbiſchöfl. Kathedrale (gotif, 1182 geweiht [Tafel: Go⸗— 
tiE I, 1]), SaintesChapelle (gutii, 1242— 47, ſchöne Glas— 
malereien), Saint=Germain des Pre8 (roman., 11. Jahrh.), 
Saint» Germain l'Auxerrois (aus der Mterowingerzeit), 
Pantheon (urjprünglid Kirche der heil. Genovefa; 1764 
begonnen, 112 m lg., 84m br., 90 m hoch; 130 Eorinth. 
Säulen; abwechſelnd als Kirhe und als Ehrentempel be= 
rühmter Männer benutzt), St.=-Sulpice (1646—49), der 
Snvalidendom (1693 — 1706, Gräber von Napoleon I., 
Turenne, Bauban), Madeleinekirche (1764 begonnen, 1842 
vollendet, von einer korinth. Säulenhalle ungeben); 21 
Kirchhöfe (bei. Pere Lachaiſe, Montmartre, Mont-Parnaffe) 
mit Dentmälern berühmter Toten. Weltliche Bauten. Aus 
der Nömerzeit Nuinen des Palais des Thermed; aus 
dem Mittelalter meiſt befejtigte Schlöſſer, z. B. die Ba— 
ſtille, das Louvre, das alte Hötel de Ville. In der Re— 
naiſſance wurden das Louvre (ſ. d. und Tafel: Renaiſ- 
fancel, 5) und die Tuilerien (1564) ausgebaut; Spätere 
Bauten find Palais du Lurembourg (1615 begonnen), Pa= 
lais-Royal, von Richelieu erbaut, und die Sorbonne (ſ. d.); 
Hötel des Invalides, 1670 begonnen, jet Mujeum; Theätre 
de l'Odéon (1779), das Elyjte (ſ. d.), aus Napoleons I, 
Zeit das Palais de Suftice (jet Deputiertenfanmer), die 
Börſe; au Napoleond III. Zeit das Palais de l'Induſtrie, 
die Zentralhallen und dag Tribunal de Commerce; Opern= 
haus (1863—74), Hötel de Bille (1872— 82), Palais du 
Trocadero (1878). 

Bildungsweien, Univerfität, ältefte nad Bologna, be= 
fteht aus Der prot.=theol., jurift., mediz., mathem.=natur= 
milj. und philoſ. Fakultät Wr beide in der Sorbonne 
vereinigt; hier aud) Die Urkundenſchule [Ecole nationale 
des chartes] und Univerfitätsbibliothet), College de 
France (VBorlefungen bedeutender Lehrkräfte); Keole pra- 
tique des hautes efudes (hiftor.=philol. und naturwiſſ. 
Ecminare), Ecole normale superieure (zur Heranbildung 
der Xehrer), drei freie Fakultäten, Kunſtſchule, Jugenieur— 
und Bergbeamtenſchule, techniſche Hochſchule (Erole cen- 
trale des arts et manufactures), polytechniſche Schule 
militär. Lehranftalten, höhere Fachſchulen für Authropo— 
Iogie, Slektrizität, Architektur zc., zentrale meteorolog. An— 
ftalt für Franfrei; Sternwarten; das Institut de France 
(j.2.); Rationalbibliothef (2600 000 Drudbände, 250 000 
Karten, 102000 Handjäriften). Mufeen: Musee duLouvre 
(6 Abteilungen: ägypt. orient., griech. und röm. Alter— 
tümer [Benus von Milo], Skulptur des Mittelalter8 und 
der Neuzeit; Kunftgegenftände des Mittelalter und der 
Neuzeit; Marine und Eihnographie; hervorragend Die Ge— 
mäldegalerie mit 2800 Bildern); ferner Musee du Luxem- 
bourg (moderne Kunſt), Musee Carnavalet (Geſchichts⸗ 
denkmäler von P.), Musee de Thermes et de Cluny, 
Musee Cernuschi (dinef. und japan. Kunftgegenftände), 
Zeughaue (Musee d’artillerie), Muſeum Ki Kunſtge⸗ 
werbe (Conservatoire national des arts et metiers); 
aljährlihe Kunftausftellungen im Salon und auf dem 
Marsfeld; muſikal. Hochſchule (Conservatoire national 
de musique et de déclamation; 1795 gegründet); 48 
Theater: Große Oper (1863—74 erbaut), Komiſche Oper 
(1887 niedergebrannt), Theätre -Frangais (Pflege der 
klaſſiſchen Bühne, Brand vom 8. März 1900) ar. 
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Bchörben und Verwaltung. P. ift Sitz eines Erzbiſchofs, 
ſämtlicher Minifterien, des Kaſſationshofs, eines Appella— 
tiondgeriht®, Gewerbegeriht3 und der 20 Friedens— 
gerichte, eined Militärgouverneurd 30. An der Spitze ber 
Berwaltung der Eeinepräfelt, der Rolizeipräfelt und fir 
jede8 Arrondilfement ein Maire und 3 Adjvints; daneben 
der Stadtrat (Conseil municipal), 80 auf 4 Jahre ges 
wählte Mitglieder; 13 Gefängniſſe. 6 Waſſerleitungen 
(täglicher Wafferbedarf 582000 cbm). Budget jährlich über 
300 Mill. Frs. 

Induſtrie durch elegante Ausführung hervorragend, auf 
allen Gebieten vertreten; zahlreiche Heine, menige große 
Fabriken; Haupfzweige: Weberei, Eteinbrüde und Sa— 
linen, Metalle und Lederinduftrie, Chiffe und Wagenbau, 
Babrilation von Chemikalien, Baugewerbe, Kleidungs— 
und Toilettengegenftände, Nahrungsmittelinduftrie, Buch— 
drud und Buhbinderei, Kunftgewerbe, Schmuckwaren. Im 
Handelvorwiegend Der Geldmarkt, Dann der Handel mit edeln 
Metallen, Nahrungsmitteln, Kleidungs- und Toilette— 
gegenftänden; über 30000 Hoteld, Neftaurants, Cafes ꝛc. 
Zentrun des Handeld mit Nahrungsmitteln die Halles 
Centrales; Schlachthöfe (Abattoirs). Verkehrsweſen: über 
15000 Fiaker, Omnibus-, Pferde-, elektr. (Straßen- und 
Untergrund-) und Dampfbahnlinien, zwei Gürtelbahnen 
(Ceinture de Paris), dienen dem Stadt-, 6 von P. aus⸗ 
gehende Bahnlinien mit 9 Bahnhöfen dem Fernverkehr; auf 
der Seine drei Dampfſchifflinien. 

Befeftigungen ton V., der größten Armeefeflung der 
Welt, bejtehen aus der Kernumwallung, dem ältern Fort— 
gürtel und den nad 1872 angelegten Lagern, erjtere 
(1840—44 erbaut, 36 km Umfang) beftand aus 94, feit 
1897 teilweife aufgegebenen Baltionen, 1,;—4,s km von 
der Umwallung entfernt liegen die 24 ältern Forts und 
Redouten (70 km Umfang), heute nit mehr widerſtands— 
fähig; die jeit 1872 in einer Entfernung von 15 km von 
PB. nen angelegten Befeftigungen (130 km Umfang) ums» 
fallen 7 Borts erfter Ordnung (je 1200 Mann und 
61 Geige), 16 Forts zweiter Ordnung (je 600 Mann 
und 24 Geſchütze), 50 Batterien und Redouten (je 200 
Mann und Geſchütze) und bilden jo drei verihanzte 
Roger m N., DB. und D, 

Geſchichte. P., urſprünglich Wohnfig des gall. Volks— 
ſtammes der Variſii, ſchon zu Cäſars Zeit als Handels» 
platz von Bedeutung, war von jeher der polit. Mittel» 
punkt Frankreichs, be). aber feit 1789. Durd die Schlacht 
von B. 30. März 1814 erzwangen die Verbündeten Die 
Kapitulation von P. 31. März 1814 und den 1, Parifer 
Frieden vom 30. Mai 1814. Nah der Schlacht von 
Waterloo und den Gefechten vor P. 2. und 3. Juli 1815 
zogen die Verbündeten 7. Auli 1815 zum zweitenmal in 
P. ein, worauf 20. Nov. 1815 der 2, Barifer Friede ge= 
Ihloifen ward. Ein 3, Barifer Friede vom 30. März 
1856 beendete den Krimkrieg. Im Deutſch-Franz. Kriege 
ron 1870/71 wurde PB. vom 19. Eept. 1870 an einge 
ſchloſſen, nad vielen abgeſchlagenen Ausfällen und nad 
der Beſchießung der Oſtfront Teit 27. Dez. (Einnahne 
des Mont-Avron 29. Dez.), ſpäter aud der Eid» und 
Nordiront, 28. San. 1871 zur Ergebung gezwungen und 
1. bi8 3. März teilweile beiet. Darauf Herridaft der 
Kommune in P.; Zerſtörung vieler Gebäude (unter andern 
der Imilerien). Erſt 1879 ward der Eig der Negierung 
und der Kammern von Verſailles wieder nad) PB. verlegt. 
1878, 1889 und 1900 wurden in B. Weltausftelungen 
veranstaltet. — Über die Geſchichte vgl. Menorval (franz., 
3 Tfe., 1889— 97), 9. Schmidt, „Pariſer Zuſtände wäh— 
rend der Revolutionszeit“ (3 Bde., 1874—75), von Mleers 
heimb, „Geſchichte der Rommune“ (1880), Geſchichte der 
Belagerung 1870/71 von F. Sarcey (deutſch 1872), Heyde 
und Fröſe (1873— 75), Lehautcourt (franz., 2 Bde., 1898), 
Simond, „P. de 1800 à 1900 (3 Bde., 1902). 

Bari (Spr. pärris). 1) Ort im nordamerif. Staate 
Texas, (1900) 9358 E. — 2) Ort im Staate Illinois, 
6105 E. — 3) Ort im Staate Kentudy, 4603 ©. 

Paris (Ipr. pärrld), Stadt in Kanada, Prov. Ontario, 
am Grand Niver, (1901) 3229 E.; Mineralquellen. 

Paris, auch Alexandros, Sohn des trojan. Königs 
Priamos und der Helabe, entſchied einen Streit der Göt— 
tinnen Here, Athene und Aphrodite um den Preis der 
Schönheit (ſ. Eris) zugunften der letztern, veranlafte 
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Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Name der Kammern 
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Berufung 





Herzogtum Anhalt 18. Juli 1859 ne | Randtag. ... - . indirefte Wahl 6 Jahre 
— Zweikammer— we indirekte Wahl I Jahre 
Argentiniſche Nepublit | 25. Mai 1853 ſyſtem ee direfte Wahl 4 Sofre 
Erſte Sammer nn — | Ben De) 
to mt " 
22. Aug. 1818 Zweikammer⸗ ringen Gebur lebenslängl. 
Großherzogtum Baden u.Standes-⸗]Großherzogl. Er⸗ 
abgeändert 24. Aug. 1904 ſyſtem heren nennung. Wahl 
Biweite Kammer .. 73 direkte Wahl 4 Jahre 
Zweit K d Reichsrät (Seht — lebenslängl 
— weikammer⸗ ammer d Reichsräte 89 eburt od. Amt. lebenslängl. 
Königreich Bayern . . | 26. Mai 1818 ſyftem Kgi. Ernennung 3 
gmeit Kammer d.Abgeordn. 159 on Wahl 6 Se 
— weikammer- 48Senat . .... 110 irekte Wahl 8 Jahre 
Königreich Belgien . „| 7. Febr. 1831 8 Inter: elek 166 dDirefte Wahl 4 Sabre 
; F 25. Aug. 1826 wetlammer= (Senat... ... . wecjelt | indirelte Wahl 6 Sahre 
Republik Bolivia... abgeändert 23. Oft. 1899 i (nftem ee 69 — — Sue 
e us wetammer: (Senat . . 2»... 63 irekte Wa Jahre 
Republik Braſilien 25. Febr. 1891 — Ionen ae: Abgeordn. 212 direkte Wahl 3 Jahre 
Herzogt. Braunſchweig. | 28. Nov. 1851 "often re Zandesverjanmlung 48 indirefte Wahl 4 Sabre 
N 21. Febr. 1854 Zweikammer- (Senat ...... 16 indirefte Wahl | lebenslängt. 
Freie Stadt Bremen . | apgeändert 1. Jan. 1894 “ igftem Sirgeſchaft 1500dirette Wahl 6 Jahre 
Fürſtentum Bulgarien ——— Mai 1893 oem Sobranie ... .. 150 direfte Wahl 5 Sahre 
’ ; Biweilammer: Senat ...... 32 direfte Wahl 6 Jahre 
Republif Chile . 25. Dat 1833 ei — — d. Abgeordn. 94 direkte Ba 3 Sahre 
: » 22. Dez. 1871 infanımer= ELDER 
Republik Cofta Rica abgekubert 99, Mai 1903 ſhſtem Kongreß .... 31 — Wahl Jahre 
— 3längl. 
a 5. Juni 1849 Bweilammer- — 66 a a a 
Königreich Dänemarf . s : u. indirefte Wahl 8 Jahre 
SE 28. Juli 1866 ” nn Folkething 114 direkte Wahl 3 Jahre 
Aaiſerreich Deutfchland | A6gesndert 19 Märzısss | _ inftem | Meidstag ..... 397 | direkte Wahl 5 Jahre 
Dominilanifche Republit — 19. uni 1896 on > Kongreß ..-.. 24 indirefte Wahl 4 Sabre 
, 1830 —— Senat..... 30 direkte Wahl 4 Jahre 
Republit Ecuador abgeändert 1897 ſyſtem ne ; 41 direkte Wahl 2 Sahre 
Reichsland Elſaß-Lothr. 29. Okt. 1874 —— Landesausſchuß 58 indirekte Wahl 3 Jahre 
Großfürſtent. Finnland — 1809, 1869, 1878 ee gandtig ..... 261 indirelte Wahl | 5 Jahre 
24, Febr. 1875 Zweikammer- (Senat . ..... 300 indirefte Wahl 9 Jahre 
Republik Frankreich abgeändert 16. Juni 1885 | _, Ihitem een han: ; 584 direfte Wahl 4 Jahre 
— 28. Nov. 1864 Einkammer— 
Königreich Griechenland abgeändert 10. Juni 1905 fpitem Deputiertenfammer . 176 direfte Wahl 4 Jahre 
Magna Charta 15. Juni Zweit — (tige — — 
1215 weikammer⸗ erhaus..... 591 iche Berechtig. Jlebenslängl. 
Königr. Großbritannien letzte Verfaſſungsänder.: ſyſtem Kgl. Ernennung. 
1832, 1867/68, 1885 Unterhaus 670 direfte Wahl 7 Jahre 
— teils Ernennung 
Republik Guatemala 1879 en Staatsrat... . . 13 ne al 4 Jahre 
Sweitammer- (Senat out | 59 indirekte abapt | 6 Jahre 
; * ika ⸗—4Senat rk 39 indirekte Wah ahre 
Republik Haiti. . . 9, Oft. 1339 fyitem — der Gemeinen. 96 —— — — 
J 18 indirekte Wa ebenslängl. 
28. Sept. 1860 Zweikammer-⸗Sena BUN 
Freie Stadt Hamburg | pgeändert 5. Yuni 1905 | fhitem | Bürgerfgaft 160 — Ban 6 Jahre 
Zweit erbl. u. ET — — 
17. Dez. 1820 euammer= |) Erjte Kammer wechfelt Krechtigung, großh. lebenslängl. 
Großherzogtum Heſſen abgeändert 8. Nov. 1872 ſyſtem — 
Eink Zweite Sammer. . 50 indirefte Wahl 6 Fahre 
ammer⸗ 
Republik Honduras . . ehe 190% eftem Kongreß ..... 46 direfte Wahl 4 Jahre 
— Zweikammer⸗ — FREUDE wechjelt | Kgl. Ernennung lebenslängl. 
Königreich Stalien . . | 17. März 1861 tnitem — — N direkte Wahl — 5 Jahre 
ar Berechtig., a 
; ’ i aiſerl. Ernen— änglich, 
Kaiſerreich Japan 11. Febr. 1889 a re Haus der Pairs. „| wecdjelt Fr Wahl der teils 
Standesgenoſſen J 7 Jahre 
* —— — Abgeordnetenhaus. este SAGT 1 a 
. : 5. Aug. 1836 ⸗—Senat 27 indirekte Wa ahre 
Republit Kolumbien abgeändert März 1905 Bicilanmer 16 (epräf jentantenhaus 72 ee ni 
; - Senat ...... 36 indirefte Wah ahre 
Republif Ruba ....121. Sehr. 1901 Bieilammer 1 JJ 62 birefie Ball h Su 
 Afkami : "Set . . . . 8 irekte Wah ahre 
Republik Liberia . . . | 26, Se 1847 — „foftem —— entantenhaus 13 a Wahl 2 Fahre 
— 26. Sept. 1862 ınla t= ürjtl. Ernennung, 
Fürjtent. Viechtenftein . abgeändert 11. Oft. 1901 z Aoftem Landtag...... 15 5 Wahl 4 Sahre 
Füritentum Lippe abochnben 8. Juni 1876 ; jyftem Landtag...... 21 direktte Wahl 4 Jahre 
— 29. Dez. 1 Zweikammer— KSondt . .... - 14 indirekte Wahl | Tebenslängt. 
Freie Stadt Lübeck . . —— 7. April 1875 2; ER N rgerfhaft >...) 120  j|direfte Wahl 6 Jahre 
Großherzogt. Luxemburg eigehnber 1 17. Ott. 1868 " Thftem " I Abgeordnetenfammer 48 direfte Wahl 6 Jahre 
R : N 5. Febr. 1857 Bweilammer- (Senat ...... 56 indirchte Wahl 4 Sahre 
Nepublit Megito . . . abgeändert April 1904 €i En: Deputiertenkammer. 233 indirekte Wahl 2 Jahre 
Fürſtent. Montenegro . | 5. Nov. 1905 lem "I Skupichtinn . . . . 61 direfte Wahl 4 Jahre 








Par 
- Parlamente 
am 
e des Landes Erlaß der Verfaſſung Shit 
DEN en Name der Anza 
Republik Nicaragua.. ne: 1858 Eint en Mglieder — Dauer der 
ndert 11. ammer- 8 
Königr. der Niederlande — 1815 Sun e Pe Kongreß . . 4 : SErnrNNg 
EN ändert 30, ifammter= Ya: iref 
Königreich Norwegen . ER er Gi oem (Biveite an sl — — Be 
eändert 7. infammer- er 1 ahl 9 
Großherzogt. Oldenburg a ee 1905 z 1 item Storthing . = direfte Wahl 1 — 
eändert 22. inkammer— — * indi 
— — Nov. 1852 {often Randtag. . . r irefte Wahl 3 Jahre 
erreich Öfterreich Febr. 1861 — indirekte Wahl 
abgeändert 2. April 1873 Bweilammer- Herrenhaus . erbl. ae 
und 14. Juni 1896 ſyſtem Er esigung, Sat. 
Nepublit Panama . . | 14. Feb Abgeordnete Ernennung if. | Tebenslängl. 
ER . Gebr. 1904 Einfinmer nhauß . 425 a Dirette, teils 
publit Paraguay . . | 18. Nov. 1870 — Nationalverſamml. a5 indirefte Wahl 6 Jahre 
R eilammert= z direfte W 
epublit Peru .... | 19. Dit, 1856 ee En ahl 4 Jahre 
abgrändert 25. Nov. 1860 re (Senat enfammer . 26 birehte malt 
— em TE IR 4 0 
Königreich Portugal . “ a 1826 — Deputiertenkammer. 108 Indirefte Bad 6 Jahre 
n ika a 
ert 26. Juli 1899 ——— Pairskammer ... 155 (Breshtig amt. 6 Jahre 
— igung, 
Königreich Preußen. . 060 a 1850 amt Deputiertenfammer 138 tr TEE INGE 
eändert 15, Mai eikammer⸗ a 3 
—V——⏑— 
* un 
Fürftentum Reuß-Grei 2 Abgeordnetenhaus . Kol. — ——— 
a | 28. März 1867 i 433 indirelt 8 
Ranbesv teils — 5 Jahre 
em ext Er⸗ 
Sictent. Meuße Sites | u ai ee (ee Es | 6906 
— bgeändert 20. inkammer⸗ dirette teils re 
Königreich Rumänien . 18. Iuti 1866 uni 1856 —6— r⸗ Landesvertretung F indirekte Wahl 
geändert 188 eilammers direkte 
Kaiſerrei ſyſtem eur De —— 120 1 di Wahl 3 Jahre 
ch Rußland erlenkammer. indirelte Wahl |1eb 
6.19. Aug. 1905 gweikammer⸗ 183 indirefte Wahl —— 
5* er- Reichsrat . . . » wech teilg faiferl. Er— Jahre 
Reichsdu ſelt ne: teils lebenslängl. 
Pe ma. ire 
Königreich Sachſen .. 4. Sept. 1831 0..2..| 22 Imonefe wel | 5 Sabıe 
zuleöt abg. 20. April 1892 en Erſte Kammer — and amtl. Jahre 
em .. 47 erechtigung, 
Herzogt. Sachſen⸗Altenb. 2% April 1831 NT omeit sel. Ernennung, lebenslängl. 
Herzogtum Sadjjen- abgeändert 31. Mai —— ee — 
—3 chſen⸗ Mai 1870 fuftem Landta 2 indirefte Wahl 6 
ae Gotha . Mai 1852 Einfammer= 98 ee * 30 direlie W — 
Meiningen a ee ie dami für Both gg| 21 | imbirelfe _ a: 
geändert 9. Mä infamnter= otha. ahl 4 
Großh. Sachſen-⸗Weimar 1}. Dit. 1850 DAS. fhftem | Landtag . “ male Wahl 4 Salıe 
abgeänd ; infa E re bi 
Republik Salvador . . | 18% a inftem | Sandtag. . 33 — — 
abgeändert 13. inkammer⸗ rn? indirelt 
a San Marino . | Sept. 1847 Aug. 1886 a Shftem t= | gepräfentantenfauß * | e Wahl 3 Jahre 
— intanmer- Repraſentant — Ra 
Särftent & 7. Rov. 1868 ne antenfamm. 60 direkte W 
gie ubolftab EBENEN | na len — Landtag fürſtl nn lebenslaãnsl. 
ritent. © abgeändert 16. le 15 irſtl. Ernennun 
zieht Sümarsur rn | anllm = | Bamdtag . ie bie ie an, > Sehne 
— inkammer⸗ en irefte Wahl 3 
Königreich Schweden 6. Juni 1809 tem Landtag nd & is fürſtl. — Jahre 
J zuletzt abg. 27. Oft. 1905 ee ee Kammer 150 ee Wahl 4 Jahre 
epubli wei ette Wahl 
publik Schweiz .29. Mai 1874 gwei Zweite Sammer. . 230 teils Direkte, en 9 Jahre 
— weikammer⸗¶Standerat indirekte Wahl 3 Jahre 
nigreich Serbien ..11. Juui 1860 ab rem Nati ED 4a teils Direkte, teils 
ö 1889 und I. 9.3. Jan. Einfammer= ationalrat . . . 1 indirefte Wahl 3 Jahre 
4.3uni1903 | foftem | Srupicti 67 |dirette Wapl | 3 
Köni y en NA... 160 di Jahre 
greich Spanien. . |: irelte Wahl 3 
30. Ju Jahre 
ni 1876 Zweikammer-⸗Senat erbl. und amtl. 
Te 5—5575557 360 En Niesenstängt. 
Königreid U Deputiertenfam u. nbirefte ap 
ngarn . . | 21. Dez. 1867 — mer | 432 | indirelte a ; Jahre 
— — Magnatenhaus 391 (Br un amt, Jahre 
ublif Urugu erechtigung, * 
ERBEN guay . . | 10. Sept. 1829 Sweitämnets —— 483 we Srnenmng lebenslängl. 
i u e 28a 
— enezuela.. 28. Märg 1864 {hftem Sr — er I 
a — Staaten — 27. April 1904 re ent a er 2 direfte Wahl H Se se 
erifa m eputiertenfammer 0 |} imbirelte ahre 
Fürftentum Walded . a 50 März 1870 ae — A a direkte al : 3% . 
— gaming —— Dt | 2 Safe 
Königrei J em ag ..... — 
igreich Württemberg — Seht, 1819 gweit 15 indirekte Wahl 3 Jahre 
nbert i ammer⸗ 
————— ſyſtem er⸗ Kammer d. Standesh. 48 —* Bun me 
nach — — lebenslängl. 
erd. Abgeordn. 99 a un 
ahl 6 Jahre 
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dur Entführung der Helena den Trojaniſchen Krieg, 
tötete den Achilles, fiel durch Philoktetes. 

Paris, Graf von, |. Orleans (Geſchlecht). 

Paris (jpr. pariß), Paulin, franz. Literarhiſtoriker, 
geb. 25. März 1800 zu Avenay, bis 1872 Prof. am 
College de France zu Paris, geit. daſ. 13. Webr. 1881; 
Herausgeber altfranz. Texte. — Eein Eohn Gafton B., 
Romaniſt, geb. 9. Aug. 1839 zu Avenay, 1872 Nach— 
folger ſeines Waters in der Profeffur, 1896 Mitglied der 
Alademie, geit. 6. März 1903; ſchrieb: „Jistoire poetique 
de Charlemagne‘‘ (1866), „Vie de Saint-Alexis” (neue 
Ausg. 1887), „La poesie.du moyen age“ (2. Aufl. 1858), 
„Manuel d’ancien francais“ (2. Aufl. 1890) n. a., grüns 
dete mit B. Meyer die Zeitfehrift „Romania’’ (1872). 

Pariſche Chronif, ſ. Marmorchronik. 

Pariſcher Marmor, Marmor von Paros (ſ. d.). 

Pariſer Becken, die aus ſchalenartig ineinander— 
liegenden Sura=, Kreide- und bei. Tertiärſchichten aufge— 
baute weitere Umgebung von Paris, 55000 qkm. 

Barifer Blau, |. Berliner Blau. 

Pariſer Bluthodhzeit, |. Bartholomäusnadt. 

Bariier Formation, tertiüre Ablagerungen, Sande, 
Tone, Kalkiteine (Pariſer Grobkalk) und Gips im Parifer 

Pariſer Fuß, ſ. Fuß (Längenmaß). [Beden. 

Pariſer Geld, |. v. w. Chromgelb (j. Blei). 

Parifer Gold, j. Blatigold. 

Parifer Grün, ſ. v. w. Schweinfurter Grün. 

Pariſer Lack, ſ. v. w. Karminlack (ſ. Karmin). 

Pariſer Rot, ſ. v. w. Zinnober, Mennige, Eng» 

Pariſer Violett, ſ. Methylniolett. ſliſchrot. 

Pariſer er eine fehr weiße Schlämmkreide. 

Pariſh (engl., Ipr. pärriſch), Kirchſpiel, dann die Heinfte 
VBerwaltungseinheit in England. 

Pariſh-Alvars (Ipr. par), Ely, Harfenvirtuog, 

eb. 28. Febr. 1808 in London, geft. 25. San, 1849 in 
ien; komponierte für fein Inſtrument. 

Barijien (frz., ipr. -äng), Rarifer; kurzer Stoßdegen. 

Barifienne (Barifer Hymne), Freiheitslied zur Ber- 
herrlichung der Julirevolution (1830), gedihtet von De— 
lavigne, komponiert von Auber. — P. heißt au ein 
kleingemuſtertes Seidengewebe. 

Pariſli, kelt. Volk an der mittlern Seine mit der 
Hauptitadt Zutetia Rarifiorum (Paris). 

Variſismen, Wörter und Wendungen, die dem Pa— 
riſer Volksdialekte eigentümli find. 

Parität (Iat.), Gleichheit, Gleichberechtigung, bef. der 
verihiedenen Konfeſſtonen; paritätiſche Kirche, eine ver= 
ſchiedenen Glaubensgenoſſen gemeinfame Fire; paritä- 
tiſche Schule, |. v.w. Simultanſchule. 

Parizidium (Barrizivium), |. Parrizida. 

Park, eine nah den Regeln der Gartenkunſt (ſ. d.) 
mit Bäumen und Sträuchern bepflanzte größere Fläche. — 
Im Militärwefen die ordnungsmäßige Aufftellung von 
Geſchützen, Munition, Wagen und jonjtigem Friegsmaterial. 

Park, Mungo, berühmter Afrikareijender, geb. 10. Sept. 
1771 zu Fowlſhiels bei Selkirk (Shottland), Wundarzt, 
erforſchte 1795— 97 das Nigergebiet, trat 1805 von der 
Inſel Goree (Senegambien) aus eine zweite Reife nad 
dem Sudan an, erreichte den Niger und ertrank in einem 
Fluſſe im Reihe Sokoto; ſchrieb: „Travels in the inte- 
rior distriets of Africa” (1799). — Biogr.von MeLachlan 

Parkan, Gewebe, |. Berkan. \(engl., 1898). 

Barker, Alton Brool3, amerit, Staatömann, geb. 
14. Mai 1852 in Cortland (Neuyork), 1898 Präfident des 
Appellationsgerichtshof8 von Neuyork, 1904 Präſident- 
Ihaftslandidat der demofrat. Partei. 

Parker, Sir Öilbert, amerik. Scähriftiteller, geb. 23. Nov. 
1862 in Kanada, ging ſpäter nad) London, dal. 1900 fon 
fervatives Mitglied des Parlaments, erhielt 1902 die Ritter- 
würde; ſchrieb Gedichte, Dramen, Novellen u. a. 

Barker, Theod., amerik. Theolog, geb. 24. Aug. 1810 
in Maſſachuſetts, bildete den Unitarianismus in frei= 
finnigem Einne weiter, feit 1845 beliebter Sanzelredner 
in Bofton, geft. 10. Mat 1860 auf der Reiſe in Florenz. 
„Werke“ (deutihe Auswahl, 5 Bde., 1854—61). — Biogr. 
von Altherr (1894). 

Varkersburg (ſpr. -börg), Ort im nordamerit. 
E taate MWeftvirginien, am Ohio, (1900) 11703 E. 

Parkeſieren, Parkesprozeß, ſ. Eilber. 


Par 


Parkett (frz. parquet), aus Holztafeln zuſammen— 
geſetzter Fußboden; in reform. Kirchen der Raum im Schiff, 
in dem die Kirchenväter ſitzen; im Theater die vorderſten, 
meiſt mit Sperrſitzen verſehenen Reihen zu ebener Erde; 
in franz. Gerichtshöfen der Platz der Richter; in der Bas 
riſer Börfe der Platz, wo die Makler die Kurſe ausrufen. 

Park Range (ſpr. rehndſch), Teil des Feljengebirges 
im nordameril. Staate Colorado. 

Barkiin (Barkefin), hornartige, aber gejhmeidige, 
von Parkes in Birmingham aus Schießbaumwolle, fettem 
Ol und Schellack zujanmengefehte Eubjtanz zum Iſo— 
lieren von Telegraphendrähten; auch ſ. v. w. Zelluloid. 

Parkwache, |. Sunenwane. 

Parlaghy, Zilma, Bildnismalerin, geb. 1868 zu 
Hajdü-Dorog in Ungarn, vermählt mit dem ruf. Bürften 
Lwoff; Bildniffe: Koſſuth, Bauernfeld, Kaifer Wilhelm II., 
Erzbiſchof Stablewiti, Windthorft u. a. 

Parlament (frz. Parlement, fpr. parlmäng; engl. 
Parliament, jpr. pährliment), die aus England über— 
nommene Bezeichnung für Volkövertretung [Hierzu Beilage: 
Parlamente aller fonftitutionellen Staaten]; 
in Frankreich insbes. der alte Pairshof, der die Streitig- 
feiten der Reihsunmittelbaren entſchied und ſich mit der Zeit 
zur Reichſsverſammlung des Adels und der Geiſtlichkeit 
erweiterte, ſpäter, als die Etats generaux (ſ. d.) ge= 
ſchaffen wurden, den Charakter eines königl. Obertri— 
bunals annahm. Neben dem Pariſer P., das eine bei. 
polit. Wichtigleit dadurch hatte, daß es den königl. Edik— 
ten durh Eintragung in feine Protokolle Geſetzeskraft 
verlieh, entjtanden nad und nad nod 14 andere in den 
Provinzen. 1771 wurden die PB. ganz aufgehoben, 1774 
wieder hergeftellt, 1790 wieder aufgehoben. Das aus der 
Neihsverfammlung der Barone, Prülaten und königl. 
Bannerherren hervorgegangene engl. B. wird 1272 zum 
erjtenmal fo genannt; mit ihm wurde 1707 das ſchott., 
1800 das iriſche P. vereinigt. (©. Großbritannien und Ir— 
land —— In Deutſchland ſind beſ. bekannt das 
Frankfurter (1848), das Erfurter und das Zoll-P. 

Parlamentär (frz), ein zu Mitteilungen an den 
Feind Abgefandter, Der ih durch eine weiße Fahne, durch 
Signale eine8 begleitenden Trompeters ıc. Tenntlih macht 
und nad dem Völkerrecht unverleglid tft. 

Parlamentarier, Mitglied eines Parlaments. 

Barlamentärifch, das ‘Parlament betreffend, feinem 
Recht, feiner Würde gemäß; parlamentarifche Regierung, 
eine im Einklang mit der Majorität des Parlaments ge— 
führte; Parlamentarismus, Das auf die Notwendigkeit 
einer parlantentarifgen Regierung gegründete polit. Syftent. 

Parlamentieren, unterhandelt. (ij. Borough. 

Parlamentsborough (Parliamentary borough), 

Parlando (ital,, „ſprechend“), dem raſchen Spreden 
fi nähernde Singweije in der Oper. I Klöftern. 

Barlatoriuın mal): Sprechzimmer für Bejucher 

Barler, Arter, berühmte Steinmetenfamilie des Mit- 
telalterd. Heinrich P., ſchon 1351 genannt, gilt für den 
Erbauer der Kreuzkirche zu Shwäblih- Gmünd. Peter 
P., auch P. von Gmünd genannt, geb.1333, gejt. um 1397 
zu Prag, Dombaumeifter, baute dal. unter andern den Chor 
des Doms und der Allerheiligenfirde. Ein anderer Hein— 
ri P. von Gmünd wird (1391 — 92) unter den Baus 
meiftern de8 Doms zu Mailand genannt. — Biogr. von 
Neuwirth (1891). 

Parley (ipr. -IE), Peter, j. Goodrich. 

Parliament, |. Barlament, 

Barlier, ſ. v. w. Polier. 

PBarlieren (frz.), ſprechen, ſchwatzen. 

Barlierer (frz.), eigentlihd Spreder, in den mittel» 
alterliden Bauhütten der vom Meifter eingejehte Ver— 
treter; daraus entitand Polier (ſ. d.). 

Parlour (engl., ſpr. pahrlör), Sprede, Empfangs=, 
Bamilienzimmer. 

Parma, vormals ſouveränes Herzogtum in Ober» 
italien, 6200 qkm, feit 1860 dem Königr. Stalien einver» 
Ieibt und eingeteilt in die Prov, P. (3235 qkm, 1905: 
300 177 E.; Emilia) und Piacenza (Emilia), während der 
Difte. Pontremoli zur Prov. Mafla e Earrara (Toskana) 
tom, Nah Erhebung der Städte P. und Piacenza zu 
Herzogtümern 1545 durch Papfi Paul III. wurden die» 
jelbern vom Haufe Barneje (f. d.) beherrſcht, nad deſſen 
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Außsfterben 1731 kamen fie an Don Garlo8 aus dem 
. Haufe der Span. Bourbons, der fie 1735 Ofterreid über= 
ließ. 1748 erhielt fie der Bruder des Don Carlos, Don 
Philipp, zurüd, den 1765 fein Sohn Ferdinand folgte. 
Nach deffen Tode kamen die Herzogtümer 1802 an Frank— 
reich, 1814 an die Gentahlin Napoleons I, Maria Louiſe 
(j. d.), nad deren Tode 1847 an den Sohn König Lud— 
wigs von Etrurien, Karl IL. von Bourbon, der, 1848 
vertrieben, 1849 abdanfte; jein Sohn Karl III. ward 
1854 erdoldt, worauf für deſſen unmündigen Cohn, 
Nobert I, die Herzogin Witwe die Negentihaft führte. 
Nach deren Flucht 1859 vereinigte fih P. mit Modena 
und der Romagna zum Gouv. Emilia, das 18. März 1860 
von Eardinien anneltiert ward. — Die Hauptftadt P., 
(1901) 49310 E. Univerfität (jeit 1512), Iombard.=roman. 
Kathedrale. — Geſchichte von Affd $ Bde., 1793), fortgeſetzt 
von Pezzana (1837-59), Scarabelli (2 Bde., 1858). 

Parma, Herzog von, |. Cambaceres. 

Barmablau, |. Antlinblau. 

PBarmäne, eine Eorte der Goldreinetten (ſ. Apfel). 

Parmeggianino (ipr. -meddiha-), auf PBarnıeg- 
giãno, Parmigianino, eigentlih Francesco Mazzola, 
ital. Maler, geb. 1503 zu Parma, daf. und in Bologna 
tätig, geft. 1540; Madonnen, Amor ald Bogenſchnitzer 
(Wien), Bildnifje. ° - . i 

Parmelia Ach., Schüſſelflechte, 
Flechtengattg. der Laubflechten, häu— 
fig an Baumſtämmen, Holzwänden. 
P, parietina Ach., gelb, überall an & 
Mauern, Brettern zc., zum Sell: 8 
färben benugt; P. (Imbricaria) KEHTIREER 
conspersa Ach. [Abb. 1337] an a a 
Bäumen nnd Steinen. 1337. Schüfjelflechte, 

PBarmenides,grieh.Philofoph 
des 5. Jahrh. v. Chr., aus Elea, da3 Haupt der Eleatiſchen 
Säule (ſ. d.); von feinem philof. Lehrgediht nur Bruch— 
ftüde erhalten (griehifch und deutſch hg. von Dield 1897). 

Parmenion, Bertrauter und Feldherr Philipps von 
Mazedonien und Alerander8 d. Gr., auf Befehl des letz— 
tern 330 n. Chr. als Kommandant von Efbatana bejeitigt. 

PBarmefänkfäfe, ital. Hartläfe, nah der Etadt 
Parma benannt, [meggianino. 

Parmigianino (ſpr. midſcha⸗), ital. Maler, ſ. Fars 

Parnahnba, Fluß im nordöſtl. Braſilien, bildet die 
Grenze der Staaten Maranhäo und Piauhy, mündet nad) 
1040 km bei der Stadt P. oder Sao Luiz de P. (12000 E.; 
Hafen) in den Atlant. Ozean. 

Parnäß (gr. Parnaſös), jeht Liafura, Gebire in 
der griech. Landſch. Pholis, mit den 2459 m hohen Ly— 
feri (bei den Alten Lykoreia); an der Südſeite Die Orakel— 
ftätte Delphi. P. war dem Apollo und den Winfen heilig; 
Daher ſymboliſch ſ. v. w. Dichterſitz. 

Parnaſſiens (ſpr. fäng), franz. Dichterſchule, ra 
ihrem Hauptorgan ‚„Parnasse contemporain“ (1866). 

Parndorfer Heide, ſ. Paarendorfer Heide. 

Parnell, Charles Stewart, iriſcher Agitator, geb. 
1846 zu Avondale (Wicklow), ſeit 1875 Mitglied des 
Unterhaufes, Führer der Homerulerd, die nah ihm aud 
Parnelliten heißen, 1879 Mitbegründer der JIriſchen Land— 
liga, wegen friedensftörender Agitationen OK, 1881 bi 
Mai 1882 in Haft gehalten, verlor infolge jeiner Ver— 
urteilung wegen Ehebruchs 1890 einen Teil feiner An— 
hänger, geft. 6.7. Okt. 1891 in Walſingham Terrace bei 
Brighton. — Bol. DO’Brien (engl., 2 Bde., 1898). 

Barnes ‚ jebt Ozea, Grenzgebirge zwiſchen Böotien 
und Attika, 1413 m. 

Barniden (Parnidae), ſ. Hakenkäfer. 

Par nobile fratrum (lat.), ein edles Brüderpaar 
(ironiſch), Zitat aus Horaz' „Satiren“. 

Parnon, Malevogebirge, Gebirge im Pelovonnes, 
zwiſchen Lakonien (Nomos Lakedämon) ung Argolis (Ky— 
nuria; Nomos Arkadien), 1937 m ud. 

Parny, Evariſte Deſireè Desferges, Vicomte de, franz. 
Dichter, geb. 6. Febr. 1753 auf Bourbon, geſt. 5. Dez. 
1814 zu Paris; „Poésies érotiques“ (1778), „La guerre 
des dieux“ (1799 u. ö.) ꝛc. 

Parochie (gr. paroikia, „Nebenwohnerſchaft“, die 
Fremde), urfprünglih Selbſtbezeichnung der Chriſten— 
gemeinden als der Fremdlinge in dieſer Welt; dann Be— 
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— des Biſchofsſprengels (die heutige Diözeſe); ſeit 
nfang des Mittelalters nicht mehr auf dieſe, ſondern 
auf die Unterteile der Diözeſe angewandt; ſo heute: der 
Bezirk eines Pardchus oder Pfarrers, Kirchſpiel, Kirch— 
ſprengel; Parochiänen, die Angehörigen desſelben; Pa— 
rochialkirche, die Hauptkirche einer P.; Parochiallaſten, 
kirchliche Steuern der P.; Parochialſchulen, die ſeit dem 
6. Jahrh. an die Kirchen angegliederten Schulen, anfangs 
Geiſtliche vorbildend, ſpäter allgemeine Volksſchulen; 
Parochialzwang, Die Verpflichtung der Parochianen, geiftl. 
Amtshandlungen nur bei ihrem Parochus nachzuſuchen, 
wovon das Dimiſſoriale (ſ. d.) im einzelnen Falle befreit. 

Parodie (greih.), Dichtung, die einen komiſchen Stoff 
in der Form und im Tone eines bekannten ernſten, ers 
habenen Gedichts behandelt. (S. auch Traveftie.) Paro— 
dieren, eine B. machen, ſpöttiſch oder (herzhaft nachahmen. 

Parodoi (Einzahl Parsdos), im aligriech. Theater 
die beiden Zugänge, die von rechts und links in die Dre 
cheſtra führten Tafel: Griechiſch-RömiſcheKunſt 1,51; 
auch der feierliche Einzug des Chors und Die Geſänge dabei. 

Parsle (frz), Wort; Ehrenwort; militär. Erkennungss 
wort, das täglid vom Stadtkommandanten oder Garnis 
Ionsälteften bei der Paroleausgabe ausgegeben wird. 
P. @honneur (ſpr. paroll nz Ehrenwort. 

Paroli (ſpan.), im Pharaoſpiel das Umbiegen einer 
Karte, die gewonnen hat, zur Verdoppelung des erſten 
Einſatzes; daher ein P. bieten (oder biegen), jemandem 
in gleicher oder noch überbietender Weiſe entgegentreten. 

Parömte (grch.), Sprichwort; Parömiogräphen, 
Sprichwörterſammler; Parömiographie, Sprichwörter— 
ſammlung (antike hg. von E. von Leutſch und Schneide— 
win, 1839 — 51); Parömiologie, Sprichwörtererklärung. 

Paronomafte (greih.), Redefigur, die Zufammen- 
ſtellung ähnlich klingender Wörter, 3.8. betrogene Betrüger. 

Paropamiſus, alter Name des Hindukuſch (ſ. d.). 

Par ordre (frʒ., ſpr. ordr), auf Befehl. 

Paros, eine der grieh. Zykladen, weftl. von Naros, 
209 qkm, (1896) 7740 E., gebirgig (Hagios Ilias 
771m); Hauptitadt Parifin (2388 E.); im Altertum bes 
rühmt durch Marmorbrühe (Parifcher Marntor). 

PBardtis (grch.), die Ohrſpeicheldrüſe; Parotitiz, 
Bauernweztzel (ſ. d.). 

Paroxysmus (grch.), Verſchärfung; die Steigerung 
einer in einzelnen Anfüllen verlaufenden Krankheit, zwiſcheu 
denen von der Krankheit freie Zwiſchenzeiten (Intermifiion, 
bei fieberhaften Zuftänden Apyregie) liegen, find perio> 
diſch oder nichtperiodiſch. 

Paroxytonon (greh.), cin Wort, das auf der vorletzten 
Silbe einen Akut als Betonungszeichen hat. 

Par preference (frz., jpr. -rängß), vorzugsweiſe. 

Parquet (frz., ſpr. -teh), ſ. Parkett. 

Parr, Katharina, ſechſte Gemahlin (ſeit 12. Juli 1543) 
Heinrichs VIII. von England, geb. 1509, heiratete nad) 
Heinrichs Tode Lord Seymour, gejt. 7. Eept. 1548 zu 
Sudely Caſtle in Öloucefterjhire. 

Parrain (frz, Ipr. -räng), Taufzeuge, Bate. 

Parramatta, Ort in Neuſüdwales, am Fluſſe P., 
(1901) 12568 €. [Eoahuila, (1900) 6476 €, 

Parras de In FZuente, Stadt im meril. Staate 

Par renommee (fr3.), dem Rufe nad. 

Parrhaſius, gried. Maler, aus Ephejus, um 400— 
380 v. Ehr., neben Zeuris Vertretkr der ioniſchen Schule, 

Parrizida (lat.), Vater⸗-, Mutter-,. Verwandten 
mörder; Beiname des Herzogs Johaun (f.d.) von Schwaben; 
Parriziviunm, Verwandtenmord. 

Barry, Sir William Edward, Brit. Scentann, geb. 
19. Dez. 1790 zu Bath, drang als Leutnant 1811 bis zu 
76° n. B. vor, nahm 1818 an der Nordpolfahrt des 
Kapitäns Sohn Roß teil, leitete 1319 — 27 pier wichtige 
Nordpolreiſen, auf deren er den Lancaſterſund, die Barrow— 
itraße, den Forkanal, die Fury- und Heklaſtraße u. a. Dee 
fuhr, oe 1832 nad England zurüd, wurde 1852 Konter— 
admiral, geft. 8. Juli 1855 gu Ems; ſchrieb „Four 
voyages to the North Pole’ (5 Bde., 1883). — 2gl. 
E. Tarıy (engl., 1857). 

Parryinfeln, unbewohnte Snfelgruppe des Arktiſchen 
Archipels von Amerika, 75° n. B., 147300 qkm, beitehend 
aus den Infeln Prinz Patrick-, Melvilles, Bathurft=, Corn» 
wallisinſel; North Devon mit Grinnellhalbinſel nebſt 
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Philpotinſel, Coburginſel, North Kent, Grahaminſel. — P. 
heißt aud eine Gruppe der japan, Bonininjeln. _ 

Barryitahl, durch Echmelzen von Schmiedeeiſenab— 
fällen mit Koks im ——— und darauf folgendes Beſſe— 
mern erhaltener Stahl. 

Parsberg, Bezirksort im bayr. Reg.=Bez. Oberpfalz, 
an der Schwarzen Laber, 5 1137 E., Amisgericht. 

Parsdorf, Torf im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, 
(1900) 1171. ; Hier 15. Juli 1800 Waffenftillftand zwiſchen 
Sranzofen (Moreau) und Ofterreihern (Kray). 

Parſen (Barki), auch Gebern, bei den Mohammeda= 
nern Madjchus, die Ablömmlinge der alten Perſer, die 
nad) der Zerftörung des Saſſanidenreichs durch die Araber 
(652), der Lehre Zoroaſters (ſ. d.), den Parfismus, treu 
blieben (Beueranbeter); in Berfien (Jesd, Taft ze.) nur 
wenige, zahlreiher (1901: 94190) in DOftindien, bej. um 
Bombay [Tafel: Ethnographie II, 10], wo fie als 
Kaufleute, Bankiers sc. durch Reihtun und Bildung zu Ans 
jehen gelangten. Ihre Umgangsſprache ift das Gudſchrati. 

Parſeyerſpitz, höchſter Gipfel der Lechtaler Alpen 
und der nördl. Kalkalpen überhaupt, 3038 m, 

Pärſi, ſ. v. w. Mittelpafiih (ſ. Pehlevi). 

Parſifal, ſ. Parzival. [Kanſas, (1900) 7682 E. 

Parſons (ſpr. pahrſ'ns), Ort im nordamerik. Staate 

Parfonstown (ſpr. pahrſ'nstaun) oder Birr, Stadt 
in der iriſchen Prov. Leinfter, (1901) 1438 E.; dabei 
Schloß Birr (aftron. Obfervatorium). 

Pars pro toto (lat.), der Teil für das Ganze, rhe— 
toriſche Figur, 3. B. Köpfe für Menſchen. 

Bart, ſ. Barlen. 

Barsteiner See, |. Paarlteiner Eee. 

Bart (frz), Teil, Anteil G. B. am Reedereivermögen, 
Schiffs⸗-P.), einzelne (Sing-) Etimme; Partage (ſpr. 
-aHih”), Teilung; Partagetrattat, Teilungdvertrag. 

Partagium, ſ. Paragium. 

Partanna, Stadt auf Sizilien, (1901) 14059 €. 

Partant pour la Syrie (frz.), „Abfahrend nad 
Eyrien”, Anfangsworte einer Romanze, die unter Der 
Reftauration das Erkennungszeichen royaliſtiſcher Geſinnung 
war; unter dem zweiten Kaiſerreich ein offizielles Vater— 

Parte, ſ. Barte. [landslied. 

Partei (vom lat. pars, Teil), im Rechisſtreite die 
freitenden Teile; im üffentlihen Leben eine durch gleiche 
Zwede und Ziele verbundene Anzahl von Menſchen. Bartei- 
prozeß, |. Anwaltsprozeß. 

Partenkirchen, Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern, an der Partnach, (1900) 2257 E.; Sommer—⸗ 
IKT Dabei dad Kainzenbad (jodhaltige, alkaliſche Duelle). 

arterre (frz.), zu ebener Erde; Erdgeſchoß; im 
Sarten ein mit Rafen und Blumenbeeten geſchmückter 
Raum; im Theater der hintere Teil des Zuſchauerraums 
zu ebener Erde. [oratiönis, Redeteile (ſ. d.). 

Partes (lat.), Teile (beſ. des Models, ſ. d.); P. 

Parthenay (ſpr. part'näh), Ort im franz. Dep. Deur— 
Sevres, am Thouct, (1901) 7509 ©. 

Parthenien (grech.), von Sungfrauendören vorges 
tragene Geſänge, wie Alkman ſolche dichtete. 

Parthenius, griech. Dichter und Grammatiker im 
Zeitalter des Cäjar und Auguſtus, aus Nikäa in Bithy— 
nien; feine Schrift „über Liebesabenteuer“ in den „Mytho- 
graphi graeci“ (Bd. 2, 1896 u. 1902). 

Parthenogeneſis (grch.), Jungfernzeugung, die Her- 
vordringung entwicdlungsfähiger Eier oder lebendiger 
Sunger ohne vorausgegangene Begattung (bej. bei Kruſtazeen 
und Inſekten). — Bgl. von Eiebold (1856), Karften 
(1888), Taſchenberg (1892). 

Parthenon, der Tempel der — Göttin 
Athene (Athena Parthenos) auf der Akropolis zu Athen 
(Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt I, 1], zur Zeit 
des Perikles erbaut, mit den plaſtiſchen Meiſterwerken des 
Phidias geſchmückt; nad) dem Untergang des Hellenentung 
wurde der PB. in eine hriftl. Kirche, unter der türk. Herr- 
Haft in eine Mofchee verwandelt; bei der Belagerung 
dur die Venetianer fiel am 26. Sept. 1687 eine Bombe 
in das von den Türken als Pulvermagazin verwendete 
Gebäude und machte es zur Ruine. — Bol. Midarlis 
(1871), Paſſow an) 

Varthenopeiſche Republik hieß nah Parthendpe, 
dem alten Namen Neapels, der demokrat. Staat, in 


titiv, teilend; Partitivum, Teilungswort. 


den 23. Jan. 1799 die franz. Republikaner das Königr 
Neapel umwandelten, der aber ſchon 20. Juni 1799 mit 
Herſtellung der bourboniſchen Herrſchaft endete. 

Parther, Volk, ſ. Parthien. 

Varthien, im Altertum eine Landſchaft im nordöſtl. 
Perſien, etwa der Norden des heutigen Choraſſan [Karte: 
Die Alte Welt I, bei Altertum]. Die Parther bildeten 
Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. unter den Arfaziden ein 
Parthiſches Reich (ale Länder zwilhen Euphrat und 
Indus, den: Kaſpiſchen Meer und Ind. Ozean umfaſſend), 
das der Perfer Artarerres 226 n. Chr. jtürzte. 

Partial (neulat.), teilweife; Partiale, Partialloſe, Bar- 
tialobligationen, die mit fortlaufenden Nummern ver— 
ſehenen Schuldverſchreibungen eines Anlehens. Partial- 
ſchaden, Partialverluſt (Gegenſatz Totalſchaden), im Ver— 


ſicherungsrecht die Schadenfälle, in denen nicht der volle 


Wert der verſicherten Gegenſtände vernichtet iſt, iſt voll— 
ſtändig zu vergüten, wenn der ganze Wert verſichert iſt. 
Partialtöne, ſ. v. w. Obertöne (ſ. d.). 

Partick, Stadt in der ſchott. Grafſch. Lanark, (1901) 

54274 E., nordweſtl. Vorort vor Glasgow. 
Partie (ſrxz.), ein in ſich abgeſchloſſener Teil eines 
umfaſſenden Ganzen; in der Muſik die einzelnen Stimmen; 
im Bühnenweſen die einzelnen Rollen; ferner das einzelne 
Spiel (z. B. Whiſt); eine zum Spiel oder Vergnügen ver— 
bundene Geſellſchaft, Vergnügungsreiſe; im Handel eine 
beſtimmte Menge einer Ware. P. honteuse (ſpr. ong= 
töhſ'), Schandfleck; Parties honteuses, Schamteile. 

Partiéll (frz.), ſ. v. w. partial. 

Partiererei, ſ. Hehlerei. 

Partikeln (lat., „Teilchen“), die unflektierbaren Wörter 
(Adverbien, Präpoſitionen, Konjunktionen). 

Partikular (Iat.), einen Teil betreffend, abgeſondert, 
einzeln; Partikularbedeckung, Bedeckung für die Artillerie, 
aus Infanterie oder Kavallerie beitehend. Partikular- 
disparje, die im Falle der beſondern Haverei bei Teil- 
ſchäden vorgeſchriebene Schadensberechnung. Partikular—⸗ 
rechte, Sonderrechte. 

Partikularismus, die in einem Bundesſtaate eine 
möglichſt große Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten anſtrebende 
Tendenz; Partikulariſt, Anhänger dieſer Richtung. 

Partikulier (frz., ſpr. kuͤlleh), ſ. v. w. Privatier, 
Rentier. [Seiden⸗- und Wollmanufaktur. 

Partinico, Stadt auf Eizilien, (1901) 23729 E., 

Partinium, Legierung aus Aluminium, Kupfer und 
Magnefiun, jehr leicht, feſt und dehnbar. 

Bartifan (frz), Parteigänger. 

PBartifäne, langftielige Stokmwaffe mit brei— 
ter zweiſchneidiger Epite und Flügelſpitzen am 
Buße der Stlinge [Abb. 1338], aber ohne beilartigen 
Teil wie bei der Hellebarde. 

Partite (ital. partita), Teil, Partie, nr 
nungspoften; auch Kniffe, Ränke; in der Mufik 
j. v. w. Euite. Partitenmacher, Nüntefpinner. 

Partition (lat.), Teilung, Einteilung; par- 





Partitür (ital. partiziöne), Aufzeihnung 
eines vieljlimmigen Tonſtücks, in der jämtlide sort. 
Etimmen überfihtlic Takt für Takt unterein⸗- Tane. 
ander geftelt find (Tafel: Muſit U, 18]. 

Partizipant (lat.), Teilnehmer; Bartizipation, Teil- 
nahme, Anteil; Partizipationskonto, Konto für ein Par- 
tizipationsgeſchäft, d. i. ein Geſchäft für gemeinfhaftliche 
Rechnung mehrerer; partizipieren, teilnehmen. 

artizipium (lat.), Mittelwort, vom Zeitwort ab— 
geleitete adjektiviſche Nominalform (liebend, geliebt). 

Partner (engl.), Teilhaber, Genoſſe; Partnerſchaft 
(engl: partnership), Teilhaberjhaft, indbef. Gewinn 
eteiligung der Xohnarbeiter an dent Unterschmen. 

Partout (frz., pr. -tuh), überall; durchaus, wo 
dings. Bartentbiklett, ſ. v. w. Raffepartout (ſ. d.). 

Partſch, Joſeph, Geograph, geb. 4. Zuli 1851 zu 
Schreiberhau in Schleſien, 1876—1905 Prof. in Breslau, 
jeitdem im Leipzig; ſchrieb: „Die Gletſcher der Borzeit in 
den. Yarpathen und den Mittelgebirgen Deutſchlands“ (1882), 
„NRhyſik. Öeographie von Griechenland” (mit C. Neumanır, 
1835), „Die Schußgebiete des Deutſchen Reichs“ (1893), 
„Schleſien“, (1896 fg.), „Landeskunde der Prov. Schleſien“ 
(5. Aufl. 1904), „Mitteleuropa“ (1904) u. a. 
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. Parturiunt montes, nasc&tur ridicülus mus 
(lat.), Berge Freißen, zur Welt kommen wird eine lächer— 
lihe Maus, Sprihwort aus Horaz’ ‚Ars poetica” 139, 
d. h.: Biel Geſchrei und wenig Wolle. 

Parülis (grch.), Entzündung der Kieferknochenhaut 
durch Reizung eines kariöſen Zahnes. 

Paruſchowitzz, Kolonie im preuß. Neg.=Bez. Oppeln, 
Gem. Ellguth, (1900) 1907 E.; Eifenhütten. Dabei da8 
tieffte Bohrlod) der Erde (1893: 2003 m). 

Paruſie (grch.), Anweſenheit, Erſcheinung, beſ. Wie— 
derkunft Chriſti zum Weltgericht. 

Pärvati, anderer Name der Durga (f. d.). 

Parvenu (fr3., jpr. parwenüh), Emporkömmling. 

Barzelle (frz.), abgetrennter Teil eine Ganzen, bel. 
eine Grundftüd3; parzelfieren, in P. zerlegen. 

Parzen (lat. Parcae), urfprünglid röm. Geburts— 
göttinnen, Später den gried. Moiren (}. d.) gleichgeſetzt. 

Parzival, Held einer breton. Cage, die in Verbin— 
dung gebradt mit der Gralſage, in altfranz. Sprade 
be. von Chretien de Troyes, am großartigften mittel= 
hochdeutſch von Wolfran (ſ. d.) von Eſchenbach poetiſch 
behandelt, von Rich. Wagner zu einem „Bühnenfeſtſpiel“ 
benutzt wurde. — Bgl. Hertz (1882). 

Pas (frz., ſpr. pa), Schritt, bei. Tanzſchritt; P. de 
deux (ſpr. döh), Tanz von zwei Perſonen; P. auch ſ. v. w. 
Engpaß, Meerenge, jo in Pas-de-Calais (ſ. d.). 

Paſan, ſ. Antilopen. 

Paſardſchit. 1) P. oder Hadſchi Oghlu Baſari, ſ. 
Dobritſch. — 2) P., Tatar P., Diſtriktsſtadt im bulgar.⸗ 
oſtrumel. Kr. Philippopel an der Marita, (1901) 17175 
E., Meile (Mearafia), Reisbau. 

Paſargädä, bis auf Darius I. Hauptftadt Der Perſer, 
mit dem heilig gehaltenen Grab des Cyrus, das man heute 
in einem zu Murghab nordöftl, von Perſepolis erhaltenen 
Grabbau erkennt. 

Pasberg, Stadt in Böhnen, |. Sebajtiansberg. 

Pascal, Blaije, Franz. Schriftfteller, Theolog, Philo— 
ſoph und Mathematiker, geb. 19. Juni 1623 zu Clermont= 
Ferrand, geit. 19. Aug. 1662 in Paris, Begründer der 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung, Entdeder der Eigenſchaften 
der Zykloide, Der Urfade de8 jog. Horror vacui ıc., 
Berfaffer der berühmten Briefe gegen Die Jeſuiten „Les 
Provineiales’’ (1657) und ehento berühmten ‚Pensees 
sur ta religion‘ (1670; deutſch 1904). — Biogr. von 
Dreydorff (1870, 1875, 1891), Sundby (deutſch 1886), 
Souriau (franz., 1898). 

Pascals Schnecke, eine 
ebene Kurve vierter Ordnung, 
entſteht, wenn man von einem 
Punkte a [Abb. 1339] des Krei— 
ſes k Sehnen zieht und auf dieſen «RK 
porn dem andern Endpunkte gleiche 
Stüde abträgt, nad) innen (p,) 
oder außen >. 

Paſch, im Mürfelipiel ein 
Wurf mit gleider Augenzahl auf 1339 
jedem von zwei oder drei Würfel. 





Pascals Schnede. 
Paſcha, Titel der höchſten türk. Zivil- und Militär- 


beanten. Man unterfdheidct P. von einem Roßſchweif 
(Mir⸗i⸗liwa, Brigadier), B. von zwei Roßſchweifen (Ferik, 
Divifionär), P. von drei Roßſchweifen (Muſchir, Generals 
en⸗Chef). Letzterm fteht im Zivil der Weſir gleid). 
aſchä, Fluß in den ruf. Gouv. Nowgorod und Pe— 
tersburg, Abflug des Paſcheoſero, mündet nad) 210 km 

Paſchah, jüd. Belt, ſ. Paſſah. [im Ladogaſee. 

Paſchaͤlik, ſ. Ejalet. 

Paſchalis, drei Päpſte ſſ. Beilage: Päpſte]. — P. J., 
der Heilige, 817—824, krönte Lothar I. 823 zum Kaiſer. 
ee 14. Mai. — P. I. 1099— 1118, wurde von 
Heinrich V., Den er gegen feinen Vater, Heinrich IV., aufs 
gereizt hatte, 1111 in der Peterskirche gefangen genommen 
und mußte ihm die Inveſtitur geltatten. — P. IH., 1164 
Gegenpapſt Alerander8 IIL, geit. 1168. 

Paſchaſius Radbertus, Heiliger, gelehrter Mönch, 
Ben 786 bei Soiſſons, 844—851 Abt des Kloſters Cor⸗ 

ie in der Pilardie, geft. um 865, lehrte zuerft Die Trans— 

jubjtantiation und erregte dadurch den erften mittelalter— 
lichen Abendmahlsſtreit mit Natramnmus und Hrabanus 
Maurus, — Bol. Choiſy (franz., 1839), Ernft (1896). 
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Paſchen, Waren mit Umgehung der Steuer über Die 
Grenze bringen, ſchmuggeln; Bafıher, Schmuggler. 

Paſchen, Karl, Ccemann, geb. 9. Juni 1835 zu 
Schwerin, trat 1853 in die öfterr. Marine ein, 1867 in 
die deutſche Marine über, 1885 Chef des Kreuzerge— 
ſchwaders in Oftafrifa, dann als Konteradmiral VBorftand 
des Hydrographiſchen Amtes, 1889 Vizeadmiral und Chef 
der Marineſtation der Nordfee, 1891 zur Dispofition ge— 
ftellt, lebt in Kiel. 

Paſchhandel, ſ.v. w. Schleichhandel (S. d.). 

Paſchmina, ſ. v. w. Kaſchmirwolle (ſ. Kaſchmir). 

Paſchtu, Sprache, ſ. Pachtu. 

Pasco, Stadt in Peru, ſ. Cerro de Pasco. 

Pas⸗de⸗-Calais (ſpr. pa de kaläh), der engſte Teil 
des Kanals (ſ. d. und Karte: Europa I,4); danach be— 
nannt das franz. Dep. P., 6752 qkm, (1901) 955391 E., 
gebildet au8 der Grafſch. Artois und Teilen der Pilardie; 
Steinkohlengewinnung; Hauptjtadt Arras. 

Pasdeloup (jpr. pad'luh), Jules, Muſiker, geb. 15. 
Sept. 1819 zu Paris, ſeit 1861 Dirigent der von ihm 
begründeten „Concerts populaires“, geſt. 13. Aug. 1887. 

Paſensg (perj.), ſ. Ziege. 

Paſẽko, öffentliche Spaziergänge in ſpan. Städten. 

Paſewalk, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an Der 
üder, (1905) 10519 &., Gariſon, Amtsgeridt. 

Pasic (ſpr. ſchitſch), Nikola, jerb. Staatsmann, geb. 
1846 in Zajelar, gründete 1881 die radikale Partei, 1891 
— 92 Minifterpräfident, 1893—94 Geſandter in Petersburg, 
1897 Bürgermeifter von Belgrad, 1899 wegen Hochverrats 
verurteilt, aber begnadigt, 1904 Minifter de8 Äußern, Dez. 
1904 bis Mat 1905 und feit Mai 1906 Minifterpräfident. 

Paſigraphie (grd., d. i. Schrift für alle), eine allen 
Nationen der Erde verftändlihe Zeichen- oder Schrift— 
ſprache, für einen beſchränkten Kreis in der internatig= 
nalen Ecdiffstelegraphie vorhanden; Paſilalie, Bafilogie, 
eine Fünftliche Allgemein» oder Weltſprache; das Problem 
einer ſolchen fuchten neuerdings zu löſen da8 Volapüt 
de8 Pfarrers Schleyer zu Lizzelftetten bei Konſtanz (vgl. 
Kirchhoff, „Volapük nebſt Schlüſſel“, 5. Aufl. 1888), die 
Paſilingua des Lehrers Steiner in Straßburg i. &. und 
das Ejperanto (ſ. d.). — Vgl. Schuchardt (1894), Couturat 
und Zeau (franz., 1903), Zamponi (1904). 

Paſing, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, an 
der Würm, Eiſenbahnknotenpunkt, (1905) 7526 E. 

Paſiphäe, Tochter des Helios und Gemahlin Des 
Minos, die nad göttlicher Strafe in Liebe zu einem Stier 
entbrannte und ihm den Minotauros gebar. 

Paſiphilus, |. Buſche, Hermann von dent. 

Paſir, Malaienitaat, ſ. Paſſir. 

Paskewitſch, Iwan Fedorowitſch, Graf Eriwanſkij, 
Fürſt von Warſchau, ruſſ. Generalfeldmärſchall, geb. 19. Mai 
1782 zu Poltawa, ſchlug 25. Sept. 1826 die Perſer bei 
Jeliſawetpol, eroberte 1827 das perſ. Armenien, nahm 
Eriwan 13. Okt., ſchlug die Türken 1828 — und zog 
9. Juli 1829 in Erzerum ein, 1831 Oberbefehlshaber in 
Polen, nad dem Fall Warſchaus (7. Sept.) Fürſt und 
Statthalter von Polen, befehligte 1849 die Intervention 
in Ungarn, 1854 Oberbefehlshaber an der Donau, gelt. 
13. Febr. 1856 zu Warſchau. — Biogr. von Tolſtoj 
(1835), Fürſt Schtſcherbatow (ruff., 7 Bde, 1888—1904). 

Baio (ipan.), Zwiihenipiel, eine Dramengattung. 

Paſo (ſpan.), Yängenmaß = 1,39 m. 

Paſo, amerik. Städte. 1) P., EI PB. del Norte auch 
Ciudad Zuarez, Stadt im merit. Staate Chihuahua, am 
Rio Grande, (1900) 8218 E. — 2) P. (El P.), Ort im nord⸗ 
amerik. Staate Texas, am Rio Grande, (1900) 15906 E. 

Paſoeroean, Reſidentſchaft auf Java, ſ. Paſuruan. 

Paſpel, ſ. Paſſepoil. 

Pasqué (ſpr. keh), Ernſt, Schriftſteller, geb. 3. Sept. 
1821 zu Köln, zuerſt Opernfänger, ſeit 1875 Oberbeamter 
am Darmftädter Hoftheater, geft. 20. März 1892 im Dorfe 
Alsbach (Bergftraße), ſchrieb fheater= und muſikgeſchichtliche 
Arbeiten, Opernterte, Märhenfpiele und Romane. 

Pasquier (jpr. -Keh), Etienne Denis, Herzog von, 
franz. Staatsmann, geb. 22. April 1767 zu Paris, 1830 
—48 Präſident der Pairskammer, 1837 Kanzler von 
Frankreich, geft. 5. Suli 1862 zu Paris. Cein Adoptiv» 
fohn, der Herzog von Audiffret= Basquier (ſ. d.), gab P.'s 
„Memoires‘ heraus (4 Bde., 1891--94). 
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Pasquill, lat öffentliche Ehrverletzung oder 
Verleumdung in Schrift, Druck, Bild ꝛc. ohne Bezeichnung 
des Urhebers (Pasquillanten). Der Name ſtammt von 
einem ſpottluſtigen Schuhflicke Pasquino in Nom (An— 
fang des 16. WEN und einer nach ihm benannten Bild- 
jäule, an die das Volk witige Einfälle und Eatiren (Pas— 
quinaden) zu heiten pflegte. Die Erwiderungen darauf wur= 
den am Marforio (ſ. d.) angeheftet. 

Pasquillſchloß, ſ. Basküle nebit Mb. 177. 

Paß (frz. passeport), eine von !olizeibehörden aus— 
gefertigte Neijelegitimation. Das Gejet vom 12. Dft. 
1867 bat für Deutſchland den Paßzwang beſeitigt; doch 
bedient man ſich gern zur Legitimation der für je ein 
Jahr ausgeſtellten Paßkarten. (S. aud) Zwangspaß.) 

Paß (von lat. passus, Schritt), eine enge, ſchwer zu 
pajjierende Terrainſtelle; Gebirgspüſſe, Die gangbaren, mit 
Fahr-, Saum- oder Fußwegen verſehenen Einfattlungen 
der Gebirge; Engpäſſe, die zwiſchen Gebirgen, Felſen 
und Hohlwegen eingeſchnittenen Wegſtrecken. [Tafel: Kar— 
tographie IL 2 und Alpenländer II, 1.] 

Par, Gangart de8 Pferdes, die darin beiteht, daß es 
(wie da8 Kamel) beide Füße einer Seite zugleich hebt. 

Paß, im got. Maßwerk der zwiſchen den Naſen befind- 
liche Kreisbogen oder die den Naſenſchwung tangierenden 
geraden Geiten, 3. B. Dreipaß (j. d. nebſt Abb. 451), 

Paſſabel (frz), erträglich, leidlich. [Bierpaß ꝛc. 

Paſſaãde (frz.), Bewegung vorwärts beim Fedten; in 
der Reitkunſt Verbindung eine kurzen Galopp8 mit einer 
Kurzlehriwendung. 

Paſſage (frz., Ipr. ahſche), Durchfahrt, Durchgang; 
in der Muſik eine ſchnelle Figur von längerer oder kür— 
zerer Ausdehnung. 

Paſſageninſtrument, Durchgangsinſtrument, Mit- 
tagsrohr, ein um eine Oſtweſtachſe in der Meridianebene 
ſich drehendes Fernrohr zur Beobachtung der Durchgänge 
(Paſſagen) der Sterne durch den Meridian; zu dem Zwecke 
ſind in der Brennebene eine Anzahl von vertikalen Spinn— 
fäden aufgeſpannt, an denen man die Durchgänge entweder 
direkt nach einer Uhr beobachtet (Aug- und Ohrmethode) 
oder mit Hilfe von Regiſtrierapparaten. Das P. dient 
gur Beitimmung der Rektaſzenſion der Sterne und zu Zeit» 

eftimmungen. Iſt da3 PB. noch mit einem fein geteilten 
Vertilalfreife verjehen, jo heißt es Meridiankreis. 

. Batlagier (pr. -[hihr, vom frz. passager), ein Reijen= 
der, Fahrgaſt. 

Bafingieren (frz., ſpr. -Idi-), ſ. Spaniſcher Tritt. 

Paſſah (hebr. pesach, „Vorübergehen“), ein Haupt 
fest der Juden, zur Erinnerung an die Verſchonung vom 
MWürgengel (2 Mo. 12,23) und an den Auszug aus 
Agypten. Es wird am 14. Niſan, d. h. am erften Voll— 
mond de3 Frühlings gefeiert durch ein abendliches Fa— 
milienmahl, beftehend aus einem im Tempel geſchlachteten 
Zamm, ungejäuertem Brot und Dittern Kräutern, ſeit 
Aufhören des Opferdienfte8 nur aus den beiden lettern. 
Das P. ift zugleih der Beginn de8 fiebentägigen Feites 
der ſüßen Brote; urjprünglid wohl ein Felt zur Dar— 
bringung der Brühjahrserftgeburten und Erftlingsfrüäte. 

Paſſaic (Ipr. ſeik). 1) Fluß im nordamerit, Staate 
Neujerjey, mündet nad) 160 km bei Newark in die Newark— 
dai. — 2) Etadt im Staate Neujerſey, am R., (1900) 

Paſſan, ſ. Antilopen. [27777 €. 

Paſſänt (frz.), Durchreiſender. 

Paſſanten (frz.), die Epaulettenhalter. 

Paſſarge, Fluß im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
mündet nad 120 km in das Friſche Haff. 

Paſſarge, Ludw., Schriftſteller, geb. 6. Aug. 1825 
in Wolittnick (Oſtpreußen), 1879 Oberlandesgerichtsrat 
in Königsberg i. Pr., 1887 penſioniert, verfaßte zahlreiche 
Reiſeſchriften („Sommerfahrten in Norwegen“ u. a.), 
„Balt. Novellen‘ (1884), Gedichte (1895), „Ein oſt— 
preuß. Sugendleben. Crinnerungen” (1903) u. a. 

Paſſäro, ital. Felſeninſel, ſ. Paſſero. 

Vaſſäte, Paſſatwinde, die in der * Bone, beſ. auf 
den Ozeanen, Tag für Tag aus falt unveränderlicher 
Richtung wehenden öftl. Winde; ihre Richtung ift im all- 
gemeinen zwiſchen 10° und 30°. B. Nordoft, zwilchen 0° 
und 25° 5. B. Südoſt, dazwiſchen liegt der Kalmengürtel 
(j. d.); in den an der Ozeane aus mehr polarer, in 
deren Weſthälften (be. im Sommer) aus mehr öſtl. Richtung. 
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Paſſau, unmittelbare und Bezirksftadt im bayr. Neg.= 
Bez. Niederbayern, an der Mündung des Inns und der 
Sl; in die Donau, (1900) 18003 (1905: 18734) E., 
Garniſon, Land-, Amtsgeriht, Handeld= und Gewerbe—, 
Handwerkskammer, Dom (im 17. Jahrh. erneuert), Bis 
ſchofsſitz, Gymnaſium, Kreisreal-, Kreiswebſchule, biſchöfl. 
Knabenſeminar; Leder-, Papier-, Porzellan-, Parkettfuß— 
bödenfabrikation 2c.; dabei die ehemal. Feſtung Oberhaus 
(jett Militärftrafanftalt) und Wallfahrtsfirde Mariahilf. 
Hier 1552 der Paflauer Bertrag (ſ. d.). — Das Bistum 
B., 738 entitanden, wurde 1803 fälularifiert. — Geſchichte 
von Erhard (2 Bde., 1862—64). 

Paſſauer Tiegel, ſ. Grapbittiegel. 

Paſſauer Bertrag, 15. Suli 1552 zwilden Kaifer 
Karl V. und Kurfürſt Morit von Sachſen nebit feinen Ver— 
bündeten geihlofien, befreite die gefangenen prot. Fürjten. 
— Bgl. Barge (1893). 

Paſſavant (frz., ſpr. -wäng), Paſſierſchein. 

Paſſavant (jpr. -wäng), Joh. Dav., Kunſtſchriftſteller 
und Kuͤnſtler, geb. 18. Sept. 1787 zu Frankfurt a. M., 
geſt. daſ. 12. Aug. 1861 als Inſpektor der Städelſchen 
Galerie; ſchrieb: „Raffael von Urbino“ (3 Bde., 1839 
—58), „Le peintre-graveur” (6 Bde., 1860—64) u. a. 

Paſſe (frz.), in der Fechtkunſt ſ. v. w. Ausfall. 

Paſſeier (Paſſeyr), Alpental in Südtirol, von der 
Paſſer durchſtrömt, mündet bei Meran ins Etſchtal; Haupt 
ort Sankt Leonhard in P., (1890) 1556, al8 Genteinde 
2078 E. P. ilt die Heimat Andread Hofers. 

Paſſeménten (frz.), Tojamentierarbeiten. 

Ballen (frz3.), ein Kartenspiel vorüber gehen laſſen, e8 
ablehnen. 

Paſſenheim, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Allenſtein, 
am Kalbenſee, (1905) 2085 E., Amtsgericht. 

Paſſeparole (frz., ſpr. paßparöll), militär. Befehl, 
der von Mund zu Mund weiter gegeben wird. 

Paſſepartout (frz., ſpr. paßpartuh), Hauptſchlüſſel; 
in der Gravierkunſt Rahmen, Einfaſſung zum Hineinſetzen 
einer beliebigen Figur; ein zu allen Vorſtellungen eines 
Theaters ꝛc. gültiges Freibillett (Partoutbillett). 

Paſſepoil (frz., ſpr. paßpdaäll), Paſpel, andersfarbiger 
Vorſtoß an der Uniform, ſchmaler Streifen am Kleide ꝛc. 

Paſſeport (frz., ſpr. paßpohr), Paß, Geleitsſchein. 

Paſſer, Fluß im Alpental Paſſeier (ſ. d.). 

Paſſero (Paſſaro), Heine Felsinſel an der Südoſtſpitze 
von Sizilien, mit Fort; hier 11. Aug. 1718 Sieg des 
engl. Admirals Byng über die ſpan. Flotte. ſweil. 

Paſſetemps (hi jpr. paßtäng), Zeitvertreib, Kurz— 

Paſſevolant (frz., Ipr. paßiwoläng), blinder (nur in 
den Liſten geführter) Soldat, blinder Paſſagier ıc. 

Paßgänger, Pierde, die im Pak (ſ. d.) gehen. 

Paßglas, hohes Glas mit Ringen (Räffen); aud 
ein Glas zur Prüfung der Linfen nad) dem Polieren. 

Paſſichtdrehen, |. Pafligdrehen. * 

Paſſieren (frz.), vorbei-, durchreiſen; überſchreiten; 
fi) ereignen; erkraͤglich ſein; in der Kochkunſt; mit Wett 
ſchwitzen laſſen, Fluͤſſigkeiten durch ein Sieb gießen ꝛc. 

Paſſiergewicht, das Gewicht, welches eine durch den 
Umlauf abgenutzte Münze wenigſtens haben muß, um im 
Verkehr noch als geſetzliches Zahlungsmittel zu gelten; bei 
den Reihsgoldmünzen 1, Proz. geringer als ihr Normal— 

Passifiora, j. Paſſionsblume. [gewidt. 

Paſſiflorazẽen, Pflanzenfamilie der Paſſiflorinen, 
Bäume oder Sträucher, häufig kletternd, mit großen Blüten. 

Paſſiflorinen, Pflanzenordnung der Choripetalen; 
ſie umfaßt die Paſſiflorazeen, Turnerazeen, Loaſazeen, 
Datiskazeen, Begoniazeen. 

Paſſigdrehen (Paifichtorehen, Baſſigdrehen), dic Her⸗ 
ſtellung ovaler und anderer nicht kreisrunder Formen mit— 
tels beſonderer Vorrichtung auf der Drehbank (Raffig- 
drehbank), wobei entweder das Werkzeug oder das Werk— 
ſtück außer der Drehung eine radiale —— erhält. 

Paſſini, Ludwig, Aquarellmaler, geb. 9. Juli 1832 in 
Wien, Mitglied der Berliner Akademie, geft. 6. Nov. 1903 
in Venedig; Szenen aus dem italieniſchen, beſ. venet. Volks⸗ 
leben: Chorherren in der Peterskirche (Berlin), Kürbis- 
verkäufer (Wien), Neugierige auf einer Brüde (Breslau)u.a. 

Paſſion (lat. passio, das Leiden), auch |; v. w. Lei— 
denſchaft, Liebhaberei; in der Kirchenſprache insbeſ. dad 
Leiden und Sterben Chriſti. Die Paſſionsgeſchichte nad 
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den Evangeliſten wird in der Faſtenzeit (Paſſionszeit) in 
Paffionspredigten behandelt. Über die dramat. Darjtellun= 
gen der Paſſionsgeſchichte ſ. Bauernfpiele, Miyiterien, Paſ— 
ſionsſpiele. P., Paſſionsmuſik, Muſikdrama, das die Lei— 
densgeſchichte Chriſti behandelt. — Maria Laurentia Longa 
ſtiftete 1334 in Neapel einen franziskaniſchen Nonnenorden 
vor der P.; Paolo Danei oder della Croce (geb. 1684 zu 
Ovado in Piemont, gejt. 1775 zu Nom, 1867 Heilig 
geiproden) 1725 den Orden der Paſſioniſten oder Keidens- 
brüder zum Zwed der innern und äußern Million. 

Paſfſionaãl, deutihe Dichtung des 13. Sahrh. von 
einem Geiſtlichen, erzählt Dda8 Leben Seju, Mariä, ver 
Apoſtel und Heiligen, hg. von Pfeiffer | 
(1863). ſſchaftlich. 

Passionäto (ital. Muſ.), leiden= 

Paſſioniert (frz.), leidenſchaftlich 
für etwas eingenommen. 

Paſſioniſten, ſ. Vaſſion. 

Paſſionsblunte (Passiflöra L.), * = 
Pflanzengattg. Der Paſſiflorazeen, klet— AN 
ternde Halbiträuder, größtenteils im 
wärmern Amerila. Die weißen Blüten 
von P. coerulda L. aus Peru haben 
einen langgeftielten Fruchtknoten, einen 
blauen Sadenfranz, drei keulenfürmige 
Griffel, in.welden Teilen man die Mar— 
terwerfzeuge Chriſti zu erbliden glaubte, und beerenartige 
Brüdte. Die großen Früchte von P. quadranguläris L. 
von Samaila werden gegeſſen; P. sanguin&a Colla [Abb. 
1340) bat blutrote Blüten. 

Paſſionsmuſik, j. Paſſion. 

Paſſionsſpiele, geiſtl. Volksſpiele, in denen die 
Leidensgeſchichte Jeſu dramatiſch dargeſtellt wird (ſ. Paſ— 
ſion); am bekannteſten die P. von Oberammergau, die 
nicht während der Paſſionszeit, ſondern den ganzen Som— 
mer über alle zehn Jahre (zulekt 1900) ſtattfinden. 
[Tafel: Literatur II, 8. 

Pafſir, Keiner Malatenftaat auf Oftborneo, unter nie= 
derländ. Oberhoheit; Hauptftadt P., am Fluſſe P. 

Paſſſiv (lat.), leidend; im Zuftande der Ruhe; nicht 
teilnehmend. Pafliva, Schulden, im Gegenfaß zu den 
Altiva. Paffivität, leidender Zuftand, Untätigkeit; eigen 
tümlidher Zuftand des Eiſens (paffives Eifen), in dent es 
von verdünnter Ealpeterfäure nicht angegriffen wird. Paifiv- 
handel, ſ. Aktivhandel. 

Paſſivum (lat.), Form (Genus) des Zeitworts, die 
da8 Subjekt ald die Tätigkeit erleidend bezeichnet; im 
Deutſchen durch das Hilfszeitwort werden ausgedrückt. 

Paßkarte, ſ. Pak (Legitimation). | 

PBafow, Franz, Philolog, geb. 20. Cept. 1786 zu 
Ludwigsluſt (Medlenburg), geit. il. März 1833 als Prof. 
zu Breslau; — „Handwörterbud der griech. 
Sprache“ (neu bearb. von Crünert, 1901). 

Paſſus (lat, „Schritt“), altröm. Längenmaß von 
5 röm. Zuß = 1,470 m; aud) |. v. w. Schriftſtelle. 

Paßwang, Berg (1207 m) und Pak (1006 m) int 
ſchweiz. Kanton Solothurn, unweit der Grenze des Kan— 
tons Baſel-Land. ſſtändige Stadt. 

Paſſy, weſtl. Stadtteil von Paris, bis 1860 ſelb— 

Paßzwang, ſ. Paß (Legitimation). 

Paſta (ital.), ſ. Paſte. 

Paſtaſſa (Baitäza), I. ſchiffbarer Nebenfluß des Ama— 
zonenſtroms, kommt von den Kordilleren von Ecuador, 
mündet nad) 520 km im peruan. Dep. Loreto. 

Paſtawaren, Waren aus Mehlteig (Nudeln, Mak— 

Paſtäza, Fluß, ſ. Paſtaſſa. [karoni 2c.). 

Paſte (ital. pasta, „Teig“), Arzneimittel von der Kon— 
fiftenz eines leicht Inetbaren Teigs (Ätz⸗P., Zahn-P. ꝛc.), 
aber aud Arzneimiſchungen mit Gummi und Zuder als 
Baſis und etwaß härterer Konſiſtenz (Süßholz-P., Althee= 
P. ac.), fälſchlich auch Bezeichnung für fefte Mailen (Kakao— 
P., Zahnſeifen 2c.). — P. heißen auch Abdrücke von ges 
ſchnittenen Steinen, Münzen und Medaillen aus verſchie— 
denen Teigmaſſen, beſ. aus feinem, mit Waſſer angerührtem 
Gips- oder Schwefelmehl, ferner gewiſſe Glasflüſſe zu 
Glasmoſaik und zu künſtlichen Edelſteinen. 

Paſtellmalerei, das Malen mit trocknen Farben— 
ftiften (ital. pastello) auf Papier oder Pergament, — 
beſ. für Porträts beliebt, ſeit dem 17. Jahrh. geübt; 
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Hauptmeiſter des 18. Jahrh.: Latour, Liotard, Roſalba 
Carriera; von neuern: Lenbach, Fehr, de Nittis. — Val. 
Anleitung von Jännicke (1893), Ritſcher (4. Aufl. 1900), 
Bouffier (2. Aufl. 1905). 

Paſterze, der größte Gletſcher der Glocknergruppe, 
32 qkm groß, 10,3 km Ig. 

Paſtete (mittellat.; * päte), fein gehackte, pikant 
zubereitete Fleiſch- oder Fiſchſpeiſe, in Blätterteig ꝛc. ge— 
baden; am bekannteſten die Straßburger Gänſeleber-P. 

Paſteur (ſpr. paſtöhr), Louis, franz. phyſiol. Chemiker, 
geb. 27. Dez. 1822 in Döle, 1849 Prof. in Straßburg, 
1854 in Lille, 1857 an der Normalſchule in Paris, 1867 
Prof. an der Sorbonne, jeit 1889 Leiter des „Institut 
Pasteur” für Milrobiologie und Bekämpfung von In— 
fektionskrankheiten, get. 28. Sept. 1895 in Garches bei 
Verſailles; ausgezeichnet auf den Gebiete Der Gärungs— 
chemie und Mykologie, Tehrte die Zerlegung der Trauben= 
fäure in Rechts- und Linksweinſäure, entdecdte die Be— 
teiligung niederer Organismen bei Gärungen und Krank— 
heiten, erfand die Methode zur Abtötung ſchädlicher Keime 
durch Erhitzen auf 60° (Paiteurifieren des Weins, Biers), 
die Bekämpfung der Seidenraupenkrankheit und die Her= 
ftellung von abgeſchwächten Krankheitägiften, die als Mittel 
egen die betreffenden Srankheiten dienen (Hühnercholera, 
N ilsbrand,. Hundawnt). Schrieb: „„Etudes sur le vin“ 
(2. Aufl. 1872), „Nouvel exemple de fermentation de- 
termine par des animalcules infusoires pouvant vivre 
sans oxygene libre‘ (1863), „Etudes sur la maladie 
des vers & soie’’ (1870), ‚„Etudes sur la biere” (1876), 
„Les microbes’ (mit Tyndall, 1878), „Sur les maladies 
virulentes‘ (1850) 2c. — Vgl. Bournand (1896), Gruber 
(1896), Frankland (1898). | 

Paſticcio (ital., ſpr. ittſcho), Paftete; ein auf Täu— 
ſchung berechnetes Gemälde in der Manier eines großen 
Künſtlers; eine aus einzelnen Tonftüden verſchiedener 
Dpern zuſammengeſetzte theatraliihe Aufführung. 

Paſtillen (lat.), Tabletten, feite, meist ſcheibenförmige, 
aus Buder, Gummi oder Tragant als Bindemittel und 
gepulverten Arzueijubftanzen al3 wirkſamen Beltandteilen 
(3. B. Salzen der Mineralqucllen) beitehende, vorwiegend 
zum innerlichen Gebraud) beſtimmte Arzneimittel. Offizinell 
find Sublimat-P. und Santonin-P. J 

Paſtingake, Paftinat (PastinäcaL.), Pflan⸗ 
zengattg. der Umbelliferen. P. sativa L. [IAbb. 
1341], in Europa und Nordaſien wild, mit 
fleiſchiger, aromatiſcher Wurzel, Gemüſepflanze. 

Paſto, Hauptſtadt des Dep. Nariño der ſüd— 
amerik. Republik Kolumbien, 10000 E. 

Paſtor (lat. „Hirt“), der Pfarrer, beſ. in 
der evang. Kirche; P. loci, der Ortsgeiſtliche; 
paitoral, auf das Pfarramt bezüglich; Pastora- 
lin, die pfarramtlihen Angelegenheiten; Ba- 24, 
ſtoralbriefe, die zwei Briefe an Timotheus und gpuftinate, 
der an Titus (wegen ihrer Anweifungen zur 
Gemeindeleitung fo genannt); Paſtoraltheologie, früher die 
„praktiſche Theologie‘ (ſ. Theologie) überhaupt, jegt im 
engern Sinne die Lehre von der Seeljorge. — Vgl. H. A. Köſt- 
Iin, „Seeljorge‘” (1895); kath.: Schüch (12. Aufl, 1902). 

Paſtor, Ludwig, Geſchichtsforſcher, geb. 31. San. 1854 
zu Aachen, 1886 Prof. der Geſchichte in Innsbruck, 1901 
Direktor des öſterr. Hiftor. Inftitut8 in Nom; Hauptwerk: 
„Geſchichte der Päpſte feit dem Ausgange des Mittel» 
alters“ (4 Bde., 4. Aufl. 1899 -1904). 

Paſtorale (lat.; frz. pastourelle), Schäferſpiel, Sing⸗ 
ſpiel aus dem ländlichen Leben; Tonſtück ländlich ein— 
fachen, idylliſchen Charakters. (S. se Paſtourelle.) 

————— der Ring, den Biſchöfe und Abte als 
Sinnbild ihrer geiftl. Vermählung mit der Kirche beim 
Antritt ihrer Würde erhalten (ſ. Inveſtitur). 

Baltoralfinfonie, die ſechſte Einfonie in F-Dur 
von Beethoven, Die die Poeſie des Landlebens verherrlicht. 

Paitorät, Amt, Amtswohnung eines Paſtors. 

Paſtorellen (Pastorels, Pastouraux), die Teil= 
nehmer der ſchwärmeriſchen Erhebung des Landvolkes 
(‚Hirten‘) um 1251 in Frankreich; Die Bewegung wurde 
wegen ihreß revolutionären Charakters —— unter⸗ 
drückt. (S. auch Paſtourelle.) 

Paſtorenvogel, Pfarr⸗ oder Predigervogel, Kragen- 
halsvogel, Bor (Prosthemadera Novae-Seelandiae Gin. 
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Das Patentrecht verfolgt den Zweck, dem Erfinder für 
eine Reihe von Sahren die ausjchlieglihe Nutzung der Er— 
findung zu fihern. Nah Ablauf des Schutzes joll Die Er— 
findung der Allgemeinheit zur freien Verwertung anheim— 
fallen. Indem die Erfindung Den: Bereiche des Fabrik— 
geheimniffes entzogen und bekannt gemadt wird, joll fie 
den Anfporı zu weitern Erfindungen geben und Dadurd) 
den gewerblichen Kortjchritt fordern. Bei Der jtetigen Zu— 
nahme des Güteraustauſches tm internationalen Verkehr 
iſt das Patentrecht in befonderm Maße ein internationcles 
Recht geworden. Dem röm. Rechte und dem Rechte des 
Mittelalters war der Schutz der Erfindungen fremd. Ein 
eigentliches Patentrecht gibt es ſeit der engl. Monopol— 
akte unter Jakob J. aus dem J. 1623, einen geſetzlich an— 
erkannten Anſpruch des Erfinders auf die ausſchließliche 
Nutzung der Erfindung ſeit dem franz. Geſetze vom 7. Jan. 
1791. Für Deutſchland wurde ein einheitliches Patent— 
recht durch das Geſetz vom 25. Mai 1877 geſchaffen, das 
demnächſt dur das Geſetz vom 7. April 1891 in einzelnen, 
weſentlich das Verfahren vor den Patentamte betreffenden 
Punkten abgeändert wurden ijt. 

Patente werden nach deutſchem Nechte erteilt für neue 
Erfindungen, welde eine gewerblide Verwertung geſtatten. 
Unter einer Erfindung im Einne des Patentgeſetzes iſt 
eine ſolche Schöpfung zu verftehen, bei der durd) die Ver— 
wertung techniſcher Mittel ein eigenartiger techniſcher, wirt— 
ſchaftlich nutzbarer Erfolg verwirkligt wird (Verfahren, 
Produkt, Maſchine, Gerät). Nicht patentfähig jind: 1) Er- 
findungen, deren Berwertung den Gefeken oder guten 
Sitten zuwiderlaufen würde, 2) Erfindungen von Nah— 
rungs-, Genuß- und Wrzueimitteln ſowie von chem. 
Stoffen; jedod können für Verfahren zur Herftellung dieſer 
Segenftände Patente erteilt werden. Die Erfindung muß 
wen jein; Dies ilt der Fall, wenn fie zur Zeit der An— 
meldung weder in öffentlichen Drudjchriften aus den leßten 
100 Sahren beſchrieben noch im Inlande offenkundig bes 
nutzt iſt. — Das Patent wird dem erſten Anmelder 
erteilt, in deſſen Perſon das Gejek den Erfinder vermutet. 
Hat der Anmelder die Erfindung einem andern widerrecht— 
lich entnommen, jo kann dieſer Einfprud erheben und die 
Erteilung des Patents fir fih beanfprudgen. Etimmen 
mehrere Anmeldungen teilweije überein, fo wird dem zwei— 
ten Anmelder nur der patentfähige Überfhuß patentiert. 
Das zweite Patent wird ein „abhängiges’ genannt, wenn 
jein Gegenſtand ohne Benußung des erften Patents nicht 
ausgeführt werden kann; zur Ausführung bedarf in ſolchem 
Falle Der zweite Erfinder der Erlaubnis des Erfterfinders. 

Die Erteilung der Patente erfolgt durd Das kaiſerl. 
Patentamt in Berlin. Dasfelbe beſteht aus 10 An— 
meldeabteilungen, 2 Beihwerdeabteilungen und einer Nich— 
tigfeitSabteilung. Die Arnteldingen- werden von Patente 
amte von Amts wegen auf die gefeglihen Voransfegungen 
einer patentfähigen Erfindung geprüft (Vorprüfungs— 
verfahren, im Gegenfage zum ſog. Anmeldeverfah— 
ren, bei dem das Patent ohne Sachprüfung erteilt wird, 
und Die Frage der Patentfähigkeit im Etreitfalle der Ent— 
ſcheidung durch die ordentlichen Gerichte vorbehalten bleibt). 
Erſcheint die Erteilung eine? Patents nicht ausgeſchloſſen, 
jo erfolgt die Belammtmadjung der Anmeldung (Auf— 
gebotsverfahren). Innerhalb der Frift von 2 Monaten 
kann gegen Die Grteilung des Patents mit der Behaup— 
tung Einſpruch erhoben werden, daß eine neue patentfähige 
Erfindung nicht vorliegt, oder Daß dent Anmelder wegen 
eines Follidierenden ältern Patentrechts oder wegen wider: 
rechtlicher Entnahme das Patent nit gebührt. Iſt die 
Erteilung des Patents endgültig befhloffen, jo wird dar— 
über eine Bekanntmachung erlaffen und dem Patentinhaber 
eine Urkunde erteilt. Mit der Anmeldung ift eine Ge— 
bühr von 20.4 zu zahlen. Außerdem find für das Patent 
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Schresgebühren zu entrigten, welde für das zweite Pa— 
tentjahr (von dem Zeitpunkte der Anmeldung an gerechnet) 
50 4 uud für jedes folgende Jahr je 50.4 mehr be= 
tragen (Eyften der fteigenden Gebühren). Die Patent— 
dauer iſt 15 Sabre, die Gebühr für das 15. Jahr beträgf 
alſo 700.4, der Geſamtbetrag der Jahresgebühren 5250 KH. 
Werden Die Sahresgebühren nicht rechtzeitig eingezahlt, jo 
ertiiht Das Patent. Bezwedt eine Erfindung die Ver— 
beiferung oder jonftige weitere Ausbildung einer frühern 
zugunften des Patentſuchers geihügten Erfindung, jo kaun 
ihn ein Zufagpatent erteilt werden, dag feine Jahres— 
gebühren zu tragen hat, aber mit dem Hauptpatente ſein 
Ende erreidt. 

Das Patent wird für nichtig erklärt, wenn fi ergibt, 
daß ihm eine neue und patentfähige Erfindung nit zu= 
grunde liegt, oder daß die Erfindung Gegenjtaud des Pa— 
tent3 eines frühern Anmelder it, vder daß fie einem 
andern widerrechtlich entwendet ijt. Die Nichtigkeit ift im 
Wege der Klage vor den Patentamte geltend zu machen. 
— Der PRatentinhaber ift verpfliätet, die Erfindung zu— 
nute der Allgemeinheit im Inland auszuführen (Aus— 
führungszwang). Entzieht er fi dieſer Pflicht, To 
kann auf Antrag Das Patent nad Ablauf von 3 Sahren 
jeit Der PBatenterteilung durch Entſcheidung Des Patent 
amts zurüdgenommen werden. Dasjelbe gilt, wenn 
er fid) weigert, einen andern gegen gehörige Entſchädigung 
die Erlaubnis zur Benußung der Erfindung zu erteilen 
(Aizenzzwang). Gegen die Entſcheidungen des Patent— 
amts in Nichtigfeit3= und Zurücknahmeſachen ſteht die Be— 
rufung an das Reichsgericht offen. 


Das Patent n die Wirkung, daß der Patentinheber . 


augichließlicd befugt ijt, gewerbsmäßig den Gegenftand der 
Erfindung herzuftellen, in Verkehr zu bringen, feilzuhal— 
ten oder zu gebrauden. Wer dieſes Recht wiſſentlich oder 
aus grober Fahrläſſigkeit verlegt, tft Dem Patentberechtigten 
zur Entſchädigung verpfliätet. Wiflentlihe Patent— 
verlegung wird außerden auf Antrag mit Gelditrafe bi! 
zu 5000 #4 oder mit Gefängnis bis zu einem Jahre be= 
ſtraft. — Die PBatenterteilung gibt dem Patentinhaber 
das Recht, den Gegenstand des Patents im geſchäftlichen 
Verkehr al3 geſchützt zu bezeichnen (Deutsches Reich. 
Patent N\r...; vder D.R.P.). Wer eine folde Bezeid- 
nung vornimmt, ohne im Beſitze eines Patents zu ſein, 
unterliegt der Beftrafung. 

Die Entwidlung des Patentweſens in Deutihland er= 
gibt Fi aus der Zahl der Patentanmeldungen, die von 
Jahr zu Jahr geitiegen iſt. Sie betrug 1878: 5900 An— 
meldungen, 1885: 9400, 1890: 11800, 1900: 21900, 
1905: 30000 Anmeldungen. Erwägt man, daß die Zahl 
der Gebrauchsmuſteranmeldungen, welde die ſog. Kleinen 
Erfindungen betreffen, noch etwas höher iſt als die Der 
Patentanmeldungen, jo ergibt ſich,“ daß Deutſchland auf 
dent Gebiete der Erfindungen das produktivſte Land ver 
Welt ift. Das Verhältnis der Patenterteilungen zu den 
Anmeldungen ift ſchwankend und ftelt fh im Durchſchnitt 
auf etwa 40 Proz. Insgeſamt find bis Ende des 9.1905 
rund 168000 Patente erteilt worden. Die durchſchnitt— 
liche Rebensdauer eines Patents ijt etwa 5 Jahre. Das 
Alter von 15 Jahren erreihen von 100 Patenten nur 
ungefähr 3 Patente, 

Das Batent Hat territoriale Geltung, d. 5. es übt feine 
Wirkung nur innerhalb der Grenzen des Staates, von 
dem es erteilt it. Wer ſeine Erfindung aud gegen Die 
Benutzung im Anslande hüten laſſen will, muß fie da— 
ber auch dort zur Patentierung anmelden. In Deutid- 
land fallen auf 100 Anmeldungen etwa 30 Anmeldungen 
pon Ausländern. Stärker ift der Anteil, den Deutſchland 
au den Anmeldungen in einzelnen Auslandsitaaten hat. 
Co iſt z. B. in Sifterreih die Zahl der aus Deutſchland 
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ſtammendeun Anmeldungen bisher ſogar größer geweſen als 
die Zahl der Anmeldungen aus Hſterreich ſelbſt. Bei der 
internationalen Bedeutung des Erfindungsſchutzes iſt es 
erklärlich, daß im internationalen Rechtsleben mehr und 
mehr das Beſtreben hervortritt, die Verſchiedenheit der 
geſetzlichen Beſtimmungen über den Erfindungsſchutz aus— 
zugleichen und einheitliche Normen zu ſchaffen. Faſt alle 
Kulturländer der Welt kennen den Patentſchutz; eine be— 
merkenswerte Ausnahme macht Holland. Die innere Ge— 
jeßgebung der verschiedenen Länder ſtimmt, was die ma— 
teriellrechtlichen Vorſchriften (Erfindung, Neuheit, Aus— 
nahme vom Patentſchutz, Umfang des Ausſchließungsrechts, 
Entſchädigung und Strafe) anlangt, in den meiſten weſent— 
lichen Punkten überein. Weitgehende Verſchiedenheiten 
beſtehen aber in den Formen des Verfahrens, in 
welchen das Patent erteilt wird. Wie’ in Deutſchland, 
fo wird in den Bereinigten Etaaten von Amerika, in 
Oſterreich, Schweden, Norwegen, Dänemark, Rußland, 
Japan und in gewiſſer Beziehung auch in England die 
Patentanmeldung von Amts wegen einer Vorprüfung auf 
die Schutzfähigkeit des Gegenſtandes der Aumeldung unter— 
worfen. Mit dem Vorprüfungsverfahren iſt meiſt das Auf— 
gebotsverfahren verbunden. Letzteres gilt auch in Ungarn. In 
andern, namentlich den roman. Ländern (Frankreich, Italien, 
Belgien, Spanien) beſteht das Anmeldeverfahren (ſ. oben). 
Ein beſonderes Syſtem, das des avis préalable, liegt 
dem ſchweiz. Patentgeſetze zugrunde. Bei dieſem Syſtem 
hat die Behörde zwar nicht das Recht, die Anmeldung 
wegen mangelnder Schutzfähigkeit zurückzuweiſen, ſie kann 
jedoch den Patentſucher auf die Mängel der Anmeldung 
aufmerkſam machen, worauf es dieſem freiſteht, die An— 
meldung zurückzuziehen oder entſprechend abzuändern. — 
In bezug auf die Gebühren weicht die Geſetzgebung der 
einzelnen Länder vielfach voneinander ab. Zwar gilt das 
Syſtem der ſteigenden Gebühren in der Mehrzahl der Län— 
der, jedoch ſind die Beträge im allgemeinen niedriger als 
in Deutſchland. Das Recht der Vereinigten Staaten von 
Amerika kennt überhaupt keine Jahresgebühren; die Koſten 
für das Patenterteilungsverfahren betragen dort insgeſamt 
140 A, Vorſchriften über den Ausführungszwang 
für Grfindungen und die Lizenzpfliht finden fih auch 
in den außerdeutihen Geſetzgebungen. 
deutſchen Vorſchrift über die Zurücknahme des Patents im 
Balle der Lizenzverweigerung ift in einigen Geſetzgebungen 
ein direkter Lizenzzwang vorgeichrieben, d. h. e8 kann Die 
Behörde den Ratentinhaber anhalten, an dritte Perfonen 
auf deren Antrag unter angemeffenen Bedingungen die 
Erlaubnis zur Benutzung der Erfindung zu gewähren, — 
In bezug auf die Geſetzgebung einzelner Länder ijt noch 
folgende3 zu bemerken. 

Großbritannien. Das Patents, Mufter- und Marken— 
ſchutzgeſetz vom 25. Aug. 1883, in einzelnen Teilen durch 
fpätere Gelege, namentli den „Patents Act 1902” ab= 
geändert, gilt für Das Vereinigte Königreich und Die Inſel 
Man; die Kolonien haben bejondere Geſetze. Der Ans 
melder muß verfiern, daß ex Der erite und wahre Erfinder 
fei; er kann zunächſt eine einſtweilige Befchreibung der 
Erfindung einreihen, welder ſpäteſtens binnen 9 Monaten 
die volljtändige Beſchreibung folgen muß. Borprüfung 
auf Übereinſtimmung niit frühern Beſchreibungen und Ver— 
pflichtung des Anmelders, in ſeiner Beſchreibung auf die 
ältern Beſchreibungen Bezug zu nehmen; Aufgebotsver— 
fahren. Patentdauer von 14 Jahren, ausnahmsweiſe Ver— 
längerung zuläſſig. Ausführungs- und Lizenzpflicht. Ans 
fechtung der Patente vor den ordentlichen Gerichten. 

Vereinigte Stanten von Anterika. Revidierte Statuten 
von 1874 mit zahlreichen Ergänzungsgeſetzen. Das Patent 
wird dem erſten und wahren Erfinder erteilt, der darüber 
eine eidlich erhärtete Verſicherung abgeben muß. Vor— 
prüfung von Amts wegen (Patent office, examiner, Be— 
rufung an den commissioner of Patents, Klage auf Pa— 
-tenterteilung); im Falle der Kollifion des Patentgefuchs 
mit ältern Patentrechten Entiheidung im Interference- 
Verfahren. Zuläfiigkeit einer vorläufigen Anmeldung (Ca- 
veat), welde für die Dauer eines Jahres ein Prioritätg- 
recht gewährt. Patentdauer von 17 Jahren. Anfechtung 
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der Patente vor Den ordeutlihen Gerichten. Tas amerik, 
Recht kennt weder Ausführungszwang noch Lizenzpflicht, 

Frankreich. Geſetz vom 5. Zuli 1844 mit einigen ſpü— 
tern Abünderungsgejegen, Anmeldeverfahren. Vorzuges 
recht des Erftuders anf die Ratentierung einer Verbeſſe— 
rungserfindung während der Dauer eines Nahres. Aus— 
führungspfliht; Erlöfhen des Patent int Falle der Ein 
führung des patentierten Gegenftandes nad Frankreich. 
Patentdauer 15 Jahre. Das franz. Patentgeſetz gilt auch 
in den franz. Kolonien. 

Ofterreichh- Ungarn. SDfterr. Öejeß vom 11. Ian. 1897; 
ungar. Geſetz vom 14. Juli 1895. Das üfterr. Patente 
recht ſtimmt mit dem deutſchen Rechte ſowohl in den 
materiellrechtlichen Vorſchriften wie in bezug auf das Er— 
teilungsverfahren im weſentlichen überein. Auch das ungar. 
Geſetz iſt dem deutſchen nachgebildet, doch wird die Neuheit 
der Erfindung nicht von Amts wegen, ſondern nur auf 
Eiuſpruch geprüft. 

Auch die Patentgeſetze von Schweden (16. Mai 1884), 
von Norwegen (16. Juni 1885), von Dänemark (13. April 
1894) und von Japan (2. Mai 1899) Haben in dei meilten 
ragen das deutſche Gejet zum Borbilde genommen, Aus 
dent ruſſiſchen Patentgejege vom 20. Mai 1896 ift zu 
bemerken, dab die Ausführung der Erfindung im Inlande 
von Der Obrigkeit im Berwaltungsweae fontrolliert wird, 
Die Tatentgeieße von Italien (30. Oft. 1859, 31. San, 
1864), von Belgien (24. Mai 1854) und von Spanien 
(16. Pat 1902) ſchließen ich dem franz. Nedite an. Dem 
Patentgeſetze der Schweiz (29. Juni 1888) ift die Vor: 
ſchrift eigentümlich, daß nur folde Erfindungen geihükt 
werden, welde durch Modelle darzuftellen find. Es iſt 
jedoh in Ausfiht genommen, dieſe Bejtimmung, nad 
welcher die dem, Induſtrie mit ihren Verfahren von dem 
Patentſchutze ausgeſchloſſen iſt, demnächſt abzuändern. 

Trotz der Gleichartigkeit der grundlegenden Beſtimmun— 
gen in den meiſten Patentgeſetzen hat ſich bei der eigen— 
artigen Natur des Patentrechts die Notwendigkeit heraus— 
geſtellt, noch in anderer Weiſe für eine Erleichterung in 
der Erwirkung und Sicherſtellung der Erfinderrechte, ſo— 
weit fie dem internationalen Verkehre angehören, Sorge 
zu tragen. Dies tft in der Form internationafer Verein— 
barungen geſchehen, durch welde neben dem Patentrechte 
das Marken- und Muſterrecht, das Firmenrecht, die Ur— 
ſprungsbezeichnungen und die Bekämpfung des unlautern 
Wettbewerbs geregelt ſind. In erſter Linie kommt hier 
in Betracht die Union Internationale pour la Protec- 
tion de }a Propriete Industrielle, gejhlojjen zu Paris 
29, März 1833. Deutfhland ift dieſer Union feit dem 
1. Mai 1993 beigetreten, nachdem durd) die Brüfleler Zu— 
fatafte vom 14. Dez. 1900 das Unionsreht in einigen 
Punkten den deutſchen Wünfhen entſprechend abgeändert 
worden war. Die Hanptjählihiten Beſtimmungen des 
Unionsrechts find folgende. Die Angehörigen jedes der 
vertragſchließenden Teile und Die dort anſäſſigen Fremden 
jolfen im ganzen Unionsgebiete alle Borteile genießen, 
welde die Geſetzgebung Der einzelnen Etaaten ihren Unter: 
tanen einräumt, Die Anmeldung in einem Unionslande 
fihert dem Anmelder für Die andern Uniousländer ein 
Prioritätsrecht, fofern er die Erfindung binnen einem Jahre 
in den andern Ländern anmeldet. Die Einfuhr patentiera 
ter Erzeugniffe ol den Verlust des Patents nit zur Folge 
haben; die Ausführungspflicht ift erleichtet. Der Ber 
ſtand und die Dauer der im den verichiedenen Staaten 
erteilten Patente ift voneinander mrabhängig. Der Union 
gehören faſt alle Kulturländer au. Rußland ift nicht bei= 
getreten. Oſterreich und Ungarn beabfihtigen demnächſt 
beizutreten, 

Deutſchland hat außerdem mit Öſterreich-Ungarn, Stalien 
und der Schweiz Sonderverträge über Den gegenfeitigen 
Patente, Marken- und Mufterfhuß geſchloſſen. Soweit 
e8 ſich um den Patentſchutz handelt, ijt aus den Verträgen 
mit Italien und der Schweiz. die Beftinnmung hervor— 
zuheben, daß in Anfehung des Ausführungszwanges die 
Ausführung der Erfindung in dem Gchiete des einen 
Teils der Ausführung in dem Gebiete des andern Teils 
gleichſteht. | 


363 


[Abb. 1342]), ein über amſelgroßer Vogel aus der Bamilie | 


der Honigfrefler, mit ſchwarzem, grünlid und violett ſchim— 
mernden Gefieder, an den Eeiten der Kehle mit einigen 
meißen, gefräujelten Federn wie mit 
einem Bäffchen; Neufeeland, Auck— 
landsinjeln. 

Paſtos (ital), in der Malerei 
mit didem Yarbenauftrag. N 

Paſtourelle (frz., Ipr. -Turl), a 
Paſtorelle, Chhäferlied, eine bejondere : N 
Gattung der altfranz. Lyrik; gefam> NIS 
Sat Bartſch ent Dan — N f DE DT z 

aftorale.) ieren (ſ. Bafteur). 1249 Maine 

Baftricren, tv. ı. Boftenrie 1342. Paſtorenvogel. 

Päſtum (gr. Poſeideuia), Stadt in Qulanien, am 
Golf von Salerno, im 6. Sahrh. v. Chr. von Sybaris 
gegründet, jetzt Dorf Peſto, mit Nuinen (Bofeidontempel). 
— Bgl. Zabroufte, „Les temples de P.“ (Bar. 1877). 

Paſugsg, Badeort bei Chur. 

Vaſuruan (Paſoeroean), Hauptitadt der Reſidentſchaft 
P. (5287 qkm, 1895: 1045985 E.), im O. der nieder» 
länd.zoftind. Snjel Sava, 24821 E.; Hafen. 

Pata, afrik. Infel, |. Patta. 

Patäca, ältere braſil. Silbermünze = 1, M; P. 





(Batada, Patako) in Ügypten und Abeſſinien der Marias 


therefientaler (ſ. d.). 

Patacäo (ſpr. -Faung), in Portugal Name des ſpan. 
Piaſters (Peſo); ältere — Silbermünze = 3 Pataca. 

Patagones, Stadt in Der argentin. Prov. Buenos 
Aires, am Rio Negro, tik 4641 6. 

Patagonien, der ſüdlichſte Teil des füdamerif. Feſt— 
landes [Rarte: Südamerika I], zwiſchen dem Rio Limay 
und den Rio Negro im R., den Cordilleren im W., der 
Magalhäesftraße im ©. und dem Atlant. Ozean im O., 
zum Meere terrafienartig abfallendes Hochland, reih an 
Seen, durchfloſſen vom io Negro, Chubut, Dejeado u. a. ; 
Klima kühl, Flora im DO. dürftig, im W. üppiger; Tier= 
welt arm; die ſeit 1880 faſt vernichteten Urbewohner jind 
Tehuelde (Inaken, Huilliche); europ. Anfiedlungen nod 
gering. — P., 1519 von Magalhäẽes entdedt, lange Zeit 
Etreitobjelt zwiſchen Chile und Argentinien; feit 1881 
öftl. der Kordilleren argentiniih; das Weuerland wurde 
eteilt. — Bol. Mufter8 (deutſch 1873), Dirie (1882), 
Sarbajal (ital., 4 Bde.,1899— 1900), Prichard (engl.,1902). 

Patäko, Münze, ſ. Pataca. 

Patan, Drtöname in DOftindien, |. Rattan. 

Patani, malaiisher, Siam tributärer Staat auf der 
Halbinjel Malala; Hauptitadt P. 10000 E. 

Patapsco, Fluß im nordamerif. Staate Maryland, 
mündet 20 km unterhalb Baltimore in die Chefapeatebai. 

Patära, alte Etadt an der Südküſte Lykiens, mit 
Heiligtum und Orakel des Apollon. Auinen bei Gelemiſch. 

Patarener (ital., „Lumpengeſindel“), Spottname 
für die Vorkämpfer der Huniazenfiihen Reformen, bef. 
des Zölibats, in Mailand Mitte des 11. Sahrh., jo ge= 
nannt von Der Pataria, einem verrufenen Stadtquartier. 
Später Bezeichnung der Katharer (1. d.). 

Patay (ipr. -täh), Ort im franz. Dep. Loiret, (1901) 
1448 E.; — 18. Juni 1429 Sieg der Jungfrau von 
Orleans über die Engländer. 

Pate, ſ. Paten. 

Patelin (ſprepat'läng), Hauptperſon in einer berühm— 
ten franz. Farce aus dem 15. Jahrh. ſ. v. w. Schleicher. 
Patella (lat.), Tellerchen, Opferſchale; Knieſcheibe. 

Paten (vom lat. pater, Vater), urſprünglich Bürgen 
(sponsöres) für die — Abſicht der zur Taufe An— 
gemeldeten, ſpäter nur Taufzeugen und Bürgen für chriſtl. 
Erziehung. In der kath. Kirche gibt es auch bei der 
Firmung P., und das Patenamt begründet geiſtl. Vers 
wandtſchaft, daher ein Ehehindernis. In der evang. Kirche 
kann das Recht der Patenſchaft notoriſchen Verächtern der 
Kirche entzogen werden (preuß. Kirchengeſetz vom 20. Juli 
1880). — P. heißen auch Die Patentinder im Verhältnis 
zu ihren Tauf- oder Firmzeugen. 

Patene (lat.), das Hoſtientellerchen, das zugleich als 
Deckel für den Kelch dient, bei Abendmahl und Meſſe. 

Patenpfennige, Schaumünzen mit Darſtellungen der 
Geburt und Taufe Chriſti, im 17. und 18. Jahrh. als 
Patengeſchenke beliebt. 


Pat 


Patent (vom lat. patere, offenbar fein), offener 
Brief, feierlicher Erlaß der Krone; Beſtallungsurkunde 
für Beamte, bei. Offiziere; namentlich aber die Urkunde, 
durch welde für eine Erfindung ein gewerbliches Schutzrecht 
erteilt wird. Nach dem deutſchen Patentgeſetz vom 7. April 
1891 werden P. erteilt für neue Erfindungen, welde eine 
gewerblide Verwertung geftatten. Wer ein P. erwerben 
will, bedient fi zweckmäßig der Hilfe eines Batentanwalts, 
der die Angelegenheit beim Patentamt vertritt. Das P. wird 
auf längſtens 15 Jahre erteilt, und zwar gegen eine mit 
jedem Sahre jteigende Gebühr (Patentitener, Patenttare). 
Die erteilten P. werden zur Erleichterung der Überfiht nad) 
den verſchiedenen Gewerbszweigen in Patentklaffen einge— 
teilt. Ein Kombinations-®B. wird erteilt, wenn die Er— 
findung in der Zufammenfaffung befannter oder unbelannter 
Teile zu einem Ganzen (einer Maſchine oder einem Ver— 
fahren) beſteht. [S. Beilage: Patent] — Bl. Kohler, 
„Handbuch des deutſchen Patentreht3‘ (1900); Kommen— 
tar von Seligſohn, Iſay, Nobolsti, Etephan; Gareis, 
„Patentgeſetzgebung“ (jeit 1878; fortgeführt von Oſter— 

PBatentgelb, 81 krieth). 

Patentgrün, ſ. Schweinfurter Grün. 

Patentgummi, der durch Reinigen, Trocknen, Kneten, 
Preſſen und Schneiden in Platten hergeſtellte Kautſchut, 
dient Not Artileln, Schläuchen für Laboratorien, 
Sinderluftballons. 

Batentholz, eine Art künftliches Holz (ſ. Bois durci). 

Poatentlot, Thomſonſches, |. Lotmaſchine. 

Bater (Tat.),-Bater; zum Prieſter geweihter Kloſter— 
geiltliher (Prieftermönd). 

Patera (lat.), bei den alten Nömern ein flaches Trink— 
und Opfergefdir. . 

Pater Brey, !. lud Franz Michael. 

Paterculus, Belleius, röm. Geſchichtſchreiber, |. Belle» 
jus Paterculus. 

Baterfamilias (lat.), Hausvater. 

Baternität(lat.), Baternitätsflage, ſ. Vaterſchaft. 

Paternd. 1) Stadt auf Eizilien, am ſuͤdweſtl. Fuße des 
Atna, (1901) 23453 E. — 2) P., Bagni di P., Sauer— 
und Echwefelquellen bei Eittaducale. 

Paternoſter (lat.), Baterunfer; Bezeichnung für jede 
11. (größere) Kugel des Roſenkranzes, bei welder das Vater 
unſer gebetet wird, auch der Roſenkranz jelbft. 

Paternoſterbaum, . Melia. 

Paternoſtererbſen, die harten, runden, roten Samen 
von Abrus precatorius L., eines Schlinggewächſes der 
Zeguminofen, die zu Roſenkränzen und Schmuckſachen ver— 
arbeitet werden ; die Wurzeln ſchmecken ſüßlich (ind. Süßholz). 

Baternofterinfelin, Pulo Tengah, Gruppe der 
Kleinen Eundainfeln, nördl. von Sumbawa. 

Paternofterwerf, Hebeapparataus Gefäßen Se 
Eimern, Kaften ıc.), die an einen Band (Kette) ohne Ende 
iiber zwei Rollen — ſind, deren eine angetrieben wird 
und dadurch das Band in Umlauf verſetzt; denkt man ſich 
von den Gefäßen nur die Böden benugt und läßt diefe 
in einem dicht anſchließenden Rohr aufwärts gehen, jo be— 
zeichnet man das BP. als Scheibenkunſt, Kolbenkunſt, 
Kolbenrad, Püſchelkunſt, Roſenkranzmühle (z. B. die 
Kettenpumpe, ſ. d. [Abb. 915]); beſ. bei Vorrichtungen 
zum Waſſerſchöpfen, Baggern (ſ. Bagger nebſt Abb. 151) sc. 
angewendet. 

Pater patriae (lat.), Vater des Vaterlandes, Ehren 
titel verdienter Männer, Später auch der röm Kaiſer. 

Pater peccävi (lat.), Bater, id habe gejündigt 
(Luk. 15, 21); ſubſtantiviſch ſ. v. w. Schuldbekenntnis. 

Pater seraphicus, Beiname des Franz von Aſſiſi. 

Paterſon (ipr. pätterſ'n), Stadt im nordamerif. Staate 
Neujerſey, am Paſſaic, (1903) 113217 E.; Eeideninduftrie. 

Päte sur päte (fr3., ſpr. paht ür paht, „Maſſe auf 
Maſſe“), Delorationsart von meiſt dunkeln Glas-, Porz | 
zellan> und Fayencegegenſtänden mittels weißer Schmelz— 
maſſe, die aufgetragen und eingebrannt wird. 

Patetico (ital.; frz. pathetique; Wiuf.), feierlich. 

Pathetiſch (ach), ee. empfindungspoll; 
ein Patho3 (j. d.) ausdrüdend; erhaben. 

Pathogen (grh.), Krankheit erzeugend; pathogene 
Bakterien, Epaltpilze, Die im tierifhen und menſchlichen 
Körper Krankheiten verurſachen, wie Choleravibrionen, 
Tuberkel-, Milzbrand-, Rotzbazillen u. a. 
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Pathogenzfe, Bathogenie (grch.), Lehre von der Ent» 
ftehung der Krankheiten. 

Pathognomit (grh.), die Kunſt, Srankheiten, ins— 
bej. aus den Veränderungen der Gefihtszüge (pathogno— 
miſche Zeichen) zu erkennen. 

Bathologie (gch.), Lehre von den Krankheiten, han— 
delt von den Krankheitsanlagen (phyfiol. B.), den Krank— 
heitsurſachen (Htiologie), der Entitehung der Krankheiten 
(Rathogenie oder Semiotik) und den Krankheitszeichen 
(Symptomatologie). Die fpeziele P. oder Noſologie be= 
handelt die einzelnen Krankheiten und deren Heilung. 
Bathofög, ein Krankheitslehrer; pathologiſch, auf P. bes 
züglich; krankhaft. Pathologiſche Anatomie, |, Anatomie. 
Werke von Virchow, Uhle und Wagner, Cohnheim, Billvoth, 
Ziegler (10.Aufl., 2 Bde., 1902) u.a. ſchondrie. 

Pathophobie(grch.), Furcht vor Krankheit, ſ.v.w. Hypo⸗ 

Pathos (greh.), Leiden, Leidenszuſtand, beſ. der Seele; 
Leidenſchaft, leidenſchaftliche Gemütsbewegung und der er— 
habene ſprachliche Ausdruck derſelben. 

Patia, Rio P., Fluß in der ſüdamerik. Republik 
Kolumbien, entſpringt am Vulkan Sotara, mündet bei 
Sala Honda in den Stillen Ozean. 

Patiäla, indobrit. Vaſallenſtaat in der Prov. Pan— 
dſchab (Phulkianſtaat), am Satladſch, 14016 qkm, (1901) 
1596692 E.; Hauptftadt P., 53545 ©. 

Patibülum (lat.), der Querbalken des Kreuzes; das 
Kreuz ſelbſt; auch der Galgen. 

Patience (fiz., ſpr. paßlängß, „Geduld“), Geduld— 
ſpiel, Kartenſpiel für eine Perſon. — Vgl. Merz (3. Aufl. 
1898), „Illuſtriertes Buch der P.“ (8. Aufl. 1897). 

Batient (lat.), ein Leidender, Kranker. 

Patin (frz., Ipr. -tüäng), Stelzſchuh, Schlittſchuh; 
Patinene (ſpr. -inöhr), Schlittſchuhläufer. 

Patina (lat.), die durch Einwirkung der Luft ver— 
änderte (orydierte) Oberfläche von Bronzegegenftänden, 
chem. Srünipan, bei antiken Gegenjtänden meiſt glänzend 
grün (Edelroft, Antikbronze), gegenwärtig durch Chemi— 
falten auch Lünftli erzeugt (Patinieren). 

Batinir, Soahim, niederläud. Maler, geft. 1524 in 
Antwerpen, Begründer der niederländ. Landſchaftsmalerei; 
bej. bibliihe Vorgänge in Landſchaften. 

Patiſſerie (frz.), Baltetenbäderei, 


Patkul, Joh. Reinhold von, livländ. Edelmann, geb. 


1860 zu Stockholm, ſchwed. Kapitän, wegen Verteidigung 
der Rechte der livländ. Ritterſchaft als Rebell erklärt, 
flüchtete ins Ausland, trat 1698 in ſächſ. Dienſte und 
unterſtützte Auguſt II. in ſeinem Plane, Livland mit Polen 
u vereinigen, ging 1701, nach Petersburg, 1704 ruſſ. Ge— 
——— in Dresden, 1705 verhaftet und nad dem König— 
ſtein gebracht; nad dem Altranftädter Frieden an Karl XII. 
ausgeliefert, 10, Okt. 1707 als Zandesverräter hingerichtet, 
— Biogr. von Wernich (1849), Buchholtz (1893). 

Patmore (ipr. pättmohr), Coventry, engl. Dichter, 
geb, 23. Juli 1823 zu Woodford (Eſſex), geit. 26. Nov. 1896 
in 2ymington; ſchrieb: „The angelin the house“ (2 Tle., 
1854 u.0.), „The unknown eros‘ (1877), „Amolia“ 
(1878) u.a. „Poems” (2. Aufl., 2 Bde, 1886). 

Patmos, jet Patmo, eine der Sporaden ſüdweſtl. 
von Samos, türk. Wilajet Dſcheſairi Bahri Sefid, 60 km 
Umfang; angebliher VBerbannungsort des Evangeliften 
Sohannes, berühmtes Sohannesklofter (1088 gegründet). 

ain, Ortsname in Oftindien, ſ. Pattan. 

Patna, Hauptitadt der Div. B. (61316 qkm, 1901: 
15464386 &.) der brit.=oftind. Lieutenant-Gouverneurſch. 
Bengalen,r. am Ganges, 134785 €. ; Baummollfabrilation, 
Dpiumbandel; in der Vorſtadt Bankipur beſuchte mo— 
hammed. Moſchee. P. war im Altertum als Pataliputra 
(bei den Griechen Palibothra) wichtigſte Stadt Indiens. 
Gegenüber Hadſchipur, 21398 E.; Wallfahrtsort der Hindu. 

Patois (frz., ſpr. patöa), Bauernſprache, Dialekt des 
niedern Volks. 

Patos, Lagoa dos P., Strandſee im braſil. Staate 
Rio Grande do Sul, 262 km Ig., bis 67 km br., mit 
dem Atlant. Ozean verbunden. 


Patow, Erasmus Nob., Freiherr von, preuß. Staatß= | 


mann, geb. 10. Sept. 1804 zu Mällenchen bei Kalau, April 
bis Juni 1848 Handel=, 1858—62 Sinanzminifter, 1873 
ee ern der Prov. Sachſen, geit. 5. Jan. 1890 
in Berlin. 
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Patras (Paträ), Hauptftadt des griedh. Nomos Adaia, 
am Golf von P., (1896) 50158 E.; Hafen (offene Reede), 
Handel, bei. nıit Wein und Korinthen. 

Batres (lat.), Väter, Mehrzahl von Water (ſ. d.); 
die altröm. Cenatoren; P. ecclesiae, Kirchenväter; P. 
apostolici, Apoftoliihe DVBäter; P. conscripti, ſ. v. w. 
Senat (bei den Römern). 

Patria (lat.), Vaterland. 

Patria potestas (lat.), Bäterlide Gewalt (f. d.). 

Patrisrhäden, epiige Dichtungen aus der alt= 
tejtamentliden Patriarchengeſchichte, beſ. durd Joh. Jak. 
Bodmer gepflegt. 

Patriarchat, die Würde eines Patriarchen (ſ. d.); 
auch die Zugehörigkeit zur väterlichen Familie (Gegenſatz: 
Matriarchat). 

Patriarchen (grch.), Erzväter, die Stammpäter des 
israelit. Volks, beſ. Abraham, Iſaak, Jakob. Patriarchä-⸗ 
liſch, erzväterlich, von einfachen und ehrwürdigen Familien— 
ſitten; patriarchaliſches Regiment, milde, hausväterliche 
Familienregierung. Nach der Vernichtung des jüd. Staates 
wurde P. ein Ehrentitel der Vorſteher des Synedriums: 
P. von Tiberias für Die weſtl. (bis 415), P. von Babylon 
für die öftl, Judenſchaft (bis 1038). In der riftl. Kirche 
hießen anfangs alle Biſchöfe P., jeit dem 5. Zahrh. nur 
die Metropoliten, vorzugsweile Die von Nom, Konſtanti— 
nopel, Werandria, Antiohia und Jeruſalem. Der P. 
von Konftantinopel nennt fi ſeit 587 Ofumenifcher P. 
und gilt al8 Dberhaupt der griech.-kath. Kirche. Der P. 
von Som wurde zum Haupt des ganzen Okzidents, doch 
behielten die Biſchöfe von Aquileja, Ravenna und Mai— 
land den Titel und lange eine Ausnahmeftellung ; heute 
noch führen ihn die Erzbifhöfe von Venedig und tabon, 
ebenfo die Häupter der armeniſchen, jakobitiſchen, Eopti= 
Then, maronitiſchen und neſtorianiſchen Kirche. Das 1589 
gegründete Patriarchat von Moskau wurde 1721 von 
Peter d. Gr. in den Heiligen Eynod verwandelt, Deren 
Dberhaupt der ruff. Kaiſer tft. 

Patriarchenkreuz, ein Kreuz mit zwei parallelen, 
kleeblattförmig endenden Querbalken, von denen der obere 
der kürzere ift. 

Patrick (lat. Patrizius), kath. Heiliger, Apoftel Ira 
lands, geb. um 372 zu Banavem=Taberniä (jet Kilpatrick) 
in Schottland, verkündete ſeit 432 in Irland da8 Evan 
geliun, richtete ein völlige Kirchenſyſtem und Kloſter— 
ſchulen ein; geit. zwiſchen 457 und 493; Gedächtnistag 
17. März. Die Echtheit feiner Selbitbiographie „Confes- 
sio“ tft —— eorg ILL. ſtiftete ihm zu Ehren 5. Schr. 
1783 für Irland den Orden des Heil, P. — Val. Bury 
(engl., 1905). 

Batrimonial, zum väterliden Erbgute (Batrimonium, 
1. d.) gehörig, väterli ererbt. Patrimonialgerichtsbar⸗ 
keit, Erbgerichtsbarkeit, Gutsgerichtsbarkeit, Die frühere 
Gerihtsbarkeit der Grumdherren über ihre Erbzind= und 
Lehnsleute, 1848 in den meilten deutſchen Staaten aufs 
gehoben, durch das Gerichtsverfaffungsgeiek vom 27. San. 
1877 vollftändig befeitigt. Patrimonialprinzip, die Theorie, 
welche die Staatsgewalt als Ausfluß eines Eigentums ar 
Grund und Boden darzuftellen und das Weſen des Staates 
(Patrimonialſtaat) auf dieſe Weile zu begründen ſucht. 

PBatrimonium (lat.), das Vermögen einer rechtlich 
jelbftändigen Perſon; danı das väterliche Erbteil; P. Petri, 
das Erbteil des Betrus, der ältefte Teil des Kirchenſtaates. 

Batrist (grch.), Baterlandsfreund; als polit. Bezeich- 
nung zuerſt im 18. Jahrh. in Holland für Die Gegner des 
Erbſtatthalters gebraudt. Patriotenliga, ein 1880 ge= 
gründeter, 1889 aufgelöfter franz. Verein zur Pflege des 
Revandegedantend. Patrivtenpartei, bi8 1887 Name der 
BZentrumspartei in Bayern. Patrisötiſch, vaterlandslicbend ; 
Patriotismus, Vaterlandsliebe. 

Patripaſſianer, ſ. Monarchianer. 

Patriſtik, ſ. Patrologie. 

Patrize (vom lat. pater), — oder Gra⸗ 
vierung, als Urform für die durch Abformen oder galva— 
niſches Niederſchlagen herzuſtellende Matrize. 

Patrizier (Patricii), im alten Rom die Mitglieder 
des Geſchlechtsadels, nach der herrſchenden Auffaſſung die 
geſamte älteſte Vollbürgerſchaft, nach anderer nur ein Teil 
derſelben, der Adel, der allmählich im Kampfe mit der 
Plebs (ſ d.) feine Vorrechte verlor, Seit Konſtantin 
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d. Gr. war die Würde des Patrizins, der Patriziät, ein 
perfünlicher, unvererblider Adel. Im Mittelalter in den 
deutichen und ſchweiz. Reichsſtädten angejehene Geſchlechter 
mit ausſchließlicher Berechtigung zum Cintritt in den Kat, 
aud) jegt noch einflußreiche, mit der Geſchichte einer Stadt 
verwachſene Familien. Patrizins, Titel König Pippins 
und Karla d. Gr. als Schutzherren Roms. 

Patrötlos, bei Homer Waffengenofie des Adilleus, 
vor Troja von Heltor getötet. 

Batrologie, früher Dazu noch Patriftit (grch. „Väter— 
lehre“), der Zweig der hiftor. Theologie, der ih mit Leben, 
Schriften und bei, Lehren der Kirchenväter bis zum 7. und 
8. Jahrh. beſchäftigt; jetzt vielfah altchriſtl. Literaturge— 
ſchichte genannt. — Vgl. proteſtantiſcherſeits Harnack 
(1893 fg.), Krüger (1895); katholiſcherſeits Möhler (1839), 
Alzog (4. Aufl. 1888), Nirſchl (3 Bde. 1881 -85), Bars 
denhewer (2. Aufl. 1901), derſ. (1902 fg.), Kihn (1904). 

Batron (lat. patıönus), Schutz-⸗, Schirmherr (ſ. 
Klientel); Gönner, Beſchützer; Schutzheiliger [j. Beilage: 
Heilige 20]; einer, dem das Net, gewille Etellen zu 
befegen (Patronãt), zufteht, insbeſ. Kirchenpatron oder 
Patronatsherr, Befiger eines Grundftüdg, wozu eine Kirche 
(Batronatstirche) gehört, über die jener dad Patronats⸗ 
recht hat, welches wejentlih in dem Präſenrationsrechte 
(Vorſchlagung von Sandivaten) beſteht; auch 
Schiffs-, Handlungsherr. 

Patrone (frz.), Muſter oder Modell, wo— 
nad eine Arbeit verfertigt werden ſoll; auch 
ſ. v. w. Schablone; ſ. auch Patronendrehbank; bei 
Handfeuerwaffen das mit der Pulverladung dur N 
eine Hülje aus Papier mit Metallboden (Schrot- 
patronen der Jagdgewehre [Abb. 1343]) oder 4 J 
ganz aus Metal (Militärgewehre, Biltulen, Te — 
fange) 2 — u — Ge AR 
choß; in Sfterreih heit P. auch das Artillerie= 
geihoß; bei Militärgemehren unterscheidet man Foo 
ſcharfe P. mit Bleigeſchoß (j. Langblei [Abb. 1014 und 
Tafel: Kriegsweſen IL, 14 u. 15)), PlatzP., mit ge= 
ringerer Pulverladung und Geſchoß aus gepreßtem Holz, 
er ohne Zündhüthen und Pulverladung mit Holz= 
geſchoß. 

Patronendrehbank, Drehbank zum Gewindeſchnei— 
den, trägt am hintern Ende der Drehbankſpindel eine aus— 
wechſelbare Schraube (Patrone), welche in eine feſtliegende 
Mutter eingreift. 

Patrontaſchen, am Leibgurt mittels Lederſchlaufen 
befeſtigte Behälter aus Leder zur Aufnahme der Munition; 
die deutſche Infanterie trägt zwei vordere und eine hintere P. 

Patronus, ſ. Patron. 

Batronymifon (greih.), ein vom Namen des Vaters 
abgeleiteter PBerjonenname; patrontmiich, al8 P. gebildet. 

Patropaschiten, ſ. v. w. Patripaffianer (ſ. Mons 
archianer). 

Patrouille (frz., ſpr. -trullie), meift nur aus einigen 
Leuten beſtehende Truppenabteilung zur Aufklärung von 
Feind oder Gelände oder zur Sicherung größerer Abteilungen. 

Patrozinium (lat.), Beſchützung, Verteidigung, beſ. 
die eines Klienten durch ſeinen Ratron. . 

Ratſchkau, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, an der 
Glatzer Neiſſe, (1905) 6153 &,, Amtsgericht, Gymnaſium, 
höhere Mädchenſchule. * 

Patſchuli, Patſchuliölt, 3 
. Pogostemon. 

RPatt (vom ital. patto, 
Vertrag), beim Schachſpiel 
die Etellung, in welder ein 
——— am Zuge befind⸗ No. 
ihen Partei nicht ziehen kann, 
ohne ins Schach Ai kommen — 
und ohne daß gleichzeitig ein anderer Stein dieſer Partei 
ſich regelrecht bewegen kann [Abb. 1344; Weiß hat mit dem 
Zäufer gezogen, Schwarz iſt am Zuge]. 

Batta, Infel des Britiſch-Oſtafrita-Protektorats, öſtl. 
von MWitu, 25 km Ig., 13 km br.; 1839 von der Brit.= 
Dftafrit. Geſellſchaft erworben. 

Rattan (Batan, auch Vatn), Ortsname in Oftindien: 
1) Stadt in der zur Präfidentih. Bombay gehörigen Prov. 
Gudſchrat, an der Saraswati, (1901) 31402 & — 2) Stadt 
in Nepal, an der Baghmati, 30000 ©. 
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Pattaniapura, Stadt in Birma, |. Mandale. 

Patte (frz.), Pfote; Klappe (an Kleidungsftüden, Brief» 
umſchlägen). 

Pattenſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hannover, 
unweit der Leine, (1905) 1570 E. 

Batterfon (ſpr. pätterſ'n), Elifabeth, die erſte Ge— 
mahlin Jerdme Bonapartes (ſ. d. VIII). 

Patti, Stadt auf Sizilien, (1901) 11082 E. 

Patti, Hauptort der niederländ. Reſidentſch. Japara 
auf Java, (1895) 17611 ©. 

Patti, Adelina, Eängerin, geb. 19. Febr. 1843 in 
Madrid, debütierte 1859 in Neuyork, feierte jeit 1861 in 
Europa Triumphe; jeit 1899 mit dem ſchwed. Baron Rolf 
Cederſtröm vermählt. — Ihre Schweſter Carlotta P. geb. 
1840 in Florenz, Konzertſängerin, ſeit 1879 vermählt mit 
dem Cellovirtuoſen de Munk, geſt. 27. Juni 1889 in Paris. 

Pattinſonieren, ein von Pattinſon 1833 einge— 
führter Hüttenprozeß zur Trennung des Silbers vom Blei, 
welcher ſich SA gründet, daß fih beim langjamen Ab— 
fühlen der flüffigen filbernen Legierung reines Blei ab— 
ſcheidet und filberhaltigeres Blei (GReichblei) zurücbleibt, 

Pattinſons Bleiweiß, j. Blei. 

Päturages (ſpr.türahſch'), Gemeinde inderbelg. Prov. 
Hennegau, (1904) 11233 E.; Kohlenbergbau, Maſchinen— 

Pätus, Eärina, ſ. Arria. [fabriten. 

Pätzcuaro, Stadt im meril. Staate Michoacan, 

Patzinaken, j. Petſchenegen. [(1900) 7621 E. 

VPatznauntal, ſ. Paznauntal. 

Pau (ſpr. poh), Hauptſtadt des franz. Dep. Baſſes— 
Pyrenées, am Gave de P. und dem Ouſſe, (1901) 34268 
&., Himatijcher Kurort, Schloß Heinrichs IV., Suftizpalaft. 
[Rarte: Frankreich J, 10.) P., im 15. Sahrh. Hauptitadt 
der Grafen von Bear, der jpütern Könige von Navarra, 
fiel 1620 an Frankreich. 

PBancartambo, r. Duellfluß des Ucayali in Peru, 
vereinigt fi mit dem Urubamba zum Quillabamba. 

Pauillac (pr. polisd), Ponillac, Stadt im franz. Dep. 
Gironde, an der Gironde, (1901) 6125 E., Weinbau. 

Pauke, Keſſelpauke, Cchlaginftrument, ein mit ge= 
gerbtem Kalbs- vder Eſelsfell beipannter kupferner Keſſel 
[Tafel: Muſik, L, 11]; im Orcheſter gewöhnlich zwei in 
der Tonica und Dominante gejtimmte. — Vgl. Pfundt 
(3. Aufl. 1894). 

Pauken (jtudent.), |. v. w. fechten; Paufänt, der 
Duellant; Paukboden, der Fechtboden. 

Paukenhöhle, |. Ohr und Tafel: Sinnesorgane 
Il, 1; Paukenhöhlenprobe, |. Ohrenprobe. 

Paufentreppe, Bantenhöhlentreppe, |. Ohr. 

Paul, fünf Päpfte I" Beilage: Bäpfte]. — P. IL, 
1534—49, vorher Alefjandro Farneſe, bejtätigte den Je— 
\uitenorden, eröffnete dag Konzil zu Trient, errichtete 
1542 die Inquifition in neuer Geftalt, madte feinen Sohn 
zum Herzog von Parma, übertrug Michelangelo den Bau 
der Peterskirche. — P. IV., 1555-59, vorher Pietro 
Garoffa, mit Gajetan Stifter der Theatiner, erneuerte 
Schon als Kardinal unter PB. III. die Inguifition, Vor— 
tümpfer der Gegenreformatign, protejtierte gegen den 
Augsburger Religionsfrieden. 

Paul 1., ruſſ. Bawel Petrowitſch, Kaijer von Ruß= 
land (1796—1801), geb. 1. Dez. 1754, Cohn Peter III. 
und Katharinas IL, Fofate Dieter 17. Rov. 1796, trat 
1798 der Koalition der Mächte gegen Frankreich bei, ver— 
band ſich aber 1800 mit legterm; in innern Angelegen— 
a dejpotiih; 23. März 1801 infolge einer Ber» 
Hwörung unter Graf Pahlen ermordet, — Vgl. Kobeko 
(deutih 1886), Schiemann (1902). 

Paul, Herzog von Württemberg, Neijender, geb. 
25. Juni 1797 zu Karlsruhe (Sälefien), Cohn des Her» 
3098 Eugen (gejt. 1822), bereifte Amerila, die Nilländer 
und Auftralien; geit. 25. Nov. 1860 ge Mergentheim; 
ihrieb: „Erſte Neife na dem nördl. Amerika’ (1835). 

Paul, Hermann, Germanift, geb. 7 Aug. 1846 zu 
Salbke bei Magdeburg, 1874 rot. in Breiburg 1. Br., 
1893 in Münden; ſchrieb: ee der Sprach⸗ 
geſchichte“ (3. Aufl. 1898), „Mittelhochdeutſche Grame 
matit“ (6. Aufl. 1904), „Deutſches Wörterbuch“ (1896) u.a. 

Paul, Sean, ſ. Richter, Joh. Paul Friedr. 

Paul, Vincenz von, ſ. Vincenz von Paul. 

Paula, ſ. Franz von Paula. 
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Bauläner, |. Minimen. 

Pauli, Sohannes, geb. um 1455 zu Pfeddersheim, 
Rejemeifter im Franziskanerkloſter zu Schlettſtadt, geit. 
um 1530 zu Thann, Verfaſſer der Schwankſammlung 
„Schimpff und Ernſt“ (1519; neue Ausg. von Sfterley, 
1866; erneuert von Eimrod, 1876). 

Pauli, Weinhold, Gejhichtichreiber, geb. 25. Mai 
1823 zu Berlin, 1867 Prof. in Marburg, 1870 in Göt— 
tigen, geft. 3. Suni 1882 in Bremen, fette Lappenbergs 
„Geſchichte von England‘ fort, ſchrieb: „Geſchichte Eng» 
fanda feit 1814” (1864— 75) u. a. — „Lebenserinnerungen“, 
bg. von feiner Witwe (1895). 

Pauline, Fürſtin zur Xippe, geb. 23. Febr. 1769 zu 
Ballenftedt, Toter Sriedrih Alberts, Fürften von Anz 
halt= Bernburg, 1796 vermählt mit Fürft Leopold von 
Zippe-Detmold, führte nad dejlen Tode (1802) in ſelb— 
ftandiger Weife die vormundſchaftliche Negierung für ihren 
älteften Cohn Leopold (bi 4. Juni 1820), hob Die Leib- 
eigenſchaft auf; geft. 29. Dez. 1820. 

Pauliner, Münze, I. Paolo. 

Paulinismus, ſ. Paulus (Apoftel). 

Paulinus von Nola, Pontius Meropius Anicius, 
der Heilige, geb. 353 zu Bordeaur, zuerſt Staatsmann, 
378 Konjul von Nom, lebte jeit 394 als mönchiſcher Aszet 
in Nola, 409 Biſchof daf., geit. 431; Hriftl. Hymnendichter, 
angeblid Erfinder der Kirchenglocken; Gedächtnistag 22. Juni 
Ei. Beilage: Heilige :c.]. Werte hg. von Hartel (1894). 
— Biogr. von Lagrange (deuti 1882). 

PBanlinzella, Dorf in Schwarzburg-Rudolſtadt, Ober— 
herrſchaft, (1900) 122 E. Ihöne Nuine der 1114 geſtifteten, 
1534 aufgehobenen Zilterzienjerabtet (1877 erneuert). 

Paulit, Mineral, ſ. v. w. Hyperſthen. 

Paulitſchke, Philipp, Edler von Brügge, Forſchungs— 
reijender, geb. 24. Eept. 1854 zu Cermakowitz (Mähren), 
feit 1889 Prof. in Wien, Dereilte 1880 Ägypten und 
Nubien, 1884—85 die Somal- und Gallaläuder von 
Harar aus, ftarb 11. Dez. 1899 in Wien; ſchrieb: „Die 
geogr. Erforfhung des afrik. Kontinents‘ (2. Aufl. 1880), 
„Harar-Forſchungsreiſe“ (1858), „Ethnographie Nord» 
oſtafrikas“ (2 Bde, 1893—96) u. a, 

PBauliziäner, eine um 660 in Armenien geftiftete 
noſtiſch-dualiſtiſche Sekte, drangen auf apoftolifhe Cine 
achheit, 970 als Grenzwächter nad Thrazien verjekt, 1115 
dur Kaiſer Alexios Komnenos größtenteil8 gewaltfam 
befebrt, ihre Nefte in den Bogomilen und Satharern. — 
Vgl. Karapet Ter-Mkrttſchian (1893). 

Paullinia L., Pflanzengattg. der Eapindazeen, klet— 
ternde Gewächſe des trop. Amerika; von P. cururu L. 
fol das Curare- oder Urarigift der Indianer. ftammen; 
die ſchwarzen Samen von P. sorbilis Mart. in Brafilien 
dienen zur Bereitung eines Haffeeartigen Getränkes, der 
Guarana, die ald Paſta Guarana aud) Heilmittel (Ad— 
ſtringens und gegen Migräne) ift. 

Paulownia imperiälis Sieb. et Zucc., ein japan. 
Baum, zu den Elrofulariageen gehörig, mit rijpig ans 
geordneten blauroten, duftenden Blüten. 

Paulſen, Briedrid, Philoſoph, geb. 16. Juli 1846 
u re in Schleswig, feit 1878 Prof. in Berlin; 
Torch: „Verſuch einer Entwicklungsgeſchichte der Kanti— 
ſchen Erkenntnistheorie“ (1875), „Geſchichte des gelehrten 
Unterrichts“ (2. Aufl., 2 Bde., 1896), „Syſtem der Ethik“ 
(1889; 6. Aufl. 1903), „Einleitung in die Philoſophie“ 
(13. Aufl. 1905), „Immanuel Kant“ (4. Aufl. 1904), „Die 
deutſchen Univerfitäten‘ (1902) u. a. 

Paul und BVBirginie, Roman von Bernardin de 
Saint-Pierre (ſ. d.). 

Paulus, eigentlich Saul, der Heidenapoſtel, aus 
Tarſus in Cilicien, Schüler Gamaliels und als eifriger 
Phariſäer anfangs Verfolger der Chriſten, nach ſeiner Be— 
kehrung (um 36 n. Chr.), welche nad harten innern 
Kämpfen in einer Bilion Ehrilti als des auferjtandenen 
Meſſias zum Abflug Fam, derjenige Apoftel, welcher die 
übrigen an Tiefe und Nichtigkeit der Erfaſſung des Chriſten— 
tums, Echärfe des Denkens und Energie der Wirkjaniteit 
weit überragte. Der Kreuzestod und die Auferftehung 
EHrifti bilden den Mittelpunkt ſeines Glaubensſyſtems. 
Nahdem ihm einmal gewiß geworden, daß Jeſus der gott» 
gefandte Meſſias jet, ſchloß er, daß deſſen Tod eine von 
Gott beabfihtigte Bedeutung haben müſſe, nämlid die 


Crlöfung der gefamten Menihheit von der Macht der 
Sünde. Darum fei das Kreuz Ehrifti zugleid das Ende 
des äußerlich gebietenden Geſetzes, deſſen Etrafforderung 
fein Tod befriedigt habe, deffen Zwed aber mit der Ver— 
nihtung der fündigen Macht des Fleiſches in dem mit 
Chriſti Tod und Auferſtehung geeinten Gläubigen hiu— 
fällig werde, weil er das Gute aus dem Antriebe des 
Geiſtes Chrifti zunehmend erfiillen lernt. Das ift der neue 
Meg des Heild, nit aus dem Geſetz durch Merle, ſon— 
dern allein aus der Gnade durch den Glauben (Paulinis— 
mus). Die Bolge diefer Auffallung war der Brud mit 
den Judentum und Sudendriftentum. eine Lehre ift erit 
durch Die Neformation zur vollen Geltung gelonmen. B.’ 
Miffionsreijen [Karten zur Bibliſchen Geſchichte J,6, 
bei Baläftina] erftredten ji (45—58) auf Eypern, Klein— 
alien (bei. Ephejus), Mazedonien und Griedhenland; auf 
Betrieb der Suden 59 in Serujalem verhaftet, wurde er zwei 
Sabre zu Cäfarea, dann in Rom gefangen gehalten und 
64 daj. enthauptet. — Bon den 13 ſog. Pauliniſchen 
Briefen des N. T. find die an die Nömer, Korinther und 
Salater allgemein, meift auch der an die Philipper, Der 
erite an die Thefjalonidher und der an Philemon als ed: 
anerlannt. — Vgl. Baur (2. Aufl. 1866—67), Haus» 
rath (2. Aufl. 1872), Renan (deutſch 1869); über den 
Paulinismus Pfleiderer (2. Aufl. 1890), Holiten (1880 
u. 1898), Pfleiderer, „Das Urdriftentum‘ (2. Aufl. 1902). 

Paulus Diakonus, Sohn des Warnefrid, langobard. 
Geſchichtſchreiber, geb. um 730 in Friaul, Mönd im 
Klofter Monte» Eafino, in hoher Gunft bei Karl d. Gr., 
get. um 800; ſchrieb: ‚Historia Romana‘ (hg. 1879), 
„Historia Langobardorum‘ (bg. von Waik, 1878; 
deutih 1888) u. a. — Vgl. Dahn (1876), Sacobi (1877). 

Paulus Servita (P. Benitus), |. Sarpi, Paolo. 

Paulus von Theben (P. Eremitn), Heiliger, gilt 
als erfter Einfiedler, angeblih in der decianiſchen Ver— 
folgung in die Thebaiſche Wüfte geflüchtet und hier nad 
97 jähriger Einſamkeit Kurz vor feinem Tode vom heil, 
Antonius gefunden. 

Paulus, Eduard, Ehhriftfteller, geb. 16. Oft. 1837 
zu Stuttgart, lebt dal. als Konfervator der vaterländi= 
ihen Kunſt- und Wltertumsdentmäler; ſchrieb: „Die 
Bilterzienjferabtet Maulbronn‘ (3. Aufl. 1890), „Bilder 
aus Italien” (3. Aufl. 1879), „Aus Schwaben“ (1887), 
„Gedichte (1867), „Lieder“ (1877), „Zieder und Humo— 
testen‘ (1880), „Der neue Merlin‘ (1888) u. a. 

Paulus, Heinr. Eberh. Gottlob, prot. Theolog, letzter 
Vertreter des Nationalismus, geb. 1. Sept. 1761 zu 
Leonberg bei Stuttgart, 1789 Prof. in Jena, 1803 in 
Mürzburg, 1811—44 in Heidelberg, geit. daj. 10. Aug. 
1851. Hauptiriften: „Kommentar über das N. T.“ 
(3 Bde., 2. Aufl., 1804—8), „Leben Jeſu“ (2 Bde., 
1828), Eelbitbiogr. (1839). — Bgl. von Reichlin-Meldegg 
(2 Bde., 1853). 

Paumotuinſeln, |. Tuamotu. [9,0234 M. 

Paunchea (ſpr. pahntſchi), oftlind. Goldmünze — 

Paung⸗-laung, Fluß in Birma, ſ. v. w. Sittang. 

— — Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1905) 
5089 E. 

Pauperismus (neulat.), Maſſenarmut, dauernder 
Motſtand in einem ganzen Lande. 

Paupertät (lat.), Armut, Dürftigkeit. 

Pauſa, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwickau, an Der. 
Weida, (1905) 4101 E., Amtsgeridt, Eijenquellen und 
Moorbäder; Wollweberei und =wirkeret. 

Pauſauias, ſpartan. Feldherr, befehligte das Heer 
der verbündeten Griechen bei Platää 479 v. Chr., wollte 
ſich mit Hilfe der Perſer zum Herrn von ganz Griechenland 
machen, ward 467 im Tempel der Athene zu Sparta, 
wohin er ſich geflüchtet, eingemauert. 

Pauſanias, griech. Geſchichtſchreiber und Geograph, 
aus Magneſia in Kleinaſien, ſchrieb zwiſchen 160 und 180 
n. Chr. einen Reiſebericht über Griechenland („Periegesis“, 
hg. von Spiro 1893, Hitzig und Blümner, 1896 fg., und 
Frazer, 6 Bde., 1898; deutſch von Schubart, 9 Bde., 
1857—63), Hauptquelle für antike Kunſtgeſchichte und griech. 
Topographie. — Vgl. Gurlitt (1890), Heberdey (1894). 

Pauſchale, Panſchquantum, Pauſchalſumme, Pauſchäl⸗ 
vergütung, die an Stelle von Einzelleiſtungen tretende 
Geſamtabfindung. 
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Pauſchgebühr, cine für die einzelnen Alte der Bes 
börde in einem einheitlihen Satze erhobene Gebühr ftatt 
der Gebühr für jeden einzelnen Akt. 

Pauſe (Banje), eine mittels eines durchſcheinenden 
Papiers (Pauspapier, Pausleinwand; ſ. auch Lichtpaus— 
verfahren) von einer Zeichnung genommene Kopie. 

Pauſe (lat.), zeitweiſe Unterbrechung, Ruhepunkt. 

Baufias, griech. Maler aus Sichon, um 350 v. Chr., 
ausgezeichnet Def. in Arabesten und Blumenftüden. 

Panfieren, eine Pauſe machen, einhalten. 

Pauſilipo, ital. Berg, ſ. v. w. Poſilipo. 

Pauſinger, Franz von, Tier- und Landſchaftsmaler, 
geb. 10. Febr. 1839 in Salzburg, lebt daſ.; beſ. kämpfende 
Hirſche oder von Kunden, Wölfen angefallen u. dgl. _ 

Pansleinwand, Kopier-, Kalkierleinwand, weiber 
Baummwollbattift, der durd Beftreihen mit gelöftem Alaun 
ſowie harzigen und öligen Eubftanzen durchſcheinend ge= 
madt, dann geltärtt und mittels heißer Kalanderwalzen 
geglättet ift, zum Durdpaufen von Zeihnungen. Don 
einer auf P. gefertigten Pauſe können beliebig viele Licht» 
paujen genommen werden. 

Bauspapier, SKopier-, Kaffierpnpier, einerſeits ein 
feine8 geleimtes Belinpapier mit einfeitigem, abfärbenden 
Anftrih von Indigo, Rötel, Ihwarzer Kreide u. a.; legt 
man auf Die unbeitritene Eeite die zu kopierende Zeich— 
nung, unter die beftrihene Seite ein weißes Blatt und 
zieht die Umriſſe der Zeihnung mit einer ftumpfen Epite 
nach, jo erſcheint dieſelbe dem untergelegten weißen 
Blatt. Andererſeits heißt P. ein durchſcheinendes Papier, 
das wie Pausleinwand verwendet wird. 

Pau⸗ting⸗fu (Pao⸗ting⸗fu), Stadt in der chineſ. Prov. 
Pe⸗tſchi⸗li, ſüdweſtl. von Peking. 

Pauwels, Berd., Hiftorienmaler, geb. 13. April 1830 
u Eeckeren bei Antwerpen, 1862—72 Prof. an der Kunſt— 
—* in Weimar, 1876—1901 an der Kunſtakademie zu 
Dresden, geft. 26. März 1904 in Blaſewitz; Ezenen aus 
der belg. Geſchichte (im Nathaus zu Ypern Wandbilder- 
ptlus), Mandbilder in der Lutherwohnung auf der Wart- 

urg, in der Fürſtenſchule zu Meiken, ee Gemälde 
bibliihen Inhalts für die Etadtlirhe in Pirna (1898). 

Paväne, Tanz des 16. und 17. Jahrh., ital. Urs 
fprungs, vornehmen und gravitätifchen Charakters. 

Paveſe (ital.), ſ. v. w. Setztartſche (ſ. d.). 

Pavia, das alte Tirinunt, Hauptitadt der oberital. Prov. 
P. (3336 qkm, 1905: 502813 &. ; Lombardei), anı Ticino, 
(1901) 35447 E., Kathedrale (1486 begonnen; got. Grab— 
mal des heil. Auguftinus von 1362), fire Can Midele 
(lombard.=ronan. Etil®, 11. Jahrh.), reftaurierte Bafılila 
Can Pietro in Ciel d'Oro, Sta. Maria Coronata di 
Canepanova, Univerfität (im Mittelalter berühmte Suriften 
fatultät; erſt 1361 mit Stiftsbrief Kaiſer Karls IV. ver= 
fehen), biſchöfl. Seminar, techniſche Schule, Lehrerinnenſemi— 
nar, Kunſt- und Gewerbeſchule, Taubſtummenanſtalt, Muſeo 
Municipale; Fabrikation von Orgeln, Eiſengußwaren, 
landw. Maſchinen. — P. war 572—774 Hauptftadt des 
Langobardenreichs, kam 1859 an die Visconti von Mailand 
und war 1714—1859 öſterreichiſch. Hier 24. Febr. 1525 
Niederlage und Gefangenmahme Sranz’ I. von Frankreich 
durch die Kaiſerlichen. 

Pavian (Cynocephalus), Affengattg. der Schmal— 
naſen, große, wilde, häßliche Tiere mit — 
Phyſiognomie, ſtark verlängerter Schnauze, großen Backen— 
taſchen, großen, lebhaft gefärbten Geſäßſchwielen, ſtarkem 
Gebiß. [Schädel auf Tafel: Affen, IL 5.] Bewohnen 
felſige Gegenden Afrikas und Afiens, Hettern nicht, freſſen 
Brüdte und Inſekten. Schwarzer P. (Mohren-, Schopf⸗ 
P., C.niger Desm.), ſchwarz, mit Schopf auf dem Sopfe, 
Gelebes, Philippinen; Dichelada (C. gelada Rüpp.), größte 
Art, ſchwarzbraun, Abeffinien; Mandrill (Maimon, Wald- 
teufel, Mormon, C.mormon Wagn. edle. Affen J, 5), 
mit Stummelſchwanz, gelbem Kinnbart, blauen Baden 
wülſten, roter Naſe und roten Geſäßſchwielen, Guinea; 
Drill (C. leucophaeus Wagn.), vorigem ähnlich, etwas 
Heiner, mit ſchwarzem Geliht, Guinea; grauer B. (Man- 
tel-B., Samadryas, C. hamadryas Wagn. [Tafel: Affen 
I, 7]), grau, Männchen mit mantelartiger Bruftmähne, 
Baden ſtark behaart, Geſicht fleiſchfarben, Geſäßſchwielen 
rot, Abeſſinien, in großen Herden; Babuin (C. babuin 
Desm.), grünlidbraun, mit ſchwärzlichem Geſicht, Abeſſi— 
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nien, in Affentheatern Bauptfühli verwendet; VBären-P. 
(C. ursinus Wagn.), braungrau, lang behaart, Geficht, 
Ohren, Hände violettfhwarz, Kehle nadt, Südafrika. 

Pavien (Pavia), ſ. Roßkaſtanie. 

Pavillon (fra., pr. pawijöng), Flagge; Belt; Luſt— 
häushen mit Zeltdach, aud ein ähnlider feitliher An— 
bau an Landhäuſern und Paläften; der obere Teil eines 
geihliffenen Brillanten [Tafel: Edelfteine II, 7o]. 

Pavillons noirs (frz., ſpr. pawijöng nöahr), ſ. 
Schwarze Flaggen. 

Pavillonſyſtem, |. Krankenhaus. . 

PBapiment (lat.), buntes Pflaſter, Mofailfukboden. 

Pavda de Barzim, portug. Stidt, |. Povva de 
Barzint. 

Pavullo nel Frignano (Ipr. frinjahno), Stadt in 
der ital. Prov. Modena, (1901) 11660 ©. 

Pawlodar, Kreisitadt im rujl.=zentralafiat. Gebict 
Semipalatinsk, am Irtyſch, 6023 E. 

Pawlogräd, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Jekaterino— 
law, an der Woltſchia (zur Samara), 18415 E. 

Pawlow, Swan Retrowitich, ruſſ. Phyſiolog, geb. 1849 
im Gouv. Rjaſan, 1890 Prof. der Militär.smediz. Aka— 
demie in Peteröburg und Reiter der phyfiol. Abteilung des 
Inſtituts für experimentelle Medizin; ſchrieb: „Die Arbeit 
der Verdauungsdrüſen“ (deutſch 1896), über die Innerva— 
tion des Herzend u. a., erhielt 1904 den mediz. Nobelpreiß. 

Päwlowo, Dorf im ruf. Gouv. Niſhnij Nowgorod 
an der Oka, 7500 E., Flußhafen; Mittelpunkt einer 
großen Stahl- und Eiſeninduſtrie. 

Päwlowsk. 1) Stadt im ruſſ. Gouv. Petersburg, 
an der Slawjanka, 4949 E., kaiſerl. Luſtſchloß, meteorolog. 
Obſervatorium, Sommeraufenthalt der Petersburger. — 
2) Kreisſtadt im raſſ. Gouv. Woroneſh, am Don, 7221E. 

Bawilswitij Poſſäd, Flecken im ruſſ. Gouv. Moskau, 
an der Kljasma, 6900 E., Wollwarenfabriken. 

Pawnee (ſpr. pahni), bei den Kanadiern Loups, 
Indianerſtamm im W. des untern Miſſiſſippi. 

Paw⸗-⸗Paw-Baum, |. Carica [Abb. 320]. 

Pawtucket (ſpr. pahtödet), Stadt im nordamerif. 
Staate Rhode Island, am Fluß P. (Zufluß des Provi- 
dence), (1900) 39 231 ©. 

Pax (lat.), Friede; Friedensgöttin; auch f. v. w. Kuß— 
tafel (f. d.). P. Dei, Sottesfriede (j. d.). 

Pax Augusta, alte Etadt in Lulitanien, jebt Bada— 
joz (ſ. 2.). ICſ. d.) in Portugal. 

Pax Julia, röm. Kolonie in Luſitanien, jetzt Beja 

Paxos, jett Baro, eine der Joniſchen Inſeln, Nomos 
Kerkyra (Korfu), 19 qkm, (1896) 3814 €. 

Barton (Ipr. pärtn), Sir Joſeph, engl. Landſchafts— 
gürtner und Urditelt, geb. 1803 zu Milton= Bryang, 
Dbergärtner de8 Herzog8 von Devanıhire zu Chatsworth, 
get. 8. Juni 1865, entwarf den Friftallpalaft zu Hyde— 
park (jpäter Sydenham). 

Pax vobiscum (lat.), „Friede fei mit Euch“, Über- 
ſetzung des jüd. Eintrittsgrußes nad) Joh. 20, 19, in den 
Ariftl. Gottesdienft übernommen als Gruß des Geift- 
lihen an die Gemeinde. 

Payer, Friedrich von, Politiker, geb. 12. Juni 1847 zu 
Tübingen, 1871 Rechtsanwalt in Etuttgart, 1877— 78, 
1880—87 und jeit 1890 Mitglied des Reichsſstags, 1895 
Präſident der württemb. Kammer, Mitglied der ſüddeut— 
ſchen Volkspartei, 1906 geadelt; jchrieb: „Neues Net 
in Württemberg‘ (3. Aufl. 1884). 

Bayer, Zul., Ritter von, Nordpolfahrer und Maler, 
Sr 1. Sept. 1842 in Schönau bei Teplig, 1859 öfterr. 

eufnant, machte 1869—70 Die — unter 
Koldewey mit, leitete 18372 —74 mit Weyprecht die öſterr. 
Nordpolexpedition (auf Schlittenreiſen 82° 5n. B. er 
ae und Franz-Joſeph-Land entdedt); bildete fi ſpäter 
in Münden und Paris zum Hiftorienmaler (Hauptwerfe: 
Nie zurüd, 1892; Der Untergang der Franklin-Erpedition, 
1897) aus; ſchrieb: „Die öfterr.zungar. Nordpolerpedition 
in den $.1872— 74” (1876) u.a, 

Payerne (pr. palern), deutſch Beterfingen, Bezirksſtadt 
im ſchweiz. Kanton Waadt, an der Broye, (1888) 3673 €. 

Payerjpite, Berg in Oftgrönland, am Kaiſer-Franz⸗ 
Joſeph-Fjord, 2000 m. 

Panne (ſpr. pehn), Sohn Howard, amerik. Dichter, 
geb. 9. Suni 1791 in Neuyork, lebte 1813—832 in Eng» 
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land als Schaujpieler, Theaterdireltor und Bühnendichter 
(‚„‚Clari, the maid of Milan‘, darin das Volkslied ‚Home, 
sweet Home‘), geit. 9. April 1852 als amerit. Konſul in 
Tunis. — Biogr. von Harrijon (1875), 

Payne, Thomas, ſ. Paine. 

Pauyniſieren (ipr. pehn-), ſ. Holzlonfervierung. 

Payſage (frz., Ipr. peiſahſch'), Landſchaft; P. intime 
(pr. ängtihm), eine neuzeitlide Richtung in der Land— 
Ihaftsmaferei (ſ. d.). Payfagiit, Landſchaftsmaler. 

Payſandü, Departamentohauptftadt in Uruguay, am 
Uruguay, über 12000 €. [Euccagna. 

Pays de Cocagne (frz, jpr. peih de kofannj), ſ. 

Pays de Vaud (|pr. peih de woh), Waadtland, |. Waadt. 

Bayta, Hafenſtadt im Dep. Piura der ſüdamerik. 
Kepublit Peru, (1896) 5000 E.; Baummollauzfuhr. 

Paz, La (ſpr. pahs). 1) La B. de Ayacucho (pr. aja= 
kutſcho), Hauptitadt des boliv. Dep. La P. (139278 qkm, 
1900: 445 616 E.) und Der Nepublif Bolivia, am Rio LaP. 
(Chuquiyapu), 3694 m ü. d. M., im CD. des Titicacafeeg, 
54697 E,, Univerlität. — 2) Stadt in der argentin. Prov. 
Entre Rios, am Rio Parand, (1895) 5980 E. — 3) P., 
früher Bahia de Santa Cruz, Hauptort des merik. Terris 
toriums Baja California, an der Oſtküſte Der Halbinjel, 
(1900) 5046 ©. 

Paz, Enriquez de, |. Enriquez Gomez. 

Pazififation (lat.), Friedensſtiftung, Zurüdführung 
eines im Krieg oder Aufruhr befindligen Landes in den 
Friedensſtand; pazifizieren, Frieden heritellen. 

Paziszieren (lat.), einen Vertrag, Vergleich ſchließen; 
Paziszenten, die vertragſchließenden Teile. 

Bazmann (ſpr. pahjmahni), Peter, unger. Kirchen— 
fürjt und Schriftſteller, geb. 4. Okt. 1570 zu Großwardein 
von reform. Eltern, 1583 Katholit, 1587 Sefuit, 1616 Erz= 
bifhof von Gran, Günftling Berdinands IL, 1629 Kar— 
dinal, geft. 19. März 1637 zu Preßburg; gründete die Aka— 
demie zu Tyrnau; als Schriftſteller ungar. Klaſſiker. — 
Biogr. von Schwicker (1888). 

Paznauntal, Hochgebirgstal in Nordtirol, öſterr. 
Bezirksh. Lande, von der Trijanna durchſtrömt, 35 km 
Ig. ; größere Orte: Kappl (1616 E.) und Fſchgl (661 E.). 

Pazzi, florentin. Patriziergeſchlecht, bekannt durch die 
Verſchwöcung gegen Lorenzo und Giuliano de’ Medici 
1478, infolge deren alle P. bis auf Guglielmo B., Schwager 
der Brüder Medici, hingerichtet wurden. — Vgl. Sr. Hoffe 
manı (1880). 

Pb, dent. Zeichen für Blei (Plumbum). 

P.C.=Pıivy Councillor (engl.), Geheimer Staat$rat. 

p. c. = Prozent, aud) = pro Bentner; auf Bifitenfarten 
= pour (faire sa visite de) condoleance (frz., d. 5. 
um fein Beileid zu bezeugen). 

Pd, em. Zeigen für Palladium. 

p. ©. = par exemple (frz.), zum Beijpiel. 

BE, portug. Fuß = 0,33 m. 

Peabody (Ipr. pihbödi), Stadt im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, Vorort von Salem, (1900) 11523 €. 

Peabody (Ipr. pipbödt), George, engl.samerit. Philan— 
throp, geb. 18. Febr. 1795 zu South Danvers (Maſſachu— 
fett3), geſt. 4. Nov. 1869 als Bankier zu London, machte 
großartige Schenkungen zu gemeinnützigen Zweden in Ame— 
rika und England. — Biogr. von Hanaford (1866). 

Peabodygewehr (ſpr. u 
pihböDdl-), amerik. Hinter⸗ 
ladungsgewehr, die Grund— 
lage des bayr. Werder— 
und des engl. Henry-⸗Mar— 
tini⸗Gewehrs [Abb. 1345]. 

Benge frz., —3 1345. Peabodygewehr. 
Wegegeld, beſ. im Eiſenbahnweſen die Gebühr für die Mit— 
benutzung einer Eiſenbahnſtrecke durch eine andere Linie. 

Peak (engl., ſpr. yihd, ſ. Bit. 

Peak von Derby (ipr. pihk), Hochland der Pennine— 
fette im NW. der engl. Grafſch. Derby, im Kinderſcout 
(The ee —38— — Guſt 

eale (ſpr. pihl), Patrik, Pjeudonym von Guſt. von 
Seckendorff (ſ. d.). 

Pea-nut (engl., ſpr. pih nött), Erdnuß (ſ. nk: 

Pearl (ſpr. pörl), Fluß im nordamerit. Staate Mijfif- 
fippi, mündet nad) 480 km in den Meril. Golf. 

Pearſon (ſpr. pihrſ'n), Komponiſt, |. Pierſon. 
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Peary (ſpr. pihrt), Robert, Nordpolfahrer, geb. 
6. Mai 1856 in Creſſon Springs (Pennſylvanien), unter» 
ſuchte 1886 das Inlandeis von Grönland, drang 1891/92 
bis an die Sndependencebai (81° 57’ n.B.) und bewies 
fo die Inſelnatur Grönlands, unternahm noch mehrere 
Grönland: und Nordpulfahrten (erreichte 84° 17’ n. B.); 
i&rieb: „„Northward over the Great Ice‘’ (2 Bde., 1898). 

Pearyland (ipr. pihri-), norböftl, Küftenftreifen 
Grönlands zwiſchen Andependencebai und 80° n. B. 

Pebrine, Krankheit der Seidenraupen, |. Gattine. 

Peccatum (lat.), Vergehen, Sünde; P. veniäle, Er» 
laßſünde (ſ. d.). | 

Peccätur intra et extra (lat.), drinnen und Draußen 
wird gejündigt, Verkürzung des Horaziſchen Verfes „Ilie- 
cos intra muros ete,” (ſ. d.). Ds). 

Pecci (pr. pettſchi), Bamilienname des Papftes Xeo XIII. 

Peccotee, |. Tee. 

Pech, durch Exrhigen oder Deftillieren von den flüchtigen 
Beſtandteilen (Pechöl) befreiter Teer oder Harz. Schwarzes 
P., Schuiter- oder Schiffs-P., ilt der Nüditand, der bei 
der Deitillation von Holz- oder Steinkohlenteer verbleibt, 
dient zum Steifen des Nähzwirnd der Schuhmader, zum 
Salfatern der Schiffe. Weißes P., Faß⸗ oder Brauer-P, 
wird Durch Erhiten von Fichtenharz gewonnen und dient 
zum Austlleiden (Pichen) der Bierfäffer. 

Pechbaum, j. Dammara [Abb. 391]. 

Vechblende, j. Uranpederz. 

Pecheiſenſtein, |. Stilpnofiderit. 

Pecherker, |. Pechnaſe [A55. 1846]. 

Pechkohle, j. Sagat. 

Pechlarn (Pöchlarn), Stadt in Niederöiterreidh, an der 
Donau, (1900) 1381 &.; als Berhelaren im Nibelungens 
lied Sit des Markgrafen Rüdiger. 

Pehmaladanı, eine durch Steinſchotter gebildete 
Shaujfierung, deren Fugen durch Pechguß gefüllt find. 

Pechnafe, Pecherker, ein unten ee 
offener Kleiner Ausbau an mittelalter= —— — 
lichen Befeſtigungen, um ſiedendes — * 
Pech ıc. auf den Feind herabgießen zu 
können [Abb. 1346]. nis, 

Pechnelke, Pilanzenart, ſ. Lych- 

Behhrände,Borkenausichlag Ruß, 
Elzem der Ferkel, Bildung von Borken 
ul näfjenden Hautftellen. 

Pechſtein, glasartiges, ftark fett- 
glänzendes Geftein, die glafige Erflar- 
rungsform von Quarzporphyr, Porphyrit, Nhyolith ꝛc., 
oliven= bis ſchwärzlichgrün, oft auch gelb oder rotbraun, 
liefert Brud= und Ehauffeefteine. 

Pecht, Friedr., Maler und Kunſtſchriftſteller, geb. 2. DEE. 
1814 zu Konſtanz, geft. 24. April 1903 in München, Her— 
ausgeber der Schillers, Goethes, Leſſing- und Shakeſpeare— 
Galerie; ſchrieb: „Südfrüchte“ (1854), „Deutſche Künftler 
de3 19. Jahrh.“ (4Bde,, 1877—85), „Geſchichte der Mün— 
hener Kunſt im 19. Jahrh.“ (1886-87), Memoiren 
„Aus meiner Zeit‘ (2 Bde., 1894). 

Vechtanne, |. Bihte [Abb. 578]. 

Pechnel-Loeſche, Eduard, Borihungsreifender, geb. 
26. Juli 1840 in Zöſchen bei —— 1874—76 Mit- 
glied der Deutſchen Expedition an der Loangoküſte, 1882 
—83 im Auftrage des belg. Königs Stellvertreter Stan— 
leys im Kongogebiete, bereiſte 188485 Südweſtafrita, 
Walfiſchbai und Hereroland, 1886 Prof. in Jena, 1895 in 
Erlangen; ſchrieb: „Die Loango-Erpedition“ (3. Abteil. 
1832), „Die Bewirtihaftung trop. Gebiete” (1885), 
„Kongoland“ (1887), gab „Brehms Tierleben“ (3. Aufl., 
10 Bde., 1893) ed 

Vechuenche (pr. petihnentiche), Dialekt der Araulaner. 

Per, engl. Hohlmaß zu 2 Gallons = 9,08 1; Gewicht 
für Steinkohlen = 8,47, für Salz = 6,35 kg. 

Peckham (ipr. pedämm), Stadtteil Londons, auf dem 
Südufer der Themfe. 

Becd (Ipr. peytahe ungar. Name von Fünfkirchen. 

Pẽcska (ſpr. pehtihte), Großgemeinden im ungar. Ko— 
mitat Arad, an der Maros; Magyar⸗P., (1900) 8284 E., 
und SD.» (Alt, auch Raiz- oder Roman) P., 9000 E. 

Pectorälls major und P. minor (lat.), großer und 
Heiner Bruſtmuskel, entjpringen vom Bruftbein, den Rip— 
pen und dem Schlüſſelbein zur Bewegung des Oberarms. 
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Pootus (lat.), Bruft; P. carinatum, Hühnerbruft (ſ. d.). 

Pecul (engl.), Gewicht, |. Pilul, 

Peculätus (lat.), |. Pelulat. 

Peculium (lat.), j. Peluliunt. 

Peczenizyn (ſpr. petſcheniſchin), Marktfleden in Ga— 
lizien, (1890) 5867 E.; Erdölgewinnung. 

Pedal (lat.), die Fußklaviatur der Orgel für die tiefen 
Töne; ihre Taften find größer und länger als Die des 
Manual; am Klavier der mit den Füßen regierte Mecha— 
nismus zur Verlängerung und Verſtärkung (rechtes oder 
eigentliches P.) oder Dämpfung (linkes P, oder Verſchie— 
bung) des Tons. Pedalharfe, |. Harfe. — 

Pedant (ital.), Erzieher; ein Menſch, der mit pein— 
licher Genauigkeit an äußerlichen, unweſentlichen Dingen 
hängt; Pedanterie, Pedantismus, ängſtliches Hängen an 
ſteifen Formen und beſchränkten Anſichten; pedantiſch, 

Peddigrohr, ſ. Rohr. ſkleinlich, ſteif. 

Pedee, Great P. (ſpr. greht dih), Fluß in Nord— 
amerika, entſpringt in Nordkarolina (als Yadkin), mündet 
nad) 570 km it Die Winyahbai des Atlant. Ozeans. 

Pedẽell (mittellat.), fonft Diener öffentlicher Behörden, 
jegt Univerfität8= oder Edjuldiener. 

Pedeit, ſ. Podeſt. FR 

Pedeſtriſch (lat.), zu Buß; niedrig, proſaiſch. 

Pediculäris L., Länſekraut, Pflanzengattg. der Skro— 
fulariazeen, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone mit roten 
Blüten. P.palustris L. und silvatica L. an ſumpfigen 
Drten, giftig, angebli Mittel gegen Läufe. 

Pediculäti, |. Armfloſſer. [krankheit. 

Pedicülus (lat.), ſ. Läuſe; Pediculösis, ſ. Läuſe— 

Pedigree (engl., ſpr. grih), Stammbaum, Geſtüt— 
buch, Herdbuch. 

Pedipaipti, |. Geißelſkorpione. 

Pedizellarien, Fehr Kleine geftielte oder fitende jtadhel= 
ähnlihe Gebilde auf den Echalenplatten der Eeeigel und 
Ceefterne, die als Greiforgane dienen. Iamerita. 

Pedlar (engl., fpr. peddler), Haufierer, beſ. in Nord— 

Pedochio (Ipr. -oedjo), Hafen von Curzola. 

Pedologie (gih.), Bodenkunde, |. Boden. 

Pedometer (ar), 1. Wegmeſſer. 

Pedro, Raifer von Brafilien. — P. J. de Alcantara, 
geb. 12. Okt. 1798 zu Liffabon, Sohn Königs Johann VI. 
von Portugal, 1821 Regent von Brafilien, 12. Oft. 1822 
al8 Kaifer von Brafilien ausgerufen, trat nad) feines 
Vaters Tode (10. März 1826) Die portug. Krone an jeine 
Tochter Maria da Gloria ab, dankte 7. April 1831 als 
Kaiſer von Brafilien zugunften feine® Sohnes PB. U. 
ab und nahm den Titel eines Herzogs von Braganza an, 
vertrieb 1832—34 feinen Bruder, den portug. Uſurpator 
Miguel, geft. als Regent von Portugal 24. Sept. 1834. 
— B. IL. de Alcantara, geb. 2. Dez. 1825 zu Rio de Ja— 
neiro, Sohn P.s J., folgte dieſem 7. April 1831, übernahm 
23. Juli 1840 felbjtändig die Regierung; 15. Nov. 1889 
wurde P. und mit ihn das Kaiſertum durch eine Militär- 
revolution unter dem Marſchall Fonſeca geftürzt, geft. 
5. Dez. 1891 in Paris. 

Pedro, Könige von Portugal. — P. J. (1357—67), 
geb. 1320, Sohn Alfons’ IV., vermählte jih 1345 heim— 
lic) nıit Ines de Caſtro (f. d.), deren Ermordung er furdt= 
bar rächte, geft. 18. Jan. 1367 in Eſtremoz. — P. I. 
(1683—1706), geb. 1648 zu Lillabon, dritter Sohn Jo— 
Hanns IV., jeit 1667 Negent, Schloß 13. Webr. 1668 
Brieden mit Spanien, 1703 mit England den Methuen— 
vertrag (f. d.), geft. 9. Dez. 1706. — Dal. Lipowſty 
(1818). — P. II. (1777—85), zweiter Sohn Johanns V., 
folgte feinem Bruder Sofeph L., geft. 25. Mai 1785. — 
P. IV., ſ. Pedro I, Raifer von Brafilien. — P. V. de 
Alcantara (1853—61), geb. 16. Sept. 1837, folgte 15. Nov. 
1853 feiner Mutter Maria II. da Gloria, trat 16. Eept. 
1855 ſelbſtändig die Regierung an, get. 11. Nov. 1861. 
— Bol. Schelhorn (1866). 

Peebles (Ipr. pihbls) oder Tweeddale, Sraffhaft im 
füdöſtl. Schottland, 918 qkm, (1901) 15066 &. — Die 
Hauptſtadt P., am Tweed, 3095 E.; Induſtrie. 

Peekſchlitten, Transportſchlitten in Norddeutſchland, 
den der Fahrende darauf ſtehend mit einer eiſenbeſchlagenen 
Stange (Peeke oder Peke) vorwärts bewegt. 

Peekskill (Ipr. pihls-), Ort im nordameril. Staate 
Neuyork, am Hudfon, (1900) 10358 ©. 
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Peel, am Niederrhein, ſ. v. w. Bruch, Bruchboden, 

oor; insbeſ. (De P.) ein Torfmoor in den niederländ. 
Prov. Nordbrabant und Limburg, 3—10 km br. 

Peel (ipr. pihl), Hafenftadt an der Weftfüfte der brit. 
Sufel Man, (1891) 3829 ©. 

Peel (ipr. pihl), Sir Robert, engl. Staatsmann, geb. 
5. Sebr. 1788, jeit 1809 Mitglied des Unterhaufes, Tory, 
1821—27 und 1828—30 Staatsſekretär des Innern, 
führte die Katholitenemanzipation durch, dann Führer der 
fonjervativen Oppofition; 1834—35 und 1841-—46 Pres 
mierminilter, ſetzte das Freihandelsſyſtem gegen feine 
eigeren Parteigenoſſen durch und bildete dann eine Mite 
telpartei (PBeeliten); get. 2. Suli 1850. — Biogr. von 
Künzel (1851), Parker (engl., 3 Bde. 1891—99), Lord 
Roſebery (engl., 1899). — Sein jüngfter Sohn Arthur 
Wellesley P., geb. 6. Aug. 1829, 1873— 74 Eefretür der 
Schatzkammer, 1884—95 Spreder des Unterhaufes, dann 
als Viscount ind Dberhaug berufen. 

Peele (ſpr. pihl), George, engl. Dramatiker, geb. um 
1558 in Devon, lebte in London, Freund Marlowes, geſt. 
vor 1598; ſchrieb: „Phe arraignment of Paris’ (1584), 
„Ihe battle of Alcazar‘ (um 1591), „Edward I.“ 
(1593), ‚The old wives’ tale‘ (vor 1595), „David and 
Bethsaba” (um 1598). Ausgabe von U. Dyce (3. Aufl. 
1861). — Vgl. Länmterhirt (1882). 

Peeliten, engl. Partei, ſ. Peel, Sir Robert. 

Peelſche Baukakte (ſpr. pigl-), ſ. Bankalte. 

Peene, Fluß in Vorpommern, entſpringt in Mecklen— 
burg-Schwerin, wird beim Austritt aus dem Malchiner 
See ſchiffbar und mündet nad) 110 km unterhalb Anklam 
in den gleichnamigen weitl, Mimdungsarm der Oder. 

Peene, Hippolyt Sohan van, fläm. Dramatiker, geb. 
1. San. 1811 zu Eaprijde (Ditflandern), geit. 19. Febr. 
1864 in Gent; ſchrieb meilt einaktige Zuftipiele im Volks— 
ton (‚„Thijl Uilenspiegel‘, ‚Siska van Roosemael’‘, 
„Vader Cats”, „De Duivel op ’t dorp’ ıc.). 

Peer, Peerage (pr. pihr, pihredſch), ſ. Pairs. 

Pegamold, eine wie Xyloidin gewonnene, aber we— 
niger entzündliche Maffe zum Smprägnieren von Gewebe. 

Pegänum L,, Pflanzengattg. der Yutazeen, Kräuter mit 
großen weißen Blüten. Die Samen von P. harmäla L. 
(fyrifshe Raute, Harmel- oder Steppenraute), Südeuropa 
und Orient, dienen zur Herftellung eines Farbſtoffes, des 
Harmalind oder Türkiſchrots. 

Pegäſos, das geflügelte Roß, das aus dem Blut der 
vor Perjeus enthaupteten Gorgo Meduſa entjtand, von 
Bellerophon gefangen; dur feinen Hufſchlag entiprang 
die Hippokrene (ſ. d.) auf dem Helilon; im neuerer Zeit 
als Muſenroß aufgefaßt. 

Pegäſus, Sternbild des nördl. Himmels [Tafel: 
Aſtronomie I, 1] mit zwei veränderlichen Sternen (R 
und S), die zwiſchen 7. und 12. Größe ſchwanken. 

Pegau, Stadt inderfähf. Kreish. Leipzig, ander Weißen 
Elſter (1905) 5657 E., Amtsgeriht, Laurentiuskirche 
(12. Jahrh.); Schuhwarenfabrikation. 

Pegel (niederd.), Waſſerſtandsanzeiger; in feiner ein— 
fachſten Form aus einer ſenkrechten, maßſtäblich geteilten 
Latte, in ſeiner vollendetſten aus einem Schwimmer be— 
ſtehend, der mittels mechau. Übertragung auf einem durch 
Uhrwerk bewegten Blatte ſelbſttätig die Waſſerſtands— 
kurven aufzeichnet. Das Pegelrecht umfaßt die geſetzlichen 
Beſtimmungen Bag Eee des zuläffigen Aufftauens von 
Wallerläufen Dei Mühlen ꝛc. 

Pegel, dän. Blüffigleitsmaß = 0,2: 1. 

Pegelſtoof, Bilieritoof, Flüſſigkeitsmaß in den ruf. 
Ditfeeprovinzen = 1,53 1, 

Pegli Cipr. pelji), ital, Küftenort, weſtl. von Genua, 
(1901) 9291 &., Seebäder, 

Pegmatit, ſ. Granit. 

Pegmatolith, ſ. v. w. Orthoklas (ſ. Feldſpate). 

Pegneſiſcher Blumenorden, ſ. Pegnitzorden. 

Pegnitz, r. Nebenfluß der Rednitz, entipringt bei Lin— 
denhart im bayr. Reg.=Bez. Oberfranken, durchfließt Nürn— 
berg, vereinigt ſich bei Fürth mit der Rednitz zur Regnitz. 

RPegnitz, Bezirksſtadt im bayr. Reg. Bez. Oberfranten, 
an der P. (1905) 2302 E., Amtsgericht. 

Pegnitzorden, auch Pegniger Hirtengeſellſchaft, Ge- 
krönter Blumenorden an der Pegnitz, Sprachgenoſſenſchaft, 
1644 zu Nürnberg von Harsdörfer und Klaj geſtiftet, zur 
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Beförderung der Reinheit der deutſchen Sprade, artete in 
leere Spielereien aus; befteht als freiere literar. Geſellſchaft 
(Pegueſiſcher Blumenorden) no fort. — Vgl. Titimann 
(1847), Feſtſchrift (1894). 

Pegu (Paigu), früher Mone, Divifion der indobrit. 
Prov. Birma, 24084 qkm, (1891) 1456489 E. (Mon 
oder Talaing, den Birmanen verwandt; Karen); widtigite 
Stadt Nangun; früher eigenes Königreih, 1754—1852 
zum Birman. Reiche gehörig. — Die frühere Hauptitadt B., 
am Fluſſe P., 10762 E., 1757 zerftört; Tempel des Gau- 
tama (Buddha). 

Peguat, ägyptiſch T. v. w. Kanopus (f. d.). 

Pegu-Joma, Gebirge in Birma, trennt die Fluß—⸗ 
täler des Sittang und des Saluen. 

Pehlevi (Pahlavi), Name der perſ. Sprade zur Beit der 
Saffaniden, ſpäter nod) jahrhundertelang von den Parſen 
(daher Pärfi genannt) benutt. Man — jetzt das P., 
die ſtark mit aramäiſchen Elementen durchſetzte Schrift— 
— von dem geſprochenen reinen Perſiſch (Mittelperſiſch). 
Die Literatur des P. iſt religiöſen Inhalts. Die Um— 
ſetzung der Pehleviterte nach ihrer wirklichen Ausſprache 
in die Avpeſtaſchrift heißt Pazend. 1,665 kg. 

Pehtha (Baitya), Wiß (Viß), Gewicht in Birma = 

Peiden, Bad im ſchweiz. Kanton Graubünden, im 
Lugnetzer Tal, (1900) 129 E. gipshaltige Eiſenſäuerlinge. 

Peies (hebr.), die langen Hängeloden der Juden. 

Peigneur frz., ſpr. —6 der Abnehmer der 
Krempelmaſchine, eine Trommel, welche die Wolle vom 
Tambour abhebt. [Morgenrock der Frauen. 

Peignoir (frz., ſpr. penjdahr), Friſſermantel; eleganter 

Pei⸗hai, chineſ. Stadt, ſ. Pak-hoi. 

Bei:ho, Fluß in der chineſ. Prov. Pe⸗tſchi⸗li, ent— 
ſpringt im mongol. en, fließt bei Peling vorbei, 
wird bei Tung⸗tſchou ſchiffbar, mündet nad) 556 km unter- 
halb der Ta-ku-Forts in den Golf von Pe⸗tſchi-li. [Karte: 

Beil (Holländ.), Pegel. [Aſien I, 13.] 

Peilau, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Breslau, aus ſechs 
Gemeinden beftehend, (1900) 6129 E.; Fabrikation von 
Reinens, Baumwolle, Gummiwaren, Ofen. 

Beilen, Bellung (niederd.), die Richtung, in der man 
einen Gegenftand erblidt, dur den Kompaß beftimmen; 
eine Waflertiefe mittel8 des Lots abmeſſen, geſchieht bei 
geringen Tiefen mit der in Zentimeter geteilten Peil- 
ftange, Kreuzpeilung, die Richtungslinien zweier Bande 
marken, deren Schnittpunkt der Schiffsort ift; Deckpeilung, 
die Peilung zweier Landmarken in dem Augenblicke, in 
dem fie in einer geraden Linie find, fi) deden; Abgangs— 
oder Startpeilung, die letzte Peilung von Landmarken 
vor Außerfihtlommen des Landes, beftimmt den Aus— 
gangspunkt Der nun rad Log und Kompaß. 
Peilboote, in der deutſchen Marine Heine Dampfer, Die 
mit der Küftenvermeflung beſchäftigt find. 

Beine, Kreisftadt im preuß. Neg.=Bez. Hildesheim, an 
der Bufe, (1900) 15421 (1905: 16454) E., Amtsgericht, 
Reale, Handelsſchule; Eiſenwalzwerk und Eifengießerei, 
Zucker⸗, Möbel-, Malzfabrilation, 

Beinlihe Befragung, |. v. w. Tortur. Peinliche 
Gerichtsbarkeit, ſ. v. w. Strafgeriht8barleit (f. Gerichts⸗ 
barkeit). Peinliche Gerichtsordnung, |. Carolina. Pein- 
licher Prozeß, ſ. v. w. Strafprozeß. Peinliches Recht, 
ſ. v. w. Strafrecht. [Radierer (ſ. d.). 

Peintre-graveur (frʒ., ſpr. pängtr grawöhr), Maler⸗ 

Peinture⸗Bogaerts (ſpr. pängtühr bogarts), Bo— 
gaertsbilder, eine Art Olfarbendruck auf Leinwand oder 
Holz, welche die Unebenheiten der Malfläche des Orginals 
(beſ. bei paſtos gemalten Bildern) nachahmt, erfunden von 
Henry Bogaerts in Herzogenbuſch. 

Peinture-mate frz., ſpr. — mat), Malerei 
mit Terpentinfarben auf ungrundierter Leinwand, erfunden 
vom belg. Maler Wiertz. 

Peipusſee, ruſſ. Tſchudſtoje Oſero, See im nordweſtl. 
Rußland, 3513 qkm groß (einſchließlich des mit ihm zu— 
fanımenhängenden Pſkower Sees), Abfluß durd) die Narowa. 

Pelraieus (altgr., lat. Piräus), Stadt im griech. 
Nomos Attila, Sale von then, (1896) 51020 E. — 
P., von Themiſtokles gegründet, 86 dv. Ehr. von Sulla zer— 
ſtört, im Mittelalter verödet, iſt 1885 neu entſtanden. 

Peireskia ill. Laubkattus, Bflanzengattg. der Kakteen, 
aufrechte oder Hetternde Eträucher mit holzigem Stanınıe 
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und halbzylindriſchen oder flahen Blättern. P. aculeäta 
Plum., Weſtindien, mit lanzettlichen Blättern, weißlichen 
Blüten und efbaren Beeren (amerif, oder Barbados 
ſtachelbeeren). 

Bao, Tyrann von Athen, |. Biliftratus. 

Peiskretſcham, Etadt im preuß. Neg.=-Bez. Oppeln, 
an der Drama, (1905) 4865 &., Amtsgericht, Lehrerſeminar. 

Peißenberg, T. Soher Peißenberg. 

HA der Schlammbeißer (f. d.). 

eistang, Ort in der dinef. Prov. Pe⸗tſchi-li, an der 


— des Pei⸗tang⸗ho (Tſchau-ho), nördl, von Ta-ku; 
orts. 

Peitlerkofel, Gipfel in den Grödener Dolomiten des 
Südtiroler Hochlandes, 2877 m hod). 

Peitſchenbaumſchlangen, Peitſchenſchlangen, |. 

Peitſchenkaktus, ſ. Cereus. [(Baumſchlangen. 

Peitſchenwurm (Trichocephälus dispar Rud. [Abb. 
1347: a Männdjen, b Weibdhen]), ein zu den Trichotrache— 
liden gehöriger Haarwurn, im Blinddarm 
des Menſchen ſchmarotzend, bis 5 cm Tg. 

Peitz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frank⸗ a 
furt, al 2843 &., Amtsgeridt. Ä b 

Peieratidn (lat.), Meineid. 

Pejoratidn (Lat), Bell 

Pekah, König von Israel, der vorlehte 2,7 SBeit- 
König des Nordreichs, Adiutant des Pelahja Tpenwurn. 
(ſ. d.), fol nad) dem Königsbuch 20 Jahre, 
nah den aſſyr. Nachrichten nur 5 Jahre regiert haben. 

Pekahia, König von Israel, Sohn und Nachfolger Me— 
nahenıg, fiel durch die Hand ſeines Adjutanten Belah (1. d.). 

Pekalongan, niederländ.-oſtind. Reſidentſchaft auf 
Java, 1781 qkm, (1895) 567727 E.; Hafen P. an der 

Velan, |. Marder. [Nordküfte von Java. 

Pekanniiſſe, |. Carya. 

Pekari, 1. Biſamſchwein. 

Peke, ſ. Peekſchlitten. 

Pekeſche (Piteſche, poln.), joppenartiger Studenten⸗ 
rock aus Tuch oder Samt mit Schnüren beſetzt. 

Pekin (ſpr. pihkin), Ort im nordamerik. Staate Illi— 
nois, am Illinois, (1900) 8420 E. 

Peking (Pe⸗king, „Hauptſtadt des Nordens“, im Ge— 
genſatz zu Nan-king (ſ. d.), Haupt» und Reſidenzſtadt 
des Chineſ. Reichs ſKarte: Aſien I, 13], in der SBrov. 
Pe⸗tſchi⸗li, unweit des Pei=ho, etwa 500000 (nad andern 
1650000) &., zerfällt in die nördl., von 13 m hohen, 11 m 
breiten und 24km langen Mauern umgebene Tataren— 
(Mandſchu⸗) Stadt mit der fog. verbotenen Stadt (der 
Reſidenz des Kaiſers; Ta-ne) und dem Geſandtſchaftsviertel 
der europ. Staaten (Bauwerke: Tempel, — Palais, 
die fünf Pavillons auf dem King-ſchan Er eie|han], 
Paufenturm, Glodenturm, Sternwarte, Graminationd» 
halfen, Halle der Klaſſiker, Tſung-lixjamen, I Kirchen) 
und in die füdl. ebenfall$ .ummauerte Chineſenſtadt (Um— 


fang 16 km; Baumerle: Tempel des Himmels und de8 
Aderbaues; chriſtl. — — Theater, Kaufläden; 
Wochenmärkte); die Peking-Univerſität geſchloſſen; Mediz. 
Säule (1906); in der Umgegend kaiſerl. Jagdpark, Som— 
merpaläſte (1860 meiſt zerſtört), Lamatempel. — P., an 
Stelle des uralten Ki (angeblich 12. Jahrh. v. Chr.), 
Thon im 6. Jahrh. Hauptftabt eines Keinen tatar. Reichs, 
1267 — 1409 Hauptftadt der Mongolenkaiſer von Kara 
forum, feit 1409 Reſidenz der chineſ. Kaifer, 1860 von den 
Engländeru, 1900 von den vereinigten europ. Truppen beſetzt. 
— Bol. Bavier (franz., 1900), Grube (1900), Laure 
(franz., 1904). (Körperhaltung, gute Nupente. 

Pekingente, große Art, der Hausente, mit aufreter 

Pekinghuhn, Kotſchin⸗Bauntamhuhn, Zwergform des 
Kotſchinchinahuhns. 

Pekingnachtigall, ſ. Sonnenvögel. 

Pekkotee, |. Tee. 

Pek⸗Majdan, Stadt in Serbien, ſ. Majdanpel. 

PBeltinitoffe, Gallertkörper, in fleiſchigen Früchten 
und Rüben vorkommende —— Körper; it den un» 
reifen Früchten findet fi Pektsſe, beim Reifen bildet ſich 
Pektin, dad durch ein Ferment (Pektaſe) in Metapektin- 
ſäure (Gallertſäure, Arabin), den Hauptbeſtandteil des arab. 
Summis, übergeht, nicht kriſtalliſitrende, ſtickſtofffreie, ge> 
ſchmacke und geruchloſe, mit Waſſer gallertartig aufs 
quellende Subſtanzen, chem. noch wenig erforſcht. 


371 


PBeltoräle (lat.), Bruſtſchmuck höherer kath. Geiftlichen, 
Abte, Bifchöfe in Form eines Kleinen Schildes [Abb.1348], 
Kreuze oder einer Neliquie (meift aus edlem Metall). 

Pektoralien (lat.), Brufts oder Huften- | R 

Pektoſe, j. Beltinftoffe. [mittel. 2 2 

Perulat (lat. Bu): Entwendung 8 
us 1 aaan) öffentlicher Gelder, Kafjen= & 
diebftahl. ve 

Pekulium (lat. peculium), Sondergut, 
da8 bejondere Vermögen der unter väter ca 
liher Gewalt ftehenden Kinder. a 

Peknuniär (lat.), Geld (pecunia), Ver⸗ 
mögen betreffend; in Geld beitehend. 

Pekzieren (lat.), fehlen, fündigen. 

Beladan (ipr. -äng), Sojefin, genannt Le Sar, franz. 
Schriftſteller, geb. 1859 in Lyon, gab fi als Magier aus, 
ſchrieb exrzentriſche, myftiihe Romane (‚La decadence la- 
tine”, 9 Bde,, 1886— 91), Werke über Kunſt u. a., grüne 
dete den Orden Roſenkreuz, Kreuz des Tempels. 

Pelãde (frz.), Haarſchwund; in Kolumbien bei Menſchen 
und Tieren Infofge des Genuſſes verdorbenen Maiſes be> 
obachtete Krankheit (kolumbiſche Maiskrankheit), bei der 
Haare und Zähne ausfallen und Schwäche in den Glied— 
maßen beſteht. 

Pelagiäner, Anhänger des brit. Mönchs Pelagius 
(geil un 420 in Baläftina), der feit 410 in Rom und 

arthago die Erbfünde verwarf und die natürlichen Kräfte 
des Menſchen ausreihend zur Erlangung der Seligkeit er= 
Härte. Bon Auguftin bekämpft, wurde der Pelagianis- 
mus, obwohl im Orient vorwiegend als rechtgläubig be= 
trachtet, 431 zu Epheſus verdammt, lebte aber im einer 
vermittelnden Richtung (ſ. Semipelagianer) in Gallien 
wieder auf, die in der mittelalterliden Kirche herrſchend 
wurde. Die Neformatoren verwarfen den Pelagtanisnus 
wieder völlig, was troß Melanchthons Milderungen ortho— 
N elmaite (gr6.), im Meere gebildet; yefagifge Si 

elag grch.), int Meere gebildet; pelagiſche Schirh- 
ten, auf den Boden des offenen Meerd abgejegte Schich— 
ten; pelagifche Tiere (Oberflädhentiere), Meeresbewohner, 


1348. 
Pektorale. 


die von der Oberfläche an bis etwa 300 m tief vor⸗ 


fommen, meiſt durchſichtig, farblos oder blau. 

Pelagius, zwei Päpſte. — P. L, 555—560, erregte 
dur; feine Unterwürfigleit gegen Kaijer Suftinian im 
Dreikapitelftreit ein Schisma in der Kirche des Weſtens. 
— P. U., 578—590, ſuchte vergebens dieſes Schisma 
zu überwinden, nahm ſchon Unfehlbarkeit in Anſpruch. 

Pelagius, Stifter der Pelagianer (ſ. d.). 

Belagonia, im Altertum Landſchaft des nördl. Maze— 
doniens anı obern Erigon (jet Crna oder Karafu) in 
der Gegend des heutigen Monaftir. 

Pelagonifi, Belerifla, eine der nördl, Sporaden, zum 
grieh. Nomos Magnefia gehörig, 25 qkm, Hafen. 

Pelagöſa, zu Dalmatien gehörige Inſelgruppe im 
Adriat. Meer; auf der größten Sufel (P. grande, 87 m 
hoch) ein Leuchtturm. 

Pelargonie (Pelargonium ZL’Her.), Kranich- oder 
Storchſchuabel, Pflanzengattg. der Öeraniazeen, Sträuder 
Südafrikas, vorwiegend des Kaplandes. Wegen ihrer meift 
duftenden Blätter werden gezogen P. crispum Ait., P. odo- 
ratissimum Ait. (Muskatkraut), P. radüla Art. mit der 
Varietät rosdöum (Roſengeranium), P. eitridörum Hort. 
(nad) Zitronen duftend) u. a. P. zonäle Willd. und inqui- 
nans Ad. mit herzförmigen Blättern und lebhaft roten 
Blüten in Ianggeftielten Dolden find die als BZierpflanzen 
beliebten Scharlad) » (Scarlet-JB.; andere Spielarten find 
die buſchigen Odier- und die niederliegenden Ephen-B, 

Pelädger, ein Teil der älteften Bewohner Griechen 
lands, angeblich Erbauer der kyklopiſchen Mauern. 

Pelasgidtis, altgriech. Landſchaft in Theſſalien. 

Pe⸗la⸗tſchong, ſ. Chinawachs. 

Peie, Mont-⸗, Vulkan, |. Mont-Bele. 

Pelde, Keine franz. Felſeninſel, Cherbourg gegenüber. 

Belemele (frz. pele-möle, fpr. pähl mähl), bunt durch— 
einander, gemiſcht; aud das Durcheinander, Wirrwarr. 

Belerine (frz, „Pilgerin“), Schulterkragen, Über» 
wurfkragen für Damen. 

Peleriſſa, griech. Inſel, ſ. Pelagoniſi. 

Peleſch, Bergſchloß des Königs Karl von Rumänien, 
bei Sinaia, 1873—84 erbaut. — Vgl. Falke (1893), 
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PEIE3 Saar, fadenfürmiger Obfidian (ſ. d. von Hawaii. 

Pelet-Narbonne (ipr. -bönn), Gerhard von, Kaval⸗ 
lerieoffizier, geb. 8. Febr. 1840 in Friedeberg (Neumark), 
nahm am Deutſch-Oſterr. und Deutſch-Franz. Kriege teil, 
1891 Generalleutnant, 1894 zur Dispofition gejtellt; 
ſchrieb: ‚Leitfaden für Kavalleriften‘’ (28. Aufl. 1903), 
„Der KavalleriesUnteroffizier‘‘ (3. Aufl. 1904) ic. 

Peleus, Sohn des Aiakos, Bruder des Telamon, Der 
Beherrſcher der Myrmidonen in Phthia (Iheflalien), Ges 
mahl der Nereide Thetis, Water des Achilleus (Pelide). 

Pelewinſeln (jpr. peliu-), ſ. Palauinieln. 

Pelham (engl., fpr. pelänmm), eine Form der Kan 
dare, Bereinigung von Trenfen= und Etangengebiß. 

Peliad, Sohn de8 Pofeidon und der Tyro, Herrſcher 
von Jolkos, ſandte feinen Bruderfohn Jaſon nad) dem 
Goldenen Vlies, wurde nad deſſen Rückkehr auf Anftiften 
der Medea, die vorgab, er werde dadurch verjüngt werden, 
von feinen Töchtern in einen fiedenden Keſſel geworfen. 

Pelide, d. i. Sohn des Peleus, Beiname des Achilleus. 

Pelikan (Pelekan), Kropfgans, Ohnvogel (Pelecänus), 
Gattg. der Ruderfüßler, mit kleinem Kopf, langem, gera— 
dem, ſchmalem Schnabel, hakiger Oberſchnabelſpitze und 

roßem Kehlſack zwiſchen den Unterkieferäſten; große, lang— 

hie, fhwerfüllig ausfehende, aber ausdauernd und 
chnell fliegende, ſchwimmend tauhende Vögel, fangen die 
File in ihrem Kehlfad, leben an Ufern großer Gewälfer. 
Gemeiner P. (P. onoerotälus L. [Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 10]), weiß, mit ſchwarzen Schwungfedern, alte 
Tiere mit Federſchopf am Hinterkopf, Cüdofteuropa, Afrika, 
Alien; Eymbol der Mutterliebe, da die Alten glaubten, 
er riffe fi die Bruft auf, um die Jungen mit feinem Blute 
zu tränken; Krauskopf⸗P. (P.erispus Bruch), etwas Kleiner, 
graumeiß, mit gelräufelten Sedern an Kopf und Hal. 

Pelikan, Suftrument zum Ausziehen der Zähne. 

Peliöma typhösum, rundliche bläulichrote Flecke an 
Rumpf und Gliedmaßen, Def. bein Typhus. 

Pelion, jet Plefiidi, Waldgebirge der theſſal. Halb» 
injel Magnejia, 1618 m ho; ar den Abhängen die fog. 
24 Dörfer. 

Pelivfis (grih.), die Blutfleckenkrankheit (T. d.). 

Peliſſier Cipr. Keh), Sean Jacques Aimable, Herzog 
von Malakow, franz. Marſchall, geb. 6. Nov. 1794 zu 
Maronme, vernihtete 1845 in Algier zahlreiche in bie 
Dahragrotien geflüchtete Araber dur a San. 1855 
an Canroberts Etelle Kommandant des 1. Armeelorps in 
der Krim, 18. Mai Höchlommtandierender, nad Erſtür— 
mung de8 Malaloı (8. Sept.) Marſchall, 1856 Herzog, 
1858—59 Oejandter in London; get. 22. Mai 1864 zu 
Algier als Generalgouverneur von Algerien. 

Pelitiſche Gefteine, Schlammgefteine, aus feinft zer— 
riebenent u entftandene Gejteine, 3.8. Schiefer— 

Peljuinſeln, ſ. v. w. Palauinſeln. ton. 

Pell, niederrheiniſch, ſ.v. w. Bruch (Bruchboden), Moor. 

Pella, ſeit Philipp IT. Reſidenzſtadt Mazedoniens, in 
Bottiäa, Geburtsort Alexanders d. Gr. — P., Stadt im 
Oſtjordanland, zur Dekapolis gehörig; wahrſcheinlich das 
heutige Tabakat Fahil. 

Pellãgra (ital.), mailänd. Roſe, lombard. Ausſatz, bei. 
in Oberitalien endemiſche Hautkrankheit, chroniſche Haut— 
entzündung, begleitet von Berdauungsſtörungen und Nerven— 
leiden, kehrt jedes Frühjahr verſtärkt wieder, führt zwiſchen 
dem 3. und 7. Jahre zum Tode; wird vermutlich verurſacht 
durch den Genuß von Mais, der infolge Bakterienwucherung 
giftige Stoffe enthält. Heilung durch Wechſel des Aufenthalts. 
— Bgl. Lombroſo (deutſch 1898), Babes und Sion (1901). 

Pellegrin, Pſeudonym des Dichter Fougque (1. d.). 

Pellegrind, genannt Tibaldi, ital. Architekt und Maler, 
geb. 1527 zu Bologna, gelt. 1598 zu Mailand; Moderui— 
ierung des Innern vom Mailänder Dom, Paläfte in 
Mailand, Bologna u. a.; mytholog. Fresken und anmutige 
religiöſe Slbilder. 

Bekleitring, Laguneninſel der ital. Prov.Benedig, 15km 
lIg., bis 200 m br. ; befeſtigter Hauptort P., (1901) 5531E. 

Pelletan (jpr.pell'täng), Pierre Element Eugene, franz. 
Publiziſt und Politiker, geb. 29. Dit, 1813 zu Royan, 
1870 Mitglied der Regierung der Nationalverteidigung, 
1571—76 Mitglied der Nationalverſammlung, 1876 des 
Senats, geft. 13. Dez. 1884 in Paris; ſchrieb: „Heures 
de travail‘ (2. Aufl. 1869), „La nouvelle Babylons“ 
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(1862; deutſch 1871) u.a. — Sein Sohn Charles Ca— 
mille P., geb. 23. Juni 1846, feit 1881 in der Deputier= 
tenfammer auf der äußeriten Linken, 1902 bis Jan. 1905 
Marineminifter; fchrieb: „De theätre de Versailles“ 
(1876), ‚‚La semaine de Mai’ (2. Aufl. 1889), „Les 
guerres de la revolution‘ (neue Aufl. 1894) u. a. 

Belleterie (frz.), Pelzwert; Kürſchnerei. 

Pelletierin, Punizin, flüſſiges Alkaloid der Granat— 
rinde, dient, an Tannin gebunden, als Bandwurmmittel. 

Pellico, Silvio, ital. Dichter, geb. 24. Juni 1788 zu 
Saluzzo, Hauslehrer zu Mailand, des Karbonarismus 
verdächtig 1820—30 in Venedig und auf dem Spielberg 
gefangen, geft. 31. Jan. 1854 zu Turin. Hauptwerke: die 
Tragödie „Francesca da Rimini” (1818) und die Ge— 
Ihichte feiner Gefangenſchaft: „Le mie prigioni‘ (1833; 
Se 1833 u. 1873). — Biogr. von Bourdon (franz., 1879; 
deutſch 1889), Rinieri (ital., 3 Bde. 1899--1901). 

Pellotin, Altaloid der in Mexiko Pellote genannten 
Saltee Anhalonfum Williamsii, Beruhigungsmiittel. 

Pelloux (ſpr. -Iuh), Luigi, ital. General und Staats» 
mann, geb. 1. Febr. 1839 zu La Roche (Savoyen), 1885 
Generalmajor, 1891 Generalleutnant, erhielt 1895 das 
Kommando des Veroneſer Armeekorps, 1891—93 und 
1896—97 Kriegsminiſter, 18985 — 1900 Minifterpräfident 
und Minifter des Innern, 1901 —2 Kommandant de 1. 
Armeclorp. (tigkeit. 

Pelluzid (lat.), durchſichtig; Pelluzidität, Durdlid- 

Belworm, nordfrieſ. Inſel, ſ. Nordſtrand. 

Pelly River, Fluß in Brit.Nordamerifa, entſpringt 
im Francesſee, vereinigt ſich mit dem Lewes (Jukon). 

Belmatozden (Pelmatozöa), die (wenigſtens in der 
Sugend) feſtſitzenden, in der Negel geftielten Stachelhäuter, 
die Stlaffen der Eeelilien, Seeäpfel und Knoſpenſtrahler 
umfaſſend. — Bgl. Jäkel (Bd. 1, 1899). 

Pelmo, Berg, 1. Monte Pelmo. 

Pelo (ſpan.), j. Belfeide. 

Pelopidas, theban. Staatsmann und Weldberr, be— 
freite 379 v. Ehr. fein Vaterland von der ſpartan. Herr— 
ſchaft, erfoht mit feinem Freunde Epaminondas den Sieg 
bei Leuktra (371), fiel 364 bei Kynoskephalä gegen den 
Tyrannen Alerander von Mherä. 

Pelopiden, die Nachkommen des Pelops (ſ. d.). 

Peloponnes (gi. Pelopönnẽſos), die ſüdl. Halb— 
inſel Griechenlands (ſ. d.), mit dem eigentlichen Hellas 
nur durch den Iſthmus von Korinth zuſammenhängend, ca. 
22200 qkm, (1896) 902200 E.; ſeit dem Mittelalter 
Morea genannt. 

Peloponnefiiher Krieg, der Kampf zwiſchen Athen 
und Sparta um die Vorherrihaft in Griechenland 431— 
404 v. Ehr. (f. Griechenland). 

Pelops, wurde nad der grieh. Eage als Knabe von 
feinen Vater Tantalo8 den Göttern als Speife vorgejett, 
aber von ihnen new belebt, wanderte jpäter aus Phrygien 
in den nad) ihm genannten Peloponnes und gewann Elis 
durch die Heirat mit Hippodameia; Stifter der Olympi— 
Ihen Spiele. Seine Nachkommen waren Atreus und Thye— 
jtes, feine Enkel Agamenmnon und Menelaos (Pelopiden). 

Pelorienbildung, Umbildung unregelmäßiger Pflan— 
zenblüten in regelmäßige, 3. B. bei Linaria vulgaris Mill, 

Pelörum Promontorium, im Altertum die Nordoſt— 
Ipite Siziliens, jegt Capo di Faro, 

Pelotage (frz, Ipr. p'lotahſch'), geringere Vigogne— 

wolle (für Hutmacher). 

Pelotas, Stadt im braſil. Staate Rio Grande do Sul, 
am Kanal Säo Gongcalo, (1902) 15000 E. 

Peloton (frz., ſpr. p’lotöng, „Häuflein“), ein Zug 
Eoldaten; Belotonfener, früher das ſprungweiſe Feuern 
einer Infanterieabteilung, 

Pelotte (frz. peiote, Knäuel“), der balförnige Teil 
des Bruchbandes zum Hineindrüden des Bruchs. 

Pelouze (ipr. luhſ'), Theéophile Jules, franz. Che— 
miker, geb. 13. Febr. 1807 in Valognes, 1830 Prof. in 
Paris, geft. daf. 31. Mai 1867, bei. um Die organiſche 
Chemie verdient; ſchrieb: „Traits de chimie generale“ 
Frémy, 3. Aufl. 1862—65), „Abrege de chimie” 

7. Aufl. 1876). 

Belplin, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Danziq, an 
der Ferſe, (1905) 3524 E., Sit des Biſchofs von Culm, 
got. Dom, Prieſterſeminar, Progymnaſiuni. 
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‚ Belfeide, Pelo (ſpan.), Seide von den Kokons der ge= 
ringften Sorte, im Gegenſatz Ale Organfinfeide. 
Peltäſten, bei den alten Griechen die mit einem klei— 
nen runden Schild (Pelte) bewaffneten nn Kr 
ämpfer. BON. 
PeltiersPhänomenipr.-Tchd), NE 
ſ. Thermoeleftrizität. ER 
——— Alles J——— 
echtengattg. der Laubflechten, groß, 
blattartig, auf dem Waldboden 
wachſend. P. canina Hofm. (Hunds« 
flechte IAbb. 1349]) überall häufig. 
Peltonrad, Turbine, Bei der das 
Waller aus Düſen tangential zum Laufrad in Doppels 
ſchaufeln [Abb. 1350: a Eintritt, b Austritt des Wafjers] 
wirkt; nützt Wafferläufe mit hohem 
Gefälle günftig auß. 





lb: ae 
Te. Sof 


1349. Hundsfledite. 





Peltſchen, Pflanzengattg., ſ. EN 
Coronilla. DEOÄ EN 

Pelufchre, Sanderbſe, ofe 5” id N, 
preuß. graue Erbfe (Pisum ar- & 


vense L.), ertragreihe Futter— 1350, Reltonrad. 
pflanze für Sandboden, r 

Peluſium, altägypt. befeftigte Grenzftadt, an der Oft: 
jeite der Peluſiſchen Nilmündung; im Mittelalter Farama; 
Ruinen bei Tineh. Hier fiegte 525 v. Chr. Kambyſes über 
die Ägypter und machte dem ägypt. Reiche ein Ende. 

Pelvis (lat.), |. Beden (anatomiſch); Pelvimeter, 
j. Bedenmefler. [Pelvour. u Di 

Pelvour, Mont-, ſ. Moni— — — 

Pelz, in der Spinnerei ſ.v.wu.õ... 
Dfies. [Pfropfen. 

Pelzen, Veredelungsart, ſ. 

Pelzflügler, Pelzflatterer Peiz ea: 
maki, Flattermaki, Kakuang (Ga- IA 
leopithecus volans Pall. [Abb. A 
1351]), Art der Halbaffen, charakte— S \Q 
rifiert durch die durch eine Haut ver= ° B 
bundenen Zehen und fallſchirmartige 1951. Peläflügler. 
Geitenhaut (Flatterhaut) vom Hal3 zum vordern und hin 
tern Fuß und zum Schwanz. Nächtliches Bauntier, auf 
den Sundainfeln und Philippinen. Jetzt oft al8 eigene 
Süugetierordnung betradgtet. — P. heißt aud) eine Unter— 
ordnung der Netflügler (ſ. d.). 

Pelzfreſſer (Mallophäga), zu den Flügelloſen ge= 
hörende Halbflüglerfamilie, durch Paraſitismus zurückge— 
bildete, flachgedrückte, ungeflügelte, kurzbeinige, 
läuſeähnliche Inſekten, ſchmarotzen auf Säuge— 
tieren (Haarlinge) oder auf Vögeln (Feder— 
linge). Zu den Haarlingen gehört der Hunde— 
haarling (Hundelaus, Trichodectes canis 
Deg.), am Kopf und Hals der Hunde, und der 
Schafhaarling (T. sphaerocephälus Nitzsch), 
oft maffenheft auf Schafen; zu den Feder— 
lingen 3. B. die al8 Hühnerlaus bezeichneten Arten von 
Philoptörus (Ph, variabilis Nitzsch Abb. 1352) und 
Lioth&um., [Rauchwareuzurichterei (ſ. d.). 

Pelzgerberei, das Gerben der Felle, ein Teil der 

Pelzkäfer, ſ. Spedkäfer. 

Pelzmaki, ſ. Pelzflügler [Abb. 1351]. 

Pelzmotte, ſ. Motten. 

Pelzſamt, ſ. Felbel. 

Pelzſeehund, ſ. Ohrenrobben und Robbenfelle. 

Pelzwerk, Rauchwaren, Felle von wilden und Haus— 
tieren, werden mit den Haaren gegerbt und dienen zu 
Kleiderbeſatz oder -futter, Mützen, Müffen, Handſchuhen, 
Pelzkragen, Teppichen u. a. Pelzwaren erſter ſind: 
ruſſ. Zobel, Seeotter, Schwarze, Blau- und Silberfuchs, 
Pelzſeehund, Biber, amerik. Zobel, Bären, virgin. Iltis 
und Otter, Chinchilla; zweiter Klaſſe: Schuppen, Skunks 
Felle vom Stinktier), Nörz, Baum- und Steinmarder, 

uchs, Rotfuchs, Hermelin, Bandiltis, Kalinken, Krimmer, 
Perſianer, Wolf, Affen, Sumpfbiber; dritter Klaſſe: ruſſ. 
Eichhörnchen (Feh), Biſam, Opoſſum, alle Kaninchenarten, 
Murmeltier, Aſtrachan, Schmaſchen. Hauptprodnuktions— 
länder: Rußland, be. Sibirien, und Nordamerika, be). 
Kanada und Alaska, In Rußland find ftändige Plätze für 
Belzhandel Petersburg und Moskau, Ferner die Meſſen 
von Niſhnij Nowgorod und Irbit, auch Kiachta und Aſtra— 










1352. Hüh— 
nerlaus. 
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han; dei nordamerik. Handel vermitteln große Altiengeſell— 
ſchaften (Hudſonbaikompanie, Alaskakompanie); Haupt— 
ſtapelplatz für den internationalen Handel iſt ſeit Anfang 
des 18. Jahrh. Leipzig (jährl. Zufuhr ca. 40 Mill. ); Auk— 
tionen nordamerik. Ware in London, grönländiſcher in 
Kopenhagen. (S. auch Rauchwarenzurichterei.) — Heral- 
diſches P. find Hermelin, Kürſch, Wolkenfeh und Eiſen— 
— die zu den heraldiſchen Farben rechnen [Tafel: 

appenfunde I]. 

Pemba, JInuſel an der Oſtküſte Südafrikas, zum brit. 
Nroteltorate Eanfibar gehörig, 960 qkm, 50000 E, jehr 
fruchtbat (Hanptproduft Gewürznelken); Hauptort Tſchaka. 

Vgl. Baumann (1899). 

Pemberton (ſpr. pemmbert'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, (1901) 21664 E.; Kohlengruben. 

Pemblemere, engl. See, |. Bala. 

Pembrey (Ipr. pemmbre), Stadt in Wales, (1901) 
9798 E.; Binn= und Kupferhütten, Kohlenhandel. 

Pembroke (fpr. pemmbrud). 1) Eüdweftl. Grafſchaft 
in Wales, 1599 qkm, (1901)88749 E.; Hauptſtadt Haver— 
fordweſt. — 2) Stadt in der Grafſch. P., am Milfordhafen, 
15853 &., Ceearjenal. 

Pemmikan, |. Bulanieren. 

Pempelfort, Stadtteil von Düffeldorf. 

Pemphigus, Blaſenausſchlag (Pompholyx), Haut= 
frantheit, beftehend in Iinfen= bis mwalnußgroßen, mit 
wäſſeriger Flüſſigkeit gefüllten Blaſen, oft mit Nach— 
ſchüben und Fieber verbunden (Febris bullosa). Bei 
Neugeborenen beruht der P. (P. neonatörum) zumeilen 
auf Syphilis. [Minho, (1900) 5085 ©. 

Penafiel, P. de Souza, Etadt in der portug. Prov. 

Peñafiel (pr. penja-), Stadt in der fpan. Prov. Valla— 
dolid, an der ul de8 Duraton in den Duero, (1900) 
4406 &.; Gerberei, Weberei. 

Penang, engl. Name von Pulo Pinang (|. d.). 

Penangnelken, |. Gerwiürznelte. 

Benarth, Hafen in Südwales, 3 km ſüdl. von Cardiff, 
(1904) 14227 ©. 

Penäten (Penätes), bei den Römern die Schukgötter 
des häuslichen Vorrats (penus), dann des ganzen Haujes. 

Bence (pr. pennß), Mehrzahl von Penny (ſ. d.). 

Pendant (Ir., Ipr. aan), Meigung, Borliebe. 

Pend, Albrecht, Geograph und Geolog, geb. 25. Eept. 
1858 zu Leipzig, 1885—1906 Prof. in Wien, feitdem in 
Berlin, ſeit 1892 Präſident der Zentrallommijjion für 
wifienfhaftlide Landesfunde von Deutſchland; fchrieb: 
„Die DVergletfherung der deutihen Alpen‘ (1882), 
„Schwankungen des Meeresſpiegels“ (1882), „Die Donau’ 
(1891), „Morphologie der Erdoberfläche“ (2 Bde., 1894), 
nit E. Brüdner „Die Alpen im Eißzeitalter” (1901 fg.) u. a. ; 
gibt ſeit 1856 die „Geogr. Abhandlungen” heraus. 

Pencz (ipr. penz), Georg, Maler und Kupferſtecher, 
geb. um 1500 zu Nürnberg, geft. 1550 daf. oder zu Bres— 
lau; bei. Bildniffe (unter andern die Nürnberger Stadt- 
mujilanten), Religiöjes; im Kupferiti rechnet er zu den 
jog. Kleinmeiftern. — Vgl. Kurzwelly (1895). 

Pendant (fry., pr. pangdäng), — (Ohrge⸗ 
hänge); Gegenftüd, bei. ein Gemälde und plaſtiſches Kunſt— 
werl, das von gleiher Größe und verwandtem Inhalt wie 
ein anderes. 

‚Bende, Pendinſche Dafe, früher Pendſchdeh (Pendjeh), 
die ſüdlichſte der Oaſen im Kr. Merw des ruff.=gentral» 
aliat. Gebietes Transkafpien, zwiſchen den Flüſſen Murgab 
und Kuſchk; wurde 1885 ruſſiſch. 

Pendel (lat. pendülum, „das Hangende“), ein unter 
dem Einfluß der Schwerkraft um eine horizontale Achſe 
oder um einen Aufhängepunkt allfeitig ſchwingender Körper. 
Bei dem einfachen oder mathem. B. wird der Aufhängungs— 
faden al8 gewichtslos, der Pendelkörper zwar als —5* 
aber ausdehnungslos angeſehen; beim phyſiſchen P. ſind 
beide ausgedehnte, ſchwere Maſſen. Beim ebenen P. be— 
ſchreibt der Körper eine ebene, beim Raum⸗P. eine räum— 
lite Bahr. Die Ehwingungddauer ift unabhängig von 
der Maffe, der Duadratwurzel aus der Pendellänge direkt 
und der Duadratwurzel aus der Schwerkraft umgelchrt 
proportional, außerdem ift fie abhängig von der Schwin— 
gungsweite (Amplitude); bei Heiner Amplitude ift fie von 
diefer — (Iſochronismus kleiner Schwingungen). 
Infolge dieſer Geſetze dient das P. ſowohl zur Beſtimmung 


Pen 


der Schwerkraft, als auch zur Zeitmeſſung, Uhrenregulierung. 
Um die durch die Temperaturſchwankungen veranlaßte Aus— 
dehnung des Pendelſtabes unſchädlich zu machen, ſetzt mau 
denſelben aus mehrern Metallen zuſammen (Roſt⸗P., Kom—⸗ 
penſations⸗P.). Pendelbeobachtungen werden angeſtellt an 
verſchiedenen Orten mit demſelben P., entweder um die 
Schwerkraft der Erde und ihre Richtung zu beſtimmen, oder 
auch die Entfernung des Ortes vom Erdmittelpunkt, in— 
dem man die Schwingungsdauer mißt. Über Foucaults 
Pendelverſuch ſ. Foucault. 

Pendeloque Afrz., ſpr. pangd'loͤck), verzierende An— 
hängſel an Uhrketten ꝛc. 

Pendelquadrant, Quadrant (ſ. d.) mit Pendel an 
Stelle einer Röhrenlibelle zur Angabe des Nullpunktes 
der Einteilung. 

Pendelwage, ſ. dv. w. Horizontalpendel (ſ. d.). 

Pendente lite (lat.), bei ſchwebendem Prozeß. 

PBendentif (frz., Spr. pangdangtif), eine trompenartige 
(I. — in den Eden des Unter— nm 
baus vorgelragte Wölbung beim Über 
gang von einem adtedigen Unterbau * 
zu einem vieredigen Oberbau oder von : 
einem edigen Naum zu einer Kuppel 
[Abb. 1353]. [ſ. Pandfhab. -— 

Pendſchab, Teil Vorderindiens, — 

Pendſchdeh, Oaſe, |. Pende. — 
a ae 6 a Ipr. pang= ME 

ühl), Bendel-, Stutuhr. ; — 

eneios (lat. Benens), Flüſſe in 1353. Pendentif. 
Griechenland. 1) P., jetzt Salamvria, entſpringt am Lak— 
mon zwiſchen Epirus und Theſſalien, tritt in Theſſalien 
ein, durchbricht das Tal Tempe und mündet in den Golf 
von Saloniki. — 2) P. jetzt Verveni, Gaſtuni, durch— 
fließt Elis, mündet in das Joniſche Meer. 

Penelöpe, die treue Gemahlin des Odyſſeus (ſ. d.), 
Mutter des Telemach, hielt die ſie bedrängenden Freier 
mit dem Vorwand hin, erſt für ihren Schwiegervater 
Laertes ein Leichengewand fertigen zu müſſen, womit fie 
aber nie fertig wurde, Da fie da8 am Tage Gearbeitete 
ſtets nachts wieder auftrennte. 

Penetrabel (lat.), durchdringbar; Penetrabilität, 
Durchdringlichkeit, Durchläſſigkeit; penetränt, durchdrin— 
gend; Penetranz, PBenetratiün, das Durchdringen, ein— 
dringende Schärfe, Scharfſichtigkeit. 

Peneus, Flüuſſe, ſ. Peneios. 

neulich größte der Glenaninſeln; Leuchtturm. 

enibel (frz.), mühſam; peinlid. 

Penibetiſches Gebirgsſyſtem, ware Gebirgs⸗ 
reihe Spaniens, 360 km Ig., vom Kap de Gata bis zur 
Etraße von Gibraltar, meift parallel der Küſte 
ziehend; Hauptgebirge Die Eierra Nevada. SE 

Peniche (ſpr. -ihie), befeftigte Hafenftant 
in der portug. Prov. Ejtremadura, (1900) 
1979 E.; nordweftl. die Berlenga- und Die 
Farilhöesinſeln. 

Penicillium Lirk., Pilzgattg. der Peri— 
Iporiazeen; P. glaucum Link. (Binfel- oder 
Brotichimmel [Abb. 1354]), gemeinfter Schim—⸗ 
melpilz, auf Brot, Früchten, geräucherten Fleiſch— 
waren ꝛc. blaugrüne Kruſten bildend. 

Penig, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 











an der Zwickauer Mulde, (1905) 7358 E., Sinfel- 
Amtsgerit, gräfl. Schloß, Wollmebereien, ſchimmel. 


Zeugdrudereien, Maſchinen-, Bapierfabrit. 

Peninſula (lat.), Salbinfel, bei. die Pyrenäenbalbinfel, 

Peninsular and Oriental Steamship Company 
(Peninsular and Oriental Line), engl. Dampfſchiffsgeſell⸗ 
ſchaft, ſ. Beilage: Dampfſchiffahrt. 

Beninjulärfrieg („Halbinſelkrieg“), bei den Eng— 
ländern der gegen Napoleon I. auf der Pyrendiſchen Halb— 
infel 1808—14 geführte Krieg. 

Penis (lat.), das männliche Glied, 

Penitentes (ſpan.), Büßerfchnee (Niere penitente), 
Schnee und Eisfelder unterhalb der Firngrenge in den 
Kordilferen des jubtrop. Südamerika mit bizarren Eis— 
gebilden (bef. in Argentinien). (Gefängnis 

Penitentiary (engl., ſpr. -tEnufheri), Bußanſtalt, 

Penkun, Stadt im preufß. Reg.-Bez. Stettin, (1905) 
1811 E., Amtsgeridt. 


Pen 


Penn, William, Begründer Pennfylvaniens, geb. 
14. Dft. 1644 zu London, Quäker, ging, um ſich den 
Berfolgungen zu entziehen, nad Amerifa, wo ihm Die 
brit. Regierung gegen eine Ehuldforderung feines Vaters, 
des Admirald Sir William P. (geft. 1670), einen großen 
ZLandftrih am Delaware überließ, legte daf. Die Kolonie 
PRenniylvanien an, gab ihr 1683 eine Verfafjung und 
gründete die Etadt Philadelphia, trat aber 1712 ſein 
Eigentumsrcht gegen 280000 Pfd. Et. an die engl. Krone 
ab; geft. 30. Suli 1718 auf Ruscombe (Berkfhire). — 
Bal. Diron (deutſch 1854), Tentind (1899). fforti. 

Pennaforti, Scholaſtiker, ſ. Raimund von Penna— 

Pennal (neulat.), Federbüchſe; früher |. v. w. an— 
gehender Student, jegt [.v. w. Gymnaſiaſt (Mehrzahl: Pen— 
näler); Pennalismus, auf den deutſchen prot. Univerſitäten 
beſ. des 17. Jahrh. das bis zu körperlichen Mißhandlungen 
gehende deſpotiſche Abhängigkeitsverhältnis neu angekom— 
mener Studenten (Bennäfe) zu den ältern (Schoriften). 

Penne (hebr.), in der Gaunerfprade |. v. mw. Kneipe; 
Pennbruder, Strold. 

Penne, Etadt in der ital. Prov. Teramo, am Fuße des 
Gran Saſſo d’ Italia, (1901) 10394 €. 

Penni (Mehrzahl Penniä), fun. Rechnungsſtufe = 
oo Markka (Frank). 

Penniniſche Alpen, gletiherreiher Teil des innern 
Gneisalpenzugs der Weltalpen, zwiſchen dem Großen Sankt 
Bernhard, der Dora Baltea, Toce, dem Simplon und 
den Rhoͤnetal, zerfällt in die Arollagruppe im W. (Weiß 
horn 4512 m, en 4505 m, Dent Blanche 4364 m) 
und die Monte-Nofa-Gruppe im D. (Dufourjpike 4638 m) ; 
nah N. zweigen fi ab die Miſchabelhörner (4554 m) 
und das Weißmieshorn (4031 m). 

Penniniſche Kette, Bentralgebirge Nordenglandg, 
Waſſerſcheide zwiſchen der JIriſchen und der Nordjee, von 
Derbyfhire bis an die ſchott. Grenze fid) — Er⸗ 
hebungen der höhlenreiche Peak (636 m), Great Whernſide 
(704 m), Ingleborough (723 m) und im N. der Croß 
Well (882 m). 

Pennisetum Beaw., Federborſtengras, Pflanzengattg. 
der Gramineen, meift in Afrika. P. typhoid$um Fich. 
(Duchn, Kerzen», Pinſelhirſe), im tropiſchen Afrika als 
Getreide angebaut; Zierpflanze iſt P. villösum Brown 
(fälſchlich P. longistylum Zochst), mit zylindriſchen, 
wolligen ihren, auch zu Buketts benutzt. 

Pennſylvanien, einer der mittlern atlant. Ber. 
Staaten von Amerika [Rarte: Vereinigte Staaten], 
116641 qkm, (1900) 6302115 E., im Jnnern von Pas 
talfelfetten der Appalachen durchzogen (5—800 m hoch), 
von Delaware, Susquehanna und Alleghany bewäſſert. 
Ackerbau; Produktion von Kohle, natürlichem Gas, Koks, 
Eifen und Betroleum, Ctaatsuniverfität Philadelphia; 
Hauptftadt Harrisburg. — PB. anfangs von Schweden und 
Holländern Kolonifiert (1638), als Folonie eigentlich be— 
gründet durch William Penn (1681). — Bal. zur Geſchichte 
Egle (engl., 1880), Ceidenftider (1885), von: Rath (1888). 

Pennſylvaniſches Syſtem, |. Gefängnisweſen. 

Penny (engl., Mehrzahl Pence oder Pennies, „Pfen— 
nig“), ehemals filberne, dann kupferne, jetzt bronzene 
Scheidemünze in Großbritannien zu 0 Shilling — 8,6 I. 

enuy⸗a⸗liner (eugl., ſpr. & leiner), geringſchätzende 
‚Bezeichnung eines Zeitungsreporter, der „einen Penny 
für die Zeile‘ erhält. 

Pennyweight (Spr. -weht, „Pfenniggewicht“), abge= 
fürzt dwt., engl. Goldgewicht zu 24 Troygrän — 1,5552 g; 
Probiergewidt zu to, Unze = 41/, Taufendteilen Beinheit. 

Penobſcot, ſchiffbarer Fluß im nordamerik. Etaate 
Maine, entſpringt nahe der Grenze von Kanada, mündet 
nad) 480 km in die Penobfeotbai des Atlant. Ozeans. 

Beton de In Gomera (jpr. penjohn), ſpan. Straf- 
tolonie (Preſidio), |. VElez de la Gomera. 

Penonomé, Stabt in der’ Nepublit Panama, ca. 

Venpit (engl.), ſ. v. w. Mardelle. [12000 E. 

Penrhyn, Hafen der Stadt Bangor in Wales; größte 
Schieferbrüche Großbritanniens. 

Peurhyninuſeln, |. Manihikiinfeln. 

Penrith, Stadt in der engl. Grafſch. Cumberland, 
(1901) 9182 &., Tertilinduftrie. 

Penſa, Souvernement im mittlern Europ. Rußland, im 
Gebiet der Sura, Mokſcha und des Choper, 38841 qkm, 
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14704748. (16 Proz. Mordwinen, Tataren). — Die Haupt⸗ 
ftadt P. an der Eura, 61851 E. 

Penſacola, Haupthafen des nordamerit, Staates Flo— 
rida, an der Bai von P., (1900) 17747 E., Holzausfuhr, 

Penſẽée (frz., Ipr. pangſeh), Gedanke, Einfall; das 
Stiefmütterchen und deifen Farbe (Violettbraun). 

Penſer Gebirge, öſtlichſtes Glied der Rhätiſchen 
Alpen in Tirol zwiſchen Saufenpaß und Eifad, im Hirzer 

Penseröso (ital.), nachdenklich. [2785 m hoch. 

Penſion (Frz., Ipr. pangi-), Nuhegehalt, Witwen 
und Waiſengeld; Koftgeld, Koſt; Erziehbungsanftalt (Pen: 
fionat), in welder der Schüler (Penfionär) außer Unter— 
viht au Koft und Wohnung bat. Penfionieren, mit P. 
in Nuheftand verfegen. 

Penfionär (frz., pr. pangf-), Zögling einer Penſion 
(f. d.); früher der Symdilus in den großen Städten 
Hollands; der Staatsſekretär der Generalftaaten hieß 
Grof- oder NRatspenfionär, 

Penſum (Iat.), das Zugeteilte, Aufgabe. 

Pentacrinus, ſ. Eeelilien. 

Pentäde (Bentas, gr), Geſamtheit von fünf, Zeit— 
raum von fünf Sahren, : [fünf tft. 

Pentadif (grh.), Zahlenſyſtem, deſſen Grundzahl 

Pentacëder (grch.), ein von fünf Ebenen begrenzter 
Körper; pentaedrifch, fünfflächig. 

Pentadteris, griech. Bezeichnung eines Zeitraums 
von vier (nicht fünf) Jahren. fünf Sprachen. 

Pentaglötte, Pentapla (rd), Bud, bei. Bibel in 

Pentaglykofen, Pentofen, ſ. Kohlehydrate. 

Pentagon (grch.), Fünfeck; Pentagondodekaẽder, ſ. 
Dodekaeder [Abb. 435 b]; Pentagonikoſitetraẽder, hemiẽ— 
driſche Kriftallform des regulären Syſtems, von 24 ut» 
regelmäßigen Bünfeden begrenzt. 

Pentagrämmt (gr), ſ. v. w. Drudenfuß. 

Pentagyniſch (grch., „fünfweibig“) heißen Blüten 
mit fünf Griffeln oder Narben; Pentagynia, die 5. Ord⸗ 
nung der Klaſſen I—13 im Linneſchen Syftem. 

Pentakoſiomedimnen (grch., „Bünfhundertideff- 
ler’), die erſte Vermögensklaſſe im alten Athen. 

Bentafrisiten, Arten von Pentacrinus(j. Seelilien). 

Pentäl, Trimethyläthylen, farblofe, bei 38° fiedende, 
brennbare Slüffigfeit, dargeſtellt durch Erhigen von Amy— 
nt mit Schwefelfäure unter Drud, bar an Stelle 

hloroforms bei Zahnoperationen benußt, Jeiner gefähr= 
lien Nebenwirkungen wegen aber nicht mehr verwendet. 

Peutälpha (grch.), ſ. Drudenfuß. 

Pentameren (Pentamèera), |. Käfer. 

Pentameiter (gr.), fünf-, richtiger ſechsfüßiger dakty— 
liſcher Vers, aus zwei, durch eine unveränderliche Zäſur 
geſchiedenen Hälften gebildet, nur in Verbindung mit dem 
Herameter (1. Pa gebraucht. 

Pentändriſch (grch, „fünfmännig“) heißen Blüten 
mit fünf freien Staubgefäßen; Pentandria, die 5. Klaſſe 
des Linneſchen Syſtems. 

Pentane, zwiſchen 30 und 40° ſiedende Kohlenwaſſer— 
ftoffe mit 5 Kohlen- und 12 Wafferftoffatomen. 

Pentanguũlum (grä.=lat.), I. v. w. Pentagon, Fünfeck; 
auch ſ. v. w. Pentagramm, Drudenfuß. 

Pentäpla, ſ. din eie 

Pentapolis (grch., „Fünfſtadt“), der ſpätere Name 
von Kyrenaika (ſ. d.); auch das Gebiet der fünf Seeſtädte 
Ariminum, Piſaurum, Fanum, Senogallia und Auconga an 

Pentäs, ſ. Pentade. ſder Oſtküſte Italiens. 

Pentastömum, ſ. v. w. Pentstemon (ſ. d.). 

Pentäteuch (grch., „das fünfteilige a die griech.⸗ 
alerandrinische Bezeihnung fir die gemöhnlid, aber miß— 
verständlich Jog. fünf Bücher Mofe, deren Namen find: 
Geneſis („Schöpfung“), Exodus (‚Auszug‘), Leviticus 
(„Gottesdienſtgeſetz“), Numeri („Zählung“, nämlich des 
Volks), Deuteronomium („Wiederholung des Geſetzes“). 
Der P. iſt die Thora, das offizielle Geſeßgbuch des Juden— 
tums, aus deſſen Auslegung die Schriftgelehrſamkeit des 
Rabbinertums erwuchs. Der P. iſt — aus 
der erſt nach 444 v. Chr. vollzogenen Zuſammenarbei— 
tung zweier Hauptwerke entſtanden. Das eine hat ſeine 
Grundlage in dem im Deuteronomium enthaltenen, 621 
v. Chr. unter König Joſia im Tempel en und 
durch Volksbeſchluß alsbald anerkannten m Deuterono⸗ 
miſchen Geſetzbuche, welches dann in prophetiſchem Geiſte 
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mannigfach überarbeitet wurde und Beltandteile zweier 
älterer Werke in fi aufnahm: einer Erzählung der Ur— 
geſchichte, in welder Gott ſtets Jahve genannt wird 
(daher Jahviſt), und einer zweiten Erzählung der Ur— 
geſchichte, in welcher Gott Elohim heißt (daher Elohiſt). 
Das zweite Hauptwerk war ein im Exil ——— Er⸗ 
zählungs- und Geſetzesbuch, welches beſ. die Anſichten des 
reformatoriſch wirkenden Propheten Ezechiel zum Ausdruck 
brachte, Prieſterkodex genannt; ihm gehört unter anderm 
gleich der erſte Schöp ne (Geneſis 1, ufg.) an. 
Dieſes zweite Hauptwerk brachte Esra mit nad) Jeruſalem. 
Mit dem aus den gleichen Quellen entſtandenen Buche 
Joſua zuſammen bildet der P. den Hexateuch. 

Pentäthlon (grch., „Fünfkampf“), bei den alten 
Griechen ein aus den fünf Kampfarten (Weitſprung, Speer— 
wurf, Wettlauf, Diskoswurf, Ningen) zuſammengeſetzter 
Wettkampf. — Bgl. Pinder (1867). 

Pentedaktylon, griech. Gebirge, ſ. Taygetos. 

Pentelikon, Brilettos, jetzt Mendeli, Gebirge in 
Attika (1109 m), mit Marmorbrüchen (Penteliſcher Mar- 
nor). (Ruderern. 

Pentere (grch.), Kriegsſchiff mit fünf Neihen von 

Penthemimeres (grih), in der Metrik die Zäfur nad) 
der erſten Hälfte des dritten Fußes, beſ. beim Hexameter; 
auch der bis zu dieſer Zäſur reichende Teil eines Verſes. 

Pentheſileia (Pentheſilẽa), Tochter des Ares, Königin 
der Amazonen, von Achilleus vor Troja getötet. 

Penthievre (ſpr. pangtkähwr), alte bretagniſche 
Grafſchaft (jetzt Dep. Morbihan), von Ludwig XIV. 1697 
ſeinem natürlichen Sohne, dem Grafen von Toulouſe 
(geſt. 1737), verliehen. Gegenwärtig führt der Sohn des 
Prinzen von Joinville, Pierre von Orleans (geb. 4. Nov. 
1845), den Titel Herzog von P. 

Pentimenti (ital.), nachträglich korrigierte Striche 
auf Zeichnungen zc. 

PBentland Firth (fpr. penntländ Fürth), Meerenge 
zwifhen den Orkneyinſeln und dem Scott. Beitlande, 
23 km lg., 10—13 km br. 

Pentland Hills (pr. penntländ), Gebirgszug im 
ſüdl. Schottland, 26 km Ig,, im Scald Law 578 m Hod. 

Bentdfen, Zuderarten, den Glykoſen ähnlid (1. Kohle— 
hydrate). 

Pentſao, ſ. v. w. Ginſengwurzel (ſ. d.). 

Pentsſtemon L'Her., Fünffaden, Pflanzengattg. der 
Skrofulariazeen, Stauden oder Sträucher des nordweſtl. 

Penultima (lat.), vorletzte Wortſilbe. [Amerita. 

Benumbra (lat.), |. Sonnenflede. 

Penzance (pr. ſännß), füdweltlichfte Stadt Englands, 
in der Grafſch. Cornwall, an der Mountsbai, (1901) 
13123 &.; Ausfuhr von Kupfer und Binn. 

Penzing, Vorort von Wien, XIII. Bez. (Hieting). 

Penzlin, Stadt in Medlenburg- Cchmwerin, (1905) 
3000 E., Amtsgericht. 

P. e. o., Abkürzung für Professor extraordinarſus 
(lat.), I ala Profeſſor. 

Peoria (ſpr. piohrie), Stadt im nordamerik. Staate 
Illinois, am Illinois, (1903) 62094 E. 

Pepe, Floreſtano, geb. 1780 zu Squillace (Kalabrien), 
focht unter Napoleon I. und Murat, unter Ferdinand I. 
von Neapel Generalleutnant, unterdrüdte 1820 den fizil. 
Aufftand; geft. 3. April 1851 zu Neapel. — Vgl. Car— 
tana (Genua 1851). — Eein Bruder Guglielmo P., 
geb. 15. Yebr. 1783, Generalleutnant unter Ferdinand I., 
1820 Führer der Nepolution, nad deren Niederwerfung 
verbannt, verteidigte 1848 Venedig gegen Die Ofterreidher; 
geſt. 9. Aug. 1855 zu Turin; ſchrieb: „Memoires sur la 
revolution de Naples’ (1823), „Memoires du general 
Guillaume P.“ (Par. 1847) u. a. — Vgl. Reuchlin (1862). 

Peperino (ital.), Albaner Stein, |. Albano. 

Peperdni (ital.), in Ejfig eingemachte unreife Früchte 
des ſpan. Pfeffers. 

Pepiniere (frz.), Baumſchule; Schule zur Ausbildung 
von Militärärzten (z. B. in Berlin, |. Kaiſer-Wilhelms⸗ 


Akademie). [bei den Panathenäen. 
Peplos (grch.), altgrieh. Srauengewand, Feſtgewand 
Pepoli, 


— Marcheſe, ital. Staatsmann, geb. 
10. Okt. 1825 zu Bologna, Enkel Joachim Murats, 1844 
vermählt mit Friederike von Hohenzollern-Sigmaringen, 
1859 an der Spite der Proviſoriſchen Regierung in der 
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Romagna, 1868—70 Geſandter zu Wien, geft. 26. März 
1881 in Bologna, 

Peppi, Abkürzung von Joſephine, Eophie. 

Pepping, Sorte der einfarbigen, grünen und Gold— 
reinetten. 

Pepſin (vom griech. pepsis, Kane das Fer— 
ment, das von der Magenſchleimhaut ausgeſondert wird 
und bei Anweſenheit von etwas Salzſäure die eiweiß— 
artigen Körper auflöft und in Peptone (ſ. d.) verwandelt; 
wird künſtlich Hergeftellt dur Auslaugen der Magens 
a der Schweine, Lämmer und Külber mittels 

afler8 und etwas Ealzfäure, ift eine weiße, amorphe, faft 
gerud= und geſchmackloſe eimeißartige Subſtanz und wird 
in Form von Baftillen, Pulver (nutrimentierendes Pul- 
ver) und bei. Wein (Pepfinwein) al3 verdauungbefördern- 
des Mittel gegeben. Begetabilifches P., ſ. Papain. 

Pepton, ſtickſtoffhaltiges Ummwandlungsproduft des 
Eiweißes, bildet ji aus dem Eiweiß der Nahrung unter 
Einfluß des Pepſins im Magen und mit Hilfe des Saftes 
der Bauchſpeicheldrüſe (Pankreas) im Darm (Magen- und 
Pankreas⸗P.), in Waſſer löslich, daher leicht vom Darm 
reforbiert, Wegen Iegterer Eigenſchaft jetzt aud künstlich 
fabrilmäßig hergeftellt und zur Ernährung Kranker benutzt 
(Fleiſch-P. von Kemmerich, Denacdyer 20). Kafein-B, wird 
aus dem Kaſein der Milch hergeitellt. 

Peptonurie (greih.), Das Ausscheiden von Pepton mit 
dem Harn, bef. bei Erkrankungen der Darmſchleimhaut. 

Pera, der vorzugsweije von Franlen (Europäern) be= 
wohnte Teil Konſtantinopels. 

erän (grch.), das jenfeitige Land, bef. der jenfeit, 
d. i. öſtl. des Jordans gelegene Teil Baläftinas. 

Perak, malaiiſcher Schupftaat auf der Hinterind. Halb⸗ 
infel Malata, vom Flufſe P. durchfloſſen, 19000 qkm, 
(1901) 329665 &., Ausfuhr von Zinn und Zinnerzen; 
ſeit 1875 unter brit. Schutze, jeit 1895 zu den Malaiiſchen 
Schutzſtaaten gehörig (ſ. Straits Settlements). 

erambulätor (lat.), Tourenzähler. 

Per appunto (ital.), }. Appoint. 

Per aspöra ad astra (lat.), auf rauhen Wegen zu 
den Sternen, d. h. durch Kampf zu Sieg. 

Per aversiönem (lat.), in Baufd und Bogen. 

Per capita (lat.), nad) Köpfen oder Perſonen. 

Per cassa (ital.), gegen bare Zahlung. 

Perceval (ipr. perB'wäl), franz. Form von Parzival. 

Perceval (ipr. Beau), Spencer, Brit. Staatsmann, 
geb. 1. Nov. 1762, zweiter Eohn des iriſchen Grafen von 
Egmont, Pitts Freund und Gefinnungsgenoffe, 1807 Ehab« 
kanzler, 1809 Premierminifter, 11. Mai 1812 ermordet. 
— Biogr. von Walpole (1873). 

Perch (ipr. pörtſch), engl. Feldmaß, |. Nute. 

Perche (ſpr. pärſch), alte franz. Rute zu 3 oder (bei 
Forſtvermeſſungen) 32); Toiſen = 5,817 und 7,uusm. Die 
Schweizer PB. zu 10 Yuß = 3 m. 

Verde ci: pärſch), ehemals Landſchaft und Grafſchaft 
im Innern Nordfrankreichs, jetzt die Dep. Orne und Eure— 
et⸗Loir bildend; bekannt durch ihre Leinwand und eine 
eigene Pferderaſſe (Percherons, ſpr. — ſ. Pferde). 

Perhloräte, die Salze der Überchlorſüure. 

Perchloride, Hyperchloride, den Superoryden ent» 
ſprechende Chlorverbindungen, ſpalten leidt Chlor ab. 

Perchtenlaufen, T. v. w. Berchtenlaufen (ſ. Berdta). 

Perchtoldsdorf, Markiflecken in Niederöſterreich, am 
Wiener Wald, (1900) 5418 E. 

Percier (Ipr. -Kieh), Charles, Franz. Baumeifter, geb. 
1764 in Paris, geft. dal. 1833, mit Fontaine (1762— 
1853) Vertreter des Empireftild; wichtig ihre Publikation 
„Palais, maisons et autres edifices modernes, dessines 
& Rome” (1798; Neudr. 1897). E 

Per contante (ital.; frz. per comptant, ſpr. kong⸗ 
täng), gegen bare Zahlung. 

Per oonto (ital.), auf Rechnung. 

Percy Cipr. pörkt), engl. Geſchlecht, ſ. Northumberland. 

Berch ehr. porn), Sohn, engl. Metallurg, geb. 
23. März 1817 in Nottingham, 1851—79 Prof. in London, 
eft. daf. 19. Suni 1899; ſchrieb ein Handbud) der Metal- 
urgie (deutſch, 4 Bde. und 2 Supplemente, 1862—88). 

erch (ſpr. pörkt), Thomas, eugl. Dieter und Literar— 
biftoriter, geb. 13. April 1729 zu Bridgnorth, geft. 
30. Sept. 1811 al8 Biſchof von Dromore (Irland); bei, 
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verdient al8 Herausgeber der „Reliques of ancient Eng- 
lish postry‘“ (1765; neue Ausg. 1890-93). 

Perczel (ipr. pertel), Delider von, ungar. Staats— 
mann, geb. 18. Ian. 1848 zu Szegzärd (Komitat Tolna), 
1837 Vizepräfident, 1899—1901 und 1908—5 Präfident 
des Abgeordnetenhaufes, 1895—99 Minifter des Innern. 

Perczel (ipr. pergel), Morig, ungar. Nevolutionsgene- 
ral, geb. 14. Nov. 1811 zu Tolna, flüchtete nad) der Nies 
. derlage 1849 ind Ausland, kehrte 1867 zurück, 1873 und 
1874 Bräfident der Deäkpartei; gelt. 23. Mai 1899 in Bo— 
nyhäd. — Biogr. von Kuppis (1867). [ncehmend. 

Perdendo, perdendösi (ital., Muſ.), verhallend, ab⸗ 

Perdikkas, Bertrauter und Feldherr Aleranders d. Gr., 
den. diefer jterbend feinen Siegelring als Symbol der königl. 
Gewalt gereicht haben foll, auf einem Zuge gegen Agypten 
321 v Ehr. von jeinen Truppen erſchlagen. 

Perditidn (lat.), VBerderben, ewige Verdammnis. 

PBerduräbel (Iat.), ausdanernd, Dauerhaft. 

Perkat (lat.), er gehe unter, verderbe! [Nene. 

Bere Duchesne (ipr. pähr düſchähn), ſ. Hebert, Sacques 
“ ee Gréegoire (pr. pahr gregdahr), |. Girard, Jean 

aptiſte. 

Peregrinus Proteus, Schwärmer des 2. Jahrh. 
n. Chr., ſoll ſich, um außergewöhnlich) zu enden, 168 bei 
den Olympiſchen Spielen freiwillig verbrannt haben. 

Pereire (pr. rehr), Emile und Ifaat, franz. Bantiers, 
geb. zu Bordeaur, der eritere 3. Dez. 1800 (geft. 6. Ian. 
1875), der andere 25. Nov. 1806 (geft. 12. Juli 1880), 
Gründer und Direktoren des Credit mobilier (j. d.) bis 
au feiner Auflöfung 1867. u 14609 ©. 

Perejäſlaw, Kreisitadt im ruf. Gouv. Poltawa, am 

Perejäſlawl, Pereſlawl Saljeßſtij, Kreisftadt im rufl. 
Gouv. Wladimir, am Trubeſh, 9959 E. — P. Riafänifij, 
alter Name von Rjaſan (ſ. d.). 

Pereköp, tatar. Or-Kapu, Kreisftadt im ruff. Gouv. 
Taurien, auf der Landenge von P., Die Die Halbinfel 
Krim mit dem Feltlande verbindet, 5285 ©. 

Pere⸗Lachaiſe (pr. pähr laſchähſ'), Kirchhof zu Paris 
($. Lachaiſe). 

Peremtion (Iat.), Vernichtung; Verjährung durd) 
Nichtaufnahme des Rechtsverfahrens; peremtsriſch, ver= 
nichtend, aufhebend, in der Rechtsſprache Gegenſatz von 
dilatoriſch (ſ. Dilatabel; vgl. Einrede und Friſt). 

Perennibranchiaten, Dauertiemer (Perennibran- 
chiãta), Schwanzlurche, Die zeitlebens Kiemen behalten 
(z. B. der Olm). 

Perennierend (lat.) oder ausdauernd heißen Pflan= 
en, deren oberirdiſche krautige Stengel jährlich abſterben, 
N aber in jedem Tolgenben Sahre aus dem im Boden 
bleibenden Teile (Nhizom, Knolle, Zwiebel) von neuem 
erzeugen (Stauden), in der Botanik mit 2| bezeiänet. 

Pereſiter, ſ. Phereſiter. 

Pereſläwl Saljeéßſkij, ſ. Perejaſlawl. 

Perettenlimone, ſ. Citrus. 

Per exemplum (lat.), zum Beiſpiel. [itellen). 

Per expressum (lat.), durch befondern Boten (zu be— 

Perey, Lucien, Pſeudonym von Herpin, Luce. 

Perez, Antonio, ſpan. Staatsmann, geb. 1539 in Ara— 
gonien, Staatsjelretär und Vertrauter Philipps IL, Ge— 
liebter der Fürftin von Eboli (ſ. d.), 1579 geftürzt, flüchtete, 
geft. 3. Nov. 1611 zu Paris. emviren (‚‚Relaciones’, 
1594). — Vgl. Mignet (5. Aufl. 1881). 

Perez Galdös, Benito, Span. Schriftſteller, geb. 10. Mai 
1845 auf den Kanariſchen Inſeln, lebte feit 1863 in Madrid, 
dann in Toledo, jetzt in Santander; verfaßte trefflide 
Romane aus der ſpan. sieh (‚La fontana de Oro‘, 
1871; „Gloria“, 1877; deutf 1880), 1879—83 er- 
i&ienen ‚‚Episodios nacionales“. Seine jpätern Ro— 
mane und Novellen („Angel Guerra’‘, 1891; ‚Tristana”, 
1892; „Nazarin“, 1895; „Jalma“, 1896; „El abuelo‘, 
1897) analyfieren die heutige ſpan. Geſellſchaft in realifti= 
ſchem Sinne. ſchrieb auch Dramen, wie „Electra” 
(deutfh 1901), „Alma y vida’ (1902) u. a. 

Perfall, Karl, Sreiherr von, Komponift, geb. 29. Jar. 
1824 in Münden, 1867—93 Hoftheaterintendant daſ.; 
ſchrieb Opern („Sakuntala“, „Raimöndin“ 2c.), Märden- 
fantaten u, a. — Sein Neffe Anton, Freiherr von P., 
Schriftſteller, geb. 11. a: 1853 zu Landsberg am Led, 
lebt in Schlierſee (Oberbayern); ſchrieb Novellen und 
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fozialpolit. Romane, fowie Dramen („Gift und Gegengift”, 
1890; „Dämon Ruhm“, 1889; „Die Sünde‘, 1895; „Die 
Sonne“, 1898 u. a.). — Bellen Bruder Karl, Freiherr 
von P., ebenfalls Schhriftiteller, Pjeudonym Theodor von 
der Ammer, geb. 24. März 1851 zu Landsberg am Led, 
jeit 1886 Beuilfetonift und Kunftkritifer an der „Kölni— 
ſchen Zeitung‘; ſchrieb zahlreihe Novellen und Romane. 

Per fas et nefas (lat.), durch Recht und Unredt, 
auf erlaubte und unerlaubte Weiſe. 

Perfékt (Iat.), vollendet, volllommen; Berfektibilis- 
mus, der Glaube an eine ins Unendliche fortiäreitende 
Vervollkommnungsfähigkeit (Perfektibilität) und Vervolls 
fommmung (Perfektion) der Menſchen; Perfektibitiften, 
Anhänger dieſes Glaubens; auch |. v. w. Illuminaten. 

Perfektioniſten oder Bibelfommuniften, nordamerit. 
Sekte, geltiftet 1831 von Sohn Humphrey Noyes (1811—86) 
am Dneidaflug im Staate Neuyork (Oneidagemeinde), er= 
ftreben volllommene Familien- und Gütergemeinfchaft; jetzt 
vier Gemeinden. 

Perfektum (lat), Zeitform, die die Vollendung der 
Handlung ausdrüdt. [brud), Verrat. 

Perfid (lat.), treulos, Hinterliftig; Berfidie, Treu— 

PBerforation (lat.), Durchbohrung, Durchlöcherung; 
in der Chirurgie die künſtliche Eröffnung natürlicher oder 
widernatürlich gebildeter Körperhöhlen; in der Pathologie 
die durch Geſchwüre und Nekroſe hervorgerufene Durch— 
löcherung der Wände von Kanälen und Höhlen (freiwillige, 
ſpontane P.). — Su der Geburtshilfe iſt P. die künſt— 
liche Eröffnung des kindlichen Schädels mittels eines be— 
ſondern Inſtruments (Perforatoriums) und Entleerung 
un) desfelben behufs Erleiterung der Geburt 

ei zu engem Beden. 

Verfufion (lat), Begießung, Übergießung. 

Pergameniihe Altertiimer, Pergameniſches 

eich, j. Pergamon. 

Pergament, ungegerbte, nur von Haaren befreite 
und gereinigte, mit Kalt gebeizte und geglättete Tier— 
haut, verwendet zu Trommel- und Paukenfellen, Bücher— 
einbänden, benannt nad Der Stadt Pergamon, wo e8 
im Altertum in Menge verfertigt wurde, diente vor der 
Erfindung des an vornehmlich als Schreibmaterial; 
auch die älteſten Bücher wurden teilweiſe und einzelne 
koſtbare Werke werden noch auf P. gedruckt ſTafel: Lite⸗— 
ratur L, 19 u. 20]. Pergamentpapier (vegetabilifches 
P.) entſteht durch Einwirkung von Schwefelſäure oder einer 
Chlorzinklöſung auf ungeleimtes Baumwollpapier, iſt horn⸗— 
artig, dauerhaft, dient zu Dokumenten, als Erſatz der Tier— 
blaſe zum Verſchluß von Gefäßen, in der Chirurgie zr. 

Pergänmon, Pergamos (lat. Bergämum, Pergamus), 
Stadt in der myſiſchen Landſch. Teuthrania, am Kailos, 
Hauptftadt des Pergamenifchen Neid, Das um 280 
v. Ehr. von Philetärus gegründet wurde, feit Attalus I. 
(241—197) Königrei und unter feinen Nachfolgern eins 
der le Reiche in Kleinafien war, von Attalus III. 
133 den Römern vermadjt wurde. P. bejaß eine reiche 
Bibliothek und eine berühmte grammatiſche Schule. Sept 
Bergama (ſ. d.). Bon den Bauten der Königsburg und 
ihrem Skulpturenſchmuck find durch die Ausgrabungen 
Humanns 1878—86 wertvolle Reſte zutage gekommen, 
namentlich der jet im Berliner Pergamon-Muſeum bes 
findliche Gigantenkampffries [Tafel: Griedifh- Nö- 
miſche Kunſt IL, 22] von dem mächtigen Siegesaltar des 
Eumenes II. [Taf. I, 4]. Eeit 1900 wurden von Dörpfeld 
neue Ausgrabungen unternommen. — Vgl. „Altertümer 
von P.“ (1885 fg.) ; Conze, „Pro Pergamo“ (1898) ; Uſſing, 
„Pergamon“ (1899); „Führer“ (3. Aufl. 1902). 

Pergämos, die Burg von Troja, [bei Murtana. 

Perge, alte Stadt in — bedeutende Ruinen 

Pergine (ſpr. perdih-), deutſch Ferſen oder Perſen, 
Marktflecken in Südtirol, an der Suganatalbahn, (1900) 
4069 E., Irrenanſtalt. 

Pergola en) auf Säulen ruhender Laubengang. 

Pergola, Stadt in der ital, Prov. Peſaro e Urbing, 
am Ceſano, (1901) 9278 E., techniſche Schule; Induftrie. 

Pergoleſe, Giovanni Battifta, ital. Kirden- und 
Opernkomponiſt, geb. 3. San. 1710 zu Sefi, geit. 16. März 
1736 in Pozzuoli bei Neapel; berühmt ſein „Stabat 
mater”, „Salve regina” und die Oper „La serva 
padrona”, — Vgl. Schletterer (1881). 


377 


Verhorreszieren (Iat.), Schauder vor etwas emp= 
finden, etwas von ſich abweijen; bei. in der Rechts— 
ſprache: jemand als Richter ablehnen. Perhorreszenz, 
Ablehnung (des Richters). 

Peri, nad der per). Sage zarte Genien von wunder— 
barer Schönheit, unſern guten een vergleichbar. 

Periänder, der Cohn des Kyyſelos, Tangjähriger 
Herrſcher von Korinth (bis 585 v. Chr.), einer der ſog. 
Sieben Weifen Griedhenlands. 

Perianthium (grch.), die Blütenhülle (ſ. Blüte). 

Periaſtrum (gr), bei Doppelfternen derjenige Punkt 
in der Bahn des Begleiter8, wo diefer dem Hauptftern 
am nächſten fommt, ähnlid) dem Perihel der Planetenbahn. 

Periböle (grd.), Ummurf, Umhüllung; redneriſche 
Ausſchmückung eines Gedanken, 

Peribolos (grd.), bei antilen Tempeln der das 
Tempelgebäude umfdließende heilige Bezirk. 

Perical (ind.), ſ. v. w. Madurabein (f. d.) 

Perichondrium (greh.), Knorpelhaut (S. Knorpel); 
Perichondritis, deren Entzündung. 

Pericülum (lat.), Gefahr; P.inmora, Gefahrim Verzug. 

Periverm (grch.), das Gemebe, weldes an ältern 
Stämmen die allmählich zerreißende Epidermis erſetzt und 
durch das tiefer liegende Korkmeriſtem, Korkkambium oder 
Theliogen gebildet wird, 

Peridermium Link., Blafenroft, Pilzgattg. der Ure— 
dineen. Die Form P. pini corticölum verurſacht auf der 
Ninde der Kiefer Blajen (Kienzopf, Krebs, Brand der 
Kiefer), Die Form P. pini acicölum bewirkt das Ab: 
fterben der Nadeln. 

Peridie, bei Auen die Tederartige Hülle um die 
ER die fi) bei der Neife öffnet. 

Peridinden, Dinoflngellaten, einzellige, waſſerbe— 
wohnende Algen, den Diatomeen verwandt, mit zwei 
Geißeln und zwei ringfürmigen Furchen in der derben, 
häufig mit Anhängſeln verfehenen Zellulofemembran und 
gelben Chromatophoren. Meift Mieeresbewohner, die Haupt 
maſſe des nördl. Plankton; einige leuchten, 

Peridot, |. Olivin; Peridotite, |. Olivingefteine, 

Periegeſis (grch.), Herumführen eines Fremden ver— 
bunden mit Erklären von Merkwürdigkeiten, Stadt-, Län— 
derbeſchreibung; Periegẽſen, Chriften, in denen Kunſt— 
denkmäler ze. verzeichnet und beſchrieben werden; wichtigſte 
Vertreter aus dem Altertum Polemo und Paujanias; 
Berieget, Sremdenführer; topogr. Schriftſteller. 

Berier (pr. -eh), Caſimir, franz. Staatsmann, geb. 
21. OH. 1777 zu Grenoble, Bankier zu Paris, 1831 
Minifterpräfident, begründete die Herrſchaft des fog. Juſte— 
Milten, geit. 16. Mai 1832. — Sein Cohn Auguſte B., 
eb. 20. Aug. 1811, Diplomat, Oft. 1871 bis Sehr. 1872 

inifter de8 Innern, geit. 7. Juli 1876 in Paris, wan— 
delte 1874 feinen Samiliennamen in Eafimir-B. um. — 
Deffen Sohn Sean Paul Pierre Caſimir-Perier (ſ. d.). 

Perigäum (gr9).), Erdnähe, der der Erde am näch— 
ften gelegene Buntt der Mondbahn; Gegenjag: Apogäum. 

Perigeneſis (grch.), die Wellenzeugung der Lebens 
teilen, von Haedel aufgeftelte Hypotheſe, die die Er— 
Iheinungen der Erblichkeit auf Übertragung von Bea 
wegungsformen der Plasmamoleküle (PB. der Plaſtidulen) 
zurücführt. — Vgl. Haedel (1876). 

Berigön (grch.), die Blütenhülfe, die nit in Feld 
und Krone gejdieden iſt. 

Perigord (Ipr. gohr), — Grafſchaft im ſüd— 
weſtl. Frankreich, zur Prov. Guyenne gehörig, mit der 
Hauptſtadt Perigueunx, bildet heute einen Teil des Dep. 
Dordogne; 1589 mit der Krone Frankreich vereinigt. 

Peérigueux (ipr. göh), Hauptitadt des franz. Dep. 
Dordogne, früher der Landſch. Perigord, an der Säle, 
(1901) 31976 &., zwei byzant. Kathedralen, Reſte röm. 
Altertümer; Trüffelzudt. 

Perigyniſch (arh.), ſ. Blüte. 

Perihel, Perihelium (grih.), |. Apſiden; Perihel- 
diftanz, die lineare Entfernung de8 PB. von der Sonne 
[Tafel: Aſtronomie I, 2]. 

erifärd (grch.), der Herzbeutel (ſ. Herz). 
erikarditis (grch.), Herzbeutelentzüundung (f. d.). 

Perikaärp (gi), Fruchthülle (ſ. Frucht). 

Perikitten, Bezeichnung der kleinern Papageiarten, 
beſ. der ſog. Schmalſchnabelſittiche. 
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Periklas, reguläres, farbloſes oder grünes, glasgläns 
zendes Mineral; Magneſiumoryd. 

Perikles, griech. Staatsmann, geb. 493 v. Chr., ward 
durch ſeine große ſtaatsmänniſche und redneriſche Be— 
gabung, geſtützt auf die Volkspartei, zu einer Art von 
Herrſcher über feine Vaterſtadt. Seit 445 leitete er 
anderthalb Sahrzehnte Die Angelegenheiten Athens, das 
er auf den Höhepunkt polit. und geiftiger Blüte (Peri- 
Heifches Zeitalter) bradte, vollendete den Ausbau des 
Peiraieus, baute die langen Mauern, ſchmückte Atheı, 
in8bef. die Akropolis, mit Prachtbauten; auch glüdlicher 
Beldherr, geit. 429 an der Peſt. — Biogr. von Plutarch; 
vgl. Silleul (2 Bde., deutſch 1874—75), Ad. Schmidt 
(2 Bde,, 1877— 79); Pflugt-Harttung, „P. als Feldherr“ 
(1884); Delbrüd, ‚Die Strategie des P.“ (1890). 

Periföpen (gr, „Abſchnitte“), die zur Vorlefung- 
im Gottesdienft und als Predigttexrte vorgeſchriebenen Bi— 
belabjänitte; zwei Serien: eine aus den Evangelien, eine 
aus den Epifteln, Apoftelgefhichte und A. T, genommen, 
find Schon feit dem 5. Jahrh. üblich; in der evang. Kirche 
jeit Ende des 18. Er auch neuere Reihenfolgen zugelaſſen. 
Perikopenzwang, die Verpflichtung, über die P. zu predigen. 

Perikulös (lat.), gefährlich. 

Perim, Inſel am Eingang des Noten Meers, in der 
Meerenge Bab el-Mandeb, 13 qkm; vortrefflider Hafen, 
Feſtung, Leuchtturm; 1799—1801 und 1857 von den Eng 
ländern befegt; zu Aden gehörig [Rarte: Afrika L 2]. 

Perimẽeter (gr), der Umfang von geradlinigen Fi— 
guren; perimetrifch, perimetral, dem Umfang nad). 

Perimetritig (grch.), Entzündung des Bauchfellüber— 
zugs der Gebärmutter. 

Perimorphöſe (greh.), Kernkriſtall, bisweilen nur 
papierdünne Kriftallhülle, melde ein Aggregat eines ganz 
andern Mineral8 wie einen Kern umſchließt. 

Perinäum (Perinsum, grih.), Mittelfleiſch (f. Damm). 

Perineurium (gr), Die Bindegewebshülle, die die 
einzelnen Nervenfafern und den ganzen Nerven ungibt. 

Periöci (gr), ſ. Antipoden und Periöken. 

Periode (grch.), Umlauf (eines Geftirns), Kreislauf; 
die regelmäßige Wiederkehr non etwas in beftimmter Zeit; 
in der mathem. Chronologie |. v. w. Zyklus (ſ. d.), auch 
Zulammenfaffung von zwei oder mehrern Zyklen zur Aus» 
gleihung verſchiedener Zeitberehnungsarten, wie: Die 
Hundsitern- (Suthis-)P. der Ägypter von 1461 J., die 
chaldäiſche P. (P. der Finfternifie) von 223 ſynodiſchen 
Monaten, die Metonifche P. (ſ. Zyklus), rektifiziert durch 
die 76jährige Kallippifche P. und die 304jährige Hip- 
parchiſche P., die Julianiſche P. von 7980 J., die Saros— 
P., das Bufammentreffen von Sonne und Mond bei dem— 
ſelben Knoten (etwa 18 J. 11 T.); in der Geſchichte ein 
ſich kenntlich abhebender Zeitraum, der eine beſondere Ent— 
wicklungsſtufe umfaßt; in der Grammatik ein aus Haupt— 
und Nebenjfügen zuſammengeſetzter Sat; phyſiologiſch Die 
Menftruation (ſ. d.). Periodizität, Wiederkehr in gewiſſen 
Zeiträumen; periodiſch, regelmäßig wiederkehrend. 

Periöken (grch. perioikoi, „Umwohner“), in Sparta 
die perſönlich freien und in ſelbſtändigen Gemeinden leben— 
den, zum Kriegsdienſt verpflichteten, aber politiſch recht— 
loſen Einwohner Lakoniens. 

Periöſt grch.), die Knochenhaut; perioſtät, die Kno— 
chenhaut betreffend; Perioſtitis, Knochenhautentzündung; 
Perioſtöſis, oberflächliche Knochengeſchwulſt. 

Periot, in England Bruchteil des Troygräns — 
0,00875 mg. 

Beripatetifhe Philofophie, die Bhilofophie Des 
Ariftoteles (f. d.) und feiner Schule (Peripatetiter), weil 
derfelbe im Auf» und Abgehen zu lehren pflegte, 

Peripetie (grch.), Schidfalgwendung; in Drama der 
entſcheidende Wendepunkt. 

Peripherie (grch.), der Umfang des Kreiſes (ſ. d.), 
ſowie jeder durch eine krumme Linie begrenzten Fläche. 

—— (grch.), Entzündung der äußern Ve— 
nenhaut. 

Beriphrafe (gr), Umſchreibung, beſchreibende Ber- 
anſchaulichung eines Gegenſtandes, ohne ihn zu nennen. 

Peripleuritis (gr), Entzündung des das Bruſtfell 
umgebenden Bindegewebes. 

Periplũs (ach.), Umſchiffung, Titel geogr. Werke, 
die über Umſchiffungen von Küſtenländern beridten. 
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Periptẽros (grch.), ein von nur einer Reihe Säulen 
rings umgebenes Gebäude, bef. griech. Tempel [Abb. 1355]; 
f. dagegen Dipteros JIAbb. 429]. 2 

Periſtopiſch (grh.), umihauend, um— 
ſichtig; periftopifche Gläſer, konkavkonvere 
oder konverkonkave Augengläſer, die ge— 
ringere ſphäriſche Abweichung zeigen, als — 
die bikonveren und bikonkaven Gläſer. p — 08 

Perifperm (greh.), Zellgewebe in den p 
Samen mancher Pflanzen oil en Sntegument und Embryo 
fact, meifl verdrängt, nur zuweilen gut entwidelt und dann 
da8 fehlende Endofperm (ſ. d.) vertretend (bei Canna). 

Perifporiazeen (Perisporiackae), — der 

Perissodactyla, |. Unpaarzeher. [Askomyzeten. 

Periſtältiſch (grch.), wurmförmig, heißt Die Bewe— 
.gung, die den unwillkürlichen Muskeln des Darmkanals 
zum Abwärtsſchieben des Inhalts eigentümlich iſt; Ge— 
genſatz: Antiperiſtaltiſch (ſ. d.). 

Periſtöm (grch.), Mundrand, Mündung. 

Periſtyl (grch.), Säulengang, Säulenhalle. 

Perithezium (grch.), der Sporenbehälter der Pyre— 
nomyzeten (ſ. d.). — 

Beritönänm (greh.), das Bauchfell; peritonäal, das 
P. betreffend, von ihm umſchloſſen; Peritonäalflüſſigkeit, 
die ſeröſe Flüſſigkeit im Bauchfellſack; Peritonitis, Bauch— 
fellentzündung. 

Perityphlitis (grch.), |. Darmentzündung. 

Perizyſtitis (grch.), Entzündung des Bauchfellüber— 
zugs der Harnblaſe. 

Perjämos (ſpr. perjahmoſch), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Torontäl, an der Maros, (1890) 5953 ©. 

Perjurium (lat), Eidbrud, Falſcheid; Perjuränt, 
Falſchſchwörer. 

Perkal (perſ.) und Perkalin, dichte, leinwandartige 
Gewebe aus Baumwolle. Druck-⸗P., ſ. v. w. Kaliko. 

Perkan, Gewebe, ſ. Berkan. 

Perkeo, Klemens, aus Tirol gebürtiger Zwerg, um 
1720 Hofnarr des Kurfürſten Karl Philipp in Heidel— 
berg, von Scheffel im „Gaudeamus‘ wegen ſeines großen 
Durftes beſungen. 

Perkin, William Henry, ng Chemiler, geb. 12. März 
1838 in London, entdedte in A. W. Hofmanns Labora— 
torium den erjten Teerfarbitoff, das Mauvein, gründete 


eine Fabrik für Teerfarben, arbeitet jeit 1873 privatim | t 


über EN und phyſik. Chemie. 

Berlin Warbeck, |. Warbed. 

Perkolation (lat.), |. Deplacieren. 

Perfun (Berfünas), der litauiſche Donnergott, uns 
gefähr gleichbedeutend mit dem flaw. Perun. 

Perkuſſion (lat.), Erfütterung, Stoß, Schlag, An— 
Ihlagen; die Stoßwirkung eines das Biel treffenden Ge- 
ſchoſſes; bei dem Perkufſionsſchloß entzündet ein Hahn 
durch Niederichlag das Zündhütchen; die Hohlgeſchoſſe mit 
Berkuffionszünder erplodieren (im Gegenjak zu Denen mit 
Zeitzünder) beim Auffhlagen am Ziel (f. Aufihlagzün- 
der). — In der Medizin iſt P. (Perfutieren) eine Unter- 
fuhungsmethode, bei der durch Beklopfen einzelner Körper— 
ftelfen (Def. der Bruft) Challwellen erzeugt und aus dem 
Klang derjelben auf die Lage, Größe und phyſik. Beſchaffen— 
heit der darunter liegenden Organe gefhloffen wird. Das 
Bellopfen erfolgt mit den Singerjpigen oder dem Perkuf- 


ſionshammer (Wintrihichen Hammer), wobei meijt ein t 


anderer Winger oder ein Plättchen aus Elfenbein oder 
Hartgummi (Plejfimeter) auf die zu beflopfende Stelle 
gelegt wird. Die P. wurde entdedt von Auenbrugger 
(1761), eingeführt von Laënnec, ae begründet 
von Skoda. — Vgl. Hughes (1894), Gerhardt (6. Aufl. 
1900), Vierordt (8. Aufl. 1904). 

Perkutieren (lat.), enlalagen, anklopfen Per⸗ 

Berl, |. v. w. Perlſchrift (1. d.). fuffion). 

Perl, Gemeinde im preuß. Neg.=- Bez. Trier, (1905) 
756 &., Amisgericht. 

Perlaſche, reinere amerit. Pottaſche. 

Perlboot, Weihtier, |. Nautiliden. 

Perleberg, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
an der Stepenig, (1905) 9502 E., Garnifon, Amtsgericht, 
Nealgymnafium, Rolandsſäule. 

Perlen, rundliche, meift weiße, aber auch gelbliche zc. 
bis ſchwarze, perimutterglänzende Konkremente aus Perls 
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muttermaffe (kohlenſaurem Kalt), die dur äußere Zus 
fälligfeiten (Eindringen und Umrindung von Sandkörn— 
hen, Heinen Waſſertierchen zc.) in verſchiedenen Muſcheln, 
namentlih der echten Perlmuſchel (ſ. d.), in A Die 
Fluß PB. der Flußperlmuſchel (ſ. Flußmuſcheln) ſind meift 
Heiner und weniger wertvoll als die orient. P. oder Meer- 
P. der echten Perlmuſchel. Die Perlenfiſcherei wird durch 
bejondere Taucher namentlih im Perf. Golf, um Eeylon, 
Sumatra ꝛc, in den ind. Meeren, im Stillen Ozean, ar 
den mexik. Hüften betrieben; in den PB. führenden Tieren 
liegen meift 8—10 Stüd. Ihr Wert hängt von Größe, 
Born, Farbe, Glanz und Klarheit ab. Lohnend wird Die 
DBerlenfifcherei erft durd) Verwendung der Perlmutter (ſ. d.). 
— Künſtliche B,, meift aus unregelmäßig geblajenen Hohl= 
kügelchen von Dünnem, weißen Glas hergeitellt, Die innen mit 
Perleneſſenz (ſ. d.) überzogen und mit Wachs ausgegofien 
werden (Fiſch⸗P., Wachs-P.), fabriziert in Paris, alten, 
Böhmen, auf dem Thüringer Wald. Röm. B. find erjt mit 
Wachs, dann mit Berleneifen, geträntte Ulabafterkügelden; 
außerdem verwendet man P. aus Glas, Stahl ac. — Über 
die echten P. vgl. Möbius (1858), Heßling (1859), Mars 
tens (1874). eweih oder Gehörn. 

Perlen (Sägerfpr.), die Kleinen Erhabenheiten am 

Perlenange, |. Blorfliegen. 

Perleneffenz;, Essence d’Orient, zur Herftellung 
fünftliger Berlen (f. d.) verwendete Flüffigleit, bereitet durch 
Mazeration der Schuppen des Ukeleis mit Ammoniale 
water und Zuſatz non etwas Haufenblafelöfung. 

Perlenfiſcherei, T. Perlen. 

Beten? ſ. Tſchu-kiang. 

Perleninſeln. 1) B. (Islas de las Perlas), 2 größere 
und 15 kleine Inſeln im Golf von Panama, gehören zur 
Republik Panama; Perlenfiſcherei. — 2) P. (Cayos de Per⸗ 
las), kleine Inſelgruppe an der Moskitoküſte des Karibi— 
ſchen Meers. — 3) P., ſ. v. w. Tuamotu. 

Perlenſchnur, Perlenſtab, in der Architeltur |. v. w. 
Aſtragalus (ſ. d. nebſt Abb. 132). 

Perlenſchwamm, Perlpilz, grauer Fliegenſchwamm 
(Agarleus rubescens Fr. [Tafel: Pilze, 18]), iur 
Gattung Agarieus (ſ. d.) gehöriger Pilz, Hut bräunli 
oder blafrötlih, mit ungleiden, weißen Warzen, Fleiſ 
rötlich, Lamellen weiß; verdädhtig. 

Perlgeſchwulſt, ſ. Choleitea- 


om. 

Perlglimmer, ſ. Margarit. £ 

— ſ. Melica [Abb. 3 
1164], 

Perlhühner, Unterfamilie 
der Faſanvögel, mit mehr oder = 
weniger nacktem Kopf, woran zwei 1356. Gemeines Perl- 
Fleiſchlappen, Flügel kurz, gerun— uhn. 
det. Schwanz kurz, verdeckt von den Deckfedern. Lauf 
meiſt ſporenlos. Gefieder mit heller Perlfleckung auf dunk— 
lem Grunde. Gemeines P. (Numida meleägris L. ſAbb. 
1356]), bläulichgrau mit weißen Perlflecken, aus Afrika, 
bei uns häufig al8 vortreffliche8 Nutzhuhn gehalten. — Vgl. 
Liebeskind (1894), Sabel (2. Aufl. 1896). 

Perlit, Berlitein, glaß= oder emailartige3 rhyolithi— 
ſches Glasgeſtein, beftehend aus hirfe= big erbjengroßen, 
konzentriſch ſchaligen Körnern; Ungarn, Merilo ꝛc.; in der 
——— ein Gemenge von reinem Eiſen und Eiſen— 
arbid. —— — | 

Perlmoos, irlän- 
diſches, ſ. Karagaheen= 
moos ſAbb. 894.] 

Perlmuſchel (echte 
P., Avicula margari- 
tiföra L., Meleagrina 
—— — Eee. NY De 
(Abb. 1357]), zur Fa— F— 
milie der Vogelmuſcheln ——— 
gehörige Muſchel mit rundlich-viereckiger Schale, grünbraun, 
mit weißen Strahlen und mit ſchuppigen — Blät⸗ 
tern, im Ind. Ozean, der Perlen (5% und der Perlmutter 
(1. d.) wegen Gegenftand der Perlenfiſcherei. — Über die 
Fuße P. J. Flußmuſcheln. 

Perlmutter, die innere, durch Glanz und Farbenſpiel 
ausgezeichnete Schicht der Schalen vieler Muſcheln, beſ. 
der echten Perlmuſchel (ſ. d.). Der Perlmutterglanz wird 
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hervorgerufen durch feine, wellenfürmig gebogene Faſern 
von kohlenfaurem Kalt. Benugt zu Knöpfen, Meſſer— 
ſchalen, eingelegten Arbeiten ıc. 

PBerimutterfalter (Arsynnis), Gattung der Tag 
falter, roſtrot, ſchwarz gefledt, Unterjeite mit hellen Binz 
den und perlmutterartigen Flecken oder Streifen. Bes 
kannteſte europ. Arten: Heister P. (A. Latonia L. [Tafel: 
Scähmetterlingel,5]), großer B. (A. Agläia L.), Silber- 
ftrich (A. Paphia L.). 

Perlpilz, ſ. Perlenſchwamm. 

Perlſalz, phosphorſaures Natrium. 

Perlſchnur, Periſtab, in der Arditeltur ſ. v. m. 
Aſtragalus (ſ. d. nebſt Abb. 132). 

Perlſchrift, kleine Schriftgattung, 5 typogr. Punkte. 

Perlſpat, ſ. Dolomit. 

Perlſtein, ſ. Perlit. 

Perlſucht, ſ. Tuberkuloſe (der Haustiere). 

Perluſtration (lat.), Durchſicht; perluſtrieren, durch⸗ 
muſtern. [Echminkweiß. 

Perlweiß, eine Sorte Bleiweiß (ſ. d.); auch |. v. w. 

Perm, Abkürzung für Permiſche Formation (ſ. d.). 

Perm, Gouvernement auf der Grenze des Europ. und 
Afiat. Rußland, 832 061 qkm (wovon 127820 qkm zu Alien 
gehören), 2994302 &. (darunter Baſchkiren, Permier, Tas 
faren u. a.), reih an Metallen, Edeljteinen, Steinkohlen, 
Marmor. — Die Hauptſtadt P., an der Kama, 45403 E. 

VBermanent (lat.), bleibend, fortdauernd, ununter— 
broden. Permanente Gaſe, |. Gas. 

Bermandnz (lat), Fortdauer, Etündigleit. 

VBermanganäte, die Ealze der Übermanganfäure. 

Vermeädel (lat.), durdpringbar; Permeabilität, 
Durchdringlichkeit; Pernention, Das gegenfeitige Durch— 
dringen zweier Körper. 

Permeéß (ital.), j. Permiß. 

Permier (Permjaken), Volksſtamm in den ruf. 
Gouv. Wiatla und Perm, 10.4691 Köpfe, ſtark rujfifiziert, 
ur permiſch-finn. Gruppe Der nordugriſchen (finn.) Sprad- 
Familie gehörig. Grammatik (1860) und Wörterbud) (1869) 
von Rogow. — Vgl. Smirnow ’(ril., 1891). 

Per mille (lat.), für 1000 Stüd. 

Permiſche Formation, Perm, Dyas, jüngfte pa= 
läozoiſche Schichtengruppe (im ruf). Gouvernement Perm 
bei. ſtark entwidelt); in Deutſchland in zwei ſcharf ge- 
trennte Unterabteilungen zerfallend, das Rotliegende (terre= 
jter) und darüber der Zechſtein (marin), bei. typiſch am 
Harz und in Thüringen; weitereß |. Beilage: Geolo— 
giſcheFormationennebſt Tafel. — Vgl. Geinik (1862). 

Permiß (lat; ital. Permeſi), Erlaubnis, Erlaubnis- 
Ihein; Permiſſiön, Erlaubnis. 

Permiszieren (lat.), vermifhen, vermengen. 

Bermittieren (lat.), erlauben, geftatten; beurlauben. 

Permixtion (lat.), Vermiſchung, Bermengung. 

PBermijaten, Volksſtamm, |. Bermier. 

Permoſer, Balthafar, Bildhauer der Barockzeit, 
geb.1650 zu Sammer in Oberbayern, geft. 18. Febr. 1732 
in Dresden, für welde Stadt er allegoriſche, mytholog., 
religiöſe Werke, Grabdenkmäler n. a. arbeitete. 

Bermutation (lat.), Vertaufhung, Verſetzung; in 
der Mathematit Veränderung der Reihenfolge einer be= 
jtimmten Anzahl gegebener Elemente, (©. Kombination.) 

PBernambitco, öftl. Küftenftaat Brafiliens, 128395 
qkm, (1890) 1030224 &., an der Küſte kan frucht⸗ 
bar, im Innern Hochebenen und Bergzüge; Reichtum an 
wertvollen Hölzern und Marmor; Ackerbau rationell be— 
trieben. — Die Hauptſtadt P. oder Reeife, an der Mün— 
dung der Flüſſe Capiberibe und Beberibe in den Atlant. 
Ozean, (1902) 120000 E.; Sternwarte, Ceearjenal, 
Kriegsarjenal; Rechtsfakultät. 

Pernau (ruf. Pernow), Hafenftadt in ruf. Gouv. Livs 
land, an der Mündung der Pernawa oder P. (138 km Ig.) 
in den Rigaiſchen Meerbujen, 12856 E. 

Pernerjtorfer, Engelbert, öfterr. Parlamentarier, geb. 
27. April 1850 in Wien, 1874—83 — dann Redakteur, 
Anhänger Schönerers, gab 1880 den Anſtoß zur Gründung 
des Deutſchen Schulvereins, 1885 —97 und ſeit 1901 os 
zialdem. Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 

Pernice, Ludwig, Juriſt, geb. 11. Juni 1799 zu 
Halle, feit 1854 Kronſyndikus und Mitglied des preuß. 
Herrenhaufes, geft. 16. Juli 1861. — Söhne: Hugo P., 


Per 
geb. 9. Nov. 1829, feit 1858 Prof. der Medizin zu 
Greifswald; Herbert B., geb. 14. April 1832, 1857—66 
Prof. der Rechte zu Göttingen, dann im Dienft des de— 
pofjedierten Kurfürften von Heflen, geſt. 2i. April 1875 
zu er Alfred P., geb. 18. Aug. 1841, feit 1881 
Prof. des röm. Rechts in Berlin, geft. dal. 23. Eept. 1901. 

Perniziös (lat), verderblid, bösartig; perniziöſe pro» 
greffive Anämie, eine Art der Anämie, die auf dem Unter 
gang zahllofer Blutkörperchen beruht und raſch zum Tode 
führt; pernigiöfes Fieber, bösartige Form des Wechſelfiebers. 

Perogrullo (ſpan., ſpr. -guulljo), Einfaltapinfel, 
der ſelbſtverſtändliche Wahrheiten als neue wichtige Ent— 
deckungen vorträgt (Perogrulladen). 

Peronne (ſpr. -Sun), Stadt im franz. Dep. Somme, 
an der Eomme, (1901) 4668 E. 

Peronospöra Corda, Schmarotzerpilze der Pexono— 
fporeen, leben in Phanerogamen; die Lonidientragenden 
verzweigten Hyphen treten meiſt aus den Spaltöffnungen 
hervor. P. nive&a De By., auf Peterfilie, Möhre, P. 
parasitiea auf Siruziferen u. a. bewirken ein Abfterben 
der befallenen Zeile; P. viticöla De By. ift die Urſache 
der Blattfalltrankheit (ſ. d.). 

Peronofporeen, Bilsfamilie der Phylkomyzeten, 
leben a in höhern Pflanzen (Kartoffel, Weinſtock, 
Raps) und bringen die von ihnen befallenen Pflanzen 
teile zum Abjterben. 

Perorieren Cat), nachdrücklich, ausführli reden; 
Peroration, Schul oder Übungsrede; Schlußrede. 

Peroſi, Lorenzo, Kirhentomponift, geb. 20. Dez. 
1872 in Tortona, jeit 1898 Kapellmeiſter der päpitl. 
Kapelle in Nom; bei. bekannt durd) die Oratorientrilogie 
„Paſſion nat Markus”, „Verklärung Chriſti“ und „Auf— 
erweckung Des Lazarus“. 

Peröwsk, Stadt im ruſſ.-zentralaſiat. Gebiete Syr— 
darja, am Syr-darja, 5196 E., hervorgegangen aus dem 
Fort Perowſtkij (bis 1853 Feſtung Ak-metſchet). 

Per pödes (lat.), zu Fuß; per pedes apostolõörum 
zu Buß (reifen), wie die Apoſtel. 

PBerpel, |. Alle. 

Perpendikel (lat.), in der Geometrie, f. Lot nebft 
Abb. 1077; aud das Pendel der Pendeluhr; perpendikülär, 
lotrecht, ſenkrecht. 

Perpetün, Heilige, chriſtl. Märtyrerin in Karthago 
202, zuſammen mit ihrer Sklavin Felicitas (ſ. d.). — 
P., nach der Tradition Name der Gattin des Apoſtels 
Petrus, die dieſen auf feinen Reiſen begleitete (1 or. 9,5). 

Perpetuéll (frz.), perpetnierlich, unaufhörlich, une 
unterbrochen; Perpetuität, ununterbrochene Dauer; Per— 
petuitäten, unveräußerliche Güter. 

Perpetüum mobile (lat.), ein Körper, der ſich un= 
aufhörlich bewegt, insbeſ. eine oft angeltrebte, aber infolge 
des Geſetzes von der Erhaltung der Energie (|. d.) als 
unmöglid) erwiefene mean. Vorrichtung, Die ihre Kraft 
durch eigene Bewegung ſtets wieder erneuern könnte. 

Perpignan (ſpr. -injäng), befeftigte Hauptftadt des 
franz. Dep. Pyrenées⸗Orientales, an der Tet, (1901) 
36 157 &., Kathedrale (1324 gegründet); früher Univerfität, 

Perpleér (lat.), beftürzt, verblüfft. 

Per procüra (ifal.), per procuratiönem (lat.), in 
Ctellvertretung, in Vollmacht (ſ. Prokura). 

Perquirieren (lat.), nachforſchen; Perguifition, 
Unterſuchung, gerichtliche Nachforſchung; Perquifitions- 
proteſt, Wechſelproteſt, der erhoben wird, wenn der Be— 
zogene zur Verfallzeit am Zahlungsort nicht ausfindig 
zu machen iſt. 

Perrault (ſpr. päroh), Charles, franz. Dichter, geb. 
12. Jan. 1628 zu Paris, geſt. daſ. 16. Mai 1703; berühmt 
als einer der —— Märchenſammler („Contes de ma mère 
VOye“, 1697 u. ö.; deutſch von M. Hartmann, 1867; mit 
Illuſtrationen von Dort, 1872). — Vgl. Deschanel (1888). 

Perrault (ſpr. päroh), Leon, franz. Maler, geb. 20. Juli 
1832 in Poitiers, malte Religiöſes: Johannes der Täufer, 
Srablegung Ehrifti, neuerdings Pr Stoffe: Amor 
auf der Lauer, Nymphe mit Amor ſcherzend. 

Perrens (jpr. pärängs), Brangois Tommy, franz. 
Hiltoriker, geb. 21. Eept. 1822 zu Öordeaur, 1853 ro! 
am Lycee Bonaparte in Paris, trat 1891 in den Nuhes 
ftand, geft. 3. Febr. 1901 in Paris; ſchrieb: „Histoire 
de Florence‘ (6 Bde., 1877—84, und 3 Bde., 1888 


. 


Ver 
—90), „La civilisation florentine”” (1893), „Jeröme 
Savonarole” (3. Auff. 1859; deutſch 1858), „Les ma- 
riages espagnols‘ (1869), „La democratie en France 
au moyen äge” (2. Aufl. 1873) u.a. 

Perrin (jpr. päräng), Pierre, genannt Abbe P., Der 
Dichter der eriten franz. Opern unter Ludwig XIV., geb. 
un 1620 zu. yon, geit. 25. April 1675 zu Paris. 

VBerron (frz., ſpr. päröng), Bahnfteig. 

Perröne, Giovanni, kath. Theolog, geb. 11. März 1794 
zu Chieri in Piemont, Sefuit, 1853 Rektor am Collegium 
Romanum, 1873 2eiter der Gregorianifhen Univerfität 
in Rom, geit. daf. 28. Aug. 1876; Hauptwerke (vielfach 
überfegt): ‚„‚Praelectiones theologieae‘ (9 Bde., 2. Aufl. 
1840— 44), Auszug (2 Bde,, weitverbreitet), „Il protestan- 
tismo e la regola di fede’” (3 Bde., deutſch, 2. Aufl. 
1857), „De Romani pontificis infallibilitate’’ (1874). 

Perrot (ſpr. päroh), George, franz. Archäolog, geb. 
12. Nov. 1832 zu Billeneuve- St.= Georges (Seine-et— 
Dife), Prof. an der Univerfität in Paris; veröffentlichte 
(nit Chipiez) „Histoire de Yart dans l’antiquite“ 
Perrücke, |. Perüde. [(7 Bde. 1881—99) u. a. 

Per saldo (ital.), zur Ausgleihung (ſ. Saldo). 

Perſano, Carlo, Graf Pellion di, ital. Admiral, 
geb. 11. März 1806 zu Bercelli, befehligte 1860 die ſar— 
din. Flotte vor Ancona und Gakta, verlor 1866 als 
Dberbefehl8Haber der ital. Flotte die Seeſchlacht von 
Liffa, deshalb 1867 abgejekt, get. 28. Suli 1883 zu Turin, 

Berfante, Fluß in Pommern, mündet nad) 165 km 
unmeit Kolberg in die Diftfee, 

Per se (lat.), an und für fi, von jelbft. 

Persda Gärtn., Pflanzengattg. der Laurazeen, Bänme 
oder Sträucher des wärmern Amerika. P. gratissima 
Gärtn. (Laurus persea L., Avogatobaum) liefert wohl- 
Ihmedendes Obſt (Uvogato-, Avofado-, Alligatorbirnen 
oder Aguafaten); aus den Samen wird ein Ol geprept 
(Avokadoöl). 

Perſeiden, die um den 10. Aug. fallenden Stern— 
ſchnuppen des ſog. Laurentiusſchwarms; ſie kreiſen in 
einer langgeſtreckten Ellipſe um die Sonne mit einer 
Umlaufszeit von 108 Sahren. 

Perſekutidn (lat.), Verfolgung. 

Perſen, Marltfleden, ſ. Bergine: 

Perſenning, |. Brejenning. 

PBerjephöne, lat. Projerpina, Tochter des Zeus und 
der Demeter, nad dem grieh. Mythus von Hades ge— 
raubt und zu feiner Gemahlin eingejegt. Zeus geftattete 
ihr auf die Bitten ihrer Mutter, Die eine (größere) 
aulle Des Sahres bei ihr in der DOberwelt, die andere 
‚bei ihren Gatten zuzubringen. 

Perſepolis, Hauptitadt des altperſ. Reichs, be= 
deutend beſ. unter Darius J., 330 v. Chr. durch Alexan— 
der d. Gr. abgebrannt; Ruinen des Achämenidenpalaſtes 
(Tſchihil-Minäre oder Tacht-i-Dſchemſchid). — Bal. 

Perſer, ſ. Perſien. [Stolze (1882). 
Perſecrin, türk. Stadt, ſ. Vrizren. 

Perſerkriege, die Kriege zwiſchen Perſern und 
Griechen 490—449 v. Chr. (ſ. Griechenland). 

Perſeus, Sternbild am nördl. Himmel [Tafel: 
Aſtronomie J, 1], mit zwei Sternhaufen, dem veränder— 
lichen Stern Algol (f. d.) und einem 1901 aufleuchtenden, 
ebenfall veränderliden Stern, anfangs etwa 2, Größe, 
dann langjam abnehmend. 

Verſeus, nad) der griech. Sage Cohn de8 Zeus und der 
Danad (f. d.), ein argiviicher Heros, tötete, von Polydektes 
ausgefandt, Die Sorgone Meduſa, befreite Andromeda und 
vermählte ſich mit ihr, geft. al8 König von Tirynth. 

Perſeus, der letzte König von Mazedonien (179 
—168 v. Ehr.), Sohn und Nachfolger Philipps V., von 
den Römern 168 bei Pydna beſiegt, geft. in röm. Ge— 
fangenſchaft zu Alba. 

Perſevänt (vom fr. poursuivant), im mittelalter- 
lichen Nitterdienit Unterſtufe des Herolds. 

Perſeveränz (lat.), Beharrlihleit, Ausdauer; per- 
feverieren, beharren. 

Perſianer, die feinften, aus Rußland kommenden 
Zammfelle, in Rußland ſelbſt Karakul genannt. 

Persica vulgäris Mill., |. Pfirſich. 

Perſien, Der weſtl. Teil des Iran. Hochlandes Karten: 
Aſien Lu. I, 1], 1645000 qkm, etwa I Mi. E., durd- 


‚Koh in Luriftan ꝛc., im N. von den 
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Hnittli 1200 m Hohes, im NNW. und &. von Rand— 
gebirgen (im ©. Ghanugebirge in Lariſtan, Guſchnagan 
und Kamara-Koh in Farfiftan, Koh-i-Serd in Chuſiſtan, 


im Koh-i-Dena 5180 m Hoch, Puſchti— 


Elburd [bi8 5670 m hoch im Denta= 
wend]|) begrenztes Hodland, im In— 
nern abflußlos; große Wülten (Ke— 
wir), Seen (Urmila]fee, Nirisſee) 
und Sümpfe; Blitife unbedeutend: ARE 
Aras, Kifil-Ufen, Kerha und Karun. A 
Klima jehr ertrem und troden, daher & 2 
Vegetation dürftig, nur bei künſt— 
liher Bewäflerung und in den Tälern 
mannigfaltig; zwiſchen dem heißen 
Füftenland (Germafir) und der kal— 
ten, trodnen Hochfläche (Serhad) 
liegt da8 fruchtbare Land der Täler und Terraffen (Tengfir), 
in denen Wein, Orangen, Obſt, Viyrten und Nofen ges 
deihen; üppige Vegetation (Neid, Maid, Weizen, Manl⸗ 
beerbäune, Südfrüchte) zwifhen dem Elburd und Dem 
Kaſpiſchen Meere. Miinerale ꝛc.: Steinfalz, Naphtha, 
Schwefel, Steinkohle, Blei, Kupfer, Türkis, 
Bevölkerung geteilt in Anfäjlige (Tadſchik) und Noma— 
den; eritere nl Menſchenraſſen, 33], mit fremden 
Blute vermiſchte Nachkommen der alten Rerjer, Meder und 
Baltrier, begabt und arbeitjam, treiben Ackerbau und Ge— 
werbe und find Schiiten; zu ihnen gehören noch die Parſen 
oder Gebern, Luren und Kurden; die Nomaden (lat, 
etwa 2 Mill.) meijt türf. Stammes und Sunniten; außer» 
dem Araber (260 000), Suden, Armenier, hriftl. Neſtorianer 
. 000), Türken und Zigeuner. Beſchäftigung: Seiden— 
au, Anbau von Zuckerrohr, Baunwolle, Opium, Wein 
und Obſt, bei. aber Reis und Tabak; Hauptbeſchäftigung 
der Nomaden Viehzucht (Echafe und Ziegen); im Perf. 
Meerbufen Perlenfiſcherei. Induſtrie (in der Abnahme be= 
griffen) in Filz» nud Slanellarbeit, Porzellan», Eteingutz, 
Zederfabrilation, Teppich- und Eeidenweberei, fowie Waf⸗ 
fenverfertigung. Hauptjtadt Teheran. Handel |. Beilage: 
Aſien; Handelspläte: Buſchehr, Schiras, Bendarabbas, 
Lingeh, Meſchhed, Aſtrabad, Taͤbris; Eiſenbahnen ſ. Bei— 
lage: Eiſenbahnen; Telegraphenlinien 9580 km. 





1358, Berfien. 


Münzen; der Kran nominell = 1 %r3., in Wirklichkeit = 


etwa 0,50 c#, und der Toman (in Gold = 7,2 A, in ©ils 
ber = etwa 2 cf). 

Verfaſffung und Verwaltung. Unumſchränkte Gewalt 
des Schahs, dem ein Miniſterrat zur Seite ſteht; an der 
Spitze der ſchiitiſchen Prieſterſchaft der Imäm-Dſchuma; 
Verwaltung der Provinzen durch faſt unumſchränkte Statt— 
halter (Beglerbegs, Hakims). Heer. Ergänzung des in 
12 Diviſionen eingeteilten Heers nach dem Kantonſyſtem; 
Dienſtzeit im Frieden —2 Jahre, ini Kriege unbeſchränkt. 
Kern die irregulären Truppen (Redifs), 125 Reiterſcharen 
von 3—400 Mann, davon etwa’ 1200 als Leibwache in 
Teheran. Reguläre Truppen (Nifam): 79 Infanterie= 
bataillone (6—800 Mann), 23 Feldartilferiebataillone zu 
2—3 Batterien (je 4—8 Geſchütze) und 1 Pionierbataillon. 
In Teheran ftehen 5—8 Sufanteriebataillone, 2 Koſaken— 
regimenter (400 Dann), 1 Rofalenbatterie zu 6 und 6— 
10 Batterien zu 8 Geſchützen und 1 Majhinengewehr- 
abteilung. Kriegsſtärke 54-60 000, nad) amtlichen Liſten 
150000 Mann. Finanzen. Staatseinnahmen (82 Proz. 
aus Abgaben) 1903/74: 73 MIN. Krans. Wappen: gol= 
dener Löwe im blauen Felde mit krummem übel; hinter 
ihm eine goldene Sonne [Abb. 18581] Flagge auf Tafel: 
Flaggen. Orden: Eonnengrden, Aliorden, Damenorden 
Neihane-Aftab. — Entdeckungsgeſchichte |. Beilage: Ent- 
deckungsreiſen. 

Geſchichte. Die älteſten Bewohner P.s beſtanden aus 
mehrern Stämmen, Die 650 v. Chr. von den Medern unter— 
worfen wurden. Cyrus (559—529 v. Chr.) ſtürzte die 
Herrſchaft der Meder, unterwarf Kleinaſien und macte die 
Perſer zum herrſchenden Volke in Aſien; ſein Sohn Kam— 
byſes (529—522) eroberte Agypten, Darius Hyſtaspis 
(521—485) Thrazien und Mazedonien, unterlag aber wie 
auch fein Sohn Kerred I. (485—465) den Grieden 
(ſ. Sriedenland). Unter des letztern Nachfolgern, Arta— 
rxerxes I. Longimanus (465—424), Xerres II. (424), 
Darius II. Nothos (424—405), Artarerre II. Mnemon 
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(404— 358) und Artaxerres III. Ochus (358—338), ver⸗ 
fiel das Neid) durd innere Kämpfe immer mehr, bis es 
Darius Kodomannus 331 an Nlerander d. Gr. verlor. 
323—240 herrſchten die Seleukiden, datın bi8 226 ıı. Chr. 
die parthiihen Arfaciden, denen die Saſſaniden folgten; 
der letzte Eafjanide, Sezdegerd IIL., ward 642 vom Ka— 
lifen Omar Defiegt und vertrieben, worauf die Araber 
PB. eroberten. Ihre Herrihaft wurde 1220 dur die Mon— 
golen unter Dſchingis-Chan geftürzt, Die das Land bis 
zum Tode Timurs 1405 beherrschten. Dann machten ſich 
die Turkmanen zu Oberberren, Ismael-Seffi (1501—23) 
gründete das neuper). Reich, das unter Abba (1586 
— 1628) und Nadir (1736—47) durch glüdlihe Kriege 
gegen Türken, Usbelen, Afghanen, Inder ꝛc. fi) ver— 
größerte, feitdem aber verfiel, indem fih in Oſtiran Af- 
ghaniftan losriß, in Weſtiran Die eutftandenen Königreiche 
unabläflig befämpften, bi8 YUga Mohammed (1794—97) 
diefe unterwarf und Die ee herrihende Dynaltie der Ka— 
dſcharen gründete. Sein Neffe Feth Alt (1797— 1834) ver= 
lor 1797 Derbend, 1802 Georgien, 1813 die Kaukaſus— 
länder, 1828 Armenien an Rußland. Unter Muhammnted 
(1834—48) demoralifierte Rußlands und Englands Eifer- 
ſucht die Negierung, bis P. faſt ganz von erfterm abhängig 
ward. Sein Nachfolger Nakir ed-din eroberte 1852 und 
1855 Herat, ward aber beidental dur die Engländer zur 
Nüdgabe gezwungen; auf dem Berliner Kongreß (1878) 
erhielt PB. Kotur von der Türkei zurück. Nad feiner Er— 
mordung (1896) folgte fein Sohn Muzaffer ed-din Mirza, 
unter dem P. in finanzielle Abhängigkeit von Rußland 
geriet. 1901 wurden die Zölle und Wegegelder im In— 
nern des Landes abgeſchafft und die Post verftaatlicht. 
1906 wurde vom Shah die Einberufung einer Verſamm— 
lung von Bertretern der Saufmannfhatt und der Beift- 
lichkeit zugeftanden und Die Gleichheit aller vor dem Geſetz 
verkündet. — Vgl. Stolze und Andreas, „Handelsverhält— 
niffe P.s“ (1885); Benjamin (engl., 1887); Rauſch von 
Traubenberg, „Hauptverkehrswege P.s“ (1890); Bleibtreu 
(1894); de Morgan, „Mission Scientifique en Perse’ 
(+ Bde., 1894—96 ); Stahl (1895 u. 1897); Wilfon, 
„Persian life‘ (1896); Geſchichte von Malcolm (deutſch, 
2 Bde., 1830), Juſti, „Geſchichte des alten P.“ (1879), 
Nöldele (1887), Gutſchmid (1888), E. Meyer (1901) zc. 

Perſiennes (frz., jpr. -Taın), ſ. Saloufie. 

Perſiflage (frz., pr. ahſch'), feiner verftedter Spott; 
perfiflieren, auf feine Weife verjpotten. 

PBerfigny (ſpr. -mnjih), Sean Gilbert Victor Fielin, 
Herzog von, franz. Staatsmann, geb. 1. Jan. 1808 zu 
St.⸗Germain-Leſpinaſſe (Xoire), nahm mit Ludwig. Na— 
poleon an den Expeditionen von Straßburg (1836) und 
Boulogne (1840) teil, wirkte beim Etaatsitreih vom 
2. Dez. 1851 mit; unter Napoleon III. mehrmals Mi— 
nifter und Geſandter, gejt. 18. Ian. 1872 zu Nizza. — 
„Memoires’ (1896). 

Perſiko (ital.), aus zerftoßenen Pfirfichlernen herge— 
jtelter oder mit Bittermandelöl verjegter Likör. 

Berfimonpflaunte, |. Diospyros. 

Perſio, Barbitoff, |. Orjeille und Locanora. 

Perſis, die im Altertum von dem ſpütern PVerferreiche 
unterfhiedene urſprüngliche, zwiſchen Karmanien, Medien, 
Suſiana und dem Perſ. Meerbuſen gelegene perſ. Provinz. 

Perſiſche Kunſt, Die ſeit etwa der Mitte des 6. 
Jahrh. v. Ehr. in Berfien in Blüte ftehende Kunſt, von 
der aber aus dem Altertum nur wenige mm 
Reſte erhalten find; fo die Auinen vom 
Talaft des Darius in Perfepolis, des 
Artarerred II. in Eufa, geziert mit 
eigenartigen ſchlanken Säulen (Kapi— 
täl mit zwiefachem Ctierleib [AUbb. Ann. 
1359]) und Steliefdarftelungen nad) — 
Art derer an den aſſyr. Paläſten, ferner rJ 
— an oder un I IN. 
elfengräber, Alabaftervafen, Siegel- nv — 
zylinder, Münzen ꝛc. Die P. K. der u Ra 
neuern Zeit ift der arab, Kunſt vers 
wandt, hervorzuheben die freiere Entwidlung des Orna— 
ments bei Teppihen, Schmud, Tonwaren ıc. 

Perſiſcher Meerbunfen, von engl. Kriegsſchiffen bes 
herrſchter Teil des Ind. Ozeans und des Arab. Meer, 
zwiſchen Arabien und Perſien, Größe 236800 qkm, davon 






3806 qkm Inſeln (Ormus, Tawilah, Charal, Bahrain— 
inſeln u. a.); Perlenfiſcherei. 

Perſiſche Sprache und Literatur. Das Perſiſche 
iſt ein Zweig der ſog. Iraniſchen Sprachen (ſ. d.). Der 
älteſte Dialekt iſt das Altperſiſche (die Sprache der 
Keilinſchriften der perſ. Könige). Unter den Saſſa— 
niden herrſchte das Pehlevi (ſ. d.), aus welchem das 
Parſi hervorging. Das Neuperſiſche bildete ſich unter 
arab. Einfluß und in arab. Schrift zu einer höchſt ge— 
ſchmeidigen, auch in Nordindien verbreiteten Sprache aus. 
Grammatiken von Mirza Ibrahim (deutſch von Fleiſcher, 
2. Aufl. 1875), Wahrmund (2. Aufl. 1889), Salemann und 
Shukovſki (1889), Platts (engl., Th. 1, 1894); perſ.lat. 
Lexikon von Vullers (1853—67), perſ.-engl. von Johnſon 
und Richardſon (1892); etymolog. Wörterbuch von Horn 
(1893). — Die neuperf, Literatur ift faſt durchaus mo— 
hammedaniſch. Seit Ende des 9. Jahrh. find faft alle 
Zweige der ſchönen Literatur in ihr vertreten, obenan die 
Lyrik duch Niſämi im 12., Sadi und Dicheläl ed-din Rumi 
in 13., Häfiz im 14, Dſchämi im 15. Jahrh.; Firdüſi 
glänzt Dur) das großartige Nationalepos Schahnämeh; 
außerdem fanden Dei. die Geſchichtſchreibung, die Märchen— 
und Erzählungspoefie, eine Art religiöfer Dramen und die 
myſtiſche Philoſophie Pflege. — Vgl. Hammer-Purgſtall 
(1818), E. Browne (engl. 1902). 

Perſiſchgelb, ſ. v. w. Auripigment. | 

Perſiſchrot, als Malerfarbe verwendetes Eifenoryd. 

Berfiitent (lat.), beharrend; Perſiſtenz, Beharrlid- 
keit; perfiftieren, dauern; auf etwas beftehen. 

Perſius, Ludwig, Arditekt, geb. 15. Febr. 1803 in 
Potsdam, geft. da). 12. Zuli 1845; Def. in Potsdam 
für Friedrich Wilhelm IV. tätig (Friedenskirche u. a.). 

Perfind Flaccus, Aulus, röm. Satiriker, geb. 
34 n. Chr. zu Volaterrä in Etrurien, geft. 62 n. Chr. zu 
Kom; Sativen hg. von Sahır (1843 u. 1898), K. Br. Her⸗ 
manı (1854 u. 1872), deutſch von Blümner (1897) u. a. 

Perſon (lat. persöna), jedes Weſen mit der Anlage 
zu freiem, vernünftigem Wollen und Handeln (phuftiche 
B.), im Gegenfaß zur Sache, dem willenlojen Gegen 
ſtand; juriſtiſch jedes Eubjekt, welches die Fähigkeit Hat, 
Rechte zu erwerben und Berbindlichkeiten zu übernehmen 
(ſ. Juriſtiſche Perſon). Persona grata (gratissima), in 
(hoher) Gunſt ſtehende P.; Persona publica, öffentliche P. 

Perſonal (lat.), perſönlich, in Perſon; als Sub— 
ſtantiv: die Geſamtheit der Angeſtellten eines Geſchäfts ıc. 

Perſonalarreſt, ſ. Schuldhaft. 

Perſonalien (lat.), Lebensumſtände einer Perſon; 
auch Bericht darüber. 

Perſonalität ap Perſönlichkeit; Perſonali— 
täten, Hinweiſe auf die Lebensumſtände zc. einer Perſon. 

Perſonalkredit, ſ. Kredit. 

Berfonälunion, die zufällige Vereinigung mehrerer 
Staaten unter einem Monarchen, ohne daß fie auf einen 
ſtaatsrechtlichen Vertrage beruht (3. B. die Niederlande 
und Luxemburg bis 1890). 

Perſonenkilonteter, T. Eifenbahneinheiten. 

Perſonenname, |. Name. 

Perſonenporto, ein einheitlicher Eiſenbahnperſonen— 
tarif für alle Entfernungen, ähnlich wie er für Briefe 
und Pakete beſteht; vorgeſchlagen von Brandon (1868), 
Perrot (1872), Engel, Hertzka. 

Perſonenrecht (Jus personärum), der Inbegriff 
der Beftimmungen über die allgemeine Rechtsfähigkeit, 
wie fie ſich mit Nüdfiht auf Geſchlecht, Alter und Ge— 
fundbeit darftelt, endlih Die Vorſchriften über die Fa— 
milienbeziehungen und Yamilienverhältniffe der Perſon. 

Verfonenitand, |. v. w. Zivilſtaud. | 

Berfonentarif, ſ. Eijenbahntarif. 

Perſonifikation (Iat.), die Darſtellung abjtrakter 
Begriffe oder leblofer Dinge als lebender Weſen; per- 
fonifizieren, als Perſon darjtellen. nn 

Verſönliche Gleichung, ſ. Sleihung (perſönliche). 

Perſönliche Klage, die Klage, welche auf ein 
Forderungsrecht ſich gründet, auf ein Rechtsverhältnis 
alſo, welches nur die Leiſtung ſeitens einer beſtimmten 
Perſon bezweckt und mit derſelben endigt; Gegenſatz: Ding- 
liche Klage (ſ. u ee Rechte). BE 

Perſonnage (ft3., ſpr. -ahih”), Perſon, Perſönlich— 
keit, meiſt im ſpöttiſchen oder verächtlichen Sinne. 
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Perſpektiv (lat.), Lleineres Fernrohr. 

. Berfpettive (Iat.), Ausfiht auf eine Gegend oder 
in die Zukunft; dann die Xehre von der Darftellung von 
Gegenftänden auf einer gegebenen Fläche, wie fie won be— 
ftimmtem Standpunlte 
aus nach Geftalt und 
Barbe dem Auge er= 
ſcheinen; die Linenr- 
oder Linien-P. lehrt 
die rein geometr.=Ton- 
ſtruktiven Regeln zur 
Darſtellung der Geſtalt 
und Lage der geſehenen 
Gegenſtände auf der 
Bildebene, die Farben⸗ 
oder Luft⸗P. lehrt die 
Beeinfluſſung der Farbentöne durch die zwiſchen Objekt und 
Auge liegenden dickern oder dünnern Luft- und Dunſtmaſſen. 
Die Linecar-P. iſt eine Zentralprojektion, bei welcher das 
Auge das Projektionszentrum bildet und die Bildebene 
zwiſchen dieſem und den Gegenſtänden liegt. Man erhält 
die perſpektiviſchen Linien der Originalgegenſtände, wenn 
man zwiſchen dieſe und das Auge eine Glastafel bringt 
und auf diejer die gejehenen Linien nachzieht. Dabei liegen 
entſprechende Punkte des Originals und des Bildes auf 
Seraden, die im Auge zuſammentreffen (Sehftrahlen). [Abb. 
1360: AAuge des Beſchauers, der auf der Horizontalebene 
H Steht; GG, Driginalgegenftand; gg, deſſen perſpektivi— 
ſches Bild, erhalten dur die Schnittpunkte der Sehftrahlen 
AG, AG, mit der Bildebene B; hh Horizont (in Augen- 
höhe).] Liegt bei der Linear P. der Augenpunft in der 
Höhe eines Mannes über dem Horizont, jo heißt die Kon 
ſtruktion gewöhnlide oder Feld-P., liegt er tiefer, Srofdj- 
P., liegt er höher, Kavalier-P., wenn noch A Bogel⸗ 
P. Beſondere Arten der B. find die Reliefperſpektive( ſ. d.) 
und die Theaterperſpektive. 

Perſpektograph (lat.egch.), mean. Hilfsmittel, um 
dem Maler die Gewinnung der perfpektiviihen Linien zu 
erleichtern; umgekehrt kann man hiermit aus einen Bilde 
auf die wirkliden Größenverhältniffe ſchließen. 

Berfpiratiön (lat.), Hautausdünftung; perfpiratd- 
riſch, die Ausdünſtung befürdernd ; perfpirieren, ausdünſten. 

Perſuadieren überreden; Perſuaſiön, Übers 
zedung; Perfunforien, Überredurfgsmittel; perſuaſöriſch, 
zur Überredung dienlich. 

Berth, Grafſchaft in Hochſchottland, 6547 qkm, (1901) 
123 262 E., im N. gebirgig (bis 1214 m); im ©. frudte 
bare Ebenen; zahlreide Binnenſeen; bedeutender Wild— 
ftand; auf dem Dunfinan (260 m ho) Macbeth Schloß. 
— Die Hauptitadt B., an der Mündung des Tay in den 
Birth of Tay, (1904) 33894 E., St. Sohnslirde, Aka— 
demie; P. im Mittelalter bis 1437 Reſidenz der ſchott. 
Könige; nördl, früher Der alte Königspalaſt Scone. 

Perth, Hauptjtadt der brit. Kolonie Weſtauſtralien, 
am Schwanenfluß, (1903) mit den Vororten 44373 E. 
[Karte: Auftralien ıc. I, 3]. 

Perth Amboy (ipr. Embeu), Stadt im nordamerik. 
Staate Neujerſey, an der Mündung des Raritan in die 
"Untere Neuyorfbai, (1900) 17 699 ©. 

Perthes, Briedr., Buchhändler und Patriot (geb. 
21. April 1772 in Nudolftadt, geit. 18. Mat 1843), 
gründete 1796 in Hamburg eine Sortimentsbuchhand— 
lung (die nodd unter der Birma „W. Maule Söhne’ be— 
fteht), war 1813 und 1814 einer der Reiter der Bewegung 
ur Befreiung Hamburgs und Norddeutichlands von der 
— sen dan, gründete 1822 in Gotha eine Verlags 
buchhandlung und 1840 eine zweite folde, die lehtere 
mit feinem Sohne Andreas PB, (geb. 16. Dez. 1813 in 
Kiel, geit. 1. San, 1898), der 1854 beide Geſchäfte 
unter der Firma „Friedrich Andreas Perthes“ vereinigte. 
Diefe Birma ging 1874 auf feinen Sohn Emil B. (geb. 
21. Mai 1841) über und ift jeit 1889 im Beſitz einer 
Aktiengeſellſchaft. Der Pens umfaßt bei. Geſchichte, 
Sen an ee — Biogr. Friedr. B.’ (3 Bde., 





1360. Perſpekttive. 


8. Aufl. 1896) don feinem Sohne Clemens Theodor P. 
(gef. 1867 als Prof. der Rechte in Bon), ferner von 
aur (1879), Berdiow (1897). 
Perthes, Juſtus, Buchhändler, (geb. 11. Sept. 1749 
in Nudolftadt, Ohein von Fricdr. P, geft. 1. Mai 1816), 
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gründete 1785 eine Verlagsbuchhandlung in Gotha unter 
der Firma „Juſtus Perthes“, die noch beiteht. Sein 
Cohn Wilhelm P. (geb. 18. Juni 1793, geſt. 10. Sept. 
1853) legte den Grund zum kartogr. Verlag. Des letztern 
Cohn Bernhard Wilh. B, (geb. 3. Juli 1821, geft. 27. Okt. 
1857) gründete 1854 die Geographiſche Anftalt mit den 
„Mitteilungen‘ (1855 zuerft bg. von Petermann). Seit 
1881 ift Beliter des Geſchäfts des letztern Sohn Bernhard 
P. (geb. 16.3uli 1858). Verlag: Kartenwerle, „Gothaiſcher 
Hofkalender“ — fg.) u.a. [de Perthes. 

Perthes, franz. Schriftfteller, |. Boucher de Erövecveur 

Pertinag, Publius Helvius, geb. 126 n. Ehr., Präfekt 
von Rom, 31. Dez. 192 zum Kaiſer erhoben, 28, März 193 
von den Prätorianern ermordet. 

Pertinenzien (lat.), Zubehör, Nebenſachen, die bei 
Veräußerung der Hauptſache als mitinbegriffen gelten. 

Perturbatiön (lat.), Störung, Verwirrung, Ges 
mütsunruhe; polit. Umwälzung; in der Aftronomie die 
Abweihungen der Himmelskörper von der reinen ellip= 
tiihen Bewegung, erzeugt durch Gravitation gegen in der 
Nähe befindlide Maſſen (große Planeten), Berturbieren, 
flören, beunruhigen, verwirren. 

Perk, Georg Heinr., Geſchichtsforſcher, geb. 28. März 
1795 zu Hannover, 1842—74 Oberbibliothelar zu Bere 
lin, geft. 7. Dt. 1876 zu Münden; Begründer der „Mo- 
numenta Germanise Listorica” (ſ. d.); ſchrieb Bio— 
graphien des Freiherrn vom Stein (1849—55), Gneiſe— 
naus (5 Bde. 1864—-81) u. a. 

Peruͤ, ſüdamerik. Republik ſſarte: Südamerilal], 
I137 000 (1769804) qkm, (1896) 4659 550 &. ; durchzogen 
von den Kordilleren in mehrern Ketten (bis 6721 m hoc 
Mi Beilage: Berge]), welde ausgedehnte Hodebenen 

Paramos oder Punas, im Durd’- 
Ihnitt 4000 m od) einſchließen. 
Die Küfte ift zumeiſt Sand- und 
Kieswüſte; zwiſchen den Küſten- und « 
den Binnenkordilferen liegt Die 
fruchtbare Sierra (Gebirgstäler), im X 
D. der Binnenlordilleren Urwälder 
(Montana); Bewäfferung an der 
Küſte unbedeutend, reichhaltig im O. 
(Amazonenftrum mit dem Huallaga 
und Ucayali), viele Seen (Ragunaß). 
An der Küfte ſtellenweiſe üppige Weiden; in der Sierra- 
region Anbau europ. Gemüſe-, Frucht- und Getreidearten, 
ſowie von Drangenbäumen und Chirimoya; in den DOftl. 
Kordilleren Waldregion (bi 2600 m); Klima im allge» 
meinen gefund, auf den Hochflächen die Sorah= oder Punta> 
krankheit; jehr reichhaltige Tierwelt, bef. Affen und Vogels 
arten. Bevölkerung überwiegend Indianer, über 50 Proz., 
be. auf der Sierra und den Hochlanden, welche in die Que— 
chua und Aymara zerfallen; im übrigen Miſchlinge (Meftizen, 
Cholos, Coſteũos, über 20 Proz.), Weiße (19000), Ehinefen 
(50000). Erwerbszweige: Anbau von Mais, Weizen, Boh— 
nen, Quinoa, Kartoffeln, Tabal, —— Koka; Schaf-, 
Lama- und Alpakazucht; Induſtrie unbedeutend; Silber— 
bergbau; Salz- und Petroleumlager; Handel ſſ. Beilage: 
Südamerikal früher den Mangel au Verkehrs— 
wegen behindert; jegt (1904) Eifenbahnen 1907 km [f. au 
Beilage: Eifenbahnen]; Telegraphenlinien (1903).5327 
km. Handeldmarine (1902) 5 Dampfer und 55 Segel» 
ihiffe (von 50 und mehr Negiftertond). Ä 

Berfaflung und Verwaitung. An der Spike ein Prä— 
fident (Vollswahl auf 4 Fahre); Senat (48 Mitglieder), 
Deputiertenkammer (108 Mitglieder, auf 6 Sahre gewählt). 
Einteilung in 19 Departamento8; Hauptftadt Lina. Budget 
1905: ca. 23,5 Mill, Sol (Silber). Bildungswefen man— 
gelhaft; Univerfität in Lima; firlihe Einteilung in das 
Erzbistum Lima und 7 Bistümer. Heer, Seder Peruaner 
fol 3 Sahre in der Infanterie, 4 Jahre in der Kavallerie 
des ftehenden Heers, 7 Bahre in der 1., 5 Sahre in der 
2. Nejerve und 15 Sahre in der Nativnalgarde dienen. 
Friedensftärle 4000 Mann, Stellvertretung geftattet, 
Die nicht Ausgeloftern gehören der Nationalgarde an, Im 
Frieden beitehen 5 Bataillone Infanterie Maufergeiwehr 
M 91, Kaliber 7,0; mm), 7 Esktadrons Kavallerie (Mauſer⸗ 
farabiner), 1 Weldartillerieregiment (36 Kruppſche Ges 
ſchütze), 1 Milttärfchule, Kriegsflotte: 2 Kreuzer, 2 Dampfer, 
1 Schnulſchiff, 6 Heinere Raddampfer; im Bau 2 Kreuzer 
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von 3500. Wappen: ein geteilter Schild, oben Yama und 
Shinarindenbaum, unten ein Füllhorn IAbb. 1361]; Wlagge 
auf Tafel: Flaggen. Hauptmünze der Sol =2 AM. 

Entdeckungsgeſchichte |. Beilage: Entdeckungsreiſen. 

Geſchichte ſſ. auch Beilage: Kolonien]. Brüher Haupt— 
teil de8 Neih8 der Inkas, wurde PB. 1531—34 durch 
Pizarro für Spanien erobert, erklärte fi 28. Suli 1821 
für unabhängig und madte durch Den Sieg auf der Hoch— 
ebene von Sunin 6. Aug. 1824 und die Öefangennahme 
des ſpan. Heers bei Ayacucho 9. Dez. der Gerriänft der 
Spanier ein Ende. Seitdem Hinderten ununterbrodene 
Parteilämpfe die Entwidlung des Landes. In dem 1866 
mit Chile, Ecuador und Bolivia an Epanien erklärten 
Kriege beſchoß letzteres ohne Erfolg Callao. Durch den 
187983 mit Bolivia gegen Chile geführten Krieg ward 
P. in feinen Finanzen völlig zerrüttet und verlor das 
Dep. Tarapacd. Ein danach — vernichtender 
Bürgerkrieg zwiſchen dem von den Chilenen 1883 einge— 
ſetzten Präſidenten Igleſias und General Cäceres endigte 
2. Dez. 1885 — heftigem dreitägigem Straßenkampfe 
in Lima mit der Ergebung des erſtern, worauf General 
Cäceres 30. Mai 1886 zum Präſidenten erwählt wurde. 
Ihm folgte 1890 Bermudez, nach deſſen Tode (1894) 
wieder Caͤceres, der aber 1895 durch den General Pierola 
befiegt wurde. Unter diefem ſchloß PB. 1898 mit Chile 
einen Vertrag, durch den ihm die 1884 abgetretenen Ge— 
biet3teile wieder zurüdgegeben werden follten. Im der 
Präfidentihaft folgten 1899 Romaña, 1903 Kandamo und 
nad deilen Tode (1904) Pardo. 

Bol. Tſchudi (2 Bde, 1845—46, und 5 Bde, 1866— 
69), Soldan (franz., 1863), Earrey (franz., 1875), Equier 
(deutſch 1883), Middendorf (3 Bde., 1893—95), Haente 
(ſpan., nu Geſchichte von Prescott (deutſch, 2 Bde., 
1848), Markham (engl., 1892). 

Bern. 1) Ort im nordamenit. Staate Indiana, (1900) 
8463 E. — 2) Borort von La Salle im nordamerit, 
Staate Illinois, 6863 E.; Zint- 
induſtrie. 

Peruaniſcher Reis, ſ. Che- 
nopodium [Abb. 342]. 

Perubalſam, j. Peruvia—⸗ 
niſcher Balſam. ef 

eräde (frz. perruque), ISO 
künſtlicher Haaraufſatz, on im ——— 
Altertum und Mittelalter als AR 
ul ie a im SR Ze 

ebrauch, Dur udwig XIJ. — 

ſeit 1625 allgemein —— 1362. Allongeperüde. 
Mode, unter Ludwig XIV. in Form der Allonge⸗-P. [Abb. 
1362], deren gefräufelte Zoden lang hinunterwallten (ähn— 
a England noch jetzt Amtstracht der Gerichtspräſidenten 
und anderer Würdenträger); dann ſeit 
etwa 1730 die in einen Haarbeutel 
oder Zopf endigende P. 

Verudenaffe, |. Stummelaffe. 

Verückenbaum, |. Rhus. 

Periidengehörn, Monftrofität 
der Gehörnbildung beim Nehbod. 
Das Gehörn bleibt dabei fnorplig SE 
—V und behält den Baſt 1363. Perückengehörn. 

Perugia (ſpr. uhdſcha), das alte Peruſia (ſ. d.), 
Hauptſtadt der mittelital. Prov. und Landſch. P. (Um— 
brien; 9709 qkm, 1905: 689806 E.), zwiſchen dem 
Tiber und dem Lago Trafimeno, (1901) 61385 &., Dom 
San Lorenzo (15. Jahrh.), Bafilila San Pietro, Sau 
Domenico (Grabmal des Papftes Benedilt XL), Brunnen 
Bonte Maggiore (1277), Palazzo Pubblico (1281—1333, 
Gemäldegalerie), Univerfität (1308 geftiftet), Akademie 
der ſchönen Künfte, Muſeum etrusk. und rum. Altertümer, 
Logen des Auguſtus; Samt- und Seideninduſtrie. — 
Vgl. Bonazzi, „Storia di P.“ (2 Bde., 1875—79). 

Perugino (ſpr. dſchihno), Pietro, eigentlich Vannucci, 
ital. Maler, Hauptmeiſter der umbriſchen Schule, geb. 
1446 zu Città della Pieve, geſt. 1524, außer in Perugia 
in Florenz und Nom tätig; — Grablegung 
Chriſti (Florenz), Thronende Madonna (im Vatikan), 
Vermählung von Maria und Joſeph (Caen), allegoriſche 
Freslen im Collegio del Cambio zu Perugia. 
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Perun, ſlaw. Gottheit, ſ. Perkun. 

Peruſalpeter, ſ. Chileſalpeter. 

Peruſia, eine der 12 alten Bundesftädte in Etrurien, 
feit der Schlacht bei P. (309 v. Chr.) röm. Munizipium, 
von Oktavian in dem Bürgerkriege mit 2. Antonius 
(Berufinifcher Krieg, 41—40 v. Chr.) erobert; jet Pe- 
rugia (ſ. d.). 

Peruſpinat, ſ. Chenopodium IAbb. 342]. 

Peruviãniſcher Balſam, Perubalſam, indiſcher 
Balſam, der durch Anſchwelen der Rinde von Ayroxylon 
Pereirae Kl. (Toluifera Pereirae Baill.), einer jüd= 
ameril. Zeguminofe, in Salvador gewonnene Harzlaft, 
braunrot, angenehm vanilleartig riehend, bitterlich, kratzend 
ſchmeckend, mediziniſch innerlich als Reizmittel, äußerlich 
als Wundmittel und gegen Kräte und zur Herftellung von 
Pomaden benutzt. Aus den Früchten Desjelben Baums 
wird der wenig benußte weiße P. 8. bergeftellt. 

Pernviäniiche Rinde, |. Chinarinde, 

Peruwelz, Stadt in der belg. Prov. Hennegau, (1904) 
9125 &.; Tabakbau. 

Pernzzi, Baldaffare, ital. Maler und Baumeifter, 
geb. 1481 bei Eiena, feit 1520 Baumeifter an der Pe— 
ter8fiche in Rom, geft. dal. 6. San. 1536; ferner: Villa 
Barnefina in Rom, Paläſte in Eiena und Rom u. a. 

Pervperg (lat.), verlehrt; Berverfisn, VBerdrehung, Ver— 
ſchlimmerung; Perverfität, Verkehrtheit; in der Pſychiatrie 
eine Umkehrung der nafürligen Gefühle und Triebe. 

Bervigifium (Iat.), bei den Alten Nactfeier zu 
Ehren einer Gottheit. P. Venöris (Nachtfeier der Venus), 
ein lat. Hymnus aus dem 3. Jahrh. n. Ehr., bg. von 
Büdeler (1859) u. a., nachgeahmt von Bürger. 

Perzent, öfterr. Bezeihnung für Prozent. 

Perzeptibilität (neulat.), Wahrnehmbarteit; aud) 
die Fähigkeit zu Perzeptiönen, d. i. Wahrnehmungen und 
Vorſtellungen. 

Perzipieren (lat.), empfangen, einnehmen; wahr— 
nehmen, faſſen, begreifen; Perzipient, Empfänger. 

Peſa, frühere oſtafrik. Münze, ſ. v. w. Pice (ſ. d.). 

Peſa (ſpr. pit-), r. Nebenfluß des Meſen im ruſſ. Gouv. 
IArchangelsk, 310 km Ig. 


Prof. zu Leipzig, get. 31. Aug. 1875; Hauptwerke: „Ges 
ſchichte des Zeitalter8 der Entdeckungen“ (1858; 2. Aufl, 
1877), „Geſchichte der Erdkunde‘ (1865; 2. Aufl. 1878), 
„Neue Probleme der vergleigenden Erdkunde‘ (1870; 
4. Aufl. 1883), „Völkerkunde“ (1874; 7. Aufl. 1897), 
„Abhandlungen zur Erd» und Völkerkunde‘ (3 Bde., 1877 
—179), „Phyſiſche Erdkunde‘ (1880—81, 2. Aufl. 1885), 
„Europ. Staatentunde‘ (1881). — Vgl. Hellwald (1876). 

Peſcheräh, früherer Name der Eingeborenen des 
Feuerlandes. 

Peschiera (ſpr. pesti-), Feſtung in der ital. Prov. 
Verona, am Ausfluß des Mincio aus dem Gardaſee, 
(1901) 2351 E.; Nordweſtecke des ital. Feſtungsvierecks. 

Peſchita (Peſchito), Name der älteſten ſyr. Bibel— 
überſetzung. 
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Peſchka⸗Leutner, Minna, geborene von Leutner, 
Dpernjängerin, geb. 25. DE. 1839 in Wien, 1861 mit 
dem Arzt Peſchka verheiratet, 1868-76 am Leipziger, 
1877853 amt Hamburger, dann bi8 1887 am Kölner 
Stadttheater, gelt. 12. Jan. 1890 in Wiesbaden. 

Peſchkau, Emil, Schriftiteller, geb. 19. Febr. 1856 
in Wien, lebt in Großlichterfelde, jehrieb Gedichte, Romane 
(„Frau Negine”, 1889; „Yamilie Skram“, 1898; „Die 
Stadtfraubas“, 1902), Novellen und Humoresken. 

Pescia (ſpr. pehſcha), Stadt in der ital. Prov. Qucca, 
am Fluk B. (um Arno), (1901) 17517 €. 

Pescina Ohr. peſchihna), Stadt in der ital, Prov. 
Aquila degli Abruzzi, (1901) 9758 ©.. 

Peſel (Biefel, Böfel), ein von der Diele (Flurraum) 
abgetrennter Teil des ſächſ. Bauernhauſes. 

efeta, ſpan. Münzeinheit feit 1871 zu 100 Centi— 
mos, in Gold — 0,81 c# ; vorher ſpaun. Eilbermürze, *s 
des Piaſter. 

Pesne (ſpr. pähn), Antoine, Maler, geb. 1683 zu 
Paris, 1710 als Hofmaler nad Berlin, geit.5. Aug. 1757 
als Direktor der Afademie daf.; bei. Bildniſſe [Tafel: 
Borträtmalerei I, ji], aud Wand- und Dedenbilder 
in preuß, Königsſchlöſſern. 

Peſo (ſpan. und ital.), in den meiften ſpan.-amerik. 
Breijtaaten die Geldeinheit, nominell dem 5-Frankenſtück 
entjpredend; vor 1871 Span. Silbermünze (B. duro oder 
fuerte, oft Duro oder Binfter genannt) — 4,20 bis 4,10 A, 
nod jet in Mexiko (Adlerdollar), jeit 1905 = nord⸗ 
amerit. Golddollar = 2,14. P. duro (fuerte) de oro, 
ſpan. Goldmünze bis 1848 — 4ıs MH. 

Peſſarium (lat), Mutterkranz, Suftrument, das die 
herabgefunfene Gebärmutter in normaler Lage erhält. 

Peſſimismus, die philof. Weltanſchauung, die im 
Gegenſatz zum Optimismus (ſ. d.) die Welt ihrem innern 
Mejen nad für ſchlecht hält; Peſſimiſt, Vertreter, An— 
hänger dieſer Anſchauung. — Vgl. Golther (1875), Caro 
(1878), Plümacher (1884). 

Peſſinnus, alte Stadt, |. Balahiffar. 

Peit, Beitilenz, jede bösartige, weit ausgebreitete 
Seude, insbeſ. die ſchon im Altertum bekannte, aus dem 
Drient ftanımende Drüfen-, Beulen: oder Bubonen-B, 
(orientalifche P.), eine ſchwere fieberhafte Infektionskrank— 
heit, für welde Tiere, bei. die Nagetiere (Ratten, Mäufe), 
jehr empfänglid find. Sie wird durch den Peſtbazillus 
(ein kurzes Stäbden mit abgerundeten Enden, wenig be- 
weglich [Tafel: Bakterien, 9]) verurſacht, der entweder 
mit der Luft eingeatmet wird (Peitlungenentzindung ), 
oder an wunden Hautftellen in die Blutbahn gelangt, ſich 
dann in den ganzen Körper verbreitet und ftarke een 
bafte Schwellungen der Lymphdrüſen mit folgender Ver— 
eiterung hervorruft, Won den Erkrankten jterben bis 
80 Proz. meiſt nad 3—4 Tagen, Während früher die PB. 
in Europa Öfter verheerend auftrat (Schwarzer Tod), war 
fie lange Zeit aud im Orient ziemlich erloſchen, bis fie 
1894 in China und jeit 1896 in Indien wieder außer: 
ordentlich heftig aufgetreten ift. Behandlung prophylat- 
tiſch: Iſolierung dev Kranken und Desinfektion. Ein- 
Iprigung von Serum und Impfung mit abgetöteten Kulturen 
haben. feinen befondern Erfolg gezeigt. — Dal. Koch, 
„Derbreitung der Bubonen-P.“ (1898), Mufehold (1901), 
Simpfon (engl., 1905). 

Peſt (ſpr. peſcht) oder Peſth, Stadt, |. Budapeft. 

Peſtalozzi, Heinr. Püdagug, geb. 12. San. 1746 zu 
Zürich, leitete 1804—25 eine Erziehungsanftalt au Dver- 
don, gejt. 17. Febr. 1827 zu Brugg (Margau), erftrebte 
Verbeſſerung der häuslichen Erziehung, Hebung der ärmern 
Volsklaſſe durd Erziehung und Unterrit, Begründung 
einer der Jugend angemejjenen einfachen Unterrigtsmethode 
(Beſtalozziſche Methode); ſchrieb den Volksroman „Lien⸗ 
hardt und Gertrud” (3 Bde., 178I—85 u. ö.), „Wie 
Gertrud ihre Kinder lehrt” (1801; bearbeitet von Richter, 
6. Aufl. 1902), „Meine Lebensſchickſale“ (1826) x. 
„Werle“ (12 Bde, 1899— 1902; Auswahl, 4 Aufl. 
1885—94). — Vgl. Blochmann (neue Ausg. 1897), Morf 
(3 Bde., 1869—85), Vogel (2. Aufl, 1893), Sallwürk 
(1897), Seyffarth (1903), „Peſtalozziſtudien“, Hg. von 
Seyffarth (1896 1). — Eeit 1846 entſtanden ®,-Stif- 
tungen zur Erziehung armer Sinder und P.- Vereine zur 
Unterftügung von Lehrerwitwen und =waifen. 
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Beiter Beten, T. Alföld. 

Peſteſſig, aromatiſcher Effig, |. Eflig. 

Beitilenz, ſ. Pet. 

Peſtilenzkraut, Peſtilenzwurz, |. Petasites. 

Peſt-Pilis-Solt-Kleinkumanien, ungar. Belt 
Pilis⸗Solt⸗Kiskun (pr. peſcht piliſch ſcholt kiſchkun), größtes 
ungar. Komitat zwiſchen Donau und Theiß, 12134 qkm, 
(1900) 825779 E. (96364 Deutſche; 227845 Evang.), 
2 Städte mit Munizipalreht, 6 mit geordnetem Magi— 
Itrat, 14 Stuhlbezirke; Hauptitadt Budapeft. 

Peſtvogel, ſ. Seidenſchwanz. 

Peta, Dorf im griech. Nomos Arta, nordöſtl. von Arta, 
(1896) 1366 E.; bier 16. Juli 1822 Sieg der Türken 
unter Reſchid Paſcha über die hellen. Freiſcharen. 

PBetälum (lat), Blumenblatt; petaloidiſch, blumen⸗ 
blattähnlid, 

Petarde (frz.), Sprengmörſer, mit Pulver gefüllted 
Metallgefäh, das früher im Kriege zum Eprengen von Toren, 
Mauern ꝛc. gebraudt wurde; nicht mehr gebräudlid. (S. 
auch Knallkapſeln.) 

Petasites Gurin., Beftilenzwurz, Peſtilenzkraut, Neun⸗ 
kraft, Pflanzengattg. der Kompoſiten, Kräuter der nördl. 
gemäßigten Zone. P. officinälis Mönch. (Peſtwurz, großer 
Huflattich) treibt im Frühjahr zunächſt die fleiſchigen Blüten- 
ſtengel, Später die großen Blätter; die Wurzel früher gegen 
die Peſt angewendet, 

Petaäſos, altgriedh. breiter, flaher Filzhut, Reiſehut; 
mit geflügeltem P. wird Hermes Ddargeitellt. 


Petechialfieber, Blutfleckenkrankheit, Zaulfieber, 
Pferdetyphus, beſ. bein Pferde vorlommende allgemeine 
Krankheit, 


arakterifiert durch — a Blut⸗ 
ergüſſe in der Haut, den Schleimhäuten der Atmungs— 
organe ꝛc., nicht anſteckend, oft tödlih (50—70 Proz.). 
(S. auch Blutfleckenkrankheit.) 

Petechien (neulat.), Heine Blutaustretungen unter der 
Haut oder den Schleimhäuten, bei Blatter, Storbut, 
Fleckfieber (Petechiältyphus) und Blutfledentrantheit. 

Peten, Sta, nördl. Departamento von Guatemala, 

Betent (lat.), Bittiteller. [(1893) 6752 €. 

Peter, Könige von Aragonien. — P. J. (1094 — 
1104), Tämpfte gegen die Mauren, eroberte 1096 Huedca. 
— BP. II. (1196—1213), bejiegte die Almohaden Dei Na— 
ves de Tolofa, zog 1213 den Albigenfern zu Hilfe, fiel 
13. Sept. bei Muret. — P. III. (1276—85), unterftügte 
die Sizilianifhe Veſper (1282), als König von Eizilien 
anerfannt. — P. IV. (1336—87), befiegte den unbot— 
mäßigen Adel 1348 bei Epila, mußte auf feine kaſtil. 
Eroberungen 1375 verzichten. 

Better, Kaiſer von Brajilien, |. Pedro. 

Peter der Graufame, König von Kaftilien und 
Leon (1350-69), geb. 30. Aug. 1334, Sohn Alfons’ XT., 
regte durch Legitimierung der Kinder feiner Geliebten, 
Maria Padilla, Aragonien, Navarra und feinen Halb— 
bruder, Heinrich von Traſtamara (Später Heinrich IL), 

egen fi auf, mußte flüchten, ward dDurd den Schwarzen - 
een mit Waflengewalt zurücgeführt, aber 14. März 
1369 bei Montiel von sun befiegt und getötet. — 
Vgl. Merimte (deutſch 1865), Guichot (jpan., 1878). 

Peter, Fürſten von Montenegro. — P. J. Petrovit 
Njegos (1781—1830), nahm teil am Kriege Rußlands 
und Sfterreih8 gegen die Pforte 1788—91, ſchlug 1796 
Kara-Mahmud Paſcha von Skutari bei Kruſa. — P. H. 
Petrovie Njegos (1830—51), bekannt als jerb. Dichter, 
geb. 13. Nov. 1813 in Njegusi, führte Reformen durd), ers 
richtete Schulen 2c.; geft. 31. Oft. 1851; ſchrieb: „„Gorski 
Vjenac“ (deutſch ———— 1886), „Stepan Mali”, 
„Jutta mikrokosma‘ u. a. 

Peter, Großherzog von Oldenburg, geb. 8. Juli 
1827, Sohn des re Auguſt, 10. Febr. 1852 ver 
mählt mit Elifabeth (geb. 26. März 1826, geft. 2. Bebr. 
1896) von ©.» Altenburg, folgte 27. Bebr. 1853 feinem 
Vater in der Negierung, ſchloß fi den Norddeutſchen 
Bunde und dem Deutſfchen Reich an, geft. 13. Juni 1900. 
— Bol. Diederid (1900), Santen (1903). 

Peter, Könige von Portugal, ſ. Pedro. 

Peter, Kailer von Rußland. — P. J., der Große, 
Alerejewitih (1682—1725), der Schöpfer von Rußlands 
Größe, Sohn Zar Alexejs, geb. 9. Juni 1672, folgte 
1682 feinem Bruder Weodor III. zunädft nominell in 
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Gemeinſchaft mit feinem geiſtesſchwachen Halbbruder Iwan 
(geft. 1696), ſuchte, nachdem er 1689 den Einfluß feiner 
Halbſchweſter Sophia bejeitigt hatte, mit Erfolg jeinem 
Reich die Kultur Welteuropa zu übermitteln, —* ein 
europäiſch geſchultes Heer, legte den Grund zur ruſſ. See— 
macht, eroberte 1696 Aſow, bereiſte 1697—98 das Aus— 
land, ward im Nordiſchen Kriege 30. Nov. 1700 von 
Karl XII. bei Narwa geſchlagen, vernichtete, nachdem er 
mitten im Kriegt 1703 die neue Reſidenzſtadt Petersburg 
gegründet hatte, die ſchwed. Armee 8. Suli 1709 bei Pol— 
tawa, mußte zwar den Türken 1711 Aſow zurüdgeben, 
erwarb aber im Frieden zu Nyſtad Livland, Eſtland 
und Ingermanland und nad einem Kriege mit Perſien 
(1722— 23) die Städte Derbent und Baku. Nachdem er 
1. Nov. 1721 den Titel Kaiſer aller Neußen angenommen 
und zahlreihe innere Reformen durchgeführt hatte, farb 
er 8. Febr. 1725. Ceinen Sohn Alerei (|. d.) hatte er 
1718 zum Tode verurteilen laſſen. — Vgl. Herrmann 
(1872), Brüdner (1880). Das ſog. Teftament P.s d. Gr. 
it eine Bälfhung Napoleon I. aus dem J. 1812. (vgl. 
Berkholz, deutſch 1877). — P. IL, Alexejewitſch (1727—30), 
geb. 23. Okt. 1715, Sohn von Alerej Petrowitſch, folgte 
1727 Katharina I. auf dem Thron, geit, 30. San. 1730. 
— P. II, Feodorowitſch (1762), geb. 21. Febr. 1728 in 
Kiel, Entel Peters d. Gr. durd) been Tochter Anna Pes 
trowna, als Herzog von Holſtein-Gottorp genannt Karl 
Peter Ulrich, vorn Kaiſerin Eliſabeth 1742 zum Thron— 
folger von Rußland ernannt, 1. Sept. 1745 vermählt mit 
Sophie (Katharina Alexejewna) von Anhalt=Zerbit, be- 
ftieg nad) Glifabeth8 Tode 5. San. 1762 den Thron, ſchloß 
mit Sriedrid) II. Frieden, 7. Suli dur feine Gemahlin ge— 
ftürzt, 17. Juli 1762 zu Ropſcha von Orlow ermordet, 

eter J., König von Serbien, geb. 11. Juli 1844 in 
Belgrad als Sohn des Fürften Alerander SParadjordje, 
nahm am Kriege gegen Deutihland 1870-71 und an dem 
bosniſchen Aufitand 1876 teil, wurde nad) der Ermordung 
des Königs Alexander 15. Suni 1903 zum König von Ser— 
bien proflamiert und 21. Sept. 1904 gekrönt. P. war ver— 
mählt mit Zorka (geb. 1864, gejt. 1890), Tochter des Für- 
ften Nikola von Montenegro. Söhne: Georg (geb. 8. Sept. 
1887; jerb. Kronprinz), Alexauder (geb. 16. Dez. 1888) 
und Tochter Selena 1884). 

Peter, König von Ungarn (1038—46), Sohn der 
Schweſter Stephans I., des Heiligen, 1041 von den Ungarn 
vertrieben, kehrte 1044 mit Hilfe Heinrichs III. zurück, 
1046 nad) neuer Empörung gefangen und geblendet. 

Peter D’Ailly (ſpr. ajıh), lat, Petrus de Alliaco, 
Philofoph, geb. 1350 in Nordfrankreih, 1389 Kanzler 
der Univerjität Paris, 1393 Biſchof von Cambray, 1411 
Kardinal, Haupt der kath. Reformationspartei auf dem 
Konzil zu a und Konſtanz, geft. 9. Aug. 1420 als 
päpftl. Legat in Avignon; als Theolog Vertreter einer 
Heptiihen und zugleich myſtiſchen Richtung. — Bl. 
Tſchackert (1877). 

Peter von Amiens, der Einfichler, Kreuzzugs— 
prediger, geb. um 1050, unternahm ſchon 1093 eine 
(nit beendete) Wallfahrt nad) Paläftina, wurde Agi— 
tator für die Kreuzzugsbewegung Urbans IL, zog mit 
Walther von Habenichts an der Spike eines ungeordneten 
Haufens voraus, ſchloß fih aber jpäter dem Kreuzheere 
an; geft. 7. Juli 1115 als Prior des von ihm geftifteten 
Klosters zu Huy. — Vgl. Hagenmeyer (1879). 

Peter de Bruys, |. Petrobrufianer. 

Meter der Ehrwürdige, |. Petrus Venerabilis. 

Peter, Karl Ludwig, Geſchichtſchreiber, geb. 6. April 
1808 in Freyburg a. d. U. 1856-73 Rektor der Landes- 
ſchule in Pforta, feitdem Honorarprof. zu Iena, geft 
daf. 11. Aug. 1893; jchrieb „Geſchichte Noms’ (4. ut. 
1881) u. a. — Sein Sohn Hermann P., Philolog, geb. 
7. Sept. 1837 in Meiningen, 1874—1905 Rektor der Für- 
ſtenſchule in Meißen, veröffentligte Ausgaben röm. Schrift— 
ſteller, „Die geſchichtliche Literatur über die röm. Kaiſerzeit 
bis Theodoſius J. und ihre Quellen (2 Bde., 1897), „Der 
Brief in der röm. Literatur“ (1901). 

Peterborough (ſpr. piht'rböro). 1) Stadt in der 
engl. Grafſch. Northampton, am Nen, (1901) 30 872 E., 
Kathedrale (1140—1200), Abtei; Handel mit Steinlohlen 
und Baufteinen und Maſchinenbau. — 2) Stadt in der 
tanad. Prov. Ontario, (1901) 11239 ©. 
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Peter: Friedrich» Lndwig- Orden, der einzige 
oldend. Orden, 27. Nov. 1838 geitiftet; Ordenszeichen 
ein goldgerandetes, weißes Kreuz, in deſſen rotgerandetem 
blauem Mittelſchild Namenszug PF.LO3 „eu 
[abb. 1364]. | 7 

Peterhead (ipr. nr Hafen 
ftadt in der ſchott. Grafſch. Aberdeen, an 
der Nordjee, (1901) 11763 €. 

Peterhof, Kreisttadt im ruf. Som. 
Petersburg, am Meerbuſen von Kronftadt, 
11300 &., kaiſerl. Luſtſchloß. 

Peterlein, ſ. v. w. Beterfilie (ſ. d.). 

Petermann, Auguft, Geograph, geb. 
18. April 1822 zu Bleicherode, 1847—54 „168, Peit 
Kartograph zu London, jeitdem zu Gotha — 
Redakteur der „Mitteilungen aus J. Per— 9° ö 
the8’ Geogr. Anftalt”’, geit. 25. Sept. 1878 durch Selbit= 
mord in Gotha; um die Ausbildung der Kartographie Dur 
zahlreihe Schüler, fowie um die Förderung geogr. For— 
Ihungsreifen (von Barth, Bogel, Heuglin, Rohlfs u. a.), 
ſowie beſ. um die Polarforſchung hochverdient. 

Petermännchen (Trachinus draco L. IAbb. 1365)]), 
zu Den on gehörige eo 
Stahelfloffer mit jehr geſtrecktem 
—— J— dun BERN iS 
Seiten ſilbergrau, abwechſelnd blau Bu 
und gelb geftreift, mit feitlichen, "360,, ROAPEUIAINIEHEN: 
aufwärts gerichteten Augen, jehr ſchiefer Mundſpalte, fehr 
langer zweiter Rücken- und Afterflofje, erſte Nüdenfloffe 
und Siemendedel mit ſcharfen Stadeln. Europ. Küſten, 
Mittelmeer, afrit. Weftküfte; Fleiſch wohlſchmeckend. 

re a Berg in Grönland, ſüdweſtl. vom 
Kaiſer-Franz-Joſeph-Fjord, 1870 von Bayer entdedt, 2500 
— 2800 m hocqh. 

Peter Parley (ſpr. piht’r parli), Pfeudonym des 
amerik. Schriftſtellers Samuel Goodrich (ſ. d.). 

Peter⸗Paulshafen, |. Petropawlowsk. 

Peter⸗Paulsiag, ſ. Petrus (Apoſtel). 

Peters, Muſikalien-Verlagshandlung in Leipzig, 
Firma: €, F. Peters, Bureau de Musique, gegründet 
1800, 1814 im Beſitz von Karl Friedr. Peters (geft. 
1828), feit 1900 von Henri Hinrichſen. Ausgabe der 
Werle der mufilal. Klaſſiker u. a. unter dem Titel „‚Edi- 
tion Peters’ (1867 fg.; 3200 Nummern). 

Peters, Chriltian Aug. Briedr, Aſtronom, geb. 
7. Sept. 1806 pi Hamburg, geit. als Direktor der Stern 
warte zu Kiel 8. Mai 1880; redigierte die „Aſtron. 
Nachrichten“ und ſchrieb über die Nutation (1842) und 
über Die Eigenbewegung des Sirius (1851). 

Peters, Karl, Begründer der Kolonie Deutſch-Oſt— 
afrila, geb. 27. Sept. 1856 zu Neuhaus an der Elbe, 
feit 1884 Borfigender der von ihm begründeten „Geſell— 
ſchaft für deutſche Koloniſation“ in Berlin, ſchloß 1884 
in Oſtafrika die eriten Verträge ab, aründete 12. Febr. 
1885 die Deutſch-Oſtafrik. Gefellfaft, unternahm 1889 
—90 eine Expedition nah Deutſch⸗Oſtafrika, welche ur— 
fprünglid zur Aufſuchung Emin Paſchas (j. d. und Stanz 
ley) gocı war, ftellte 1891—93 als kaiſerl. Kommiſſar 
für Veutſch-Oſtafrika die deutſch-engl. Grenze feit, ward 
1896 wegen verjhiedener ihm zur Laſt gelegter Grauſam— 
feiten gegen Eingeborene entlaffen, gründete 1898 in Eng- 
land eine deutfchzengl. Geſellſchaft zur Ausbeutung (Gold) 
Rhodeſias und bereifte letzteres ſeitdem mehrfach; ſchrieb: 
„Willenswelt und Weltwille“ (1883), „Deutſchnational. 
Kolonialpolit. Aufſätze“ (1. bis 3. Aufl. 1887), „Die deutſch⸗— 
oſtafrik. Kolonie“ (1889), „Die deutſche Emin-Paſcha-Ex— 
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.pedition“ (1891), „Das deutſch-oſtafrik. Schutzgebiet“ 


(1895), „Das goldene Ophir Salomos“ (1895), „Was 
lehrt uns die engl. Kolonialpolitik“ (1897), „Im Gold» 
ande des Altertums“ (1902), „England und die Eng» 
länder‘ (1904). [Phillis. 

Peters (ſpr. piht'rs), Phillis Wheatley, ſ. Wheatley, 

Petersberg. 1) B., früher auch Lauterberg (Mons 
serenus), Berg 13 km nördl. von Halle a. S., 241ın hoch; 
Ruine des 1124 geftifteten, 1540 ſäkulariſierten Augufti= 
nertlofter8 mit 1853—57 erneuerter Kirche. Kloſterchronik 
von 1124—1225 bg. von Edftein (1856). — Sg. Knauth 
(3. Aufl. 1873), Müldener (1874). — 2) Ehemal. Zitadelle 
von Erfurt. 
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Vet 
Petersburg. 1) Gouvernement im nordweſtl. Teil 
de8 Europ. Nußlands, am Finn. Meerbufen und am Ladoga— 
ee, 53768 qkm, 2112033 E. 

2) B., richtiger Sanft P. (ruſſ. Sanktpeterburg), aud) 
Betrograd (bei den Slawen) und Piter (im Volksmunde), 
zweite Hauptitadt des Nufj. Reich und Nefidenzitadt der 
ruſſ. Kaiſer, am Ausflug der Newa [Karte: AR 
Europäifdes Nufland I, 1], zum Teil In 
auf Inſeln (Waſſilewſtij-, Beterburgjkijs, lex 
Aptekarſtij-Oſtrow, Selagin u. a.) gelegen, | 
in 2—8, auf den Snjeln in 0—3 m Seehöhe, | 
jo daß bei Hochwaſſer die tiefer liegenden X 
Stadteile überſchwemmt werden; hat (1904) 

1354200, mit ben Vorſtädten (prigorodki: m ee 
die Schlüffelburger, Roljuftrower, Ljeßnoj⸗ und Petersvurs. 
Peterhofer Vorſtadt) 1575200 E., darunter 45000 Deutiche. 
P. zerfällt in 12 Stadtteile (der Admiralitais-, Kaſanſche, 
Spaklilde, Kolomnaer, Narwaer, Moskauer ıc.) und 38 
Diftrikte. Im Zentrum liegt der Admiralitätsplak, von dem 
fächerartig audftrahlen die Hauptitraßen: der Newſtkij Pro= 
ſpekt, die Gorochowaja und der Wosneſſenſtij Proſpekt; 
viele Paläſte (Winterpalaſt, Anitſchkow?, Marmor-, Tau— 
riſches Palais u. a.); gegen 400 Kirchen (die ruff.eorthodore 
Iſaakskathedrale, die Kirche der Kaſanſchen Mutter Gottes, 
PVeter-Paulsfirhe mit dem Sarkophagen der ruſſ. Kailer, 
das Alexander-Newſtkij-Kloſter u. a., die luth. Peter-Pauls-, 
die kath. Katharinen- und St. Annenkirche u. a.), zahl— 
reiche Denkmäler (Peters J., Nikolaus’ J., Kutuſows, Puſch— 
kins, Krylows, Gogols u. a.). 

Behörden, Verwaltung P. iſt Sit der militär., polit. 
und geifil. Bentralbehörden de8 Ruſſ. Reichs, ferner 
des Meiropoliten, des Militär, des Zivilgouverneurs, 
des Stadthauptmanns von P. Der Stadtrat (duma) be— 
fteht aus 149 Mitgliedern, an der Spike die Stadtver- 
waltung mit dem Stadthaupt (Bürgermeilter), Jährliches 
Budget in Einnahme und Ausgabe 30—40 Mill. Rubel. 
— Bildungsweien, Vereine, Univerjität (1816 gegründet), 
Techniſche Hochſchule, Geiltl. Akademie, Kath. Geiftl. Aka— 
demie (1842 aus Wilna her verlegt), Berginftitut, Kaijerl. 
Rechtsſchule, Alexanderlyzeum, Hiſtoriſch-philol. Inſtitut, 
Weibliches Mediz. Inſtitut u. a.; — ymnaſien und 
andere Fach- und Mittelſchulen für Knaben und Mädchen. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften (1725 gegründet, mit 
großer Bibliothek, naturwiſſ. und andern Sammlungen) 
und der Künſte (ſeit 1754), die Kaiſerl. Bibliothek (1,5 
Mil. Bände, 33300 Handigriften), Kunſtſammlungen (Die 
Eremitage mit berühmter Gemäldegalerie, Mujeum Alexan— 
der8 IIL.u. a.), wiſſenſchaftliche Geſellſchaften (die Freie öko— 
nomiſche Geſellſchaft, die Geogr. Geſellſchaft u. a)., Drei 
kaiſerl. und mehrere Privattheater, zahlreiche Wohltätig— 
keitsanſtalten, darunter das Findelhaus (ſeit 1772). 

Verkehrsweſen. Außer zahlreichen Droſchken (16000), 
Omnibuslinien u. a. gibt es Pferde- und Dampfſtraßen— 
bahnen, Dampfſchiffahrt auf der Newa, Fontanka, Mojka 
und dem Jekaterinenkanal; ſieben anal für den Verkehr 
Der Eifenbahnen nah Moskau und Wologda, Witebst, 
Warſchau, Reval und DOranienbaum, Helfingfors, Seſtro— 
rjezk, JIrinowka. Durd den Seelanal nad Kronſtadt iſt 
P. auch für Seeidiffe zugänglid. 

Induſtrie und Handel, BB. ift eine der wichtigſten 
Fabrikſtädte Rußlands (Produktion jährlid etwa 210 MI. 

- Rubel), am wichtigſten Baumwollipinnerei und Weberei, 
Eijengießereien und Maſchinenfabriken (die Obuchowſchen, 
die Putilowſchen Werke), Lederfabriten u. a., die Kaijerl. 
Fabriken für. Glas, Edelfteinjcleiferei, Porzellan. Der 
Handeldumjag wird auf jührlid 1800 Mil. Rubel be— 
rechnet. Kreditinititute: Die Reichsbank, die Internationale 
Kommerzbanl, die Petersburger Diskontobank, die Ruff. 
Bank für auswärtigen Handel, Die Bla nn aan u.a. 
über den Schiffsverkehr ſ. Tertbeilage bei Artikel Rußland. 
— Der älteite Teil von P. ift die Peter-Paulsfeftung auf 
einer Newainfel, 1703 von Peter d. Gr. gegründet; feit 
1712 Reſidenz. — Bol. Zabel („Kunſtſtätte“, 1905). 

Petersburg (Ipr. piht'rsbörg), Hafenitadt im nord» 
amerik. Staate Birginien, am Appomattor, (1900) 21810 €. 

Petersburger Konvention, 11. Dez. 1868 von 
allen europ. Staaten und von Nordamerika abgefloffen, 
verbot die Verwendung von Sprenggeſchoſſen für Hand: 
feuerwaffen im Kriegsgebrauch. 
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Peters des Großen Bai, Meerbufen des Japan. 
Meerd an der Südfpige des ruff.efibir. Küſtengebietes, 
befteht aus 6 großen —— beſ. der Uſſuri⸗, Amur- und 
Poſſietbucht; mit Der Meerenge OÖſftlicher Bosporus, an 
deren einer Bucht (Goldenes Horn) der Hafen von Wla— 
diwoſtok Liegt. ſKarte: Aſien I, 16.] 

Petersdorf am Kiefengebirge, Fabrikdorf im preuß. 
Neg.-Bez. Liegnit, am Baden, (1905) 3500 E. 

Peterfen, Eugen, Altertumsforſcher, geb. 16. Aug. 
1836 zu Heiligenhafen (Holftein), 1873 Prof. in Dorpat, 
1879 in Prag, 1886 erſter Eefretär des deutſchen Archäo— 
logiſchen Snftituts in Athen, 1837 in Nom; fchrieb: „Die 
Kunft des Pheidias‘ (1873), „Reifen in Lykien“ (1889), 
„Städte Pamphyliens“ (1890—92), „Die Markusjäule‘ 
(1897), „Vom alten Rom’ (3. Aufl. 1904) u. a. 

Peterſen, Hans von, Marinemaler, geb. 24. Yebr. 
1850 in Hufum, lebt in Münden; malte Schiffspanora— 
men: Einfahrt des Lloyddampfers Lahn in den Hafen von 
Neuyork, Blottenparade vor Wilhelm IT.; aud Staffelei= 
bilder: Hochſeeſchlepper, Zur Zeitder Xeefegel, Fiſcherflottille. 

Petersfiſch, |. Heringskönig [Abb. 788]. 

Petersgroſchen, ſ. Peterspfennig. 

Petershagen, Stadt im preuß. Neg.-dez. Minden, 
l. an der Wefer, (1905) 2069 &., Amtsgericht, Lehrer— 
jeminar, Taubftummenanftalt, altes Schloß. 

Peterſilie (Petroselinum sativum Sw.), Bflanzen- 
gattg. der Umbelliferen, wild in den Gebirgen de3 ſüd— 
dftl. Europa; ihre Blätter und Wurzeln dienen als Gewürz 
und Gemüfe. Cmpfehlenswerte Varietäten Die Kraus-P., 
welde nicht mit der giftigen Hunds-⸗P. (Gartenſchierling) 
verwechſelt werden kann, — die Moos⸗P. — Berg⸗P., 

Petersinſel, ſ. Biel. [ſ. Peucedanum, 

Peterskirche, ſ. Nom. 

Peterskorn, ſ. Dinkel [Abb. 425 

Petersläufer, |. Sturmſchwalbe [IAbb. 1832]. 

Peterspfennig, Petersgroſchen, die von England 
ſeit dem 8. Jahrh. an den Papſt entrichtete jährliche Ab— 
gabe, 1532 abgeſchafft; jetzt die freiwilligen Gaben der 
Katholiken zur Unterſtützung des Heiligen Stuhls. 

etersſee, Sankt B,, vom Sankt Lorenzſtrom in 
Kanada gebildeter See, 48 km Ig., 20 km br. 

Petersthal, Dorf und Badeort im bad. reis Offen- 
burg, an der Rench, im Schwarzwald, am Buße Des 
Kniebis, (1900) 1725 ©. 

Peterdvogel, j. Sturmihwalbe [Abb. 1832]. 

Peterswaldau, Dorf im preuß. ne Breslau, 
(1905) 7047 E., fürjtl. Stollbergſches Schloß, Dieloniffen- 
anftali; Baumwollfpinnereien, Zeugdrudereien, 

Peterwardein (ungar. Petervärad), königl. Freiſtadt 
und Feſtung in Kroatien-Slawonien, Komitat Syrmien, 
an der Donau, Neuſatz gegenüber, (1900) 5019 E.; bier 
5. Aug. 1716 Sieg des Prinzen Eugen über die Türken 

Peti, Scheidemüngze, ſ. Dong. [unter Alt. 

Petic, alter Name der Stadt Hermofillo (ſ. d.). 

Petillieren (fxz., ipr. -Hit-), krachen, Iniftern; ſchäumen; 
perlen (vom Wein). 

Petinett (frz. petinet), ſpitzenähnliches Gewebe aus 
Seide oder Baumwolle zu Schleiern, Ballkleidern zc. 

Petion (pr. -Ong), Alexandre, eigentlich Sabes, Prä— 
dent von Haiti, geb. 2. April 1770 zu PortsausPrince, 
Mulatte, ſeit 1798 an den Kämpfen und Aufftänden feines 
Geburtslandes beteiligt, jeit 1808 Präfident der Republik 
Haiti, geft. 29. März 1818. — Vgl. St.-Nimy (franz., 
5 Bde, 1853—58). 

Betion de Villeneuve (Spr. -Sng de wilnöhw), Jerdme, 
franz. Nevolutionär, geb. 3. San, 1756 zu Chartres, Ad— 
vofat, Gegner Mirabeauß in der 
ne al8 Präſident des Parifer Sriminaltribunald die 
geflüchtete all Bamilie von Varennes zurüd, ward 
16. Nov, 1791 Maire von Bari; 2. Juni 1793 al8 Giron— 
dift verhaftet, flüchtete er und ward Suli 1794 bei St.⸗ 
Emilion tot aufgefunden. — Bgl. Dauban (franz., 1866). 

Betiotifieren, ein von dem burgund. Weinguisbeſitzer 
Petiot 1859 erfundenes Verfahren Der Weinvermehrung, 
bei dem man die Weinreſte noch ein= oder mehrmals mit 
Buderwafler gären läßt und ns jo Bulett, Gerbftoff 
und Warbitoff entzieht; Liefert fog. Nachweine. 

Petit (frz., ſpr. p’ti, Klein), eine Kleine Typengattung, 
8 typogr. Punkte, 
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Petit-orev6 (frz., Ipr. p’ti Tr&iweh), Modena. 

Petit de Julleville (ſpr. p’ti dE ſchülwil), Louis, 
franz. Literarhiſtoriker, geb? 18. Juli 1841 in Bari, 1886 
Prof. an der Sorbonne; ſchrieb: „Histoire du theätre 
an France” (5 Bde., 1880—86), „Le theätre en France” 
(1889), „Histoire de la langue et de la litterature 
frangaise” (8 Bde., 1896 fg.) u.a. 

Petite-Pierre, La (Ipr. ptit plähr), franz. Name von 
Lützelſtein (1. d.). 

Petition (lat.), Geſuch, Bitte, Bittjhrift ;petitionieren, 
anfuden, eine P. einreichen. 

Petition of right (engl., ſpr. pitiſch'n öf reit, d. i. 
Bittſchrift um Herftelung des Rechts), die 1628 vom engl. 
Parlament dem König KarlI. vorgelegte Beſchwerdeſchrift, 
von diefem 7. Suni in allen Punkten (Abgaben an den 
König nur mit Bewilligung des Parlaments, Teine will» 
fürlide Verhaftung und Verurteilung, keine willkürliche 
Einguartierung, Aufhebung der kriegsrechtlichen Kommiſ⸗ 
ſionen) änerkannt, ſeitdem der Grundpfeiler der engl. Na— 
tionalfreiheit. [des“), ſ. Beweis. 

Petitio principit (lat. „Erſchleichung des Grun⸗ 

Petit mal (frz., jpr. p'ti mall), eine leichtere Form der 
Epilepfie, ohne Krämpfe. 

Betitor (lat.), Bittjteller, Bewerber um ein Amt. 

Petitorienklagen, petitörifche Rechtsmittel, Klagen, 
deren Gegenstand das Recht felbit, das Eigentum an einer 
Sade ze. ift, im Gegenfat zu den poſſeſſoriſchen Nechts- 
mitteln, bei welchen es fi nur um den Beſitzſtand handelt. 

Petit⸗Quevilly, Le (Spr. pti kewijih), Vorort von 
Rouen, im franz. Dep. Seine-Inferieure, an der Seine, 
(1901) 13948 &. — Unterhalb Le Grand⸗Quevilly, 2048 E. 

Petöfi, Sändor (d. i. Alerander), | Iſtvan 
Petrovicd, ungar. Dichter, geb. 31. Dez. 1822 zu Kiskörös, 
in der Revolution 1848—49 Bems Adjutant, feit dem 
Treffen bei Schäßburg 31. Suli 1849 vermißt; genialfter 
ungar. Lyriker. Zahlreiche deutiche Überjegungen von Neu— 


gebauer, Aigner, Melas, Sponer, Goldſchmidt, Kohut u.a. 


— Biogr.von Bubenik (1882), Aler. Fiſcher (1889). 

Betong, Arjenktupfer, Weißlupfer. 

Petra (grch., „Fels“), die alte Hauptftadt des Reis 
der Nabatäer im nordweſtl. (Peträifchen) Arabien (dazu⸗ 
gehörig Die Sinaihalbinfel), bis in die Araberzeit wichtig 
als Knotenpunkt in dem Verkehr zwiſchen Syrien und 
Arabien; guokartige, 1812 entdedte Nuinen der ſpätern 
Raijerzeit bei Wadı Mufa („Moſesthal“). — Vgl. Herzog 
von Luynes, „Voyage à la Mer Morte ete.” (2 Bde., 
1875), Libbey (engl., 2 Bde., 1905). 

Betralia, zwei beieinander liegende Städte auf Sizilien, 
vor denen die obere Stadt (P. foprana) (1901) 7691, die 
untere (B. fottäna) 10183 ©. hat. 

Petrarca, Francesco, ital, Dichter und Gelehrter, geb. 
20. Suli 1304 zu Arezzo, lebte in Vaucluſe bei Avignon, 
geft. 18. Juli 1374 in Urqua bei Padua; vorzüglider 
Lyriker, Durch größte Formvollendung ausgezeihnet; feine 
„Rime‘ (kritiſche Ausg. mit Kommentar von Scartazzini, 
1883), in denen ex jeine Geliebte, Laura (]. d.), feiert, 
en alle europ. Spraden überjegt (deutſch u. a. von Förſter 
bei Reclam, Krigar, 1866); Verfaſſer zahlreiher lat. 
Werke (Heldengediht „africa“ 2c.), Dur fein Studium 
der Alten Wiedererweder des klaſſ. Altertums und Be— 
gründer de8 Humanismus. Ausg. feiner wichtigen Briefe 
von Fracafjetti (1859— 70). — Biogr. von Körting (1878). 

Petrefakten (gri.-lat.), Petrefaktenkunde, |. Verftei- 
nerungen und Paläontologie. 

Petri, Emil, elfäll. Bolitiler, geb. 3. April 1852 zu 
Buchsweiler, 1887—93 Mitglied des Neihstags, 1898 
Unterftaatsjelretär und Vorſtand der Minifterialabteilung 
für Suftiz und Kultus in Elſaß-Lothringen. 

Petri, Dlaus, ſchwed. Reformator, geb. 6, San. 1493 
in Orebro, unter Luther und Melanchthon in Wittenberg 
gebildet, 1524—31 Stadtſchreiber und Stadtipfarrer in 
Stodholm, 1531—33 Kanzler des Königs, 1539 Haupt 
prediger in Stodholm, wegen Nichtanzeige eines als Beicht- 
geheimnis ihm mitgeteilten Attentatplanes gegen den König 
1540 zum Tode verurteilt, aber beguadigt und 1543 in 
jein Amt wieder eingejeßt, geft. 19. April 1552; eifrig 
tätig als theol. Schrittfteller und Verfaſſer einer bis 1520 
reihenden ſchwed. „Kronik“ (neugedrudt 1860). — Bal. 
Schück (1893). — Sein Bruder Laurentius P., geb. 1499, 
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ſeit 1531 luth. Erzbiſchof von Upfala, geft. 26. Okt. 1573, 
Berfaffer der erften evang. Kirden- und Schulordnung 
Schwedens (1571), beforgte eine ſchwed. Bibelüberfegung. 

etrie (pr. pihtri), William Matthew Flinders, engl. 
Archäolog und Ägyptolog, geb. 3. Juni 1853 in Charlton 
bei London, ſeit 1881 ar in Ägypten, wo er fehr 
wichtige Bunde madte, 1892 Prof. am University Col- 
lege in London; jhrieb: „Ten years’ digging in Egypt 
1881—91° (1893), History of Egypt” (8d.1-—-3, 1394 
—1905), „Tel El Amarna” (1894), „Egyptian deco- 
rative art‘ (1895), „Religion and conscience in an- ° 
cient Egypt’ (1898), „Royal tombs“ (1900 fg.), „Me- 
thods and aims in archaeology“ (1904) u.a. 

Petrifikation (grch.«lat.), Berfteinerung ; petrifizieren, 
verlteinern. 

Petrikanal, Canale de Santi Betri, Meerenge zwis 
ſchen Spanien und der Inſel Leön mit Eädiz. 

Petrikau, Stadt, |. Petrokow. 

Petri Kettenfeier, j. Petrus (Apoftel). 

Petrilla, ungar. Drt, ſ. Betrojeny-Dilfa. 

Petriniſche Briefe, ſ. Petrus (Apoſtel). 

Petri Stuhlfeier, ſ. Petrus (Apoſtel). 

Petro⸗Alexandrowsk, befeſtigter Ort und Sitz der 
Verwaltung der Amu-darja-Abteilung des ruſſ.- zentral- 
aliat. Gebieted Syredarja, r. am Amy, 2758 €. 

Petro Bei, ſ. Mauromidaliß. [Altertums. 

Petrobdlen (grch.), Steinwerfer, —— des 

Petrobruſiãner, auch Bruſianer, religiöſe Sekte 
des 12. Jahrh. Anhänger des Peter de Bruys —* brüih), 
der, den ganzen kirchlichen Kultus und alles äußere Kirchen 
tum verwerfend, ein rein innerlides Chriftentum forderte, 
großen Anhang in Südfrankreih fand und um 1124 ver- 

Petrograd, Stadt, |. Petersburg. [brannt wurde, 

Vetrographie (grh.), Gelteinstunde (f. Gefteine). 

Petroföw, Souvernement in Ruſſ.⸗Polen, an Schlefien 
und Oalizien grenzend, 12249 qkm, 1403911 &. — Die 
Hauptſtadt P., poln. Piotrlöw, deutſch Petrikau, an Der 
Strada, 32173 ©. 

Petroleum, Erpöl, Steindl, Bergöl, Naphtha, dünn⸗ 
bis dickflüſſige, ae di oder gelbe Big braune Sub- 
ftanz, Gemiſch von Kohlenwaſſerſtoffen; WelthandelSartikel 
jeit Erbohrung des erjten (nordamerik.) Olbrunnens durch 
Drake 1859. Findet fi in Geſteinen verſchiedener geolog. 
Formationen in feinen Tröpfchen eingefprengt, fammelt 
id in Hohlräumen an, fteht unter ſtarkem Drud durd 
beigemengtes Tomprimiertes Naturgas G d.); kommt vor 
am Kaſpiſchen Meere auf der Halbinſel Apſcheron bei Baku, 
bei Rangun in Hinterindien (Rangunöl), in Nordamerika 
(Pennſylvanien, Ohio, Neuyork, Kalifornien ꝛc.), in Deutſch⸗ 
land verhältnismäßig wenig (Olheim in der Lüneburger 
Heide, Pechelbronn im Elſaß, am Tegernſee). P. iſt wahr: 
ſcheinlich ein Deſtillationsprodukt des Fettes von Seetieren. 
Das Roh⸗P. wird in Raffinerien durch en mit 
Schwefelſäure und Natron und Deftillation gereinigt und 
a in: Leichtöle (ca. 15 Proz.), Brennöle (ca. 55 Proz., 

ei kaukaſiſchem DI ca. 30 Proz.) und Schweröle (ca. 20 
Proz., bei kaukaſiſchem 55 Proz.) ; der Rückſtand ift eine pedj= 
artige Malle. Die Leichtöle werden getrennt in: Rhigolen, 
fiedet bei 30—40°, Anäfthefierungsmittel, Betrofenmäther 
(Kerofelen, Auroraöl, Petrolin), jiedet bei 40— 70°, ſpez. 
Gewicht O,sa, vortreffliches Löjungsmittel für organiſche 
Subftanzen, auch als lokales Anäſthetikum benutt, Gaſolin 
(Benzin, Kanadol), ſiedet bei 70—80°, ſpez. Gewicht O, er, als 
Löſungsmittel ſtatt Benzol, als Leuchtmaterial und mediz. 
verwendet, Petroleumnaphtha (Ligroin), ſiedet bei 80— 
120°, Fleckwaſſer, Extraktionsmittel, Leuchtmittel, zur Dar— 
ſtellung von Linoleum, Firnis, Putzöl (Petroleumſprit), ſiedet 
bei 120—150°, ſpez. Gewicht 0,74, zum Putzen von Ma= 
IHinenteilen, Lettern, zum Verdünnen von Firniß, Leuchtöl 
(raffiniertes P., Kaiſeröl, Aſtralöl), ſoll zwiſchen 150 und 
300° ſieden, ſpez. Gewicht ca. O,s. Die höher ſiedenden Ans 
teile ſind dickflüſſig, gelb bis ſchwarzbraun gefärbt, werden 
auf Paraffinöl (Schmieröl) verarbeitet, zur Olgasfabrikation 
benutzt oder —— ſog. deſtruktive Deſtillation unter ſtarker 
Überhitzung in niedriger ſiedende Ole und Koks umgewandelt; 
die beträchtlichen hochſiedenden Beſtandteile (Maſut) des kau⸗ 
kaſiſchen P. dienen meiſt zur Heizung. Leucht-P. darf unter 
21° C. keine brennbaren Gaſe entwickeln (Beſtimmung im 
Abelſchen Apparat), gutes tut es erſt gegen 50° C, Es muß 
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Vet 
leihtflüffig und farblos fein; beim Lagern färbt es ſich 
durch Oxydation gelb. P. dient als Leuchtſtoff, zum Kochen, 
zum Betrieb von Motoren, zur Bertilgung von Schwamm 
und Ungeziefer; die Rückſtände der Deftillation zur Dar— 
ftelung von Baraffin, Paraffinöl, Schmieröl und Vajelin 
oder als Heizſtoff für Lokomotiv-, Schiffs- und Fabrikkeſſel. 
Produktion 1889: 7830788, 1903: 25640177 t, Davon 
13,2 Mil. t in Amerita, 9,9 in Rußland, 859840 t in Dit» 
indien, 727971 in Galizien, 384303 in Rumänien. Der 
amerit. Markt wird bebherrfät von der Standard-Dil- 
- Company (Nodefeller), der ruſſ. von der Socidte commer- 
ciale etindustrielle de naphtecaspienne deBacou (Gebr. 
Nobel). — Vgl. Nöldele (1883), Veith (1892), Burgmann 
(2. Aufl. 1897), Perret (franz., 1901), Schneider (1902). 

PBetroleumäther, |. Petroleum. 

— ſ. Gasglühlicht. 

Petroleumlokomotive, durch einen Petroleummotor 
getriebene Lokomotive [Tafel: Lokomotiven I, 11]. 

Petroleummotor, eine Gaskraftmaſchine (ſ. d.). 

Vetroleumſprit, ſ. Petroleum. 

Petroleur (ftz., ſpr. -Lühr), weiblich Petroleuſe 
(fpr. löhſ'), fanatiſierte Mordbrenner, ſeit den mittels Pe— 
troleum ins Werk geſetzten großen Brandſtiftungen der Pa— 
riſer Kommunarden (1871). | 

Petrolin, ſ. Auroraöl und Petroleum. 

Petronell, Marktflecken in Niederöſterreich, (1890) 
971 E., Schloß, Ruinen des röm. Carnuntum. 

Petronius Arbiter, Gajus, röm. Schriftſteller, 
aus Maſſilia, Günſtling und Hofzeremonienmeiſter Neros, 

eſt. 67 n. Ehr. durch Selbſtmord; die Bruchſtücke („Das 

Gaftmahl des Trimalchio“) ſeines Romans „Satirge”, 
eines Sittengemäldes des verderbten kaiſerl. Rom, hg. 
von Bücheler (4. Aufl. 1904; deutſch 1874), mit Über- 
fetung und Erklärung von Zriedländer (1891). 

Petropäwlowsk. 1) Sreisftadt im ruf. =zentral= 
afiat. Gebiet Almolinsl, am Iſchim, 21749 E. — 2) 82. 
oder Peter⸗Paulshafen, Bezirtsitadt im rufj.-[ibir. Küſten— 
gebiet, an der Awatſchabai Ofttüfte Kamtſchatkas), 420 E. 

Potropölis, neulat. Name für Petersburg. 

Petropõölis, Hauptitadt des brafil. Staates Rio de 
Janeiro, (1902) 20000 E. (viele Deutide). 

Petroſawö dok, Hauptitadt des ruf]. Gouv. Olonez, 
am Onegaſee, 12707 E. 

Petroſeny⸗Dilſa (ſpr. —— dilſcha), Kleingemeinde 
im Komitat Hunyad in Siebenbürgen, (1900) 7765 E.; 
dabei große Kohlenflöze und der mit P. durch Kohlenbahn 
verbundene Bergort Petrilla (3471 E.). 

Petrow, Radul, bulgar. Staatsmann, geb. 1861 in 
Sumen, 1885—86 Stabschef der bulgar. Armee, 1894—96 
Kriegsminilter, 1900 Miniſter des Innern, San. bis März 
1901 und. ſeit 1903 aut Minifterpräfident. 

Petröwitich (rufj.; ſerb. Petrovic), der Sohn Peters, 

Betröwsf, 1) Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Saratow, an 
der Medwjediza, 17084 E. — 2) Hafenftadt im ruſſ.-kaukaſ. 
Gebiet Dageſtan, am Kaſpiſchen Meer, 13671 €. 

PBetröwffoje, ruſſ. Drt, ſ. Buturlinowka. 

Petrus, der Apoſtel, eigentlich Simon, Sohn Jonas, 
Bruder des Andreas, Fiſcher aus Kapernaum, mit Jo— 
hannes und Jakobus einer der vertrauteſten Jünger Jeſu, 
nach Matth. 16, ıs von ihm wegen ſeines feſten ——* 
Er P. (vom gr. petra, d. i. Fels) genannt, nad) 
Seju Tod neben Jakobus (f. d.) dem Gerechten eine 
Hauptjäule der judendriftl. Gemeinde zu Serufalem. 
Nach der dur die Apoftelgefhichte Degründeten Tradition 
gilt P. als erfter und hauptſächlicher Heidenapoftel, was 
den Pauliniſchen Briefen widerſpricht. Die ne 
der röm. Tradition, He P. 25 Jahre lang re 
42—67) der erſte Biſchof von Nom gewejen jei, weshal 
fih die. Püpfte Nachfolger Petri nennen, ift unhaltbar; 
e8 iſt ungewiß, ob er überhaupt nad Rom gekommen 
ift; auch feine Kreuzigung (mit dem Haupt nach unten) 
unter Nero ift fagenhaft. — Der erſte Brief Petri ge- 

ört Der pauliniſchen Richtung und der Zeit Domitiang, 

erva8 oder Trajans an, der zweite ftammt au8 dem 
jpätern 2. Sahrh. (Zeit der Antonine), Außerdem wurden 
dem P. beigelegt: da3 Kerygma (Predigt) Petri, eine 
judendriftl. Schrift, vielleigt Grundlage der Clemen— 
tiniſchen Homilien (j. Clemens Romanus); eine Apo— 
kalypſe de3 P., ſowie ein Evangelium des P. beide int 


388. 


2. Jahrh. als neuteſtamentliche Schriften geachtet, bald 
jedoch unterdrückt und verloren, Bruchſtücke von beiden 
1886 in. Ägypten wieder entdeckt (bg. Par. 1892); das 
DI ung Bruchſtück des letztern gibt die Leidens— 
und Auferſtehungsgeſchichte Jeſu, ohne neue Aufſchlüſſe, 
nur mit phautaſtiſchen Zutaten; beite Ausg. mit Photo— 
graphie der Handihrift von Gebhardt (1893). Über P. 
handeln apokryphiſche Apoſtelgeſchichten in guoftilder wie 
fath. Bearbeitung (vgl. Lipfius, „Die apokryphen Apojtel= 
geſchichten“, Bd. 2, 1887). Gedächtnistag: 29. Zuni, als 
Veter⸗Paulstag H. Beilage: Heilige 2c], an welchem 
Tage 258 die Übertragung der angeblichen Gebeine Der 
Apoſtel P. und Paulus nad) dem Batikan erfolgte, aber 
feit dem 4. Jahrh. al8 gemeinfamer Todestag der beiden 
Apoſtel aufgefaßt und gefeiert; über dent Grabe des P. 
die Peterskirche; in dertelben die Petrusftatue (au den 
5. Jahrh.). Seit dem 6. Jahrh. feiert die kath. Kirche 
die Errihtung des römiſchen (am 18. San.) und des 
antiocheniſchen (am 22. Febr.) Biſchofsſtuhls durch P. 
in dem Feſte Petri Stuhlfeier (festum cathedrae Petri), 
icht am 18. Ian. begangen. Das Welt der Kettenfeicr 
Petri (Festum catenärum S. Petri, Petri ad vincüla) 
am 1. Aug. bezieht fi auf die vom rule verwahrten 
angeblidien Stetten de8 P. aus feinen Gefängniſſen in 
Serufalem und Rom, urjprünglid Kirchweihfeſt der Kirche 
Pietro in Vincoli in Nom. 

Petrus de Alliäco, ſ. Peter d'Ailly. 

Petrus Damiani, ſ. Damiani. 

Petrus Lombardus, ſ. Lombardus. 

Petrus Martyr, eigentlich Peter von Verona, 
Dominikaner, Inquiſitor in der Lombardei, 1252 bei 
Como eridlagen, 1253 Heilig geſprochen, Schutzpatron der 
jpan. Inquiſition. 

Petrus Martyr Anglerius, |. Anghiera. 

Petrus Benerabilis (lat. „der — Kloſter⸗ 
reformator, geb. 1094 in Montboiſſier, ſeit 1122 Abt 
von Cluny, reformierte die Kluniazenſerkongregation und 
verteidigte fie gegen Bernhard von Clairvaur, polemifierte 
als Shhriftiteller gegen Keker, Juden und Mohanmedaner, 
überjebte den Koran. — Bgl. Willens (1857), Demimuid 
(franz., 2. Aufl. 1895). 

Petrus de Vinka, aus Capua, Kanzler Kaifer Fried» 
richs II. in Sizilien, zu wichtigen Miffionen verwendet, 
fiel in Ungnade, angeblich wegen einer Verſchwörung gegen 
das Leben des Kailers, tötete ſich ſelbſt Febr. 1249 im 


Gefängnis zu Piſa. 

Betrusnpotalypfe, Petrusevangelium, |. Pe⸗ 
etſa, Inſel, ſ. Spezzia. ſtrus (Apoſtel). 
etſchaft (ſſaw.), Handſtempel mit eingraviertem 

Namenszug, Wappen ꝛc. zum Siegeln. 

Petſchenegen (ach. Patzinaken), türk. Nomadenvolk, 
traten um 830 auf, bewohnten im 10. Jahrh. die Steppen 
vom Don bis zur Donau, kämpften nit den Ruſſen und 
gegen Byzanz, 1091 befiegt, der Neft in Bulgarien und 
Ungarn augefiedelt, wo fie mit den Magyaren verſchmolzen. 
— Bol. Neumann (2. Aufl. 1895). 

Betiherifaia Lawra vder SKijewopeticherilaja 
Lawra, Klofter im ſüdl. Teile der Stadt Kiew, Wall: 
fahrtsort, bis 1897 befeftigt. 

Pe⸗tſchi⸗Ili, offiziell Tichi-li, nordöſtlichſte Provinz 
Chinas, am Golf von P., 314800 qkm, (1894) 1860000 €. ; 
Hauptfluß Pei-ho, Vertragshäfen Tien-tſin und Tſchin— 
hwang⸗tau; Hauptſtadt Peling. 

Petſchöra, Fluß im NO. des Europ. Rußlands, ent» 
ſpringt am Ural, mündet nad 1582 km in die Petſchora- 
bucht des Nördl. Eismeers; Stromgebiet 329503 qkm. 

Petſopula (Spetjopula), ödes Eiland im SO. der 
ital. Inſel Spezzia. 

Pettau (das röm. Petovia), Bezirksſtadt in Steier— 
mark, an der Drau, (1900) 4223 E., Reſte röm. Bau— 
werte, Schloß Ober⸗P. — Vgl. Felsuer (1895). 

Pettenkofen, Aug. von, Genremaler, geb. 10. Mai 
1822 zu Wien, geſt. daſ. 21. März 1889; kriegeriſche 
Genreſzenen (Transport von Verwundeten), ungar. Narkt— 
ſzenen, Das Rendezvous (Wien) und auch Bilder aus 
dem ital. Volksleben. 

Pettentofer, Mar von, Chemiker und Hygieniker, 

eb. 3. Dez. 1818 in Lihtenheim bei Neuburg an der Donau, 
Brit 1847 Prof. der mediz. Chemie und 1865-94 Prof. 
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der Hygiene in Münden, 1896 Generallonjerpator der 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen des bayr. Staates; geft. 
10. Febr. 1901 in Minden Dur Selbftmord. Begründer 
der experimentellen Hygiene, bef. verdient dur feine Ars 
beiten über Die Verbreitungsart der Cholera und des Ab— 
dominaltyphus, über Ventilation und Desinfeltion, über 
Stoffwechſel und Refpiration, über den Einfluß von Boden- 
beiaffenheit und Grundwaſſer, ſowie durch fein Regene— 
rationsverfahren für Olbilder, ſchrieb: „Unterſuchungen über 
die Verbreitungsart der Cholera’ (1855), „Populäre Vor— 
trüge (3. Aufl. 1877), „Die atmoſphäriſche Luft in Wohnge— 
bäuden‘ (1858), „„Choleraregulativ‘ (mit Griefinger und 
Wunderlich, 2. Aufl. 1867) und viele andere Werke über Cho— 
lera „Beziehungen der Luft zu Kleidung, Wohnung und 
Boden’ (4. Aufl. 1877); gab mit Ziemfjen das „Handbuch 
der Hygiene’ (jeit 1882), mit Buhl und Voit die „Zeit— 
ſchrift fir Biologie‘ (Seit 1864) heraus. — Vgl. Rubner 
umy, Eismann (1901), von Voit (1902). 

Pettigrew (ſpr. -gru), Sames Bell, engl. Phyfiolog, 
geb. 26. Mai 1834 zu Rorhil (Lanarkihire), Brof. an 
der Univerfität von St. Andrews; fhrieb: „Die Ort» 
bewegung der Tiere” (1873; deutſch 1875) u. a. 

Petto (ital.), Bruft; etwas in petto Haben, etwas im 
Sinne haben. Mutwille, Neckerei, Ausgelafjenheit. 

Petulänt (lat), mutwillig, ausgelaſſen; Petulanz, 

Pe⸗tu⸗na, Stadt in der chineſ.“mandſchur. Prov. Kirin, 
am ſchiffbaren ober Sungari, ca. 60000 ©. 

Petunia Juss., Betunie, Pflanzengatig. der Solana— 
geen, ſüdamerik. Kräuter mit großen Blüten; in zahlreichen 

arietäten, namentli) von P. grandiflöra Hort., 3.8. 
P. hybrida grandifiöra fimbriäta, Bierpflanzen. 

Petzval, Joſef, Mathematiler und Beyer, geb. 6. San. 
1807 in Szepedbela (Bipfer Komitat), 1835 —37 Prof. in 
Budapeſt, 1837—77 in Wien, geil. daſ. 17. Sept. 1891; 
Dereiherte die Wellenlehre durch das Gejek von der Erhals 
tung der Schwingungsdaner, die Akuſtik durch die Theorie 
Der Tonſyſteme und die Balliftit durch theoretiihe Grund- 
lagen, erfand das Porträtobjektiv (1840; ſ. Photographifche 
Objektive nebft Abb.1385 d), ein Projektionsobjektiv (1847) 
and ein Landſchaftsobjektiv (1856), ſchrieb: „Die Integras 
tion der linearen Differentialgleigungen‘ (2 Bde., 1853 u. 
1859). — DBiogr. von Ermenyi (2. Aufl. 1903). 

Peu & peu ({r}., ſpr. pö a pö), nad) und nad). 

Peucedänum, Haarſtrang, Pflanzengatig. der Um⸗ 
belliferen, ausdauernde Kräuter mit fiederfürmig zer— 
teilten Blättern, nördl. Halbkugel; P. offcinäle L. 
(Sanfendjel, Roffümmel), auf Waldwiefen, mit gelben 
Blüten; P. cervaria (Hirfhtwurz), in Bergwäldern, P. 
oreoselinum L. (Bergpeterfilie, Bergeppich, Grundheil) 
und P. imperatoria Cre. (Imperatoria ostrutbium L., 
Meifterwurz), mit weißen Blüten. Die Wurzeln der Meifter- 
wurz Dienen al8 verbauungbeförderndes Heilmittel. 

Peucer, Kaſpar, len geb. 6. San. 1525 zu 
Bauten, 1560 Prof. der Medizin zu Wittenberg, Mteland)- 
thons Schwiegerfohn, 1574—86 als Kryptocalvinift ein- 
gekerkert, geit. 25. Sept. 1602 als fürftl. Leibarzt zu 
Deflau. — Bgl. Henfe (1865). 

Pender, Eduard von, preuß. General, geb. 19. Zar. 
1791 zu Schmiedeberg in Schleſien, 1848 Reichskriegs— 
minifter, befehligte da3 Bundeskorps im bad. Aufftande, 
1854—72 Öeneralinfpeltor des preuß. Militärerziehungs- 
wejens, get. 10. Febr. 1876 zu Berlin; fohrieb: „Das 
deutjche Kriegsweſen der Urzeit“ (1860-64). 

Peurbach, Georg, |. Purbach. 

Peutinger, Konrad, Altertumsforſcher, geb. 15. Okt. 
1465 zu Augsburg, Stadtſchreiber daſ. geft. 28. Dez. 1547, 
DBeliger der „Tabüla Peutingeriäna” (jet in der kaiſerl. 
Bibliothek zu Wien), einer Karte mit den Militärftraßen 
des Weſtröm. Reichs (Hg. von Miller, 1888). 

Pewter (engl., ſyr. pjut'r), ſ. v. w. Hartmetall (ſ. d.). 

Peyerſche Druſen, die nah dem Anafomen Joh. 
Konrad Peyer (geb. 26. Dez. 1653, geft. 29. Febr. 1712 
in Schaffhauſen) benannten Anhäufungen von Drüfen- 
follikeln im Darm; fie ſchwellen bei Darmlatarrhen und 
find beim Typhus Sitz der fog. Typhusgeſchwüre. 

Peytral (ſpr. petrall), Paul Louis, radikaler franz. 
Politiker, geb. 20. Jan. 1842 in Marſeille, 1888—89 
und 1893 Sinanzminifter, 1894 Senator, 1895 Vize— 
präfident des Senats, 1898-99 wieder Sinanzminifter. 


Pfa 


Pezenad (ſpr. ſenaͤß), Stadt im franz. Dep. He— 
rault, am Hérault, (1901) 7073 ©. 

Peziza L. Becherpilz, Pilzgattg. der Diskomyzeten, mit 
beder= oder ſchüſſelförmigen Fruchtkörpern. P. tuberösa Fr. 
[Abb. 1367 a], P. vesiculösa Pers. [b] und 
P. convexüla .Fr. find größere (mehrere 
Zentimeter große) Arten und wachſen auf der 
Erde; Keine Arten ſchmarotzen auf und in 
andern Pflanzen: P. ciborioldes Fr. verur⸗ 
ſacht den Kleekrebs, P.Willkommii R. Har- 
tig den Lärchenkrebs, P. sclerotiörum Lid. 
Ihmarogt im Raps, P. Kauffmanniäna * 
Tich. bewirkt den Hanfkrebs. ſpolo. 7. Becher 

Pezza, Michele, Brigant, ſ. Fra Dia— pilze. 

P. f. = pour felieiter (frz.), um Glüd zu wünſchen. 

Präfers, früher Pfeffers, Bad im ſchweiz. Kanton 
Sankt Gallen, unweit Ragah, in einer tiefen Schlucht der 
wilden Tamina, mit warmen, in der Pfäferfer Schlucht zu» 
tage tretenden indifferenten Heilquellen (37° C.), jeit 1242 
im Gebrauch; ein Teil Des Waller wird nad) Ragatz (ſ. d.) 
geleitet. Dabei Dorf P., (1900) 1510 &., und die Irren— 
anftalt St. Pirminsberg in der ehemal. Benediktinerabtei P. 

Pfaff, Chriſtoph ——— prot. Theolog, geb. 25. 
Dez. 1686 zu Stuttgart, ſeit 1717 Prof. in Tübingen, 
1756 Kanzler und Generalfuperintendent in Gießen, geit. 
da). 19. Nov. 1760; als Dogmatiker (‚Institutiones 
theologise”, 1719) zwiſchen der altprot. Orthodorie 
und dem Pietismus ftehend, im Kirchenrecht neben Pufen⸗ 
dorf Hauptvertreter des Kollegialſyſtems, befürwortete 
die Union zwiſchen Zutheranern und Reformierten. 

Pfaff, Leopold, öfterr. Surift, geb. 12. Nov. 1837 
zu Hermannftadt, jeit 1872 Prof. in Wien, jhrieb (mit 
3. Hofmann) „Kommentar zum Sfterr. allgemeinen bürgerl. 
Geſetzbuche“ (2 Bde, 1877— 87), gibt mit Hofmann 
Arndts „Lehrbuch der Pandekten“ jeit der 10. Aufl. heraus. 

Pfaffe (vom gried. päppas, Vater), urſprünglich Ehren- 
name jede8 kath. Geiſtlichen, jekt meift im verädtliden 
Sinne gebraudt. — B. vom Kahlenberg, ſ. Kahlenberg. 

Praffengafie, früher Bezeichnung für_den Landſtrich 
längs des Rheins mit den 8 Bistümern Chur, Konftanz, 
Batel, Straßburg, Speyer, Worms, Mainz, Köln. 
Pfaffenhofen, Bezirköftadt im bayr. Reg.= Bez. Ober- 





in drei ſenkrechte Streifen geteilten Schildes, von anderer. 
Tinktur als die zwei übrigen (Tafel: Wappentunde 
I, 6]; Gegenſatz: Balken. 

Pfahlbauten, auf Pfählen erridtete Menſchenwoh— 
nungen [Tafel: Urzeit I, 2] in Seen, Sümpfen, Torf» 
mooren und Plußbetten, mit dem Land durch Brüden vers 
dunden; in * Überreften zuerſt 1853/54 von Ferd. Keller 
in Züri) erlannt, feitdem in ganz Europa nachgewieſen, 
noch heute in Hinterindien, auf Neuguinea, den Nilobaren zc. 
vorhanden. Die Bewohner der europ. P. gehörten der 
Steine, der Bronze: und Eiſenzeit an, trieben Viehzucht 
und Aderbau und kannten verjhiedene Gewerbe. — Bgl. 
Munro (engl, 1890), Tröltſch (1902). . 

Pfahlbürger, im Mittelalter die Bewohner des 
platten Landes mit Bürgerrecht in einer Stadt, aud die 
Vorftädter, im Gegenſatz zu den Spießbürgern (ſ. d.). 

Pfahlgraben, Limes, die namentlid in Süddeutid- 
land noch jeßt in ausgedehnten Reſten erhaltenen Anlagen 
der Römer zum ls Wie rechtsrhein. Beſitzungen 
auf deutſchem Boden. Die große Anlage ift von Domi— 
tian begonnen, von den folgenden Kaiſern, namentlich 
Trojan int 2. Jahrh. v. Ehr. vollendet worden. Er deckt 
den einfpringenden Winkel des Oberlauf Der beiden 
Grenzftröme Rhein und Donau in einer Ausdehnung von 
542,5 km von Rheinbrohl bis Kehlheim und zerfällt in den 
obergermanifchen und rhätifchen Limes (Teufeldömauer); 
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eine Fortſetzung der röm. Grenzbefeſtigung findet ſich an 
der mittlern Donau in Oſterreich. Der P. verfiel Ende 
des 3. Jahrh. Seit 1892 ift eine „Reichs-Limeskommiſ- 
ſion“ mit der Erforfhung desfelben beauftragt. — Vgl. 
Sarmwey und Hetiner (1894 fg.), „Der röm. Limes in 
Oſterreich“ (1900 fg.), Fabricius (1902). 

Pfahlmaſt, ſJ. Maſt. 

Pfahlmuſchel, die eßbare Miesmuſchel (ſ. d. nebſt 
Abb. 1177); auch der Schiffsbohrwurm (ſ. Bohrmuſcheln 
nebſt Abb. 238). 

Pfahlroſt, eine Art der Gründung, beſtehend aus 
Pfählen, die in die Erde eingerammt, eingeſchraubt oder 
mittels Druckwaſſers eingeſpritzt werden. 

ee der Schiffsbohrwurm (ſ. Bohrmuſcheln). 

Pfahlwurzel, ſ. Wurzel und Tafel: Botanik 1, 1. 

Pfaid, deutſcher Name von Faido in der Schweiz. 

Pfalz (lat. palatium, Palaſt), die im ehemal. Deut⸗ 
ſchen Reich — umherliegenden kaiſerl. Schlöſſer, in 
denen die Kaiſer zur Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Drdnung fih abwechſelnd aufhielten. — Vgl. Plath (1892). 

Pfalz, zwei bis 1620 zulammengehörige deutſche Staa— 

. Die Ober- oder Bayriſche B., ein Herzogtum, ge= 
hörte zum Nordgau und bayı. Kreiſe, hatte 7160 qkm 
und Amberg zur —— jetzt der größte Teil des 
Reg.⸗Bez. Oberpfalz (1. d.). Die unter oder Rhein⸗P. 
(PB. am Rhein), zerſplittert zu beiden Seiten des Rheins, 
zerfiel in die eigentlide oder Kur⸗P., das Fürſtent. Sim- 
mern, da8 Hzgt. Zweibrüden, die Hälfte der Grafſch. 
Sponheim und die Fürftent. Velden; und Lautern, etwa 
8000 qkm; Hauptſtadt Heidelberg. IKarte: Bayernac. I] 

Die Pfalzgrafen bei Rhein, urjprünglid zu Aachen 
refidierend, waren Jon im 11. Sahrh. im erblichen Belit 
der Pfalggrafihaft, die nad ihrem Ausiterben 1156 an 
Konrad von Schwaben, den Stiefbruder Kaiſer Fried— 
richs J. 1214 an das Haus Wittelsbach fiel. Rudolf IL 
(get. 1353) erwarb Neuburg und Sulzbach (Junge P.), 
Kupredt I. (geft. 1890) erhielt die bisher abwechſelnd 
von Bayern und der P. geführte Kurftimme allein. Na 
Ruprechts III. (jeit 1400 deutſcher König) Tode (1410) 
entitanden durch wiederholte Teilungen im 15., 16. und 
17. Jahrh. neben der Kur- und Rhein-P. die Linien Sim— 
mern, Neuburg, Zweibrüden, Sulzba u. a., von Denen 
die erfie 1559 in den Beſitz der Kurlande kam. Fried— 
ri V,, der 1619 die böhm. Krone annahm, verlor jein 
Land und die Kurwürde an Herzog Marimilian von 
Bayern; fein Sohn Karl Ludwig erhielt im Weſtfäliſchen 
Frieden die Unterpfalz an und eine achte Kurjtimme, 
während die Dberpfalz bei Bayern blieb. 1685 kam Die 
Kur na Außfterben der Simmernſchen Linie an die Pfalz- 
grafen von Neuburg, 1742 an Karl Theodor (geit. 1799) 
von Sulzbach, der 1777 aud) Kurfürlt von Bayern wurde. 
Sein Nachfolger Marimilian Joſeph, Herzog yon Zwei 
brüden, mußte infolge des Lüneviller Friedens 1801 Die 
linksrhein. Teile an Frankreich, Die rechtsrhein. an Baden, 
Heſſen-Darmſtadt ıc. abtreten. Erftere kamen 1814 wieder 
an Deutſchland zurüd und fielen größtenteil3 an Bayern, 
außerdem an Hellen-Darmitadt und Preußen. Geſchichte 
von Häuſſer (2 Bde, ET Nebenius (1874), Regejten 
von Koh und Wille (1894), 

Pfalz. 1) Bayr. Regierungsbezirke, |. Oberpfalz und 
Rheinpfalz. — 2) Schloß im Nhein bei Caub. 

Pfalzburg, Kantonjtadt in Rothringen, in hoher Lage 
in den Bogejen, (1905) 3716 E., Garnifon, Amtsgericht, 
Zehrerjeminar, bi8 1870 Feſtung; 8. Aug. bis 12. Dez. 1870 
von den Deutſchen belagert. [Moſel, (1900) 2904 ©. 

Pfalzel, Flecken im preuß. Neg.=- Bez. Trier, an der 

Pfälzer Schweiz, ſ. Annweiler. 

Pfälzer Weine, Hardtweine, die Weine der Vor— 
höhen des Hardtgebirges im bayr. Neg.-Bez. Pfalz (Dei— 
desheimer, Borjter, Dürkheimerzc.); 1904: 15369 ha Wein 
land, Produktion 651559 HI Moft (14,7 Mill, #4). — 
Vgl. Heeger (2. Aufl. 1903). 

Pfalzgraf — palatinus), im ehemal. Deutſchen 
Reich die kaiſerl. Beamten in den Pfalzen, von denen der 
P. am Rhein zu fürſtlicher Bedeutung gelangte und ſeit 
dem 13. Jahrh. als erſter weltlicher Kurfürſt (ſ. Pfalz) 
bei ung des Throns den König vertrat; ſeit 
Karl IV. von den Saifern verliehener leerer Titel. 

Pfalzgrafenftein, Schloß im Rhein bei Caub. 
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Pfalz. Neuburg, |. Neuburg und el} 

Pfand, der Gegenftand, welcher dem Gläubiger (Pfand- 
gläupiger) für feine Forderung haftet. Neben dem frei- 
willigen Pfandrecht (durch Pfandvertrag oder Teftament) 
kann aud) ein notwendiges plaßgreifen durch gerichtliche 
Vollſtreckung eines rechtskräftigen Erfenntnifles im Wege 
der Pfändung oder Durch gerichtliche Beihlagerflärung oder 
ohne weiteres infolge gefeßlicher Beitimmungen (gefeglijes 
[ftiltfchweigende8] Pfandret, 3. B. des Fiskus an dem 
Vermögen der Abgabenreitanten, des Vermieter am Mo— 
biliar de8 Mieters 2c.). Die Pfandbeftehung geſchieht 
entweder durch Einräumung eines dingliden Rechts, der 
jog. Hypothek (ſ. d.), oder durch Fauſtpfand (f. d.). 

Pfandbrief, ſ. v. w. Hypothekenbrief (f. Hypothek); 
insbeſ. die meiſt auf den Inhaber lautenden on 
a Kreditvereine, für welde Smmobiliargüter 
verpfändet jind. [1056 m. 

et Berg bei Bregenz in den Allgäuer Alpen, 

Pfandgeld, 1. Pfändung. 

Pfandgläubiger, |. Piand. 

Pfandhalter, früherer Name für Treuhänder (f. d.). 

Pfandhaus, f. Leihhaus. 

Pfandleih⸗ und Rückkaufgeſchäft, das gewerbs— 
mäßige Verleihen von Geld gegen Fauſtpfand, bedarf 
einer beſondern Erlaubnis der Ortsbehörde und ſteht 
unter deren Kontrolle (Gewerbeordn. $ 38 ſGeſetz von 
23. Zuli 1879])). In Preußen ift der Zins für Darlehne 
bis au 30 #4 auf 2 5 für den Monat, für Höhere Summen 
auf 19 monatli ieftgefebt (Geſetz vom 17. März 1881). 

Pfandlſcharte, Gebirgspak (2665 m) in den Hohen 
Tauern, vom Fuſchertal nad Heiligerblut, 

Pfandnuutzung, |. Antichreſe. 

Pfandrecht, ſ. Pfand. 

Pfandſchilling, ſ. v. w. Pfandgeld (ſ. Pfändung). 

Pfändung, die Ergreifung fremder Sachen in der 
Abſicht, Ti Dadurd) fein Eigentum, feinen Beſitzſtand oder 
andere Gerechtſame, Die man verlieren könnte, zu erhalten, 
oder einen ſchnellen und fihern Erſatz des erlittenen Scha= 
dens zu verjhaffen. Man unterjheidet P. im Wege des 
gerihtlien Zwangsvollſtreckungs⸗ und Arreſtverfahrens 
und Privar⸗P. DH ift der Schadenerſatzanſpruch, insbe. 
beim Betreten von Kulturen, auf einen bejtimmten Be— 
trag feſtgeſetzt (Pfand- oder Erfakgeld). 

Pfanne (Acetabülum), in der Anatomie die am 
Beden befindlichen Gelenkgruben, die den Kopf der Ober— 
ſchenkel aufnehmen ſTafel: Skelett I, 1]. 

Pfannengelenk, ſ. v. w. Nußgelenk (j. Enarthroje). 

Pfannenſtein, |. Cala. 

Pfänner, der einzelne Beliker an einem Privatlalz- 
wert; Pfännerfchaft, Die Geſamtheit Der Teilnehmer. 

Pfaunſchmidti, Karl Gottfried, Hiftorienmaler, geb. 
15. Sept. 1819 in Mühlhauſen, geit. 5. Suli 1887 als 
Prof. an der Akademie zu Berlin; biblifhe Stoffe, vor— 
nehmlid) zu Altarbildern. 

Pfarrer (vom neulat. paröchus), der ordnungsmäßige 
Geiftlihe einer Kirchengemeinde (Pfarrei, Parodie); in 
der kath. Kirche der von Biſchof kraft feiner Jurisdiktion 
für einen beſtimmten Bezirk beſtellte Gehilfe in der Seel— 
ſorge; in der evang. Kirche gilt der P. als Diener zur 
Verkündigung des Wortes Gottes, deshalb Prediger, nach 
ſeiner ſeelſorgeriſchen Befugnis Paſtor („Hirt“) genannt; 
die Titel Ober-P., Archidiakonus, Diakonus bedeuten 
in der evang. Dr nur einen Unterfchied des Ranges, 
nit der ns Befähigung. Die Ernennung (Vokation, 
j. d.) erfolgt in der kath. Kirche durch den Biſchof unter 
Mitwirkung des Staates, in der evang. durch da8 landes— 
herrliche Kirchenregiment, entweder durch den ae 
jeldft (Bayern), oder durch die Sonfiftorien auf Grund der 
Gemeindewahl oder des Präjentationdreht8 der Patrone. 

Pfarrkirche, |. v. w. Parochialkirche (f. Parodie). 

Pfarrkirchen, Bezirksftadt im bayr. Weg. = Bez. 
Niederbayern, an der Rott, (1905) 3252 &., Amtsgeridt. 

Biarrvogel, |. Paſtorenvogel [Abb. 1342]. 

Pfau, Vogel, T. Pfauen. 

Pfau, Ludwig, Dichter und Kunſtſchriftſteller, geb. 
25. Aug. 1821 in Heilbronn, als polit. Flüchtling bis 
1863 in Paris, geft. 12. April 1894 in Stuttgart; ſchrieb 
„Gedichte“ (4. Aufl. 1889), „Freie Studien” (2. Aufl. 
1874), „Kunſt und Kritik“ (1888) u. a. 
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Pfauen, Unterfamilie der Faſanvögel, im männlichen 
Geſchlecht ausgezeichnet durch das mit Augenfleden ges 
zierte Prachtgefieder und beſondere Größe der Schwanz— 
deckfedern, die bei manchen Arten rad⸗ — N... . 
förmig ausbreitbar ſind; langſam und —AXA 
ungeſchickt fliegende, meiſt in Geſell— 
ſchaft lebende Waldvögel Mittel- und 
Südaſiens. Gemeiner P. (Pavo cri- 
stätus L.), Männden vorherrſchend 
goldgrün, blau und violett metallglän- 
zend, mit prächtigem Schweif und Fe— x : 
derbuſch aus Dünnjhäftigen, nur oben u: 
üftigen Bedern auf dem Kopfe, Weib- > 
gen einfarbig braun, an Bruft und & 
Baud weiß, in Oſtindien und auf Sg 
Ceylon heimisch, Fleiſch ungenießbar; 
Spiegel-PB. (Polyplectron bicalca-1 
rätum Gray), braun, gelb punftiert, 
mit verlängerten eigentlihen Schwanzfedern und zwei Spo— 
ren am Lauf, Malakka, Sumatra; Argus-P. (Argus- 
fafan, Argus gigantöus Temm. dan 1368]), im männ= 





lien Geſchlecht außerordentlich ſchön gezeichnet, über 1 m 
[q., verlängerte Schwanzfedern ebenfolang, Armſchwingen 
bis über 70 em verlängert, mit prädtigen Augenfleden, 
aelbgrau, gelbbraun, ſchwarz und hellgelb gewellt, gezadt :c., 
Sumatra. — Vgl. Sabel (1893). 

Pfauenauge, Name verjhiedener, durch große, bunte 
Augenflecke Harakterifierte Schmetterlinge: Abendpfauen— 
auge (f. d.), Nahtpfauenauge (1. d.) und Tagpfauenauge 
(j.d. und Tafel: Schmetterlinge L 3). - 

Pfaueninſel, Injel in der Havel, unweit Potsdam, 
mit Lönigl. Landhaus, Balmenhaus ꝛc. 

Pfävers, ſchweiz. Dorf, ſ. Pfäfers. 

Pfebe, der gemeine Kürbis. 

Pfechten, in Süddeutihland ſ. v. w. eichen. 

Pfeddersheim, Stadt in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, 
an der Pfrimm, a 2817 E., Amtögeridt. 

Pfeffel, Gottlieb Konr., Dichter, geb. 28. Juni 1736 
zu Colmer, jeit 1758 erblindet, geft. 1. Mai 1809; wert» 
voll feine Fabeln und poet. Erzählungen. — Val. Rieder 
(1820), Etöber (1878). 

Pfeffer, Gewürz, entweder die unreif getrodneten Beeren 
(ichwarzer P.) oder Die reifen, von der Beerenſchale be= 
freiten Samen (weißer P.) von Piper nigrum L. (ſ. Pi- 
per und Tafel: Nutpflanzen J, 8). P. longum Z. lies 
fert den Iangen P. Beftandteil des P. find ein ätheriſches 
DL und das Piperin. Spanifcher Pfeffer, |. Capsicum. 

Pfeffer, Wilhelm, Botaniker, geb. 9. März 1845 in 
Grebenftein, 1877 Prof. in Baſel, 1878 in Tübingen, 
1887 in Leipzig; ſchrieb: „Die periodifden Bewegungen 
der Blattorgane” (1875), „UÜber chemotaktiſche Be— 
wegungen ꝛc.“ (1888), „Studien zur Energetik der Pflan— 
zen‘ (1892), „Handbuch der Pflanzenphyfiologie‘ (2. Aufl., 
2 Bde, 1897—1904); gibt feit 1894 mit Straßburger 
die „Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Botanik“ heraus. 

Pfefferblatt, ſ. Tana- 
cetum. 

Pfefferfreſſer, Tukane 4 
(Rhamphastidae), Familie £ 8. 
großer Kuckucksvögel, mit EA 
außerordentlich großem, aber J 
troßdem leihtem, an der 12 
Spite . etwas gebogenem 
Schnabel, ſowie federfür- - 
miger Zunge, grellfarbigem 
Sr furzen abgerundes - 
ten Flügeln, meift kurzem, 
breitem Schwanz und Klet= = 
terfüßen. Hierher der Uraj- 
ſari (Pteroglossus aracäri 
Z1.), grün, gelb und rot, in 
2 ne Braſilies; — 
Rieſentukan (Toko, Rham- See , 
phastus toco L. IAbb. „ ännhen $ Mbeibien, 
1869]), ſchwarz, Kehle, 

Vorderhals weiß, Steiß rot, Braſilien, Paraguay ꝛc.; 
Bunttukan (R. discolor L.), ſchwarz, gelb, rot ıc., Süd— 
Pfeffergurke, ſ. Einmachen. ſoſtbrafilien. 

Pfefferkraut, |. Lepidium und Satureja. 
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Pfefferküſte, |. Malabar und Guinea. 

Pferferling, ſ. Eierſchwamm und Tafel: Pilze, 8. 

Pfefferminzbaum, |. Eucalyptus. 

Pfefferminze, Bflanzengattg., |. Mentha [Abb. 1166). 

Pfefferminzkampfer, 1. Menthol. 

Pfefferminzöl, das farbloſe, dünnflüffige, brennend 
ſchmeckende ätheriſche Ol der Blätter und blühenden Triebe 
der Pfefferminze (Mentha piperita L.), als blähung= 
treibendes, belebendes Mittel, techniſch in der Parfümerie 
und Lilörfabrifation verwendet. 

Pfefferrieſel, Zwedengolz, das Holz von Evony- 
mus (j. d.) europaeus. [Daphne). 

Pfefferrinde, deutſche, die Ninde des Kellerhalſes (T. 

Pfefferrohr, Bambusſchößlinge aus China und Japan, 
zu Pfeifenröhren und Spazierſtöcken gebraudt. 

nicherer ſchweiz. Dort. ſ. Pfäfers. 

Pfefferſchwamm, Pilz, |. Lactarius. 

Pfefferſtein, |. v. w. Peperino (ſ. Albano). 

Pfefferftrauch, Bergpfefter, der Kellerhals (ſ. Daphne). 

Pfeffervögel, ſ. Kanarienvogel. 

Pfeffinger, Johannes, luth. Theolog, geb. 1493 zu 
Waſſerburg (Bayern), kath. Prieſter in Paſſau, 1522 zur 
Reformation übergetreten, 1540 Superintendent, 1544 auch 
Prof. zu Leipzig, geft.1. San. 1573; Mitverfaſſer des Leip— 
ziger Interims und Anhänger Melandthons. ſu. dgl. 

Pfeidler, in Wien Händler mit Hemden, Strümpfen 

Pfeife, ein Rohr, in dem durch ftehende Luftſchwingun— 
gen ein Ton erregt wird, Dei den Lippen-P. wird Der 
Zon mittel$ de8 an einem Ende des Rohrs angebrachten 
Mundftüds erregt, und, je nachdem ob das andere Ende offen 
oder geſchloſſen ift, unterjheidet man offene und gededte 

Bei den Zungen-B, geſchieht die Tonerregung mittels 
einer elaftiihen Zunge, dur deren Schwingungen ein durch 
eine Offnung geblajener Luftſtrom abwechſelnd unterbrochen 
und wieder hergeſtellt wird. Über die Dampfpfeife ſ. d. nebſt 
Abb. 393; über die Glasmacher-P. |. Glas ſ[Abb. 696 p]. 

Pfeifenftraum, |. Aristolochia und Philadelphus. 

Pfeifenwerk (Bfeifwerd), |. Orgel. 

Pfeifer, urfprünglid die Spieler von Blasinftrumen- 
ten, Dann überhaupt ſ. v. w. Spielleute, Mufilanten (Stadt- 
pfeifer), bildeten feit dem 13. Sahrh. gejchlofiene Innungen 
mit einem Pfeiferkönig an der Spike, der jährl. Gerichts— 
figungen, Pfeifertage, abhielt. 

Pfeifer, zwei ſchädliche Schmetterlinge: Raps⸗-V. 
— extimälis Sc.), ein Zünsler (ſ. d.), weißlichgelb, 

raun gezeichnet; Raupe gelbgrün, bohrt Löcher in die 
Rapsſchoten (die dadurch „Pfeifen“ ähnlich werden) und 
frißt den Samen. Über den Kümmel⸗P. oder P. im 
Kümmel ſ. Kümmelmotte. 

Pfeifervampf, j. Dampf (beim Pferde). 

Pfeiferfönig, Pfeifertag, ſ. Pfeifer. 

Pfeiffer, Franz, Germanift, geb. 27. Febr. 1815 zu 
Bettlach bei Solothurn, jeit 1857 Prof. zu Wien, geit. 
daf. 29. Mai 1868, gründete 1856 die Zeitfehrift „Ger— 
mania”, gab die Sammlung „Deutſche Klaſſiker des 
Mittelalter3‘ (1865 fg.) und darin jelbit die Gedichte 
Malter8 non der Vogelweide (6. Aufl. 1880), „Deutſche 
Myſtiker des 14. Jahrh.“ (1845—57) u. a. heraus. 

Pfeiffer, Richard, Balteriolog, geb. 27. März 1858 in 
Zduny (Poſen), erſt Militärarzt, 1887 Aſſiſtent Kochs, 
1891 Abteilungsvorſteher am Inſtitut für Infektionskrank— 
heiten, jeit 1899 Prof. der Hygiene in Königsberg, entdeckte 
1892 den Snfluenzaerreger, 1894 die ſpezifiſchen bakterien— 
löfenden Immunjera. Gab heraus: „Mikrophotogr. Atlas 
der Bakterienkunde“ (2. Aufl. 1893—95), „Enzyklopädie 
der Hygiene’ (mit Proslauer, 
1902 fg.). ‚gs 

Pfeifhafe (Lagömys), Gat-⸗ : 
tung der Hafen, mit Ddidtem, = * 
rauhem, kurzem Pelz, kurzen Ohren 
und Hinterbeinen; Schwanzſtum— 
mel üußerlich nicht fihtbar. Bewohner der nördl. Erd— 
hälfte. Shre Stimme ift ein durhdringender Pfiff. Be— 
kannteſte Art der Alpen-B. (L. alpinus 2: Cuv. [U60.1370; 
nad) Brehm), meiſt rötlich, in Sibirien. 

Beil, Sternbild des nördl. Himmels (Tafel: Aſtro— 
nomie IL 1]. 

Beil, Joachim, Graf, Afrikaforſcher, geb. 30. Dez. 
1857 zu Neurode (Schleſien), hielt fi jeit 1873 in Natal 
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und in damaligen Oranjefreiftaat auf, wirkte feit 1883 
für die Begründung einer deutſch-oſtafrik. Kolonie, bereifte 
1884—87 zuerit mit Peter8 und Sühlke, dann allein Dit» 
afrika, 1887—89 Neuguinea und Neumedlenburg, erforſchte 
1892 Deutſch-Südweſtafrika; 1895—97 Taiferl, Vizekonſul 
in 2ourengo Marquez, 1899 in Marokko; ſchrieb: „Vor— 
ſchläge zur praktiſchen Kolonijation- in Oſtafrika“ (1888), 
„Studien und Beobachtungen aus der Südſee“ (1899) u. a. 

Pfeiler, freiftehende edige Stüßen aus Stein oder 
Mauerwerk zur Unterftügung von Gebälken, Bogen oder 
Gewölben; wenn fie zum Teil in der Mauer fleden, heißen 
fie Wand⸗P. oder Pilaſter, wenn fie als Berftärkung der 
Umfaflungsmauer dem Seitenſchub miderftreben jollen, 
Strebe-B, (S. auf Säule.) 

Pfeilerbau, im Bergbau eine Abbaumethode, befteht 
im Stehenlaffen von diden Pfeilern zwiihen den Abbau— 
reden. Die Pfeiler werden zulett nad rückwärts abge— 
baut, wobei das Hangende zu Bruce geht. 

Pfeilgifte, giftige Präparate, die von wilden Völker— 
ſchaften zum Bergiften von Pfeilfpigen benugt werden, 
meift Planzengifte, aber auch Schlangen= und Leichengifte. 
1) Aiatifhe PB. Auf dem Malaiiſchen Ardipel: Tiente 
(Zjettef) oder Upas⸗Radſcha, aus der Wurzelrinde von 
Strychnos Tieute Leschen., Antjar, Upas- Antjar oder 
Bohon-Upas, Mildyfaft von Antiaris toxicaria Leschen. ; 
auf Malaka: Das Ipo von Thevetia neriifolia Sussier; 
in Nepal und am Himtalaja: das Bitkh, Biſh oder Viſha, 
aus Wurzelknollen von Alonitumarten. 2) Afrikaniſche P.: 
Das Wabajv oder Wabai der Somal und die Bifte der Kili— 
mandſcharogegend, hauptſächlich von Arten Der Apozynazeen— 
gattg. Acocanthera gewonnen; das Inde oder Gombi in 
Senegambien und Guinen ftammt von Strophanthus his- 
pidus DC., daB Kombe oder Kombi des Sambeligebietes 
von Strophanthus Kombe Oliv. Die Bufämänner nehmen 
Leichengiſt und Gift aus Käferlarven; über Echujagift ſ. d. 
3) Amerikaniſche PB. Die Südamerilaner verwenden Das 
Gurare (j.d.). 4) In Auftralien werden Leichengifte und 
Sumpferde als P. verwendet. — Vgl. Lewin (1894). 

Pfeilkraut, Pflanzengattg., |. Sagittaria [Abb. 1573]. 

Pfeilnaht, die auf dem Scheitel vom Stirnbein zum 
Hinterhauptbein verlaufende, Die beiden Scheitelbeine des 
—— verbindende Knochennaht. 

feilſchwänze, ſ. v. w. Schwertſchwänze (ſ. d.). 

Pfeilſpitzenzahn, ſ. Belodon. 

Pfeilwürmer, Borſienkiefer (Chaetognätha),Öruppe 
der Rundwürmer, mit horizontalem Floſſenſaum, 
deutlich abgefektem Kopf, um den Mund einige 
als Kiefer dienende Borfter, zwitterige, an der 
he lebende Bewohner Des Meers von ges 
tinger Größe; Gattungen Sagitta [Sagitta 
cephaloptöra Busch, etwa 5 mm Ig., Abb. 1371] 
und Spadella. — gl. Hertwig (1880), Graſſi 
(ital., 1882). 





Pfeilwurz, ſ. Maranta I[IAbb. 1134]. 

Pfeilwurzmehl, 1. Arrowroot. 1371. 
Pfeilziingler, |. Borderkiemer. Pfeil⸗ 
Pfelle, Fiſch, ſ. Elritze Abb. 502]. wurm. 


Pfennig (bezeichnet mit 9 oder Pf.), urſprünglich über— 


haupt gemünztes Geld, Dann jahrhundertelang der Silber- 


P. oder Denarius zu 1, Schilling, jeit dem 16. Jahrh. zu= 
weilen, jeit Anfang des 18. Jahrh. regelmäßig von Bunker, 
früher in Preußen zu Yo, in Sadjen zoo Taler, feit 
1873 im Deutſchen Neide 100 BP. =1 cd. 
Dfennigfraut, |. Lysimachia. 
Pferde (Equidae), Bamilie der Unpaarzeher, mit nur 
einer wohlentwidelten, mit einen Hufe bekleideten a 


(daher: Einhufer). Einzige lebende Gattung: PB. (Equus), 


mit zwei Untergatiungen: P., mit Hornwarzen (j. d,) an 
Vorder- und Hinterfüßene und von der Wurzel an lang 
behaartem Schwanz, und Efel (f.d.), mit Hornwarzen nur 
an den Vorderfüßen und nur ar der Spike lang behaartem 
Schwanz. Zur Untergattg. Efel gehören außer dem Efel und 
feinen wilden Formen (Diäiggetai, Kulan, Steppenejel) 
10h Zebra, Duagga und Tiger-B. Das P. (Roß, Equus 
caballus L. [Schädel Tafel: Stelett IL, 7]), über die 
ganze Erde verbreitetes Haußtier, verwildert herdenweiſe in 
Südoſteuropa (Tarpane) und in den ſüdamerik. Pampas 
(Eimarroned), wahrſcheinlich aus Mittelafien ftammend (wo 
man in dem von Prſchewalſtij entdeckten Wilbpferde [Equus 


Przevalskii, Tafel: Afiatifde Tierwelt, 6] einen 
der Stammpäter unferes P. gefunden zu haben glaubte), 
verfchieden gefärbt, wird meiſt 20—25 S.alt; Tragzeit der 
Stute 11 Monate, das Füllen wird 4-6 Monate gelängt, 
Zur Ulter8erkennung dient der mit 21, Jahren beginnende, 
mit 5 Sahren beendete Zahnwechſel, dann die Abnutzung Der 
Schneidezähne, kenntlich an der Vertiefung (Kunde, Bohne, 
Marke se) aufihrer Kaufläche, der Einbik an den Eckzähnen:c.; 
vom 9. Jahre an wird fie unfider. Zur Budt verwendete 

engſte heißen Beſchäler, Kajtrierte (geriflene) Wallace oder 

Iopfhengite. Raſſen: a. orientaliſche: Araber, edelites aller 
P., Berber, ügypt., perſ., tatar. P.; b. olzidentalife: engt. 
Vollblut⸗P., vom Araber abſtammend, beftes Rennpferd, 
engl. Rarren-B., ſtark, knochig, bis 2m hoch, engl. Jagd⸗ 
P. (Hunter) und Anglonormanue, engl. Vollblutkreuzungen, 
franz. Percheron, ſchwer, groß, vorzügliches Ader- und 
Wagen-P., Trakehner, aus dem preuf. Staatsgeftüt Tra— 
kehnen, vortreffliches Wagen= und Reit-P., Oldenburger, 
ftarf, über mittelgroß, Kutſch- und Kavallerie-P., Belgier 
oder Brabauter, ſchweres Sur und Ader-PB., Arbenter, 
ſtarkes Gebirgs-⸗P. (großer und Heiner Schlag), Ponys, kleine 
(S a nur 0,8—1,ı m hoch) P., ꝛc. Pferdezucht be= 
treiben die Geſtüte (}.d.) und viele landw. Betriebe. Nach 
der Reinheit des Blutes (der Abſtammung) unterfheidet 
man Vollblut, Halbblut und Landblut, nad) der Verwen- 
dung der P. Neits, Nenn=, Acker⸗, Wagen-P. sc. Krank⸗ 
beiten: Druje, Kolik, Influenza, Rot, Bornaiſche Krankheit, 
Dampf, Koller, Gallen, Spat, Hufleiden ıc. Pferdefleiſch 
wird gegejien, aus der Mild wird Kumys bereitet, die 
— zu Leder, die Gedärme zu Saiten, die Haare zu Polſtern, 

ewebenꝛc. verarbeitet. Foſſile europ. P. find das Hipparion 
(Hippotherium) und Anchitherium; eine Reihe fojfiler 
amerik. Pferdegattungen leiten zu der im Dilupium auf- 
tretenden Gatig. Equus über. — Vgl. über Pferdekunde, 
Hußeres sc.: Baumeifter (1891), Volker (5. Aufl. 1892), 
Hoffmann (1897), Brand (4. Aufl, 1900), Graf Wrangel 
(4. Aufl., 2 Bde., 1901), F. Miller (6. Aufl. 1901), Born 
und Möller (5. Aufl. 1902), Nörner (1905); Zucht: Lowe 
(Rennpferdezucht, deutſch 1897), Düntelberg (1898); Graf 
Lehndorff (5. Aufl. 1901), Schwarznecker (4. Aufl. 1902), 
Dreſſur: Loiſſet (1899), Plinzner (4. Aufl. 1900), Fillis 
(deutſch, 3. Aufl, 1905) ; Geſchichte: Jähns (2 Bde., 1872), 
Devend (1898 fg.). ſAbb. 89). 

Pferdeantilope, ſ. v. w. Blaubod (f. Antilopen nebft 

Pferdebreutſe, die große Magenbrenfe (ſ. Bies— 

Pferdefleiſchholz, |. Bolletrieholz. Lfliegen). 

Pferdefuß, Spittuß, angeborene oder erworbene Miß⸗ 
geftaltung des Fußes, bei der die Ferſe ſtark in Die Höhe 
gezogen iſt, To daß der Kranke nur mit den Zehen und 
den: Ballen auftreten kann. 

Pferdegelder, Entjhädigung für die von rations— 
beredtigten Dffigieren des deutſchen Heers (Fußtruppen, 
Feldjäger, fahrende Artillerie, Train) bis zum Regiments— 
kommandeur einſchließlich zu beſchaffenden eigenen Pferde, 
beträgt auf 8 Jahre für jedes Pferd 1500 #4 und wird 
monatlid) mit 15,02 «#4 nahträglid) gewährt, Falls das 
Pferd wirklich gehalten wird, Alle übrigen Offiziere er— 
Halten Chargenpferde (ſ. D.). 

Pferdehaar, 1. Roßhaar. 

Pferdehacke, Hackpflug, Hackmaſchine, ein durch Zug— 
tiere bewegtes Gerät zur Vertilgung des Unkrautes. 

Pferdeharke, ſ. Pferderechen JAbb. 1372]. 

Pferdeharnſäure, ſ. Hippurſäure. 

Pferdekraft, falſcher Ausdruck für Pferdeſtärke (ſ. d.). 

Pferdekümmel, Pflanzengattg., j. Oenanthe. 

Pferdelaus, ſ. Tierlaus. 

Pferdelausfliege, ſ. Lausfliegen [Abb. 1052]. 

Pferdepocke, echte Mauke, die der Kuhpocke (ſ. d.) 
analoge übertragbare Ausſchlagkrankheit der Pferde, tritt 
namentlich bei jüungern Tieren und vorwiegend auf Lippen, 
Bunge, Gaumen auf, auf der Haut meift nur an den Fuß— 
enden. Bei Reinlichkeit Selbitheilung unter Abſchorfung 
nad 2—3 Wochen. Häufig verwechſelt mit der ekzematöſen 
Mauke oder Schmutzmauke (ſ. Mauke). Eugl. oder kanad. 
P., durch den ſog. Aknebazillus hervorgerufene übertragbare 
Bläschen- und Geſchwürsbildung mit fiefgehender Eiterung, 
aus Kanada und England eingeſchleppt. 

Pferderechen, Pferdeharke, Heurechen, Hungerharke, 
Gerät zum Zuſammenbringen des ausgebreiteten Heues 
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und zum Sammeln einzelner Heu- oder Getreidehalme, 
beſteht aus einem auf zwei Rädern ruhenden eijernen 
Rahmen mit gebogenen Rechenzähnen, die gehoben werden 
können [Abb. 1372]. 












Pferderennen, N. 9 
Wettrennen. 

Pferdeſchwamm, |. | i DW 
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Pferdeſchweif(Cauda 
equina), die Nervenfaſern 
am untern Ende de8 Rückenmarks. 

Pferdeſeuche, ſ. v. w. Pierdeftaupe (T. d.). 

Pferdeipringer, T. Springmäuje und Tafel: Ajia= 
tiſche Tierwelt, 21. 

Pferdeitärfe, abgelürzt PS (engl. Horse-power, ab» 
gefürzt HP), im Maſchinenbau die Maßeinheit für größere 
Zeiftungen (ſ. Effekt). 1P. = 75 Selundenmeterlilogramm, 
d. i. die Arbeit, melde geleiftet wird, wenn in 1 Selunde 
75 kg im bod gehoben werden. 

Pferdeſtaupe, Influenza, Rotlaufjeuche, Darmſeuche, 
anftedende akute Infektionskrankheit der Pferde, dem Weſen 
nad ein heftige Blutleiden, mit dem Untartungen und 
Bunktionsjtörungen der wichtigsten Organe (Herzſchwäche zc.) 
fowierotlaufartige Entzündungen der Schleimhäute, nament= 
lich des Darmlanals, der Augen und Aimungsorgane, ein— 
hergehen. Anſteckungsſtoff noch unbekannt. Berlauf im all- 
gemeinen günftig, die Erſcheinungen ſchwinden bei regel— 
mäßigem Berlauf na 5—7 Tagen. 

Pferdetyphus, 1. PVetehialfieber. 

Pferdezahnmais, Maisſorte mit platigedrüdten 
grüngelben Körnern; bei ung Grünfutter. 

J——— Fiſch, ſ. Schollen. 

ferſee, Dorf im bayr. Reg.“Bez. Schwaben, bei Augs⸗ 
burg, an der Wertach, (1905) 8589 E. Kneippſche Kuranſtalt. 

Ri fferling, |. Eierſchwamm und Tafel: Pilze, 8. 

Pfingſten (vom gr. penteköste [näntlid hemera, 
„der 50. Tag‘), dem ieh. Namen de3 50 Tage nad) 
dem Paſſah gefeierten jüd. Erntefeftes und fpätern Feſtes 
Der ln am Einai), bei den Ghriften das Welt 
der nad) Apoſtelgeſch. 2 am jüd. Pfingſtfeſt erfolgten Aus— 
giehung des heiligen Geiſtes und der Stiftung der Kirche. 
Nah Trennung de8 Arijtl. Oſterfeſtes vom jiid. Paſſah 
als 50 Tage nad) Oſtern mit dieſem wandernd; zuerjt al3 
Schluß der Auferftehungsfeitfreude, jeit Dem 3. Jahrh. 
als bejonderes Zelt gefeiert, nad Entſtehung des Weih— 
nachtsfeſtes das dritte der Hohen driftl. Feſte. 

Pfingftrofe, |. Päonie. 

Pfingitvogel, T. Pirol. 

Pfinz, r. Nebenfluß des Rheins, im bad. Fr. Karls- 
ruhe, mündet gegeniiber Germersheim, 66 km Ig. 

Pfinzing, Vieldior, Dichter, geb. 25. Nov. 1481 in 
Nürnberg, Geheimſchreiber Kaifer Marimilians I, geft. 
24. Nov. 1535 als Propft zu Mainz; Meitverfaller des 
„Teuerdank“ (ſ. d.). N 

Prriih, Pfirſichbaum * 
(Amygdälus persica L., 
Persica vulgäris Mill. 
[Abb. 1373]), Obfibaum 
aus der Familie der Roſa— 
zeen, unſicherer Herkunft; die 
zahlreichen Spielarten wer— 
den nach der Beſchaffenheit 
der Fruͤchte eingeteilt in 
wahre P. (Peches), Härt- 
— ae mit wolliger | 
undNtektarinen(Nectarines) urn 
oder Brünellen und Brug— en 
ıolen (Brugnons) mit glat= 
ter Haut; nad der Farbe in rotfleiihige Blut» und gelb— 
fleifhige AprilofeneB. — Bol. Bude (2. Aufl. 1901). 

firt, frz. gerrette, Kantonsort im Oberelſaß, unmeit 
der Illquelle, (1905) 519 &., Amtsgericht, Burgruine; 
chedem Hauptort der Grafſch. B., die Den eigentlichen 
Sundgau bildete. — Vgl. Böhm (1892). 

Dfifter, Albreät, eriter Buchdruder in Bamberg, geb. 
um 1420, geft. um 1470, drudte mit den Typen Der 









| gen’‘ (1840), „ 
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36zeiligen Bibel Gutenbergs und galt daher fälſchlich 
neben dieſem für einen Erfinder der Buchdruckerkunſt. 

Pfitzer, Ernſt, Botaniker, geb. 26. März 1846 zu 
Königsberg, Seit 1872 Brof. in Heidelberg; ſchrieb: 
„Grundzüge einer vergleihenden Morphologie der Orchi— 
deen‘ (1882) u. a. 

Pfizer, Guft., Diter und Fritiler, geb. 29. Juli 1807 
zu Stuttgart, 1846-72 Gymnaſialprof. daf., geft. 19. Juli 
1890; veröffentlichte: „Gedichte“ (1831, 1835), „Dichtun—⸗ 
.Luthers Leben“ (1836) u. a. — Sein 
Bruder Baul Achatius B., geb. 12. Sept. 1801 zu Stutt=- 
gart, 1827—31 Oberjuftizatjeffor in Tübingen, 1831—38 
ein Bührer der Oppofition in der württemb. Zweiten Kam— 
mer, 1848 Sultusminifter im Märzminifterium, 1851—58 
Dberjuftizrat zu Tübingen, gejt. 30. Suli 1867; ſchrieb: 
„Briefwechſel zweier Deutichen‘ (2. Aufl. 1832), ‚‚Über die 
Entwidlung des öffentliden Rechts in Deutſchland“ (1835), 
„Gedanken über Recht, Staat und Kirche” (2 Bde., 1842), 
„Zur deutſchen Verfafjungsfrage‘ (1862) u.a. 

Pflanzen, Ichende Weſen, welde fi ernähren, wach— 
jen, fi fortpflanzen, in ihren typiihen Formen darat- 
terijiert Dur ihre autotrophe Ernährung aus anorgani= 
Igen Stoffen mit Hilfe des Sonnenlichts und durd) den 

angel der Ortsbewegung; in ihren niedrigiten Formen 
jedoch ſchwer von den Tieren zu unterſcheiden. Das Ele— 
mentarorgan des pflanzlichen Körpers iſt die mit einer 
Zelluloſemembran umgebene Zelle (ſ. d.); die niedrigſten 
P. beſtehen nur aus einer einzigen Zelle, die höhern aus 
unzähligen, die ſich zu Geweben und weiter zu Organen 
vereinigen (Wurzel, Stamm, Blatt, Blüte). Über ihre Er— 
nährung ſ. d., über ihre Fortpflanzung ſ. Zeugung. Den 
Blütenpflanzen (Phanerogamen, ſ. d.) ſtehen die blüten— 
loſen (Kryptogamen, |. d.) gegenüber, Die Wiſſenſchaft, 
die ſich mit den P. beſchäftigt, iſt die Botanik (ſ. d. nebſt 
Tafeln). Eine ſyſtematiſche überſicht über das Pflanzen— 
reich gibt die Beilage: Botanik. 

Pflanzenalbumin, Pflanzeneiweiß, in Pflanzen vor= 
tommendes Eiweiß, ift in Wafler, verdünnten Säuren, 
Alkalien und in gefättigter Kochſalzlöſung löslich, gerinnt 
beim Crhiten der Löſung. 

Pflanzenalkaloide, Pflanzenbaſen, ſ. Maloide. 

Pflanzenchemie, Phytochemie, Lehre von den Stoffen 
der Pflanzengewebe und — und ihrer Ber» 
änderung duch den Stoffwechſel. 

Pflanzendunen, die Samenwolle mehrerer Malvas 
zeeu, wie Bombax, Eriodendron und Ochroma. 

Pflanzeneiweiß, j. Pflanzenalbumin. 

P A ſ. Faſer. 

Pflanzenfaſerpapier, nah dem Erfinder Wilcor- 
papier, eine zu Wertpapieren benutzte Bapierjorte, bejitt 
die, in die Augen fallende, meift anders gefärbte, in Die 
Papiermaffe eingebettete Faſern, Die entweder über die 
ganze Fläche verteilt, wie bei amerif. Banknoten, oder 
büſchelweiſe angeordnet Jind, wie bei den deutſchen Reichs— 
faffenjheinen. Das P. erſchwert Nachahmungen. 

— — J. Fette. 

Pflanzenfibrin, ſ. v. w. Glutenfibrin (. Kleber). 

Pflanzenfleiſchertrakt, |. Sitogen. 

Pflanzengeographie, Phytogeographie, ein Zweig 
der Geographie (bez. Der Biogeographie), die Wiſſenſchaft 
von der Verteilung und Geftaltung der die Erde bededenden 
Vegetation [Erdlarten IL, 3]. Sie unternimmt eine 
Abgrenzung der einzelnen Flovengebiete und Gruppierung 
zu größern Verbänden oder Florenreichen nad Maßgabe 
großer geogr. Gebiete, der Zonen und Regionen (tropifche, 
fubtropiſche, gemäßigte, polare [arktiiche] Zone, Höhen, 
Gewäſſer); weiter —5 — ſie den Zuſammenhang zwiſchen 
Geſtalt und Verteilung der Pflanzen und den in den 
Anpaſſungen zum Ausdruck kommenden äußern Faktoren 
(Waſſer, Wärme, Licht, Luft, Boden, Tiere) im engſten 
Anſchluß an die Pflanzenphyſiologie. [S. auch die betr, 
Karten zu den Groteilen und einzelnen europ. Staa— 
ten.] — Vgl. Griſebach (2. Aufl., 2 Bde., 1884), Drude 
(1834, 1887 u. 1890), Höd (1897), Schimper (1898), 
Engler (1899), Hanjon (1900 fg.), Warming (2. Aufl., 
deuti 1902), Migula (1903), Wimmer (1905), Fuller 
(engl., 1905), zu Solms-Laubach (1905). 

Pflanzengewebe, |. Zelle. 

Pflanzengrün, j. Blattfarbitoffe. 
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Planzenkafeine, dem Kafein ähnliche Eimeißftoffe 
der Hülfenfrühte (Qegumin), des Olſamens, Hafer (Glu— 
tenkaſein, Konglutin). 

Pflanzenkraukheiten, alle abnormen Veränderungen 
des pflanzlichen Organismus. Sie werden entweder her— 
vorgerufen durch Tiere (Gallweſpen, Borkenkäfer, Kolorado— 
käfer, Reblaus, Raupen, Blatt- und Blutläuſe, Schnecken, 
Nagetiere, Wild ꝛc.), oder durch pflanzliche, ſeltener tieriſche 
Paraſiten (die Pilze des Getreidebrandes und -roſtes, der 
Trauben-, Kartoffelkrankheit, des Blattſchorfes, der Rot— 
fäule, des Ritzenſchorfes, der Kohlhernie u. a. ſowie einige 
paraſitiſche — oder ſchließlich durch ungünſtige 
phyſik. Einflüſſe (Der Beleuchtung, des Bodens, der Feuch— 
tigkeit, durch Wind, Schnee, Froſt, Blitzſchlag ꝛc.). Die 
P. äußern ſich in Mißbildungen, Wucherungen, Überwal— 
lungen, Vergrünungen, Krauswerden, Verwelken, Ver— 
trocknen der Blätter, Verfaulen der Wurzeln, Vergeilung, 
krankhaftem Zwergwuchs (Nanismus), Abſterben der ganzen 
Pflanze u. a. Ein wirkſames Mittel gegen Ungeziefer und 
kryptogamiſche Krankheiten iſt Foſtit (als Foſtitpulver, 
—2 auch Bordeaurbrühe (ſ. d.) wird jetzt vielfach ver- 
wendet, Gegen Ungeziefer (Blattläuſe ıc.) dienen außerdem 
Präparate wie Aphidinin, Tabaksabſud, Nilotinfeife ꝛc. 
Die Urfaden der P. aufzufinden, ift die Aufgabe der 
Bflanzen- oder Phytopatholsgie. — Val. Frank (2. Aufl., 
3 Bde., 1894-96), Hartig (3. Aufl. 1900), Sorauer 
(3. Aufl. 1905 fg.), Kirchner (2. Aufl. 1906 fg.). 

Pflanzenkunde, |. Botanik. 

Pflanzenläuſe (Phytophthires), Unterordnung der 
Halbflügler; Weibchen meijt flügellos. Alle leben ſchma— 
rogend an Pflanzen, zumeilen gallenartige Auswüchſe 
verurſachend. 3 Familien: Blattflöhe (f. d.), Blattläufe 
(ſ. d.), Schildläuſe (1. d.). 

J———— ſ. Baſtardpflanzen. 

Pflanzenpathologie, ſ. Pflanzenkrankheiten. 

Pflanzenphyſiologie, ſ. Phyſiologie. 

Pflanzenſäule, eine beſ. in der ägypt. Baukunſt häu— 
fige, im Schaft den Stengel, im Kapitäl die Blüte nach— 
ahmende Säule; am häufigſten kommt das Lotos-, Pal— 
men-, Papyruskapitäl vor (ſ. d. nebſt Textfigur). 

Pflanzenſeiden, vegetabiliſche Seiden, die glänzend— 
weißen Samenhaare außer der Baumwolle; ſtammen meiſt 
von Asklepiadeen (z. B. Asclepias syriäca L., A. curas- 
savica L.), jowie von der zu den Apozynazeen gehörenden 
Beaumontia grandiflöra Wall.; die P. eignen ſich als 

Pflanzenfyſteme, j. Botanit. [Polſtermaterial. 

Pflanzentiere, ſ. Cölenteraten. 

Pflanzenweſpen (Phytophaga), Gruppe der Lege— 
immen (ſ. Hautflügler), Die ihre Gier in Pflanzen ablegen. 
Die Larven find Pflanzenfrefier. 2 Bamilien: Blattweſpen 
(ſ. 2.) und Holzweſpen (ſ. d.). 

flanzenzelle, ſ. Zelle. 
flanzungskolonien, ſ. Kolonien. 

Tran (Emplastrum), eine zum äußerlichen Ge— 
brau eftimmte Arzneizubereitung, deren Grundmaſſe 
aus Bleifalzen von Olſäure und Fettfäuren, Bett, OL, 
Wachs, Harz, Terpentin oder Mifhungen dieſer Stoffe 
gebildet wird, bei gewöhnlicher Temperatur feft, in der 
Hand knetbar, beim Erwärmen weich, zähe, Hebend, wird 
in Borm von Tafeln, Stangen 2c. gebracht oder auf Stoff 

Pflaſterkäfer, |. Blajentäfer. geſtrichen. 

Pflaume, Pflaumenbaum, Obſtgehölz zur Gattg. Pru- 
nus (ſ. d.) gehörig, feit alter8 in zahlreichen Varietäten 
kultiviert, deren Orundformen find: Prunus insititia L. 
(Srieche, Hafer-P., Spilling), Heiner Dorniger Baum, Ure 
form der Damaszenen; P. italica Borkh. (Neineclaude), 
mit grünen Früchten; P. oeconomica Borkh. (Zwetichen- 
baum), aus Turkejtan und dem ſüdl. Altai, mit länglicen, 
violettblauen Früchten; P. cerasiföra Ehrh. (Kirſch⸗P., 
aud) als Myrobalänus, Mirabelfa, bezeichnet). Die Varie— 
täten werden eingeteilt in Rund=, Opal-, Eier-, Edel-P. 
oder Reineclauden, Wachs-P. oder Mirabellen, Zwetichen, 
Halb», Dattelzwetihen, Hafer-P. und Spillinge. Apri— 
tojen=®P. find rot punkltierte Damaszenen. Produktions 
länder: Frankreich (Ratyarinen=.), Balkanhalbinſel (türk. 
B.), Böhmen, Thüringen (Saale PB.), Bayern. 

Bilanmenbohrer, j. Blattroller. 

Pflaumenmotte (Argyresthia ephippella Fabr.), 
Diotte mit helbraunen, weiß gezeichneten Vorderflügeln, 
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Raupe (Kernraupe) den Knoſpen der Schlehen, Kirſch- und 
Pflaumenbäume ſehr ſchädlich. ſweſpen [abb. 221]. 
Pflaumen⸗Sägeweſpe, Pflaumenwelpe, |. Blatt- 
Pfleger, ſ. v. w. Vormund (Kurator), insbeſ. im 
Deutſchen Bürgerl. Geſetzb. $ 1909 fg. der mit der Fürſorge 
für eine einzelne Angelegenheit einer unter elterlier Ge— 
walt oder Bormundiächt ftehenden Perſon Beauftragte, 
wenn Der Gemwalthaber oder der Bormund aus re on 
oder tatſächlichen Gründen fie nit beforgen kann, oder Der 
zur Belorgung der Angelegenheiten eines volljährigen, nit 
unter Vormundſchaft Nehenden geiftig oder körperlich Ge— 
brechlichen Beſtellte. 
Pfleiderer, Otto, prot. Theolog, geb. 1. Sept. 1839 
8 Stetten bei Cannſtatt, 1870 Prof. in Jena, 1875 in 
erlin; Hauptwerke: „Der Paulinismus“ (2. Aufl. 1890), 
„Religionsphiloſophie“ (3. Aufl. 1893—96), „Grundriß 
der Glaubens- und Sittenlehre“ (6. Aufl. 1898), „Das 
Urgriftentum‘ (2. Aufl. 1902), „‚Religionsphilofophie‘ 
(3. Aufl. 1896) u. a. — Sein Bruder Edmund P., geb. 
12. OH. 1842 zu Stetten, 1873 Prof. der Philoſophie 
in Kiel, ſeit 1878 in Tübingen, geft. dal. 3. April 1902; 
ſchrieb: ‚Der moderne Peſſimismus“ (1875), „Lotzes 
philof. Weltanfganung‘ (2. Aufl. 1884), „Sokrates und 
Plato“ (1896) u. a. 
Pflichteremplare, die auf Grund geſetzlicher Vor— 
iHriften an Behörden, Bibliothelen ꝛc. abzugebenden 
Drude neuer Bücher sc. Dieje Verpflidtung iſt in einem 
Zeile der deutihen Staaten aufgehoben (nit in Preußen, 
Bayern, Württemberg, Anhalt, Elfaß-Lothringen, Helfen, 
Schwarzburg-Sondershauſen und Lübeck) und beiteht nod) 
in Oſterreich. — Vgl. Dtziatzko (1901), Kochendörffer (1901). 
Pflichtteil (Portio legitima), der gefeklich bejtimmte 
Zeil des Nachlaſſes, den der Erblaffer gewillen Perſonen 
ni entziehen darf; derſelbe ift ein Bruchteil jenes An— 
teil8 am Nachlaß, den die betreffenden Perfonen kraft 
Geſetzes erhalten würden, wenn der Erblaffer ohne Teſta— 
ment verftürbe. Nach dem Bürgerl. Geſetzbuch haben An— 
ſpruch auf P. Abkömmlinge des Erblaflers, ferner deſſen 
Eltern und Ehegatten; er beträgt die Hälfte des geſetzlichen 
Erbteils. Für den P. eines Kindes wird zuweilen der Aus— 
druck Kindsteil gebraucht. | 
Ping, das wiätigfte Adergerät, von verſchiedener 
Fonftruftion, zum Aufbrechen, Wenden, Miſchen und 
Zodern de8 Bodens, um ihn zur Aufnahme der Eaat 
vorzubereiten, fowie zum Unterbringen von Dinger, Eaat, 
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Stoppeln und Unkraut, meift mittel8 Geſpanns, in der 
neueſten Zeit aud durch Motoren (Fowlerſches Syſtem 
u.a.) in Betrieb geſetzt IAbb. 1374]. Hauptteile: Pflug⸗ 
ſchar [a]; Meſſer (Kolter, Seh [p]), Streichbrett 
(Rüſter [e]), die zur Befeſtigung des Pflugkörpers 
(Schar und Streichbrett) am Pflugbaume dienende Grieß— 
jfäule [d], der Pflugbaum oder Grindel [e], die bei— 
den Sterzen (Handgriffe [f]) und der Karren de; ein 
zweirädrige8 Fahrzeug zur Unterjtüßung des Grindels. 
— gl. Kleber (1900). 

Pflüger, Eduard Friedrich Fu Phyſiolog, geb. 
7. Suni 1829 zu Hanau, 1859 Prof. in Bonn; vers 
dient um die Nervenphufiologie (Pflügers Zudungsgefek); 
ſchrieb: „Hemmungsnervenſyſtem für die periſtaltiſche Be— 
wegung der Gedärme“ (1857), „Phyſiologie des Elektro— 
tonus“ (1859), „Eierſtöcke der Säugetiere und Menſchen“ 
(1868) u. a., Herausgeber des „Archivs der gefamten 
Phyſiologie“ (1868 fg.). 

Pflugk⸗Harttung, Julius von, Hiſtoriker, geb. 8. Nov. 
1848 auf Warnilom (Brandenburg), 1893 Ardivar, 1901 
Archivrat am nn Staatsarchiv in Berlin; veröffentlichte 
Urkunden und Altenftüde des Mittelalters, ferner „Na— 
poleon” (2 Bde, 1900—1), „Die Bullen der Päpſte big 
Ende des 12. Jahrh.“ (1901) u.a. . 
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Pflugſcharbein (Vomer), flader Geſichtsknochen, der 
hintere Teil der Naſenſcheidewand. 

Pfordten, Ludw. von der, bayr. Staatsmann, geb, 
11. Sept. 1811 zu Nied (Innviertel), 1834 Prof. des roͤm. 
Rechts zu Würzburg, ſeit 1843 zu Leipzig, März 1848 big 
Gebr. 1849 ſächſ. Kultusminifter, April 1849 bayr. Minifter 
de8 königl. Haujes und des Auswärtigen, feit Dez. 1849 
auch Miniſterpräſident, entidiedener Belämpfer der preuß. 
Hegemonieanjprüde, 1859 Bundestagsgejandter, Haupt 
verfreter der gegen die beiden deutſchen Großmächte ge= 
richteten mitteljtaatliden Politik, 1864 bis 29. Dez. 1866 
wieder Minijterpräfident ; geit. 18. Aug. 1880 zu Münden. 

Ports, Schulpforta, Lönigl. Landesihule im preuß. 
Neg.: Bez. Merleburg, im Saaltale, bei Naumburg, die 


waren, ferner hem., Bapier= und Maſchi— 
uenfabriten, Eifenhämmer, Steinfäleifen 
reien. 1535—65 Reſidenz der Markgrafen 
von Baden-Durlad. — Geſchichte von 
Pflüger (1861), Gothein (1889); Sahr- „1375. 
bud (1900 fg.). Pforzheim. 
Pfreimd (Pfreimt), Stadt im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
pfalz, an der Naab, (1905) 1257 E., Schloß. 
Pfretzſchner, Adolf, Freiherr von, bayr. Staatd- 
mann, geb. 15. Aug. 1820 zu Würzburg, 1864 Handels- 
minifter, 1866 Pinanzminifter, 1872—80 Minifter des 
Auswärtigen und Minifterpräfident, geft. 27. April 1901 
Pfriemen, Werkzeug, ſ. Ahle. (in Münden. 
Pfriemen, Pflanzenart, ſ. Sarothamnus. 
Pfriemengras, j. Eiparto und Stipa. 








Pfriemenſchnäbler (Subulirostres), veraltete Be— 
neunung einer Gruppe von Singvögeln mit den Yamilien 
der Sänger, Bachſtelzen, Braunellenac. 14 

Pfriemenſchwanz, ſ. Maden⸗ 
wurm N 1104]. [502]. ; 

Pfrille, Fiſch, ſ. Elrite [JAbb. 

Pfropfen, eine Form der Ver— 
edlung (ſ. d.), bei Der das zugeſchnit— 
tene Edelreis entweder zwiſchen die 
durch Lüngsſchnitt gelöſte Rinde und @ b 
den Splint des Wildlings (PB. auf 1376. Pfropfen. 
die Rinde, Pelzen), oder ſeitlich in den gejpaltenen Wildling 
[Abb. 13768] eingefegt wird (P. in den Spalt). Beim P. 
in den Kerb (Triangulieren) wird Das entſprechend zu— 
geſchnittene Edelreis in einen dreiedigen feitlihen Aus— 
ſchnitt des Wildlings eingeſetzt [b]. 

Pfründe (vom lat. praebenda), im Kirchenrecht die 
Befugnis zum Bezug der mit einem kirchlichen Amt ver— 
bundenen Einkünfte, früher aus der Nutznießung von 
Grundbeſitz, jetzt meiſt in feſtem Gehalt; auch das dafür 
verwaltete Kirchenamt ſelbſt. 

Pfuel, Ernſt von, preuß. General, geb. 3. Nov. 1779 
zu Berlin, 1815 Kommandant von Paris, 1831 Gouver- 
neur von Neudätel, 1847 von Berlin, unterdrüdte Mai 
1848 die Inſurrektion in Polen, Sept. bis Oft. 1848 
Minifterpräfident und Kriegsminiſter, geft, 3. Dez. 1866 
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in Berlin; ſchrieb: „Beiträge zur Geſchichte des letzten 
ruſſ.franz. Krieges“ (1814; neu D8- 1867). 

Pfuhl, Johs., Bildhauer, geb. 20. Febr. 1846 in 
Löwenberg (Sälefien), lebt in Charlottenburg; uunter 
anderm Fries aus dem Sriege 1870-71 für die Haupt— 
kadettenanſtalt in Lichterfelde, Reiterſtatue Wilhelms I, 
(1893) und das Standbild Roons ne für Görlitz, 
Porträtbüften, Berfeusbrunnen in Poſen. 

Biuhlichnepfe, |. Sumpfiänepfe. 

Pfullendorf, Amtzjtadt im bad. Sr. Sonflanz, 
(1905) 2785 E., Amtsgericht, Wallfahrtskirche, Realſchule. 

Pfullingen, Stadt im württemb. Ehwarzwaldfreis, 
an der Echaz, (1905) 7364 E., Irrenanſtalt; bis 1803 
Freie Reichsſtadt. 

Pfund (vom lat. pondus, ſpan. und portug. libra, 
ital, libbra, frz. livre, engl. pound), bezeichnet mit €7., 
Gewichtseinheit verſchiedener Größe, früher in Deutſchland 
meilt zu 32 Lot; im metriſchen Gewichtsſyſtem = 0,5 kg 
(das ehemal. Zoll⸗P.); Früher das öſterr. P. = 560,08, da8 
ſchwed. P. — 425,07, dad norweg. P. — 498,4, das dän. 
P. — 500g das ruff. P. (Bunt) zu 96 Solotniks = 
409,51, das Medizinal-P. im allgemeinen = 375 g; in 
Großbritannien und den Ber. Staaten, j. Avoirdupois und 
Troygewidt; in re f. Arratel. ſ[ſyſtems. 

Pfundäpfel, 6. Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfel— 

Pfundbärme, ſ. v. w. Preßhefe (ſ. Hefe). 

Pfunderſer Gebirge, ſüdl. Vorkette der Hohen 
Tauern (Oſtalpen), im ©. der Zillertaler Alpen, 2400 
— 2900 m, im Wilden Sreuzjpit 3135 m bod). 

Pfundhefe, ſ. v. w. Preßhefe (ſ. Hefe). 

Pfundleder, |. v. w. Sohlleder. 

Pfundnaſe, ſ. Rhinophyma. 

Pfund Sterling (Pound Sterling, auch Livre 
Sterling, abgelürzt £), Name der engl. Goldeinheit, als 
geprägtes Goldſtück Sovereign genannt, zu 20 Schilling 
zu 12 Pence = 20,4205 M. 

Pfungſtadt, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
an der Modau, (1905) 6598 &.; Brauereien. 

p. f. v., auf Bilitenlarten = pour faire visite (frz.), um 

Phäaken, |. Phaiaken. [einen Beſuch zu machen. 

Phädon Ghaidon), griech. Philoſoph, aus Elis, 
Schüler des Sokrates, Stifter der Eliſchen Schule; nach 
ihm benannt Platons Dialog über die Unſterblichkeit der 

Phädra, ſ. Phaidra. (Seele. 

Phädrus, röm. Fabeldichter, Freigelaffener de3 Augu— 
ſtus; Ausg. von Siebelis (5. Aufl. 1874), Speyer (1897). 

Phaẽëthon (‚der Leudtende‘), Name und Beinante 
des grieh. Connengottes, dann der Sohn des Helios 
und ver Klymene, ward, als er 
von jeitem Bater einmal die Len— 
fung des Sonnenwagens erbeten 
hatte und, der Sonnenroſſe nidt 
Herr, die Erde in Brand ftedte, 
von Zeus durd einen Blitzſtrahl 
in den Eridanus geſchleudert. — 1377 
B. (frz. phaeton) heißt aud) ein : 
zweirädriger leiter eleganter Wagen [Abb. 1377]. 

Phaëẽthüuſa, eine der Heliaden (f. d.). 

Phagedäna (grch.), ein um fi) freſſendes, Def. bran— 
diges Geſchwür; phagedäniſch, ätzend, freſſend. 

Phagozyten (grch.), ſ. Freßzellen. 

Phaiaken (Phaͤaken), bei Homer ein gaſtliches und 
jorglo8 lebendes Volk auf Scheria, deſſen König Alkinoos 





Thaethon. 


I den le gaftfreundlid aufnahm und nad) Ithaka ge= 


Phaidon, ſ. Phädon. [leiten lich. 
Bhaidra (Phädra, lat., „die Leuchtende‘‘), nah der 
grieh. Sage Tochter des Königs Minos, Gemahlin Des 
Theſeus, verleumdete Den — Hippolytos, der 
ihre Liebe verſchmähte, bei Theſeus, der Poſeidons Rache 
über ihn rief, worauf P. ſich erhängte. Tragödien von 
Euripides und Racine. 
Phalangen (Mehrzahl von Phalanx, ſ. d.), die 
Gliedknochen der Finger und Zehen. ſflanpur. 
P'halanpur, brit.⸗oſtind. Staat und Stadt, ſ. Pa— 
— (frz., Ipr. -angftähr), ſ. Fourier, Charles. 
Phalanx (grch.), geſchloſſene Schlachtreihe; insbeſ. 
die Kernſchar des mazedon. mit Speeren bewaffneten Fuß— 
volks, eine im Viereck eng aneinander geſchloſſene Maſſe 
[Tafel: Kriegsweſen J, 1]. (S. auch Phalangen.) 
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Phalarika, Brandgeſchoß, ſ. Falarika. 

Phaläris L., Pflanzengattg. der Gramineen. P. arun- 
dinac&a L. (Glanzgras), mit breiten, ſchneidend ſcharfen 
Blättern und rötlider Rifpe; eine Abart ift * 
das als Zierpflanze häufige weiß und grün 
geftreifte Bandgras oder fpan. Gras. Bon 
P. canariensis L. (Kanariengras IAbb. 
1378]), in Südeuropa, dienen die Samen 
(Sanarienfamen) al8 Vogelfutter, ebenfo von 
P. aquatica Art. und paradoxa L. 

Phalaris, wegen feiner Graufamteit 
früh verrufener Herrſcher (Tyrann) von 
Alragas (Agrigent) auf Sizilien, ungefähr 
570—554 v. Chr.; er ließ die zum Tode 
Berurteilten in einem ehernen Stier röften. 
R an der Vers, elffilbiger Vers von — 

em Schema:; , xiengras 
beſ. bei Catull vorkommend. = >" (a Blüte). 

Phaleron, ältejter Hafen von Athen [Harte: Balkan— 
halbinſel L, 6]. R 

Phallus (ar. Phallos), das männliche Glied, ius— 
beſ. die Nachbildung desſelben als Symbol der Zeugungs— 
kraft in der Natur. Der Phallusdienſt ſpielte in den 
Naturgeligionen des Orients eine große Rolle. 

Phallus, Pilzgattg. Der Gaſteromyzeten. P. impudi- 
cus L. (Eichelpilz, Gicht-, Stintmordjel Tafel: Pilze, 31]), 
mit zunächſt eifürmigem Fruchtkörper, aus dem fih dann 
ein Joderer, weißer Stiel mit grünlichem, ſpitzem Hut er— 
hebt, riecht aasartig. 

Phanagoria, griech. Kolonie, vom kleinaſiat. Teos 
aus gegründet, ſpäter Reſidenz der Bosporaniſchen Könige, 
auf der gleichnamigen Inſel (jetzt Taman) im Kimmeri— 
ſchen Bosporus; jetzt Fanagorija. 

Phänakiſtsſtöp (grch), ſ. v. w. Stroboſkop (ſ. d.). 

Phanar, Phanarioten, andere Schreibung für 
Fanar, Fanarioten. 

Phanerobranohläta, ſ. Schwanzlurche. 

Phanerogamen (grch.), Blütenpflanzen, eine der 
beiden Hauptabteilungen des Pflanzenreichs, ausgezeichnet 
durch den Beſitz von Staubgefäßen und Stempel, die mit 
Kelch und Blumenblättern zu Blüten vereinigt ſind, und 
die Fortpflanzung durch Samen, in denen ſich der längere 
oder kürzere deit ruhende Embryo befindet, daher auch als 
Samenpflanzen oder Spermaphyten bezeichnet. Die P. 
serfallen in Gymnoſpermen (ſ. d.) und Angioſpermen (ſ. d.). 

Phaneroglössa, |. Froſchlurche. 

Phanerokriſtallin (grch.) heißen dem bloßen Auge 
kriſtallin erſcheinende Geſteine; Gegenjag: mikro- oder 
kryptokriſtallin. 

Phaneromer (greh.) heißt ein Geſtein, deſſen Ge— 
mengteile mit dem bloßen Auge erkennbar ſind, im Ge— 
genſat von kryptomer (derb, diät). 

Phänologie (grh.), der Zweig der Botanik, der ſich 
mit der Beobachtung der einzelnen Entwidlungsphafen der 
Pflanze (Dauer der Vegetationsperiode, Zeit der Blattz, 
Blüte und Fruchtentwicklung) beſchäftigt. 

Phänomen (gqgrch.), jede der innern oder äußern 
Wahrnehmung fi darbietende Erfeinung, insbeſ. eine 
jeltene oder ſchwer erflärbare Naturerfeinung; aud glän— 
zende Erſcheinung, hervorragende Perjünlikeit. Phäno— 
menologie, Die Lehre von den Erſcheinungen, nad Hegel 
die Darftellung der verfhiedenen Erfheinungsformen und 
Entwidlungsftufen des Bewußtſeins. Phänomenäl, un— 
gewöhnlich, außerordentlich. Phänomenalismus, philoſ. 
Syſtem, nad) welchem die ganze menſchliche Vorſtellungs— 
welt nur die Erſcheinungen der ſelbſt unbekannt bleibenden 
„Dinge an ſich“ umfaſſe. 

Phantaſie (grich.), Einbildungskraft, die Tätigkeit, 
wodurch Bilder von Gegenſtänden in der Seele entſtehen, 
iſt reproduktiv, inſofern ſie gemachte Wahrnehmungen 
wieder vergegenwärtigt, produktiv, ſchöpferiſch, wenn ſie 
neue Gebilde ſelbſtändig erzeugt; letztere leiſtet das Höchſte 
in den ſchönen Künſten. in der Muſik (ital. Fantasia) 
ein Tonftüc in freier Form, aud) eine improvifierte Konz 
poſition. Phantaſieren, fih lebhaften Vorftellungen über- 
laſſen, aud) |. v. w. delitieren; in der Mufit: über ein 
belichige3 Thema feine augenblidlihen Empfindungen auf 
einem Inſtrument vortragen. — Val. Frohſchammer (1877), 
Schmidkunz (1889), Nibot Deutih 1902). 
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Phantafiewaren, geitridte und gewirkte Modewaren ; 
Phantaflegarn, Kammgarn aus Wolle mit Baummolle 
oder Seide. 

Phantasma (gi), Trug-, Scheinbild, Hirngejpinft. 
Phantasmagorie, Darjtelung von Scheinbildern durch 
optiſche Vorrichtungen. 

Phantaäſos, der Traumgott, Bruder des Morpheus. 

Phantäft (grch.), ein Schwärmer, der feine Einbil— 
dungen für wirkliche Dinge hält, die Wirklichkeit nach 
feinen Einbildungen geſtalten will; phantaſtiſch, auf Ein— 
bildung beruhend, ſeltſam, abenteuerlich. 

Phantaäſus, Schriftſtellername von Maximilian Jo— 
ſeph (ſ. d.), Herzog in Bayern; auch Titel einer Erzäh— 
lungenfammlung von Tied. 

antom (grdj.), ſ. v. w. Phantasma; Nachbildung 
von Körperteilen (Becken, Kopf, Kehlkopf) zur Einübung 
von Operationen. 

— (grch.), ſ. v. w. Stroboſkop (ſ. d.). 

Phaͤophyzeen, Phäoſporeen, Fukoideen, Fukazeen, 
Algen, welche durch einen braunen Farbſtoff (Phykophäin) 
ausgezeichnet ſind, Ba? im Meere leben und oft jehr 
groß ſind (bis 300 m). Einige P. bilden die Sargaſſo— 
maſſen (ſ. Sargassum und Sargaffomeer), andere werden 
al8 Dünger, zur Sodgewinnung, als Gemüſe benugt (j. 
Laminaria, Macroeystis, Fucus). 

Pharäo, im U. T. Name der ägypt. Könige; auch 
ein Hajardfpiel mit Karten. Abb. 1126). 

Bharaonsratte, das Ichneumon (ſ. Manguſte nebit 

Phariſãer (Hebr. perüschim, „Abgeſonderte“), reli— 
giös-polit. Partei der Juden ſeit Ende des 2. Jahrh. 
v. Chr., Gegner des Tempeladels der Sadduzäer (ſ. d.), 
hielten eifrig am Buchſtaben des Moſaiſchen Geſetzes; 
lieferten mehr und mehr auch die Schriftgelehrten, welche 
den Prieſterſtand zurückdrängten, ſchon zur Zeit Jeſu die 
Herrſchaft über das Volk hatten und nach Zerſtörung des 
Tempels dasſelbe von ihren Geſetzesſchulen aus leiteten, 
woraus das Spätere rabbiniſche Judentum hervorging. — 
Vgl. Wellhaufen (1874). 

Pharmäkodynamit (grch.), Arzneiwirkungslehre (ſ. 
Arzneimittel). (mittel). 

harmäkognoſie (grch.), Drogenkunde (ſ. Arznei= 

Pharmäkologie (grd.), OD (j. Arz⸗ 
neimittel). [Zaubertrank. 

Pharmäkon (greh.), Arznei-, Heilmittel; auch Gift, 

Pharmaäkopöe (gräih.), Dispenſatorium, von der Me— 
dizinalbehörde eines Staates veröffentlichte Eu Zus 
fammenftelung von Anweifungen für die Ayotheler zur 
Bereitung, Prüfung und Aufbewahrung der Arzneimittel. 
Erfte deutihe SB. vom Arzt Balerius Cordus, 1535 in 
Nürnberg gedrudt und eingeführt. Die verfiedenen deut» 
Ihen P. wurden 1872 erjett Durch Die „Pharmacopoea 
Germanica”, deren 4. Ausgabe (1900) als „Arzneibuch 
für das Deutſche Reich“ gegenwärtig in Geltung ift. Kom— 
mentare dazu von Zehn und Erato (1900-1), Schneider 
und Süß (1900-2). (neimittel). 

Pharmakopoetik, Arzneiverordnungslehre (ſ. Arz⸗ 

Pharmazeut Gyy ſ. Pharmazie. 

Pharmazie (grch.), Apothekerkunſt, Die Geſamtheit 
aller für Beſchaffung, Darſtellung, Vorrätighalten der in 
der Heilkunde gebräudlihen Arzneimittel (j. d.) nötigen 
Kenninifje, Sowie die Fähigkeit der kunſtmäßigen Ver— 
arbeitung diefer Mittel zu den vom Arzt Dur Rezept 
verordneten Zubereitungen. Pharmazeut (Apotheker), der 
die B. Betreibende. Zulafiungsbedingungen für den Beruf 
des Apothekers find nad) der für das Deutſche Neid) gelten⸗ 
den Prüfungsordnung für Apotheker vom 18. Mai 1904 (in 
Kraft ſeit 1. Oft. 1904): Die Reife für Prima einer höhern 
Lehranſtalt, dreijährige (für Abiturienten zweijährige) Lehr— 
zeit, dreijährige Servierzeit (ein Jahr vor, zwei Jahre nad) 
der Staat8prüfung) und vierfemeftrige8 Univerlitätsftudiun, 
Borprüfung nad) beendeter Lehrzeit und Bejtchen der Haupt 
oder Staatsprüfung nad) beendetem Univerfitätsftudiunt. 
Der Beſitz der Approbation beredtigt nur zur Führung 
einer Son bejtehenden Apotheke; zur Errichtung einer neuen 
ift bejondere ſtaatliche Konzeſſion erforderlid. — Anfangs 
war die P. ein Teil der Heilkunde: die Zubereitung ıc. 
der Heilmittel bejorgten die Ärzte. Sie trennte fi) von ihr 
int 8. Jahrh. zuerſt bei deu Arabern, im 11. Jahrh. in 
Stalien. Im 14. und 15. Sahrh. verbreiteten fid) die Apo— 
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thefen aud über andere Länder (erſte deutihe Apotheken 
1404 in Nürnberg, 1409 in Leipzig). — Über Geſchichte 
der P. vgl. Philippe (1854), DBerendes (2 Bde., 1891), 
Reber (1899), Schelenz (1904); Handbüder ꝛc. von Hager 
(nen bearb. von Filder und Hartwig, 2 Bde. 1900—2), 
Schlickum (10. Aufl. 1902), Holfert, Thoms u. a., „Schule 
der P.“ (5 Bde., 3. Aufl. 1903 fg.) ; Handwörterbüder von 
Geißler und Möller (Nealenzyklopädie, 2. Aufl. 1904 fg.), 
Breſtowſki (2 Bde., 1893—96), von von Waldheim (1900). 
(S. auch die Literatur zu Arzneimittel.) 

Pharnabazus, peri. Satrap de hellespontiſchen 
Phrygiens, unterftügte jeit 412 v. Chr. die Spartaner und 
ließ 403 Alcibiades töten, befehligte 394 neben Konon in 
der Seeſchlacht bei Knidos. 

Pharnäces (grch. Pharnakes), Könige von Pontus. 
P. J. regierte Anfang des 2. Sahrh. v.Chr. — PB. I, 
Sohn Mithridates’ d. Gr., empörte fih 63 v. Chr. gegen 
jeinen Bater, ſuchte 48 deſſen Neid wiederherzuftellen, 
ward von Eäjar bei Zela 47 geſchlagen und fiel bald darauf. 

ehe Glücksſpiel, ſ. v. w. Pharao (ſ. d.). 

Pharos, ägypt. Inſel, ſ. Pharus; alter Name der 
dalmat. Inſel Leſina (ſ. d.). 

Pharſalus, ſpäter Palai Pharſalos, jetzt Ferſala, alte 
Stadt in Theſſalien; in der Nähe 196 v. Chr. Philipp V. 
von Mazedonien durch die Römer, am 9. Aug. 48 v. Chr. 
Pompejus durch Cäſar beſiegt. 

Phaͤrus (grch. Pharos), im Altertum Inſel (jet 
Halbinſel) bei Alexandria in Agypten, berühmt durch 
ihren Leuchtturm; daher überhaupt ſ. v. w. Leuchtturm. 

— —* (gich.), Entzündung des Schlundfopfs. 

Pharyngognäthen, Sclundkiefer (Pharyngognä- 
thi), Ordnung der Knochenfiſche, mit verwachſenen untern 
Schlundknochen, beweglihem Zwiſchen- und Oberkiefer, 
kammförmigen Kiemen. Hauptſächlich Meeresbewohner. 
Hierher z. B. Familie der Lippfiſche (ſ. d.). 

VPharyngologie (grch.), Lehre von Kehlkopf und 
deſſen Krankheiten; Pharyngoſkopie, Unterſuchung des 
Schlundes vermittelſt des Kehlkopfſpiegels; Pharyngoto— 
ntie, die operative Eröffnung des Schlundes; Pharynx, 
Schlundkopf, Anfang der Speijeröhre. 

BHafen (greih.), Lichtgeftalten, in der Aftronomie die 
verihiedenen von der Stellung gegen die Sonne her— 
rührenden Erſcheinungen des Mondes und der Planeten; 
überhaupt die durch den ae der Zeiten und Verhält— 
nilfe bedingte jedesmalige Erjheinungsform. 

Phaseölus, j. Bohne. 

eu j. Inoſit. 

Phaſis, Strom in Koldis, an deffen Mündung Die 
Argonauten landeten, jetzt Rion (ſ. d.). 

askazẽen, Familie der Laubmooſe (ſ. d.). 
asmiden, die Geſpenſtheuſchrecken (}. d.). 
azania, alter Name der Oaſe Feſſan (ſ. d.). 
eidias, griech. Bildhauer, ſ. Phidias. 
eiditien, ſ. Phiditien. 

Phellandren, ein Kohlenwaſſerſtoff der Terpenreihe, 
leicht veränderliche, bei 170° ſiedende Flüſſigkeit, kommt 
im Waflerfendjel=, ätheriſchen Fenchel-, Elemi» und Euka— 

Phellandrium, |. Oenanthe. [Iyptusöl vor. 

Phelloplaſtik (grh.), Korkbildnerei. 

Phenacödus, altiertiäre Säugetiergattg. der gemein 
ſamen, vortertiären 
Stammform der 
Dickhäuter, Wieder- 
fäuer, Pferde, Rüſ— 
feltiere, Nagetiere:c. 
fehr nahe jtehend, 
fünfzehig, mit Hök— 
ferzähnen, im nord— 
ameril, Eozän in 
ganzen Skeletten ge= 
funden [Abb. 1378). 

Phenakit, hexagonal u) 
kriſtalliſierendes (Beiſpiel einer Kriftalform Tafel: Edel- 
fteine IL, 26) Mineral, wafjerhell bis weingelb, Berhll- 
filitat, al8 Schmuckſtein benutzt. 

Bhenanthren, ein SKohlenwafleritoff, Begleiter des 
Anthrazens im Steinlohlenteer, glänzende, in Weingeift 
lösliche Kriſtallblättchen, die bei 100° ſchmelzen; dient 
zur Darſtellung von Phthalſäure, zum Rußbrennen ꝛc. 
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Phenazetin, Azetphenetidin, Paraazetphenetidin, Fe— 
nina, Phenedin, Phenin, dargeſtellt durch Kochen von 
Phenetidin (j.d.) mit Eiseſſig, weißes, geruch- und geſchmack— 
loſes, in Waſſer unlösliches Pulver, in kleinen Gaben als 
kräftiges Antipyretikum, in größern als beruhigendes und 
ſchmerzſtillendes Mittel mediziniſch verwendet, offizinell. 

Phenetidin, Paraphenetidin, Paraamidophenoläther, 
dem Anilin ähnliche organiſche Baſe, entſteht aus Nitro— 
ent durch Reduktion, dient zur Daritellung wichtiger 

eilmittel, 3. B. Phenazetin, Phenofoll u. a. 
Phenetol, |. Phenol. 

Phenix, nordamerif. Stadt, |. Nhönir. 
Phenokoll, Anidvazetparaphenetidin, als falzfaure 
ne fieberwidriged und antirheumatiſches Mittel. 

Phendl, das als Karbolſäure (f. d.) befannte Mon— 
oxybenzol (ſ. Phenole), Liefert mit Salpeterjäure Nitro- 
phenole, Die fih zu Amidophenolen reduzieren laſſen; mit 
ſtarker Salpeterſäure entſteht Pikrinſäure, mit Bromwaffer 
ein weißer Niederſchlag von Tribromphenol (Nachweis 
des Phenols). Eiſenchlorid färbt es violett. Phenolnatrium 
ſetzt fi mit Methyl- und Äthyljodid um zu Äthern: Aniſol 
und Phenetol, die ſich nitrieren laſſen und wichtige Aus— 
gangsmaterialien für Farbſtoffe und Arzneimittel ſind; 
durch Kohlenſäure unter Druck entſteht Salizylſäure; mit 
Phthalſäureanhydrid entſteht Phenolphthalein, mit Dral- 
ſäure und Schwefelſäure Korallin (Phenolfarben). 

Phendle, Orxybenzole, aromatiſche Verbindungen, die 
ſich von Benzol (auch von Alkylbenzolen) durch Austauſch 
von Waſſerſtoff gegen Hydroxyl ableiten, bilden ſich bei 
der trodnen Dejtillation organiſcher Subſtanzen, werden 
aus Benzoljulfonjäuren durch Schmelzen mit Kali oder 
aus Amidobenzolen durch Diazotieren und Kochen mit 
Waller gewonnen, kriſtalliniſche Subftanzen, die ſich wie 
Alkohole und wie Säuren verhalten, Äther, Eiter und 
Salze bilder. Monoxybenzole find: Phenol, die Kre— 
ſole, Thymol, Guajakol; Dioxybenzole: Reſorzin, Orzin, 
Brenzkatechin, Hydrochinon; Trioxybenzole: Pyrogallol, 


Phenolin, |. Kreſol. [Phlorogluzin. 

Phenolith, ſ. Karbolſäure. 

Phenolphthalein, ſ. Phthalſäure. 
endlvergiftung, |. Karbolvergiftung. 


ennil, in der Chemie der aus 6 Nohlenſtoff- und 

5 Wafferftoffatomen beftehende einwertige Reft, der fi von 
Benzol dur Mindergehalt eines Waſſerſtoffatoms abge— 
leitet; Phenylen ift der entipregende aus 6 Kohlenſtoff— 
und 4 Waſſerſtoffatomen beftehende zweimwertige Heft. 

Phenylalkohol, ſ. Karboljäure. 

Pheuhlamin, |. Anilin. 

Phenylazetamid, ſ. v. w. Antifebrin. 

Phenyldimethylpyrazolon, ſ. Antipyrin. Sali— 
zylſaures P. (Phenyldimethylpyrazolönſalizylat), ſ. Sali— 
pyrin. braun. 

en T. Phenyl; PHenylenbraun, |. Bismard- 

Phenylendiamine, Diamidobenzole, in drei iſomeren 
Formen (Ortho-, Meta und Para-) belannt. Metapheny- 
Iendiamin, aus Metadinitrobenzol durch Reduktion ge= 
wonnen, farblofe Kriftalle, Die bei 63° ſchmelzen, dient 
zur Darftellung von Azofarbitoffen, bef. von Bismardbraun. 

HR ſ. v. w. Phenolfarben (j. Phenol). 

Phenylhydrazin, organiſche Bafe, aus Diazobenzol- 
chlorid durch ſchwefligſaures Natrium, Zinkftaub und Ejfig- 
jäure gewonnen, farblojes, dickes Sl, das zu großen, bei 
23° ſchmelzenden Srijtallen erſtarrt; orydiert ih leicht 
an der Luft und reduziert die blaue Fehlingihe Löſung 
unter Abſcheidung roten Kupferoxyduls, bildet mit Säuren 
Phenylhydrazide (Hydrazide), Friftalinifhe, den Amiden 
und Aniliden ähnliche Verbindungen; reagiert leicht mit 
Aldehyoen und Ketonen unter Bildung der kriſtalliniſchen, 
in Walfer unlöslichen Phenylhydrazone, kurzweg Hydrazone 
genannt, die zum Nachweis von Aldehyden und Ketonen 
dienen; mit Zuckerarten bildet es gelbe kriſtalliniſche Oſa— 
zone, mit Azeteſſigeſter Phenylpyrazolon, aus dem Antipyrin 
gewonnen wird. 

ſ. v. w. Azetophenon. 

Phenylſalizylat, ſ. Salol. 

— ar ſ. Karbolſäure. 

Pherä, Stadt in Theſſalien, das 
Königsſitz des Admetos, fiel im 4. 
Mazedonien. 


eutige Veleſtinos, 
ahrh. v. Ehr. an 
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Pherekräates attiſcher Luſtſpieldichter, um 430 v. Chr.; 
nach ihm iſt der Pherekrateiſche Vers 0) 

Pherenike, ſ. Berenice. ſbenannt. 

Phereſiter (Pereſiter), ein Teil der Kanaaniter, 
wohnten auf dem Gebirge Ephraim. 

Phiale (gri.), Trinkſchale ohne Fuß und Henkel. 

Phidias, grökter gried. Bildhauer, geb. um 500 v. Ehr. 
in Athen, tätig daſ. im Zeitalter des Perikles, jpäter zu 
Elis; unter feiner Leitung entjtand der Parthenon ; Haupt 
werfe: der plaſtiſche Schmuck des Parthenon, die aus 
Gold und Elfenbein gefertigten Statuen der Athena 
Parthenos auf der Akropolis für Athen und des Zeus 
für den Tempel in Olympia. — Bol. Beterfen, „Die 
Kunſt des P.“ (1873), Ubell (1904). 

Phiditien (Pheiditien), die gemeinſchaftlichen Mahl— 
zeiten der Männer im alten Sparta. 

Philä, Inſel im Nil, an der Südgrenze des alten 
Agypten; Ruinen eines Iſistempels (3. Jahrh. v. Chr.). 
— Vgl. Benkedite (franz., 1893 


). 
Philadelphia, alte Städte, ſ. Mafhehr ınd Anı= | S 


moniter. 

Philadelphia, gröbte Stadt Pennſylvaniens, dritt- 
größte Amerikas, an der Mündung de8 Schuylkill in den 
Delaware, (1903) 1367716 E.; regelmäßig gebaut, im 
Mittelpunkt das (neue) Stadthaus aus weißem Marmor; er— 
wähnenswerte Gebäude: Vereinigte-Staaten-&ebäude (In— 
Dependence Hal, hier Erflärung der amerik. Unabhängig- 
keit 4. Suli 1776), Börſe, Bereinigte-Staaten- Münze, 
Zollhaus, Bundesarjenal, kath. Kathedrale, Grace Baptift 
Temple, Arch Street, Episcopal Chur, Deutſches Hoſpi— 
tal, Girard College (größtes Waiſenhaus der Welt), 
Eastern Penitentiary (Zudthaus mit hier zuerſt einge- 
führtem Zellenfyiten), Akademien der Künfte, der Muſik 
und der Naturwiſſenſchaften, Sranklininftitut (Pflege der 
Naturwiſſenſchaften auf ihre praktiſche Verwertung Hin), 
Drerelinititut (für gewerbligen Unterricht); Amerif. philo?. 
Geſellſchaft (älteſte gelehrte Gejellfhaft Der Ver. Staaten, 
jeit 1743); Handeldmufeun (1897 gegründet), Phila— 
delphia Library, Mercantile Library; ſtromaufwärts zu 
beiden Seiten der Schuylfill der Fairmount Park (1290 ha), 
Zoolog. Sarten, Palmen- und Pflanzenhaus. Dem Verkehr 
dienen 9 Eifenbahnbrüden und 9 andere Verkehrsbrüden, 
6 Hauptbahnhöfe, Dampffähren ꝛc. Bedeutende Induſtrie 
(Schiffsbau, Zuderraffinerie, Lokomotiv- und dent. Fabriken, 
Textile und Manufalturmaren); ausgedehnter Handel; 
Merften une) — P., 1683 von Penn 
gegründet, im Unabhängigkeitsfriege Sik des Kontinental- 
kongreſſes, 1787 des Verfaflungstonvents, 1790 — 1800 
Bundeshauptftadt. — Bgl. zur Geſchichte Scharf und Weit- 
cott (engl., 1884), Alifon und PBenrofe (engl., 1887), 
Repplier (engl., 1898). 

are ia, brafil. Ort am Fluſſe Mucury (T. d.). 

Philadelphiſche Sozietät, myſtiſch-theoſophiſche 
Sekte in England, die das neue Philadelphia nach Offen— 
barung 3, 7—ıs fein follte, geftiftet 1670 von dem Theo» 
fophen Sohn Pordage (1608—86) und der Myſtikerin Sane 
Zeade (1623— 1704). M⸗ 

Philadölphus L., Pieifenſtrauch, 
Pflanzengattg. der Sarifragazeen, weißs 
blühende Sträucher der nördl. gemäßigten 
Bone. P. coronarius L. (wilder Jasmin 
[Abb. 1380]), Straud aus DOftafien, ſo— 
wie P. speciösus Schrad., floribundus 7% 
= * en rt N 

adelphus (gr, „„geihwilterlier Fre 
bend“), Beiname Ptolemäus'“ II vor 4 v2 2 


Agypten. 
Philalethes (grch, „Wahrheits⸗ßü, FEN - 
freund“), Schriftſtellername des Königs 1380. Wilder 
Johann (f. d.) von Sachſen. Jasmin. 
Philander von der Linde, ſ. Mencke, Joh. Burkhard. 

Bhilander von Sittewald, |. Moſcheroſch. 

Bhilanthropie (Ms), Menſchenliebe; Philanthrö⸗ 
pen, Menſchenfreunde, Name der Pädagogen des 18. Jahrh. 
(Bafedom, re ‚ Salzmann ꝛc.), welde als Grundjat 
der Erziehung freie nakurgemäße Entwidlung und als 
Triebfeder P. annahmen. Vhilanthropinismus, die päda= 
gogiſche Richtung Der Philanthropen; Philanthropinum 
(Philanthropin), Name der hiernach von Baſedow 1774 
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zu Deſſau erriteten, 1793 aufgelöften Mufteranftalt, fo» 
wie anderer ähnlider Erziehungsanftalten. — Vgl. Pins 
nr (deutſch 1896). [Briefmarkenſammler. 

hilatelie (grch.), Briefmarkenkunde; Philateliſt, 

Philemon, ein von Paulus bekehrter Chriſt zu Ko— 
loſſä; Adreſſat eines pauliniſchen Briefes; Kommentar 
von Haupt (1898). Nach der Tradition war P. Biſchof 
zu Koloſſä; ſein Gedächtnistag 22. Nov. 

Philemon und Baucis, nach der griech. Sage ein 
wegen treuer Liebe berühmtes bejahrtes Ehepaar in Phry— 
gien, dem Zeus, welchen es gaſtfreundlich aufgenommen 
hatte, die Bitte gewährte, zu gleicher Zeit zu ſterben. 

Philetärus (greh. Philetairos), Stifter des perga— 
meniſchen Reichs 9 Pergamon). 

Philharmoniſch (grech.), die Tonkunſt liebend. 

Philhellenen (grch), Griechenfreunde, Name ders 
jenigen, welche die Griechen bei ihrem Freiheitskampfe 
(ſeit 1821) unterſtützten. 

Philiatäs, Philati, Stadt im europ.-türk. Wilajet 
annina, unweit des Fluſſes Kalamas, 3000 E. 
Philiaträ, Stadt im griech. Nomos Triphylia, (1896) 
11507 E.; 1886 durch Erdbeben zerſtört. 

Philidor, Francois Andre Danican, genannt P., 
Opernkomponiſt und Schachſpieler, geb. 7. Sept. 1726 zu 
Dreux, geſt. 30. Aug. 1795 zu London. 

Philipp (ar. Philippos), fünf Könige Mazedoniens. 
P. J. ſoll Ende des 7. Jahrh. v. Chr. regiert haben. — P. II. 
(359—336 v. Chr.), Sohn Amyntas' II. und Vater Ale— 
zander3 d. Gr., als Diplomat, Feldherr und Regent gleich 
bedeutend, erhob Mazedonien zur Großmacht, reformierte 
das Heer und erweiterte das Reich, eroberte 357 Amphi— 
polis, 356 Potidäa, 353 Methone, 352 ganz Theſſalien, 
348 Olynth, gewann als Mitglied der Delphiiden Am— 
phiktyonie großen Einfluß auf die heilen. Angelegenheiten, 
Ihlug 338 die Athener bei Chäronea, 337 zum Dberfeld- 
bern der Griechen gegen die Perſer erwählt, 336 er= 
mordet. — P. III. Arrhidäus, ein illegitimer ſchwachſinniger 
Sohn P.s II., ward 323 nad) dem Tode Aleranders d. Gr. 
erhoben, aber nad kurzer Scheinregierung 317 auf Ge— 
heiß der Olympias befeitigt. — P. IV., Kaſſanders Sohn, 
regierte 297 nur wenige Monate. — P. V. (220—179), 
Sohn Demetrius’ II., wurde von den Römern 197 bei 
Kynoskephalä geihlagen und zur Aufgabe der Hegemonie 
über Griechenland genötigt.  _ 

Philipp von Schwaben, deutſcher König (1198 
— 1208), geb. um 1180, jüngfter Sohn Barbarofjas, 1195 
Herzog von Tuscien, 1196 von Schwaben, nad feines 
Bruders, Heinrichs VI., Tode 1198 von den Ghibellinen 
um König erwählt, Yämpfte fait 10 3. gegen deu Gegen— 
önig Dito IV., 21. Juni 1208 in Bamberg von Dtto 
von Wittelsbach ermordet. Er war vermählt mit Der 
byzant. Prinzeſſin Srene (ſ. d.). — Biogr. von Abel 
(1852), Winkelmann (1873—78). 

Philipp, Herzöge von Burgund. — PB. der Kühne 
(13863— 1404), Stifter des jüngern Haufes Burgund, geb. 
1342, vierter Sohn Johanns des Guten von Frankreich, 
geriet mit Diefem in der Schlacht bei Maupertuis 1356 in 
engl. Sefangenihaft (bis 1360), erhielt 1363 das Hagt. 
Burgund, vermehrte dur Heirat mit Margarete von 
Blandern (1369) feinen Befit, bemädtigte fih 1382 und 
1892 während des Wahnfinns Karls VI. der Regierung, 
geit. 27. April 1404 zu Hal im Hennegau. — P. ber Gütige 
(1419—67), geb. 1396 zu Dijon, Sohn Johanns des Un= 
erſchrockenen, bemädtigte fi der Regierung in Branfreich, 
erfannte 1420 Heinrid) VI. von England als König von 
Frankreich an, bradte Hennegau und Holland an ſich, 
ſchloß 21. Sept. 1435 mit Karl VII. Frieden, get. 15. Juni 
1467 zu Brügge; unter ihm blühten Handel, Gewerbe, 
Kunft und ittenfäaft. — Bol. Barante (franz., 8. Auft., 
8 Bde., 1858). 

Philipp, Graf von Flandern, Prinz von Belgien, 
geb. 24. März 1837 zu Laelen, zweiter Sohn König Leo— 
polds I von Belgien, vermählt jeit 1867 mit Maria, 
Toter des Fürſten Karl Anton von Hohenzollern-Sig— 
maringen, gelt. 17. Nov. 1905. Sein Sohn Albert, geb. 
8. April 1875, vermählt 2. OH. 1900 mit Herzogin Elifas 
beth von Bayern, mutmaßlicher belg. Thronerbe. 

Philipp, Könige von Frankreich. — P. J. (1060 
—1108), geb. 1052, Sohn Heinrichs J., in unglüdlice 
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Kriege mit Flandern und Wilhelm dem Eroberer ver— 
widelt, geft.29. Suli 1108. — P. UI. Auguft (1180—1223), 
geb. Aug. 1165, Sohn und Nachfolger Ludwigs VIL, 
demütigte die auffälligen Vafallen, unternahm 1190 mit 
Richard I. Löwenherz einen Sreuzzug, eroberte 1204 Die 
Normandie, Anjou, Maine, Touraine, Poitou, flug 
27. Zuli 1214 Kaiſer Otto IV. bei Bouvines, vergrößerte 
Das Srongebiet durch Einziehung und Eroberung um das 
Doppelte, geſt. 14. Suli 1223 zu Mantes. — Vgl. Eartel- 
lieri (189851906). — ®. IIL, der Kühne (1270—85), 
geb. 3. April 1245, Sohn Ludwigs IX., vereinigte Boiton, 
Auvergne und Touloufe mit dem Frongut, geit. 5. OHM. 
1285 zu PBerpignan. — P. IV., der Schöne (1285—1314), 
geb. 1268, Sohn P.8 III., zugleich König von Navarra, 
uinterwarf 1300 Blandern, mußte aber einen Teil infolge 
der Niederlage bei Kortrijk (1302) zurückgeben, demütigte 
Papſt Bonifaz VIIL, ließ Clemens V. feinen Sit zu Avignon 
nehmen, verfolgte die Tempelherren graujam, geil. 29. Nop. 
1314. — Bol. Iolly (franz., 1869), Wend (1905). — 
P. V. (1316—22), Sohn des vorigen, befriegte Flandern 
und bedrüdte Frankreich durch harte Steuern. — P. VI. 
(1328—50), geb. 1293, Sohn Karls von Valois, Bruders 
P.s IV., — Karls IV., unterwarf die Flamländer 
(1328), veranlaßte durch feinen Einfall (1337) in Guyenne 
einen langen Krieg mit England, ward 26. Aug. 1346 
bei Crecy geſchlagen und verlor 1347 Calais, vereinigte 
Brie, Champagne, Anjou und Maine mit der Prone, erwarb 
1349 die Dauphine, geit. 23. Aug. 1350. 

Philipp L., der Großmütige, Landgraf von Heſſen 
(1509—67), 
1518 unter Bormundfchaft feiner Mutter Anna von Mecklen— 
burg, 30g 1525 gegen die aufrührerifgen Bauern (ſ. Bauern 
trieg), führte 1526 die Reformation in Helfen ein, gründete 
1527 die Univerfität Marburg, ſchloß mit Kurfadjjen das 
Torgauer Bündnis und ftand mit ihm 1531 an der Spike 
de3 Schmalkaldiſchen Bundes, unterwarf fih nah der 
Schlacht von Mühlberg Karl V., der ihn bis 1552 in Haft 
behielt, geit. 31. März 1567. — Biogr. von Rommel 
(1830) ; Briefwedjjel, hg. von Lenz (3 Bde., 1890—91). 

Philipp L, der Schöne, König von Raftilien 
(1504—6), geb. 22. Suli 1478, Sohn Kaiſer Marimi- 
liang I., dur feine Mutter Maria Erbe von Burgund, 
1496 vermählt mit Sohanna (ſ. d.) der Wahnfinnigen, 
geft. 25. Sept. 1506. 

Philipp von Heinsberg, Erzbiſchof non Köln 
(1167— 91), wirkte mit zum Sturze Heinrih8 des Löwen, 
gewann dadurch neben der Herzogswürde in Lothringen 
auch die in Weftfalen Hinzu. — Vgl. Heder (1883). 

Philipp, Herzöge von Orltang, |. Orlkans. 

hilipp, Königevon Spanien. — P. 1, ſ. Philipp L., 
König von Raftilien. — P. II. (1555—98), geb. 21. Mai 
1527 zu Valladolid, Sohn Karl V., unbeugjam und 
bigott, erhielt 1555 Spanien, die Nebenländer in Italien, 
die Niederlande und die Kolonien, veranlakte durch feine 
Gewaltmaßregeln den Abfall der nördl. Niederlande, 
vereinigte 1581 Portugal mit feiner Krone; Dagegen 
iheiterten feine Unternehmungen gegen England Ü: t= 
mada); geit. 13. Sept. 1598. WB. war vermählt: in 
eriter Ehe (1543) mit Maria von Portugal (deren Sohn 
Don Carlos [f. d.]); in zweiter (1554) mit Maria I. Tudor 
von England; indritter (1559) mit Elifabeth von Frankreich; 
in vierter (1570) mit Anna, der Toter Marimiliand IL. 
— Bol. Prescott (4 Bde., deutſch 1856—59), Philippfon, 
„Weſſeuropa im Zeitalter von PB. II. ꝛc.“ (1882), Turba 
(1898). — Sein Sohn B. IT. (1598— 1621), geb. 14. April 
1578, zerrüttetemit Austreibung der Morislen aus Granada 
(1609) Spaniens Wohlftand. — Unter deifen Sohn P. IV. 
(1621—65) [Tafel: BPorträtmalerei J, 6] ſank infolge 
der Günſtlingsherrſchaft Spanien? Mat immer tiefer. — 
P. V. (1701—46) früher Herzog von Anjou, geb. 19. Dez. 
1683, Enkel Ludwigs XIV. von Frankreich, durch Teftament 
Karls II. auf den ſpan. Thron berufen, der aber im Span. 
Erbfolgekriege (ſ. d.) erſt erfämpft werden mußte, ließ fi 


durch Günftlinge (Gräfin Orfini) leiten; in erfter Ehe (1701) | € 


vermählt mit Luiſe von Sapoyen, in zweiter (1714) mit 
Eliſabeth Farneſe von Parma, Die ihn beherrſchte, geit. 
9. Zuli 1746. — Bol. Baudrillart, „Philippe V et la cour 
de France” (5 Bde., 1890—1901). 

Philipp von Neri, ſ. Neri, Filippo. 


geb. 13. Nov. 1504, Sohn Wilhelms IL, bis 


Phi 
Philipperbrief, neuteſtamentlicher Brief des Apoftels 
Paulus, gerihtet nad) Philippi in Mazedonien. Kommentare 
von Klöpper (1893), Haupt (1398). 

Philippeville (Ipr. -Lippwil), befeltigte Stadt int alger. 
Dep. pen bare (1901) 21462 &., prot. Zempel, Moſcheen, 
Mufeum; mit Stora (3081 E.) Hafen von Conſtantine. 

Philippi, alte Stadt in Mazedonien, berühmt dur 
den Sieg, den Antonius und Octavianus 42 v. Chr. 
über Caſſius und Brutus erfohten. Paulus ftiftete zu 
PB. eine KHriftl. Genteinde (ſ. Philipperbrief). 

Philippi, Felix, Sähriftfteller, geb. 5. Aug. 1851 
zu Berlin, lebt daſ.; ſchrieb zahlreihde Dramen: „Die 
Heine Frau’ (1891), „Wohltäter der Menſchheit“ (1895), 
„Der Dornenmweg‘ (1895), „Ber war’8?’ (1896), „Das 
Erbe‘ (1898), „Der goldene Käfig‘ (1899), „Das große 
* (1901), „Der Helfer“ (1905) u. a. 

hilippi, Friedr. Adolf, luth. Theolog, *— 15. Okt. 
1809 zu Berlin, von jüd. Eltern, 1829 Chriſt, 1841 
Prof. in Dorpat, 1852 in Roftod, gelt. 29. Aug. 1882; 
feine „Kirchliche a (6 Bde., 1854 fg.) gilt 
als da8 Hauptwerk der Iuth. Reätgläubigfeit im 19. Jahrh. 
— Bol. 2. Schulze (1883). 

Philippi, Rud. Amandus, Naturforider, geb. 14. Sept. 
1508 in Charlottenburg, geſt. 24. Juli 1904 als Direltor 
des Botan. Gartens in Santiago (Chile). 

BHilippita, die Neden des Demoftheneß gegen Phi— 
Tipp IE. von Mazedonien, danad) Die des Cicero gegen An— 
tonius; daher ſprichwörtlich für heftig angreifende Rede. 

Bhilippinen, nördliäfte, den Ber. Staaten von 
Amerika gehörige Infelgruppe des Malaiiſchen Ardipels 
[Rarte: Oſtaſien I], ca. 2000 Inſeln (die größten Luzon, 
Mindanao, Mindoro, Balauan, Samar, Panay, Negros, 
Zebu, Leyte u. a.), mit den Suluinſeln 296310 qkm, 
(1903) 7635426 &., vulkaniſch (Gunung Apo 3200 m, 
Mayon 2715 m), mannigfaltige, eigentümlide Pflanzen- 
und Tierwelt, Reichtum an Kohle und Eijen, ausges 
dehnte Wälder, fruchtbarer Boden, Anbau von Zuderrohr, 
Tabaf, rare Mais, Hirie, Neid; Handel ſ. Beilage: 
Alien; Eifenbahnen (1903) 196 km. Die Bevölkerung 
befteht aus etwa 50 Stämmen, Nahlommen eingewan— 
derter Malaien (Tagalen, Biſaya oder Viſaya, Slocanen, 
Cagaya, Igorroten z2c.), den Überrejten der Ureinwohner 
(Negritos, ca. 23000), au8 Europäern und Amerikanern 
(ca. 25000), Kreolen, Meſtizen und Chineſen (100000). 
Regierungsfit Manila. — Die PB. wurden 1521 von Ma— 
galhäes entdedt, 1570 von den Spaniern in Befi genommen 
und bildeten mit Marianen und Rarolinen ein Gouvernes 
ment; 1894— 97 Aufftände auf Mindanao und Luzon, 
10. Dez. 1898 gegen 20 Mil. Doll. an die Ber. Staaten ab— 
getreten. — Vgl. —— (Reiſen, 9 Bde., 1867 — 99 u. 
1869), Meyer und Schadenberg (2 Tle., 1890— 92), Brinton 
(engl.,1898), Samyer (engl.,1900), Blumentrit (1900), Tor: 
now (1901), ‚El archipielago Filipino’ (2 Bde., 1901), 
A. B. Meyer (1904), Folkmar (engl., 1904), Atlinjon (engl., 

hilippiner, |. Oratorianer. [1905). 
zueie Ara, ſ. Ara. 

Philippiſten, die Anhänger Philipp Melanchthons 
in den luth. Streitigkeiten des 16. Jahrh. 

Philipponen Giliponen), prieſterloſe ruf. Selte, 
gegründet vom Mönch Philipp im 17. Jahrh. im Gouv. 
Dionez, breitete fih nad Finnland, Litauen, Polen aus, 
mit Kolonien in Oftpreußen (Sr. Sensburg, 500 Seelen) 
und der Bulowina (ſ. Zippomaner). 

Philippöpel, türl. Filibe, bulgar. Blovdiv, Haupt— 
ftadt von Oſtrumelien und des Kreifes PB. (10125 qkm, 
1901: 392096 E.), an der Marita, 43033 E. 

Philippos, Könige von Mazedonien, |. Philipp. 

Philippoteaur (-toh), Belie, franz. Maler, geb. 

3. April 1815 zu Paris, geft. dal. 9. Nov. 1884; bei. 
Schlachtenbilder aus den Napoleonifhen Kriegen und aus 
dem Sriege 187071; Panoramen: Bombardement von 
Paris, Schlacht bei Plepna. 
Philippovich von Philippsberg (Ipr. witſch), 
ugen, Nationalölonom, geb. 15. März 1858 zu Wien, 
1885 Prof. in Breiburg, 1893 in Wien; ſchrieb: „‚Grunds 
riß der polit. Okonomie“ (Bd. 1, 5. Aufl. 1904; Bd. 2, 
3. Aufl. 1905) u. a. 

Philippösvich von Philippsberg (ipr. -witih), 
Joſeph, Breiberr, öſterr. Weldgeugmeifter, geb. 28. April 
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1819.31 Gofpic, 1859 Brigadelommandeur in Stalten, 
1866 Adlatu8 des Grafen Thun, dem Kommandierenden 
des 2. Armeelorps in Böhmen, 1874 Keldzeugmeifter und 
Zandestommtandierender von Böhmen, 1875 Oberbefehls— 
haber der öfterr.zungar. Okkupationstruppen in Bosnien, 
geft. 6. Aug. 1889 in Prag. 

Philippsburg, Stadt im bad. Fir. Karlsruhe, an der 
Mündung des Saalbachs in den Nhein, (1905) 2695 E., 
Amtsgericht. Im 17. und 18. Jahrh. wurde die Feſtung 
P. öfters von den Franzoſen bejekt und 1800 von ihnen 
Er — Bol. Nopp (Gedichte, 1881). 

hilippsinfel, eine der Philippinen, |. Mindoro. 

Philippſon, Alfred, Geograph, geb. 1. San. 1864 
in Bonn, 1899—1904 Profeſſor der Geographie an der 
Univerfität Bonn, feitden in Bern, bereiſte mehrfad 
Griehenland, den Gried. Ardipel und Kleinaſien; außer 
Perlen über dieſe Gebiete jchrieb er u. a,: ‚Europa‘ 
(2. Aufl. 1905—6; 1. Aufl, mit. Neumann zujanımen), 
„Das Mittelmeergebiet‘ (1904). 

PBhilippfon, Martin, Geſchichtſchreiber, geb. 27. Juni 
1846 zu agbeburg, 1875 Prof. der Geſchichte zu Bonn, 
1878 zu Brüſſel, lebt feit 1890 in Berlin; jchrich: „Ge— 
ſchichte Preußens vom Tode Friedrichs d. Gr.” (1880—82), 
„Das Zeitalter Ludwigs XIV.” (2. Aufl. 1888), „Ge— 
ſchichte der neuern Zeit“ (188789), „Der Große Kurfürſt“ 
(Bd. 11u.2, 1897—1903), „Forckenbeck“ (1897), „Kultur— 
geſchichte Europas ſeit dem Ausgange des Mittelalters“ 
(1898), „Leben Kaiſer Friedrichs III.“ & 

(1900) u. a. A 

Philippsorden, heil. Orden, 1.Mai ek” 
1840 geftiftet,; Ordenszeihen ein acht— 
jpitiges, weiß emaillierteg Kreuz mit dem 
goldnen Bruftbild Philipps des Großmüti— 
gen [Abb. 1381]. 

PBhilippsruhe, Schloß des Lande 
grafen von Helfen bei Hanau. J— 

Philippoͤthal, Dorf im preuß. Neg.⸗ 1381. Philipps⸗ 
Bez. Coffel, an der Werra, (1900) 703 E., DEDEIE 
Schloß (ehemals Benediltinernonnenkiofter); danach be— 
nannt die kurheſſ. Nebenlinie Heſſen-Philippsthal (ſ. d.). 

Philtippus, Könige von Mazedonien, ſ. Philipp. 

Philippus, Ayoitel Sefu, aus Bethſaida in Gali- 
läa; die Annahme ſeines Märtyrerfoded zu Hierapolis 
in Phrygien beruht wohl auf einer Verwechſlung mit 
dem Diakonus und Evangeliften (Mijfionar) P. (Apoitel- 

ei®. 6,5; 8,5). Das B.-Evangelium und die gried. und 
Keil erhaltenen Acta Philippi find gnoſtiſchen Urs 
fprungs. Gedägtnistag: 1. Mai [f. Beilage: Heiligea:c.], 
in der ee Kirche 14. Nov. 

hilippus Arabs, Marcus Sulius, röm. Kaiſer, 
244— 249 n. Chr., geb. 204, Sohn eine ſyr.⸗arab. Häupt⸗ 
ling8, ſtürzte als Gardepräfelt 244 Gordianuß III., fiel 
249 bei Berona gegen den Gegenkaiſer Decius. 

Philipsdorf, Walfahrtsort bei Georgswalde in 
Böhmen. 

Philiſter, Philiſtäer, kriegeriſches ſemit. Volk an der 
Südweſtküſte Paläſtinas, das nach ihnen ſeinen Namen 
hat; ein Fünfſtädtebund, meiſt im Kampf mit den Israe— 
liten, von dieſen nach Errichtung des Königtums unter 
Saul und David beſiegt, erhoben ſich nah Der Teilung 
des israel. Reichs von neuem, ſchließlich ſyr. Untertanen, 
— P. in der Studentenſprache jeder Nichtſtudent, dann 
ſ. v. w. engherziger Spießbürger, in dieſem Sinne phili— 
ſtrös als Gegenſatz zu burſchikos. 

Phillips, Stephen, engl. Dichter, geb. 28. Juli 1868 
in Somertown, war eine Zeitlang Terme dann 
Lehrer, lebt jekt als Schriftſteller in Aſhford; ſchrieb Ge— 
dichte (1897 u. ö.), „„Eremus‘ (1894), ‚Christ in Hades“ 
(1896), Dramen (‚Paolo and Francesca‘’, 1899; „Aerod“, 
1900; ‚‚Ulysses’, 1902; „The sin of David‘, 1904), 

Bhilo (geh. Bhilon), jüd.=helenitiider Philofoph, 
geb. zwiſchen 30 und 20 v. Chr. zu Alerandria, fuchte 
die platoniſch-ariſtoteliſche Philoſophie mit dem Moſaiſchen 
Geſet durch allegoriſche Schriftauslegung zu verbinden, 
Schriften hg. von Cohn und Wendland (1896 fg.). — 
Vgl. Siegfried (1875), Drummond (2 Bde, 1888), Freu⸗ 
deuthal (1891), Herrivt (franz., 1898). 

Phillodendron Schott, Pflanzengattg. der Arazeen, 
großblättrige, halb Hetternde Eträuder mit langen Luft: 
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Philodromiden (Philodromi- h 
dae), f. Krabbenſpinnen. — 60 

Philogyn Weiberfreund; V 
Philogynie, lebhafte Neigung zum — 
weiblichen Geſchlecht. 

Philoktẽtes, treffliche Bogen⸗ 
ſchütze, ward auf dem Zuge gegen = = 
Troja wegen einer übelriehenden  —— — ; 
Wunde auf Lemnos ausgeſetzt, jpäter, . P en 
weil nad) einer Weisfagung nur durch en 
den in jeinem Belite befindlichen Bogen des Heralles Troja 
erobert werden konnte, von Odyſſeus und Diomedes abge— 
Holt, tötete Paris und wirkte fo zur Eroberung Troja mit. 

Fahre (grch.), — | 
Philologie (grch.), die Wiſſenſchaft von der Eprade 
(j. 2.) und Literatur und überhaupt der geſamten geiftigen. 
Hinterlaſſenſchaft eines Kulturvolks, bei. der Griechen und 
Römer, die klaſſiſche P. (Altertumswiffenihaft). Nach 
dem Mufter der Haffiigen P. Haben ih im 19. Jahrh. 
auch eine orient. P. und eine P. der nenern Spradien 
(deutfhe, roman,, engl., law. P.) entwidelt. — Bal. 
Boch, „Enzyklopädie der P.“ (2. Aufl, 1886); Burſian, 





„Geſchichte der P. in Deutſchland“ (1884). 


Bhilomela, Tochter des athenienſ. Königs Pandion, 
ward von Tereud, dem Gemahl ihrer Schweiter Profne, 
gefhändet und Dann der Zunge beraubt. Aus Rache 
töteten die beiden Schweftern den Sohn des Tereus, 
Itys; während Tereus fie verfolgte, wurde Prokne in 
eine Nadtigall, P. in eine Schwalbe verwandelt; eine 
ſpütere Verwechſſung machte P. zur Nachtigall. 

Philomellon, Stadt, |. v. w. Akſchehr (f. d.). 

Fhlzue Philoſoph, ſ. Philo. 

Philopömen, griech. Feldherr und Staatsmann, 
„Der letzte der Hellenen“, geb. 253 v. Chr. zu Megalo— 
polis in Arkadien, jeit 208 Dberfeldherr des Archäiſchen 
Bundes, ſchlug die Spartaner 207 bei Mantinea, zwang 
fie dem Archäiſchen Bunde beizutreten, mußte, von den 
Meſſeniern i83 v. Chr. gefangen, den Giftbecher trinken. 

Bhilofentit (gr., „Semitenfreund‘‘), Belämpfer des 
"hlOfOph (grö.), Weltweier, ein die Piilefop 

oſoph (grd.), Weltweifer, ein die Philoſophie 
(j. 2.) als Wiſſenſchaft betreibender Forſcher. 
& — (grch.), philoſ. Frage, Unterſuchung, 
ehre. 

Philoſophenöl, altes Volksarzneimittel, früher durch 
trockne Deſtillation von mit Leinöl getränkten Ziegel— 
ſteinen (Ziegelöl, Ziegelſteinöl) erhalten, jetzt eine 
Miſchung von Dippels Ol mit Nüböl, 

Philoſophie (grch., „Liebe zur Weisheit”), auch 
Weltweisheit, die Wiſſenſchaft von den Prinzipien des 
Erkennens und des Seins, erſtrebt die Vereinigung alles 
J— Wiſſens zur Weltauffaſſung; im Altertum 
in Dialektik, Phyſik und Ethik, nach Wriftoteles’ An— 
regung in neuerer Zeit geteilt in die theoretiſche und 
praktiſche P. Zur theoretiſchen P. gehören Logik, Me— 
thodologie und Erkenntnistheorie, zur praktiſchen Ethit 
und Aſthetik. Den geſamten Inhalt dieſer einzelnen philoſ. 
Disziplinen faßt die Metaphyſik zuſammen. Über Ge— 
ſchichte der P. ſ. Gricchiſche, Deutſche, — Fran⸗ 
zöſiſche Philoſophie. — Vgl. Paulſen, „Einleitung in die 
P.“ (9. Aufl. 1903); Geſchichte der P. von Ritter (12 Bde., 
18293—53), Erdmann (2 Bde., 4. Aufl. 1895—96), Ueber⸗ 
weg (8., zum Teil 9. Aufl. 1894—1902), Kuno Fiſcher 
(neuere P.; neue Aufl., 10 Bde, 1897 fq.), Euden (4. Aufl. 
N) Bergmann (2 Bde. 1892— 93), Windelband (3. Aufl. 
1903), Deufjen (1894 fg.). 

Philoſophieren (grch.), vernunftmäßig, methodiſch 
denken, forſchen; nach Erkenntnis ſtreben durch Prüfung, 
Beſtimmung und Verknüpfung der Be Sr 

Philoſophiſcher Merkur und 3 iloſophiſcher 
Schwefel, de Elemente der Alchimilten, eriterer 
Prinzip des Metalliſchen, Iehterer des Verbrennlichen; 
die angenommenen Grundftoffe aller Metalle. 
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Philoſophiſches Ei, eifürmige Phiole, in der die 
Alchimiſten den Etein der Weiſen hervorzubringen ſuchten. 

Philoſträtus, Blavius, der Ältere, aus Lemnos, 
grieh. Eophilt zu Ende des 2. big Mitte des 3. Jahrh. 
n. Chr. in Athen, jpäter in Nom, verfaßte u. a. eine Lebens⸗ 
beſchreibung des Apollonios von Tyana, eine mytholog. Ge— 
Ihidte der Helden des Trojan. Krieges, ferner Be— 
Ihreibungen von Kunſtwerken (‚Eikones”, lat. „Ima- 
gines‘), die ſein Enfel B. der Jüngere, geft. 264 n. Chr., 
vermehrte. Werke Hg. von Kayſer (1870—71; deutſch 
von Jacobs und Lindau 1825—39). 

PHildtad, Cohn des Parmenion, Feldherr und Freund 
Aleranders d. Gr., ward 330 n. Chr. der Teilnahme an 
einer Verſchwörung bezidtigt, verurteilt und hingerichtet. 

Philoxenie (gr, „Fremdenliebe“), Gaſtlichkeit. 

Philtron (gr.), ſ. Liebestrank. 

Phimofe (grch.), angeborene oder durch Entzündung 
erworbene Verengung der Vorhaut derart, daß be nicht 
über die Eichel gezogen werden kaun; operativ zu beſeitigen. 
über Paraphimoſe |. d. 

Phineus, Cohn des phöniz. Königs Agenor, be— 
rühmter Seher und König von Salmydeſſos in Thrazien, 
erblindete jpäter und ward von den Harpyien, Die gi 
jedesmal jeine Speiſen bejudelten, lange gequält, bis 
ihn die Argonauten Zete8 und Kalais befreiten, 

Bhintias, |. Damon und Phintias. 

Phiodle (vom gr. phiale), birnförmiges gläſernes 
Gefäß mit langem, engem Hals. 

Phlebektafie (gr), Krampfader; Phlebitis, Venen 
entzündung; Phlebolith, fteiniges Konkrement in Den 
Blutadern, Venenftein; Phlebologie, Venenlehre; Phlebo- 
tomĩie, Aderlaß; Phlebotoöm, Werkzeug dazu, der Schnepper. 

Bhlegeihon, Pyriphlegeton (grch, „der Teuer» 
flammende‘‘), mythiſcher Strom der Unterwelt. 

Phlegma (grch.), bei den alten Chemikern der wäſſerige 
Rückſtand der Deftillation einer geiftigen Flüſſigkeit, jeht 
Bezeichnung für alloholarme Küdftände oder alkohol— 
armen Rohſpiritus; bei den alten Medizinern der Schleim, 
insbeſ. die vermeintlide Schleimblütigkeit al8 Grundlage 
des phlegmatiſchen Temperaments; Daher ſ. v. w. Träg= 
heit, Mangel an Lebhaftigkeit. 

Phlegmaſie (grd.), Entzündung. Phlegmasia alba 
dolens, die weiße Schenkelgeſchwulſt der Wöchnerinnen, 
eine jchmerzhafte, blendend weiße Anſchwellung des 
Schenkels während des Wochenbetts, entitanden durch 
Blutgerinnung in der großen Schenkelvene. 

Bilegmatiker (grch.), Menſch mit phlegmatifhen 
Temperament (}. Phlegma). 

Phlegmöne (gr), fortſchreitende Entzündung des 
BZellgewebes infolge Sufeltion mit itererregern, geht 
leiht in Eiterung und Abfzegbildung über; phlegmonös, 
fortigreitende eiterige Entzündung bedingend. 

Phlegräiſche Felder, Schauplatz des Kampfes zwi— 
hen den Göttern und den Giganten, nad) der mazedon. Hall» 
injel PBallene, ſpäter in eine vulkaniſche 
Gegend Kampanien bei Cumä verlegt. 

Phlsum L., Grasgattg., meift in der 
gemäßigten Bone, mit walzenfürnigen 
Riſpenähren; P. pratense L. (Wiejen- 
lieſchgras, gemeines Lieſchgras, Timo— 
theusgras [Abb. 1383]), vorzügliches 
Futtergras; P. arenarium ZL. (Sandlieſch⸗ 
gras), auf Dünen. 

Phliũs, alte Stadt in Argolis; Rui— 
nen bei Hagio8 Georgios. | F — 

Phloem (grch.), in der Botanik die Ge— 1383. Wiefen- 
webepartien, in denen Die eimeißleitenden — Tiefchgrag, 
Elemente (Siebröhren 20.) enthalten find. 

Phlogiſton (grch.), Brennitoff, nad) der Verbrennungs= 
theorie von ©. E. Stahl (j. d.) der hypothetiſche Stoff, 
der bei der Verbrennung der Körper entweichen Sollte. 
Diele phlogiſtiſche Theorie wurde durd) Lavoiſier wider— 
legt; die Entwicklungsſtufe der Chemie (ſ. d.), die Die 
Phlogiſtontheorie befämpfte, hieß antipflogiftiiche Chemie. 
Phlogiſtiſch, brennbar, mit Brennſtoff angefüllt. 

Phlogopit, ſ. Glimmer. 

Phlogoſis (grch.), Entzündung. 

Phlox L., Flammenblume, Pflanzengattg. der Polemo— 
niazeen; P. Drummondii Hook, in verſchiedenen Spiel— 
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arten, P. paniculäta L. und andere nordamerik. Arten 
Sartenzierpflanzen. 

Phlyktäne (grch.), Bläschenausſchlag (ſ. d.), Puſtel; 
phlyktänöſe Augenentzündung, ſ. Augenentzündung. 

Phöbe, ſ. Phoibe. 

Phobos (grch., „Schrecken“), urſprünglich ſelbſtändiger 
Gott, nach dem ſpätern Mythus mit Deimos Sohn und 

Phöbus, ſ. Phoibos. [Begleiter des Ares, 

Phocäa, Stadt, |. Phokäa. 

Phocion, |. Phokion. 

Phocis, |. Phokis. göttin. 

Phoibe (lat. Phöbe), Name der Artemis als Mond» 

Phoibos (grih., „der Leuchtende‘; lat. Phöbus), 
Beiwort des Apollon als Sonnengott. — Auch Name eines 
der beiden Monde des Mars. 

Phokäa, alte Stadt an der ion. Küſte in Lydien; 
jetzt Fokia, türk. Fotſcha. Die Phokäer gründeten viele 
Kolonien, darunter Maſſilia. 

Phokas, byzant. Kaiſer, 602—610, wegen feiner Uns» 
fähigkeit und Tyrannei vom Volk zerriſſen. 

Phoken, die Ccehunde. 

Phofion (lat. Phocion), athen. Feldherr, Tämpfte 
350—339 v. Chr. erfolgreihh gegen Philipp von Mage» 
donien, wirkte aber jpäter für den Brieden mit Maze— 
Donien, mußte, des Verrats angeklagt, 318 v. Ehr. den 
Giftbeher leeren. — Vgl. Bernays (1881). 

Phokis (lat. Phocis), Berglandihaft im mittlern 
Stiehenland, mit einem Bundesheiligtum bei Daulis. 
Die Phoker treten in der Geſchichte ziemlich zurüd, erft 
im 4. Jahrh. v. Chr., im fog. dritten Heiligen oder Pho— 
kiſchen Kriege (355—346 v. Chr.) griffen fie für kurze 
Zeit kraftvoll in den Gang der grieh. Entwidlung ein. — 
Seit 1899 P. (in weitern Umfange) Nomos des Königr. 
Stiehenland, 2040 qkm, (1896) 88211 E.; Hauptitadt 
Salona (f. d.; Amphiſſa). 

Phokylides, Elegiker im 6. Jahrh. v. Chr., 
aus Milet, ſchrieb bei. Gnomen, galt früher für den Ver— 
fafler eines aus driftl. Zeit ftammenden Eittengedichtg, 

Phol, altgerman. Gott, vielleiht mit Baldr identiſch. 

Phonation (vom gr. phong, Laut), Zautbildung, 
Ausſprache. 

Phonautograph (grch.), Vibrograph, Vorrichtung 
zum Aufzeichnen der Schwingungen tönender Körper durch 
Vermittlung der freien Luft; die erhaltenen Schallkurven 
heißen Phonautogramme oder Vibrogramme [Tafel: 
Schall IL, 3). 

Phonelektriſcher Stront, ſ. Phoniſch. 

Phonetik (grch.), Lehre von den Sprachlauten (ſ. Laut); 
phonẽtiſch, die Sprachlaute betreffend oder darſtellend; 
phonetiſche Schrift, Lautſchrift, Buchſtabenſchrift, im Gegen⸗ 
ſatz zur Wortſchrift; dann eine die Ausſprache möglichſt 
genau wiedergebende Schreibweiſe. — Vgl. Sievers (5. Aufl. 
1901), Vietor (5. Aufl. 1904), Jeſperſen (deutſch 1904). 

Phonik (gr&.), die Lehre vom Schall (ſ. d.). 

Phönikien (gr. PHoinite), ſ. Phünizien. 

Phoniſch ad.) auf die Etimme bezüglid. Pho— 
niſches Rad, ein Elektromotor, bei dem die nn. 
des Stroms durch eine eingefhaltete Stimmgabel bewirkt 
werden; Derartige Ströme heißen phon- N: 
elektriſche Ströme. 

Phonismen, ſ. Photismen. 

Phöniz (geh. Phoinix), ib: 
Vogel der alten Agypter, der fi bei 
Annäherung ded Todes verbrennt, um . 
verjüngt aus der Aſche hervorzugehen, zes K 
Symbol der Unſterblichkeit. — P. heißt 
auch ein mechan. Muſikwerk, ähnlich * 
dem Ariſton (j. d.). * 

Phoenix L., Pflanzengattg. der 
Palmen, ſchlanke Bäume mit großen 
gefiederten Blättern und pflaumen— 
artigen Früchten, im tropiſchen und 
ſubtrop. Alten und Afrika. P. dacty- — 
lifera L. (Dattelpalme [Abb. 1384; — — 

a Fruchtſtand, b einzelne Frucht)), mit, 1384. Dattelpalme. 
gegen 3m langen Biederblättern, liefert die pflaumengroßen, 
fügen Datteln, in Nordafrila, Weſtaſien, aud in Südeuropa 
und Kalifornien kultiviert, Hauptnahrungspflanze der. Völ— 
fer Nordafrilas, Arabiens und Perſiens; getrocknet als Dat- 
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telbrot im Handel; der Saft der Stämme (Dattelhonig) 
wird als Wein benutzt, die jungen Blätter dienen als Palm— 
kohl, die Kerne als Futter und Kaffeeſurrogat. P. silve- 
stris Roxd. in Indien liefert Palmzucker, P. fariniféra 
Rocb. und andere Arten find Zierpflanzen. 

Phoenix (Phenix, ſpr. fihn-), Hauptſtadt des nord— 
amerik. Territoriung Arizona, am Salt River, (1900) 
5544 E.; 1870 angelegt. 

PBhönizinfeln, 10 Infeln im Stillen Dzean, zum 
Gouvernement der Fidſchiinſeln gehörig, 42 qkm, ca. 60 E.; 
Guanolager. Gardner (10 qkm) feit 1892 Brit. ; die übrigen 
ebenfalls von Großbritannien beanſprucht. 

Phönizien (gr. Phoinike), im Altertum [Karten: Die 
Alte Welt I, bei Altertum, und Karten zur Bibli- 
hen Geſchichte I, 4, bei :Balüftina] der etwa 230 km 
lange, 4—20 km breite Küſtenſtrich Syriend vom Fluß 
Eleutheros (Nahr el⸗Kebir) im N. bis zum Vorgebirge 
Karmel in S., jehr frudtbar, aber für eine größere 
Bevölkerung nit ausreihend. Die Phönizier (Phöniker, 
ägypt. Fencha, lat. Poeni, Puni), auch Sidonier oder 
Kanganäer genannt, das berühmteite Handeld= und Fabrik» 
volt des Altertums, beherrjääten als Seefahrer das ganze 
Mittelmeer, bis fie am Ende de8 2. Sahrtaujends 
durch die Griechen auf den Weſten beſchränkt wurden; fie 

ründeten zahlreihe Kolonien (am wichtigſten Karthago). 
hre Städte, Sidon, Gebäl, Arados, Sur (Tyrus), Alfa, 
Hatten eigene Fürften, feit 1500 v. Chr. war Sidon, feit 
1100 Tyrus Vorort. — Seit dem 9. Jahr). v. Chr. war 
PB. abhängig von den Aſſyrern, feit dem 7. Sahrh. von 
den Neubabyloniern; im 6. Jahrh. wurde P.s Handel 
dur die Ägypter vernichtet. P. ward dann von den 
Perjern, ſpäter von Alerander d. Gr. erobert und fiel 
ſchließlich an die Römer, die es zu Syrien rechneten. Die 
Religion der Phönizier war ein — Naturdienſt, die 
ein männliches und weibliches Prinzip unterſcheidet. Unter 
den zahlreichen örtlichen Variationen heben ſich nach und 
nach Baal und Aſtarte als die bedeutendſten heraus, neben 
denen noch der Stadtgott von Tyrus Melkart zu nennen 
iſt. — Die phöniz. Sprache gehört zum ſemit. Sprach— 
ſtamm und ſteht der hebräiſchen am nächſten (Wörterbuch 
von Levi, 1864). — Vgl. Movers (2 Bde, 1840—56); 
Pietf mann, oe der Phönizier“ (1889); Landau, 
„Die Bhönizier (2. Aufl. 1903). 

Phöntzinfhwerelfäure, |. Indigo. 

Phöonizifches Feuer, Kenianfener, Löſung von Phos⸗ 
phor und Schwefelkohlenſtoff zur Füllung von Brandges 
Ihojlen; im ameril. Bürgerkrieg verwendet. 

Phonograph (grch.), ein von Edifon 1877 erfundener 
akuſtiſcher Apparat, Laute zu firieren und beliebig wieder» 
zugeben; eine durh die Schallwellen in Schwingungen 
verfegte Dünne Membran macht mittels eines Stichels Ein» 
drücke auf eine rotierende Malze mit weiher Oberfläche 
(früher Stanniol, jett Wachs). Dieje Eindrüde vermögen 
ſpäter beliebig oft dur) glei fchnele Rotation der Walze 
eine Wiedergabemembran in die gleihen Schwingungen 
zu verfegen, alſo die betreffenden Töne wiederzuerzeugen. 
[Tafel: Shall I, 7; IL, 9]. Bei Edifond P. wird die 
Walze mittel8 eine Eleltromotors, bei Tainters „Grapho⸗ 
phon’ (1887) dagegen mittels eines Tritte und Schwung 
rades angetrieben. | 

Phonographie (grch.), Lautſchrift; Bezeichnung der 
von Karl Faulmann in Wien erfundenen — auf 
phonetiſcher Grundlage und der Kurzſchrift des Englän— 
ders Pitman. Klavierſpielapparat. 

Phonoöola, ein in der Art der Pianola(ſ. d.) gebauter 

Phonolith, Klingitein, tertiäres, porphyriſches Erup- 
tiogeftein mit großen Sanidintafeln in einer dichten, im 
friſchen Zuſtand grünliäägrauen Grundmaſſe aus Ägirin, 
Sanidin und ſehr oft Haüyn, dazu entweder Nephelin 
(eigentlicher P.) oder Leuzit (Leuzit-P.) oder beide (Leu⸗ 
zitophyr); ſpaltet gewöhnlich in dünne, beim Schlagen 
einen hellen Klang gebende Platten, bildet meiſt dom— 
fürmige Kuppen. Zaufi, Böhm, Mittelgebirge, Rhöngebirge, 

Phonologie (greh.), Lautlehre. [Hegau. 

honometer (grech.), phyſik. Apparat zur genauen 
Beltinmung der Spradintenfität. 

Phonopleéx (grch.), von Edifon 1887 angegebene Ein 
richtung zum gleichzeitigen Telegraphieren und Telepho» 
nieren auf derjelben Leitung, 
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Phorbantia, Levanzo, eine der Ägadiſchen Inſeln. 

Phorkos (Phorkys), nad) der Odyſſee ein meerbe— 
herrſchender Greis, jeine Töchter die Graien und Gorgonen 
(Phorfiven oder Phorkyãden). 

Phorminz (grch.), altgrieh., der Kithara (ſ. d.) ver⸗ 
wandtes oder mit ihr identiſches Saiteninftrument. 

Phormium Forst, Pflanzengattg. der Liliageen im 
Neuſeeland. P. tenax Forst. (Flachslilie, neufeeländ. 
Flachs), mit jehr zähen Blattfafern, zur Faſergewinnung 
kultiviert; Zierpflanze. 

Bhorononiie (grch.), Lehre von den Gefeken der 
Bewegung, ſ. v. w. reine Kinematik (j. d.). 

Phosgen, Chlorkohlenoxyd, SKohlenitofforychlorid, 
aus Khlor= und Kohlenoxydgas im Sonnenlicht enſtehen⸗ 
des, widerlich erjtidend riechendes Gas, wird unter 8°C. 
flüſſig; techniſch zur Herftellung verſchiedener Farbſtoffe 
(Kriſtallviolett, Viltoriablau ꝛc.) benutzt. 

Phosphaäte, die Salze der Phosphorſäure. 
$ — aus phosphorjaurem Kalk beſtehende 

arniteine, 

Phosphin, Chryſanilin, Ledergelb, Kanthin, Phila- 
delphiagelb, Nebenprodukt der Fuchſindarſtellung, orange— 

elbes Pulver, in Waſſer und Alkohol löslich; dient zum 
ärben von Leder. | 

Bhosphite, Die phosphorigfauren — 

Phosphor (dem. Zeichen P), chem. Element, kommt 
in der Natur nicht frei, ſondern nur in phosphorjauren 
a (Apatit, Phosphorit ꝛc., im ml. in 
der Knochenmaſſe, Nervenſubſtanz, Gehirn, Blut 2 vor, 
1669 von Brandt in Hamburg, 1674 von Sunfel im 
Harn entdedt, wird dargeltellt au Knochenaſche oder Phos— 
phaten dur Erhiken mit Schwefeljäure, Trennen des 
löslichen ſauren Halziumphosphats vom Gips, Eindampfen 
der Zauge und Glühen des Rückſtandes mit Kohle. Der ale 
dejtillierende :B. wird unter Waller aa in Stangen 
gegoffen und unter Waller im Dunkeln aufbewahrt. B. it 
bei 0° Hart, bei gewöhnlicher Temperatur wachsweich, Tri» 
ſtalliniſch, faſt farblos und durchſichtig bis durchſcheinend, 
weiß oder gelblich (gewöhnlicher, weißer oder gelber 
P.); ſchmilzt bei 45°, ſiedet bei 290°; ſpez. Gewicht 1,88, 
Atomgewicht 31; verflüchtigt ſich langſam au der Luft 
und orydiert ſich unter Leuchten und Knoblauchgeruch zu 

bo8sphoriger Säure; in Gegenwart von Waller bildet 
ha Dabei Ozon. P. entzündet fi) bei 50° und verbrennt zu 
Phosphororyden, gibt bösartige Brandwunden, tft in 
Waſſer fat unlöslih, wenig löslih in Weingeift, Äther 
und fetten Ölen, leiht in Schwefelloplenftoff. Mit den 
Halogenen verbindet er fi unter Feuererſcheinung, mit 
den Metallen beim Erwärmen zu Phosphiden (Phospho— 
teten). PB. ift ein äußerſt heftiges Gift, wird erkannt da— 
dur), daß er beim Deftillieren mit Waſſerdampf und der 
Verdichtung des Danıpfes im Dunkeln leudgtet; er dient zur 
Heritellung von Zündwaren, zu Brandgeſchoſſen, in der 
Zeerfarbeninduftrie, zu Phosphorbronge und als Ratten 
gift. Nach dem Geſetz vom 10. Mai 1903 darf vom 
1. Sat. 1907 an im Deutſchen Neid) gewöhnlider B. zu 
Zündhölshen und Zündwaren nit verwendet, "Bünde 
hölzchen daraus nicht feilgehalten, verkauft oder eingeführt 
werden. Roter oder amorpher (mikrokriſtalliniſcher) P. 


ne von Schrötter entdedt) entiteht aus weißem bei 


ängerm Exhigen auf 200—250° unter Luftausſchluß, auch 
durch die Einwirkung des Tages» oder Sonnenlichts; 
ipez. Gewicht 2,12, leuchtet und entzündet ſich nicht an der 
Zuft, verbrennt erft bei 260°, in Schwefellohlenftoff uns 
löslich. und ungiftig, dient zur Herftellung der Reibeflächen 
der Sicherheitshölzer und, mit phosphorfaurem Kalium ges 
miſcht, zu Bom ———— — Verbindungen mit Metallen: 
Phosphorbronze (! d.) und Phosphoreifen; legteres macht 
Eifen und Stahl Laltbrüdig, muß durch den Thomas= oder 
baſiſchen Martinproze entfernt werden. Phosphorwaſſer⸗ 
ſtoff entiteht als ai e8, übelriehendes Gas aus P. beim 
Kochen mit Alkalien, ih durch beigemengten flüſſigen Phos- 
phorwaflerftoff jelbjtentzüundlih. Die Halogenverbindungen 
des P. (Chlor, Brom- und Jod P.) entjtehen direkt auß den 
Elementen und werden durch Waller: fehr leicht zerlegt. 
Unterphosphorigfaure Salze (Hypophosphite) entitehen 
beim Kochen von P. mit Alkalien, wirken reduzierend und 
eben leidjt in Phosphate über; unterphosphorige Säure, 
Paeblofer, bei 0° erftarrender Eirup, fheidet Metalle aus 
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ihren Löſungen ab, dient als Starkes Reduktionsmittel; 
ad entjtcht al8 weißes amorphes Pulver bei 
vorfihtigem Erwärmen von P.; phosphorige Säure und ihre 
Salze (Bhosphite), aus Phosphortrichlorid gemonnen, wir= 
fen reduzierend, find aber luftbeitändig. Phosphorpentoxyd 
BHosphorjäurcandyprid), aus PB. beim Verbrennen an 
trodner Quft gewonnen, weiße, flodige Maſſe, außerordentlich 
ygroſkopiſch, dient zum Trocknen von Gafen, liefert mit 
aller die Phosphorſäuren. Orthophosphorſäure (Phos⸗ 
phorſäure) wird dargeſtellt aus Knochenaſche durch Zer— 
legung mit Schwefelſäure und Abgießen vom ſich ab— 
ſcheidenden Gips und Eindampfen, oder aus rotem P. 
durch Oxydation mit Salpeterſäure: farbloſe, rhombiſche 
Kriſtalle, Die bei 38° ſchmelzen und mit Waſſer zu einem 
ſtark ſauer ſchmeckenden Sirup zerfließen, ungiftig; eine 
Löſung von 25 Proz. ift als kühlendes Mittel und zur 
Beförderung der ann offizinell; geht beim Er— 
hiten in die vierbafiijhe Pyrophosphorfünre über, eine 
weiße kriſtalliniſche Maſſe, die mit kochendem — wieder 
Orthophosphorſäure bildet, bei ſtarken Glühen aber Waſſer 
abgibt und Metaphosphorſäure liefert, eine glasartige, 
durchſichtige Maffe, die Eiweiß toaguliert (dient zum Nach— 
weis von Eiweiß im Harn). Orthophosphorjäure ift eine 
dreibaſiſche Säure, Die drei Reihen von Ealzen (Mono- oder 
faure, Dis oder neutrale, Tri» oder baſiſche Phosphate) 
liefert. Mononatriumphosphat (primäres Natriumphos- 
phat) findet fi) im Harn der Fleiſchfreſſer; Dinatrium— 
phosphat (ſekundäres oder neutrales Natrinntphosphat) 
findet jih in der Fleiſchflüſſigkeit, bildet farblofe Priamen, 
geht beim Erhiten in Natriumpyrophosphat über; Diejes 
Löft Eifenfalze und dient zur Entfernung von Eifenfleden 
und Tinte aus Leinwand. Die Kaliumphosphate ähneln 
den Natriumfalzen; ebenfo die Ammoniumphosphate. 
Natrinmammoniumphosphat (phosphorfaures Natrium 
ammonium, PBhosphorfalz) findet ſich im Guano und im 
faulenden Harn, farbloje Brismen; wandelt fi beim Glühen 
in Natriummetaphosphat um, welches in der Glühhite 
Oryde auflöft und in der Lötrohranalyje zur Erkennung 
der Metalle dient (Phosphorfalzperle). Phosphorſaures 
Magnefium (Magnefinnphosphat), |. Magneſium. BHoS- 
phorjaures Kalzium und Superphosphat, ſ. Kalzium. 
Phosphorſaures Eifen ift ein Beltandteil des Raſeneiſen— 
erzed. Die phosphorfauren Salze find notwendige Nähr— 
mittel der Pflanzen und Tiere und müffen, wo der Boden 
bei intenſiver Wirtſchaft nicht Hinreihende Mengen für das 
Gedeihen der Pflanzen enthält, durch künſtliche Düngung 
erjegt werden (Guano, Knochenmehl, Superphosphat, 
Thomasmehl, Phosphorit). . 

Phosphorbronze, eine Hupferzinnlegierung mit ge— 
ringem Phosphorzuſatz, welch letzterer die Bronze feſter, 
elaſtiſcher und dünnflüſſiger macht, verwendet zu Gewehr— 
teilen, Dichtungen, Lagerſchalen, Schiffsbeſchlägen, Schmuck— 
gegenſtänden ıc. 

Phosphoreszenz, die Eigenſchaft vieler Körper, im 
Dunkeln, wie Phosphor, ohne merkliche Temperatur— 
erhöhung (meift in einer beitimmten Farbe) zu leuchten, 
geſchieht beim Phosphor durch eine langjame Verbrennung, 
bei dei meisten phosphoreszierenden Subſtanzen durch vor= 
berige Beltrahlung (Diamant, Flußſpat, Bolognejer Epat, 
Schwefelbaryum, -kalzium, =ftrontium, -zink, wafjerfreier 
Jalpeterfaurer Kalk, Cantonſcher Phosphor. [Aufterufchalen, 
mit Echwefel geglübt], Zeuchtfarbe [j. d.] u. a.), bei einigen 
durch den elektriſchen Funken, ferner durch Einwirkung 
von ee len, bei faulendem Holz und verweſendem 
Fleiſch (bei. der Fiſche) infolge eines dem. Prozeſſes, auch 
bei manden Tieren, wie beim Johanneswürmchen und bei 
vielen Meerestieren (ſ. Leuchtende Pflanzen und Tiere). 

Phosphorete, Phosphorige Säure, |. Phos⸗ 
phor. [ſ. Atterbom, Per Dan. Amad. 

Phosphoriſten, ſchwed. romantiſcher Dichterbund, 

Phosphorit, ſ. Apatit. 

Phosphormetalle, die Phosphorete (ſ. Phosphor). 

Phosphornekroſe, ſ. Phosphorvergiftung. 

Phosphoros oder Heosphoros (lat. Lucifer), Licht- 
bringer, im Altertum der Name des Planeten Venus als 
Morgenſtern. (S. auch Heſperos. 

Phosphoroxyde, Phosphorſäure, ſ. Phosphor. 

Phosphorſaure Ammoniakmagneſia, Magne— 
ſiumammoniumphosphat (ſ. Magnefiunt). 
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Phosphorſaurer Kalt (phosphorſaures Kalzium), 


ſ. Kalzium. 

Phosphorſaures Ammonium, Phosphor: 
faures Kalium (Kaliumphosphat), Bhosphorfanres 
an (NRatriunphosphat), Phosphortriornd, 
; osphor. 

Phosphorvergiftung, akut meift hervorgerufen durch 
Einführung von phosphorhaltigem Rattengift oder Zünd- 
hölzchenkuppen, bewirkt ſchnelle hochgradige Verfettung aller 
Organe, äußert ſich in heftigen Schmerzen in Hals und 
Unterleib, Erbrechen phosphorig riehender, im Dunkeln 
leuchhtender Maſſen, heftigem Durdfall, Gelbſucht; Bes 
andlung: Bredmittel, Auspumpen des Magens, energiſche 

bführmittel; Gegengift Terpentinöl. Die chroniſche P., 
dur Einatmen von Fu an in Zündhölzchen— 
fabrifen, führt zu eiterigen Knochenhautentzündungen und 
Nekroſe der Unterkiefer (Phosphornekroſe). 

Phosphorwaſſerſtoff, |. Phosphor. 

Photinia Lindl., Pflanzengattg. der Rofazeen in Oft» 
alien. P. japonica Benth. (früher Eriobotrya, japan, 
Mifpel), mit pflaumengroßen, wohliämedenden gelben 
Früchten (Loquat), in Süditalien und Frankreich Fultiviert. 

Photismen, eigentümliche Doppelempfindungen man— 
cher Perſonen, welche beim Anhören gewiſſer Laute oder 
Tonarten die Empfindung ganz beſtimmter Farben emp» 
fangen; ähnlich find Phonismen, ES challempfindungen, 
die dur Reizung eined andern Nerven ald des Hör— 
nerven hervorgebradt werden. 

PHoting, grieh), Kirchenſchriftſteller, geb. um 820, feit 
857 Patriarch von Konftantinopel, ſprach auf dem vrient, 
Konzil zu Konftantinopel 863 den Bann über Papſt Niko— 
laus J., der ihn abgefegt hatte, aus (Anfang der Trennung 
zwiſchen der griedh.=tath. und röm.-kath. Fire), geft. um 891 
in Höfterlier Verbannung; Hauptwerk: „Myriobiblion” 
(oder „‚Bibliotheca‘), ein Bericht über 280 fonft meift 
verlorene griech. Schriften (hg. von Bekker, 1824) ; Gejant» 
außgabe jeiner Schriften in Mignes „Patrologia graeca’ 
(Bd. 101—104). — Biogr. von Hergenrüther (3 Bde, 
1867—69). ſded Lichts, 

Bhotodyemie ro), Lehre von der dem. Wirkung 

Photochromatiſche Therapie, Chromophotothera- 
pie, Behandlung Geiſteskranker durch längern Aufenthalt 
in farbigem Lichte; rot ſoll auf Melancholiſche, blau auf 
Tobſüchtige günſtig wirken. 

Photochromie (grih.), Heliochromie, diejenige Art 
der Farbigen Photographie (ſ. d.), bei der die Farben 
durch direkte Aufnahme in der photogr. Kamera entſtehen. 
Die erſten, aber nicht fixierbaren Bilder ſtellten Poitevin, 
Zencker her. Durch Anwendung von Bromſilberkollodium— 
Trockenplatten erhielt zuerſt Lippmann fixierbare Bilder. 
Er belichtet die Schicht im Kontakt mit Queckſilber, das 
als Spiegel wirkt und ſtehende Lichtwellen erzeugt, durch 
welche in Abſtänden einer Wellenlänge Zerſetzungsſchichten 
erzeugt werden, die beim Fixieren erhalten bleiben und im 
auffallenden Lichte en geben, deren Wellen— 
länge gleich derjenigen des Lichts iſt, das die Schichten 
gebildet hatte. Krone, Lumidre, Valeüta, Neuhauß haben 
mit dem Prozeß weitere Erfolge erzielt, derſelbe iſt jedoch 
für die Praxis noch nicht brauchbar, da die Belichtungs— 
zeit noch zu lang iſt, die Farben nicht naturtreu find und 
die Bilder ſich nicht vervielfältigen laſſen. — Vgl. Krone 
(1893 u. 1894), Balenta (1894), Neuhauß (1898 u. 1902), 
Zenker (1900). 

Photochromographie (greih.), allgemeine Bezeich» 
nung für ein photomedhan. Verfahren in Sarbendrud. : 

Photochronogrãaph (grh.), Kamera zur Aufnahme 
von Serienbildern, 3. B.- der Sinematograph auf Tafel: 
Photographie II, 7. . 

Photoelektriſche Eriheinungen, liäteleltr. Er⸗ 
ſcheinungen, ſ. Elektriſche Lichterfheinungen. a 

Phofogalvanographie(grch.), photomechan. Verfah⸗ 
ren, Stiche zur Herſtellung galvaniſcher Kupferplatten für‘ 
die Kupferdruckpreſſe. 

Photogen, ſ. Hydrokarbür. J 

Photogrammetrie (grch.), Meßbildverfahren, Bild⸗ 
meßkunſt, Verfahren, Die wahren Abmeſſungen von Gegen⸗— 
ftänden aus ihren photogr. Bildern abzuleiten, benugt für' 
Architekturen und zur®eländeaufnahme (PhHototopographie). 
— Vol, Koppe (1889), Schiffner (1892), von Hübl (1900). 
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Pho 
hotographie (grech.), Lichtbildkunſt, die Kunſt, durch 
—— Wirkung des Lichts bleibende Bilder von Gegen— 
ſtänden auf chemiſch präparierten Flächen herzuſtellen; 
auch die Bezeichnung dieſer Bilder ſelbſt. Tafel: Photo— 
graphie I u. 1L.| Die erſten bleibenden Xichtbilder 
mittel8 der Camera obscura erhielt 1826 Nicphore 
Niepre auf einer mit einer Löſung von Aſphalt in La— 
pendelöl überzogenen Metallplatte; die vom Licht getrof— 
fenen Stellen wurden unlöslid und blieben nad Be— 
handeln der Platte mit ätherifhen Olen, welche Die nicht 
vom. Licht getroffenen Stellen der Aſphaltſchicht durch 
Löſung entfernten, als „firxiertes“ Bild zurüd. Diefes 
Verfahren benutzte Niepce zur Anfertigung der eriten 
Heliographien (ſ. d.), die zugleid Das erſte photomedan. 
Bervielfältigungsverfahren bilden. Bedeutend Fürzere Bes 
lichtung erforderten die 1838 von Dagnerre (ſ. d.) erzeugten 
Daguerrotypien (erſte Porträt-P.). Talbot fertigte 1839 die 
ersten Bapierbilder, Die, weil durchſichtig, belichig viele nr 
topien erlaubten. Talbot erzeugt auf einem mit Jodſilber 
und Silbernitrat getränktem Papier nad) kurzer Belichtung 
in der Kamera ein zunächſt unſichtbares, aber mittel8 Gallus— 
fäure fihtbar gemachtes („entwickeltes“) Bild, bei weldent 
die im Objekt hellen Stellen dunkel erfcheinen (reduziertes 
Silber, das nur an den belidhteten Stellen haftet); von 
diefem „Negativ“ erzeugt er durch Auflegen desjelben 
auf lichtempfindliches Chlorfilberpapier und Belichten be— 
liebig viele „Poſitive“, welche diejelbe Lit» und Schatten— 
verteilung zeigen, wie das Objekt. Die Talbotihen 
Negative bejaßen eine rauhe Struktur. PBeinere Bilder 
erhielt 1847 Niepce de Saint-Victor (Neffe von Nick- 
phore Niepce) durch Befeftigen des Jodſilbers mittels 
eines Eiweißüberzuges auf einer Glasplatte. Beſtän— 
diger als Eiweiß erwies fi jpäter Kollodium (Fry und 
Archer, 1851). Nachdem von Maddor und Wortley die 
Gelatine als Bildträger benußt worden war, entdedte 
Bennett 1878, daß durch Erwärmen die Gelatineemulfiogn 
bedeutend lid;tempfindliger wird; ſeitdem fabritmäßige 
Herftelung der lange Daltbaren GSelatinetrodenplatten, 
denen die großartige Entwicklung der PB. nnd ihre viel- 
feitige Anwendung in Kunft und Wiſſenſchaft zu danken 
it. Für Neifezwede eignen fih bei. die leiten und 
unzerbrechlichen „Films“ (mit Bromfilbergelatine präpa= 
rierte Zelluloivhäutdhen), die in den ueuern Handkameras 
in fehr bequemer Weiſe in Born aufgerollter Streifen 
(Rollfilms) verwendet werden. Eine wejentlihe Anfor— 
derung an jedes Lichtbild war won Anfang an die rich 
tige, den Helligkeitsgraden des Objekts nr 
Miedergabe der verjchiedenen Farben. Die gewöhnlichen 
lichtempfindlichen Salze, bef. Brom= und Jodſilber, find 
Hauptjähli für die blauen und violetten Strahlen Start 
empfindlich, Dagegen für rote und gelbe faſt unempfindlid. 
Die hierdurch entftehenden Unwahrbeiten im Bilde (rote und 
gelbe Partien erſcheinen Schwarz, blaue und violette Bartien 
weiß) forrigierte man früher durch Retuſchieren des Nega— 
tivs. H. W. Vogel erkannte 1873, daß Bromſilber durch 
Beimiſchen von Stoffen (Anilinfarben), welche die gelben 
und roten Strahlen abſorbieren, für diefe ebenfo empfinde 
lich wird, wie für Die blauen und violetten Strahlen (og. 
iſochromatiſches oder orthochromatiſches Verfahren). Die 
Dualität der Bilder und die Vielfeitigleit der SB. wurde 
auch durch die Vervollkommnung Der Photographiſchen Ob— 
jektive (ſ. d.) erheblich geſteigert. Beſondere Ziele verfolgen 
die Moment-P., Chromo-P., Mikro-P., Tele-P., Photo= 
J— Rotations-P., Farbige P., Katatypie (ſ. dieſe 
rtikel; ſ. auch Photomechaniſche Vervielfältigungsvexfah— 
Photographiedruch, ſ. v. w. Lichtdruck. fren.) 
Photographiſche Objektive, Die aus einer Linſen⸗ 
kombination (ſ. d.) beſtehenden Objektive der photogr. 
Kamera; gute P. D. dürfen feine ſphäriſche und chroma— 
tiſche Abweichung (ſ. d.) zeigen; der Brennpunkt der 
optiih wirkjamften Strahlen muß mit den der chemiſch 
wirljamften zufanmenfallen; die Bilder ſollen gleid= 
mäßige Schärfe über die ganze Fläche zeigen und frei 
von Äſtigmatismus (f. d.) fein, ferner follen fie ortho= 
ſtopiſch (korrekt perſpektiviſch) und genügend lichtſtark 
(wegen der erwünſchten kurzen Belichtung) ſein. Die 
bald nad Erfindung der Daguerrotypie eingeführte Land» 
ſchaftslinſe [Abb. 1385 a] war ſphäriſch und chromatiſch 
gut korrigiert, aber für Porträts zu lichtſchwach; bedeutend 
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lichtſtärker (16fach) war Petzvals Porträtobjektiv von 1840 
[b]. Das erfte orthoſkopiſche Objektiv war der Aplanat 
(f. d.) von Steinheil, das erfte Objektiv ohne Aſtigma⸗ 
— — N 1... 
a'| \ 









1385. Photographifche Objektive, 


tismus der Anaftigmat (ſ. d.) von Nudolph [ce]. Das 
neue Planar (}. d.) von Rudolph übertrifft alle genann— 
ten Objeltive an Schärfe und Lichtſtärke. 

Photogravüre frz.), Helivgravüre, photomedan. 
Neproduftionsverfahren von Stichen zc., Handzeichnungen 
und PBhotographien zur SHerjtellung vertiefter oder er» 
habener Drudplatten. 

Photohyalographie (grch.), ſ. v. w. Lichtdrud, 

Photokerãamikt (grch.), |. Staubverfahren. 

Bhotolithographie (grch.), photomedhan. Verfahren, 
durch welches nad den Prinzipien des Lichtdrucks Karten 
oder Bilder in Strichmanier auf lithogr. Stein oder Zink 
zum Drud ayf der Steindrudprejle übertragen werben. 

Photolumineszenz, |. Lumineszenz. 

Photomechaniſche Vervielfältigungsverfah⸗ 
ren gründen ſich auf Druckformen, die mit Hilfe Der Photo— 
graphie erzeugt find und die manuelle Arbeit des Stechers, 
Holzſchneiders oder Lithographen und häufig des Zeichners 
ausſchalten. Zu den P. V. gehören die Photozinkographie, 
die Autotypie, Die Dreifarbenägung, die Heliogravüre, 
die Photolithographie u. a. m. 

Photomẽeter (grch., „Lichtmeſſer“), Vorrichtung zur 
Meſſung der Lichtſtärken: am bekannteſten das Bunſenſche 
P., bei welchem ein Papierſchirm mit einem Fetifleck ſo— 
lange zwiſchen den beiden zu vergleichenden Flammen ver— 
ſchoben wird, bis der Fleck von beiden gleichviel Licht empfängt 
und dadurch unſichtbar wird. Genauere Reſultate liefert 
die Polariſation des Lichts (Polarifations-P.). Photo— 
metrie, Lehre von der Meſſung der Lichtſtärke; aſtron. 
Meſſung der Helligkeiten der Geſtirne. 

Photophobie (greh.), Lichtſcheu. 

Photophon (greih), Radiophon, von Bell konſtruierte 
Vorrichtung zur Übertragung von Schallſchwingungen durch 
Lichtſtrahlen; beruht darauf, daß durch Veränderung der 
Lichtſtärke am Aufgabeort eine in einen Stromkreis ein— 
geſchloſſene Selenplatte am Annahmeort, die den Licht» 
ſtrahlen des erſten Orts ausgefeht ift, ihren Zeitungs 
widerftand ändert und fo in einem ebenfalls mit ein— 
geſchloſſenen Telephon Töne erzeugt. 

Bhotopfie, Photopie (grch.), Funkenſehen, Lit» 
erſcheinungen ohne äußere mechan. Veranlaſſung. 

Photoſkop (grd.), ſ. Feuerortszeiger. 

Photoſkulptur (grch.-lat.), Nachbildung eines körper⸗ 
lichen Objekts dadurch, daß man dasſelbe von möglichſt 
vielen verſchiedenen Seiten photographiſch aufnimmt und 
die erhaltenen Konturen in Ton überträgt; verſchiedene 
Verfahren von Villeme in Paris (1861), H. Poetſchke 
(1891), Selle (1897), letzteres mittels des Kinemato— 
graphen. [Sonne. 

Photoſphäre (greih.), die leuchtende Oberfläche der 

Photoſtigmographie (grih.), amerik. Druckverfah— 
ren für Buch- und Steindruck von der Wirkung auto— 
typiſcher Bilder. 

Phototéchnik (grch.), Era; Beleuchtungskunſt; Photo- 
techniter, Beleuchtungskünſtler, beſ. in bezug auf Illu— 
mination. [dev Photogrammetrie (ſ. d.). 

Phototheodolit, photogr. Apparat zur Ausübung 

Bhototherapie (grch.), Lichttherapie, Lichtheilver⸗ 
fahren, Die Anwendung des Lichts zu Heilzweden, haupt» 
ſächlich auf der Wirkung der blauen, violetten und ultras 
violetten Lichtſtrahlen beruhend. Die dem Wachstum, 
Gaswechſel, Appetit und der Gemütsftimmung zuträglide 
Allgemeinwirkung des Lichts (namentlich) de8 Sonnenlidt$: 
Sonsentherapie) benugt man in Form der Lichtbäder bei 
Schwächezuſtänden, Gemütsdepreſſionen, Nervofität. Die 
örtlide Anwendung des Lichts (bei Hautleiden) beruht auf 
jeiner Bähigkeit, Die Bakterien zu töten, die, im Verein 
nit dem’ auf den Körper ausgeübten Lebensreiz, die gün— 
ftigfte Wirkung auf die erkrankten Gewebe ausübt. Se 
nad der Methode unterfdeidet man: Sonnenbad, 1,— 
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1. Urform der photographischen Camera 
K fester Kastenteil, k ausziehbarer Kastenteil mit 
Mattscheibe m, O0 Objektiv mit Stellschraube s. 
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3. Momentaufnahme (Wettrennen) bei !/ıoyn Sekunde Belichtung. 


I 
i 


ang einer Entfernung von 2,5 km ; mittels 
Teleobjektivs achtfache Vergrößerung 
des rechteckigen Bildes in Fig. 5a. 
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6. Serienbilder (nach O. Anschütz); 
a ein Flügelschlag eines Storches in 3 Phasen, 5 ein Sprung eines Hundes in 16 Phasen aufgelöst. 
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3. Touristencamera auf Stativ, 


ausgezogen (fertig zur Aufnahme) und zusammen- 
gelegt (zum 'Uragen). 


— 





2. Amateur- 
purträtcamera. 
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4. Momentklappcamera für Filmspulen; 

S Sucher, O0 Objektiv, 4 Getriebe zum Scharf- 

einstellen, #: Einstellung des Momentver- 

schlusses, n Einstellung der Blendenöfinung, 

4 Hebelauslösung des Momentverschlusses, 





— 





DE: ; » pneumatische Auslösung des Momentver- 
5. Panoramenapparat; 6. Stereoskopcamera, schlusses, F Wirbel zum Weiterdrehen des 
vo Objektiv, durch Hebel k eine Doppelcamera zur Aufnahme Filmbandes. 


drehbar; @ b gebogener Film. von Stereoskopbildern. 


— 7. 
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7. Kinematograph zur Aufnahme und Projektion von Serienbildern ; 8. Mutoskop; 


geschlossen: O Objektiv, X Kurbel zur Bewegung des Filmstreifens; S Schauöffnung, 3 Serienbilder, auf 

geöffnet: F gelochter Filmstreifen, durch die gezahnte I'rommel 7' ge- einer Walze radial befestigt und beim 

faßt und mittels eines Schaltwerkes ruckweise hinter dem Objektiv O0 Drehen derselben durch Anschlag A 
vorbeibewegzt. momentan angehalten. 
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9. Vergrößerungscamers; 
P photographische Platte, O Objektivrahmen, skop und Camera zur Aufnahme von Mikrophotographien; Z Lampe, 
N Ruhmen für das zu vergrößernde Negativ. S Sammellinse, O Objektivträger, M Mikroskop, C Camera. 


er 
‚10. Mikrophotographischer Apparat, eine Verbindung von Mikro- 
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1 ftündige Beitrahlung des nadten Körpers durd) die Sonne 
bei beſchattetem Kopf, mit nachfolgender kalter Abbrauſung; 
Lichtluftbad, mehrſtündige Arbeitsleiſtung in Licht und Luft 
bei nur teilweiſer und leichter Bekleidung des Körpers; 
elektriſches Lichtbad (ſ. d. und Tafel: Moderne Heil— 
verfahren II, 3); farbige Lichtbäder (Chromotherapie, 
vhotochromatiſche Therapie), in ihrer Wirkung noch wenig 
geklärt, verwendet bei Geiſteskranken, z. B. rotes Licht bei 
Melancholiſchen, blaues bei Tobſüchtigen. Ärtliche Ans 
wendung zu Heilzwecken fand (konzentriertes) Sonnenlicht 
bei Hautkrankheiten ſchon 1889 durch Maximilian Mehl in 
Oranienburg, der namentlich Lupus (Hauttuberkuloſe) 
empiriſch mit dem Brennglaſe heilte. Wiſſenſchaftlich zur 
Methode ausgebildet und durch Anwendung des elektr. 
Lichts von der Sonne unabhängig gemacht wurde dieſe Art 
der B. durch Finfen (j.d. und Tafel: Moderne Heil— 
verfahren Li). Auh Nadium- und Nöntgenitrahlen 
werden zur drtlihen Behandlung von Hautleiden verwen 
det, find aber wegen leicht möglicher, ſchwer heilender Ver— 
brennungen viel geführliher. — Vgl. Gebhardt (1898), 
Schüler (1899), glieder (1901 u. 1904), Martin (3 Tle., 
1901—2), Brieger und Meyer (1904), Bie (deutſch 1904). 
ee (grch.), ſ. Photogrammetrie. 

Phototropismus (grch.), eine pflanzliche Reizerſchei— 
nung, die ſich darin äußert, daß ſich die Organe der Pflanze 
(Wurzel, Stengel, Blätter) in beſtimmter Weiſe zu den ein— 
fallenden Lihtjtrahlen orientieren. ALS Lichtquelle kommt vor 
allem das Sonnenlicht in Betracht (Helintropismus, ſ. d.). 

Phototypie (grh.), allgemeine Bezeichnung der unter 
Anwendung der Photographie hergeltellten Hohdrudplatten. 

Photoxylographie (grch.), Holziänittverfahren, bei 
dem da8 Original auf den mit einer weißen Grundſchicht 
aus Gelatine und Bleimeiß überzogenen Holzitod photo= 
graphiert wird. 

Photozinkfographie, photomechan. Verfahren, bei 
dent Drudplatten aus Zink nah den Prinzipien des Licht— 
drucks hergeſtellt werden. [ſchlecht der Arſaciden. 

Bhraates, mehrere parthiſche Könige aus dem Ge— 

Phragmidium Link, PBilzgattg. der Uredineen. P. 
rosärum Rabenh., der Roſt der ofen, auf der Unter- 
jeite der Nofenblätter gelblide Häufchen bildend. P. 
intermedium Ung. auf Himbeeren; P. inerassätum Link 
auf Brombeeren. 

Phragmites Trin., Pflanzengattg. der Gramineen, 
hohe rohrartige Gräſer mit großer Hilde, P. commünis 
Lrin. (gemeine3 Schilf⸗, Teichrohr, Schiff, Ried), an und 
in ftehenden Gemwällern; die Halme dienen zum Berohren 
der Wände, zu Geflehten, zu Weberlädchen, zur Streu ıc. 

Phranrtes, König von Medien, 646—625 v. Ehr., 
folgte jeinem Vater Deioles, machte ſich unabhängig von 
Aliyrien, fiel in einem Feldzuge gegen Ninive. 

Bhrafe (gr), Ausiprud, Redewendung; dann leerer, 
nichtsſagender Ausdrud; in der Muſik |. v. w. Motiv 
(). d.); Phraſeologie, Lehre von Den einer Sprade eigen=- 
tümlihen Redensarten, aud) Deren Sammlung. 

Bhraiierung, in der Mufit die Kunſt, ein Tonftüd 
mit deutlicher Abgrenzung der einzelnen Glieder einer 
Melvdie vorzutragen. — Vgl, Niemann (1884). 

Phratrien (grch. „Bruderſchaften“), im alten Athen 
die Unterabteilungen (je drei) der Phylen (ſ. d.), mehr 
veligiöfer und privatrechtlicher als polit. Art. 

Phreneſie (gr), mit Delirien verbundene Geiftes- 
ftörung und Gehirnentziindung; phrenktiſch (frenetifch), 
unfinnig, toll, raſend; Phrenitis, Zwerdfellentzündung. 

Phrenologie (greh., en auch Schädel⸗ 
lehre, Kranioſkopie, Kraniologie, Die von Gall (ſ. d,) einge— 
führte Lehre von der Erkenntnis der Geiſtesanlagen aus 
den Ausbuchtungen des Schädels, deren jede der Größe 
des darunter liegenden Gehirnteils und des ihm beige— 
legten Seelenvermögens entſprechen ſoll. Im ganzen wer— 
den einige 30, je an eine beſondere Stelle des Gehirns 
gebundene Grundkräfte unterſchieden. Die Lokaliſierung 
der Gehirnfähigkeiten hat die neuere Phyſiologie beſtätigt, 
doch ift bisher nur das Sprachzentrum gefunden worden. 
Auch entſprechen die Schädelkonturen den Gehirnkonturen 
nicht ſo, wie angenommen wird. — PBhrenolög, einer, Der 
ſich mit P. beſchäftigt. — Vgl. Gall und Spurzheim 
(6 Bde., 2. Aufl. 1822 -25), Carus (1841; Atlas, 2. Aufl. 
1864), Wittih (1870), Scheve (8. Aufl. 1896). 
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Phrenopathie (greh.), Geiſteskraukheit. 

Phrixos, Bruder der Helle (ſ. d.), floh mit ihr auf 
einem goldvliejigen Widder nach Kolchis, wo ihn König 
Hetes aufnahm. er 

Phrygien, Landſchaft in SMeinafien, zerfiel in Groß⸗P. 
und in das davon durch Myſien getrennte B. am Helles⸗ 
pont; urſprünglich ein jelbitändiges Reich unter bejondern 
Königen, kam im 6. Sahrh. unter Lydifche und perf., im Aus— 
gang des A. Jahrh. unter mazedon. Herrſchaft, um endlich 
nad) 130 v. Chr. zur röm. Provinz zu werden. 
Die Phryger gehörten dem indogerman. Stamme 
an; berühmt war ihr Weinbau. — Vgl. Ram— 
ſay, „The eities and bishoprics of Phry- >> 
gia” (1895). J ER 
Phrygiſche Müte, eine mit der Erite Kz/ iR 
nah vorn überhängende Müte der Leinaliat. 
Griechen des Altertum; in der Neuzeit Sinn— 





bild der Greiheit [UDb. 1386]. sRhepaiiche 
Phrygiſche Tonart, I. Kirhentonarten. Müse, 
Phryne, Hetäre in Athen im 4. Sahrh. 

v. Chr., geliebt von Prariteles, vor Gericht verteidigt von 


Phtha, ägypt. Gott, |. Ptah. [Hypereides. 
Phthalſäure, Benzoldikarbonſäure, entſteht bei Ein» 
wirkung von Salpeterſäure oder Schwefelſäure und Queck— 
ſilber auf Naphthalin, Phenanthren und Alizarin, bildet 
farbloſe Blättchen oder Tafeln, dient zur Darſtellung von 
Anthranilſäure, gibt beim Glühen mit Kalt Benzoeſäure 
und Benzol, fpaltet fid) beim Erhigen in Wafjer und Phthat- 
ſäureauhydrid, farblofe, biegſame, leichte Nadeln; geht beim 
Erhigen mit Phenolen unter Wafjeraustritt über in Phtha⸗ 
eine. Pheuolphthalein, durch Erhigen mit Phenol und 
fonzentrierter Schwefelſäure hergeftellt, farbloſe Subſtanz, 
löſt ſich in Alkalien mit tiefviolettroter Farbe; Indikator in 
der Maßanalyſe; Reſorzinphthalein iſt Fluoreszein (ſ. d.). 
Phrthidtis, im Altertum Landſchaft im ſüdl. Theſſalien; 
Heimat (Geburtsort Phthia) des Achilleus. — P. ſeit 
1899 (in weiterm Umfange) Nomos des Königreichs Grie— 
chenland, 4618 qkm, (1896) 71025 E. ; Hauptſtadt Lamia. 

Phthiriaſis (gr), ſ. Läuſekrankheit. 

Phthiſis (grch.), Abzehrung, Schwindſucht, krank⸗ 
hafter Zuſtand, bei dem infolge zehrender Krankheit raſche 
Abmagerung erfolgt; in der Regel gleichbedeutend mit 
Lungenſchwindſucht (ſ. d.) gebraucht. 

Phul (bibliſch für babylon. Pulu, grch. Poros), Bei» 
name Teglattphalaſars III. als König von Babylonien. 

Phulwarabutter, ſ. Baſſiafette. [algen). 

Phykochromazeen, |. v. w. Eyanophyzeen (j. Spalt 

Phykodenſchiefer, kambriſche Tonſchiefer mit fojfie 
lem Seetang (Phycodes). 

Phykologie (grch.), Lehre vorn den Algen. 

Phykomyzeten, Gruppe niederer Pilge mit ein» 
zelligen Miyzelien; dazu die Mulorineen, Saprolegniazeen, 
Shytridiazeen und Peronoſporeen, oft auch die Uftilagi= 
neen und Entomophthoreen gerechnet. 

Phylakterium (gıd.), Wachtpoſten, Wachthaus; 
Verwahrungsmittel, Amulett; Gebetriemen (ſ. d. nebſt 
Abb. 651); phylattiich, bewachend, beſchützend. 

Phylax (grch.), Wächter, Hüter. 

Phijlẽ (gech.) Stamm; bei den Griechen (in den dor. 
Staaten 3, in Attika erſt 4, Jeit Kleiſthenes 10, jeit 307 
v. Chr. 12, feit Kaiſer Hadrian 13) urſprunglich auf gemein— 
ſamer Abſtammung beruhende Bevölkerungsabteilung. 

Phyllanthus L. (Emblica Gärtn.), Blattblume, 
trop. Gattg. der Euphorbiazeen. P. Speciõösum Jacg., aus 
Weſtindien, mit blattartig verbreiterten Zweigen, an deren 
Rande die roten Blüten ſitzen; Treibhauspflanze. Die Früchte 
von P. embliea Willd. (Myrobalanen- oder Amblabaum) 
kommen als ſchwarze oder graue Myrobalanen (j. d.) in 
den Handel. 

Phyllit, Urtoniciefer, dunkles, auf den Spaltungs— 
flächen feidenglänzendes, ſehr ſchiefriges Geſtein der kri— 
ſtallinen Schieferformation (Urſchieferformation), aus fein- 
ſten Quarz⸗, Glimmer- und (ſeltener) Feldſpatpartikeln 
beſtehend; häufig mit Rutil und Eiſenerzen, bisweilen mit 
Quarzlagen (Quarz⸗P.) oder kalkreich (Kalk⸗P.). [S. auch 
Beilage: Geologiſche Formationen nebſt Tafel.] 

Phylliten (vom grch. phyllon, Blatt), verſteinerte 
Pflanzenblätter oder Blätterabdrücke. lledonen. 

Phyllobläſten (grch.), Blattleimer, |. v. w. Diloty- 
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Phyllocactus Lk., Flügelkaktus, Pflanzengattg. der 
Kakteen, im trop. Amerika. Am bekannteſten P. Acker- 
manni Aaw. [Abb. 1337] aus Mexiko, mit großen, präch— 
tigen, ſcharlachroten Blüten. — 

Phyllodien (grch.), blattſprei⸗ —8 
tenartig ausgebildete Blattſtiele. 

Phylõom (grch.), zufammen- 
faſſender Name für alle Blattge— 
bilde einer Pflanze. 

Phyllomedũſen (Phyllo- 
medusidae), Familie der Froſch— 
lurche, mit vollftändig entwickeltem 
ie hen a — N 
en und großen Haftſcheiben, Be— Bee, 
wohner des trop. Amerika. 1357. Flügeltaktus. 

Phyllotäris (ard.), die Blattftellung (ſ. d.). 

' Phyllioxöra, j. Reblaus. ſgeſchichte. 
Phylogenie (Phylogonie, grih.), ſ. Entwicklungs- 
Phymua (grch.), Gewächs, B ſchnell wachſende Ge— 

ſchwulſt; phymätifſch, geſchwulſtförmig. 

Physälis L., Pflanzengattg. der Solanazeen, meiſt 
im wärmern Nordamerika. Bei uns P. Alkekengi L. 
(Juden⸗, Blaſenkirſche, Schlutte, f 
Tenfelöpuppe), mit eßbaren, kirſch— 
großen, roten Früchten, die von 
dem rotgefärbten, ballonartigen £4 
*— [Abb. 1388: a von außen, b X 
durchſchnitten, Die Frucht zeigend] 
—— ſind; Zierpflanze. Die N 7 

rüchte (Auanaskirſchen) von P. F 
edulis L. find in Peru eine be» 1998 Judentirſche. 
liebte Speiſe. P. Franchetti Mast. ift die ald japan, 
Lampionpflanze belannte Zierpflanze aus Sapan, mit noch 
größern, roten, ballonartigern Kelchen als die Judenkirſche. 

Phyſem (grch.), rn ſwals (f. d.). 

Phyſeter (gr.), Blajebalg; aud eine Art des Pott» 

Physharmonika, |. Harmonium. 

Phyſiñter (grch.), Naturarzt; Phyſiatrie, Naturhei— 
lung, Heilkraft der Natur. 

hyſik (grch.), die Lehre von dem Verhalten der Na— 
turkörper; im engern Sinne behandelt ſie diejenigen Ver— 
änderungen in den Formen und den Beziehungen der leb— 

Iofen Körper, die ohne einen Mechjel der Kalle, Zus 

fammenjegung eintreten, und ſucht die Gefeke hierfür auf» 

- zuitellen, im Gegenſatz zur Phyfiologie (ſ. d.), welche Das» 
—* für die organiſchen Naturkörper tut, und zur Chemie 

ſ. d.) welche die Verwandlungen des Stoffes behandelt. 
ur Erxreichung ihres Zieles ſchlägt Die P. einen zwei— 

fachen Weg ein, den des Verſuchs (Experimental-⸗P.) und 

den der Beobachtung (kosmiſche P.: Aſtronomie, Geo— 
phyſik, Meteorologie; Mineralphyſik, Biophyſik). Ferner 
ſteht der Experimental⸗P., die auf Grund von Experimenten 
vom beſondern aufs allgemeine ſchließt (induktive Methode), 
die theoretiſche oder mathem. P. gegenüber, die aus wenigen 

Erfahrungstatſachen möglichſt viele Erſcheinungen auf dem 

Wege der Theorie abzuleiten ſucht (deduktive Methode). 

Die P. zerfällt in Mechanik, Akuſtik, Optik, Magnetis— 

mus, Elektrizitätslehre und Wärmelehre. Jedes Gebiet 

ben feinen gejonderten Entwidlungsgang genommen, lange 
am im Altertum und de. im Mittelalter, raſch und 
ungeabut in der Neuzeit von den Tagen des Kopernikus, 

Kepler, Newton, Descartes, Branklin, Doung, Fresnel au 

bi8 hin zu Helmholtz, Maxwell, Hertz, Röntgen ze. — Klei— 

nere Lehrbücher von Jochmann (14. Aufl. 1900), Koppe 

(23. Aufl. 1902), Münd) (11. Aufl. 1900), Mad (2. Aufl. 

1898), Kayſer (3. Aufl, 1901), Niede (3. Aufl, 2 Bde., 

1905), Dreſſel (3. Aufl, 2 Bde, 1905); größere von 

Müller Pouillet (10. Aufl., 4Bde., 1905 fg.; Ergänzungs— 

band: Kosmiſche P., 5.Aufl. 1894), Wüllner (& Bde., 5. Aufl. 

189599), Winkelmann (4 Bde., 1391—1905), Chwolſon 

(1902 fg.) ; ferner Kohlrauſch, „Lehrbuch der praktiſchen P.“ 

(10. Aufl. 1905); Helmholtz, „Theoretiſche P.“ (1897 fg.); 

Geſchichte der PB. von Poggendorff (1879), Heller (1882 

— 84), Rojenberger (1852— 90), Gerland (1892); Annalen 

der P. und Chemie von Poggendorff, fortgejekt von Wiedes 

masn, feit 1900 von Drude. 

Phyſik, Phyſikſalz, Bezeichnung des Zinnchlorids als 
Beize in der Färberei; Phyſikfarben, die damit herge— 
ſtellten Färbungen. 
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Phyſikaliſch, die Phyſik (ſ. d.) betreffend; phyſik. 
Aſtronomie, ſ. Aſtronomie; phyſik. Chemie, ſ. Chemie; 
phyſik. Geographie, ſ. Geographie. 

Vhyfitkaliſche Therapie, |. Heilverfahren, moderne. 

Phyſikaliſch⸗Techniſche Reichsanſtalt, Teit 1887 
beitehendes Inſtitut in Berlin, deffen Aufgaben find, große 
wiſſenſchaftliche phyſik. Unterfugungen auszuführen und 
die Ergebniffe der Forſchung für die Mechanik und Technik 
nugbar zu machen, zerfällt in zwei Abteilungen; erſter 
Direktor war H. von Helmholtz, nad) feinem Tode bis 1905 
F. Kohlrauſch, Seitdem & Warburg, Die „Wiſſen— 
ſchaftlichen Abhandlungen’ erſcheinen jeit 1894. 

— — J. Phyſik. 

Phyſikus (grch.), Kenner oder Lehrer der Phyſik 
(Phyſiker); dann ſ. v. w. Arzt, bei. ein von der Regie— 
rung nad) beitandener Phyfitatsprüfung angeftellter Arzt, 
der in einem Bezirk (Kreis-, Stadt, Laud⸗P.) die Gefund» 
ne zu überwachen und den Behörden in mediz. 
Dingen Beiltand zu leiften hat. Phyfikat, das Amt eines P. 
— Bol. Shlodow, Roth und Leppmann, „Der Kreisarzt“ 
(2 Bde., 5. Aufl. 1900). 

Phnſiogeographie, ſ. v. w. Phyſikaliſche Gengraphie, 
ſ. Geographie. 

Phyſiognomie (gr), die äußere Form und Geſtalt 
als Abbild eines beſeelten Innern, insbeſ. das menſch— 
liche Antlitz; Phyſiognömik, die Kunſt, aus der P. auf 
die innere Seelenbeſchaffenheit zu ſchließen. — Vgl. Wit— 
tich (1870), Piderit (2. Aufl. 1886), Mantegazza (1890), 
Skraup (1892), Ledos (franz., 1894). 

Phyſiographie —5— Naturbeſchreibung; P., Phyſio⸗ 
geographie, phyſik. Erdbeſchreibung, ſ. Geographie. 

Phyſiokratismus (Fgrch.), philoſ. Anſicht, Daß die 
Natur das oberſte Machtprinzip iſt; phyſiokratiſch, die 
Naturkraft betreffend, auf ihr gegründet; phyſiokratiſches 
Syſtem, Agrikulturſyſtem, in der Nationalökonomie die 
Auffaſſung, daß Grund und Boden alleinige Quelle aller 
Werte ſind, zuerſt im 18. Jahrh. von Quesnay vertreten. 
— Bgl. Daire, „„Physioerates’’ (2 Bde., 1846); Guyot, 
„Quesnay et la Physiocratie’” (1896). 

Phyſiologie (grih.), urjprünglid ſ. v. w. Phyſik, 
Naturlehre, gegenwärtig die Wiſſenſchaft von den regel» 
mäßigen Verrichtungen der organiſchen Körper, zerfällt im 
die Pflanzen⸗ oder PHyto-P., die Lchre von den Verrich— 
tungen der lebenden Pflanze und ihrer einzelnen Teile, und 
in Die Tier- oder Zon-P,, die ii bon den normalen 
Bunktionen des tierifhen und men ul Körpers. Die 
allgemeine P. beſchäftigt fi mit den allen lebenden Weſen 
eigentümligen Erſcheinungen, die fpeziche P. mit den 
vegetativen Bunktionen des Tierfürpers, die dieſer mit der 
Pflanze gemein HE (Ernährung, Atmung, Bortpflanzung), 
und den animalifhen Verrichtungen, die nur dem Tiere 
zulommen (Musfeltätigleit, tierifhe Wärme, Sinnes— 
empfindungen, pfyhiihe Tätigkeiten), Die vergleichende P. 
mit den — des geſamten Tierreichs. Den 
Übergang von der P. zur Pſychologie bildet die Pſycho— 
** (ſ. d.). — Die Geſchichte der P. beginnt mit Der Ent— 
deckung des Blutkreislaufs durch Harvey (1619). Im 19. 
Sahrh. wurde fie durch Joh. Müller und feine Schüler außer⸗ 
ordentlich gefördert, indem feftgeftellt wurde, daß auch für das 
organische Leben nur em. und phyſik. Vorgänge in Be— 
tracht kommen. — Lehr» und Handbücher von Ludwig 
2. Aufl, 1858—61), Verworn (4. Aufl. 1903), Hermann 
13. Aufl. 1905), Landois (11. Aufl. 1905), Tigerftedt 
3.Aufl., 2Bde. 1905), Munk (7. Aufl. 1905), von Bunge 
2. Aufl., 2 Bde., 1905), Nagel (4 Bde., 1905 fg.), Schenk 
und Gürber (4. Aufl. 1906); der Pflanzen=B. von Sachs 
(„Handbuch“, 1865; „Borlefungen‘, 2. Aufl, 1887), 
Pfeffer (2. Aufl., 2 Bde, 1897—1904). 

Phyſiologiſche Chemie, |. Chemie. ’ 

Phyſiologiſche Kochſalzlöſung, wäſſerige Löſung 
von 6 bis 78 Kochſalz in 11Waſſer. In ihr bleiben tie— 
riſche Zellen und Gewebe länger am Leben als in reinem 
Waſſer; ſie dient z. B., in eine Ader eingeſpritzt, als 
Bluterſat bei ſtarkem Blutverluſt. 

BHyfioiogiihe Zeit oder Reaktiouszeit, Die Zeit 
zwilhen der Einwirkung eines Sinnesreizes und einer 
daraufhin ausgeführten abfihtlihen Bewegung.  _, 

Phyfiologus (grch.), Titel mittelalterlidjer für die 
Symbolik bedeutfamer Schriften über die Tierwelt; der 
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ältefte grieh. P. aus dem 2. Jahrh. n. Chr., die ältelte 
Int. Bearbeitung um 400 entjtanden; im 11. und 12. Jahrh. 
auch ind Deutfhe überfegt. — Val. Lauchert, „Geſchichte 
des P.“ (1889), über den lat. P. Goldftaub (1891), über 
den gried. Peters (1898). 

Bhnfionomie (gr&.), Lehre von den Naturgefeten. 

Phyſiopläſtik (grch.), ſ. v. w. Blaftiihe Operationen 
(ſ. Plaſtiſche Ehirurgie). 

Phyſiſch (grich.), auf Die Natur bezüglich, körperlich. 

Phyſiſche Geographie, Phyſitaliſche Geographie, 
Zweig der Geographie (ſ. d.). 

Phyſopoöden (Physopöda), |. Blaſenfüße. 

Physostigma venenösum Balf., Kalabarpflanze, 
Kletterpflanze der Leguminofen in Guinea, mit fehr gif— 
tigen, Phyſoſtigmin (ſ. d.) enthaltenden, nierenfürmigen 
Eamen (Kalabarbohnen), 

Phyſoſtigmin, Eferin, neben Ejeridin und Kalabarin 
in den Kalabarbohnen (ſ. Physostigma venenosum Balf.) 
enthaltenes giftiges Alkaloid, rhombiſche, an der Luft ver- 
änderliche Kriftalle, Lähmt die motoriſchen Nerven, dient in 
der Augenheilfunde zur Bupillenverengerung, gegen Nerven— 
leiden, Starrframpf, be). an gegen Kolik der Pferde. 
Offizinell find das jalizylfaure P. (Phyſoſtigminſalizylat) 
und das ſchwefelſaure P. (Phyſoſtigminfulfat). 

Phytelöphas R. et P., Elfenbeinpalme, Pflanzen» 
gattg. der Bandanazeen, niedrige Gewächſe mit großblätt» 
riger Krone, in Peru und Kolumbien. Die ovalen Samen 
find außerordentli hart und kommen von den Arten P. 
macrocarpa und microcarpa R. et P. als 
Elfenbeinnüſſe (ſ. d.) in den Handel. 

Phyteuma Z,, Rapunzel, Spidel, Pflan= 
zengattg. der Kampanulazeen, Kräuter mit 
tugeligen oder walzenförmigen Blütenköpfhen. 3 
P. orbiculäre L. und spicätum L. (Wald- ! 
rapunzel — 1389; a einzelne Blüte)), 
eritere mit blauen, legtere mit gelbliden Blü— 
ten; Die jungen Blätter dienen al8 Gemüſe. 

PHyto ... ( grch.), in Zufammenjegungen: 





⁊ 
Et - 


Tlanzen..., Pflanzen betreffend, wie in 1399, Mald- 


Phytobiologie, Pflanzenleben; Phytochemie, 
Pflanzenchemie; Phytodynamik, Lehre von 
der Pflanzenbewegung; Phytogeographie, Pflanzengeo— 
graphie; Phytographie, Pflanzenbeſchreibung ꝛc. 
hytogen (grch.), aus Pflanzen entſtanden. 

Phytoglobulin, ſ. Globuline. 

Phytoläcca L., Kermesbeere, Pflanzengattg. der 
Phytolakkazeen, Stauden oder Holzgewächſe in Amerika, 
Alten und Afrika. In Europa eingebürgert P. decandra 
L., aus Nordamerika, liefert die dunkelroten Kermesbeeren, 
deren Eaft in Eüdfrankreih zum Färben von Wein dient, 
P. esculenta Mog. Tand., ein ſpinatartiges Gemüfe. 

Phytolakkazeen, Pflanzenfamilie Der Zentrofpermen, 
traut>, ftraude oder baumartige Gewächſe der trop. und 
jubtrop. Gegenden, meiſt mit Beerenfrüdten. 

Phytolithen (grh.), Pflanzenverfteinerungen; Phy- 
tologie, Pflanzenkunde; Phytononie, Lehre von den Lebens— 
verrihtungen der Pflanzen; Phytopaläontologie (Ralün- 
phytologie), |. Raläontologie; Phytopathologie, Lehre von 
den Pflanzenkrankheiten (}. d.); Bhytophagen, Pflanzen 
freier; Phytophyſiologie, Pilanzenphyfiologie; Phytotomie, 
Pflanzenanatomie. [Rergantent). 

Phytopergament, |. v. w. Pergamentpapier (f. 

Phytophthöra De By., Pilzgattg. der Peronoſporeen. 
P. infestans De By. iſt der Pilz der Kartoffelfrantheit 
(1.2.); P. omnivöra De By. findet fi auf verſchiedenen 
Pflanzen, bei. den jungen Buchenpflänzden gefährlich. 

Phytoptozezidien, ſ. Gallmilben. 

Phytoſterin, j. Eholelterin. 

Phytotherapie (gr.), die Behandlung innerer Krank— 
heiten mit LES pflanzliden Heilmitteln. — gl. 


tapunzel, 


Kahnt (3. Aufl. 1904). 
Phytozden (greh.), S fengentiere (1. Eölenteraten). 
i (N, m), griech. Buchſtabe, dem P entipredend, in 


der Mathematik die Ludolfihe Zahl (ſ. d. und Kreiß). 
Pia causa (lat.), fromme, milde Stiftung. 
Piacenza (pr. platihen-), das alte Placentia, befeftigte 
Hauptitadt der oberital. Prov. P. (2471 qkm, 1905; 
249168 &.; Emilia), am Po, (1901) 36064 &., lombard.⸗ 
roman. Dom (13. Sahrh.), Piazza de’ Cavalli (Neiterftand- 


Pia 
bilder der Herzöge Mefandro und Ranuccio Barnefe), 
Palazzo del Comune (13. Jahrh.), Palazzo Farneſe (1558 
erbaut, jett Kaſerne), Bibliothek; öftl. von der Stadt die 
Ronkaliſchen Felder. — P., 219 v. Chr. von den Römern 
egründet, im Mittelalter im Befit verjdiedener Adels— 
55 fiel 1545 an die Farneſe. 

Piacenza (Ipr. platihen-), Herzog von, |. Lebrun, 
Charles Francçois. 

Piacere, j. a piacere, fanmutig. 

Piacevole (ital., Muf., pr. platihew-), gefällig, 

Pia desideria (Iat.), fromme Wünide; ſprichwört⸗ 
Li für Wünfde, die keine Ausſicht auf Erfüllung haben. 

Piädha, griedh. Dorf im Peloponnes, unweit von 
Epidaurus, ca. 1200 &. ; hier 13. Sarı. 1822 Unabhängigkeits= 
erklärung durch die griech. Nationalverfammlung. 

Piaffe (frz.), Prahlerei; pinffieren, großtun, prablen; 
hochtraben (vom Pferd). 

Pia fraus (lat.), frommer Betrug, Bezeichnung einer ab» 
fihtliden Unwahrheit, durch Die ein guter Zweck erreicht wird, 

Pia mater (lat., „fromme Mutter‘‘), die weihe Hirn— 
haut; P. m. spinäalis, Die weihe Rückenmarkshaut. 

Piae memoriae (lat.), frommen, jeligen Angedenkens. 

Piana de’ Greci (ipr. tſchi), Stadt auf Eizilien, 
(1901) 8285 €. 

Pianino (ital., „kleines Klavier”), aufrechtſtehendes 
Pianoforte mit ſenkrechten Saiten. 

Pianiſt, Klavierſpieler, Klaviervirtuos. 

Pläno ſital. Muſ.), leiſe, ſchwach; auch (als Subſtantiv) 
ſ. v. w. Pianoforte (ſ. d.); pianissimo, ſehr leiſe. 

Piano del Lago, Gipfelplateau des Ätna. 

Piano di Sorrento, Gemeinde in der ital. Prov. 
Neapel, am Golf von Neapel, (1901) 7283 ©. 

Pianoforte (ital.), Yortepiano, Klavier, Flügel, das 
verbreitetite Taftenfaiteninftrument, deffen Saiten durchhHäm— 
mer in Schwingung geſetzt werden. Diejelben werden 
durch Hebel, deren vordere Enden die Tajten find, gegen 
die Saiten geſchnellt und fallen nah dem Anſchlag ſo— 
glei, wieder zurüd, das Fortklingen der Saite wird durd) 
einen a a verhindert, der aber durch 
das Pedal (j. d.) wirkungslos gemadt werden Tann. Der 
Form nad werden tafelfürmige_P., aufrechtſtehende P. 
(Pianino) und Flügel, der Größe nah Konzert- und 
Stutzflügel (Keitnere) gebaut. Das P. ging hervor aus 
den ſchon um 1500 hoch ausgebildeten Formen des Klavi— 
chord und Klavizimbel (Cembalo); die bis dahin üblichen 
Tangenten erſetzte zuerſt Criſtofori in Padua 1711 durch 
einen Hammermehanismus, der von Silbermann (um 
1730) und bei. von Stein in Augsburg (um 1780) ver= 
bejiert wurde. Gleichzeitig bildete N nun Die ſog. 
Engliſche und die Wiener Mechanik aus; beiden liegt ein 
andere8 Prinzip zugrunde, fie haben nur die Anwendung 
der Hämmer gemein. An der Vervollkommnung des Mecha— 
nismus wurde fortwährend gearbeitet; bef. die Erfindungen 
Ed, Erards verdienen a un zu werden (die fog. 
Erardſche Mechanik ift von den fontinentalen Pianoforte⸗ 
bauern jetzt ziemlich allgemein angenommen). Berühmte 
Pianofortebauer der Neuzeit: —2 (Berlin), Blüthner 
(Leipzig), Böſendorfer (Wien), Broadwood (London), 
Erard (Paris), Ibach (Barmen), Kaps (Dresden), Pleyel, 
Steinway (Neuyork). [Tafel: Muſik I, 24 und 25.] — 
Vgl. Blüthner u. Gretſchel, Lehrbuch des Pianofortebaues“ 
(2. Aufl. 1886); Paul, „Geſchichte Des Klaviers“ (1867). 

Piandla, ein Klavierfpielapparat, bei dem durch ein— 
fache Handgriffe das Tempo des Spield und die Stärke 
des Tons fortwährend reguliert werden kann. . 

Piandſa, ital. Infel im Thyrrhen. Meere, ſüdweſtl. 
von Elba, Prov. Livorno, 10 qkm, ca. 800 €.. [böfie.. 

Pians (frz., ſpr. -Ang), Hautkrantheit, ſ. v. w. Fram— 

Piariſten, Väter der frommen Schulen, lat. Patres 
piärum scholärum, in Polen Piaren, auch Arme der 
Mutter Gottes genannt, geiftl. Orden, geftiftet 1597 von. 
dem Spanier Sof, Salafanza (geft. 1648, heilig gelproden 
1767) in Rom, päpſtlich beftätigt 1617 und 1621, fordert 
das Gelübde der Verpflichtung zu unentgeltlichem Jugend- 
unterrit; nod jet in Amerika, Spanien, Italien, Polen 
und Ofterreid. J 

Piaſſaba (pPiaſſäve), braſilianiſche, die Faſern von 
Attalea (ſ. d.) funifera Mart., afrikaniſche P., vom 
Raphia vinifera Beauv., ſ. Raffabaſt. 


Pia 

Piaft, Stammmwater der älteften poln. Herrſcherfamilie, 
der Cage nad) um 850 in Sruszwice am Goplofee zum 
Herzog erhoben. Die Binften ftarben in Polen 1399, in 
Dolotien 1526, in Sälefien 1675 aus. 

Piaſter (ital. piastra, Metallplatte), ital. Name der 
frühern ſpan. ER Peſo (ſ. d.), in der Levante 
Colonnato Coluuario oder Säulen⸗P. genannt. Der 
Gold⸗P. bis 1848 4,12 M. Kurant-B., Die ſchwankende 
Papiergeldvaluta in den ſüdamerik. Nepublifen, Der 
türf, P. (in der Türkei: Gerſch, Mehrzahl Guruſch), Nech— 
nung3einheit = 18 I, in Ägypten = 20 5. 

Piatra, Hauptitadt des rumün. Kr. Neamfu, an der 
Biſtritza, (1899) 17391 &.; Stapelplak für Hol}. 

Piatti (ital., Muf.), Beden (ſ. d.). 

Piauhy (ipr. pia=ui), brafil. Küftenſtaat, nad dem 
Fluß P. (Nebenfluß des Parnahyba, 550 km Ig.) benannt, 
301797 qkm, (1890) 267609 E.; Hauptſtadt Therezina, 
Hafenplat Parnahyba. 

Piñãve, nordital. Küftenfluß, entipringt am Südfuße 
der Karniſchen Alpen, mündet nad) 213 km bei Cortellazzo 
in das Adriat. Meer. 

Piazza (ital.), Platz, Marktplatz. [24379 ©. 

Piazza AUrmerina, Stadt auf Sizilien, (1901) 

Piazzi, Giufeppe, Aſtronom, geb. 16. Juli 1746 zu 
Ponte (Beltlin), geit. 22. Suli 1826 als Generaldirektor 
der Sternwarten zu Neapel und Balermy; entdedte 1. Jan. 
1801 den 1. Witeroiden, Die Ceres. 

Pie, 1. Pit. 

Picacho de Velẽta (ſpr. pikatſcho), Berg in Spa— 
nien, in der Sierra de Nevada, 3398 m. 

Picadores, bei den Span. Stiergefechten die mit Lanzen 
bewaffneten berittenen Kämpfer. 

Picander, Pieudonym von Chr. Fr. Be (J. d.). 

Picard (ſpr. kahr), Louis Benoit, franz. Luſtſpiel— 
dichter, geb. 29. Juli 1769 zu Paris, 1807—16 Direktor 
der Großen Oper daf., geſt. 31. Dez. 1828; ſchrieb: „En- 
cora des menechmes” (1791), „Medioere et rampant’’ 
(1797), beide von Schiller überjeßt: „Der Neffe als Onkel“ 
und „Der Baralit‘‘, „Les marionettes” (1807) u. a. 

Bicardie, |. Pilardie. 

Piccadilly, eine der Hauptitraßen Londons. 

Piccini (Ipr. pittſchihni), Nicola, ital. Opernkomponiſt, 
geb. 16. Ian. 1728 in Bari, feit 1776 Glucks Nebenbuhler 
in Paris, geft. daf. 7. Mai 1800; beite Oper „Didon‘ 
(1783). — Sein Sohn Luigi P., geb. 1766 zu Neapel, 
1796— 1801 Hofkapellmeiſter in Stodholm, geit. 31. Juli 
1827 in Paſſy bei Baris, ebenfalls Opernlomponift. 

Picciolo (Ipr. pittiholo), Münze, |. Denaro. 

Piccolomini, altes ital. Geſchlecht. — ÜUneas Syl- 
vius ®., 1458 als Pius II. (ſ. d.) Papft. — Fürft Octavio 
P., Herzog von Amalfi, geb. 1599, kaiſerl. Feldherr im 
Dreißigjähr. Kriege, Hauptwerlzeug zum Sturze Wallen= 
fteing, deſſen Güter er zum Teil erhielt, kämpfte dann im 
fpan.eniederländ. Heere gegen die —— und Hollän= 
der, 1642 von Torftenfon bei Leipzig Defiegt, 1648 Feld— 
marſchall, 1650 in den Neihsfüritenftand erhoben, geft. 
kinderlos 10. Aug. 1656 zu Wien. — Sein Neffe (nicht 
- Sohn wie in Ediller8 „Wallenſtein“) Joſeph Silvio 
Mar P. fiel als kaiſerl. Oberit 1645 bei Jankau gegen 
die Schweden. — Vgl. Richter (1874). 

Pice (engl., pr. peiß), Pyſa, brit.eoflind. Geldrech⸗ 
nungsſtufe und Bronzemünze zu Ye, Rupie, etwa = 2 9. 

Pico&a, |. Fichte. 

Picenum, Landſchaft des alten Mittelitaliens, zwiſchen 
Apennin und Adriat. Meere, bewohnt von den ſabelliſchen 
Picentern, Die 265 v. Chr. ron. Bundesgenoſſen wurden; 
Hauptſtadt Asculum (jett Ascoli). Seit Auguftus bildete 
P. Die fünfte Region Italiens, 

Pichegru (ſpr. piſch'grüh), Charles, franz, General, 
geb. 16. Febr. 1761 zu Arbois, 1794 Oberbefehlshaber in 
Den Niederlanden, unterdrüdte 2. April 1795 den Auf- 
Stand der Salobiner, 1796 feines Kommandos enthoben, 
1797 PBräfident des Nats der Fünfhundert, plante eine 
Nevolution zugumften der Bourbonen; verhaftet und nad 
Cayenne deportiert, entkam ex 1798 — England, verband 
fid) 1803 mit Cadoudal zur Ermordung des erften Konſuls; 
in Parid 28. Febr. 1804 verhaftet, ward er 6. April im 
Gefängnis erdrofjelt aufgefunden. — Vgl. Pierret (franz., 
1826), Vouziers (franz., 1870), Daudet (franz., 1901). 
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Bichen, ſ. Bed). j 

Pichincha (pr. tſchintſcha), Vulkan in der füdamerit, 
Kepublif Ecuador, bei Quito, 4787 m. Die Prov. P., 
205 000 E.; Hauptitadt Quito, [Rarte: Südanıeriltal,2.) 

Bihler, Adolf von, EKriftjteller, geb. 4. Sept. 1819 
iu Erl (Tirol), feit 1867 Prof. der Mineralogie zu Inns— 

rud, geſt. daſ. 15. Nov. 1900; ſchrieb: „Gedichte“ (1853), 
„Hymnen“ (3. Aufl. 1897), „Vorwinter“ (Iyrifche Gedichte, 
1885) u. a. „Geſammelte Erzählungen‘ (1897 fg.), „Werke“ 
(1904 fg.). — Vgl. Prem (1901). 

Bihler, Ant., Steinjihneider, geb. 12. April 1697 zu 
Briren, geit. 14. Sept. 1779 zu Rom. — Sein Sohn 
Joh, von P., Steinihneider und Paſtellmaler, geb. 1. Jan. 
1734 zu Neapel, Hofgraveur Sofeph8 IL, geit. 25. Jan. 
1791 zu Rom. — Deſſen Stiefbrüder Joh. Sof. P. in 
Wien und Ludwig P. in Nom (geb. 1773, geft. 1854) 
ebenfalls Steinſchneider. 

ichler, Karoline, geborene von Greiner, Roman» 
Thriftitelferin, geb. 7. Sept. 1769 in Wien, feit 1796 mit 
dem Kegierungsrat B. daſ. verheiratet, geft. 9. Juli 1843; 
beiter Roman „Agathokles“ (3 Bde., 1808). „Ausgemählte 
Erzählungen‘ (4 Bde., 1894). 

Pichurimtalgſäure, |. Laurinſäure. 

Picke (Bide), ſpitze Haue zur Boden⸗- und Stein— 
bearbeitung; der Spitzhammer der Bergleute. 

Vickel, Humaniſt, |. Celtis. 

Pickelflöte, ſ. Flöte. 

Pickelhaube, im Mittelalter Helm ohne Viſier; auch 
der Helm (ſ. d.) der deutſchen Infanterie. 

Pickelhering, in den Niederlanden ſ. v. w. Hanswurſt. 

Pickels (Pickles), ſ. Mirpickles. 

Picker oder Webervogel, Teil des Webſtuhls, welcher 
den Webſchützen forttreibt. 

Pickering, Edward Charles, amerik. Aſtrophyſiker, 
geb. 19. Juli 1846 zu Boſton, ſeit 1876 Sternwarten» 
Direktor in Sambridge (Maſſachuſetts), beitimmte die Hellig- 
keit von über 25000 FBirfternen u. a.; feine Veröffent— 
lidungen in den „Annals of the astronomical obser- 
vatory of Harvard College”. 

Billing, |. v. w. Büdling (f. d.). 

Picknick (engl), ein Mahl, zu dem jeder Teilnehmer 
einen Beitrag an Speiſen und Getränken liefert. 

Pickpocket (eugl.), Taſchendieb. 

Pickwickier, die Helden der „Pickwick Papers“ von 
Charles Didens (f. d.). 

Pico (ſpan.), Bergipite, |. Pit. 

Pico, eine der Azoren, 447 qkm; auf ihr der Vulkan 
P. Alte, 2320 m, ſKarte: Spanien zc. I, 9.] 

Pico, Giovanni, Graf von Mirandola, ital. Humaniſt 
und Philoſoph, geb. 24. Febr. 1463, gejt. 17. Nov. 1494 
zu Florenz, ſuchte die Philofophie mit der Religion zu 
verjühnen unter Herbeiziehung neuplatoniſcher und kabba— 
liſtiſcher Lehren. — Vgl. Dreydorff (1858), di Giovanni 
(ital., 1882 u. 1894). 

Pico de Teyde, Pit von Teneriffa, Vulkan auf Tene- 
tiffa, 3716 m. [Karte: Spanien ac J, 8, 

Pico Stambe, Gipfel des brafil. Gebirge (Serra do) 
Espinhaço, 1360 m. 

Picot (ſpr. -Toh), Georges, franz. Juriſt und Ge— 
ſchichtſchreiber, geb. 24. Dez. 1838 zu Paris, 18785 Mit- 

lied der Academie des sciences morales et politiques, 

eit 1896 deren jtändiger Selretär; Hauptwerk: „Histoire 
u: —— 2 u 5 ee. 1888), 
cotage (pr. ahſch'), ſ. v. w. Buvelage. 

Pictet (ſpr. pickteh), Raoul, ſchweiz. Gelehrter, geb. 
Juni 184% zu Genf, Prof. daſ., verflüffigte Waſſerſioff, 
Sauerftoff und Stidjtoff, lebt in Berlin; ſchrieb: „La 
liquefaetion de P’hyärogene‘ (1878), „Sur la syn- 
these de la chaleur‘ (1895), „L'acétylène“ (1896), 
„Le carbide” (1896), „Zur mechan. Theorie der Explofin» 
ſtoffe“ (1902) u. a. 

Pictou (pr. picktuh), Hafenort auf Neufhottland (Ka⸗ 
nada), an der Northumberlandſtraße, (1901) 3235 E. 

Pidgin:Englifh (ſpr.piddſch'n inggliſch), |. Pigeon⸗ 
Engliſch. zu tl, Pice, etwa = 0,7 9. 

Sie (ipr. pei), oſtind. Geldgröße und Kupfermünze 

Pie (ipan.), Fuß, altes Längenmaß — 0,2786 m. 

Piöce (frz., pr. plähß), einzelnes Stück, beſ. Schrifts, 
Bühnen», Mufilftüd; Gemach. P. à tiroir (pr. tirdahr), 
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f. Shubladenftüd; P. de resistance (ſpr. -ängf), ein 
Derbes, grundlegende Stüd, Hauptgericht bei einer Mahl— 
zeit; dann das Hauptſtück, Wichtigſte von etwas. 

Pievecneita, Stadt im folumb. Dep. Eantander, 
ca. 12000 ©. 

Piẽdeſtal (ftz.), Fußgeſtell, Unterfat für Säulen ıc. 

Piedfort (frz., pr. piefohr), |. Richtmünze. 

Piedimonte d»’Alife, Stadt in derital. Prov. Eaferta, 
(1901) 6040 E.; Baummwollfpinnerei und =weberei. 

Piek, der unterjte enge Raum im Schiff vorn und 
achter dit am Steeven (Bor-, Adhter-P.); das äußere 
Ende einer Gafel. 

Piekar, Dorf in Schleſien, ſ. Deutſch-Piekar. 

Pielach, r. Nebenfluß Der Donau in Niederöſterreich, 
mündet nad) 111 km unterhalb Melk. 

Piemont, ehemal. Bürftentum in Oberitalien, bi8 
1859 Hauptbeftendteil des Königr. Sardinien (f. d.), jett 
beitehend aus den Prov. Aleſſandria, Cuneo, Novara und 
Turin, 29367 qkm, (1905) 3377564 E., dur; den Po 
mit feinen Nebenflüjlen, jowie künſtlich bewäſſert und jehr 
fruchtbar; Seidenzudt, Bergbau auf Eilber, Blei, Kupfer, 
Eifen, Steinkohlen; Mineralquellen. 

PBiemontit, |. Epidot. 

Pien⸗wai, Landſtrich in China, zwiſchen der Grenze 
der Mandſchurei und dem Saslusfiang, 44 km br. 

Pieper (Anthus), zur Familie der Bachſtelzen gehörige 
Bogelgattg., mit ſchlankem Schnabel, mäßig langem, 
gabelig ausgefänittenem Schwanz und langer Fralle an 
der Hinterzehe; trübfarbige, auf dem Boden nijtende, 
angenehm fingende Vögel. Wiefen-P. (Wieſenlerche, Kraut— 
lerche, A. pratensis Bechst.), vlivengrünbraun, unten 
rötlihgelb, braun gefledt; Bauın-P. (Heidelerche, Holz- 
lerche, A. arbor&us Bechst. [Tafel: ee 25], 
grünlibraungrau, dunkel gefledt, unten rojtgelb, ſchwarz 
gefledt; Brach⸗P. (Brachlerche, Brachſtelze, A. cam- 
pestris Bechst.), gelbligrau, unten gelblidweiß, undeut- 
lich gefledt, Flügel und Schwanz braun, Südeuropa; 
Waſſer⸗P. (A. aquaticus Bechst.), braungrau, dunkel 
und hellgrau gezeichnet, in den europ. Hochgebirgen. 

Piephacke, auf dem Sprungbeinhöder der Pferde 
vorkommende Geſchwulſt, — durch Quetſchung. 

Bier (engl.), ſ. v. w. Mole (Hafendamm). 

Bier, Pieraas, |. Sandwürmer. 

Pierce Ah, pihrß), Franklin, 14. Pröäſident der Ver. 
Staaten von Amerika, geb. 23. Novp. 1804 zu Hillsborough 
(Neuhampfhire), Advolat, 1853—57 Demokrat. Präſident, 
förderte als Werkzeug des Südens deſſen Zwecke, geſt.8. Okt. 
1869 in Concord. 

Pierer, Joh. Friedr. Arzt und mediz. Schriftſteller, 
geb. 22. Jan. 1767 zu Altenburg, geſt. daſ. als Ober— 
medizinalrat 21. Dez. 1832; kaufte 1799 die Richterſche 
Hofbuhhdruderei und gründete 1801 das „Literariſche 
Comptoir“. Beides übernahm, feit 1835 unter der Firma 
„H. A. Bierer‘ fein Sohn Heinr. Ang. B., geb. 26. Febr. 
1794, bis 1831 altenb. Major, geft. 12. Mai 1850, Be» 
gründer des „Enzyklopäd. Wörterbuhs‘ (26 Bde, 1824 
— 36), in 2. Aufl. „Univerſal-Lexikon“ (34 Bde, 1840 — 
46) genannt. Geine Söhne: Eugen P. (geb. 1824, geft. 
1890), Viktor P. (geb. 1826, geit. 1855) und Alfred P. 
(geb. 1836, gejt. 1901), ſetzten das „Univerſal-Lexikon“ bis 
zur 5. Aufl. (19 Bde., 1867—71) fort, verlauften e8 1872 
nebit der Hofbucgdruderei an die Firma Stephan Seibel & 
Ko.daf. Das „Univerſal-Lexikon“ ging dann an U. Epar= 
mann in Oberhaujen, der eine 6. Aufl. (18 Bde. 1875—79) 
veranftaltete, über. Die 7. Aufl. (‚Pierer8 Konverſations- 
Lexikon“, he. vor Sof. Kürſchner, 12 Bde, 1888—93) er- 
idien bei W. Spemann in Stuttgart und ging 1890 an 
die Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft daſ. über. 

Pieriden, Beiname der Mufen, von der füdmazedon. 
Landſch. Pirien, am Nord- und Oftabfall de8 Olympos. 

Piöris, j. Weiklinge. 

Pierre (frz., jpr. plähr), Peter. 

Pierrefonds (ſpr. plährföng), Gräfin und Graf von, 
Pleudonyn der ehemal. franz. Kaiferin Eugenie und 
2 te Louis Napoleon, nah dem Schloß P. im 

ep. Die, 

Pierre-PBertuis (pr. plüähr pertüih), Jurapaß im 
ſchweiz. Kantor Bern, — Sonceboz und Dachs— 
felden, mit Tunnel der Bahn Biel-Delsberg, 792 m. 


Pig 
Pierrot (fra., ſpr. pläroh, „Peterchen“), Tomifche 
Maske auf dem franz. Theater, Verſchmelzung von Harz 
lekin und Bulcinella; auf ital. Theatern Der einfältige 
Diener. Die entjpredende weibliche Maske heißt Pierrettec, 

Bierfon (Pearſon, ſpr. pihrſ'n), Henry Hugh, engl. 
Dpern= und Oratorienkomponiſt, geb. 12. April 1815 zu 
Orford, ſeit 1846 in Deutjhland, geft. 28. San, 1873 iu 
Leipzig; Muſik zu Goethes „Fauſt“ (2. Zeil), Opern 
(„Zeila”, „Contarini“) u. a. 

Piesport (Pisport), Dorf im preuf. Reg.-Bez. Trier, 
an der Mojel, (1900) 587 &.; Weinbau (Piesporter). 

Piötä (ital.), Frömmigkeit, Barmderzigleit; in der 
bildenden Kunſt die trauernde Maria, den Leichnam 
Chrifti im Schoß haltend oder neben dem au Iniend. 

Pietät (lat. pietas), Frömmigkeit, liebevolle Ehr— 
furcht, kindliche Zürtlichkeit. 

Pietermaritzburg, Haupiſtadt der brit. Kolonie 
Natal in Südoſtafrika, an einem r. Nebenfluß des Umgeni, 
(1904) 31199 E.; Handel. 

Pietiiten (vom lat. piötas, Frömmigkeit), wurden zus 
erit Speuer (ſ. d.) und ſeine Anhänger, die auf lebendige 
Herzensfrömmigkeit und werktätiges Chriftentum gegen 
über dem toten Budftabenglauben der Orthodoxie drangen, 
wegen ihrer Collegia pietätis (Erbauungsftunden) ge— 
nannt. 1686 begannen Stande, Anton und Schade an der 
Univerfität Zeipzig Die Bibel im Sinne dieſes ältern Pie— 
tismu3 zu erllären (Collegia philobibliea); 1690 ausge— 
wieſen, verpflanzten fie den Pietismus an die 1694 ge— 
ſtiftete Univerſität Halle, wo die Franckeſchen Stiftungen 
(ſ. Srande, Aug. Herm.) al8 Zeugnis des pietiftifchen prak— 
tiſchen Chriſtentums entjtanden. Nach Srandes Tod (1727) 
entartete der Pietismus in Schwärmerei, äußerliche Werk— 
heiligkeit und Verfolgungsſucht gegen die Wiſſenſchaft (Ver— 
treibung des Philoſophen Wolff aus Halle); durch den Ra— 
tionalismus zurückgedrängt, fand er ſeine Heimſtätte bei 
den Herrnhutern, ala sc. — Vgl. Schmid (1863), 
Tholuck (1865), Ritiäl (3 Bde, 1880—86), Sachße 
(1884). — Pietiftifch, in der Meile der P., frömmelnd. 

Pietraperzia, Stadt auf Sizilien, (1901) 12826 E.; 
normann. Feſtung; Handel mit Schwefel, Gips ıc. 

Pietraſanta, Stadt in der ital. Prov. Lucca, (1901) 
17444 E. ; Queckſilbergruben. 

Piẽtra verde (ital., „grüner Stein‘), Diabas— und 
Melaphyrtuffe in der (alpinen) Trias Südtirol. 

Pietſch, Ludwig, Kunſtkritiker und Neifeihriftiteller, 
geb. 25. Dez. 1824 zu Danzig, ſeit 1864 Weitarbeiter 
der „Voſſiſchen Zeitung”; Trieb: „Aus Welt und Kunſt“ 
(1866), „Marokko“ (1878), „Wie ih Schriftſteller ge» 
worden bin‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1898), Biogr. der Maler 
Knaus (1896) und Herlomer (1901), „Aus jungen und 
alten Tagen‘ (1904) u. a. 

Pietſchmann, Richard, Orientaliit, geb. 24. Eept. 
1851 in Stettin, Profeſſor und Direktor der Univerſitäts— 
bibliothek in Göttingen, ſchrieb: „Geſchichte der Phönizier“ 
(1889) u. a. 

Pieve di Caddre, Stadt in der ital. Prov. Belluno 
(DBenetien), an der Piave, (1901) 3319 &.; Eifen» und 
Bleiminen; Geburtdort Tizians. 

Piezveleftrizität (gr), Die Eigenſchaft der Kriſtalle, 
durch Drud an verfhiedenen Stellen verſchieden elektriſch 
zu werden. 

Piezometer (gr), ſ. Kompreffibilität. 

Piffero (ital.), Echalmei ; aud ein Rohrwerk der Orgel. 
Bifferari, Shalmeienbläfer, Hirten aus den Abruzzen. 

Pigalle (ipr. -gäl), Sean Bapt., franz. Bildhauer, 
geb. 26. Sarı. 1714 zu Paris, geit. 20. Aug. 1785; 
Hauptwerke: ein Sandalen bindender Merkur (im Louvre) 
und das Grabmal des Marſchalls Moritz in der Thomas 
fire zu Straßburg. — DBiogr. von Tarbe (1859). 

Pigeon: Englifh (ſpr. piddſch'n) oder Pidgin- 
Englifh, die in Kanton entitandene engl.-chineſ. Ges 
ihäftsiprage. Wörterbud von Leutzner (1891). 

Pigeons (frz., ſpr. -Ihöng), Taubenäpfel (ſ. Apfel). 

Pigihein, Bruno, Maler, geb. 19. Yebr. 1848 zu 
Hamburg, get. 15. Juli 1894 in Münden; Olbilder relis 
giöfen Inhalts: Chriſtus am Kreuz (Berlin), Grablegung 
Chriſti (Münden), Blind (ebd.); Paltellbilder (Kinder und 
pitante Frauengeſtalten); jein Panorama der Kreuzigung 
Chriſti 1892 in Wien durch Feuer zerſtört. 


Pig 

Pigment (lat.), Farbſtoff (f. d.), beſonders der des 
tierifhen und pflanzliden Körpers. 

DU ENEOS OHNE, Schwund des Pigments in 
der Haut, wobei Kleine weiße Flecke auf der Körperhaut 
veritreut find, 

Pigmeéntdruck, Kohledruck, ein Lichtlopierverfahren, 
beruht auf Anwendung von dromjauren Kalium und 
Leim, welde in einer Edit unter einem Negativ be> 
lichtet werden. 

Pigmentgefhwutit, |. Melanom. 

PBigmentmal, |. Diuttermal. (Ci. 2.). 

Pignerol (jpr. pinjeroll), franz. Name von PBinerolo 

Pignolen (ſpr. yinjd-), Piniennüffe, ſ. Kiefer. 

Plis manibus (lat.), auf Grabſteinen: der fronmen 
Seele (de8 Abgeſchiedenen geweiht). 

Pijnacker, Adam, holländ. Dialer, |. Pynader. 

Pit (vom holländ. puik), außerlefen, daher pikfein. 

Pik (fr. Bic, engl. Beat, jpan. Bico, ital. Pizzo, roman, 
Piz), hoher fpiter Berg, Berglegel. 

tE (frz. pique), Warbe im franz. Kartenſpiel (ſchwarzer 
Epaten; im deutiden: Grün). 

Pit oder Draa (Dirän), altes Ellenmaß in der Türkei 
und Nordaftila; 3. B. der türk. P. Enpäfch — 0,053 m, 
in Ägypten = 0,638 m, in Tunid —= 0,873m, der weit» 
verbreitete PB. Hälchi (VB. von Aleppo) = O, ess m, Der 
P. Beladi oder P. Mafiri in Ügypten = 0,678 m, der 
P. Stanıbuli oder P. Turfi in Ügypten = 0,877, in 
Zripoli8 = 0,81, in Tunid = 0,837 m, der P. Arbi in 
Tripoli8 = 0,483, in Tuni8 = 0,488 m. 

PBifant (frz. piquant), den Geſchmack anregend, 
pridelnmd ; beifend, anzüglich; Pilanterie, pilantes Weſen; 
witzige Stichelei. 

Pikarden (verſtümmelt aus Begharden, ſ. Beghinen), 
tal, Bezeihnung der Böhm. Brüder. (S. aud) Adamiten.) 

ikardie, ehemal. Provinz im nordöftl. Frankreich, die 
jetigen Dep. Tad=de= Calaid, Eomme, Dile und Aisne; 
zerfiel in die Ober- und Nieder-P., kam 1477 an Frank— 
rei; chemal. Hauptftadt Amiend. — Vgl. Demangeon 
(franz., 1905). [Riteniere, 

Pike, Lanze mit eiferner Epite, früher Waffe der 

Pitece (frz. pique, von piquer, fteppen), Doppelgewebe 
ans Baummolle mit erhöhten Muftern. 

Pikeſche, Studentenrod, ſ. Pekeſche. 

Bile8 Peat (ſpr. za Hot), Berg der Nody 
Mountains im nordamerit. Etaate Solorado, 4292 m. 

Pikétt (frz. piquet), Truppenabteilung Hinter den 
Borpoiten, zur fojortigen Verwendung bereit; im deut— 
ſchen Heere abgeſchafft. 

Pikettſpiel (frz. piquet), Kartenſpiel zwiſchen zwei 
Perſonen mit 32 Karten; geſpielt wird nach Points oder 
nach Partien, in letzterm Falle auf 100 oder 101 Augen. 

Pill, neugriech. Name des Meters. 

Pikieren (fr3.), ſtechen, anſtacheln, reizen; in der 
Gärtnerei das — Verpflanzen von Sämlingen in 
immer weitern Abſtänden; im Violinſpiel das nicht eigent— 
li abgeſtoßene, ſondern nur nicht gebundene Spiel eines 
ſchnellen Ganges mit einem Bogenſtrich; pikiert, gereizt, 

empfindlich, A 
"  Birfölo (ital,), Hein, Kleiner; Pitkoloflöte, |. Flöte. 

Pikol, Gewicht, ſ. Pikul. 

Pikolin, }. Pyridin, 

Pikörs (frz. piqueurs), Hatleute, die Parforcejäger, 
die die Meute führen; aud) |. v. w. Picadores (ſ. d.). 

Piträte, die Salze der PBilrinfäure. 

Bifrätpulver, Bitrate, Sprengftoffe mit Piltins 
fäure als Grundftoff, dienen jegt nur noch zu Spreng⸗ 
ladungen für Minen und Granaten, 3. B. Turpins Sprengs 
ftoffe, Melinit, Lyddit, Grünes Pulver, Herallin; bis Ans 
fang der achtziger Jahre des 19. Jahrh. auch zur Herftellung 
rauchſchwacher Schießpulver verwendet, 

Pikrinſäure, Trinitrophenol, Pikrinſalpeterſäure, 
Kohlenſtickſtoffſäure, Welterſches Bitter, ſtickſtoffhaltige or— 
ganiſche Säure, entſteht durch Einwirkung von Salpeter⸗ 
fäure auf viele organiſche Stoffe, techniſch aus Phenol 
und heißer Salpeterſäure dargeſtellt, bildet glänzend gelbe, 
giftige Kriſtalle, Die bei 117° ſchmelzen, verpufft * raſchem 
Erhiten, ſchmeckt bitter und ſauer, iſt flüchtig, in heißem 
Waller, Weingeift und Gther löslich; diente früher zum 
Gelbfärben der Eeide und Wolle und mit Indigo zuſam⸗ 


ſtopie, hauptſächlich 
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men zum Grünfärben; verwendet als Medikament (in 
alkoholiſcher Löſung bei Verbrennungen), in der Mikro— 
al8 Eprengmittel (ſ. Pikratpulver). 

Pikrit, Pilritporphyrit, |. Olivingefteine. 

Pikten, die kelt. Bewohner des nördl. Kaledoniens; 
zum Schutz gegen ihre häufigen Einfälle in das röm. Bri— 
tannien legte Hadrian den Piltenwall (ſ. Hadrianswall) 
an; jie unterlagen 839 den Scoten. 

Piktographie (lat.=grh.), Bilderjgrift. 

Piktupönen, Dorf im preuß. Neg.»Bez. Gumbinnen, 
(1900) 379 &.; hier 26. Dez. 1812 Gefecht zwiſchen Ruſſen 
und Franzofen. fauf Iava = 61,78 kg. 

Pikul (Vito), oſtaſiat. Gewidt, in Ching = 60,.8, 

Pilaf, orient. Gericht, f. v. w. Pilau (ſ. d.). 

Pilar (ſpan.), Pfeiler, Säule. 

Piläſter (fr3.), ſ. Pfeiler. 

Pilãtus, Bergſtock der Emmengruppe in den Berner 
Alpen, auf der Grenze von Luzern und Unterwalden, mit 
vielen Gipfeln (Tomlishorn 2132 m, Ejel 2123 m); auf 
ihn führt die Pilatusbahn (Zahnradbahn von Alpnach— 
Stad). In der Nähe, bei Zuzern, der Pilatusſee, angeblid) 
Grab des Bontius Bilatus. ſKarte: Schweiz I, 1.] 

Pilãtus, Pontius, 26—36 n. Chr. röm. Nandpfleger 
in Judäa, fällte dad Todesurteil über Jeſus, nad den 
Evangelien wider feine eigene Meinung auf Andringen 
der Juden; fonft als deſpotiſch den letztern verhaßt und 
auf ihre Bitte abberufen. Cein Beridt über Jeſus an 
Tiberius (Pilatusakten, ſ. Acta) ift fpätere Erdichtung. 
Nach der Pilatuslegende (mittelhochdeutſches Gedicht, be. 
von Weinhold, 1877) Hat P. in Verzweiflung durch Selbſt— 
mord (oder Hinrigtung unter Nero) geendet. 

Pilau (Bilaw), orient. Gericht aus körnig gelodtem 
Reis mit Hammelfleiſch. 

Pilchard (enal., ſpr. piltid-), |. Eardine. 

Bilcomäyd, r. Nebenfluß des Paraguay in Südame— 
rika, entipringt im Bolivien. Dep. Potoſi, bildet Die 
Grenze zwiſchen Argentinien und Paraguay, mündet nad) 
1100 km gegenüber Aſuncion. 

Pilger, Pilgrin (vom lat. peregrinus, Fremder), 
die nad) heiligen Orten, beſ. Paläſtina, Wallfahrtenden, 
früher außgerüftet mit braunem oder grauen Gewand 
(Bilgerfleid), einem breitfrempigen Bilgerhut, einem 
langen, oben mit einem Knopfe, unten mit einer Epike, 
an der Eeite mit einer Kugel verfehenen Pilgerftab und 
einer Pilgerflaſche (aus ausgehöhltem Kürbis). 

Pilgerbahn, ſ. Hedſchas. 

Pilgermuſchel, |. Kammuſcheln. 

Pilgram, Bezirksſtadt in Böhmen, nach der Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen Elbe und Donau, (1900) 4718 E. 

Pilibhit, Diſtriktsſtadt in den brit.=oftind. Vereinig- 
ten Provinzen (Nordiweftprovinzen; jett Agra), am Garra, 
(1901) 33490 ©. 

Pilieren frz.), ſtampfen, zerftoßen. 

Pilis, Großgemeinde im ungar. Komitat Peſt, (1900) 
4610 E.; bis 1659 Hauptort des Komitats P. 

Piliza (poln. Pilica), Flecken im ruſſ.-poln. Gouv. 
Kjelzy, an dem Fluß P. (I. zur Weichſel, 320 km Ig.), 

Billa, orient. Gericht, ſ. Pilau. [4982 G. 

Pillau, Stadt, Veltung und Eeebad im preuß. Neg.- 
Bez. Königsberg, auf einer Landzunge am Pillauer Tief 
(Verbindung des Friſchen Haffs mit der Oſtſee), (1905) 
7374 E., Garnifon, Amtsgeriht, Nealprogymnaſium, 
Navigationsſchule; Segelfabritation, Neederei, Bernſtein⸗ 
fiſcherei; Vorhafen (mit Leuchtturm) von Königsberg. 
Dabei Altpillan (ſ. d.). [Karte: Oftpreußen zc. I, 4.) 

Pillen (Pilülae), Argneintttel in Form erbiengroßer 
Kugeln, meift aus dem Arzueiftoff und einem knetbaren 
Bindemittel. Das Formen der PB. geidieht mit der 
Pillenmaſchine. 

Pillendreher, Pitllenkäfer, |. Miftläfer, 

Pillenweſpe, ſ. Faltenweſpen. 

Pillkallen, Kreisſtadt im preuß. Neg.⸗-Bez. Gum⸗ 
binnen, (1905) 4290 E., Amtsgericht, Präparandenanſtalt. 

iAnitz, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, r. an der 
Elbe, (1900) 830 E., königl. Luſtſchloß. In P. wurde 
25. bis 27. Aug. 1791 die Pillnitzer Konvention zwiſchen 
Kaiſer Leopold II. und Friedrich Wilhelm IL. von Preußen 
geijloffen wegen der Stellung zur Franz. Revolution. — 
Pol. von Minckwitz (Gedichte, 1893). 
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Pilooärpus Vahl, Pflanzengattg. der Nutazeen, Sträu— 
der de trop. Amerita und Oſtindiens. P. pennatifolius 
Lemaire (Saborandipflanze) liefert die offiziellen Jabo- 
randiblätter, die das Pilokarpin (|. d.) enthalten. 

Bilofarpin, Alkaloid aus den Zweigen und Blättern 
der Saborandipflanze (j. Pilocarpus), gibt mit Schwejels, 
Salz» und Salpeterfäure gut Friftallifierende Salze. Das 
offizinelle falzfaure P. (Pilpkarpinhydrochlorid), dient als 
pupilfenverengerndes und, jublutan, als Start ſchweiß⸗ und 
ſpeicheltreibendes Heilmittel, 

Bildt (Holländ.), Lotſe, Eteuermann; Pilotage (fr}., 
Ipr. ahſch'), Steuermannskunſt; Lotſengebühren; Pfahl— 
werk; pilotieren, ein Schiff lotſen; Pfähle zum Grundbau 

Pilodt, Bijägettg., ſ. Lotſenfiſch. ſeinrammen. 

Piloty, Ferdinand, Lithograph, geb. 1786 zu Hom— 
burg (Pfalz), ei 8. San. 1844 in Mn lithogr. 
Arbeiten nah Gemälden alter Meifter in Münden und 
Schleißheim. — Sein Sohn Karl von P., Hiftorierrmaler, 
geb. 1. DU, 1826 zu Münden, ſeit 1874 Direltor der Ala= 
demie daſ., geſt. 21. Juli 1886 in Ambach; Haupt der 
neuern Koloriftenjhule; bedeutende Werke: Seni vor der 
Reihe Wallenſteins (Münden), Gottfried von Bouillon 
zum Heiligen Grabe wallfahrtend (Marimilianeum), Thus= 
nelda im Triumphzug Des Germanikus onen ‚Tod 
Aleranders d. Gr. (Berlin), allegoriſches Kolofjalbild der 
Munidia (Münchener Rathaus). — Deſſen Bruder Ferd. 
P., ebenfalls Hijtorienmaler, geb. 9. Oft. 1828 in Mün— 
hen, geit. daſ. 21. Dez. 1895; fünf Wandgemälde im Na— 
tionalmufeum, Heerihau der Königin Elifabeth (Maria 
milianeum), Sängerkrieg auf der Wartburg (Neuſchwan— 
ftein), SUnftrationen zu Schiller und Shafejpeare. 

Bilpai, |. Paücatantra. 

Pilfen, Bezirksftadt in Böhmen, an den Flüffen Mies 
und Radbuſa, (1900) 68292 E., got. Kirche (13. Jahrh.), 
Mufeum; berühmte Brauereien, Eifeninduftrie, Porzellans, 
Zonwarenfabrilation. ilt. 

Pilt, Sankt, Stadt im Elſaß, ſ. Sankt 

Pilum (lat.), der zur Hälfte aus Eiſen 
beftehende Wurfſpieß der altröm. Legions— 
ſoldaten ale: Kriegsweſen I, 3]. 

Pilzblumen, Pilze, weldedurd) ihre 
Barden und Formen und ihren Gerud) 
gleih den Blumen die Inſekten anloden, 
Ipeziell die Fruchtkörper der ausländiſchen 
Phalloideen, ſo die Schleierdame (Dictyo- 
phöra phalloidda Desvaux), mit reifs 
rodartigem Ne am Hut [Abb. 1390). 

Pilze (Myeötes, Fungi), die eine Abteilung der Thal- 
lophyten, unterſcheiden I von den Algen duch) Mangel 
des Chlorophyll, bedürfen daher organiſcher Nährftoffe 
und Können nur als Saprophyten oder SBarafiten Leben. 
Ihr Vegetationskörper bejteht meift aus reichverzweigten, 
das Nährjubitrat durchwuchernden Hyphen (ſ. Myzelium), 
welche direkt die Fortpflanzungsorgane tragen oder ſich zu 
tompalten größern Fruchtkörpern vereinigen, welche in ihrer 
Symeniumlaiht die Sporen entwideln. Die P. zerfallen 
in Schizomyzeten (Spalt-P., Balterien), Myxomyzeten 
(Schleim⸗P.), Phykomyzeten (Algen⸗P.), Aslomyzeten 
(Schlauch⸗P.) und Baſidiomyzeten (Baſidien-P.). Die 
fleiſchigen, ſtickſtoffreichen Fruchtkörper (Schwämme) vieler 
höhern P. dienen zur Speiſe, andere find ſehr giftig (ſ. Pilz- 
vergiftung). Die wichtigſten eßbaren und giftigen P. ſind 
auf der beiſtehenden Tafel: Pilze abgebildet. Nützlich find 
die P. durch Einleiten von Gärungen (Hefe-, Gärungs-P.), 
al8 mediz. Mittel (Mutterkorn); ſchädlich als Verderber von 
Lebensmitteln (Ehimmel), von Holz (Hausſchwamm), als 
PBarafiten oder Schmarotzer, indem fie an Pflanzen, Tieren, 
Menſchen Krankheiten hervorrufen (Oetreideroft und an— 
dere Pflanzenkrankheiten, Muskardine, Mundſchwämmchen 
fowie Die durch Balterien verurſachten Infektionskrank— 
heiten). Die Lehre von den P. heißt Mykologie. — Dal. 
De Bary, „Vergleichende Morphologie und Biologie Der 
PB. 2c.”’ (1884) ; Örefeld, „Unterſuchungen aus dem Geſamt— 
gebiet Der Mykologie“ (1872—95); Zafar, „Handbud) der 
techn. Mykologie“ (2. Aufl, 5 Bde., 1904 fg.); Rabenhorft, 
„Kyptogamenflora ꝛc.“ BD. 1 (1881); Pilzbücher von 
Lorinſer (4. Aufl. 1889), Lenz (7. Aufl, 1890), Röll 
(6. Aufl. 1903), Michael (2. Aufl. 1896; Bd. 2, 1901; 
Bd. 3, 1905), Hahn (3. Aufl. 1903), Eydow (1905). 
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Pin 

Pilzfäden, ſ. v. w. Hyphen (ſ. Myzelium). 

Vilzgärten, die von verſchiedenen brafil. Ameiſen in 
ihren Neſtern zu ihrer Nahrung kultivierten Pilzmaſſen. 
Die Schlepp- oder Blattſchneideameiſen der Gattg. Atta F. 
bereiten in ihren Neſtern aus abgenagten, runden Blatt» 
ſtückchen einen Nährboden, auf weldem das Myzel eines 
Pilzes, Rozites gongylophöra Möller, gedeiht, der den 
Ameifen zur Nahrung dient. UÜhnlich züchten aud) die Haar— 
(Apterostigma - Mayr) und die Höderameifen (Cypho- 
myrmex Mayr) einen Pilz auf faulen Holzjtüdden. 

Pilzkorallen, ſ. Hexaktinien. 

Pilzmüũcken (Mycetophilidae), Familie der Mücken, 
kleine Tiere mit kurzem, dickem Rüſſel und großen, ziem— 
lich reich geaderten Flügeln; Larven in Pilzen und fau— 
lenden Pflanzenſtoffen. Hierher die Trauermücke (Sciära), 
mit der Thomastrauermücke (S. Thomae L.), glänzend 
ſchwarz, Weibchen gelb gezeichnet, an Grasftengeln; Heer— 
wurmtrasermüde (S, militäris Now.), ühnlid gefärbt, 
Larven den Heerwurm (ſ. d.) bildend; Birntrauermücke 
(S. piri Schmidb.), ſchwarz, Hinterleib bleifarben, legt 
die Gier in Birnblüten, deren Früchte dann verderben; 
Pilzmüde (Mycetophila), mit zahlreigen Arte, überall 

Pilztiere, j. Myxomycetes. - ſwo Pilze wachſen. 

Pilzvergiftung, durch den Genuß von Pilzen her— 
vorgerufene Krankheit. Pilze können bei ihrem hoben Ei— 
weiß und Wallergehalte Zerjetungen A und durch 
die entjtehenden Käulnisprodufte giftig wirken; fie bilden 
aber auch felbft Gifte, wie der Fliegenpilz und vor allen 
der Knollenblätterſchwamm. 8 treten heftige Magen» und 
Darmbeihwerden auf, denen Ohnmacht, Krämpfe, Delirien 
und nit jelten der Tod folgen. Behandlung: Entleerung 
des Magens dur Brechmittel oder Magenpumpe, Arne 
regung des Herzens durch Reizmittel. Gegengift gegen 
den Sliegenpilz ift Atropin. 

Pimeldſis (gr.), die Fettfucht. 

Piment, j. Pimenta. 

Pimenta Lindl., Pflanzengattg. der Myrtazeen, baum— 
artige, immergrüne Gewächſe des trop. Amerifa. Von P. 
officinälis Berg werden die getrodneten, unreifen, aro— 
matifden Samen al8 Gewürz (Piment, Nelken», Jamaika⸗ 


I pfeffer, Neu⸗ engl. Gewürz) verwendet, 


Pimiento (ſpan.), Gewürz, |. Capsicum. 
Pimpernell, f. Pistacia und Pimpinella., 
Pimpernuß, ſ. Staphylea. 

Pimpinella L., Pimpernell, Bibernell, Pflanzengattg. 
der Umbelliferen, Kräuter Europas und des Orients mit 
fiederteiligen Blättern. P. saxifraga L. (Wieſenbiber⸗ 
nell, gemeine Pimpinelle) und P. magna L. (große 
Bibernell) mit aromatiſch-ſcharfen offizinellen Wurzeln; 
gute Futterpflanzen. P. anisum ZL. iſt der Anis (ſ. d.). 
— Auch ſ. v. w. Becherblume (ſ. Poterium). 

Pina, r. Nebenfluß der Jazolda in den ruſſ. Gouv. 
Grodno und Minsk, 87 km Ig., zum Eyſtem des Dnjepr— 
Bug⸗Kanals gehörig. 

Pinakel (lat.), kleine Zinne; Spitzſäule, Fiale. 

Pinaki, griech. Gewicht zu 9 Oken = 11,52 kg. 

Pinakoid (grch.), Endflähe, Flächenpaare eines Kri— 
ſtalls, die nur eine Achſe ſchneiden, z. B. die Hauptachſe 
(Bbaſiſches P., Baſis), und zwar Geradendfläche im tetra— 
gonalen, hexagonalen und rhombiſchen, Schiefendfläche im 
monoklinen und triklinen Syſtem; im letztern und rhom— 
biſchen außerdem ein Makro-P. (Querfläche) und ein 
Brady-P. (Längsfläche), im monoklinen ein Ortho- und 
ein Brachy⸗P. [dem Skioptikon ähnlich. 

Binakofföp (grch.), Sorm der Laterna magica (f. d.), 

Pinakothek (grch), bei den Nömern der mit Sta— 
tuen, Gemälden ıc. gef hmüdte Ort am Eingang in das 
Atrium, jet |. v. w. Gemäldeſammlung (z. B. in Münden). 

Binal de Rio (Pinar dei Rio), Stadt auf der Inſel 
Kuba, (1899) 8880 E. 

PBinang, ſ. v. w. Satehupalme, |. Areca. 

Binang, Inſel, ſ. Pulo PBinang. 

Pinanggummi, ſ. Kautſchuk. 

Pinär del Rio, Stadt, ſ. Rinäl de Rio. 

Pinñas (pr. pinjas), Ananasbattift (j. Ananas). 

Pinaſſe (Pinnaß, frz.), das zweitgrößte Boot auf 
Kriegsſchiffen, mit einem Bootsgeſchütz. 

Pincenez (fr3., ſpr. pängkneh), Naſenklemmer, Brille 
ohne Seitengeftell, eine Art Lorgnette, 


Pin 

Pinchbeak (engl., fpr. pintſchbihk), goldähnliche Legie— 
rung von Kupfer (16) und Zink (3), wie Tombak verwendet. 

Wine (fpr. pintfche, Hapäle oedipus Wagn. [Abb. 
1391; nah Brehm)]), 
ein zur Bamilie der 
el, gchb- 
riges Affen, mi 
Däpne auf dem 
Kopfe, oben erd= 
braun, Mähne und 
Unterjeite weiß; in 
Columbia und Bee 
nezuela. 

Pincius mons, 
nördlicäfter der Hügel des alten Non, jet Monte Pincio. 

Pinczöw, rufl.epoln. Stadt, |. Pintſchow. 

Pindar, grieh. Lyriker, geb. 522 v. Chr. zu Theben, 
geh wahrfheinlid; 448 zu Argos; von feinen für den 
Shorgejang beſtimmten Oden (Epinikien) auf die Eieger 
in dem griech. Nationaljpielen 45 erhalten, hg. von Böckh 
(mit ausführligem lat. Kommentar, 1811—22), Tycho 
Mommſen (1864), Bergt, „Poetaelyriei graeci‘’ (Bd.1), 
Chriſt (1896), mit deutſchem Kommentar Metgger (1880); 
deutſch von Donner (1860), M. Schmidt (1869) u. a. 

Pindar, Peter, Pſeudonym, ſ. Wolcot, John. 

Pindos, alter Name des Bergkammes, welcher die 
Waſſerſcheide zwiſchen Theſſalien und Epirus bildet, durch 
den Lakmon im N. mit den Albaniſchen Gebirgen zuſammen— 
hängend und im Veluchi im ©. 2319 m, in feiner Fort— 
ſetzung nach Mittelgriehenland im Giona 2512 m hoch. 

Pinea, |. Kiefer. j 

Pineãldrüũſe, die Zirbeldrüfe (ſ. d.). 

Pinen, zu den Terpenen gehöriger Kohlenwaſſerſtoff. 
Hauptbejtandteil des deutſchen und amerik. Terpentinöls, 
des MWaholderbeer-, Eukalyptus-, Salbeiöls; farblofe, 
ſtark lichtbrechende, charakteriſtiſch riechende Flüſſigkeit, ſiedet 
bei 160°, in Waller unlöslich. 

Pinero, Arthur Wing, engl. Dramatiker, geb. 24. Mai 
1855 in London, längere Zeit Chaufpieler, ſchrieb: 
„The money spinner‘’ (1880), „Sweetlavender‘ (1856), 
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„Second Mrs. Tanqueray‘ (1893), „The notorious Mrs. |. 


Ebbsmith‘ (1895), „The Gay Lorä Quex (1899), „A 
wife without a smile’ (1904) u. a. — Bgl. Fyfe (1902). 

PBinerdlo, Stadt in der ital. Prov. Turin, am Aus— 
tritt Des Chiſone aus den Alpen, (1901) 18250 E.; 
Babrikation von Seiden- und Baumwollwaren, Handel. 
Bis 1713 wichtige Feſtung, 1536— 74, 1631—93, 1801 
—14 — 

Pinetum (lat.), Anpflanzung von Nadelhölzern. 

Pineytalg, ſ. Vateria. 

Pinge (Binge, Bünge), durch Einſturz eines Schachtes 
auf der Erdoberfläche entſtandene kegelförmige Vertiefung. 
Pingenbau, einfache Art des Tagebaues. 

Pinge⸗jang (Pjöngejang, Phiöng-jang, Hpjüng-jang), 
Bezirkshauptſtadt im nördl. Korea, am Ta⸗tong, (1899) 
über 74200 ſteuerpflichtige E.; hier Sieg der Japaner über 
die Chineſen 14. bis 16. Sept. 1894. 

Ping: Bong, eine Art Lawn-Tennis, im Zimmer über 
einem Tiſch mit Heinen NadetS und Keinen Zelluloid— 
bällen gefpielt. a3 

Pinguente, Stadt in Iſtrien, am 
Urſprung des Quieto, (1900) als Ges 
meinde 15907 €. 

Pinguicüla L., Yettkraut, Pflanzen» 
gattg. der Utrikulariazeen in der nördl. 
gemäßigten. Bone. P. vulgäris L., g%- 
meines Fetttraut [ACE. 1392], mit 7 — 
fleifhigen Blättern in Mofetten, und P. 1392. Gemeines 
alpina L., auf ſumpfigen Wieſen Deutſch— Fetttraut. 
lands, zu den Inſektenfreſſenden Pflanzen (ſ. d.) gehörig. 

Pinguine, Fioſſeniaucher, Feitgäufe (Sphenisotdae), 
Familie der Taucher, Die Vertreter der nord. Alken in 
den polaren Südmeeren, mit ziemlid langen, geraden 
Schnabel, kurzen, mit ſchuppenartigen Federn Dededten 
Flügeln ohne Schwungfedern, kurzem Schwanz, können 
nicht fliegen, ſtehen auf den kurzen Sühen aufrecht und 
bewegen ſich ſchwerfällig watſchelnd. Leben in großen 
Scharen tauchend und ſchwimmend auf dem Meere, die 
Flügel als Ruder' benugend, nur zur Brutzeit am Lande. 
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Niefen-P. (Königstaucher, Aptenodftes patagonica 
Forst. (A066. 1393]), Oberjeite grau, Unterfeite weiß, Geſicht 
Ihwarz, füdl. Stiller Ozean; Brillen-P. (Brillentauder, 
Spheniscus demersa Briss.), oben 
Iomarg, unten weiß, mit weißer Binde 
über den dunkelfarbigen Schnabel hinweg, 
Südſpitze Afrikas und Südamerikas; gold- 
haariger P. (Eudyptes chrysocöma 
Vieill.), ſchwarz und weiß, am Kopf blaß— 
gelbe Federn, ſüdl. Stiiler Ozean. 

Pinguinen, ſüdlichſte Gruppe der 
Crozetinſeln. [Araucaria. 

Pinheiro (Ipr. pinjetrit), Baum, ſ. 

Binheiro Chagad (Ipr. pinjelrü 
THa-), Manuel Soaquim, portug. Schrift- 
fteller und Bolititer, geb. 13. Nov. 1842 in 
Liſſabon, feit 1877 Ziteraturprofefjor daf., 
1883—86 Marine- und Kolonialminiſter, geil. 7. Mai 
1895; jhrieb die Dichtungen „Poema da Mocidade” und 
„Anjo do Lar’ (1865), Dramen (‚„Morgadinha de Val- 
Flor’, 1869), Nomane („Tristezas & beiramar”, 1866 
2c.), eine „Historia de Portugal” (12 Bde., 1890) u. a. 
— Bol. Lopez de Mendoga (1904). 

Pinie und Pinienniüſſe, |. Kiefer. — 8. heißt 
auch die au dem Vulkankrater aufſchießende, fih oben 
horizontal ausbreitende Dampf= und Aſchenſäule. 

Pinieninſel, 1. :Bins, Ile des. (©. aud Bityufen.) 

Pinites Goepp., Gattg. foſſiler Nadelhölzer, meijt 
den Braunlohlen der Tertiürzeit angehörig. Von P. suc- 
einifer Goepp. (Bernfteinbaum) ſtammt ein großer Teil 
des Bernfteins. 

Pink, Farbſtoff, ſ. Safranin. 

Pink, Pinkſchiff, Kauffahrer im Mittelmeer mit 3 Pfahl— 
maſten und 3 lateiniſchen Segeln; in nord. Gewäſſern drei⸗ 
majtiges Küſten- und Ylußfahrzeug mit ſchmalem, hohem 
Hek und Nahen in allen Toppen. 

Pinkcolour (engl., ſpr. koll'r), Nelkenfarbe, rote 
Porzellanfarbe aus Zinnſäure, Kreide, Quarz und etwas 
Kaliumbichromat durch Glühen hergeſtellt. 

Pinkſalz, na ILL) (1. 2.). 

Pinna (lat.), Floſſe, Wlügel; in der Botanik Fieder— 
blättern; pinnätus, gefiedert. 

Bine, ſ. v. w. Ananashanf (j. Ananas). 

Pinnau, Fluß in Schleswig, |. Pinneberg. 

Pinne, Nuderpinne, hölzerner oder ftählerner Hebel» 
arm, mit dem da8 Steuerruder bewegt wird. 

Binne, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 
2680 E., Amtsgeridt. 

Pinneberg, Kreisftadt im preuß. Neg.⸗Bez. Schleswig, 
an der Pinnau (zur Elbe), (1905) 6097 E., Anıtsgeridt; 
früher Hauptort der holſtein. Herrihaft P. 

Pinol, S. v. w. Latſchenöl (ſ. d.). 

Pinos, Isla de P. Fichteninſel, den Ber. Staaten von 
Amerika gehörige Juſel ſüdl. von Kuba, 2180 qkm, (1899) 
3199 E., bis 467 mod; Hauptitadt Nueva Gerona. 

Bing, Zle des (jpr. ihl dä päng), Fichten, Kiefern: 
oder Pinieninſel, Kunie, franz. Injel, zum Gouv. Neu 
Taledonien gehörig, 160 qkm, 635 €. 

Pinſcher (Binticher), eine Hundeart, teils glatt=, teils 
rauhhaarig, aud Zwergform. 

Binfelfhimmel, ſ. Penicillium [Abb. 1354]. 

Pinſelſchwein, |. Larvenſchwein [Abb. 1020]. 

Pinſelzüngler, ſ. Loris. 

Pinstk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Minsk, an der 
Pina, 27938 E. — Pinsfer Sümpfe, gewöhnlich |. v. m. 
Boljefie (ſ. d.). [>= 0,:ss 1. 

Bint (engl., pr. peint), engl. Hohlmaß zu !/; Gallon 

Pinta (Mal de los pintos, Mal pintado), in Mexito 
heimische Hautkrankheit, mit verjdiedenartig gefärbten 
Flecken, die abſchuppen und heftig juden. 

Binte (ſpr. pängt), älteres Flüfligkeitsmaß in Frank— 
reih und nod) jet im franz. Weltindien und auf Haiti 
— 0,93 (im Großhandel 0,05) 1, in Teffin und Ober 
italien (Binta) = 1,s—L1. 

Pinto, der neuere portug. Silbererugado = 480 Neiß. 

Pintos, Mal de los, ſ. Pinta. 

Pintſcher, |. Pinſcher. 

Pintſchow (poln. Piuczöw), Kreisſtadt im ruſſ.⸗poln. 
Gouv. Kjelzy, an der Nida (zur Weichſel), 9861 E. 
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Pinturicchio (Ipr. -ridjo), Bernardino, eigentlich 
Betti, einer der Hauptmeifter der Umbrien Malerſchule, 
geb. 1454 zu Perugia, gejt. 11. Dez. 1513 zu Siena; 
Hauptwerk: 10 Darftellungen aus dem Leben Pius’ II. 
in der DombibliotHel zu Siena. „Künftlermonographie‘‘ 
von Eteinmann (1898). 

Pinus, der Linneſche Name für alle Nadelhölzer aus der 
Abteilung der Abietineen; jekt in verfhiedene Gattungen 
aufgelöft, worunter P. Gattungsname der Kiefer (ſ. d.). 

Pinzit (lat., abgekürzt pinx., pxt., p.), hat's gemalt 
(auf Gemälden neben den Namen des Malers). 

Pinzette (frz. pincette, jpr. pängßett), Feder⸗, Korn- 
oder Aluppzange, zangenartiges Inſtrument, deſſen zwei 
Arme federnd auseinandergehen und fi durch Drud ſchließen, 
zum Anfaſſen Heiner Gegenflände, aud zum Schließen 
verletter Blutgefüße (Arterien- oder Klemm⸗-P.). 

Pinzgan, das Längstal der Salzad) und Jeiner Eeiten= 
tüler im-öfterr. Hzgt. Salzburg, zerfällt in Ober», Mittels, 
Unter-P., im ©. von der Tauernkette, im N. von den Kitz⸗ 
bühler Alpen umgeben, reich bewaldet, mit Gold-, Eilberz, 
Kupfers, Eijenminen. 

Pinzolo, Dorf in Südtirol, im obern Earcatal (Valle 
di Rendena), (1900) 1605 E., Ausgangspunkt für Wan— 
derungen in Die Adamello-, Preſanella- und Brenta-Alpen. 

Piombi (ital.), Bleidäder, die berüchtigten, 1797 
zeritörten Staatdgefängniffe im Dogenpalaft zu Venedig. 

Piombino, Hafenftadt in der ital. Prov. Pija, gegen- 
über Elba, (1901) 8309 E.; Hauptjtadt des frühern Für- 
ftentums P. (360 qkm). 

Piombo, Bra Sebaftiang del, eigentlih Luciani, 
ital. Maler, geb. 1485 zu Venedig, geſt. 1547 zu Nom; 
malte: Auferwedung des Lazarus (London), Kreuzabs 
nahme (Petersburg), Kreuztragung Ehrifti (Madrid, Wien, 
Dresden); Bildniffe (Papſt Clemens VIL). — Bal. 
Richter in Dohmes „Kunſt und Künftler‘ (Heft 50, 1878). 

Pion (frz5., fpr. piöng), Bauer im Chad, Stein 
im Damenjpiel, 

Pioniere, Truppen zur Ausführung von Weld- 
befeitigungsSarbeiten, in Deutſchland ſämtliche techniſchen 
oder Genietruppen (ſ. Genie). [auf ihren Fettgehalt. 

Pioſkop, (grch.), Inſtrument zur Prüfung der Wild 

Piotrkow, rujj.=poli. Stadt, ſ. Pe— 
trokow. 

Pipa, ſurinamiſche Wabenkröte (Pipa 
americäna Laur. [Ub0.1394]), Vertreter 
derzungenlofen Froſchlurche, Rucken braun, 
Bauch weißlich, ſchwarz gefledt, Finger —— 
frei, Zehen mit Schwimmhäuten, Kıyf bir 
kurz, breit, dreieckig. Die Eier entwickeln > 
fih in der Rückenhaut des Weibchens; 
Guayana, Brafilien. 

Pipe (Pipa, vom niederdeutihhen pipe, 
Pfeife, Röhre), älteres Flüſſigkeitsmaß in 
Spanien und Portugal, zu Oporto — 
5,34 bl, Malaga — 5,83 (5,66) hl; die kataloniſche P. 
4,82 hi, zu Rio de Janeiro = 5 hl. In England ift die 
P. (ipr. peip) zu 2 -Hogshead = 5, hl. 

Piper L., Bieffer, Pflanzengattg. der Piperazeen, Irautz, 
firaudj= oder Daumartige Gewicie der Tropen und Sub— 
tropen,. Die Früchte von P. nigrum L. [Tafel: Nutz- 
pflanzenI,8] find Gewürz (}. Pfeffer); die Beeren Des 
Kubebenpfeffers (P. Cubeba L. fl.) find offizinell (ſ. Kube— 
ben), die Blätter von P. betle L. (Kau- oder Betelpfeffer) 
werden mit der Betelnuß (ſ. Areca) gelaut, Bom langen 
Picifer (P. longum L.) find die unreifen Fruchtähren als 
Lämmchenpfeffer gebräudli und ſchärfer als der ſchwarze 
Pfeffer. Das in ihnen enthaltene Ol Getelöl) iſt Heil— 
mittel; P. angustifolium R. et P. in Peru und Chile liefert 
die Matiloblätter (ſ. Matiko), P. guinense den Aſchanti— 
pfeffer, P. methysticum Zorst. den Rawapfeffer (1. d.). 

Piper, Dtto, Archäolog, geb. 22. Dez. 1841 in Nöde 
wit, 1873—79 Ntedakteur, 1879 — 89 Bürgermeifter in 
Benzlin, Tebt in München; ſchrieb: „Burgenkunde“ (1895; 
2. Aufl. 1905 fg.), „Abriß der Burgenkunde” (2. Aufl. 
1904), „Oſterr. Burgen‘ (1902 fg.), Erzählungen n. a. 

Piperazeen, dikotyledoniſche Pflanzenfamilie der Poly— 
goninen, Kräuter, Eträuder, felten Bäume, aufredt oder 
kletternd, mit Beerenfrüdten, in der warmen Bone; viele 
Gewürzpflanzen. 
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Pir 
Piperazin, Diäthylendiamin, Äthylenimin, organiſche 
Baſe, aus Athylenbromid und Ammoniak hergeſtellt, farb— 
loſe, waſſerloösliche Kriſtalle, gibt mit Säuren kriſtalli— 
ſierende Salze, von denen das harnſaure Salz leicht löslich 
iſt, daher bei Gicht und Harnſteinen gegeben. 

Piperin, ſchwache organiſche Baſe in den Pfefferarten, 
aus weißen Pfeffer dargeſtellt, farb= und geſchmackloſe 
Kriftalle, dient zur Herftelung von Wurftgewürzen, wird 
dur Kalilauge zerlegt in Piperinfäure und Piperidin, eine 
ſtarke Bafe, auch Fünftlih gewonnen, farblofe, pfefferartig 
riechende Slüjfigkeit, gibt mit Säuren kriftallinifge Salze, 
von ihm leiten ſich viele Alkaloide ab. 

Pipérno, Stadt in derital. Prov. Nom, am Amaſeno, 
(1901) 6949 ©. 

Biperonäl, Heliotropin, dem. Verbindung von Aldes 
hydeigenſchaften, aus Piperinfäure durch Kalſumperman— 
ganat oder aus Safrol gewonnen, glänzende, waſſerunlös— 
liche Kriſtalle; wegen ſeines heliotropähnlichen Geruchs viel 
in der Parfümerie verwendet. 

Pipette (frz.), Saugröhre, Glasröhre mit zylindriſcher 
Erweiterung in der Mitte oder am zugeſpitzten Ende zum 
Herausnehmen einer Flüſſigkeit aus einem Gefäß nach dem 
Prinzip des Stechhebers, entweder nur mit einer Marke 
verſehen (Voll-P. [Tafel: Chemie II, 8 u. 9]) oder mit 
einer Teilung für verſchiedene Quantitäten (Meß⸗-⸗P. [10]). 

Pipin, ſ. Pippin. 

Pippau, Pflanzengattg., ſ. Crepis. 

Pippi, ital. Maler, ſ. Giulio Romano. 

Pippin (Pipin), mehrere in der Geſchichte des Fränki— 
Ihen Neih8 berühmte Männer. — P. von Landen, Hauss 
meier (Major Domus) in Auftrafien unter Dagobert L., 
geit. 639. — Sein Enkel PB. von Heriftall, Herzog der 
Franken, gewann nad) dem Siege bei Teftry (687) die 
Leitung des gejamten Frankenreichs, geft. 714. — Deflen 
Sohn P. der Kleine, Sohn Karl Martells, 741 Hausmeier 
in Neuftrien, Burgund und Provence, regierte für den von 
ihm eingefegten König Childerich III, mit feinem Bruder: 
Karlmann al Herzog und Fürſt der Franken, vereinigte 747 
das ganze Frankenreich unter feiner Herrſchaft; 752 zum König 
gewählt, beihenkte er den Papit Stephan III. mit dem 
Exarchat (Bippinifche Schenkung), gelt. 24. Sept. 768 bei 
Paris. — Vgl. Olsner (1871), Lindner (1896). — P., 
zweiter Sohn Karls d. Gr., geb. 777, König der Lango— 
barden und Statthalter in Stalien,. geit. 810. — P., 
Sohn Ludwigs des Frommen, 817 König von Aquitanien, 

eit. 833. — Eein Cohn PB. der Züngere, gegenüber 
veinem Oheim, Karl dem Kahlen, der Aquitanien erhal» 
ten hatte, al8 König ausgerufen, 864 an jenen verraten, 
geft. im Gefängnis. 

Pips, katarrhaliſche Krankheit der Vögel, bei. der Hühner, 
häutige Auflagerungen in Maul und Rachen; Behandlung 
Bepinfelung der kranken Stellen nit Ghlommallen, 

iqua, Stadt int nordamerit. Staate Ohio, am Miamis 
fluß und Miami-Erie-Kanal, (1900) 12172 ©. 

Pique (fiz., ſpr. pihk, d. i. Spieß), Farbe der Spiel» 

Pique, der Sandflob, ſ. Flöhe. [karte, |. Bit; 

Bique (fr.), ſ. Bilee. 

Piquet (frz., pr. pileh), ſ. Pilett und Pikettſpiel. 

Piquenrs, |. Pikörs. 

Bigüre (frz., Ipr. pilühr), Stich, Steppftid; Zuder- 
ſtich (Verlegung einer bejtimmten Etelle de8 Gehirns, Die 
Diabetes hervorruft). 

Piracicada, Stadt im brafil. Staate Säo Paulo, 
om Fluß P., 7000 E.; Saffeeausfuhr. 

Pirano, Hafenstadt in Sftrien, auf einer Halbinfel 
am Meerbuſen P., (1900) 13339 &.; Weinbau (Rivola), 
große Salzihlämmereien im Hafen; dabei Dorf Salvore 
mit Leuchtturm. 

Pirarucu, Bil, ſ. Arapaima [JAbb. 105]. 

Pirãt (lat.), Seeräuber; Piraterie, Seeraub (ſ. d.). 

Birand, ſ. Peiraieus. 

Pirawarth, Kurort in Niederöſterreich, ſ. Pyrawarth. 

Piraya, Fiſch, ſ. Karpfenlachſe [Abb. 902]. 

Pirenne (ſpr. renn), Henri, belg. Hiſtoriker, geb. 
23. Dez. 1862 in Verviers, ſeit 1886 Prof. in Gent; ſchrieb: 
„Bibliographie de l’histoire Belgique” (2. Aufl. 1902), 
„Histoire de Belgique‘ (deutſch, 2:Bde., 1902) u. a. 

Pirjatin, Kreisſtadt im ruf). Gouv. Poltawa, amı 
Udaj, 8545 ©. ? 


Bir 

Pirfheimer, Wilibald, Humaniſt, geb. 5. Dez. 1470 
zu Eichſtätt, führte als Patrizier und Natsherr 1499 die 
Nürnberger Truppen im Schweizerkriege an, geft. 22. Dez. 
1530. — Bgl. Hagen (1882), Noth (1887), Markwart 
(1896). — eine Schweſter Charitas P., geb. 1466, 
Abtiffin zu St. Clara zu Nürnberg, geit. 1532; ihre 
„Denkwürdigkeiten“ hg. von Höfler (1853). — Vgl. Binder 
(2. Aufl. 1878). 

Pirmaſens, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
(1900) 30195 (1905: 34002) &., Amtsgeriht, Bezirks⸗ 
gremium, Progymnaſium, Nealſchule; Schuhwarens und 

ederfabrikation; hier 14. Sept. 1793 Sieg der Preußen 
(Herzog von Braunfhweig) über die Franzoſen (Moreau). 

Pirna, Amtsftadt in der Kreish. Dresden, I. an der 
Elbe, (1900) 18296 (1905: 19219) E. Garnifon, Amts⸗ 

ericht, Realſchule, Zehrerfeminar, Handels-, Schifferſchule, 
Bert erungsanitalt; Töpfereien, Sandfteinbrüde, Schiffbau; 
Dabei Landesirrenanſtalt im Bergſchloß Sonnenftein, 

Pirnari, Gebirge, |. Pangäos. 

Pirnatza, Sluß, ſ. Pamiſos. 

Pirdgen, Ruderkähne der ſüdamerik. Indianer und 
Südſeeinſulaner, mit Ausliegern. 

Pirdgen (Piroggen), in Rußland Paſteten von Hefen— 
teig mit Füllung von Fleiſch, Fiſch, Pilzen, Eiern zc, 

Pirogöw (Pirogoff), Nikolaj Iwanowitſch, ruſſ. 
Chirurg, geb. 25. Nov. 1810 in Moskau, 1837 Prof. in 
Dorpat, 1841 in Beterdburg, auch mehrfah ald Kriegs» 
ns tätig, geit. 7. Dez. 1881; ſchrieb: „Grundzüge der 

riegschirurgie“ (1864), ‚‚Tagebud eine alten Arztes’ 
(deuti 1894) u.a. Nah ihm benannt die P.ſche Fuß— 
gelentanıputation. Pirogowmuſeum in Petersburg. 

Birdl, Goldamfel, Golddroffel, Pfingſtvogel, Kirſch— 
vogel, Bülow, Schulz von Bülow (Oriölus galbüla Z. 
(Zofel: Singvögel, 207), Männden ganz gelb, nur 
Flügel, Shwanz und Augengegend ſchwarz, Weibchen und 
Zunge zeifiggrün; Schnabel Krähtin, tegelförnig, Topflang, 
Füße Lurz, Star, Mittel» und Südeuropa, bei ung von 
Mai bis Auguft, Männden fingt ftark, flötend. 

Piröla L., Wintergrün, Pflanzengattg. Der 
Erilazeen, Kräuter der nördl. gemäßigten 
Zone, mit in Trauben ftehenden Blüten; 
in Wäldern häufig P. minor L. [Abb. 
1395; a Blüte]. 

Pirot, türl. Scharköj, Hauptort des 
ſerb. Sr. B. (2419 qkm, 1904: 104477E.), 
an der Nisava, (1901) 10395 E. 

Pirouette (frz., ſpr. -ruett), Keiner 
Kreiſel, in der Tanzlunft das fchnelle 
Umdrehen auf einem —** in der Reit— 





1395. 
Wintergrün. 


kunst das Schnelle Herummerfen des Pferdes; piroxettieren, 
fih im Kreiſe drehen. 


Pirſchen, Pirſchbüchſe, |. Birſchen. 
Pirus L., Pflanzengattg. der Roſazeen, meiſt in der 


nördl. gemäßigten Zone. P. commünis L. (Birnbaum, 
}. Birne), P. malus L. (Apfelsaum, |. Apfel), mit zahl» 
reihen Abarten Obftbäume, im mittlern und ſüdl. Europa 
und im gemäßigten Weftafien; viele Arten Zierpflanzen. 

Pirutſch, Pirutſchãde, 1. Barutiche. 

Piſa, Hauptftadt der mittelital. Prov. B. (3055 qkm, 
1905: 329414 &.; Toskana), am Arno, 7,s km vom 
Liguriſchen Meere, (1901) 61321 ©, Domplak mit 
Don ([Tafel: Romaniſcher Stil I, 2], 1063—1118 
erbaut, mit fünfſchiffiger Baſilika), einen Baptilterium, 
den ſchiefen, 54 m hohen, 1174—1350 erbauten Glocken— 
turm mit A,s m Abweihung, dent 1188 — 1200 gegründeten 
Campo Santo (mit berühnten Fresken des 14. und 
15. Sahrh. und den Grabmälern Kaifer Heinrichs VII., 
Thorwaldſens u. a.), Piazza dei Savalieri mit Marmor= 
Standbild Coſimos I. (früher der durch den Tod der Grafen 
Ugolino befannte Hungerturm), Univerfität (1338 gegrüns 
Det), Muſeum für Naturgeſchichte, Archiv; landw. Anftalt 
und Meierei; in der Nähe die ſeit alters bekannten Piſani— 
ſchen Bäder (36 Quellen) am Fuße des Berges Bagni 
San Giuliano; weiter entfernt die Bäder Caſcianag und 
Uliveto, — B., im Altertum Julia Pisana, nad) dem Sturz 
von Amalfi (1135) mächtige ghibelliniſch gefinnte Seeſtadt 
mit 150000 E., bis zur Vernichtung ihrer Flotte durd 
die Genuejen (1284); 1409 Konzil; 1509 nad) 15jähr. 
Kampfe den Slorentinern unterworfen, 1860 nıit Toskana 
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Italien einverleibt. — Bol. Schumann, „Der Dom zu P.“ 
(1898), Schubring (1902). 

Piſagua, Stadt in der chilen. Prov. Tarapacä, am 
Etillen Ozean, (1902) 4720 &.; Salpeterausfuhr. 

Pis-aller (frz., ſpr. pilalleh), Notbehelf, Aushilfe; 
au pis-aller (jpr. o), in: ſchlimmſten Falle. 

Piſanello, Bittore, ital, Maler, ſ. Piſano. 

Piſang, |. Musa; Pifangfafer, ſ. v. w. Manilahanf 
(f. 2.); Pifangfeigen (Piſangfrüchte), |. dv. w. Bananen 
(j. d. und Musa nebſt Abb. 1214b). 

Piſangfreſſer, Bananenfrefier (Musophagidae), auf 
das Feſtland von Afrika beſchränkte Familie der Kuckucks— 
vögel, mit ſtarkem, kurzem, fegelfürmigem Schnabel, kurzen 
Flügeln, anjehnlidem Schwanz, oft mit Haube auf dem 
Ropfe: grüne, violett und purpurrot gefärbte, von Früch— 
ten lebende Waldbewohner. 

Pifano, Niccold, ital. Bildhauer und Arditelt, geb. 
um 1206 in Apulien, geft. 1278 in Piſa; mit ihm beginnt 
die ital. Nenaiffancee, — Sein Sohn Giovanni B,, geb. 
um 1240, geft. nad) 1321, Vertreter des got. Stils in 
Stalien, Schöpfer de8 Campo Santo in Piſa und der 
Ballade des Doms zu Siena; auch Kanzeln, Taufbeden, 
Madonnen. — Andrea B., Bildhauer und Arditekt, geb. 
um 1273, geft. um 1349, in $lorenz und Orvieto tätig. 
— Bittore P., genannt Pifanello, ital. Maler und Vers 
fertiger gegoffener Schaumünzen, geb. um 1380 im Verone— 
ſiſchen, geft. 1456. — Vgl. Brad) (1904), Sauerlandt (1904). 

iſaurum, alter Name der Stadt Peſaro (j. d.). 

Piihamwar (Bildhauer, Peſchaur, Peſhawar), jeit 1901 
Diſtrikt der Brit.=oftind. Nordweſtl. — 21253 
— (1901) 1715248 E., vom Kabul Demäffert, Fruit: 

ar; Salzbergwerke; feit 1849 britiſch. — Die Hauptftant 
P., 95147 E, weſtlichſte Hauptftation der ind. Eiſenbah— 
nen und befeftigter Ausgangspunkt der brit. Expeditionen 
gegen Afghaniftan. An der Ausmündung des Chaibarpaſſes 
daß Brit. Fort Dſchamrud (Iamrud). (Karte: Aſien J, 2.)] 

Piſchel, Richard, Sanskritift, geb. 18. Jan. 1849 zu 
Bredlau, 1885 Brof. in Halle, 1902 in Berlin; vers 
öffentlichte Hemacandras Grammatik der Präkritſprachen“ 
(1877—80), „Vediſche Studien‘ (mit Geldner 1889 fg.), 


„Grammatik der Prakritſprachen“ (1900) u. a. 


Biihfiug, 1. Bil. —— 

Piſchin, Landſchaft ſüdöſtl. von Afghaniſtan, bildet 
mit Quetta einen Diſtrikt (eine Agentſchaft) von Brit.⸗ 
Belutſchiſtan. 

Piſchpek, Kreisſtadt im ruſſ.-zentralaſiat. Gebiet 
Semirjetſchensk, am Tſchu, 8130 &, 

Piscidia erythrina L., Baum der Papilionazeen 
auf Jamaika, defjen Rinde eine betäubende, optumähnliche 
Subftanz enthält und zum Betäuben der File dient. 

Piscina (lat.), Fiſchteich; MWaflerbehälter in den rum. 
Thermen; da8 Taufbaljin im Baptifterium; in kath. Kirchen 
Vertiefung (Niſche) zum Wallerablauf neben dem Altar. 

Pisco, Hafenftadt im peruan. Dep. Sca, ſüdl. von der 
Mündung des Chundanga in die Piscobai des Stillen 
Ozeans, (1896) 3500 E. 

Piſé (frz.), ſ. v. w. Gußmauerwerk (ſ. d.). 

Piſek, Wesirtöftadt in Böhmen, an der Wotawa, (1890) 

Bireiteine, ſ. v. w. Eröfteine (1. d.). [10950 E. 

Piſidien, im Altertum Landſchaft in Kleinaſien, nördl. 
von Pamphylien am weſtl. Taurus, waſſerarm und rauh, 
jet zum tuͤrk. Wilajet Konia gehörig; Die Pifider waren 
ein tapferes, kühnes Bergvolk. Söhne. 

Piſiſtratiden, Bezeihnung für Piſiſtratus und feine 

Piſiſtraätus (gr. Peiſiſtratos), Tyrann von Athen, 
geb. un 605 v. Chr., bemächtigte ſich, nachdem er im Kriege 
gegen Megara feine Volkstümlichkeit begründet Hatte, 560 
der Alleinherrſchaft, ward zweimal vertrieben, blieb aber 
feit 538 dauernd an der Herrſchaft und Hinterließ fie bei 
feinen Tode 528 feinen Söhnen Hippias und Hipparduß. 

Pifo, Familie des röm. plebejiihen Geſchlechts der Cal» 
purnier. — Lucius Calpurnius P. Cäſonius, Schwieger- 
vater Julius Cäſars, wurde 58 Konſul. Sein glei» 
namiger Sohn war 15 v. Chr. Konful, unter Tiberius 
Stadtpräfelt, geit. 32 n. Ehr. — Lucius Calpurnius V., 
genannt Fragt (der Biedere), gab als Volkstribun 149 
vd. Chr. das erfte Gejek gegen Erprefiungen, kämpfte als 
Konſul 133 gegen die Sklaven in Sizilien; Fragmente 
feiner Geſchichte Roms in Peters „‚Historicorum Roma- 
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norum reliqniae‘’ (BD. 1). — Lucius Calpurnius Beſtia, 
f. Calpurnius. 

Bifolith, ſ. v. w. Erbſenſtein (f. Aragonit). 

Pisport, Dorf, |. Piesport. 

Piſſa, Quellfluß des Pregels im oftpreuß. Neg.= Bez. 
Gumbinnen, entfließt dem Wyſztyter See, nimmt Die Ro— 
minte und die Angerapp auf. 

Piſſarew, Diritrij Iwanowitſch, ruf. E&riftfieller, 
geb. 14. Dit. 1840 in Snamenſkoje (Gouv. Orel), er= 
trant in Dubbeln bei Riga 16. Suli 1868; ſchrieb Kritiken 
und Artikel, die durch ihren Realismus großen Einfluß 
erlangten; gefammelt in 6 Bänden 1894, 

iffarro, Camille, Landſchaftsmaler, geb. 1830, geit. 
12.0. 1903, Vertreter des franz. Smprejlionismus in 
feinen Iandihaftligen Szenerien und Bildern aus den 
Barijer Strakenleben. 

Piſſek, Piſchfluß, Fluß in Oftpreußen und Polen, 
kommt aus dem Spirdingfee, mündet als Piſſa bei Nowo— 
grod r. in den Narew. 

Biffelen (jpr. piſſ'löh), Anna von, |. Eſtampes. 

Bifemifii, Alexej Feofilaltowitſch, ruſſ. Schriftſteller, 
geb. 1. April 1820 im Gouv. Koſtroma, geſt. 2. Febr. 1881 
in Moskau; ſchrieb realiſtiſche Romane, Novellen und Dra— 
men; davon deutſch: „Tauſend Seelen“ (1870), „Der 
Leibeigene“ (1891), „Der reihe Bräutigam“ (1890) u. a. 

Pistacia L., Biftazie, Prlanzen= — | 
gattg. der Anakardiazeen. P.veral. a/ BI 
(echte Piltnzie, Pimpernuß [Abb. a 
1396}), in Berjien und Syrien eit- 
heimiſch, am Mittelländ. Meere an= 

epflanzt, mit eifürmigen, grünröt— 
ichen Früchten, die die Piſtazien 
(j. d.) enthalten. P. lentiscus L. 
a nenn): den Maſtix (). B N 
iefernd, und P. terebinthus L. TOR 

(Terpentinbaum) am Mittelland, 1990 Be Pliagie- 
Meere häufig wild; die Rinde der lektern Art enthält ein 
— und an den Aſten ſitzen große harzreiche, 
bockshornförmige Gallen, die durch Aphis pistaciae L. 
hervorgerufen werden. 

Piſtazien, grüne Mandeln, die ſüßen Samenkerne der 
echten P. (ſ. Pistacia), die roh gegeſſen und zur Gewinnung 
von Ol ſowie in der Zuckerbäckerei verwendet werden. 





















Piſtazit, Mineral, ſ. Epidot. SE 

Pistia stratiötesL.,Mujchel- _ > 
blume (Abb. 1397), teop. Ihwin= SWG u 
mende aſſerpflanze der Arazeen, Zu Be 
Bierde der Warmiafleraquarien. "Tgg7, Muſchelblume. 


Piſtill (lat.), ſ. Gynäzeum. 

—328 das alte Piſtoria (ſpäter Piſtorium), Stadt 
in der ital. Prov. Florenz, (1901) 62606 E. Dom San 
Zenone (12. und 13. Jahrh.), Fabrikation von Eiſenwaren 
und muſikal. Inſtrumenten; hier 62 v». Chr. Niederlage 
und Tod des Catilina. 

Piſtole (angeblid nad der Stadt Piltoja), kurze eitt- 
läufige Feuerwaffe mit handgriffartigem Kolben, jekt ver» 
drängt durch Nevolver und Selbſtladepiſtole. 

Piitole, ältere fpaıt. Goldmünze zu 2, Dublone (ſ. d.); 
nad ihr wurde feit 1640 der Louisdor geprägt, fpäter 
ähnliche Goldftüde in Portugal, Italien, der Schweiz, 
Dänemark und Deutfhland (Hier bef. die goldenen Fünf 
talerftüde P. genannt). 

Gold von 21 bis 22 Karat Feingehalt. 

Biltolenvogel, Schmetterling, die Sammaeule (ſ. d.). 

Piſtoles (frz., ſpr. Aſtoͤll), Deite Sorte der franz. Brü= 
nellen. [ſpiel Etoß aus freier Hand. 

Piſtolet (frz., fpr. -Tch), Heine Piſtole; beim Billard 

Piſton (frz., ſpr. -öng), Kolben, Pumpenſtock; Zünde 
fegel, zum Auffegen des Zündhütcheus an Perkuffions- 
gewehren; mehan. Vorrichtung an Blehblasinftrumenten, 
die deren Schallröhre verlängert; fälſchlich aud) für Cornet 
à pistons (j. Kornett) gebraudt. | 

Bora Piſtorium, alte Namen von Riltoja (ſ. d.). 

Piſtorius, Ed., Genremaler, geb. 28. Febr. 1796 in 
Berlin, get. 20. Aug. 1862 in Karlsbad; malte. unter 
andern: Geographieftunde (Berlin), Der Dorfgeiger (Kö— 
nigsberg), Siefta des E hlähtermeifterd (Breslau). 

Piſtyän (ipr. piſchtjahn), Püſtyen, Großgemeinde und 
Badeort in Ungarn, Komitat Neutra, an der Waag, (1900) 
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5661 E., berühmte Schwefelthermen (57—64° C.) und 
I — Bol. Fodor (4. Aufl. 1902). 
ijuerga, r. Nebenfluß des Duero, entipringt in Der 
ſpan. Prov. Palencia im Kantabriſchen Gebirge, mündet 
nad 235 km unterhalb Valladolid. 

Pisum, Pflanzengattg., ſ. Erbſe. 

Pita, die Agavelafer (ſ. Agave). 

Pitäval, Francois Gayot de, franz. Rechtsgelehrter, 
geb. 1673 zu Lyon, Advokat daf., geit. 1743, Heraus» 
geber der „Gauses eelebres’ (20 Bbde., 1734 fg.; deutſch: 
„‚ Erzählungen fonderbarer Rechtshändel“, 9 Bde., 1747 
—68; Auswahl von Blum, 1885). Ahnliche Sammlungen: 
„Der Neue P.“, begründet von Hitig und Häring, 
fortgefegt von Bollert (1842— 91) und „Der B. der Gegen= 
wart‘ (1903 fg.), 52: von Frank, Roſcher und Schmidt. 

Pitcairn (ſpr. kährn), ſüdlichſte der Tuamotuinſeln, 
brit,, 5 qkm, (1904) 169 &.; 1767 von Carteret entdeckt, 
1790 von meuteriſchen Brit. Matroſen und tahitiſchen Frauen 
tolonifiert, deren Nachlommen eine patrierdaliide Ge— 
meinde bilden. — Vgl. Murray (engl., 2. Aufl. 1885). 

Pitch pine (engl., fpr. pittſch pein), die amerik. Pech⸗ 
kiefer. Holz rötlichgelb, jehr gutes Bauholz. Gelbe? P. iſt 
das Holz von Pinus ponderosa Dougl. (j. Yellow pine). 

Pite (Pita), die Agavefafer (j. Agave). 

Pitea (ipr. piteod), Fluß im nördl. Schweden, ent— 
Ipringt am Sulitelma, mündet nad 340 km bei der 
Stadt BP. (Län Norbotten; 1900: 2655 E., Stapelplat, 
Seefahrt, Fiſcherei, Dampferftation) in den Bottniſchen 

Pitehanf, ſ. v. w. Aloehanf. Meerbuſen. 

Pitesch (Piteſchti, Pitezit), Stadt im rumän. Fr 
Argefu, am Argeju, (1899) 15570 €. 

Pithecanthropus, |. Anthropopithecus erectus. 

Pithöci, die Affen (j. d.). 

Pithecüuiſä, im Altertum gemeinfame Benennung der 
Inſeln Ischia (ſ. d.) und Procida (j. d.). 

Pithekoiden, |. Menſchenaffen. 

Pithiviers (jpr. -wieh), Stadt im franz. Dep. Loiret, 
am Deuf, (1901) 6225 E. 

Pithom (äadıt. Pitum), alte Etadt in Unterägypten, 
im öſtl. Delta, bei deren Bau angeblih die Juden Fron— 
dienste geleiftet haben; Ruinen bei Tel el-Maſchuta (im 
MWäadi Tumilät). [Halt3 von Fäſſern. 

Pithometer (grch.), Inſtrument zum Meilen des Ine 

Pithos, großes altgriech. tönernes Vorratsgefäß. 

Pithynſiſche Inſeln, die Pityuſen (ſ. d.). 

Pitje, chineſ. Scheidemünze, ſ. Käſch. 

Pitman, Iſaak, Begründer des in England verbrei— 
tetſten Stenographieſyſtems (Phonography), geb. 1813 
zu Trombridge (Wiltſhire), Lehrer an Der von ihm 1839 
gegründeten Schule in Bath, 1894 in den Nitterftand 
erhoben, geft. 21. Sarı. 1897 in London; ſchrieb: „„History 
of short-hand“ (3. Aufl. 1891), „Manual of phono- 
graphy” 1842 ıt. ö.) u. a. — Biogr. von Reed (1890). 

Pitotfhe Röhre (ſpr. pitoh-), Vorrihtung zur Er— 
mittlung der Geſchwindigkeit des fließenden Waſſers, bes 
ſteht aus einer rechtwinklig gebogenen Glasröhre mit 
einem kürzern Schenkel, der horizontal ins Waſſer gelegt 
wird, und einem längern mit einer Skala verſehenen fents 
recht ftehenden, in welden das Waller der Stärke der 
Strömung gemäß fteigt, verbeffert durd Anbringung einer 
dritten Röhre, von Hähnen und einer Zuftpumpe. 

Pitreich, Heinrich, Ritter von, öſterr.zungar. Minifter, 
geb. 10. Suli 1841 in Laibach, 1895 Feldmarſchalleutnant, 
1904 Beldzeugmeifter, feit Dez. 1902 Kriegsminiſter. 

Pitihen, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Oppeln, (1905) 
2306 E., Amtsgeridt. 

Pitt, eine der Chathaminfeln. 

Pitt, William, der Züngere, brit. Staatsmann, geb. 
28. Mai 1759 in Hayes, zweiter Sohn P.s des Ültern, 
Grafen von Chatham (}. d.), 1782 Schatzkanzler, 1783 
—1801 Minifter, Gegner Bor’, erhob die erihütterte Sees 
und Kolonialmacht Englands, vereinigte 1800 Irland mit 
Großbritannien, befämpfte energiſch die Sranz. Revolution 
und Napoleon, 1804 wieder an der Spike der Verwals 
tung, geft. 23. San. 1806. — Biogr. von Stanhope (engl,, 
3 Bde., 4. Aufl. 1879), Walford (eugl., 1890), Roſebery 
(engl., 1892), Ealomon (1901 fg.). 

Pittäfus, einer der jieben Weifen Griehenlands, aus 
Mytilene auf Lesbos, befreite fein Vaterland von Ty— 


Bit 
rannen eine gab als Afymmet Don sallıc)e Geſetze, 
nach deren Einführung er freiwillig die ihm übertragene 
Gewalt niederlegte, geſt. um 570 v. Chr. 

Pitten, Marktfleden in Niederöfterreih, im Tal der 
Leitha, (1900) 1867 E.; Eifenbergbau; Sommerfriſche. 

Pittinerz, |. v. w. Uranpederz. 

Pittizit, Arſeneiſenſinter, mikrokriſtalliniſches, meiſt in 
nierenförmigen Maſſen vorkommendes Mineral, gelb oder 
braun, ein Ba Gemenge von arjenjaurem und 
ſchwefelſaurem Eiſenoryd, Zerfegungsprodult des Arjen= 

Pittoréeot (ital.), maleriſch. ſkieſes. 

Pittofporazcen, Pflanzenfamilie der Frangulinen, 
Sträucher beſ. in Auſtralien. 

Pittsburgh Cipr. -Dörg). 1) Zweitgrößte Stadt im 
nordamerif. Staate Pennſylvanien, an der Vereinigung 
des Alleghany und Monongahela zum Ohio, (1903) 345 043 
E., Univerfität mit Sternwarte, Barnegiebibliothel; Um— 
gegend reih an Kohle, Petroleum und natürliem Gas, 
Daher bedeutende Suduftrie, bei. in Eifen, Keſſel-, Maſchi— 
nen= und Lokomotivenbau, Glas. — P. wurde 1754 von 
den Franzoſen (Bot Duquesne) angelegt, 1758 von den 
Engländern erobert. — 2) Stadt im nordamerik. Etaate 
Kanſas, (1900) 10102 E.; Steinkohlen. 

Pittsfield, Fabrikſtadt im nordamerit. Staate Maf- 
er (1900) 21766 &., Textilindujtrie. 

ittſton (pr. pittſt'n), Stadt im nordameril. Etaate 
Pennſylvanien, am Susquehana, (1900) 12556, mit 
Veit P. 18402 E.; Anthrazitgewinnung. 

Pituitös (lat), ſchleimig, verſchleimt. 

Pituripflanze, ſ. Duboisia. 

Pityriafis (grch.), Kleienflechte, eine mit maſſenhafter 
Abſchilferung feiner, faſt mehlartiger Oberhautſchüppchen 
einhergehende Hautkrankheit, veranlaßt durch Wucherung 
eines Pilzes (Mikrosporon furfur Rob.) in der Oberhaut. 

Bisyitfen, Fichten- oder Pinieninfeln, mit den Bas 
learen eine fpan. Provinz bildende Inſelgruppe, 697 qkm, 
(1900) 25814 E.; Hauptinfeln Sbiza und Formentera. 

Pitztal, Hohgebirgstal in Nordtirol, zwiſchen Ötztal 
und Kaunſer Tal, vom Pitzbache durchſtrömt, 40 km Ig., 
1562 m ü. d. M.; Hauptort Sankt Leonhard. 

Pitzunda, ruſſ. Stadt, ſ. Pizunda. ſſtärker. 

Piü (ital.), mehr; piü allegro, ſchneller; piü forte, 

Pium corpus (lat.), milde Stiftung. Pium desiderium, 
frommer Wunſch (f. Pia desideria). 

Piñnra, nördlichſtes Küftendepartement der füdamerif. 
Republik Peru, 43588 qkm, (1896) 213909 E., im O. 
frudtbar, im W. Betroleum-, Ealz= und Eodagewinnung. 
— Die Hanptftadt P., am Rio de P., 12000 E.; Hafen» 
ſtadt Payta. 

Pins, zehn Päpſte ſ[ſſ. Beilage: Päpſte]. — P. L., 
röm. Bilkor etwa 141—154; Gedäditnistag 11. Juli. — 
P. II. 1455—64, vorher Unead Sylvius Piccolomini, 

eb. 18. Dit. 1405 bei Eiena, auf dem Bafeler Konzil 

egner der röm. Politik, 1442 Nat Kaifer Friedrichs ILI., 
als ſolcher für die Kurie tätig (Wiener Konkordat 1448), 
dafür 1450 Biſchof von Siena, 1456 Kardinal, 1458 Rapft, 
als jolder Vertreter der hierarchiſchen Anſichten Gregors VII., 
geft. 15. Aug. 1464 in Ancona bei der Einfhiffung zu 
einem Kreuzzuge; gewandter Diplontat, Dichter erotiſcher 
Lieder, Geſchichtſchreiber. — Vgl. Voigt (3 Bde., 1859 fg.), 
Weiß (1897). — P. II, Neffe des vorigen, nur einen 
Monat PBapit, 1503. — P.IV., 1559—65, 1549 Kardinal, 
veranlaßte die Schlußſitzungen des Tridentiniſchen Konzils 
und Die Professio fiddi Tridentini. — P. Y., Heiliger, 
1566 — 72, Asket, betrieb die Inquiſition, erließ den 
Catechismus Romanus (1566) und ein neues Missale 
(1570), 1712 heilig geſprochen, Tag 5. Mai [j. Beilage: 
Heilige 2c.]).— P. VL, 1775—99, geb. 27. Dez. 1717 zu 
Ceſena, proteftierte gegen die Neformen Joſephs IL. (1782 
Neiſe nad Wien), vereitelte die Emfer Punktation (ſ. d.), 
20. Febr. 1798 von Den Franzoſen als Gefangener weg= 
geführt, geft. 29. Aug. 1799 in der Zitadelle won Valence. 
— P. VII. 1800—23, geb. 14. Aug. 1742 zu Ceſena, nahm 
nad erheblihen Zugeftändniffen an die Franz. Republik 
22. Nov. 1801 wieder Beſitz vom Kirchenſtaate, P ibte 1804 
Napoleon I. zum Saifer, verlor 17. Mai 1809 den Kirchen— 
ftaat wieder an Napoleon, den er in den Bann tat, 6. Suli 
1809—14 Gefangener in Savona und Fontainebleau, zog 
24. Mai 1814 wieder in Nom ein, ftellte Sofort den Sefuiten= 
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orden und Die nl gab 6. Juli 1816 dem Kirchen⸗ 
ftaate eine neue klerikale Verfaifung, geit. 20. Aug. 1823. — 
Bol. Henke (1862), Allies (engl., 1897), König (1904). — 
P. VIEL, 1829-30, geb. 20. Nov. 1761 zu Cingoli, geft. 
30. Nov. 1830. — P. IX., 1846—78, vorher Graf Majtai» 
Veretti, geb. 13. Mai 1792 zu Cinigaglia, anfangs zu polit. 
Reformen geneigt und fehr populär, floh 24. Nov. 1848 vor 
dem Volksaufſtande nad) Gakta, kehrte nad) Niederſchlagung 
der röm. Republik dur Frankreich und fterreich 12. April 
1850 zurüd und ergab ſich der jefuitiihen Reſtaurations— 
politil; verlor 1859 zwei Dritteile des Kirchenſtaates, 1860 
Umbrien und die Marken, 20. Sept. 1870 auch Rom, wo 
er ſich num als Gefangener betraditete; ſchloß 1855 das 
Konlordat mit Hſterreich, verfündete 8. Dez. 1854 das 
Dogma der Unbefledten Empfängnis Mariä, erließ 8. Dez. 
1864 die Enzyklika nebft Syllabu8, berief das Vatikaniſche 
Konzil, da8 18. Juli 1870 die päpſtl. Unfehlbarkeit aus— 
Iprad, feierte 1871 als der erfte nad) Petrus fein m 
PBapftiubiläum, begehrte vom Deutſchen Reihe Hilfe zur 
MWiederheritellung des Kirhenftaates und wurde mit ihm in 
den Kulturfampf verwidelt; geil. 7. Febr. 1878. — Bol. 
Pougeois (franz., 6 Bde, 1877—86), Wappmannfperger 
(1879), Stepiſchnegg (2 Bde., 1879), Maguire (engl., 
1893). — P. X., vorher Giufeppe Sarto, Papſt beit 
4. Aug. 1903, geb. 2. Suni 1835 aus venetian. Bauern 
familie, 1858 Prieſter, 1884 Bifhof von Mantua, 1893 
Patriard) von Venedig und Kardinal. Als fein Pro— 
gramm Itellte er auf: Erneuerung der Welt in Chriſtus. 
Ohne fih von den Grundfäßen der röm. Kirche zu ent» 
fernen, hat P. doch eine Reihe von Neformen an der 
unter Leo XIII. zu einem diplomat. Suftitut gewordenen 
Kurie durchgeführt. Den Proteft gegen die Wegnahme des 
Kirchenftantes hat auch er zwar erneuert, aber doch das 
päpſtl. Verbot, an den ital. Kammerwahlen teilzunehmen, 
durch Duldung tatfählich außer Kraft gejett. Verſchiedene 
feiner Enzyllifen galten dem Marienfultus, dent Hriftl. 
Unterricht, der Bibelkriti, Trennung von Staat und Kirche in 
Frankreich ze. — Biogr. von Waal (1903), Marcheſan (1905). 

Pinsorden, von Papft Pius IX. 17. Suni 1847 ges 
ftiftet für Belenner aller Konfeffionen; Ordenszeichen ein 
dunkelblau emaillierter Etern, deſſen weißes Mittelſchild 
den Namen Pius’ IX, zeigt. 

Piusverein, 1848 zu Mainz entjtandene, über ganz 
Deutſchland verbreitete Kath. Verbindung; Tochtervereine: 
Bonifatiusverein (Gegenſtück zum Guftav-Wdolf-Verein), 
Binzenzperein für innere Million; ferner zahlreide Ge— 
jellen=, Arbeiter, Bürgervereine; ihre Generalverjamm- 
lung findet auf dem deutſchen Katholitentag (ſ. d.) ſtatt. 

Piva (ital.), ſ. v. w. Dudeljad. 

Pivot (frz., ſpr. piwoh), Angel, Drehpunkt; der Punkt, 
um den eine Truppenabteilung eine Schwenkung ausführt. 
Pivotlafetten ſind ſo auf der Bettung befeſtigt, daß ſie 
nur eine drehende Bewegung um ein P. ausführen können. 

Pixis, Theod., Maler, geb. 1. Juli 1831 zu Kaiſers⸗ 
lautern, wirkt in Münden; Hiftorienbilder (Briedri II. 
von Hohenftaufen, Hus), Kindergenre, Kartons zu Deut» 
har ra und R. Wagnerd Opern. 

3, ſ. Bit. 

Pizarro, Francisco, Entdeder und Eroberer Perus, 
geb. um 1478 zu Teujillo, erhielt 1529 die Erlaubnis, 
Peru zu erobern und als Generalfapitän zu regieren, 
ſchlug 15. Nov. 1532 mit einer Anzahl Abenteurer das 
peruan. Heer und nahm den Inka Atahualpa gefangen, 
eroberte 1533 Euzco, gründete 1535 Ciudad de los Reyes 
(ipäter Lima), nahm 1538 Almagro gefangen und ließ 
ihn hinrichten, 26. Juni 1541 von deſſen Breunden er» 
mordet. — Biogr. von Helps (engl., 1869). 

Pizunda (Pitzunda), Stadt im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. 
Kutais, am Schwarzen Meer; das alte Pithyus, im byzant. 
Zeit Verbannungsort. _ [ten mit dem Finger geriffen. 

Pizzicäto (ital.), abgeftoßen; im Biolinfpiel: die Sai» 

Pizzighettöne, Leine Feſtung in der ital. Prov. 
Sremona, an der Adda, (1901) 4285 €. 

Pizzo (ital.), ſ. Pit. 

Pizzo, Hafenitadt in der ital, Prov. Catanzaro, am 
Golf von Sta. Eufemia, (1901) 8522 E. 

Piatigörsk, Bezirksftadt und Badeort im ruſſ.-kaukaſ. 
Terelgebiete, am Podkumok und am Buße des Beſchtau 
(Piatigora), 22311 E.; Schwefelquellen (bis 47,5° C.). 
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jeſchkow, Alexander Maximowitſch, ruf, Schrift⸗ 
ſteller, ſ. Gorkij. 

Piöngejang, Stadt in Korea, ſ. Ping-jang. 

Pla, Hafen in Dahome, ſ. Großpopo. 

Placage (frz., Ipr. -kahſch'), Furnierplatten, furnierte 
Arbeit. [au Plakat. 

Placard (frz., ſpr. kahr), Tür», Schrankverkleidung; 

Placement frz., ſpr. plaßmäng), das Auffſtellen; 
Dienſt, Anſtellung; Anlage, Unterbringung (von Kapi— 
talien 2c.), Abſatz (von Waren). 

Plaoentalia (Plscentaria), die Cäugetiere, bei denen 
eine Verbindung von Mutter und Frucht durch einen 
Mutterkuchen (Plazenta, ſ. d.) ftattfindet; alle Eüugetiere 
mit Ausnahme der Beutel- und Kloalentiere (Impiacen- 
talia, Aplacentaria). 

Plaoentia, lat. Name von Piarenza. 

Pläcet (lat.), e8 gefüllt, wird genehmigt, Bejahungs- 
formel, bej. der Biſchöfe auf Konzilien. Das Plazet (Place- 
tum regium), Erlaß eines Landesheren, der Veröffentli— 
Hung und Ausführung von Erlaffen der geiftlihen Gewalt 
im Lande geitattet. 

Plachmal, Gemiſch von Schwefelſilber und Schwefel— 
antimon, bei der früher üblichen Goldſcheidung durch Cchmel- 
zen von goldhaltigem Silber mit Spießglanz gebildet. 

Placidia Galla, Tochter des röm. Kaiſers Theo— 
doſius J., Gemahlin des Weſtgotenkönigs Athaulf, dann 
des Konſuls Conſtantius, führte ſeit 425 für ihren Cohn 
Balentinian III. die Regentſchaft, geft. 27. Nov. 450, 

Placieren (frz., pr. plab-), eine Stelle anweiſen, 
anftellen, anbringen, anlegen (Kapitalien). (S. Placement.) 

-Placödus Ag., ein Halifaurier (ſ. d.) aus dem Muſchel— 
fall, mit furzem, gedrungenem, fladem Schädel mit großen, 
fladen Mahlzähnen auf den Gaumenknochen. 

Plädieren (plaidieren, frz.), eine Sache mündlich vor 
Gericht vertreten, verteidigen, : 

Plafond (frz, Ipr. -Ong), Zimmerdede, bef. die dur 
Ballentonftruftionen, Stullatur oder Malerei (Plafond-, 
Deckenmalerei) verzierte flache Dede eines grüßern Naums, 

Plag, |. Rauſchbrand. . [arten. 

Plagäliihe Tonarten oder Töne, |. Kirchenton⸗ 

Plaggen, Bülten, im nordweſtl. Deutſchland die mit der 
Plaggen- oder Bültenhade abgeſchälte Oberfläche des Sands, 
Moor» und Heidebodend; ald Etreu in den Ställen, beſ. 
der Schafe, verwendet oder mit Jauche u.a, fompoftiert. 

Plagiat, Plagium (lat.), Aneignung fremder Ges 
danken auf ſchriftſtelleriſchem oder fünftleriihem Gebiet; 
Plagiätor, Plagiarius (eigentlich Menſchenräuber, Seelen» 
De]: derjenige, welder ein SB. begeht. 

PBlagiokläfe, |. Feldſpate. 

Plagivftömen (Plagiostomäte), ſ. Knorpelfloſſer. 
lagium (lat.), Menſchenraub (ſ. d.); aud-f. v. w 
lagoſköp (grch.), Windfahne. Plagiat. 

Plagwitz. 1) PB. am Bober, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Liegnitz, (1900) 684 E., Provinzialirrenanſtalt; hier 
19., 21., 29. Aug. 1813 Gefechte. — 2) Ehemals Dorf, 
feit 1891 Stadtteil von Leipzig. 

Plaid (engl., ſpr. plehd), Umſchlagetuch, bef. der 
Bergiotten, von bunt lariertem oder geftreiftem Wollzeng. 

Blaidieren (frz.), ſ. Plädieren; Plaideur (fpr. plädoöhr), 
Sachwalter, Verteidiger; Plaidoyer (ſpr. plädöajeh), Ver— 
teidigungsrede, auch Rede des Staatsanwalts. 

Plainfield (ſpr. plehnfihld), Stadt im nordamerik. 
Staate Neujerſey, (1900) 15369 E. 

Plainpalais (ſpr. plängpaläh), Vorſtadt von Genf. 

Plakabel (lat.), verſöhnlich. 

Plakãt (mittellat.), öffentlicher Anſchlag; neuerdings 
vielfach künſtleriſch zu Reklamezwecken ausgeführt. Die 
Plakatkunſt iſt ausgegangen von Frankreich, wo Cheret, 
Toulouſe-Lautrec, Graſſet, Steinlen ihre Hauptvertreter 
ſind. — Vgl. Sponſel (1897). 

Plakatſchriften, große auffallende Typen, beſ. für 
Öffentliche Anſchläge. 

Plaketten (frz. plachettes, plaquettes), die in der 
Renaiſſancezeit zur Verzierung von aller mögliden Gegen— 
ftänden üblichen Keinen gegofjenen Neliefplatten; in der 
Neuzeit, bei. als Einzelftüd (Denktäfelchen) wieder be— 

Plakieren (fr3.), ſ. v. w. Plattieren. [vorzugt. 

Plakodermen, Banzerganviden, Banzerganoidfifce, 
(Placodermäta), Ordnung foſſiler Schmelzſchupper aus 
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dem Devon und der Steintohlenformation, bef. Englands, 
Nußlands und Nordamerikas, Fiſche von jeltfamer Geſtalt 
und teilweife.bedeutender Größe, die ganz oder teilweife 
mit feſt aneinander gefüg« 
ten, großen, diden Snoden= „NIE 
platten anftatt der Schuppen ne — 
bepanzert waren. Wichtige ER — * 

Gattungen: Pteraspis, Pte- 
richthys [Pterichthys 
cornütus, Abb. 1398] u. a. 

Plakoiden, fFiſche mit knöchernen, verſchieden geſtalteten 
Einlagerungen der Haut (Plakoidſchuppen), die ſich als 
Hautzähne nach Art der wirklichen Zähne entwickeln. 
Die meiſten Haie und manche Rochen gehören zu den P. 

Platophoren (Placophöra), ſ. Borderkienter. 

Plan (lat.), flach, eben, verftändlih; als Subſtantiv 
fartogr. Darftellung eine8 Heinern Gebietes in größerm 
Maftiabe (Stadt=P., Situations-P. ꝛc.). 

Plan, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Schlada, (1900) 
3557 E., Wallfahrtskirche, alte Burg, Schloß. 

Plangr (lat.), von Rudolph Zonftruierte® und von 
Zeiß in Jena ausgeführtes photogr. Objektiv, welches den 
Anaſtigmat (f. d.) bef. durch größere Lichtftärke und Schärfe 
übertrifft und dadurch das beite Objektiv für kürzeſte 
Momentaufnahmen (Kinematographenbilder), ftarfe Ver— 
größerungen und Detailreiche Reproduktionen ift. 

Planarien, Dendrocölen (Dendrocoelidae), Unter» 
ordnung der Strudelwürmer (j. d.), mit blattförmigent 
oder egelartigem Körper, baum» oder netz⸗ NEBEN 
artig verzweigtem Darm. 23 Gruppen: R 
a. Trikladiden (Tricladidda), platt, lüng⸗ SET 
id, Mund hinter der Mitte der Unter- 1399, 
feite, mit drei veräftelten Darmäften ohne Seeplanarie. 
mittlern Hauptdarm; 2 Samilien: 1) Süßwaſſer⸗P. (Pla- 
nariidae), Rn ovale Sükwafferbewohner; 2) Land-P. 
Geoplanidae), langgeitredte Landbewohner der heißen 

ünder. b. Polytladiden (Polycladid&a) oder See⸗P., 
blattförmig, breit, mit veräfteltem, medianem Hauptdarm 
[Leptopläna tremelläris O0. F. Müll., Abb. 1399], Mund 
verichteden liegend, Meeresbewohner, meist mit Wietamors 
phoſe. [ESchnürleibſchiene, Blankſcheit. 

Planchette (frz., ſpr. plangſchett), Meßtiſchchen; 

Planck, Gottlieb, Juriſt, geb. 24. Juni 1824 in 
Göttingen, erft in hannov. Juſtizdienſt, wegen feiner 
polit. Tätigleit 1859 — 63 auf Wartegeld geſetzt, 1867 
— 73 Reichstagsabgeordneter, ſeit 1874 Mitglied der Koma 
miffion zur Ausarbeitung eine® Bürger. Geſetzbuchs, 
1889 Honvrarprof. in Göttingen; erwarb fi) hervorragende 
Berdienite um das Zujtandelommen des Geſetzbuchs, zu 
dem er im Verein mit andern einen Kommentar (6 Bde., 
1899—1902) herausgab. Geit etwa 1874 ift P. erblindet. 

Planck, Gottlieb Jakob, prot. Theolog, geb. 15. Nov. 
1751 in Nürtingen, geit. 31. Aug. 1833 als Prof. und 
Seneralfuperintendent zu Göttingen; Vertreter des ratio» 
nellen Supranaturaligmus, EN Hiftoriler; Haupt» 
werte: „Geſchichte Des prot. Xehrbegrifjs” (6 Bde. 1781 
—1800), „Geſchichte der al Geſellſchaftsverfaſſung“ 
(5 Bde., 1803—9). — Biogr. von Lücke (1835). 
Sein Enkel Johann Julius Wilhelm P., Prozeffualift, 
geb. 22. April 1817, 1867—95 Prof. u Münden, gelt. 
daſ. 14. Sept. 1900; ſchrieb: „Das deutſche Geräts, 
verfahren im Mittelalter’ (2 Bde., 1879), „Lehrbuch 
des deutſchen Zivilprozeßrechts“ Bde., 1887—96) u. a. 

Planck, Karl Chriſtian, Philoſoph, geb. 17. San. 1819 
zu Stuttgart, geft. 7. Suni 1880 al8 Ephorus des Semi— 
nar zu Maulbronn, entmwidelte ein eigentümliches philoſ. 
Syſtem; Hauptiärift: „Die Weltalter‘” (2 Ile, 1850— 
51). — Vgl. Umfried (1881), 8.9. Schmidt (1896). 

Plane, l. Nebenfluß der Havel im preuß. Reg.» Bez. 
Potsdam, mündet nad 60 km unterhalb Brandenburg. 

Pläner, kalkige und mergelige Fazies des Quader— 
ſandſteins (Plänermergel, -kalkſtein,-ſandſtein; obere Kreide— 
formation) in Sachſen, Böhmen, Schleſien, Weſtfalen. 

Planẽta, Meßgewand, ſ. Casula [Abb. 328]. 

Planetaäriſch, auf Planeten bezüglid). 

Planetarium (lat.), Maine zur Veranſchaulichung 
der Bewegung der Planeten um die Sonne. 

Planeten (grd.), Wandeliterne, die in nahe kreis— 
Tormigen Bahnen um Die Sonne fid bewegenden und 
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von derfelben erleuchteten Sterne; ihre Scheinbar jehr un— 
regelmäßigen Bewegungen hängen mit der Anordnung des 
Planeteniyitems zuſammen. Die darüber aufgeftellten frü— 
bern Hypotheſen (insbeſ. die Ptolemäiſche und Tychoniſche) 
ſind durch das Kopernikaniſche, durch die Keplerſchen Ge— 
ſetze verbeſſerte Weltſyſtem beſeitigt. Jetzt ſind die Bah— 
nen der P. genau beſtimmt [Tafel: Aſtronomie IL 5]. 
Der Größe nah unterjheidet man 3 Klaſſen der P.: die 
Heinen (Miterniden, Blanctoiden [Tafel: IL, 127); die 
4 mittlern: Merkur, Venus, Erde, Mars [Tafel L, 6]; 
die 4 großen: Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun (}. Die 
Einzelartifel). Die mittlern find Die nächſten bet der 
Sonne, Die großen die entfernteften; für fie hat man 
beitimmte Zeihen eingeführt (ſ. Aſtronomiſche Zeichen) ; 
zwilhen jenen und dieſen ftehen die Kleinen, Die durd) 
eine mit einem Kreis umſchriebene Zahl bezeichnet werden ; 
dieje hat infolge Anwendung der Photographie bereits 
die 500 überſchritten, und unter ihnen beanſprucht be= 
ſonderes Intereſſe der 1898 entdedte Heine Planet Eros 
(}. d.). Außer Mard und Venus werden alle P. von 
Monden oder Nebenplaneten (ſ. d.) umgeben, Saturn 
außerdem von einem Ringe. Neptun ift erit aufgefunden 
worden (1846 durch Galle in Berlin), nachdem au 
rechneriſch ſein Vorhandenfein und jeinen Ort beftimmt 
hatte. — Vgl. Lohſe, „Planetographie“ (1894). 

Blanetendurdhgänge, Borübergänge der Venus (ſ. 
Venusdurdgang) oder des Merkur vor der Sonnenſcheibe. 

Planetengetriebe, ein feltliegended Zahnrad, welches 
von einem zweiten, in Daß erjte eingreifenden und fi auf 
diefem abwälgenden Zahnrad (Planetenrad) umkreiſt wird. 

Planetenmaſchine, ſ. v. w. Blanetarium (f. d.). 

lanetenrad, |. Planetengetriebe, 
Ianetenfiegel, 1. v. w. magiſches Quadrat (f. d.). 

Blanetoiden, ſ. Planeten. 

Planhobelmaſchine, |. Hobel. 

Planieren (lat.), eben, glätten, ungeleimte8 Drud- 
papier durch Leimwaſſer unter Beimiſchung von Alaun ziehen. 

Planigloben (lat.), Kartogr. Darftellungen einer Erd— 
(oder Himmel3= oder Mond=)Halbfugel; bei der Erde find 
am häufigsten Darftellungen der öftl. und weſtl. Halblugel 
in Squatorialprojeltion [Erdfarten Tund Tafel: Karto— 
grapbie L,1]. 

Planimeter (lat.=grh.), Flächenmeſſer, aud) Integra- 
tor, Inſtrument zur medar. Beſtimmung des Flächeninhalts 
einer Bigur; das jekt vollkommenſte iſt das Polar-P. 

Planimetrie (lat.gr.), ebene Geometrie (j. d.). 

Blanina (bulgar., jerb.), Gebirge, Alpe. 

Planina, Markt in Krain, an der Unz (Mittellauf der 
Laibach), (1900) 1044, al8 Gemeinde 1620 ©. 

Planiſphärium (lat.=gr.), ſ. v. w. Aftrolabium. 

Planitz, Paul, Edler von der, ſächſ. Kriegsminifter, 
geb. 20. Sept. 1837 in Hohengrün (Vogtland), 1873—83 
ſächſ. Militärbevollmädtigter und Bevollmächtigter zum 
Bundesrat in Berlin, 1891 Kriegsminiſter, 1896 General 
der Infanterie, geſt. 19. Aug. 1902 in Hoſterwitz. 

Planfammer, Sammlung der für dienftlidhe Zwecke 
gebrauchten Karten bei Behörden; aud) Bezeichnung der zu 
ihrer Anfertigung beftimmten Inſtitute. 

Plänkeln, veralteter Ausdrud für das Feuergefecht 
mail Schützen und das Flankieren der Kavallerie. 

Plankonkaãv, Plankonvérx (lat.), ſ. Linſe (opt.) 
nebſt Abb. 1057 e u. b. 

Plankton (grch., „das Treibende“), Auftrieb, die 
Geſamtheit der auf der Oberfläche des Meers treibenden 
lebenden Organismen pflanzlicher und tieriſcher Natur (Al— 
gen Diatomeen, Wurzelfüßer, Larven 2c.), die nicht genug 
Bewegungskraft befigen, den Strömungen entgegen zu 
arbeiten. Im Gegenſatz zu Diefem Meer⸗P. (Hali-B.) 
unterfdeidet man nod ein Süßwaſſer-P. (Limno-P.). 
Nach der Größe unterjheidet man die mit bloßen Auge 
ertennbaren (Makro⸗P.) von den mikroſkopiſch Heinen 
Drganismen (Mikro-P.). — Vgl. Haedel (1890), Henfen 
(1891), Apſtein (1896). 

Planographie (lat.=gr.), allgemeine Bezeichnung 
für den Drud von ebenen Flächen wie von Umdruden auf 
Stein, Zink ıc, 

Plangquette (ſpr. planglätt), Robert, Opernlomponift, 
geb. 21. Juli 1848 zu Paris, geft. daf. 28. San. 1903; 
befanntefte Oper: „Les cloches de Corneville‘ (1877). 
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Planroit, |. —— 

Planſchen, dünnere Barren von Gold oder Silber. 

Planſee, zweitgrößter See in Tirol, ſüdöſtl. von Neutte, 
364 ha groß, 75 m tief, unweit der bayr. Grenze. 

Planſpiegel, ebener Spiegel. 

Plantage (fr., Ipr. ahſche), Anpflauzungen, bef. von 
trop. Gewächſen; in Dit» und Weftindien die Befikungen 
der Koloniften zum Anbau von Handeläpflanzen, Saffee, 
Zuder sc; Plantagenwirtichaft, die extenfive Bodenbewirt> 
Ihaftung in den Tropen. 

Plantagenet (ſpr. plänntäddſchenet), Zuname des 
franz. Hauſes Anjou (ſ. d.), das 1154—1485 den engl. 
Thron einnahm (f. Großbritannien und Srland). 

Plantaginazeen, Pflanzenfamilie der Rabiatifloren, 
überall verbreitete Kräuter mit grundftändigen Blattrojetten 
und ähren= oder köpfchenförmigen Blüten— * 
ftänden. NG 

Plantägo L., Pflanzengattg. der Plan— | 
taginazeen, über die ganze Erde verbreitete 
Kräuter mit grundftändigen Blattrojetten 
und ährenförmigen Blütenftänden. Die 
3 Arten P. major, lanceoläta [ Abb, 
1400], media L. (Wegbreit, Wegerid), 
Flohfamenkraut) find verbreitete Unkräu— 
ter, Die Sanıen von P. psyllium und 
eynops L. (Hlohfamen) werden zum — 
Stärken feiner Gewebe verwendet. 1400, Sanzett⸗ 

Blantation,Safenplapund Dampfer- der Wegerich. 
ftation in Südlamerun, nahe der Mündung des Lokundſche. 

Plänterbetrieb (BIenterbetrieh), |. Bemelbetrieb. 

Plantieres (pr. plangttähr), Gemeinde in Lothringen, 
(1900) 2707 &.; Zementwaren=, Grabfteinfabriten, Gärt» 
nereien; Dabei das Meter Fort Soeben. 

Plantigräda, |. Sohlengänger. 

Plantin (ipr. plangtäng), Chriftoph, Buchdruder, geb. 
1514 in Saint» Wvertin bei Tours, geft. 1. Juli 1589 in 
Antwerpen, gründete bier, in Leiden und Paris Buchdrucke— 
reien, von denen erſtere ſich durch Schriftenreihtum (‚‚Biblia 
polyglotta‘, 1569—72) und ſchöne Drude auszeichnete 
und in der Bamilie feines — Joh. Moretus 
bis 1876 beſtand. Das Haus P.8 nebſt den darin aus— 
gelegten Druden (Musee Plantin-Moretus) wurde 1876 
von der Stadt Antwerpen angelauft. — Biogr. von Rooſes 
(holländ., 2. Aufl. 1892). 

Planũdes, Maximus, gelehrter Mönd zu Konſtan— 
tinopel, geb. um 1260, geit. um 1810; überjette lat. 
Schriftſteller ins Griechiſche, ſammelte Die Gedichte der 
—— Anthologie. 

Planum (lat.), Ebene; beſ. der geebnete Platz zu 
einer Bauanlage (Chauſſee ꝛc.). 

Planzeichnen, ſ. v. w. Situationszeichnung (ſ. Terrain» 
zeichnung und Tafel: Kartographie ]J). 

Plappart, Silbermünze, ſ. Blaffert. 

Plaaue (frz., ſpr. plad), Fleck; auch |. v. w. Furnier 
(ſ. Furnieren); Plaques muqueuses (ſpr. mücköhſ') oder 
opalines (fpr. -ihn), Milchflecken, leichte Schleinihautver— 
dickungen des Mundes, Symptom der Syyhilis. 

Plaque (frz., ſpr. -Teh), plattierte Arbeit; plaquieren, 
ſ. v. w. Plattieren (ſ. d.). 

Plaquettes (frz., ſpr. kett), ſ. Plaletten. 

Plarre, ſ. v. w. Maul- und Klauenſeuche (ſ. d.). 

Plärre, das Bläßhuhn (ſ. Sumpfhühner). 

Blälanterte (frz. plaisanterie), —— Spaß; Plä- 
ſier —— Vergnügen, Freude; Luſtbarkeit. 

Plaſencia, Stadt in der ſpan. Prov. Caäceres, am Jerte 
(um Alagon), (1900) 8208 E.; Aquädukt. 

Plaski (ſpr. plaſch.), Gemeinde in Kroatien-Slawo— 
nien, Komitat Modrus-Fiume, im Tale des Dreſſullia— 
bachs, (1900) 9774 E. griech.-orient. Biſchof. 

Plasma (grch.), Gebilde, Bildwerk; die Blutflüſſig-— 
keit (ſ. Blut); der lauchgrüne Chalzedon (ſ. d.); auch 
ſ. v. w. Protoplasma (ſ. d.). 

Plasmodiophöra Wor., Pilzgattg. der Myxomyzeten; 
P. brassicae Wor. verurſacht bedeutende Geſchwülſte (Kohl⸗ 
hernie, Kohlkropf) an den Wurzeln der Kohlarten. 

Plasſsmodium, ſ. Myxomycetes. P. malariao, beim 
Wechſelfieber im Blute der Kranken gefundener Mikro— 
organismus, die Urſache der Malaria. 

Plasmogonie (grch.), ſ. Urzeugung. 
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Blasmoldife, T. Zelle (Pflanzenzelle). 

Plasmoöon, Sicholds Milcheiweiß, aus Magermild 
hergeſtelltes Nährpräparat mit vorwiegendem (70 Proz.) 
Eiweißgehalt, ſehr geeignet für Krankenernährung. 

Plaſſenburg, — Kulmbach. 

Plaſtiden (grch., „Bildnerinnen“), Elementarorga⸗ 
nismen, nennt Haecckel die Zellen. Er unterſcheidet 
a. Zytoden, ohne Kern; ohne (Mrzytoden) und mit Hülle 
Hüllzytoden); b. echte Zellen, mit Kern, ohne (Nrzelfen) 
und mit Hülle oder Zellmembran (Hüllzellen). 

Plaſtidule (grch.), nad Haecdel die einzelnen Heinften 
Teilen des belebten Plasmas, gewiſſermaßen belebte Mo— 
leküle. Über die Perigenefis der P. ſ. Perigeneſis. 

Plaftif (grch.), eigentlich das Formen von Figuren 
aus weichem Stoff (Ton, Gips, Wachs ıc.); meiſt |. v. w. 
Bildhauerlunft (j.d.). Plaſtiſch, bildend, geitaltend, for= 
mend; durch Schönheit der Linien und Formen wirfend. 

Plaſtiſche Chirurgie, plaftifche Operationen, Ana— 
plaftit oder Autoplaftit, Die hirurg. Operationen, die den 
Erſatz verloren gegangener oder verunftalteter Körperteile 
hezweden; beftehen in der Loslöſung benachbarter Haut 
ſtückchen (auch von Teilen eined andern Individuums), 
ihrer Umformung zu dem zu erfeßenden Teile und ihrer 
Andeilung an der Stelle des Defelt3, und heißen 3. 8. 
Rhinoplaſtik, wenn fie Die Nafe, Cheiloplaſtik, Die Lippen, 
Blepharoplajtit, die Augenlider betreffen. 

Plaftizität (frz.), Bormbarkeit, Bildſamkeit, Ge— 
ſchmeidigkeit, Eigenschaft Joldher Körper, Die dauernde Ver— 
änderungen erfahren können, ohne den ftetigen Zufammen= 
Hang ihrer Teile aufzugeben; Gegenſatz: Sprödigkeit. 

Binftograph (grch.), Schriftverfälſcher; Plaftograpfie, 
Schriftverfälſchung; auch ein Verfahren zur Herſtellung von 
Reliefs mittels der chem. Wirkung des Lichts: man be— 
lichtet eine Chromgelatineplatte unter einem photogr. Ne— 
gativ und nimmt von dem entſtandenen Relief — 
die ſich zur Herſtellung von Medaillen, Stempeln u. dgl. 
eignen; bei einem andern Verfahren wird ein photogr. 
Negativ durch Behandlung mit Quechkſilberbichlorid direkt 
in ein Relief verwandelt. 

Plaſtron (frz., ſpr. ng), Bruſtharniſch, Bruſtleder 
beim Fechten; breiter Schlips; Stichblatt, Zielſcheibe des 
Spottes. [teile zu Fuß. 

Plaſtuni, vom Kubankoſakenheere aufgeltellte Truppen 

Pläswitz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breslau, (1900) 
297 E., Schloß; bier 4. Juni 1813 Waffenftillftand zwiſchen 
Sranzofen und Preußen, unterzeihnet in Poiſchwitz. 

Plata, Strom und Stadt, |. La Plata. 

Platää, altgrich. Etadt am nördl. Abhang des Ki— 
thäron in Böotien, hier 479 v. Chr. Eieg der Griechen 
unter Pauſanias und Ariftide8 über die Perſer [Karte: 
DieAlte Welt IL, 6, bei 
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f. d.) umfaſſend. 
Platäne (Platanus L.), 
Pflanzengattg. der Platana= 
zeen, hohe Bäume mit weiß» 
licher, in Platten abfallender 
Borle (daher auch Kfeider- 
Saum), ahornähnligen Blät— 
tern und Fugeligen Blüten» Er 
tländen. Orient. P. (P. SI} 
orientälis L.), im Orient 
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— Griechenland einheis —_ 
mi nordamerik. P. (P. 1401 d ikani 
oceidentälis Z. [Abb. 1401; j a anloe 


a weiblidhes Blütentöpfhhen, 
p einzelne weiblidde Blüte, e Frucht, d Fruchtköpfchen]), 
beliebter Parks und Alleebaum, erreihen hohes Alter. 

Plata:Staaten, ſ. La-Plata-Länder. 

Plateau (frz., ſpr. toh), Hochebene [Tafel: Karto— 
graphie II, 1]. 

Plateau (ipr. -to5), Sof. Ant. Ferd., belg. Phyſiker, 
geb. 14. Okt. 1801 zu Brüffel, 1835 —71 Prof. zu ‚Gent, 
get. daf. 15. Cent. 1883; beſ. um die Optik verdient, er= 
Sand das Anorthoſtkop. (S. auch Plateaus Verſuche.) — 
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Eein Cohn Felix Aug. Joſ. P., Entomolog, geb. 1841 
zu Gent, feit 1870 Prof. dal. 

Plateaus Verſuche, vom Phyfiter Plateau (f. d.) 
angeftellte Verſuche, die darauf an daß ih ein Ol— 
tropfen in einer Miſchung von Waller und Allohol von 
gleidem ſpez. Gewicht wie Ol ſchwebend erhält. Etedt 
man einen Draht dur die Olkugel und verjegt die Kugel 
in RED, fo plattet fie fih ab und es löſt ſich ſchließ— 
li vom Üquator ein Ring ab, wodurd die Entitehung 
der Abplattung der Erde und der Eaturnringe veranfhaus 
lit werden kann. 

Platen, B..-Hallermund oder Hallermünd, Aug, Graf 
von, Dichter, geb. 24. Okt. 1796 zu Ansbach, nahm als 
bayr. Leutnant 1815 am Feldzuge gegen Frankreich teil, 
lebte jeit 1826 in Italien, geft. 5. Dez. 1835 zu Syrakus; 
jhrieb formvollendete Dden und Hymnen, da8 Epos 
„Die Abaſſiden“ (1835), Dramen (, Verhängnisvolle 
Gabel”, 1826 2c.), Tagebücher (1896—1900). — Biogr. 
von Mindwit (1835), Beſſon (franz., 1894). 

Blater, — ſ. Blatter. 

Platerestenitil (nom ſpan. platero, Goldſchmied), 
der ſpan. Nenaiſſanceſtil des 16. Jahrh., ein Gemiſch aus 
Mauriſchem, Gotiſchem und Antikem, übertrug die Motive 
der Goldſchmiedekunſt auf die Architektur. 

Platform (engl.), ſ. Plattform. 

Plathe in Pommern, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Stettin, an der Rega, (1905) 2557 E., Präparandenanſtalt. 

Plathelminthes, ſ. Plattwürmer. 

Platin, Blatina (chem. Zeichen Pt), edles Metall, findet 
ih ftet8 gediegen und Legiert mit andern feltenen Metallen 
(Platinmetallen, |. d.) und mit Gold, Kupfer und -Eijen 
in Columbia, Peru, Brafilien, Kalifornien, Oregon, in 
Auftralien, auf Borneo, beſ. in Rußland am Ural, wird 
auf naſſem Wege durch Behandeln des Platinerzed mit 
Königswaſſer (Die unlösligen Platinrückſtände werden auf 
die andern Platinmetalle verarbeitet), Fällen des P. als 
Platinſalmiak und Glühen desfelben, oder auf trodnem 
Wege gewonnen und im Sinallgasgebläfe im Kalktiegel zus 
ſammengeſchmolzen. Fast filberweißes, glänzendes, hämmer— 
bares , geſchmeidiges, zähes Metall, jo wei wie Kupfer: 
ipez. Gewicht 21,5, Atomgewicht 194,5. Schmelzpunkt etwa 
1715°, bei Weißglut ſchweißbar; wird nur von Königs— 
waffer, von jhmelzenden Allalien, Sulfiden, Nitraten und 
Cyaniden angegriffen, nicht direlt oxydierbar; in fein ver= 
teiltem Zuftande, als Platinſchwamm, der beim Glühen 
von Platinſalmiak Hinterbleibt, oder auf Aſbeſt nieder» 
geſchlagen, ald Platinafbeit, verdichtet e8 Gaſe auf ſeiner 
Dberflähe; noch feiner verteilt wird P. aus alkaliſcher 
Löſung durch organiſche Mittel niedergeſchlagen (Platiu— 
mohr, Platinſchwarz) und orydiert in dieſem Zuſtande 
Weingeiſt zu Aldehyd (Luftreinigungslampen) und Eſſig— 
ſäure; Lolloidafes P. iſt durch Reduktionsmittel im jo 
feinem Zuſtande abgeſchieden, daß es ſich durch Filtration 
nicht mehr von der Flüſſigkeit trennen läßt, ſondern in 
ihr fuspendiert bleibt. Das P. dient zu techn. und dem. 
Apparaten, die durch hohe Temperatur und Die meiften 
chem. Agentien nit angegriffen werden dürfen (zu Keſſeln, 
Tiegelt, Zangen, Löffeln), zu Blitableiterfpigen, elektr. 
Lampen, Zahnplomben, zu galvaniiden Elementen, aud 
zum lberziehen (Berplatinieren) von metallenen oder an— 
dern Gegenftänden, zu grauer Porzellanfarbe (Glanz-B., 
Platinfüfter), zu Spiegeln; die Verwendung zu Münzen 
(ſ. Platinmünzen) hat Hi nit bewährt. Jährliche För— 
derung etwa 5000 kg; der Preis ſchwankt zwiſchen 1000 
und: 2500 M für da8 kg. — Platinlegierungen entjtehen 
jehr leicht und haben meift einen niedrigern Echmelzpunft als 
P. felber; ein Sridiumgehalt macht das P. widerjtandg= 
fähiger und härter, ift in dem Gerät=P. gewöhnlid zu 2 
Proz. vorhanden; eine Legierung mit 10 Proz. Iridium 
dient zu Normalmaßen und =gewidten; die Legierungen 
mit und Gold dienen zu Spiegeln, die mit Silber 
und Kupfer als Zahnkitt (fog. Palladium), die mit Nidel, 
wenig Gold und Eifen als Platinid zu chem. Utenfilien, 
die mit Osmium und Sridium zu Ehreibfederipigen und 
Chiffstompaßnadeln. Platinchlorid (Chlor⸗P.) Hinters 
bleibt in braunen zerflichlien Kriftallen beim Eindampfen 
der Königswallerlöfung des P., dient zur Herſtellung 
aller Platinverbindungen und in der Photographie, gibt 
gut krijtallifierende, metjt Schwer lösliche Salze; Ammonium- 


27* 


Bla 


ylatinchlorid (Platinfalmiat) und Kaliumplatindhlorid 
triftallifieren ſchön gelb; Platinchlorür, aus dem Chlorid 
beim Erhigen als grünes unlösliches Pulver gewonnen, ver- 
bindet fid mit Kaliumchlorid zuſtaliumplatiuchlorür, farb⸗ 
108, wafjerlöslich, verwendet "in der Photographie. 

Platinbilder, Platindrud, |. Platinotypie. 

Platindukaten, |. Platinmünzen. 

Platinen (frz.), die Hebehafen der Iacquardiweb- 
maſchine; ne Stahlplätten am Etrumpfwirlers 
ftuhl, zur Bildung einer neuen Maſchenreihe. 

Iatinfenterzeug, 1823 von Düberciner erfundenes 
hen. Feuerzeug, beruht auf Der Eigenſchaft des Platin— 
ſchwamms, durch Abjorption vorn Gaſen glühend zu werden. 
Als Gas benugt man Waſſerſtoff, der ſich aus Echmefel- 
ſäure und Zink entwidelt und am glühenden Platin— 
ſchwamm entzündet. 

PBlatinmetalle, die mit Platin zufammen vorkom— 
menden jeltenen Metalle Rhodium, Ruthenium, Palla— 
dium, Iridium, Osmium. 

Platinmohr, ſ. Aethiops und Platin. 

Platinmünzen, ruſſ. Münzen (jog. weiße Dukaten, 
Platindukaten) aus reinem Platin zu 3, 6 und 12 Silber— 
rubel, feit 1828 geprägt, 1845 wieder eingezogen. [Tafel: 
Münzen II, 30.] 

Platinoid, eine Nidel-Zint-upfer-Wolfram=Legie- 
rung, dient wegen ihres großen Zeitungswiderflandes zur 
Heritellung von Drähten für Rheoſtaten. 

Platinotypie, Platindruck, Platinverfahren, in der 
Photographie Herſtellung von Poſitiven auf Papier, das 
mit Kaliumplatinchlorür und Eiſenorydoralat getränkt iſt; 
Platinbilder brauchen nad der Belichtung nur mit ſchwacher 
Salzſäure ausgezogen zu werden, laſſen ſich auch durch 
Platintonbäder mit gewöhnlichen Kopierpapieren herſtellen, 
haben ſamtſchwarze feine Töne. 

Platinſchwarz, ſ. Platin. 

Platitude (Frz., ſpr. -tühd), Plattheit (im Ausdruck). 

Platmenage, ſ. Plattmenage. 

Platner, Ernſt, Arzt und Anthropolog, geb. 11. Juni 
1744 zu Leipzig, geſt. daſ. 27. Dez. 1818 als Prof.; ſchrieb: 
„Anthropologie für ürzte und Weltweije‘ (2 Bde, 1776 
—82 u.5.) u.a. — Vgl. Wreſchner (1893). 

Plato (art. Platon), gried. Philofoph, geb. 427 v. Chr. 
zu Athen, Schüler des Sokrates, bereijte nad) deifen Ver— 
urteilung Ägypten, Stalien und Eizilien, gründete 387 
zu Athen eine Art Hochſchule, Die Alademie (ſ. d.), geft. 
daf. 347. Seine in dialogiſcher Form abgefaßten Schrif— 
ten erſtrecken ſich auf alle Teile der Philoſophie. Die 
Grundlage alles Denkens ſind nach ihm die ſog. Ideen, 
die ewigen, in einem tranſzendenten Jenſeit exiſtierenden 
Deufterbilder, deren Nachbilder die erjdheinenden Dinge 
find. Die Anhänger B.8 heißen Platoniker oder Alademiler. 
Neuere Ausgaben feiner Werke von Wohlrab und Immiſch 
(Seit 1887), Schanz (ſeit' 1875), und zahlreiche Ausgaben 
einzelner Schriften; Überjegungen von Schleiermacher (3. Aufl. 
1855—62), Müller (1850-73). — Vgl. Bonit (3. Aufl. 
RR Zeller, — der Griechen“ (TI. 2, 4. Aufl. 
1889); Windelband (3. Aufl. 1901), Natorp (1903) u.a. 

Platoniſche Liebe, rein geistige, von Sinnlichkeit 

Platoniſches Fahr, ſ. Iahr. [freie Liebe. 

Plattäpfel, 15. Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfel- 
ſyſtems (j. Apfel). RR 

Plattbauch, ſ. Waſſerjungfern. 

ae J. Meerſchlangen. 

Plattdeutſch, ſ. v. w. Niederdeutſch (ſ. Deutſche 

Platte, als Geſimsglied, ſ. Sims. [Mundarten). 

Blattes, Bergſtadt in Böhmen, am Plattenberg, (1900) 
2771 E.; Spitzenklöppelei, Bledwarenfabritation. 

Plätten, Bügeln, diejenige Arbeit, mittel8 deren man 
Geweben, insbe]. der Wäſche, durch Beftreihen mit der 
Bodenfläche eines erhikten Metalllörpers (PBlätteifen, Bügel- 
eifen) Glätte und Glanz verleiht. Zum P. Heiner und 
einfah geitalteter MWäfcdeltüde werden gegenwärtig auch 
Plättmaſchinen (Plätteifen aus hohler, geheizter Eijen= 
walze beitehend) angewendet. — Vgl. Julia Pereles 
(3. Aufl. 1903). 

Plattenharniſch, ſ. Nüftung [Abb. 1558]. 

Platte uſee, ungar. Balaton, größter Eee Ungarns 
(Karte: Ofterreigifg>Ungarifhe Monarchie ILL], 
690, mit den anliegenden Sümpfen 1320 qkm, durch Die 
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Halbinfel Tihany in zwei Beden geteilt, mit dem Donau 
gebiet Dur den zur Sarviz — Sio verbunden; 
reich aun Fiſchen und Waſſervögeln. 

Plattenzuſtände, ſ. Kupferſtechkunſt. 

Platter (Plater), Thom., Gelehrter, geb. 10. Febr. 
1499 im Kanton Wallis, zeitweilig Buchdrucker in Baſel, 
geft. 26. San. 1582. — Sein Sohn Felix P., geb. 1536, 
Arzt und Lehrer an der Univerfität Bafel, geft. 28. Juli 
1614. Beider Selbitbiogr. hg. von Dünger (1882). 

aa j. Lathyrus. 

Iatte River (Ipr. plätt riww'r), |. Nebrasta (Fluß). 
Plattfevernianometer, |. Manometer (Abb. 1130 4). 
Plattfiſche, |. Schollen. 

PBlattflitgler, |. Netflügler. 

Plattform, jede Abplattung eines höhern Gegen 
ftandes, beſ. abgeplattete8 Dad; in Nordamerika die 
Nednerbühne (platform) in polit. Berfammlungen, dann 
das auf ihr erörterte Parteiprogramm. 

Plattfuß, Verunftaltung des Fußes, wobei diefer mit 
feinem innern Rand und der ganzen Sohle den Boden 
berührt, was das Gehen erjhwert und oft mit ſchmerz— 
baften Anſchwellungen und Entzündung der Wußgelente 
(Tarfalgie) verbunden ift; angeboren oder erworben durd) 
langes Stehen (Schloſſer, Bäder, Kellner). — Vgl. Lorenz 
(1884), Eihenwald (1896), Schiff (1904), Mustat (1905). 

Plattgatt (Seew.), |. Hed. 

Platthufer (Lamnunguia), Ordnung Heiner nage> 
tierähnlicher Säugetiere, deren durch Haut verbundene Zehen 
platte, hufartige Nägel tragen; eine Zehe frei mit Kralle. 
Einzige Familie die Klippſchliefer (ſ. d.). 

Plattieren, dublieren, die Oberfläche einer Platte 
aus unedlem Metall mit einer dünnen Platte aus Edel— 
metall ſo belegen, daß beide Teile ein untrennbares Ganze 
bilden. Am häufigſten wird Kupfer mit Gold (Gold— 
plattierung) oder Neufilber mit Silber (Silberpfattic- 
rung) plattiert und zu Schmudfahen verarbeitet. — P. 
beißt auch das Überjpinnen baumwollener Bäden mit 
Seide oder Wollgarn mitteld der Fadenmühle. 

Platting (Seew.), breite Gefleht aus Tauwerk. 

Plattkarten, in Zylinderprojeltion entworfene Karten 
(3. B. Mercatorkarten [Tafel: Kartographie I, 1)). 

Plattlad, ſ. v. w. Schellad (ſ. d.). 

Plattling, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Niederbayern, 
an der Sfar, (1905) 4625 ©. 

Plättmaſchine, |. Plätten; in der Kammgarnſpin— 
nerei eine Mafhine zum Entlräufeln der Wolle (aud 
Liſſeuſe genannt). 

Blatimenage (deutiä=frz., ſpr. menahſche), Tafel» 
aufjag mit Gefäßen für Pfeffer, SL, Eflig ıc. 

Plattmönch, |. Srasmüde und Tafel: Singvögel, 22. 

Plattnaſen, |. v. w. Breitnafen (ſ. Affen). 

Plattnerit, |. Schwerbleierz. 

Plattſchnabel (Todus), et die Großen Antillen be» 
ſchränkte Gattg. der Tyrannen (ſ. d.), Leine Vögel mit 
langem, breitem, ſehr flachem Schnabel, kurzen abgerundeten 
Flügeln, kurzem Schwanze, hohen, dün— 
nen Läufen; das weiche, zerſchliſſene 
Gefieder iſt weſentlich von einer wun= 3 
dervoll grünen Färbung. Hierher der 5 
Tobi (Todus viridis L. IAbb. 1402 % ’ 
grasgrün, Kehle karminrot, Samaila S 
und Portoriko. = 

Plattſchwanz, Plattihwanz Si 
fhlange, |. Meerihlangen. 1402. Todi. 

Plattſchweiffittiche, |. Sittiche. 

Plattwürmer (Plathelminthes), große, formen» 
reihe Klaſſe der Würmer, von plattgedrüdter, mehr oder 
weniger geftredter Form, ungegliedert oder gegliedert, mit 
—— angeordneten Exkretionskanälen, oft auch mit 
Haftapparaten, meift ohne Leibeshöhle und Blutgefäß— 
iyftem. Zum großen Teil find fie Schmarotzer und Zwitter, 
jeltener getrenntgefähledtig. 4 Ordnungen: Schnurwürs 
mer, Strudelmürmer, ECaugwürner und Bandwürmer (If. 
die einzelnen Artikel). 

Platyrrhini, j. Affen. 

Platysömus, Gattg. foffiler, einer Schmelzſchupper 
aus der Steinkohlen⸗ und Permiſchen Formation, mit kurzem, 
aber jehr hohem Körper, anjehnliden Schuppen, langer Rüden» 
und Afterfloffe und anfehnligem beterozertem Schwanze. 
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Platzangſt, Platzfurcht, Agoraphobie, Angſtzuſtand 
nervenſchwacher Perſonen beim Anblick eines großen Platzes 
oder beim Verſuch, ihn zu überſchreiten. 

——— Kaufgeſchäft, bei dem die gekauften 
Maren dem Käufer am Ort ſelbſt zu liefern find (Gegen— 
ſatz: Diſtanzgeſchäft). 

Platzmajor, der dem Kommandanten einer Feſtung 
oder größern Garniſon zur Regelung des Garnifon» und 
Wachdienſtes beigegebene Offizier, früher ſtets ein Major, 
jetzt zuweilen ein Hauptmann. 

ee j. Patrone. 

latzproteſt, ſ. Abwejenheitöproteft. 
Platzreiſender, ſ. v. w. Stadtreifender (ſ. Hand» 
lungsreiſender). 
latzwechſel, Wechſel, bei dem Ausſtellungsort und 
Zahlungsort identiſch ſind. Gegenſatz: Diſtanzwechſel. 
lau, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, am Ausfluß der 
Elde aus dem Blauer Ser, (1905) 4161 E., Amtsgericht. 

Blaue. 1) P. an der Havel, Stadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam, r. am Ausfluß der Havel aus dem Plauer 
See, der durch den 85 km langen, 1743—45 erbauten 
Plauenſchen Kanal nit der Elbe (bei Bittlau) verbunden 
iſt, (1905) 2139 &., Schloß. — 2) PB. in Thüringen, Stadt 
in Schwarzburg-Sondershaufen (Oberherrſchaft), an der 
Gera, 1503 &., Schloßruine Ehrenburg. Das Öeratal von 
P. bis Arnftadt heißt Plaueſcher Grund. 

Plauen im Vogtland, Amtsftadt in der ſächſ. Kreish. 

Zwickau, an der Weißen Elſter, (1900) mit den 1903 
einverleibten Dörfern Reuſa, Sorga, Tauſchwitz, Klein— 
frieſen 76471 (1905: 105 383) E., Garniſon, 
Land=, Amtsgericht, Handeld= und Ges 
werbelammer, Reichsbankſtelle, Symnafiun, 
Realſchule, Lehrerfeminar, Baugewerlenz, 
Induſtrie⸗, Handels-, Stiderfäule; Haupt⸗ 
ort für Weberei weißer Baummwolliwaren 
(Plauenſche Waren), für Gardinen, Weiß— 
ftidereien, ferner Ledera, Majdinen-, Ze— 
mentfabrilen. 

Plaueniher Grund, von der Weißerik durchfloſſe— 
nes, ſüdweſtl. von Dresden beginnendes, von 70 bi8 75 m 
hohen Syenitfelfen gebildetes, im Talkeſſel von Potſchappel 
endigendes Tal, woran fi) bei Hainsberg da8 Iharandter 
Tal anſchließt, rei an Steinkohlen und Suduftrie. 

Plauenſcher Kanal, T. Blaue. 

Blauer See, ſ. Plau und Plaue. 

Plaueſcher Grund, T. Blaue. 

Plauſibel (Iat.), beifallswert, einleuchtend. 

Plautus, Titus Maccius, röm. Luſtſpieldichter, geb. 
um 254 vd. Chr. zu Sarlina in Umbrien, geft. 184; die 
no vorhandenen 20 Komödien, Nahbildungen griech. 
Originale, hg. von Ritſchl (3 Bde., 1849—54; fortgefeht 
von Löwe, Götz und Schöll, 4 Bde, 1878—94), Uffing 
(mit lat, Kommentar, 1875—87), Tertausg. von 
und Schöll (1893-96), Leo (2 Bde., 1895—96); einzelne 
Stüde bg. von Brig, Lorenz, Nibbed, Sonnenſchein u. a.; 
Überfegungen von Donner (1864—65) u. a. — Vgl. Nitjäl, 
‚„Opuscula’‘ (1868—77), Langen (1886), Xeo (1895). 

Playfair (ſpr. plehfähr), yon, engl. Chemiker und 
PBolititer, geb. 21. Mai 1818 zu Chunar (Bengalen), 1856 
Generalinjpeltor der Mufeen in London, 1858 Prof. zu 
—R 1873—74 Generalpoſtmeiſter, 1886 kurze Zeit 
Minifter für das Volksſchulweſen, 1892 Pair, get. 29. Mai 
1898 in London; um die Induſtrie verdient; jchrieb: 
„On primary and technical education‘ (1870), „Sub- 
jects of social warfare‘’ (1889), „On the wages and 
hours of labour’ (1891) u. a. ſchellſche Kur. 

Playfair⸗Mitchellſche Kur (ipr. plehfähr), ſ. Mit- 

Plazenta (lat.), Mutterkuchen, Fruchtkuchen, weiches, 
fehr blutreiches Organ, das fid während der Schwanger— 
(Haft in der Gebärmutter bildet (beim Menſchen flader 
Kuden von 0,5 bi8 0,7; kg Gewicht), durch den Nabel- 
firang mit dem Embryo in Verbindung ſteht und deſſen 
Ernährung vermittelt; wird in der Nahgeburt mit ausge- 
ftoßen. — Vgl. Hofneier (1890). 

Plazet, ſ. Placet. 

Plazidus, Heiliger, röm. Patrizier, Schüler Bene— 
dikts von Nurſia, 541 Abt zu Meſſina, 546 von See— 
räubern ermordet; Gedächtnistag 11. Juli. 


—— J. v. w. Platzmajor (ſ. d.). 
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Plazitum (lat.), Gutachten, Beſchluß. 
Pleaſant JIslaͤnd (ſpr. pleſſent eiländ), früherer 
Name der Inſel Nauru (ſ. d.). .vd.w. Pfarrer. 
Plebäanns (mittellat.), Zeutpriefter, im Mittelalter 
Plebejer, Diitglied der röm. Pleb8 (ſ. d.); dann Menſch 
von niedriger Gejinnung; piebejifch, niedrig, pöbelhaft. 
Plebiszit (lat.), Volksbeſchluß Dur allgemeine Ab— 
Rimmung ; von RapoleonI.und Napoleon IIL. und in Stalien 
angewendet, in der Schweiz als Referendum (ſ. d.) geſetzlich. 
Pleb3, Plebejer, im alten Nom urfprünglid Die Ge— 
Key aft außer dem patriziihen Adel (ſ. Batri= 
zier). Die Plebejer ftanden zivilreitli der herrſchenden 
Klaſſe der Batrizier glei, wurden in ihren wornehmiten 
Mitgliedern früh al8 Conscripti in den Senat aufge» 
nommen und in der dem Könige Servius Tullius zuge— 
ſchriebenen Verfaſſung als vollberetigter Teil der Senat— 
gemeinde eingegliedert, zur Beſteuerung, dem Kriegsdienſt, 
der Abſtimmung herangezogen; blieben dagegen von dem 
Recht auf höhere Staatsämter, vom Konnubium mit den 
Patriziern u. a. ausgeſchloſſen. Erft in einem mehr als 
zweihundertjährigen Kampfe errangen die Plebejer mit 
den Patriziern volle polit. Gleichſtellung. Dana wech— 
jelte die Bedeutung des Wortes I 4 
P. und bedeutete alle nit zum 
Amtsadel (Nobilität) und zur 
Großkaufmannſchaft (Nitter) Ge— 
hörigen. Jetzt ſ. v. w. Proletarier. 
Plectogyjne Lk., Pflanzen⸗ 
gattg. der Liliazeen, in Oflalien. 
P. variegäta Lk. (Aspidistra 
elatior Blume [Abb, 14041), aus I) 
Sapan, mit langen, breiten, zu= Ne de - 
weilen geftreiften Blättern, beliebte E. = 
Tonfötatiflange. eg 
Plehwe, Wiatſcheſlaw Kons ° : 
ſtautinowitſch, rull. Staatsmann, geb. 1846, 1894 Etaatd= 
jetretär von Finnland, 1902 Miniſter des Innern, 28, Juli 
1904 in Petersburg ermordet, 
Pleiaden, |. Plejaden, 
Pleias (grch. d. i. SOME), fieben tragiſche Dichter 
im 3. Jahrh. v. Chr. zu Alexandria. [ſ. Hellmalerei. 
Pleinair (fr. plein air, ſpr. plännähr, d. i. Freilicht), 
Pleinponvoir (frz., ſpr. plng⸗ s 
puwdahr), Vollmacht, den and. 
Pleinze, Fiſch, ſ. Brachſen. 
Pleiochaſium (grch.), eine Form 
des trugdoldigen Blütenjtandes, mit 3 
— cr ei ag —* 
ebenachſen .1405). en 
Pleiße, Rebenfluß der Weißen 140% a 
Elſter, entipringt bei Ebersbrunn, füdl. von Awidau, mün— 
det nad) 90 km unterhalb Leipzig; Nebenflüſſe: Sprotta, 
Wyhra, Parthe. — Das Pleignerland, zu beiden Eeiten 
der P., kam 1311 an die Markgrafen von Meißen. 
Pleiſtozäãn, ſ. v. w. Dilupium — d.). 
Pleite (jüd-deutſch), ſ. v. w. bankrott. 
Pleiade, nad alexandriniſchem Vorgang (ſ. Pleias) 
Bereinigung franz. Dichter, die die Dichtung mit antikem 
Geift zu erfüllen ſuchten, jeit 1550 unter Yührung von 
Du Bellay und Nonjard. — gl. Nofenbauer (1895). 
Plejãden (gr. Bleiaden), die fieben Töchter des At— 
las und der Pleione, nad ihrem Tode von Zeus an den 
Himmel verfeht, wo fie da8 Siebengeſtirn (j. d.) bilden. 
Pleltognathen (Plectognathi), ſ. Hajtliefer. 
Pleftron (grd.; lat. plectrum), im Witertum 
Stäbchen, womit die Saiten der muſikal. Injtrumente 
geriffen wurden. —— 
Plenarium (lat.), ſ. Lektionarium. 
Plenarſitzung oder Plenum (law), Verſammlung 
eines Kollegiums, an der alle Mitglieder teilnehmen. 
Plener, Ignaz, Edler von, öſterr. Staatsmann, geb. 
21. Mai 1810 zu Wien, 1860—65 Binanzminifter, 1867 
— 70 Handelsminifter, jeit 1873 Mitglied des Herren» 
Haufes. — Sein Sohn Ernſt von P., geb. 18. DHt. 
1841, feit 1873 einflußreiche8 Liberale Mitglied des 
Neihsrats, 1893—95 Binanzminifter, ſeitdem Prüfident 
des öſterr.zungar. Oberften Rechnungshofs; ſchrieb: „Die 
engl. Babritgefehgehung (1871), „Engl. Baugenofien- 
ſchaften“ (1873), „F. Xafalle” (1883) u. a, 
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Plenipotenz (neulat.), volle Macht und Gewalt; 
Plenipotentiarius (frz. Ministre plenipotentiaire), Be— 
vollmächtigter, beſ. bevollmächtigter Geſandter. 

Pleuterbetrieb (Plänterbetrieb), Plenterwirtſchaft, 
ſ. Femelbetrieb; Plenterſchlagbetrieb, ſ. Femelſchlagbetrieb. 

Plenum, ſ. Plenarſitzung. 

Pleochroismus (arh.), ſ. Dichroismus. 

Pleomorphismus (grch. d. h. Vielgeſtaltigkeit), Die 
Eigentümlichkeit vieler niederer Organismen (Spaltpilze 
z. B.) ihre Form weſentlich zu wechſeln. Über P. in der 
Mineralogie ſ. Heteromorphismus. 

Pleonasmus (greh.), zur Deutlichkeit nicht notwen— 
dige, aber dieſelbe unterſtützende Wortfülle; pleonäſtiſch, 

Pleonäſt, Mineral, ſ. Spinell. ſmit Wortüberfluß. 

Pleospöre, Pilzgattg., deren Myzelium den Rußtau 
(}. d.) erzeugt. [(1905) 7553 &., Amtsgeridt. 

Pleſchen, Kreisitadt im preuß. Neg.= Bez. Polen, 
Plefiopſie (gr.), Nahejehen, eine durch anhaltendes 
Sehen in der Nähe veranlaßte Kurzſichtigkeit. 

Plesiosaurus, auögejtorbene Neptiliengattg., meilt 
1,5—3, auch 4—7 ın Ig., mit jehr langen Hals, Heinen 
Kopf, großen Augenhöhlen, a Schwanz, Floffen ftatt 
der Füße. Überrejte vom Lias bis zur Kreide nachweisbar. 
Mit andern Gattungen zuſammen bildet er eine Familie 
ſchwimmender Reptilien, Die der Schlangenfaurier (Sauro- 
pterygier, Pleſioſaurier). 

Pleſkau, ruſſ. Stadt, ſ. Pſkow. 

Pleß, Fürſtentum, ehemal. Standesherrſchaft im preuß. 
Neg.-Bez. Oppeln, die ſüdöſtl. Spitze der Prov. Schleſien, 
800 qkm, 75000 E., gehörte 1765—1847 dem Haus 
Anhalt-Cöthen, kam dann an die Orafen Hochberg (1. d.). 
Sekiger Standesherr Hans Heinr. XI., Herzog von B., 
Graf von Hochberg, geb. 10. Eept. 1833, erbliches Mit— 
glied des preuß. Herrenhauſes und Oberjägermeifter, 
1867—78 Mitglied des Norddeutihen und Deutſchen 
Reichſtags, im Kriege 1866 und 1870/71 um die Organi— 
fation der Sranlenpflege des preuß. Sohanniterordens 
ſehr verdient, 1897 Kanzler des Schwarzen Adlerordens, 
De. 1905 an Herzog ernannt. 

dien, eisftadt im preuß. Neg.=-Bez. Oppeln, an der 
Pfinfe, (1905) 5320 E., Garniſon, Amtsgericht, Schloß 
des Bürften P., Gymnaſium, Lchrerinnenfeminar, höhere 
Mädchenſchule, Waifenhaus. . 

Pleſſidi, heutiger Name des Gebirges Belion (f. d.). 

Pleifimeter —5 — ſ. Perkuſſion. 

Pleſſur, r. Nebenfluß des Rheins im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, mündet nad) 16 km unterhalb Chur. 

Plefiuralpen, Gruppe der Schieferalpen in Grau— 
bünden zwiſchen Prüttigau, Davos, Albula und Rhein, 
zerfallen in die Hochwangkette (2535 m), Baulhornkette 
(2576 m) und das Urofagebirge (2985 m). 

Plethomelte, Bolymelie (grch.), Mikbildung mit 
überzäzesigen Slörperteilen, 3. B. 6 Bingern (Polydaktylie), 

Vlethora (gr.); VBolblütigkeit. [3 Brüften ıc. 

Plethron, altgried), Längenmaß zu 100 Fuß — 30,83m ; 

Pletj, |. Knute. 5 ſ[Flächenmaß =.9,6 a. 

Pletſch, Oskar, Zeichner, geb. 26. März 1830 zu Berlin, 
geit. 12. Fan. 1858 in der Niederlößnitz bei Dresden; be= 
fannt durch Szenen aus dem Sinderleben, meiſt zu Bilder» 
werten vereinigt. ' 

Plettenberg, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Arnsberg, 
ummeit der Lenne, (1905) 5867 E., Amtsgericht. Dabei 
Landgeun. P., 4331 ©. 

Pleuelſtange, Bleucl-, Treib-, Schub-, Kurbel⸗ 
oder Lenkſtange, beim Kurbelgetriebe eine Stange, die die 
Kraft von Dem v. und ber gehenden Kreuzkopf der Hub⸗ 
maſchinen auf Den rotierenden Kurbelgapfen überträgt, 
bejteht aus den beiden Köpfen (Pleuelköpfen), welde Die 
Lager für den Kreuzkopfzapfen und den Surbelzapfen 
tragen, und dem fie verbindenden Schaft [Tafel: Dampf- 
maſchinen J, 3 [Seiten oder Rippenſchmerz. 

Pleura (gih.), Bruftfel, Nippenfel; Pleuralgie, 

Pleurapophnfen (grh.), die Querfortſätze der Wirbel. 

Plenreufe (frz., jpr. plöröhſ'), Klageweib; Trauer- 
binde; auch Trauerrand am Papier. 

Pleuritis (gr), Pleurefie, Rippen» oder Bruftfelle 
entzüundung; pleuritiſch, Daran leidend, davon herrührend. 

Pleurodönt (sh) heißen Reptilien, deren Zühne 
an der Innenſeite der Kiefer angewächſen find. 


Pleurodynie (gi), Seitens oder Rippenſchmerz. 
Plenropneumonie (grch.), Lungen» und Nippen> 
fellentzündung; Pleuropyẽſis, Bruftfellvereiterung, 

Pleurosigma Sm., Algengattg. der Bazilla= 
riazeen, mit feingeftreiften Kieſelpanzer; einige 
Arten, 3.3. P. angulätum Sm. [Abb. 1406], 
dienen dieſer feinen Zeichnung wegen als Teftob- 
jekte für die Leiftungsfähigkeit Der Mikroſkope. 

Pleurothotonus, Pleurotonus (grch.), der 
Seitenſtarrkrampf, wobei der Körper nach einer 
Seite hin gekrümmt wird. 

Bleven, Stadt in Bulgarien, ſ. Plevna. 4405 

Plevlie, tür. Taslidza, Taſchliddſcha, Stadt pjeuro- 
im türk. Saudſchat P. (|. Novipazar), an der sigma. 
Cehotina, 3000 E.; mit öfterr. und türk. Beſatzung. 

Plevna (Plewna), bulgar. Pleven, Hauptitadt des 
bulgar. Kr. P. (7630 qkm, 1901: 304806 &.), füdweftl. 
von Nikopoli, 18761 E.; im Ruſſ.-Türk. Kriege 1877 vor 
Osman Paſcha beſetzt, der die wiederholten Angriffe der 
Ruſſen (30. und 31. Suli, 11., 12. und 18. Sept.) zurüd» 
ſchlug und fi erft nad) dem vergebliden Durchbruchsverſuch 
vom 10. Dez. 1877 ergab. — Vgl. Osman Paſcha, „Defense 
de P.“ (1889); Herbert, ‚The defence of P.“ (1895); 
von Trotha, „Der Kampf um P.“ (2. Aufl. 1897). 

Plexus (lat.), Geflecht, Berbindung zweier oder mehres 
rer parallel laufender Blut⸗ (Apergeflecht) oder Lymphgefäße 
oder Nerven zu einem Ne. (S. Nervengefleät, Sonnen= 
geflecht). [Waldnaab, (1905) 1394 E. 

Pleyſtein, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, ander 

Pli UEfrz.), Falte; Briefumſchlag zc.; gefällige äußere 
Haltung, leichter Anſtand; pliieren, falten, biegen; ein 
Pferd an das Halswenden gewöhnen; weichen, wanken 

Plieten, ſ. Brachſen. [(von Truppen). 

Plimſollmarke, ſ. Tiefladelinie. 

Plinius, Gajus P. Secundus, der Ältere, gelehrter 
Römer, geb. 23 n. Chr. u Comum (jet Como), fam 
79 n. Chr. bei dem Ausbrud) des Veſuvs um; feine 
„Historia naturalis”, ein großes enzyklopädiſches Werk 
in 37 Büchern, - von Detlefien (6 Bde, 1866—82), 
San und Mayhoff (2. Aufl., 5 Bde, 1870—97), deutich 
von Wittitein (6 Bde, 1880-82). — Sein Schweſter⸗ 
und Wdoptivfohn Gajus P. Cäcilind Secundns, der 





Jüngere, geb. 61 oder 62 n. Ehr. zu Comum, geft. um 113; 


feine „‚Epistolae‘ und „Panegyricus Trajani’ hg. von 
Keil (1870); deut von Klußmann und Binder (1869— 
73). — Bgl. Graſſet (franz., 1865). 

Plinſen, dünne Eierkuchen. (S. auch Bliny.) 

Plinte, der Ukelei. 

Plinthe (grih.), Sockel, die niedrige quadratiſche 
Platte unter Säulen, Pilaſtern, Poſtamenten. 

Pliozän, jüngſtes Glied der Tertiärformation, vor» 
wiegend Tone und Sande. [S. auch Beilage: Geologiſche 
Formationen nebſt Tafel. 

Pliſſee (frz.), regelmäßig gefältelte Zeugſtreifen zur 
Garnierung von Damenkleidern. 

Plitvicaſeen (ſpr. wiza⸗), 13 Seen im Komitat Lika— 
Krbava in Kroatien und Slawonien, gebildet von der Cſerna⸗ 
Neka, mit 35 Waſſerfallen (Plitvicafall, 73m hoch); Aus— 
fluß die Korana (zur — 

Plijesevica (ſpr. pljeſchewiza), Gebirge in Kroatien» 
Slaͤwonien, 1650 m hoch, verbindet die Kleine Kapella 
mit den Dinariſchen Alpen. 

Plocamium Haw., Kammtang, Re, 
Algengattg. der Rhodophyzeen, zierlich 
verzweigte ſcharlachrote Meeresalgen; 
P. coceindum Lyngb. [Abb. 1407] in 
europ. Meeren häufig. 

Block, rufl.poln. Gouvernement 
und Stadt, |. Bon ö 

Ploõckenſtein, Gipfel des Böhmer» 
waldes, ſ. Plöcklſtein. 

Plockflöte, ſ. v. w. Blockflöte. 

Plockhorſi, Bernhard, Maler, geb. 2. März 1825 in 
Braunſchweig, lebt in Berlin; Hauptwerte: San! des Erz⸗ 
engels Michael um Die Leiche des Moſes (Köln), Chriſtus 
auf dem Meere (Hannover), Chriſti Einzug in Jeruſalem; 
auch Bildniſſe (Wilhelm J. und Auguſta, Berlin). 

Plöcklſtein (Plockenſtein), Gipfel des Böhmerwaldes, 
an der Grenze von Böhmen, Oberöſterreich und Bayern, 





1407. Kammtang. 
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1378 m; unter feinem Gipfel in Böhmen der Piöden- 
jteiner Ste (13 ha, 58 m tief). 

Ploẽsci (Bioegti, Ploeſchti, Plofefti), Hauptftadt des 
rumän, Fr, Prahova, zwiſchen den Flüſſen Prahova und 
Teleajanu, (1904) 46831 E.; Retroleumraffinerie. 

Plombe (vom frz. plomb, Blei), Bleijiegel, das in 
Zollämtern beſ. an Waren gelegt wird, die zollfrei nur 
Er werden jollen,; aud) die Ausfüllung eines 
Zahnes. 
auch hohle Zähne mit Metall (Gold, Silber, Platin, Zinn» 
amalgan zc.) oder einent weichen, bald Härtenden Fitt, 
Guttapercha sc. ausfüllen. — Vgl. Jung (‚Das Füllen der 
Zähne”, 1905). . 

Plombieres (ſpr. plongbtähr), P.les-Bains, Bad 
im franz. Dep. Vosges, (1901) 1830 E., zwei kalte 
Quellen und 27 Mineralquellen (20—74° C.). 

Plombiergold, ſ. v. w. Goldſchwamm. 

Plon (ſpr. plong), Eugene, franz. Schriftſteller, geb. 
1836, geit. 1. April 1895 in Boris; ſchrieb mehrere kunſt⸗ 
hiftor, Werke und war 1872—95 Beliter einer Verlags— 
budhandlung (gegründet 1832 vom Vater, die nod) be= 
ſteht unter Der Sirma „E. Plon, Nourrit & Ko.“). 

Plön, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
zwiſchen dem durch die Schwentine mit dem Kieler Hafen 
verbundenen kleinen und großen Plöner See (10 km lg., 
8 km br.), (1905) 3735 E., Amtsgeriät, Gymnaſium, 
Kadettenanſtalt (im Schloß), Biologifge Station; big 
1761 Reſidenz der Herzöge von Holſtein⸗P. 

Blöne, Fluß, entfließt dem Berlindener Eee (Neg.- 
Bez. Frankfurt), fließt Dur den Plöneſee (8,3 qkm) und 
den Madüfee, mündet bei Altdamm in den Dammſchen See. 

Plöner See, |. Plön. 5 


Plöneſee, j. Plüne. 
a a_ 


Plonge (fr}., jpr. plongſcheh), 
1403, Plonge. 


Kronenfall, achung der Ober- 
Nähe der Bruftwehr (Bruſtwehr— 

rone) nad außen hin [be in Abb. 1408]; die Ränder 
dieſer Flächen heißen Bruftwehrkreten und e]. 

Plongierſchuß Cipr. plongihihr-), ſ. v. w. Depreſſions⸗ 

a (. Depreilion). 
lönnies, Luiſe von, geborene Leisler, Dieterin, 
eb. 7. Nov. 1803 zu Hanau, geft. 22. San. 1872 zu Darm= 
hatt: „Gedichte“ (1844), „Neue Gedichte‘ (1851), ferner 
die Dichtungen „Mariken von Nimmwegen‘ (1853), „Die 
fieben Raben’ (3. Ausg. 1866), „Ruth (2. Aufl. 1869) 
u.a. — Ihr Sohn Wilhelm von P., geb. 7. Sept. 1828 
zu Darmftadt, 1847—61 Heil. Offizier, geft. 21. Aug. 1871, 
Militärſchriftſteller und Dichter, erkannte zuerſt die Be— 
deutung des kleinen Gewehrkalibers; ſchrieb: „Das Zünd— 
nadelgewehr“ (1865), „Neue Hinterladungsgewehre“ (1867) 
u. a.; ferner anonym „Immortellen des Schlachtfeldes“ 
(1870), „Schwanenlieder“ (1871), den humoriſtiſchen Ro— 
man ‚General Leberecht von Knopf” (2. Aufl. 1877). 

Plon⸗Plon (ipr. plong plong), Spitzname des Prinzen 
Napoleon Joſeph Karl Paul Bonaparte (ſ. d., VIID. 

Plonsk, Kreisitadt im rufj.spoln. Gouv. Warſchau, 
an der Plonka (zur Wkra), 7907 E. 

Ploß, Don Mediziner, geb. 8. Febr. 1819 in Leipzig, 
praltifher Arzt daj., geſt. 11. Dez. 1885; ſchrieb: „Das 
Weib in Natur und Völkerkunde” (8. Aufl. 1905), „Das 
Kind in Braud) und Sitte der Völker” (2. Aufl, 1884) u. a. 

Blotin (Plotinos), Neuplatoniter, geb. 204 oder 205 
n. Chr. zu Lykopolis in Ägypten, geft. 270 n. Chr.. in Kam— 
panien. Ausg. von Kirchhoff (1856), mit deutſcher Über- 
jegung von W. Müller (1875-80). — Val. H. von Kleiſt 
(1883). [6 Daler (f. d.). 

Plott, Halter, Name des alten ſchwed. Riksdalers zu 

Plötz, Karl Julius, Grammatiler, geb. 8. Juli 1819 
zu Berlin, get. 6. Febr. 1881 zu Görlig, Verfafjer. weit- 
verbreiteter Lehrbücher des Frau— 
zöſiſchen ꝛc. — Vgl. von Löper 
(1881). 

Plötze, Rotauge, Furn, Schwal 
oa Der Beh [Abb. dm 
1409]), Art der Weißfiſche, Körper 1409. € 
länglid, ſeitlich etwas zufemmen= — 
— Rücken blaugrün, Seiten und Bauch ſilbrig, 
Rundöffnung endſtändig, Iris rot, Floſſen rot oder gelb» 
lich, in ganz Mitteleuropa gemeiner Süßwaſſerfiſch. 





Plombieren, verbleien, mit einer P. verjehen; | S 


Blu 


Plötzenſee, Kolonie und Strafanftalt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam, 6 km nordwelll. von Berlin, am Span— 
dauer Schiffahrtskanal, (1900) 3232 ©. 

Plowdiv, bulgar. Name von Philippopel. 

Ployieren (frz., ſpr. plöaji-), zufammenfalten; in 
der Elementartaktik eine Bewegung zur Bildung einer ges 
ſchloſſenen Kolonne aus der Linie (Hintereinanderjchen); 

egenjat Deployieren (j.d.). Ployement (pr. pldaj'mäng), 

ichtung. 
ozk, Gouvernement in Ruſſiſch-Polen, an Oft und 
Meftpreußen grenzend, 9445 qkm, 553633 &. — Die 
Hauptftadt B. (poln. Bloch), r. an der Weichſel, 24453 E.; 
Babrilation landw. Geräte 2c., Flußhafen. 

Plücker, Julius, Mathematiter und Phyſiker, geb. 
16. Suli 1801 in Elberfeld, feit 1836 Prof. in Bon, 
geft. dal. 22. Mai 1868, hauptſächlich verdient um die 
analytiihe Geometrie; entdedte die Yluoredzenz der Katho— 
denftrahlen und konſtruierte die Geißlerſchen Röhren. 

Plüddemann, Hermann, Hiftorienmaler, geb. 17. Juli 
1809 in Kolberg, 1831—48 in Düſſeldorf, geſt. 24. Juni 
1869 in Dresden; malte u.a. Friedrich Barbaroſſas Tod 
(Hamburg), Friedrich Barbaroffa auf dem Reichstage zu Be— 
langon (Dresden), Szenen aus dem Leben des Kolumbus. 

Plumage (fr3., Ipr. plümahſch'), Gefieder, Federſchmuck. 

Plumbagineen, Tllanzenfamilie der Primulinen, 
Kräuter meilt an den Küften des Mittels RM 
meerd und in den afiat. Salzwüſten. 

Plumbägo L., Bleiwurz, Pflanzengattg. 
der Plumbagineen, Kräuter, felten Sträuder 
der wärmern Gegenden. Die Wurzeln von zu | 
P. europaea L. —* 1410] wirken blaſen-8 
ziehend; der Saft von P. toxicaria Berth. 
in Südafrika dient den Kaffern als Pfeil— 

Plumbum (lat.), Blei (ſ. d.). ſgift. 

Plumeau (irz., ſpr. plümoh), Feder— 
deckbett. nn 

Blumofit, |. v. w. Heteromorphit. } 

Plumpudding (engl., pr. plömm-), 140 





brit. Nationalgeriht aus Mehl, Semmel- i⸗ 
krume, Fett, Zucker, Milch, Eiern, Roſinen, ——— 


Gewürzen, in einer Serviette in heißem 
Waſſer gekocht und mit Rum übergoſſen, der beim Auf— 
geben angezündet wird. 

Plumüla (lat., „Federchen“), die erſte Anlage des 
Stengels und der Blätter in den Samen. 

Plünderung begeht nad $$ 129 fg. des Deutſchen Mili— 
tärſtrafgefetzbuchs, wer im Felde unter Benukung des Kriegs 
ſchreckens oder unter Mißbrauch feiner militär. Überlegenheit 
1) in der Abfiht rechtswidriger Zueignung eine Sache der 
Zandeseintwohner offen wegnimmt oder denjelben abnötigt, 
oder 2) unbefugt Kriegsſchatzungen und Bmangslieferungen 
erhebt oder das Maß der von ihm vorzunchmenden Nequis 
jitionen überſchreitet, wenn Died des eigenen Vorteil8 wegen 
geſchieht; Strafe: Gefängnis bis zu 5 Jahren, bei Gewalt— 
tätigleit gegen eine Perſon Zuchthaus bis 10 Jahre. Als 
P. es nicht anzuſehen, wenn ſich die Aneignung nur auf 
Lebensmittel, Heilmittel, Bekleidungsgegenſtände, Feue— 
rungsmittel, Furage oder Transportmittel erſtreckt und nicht 
außer Verhältnis zu dem vorhandenen Bedürfnis ſteht. 

Plural (Plurãlis, lat.), in der Grammatik Die Mehr— 
heitsform veränderlicher Redeteile. Pluraletantum, ein nur 
im P. gebräuchliches Subſtantivum. Plurälis majestati- 
eus, Redeweiſe eines Hochgeſtellten, der nur in der Mehr— 
heit (wir ſtatt ich) von ſich ſppricht; Plurälis modestätis, An— 
wendung des P. von ſeiten eines Autors aus Beſcheidenheit. 

Pluralismus (neulat.), das Vorhandenſein einer 
Mehrheit; Pluralität, Mehrheit, Vielheit. 

Plurãlwahlſyſtem, eine Wahlrechtsordnung, bei 
welcher ein einzelner Wähler mehrere Stimmen haben kann 
(z. B. in Belgien 1893 angenommen). 

Plus (lat., „mehr“), in der Mathematik das Zeichen 
+ zum Addieren der Größen; auch für poſitiv, im Gegen⸗ 
ja zu —, d.i. negativ. Das P., ſ. v. w. Überſchuß. 

Pluũſch (fra. peluche), Jamtartiges Gemebe aus Eeide, 
Baumwolle, Kammgarn (wollener B.), niit längern Haaren 
als der Samt, aber fürzern als der Felbel. 

Plusquamperfektum (Iat.,ı,‚mehr al8 vollendet‘), 
Zeitform, die die Vergangenheit der vollendeten Handlung 
bezeichnet, 3.8. ich hatte gejehen. 


Blu 


Plutaärch, griech. Schriftſteller, geb. um 46 n. Chr. 
zu Chäronea in Böotien, geit. daſ. als Ardon und Prieſter 
des ie Apollo (um 95—125 n. Chr.); ſchrieb 
46 Lebensbeſchreibungen berühmter Griehen und Römer, 
bg. .von Eintenis (neue Ausg., 5 Bde. 1873—75), Beller 
(5 Bde., 1855-57), überjeßt von Klaiber, Fuchs und 
Campe (24 Bdchn., 1827 —59), Eyth (2. u. 3. Aufl. 
1880 fg.), und philof. Schriften („Moralia“), bg. von 
Bernadalis (7 Bde., 1888-97), überjegt von Bär, 
Neihardt und Schnitzer (26 Bdchn. 1828—61). — Vgl. 
Bollmann (2 Bde, 1869). — P. aud) Titel von biogr. 
Sammelwerlen, jo ‚Der Neue P.“, bg. von Gottſchall 

Bilutofratie (gr), Geldherrſchaft. [(1874 fg.). 

Pluton (lat. Pluto), Unterweltägott, |. Hades. 

Pluto niſche Geiteine, ſ. Sefteine. 

Plutonismus, die durch den Einfluß der Glut des 
Erdinnern bedingten Erſcheinungen. 

Plutoniſten, Anhänger der Lehre einer Entſtehung 
faſt aller Geſteine aus Schmelzfluß, der Gebirge durch 
vulkaniſche Hebung. 

Plutos, der griech. Gott des Reichtums, gewöhnlich 
als Knabe mit dem Füllhorn dargeſtellt. 

Pluviale (lat.), Regenmantel; das mantelähnliche Ge— 
wand der kath. Geiſtlichen. 

Pluviälperiode, Aquivalent der Eiszeit in niedern 
Breiten al8 mädtige, ausgedehnte Waflerbededung. 

Pluviomẽter (lat.grh.), Regenmeſſer (ſ. d.). 

Pluvioſe (ſpr. plüwioh]'), der 5. Monat im 
republifanifhen Kalender (20. Ian. bis 18. Webr.) 

Pluvius (lat.), Regenſpender, Beiname des Supiter. 

Plymouth (ipr. plimmöth), Seeftadt und ſtark be= 
feftigter Sriegshafen in der engl. Grafſch. Devon, anı 
B. Sound, einer Bai des Kanals, (1904) 114003 E., 
mit Gaft Etonehouje und Devonport ca. 205000 E.; Die 
Mündung des Tamar (Hantoaze) bildet den Striegs=, Die 
des Plym (Cattewater) den Handelshafen, Slottenftation, 
Schiffsbauwerften, Docks, Seebäder, kath. Kathedrale, im 
SEW. der Leuchtturm von Eddyſtone; Hauptverſchiffungs— 
platz für Auswanderer nad Auſtralien und Südafrika. 

Plymouth (ſpr. plimmöth). 1) Ort im nordamerik. 
Staate Maſſachuſetts, an der Maſſachuſettsbai, (1900) 
9592 E. — 2) Stadt im nordamerik. Staate Pennſyl— 
vanien, am Susquehanna, 13649 E.; Anthrazitproduktion. 

Plymouthbrüder (ſpr. plimmöth-), |. Darbyſten. 

P. M. (p. m.) = Pontifex Maximus (ſ. Pontifer); pro 
memoria (lat.), zur Erinnerung; piae memoriae, jeligen 
Andenfens; pro mense (ital. per mese), auf den Monat; 
pro mille, für da$ Taufend; post meridiem, Nachmittag. 

Pneuma (grch.), Haud, dann Geift; in der Kirchen— 
ſprache der Heilige Geiſt; bei den Gnoſtikern Der gött— 
liche Lebenskeim in der Welt. 

Pueumätik (grd.), ſ. v. w. Aeromechanik; auch Luft- 
ſchlauch der Fahrräder zr. 

Pneumatiſch (grch.), auf Den Geſetzen der Pneu— 
matik oder Aeronıchanit (ſ. d.) beruhend. 

Pueumatiſche Eiſenbahnen, |. Atmoſphüäriſche 
Eiſenbahn. [ſ. Preßluftgründung. 

Pneumatiſche Fundierung oder Gründung, 

Preumatiihe Geſchütze, Geſchütze, die zum Fort— 
treiben der Geſchoſſe verdichtete Luft verwenden, auch 
Dynamitgeſchütze genannt, weil die Geſchoſſe Spreng— 
ladungen von Dynamit oder Nitrogelatine enthalten; wegen 
Mangel an Einfachheit nicht zu verwenden. 

Pneumatiſche Kuren, Einatmen von verdickter oder 
verdünnter Luft zu Heilzwecken. (S. Komprimierte Luft.) 

Pneumatiſches Bad, Prreumatifhed Kabi⸗ 
nett, ſ. Komprimierte Luft. 

Puneumatiſche Wanne, flaches Gefäß, mit Waller 
oder Queckſilber gefüllt, zum Auffangen von Gaſen [Tafel: 
Chemie I,14]. 

Puneumatismus (grch.), die Annahme, daß nur 
Geiſt exijtiere, Materie nur Erſcheinung jei. 

Preumatizität, Lufthaltigkeit, Eigentümlichkeit ge= 
willer Vogelknochen, Luft aufnehmen zu können. 

ee (grch.), Windharfe (Aolsharfe). 

teumatograph (grich.) Pneumograph, Atmo—⸗ 


Franz. 


graph, Apparat zur graphiſchen Darftelung der einzelnen : 


Phaſen der Atembewegung (der jog. Atmungskurven: oder 
Prreumatogramme), 
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Pneumatologie 6 .), Lehre von der Geiſterwelt, 
insbeſ. vom Heiligen Geift. 

Pueumatometer (gr.), Atmungsmeſſer, Apparat 
(im mefentliden ein Quedfilbermanometer) zur Beltins 
mung der Kraft, mit der die Ein- und Yusatmung erfolgt. 

Pneumatoſis (arh.), ſ. Luftanfammlung. 

Pneumaätotherapie (grh.), Anwendung pneuma— 
tiſcher Kuren zu Heilzweden (}. Komprimierte Zuft). 

Brenmobiomäntit (grä.), ſ. Lungenprobe. 

Pneumograph (gr.), |. Pneumatograph. 

Prreumofoffen, von Fränkel entdedte, in Kapfeln 
Itegende Doppelkokken, die an Den abgekehrten Polen lan— 
zettförmig zugefpigt find (Diplococeus lanceolätus), find 
die Erreger der kruppöſen Lungenentzündung. 

Pueumolithen (grch.), ſ. v. w. Qungenfteine (ſ. d.). 

Pneumonektaſite gr), Zungenerweiterung (|. Em= 
phyfem); Pneumonie, Lungenentzündung; pneumöniſch, 
Die Zunge betreffend ; Pneumonologie, Lehre von den Lungen; 
Pneumonometer, Apparat zur Beitimmung der Luftmenge, 
die nad dem Ausatmen in der Zunge bleibt, (S. au Pneus 
matometer.) Pneumonomykoſis, Prreunompkofis, Lungen⸗ 
krankheit infolge von Einwanderung mikroſkopiſcher Pilze; 
Pneumonophthiſis, Lung —— Lungenſchwindſucht; Pneu⸗ 
monopleuritis Bruftfel= und Lungenentzündung; Pneu⸗ 
monoſpaͤsmus, Lungenkrampf; Pneumonotomĩe, Lungen— 
ſchnitt zur Entfernung von Eiter, Fremdkörpern ıc.; Pneu— 
moperikardium, Luftanſammlung im Herzbeutel; Pneu— 
mopyothörax, Anſammlung von Luft und Eiter in der 
Bruſthöhle; Prreumorrhagte, Lungenblutung, Blutſturz; 
Prreumotherapie, ſ. v. w. Pneumatotherapie; Pneumothõö⸗ 
rag, Luftanſammlung in der Bruſtfellhöhle; Pneumotyphus, 
Typhus mit Lungenentzündung. 

Pnom⸗penh (Panompeng), Hauptſtadt des franz. 
Protektorats Kambodſcha in Hinterindien, am Mezkong, 
50000 E.; Stapelplat. 

Pnyr, in Athen (im 5. und 4. Sahrh. v. Chr.) der 
Pla für die Bollsverfammlungen. [reifor. 

P. O. = Professor ordinarius (lat.), ordentlider Pro— 

Po, der Eridanos oder Padus der Alten, größter Fluß 
Staliens, entipringt (1952 m) in den Kottiigen Alpen 
am Monte Viſo, tritt nad) 30 km bei Saluzzo in die Po— 
ebene, bildet die Eüdgrenze der Lombardei und Benctiens, 
teilt fi zuerft in der Prov. Ferrara (Abzweigung des 
P. di Volano, fpäter P. di Primaro genannt), mündet 
nad) 670 km in einem Delta (P. della Makitra, P. di 
Zolfus, P. della Gnocca und P. di Gore) in Das 
Adriat. Meer; Etromgebiet 75000 qkm, von Turin ab 
ſchiffbar; im Unterlauf trog mädjtiger Dämme häufige 
Hochwaſſerſchäden. Nebenflüffe: I. Dora Niparta, Dora 
Baltca, Ticino, Lambro, Adda, Oglio, Mincio; r. Tas 
naro, Trebbia, Arda, Parma, Eecdia. Ä 

Poa L., NRifpengras, Gräſergattg. P. 
pratensis 2. (Wiefenrifpengras [Abb. 14117), 
P.triviälis L. (gemeines Nifpengras) und P. 
serotina Gaxd. (ipätblühendes Riſpengras) 
bei ung einheimiſche Yuttergräfer; P. annüa 
L. überall läftiges Unkraut. 

Pöbel (von frz. peuple), Mengen von N 
ober, gemeiner Denkungsart. INK 

Pobjedonoßzew, Konſtantin Petrowitſch. U 
ruſſ. Staatsmann, geb. 1827 in Moskau, erſt res 
Prof. des Zivilrets in Moskau, 1830—1905 
Oberprofuror des Heiligen Synods und als 





Wiefen- 
folder Urheber des le ee. ehens gegen riſpengras. 
auben 


die nichtorthodoxen belenntniffe in 
Rußland; ſchrieb: „Streitfragen der Gegenwart‘ (deutſch 
1897) u. a. — Bol. Dalton, „Zur Gewifjensfreiheit in 
Rußland“ (8. Aufl. 1839). 
Poccetta (ital., ſpr. pottiche-), frz. Poche oder Po⸗ 
cheite, Taſchengeige, Heine Geige mit drei Saiten (c’ g a”). 
Pocei (pr. yon), Franz, Graf, Dichter, Zeichner 
und Mufiter, geb. 7. März 1807 zu Münden, 1847 Huf» 
mufilintendant, 1864 Oberftlänmterer zu Münden, geft. 
7. Mai 1876; am bekannteſten durd; feine illuftrierten 
Kinder und Volksbücher. — Vgl. Holland (1891). 
Poch, ein Glücksſpiel zwiſchen mehrern Perjonen, mit 
Karten (je fünf Blätter) und dem Pochbrett, das die Ein- 
fäte für As, König, Bube, Dame, Zehn und Mariage 
Pochbohrkäfer, |. Holzfreſſer. (aufnimmt. 
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Poche (frz., ſpr. poſch), ſ. Roccetta. 


Poe 


Podebrad (ſpr. poBdie), Bezirksſtadt in Böhmen, 


Pocherze, Pochgänge, metallarme Erze, die vor der | an der Elbe, (1900) 5512 €. 


Verhüttung gepodt und naß aufbereitet werden müſſen. 


deröfterreid, |. Pechlarn. 

Pochwerke, Zerlleine= 
rungsmaſchinen be). für Erze; 
zerfallen in Stempel⸗P. [Abb. 
1412] mit einer Reihe von 
Etampfen oder Pochſtempeln, 
die von Daumen (j. d. nebit .; 
a) einporgehoben were EN Fe 
den und in einem Podtroge BERUF 
auf Das Pochgut der Neihe 1412. Stempelpochwerk. 
nad niederfallen, und Hammer-P. mit entweder einarmi= 
gen Aufwerfhänmmern oder doppelarmigen Schwanzhäm— 
mern, beide ebenfalls von Daumen enmporgehoben. 

Boden, Menihenpoden, Blattern (Variolae),' eine 
fieberhafte, ſehr anftedende Infektionskrankheit, bei Der 
auf Haut und Echleimhäuten unter Schwindel, Glieder— 
ſchmerzen und hohem Sieber fih anfangs etwa linfengroße 
rote Blede bilden, auf denen fid mit einem Cindrud 
(Delle) verjehene Bläschen entwideln, Die Bläschen ent- 
balten anfangs Klare ſeröſe Flüſſigkeit, die fi unter neuer 
- Fieberfteigeruug (Suppurationsficher) nad) etwa acht Tagen 
in Eiter verwandelt; gegen den zehnten bis elften Tag 
beginnt Die Eintrocknung der Pufteln (Exſikkationsſtadium), 
e3 bilden fid Borken, die beim Abfallen Narben Hinter- 
laſſen. Bei den fauligen P. finden Blutungen in die 
Bläschen ftatt (ſchwarze oder hämorrhagiſche B.). Die 
leiste Form find die Varioloiden. Die Erreger der PB. 
find unbekannt; fie vertragen hochgradiges Austrocknen, 
find durch die Luft übertragbar, und e8 beiteht eine große 
Empfänglicteit für den Anftedungsftoff. Behandlung: 
reine, fühle Luft (12—14° R.), Nitffige, —— Diät, 
kalte überſchläge, Oleinreibungen, Meiden des Aufkratzens 
der Puſteln. Seit dem 13. Jahrh. traten die P. in ver— 
heerenden Epidemien auf, die erſt abnahmen ſeit Einfüh— 
rung der Impfung (ſ. d.)) Über Wind-P.ſ. Varizellen; 
Erdbeer⸗P., amboiniſche P., ſ. Framböſie. — Vgl. Immer— 
mann (1895); über Geſchichte der P. Kübler (1901). — 
Auch die P. der Haustiere find eine akute, mit Fieber und 
Hautausſchlag (rote Flecken, dann Knötchen und Puſteln, 
endlich Verſchorfung und Vernarbung) verlaufende, bald 
lokaliſierte, bald allgemeine ——— Jede Tier⸗ 
art hat eigentümliche Pockenkrankheit, und man unter— 
ſcheidet Kuh-⸗, Pferde-, Schaf-, Ziegen- und Schweine-P. 
Falſche P. (Varizellen) ſind ähnliche, aber ungefährliche 
Ausſchläge, fo die Spitz-P. bei Schaf und Nind, die Waſſer-P. 
(nad Ausfließen der Lymphe Wind-P.), die Stein- und 
Warzen⸗P. nia. 

Pockenkrankheit der Kartoffeln, f. Rhizocto- 

Pockenſalbe, |. Brechweinſtein. 

Pockenwurzel, ſ. Smilax. 

Pooket boroughs, |. Borough. 

Pockholz, ſ. Guajakholz. 

Pöckling, ſ. Bückling. 

Poco (ital.), wenig; poco a poco, allmählich. 

Podägra (gı.), Fußgicht, häufigfte Form der Gicht 

Podalgie (grH.), nervöſer Fußſchmerz. I[I(J. d.). 

Podarge, eine der Harpyien (ſ. d.). 

Podarthrokäce (grch.), eiterige Fußgelenkentzündung. 

Podbielſti, Eugen Ant. Theophil von, preuß. Ge— 
neral der Kavallerie, geb. 17. Olt. 1814 zu Koͤpenick, 
1863 Oberquartiermeifter in Schleswig, 1866 und 1870/71 
Seneralquartiermeifter, Verfaſſer der amtlichen Base 
vom franz. Kriegsſchauplatz, 1872 Generalinſpekteur der 
Artillerie, get. 31. Dit. 1879 zu Berlin. — Sein Sohn 
Victor von P., geb. 26. Febr. 1844 zu Frankfurt a. O., 
1885—90 Kommandeur des Bieten Hufarenregimentg, 
1891 als Generalmajor zur Dispofition geftellt, 1896 
Generalleutnant, 1897 StaatSjelretär des Reichspoſtamtes, 
1901 preuß. Landwirtſchaftsminiſſer. 





— 


9— 
„ch 





Podelköma, |. v. w. Madurabein. 

Podẽeſt, Pedeſt (Tat.), Abſatz auf einer Treppe, ge» 
wöhnli an der Wendung der Treppe leide 

Podeitä, in Stalien die erite obrigkeitlide Perſon 
einer Etadt, ſ. v. w. Bürgermeifter. 

Podewilds Dürniz, Klemens, Freiherr von, bay. 
Minifter, geb. 17. San. 1850 in Landshut, 1886 Legationd- 
vat in Berlin, 1887 Sefandter in Nom, 1895 in Wien, 
1899 Staat3rat, 1902 bayr. Kultusminiſter, 1903 Miniſter 
des Außern und des Königl. Haufes und Minifterpräfident. 

Podex (lat.), Geſäß. 

Podgorica (ſpr. -ika), befeſtigter Ort in Montenegro, 
am Einfluß der Ribnica in die Morada, (1396) 6534 ©. 

Podgorz, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Diarienwerder, 
unweit Der Weichſel, (1905) 3592 ©. 

Podgörze (pr. gorſche), Bezirksftadt in Galizien, 
gegenüber von Krakau, an der Weichſel, (1900) 18142 ©. 

Podhajce (ſpr. pöddhaize), Bezirksſtadt in Galizien, 
(1900) 5784 €. 

Podhoraken, Volksſtamm, ſ. v. w. Horalen. 

Podhrad, Markt in Böhmen, an der Moldau, (1900) 
1487 E.; darüber das fürſtl. Schwarzenbergſche Schloß 

Podiebrad, Stadt, ſ. Podebrad. ſFrauenberg. 

Podiebrad und Kunſtat, Georg Boczko von, 
König von Böhmen, geb. 1420 in Horowitz, eifriger Huf» 
fit, feit 1444 Wührer der Utraquiften, 1452 Statthalter, 
nad König Ladiflams Tode 1458 zum König erwählt, 
juchte vergeblih die kirchlichen Parteien zu verfühnen, won 
Fapft Paul II. 1466 gebannt, befiegte die Kreuzicharen 
und den Ungarnkönig Matthias, geit. 22. März 1471. — 
Bol. Sordan (1861), Bachmann (1878). 

Podisöma, früher Bezeichnung für die Teleutofporen= 
form des Gitterroftes der Obſtbäume, der Roestelia hieß; 
jeßt beide al8 Gymnosporangium (: d.) zufammengefaßt. 

Podium (lat.), Erhöhung, Trittbrett; der erhöhte Büh— 
nenfußboden. ; Jeſſaul. 

Podieſſaul (ſpr. — ruſſ. Offizierscharge, ſ. 

Podkumõök, r. Nebenfluß der Kuma im ruſſ.-kaukaſ. 
Texekgebiet, 140 km Ig. R 

Podlachien, Bonlefien, ehemal. poln. Woiwodſchaft 
zwiſchen Mafowien und Litauen, vom Bug durditrünit, 
mit den Hauptorten Bielst, Mielnit und Drohitſchyn. 

Podocarpus L’Her., Pflanzengattg. der Nadelhölzer, 
meift in der ſüdl. gemäßigten Zone. P. Thunbergi Hook., 
am Kap, liefert feſtes Holz (Yellowwood). 

Podol, Dorf in Böhmen, r. an der Iſer, (1900) 230 
E.; bier 26. Juni 1866 Sieg der Preußen unter Boje 
über die Be unter Clam-Gallas. 

VPodolien, Souvernement im ſüdweſtl. Rußland, an 
Galizien grenzend, 42019 qkm, 3018299 E.; Hauptjtadt 
Kamenez⸗-Podolsk. 

VBodometer (greh.), ſ. v. w. Hodometer (ſ. Wegmeſſer). 

Podophyllin, die in Wurzeln und Blättern von 
Podophyllum peltatum L. enthaltene Harzſubſtanz, ein 
gelbes, amorphes, in Alkohol lösliches Pulver, dient als 
Abführmittel, in alkoholiſcher Löſung zu Einreibungen. 

Podophylium L., Jußblatt, Mandrafe, Pflanzen⸗ 
gattg. der Berberideen, Sräuter. Won P. peltätum ZL. 
aus Nordamerila fommt das Podophyllin (ſ. d.). 

Podwoloczyfka (ipr.-woljotihifta), Gemeinde in Ga⸗ 
lizien, öfterr. Eiſenbahn-Grenzſtation der ruf). Stadt Wolo- 
tihist: gegenüber, (1900) 5176 E. 

Poẽ, !. Baftoreuvogel [Abb. 1342]. 

Poe (ſpr. poh), Edgar Allan, amerik. Dichter, geb. 
19. Bebr. 1809 zu Bofton, Sournalift in Baltimore, Phila— 
delphia, Neuyork, nah einem ausfchweifenden Leben geit. 
7. Dt. 1849 zu Baltimore; in feinen Novellen und Era 
zühlungen (‚Tales of the Grotesque and the Ara- 
besque‘, 1840 ıc.) wie in feinen Gedidten („The Raven”, 
1845) von Düfterer, zügellofer Phantaſie. Werke deutſch 
(10 Bde., 1902 fg.). — Biogr. von Ingram (1891), Ewerd 

Poent (lat. poema), Gedidt. — 

Poẽrio, Carlo, Baron, neapolit. Politiker, geb. 1803 
zu Neapel, Advolat, mehrmals wegen feiner polit. Tätig» 
feit verhaftet, 1848 Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
1850—59 wegen angeblihen Hocverrat8 in Gefangen» 
ſchaft, 1861 Mitglied des ital. Parlaments, geft. 28. April 
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1867 zu Florenz. — Sein Bruder Aleſſandro P., geb. 
1802, geſt. 3. Nov. 1848 infolge einer bei Venedig er— 
haltenen Wunde; patriotiſcher Dichter. — Vgl. Marz (1868). 

Poẽeſie (grch.), jede Art künſtleriſcher Tätigkeit; ins— 
bei. dichteriſches Schaffen, Daher ſ. v. w. Dichtkunſt, Did- 
tung; zerfällt als ſolche in drei Hauptarten: Epos, Lyrik 
und Drama. Die Lehre von der P. iſt Die Poetik (ſ. d.). 

Poẽt (lat.), Dichter; Poëta laureätus, |. Gekrönter 
Dichter. Poẽötaͤſter, ſchlechter Dichter, Reimſchmied. 

oẽtit (grch.), Theorie der Dichtkunſt, der Teil der 
Afthetit, der von der. Poeſie Handelt, zuerft grundlegend 
bearbeitet von Ariftoteles. Neuere P. von Carriere (2. Aufl. 
1884), Gottſchall (6. Aufl. 1893), Kleinpaul (9. Aufl. 
1892), Wadernagel (2. Aufl. 1888), Baumgart (1887), 
Scherer (1888), Borinſki (2. Aufl. 1899), E. Wolff (1899). 

vẽtiſche Lizenz, dichteriſche Freiheit. 
- Bogge, Paul, Afrilareifender, geb. 24. Dez. 1838 zu 
Bierftorf (Medlenburg- Schwerin), ſchloß fi 1874 der 
Erpedition Homeyerd nad Kaſſanſche an, reilte 1875 durd) 
das Lundareih nad Muſſumba, der Nefidenz des Muata 
S$amvo, 1880 mit von Wiſſmann in das Innere Südafrikas, 
gelangte 17. April 1882 nad) Nijangwe am obern Lua— 
laba, geft. 17. März 1884 in Loanda; ſchrieb: „Im Neide 
des Muata Jamvo“ (1880). 

Poggendorff, Ich. Chriftian, Phyfiler, geb. 29. Dez. 
1796 zu Hamburg, 1834 Prof. zu Berlin, geit. dal. 
24. San. 1877; übernahm 1824 die Zeitung der ‚Annalen 
der Phyfit und Chemie‘ und gab ein „‚Biogr.zliterar. 
Handwörterbuch zur Geſchichte der exakten Wiſſenſchaften“ 
(2 Bde., 1857—63; Bd. 3 u. 4, bg. von Fedderſen und 
von Sttingen, 1896-1904) heraus. j 

Poggio Bracciolini (ſpr. poddſcho brattſcho-), ital. 
Humanilt, geb. 1380 zu Terranuova bei Florenz, gelt. 
13. Ott. 1459; befannt jein „Liber facetiarum‘ (1470). 

Pogödin, Mihail Petrowitſch, ruf. Hiftoriler, geb. 
23. Nov. 1800 zu Moskau, 1833—49 Prof. der ruf. Ges 
ſchichte daſ., geft. 20. Dez. 1875; ſuchte Rußland zum Hort 
des Panflamismus zu maden und förderte die law. 
Studien daſ. („Polit. Briefe‘, deutſch 1860; Die an ihn 

erichteten „Briefe aus den Slawenländern‘‘, 1879—80); 
Parich ferner über Neſtors ruſſ. Annalen (1839; deutſch 
1844), über ruſſ. Geſchichte, Karamſin, Sermolow u. a. 
— Biogr. von Barjulow (1888). [1615 ©. 

Pogorzela, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Poſen, (1900) 

Pogostsömon Desf., Pflanzengattg. der Labiaten, meift 
oftind. Kräuter. P. Patchouly Pellet., hohes Kraut in 
Dftindien, auch kultiviert, deſſen Blätter ein ätheriſches 
DL (Patſchuli) enthalten. 

Pogröm (rufi.; der), Verwüftung, Zerfrümmerung, 
namentlich der Überfall eines Teild der Bevölkerung auf 
einen andern Teil derfelben, wie er bejonderd bei den 
Sudenhegen in Rußland vorgelommen ift. 

Pogytſchä, fibir. Fluß, ſ. Anadyr. [832 m. 

PBöhlberg, Berg im Erzgebirge, öftl. von Annaberg, 

Pöhlmann, Robert, Geſchichtsforſcher, geb. 31. Okt. 
1852 in Nürnberg, 1884 Prof. in Erlangen, 1901 in 
Münden; ſchrieb: „Geſchichte Des antiken Kommunismus 
und Sozialismus‘ (Bd, 1u. 2, 1893 u. 1901), „Sokrates 
und fein Volk“ (1899), „Griech. Geſchichte im 19. Jahrh.“ 
(1902), „Zur Geſchichte der antiken Publiziſtik“ (1904) u.a. 

Poho, Bohoetienz, Pohoöl, der nad Abſcheidung des 
Menthols verbleibende flüſſige Anteil des japan. Pfeffer— 
minzöls, früher Spezialität gegen Neuralgien. 

Bohon-Upas, j. Pfeilgifte. 

Pohrsberg, Berg bei Pillnitz, 355 m. 

Poit, Oberlauf des Fluſſes Laibach (1. d.). 

Poil (frz., ſpr. pöall), Haar; Strich des Tuchs, Decke 
des Samts (ſ. d.). P. de Chövre (ſpr. ſchäw'r), au— 
gorawollenes Zeig aus Kamm- und Baumwolle, P. de 
laine (fpr. lähn, Wollhaar), feine Straußenfedern. 

PBoincare (ipr. pdängfa-), Naymond, franz. Politiker, 
geb. 20. Aug. 1850 zu Barsle-Duc, 1887 Abgeordneter, 
1893 und 1895 Unterrigtsminifter, 1894—95 Binarz» 
minifter, dann erfter Bizepräfident der Deputiertenlammer, 
1903 Senator, 1906 Finanzminilter. 

Point (ira., ſpr. pöäng), Punkt, Stich, Spitze; bei 
Spielberechnungen die zugrunde liegende Einheit; Auge auf 
Würfeln. P. d’argent, p. de Suisse (jpr. darſchaͤng, ſwiß), 
kein Kreuzer, kein Schweizer, ohne Geld Leine Ware, 
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Sprichwort aus der Zeit des. Söldnerdienftes der Schweizer. 
P. d’honneur (pr. Donnöhr), Ehrenpunkt, Ehrgefühl. 

Boint Barrow (pr. peunt), Kap, ſ. v. w. Barrowſpitze. 

Point⸗de⸗Galle (ipr. pdäng de gall), Galle, feſte See— 
ſtadt auf der Südweſtküſte Ceylons, (1901) 37326 E.; 
Hafen [Karte: Aſien J. 4aJ. 

Pointe (frz., Ipr. pdängt), Spitze, beſ. eines Witzes ıc. 

Pointe-a:PBitre (Ipr. pdängt a pitr), größte Stadt 
der franz. Kleinen Antille Guadeloupe, (1901) 18942 E. 

Pointer (engl., fpr. peun-),. |. Hühnerhunde. 

Pointieren (frz., ſpr. pöängt-), mit Punkten be— 
zeichnen; zuſpitzen, mit einer Pointe verjehen; ein Ge— 
ſchütz oder ein Fernrohr auf einen Punkt Hin richten; im 
Hafardipiel (eigentlid pontieren) gegen den Bankhalter 
ipielen, ſetzen; Pointeur (ſpr. poängtöhr), Gegenspieler des 
Bankhalters. [Bändchenſpitze. 

Point-lace (engl., ſpr. peunt lehß), genähte Spike, 

Points (frz., ſpr. pdäng), Mehrzahl von Point (ſ. d.). 
P. douloureux (fpr. duluröh), |. v. w. Valleixſche Drud- 
punkte (j. NReuralgie). 

Poiſſy (ipr. pöaſſih), Stadt im franz. Dep. Seineset» 
Dile, ander Seine, (1901) 7406 ©. 

Poitiers (pr. pdatteh), Hauptitadt des franz. Dep. 
Vienne und Der ehemal. Prov. Poitou, (1901) 39886 E., 
Kathedrale, Akademie (drei Fakultäten). — B., das alte 
Limonum oder Pictavinm, war einst Hauptftadt von Aqui— 
tanien, ſeit 350 Biſchofsſitz, Berfammlungsort zahlreicher 
Konzile; zwiſchen P. und Tours 732 Sieg Karl Martells 
über Die Araber; nahe bei P. 1356 Sieg der Engländer über 
die Franzoſen; 1577 Edikt von P. zugunſten der Hugenotten. 

Voitierd, Diane de, ſ. Diana de Poitiers, 

Poitou (ipr. pdatuh), ehemal. Provinz des weftl. Frank⸗ 
reichs, bildet jeht ‚Die Dep. Vienne, Deux-Sèvpres und 
Vendee, zerfiel in Ober- und Nieder-P.; Hauptitadt Poi— 
tiers; 1154— 1259 und 1360— 71 englifch, feit 1416 bei der 
Krone Frankreich. — Vgl. Auber (franz., 9 Bde., 1885—93). 

Po⸗jang⸗hu, See in der chineſ. Brov. Kiangsfi, mündet 
bei Hu-kou in den Jang-tſe-kiang; an ihm die Etadt 
Bo-jang-hien oder Schau⸗tſchou⸗fu. 

Pokäaãl (vom ital. boccale), ein aus Edelmetall, Kriſtall⸗ 
glas u. dgl. kunſtvoll gearbeitetes, becherförmiges, Hohes 
Trinkgefäß, meift mit Dedel, der mit Knopf, Heiner Figur 
u. dgl. verziert ift. [Tafel: Prunkgeräte, 6.) 

Pökeln, Art der Fleiſchkonſervierung durch Einfalzen, 
wozu entweder reines Kochſalz oder ein Gentenge von 
dieſem mit Salpeter und Zuder dient. 

Voten (Boten), Vorarbeit der Flachsſpinnerei. 

Pokerſpiel, ein bei. in Amerika üblides Kartenspiel 
(Hajard) zwiſchen 2—6 Berlonen, mit Einfaß; Die Karten 
in der Hand rangieren nit nad) Einzelwerten, fondern 
nah Sequenz, Triplum, Duplum ıc. 

Pokhur, engl. Schreibweife für Puſchkar. 

Poökilotherme Tiere, ſ. Kaltblütige Tiere, 

Pökling, ſ. v. w. Büdling (ſ. d.). 

Pokulieren (vom lat. poculum), bechern, zechen. 

Pokutien, Landſtrich in Galizien, zwiſchen den Blüffen 
Pruth und Czeremoſz und den Karpathen, bewohnt von 
Ruthenen; Hauptorte Kuty und Kolomea. 

Pol (greh.), Drehpunkt; in der Geographie und Aftro» 
momie die Endpunfte der Erdachſe (Erd⸗P.) und Himmels= 
oder Weltachſe (Himmels-P., Welt-B.), unterſchieden als 
Nord» und Süd⸗P. Über magnet. P. ſ. Magnetismus und 
Magnetismus der Erde. Bei einem unterbrodenen eleltr. 
Stromkreis ae P. (pofitiver und negativer) die Enden, an 
denen der poſitive bez. negative Strom herportritt. Über die 
PB. bei der Pyrvelektrizität ſ. d. Bei Bolarloordinaten 
(f. Koordinaten [Abb. 959 b]) ift P. ein feſter Punkt (O). 

Bol, ſ. Samt. 

Vol, Wincenty, poln. Dichter, geb. 20. April 1807 in 
Lublin, geft. 2. Dez. 1872 in Krakau; jhrieb: „Lieder des 
Januſz“, „Lied von unjerm Lande” (deutſch 1870), Ga— 
weden re in Verſen) aus dem altadligen Beben 
u.a. — Bol. Mann (poln., Bd. 1, 1904). 

Poel (Bil), zu Medlenburg Schwerin gehörige Oft» 
jeeinfel, nördl. von Wismar, 37 qkm, etwa 1000 &. 

Pola, Bezirksſtadt in Iſtrien, am Adriat. Meere, 
(1900) 45052 E., ſtark befeſtigter Hauptkriegshafen Oſter— 
reichs mit 28 Forts, Seearſenal und Docks, Handelshafen, 
Schiffswerfte. P. iſt das Pietas Julia der Römer. 
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Boläben (d. i. Elbaumohner), ausgeflorbener ſlaw. 
Volksſtamm un Ratzeburg; im weitern Sinne die chemal. 
flaw. Bevölkerung des jekigen Norddeutſchlands, weſtl. porn 
der Oder, beitchend aus den Eorben und den nördlidern, 
hauptſächlich P. genannten Stämmen ter Wilzen und 
Bodrizen; ihre Sprache bearbeitet von Schleicher (1871). 

Polacca (ital.), ſ. Polonäfe. 

Polack, ſ. v. w. Pole; au poln. Pferd. 

Polacken (ital. Polacca), dreimaſtige Schiffe, deren 
Untermaſten und Stengen aus einem Stück (Polackermaſt) 
beſtehen, als Bark getakelt Polackerbark, zweimaſtig als 
Brigg Polackerbrigg; die Vier- und Fünfmaſter der Neuzeit 
haben meiſt Boladermeften aus Etapl. 

Bola de Labianaga (Labiana, Laviana), Etadt in der 
ſpan. Pror. Oviedo (Aſturien), am Nalon, (1900) 8125 ©. 

Pola de Lena, Lena, Stadt in der ſpan. Prov. 
Oviedo, (1900) 12239 E. 

Poland⸗China⸗Schwein, in Nordamerika gezüch— 
tetes ſchwarzes — von mittlerer Größe. 

Polangen, Flecken im ruſſ. Gouv. Kurland, an der 
Oſtſee, nahe der preuß. Grenze, 1414 E.; Seebad. 

Polar, auf die Pole (ſ. Bol) bezüglich; auch: gerade 
entgegengeſetzt (wie Nord» und Südpol). 

Polardiſtanz, ſ. Poldiſtanz. 

Polarente, der Larventaucher (ſ. Alken). 
Polarforſchung, ſ. Beilage: Entdeckungsreiſen 
und Korte und Tafel: Polarländer Lu. II; Literatur 
f. NRordpolarländer und Südpolarländer. 

Polarfuchs, |. Fuchs ſAbb. 633]. 

Polariſation des Lichts, derjenige (1811 von 
Malus entdeckte) Zuſtand des Lichts, in welchem die 
Schwingungen nur in einer Ebene erfolgen, während ſie 
beim gewöhnlichen Licht in allen möglichen, auf dem Strahl 
ſenkrechten Richtungen ſtattfinden. P. entſteht 1) durch 
Reflexion; ein Lichtſtrahl, der unter einem Einfallswinkel 
von 55° von einem Glasſpiegel reflektiert worden ift, zeigt 
P. (ift „polarifiert”) und wird von einem zweiten Glas— 
jpiegel nur dann in voller Stärke reflektiert, wenn die 
Einfallsebenen beider Spiegel parallel find; ftehen dieſelben 
fenfredt zueinander, jo findet am zweiten Epiegel feine 
Reflexion Statt. Die Schwingungen des polarifierten 
Strahles Stehen ſenkrecht — Einfallsebene des erſten 
Spiegels; 2) durch Doppelbrechung; die Strahlen eines 
doppeltbrechenden Körpers find beide polarifiert; ihre 
Polariſationsebenen ſtehen ſenkrecht aufeinander; die Inter— 
ferenz beider Strahlen kann Farbenerſcheinungen hervor— 
rufen (ſog. Chromatiſche Polariſation, ſ. d.), welche auch 
bei künſtlich erzeugter Doppelbrechung in raſch gekühltem 
und gepreßtem Glas auftreten [Tafel: Optit I, 9 u. 10). 

Polariſation, elektriſche, galvanifche, die Erichei- 
nung, Daß bei der Elektrolyſe in Der Zerſetzungszelle ein 
dem zerjegenden Strom entgegengerihteter Strom (Bolari- 
ſationsſtrom) entſteht, indem Die durch die Zerjegung ge— 
bildeten Körper ein galvaniſches Element bilden. Der 
Polarifationsftrom kann zu fpäterer Verwendung auf: 

ehoben werden und dient in den Sanımlern (j. d.) zur 
Muffpeißjerung elektr. Energie, 

Polariſationsapparate, Vorritungen zum Stu— 
dium der Polariſation (ſ. d.) des Lichts, beitchen aus dem 
Bolarifator oder Polariſeur (Spiegel oder a 
der Kriſtall), welcher polarifiertes Licht erzeugt, und den 
Analyfator oder Analyfeur (ebenfalls ein Spiegel oder 
doppeltbreiender Kriſtall), welcher das polarifierte Licht 
als ſolches zu erkennen und das Verhalten der zwiſchen 
PBolerifator und Analyjator gebraten Körper im polari= 
fierten Licht zu unterſuchen gejtattet. 

Bolariiationshatterie, ſ. Ladungsſäule. 

Polariſationsſtrom, ſ. Bolarijation, eleltriſche. 

Rolarifätor, |. Polariſationsapparate. 

Polarisbai, Bai an der grönländ. Küfte in 81° 38’ 
n. B.; hier überwinterte der Nordpolfahrer Hal 1871. 

OIRERREDDOINEIE, Apparat der Sacharimetrie 


Polarität (meulat.), das Vorhandenfein zweier Pole: 
der Gegenſatz zwifhen den zwei Polen eines Magnets 
oder einer offenen Voltaſchen Säule. 

Polarkonrdinaten, |. Koordinaten [Abb. 959 DB]. 

Polarfreife, die um die Schiefe der Ekliptik (23° 
27' 30”) von den Polen abftehenden, zu dem Äquator 


Bot 


parallelen Kreiſe (nördf. und ſüdl. B.) der Himmels- oder 
Erdfugel, trennen die Folarzonen von den gemäßigten. 

Polarländer, die Länder un die Pole bis zu den 
Tolarkreifen (f. Nordpolarländer und Ciüdpolarländern 
[Rarte und Tafel: Rolarländer I u. II.) 

Polarlicht, eine Lichterſcheinung, Die be). unter höhern 
Graden nördl. oder ſüdl. Breite als Nordlicht oder Sitd- 
lit (Aurora borealis, australis) beobadtet wird, be— 
ginmt kurz nad) dem Ende der Dümmerung damit, daß 
id am nördl. (oder ſüdl.) Horizont ein dunkles, von 
einem hellen Saume eingefaßtes Kreisfegment abgrenzt; 
bald daran gehen Strahlen verſchiedenſter Farbe in ra 
dialer Richtung, aber von fortwährend wechjelnder Inten— 
lität von demjelben aus, in hoher Breite bis zum Zenit, 
deſſen Mittelpunkt der Richtung der Magnetnadel ent» 
ſpricht. Da ferner die Polarlichterſcheinungen gewöhnlich 
von Starken Etörungen im Erdnntagnetismus begleitet find, 
und da fie mit dem Maximum der Sonnenfleden zuſam— 
menfallen, fo hat man auf einen urſächlichen Zuſammen— 
bang aller drei Erſcheinungen geiloffen. über die Natur 
des P. ift indes noch wenig Defannt; das Polarlichtge— 
räuſch iſt wohl ſagenhaft. Die Höhe des P. wird auf 
130—150 km geſchätzt. — Vgl. Fritz (1881). 

Polarmeere, ſ. Eismeere. 

Polarnacht, ſ. Polarzonen. 

Polarreiſen, ſ. Beilage: Entdeckungsreiſen und 
Karte und Tafel: Polarländer Iu II 

Polarjtern, Nord-P., Nordftern, der Ichte Eterm 
(&, zweiter Größe) im Schwanz des Kleinen Bären (ſ. Bür 
nebjt Abb. 162), jett 1° 18’ vom Nordpol abitehend. Als 
Sid-P. gilt tern ß der Kleinen Waſſerſchlange, 11° vom 
Kol entfernt. 

Polaritern, einer der größten Diamanten (Brillant, 
40 Karat), im ruf). Kronſchatz [Tafel: Edelfteine I, 6]. 

Polarzonen, die innerhalb des nördl. und ſüdl. 
Polarkreiſes liegenden, zuſammen 8%, Proz. betragenden 
Zonen der Erdoberfläche mit dem Nord- und Südpol als 
Mittelpunkt; extreme Tag- und Nachtlängen (Polartag und 
nacht) von 24 Stunden (unter den Polarkreiſen) bis zu: 
ſechs Monaten (an den Polen); gleihmäßiges Klima mit 
den tiefiten Jahres- (aber niht Winter-) Temperaturen; 
Mangel an Niederihlägen. 

Pol de Mont, eigentlid Polydoor de Mont, Karel 
Marie, fläm. Dichter, geb. 15. April 1857 zu Wambeke 
(Brabant), Prof. der Literatur zu Antwerpen; ſchrieb 
außer Gediten (‚„Waarheid en Leven‘, „Loreley“, 
„dyllen‘, ‚Iris‘ :c.) „Jan van Beers” (1836), ‚„‚Losse 
schetsen uit de letterkundige geschiedenis van onzen 
tija‘ (1889 fa.) u. a. 

Polder, Kooge, in den Niederlanden und an der 
deutihen Nordjeelüfte Etreden des Marſchlandes, welde 
dem Eumpflande durd Entwällerung mittels Kanälen oder 
Maſchinen (Poldermühlen) abgewonnen und durch Dämme 
oder Deiche gegen die Fluten geſchützt ſind; in den Nieder» 
landen (Polderland) unter bejonderer Verwaltung. 

Boldiitanz, Polardiftanz, die Entfernung der Sterne 

Pole, Bid, ſ. Sollen. [vom Nordpol. 

Pole (Ipr. pohl), engl. Feldmaß, ſ. Rute. 

olet, Pflanzengattg., |. Mentha. 

Polemaärchos (gr), der dritte athen. Archont (ſ. d.)- 

Polemik (grh.), Streittunft; dann allgemein Be— 
kämpfung; bef. al8 Zweig der Theologie die Bekämpfung der 
einen Kirche durch Die andere; jet vielfach als Symbolik 
(j. 2.) behandelt. Handbücher der prot. P. von Hale 
(7. Aufl. 1900), Tſchackert (2. Aufl. 1888). — Polẽmiſch, 
beitreitend, angreifend ; pofemifieren, gegen etwas ankämpfen. 

Polemoniazeen, onen © der Tubifloren, 
Kräuter meift aus Nordamerika mit anfehnliden Blüten; 
mehrere Arten Zierpflangen, z. B. Phlox. Ä 

Polemonium /., Pilanzengattg. der Polemoniazeen, 
Kräuter mit traubigen Blütenftänden. P. coeruldum ZL. 
(Sperrkrant, Jakobsleiter), in den Alpen und Süddeutſch— 
fand wild, ſonſt Zierpflauze mit blauen Blüten, 

Polen, früher eigenes Königreich, in die drei Prov. 
Großpolen (f. d.), Kleinpolen und Litauen (ſ. d.) zer» 
falfend, vor 1772 nod) 774000 qkm umfaſſend; jetzt ruff. 
Provinz [Karten: Europäifdes Rußland Iu. II], 
offiziell Die Weichſelgouvernements, zwiſchen Deutſchland, 
Öſterreich-Ungarn und dem eigentlichen Rußland, 127313 


Bol 
qkm, 9402253 meijt kath. E. (davon 267000 Nuflen, 1,2 
Mill. Suden, 407300 Deutjde [Starten: Bevölkerungl 
und Deutſchtum IP; eine Tiefebene, nur im S. hügelig, 
entwidelter Aderbau, bedeutende Viehzucht, Gewinnung von 
Steinklohlen, Metallen (namentlih Eifen), bedeutender 
Handel; bildet feit 1874 das Öeneralgouv. Warſchau, ein= 
geteilt in zehn Gouvernement3; Hauptltadt Warſchau. 
Geſchichte. Der Name PB. kommt von dem law. Stamm 
der Poljanen. Als Bürften. der Vorzeit werden Led und 
Popiel genannt. Unter Mieiflam I. (962—992) aus dem 
Haufe der Piaſten beginnt die beglaubigte Geſchichte. Er 
gründete zwilden Oder und Weichſel ein einheitliches 
Staatsweſen, nahm 966 das Ehriftentum an und grün 
dete 968 das Bistum Pojen. Nach vielen Teilungen und 
Kämpfen vereinte Wladiſſaw I. (1806—33) Groß- und 
Klein-P., mahte ſich vom Deutſchen Neid unabhängig 
und nahm die Königswürde an. Nah dem Tode feines 
Sohnes, Kaſimir II. (1333—70), vereinigte deſſen 
Schweſterſohn, Ludwig I. (1370—82), B. mit Ungarn; 
durch Vermählung jeiner Tochter mit Jagello ward P. mit 
Litauen verbunden. Unter den Jagellonen (1386—1572) 
kam Grmland und Weftpreußen an P., das Herzogt. 
Preußen wurde poln. Lehen. 1569 erreidhte P. unter 
Sigismund II. Auguft feine größte Ausdehnung, faft 
940000 qkm mit etwa 15 Mil. E. Ceit 1572 war c8 
Mahlreih, in dem der Adel eine übermädtige Etellung 
einnahm. 1573 ward Heinrich (III. von Frankreich) von 
Valois, 1575 Etephan Bathorh, 1586 der ſchwed. Prinz 
©igismund III, 1648 Johann II. Kaſimir zum König 
erwählt. Xebterer verlor 1657 die Lehnshoheit über das 
Herzogt. Preußen, 1667 Smolensk, Kiew und das Land 
öftl. vom Dnjepr an Rußland; im Innern herrſchte Ion 
unter ihm, no mehr unter jeinen Nachfolger, Joh. So— 
biejfi (1674—96), völlige Unardie. Unter Auguft II. 
von Sadjen (1697-1733) ward P. in den Nordiſchen 
Krieg (ſ. d.) verwidelt; ihm folgte Auguft III. (1733 —63) 
und Diefem durch Katharina II, Einfluß Staniflaw August 
Poniatowſki, unter dem die Berrüttung fo groß war, daß 
Oſterreich, Rußland und Preußen 5. Aug. 1772 die erfte 
Teilung P.s vornahmen, durch Die dieſes ca. 214000 qkm 
verlor und feitdem ganz unter dem Einfluß Nußlands 
ftand. Letzteres verwarf die Konftitution von 1791, 
worauf es 4. Jar. 1793 zur zweiten Teilung fan, bei 
der Rußland 250700 qkm mit 3 Mill. &,, Preußen 
63370 qkm mit 1100000 ©. erhielt, Die Erhebung Ko— 
ſciuſzkos biergegen ward 1. Nov. 1794 unterdrückt, und 


durch Die dritte Teilung 24. Dit. 1795, bei der Rußland 


111780 qkm mit falt 1200000 E., Preußen 54898 qkm 
mit faſt 1 Mil. & und Sfterreih 45922 qkm mit über 
1 Mill. &, belam, ward P. aus der Reihe der Staaten 
geitrihen. Das 1807 von Napoleon neugegründete Her— 
zogt. Warfhau wurde vom Wiener Kongreß als Königr. 
P. mit Rußland verbunden bis auf die Republik Krakau, 
und erhielt 27. Nov. 1815 eine SKonftitution. Diele 


ward aber nad) der 29. Nov. 1830 zu Warſchau audges 


brochenen, von der Proviſoriſchen Negierung unter Czar— 
toryſti, ſeit 17. Aug. 1831 unter Krukowiecki, feit 7. Sept. 
unter Niemojewjli geleiteten, dur die Schlachten bei 
Grochow (25. Bebr. 1831) und Dftrolenka (26. Mai) und 
die Erftürmung Warfhaus (7. Sept.) unterdrüdten Re— 
volution Dur das Organiſche Statut vom 26. Febr. 1832 
erſetzt; es erfolgten zahlreihe Deportationen nad) Sibirien, 
Konfiskationen und ftrenge polizeiliche Überwagjung. Ein 
zweiter Aufitand führte 1846 zur Belitnahme Krakaus 
durch Sfterreih. Nach einem dritten großen Aufftande 
1862—64, von dem ſich jedod der Bauernſtand fern hielt, 
ging Die Regierung rückſichtsblos mit der Ruſſifizierung P.8 
vor. Eine Milderung ift durch die Manifehte von 1905 
in Ausfiht gejtelt, und PB. wählt zur ruf, Reichsduma 
36 Abgeordnete. — Vgl. über Geſchichte Röpell und Caro 
(Bd. 1—5, 1840—86); Beer, „Die erite Teilung P.s8“ 
(3 Bde., 1873); von der Brüggen, „P.s Auflöfung‘ 
1878); von Trotha, „Der poln. Aufftand 1863‘ (1895); 
Kraſzewſki, „P. während der drei Teilungen, 1772—99° 
(poln., 3 Bde, 1903); Emolenfti, „Geſchichte des poln. 
Volkes“ (pol, 1904); Wezyk, „Der Aufftand 1830 — 
31° (poln., 1905). 
PVolenta (ital.), dick gelohter Brei von Maismehl; 
in Ungarn, Siebenbürgen, Bukowina Mantaliga genannt. 
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Polenz, r. Nebenfluß der Elbe, in der Sächſiſchen 
Schweiz, entjpringt in der Nähe von Neuftadt, mündet 
als Lachsbach unterhalb Schandan. 

Polenz, Wilhelm von, Schriftſteller, geb. 14. San. 1861 
auf Schloß Obercunewalde, get. daf. 13. Nov. 1903; u 
Dramen („Heinti von Kleiſt“, 1891; „Andreas Bock— 
holdt“, 1898), Novellen, die Nomane „Der Büttnerbauer‘‘ 
(1896), „Der Grabenhäger” (1897), „Der Wurzelloder‘ 
(1902) u. a., ferner „Das Land der Zukunft‘ (1903), 
„Nachgelaſſene Gedichte” (1904) u. a. — Bal. Slgenftein 

Poleſien, ſ. v. w. Roljeflie (ſ. d.). [(1904). 

Poleſine, ital. Provinz, ſ. v. w. Rovigo (ſ. d)J. 

Polhöhe, der Bogen des Mittagskreiſes zwiſchen 
Himmelspol und Horizont, gleich der geogr. Breite, 

Bolianit, ſ. Braunftein, 

Pollänthes (Polyanthes), ſ. Tuberofe. (1. d.). 

Pollas (grch. „Stadtſchirmerin“), Beiname der Athene 

Policaftro. 1) Hafenftadt in der ital. Prov. Ca» 
lerno, an der Mündung des Buffento in den Golf von P. 
des Tyrrhen. Meers, ca. 700 E. — 2) P. (Betilia P.), 
Stadt in der ital, Prov. Catanzaro, (1901) 6474 E. 

Police (frz., fpr. -ihfe), die über einen Verſicherungs— 
vertrag vom Verlierer auögefertigte Urkunde (j. Verſiche— 
rung). Maske, |. Pulcinella. 

Wucinelle Urz., ſpr. ſchinell), Polizinell, ital. 

Policka (ſpr. litſchka), königl. Leibgeding» und Be— 
zirksſtadt in Böhmen, (1900) 4982 €. 

Polier, auch Pallier, Ballier (aus Parlier, Wort» 
führer, vom franz. parler, oder vom neulat. ballivus, 
Amtmann), bei Maurern und Bimmerleuten der Ober» 
gefelle, der die Arbeiten anordnet und die Aufſicht führt. 

Polieren (lat.), der Oberflähe eines Werkſtücks 
mittel8 mechan. Einwirkungen einen jo hohen Glanz ge» 
ben, daß da8 auffallende Licht gejpiegelt wird. Es ge— 
ihieht bei Metall, Stein, Glas ꝛc. eutweder durch Ab— 
reiben mit äußerst feinen Pulvern, welche die vom Schleifen 
zurüdgebliebenen Rauheiten Hinwegnehmen, oder (bei weis 
hen Metallen) dur Niederdrüdung der Nauheiten mit» 
tel8 ftählernen Werkzeugs (Bolierftahl) oder eines fein 
polierten Steins (Blutftein, Achat; Polierſtein); bei Holz 
durd Auftragen eines firnisartigen Überzugs (Politur) 
von in Weingeift aufgelöften Schellack mittels Reibens. 

Bolierhen, Bolierfhachtelgain, Pflanzenart, ſ. Equi- 

Polierrot, Eifenoryd (ſ. Eifen). (setum. 

Polierſchiefer, Kleöſchiefer, Saugkieſel, erdige, dünn 
ſchieferige Kieſelmaſſe, aus Kieſelpanzern von Diatomeen 
beſtehend; dient zum Schleifen und Polieren. 

Polierſtahl, Polierſtein, ſ. Polieren. 

Polierwachs, ſ. v. w. Bohnwachs (ſ. Bohnen). 

Polignac (ſpr. -injäd), Melchior de, geb. 11. Okt. 
1661 zu Puy-en-Velay, Diplomat unter Ludwig XIV., 
geſt. 3. April 1742 als Kardinal-Erzbiſchof von Auch. — 
Deſſen Großneffe Jules de P., erſt Graf und 1780 Herzog, 
heiratete 1767 Gabriele Polande Martinevon Bolaftron (geb. 
1749, Bertraute der Marie Antoinette und Fpäter-Gouver- 
nante der lönigl. Kinder, geſt. 1793 in Wien), ging 1793 
nach Rußland, geit. 21. Sept. 1817. — Sein Sohn Armand, 
Herzog von P., geb. 17. San. 1771, mit feinem Bruder 
Jules an der Verſchwörung Cadoudals und Pichegrus be= 
teiligt, 1804—14 gefangen, Großftallmeifter unter Karl X., 
begleitete diefen ins Exil, 1838 in den bayr. Bürftenftand 
erhoben, geft. 2. März 1847. — Deifen Bruder Iutes, 
erjt Graf, dann Fürft von P. geb. 14. Mai 1780, 1823 
Sefandter in London, 1829 Minifterpräfident, unterzeich- 
nete 25. Juli 1830 die Ordonnanzen, die den Sturz Der 
Dynaftie nad fi zogen, zu lebenslänglidem Gefängnis 
verurteilt, 1836 ammeltiert, geft. 29. März 1847 in Paris, 

Polignano a Mare (ipr. inja ne Hafenftadt in 
der ital, Prov. Bari delle Puglie, am Adriat. Meer, (1901) 

Poliklinik (grch.), ſ. Klinik, [9499 E. 

Poliment (irz., ſpr. -mäng), der Goldgrund der Gold⸗ 
leiſten. [Hirnſubſtanz. 

Polloenkephalitis (grh.), Entzündung der grauen 

Boliommelitis —5* durch einen Bazillus hervor⸗ 
gerufene Entzündung des Rückenmarks, vornehmlich der 
vordern grauen Hörner, führt zu Lähmung. 

Poliorfetes (grch.), ſ. Demetrius Poliorketes. 

Polidſis (grih.), das Grauwerden der Haare. 

Polifanderholz (Paliſanderholz), |. Jacaranda. 
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Poliſſon (frz., ſpr. -öng), ungezogener Menſch. 

Poliſtena, Stadt in der ital. Prov. Reggio di Ca= 
Iabria, (1901) 10036 €. 

Politeäma, Heine Tagestheater in Italien. 

Politeſſe (frz), Weinheit, Artigleit im Betragen. 

Politik (grch.), Staatskunft, Weltklugheit; als Wiſ— 
ſenſchaft die Lehre von den Staatszwecken und den beſten 
Mitteln zu deren Verwirklichung, zerfallend in innere 
(Handels-, Finanz-, Wirtſchafts⸗, Kirhen= :c.) P. und in 
äußere (Staaten) P.; letztere beſchäftigt ſich mit den 
Verhältniſſen der Staaten untereinander (ſog. Hohe P.). 
— Bgl. Holtzendorff (2. Aufl. 1879), Roſcher (2. Aufl. 
1893), Ratzenhofer (3 Bde, 1893), Treitſchke (2. Aufl., 
2 Bde, 1899—1901). 

Politiker (grch). jemand, der ſich praktiſch oder theoretiſch 
mit Politik beſchäftigt; auch Name einer Partei (Les 
Politiques) in Frankreich unter Karl IX., die durch einen 
angemefjenen Vergleich zwiſchen den beiden Religionsgeſell— 
haften den Brieden beritellen wollte. Politifus, |. v. w. 
Schlaukopf. 

Politiſch (grch.), auf Politik bezüglich, die Staats— 
wiſſenſchaften, das Staatsleben betreffend, ſtaatskundig; 
auch ſtaatsklug, weltklug, ſchlau. 

Politiſche Geographie oder Staatenkunde, Zweig 
der Anthropogeographie (]. d.), gibt eine geogr. Betrachtung 
der geſchichtlichen Ausgeftaltung der Länder zu Staaten, 
bei. mit Zuhilfenahme der Statiſtik. 

Politiſche Skonomie, f.v. w. Volkswirtſchaftslehre. 

Politiſche Verbrechen und Vergehen, alle un= 
mittelbar gegen den Staat geridteten Angriffe: Landes— 
und Hodverrat, Majeſtätsverbrechen, Aufruhr ꝛc. 

Politiſche Bereine, |. Vereine. 

Politũr (lat.), Slättung, Glanz (ſ. Polieren); aud) 
ſ. v. w. Politeſſe (1. d.). 

Pölitz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, Fr. Nandow, 
an der Pölitzer Fahrt (Mündungsarm der Oder), (1905) 
4383 E., Amtsgericht, Lehrerſeminar; mit Stettin durch 
—— verbunden. 

Pölitz, Karl Heine. Ludw., Publiziſt, geb. 17. Aug. 
1772 zu Eruftthal, geft. 27. Febr. 1838 als Prof. der 


Politik und Staatswiſſenſchaften zu Leipzig ; Trieb: „„Hand- 


bu der Weltgeſchichte“ (7. Aufl., 4 Bde, 1851-53), 
„Die Staatswiſſenſchaften im Lichte unferer Zeit‘ (5 Bde., 
neue Aufl. 1827), „Vermiſchte Schriften‘ (2 Bde., 1831) 
u. a., gab „Die europ. Berfaflungen jeit 1789 (4 Bde., 
1817—25) heraus. 

Poliger, Adam, Obhrenarzt, geb. 1. Oft. 1835 zu 
Alberti in Ungarn, 1871—1906 Brof. in Wien, gab 1863 
eine neue Behandlung gewilfer Arten der Schwerhörigkeit 
an (Politzerſches Verfahren, Bolitern, |. Ohrenkrank— 
beiten); frieb: ‚Lehrbuch der Ohrenheilkunde“ (3. Aufl. 
1893), „Geſchichte der Ohrenheilkunde“ (1905) u. a. 

Polize, |. v. w. Police. 

Polizei (vom lat. politia, grch. politeia, Staatsver⸗ 
. waltung), die Maßregeln zum Schußte der öffentligen Sicher— 
beit und Wohlfahrt Sowohl gegen unerlaubte Handlungen 
einzelner als gegen ſchädliche Naturereigniffe; nad ihren 
Aufgaben eingeteilt in SPriminal», Geſundheits⸗-, Verkehrs-, 
Markt, Etraßen=, Bergwerks-, Sittlichkeits- ıc. PB. ; ferner 
je nadhdem Die fie handhabende Behörde, Die gewöhnlich 
aud die Befugnis zum Erlaß von Polizeiversrdnungen 
hat, die Gemeinde oder der Etaat ift, in Orts-(Lokal-)P. 
und allgemeine Landes-P. Die Tätigkeit der gerichtlichen 
oder Kriminal-P. ift Darauf gerichtet, Die Begehung ſtraf— 
barer Handlungen zu verhüten und nad begangener Tat 
die Ausübung der Strafgeritsbarleit durch Ermittlung 
von Epuren des Verbrechens, Sicherung der Beweije, Er— 
nittlung und Ergreifung des Tüter3 zu unterftügen; fie 
fteht unter der Zeitung der Staatsanwaltſchaft; zu ihr 
gehört auch Die geheime P., die bei. in u öfter 
mißbraucht wurde (Agents provocateurs, ſ. Agent). 
Die Polizeigerichtsbarkeit, d. h. die Unterſuchung und 
Beſtrafung der Übertretungen (ſ. Polizeiübertretungen) iſt 
ein Teil der Strafrechtspflege. — Vgl. Ave-Lallemant, 
„Phyſiologie der deutſchen P.“ (1882); Lehmann, „Po— 
lizeizHandlexikon“ (1896). 

Polizeiaufſicht, Nebenſtrafe neben einer Freiheits— 
ſtrafe, unterwirft den Betroffenen gewiſſen Freiheitsbe— 
ſchränkungen (Deutſches Strafgeſetzb. $$ 38 und 39). 
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Polizeigerichte, früher folde Gerichte, welche nur 
die Polizeiübertretungen abzuurteilen Hatten. Bolizei- 
richter, der Einzelrihter, der Diefe Aufgabe Hatte. Polizei» 


gerichtsbarkeit, |. Polizei. 


Polizeiſtaat, im Gegenfah zum Rechtsſtaate (ſ. d.) der 
Etaat, in melden die Kürjorge für Wohlfahrt und Sicherheit 
der Gejamtheit auf Koften der individuellen Sreiheit und un» 
abhängigen Rechtspflege ungebührlid ausgedehnt wird. 

Polizeiftrafe, die in den Strafgejeken angedrohte 
Etrafe, welde die Bolizeibehörden befugt find, durch og. 
polizeiliche Strafverfiigung auszuſprechen. Dieje Befugnig 
eritredt fi nur auf Bolizetübertretungen (f. d.). 

Polizeiftunde, Der polizeilich feſtgeſetzte Zeitpunkt, 
bis zu welchem nachts öffentliche Schank- und Vergnügungs- 
lokale von den Gäſten zu räumen ſind. 

Polizeiübertretungen, Polizeivergehen, im Gegen» 
ſatz zum kriminellen Unrecht Handlungen, welche ſich nur als 
Ungehorſam gegen Gebote oder Verbote der Staatsgewalt 

Bolizeiverordiung, j. Polizei. [daritellen. 

Poliziano, Angelo, eigentlih Ambrogini, ital. Dich⸗ 
ter und Humanift, geb. 14. Suli 1454 zu Monte Pul— 
ciano (Toskana), geft. 24. Sept, 1494 als Prof. zu Florenz; 
ausgezeichnet jein Gedicht auf Giuliano de’ Medici (1494 
u. 1863), fein „Orfeo“, erſtes ital. Trauerfpiel; au treff⸗ 
licher Überjeher und Kritiler. — Biogr. von Mähly (1864). 

Polizzi Genrerdfa (ipr. dide-), Stadt auf Sizilien, 
auf hohem Belfen (917 m), (1901) 7520 €. 

Polje, ſ. Karſtphänomene. 

Polijeſſje, Wald- und Sumpflandſchaft in Weſtrußland, 
im Gebiete des Pripet und obern Niemen, etwa 82000 qkm 
mit 500000 E., wird feit 1872 Eanalifiert. — Auch Name 
der großen zufammenhängenden Wälder in den Gouv. Orel 
(im weitl.) und Kaluga (im ſüdl. Teil). 

Polk (deutih auch Pult), im alten Rußland ein Hecr> 
haufen, dem heutigen Armeekorps entſprechend; jekt in 
uff. und poln. Spradie |. v. w. Regiment. Polköwnit, 
der Führer eines P., Dberft. 

Polk (ipr. pohk), James nor, 11. Präfident der Ver. 
Staaten von Amerika, geb. 2. Nov. 1795 in Words 
karolina, 1820 Advolat in Columbia, 1839 Gouverneur 
von Tenneffee, 1845—49 Präſident (Demokrat), geft. 
15. Juni 1849 zu Nafhville. Unter ihm famen Kalifornien 
und Neumerilo an die Ver. Staaten. 

Polka, Nundtanz im 2,-Talt, hervorgegangen auß der 
Ekoſſaiſe; zuerit 1835 in Prag getanzt. 

Polkafieber, ſ. v. w. Denguefieber. 

Polko, Eliſe, geborene Vogel, Schriftſtellerin, geb. 
13. San. 1822 zu Wackerbartsruhe bei Dresden, geſt. 15. Mat 
1899 in Münden; veröffentlichte Romane, Novellen („Muſi- 
tal. Märchen“, 1852 u. ö.), Biographien u.a. 

Poltkörperchen, ſ. Zelle. 

Poltwig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, (1905) 
1654 E., Amtsgericht. [(1901) 4568 €, 

Polla, Stadt in der ital, Prov. Salerno, am Negro, 

Pollack, ie j. Kalmück. 

Polantin, |. Heufieber. 

Bote, Meßkännchen, ſ. v. w. Ampulla (f. d.). 

Volle, Bleden im preuß. Neg.= Bez. Hannover, an der 
Weſer, (1905) 1037 &., Amtsgericht. 

Pollen, Bollentörner, Blütenftaub, die Fortpflanzungs— 
körper, die in den Etaubbeuteln der Phanerogamen ge» 
bildet werden, von verjdiedener Seftalt [Tafel: Bota= 
niE.IL, 17—21]. Sie haben eine Doppelte Wandung (nad) 
innen Die Sntine, außen Die mannigjah ornamentierte 
und meift gelb oder violett gefärbte Erine),. Durd den 
Wind oder durch Inſekten gelangt der P. auf Die Narbe 
und e8 erfolgt die Befrudtung (ſ. d.). Ihrer Ent» 
ftehungsart gemäß (Dur zweimalige Teilung aus einer 
Mutterzelle) liegen fie zu vieren, in Tetraden, zuſammen; 
zuweilen find fie zu größern Maſſen (Bollinarien), wie bei 
den Orchideen (ſ. d.), verklebt. 

Pollenſa (Bollenza), Etadt auf der Spar. Inſel 
Mallorca, (1900) 8308 E. 

Pollet, Le (jpr. -Ieh), Fiſchervorſtadt der franz. Stadt 

Pollinarien, |. Bollen. | Dieppe. 

Pollini, Bernh. Theaterdireltor, geb. 16. Dez. 1838 
zu Köln, feit 1874 Direlior des Stadttheaters, 1885—88 
aud des Thaliatheater3 in Hamburg, geft. 26. Nov. 1897 
in Hamburg, 
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Pollio, Gajus Aſinius, röm. Nedner und Schrift— 
ſteller, geb. 75 v. Chr., Anhänger Cäſars, 40 v. Chr. Kon 
ſul, geſt. 6 n. Chr.; von feinen Schriften nur Bruchſtücke 
vorhanden. — Vgl. Jacob (1852), Aulard (lat., 1877), 
Kornemann (1897). 

Pollnow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, an 
der Grabow, (1905) 2521 E., Amtsgericht. 

Pollokſhaws (ſpr.ſchahs), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Neñfrew, Vorort von Glasgow, (1901) 11169 E. 

Poll-tax (ſpr. pohl täds), in England die für Die 
Parlamentswahlen aufgeltelten Wahlregifter und Der 
Wahlakt felbit. 

Pollution (lat), unwillfürliger, mit üppigen Empfin— 
Dungen verbumdener Eamenerguß; nidyt nadteilig, wenn 
fie bei enthaltfanıen Männern alle zwei Wochen oder feltener 
des Nachts im Schlafe eintritt; andernfalls Behandlung 
Dur nüchterne Lebensweiſe, kalte Waſchungen, Entleerung 
"von Darm und Blafe vor dem Schlafengehen. — Vgl. Don— 

Pollux, Ste, ſ. Zwillinge. . [ner (1898). 

Pollux (ach. Polydeukes), |. Dioskuren. 

Polna, Stadt in Böhmen, (1900) 5013 €. 

Volnifche Legion, die 1796 zu Mailand aus Polen 
‚errichtete Truppe. Eine andere P. 2. nahm 1854 am 
Drientkriege teil. 1870 befand fi eine P. 2. in der 
Vogeſenarmee Garibaldis. 

Polniſche Literatur. Die älteſte Literatur in 
Polen war lateiniſch: die Chroniſten Gallus, Kadlubek, 


Dkugoſz, das Statut von Wiſlica, die Dichter Kallimach, 


Janicius u. a. Die älteſten Denkmäler in poln. Sprache 
‚Gum Teil ſchon aus dem 14. Jahrh.) find Predigten, ein 
Pſalter, religidje Lieder, bei. ein Marienlicd, das als 
Schlachtlied gejungen wurde, Gebetbücher, Legenden, Hiltor. 
Lieder. Infolge der Neformation entitanden poln. Über= 
jeßungen Der Heiligen Schrift (N. T. 1551, Calviniſche 
Bibel 1563, antitrinitariihe 1573), Poſtillen, Kirchen— 
tlieder, polemiſche Schriften. Zur Abwehr mußte der Katho— 
lizismus zu demfelben Mittel greifen (fath, Überſetzung 
1561, die von Wujek 1599), Predigten von Skarga, 
Traktate von Kromer, Holius u.a. Gleichzeitig entjtand 
eine nationale Literatur durch die Dichter Nej, Kocha— 
mowifi, Klonowicz, Grochowſti u. a.; in Profa Ge— 
ſchichtswerke von Bielfli, Görnich, Strykowſti, Paprocki; 
wiel wurde lateiniſch geſchrieben. Im 17. Jahrh. wurde 
‚die Reformation unterdrückt und Die Jeſuitenſchulen 
wurden herrſchend; die literar. Produktion verfiegte all- 
mählich. Im Sinne Kochanowſkis dichteten noch Miaskow— 
ſki, Szymonowicz; dann wirkten Marini, Taſſo ein: die 
‚erotifhen Lyriker Hieronymus und Andreas Morfztyn, die 
-Epiler Kochowſki, Twardowſti, Potocki, Lubomirſti, Gaw— 
Iomwick u, a. Dr neulat. Poeſie glänzt Sarbievius. Die 
Hiſtoriker: Kochowſki, Kojalowicz, MWegierfli; die Me— 
‚moiren Paſeks. Die Proſa wimmelt von lat. Brocken 
makkaroniſcher Stil), in der Poeſie überwiegt die pane— 
gyriide Dichtung. Diefer Charakter ging ins 18. Jahrh. 
‚uber und begann ſich erjt zu ändern durch die Schul— 
reform der Piariften, Anlage von Bibliotheken, Aufhebung 
des Sefuitenordend, In Der Literatur begann man Dei 
Klaſ inus zu verlaffen: die Dichter Naruſzewicz, Kraſicki, 
Trembecki, Wegierflii, Kniaznin, Karpinfki; die Drama— 
tiker Bohomolec, Zabkocki, Boguflawſti; die polit. Schrift— 
ſteller Ronarfli, Staſzyc, Kollontaj. 

Der polit. Untergang Polens hielt die literar. Ent— 
wicklung nicht auf; zunächſt wirkten noch in pſeudoklaſſi— 
ſcher Richtung: der Äüſthetiker Oſiüſti, die Dramaliker 
Felinſki, Kropinſti, der Dichter Woronicz; mit Der neuen 
Richtung vermittelten Brodziüſti, Kozmian. In Wilna 
wirkten die beiden Sniadecki, Groddeck u.a. Pie neue 
Richtung, gefördert durch den Einfluß Byrons, Goethes ıc., 
bradten zum Siege Mickiewicz neben Malczewfti, Goſz— 
czyüſti, Zalewſti u. a., und Die poln. Poeſie erlangte ihren 
Höhepunkt in der Emigration, in den drei großen Did) 
tern Mickiewicz, Stowacki, Srafinjli. Neben ihnen ver— 

!blaßte die Tätigkeit in Der Heimat: Biclowfli, Siemien— 
si, Morawjli, Korfal u. a., und nad) ihnen tritt der 
Einfluß der Poeſie überhaupt zurüd. Ihre Vertreter feit 
den ſechziger Sahren find: Zaleſti, Pol, Shyrokomla, Ujeifti, 
Wenartowicz, Deotyma u..a., in neuefter Zeit Aſnyk, 
Konopnicka, Tetmajer, Kafprowicz; Dramatiler: Korze— 
miowſtki, Makecki, Ezujfli, Swietochowſki, Rapacki, Przy⸗ 
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byſzewſti, Zapolſka u. a.; in Komödie und Voſſe: Fredro 
(Vater und Sohn), Balucki, Narzymſti, Blizinfli u. a. 
In Roman und Novellen entwickelte eine erſtaunliche 
Fruchtbarkeit Kraſzewſti; auf demſelben Gebiete wirkten 
Rzewuſkti, Czajkowſti, Kaczkowſki, Milkowſti u. a., in 
neuerer Zeit Zachariaſiewicz, Balucki, Prus, Gowalewicz 
und beſonders Sienkiewicz und Orzeſzkowa; Humoriſten: 
Lam, Wilczyüſki. Eine kritiſche Geſchichtſchreibung begann 
mit Naruſzewicz, Lelewel, Bielowſti, Szajnocha und 
Narbutt; fie wurden vervollſtändigt durch Szujſki, Bobr- 
Jarochowſkti u. a. Memoiren und literarhiſtor. 
lrbeiten von Kraſzewſti, Makecki, Spaſowicz, Tarnowſki, 
Chmielowſki u. a. Philoſophen: Goluchowſki, Liebelt, 
Tretowſki, Struve, Ochorowicz, Mahrburg. Die Volks— 
poeſie, beſchränkt auf Lyrik (Krakowiaken, Balladen zc.), 
iſt gefammelt von Wacktaw z Oleſka, Pauli, Roger, Li— 
piüſti; Märchen von Gliüſti; Rätſel und Sprichwörter 
von Wojcicki, Darowſki; Gebräuche, Sitten, Aberglauben 
von Golebiowſki. . Alle Zweige vereint bei Kolberg („Lud, 
jego zwycezaje, mowa” ıc,, 20 Bde., 1857—-92). 

Literaturgeihichte von Spaſowicz (deutſch in Pypin und 
Spafovic, „Geſchichte der ſlaw. Literaturen‘, 2 Bde., 1880 
—84), Lipnicki (1873), Nitſchmann (1883), Tarnowſti 
(poln., 5 Bde., 1900), Brüdner (1901). 

Polniſcher Bol, ſ. Bock, polniſcher; als Blas— 
inſtrument eine Art des Dudelſacks. 

Polniſche Sprache, Glied der weſtl. Gruppe der 
ſſaw. Sprachenfamilie, geſprochen auf dem Gebiete zwiſchen 
den Linien Grodno-Bjeloſtok-Breſt-galiz. Grenze-Fluß San 
(innerhalb Galiziens)-Südgrenze von Weſtgalizien-Rati— 
bor⸗-Birnbaum-Bromberg-Graudenz-Suwalki, mit Aus— 
biegung in Weſtpreußen bis zur Oſtſee (ſ. Kaſſuben), zer— 
fällt in dem großpoln. den maſuriſchen (Maſowien, ſuͤdl. 
Oſtpreußen) und den ſchleſ. Dialekt (Waſſerpolakiſch). 
Grammatik: Popliuͤſti (8. Aufl. 1901; „Elementarbuch“, 
19. Aufl. 1905), Soerenſen (2 Tle., 1900), Wörterbücher 
von Linde (2. Aufl. 1854), Bood-Arlofiy (5 Aufl. 1890), 
„Stownik jezyka polskiego’ (hg. von Karkowicz u. a,, 
1398 fg.), Konarſki und Inlender (1897 fg.). | 

Polniſches Recht, Zweig des flaw. Rechts, bis ins 
14. Jahrh. bloßes Gewohnheitsrecht (in Urkunden und im 
Elbinger Rechtsbuch), dann verfegt mit fremden Rechten 
(MWifliker Statut von 1347), Ende 14. Jahrh. Einführung 
des deutſchen Rechts, 1808 des Code Napoleon im Hzgt. 
Warſchau. — Geſchichte des P. R. von Bandtlie (poln., 1850). 

Polniſch⸗Lifſa, preuß. Stadt, ſ. Lille. 

Polniſch⸗Oſtrau, öſterr. Stadt, ſ. Oſtrau. 

Polo, Ballſpiel für Berittene, aus Indien nad) Eng— 
land und andern Ländern gelangt; zwei Parteien treiben 
zu Pferd mit langen, dünngeſtielten Holzſchlägern den 
Ball nah dem Ziel. — Vgl. Hafperg (1903), 

Polo, Marco, Neijender, ſ. Marco Polo. 

Polock, Stadt, f. Polozk. 

Polonäſe (frz.; ital. Bolacca), poln. Nationaltanz im 
3g=Tatt, Feierlijsernften Charakters, auch ſonſt verbreitet; 
alla Bolacca, Suftrumentalitüde, deren Rhyhtmus im Cha— 
ralter der Polonäfenbewequng. 

Polonia, lat. Name für Polen. 

Bolonium, vom Ehepaar Curie 1898 im Uranpederz 
aufgefundenes, Start radivaltiveg chem. Element. Seine 
Eriltenz ift neuerdings wieder zweifelhaft geworden. 

Polowzer, bei den Ruffen Name der Kumanen (f.d.). 

Polozk (Plotst, poln. Potock), Kreisftadt im ruſſ. 
Souv. Witebsl, an der Düna, 20751 €. 

Polpapier, in der Elektrotechnik ein mit Metallſalzen 
getränktes Papier, das, befeuchtet und mit Gleichſtrom— 
leitungen in Verbindung gebracht, den Stromlauf erkennen 
läßt, meist dur) rote Färbung am negativen Bol. 

Polſtrahlung, ſ. Zelle. 

Polſucher, Einrichtung zur Erkennung der Etrom- 
richtung bei Gleichſtromleitungen, z. B. das Polpapier (ſ. d.). 

Poltaäwa, Gouvernement im ſüdweſtl. Teil des Europ. 
Nußlands, 49896 qkm, 2778151 ©. (meift Kleinruſſen), 
fruchtbare Schwarzerde, rei bewäſſert (Dinjepr). — Die 
Hanptitadt PB. (Pultawa), ander Worſkla, 53 060 E.; 8. Juli 
1709 Sieg Peters d. Gr. über Karl XIL von Schweden. 

Poltina, Poltinnit, der halbe Nubel (ſ. d.). 

Poltron (ftz., jpr. -Ong), Hajenfuß, Diemme; lärmen- 
der Prahler; Poltronnerie, Großtuerei. 
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TODIDET ERS Tſchetwertak, ruf. Silbermünze 
— 1% 


4 Rubel. 
Poluſchka, ruf. Münze zu 1/, Kopelke. 
Polyadelphiſch (ar.), vielbrüderig, heißen Blüten, 

deren Staubgefüße zu mehrer Bündeln vereinigt find. 

Polyadelphia, 18. Klaſſe des Linneihen Syſtems. 
Polyämie (Polyhämie, gr.), Vollblütigteit. 
Polyandrie (grch.), Vielmännerei, die Ehegemein— 

ſchaft einer Frau mit mehrern Mämern, herrſcht noch auf 

Ceylon, im Nilgirigebirge in Oſtindien (Tudas), im 

Himalaja (Sikhs) und bei einzelnen arktiſchen Völkern. 
Polyandriſch (grch.), vieſmännig, heißen Blüten mit 

zahlreichen (mehr als 20) Staubgefäßen. Polyandria, 

13. Klaſſe des Linneſchen Syſtems, außerdem je eine Ord⸗ 

nung in den Klaſſen 16—18 und 20-23. 
Polyänthes, j. Tuberoje. [im Staate. 
Bolyardie (9:9), Vielherrſchafi, Herrſchaft mehrerer 
Polyarthritis (grch.), Gelenkentzündung, gleichzeitig 

an verſchiedenen Gelenken auftretend; P. rheumatica, Ges 

lenkrheumatismus. 

Polyästhefte (grch.), Erſcheinung bei manchen Nerven— 
und Rückenmarksleiden, bei denen beſ. Taſtempfindungen 
vervielfältigt wahrgenommen werden. 

Polyautographie (grch.), Vervielfältigung von 
Zeichnungen zc. vermittelſt einer Kopiermaſchine (Poly— 
autogrãph) und Umdrucks auf Stein oder Zink. 

Polybaſit, ſ. Eugenglanz. 

Polybius, griech. Geſchichtſchreiber, geb. um 210 vp. Chr. 
zu Megalopolis in Arkadien, kam 167 als Geiſel nach 
Ront, geſt. um 127 in Arkadien. Bon feiner Univerſal— 
geſchichte von 220—146 v. Chr. in 40 Büchern find nur 
5 vollftändig, vom 6. der erfte Teil, außerdem zahlreiche 
Bruchſtücke erhalten, Hg. von Dindorf (neue Bearbeitun] 
von Büttner=Wobft, 1905 fg.), deutih von Haalh und 
Kraz (3. Aufl. 1896 fg.). — Vgl. von Ecala (1890), 
Wunderer (2 Tle. 1888 - 1901), Cunt (1902). 

Polycarpus, Heiliger, ſ. Polykarp. 

Polychäten, ſ. Borſtenwürmer. 

Polychroit, ſ. Crocin. 

Polychröm, polychromiſch, polychromãtiſch (grech.), 
vielfarbig, bunt (ſ. Polychromie). 

Polychrom, Mineral, ſ. v. w. Pyromorphit (f. d.). 

Polychromie (greh.), Vielfarbigkeit, die Bemalung 
der Bauglieder und plaſtiſchen Bildwerke mit bunten Farben, 
im Altertum und Mittelalter vielfach angewendet, durch 
die Renaiſſance in Abnahme gekommen, neuerdings wie— 
der angewendet. — Vgl. Semper (1834), Kugler (1853), 
Treu (1884). 

Polychromographfe (greih.), Herſtellung bildlicher 
Darſtellungen in gleichzeitigem mehrfarbigem Druck auf 
der Buch- oder Steindruckpreſſe. 

Polydaktyliĩie (grch.), ſ. Plethomelie. 

Polydesmus Mont., Pilzgattg. der Pyrenomyzeten. 
P. exitiösus Mont. (Rapsverderber) befällt Raps und 
Rübſen, häufig aud) den Hederich und ruft ſchwarzbraune 
Flecken an Blättern und Schoten hervor, die feine Samen 
entwickeln. 

Polydeukes, einer der Dioskuren (ſ. d.). 

Bolydipfie (arh.), krankhaft geſteigerter Durſt. 

Polydoor de Mont, fläm. Dichter, ſ. Pol de Mont. 

Polydo ros, Sohn des Priamos, vom thraziſchen König 
Polymeſtor ermordet. [ſander. 

Polydorus, griech. Bildhauer aus Rhodus, ſ. Age— 

Polyeder (ggrch.), Vielflächner, ein von ebenen Flächen 
eingeſchloſſener (ediger) Körper; polyedriſch, an 
Volyeprälzahlen, die Zahlen der Punkte, die ſich auf den 
Eden, Seitenlinien und ee regelmäßiger Körper 
in gleihen Entfernungen voneinander ftellen laſſen. 

Polyembryonie (grch.), das Vorkommen mehrerer 
Embryonen in einem Samen, regelmäßig bei den Gym— 
nojpermen; bei Angiofpermen gehen zuweilen aus ven 
Zellen der Samenknoſpe Embryonen hervor, 3. 3. bei 
Funkia ovata Spr. und Allium fragrans Vent. 

Polygäla L., Pflanzengattg. der Bolygalazeen, Kräuter 
und GSträuder der warmen und gemäßigten Zone (bei. 
am Sap). Bei uns P. vulgäris L. (Kreuz oder Natter- 
blümchen, Tauſendſchön), überall auf trodnen Wieſen; 


von P. amära, auf feuchten, torfhaltigen Wiejen, war | ft 


früher das Kraut offizinell; P. Sensga L. [Abb. 1413], 
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Nordamerila, liefert die im Aufguß und in Borm des 
Cenegalirups huftenlöfend wirkende offizinelle Senega- oder 
Klapperſchlangenwurzel; P. venulösa und P. speciösa 
Sims., immergrüne Blumenfträuder. 

Polygalaktie, Polygalie (grh.), Mild- 
fülle, Überfluß an Mild. 

Polygalazẽeen, Pflanzenfamilie der Äs— 
fulinen, Kräuter, Sträucher, jelten Bäume der 
gemäßigten und mwärmern Gegenden; einige 
Arten Bierpflanzen. 

Polygamie (greh.), Vielweiberei. 

Polygaãmiſch (arh.), vielehig, beißen 
Pflanzen mit dikliniſchen und Zwitterblüten; 
Polygamia, 23. Klaſſe des Linnéſchen Syſtems. 

Polyglotte (grch.), ein Werk, das den— 
ſelben Inhalt in mehrern Sprachen enthält; 
vorzugsweiſe die Bibelausgaben, in denen dem 
Grundterte mehrere Überſetzungen beigefügt find (Poly 
glottenbibel). Wichtigſte B.: Die Komplutenſiſche B., von 
Kardinal Kimenez zu Alcala (Complütum) veranlaft 
(6 Bde. 1514—17); die Antwerpener B. (8 Bde., 1569 
— 72) ; die Barifer P. (10 Bde., 1629—45) ; vollftändigfte 
Die Londoner B. des Brian Walton in 10 Epraden (6 Bde., 
1657; Dazu das Lerilon des Caſtellus, 2 Bde., 1669). 
Eine PB. für den Handgebrauch (hebr., griech., Iat., deutſch) 
hg. von Eier und Theile (5. Aufl, 1875—94). 

Polygnot, aus Thajos, griech. Maler, in der 1. Hälfte 
de8 5, Jahrh. v. Chr. in Athen in Kimons Auftrag tätig; 
berühmt feine zwei Wandgemälde aus der Slia8 und 
Odyſſee in der Lese zu Delphi. 

Polygon (grech.), Viele, eine von geraden Linien be= 
grenzte ebene Figur (Dreied, Biere ꝛc.). 

Bolygonäler Grundriß, Polygonalſyſtem, trace, 
Grundrißform der permanenten Be 
Grabenflankierung lediglih dur , 
Hohlräume erlekt ift, Die Bron= „Z/ 
ten jind geradlinig, flach nad ” 
innen oder flah nad außen ge— 
broden IAbb. 1414]. Der P. ©. 
lag bereit8 Dürer3 Befeſtigungsſyſtem zugrunde, kam dans 
durch Meontalemberts, jpäter in der Neupreußiſchen Bes 
feltigungSmanier (ſ. d.) wieder in Geltung und ift jet 
überall angenommen. 

Polygonätum Adans., Pflanzengattg. der Liliazeen, 
Kräuter mit kriechendem Rhizom in der nördl. gemäßigten 
Bone. P. officinäle AU. (große Maiblume, Salomon 
fiegel) und P. multiflörum All. (vielblunige Maiblume), 
beide mit früher offizinellem Wurzelitod, ſowie P. verti- 
eillätum ALL. in ſchattigen Waldungen. 

PBolygonazeen, Pflanzenfamilie der Polygoninen, 
Kräuter, Sträuder, Bäume, über die ganze Erde verbreis 
tet, mit am Grunde jheidenartig erweiterten Blättern 
(Zute); Buchweizen, Rhabarber u. a. 

Polygoninen, Prlanzenordnung der Choripetalen, 
deren Blütenhülle nur aus einem Schuppenblättchen be— 
jteht; die Frucht ift ein Nüßchen oder eine Beere, Die. 
umfaſſen die Bolygonazeen und Piperazeen. 

Polygönum ZL., Sinöterich, Pflanzengattg. der Poly» 
gonazeen, überall verbreitet, meiſt mit lodern Blütenähren; 
P. hydropiper L. (ſcharfer Knöterich, Waſſerpfeffer), 
von brennend=beißenden Geſchmack. Die Blätter von P. 
bistorta L. (Wieſenknöterich, Blutkraut, Schlangen» oder 
Natterwurz) zuweilen Gemüſe. Der in China kultivierte 
Färbeknöterich, P. tinctorium ZL., enthält Indigo; P. 
persicaria L. (Flohfrant), überall wild wachſend; des— 
gleichen P. aviculäre (Vogelknöterich), deſſen Blüten in 
den Blattachſeln ſtehen, Kraut und Wurzel als Bruſttee 
(Bruſttee Homeriana, Weidemanns ruſſ. Knöterich- oder 
Bruſttee) benutzt; die japan. Futterpflanze P. Sieboldi 
Reinv. (Rieſenknöterich) bei uns Zierpflanze; P. sachali- 
nense . Schmidt von Sachalin Futterpflanze. Über P. 
fagopyrum L. ſ. Buchweizen. 

—— (grch.), Vielſchreiber; Kopiermaſchine. 

Polygiyniſch (grch.), vielweibig, heißen Blüten mit 
vielen Griffeln. Polygynia, 12. Ordnung der Klaſſen 
1—13 des Linneſchen Syſtems. 

Polyhalit, rötlihes, ſchwach Jalziges Mineral, in 

engligen bis faferigen Aggregaten, aus Schwefelſäure, 
Kalt, Magnefia, Kali und Wafler; auf Steinfalzlagern. 





1413. Ge= 
negamurzel. 






1414. Bolygonaler 
Grundriß. 


Pol 
Polyhämie (ggreh.), Vollblütigkeit. 
RPolyhiſtor (ar., „Bielwifler‘), ein auf den ver— 
ſchiedenſten Wilfensgebieten beavanderter Gelehrter, 

Polyhymnta, Die griech. Mufe der Lyrik und Muſik. 

Polykärp (PBolycarpıs), Heiliger, angeblid Edüler 
des Apoſtels Johannes, Biſchof von Smyrna, um 155 
(herkömmlich 166) als Märtyrer verbrannt; Gedächtnistag 
26. Jan. Der Brief des P. an die Philipper gilt als unecht. 

Polykarpen, Pflanzenordnung der Choripetalen, mit 
ſpiraliger Anordnung aller Blütenteile; umfaßt die Familien 
der Ranunkulazeen, Maguoliazeen, Berberideen, Laurazeen, 
und Nymphäazeen. 

Volbrephaſch (gr), vieltöpfig. | 
Polykladiden, |. Planarien, (und Eproßbildung. 
Polykladie (gr.), in der Botanik vermehrte Knoſpen— 
Polykleẽet, griech. Bildhauer aus Sicyon, Meijter der 
ältern argiviſchen Bildhauerſchule, gegen Ende des 5. Jahrh. 
v. Ehr. vorzugsweife in Argos tätig; bei. Oeftalten 
jugendlicher Athleten, — P. der Jüngere, griech. Bild— 
bauer und Arditelt aus Argos im 4. Jahrh. v. Ehr.; 
erbaute unter anderm das Theater in Epidauroß, 

Polykrätes, Iyranı von Samos, um 533—522 
v. Ehr., madte die Inſel zum Mittelpunkt eined großen 
Seereichs, jhliehlih von dem perſ. Satrap Orötes nad 
Magnefia gelodt und and Kreuz geſchlagen. Schillers 
Gedicht beruht auf einer Erzählung bei Herodot, 

Polymaſtie (grch.), Borhandenjein überzähliger Bruft- 
drüfen. (S. Plethomelie.) 

Polymathie (arh.), vieljeitige Gelehrſamkeit. 

Polymelie (grch.), ſ. Plethomelie. 

Polymerie (grch), Vielteiligkeit; polymẽer, polymẽ⸗ 
riſch, vielteilig; in der Chemie Subſtanzen, welche bei 
gleicher prozentiſcher Zuſammenſetzung ein vielfaches Mo— 
lekulargewicht haben. Polymerismus, Mißbildung, be— 
ſtehend in überzähligen Körperteilen. 

Polymẽter (ach., „Vielmeſſer“), ſ. v. w. Tachymeter 
(}. d.); auch eine von Lambrecht in Göttingen angegebene 
Vereinigung von Hygrometer und Thermometer zur leiten 
Beftimmung de8 Taupunktes. 

Polymetrie (grih.), Vielheit des Maßes. 
olymmia, ſ. v. w. Volyhymnia (ſ. d.). 
olymörph (grch.), vielgeſtaltig; Polhymorphiſsmus, 

Vielgeſtaltigkeit, die Fähigkeit von Subftanzen, zwei oder 
mehrere Kriſtallformen anzunehmen; in der Zoologie die 
auf Arbeitsteilung (ſ. d.) beruhende Mehrgeftaltigkeit der 
Angehörigen eines Tierftods (Bolypen 3. B.) oder der An= 
— en eines Tierſtaates (Bienen, Weſpen, Ameiſen). — 

gl. Xeudart (1851). 

Polyneikes (lat. Polynices), Fe des Didipus 
und der Jokaſte, Bruder des Eteokles (}. d.). 

Polyneſſen, die öftl. Gruppen von Ozeanien (f.d.); 
im weitern Sinne auch für ganz Ozeanien gebraudt. 

Polyneſier, die hellfarbige, den Malaien verwandte 
Raſſe auf den Inſeln Polyneſiens im engern Sinne (ij. 
nn Die Hautfarbe variiert zwiſchen hellem Gelb 
und rötlichem Braun; dad Haar ift Schwarz, teils ſchlicht, 
teil8 welligelodig; großer Wuchs, breite, Shwammige ale 
ziemlich ſtark aufgeworfene Lippen, brachykephaler IAbb. 258)], 
bez. meſokephaler Schädel. S. auch Malaien und Malaio— 
Polyneſiſche Sprachen. [Tafel: Menſchenraſſen, 16 u. 

Polynices, |. Polyneikes. [17.} 

Polynom: (gr.), viehteilige Größe, in der Mathe— 
matil eine Größe aus mehr als zwei durch + oder — 
verbundenen Öliedern. Gegenfat: Mononom (ſ. d.). Poly» 
nomifcher Lehrſatz, die Formel für die Entwidlung einer 

Bolypemon, ſ. Prokruſtes. [Potenz eines P. 

Polypen (greih., „Vielfüßer“), urſprünglich Bezeich— 
nung der Kopffüßer (Polyp der Alten, |. Seepolyp), jetzt 
für Die feſtſitzenden Etöde der Polypomedufen (f. d.). — 
In der Medizin find P. geſchwulſtartige Wucherungen, 
die mit dünnem Etiel auf der Schleimhaut einer Körper- 
böhle (bei. Nafe, Kehlkopf, Gebärmutter) figen, zerfallen 
in weiche oder Schleim-P. und feſte oder Fleiſch⸗P.; 
führen chroniſche Katarrhe, Blutungen und VBerdidungen 

erbei. Behandlung: Abſchneiden, Abdrchen, Abbinden, 
Brennen oder Athen. Über Haut-P. ſ. Mollusken. 

Polyperchon, |. Polyſperchon. 

Polnpetälen, ſ. v. w. Choripetalen (ſ. d.). 


Polyphyletiſch (grch.), |. Monophyle⸗ 


Myriſtikazeen, Meniſpermazeen, Anonazeen, Kalykanthazeen | t 
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olyphäg (grd.), Bielfrefler; Polyphagie, krankhafte 
Gefräßigkeit. 
reg nad der homeriihen Cage Sohn des 
Poſeidon, einäugiger Kyklop, von Odyſſeus geblendet. 
Polyphon (grch.), vielſtimmig; Polyphonie, Vicl- 
ſtimmigkeit eines Muſikſatzes bei voller melodiſcher Selb» 
ltändigleit jeder einzelnen Stimme. , 
Polyphraſie (grch.), Redeſucht, Ge» I 
ſchwätzigkeit, häufig bei Geiſteskranken. 


—— heißen Blüten mit mehrern Blättern. 


Polypodiazẽen, Pflanzenfamilie der 
Farnkräuter, meiſt in den Tropen. 

Polypodium L., artenreiche Farngattg. 
der Polypodiazeen, mit ſchleierloſen Frucht⸗ | 
häufchen, meift in den Tropen. VonP.vul- EEE: 
gäre L, (Tüpfelfarn, Engelfüp [Abb. 1415. Tüpfel- 
1415]), das it ganz Europa verbreitet iſt, farn. 
wurde früher der ſüße Wurzelftod gegen Huften und Heiler» 
keit angewendet, P. aur&um L., in Weftindien, mit ko— 
loſſalen gefiederten Wedeln. 

Polypomedtifen (Polypomedũsae), Hydromeduſen, 
Klaſſe der Neſſeltiere, meduſen- oder polypenförmige vierz, 
ſechs⸗ oder mehrſtrahlige Cölenteraten, entweder frei— 
ſchwimmend, glockenförmig und meiſt getrenntgeſchlechtig 
(Quallen oder Meduſen), oder feſtſitzend (ſeltener frei⸗ 
ſchwimmend) und meiſt zu Stöcken (Kolonien) mit ein— 
fachem Gaſtrovaskularraum vereinigt (Polhypen) und dann 
meiſtens als ungeſchlechtliche Ammengeneration mit den 
geſchlechtlich entwickelten Meduſen durch Generationswechſel 
verknüpft. Mit wenigen Ausnahmen Meeresbewohner. Sie 
zerfallen in Lappenquallen, Nöhrengunlien und Hybroid- 
polypen und Saumquallen (ſ. diefe Artikel). — Vgl. Hux⸗ 
ley (engl., 1859), Claus (1879 1.1883), Haeckel (1879— 81). 

Polypörus Fr., Löcher⸗ oder Porenpilz, artenreiche 
Pilzgattg. der Hymenomyzeten, mit mannigfaden, häufig 
holzigen Fruchtkörpern, deren Hüte meift ſeitlich ange— 
wachſen find und deren Hymenium aus Heinen Rühren 
bejteht; meift an Bäumen, feltener auf der Erde An 
Buden P. fomentarius Fr. (Feuerlöcherpilz), aus dem 
der Zunder oder Feuerſchwamm hergeltellt wird (Daher aud) 
Zunderlöcherpilz, Zunderſchwamm); P. ignarius £r. 
(Weidenſchwamm, unechter Feuerſchwamm), an Weiden, 
Obſtbäumen die Weißfäule (ſ. d.) hervorrufend; P. ovinus 
Fr. (Schafeuter Tafel: Pilze, 24]), grauweiß, eßbar; 
P. pes caprae Pers. (Ziegenfuß), P. confluens Fr. (Sem- 
meipilz [Taf., 23), P. umbellätus Zr. (Eichhafe, pilz, 
Hafelfhwanm), mit verzweigtem Brudtlörper, P. tube- 
raster Fr., in Stalien tultiviert, find ebenfall8 eßbar; P. 
offcinälis Fr. (Lärchenſchwamm), zur Zunderfabrilation, 
in Südrußland HandelSartikel, [Tafelı. 

Polyptychon (gr.), antite8 Buch aus mehr als drei 

Polyſarkie (greh.), Fleiſchfülle, Fettſucht. 

Polysiphonia Grev., Röhrentang, Algengattg. der 
Rhodophyzeen, meift roja ges ETR 
Tärbte Leine Pflänzchen an 
Steinen, in allen Meeren. P. 
fruticulösa Spreng., ein Teil 
des Karagaheenmooſes, P. ur- 
ceoläta Lightf. [Abb. 1416] > 
andere Arten in europ. | 

eeren. 

Bolyiperhon, richtiger 1416. Röhrentang. 
Poiyperchon, Beldherr Alexanders d. Gr., 319 v. Ehr. 
Reichsverweſer, 316 von Saflander verdrängt. 

Polyſpermie (grch.), Überfruchtung; polyſpermiſch, 
polyſpermãtiſch, vielſamig. 

Polyſulfide, ſ. Schwefel. 

Polyfſynthetiſch (grch.), vielfach zuſammengeſetzt. 
Die polyſynthetiſchen oder einverleibenden Sprachen (die 
meiſten amerikaniſchen) ee die verſchiedenen Satz⸗ 
teile mit dem Verbum zu einem Wort (Polyſhuthetismus). 

Polytechnikum, Polytechniſche Schule, frühere Be— 
zeichnung der Techniſchen len 1.93% 

Polythalamien (grh.), Ihalamophoren (ſ. Wurzel» 
füßer) mit mehrlammerigem Gehäufe. 

Polytheismus (grh.), Vielgötterei, Annahme und 
Verehrung vieler Götter (meift vergätterter urſprünglicher 
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Naturkräfte); P. im weitern Einne, im Gegenſatz zu Den 
Monotheiften (Ehriften, Suden und Mohammedanern), 
die oftafiat. Religionen (Buddhismus ꝛc.), Den Hinduis— 
mus und die heidniſchen Religionen im engern Einne 
(Animigmus) umfaflend, nad. H. Wagner (1900) ca. 779 
Mill. Seelen; P. im engern Sinne fir Die heidnifhen 
Steligionen allein gebraudt, ca. 123 Dill. Ceelen. 
[farte: Bevölferung II, 4] Polhtheiſt, 
Berehrer vieler Götter. 

Polythiduſäuren, |. Schwefel. 

Volytrichie, Polytrichsſis (grch.), abnorm 
geſteigerter Haarwuchs. 

Polytrichum L. Laubmoosgattg. der Brya⸗ 
zeen. P. commüne L. (Goldhaar, Haarmoos, 
Widerton [Abb. 1417: a weibliche, b männlichs FE 
Stämmchen]), arößtes und gemeinjtes unſere FE 
Mooſe. Männlide und weiblihe Gejhleht3- KIN 
organe auf. verfhiedenen Individuen. Stengel EEL 
nach der Blütezeit oft Durd) die in einer endſtän- 73 
digen Nojette angeordneten männliden Organe . 
hindurchwachſend [b]. Ä 

Polytröp (grih.), ſ. Mionotrop. 1417, 

Polytypen (grd.), in Holz oder Metall gras un 
vierte Hohdrueplatten für Überſchriften und oft ee 
vorkommende Worte in einem Stüd angefertigt; aud Bes 
zeichnung für Vignetten, Ornamente ꝛc. Polytypie, das 
Verfahren der Herſtellung von P. ſabſonderung. 

Polyurie (grch.), abnorme Vermehrung der Harn— 

Polyxena, Tochter des Priamos und der Hekabe, 
von Neoptolemos auf dem Grabe des Achilleus geopfert. 

Polyzden (Polyzda), die Moostierchen (ſ. d.). 

Polzelle, ſ. Richtungskörperchen. 

Polzen, Pulsnitz, r. Nebenfluß der Elbe in Böhmen, 
entſpringt am Jeſchken, mündet nad) 67 km bei Tetſchen. 

Polzin, Stadt und Kurort in preuß. Reg.-Bez. Cöslin, 
an der Wugger, (1900) 4956 E., Amtsgeridt, Eijenquellen; 
Wollſpinnereien, Gerbereien, Getreidehandel. 

Pomade (vom lat. pomum, Obftfrudt), zu kosmeti— 
ſchen Zwecken dienende Waffe, beitehend aus mit ätheri= 
hen Olen parfümiertem Schweinefett, dem man je nad) 
dem gewünſchten Grade von Beltigkeit ein fettes SI 
(Baum-, Mandel, Seſam-, Rizinusöl), Walrat, Paraffin, 
Vaſelin oder Wachs zuſetzt. — P. heißt auch ein Zwiſchen— 
produkt der Parfümerie (ſ. d.). 

Pomade (fr3.), in der Reitkunſt der Cdwung um den 
Eattelfnopf bein Boltigieren. 
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1634832 (1905: 1684125) €., faft ganz 
proteſtantiſch; Teil des Uraliſch-Baltiſchen 
Randrüdens und Norddeutihen Tieflandes; 
außer Oder mit ihren Mündungsarmen 
Peene, Ewine, Dievenow nur wenig bedeu= 
tende Flüſſe (Perſante, Shna, Ufer, Trebel, 
Recknitz, Tollenfe), aber viele Seen (Pom— 
meriche Seenplatte), jo Leba-, Sardeider, 
Buckowſcher See, Vietzker, Vilm-, Dratigs, Groß-Lübbe-, 
Kummerower See u. a. Bedeutende Landwirtſchaft; In— 
duſtrie beſ. in und bei Stettin bedeutend (Schiffswerfte, 
Maſchinenbau, Tuchfabrikation, Glashütten); viele See— 
und Solbäder; lebhafter Seehandel. Univerſität Greifswald, 
19 Gymnaſien, 2 Pro-, 4 Real-, 5 Realprogymnaſien, 
7 Zehrer=, 2 Lehrerinnenſeminare. Reg.-Bez.: Stettin, 
Cöslin, Stralſund. Oberpräſidium und Oberlandesgericht 
in Stettin, 5 Landgerichte. Wappen: Roter Greif im ſil— 
bernen Felde [Abb. 1418]; Farben: Blau-Weiß. — P., 
nad den ſſaw. Stamm der Pomerani benannt, Hatte jeit 
1062 eigene Herzöge; nad) deren Aussterben (1637) wurde 
im Weſtfäl. Frieden (1648) Vor-P. ſchwediſch, Hinter-P. 
brandenburgiſch; 1720 kam der größte Teil, 1815 der Reſt 
von Vor-P. mit Rügen an Preußen. — Vgl. Kantzows 
pommerſche Chronik (hochdeutſch von Gaebel, 2 Bde., 1897 
—93), Geſchichte von Barthold (5 Bde., 1839—45), 
Berghaus (9 Bde., 1862—77), Fock (6 Bde. 1861—72), 
Hande (2. Aufl. 13899), Wehrmann (1902 u. 1904 fg.). 
Pommerſches Haff, Stettiner Haff ſKarte: Oſt— 
preußen ꝛc. I, 2], der durch die Inſeln Uſedom und 
Wollin von der Ditfee abgetrennte Etrandfce, bis 5 m 
tief, 52 km Ig., 15—22 km Dr., 800 qkm groß; mit 
dem Meere durd Die Peene, Swine und Dievenow ver= 
bunden; der ditl. Teil Heißt das Große, der weitl. das 





1418. 
Ponmern. 


Pomaken, mohamned. Bulgaren im chemal. bulgar. | Steine Haft. 


Kr. Lovel (jept zum Kr. Plevna), im Nhodopegebirge nnd 
in Mazedonien (im Bürftent. Bulgarien ca. 28000 Stöpfe). 


Tifa, (1901) 7874 E. 

Pomare, Name der Königsfamilie auf Tahiti. 

Pombal (ſpr. pongbahl), Stadt in der portug. Prov. 
Eitremadura, am Arunca, (1900) 5833 €. 

Ponmtbal (ipr. pongbahl), Sebaftiän Sofe de Carvalho 
ce Mello, Graf von Deyras und Marquis von, portug. 
Staatsmann, geb. 13. Mai 1699 zu Soure bei Rombal, 
1750 Minifter de8 Auswärtigen, 1756-77 Premier— 
minifter, förderte das materielle und geiftige Wohl des 
Zandes, verbannte 1759 die Sefuiten, geit. 8. Mai 1782 
zu Pombal. — Bivgr. von Carnota (2. Aufl. 1871). 

PBomeen, Unterabteilung der Nofazeen (ſ. d.). 

Pomerania, lat. Name für Ponmern; P. parra, 
Pomerellen. 

Pomeranus oder Pommer, |. Bugenhagen, 

Pomeranze, j. Citrus. 

Ponteranzenelirier (ElixirAurantiicompositum), 
Miſchung eined Auszugs von Pomeranzenfhalen, incl. 
Zimt, Kaliumkarbonat und Kereswein mit Enzian-, Wer— 
mut-, Bitterflees und Sasfarillertratt, are, braune, 
bittere Flüſſigkeit, offizinelf. 

Pomeranzenſchale, die äußere C Hit der Frucht— 
wand der reifen, frifhen Früchte von Citrus vulgaris DC., 
zu verihiedenen pharmazeut. Präparaten, Magentee u. dgl. 
verwendete8 aromat. Bittermittel. 

Bomerellen (Pommerellen), früher der Landitrid) 
des jegigen Weltpreußens zwiſchen Der Weichſel und Pom— 
mern, 1466—1772 Provinz Polens. 

Pomerinum, j. Pomörium. 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 


Pomolog (lat.=grh.), Obſtkenner; Pomologie, Obft- 


ande pomolsgiſch, den Obſtbau betreffend. 
Pomarance (ſpr. -intige), Stadt in der ital. Prov. | 


Pomona, eine der Orkneyinjeln, |. Mainland. 
Pomona, Drt int nordamerif. Staate Kalifornien, 
(1960) 5526 E.; Obit= und Weinbau. 
Pomoöna, latiniſche Göttin der Gartenfrüdte, Ge— 
mahlin des Vertumnus oder Picus. 
Pomörium (Bonrerium), im alten Nom der gehei— 
ligte Raum läng8 beider Seiten der Stadtmauern. 
Pomorianen, Pomorzy, priejterloje Sekte der ruf. 
Raskolniken (f. d.). 
Pomötu (Paumotu), Inſelgruppe, ſ. Tuamotu. 
Pomp (lat. pompa), Gepränge, Prachtentfaltung, beſ. 
bei feierlichen Aufzügen; pompös, prächtig, feierlich; hoch— 
trabend (vom Stil). [Strickbeutel. 
Pompadour Efrz., ſpr. pongpäduhr), ein zierlicher 
Pompadour (ſpr. pongpäduhr), Jeanne Antoinette 
Poiſſon, Marquiſe de, Maitreſſe Ludwigs XV., geb. 29. Dez. 
1721 zu Paris, von niederer Herkunft, ſchön, klug, 1741 
Gattin des Unterfinanzpächters Lenormand d'Etioles, er= 
hielt 1745 Zutritt bei Hof und den Titel Marquiſe von P., 
übte ſchrankenloſen Einfluß auf die Regierungsgeſchäfte, 
gejt. 15. April 1764. „Correspondance” (1878), Paw— 
lowjti (1888), Graf Fleury, „Louis XV intime’ (1899); 
de Carman, „La famille de la marquise de P.“ (1900). 
— Bingr. von Sampardon (1876), de Goncourt (1878). 
Pompadours (ſpr.pongpaäduhr), die Fruchtvögel (ſ. d.). 
Pompeji, einſt blühende Hafenſtadt in Kampanien 
ſKarte: Stalien I, 6], mit Herkulanum und Stabiä 
24. Aug. 79 n. Chr. durch einen Ausbruh des Veſuvs 
verſchüttet, feit 1748 allmählich wieder ausgegraben [Tafel: 
Griechiſch-Römiſche Kunſt 1,9 und IL, 2, 17.19], 
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— Bol. Niſſen, „Pompejaniſche Studien’ (1877) ; DOverbed= 
Mau (4. Aufl. 1884); Mau, „Bührer Dur P.“ (4. Aufl. 
1903) ; derf., „PB. in Leben und Kunſt“ (1900); Engelmann 
(2. Aufl. 1902), Molesworth (engl., 1903). 

. Bompejus, Gnäus P. Magnus,röm. Staatsmann, geb. 
106 v. Chr., befämpfte 71 den Sertoriusin Spanien, beendete 
den Sklavenkrieg, 70 Konful, bejiegte 67 Die Seeräuber, 
63 den. Mithridates, ſchloß 60 mit Cäſar und Craſſus 
das erite Triumvirat, verfeindete fi 49 mit Cäſar, 48 
von Diefem bei Pharſalus befiegt, auf der Flut in Ägyp—⸗ 
ten ermordel, — Seine Söhne: Gnäus (geb. um 78) 
und Sextus (geb. 75) ſetzten Den Kampf gegen Cälar 
fort; erfterer fiel 45 v. Chr, bei Munda, letterer hielt ji 
nod) lange gegen Oktavian, wurde 35 v. Chr. gefangen 
und in Milet getötet, 

Pompeind Trogus, röm. Shriftiteller, Zeitgenoſſe 
des Livius; ſchrieb eine Univerſalgeſchichte („FRistoriae 
Philippicao“) in 44 Büchern. 

Pompelmus, Pompelmusbaum, |. Citrus. 

Pompiers (ſpr. pongpieh), Name der Pariſer Feuer— 

Pompilius, ſ. Numa Pompilius. [wehrmänner. 

Pompon (frz., pr. pongpöng), Quafte, als Kopfput, 
an Milttärmüten 2c.; aud eine Art Keiner Rofen. 

Pomponius, Titus B. Atticus, |. Atticus, Titus 
- Bomponins Mela, |. Mela. [Pomponius. 
. Bompös, |. Pomp; pompöso (ital., Muf.), feierlich, 

Bomeril, alloholfreier Apfelfaft. [polltönend. 

Bommut, Johann von, |. Nepomuk. 

Pön (lat. poena), Strafe, Buße; Pönfall, Vergehen, 
worauf Strafe ſteht; pünal, die Strafe betreffend, peinlich. 

Bönälfoder, ſ. v. w. Strafgeſetzbuch. 

Ponape, Aſcenſion, wichtigſte Inſel der Karolinen, 
340 qkm, (1903) 3226 E., bis 893 m hoch; am Sans 
tiagohafen Der Ort P., Negierungsjik der Oftlerolinen. 
— Bol. Bereiro (ſpan. 2. Ausg. 1896). 

Vonce, Stadt auf Bortorilo, (1399) 27952 E. 

Ponceau (frz, ſpr. pongkoh), hochrot (ſ. Biebricher 
Scharlach). 

once de Leon, Fray Luis, ſpan. Lyriker, geb. 1527 
in Belmonte de Cuenca, Auguftiner, gelt. 23. Aug. 1591 
zu Madrigal. Ausg. mit deutſcher Überfeßung von Schlü— 
ter und Stord (1853). — Bol. Willens (1866), Reuſch 
(1873), Blanco Garcia (jpan., 1904). 

Poncelet (ipr. pongß'leh), Jean Biltor, Ingenieur, 
Mathematiker und Phyſiker, geb. 1. Juli 1788 in Metz, 
1848 Kommandeur der Ecole polytechnique in Paris, 
geft. daſ. 22. Dez. 1867 ; ſchrieb: „Praité des proprietes 
projeetives des figures‘ (2. Aufl. 1865—66), „Mémoire 
sur les roues hydrauliques verticaler etc.” (2. Aufl. 
1827), „Cours de mechanique sppliguee aux machines’ 
u.a. In dem an zweiter Stelle genannten Werke befchreibt 
er das von ihm erfundene Waſſerrad (Ponceletrad). 
Poncette (frz., ſpr. pongkett), ſ. Poncieren. 

Ponchielli (ſpr.kt⸗), Amilcare, ital. Opernkomponiſt, 
geb. 1. Sept. 1834 bei Cremona, 1881 Domkapellmeiſter 
zu Bergamo, geſt. 17. Jan. 1886 in Mailand; feine Oper 
„Gioconda‘ (1875) wurde auch in Deutſchland gegeben. 

Poncho (ſpan., ſpr. tſcho), Mantel in Südamerika, 
Stück Tuch mit einem Ausſchnitt in der Mitte für den Kopf. 
Poncieren (ſrz. ſpr. pongß-), eine durchſtochene Zeich⸗ 
nung mit einem Säckchen voll Kohlenſtaub (Poncette) 
durchpauſen; auch ſ. v. w. mit Bimsſtein abreiben. 

Ponciren ſfrz., ſpr. pongß-⸗), Südfrüchte, ſ. Citrus. 

ond, Das niederländ. Pfund (=1 kg). 

Bonderabel (lat.), wägbar; Ponderabifien, wägbare 
Körper (Gegenfaß: Smponderabilien); Bonderatiön, Abz, 
Ausgleihung, Gleihgewidt, Verteilung Der Laft. 
Pondichery (ſpr. pongdiſcherih), Hauptitadt des franz. 
Gouv. B. (Franz. Indien, Franz.-VBorderindien [Terris 
torien: P., Jangon, Mahéè, Karilal und Chandarnagar], 
509 qkm, 1903: 273748 €.) und des Territoriums P. 
(290,7 qkm, 176096 E.), auf der Koromandelküfte, im 
Delta des Penna, 47566 &.; Handel 1. Beilage: Aſien; 
Eifenbahnen (1903) 95 km. P. war feit 1674 franzöſiſch, 
dann wiederholt britifch, ſeit 1814 wieder franzöfiſch. 

Bondoland, Diitrikt der brit. Kapkolonie, am Smd. 
Ozean Karte: Afrifal, 5], 10147 qkm, (1904) 202757 
E., dDurKfloffen von Umzimvubu oder Saint Sohnsfluß. 
Seit 1894 ganz britiſch. 
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Ponduklizechine, Goldmünze, |. Fonduk. 

PBonente (ital.), Sonnenuntergang, Weſten (Gegen 
fat: Levante). 

Ponerologie (grch.), Die Lehre von der Sünde. 

Pönewijeſh Cipr. -jeih), Kreisftadt im ruf, Gouv. 
Kowno, an der Newjeſha, 14625 E. 

Pönfall, ſ. Pön. 

Ponfick, Emil, pathol. Anatom, geb. 3. Nov. 1844 au 
Frankfurt a. M., 1873 Prof. in Roſtock, 1876 in Göt— 
tingen, 1878 in Breslau, ſchrieb: „Die Aktinomykoſe des 
Menſchen“ (1882), „Gefährlichkeit der ehbaren Morchel“ 
(1885), „Zur Pathologie Der Leber“ (1889-94), Her= 
außgeber der „Bibliotheca medica“ (1893 fg.). 

Pongau, Landihaft im öfterr. Kronland Ealzburg, 
von der Salzach durchfloſſen, umfaßt das Salzadtal von 
Lend bis Werfen, ſowie das Gafteiner und Arlhochtal. 

Vong-e-hu, Pescadores, Höfots, Fiſcherinſeln, japan. 
Inſelgruppe in der Fu-kienſtraße, 221 qkm, (1899) über 
50000 E.; Hafen Makung auf der Hauptinjel Hokoto; 
1895 mit Formoſa von China an Japan abgetreten, 

Pongo, Orang-Utan und Gorilla. 

Poniatomwffi, fürſtl. Familie in Polen. Stanislaus 
P., geb. 1677, Anhänger des Stanislaus Leſzcezynſki und 
Karls XIL, geſt. 3. Aug. 1762. Sein Cohn Stanislaus 
wurde König von Bolen (Stanislaus II. Auguſt, |. d.). — 
Joſeph Anton, Fürft B., geb. 7. Diai 1762 zu Warſchau, 
1807 Kriegsminiſter im Hagt. Warſchau, befehligte das poln. 
Heer 1809 gegen Ofterrei, 1812 gegen Rußland, ward in 
der Schlacht bei Leipzig franz. Marſchall, ertrant auf dem 
Nüdzug in der Elfter 19. Dit. 1813. Denkmal in Leipzig. 
— Bol. Boguflawjfi (1831); Szymanowſki (1880). 

Ponieren (lat., „ſetzen“), zum beften geben, 

Ponies (engl., Ponys), |. Pferde. 

Pönitentiale (lat.), Bußbuch. 

Pönitentiarins (mittellat.), derjenige Geiftliche des 
Domkapitels, welcher den Biſchof im Bußamt, be. in den 
dem Biſchof vorbehaltenen Fällen vertritt, Großpöniten— 
tiär (Itet3 ein Kardinal, Daher Kardinalpönitentiar), der 
Vorſteher der päpftl. Behörde (Pönitentiarie), die die dem 
Bapft refervierten Abfolutionen und Dispenje erteilt. 

Pöniténz (lat., „Reue“), in der röm.-kath. Kirche 
die vom Prieſter den Beihtlindern auferlegten Bußwerke. 

Pönologie (lat.=grh.), die Lehre von den Strafmitteln. 

Ponſard (ſpr. pongkahr), Brangois, franz. Drama— 
titer, geb. 1. Suni 1814 zu Vienne, geft. 7. Juli 1867 zu 
Paris, Vertreter des Haffiihen Stils. — Vgl. Sanin (1872). 

Ponſon du Terrail (ipr. pongköng dit tärdj), Pierre 
Aleris, Vicomte de, franz. Romandichter, geb. 8. Juli 1829 - 
zu Montmaur (Sfere), get. 10. Jan. 1871 zu Bordeaur. 

Pons Varotii (lat.), Varolsbrücke, Hirnknoten, großer, 
zwiſchen den Hemijphären des Stleinhirnd auf dem Hin— 
terhauptbein aufliegender Nervenknoten, durch den Nerven 
fafern von einer Hemiſphäre des Kleinhirns zur andern 
und von Großhirn zum Nüdenmark verlaufen [Tafel: 
Nervenſyſtem L2; IL 1,2]. 

Pont⸗a⸗Bouvines (pr. pongtabumihn), franz. Dorf, 
ſ. v. w. Bouvines. 

Pontacaq (ſpr. pongtäd), Stadt in franz. Dep. Balles- 
Pyrentes, an der Ouſſe, (1901) 2815 E.; Weinbau. 

Ponta da Lenha (ipr. lennja), Handelsplag im 


Kongoſtaat, am untern Slongo. 


Ponta Deigäda, größte Stadt der Azoren, auf Säo 
Miguel, (1900) 17675 €. 

Bontafel, Dorf in Kärnten, an der ital. Grenze, 
Pontebba gegenüber, (1900) 804 E. 

Pontak, guter Rotwein aus der Gegend von Porta 
tacq (ſ. d.); früher Name für Bordeauxwein überhaupt. 

Porta: Moufjon (ſpr. pongtamuſſoöng), Stadt im 
franz. Dep. Meurtheset-Mojelle, an der Mojel, (1901) 
12847 E,, alte Univerfität (1571—1789). 

Bontanuz, kurſächſ. Kanzler, ſ. Brüd, Gregorius. 

Pontarlier (ſpr. pongtarlieh), Stadt im franz. Dep. 
Doubs, am Doubs und anı Eingange in den durch zwei 
Forts (Fort de Sour und Fort dur Larmont) beherrfäten 
Zurapak (Defile de la Cluſe) nad) der Schweiz, (1901) 
7963 E.; bier 1. Febr. 1871 Übertritt der franz. Dit: 
armee unter Bourbafi in die Schweiz. 

Pontaſſieve, Gemeinde in der ital. Prov. Florenz, 
am Arno, (1901) 13405 E. 
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Pontchartrain (Ipr. tſchartrehn), Salzwaſſerſee im 
nordamerik. Staate Louiſiana, 64 KmIlg., bis 40 km br., 
his 6 m tief. 

Bont du Gard (fpr. pong dit gahr), altröm. Aquä— 
duft bei Nimes (ſ. Aquäduft nebft Abb. 99). 

Ponte, Sacopo da, venet. Maler, ſ. Ballano. 

Ponte, Lorenzo da, |. Daponte. 

Pontebba, Dorf in der ital. Prov. Udine, am Con— 
finbach (Pontebbana), Vontafel gegenüber, (1901) 2539 €. 

Pontecorvo, Stadt in der ital. Prov. Eaferta, anı 
Riri, (1901) 12237 E.; bis 1860 päpſtl. Sürftentunt, 
1806—10 int Befit Bernadottes („Fürſt von P.“). 

Pontedera, Stadt in der ital. Prov. Pifa, am 
Einfluß der Era in den Arno, (1901) 13074 €. 

Pontefract (ipr. pommfreẽt), Stadt in Der engl. 
Grafſch. York, Welt Niding, (1901) 13422 E. 

Pontevedra, Hauptitadt der ſpan. Prov. B. (4391 
qkm, 1900: 457262 E. ; im ſüdweſtl. Galicien), an der 
Mündung des’ Lerez in die Bucht von P. des Atlant. 
Dieans, 22530 ©. 

Pontiänakl, Hauptort der niederländ. Reſidentſchaft 
Weſtküſte von Borneo, am Kapuas, (1895) 17229 €. 

Ponticello (ital., ſpr. -tſchello), der Steg der Etreide 
inſtrumente. 

Pontieren (frz., ſpr. pongt-), ſ. Pointieren. 

Pontifer (lat.), Mehrzahl Pontifices, Name der 
Mitglieder (urjprünglid fünf) des mit Überwahung des 
Kultus betrauten altröm. Vrieſterkollegiums, an deſſen 
Spite ein lebenslänglider PB. Maximus Stand, der auf) 
das Kalenderweien bejorgte. Den Titel P. maximus 
führten bis 383 n. Chr. die Kaijer, ſpäter die Päpſte. 

Pontificäle Romänum (lat.), liturgiide8 Buch für 
die biſchöfl. Funktionen außer der heiligen Meffe; erlaſſen 
1485 zu Rom, 1596 allgemein eingeführt, 1644 und 1752 
cevidiert; Normalausgabe unter Leo XIII. (1888). 

Pontifikãlbuch, j.v. w. Liber pontificalis (f. d.). 

Bontififalien (lat.), Etandesabzeihen der Biſchöfe 
und Prälaten im Gottesdienft und Privatleben; aud 
die geiftl. Amtshandlungen der Biſchöfe. 

Pontifikalmeſſe, Pontifikalamt, die Meſſe, das 
Hochamt, das vom Biſchof zelebriert wird. 

Pontifikat (lat.), Amt und Würde einces Oberprie— 
fters, insbe. des Papſtes; pontifizieren, Das Prieiteramt 
verjehen; das Hochamt halten. 

Pontiniſche Inſeln, ſ. Ponzainſeln. 

Pontiniſche Suͤmpfe, cine durch den Amazeno und 
viele Sturzbäche häufig unter Waſſer geſetzte verſumpfte 
Ebene 40 km ſüdöſtl. von Nom, 30—40 km Ig., Skm 
br., gegen das Meer dur Dünen abgeſchloſſen, von der 
Via Appia durchſchnitten, zum kleinſten Teil bepflügt, 
meiſt Weide; beeinträdtigen durd Die ihnen entſteigende 
Bieberluft (Malaria) aud die Bewohnbarkeit der Umgegend 
bis gegen Rom; unter den alten Volskern dur künſtliche 
Waſſerleitung in blübender Kultur; eruſtliche Trocken— 
legungsverſuche erjt wieder ſeit dem Geſetz von 1899. 

Pontius Pilatus, |. Pilatus. 

Pontivy (pr. pongtiwih), Ort im franz. Dep. Mor: 
dihen, am Blavet und am Kanal Nantes-Breſt, (1901) 
9359 E.; mit der Neuftadt Napoleonvilfe (1805 angelegt). 

Pont: ’AHbE (ſpr. pong), Hafenjtadt im franz. Dep. 
Finistere, (1901) 6315 ©. 

Pontoife (ſpr. pongtöahſ'), Stadt im franz. Dep. 
Seine-et-Oiſe, am Einfluß der Viasſne in die Dife, (1901) 
8180 &., got. Kirche St.-Maclou (12. und 16. Sahrh.). 

Ponton (fr}., ſpr. pongtöng), flaches Schiffsgefäß aus 
Holz oder Eiſen al8 Unterlage für Shwimmende Brücken 
(Ponton⸗ oder Schiffprüden); PBontoniere, im Bau von 
Kriegsbrüden eingeübte Truppen (in Deutſchland Pioniere). 

Pontöppivan, Henril, dän. Romanſchriftſteller, geb. 
24. Suli 1857 in Fredericia; ſchrieb: „Mimoſer“ (1887), 
„Muld“ (1891), „Den gamle Adam’ (1894), „Det 
forjettede Land‘ (1893) u. a. 

Pontörmo (Puntormo), eigentlih Jacopo Carritcei, 
florent. Maler, geb. 1494 zu Pontormo, geſt. 1557 zu 
Slorenz; Hauptwerk: Heimjudung Mariä (1516). 

Pontos, |. Pontus. 

Pontremoͤli, Stadt in der ital. Prov. Maſſa e Carrara, 
an der Magra, (1901) 14194 E.; befeſtigte Straße über 
den Pak von B. nad) Parma. 
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Ponirefina, Dorf im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
im DOberengadin, an der Berninaftraße, 1802 m ü. d. M., 
(1900) 483 E.; Quftkurort. — Dal. Lachner (1900). 

Pontus (gr. Pontos, „Meer“, „Meeresküſte“), ur= 
ſprünglich Kappadozien am P., ſeit der Diadochenzeit 
Reich am Schwarzen Meere zwiſchen Bithynien und Ar— 
menien, begründet von Mithridates III. Ktiſtes (d. i. 
Gründer), in höchſter Blüte unter Mithridates VI. d. Gr., 
zerfiel nad) deſſen Tode (63 v. Chr.); der Hauptteil wurde 
rom. Provinz, 

Pontus Eurinnz, das Schwarze Meer. ' 

Pontypool (ipr. -puhl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Monmouth, (1901) 6126 €. [32 319 E. 

Pontypridd, Stadt in Wales, am Taff, (1901) 

Pony (engl.), ſ. Pferde. 

Ponzainſeln, Pontiniſche Inſeln, Pontiae Insülae, 
ital, Inſelgruppe vnlkaniſchen Urſprungs im Tyrrhen. 
Meere; Hauptinſeln Ponza (mit Cavi 7,7 qkm, 1901: 
4560 E.), im Altertum Verbannungsort; Zaunone, Pal- 
marola, VBentotene, früher VBerbannungsort für fittenlofe 
Srauen der Juliſchen Kaiferfamilie, Santo Stefano, 
lettere beiden zujammen 1859 €. 

Ponzinen (ital.), Südfrüchte, ſ. Citrus.: 

Pool (ipr. puhl), Welſh Pool, Stadt in Wales, am 
Gevern, (1901) 6121 ©, [jet, (1901) 19461 ©. 

Poole (ipr. puhl), Hafenftadt in der. engl. Graffd.-Dor- 

Poona, Stadt in DOftindien, ſ. Puna. 

Poop (enal., ſpr. puhp), auf Handelsſchiffen Bezeich— 
nung der Kampagne (ſ. d.). Auf Paſſagierdampfern liegen 
in der P. Rauchzimmer der zweiten Kajütspafjagiere, 

Pooree, Stadt in DOftindien, ſ. Puri. 

Pop (Pope; au3 dem gried. päppas), in der morgen» 
länd.=orthodoren Kirche der MWeltgeiftlihe, in Rußland 
amtlich Serej (vom griech. hierös) genannt. Protopop (in 
Rußland amtlich Protojerej), der Oberpriefter. 

Popanz, Schreckgeſtalt, Trugbild. 

Popayän, Hauptſtadt des kolumb. Departamento 
Cauca, am Cauca, am Fuße der Vulkane Purace und 
Entara, (1902) 18000 ©. 

Pope (ſpr. pohp), Aerander, engl. Diäter, geb. 21. Mai 
1688 zu London, get. 30. Mai 1744 zu Twidenham, durch 
Vormvollendung ausgezeichnet; jchrieb das komiſche Epos 
„Rape of the lock” (1711), Die Lehrgedichte „Essay 
on ceritieism’’ (1711), „Essay on man‘ (1733), das 
fatir. Gedicht „Dunciad“ (1728 -42) ꝛc., überſetzte Ho— 
mer. Poet. Werke deutſch von Olckers und Böttger (1842). 
— Bgl. Carruthers (engl., 2. Aufl., 4 Bde., 1857), Dech 
(1876), Stephen (engl., 1880). 

Popelin (Poplin, frz. popeline), leichtes, meift halb 
jeidene8 Gewebe von ſtarkem Glanz. P. de Iaine (jpr. 
de lähn), rein kammwollenes Gewebe. 

Boperinghe, Stadt in der belg. Prov. Weſtflandern, 
(1904) 11680 ©. [Docks, (1901) 168822 E. 

Poplar, Stadtteil Londons, nördl. von den Weft India 

Popp, ſ. Anecho und Großpopo. 

VBopocatepetl, Vulkan in Mexiko, am Eüidende des 
Hochplateaus angefihts der Stadt Mexilo, 5452 m, big 
zum 17. Jahrh. tätig, jetzt erlöſchend, 1827 zuerft be— 
itiegen; jeit 1896 Drahtjeilbahn-zur Ausbeutung der aus» 
gedehnten Schwefellager. 

Popoli, Stadt in der ital, Prov. Aquila degli 
Abruzzi, an der Pescara, (1901) 7189 E. 

Popöwka, nad dem ruf. Admiral Popow benannte 
freisfürmige, flachgehende Banzerfdiffe, nar 2 im Gebraud. 

Popöwſchtſchina, Popowzy, rujl. Sekten, die von 
der Staatskirche geweihte Priefter Haben. (S. Raskolniken.) 

Poppäa Sabina, röm. Kaiſerin, Gemahlin des Nero, 
geſt. 65 n. Chr. 

Poppe, Roja, Chaufpielerin, geb. 4. Sept. 1867 in 
Peſt, ſeit 1889 am Berliner Hoftheater, feit 1904 mit 
dem Arzte Joh. Leva vermählt, glänzende Darjtellerin 
von Heroinen und Liebhaberinnen. 

Pöppelmann, Daniel, Architekt, geb. 1662 in Dres» 
den, geit. Dal. 1736, Erbauer des Zwingers [Tafel: 
Barod und Rokoko L, 9] und des (Holländ.) Japa— 
en Palais in Dresden. 

oppelsdorf, Stadtteil von Bonn mit landw. Aka— 
demie und naturhifter. Sammlungen der Univerfität Bonn 


98% 


Pop 

Popperſee, |. Popräd (Fluß). 

Pöppig, Eduard, Reiſender und Naturforſcher, geb. 
16. Juli 1798 zu Plauen im Vogtland, bereiſte 1822 
—32 Süd- und Nordamerika, ſeit 1833 Prof. zu Leipzig, 
Begründer des Zoolog. Muſeums daſ., geſt. 4. Sept. 1868 
in Wahren bei Leipzig; ſchrieb: „Reiſe in Chile, Peru und 
auf dem Amazonenſtrom“ (2 Bde., 1835—36) u.a. 

Poprad, Fluß in nördl. Ungarn, fommt aus dem 
Eee P. (Ropperfee) in der Hohen Tatra, mündet nad) 
152 km in Galizien in den Dunajec. 

VPopräd, deutſch Deutichendorf, Großgemeinde im ungar. 
Komitat Zips, am V., (1900) 1530 E. Karpathenmuſeum. 
Populär (lat.), volksmäßig, volkstümlich; gemein— 
verſtändlich; populariſieren, gemeinverſtändlich machen. 
Popularität, Volksgunſt; Gemeinverſtändlichkeit. 

Populares, im alten Rom, |. Optimates. 

PBopulärflage, im röm. Ncht die jedem Bürger 
im öffentlichen Intereſſe zuftehende Klage, 

Population (lat.),. Bevölkerung (j. d.); Populatio— 
niſtik, ſ. Bevölkerungstheorie. 

Popülus (lat.), die Pappel (ſ. d.). ſſonj, 5675 €. 

Pörchow, Kreisftadt im ruf. Gouv. Pilow, am Sche— 

Vorcia, Toter des Cato Uticenfis, zuerft mit Balpur= 
nius Bibulus, feit 45 v. Chr. mit M. Junius Brutus vers 
mählt, gab fi 42 nad) der Schlacht bei Philippi ſelbſt den Tod, 

PBorcter, röm. plebejiihes Geſchlecht, ſ. Cato. 

Pordenone, Portenau, Stadt in der ital. Prop. 
-Udine, am Noncello, (1901) 12482 E. 

Pordendne, eigentlich Giovanni Antonio de Sacıhis, 
Maler der venet. Schule, geb. 1483 zu Pordenone, geſt. 
1539 zu Ferrara; beſ. tätig als Freskomaler. 

Poren (greh.), die Heinen mit Luft oder Gas erfüll— 
ten Zwiſchenräume zwilden den Teilen der Körper, 
phyfiologish die feinen Offnungen der Schweißdrüſen in 
der Haut. Porös, mit P. verjehen, ſchwammartig; Poroſi— 
tät, Eigenſchaft eincd Körpers, P. zu enthalten. 

Porionu, nordweitl. Halbinjel der Inſel Tahiti, das 
eigentlihe Tahiti. [Pornographie, Schmutzliteratur. 

Pornograph (greh.), Verfaſſer unzüchtiger Schriften; 

Pororoca, Sprungwelle (ſ. d.) an der Mündung des 
Amazonenſtroms. 

Poros, Inſel und Stadt, ſ. v. w. Kalauria. 

Porös, Poroſität, ſ. Poren. 

Porotypie (greih.), ein Kopierverfahren, bei welchem 
ſchweflige Säure durch die unbedruckten Stellen eines 
Bude, Stein- oder Kupferdrucks dringt und das darunter 
liegende Kent. präparierte Bapier nur an den entſprechen— 
den Stellen entfärbt, während der übrige Teil dunkel bleibt. 

Porpeztit, Palladiumgold, gediegen Gold mit 4 Proz. 
Eilber und 10 Proz. Palladium, in Brafilien. 

VPorphyr, Eruptipgeltein mit dichter Grundmaſſe, in 
der größere, ausgebildete Kriſtalle irgendeines Minerals 
hervortreten (porphyriſche Struktur); im .äger Sinne 
alle Felsarten von porphyriſcher Strufts:, welche fid 
durch Gehalt von Orthoklas auszeihnen, während die 
vorwaltend triklinen Beldfpat enthaltenden Porphyrite 
heißen. Man unterfheidet Quarz⸗P. und guarzfreie P. 
Schwarzer P., ſ. v. w. Melaphyr. 

PBorphyrogennetos (grch., „der im Purpur Ges 
borene“), Beiname des byzant. Kaiſers Konſtantin VIL. 

Porphyrtuff, klaſtiſches Geſtein aus verfeſtigten 
feinern Be HE Auswürflingen; im Notliegenden, 
al8 Bauftein benutzt; Rochlitz, Baden-Baden ıc. 

Porpöra, Nicold, ital. Komponift, geb. 

1686 zu Neapel, gründete da]. 1712 eine ar 
berühmte Geſangſchule, 1728—33 \ 
Hofkapellmeiſter in Dresden, geft. 1766 
zu Neapel; ſchrieb 50 Opern, viele 
Kirchenſtücke, auch Kammermuſik. 

Porquerolles (ſpr. port'röll), WANNA 
größte der Hyeriſchen Juſeln, 8kmlg., KING 
2 km br., 300 €, ; befeftigt. SA N 

Porre, Krebsart, ſ. Garnelen. 3 

Porrec (Borre), Laud), Eſchlauch 
(Allium Porrum L. [Abb. 1419]), 
zweijährige Pflanze des füdl. Europa, mit fladen gekielten 
Blättern; Zwiebeln und unterer Teil der Blätter zu Gemüfe 
verwendet (langblättriger oder Sommer-P., breitblättriger 
oder Wiuter⸗P.). 
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Porrentrum (pr. porrangtrüih), ſchweiz. Etadt, |. 
Bruntrut. 

Porrigo (lat.), älterer Name für verjdiedene Haut 
frankheiten; P. Havösa, Grind; porriginds, grindig. 

Porroſche Operation, Entbindung mittels Kaiſer— 
ſchnitts mit nadfolgender Entfernung der Gebärmutter. 

Porſanger Fiord, Meerbufen des Nördl. Eismeers 
an der norweg. Nordküſte, öſtl. vom Nordkap, 135 km Ig., 
11—12 km Dr. Karte: Europa I, 1.] 

Porſch, |. v. w. Porſt (j. Ledum). 

Porſena (Porſenna), etrusk. König von Elufium, 
belagerte 507 v. Chr. Kom, um Tarquinius wieder auf 
den Thron zu ſetzen, der Cage nah durch Mucius 
Erävola (f. Mucius) zun Abzug bewogen, in Wirklich— 
keit hat er Nom erobert. 

Porsgrund, Hafenftadt im norweg. Amt Bratsberg, 
am Skienselv, (1900) 4938 €. 

Port (vom lat. portus), Hafen, Zufluchtsort. 

Porta, Giacomo della, Arditelt, geb. um 1520 im 
Mailändiſchen, get. 1604 in Rom, Schüler Michelangelos; 
vollendete mit Yontana Die Kuppel der Peterskirche zu 
Non, auch Kirchen und Paläſte daf. 

Portabel (lat.), tragbar. 

Port Adelaide, |. Udelaide. 

Portadown (jpr. -daun), Etadt in der irifehen 
Grafſch. Armagh, am Bann, (1891) 8430 ©. 

PBortage (frz, ſpr. -ahſch'), Gepäck, bei. fraditireies 
auf Ediffen; in Kanada die Stellen, wo wegen Unter— 
bredung der Schiffbarkeit eines Fluffes Boot und Ladung 
getragen werden müſſen. 

Portage Lake (ipr. pohrtedſch Icht), See im nord— 
ameril. Etaate Midigan, 10 km Ig. 

Porta Hungarica (lat., „Ungariſche Pforte‘), Durch⸗ 
bruch Der Donau durch die Kleinen Starpathen ‚bei Theben. 

Portal (von lat. porta, d. i. Tor), der architektoniſch 
geſchmückte Haupteingang eines größern Gebäudes. 

PBortaibrüde, eine Zugbrüde, deren Tragwerk durd) 
Ketten aufgezogen wird, die ar dem einen Ende au 
drehbaren Balken (Wippen) hängen. 

Portalegre, befeitigte Stadt in der portug. Prov. 
Alemtejo, (1900) 11893 €. 

Portalegre, Stadt in Brafilien, |. Porto Ulegre. 

Port Alice (ſpr. älliß), afrik. Ort, ſ. Entebbe. 

Portament (ital. portamento), Def. beim Geſang 
und bei Etreiginftrumenten das Hinüberziehen von einem 
Ton zum andern, ohne fie doch wie beim legato ftreng 
zu binden, 

Port Arthur (Kine. Lu-ſun⸗kau, japan. Riodſchunko), 
Stadt und Kriegshafen an der Südſpitze des Pachtgebiets 
Kwanstung ſKarte: Oſtaſien I,1], eisfrei, Endpunkt der 
Mandſchuriſchen Eiſenbahn. Der Hafen wurde um 1880 
von den Chineſen angelegt, 1894 von den Japanern er= 
obert, 1898 von Rußland durd Vertrag mit China (nebit 
dem Gebiet Kwan-tung) auf 25 Jahre gepadtet, ſtark 
befeltigt und zur Flottenftation gemadt. Im Ruſſ.-Japan. 
Kriege wurde P. U, 9. Febr. 1904 zur See angegriffen, 
dann aud) zu Lande belagert und ergab fi 2. Jan. 1905. 
Im Frieden von Portsmouth kam e8 mit dem Pachtgebiet 
zu Japan. — Vgl. Norregard (engl., 1906). 

Portaſteine, die Schönen, braun geaderten Sand— 
fteine der Weltfäl. Pforte (Porta Westphalica). 

Portatile (ital.), ein Heiner, tragbarer Altar, 

Portativ (lat.), tragbar ; das P., Heine tragbare Orgel. 

Port⸗au⸗Prince (pr. portoprängß), Le Port-Itepubli- 
cain, Hauptitadt der Republik Haiti, an der Bai von P., 
gegenüber der Inſel Gonave, ca. 61000 E. 

Porta Westphalica, |. Weſtfäliſche Pforte. 

Port Blair (ſpr. blähr), Strafkolonie, ſ. Andamanen. 

Port Caſtries, Hauptort der Inſel Santa Lucia, 
ſ. Caſtries. 

Vorteros (ſpr. porkroh), eine der Hyrriſchen Inſeln, 
4 km I[g., 2,5 km br., bis 207 m hod). 

Port Darwin, Einbuhtung in die Küſte Nord— 
auffraliens, am Oſteingange die Stadt P. D. vder Palmer- 
ſton (ſ. d.). [Heiti, 10000 E. 

Port⸗de⸗Paix (ipr. pohr de päh), Hafenftadt auf 

Port-du⸗Moule (ſpr. pohr dü muhl), Stadt auf 
der franz. Inſel Guadeloupe, 10000 €. 

Port d'Urban (Port Natal), ſ. Durban. 
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Port Durnford (pr. dörrnf'rd), Hafen in Brit.= 
Ditafrita= Proteltorat, an der Mündung des Wubuſchi; 
1886—90 deutih (Hohenzollernhafen), ſeit 1890 britiſch. 

Portechaiſe (Efrz., ſpr. portſchähſſ), Sänfte, Trag— 
jeffel [Tafel: Barock und Rokoko II, 11]. j 
Portefeuille (frz., ſpr. portfüj), Mappe zum Auf⸗ 
bewahren von Briefſchaften, Zeichnungen ꝛc.; Behältnis, 
worin Geld- und Kreditinſtitute Wertpapiere aufbewahren; 
Schriftentaſche eines Miniſters, daher auch das Miniſteramt 
ſelbſt (Miniſter ohne P., ſ. Miniſter). 

Portefenillewaren, feinere Lederwaren, wie Porte— 
monnaies, Zigarren-, Briefe und Damentaſchen, Akten— 
und Schreibnmappen u. a. Hauptplätze: Paris, Wien, 
Berlin, Offenbach, Freiberg. 

Port Elizabeth (ipr. elifa-), Stadt in der Südoſt— 
provinz der brit. Kapkolonie, (1904) 32959 E., Reede, 
Saupthandelsplat für die Diamant- und Goldfelder von 
Kimberley und Sohannesburg und die MWollausfuhr der 
Dranjeflußlolonie. [Starte: Afrika L 5. 

Portemonnaie (fr3., jpr. näh), Geldtäſchchen. 

Portepee (frz.), Baujtriemen (ſ. d.) aus Eilber= oder 
Goldgeflecht, von Offizieren, Portepeceunteroffizieren (Feld⸗ 
webel, Wachtmeifter, Bizefeldwebel, Vizewachtmeiſter, Fähn— 
rihe, Oberfeuerwerker, Dedoffiziere der Marine), Sanitätd= 
offizieren und höhern Beamten am Degen= oder Säbel— 
gefäh getragen. Portepeefähnrich, im deutſchen Heere früher 
Bezeihnung für Fähnrich. 

Porter, engl. ſchweres, dunkelbraunes Bier, benannt 
nad) den Londoner Laftträgern (Porters), von denen es 
anfangs hauptfählich getrunlen wurde, P. wird oft mit 
Ale (j. d.) gemifht genoſſen. Deutſcher P. iſt ein malz= 
reihes Bier fiir Nelonvaleszenten. 

Port Effington (ſpr. eſfingt'n), Einbuchtung der 
Arafurafee in der Halbinjel Coburg Nordauftraliens. 


Porteur (frz., Ipr. -töhr), Träger; Inhaber von Wert— 


papieren; Papiere au porteur, Inhaberpapiere (ſ. d.). 

Port Kamine (ſpr. fünmtin, „Hungerhafen“), Hafen 
auf der Brunswidhalbinjel Patagoniens. 

Port Florence (\pr. florrenß), Kiſumu, Hauptort Der 
Brov. 8. von Brit.Oſtafrika-Protektorat, au der Ugowe— 
budt des Viktoria-Njanſa, Endpunkt der Ugandabapır. 

Bort Glasgow (Ipr. gläßgoh), Stadt in der ſchott. 
Grafſch. Nenfrem, an der Mündung des Ciyde, (1901) 
16840 E.; Dods, Schiffswerfte, Zuderraffinerien. 

Port Hope (jpr. hohp), Hafenftadt in der kanad. 
Prov. Ontario, am Eee Ontario, (1901) 4188 €. 

Port Huron (jpr. juhren), Ort im nordamerik. 
Staate Michigan, am Saint Llairfluß, (1900) 19158 E. 

Port Ibrahim, jüdl. Hafenbaffin von Eues (1. d.). 

Portici (ipr. -HiHi), Hafenſtadt in Der ital. !Prov. 
Neapel, zwiſchen Neapel und dem Veſuv [Rarte: Stalien 
I, 6], (1901) 4538 &.; unter P. und Nefina liegt Her: 
kulanum (ſ. d.) verſchüttet. 

Portier (frz., ſpr. eh), Türhüter, Pförtner; Por— 
tiere, Türhüterin; Kutſchenſchlag; Türvorhang. 

Portikus (lat.), Säulenhalle, eingedeckter Vorbau. 

Portio, Portion (lat.), Teil, Anteil; P. gratiälis, 
Gnadengehalt; P.leritima, Pflichtteil; P. statutaris, Pflicht⸗ 
teil des überlebenden Ehegatten; P. vaginälis, der Scheiden— 
teil der Gebärmutter. 

Portiunfila, Kirhlein Maria von den Eugeln, 
1 Etunde von Aſſiſſi, Licblingsaufenthalt des heil. Franz 
zisfus. An ihrem Einweihungstage (2. Aug.) wurde früher 
allein vollkommener Ablaß (Portiunkulaablaß) für Beichte 
und Kommunion erteilt; 1622 auf alle Franziskanerkirchen 
audgedehnt. 

Port Jackſſon (pr. dſchäckſ'n), Bucht in Neufüdwales, 
an der Sydney liegt. ſKarte: Auſtralien 2.1, 1.] 

Port Jervis (jpr. dſchörwis), Stadt im nordamerif. 

Staate Neuyork, (1900) 9385 €. 
- Portland, Ile of P. (ſpr. eil öf pohrtländ), Halb» 
injel der engl. Grafſch. Dorjet, (1901) 15262 E., 2 Leuchte 
türme; Ausfuhr berühmter Baufteine; Reede (2745 ha) 
zwiſchen P. und Weymouth; befeitigt. 

Bortland (jpr. pohrtländ). 1) Stadt im nordameril. 
Etaate Maine, an der Bascobai, (1900) 50145 E., Hafen, 
Induſtrie, Handel. — 2) Etadt im nordamerit. Staate 
Dregon, am Willamette, (1903) 98655 ©; 

Portland (fpr. pohrtländ), Herzog von, ſ. Bentind, 


Portlandſtufe, eine der oberiten Stufen Der geolog. 


Formation des Malms in Südengland, Nordfrantreid 


und Nordweſtdeutſchland. 

Portlandvaſe, eine um 1630 in Nom gefundene 
antife Vaſe aus blauem Glas mit Eunftvollen Reliefs 
aus weißen Glasfluß, früher Eigentum des Herzogs von 
Portland, jebt im Brit. Mufeum zu London, 


Bortlandzement, künftliher Zement ().d.), benannt 


ad dem engl. Portfanditein, aus dem er zuerjt gewonnen 
wurde; jetzt hergejtellt aus fein gemahlenem Kaltjtein und 
tonigen Materialien, die zu Ziegeln geformt, in Öfen bis zur 
Einterung gebrannt und jodanı nochmals fein gemahlen 
werden. [Stadt Chateaulin. 

Port⸗Launay (ipr. pohr lonäh), Seehafen der franz. 

Port Louis (ſpr. pohr luih), Hauptfiadt der brit. 
Inſel Mauritius, auf der Nordweſtſpitze, (1901) 52740 ©. 

Port Mahon, Mahön (pr. maohn), befeitigte Haupt— 
und Hafenftadt auf der fpan. Inſel Menorca, auf fteiler An— 
höhe der Südoſtküſte, (1900) 17144 E, Sriegshafen. 

Port Moresby (ipr. mohrsbt), Hafen auf Brit.= 
Reuguinea, mit den Orten Eaft und Weit Granville; Ver— 
waltungsfit. 

Port Natal, Bort d'Urban, ſ. Durban. 

Porto (ital., Mehrzahl Porti), ſ. :Roftporto. 

Porto, portug. Stadt, ſ. Oporto. 

Vorto Alegre (Bortalegre), Hauptftadt des brafil. 


Staates Rio Grande do Eul, am Einfluß des Jacuhy im, 


die Lagoa dos Patos, (1902) S0000 E., theol. Fakultät, 
Hafen mit Schiffswerften; Handel, 

Porto Alegre, Manoel de Araujo, brafil. Dichter, 
ſ. Araujo Porto Alegre. 

Portobello, Stadt in der Schott. Grafſch. Edinburgh, 
am Birth of Forth, 3 km von Edinburgh, (1891) 8684 E.: 
Seebad [Sarte: Großbritannien und Irland 1, 2] 

an Calvo, Hafenstadt im Hralil. Staate Alagoas, 
6000 &. 

Porto d'Anzio, früherer Name von Anzio (ſ. 2.). 
Porto di Civitanova, |. Civitanova Marde. 
Porto do Ilheo (ipr. iljeu), Hafen in Deutſch-Süd— 

weſtafrika, ſ. v. w. Sandwichhafen. 

Porto Empedocle, ſ. Girgenti. 
Portoferrajo, Hauptſtadt der ital. Inſel Elba, au 

der Nordküfte, (1901) 6705 E., befeftigter Hafen mit Leucht— 
tum; 5. Mai 1814 bis 26. Febr. 1815 Aufenthalt Napo— 


| leon3 I. in der Villa San Martin. 
| Portofreiheit, die Vergünitigung unentgeltlider Be— 


| 


fürderung von Poſtſendungen, beiteht in Deutſchland für 
Die regierenden Fürſten, deren Kabinette, Hofliaaten ꝛc., 
für Poltfendungen in Reihsdienftangelegenheiten von und 
an eine Reichsbehörde, in Militärs, Marines, Poſt- und 
Telegraphenſachen, für Neihstagsangelegenheiten von und 
an den Reichstag. 

Port of Spain (ſpr. pehn), Puerto d’Eipaita, 
Spanif Town, Hauptftadt der brit. Kleinen Antille Trini— 
dad, 54500 €. [Lentene, (1901) 9797 €. 

Portogrugaro, Ort in der ital. Prov. Venedig, am 

Portolano (ital.; frz. Bortulan), Hafenbuch; Porto— 
Tanfarten (Kompaßkarten), Die auf den P. beruhenden 
mittelalterliden Seekarten. 

Porto Longöne, beieltigter Ort an der Oſtküſte der 
ital. Snjel Elba, Prov. Livorno, (1901) 4761 E 

Porto Maurizio, Hauptftadt der ital. Prov. P. 
(1179 qkm, 1905: 145482 €. ; Ligurien), am Liguriſchen 
Meere, (1901) 7141 €. | 

Porto Novo, Adjarc, Hauptjtadt der franz. Kolonie 
Dahomein Weltafrila, 50 000 E., Handelsplatz. Das Königr. 
B., im 18. Sahrh. gegründet, jeit 1863 unter franz. Schutze, 
1893 der Kolonie Dahome einverleibt. 

Borto PBangi, ſ. v. w. Pandſchim, Hauptfladt von 
Goa (f. d.). 

Portopflichtige Dienftbriche, in Deutſchland un— 
fraukierte Briefe von Behörden, für die der Empfänger, 
weil in eigener Angelegenheit an ihn gerichtet, nachträg— 
li das Porto in Höhe frankierter Briefe zu entrichten hat. 

Porto PBraia, Hauptftadt der Kapverdiihen Inſel 
Säothiago, 21000 €. 

Portorito (Puerto Rico, „reiher Hafen’), eine der 
Großen Antillen [Sarte: Nordamerifa I], Kolonie 
der Ver. Etaaten von Amerika, 9144, mit den weſtl. Virs 
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giniſchen Snfeln 2c. 9314 qkm, (1899) 953243 E. (etwa 
400000 Neger und Miſchlinge), von W. nad DO. von 
wald= und quellenreidhen Bergmaflen (500—600 m od), im 
El Yunque 1132 m) durchzogen, gut bewällert, warmeß, aber 
gefundes Klima, reih an trop. Produkten (Kaffee, Zuder, 
Tabak) und Mineralien (Kupfer, Eifen, Blei); Biehzudt und 
Fiſchfang; Handelf. Beilage: Nordamerika; Eijenbahnen 
(1904) 250 km, Drahtlänge der Telegraphen 1500 km; 
Hauptftadt San Juan de Puerto Nico, — B., 15. Nov. 
1493 von Kolumbus entdeckt, bis 1898 ein ſpan. Generals 
Tapitanat, 10. Dez. 1898 an die Ver. Etaaten abgetreten, 
1900 nad} Art der Territorien organifiert. — Vgl. Hill (engl., 
1895), Morris (engl., 1899), Dinwiddie (engl., 1899). 

Porto Santo, portug. Snjel, bei Madeira, 44 qkm, 
(1900) 2356 E. [Karte: Spanien 2c. I, 10.] 

Porto Segürp. 1) HSafenort im brafil. Staate Bahia, 
am Atlant. Ozean, 3000 E. — 2) Küftenort im deutſch— 
weſtafrik. Schutgebiete Togo, Bez. Anecho, 500 E. 

Porto Torres, Stadtan der Nordküſte Sardinien, an 
der Bai von Afinara, (1901) 4433 E., Hafen von Saſſari. 

Borto Vathy, Hafen auf der griech. Inſel Amorgos 

. d.). lauf Korſika, (1901) 3353 €. 

Porto Vecchio (ſpr. wellio), befeltigte Hafenſtadt 

Porto Benere, Hafenitadt in der ital. Prov. Genua, 
an der Baja di P. B. (1901) 5685 ©. 

Port Philipp, Meerbufen an der Südküſte von Aus 
ftralien, in jeinem Hintergrunde liegt Melbourne. [Karte: 
Yuftralien ıc. 1, 2.] 

—Port Pirie, Hafenstadt in Südauftralien, an ber 
Germeinbai des Spencergolf8, mit Diftrikt (1901) 11000 €. 

Porträt (frz. portrait, ſpr. -träh), das Bildnis eines 
Menden; porträtieren, abbilden, abmalen. 

Porträtmalerei, die Darftellung eines Menſchen in 
DL, Aquarell oder Paſtell mit Berüdfihtigung feiner indi— 
viduellen Erſcheinung. Aus den Altertum ftammen Die 
Mumienporträte; eine Kunſtgattung wurde die PB. bei den 
Malern der Renaiſſance Staliens (Tizian, Tintoretto) und 
Deutſchlands (Dürer, Holbein, Cranach); beſ. aber bei den 
Niederländern des 17. Jahrh. (Nubens, var Dyd, Rente 
brandt, Frans Hal8) und den Spaniern des 17. Jahrh. 
(Belazquez, Ribera). Neuere Bildnismaler find in Deutjch- 
land: Pesne, Angelika Kaufmann, Sraff, Stieler, Winter- 
halter, Niedel, ©. Richter, Kaulbach, Lenbach, Angeli, 
Koner; in Frankreich: Nigaud (18. Iahrh.), 8. David, 
Gerard, Mad. VigeesLebrun, Bonnat, Cabanel, Dubufe, 
Eogniet, Lefebvre; in England: Lely, Seller, Lawrence, 
Reynolds, Gainsborough, Millais, Herlomer, Ouleß, Sar— 
gent; in Oſterreich-Ungarn: Horovitz, Laszlo; in Skan— 
dinavien: Kroyer, Werenſkiold; in Rußland: Bodarewſky, 
Kramſkoi, Repin. [Hierzu die Tafeln: Porträtmalerei 
Lu. II] — Bal. Seidlitz, „Allgemeines hiſtor. Porträt-— 
werk“ (600 Taf., 1893 -97); „Das 19. Jahrh. in Bild— 
niſſen“ (600 Taf., 1897 - 1901); Sauerhering, „Bildniſſe 
von Meiſterhand“ (1904). 

Porträtitatue, |. Statue und Tafel: Statue J. 

Port: NRepublicaiın, Le (jpr. pohr repüblifäng), 
Hauptftadt von Haiti, f. Port-au-Prince. 

Port Royal (jpr. reuel), Defeitigte Hafenftadt auf 
der Brit. Snjel Samaila, 14000 E.; Hauptitation der 
engl. Kriegdmarine in Weſtindien. 

Port-Royal⸗des-Champs (ipr. pohr röaläll dä 
ſchang), Bifterzienfernonnenklofter Dei Verſailles, geftiftet 
1204, im 17. Jahrh. Mittelpunkt der janfeniftiichen Bewe— 

ung, aufgehoben und zerftört (1709—10); bekannt durch 
fare Beziehungen zu Zemaitre, Pascal, Racine, Boilcau, 
Bonaventura u.a. — Val. Reuchlin (2 Bde, 1839—4A4), 
Sainte-Beuve (franz., 7 Bde., 5. Aufl. 1887). [raine 

Port Rufh (ipr.röfh), Hafen der iriſchen Stadt Cole— 

Port Said, Hafenftadt in ügypten, am Eingang zum 
Sueskanal, (1897) 42095 E. (12000 Europäer), große 
Haferanlagen mit Leuchtturm, Sit Des Generalgouverneurs 
für den Sueslanal, Bureaus aller das öſtl. Mittelländ. 
Meer befahrenden Dampferlinien; 1860 gegründet, [Karte: 
Afrifa 1, 12.] [See, (1900) 1308 €. 

Vortihad am See, Badeort in Kärnten, am Wörther 

Portsdownhügel (fpr. -Daun-), Hügel nördl. von 
Portsmouth, mit ſechs Forts. 

Portica (ſpr. pöhrtfih), Infel an der engl. Südküſte, 
zwijdhen dem Häfen von Portsmouth und Langſton, mit der 
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Stadt Portsmouth; au Stadtteilvon Portsmouth. [Karte: 
Großbritannien und Irland L 13.] 
Portsmouth (ſpr. pöhrtsmöth), Stadt und Haupt» 
frieg8hafen Englands [Rarte: Großbritannien und 
Srland I, 13], in der Grafſch. Hampſhire, im ſüdweſtl. 
Zeil der Inſel Bortfea, am Eingang (215 m br.) zum P. 
Harbour, (1905) 201975 E., befteht aus dem eigentlien P., 
Southjea, Portſea und Landport; berühmte Schiffswerften 
(117 ha) mit Dod8, Artilferiearfenal mit Zeughaus, Ma— 
rinecollege, Schiffbauſchule, Sternwarte; in die ſtarken Be— 
feſtigungen (1500 Geſchütze) durchzahlreiche Forts und Küſten— 
batterien ſind auch das gegenüberliegende Gosport und die 
Reede von Spithead, auf welcher die größten Flotten geſchützt 
ankern können, einbezogen; auf der Landſeite zwei Ketten 
von Forts; Gefamtumfang der Befeftigungen 40 km. 
Portsmouth (pr. pöhrtsmöth), Orte in den Ber. 
Staaten von Amerika. 1) Stadt in Ohio, an der Mündung 
des Scioto in den Ohio, (1900) 17870 E. — 2) Stadt in 


Neuhampſhire, an der Mündung des Piscataqua, 10637 E.; 
5. Sept. 1905 Abſchluß des Friedens zwiſchen Rußland 


und Japan. — 3) Ort in Birginien, an der Mündung des 
Elizabeth, 17427 €. ſlandinſeln (}. d.). 
Port Stanley (ipr. ſtännle), Hauptort der Falk— 
Port Sudan, Sceit el-Bargut, bisher Fiſcherort, 


jet Hafen und Bahnausgangspunkt (nad) Berber, 578 km, 


1906 eröffnet), am Roten Meer, 60 km nördl. von Suakin. 
Port Townsend (Ipr. tauns-), Ort im nordamerif. 
Staate Wafhington, an der Mündung des Pugetſundes 
in die SuansdesFuca-Straße, (1900) 3443 €. 
Portugal, Königreid im W. der Pyrenäifchen Halb» 
infel [Rarten: Spanien und Portugal Lu. II], ohne 
Zajo= und Sadobudt (41S qkm) 88954 qkm, (1900) 
5016 267 E., mit den zum Mutterlande gerechneten Azoren 
und der Madeiragruppe 92157 qkm, 5423132 €,, vor« 
herrſchend Hochland als Fortſetzung des ſpan. Gebirgsſyſtems, 
höchſte Gebirgskette die Serra da =: 
Eitrella, im Malhäo da Serra 
1991 m hoch, im ©. die Serra 
de Mondique (bi8 903 m hoch); 
Hauptflüffe: Guadiana, Tejo (]. 
Zajo), Douro (ſ. Duero) und 






Pflanzen» und Tierwelt ähnlich) 
der ſpaniſchen. Bevölkerung im 
N. vorwiegend Galicier (Galle— s 
908), im übrigen ein Miſchvolk — ——— — 
aus den alten Luſitaniern, Rö— — 
mern, Arabern, Deutſchen, hol— 1420. Portugal. 
länd., franz. und engl. Koloniſten ſowie Juden, daneben auch 
Zigeuner und Neger; a die römiſch-katholiſche, 
unter Duldung der übrigen Glaubensbekenntniſſe; 1 Patri= 
ach (Liſſabon), 2 Erzbiſchöfe (Braga und Evora), 14 Bir 
ſchöfe. Nderbau [}. aud) Beilage: Getreide] noch auf 
niedriger Kulturſtufe, Olbaumzucht (anf 2000 qkm), Wein 
Bau, bef. in Alto Douro, Eftremadura und Algarve; Forfte 
wirtfhaft (Nadelmald 2100 qkm, Kork- und andere ininter= 
grüne Eidhenwälder 500 qkm) ausgebildet nur in den 
königl. Waldungen von Leiria. Viehzucht früher bedeuten» 
der, bei. Pferdes, Schaf-, Ziegen= und Schweinezucht; un» 
bedeutend die Eeidenraupenzudt; Sehr wichtig Die Fiſcherei. 
Bergbau noch wenig entwidelt, Kupferminen in Alemtejo 
und Beira, bedeutender die Seeſalzgewinnung; aud) Braun» 
und Eifenftein, Antimon, Braunlohlen und Marmor. In— 
duftrie in einigen Zweigen im Fortſchritt begriffen, bef. 
in der Kork-, Textile, Woll- und Ceideninduftrie, Lein— 
weberei und Epitenfabrilation, ferner in der Herftellung 
von Gold- und Eilberwaren, Filigranarbeiten, Inftrus 
menten, Waffen und Meſſern, Rorzellan, Papier, Glas, 
Lederwaren, Segeltuh, Tauwerken; Schiffbau. Handel 
[j. Beilage: Europa] früher Welthandel, jeht in engl. 
Sa 1. Beilage: Handel und Han» 
delsmarine; Schiffsverkehr: 1903 eingelaufen 1093% 
Schiffe mit 14 Mil. Regiſtertons; Eifenbahnen (zum größer 
Teil Privatbahnen) ſ. Beilage: Eifenbahnen; Staats— 
telegraphenlinien (1903) 8554 km. 

Berfaffung und Verwaltung. Berfaffung von 1826, 
revidiert 1852, 1859 und 1885: Lonjtitutignelle, in männ— 
licher und weiblicher Linie erblide Monardie im Haufe 
Sachſen-Coburg und Gotha = Braganza ; Volksvertretung 
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li. Ratfael ütal.): Papst J ulius IT. 2. Bronzino (ital.): Großherzogin 3, Tizian (ital.): Geschichtschreiber 
(um 1512; Florenz). Eleonore v. Toskana (um 1555; Florenz). Varchi (um 1550; Wien). 
x iS — | 
} ar —* — sun 
4. Dürer: Ratsherr Jakob Muffel 5. Holbein d.J.: Sir Rich. Southwell 6. Velazquez (span.): Philipp IV. 
(gest. 1526; Berlin). (1536; Florenz). (um 1640; London). 
| 
7T. Rubens (niederländ.): Seine Frau 8 Rembrandt (niederländ.): 9. A. van Dyck (niederländ.): 
ı Helene Fourment (um 1630; Haag). Selbstbildnis (um 1634; Haag). Anna Wake 117. Jahrh.; Haag). 
| 
! 
| 
s —— en. — E— 
10. Rigaud (franz): Ludwig XIV. II. Pesne (franz): Friedrich d.Gr. 12. Gerard (franz.): Napoleon I. 
(1701; Paris). 1739; Berlin). (1806; Dresden). | 
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1. Gainsborough (gest. 1788; engl): 3. Reynolds (gest. 1792; engl.) 
Herzogin Georgiana von Devonshire, Gräfin Lavinia Spencer. 








4. Jos. Stieler (gest, 1858)‘ 6. Kramskoj (russ.): Schauspieler 
Lola Montez (München). Samoilow (1881; Moskau). 
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7. A. von es Kaiser Friedrich 8F.A.von Kaulbach (geb. 1850): 9. Lenbach Fürst Bismarck 
(1885; Breslau). Seine Frau. (1894; Leipzig). 


[ver x | 





[Mit Genehm. d. Photogr. Ges. in Berlin.] 





10. Whistler (gest. 1903; amerik.): 11. Werenskiold (norweg.): 12, Läszlö (ungar.): Papst 
Thomas Carlyle (Glasgow). Geolog Helland (1885). Leo XIII. (1%0). 
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(Cortes) beſtehend aus Pairskammer (52 erblide Mit— 
glieder, 13 Prälaten, 90 vom König auf Lebenszeit er— 
nannte Mitglieder) und Abgeordnetenkammer (138 auf 
drei Jahre direkt gewählte Deputierte, davon 7 für Die 
Kolonien); 7 verantwortlide Miniſter; neben ihnen ein 
auf Zebenszeit ernannter Staatsrat. Ginteilung in (17, mit 
den Azoren und Madeira) 21 Diftrilte unter je einem Zivil— 
gouvernceur. Finanzen jeit lange verwahrloft, neuerdings 
in Bellerung; ſ. Beilage: Finanzen. Heerweſen. Es 
beſteht allgemeine Wehrpflicht, aber Loskauf vom Dienſt im 
aktiven Heer und der erſten Reſerve geſtattet. Die Dienſtzeit 
(vom vollendeten 20. Lebensjahre an) beträgt 15 Jahre 
(3 Jahre bei der Fahne, 5 Jahre in der erſten, 7 in der 
zweiten Reſerve), für die Marine 6 Jahre altiv und 3 Jahre 
in der erſten Reſerve. Sm Frieden beftehen 3 Militär— 
kreife mit 6 Territorialdivifionen und 2 Militärkomman— 
danturen (Madeira und Azoren), an Truppenteilen zu— 
tanımen 75 Sufanteries und 6 Sägerbataillone, 10 Esta— 
drons, 36 Feldbatterien, 2 reitende, 2 Gebirgsbatterien 
und 22 Batterien Beltungsartillerie, 13 Genielompanien. 
Die Friedensſtärke fol für 1904/05: 30000 Mann betragen. 
Bewafinung: 8 mm =-Sropatjcel = Nepetiergeweht M 86, 
6,5 mm tepetierlarabiner M 96 (Syſtem Mannlider), 
8 und 9 em-Stahlkanonen (Krupp). [S. aud) Beilage: 
Heere und Flotten.] unterrichtsweſen. Volksſchul— 
weſen vernachläſſigt; Univerſität in Coimbra, polytechniſche 
Schulen zu Liſſabon und Oporto, Kriegsſchule, Schiffahrts— 
ſchüle zu Liſſabon, mediz.-chirurg. Schulen zu Liſſabon und 
Oporto, Aladenien der ſchönen Künſte zu Liſſabon und 
Oporto; Akademie der Wiſſenſchaften zu Siffabon. Wappen: 
Eilberner Schild mit fünf Heinen blauen Edilden, in 
jedem derſelben fünf filberne Münzen, "darum eine rote 
Einfaſſung mit fieben goldenen Türmen mit blauen Türen 
[Abb. 1420]. Flagge zeigt Tafel: Flaggen; Landesfarben: 
Blau und Weiß. Orden ſ. Beilage: Orden. 
Kolonialbeſitz (außer den zum Mutterlande gerechneten 
Azoren und der Madeiragruppe) in Afrika und Aſien zu— 
ſammen 20 90 000qkm, 7270000. [ſ. die Beilage: Kolo⸗— 
nien, ſowie Die zu den betr. Erdteilen gehörigen Beilagen]. 
Geſchichte. P., urfprünglid von denLuſitaniern be= 
- wohnt, wurde von den Römern (Prov. Luſitania), ſpäter 
von Öermanen, feit dem 8. Jahrh. von den Araberı 
erobert, bis Alfons I. von Burgund dieſe 1139 bei Durique 
ſchlug, worauf er zum König von P. ausgerufen wurde. 
Sein Nahfolger, Cando I, (1185—1211), Jette die Er— 
oberung fort; Alfons II. (bis 1223) und Cando I. (big 
1245) gerieten in Etreit mit dem Klerus. Alfons IL. 
(geft. 1279) gab dem Lande die jebigen Grenzen; Dio— 
nyſius (bi8 1325) förderte Ackerbau und Handel. Ihm 
folgten Alfons IV. (geft. 1357), Pedro I. (geft. 1367) 
und Ferdinand I. (gejt. 1383); mit letzterm erloſch der 
Mannsſtamm der burgund. Linie, worauf mit Pedros un— 
chelihem Sohne Johann I. (geft. 1433) die unchhte Burgund. 
Linie folgte. Die unter ihm durch Heinrich den Seefahrer 
begonnenen Entdedungsfahrten wurden unter Eduard (geft. 
1438) und Alfons V. (geft. 1481) fortgeicht; unter Jo— 
hann II. (148S1—95) wurde das Kap der Guten Hoffnung 
entdeckt, unter Emanuel I. (1495—1521) die portug. Macht 
in Oftindien begründet und Liffabon die erfte Handelä- 
ftadt Europad. Die klerikale Politik feiner Nadfolger 
Johanns IH. (1521—57) und Sebaſtians (gefallen 1578 
gegen die Mauren) bewirkten den Verfall P.s; mit dem 
Kardinal Heinrich erlofh 1580 die Dynaſtie, worauf 
Philipp IL. von Epanien da8 Land eroberte, das erft 
1640 mit der Anerkennung Sohanns IV., einem Ablümm- 
ling de8 alten Königshaufes, wieder jelbftändig wurde. 
Unterdeffen war die Macht P.s in Indien an Holland 
übergegangen. Den Verfall des Landes, der unter Als 
{ons VI. (1656—67), Pedro IL. (1667—1706) und 
Sohann V. (geit. 1750) vollftändig wurde, fonnten unter 
Sofeph I. (geft. 1777) die Reformen Pombals nit ab- 
wenden, fie wurden unter Maria I. (geft. 1816) wieder 
aufgehoben. 1807 floh die königl. Familie vor der franz. 
Okkupation nad) Bralilien, das fih unter Sohann VI. 
(1816—26) 1822 unabhängig madte. Deffen Cohn Pedro 
gab als Regent die Carta de lei nom 29. April 1826, 
verzichtete zugunften feiner Tochter Maria da Gloria 
auf den Thron in P., den dieje aber erjt nah Beſiegung 
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1833 einnehmen konnte. Unter Maria (1826 — 53) war 
das Land durch anhaltende PBarteilämpfe und Intriguen 
beunruhigt. Ihr folgten ihre Söhne Pedro V. (1355 — 
61) und Ludwig I. (1861— 89); unter letzterm wurden 
in Verwaltung und Geſetzgebung welentlihe Reformen 
vorgenommen. Unter feinem Sohne Karl verſchlechterten 
fi) die finanziellen Verhältniſſe außerordentlid, jo daß P. 
1892 jeinen Zinfendienft auf 1/, reduzieren mußte. Bon 
diefer Srije hat fi daS Land noch nicht erholt. Durd) ein 
fönigl. Dekret wurde 1901 die Macht der geiftl. Kongre» 
gationen beſchränkt. 

Bol. „„Diceionario abreviado de chorographia etc. 
de P.“ (3 Bde., 1867); Tavares de Miedeiros, „Staatsrecht“ 
(1892); Adam (franz., 1896); „Le P. au point de vue 
agricole’ (1900); de Basconcellos, „As colonias por- 
tuguezos” (2. Aufl. 1903); Galderaio (Stuttg. 1903); 
über Gedichte Herculano (portug., 4 Bde., 1846-55), 
Schäfer (5 Bde, 1836-54), N. da Eilva (17. und 
18. Sahrh., portug., 5 Bde., 1860— 71), Coelho (portug., 
1874 fg.), Bepper (franz., 1879), Zimmermann (Kolonials 
politil, 1896). 

Portugaleſer, Goldmünze, ſ. Portugalöfer. 

Portugaläte, Hafenjtadt in der jpan. Prov. Bis— 
caya, (1900) 5182 E. 

Portugalöſer (Portugalefer), Goldmünze, nad) dent 
Vorbild einer portugiefiihen im 16. und 17. Jahrh. in 
Norddeutfhland und Dänemark geprägt = 10 Dufaten. 

Portugieſiſche Kolonien, j. Rortugal. 

Bortugiefiihe Sprade und Literatur. Tas 
auch über Nordweftipanien, die Azoren und Südamerika 
(Brafilien) verbreitete Portugiefiihe bat fih wie feine 
roman. Schweſterſprachen aus der röm. Volksſprache ge— 
bildet, ſteht an Altertümlichkeit dem Spaniſchen kaum 
nad, von dem es ſich aber weſentlich unterſcheidet. Gram— 
matiken von Anſteit (3. Aufl. 1885), Schmitz (2. Auf. 
1897), Cornu (2. Aufl. 1906); Wörterbücher von Wollheim 
da Bonfeca (4. Aufl. 1893), Böſche (6. Aufl. 1897), Mi— 
chaelis (7. Aufl. 1905). — Die portug. Nationalliteratur 
begann im 12. Sahrh. mit einer die provenzalifhe Kunft- 
poefie nahahmenden Hofpoefie (der bedeutendfte portug. 
Troubadour König Dionyfius), gefammelt in „Cancio- 
neiros’’ (einiges deutj von Störck, 1885); im 14. und 
15. Jahrh. wurden durch Die galicifch dichtenden Spanier die 
fünftlihen provenzalifden Formen durch Die ſpaniſchen ver= 
drängt; der königl. Hof blieb da8 Zentrum poet. Bildung 
GELD LADEN Falcäo „oder Crisfal, Nibeiro und Eä de 

tiranda). Sm 16. Jahrh. Nachahmung des klaſſiſch-ital. 
Stils (Ferreira), darauf a Blüte der Literatur (Gil 
Vicente, Camöes); mit Dem Berluft der polit. Selbſtän— 
digkeit wurde diefelbe wieder ganz abhängig von der 
ſpäniſchen und blich es bis Mitte des 18. So nur 
die eht portug. Gattung des Schäferromans (Lobo, Ta— 
garro) und die Gefhidhtihreibung (Barros, Kaftanheda, 
Andrada 2c.) von Bedeutung. Seitdem gelangte der Ein> 
fluß der franz.-klaſſiſchen Schule (durd) Ericeira) zur Herr» 
ſchaft; ausgezeichnete Dieter waren Anfang des 19. Jahrh. 
Nascimento und du Bocage; in neuerer Zeit Albuquerque, 
Gaftilho, Carvalho, AlmeidasGarret, Herculano, aud) be= 
deutender Geſchichtſchreiber, ebenſo Rebello da Silva, Go— 
mes de Amorim, Pinheiro, Chagas, Caſtellobranco. Die 
jüngere Generation ſagte ſich von den Idealen dieſer 
Schule los (Coimbraner Streit, 1865—66) und ſuchte 
neue Wege. Hauptvextreter Joäo de Deus, de Quental, 
Braga. Seitdem ftehen die beiden Richtungen, die ro— 
mantiſche und pofitiviftihe, nebeneinander. Die wiſſen— 
Ihaftlide Literatur erhielt erjt jeit Etiftung der Aka— 
demie der Wiſſenſchaften 1779 einige Bedeutung. — Vgl. 
Braga (portug., neue Ausg.,34 Bde., 1397 fg.), E. Michaelis 
de Vasconcellos (in Gröbers „Grundriß“, 1894), Mendes 
dos Remedios (portug., 1902). 

Portugieſifche Weine. Beſte Sorten find, dufer 
Portwein (ſ. d.), die Muscatels von Carcavellos, Färo 
und Setubal (weiß; auch Liſſabon und Et. Ypeswein“ ge⸗ 
nannt), Die Rotweine von Torres Vedras, Monçaon u. a. 
Geſamtproduktion jährl. 4 Will. hl. 

Portugieſiſch-Guinea, portug. Kolonie im nord» 
weil. Afrila ſKarte: Afrika Lu. J, 3], 33900 qkm, 
170000 E., vom Cacheo, Rio Geba, Rio Grande und 


des Uſurpators Dom Miguel, des Bruders ihres Waters, Caſſini durchfloſſen; Handel ſ. Beilage: Afrika. Haupt» 
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ftadt Bulama auf der Inſel Bulanın (eine der Biſſagos— 
inſeln), 4000 €. 

Portugieſiſch⸗Indien, Portugiefiich - Dftindien, 
portug. Kolonie in Afien (ſ. d., Beilage). 

Portugieſiſch-Kongo, j. Angola. 

bee a u ſ. Moſambik. 

Portugieſiſch-Timor, ſ. Timor. 

Portugieſiſch-Weſtafrika, ſ. Angola. 

Portuläca L., Portũlak, Burzeltraut, Pflanzengattg. 
der Mortulafazeen. P. oleracta L. (Gemüuſeportulak) 
aus Südamerika, mit fleiihigen Blättern, Suppengewürz; 
P. grandiflöra Lindl., in vielen Varietäten Zierpflanze. 

Portulakazeen, Pflanzenfamilie der Zentroſpermen, 
Kräuter nder Heine Sträucher aus Amerika. 

Portulan (frz., ſpr. -tüläng), j. Bortolano. 

Portumnus (Portunus), altital. Hafengott. 

Port⸗Vendres (ipr. pohr wangdr), befeftigte Hafen— 
ftadt im franz. Dep. Pyrentes=Drientales, am Meittelländ. 
Meer, (1901) 2851 E. [Mahe, 15000 E. 

Port Victoria, Hauptſtadt und Hafen der Seychelle 

Portivein, feuriger portug. Wein, im Gebiet des Douro 
(Duero) gebaut, in Oporto verſchifft; jährlich 500000 hl. 

Porzellan (portug.), das vollfonmtenfte Erzeugnis der 
Töpferkunft, deſſen feine, weiße, durchſcheinende Maſſe durch 
die innige Miſchung geſchmolzener Teilchen Feldſpat und 
Quarz mit ungeſchmolzener Porzellanerde (j. Kaolin) und 
ſehr ſcharfes Brennen entſteht, letzteres erſt unglaſiert, dann 
mit der Glaſur. Die Maſſe wird mit einer Glaſur über— 
zogen (nur das Biskuit iſt unglaſiert) und oft bemalt 
und vergoldet. Das P., deſſen Herftelung der Ehinefen 
ſchon in früheſter (aber nachchriſtl.) Zeit bekannt war, 
kam 1518 durch die Portugiejen nach Europa, wurde dal. 
bald nachzuahmen verjudt, aber ohne Erfolg, bi Böttger 
(j. 8.) 1709 die echte Porzellanerde entdedte. Das Ver— 
fahren ward anfangs in der unter feiner Leitung 1710 
angelegten Rorzellanabrit zu Meißen geheimgehalten, fand 
aber bald Verbreitung. Fabriken eutftanden 1720 in Wien, 
1740 in Höchſt, 1744 in Fürftenberg, 1750 in Berlin, 
1756 in Petersburg 2c. — Vgl. Berling, „Das Meißner P. 
und jeine Geſchichte“ (1900); Graeſſe und Jännicke, 
„Guide de l’amateur de porcelaine” (9. Aufl. 1901); 
Zchnert, „Das P.“ (1902). 

Porzellanblümchen, |. Saxifraga. 

Porzellanblunte, |. Hoya. 

Porzelandrenner, |. Salvanokauitik. 

Porzellandruck, auf unglafiertem Porzellan hervor— 
gerufener Drud; die auf lithogr. Wege erzeugte Zeichnung 
wird auf Defalkierpapier abgedrudt und auf das Porzellan 
nad Art der Abziehbilder übertragen. 

Porzellanerde, ſ. Kaolin. 

Porzellanfarben, |. Vorzellanmalerei. 

Porzellanfrieſel, ſ. v. w. Neſſelausſchlag (ſ. d.). 

Porzellanjaſpis, Porzellanit, Baſaltjaſpis, ein durch 
heraufbrechenden Baſalt gebraunter Ton, jet hart und 
mit muſcheligem Bruch. 

Porzellanlichtbild, ſ. v. w. Lithophanie (ſ. d.). 

Porzellanmalerei, das Bemalen porzellanener Gegeu— 
fiände, als Kunſt (beſ. Miniaturmalerei) und zu Profan— 
zwecken (Dekorierung von Erzeuguiſſen der Porzellanfabri— 
ken), mittels Porzellanfarben — und Minera— 
lien) und Des ſog. Fluſſes (zur Verſchmelzung der Farben 
auf die Glaſur), neuerdings auch mittels Metalloidfarben, 
die nur aufgemalt, nicht eingebrannt zu werden brauchen. 
— Handbücher von Etrele, Sännide, Klimke, EI. Freitag; 
Borlagewerlte von Göppinger, Laudien, Deininger u. a. 

Porzellanſchnecken (Cypraeidae), Familie der Bor: 
derkiemer, mit eifürmiger, eingerollter, Dider, glänzender, 
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1421. Tigerſchuccke. 1422. Kauri. 


porzellanartiger Schale, ſehr langer, enger, an den Rän— 
dern eingelerbter Mündung; zahlreihe Arten, beſ. in den 
warmen Meere. Hierher Die Eifchnede (Ovülum), deren 
Schale an beiden ausgeſchnittenen Enden in einen Kanal 
ausgezogen tft, mit der bekannteſten Art, der Hühnerei— 


land mit vielen fumpfigen, fandigen und 


K- 
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ſchnecke (O.ovum L.), milchweiß, Schale eifürmig aufge— 


blaſen; Die Tigerfchnede (Cypraea tigris L. [Abb. 1421)), 
Schale bläulichweiß, mit zahlreichen ſchwärzlichbraunen, 
verloſchenen Flecken, zu Luxusgegenſtänden, Doſen ꝛc. ver— 
wendet; Oſtindien; Die Kauri (Schlangen-, Otternköpfchen, 
C. monöta L. [Abb. 1422)), gelblichweiß, mit aufgetrie— 
benen, knotigen Lippenrändern, Sud. und Stiller Ozean, 
zum Edmud, in Oſtindien, Siam, Jnnerafrika aud) als 
Scheidemünze benußt. 

orzellanipat, Bafianit, glasglänzendes, gelblid= 
weißes Mineral der Efapolithgruppe, liefert durch Zer— 
ſetzung Porzellanerde, dient gepulvert zur VBereitung des 
Porzellans; bei Paſſau. 

Porzellanton, ſ. v. w. Kaolin. 

Porzellanturm, Turm in Nan-king (fd. nebſt Abb, 

Poſada (ſpan.), Wirtshaus. [1225). 

Pofadowify: Wehner, Artur Adolf, Graf, reis 
herr von Poſtelwitz, Staatsmann, geb. 3. Suni 1845 zu 
Großglogau, 1873 Landrat, 1889 Landesdirettor von Po— 
jen, 1893 Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, übernahm 
1897 das Reichsamt des Innern und wurde preuß. 
Staat3minifter. 

Pojamenterie (frz. passementerie), daßjenige Ge— 
werbe, welches ſich urſpruͤnglich mit der Herftellung Der 
zu Belähen beſtimmten Borten, Treffen, Liten, Gimpen ꝛc. 
beſchäftigte; ſpäter zog Die P. aud die Verfertigung von 
Schnüren, — an Schnüren, Franſen, Quaſten, Ro— 
ſetten, Kantillen, der überſponnenen Knöpferc., Poſamenten, 
Paſſementen, in ihren Bereich. — Vgl. Dornbrach (1894). 

Poſamentier (Poſamentierer), Handwerker, welche 
die Poſamenterie (ſ. d.) betreiben. 

Poſaune (ital. trombone), Meſſingblasinſtrument 
ſTafel: Muſik J, 9], Röhre ohne Tonlöcher, beſtehend aus 
dent Hauptſtück und dem Zug; drei Arten: Baß⸗, Tenor— 
und Alt-B,, am gebräuchlichſten die Tenor-P. Die Ventil: 
P. hat ſich nicht eingebürgert. — B. heißt auch eine jehr 
ſtarke Zungenftimme der Drgel zu 16 und 32 Fuß im 

Poſaunenfeſt, |. Reujahrsfeſt. [Pedal. 

Poſavina, fruchtbare Ebene im nördl. Bosnien längs 

Poſcharewaitz, Stadt, ſ. Pozarevac. - [der Save. 
Poſchega, Stadt, ſ. Pozeya. 

Poſcherun (Poſcheran), ſ. Tauroggen. 

Poshiavo (ipr. postt-), deutſch Puſchlav, Markt— 
flecken im ſchweiz. Kanton Graubünden, im Tal P., an 
der Berninaſtraße (Poſtſtraße), (1900) 3102 E. 

Poſchinger, Heinrich, Edler Ritter von, Staats— 
beamter und polit, Schriftſteller, geb. 341. Aug. 1845 in 
Münden, 1376—1901 im Reichsdienſt; ſchrieb: „Die Banken 
im Deutihen Neid ꝛc.“ (2 Bde, 1874— 77), „Bankweſen 
und Bantpolitit” (3 Bde, 1878-79), „Preußen int 
Bundestag’ (2. Aufl. 1882—85), „Bismarck als Volls— 
wirt” (1889), „Bismarck und die Parlamentarier‘ (3 Bde., 
1894— 96), „Bismarck und der Bundesrat‘ (5 Bde, 
1897—1901), „Bismard=Portefeuille” (Bd. 1—5, 1898 
— 1900), „Aus großer Zeit‘ (1905) u.a. 

Poſe (niederd.), ſ.v. w. Feder, ungeſchnittener Federkiel. 

Poſe (frz.), Stellung; Haltung; aͤuch Feldmaß in Genf 
= 27,018 4. 

Poſeidon (bei den Nömern Neptunns), griech. Gott 
der Gewälfer und des Meers, Sohn des Kronos und der 
Rhea, Bruder des Zeus und Hades, Gemahl der Am— 
phitrite, Bändiger des Roſſes, Erderſchütterer, bei. ver— 
ehrt auf dem Iſthmus von Korinth, in Salaureia u. a., 
Tritt mit — um Attika. Sein Attribut der Dreizack; 
Rob, Thunfiſch, Delphin find ihm heilig. 

Poſeidonia. 1) Griech. Name von Bältum (1. d.). 
— 2) Griech. Stadt 2 km nordöſtl. von Neukorinth; hier 
beginnt Der Kanal von Korinth. | 

Poſen, preuß. Provinz (Karte: Brau— 
denburg ıc- Il, 28970 qkm, (1900) 
1837275 (1280172 fatl., 569564 evang,, 
35 327 iörael.), (1905) 1986329 ©. ; Fladj= 


* 





waldigen Strecken und wohlbewäſſert durch ie 
Marthe, Nee, Prosna, Obra, Bartſch, BON. 

Brahe u. a., viele Seen (Goplojee), Bromberger Kanal 
und Abzugsfanäse der großen Brüche (Obrabruch); bedeu— 
tende Landwirtidyaft, Schaf- und Pferdesudt. 15 Gymna— 
fien, 2 Pros, 3 Realgymnaſien, 5 Lehrer=, 2 Lehrerinnen 
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ſeminare. 2 Regierungsbezirke CP. und Bromberg). Ober- 
präfidiun in P., Oberlandesgeriht in P.; 7 Landgeridite. 
Mappen: preuß. Adler in Eilber, auf der Bruft weißer 
Adler in rotem Schild [Abb. 1423]; Farben: Weiß— 
Schwarz-Weiß (jeit 1896). P. war früher Teil Groß— 
polens; 1772 und 1793 an Preußen abgetreten, 1807-— 
15 zum Hrzgt. Warſchau gehörig, 1815 an Preußen zurück— 
gefallen. — Geſchichte von Chr. Meyer (1881 u. 1891). 
Poſen, Hauptitadt [Karte: Brandenburg :c. I, 2] 
der preuß. Brov. und des Reg.Bez. PB. (17514 qkm, 
1900: 1198252, 1905: 1262125 E. 1 Stadt-, 27 Lande» 
kreiſe), Stadtkreis und früher Feſtung eriten 
Ranges (ſeit 1827), feit 1904 im Welten 
entfeftigt, an der Warthe, (1900) 117033 
(1905: 137067) E., Garniſon, Erzbiſchof 
von Gneſen-P., Oberlandes-, Lande», Amts⸗ 
gericht, Generalkommando des 5. Armeekorps, 
Eiſenbahn-, Oberpoſtdirektion, Anſiedlungs— 
kommiſſion, Reichsbankhauptſtelle, Haudels-, 
Handwerks-, Landwirtſchaftskammer, Zitadelle (Fort Wi— 
niary), 5 evang., 25 kath. Kirchen, Darunter der Dom (1775) 
mit der Goldenen Kapelle und den Doppelftaudbild der 
Tolenfönige Mſciſſaw I. und Bolejlaw I. (von Raud), 
Rathaus (16. Jahrh. [Tafel: Brandenburg ıc. IL, 4]), 
Stadthaus, Raczynſkiſches Palais mit Bibliothel, Königl. 
Schloß mit Staatdardiv und Sammlungen, Kaiſer— 
Friedrich-Muſeum, Theater; königl. Alademie, hygieniſches 
Inſtitut, pädagog. und Prieſterſeminar, 2 Gymnaſien, Real— 
aymnaſium, Oberrealſchule, 7 höhere Mädchenſchulen, Ma— 
ſchinenbauſchule, Lehrerinnenſeminar, Taubſtummenanſtalt, 
Kaiſer-Wilhelms-Bibliothek. Dabei ein Truppenübungs— 
platz. P., ſeit 10. Jahrh. Bistum, war bis 1296 Reſidenz 
der poln. Könige. Hier 11. Dez. 1806 Friede zwiſchen 
Napoleon und Sachſen. — Geſchichte von 
Olſchläger (1866). [(Wichtigtuer. 
Voſeur (frz., ſpr. -Jühr), Poſierer, 
Poſidonienſchiefer oder Poſidono— il 
myenfrhiefer, dunkle unterfarboniihe Ton= A 
ſchiefer (Kulmſchiefer), deren Schichtflächen N 
mit Abdrücken der zu den Vogelmuſcheln 





1424. Poſen. 





1425. 


(j.d.) gehörigen Posidonia (Posidonomya posi 
Becheri Goldf. (Abb. 1425]) bedekt find. “Becher 


Poſidonius, der Rhodier, ſtoiſcher Phi= 
loſoph, geb. um 135 v. Chr. zu Apamea in Syrien, geft. um 
50 in Rom; Bragmente gefammelt in Müllers „Fragmenta 
historica Graecorum‘‘, Bd. 3, erklärt von Hultſch (1897). 

Posidonomya, |. Poſidonienſchiefer. 

Poſieren (fiz.), eine Pole annchmen. 

Poſilipo, Hügel im SW. von Neapel ſKarte: 
Stalien LI, 6], am Golf, 6 km !g., mit der berühmten 
Grotta di P. (689 m langer Tunnel) und der parallel 
laufenden Grotta nuova Di PB, (1885 angelegter Verkehrs— 
weg nad Bozzuoli, 734 m Ig.); über der alten Grotte 
Das jog. Grabmal Birgils. 

Poſilipotuff, Pozzuolan, Puzzolan, gelblider, von 
erlofhenen Vulkauen herrührender Bimsfteintuff, der den 
Poſilipo bei Neapel aufbaut und fi Dei Pozzuoli (al8 
Bozzuvlanerde, Buzzolanerde) findet; er liefert in Verbin— 
dung mit Kalkbrei einen treffligen Zement. 

Pöſing, ungar. Stadt, ſ. Böfing. 

Poſition (lat.), Stellung, Lage; in der Proſodie 
Verlängerung eines kurzen Vokals durch zwei oder mehr 
darauf folgende Konſonanten; auch Bejahung, im Gegen— 
ſatz von Negation. Poſitionsartillerie, ſ. Artillerie; Po— 
ſitionsbatterie, ſ. Batterie. 

Poſitionskreis, ein bei Refraktoren mit dem dreh— 
baren Fadenmikrometer verbundener, geteilter Kreis zur 
Beſtimmung der Richtung zweier im Geſichtsfelde befind— 
licher Objekte gegen eine feſte Richtung. 

Poſitionslaternen, die von allen Seeſchiffen in 
Bewegung zu führenden Laternen; grünes Licht am Steuer— 
bord, rotes Licht Backbord (Seitenlaternen, Seitenlichter), 
Dampfer außerdem weißes Licht am Fockmaſt (Stag— 
laterne); manövrierunfähige Schiffe zwei rote Laternen. 

Poſitionsmikrometer, ein mit genauem Poſitions— 
kreis verfehenes Fadenmikrometer. 

Poſitionswinkel, Winkel, welchen der durch zwei 
Sterne gelegte größte Kreis der Himmelskugel mit dem 
durch einen derſelben gehenden Deklinationskreis bildet. 
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Poſitiv (lat.), feſtgeſetzt, beſtimmt, ſicher; bejahend, 
int Gegenjog zu Negativ; tatfächlich gegeben; durch 
äußere Autorität feltgeltellt, 3.8. pofttives Recht, ent— 
gegengejegt dem natürliden, Bernunftreht, pofitive Re- 
ligion, auf äußere Offenbarung fi) ſtützende; ebenſo po- 
fitive Theologie im Gegenja zur rationalen oder natür= 
lien Theologie. — Pofitive Größen, ſ. Entgegengejette 
Größen. — Bofitiver Bot, ſ. Bol. — Poſitive Zahlen, die 
über Null Tiegenden Zahlen. — Pofitines Bild, |. Photo— 
graphie nebit Taf. I, 2b. — P. al3 Subſtantiv, die unge— 
jteigerte Form (Grundform) des Adjektivg, im Gegenjat zu 
Komparativ und Cuperlativ; auch eine Kleine Hausorgel. 

Poſitivismus, philof. Richtung, die fih an dem 
Feſtſtehenden (Bofitiver) genügen läßt umd nit weiter 
darüber hinausſtrebt; insbeſ. Bezeiänung der philoſ. und 
ſozialiſtiſchen Schule A. Comtes (f. d.), welde, unter Ver— 
werfung der Metaphyſik, das menſchliche Wiſſen in Die 
pofitiven Wiſſenſchaften (Mathematik, Aftronomie, Phyſik, 
Chemie, Biologie und Soziologie) einſchloß. — Bl. 
Gruber (1891). 

Poſitur (lat.), Stellung, Haltung des Körpers; ſich 
in P. fegen, fi) zu etwas anjdiden, bereit halten. 

Posonium, lat. Rame von Preßburg (ſ. d.). 

eenege ſüdöſtl. Ausläufer der Noriſchen 

en 


Poſſaguo (ſpr. annjo), Dorf in der ital. Prov. Tre= 
vilo, (1901) 2195 E., Kirhe (von Ganova gebaut). 

Poſſart, Ernſt von, Schauſpieler, geb. 11. Mai 1841 
gu Berlin, jeit 1864 in Münden, ſeit 1878 Direktor des 
önigl. Schauſpiels und Prof., 1893 Generaldireltor, 1895 
— 1905 Intendant der königl. Theater; bedeutender Charak— 

Poſſe, ſ. Komödie. ſterdarſteller. 

Poſſenhofen, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, 
am Starnberger See, Gem. Vöcking, (1900) 122 €., 
Schloß des Herzogs Karl Theodor in Bayern, Nerven 
heilanftalt (in Nieder-P.). 

Poſſẽéß (lat.), Beſitz; Poſſeſſion, Befiktum, Beſitznahme. 

Poſſeſſivunt (Pronömen possessivum), beſitzanzei— 
gendes Fürwort. 

Poſſeſſor (lat.), Beſitzer, Inhaber; poſſeſſöriſch, den 
Beſitz betreffend. Poſſeſſorifche Rechtsmittel, ſ. Petitorien— 

Poſſibel (lat.), möglich. [Hagen. 

Poſſibiliſten, ſozialiſtiſche Partei in Frankreich, nennen 
ſich eigentlich Sozialiſtiſche Arbeiterpartei, wollen mit 
kleinen Mitteln vorwärts kommen. 

Poſſietbucht, der ſüdlichſte Teil von Peters des Großen 
Bai (j.d.) im Japan. Meere. 

Pößneck, Stadt in S.-Meiningen, an der Kotſchau, 
(1900) 12266 &., Amtsgericht, Handelskammer, Realſchule. 

Poſt (frz. poste, ital. posta, aus lat. posita, Stand⸗ 
ort), Staatsanftalt, die unter gejegliher Garantie im In— 
terelie des Gemeinwohls die Beförderung von Briefen, 
Druckſachen (Zeitungen), Paketen, Geldern oder von Per— 
fonen gegen Erhebung von Porto und andern Gebühren 
übernimmt. Die B. beitand zu Negierungszweden ſchon 
im Altertum, fo bei den Chineſen, den Perfern, den Aghp⸗ 
tert. Das moderne Poſtweſen beginnt 1516 mit der Er— 
richtung der erſten Briefpoft (reitende Boten) von Wien 
nad Brüffel durd) Franz von Taxis. 1615 ward Lamoral 
von Taxis zum Reichsgeneralpoſtmeiſter ernannt und ihm 
dieſes Amt als erbliches Lehen übertragen. Die Taxisſche 
Reichspoſt erhielt fi im ſüdweſtl. Deutfchland teilweife bis 
1866. Die Unordnungen auf den Poſtkurſen Hatten aber 
Brandenburg, Kurſachſen, Ofterreid u. a. veraulaßt, beſon— 
dere P. zu errihten. Wichtig wurde die vom Großen Kur— 
fürften begründete und von deſſen Nadfolgern energiſch 
geförderte P.; neben der Briejpoft wurden Sahrpoften er= 
richtet, Roftverträge mit andern Staaten abgefäloflen, Poſt— 
ordnungen erlaſſen; Nagler (1821) gründete das Land— 
brief-Beftellungsinftitut und Die Schnellpoſten; 1850 wur— 
den in dem Provinzen die Oberpojtdireltionen errichtet. 
Gleichzeitig entſtand der Deutſch-Oſterr. Poitverein, Der 
vereinfahhte Tarife und niedrige Portoſätze bradte, nad) 
dem Borgang Großbritanniens, wo 1840 auf Veranlaffıng 
Rowland Hill! ein einheitlihed Briefporto von 1 Benny 
eingeführt worden war. Nad) 1866 wurden die 17 terri= 
tortalen BRoftinjtitute im Norddeutſchen Bund in die Nord- 
deutsche Bundespoft (1. Dar. 1868) zufanmengefaßt, die 
ih 1871 zur Deutſchen Reichspoſt unter Zeitung des Bun— 
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Despräfidiums (Preußen) erweiterte, Nur Bayern und Würt— 
temberg haben eigene Boftverwaltungen behalten. Unter Ge— 
neralpoftmeifter Stephan begann eine rege Entwidlung des 
Poſtweſens im Deutſchen Reiche durch die Geſetzgebung, 
Verkehrserweiterungen und Erleichterungen (im Poſtverkehr 
durch einheitliche niedrige Portoſätze u. dgl.), Die fein Nadj= 
folger Podbielſti (ſeit 1897), beſ. nach Aufhebung der 
Privat-P., noch weiter förderte. Es erfolgte 1876 die 
Vereinigung der Telegraphie mit der P. zu einem Reſſort, 
ſowie eine großartige Tätigkeit in den internationalen 
Poſtbeziehungen, die 1874 zum „Allgemeinen Poſtvereins— 
vertrag” zu Bern und 1. Juni 1878 zum Weltpoſtverein 
($. d.) mit einheitlidem Weltporto führte. (S. aud Poſt— 
anftalten.) — Vgl. Diedmann, „Poſtgeſchichte deutſcher 
Staaten” (1896); Brunner, „Entwicklung des bayr. Poſt— 
wejens’ (1900); Sieblift, „Die P. im Auslande“ (1900); 
von Schweiger-Lerchenfeld, „Welt-P.“ (1900); Erole, 
„Illuſtr. Geſchichte der deutſchen P.“ (8. Aufl. 1900). 

Poſt, Albert Hermann, Juriſt, geb. 8. Okt. 1839 in 
Bremen, Landgerihtsrat daſ., geit. 25. Aug. 1895, Mitbe= 
gründer der vergleihenden Rechtswiſſenſchaft; ſchrieb: „Das 
Samtgut“ (2. Aufl. 1879), „Bauſteine einer allgemeinen 
Rechtswiſſenſchaft auf ethnolog. Bafis‘ (2 Bde. 18850— 
81), „Grundriß der ethnolog. Jurisprudenz“ (2 Bde., 1893 
—95) u.a. — Vgl. Achelis (1896). 

Poſtagent, Bostagentur, j. Boftanftalten. 

Poſtaliſch, die Poft, Poſtverwaltung betreffend. 

— (neulat.), Fußgeſtell, Unterlage einer Säule. 

Poſtanſtalten, ſtaatliche Anftalten für Poſtbetrieb 
und in der Regel auch für Telegraphen- und Fernſprech— 
betrieb, im Reihspojtgebiet: Poſtämter 1. Klaffe (Vor— 
ftehber: Poſtdirektor), 2. Klaſſe (Poftmeifter), 3. Klaſſe 
(Roftverwalter), Roftagentur (Poſtagent); im Bayern: 
Poſtämter 1., 2. und 3, Klaſſe (Poſtamtsdirektor, Voſt— 
meifter, Boiterpeditor); in größern Landorten ſog. Poit- 
hilfsſtellen (Poſtablagen). 

Poſtanweiſung (frz. mandat de poste, engl. money 
order), ein $ormular, auf Grund deſſen die Poſtbehörde 
einen bei ihr eingezahlten Geldbetrag dem Adreſſaten zu 
übermitteln übernimmt. Gebühr im Reichspoſtgebiet 
bi8 5 #4 10 9, bis 100 .# 20 9, bi8 200 # 30 I, 
bi8 400 c# 40 9, bis 600 «# 50 5, bis S00 AH 60 9 ; im 
MWeltpoftverein (Meiftbetrag 1000 313.) 25 Eent. für je 
25 13. Der eriten 100 Frs. und 25 ent. für weitere 
50 913. Bei telegr. P. iſt zu bezahlen: P., Telegramm 
und Eilbeftellgeld. 

Poſtauftrag, Poftntandat, Einziehung vorn Geldern 
Dur die Bolt zugunften des Abjenders; auf Grund von 
Wechſeln, Rechnungen sc. ; Höchſtbetrag 800.4, Gebühr30. 

Poſtbeamte, ſ. Bolt: und Telegraphenbeante, 

Poſtbons (frz. bons de poste), zur Ausgleihung des 
Barverkehrd in Frankreich eingeführte Bons zu 1, 2, 5, 
10 und 20 Frs. 

Poſtdatieren (Iat.), vorausdatieren, einen zukünf— 
tigen Tag al8 Datum angeben (Gegenfat: antedatieren). 

Poſtelberg, Stadt in Böhmen, ar der Eger, (1900) 
3556 E., Schloß und Herrſchaft des Fürſten Chwarzenberg. 

Poſten (vom ital. posto), Standort, Stelle, Amt; 
Eaß, zuſammengehörige Menge, bei. eine Geldfumme, fo» 
fern fie in Rechnung geftelt wird; dann Etandort einer 
Schildwache (ſ. d.), auch dieſe ſelbſt oder Heinerer Truppen 
teil, zur Beobachtung eines beſtimmten Geländeteils. 
Poſtenoffizier, ein mit der Fürſorge für beſtimmte Teile 
der Feſtungsanlagen betrauter Ingenieuroffizier. 

Poſten, Rehpoſten, Roller, das gröbſte Schrot. 

Poste restanto (fr;.), ſ. Poſtlagernd. 

Postöri (lat.) Nachkommen; Poſterität, Nahlommene 
ſchaft, Nachwelt; Posteriors, nachfolgende Dinge, ſpätere 
Begebenheiten; auch der Hintere; Poſteriorität, das Später— 
ſein, Nachſtehen im Range (Gegenſatz: Priorität). 

Poſterpeditor, ſ. Poſtanſtalten. 

Post festum (lat.), nad dem Feſt, d. h. zu ſpät. 

Poſtfrachtſtücke, ſolche nach dem Auslande beſtimmte 
Voſtpaketſendungen, die das für Poſtpakete zuläſſige Ge— 
wicht von 3 und 5 kg und in der Ausdehnung das Höchſt— 
maß von 60 cm überſchreiten. 

Poſtgeheimnis, das von den Poftbeamten zu be= 
wahrende Amtsgeheimnis (ſ. d.), insbeſ. ſ. v. w. Brief- 
geheimnis (ſ. d.). 
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Poſthalter, ein Unternehmer, welcher ſich der Poſtbehörde 
vertragsmäßig verpflichtet, die auf der betreffenden Station 
zum Betriebe erforderlichen Beförderungsmittel (beſ. Pferde 
und Poſtillione) bereit zu Halten; die Reichspoſt hat außer— 
dem drei eigene Pofthaltereien, unter andern in Berlin. 

Poſthilfsſtellen, |. Poſtanſtalten. 

Post hoc, ergo propter hoc (lat., „danach, alſo 
deswegen‘), Bezeihnung eines fehlerhaften Schluſſes aus 
der zeitlichen Aufeinanderfolge zweier Erjheinungen auf 
deren urſächlichen Zuſammenhang. 

Poſthorn, Schneckenart, ſ. Süßwaſſerſchnecken. 

Poſthumus und Poſthuma (lat.), ſ. Nachgeboren. 

Poſtieren (frz.), hinſtellen, einen Platz, Amt anweiſen. 

Poſtille (lat.), im Mittelalter fortlaufende Aus» 
legungen der Berilopen, an deren Verlefung fi anſchließend 
(post illa); in der evang. Kirche Bezeihnung für die Aus— 
gaben von Predigtjahrgängen, am berühmteften Luthers 
doppelte (Kirchen? und Haus) P. 

Poſtillion (frz. postillon), früher Poſtknecht oder 
Poftrenter genannt, der von der Poftverwaltung (beamt— 
li) oder von Poſthalter (privatdienftlid) beftellte Führer 
eines Poſtfuhrwerks; er trägt Uniform nebjt Poſthorn. 

Poitinion, Tagfalter, ſ. Gelblinge und Tafel: 
Schmetterlinge I, 12. 

Poeition (Ipr. pö-), Joſeph Ealafanza, Schriftſteller, 
geb. 7. Suni 1853 in Auffee (Steiermark), 1896 Direktor 
der Bibliothek des polit. VBerwaltungsdienftes im üfterr. 
Minifterium des Innern in Wien, 1901 Regierungsrat; 
veröfientlite: „Einleitung in das Studium des Alts 
nordiſchen“ (2 Bde, 1882 u. 1887), „Island. Märchen“ 
(1584), „Island“ (1885) u. a. 

Poſtkarte (fra. carte postale, engl. post-card), offene 
Karte, deren Rückſeite (neuerdings auch ein Teil der Vor— 
derfeite) für brieflide Mitteilungen beftinnt, 1865 von 
Etephan angeregt, 1869 auf die unabhängig von ihm er» 
folgte Anregung Herrmann (geit. 1902) zuerft in Sfters 
reich⸗ Ungarn, Suni 1870 im Deutfhen Reiche eingeführt 
(die P. mit Antwort San. 1872); durch Den Weltpoftvers 
trag vom 1. uni 1878 über den ganzen Erdball verfendbar, 

Poſtkommunion, der Schlußteil der röm.-kath. 
Meſſe (ſ. d.). 

Poſtkongreßz, internationaler, Bereinigung von Vers 
tretern der dem Weltpoftverein angehörenden Poſtverwal— 
tungen. Der erfte P. 1874 in Bern, der ſechſte 1906 in 
Nom; die Boftlonferenz zu Paris 1878 begründete den Beltz 

Poftl, Karl, |. Sealsfield, Charles. [poftverein. 

Poſtlagernd (früher poste restante, fr. bureau 
restant; engl. to be called for at post-office), Bezeich⸗ 
nung für Boltjendungen, die das Poſtamt am Beſtim— 
mungsort aufbewahren ſoll, bis fie der Adreffat abholt. 
Lagerfrift fir Gendungen aus Orten Deutſchlands und 
Oſterreich-Ungarns im allgemeinen einen Monat. 

Poſtliminium (lat.), das Recht des MWiedereintritts 
eine8 aus der Kriegsgefangenſchaft Zurücdkehrenden in ſein 
Beſitztum und Recht; aud die Wiederheritellung der frühern 
Nehtsverhältniffe in einem Lande nad deffen Befreiung 
von Peindesgewalt. 

—2 — das Lot des Zollpfundes —= 16,006 g. 

oitmandat, |. Toltauftrag. 

Poſtmarke, |. Poſtwertzeichen. 

Poſtmeiſter, ſ. Poſtanſtalten. 

Poſtmeiſtern, im Kartenſpiel, ſ. Impaß. 

Poſtnachnahme, |. Nachnahme. 

Post nubila Phoebus, lat. Sprichwort: Nach Wollen 
die Sonne, unjer: Auf Negen folgt Sonnenſchein. 

Poſtnumerändo (neulat.), nachzahlend (Gegenfat: 

Poſto (ital.), Poften, Stand. [pränumterando). 

Boltuateinbrene eine in einem beftimmten For— 
mular gehaltene, einer PBoftpaletfendung beizugebende Be— 
gleitadreſſe. 

Poſtpaketſendungen, Verſandſtücke mit feſtgeſetztem 
Maximialgewicht, die zu einem beſtimmten Portoſatz durch 
die Poſt befördert werden. Porto in Deutſchland ſowie 
von und nad ſterreich-Ungarn: bis 5 kg auf 10 Meilen 
25 9, auf weitere Entfernungen 50 9; über 5 kg für 
die erften 5 kg Die genannten Portoſätze, für jedes weitere 
Kilogranım aber auf 10 Meilen 5 3, 10—20: 10 5, 20 
—50: 20 3, 50—100: 30 3, 100—150: 40 3, über 150 


| Meilen 50%. Für P. mit Wertangabe außerdem eine Ver— 
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Rot 


fiherungsgebühr (mindeftens 10 3), für Einfreibepatete | Pot (Bott), Blüffigleitsmaß in der Schweiz = 1,51, 


20 9 Einjchreibegebühr. Ausgefdlofien find P. mit leicht 
entzündliden Sachen, jowie ägende Flüſſigkeiten; auch un— 
förmlich große Gegenſtände, lebende Tiere können zurück— 
gewieſen werden. 

Poſtpliozän, ſ. v. w. Diluvium (ſ. d.). 

Poſtponieren (lat.), nachſetzen, hintanſetzen; Poſt⸗ 
poſition, Nach⸗, Hintanſetzung. Postpositis postponen- 
dis, mit Hintanſetzung des Hintanzuſetzenden. 

Poſtporto, Porto, die Gebühr für Beförderung von 
Poſtſendungen. Im allgemeinen iſt jede Poſtſendung 
portopflichtig, gegen Bargeld oder in Poſtwertzeichen; fie 
kann aber, außer bei Frankozwang, frankiert oder un— 
frankiert eingeliefert werden. (©. Briefporto, Poſtpaket— 
jendungen 2c.) 

Poſtregal, das den Gewerbebetrieb von “Privat- 
perjonen ausſchließende Recht des Staates, Poſten ein= 
zurichten und zu unterhalten; das Poſtweſen gilt heute 
als ein Zweig der Staatsverwaltung. (S. auch Poſtzwang.) 

Poſtremität (lat.), die Etellung, das Verhältnis des 
letzten. (nad Gründung Roms. 

Post Romam oonditam (lat., abgelürst P. R. C.), 

Poſtſkriptum (Iat., abgelürzt P.S.), Nachſchrift zu 
einem Schreiben; poftjlribieren, eine Nachſchrift beifügen. 

Poſtſparkaſſen, mit den Boftanftalten verbundene 
Annahmeſtellen Eleinerer verzinsbarer Cpareinlagen unter 
Bürgihaft des Staates für pünktlide Rüdzahlung ; zuerſt 
in England eingeführt (1861), dann in Belgien, Stalien, 
Frankreich, Oſterreich-Ungarn, den Niederlanden, Schweden, 
Rußland, Rumänien, Bulgarien. 

Poſtulänt (lat.), Anſucher, Bewerber. 

Poſtulät (lat.), Forderung. P. der praktiſchen Ver—⸗ 
nunft nannte Kant die Glaubensſätze vom Daſein Gottes 
und von der Unſterblichkeit der Menſchenſeele. Poſtu— 
lieren, verlangen, fordern. 

Boitumus (Poſthumus), ſ. Nachgeboren. 

Poſt⸗ und Telegraphenbeamte, die Bedienſteten 
der Poſtverwaltung, unterſchieden in Beamte und Unter— 
beamte. Bei der deutſchen Reichspoſt find Beamte: der 
Staatsjetretär, die Direktoren, Räte und Sekretäre des 
Neihspoftamtes, Die Beamten der Oberpoftdireltionen 
— Oberpoſträte, Poſträte, Poſtinſpektoren, 

berpoſtdirektionsſekretäre) und Obexrpoſtkaſſen, Die 
Beamten der Voſtämter (Poſtdirektor, Oberpoſtſekretäre, 
Poſtſekretäre, Poſtmeiſter, Poſtverwalter, Poſtaſſiſtenten, 
Poſtagenten), der Telegraphen- und Fernſprechämter. Unter— 
beamte ſind: Briefträger, Poſtpackmeiſter, Poſtſchaffner, 
Poſtillione, Telegraphenleitungsaufſeher u. a. 

Post urbem oonditam (lat.), nad) Erbauung der 
Stadt (nämlid) Rom), die altröm. Zeitrechnung. id d.). 

Doltimert uf, früher Bezeihnung Der Nachnahme 

Poſtwertzeichen, Wertzeihen, die zur Erlegung Des 
Tortobetrag8 der dur die Poſt zu befördernden Gegen 
ftände dienen, [Hierzu Tafel: Boftwertzeihen)] Man 
unterſcheidet namentlich: Briefmarlen (Frankomarken, Kreis 
marken), Briefumſchläge (Freikuverts), Poſtkarten, Karten— 
briefe, Etreif» oder Kreuzbänder, Poſtanweiſungen. Die 
erſten Marlen und Umſchläge wurden in England 6. Mai 
1840 eingeführt auf Veranlaffung von Rowland Hill, die 
erſte — Briefmarke erſchien in Bayern 1. Nov. 1849. 
Poſtwertzeichenkunde, Briefmarkenkunde, Philatelie, die 
Beſchäftigung mit P., inſofern ſie einen Gegenſtand der 
Sanimelliebhaberei bilden. Dieſelbe iſt über die ganze Erde 
verbreitet, wird in zahlreigen Briefmarkenfanmel- (Philn- 
teliften«) Bereinen gepflegt und bat eine anfehnlide Lite» 
ratur hervorgebradt. Zur Unterbringung der gejammelten 
P. dienen die Poſtwertzeichenalbums (Briefmarkenalbums). 
Zahlreiche Zeitſchriften (3. B. „Illuſtriertes Briefmarken— 
Sournal”, „Deutſche Briefmarken-Zeitung“ 2c.), Kataloge 
von Senf, Kohl ıc. und Handbücher (z. B. Krötzſch, Per— 
manentes Handbuch der Poſtfreimarkentunde“, 2p3.1895 fg.). 

Poſtweſen, ſ. Poſt. 

Pöſtyen, ungar. Badeort, ſ. Piſtyaͤn. 

Poſtzwang, das Gebot des Staates, daß alle oder 
beſtimmte Gattungen von ſchriftlichen Mitteilungen und 
andern Sendungen ausſchließlich mit der Poſt befördert 
werden; die Übertretung wird als Defraudation beſtraft. 

Pot (frz., ſpr. po), Topf; P. de chambre (ſpr. 
ſchangbr), Nachtgeſchirr. 


in Dänemark und Norwegen = 0,83 1. 

Potala, Relidenz des Dalaisfama, ſ. Lhaſa. 

Potamogöton, artenreihe Tflanzengattg. der Najada- 
zeen, untergetaudhte oder ſchwimmende ‘Pflanzen; art 
bäufigften P. natans (Laichkraut, Santfraut). 

Potanıologie (ard.), |. Hydrograpfie. 

Potäanin, Grigorij Nikolajewitſch, ruſſ. Neifender, 
geb. 2. Febr. 1835 im Gebiet Semipalatinsk, machte 
4 Reijen in die Mongolei, nad China und Tibet (1876, 
1379, 1884, 1892); ſchrieb: „Das tangutiſch-tibetiſche 
Srenzland Chinas’ (ruſſ., 1893) u. a. 

Potapenfo, Ignatij Nilolajewitig, ruf. Schrift— 
jteller, geb. 1356; jchrieb Erzählungen, Dramen; deutſch 
überjeßt: „Ein Auserwählter‘‘ (1893), ‚Erzählungen und 
Elizzen‘ (1896), „Ein jozialer Paſtor“ (1896) u. a. 

Potaro, NRebenfluß des Eſſequibo in Brit.-Quayana. 

Potaſche, |. Pottaſche. 

Potãtor (lat.), Säufer. 

Pot-au-feu (frʒ., ſpr. potoföh), franz. Nationalgericht: 
kräftige Fleiſchbrühe ſamt darin gekochtem Fleiſch und 
Wurzelwerk auf Weißbrot angerichtet. 

Potchefſtroom, ehemals Briiburg, Diſtriktshauptort 
in der brit. Transvaalkolonie, am Mooi River (zum Baal), - 
ca. 2000 E. [S,s7 1, in Oporto — 12, es 1. 

Vote, altes portug. Flüſſigkeitsmaß, in Liſſabon — 

Potemkin (Ipr. patiöm-), Grigorij Alerandrowitic, 
Fürſt von Taurien, ruſſ. Feldmarſchall, geb. im Sept. 
1739 bei Emolenst, Günftling und Geließter Katha⸗ 
rinas II., Leiter der innern und äußern ruſſ. Politik, 
vereinigte die Krim mit Rußland, geſt. 16. Olt. 1791 
in Beifarabien. Bei einer Reife der Kaiſerin durd Die 
öden Steppen Cüdrußlands (1737) lich P. am Wege 
fünftlide Dörfer, mit Bauern, Hirten und Herden be— 
völfert, erridhten, daher Potemkinſche Börfer, |. v. w. 
Blendwerk, Icerer Schein. — Biogr. von Brüder (ruſſ., 
1892). — Fürft P. von Taurien auch Name eine ruſſ. 
Kriegsſchiffs, das jeit 28. Suni 1905 im Schwarzen Meere 
meuterte, 16 aber 8. Suli in Küſtendſche den rumän. Be— 
hörden ergab. [haber, regierender Fürſt. 

Potent (lat.), mähtig, vermoͤgend; Potentat, Macht- 

Potential (lat.; frz. potentikil), die Möglichkeit be— 
zeihnend, als möglich vorhanden; nit unmittelbar, ſon— 
dern ſpäter wirlend (von Arzneimittel; Gegenſatz aktuell). 
— Das P. (Potentiaffunttior) ift ein Rechnungsausdruck, 
mit Hilfe deſſen fih die Abftogungs= und Anziehungss 
kräfte (magnetiſchen, eleftr., Gravitationsfräfte 2c.), welche 
ein dad wirkſame Agens enthaltender Punkt von andern 
ebenfolden erfährt und jelbit ausübt, und zwar der 
Größe diefer Kräfte direlt proportional, dem Duadrate 
der Entfernung umgekehrt proportional, bequem berechnen 
laffen. Die Differenz der beiden Werte des P. an vers 
ſchiedenen Raumſtellen heißt Potentialdifferenz, die Ab- 
nahme pro Längeneinheit Potentiafgefälle. Botentialig, 
Form (Modus) des Zeitworts, Die die Möglichkeit ausdridt. 

Potentielle Energie, ſ. Energie. 

Potentilla L., Fingerkraut, Pflan= 
zengattg. der Roſazeen, Kräuter, jeltener 
Sträuder der nördl. gemäßigten Zone, 
meift mit weißen Blüten; P. anserina 
L. (Gänſerich, Gänſekraut), P. rep- 
tans L. und P. verna L, (Frühlings 
fingerfrant), allgemein verbreitet; von 
P. tormentilla Schrnk. (Blut- oder 4 
Rotwurz [Abb. 1426; a Blüte]) war 
der Wurzelſtock als adftringierendes « 
Mittel offizinell, dient auch jetzt noch 
(Branntweinauszug) als magenjtärs 
kendes und ftopfende8 Mittel; einige Arten Gartenzier» 

Potentillden, |. Rojazeen. [pflanzen. 

Potenz (lat.), Bermögen, Macht; belebende, erhaltende, 
bewegende Kraft, Zeugungskraft. In der Mathematik 
ein Produkt gleiger Baktoren, deren Anzahl der Exponent 
anzeigt, der rechts erhöht neben die Grundzahl (Bafis) 
gejekt wird, 3. B. ad =a-a-a-ara. Die erfte P. iſt 
gleih der Grundzahl, die zweite P. heißt Quadrat, die 
dritte P. Kubus oder Würfel, die vierte P. Biquadrat; 
man lieft a8 =a hoch 5 oder a in der fünften P. — 
Über mechan. P. |. Maſchinen. 






Blutwurz. 


Bot 


Botenza, Hauptftadt der unterital, Prov, und Landſch. 
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Potſchinki, Stadt im ruf. Gouv. Niſhnij Noiwgorod, 


(Compartimento) P. (did 1871 Bafilicata genannt, 9962 | an der Rudnja, 9894 E. 


qkm, 1905: 490705 &.), am Bafento, (1901) 16186 €. 

Potenzieren, auf eine Potenz (ſ. d.) erheben; er= 
höhen, fteigern, verjtärten. leiſerner Kochgeſchirre. 

Poterie (frz.), Tonwaren; Topfgießerei, Herſtellung 

— Unterabteilung der Roſa— ß 

een (1. d.). 

i a L., Prlanzengattg. der Roſa— 
zeen, ausdauernde Kräuter der nördl. ges 
mäßigten Zone; bei und häufig P. san- 
guisorba L. Gecherblume, Gartenbiber- 
nelle, Bimpinelle [Abb. 1427]), Futter— 
kraut, auch als Küchengewürz kultiviert. 

PBoterne (frz.), tunnelartiger Durd= 
gang durch einen Feſtungswall (ſ. Graben— 
wehr nebſt Abb. 716); auch die breiten 
überwölbten Feſtungstore. 

Potfiſch (Pottfiſch), ſ. Pottwal. 

Potgieter, Everhardus Johannes, nie— 
derländ. Schriftſteller, geb. 27. Juni 1808 
in Zwolle, geſt. 3. Febr. 1875 in Amſterdam; gründete 
1838 die Monatsſchrift „De Gids“, die er bis 1865 lei— 
tete, und ſchrieb Kritiken, Gedichte und Novellen. — Bgl. 
Verweg (1902). 

Pothenotſche Aufgabe (ſpr. nohſche), in der Geo— 
däſie die Aufgabe, aus der bekannten Lage dreier unzu— 
gänglicher Punkte die unbekannte Lage eines vierten Punktes 
von dieſem aus zu beſtimmen. 

Pothier (ſpr. -teh), Rob. Joſ., franz. Juriſt, geb. 
9. San. 1699 zu Orleans, geſt. 2. März 1772 als Rat 
und Prof. des franz. Rechts daſ.; ſchrieb: ‚„‚Traites sur 
differentes matieres de droit eivil’‘ (4 Bde. 1773— 
74) u.a. — Biogr. von Fremont (1859). 

Poti, türk. Kala-Faſch, Hafenjtadt im ruſſ.-kaukaſ. 
Gouv. Kutaig, an der Mündung des Nion ind Schwarze 
Meer, 7666 E.; bis 1829 türk. Feſtung. 

Potidäa, forinth. Kolonie auf der mazedon. Halb- 
injel Pallene, 356 v. Ehr. von PhHilipp II. von Maze— 
donien zerftört, nad 316 durch Kaſſander als Kaffanpreia 
wieder aufgebaut; jett Pinaka. 

Potio (lat.), das Trinken, Trank. 

Potiphar (‚den [Sunuengott] Ra geweiht‘), Name 
jowohl des ägypt. Herren des JVoſeph (1 Moſ. 39) 
wie aud von Joſephs Schwiegervater (1 Moſ. 41, 5). 

Potocki (ipr. -tögli), poln. Grafenfamilie. — Graf 
Staniflaw Felix P., geb. 1745, ftiftete mit andern Ariſto— 
£raten die Targowitzer Konföderation, geft. 1805. — Graf 
Ignacy P., geb. 1751, Mitbegründer der Konftitution 
vom 3. Mai 1791, geit. 30. Aug. 1809 in Wien. — 
Sein Bruder Graf Staniflaw Koſtka P., geb. 1752, 
geſt. als Miniſter des Kultus und Unterriht3 für Polen 
14. Sept. 1821; jdrieb über Beredſamkeit und Etil 
(4 Bde., 1815). — Graf Fan P. geb. 1761, geit. 1815, 
law. Geſchichtsforſcher; ſchrieb: „Pssai sur l’histoire 
universelle et recherches sur la Sarmatie’” (2 Bde., 
1788), „Histoire primitive des peuples de la Russie‘ 
(1902), „Histoire de Wolhynie” ıc. (1804—5) u. a. — 
Alfred B., geb. 1817, 1867—70 öſterr. Aderbauminifter, 
1870—71 Minifterpräfident, 1875 —83 Statthalter von 
Salizien, geft. 18. Mai 1839 in Paris. 

Potomac, uk in Nordamerika, Grenze zwischen 
Maryland. und Birginien, entfteht in den Appalachen, 
mündet nad) 640 km in die Ehejapeafebai. 

Potoſi, Hauptitadt des bolivian. Dep. P. (126390 
akm, 1900: 325615 E.), auf dem filberreidhen Cerro de 
P. (4688 m; durch 5000 jegt meist verlafiene Etollen aus— 
gehöhlt), 20910 (im 17. Sahrh. 150 000) €. [Rotojfi. 

Potoſi, Staat und Stadt in Mexiko, ſ. San Luis 

Potpourri (fr}., Ipr. -purri), |. v. w. Olla podrida 
(ſ. d.); in der Muſik ſ. v. w. Quodlibet; auch Gefäß mit 
vielerlei wohlriechenden Stoffen. 

Potſa, griech. Gewicht zu 21/, Oken = 3,2 kg. 

Potſchäjew, leder in ruf. Gouv. Molhynien, nahe 
an der üfterr. Örenze, mit berühmten ruf. = orthodoren 
Kloſter, der Potſchajewſchen Lawra. 

Potſchappel, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
an der Weißeritz im Plauenſchen Grunde, (1905) 8224 E.; 
Goldſchlägerei, Maſchinen-, Porzellaufabrikation zc. 





Becherblume. 


Potsdam, Hauptitadt [Karte: Deutſches ReihL,3] 
der preuß. Prov. Brandenburg und Des Reg.Bez. B. (20638 
qkm, 1900: 1929304, 1905: 2327810 €., 5 Stadt-, 
14 Landkreiſe) und Stadtkreis, an der Havel, 
auf dem Potsdamer Werder, einer von der der * 
Havel und von Havelſeen gebildeten Inſel, FIA— 
zweite königl. Reſidenzſtadt, (1900) 59796 
(1905: 61373) E., Garniſon, Oberpräſidium, 
Rechnungshof des Deutſchen Reichs, preuß. 
Oberrechnungskammer, Land-, Amtsgericht, 
Oberpoſtdirektion, Handelskammer. Gebäude: 
Garniſonkirche (18. Jahrh.; Grufk Friedrich 
Wilhelms J. und Friedrichs d. Gr.; Glockenſpiel), Nikolai— 
tirde (1830—37), Heilige-Geiſt-Kirche, Friedenskirche 
(184550, Baſilika; Gruft Friedrich Wilhelms IV.; da— 
neben Mauſoleum Kaiſer Friedrichs III.), Erlöſerkirche 
(1898); Stadtſchloß (17. u. 18. Jahrh.). Plätze: Wil— 
helmsplatz (Denkmal Friedrich Wilhelms III), Baſſinplatz, 
Luſtgarten mit Paradeplatz und Denkmal Friedrich Wil— 
helms J. Gymnaſium, Nealgymnafium, Lehrerinnenſemi— 
nar, Kriegs-, Unteroffizierſchule, Kadetten-, Militärwaiſen— 
haus. Umgebung: Pfaueninſel mit Landhaus, ruſſ. Kolonie 
Alexandrowka, königl. Schlöſſer Sansſouci, Babelsberg, 





1428. 
Potsdam. 


Charlottenhof, Neues Palais, Marmorpalais; auf dem 


Telegraphenberge das aſtrophyſik. und meteorolog. Obſer— 
vatorium und das Geodätiſche Inſtitut. — Vgl. „Geſchichte 
der Reſidenzſtadt P.“ (1883). 

Pott, Maß, ſ. Bot. 

Pott, Aug. Friedr., Sprachforſcher, geb. 14. Nov. 
1802 zu Nettelrede (Hannover), ſeit 1833 Prof. zu Halle, 
geſt. daſ. 5. Juli 1887; Hauptwerke: „Etymolog. For— 
ſchungen“ (2. Aufl, 1859—76), „Die Zigeuner‘ (1844 
—45), „Die Perſonennamen“ (2. Aufl. 1859). 

Pott, Percival, engl. Chirurg, geb. 1713, geft. 22. Dez. 
1785 als Oberarzt am Bartholomäusholpital zu London, 
nah ihm benannt das Pottſche übel (ſ. d.). 

Pottaſche, Tohlenjaures Kalium, dargejtellt durch Aus— 
laugen der Holzaſche, Abdampfen der Zauge und Glühen 
des Rückſtandes, auch aus Chlorkalium analog der Leblanc— 
ſchen Sodafabrikation, aus der Rübenmelaſſe und aus den 
Wollſchweißwäſſern durd Eindampfen und Glühen, enthält 
roh 10—20 Proz. fremde Ealze, bei. Kaliumdlorid und 
Natriumfulfet, wird gereinigt durch Auflöfen in wenig 
Waſſer, Abfiltrieren von den Verunreinigungen und Ein— 
dampfen. Chemifc reines Kaliumlarbonat, früher durd) 
Glühen von Weinftein (daher Weinfteinfalz) gewonnen, 
wird aus dem gut Eriftallifierenden fauren Kaliumtar- 
bonat dur Erhigen dargeftellt. Es ift ein weißes, körni— 
ges, ftark alkaliſches Pulver, ſchmilzt bei Glühhitze, zer— 
fließt an der Luft zu einem diden OL (Weinfteinst); in 
Weingeiſt nicht löslich. P. dient zur Herftellung von ützkali, 
Seife, Glas, Blutlaugenjalz und vielen andern Kalium— 
lalzen; auch medizinisch zu Bädern ıc. verwendet, 

PBottendorf, Markt in Niederöfterreid, (1900) 3541 E., 
Schloß. [(1900) 2689 ©. 

Pottenſtein, Marktin Niederöſterreich, anderTrielting, 

Potter, Paulus, niederländ. Tiermaler, geb. 20. Nov. 
1625 zu Enthunfen, geft. 17. San. 1654 zu Amfterdam; 
bes. Weidevieh, Ninder, Schafe ꝛc. Berühmt: Der junge 
Stier (1647, Haag), Die ſich Ipiegelnde Kuh (ebd.). — 
Vgl. Weltrheene (franz., 1867). 

Pottéries (d. i. Tüpfereien), Wabrilgegend im nord— 
weſtl. Teil der engl. Grafſch. Stafford, liefert das be— 
rühmte engl. Steingut ꝛc., umfaßt das an Eifenerzen, 
Kohlen und Tüpferton reihe Tal des obern Trent in einer 
Ausdehnung von 11—13 km und dildet faft eine einzige 
Stadt mit etwa 300 000 E.; widtigjte Sabrilorte: Stoke— 
uponsTrent, Neweaftlesunders&yme, Burslen, Yenton ıc. 

Pottfiſch, 1. Pottwal [Abb. 1429]. 

Bottle Cipr. pottl), engl. Hohlmaß zu %, 

Pottiches Übel (Malum Pottii; benannt nad dem 
Chirurgen Pott, ſ. d.), Spondylarthroface, eiterige Ent— 
zündung der Wirbelknochen und Wirbelbänder, am häufig— 
ſten bei ſtrofulöſen Kindern, hinterläßt gewöhnlich eine 
dauernde Verkrümmung der Wirbelſäule (Buckel). 

Bottstowr (ſpr. taun), Ort im nordamerik. Staate 
Pennſylvanien, am Schuylkill, (1900) 13696 €. 
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Pottsville (ſpr. -wil), Ort im nordamerif, Etaate 
Pennſylvanien, am Schuylkill, (1900) 15710 €. 

Pottwal, Bottfiih, Kaſchelot, Cachalot (Catödon 
macrocephälus Lae. [Abb. 1429)), Art der Zahnwale, bis 
20 m lg., oben ſchwarz, 
unten weißlih, mit unge il — 
heuren Kopf (1; der Se Bi 
jamtlänge); im Vorder- z 
teile Des Kopfes große 
Mengen Walrats (j. D., 
Cpermazeti, daher aud) : 
Spermfiſch), im Atlaut. 1429. Pottwal. 
und Etillen Ozean, na— 
mentlich zwiſchen 40.“ n. und 40.“ ſ. B., gejellig lebendes, 
gefürchtetes Raubtier. Der P. liefert auch Speck und Tran, 
ſeine Zähne Elfenbein; auch die Ambra ſtammt vom P. 
— Ihm nahe verwandt der ebenſogroße Physeter tursio 
Gray im ndrdl. Atlant. Ozean. 

Potvin (Ipr. powäng), Charles, belg. Echriftfteller, 
geb. 2. Dez. 1818 in Mons, feit 1883 Konſervator des 
Mufeums Wierk in Brüffel, geſt. 1. März 1902 zu Irelleg, 
Das Haupt der liberalen belg. Schriftftellerwelt, veröffent— 
lite Gedichte, Dramen, literargeſchichtliche Werke ꝛc. 

Pötzl, Eduard, Chriftiteller, geb. 17. März 1851 in 
Wien, Redakteur daſ.; ſchrieb: „Wiener Skizzenbuch“ 
(1885), „Rund um den Stephansturm“ (1886), „Hoch 
vom Kahlenberg“ (1898), „Wiener“ (1904) u. a. 

Poudre (frz, ſpr. puhdr), Staub, Pulver, Ruder. 
P. B., offizielle Bezeichnung des franz. Vieillepulvers (ſ. d.) 
für Gewehre (für Geſchütze „B.C.“). P. de riz (jpr. ri, 
„Reispulver”), als trodue, weiße Schminke dienendes 
feinſtes Reismehl. 

Poudrette (frz., ſpr. pud-), Fäkaldünger, der zu einem 
trocknen Düngemittel durch Eindunſten oder durch Ver— 
miſchen mit Aſche oder Torfſtreu verarbeitete Inhalt der 
Kloaken; wertvolles Düngemittel. 

Bonahfeepiie (ſpr. pohkippſi), Ort im nordamerik. 
Staate Neuyork, am Hudſon, (1900) 24029 E., Vassar 
College (höhere Unterrichtsanſtalt für Frauen). 

Ponillac (ſpr. putjäck), franz. Stadt, ſ. Pauillac. 

Pouillet (ſpr. puijjeh), Claude Servais Matthias, 
franz. Phyſiker, geb. 16. Febr. 1791 zu Cuzauce (Doubs), 
1831—51 Direktor des Konſervatoriums der Künste und 
Gewerbe zu Paris, geft. daf. 14. Suni 1868, bef. belannt 
dur) feine „Elements de physique‘ (7. Aufl. 1856; 
deutſch bearbeitet von Miller, 10. Aufl, 4 Bde., von 
Pfaundler, Bd. 1, 1906). [Hennen. 

Poularden frz., ſpr. pu-), zur Maſt verſchnittene 

Voule (frz., ſpr. puhl), Einſatz im Spiel (beſ. beim 
Billard); Abteilung des Kontertanzes. 

Ponnd (eugl. ſpr. paund), Pfund, ſ. Avoirdupois uud 
Troygewicht; P. Sterling, ſ. Pfund Sterling. 

Ponnxa, |. Bor. 

Poupartſches Band (Ipr. pu-), ſ. Zeiftengegend. 

Pourboire (ft3., ſpr. purböahr), Trinkgeld. 

Pourbus (pr. purbüh), Pieter, niederländ. Maler, geſt. 
1584 zu Brügge, malte Altarbilder und Bildniffe. — Sein 
Sohn Frans B., 1545— 81, Bildnismaler, Berühmter noch 
ala Bildnismaler deſſen Cohn Frans PB. der Küngere, geb. 
1570, geft. 1622 in Paris; Dort und vorher in Mantua tätig. 

Pour le Merite (frʒ., jpr. pur lẽ merit, „für das Ver— 
dienſt“), preuß. Orden, |. Merite und Tafel: Orden. 

Pour le roi de Prusse (ft3., |pr. pur lẽ röä DE prũſſ', 
„Tür den König von Preußen‘), für ſchlechte oder gar feine 
‘Bezahlung, aljo umſonſt (arbeiten, fi) bemühen), eine an— 
geblid) unter König Friedrich Wilhelm I. von Preußen auf- 
gekommene Nedensart. 

Pourparler (frz, ſpr. purparleh), Unterredung (be— 
hufs einer Verftändigung), Unterhandlung. 

Pourtales (ſpr. purtaläfß]), Jakob Ludwig von, 
Induſtrieller, geb. 9. Aug. 1722, geſt. 20. März 1814, 
gründete 1753 ein großes Handelshaus in Neuenburg; 
leine Söhue 1814 in den preuß. Grafenftand erhoben. 

Pouſſieren (frz., Ipr. puß-), vorwärts treiben, fördern; 
den Hof machen. 

Pouſſin (ipr. pußäng), Nicolas, franz. Maler, geb. 
Juni 1594 zu Billers bei Les Andelys (Normandie), geft. 
19. Nov. 1665 zu Nom, Schöpfer der ſog. heroiſchen Land— 
daft; Hauptbilder: Die Hirten Arkadiens Paris), Eliejer 
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und Rebekka (ebd. [Tafel: Hiftorienmalerei L 3]), 
Stal. Gebirgslandſchaft (VPetersburg), Moſes ſchlägt Waſſer 
aus den Felſen (ebd.), Peſt unter den Philiſtern (Rondon). 
— ”gl. Denio (1898). — Sein Schwager Gaspard Dugfet, 
genannt B., Landſchaftsmaler, geb. Mai 1613 zu Nom, geft. 
daf. 25. Mai 1675; 25 große Landihaften im Valaſt Toria= 
Pamfili zu Rom, 11 in Waſſerfarben im Ralajt Colonna ebd. 

Pouvoir (it;., ſpr. puwöahr), Macht, Gewalt. 

Pövoa de Varzim (ſpr. -mua de warſing), Hafen— 
ſtadt in der portug. Prov. Minho, (1900) 12623 E.; Seebad. 

Powidz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 
(1905) 1136 €. 

Poynter (ſpr. peun-), Sir Edward, engl. Maler, 
geb. 20. Mürz 1836 in Paris, feit 1896 Präfident der 

ondoner Aladenie; Hauptbilder: Beluh bei Askulap 
(1830; London), Diadunene. 

Pozarevac (Poſchaärewatz), deutſch Bafinrowis, Haupt 
ſtadt Des ſerb. Kr. P. (4157 qkm, 1904: 246057 E.), 
7 Kmäöſtl. von der Morava, am Fuße des Sopot, (1901) 
12980 E.; Handel; hier 21. Juli 1718 für die Pforte 
ungünftiger Friedensſchluß mit Venedig und Kaifer Karl VL. 

Pozega (Boihega), königl. Sreiltadt und Hauptitadt 
des Komitats PB. (4931 qkm, 229361 E.) in Kroatien— 
Stawonien, an der Orljava, (1900) 4988 E. 

Pözl, Sof. von, Staatsrechtslehrer, ged.5.Nov. 1814 zu 
Pechtnersreuth (Oberpfalz), feit 13847 Prof. zu Münden, jeit 
1858 Mitglied, 1865—69 Präſident der bayr. Zweiten Kam— 
mer, ſeit 1872 Mitglied der Kammer der Reichsräte, geft. 
9.10. Jan. 1881; ſchrieb: „Lehrbuch des bayr. Verfaſſungs— 
rechts“ (5. Aufl. 1877), „Lehrbuch des bayr. Verwaltungs= 
rcht3 (3. Aufl. 1871; Suppl. 1874) u. a. [12792 ©. 

Bozoblanco, Stadt in der ſpan. Brov. Cördoba, (1900) 

Pozſony (ipr. poͤſchonij), ungar. Name von Preßburg. 

Pozuzo, deutſche Kolonie in Peru, am Zuſammenfluß 
des Fluſſes P. und Huancabamba. — Vgl. Schöpf (1892). 

Pozzo, Audrea dal, deutſch-ital. Baumeiſter, geb. 
1642 zu Trient, geſt. 1709 in Wien; Altarwerke für röm. 
Kirchen, Umbau der Univerſitätskirche zu Wien, alles im 
vollendetſten Barockſtil; veröffentlichte: „Perspectivae 
pietorum atque architectorum‘“ (2 Tle., 1693 u. ö.). 

Pozzo di Borgo, Karl Andr., Graf, ruſſ. Diplomat, 
geb. 8. März 1764 zu Alata auf Korſika, Advolat, ſchloß 
ih 1792 Baoli au, trat dann in ruf. Dienfte und agi— 
tierte gegen Napoleon J., 1814-32 ruſſ. Botihafter zır 
Paris, 1834—39 in London, geit. 15. Bebr. 1842 zu Paris. 
— Biogr. von Vuhrer (franz., 1842). 

Pozzuolan, Pozzuolanerde, ſ. Bofilipotuff. 

Bozzndli (Puzzuofi), Das alte Buteofi, Stadt in der 
ital. Brov. Neapel [Sarte: Italien I, 6], am Weſt— 
fuße der Eolfatara und am Bufen von P. des Golfs von 
Neapel, (1901) 22907 E.; röm. Nuinen, Mineralbüvder; 
in Der Nähe der erſt 1538 entftandene Monte Nuovo. P. 
war int Altertum die bedeutendfte ital, Handelsſtadt. 

P. P. (auch P. p. oder p. p.), Ablürzung für Professor 
publieus (lat., öffentlicher Profeſſor); Pastor primarius 
(lat., Hauptpaftor); hinter den Papſtnamen: Pastor 
pastörum (lat., Hirt der Hirten); praemissis praemit- 
tendis (j. d.); per procura (f. Wrofura); auf Telegranıs 
men: Poste payee (frz., Bolt bezahlt); pp. = pianissimo 
(}. Piano), = und fo weiter; p. p. c., auf Bilitenfarten 
— pour prendre conge (fiz., um Abjhied zu nehmen); 
p. ptr. — praeter propter (lat,, ungefähr, etwa). 

P. R. — Popülus Romänus (lat.), dag rönt. Boll; 
pr., bei Datumsſangaben = praeteriti (lat.), vergangenen 

Bra, Fluß, ſ. Buſum Pra. ſnämlich Monats. 

Prae (lat.), vor; als Subſtantiv: Vorzug, Vorrang. 

Prändaniten, Mengen, die vor Adam gelebt haben 
jollen. Lläufigfeit. 

Bräambdel (Iat.), Eingang, Vorrede; Umſchweif, Weit- 

Präbende (lat.), Pfründe; Präbendarius (Präben— 
dãt), Juhaber einer P. 

Praborgne (ſpr. -börnj'), franz. Name von Zermatt. 

Prachatitz, Bezirtsftadt in Böhmen, im Böhmerwald, 
(1900) 4333 E. — Bgl. Meßner (2. Aufl. 1899). 

Pracher, in der Öauneriprade f. v. w. Bettler. 

Prachtblume, j. Clianthus. 

Prachteiderente, ſ. Tauchenten. 

Bradtfintfen, Gruppe Der Webervögel, meiſt Heine, 
im männlichen Geſchlecht prachtvoll gefärbte Vögel, zur den 


Slügeln. Prachtvoll gefärbte, meiſt metalliſch 


Pra 416 


Gattungen der Amadinen -(Spermestes), mit didem 
Schuabel, und Aitrilde (Habropfga), mit dinnem Schna— 
bel, gehörig, Leben in großen Geſellſchaften uud verur— 






ſachen in Getreide- und Neisfeldern viel 8 
Schaden. Heimat: das trop. Aſien un V 
Afrika, ſowie Auſtralien. Amadinen: JX 
Bandfink (Halsbandfink, Bandungel,Sper- > 


mestes oder Amadina fasciäta Gray 9 2 

{2106. 1430}), fahlbraun, dunkel gewellt. 
Männchen mit blutrotem Halsband, Mit— 
a, ee S ee L.), N? 
grau, Baden weiß, Kopf und Schwanz „,: * 

ſchwarz, Unterſeite blaßweinrot, Sunda— ——— 
inſeln u. a. m. Aſtrilde: Blutfink (Blutaſtrild, Amarant, 
Habropyga minima Vieill.), aus dem trop. Afrika; Din- 
mantfint (H. guttäta Shaw), hellbraun, karminrot, ſchwarz, 
Seitenftreifen der Bruft ſchwarz mit weißen Tropfenfleden, 
Auftrelien; Schmetterfingsfint (Cordon bien, H. phoeni- 
cötis Swains.), Goldbrüſichen (H. subfläva Viezll.) 2c., alle 
Heliebte Stubenvögel (unter dem Handelsnamen Bengalis). 
Prachtkäfer (Buprestidae), artenreiche 
(gegem 3000 Arten), be}. in den Tropen ver— 
tretene Kamilie der fünfzehigen Käfer von 
faſt Zegelfürmiger, oft etwas flachgedrückter 
©eftalt, mit Heinem Kopf, gejägten Füh— 
lern, kurzen Beinen, aber jehr gut entwidelten 


1431. Kiefern- 
prachtkäfer. 


glänzende Inſekten, die als Larven im In— 
nern von Pflanzen leben. Von einigen Arten 
werden die Flügeldecken zu Schmuckgegen— 
ſtänden verarbeitet. Einzige deutſche Art der große Kie— 
fern-®. (Chalcophöra mariäna L. [Abb. 1431]), braun 
erzfarben, Larve in totem Kiefernholz. — Bal. Kerremans, 
„‚Monographie des Buprestides” (1904 fg.). 
Vrachtlein, Pflanzenart, ſ. Linum. 

Prachtlilie, ſ. Lilium. 

BPrädamnatiodn (Iat.), Vorausverdammung. 

Prade, Heinrich, öſterr. Parlamentarier, geb. 5. Inni 
1853 in Reichenberg (Böhmen), Direktor der Sparkaſſe 
daſ., ſeit 1885 Mitglied des öſterr. Abgeordnetenhauſes 
und des böhm. Landtags, einer der Führer der Deutſchen 
Volkspartei. 

Präveitination (lat.), Vorherbeſtimmung, insbeſ. 
der ohne Rückſicht auf das religiös-ſittliche Verhalten des 
einzelnen erfolgte, von Ewigkeit her feſtſtehende Beſchluß 
Gottes, aus der ſündhaften Maffe der Menſchen eine 
Anzahl beſtimmter PBerfonen zur Seligkeit auszumählen 
(Guadenwahl, Erwählung), die übrigen der (dur den 
Sündenfall verdienten) Berdammnis anheimfallen zu Yaffen 
(Neprobatiun). Die Strenge P. ift von der kath. Kirche nie 
offiziell anerkannt, öfter verdammt worden und von dem 
CE cmipelagianismus verdrängt worden; auch von den luth. 
Reformatoren bald wieder aufgegeben, wurde fie nur von 
Der reform. Kirche feſtgehalten, wo die Sufralapfarier, 
welche die P. exit nad (infra, unterhalb) den: Falle (lap- 
sur) Adams, und die Supralapfarier, die fie vor (supra, 
oberhalb) demſelben eintreten ließen, unterfhieden wurden; 
die Lehre ift heute auch hier im weſentlichen aufgegeben. 
Prädeftinieren, vorher bejtimmen. 

Prädeterminieren (lat.), vorher beitimmen. 

Prädial (lat.), auf Landgüter (Prädien) bezüglich); 
Brädialfaften, Grundſteuer. 

Pradier (pr. -teh), Sames, franz. Bildhauer, geb. 
23. Mai 1792 in Genf, geit. 14. Juni 1852 zu Paris; 
elegante Bildwerke: Toilette der Atalante (Louvre), Vils 
torien am Grabmal Napoleons I. im Invalidendom u. a. 
— Bingr. von Eter (1859). 

Präaädikameént (lat.), ſ. v. mw. Kategorie (1. d.). 

Prädikänt (lat), Prediger, bei. Hilfsprediger; Prä- 
dikantenorden, ſ. v. w. Dominikaner. 

Prädikät (lat.), das, was über das Subjekt ausge— 
ſagt wird; auch ſ. v. w. Ehren-, Amtstitel. 

Prädikative Sprachen, eine Gruppe der indo— 
chineſ. Sprachen, ſo genannt, weil fie das Attribut nach— 

Brädilektion (lat), Vorliebe. ſſtellen. 

Pradilla (pr. -illja), Francisco, ſpan. Maler, geb. 
24. Juli 1848, ſeit 1896 Direktor des Mufeung in Madrid; 
Hauptbilder: Sohanna die Wahnlinnige am Sarge Phi— 
lipps des Schönen, Übergabe Granada an Ferdinand und 


Iſabella (1882), Wallfahrt zum Heiligtum der Madonna 
in Genazzano i 

Prädisponieren (Iat.), vorher anordnen, zu etwas 
int voraus empfäuglich mahen; Prädispofition, Empfängs 
lichkeit, beſ. für eine Krankheit. [(Prädikat) beilegen. 

PBrädizieren (lat), etwas ausfagen; eine Eigenſchaft 

Präadominieren (lat.), vorherrihen; den Herrn jpie= 
len; Prädomination,. dad Vorherrſchen. 

Präeminenz (lat.), Vorzug, Vorrang. 

PBräertitenz (lat.), Vorherdaſein, insbe). das Dajein 
der Seele vor der Erzeugung des Leibe; Diejenigen, 
welche dies annahmen (Drigines) hießen Präcriftentiniter. 

Praefatio (lat.), Borrede, Einleitung; in der röm.⸗ 
Kath. Meſſe das den vierten Teil beginnende Dantgebet. 

Präfett (lat. praefeotus), Vorgeſetzter; im alten 
Nom der Name verjhiedener Zivil und Militärbeamter, 
P. praetorio, Kommandant des faiferl. Hauptquartiers und 
Befehlshaber der Garde; P. urbi, Gouverneur von Rom. 
— In Frankreich heißen P. (Prefets) die unter dem Mi— 
nilterium ftehenden Departementsvorjtände, Deren Unter» 
gebene die Vorſteher der Arrondijjements (Unter⸗P., Sous- 
prefets) und die Maires (f. d.) find. Präfektür (prae- 
fectüra), Amt, Amtslokal und Amtsbezirk eines P. 

Präfektürſyſtem, ſ. v. w. Bureaufyften (f. Bureau). 

Präferenz (lat.), Vorzug, Borrang. 

Präfigieren (lat.), vorjeken; porn anfügen. 

Präfix (Präfixum, lat.), Vorſilbe. 

Präformation (lat.), Vorausbildung ſämtlicher Teile 
eines organiſierten Weſens im Keim (j. Entwidlungsges 
ſchichte); Gegenſatz: Epigenefe. 

Prag, tſchech. Prahn, Hauptſtadt Böhmens ſKarte: 
Oſterreichiſch-Ungariſche Monarchie I, 5}, auf 
beiden Seiten der Moldau (8 Brücken, darunter Franz 
Joſephs-Brücke [Abb. 758, bei Hängebrüden], Karls— 
brüde, 1892 erneuert, mit 30 Heiligenftandbildern, dar— 
unter der heil, Nepomuk); Knotenpunkt der böhm. Bahn 
linien (7 Bahnhöfe), (1900) 222833 E. (darunter 7120 
Militärperfonen), beiteht aus 7 Etadtteilen und 4 Vor— 
ftädten (Karolinental, Zizkow, Königl. Weinberge, Smi— 
how), Sitz des Statthalters, Fürſterzbiſchofs; Oberlandes-, 
Landes-, Handelsgericht, Poſt- und Telegraphendirektion für 
Böhmen, Berghauptmannſchaft, Kommando des 8. Korps. 
Auf dem Hradſchin der got. Dom St. Veit (14. Jahrh.; 
ſeit 1867 erneuert, mit Wenzelstapelle, filbernem Grab— 
mal Nepomuks, Erbbegräbnis der böhm. Könige); ferner 
die got. St. Georgskirche (12. Sahrh.), Loretokirche (17. 
Sahrh.), Prämonſtratenſerſtift on mit Kirche und 
Bibliothef, Lönigl. Burg (von Karl IV. begonnen, von 
Maria Therefia vollendet). Zahlreihe Palais namentlich 
auf dem Hradſchin und auf der Hleinfeite; in der Alte 
ftadt das Nudolfinum (Künftlerhaus, Mufeum), Clemen— 
tinum (erzbiſchöfl. Seminar, Univerfitätsbibliothel, Samm— 
lungen, Sternwarte), Carolinum (Hörfäle), Wathaus, 
Pulverturm (Tor; 15. Jahrh. [Tefel: Gotik IL, 4)), 
deutſches Landestheater, Zentralmarkthalle; in der Neu— 
ſtadt die Maria-Schnee-Kirche (14. Jahrh.), böhm. 
Nationaltheater und Nationalmuſeum u. a. Karl— 
Ferdinands-Univerſität (1348 geſtiftet, 1882 in deutſche 
und böhmiſche getrennt, über 4000 Studierende), Akademie 
der Wiſſenſchaften, deutſche und böhm. Techn. Hochſchule, 
10 Gymnaſien, 1 Realgymnaſium, 4 Oberrealſchulen, je 
2 Rehrer= und Lehrerinnenſeminare, Staatsgewerbe-, Kunſt— 
gewerbe-, Kadettenſchule, deutſche und böhm. Handels— 
akademie, Malerakademie, Konſervatorium. Hauptſitz 
der Induſtrie und des Handels in Böhmen. — P. war Reſi— 
denz der böhm. Könige. Am nahen Weißen Berge 8. Nov, 
1620 Sieg der kaiſerl. Truppen über Friedrich V. von 
der Pfalz; 30. Mai 1635 Briede zwiſchen dem Kaiſer und 
Kurſachſen; 6. Mai 1757 am Zizkaberge Sieg Friedrichs 
d, Gr. über Prinz Karl von Lothringen; 1848 law.» 
demokrat. Aufftand und Beſchießung P.s; 8. Juli 1866 
von den Preußen beſetzt; 23. Aug. Friedensſchluß zwiſchen 
Preußen und Ofterreid. — Bal. Tomek, „Geſchichte von 
P.“ (tſchech, 12 Bde. 1855— 1901; deutſch, Bd. 1,1856); 
Neuwirtd, „Prag“ (Kunſtſtätten, 1901). 

Braga, Borltadt von Warſchau (ſ. 2.). 

Prägedruck, |. v. w. Reliefdruck (ſ. d.). 

Prägen, das Verfahren, einen Metallſtück (auch Par 
pier, Leder ꝛc.) durch Druck oder Stoß (Stoßwerk) mit» 
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tels Prägmaſchinen zwiſchen vertieft gravierten fühlernen 
Prägitempeln und im ſtählernen Prägring eine voraus 
beitimmte Geftalt zu ‚geben. (©. auf Münzen.) 

Prager Friede, T. Prag. 

Prager Kompaktaten, |. Hufliten. 

- Bräglazial (lat.), vor der (dDiluvialen) Eiszeit. 

Prägmaſchinen, |. Prägen. 

Pragmatik (vom gr. pragma, Handlung, Geſchäft, 
Sache), Geſchäftskunde, Sachkunde, Lehre von der Ans 
ordnung im Geſchäftsbetrieb, insbeſ. im Staatsdienſt 
(Dienft-P.); pragmãtiſch, ſachlich, geſchäftskundig. Prag— 
natiſche Anſtellung, eine nicht auf Ruf und Widerruf, 
ſondern nad) der Beſtimmung der Dienſt-P. erfolgte. Prag— 
matiſche Geſchichtſchreibung (hiſtoriſcher Pragmatismus), 
J. Geſchichte. 

Pragmatiſche Sanktion, unverletzliches, zu blei— 
bender Dauer beſtimmtes Staatsgrundgeſetz. Wichtig die 
franz. P. ©. von 1438 und, die deutſche von 1439, Die 
die Macht des Papſtes beſchränkten; dann die öfterr. von 
1713 (6. Dez. 1724 prollamiert), dur die Karl VL. Die 
Erbfolge aud auf weiblide Nachkommen ausdehnte. 

PBräagnänt (lat, „ſchwanger“), bedeutungsvoll, in= 
baltsihwer; Brägnanz, Gedanken-, Begriffsfülle, 

PBrägring, |. Prägen. 

Prags, Gemeinde in Tirol, im Pragſer Tale, einem 
Ecitentale des Puſtertals, (1900) 599 E.; oberhalb von 
N. Bad Neu-P. oder Mögelbad (1325 m) und der Pragier 

Prägſchatz, ſ. Münzen. [Wildſee (1479 m). 

Praguerie (frz., jpr. prag’rih), der Aufſtand des franz. 
Adels 1440 gegen König Karl VIL, jo genannt nad) dem 
Huffitenaufftand in Prag 1419. 

Brady, Fluß in Oberguinea, ſ. Bufum Bra. 

Praha, tihch. Name von Prag. 

Prähiſtorie (neulat.), Vor-, Urgeididte (j. d.); 
prähiſtoriſch, vorgeſchichtlich. 

Prahm, flaches, niedriges Fahrzeug in Scehäfen und 
auf Flüſſen zum Fortſchaffen ſchwerer Laſten. 

Prahöva, IL. Nebenfluß der Jalomita in Rumänien, 
entipringt in den Transſylvaniſchen Alpen; danach be= 
nannt der rumän. Kr. P., 4664 qkm, (1899) 307302 
E.; Hauptjtadt Ploẽsck. 

Praia, Porto, Stadt, ſ. Porto Praia. 

Prairial I jpr. prärisll, „Wieſenmonat“), der 
9. Monat im franz. republikaniſchen Kalender (20. Mai 

Prairie (frz), ſ. Prärie. [6i3 18. Suni). 

Praiudtz (lat.), Vorurteil, vorgefaßte Meinung; in 
der Rechtsſprache der einer Partei wegen Nichtbefolgung 
einer richterlichen Vorſchrift erwachſende Nachteil; aud die 
gerichtliche Entſcheidung einer Rechtsfrage als Norm für 
künftige gleichartige Fälle; in der Geſchäftsſprache der Nach— 
teil, welcher aus der Übernahme einer Verbindlichkeit er— 
wachſen kann (daher „ohne P.“); präjndiziãl, präjudiziell, 
auf ein P. bezüglich, ein ſolches bildend; präjudizieren, 
vorher entſcheiden; ein P. bilden, Eintrag tun; präjudi— 
zierlich, ein P. bildend, beeinträchtigend; Präjudizial— 
klage, Klage auf Feſtſtellung irgendeines beſtimmten Rechts— 
verhältniſſes, deſſen Exiſtenz für die Geltendmachung weiterer 
Anſprüche entſcheidend iſt. Präjudizierter Wechſel, wegen 
Verjährung oder Unterlaſſung rechtzeitiger Proteſterhebung 
ungültiger Wechſel. 

Prakambriſche Formation, Präkambrium, Al 
gonkium, die älteſte Formation der Paläozoiſchen Forma— 
tionsgruppe, bis 6000 m mächtig, Ton-, Chlorit- und Seri— 
zitſchiefer mit Quarzit, Kieſelſchiefer und wenig Kalkſtein 
[ſ. Beilage: Geologiſche Formationen, nebſt Tafel]. 
- Brätantion (lat.), Vorſicht, Vorkehrung; präkavieren, 
ſich vorſehen, vorbeugen. 

Präkludieren (lat.), ausſchließen; Präkluſiön, das 
gerichtliche Ausſchließen von ana auf eine Konkurs— 
mafje ꝛc. nad) verfüumter Benutzung der Präkluſiv⸗(perem⸗ 
torischen) Friſt, erfolgt dDurd einen Präkluſivbeſcheid. 

Präfonifatiön (vom lat. praeco, öffentliher Aus— 
rufer, Herold), Belobung; feierliche päpftliche Beſtätigung 
eines defignierten Biſchofs im Kardinallonfiftorium; prü- 
tonifieren, loben, rühmen; zum Biſchof ernennen, 


räfordialangit, plöbliches Angftgefühl mit heftiger |. 


Beklemmung in der Herzgegend ; Symptom gewiffer Nerven- 
krankheiten. 
Präkordien (lat.), die Gegend ums Herz. 


Pratrit (im Sanskrit präkrtam, „gewöhnlich““, „vuls 
gär“), Name einer Anzahl mittelind. Dialekte, die ſchon 
frühzeitig infriftli und literarifch verwendet worden find. 
Grammatik von Piſchel (1900). 

Präktik (gr), ſ. v. w. Praxis (ſ. d.); das den alten 
Kalendern angehängtee Witterungsprognoftilon; Daher 
Bauern⸗P., Witterungslehrenad den Baxernregeln. Welſche 
P., ein Verfahren, fih durd; Zerlegen einer größern Zahl 
in Heine das Rechnen zu erleihtern. Im Seeweſen iſt 
B. (Bratite) die feitend Der Hafenbehörde einem Schiffe 
erteilte Erlaubnis zum Verkehr mit dem Lande, Braktifen, 
Ränke, unerlaubte Kunſtkniffe. Praktikaäbel, ausführbar, 
brauchbar. Praktikant, ein zur Erlernung des praktiſchen 
Dienſtes bei einer Behörde Angeſtellter. Praktiker (Prafti- 
tu3), ein in feinem Fach erfahrener Dann. Praktikum 
(Collegium praeticum), alademijche Vorleſung, die gleich» 
zeitig Anleitung zur praktiſchen Ausübung des Gelernten 
gibt. Praktiſch, den Zweden des tätigen Lebens gewidmet, 
dazu brauchbar und geſchickt (im Gegenfat zum bloß Theo— 
retiſchen). Praftizieren, etwas ausübend betreiben, bei. 
das Geſchäft des Arztes und Rechtsanwalts; aud) gewandt 
etwas ing Werk ſetzen oder beiſeiteſchaffen. 

Präkurſoriſch (Tat), vorläufig, cinleitend. “n 

Prälät (lat.), in der kath. Kirche Kirchenoberer, der 
eine gewiſſe Surisdiltionsgewalt und entſprechenden Ehren» 
vorrang hat, Prälatür, Würde und Amtswohnung eines 
P. Sm Der prof. Kirche erhielt fih die Würde in Eng» 
land, Ehweden und Dänemark; in Deutſchland Titel des 
höchſten Geiſtlichen in Württemberg, Helfen, Baden. 

Prälegät (lat.), Vorausvermächtnis, das Vermächt— 
nis an jemand, der zugleich Erbe iſt; prälegieren, etwas 
voraus vermachen. 

Braliminar (neulat.), einleitend, vorläufig; Prälimi— 
narien (Präliminarartikel), vorläufige Übereinkunftspunkte, 
die einem zu ſchließenden Vertrag zur Grundlage dienen 
(ſ. Friedenspräliminarien). Präliminarfrieden, vorläufiger 
Frieden, Dei Dem nur die Hauptpuntte feſtgeſtellt werden. 

PBratines (fr3.), gefülltes Schokoladenzuckerwerk. 

Präludieren (lat.), ein Borjpiel maden, einleiten; 
Präludium, mufilal. Boripiel. . 

Brämaturität (lat.), Srühreife. 

Prämeditatidn (lat.), Vorbedacht, im Gegenfak zum 
Affekt der mit ruhiger Überlegung gefaßte Entiäluß. 

Prämie (lat.), bejondere Belohnung für verdienftliche 
Zeitungen, ftaatliche Unterftügung bei Einfuhr und Ausfuhr 
gewiſſer Produkte (ſ. Einfuhrzoll und Ausfuhrprämien); 
au Zugabe Hein Kauf von Waren; bei Anleihen die Ber» 
gütung für Einzahlung vor dem Termin; int Verſicherungs— 
wejen Betrag, den Die Verfiherten dem Berficherer zahlen; 
bei 2otterieanlehen der Treffer; im Lieferungsgeſchäft, ſ. 
Prämiengeſchäft. (S.aud) Brämienanleihen und Prümien— 
verſicherung.) 

Prämienanleihen, Lotterieanleihen, öffentliche Anz 
leihen, deren Zinſen ganz oder zum Teil zu Prämienſummen 
zurückbehalten werden, die durch planmäßige periodiſche 
Ziehungen an die Inhaber der Gewinnnummern (Prämien- 
Iofe) verteilt werden; in Deutſchland beſchränkt durch Reichs— 
gefeh vom 8. Juni 1871. an 

Prämienbrief, Engagementsbrief (ſ. Engagement) bei 

Prämiengeihäft,Lieferungstauf (von Wertpapieren), 
bei dem ſich eine der beiden arteien gegen eine Ver— 
gittung (Prämie) von Erfüllung des Vertrags befreien Tann. 

PBramienlofe, Prümienpapiere, Prämienſcheine, die 
Obligationen über Prämienanleihen (ſ. d.). 

Pränmienverfihherung, der Verjiherungsvertrag, bei 
dem die Leiſtung des Werjicherten genau feitgejekt iſt, im 
a zum Umlageverfahren von Gegenſeitigkeitsgeſell— 
haften. 

PBrämiieren, eine Prämie (ſ. d.) zuerfennen. 

Prämiſſe —— Vorausſetzung; Vorderſatz eines 
Schluſſes, Urteil, aus welchem man einen Schluß zieht. 

Praemissis praemittendis (lat., abgekürzt P. P.), 
nach Vorausſchickung des Vorauszuſchickenden (der Anrede, 
des Titels in Briefen ꝛc.); Praemisso titülo (abgekürzt 
P.t.), mit Vorausſchickung (Weglaſſung) des Titels. 

PBrämolären (neulat.), ſ. Zähne. 

Prämonſtratenſer, Norbertiner, Mönchsorden, vom 
heil. Norbert (ſ. d.) 1120 auf einer angeblich vom Himmel 
gezeigten Wieſe (Pratum monsträtum) zwiſchen Reims 
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und Laon geſtiftet, mit ſtrenger Obſervanz; beſ. in Polen, 
Oſterreich und Belgien beſtehend; Tracht weiß, daher weiße 
Kanoniker. — Vgl. Winter (1865). 

Praämortaäl (neulat.), dem Tod vorhergehend. 

Pranckh, Siegmund, Breiherr von, bayr. General, 
geb. 5. Dez. 1821 zu Altötting, 1866—75 Kriegäminifter, 
reorganifierte das bayr. Heer, ſchloß 1870 die Verträge 
zu Verjailles ab, 1876 Generallapitän der königl. Harte 
Ihierengarde, geit. 8. Mai 1888 in Münden. 

PBräneite, alter Name der Stadt Paleftrina (ſ. d.). 

Pranger (Sceew.), ſ. Vreſſen. 

Pranger, Schandpfahl, fteinerner Pfeiler oder höl— 
zerner Pfahl zur Defhimpfenden Ausftellung von Ver— 
brechern; die Prangerſtrafe jet bejeitigt. 

Prangins (Ipr. prangfhäng), Dorf im ſchweiz. Kan— 
ton Waadt, am Genfer See, (1900) 754 E. Schloß, von 
Boltaire bewohnt, jetzt Suabenerziehungsanftalt. 

Pranken (Branten), T. Branken. 

Brändmen (lat.), Vorname, |. Name, | 

Prantl, Karl von, Philoſoph, geb. 28. Jan. 1820 zu 
Landsberg, ſeit 1847 Prof. zu Münden, geft. 14. Eept. 
1858 in Oberſtdorf; Hauptwerk: „Geſchichte der Logik 
im Abendland“ (1855—70). 

Prautl, Karl, Botaniker, geb. 10. Sept. 1849 zu Mün— 
deu, 1876 Prof. an der Forftlchrauftalt in Aſchaffenburg, 
1889 Prof. und Direktor des Botan. Gartens in Breslau, 
geit. Dal. 24. Febr. 1893, veröffentlichte ein „Lehrbuch der 
Botanik‘ (1891), mit Engler die „Natürliden Pflanzen 
familien‘ (1887 fg.) ꝛc. 

Praänumerändo (neulat.), durch Vorausbezahlung; 
Pränumeratiön, Vorausbezahlung; pränumerieren, vor= 
ausbezahlen. [nommenheit. 

Präokkupation (lat.), Vorwegnahme, Voreinge— 

Präaparand (lat.), Schüler einer Vorbereitungsſchule; 
Präparandenanftalt, Vorbereitungsanftalt zur Aufnahme 
in ein Lehrerfeminar, [mitteln gebräudlic. 

Präparat (lat.), etwas Zubereitetes, bef. bei Arznei— 

Präparation (lat.), Vor=, Zubereitung; präpara— 
törifch, vorbereitend, einleitend; präparieren, DvOr=, zube— 
reiten, anatom. Wräparate heritellen. . 

PBräparierfalz, j. Zinn. 

PBräparierted Mehl vun Weibezahn und von Knorr, 
feinst vermahlenes Gerſten- oder Hafermehl, Nährpräparat, 
zu leicht verdaulichen Speifen geeignet. Nräpariertes Mais— 
mehl (Maizena, Mondamin) enthält faft nur Stärkemehl 
und 1—11), Proz. Eiweiß. 

Präponderänz (lat.), Übergewidt; präponderänt, 
überwiegend, prüponderieren, überwiegen, vorherrſchen. 

PBräponieren (Lat.), vorjeken, voranftellen. 

Präpoſitiön (lat.), Vorwort, Verhältniswort; in 
der Grammatit Nedeteil zur BÖezeihnung des Aufern 
Verhältniſſes eines Gegenftandes zu. einem andern. 

Prapofitus (lat.), Borgejegter, Propſt; Bräpofitür, 
Etelle eines folchen. 

Präpoténz (lat.), Überntadt. 

Präputium (lat.), Borhaut des männlichen Gliedes. 

Präraffaeliten, Gruppe engl. Maler (ſeit 1850), 
welche die ital. Kunſt vor Raffaels Auftreten als vor= 
bildlich für ihr EC haffen anfehen; Einfachheit und Inner— 
lichteit der Grundzug ihrer Kunſt; oft Motive myſtiſchen 
Snhalts. Hauptvertreter: Noffetti, Millais, Hunt, Mador 
Brown, Burne-Jones. — Bal. Jeſſen (1906). 

Prärie (frz. prairie, „Wieſe“), Name der großen 
baumloſen Grasebenen im Mifliffippigebiete (Nordamerika 
[Erdfarten IT, 3j), die dis 1000—1500 m zum Felfen- 
gebirge hinanfteigen. — Vgl. Schlagintweit (1876). 

Prärieeule, |. Präriekauz. 

Präriefuchs, der Kittfuchs (ſ. Fuchs). 

Vräriegräſer, die Gräſer, welche namentlich am 
Miſſouri und Miſſiſſippi große Flächen bedecken. Die 
wichtigſten ſindx Bouteloua oligostachya Benth. (Mez- 
quite- oder Grammagras), Buchloe dactyloides Engeln. 
(Buffalo-grass), Arten von Stipa L., Hauptbeftandteil der 
fug. Buncdgräfer, Spartina eynosuroides Willd. u. a. 

Präriehuhn, Kupidohuhn (Teträo cupido I. [Tafel: 
Amerikaniſche Tierwelt, 11]), zu den Kauhfußhühnern 
aan Waldhuhn, oben ſchwarz, blaßrot und weiß, unten 

laßbraun und weiß, quer gebändert, beiderſeits am Halſe 
befindet ſich eine orangegelbe nackte, von verlängerten 


| Teneufe (Speotyto), auf die Prärien 
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Federn überdedte Hautftelle; in den Ebenen Nordamerikas; 
Fleiſch geſchätzt. 

Präriehund (Cynömys ludoviciänus Baird [Tafel: 
Amerikaniſche Tierwelt, 9]), zu den Hörnden ge= 
höriges Nagetier, lit rötlihbraun, unten ſchmutzigweiß, 
hat eine bellende Etimme; in den nordamerik. Prärien, 
oft in meilenweiten Bauten (Prärie— 
Dörfern) gejellig lebend. 

Präriekauz, Präriceule, Höh- 


und Panıpas Nord= und Südameri- 4 
kas beſchränkte Gattg. der Eulen ıc., F 
mit wenigen Arten, mehr Tag- als 7 
Nachtvögel, brüten und leben zum 
Teil aud) ſonſt unterirdifh. Hierher 
die Kaniuchenenle (S. cunicularia 
Molina [Abb. 1432]), in Den Pampas. 

Präriewolf, |. Heulwolf und Tafel: Amerikani— 
[he Tierwelt, 12. [Monarchen. 

Prärogativ (Prärogative, lat.), Vorrecht, bei. des 

Brafen, Mineral, |. Quarz. 

Präfens (lat., „gegenwärtig‘‘), in der Grammatik 
die Zeitform der Gegenwart. Das hiſtor. B. (P. histori- 
cum) erzählt Vergangenes in der Öegenwartsfornt. 

Bräfent (lat.), gegenwärtig, auweſend; als Sub— 
ftantin (frz. present): Geſcheuk; prüfentäbel, vorzeigbar, 
entpfehlenswert. 

Präfentänt (lat.), einer, der etwas zur Annahme vors 
zeigt (bei. Wechſel) oder vorfhlägt (Kandidaten zu einen 
Amt); Bräfentation, der Borihlag von Kandidaten zu einen 
erledigten Amt nad beſonderm Recht (Präjentationsrchht), 
wie c8 3. B. der Patron eier Kirche hinſichtlich der Geiſt— 
lien hat; das Vorlegen eines Wechſels an den Bezogenen zur 
Annahme oder Bezahlung. Präfentationspapiere, Urlunden 
über Forderungen, die nur unter Vorlegung der Urkunde gel= 
tend gemacht werden können. Präfentieren, vorzeigen, dar— 
reihen, einteihen; vorftellen, vorſchlagen; das Gewehr prü- 
fentieren, militär. Ehrenbezeigung, wobei da8 Gewehr mit 
beiden Händen ſenkrecht vor den Körper gehalten wird; fid) 
präfentieren, ji Darjtellen, erſcheinen, ſich ausnehmen. 

Präfenz (lat.), Gegenwart, Anmwejenheit, Präfenz- 
dienft, im dfterr.zunger. Heere der Dienjt bei der Sahne; 
Präfenzliſte, Lifte der an einem Ort Anweſenden; Präjenz- 
ſtärke, Briedensitärfe einer Armee. 

Praſeodyni (dem. Zeichen Pr), ftets mit Neodym zit= 
ſammen vorkommtendes em. Element von Atomgewicht 
140,5, von ihn durch die lauchgrüne Farbe feiner Salze 
unterjdieden, 

Präſepe (lat., Mehrzahl Präfepien), Krippe. . 

Bräjervatiön (Lat.), Verwahrung, Vorbauung, bei. 
gegen Krantheiten; präſervativ, vorbeugend, Präjervativ« 
mittel, Schugmittel; präfervieren, verwahren, verhüten; 
Prüfervierung, ſ. v. w. Konſervierung. 

Präſes (lat., Mehrzahl Bräfiden), Vorfikender. 

Präſident (lat), der Borfigende einer kollegialiic) 
eingeridteten höhern Behörde, eines Parlaments, Ver⸗ 
eins ꝛc.; in Republiken das auf beſtimmte Zeit gewählte 
verantwortliche Staatsoberhaupt. 

Präſidentſchaft (engl. Presideney), Rame der drei 
großen Verwaltungsbezirte des indobrit. Reichs: Bengalen, 
Madras und Bonıbay. . 

Präſidial (lat, in Zuſammenſetzungen), den Vorſitz 
führend, Diefen betreffend; präfidieren, den Vorſitz führen; 
Praſidium, Vorſitz; die Geſamtheit der den Vorſitz führenden 
Berfonen. i 

Bräffribieren (lat.), vorſchreiben, verordnen; Für 
verjährt erklären; Präfkription, Vorſchrift; Verjährung. 

Prasnyſch (poln. Przasuyſz), Kreisſtadt im ruſſ.— 
poln. Gouv. Plozk, an der Wengierka, 9245 E. 

Präſtäbel (lat.), leiſtbar; auch leiſtungsfähig. 

Präftabilieren (lat.), vorherbeſtimmen. Präftabi- 
lierte Harmonie (Präſtabilismus), |. Leibniz. 

Präſtänz (lat), Vorzüglichkeit, würdevolles Anſehen; 
Vorrang; Leiſtungsfähigkeit. | 

Präſtieren (lat.), leiſten, entrichten; Präſtanda, 
Pflichtleiſtungen, Abgaben, Gefälle, Präftation, Leiltung, 
Gewährleiſtung. 

Präſtö, Hauptſtadt des dän. Amtes P. (1673 qkm, 
1901: 103298 E.; anf der Inſel Secland), 1497 E. 
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Präſumieren (lat.), annehmen, vorausjeken, ver= 
muten, Präſumtiön, DVorausjegung aus Gründen der 
Wahrſcheinlichkeit; in der Rechtsſprache die Annahme einer 
Tatſache als juriltifh gewiß (Rechtsvermutung), bis das 
Gegenteil erwielen ilt; präſumtiv, mutmaßlid). 

Prätendent (lat.), jeder, der auf etwas Anſpruch 
macht, bei. ein Prinz, der Erbanſprüche auf einen ihm 
vorenthaltenen Thron erhebt; prätendieren, Anlprud) 
nahen; Prätenfion, Anjprud; Anmaßung; prätentiös, 

Brater, Stadiparl in Wien. [anjprud8voll. 

PBräterieren (lat), übergehen, auslaffen; Präteri- 
tion, Übergehung (ſ. Paralipje). 

Bräteritum (lat.), vergangene Zeit; die Vergangen- 
heit ausdrückende Zeitform. 

Praeter propter (lat.), ungefähr, etwa. 

Prätert (lat.), Vorwand, Scheingrund. 

Prätigau, |. Prättigan. 

PBrato, Stadt in der ital, Prov. Florenz, am Bifenzio, 
(1901) 51 453 €., berühmter Dom (12. Sahıh. ; im 14. Jahrh. 
von Giov. Piſano umgebaut); Tertilindujtrie, Zwieback— 
bäderei; im NO. Serpentinbrüde. 

Prätor (lat.), im alten Rom der den Konfuln zu= 
nädjftftehende Magiſtrat, welder der Rechtspflege vor— 
ftand; fein Amt hieß Prätur, Später wurde ein P. 
peregrinus für die Fremden Dem P. urbänus für Die 
Bürger beigegeben, aus deren -Belanntmahungen (Prü- 
toriſche Edifte) ſich das Prätorifche Recht bildete. Mit 
der Zahl der ftehenden Gerichtshöfe wurde die Zahl der 
P. vermehrt; unter Cäjar waren es 10, dann 14 und 16; 
Kaiſer Claudius jegte fie auf 18 feſt; die P. hatten als 
Zeichen ihrer Amtsgewalt auch Liltoren, in den Provinzen 6. 

Brätoria, Stadt, ſ. Pretoria. 

PBrätoriäner, die Gardetruppen der röm. Kaifer, 
nah dem Mufter der prätoriiden Kohorte (cohors 
praetoria), die dem Feldherrn der republikaniſchen Zeit 
als Leibwache gedient hatte, gebildet, unter dem Praefeetus 
praetorio. Diokletian Jette ihre Zahl und Bedeutung 
herab, Konftantin d. Gr. löfte fie auf. 

Prätöriſches Recht (Jus honorarium), ſ. Prätor. 

Praetorium (lat.), im röm. Lager das Haupt— 
quartier; in den röm. Provinzen das Amtsgebäude des 
Statthalters. 

Praetorius, Franz, Semitiſt, geb. 22. Dez. 1847 
zu Berlin, 1880 Prof. in Breslau, ſeit 1893 in Halle; 
ſchrieb: „Grammatik der Tigriñaſprache in Abeſſinien“ 
(1872), „Die Amhariſche Sprache“ (1879), „über den 
rückweichenden Alzent im Hebräiſchen“ (1897) u. a. 

Prätorius, Mich., Komponift und Mufilferiftfteller, 
geb. 15. Febr. 1571 zu Kreuzberg, geit. 15. Febr. 1621 
in Wolfenbüttel al8 herzogl. Kapellmeifter; fein „Syn- 
tagma musicum” (lat. u. deutſch, 1614—20) iſt die 
reihfte Duelle für die praktiſche Muſik damaliger Zeit. 

Pratovecchio (ipr. -wedio), Gemeinde in der ital. 
Prov. Arezzo, am obern Arno, (1901) 5259 €. 

Prats de Mollo (ſpr. pra), befeltigte Stadt im 
franz. Dep. Pyrentes-Orientales, (1901) 2525 E. 

Prättigau, roman. Bal Bartenz, Hochtal im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, zwiſchen dem Rhätikon und den 
Pleffuralpen, von der Landquart durchſtrömt und der 
Prättiganer (Rhätiſchen) Bahn durchzogen, 40 km Ig,, 
etwa 10000 E. in 16 Gemeinden, deren wihtigite Kloſters, 
Schiers, Seewis, Serneus und Fideris find, — Bol. 
Bient (2. Aufl. 1897). 

Pratir, Amt des Prätors (]. d.). 

Braun, malaiiihes Schiff, ſ. Proa. 

Prausnitz, Stadt im preuß. Reg. Bez. Breslau, 
(1905) 1797 &., Amtsgericht. 

Pravadi, bulgar. Stadt, j. Provadia. 

Prävali (Prevali), Gemeinde in Kärnten, im Mißtal, 
(1900) 4038 E.; bedeutende Eiſenhütte. 

Prävalieren (lat), überlegen jein, die Oberhand 
haben; ſich prävalieren, Vorteil aus etwas ziehen; fi 
vorweg deden, Spejen nachnehmen; prävalent, vorwie— 
gend, überlegen; Prävalenz, Übergewicht, Überlegenheit; 
Prävalation, Schadloshaltung, Speſennachnahme. 

PBrävarifation (lat), Amtsuntreue, insbeſ. die 
eines Sachwalters, der fi zum Schaden feines Vollmacht— 
nit dem Gegner desfelben einläßt ($ 356 des 

eutſchen Strafgeſetzbuchs). 
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Pravazſche Sprike, Heine Glasſpritze IAbb. 1433] 
mit einer Hohlnadel [a] an der Spike zum Einfprigen von 
Blüffigleiten unter die Haut, zuerft angegeben von Charles 
Gabriel Bravaz (jpr. prawah), 1791—1853, . 

Arzt in Lyon. 
ravda, Frantidet, j. Hlinta. 

Prävenieren (lat.), zuvorfommen; zuvor 
benachrichtigen; das Prävenire fpielen, je— 
mandes Ynhät durdlreuzen, indem man daB 
von ihm Gemollte ſelbſt tut oder vereitelt. 
Prävention, Das Zuvorkommen, namentlich 
mit einer Rechtshandlung; im kath. Kirchen— 
recht das Recht des höhern Geiftlihen, in die 
Befugniffe des Untergebenen einzugreifen, in8= 





bej. das angeblide, beſ. im 14. Jahrh. als = 
Binanzquelle ausgebeutete Recht des Rapftes, 

geiftl. Benefizien und Ämter mit Übergehung 

der eigentlichen Kollatoren zu vergeben. Prä. 753 
ventionstheorie, Strafrechtstheorie, welche das gravazſche 
Strafrecht des Staates aus dem Recht des- Spriße. 


ſelben, einer Wiederholung des Verbrechens 
vorzubeugen, ableitet. Praventiv, vorbauend, verhütend; 
Präventivimpfung, Schutzimpfung. [(1900) 9559 €. 

Pravia, Stadt in der fpan. Prov. Opiedo, am Nalon, 

Prävigilien (lat.), der Tag vor dem Vorabend (Vi⸗ 
gilien) eines Feſtes. 

Prawodi (Pravadi), bulgar. Stadt, ſ. Provadia. 

Prawoſläwnyje (ruſſ., „Rechtgläubige“), die Mit— 
glieder der ruſſ.zorthodoxen Kirche. 

Praxedis, Heilige, und die heil. Pudentiana, die 
Töhter des Senatord Pudens, nad) der Legende von Pe— 
trus bekehrt. 

Praris (grch.), die Ausübung einer Kunſt, Lehre ꝛc. 
(im Gegenſatz zur eh das erfahrungsmäßig Üb— 
liche; auch Geſchäftskreis und Tätigkeit eines Rechts— 
anwalts, Arztes ꝛc. 

Praxiteles, griech. Bildhauer, neben Skopas Haupt— 
vertreter der jüngern attiſchen Schule, tätig in Athen 
365—335 ». Chr.; vorzüglichſte Werke: Hermes mit dem 
Dionyſosknaben (an den Extremitäten beſchädigtes Ori— 
ginal 1877 in Olympia aufgefunden), Apollon Saurokto— 
nos, Aphrodite von Knidos (letztere nur in Nachbildungen 
erhalten). — Vgl. W. Klein (1898), Ubell (2. Aufl. 1904). 

Prayer book, |. Common Prayer. 

Präzedens (lat., Fe Präzedenzien, aud Prä- 
zedenzfülle), ein als Richtſchnur für jpätere ähnliche Fälle 
dienender Vorgang. 

Präzeptor (lat.), Lehrer, Erzieher; Praeceptor Ger- 
maniae, Lehrer Deutjhlands, Beiname des Hrabanus Mau» 
rus und des Phil, Melanchthon. Präzeptorät, Hofmeifter- 
ftelle; Präzeptum, Vorſchrift. 

Präzeſſion (lat), das Vorrüden. P. der Hquinof- 
tien, das jährl. Borrüden der Aquinoktialpunlte um 50,3” 
auf der Ekliptil von DO. nad W., wodurd der Zeitpunkt 
des Frühlingsäguinoktiums jedes Jahr etwas früher ein= 

Prazefſor (lat.), Vorgänger. (tritt. 

räztipieren (lat.), vorausnehnen; verordnen. 

räzipitantia (lat.), in der Chemie: Bällungsmittel; 
in der Medizin: niederjchlagende, jäuretilgende Mittel; 
Präzipitat, Niederichlag (1. d.), weißes und rotes Prägzi- 
pitat, ſ. Queckſilber; Präzipitatfalbe, |. Duedfilberfalbe; 
Bräzipitation, Herabftürzung; üÜbereilung, Halt; in der 
Chemie j. v. w. Fällung (ſ. d.); präzipitieren, niederſchla⸗ 
gen, fällen; überftürzen, überhajten. 

Bräzipium (lat.), ein bei einer Teilung voraus weg» 
zunehmender Teil. 

Präzis (Iat.), befliimmt, genau, pünktlich; kurz und 
deutlih; Präzifion, Beſtimmtheit, Genauigkeit; Bündig- 
teit des Ausdruds; präzifteren, genau angeben. 

Bräziiionsmedhanit, Indüſtriezweig, der ſich mit 
der Herjtelung mathem. und phyſik. Inſtrumente (Prä- 
ziſionsinſtrumente) beſchäftigt. 

Aa re ‚, mit Zügen verfehene Feuerwaffen. 

räztfiondwage, j. Chemie Wage. 

Präziswechſel, |. Tagwechſel. 

Preanger Regentſchaften, Reſidentſchaft auf der 
niederländ. = oftind. Snjel Sana, 20429 qkm, (1895) 
2195109 ©. ; Kaffeebau; Hauptjtadt Bandong. 

Prebiſchtor, j. Herrnskretſchen. 
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Preblau, Kurort in Kärnten, Gem. Gräbern-Prebl, 
(1900: 1078 E.), Säuerling. — Vgl. Köhler — 

Prechtl, Joh. Joſ., Ritter von, Technolog, geb. 16. Nov. 
1778 zu Biſchofsheim an der Rhön, 1814—49 Direktor 
des Polytechniſchen Inſtituts zu Wien, gejt. 28. Dit. 1854. 
Hauptwerk: „Technolog. Enzyklopädie” (20 Bde., 1830 
—55 u. Supplemente, 5 Bde., von Karmarſch, 1857—69). 

Prehtler, Joh. Otto, öfterr. Dichter, geb. 21. Jan. 1813 
zu Grieskirchen in Oberöfterreih, bis 1866 Ardindireltor 
in Wien, geft. 6. Aug. 1881 in Innsbrud, Werke: „Dich— 
tungen‘ (1836), „Gedichte“ (1844), „Das KHlofter am 
Traunfee‘ (2, Aufl. 1869), Dramen, Opernterte. 

Precipitändo (ital,, jpr. pretidi-), eilend, be= 
ſchleunigend. [am Aviſio, (1900) 2945 ©. 

Predazzo, Marktfleden in Südtirol, im Fleimſer Tal, 

Predeal (Predealu), Gemeinde imrumän. Fr. Prahova, 
am Tömdjer Pak, 2600 E., Grenzzollſtation. 

Predella (ital.), Stufentritt auf der hintern Seite 
des Altars; Sodelgemälde eines Altaraufſatzes (ſ. Flügel» 
altar nebſt Abb. 606). 

Predigeraffe, der rote Brüllaffe (ſ. d.). 

Predigerkrähe, ſ. Stare nebſt Textfigur. 

Predigerorden, ſ. Dominikaner. 

Prediger Salomo, ſ. Koheleth. 

Predigerſeminar, Vorbildungsanſtalten der evang. 
Theologen für den praktiſchen Kirchendienſt, an den Uni— 
verſitäten als homiletiſche (für das Predigen) und katechetiſche 
(für das Unterrichten) Seminare; auch beſondere An— 
ſtalten (meiſt mit Konvikt) für Kandidaten der Theologie 
ur ne auf das praftiihe Amt. (©. auch Prieiter- 
mins) — Vgl. Eichhorn (1888). 

PBredigervogel, |. Paſtorenvogel [Abb. 1342]. 

Bredigt (vom lat. praedicäre, verkündigen), öffent- 
lie erbauliche gottesdienftlihe Nede, mit Zugrundelegung 
eines Bibelwortes (Text). — VBgl. zur Geſchichte der P. 
Nothe (1881), Linſenmayer (1886), Albert (3 Bde., 1892 
—96), Hering (1897). 

Predil, Bak (1162 m) zwiſchen der Raccolana⸗ und 
der Trentagruppe der Naibler Alpen im füdl. Kärnten, 
führt aus dem Gebiet der Drau in das des Sfonzo. 

PBredmoft (fpr. pihed-), Dorf in Mähren, (1900) 
652 E.; Fundort prädiftor. Tier= (bef. Mammut-Knochen. 

Preetz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, an der 
Scäwentine, (1905) 5061 &., Amtsgericht, Gewerbeſchule. 
Dabei Kinfterhof-P., ehemal. Benediltinernonnenklofter, 
jet adliges Fräuleinftift und Waiſenhaus. 

Preference (frz., ſpr. -rängk), ein Kartenfpiel mit 
Nikettkarte unter drei Perjonen; Reihenfolge der Farben: 
Not, Chellen, Grün, Eideln. 

Pregel, Hauptfluß Dftpreußens, entjteht aus Inſter 
und Angerapp, wird bei Infterburg ſchiffbar, mündet, mit 
der Angerapp 296 km Ig., 9km unterhalb — in 
das Friſche Haff Karte: Oſtpreußen I, 4]; Stromgebiet 
15030 qkm, Nebenflüſſe Alle und Piſſa. 

Preger, Wilhelm, prot. Thevlog, geb. 25. Aug. 
1827 zu Schweinfurt, 1851 Gymnafiatprot, in Münden, 
1890 Oberkonfiftorialrat, geft. 30. San. 1896; Haupt» 
wert: „Geſchichte der deutihen Myſtik im Mittelalter” 
(3 Bde, 1874-93). 

Preien, ein Schiff auf See mit dem Sprachrohr an— 
rufen; au dur Signale mit ihm verkehren. 

Preis (lat. pretium), im volkswirtſchaftlichen Sinne 
der Inbegriff der Güter (Waren, Dienftleiftungen, in der 
Regel Geldwert), die der Inhaber der Sache für die— 
ſelbe erlangen kann; im engern Sinne f. dv. w. der Marft« 
P., der ſich bei bäufig vorlommenden und viel gelauften 
Waren auf Grund der Herftellungsloften (Koften-P.) 
bildet und über dielelben hinaus jteigt oder fällt, je 
nahdem die Ware unter Sean (Nadjfrage) oder über 
Begehr (Angebot) käuflich ift oder der Wert Des Geldes 

lößlich fällt oder ſteigt (Preisrevolution). Bei Aus— 
u von Konkurrenz bildet ſich Monopol-B.; wenn 
die Nachfrage plöglich zurücgeht, entftchen Schleuder⸗P. 
Preisturant, Verzeichnis verläufliher Waren mit beige- 
jekten Berlaufs-. — Vgl. Wallerab (1839), Aufpik 
und Lieben (1889), Zuderfandl (1889), Wernide (1896), 
Schmoller (1901). 

reißelbeere, ſ. Vaccinium nebft Tertfigur. 
Preistaren, |. Tare. 
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Prefarium (lat.), bittweife auf Widerruf (precario) 
an jemand unentgeltlich Überlafjenes; daher prefär (frz. 
precaire), unſicher, ſchwankend. 

Prel, Karl, Freiherr du, philoſ. Schriftſteller, geb. 
3. April 1839 zu Landshut, bis 1872 bayr. Hauptmann, 

eſt. 5. Aug. 1899 in Heiligenkreuz bei Hall (Tirol); 
färieb: „Entwicklungsgeſchichte des Weltalls“ (3. Aufl. 
1882), „Die Philofophie der Myſtik“ (1885), „Die Miyftit 
der alten Griechen“ (1888), „Studien auf dem Gebiet 
der Geheimwiſſenſchaften“ (2 Bde, 1890—91), „Ent— 
dedung der Eeele durd) die Geheimwiſſenſchaften“ (2Bde., 
1894—95), „Das Kreuz am Berner (ſpiritiſtiſcher Roman, 
1897), „Der Tod, das Jenſeits ıc, (2. Aufl. 1901) u. a. 

Prell, Hermann, Maler, geb. 29. April 1854 zu 
seipig, auf der Dresdener Akademie ausgebildet, jeit 
1891 daf. Leiter des Meiſterateliers für Geſchichtsmalerei; 
bei. Biftor.sallegorifhe Wandgemälde, jo im Rathaus zu 
Worms, Hildesheim (1888—92) und Danzig, im Treppen- 
bauje des Muſeums zu Breslau, im Thronfaal der deutſchen 
Botjhaft in Nom (1898). Auch Staffeleibilder: Ruhe 
auf der Flucht (Breslau), Verrat des Judas Iſchariot (Dres⸗ 
den); ferner Bildniffe. — Biogr. von NRofenberg (1901). 

Preller, Sriedr., Landſchaftsmaler, geb. 25. April 1804 
au Eiſenach, gel als Hofmaler in Weimar 23. April 1878; 
Zandjhaftsbilder aus Nügen, Norwegen und Stalien, 
lettere teil8 mit mytholog: Staffage; ferner Ausſchmückung 
des Wielandzimmers im weimar. Schloſſe und bei. Odyſſee— 
landidaften in Wahsfarben für das Muſeum in Weimar 
(1868; Kartons in Leipzig). — Biogr. von Roquette 
(1883), Genſel (1904). — Eein Sohn Friedrich P., eben 
falls Landſchaftsmaler, geb. 1. Sept. 1838, lebte bis 1866 
in Rom, dann in Dresden, feit 1880 Prof. an der Alademie 
daf., geft. 21. Oft. 1901; Wandbilder für die Albrechts— 
burg, für das WUlbertinum in Dresden, aud Staffelei= 
bilder. „Tagebücher“ (1904). 

Preller, Ludw., Altertumsforſcher, geb. 15. Sept. 
1809 zu Hamburg, geft. 21. Juni 1861 al8 Oberbiblios 
thefar zu Weimar. Hauptwert: „Griech. Diythologie‘ 
(4. Aufl. von Nobert, Bd. 1, 1894); fernet „Röm. 
Mythologie‘ (3. Aufl. 1881 fg.) u.a. 

rellſchuß, |. v. w. Rikoſchettſchuß (f. Rikoſchett). 

Premier (tt. jpr. -teh), der Gifte, Oberfte; aud 
ſ. v. w. Leitartikel und abgekürzt für Premierminifter 
(Minifterpräfident), fowie Premierleutnant (Oberleut⸗ 
nant); Premiere (pr. -ähre), erfte Aufführung eines 

Prempfliden, |. Praemyjliden. Theaterftüds, 

Prenzlau, Kreisitadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
an der üder, (1900) 20229 (1905: 20931) &,, Garnifon, 
Land-, Amtsgeriht, Marienkirche (14. Sahrh.), Oymnafium, 
Zehrerfeminar, Moltereilehranftalt, Uckermärkiſches Mus 
ſeum. — Bgl. Ziegler (1886). 

Preobraſhenfkoje, Dorf bei Moskau, in dem Peter 
d. Gr. feine Spielregimenter errichtete, aus denen das 
noch beitehende 1. ruſſ. Leibgarderegiment, genannt das 
Preobrafpenftifche, hervorgegangen tit. 

Preradovie (ipr. oil)" Petar, kroat. Dichter, 

eb. 19. März 1818 zu Grabopnica (Kroatien), öſterr. 
eneral, geft. 18. Aug. 1872 zu Vöslau. „Oejammelte 
Werke’ (1873; Auswahl daraus deuti 1895), 

Prerau, Bezirksſtadt in Mähren, an der Betſchwa, 
(1900) 17005 &.; bedeutende Tuhmeberei. 

Prerow, Dorf und Seebad auf der Halbinjel Darf; 
Prerowſtrom, der Meeresftrom zwiſchen diefer und der 
Inſel Zingft. [(Dftalpen), 3564 m. 

Preſanella, höchſter Gipfel der Adamellogruppe 

Presbyopie (grch.), ſ. Altersſichtigkeit. 

Presbyter (grd., „Der ns Kirchenälteſter, Pries 
fter; in der ältelten chriſtl. Kirche die Hultusbeamten der 
Gemeinde, die Jeit dem 2. Jahrh. den Biſchof als Spite 
ne Kollegiums (Presbyterium) hatten. In der evang. 

ice Die zur Gemeindeaufliht und verwaltung den Geiſt— 
lien zur Seite geftellten Laien, die mit diefen zufammen 
in der reform. Kirche von alter8 her dad Presbyterium 
bildeten; neuerdings als eine von der Gemeinde gewählte 
Körperſchaft (Kirchengemeindevorftand, Gemeindekirchen— 
väter) Den meiſten evang. Kirchenverfaſſungen (ſ. Synodal⸗ 
verfaſſung) zugrunde gelegt. 

Bresbnieriäner, tirhlihe Partei in Großbritannien 
und Nordamerika, welche im Gegenfag zu der biſchöfl. 


451 


Berfaffung der engl. Hochkirche nah den Grundſätzen der 
reform. Presbyterialverfaſſung organifiert ift; entitand 
durch zurückgekehrte Flüchtlinge, die in calviniſchen Län— 
dern geweien waren, 1559 als Gegnerin der Latholifie= 
renden Unijormitätsalte, als Nontorformiften und Buri- 
taner vielfach verfolgt; feit 1567 als befondere ftreng 
reform. Gemeinſchaft fi fammelnd, feit 1572 als pres 
byterianiſch verfaßte Kirche konſtituiert und fchnell ver— 
breitet; unter dem von den Stuarts ausgeübten abſolu— 
tiſtiſchen Druck wurden die P. die Seele der kirchlichen 
und polit. Oppofition und der unter Cromwell ſiegreichen 
engl. Revolution; feit Karl IL. auf3 neue verfolgt, wur= 
den fie 1689 dur die Toleranzalte Wilhelms III. aner— 
kannt; jet Die herrihende Kirche in Schottland, in Eng— 
land wenig zahlreich (ca. 300 Gemeinden), in Nordame— 
rika in viele Abzweigungen (Kongregationaliſten, reine 
P. 2c.) geteilt. — Vgl. Weingarten, „Revolutionskirchen 
Englands“ (1868), Drysdale (engl., 1889). 

Presbyterium, ſ. Presbyter. 

Presbyter Johannes, ſ. Johannes (der Presbyter). 

Prescot, Fabrikſtadt in der engl. Graffch. Lancaſter, 
(1901) 7855 E.; Steinkohlenbergbau. 

Prescott, William Hickling, amerik. Geſchichtſchreiber, 
geb. 4. Mai 1796 zu Salem (Maſſachuſetts), geſt. 28. Jan. 
1859 zu Boſton; ſchrieb: ‚„‚History of Ferdinand and 
Isabella’ (1838; deutſch 1842), „History of the con. 
quest of Mexico‘ (1843; deutſch 1845), „History of 
the conquest of Peru‘ (1847; deutſch 1848) u. a. — 
Biogr. von Tidnor (engl., 1864). 

Prefenning (Perſenning, Arbeits-P.), Laken von 
ſtarkem Eegeltud, als Unterlage bei Vornahme ſchmutziger 
Arbeiten auf Deck; Schalk⸗P., zur überdeckung der Luken 
beim Schalken. [Anbetung der Hirten. 

Preſepio (ital), Krippe, bildlihe Darjtellung Der 

Preser(e)n (ſpr.preſchern) oder Presirn, Sranz, jlowen. 
Dichter, geb. 3. Dez. 1800 zu Brba (Krain), geit. 8. Febr. 
1849 als Advokat zu Krainburg. „Gedichte“ (1866; 
deutſch: „Presirenklänge“, 1880). 

Preſidios (ſpan.), Heine Befeſtigungen, insbeſ. die 
fünf ſpan. Deportationsorte an der Nordküſte Marokkos, 
Ceuta (zur Prov. Cädiz gerechnet), Velez de la Gomera, 
Alducemas, Melilla und die Islas Chafarinas (Zafarania 
infeln), zufammen 66 qkm, (1900) 23551 ©. 

Preslav, Marktfleden im bulgar. Pr. Sumen, am Bal- 
fan, (1893) 3521 E.; einſt Hauptjtadt des Bulgar. Reichs. 

Prespa, fruchtbare Hohebene im türk.zmazedon. Wi— 
lajet Monaftir, mit Dem See von P. (298 qkm, bi8 54 m 
tief); Hauptorte Resnj und Popli, 

Preſſänt (frz.), eilig, Dringend, 

Preſſath, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, an 
der Heidenaab, (1900) 1820 E. 

Preßbernſtein, Android, durch Zuſammenpreſſen 
(mit 10000 und mehr Atmoſphären) kleiner, vorher er— 
wärmter Bernſteinſtücke hergeſtellte Maſſe. 

Preßburg, ungar. Pozſony ſKarte: Hſterreichiſch— 
Ungariſche Monarchie III], Hauptſtadt des ungar. Komi⸗ 
tats P. (4216 qkm, 301635 &.), königl. Freiſtadt, I. an der 
Donau, (1900) 65867 E., Sit einer königl. Gerichtstafel, 
Handels-, Gewerbelammer, Kommando des 5.Rorp8 ; Doms» 
tirhe (1845—67 erneuert), alte8 Schloß (feit 1811 Nuine, 
— Reſidenz der Könige von Ungarn), Rat-, Landhaus, 
erzbiſchöfl. Palaſt, Theater, Reiterdenkmal Maria Thereſias 
a. Nehtsalademie, Staatsgymnaſium, Oberreals, 

adettenſchule, prot. Lyzeum, kath. Priefterfeminar; ftarfe 
Induftrie. 1541—1784 Haupt» und Krönungsſtadt Ungarns. 
26. Dez. 1805 Friede von P. zwiſchen Ofterreih und Frank— 
reich. — Geſchichte von Drtvay (3 Bde., 1892 fg.). 
Preſſe, mechan. Vorrigtung zur Ausübung von Drud, 
um Körper zu verdichten (3. B. Rapier-P.), oder zu glät= 
ten (3. B. Tuch⸗P.), Abdrüde bervorzubringen (Stempels, 
Präge-P.), Blüffigfeiten aus feſten Körpern auszutreiben 
Wein, Ol-P.), Schrift und Bild zu vervielfültigen 
(Buhdrude, Kupfer, Steindrud=P.; ſ. ———— Es 
gibt Schrauben-, Keil-, Hebel-, Kuichebel-, Kurbels, 

alzen=, Luft» und Waſſer- (oder hydraulife) P. (S. 
Hydrauliſche Preſſe.) 

Preſſe, von der Buchdruckerpreſſe hergenommene Be— 
zeichnung der Geſamtheit der durch den Druck verbreiteten 
Schriften und die darin ſich offenbarende geiſtige Bewe— 
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gung; im engern Sinne ſ. v. w. Tagesliteratur (perio⸗ 
diſche P., Zeitungs-P.). Sie war früher durch die Zenfur 
(ſ. d.) und andere polizeilihe Präventivmaßregeln (Kon 
eſſionsnachſuchung, Kautionsftelung, Zeitungsftenpel sc.) 
Fehr beſchränkt; dagegen erkennt die neuere Preßgeſetzge— 
bung fait überall, insbeſ. aud im Deutfhen Reich dur 
da8 Preßgeſetz vom 7. Mai 1874, die Preßfreiheit prine 
jipiell an und richtet ſich nur gegen die mittel3 der P. 
verübten wirklich jtrafbaren Handlungen, während dur 
einige polizeilide Vorſchriften (Mennung der bei Her— 
ftelung und Ausgabe von Drudidriften beteiligten Per- 
ſonen, Hinterlegung eine Exemplar jeder Nummer bei 
deren Ausgabe, Aufnahme von Beritigungen 20.) dem 
Migbraud der Prekfreiheit vorgebeugt werden fol. Die 
Übertretungen dieſer Vorſchriften heißen Preßpolizeiver— 
gegen (eigentliche Preßdelikte), im Gegenſatz zu den der 
Kompetenz der ordentlihen Gerichte unterliegenden Preß- 
vergehen. — Dgl. über das deutſche Preßrecht Kloeppel 
(1894), von Schwarze (4. Aufl. 1903), über das öſter⸗ 
reihiiche Geller (5. Aufl. 1894), Aufterlig (1902). 

Preſſen (Die Eegel) oder prangen, mehr Segel füh— 
ren al8 nad der Windjtärke zuläjfig wäre, um einer Ge— 
fahr zu entgehen, beſ. von Legerwall frei zu kommen. 

Preſſenſé (ipr. -Hangkeh), Edmond Dehoult de, franz. 
prot. Theolog, geb. 7. Ian. 1824 zu Paris, jeit 1847 
Prediger zu Paris, geit. daf. 8. April 1891; jchrieb: 
„Histoire des trois premiers siecles de l’eglise elıre- 
tienne” (6 Bde., neue Ausg. 1887 fg.; deutſch 1862 — 
77), „L’Eglise et la revolution francaise‘ (3. Auf. 
1890), ‚„Jesus-Christ” (gegen Renan, 7. Aufl. 1884; 
deutſch 1866), „Les origines‘ (1882; deutſch 1887) u.a, 
— Bol. Rouſſel (1894). (Ahnung. 

Prefientiment (frz., ſpr. -Bangtimäng), Vorgefühl, 

Preßfreiheit, PBreigejek, 1. Preſſe. 

Preßglas, durch Preſſen in erhitten Formen herge— 
ſtellte Glasgegenſtände, wobei ein in die Form eingeführter 
Stempel das Glas an die Wandung der Form preßt. 

Preßhefe, ſ. Hefe. 

Preßholz, Holzbriketts, nach Art der Preßkohlen herge— 
ftellte, zum Heizen verwendete Briketts aus zerkleinertem Holz. 

Preſſieren (lat.), Drängen; Eile haben, feinen Shut 
hub leiden; Preffion, Drud, Nötigung. 

Preffionsführung, Forcierung, die Führung der 
Geſchoſſe bei gezogenen Feuerwaffen vermittelft eines Mantels 
(j. d.) aus weiherm Metall (Mantelgeſchoß [IAbb. 1131]), 
in den die Felder der Züge einfhneiden, wodurd das Ges 
ſchoß eine Führung erhält. [ntetamorphismuß, 

PBreiliondmetamorphisnmgs, |. v. w. Tynamos 

Preßkohlen, Kohlenziegel, aus Braunkohlen- oder 
Steinkohlenklein durch Preſſung hergeſtellte Formſtücke zum 
Heizen. Braunkohlenklein wird naß oder trocken verarbeitet; 
im letztern Falle heißen die P. auch Darrſteine oder Bri— 
ketts. Steinkohlenklein erhält vor Dem Preſſen einen Zus 
Jah von Teerpeh als Bindemittel, Die Koopmannſchen 
Steintohlenbrilett8 enthalten Tohlenfauren Kalt, der die 
beim Verbrennen entftehende ſchweflige Säure bindet. Eier» 
britett8 werden durch Walzen, welche auf dem Umfange die 
halben Eifornen enthalten, hergeſtellt. 

Preßkuchen, plattenförmige feite Nüdftände beim 
Ausprefjen einer Flüffigleit aus einem feiten Körper, z. B. 
bei den Silterpreifen, bei der Olpreſſung u. a. 

Preßler, Dar Robert, Forſtmann, geb. 17. Ian. 
1815 in Dreöden, 1840—83 Prof. an der Forſtakademie 
zu Tharandt, geft. daf. 30. Sept. 1886; ſchrieb: „Ratio— 
neller Waldwirt“ (1858— 85), „Forſtliches Hilfsbuch“ 
(1869), „Hochwaldideal“ (4. Aufl, 1888) u. a., erfand 
den Meßknecht (Inftrument für geometr., forſtliche ꝛt. 
Meilungen) und den Zuwachsbohrer. 

Preßluft, Drudluft, durch Komprefforen verdichtete Quft 
zur Bewegung von Preßluftmotoren, Preßluftwerkzeugen, 
Geſteinsbohrmaſchinen, Straßenbahnwagen, zur Preßluft- 
gründung. (©. auch Komprimierte Luft.) 

Preßluftgründung, pueumatiſche Gründung, die 
Herltellung eines Fundaments (ſ. Grundbau) unter Waſſer 
durch —28 eines unten offenen, ſonſt allſeitig ge— 
ſchloſſenen (meiſt eiſernen) Kaſtens (Caiſſon), in welchen 
unter einem der Waſſertiefe entſprechenden Drucke Luft ein— 
geblaſen wird, ſo daß der Kaſten waſſerleer wird und man 
in ihm im Trocknen arbeiten kann. — Vgl. Zſchokke (1897). 
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Brekluftmotor, Druckluftmotor, durch Preßluft ges 
triebener Motor, im Bau der Dampfmaſchine gleichend. Zur 
Erhöhung der Leiſtung wird die Preßluft, ehe ſie in den 
P. eintritt, vorgewärmt. 

Preßluftwerkzeuge, Druckluftwerkzeuge, Werkzeuge, 
deren wirkender Teil (Meißel, Hammer, Bohrer ꝛc.) durch 
Preßluft bewegt wird. 

Preßnitz, Stadt in Böhmen, (1900) 4080 €. 

Preßpappe, ſ. v. w. Ölanzpappe (1. d.). 

Preßrecht, die Geſamtheit der auf die Preſſe (f. dv.) 
ſich beziehenden Gejege und Verordnungen. 

Preßſchwamm, ſ. Badeſchwamm. 

Preßſpan, ſ. v. w. Glanzpappe (ſ. d.). 

Preßſteine, ſ. v. w. Preßkohlen (f. d.). 

Preßvergehen, ſ. Preſſe. 

Preßwein, ſ. Moſt. ſſpieler. 

Preſtidigitateur (frz., ſpr. iſchitatöhr), Taſchen— 

Preſtige (frz., ſpr. ihſch'), Blendwerk; dann ſ. v. w. 
überlegenes Anſehen, gebietender Einfluß. 

Preſtigiateur (frz., ſpr. iſchiatöhr), Gaukler, Ta— 
ſchenſpieler. 

Presto (ital., Muſ.), ſchnell; prestissimo, ſehr ſchnell. 

Preſton (ſpr. preitu), Stadt in der engl. Grafſch. 
“ Rancafter, am Ribble und Rancafterfanal, (1904) 115055 
E., Baumwoll- und Leinwandinduftrie, Eijen- und Meſ— 
finggießerei, Maſchinenbau; bei P., auf dem Ribbleton 
Door, 17. bis 19. Aug. 1648 Sieg Cromwells über die 

Breitonjals, |. Niedjalze. [Noyaliften. 

Preitwid (Ipr. -witih), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſter, (1901) 12839 E.; Baumwollipinnerei. 

Pretium (lat.), Wert, Preis; P. affeetionis, Affek⸗ 
tionswert (ſ. Affektion). 

Bretoria, Hauptſtadt der brit. Transvaalkolonie 
Karte: Afrika J, 6], (1904) 36700 E., davon 21161 

eiße; Gymnaſium, Vehrerfeminar, Bergakademie. 

Prettau, oberfter Teil de8 Tauferer Tals (ſ. d.). 

Preitin, Etadt im preuß. Neg.=de. Merfeburg, nahe 
der Elbe, (1900) 1640 E., Amtsgerichi. 

Pretzſch, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Merfeburg, I. an 
der Elbe, (1905) 2048 E.; im Schloß P. Mäddenabteilung 
des Potsdamer Militärwailenhaufes. 

Preuſchen⸗Telntann, Hernione, Freiin von, Malerin 
und Dichterin, geb. 7. Aug. 1854 in Darmſtadt, Witwe 
(feit 1897) des Dichters Konrad Telmann, lebt feit 1898 
in Berlin; bef. Blumenftüde, Stilleben, allegoriſche Bil- 
der, Interieurs; Gedichte, Novelletten u. a. 

Preußen, Königreich, der größte Staat des Deutſchen 
Reichs [Karten und Tafeln: Deutfhes Reich Lu. II, 
Brandenburg zc. Iu. IL Nordweitdeutfhland I 
x. IL, bei Hannover, Oſtpreu— 
Ben x. I u. II, Mittlere 
Weſtdeutſchland I u. II, bei 
Rheinprovinz, Mitteleuropa 
In. Il], faſt den ganzen Norden 
Deutſchlands umfallend, 348 607 
qkm; zu zwei Drittel der Nord— 
deutſchen Tiefebene angehörig, mit 
abwechſelnder Bodenbeſchaffen— 
heit, gutem Weizen- und Rüben— 
boden bis zu ertragloſen Flug— 
fandgebieten und ehemal., jekt 
abgeleiteten Sumpfniederungen; 
im ©. gebirgig (Sudeten, Thü— 
ringer Wald, ag Bergland, Harz, Rhein. Schiefer— 
gebirge, Hell. Berg- und Hügelland). Die zahlreidhen 
Gewäſſer gehören, außer denen der Hohenzollernſchen Fürs 
ſtentümer, der Oſt- und Nordjee an; der erftern Memel, 
regel, Weichſel, Oder, Schlei, der letztern Eider, Elbe, 
Weſer, Ems, Nhein, Vechte; außerdem ift ein gut ent- 
wideltes Kanalnetz vorhanden. 

Bevölferung ſKarten: Bevölkerung J, Deutſchtum 
Lu. I, 1] (einſchließlich Helgoland) 1900: 34472509 
(1905: 37275820) E., alfo 99 auf 1 qkm, jährl. Bu: 
nahme 1900—1905: 8,2 Proz. NReligionsbelenntnis, Dich— 
tigkeit und Bewegung der Bevölkerung 1. Beilage: Deutich- 
land. Die Mutterjprade war bei 30383089 deutſch, 
64221 deutih und polnisch, 142047 maſuriſch, 10896 
deutſch und maſuriſch, 100212 kaſſubiſch, 106230 litauiſch 
(Oſtpreußen), 64225 wendiſch (Reg.-Bez. Frankfurt, Lieg— 
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ih), 64242 mähriſch, 24940 tſchechiſch (Oppeln und Bres— 
lau), 136793 däniſch (Schleswig), 20640 frieſiſch, 77413 
holländiſch Düſſeldorf und Aachen), 21789 italtenijd. 

Landwirtſchaft. Von der Geſamtfläche waren 1900: 50,7 
Proz. Ackerland, 23,7 Borften, 9, Wiejen, 5,9: Weiden und 
Hutungen, 0,06 Proz. Weinberge zc. []. Beilage: Deutſch— 
land]. Angebaut werden außer Getreide und Kartoffeln: 
Buderrüben, Wein (am RNhein und an der Mofel. Saale 
und Unftrut ſowie in Schleſien) 18208 ha (335215 hl 
Weinmoſt) 2c. Viehzucht bedeutend, doch nicht ausreichend, 
weshalb die Einfuhr überwiegt; wichtig Die Pferdezudt, ges 
fördert durd) die 3 Hauptgeftitte (Gradig, Trakehnen, Beber- 
bed) und 17 Landgeſtüte; Fiſchzucht neuerdings gehoben. 
1.De3.1904 gezählt: 2964408 Pferde, 11156133 <tud Rind» 
vieh, 5660529 Schafe und Lämmer, 12563899 Schweine, 
2116360 Ziegen. Im Bergbau waren 1895: 5,86 Proz. der 
Bevölkerung beidhäftigt; bedeutend die Gewinnung yon Stein— 
tohlen (1905: 113 MIN. t zu 961,6 Mill. M), Braunfohlen 
(52,5 Mil. t zu 120,8 Mill. 4), Steinſalz (436 921 t zu 
2186000 #4), Eifenerzen (16,85 Mill. t zu 68,6 Mill. A), 
Zinkerzen (727 104 zu 47,5 Mill. 4), Bleierzen (151400 t 
u 15 Mil. AH), Kupfererzen (781163 zu 23, Mill. A), 
Manganerzen (51048t,572000.4),Echwefelties (1757730, 
1, Mil. M). BZahlreihe Mineralquellen, bei, in den Pro— 
pinzen Heſſen-Naſſau, Rheinland und Schleſien. 

Induftrie. Baumwollſpinnerei und =weberei in Rhein— 
land und Schleſien, Wollinduftrie in Aachen und der 
Niederlaufit, Xeineninduftrie in Bielefeld und Schleſien, 
Seide in Krefeld und Elberfeld-Barmen, Eifeninduftrie 
im Reg. Bez. Arnsberg, Ton= und Porzellanwaren in 
Rheinland, Schleſien und Sachſen, Glasinduftrie in Schle— 
jien, Saarbezirl, Rheinland, Sachſen und Hannover, Papier- 
induftrie in Schleſien, Sachſen, Rheinland und Hannover, 
Schiffswerften in Stettin, Danzig, Elbing, Kiel, Loko— 
motivfabrilen in Berlin, Caſſel, Linden bei Hannover, 
Bredow bei Stettin, Diüffeldorf, Elbing, Koͤnigsberg, 
Waggonbauanſtalten in Köln, Breslau, Görlitz, Düffel- 
dorf, Königsberg 2c. Handel. 1895 waren im Außen- und 
Binnenhandel 308448 Hauptbetriebe mit 700204 Per— 
fonen tätig; Haupthandelsplätfe Berlin, Königsberg, 
Danzig, Stettin, Poſen, Breslau, Magdeburg, Hannover, 
Altona, Frankfurt a. M., Köln, Barmen, Eiberfeid. (Karten: 
Handelsc. In. IL.] Berfehrsweien. Landſtraßennetz, bei. 
im Welten und in Schleſien, gut ausgebaut, 1895 : 34 958 km; 
Handelsflotte |. Beilage: Deutſchland; die Binnenſchiff— 
fahrt wurde betrieben 1902 von 24839 Schiffen (Darunter 
2604 Dampfer). 1903 find in preuß. Scehäfen angelommen 
76716 Ediffe mit 9481575 Regiſtertons, ausgelaufen 
75017 mit 8996803 Regiſtertons. Eifenbahnen 1904 im 
Beſitz des Staates 32855 km, davon 20310 Hanptbahnen, 
ferner zur preuß.-heſſ. Eiſenbahngemeinſchaft gehörig 1180 km 
heſſiſche und 39 km badifcdhe, insgeſamt 34074 km, davon 
251 km jhmalfpurig (preußiid). 

Unterrichts» und Bildungsweſen. Glementarunterridt 
obligatoriig und fchulgeldfrei; Dedung der Koften zu 71 
Proz. Dur die Gemeinden, 29 Proz. durch den Etaat; 
Zahl der üffentlihen Volksſchulen (1901) 36756 (24910 
evang., 10799 kath., 244 ißraelit, und 803 paritätiſche) mit 
5670870 Schülern, 76342 Lehrern, 13866 Lehrerinnen 
und 33193 Hilfsträften (Davon 131 Lehrer), außerdem 
669 öffentliche Mittelfegulen, 315 Privatſchulen mit Volks— 
ſchulziel, 1107 Privatſchulen mit Mittelfegulziel, 121 (38 
fath., 4 paritätifche) Lehrers und 12 Xehrerinnenjeminare, 
42 Bräparandenanftalten, 11 Univerfitäten (Berlin, Bonn, 
Breslau, Göttingen, Greifswald, Halle, Kiel, Königsberg, 
Marburg, Münfter, Lyzeum zu Braunsberg), 5 Tedynijche 
Hochſchulen (Aachen, Berlin, Hannover, Danzig, Breslau); 
1905: 314 Oymnafien, 45 Progymnaſien, 84 Nealgymmafien, 
29 Realprogymnaſien, 40 Oberrealſchulen, 144 Realſchulen; 
ferner 2 Forltaladentien (Eberswalde, Münden), 2 Berg- 
atademien (Berlin, Clausthal), 1 Landw. Hochſchule (Ber: 
lin), 1 Landw. Akademie (Boppel8dorf), 2 Tierärztliche 
Hochſchulen (Berlin, Hannover), 5landw.Infkitute (Königs 
berg, Breslau, Halle, Kiel, Göttingen), 1 tierärztliches In— 
ftitut (Göttingen), 4 Kunſtakademien (Berlin, Königsberg, 
Düſſeldorf, Caſſel), 1 Kunſtſchule (Berlin), 1 Kunſte und 
Gewerbeſchule (Breslau) 2c.; für Heer und Marine: je 
1 Kriegsakademie (Berlin), Marineakademie (Düfternbroot 
bei Kiel), Vereinigte Artillerie und Ingenieurſchule, 10 
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Kriegsſchulen, 9 Kadettenanftalten 2c.; wiſſenſchaftliche Be— 
ftrebungen werden gefördert durch die Akademie der Willen 
ihaften zu Berlin, da8 Geodätiſche Inftitut (Berlin), das 
Aſtrophyſikal. Objervatorium (bei Potsdam), die Geolog. 
Zandesanftalt (Berlin), das Aeronautiſche Objervatorium 
(Lindenberg bei Beeskow) zc. Kirchenweſen. Alle Religions» 
gejellfhaften unterftehen der jtaatliden Dberauffiht, die 
evang. Landeskirche der ältern Provinzen dem Oberkirchen— 
rat zu Berlin und den diefem untergeordneten Generals 
fuperintendenten und Konſiſtorien, die der neuern Provinzen 
dem Kultugminifterium; die kath. Kirche wird geleitet von 
2 Erzbiſchöfen (Gneſen-Poſen, Köln) und 6 Suffragan— 
bifhöfen (Bulda, Limburg, Culm, Trier, Münfter, Pader— 
born) ; unmittelbar unter dem Bapite ftehen die fürſt-biſchöfl. 
Delegatur zu Berlin, der Fürftbifhof zu Breslau und die 
Biſchöfe von Ermlaud, Hildesheim und Osnabrück. Or— 
densniederlaſſungen (1900) 1535 mit 19 772 Drdensleuten. 
Die Altkatholiken haben einen eigenen Biſchof in Bonn. 
Verfaſſung und Verwaltung. P. iſt nad) der Verfaffung 
vom 31. San, 1850 im Mannsſtamme erbliche konſtitutio— 
nelle Monardie; mit der Krone iſt feit dem 18. San. 1871 
Die Würde des Deutfchen Kaiſers verbunden. Der König 
befigt die vollziehende Gewalt, bezieht eine Krondotation 
von 15719296 AH nnd übt Die gejekgebende Gewalt mit 
dem Landtag gemeinſchaftlich aus; dieſer beiteht aus dem 
Herrenhaus (die großjührigen Prinzen des königl. Hauſes, 
Vertreter des Adels mit erblider Beredtigung, Inhaber 
hoher preuß. Landesämter und aus beſonderm Vertrauen, 
fowie infolge von Präſentation verſchiedener Korpora— 
tionen, Univerfitäten, Städte bernfene Mitglieder) und 
dem Abgeordnetenhaus (433 indirelt dur Dreiklaffenwahl 
auf 5 Jahre gewählte Mitglieder). An der Epike der 
Berwaltung fteht das Staatsminiftertum (Minifterpräfident 
und 9 Neffortninifter) ; ihm beigeordnet die Oberrechnungs— 
fammer, der Oberfirhenrat und der Staatsrat. Einteilung 
für Verwaltungszwede in 12 Provinzen (Oftpreußen, Weit: 
preußen, Brandenburg, Bommern, Poſen, Schleſien, Sach— 
jen, Schleswig-Holſtein, Hannover, Weitfalen, Heſſen— 
Naflau, Rheinland) und die beiden abgejfonderten Bezirke 
Stadt Berlin und Fürftentümer Hohenzollern, weiterhin 
(1906) in 37 Regierungsbezirke, 572 Kreiſe und 4 Ober= 
ämter (Sigmaringen). Höchſter Gerichtshof das Reichs— 
— in Leipzig; unter ihm 14 Oberlandesgerichte (Kö— 
nigsberg i. P., Marienwerder, Berliner Kammergeridt, 
Stettin, Poſen, Breslau, Naumburg a. S. Kiel, Celle, 
Hamm, Caſſel, Fraukfurt a. M., Köln, Düſſeldorf), die 
Land- und Amtsgerichte. Finanzen. Staatshaushalt für 
1905/6 in Einnahme und Ausgabe: 2718 281607 A 
[ſ. Beilage: Finanzen]; Staatsfhuld, durd) ein be= 
deutendes Vermögen an Domänen, Forften, Eifenbahnen ic. 
gededt, 7208953093 A. Heerweien ſ. Beilage: Deutſch— 
land. Orden ſ. Beilage: Orden. Das Leine Wappen 
enthält in Eilber einen ſchwarzen gefrönten Adler mit 
Zepter und Neih3apfel; das mittlere [Abb. 1434] Hat 
in Mittelſchild das Heine Mappen und 11 Schilde mit 
Emblemen der Provinzen; das große hat 3 Mittelfchilder 
(Freußen, Brandenburg, Nürnberg-Zollern) und 48 Felder 
mit den Zeichen der Provinzen und Landesteile, Landes— 
farben Ehwarz und Weiß. Hauptſtadt Berlin. 
Geſchichte. Die Grundlage der preuß. Monardie bildet 
die Mark Brandenburg (ſ. d.), die Friedrich) I, aus dem 
Hauje Hohenzollern (}. d.) 1415 zugleich mit der Kurs 
würde zu Zehn erhielt; er erwarb die Udermarf, fein Nach— 
folger, Kurfürft Sriedrih II. (1440— 79), die Neumark, 
Kottbus und Lübben; ihm folgte Albreht Achilles (1470 
— 56); Johann Cicero (1486—99) erwarb Croſſen und 
Züllichau ſowie Eommerfeld, kaufte die Herrſchaft Zoſſen. 
Joachim I. (1499—1535) gründete 1506 Die Univerſität 
Frankfurt. Joachim IL. (1535—71) führte 1539 die Re— 
formation ein und erwarb 1537 das Anrecht auf Liegnit, 
Drieg und Wohlau. Johann Georg (1571—98) zog die 
Sistiimer Brandenburg, Havelberg und Lebus ein und 
vereinigte die aa wieder mit den Kurlanden; fein 
auf die Erwerbung des Herzogt. P. (ſ. Deutſche Nitter) 
jowie der Zülichſchen Lande geriteter Plan ward durch 
- feinen Cohn, Soadim Friedrich (1598—1608), weiter ver» 
folgt und durch deſſen Sohn, Johann Sigismund (1608 
—19), größtenteil8 erreiht; aus der jülichſchen Erbſchaft 
fiel diefem 1614 Eleve, Mark und Ravensberg zu, umd 
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fände und ward der wahre Begründer des preuß. Staates. 

Friedrich III. (1688— 1713) erklärte fi als Friedrich I, 
(1701) zum König von P., förderte die geijtige Bildung, 
ftürzte aber den Staat in finanzielle Cchwierigleiten und 
vergrößerte PB. durch einige kleinere Erwerbungen. Bried« 
rich Wilhelm I. (1713— 40) richtete die Verwaltung mufter« 
haft ein, erwarb 1713 Obergeldern, 1720 Vorpommern 
bi8 zur Peene, Etettin, die Inſeln Ufedom und Wollin, 
Binterließ einen bedeutenden Schatz und ein jchlagfertiges 
Heer. Friedrich II. (1740-86) erhob P. zur Großmacht; 
er gewann durch die Schleſiſchen Kriege (ſ. d.) und den 
Eiebenjährigen Krieg (ſ. d.) fait ganz Schleſien, 1772 bei 
der eriten Teilung Bolens fait ganz Weſt-P. und den Nete- 
Distrikt, 1774 DOftfriesland und 1780 einen Teil von Mans— 
feld, gründete 1785 den Fürftenbund (|. d.) und fürderte 
Da8 Wohl des Landes (bei feinem Tode 198000 qkm 
mit 51, Mil. ©.) durch gerehte und weile Regierung, 
Friedrich Wilhelm IT. (178697) erwarb 1791 die fränt. 
Markgrafentümer Ansbach und Bayreuth und Durd die 
zweite und dritte Teilung Polens Südpreußen, Neuoft« 
preußen und Neuſchleſien, dagegen ſchwächte er P. durch 
feine Haltlofe Politik Sfterreih gegenüber und in den franz. 
Revolutionskriegen und erſchöpfte den Staatsſchatz. Fried— 
rich Wilhelms III. (1797—1840) ſchwächliche Neutralität 
anfangs in den Napoleoniſchen Kriegen führte zur tiefiten 
Erniedrigung, und durch die Schladten bei Jena und 
Auerftädt (1806) erfolgte die Zertrümmterung des Staates; 
er verlor 1807 im Srieden von Tilfit die Hälfte feiner 
Zänder, die er jedoch nad) der glorreihen Erhebung B.8 
und feiner tatlräftigen Teilnahme am Ruſſiſch-Deutſch— 
Franzöſiſchen Kriege (ſ. d.) 1815 durch den Wiener Kon 
greß großenteil8 zurüderhielt, Dazu halb Sadlen und an= 
dere Gebiete. Er organifierte darauf die Verwaltung, 
förderte Handel und Gewerbe, bej. auch da8 Unterridtä= 
wejen. Friedrich Wilhelm IV. (1840—61) gab, durch die 
Ereigniffe von 1848 gedrängt, eine VBerfallung, wies Die 
ihm vom Branklfurter ‘Parlament angetragene deutſche 
Kaiſerkrone zurüd, ſuchte erit die Bundesangelegenheiten 
dur Stiftung des Dreilönigsbündniffes (. d.) zu ordnen, 
unterwarf ſich aber Sfterreih Durh Die Olmützer Kon— 
vention (29. Nov. 1850). 1857 ging Neuenburg für P. 
verloren, Doc erwarb e8 Hohenzollern und das Jadegebiet. 

Wegen dauernder Krankheit des Königs erhielt fein 
Bruder, Prinz Wilhelm, 23. Dit, 1857 die Regentſchaft, 
die er 7. Dt. 1858 definitiv antrat. Dieſer entlieh das 
realtionäre Minifterium Manteuffel, berief ein liberales 
Minifterium („Miniſterium der neuen Ära’) unter dem 
Fürſten Karl Anton von Hohenzollern=-Sigmaringen und 
nahm vor allem die Keorganilierung des Militärwefens 
(durch Roon, 1859 Kriegsminiſter) in Angriff, geriet aber 
darüber bald mit dem Abgeordnetenhaufe in Konflilt. Nach 
Friedrich Wilhelms IV. Tode (2. San. 1861) al8 Wil- 
helm I. König, 18. DIt. zu Königsberg gelrönt, berief er 
zur Durchführung der Heeredorganifation Dit. 186% Bis 
mard an die Spike eines konſervativen Minifteriums. Der 
Streit über Die Budgetfrage, insbeſ. die Miederherftelung 
des dur das Abgeordnetenhaus verworfenen Regierung$= 
etats, Ihärften den Konflilt aufs äußerſte und führten 
27. Mai 1863 den Schluß der Sejfion herbei. Doch wur—⸗ 
den die innern Fragen durch die Schlesw.=holftein. Ange— 
legenheiten einjtweilen zurückgedrängt. P. führte 1864 
mit SOfterreih die Okkupation des Feſtlandes von Däne— 
mark dur (ſ. Deutſch-Däniſcher Krieg von 1864) und 
veranlaßte den Frieden zu Wien (30. Dit. 1864). Da 
ih aber die beiden deutſchen Großmächte über das Schick— 
ſal Schleswig-Holſteins nit verjtändigen konnten, brad) 
1866 der Deutihe Krieg aus (ſ. Deutſcher Krieg von 1866), 
dur den P. infolge der Annerion von Hannover, Kurs 
heſſen, Naſſau, Branffurt a. M. und Edleswig = Holftein 
erft einen geographiſch wohlabgerundeten Staat bildete und 
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an die Spitze des Norddeutichen Bundes trat. Nun folgte 
aud die Löſung des innern Konflilte8 durd Bewilligung 
der Indemnität feitens des Abgeordrietenhaufes (3. Sept. 
1866). Der Machtzuwachs P.s erregte indes die Eifer= 
ſucht Frankreichs und führte zum Deutſch-Franzöſiſchen Krieg 
von 1870—71 (f. d.), der P. als Präſidialmacht an die 
E vie ganz Deutſchlands ftellte, 18. San. 1871 erfolgte die 
Trollamierung des Königs Wilhelm von P. als Deutſcher 
Kaiſer. Dur die Berufung des Kultusminister Falk 
(22. Ian.1872) trat eine freifinnige Richtung ins Leben, 
welde in der Ausweiſung der Seluiten aus Deutſchland 
und den neuen Kirhengejeten (Maigefeken) ihren Aus— 
drud fand, womit der fog. Kulturfampf begann. Die 
Attentate auf Kaiſer Wilhelm vom 11. Mai und 2. Suni 
1878 hatten ſtrenge Maßregeln gegen die Sozialdemofraten 
zur Folge. Infolge der nachgiebigen Haltung Bismard der 
Kurig gegenüber, gab Salt 1879 jeine Entlaffung. Die eine 
Schutzzollpolitik einleitenden wirtſchaftlichen Geſetze veran— 
laßten 1878 auch den Rücktritt anderer liberaler Miniſter. In 
den $.1880—85 wurden I: wichtige Brivatbahnen P.8 
verſtaatlicht, 17. Sept. 1880 der Volkswirtſchaftsrat errichtet, 
30. April 1884 der Staatsrat wieder ins Leben gerufen. Der 
fortſchreitenden Bolonifierung der öſtlichſten Provinzen trat 
die Regierung 1886 durch daS Anfiedelungsgejeß (f. d.) ent= 
gezen. Nachdem Thon durch jelbitändiges Vorgehen der Re— 
gierung die Maigeſetze in wejentliden Etüden gemildert 
waren, wurde infolge Direkter Verhandlungen mit der Kurie 
duch die kirchenpolit. Geſetze vom 21. Mai 1886 und 29. April 
1887 der Kulturkampf beigelegt. Wilhelm I. ftarb 9. März 
1888, ihm folgte fein Sohn Friedrich III., diefem 15. Juni 
1888 fein Sohn Wilhelm IL. Dieler entließ 20. März 
1890 Bismard und ernannte den General Graf Eaprivi 
I deifen Nachfolger. Der 1890 berufene Finanzminijter 
tiquel führte die Steuerreform durch (progreflive Ein— 
tommenfleuer, Bermögensfteuer, Verzidt auf die Grunde, 
Gebäudes, Gewerbe: und Bergwerkiteuer), dem Minifter 
de3 Innern Herrfurth gelang das Gefch der Yandgemeindes 
ordnung für die öftl. Provinzen, Dagegen ſcheiterte der vom 
Kultusminifter Graf Zedlitz-Trützſchler 1892 vorgelegte 
Volksſchulgeſetzentwurf und führte zur Entlaſſung Caprivis 
als preuß. Deinifterpräfident. Ihm folgte Graf Eulen= 
burg, der aber 1894 zurüdtrat. Nunmehr wurde Fürft 
Chlodwig von Hohenlohe-C hillingsfürft Reichskanzler und 
preuß. Miniſterpräſident. Die Vorlage über einen Mittel» 
landlanal wurde vom Landtag zweimal abgelehnt und ge— 
langte erjt 1905 in ftark veränderter Form zur Annahme. 
1900 trat Fürſt Hohenlohe zurid und ihm folgte Graf 
Bülow. Die Berfhärfung der Polenfrage veranlaßte die 
Regierung 1902 den Anfiedelungsfonds zur Stärkung des 
Deutſchtums in den öſtl. Provinzen zu erhöhen. 

Literatur zur Öeographie und Statiftif: Meigen, „Boden 
und landw. Berhältniffe”, 88.1—6 (1868— 1901); „Statiſt. 
Handbuch für den preuß. Staat’ (feit 1888); Brundomw 
(Wohnſtätten, 3. Aufl. 1897). — Zur Verfaſſung und Ver— 
waltung: Wiele, „Das höhere Schulweſen“ (4Bde. 1864— 
1902); von Rönne, „Staatsrecht“ (5. Aufl., 4 Bde., 1898 
fg.); Bornhak, „Verwaltungsrecht“ (4 Bde., 1834—93) ; 
derſ. „Preuß. Staats- und Rechtsgeſchichte“ (1903); 
Schneider und von Bremen, „Das Volksſchulweſen“ 
Bde.,1886—87) ; Gritzner, „Landes⸗ und Wappenkunde“ 

1894); Schwarz und Strutz, „Staatshaushalt und Fi— 
nanzen“ (2 Bde. 1901 -2); Hue de Grais, „Handbuch der 
Verfaffung und Verwaltung” (17. Aufl. 1906); „Handbuch 
über den preuß. Hof und Staat“ (ſeit 1868). — Zur Ge— 
fhichte: Stenzel (5 Bde., 1830—54), Ranke (5 Bde., neue 
Aufl. 1900), Droyfen (5 Tle., 2. Aufl. 1855—86), Prut 
(+ Bde., 1899 — 1902), Hahn (25. Aufl. 1895), Bierfon 
(8. Aufl.,, 2 Bde., 1903) ıc. 

Preußen, Prov. P. ehemals nordöſtlichſte Provinz des 
Königr. B., 1829 durch BZujammenlegung des öftl. von 
der segie gelegenen Hzgt. P. (f. Deutſche Ritter) mit 
dem weſtl. gelegenen, bei der Teilung Volens von Friedrich 
d. Gr. erworbenen Landesteil gebildet, wurde 1. April 
1878 wieder in die beiden Prov. Ditpreußen (f. d.) und 
Meftpreußen (|. d.) getrennt. 

Preußen (Pruzzen), ehemals heidn. Volt litauiſchen 
Stammes, an der Oftfee öftl. non der Weichſel, das zuerft 
im 10. Jahrh. erwähnt wird; fie widerftanden allen Be— 
kehrungsverſuchen Hartnädig (die Apoftel Adalbert von Prag 
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und Bruno von Magdeburg von ihnen erſchlagen), bis der 
Mönch Ehriftian von Dliva und Herzog Konrad von Maſo— 
pien nach einem unglücklichen Kreuzzug gegen fie (1223) den 
Deutſchen Orden \. Deutſche Ritter) zu Hilfe rief, welder 
nad) 5Ojährigem Kampf (1233—83) endlich das ganze 
Preußenland unterwarf. Über die preuß. Sprade, |. Alt» 
preußiſche Eprade. 

Preußenhymne, |. Heil dir im Eiegerfran. 

Preußiſchblau, ſ. Berliner Blau. 

Preußiſchbraun, |. Berliner Braun, 

Preußiſch⸗-Deutſche Befeſtigungsmanier, in— 
folge Einführung der gezogenen Geſchütze entſtandene Un— 
derung der Neupreußiihen Befeſtigungsmanier (ſ. d.), in— 
dem grundfäglid das Mauerwerk dem direkten Schuß ent= 
zogen wurde. - [1866. 

Preußiſch-Deutſcher Krieg, ſ. Deutſcher Krieg von 

Preußiſche Befeſtigungsmanier, 1. Altpreußiſche, 
Neupreußiſche und Preußiſch-Deutſche Befeſtigungsmanier. 

Preußiſche Jahrbücher, Berliner Monatsſchrift 
für Politik, Geſchichte und Literatur, ſeit 1858 Heraus— 
geber: Haym, ſeit 1866 Treitſchke, ſeit 1889 H. Delbrück. 

Preußiſche Sprache, ſ. Altpreußiſche Sprache. 

Preußiſch-Eylau, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. 
Königsberg, am Pasmar, (1905) 3264 E., Amtsgericht, 
Lehrerſeminar; hier 8. Febr. 1807 Schlacht zwiſchen Na— 
poleon I. und den Nullen und Preußen. 

PBreugiihh: Friedland, Stadt im preuß. Neg. Bez. 
Marienwerder, an der Dobrinka (zur Küddow), (1905) 
3730 E., Amtsgeriht, Progymnaſium, Zehrerjeminar. 

Preußiſch⸗Hollaud, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. 
Königsberg, (1905) 4823 E., Amtsgericht, Schloß (jet 
Gefängnis). [Deutſcher Krieg von 1866. 

Preußiſch⸗Sſterreichiſcher Krieg don 1866, ſ. 

Preußiſch-Stargard, Kreisſtadt im preuß. Reg.— 
Bez. Danzig, an der Ferſe, (1905) 10480 E., Amtsgericht, 
Gymnaſium, Präparandenauſtalt. 

Prevali, Gemeinde in Kärnten, ſ. Prävali. 

Prevẽeza (ipr.-ja), Stadt in Türk.-Epirus, am Joniſchen 
Meere, auf einer Halbinſel am Golf von Arta, 7000 E., 
Handel, Hafen (durch Forts geſichert), Dampferſtation. 

Prevorſt, Weiler im wuͤrttemb. Neckarkreis, (1900) 
341 E., Geburtsort der durch Juſtinus Kerner als Scherin 
von P. bekannten Somnambüle Friederike Hauffe, geborene 
Wanner, geb. 1801, geſt. 5. Aug. 1829. 

Préevoſt (pr. prewoh), Eugene Marcel, frauz. Roman— 
ſchriftſteller, geb. J. Mai 1862 in Paris, lebt daſ.; von 
ſeinen zahlreichen Romanen am bekannteſten „Les demi- 
vierges“ (1894; deutſch: „Halbe Unſchuld“, 1895). 

Préevoſt d'Exiles (ſpr. prewoh dexihl), Ant. Francç., 
franz. Schriftſteller, geb. 1. April 1697 zu Hesdin (Ar— 
toi8), geit. 23. Nov. 1763 zu Chantilly; am befannteiten 
fein Roman ‚„Manon Lescaut” (2 Bde., 1728 u. ö.; 
deutſch 1842). — Vgl. Harriffe (franz., 1896), Schroeder 
(franz., 1898). F 

Prevdt (frz., ſpr. prewoh), Profoß, Propſt, früher 
Titel verſchiedener hoher (beſ. Polizei- und Gerichts-) Be— 
amter in Frankreich. Die Prevötälgerichte (Prevötalhöfe. 
Cours prevötales) übten die außerordentliche Polizeijuftiz 
in den Provinzen aus; an ihrer Spike ftanden die Prevöts 
des marechaux, . 

Preyer, Joh. Wilh., Etillebenmaler, geb. 19. Juli 
1803 zu Rheydt bei Düſſeldorf, geſt. 20. Febr. 1889 in 
Düffeldorf; bef. Blumen- und Brudtftüde. — — Sein Cohn 
Paul P., geb. 24. März 1847 in Düffeldorf, lebt dal. 
al8 Stilleben- und Genremaler. 

Breyer, William Thierry, Phyfiolog, geb. 4. Juli 1841 
in Mo88 Side bei Maucheſter, 1869 Prof. in Jena, geit. 
15. Suli 1897 in Wiesbaden; Tchrieb: „Die Seele des 
Kindes” (4. Aufl. 1895), „Die geiftige Entwidlung 
der eriten Kindheit‘ (1893), „Spezielle Phyfiologie des 
Embryo8’ (1885) u. a. 

Preziös (lat.), koſtbar, wertvoll; geziert, gezwungen; 
Preziöſen, Koftbarleiten, Geſchmeide, Edeliteine. 

Priamel (lat. praeambülum), eine be). im 14. un? 
15. Sahrh. belichte Art volkstümlicher Cprudgedidte; 
Sammlung von eher in ‚Alte gute Schwänke“ (2. Aufl. 
1376), Euling (1887). — Vgl. Uhl (1897), Euling (1905). 

Briamos, König von Troja, Eohn des Laomedon, 
Gemahl der Helabe, Vater des Heltor, deſſen Leihnam er 
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bei Achilleus auslöfte Tafel: Hiftorienmalerei I, 5], 
und des Paris, insgeſamt von 50 Söhnen; bei der Ein— 
nahme Troja3 von Neoptolemo8 erſchlagen. 

Priapod, der grieh. Gott der Zeugungstraft und 
Fruchtbarkeit, Garten= und Beldgott, Sohn des Dionyſos 
und der Aphrodite oder auch des Hermes; er ward al8 
bärtiger Mann mit großem Zeugungsglied (Phallus) 
dargeltellt; jeine rohen Holzbilder wurden bei den Römern 
als Vogelſcheuchen in den Gärten aufgeftellt. An viele 
fnüpfte eine Art epigrammatiider ſchlüpfriger röm. Dich— 
tungen (Priapea) an, deren Versmaß (priapeifcher Vers) 
aus der Berbindung eines Glylkoneiſchen und Phere— 
krateiſchen VBerjes beitand (hg. in Bährens' „Poetae latini 
minores”, Bd. 1). Daher priäpifch, unzüdtig, zotig; 
Priapismus, die anhaltende jchmerzhafte Erektion des 
männliden Gliedes bei krankhaft gefteigertem Geſchlechts— 
trieb, Kantharidinvergiftung, Rückenmarksleiden :c. 

Pribram (ipr. piei-), Lönigl. Berg- und Bezirks— 
jtadt in Böhmen, (1900) 13576 E., Bergpdireltion, Berg» 
afademie; Bergbau auf Silber und Bleierz. [Tafel: 
Geologiſche Formationen, 7.) über der Stadt 
der Heilige Berg (576 m) mit Klojter und Kirche, be= 
rühmteſter Wallfahrtsort Böhmen, 

PBribram, Alfred Francis, öfter. Geſchichtsforſcher, 
geb. 1. Cept. 1859 in London, ſeit 1894 Prof. in Wien, 
veröffentlite: „Dfterreih und Brandenburg 1685—1700” 
(2 Bde., 1884-85), „Liſola und die Politik feiner Zeit” 
(1894), „Privatbriefe Kailer Leopolds I. (2Bde., 1903—4). 

Pribylowinſeln, Inſelgruppe im Beringmeer, zum 
nordamerik. Territorium Alaska gehörig; Hauptinjeln St. 
Paul und St. Georg, bewohnt von Aleuten und Kreolen; 
Fiſch- und Robbenfang. [franken, (1905) 751 E. 

Prichſenſtadt, Stadt im bayr. Neg.=- Bez. Unter: 

Pricke, Fiſch, ſ. Neunaugen. 

Priebus, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, ar Der 
Lauſitzer Neiſſe, (1905) 1396 E., Amtsgericht. 

Priegnitz, |. Prignitz. 

Priego de Cördoba, Stadt in der ſpan. Prov. 
Cordoba, (1900) 16904 E. 

Priel, Wattfahrwafier, ſchmale Fahrrinne in den 
Matten, zur Zeit des Niedrigwaſſers faſt waſſerlos. 

Briel, Großer und Kleiner P., die zwei höchſten 
Punkte im Toten Gebirge an der Grenze von Ober— 
dfterreih und Steiermark, 2514 und 2132 m. 

Prien, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, nahe 
dem Ehiemfee, an der Prien, (1905) 2361 E., Amtsgeridt. 

Priene, eine zum ion. Zwölfſtädtebund gehörige Stadt 
am Latmiſchen Meerbufen, gegenüber Milet; wichtige Aus— 
grabungen 1895—98 bei dem heutigen Kelebeſch. — Vgl. 
Wiegand und Schrader (1904). 

Briefen, Stadt inBöhmen, Bezirksh. Komotau, (1900) 
1067 E., Eauerbrunnen; Gijenwerte. 

Prießnitz, Vinzenz, Begründer der neuern Kaltwaſſer— 
tur (f. d.), geb. 5. Oft. 1799 in Gräfenberg (Siterr.- 
Schleſien), Gutsbeſitzer daſ., geit. 28. Nov. 1851; errichtete 
1826 eine Kaltwaſſerheilanſtalt, die jolde Erfolge aufwies, 
daß fie 1830 —R anerkannt wurde, (S. auch Prieß⸗ 
nitzſcher Umſchlag.) — Vgl. von Bielau (1902). 

Prießnitzſcher Umſchlag, eine von Prießnitz (1. d.) 
eingeführte Form der Anwendung von feuchter Wärme bei 
Erkrankungen: in kaltes Waſſer getauchte und wieder aus— 
gerungene, dann mehrfach zuſammengelegte Tücher werden 
auf den erkrankten Körperteil gelegt, mit trocknen wollenen 
Tüchern dicht bedeckt, und bleiben mehrere Stunden liegen, 
wobei ſich die Kälte bald in feuchte Wärme verwandelt. 

Prieſter (vom gr. Presbyter, ſ. d.), Die berufs⸗ 
mäßigen Vermittler zwiſchen Gottheit und Menſcheit, 
durch gottesdienſtliche Handlungen, beſ. Opfer; bildeten 
bei den Indern, Ägyptern u. a. die oberſte Kaſte, bei den 
Griehen und Nömern feinen befondern Stand, dod mit 
einflußreien religiöjfen Sunkltionen betraute Beamte; das 
jüd. Prieftertum hat fi erit ſpät zu einer eigenen Safte 
entwidelt, an deren Epike der Hohepriefter (j. d.) ftand. 
Die kath. Kirche kennt auch neben dem allgemeinen Priefter- 
tum der Gläubigen den befondern SPriefterftand (Klerug, 
}. d.) in den man durd) die Briefterweihe (ſ. Ordination) 
aufgenommen wird, Die evang. Kirche kennt nur Pfarrer 
und Prediger al8 Betraute der Gemeinde, Leine über ihr 
ftehenden B. — Vgl. Lippert, „Allgemeine Geſchichte des 
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Prieſtertums“ (2 Bde., 1884); Baudiſſin, „Geſchichte des 
altteſtamentlichen Prieſtertums“ (1889). 

Prieſterbaum, ſ. Clerodendron. 

Prieſter der Miſſion, ſ. Lazariſten. 

Prieſter Johannes, ſ. Johannes (der Presbyter). 

Prieſterkoder, ſ. Pentateuch. 

Prieſterſchrift, hieratiſche Schrift, ſ. Hieroglyphen. 

Prieſterſeminare, Klerikalſeminare, Anſtalten zur 
Vorbildung röm.⸗kath. Geiſtlicher; Preußen hat 5 röm.⸗-kath. 
und ein altkath. P. 

Prieſterſtädte, nah Joſua 21,10 13 der Familie 
Aarons zugeteilte Städte in Suda, Simeon und Benjantin. 

ee erftand, ſ. v. w. Klerus. 

riefter vom Seiligen Geiſt, franz.=Tath. Miſſions⸗ 
genoſſenſchaft, geitiftet 1707, wirkt bei. in den franz. 
Kolonien; 1873—94 and Deutſchland als den Sejuiten 
verwandt ausgewieſen. 

riefterweihe, |. Ordination. 

rieſtley (fer. prihftle), Sofeph, engl. Theolog, Phi— 
Iofoph, Chemiker und Phyſiker, geb. 13. März 1733 zu 
Wieldhead bei Leeds, 1780 Keane einer Diffenterge- 
meinde zu Birmingham, geft. 6. Febr. 1804 zu Northum⸗ 
berland (Pennſylvanien), entdedte 1774 den Sauerftoff, 
1775 die gasfürmige jchweflige Säure, 1776 das Stick— 
orydulgas, 1799 Das Kohlenoryd. — Biogr. von Fon— 
vielle (franz., 1875). 

Prignitz (Priegnit), früher Vormark, der nordweſtl. 
Teil der ehemal, Kurmark Brandenburg. 

PBrilip, Stadt im türl.=mazedon. Wilajet Monaftir, 
7000 E.; Handel, Meſſen. [Udaj, 19055 E. 

Primfi, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Poltawa, am 

Prim, in. der Fehtlunit, T. Dieb. 

Brim, Juan, Graf von Neuß, Marquis de [08 Ca— 
ftillejo8, fpau. General und Staatsmann, geb. 6. Dei. 
1814 zu Reus (Katalonien), Progreffift, Teilnehmer am 
Sturz Ejpartero8 (1843), darauf Generalgouverneur von 
Madrid, jpäter bi8 1848 Generalgouverneur von Porto— 
rilo, zeichnete fih 1860 in Marokko, 1862 in Meriko aus, 
gab 1866 das Zeichen zum Aufſtand, mußte flüchten, kehrte 
u Madrid zurüd, 1868 Kriegsminiſter, 1869 Mtinifter- 
präjident, für die Thronlandidatur Leopold8 von Hohen 
zollern und Amadeus’ von Italien tätig, geſt. 30. Dez. 
1870 an den Folgen eines Attentats vom 27. Des. — 
Bol. Leonardon (Par. 1901). [Sorte einer Ware. 

Prima (lat.), erite Schulklaſſe; Bezeichnung der beiten 

Primadonna (ital.), die erite Sängerin an einem 
Theater; Prima Ballerina, erite Solotänzerin. 

Primage (fr3., Ipr. ahſch'), Primgeld, — v. w. Kappla⸗ 
ken (ſ. d.); dann Prämie, die der Ladungsintereſſent unter 
gewiſſen Bedingungen (z. B. wenn das Schiff als das erſte 
eintrifft) dem Schiffer zu zahlen verſpricht. 

Primär (vom lat. primarius, der Erſte, Oberſte), 
urjprüngli, anfänglid, 3. 3. primäre Gebirge, Urge— 
birge. Sn der Heiltunde heißt primär ein Übel, dag un— 
mittelbar aus der krankmachenden Inne entfteht und nicht 
erft Folge einer andern Krankheit (jelundär, tertiär) ift. 

Primärſchulen (Ecoles primaires), in Frankreich 
und Belgien die Elementar= und Volksſchulen im Gegen— 
fat zu den unſern Gymnaften entjprehenden Sefundär- 
ſchulen (Ecoles secondaires, Colleges); in der Schweiz 
Primar- und Sekundarſchulen genannt. 

Primas (lat., „der Erſte“), in der alten Kirche der 
Metropolit eines Hauptfite8 über andere Metropoliten; 
Ehrentitel der Erzbiſchöfe von Tarragona, Toledo, Bahia, 
Rouen, Medeln, Venedig, Prag, Armagd, Gran, Gneſen— 
Pofen, Salzburg, Warſchau, Pija. Zum Fürſt-P. in 
Deutfhland wurde dur die Aheinbundsalte Karl von 
Dalberg (ſ. d.) erhoben. Im der anglikan. Kirche führt der 
Erzbifhof von Canterbury den Titel P. des Reichs, der 
von Dork PB. von England, Primat, oberite Stellung, 
Borrang; insbeſ. die bevorredtete Stellung des Biſchofs 
von Rom in jeiner Eigenſchaft als geiltl. Oberhaupt der 
kath. Ehriftenheit; Würde und Gerichtsbarkeit eines P. 

Primaten, Mehrzahl von Primas (f. d.). — 8. 
(Primates), nad Linne erfte Ordnung der Eäugetiere: 
Zweihänder (Menſch), Affen, Halbaffen und Fledermäuſe 
umfaffend; auf nur ſ. v. w. Menſch und Affen. 

Prima vista (ital.), bei Eidt (einen Wechſel be— 
zahlen); in der Tonlunft: vom Blatt (ſpielen). 
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Primawechſel, ſ. Wechſel. 

Prime (lat., „Die Erſte“); der erſte Ton einer Oltaven— 
reihe; die erfte Stimme, Geige zc.; in Klöftern die erfte 
Betitunde (f. Horen); in der Fechtkunſt: Kopfhieb; beim 
Buchdruck: die mit der erſten Seite eined Bogen? an 
Tangende, mit Signatur und Norm verfeherne Drudform. 

rimel (Primüla), Pflanzengattg. der j 
Primulazeen, Kräuter mit grundftändiger 
Rofette und ſchönen Blüten, meift in den 
Gebirgen Europas und Aſiens. P. elatior 
Jacg. (hohe P., Schlüfjelblume, Himmels- 
fHräffel), auf feuchten Wiefen; P. offieinälis 
(Apotheler-B.), an lichten Waldſtellen; P. 
grandiflöra Lam., ſämtlich mit gelben Blü— 
ten; in zahlreiden bunter Varietäten Bier» 
pflanzen. P, auricüla L. (Aurikel [IAbb. 
1435]), wild auf den deutſchen Boralpen und 
in ganz Südeuropa, in zahlreichen Varietäten 
Gartenpflanzen. P. sinensis Lindl. Topfpflanze; in Gär— 
ten P. japonica aus Japan, mit hohem Blürenjdaft; P. 
nivälis Pall. (Schnee-P.), mit heüvioletten Blüten u. a. 
— — Widmer (1891). 

Primelnbund (Primrose League), konſervativer 
engl. Verein, 1883 von Lord Randolph Churchill geſtiftet. 
rimgeige, die erſte Geige im Streichquartett. 

rimgeld, ſ. Brimage. [Res der Dekade. 

Brimidi, im franz. republilanifhen Kalender der erſte 

Primiern, deutih Primör, Bezirkshauptmannſchaft 
in Südtirol, 415 qkm, (1900) 10362 &.; Hauptort Fiera 
vi P. (638 ©), am Cismone. 

Primipära (lat.), die Erftgebärende, im Gegenſatz zur 
Multipära, der rau, die ſchon mehrmals, und zur 
Nullipära, der, die nod nie geboren hat. 

PBrimitiv (lat), urfprünglid, urzuftändlid. 

PBrimitivftreifen, Die erite Organanlage de8 Em— 
bryos, die röhrenfürmige Uranlage des Zentralnerven- 
Tyitem3, das ſog. Medullarrohr. 

Brimiz (lat), in der kath. ag die erfte Meſſe 
eines neugemweihten Prielterd. (S. Selundiz.) 

Primizien (lat.), Eritlinge, beſonders Die Erftlinge 
der Früchte, die den Göttern dargebracht wurden. 

Primkenau, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Liegni, 
(1905) 2853 E.; Dabei Schloß und Herrſchaft B. des Her⸗ 
3098 zu Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg. 

Primogenitir (neulat.), Erftigeburt, da8 Vorzugs⸗ 
recht des Eritgeborenen (Brimogenitus) bei der Erbfolge, 
wobei der Ültejte der älteften Linie zur Erbfolge gelangt; 
zuerft 1356 durd; die Goldene Bulle Karls VI. für die 
Kurlande, jet in fait allen europ. Monardien eingeführt. 

Brimordial (lat), zuerit ſeiend, uranfänglid). 

Primordialſchlauch, Primordialzellen, |. Zelle. 

Brimordiälitufe, die Shit im böhm. Kambrium, 
welche nad früherer (irrtümlider) Anfidt die Spuren des 
erjten tierifchen Lebens auf der Erde (die Primordial- 
fauna) enthalten follte (Barrandes Etage C, Mittel» 
fambrium). [melnbund,. 

Primrose League (engl., pr. rohſ' lihg'), ſ. Pri- 

Primüla, Pflanzengattg., |. Primel. 

Primulazeen, Prlanzenfamilie der Primulinen, raus 
tige Pflanzen der nördl. gemäßigten Zone mit teller= oder 
glodenartigen Blüten. — Vgl. Bar und Knuth (1905). 

Primulinen, Pflanzenordnung der Sympetalen; um= 
Taßt die Primulazeen und Plumbagineen. 

Primum mobile (lat.), daS erſte Bewegliche, die 
Haupttriebfeder; in der alten Aftronomie die erite oder 
tägliche (jheinbare) Bewegung des Himmels. 

Primus (lat.), der Erfte; P. inter pares, der Erfte 
unter (an Rang, Bedeutung) Gleichen. 

Primzahlen, Zahlen, die nit durch andere (außer 
der Einheit) teilbar find, fi alfo nit in Waltoren zer- 
legen allen (abſolute P.), wie 2, 3, 5, 7, il, 13 ꝛc.; 
prim zueinander oder relativ prim heißen Zahlen, die außer 
1 feinen gemeinjhaftliden Faltor haben. 

Prince Eontort (Ipr. prinh), Prinz-Gemahl, Titel 
de8 Gemahls der Königin Viltoria von England. 

Prince Edward — prinß ddwärd eiländ), 
ſ. Prinz⸗-Eduards-Inſel.! 

Prince of Wales (ſpr. prinß oͤf wehls), eine der 
größern Inſeln des Alexanderarchipels. 








1435. 
Aurikel. 
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Prince of Wales Island (Ipr. prinß öf wehls 
eiländ), ſ. Pulo Pinang. 

Princeps (lat.), der Erſte, Vorderſte; im alten Rom 
Ehren= oder Amtstitel 4.8. P. senatus, der erite des 
Eenat3, der zuerst abſtimmte zc.), ſeit Octavian Titel 
der röm. Kaiſer (ſ. Prinzipat); zur fränk. Zeit Bezeich— 
nung aller geiftl. und weltiihen Herren; im Feudalſtaat 
beionderer Stand, Fürft (ſ. d.). 

Princepihe Legierungen, Legierungen von Gold 
und Silber oder Gold und Platin mit bekanntem Schmelz⸗ 
punkt, dienen zur Beſtimmung hoher Temperaturen. 

Prince Regent’3 Inlet (ipr. prinß rihdſch'nts, 
Prinzregentenftrafe), Meerenge im arktiſchen Amerika, 
von der Barrowſtraße zum Boothiagolf, 1819 durch Parry 
aufgefunden. 

Prince⸗Smith (ſpr. prinß), Nationalökonom, 
geb. 20. Jan. 1809 in London, in Berlin ſchriftſtelleriſch 
als Führer der deutſchen Wreihandelspartei tätig, 1861 
—66 Mitglied de8 preuß. Abgeorönetenhaufes, 1871—73 
de8 Deutſchen Reichstags, geit. 3. Febr. 1874 zu Berlin. 
„Geſammelte Schriften” (mit Biogr., 3 Bde., 1877—80). 

Princeton (pr. prinft’n), Stadt im nordameril. 
Staate Neujerfey, (1900) 3899 &., Univerfität. 

Principaliter (lat.), hauptſächlich; grundjäglid. 

Principe, Ilha do, |. Prinzeninfel. 

Principes (Mehrzahl von Princeps, ſ. d.), das zweite 
Treffen der röm. Legion (f. d.). 

Principis obsta (lat.), widerjtehe den Anfängen 
(glei beim Anfang); Zitat aus Opid. 

PBringsheim, Nathanael, Botaniker, geb. 30. Nov. 
1823 zu Wziesko (Oberſchleſien), 1858 Aladentiemitglied 
in Berlin, 1864 Prof. in Sena, 1868 wieder in Berlin, 
geit. daf. 6. Oft. 1894, entdedte die Sexualität bei den 
niedrigften Gewächſen, unterſuchte die Wirkung des Lichts 
auf die Pflanze; Herausgeber der von ihm 1857 begrün= 
deten „Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Botanik“. „Ge— 
ſammelte Abhandlungen‘ (4 Bde., 1895—96). 

Prinkipo, die größte der Prinzeninfeln (j. d.). 

Prins, Adolphe, belg. Rechtsgelehrter, geb. 2. Nov. 
1845 in Brüffel, Prof. des Strafrechts daf., feit 1884 
auch Generalinjpeltor der Gefängniffe, Mitgründer der 
Snternationalen kriminaliftifchen Vereinigung; jchrieb: „La 
democratie et le regime parlementaire‘ (1884), „Cri- 
minalite et repression‘ (1885) u. a. 

Priniterer, Groen van, ſ. Groen van Prinfterer. 

Prinz und Prinzeſſin (aus dem lat. Princeps, ſ. d.), 
Titel der nicht regierenden Glieder ſouveräner fürſtl. Fa— 
milien, ſowie aller Mitglieder ſolcher ſtandesherrlicher Fa— 
milien, die zur Zeit des Heiligen Römiſchen Reichs be— 
reits den Fürſtentitel beſaßen. Prinzen von Geblüt 
hießen im alten Frankreich, wo Prince ein Adelstitel 
war, zum Unterſchied die Agnaten des Königshauſes. 

Prinz⸗Albert⸗Land, |. Viktorialand. 

Prinz⸗-Eduards-Inſel, Prince Edward land, 
brit.samerit, Inſel im Sankt Lorenzgolf und Provinz von 
Kanada, 5600 qkm, (1901) 103259 E.; Hauptſtadt Char= 
Iottetown. P., 1497 von Cabot entdedt, bi8 1763 franzöſiſch. 

PBrinzeninfel, Ilha do Principe, portug, Inſel au 
der Küſte von Guinea, in der Bai von Biafra, 114 qkm, 
4327 E.; Hauptort Säo Antonin. 

Brinzeninjeln, im Altertum Demoneft, neun In— 
feln im Marmaramcere, von denen Proti, Antigoni, Challi 
und Printipo bewohnt ſind Karte: Europa I, 7). 

Prinzenraub, fächlifcher, die Entführung (7. auf 
8. Suli 1455) der Prinzen Eruft und Albert, Söhne 
Friedrichs des Sanftmütigen, aus dem Schloß zu Alten- 
burg dur Ritter Kunz von Kaufungen. Kunz, beim 
Kloſter Grünhain gefangen, ward 14. Juli 1455 zu Frei— 
berg hingerichtet. — Vgl. Schreiter (1804), Schäfer (1855). 

Prinzeſſin, |. Prinz. 

Prinz⸗Heinrich⸗Hafen, Einbudtung an der Nord 
oftküfte von Kaiſer-Wilhelms-Land (Neuguinea). 

Prinzip (Mehrzahl Prinzipien, lat. Prineipium), 
Anfang; Urſprung; Grundurfade; Grundftoff; Grund— 
lehre, Grunbbegrih einer Wiſſenſchaft; Erfenntnisquelle; 
Grundſatz, Verhaltungsregel, Beweggrund. 

Prinzipaäl (lat.), hauptſächlich (in Zuſammenſetzun— 
gen), z. B. Prinzipalgläubiger, Hauptgläubiger. Der 
Prinzipãl, Haupt (Chef) eines kaufmänniſchen Geſchäfts 
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in feinem Verhältnis zum Perſonal. Das PBrinzipal, Bes 
zeihnung der Hauptſtimmen der Orgel, offene Lnbialpfeifen 
meilt von Zinn, in allen Tonhöhen von 32 vi8 2 Fuß. 

Prinzipät (lat.), Stelle, Würde eine8 Princeps 
(ſ. d.), insbeſ. die Üitere von Auguſtus begründete ge— 
mäßigte Form des röm. Kaiſertums. 

rinzipieh, gern ag, nach einem Prinzip (ſ. d.). 

rinzmetall, ſ. v. w. Bathmetall (ſ. d.). 

rinz⸗Patrick, Inſel im äußerſten Nordweſten des 
Arktiſchen Archipels von Amerika; 1853 von Macclintock 

Prinz-Regent, |. Regent. [entdedt. 

PBrinzregentenftrake, |. Prince Regent's Inlet. 

Prinz Ruppreht:Mietall,:|:v. w. Chryforin (ſ. d.). 

Prinz von Wales, |. Wales. 

Prinz WaledsAnfel (pr. wehls), ſ. Pulo Pinang. 

Prior (lat., „Oberer“), Ordensoberer, entweder eriter 
und einziger Oberer eines Klofters, oder der nädjfte nad 
dem Abt (in Nonnenklöftern Privrin); PBrivrat, Amt eines 
P.; Privrei, das Klofter, in dem ein P. feinen Sit hat; 
auch Sefamtheit der Diefem unterworfenen Klöſter. General- 
B., der P. eines ganzen Ordens. Groß-®P., das Haupt 
einer Abtei mit mehrern Privreien; in den geiftl. Nitter- 
orden der nädfte nad dem Großmeiſter. 

Priori, }. A priori. 

Priorität (lat.), Vorzug, Vorrang, da8 Net, vor 
einem andern zu einem Vorteil, Amt, zur Befriedigung 
einer Forderung (im Konkurs) zu gelangen. 

Prioritätsaktien, Privritäten, Altien, denen gegen- 
über den übrigen Aktien ein Vorzug (in bezug auf Divi- 
dendenzahlung ıc.) eingeräumt ift; Privritätsohfigationen, 
bisweilen ns für die von Aktiengeſellſchaften aus— 
gegebenen Obligationen (}. d.), weil fie ebenfalls ein Vor— 
zugsrecht auf Zahlung der Zinjen aus dem Reingewinn haben. 

Pripet (ruf). Pripjat, poln. Przypiec), r. Nebenfluß des 
Dujepr, entipringt im Coup. Wolhynien, durchfließt Die 
Wälder und Sümpfe de8 Polieſſje (f. d.) und mündet 
nad 810 km; ſchiffbar von Pinsk an; verbunden mit dem 
Niemen dur den Oginſkijſchen Kanal (f. d.) und mit 
der Weichſel durh den Dnjepr-Bug-Kanal (1. d.). 

Priſchtina, Stadt in der Türkei, |. Pristina. 

Priscianus, lat. Grammatiker aus Cäſarea in Maus 
retanien, lehrte im 6. Jahrh. n. Chr. zu Konftantinopel; 
jein Hauptwerl ‚„Institutiones grammaticae‘ hg. von 
Hert in Keils „Grammatiei latini” (Bd. 2 u. 3). 

Priscilla, |. Aquila und Priscila. 

Priscihian, Stifter einer für gnoſtiſch-manichäiſch ge= 
baltenen, aszetiſch-ſeparatiſtiſchen Sekte (Priscillianiſten), 
die in Spanien im 4. bis 6. Jahrh. verbreitet war, 380 von 
einer Synode zu Saragofja erlommuniziert, 385 zu Trier 
hingerichtet. Seine Schriften wiederentdedt und bg. von 
u 5 (1889). — Pal. Paret (1891), Dierih8 (1897). 

rife (frz.), Griff, wa8 man mit 2—3 Fingern faſſen 
kann (3. B. Shnupftabal; Maß im Samenhandel); im 
Seekriege weggenommene feindlihe Schiffe, auch deren La— 
dung; fe find in Natur oder wenigftens ihre Papiere in 
einen Hafen des Nehmeſtaates zu bringen, wo über Die 
Rechtmäßigkeit der Beute ein Prifengericht entfcheidet; 


Berufungsgeriät ift ein Oberprifengeridt, —T > 
Prisma (gr&.), in der Geometrie ein 

von — Ebenen, die einer Geraden pa— 

rallel ſind, eingeſchloſſener und von zwei 

parallelen Grundebenen begrenzter Raum. 

— Sn der Optik werden Die von durch— 

figtigen Subſtanzen bergejtellten dreifeitigen 1400, 

P. vielfah angewandt. — In der Kriſtallo— nes 


grapbie ift P. oder Säule die oben und unten 
offene, von vier (im hexagonalen von ſechs [Abb. 1486]) 
der Hauptachſe parallelen Flächen begrenzte Form aller 
Kriſtallſyſteme mit Ausnahme de8 regulären, zerfällt im 
trillinen Syſtem in zwei parallele — (Hemi⸗P.). 

Vrismatiſches Pulver, in ſechsſeitige Prismen 
(40—45 mm did, 24—50 mm hoch) gepreßtes ſchwarzes 
oder braunes Schießpulver. Die Prismen hatten anfangs 
fieben Kleine, jet nur eine große Durchbohrung. 

Briamatoid, |. Prismoid. _ 

Prismenkreis, ein auf dem Prinzip des Sertanten 
berubendes aftron. Inftrument, da8 an Stelle des feiten 
Spiegel ein Prisma mit totaler Reflerion, an Stelle 
des Kreisjeltors einen geteilten Vollkreis Hat. 


Pri 
Prismoid (Prismatoid), Körper, deſſen Grundflächen 
parallele, aber nicht kongruente geradlinige Figuren von 
gleich vielen Seiten ſind. 

Prisrendi, türk. Stadt, ſ. v. w. Prizren (ſ. d.). 

Priftaw (rufj.), Polizeibeamter. 

Pristina (Briidtine), Stadt im türk. Wilajet Koſovo, 
am Amjelfeld, 11000 ©. 

Prittwig und Gaffron, Morik Karl Ernit von, 
preuß. General, geb. 8. Febr. 1795, leitete den Bau der 
Feſtungen Pojen, Ulm und Raftatt, 1860—63 zweiter 
Generalinipelteur des Ingenieurlorps, geit. 21. Olt. 1885 
in Berlin; auf Fachſchriftſteller („Repertorium für den 
Feſtungskrieg“, 1856; „Lehrbuch Der Befeftigungstunft‘, 
1865). [der Havel, (1905) 1618 E. 

Pritzerbe, Stadt im preuß. Reg. Bez. Potsdam, an 

PBrigwalt, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Potsdam, an 
der Dömnitz, (1905) 7307 E., Amtsgericht. 

Privas (jpr.-wä), Hauptitadt des franz. Dep. Ardeche, 
an der Dupeze, (1901) 7561 ©, 

Privat (lat.), nit öffentlich, geheim, fi nur auf 
die eigene Perfon beziehend; au amtlos. 

Briväte (lat.), f Privatier. 

PBrivatalten, |. v. w. Manualalten (}. Handalten). 

Privataltertuimer, |. Altertum. 

Privatanfläger, |. Anklageprozeß. 

Privatdozent (lat.), ein zu Vorlefungen an einer 
Univerfität bereditigter Gelehrter, der no nit zu einer 
Profeſſur berufen ift. 

Privatfürjtenreht, das Familien- und Erbrecht der 
landesherrliien und ehemals reichsſtändiſchen Geſchlechter 
in Deutſchland, meiſt auf Hausgefegen beruhend. 

Privatgeheimniſſe, periünlide Verhältniſſe eines 
Menſchen, an deren Geheimhaltung er Intereife hat, die 
Dffenbarung derfelben ift mit Strafe bedroht, wenn fie 
dem Täter kraft ſeines Amtes, Standes oder Gewerbes 
(Rechtsanwalt, Advolat, Notar, Verteidiger in Strafſachen, 
Arzt, Wundarzt, Hebamme, Apotheler) anvertraut find 
($ 300 des Reichsſtrafgeſetzbuchs). 

Privatgerichtsbarkeit, ſ. v. w. Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit (ſ. Patrimonial). 

Privatier (ſpr. keh, nicht franz.; lat. Privätus, weib⸗ 
lich Privatiere, Privata), Privatmann, ohne Amt oder 
Beruf lebende Perſon. 

Privätim (lat.), für ſich, insgeheim, nicht öffentlich. 

Privatidn (lat.), Beraubung, Entziehung; privativ, 
beraubend, ausſchließend. 

Privatiſieren, als Privatmann, amtlos leben. 

Privatiffime (lat.), ganz abgeſondert; im engſten 
Kreis; Privatiſſimum, Vorleſung für einen enggeſchloſſe— 
nen Kreis von Zuhörern. 

Privatklage, im Gegenſatz zur öffentlichen, vom Etaat$- 
anwalt erhobenen Anklage (ſ. Anklageprozeß) die Klage, 
welche der Verletzte (Privatkläger) Seo. und zwar vor 
dem Schöffengeriht erhebt in den Fällen der Beleidigung 
und Körperverlekung, joweit deren Verfolgung auf Ans 
frag eintritt, Wenn e8 im öffentlihen Intereſſe Tiegt, 
kann aber auch der Staatdanwalt in Diejen Fällen Die 
Anklage erheben. 

Brivatnotenbanten, im Deutſchen Reiche die neben 
der Reichsbank zur Notenausgabe berechtigten Banken: Säch— 
ſiſche Bank, Bayriſche Notenbant, Badiſche Bank und 
Württembergiſche Notenbank; die Braunſchweigiſche Bant 
bat 14. Dez. 1905 auf das Privilegium verzichtet [ſ. Bei— 
lage: Deutſchland, 8]. - 

Privatpoſtbeförderungsanſtalten, private Un— 
ternehmungen zur Beförderung von Brief und Paket— 
jendungen im Stadtverkehr, Ende der achtziger Iahre in 
dentſchen Städten eingerichtet, 1. April 1900 aufgehoben 
und vom Reihe entſchädigt; Anftalten für Erpreßpafetver- 
kehr beitehen fort. DRRSE 

Privatrecht, im ſubjeltiven Einne jede Befugnis, 
die der Einzelne erwerben und nah Willlür gebrauden 
ann; im objeltiven ſ. v. w. Bürgerlides Recht (ſ. d.). 
Über deutſches PB. ſ. Deutſches Recht. 

Privatieſtament, das nicht von obrigkeitlichen Per— 
ſonen errichtete Teſtament; nah $ 2231 des Deutſchen 
Bürgerl. Geſetzbuchs kann ein Teftament durch eine vom Erb⸗ 
een unter Angabe de8 Ortes und Tages eigenhändig 
geſchriebene und unterfriebene Erflärung errichtet werden. 


Pri 

Prive (frz.), geheimes Gemach; Abtritt. 

Privilegieren, ein Privilegium (ſ. d.) erteilen. 

Brintlegium (lat.), Ausnahms- oder Vorrecht eines 
Individuums oder einer Klaſſe von Staatsbürgern (bprivi— 
legierte Stände); auch die darüber ausgeſtellte Urkunde; 
in der Gewerbegeſetzgebung ſ. v. w. Patent oder Kon— 
zeſſion (privilegierte Gewerbe), 

Privy Council, |. Coupcil. 

Priwoz, mähr. Stadt, |. Oderfurt. 

Prizren (jpr. pris-), türk. Berferin, Hauptort de 
türt. Wilajets Koſovo (Oberalbanien), am Nordfuße des 
I 40000 E., Straßenknotenpunkt, Zitadelle, 

rizzi, Stadt auf Sizilien, 9961 E. GBaſar. 

Proa (Prau), lange, ſchmale Fahrzeuge der Malaien 
mit geſchweiftem Bug und Heck. 

Pro aris et focis (lat.), für Altar und Herd, für 
Haus und Hof (fümpfen). 

Probäbel (lat), wahrſcheinlich, glaubwürdig; bei= 
fallswert; Probabilität, Wahrſcheinlichkeit. 

Probabilismus (neulat.), Wahrſcheinlichkeitslehre; 
Denkart, die ſich bei der Beantwortung aaa ne 
Bragen mit größerer oder geringerer Wahrſcheinlichkeit be= 
gnügt; in der fath. Moral der Grundfag: im Zweifel 
darf man der probablen, au minder fihern Meinung 
folgen, felbft wenn die entgegengejette die probablere ift; 
bei. aud) von den Jeſuiten vertreten, 

Probandus (lat.), Probelandidat, Lehrer, der das 
vorgeſchriebene Probejahr (ſ. d.) ableiftet. 

robat (lat.), erprobt, bewährt. 

Propation (lat.), Prüfung, Bewährung. 

Probätum est (lat.), es ijt bewährt, hilft ſicher. 

Probe, in Geſchäftsverkehr, ſ. Kauf; aud ſ. v. w. Fein— 
gehalt (ſ. Fein und Feinprobe). 

Probegold und Probeſilber, den geſetzlichen Vor— 
ſchriften des Gold- und Silberwarenhandels entſprechende 
Legierungen der Edelmetalle. 

robejahr, das Jahr, in welchem in Deutſchland 
der Kandidat des höhern Schulamtes (Probandus) nach 
beſtandener Prüfung an einer höhern Schule in die prak— 
Hin Lehrtätigkeit eingeführt wird. 

robeſilber, ſ. Probegold. 

Probieren, ſ. Probierkunſt. 

Probiergewicht, Teilgrößen des Gold- und Silber— 
gewichts zur Beſtimmung des Gehalts an Edelmetall in 
einer Legierung; in Deutſchland früher die Mark, bei Gold 
zu 24 Karat zu 12 Grän, bei Silber zu 16 Lot zu 18 Grän 
(danach z. B. eine 31, feine Goldlegierung 18karatig, eine 
ebenſolche Silberlegierung 12lötig) ; jetzt nach Tauſendteilen 
der Miſchung (danach 3, feines Gold oder Silber = 750 
Tauſendteile In England iſt die Einheit des P. das 
Troypfund, bei Gold zu 24 Karat zu 4 Grains, bei Silber 
zu 12 Ounces zu 20 Pennyweight. (S. Bein.) 

Probiergläshhen, NReagenzgläfer, Rengiergläfer, 
Dünnmwandige zylindrifche Glasgefäße für Kent. Operationen 
im Beinen [Tafel: Chemie I, 1]. 

Probiergut, |. Probierkunit. 

Probierkunſt, Dolimafie, die Unterfuhung (Pro- 
bieren) der Erze auf techniſch ae Metalle, ſowie der 
Legierungen, Münzen, Chmudjaden (Brobiergut) ıc. auf 
ihren Silber= oder Goldgehalt. Für Erze dienen hierzu 
die Lötrohr-P. und Die Masanalyfe, für Münzen die 
Strihprobe auf dem Probierſtein (ſchwarzer Kieſelſchiefer) 
mit Hilfe von Probiernadeln, oder die Sapellenprobe 
durch Abtreiben, oder die naffe Probe (f. Beinprobe). 

Probität (lat.), Rechtſchaffenheit, Redlichkeit. 

Problem (grch.), eine noch zu löſende Aufgabe, zwei— 
felhafte Frage; P. der drei Körper, Die Bewegung jedes 
Planeten unter dem fortwährenden Einfluß aller übrigen 
zu bereiten; genaue Löſung no nit gefunden; proble- 
mãtiſch, noch unentſchieden, Dunkel; problematifche Naturen 
nennt Goethe Menſchen, Die keiner Lage gewachſen find, 
in Der fie fih befinden und denen keine genug tut; da— 
nad Titel eined Romans von Spielhagen. Problematifches 
Nrteil, ein ſolches, das die Wahrheit des Ausgefagten 
zweifelhaft läßt, 

Probolinggo, Reſidentſchaft auf Sava (im D.), 3491 
qkm, (1895) 574637 E.; Hauptort B., 8765 €., Sofen. 

Proboscidöa, j. Rüſſeltiere. [langen Silben. 

Probrächys (arh.), Vers von einer kurzen und vier 
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Probditheida, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 
1825 E.; Mittelpunlt der Leipziger Schlacht am 18. DK. 
1813; in der Nähe Napoleonjtein und Monarhenhügel. 

Probſtzella, Dorf in S.-Meiningen, im Thüringer 
Walde, rd 1900) 1405 E.; Porzellan» 
fabriletion, Schieferbrüde; Luftkurort. 

Probus, Marcus Aurelius, röm. Kaifer 276— 282, 
X 19. Aug. 232 zu Sirmium (Pannonien), durd die 

egionen erhoben, Ihütte das Neid) gegen Die andräns 
genden Barbaren, 282 bei einem Aufftande erſchlagen. 

Proceleusmaticus oder Dipyrrhichius (grch.), Vers» 
fuß von vier kurzen Silben. 

Prockres (lat.), Die Vornehmſten, Edelſten; in Spa⸗ 
nien die Mitglieder der Erſten Kammer. 

Procida (ſpr. tſchida), im Altertum Prochyta, Inſel 
im Golf von Neapel Karte: Stalien I, 6], durch den 
Canale di PB. vom Monte di P. getrennt, zur Prov. Neapel 
gehörig, (mit Vivara und Monte di P.) 4,2 qkm, (1901) 
13964. &.; Hauptort P. (Sancio Eattulico), ca. 3700 E. 

Brocer, Bryan Waller, engl. Dichter, Pſeudonym 
Barıy Cornwall, geb. 21. Nov. 1787 zu London, Advokat 
daj., geſt. 5. DH, 1874; ſchrieb: „English songs” 
(3. Ausg. 1851), „Essays and tales in prose‘‘ (1853). 
— Eeine Tohter Adelaide Anne P., geb. 30. Oft. 1825, 
gelt. 2. Febr. 1864; ſchrieb „Legends and Lyrios” 
(2 Bde., 1855—60 u. 8.) u. a. 

Proctor (engl.), in DOrford und Cambridge Univer- 
fität8beamte, die die Disziplin aufredht erhalten. 

Brochliäner, ſ. Labeo, Antiſtius. 

Prooul negotiis (lat,), fern von Geſchäften (ſ. Bea- 
tus ille etc.). [Seneralprofurator. 

Prooureur general (jpr. -küröhr ſcheneräll), ſ. v. w. 

Brochoen, Stern, |. Hund. 

Brodatarins, |. Dataria. 

Prodigalität (lat.), Verſchwendung. 

PBrodigium (lat.), Wunder, Vorzeihen kommenden 
Glücks oder Unglücks, da8 von den Augurn gedeutet und 
von den Pontifices gejühnt wurde. 

Pro domo (lat.), für das (eigene) Haus, d. h. in 
eigener Angelegenheit, für eigene Intereſſen. 

Prodromus — Vorläufer; Vorrede. 

Produotus Sow., foſſile Gattg. der Armfüßer, mit ſtark 
gewölbter, hohle Röhren tragender Unterklappe und flacher 
Oberklappe; ſchon im Des 
von, am ſtärkſten im Koh— 
lenkalk vertreten Abb. 1437: 
a obere, b untere Klappe]. 

Prodükt (lat.), Erzeug- 
nis; Ergebnis, insbeſ. der 
Multiplikation. Produkten⸗ 
handel, der Handel mit 
Zandeserzeugnifien, insbeſ. landwirtſchaftlichen. 

Produktion (lat.), Erzeugung von Werken der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, insbe, wirtſchaftlicher Güter durch menſch⸗ 
liche Arbeit und Kapital, zerfällt in hauswirtſchaftliche 
P. (fir den eigenen Bedarf) und gewerbliche, verkehrs— 
mäßige (zum BZwede des Abſatzes an dritte Perfonen). 
— Produftionsgeographie, Teil der le Halle 

Produktionsſteuer, indirelte Steuer, welde den 
fteuerpflitigen Gegenftand bei feiner Produktion und nad 
Maßgabe derfelben faßt. Sie find entweder Rohſtoff⸗ 
ftenern, wenn jie nad der Menge des verarbeiteten Roh— 
ſtoffs, oder Fabrikatſteuern, wenn fie von dem fertigen Er» 
eugnis erhoben werden; von bei. Bedeutung für Die Be» 
een des Bierd, Branntmweins, Tabaks und Zuders, 

Produktiv (lat.), ſchaffend, ſchöpferiſch. 

Produktivgenoſſenſchaften, Vereinigungen von 
Arbeitern oder Sleingewerbtreibenden zur Herftellung ins» 
duftrieller und landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe auf gemeitt- 
fame Rechnung ſſ. Beilage: allen! a Ten) 

Produktivität, ſchöpferiſche Kraft, Leiſtungsfähigkeit 
der wirtf&haftlichen Arbeit, gemeflen an der Quantität und 
Qualität ihrer Erzeugniſſe. 

Produzieren (lat.), vorführen, vorzeigen, beibringen 
(Beweismittel); herporbringen, erzeugen; ſich produzieren, 
fi darftellen, ſehen laffen; Produzent, Erzeuger, bei. von 
ne 

Proeminenz(lat.), hervorragender Teil; Auszeichnung. 

Pro et contra (lat.), fir und wider. 


ey: 
— 





1437. Produotus longi- 
spinus Dar. 
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Brofän (lat), uneingeweiht, unheilig, weltlich. Pro— 
fanarchitektur, die nicht kirchliche Baukunſt; Brofanautoren 
(Profanffribenten), die griech. und röm. Schriftſteller im 
Gegenſatz zu den bibliſchen und kirchlichen; Profangeſchichte, 
die weltliche, im Gegenſatz zur Kirchengeſchichte; profa— 
nieren, entweihen; ausplaudern; Profanation, Entweihung, 
Entheiligung. 

Profeéß, (lat.), Ordensgelübde der Mönche und Non— 
nen (Profeßſchweſtern). Profeſſen, Ordensmitglieder, die 
das Gelübde abgelegt (P. getan) haben; im Jeſuitenorden 
die in Profeßhäuſern wohnenden Prieſter, die alle vier 
Gelübde abgelegt haben. 

Profeſſion (Tat.), Berufsgefhäft, Gewerbe, Hand: 
wert; profejfionelt, handwerks-, gewerbsmäßig; Profef- 
fionift, Handwerker, Gewerbtreibender. 

Profeſſor (lat.), die vom Etaat angeftellten Lehrer an 
Univerlitäten, eingeteilt in ord. B. (Professöres ordinarii), 
die ein mit beftimmten Rechten (Reltorwahl ꝛc.) ausge— 
ftattete8 Kollegium bilden, und außerord. P. (Professores 
extraordinarii), welde hierzu ernannt werden, nachdem 
fie eine Zeitlang als Privatdozenten (ſ. d.) tätig waren; zu 
den außerord. P. gehören auch die Honorarprofeſſoren (ſ. d.). 
Auch Titel für ültere Lehrer an höhern Bildungsanftalten ꝛc. 
Profeffür, Lehramt eines P. Lehrſtuhl, Lehrkanzel. 

Profil (frz.), Seitenanfiht des menſchlichen Geſichts 
oder Körpers; in der Architektur und im Maſchinenzeich— 
nen Die Darftelung des ſenkrechten Durchſchnitts eines 
Körpers, der Querſchnitt. — Ein geogr. P. ſ. auf Tafel: 
Kartographie 1,7; über Geologiſche Profile ſ. d. und 
Tafel: Seologiihe Formationen. 

Proftleifen, |. Walzeiſen. 

Profit (frz.), Gewinn, Vorteil; profitieren, Nuken 
haben; profitäbel, gewinnbringend. [Schein. 

Pro forma (lat.), der (bloßen) Form wegen, zum 

Profoſßß (vom lat. præpositus), im Mittelalter ein 
Difizier mit Hauptmanndrang, der unter dem Gencral- 
P. die Negimentspolizei handhabte; jett in einzelnen Heeren 
der die Auffiht über die Arreltanten führende Unter— 
offizier. [Hauptwort Profundität. 

Profünd (lat.), tief; tiefſinnig, gründlich; davon das 

Profus (lat.), übermäßig, zu ſtark; verſchwen— 
deriſch; Profuſiön, Überfluß, Ver— 
ſchwendung. 

Progenitüur (lat.), Nachkommen⸗ 
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aft. 

Proglottiden, die Glieder der 
Bandwürmer (ſ. d.). 

Prognäth (greih.) heißt im Gegen— 
ſatz zu Orthognath (ſ. d.) diejenige 
aan bei S: wi 
Schneidezähne ſchräg gegeneinander na 
— ſind (ib. 1438]. (©. Wert — 
auch Menſchenraſſen.) 

Prognöoſe 5 — Vorerkenntnis, Vorherſage, beſ. des 
Verlaufs einer Krankheit, der Witterung (ſ. Wetterprognoſe); 
Prognoſtik, die Kunſt, eine richtige st, zu ſtellen. 

Prognoitifon (grch.), Vorherſagung nad gewifien 
re jemand das P. ftelen, ihm ſein Edidjal 
vorberjagen; prognoftizieren, vorherfagen. 

Brogrammı (greh.), öffentlicher Anſchlag; bei Kon— 
zerten, Feſtlichkeiten ꝛc. Verzeihnis der Darbietungen, Fefte 
ordnung; Einladungsſchrift zu einer Schulfeierlichkeit; ge— 
lehrte Schulſchrift; Darlegung der polit, Grundfäte einer 
Partei, eines neuen Miniſteriums ꝛc. 

Programmuſik, Inſtrumentalwerke, mit denen der 
Komponiſt ganz beſtimmte Ereigniſſe, Vorſtellungen sc. mu= 
ſikaliſch darſtellen will; a Werke diejer Gattung 
die Einfonien von Berlioz und die ſinfoniſchen Dichtungen 
von Liſzt, Richard Strauß u.a. 

Progreſo. 1) Stadt im merik. Staate Yucatän, 
Hafen für Merida, (1900) 5125 E.; Ausfuhr von Agave— 
fafern. — 2) EI P., Hauptftadt der Bai-Inſeln (ſ. d.). 

Brogref (lat.), Fortſchritt; Progreſſiön, Fortſchrei— 
tung, Stufenfolge. Progreſſiſt, Fortſchrittsmann; pro— 
greſſiv, fortſchreitend, zunehmend. 

Progreſſiodn, in der Mathematik eine Reihe, bei der 
zwei aufeinander folgende Glieder für ale Stellen der 
Reihe entweder diejelbe Differenz (arithmet. P.) oder den— 
jelber Duotienten (geometr. ®.) haben. 
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Progreſſivd rall, bei Fenerwaffen der nad der Mün— 
dung zu ſich ftärker windende Drall (f.d. und ein Abb. 1335 
bei Barallelzüge). Die Kurve, nad) der die Züge hierbei 
tonjtruiert werden, ift in der Regel eine Parabel, daher 
paraboliſche Züge. 

Progreſſive Paralyſe der Irren (Dementia pa- 
ralytiea), fälſchlich Gehirnerweichung genanut, mit Läh— 
mungserſcheinungen einhergehende, allmählich zunehmende 
Verblödung, eine der häufigſten Geiſteskrankheiten, führt 
in zwei bis drei Jahren zum Tode. 

Progreſſivſtener, Steuer, die mit den ſteigenden 
Einkommen nidt im gleiden Verhältnis, ſondern no 
darüber hinaus fteigt. 

Progymnaſium, Vorſchule eines Gymnaſiums, in 
Sachſen mit Nealſchulen verbunden; in Preußen, Baden 
und Eljaß=- Lothringen ein Gymnaſium ohne Primallaſſe. 

Prohibieren (lat.), verhindern, verbieten, Prohibi— 
tion, Verhinderung, Verbot; prohibitiv, profibitarifch, 
hindernd, verbietend; Prohibitorium, Verbot; Prohibitiv- 
fyitem, volkswirtſchaftliches Syſtem, das zur Förderung 
der inländiſchen Induſtrie die Einfuhr gewilfer Waren 
durch Verbote oder jehr Hohe Zölle (Prohibitivzölle) un— 
möglich macht; Prohibitioniſt, Anhänger dieſes Schutz— 
zollſyſtems; in der nordamerik. Union Bezeichnung einer 
Partei, die die geſamte Bier-,Wein- und Branntwein— 
erzeugung unterdrücken will. 

Pröhle, Heinr. Schriftſteller, geb. 4. Juni 1822 zu Sa— 
tuelle, 18339 — 90 Oberlehrer am Luiſenſtädtiſchen Realgym— 
naſium zu Berlin, gejt. 28. Mai 1895 in Steglitz; ſchrieb: 
„Harzbilder“ (1857), „Aus dem Harze“ (2. Aufl. 1857), 
„Harzlagen‘ (2. Aufl. 1886), „Deutſche Sagen“ (2. Auf. 
1879), „Friedrich d. Gr. und die deutſche Literatur‘ (2. Aufl. 
1878), „Leſſing, Wieland, Heine” (1877) u.a. 

Prohner Wiek, Oſſtſeebucht zwiſchen der pommer= 
hen Hüfte und Rügen. werfen, Pläne maden. 

Projekt (lat.), Plan, Vorhaben; projeftieren, ent» 

Projektil (neulat.), Geſchoß. 

Projektidn (lat.), in der Geometrie das Abbild A’B’ 
[Abb. 1439] einer Strede AB auf einer Geraden OX, bes 
ſtimmt durd die von A und B auf OX gefällten Lote. 
Die Projeftionsfchre im weitern Sinne B 
(dejfriptive oder darſtellende Geome— 
trie) lehrt die Darftellung von Naumts 4a: 
gebilden auf der Ebene, wobei die_ 4’ 7 
Bildpunkte die Schnittpunkte der von — 
den Puntten des Objettes ausgehenden 1439. Projektion. 
Geraden (Projektionsſtrahlen) mit der Projeltionsebene find. 
Beim techniſchen Zeichnen wählt man parallele Projektion 
strahlen, die meiſt — auf der Projektionsebene ſtehen 
(ſog. orthogonale Parallel-P.). Das künſtleriſche Zeichnen 
benutzt die dem Sehprozeß entſprechende Zentral-P., bei 
welcher alle Projektionsſtrahlen durch einen Punkt gehen. 
(S. Perſpektive 1360].) Über Karten-P. ſ. Karto— 
graphie nebſt Tafel: Kartographie J, 1. 

Projektionsapparat, optiſcher Apparat, der dazu 
dient, kleinere Bilder bedeutend vergrößert auf einer Wand 
oder einem Schirm hervorzubringen und ſie ſo einem großen 
Zuſchauerkreiſe zugleich ſichtbar zu machen. Der älteſte P. 
ift die Laterna magica (f. d. nebſt Abb. 1022). Einen 
modernen PB. zeigt Tafel: Optil I, 8. 

Projektive Beometrie, |. Geometrie. 

Projeéktor (Lat.), Lichte, Scheinwerfer. 

Brojizieren (lat.), entwerfen, eine Projektion (f. d.) 
fertigen; mit dem Projeltionsapparat (ſ. d.) vorführen. 

Prokeſch⸗Oſten, Anton, Graf von, öſterr. Diplomat 
und Sähriftjteller, geb. 10. Dez. 1795 zu Graz," bereifte 
Sriehenland, Afien und Ygypten, 1849—52 Geſandter 
in Berlin, 185355 Bundes=Präfidialgefandter, 1856 — 71 
Eaiferl. Snternuntiuß zu Konftantinopel, gelt. 26. Okt. 1876 
zu Wien; ſchrieb: „Erinnerungen aus Ägnpten und Klein» 
aſien“ (1829— 31), „Geſchichte des Abfalls der Griechen‘ 
(1867), „Kleine Schriften‘ (7 Bde., 1842—44). — Sein 
Sohn Anton, Graf von P. geb. 19. Febr. 1837, mit Friede— 
rike Goßmann (ſ. d.) vermählt, gab den literar. Nachlaß 
ſeines Vaters heraus, verfaßte „Nilfahrt“ (1874) u. a 

Proflamatinn (lat.), Verkündigung, öffentliche Be— 
kanntmachung, Aufgebot Verlobter; Proklamãtor, Aus— 
rufer bei Verſteigerungen; proklamieren, ausrufen, öffent⸗ 
lich bekannt machen, beſ. Verlobte aufbieten. 
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Prokles, Zwillingsbruder des Euryſthenes, Ahnherr 
der ſpartan. Königsfamilie der Prokliden. 

Proklitikon (grch.), ein Wort, das ſich in der Be— 
tonung an ein folgendes anlehnt. 

Proklus, Neuplatoniter, geb. 411 n. Chr. zu Sons 
ftantinopel, get. 485 zu. Athen; jeine Werte hg. von Couſin 
(2. Aufl. 1864); feine Gedichte gefammelt von Ludwich im 
„Index lectionum ‘“ von Königäberg (1895). 

Prokne, Echmelter der Philomela (j. d.). 

Prokonneſos, alter Name der größten der Marmara— 
infeln, in der Proponti8 (Marmarameer). 

Brofonfuln und Broprätoren, Stellvertreter der 
Konfuln und Prätoren, im alten Nom gemejene Kon— 
fuln, die al8 Statthalter die Provinzen verwalteten. In 
der Kaijerzeit führten die Statthalter der ſenatoriſchen 
Provinzen den Titel Prokonſul, die der Laijerl. Pro— 
pinzen den Titel Proprätor. 

Broföp, Andread, der Große oder Kahle (Holy), 
Huflitenführer der äußerten Richtung, nad Ziskas Tod 
(1424) Anführer der Taboriten, verheerte nad) den Eiegen 
bei Auffig (1426) und Tachau (1427) mit Dem Prieſter 
Prokupek (B. dem Kleinen) Mitteldeutihland, Mähren und 
Ungarn; beide fielen im Kampfe mit den Calirtinern am 
30. Mai 1434 bei Lipar. 

Prokopius, byzant. Geſchichtſchreiber im 6. Jahrh. 
n. Ehr., aus Cäſarea (Paläſtina), der unter anderm eine 
wertvolle Geſchichte der Kriege Juſtinians mit den Per— 
lern, Bandalen und Goten (um 555 n. Ehr.) verfaßt hat; 
Ausgabe feiner Schriften von Dindorf (3 Bde., 1833—38), 
Haury (1905 fg.), des Gotenkrieges von Somparetti (1895) ; 


deutſch von Kanngießer (1827—31), Eofte.(1885—1903). |- 


Prokrüuſtes (arh.), der Ausredende, Beiname des 
Räubers Damajtes oder Polypemon in Attila, der Reis 
ende in ein Folterbett einprekte; den zu großen wurden 
die überjtehenden Glieder abgehadt, Die zu Heinen zu Tode 
geſtreckt. Schließlich tötete ihn Thefeus. Daher Brofruftes- 
bett ſprichwörtlich ſ. v. w. Zwangslage. 

Proktalgie (grch.), Schmerz am After; Proktatreſie, 
Maſtdarmverſchluß; Proktitis, Maſtdarmentzündung; Prok— 
toplaͤſtik, künſtliche SE Proktorrhagiĩe, Afterblu= 
ten; Broftofpasmus, Maſtdarmkrampf; Braftoftennfis, Vers 
engung des Maſtdarms; Proftotomie, Maſtdarmſchnitt. 

Brofulejäner, Profuliäner, ſ. Labeo, Antiftius. 

Prökuls, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Königsberg, an 
der Minge, (1905) 496 E., Amtsgericht. 

Prokuplie, Hauptitadt des ferb. Sir. Toplica, am Top- 
lica, (1901) 5415 ©. 

Brofiira (lat.), Da8 vom Chef eines Handlungshaufes 
einer oder mehrern (KRoleftiv-B.) Perſonen (Brokuriften, 
Disponenten) übertragene und im Handelsregiſter vor— 
gemerkte Net, im Namen des Chefs Handelsgeſchäfte jeder 
Art abzuſchließen und durch Namensunterſchrift die Firma 
zu verpfliten (‚‚per procura‘ zu zeichnen). Deutſches 
Handelsgeſetzb. KH 48—53. 

Prokuraindoſſament, ein Indoſſament (|. d.), dem 
eine Bemerkung beigefügt ift, nad) welcher der Indoſſator 
nur Bevollmächtigter des Indoſſanten fein fol. 

PBrofuration (lat.), Auftragsbeforgung, Stellver- 
tretung, insbe. Der vorläufige Abſchluß eines Ehekontrakts 
zwiſchen fürftl. Perſonen durch einen Bevollmächtigten. 
Prokurãtor, Bevollmächtigter, Stellvertreter, Sachwalter; 
bei den Römern die kaiſerl. oder fiskaliſchen Finanz— 
beamten; in Klöſtern der Kloſterſchaffner. Prokuratoren 
von San Marco, in der Republik Venedig die 9 höchſten 
Staatsbeamten, aus denen der Doge gemählt wurde, 

Prokurazien, alte und neue, venet. Baläfte am Mar— 
fusplag, ehemald Wohnung der Profuratoren von San 

Brofuriit, ſ. Prokura. Marco. 

Prokurör (xruſſ., vom fr}. procureur), Staatsanwalt. 
Ober⸗P., in Rußland der Vertreter des Kaiſers beim Heili— 

Proläpsus (lat.), Vorfall (ſ. d.). ſgen Synod. 

Prolegat (lat.), päpſtl. Statthalter in einer Provinz 
des ehemal. Kirchenſtaates. [Borrede, 

Prolegomena (gıh.), Vorerinnerungen, Einleitung, 

Prolcpfi3 (grch, „Vorwegnahme“), da8 Früherein- 
treten eines Krankheitsſymptoms, bei. beim Wechſelfieber; 
in der Nedekunft: die Vorausbeantwortung (Antizipation) 
eines mögliden Einwurfs; profeptifch, vorgreifend, vor= 
beantwortend. 
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Proletarler (lat.), im alten Som die Bürger, die 
noch nicht den niedrigften Vermögensſatz (der 5. Klaſſe) 
nad) den Zenſus des Servius Tullius beſaßen; jeht die 
beiiglofe, auf Lohnarbeit angewielene Klaffe der bürger— 
lien Geſellſchaft; Broletariat, Stand, Sejamtheit der P. 

Proliferation (Brofififation, lat:), Knoſpung (ſ. d.). 

Prolog (arh.), Vorrede; der erite Teil des altgried. 

ramas, der in die Handlung einzuführen hatte; heute 
verfteht man unter P. eine der Aufführung vorangehende 
und auf die befondere Bedeutung der Aufführung oder 
des Tages hinweiſende Dichtung. 

Prolongation (lat.), Verlängerung der Dauer eines 
ee oder Zahlungsfriſt; Profongations- 
wechſel ift nit ein prolongierter Wedel, jondern ein 
neuer Wedel an Stelle eines alten; prolongieren, vers 
längern, Geſtundung bewilligen. 

VBrolongement (fx;., ſpr. -ongih'mäng), Verlänges 
rung, am Klavier angebraditer Apparat, um einzelne Tune 
oder Akkorde nachklingen zu laſſen. 

Prölß, Robert, Schriftftener, geb. 18. San. 1821 in 
Dresden, geſt. daf. 26. Upril 1906; ſchrieb Dramen, „Ge— 
ſchichte des neuern Dramas’ (1880 — 83), „HB. Heine‘ 
(1886), „üſthetik“ (3. Aufl. 1904) u. a — Sein Sohn 
Sohannes P. ebenfalls Schriftſteller, geb. 4. Juli 1853 
zu Dresden, lebt in Stuttgart; ſchrieb Romane, Novellen 
und Dramen, außerdem „Scheffels Leben und Dichten‘ 
(1887; Boll8ausgabe 1902), „Das junge Deutfhland‘ 
(1892) u.a. Boripiel; Einladungsſchrift. 

Proludieren (lat.), ein Borjpiel maden; Prolufion, 

Promächos (grch.), Vorkänpfer; Beiname der Athene, 

Prome, Diſtriktshauptſtadt der Div. Pegu in der brit.» 
oſtind. Prov. Birma, am Frawadi, (1901) 27375 €. 

Pro memoria (lat.), zur Erinnerung. Daher Pro— 
menoria, Eingabe an eine Behörde; Denkzettel; aud 
ſ. v. w. Memorial (f. d.). 

Promenade (frz.), Spaziergang, Anlage zum Spas 
zierengehen; promenieren, luſtwandeln. 

Promeſſe (frz.,„Verſprechen“), Promeſſenlos oder 
Heuerbrief, Dokument über einen Vertrag (Heuervertrag, 
Promeſſen-Heuergeſchäft), durch welchen der eine Kon— 
trahent (Verheuerer) dem andern (Heuerer) gegen eine 
gewiſſe Vergütung denjenigen Gewinn zu überlaſſen ver« 
ſpricht, welder auf ein beitimmtes, dem Verheuerer gem 
böriges 208 etwa fallen würde; entartet zum Prontefje« 
fpiel, indem der Unternehmer oft die Loſe gar nicht hat 
und den event. Sewinnbetrag aus eigenen Mitteln zu 
zahlen verſpricht. 

Promethend, Sohn des Japetos und der Klymene, 
Bruder des Atlas und Epimetheus, Vater des Deulalion 
und Hellen, vaubte dem Zeus das Feuer für die Mens 
ſchen, wurde deshalb an einen Felſen geſchmiedet, wo ihm 
ein Adler Die immer wieder wadlende Leber aushadte, 
bi8 ihn Herakles befreite. Später ſchrieb man ihn aud) 
die Schöpfung des Menſchen zu. Don Afchylus in einer 
Trilogie behandelt. Prometheifh, in der Art des P., 
titanenhaft. — Vgl. Laſaulx (1845), Holle (1879). 

Promille (lat.), für Tauſend; Zeihen go. 

PBrominent (lat.), Hervorragend. 

Pro ministerio (lat.), für da8 Predigtamt. 

-Promiscüe (lat.), vermiſcht; Promiskuität, Bernis 
hung; Gemeinfanteit (dev Frauen). 

Promifjion (lat.), Verſprechung; promiffärifch, ein 
Verſprechen machend oder enthaltend ; Bromifforium, ſchrift⸗ 
liches Beripreden. 

Promittieren (lat.), verſprechen. 

Promontor, ungar. Budafok, Großgemeindeimungar. 
Komitat Belt, Vorort von Birdapelt, an der Donau, (1900) 
7273 E., merkwürdig wegen jeiner bewohnten Felſenhöhlen. 

Promontore (Premantura), Rap, Südſpitze der Iſtri⸗ 
ſchen Halbinjel mit dem Dorf P. (1890: 580 E.). 

Promontorium (lat.), Borgebirge. 

Promotion (lat,), Beförderung, be. zu alademifhen 


Würden (Doktor⸗P.); promovieren, befördern, be. jemans 


den zu einer akademiſchen Würde; auch eine ſolche erlangen. 
Prompt (lat), raſch, pünktlich; Promptuarium, Ort, 
wo man das Nötige in Bereitſchaft findet, Titel von Nach— 
ſchlagebüchern. 
Promulgieren (lat.), öffentlich bekannt machen, ver» 
breiten; Promufgation, öffentliche Bekanntmachung. 
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Pro mundo (lat.), für die Reinſchrift. 

Pronãos (grh.), Tempelvorhalle. 

Pro nihilo (lat.), für nichts, umjonft. 

Brondmen (er Mehrzahl Pronomina), Fürwort, 
in der Grammatik ein das Subſtantiv vertretender oder 
dasselbe beitimmender Nedcteil. Mar unterſcheidet: 1) per= 
fönliches Fürwort (P. personäle, id, du ıc.); 2) befik- 
anzeigendes (possessivum, mein, dein 2c.); 3) hinweijen= 
de8 (demonstratirum, der, dieler, jener); 4) beziehendes 
(relatirum, wel&er, welde 2c.); 5) fragendes (interro- 
gatirum, wer? was? welder?); 6) zurüdbeziehended (re- 
fiexirum, ih); 7) unbeſtimmtes (indefinitam, man, jemand); 
8) gegenfeitige Beziehung ausdrüdendes (recipröcum, ein= 
ander). [prononeiert, ſcharf ausgeprägt. 

Prononcieren (frz. Ipr.-nongß-), deutlich ausſprechen; 

Pronsk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Rjaſan, an der 
Pronja (zur Oka), 7823 E. der Ehen. 

Pronuba (lat.), Beiname der Juno als Vorſteherin 

Pronunziaménto (ſpan. pronunciamiento), öffent⸗ 
liche aufrühreriſche Kundgebung gegen die Regierung. 

Pronunziation (lat.), Ausſprache; auch öffentliche 
Bekanntmachung. 

Pronyſcher Bremszaum, ſ. Dynamometer. 

Proömium (gi. prooimion), Vorgeſang, Vorſpiel, 
Eingang einer Rede oder eines Gedichtes, Vorrede. 

Propädeutik (grch.), Vorbereitung, Vorübung, ins— 
beſ. Vorſchule, Einleitung in cine Wiſſenſchaft (Kunſt); 
propädeutiſch, vorbereitend, vorübend. 

Propaganda (lat.), Anſtalt, Geſellſchaft zur Aus— 
breitung polit. und kirchlicher Lehren; insbeſ. die von Gre— 
gor XV. 1622 in Nom geſtiftete kath. Miſſionsanſtalt zur 
Verbreitung des Glauben? (Congregatio de propaganda 
fide). — Vgl. Meier (2 Bde, 1852—53). — B. machen, 
für jeine Anfihten Anhänger zu gewinnen ſuchen. — B. der 
Tat, j. Anardie, [pagieren, fortpflanzen, verbreiten. 

Propagatidn (lat.), Fortpflanzung, Verbreitung ; pro» 

Propargylſäure, |. Bropioltäure, 

Proparorytonon (gr), ein Wort mit dem Alut 
auf der drittlegten Eilbe, 

Pro patria (lat.), fürs Baterland; Propatria, Papier⸗ 
format (kleines 34 X 43, große8 36 X 45 cm). Eine ältere 
Formatbezeichnung ift Dikafterial in der Oröße 45 X37,ı em. 

Propeller (vom lat. propellöre, fortftoßen), beim 
Dampfidiff die auf das Waſſer wirkende, das Schiff fort» 
treibende Vorrichtung. (S, Radpropeller, Schraubenpro= 
peller, Hydrauliſcher Propeller.) 

Properiipominon (grch.), Wort mit Zirkumfler 
auf der vorlegten Eilbe. 

Propertius, Sertus, röm. Elegiker, geb. um 49 v. 
Chr. zu Aſiſium (Aſſiſi), gef. um 16 v. Ehr. zu Nom. 
Ausgaben von Herkberg (mit lat. Kommentar, 4 Bde., 
1843— 45), Rothftein (mit deut hem Kommentar, 2 Bde., 
1898), Haupt (6. Aufl. 1904); Überjegung von Herkberg 
(1839), Knebel (bei Reclam) u. a. 

Propheten (gr.; Hebr. nebiim), Seher, Verkün— 
dDiger der Zukunft, im hebr. Volt die begeifterten Ver— 
kündiger des MWillend Gottes (in der Bibel 4 „große“ 
und 12 „Heine P.); bier treten fie jeit Samuel Zeit ald 
Gilden oder Schulen (Luther: Prophetenſchulen) auf und 
And die unterweifenden, warnenden und ftrafenden Berater 
de8 Volks (Elija). Eine neue Stufe bedeutet das Propheten 
tum feit dem 8. Jahrh., indem es gegenüber den Ein— 
flüffen der afjyr.=babylon. Kultur und Religion in dem 
bisherigen Volksgott Jahve den Herrſcher der ganzen Welt 
erkennt und unbedingte Verpflichtung des Volks zur Inne— 
haltung des religiöß=fittlihen Geſetzes verkündet, deifen 
Verlegung der gerehte Gott mit Untergang, deſſen Er- 
füllung mit Herrlichkeit (Meſſianiſches Neid) vergilt. Nach 
der Rückkehr aus der babylon. Gefangenſchaft entartete 
die Lehre des jüd. Prophetentums und mehr zu äußer- 
lichem kultiſchen Gejegestum und endete in der Apokalyp— 
tt (ſ. d.). — Bol. Cornill (1894; 5. Aufl. 1905); 
Schwartzkopff, „Die prophetiide Offenbarung’ (1896); 
Gieſebrecht, „Die Berufsbegabung der P.“ (1897); Walter, 
„Die P. in ihrem ſozialen Beruf’ (1900). 

Prophetie (grch.), Weisjagung; prophetiid), weis— 
fagend; prophezeihen, weisſagen, wahrfagen. 

Prophyläktiſch (grch.), vorbeugend, verhütend, ab— 
wendend; Prophylaktikum, vorbeugendes Mittel. 
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Prophyläre (gr.), Verhütung von Krankheiten durch 
Bekämpfung der Urſachen — Entſtehens. 

Propination (lat.), das Vortrinken; in Schleſien 
Brau-, Brenn- und Schankgerechtigkeit eines Gutes. 

Propidlfäure, Propargyhlſäure, Azetylenkarbonſäure, 
organiſche Säure, richt wie Eſſigſäure, gibt exploſive Mer 
tallverbindungen; auch Handelsbezeichnung für Orthonitro- 
phenylpropiolſäure, Die durch Reduktionsmittel Indigo 
liefert; im Handel als Paſte für Indigodruck. 

Propidnfäure, Methyleſſigſänre, der Eſſigſäure 
homologe Säure, entſteht durch Spaltpilzgärung aus milch— 
ſaurem und apfelſaurem Kalt, aus Propylaltohol durch 
Orydation, farbloſe, waſſerhelle Flüſſigkeit von O, oo ſpez. 
— läßt fi mit Waſſer, Weingeiſt und Äther miſchen, 
ſchmeckt ſauer, liefert mit Alkoholen wohlriechende Eſter, 
die zu Fruchtäthern benutzt werden. 

Proponieren (lat.), vorſchlagen, beantragen; Pro- 
ponent, Antragſteller. 

Propontis, im Altertum das jetzige Marmarameer. 

Broportiön (lat.), Verhältnis, Ebenmaß, Gleichmaß; 
in der Mathematik Gleichung von Verhältniſſen; bei der 
arithmet. P. iſt die Summe, bei der geometr. P. das 
Produkt der beiden äußern Glieder gleich der Summe, 
bez. dem Produkt der beiden innern. Sind die mittlern 
Glieder gleich (a:b=b:c), fo heißt die P. eine ſtetige. 
Broportionat, im Verhältnis zueinander ſtehend, verhältnis 
mäßig, eine P. bildend. Proportionalität, Verhältnisse 
mäßigkeit, Ebenmäßigleit der Größenverhältniffe; propor- 
tionieren, in Verhältnis jeten, einrichten; proportioniert, 
verhältnig=, ebenmäßig. 

Proportionälwanliniten, ein Wahlmodus, der 
im Gegenfat zu dem Mehrheitswahlſyſtem, wobei Die 
Mehrheit in den einzelnen Wahlkreifen entſcheidet, Darin 
befteht, daß die Summe der Mandate unter die Parteien 
nad) dem Berhältniffe (der PBroportion) der für fie im 
ganzen abgegebenen Stimmen verteilt wird, wodurd) 
aud) eine Minderheitövertretung gefiert ift; in mehrern 
Kantonen der Schweiz angenommen, wo es Propsrz (ver- 
ftümmelt aus P.) genannt wird, 

ropoſition (lat.), Angebot, Vorſchlag, Antrag. 

roprätoren, |. Prokonſuln. 

ropre (fr3., ſpr. propr), eigen, eigentümlich; rein» 
fi, nett; Propretät (proprete), Sauberkeit, Nettigkeit. 
Bropregut, ſ. v. w. Einhandsgut (f. d.). Proprehandet, 
Handel für eigene Rechnung, im Gegenſatz von Kom— 
miſſionshandel. 

Propria manu (lat.), eigenhändig. 

Propriẽtär (lat.), Eigentümer; Propridtät, Eigentum. 

Propſt (vom lat. praepositus, VBorgejehter), ing 
lich in Klöſtern der Vorfteher, in Stiftern (bei Kathedral— 
ftiftern Dom-P.) der Vermögensverwalter; jetzt der höchſte 
MWürdenträger nächſt dem Abt oder Biſchof; in Nord— 
deutſchland bisweilen Titel der prot. Superintendenten 
und Paſtoren an den Hauptlirden. Feld-B., |. Feld— 
prediger. Propftei oder Präpofitur, Eprengel, Würde, aud 
Amtshaus eined P. 

Bropjtei, fruchtbare Gegend im preuß. Reg.-Bez. 
Säleswig, früher zum Klofter Precht gehörig; Hauptort 
Schönberg. [pulſiv, —— 

Propulſion (lat.), das Forttreiben, Fortſtoßen; pro- 

Propylaen (grch.), Vorhallen, beſ. die Torhallen am Ein- 
gang in die griech. Tempelhöfe; berühmt die P. AN Athen 
(437 —432 v. Chr.), die den Eingang zur Akropolis 
bildeten; danad) benannt die P. in Münden (1862). 

Propylalkohol, Dem Äüthylalkohol ähnlicher Alkohol, 
findet ſich im Fuſelöl, angenehm riechende Flüſſigkeit vom 

Propylamin, |. Methylamin. [Siedepunkt 97. 

Pro rata (lat.), verhältnismäßig. 

Prorẽektor (neulat.), ſtellpertretender Vorſteher einer 
Schule; auf Hochſchulen der Vorgänger des Rektors, auf 
ſolchen, deren Rektor der Landesherr iſt, der ihn vertretende 
Univerſitätsprofeſſor. Prorektorät, Amt, Würde des P. 

Prorer Wiek, Meerbuſen auf der Oſtſeite der Inſel 
Rügen zwiſchen den Halbinſeln Jasmund und DRAN 
Brorogation (lat.), Aufihub, Verlängerung, Ber- 
tagung; prorogieren, verſchieben; prorogativ, aufſchiebend. 

Proſa (at.), die Sprache in ungebundener, nicht 
rhythmiſcher Form, im Gegenſatz zur Poeſie (vgl. Methner, 
„Boefie und P.“, 1888); übertragen auch das Nüchterne, 
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im Gegenſatz zum Phantafievollen. Brofatfer, Proſaiſt, 
Schriftſteller in P.; proſaiſch, in P. geſchrieben; nüdtern, 
phantaſielos. 

Pro saldo (ital.), fälſchlich für Per saldo (ſ. d.). 

PBrofecco (PBrofer), Dorf in Gebiet von Trieft, (1900) 
1058 E.; Weinbau (ſüßlicher Notwein). 

Proſeéktor (lat., „Vorſchneider“), in anatom. Lehr— 
anjtalten der Aljistent, der die anatom. Präparate herzu— 
richten hat; auch der pathol. Anatom, der Die Leichenſektionen 
behufs Feſtſtellung des Kraukheitsbefundes ausführt. 

PBrofefution (lat.), Verfolgung, gerichtliche Belan— 
gung; Proſekũtor, Verfolger, Ankläger. 

Profelsit (grch., „Ankömmling“), der von einer (beſ. 
Religions) Partei zu einer andern Übertretende; die Be— 
zeichnung ſtammt aus dem griech. Sudentum, wo zur 
Zeit Jeſu die fi den Eynagogengemeinden anjhlichenden 
Heiden B. (Luther: „Jundengenoſſen“) genannt wurden. 
Profelytenntacher, eitter, Der andere in zudringlider Weile 
für feinen Glauben zu gewinnen ſucht (nad) Matth. 23, 15). 

Proſen, ſ. v. w. Sequenzen (j. Sequenz). 

Prosenchym (grch.), Pflanzengewebe aus langge— 
ſtreckten, zugeſpitzten, meiſt dickwandigen Zellen. 

Proſerpina, ſ. Perſephone. 

Prosimil, |. Halbaffen. 

Profit (lat.), es nüge! wohl befomm’ es! 

Proskan, Marktfleden im preuß. Reg.“Bez. Oppeln, 
(1900) 2244 &., Schloß, Lehrerſeminar, pomolog., mild 
wirtſchaftliches Juſtitut, Forſtlehrlingsſchule. 

Proſkribieren (lat.), ächten, vogelfrei erklären; Pro— 
ftriptisn, Achtung, Verbannung, Verfolgung; zuerſt 82 v. Chr. 
von Sulla angewendet. [ſuüdl. Bug, 23 961 E. 

Pröſkurow, Kreisftadt im ruf). Gouv. Bodolien, am 

Proskyneſis (greh.), fußfällige SA 

Prosna, I. Nebenfluß der Warthe, entipringt im preuß. 
Reg.⸗Bez. Oppeln, mündet nad) 180 km unterhalb Pei— 
fern; meift die Grenze zwiſchen Rojen und Polen. 

Prosobranchläta, |. Vorderkiemer. 

Proſodie (grch.), das Zeitverhältnis der Eilben; die 
Lehre von der Quantität (Länge und Kürze) der Silben 
(Proſõdik). Proſödiſch, die P. betreffend. 

Proſopalgie (gr.), Geſichtsſchmerz; Proſopoplegie, 
Geſichtslähmung; Proſopopöte, ſ. v. w. Perſonifikation; 
Proſopoſpasmus, Geſichtskrampf. 

Proſpékt (lat.), Anſicht, Ausſicht, Fernſicht; in der 
bildenden Kunſt die Darſtellung der Anſicht von Gebäude— 

ruppen, Straßen, Plätzen ꝛc. (Proſpektmalerei); auch 
.vd. w. breite Straße (in Petersburg); ferner der über— 
fihtlihe Plan einer gewerblichen, wiſſenſchaftlichen oder 
tünftleriihen Unternehmung, 

Proſperieren (lat.), gedeihen, guten Fortgang haben; 
Proiperität, Gedeihen, Wohlergehen. 

Prossimo (ital.), nädften Monat; P. passäto, nächſt- 
vergangenen Monat; P. ventüuro, nächſtkommenden Monat. 

Proßnitz, Bezirtsftadt in Mähren, in der Hanna— 
ebene, (1900) 24054 E.; Tertilinduftric. 

Broitsta (gr), Voriteherdrüfe, kaſtaniengroße Drüfe 
unterhalb der Harnblaje des Mannes, den Anjangsteil 
der Harnröhre umfalfend; vergrößert fi) im Alter häufig, 
wodurh die Harmentleerung ſehr erſchwert werden fann; 
Proftatitis, Entzündung der P. 

Broiternieren (lat.), hinſtrecken, niederwerfen. 

Proſtituieren (lat.), preisgeben, entehren (j. Pro» 
ftitution); bloßſtellen, lächerlich machen. 

Proſtitution (lat.), Preisgebung, beſ. die gewerbs— 
müßige Selbſtpreisgebung eines Frauenzimmers (einer 
Proſtituierten) zur Unzucht. Schon im Altertum erwähnt 
bei Juden, Babyloniern, Thöniziern, Perfern (meift mit 
religiöfent Kultus —— bei den Griechen le 
Solon) und Nömern (unter Auffiht der Ädilen) gejegli 
gerege im Mittelalter vergebens durch Kirche und Staat 
bekämpft, nahm die P. bei. in den modernen Großftädten 
gewaltig überhand; fie ift jegt faſt in allen Kulturftaaten 
ſowohl wegen der in der Schädigung der üffentliden 
Moral al8 bei. au in der erbreitung ber Syphilis 
liegenden Gefahr durch Geſetze und polizeiliche Anord— 
nungen geregelt (Deutſches Strafgeſetzb. $ 361). — Bgl. 
Dufour (deutſch 6 Bde. 1900 —8), Kühn-Reich (1888), 
Tarnowſky (1890), Miller (1892), Lombroſo und Ferrero 
(1894), Ströhmberg (1899), Welt (1903), Harriet (1904). 
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Brofifen, Dorf im preuß. Neg.-Bez. AUllenftein, an 
der ruff. Grenze, (1900) 1972 E.; Speditionshandel. 

Proſtylos, grieh. Tempel, bei dem nur die Vorhalle 
vorn durch eine Eäulenreihe begrenzt tjt 
[Abb. 1440]. 

Proſzenium (Tat), im gried.röm. 
en Fern — der 

rt, wo die Schauſpieler auftraten 
(Tafel: Ziteratur L, 1], im modernen IE PEN, 
Theater der VBorderteil der Bühne zwiſchen Vorhang und 
Orcheſter, auf beiden Eeiten durch die Proſzeniumslogen 

Brotagän, 1. v. w. Lezithin (1. d.). ſflankiert. 

Protagoniſt (grch.), im altgriech. Drama der erſte 
Schauſpieler, der die Hauptrollen ſpielte. 

rotagöras, griech. Sophiſt aus Abdera, im5.Sahrh. 
v. Chr., als. Atheiſt aus Athen verbannt und auf der 
Flucht bei einem Schiffbruch ertrunten; fein Hauptfag: 
„Der Menſch it das Maß aller Dinge‘, 

Broteazeen, Pflanzenfamilie der Thymelinen, Bäume 
oder Sträuder in Auftralien und Südafrifa, mit leder— 
artigen Blättern und köpfchen- oder ährenfürmigen Blüten— 
ſtänden; viele Zierpflanzen. 

PBrotege (frr., Spr. ſcheh), Shütling, Günſtling; 
protegieren, in Schutz nehmen, begünftigen. 

Proteide, |. Proteinkörper. 

Proteinkörper, Proteinſtoffe, Eiweißſtoffe, Albu—⸗ 
min⸗oder Eiweißkörper, Blutbildner, ſtickſtoffhaltige Stoffe 
des Tier= und Pflanzenreichs, werden von den Pflanzen 
in den Samen abgelagert, von den Tieren mit der Nah: 
rung aufgenommen und umgewandelt, bilden in feſtem Zu— 
ſtande weiße, flodige oder klumpige, geruch- und geſchmack— 
Iofe Maſſen; getrodnet gelb, durchſcheinend, Hornartig 
fpröde. Sn Waller und Alkohol find die B. meift unlöslich, 
in Alkalien und konzentrierten Mineralfäuren löslich unter 
teilweifer Zerfehung; durch die Einwirkung des Magenjafts 
(Bepfin) oder Pankreasſafts (Trypſin) entttehen zuerft Pep⸗ 
tone und Albumofen, dann Amidoſäuren. Einteilung: 
1) eigentliche (native oder genuine) Eiweißftoffe: a. Al⸗ 
bumine, in Waſſer, Eäuren und Alkalien löslich; die wäſſe— 
rige Löſung gerinnt beim Erhigen und beim Verſetzen mit 
Eſſigſäure und Neutralfalgen: Eieralbunin; Serumalbu- 
min (im Blutferum ꝛc.) wird durch Üüther nicht gefällt, in 
Säuren leicht löslich; Myogen (Muskelalbumin), gerinnt 
bei 40° und beim Abſterben der Muskeln; Laktalbumin, 
in der Mil& und im Koloſtrum, gerinnt bei etwa 80°; 
Pflanzenalbumin (ſ. d.); b. Globuline (ſ. d.). — 2) Pro— 
teide, ſpaltbar in Eiweiß und nicht eiweißartige Körper: 
a. Nukleo⸗ und Paranukleoproteide, enthalten auch Eiſen 
und Phosphor, kommen in den Zellkernen vor, ſpalten ſich 
in Albumine und phosphorhaltige Nukleinſäuren; Par«— 
nukleoalbumine, Hauptbeſtandteile des Plasmas, verhalten 
ſich wie Säuren, löſen ſich nicht in reinem Waſſer, aber in 
verdünnten Alkalien; dieſe Löſungen gerinnen beim Erhitzen 
nicht, aber auf Zuſatz von Bitterſalz; Kaſeine, werden aus 
ihren Löſungen durch Hitze erſt bei 130—150° gefüllt, durch 
gewiſſe Fermente ſchon bei gewöhnlicher Temperatur; geben 
gefault Käſe: Milchkaſein, Pflanzenkaſein (Legumin, 
Glutenkaſein); b. Chromoproteide, ſpalten Farbſtoffe ab: 
Hämoglobin (ſ. Blutfarbſtoff); c. Glykoproteide, ſpalten 
Zucker ab: Muzine (Schleimſtoffe), durch Shaun fülls 
bare, fadenziehende Stoffe in Galle, Speichel, Schleim, 
Fäzes, Harn, im Bindegewebe, in Drüfen, Echnen, Mu— 
koide (Muzinoide), durch Eſſigſäure nicht füllbare Schleim— 
ſtoffe. — Durch Hitze, Fermente oder Chemikalien ent— 
ſtehen aus den eigentlichen Proteinſtoffen die koagulierten 
Eiweißſtoffe, die Fibrine, die Azidalbumine und Alkali— 
albuminate (durch Säuren und Alkalien), die Albumoſen, 
Hemialbumoſen, Proteoſen, Propeptoue und Peptone. 
Zu den Proteinſtoffen werden ferner gerechnet die unge— 
formten Fermente, die giftigen Toxalbumine (Lupinengift, 
Schlangen», Spinnen-, Fiſchgifte; Tuberkulin, Antichole— 
rin u. a.) und die Albuminoide: Kollagen (leimgebende 
Subſtanz), Glutin (ſ. d.), Keratin (ſ. d.). P. dienen als 
unentbehrliche —— und werden auch zu mediz. Prä⸗ 
paraten benutzt, ſo zu Nähr-, Silber-, Eiſenpräparaten ꝛc. 
— Bol. Schulz (1901 fg.), Cohnheim (2. Aufl. 1904). 
Protektidn (lat.), Chuk, Gönnerſchaft; Protektion- 
ſyſtem, |. v. w. Schutzzollſyſtem (1. d.); Protektioniſten, 
Anhänger desſelben; Proteéktor, Schutz-, Schirmherr, Titel 
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der engl. NRegenten; Lord Protector, Titel Sromwells; 
Protettor des Nheinbundes hieß Napoleon I.; Brotck- 
torät, Stellung, Würde eines Protektors; Schutzherrſchaft. 

PBroteftorätsländer, überſeeiſche Gebiete mit jtaat» 
liher Organifation, über welde ein europ. Staat die 
Ehugherrihaft ausübt (3.3. Annam und Tunis). 

PBroterandrie (gr), bei hermaphroditiiden Tieren 
die Erjheinung, daß jie erjt männlih, dann weiblich be— 
gattung&fähig werden. Das umgefehrte Verhalten heißt 
Proterogynie. Über P. bei Pflanzen |. Dichogamie. 

PBroteit (lat.), Widerfprud, Verwahrung, Rechtsvor— 
behalt; im Wechſelrecht notarielle Urkunde über verwei— 
ae Honorierung eined vorſchriftsmäßig präſentierten 

echſels und den Rechtsvorbehalt des Wechſelinhabers 
(Proteſterhebung); im Seerecht (See⸗P.) die urkundliche 
Feſtſtellung des Schiffsführers über Beſchädigung an Schiff 
und Ladung. 

Proteſtanten (lat.), |. Proteſtantismus. 

Proteſtantenverein, Deutſcher, religiöſer Verein in 
Deutſchland, geſtiftet 1863 von prot. Theologen und Laien 
behufs Erneuerung des kirchlichen Lebens im Einklang mit 
der fortgeſchrittenen Kulturentwicklung der neuern Zeit, 
zur Wiedergewinnung der der Kirche Entfremdeten; ein— 
tretend für Unabhängigkeit der Kirche vom Staat und 
freie Entwidlung der Theologie. Sitz des Vorſtandes 
jeit 1897 in Hamburg; Generalverfammlungen: Pro— 
teftantentage, Organ feit 1889: „Proteſtantenvereins— 
Korreſpondenz“. Mit dem P. verbunden find der Nieder— 
fändifche Proteftantenbund und der Schweizeriſche Verein 
für freies Chriftentum. 

Proteſtantiſch⸗biſchöfliche Kirche Nordameri⸗ 
kas, die ſeit 1789 organiſierte kirchliche Gemeinſchaft der 
Mitglieder der anglikan. Kirche in Nordamerika (69 Bi— 
ſchöfe, 3 Mill. Mitglieder); ihre Synode: Generalkon— 
vention, eifrig in der Miſſion. 1873 trennte ſich eine 
freiere Richtung ab als reformiert⸗biſchöfliche Kirche. 

Proteſtantiſche Freunde, |. Freie Gemeinden. 

Proteſtantiſche Union, die 1608 zu Auhauſen ges 
Ihloffene Vereinigung der prot. Bürften, löſte fih 1621 
auf. — Bol. Nitter (2 Bde, 186773), deri. (1880). 

Proteſtantisntus, Geſamtbezeichnung für die aus 
der Reformation (ſ. d.) des 16. Jahrh. hervorgegangenen 
Kirhengemeinihaften, im Unterſchiede fowohl von Der 
röm.sfath. als der gried.=orient, Kirche. Die Belenner 
des P. heißen Proteftanten. Seinen geſchichtlichen Ur— 
\prung hat diefer Name von der feierlihen Proteftation, 
die die evang. Stände auf dem zweiten Reichstage zu 
Speyer 19. April 1529 gegen den alle kirchlichen Reformen 
perbietenden Beſchluß der Mehrheit eingereicht hatten, — 
Bal. Schenkel, „Das Wefen des P.“ (2. Aufl. 1862); 
Dorner (1867); Werdshagen (2 Bde, 1901—2). 

Brotejtation (lat.), feierlicher Widerſpruch gegen 
etwas; proteſtieren, Einrede tun, förmlich widerſprechen; 
einen Wechſel proteſtieren, Proteſt (ſ. d.) erheben. 

Pröteus, weisſagender Meergreis auf Pharos, der fi 
in alle Geſtalten verwandeln konnte; Daher |. v. w. veränder⸗ 

Proteus, Amphibienart, ſ. Olm. llicher Menſch. 

Protevangelium (grch., „erſtes Evangeliunt‘‘), die in 
1 Moſ. 3, 15 angenommene erſte Weisſagung vom Meſſias. 

Prothallium (grech.), Vorkeim, |. Farne und Tafel: 
Botanik II, 27 und 31. 

Protheſe (grch.), Wiedererfat verftümmelter oder ver- 
loren gegangener Körperteile (j. Glied). 

Protiſten (grch.), Die niedrigften Organismen, bei 
deren die Imiterkhetdenden Charaktere der Pflanzen und 
Tiere noch nicht völlig ausgebildet find, beflehen meift nur 
aus einer Zelle und vermehren ſich ns ungeſchlechtliche 
Fortpflanzung: Flagellaten, Volvozinen, Gregarinen ꝛc. — 

Protococcus, |. Blutregen. [Bgl. Haedel (1878). 

Protogen (greh., — heißen Geſteine, 
deren vorwaltende Beſtandteile mit der Entſtehung des 
Geſteins zur Ausbildung gelangt find, im Gegenfaß zu 
den deuterogenen, Deren Bejtandteile aus Zerftörung älterer 
Geſteine hervorgegangen find. 

Protokatechuſäure, Diorybenzoefänre, entjteht aus 
vielen Harzen durch Schmelzen mit Kali, in heißem Wafler 
lösliche Kriſtallnadeln, gibt beim Erhitzen Brenzkatechin. 
‚ Protofoh (grch.; frz. proces-verbal), die urkund⸗ 
liche Feltftellung einer Verhandlung oder Erflürung von 
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Parteien, der Ausfage befragter Perfonen, der Beſchlüſſe 
eines Kollegiums ꝛc. Protofollänt, einer der ein P. führt 
oder aufnimmt; protofollärifch, im P. befindlih, durch P. 
feitgeftellt; protofoflieren, ein B. aufnehmen. 

Protomartyr (gr, „Der erite Märtyrer‘), |. Ste— 

Protonema (grd.), ſ. Mooſe. ſphanus. 

Protonotarius (grch.-lat.), Obergeheimſchreiber; 
apoſtoliſche Protonotarien, beim päpſtl. Stuhl die 7 ein 
Kollegium (PBrotanstarint) bildenden hohen Geiftlihen zur 
Protololführung in den Konfiftorien und Abfaſſung der 
päpftl, Urkunden; au bloßer Ehrentitel ohne Amt. 

Proton Pſeudos (gr., „erſte Täuſchung“), Grund» 
fehler, Grundirrtum. 

Protopithöcus, fojfile Affengattung von bedeutender 
Größe, deren Refte in Höhlen Brafiliend gefunden wurden. 

Protopläſsma (gr.), Zytoplasma, Sarkode, weidhe, 
eiweißähnliche Subſtanz, aus Kohlenſtoff, Sauerſtoff, Stick— 
ſtoff, Waſſerſtoff und re beitehend, die Grundſub— 
ftanz der tierijhen [Tafel: Entwidlungsgejdiäte I, 
1p} und pflanzliden [Tafel: Botanik II, 1 p] Zellen. 

Protopope (gr) heißen die Erzpriefter in der rufl.. 
die höhern BPriefter in der griech. Kirche, 

Protorganismen, die Protiften (ſ. d.). 

Brototyp (grä.), Urbild, Muſterbild. 

rotozden, Urtiere (Protozöa), Kreis des Tierreichs, 
umfaflend die niedrigften, nur aus einer einzigen ein= oder 
viellernigen Zelle beflefenden, meift mikroſtopiſch Heinen 
Tiere, die ſich ungeſchlechtlich, durch Teilung, Knoſpung, 
Sporenbildung oder Konjugation fortpflanzen. Leben in 
Waſſer oder —— Umgebung. 4 Klaſſen: Infuſorien, 
Geißeltierchen, Sporentierchen, Sarkodetierchen. 

Protraheäten, Urtracheaten, Tiere, die in ihrer 
Drganifation ein Gemiſch von Eigenſchaften der Ningel- 
würmer einer= und der Taufendfüßer andererſeits zeigen, 
dieſen aber doch dur den Beſitz von Tradjeen näher 
ftehen: die Klauenträger (ſ. d.). 

Protraktidn (lat.), Verzögerung. 

Protuberänz (lat.), Hervorragung; ringfürmige 
krankhafte Erhöhung, Geſchwulſt, Beule; bei Sonnen⸗ 
finſterniſſen die am ſchwarzen Mondrand wahrnehmbaren 
roten Hervorragungen der Sonne [Tafel: Aſtronomie 
II, 2pl, fie gelten als veränderliche, mit ungeheuerer 
Schnelligkeit fi bewegende Gaſe. 

Protypiſch (grh.), vorgebildet, vorbildlid. 

roße, der zweiräderige VBorderwagen der Geſchütze, 
benugt zur Mitführung von Munition. 

Proudhon (ſpr. prudöng), Pierre Joſ., franz. Sozia⸗ 
liſt, eigentlicher egründer der Theorie des Anarchismus, 
geb. 15. Juli 1809 zu Bejangon, geft. 19. San. 1865 in 
Paſſy; Stellte in feiner Abhandlung ‚‚Qwest-ce que la 
propriete?‘ (1840) unter anderm den Sat auf: „Eigen— 
tum ift Diebſtahl“; Hauptwerk: „Systeme des contra- 
dietions economiques’’ (1846). — Bgl. Diehl (3 Tle., 
1888— 96), De8jardines (2 Bde., 1897), Mülberger (1898 

Prouſt (Ipr. pru), Antoine, franz. Bolitiler und Kunſt⸗ 
Thhriftfteller, geb. 15. März 1832 zu Niort, Sournafift, 
Nov. 1881 bis 26. San. 1882 Minifter der Schönen fünfte, 
get, in der Naht zum 22. März} 1905 in Paris durd 
Selbjtmord ; ſchrieb: „„Lajusticerevolutionnaire A Niort“ 
(2. Aufl.1874), „Da democratie en Allemagne‘’ (1872), 
„Le prince de Bismarck‘ (1876) u. a. 

Prouſt (pr. pru), Sofeph Louis, franz. Chemiker, geb. 
26. Sept. 1754 in Angers, get. dal. 5. Suli 1826; wies 
die fonftanten Zufammenjetungsverhältniffe der dem. Vers 
bindungen und ihre fprungweije Änderung nad. 

Provadia (türl. Pravadi), Stadt im bulgar. Sr. 
Varna, am Fluſſe B., (1893) 4959 ©. 

Provence (jpr. -wängß), frühere Provinz im ſüdöſtl. 
Frankreich, 22000 qkm, bildet jett die Dep. Baſſes-Alpes, 
Bar und Bouches=-du-fhöne, von Ausläufern der Alpen 
durchzogen und von Rhöne, Durance und Bar durditrömt, 
im 98. wenig ergiebig, im ©. bei mildem Klima äußerft 
frudtbar. Die Einwohner, Brovenzälen, unterſcheiden fi 
durch eigene Sprache und Literatur (ſ. Provenzaliſche Sprache 
und Literatur). — Die P. war ſeit 122 v. Chr. röm. Pro» 
vinz (Provincia Gallia) im Transalpinifhen Gallien, kam 
um 470 n. Chr. an das Weftgot., 510 an das Oftgot., 536 
an da8 Fränk., 879 an das Neuburgund. Rei, fiel 1246 
an Karl von Anjou, 1481 an die — Krone. — Vgl. 
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Ardouin-Dumazet (franz., 1898); Geſchichte von Gaftanier 
(alte Geſchichte; franz, 2 Bde., 1893—96), Poupardin 
(unter den Karolingern; franz., 1901), Oddo (franz., 1902). 

Provence: Alpen, Gruppe der franz. Kalkalpen (Welt: 
alpen), von der Meeresküſte im SO. bis zur Durance im 
NW., zerfallen in die Eaftellanegruppe im ©. (Mon- 
tagne de Eordreil 2117 m) und die Saffegruppe im N. 

Provenceröl, j. Olivenöl. [(Blayın 2131 m). 

Provenienz (neulat.), Herkunft; aus fremden Län 
dern eingeführtes Erzeugnis, von dort kommender Gegen 
ſtand (Schiffe 2c.); provenieren, herfommen, hervorgehen. 

Provenzaliihe Spradye und Literatur. Das 
Provenzaliihe (Langue d’oc, im Gegenfaf zur Langue 
d’oil; auch limoufinifde, roman. Sprade) umfaßt Süd— 
frankreich; die Grenze gegen das Franzöſiſche liegt an der 
Mündung der Gironde und durchzieht die Dep. Gironde, 
Dordogne, Obervienne, Ereufe, Allier, Loire, Rhoͤne, Sfere 
bi8 Savoyen. Es ift die literarifh am frühelten ausge— 
bildete roman. Eprade; ältefte Sprachdenkmäler aus dem 
10. Jahrh.; Blütezeit ihrer Literatur vom Ende des 11. 
bis zu dem des 13. Sahrh. (ſ. Troubadours). Danach 
durch das Nordfranzöſiſche zum Volksdialekt (Patois) 
herabgedrückt, iſt ſie jetzt wieder zu literar. Anſehen gelangt. 
Grammatik von Diez („Grammatik der roman. Sprachen“, 
5. Aufl. 1889), Suchier (2. Aufl. 1905), Meyer-Lübke (1890); 
Darftellungen der Literatur von Fauriel (franz., 1846), 
Böhmer (1870), Bartſch (1872; „Chrestomathie‘, 6. Aufl. 
1903), Körting (1896), Reftori (ital., 1891). 

Proverbes (fr3., ſpr. prowerb, „Sprichwoͤrter“), Heine 
franz. Komödien, in denen ein Spridwort dramatiſch be— 
handelt wird (aus neuer Zeit von Leclerq, de Muſſet und 
Beuillet). — Val. Lemesle (franz., 1859), Werner (1887). 

Proviänt (ital), Mundvorrat, bei. für Truppen, um— 
faßt alle zur Unterhaltung der Heere erforderligen Nahe 
rungsmittel; Beſchaffung des PB. (Berproviantierung) von 
der Intendantur durch Proviantämter geleitet, im Kriege 
den Truppen dur die zum Train gehörigen PBroviant- 
kolonnen nachgeführt. 

Providence (ſpr. pröswwidenß), abwechſelnd mit New— 
port Hauptſtadt des nordamerik. Staates Rhode Island, 
an der Narraganſettbai und am Providence River, (1903) 
189 742 E., Univerfität, Franklin-Lyzeum, Athenäum, 

Providenceinfelt (pr. pröwwideng-), weſtl. Gruppe 
des Marjhallardipels, 1 qkm, falt unbewohnt. 

Providentia, Providenz (lat.), Vorſicht, Vorfehung ; 
Providentiae memor, der Vorſehung eingedent, Wahliprud 
der ſächſ. Krone; providentiell, von der göttliden Vor— 
jehung verfügt. 

Provins (Ipr. -mäng), Stadt im franz. Dep. Seine⸗et⸗ 
Marne, an der Boulzie, (1901) 8794 ©. 

PBrovinz (lat. provincia), nad) dem altröm. Staats⸗ 
recht Wirkungskreis eines Magiſtrats, Dann geographiſch 
ein der röm. Herrſchaft unterworfenes, von einem Statt— 
halter (Prokonſul, Proprätor) verwaltetes Land; jetzt ein 
in ſich abgeſchloſſener Teil eines Staatsganzen; dann das 
Land im Gegenſatz zur Hauptſtadt; auch das erzbiſchöfl. 
Gebiet (Kirchen⸗P.). 

Provinzial (lat.), provinziell, die Provinz betreffend, 
landſchaftlich. Der B., der Ordensvorgejehte der Klöſter 
einer Provinz, der bei dem Provinzialfapitel den Vorſitz 
führt; Brovinzialät, deifen Amt. 

Provinzialausſchuß, |. Brovinzialorditung, 

Provinzialismus (neulat.), ein nur in einer be— 
ſtimmten Stadt oder Provinz gebräudliher Ausdrud, 

Provinzialordnung, Geſetz über die Organifation 
einer Provinz; in Preußen das Geſetz vom 29. Juni 1875 


mit Novelle vom 22. März 1881, wonach jede der alt-- 


preuß. Provinzen: Oſt- und Weltpreußen, Brandenburg 
(ohne Berlin), Pommern, Schleſien und Cadjen, zur 
Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten einen Provinzial 
landtag (mit ftändigem Provinzialausichuß) bildet. Dies 
fer, vom König alle zwei Jahre einberufen, wählt den 
Zandespdireltor und Die andern Beamten der Provinzial« 
verwaltung, verteilt die Provinziafabgaben, unterlteht 
dem Bezirksausſchuß, gegen deſſen Beſchlüſſe an den Bro- 
vinzialrat Berufung eingelegt wird. — Vgl. Brauchitſch 
(4 Bde., 14. Aufl, 1896; Ergänzungsband, 2. Aufl. 1897). 
- Brovinzialiynode, in der kath. Kirche ſ. v. w. Mes 
tropolitanfynode, Provinzialkonzil (ſ. Konzil); in der 


‚fürdtet wegen ihrer leicht 
abbrechenden, in der menſch⸗ 
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evang. Kirche Preußens das zwiſchen Kreis- und General» 
ſynode (ſ. Synodalverfafjung) ftehende kirchliche Parlament 
für eine Provinz; zuſammengeſetzt aus den von den Kreis— 
ſynoden der Provinz gewählten Abgeordneten, einigen vom 
Landesherrn ernannten Mitgliedern und Vertretern Der 
theol. Fakultäten; tritt alle drei Sahre zufammen, bereitet. 
die Vorlagen für die Generalſynode vor und wählt die 
Abgeordneten derfelben fowie den Provinzialiynopaluor- 
itand, ein Kollegium, das die Beſchlüſſe der P. auszuführen 
dat und vom Konfiftorium zuzuziehen ijt bei dogmatiſchen 
Anllagen gegen Geiſtliche, Ernennungen von Euperintens 

Provinzielt, j. Provinzial. [denten ꝛc. 

Provifion (Lat.), Vorrat, bei. Mundvorrat, Verjor- 
gung mit Lebensmitteln; im kath. Kirchenrecht das Recht 
der Verleihung eines geijtl. Amtes; im Handel Gebühren 
für Beforgung eines Geſchäfts (Mäklerlohn), gewöhnlid 
nad Prozenten vom erzielten Abjat berechnet (Proviſions- 
reifender); bei. widtig im Kommiſſionsgeſchäft (Kom— 
miffion genannt). [thete. 

Proviſor Kar) Verwalter; erſter Gehilfe einer Apo— 

Proviſoriſch (Tat.), vorläufig, bis zur endgültigen 
Regelung geltend. Broviforium, vorläufiger Rechtszuſtand, 
einſtweilige Einrichtung. 

Provokatidn (lat.), Herausforderung; provokatsriſch, 
herausfordernd, zu Kundgebungen anreizend. 

Provdst (engl., „Vorgeſetter“), Titel höherer kirch— 
licher Würdenträger, Vorſteher von Colleges; in Schott— 
land Magiſtratsvorſteher. 

Provozieren (lat.), herausfordern, zu etwas anreizen. 

Provveditöre (ital.), früher Titel der Verwaltungs⸗ 
vorſtände im venet. Gebiet, auch der Kriegszahlmeiſter; 
icht (P. agli studi) Titel des ital. Provinzialſchulrats. 

Proxenie (grch.), Staatsgaftfreundihaft, Recht und 
Schutz der Geſandten. Prorenos, der Staatsgaſtfreund. 

Proz., Abkürzung für Prozent. 

Prozedieren (lat.), ah zu Werle gehen; Pro» 
zedür, auch das Prozedere, Verfahren; Rechtsgang. 

Prozelten, bayr. Stadt, ſ. Stadtprozelten. 

Prozent (vom lat. pro centum, „für Hundert“, in 
Oſterreich Perzent; fra. pour cent, engl. per cent), das 
in Zahlen ausgedrüdte Verhältnis zu 100 Einheiten, viel» 
fach angewendet bei Vergütungen und Abzügen, dem. Bes 
ſtimmungen, ftatift. Angaben, Taufmänniihen Berechnungen 
und im Zinsfuß; Zeihen dafür %,. Die Prozentrechnuug 
bildet einen wejentlihen Teil der Handeldarithmetil,. 

Prozéeß (lat.), Vorgang, Verlauf, Entwidlung; im 
Rechtsweſen der Rechtsgang, das gerichtliche Derjußten 
(Rechtsſtreit), durch das der ftantlihe Rechtsſchutz ſich ver— 
wirklicht; auch die geſetzlichen Regeln darüber und deren 
wiſſenſchaftliche Darſtellung (ſ. Strafprozeß, Zivilprozeß); 
in der Chemie, ſ. Chemiſche Prozeſſe. 

Prozeßeinrede, die Geltendmachung einer Tatſache, 
welche ſich gegen die formellen Vorausſetzungen des Pro— 
zeſſes richtet, z. B. die Einrede der Unzuſtändigkeit des 
Gerichts, der Unzuläſſigkeit des Rechtswegs, der mangeln- 
den Prozeßfähigleit u. a. 

Prozeßfähigkeit, im Zinilprozeß die Fähigkeit, jelb» 
ftändig vor Geriht al8 Partei zu Handeln, —* pro⸗ 
zeſſuale Handlungen mit Wirkſamkeit vorzunehmen. Nach 
der Deutſchen Zivilprozeßordnung hat P. eine phyſiſche 
Perſon ſoweit, als ſie ſich durch Verträge verpflichten kann. 

Prozefſieren, einen Prozeß (ſ. d.) führen. 

Prozeſſion (lat.), feſtlicher Aufzug, insbeſ. in der 
röm.⸗kath. Kirche feierlider Aufzug als gottesdienftlige 
Beier (Kreuz, Beta, Bitigang). SW 

Prozeſſionsſpinner (Cnetho- 
campa), Gattung der 
Spinner, ohne Ruͤſſl 
Fühler bei Männden 
und Weibchen ges 
kämmt; Raupen (Pro⸗ 
zeſſionsraupen) ſchlank, fein 
behaart, gehen in geordneten 
Zügen au ahrung auß, ge= 





1441. Eichenprozeſſions⸗ 
jpinner. 


lien Haut Entzündung hervorrufenden Haare, Eichen⸗P. 
(C. processionda L. [Abb. 1441 a]), VBorderflügel grau mit 
2—3 dunklen Querlinien, Hinterflügel weißlidy mit grauem 
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Querſchatten, Auguft, Eeptember, Raupe [b} blauſchwarz, 
Seiten weißlid, mit rötliden Wärzchen, die lange, weiße 
Haarbüſchel tragen; Kiefern-P. (Fichtenſpinner, C. pini- 
vöra Tr.), vorigen fehr ähnlich; Pinien-P. (C. pityo- 
campa Fabr.), in Südeuropa. 

Prozehordnung, |. Zivilprozeß und Strafprozeß. 

Prozeſfſuãliſch, zu einem Prozeß gehörig, nad den 
Kegeln des Prozeſſes. 

Prozeßvollmacht, die Ermähtigung zu allen den 
Nechtöftreit betreffenden Prozeßhandlungen. 

Prozymiten (greih.) wurden die gried. Chriften von 
den lat. genannt, weil fie beim Abendmahl gejäuertes 
Brot genießen. (S. Azymiten.) Prokura). 

pr. pa. oder pr. pr., Abkürzung für per procura (ſ. 

Pr. pr., Abkürzung für Praeter propter (ſ. d.). 

Priſchewalsk, früher Karakol, Kreisitadt im ruſſ. Ge— 
biet Semirjetſchensk, nahe am See Iſſyk-kul, 5079 E., mit 
Denkmal Prſchewalſtijs, der hier ſtarb. 

Prſchewaiſkij (GPrzewalſtij oder Przewalſtij, ſpr. 
pſche.), Nikolaj Michajlowitſch, ruſſ. Reiſender, geb. 12. April 
1839 im Gouv. Smolensk, bereiſte Zentralafien und China 
1870—73, 1876—77, 1879—80, 1883—85, gelt. 1. Nov. 
1888 auf neuer Reife in Karakol (ihm zu Ehren Prihewalst 
genannt); ſchrieb: „Neifen in der Mongolei” (deutſch 
1877), in Tibet (deutſch 1884) u. a. [Biererei. 

Prüde (frz), geziert, zimperlih, ſpröde; Prüderie, 

Prudentius, Aurelius Clemens, Hriftl.-röm. Dichter, 
geb. un 348 n, Chr. zu Calagurris (Spanien), geſt. um 
413; Ausg. von Dreſſel (1860). — Biogr. von Klemens 
Brodhaus (1872), Rösler (1836), Puch (franz., 1888). 

Prud’homme (jpr. prüdömm), Biedermann; aud 
Spießbürger, Philijter; in Frankreich die jahverftändigen 
Mitglieder der Gewerbegerichte (Conseil de prud’hommes). 

— (ſpr. prüdöng), Pierre, franz. Maler, geb. 
4. April 1758 zu Cluny, geit. 16. Febr. 1823 zu Paris; 
Hauptbilder: Entführung der Pſyche durch Zephyr (1808), 
Gerechtigkeit und Rache verfolgen das Verbrechen, Der 
fterbende Arbeiter. 

Prüfungsverfahren, derjenige Teil des Konkurs» 
— in welchem feſtgeſtellt wird, welche Forderungen 
als Konkursforderungen anzuerkennen ſind und ob den— 
ſelben ein beſtimmtes Vorrecht zukommt; es geſchieht dies 
in dem gleichzeitig mit der Konkurseröffnung feſtzuſetzenden 
Prüfungstermin. 

Prügelſtrafe, körperliche Strafe, die als Kriminal— 
ſtrafe in Deutſchland teils vor, teils nach 1848 beſeitigt 
wurde; als Disziplinarmittel noch in Preußen, Sachſen, 
Hamburg, Lübeck bei männlichen Zuchthausſträflingen. 

Prim, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Trier, am Fluſſe 
P. (zur Sauer), (1905) 2740 E., Amtsgericht, Gymnaſium, 
Lehrerſeminar, biſchöfl. Knabenkonvikt. 762—1801 reichs⸗ 
unmittelbare Benediktinerabtei (jekt Schloß). 

Prunell (ſpr. prü-, frz. prunelle), Stoff, ſ. Laſting. 

Prunella L. (oder Brunella), Brunelle, Pflanzengattg. 
der Labiaten, Kräuter der nördl. gemäßigten Zone; überall 
verbreitet; P. vulgaris L. (gemeine Brunelle), früher als 
Heilmittel gegen Bräune benutzt; P. grandiflora L. (groß 
blumige Brunelle), bisweilen als Zierpflanze kultiviert. 

PBrünellen, Früchte, ſ. Brünellen. 

Prunkbock, ſ. v. w. Springbock (ſ. Antilopen). 

Prunkottern (Elapidae), Familie der Si chlangen, 
Giftzähne mit vorderer Furche; meiſt lebhaft gefärbte Tiere, 
in allen trop. und ſubtropp —— — 
Gegenden, be}. in der auftral, 8 
Region vertreten. Hierher dic W 
Koralfenichlange (Prunkotte. 
Kiaps corallinus Wied [Ubb. ZU 
1442]), Eorallenrot mit jhwars ⸗ — 
zen Öuerringen, Südamerika; 1442. Rorallenſchlange. 
Felſenſchlange (Bungarım, Bungärus), mit der Paraguda 
(B. coerul&us Daud.), dunkelblau, weiß gezeichnet, Dftin- 
dien, und Pamah (B. annuläris Daxd.), gelb, ſchwarz ge= 
ringelt, Oſtindien, Ceylon, China; Brilfenfchlange (ſ. d.). 

Pruntrut (Bruntrut, frz. Porrentruy), Bezirksſtadt 
im ſchweiz. Kanton Bern, an der Alle, (1900) 6959 E., 
altes Schloß. 1525—1792 Reſidenz der Biſchöfe von Baſel. 

Prunus L., Bflanzengattg. der Nojazeen, zu Der wert= 
volle Steinobftforten gehören, wie Aprikoſe (j. d.), Pflaume 
(j. d.), Kirſche (ſ. d.). P. spinösa L. (Schlehen⸗, Schwarz- 
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dorn, Schlehenpflaume), ein Strauch, deſſen blauſchwarze 
Früchte (Schlehen) den Schlehenwein und deren Blüten— 
knoſpen (Schlehenblüten) einen blutreinigenden Tee liefern. 
Ihm ähnlich P. insititta T. (Kriechen⸗ 
pflaume, Haferſchlehe), in Süd- und 
Mitteleuropa. Zierpflanzen find P. _ 
japonica T’hdg. mit hellroten Blüten, J 
P. trilöba Lal. (Mandefaprilofe) 
mit rutenfürmigen, von roten Blü— 
ten bededten Zweigen, P. mahäleb 
L. (Weichſelkirſche, Steinweichiel j 
(Abb. 1443; a Fruchtſtand]), aud) Park⸗ 
gehölz, aus deſſen wohlriehenden Holz 
(St. Luzien= oder St. Georgsholz) Die 
Weichſelrohre und Weichſelſpazierſtöcke 
gemacht werden; P. padus L. (Trauben⸗, 
Aultirſche, Kitſchbaum oder Silberregen) „1443. 

mit Iangen, ſtark duftenden Blütentrau⸗ Weichſelkirſche. 
ben. Zur Gattung P. gehört aud) der Kirſchlorbeer (f. d.). 

Prurigo, Pruritus (lat.), das Iuden, der Juckausſchlag. 

Prus, Boleflam, Pjeudonym, ſ. Glowacki. 

Pruſa, das Heutige Bruſſa (f. d.). 

Pruſhäny, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Grodno, an 
der Mucha (zum Muchowez), 8898 E. 

Pruſias, alte Stadt in Bithynien, ſ. Gemlik. 

ruſtas, Könige von Bithynien. — P. J., 228 -186 
v. Ehr., der Gründer von Pruſa. — Sein Sohn P. II., 
186—149, lieferte 183 Hannibal aus. i 

Prussia, neulat. Name für Preußen. 

Pruth (Brut), I. Nebenfluß der Donau, entfpringt auf 
dem nordöftl. Abhange der Karpathen in Galizien, Grenze 
zwilhen Rumänien und Rußland, mündet nad) 828 km 
bei Reni; Inne auf 266 km (bi8 Sluljany). 

Prutz, Rob. Eduard, Dichter und Literarhiftorifer, 
geb. 30. Mai 1816 zu Stettin, 1849—59 Prof. der Lite> 
raturgeſchichte in Halle, geit. 21. Suni 1872 zu Stettin; 
ſchrieb: Gedichte” (1841), „Neue Gedihte‘ (1843), 
„Dramat. Werke’ (A Bde, 1847—49), Romane, ferner: 
„Der Göttinger Dichterbund“ (1841), „Die Literatur der 
Gegenwart‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1860) u.a. — Eein Sohn 
Hans B., geb. 20. Mai 1843 zu Sena, 1877—1902 Prof. 
der Geſchichte in Königsberg, lebt in Münden; jchrieb: 
„Kaiſer Briedrih 1.” (187174), „Kulturgeſchichte der 
Kreuzzüge“ (1883), „Staatengeſchichte des Abendlandes“ 
(18885 - 87), „Die königl. Albertus-Univerſitüt“ (1894), 
„Preuß. Geſchichte“ (4 Bde. 1899—1903). 

Prytaneion (lat. Prytaneum), in altgriech. Städten 
öffentliches Gebäude mit Dem Staatsherd, das den polit. 
wie religiöſen Mittelpuntt der Stadt bildete; in Athen 
war e8 im älterer Zeit Amtslokal des erften Archon und 
(bis auf Kleiſthenes) der Prytänen (Dberbeamten oder 
Ausſchuß der Bule, des Rats), aud fand im P. Die 
Speijung der Ehrengäfte des Staates und bef. verdienter 
Bürger ſtatt. i 

Przasnyſz (ipr. pſchasnüſch), Stadt, |. Prasnyſch. 

Przemſza (pr. pſchemſcha), I. Nebenfluß der Weichſel, 
ftredenweife die Grenze zwiſchen Preußiſch-Schleſien und 
Galizien, mündet unterhalb Zabrzeg. 

Przemysl (Ipr. pihe-), Bezirksſtadt in Galizien und 
Feſtung, am San, (1900) 46295 E., röm.= und griech.-kath. 
Biſchof, 2 Domkirchen, zahlreide Klöſter und Eulen; 
Spodiums, Roſoglio-, Naphthafabriken. 

Przemyſliden (Prempjliven, ſpr. piäe-), altes böhm 
Königsgeſchlecht, der Sage nad) von Przemyſl (Premyſl) 
dem Gemahl der Libuſſa (ſ. d.), abſtammend, erloſch ne 






= | mit Wenzel IIL. 


Przibram, böhm, Etadt, |. Pribram. UMS: 
Przybyſzewſti (ſpr. pigubüjg-), Staniſtaw,⸗polit: 
Schriftſteller, geb. 6. Mai 1868 im Poſenſchen, lebte! in 
Berlin, ſpäter in Warſchau; ſchrieb anfangs deutfik:die 
Romantrilogie „Homo sapiens‘ (1892), „Satauslinder‘ 
(1897), fpäter polnifh Dramen („Der Totentanzuder 
Liebe“, deutfch 1902) u. a. SFR TTEN 
PS, Abkürzung für Pferdeſtärke. hird ‚star 
P.S. — Postscriptum (lat.), Nayiäriiiseuuszt 
Pialigraphie (grd.), |. Ausfhneidelunftnzudi 12% ki 
Pſallieren (grch), Palmen fingen oder feierlich leſen 
Pfalm (greh.), Geſang, geiſtl. Lied, beisdlermm il. Te 
enthaltenen religiöſen, beim täglichen Gottesdienſt:von 
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den Tempelfängern ‚gefungenen Lieder des jüd. Volks. 
Bon den 1501. werden die Mechrzafl David und feinen 
Muſikmeiſtern Aſaph, Heman, Ethan, andere Moſes (P. 90) 
und Salomo (P. 72 nm. 127) zugeſchrieben, fie ſtammen 
aber aus naderilifher Zeit; Die gegenwärtige Sammlung 
(vog den Suden in fünf Bücher geteilt) iſt almählidy ent— 
ſtanden und erft nad) der Makkabäerzeit abgeſchloſſen. — 
Bol. Bacthgen, „Die P. überſetzt und erklärt“ (2. Aufl. 
1897), Duhm (1900). — Pſalmiſt, Pſalmendichter, insbe). 
David. Pialmodie, Blalmenmelodie oder =gejang. 

- Bialter (Pialterion, grch)., uralte harfenähnliches 
Saiteninftrument [Tafel: Muſik L, 13); dann Bezeich- 
nung für die Pſalmenſammlung. 

Pſalter, |. v. w. Blättermagen (ſ. d.). 

Pselterium Mariae, |. Ave Maria. 

Pſammẽrtich, drei ägypt. Könige der 26. Manetho= 
niſchen Dynaftie. — P. 1., 663—610, befreite Agypten von 
der aſſyr. Dberhoheit; unter P. III. (Pſammenit) eroberten 
525 die Perjer das Land. 

Pſammit (grih.), ſ. v. w. Sandſtein. 

Piammom (grch.), ſ. Sandgeſchwulſt. 

Pſammophiden (Psammophidae), ſ. Sandſchlangen. 

Pſara, Inſel, ſ. Ipſara. 

Psaronius Corda, verkieſelte Stämme von Baumfarnen 
mit bandförmigen Gefäßbündeln (darum Madenſteine); 
meiſt im Rotliegenden. Eleganz. 

Pſchütt, im Pariſer Jargon der Inbegriff der höchſten 

Pſellos, Michael, byzant. Staatsmann und Philoſoph, 
geb. um 1018, ſeit Konſtantin Monomachos (1042—55) eine 
der einflußreichſten Perſönlichkeiten am Hofe, geit. 1079. 

Pfephisnia (ard.), Volksbeſchluß. 
Pſeudarthro ſſis (grch.), falſches Gelenk (ſ. Gelenk). 

Pfendepigräphen (greich), Schriften unter falſchem 
Namen; im kirchlichen Sprachgebrauch Diejenigen ſpät— 
jüd. Bücher, die unter dem Namen berühmter altteſta— 
mentlicher Perſonen in Umlauf geſetzt waren, z. B. das 
Henochbuch, die Assumptio Mosis, Ascensio Jesalae, 
das vierte Buch Esra, verſchieden von den altteſtament— 
lichen Apokryphen; Sammlungen von Fritzſche (1871), 
Kautzſch (1900 fg.). Hingegen heißen die P. des N. T. 
neuteſtamentliche Apokryphen (ſ. d.). 

Pſeudoclementiniſche Schriften, die unechten 
Schriften des Clemens Romanus (j. d.). 

ſeudodoxie (grch.), falſche Lehre, Irrlehre. 

Pſendoeryſipel (grch.), falſche Roſe (Phlegmone 
diffusa), heftige Entzündung des Unterhautzellgewebes, 
zum Teil der wahren Roſe ähnlich, führt zu ausgebreiteter 
Eiterbildung und brandigem Zerfall des Gewebes. 

Pſeudoiſidoriſche Defretälen, eine Sammlung 
zum größten Teil unedter päpſtl. Verordnungen, ent= 
ftanden um 850 in der Nheimfer Hirhenprovinz durd 
Iſidorus Mercator (Peccator); fie übertragen die Macht— 
anſprüche des Papſttums auf die älteften Zeiten, wurden 


ſchon von Nikolaus I. (855—867) troß ihrer Unedtheit | | 


gebraudt, gingen in da8 Corpus juris canoniei als 
Grundlage des mittclalterliden Kirchenrechts über. Kri— 
tifjhe Ausgabe von Hinfhius (1863). — Vgl. Maaßen 
(1835), Simſon in Sybels „Hiſtor. Zeitſchrift“ (1892). 
Pſeudoiſochromatiſche Tafeln, farbige Tafeln, 
auf denen Buchſtaben in ſolchen Farben dargeſtellt ſind, 
Daß fie zwar von den normalen Auge unterſchiceden werden 
können, nit aber von einem, das für die entjpredende 
Barbe blind if. Zur Erkennung der Arten der Farben— 
blindheit (ſ. d.) find alfo verfhiedene P. T. erforderlid. 
Pſeudokriſtalle, |. v. w. Pfeudomorphofen (ſ. d.). 
Pſeudokrupp, falſche Bräune, aluter Kehlkopf— 
katarrh bei kleinen Kindern mit kruppartigen Erſcheinungen, 
aber ohne Membranbildung. N 
Pſeudoleukäntie (gıd.), Hodgkinſche Krankheit, 
Adenie, mit Bieber einhergehende gefhmwulftfürmige Ver— 
größerung der Lymphdrüſen, Milz und anderer Organe, 
verurſacht Blutarmut und Entlräftung, meift tödlich. 
Plendomembran (grä.elat.), falle Haut, After: 
haut, dur Ausſchwitzung gerinnbarer Lymphe entjtehend. 
Pſeudomorphofen (grch.), Aiterkriftalle, Mineralien 
in Der ihnen nicht zulommenden Kriftallforn eines andern 
Mineralß, unterſchieden als Hypeftatifhe P., Abſätze auf 
Der Außenfläche eines Fremden (Umhüllungs⸗P.) oder Er— 
jüllung des Hohlraums eines weggelaugten SKriftalls 
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(Ausfühungs-P.), und metaſomatiſche B., mit Erhaltung 
der urfprüngliden Subſtanz unter Anderung Des Gefüges 
(Baramorphofe), ‚oder Zus oder Wegführung von Stoffen, 
oder völligen Stoffaustauſch (Verdrängungs-P.). — Bol. 
Blun (1843—79). Fflügler. 

Pſeudoneuropteren (Pseudoneuroptera), |. Gerad⸗ 

Pſeudonym (greh.), falſchnamig, mit erdichtetem 
Namen (beſ. von Schriften; vgl. Weller, „Lexicon 
pseudonymorum‘, 2. Aufl. 1886; Holzmann und Bo— 
batta, „Deutſches Pſeudonymlexikon“, 1906); Biendo- 
ums, der einen erdichteten Namen führt; Pſeudonymität, 
Falſchnamigkeit, Verkapptheit. 

Pfendoperipterod, griech. Tentpel, der an der 
Border und Rückſeite freijtehende Säulen, aber an den 
Längsſäulen nur pfeilerartig aus der Mauerfläche hervortre- 
tende Halbſäulen hat. [dung, Gewächs, Aftergebilde. 

Pſeudoplasma (grch.), geſchwulſtförmige Neubil— 

Pſeudopodien (greh.), Scheinfüßchen, die veränder— 
lichen, zur Fortbewegung oder Nahrungsaufnahme dienen» 
den Fortſätze des Protoplasmas nackter Protozoen. 

Pſeudoſkop (greh.), optiſche Vorrichtung, durch welche 
mittels Reflexion Umkehrungen des Reliefs (konkave Körper 


konver 2c.) entſtehen. 
vᷣfeudoftopiſche ann 
Ih 


Erſcheinungen, un 
c NIISSISSS 
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willfürlide optiſche Täu—⸗ 
1444. 
Pſeudoſkopiſche Erſcheinungen. 


Größe, Geſtalt, Rich— 
tung von Linien, Figu— 
ren ıc. [Abb. 1444; a: 
die geteilte Gerade er= 
iheint länger als die 
gleihlange ungeteilte; 
b: die linke Gtrede 
fürzer al8 Die redte; 
e: parallele, abwechſelnd 
ſchräg durchſtrichene Ge— 
rade erſcheinen konver— 
gent; d: linkes Trapez 
ſcheinbar kleiner als rechtes; e: die linke der untern Ge— 
raden erſcheint als Fortſetzung der obern]. 

Pſeudoſkorpione, ſ. Afterſkorpione. 

Pſeudosmie (greh.), Geruchstäuſchung. 

Pseudotsüga, |. Hemlocktannen. 

Psidium L., Pflanzengattg. der Myrtazeen im trop. 
und fubtrop. Amerika. Die Brüdte von P. pyriferum L., 
P. pomiferum L. und bef. von P. sapidissimum Jacgq., 
der überall in den Tropen kultivierten Guaven-, Gunjava- 
oder Gujavabäume, liefern ein ſchmackhaftes Obſt. 

Pillomelän, Sartmanganerz, Hartbraunftein, ſchwar⸗ 
zer Glaskopf, eiſenſchwarzes, muſchelig bredendes Mangan 
erz in traubigen und ſtalaktitiſchen Formen, ein waller- 
haltige8 Oxyd des Mangans ohne konſtante Zuſammen⸗ 
etzung; Schneeberg, Stfeld, Siegen u. a. 

Pfilõoſis (grih.), Kahlheit. 

Psittäcus (grd). psittakos), der Papagei; als Gattung, 
ſ. Kurzſchwanzpapageien. 

Pſittakoſis (grch.), Papageienkrankheit, eine eigen⸗ 
artige Lungenentzündung, oft mit typhöſen Erſcheinungen, 
als epidemiſch auftretend in Häuſern beobachtet, in denen 
ſich an einer Darmentzündung erkrankte Papageien befan— 
den. Ein balteriologiſch ſicherer Beweis der Übertragung 
ift noch nicht erbracht. — Vgl. Leichtenſtern (1899). 

Biol, I. Nebenfluß des Drrjepr in den ruf). Gouv. 
Kurst, Charkow und PBoltawa, 651 km Iq 

Pſkow, Gouvernement im nordweſtl. Teil des Europ. 
Rußlands, Jumpfig, wenig fruchtbar, 44 209 qkm, 1122317 
GE. — Die Hauptitadt P. (auch Pleſkow, deutſch Pleſtau), 
an der Welikaja, Sitz eines Erzbiſchofs, 506853 E. V. war 
bis 1510 eine Republik, die fi ſelbſt durch das Wietſche 
(f. d.) verwaltete; wichtig da8 „Pſkower Gerichtsbuch“ 
(15. Jahrh.). 

Pſoa (grd.), die Lenden- und Nierengegend; Pſoas, 
der Lendenmuskel; Pſoasabſzeß, Vereiterung des Lenden- 
muskels; Pfoitis, Lendenmustelentzündung. 

Pſora (grch.), Krätze; pforiſch, krätzig; pforiſche 
Mittel (Bforifa), Krähmittel. 

Pſoriäſis (grch.), Schuppenflechte, chroniſche Haut» 
krankheit, bei der vornehmlich an den Streckſeiten der 


gungen bezügli der 


467 


Stiedmaßen (Ellenbogen und Knie) auf roten Hautfleden 
trodne weiße, jilberglänzende Eduppen entitehen; Be— 
a warme Bäder, Teer- und Schwefelpräparate. 

erſchieden davon die P. syphilitiea, hauptſächlich an 
den Beugefeiten, auf Handteller und Füßſohle, ift ein 
Zeichen allgemeiner nl und wie dieſe zu behandeln. 
P. buccalis, die Leukoplakie (j. d.). 

Piorvipermienihläuche, |. Mieſcherſche Schläuche. 

Pfſychagogos (grch. „Seelenführer“), Beinane des 
Hermes; auch ſ. v. w. Totenbeſchwörer. 

Pſyche (grch.), Hauch, Atem; Seele, im griech. My— 
thus perſonifiziert als die Geliebte des Eros, dargeſtellt 
als zartes Mädchen mit Schmetterlingsflügeln oder als 
Schmetterling. — Vgl. Zinzow, „P. und Eros“ (1881); 
über Amor und P. ſ. Apulejus. 

PBinhiäter (grch.), Irrenarzt; Pſychiatrie, Seelen— 
oder Irrenheilkunde, Lehre von den Geiſteskrankheiten (ſ. d.) 
und ihrer Behandlung. (S. auch Irrenanſtalten.) 

Pfychiſch (grch.), auf das Seelenleben bezüglich; 
pfychiſche Krankheiten, Geiſteskrankheiten. 

Pſychodrama (greh.), monologiſche Dichtung, die eine 
dramatiſch bewegte Handlung vorführt, begründet von 
Richard von Meerheimb (j. d.). — Vgl. Bardewiek (1894). 

Pſychograãph (ard.), Cchreibapparat, durch den Die 
Geiſter der Epiritiften fih offenbaren. 

Pinhologie (grd.), Ecelenlehre, die Wiſſenſchaft von 
der Eeele und von den Gefeken des jeeliihen Lebens. 
Die Duelle der P. als Erfahrungswiſſenſchaft (empirifche 
P.) ift die Selbſtbeobachtung; die rationale. P. ſucht das 
Weſen der Ceele auf jpelulativem Wege zu erkennen. 
Erftere haben in neuerer Zeit namentlich — und 
Beneke ausgebildet, letztere die naturphiloſ. Schule und 
Hegel. — Vgl. ne „Einleitung indie B. und Sprach— 
wiſſenſchaft“ (2. Aufl. 1881); Lazarus, „Das Reben der 
Seele“ (3 Bde., 3. Aufl. 1883—-97) ; Erdmann, „Pſychol. 
Briefe” (7. Aufl. 1896); Wundt, „Phyſiol. P.“ 5. Aufl. 
1902 fg.); derf., „Grundriß der P.“ (7. Aufl. 1905), Jodl 
(2. Aufl., 2 Bde., 1903), Ziehen (6. Aufl. 1902), Külpe, 
„Grundriß der P. auf erperimenteller Grundlage‘ (1893) ; 
Zithener, „Experimental psychology‘ (1901 fg.), 
Ebbinahaus (1901 fg.); Geſchichte der P. von Siebeck 
(1880 fg.), Sommer (1892), Defjoir (2. Aufl. 1902 fg.), 
von Hartmann (1901), Billa (deut 1902). — Pſycholog, 
Seelenforſcher, Seelenkundiger; pfycholögifch, zur Seelen— 
kunde gehörig, ſie betreffend. 

Pſychomantie (grch.), ſ. v. w. Nekromantie (ſ. d.). 

Pſychometrie (grd.), Die Meſſung der Zeitdauer 
pſychiſcher Vorgänge. 

Pſychopannychie (ard.), Seelenſchlaf, Totenſchlaf 
bis zur Auferſtehung, das kirchliche Dogma der Pſycho— 
pannychiſten. 

Pſychopathologie (grch.), Lehre von den Krank— 
heiten der Seele, den Geiſteskrankheiten. 

Pſychophyſik, Naturlehre der Seele, unterſucht auf 
dent Wege des Experiments und der Meſſung die körper— 
lichen Bedingungen der Seelentätigkeit ſowie die Ab— 
hängigkeitsverhältniſſe des Körpers von der Seele; begrün— 
det von Fechner, dann namentlich durch Wundt gefördert. 

Pfychopompos (Ixch.), |. v. w. Pſychagogos (f. d.). 

Pſychdſen (grch.), Geiſtesſtörungen von längerer 
Dauer, bei denen ſich bisher beſtimmte Hirnveränderungen 
un auffinden ließen. — Vgl. Etadelmann (1904). 

ſychotherapie (grch.), Heilung durch ſeeliſche Ein- 
wirkung (Suggeſtion). 

Bindhrometer (greih.), ſpezielle Art von Hygrometer 
(. d.), beſtehend aus zwei Thermometern, von Deren Kugeln 
die eine mit feuchtem Muſſelin umgeben iſt. 

Pfſychrophor (grch.), ſ. Kühlſonde. 

Biyra, alter Name der Inſel Ipſara (ſ. d.). 

P. T. = Praemisso titülo (lat.), mit Vorausſchickung 
des Titel3; aud = Pleno titulo, mit vollem Titel, 

Pt, hem. Beiden für Platin. 

Ptah (Phtha), in der ägypt. Mythologie zuerft Lokal— 
gott von Memphis, dann an der Epike der erſten Götter— 
Dynaftie, von den Griechen mit Hephailtos gleichgeſetzt. 

Ptelea L., Pflanzengattg. der Rutazeen, Sträucher 
oder Heine Bäume des gemäßigten Nordamerika. P. tri- 
foliäta L. ( Kleeſtrauch, Hopfenbaum), nordameril, Strauch, 
bei uns Gartenzierſtrauch. 


Pto 


Pterichthys, Gattung der Plakodermen (ſ. d. und 
Abb. 1398, P. cornütus). 

Pteris L., Saumfarn, Farnkrautgattg. der Polypo⸗ 
diazeen, größtenteil8 in den Tropen, bei und nur der 
Adlerfarn (P. aquilina L.), benannt nad) der braun— 
Ihwarzen, einem Doppeladler ähnlihen Figur, die infolge 
der eigentümligen Anordnung der Gefähbündel auf einer 
Ihrägen Querſchnittsfläche der Blattſtiele erfheint, Die 
man aber aud mit einem JC verglichen hat, weshalb der 
Farn auh Jens - CHriftus- Wurzel heißt. Wurzelftod 
ftärfemehlhaltig, daher (ald Helecho) auf mehrern fanar. 
Snieln Nahrungsmittel. 

Pterocarpus L., Flügelfruchtbaum, Pflanzengattg. der 
Zeguminofen, Abteilung der Papilionazeen, trop. Bäume 
mit meiſt traubenartigen Blüten. P. draco L., in Weſt— 
indien, liefert daS amerik. oder weſtind. Dradenbiut, 
deögl. P. indieus; von dent ind. P. marsupium Mart. 
ſtammt das Malabar- oder Amboinalino, von P. santa- 
linus L. fl. in Oftindien das rote Sandelholz (f. d.). 

Bterpdaftylier, ſ. Pterofaurier. 

Pteropoden (Pteropöda), |. 
Floſſenfüßer. 

Pteroſaurier, Pterodaktylier IR 
(Pterodactylidae), ylug(eid)edhien, men 
Armgreife (Pterosauria), 

Drdnung fojliler Reptilien, 
von abenteuerliher Form, 
mit abnorm verlängerten 
fünften Finger, Der eine 
Slughaut ftühte, langen 
Hals, großem Kopf mit jehr 
verlängerter Schnauze und vichzähnigem Gebiß, von Ler— 
chen⸗ bis Adlergröße, lebten in der Jura- und Kreide— 
periode; Reſte namentlich im Solnhofener Schiefer [Abb. 
1445]. Die riefige Gattung Pteranodon aus der amerik. 
Kreide hatte jedoch weder Zähne no Schwanz. 
Pterygiunt (gr), ſ. v. w. Flügelfell (ſ. d.). 
Pterygötus, Gattung der Meroſtomen  , 5 






1445. Gfelett der Flugechſe. 





(f. d.). P. anglicus [Abb. 1446] aus 
dem Old red sandstone der Devoniſchen #35 
Formation; das erfte Beinpaar mit Sche— 
ren, das lehte mit Schwimmfuß. 
PBtifane (gr.), franz. Tifane, Ab— 
kochung von —— Gerſte; überhaupt 
ſchleimiges Getränk für Kranke. 
- Btolemäer, ſ. Ptolemäus. 
Ptolemais, alte Hafenſtadt in der 
u Ruinen bei Tolometa. Auch 
al 


er Name für Alla (f. d.). 1446, 
PBtolemäifhe Regel, ſ. v. w. Tri— N 


quetrum. 

Ptolemäiſcher Lehrſatz, Sat aus der NIE 
wonah in dem einen reis eingeſchriebenen Viereck das 
Produkt der Diagonalen glei der Summe der Produkte 
je zweier Öegenfeiten ift. 

Ptolẽmäus, gemeinfamer Name der mazedon.=gried. 
Beherriher Hgyptens (Ptolemäcr oder Lagiden) 323— 
30 v. Chr. P. J. Lagi, Feldherr Alexanders d. Gr., nad 
deſſen Tode Statthalter, ſeit 306 König von Agypten 
(mit dem Beinamen Soter L), geſt. 283; überließ 285 
Die Regierung ſeinem Sohne P. II. Philadelphus (285 — 
247), der beſ. durch die Gründung des Muſeums und der 
Bibliothek zu Alexandria berühmt iſt. BP. III. Euerge— 
tes (247-222), eroberte die Länder diesſeit des Euphrat, 
dann Meſopotamien, Babylonien, Perſien, Medien. Ihm 
folgten P. IV. Philopator (222-204), P. V. Epiphanes 
(204—181), P. VII. Philometor oder Tryphon (181 — 
146), P. VIII. Philopator II. (146), P. IX. Euergetes II. 
(ſeit 170 Mitregent, geſt. 116), P. X. Philometor II. 
(116—107 und 8S—S1), B. XI. Atexander (107—SS); 
mit P. XII. Starb 81 die legitime, mit Kleopatra (f. >.) 
30 dv. Chr. die illegitime Nahfolge der Ptolemäer aus. 
— Bol. Etrad (1897). 

Ptolẽmäus, Claudius, Geograph, Aftronom und 
Mathematiker zu Alerandria in der erſten Hälfte des 
2. Jahrh. n. Chr.; fein Werl „Syntaxis mathematica‘, 
um 827 als „Almageſt“ ind Arabiſche überfegt, behandelt 
das Ptolemäiſche Weltiyftent, nad) dem .die Erde der 
Mittelpunkt unſers Planetenſyſtems ift; Ausgabe von 
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Heiberg (2 Bde., 1898 — 1903); feine „„Geographia”, 
bg. von Nobbe (1843—45), K. en .), deutſch 
von Georgi (1838) ; Geſamtausg. von Heiberg (Bd. 1, 1898). 
[Karte: Die Alte Welt I, 2, bei Altertum] — Bal. 

Ptomaine, ſ. Leichenalkaloide. [Boll (1894). 

Ptyalagoga (grch.), Mittel, die eine vermehrte 
Speichelabſonderung bewirken (Duedfilberpräparate, Cafja= 
fras, Caffaparille, Guajakholz, Saborandiblätter); Btyalın, 
im Speichel enthaltene® Ferment, verwandelt Stärke— 
meh! in Maltoje; Ptyalismus, Speichelfluß. 

Ptychödus Ag., Faltenzahn, fojfile Haifiſchgattg. aus 
der Kreide, mit großen dicken, auf der Oberfläche gefalteten 
Pflaſterzähnen. [in Japan, ſ. Tſubo. 

Br (.Schritt), Kine]. Längenmaß — ,6m; Feldmaß 

Bubertät (lat.), Mannbarkeit, Geſchlechtsreife, die— 
jenige Entwidlungsperiode, in Der die Geſchlechtsorgane 
ihre volllommene Ausbildung erreiden; beginnt in der ge— 
mäßigten Zone bei Mädchen im 13. bis 16., bei Knaben im 
15. bis 18. Lebensjahr. 

Pubertätschloroſe, zur Zeit der eintretenden Ge— 
ſchlechtsreife bei Mädchen häufig vorfommende Blutarmut, 

Publik (lat.), öffentlich, offenkundig. 

Publikaändum (lat.), öffentlihe Bekanntmachung. 

Bublifäner, Bo verjtümmelt aus Pauliciäni,Bezeidh- 
nung der Satharer (}. d.), bei. in Stalien und Frankreich. 

Publikation (lat.), Beröffentligung, Belanntmadung. 

Publikum (lat.), Menſchenmenge, insbef, die zu einent 
beftimmten Zweck verfammelte. 

Publilius Syrus, röm. Mimendihter unter Cäſar 
und Auguſtus; erhalten nur eine Spruchſammlung aus 
feinen jentenzenreihen Etüden, bg. von Wölfflin (1869), 
Bidford-Smith (1897). 

Publizieren (lat.), ne verlündigen; Bubli- 
ziften, früher die mit der Willenihaft des pofitiven 
Staats-, Staaten und Völkerrechts (Publiziſtik) ſich be— 
faſſenden Gelehrten; jetzt polit. Schriftſteller. Publizität, 
Offentlichkeit, Offenkundigkeit, beſ. gewiſſer Rechtsvorgänge. 

p. u. c. = post urbem conditam (ſ. d.). 

Puccinia Pers., Pilzgattg. der Uredineen, paraſitiſch 
auf höhern Pflanzen, meist mit Generationswechſel. Don 
P. graminis Pers. (Grasroft, Getreiversft) bildet die 
Üzidiengeneration an den Blättern der Berberite orange— 
rote Slede, die Äzidien, in denen ſich die Äzidioſporen ent= 
wideln; dieſe befallen dann die Getreidepflanzen. Andere 
Arten find P. allii Casp. (Zwiebelroft), auf Zwiebeln 
und Schnittlauch; P. helianthi Schw. (Sonnenblumen- 
roft), auf den Blättern der Sonnenblumen; P. coronäta 
Corda (Sronenroft), bei. auf Hafer und Wiejengräfern, 
benannt nad) der zapfenfürmigen, krönchenartigen Ver— 
dickung der Teleutofporen am Scheitel. — Vgl. P. und 9. 
Eydow („‚Monographia Uredinearum”), Bd.1(1902—4). 

Pucelle, La (frz., ſpr. püßell), die Jungfrau (won 
Drldans), |. Seanne D’XUrc. 

Puchta, Georg Sriedr., Romanift, geb. 31. Aug. 1798 
zu Kadolzburg, 1828 Prof. zu Münden, 1835 in Marburg, 
1837 in Leipzig, 1842 in Berlin, geft. daſ. 8. San. 1846 als 
Geh. Obertribunafrat; Hauptwerke: „Pandekten“ (12. Aufl. 
1877), „Kurſus der Inſtitutionen“ (10. Aufl. 1893), „Vor— 
leſungen über das heutige rom. Recht“ (6. Aufl. 1873—74). 

Bucht, Sprache der Afghanen, |. Pachtu. 

Puck, in Norddeutſchland und England ein Haus— 
kobold, ſchelmiſch-neckender Nachtgeiſt. 

Pückler⸗Muskau, Herm., Fürſt von, geb. 30. Okt. 
1785 zu Muskau, unternahm ausgedehnte Teilen, ſchuf 
geniale Barlanlagen auf feiner Standesherrfhaft Muskau 
(verkauft 1846), Dann auf Branik bei Cottbus, geſt. daſ. 
4. Febr. 1871; veröffentlihte „Briefe eines Verſtorbenen“ 
(1830), „Semilaſſos vorlekter Weltgang‘ (1835), „Semi— 
lafjo in Afrika“ (1836) 20. — Biogr. von Zudmilla Aſſing 
(1873— 74); „Briefwechſel und Tagebüder” (1873—76). 

Pud, ruſſ. Handelsgewicht zu 40 ruff. Pd. = 16,58 kg. 

Puddeln, |. Eifenerzeugung. [aud Plumpudding.) 

Pudding, aus England ftammende Mehlfpeife. (©. 

Puddingſtein (Puddingſtone, engl., jpr. -ftohn), 
Flintkonglomerat, durch kieſeliges Zement verfeitigtes 
Konglomerat aus abgerundeten Feuerſteinen im engl. Eozän. 

Pudentiäna, Heilige, ſ. Praredis. 

PBuder, ſ. Pondre. [3119 E. Amisgericht. 

Pudewitz, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Poſen, (1905) 
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Pudſey (Tor. pöddſe), Stadt in der engl. Grafſch, 
VYork, Weit Riding, (1901) 14907 E.; Wollinduftrie. 

Pudu, zwerghafte Hirſchform im weſtl. Südamerika, 
von etwa 6,s8 m Schulterhöhe, mit kurzen, einfachen 
Hörnern und aufrechten Geſichtshaaren. 

Puebla, La (ſpan.), Gemeinde, Ortſchaft; Name ſpan. 
Städte. 1) Stadt auf der Inſel Mallorca, (1900) 5999 E. 
— 2) B. &a B. de Cazalla), in der Prov. Sevilla, 5755 E. 
— 3) P. (2a P. de Don Fadrique, ſpr. -Le), in der Prov. 
Granada, 7420 E. — 4) P. (P. de Guzmaͤn), in der Prov. 
Huelva, 3911 E.; Kupferbergwerke. 

Bueble, 2a, Bundesitaat Meritos, 31616 qkm, (1900) 
1021133 &,, vullanifd) (Xu8 Derrumbados 3200-3600 m). 
— Die Hauptitadt P., öftl. vom Fluſſe Atoyac, zwiſchen 
dem Popocatepetl und dem Orizaba, 2170 m ü. d. M., 
93521 E., Domkirche (1552 —1649 erbaut, Renaiſſance— 
til); Snduftrie in Strohhüten, Töpferwaren, Porzellan, 
Leder und Baummwollwaren; hier 5. Mai 1862 Niederlage 
der Franzojen durch Die Dierilaner, 18. Mai 1863 Einnahme 
der Stadt durch die Franzoſen. 

Pueblo, Stadt im nordamerit. Etaate Colorado, am 
Bontaine Ereet und Arkanſas River, (1900) 28157 €. 

Pueblo⸗Indianer (vom ſpan. pueblo, d.i. Dorf⸗ 
genoſſenſchaft), Sndianerftänme in Neumerilo und Arizona, 
hatten ſchon bei der Ankunft der Europäer eine eigentüms 
lie Kultur. [Tafeln: Ethnographie LI, 9 uw. II, 4.) 

Pueblo nuevo del Dar, El Cabaũal, Hafenitadt 
in der jpan. Prov. Valencia, ca. 11300 E.; Seebad. 

Puelches (Bueltichen), Indianerftamm in Argentinien, 
be. zwiſchen Rio Negro und Rio Colorado, 

Puẽnteäreas, Stadt in der fpan. Prov. Pontevedra, 
am Tca, (1900) 13452 €. 

Puẽnte Genil (ſpr. de-), Stadt in der fpan. Prov. 
Cördoba, am Genil, (1900) 12956 ©. 

Puer (lat.), Knabe; Ellave; pueril, kindiſch, knaben⸗ 
haft; Puerilia, Kindereien; Puerilität, kindiſches Weſen. 
Puöri puerilia tractant, Kinder treiben Kindereien. 

Puerpera (lat), Kindbetterin, Wühnerin; Puerpe- 
rälfieber, Kindbettfieber; Puerperatfrantheiten, Wochen⸗ 
bettkrankheiten; Puerperium, Wochenbett (ſ. d.). 

Puerto (ſpan.), Hafen; Paß, Schlucht. 

Puerto Acre, Puerto Alonſo, Ort im braſil. Terri⸗ 
torium Acre, (1902) 345 €. 

Buerto Cabello (ipr. kawelljo), befeftigte Seeſtadt 
in Venezuela, am Sarib. Meer, 8500 €. 

Puerto Colombia, offizieller Name der kolumb. 
Stadt Cabanilla (ſ. d.). 

Puẽrto de Colima, Hafen, |. Eolima. 

Puerto de Copiaps, früher bedeutender Hafen der 
chilen. Etadt Copiapd. j. Libertad. 

Puerto de Ia Libertäd, Hafen in San Salvador, 

Buerto de la DOrotäve, Ya DOrotava, Puerto de 
Ina Cruz, Ort auf der Injel Teneriffa, (1900) 9192 €. 

Puerto de Santa Maria, EI, Stadt in der ſpan. 
Prov. Cädiz, an der Mündung des Guadalete in die Bai 
von Cädiz, (1900) 20120 E. 

Puerto d'Eſpaña (ip. -anıja), Hauptitadt von 
Trinidad, ſ. Port of Spain. 

Puerto Limon, Limon, Hafenſtadt in Coſta Rica, 
am Atlant. Ozean, (1892) 2144 E., Endpunkt der inter⸗ 
ozeaniſchen Eitenbagn nach Bunte Arenas. 

Buertd Mahon, Hafen auf Menorca, |. Port Mahon. 

Puerto Montt, Melipuli, Hauptjtadt der dilen. 
Prov. Llanquihue, am Meerbujen von Neloncavi, (1903) 


4347 E. (meift Deutſche); Hafen. 

Puerto Plata, Haupthafen der Nepublik Eanto Do» 
mingo auf Haiti, 4500 ©. i 

Puerto Principe, Stadt auf der Infel Kuba, (1899) 
25102 E., mit dem Hafen Nuevitas, 

Puerto Real, Stadt in der fpan. Prov. Cädiz, an der 
Bai von Portales, (1900) 10535 E.; in der Nähe Salinen. 

Puerto Rico, Iufel, ſ. Portoriko. 

Bufendorf, Samuel, Breiherr von, Natur- und Völlers 
rechtslehrer, geb. 8. Jan. 1632 zu Dorf-Chemnitz (Sachſen), 
Brof. zu Heidelberg und Rund, ſpäter Staatsjelretär und 
Hiftoriograph zu Stodholm, 1686 zu Berlin, geft. daf. 
26. DE, 1694. Hauptwerle: „‚Elementa jurispruden- 
tiae universalis’’ (1660), „De jure naturae et gentium’” 
(1672) ; unter dem Pſeudonym Severinus de Monzambane 
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das berühmte Bud} „De statu rei publicae Germanicae” 
(1667 u. ö.; deutſch 1870). — Vgl. P. Meyer (1894). 

Puff, Brettjpiel zwiſchen 2 PBerfonen mit Würfeln und 
je 15 weißen bez. ſchwarzen Damen= 
Steinen [Abb. 1447]. 

Puffbohne, |. Bohne. 

Bufferitant, Keiner Staat, E 
der die Gebiete zweier Großmädte E 
trennt und Zufammenftöße zwiſchen K2 
diejen verhindern fol (z. B. Afgha- OB 
niltan). —— 

Puffotter, ſ. Vipern. 1447. Puff. 

Pugatihew (ipr. -äöm), 
Semeljan Iwanow, Abenteurer, geb. 1726 zu Simomejst 
am Don, Cohn eines Koſaken, erregte 1773 gegen Ka— 
tharina II. einen Aufftand, indem er fi für Peter III. 
ausgab; 21. San. 1775 zu Moskau hingerichtet. Trauerfpiel 
von Gutzkow. — Bol. Puſchkin (deutfh 1840), Dubrowin 
(ruſſ., 3 Bde., 1884). 

Puget (ipr. püſcheh), Pierre, franz. Bildhauer, geb. 
1622 in Chäteau=Follet, geit. 1694 in Marſeille; barode 
Gruppen: Milo von Kroton im Kampfe mit einem Löwen, 
Berjeus befreit Andromeda (beide im Louvre). 

Bugetfund (ipr. piuhdihet-), tief einſchneidender Golf 
im nordamerik. Staate Wajhington, hängt dur) das Ad— 
miralty Inlet nordweſtl. mit der Strafe Can Juan de Fuca 

Pugiliſt (lat), Fauſtkämpfer, Borer. [zuſammen. 

Puglia (ſpr. pulja), ſ. Apulien. 

Puhkar, brit.⸗oſtind. Stadt, ſ. Puſchkar. 

Pujol, franz. Maler, ſ. Abel de Pujol. 

Pula, afrik. Volksſtamm, ſ. v. w. Fulbe. 

Pulawarabutter, ſ. Baſſiafette. 

Puläwy, rujl.spoln. Ort, ſ. Nowaja Alexandrija. 

Pulcheria, Älia Auguſta, Heilige, geb. 399, Tochter 
des Kaiſers Arcadius und der Eudoxia, nach dem Tode 
ihres Bruders Theodoſius II. 450 Kaiſerin und Gemahlin 
Marcians, geit. 453. Gedädtnistag 11. Sept. 

Pulci (jpr. pultſchi), Luigi, ital. Dieter, geb. 15. Aug. 
1432 zu ®lorenz, geft. 1484; Nittergediht „Il Morgante 
maggiore” (1481.) — Bgl. Einftein (engl., 1902). 

Puleinella (ſpr. pultici-), fra. Polichinelle, ital. ko— 
miſche Charaktermaske, noch jetzt Hauptgeſtalt im neapolit. 
Volksluſtſpiel und auf dem Marionettentheater. 

Pulex (lat.), der Floh (ſ. Flöhe). 

Pulgada (ipan., „Zoll“), kaſtil. Längenmaß — 2,32 cm. 

Pullcaria Gaertin., Flohkraut, Pflanzengattg. der Kom— 
poſiten, meiſt mediterrane Kräuter. Bei uns häufig an 
feuchten Orten. P. vulgäris Gaerin. (gemeines Floh⸗ 
kraut); P. dysenterica Gaertn., früher gegen Ruhr be— 
nutzt. Beide Arten riechen widerlich; ihr Nauch ſoll die 
Flöhe vertreiben. 

Bulk, ſ. Polk. 

Pulfowa, Hügelrüden, 17 km füdl. von Petersburg, 
mit der Nikolajſchen Hauptiternwarte (1833—39 erbaut), 
75m il. d. M., unter 59° 46’ 18” n. B. Der Meris 
dian von P. wird im Rußland häufig zur Beftimmung der 
geogr. Länge angewendet: 0° P. = 30° 19’ 40” Hftl, von 
Greenwich, 47° 59'25” öſtl. von Ferro, 27° 59’ 29” öſtl. von 
Paris, 16° 55’ 56” öſtl. von Berlin. — Am Buße des 
Hügel3 der Flecken Pulkowo, 2000 €. 

Bullen (engl.), ſeemänniſch |. v.w. rudern; im Nenn 
(port: cin Pferd zurüdhalten. 

Bullman City, Pullman, Arbeiterftadt im nordamerit, 
Staate Illinois, Vorort von Chicago, 
10000 E.; 1881 von George Pullman 
(geb. 3. Mai 1831, geft. 19. Oft. 1897) ge= 
gründel, Eigentum der Pullman-Schlaf⸗ 
wagengeſellſchaft. 

Püllna, tiſchech. Bylany, Dorf in Böh— 
men, (1900) 182 E.; berühmte Bitter— 
waſſerquellen. 

Pulmo (lat.), die Lunge; pulmonãl, 
pulmonar, Die Zunge betreffend. Pulmo— 
nalllappen, Die Klappen in der Lungen— 
ſchlagader. 

Pulmonaria L., Lungenkraut, Pflan— 
zengattg. der Boragineen, ſtark behaarte Kräuter Europas 
und des weſtl. Aſiens. P. offieinälis L. (gemeines Lungen⸗ 
kraut [Abb. 1448; a Blüte, aufgerollt]), mit erſt hellroten, 








1448, Gemeine? 
. Rungenfraut. 
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dann dunkelblauen Blüten, eine der erſten Frühlingsblumen; 
Blätter und Wurzel früher gegen Lungenübel gebraucht. 

Pulmonäten (Pulmonäta), |. Lungenſchnecken. 

Pulmonie (vom lat. pulmo), Lungenſchwindſucht, 
Lungenentzündung. 

Pulo Condor (Bulu Condor), Inselgruppe im Süd» 
Hinel. Deeer, vor der Mündung des Me-kong; jeit 1862 

Pulo Nias, Inſel, |. Nias. franzöſiſch. 

Pulo Pinang (Pulu Pinang), Prince of Wales Js⸗ 
land, brit. Inſel, zu den Straits Settlements gehörig, 
278 qkm, ca. 124000 E., mit Dependenzen (Wellesley und 
DindingS) 1604 qkm, (1901) 248207 E.; beherrſcht den 
Eingang der Strafe von Malala; Hauptort Georgetomn. 

Pulo Tengah, 1. Baternofterinjeln. 

Pulp, ſ. Seepolyp. 

Pulpa (lat.), das Fleiſchige am tieriſchen Körper; der 
Zahnkeim (ſ. Zähne); Pulpahöhle, die Zahnhöhle, in der 
ſich Nerv und Gefäße befinden. Über Milzpulpa ſ. Milz. 
— P. heißt aud) da8 Fruchtmark oder Mus. 

Pülpe, die bei der Kartoffelftärkefabrilation nad) dem 
Auswaſchen der Stärle abfallenden Rüdftände, Viehfutter. 

Pulper (engl), Entfleiſchungsmaſchine, Maſchine zur 
Entfernung der Beerenhaut und des Fruchtmarkes der Kaffee— 
früchte; die wirkſamen Teile des P. ſind mit Erhöhungen 
dicht beſetzte Metallflächen. 

ulpitis, Entzündung in der Pulpahöhle (ſ. Pulpa). 

Pulpitum (lat.), Der erhöhte Vorderraum der altröm. 
Schaubühne, von dem aus die Darſteller ſprachen; in chriſtl. 
Kirchen das Leſepult, Evangelienpult. 

Pulpös (lat.), fleiſchig, markig. 

Pulaque (ſpan. ſpr.ke), aztekiſch Oetli, Lieblingsgetränk 
der Mexikaner, zuckerhaltiger, gegorener Agavenſaft, auch 
zur Herſtellung von Pulquebranntwein und Eſſig verwendet. 

Puls (lat, pulsus, Stoß, Schlag), die an den Arterien 
durch Geſicht und Gefühl wahrnehmbare Wellenbewegung 
de8 Blutes, entjpridt den Herzſchlägen und ijt abhängig 
von der Tätigkeit des Herzens und der Beichaffenheit der 
Arterienwand. Zahl der Pulsſchläge in der Minute beim 
Mann etwa 70, beim Weibe SO, beim Kinde 90, beim 
Säugling 130, im Fieber bei allen mehr und deutlich Doppel=- 


ſchlägig (dikrotiſcher P.). Die Bewegungen des P, kann 


man mittels des Pulsmeſſers (ſ. d.) in einer Linie fihtbar 
(Pulskurve) darltelen. Der Benen-P. ift entweder nur 
iheinbar, bei Wortpflanzung der Bewegung von einer 
Arterie, oder wirklich bei ungenügendem Schluß der venöſen 
Herzllappen. — Val. 3. Mackenzie (deutſch 1904). 
Pulsadern, ſ. Arterien. Bulsaderentzündung, |. v. w. 
Arterienentzündung. Pulsadergeſchwulſt, |. Aneurysma. 
Pulsatilla, Küchenſchelle, Oſterblume, Pflanzengattg. 
der Ranunkulazeen, giftige Kräuter mit glockenförmigen 
Blüten. P.pratensis Mill.(Wieſenküchenſchelle) mit braun 
violetter, und P. vulgäris Alill. (gemeine Küchenſchelle 
[Tafel: Siftpflanzen, 5]) mit violettblauer Blüte, 
Pulſatidn (lat), das Klopfen, beſ. des Herzens, 
Pulsihlag; pulfieren, Schlagen, Hopfen, Pulſiön, Stoß, 
Schlag; Schwungbewegung. 
— — — — Ventilationsſyſtem, ſ. Ventilation. 
Pulsmeſſer, Pulszeichner, Sphygmograph, en 
artiges Inſtrument, deſſen furzer Arm auf eine Niterie 
gefeßt wird, Deffen langer Arm auf einem vorbeigezogenen 
PBapierftreifen die Bewegungen des Pulſes aufzeidhnet. 
Pulsnitz, Fluß in Böhnten, |. Bolzen. 
Pulsnitz, Stadt in der ſächſ. Kreish. Bauten, an der P. 
(zur Shwarzen Elfter), (1905) 3939 E., Amtsgericht, Schloß. 
Pulſometer (lat.=grd.), Dampf⸗Vakuumpumpe, 1871 
vom Ameritaner Hall erfundene Maſchine zum Heben des 
Waſſers direkt durch Dampf, der abwechſelnd in zwei Kam— 
mern das Waſſer in die Druckleitung preßt; der zurück— 
gebliebene Dampf kondenſiert ſich, und das Vakuum ſaugt 
friſches Waſſer in die Kammern [Tafel: Bergbau J, 4). 
Pulszeichner, ſ. Pulsmeſſer. 
Pulſzky von Quböcz und Cſelfalva (ſpr. -SE, 
-boß, tſchel), Ferencz, ungar. CXriftiteller, geb. 17. Sept. 
1814 zu Eperies, 1848 Staatsſekretär, 1849 wegen Teil= 
nahme am Aufftand flüchtig, 1866 amneſtiert, Reichstags— 
abgeordneter, geft. 9. Sept. 1897; ſchrieb: „Die Jalobiner 
in Ungarn (Remo; deutſch 1851), „Meine Zeit und mein 
Zeben‘’ (1880—83) u.a. 
Pultäwa, ruf. Stadt, ſ. Poltawa. 
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Pultdach, Dach mit nur einer geneigten Dachfläche (ſ. 
Dach nebſt Abb. 386 d). 

Pulteney (ſpr. pölltne), William, engl. Politiker, 
geb. 22. März 1684, 1714—17 Staatsſekretär des Krieges, 
Freund Walpoles, entziveite ſich mit ihm und ftürzte ihr 
1742, gelt. 7. Suli 1764 in London. 

Bulifenerung, Dampfkeſſelfeuerung mit geneigten 
Roſtſtäben, bei der die Luft von oben dem Bremmmaterial 
zugeführt wird; fie tft rauchfrei. 

Pultusk, Stadt im rufl.epoln. Gouv. Warſchau, am 
Narew, 15878 E.; 1703 Sieg Karls XII. über die Sachſen. 

Pulu, ſ. Agnus Scythicus. ſPulo Pinang. 

ulu Condor, Pulu Pinang, ſ. Pulo Condor, 
ulver (Pulvis), jede ſehr klein — — 
zerteilte feſte Subſtanz oder eine 
Zuſammenſetzung ſolcher. (S. auch 


———— 






Schießpulver.) 
Pulverholz, |. Rhamnus. Mi: We: 
Pulverifateur (fr;., [pr. yil> N mis 
werijatöhr), Apparat zum Zerftäu Je 





ben von medikamentöſer Flüſſigkeit 7 * 
durch komprimierte Luft, die durch en 
BZufammendrüden eines mit Bentilen verfehenen Gmmmis 
ballons erzeugt wird [Abb. 1449], behufs Inhalation; 
pulveriſieren, in Pulver verwandeln. 


Pulvertransporte. Vom internationalen Eiſenbahn— 


transport find nach Maßgabe des Üübereinkommens vom 


14. Okt. 1890 und der Zufaßvereinbarung von 16. Juli 
1895 Schießpulver und andere erplofive Etoffe teils aus— 
geſchloſſen (Nitroglyzerin, nitrierte Zellulofe sc.), teils nur 
bedingungsweiſe zugelaffen. 
Pulververſchwörung, |. Fawkes, Sup. 
Pulvinar (lat.), im alten Nom das Götterpolſter; 
dann Eik der Kaiſer und Kaiſerinnen. 


Höhe der P. über der 
Dberfläde des anzufaugenden Waſſers heißt 
Eaughöhe, diejenige, auf welche es gedrüdt 
wird, Drudhöge. Die Kolben-P. augen 
beim Vorwärtsgehen des Kolbens dur Die 
E augventile(sKlappen,=[hieber: Schieber-P.) 
die Flüſſigkeit an und drücken fie bei jeinem 
Zurüdgehen in die Höhe, wobei fi die 
Saugöffnungen [ließen und Die Drudventile 
(stlappen, =jdieber) öffnen. Die Hub⸗P. 
haben einen durchbohrten, das Drudventil tragenden Kolben 
[Abb. 1450: K Kolben mit Drudventil, s Saugventil], 
während diefer bei den Druck-P. geſchloſſen ift. Vgl. die 
Drudpumpenzylinder der Feuerjprite (ſ. d, IAbb. 573]). 
Expreßpumpen, meilt elektriſch angetrieben, haben Ventile, 
Die nicht Durch den Waſſerdruck, ſondern durch Steuerungs— 
teile, und zwar raſcher gefähloffen werden, wodurch grüßere 
Geſchwindigkeiten und größere Fördermengen erreihbar 
find; bei. im Bergbau angewendet [Tafel: Bergbau, 5]. 
In den Kreifel- (Zentrifugal) P. wird Das Mailer durch 
ſchnell rotierende Schaufeln in Bewegung geſetzt und durch 
da8 Druckrohr fortgeſchleudert. Andere rotierende P. find 
die Kapſelwerke (ſ. d.) und die Turbinenpumpe (ſ. d.). (©. 
auch Kettenpumpe und Pulſometer.) 
Pumpendampfer, Kleine Dampfer mit fehr ftarken 
Maſchinenpumpen oder Ejeltoren, die lecke Schiffe flott— 
halten ſollen; auch als Spritzendampfer verwendet. 
Pumpenmieiſter, in Der deutſchen Marine Der Feuer— 
meifter, der die Inſtandhaltung und Bedienung der Pum— 
pen und Lenzeinrichtungen ſowie die walferdidten Ver— 
ſchlüſſe an Bord der Kriegsfchiffe zu beſorgen Hat. 
Pumpenſod, Bumpjvod, Pumpenkoker (Seew.), Die 
mit Holz- oder Eiſenwänden abgeſchlagenen Brummen, aus 
denen Die Lenzpumpen augen. 
Pumpermetten, |. Finſtermetten. 
Pumpernickel (entſtellt aus lat. bona panicüla, gutes 
Brot), in Weſtfalen ein grobes ſchwarzes Brot aus ge— 
aa Roggen, ſehr nahrhaft; eine Art Zwiebad aus 
andeln, Zitronat, Gewürzen 





1450. Hands 
hubpumpe. 


Pumprad, Waſſerhebemaſchine, ein großes Rad mit 
gekrümmten Schaufeln, das in einem genau anſchließen— 
den Gerinne das Waſſer emporhebt, welches oben abläuft 
[Abb. 1451]. [Candarin. 

Pur, japan. Gewicht, ſ. 

Puna (Poona), Hauptitadt 
der Div. Dekhan und des Diſtr. ZI 
P. der brit.=oftind. Präſiden ⸗E — 
haft Bombay, an der Ber- zum} ERDE 
einigung der Blüffe Muta und 151. un — 
Mula, (1901) 153320 6. —— 
Fort, ehemal. Palaſt der Mahrattenfürſten; Induſtrie 
in Gold- und Silberarbeiten, Fächern und Tonfiguren. 

Punamuſtein, ſ. Nephrit. | 

Punas, die kalten üden Hodebenen in Peru und Bos 
livia von 4000 m und darüber. (S. auch Paramos.) 

Punch (enal., jpr. pönntſch), Der Hauswurſt im engl. 
Puppenſpiel; Titel einer ſatiriſchen engl. Zeitihrift, ge» 
gründet 1841; au eine Pferderaffe, ſ. Punſch. 

Puncheon (pr. pönntſch'n), engl. Flüſſigkeitsmaß, bei 
Wein ıc. = 84 Gallons (381,66 1), bei Ale = 72 Gallons 
(327,11); Maß für Maismehl in den Verein. Etaaten = 
362,87 Kg. . ” [über Vokalen. 

Puncta diaeres&os (lat.=grd.), Trennungspunkte 

Punctum (lat.), Punkt (f.d.); P. coecum, blinder 
Fler, die Stelle Der Netzhaut, an welcher der Sehnerv in 
das Auge tritt; P. saliens, hüpfender Punkt, die Frühelte 
Anlage des Herzens im bebrüteten Ei; bildlich: der wich— 
tigſte Punkt, auf den es anlommt. 

Punderpoor (Ipr. pönnderpur), brit.softind, Etadt, 

Bundit, |. Bandit. [j. Pandharpur. 

Pundſchab (Punjab), f. Pandſchab. 

Punica, ſ. Granatbaum [Abb. 718]. | 

Punier oder Pönier (Poeni), der übliche röm. Name 
der Karthager, eine Umbildung des Namens Phöniker. 

Puniſche Kriege, die drei Kriege der Römer mit den 
Karthagern (Puniern) um die Vorherrſchaft im weitl, Mittel» 
meer. Der erſte Puniſche Krieg (264 -241 p. Chr.) kam 
zum Ausbruch, als in einer Fehde zwiſchen Hiero II. von 
Syrakus und dem von italiſchen Söldnern (Mamertinern) 
eroberten Mefjana dieſes Römer und Karthager zu Hilfe 
rief. Nach den Seefiegen der Nömer bei Myl& 260 und 
Eknomos 256 und der Chladit bei den Ägatiſchen Inſeln 
241 verlor Karthago Sizilien und Korfila und mußte eine 
bedeutende Geldfunme zahlen. Der zweite Bırnifche Krieg 
(218--201) wurde veranlaßt durch die Eroberung Sagunts 
durch Hannibal (f. d.), deſſen glänzende Siege gaben Den 
Karthagern von vornherein das Übergewicht; erſt allmählid, 
vermochten die Römer ſich zu ſammeln und in Italien, 
wie namentlih im Spanien, Erfolge zu erringen. Sie 
konnten, da Hannibal nicht die genitgende Unterſtützung 
durd feine Negierung erhielt und ſogar 205 zurüdberufen 
wurde, nad) Afrika überfegen. Der Sieg des ältern Ccipio 
(j.2.) bei Zama 202 befiegelte dann Karthagos Geſchick; 
es mußte Die härtelten Bedingungen über fi) ergehen laffen. 
Der dritte Puniſche Krieg (148—146) wurde wejentlid 
im Intereſſe der Großkaufmannſchaft durd Ron vom 
Zaune gebrochen, um Karthago zu vernichten, was aud) nad) 
verzweifelter Verteidigung der Stadt gelang. [baum). 

Bude Apfel, ſ. v. w. Granatapfel (ſ. Granat- 

uniſche Trene .(Fides pnnica), ſ. Fides. 

Punitz, Stadt im preuß. Reg.= Bez. Poſen, (1905) 
2536 E.; hier Sieg Karls XII. über die Sachſen 1704. 

PBunizin, |. Pelletierin. 

Punja(u)b Native States (Ipr. pönndſchahb nehtim 
jtcht8), ſ. Pandſchabſtaaten. 

Punka, engl. verderbt aus Pankha (ſ. d.). 

Punkt (lat. punctum), Schlußzeichen eines Satzes; 
in der Geometrie das, was keine Ausdehnung hat, die 
Grenzen einer Linie; auch Zeichen der Multiplikation; 
ausgezeichnete P. (ſiuguläre P.), ſ. Singularitäten. — In 
der Muſik vermehrt der P. neben der Note (punktierte Noten) 
die Zeitgeltung des Tons um die Hälfte; bei zweien gilt 
der zweite die Hälfte von dem erſten; über oder unter der 
Note bedeutet der P. ihr leichtes Abſtoßen (8taccato). 

Punktation (neulat.), vorläufiger Vertragsentwurf 
mit Feſtſtellung der Hauptpunkte; in der hebr. Schrift die 
Firxierung der in der Synagoge üblichen Ausſprache durch 
die den Konſonanten beigegebenen Zeichen (Punkte). 
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Punktaugen, |. Nebenaugen, 

Bunktieren, etwas mit Punkten verſehen; in der 
Bildhauerkunft nad; einem Gips- oder Tonmodell an dem 
auszuhauenden Eteinblod mittels Loten, Taſterzirkels oder 
der von Toberent in Berlin erfundenen Punktiermaſchine 
die wichtigſten bez. erhabenſten (3) Punkte bejtimmen, un 
dann durch Weghauen dieſe Hauptpunkte des Bildwerks 
zunächſt zu erhalten. 

Punktierkunſt, Erforſchung zukünftiger Dinge durch 
abſichtlos verzeichnete Punkte nach den ſog. Punktierbüchern. 

Punktiermanier, ſ. Kupferſtechkunſt. 

Punktion (lat.), Aufſtechen, Durchtrennung der Weich⸗ 
teile mittels ſpitzer Inſtrumente (Trokar, Nadeln; ſ. Aku— 
punktur), meiſt zur Entleerung von Flüſſigkeits- (z. B. 
Lumbal-P., ſ. Genickſtarre) oder Gasanſammlungen im 

Punktkorallen, die Milleporiden (ſ. d.). [Körper. 

Punktür (lat.), der Stich; Einſtich im Buchdruck: 
Stahljpiten am Deckel der Handpreſſe oder Zylinder der 
Schnellpreſſe, zur Erzielung eines genauen Auftreffens der 
Vorder- und Nüdfeiten der Drude (Schön- und Wider 
drud), bei niehrfarbigen Drud behufs genauen Auf- und 
Sneinanderpafiend der Vormen. 

Puno, Hauptitadt des Dep. P. in Peru, am Titicacas 
fee, 3824 m ü. d. M., (1896) 6000 E. 

Punſch Congl. Punch, Mehrzahl: Bundes), Raſſe engl. 
Gebraudspferde von gedrungenem Bau, kräftig und zu 
ſchwerer Landarbeit benugt (Suffoll= Bundes ꝛc.). 

Punſchpflanze, |. Lippia. [ſ. v. w. Actium. 

Bunte (ital., ſpan.), Spitze, Vorgebirge; insbeſ. La P., 

Punta Arenas. 1) P. A. Puntarenas, Hauptaus- 
fuhrhafen von Coſta Rica, am Golf von Nicoya, (1892) 
2538 E., Dampferftation. — 2) P. A. offiziell Vila de 
Bunta, Hauptitadt des ilen. Territorio Magallanes, an der 
Magalhaͤesſtraße, (1903) 8554 E., Freihafen; Kohlenlager. 

Pünte, kielgebautes, Kuttergetafeltes Küftenfahrzeug. 

Bunto de Galle, Stadt, ſ. v. w. Point-de-Galle. 

Punzen (Bunzen), Stahlſtifte oder =ftempel, mit 
welchen erhabene oder vertiefte Figuren in Metall getric- 
ben werden, Nach der erzeugten Figur unterfcheidet man 
Linien» oder Zich-B,, Rillen- oder Lupfer-P., Rofetten- 
oder Roſen⸗P., Perlen, Matt und Grain-P. 

Puuzenſtich, eine früher geübte Art der Kupferſtech— 
kunſt, bei der Konturen und Schattierung mittel3 der Gold— 
ſchmiedpunze in Die Platte eingetrieben wurden. 

Punzierung, Stempelung mittels Punzen (ſ. d.). 

Pupillar (lat), den Augenftern (Pupille), oder aud) 
Waiſen und Unmündige (Pupillen) betreffend. Pupilla— 
riſche Sicherheit, eine für alle Fülle Dedung gewährende 
Hypothek, wie fie bei der Ausleihung von Pupillen⸗(Müu— 
del⸗)Geldern bedingt wird, 

Pupillarſubſtitution, ftelvertretende Einfchung 
eine Erben feitens des Vaters Für fein unmündiges Kind 
für den Ball, daß es vor erreichter Mündigkeit fterben follte; 
Quaſi⸗P., das Ncht der Aſzendenten, ihrem geiſteskranken 
Deſzendenten einen Erben zu ernennen für den Fall, daß er 
in Der Geiſteskrankheit verſterben ſollte; ihnen ſteht gegen— 
über die jet geltende Vulgarſubſtitution (ſ. Subjtituieren). 

Pupille (lat., „Püppchen“), Augenftern, Schlod), die 

Offnung in der Negenbogenhaut, durd die die Lichtſtrahlen 
in das Innere des Auges dringen ——— Sinnesor— 
gane J, 4 u. 60], iſt weit im Dunkeln, verengt ſich mit 
zunehmender Helle, was durch zwei Muskeln bewirkt wird: 
den Verengerer (Sphincter) und den Erweiterer (Dila- 
tator). Bei Lähmung der erftern oder künſtlich durch Ein= 
träufeln der ſog. Mydriatika (Atropin, 
Kokain u. a.) tritt Erweiterung der P. 
(Mydriaſis), bei Lähmung des andern 
oder künſtlich durch Einträufeln der Miotika 
(Eſerin, Morphium, Nikotin u. a.) Ver— 
engerung der P. (Mioſis) ein. Über künſt— 
liche Pupillenbildung ſ. Jridektomie. 

Pupillen (lat.), Mündel, Unmündige; 
a ne 2 
amt. fliegen. 4450 i 

Pupipären (Pupipära), |. Laus— ee 

PBuppe(Pupa), Chryſalis, der Zuſtand 
der Infekte mit volllommener Verwandlung in der Zeit 
zwiſchen ihren Zarvenzuftand und dem des ausgebildeten 
Inſekts, meift ein Ruhezuſtand, in dem feine Nahrung aufs 
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genommen wird [Schmetterlingspuppe Abb. 1452; P. des 
Mailäfers auf Tafel: Entwidlungsgeididte I, 17]. 

Puppengebärer, |. Lausfliegen. 

Puppenränber (Calosoma), Gattung anfehnliher 
Laufkäfer, machen Jagd auf Puppen und Raupen, Großer 
P. (C.sycophanta L.), [hwärzlihblau, Flügeldecken grün 
rotgoldig [himmernd, fein geftreift, hauptſächlich in Nadel— 
mwäldern, nützlich durch Vertilgung der Nonnen= und Pro— 
zeffionsraupen; Raupenjäger (C. inquisitor L.), Heiner, 
in Laubwäldern, Gärten. 

Puppenſpiel, vollstümlihe dramat. Vorftelungen 
durch Gliederpuppen (ſ. Marionette). Sammlung von 
Engel („Deutſche Puppenkomödie“, 1873—-93), Kralik und 
Winter (1885), Kollmann (1891). [Einſchränkung. 

Pur (lat.), rein, lauter, unvermiſcht; unbedingt, ohne 

Puräna (Sanskrit, „alt“), Name altind. Werke, die 
tirhlidhe Legenden, religiöje Vorſchriften, philoſ. Betrach— 
tungen enthalten; fie dienen Sektenzwecken, namentlic) der 
Civas und Viſhnuverehrung. 

Purbach (Beurbach), Georg, Mathematiker, geb. 30. 
Mai 1423 zu Peurbach (Oſterreich), geſt. 8. April 1461 
al8 Prof. zu Wien; ſchrieb: „„Theoriae novae plandta- 
rum‘ (1581) u. a. 

Purbeck (ipr. pör-), Bradwafferablagerungen des ober— 
ten Malms in Nordweltdeutihland und England. 

Purbeck, JIsle of (pr. eil öf pör-), Halbinfel an der 
Südküſte Englands, in der Grafſch. Dorfet, 19 km Ig., bis 
12 km dr.; Kaltfteinbrüde, Zöpferton. 

Purcell (ipr. pörkel), Henry, engl. Kirchen- und Opern— 
tomponift, geb. 1658 in London, geit. daſ. als Organiſt 
an der Weltminfterabtei und der Hoflapelle 21. Nov. 1695; 
feine bedeutendste Oper ift „King Arthur‘, berühmt fein 
Te Deum nebit Jubilate. 

Purdyinſeln, 4 Heine Soralleninfeln im Stillen 
Ozean, zu den Admiralitätsinfeln gehörig; Phosphatlager. 

PBiiree (fr3.), Brei, Mus. 

Purgänzen (Tat. purgantia), Burgiermittel, Abführ- 
mittel; Purgatiön, Reinigung; Burgatorium, Reinigungs— 
eid; in der Kath. Kirche Das Fegfeuer; purgieren, reini— 
gen, Abführmittel gebrauchen; ſich von einer Beſchul— 
digung befreien. 

Purgierdorn, ſ. Rhamnus; Purgierkörner, ſ. Cro- 
ton und Ricinus; Purgierkraut, ſ. Gratiola; Purgier- 
fein, ſ. Linum; Purgiernuf, |. Jatropha; Purgierwinde, 
j. Convolvulus 

Puri (Booree), Diftriltshauptitadt der Div. Oriffa 
(Bengalen), an der Südſpitze des Mahanadideltas, (1901) 
49334 E., Heiligtum des Didagannath (f. d.) mit etwa 
120 Tempeln. 

Puri, Indianerſtamm in den brafil. Etaaten Rio de 
Janeiro und Ejpirito Santo, nad ihrer Haartradit (Tonſur) 
wie auch andere Stämme Coroados genannt. 

Purifikatidn (lat.), Neinigung, Läuterung; die nad 
dem Meßopfer ftattfindende Spülung des Kelchs mit Wein; 
Burifilatorium, Kelchtuch, Abwiſchtuch des Priejter in 
der Meile. Purifizieren, reinigen, läutern. 

Purimfeſt, Hamansfeit, Felt der Mardochaitage, jüd. 
Sreudenfelt am 14. und 15. Adar zur Erinnerung an Die 
Errettung der Juden durch Eſther (j. d.) und Mardodat, 
jpät entjtanden. 

Purismus (lat), Dad Streben, die Mutteriprade 
von Fremdwörtern rein zu erhalten: Puriſt, Cpradjreiniger. 

PBuritäner, in England feit der Reformation die 
Proteftanten, welche die Kirche in ihrer evang. Weinheit 
(puritas) im Gegenſatz zur Epiſkopalkirche Herjtellen wollten. 
Der engl. Puritanismus verband ih mit dem ſchott. 
Presbyterianismus (ſ. Presbyterianer) und fiegte mit ihm 
in der engl. Nevolution; feine extreme Ausprägung waren 
die Independenten (ſ. d.), die gemäßigte Nihtung der 
Presbyterianer. — Vgl. Hopkins (engl., 3 Bde., 2. Aufl. 
1875); Weingarten, „Die Revolutionskirchen Englands‘ 
(1868); Gregory (engl., 1895). 

Burität (lat), Neinheit, Lauterkeit; Keuſchheit. 

Burfersdorf, Gemeinde in Niederöfterreih, im Wiener 
Walde, an der Wien, (1900) 2829 E.; Sommerfriſche. 

Purkynie (tſchech. Purkynẽe), Johs., Phyfiolog, geb. 
17. Dez. 1757 zu Libochowitz (Böhmen), 1823 Prof. in 
Breslau, 1850 in Prag, geit. daſ. 28. Suli 1869; um 
die Phyſiologie (beſ. des Sehens) und die Entwid- 


Pur 


——— ſehr verdient, entdeckte das Keimbläschen 
(ſ. d.) im Vogelei (Purkynjeſches Bläschen), ferner die 
Urfade vieler ſubjektiver Geſichtsbilder, Darunter die nad) 
nn benannte Aderfigur (die Wahrnehmung der in der 

etzhaut jelbft befindlichen Blutgefühe) und das Purkynjeſche 
Phaͤnomen (zwei farbige Flächen find am Tage gleich hell, 
in der Dämmerung nit mehr); ſchrieb „Zur Phyftologie 
der Sinne‘ (2 Bde, 1823—25) u. a. 

Purmerend (pr. pör-), Stadt in der niederländ. 
Prov. Nordholland, am Nordholländ. Kanal, (1899) 5695 €. 

Purpur (lat.), violettrote Farbe, welche die Phönizier 
zuerst auß dem gelbliweißen, jih am Lit fürbenden 
Saft der Purpurſchnecken bereiteten; Dann der Damit ge= 
färbte koſtbare Stoff, das charakteriſtiſche Abzeichen der aſiat. 
Königswürde, forwie der Hödften Beamten im alten Rom 
(Purpurati), jet nod der Kardinäle; daher: den P. er- 
Kalten, ſ. v. w. zur Würde eines Kardinals gelangen. Seht 
erzielt man die Burpurfarbe mit Orfeille (f. d.) und bei. 
mit Teerfarbitoffen,. — Bol. Dedelind, „Ein Beitrag zur 
Burpurkunde‘ und „‚La pourpre verte‘’ (1898) ; Saymon= 
ville, „Die Purpurfärberei“ (1890). — Über den P. des 
Caſſius (Goldpurpur) |. Gold. 

Purpurausſchlag, PBurpurfriejel (Purpüra), kleine 
rote Sleden der Haut, treten unter rheumatiſchen Schmer— 
zen auf und verblajlen allmählid) wieder. 

PBurpurblau, |. v. w. Sndigpurpur (ſ. Indigo). 

Burpurfriefel, ſ. Purpurausſchlag. 

Purpurgrakel, ſ. Schwarzvögel. 

Purpurhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Purpurin, Krappurpur, Trioxyanthrachinon, ein 
Farbſtoff des Krapps, Begleiter des Alizarins im Krapp, 
wie dieſes aus Anthrazen künſtlich hergeſtellt, orangefarbene 
Nadeln; färbt mit Tonerde gebeizte Baumwolle ſcharlach— 
rot, mit Chrom gebeizte rotbraun. 

Purpurin, Glasmaſſe, |. v. w. Hämatinon (ſ. d.). 

Purpurſchnecken (Purpuridae), Familie der Vorder— 
kiemer, mit dicker, eiförmiger Schale, kurzem Gewinde und 
großer letzter Windung mit weiter Mündung. Mehrere 
Arten haben an der Wand ihrer Kiemenhöhle eine Drüſe, die 
einen ſchleimigen, gelblichen Saft (Purpur, ſ. d.) abſondert. 
Bekannteſte Gattg. Purpüra, beſ. in warmen Meeren. 
P. patula Lam., ſchwarzbraun, im Mittelmeer; P. lapil- 
lus Z., grüngelb, bohrt Die Gehäuſe anderer Weichtiere an, 
Weſtküſte Frankreichs, Nordſee sc. Die eigentlichen P. der 
Alten gehören zur Gattg. Stachelſchnecke (ſ. d.). 

Burpurihwefelfäure, |. Indigo. 

PBurrce (engl., ſpr. pörrih), Jaune indienne, Indian 
yellow, gelber Farbſtoff, ſetzt ſih aus dem Harn von 
Kühen ab, die mit Mangoblättern gefüttert worden find, 
beiteht aus Euranthon und euranthinfauren Magneſium; 
Dalerfarbe aus Oftindien und China. 

Pürſchen (Bägeripr.), |. Birſchen. 

Purtidheller, Ludwig, Alpinift, geb. 6. Dt. 1849 in 
Sunsbrud, geft. 3. März 1900 in Bern. 

PBurulent (lat.), eiterig; Purulenta, Eiter ergeugende 
Mittel; Purulenz, Eiterung; Puruleszenz, Vereiterung. 

Burns, r. Nebenfluß des Amazonenſtroms, entjpringt 
in den peruan. Sordilleren, mündet sad) 3100 km im 
brafil. Staate Amazonas in vier Armen. 

Purworedijo, Hauptitadt der nicderländ. Nefident- 
Ihaft Bagelen auf Iava, anı Bogowonto, (1895) 13 211 €. 

Burzler, |. Tünmlertauben. 

Busfanstai, Stadt auf Korca, |. v. w. Fu⸗-ſan. 

Püſchelkunſt, |. Paternofterwert. 

Puſchkar (Puhkar), MWallfahrtsort, am See P. im 
brit.=imd. Kommiſſariat Adſchmir-Merwara, ca. 4000 E., 
einzige Stadt Oſtindiens mit einem Tempel Brahmas, 
Jahrmarkt (100000 Pilger). 

uͤſchkin, Alex. Sergejewitſch, ruſſ. Dichter, geb. 
6. Juni 1799 in Moskau, beſuchte das Lyzeum in Zarſkoje 
Selo, trat 1817 in den Staatsdienſt, 1820-26 nad) 
Südrußland verbammt, beſuchte den Kaukaſus, die Krim, 
ſpäter auch Orenburg, Kaſan, geit. 10. Febr. 1837 an den 
Folgen eines Duell mit Dantes-Heckeren. Dichtungen, 
zun Zeil von Byron beeinflußt: „Nuslan und Ludmila‘ 
(romtantiihes Epos), „Der Gefangene de8 Kaukaſus“, 
„Jewgenij Onjegin“ (Noman), „Boris Godunow“ (Tras 
gödie), „Die Hauptmannstochter“ J——— u. a.; deutſch 
von Bodenſtedt (3 Bde, 1854), Wolfſohn („Kuſſ. Novellen⸗ 
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dichter“, 3 Bde., 18348 -51), Aſcharin (2. Aufl. 1885) u.a. 
— Biogr. von Annenkow (1874), Stojunin (1881). 

Puſchkur, ind. Wallfahrtsort, ſ. Puſchkar. 

Puſchlav, deutſcher Name von Poschiavo (ſ. d.). 

Puſchtu, Sprache der Afghanen, ſ. Pachtu. 

Puſey (ſpr. pjuhſe), Edward, engl. Theolog, geb. 1800 
bei Oxford, ſeit 1828 Kanonikus von Chriſtchurch und 
Prof. der hebr. Sprache zu Orford, geſt. 16. Sept. 1882 
in Ascot Priory; Hauptbeförderer (ſeit 1833) und nach 
J. H. Newman's (ſ. d.) Übertritt zur kath. nase) eigentlicher 
Führer der nach ihm Puſeyismus benannten katholiſieren— 
den Richtung in der engl. Hochkirche (Angfofatholizis- 
mus), welde die Autorität der Tradition, die objektive 
Kraft der Sakramente, die Heilsnotwendigkeit der biſchöfl., 
auf apoſtoliſcher Nachfolge beruhenden Gewalt betonte und 
für die Einführung kath. Riten (daher Ritualismus) ein— 
trat, nach dem Titel ihrer Agitationsſchriften „Tracts of 
the times” Traktarianismus genannt. Der Puſeyismus 
behauptete fi als ae Bartei in der anglikan. 
Kirche, in der er vielfad) Kniebeugung, Weihwafler, Letzte 
Olung, Erhebung der Hoftie, Marien= und Heiligenver- 
ehrung eingeführt hat. — Vgl. Liddon, „Life of P.“ 
(4 Bde., 1893—97). 

Püspökladäny (ſpr.püſchpöckläddahnj), Großgemeinde 
im ungar. Komitat Hajdu, (1900) 10888 E. 

Puſtel (lat.), Blatter, Eiterbläschen, entſteht durch 
Entzündung einzelner Talgdrüſen der Haut, Grundform 
mehrerer Hautkrankheiten (Pocken, Ekthyma ꝛc.). 

uſtelſalbe, ſ. Brechweinſtein. 

Puſtertal, 100 km langes Gebirgstal in Tirol, 
von Mühlbach an der Nienz aufwärts über das un 
Feld (1204 m ü. d. M.) und an der Drau abwärts bis 
Lienz, von der öſterr. Südbahn Durdgogen, mit vielen 
Seitentälern (Enneberg, Tauferer, Iſel-, Ampezzotal). 

Puſzten (Singular Bufzta, „Einöde“), in Ungarn 
urſprünglich Allodialgründe oder Prädien, auf denen Leine 
Bauerngründe vorkamen, früher weit ausgedehnte, unbe— 
wohnte Weidepläge, jept meift bebaute Weizen- und Mais— 
felder; daher P. auch ſ. v. w. ungar. Landgut. 

PButation (lat.), das Dafürhalten; putativ, vermeints 
lid. Putativehe (Glaubensehe), Ehe, bei welder beide 
Ehegatten oder aud nur der eine Teil das ihr entgegen» 
jtehende gejeglihe Hindernis nicht gelannt haben. 

Putbus, Marktfleden auf Rügen, Hauptort der Herr- 
{haft P. (330 qkm), (1905) 2056 E., königl. Pädagogium; 
dabei Secbad (Friedrid- Wilhelms- Bad), fürſtl. Schloß 
mit Park. 

Putbus, Nebenlinie der alten Fürſten von Nügen, 
1727 in den deutſchen, 1731 in den ſchwed. Reihsgrafen: 
ftand, 1807 in den ſchwed. Fürſtenſtand erhoben; letzterer 
1817 von Preußen anerkannt. Standesherr iſt Wilhelm 
Malte, Fürſt von P., Neihsgraf von Wylid und Lottum, 
geb. 16. April 1833, preuß. Oberſt-Truchſeß, Erbland= 
marſchall von Nügen, Mitglied de8 Herrenhaufes. 

Buteat (lat), fteinerne Brummeneinfallung; dann ein 
Blitzgrab, an der Stelle errichtet, wo der Blitz einge— 
Ihlageı hat. [der Seine, (190) 24341 ©. 

Puteaux (ſpr. pütoh), weitl. Vorort von Paris, an 

Putesli, alte Hafen= und Handelsftadt in Kampanien; 

Puter, |. v. w. Truthuhn. ljetzt Pozzuoli. 

Putignano (ſpr. -injahno), Stadt in der ital, Prov. 
Bari delle Puglie, (1901) 13969 E. 

Putiwi, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Kurbk, am Eejn, 
8965 E.; 21 km von der Bahnitation P. 

Putlitz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, an 
der Stepeniß, (1905) 1807 €. 

run Guft. Heim. Gans, Edler Herr zu, Dichter, 
geb. 20. März 1821 zu Negin in der Prignitz, 1863— 
66 Hoftheaterintendant in Schwerin, 1873—89 General⸗ 
Direktor des Hoftheaterd in Karlsruhe, geſt. 5. Sept. 1890 
in Retzin; ſchrieb den a „Das ſich der Wald 
erzählt‘ (50. Aufl. 1900), Luſtſpiele („Badekuren“, „Der 
Salzdireltor‘, „Schwert des Damokles“ ıc.), Schaujpiele 
(‚Waldemar‘), Trauerfpiele (‚Don Juan d’Auftria‘‘), 
„Movellen‘ (1863), Romane u. a. — Biogr, von Eliſabeth 
su PB. (3 Tle., nt 

Putna, r. Nebenfluß des Sereth in Rumänien (Mol—⸗ 
dau) ; danach benannt der rumän. Kr. P., 3249 qkın, (1899) 
151249 E.; Hauptſtadt Foctzank. 
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Putney (pr. pöttnk), ſüdweſtl. Vorftadt vor London, 
am füdl, Themfeufer, (1901) 24139 €. 

Puirefattion, Putreszenz (lat.), Fäulnis, Ver— 
weſung; putrefizieren, in Fäulnis bringen, auflöſen. 

Putrid (at.), faulend, faul; putride Infektion, ſ. 
Pyämie. 

Putſch, unerwarteter, aber raſch gedämpfter Aufſtand; 
ſtammt aus der Bewegung in Zürich 1839. 

Putten (ital. putti), Kindergeſtalten. 

Putten, Inſel, ſ. Voorne en Putten. 

Pütter, Joh. Steph., Staatsrechtslehrer, geb. 25. Juni 
1725 zu Iſerlohn, geſt. 12. Aug. 1807 als Prof. zu Göt— 
tingen; Hauptwerke: — Entwicklung der Staats— 
verfaſſung des Deutſchen Reichs“ (3. Aufl. 1799), „Literatur 
des deutſchen Staatsrechts“ (3 Bde., 1776 -83; Bd. 4, 
1792). Selbſtbiogr. (2 Bde., 1798). 

Püttinge, aubenbords an den Schiffsſeiten befeltigte 
Gijenftangen zum Halt der Wanten und Pardunen; aud) 
die ſchräg nad oben vom Püttingering (eiferne Seite 
am Maft) nah dem Marsrand führenden Eifen. 

Puttkamer, Marimilian von, preuß. Staatsmann, 
geb. 28. Sunt 1831 auf Großnoſſin (Pommern), 1867 
— 71 Mitglied Des preuß. Abgeordnetenhaufes (nationals 
liberal), 1867—S1 aud) de8 Deutſchen Reichſstags, 18859— 
1901 Staatsſekretär von Elfaß- Lothringen, geft. in der 
Naht zum 6. März 1906 in Baden-Baden. — Seine Ge— 
mahlin Alberta von P., geborene Weife, geb. 5. Mai 
1849 zu Großglogau, veröffentlichte „Dichtungen“ (1885), 
„Atlorde und Geſänge“ (1889), „Offenbarungen“ (1894), 
„Aus Bergangenheiten‘ (1899), dad Drama „Cyrus“. 

Puttkamer, Robert Viktor von, preuß. Staatsmann, 
Vetter des vorigen, geb. 5. Mai 1828 in Frankfurt a. O., 
1871 Negierungspräjident in Gumbinnen, 1875 Bezirks— 
prüfident in Zothringen, 1877 Dberpräfident von Schleſien, 
jeit 1874 Mitglied des Deutſchen Reichstags, feit 1880 aud) 
des preuß. Abgeordnetenhauſes (konſervativ), 1879 Kultus— 
miniſter, feit 1881 Miniſter des Innern und Vizepräſident 
des Staatsminiſteriums, führte 1880 eine berichtigte deutſche 
Orthographie ein, nahm Juni 1888 ſeine Entlaſſung, 
1891—1899 Oberpräſident von Pommern; geſt. 15. März 
1900 in Karzin (Pommern), 

Püttlingen. 1) Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. 
Trier, im Köllertal, (1905) 14887 E.; Steintohlenberg= 
baut. — 2) B., frz. Buttelange-le3-Saaralbe, Etadt im Bez. 
Lothringen, am Mutterbad), (1905) 1740 E. 

Puttun, indobrit. Orte, ſ. v. w. Pattan. 

Put, Inſel des Kine). Archipels Tſchou-ſchan, mit 
zahlreichen buddhiſtiſchen Tempeln. 

a ‚Rebenflußdes Amazonenſtroms, ſ.v. w. Iga. 
er ſ. Fluate. 

Putzig, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Danzig, an 
der Putziger Wiek, Dem nordweſtl., 32 km langen, 15 km 
breiten, durch die Putziger Nehrung (Landzunge Hela) 
gebildeten Teil der Danziger Bucht, (1905) 2100 E., 

Putzöl, |. Petroleum, [Amtsgericht. 

Puvis de Chavannes (ſpr. püwih de ſchawänn), 
Pierre, franz. Maler, geb. 14. Dez. 1824 zu Lyon, geſt. 
24. DE. 1898 zu Paris, ſchuf monumentale Bilder u. a. 
für da8 Bantheon im Stile der großen Einquezentiften, 
auch Staffeleibilder in ähnlichem Stil, jo: Ave Picardia 
nutrix (Landleben in der Bilardie; in Amiens), Fiſcher— 
familie (Dresden). — Biogr. von Vachon (1895). 

Puy (pr. püih), Puig, in den Pyrenäen und der 
Anvergne Die abgejtumpften Kegelberge erlofchener Vulkane. 

Buy oder Le P.⸗en-Velay (jpr. püih ang weläh), 
Hauptitadt des Franz. Dep. Haute-Loire, an der Loire, 
(1901) 20570 E., Kathedrale (11. und 12. Sadıh.), Taube 
ftummeninftitut, Irrenhaus; Fabrikation von Blonden und 
Spigen, Glocken und Schellen; auf dem Felſen von Eoprneille 
feit 1860 die Etatue der Notres-Dame de France (16 m 
hoch, aus ruf). Kanonen von Sewaſtopol gegofien). 

Puy:de-Domte (jpr. püih de dohm), Berggruppe in der 
franz. Grafſch. Auvergne, aus etwa 60 Kratern beſtehend, 
1465 m hoch [Karte: Frankreich I, 9]. Das franz. 
Dep. Puy-de-Dönte, 8016 qkm, (1901) 544194 E., aus 
Nieder-Auvergue gebildet; Hauptjtadt Clermont-Ferrand. 

JJ (Pozzuolan), ſ. Poſilipotuff. 

uzzuoli, ital, Stadt, ſ. Pozzuoli. 

pwt. oder dwt., Abkürzung für Pennyweight (ſ. d.). 


Pyp 

pxt., Abkürzung für pinxit (ſ. d.). 

Pyämie (grch.), Blutvergiftung, Eitervergiftung, 
Eiterfieber, putride Infektion, fieberhafte Infektionskrank— 
beit, entſteht dadurch, daß durch unſaubere Hände, Inſtru— 
mente und Verbandmittel Eitererreger (Staphylokokken und 
Streptokokken) in Wunden übertragen werden. Die in 
den Blutgefäßen fi bildenden Gerinnſel (Thromben) ver— 
eitern, werden dann mit dem Blutſtrom fortgeſpült und 
bilden unter Schüttelfroſt an der Ablagerungsſtelle wieder 
Eiterherde (metaſtatiſche oder emboliſche Abſzeſſe), an 
denen der Kranke infolge Entkräftung eingeht. Behand— 
lung meift ausſichtslos. Der Prozeß wird beichleunigt, wern 
ih die Eitererreger zugleid im Blute vermehren und 
dieſes vergiften (Septiko⸗P. oder Pyoſeptichämie). 

Pyanepſien, altgriech. Erntefeſt, zu Athen am 7. 
bis 9. Pyanepſiön (Anfang November) zu Ehren des 
Apollon gefeiert. [zündung). 

Pyartuͤhros (greiih.), Gelenkeiterung (ſ. Gelentent» 

Pyonodontidae, |. Pyknodonten. 

Pydna, Stadt in Mazedonien, jet Kitros; hier 168 
v. Chr. Sieg der Römer unter Ämilius Paulus über 
König Perſeus von Mazedonien. 

Pyelitis, Pyelonepfritis (grch.), eiterige Entzündung 
der Niere und des Nierenbedens,. 

Pygmäen (gri.,, Bäuftlinge‘‘), Fabelhaftes Zwergvolk, 
da8 Homer an den Okeanos, die Jpätere Überlieferung an 
den Nil oder Indien verfeht; pygmäiſch, zwergartig. 

Pygmalion, ſagenhafter König von Cypern, faßte 
eine heftige Leidenſchaft für ein elfenbeinernes Aphrodite— 
bild oder eine von ihm gefertigte weibliche Statue, die 
Aphrodite auf ſeine Bitten belebte und die er zur Ge— 
mahlin nahm. 

Pyhrnbahn, Fortſetzung der Kremstalbahn (Linz-⸗ 
Klaus-Steyrling) nad) Selztal an der Enus, mit dem 
Bosrudtunnel (4765 m Ig.) zwiſchen Spittal am Pyhrn 
und Ardning. 

Pyknit, j. Topas. 

Pyknodonten (Pycnodontidae), Bamilie foffiler Ga= 
noidfiihe, vom Muſchelkalk bis Tertiär, bei. im obern 
Sura verbreitet, Gaumen mit zahlreihen plattenförmigen, 
fugeligen oder kegelförmigen Zähnen.- 

Pyknogoniden (Pyenogonidae), |. Aſſelſpinnen. 

Pyknomẽter (grch.), Dichtemeſſer, Glasfläſchchen zur 
Beſtimmung des ſpez. Gewichts der Körper. 

Pylädes, Sohn des Strophios, Neffe Agamemnons, 
der treue Freund des Oreſtes (ſ. d.), deſſen Schweſter Elektra 
er heiratete. [Entzündung der Pfortader. 

Pylephlebektaſie (grch.), Erweiterung, Pylephlebitis, 

Pylonen (grch.), — — 
die mächtigen turm— 
artigen Gebäude, die 
den Haupteingang der 
altägypt. Tempel bil— 
deten; außen meiſt mit 
farbigen Bildwerke 
bedeckt IAbb. 1455]. iM 

Pylorus (greh.), 

Pförtner (ſ. Magen); 

Pylorusſtenöſe, Verengerung des Magenpförtners; Pylorus⸗ 
reſektion, operative Entfernung des Pförtners, beſ. bei 
Mageukrebs. [das heutige Navarino (ſ. d.). 

Pylos, alte Stadt in Meſſenien, Reſidenz des Neſtor; 

Pym, Sohn, engl. Staatsmann, geb. 1584, unter 
Jakob I. und Karl I. im PBarlamenf ein einflußreider 
Führer der Oppofition, im Bürgerlriege 1643 Weldzeug- 
meilter, geſt. 8. Dez. 1643. 

Pynacker (Bijnader, jpr. pei-), Adam, holländ. Lands» 
ihaftsmaler, geb. 1622 zu Pynader bei Delft, gelt. 1673 
zu Amfterdam. 

Pyon (arh.), Eiter; Pyocyftis, Eiterfad, Eiterbeule; 
Pyogenie, Eiterbildung ; pyogẽniſch, eitererzeugend ; Pyone⸗ 
phroöfe, Riereneiterung, Nierenabſzeß; Pyophthalmie,eiterige 
Augenentzündung; Pyophthalmus, Giterauge; Pyopnen- 
mothörax, Eiter= und Luftanſammlung in der Bruftfellpöhle; 
Pyorrhöe, Eiterfluß; Pyofeptichämie, |. Pyämie; Pyöſis, 
Bereiterung; Pyothörax, Anfammlung von Eiter in Der 
Brufthöhle. 

Pyiyjpin, Alexander Nibolajewitſch, ruf. Literarhiſto— 
riker, geb. 1833 zu Saratow, 1860—62 Prof. in Peters- 





= 7 * E * Men 


Por 


burg, gelt. dal. 9. Dez. 1904, Forſcher über altruff. Märden; 
ſchrieb: „Geſchichte der ſſaw. Kiteraturen‘ (2. Aufl., 2 Bde., 
1879— 50; deutſch 1880— 84), „Geſchichte der rufj. Ethno- 
graphie” (4 Bde, 1892—94), „Geſchichte der ruſſ. Lite— 
ratur” (4 Bde. 1898—99) u. a, 

Pyra, Immanuel Jakob, Dichter, geb. 25. Juli 1715 
u Cottbus, Mitglied der Hallefhen Dichterſchule, geit. 14. 
uli 1744 als Konrektor am Köllniſchen Gymmaliun zu 

Berlin; dur feine religiöſe und Freundſchaftspoeſie Vor— 
läufer Klopſtocks. — Biogr. von Waniek (1882). 

Pyraliden (Pyralidae), ſ. Zünsler. [artig. 

Pyramidal (pyramidaliich), pyramidenfürmig, groß 

Pyramide (gr), geometr. Körper, begrenzt von einer 

ebenen geradlinigen Figur als Grundfläde und jo vielen 
in einer Spitze zuſammenſtoßenden Dreieden, 
als die Srundfläde Seiten hat [IAbb. 1454]. 
Ihr körperlicher Inhalt wird gefunden, wenn 
man die Grundflähe mit den 3. Teil der 
Höhe multipliziert. — In Der Sriftallographie 
iſt P. Die dem Oktaeder des regulären Sy— 
ſtems entjpregende, von 8 (im beragonalen 


Syſtem von 12) Dreiecken begrenzte Kriftall- — 
form der übrigen Syſteme; zerfällt im mono— alla 


Hinen Syſtem in zwei Hemi-P. von je vier 
einander paarweije parallelen Flächen, im trillinen Sy— 
ftem in vier parallele Flächenpaare (Viertel-P., Tetarto- 
P.). — Sn der Auatomie find die P. ein Teil des ver— 
längerten Marks [Iafel: Nervenjyftem IL, 1u. 2]. 
Pyramiden, die auf einer quadratiiden Grundfläche 
vierfeitig aufgebau= 
ten, ſpitz zulaufenden 
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an der Baſis 233 m breit und 146 m hoch (jetzt 227 und 
137 m) und Die des Chephren, arı der Bafıs 215 m breit, 
138 m body (jet 210 ımd 136 m). — Bal. Petrie (engl., 

Pyramidion, |. Obelist. [1SS5). 

Pyrämos und Thisbe, babylon. Liebespaar, Das 
wegen der Feindſchaft der Eltern nur heimlich bei Nadt 
zuſammenkam. ALS daher einmal ein plötlih erſcheinen— 
der Löwe das Paar auseinandertrich, gab fih erſt P., da 
er Thisbe zerriſſen glaubte, dann diefe den Tod; bei. bes 
kannt durch Shakeſpeares „EC ommernadtstraum‘“. 

Pyrargyrit, ſ. Rotgültigerz. 

Pyrawarth, Dorf und Kurort in Aa 
(1900) 1470 €. ; alkaliſch-ſaliniſcher Eiſenſäuerling. — Bgl. 

Pyrazolin, ſ. v. w. Antipyrin. [Brée (1884). 

Pyren, in den über 360° deſtillierenden Teilen des 
Steinkohlenteer8 und im Etuppfett enihaltener Kohlen 
waſſerſtoff. 

Pyrenäen, Kettengebirge zwiſchen Frankreich und Spa— 
nien [Karten: Frankreich I, I, 10 u. I, und Spanien :c. 
In. II], 450 km Ig., 20—110 km br., 55380 qkm, vom 
Kap Eerbere am Mitteländ. Meer bis zum Col de Betale, 
nördl. von Pamplona, im NR. und €. unmittelbar aus 
den vorgelagerten Ebenen und Hügellandichaften auffteigend, 
beitehen aus den Zentral-B. wilden Col de la Perche 
und Pic des Escaliers (Mittelhöhe 2460 m), den Weſt⸗P. 
(Mittelhöhe unter 1500 m, vom Pic des Escalierd nad) 
W. bis zum Sol de Betale, nah N. bei Biarrik aus— 
laufend) und den Oſt-P. (Mittelhöͤhe 2000— 2300 m, von 
Col de la Berge nah O. und WB. in drei Zweigen, 
Monts-Corbieres, Monts-⸗Alberes und Mont-Canigou, 
2785 m, zum SPap Eerbere fi) Hinzichend); Hernorragende 
Gipfel von O. nach W.: Pic Carlitte (2921 m), Mont» 
calm (3080 m), Maladetta (3404 m, höchſte Gruppe Der 
P.), Pic des Poſets (3367 m), Mont-Perdu (3352 m), 
Vignemale (3290 m, höchſter franz. Pyrenäengipfel), Pic 
du Midi de Bigorre (23877 m); Gletſcherbildung am Pic 
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de8 Poſets und der Maladettagruppe; Schneegrenze zwiſchen 
2500 und 2800 m; zahlreide, aber Kleine Ecen. Die 
Zäler find meift in einem Keſſel (Zirkus) beginnende Quer— 
täler; Def. befannt die Täler von Gavarnie und Troumoufe. 
Der größte Teil der Abflugmenge geht nah N. zum Atlant. 
Dzean und zum Mittelmeere, der Reſt meilt zum Ebro. In 
den Zentral. meift nur Saum- und Fußpfade; fahrbare 
Straßen nur die Straße Perpignan-Figueras über den Col 
de la Pertus und Pradess-Puigcerdaüber den Eoldela Verde; 
ferner von Bayonne nad) Pamplona über den Eol de Betale 
(3868 m); zwei Eifenbahnlinien an den Enden des Gebirges. 
Begetation reiht im D. und ©. höher hinauf (Baum— 
grenze in den Dfit=P. 2240 m) als im W. und N. 
(1600 m). Waldbeitand, meift Tanne und Bude, im all- 
gemeinen gering. Geologiſch beitehen die P. aus Granit mit 
dazwiſchen gelagerten Silur= und Devonmaffen, im NR. von 
Jura- und Freidezonen, im ©. von Kreide und Bunt 
Sandftein begleitet. Metalle, außer Zink- und Bleierzen, 
ſelten; ſehr zahlreich (über 1000) aber die Mineralquellen, 
von denen etwa 250 warm find, zwiſchen 11 und 77° C.; 
die wärmften in Gauteret8, Vermet-les⸗Bains, Amelie 
le8-Baind, Luchon und Ar. Bevölkerung fpärlih, zum 
Zeil Basken. Nah den P. find drei franz. Departements 
benannt (ſ. Pyrenees), — Bol. Pend (1885), de Mar— 
gerie und Schrader (franz., 1891 u. 1892), Rouffel (franz., 
1893), Trutat (franz., 1894), Spont (franz., 1898). 

Pyrenäiſche Halbinſel, geogr. Name für die füd- 
weitl. Halbinjel Europas (Spanien und Portugal) [Star- 
ten: Spanien und Portugal I u. IL, bei Spanien]. 

Pyrenäiſcher Friede, 7. Nov. 1659 geſchloſſen zwi— 
{hen Sranfrei und Spanien auf der Fafaneninfel im 
Bidaſſoafluß, machte dem feit 1635 geführten Kriege ein 
Ende, bradte einen Teil der fpan, Niederlande an Frank— 
reich und beitimmte die Vermählung Ludwigs XIV. mit 
Maria Therefia von Epanien. 

Prendes (ipr. pirench), drei franz. Departements. 
1) Baſſes-P. (pr. baß), Nicderpyrenäcn, das ſüdweſtlichſte 
Departement, 7712 qkm, (1901) 426 347 E. ; aus Bearn, 
Branz.-Navarra und den gascogniſchen Landſch. Soule und 
Labourd gebildet; Hauptſtadt Pau. — 2) Hautes-B. 
(jpr. ot), Oberpyrenien, am Nordabhange der mittlern 
Pyrenäen, 4534 qkm, 215546 ©. ; aus Bigorre und Ober 
Armagnac gebildet; Hauptitadt Tarbes. — 3) B.-Drien- 
tales (ſpr. pirenehforiangtäll), Oftpyrenäen, das ſüdlichſte 
Departement, 4145 qkm, 212121 E.; aus der Grafſch. 
Rouflillon und Der Landſch. Cerdagne fraugaife gebildet; 
Hauptitadt Berpignan. 

Pyrenomyzeten, Unterfamilie der Askomyzeten, deren 
Sporen in krugförmigen Vertiefungen des Fruchtkörpers 
gebildet werden. 

Pyröthrum, Pflanzenart, ſ. Chrysanthemum. 

Pyretika (grch.), Fiebermittel; pyretiich, ficberhaft, 
fiebererregend; Pyrexie, Fieber, Fieberanfall. 

Pyrgonm, ſ. Augit. [26 771 €. 

Pyrgos, Stadt im grich. Nomos Elis, (1896) 

Burbelinmeter (grch.), von Bouillet erfundenes In— 
frument zur Meffung der Sonnenwärne, 

Pyridin, flüchtige, ſtechend riechende, farbloſe, organiiche 
Baſe, mit Waſſer De entftcht bei der Deitillation 
ſtickſtoffhaltiger organiſcher Körper, Hauptbeftandteil von 
Dippels Tieröl, dient zu Inhalationen bei Aſthma und 
Herzkrankheiten. P. geht durch Anlagerung von ſechs Waſſer— 
ſtoffatomen in Piperidin (ſ. Piperin) über. Dem P. ähn— 
lich ſind ſeine ne: in denen Waſſerſtoff durch 
Alkyle vertreten find, die Pyridinbaſen (Pikolin, Lutidin, 
Kollidin, Barvolin), Die fi bei. im Steinkohlen- und 
Braunfohlenteeröl, ſowie im Knochenöl finden, farbiofe 
Blüffigleiten von fehr unangenehmen Geruch; fie dienen zum 
Denaturieren ded Spiritus. — Dal. Calm und Buchka 

yriphlegethon, 1. Phlegethon. [(1889— 91). 
yrit (grch.), bei den Alten der Feuerſtein, jetzt der 
Eiſenkies (ſ. d. nebjt Abb. 491). 

Pyritocder, das Bentagondodelacder (ſ. Dodekaeder). 

Pyritoide, Die Kieſe (ſ. Kies); pirituös, kieshaltig. 

Pyritz, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, (1905) 
8606 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Lehrerſeminar. 

Pyrker, Joh. Ladiſſaw, P. von Felſö⸗-Eör, öſterr. 
Dichter, geb. 2. Nov. 1772 zu Langh (Ungarn), ſeit 1827 
Erzbifhof von Erlau, get. 2. Dez. 1847 in Wien; ſchrieb 
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lyriſche und epilhe Dilungen, wie „Lieder der Sehn— 
ſucht nad) den Alpen’ (1845), „Perlen der heiligen Vor— 
zeit’‘ (1821), „Rudolf von Habsburg” (1824). 

Pyrmont, jeit 1625 zu Walde gehöriges Fürſtentum, 
bildet deſſen Kr. P. (66 qkm, 1905: 9162 E.). — Die 
Hauptſtadt B., berühmter Badeort, an der Emnier, (1900) 
1483 E., Amtsgeriht, Pädagogium, höhere Mädchenſchule, 
7 Mineralquellen zum Trinken und Baden (beſ. gegen Blut— 
armut, Nervenſchwäche, Gicht, Brauenleiden). — Dal. 

Pyroboölik (gr), Feuerwerkerei. (Weber (1903). 

Pyroelektrizität, die bei manchen Kriftallen durch 
run erregte Elektrizität, wobei entgegengejete 
Enden (Pole) entweder entgegengejeht elektriſch werden, wie 
beim Turmalin, oder gleihartig elektriſch, wie bein Topas. 

Pyrogalldl, Byrogaliusjäure, Brenzgallusfäure, ein 
Triorgbenzol, entitcht aus Gallusfäure durch Erhiten 
auf 210°, farbloje, glänzende Kriltalle von bitterm 
Geſchmack, giftig, reduziert Edelntetalle aus ihren Salzen, 
oxydiert fi), bei. in alkaliſcher Löſung, Veit unter Bildung 
dunkelbrauner Eubitanzen; dient in Der Photographie als 
Entwidler, in der Medizin äußerlich als Mittel gegen 
Hautkrankheiten, zum Wüärben der Haare, in der Gas— 
analyfe zur Abforption des Sauerſtoffs, liefert mit Phthal— 
jäureanhydrid das allein, 

Pyrogen (grch.), durch Feuer entftanden; auch Name 
eines aus Rohölen der Teerfabriken dargeſtellten Ge— 
miſches von Karbolſäure, Paraffinen und andern Stoffen. 
Pyrogene Geſteine, ſ. Geſteine. 

Pyrokatechin, ſ. Brenzlatechin. 

Pyrolatrie (grih.), Feueranbetung. 

Pyroluſit, ſ. Braunſtein. 

Pyromanie (greih.), Brandſtiftungstrieb; Pyroman- 
tie, Weisſagung aus dem Feuer. 

PBırometer (gr.), Hitzemeſſer, VBorrihtung zur Mef= 
fung der über den Siedepunkt des Ducdfilber8 hinaus» 
liegenden Wärmegrade; beruhen auf Der Ausdehnung von 
Metallſtäben (Muſchenbrock 1750) oder der Luft (Pouillet, 
Wyborgh), auf veridiedenen Schmelgtemperaturen (ſ. Prin— 
cepjche Legierungen, Segerkegel), auf thermoelektr. Wirkung 
(Rouillet, Becquerel, Le Chatelier), auf der Zunahme des 
elektr. Widerftandes eines Platindrahtes mit Der Tempes 
ratur (Siemens). 

Pyromorphit, Grün-, Braun-, Buntbleierz, hera= 
gonales, meift grüncd oder braunes fettglänzendes, durch— 
ſcheinendes Mineral aus Blei, Phosphorfäure und Chlor. 

PByrop, |. Granat. ſeſſen. 

Pyrophag (greh.), Feuereſſer; Byrophagte, das Feuer⸗ 

Pyrophon (grchi), Tonwerkzeug, das die ſog. ſingen— 
den Flammen für muſikal. Zwecke verwendet; im Der 
Klangfarbe der menſchlichen Stimme ähnlich. 

Pyrophor (grch. „Feuerträger“), Luftzünder, ein 
Stoff, der ſich an der Luft von ſelbſt entzündet; beſ. Be— 
zeichnung von Stoffen, die ſich wegen ihrer äußerſt feinen 

5 an der Luft entzünden, z. B. bei niederer 
Temperatur durch Waſſerſtoff reduziertes Eiſen, Mangan— 
oxydul, Eiſenoxydul, Schwefelkalium (Hombergs Phos— 
phor); pyrophõriſch, feuertragend, ſelbſtentzündend. 

Pyrophosphorfäure, |. Phosphor. 

Pyropiſſit, Wachskohle, gelblihbraunes, erdiges 
Mineral, brennt mit rußender Flamme, ſchmilzt zu einer 
pechähnlichen Maſſe; dient zur Darftellung des Paraffins. 

Pyroſäuren, |. Brenzverbindungen. 

Pyroſchwefelſäure, |. Schwefelfünre. 

Pyroſis (gr), Brand, Entzündung; in der Heil— 
kunde das Sodbrennen. [Feuerortszeiger (ſ. d.). 

Pyroſtkop (gr), ſ. v. w. Pyrometer (ſ. d.); auch ein 

Pyroſphäre (grech.), ſ. v. w. Erdkern (ſ. Erde). 

Pyroſulfäte, die Salze der Pyroſchwefelſäure. 

Pyrotéechnik (grch.), die angewandte Wärmelehre, be— 
treffend die Prozeſſe der Feuerungen, Heizungen, des 
Schmelzens, Glühens, Die Bereitung des Schießpulvers 
u. a.; auch die Feuerwerkerei (ſ. d.). 

Pyrotypie (grch.), Brand⸗, Holzbrandtechnik, das 
von Bernh. Ludwig in Wien erfundene Verfahren, durch 


Pyx 


erhitzte gravierte Walzen auf Holz erhabene Verzierungen 
ee 

Pyroverbindungen, |. Brengperbindungen. 

Pyroxen, |. Augit [Abb. 138]. 

Pyroxenit, feldipatfreie körnige a la 
weſentlich aus einem Pyrorenmineral (Diallag, Bronzit, 
Hyperſthen) oder mehrern beftchend (Webjterit aus ıhoms 
biidem Pyroxen und Diopfid). 

Pyrorylin, T. Schießbaumwolle. 

Pyrrha, Gemahlin des Deulalion (f. d.). 

Pyrrhichius oder Dibrachys, in der grich. und röm. 
Metrik Versfuß von zwei kurzen Eilben (Lo). 

Pyrrho, grich. Philofoph, Stifter der ältern ſteptiſchen 
Schule, geb. um 360 v. Chr. zu Elis, geft. um 270; nad) 
ihn heißt der Skeptizismus auch Pyrrhonismus. 

Pyrrhos, Sohn Des Achilleus, ſ. Neoptolemos. 

Pyrrhus, König von Epirus, geb. 319 v. Chr., er— 
oberte um 296 mit Hilfe Ptolemäus' J. ſeine epirotiſche 
Herrſchaft zurück; einem Hilfegeſuche Tarents gegen die 
Römer folgend, ſiegte er 280 bei Heraklea und 279 bei 
Asculum, jedod mit großem Verluft (daher Pyrrhusſieg), 
wurde 275 von den Römern bei Beneventun geſchlagen; 
fiel 272 im Straßenkampfe zu Argos. 

Pyrrol, im Knochenöl und Steinkohlenteer vor— 
kommende farbloſe, chloroformähnlich riechende Flüſſigkeit, 
liefert mit Jod das. Tetrajod-P. (Jodol, ſ. d.) — Vgl. 

Pyrus, ſ. v. w. Pirus (ſ. d.). [3. Schmidt (1904). 

Pyſa, vjtind. Münze, ſ. Vice. 

Pyſchmä (Pyſhma), r. Nebenfluß der Tura (Obgebiet) 
in den ruſſ. Gouv. Berm und Tobolst, 550 km ig. . 

Pythagöras, grich. Philofoph um 540—500 v. Chr., 
gebitrtig von Samos, Stifter der Italiſchen oder Pytha— 
goreifchen Schule, griindete zu Kroton den Pythagorciſchen 
Bund, deſſen neu eintretende Mitglieder lange Zeit nur 
Ihweigend den Berhandlungen zuhören durften (Pytha— 
gereifches Schweigen), der aber nah PR.’ Tode fi bald 
auflöfte. Die Philojophie Der Pythagoreer, aud) Zahlen= 
lehre genannt, beruhte auf Zahlenſymbolik und Zahlen 
myſtik; fie lehrten den Monotheismus und die Unſterb— 
lichkeit der Ecele in der Yorm der Ecelenwanderung. — 
Bol. Chaignet (franz., 2Bde., 2. Aufl. 1875), Bauer (1897). 

Pythagoreiſch, von Pythagoras herrührend, feiner 
Lehre gemäß, 3. B. das Pythagoreiſche Täfelchen, Das in 
Form eines Quadrat geſchriebene Ginntaleind mit den 
Produkten aller einfadhen Zahlen. Pythagoreiſcher Lehrſatz, 
ſ. Katheten [Abb. 908]. Pythagoreiſche Zahlen, Zahlen, 
die dem Pythagoreiſchen Lehrfat entſprechen: a? + b?— c2, 
alfo 3, 4 um 5. 5 

Pythẽas, aus Maffilia, griech. Geograph, Aſtrouom 
und Mathematiter, madte un 334 v. — von Maſſilia 
aus eine Reiſe nad) Britannien, Thule und in das „Bern— 
ſteinland“, welder die Nachwelt die erite beſtimmte Kunde 
von den Germanen verdankt. Die Bruchſtücke feiner Reiſe— 
beſchreibung (Beriplus) hg. von Schmekel (1548). — Bal. 
Beilel (1858), Müllenhof („Deutſche Altertumskunde“, 
I, 2. Aufl. 1890), H. Berger („Geſchichte der wiſſenſchaft— 
lien Erdkunde der Griechen“, 2. Aufl. 1903). 

Pythia, Die Brophetin des Apollon zu Delphi (ſ. d.). 

Pythiſche Spiele (Pythien), eind Der vier hellen. 
Nationalfelte, jeit 590 v. Chr. bei Delphi alle vier Sahre 
zu Ehren des Apollon, bis ind 4. Jahrh. n. Ehr. gefeiert. 

Python, ſpäter auch Delphyne, in Der griech. Cage 
der Drade, den Apollo mit feinen :Pfeilen bei Delphi 
erlegte, wonad) Der Ort Pytho und der Gott Pythios ge— 
nannt und das Delphiihe Orakel ſowie die Pythiſchen 
Spiele geftiftet wurden. 

Python, ſ. Rieſenſchlangen. 

PBıthonomorphen(arh., „Rieſenſchlangenähnliche“), 
die der Gattg. Mosasaurus (ſ. Moſaſaurier) angehörigen 
foſſilen Eidechſen. 

Pyurie (grh.), Eiterharuen, Abgang von Eiter mit 
dem Harn, Folge von Harnblafenentzüundung oder eines 
Nierenabſzeſſes. 

Pyxis (ar), Büchſe, ein Käſtchen für die Hoftien. 
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DD der 17. Buchſtabe unſers Alphabetd, ein tonlojer 
Guttural, gewöhnlih in Verbindung mit nahfolgendem u 
(gejproden kw, im Franzöſiſchen und Epaniiden k). Q 
(Qu) und q im Lateinifhen Abkürzung für Quintus, 
Quirina, quaestor, qui; bei Flächenbeſtimmungen Q, q, 
ſ. v. mw. Quadrat, 3. B. Dfilom. oder gkm Quadrat⸗ 
Kilometer. Sm Handel q = Quintal oder Meterzentner 
(Doppelzentir). [sit (j. 2.). 

QO. B. F. F. S. ⸗ Quod bonum, felix faustumque 

gem = Duadratzentimeter, 

O0. D.b.v.=Quod Deus bene vertat (j. D.). 

g. e. d. = Quod erat demonstrandum (ſ. d.). 

O. F. F. F. S. = Quod felix, faustum, fortunätum 
eit (lat.), was glüdli von jtatten gehen möge. 

akm = Duadratlilometer. [joviel als beliebt. 

q.1., auf Rezepten Abfürzung für quantum libet (lat.), 

qm —= Dusdratmeter; ymm = Diadratmillimeter. 
Dolla (Rolle, d. i. heißes Land), Landſchaft in Abeſ— 
finien (j. d.). 

g. pl. = quantum placet (lat.), foviel al8 gefällig ift. 

q.8. = quantum satis (lat.), foviel als eben genügt. 

Duadelbeeren, ſ. v. w. Wacholderbeeren. 

Quaddel, Neſſeintal (Pomphus), flache Anſchwellungen 
der Haut, entſtanden durch Ausſchwitzung einer wäſſerigen 
Flüfſſigkeit in das Gewebe der Lederhaut; findet ſich bei 
Neſſelſucht, Porzellanfrieſel u. a. 

Quadelen, Kwojelen, Menſchikowinſeln, Menzikoff⸗ 
inſeln, 40 Inſeln in der Ralikkette der Marſhallinſeln. 

Quaden, german. Völkerſchaft in Mähren, mit den 
Markomannen —— verſchwinden im 5. Jahrh. 

Quaderfandſteinformation, Quaderſandſteinge—⸗ 
birge, ſ. v. w. Kreideformation. 

Quadrageſintia (lat.), der 40. Tag vor Karfreitag, 
d.h. der Sonntag Invokavit, mit welden: die 40tägige 
Valtenzeit (Duadragefimale) beginnt. 

Quadrangel (lat. quadrangülum), Viereck; qua— 
drangülär, viereckig; quadrangulieren, viereckig machen; 
in ein Viereck einſchließen. 

Quadrauns (lat.), Der vierte Teil der Einheit; altröm. 
a > 1), AS; früheres Medizinalgewidt = 3 Unzen 

81,86 8). 

Quadrant (lat.), älteres aſtron. Winkelmeßinſtrument, 
ein in Grade geteilter Viertelkreis zur Beſtimmung der 
Höhen der Geſtirne; Inſtrument zum Nichten der Ge— 
ſchütze (ſ. Libellenquadrant); der Viertelkreis der Windroſe. 

Quadräntal, altröm. Hohlmaß — 26,261. 

QDundrät (lat.), Viereck mit gleichen Seiten und Win— 
keln, Einheit bei Ausmeſſung von Flächenräumen (Qua— 
dratnaſßz; Zeichen dafür (0) als Quadratmeter (qm, 
Fläche von 1m Länge und 1m Breite), Quadratzenti— 
meter (gem) 20. Die Multiplikation einer Seite mit ſich 
jelbft gibt den Flächeninhalt des D. (in der Arithmetik 


— zweite Potenz). Magiſches D. (auch Planetenſiegel), 


ein ſchachbrettartig in Felder geteiltes Q. mit eingeſchriebenen 
Zahlen, deren Horizontale, Vertikal- und Diagonalreihen 
gleiche Summen geben. — In der Muſik iſt Q. (auch 
p-Quadrat) das Auflöſungszeichen (ſ. Auflöſung). 
Quadratfuß, ein Flächenraum, der 1 Fuß elg. und 
1 Fuß br. iſt. ſGrades. 
Quadratiſche Gleichung, Gleichung (f. d.) zweiten 
Quadratkilometer (qKm) = 100 ha=0,01816 deutſche 
Quadratmaß, ſ. Quadrat. [Quadratmeile. 
Quadratſchrift, ſ. Hebräiſche Sprache. 
Quadrätum incüsum (lat.), vertieftes Viereck auf 
antiten Münzen [Tafel: Münzen I, 1]. 
QDuadratür (lat.), Verwandlung einer (irummlinigen) 
Figur in ein gleihgroße8 Quadrat und Berechnung ihres 
Inhalts; die Q. des Kreiſes (Zirkels) durch geometr. 
Konſtruktion iſt eine unlösbare Aufgabe. In der Ana— 
lyſis Berechnung des Integrals eines gegebenen Differen— 
tials (Integration); in der Aſtronomie ſ. v. w. Geviert— 
ſchein (Quadratſchein; ſ. Aſpekten). 
Quadratwurzel, ſ. Wurzel. 


Quadriennium (lat.), Zeitraum von vier Jahren. 
Quadrieren (lat.), ins Geviert bringen, Den Inhalt 
einer Fläche beſtimmen; eine Zahl in die zweite Potenz er⸗ 
Quadrifolium (neulat.), Vierblatt. [heben. 
Quadriga (lat), ein von vier nebeneinander gejpann= 
ten Pferden gezogener Wagen, Viergeſpann; im Altertum 
zum Wettfahren, bei Triumphzügen u. dgl. gebraucht; in 
der bildenden Kunſt al8 monumentale Delorationsftüde 
für Triumphbogen, Tore, Hallenbauten u. dgl. verwendet. 
Duadrigätus, altröm. Denar mit Biergelpann. 
Quadrille (fpr. kadrillje, Q. & la cour), franz. Tanz, 
eine Art Kontertanz, von vier Paaren int Geviert getanzt; 
aud eine von vier Abteilungen Reiter ausgeführte Tour. 
uadrillton (neulat.), 1 Million Trillionen, ges 
ſchrieben 1 mit 24 Nullen oder 10%, 
Dnadrindm (lat.=gr.), vierteilige Grüße. 
Quadrireme (lat), Schiff mit vier Reihen von Nuders 
Duadrivium (lat), ſ. Freie Künſte. [hänfen. 
Suadrönen, |. vd. w. Quarteronen (ſ. d.). 
Quadrumänen (lat. Quadrumäna), Vierhänder 
(Affen); Quadrupẽden (Quadruptdes), Bierfüßler, bei. 
die Säugetiere. [Dublone (j.d.). ° 
Duadrüpel (lat.), vierfach; ſpan. Goldmünze, j.v.w. 
Quadrũpelallianz, die 18343wiſchen England, Frank⸗ 
reich, Spanien und Portugal geſchloſſene Allianz zum 
Zwecke eines übereinſtimmenden Verhaltens gegenüber den 
in den beiden letztern Staaten ausgebrochenen Bürgerkriegen. 
Quagga (Equus quagga aA 
Gmel. [Abb. 1456]), wilde 
Pferdeart, braun, mit weißen 
Bauch, weißen Füßen und grau— 
weißen Duerftreifen an Sopf, sie 
Hals und Schultern, von Zebra: N }: 
größe; lebte noch in der 2. Hälfte & 
des 19. Jahrh. in Den ſüdafrik. : 
Ebenen, jet ausgerottet. = 
Quaglio (Ipr. imaljo), Do= 





1456. Quagga. 
mentco, Arditelturmaler und Nadierer, aus einer ital. 
Malerfamilie, geb. 1. Jan. 1786 zu Münden, get. 9. April 


1837 zu Hohenfhwangau. Brüder: Lorenzo Q., geb. 
19. Dez. 1793, gelt. 15. März 1869 zu Münden, Genre= 
maler; Simon D,., geb. 23. Okt. 1795, gelt. 8. März 1878- 
zu Münden als Hoftheaternialer. Des lektern Söhne: 
Angelo D., geb. 13. Dez. 1829, geit. 5. San. 1890 als 
Hoftheatermaler zu Münden; Franz D., geb. 1844 zu 

Quai (fr;., ſpr. kä), ſ. Kai. (Münden, Genremaler. 

Quakenbrück, Stadt im preuß. Neg.⸗Bez. Osna⸗ 
brück, an der Haaſe, (1905) 3328 E., Amtsgericht, Neal» 
gymnaſium, Ackerbauſchule. 

Duäfer (engl. Quakers, „Zitterer‘), urſprünglich 
Spottname der Mitte des 17. Jahrh. von George Tor 
(j. d.) in England gegründeten Religionsgeſellſchaft, Die 
ſich ſelbſt „Chriſtl. Geſellſchaft der Freunde“ oder „Be— 
kenner (Söhne) des Lichts“ nennt; ſie wurden nach an- 
fänglichen Verfolgungen durch die Toleranzakte (1689) an» 
erkannt; jetzt noch in England und bei. Amerika (über 
100000) verbreitet. Shr Grundgedanke iſt die — von 
der innern göttlichen Erleuchtung, die jeden Menſchen zu 
beſtimmter Zeit ergreift und als „der Chriſtus in uns“ 
die Duelle aller Gotteserkenntnis und alles wahrhaft 
Hriftl. Lebens ift; fie haben keinen geiftl. Etand und feine 
kirchlichen Gebräuche und Salramente, verharren in ihren 
Berfammlungen ſchweigend, bis fi jemand vom Geift 
zum Predigen oder Beten getrieben fühlt, verwerfen den 
Eid, Kregsdienſt, alle Buftbarkeiten und leeren Höflide 
keiten, nennen alle Menſchen „Du“ und nehmen vor kei» 
nem den Hut ab. Shre Verfaſſung iſt demokratiſch. Bel. 
um ihre innere Organifation verdient ift William Penn 
0! d.). Cie zerfallen in verfiedene Sekten: die weniger 
trengen nafjen DQ. im Gegenſatz zu den ftrengen oder 
trocknen Q.; freie (fechtende) Q., die feit dem amerik. 
Breiheitöfriege Den Kriegsdienſt für erlaubt halten; Hid- 
füten, die Anhänger des dogmatiſch freifinnigen Elias Hicks 
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feit 1822; im Gegenſatz zu ihnen Die Evangelical Friends 
jeit 1837. Nahe verwandt den D. find die Shalers (ſ. d.). 
— Bol. Rowntree (1859), Turner (1889). 

Suäfer:vat? (ſpr. ohts; oats, engl., „Hafer“), an 
Stelle von Hafermehl zu Suppen benußtes Nährpräparat 
aus amerik. Weißhafer. 

Quäkerpoet, Beiname von B. Barton (ſ. d.). 

Dualififation (lat), Beilegung einer Eigenſchaft; 
Befähigung; Qualifikationsberichte, 1. v. w. Konduiten= 
liſten (ſ. Konduite); qualifizieren, gewiſſe Eigenſchaften 
(Titel) beilegen; ſich qualifizieren, ſich wozu eignen, fähig 
fein; qualifiziertes Verbrechen, ein unter gewiſſen, vom 
Geſetz als erſchwerend bezeichneten Umſtänden verübtes; 
qualifizierte Freiheitsſtrafe, eine verſchärfte Freiheitsſtrafe. 

Qualität (lat.), Beſchaffenheit, Eigenſchaft; Anſehen, 
Nang, Titel; qualitativ, der innern Beſchaffenheit nach. 

Quallen, ſ. Polypomeduſen. 

Quallenpolypen, ſ. v. w. Hydroidpolypen. 

Qualſter, ſ. Baumwanze. 

Quan, Münze und Gewicht, ſ. v. w. Kwan (ſ. d.). 

Quand möme (frz., ſpr. fang mähm), ſelbſt im 
äußerften Ball, was aud Daraus entftehen mag. 

Quandt, Joh. Gottlob von, Kunfthiftoriker, geb. 
9, April 1787 zu Leipzig, gejt.18. Juni 1859 auf Dittersbach 
bei Etolpen; rich: „Vorträge über Aſthetik“ (1844) u. a. 

Duango, Ncbenfluß des Kaffai, ſ. v. w. Kuango (ſ. d.). 

Quantität (lat.), Größe, Menge, Bielheit; Zeitmaß 
(Länge und Kürze der Silben); quantitativ, der D. nad). 

Duantitätsfaftor, |. Energetik. 

Duantitätsfadhen, |. v. w. Bertretbare Sachen (ſ. d.). 

Quantitö negligeable (ft3., jpr. kangtiteh negliſchabl), 
eine „vernahläffigbare‘ (unbedeutende) Größe. 

Quantitieren, Silben im Berje nad) der Duantität, 
nit nad) dem Alzent meſſen. [Menge, Summe. 

Quantum (lat.), wie groß? wie viel? die Vielheit, 

Quant, Joh. Soad., Flötenvirtuos und Komponiſt, 
geb. 30. San. 1697 zu Oberſcheden (Hannover), 1741 von 
Friedrich II. nad Berlin berufen, geft. 12. Juli 1773 zu 
Potsdam; ſchrieb für Friedrich d. Gr. mehr als 400 Stüde, 
auch einen „Verſuch einer Anweiſung, die Flöte traver- 
siere zu Spielen’ (1752). — Biogr. von A. Quant (1877). 

Quanza (Coanza, Cuanza, Kuanſa), Fluß in Welta 
afrita (Angola), entipringt aus dem Muſſumboſee (1650 m 
ü. d. M.), von Dondo ab 200 km für Dampfer ſchiffbar, 
mündet nad) 1200 km in den Atlant. Ozean; Haupt» 
nebenfluß der Zucalla; Flußgebiet 149000 qkm. 

Quappe, Fiſch, ſ. Aalraupe und Tafel: Fiſche J, 13. 

Quappen, Kaulquappen, ſ. Froſchlurche. 

Quarantaäne (frz., ſpr. karangt) oder Kontumaz, 
Schutzmaßregel gegen die Einſchleppung epidemiſcher Krank— 
heiten, zuerſt angewendet im 14. Jahrh. in Italien gegen 
die Peſt (40tägige Uberwachung der Ankommenden, ital. 
quarantina), in der neuern Zeit ſehr beſchränkt und für 
den Landverkehr (Land⸗Q.) ganz aufgehoben. Nur Die 
Schiffs-Q. wird nod ausgeübt und ihre Dauer beitimmt 
nad dem Geſundheitspaß über den Ort, aus dem das Schiff 
kommt. An Stelle der D. ift eine fünftägige janitätg- 
polizeilihe Überwadjung der Neifenden, die aus verſeuchten 
Orten fonımen, getreten. — Vgl. Kobler (1898). 

Quarantäneflagge, gelbe Slagge im Vordermaft, Die 
anzeigt, daß an Bord anitedende Krankheiten herrſchen, 
oder Daß das Schiff aus einem verſeuchten Hafen kommt. 

Quaregnon (ipr. farennjöng), Bergwerksſtadt in der 
N Prov. Hennegau (Borinage), (1904) 17023 E. 

warf, der aus der ſauern Milch abgejchiedene Käſe— 
ſtoff, Fri genoffen oder zu Käſe verarbeitet, Mit Kalt 
vermengt, dient O. in der Hattundruderei und als Kitt, 
eine Zöjung von D. in Borar als Leim, 

Quarkenſtraße, ſ. Bottnifher Meerbufen. 

Quarfringel, der Neuntöter. 

Duarnero, Meerbujen des Adriat. Meers zwiſchen 
Sftrien und Kroatien, mit den Quarneriſchen Inſeln 
(Cherjo, Beglia, Luſſin, Arbe, Pago). 

Quart (lat.), der vierte Teil eines Ganzen; Hohlmaß 
in England zu Gallon = 1,136 1; chemal8 in Preußen 
= 1,145 1, Bayern = 1),267 1; in der Buchdruderei Format 
von vier Blättern (adt Seiten auf den Bogen); in der 
Fechtkunſt, ſ. Quarte. ſtãner, deren Schüler. 


Qua 


Quarta, Getreidemaß in Portugal und Braſilien — 
1, Alqueire (ſ. d.). 

Quarta Falcidia (lat.), Falcidiſche Quart (ſ. d.). 

Quartal (lat.), Vierteljahr; Sterbe- oder Gnaden-Q,, 
das auf den Sterbemonat eines Beamten folgende O., 
während deſſen fein Gehalt fortgezahlt wird (j. Gnaden- 
zeit), Quartafiter, vierteljährlid. 

Quartan (lat.), viertägig; Quartanfieber, ein jeden 
vierten Tag wiederlehrendes Wechſelfieber. 

Quartänt (neulat.), Buch in Quartformat (ſ. Duart). 

Quartär (lat.), die vierte Stelle einnehmend, Quar⸗ 
tärformation (Quaternär, Authropozoiſche Formation), 
die jüngften, pojttertiären Ablagerungen der Erdrinde 
(Diluvium und Alluvium). [S. Beilage: Geologiſche 
Sormationen nebit Tafel.] 

Quarte (lat.), in der Muſik ein Sntervall von vier 
Stufen; die reine Q. beſteht aus zwei Ganztönen und 
einem Halbton (c—f), die übermäßige aus Drei Ganz 
tönen (c—As), die verminderte aus einem Ganzton und 
zwei Halbtönen (eis—f). In der Fechtkunſt ein Stoß 
oder Hieb nad der linken Seite des Gegners. 

Quärter, engl. Gctreidemaß (Imperial quarter) zu 
64 Gallons — 290,79 1; Gewicht zu 28 engl. Handelspfund 
—= 12,70 kg; Tuchmachermaß =), Yard = 0,2388 m ; Münze 
in Nordamerila = ?/, Dollar. 

Duartermeifter, aud Quartiermeiſter, auf größern 
Dampfern die Dedsleute, Die das Eteuern, Loten und 
Soggen verſehen. 

narterdnten (ſpan. cuarteron), Abkömmlinge von 
einem Europäer und einer Terzeronin (f. Terzervien). 

Quarteétt (ital.), Tonſatz für vier Stimmen oder vier 
Inſtrumente, lettere8 zum Unterſchied von den gefunge- 
nen D. auch Quatuor genannt, Das Streid-D. beiteht 
Ben aus zwei Violinen, einer Bratſche und einem 
sello; ift Klavier dabei, jo heißt es Klavier⸗Q. 

Quartidi, im franz. republilanifhen Kalender der 
vierte Tag einer Dekade. 

Quartier (frz., „Viertel“), Stadtviertel; Wohnung; 
indbef. die den Soldaten außerhalb Der Kaferne ange— 
wiefene Wohnung (f. Einquartierung); man unterjdeidet 
Stand-D. (Sarnifon), Marſch⸗Q. Kantonnements⸗Q. 
(Ortsunterlunft) und Winter-Q.; letztere werden jetzt nicht 
mehr bezogen. Bon marjhierenden Truppen werden Quar— 
tiermacher vorausgeſchickt, um die Unterbringung zu regeln 
(j. Surier). Im Sciffsdienft heißt Q. die Wadjzeit auf 
De£ (der Tag in vier oder ſechs D. geteilt); in der 
Heraldit das MWappenfeld. 

Quartier, frühered norddeutſches Maß für Früchte 
und Blüffigleiten, durchſchnittlich = 0,9 1. 

Quartier geben, im Gefecht ſ. v. w. Pardon geben. 

Quartiermacher, |. Quartier und Burier. 

QDuartiermeifter (militär.), ſ. Kammer und Ober- 
quarxtiermeilter; im Seewefen |. Quartermeifter. 

Quartole, eine Figur von vier Noten, die aufammen 
denfelben Wert haben follen, wie fonft drei derjelben Art, 

Quarto Sant’ Elena, Bleden in der ital, Brov. 
Cagliari, nördl. vom Golfo di Quarto, (1901) 8459 E. 

Onan, häufigfte8 Mineral, hexagonal kriſtalliſierend, 
auch derb, als Gerölle, Sand, bildet ganze Felsmaſſen, den 
weſentlichen Gemengteil vieler Felsarten, das Berfteine- 
rungsmaterial von Petrefalten, ift Hiefelläure, an fid 
farblos, durchſichtig und wafjerhell, aber häufig gefärbt, 
glas= bis fettglänzend, vor dem. Lötrohr unſchmelzbar, in 
Cäuren, mit Ausnahme Der Flußſäure, unlöslich; Härte 
=7, ſpez. Gewicht 2,5 bis 2,8. Zahlreiche Varietäten, 
entweder phanerokriſtalliniſche: Bergkriſtall (Zitrin, Rauch— 
D., Morion [einige Kriſtallformen auf an Edelſteine 
II, 35, 36]), Amethyſt [häufige Kriſtallform auf Tafel: 
Edelfteine II, 37], gemeiner Q. (Roſen-, Milch⸗O.., 
dur eingewachſene Kroiydolithfafern blau gefärbter Sa— 
phir⸗O. oder Siderit, laudjgrüner, von Strahlftein durch— 
wachſener Prafem, grünlidgrau durch Amiantfafern ala 
Katzenauge, durch Eiſenorydhäute gelbroter Avanturin, 
Faſer⸗O.), Eiſenkieſel, durch Bitumen grau bis braun 
gefärbter Stint-Q.; oder kryptokriſtalliniſche: Hornſtein 
(Holzttein), Kieſelſchiefer (Kydit), Jaſpis; ſehr nahe ſtehen 
ihm Chalzedon, Feuerſtein und Achat. Der O. findet 
Anwendung zu Schmudfteinen, in der Glas-, Porzellan— 
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Quarzbreccie, Siefelbreccie, eine Breccie (ſ. d.) aus 
eckigen Bruchſtücken von Quarz und Quarzit. 

Onarzdiorit, ſ. Diorit. 

Quarzfels, |. Quarzit. 

Quarzit, als Felsart auftretender Quarz, ungeſchichtet 
(Quarzfels) oder ſchieferig (Quarzitſchiefer), bisweilen 
mit Muskovitblättchen auf den Schichtflächen (Quarzit- 
glimmerſchiefer). 

Quarzporphyr, Felſitporphyr, Geſtein aus dichter, 
felſitiſcher oder mikrogranitiſcher Grundmaſſe, in welcher 
größere Kriſtalle von Quarz, Orthoklas und Plagioklas 
porphyriſch ausgeſchieden ſind; ſelten ohne Ausſcheidungen 
(Felfitfels, Mikrogranit). Abgeſondert in Säulen, dicken 


oder dünnen Platten (Blatten-, Papierporphyr), ſchaligen 


Kugeln (Kugelporphyr). In Decken, Gängen und Kuppen 
vorwiegend im Rotliegenden. Geſuchter Bau= und Pflafter- 
Quarztrachyt, |. Rhyolith. ſſtein. 

Quarzziegel, ſ. v. w. Dinasfteine (. d.). 

Quas, Getränk, ſ. v. w. Kwas (ſ. d.). 

Quaſi (lat.), gleichſam, als wenn; in Zuſammen— 
ſetzungen ſ. v. w. Schein ... oder Bezeichnung von etwas 
Analogem, z. B. Quaſidelikt. 

Quaſibeſitz, ſ. Rechtsbeſitz. 

Quafimodogeniti (lat., „wie die Neugeborenen“), 
der erfte Sonntag nad Dftern, nad) den Anfangsworten 
der Meife (1 Petri 2,2); aud Weiter Sonntag genanıt. 

Duafipupillarfubititution, |. Bupillarjubititution, 

Quasi re bene gesta (lat.), gleichſam als wäre 
alles vortrefflid) getan. [brauchbaren Sachen. 

Quaſiufusfruktus (lat.), der Nießbrauch an ver— 

Quassia L., Pflanzengattg. der Simarubazeen. Q. 
amära L., in Surinam (Niederländ.= Guayana) ein 
heimifches Bäumchen, anderwärts kultiviert, Liefert Das 
ftart und anhaltend ‚bitter ſchmeckende, im Aufguß gegen 
Verdauungsſchwäche wirkſame, auch als Bliegengift 
(Sliegenholz) und Hopfenſurrogat benutzte echte oder 
ſurinamiſche Quaſſien- oder Bitterholz, deſſen wirkſamer 
Beſtaundteil das Quaſſiin iſt. Das Jamaika- oder dicke 
Quafſienholz ſtammt von Simaruba excelsa DC. 

Quaſfte, ein durch Polamentierarbeit hergeltellter 
Büſchel von Branfen oder Fäden zur Verzierung von 
Möbelbezügen, Schnüren u. dgl. 

Quaſtenfloſſer (Crossopterygii), Ordnung audges 
ftorbener Ganoiden mit geglicdertem Achſenſtrahl in Brufts 
und Bauchfloſſen, an dem die übrigen Strahlen feder- 
bartenähnlich anfigen; Devoniſche, Steinkohlen- und Per- 
miſche Formation. 

Quaſtenſtachler, ſ. Stachelſchweine. 

Quaestio (lat.), Frage, Streitfrage, Unterſuchung; Q. 
facti, Frage nad) Dem Tatſächlichen, im Gegenſaß zur 
Q. juris, der Unterſuchung der Rechtsfrage. Quäſtionieren, 
fragen, ausfragen, mit Fragen peinigen; quäftioniert, in 
Frage Stehend, bejagt, bewußt. 

Quäſtor, im alten Rom Amtstitel eines hohen Finanz= 
beamten; urſprünglich ge 82 D., jeit 421v. Chr. 4, Seit 
den erjten Puniſchen Kriege 8, feit Sulla 20, feit Cäfar 
40, Auguftus ſchränkte die Zahl wieder auf 20 ein; die 
gewefenen Q. erhielten feit Sulla fämtli Zutritt zum Se— 
nat; das Amt, die Duäftür, galt als die erite Stufe der 
höhern Staatslaufbahn. Seht ift O. Titel des Kaffen- 
beamten von Univerfitäten ac.; Quäſtur, deſſen Amtslokal. 

Quatémber (vom lat. quatüor tempoèra, die vier 
Sahreszeiten), die vier Zeitabſchnitte des Jahres (Zahl- 
tage) zur Verrichtung mander bürgerliden Gefhäfte (meift 
Dftern, Johannis, Michaelis, Weihnachten); auch die am 
D. zu leitende Zahlung, Abgabe. 

Ouatemberfaiten, in der kath. Kirche das firenge 
Dreitägige (am Mittwoch, Breitag und Sonnabend) Faften 
in den vier Wochen nah den altlirhlihen Vierteljahrs- 
terminen: Invokavit, Pfingiten, reuzeserhöhung (14. Sept.) 
und Lucientag (13. Dez); aud Weihfaften und Angarien- 
oder Fronfaften genannt. 

Duaternär (lat), |. v. w. Quartär. 

Qusterne(lat.), |. Lotto; im Buchdruck vier ineinander 
gelegte gedrudte Bogen mit fortlaufender Paginierung. 

Quathlambaberge, ſ. v. w. Dralenberge (ſ. d.). 

Quatrain (frz., ſpr. käträng), Strophe oder kleines 
de Na vier Zeilen; die beiden erften Vierzeilen eines 
Soneits. 
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Quatre⸗Bras (ſpr. kattr brah), Meierei in der belg. 
Prov. Südbrabant; hier 16. Juni 1815 Treffen zwiſchen 
den Franzoſen unter Ney und der engl.-braunſchw.-znieder⸗ 
land. Armee unter Wellington und Tod des Herzogs Fried» 
rih Wilhelm von Braunſchweig. 

Duatrefages de Brean (jpr. kattrefahſch dE breoh), 
Armand de, franz. Zoolog und ung geb. 10. Febr. 
1810 in Berthezeme (Gard), erſt Arzt in Straßburg, 1838 
—40 Prof. in Toulouſe, jeit 1850 in Paris, geit. da). 
12. Jan. 1892; fjrieb eine ‚„‚Histoire generale des races 
humaines‘ (2 Bde., 1836—89) und arbeitete namentlich 
über niedere Tierklaſſen. 

Quatremere (jpr. fattremähr), Etienne Marc, franz. 
Drientalift, geb. 12. Suli 1782 zu Paris, 1819 Prof. 
am College de France daſ., get. 18. CEept.1857; Haupt— 
werfe: „‚Recherches critiques, et historiques sur la 
langue et la litterature de l’Egypte‘ (1808), „Me- 
moires sur les Nabateens’ (1835). 

Quatremere de Quincy (ipr. kattremähr de kängßih), 
Antoine Chryfoftome, franz. Kunſthiſtoriker, geb. 21. Dit. 
1755 zu Paris, gelt. daj. 28. Dez. 1849. Hauptwerke: 
„Pictionnaire de l’architecture‘ (3 Bde,, 1795—1825; 
neue Ausg. in 2 Bdn., 1833), „Histoire de la vie et 
des ouvrages des plus celebres architectes‘ (2 Bde., 
1830) ; Biographien Raffaels (1833), Michelangelos (1835). 

Quatriduum (lat), Zeit von vier Tagen, 

QDuattrino, päüpftl. Münze zu , Baſocco (ſ. d.); 
Blorentiner Münze zu Y/, Crazia = 1 Fi. 

Duattrocentiften (ſpr. -täen-), die ital. Künſtler 
des 15. Jahrh. (ital. il quattrocento, vierhundert, ab— 
gekürzt fiir 1400), der Zeit der Frührenaiſſance. 

Quatuũor (lat., „vier“), ſ. Quartett. 

Quebec (ſpr. kwebeck), Prov. Kanadas, 589200, mit 
Einſchluß der öden Gebiete bis zur Hudſonbai 892 600 qkm, 
(1901) 1648898 E.; Anbau von Obſt und 
allen Arten Getreide, Waldreichtum, Fiſcherei; 
Snduftrie in Mehl, Mörtel, Leder, Papier, [Bir 
Ehemilalienze. ; Hauptitädte DO. und Montreal. |BBerrN 
— Die Hauptftadt D. [Rarte: Nordamerita 
I, 8], an der Einmündung des Saint Char- 
lesfluſſes in den Sankt Lorenzſtrom, 68 840 E., 
befeſtigter Hafen, anglikan. Kathedrale, Laval— 
univerſität mit vier Fakultäten; Mittelpunkt 
des Seehandel$ von Kanada. D. wurde 1608 von den 
Branzofen gegründet, 1629 vorübergehend, 1759 endgültig 
von den Engländern erobert und 1763 an diefe abgetreten. 

Quebechtufe, unterfiluriihe Kalt» und Sandſtein— 
ſchichten Kanadas. 

Quebrachoholz (Ipr. tebratfho-), das Harte, rotbraune 
Hol; von Loxopterygium Lorentzii Gieseb., einer ar— 
— Anakardiazee, in der Gerberei zum Schnellgerben 

enutzt, weſentlich billiger als Eichenrinde. 

Quebrachorinde (ſpr. kebratſcho.), die Rinde von 
Aspidosperma Quebracho Schleciit., einem argentin. Baum 
aus der Familie der Apozynazeen, enthält die Alkaloide 
Aſpidoſpermin und Quebrachin, wird bei Aſthma angewandt. 

Quechua (ſpr. ketſchua), Quichua, Kechua, Keſchua, 
Ketſchua oder Khetſchua, urſprünglich Name eines Stammes 
der alten Peruaner am obern Apurimac, dann le 
der Hauptſprache des alten Inkareichs, eine der ent- 
wideltfter Amerikas, nod gegenwärtig in ‘Peru und den 
angrenzenden Staaten geſprochen. — Vgl. von Tſchudi (1853 
1.1984), Middendorf, „Die einheimiſchen Sprachen Perus“ 
(6 Bde., 1890—92), Gybbon Spilsbury (fpaı., 1898). 

Quecke, Grasart, |. Agropyrum. 

Quedfilber (lat. Mercurius oder Hydrargfrum, chem. 
Beiden Hg), Teltenes Metall, kommt ——— in feinen 
Tröpfchen (Jungfern⸗Q.), an Chlor gebunden als Queck— 
ſilberhornerz, als natürliches Amalgam und hauptſächlich 
an Schwefel gebunden als Zinnober in Almaden (Spanien), 
Idria (Krain), Neu-Almaden (Kalifornien), am Ural, in 
China, Japan, Mexiko und Beru vor. Zur Darftellung wird 
Binnober mit Eifen oder Kalk erhitt, wobei der Schwefel 
zu ſchwefliger Säure verbrannt und das dampffürmig ent— 
weichende Q. Londenjiert wird (in durch Waſſer gelühlten 
eifernen Käften bei den Knoxöfen, in Tonröhren bei den 
Aludelöfen). Q. kommt in eiſernen Flaſchen von 34,5 kg 
Inhalt in den Handel; Jahresproduktion etwa 15 000-t. 
D. iſt das einzige bei gewöhnlicher Temperatur flüffige 





1457. 
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Metall, bleibt, wenn rein, filberweiß, wird bei — 39,5° C. 
feft und dehnbar, fiedet bei 360° 6.; ſpez. Gewicht 13,8 
efeit 14,2), Atomgewidt 200. Es verflüchtigt fih ſchon 
ei gewöhnlicher Temperatur langſam; die Dümpfe find ſehr 
giftig. Q. löſt ih in Ealpeterfäure und in heißer konzen— 
trierter Schwefelſäure. Metalliſches D. ift offizinell, dient 
als entzündungswidriges und antiſyphilitiſches Mittel, in 
der Technik zur Extraltion von Eilber und Gold aus ihren 
Erzen, zur Feuervergoldung, zur Epiegelberjtellung, zur 
Füllung von Barometern, Thermometern, Manometern, 
zu Luftpumpen, zur Abjperrung von in Waffer löslichen 
Gaſen in der Gasanalyje, ald Norm für die Meſſung des 
eleltr. Widerftandes. — O. legiert ſich mit den meijten 
Metallen zu fog. Amalgamen (ſ. d.). Es bildet zwei Oryde 
und dementſprechend zwei Neihen von Verbindungen (HY- 
drargyro- oder Merkuro- und Hydrargyri- oder Merkuri— 
verbindungen); jo gibt es 3.8. awei Verbindungen des 
Chlor⸗Q., Queckſilberchlorür und Duedfilberdlorid. Alle 
im Magenſaft löslichen Queckſilberſalze find heftige Gifte 
(j. Queckſilbervergiftung), viele Queckſilberverbindungen 
geſchützte Heilmittel (ſ. Ducdfilbermittel). Queckſilber— 
oxydul (Merkurooxyd), braunſchwarzes Pulver, zerfällt 
am Licht in Queckſilberorydul und O.; Quedfſilberchlorür 
(1.2); Queckſiſlberjodür (Merfurojodid), grüngelbes, antor= 
phes, unlösliches Pulver, Mittel gegen Syphilis; Queck— 
ſilberoxydulnitrat (jalpeterfaures Q., Merkuronitrat), 
farbloſe, in Waſſer lösliche Kriſtalle, dient als Beize 
in der Hutmacherei, als Arzneimittel und zur Fällung 
und Beitimmung der Chromfäure als gelbes Merkuro- 
chromat; Queckſilberoxyd (Merkurioxyd, rotes Präzipitat) 
entſteht als rotes Kriſtallpulver beim Erhitzen von DO. an 
der Luft oder eines Gemenges von Q. und Merkuronitrat 
als gelber, amorpher Niederſchlag aus Merkuriſalzlöſungen 
durch Alkalien, iſt in Waſſer unlöslich, zerfällt bei 500° in 
O. und Sauerſtoff; dient in der Medizin gegen Syphilis 
und Augenentzündungen, ferner zum Anſtreichen von Schiffs— 
böden und in der Borzellanmalerei; Queckſilberchlorid (ſ. d.) 
liefert Doppeljalze mit Alkaliloriden und Ammonium— 
chlorid (Alembrothfalz, |. d.), und mit Ammonial das 
offizielle Merfuriammondjlorid (weißes Brüäzipitat), 
weiße8 amorphes, in Waller und Weingeift unlösliches 
Pulver, milde3 Ätzmittel, in Serbien und Rumänien als 
Schönheits- und Abortivmittel verwendet; Onedfilber- 
jodid (Jod⸗Q., Merkurijodid, Jodzinnober), ſcharlachroter 
Niederſchlag aus Sublimatlöſung durch Kaliumjodid, in 
Waſſer unlöslich, in Alkohol dagegen löslich, Mittel gegen 
Syphilis; Queckſilber⸗(Oxyd⸗) ſulfat (Merkuriſulfat, Queck⸗ 
ſilbervitriol), aus dem Metall durch heiße Schwefelſäure 
gewonnen, weiße Kriſtallmaſſe, gibt mit viel Waſſer ein 
unlösliches gelbes baſiſches Sulfat (Turpethumminerale), 
früher offizinell; Queckſilberchanid (Cyan⸗Q., Merkiuri- 
cyauid), durchſichtige, höchſt giftige Kriſtalle; Queckſilber⸗ 
rhodanid (Rhodan⸗Q. oder Merkurithiocyanat, weißes 
amorphes Pulver aus Merkuriſalzen und Nhodankalium, 
verbrennt, angezündet, unter ſtarkem Aufblähen; Haupt— 
beſtandteil der Pharaoſchlangen. Queckſilberſulfid (Schwe⸗ 
fel-Q,, Merkuriſulfid) entſteht als ſchwarzes amorphes 
Pulver, Queckſilber⸗(Metall⸗)Imohr oder Queckſilberſchwarz 
(Aethiops mineralis) aus Merkurifalzlöjungen durch 
Schmwejelwaljerftoff oder beim Berreiben von DO. mit Schwe— 
fel, verwandelt fi beine Sublimieren in den roten kri— 
ſtalliniſchen Zinnober, widtige Malerfarbe; beide Modifi- 
tationen löſen fi nit in Waller, Weingeiſt, Salz- und 
Salpeterfäure, leiht in Königswaſſer, zerfallen beim Er— 
higen an der Zuft in ſchweflige Säure und D. 
Queckſilberbranderz, |. Idrialit. 
Queckſilberchlorid, Merkurichlorid, Sublimat, ÜÄtz— 
ſublimat, durch Sublimation von Qucckſilberoxydſulfat 
mit Kochſalz erhaltene Chlorqueckſilberverbindung, weiße, 
durchſcheinende, kruſtenförmige, in Alkohol, Ather und 
Waller lösliche Kriſtallkruſten; die wäſſerige Löfung ſcheidet, 
wenn nicht mit deſtilliertem Waſſer bereitet, Queckſilber⸗ 
oxychlorid ab. OQ. iſt ſehr giftig, wird in kleinſten Gaben 
innerlich und ſubkutan gegen Syphilis, äußerlich gegen Haut— 
ausjchläge, als Antiſeptikum ꝛc. benutzt, dient aud) als Ver— 
ftärker in der Photographie, zun ISmprägnieren von Hol; zc. 
Gegenmittel bei Sublimatvergiftung: Eiweißlöfungen. 
ueckſilberchlorür, Merkurochlorid, Kalomel, durch 
Sublimation von Quckckſilberorydſulfat mit Queckſilber 
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und Kochſalz erhaltene Chlorqueckſilberverbindung, bei lang— 
ſamer Abkühlung ſtrahlig-kriſtalliniſche, gelblichweiße Maſſe, 
bei Zutritt von Waſſerdampf feines, weißes Pulver (Dampf- 
falomel), in Wafjer und Weingeiſt unlöslid, wird als mildes 
nnd, bei Breddurdfall, Cholera, Eyphilis ꝛc., 
äußerlich al8 mildes Ätzmittel benugt, zerfällt am Licht in 
Duedjilber und giftiges Quedfilberdlorid. 
Quedjilberdanıpjlampe, neucre Art der cleltr. 
Zampen, bejtehend aus einer Iuftleeren Glasröhre, in welcher 
Duedjilberdampf dureh den elektr. Etrom leuchtend gemacht 
wird ;wegenihres Reichtums an chemiſch wirkſamen Strahlen 
auch in Der Photographie verwendet. 
Quedjilberformamid, durch Auflöfen von friſch ge= 
fälltent Quedjilberoryd in Formamid erhaltenes, zu ſüb— 
futanen Injektionen bei Syphilis dienende Präparat. 
. Queditlberhornerz, tetragonales, gelblichgraues, 
diamantglänzendes Mineral, Chlorquedfilber. 
Queckſilberkrankheit, |. Ducdjilbervergiftung. 
Quedfilberlebererz, dunkelrotes bis bleigraues und 
eiſenſchwarzes Gemenge von Zinnober, Sdrialin, Kohle und 
erdigen Teilen, bisweilen krummſchalig (Korallenerz). 
Quediilberlegierungen, ſ. v. w. Amalgame (}. d.). 
Queckſilberluftpumpe, cine auf der Torricelliſchen 
Leere beruhende Zuftpumpe, von Geißler 1857 erfunden, 
Ipäter von Toepler, Raps, Epreugel u. a. verbeilert,. be= 
wirkt Luftverdünnungen bis zu 100 o00 ooo Atmoſphäre und 
dient beſ. zur Anfertigung der Geißlerſchen und Crookesſchen 
Nöhren, der Birnen der Glühlampen ꝛc. 
ueckſilbermanometer, |. Manometer [A55.1129]. 
Quedfilbermittel, Merkurialmittel, Merkirialien 
(Mercurialia), die Qucdjilber enthaltenden pharmazeut. 
Prüparate, Arzneimittel gegen Syphilis, Hautkrankheiten, 
Ehmaroger und pathogene Bakterien, zum Teil aud Ätz— 
und Abführmittel. 
Duediilberpeptonät, Queckſilberpepton, durch Zuſatz 
von Pepton zu einer Queckſilberchloridlöſung und Löſen des 
Niederihlags in ſchwacher Kochſalzlöſung hergeſtelltes, zu 
ſubkutanen Einfprigungen bei Eypbilis dienendes Präparat. 
Queckſilberpflaſter, Merkurialpflaiter,graucs, Queck⸗ 
ſilber in feinſter Verteilung enthaltendes Pflaſter aus Qued- 
ſilber, Wollfett, gelbem Wachs und Bleipflaſter. 
Queckſilberſalbe, Merkurialſalbe, graue Q., graue 
Salbe, bläulichgraue, das Queckſilber in feinſter Verteilung 
enthaltende Ealbe, aus Queckſilber, waſſerfreiem Wollfett, 
Olivenöl, Schweineſchmalz und Hammeltalg bereitet, zu 
Schmierkuren bei Syphilis und zur Vertreibung von Un— 
geziefer dienend. Rote Q. (rote Präzipitatſalbe), rote 
Salbe, aus Duedlilberoryd und Paraffinſalbe hergeſtellt 
und als Verbandſalbe bei Eiterungen sc. dienend. Weiße 
Q. (weiße Präzipitatfalbe, Flechtenfalbe), weiße Salbe 
aus weißem Duedjilberpräzipitat und Baraffinjalbe, gegen 
Hautkrankheiten ae 
Queckſilberſalizylät, ſalizylſaures Queckſilber, wei— 
ßes Pulver, gegen Syphilis, äußerlih auch gegen Go— 
norrhöe angewandt. 
Queckſilberſublimãt, das Quechkſilberchlorid (ſ. d.). 
Queckſilbervergiftung, Merkurialismus, Hydrar- 
gyriaſis, Hydrargyroſe oder Hydrargyrismus, kann ein— 
treten durch häufige Beſchäftigung mit Duedfilber (bei 
Mechanikern, Vergoldern 2c.) oder durd zu große Doſen 
oder zu langem Gebraud) von Duedfilbermitteln. Akute D. 
mit heftiger Magendarmentzündung führt oft raſch zum 
Tode; Gegengift: friſch gefälltes Schwefeleiſen; Behandlung: 
Magenpumpe, Jublutane Injektion von Apomorphin. Die 
chroniſche D. (Queckſilberkrankheit) zeigt Anſchwellung 
der Mundſchleimhaut, Speichelfluß, Ausfallen der Zähne, 
Kacherie, Zittern der Glieder (Queckſilberzittern), oft auch 
Krämpfe, Lähmungen; Behandlung: warme Bäder, beſ. 
Schwefelbäder, kräftige Diät, adſtringierende Mundwäſſer, 
Jodkalium. — Vgl. Kußmaul (1861), Hermann (2. Aufl. 
1878), Kaufmann (1888). 
Queda, Staat auf Malaka, ſ. Keda. 
Quedlinburg, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bdgz. Magde—⸗— 
burg, an der Bode, (1900) 23373 (1905: 24803) E., Garni— 
fon, Amtsgericht, Gymnaſium, Realldule, Präparanden- 
anftalt, Schloß, Stifts-(Schloß-⸗)Kirche mit den Gräbern 
Heinrichs I. und feiner Gemahlin Mathilde, Altertum 
mufeum; bedeutende Gärtnerei und Samenbau. Q. wurde 
929 von Heinrid) I. gegründet, 
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Queen Anne style (ſpr. kwihn änn Keil), in der 
engl. Kunſt der Bauftil zur Zeit der Königin Anna, Une 
fang des 18. Sahrh., eine Art Barod, 

Queenborough (jpr. kwihnbord), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, anf der Infel Eheppey (Themjemündung), 
(1901) 1546 E., Dampferverbindung mit Vliffingen. 

Queen Charlotte none (pr. kwihn ſchärlott 
eiländs), engl. Name der Königin-Charlotte-Inſeln (ſ d.). 

Queen Elizabeth style (Ipr. kwihn elifabeth fteil), 
in der engl. Kunſt der Etil zur Zeit der Königin Eliſa— 
beth, im 16. Sahrh., eine Art Frührenaiſſance. 

ueensbury (ipr. kwihnsbörrt), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dorkihire (Weſt Riding), (1901) 6416 €. 

Queen’3 County (Ipr. kwihns faunti), Grafſchaft in 
der iriſchen Prov. Leinſter, 1719 qkm, (1901) 57226 E.; 
Hauptort Maryborough. 

Dueensferry, South Queensferry (ipr. Bauth twihns-), 
Stadt in der ſchott. Grafſch. Linlithgow, an der engiten 
Stelle des Firth of Forth (Forthbrücke), (1901) 1845 E. 

Queensland (ſpr. kwihnsländ), Kolonie (Staat) Aus 
Rraliens [Rarte: Auſtralien 2c. I], 1731337 qkm, 
(1903) 515630 &., Dazu als Dependenz das Territorium 
Papua (Brit.-Neuguinea, |. Neuguinea); im SO. Berg» 
land (bis 1300 m), im Innern niedriges Plateau, ab— 
wechſelnd Grasland, Baumbeftände und wüſte Ebenen; 
Hauptflüffe im O. der Brisbane, Fitroy, im N. der Flin— 
ders, im ©. der Viktoria, Warrego; zahlreiche gute Häfen 
(Moretonbai, Herveybat, Port Curtis u. a.); Vegetation 
tropiſch, Fauna ſehr reichhaltig; ergiebiger Bergbau auf Gold, 
Blei, Kohlen, Silber, Kupfer, Zinn; wichtig Ackerbau und 
Viehzucht, bef. Schafe; Induftrie entwidelt ſich namentlich 
in Zuckerfabrikation und Fleiſchkonſervierung; Handel ſ. 
Beilage: Auſtralien und Ozeanien; Eiſenbahnen ſ. 
Beilage: Eiſenbahnen; Hauptſtadt Brisbane. — O. 
1770 durch Cook entdeckt, 1824 Gründung einer Ver— 
brederlolnnie an der Mündung des Brisbane, 1859 O. 
felbjtändig von Neuſüdwales konſtituiert; feit 1. San. 1901 
Mitglied des Auftral. Bundesitaates. — Vgl. Grant (engl., 
2 Bde., 1882), Ruſſel (engl., 1888), Weedon (engl., 1898). 

Queen’s pipe (jpr. kwihns peip, d. i. Tabalspfeife 
der Königin), ein großer Dfen in den Londoner Dods, in 
dem verdorbene oder mit Beſchlag belegte Waren, bei. 
Tabak, verbrannt werden, 

Dueenstown (jpr. kwihnstaun), früher Cove of Cork, 
Stadt in der irifhen Grafſch. Cork, auf der Infel Great Is— 
land in der Corkbai, (1891) 9082 E., Stark befeftigter Hafen. 

Queenstown (fwihnstaun), Ort in der Oftprovinz 
der Kapkolonie, (1904) 9616 E. 

Queis, 1. Nebenfluß des Bobers in Schleſien, entfpringt 
im Sfergebirge, mündet ad) 105 km. 

QDuelimäne (pr. fe-), Ort in Mojambil, |. Quilimane. 

Quellen, Stellen der Erdoberfläde, an denen Waller 
aus dem Boden tritt. Das Quellwaffer rührt faft immer 
von atmoſphäriſchen Niederſchlägen her, welde, foweit fie 
nicht fofort verdunften, ‘den nit aus hartem Fels beitehen- 
den Boden durdjdringen, nad) tiefern Etellen zuſammen— 
fidern und an der tieflten wallerdurdläffigen Stelle des 





Be 
1458. Quellen. 


Niederihlaggebietes hervortreten (Boden- und Nafen-D. 
Abb. 1458 a]); auch können Die D., wenn Felsſpalten und 

lüfte bi8 zu größern Tiefen herabgehen, oder Der Felfige 
Untergrund aus miteinander wedhfellagernden, Leicht Dur 
läſſigen Geſteinsſchichten beftehen, in bedeutender Tiefe auf» 
treten (SchichtQ. [b], überfalls⸗Q. [c, bei qu], Tal- oder 
Spalt-D, [c,beiga]) ; bei den og. anffteigenden OD. entſpricht 
dem fürzern auffteigenden Aft des unterirdifchen Waſſerlaufs 
nad den Geſetzen des Wallerdruds immer ein längerer ab= 
fteigender. Maibrunnen find Q., welde den Winter über 
verjiegen, infolge der Schneeſchmelze im Frühjahr wieder zu 
fliegen anfangen, Hunger-D. (Hungerbrummen) oder inter- 
mittierende O. jolde, die in meift regelmäßigen Zwiſchen— 
räumen nußjeßen. Die Tenıperatur Der oberflägliden D. 
wedjelt mit der Jahreszeit, Die der tiefer eingedrungenen 
wächſt, je tiefer fie in die Erde eingedrungen find ; warme D. 
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(Thermen) find Joldhe, Deren Temperatur die mittlere Jahres— 
wärme der Luft an der Ausflußftelle überfteigt; kochend heiße 
Q. (Geyfir, ſ. d.) kommen nur in vulkaniſchen Gegenden vor. 
Nach dem Mineralgehalt unterſcheidet man Mineral-D., 
welche außer der in den Q. meist vorhandenen Kohlenjäure 
manderlei aufgelöfte Salze u. dgl. mit ſich führen (Kalte, 
Fiejel-, Stahle, Natron, Lithion-, Schwefel⸗, Sol-Q.), 
und indifferente Q., welche an Salzen auffällig arm find. — 

Quellerz, |. Rajeneijenftein. [Bgl. Haas (1895). 

Quellmoos, j. Fontinalis. 

Qnelfakfäure, Quellſäure, |. Humus. 

Quellſonden, Stäbchen aus quellenden Stoffen (See= 
fang, Enzionwurzel, Preßſchwamm) zur Erweiterung enger 
Offnungen und Kanäle. 

Quelpart, koreaniſch Tſchjei⸗-dſchu, Inſel füdl. von 
Korea, zum korean. Do Süd-Tſchöl-la gehörig, 1850 qkm, 
134000 E., gebirgig (Mount Audland 2000 m); Haupt⸗ 
ſtadt Tſchjei-dſchü. 

Quem deus etc., |. Quos deus etc. 

Quendel, Pflanzengattg., ſ. Thymus. 

Quen-fan, Hafenftadt auf Korea, |. v. w. Wön⸗ſan. 

Quenſtedt, Briedr. Yug., Geolog und Mineralog, 
geb. 9. Zuli 1809 in Eisleben, jeit 1837 Prof. in Tuͤ— 
bingen, get. daſ. 21. Dez. 1889; ſchrieb: „Methode der 


Kriſtallographie“ (1840), „Handbuch der Mineralogie‘ 


(3. Aufl. 1877), „Grundriß der Friftallographie‘ (1873), 
„Der Jura‘ (1857), „Handbuch der Petrefaktenkunde“ 
(3. Aufl. 1885) u. a. 

Quentaãl (ipr. keng-), Anthero de, portug. Dichter, 
geb. 18. April 1842 in Ponta Delgada (Infel Säo 
Miguel), geit. dal. 10. Sept. 1891 dur) Selbftmord; 
veröffentlicgte feit 1860 lyriſche Dichtungen („Odes mo- 
dernas‘, 1865 u. Ö.; „„Primaveras romanticas‘, 1872), 
philoſ. Aufſätze und literar. Streitartifel, Die be. die 
Richtung des Dichters Caſtilho bekämpften; Hauptwerk: 
„Os sonetos completos“ (1886; deutſch 1887). — Vgl. 
Göran Björkman (Upſala 1894). 

Quentchen, im frühen Gewichtsſyſtem = I, (in 
Norddeutiäland feit 1858 */,0) Lot. 

Quérard (pr. kerahr), Sof. Marie, franz. Biblio» 
graph, geb. 25. Sept, 1797 zu Rennes, geft. 1. Dez. 
1865 zu Paris; ſchrieb: „La France litteraire‘ (10 Bde., 
1827—42; Supplement, 2 Tie., 1854—64), ‚La litte- 
rature frangaise contemporaine‘ (1842—57) u. a, 

Querbau, im Bergbau eine Abbaumethode, wird in 
horizontalen Abſchnitten quer gegen das Streichen geführt. 

Quercetanus, franz. Geſchichtſchreiber, ſ. Duchesne. 

Quercia (ſpr. — * acopo della, ital. Bild— 
bauer, geb. 1374, geſt. 1438; beſ. für den Dom zu Lucca 
und für Kirchen in Bologna tätig. 

Querous (lat.), die Eiche (j. d.). 

Querch, Le (pr. kärßih), chemal. franz. Grafſch. in 
der Guyenne, jet Dep. Lot und Tarn-et-Garonne, mit 
der Hauptitadt Cahors, ſeit 1451 franzöſiſch. 

Querder, |. Neunaugen. | 

Querel (lat. quertia), lage, Beſchwerde. 

Querelle @’Allemand (fr3., pr. kerell dallmäng), 
vom Zaun gebrodener Streit, 

Querdtaro (ipr. ke.), Hauptftadt des mexik. Staates 
D.(11638qkm, 1900: 232389 E.), 33152 E. (viele India⸗ 
ner und ——— Baumwollfabrik; hier März bis 15. Mai 
1867 Kaiſer Drarimilian belagert und 19, Suni erſchoſſen. 

Querfurt, Kreisftadt im preuß. NReg.-Bez. Merfeburg, 
(1905) 4985 E., Amtsgericht, alte8 Schloß; Kalkbrenne⸗ 
reien; früher Hauptftadt der reihSunmittelbaren Herrſchaft 
Q., Die 1635 an Kurſachſen, 1815 an Preußen fiel, 

Querieng (ipr, tertöh), Fluß, |. Hallue, 

Querimbainſeln (Kirimbainjeln), Inſelgruppe an 
der nördl. Küſte von Moſambik; bedeutendfte derjelben Ibo. 

Querlähmmng, ſ. Paraplegie. 

Quermäaäuler, Fiſchordnung, ſ. Knorpelfloſſer. 

Querpfeife, beim Militär gebräuchliche kleine Flöte 
ohne Klappen von gellendem Ton. [Dampftefjel, e 

Querrohrkeſſel, ein Dampfkeſſel (ſ. d. und Tafel: 

Querſchiff, Der die Längsrichtung (Langſchiff) redt- 
winklig ſchneidende Nebenraun der Kirche [Tafel: Gotil 
I, 9; Zafel: Romaniſcher Stil I, 6]; bei größern 
Kichenbauten mehrere Q. 

Querſchotten, ſ. Schotten. 
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Querulant (lat.), einer, der querufiert, d. h. mit 
wiederholten nichtigen Beſchwerden läftig fällt. 

Querslantenwahnfinn, Prozeßkrämerwahnſinn, 
Art von Geiftesftörung, die in Hartnädiger Verfolgung 
eined unberechtigten und ausfihtslofen Rechtsanſpruchs 
befteht, häufig verbunden mit Schwachſinn oder Ver— 
fol ——— — Bol. Hitzig (1895). Fe 

uerwall, j. Traverſe. 

Querzetin, ſ. Querzitrin. 

Querzitrin, der gelbe Farbſtoff des Querzitrons 
(1. d.), geruchloſe, bittere Kriſtalle, in Waſſer wenig, in 
Weingeiſt leicht löslich, zerfällt beim Kochen mit Säuren 
in Rhamnoſe und Querzetin (im Handel als Flavin), 
gelbe, herb ſchmeckende Kriſtalle, in Waſſer kaum, in Wein— 
geiſt leicht löslich; dient ſtatt Querzitron zum Gelbfärben. 

Querzitron, gelbes Eichenholz, Färberrinde, die ge— 
raſpelte Rinde der nordamerik. Färbereiche (ſ. Eiche), die 
zum Gelbfärben benutzt wird (ſ. Querzitrin). 

Queſal (ſpr. ke), ſ. Trogons. 

Queſe, ſ. Bandwürmer. 

Quesnay (ſpr. känäh oder käßnäh), Srang., der Be— 
gründer des Phyſiokratismus, geb. 4. Juni 1694 zu Mere 
bei Berjailles, gejt. 16. Dez. 1774 zu Paris als Prof. 
der Chirurgie. ‚„„CEuvres &economiques et philosophiques 
de Q.” (1888). — Vgl. Guyot (1896). 

Quesnay de Beaurepaire (fpr. fünäh de bor’pähr), 
Jules, franz. Surift und Schriftſteller (Schriftſtellername 
Jules. de Glouvet), geb. 2. Suli 1838 in Saumur, 1839 
Generalftaatsanwalt am Parijer Appellhof, 1892 Präfident 
der Zivillammer des Kaſſationshofs; fehrieb: „Histoire 
du vieux temps’ (1882), „Le forestier‘ (1880), „Le 
berger‘’ (1882), „La famille Bourgeois‘ (1883), 
„Lideal” (1883), „Marie Fougere’’ (1889; unter dem 
Pſeudonym Lee Herpin veröffentlicht) u. a. 

Quesnoy, Frang. du, Bildhauer, |. Duquesnoy. 

Duetelet (ſpr. ket'leh), Lambert Adolphe Jacques, 
Aſtronom und Etatiftiler, geb. 22. Febr. 1796 zu Gent, 
Prof. und Direktor der Sternwarte zu Brüffel, geft. da]. 
17. Febr. 1874, beſ. durch feine jozial= ftatift. Arbeiten 
berühmt (‚Sur l’homme et le developpement de ses 
facultes, ou essai de physique sociale” (1835; deutſch 
1835). — Bol. Mailly (franz., 1875). 

Quetſchmine, Camouflet, Shwad) geladene Mine, bei 
deren Entzündung fein Trichter ausgemworfen wird, Dient 
hauptſächlich zur Zerſtörung unterirdiſcher Gänge. 

Quetſchmühle, Quetſfchmaſchine, ſ. Schrotmühle. 

Quetta (Koita), befeſtigte Stadt in Brit.-Belutſchi— 
ſtan, am Eingange des Bolanpaſſes, (1901) 24584 E.; 
ſtrategiſch wichtig (Quettabahn); der Diſtr. Quetta⸗Piſchin 
feit 1888 britifch, Ä 

Queue (frz, ſpr. köh), Schwanz; da8 Ende einer 
Truppenlolonne ıc.; Reihe hintereinander aufgejtellter, auf 
Einlaß wartender Berjonen; der Billardſtock; das Eaiten- 
breit (an eigen :c.). 

Quevedo y Villegas (Ipr. kewehdo i williehgas), 
Don Francisco de, ſpan. Dichter und Schriftſteller, geb. 
26. Sept. 1580 zu Madrid, geſt. 8. Sept. 1645 zu Val— 
buena; beſ. berühmt ſeine Eatiren ‚Sueüos y discursos“ 
(1627; deutſch nachgebildet von Moſcheroſch) und der 
Schelmenroman „El Buscon‘ (deutſch 1826 u. 1842). 
— Bol. Merimete (franz., 1886). Quevilly. 

Quevilly, Le Betit- und Le Grand-D., ſ. Petit⸗ 

Quezal (pr. fe-), |. Trogons. 

Quezaltenango (ipr. Te-), 
tn Guatemala, (1904) 28940 E. (faft nur Indianer). 
Quiberon (jpr. fib’röng), Landzunge an der Hüfte des 

franz. Dep. Morbihan, mit der Stadt D., (1901) 3299 E., 
Seebäder; hier Juli 1795 Landung und Niederlage der von 
u. unterftügten franz. Emigranten. 

side (jpr. kitſche), Gruppe der Mayavölker. 

Quichotte, j. Don Quixote. 

Quichua, |. v. w. Quechua. 

Quick, ſ. v. w. Queckſilber; Quidarbeit, Amalgamation 
bei der Silbergewinnung; Quickbrei, Amalgam; Quickgold, 
Quickſilber, Gold-⸗, Silberamalgam; Quickfalz, Glauber— 
ſalz als Abfallprodukt der Silberamalgamation; Quick— 
waſſer, verdünnte Auflöſung von ſalpeterſaurem Queck— 
ſilber; quicken (anquicken), amalgamieren. [bolum. 

Quicunque (Symbolum Q.), |. Athanaſianiſches Sym⸗ 
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Qui 
Quidam (lat.), ein Gewiiler, jemaud. =: 
Quid juris (lat.), was Rechtens iſt. — 

Quidproquo (at.), eins fürs andere; Verwechſlung, 
Mißverſtand. — 

Quidquid agis, prudenter agas et respice finem 
(lat), was du tuft, tue Hug und bedenke Das Ende. 

Quidquid delirant reges, plectuntur Achivi 
(lat.), alles was die Könige (die vor Troja entzweiten 
Agamenmon und Adilles) in ihrer Naferei verſchulden, Die 
Achäer (d. i. die Völker) müſſen es büßen; Zitat aus Horaz. 

Quidquid id est, tim&o Danäos et dona ‘feren- 
tes (lat.), unter allen Umſtänden fürdte ih die Danaer, 
aud) wenn jie Geſchenke bringen; in Birgils „Aneis“ 
Marnruf des Laokoon in bezug auf das vor den zum 
Schein abgezogenen Grieden zurüdgelaffene hölzerne Pferd. 

nierjhied, Dorf im preuß. NReg.=-Bez. Trier, (1905) 
5960 E.; Glashütte, Eteinfohlenbergbau. | 

Quieszieren (lat.), in Ruheſtand verfegen; Quikszenz, 
Ruheſtand. [nit aufrühren. 

Quisſsta non movere (lat.), Ruhendes (ſoll man) 

Dnietiner (Chietiner), |. Iheatiner. 

Quiẽtismus (vom lat. quies, Nuhe), myſtiſch-reli— 
giöſe Richtung im der Kath. Kirche des 17. Sahrh., aus— 
gegangen von Mid. Molinos (ſ. d.), in en und 
Deutſchland weit verbreitet, bei. dur Frau. von Guyon 
(ſ. d.), verteidigt von Fenelon, beitritten von Boſſuet; 
ihre Anhänger (Onietiften) ſuchten im Gegenjat zu dem 
mechan. Gottesdienft Die Nuhe eines in Gott verſunkenen 
Gemüts. — Vgl. Heppe, „Geſchichte der quietiltiichen 
Myſtik in der kath, Kirche‘‘ (1875). — (©. auf) Heſychaſten). 

Onieto, Fluß in Iſtrien, durchfließt das fruchtbare Valle 
Montana und mündet bei Cittanuova ins Adriat. Meer. 

Quieévrain (pr. kiẽwräng), Gemeinde in der Delg. 
Prov. Hennegau, (1904) 4298 E.; hier 29, April 1792 
Sieg der Sfterreiher über die Franzoſen. 

Qniläte (ipr. fi-), ſpan. und portug. Probiergewidt, 
ſ. v. w. Karat (j. d.). 

Quilimane (Kilimäne), Stadt in der portug. Kolonie 
Moſambik (Bortug.-Dftafrila), im N. der Mündung des 
Sambeli, 7000 &., Hafen. . 

Quillabamba (ipr. Hilljea-), r. öſtl. Quellfluß des Rio 
Ucayali (Nebenfluß des Amazonenftroms). : | 

Quilläia Mol., Pflanzengattg. der Roſazeen, Bäume 
de8 trop. Südamerika. Von Qq. saponaria Mol., in Peru 
und Chile, wird die faponinhaltige Rinde (Quillaja-, 
Seifen», Banannrinde, Panamaholz) als Waſchmittel und 
arzneilid in Form der Ublohung als löſendes Mittel benutzt. 

Quillaiin, |. Saponin. J 

Quillota (ſpr. Klljd-), Stadt in der chilen. Prov. 
Valparaiſo, (1902) 9876 E., Kupferminen. 

Quillu, Slup in Afrika, |. ſtuilu. 

Quilda (ipr. ki⸗), Orte in Deutſch-Oſtafrika, ſ. v. w. 
Kilwa (ſ. d.). 

Quilon, brit.-oſtind. Hafen, ſ. v. w. Kollam (ſ. d.). 

Quilotda (ſpr. ki⸗), erloſchener Vulkan der Kordilleren 
von Ecuador, 4138 m od, mit Kraterſee Karte: Süd— 
amerika J, 2]. . 

Qui mange du pape, en meurt (ft;., ſpr. fi mangſch' 
dit pap ang möhr), wer vom Papft (Kommendes) ißt, ftirbt 
daran; Eprihwort aus der Zeit Papſt Aleranders VI., der 
mißliebige Perfonen bei Gaftmählern durd Gift befeitigte. 

Quimper (fpr. küngpähr), Hauptftadt des franz. Dep. 
Binistere, am Zujammenfluß von Eteir und Odet, (1901) 
19441 &., Kathedrale (13. bis 15. Jahrh.), Hafeır. 

Quimperleé (ipr. Täng-), Ort im franz. Dep. Finistere, 
am Zujammenfluß von El und Sole, (1901) 9036 €., 
Kirche Sainte-Croix (nad) dem Mufter der Grabeskirche in 
Serujalem); Mehl- und Bapierinduftrie, Hafen. 

Quinarius, altröm. Minze = t, Denar = 5 U8. 

Quinault (ſpr. kinoh), Philippe, franz. Operndichter, 
geb. 3. Juni 1635 zu Paris, geſt. 26. Nov. 1688; ſchrieb 
Komödien, Tragödien und nl: Opernterte, 

Quincaillerie (ftz., pr. kängkaj'rih), |. v. w. Kurz⸗ 
waren. [Duincey. 

Quincey, Thomas de, engl. Schriftſteller, ſ. De 

Ouincke, Georg, Phyſiker, geb. 19. Nov. 1834 zu 
Sranffurt a. D., 1872 Prof. in Würzburg, 1875 in Heidel- 
berg, arbeitete über Kapillarität, Akuſtik, Optik, Elektrizi— 
tät und Magnetismus. — Sein Bruder Heinr. D., geb. 
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26. Aug. 1842 in Fraukfurt a. D,, Prof. und Direktor | feit 68 Lehrer der Beredfamkeit in Nom. Hauptwerk: 
der mediz. Klinik in Kiel, Erfinder der Qumbalpımltion; | „Institutio oratoria“, hg. von Halm (2 Bde, 1868— 
ſchrieb: Krankheiten der Gefäße‘ (2. Aufl. 1879), „der | 69), Meifter (2 Bde, 1886—S7); das 10. Bud hg. von 


Leber“ (1899) u. a. 
Quinctilianus, röm. Nhetor, |. Quintilianus. 

Quinctilis, rön. Monat, ſ. Quintilis. 

Quincy (ſpr.ß). 1) Stadt im nordamerik. Staate 
Illinois, am Miſſiſſippi, (1900) 36252 E. — 2) Stadt 
in Maſſachuſetts, an der Bai von Q., 23899 E. 
Quiitdin (pr. Ein), Teil der Hordillere von Kolum⸗— 
bien, Paßhöhe 3420 m; höchſter Gipfel der Paramo Ne— 
vado de Santa Sfabel, 5600 m. 

Duinet (pr. Tineh), Edgar, franz, Dichter und anti- 
ultramontaner Schriftſteller, geb. 17. Bebr. 1803 zu Bourg 
(An), 1839 Prof. in Paris, 1846 abgejeht, beteiligte ſich 
1848 an den Straßenlämpfen, 1849 in die Legislative ges 
wählt, 1852 aus Frankreich verbannt, geit. 27. März 1875 
zu Berfailles.— Vgl. Chaſſin (1859), MadameO. (1837 fg.). 

Qui nimium probat, nihil probat (lat), wer zu 
viel beweift, beweiſt nichts. 

Quinkunx (lat.), Si, eines Ganzen; als 
rom. Münze (= 5 Unciä = do 48) mit 5 
Bunkten in der Form :-:; der Name wurde dann 
auf Die dieſe Form einhaltende durchbrochene 
Drdnung Der Baumpflanzungen, Schlachtordnung und 
Säulenjtellung übertragen [Abb. 1459]. _ 

Duinguagefimä (lat.), der 50. Tag vor Oſtern, 
d.h. der Sonntag Eftomihi. — 

QDuinguennälfafultäten, die den Biſchöfen für je 
5 Jahre verliehenen Vollmachten zu Dispenfen, die an ſich 
den Papſte vorbehalten find, bei. in der Buß» und Ehe— 
praxis. 

Quinquennium (lat.), Zeitraum von 5 Jahren. 

Quinquillion (neulat.), eine 1 mit 30 Nullen = 10°°, 

Quinquina, ſ. v. w. Ehinarinde (f.d.). 

Quint, Gewicht, ſ. v. w. Quentchen. 
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Quinkunx. 


[Schůler. 


Duintea (lat.), fünfte Schulklaſſe; Quintauer, deren 


Quintal (frz., ſpr. kängtall; engl., ſpr. kwinntel; ſpan. 
und portug., ſpr. kin⸗; abgekürzt q), ſ. v. w. Zentner; Q. 
mötrigue, metriſcher Zentner, Meterzentner, Doppelzentner 
== 100 kg; der frühere ſpan. D. von 100 Pfund = 46 kg; 
der frühere portug. von 128 Pfund = 58,752 kg; der engl. 
D. (für Holz, Salz ıc.) = 45,359 kg; der Quintale oder 
Cantaro der Inſel Malta = 79,379 kg. ö 

Quintan (lat), fünftägig; Quintanfieber, j den fünften 
Tag wiederkehrendes Fieber. 

Quintana (ſpr. kin), Don Manuel Soft, ſpan. Dichter, 
geb. 11. April 1772 zu Madrid, geſt. 11. — 1857 daſ. 
als Präſident des Studienrats; ausgezeichneter Lyriker und 
Hiſtoriker („Vidas de espaüoles celebres“, 1807—33), 
auch Dramatiker. 

Quintanar de la Orden (ſpr. kin-), Stadt in der 
ſpan. Prov. Toledy, (1900) 8276 E. 

Quintana Roo (jpr. kin-), Territorium von Mexiko, 
1902 von dem Etaate Yulatän abgetrennt; Hauptftadt 
Santa Cruz de Bravo. 

Quinte (lat.), in der Muſik ein Intervall von 5 Stu— 
fen; 3 Ganztöne und 1 Halbton (c—g) geben die reine, 
4 Sanztöne (c—gis) die übermäßige, 2 Ganz= und 2 Halb— 
töne (c—ges oder cis—g) die verminderte Q.; bei Streich⸗ 
inftrumenten die höchſte (E-ISaite. Sämtliche 13 Töne 
unserer Tonleiter And durch fortlaufende reine Q. in Bus 
fanımenhang zu bringen (Quiutenzirkel). 

Quinteéerne (lat), Fünftreffer, ſ. Lotto; im Buchdruck 
eine Lage von 5 Bogen. 

Quinteronen (ipan.), Ablömmlinge von einem Eu— 
ropäer und einer Quarteronin (f. Quarteronen)* 

Quinteffenz (lat. quinta essentia), bei den Pythago= 
reern der Äther, jett der feinſte, die wirkſamen Beltand- 
teile tonzentrierende Auszug eines Stoffs; daher das Befte, 
der Kern einer Sache. 

Duintett (ital.), Tonjtüd für 5 Stimmen oder Ins 
ftrumente, in letzterm Fall aud) Quintuor genannt; Streich. 
Q., wenn nur Streichinſtrumente, Mlavier-D., wenn aud) 
das Klavier beteiligt ift. 

Quintidi (pr. Füngtidih), im franz. republikaniſchen 
Kalender der fünfte Tag der Dekade. 

Quintilianus oder Duinctilianus, Marcu8 Fabius, 
rom, Rhetor, geb. 35 n. Chr. zu Calagurris in Spanien, 


Bonnell (5. Aufl. 1882), Krüger (3. Aufl. 1885), Beterjon 


1 (1891). Deutſch von Bopler und Baur (1863 fg.). 


Quintilis (lat.), Der fünfte, Später der fiebente Monat 
im röm. Kalender (ſ. Suli). 

Quintomonarchianer, |. Fünfmonarchiſten. 

Quintuor, ſ. Quintett, 

Quintuplum (lat.), das Fünffache. 

Quintus Jeillus, j. Guichard, Karl Theophilus. 

Quintus Smnrnäus, von der Auffindung feines 
Gedichtes in Kalabrien auch Caläber genannt, grieh. Dich— 
ter des 4. Jahrh. n. Ehr., aus Smyrna; fein die Jliade 
fortjegendes Epo8 ‚„‚Posthomerica‘‘ hg. von Köchly (1853), 
Zimmermann (1891); deutſch von Donner (1366—67). 

Quioco, Bantunegerftanım, ſ. Kioko. 

Quippu (Khippu), Knotenſchrift, eine Art Schrift der 
alten Peruaner, beſtehend in Schnurenbündeln verſchieden— 
farbiger, aueinander geknüpfter Fäden zur Verzeichnung 
von Regiſtern ıc. [Perſon mit einer andern. 

Quiproaquo (lat.), einer fir einen, Verwechſlung einer 

Quirinal (lat. Quirinälis), einer der 7 Hügel Roms; 
der Palaft (1574 begonnen) daſ., früher Eommeraufent: 
halt der Päpſte, ſeit 1870 Sitz der ital. Negierung. 

Quirinus, röm., bei. auf dem Hügel Quirinalis 
verehrter Gott, in ältefter Zeit einer der Hauptgötter mit 
eigenem Opferpriejter (Flamen Quirinälis); jpäter dem 
unter die Götter aufgenonmenen Romulus gleihgefett. 

Quirites, Sul Un die Bewohner des Duirinals; 
jpäter Nante Der röm. Bürgerſchaft im Gegenſatz zum Heer. 

‚Qui s’exouse, s’acouse (frz.,Ipr. ki jerkühf’ ſakkuͤhſ'), 
wer ſich entſchuldigt, beſchuldigt ſich. 

Quiſiſana (ital., „hier geneſt man“), häufig Bezeich— 

nung für klimatiſche Kurorte, Hotels 2c.; beſ. befannt 
das Schloß Q. bei Caſtellammare di Etabia. 
Quis, quid, ubi, quibus auxilils, cur, quomödo, 
quando? (lat.), wer, was, wo, mit welchen Hilfsmittel, 
warum, wie, wann? CEdulherameter ald Anleitung zu 
Hrienmäßiger Behandlung eines Themas (f. Ehrie). 

Quisquilien (lat.), Abfall, Plunder, Qumpereien. 

Qui täcet, consentit oder consentire vidätur 
(lat.), wer ſchweigt, ſtimmt zu (oder ſcheint zuzuſtimmen). 

Quito (pr. G-), San Francisco de D,, Hauptſtadt 
der ſüdamerik. Nepublik Ecuador [Karte: Südamerita 
1,2], 2850 m ü. d. M., am Muhengare, nahe dem Vulkan 
Pichincha, 80000 E. (meift Indianer und Meftizen), 
Kathedrale, ehemal. Jeſuitenkollegium, Univerfität; In— 
duſtrie in Tue, Wolle und Goldfhmiedewaren. 

Quitſchbeere, |. Sorbus [Abb. 1762]. [entledigt. 

Quitt (frz. quitte), frei, ledig, der Verbindlichkeit 

Quitta (Sein, Kita), Stadt an der brit. Goldküfte 
(Guinea), zwiſchen der 400 qkm grofen Lagune von D. 
und der Küſte, gegen 4000 E. [auch dieſer felbit. 

Quitte, die Frucht des gemeinen Duittenbaumß (ſ. d.), 

Quittenbaum, Quitte (Cydonia ’ 
Tourn.), zu den Nolazeen, Abteilung 
der Pomeen, gehörige Pllanzengattg. 
Die gemeine oder wilde Quitte (Cydo- 
nia vulgäris Pers.), im Orient heimifch, 
in Süddeutſchland verwildert und kul— 
tiviert, mit apfel» (Upfelquitte) oder 
Dirnförmigen (Birngnitte [Abb. 1460]), 
zitronengelben, mit grünen Filz über— 
zogenen Früchten; dieſe ſchmecken herb, 
— vie Kae u | Ä 
Gelee ıc. benutzt; die ſchleimreichen Sa— 9; 
men dienen zur Bereitung ded Quitten⸗ Zune 
ſchleims, eines einhüllenden und kühlenden Mittel8 bei 
Hautabihürfungen 2c. und zu Augenwäjlern. Der jayan. 
D. — japonica Pers.) mit granatroten Blüten iſt 
Zierjtraudg. Über die chineſ. Quitte ſ. Diospyros. 

Quittieren (fiz.), den Empfang beſcheinigen (durch 
Quittung); aufgeben, niederlegen (ein Amt). 

Quittungsſteuer, Quittungsitenpel, eine meistens 
mittel Stempelmarken erhobene Abgabe vun Empfangs— 
beſcheinigungen, befteht in Frankreich, England, Hſterreich. 

Quitzow, altes Adelsgeſchlecht in der Mark Branden- 
burg, durch ſeine Fehdeluſt verderblich, erſt nach langen 
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Stämpfen I414 von Briedrih I. von Hohenzollern unter— 
worfen. — Vgl. Klöden (3. Aufl, 3 Bde,, 1889—90). 


Qui vive (frz., ſpr. fi wihw), wer da? Anruf der |. 


franz. Poften. Auf dem Quivive ftegen, auf Der Hut, 
achtſam fein. 

Qui vivra, verra (jt3., |pr. Ti), wer lebt, wird ſehen, 
d. 6. die Zukunft wird es lehren. 

Quixote, |. Don Duirote. 

Duo, Ellenmaß in Annam, ſ. Gon. 

Quod bonum, felix faustumgque sit (lat.), was 
gut, glüdlih und gejegnet fei! 

Quod Deus bene vertat (lat.), was Gott zum Beiten 


lenken wolle! [wer.. 


Quod erat demonsträndum (lat.), was zu beweiſen 

Quodlibet (lat., „was beliebt‘), ein aus verjdieden- 
artigen Teilen ordnungslos zujammengefeßtes Ganzes, 
insbej. in der Muſik eine Aneinanderreihung von Bruch— 
ftüden verfhiedener Kompofitionen GPotpourri); ſtudenti— 
ſches Kartenſpiel. 

Quod licet Jovi, non licet bovi (lat.) was dem 
Supiter erlaubt ift, iſt (darum no) nit dem Ochſen 
erlaubt, d. 5. die Handlungen unterliegen nad) ihren Ur— 
hebern verfhiedener Beurteilung. 

Quod non est in actis, non est in mundo (lat.), 
was nit in den Alten Steht, iſt nicht in der Welt, d. h. 
uicht für den Richter vorhanden; Grundja des frühern 

Quolla, j. v. w. Dolla (}. d.). [Prozeßrechts. 

Quorra, der untere Lauf des Niger. 


Quörum (engl.), die zur Geſchäftsverrichtung geſetzmäßig 
hinlängliche Zahl von Mitgliedern einer Behörde zc. 
Quos (Quem) deus perd£äre vult, prius dementat 
(lat.), wen Gott verderben will, verblendet er zuvor. 

Quos ego! (lat.), Euch werdeih....! Drohruf Nep=- 
tuns an die Winde in Virgils „AÄneis“ (I, 135)... 

Quot capita, tot sensus (lat.), joviel Köpfe, ſo— 
viel inne. | 

Quote (lat.), der Anteil, der bei Verteilung eines 
Ganzen auf den einzelnen kommt; Etenerbeirag. 

Quotidian (lat.), täglich; Onotivianfieber, täglich 

Quotient (lat.), ſ. Diviſion. ſeintretendes Sieber. 

Quotiſieren, eine Quote feſtſetzen; im Steuerweſen iſt 
Quotiſierung die geſetzliche Feſtſtellung der Höhe des zu er= 
hebenden Steuerſatzes in jeder Budgetperiode nach Maßgabe 
des wechſelnden Staatsbedarfs durch die Volksvertretung. 

Quotität (neulat.), Anteilsverhältnis; Quotität3- 
ſteuern, im Gegenſatz zu den Repartitionsſteuern (ſ. Re— 
partieren) die direkten Steuern, die jeden einzelnen Pflichtigen 
mit einen nad ſeinen Einkommens-, Beſitza oder ſonſtigen 
Verhältniſſen beſonders beſtimmten Betrage treffen. 

Quousquo tandem (lat.), wie lange noch? Ausruf 
der Ungeduld nah den Anfangsworten der erjten Nede 
Ciceros gegen Catilina. 

g. v., auf Rezepten Abkürzung fir quantum vis (lat.), 
foviel als du willit, d. 5. nad) Belieben; auch Abkürzung 
für quod vidäas (lat.), jiehe dies. 

QOvintin, dän. Gewicht = 58. 


R. 


R, der 18. Buchſtabe unſers Alphabets, zu den Li— 
quiden gehörig. ALS Abkürzung Rundr = Roma, Roma- 
nus,regia,regnum :c.; auf Rezepten — recipe (lat.,ninım); 
in der Mathematit — redter Winkel; bei Tentperatur= 
angaben — Neaumur; auf Talhenuhren an der Stelliceibe 
— retarder (fr3., verzögern); in der internationalen Tele— 
graphie= Recommander (frz., Einjäreiben). 

Ra (richtig NE), altügypt. Name der Sonne und des 
Sonnengottes, mit einem Sperberkopf dargeftellt. 

Raa (Scew.), |. Rabe. 

Raab, ungar. Räba, Fluß, entjpringt in den Fiſch— 
Bader Alpen bei Graz (Steiermark), wird bei Körmend 
in Ungarn ſchiffbar, mündet, 256 km Ig., bei der Etadt 
N. in die Kleine Donau gegenüber der Infel Schütt. 
Nebenflüffe: r. Marczal, J. Zafnit, Pinka, Guns, Rabnitz. 
- Raad, ungar. Gyr, königl. Freiſtadt und Hauptjtadt 
des Komitats R. (1483 qkm, 97199 E.) in Ungarn, an der 
Mündung der R. in die Donau, (1900) 28989 E. Biſchof, 
Iuth. Euperintendent, Dom (12. Jahrh.); Maſchinen-, Ol— 
Fabrikation; wichtiger Handelsplatz. — R. iſt daS röm. 
Arabona (Rabona); 1544 -98 im Beſitz der Türken; bis 
1820 Feſtung.. 

Raab, Joh. Leonh., Kupferſtecher, geb. 29. März 1825 
zu Schwaningen bei Ansbach, 1869—95 Leiter der Kupfer— 
ſtecherſchule an der Kunftalademie zu Münden, geft. daſ. 
2. April 1899. — Seine Tohter Doris R., geb. 19. OH. 
1851 in Nürnberg; ebenfalls vorzüglide Etide und Ra— 
dierungen nad neuern und ältern Malern. 

Raabe, Hedwig, Schauſpielerin, geb. 3. Dez. 1844 zu 
Magdeburg, längere Zeit am Deutjhen Hoftheater in 
Betersburg, 1871 verheiratet mit dem Tenoriſten Albert 
Riemann, jeit 1883 am Deutſchen Theater, dann am Ber— 
liner Theater in Berlin, geft. daſ. 20. April 1905; aus 
gezeichnete Vertreterin naider Mädchenrollen, fpäter der 
Hauptrollen des deutſchen und franz. Dramas. 

Raabe, Wilh., pjeudonym Jakob Corvinus, Nomanz 
I&riftiteller, geb. 8. Sept. 1831 zu Eſchershauſen, lebt in 
Braunſchweig; ſchrieb: „Die Chronik der Sperlingsgaſſe“ 
(1857), „Der Hungerpaſtor“ (1864), „Abu Telfan“ (3 Bde., 
1868), „Der Schüdderump“ (3 Bde., 1870), „Wunnigel“ 
(1879), „Prinzeſſin Fiſch“ (1883), „Im alten Eifen’ (1837), 
„Das Odfeld“ (3. Aufl. 1888), „Der Lar“ (1889), „Kloſter 


Lugau“ (1894), „Die Akten des Vogelſangs“ (1896), 


„Haſtenbeck“ (1899), „Geſammelte Erzählungen’ (3 Bde., 
2. Aufl. 1901). — Vgl. W. Brandes (1901), Imſen (1901). 

Rab, ſlaw. Name der Inſel Arbe. 

Naba, r. Nebenfluß der Weichſel in Galizien, entſpringt 
in den Beskiden, 143 km [g. 

Rabanus Maurus, }. Hrabanus Maurus. 

Rabät (Rebät, Rbät, Arbet), Silah Dſchedid, Neu» 
ſale(h), Hafenſtadt an der Weſtküſte Marokkos, an der 
Mündung des Bu Regreg, mit Salẽ (20000 E.) ca. 
60000 E.; Fort, Haſſausturm (58 m hoch); Fabrikation 
von Teppichen, Woll-, Baumwoll- und Seideuſtoffen, 
Maroquinleder. | 

Rabäto, Hauptitadt der brit. Inſel Gozzo. 

Rabatt (ital.), der nad) Prozenten feltgeitellte Abzug 
von Kaufpreis, der bei Barzahlung dem Käufer ala Dis— 
font, oder von: Grofhändler an den Wiederverkäufer als 
Beyünftigung (Prämie) gewährt wird. 

KRabätte (ir3.), umgeſchlagener Saum an Kleidungs— 
ſtücken, bei. der andersfarbige Aufſchlag an Uniformen; 
ſchmales Randbeet in Gärten, [moniter (f. d.). 

Rabba oder Rabbath Ammon, Hauptitadt der Anı= 

Rabba, frühere Hauptftadt des Reiches Nupe im weſtl. 
Sudan, I. am Niger, ehemals Mittelpunkt des Sklaven— 
handels nad) der Hüfte, 1845 von Aufrührern zerjtört, 
früher 40— 70000 E. jet unbedeutend. 

Habbes (Hebr.), Gewinn. 

Rabbi (Hebr., „mein Lehrer, Meiſter“), Ehrentitel der 
jüd. Geſetzeslehrer, auch als Anrede an Jeſus (Joh. 3, 2) 
gebraucht, gleihbedeutend mit Rabbuni (Marl. .10, 51; 
Joh. 20, 16); jpäter höfliche Anrede (‚‚mein Herr‘) über— 
haupt. * Nabban („unſer Lehrer‘) iſt der Höhere Titel 
für die Präfidenten des Eynedriums im 1. und 2. Jahrh. 

Rabbi, Rabsi-Bad, Bad in Südtirol, im Val di R., 
(1900) 2653 E., 3 Eifenfäuerlinge (jährl. 150000 Flaſchen). 

Rabbiãt (ital.), wütend. 

Rabbiner, die von den Gemeinden berufenen und 
ſtaatlich anerkannten geiftl. Borjteher und Lehrer der Juden, 
meiſt zugleich Prediger; in Frankreich der Groß⸗R. Vor— 
ſitzender des jüd. Konſiſtoriums. Rabbinerſeminare in 
Berlin, Breslau, Wien, Budapeſt, Paris, London (Rams⸗ 
gate); Rabbinat, Amt eines R., jet nur von jüd.= theol. 
und akademiſch Gebildeten zu erlangen, Rabbinifche Sprame 
(Neuhebräiſch), die ſtark aramäiſch gefärbte Gelehrtenſprache 
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der Rabbinen. — Bol. Eiegfried und Strack, „Lehrbuch 
der neuhebr. Sprache und Xiteratur” (1884), Lexikon von 
— (4 Bde., 1875—89). 

abboth (Mehrzahl von Nabba), eine Sammlung von 
jüd. Kommentaren zum Pentateuch, Hohelied, Ruth, Klage— 
lieder, Prediger Salomonis, Eſther. 2 

Rabe (Corvus), ſ. Naben. 

Rabe (lat. Corvus), ſüdl. Sternbild mit drei Sternen 
2. Größe, deren einer einen purpurroten Begleiter hat. 

Rabelais (Ipr. -läh), Francois, franz. Satiriker, geb. 
un 1495 zu Chinon, Benediktinermönd und Arzt, feit 
1551 Pfarrer zu Meudon, geft. 9. April 15535 Haupt 
wert: der Roman „Gargantua und Pantagruel“ (1532 
—35), bg. von Eheron (1877), deutſch bearbeitet von 
Fiſchart, überjegt von Negis (1832 —41) und Gelbde 
(1880). — Bingr. von Fleury (franz, 2 Bde, 1877), 
Stapfer (franz., 1889), Millet (franz., 1892). 

Raben (Corvidae), Bamilie der Sperlingsvögel, mit 
kräftigen, didem Schnabel, Schnabelwurzel mit Borſten— 
federn, Flügel mittellang, abgerundet; Käufe und Zehen 
kräftig, Intelligente, leicht zähmbare Vögel; Die meiften 
von ihnen (Eliter, Hüher, Dodle, 
Kabe) lernen Worte nachſprechen. 
Glänzende Gegenstände ſchleppen fie 
in ihre Nefter. Zu den N. gehören 
u. a. die Baumelfter (Wandercliter, ; 
Dendrocitta rufa Hartl.), in Indien, 
die Gattung Der Häher (Heher, Gar- ii 
rülus), mit dem einheimiſchen Eichel- & 
.. (Holzhäher, Margolf, Holz nz 
frhreier, G. glandarius Vieill. IAbb. Ri ar. 
1461 a]), rötlich, mit blauen, ſchwarzen —— 
und weißen Querbinden auf den Deck— 
federn, der Singvogelbrut ſchädlich, dem Unglückshäher 
(G. infaustus L.), licht roſtgrau, in Nordeuropa und Nord» 
aſien, Die Gattung der Blauraben (Cyanocorax), in Mit- 
tele und Südamerika, der auftral, Flötenvogel (Gymno- 
rhina),die Wipendohle (Pyr- 
ıhocorax alpinus Vieil.), 
in den höchſten Zeilen Der 
europ, und afiat. Gebirge, 
die Alpenfrähe (Steindohle, 
Fregilus gracülusCas.), der 
Tannenhäher (Nußhäher, 
Nußknacker, Berghäher, 
Nucifräga caryocatactes J 
Briss. Abb.1461b]), dun- & 
telbraun, weiß getvopft, in 
den Nadelwäldern der nördl. 
Alten Welt, aud) in Deutſchland verbreitet, die Effter (Met, 
Azel, Pica caudäta Ray, Corvus pica L. [Ubb. 1462 a]), 
ſchwarz (grün und rot ſchillernd) und weiß, Schwanz lang, 
feilförmig, in Europa und Afien, vertilgt Inſekten, Feld- 
mäuje, zerjfiürt aber auch Singvogelbruten, die Dohle 
(Dohlen⸗R., Turmdohle, Monedüla turrium Brehm, 
Corvus monedüla L.), kleinſte deutſche Nabenart, Kopf, 
Hals und Unterfeite grau, jonft ſchwarz, Strivogel, auf 
alten Türmen gejellig niftend, die Gattung der eigentlihen N. 
(Corvus), mit dem Kole-R. (Kohl W., N, ſchlechthin, 
Corvus corax L. [Abb. 1462b]), rein Schwarz, paariweife 
lebend, einfam nijtend, Liftig, räuberiſch, in Deutſchland 
nit jehr häufiger Stand» und Strichvogel, ‘der kleinern 
Krähe (Rabenkrähe, C. coröne Lath.), häufiger Stand 
vogel, Nebellrähe (C. cornix L.), aſchgrau, Kopf, Kehle, 
Blügelund Schwanz ſchwarz, Europa, Nordalien, Saatkrähe 
(Feldträhe, C. frugilgus L.), ſchwarz, im Naden purpurn 
ſchimmernd, Zugs, zum Teil Standvogel. 

Nabenau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, unweit 
der Roten Weißerit, am Rabenauer Grund, (1905) 3246 E. 

Rabenbein, ſ. Schultergürtel. 

Rabener, Gottlieb Wilh., ſatir. Schriftſteller, geb. 
17. Sept. 1714 in Wachau bei Leipzig, geſt. 22. März 1771 
al8 Steuerrat in Dresden. „Sämtliche Schriften‘, hg. von 
Weiße (neue Ausg., 4 Bde., 1839). — Bol. P. Richter 

Rabenkrähe, |. Raben. 884). 

Rabenſchlacht, deutſches Heldengedicht des 13. Jahrh., 
behandelt die Kämpfe Dictrichs von Bern mit Ermenrid) 
vor Naben (Ravenna), hg. von Martin („Deutſches Helden» 
buch”, Bd. 2, 1866), neuhochdeutſch bei Nedam. 
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Rabes, Mar, Orientntaler, geb. 17. April 1868 in 
Santer, Schüler Paul Gräbs in Berlin; Genreizenen aus 
den Orient: Arab. Shwerthandel (1895, Schwerin), Klage— 
mauer in Ierufalem (1897); Nillandſchaften. 

KRabi, mohammer. Monate, |. Nebi. 

Rabiat (ital.), wütend. 

Rabida, La, Santa Maria de la R., Franziskaner— 
tofter bei Balos in Spanien, Aufenthaltsort des Kolumbus 
1491, Ausgangspunkt feiner erſten Fahrt 1492. . 

Rabies (lat.), Wut; R. canina, Hundswut (f. d.). 

Rabinschen, j.v. w. Napünzden (j. Valerianella). 

Rabitzwand, von Nabik in Berlin erfundene Draht- 
pußwand, Dbeftchend aus einem Drahtnetz, auf welches Der 
Mörtel (aus Gips, Kall, Sand, Leim und Kälberhaaren) 
aufgetragen wird, feuerſicher, dient zu Scheidewänden, 
Lüftungs- und Heizungsfanälen, Gewülben u. a. 

Rabouge (frz, ſpr. buhſch'), Kartenspiel, ſ. Rapuſe. 

Rabuliſt (lat. rabüla), Zungendreſcher, Rechtsver— 

Rabutin, Roger de, ſ. Buſſy-Rabutin. [dreher. 

Racalmüto, Stadt auf Eizilien, (1901) 15938 E., 
Bergbau auf Schwefel, Salz und Queckſilber. 

Racconigi (ipr. iihdſchi), Etadt in der ital, Prov. 
Cuneo, an der Maira, (1901) 9009 E.; Seidenkultur. 

Race (frz., ſpr. rahß), ſ. v. w. Raſſe. , 

Race (eugl., ſpr. rehß), Wettlauf, Wettrennen, Ne= 
gatta; Racer, Nenner. | 

Racemös (lat), ſ. Blütenftand. 

Rahegöttinnen, |. v. w. Erinnyen (ſ. d.). 

Rahel, Erzmafle, die eine ſtockförmige Vertiefung der 
Erdoberflähe ausfüllt. [dem Radeljce (15 ha). 

Rahel, Großer, Berg (1452 m) im Böhmerwald, mit 

Rachel (ſpr. raſchell), Elifa, eigentlih R.-Felir, franz. 
Schauſpielerin, geb, 28. Febr. 1821 zu Mumpf in der 
Schweiz, von haufierenden jüd. Eltern, kam 1830 nad) 
Paris, jeit 1838 am Theätre francais, geſt. 4. Jan. 1858 
zu Sanet bei Toulon; ausgezeichnet bef. in der altklaſſiſchen 
franz. Tragödie, — Vgl. Janin (1858), d'Heylli (1882). 

Rachen, Rachenhöhle, auchſschkund (Fauces, Pharynx), 
der oc der Mundhöhle und dem Eingang in Den 
Kehlkopf und in die Epeiferöhre liegende Teil des Ein— 
gangsfanals für Luft, Speiſe und Getränk (aud) mit der 
Naſenhöhle und den Ohren durch Kanäle verbunden), wird 
durch Muskeln der umgebenden Haut (die Rachenſchnürer) 
verengt und Dadurd ein in den R. gelangter Billen nad 
abwärts befürdert. Krankheiten: Rachenkatarrh, akut mit 
Ehwellung der Organe und Berengerung des Nahen 
eingangs (Nadjenbränne), zugleid Starke Schleimabſonde— 
rung, Leerſchlucken; chroniſch mit Trodenheit und Ver— 
didung der Schleimhaut bei Leuten, die viel jpreden 
(Schuillchrerbräune), übermäßig rauen sc. — Vgl. Schech 
(6. Aufl. 1902), Ehiari (1908). 

Rachenbräune, |. Nahen; bösartige oder epidemifche 
R., ſ. v. w. Diphtheritis (ſ. d.). 

Rachenbremſe, ſ. Biesfliegen. 

Rachentonſille, Anhäufung von Drüſen in der 
Schleimhaut des obern Rachenraums, führt infolge Ver— 
größerung (adenoide Vegetation, häufig bei ſkrofulöſen 
Kindern) zur Verlegung des Naſenrachenraums, ſog. Stock— 
ſchnupfen. Behandlung: operative Entfernung. 

Rachitis GRhachitis), ſ. Engliſche Krankheit. 

Racine (ſpr. -Bihn), Stadt im nordamerik. Staate 
Wisconſin, am Michiganſee, (1900) 29102 E., kath. Aka— 
demie, Hafen; Handel, Induſtrie. 

Racine (ſpr. -Bihn), Sean Baptiſte, franz. Tragiker, 
geb. 21. Dez. 1639 zu La Ferte-Milon (Champagne), Mit 
glied, der Franz. Alademie, geft. 21. April 1699 zu Paris, 
der Meifter der Haffiiden Tragödie der Franzoſen; befte 
Etide: „Andromaque”, „Britannicus‘, „Iphigenie‘, 
„Berenice‘‘, „Phedre‘, „Athalie‘. Beſte Ausg. von 
Mesnard (8 Bde, 186573), deutſche Überjegung von 
Viehoff (4 Bde., 1870), in Auswahl von Laun (1869). — 
Val. Roy (1874). — Sein Sohn Louis R., geb. 6. Nov. 
1692 zu Paris, geſt. dat. 29. Ian, 1763, religidjer Dichter. 

Nack, ſ. v. w. Arrak; im Scewefen Ketten oder Taue, 
die die Mitte der Nahe an Maft oder Stenge feithalten. 

Rackarock, zu den Sprengeliden Erplofoftoffen ge= 
hörender Sprengſtoff aus chlorſaurem Kalium und Nitro— 
benzol, erft unmittelbar vor dem Gebrauch gemiſcht. 

Rackelwild, ſ. Birkhuhn. 
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Racken (Coraciädae), Familie der Kuckuckspögel, deren 
meiſte Arten über Die öſtl. Halblugel verbreitet find. Hier— 
ber 3. B. die Gattungen Racke (Coracias), mit der Mandel— 
frähe (f. d.) Schwalm (Podargus), mit Dem 
Eulenſchwalm (j. d.), Schwalt (Nyetibius), 
Sidamerila, und Hornrachen (Eurylaemus), 
Sundainſeln. 

Racket (eugl., ſpr. räd-), das mit Darmſaiten 
kreuzweiſe überſpannte, beim Lawn-Tennis ge— 
handhabte Schlagholz [Abb. 1463]. 

Rackſeuche, ſ. Knochenerweichung. 

Räczkeve (ſpr. radz-), ungar. Großgemeinde 
und Donauinſel, ſ. Cſepel. 

Raczynfti (ſpr. ratih-), Eduard, Graf, geb. 
1786 in Pojen, geit. 20. Jan. 1845 durd) Selbſtmord; ſchenkte 
ſein Palais und Bibliothek der Etadt Poſen; ſchrieb: „Reiſe 
im Osman. Reich“ (Deutih 1824), „Kabinett poln. Me— 
daillen“ (4 Bde,, 1841—48), „Großpoln. Erinnerungen’ 
(2 Bde., 1842—44). — Sein Bruder Graf Athanaſius 
R., geb. 2. Mai 1788, preuß. Diplomat, gejt. 21. Aug. 
1874, fammelte eine Gemüldegalerie (früher in der Berliner 
Nationalgalerie, feit 1903 im Muſeum zu Poſen); ſchrieb: 
„Histoire de lart moderne en Allemagne‘ (deutſch, 
3 Bde, 1836— 42), „Les arts en Portugal‘ (1846) u. a. 

Nad, Strafe des R. oder Rädern, frühere Hinrich— 
tungsart, bei welder die Glieder des Verbrechers mit 
einem ſchweren R. zerftoßen und dann Der Körper auf 
das auf einen Pfahl geitedte NR. geflochten wurde. 

Radakinſeln, Ratakkette, ſ. Marſhallarchipel. 

Radaune, Fluß im preuß. Reg.-Bez. Danzig, kommt 
aus den Radauneſee (15 km Ig.), teilt ſich in Alte und 
Neue R., von denen jene bei Nonnenhof, dieje unterhalb 
Danzigs in die Mottlau mündet. 

Radautz, Bezirksſtadt in der Bukowina, (1900) 14403 €. 

Radbertus Paſchaſius, ſ. Paſchaſius Radbertus. 

Radceliffe (ſpr. räddkliff), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancaſter, (1901) 25 368 E.; Kohlengruben, Tertilinduſtrie. 

Raddampfer, durch Nadpropeller (ſ. d.) angetriebenes 
Dampfſchiff. 

Radde, Guſtav, Naturforſcher und Reiſender, geb. 
27. Nov. 1831 in Danzig, bereiſte die Krim, 1855—60 
Dftfibirien, dann Kaukaſien, Armenien, Transkaſpien, das 
trop. Alien, get. 16. März 1903 in Tiflis; ſchrieb: „Reifen 
im Süden von Oftlibirien‘ (2 Bde, 1862 — 64), „Die 
Chems’uren und ihr Land’ (1878), „Der Kaulafus‘ (1884), 
„Reifen an der perf.eruf). Grenze‘ (1886), „23000 Meilen 
auf der Saht Tamara’ (ruſſ., 2 Bde., 1892-93) u, a; 

NRade, Pflanzenart, |. Agrostemma. 

Rade, Martin, evang. Theolog, geb. 4. April 1857 
in Rennersdorf bei Herrnhut, 1892 Pfarrer in Frankfurt 
a. M., jeit 1899 Privatdozent, 1905 Prof. in Marburg, 
Herausgeber der von ihm 1837 begründeten Wochenſchrift: 
„Die ChHriftl. Welt‘; ſchrieb: „Damaſus, Biſchof von Kom’ 
(1882), ‚Dr. M. Luthers Leben, Taten und Meinungen, 
Dem deutſchen Volke erzählt‘ (3 Bde, 1883 fg.), „Die 
Religion int modernen Beiftesleben‘’ (1898), „Die religiös— 
ſittliche Gedankenwelt der Induſtriearbeiter“ (1898). 

Radeberg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an 
der Großen Röder, (1900) 12918 (1905: 13301) E. Amts— 
gericht, Schloß, Landesbefferungsanftalt; Glasinduftrie, 
Guß-, Emaillierwerk, Küchenmöbels, Papierfabrikation. 

Radebeul, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, (1905) 
mit Serkowitz 10571. ; Maſchinenfabrikation, dem. Fabrik. 

Nadeburg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an der 
Röder, (1905) 3204 E., Amtsgeridit. 

Radecke, Robert, Komponiſt, Klavier- und Orgel— 
virtuos, geb. 31. Okt. 1830 zu Dittmannsdorf in Schle— 
jien, 1871—87 Rapellmeifter an der königl. Oper zu Ber— 
lin, feit 1892 Direktor des königl. Inſtituts für Kirchen— 
muſik; am bekannteſten feine Lieder. 

Nadegaſt, Stadt in Anhalt, (1905) 968 E.; Domäne. 

Radein, Badeort in Steiermark, an der Mur, (1900) 
601 E., Sauerbrunnen. 

Rädelerz, ſ. v. w. Bournonit. 

Radenkörner, ſ. v. w. Gichtkörner (ſ. d.). 

Raeder, Guſt., Schauſpieler und Poſſendichter, geb. 
22, April 1810 zu Breslau, ſeit 1838 Hofſchauſpieler in 
Dresden, geit. 16. Suli 1868 in Teplig; Polen: „Robert 
und Bertram‘, „Der Weltumfegler wider Willen” 2 


Racket. 
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men und un der Nahrung, 
hinterer Leibesabſchnitt (fog. Fur) ſchmü— 
ler als der vordere. Blutgefäße fehlen; 
Darm, Reibeshöhle und ein Paar Erkre— 
tionstanäle vorhanden; teils feſtſitzende, 
teils freiſchwimmende oder auch nur vor= 
übergehend feſtſitzende, getrenntgeſchlech— 
tige, mikroſkopiſch kleine Tiere, die kleinſten Metazoen 
(Hydatina senta Ehrby. [AAbb. 1464: a Münnden, 
d Weibchen]). — Vgl. Leydig (1854), Hudjon und Goſſe 
(engl., 6 Tie., 1886). 
Radeſige (norweg.), Thaeria, in Skandinavien hei— 
miſche, auf tertiärer Syphilis beruhende Hautkrankheit. 
Radetzky, So]. Wenzel, Graf R. de Radetz, öſterr. 
Feldmarſchall, geb. 2. Nov. 1766 zu Trzebnig (Böhmen), 
nahm jeit 1784 an allen Kriegen Öſterreichs mit Aus— 
zeihnung teil, feit 1831 Befehlshaber der öſterr. Trup⸗— 
pen in Stalien, 1836 Feldmarſchail, ſchlug 25. Juli 1848 
Die Sardinier Dei Cuſtozza, 23. März 1849 bei Novara 
und gewann Venedig zurüd, Seitdem bis 1857 Geieral- 
gouverneur und Militärkommandant in Oberitalien, gelt. 
5. Jan. 1858 zu Mailand. — Bal. Krones (1891), Smolle 
(1891), Dunder (1891). 
Radevormwald, Etadt in preuß. Reg.-Bez. Düſſel— 
dorf, (1905) 10979 E. [Lebens. 
Radewins, Florentius, ſ. Brüder des gemeinſamen 
Radfahrſport. Die ſyſtematiſche Ausbildung des 
Fahrens mit Zwei, Dreirädern ꝛc. (ſ. Fahrrad) hat, 
von England kommend, ſeit etwa 1880 auch in Deutſch— 
land eine weite Verbreitung gefunden. Es wird unter— 
ſchieden zwiſchen Herrenfahrern, die den R. nur aus Lieb— 
haberei betreiben, und Berufsfahrern, die ſich durch den 
R. ihren Lebensunterhalt verdienen. Mettfahren finden 
auf eigens "Dazu eingerichteten Rennbahnen ftatt. Zur 
Förderung des R. Haben fih große Vereinigungen ges 
bildet, jo in Deutſchland der Deutihe Nadfahrerbund 
(1884), Die Allgemeine Nadfahrer- Union (1886) ꝛc. 
NRadfenfter, Katharinenrad, z : 
ein mit fpeihenfürmig geſtaltetem 
Maßwerk verfehenes großes, run— 
des Fenſter an Kirchen roman. AR 
oder teipget. Stils [Abb. 1465]. Ale 
Kaviar (lat), ſtrahlig, in 
Strahlen auslaufend; im der 
Anatomie: auf den Radius, Die NW 
Speiche bezüglid. NOMS 
Radiär (frz.), ſtrahlig. IF 
€ le (Radiäte), |. . 1465. Hadfeniter. 
Radiatiodn (lat.), Strahlung, insbe]. Sonnenſtrahlung 
(ſ. d.); aud) Durchſtreichung mit fid) a Strichen. 
Radiator (neulat., „Strahler‘‘), Bezeichnung für die 
Heizkörper der Dampf= und Waſſerheizungen. 
Hadien, Mehrzahl von Radius (}. 9 
Radieren(lat.) ſchaben, abkratzen; beſ. Geſchriebenes oder 
Gezeichnetes tilgen; dann eine Radierung (}. d.) herſtellen. 
Radierkunſt, eine Art der Kupferſtechkunſt (ſ. d.) 
mittels Atzverfahrens (ſ. Ätzen). Über den Abdruck ſ. Kupfer» 
druck. Die R. wurde im 17. Jahrh. beſ. in den Niederlanden 
(Rembrandt, Oſtade, Ruisdael) und in Frankreich (Callot, 
Claude Lorrain), im 18. Jahrh. in England geübt; im 
19. Jahrh. hat fie mit Original-oder Malerradierungen 
(ſ. Maler-Radierer) Bedeutung gewonnen in faſt allen 
Kunſtlündern. Von deutſchen Radierern nennenswert: 
Menzel, Unger, Klinger, Mannfeld, Halm, J. L. Raab 
und Doris Raab, Hecht, Köpping, Krauskopf, Forberg u. a. 
Radierung, die mittels der Radierkunſt — 
Zeichnung; dann der Abdruck von der geüßten Kupfer— 
oder Stahlplatte 
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Radieschen, |. Reitich. 

Radigkeit des Weizens, ſ. Gichtkörner. 

Radiieren (laat.), ausſtrahlen. 

Radikal (som lot. radix, „ Wurzel‘), von Grund aus, 
gründlid. Radikalismus, die Denkart, die überall bis zu 
den letzien Konſequenzen eines Prinzips geht und Diele 
rückſichtslos zur Geltung zu bringen judt. 

Naditäle, zufammergefegte, in Der Chemie Atom— 
komplexe, die bei dem. Operationen unverändert in Dic 
Produkte übergehen, fi Dabei alſo wie Elemente (ein- 
fache R.) verhalten, 3. 8. Ammonium, NH;; die Radifel- 
thesrie, Die die Chemie Der organiſchen Körper als Die 
Reaktionen zufammengefehter R. betrachtete, war der Vor— 
läufer der jekt Be Strukturtheorie. 

Radikänd (lat.), in der Mathematik die Zahl (Formel), 
aus der cine Wurzel gezogen wird. 

Radin (yoln. Radzyn), Kreisftadt im ruſſ.“poln. Gouv. 
Sjedlez, an der Bialka, 5390 E. 

Radioaktivität, die Eigenſchaft, Becquerelſtrahlen 
(ſ. d.) auszuſenden, kommt außer den Uranverbindungen 
auch den Thorverbindungen zu (C. G. Schmidt). Aus Uran— 
mineralien wurden von P. und S. Curie bedeutend inten— 
ſiver wirkende Subſtanzen iſoliert, von denen ſich das 
Radium (ſ. d.) als chem. Element erwies, während das 
Polonium (ſ. d.) noch nicht als ſolches definiert werden 
kounte; auch das von Debierne aus Uranmineralien ab— 
geſchiedene Aktinium iſt chemiſch noch unbekannt. Radium, 
Thor und Aktinium übertragen die R. auf Körper, die mit 
ihnen im gleichen abgeſchloſenen Raume ſind (ſog. ſekun— 
däre oder induzierte R.); an freier Luft verſchwindet dieſe 
induzierte R. almähli von ſelbſt; als ihren Träger er— 
kannte Rutherford die Emanation, ein radioaktives Gas, 
welches die induzierenden Subſtanzen beſtändig abgeben, 
und das ſich nach einiger Zeit in Helium verwandelt. Elſter 
und Geitel fanden es auch in der atmoſphäriſchen Luft und 
konnten es, da es poſitiv elcktriſch geladen iſt, auf einem 
negativ elektriſch geladenen Draht verdichten; es ſtammt aus 
dem Erdboden und findet ſich auch in Heilquellen vor. 

Radiographie (lat.=gr.), Die Unterſuchung mit 
Nöntgenftraplen, be). die Herjtelung von photogr. Bil- 
der (Radiogrammen) mittels derjelben. 

Radivolarien (Radiolaria), |. Etrahlentierden. 

Radiolites, foſſiler Zweiſchaler, zu den Hippuriten 
(ſ. d.) gehörig, 

Nadiometer (lat.⸗grch.), Lichtmühle, von 
Crookes 1874 erfundener phyſik. Apparat, der 
dur die Einwirkung von Licht und Wärme 
Itrahlen in Bewegung gejeht wird. Tatſächlich 
wirken nur (im Lit enthaltene) Wärmeſtrahlen. 
Ein in einem Iuftleeren Glasgehäuſe auf einer 
Spitze drehbares Armkreuz trägt leichte Blättchen & 
aus Aluminium, Glimmer zc., Die einfeitig mit Su 
Ruß gefhwärzt find [Abb. 1466]. 





Radiophon (lat.=ırd.), 5. Photophon. 1466, 
Radium (hen. Zeihen Ra), vom Ehepaar Radio— 

Eiurie in Paris 1898 entdedtes, dem Baryım meter. 

ähnliches Element vom Atomgewicht 225, findet ji im 


Uranpederz Seine Salze laflen fi nur ſchwer von Denen 
des Baryums tremmen; fie ſind, friſch abgeſchieden, farblos, 
färben ſich aber beim Stehen roſenrot. Auf Sauerſtoff 
wirken ſie ozoniſierend. Auf der Haut erzeugen fie Brand— 
wunden Daß It. Hat Hohe Nadivaktivität (j. d. und Bec— 
querelftrahlen). — Vgl. Danne (1904), Beſſon (deutſch 
1905), von Papius (1905), Sommter (1906). 

Radlus (Int, Mehrzahl Nadien), — die Speiche, 
der nach der Daumenſeite gelegene der beiden Knochen 
des Vorderarms, Armſpindel; in der Mathematik ſ. v. w. 
Halbmeſſer (ſ. d.). R. véctor (Leitſtrahl, Fahrſtrahl, Zup- 
linie) eines bewegten Punktes, ſein jeweiliger Abſtand von 
einem feſten Punkte; in der Aftronomie die jeweilige Ent— 
fernung eine8 Planeten oder Kometen von der Sonne. 

Radius, Anna, geborene Buccart, ital. Schriftſtellerin, 
Ihrich unter dem Pſeudonym Neera pſychol. Novellen und 
Romane, wie „Il Castigo‘ (1881), „La Regaldina“ 
(1884), „Lydia‘ (1888), „Nel segno’ (1893), „Le idee 
di una donna” (1994) u. a., fowie das philo). Bud 
„Battaglie per un idea’ (1898). 

Radizieren (lat), wurzeln, Wurzel fallen; auf feinen 
Ursprung zurüdführen; auf beftimmte Einkünfte anweiſen; 
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auf ein Grundftüd als Hypothek eintragen; die Wurzel 
einer Zahl finden. Nadizierte Gewerbe, folde, Dei denen 
die veräußerliche und vererblie Berechtigung zum Betrieb 
an eine unbeweglihe Sache (Brauerei, Mühle, Gaſthaus 2c.) 

Radlinie, |. Zykloide. [gebunden ift. 

Radlkofer, Ludwig, Botaniker, geb. 19. Dez. 1829 in 
Münden, jeit 1859 Prof. daſ., bedeutend durch feine 
anatom. = foftematiigen Arbeiten; Trieb: ‚Monographie 
der Sapindazeengattg. Serjania‘ (1875), ‚„‚Über die Metho— 
den in der botan. Syſtematik ꝛc.“ (1883) u. a. 

Radloff, Wilh., Sprachforſcher, geb. 17. San, 1837 in 
Berlin, 1859—70 Lehrer an der Bergſchule in Barnauf 
(Sibirien), 1871—84 Inſpektor der mohammed. Eulen in 
Kajan, 1885 Mitglied der Petersburger Alademieder Willen 
haften; veröffentlichte Spragproben (10 Tie.,1866— 1904), 
Grammatik (1. Th., 1882), Wörterbuch (1888 fg.) der Türk— 
dialekte, „Arbeiten der Orchon-Expedition“ (1892 fg.), 
„Aus Sibirien‘ (1884) u. a. 

Radmer, Tal bei Hieflau (f. d.). 

Radnitz, Stadt in Böhmen, (1900) 2739 E.; Eteins 
tohlenbergbau (Radnitzer Kohlenbecken). 

Radnmor (ſpr. rädd-), Grafſchaft im ſüdl. Wales, 1219 
qkm, (1901) 23263 E.; Hauptort Preſteigne (1237 E.). 

Radolfzell, kurz Zell, Stadt im bad. Kr. Konſtanz, 
am Unter= (Zeller) See, (1905) 5211 E., Amtsgericht; 
Seebades, Fiſchzuchtanſtalt. 

Radolin, Hugo, Graf Nadoliniti, Fürft von, deutſcher 
Diplomat, geb. 1. April 1841 in Poſen, 1888 als preuß. 
Oberhof- und Hausmarſchall von Friedrich III. in den 
erblien Bürftenftand erhoben und dann Oberſttruchſeß, 
1892 deutſcher Botſchafter in Stonftantinopel, 1895 in 
Petersburg, feit 1901 in Paris. 

Nadom, Gauvernement in Ruſſ.-Polen, weſtl. an der 
Weichſel, 12352 qkm, 814947 E.; Hauptſtadt R., au 
der Mletſchna (zur Radomka), 30126 E.; hier 1656 Sieg 
der Schweden über die Polen; 23. Suni 1767 poln. Kon— 
föderation zum Schutz der Diffidenten, 

Rädomesk, ruf. Stadt, |. Nomoradomät, 

Radomisl, SKreisftadt im ruſſ. Gouv. Kiew, am 
Teterew, 11154 ©. 

Radomysl, Marktfleden in Galizien, am San, nahe 
der pol. Grenze, (1900) 2932 E. 

Radotieren (frz.), albern reden, Fafeln ; Radotage (ſpr. 
ahſch'), Bafelei, Geſchwätz. 

Radowenz, Dorf in Böhmen, (1900) 949 E., be— 
kannt durch den verſteinerten Wald von Araucariaſtämmen. 

Radowitz, Joſ. Maria von, preuß. General und 
Staatsmann, geb. 6. Febr. 1797 zu Blankenburg (Harz), 
erit in kurheſſ., ſeit 1823 in preuß. Diensten, 1836 preuß. 
Militärbevrollmädtigter am Bundestag, Friedrich Wil— 
helms IV. eugfter VBertrauter, 1848 in der Frankfurter 
Nationalverſammlung Führer der üußeriten Rechten, 1850 
furze Zeit Minifter des Auswärtigen, 1852 Direktor des 
Militärftudienweiens, gelt. 25. Dez. 1853. — Bal. Haſſel 
(Bd. 1, 1905). — Sein — Joſ. von R., geb. 19. Mai 
1839 in Frankfurt a. M., deutſcher Geſandter in Athen 
und vortragender Rat im Auswärtigen Amt, 1882 Bot- 
Ihafter in Konſtantinopel, jeit 1892 in Madrid. 

Radpropeller, der ültefte und friiher gebräudlicäite 
Propeller der Dampfidiffe, befteht aus meiſt zu beiden 
Seiten arbeitenden Ehaufelrädern. Scht wird der R. nur 
für Flußdampfer und auf Eee für Roftdampfer für kurze 
Strecken verwendet, Mande Flußdampfer haben ein ein— 
ziges großes Nad am Heck (Hedrad). 

Naädſchã (engl. Naja, Rajah, Sanskrit räjan, „Kö— 
nig“), Titel der einheimiichen Fürſten Borderindiens. 
Maharadfha („Großkönig“), ein Fürft, dem mehrere 
andere untertan find, oft aud nur Titel und gleichbedeu— 
tend mit R. 

Radſchloſß, ein 1517 zu 
Nürnberg erfundene® Ge— 
wehrſchloß [Abb. 1467], bei 
dem fig ein geripptes und 
durch Federkraft aufgezoge- 
nes Stahlrädchen des Schloſ⸗ 
ſes beim Abdrücken gegen den 





1467. Radſchloß. 
ein Stück Schwefelkies enthaltenden Hahn drehte und Fun» 


fen erzeugte, die Da8 Pulver in der Pfanne entziindeten; 
im 17. Jahrh. durch das Steinſchloß erſetzt. 
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Radſchmahal, Maler, Maltõö, Stamm der Drawide, 
(1901) 60777 Köpfe. 

Raädſchputana, Land der Radihputen, Gebiet im 
Brit.eind. Reiche, beftcht aus dem unmittelbar brit. Diftr. 
Adſchmir-Merwara (ſ. Adſchmir) und IS (mit Tributär= 
ſtaaten 21) under eingeborenen Fürſten ſtehenden Staaten, 
letztere unter einem brit. Agenten in (Mount) Abu (mit 8 
ihm unterſtehenden polit. Chargen), zuſammen 330 318 qkm, 
(1901) 3723301 E.; größte Staaten Dſchodhpur, Bikanir, 
Dſchaiſalmir, Dſchaipur, Mewar, Kota, Alwar; größte 
Stadt Dſchaipur. 

Radſchputen (Sanskrit Räjaputräs, engl. Rajpoots, 
„Königsſöhne“), Volksſtamm in Oſtindien, leben in feu— 
dalen Verhältniſſen unter vielen Fürſten und Häuptlingen 
in Radſchputana (ſ. d.). 

Radſchſchãhĩ (engl. Rajeſhaye), früher R. und Kotſch— 
Bihar, bis 1905 —2* der brit.=ind, Lieutenantgouver— 
neurſchaft Bengalen, 44937 qkm, (1901) 8489788 E.; 
Hauptort Rampur Boalia oder Bjahlija (engl. Beauleah), 
am Ganges, 21589 &.; 1905 wurde Die Div. R. außer 
dem Diftr, Dardfdiling der ncuen Prop. Oftbengalen und 
Aſſam zuerteilt. 

Radſech, an einer Stelze befeſtigte, rotierende Stahl— 
ſcheibe ſtatt des Meſſers au Pflügen (ſ. Kolter). 

Radſiwilow (poln. Rapdziwitisw), Flecken im ruſſ. 
Gouv. Wolhynien, an der Slowna, 7350 E. 

Radfpinnen, Radweber (Orbitelariae), Unterord= 
nung der Spinnen, bauen ein Iunftreidhe8, ſenkrecht ſtehen— 
des Fanggewebe (Radnetz), mit ftrahlenfürmig von einem 
Pittelpunkte ausgehenden und konzentriichen Fäden. Haupt— 
vertreter der N. find die Kreuzſpinnen. 

Radſtadt, Stadt in Calzburg, an der Enns, (1900) 
1034 E.; ſüdl. führt Der Paß des Radſtädter Tauern 
(1738 m) nad) dem Lungau. 

Radweber, ſ. Radſpinnen. 

Radzionkau, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
(1905) 9326 E.; Kohlen-, Eiſenerz-, Galmeibergbau. 

Radziwill, litauiſche Adelsfamilie, ſeit 1515 deutſche 
Reichsfürſten. — Nikolaus R., geſt. 1565, trat zur re— 
form. Kirche über und ließ 1563 die berühmte Radzi— 
willer Bibel drucken, die ſein wieder katholiſch gewordener 
— Chriſtoph Nikolaus R., geſt. 1616, aufkaufen und 

verbrennen ließ. — Anton Heinrich R., geb. 13. Juni 
1775, 1796 vermählt mit Prinzeſſin Friederike von Preu— 
ken, 1815 preuß. Statthalter in Poſen, geft. 7. April 1833, 
Komponiſt Mufit zu Goethes „Fauſt“). — Seine Tochter 
Elife, Prinzeſſin R., geb. 28. DH. 1803, geft. 27. Sept. 
1834, Iugendliedbe Kaiſer Wilhelms I. — Sein Sohn 
Fürft Wilhelm R., geb. 19. März 1797, geft. 5. Aug. 1870 
zu Berlin al8 General und Chef des Ingenieurkorps. Des 
lettern Neffe Fürſt Ferdinand R., geb. 19. Okt. 1834, 
Mitglied des preuß. Herreuhaufes und des Deutſchen Reichs— 

Radziwillow, Sleden, |. Radſiwilow. ſtags. 

Räe⸗-Barelt, indobrit. Stadt, ſ. Rai-Bareli. 

Raeburn (ſpr. rehbörn), Sir Henry, ſchott. Bildnis— 
maler, geb. 1756 zu Stockbridge, in Edinburgh tätig, geſt. 
8. Juli 1823; ſeine Bildniſſe (beſ. Damenbildniſſe) jetzt 
hoch bewertet. 

Raeren (ſpr. rahr-), Dorf im preuß. Reg.-Bez. Aachen, 
(1905) 3850 E.; ehemals berühmte Steinzeugfabrikation 
(„Bartmannskrüge“). 

Raff, Joachim, Komponiſt, geb. 27. Mai 1822 zu 
Laden in der Schweiz, ſeit 1877 Direktor des Hochſchen 
Konferpatoriumg in Sranffurt a. M., geit. dal. 24. Suni 
1882; am bedeutenditen feine Inſtrumentalwerke (Sin— 
fonien ‚Im Walde”, „Leonore“ u. a., Klavier= und Kam— 
mermufilftüde, Ouvertüren, auch zahlreide Salonftüde). 

Raffäel Santi, irrtümlich Sanzio, der. berühmtefte 
tal. Dealer, geb. 1483 gu Urbino, Sohn des Malers 
Giovanni Santi (geft. 1494), Schüler Peruginos in Pe— 
rugia, ſeit 1504 in Florenz, 1508 von Papſt Julius II. 
nach Rom berufen, geſt. daſ. 6. April 1520. Seine Werke 
find ausgezeichnet durch heitern, frommen Sinn, voll 
kommenſte Beherrſchung der Technik und unübertroffene 
kunſtvolle Kompoſition. Berühmt find bei. N.s Madonnen— 
bilder, fo: Madonna del Granduca (Florenz Tafel: Ma— 
donma, 5)), La belle Jardiniere (im Louvre), Ma— 
donna Tempi (München), Madonna di Foligno (1511, 
im Vatikan), Heilige Familie (1518, im Louvre), Madonna 
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della Sedia (Florenz), Sixtiniſche Madonna (Dresden). 
Ferner die Tafelbilder bibliſchen Inhalts, von denen her— 
vorragen: Vermählung der Maria (‚„Sposalizio’’; 1504, 
Mailand), Heil. Cäcilia (1513, Bologna), Kreuztragung 
Chriſti („Lo spasimo“; 1517, Madrid), Heilige Familie 
(1518, Paris), Transfiguration (1520, Vatikaniſche Ga— 
lerie). Bon Bildniffen nennenswert: Selbjtbildnis (Flo— 
renz), Papſt Sulius II. (ebd. [Tafel: Borträtmalereil,1]), 
Sohanna von Aragonien (Paris), Bindo Altoviti (Münz 
hen), Papſt Leo X. mit zwei Kardinälen (Florenz). Groß— 
artig Mind ferner R.3 Fresken im Vatikan: geſchichtlich— 
ſymboliſche und bibliſche Wand- und Dedengemälde in den 
ſog. Stanzen (jeit 1508, teilweile erſt nad feinem Tode 
ausgeführt, von Giulio Romano u. a.) und bibliſche und 
ornamentale Ausſchmückung Der Loggien. Dann die Wand- 
und Dedengemälde in der Farnefina (Triumph der Galatea, 
Geihihte von Amor und Piyde). Endlih die 1515—16 
für die Sirtiniſche Kapelle in Wafferfarben ausgeführten 
10 Kartons (7 im South-Kenſington-Muſeum in London), 
nach denen in Brüſſel Gobelins gewebt wurden; letztere jett 
int Batilan, Wiederholungen in Berlin (9) und Dresden 
(6). — Bingr. von Bafari (ſ. d.), Überjegung Davon nebjt 
Kommentar von 9. Grimm (4. Aufl. 1903); von Paſſavant 
(3 Bde. 1839—58), Springer (3. Aufl., 2 Bde, 1895), 
Münk (franz., 2. Aufl. 1885), Crowe und Cavalcafelle 
(deutſch 1883—85), Knackfuß (9. Aufl. 1905), Roſenberg, 
(3. Aufl. 1906). 

Raffiab aſt (Naphiabaft), Baß- oder Baftfaier, afrife- 
nifche Piaſſave, die Baſtfaſern Der im trop. Afrifa weit 
verbreiteten Weinpalme (Raphia vinifera Beauwv.), viel 
in der Gärtnerei (zum Anbinden zc.) benukt. 

Naffinade (fr3.), feinſter weißer Zuder. 

Raffinement (iv., ſpr. -finmäng), Feinheit, Ver— 
ſchmitztheit; Erlünftelung, Überfeinerung. 

Raffinerie (frz), Neinigungsanftalt; Zuderjiederei. 

Raffinieren (frz.), verfeinern, läutern, reinigen (bei. 
Zuder, Petroleum, OT, Metalle 2c.); raffiniert, geläus 
tert; ausgeklügelt; verſchmitzt, abgefeimt; raffiniertes Harz, 
j.v». w. Burgunderharz (j. Fichtenharz). 

Raffindſe, Goſſypofe, Melitofe, Melitriofe, Zuderart 
in der Manna von Eufalyptusarten, in der Rübenzucker— 
melalje und im Baummwollfamen; Kriftallnadeln, in Waſſer 


Egerton (1900). 
Rafflesia R. Br., Raffleſie, 
Pilenzengattg.der Raffleſiazeen, 
Schmarotzergewächſe auf den X 
Snieln des Malaiiſchen Archi- S— 
pels, ſtiel- und blattlos, auf SEE RE 
den Wurzeln von Eifjusarten 1469. Rafflesia Hasselti. 
lebend, mit großer, aasartig 
riehender Blüte. Von R. Arnoldi R. Br. auf Sumatra 
ift die fleiſchige Blüte von 1m Durchmeſſer die größte aller 
bekannten Blüten. Kleinere Arten find R. patma Blume 
und R. Hasselti Suringar [Abb. 1468]. 
Raffleſtazeen, Zytinazeen, Pflanzenfamilie, wenige 
ſchmarotzende chlorophylloſe Arten im wärmern Guropa, 
Afrika und Amerika, fowie im trop. Alien umfallend, 
bel. Rafflesia (]. 2.). 
Rafn, Karl Chriſtian, dän. Philolog und Ardäolog, 
geb. 16. Jan. 1795 zu Brahesborg auf Fünen, geſt. 20. Okt. 
1864 als Prof. zu Kopenhagen, Herausgeber altnordiſcher 
erke. [Droſophor (ſ. d.). 
Rafraichiſſeur (ipr. fräſchiſſöhr, „Erfriſcher“), ſ. v.w. 
Ragatz (Nagaz), Badeort im ſchweiz. Kanton Sanlt 
Gallen, an der Mündung der Tamina in den Rhein, 
(1900) 1866 E.; berühmtes Mineralbad, deſſen Waſſer 
von Pfäfers (ſ. d.) hergeleitet wird. 
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Rage (frz, ſpr. rahſch), Wut, Raſerei. 
Raglan (ſpr. rägglen), Fitzroy James Heury Somer— 
ſet, Lord, brit. Feldmarſchall, geb. 30. Sept. 1788 zu Bad— 
minton, focht mit Auszeichnung unter Wellington in Spa— 
nien, im Krimkriege Kommandant der brit. Armee, nach 
der Schlacht von Inkerman Feldmarſchall, geſt. 28. Juni 
1855 vor Sewaſtopol. 

Ragnarök, ſ. Göttergeſchick. 

Ragnit, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Gumbinnen, an der 
Memel, (1905) 4902 E., — Lehrerſeminar. 

Ragont (frz., ſpr. -gub), — ericht aus zerſchnittenem 


Fleiſch mit pikanter Sauce; Miſchmaſch. [2476 ©. 


NMaäguhn, Stadt in Anhalt, an der Mulde, (1905) ; 


Kagüfe, ſlaw. Dubrovnik, befeftigte Bezirksftadt in 
Dalmatien, am Adriat. Meer und am Abhange des San 
Sergio, (1900) 13194 E.; den Hafen bildet die Bucht 
von Gravoſa; Seiden=, Lederwaren, Likörfabrikation. 
656 n. Chr. durch Flüchtlinge aus Alt-R. (R. vecchia; 
10 km von R., das alte Epidaurus) gegründet, im Mittel- 
alter ariſtokratiſche Republik, ſeit 1814 öſterreichiſch. — 
Bgl. Fiſcher (1897), Jirecek (1899), Kirchmayer (1900). 

Ragüſa, Stadt auf Sizilien, aus R. ſuperiore (1901: 
31922 E.) und R. inferiore (8550 E.) beſtehend. 

Raguſa, Herzog von, ſ. Marmont. 

Rahden, Flecken im preuß. Reg.“Bez. Minden, (1900) 
700 E., Amtsgericht. 

Rahe (Raay, wagerecht an der Vorderſeite des Maſtes 
hängende ſtarke Stange, dazu beſtimmt, Segel zu tragen. 
Auf großen Schiffen gibt es vier R. an jedem Maſt über— 
einander, benannt nach ihren Segeln. 

Raheita, Stadt im ©. der ital.-oſtafrik. Kolonie 
Erythräa, 2000 E.; Handel, 

Rahel (hebr., „NMutterihaf”), jüngere Tochter Labans, 
Weib Jakobs, Mutter Joſephs und Benjamins(1Moſ.29fg.). 

Rahel, Gattin Varnhagens von Enſe (ſ. d.). 

Rahl, Karl, Hiſtorienmaler, geb. 13. Aug. 1812 in 
Wien, Cohn des Kupferftehers Karl Heinr. N. (geb. 
11. Suli 1779 zu Höfen bei Heidelberg, geft. 12. Aug. 1843 
al8 Prof. der Wiener Akademie), Prof. an der Akademie 
daſ., geſt. 9. Juli 1865; mittelalterlide Geſchichtsbilder, 
Bildniffe, Fresken fir Baron Sina. — Vgl. George— 
Mayer (1852). ‘ 

NRahmenlafetten, Lafetten für Schiffs-, Küſten- und 
Kaſemattgeſchütze, die nicht unmittelbar am Boden, jon= 
dern auf einem befondern Gerüft, dent Rahmen, ruhen und 
auf dieſem vor= und rückwärts beweglich find. 

Rahnınrefier, |. Kremometer. 

Rahn, Joh. Rud. ſchweiz. Kunſthiſtoriker, geb. 24. April 
1841 in Zürich, feit 1877 Prof. daſ.; ſchrieb „Geſchichte der 
bildenden Künſte in der Schweiz‘ (3 Tle., 1374—76) u. a. 

Raiaten, eine der Geſellſchaftsinſeln Dice grüßte Der 
Sujeln unter dent Winde) im Stillen Ozean, 194 qkm, 
(1897) 2138 meift prot. Polyneſier, vier gute Häfen; ſeit 
1887 franzöfiih. — Vgl. Huguenin (franz., 1903). 

Rat-Bareli, Diltriktshauptitadt in der Div. Lakhnau 
der brit.- ind. Vereinigten Provinzen (Ondh), am Sai, 
(1891) 18798 E. | 

Raibl, Dorf in Kärnten, an der Schlitza (Ausfluß 
des Raibler Sees), (1900) 820 E.; Bleibergbau, Schmelz— 
werke; bedeutender Fremdenverkehr. 

Raibler Alpen, Tel der Sulifher Alpen, vom 
Canale D’Incarojo bis zur Save, im Triglam 2864 m. 

Raibler Schichten, rötlihe Mergel- und Kalkbänke 
und dunkle fiſch- und pflanzenreihe Schiefer der obern 
alpinen Trias (Unterer Keuper, Karniſche Stufe), bei. bei 
Naibl in Kärnten. 

Raibolini, ital. Maler, ſ. Brancia, Francesco. 

Raid (ſchott., fpr. rehd), Streifzug, Einfall, Unter- 
nehmung ron Stavallerie im Heinen Kriege zur Unters 
brechung der Verbindungen des Gegners sc, 

Raiffeiſen, Friedrich Wilhelm, Begründer der länd— 
lichen Darlehnskaſſenvereine (ſ. Darlehnskaſſen), geb. 30. 
März 1818 zu Hamm a. d. Sieg, 1845 Bürgermeiſter zu 
Weyerbuſch, 1850 zu Slammerdfeld, 1852 zu Heddes— 
Dorf, gründete zuerſt 1847 einen ländlichen Hilfsverein, 
der bald Nahahmung fand; geft. 11. März 1888 zu 
Heddesdorf; ſchrieb: „Die Darlehnstaffenvereine‘ (5. Aufl. 
1887), „Inſtruktion zur Geſchäfts- und Buchführung der 
Darlehnskaſſenvereine“ (4. Aufl. 1883), „Kurze Anleitung 
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zur Gründung von Darlehnskaffenvereinen‘ (6. Aufl. 1888). 
— Bol. Wuttig (1903). Eu 

Naigern (Groß⸗R.), Marltfleden in Mähren, (1900) 
1629 E., Benediltinerabtei (1048); Zuderfabrit. 

Raigras (ſpr. reh-), englifches und italienifches, 
ſ. Lolium; franzöfifcjes, |. Arrhenatherum. 

Rallway-spine (engl., ſpr. rehlweh ſpein), |. Rüden» 
markserfgütterung. 

Raimondi, Marco Antonio, genannt Marc- Anton 
(Marcantonio), Kupferitcher, geb. um 1475 zu Bologna, 
geit. 1534, berühmt durch Wiedergabe zahlreicher Raffaelſcher 
Kompoſitionen. — Biogr. von Delaborde (franz., 0. J.). 

Raimund von Bennaforti, Cholaftiter und Kano— 
niit, geb. 1175 auf Schloß Pennaforte in Katalonien, 
Dominikaner, ſeit 1230 Großpönitentisrius und Beicht— 
vater Gregor IX., 1237 Kardinal, -1238—40 Ordens 
general, geit. 6. San. 1275 zu Barcelona, 1601 heilig 
geiprogen (Tag: 23. Jan.), Berfaffer der Dekretalenfamm= 
fung Gregors IX. (1234). — Biogr. von Conſtant (1888), 

Raimund, Berd., öſterr. Bühnendichter, geb. 1. Juni 
1790 zu Wien, 1817—30 am Leopoldſtädter Theeter daſ., 
geft. 5. Sept. 1836 durch Selbſtmord; Schöpfer der volks— 
tümlic = Humoriftiiden Zauberpoffe („„Der Bauer als 
Millionär‘, „Alpenkönig und Menſchenfeind“ „Ver— 
ſchwender“ 2c.). — Vgl. Frankl (1884). 

Raimund, Golo, ſ. Frederich, Bertha. 

Raimundus Lullus, ſ. Lullus, Raimundus. 

Rain, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Schwaben, an der Ad, 
(1905) 1558 E., Amtsgericht; 15. April 1632 Gefecht 
Guſtav Adolf gegen Tilly, der tödli verwundet wurde, 

Rainald von Daſſel, Erzbiſchof von Köln 1159—67, 
jeit 1156 Kanzler Kaiſer Friedrichs J., deifen vornehmiter 
Katgeber und Berbündeter in dem Kampfe gegen Papſt 
Alexander IIL., vertrieb lettern 1167 durch Ehen Sieg 
vor Den Toren Roms, geit. 14. Aug. 1167 zu Rom. 

Raincy, Le (ipr. ränobi), Stadt im: franz. Der. 
Seine⸗et⸗Oiſe, (1901) 7129 €. 

Nainer, Erzherzog von Sfterreih, geb. 11. San. 1827 
in Mailand, Feldmarſchalleutnant, 1861—65 liberaler 
Präſident des öfterr. Minifterrats, 1874 Yeldzeugmeilter. 

Rainfarn, |. Tanacetum. Ä 

Rainha (ſpr.rainja), Caldas da, portug. Bad, ſ. Caldas. 

Nainier, Mount NR. (pr. maunt rehnler), Mount 
Tacana, höchſter Berg Des Kasladengebirges im nordamerik. 
Staate Wafhington, 4707 (ned) neuen Angaben 4370) m. 

Rainutal, |. Taxferer Tal. 

Rainweide, Pflanzenart, |. Ligustrum. . 

Nainy Lake (ſpr. rehnilchH, Zandfee in Nordamerika, 
zwiſchen Minneſota und Brit. Nordamerifa,1540 qkm, durch 
den Rainy River nit dem Lake of. the Woods verbunden. 

Raiſon (frz., ſpr. räfong), ſ. Räſon. 

Raizen (Razen), die Serben griech. Glaubens in 
Südungarn, benannt nad) der Stadt Naffa (Novipazar) 
in Altjerbien, von wo fie 1690 und 1737 einwanderten, 

Naja (Rajah), ind. Bürftentitel, ſ. Radſcha. 

Rajah (arab., „Herde‘), in der Türkei Bezeichnung 
der nichtmohammed. Bevölkerung. — 

Räj⸗Baröeli, brit.softind. Stadt, ſ. Näi-Bareli. 

Räjecz (ſpr. -jeh), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Trentſchin, (1900) 2610 E. Dabei das Rajeczer Bad 
(R.Teplitz) mit zwei Thermalquellen. 

Rajeſhaye, engl. für Rädſchſchähi (ſ. d.). 

Rajna, Pio, ital. Literarhiſtoriker, geb. 
8. Juli 1847 in Sondrio, ſeit 1883 Prof. für 
röm. Literatur in Florenz. 

Rajolen, ſ. Rigolen. 

Rajpoots (ipr. radſchpühts), ſ. Radſchputen. 

Rakastal, See in Tibet, ſ. Manaſſarowar. 

Rakelwild, ſ. v. w. Rackelwild (ſ. Birkhuhn). 

Raken, ſ. v. w. Racken (ſ. d.). 

Rakẽeten (vom ital. rocchetta, Spindel), 
Steigfeuer, Feuerwerkskörper, mit Treibfaß. ges 
füllte Papp- oder Blechhülſen, die nad der Ent— 
zündung nit langem feurigem Schweif in die Hühe 
ſteigen. Die früher gebräuchlichen Kriegs-⸗R. trugen 
vorn ein Geſchoß J[Abb. 14691. 

Raketenapparat, Borrihtung zur Nettung Schiff— 
brüdhiger, ein Mörjer oder eine Wurfmafdine, mit der 
man eine dünne Leine über ein in der Nähe der Küſte 





1469, 
Kriegs: 
ratete. 
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geſtrandetes Schiff ſchießt. Mit ihrer Hilfe wird eine ftürlere 
(Soltau) an Bord geholt, an der entlang die Schiffbrüchigen 
in einer Hoſenboje (ſ. d.) au Land gezogen werden. Der 
R. beſteht aus einem Bond, von mn, 
dem aus eine einpfündige Na j 
Tete unter 45° abgefeuert wird; 
die Rakete trägt an ihrem Stab 
einePetteunddaraneine400m 
lange, 9 mm Starke Leine. Bei = 
Entfernungen unter5Omwird 1470. Cordesſche Büchie. 
ein Stab [a] mit einer daran 

befindlichen Leine aus einer Handfeuerwaffe (Cordesſche 
Büchfe [Abb. 1470] geſchoſſen. Naketenitation, mit einem 
Raketenapparat ausgerüftete Rettungsftation (ſ. d.). 

Rakett (NRatette, frz. raquette), ſ. Racket. 

Raki (Naty), orient. Name des Arraf, dann Branntwein 

Nakiura, |. Stewartinjel. Füberhaupt. 

Rakka, Stadt im türk.-aſiat. Wilajet Haleb, anı Eu— 
rhrat, 8000 E. ſ. d.). 

Räaäköczy (ſpr. rähkohzi), Mineralquelle in Kiſſingen 

Räköczy (ipr. rählohzi), unger., im Mannsſtamme er— 
loſchene Familie. Siegmund R. 1607—8 Fürſt von Sieben—⸗ 
bürgen, geft. 5. Dez. 1608. — Sein Sohn Georg I. R. geb. 
1591, Fürſt von Siebenbürgen 1631, fiel 1644 in Ungarn 
ein und erzwang im Linzer Srieden 1645 Die religiöje Freiheit 
Seiner prof. Glaubensgenofjen, gelt. 11. Okt. 1648. — Sein 
Sohn und Nachfolger Georg II. R. geb. 1615, erlangte die 
Oberherrlidfeit iiber die Moldau und Waladei, befriegte 
Johann Kaſimir von Bolen, 22. Mai 1660 bei Klauſen— 
burg geſchlagen und verwundet, geit. 6. Juni. — Sein 
Entel Franz II. R., geb. 1676, Stellte fid 1703 an die 
Spite des ungar. Aufftandes, wurde 1707 Fürſt von 
Siebenbürgen, mußte 1711 fliehen, geſt. 8. April 1735 in 
ver Türkei. Nah ihm der Raköczymarſch benannt, der 
Nationalmarf der Ungarn, — Biogr. von Horn (2, Aufl. 
1861), Miklau (1894). 

Rakonitz, Bezirisftadt in Böhmen, (1900) 6622 €. 

Räkos (ipr. koſch), Keiner Nebenfluß der Donau, müns 
det bei Altofen; nad) ihm Heißt die Budapeſt umgebende 
Ebene dad Rakosfeld. 

Räbkoſi (ſpr.koſchi), Eugen, ungar. Bühnendichter, geb. 
12. Nov. 1842 in Acad, 1875 Direktor des Budapeſter 
Volkstheater, ſeit 1881 Redakteur des „‚Budapesti 
Mirlap‘; ſchrieb Luſtſpiele („Aſopus“), Dramen („Lift 
wider Liſt““, Magdalena’, „Andreas und Johanna“ ıc.), 
Romane (‚Der größte Narr‘) u. a. 

Räkos-Palota (ipr. -Loih), ungar. Großgemeinde, f. 

Rakowicza, Helene von, j. Dönniges. [Balota. 

Rakun, der Waſchbär. 

Rakundafelle, die Felle der Nutria (ſ. Trugratten). 

Rakwitz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 
2197 E. Nahebei Dorf und Nittergut R. mit Schloß. 

Raleigh (ipr.rahli), Hauptitadt dednordamerit. Staates 
Nordlarolina, (1900) .13643 E., Univerfität für Farbige. 

Raleigh (ipr. vahli), Sir Walter, brit. Seemann, 
geb. 1552 zu Hayes (Devon), gründete 1584 eine Kolo— 
nie in der Cheſapeakbai (Virginien), nahm 1595 die Inſel 
Trinidad, 1597 die Inſel Fayal; unter Jakob I. der Teils 
nahme an einer Verſchwörung bezitigt, ward er zum 
Tode verurteilt und 1603 —15 im Tower gefangen ges 
halten, 1617 zum Oberbefchlöhaber einer Expedition nad) 
Guayana ernannt, nad deren Miplingen infolge der Be— 
ſchwerde des fpan. Hofs wegen Friedensbruchs auf Grund 
des frühern Todesurteild 29. DE. 1618 enthauptet. — 
Biogr. von Creighton (2. Aufl. 1882), Stebbing (1891), 
Hume (1897), 3. U. Taylor (1902). 

Ralikinſeln, Ralikkette, ſ. Marihallardipel. 

Rall., Abkürzung für Rallentando (j.D.). 

Kalten, j. Sunpihühner. 

Rallenkranich, |. Kaygu. 

Rallentändo (ital., Muſ.), langſamer werden). 

Ralliement (frz, ſpr. rallimäng), Ralliieren, das 
Eammeln einer durch das Gefecht zeritreuten Truppe. 

Ralum, Ralun, Station auf Neuponmern. 

Ram oder Sporn, eine Waffe der Panzerſchiffe und 
Kreuzer im Nahgefecht, etwa 3 m unter Walfer am Vor— 
even angebracht. 

Rama, Ramath, Namoth (hebr., die „Höhe'“), alte 
teitamentliger Ortsname, am befannteften der Heimatsort 
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Samuels auf dem Gebirge Ephraim, das griech. Arima- 
thia (Matth. 27, 57). 

Rama, der fiebente Avatära (1. d.) des Gottes Viſhnu, 
in dem er fih in R. verfürpert, Deffen Schickſale das 
Rämäyana (j: 8.) ſchildert. BE 

KRamadan (Ramadhan, Ramaſän), der neunte Monat 
des mohammed. Mondjahrs, der Faſtenmonat des Slam; 
die Nächte find religiöjfen Übungen und Luftbarkeiten ge= 
widmet [Tafel: Neligionen IL, 11]. 
 Ramadon (fr3., ſpr. duh, von ramade, Schafherde), 
feiner franz. Käſe, in den Pyrenäen aus Schafmilch be= 
reitet, auch nadhgemadht aus Rahm. 

Ramaßeiſen, zähes Schmiedeeiſen, erzeugt aus 
Schmiedeeiſenabfällen, die man zu Paketen zuſammenlegt, 
ſchweißt und ausſtreckt. 

Ramath, ſ. Rama (Ortsname). 

Ramäyana, das zweite große Nationalepos der Inder 
neben den: Mahäbhärata, im Gegenfak zu dieſem aber 
ein Kunſtepos eines Dichters, als welder Välmiki ge— 
nannt wird. Es umfaßt 24000 Verſe, meiſt Cloka, in 
7 Büchern und enthält die Geſchichte des Räma, des 
Sohnes des Königs Dararatha von rn (heute 
Oudh), in dem ih der Gott Viſhnu verkörpert Hat. 
Dem Räma, Der auf Betreiben feiner Stiefmutter ver= 
bannt wird, wird durch den Dämonenfürften Havana auf 
Ceylon jeine Frau Sitä geraubt, die Rama mit Hilfe des 
Affenkönigs Sugriva und defjen Minifter Hanuman nad 
harten Kämpfen wiedergewinnt. üÜberjett ins Engliſche 
von Dutt (7 Bde, 1891— 94). Nachdichtung im Deutſchen 
vom A. Holtzmann (2. Aufl. 1843) und „Ind. Sagen” 
(2. Aufl. 1854), deutſche Überjegung von Menrad (1897 fg.). 

Ramband (ſpr. rangboh), Alfred Nicolas, franz. Ge— 
ſchichtſchreiber, geb. 2. Juli 1842 zu Befangon, feit 1881 
Prof. zu Paris, 1896—98 Unterridtsminifter, geſt. 10. Nov. 
1905 in Paris; ſchrieb: „La domination frangaise en 
Allemagne 1792—1804°” (1873), ‚„L’Allemagne sous 
Napoleon 1‘ (1874), „Histoire de la Russie‘‘ (1878), 
„Histoire generale du IV® siecle à nos jours“ (niit La- 
viffe, 12 Bde., 1893—1901) u. a. 

NRamberg, Berg in Harz, |. Rammberg. 

Ramberg, Artur, Sreiherr von, Hiltorienmaler und 
Zeichner, geb. 4. Sept. 1819 in Wien, 1860—66 in Weintar, 
geit. 5. Febr. 1875 als Prof. in Münden. Slgemälde: 
Morgenandadt einer Sennerin, Nah Tiſch (beide in 
Münden), Hofhaltung Friedrichs II. in Palermo (ebd., 
Marimiltianeum); Zeichnungen zu Goethes „Hermann und 
Dorothea‘, Voß' „Luiſe“ u. a. 

Rambervillers (pr. rangbärwillähr), Stadt im franz. 
Dep. Vosges, an der Mortagne, (1901) 5675 €. 

Rambla, in Spanien Slußbetten, ‚die nur zur Regen— 
zeit Waſſer führen. [(1900) 6110 E.; Induſtrie. 

Rambla, La, Stadt in der fpan. Prov. Cördoba, 

Rambouillet (pr. vangbijeh), Stadt im franz. Dep. 
Seine-et-Oiſe, (1901) 6176 E., altes königl. Schloß, jetzt 
Militärerziefungsanftalt, mit großen: Park, nationale, von 
Ludwig XVI. gegründete Schäferei (Nambonillets, |. Me— 
rinos nebſt Abb. 1168). 

Rambow, ruſſ. Stadt, ſ. Dranienbaunt. 

Rambure, Pfundäpfel, 6. Klaſſe, Ramburrenetten, 
7. Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfelſyſtems (ſ. Apfel). 

Ramé (Namie), ſ. Chinagras. 

Rameau (jpr. -moh), Scan Philippe, franz. Muſiker, 
geb. 25. Sept. 1653 zu Dijon, geſt. 12. Sept. 1764 zu 
Paris, beherrſchte neben Lully Die Parifer Große Oper 
(Hauptwerk: „Caſtor und PBollur‘‘); epochemachend ſein 
„Nouveau systeme de musique theorique‘ (1726). — 
Sein Neffe R. Neven, philof. Sonderling, bekannt Dur 
eine Schrift Diderots (überjegt von Goethe), der Held in 
Brachvogels Schauſpiel „Narciß““. — Vgl. Schlöſfer (1900). 

Rameaur (frz., ſpr. -moh), Zweigſtollen im Minen— 
kriege, vom Hauptſtollen ſeitwärts ausgehende Minengänge, 
von denen wieder ſog. Horchgänge abgehen. 

Kamee, Luiſa de la, engl. Romanſchriftſtellerin, geb. 
1840 zu Bury St. Edmunds, lebt bei Florenz; ſchrieb 
unter dem Pſeudonym Onida: „„Held in bondage‘ (1863), 
„Strathmore‘ (1865), ‚In the Maremma’ (1382), 
„Views and opinions’ (1895), ‚The Massarenes’’ 
(1897), „Street Just“ (1901) u. a.,aud) „Critiealstudies” 

Ramde, Pierre de la, j. Ramus. [(1990). 
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Rameh (Ramie), ſ. Chinagras. 

Ramenghi, ital. Maler, ſ. Bagnacavallo. 

Rameſſiden, ſ. Ramſes. 

Rämeswarann, brit.ind. Inſel zwiſchen Vorder— 
indien und Ceylon, zur Präſidentſch. Madras, Diſtr. Ma— 
dura, gehörig, 137 qkm, 20000 E., Civatempel; Hauptort 
Pambam. — Die Stadt R. an der Oſtküſte, (1591) 3425 ©. 

Ramie, ſ. v. w. Chinagras (ſ. d.). 

Ramifitation (lat.), Veräjtelung. 

Ramillies (Offus; ſpr. -Tih offüh), Gemeinde der belg. 
Prov. Brabant, (1904) 764 E.; bein Ort Namillied 23. Mai 
1706 ©ieg der Engländer unter Marlborough über die Frans 
zoſen unter Billeroi. 

Raming, GroßR., Dorf in Oberöſterreich, an der 
Enns, (1900) 2465 E., Schwefelquelle; Eifeninduftrie. 

Ramiſten, Anhänger des Petrus Ramus (ſ. d.). 

Ramlch, Er-R. (d. i. Candhügel). 1) Städtchen in 
Taläftina an der Straße von Zaffa nad) Serujalen, 5000 €. ; 
— 2) Billenftadt nordöftl. von Alexandria in Ägypten. 
— Bol. (Erzherzog Ludwig Calvator) „N. als Winter: 
aufenthall” (1900). 

Hasler, Karl Wilh., Dichter, geb. 25. Schr. 1725 
zu Kolberg, 1748 Prof. an der Kadettenſchule in Berlin, 
1790—96 Xeiter des Nationaltheater daf., get. 11. April 
1798; fchrieb bei. Oden und Kantaten (‚Der Tod Jeſu“), 
auch Überjcher (Dden des Horaz). — Vgl. Heinfius (1798), 
Schüddekopf (1885). 

Ramtlöſa, Mineralbad bei Helfingborg in Ehweden. 

Rammbär, |. Nanıme. 

Rammbdberg, höchſter Gipfel (552 m) des Unterharzes, 
mit Ausſichtsſturm (Biktorshöhe), ſüdl. von Gernrode. 

Rammbrunnen, ſ. Brunnen. 

Ramme, Werkzeug zum Eintreiben von Pflaſterſteinen 
(ſ. Handramme [Textfig. 757)) oder Maſchine zum Einram— 
men von Pfählen; letztere aus dem Rammgerüſt und dem 
Rammklotz (Rammbär) beſtehend. Der Rammbär wird in 
verſchiedener Weiſe gehoben, danach unterſchieden Zug-, 
Kunſt-, Dampf-, Pulver-R. Die Dampf-R. die wichtigſte 
(Bär 20—40 Ztr. ſchwer), wird entweder mit Kette und 
Dampfwinde gehoben, oder al8 Dampfzylinder ausgebildet 
und Direkt vom Dampf wie der Kolben einer Dampfmaſchine 
achoben, Direkt wirkende Dampf-R., die jeßt wegen großer 
Leiltungsfähigfeit vielfad bevorzugt wird. 

Rammelöberg, Berg im Oberharz, ſüdl. von Goslar, 
636 m, erzreih (Kupfer, Blei, Eilber, Gold). 

Rammtelsberg, Karl Sriedr., Chemiker, geb. 1. April 
1813 in Berlin, 1845—90 Prof. an der Univerfität 
daſ., geit. 29. Dez. 1899 in Großlicgterfelde, bef. um 
die mineralog. Chemie verdient; ſchrieb: „Handbuch der 
Mineraldemie‘ (2. Aufl. 1875; Euppl. 1886 u. 1895), 
„Handbuch der kriſtallographiſch-phyſik. Chemie” (2 Bde., 
1881—82), „Lehrbuch der chem. Metallurgie“ (2. Aufl. 
1865), „Grundriß der Chemie’ (5. Aufl. 1883) zc. 

Ranımelöbergit, |. Weifnidellics. 

Rammien, das Anvennen des Gegners mit dem Ram 
(J. d.); über Die Rammtaftif |. Beilage: Hecre und 
Flotten. 

Ran Mohan Roy, |. Brahmoſomadſch. 

Rammiſchiff, Widderſchiff, Pauzerſchiff mit Ram (ſ. d.). 

Ramnes, patriziſche Tribus (f. d.) in Rom. 

Rammicn-Särat, rumän. Stadt, ſ. v. w. Rimnicn— 

Ramolino, Maria Lätitia, ſ. Bonaparte. ſSärat. 

Namodth, ſ. Rama (Ortsname). 

Rampe (frz.), An-, Auffahrt; bei Theaterbühnen Die 
vordere Lampenreihe zu ebener Erde. 

Rampolla, Mariano, Marcheſe del. Tindaro, geb. 
17. Aug. 1843 in Polizzi (Sizilien), 188% Erzbiſchof von 
Herallea und Nuntius in Madrid, 1887 Kardinal und bis 
1903 päpſtl. Staatsſekretär; Erzprieſter an der Peterskirche. 

Rampur, Baſallenſtaat in den brit.-oſtind. Vereinigten 
Provinzen, 2328 qkm, (1901) 533212 E.; Hauptſtadt R., 
am —329 78758 ©. [ſ. Rädſchſchähi. 

Rampur Boalia (Biahliia), brit.=oitind. Stadt, 

Ranısau, Dorf im bayr. Reg.=Bez. Oberbayern, bei 
Berchtesgaden, (1900) 960 E. Die R., das Alpental der 
Nanıdauer Ace, wird viel beſucht. 

Ramſan (pr. rämmſe), Lord, ſ. Dalhoufie. 

Namſau (ſpr. rämmſe), Eir Andrew Grombie, engl. 
Geolog, geb. 1814, 187281 Öeneraldirektor der geſamten 
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Aufnahme Großbritanniens, get. 11. Dez. 1891 in Glas⸗ 
gow; bei. bekannt durch Glektſcherforſchungen. — Vgl. A. 
Geikie (engl. 1896). 

Ramſan (ſpr. rämmſe), William, engi. Chemiker, 
Neffe von Andrew Crombie R., geb. 2. Oft. 1852 in Glas— 
gow, 1880 Prof. in Briftol, 1887 in London, entdedte mit 
Rayleigh das Argon, ferner im Eleveit da8 Helium, in der 
Luft die Safe Neon und Xenon; ſchrieb: „Experimental 
proofs of chemical tleory“ (1884), ‚„‚Elementary syste- 
matice chemistry‘ (1891), „System of inorganie che- 
mistry‘’ (1891), ‚Gases of the atmosphere‘ (1896). 

Ramsbottom (ſpr. rämmsbött'm), Stadt im der 
engl. Grafſch. Lancafter, am Irwell, (1901) 15920 €. 

Ramſes, Name mehrerer ägypt. Könige. Der berühm— 
tefte R. IT., 1848—1281 v. Chr., kämpfte anfangs lange 
mit den Ehetareihe in Nordfyrien und errichtete zahlreiche 
großartige Bauten; der Nachwelt erſchien er als das Ur— 
bild eincd gewaltigen Herrſchers, viele Züge der Sagen— 
geitalt des Seſoſtris (ſ. d.) gehören ihm. Seine Mumie 
befindet ſich im Muſeum von Giſeh. [Tafel: Statue 1,1.)] 
Auch R. III. (um 1250) hatte zahlreiche Kümpfe zu führen. 
Unter ſeinen 11 Nachfolgern (Rameſſiden) verfiel das Reid. 

Ramſey (ſpr. rämmſe). 1) Hafenſtadt an der Oſt— 
küſte der engl. Inſel Man, (1901) 4729 E.; Heringsfiſcherei, 
Schiffbau, Seebäder. — 2) Stadt in der engl. Grafſch. 
Huntingdon, am Old River Nen, (1901) 4823 E. 

Ramsgate (ſpr. rämmsget), Hafenſtadt in der engl. 
Grafſch. Kent, auf der Halb- a 
infel Thanet, (1901) 27693 
E.; Ecebad, Fifcherei und 
Schiffbau, Handel. 

Ramskopf, ein Pferdes 
kopf mit nach außen gewölb— 
ter Naſe [Abb. 1471]; Be 
Saal, N (.d. 8 0 
ne it . 780). uskopf 

Ramtillaſamen, Tel- NL: 
famen, |. Nigerjaat. lhelms-Land. 

Ramu, Oberlauf des Ottilienfluſſes in Kaiſer-Wil— 

Ramus, Petrus, eigentlich Pierre de la Rande, Phi— 
loſoph, geb. 1515 zu Cuth in Vermandois, lehrte ſeit 1551 
Dialektik und Rhetorik an der Univerſität zu Paris, eifriger 
Gegner der ariſtoteliſch-ſcholaſtiſchen Philoſophie, als Cal— 
viniſt in der Bartholomäusnacht (24. Aug. 1572) ermordet. 
— Bol. Desmaze (franz., 1864), Lobſtein (1878). 

Kan, Moraſt an der Indusmündung, trennt den Brit,» 
oftind. Balallenitaat Katſchh von Feſtlande. 

Kan, in der nord. Mythologie Niefin des Meers, 
Grau de8 ÄÜgir (ſ. d.). 

Rana (lat.), der Froſch (ſ. Fröſche). 

Ranuc, Arthur, Franz. Politiker, geb, 20. Dez. 1831 
au Poitiers, 1870 Gchilfe Gambettas, 1871 Mitglied der 
Barifer Kommune, als ſolches 1873 in contumaciam 
zum Tode verurteilt, kehrte nad Der Ammeltie von 1879 
zurück, 188S1—85 Deputierter, 1891—1900 Senator; ſchricb 
„De Bordeaux ä& Versailles” (1877) u. a. 

Nancagüa, Hauptort der chilen. Prov. D’Higging, 
(1903) 7120 ©. 

Rance (ipr. rangß), Fluß im franz. Dep. Cötes-du— 
Nord, entfpringt auf Dem Gebirge Le Dient, erweitert ſich 
unterhalb Dinar zu einen: 21 km langen Meeresarm, mün— 
det nad 110 km bei Saint-Malo in den Kanal. 

Naricé (ſpr. rangßeh), Dominique Armand Ican le Bou— 
tHillier de, Stifter der Trappilten (ſ. d.), geb. 9. Jan. 1626 
zu Paris, Prieſter, widmete fi nad einem ausſchweifen— 
Den Leben feit 1660 der firengften Aszeſe im Kloſter La 
Trappe, gelt. dal. 27. DH. 1700. — Vgl. B. Schmid (1897). 

Rancheros (ipr. vantih-, vom fpan, rancho, Bauern 
gehört), in Mexilo Landleute, Viehzüchter und vortieffe 
lie Reiter, bilden eine Art irregulärer Kavallerie. 

Rand (pr. ränd), engl. Garnmaß zu 1800 Yard! — 
1645,39 m. 

Randa, Auton, Inriſt, geb. 8. Juli 1834 zu Biſtritz 
in Böhmen, 1862 Brof. in Prag (ſeit 1882 an der iſchech. 
Univerfität), 1881 Mitglied des Herrenhaufes und des 
Reichsgerichts, 1904 —5 böhm. Landsmann Minifter; Haupts 
werk: „Der Beli nad dfterr. Rechte“ (4. Aufl. 1895). 

Randazzo, Stadt auf Sizilien, am Alcantara, 15 km 
vom ütna entfernt, (1901) 11789 E.; Handel, 





N 





491 


Nändelſcheiben, |. v. w. Krausräder (T. d.). 

Randen, Suralallplateau in ſchweiz. Kanton Schaff⸗ 
haufen, im Hohen R. mit deſſen zwei Ruppen Hagen und 
Klaujen 914 und 924 m hoch. 

Randers, Hauptitadt des dän. Amtes R. (2434 qkm, 
1901: 118586 &.; Sütland), an der Guden-Aa, 11 km 
oberhalb ihrer Mündung in den Randersfjord, 20057 E. 

Randow, r. Nebenfluß der Uder, bildet im Oberlauf 
al8 Landgraben die Grenze der Udermarl und Pommerns, 
mündet bei Eggeſin im preuß. Reg.-Bez. Stettin. 

Randſchit Sinah, Herriher der Sikhs im Pandſchab, 
geb. 2. Nov. 1780, jeit 1792 Herrſcher eines Heinen Di— 
itrift8, eroberte bis 1819 ganz Pandſchab und Kaſchmir 
und nannte fih Maharadſcha im Pandſchab, nahm 1829 
den Afghanen Piſchawar ab, geit. 27. uni 1839. 

Randsfjorden, norweg. Binnenfee in Amt Kriftiang, 
131 qkm, von der Etna und Dokka durchſtrömt. 

NRaneegunge, engl. Schreibung für Ranigandſch (1. d.). 

Ranenburg, Oranienburg, Kreisſtadt im ruf), Gouv. 
Njaſan, an der Jagodnaja Rjaſſa, 15347 €, 

KRangabe, Alerx. Rizos, eigentlih Rhangawis, neu= 
griech. Staatsmann und Gelehrter, geb. S. Ian. 1810 zu 
Konftantinopel, 1845 Prof: der Archäologie in Athen, 
1856—59 Minifter des Äußern, 1875—87 Gelandter in 
Berlin, gelt. 28. San. 1892 in Athen; ſchrieb lyriſche Ge- 
dichte, Novellen, Dramen (zum Teil deutſch von Elliffen), 
archäol. Werke, „Geſchichte der neugriech. Literatur‘ (deutſch 
1884) u. a. — Sein Sohn Kleon Rizos R. geb. 10. DE. 
1842 zu Athen, feit 1880 im Diplomat. Dienit, 1890—93 
und feit 1895 Öefandter in Berlin; ſchrieb Dramen, Ge— 
Dichte, Novellen. 

Rangieren Efrz., fpr. rangſch), ordnen, in Ord— 
nung ſtellen; eine beſtimmte Rangſtufe einnehmen. 

— ſ. Tafel: Lokomotiven I, 
u. 14. 

Rangun (Rangvon), wihtigite Stadt der Div. Pegu 
in Birma, am Glaing, 34 km oberhalb des Fluffes R., 
des öſtl. Mündungsarnıs des Srawadi, (1901) 234881 E. 
(viele Chineſen), buddpift. Denkmäler (Schwer Dagon). 

Rangungummi, j. Kautſchuk. 

Rangunsöl, |. Petroleum. 

Ranidae, ſ. Fröſche. 

NRanieri, Antonio, ital. Schriftſteller, geb. 8. Sept. 
1809 zu Neapel, Prof. der Geſchichte daf., Freund Leo— 
. pardig, gelt. 5. San. 1888; jchrieb: „Sette anni di so- 

 dalizio con Giacomo Leopardi” (1880), den Aufſehen 
erregenden Jozialen Noman „Ginevra“ (1839) u. a. 

Raänigandſch, Stadt in der Div. Bardivan der brit.= 
ind. Lieutenantsgouverneurſchaft Bengalen, (1891) 13 772€. 

Ranis, Kreisitadt im preuß. Neg.«Bez. Erfurt, (1905) 
2076 E., Amtsgericht, 

Rank heit ein Schiff, das unter Winddruck leicht aus 
der ſenkrechten Lage gebracht wird, z. B. infolge falſcher 
Stauung, wenn der Schwerpunkt zu hoch liegt. 

Ränk, Bad im ungar. Komitat Abauj-Torna, nordöſtl. 
von Kaſchau, (1900) 302 E., ſechs Eiſenquellen. 

Rank, Joſ., Volksſchriftſteller, geb. 10. Juni 1816 
u Friedrichſthal (Böhmen), geſt. 27. März 1896 in Wien; 
rich böhm, Dorfgeſchichten („Aus dem Böhmerwald‘, 
1851). — Bal. Kröll (1892). 

. Rante, Leop. von, Geſchichtſchreiber, geb. 21. Dez. 
1795 zu Wiche (Ihüringen), feit 1825 Prof. zu Berlin, 
1841: Hiftoriograph Des preuß. Etaates, 1865 geadelt, 
Borfitender der Hiftor. Kommiſſion in Münden, geft. 
23. Mai 1886 in Berlin; berühmt als Meifter Der 
Duellenforfhung und der objektiven künſtleriſchen Ge— 
ſchichtsdarſtellung, Begründer einer hiſtor. Schnle, der die 
bedeutendften neuern Geſchichtsforſcher (Waitz, Dunder, 
Gieſebrecht, Sybel, Dümmler ec.) angehören. Hauptwerke: 
„Geſchichte der röm. Päpſte im 16. und 17. Jahrh.“ 
(3 Bde., 10. Aufl. 1900), „Deutſche Geſchichte ime Zeit- 
alter der Reformation‘ (7 Bde., 7. Aufl. 1894), „Neun 
Bücher preuß. Gefhichte” (neue Aufl. (‚Zwölf Bücher“], 
5 Bde., 1878—79), „Franz. Geſchichte, vornchnli im 
16. und. 17. Jahrh.“ (4. Aufl., 6 Bde., 1876— 77), „Engl. 
Geſchichte im 16. und 17. Jahrh.“ (3. Aufl,, 9 Bde, 
1877—79), „Weltgeſchichte“ (9 Tle., 1380—88). „Sämt— 
lie Werke“ (54 Bde. 1867 —90). — Vgl. Guglia (1893), 
M. Ritter (1896). — Brüder: Friedr. Heinr. R., prot. 


- Ran 


Kanzelredner, geb. 30. Non. 1798, geſt. 4. Sept. 1376 
als DOberlonfiftorialret zu Münden; Ernſt R., Kirchen 
Ihriftiteller, geb. 10. Sept. 18i4, jeit 1850 Prof. Der 
Theologie zu Marburg, get. daſ. 30. Juli 1885; Haupt 
werke: „Das kirchliche Perikopenſyſtem“ (1847), Fragmente 
der „Itala“ (2 Bde., 1856—58), aud) Dichter („Lieder aus 
großer Zeit”, 1872). — Der Sohn von Friedr, Hein. R., 
Johannes R., Phyſiolog und Anthropolog, geb. 23. Aug. 
1836 zu Thurnau, feit 1869 Prof. in Münden; jehrieb: 
„Grundzüge der Phyſiologie“ (A. Aufl. 1881), „Er— 
nährung des Menſchen“ (1876), „Das Blut’ (1878), 
„Der Menſch“ (2 Bde., 2. Aufl. 1893—4) u. a.; Heraus— 
geber mehrerer anthropol. Zeitiriften. Ä 

NRantenfüher (Cirripedia), Ordnung niederer Krebs— 
tiere, mit dem Kopfende Feitfigende, zum Teil Shmarogende, 
meist zwitterige Meeresbewohner, mit in der Regel ſechs 
Paaren — vielgliedriger Rankenbeine. Der un— 
deutlich gegliederte Körper iſt von einen häufig verkalkten 
Mantel (Schale) umgeben, Zu ihnen gehören die Familien 
der Entenmuſchelu (j. d.), Meereicheln (j. d.) und Wurzef= 
krebſe (Wurzelköpfer, Rhizocephäla), letztere gliedmaßen— 
los, ſack- oder wurſtförmig, Schmarotzer, mit kürzem Haft— 
ſtiel und wurzelartig verzweigten hohlen Saugfäden an dem 
Hinterleib von Dekapoden ſitzend, ohne Mund und Darm. 

Rankine (ſpr. rännkin), William John Macquorn, 
Ingenieur, geb. 5. Juli 1820 zu Edinburgh, ſeit 1855 
Prof. in Glasgow, geft. 24. Dez. 1872, Mitbegründer 
der Thermodynamik; rich: ‚Manual of applied me- 
canies’’ (11. Aufl. 1885), ‚Manual of the steam 
engine‘ (13. Aufl. 1891), ‚‚Manualof civil enginesting‘‘ 
(15. Aufl. 1885; deutſch 1850). [der Zunge, 

Rankkorn, |. v. w. Milzbrand, Def. der Milzbrand 

Ranküne (frz.), Groll, Rachſucht. 

Rankweil, Markt in Vorarlberg, im Rheintal, (1900) 
3304 E., berühmte Wallfahrtskirche, Landesirrenanitalt. 

Rann, Bezirksſtadt in Steiermark, an der Save, 
(1900) 1164 E.; Obſt-, Weinbau⸗-; ſüdlichſte deutſche Stadt. 

Ranſart (ſpr. rangſahr), Gemeinde in der belg. Prov. 
Hennegau, (1904) 9079 E.; Glashütten. 

Ransbach im Weſterwald, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Wiesbaden, (1900) 1506 E. 

Ranſonnetgrotte, ſ. Buſi (it Dalmatien). 

Rantzau, frühere reichsunmittelbare Grafſchaft in Hol— 
jtein, 248 qkm; Hauptort Elmshorn. Das Schloß R., 
bei Barmitedt, Sitz eines Amtsgerichts und der 1734 er— 
loſchenen Reichsgrafenlinie der alten, nod in Deutſchland, 
Dänemark und Holland verbreiteten holftein, Adelsfamilie 
N. Der Linie R.-Dppendorf gehört an Graf Cuuo R., 
geb. 10. März 1843, Diplontat, bis 1895 Gejandter int 
Haag, feit 1878 vermählt mit Maria, Tochter des Fürſten 

Ranüla (lat.), ſ. Fröſchleingeſchwulſt. [Bismarck. 

Ranuncülus L., Ranunkel oder Hahnenfuß, Pflan— 
zengattg. der Ranunkulazeen, meiſt giftige, über die ganze 
Erde verbreitete Kräuter. R. Ficarla L. (Ficaria ranun- 
culoſdes Aſoench, Scharbockskraut, Feig⸗Feigen-Wurz), 
mit Wurzelknöllchen; R. scelerätus L. und R. flammüla 
L., gelb blühend, auf ſumpfigen Wieſen; R. finitans Z., 
in fließenden, und R. aquatilis L. in jtehenden Gewäſſern, 
beide mit weißen Blüten; gefüllte Varietäten der gelben 
Arten BR. repens L. (Kriechhahnenfuß) und R. acris 
L. und des weißen R. aconitifolius L. find ald Gold— 
und Silberknäpfchen Zierpflanzen; Desgleiden R. asiaticus 
L., in unzähligen Varietäten; der türk. Hahnenfuß ſtammt 
aus Afrifa, Die ſchwimmenden oder untergetauchten Arten 
von R. faßt man auch als Intergattg. Batrachium (Froſch- 
fraut) zuſammen. 

Ranunfelmohn, |. Papaver. _ 

Ranunkulazeen (Ranunculacdae), Blanzenfamilie 
der Polykarpen, auf der ganzen Erde, meiſt Kräuter, auch 
Hetternde Sträuder: Clematis, Anemone, Ranunculus, 
Caltha, Helleborus, Aconitum, Paeonia ⁊c. : 

Ranz des vaches (frz., jpr. rangs dä wald’), der 
ſchweiz. Kuhreihen (f. d.). 

Ranzen, die erſte Magenabteilung bei den Wieder— 
käuern. — Als Zeitwort in der Jägerſprache j. v. w. ſich 
begatten, von Naubwild (Fuchs 20.) gebraudt. 

Ranzig heißen Ole und Fette, die durch Aufbewahren 
an feuchter Luft einen unangenehmen Geruch und Geſchmack 
angenommen haben; das Ranzigwerden rührt vom Aufs 


treten frcier Settjäuren her, Die man dur Soda- oder 
Natriumbikarbonatlöſung Dejeitigen kann. 

Ranzion (frz. rancon), Xöjegeld zum Loskauf von 
Kriegsgefangenen (feit dem 19. Sahrh. Dur Auswechſlung 
der Gefangenen erſetzt). FEAR 

Rapa, Oparo, widtigfte der franz. Tubuaiinfeln. im 
Etillen Ozean, 42 qkm, (1897) 170 E., kohlenreich; 
Hafen Ahurai (Aurai). 

Kapalto, Stadt in der ital. Prov. Genua, am Goff 
vun N. des Liguriſchen Meers, (1901) 10765 &., Hafen, 
klimatiſcher Winterlurort; Handel. 

Rapaänui, ſ. Ofterinfel. | 

Rapee frz.), geriebener Schnupftabak, aus Karotten 
und abgerippten Blättern. 

Rapfen, Schied (Aspius rapax Ag.), Fiſch der 
Sarpfenfamilie; Oft: und Mitteleuropa. 

Raphael (Hebr., „Gott heilt‘), eim Erzengel der 
ſpätjüd. Eugellehre (Bud Tobiä); gilt al8 Beſchützer der 
Pilger. — Naphaelöverein, gejtiftet 1871 zum Schutze 
deutſcher kath. Auswanderer. 

Raphael, Maler, ſ. Raffael Eanti. 

Raphanıe (gr.), ſ. v. w. Kriebelkrankheit (ſ. d.). 

Raphänus, Pflanzengattg., ſ. Rettich. 

Naphe (grch.), Naht, die am ausgebildeten Samen 
als Linie hervortretende Stelle, wo er feſtgewachſen war. 
Raphia, Weinpalme, ſ. Balmwein und Raffiabait. 

Raphiabaſt, T. Naffiabaſt. [Rapiditãt. 

Rapid (lat.), reißend ſchnell; davon das Hauptwort 

Rapidan (ſpr. räppidänn), Nebenfluß des Rappahannock 
in Nordamerika, 135 km !g.; hier 9. Aug. 1862 blutiges 
Treffen im nordamerik. Bürgerkriege. 

Rapier (frz.), Der Degen zum Hieb- und Stoßfechten 
auf den Fehtboden und als ſtudentiſche Menſurwaffe; das 
Hau⸗R. (Schläger) bat ftatt Des Stichblatts entiveder eine 
halbfugelfürmige Glode (Glockenſchläger) oder ein Gefäß 
nit mehrern Bügeln (Korbidläger). 

Rapitlli (ital.), ſ. Zapilli. 

Rapontikawurzel, |. Ocenothera. 

Rapp, Georg, religiöſer Chwärmer, ſ. Sarmoniten, 
. Rapp, Scan, Graf, Franz. General, geb. 27. April 
1771 zu Bolmar, focht ruhmvoll unter Napoleon IL, ver— 
teidigte fi 1813 ein Jahr Hindurd im Danzig, unter— 
warf fih dann den Bourbonen, ſchloß fid) Rapoleon nad 
jeiner Rückkehr von Elba wieder ar, ward von Lud— 
wig XVIII. in der Pairswürde bejtätigt; geft. 8. Nov. 1821 
zu Aheinweiler (Baden). „Mémoires“ (deutſch 1902). 

Rappahännock, Fluß im nordamerif. Etaate Bir: 


ginien, mündet nad 200 km in die Chefapealehai, von 


Fredericksburg an ſchiffbar; während des Bürgerfrieges 
(1862-—65) vielumklümpfte Grenzlinie. 

Rappee, Schnupftabak, ſ. Napee. 

Rappeéöll (frz.), Abruf, Zurückberufungsſchreiben; krie— 
geriſches Sammtlungsſignal. ſjetzt ſ. v. w. Centime. 

Rappen, frühere ſchweiz. Scheidemünze zu 10 Batzen; 

Rappenantilope, der Blaubock (ſ. Antilopen). 

Rappenan, Dorf in: bad. Kr. Heidelberg, (1900) 1467 
E., Schloß, Ealine, Solbad (Sophienbad). 

Rapperswil (Rappersweil, Rapperfchwyl), Stadt 
im ſchweiz. Kanton Saukt Gallen, am obern Züricher Eee, 
(1900) 3414 E., altes Schloß mit poln. Nationalmuſeum, 
Seebäder; Baumwollſpinnerei, Metallwaren-, Kartonfabri— 
dation. — Vgl. Rickenmann (2. Aufl. 1879), Dierauer (1892). 

Rappert, in Öſterreich Lafette von Schiffsgeſchützen. 

Rappiſten, Sekte, ſ. Harmoniten. 

Rappoltſtein (Hohen-R.), Burgruine bei Nappolts— 
weiler. Die Herren von R. beſaßen ſeit dem 14. Jahrh. 
die Schutzherrſchaft über alle Spielleute des Elſaſſes und 
die Würde eines Pfeiferkönigs. — Vgl. Rathgeber (1874). 

Rappoltsweiler, frz. Ribeauville, Kreisſtadt im 
Oberelſaß, (1905) 5988 E., Amisgericht, Realſchule, 


Mineral-(Carola⸗) Duelle; Baumwollwebereien, Kattun— 


fabriken, Steinbrüche. — Byl. Bernhardt (franz., 1888), 
Kube (2. Aufl. 1892). 

Rappört (irz.), Bericht; Beziehung, Wechſelbeziehung, 
Verhältnis, Zuſammenhang; beim Militär jede Schriftliche 
vder mündliche dienftlihe Meldung an den Vorgejekten, 
3. B. Front-R., über die Etärle einer in Parade ftehen- 
den Abteilung; einen Mann zum R. beſtellen heift, ihn 
zu beftimmter Zeit im Dienflanzug antreten laffen. In 


der Weberei heißt N. die regelmäßige Wiederkehr einer 
Figur im Mufter. Rapportieren, berichten, Bericht er» 
ftatten; Bezug haben; kaufmänniſch: Geſchäftspoſten aus 
einem Bud ins andere übertragen; Rapporteur (pr. 
-töhr), Berihterftatter, Zwiſchenträger. 

Rapprochieren (frz., Ipr. -projd-), wieder nähern; 
wieder "ausfühnen; Rapprodjement Eſpr. Pproſch'mäng), 
MWicderannäherung. i * 

Raps, Kohl⸗Rt. (Brassica napus L., |. Brassica), 
Olgewächs der Kruziferen. Man unterſcheidet Winter-R. 
mit der Spielart Schirm-R., die ſehr hoch und ölreich ift 
und fi) ſtark beitodt, und SommerWR. Die Samen des 
R. liefern ein vorzügliches Brennöl (ſ. Nüböl). 

Rapsfloh, Rapserdfloh (Dibolia cryptocephäla 
Koch), zur Familie der Blattfäfer gehöriger Käfer, erzfarbig 
braun, länglid) = eifürmig, den Pflanzen fehr 
ihädlid.... 

Rapskäfer, Rapsglanzküfer (Meligethes 
aeneus Fabr. [Abb. 1472]), zu den Glanz⸗ 
käfern gehöriger Käfer, länglich-oval, ſchwach Pr 
gewölbt, grün metallifch glänzend, zerjtürt als 1472 
Käfer und Larve die Napsblüten. Napstäfer 

Rapskuchen, die bei der Nübölgewin- " 
nung erhaltenen Preßrückſtände; vortrefflihes Futtermittel. 
Das hieraus gewonnene Rapsmehl iſt fettärnter. 

Raäpsöl, |. v. w. Rüböl (ſ. d.). 

Rapspfeifer, ſ. Pfeifer (Schmetterlinge). 

Rapsverderber, Pilz, ſ. Polydesmus. 

Reaptatöres, die Raubvögel (ſ. d.). 

Raptus (lat.), Raub, Entführung; Anfall von Raſerei. 

Rapuntikawurzel (Rapontikawurzel), ſ. Oenothera. 

Rapünzchen, ſ. Valerianella. 

Rapuſe (franzöſiert Rabouge), ein Kartenſpiel, Dei 
dem es darauf ankommt, möglichſt bald ſeine Karten los 
zu werden; etwas Preisgegebenes, Durcheinandergeworfenes. 

Rar (lat.), ſelten, koſtbar. Rara aris, ein ſeltener 
Vogel, etwas Seltenes. 

Narität (lat.), Seltenheit. 

Rarotonga, Hauptinſel des Cookarchipels (ſ. d.). 

Mäs (arab., „Kopf“), ſ. v. w. Vorgebirge, in Abeſ— 
ſinien ſ. v. w. Berg, z. B. R. Daſchan, höchſter Gipfel des 
Simengebirges, 4620 m; dann auch der dritte Rang nad) 
dem Kaiſer und König, Titel der. Gouverneure der Provinz. 

Rafamalabaum, ſ. Liquidambar. 

Räſan, ruf. Etadt, richtiger Rjaſan (j. d.). 

Raſänt (fiz.) oder beſtreichend heißt die Flugbahn 
eines Geſchoſſes, wenn ihre höchſte Erhebung nicht über 
die Höhe der gewöhnlichen lebenden Ziele fi erhebt; 
Ytafanz, Geftrektheit der Flugbahn. (S. Beltridener 

Nas Aſir, afrik. Kap, ſ. Guardafut. [Raum.) 

Raſch, ein vierſchäftig geköperter Stoff aus meiſt 
groben Kammgarn. | 

Raſchdorff, Julius, Architekt, geb. 2. Juli 1823 zu 
Pleß, 1853 Stadtbaumeifter in Köln (Neftaurierungen 
und, Neubauten daf., Neihspoft in Braunſchweig u. a.), 
jeit 1878 Prof. an der Bauakademie zu Berlin; hier baute 
er das Polytechnikum, den neuen Dom (1894—1905 
(Tafel: Renaiſſance IL 4]). Er gab heraus: „Ent— 
würfe und Bauausführungen im Stil deutſcher Renaiſſauce“ 
(1879), ‚„‚Palaftarditeltur von Oberitalien und Toskana’ 
(1883 fg.), „Baukunſt der Nenaiffance. Entwürfe‘ 
(1880 fg.). — Eein Cohn Dtto R. geb. 23. Mürz 1854 
zu Rheine i. W., ebenfalls Architekt; jeit 1891 Prof, an 
der Techniſchen Hochſchule in Berlin, 

Raſchid, ägypt.. Etadt, |. Nofette. 

Raſchid Bey, Helene al, Schriftſtellerin, ſ. Böhlau, 
Helene. | [1636 &. 

Raſchkow, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Polen, (1905) 

Nascia (Raſſia), im Mittelalter Name der Landſchaft 
um die Stadt Novipazar (Raſſa), das Stammland des ſpätern 
Serd. »Neichs. (S. auch Naizen.) 

Ras Daſchan, afrik. Berg, ſ. Nas. 

Raſeneiſenſtein, Raſeneiſenerz, Sumpferz, Moraft- 
erz, Ortſtein, Limonit, gelblichbraunes bis pechſchwarzes 
Eiſenerz, in poröſen, ſchwammartig durchlöcherten Maſſen, 
Knollen und Körnern vorkommend, aus Eiſenorydhydrat 
nit Beimengungen von Kieſel-, Phosphor= und Quell» 
ſäure (Quellerz) beftehend, findet fi unter Rafen von 
Wieſen, Mooren 2c., zu Gußeiſen verarbeitet. 
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Raſenen (Rastnae), einheimiiher Name der Etrußfer. 
Rafenfalle, ſ. Mordfalle JAbb. 1194]. 
Raſenmeiſter, ſ. v. w. Abdecker. 

Raſenwurz, ſ. Hyoscyamus. 

Raſerei, Tobſucht, ſ. Manie. 

NRadgrad, Stadt in Bulgarien, ſ. Sal: 

Nas Hafun, Meduddu, öftlihftes Kap Afrikas (j. d.). 

Raſieren (frz.), Seren, bei. den Bart; abtragen, dem 
Boden gleichmachen, bef. das Vreilegen des Borgeländes 
von Feftungen, Einebnen kleiner Feſtungswerke. 

Raſierflechte, |. Glatzflechte. 

Rast, Rasmus Kriſtian, dän. Sprachforſcher, geb. 
22. Nov. 1737 zu Brondekilde auf Fünen, geſt. 14. Nov. 
1832 als Prof. der orient. Sprachen zu Kopenhagen; 
Vater der nord. Philologie, durch ſein Hauptwerk: „Under⸗— 
ſögelſe om det gamle nordiſke Sprogs Oprindelſe“ (1817) 
nächſt Bopp und Grimm a der vergleichenden 
Sprachforſchung. — Biogr. von eterjen (in R.s ges 
fammelten Moganbtun en, Bd. 1), Winmer (1887). 

Raskolniken —* Schibmatiker, in Rußland die— 
jenigen Perſonen, die ſich nicht von der Lehre, ſondern 
nur von der Verfaſſung und den Gebräuchen der ortho— 
doxen Kirde getrennt haben. Diejer Raskol (Schisſsma) 
trat ein, ald vom Ratriarden Nikon (ſ. d.) im 17. Sahrh. die 
liturgiſchen Bücher verbeffert und dieſe Berbefferungen (zu— 
gleih mit Anderungen im Ritus) auf dem Konzil zu 
Nostan 1666 als für dic Tchtgläubigen (Prawoſlawnyjec) 
verbindlih angenommen wurden. Die als N. Bezeich— 
neten erfannten diefe Beſchlüſſe nit an, Hielten ſich aud) 
ferner an die alten Büder und Gebräude und nannten 
ſich ſelbſt Altrituale (Staroobrjadzy) oder Altgläubige 
(Starowjerzy). Schon Ende des 17. Jahrh. jpalteten fie 
fi in die zwei Hauptzweige, Die noch befichen: in jolde, 
die Priefter Haben (Popowzy, Popowſchtſchina: die weit 
größte Zahl), und in Priefterlofe (Bespopowzy). Erftere 
behelfen fi mit entflohenen orthodoren Geiſtlichen oder mit 
jolden, ‚die in der Bulowina geweiht waren, wo fid zu 
Bielokriniza (Fontina Alba) ſeit 1846 ein Metropolitanfig 
der Altgläubigen befindet. Im 19. Jahrh. Hat ſich der 
größte Teil der Popowzen den Jedinowjerzen (ſ. d.) an— 
aeiglofen. Hauptſitz der Bespopowzen war am Weißen 
Meere (die Bomorzy) im Kloſter Wygorjezk; von ihnen 
trennten ſich ab 1706 die Theodofinner (Fedoſſejewzy) und 
1730 die Philipponen. Beiden traten als zu frei in ihren 
Auffaſſungen gegenüber die Stramnifi — oder 
Bjegnuy. Statiſtik und Literatur ſ. Ruſſiſche Sekten. 

Räſon (frz. raison, ſpr. räſöng), Vernunft, Einſicht; 
vernünftiger Grund, Urſache; Recht; räfonnabel, vernünftig; 
räſonieren, Vernunftſchlüſſe machen, vernünftig betrachten, 
unterſuchen; ſchwahen, tadeln, zanken; Räſonnement (jpr. 
-mäng), Vernunftſchluß, Beurteilung; Vernünftelei, Ge— 
ſchwätß; Räſoneur (jpr. -nöhr), Klugſchwätzer. 

Rasöres, |. Hühnervögel. 

Raspail (ipr. -p&i), Brangois Vincent, franz. Natur— 
forſcher und Politiker, geb. 29. San. 1794 zu Carpentras, 
beteiligte fih als radikaler Republikaner an allen Ver— 
Ihwörungen der Reftaurationszeit, nötigte 24. Febr. 1848 
die Provijoriihe Negierung zur jofortigen Erklärung der 
Republik, lebte ſpüter exiliert in Belgien, 1869 Mitglied 
des Geſetzgebenden Körpers, 1876 der Deputiertenlammer, 
geſt. 8. San, 1873 zu Arcueil bei Paris; bedeutendſtes Werk: 
„Mistoire naturelle de la sante et de la maladie 
chez les vegetaux et les animaux’’ (3 Bde., 1839 - 43; 
3. Aufl. 1860). — Biogr. von Saint-Martin (1877). 

Raſpe, ſeltenes chroniſches Ekzem an der Beugejeite 
der Vorderfußwurzel und des Sprunggelenks beim Pferde, 

Raipe, ſ. Heinrich Raſpe. 

Raſpelmuſchel, ſ. Kammuſcheln. 

Ran, Andreas, kath. Theolog, geb. 17. April 1794 
zu Sigolsheim (Elſaß), 1840 Foadjutor, 1842—83 Biſchof 
von Etraßburg, geit. da). 17. Nov. 1887; auf dem Vatika— 
niſchen Konzil Verteidiger der Unfchlbarkeit, im Deutſchen 
Keihstag (1874—76) Broteftler; ſchrieb: „Die Ponvertiten 
jeit der Neformation’’ (13 Bde., 1866-80). 

Raſſa (Nas), alter Name von Novipazar (f. d.).- 

Raſſe, |. Art; über Menjcdenrafien ſ. d. nebft Tafeln 

Raſſe, Säugetier, |. Schleichkatzen. [IT und IL, 

Raſſelwitz, preuß. Dorf, }. Deutſch-Naſſelwitz. 

Raſt, Teil des Hochofens, |. Eifenerzeugung. 


Raitatt, Amtsftadt im bad. Kr. Baden, an der Murg- 
(1900) 13941 (1905: 14404) E., Sarnijon, Amtögeridt, 
Handelskammer, Schloß, Gymnaſium, Handels, Gewerbes 
Ihule; Spitzen-, Tabal=, Zigarrenfabrilation. R. war 
1700—71 Nelivenz der Martgrafen von Boden-Baden, 
1844—66 Bundes-, jeit 1871 Reichsfeſtung, 1892 geſchleift. 
Der erfte Kongreß von R., jeit Nov. 1713, beendete dur 
den Raftatter Sricden vom 7. März 1714 den Epan. Erb— 
folgekrieg zwiſchen Ofterreih und Franteeid, Der zweite 
Kongreß zu R., 9. Dez. 1797 zum Abſchluß eines Friedens 

wiſchen Frankreich und Deutſchland eröffnet, endigte nad 
en tIofen Berhandlungen mit der nit vollig aufge- 
Härten Ermordung der franz. Gejfandten 28. April 1799 
(vgl. Helfert, 1874 und 1900; Düfle, 2 Bde, 1878 - 79; 
derſ. 1896; Böhtlingk, 1883 und 1895). Militäraufſtand 
11. Mai 1849, Kapitulation an die Preußen 23. Juli. 

Raſtede, Gemeinde in Oldenburg, (1905) 6025 E. 

J— ſ. v. w. Drahtbinder. 

Raſtenberg, Stadt und Bad in S.-Weimar, an 
der Finne, (1905) 1211 E., alte Befeſtigungen, Stahl» 
quellen. — Bol. Schreckenbach (2. Aufl. 1896). 

Raſtenburg, SKreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Könige» 
derg, (1900) 11144 (1905: 11890) E., Barnijon, Amts⸗ 
gericht, Symnafium, Landgeſtüt; Eiſen-, Gelbgießerei. — 
Bol. Beckherrn (1880 u. 1881), Schaffer (1889). 

Raſter (vom lat. rastrum, Harke), im weitern Sinne 
liniierte Flächen, im engern Sinne die Linien- und Puult— 
ſyſteme, in welche die Halbtöne aller mit Hilfe des auto— 
typiſchen Vervielfältigungsverfahrens reproduzierten Ab» 
bildungen aufgelöſt ſind; auch die ſchraffierten Glasplatten 
ſelbſt, deren man ſich bei der Erzeugungder autotypiſchen 
Druckformen bedient. 

Raſteria, Spetſopula, kleine Inſel in der Nähe der 
griech. Inſel Spezzia. [der Elbe und Weſer. 

Raſtern (das), Eprungwelle (ſ. d.) an der Mündung 

Raſtoptſchin, Graf, ſ. Roſtoptſchin. 

Raſträl (von: lat. rastrum, Harke), Suftrument zum 
Ziehen der 5 Notenlinien; raftrieren, Notenlinien ziehen. 

Raſtrick, Stadt in der engl, Grafſch. Dort (Mer 
Riding), (1891) 9279 C. — 

Rafumöwſtij, Graf Alexej Grigorjewitſch, ruſſ. 
Feldmarſchall, geb. 1709 zu Lemeſchi (Gouv. Tſchernigow), 
Cohn eines Bauern, ald Sänger der Hofkapelle heimlich 
mit der Großfürftin, ſpätern Saiferin Elijabeth, vermählt, 
1744 zum Grafen erhoben, geft. 18. Juni 1771. — Andrei 
R., geb. 2. Nov. 1752, Geſandter in Stodholn, Neapel und 
Wien, 1815 in den Fürſtenſtand erhoben, trat zur kath. Kirde 
über, geft. 23. Sept. 1836; Beethoven widmete ihm die drei 
Duartette op. 59. — Bal. Waſſiltſchikow, „Die Familie R.“ 
(ruj., franz., 3 Bde, 1893—94). 

Raſur (lat.), das Abſchaben, Auskratzung, Tilgung, 
(in Schriften); etwas Geſchabtes, Gerajpeltes. 

Rat (lat. Consilium), Titel von Beamten höhern 
Nanges, hat unzählige fpeziellere Bezeihnungen (Hof-R., 
Juſtiz-⸗R., Forſt-R. zc.), wird erhöht durch den Zuſatz 
Geheim, Dber und Wirklich; mit dem höchſten Titel 
„Wirklicher Geheimer R.“ ift das Prädilat „Erxzellenz“ 
verbunden R. bezeichnet auch eine kollegialiſche Behörde: 
Staats-R., Gemeinde-R., R. der Zchn in Venedig ac. 

Rät, Geſtein, |. Nhät: "5° 

Ratafin (ital), die aus ansgepreßten Fruchtſäften, 
Weingeiſt und Zucker hergeftellten Liköre, 

Ratafkette, |. Marihallardipel. 

Ratanhiawurzel, die Wurzel der Kramerla trian- 
ara R. et Par., einer peruan. PBolygalazee, enthält Ra— 
tanhiagerbſäure, einen Barbitoff (Rntanhinrot) und Stärke; 
als Stark adftringierende8 Heilmittel gegen Darmkatarrh 
in Borm des Dekoktts und der NRatanfintintine fowie als 
Mundwaſſer und Gerbmaterial gebraudt, Seltener im 
Handel die Savanilla-R. von K. Ixina Löffling und die 
Ceara⸗, braune oder Para⸗R. von K. argentöa NMart. 

Näte (lat.), verhältnismäßiger Beitrag oder Anteil. 
Matenzahlung, Tilgung einer Schuld durch beftimmte pe= 
riodiſch zu leiftende Teilzahlungen; Ratenwerhfel, ein jo 
zahlbarer Wechſel, in Deutſchland und Sfterreih ungültig. 
Ratenbriefgefhäft, Verlauf von Lotterie-Anleihe-Obliga= 
tionen jeitend eines Unternehmerd gegen Ratenzahlungen; 
Ratenbrief, Die Darüber ausgeftellte Urkunde. (S. auds 
Abzahlungsgefhäfte.) 
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Natekan (Natfan), Gemeinde in oldenb.Fürſtent.Lübeck, 
(1900) 4051 E.; bekannt durch die Kapitulation Blüchers 
7. Rov, 1806, wodurd der Reſt feines Korps in Franz. 
Gefangenſchaft geriet. 

Natel, Gewicht, ſ. Artal. 

Natel, der Honigdachs (j. d.). [11231 €. 

Rath, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, (1905) 
- Nathenow, Stadtkreid im preuß. Neg.=Bez. Botödanı, 
an der Havel, (1900) 21046 (1905: 23088) E., Sarnifon, 
Amtsgericht, Realprogymmefiun; Fabrikation von optiſchen 
Inſtrumenten, Maſchinen, Möbeln; Ziegeleien. 

Nathmines (ſpr. räthmeins) und Rathgar, ſüdl. 
Vorſtädte von Dublin, (1901) 32472 E. 

Ratibor, Kreisſtadt in preuß. Reg.«Bez. Oppeln, an 
der Oder, (1900) mit Altendorf 29892 (1905: 32749) 
E., Sarnijon, Lande, Amtsgericht, Bergrevieramt, Schloß, 
Theater, Gymnaſium, Nealprogymmafiun, Taubftunmtenz, 
Etrafanftalt; jeit 1288 Hauptitadt des Fürftent. R., Das 
1532 an SOfterreih, 1742 an Preußen, 1822 als Mediat- 
fürftentun an Heſſen-Rotenburg und 1834 an Prinz Bil 
tor von Hohenlohe kam; 1840 wurde es zum Herzogtum 
erhoben. — Geſchichte von Wetel (2. Aufl. 1881). 

Ratichius (Ratich, Natke), Wolfgang, Schulmann, 
geb. 1571 zu Wilſter in Holſtein, nach einem unſteten 
Leben geſt. 1635 zu Erfurt, wollte im Unterricht von der 
Auſchauung ausgehen, konnte aber zu keiner praktiſchen 
Betätigung ſeiner realiſtiſchen, auf die Baconſche Philo— 
ſophie gegründeten pädagogiſchen Prinzipien gelangen. — 

Rätien, ſ. Rhätien. [Vgl. Lattmann (1898). 

Ratifikatidn (neulat.), Genehmigung, Gutheißung, bei. 
in. diplomat. Verkehr die durch die Staatsregieruͤng bewirkte 
Anerkennung von Etaat3verträgen, die von Deren Vertretern 
abgeihloffen wurden (Dur Unterzeihänung befonderer Rati- 
fikationsurkunden jeitend Der Staat8oberhäupter und Aus— 
tauſch derſelben); ratifizieren, genehmigen, beftätigen. 

Ratin (frz. ratine), friedartiger Wollſtoff mit ge— 
fräufelten oder gefnoteten Härden. 

Ratingen, Stadt im preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, 
(1900) 10594 (1905: 11744) E,, Amt3geriät. 

Ratio (lat), Rechnung; Vernunft, Vernunftſchluß; 
Urſache, Grund; in der Mathematik: Verhältnis. 

Ratiom (frz.), cl für die tägliche Verpflegung 
eines Militärdienftpferdes; der für die Mannſchaft heikt 
Portion. 

Rational (lat.), rationéell (frz.), vernunftmäßig, auf 
Vernunfterkenntnis gegründet; Den Herkommen und feſt— 
ſtehenden (poſitiven) Satzungen gegenüber aus dem freien 
Denken hervorgegangen (rationale Theologie, rationelle 
Zandwirtfchaft sc.); in der Mathematik: beredenbar, was 
ſich durch cin beitinmtes Zahlenverhältnis ausdrüden läßt 
(Gegenſatz: irrational, ſ. 2.). 

Rationalismus (von lat. ratio, d. i. Vernunft), im 
philoſ. Sinne die Richtung, welche die Quelle der Er— 
Kenntnis nit in der finulichen Erfahrung, fondern im 
gefetmäßigen Denken dev Vernunft fieht; im theol. Sinne 
Die Denkweise, welde die religiöjfe Erkenntnis im wejent- 
lien aus der menſchlichen Vernunft ſchöpft und im fitt- 
lichen Handeln den eigentlihen Suhalt der Religion er= 
blickt; bei. die im Zeitalter der Auftlärung auflommende, 
Ende des 18. und Anfang Des 19. Sahrh. herrſchende 
theol. Richtung (Hauptvertreter: Semler, Wegjcheider, 
Bretichneider, Paulus und NL welche die Vernunft zum 
Maßſtabe deffen, was als Kern der chriſtl. Religion anzufehen 
fei, machte. Für welentlih galt ihm vom Ehriftentum nur 
Die Moral und die fie verbürgenden Glaubensvorftellungen 
von Gott, Preiheit, Unfterblidteit. — Vgl. Stäudlin 
(1826), Nüdert (1859). 

Rationaliſt, Anhänger des Nationalismus (ſ. d.). 

Rationalität (lat.), vernunftgemäße Beſchaffenheit. 

Rationell, |. Rational. 

Ratisböna, neulat. Name für Regensburg. 

Batitae, Ratiten, |. Carinatae. 

Ratkau, oldenb. Gemeinde, ſ. Ratelnır. 

Rätoromaniſch, |. Rhätoromaniſch. 

Ratramnus, auch Bertramus, Benediktinermönch von 
Corvei, geſt. nach 868, trat in der gegen die Transſubſtan— 
tiationslehre des Paſchaſius Radbertus gerichteten Schrift: 
„De corpore et sanguine domini“ für eine ſymboliſche 
Auffaffung des Abendmahls ein, verteidigte im „Contra 
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Graecorum opposita’ die abendländ. Kirche gegen Die 
Vorwürfe des grieh. Patriarhen Photius. 

Rätſel (gr. Anigma und Griphos [GriphusT), Die 
umſchreibende, meiſt poet. Darjtellung eines nicht genannten, 
ſondern zu erratenden Gegenftandes. 

Natsfammer, nah der öſterr. Etrafprozefordnung 
die mit drei Richtern Defekte Abteilung der Gerichtshöfe 
eriter Juſtanz, der Die Aufligt über Die von den Unter— 
ſuchungsrichtern und den Bezirkögerihten zu führenden 
Borerhebungen und Borunterfuhungen zufteht, der og. 
beſchließenden Strafkammer in Deutihland ähnlid). 

Ratspenſionär, |. Penſionär. 

Rattazzi, Urbano, ital. Staatsmann, geb. 29. Juni 
1810 zu Aleſſandria, ſeit 1848 Führer der Linken in der 
fardin. Kammer, 18438—49 mehrmals Miniſter, 1853 —54 
Suftizminifter, dann bis 1858 und 1859 —60 Minifter des 
Innern, 1862 und 1867 Minifterpräfident, geit. 5. Duni 
1873 zu Brofinone. — Bol. Morelli (1874). — Ceine 
Gemahlin Marie R., Tochter des Irländers Thomas Wyſe 
und der Lätitia Bonaparte (Tochter Lucian Bonapartes), geb. 
25. April 1833, geit. 6. Febr. 1902 in Paris, jchrieb 
zsahlreihe Romane und polit. Schriften, ferner „R. et son 
temps” (2 Bde., 1881-87) und „Urbain R.‘ (1902). 

Hatten, mehrere größere Arten der Gattg. Maus. 
Haus-R. (ſchwarze N., Mus rattus L.), oben dunkel— 
Draunfhwarz, unten graufhwarz, Ohr halb jo lang wie 
der Kopf, exit feit dem 12. Jahrh. im Europa bekannt, 
jegt in Deutſchland nur noch ſelten, Da verdrängt durch 
Die größere Wauder-R. (M. decumänus Pall.), oben bräun= 
lihgrau, unten grauweiß ſcharf abgeſetzt, Ohr +; jo lang 
wie der Kopf, erſt zu Anfang des 18. Jahrh. aus Aſien in 
Europa eingewandert, durch den Schiffsverkehr jekt über 
Die ganze Erde verbreitet ; ägypt.R. (Dach-R., M.alexandri- 
nus Geofr.), oben rötlid braungrau, unten gelblidweiß, 
von Ägypten nah Südeuropa eingeſchleppt. 

Rattenberg, Stadt in Nordtirol, am Sun, (1900) 
752 E., Kloſterkirche, Feſtungsruinen. 

Nattenfänger, Rattenpinſcher, Rattler, rauhhaariger 
deutſcher Pinſcher. 

Rattenfänger von 

Rattengift, ſ. Arſen. 

Ratteninſeln, Gruppe der Alkuten. 

Rattenkönig, cine Anzahl (bis 20) mit den Schwänzen 
verbundene Natten, die ſpeichenartig von einem Mittel— 
punkt ausſtrahlen. 

Rattenpinſcher, |. Rattenfänger. [Abb. 562 g). 

Rattenfhwanz, eine dünne runde Seile (j. d. nebit 

Rätter, Nüttelfieb zur Erzaufbereitung. 

Rattl, Gewidt, ſ. Artal. 

Rattler, Hunderaffe, |. Nattenfänger. ; 

Rap, ſ. Stinfmarder. [2191 E., Amtsgericht. 

Ratzebuhr, Stadt im preuß. Neg.=dez. Cöslin, (1905) 

Ragtzeburg, Kreisitadt in preuß. Reg. Bez. Schleswig, 
Kreis Hzgt. Lauenburg, auf einer Inſel des Nakeburger 
Sees, (1905) 4341 E., Sarnifon, Amtsgericht, Dom (1172), 
Gymnaſium, Lehrerfeminar. — Bgl. Chnidt, „Chronit 
von R.“ (1882). — Das zu Medlenburg-Strelig gehörige 
Fürſtent. N. (Hauptftadt Schönberg), 1159-1554 Vib- 
tum, 1648 fälulariliert, hat auf 382 qkm etwa 20000 E. 

Ratzeburg, Sulius Theodor, Entomolog, geb. 16. Vebr. 
1801 in Berlin, 1830—69 Prof. an der Forſtakademie zu 
Eberswalde, geft. 24. OH. 1871 in Berlin; fehrieb: „Die 
Forſtinſekten“ (3 Bde., 1837 —44), „Die Waldverderber‘ 
(1841; 8. Aufl. von Judeich und Nitſche als „Lehrbuch der 
mitteleurop. Forſtinſekttenkunde“, 2 Bde., 1895), „Die 
Maldverderbnis”‘ (2 Bde., 186668), „Foͤrſtwiſſenſchaft⸗ 
lies Schriftſtellerlexikon“ (1872) u. a, 

Natel, Friedr., Geograph und Forihungsreifender, geb. 
30. Aug. 1844 zu Karlsruhe, bereifte die Ver. Staaten 
pon Amerita, Mexiko, Kuba und Europa, 1876 Prof. 
an der Techniſchen Hochſchule zu Münden, jeit 1886 an 
der Univerfität Leipzig, get. 9. Aug. 1904 in Ammer— 
fand am Starnberger Eee, Er ſchrieb: „Wandertage eines 
Naturforſchers“ (2 Bde., 1873—74), „Stüdte und Kultur— 
bilder aus Nordamerika” (2 Bde., 1876), „Die Kine. 
Auswanderung‘ (1876), „Aus Mexiko” (1878), „Die 
Ber. Staaten von Nordamerika” (2. Aufl., 2 Bde, 
1893), „Anthropogeographie“ (2 Tle. 1882—91; TI. 1 
in 2. Aufl. 1899), „Völlertunde‘ (2. Aufl, 2 Bde, 


Hameln, f. Hameln. 
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1894-95), „Der Staat und fein Boden’ (1896), „Polit. 
Geographie‘ (2. Aufl. 1903), „Deutſchland“ (1898), „Die 
Erde und das Peben‘ (2 Bde, 1901—2), „Über Natur— 
ſchilderung“ (1904). Nah R.'s Tode erihienen: „Glücks— 
inſeln und Träume“ (1905) und „Seine Shhriften’‘ (2 Bde., 
1906). — Bgl. Kittel (1904). 

Ratzenhofer, Guftav, Philoſoph und Soziolog, geb. 
4. Suli 1842 in Wien, öfterr. Offizier, zuletzt (1895 — 
1901) als Feldmarſchalleutnant Präſident des Militärober— 
gerichts, geſt. Anfang Okt. 1904 an Bord eines Dampfers; 
Hauptwerk: „Weſen und Zweck der Politik“ (3 Bde., 
1893), ferner „Soziolog. Erkenntnis‘ (1898), „Der poſi— 
tive Monismus“ (1899) u. a. 

Rates, Bad in Südtirol, am Nordfuße des Schlern, 
in 1207 m Höhe, Kalte Schwefel- und Eijenquelle, 

Hau, Karl Heine, Nationalölonom, geb. 29. Nov. 
1792 zu Erlangen, feit 1822 Prof, in Heidelberg, geit. 
daſ. 18. März 1870, Anhänger der individnaliſtiſchen Schule 
Adam Smiths; Hauptwerk: „Lehrbuch der polit. Okono— 
mie“ (3 Bde., 1826—37; oft aufgelegt). 

Raub (lat. rapina), rehtswidrige Wegnahme einer 
fremden beweglichen Sache durch Gewalt; Strafen-R., 
der auf offener Straße, einer Eifenbahn ꝛc. Degangene R.; 
wird mit Zuchthaus bejtraft (Reichsſtrafgeſetzb. SS 249 fg.). 
(S. auch Eeeraub.) 

Ranbanneliven, ſ. Borſtenwürmer. 

Raubbeutler, ſ. Beutelmarder. 

Räuber, Wilhelm, Maler, geb. 11. Juli 1849 in 
Marienwerder, Schüler von Diez in Münden; Geure— 
bilder aus Dem Soldatenfeben im Koſtüm bef. de8 17. Jahrh., 
Belehrung des heil. Hubertuß (1892, Münden), Bildnife. 

Räunberromane, Abart der deutichen Nomanliteratur, 
die am Ende des 18. und am Anfang des 19. Jahrh. blühte; 
Hanptvertreter Spieß und Vulpius. — Vgl. Müllers 

Räuberſynode, |. Eutyches. [Fraureuth (1894). 

Raubfliegen (Asilidae), Familie der Fliegen, von 
ſchlanker Geſtalt, mit kräftigen Beinen, ſtarkem, ſtilett— 
artigem Stechapparat, ſaugen andere Fliegen und Inſekten 
aus. Hierher die NR. (Astlus), mit großen, Mordfliege 
(Laphria), mit mittels bi8 ſehr großen, Träftigen, meift 
dichtbehaarten Arte. 

Raubmord, ein Begriff, den das Deutſche Etraf- 
gejeßbud) nicht mehr kennt; wer einen andern tötet, um 
ihn berauben zu können, wird wegen Mordes beitraft, 

Raubmöwe (Lestris oder — 

Stereorarius), Gattg. der Möwen, 
mit ſtark gewölbter hakiger Schna— 
belſpitze, großen Krallen, ſchnell 
fliegende, gewandte Räuber, Ber : 
wohner der Polarzone. Große HE 
(Rieſen-R. LD. catarrhactes Temm. 3. 
[Abb. 1473], bräunlidgran, bei. in Niefenraubmöwe. 
Srönfand und auf den Fäüröer, 
jelten an der deutjhen Hüfte; Schmarsger-R. (L. parasi- 
tieus Temm.), graubramm, unten grauweiß, am häufigften 
auch ſüdlicher angetroffen. 
Raubtiere, im weitern Sinne alle von lebendig ge— 
fangener tieriſcher Beute lebenden Tiere, im engern die 
zu einer Ordnung (Carnivöra) vereinigten Raubſäuge— 
tiere, deren Gebiß aus allen 3 Arten von Zähnen befteht 
und fi durch einen Reißzahn, einen durch ſcharfſchneidende, 
ziwei= Dig dreizackige Krone Harakterifierten Backzahn, aus— 
zeichnet, und Deren Gliedmaßen in 4 oder 5 befrallten 
Zehen endigen. R. Fehlen auf den Papuainſeln, in Auftra= 
lien, Neuſceland und auf den ozeaniſchen Snfeln. Zur 
Drdnung der R. gehören die Familien der Haben, Hyänen, 
Hunde, Chleiglaten, Marder und Bären. — Über den 
Yang von Raubzeug vgl. Gille (5. Aufl. 1899), über Ver— 
breitung der NR. Greve (1894). 

Raubvögel (Raptatöres), Ordnung der Vögel, von 
früftigem Körperbau, fehr verſchiedener Größe, mit kräfti— 
gem, abwärts gefriiimmten, hakig übergreifenden Ober— 
ihnabel mit wohlentwidelter, die Naſenlöcher umſchließen— 
der Wachshaut, Sangbeinen mit getäfelten oder beſchilderten, 
häufig teilweife befiedertem Lauf, Site oder Wendefüßen, 
und Starken, ſpitzen, gefrümmiten Srallen.. Gefieder ftraff, 
Schwungfedern ſtark; Farbe meiſt düſter, bräunlich ac. 
Kosmopolitiſch verbreitete Vögel, die ſich meiſt von warm— 
blütigen Wirbeltieren nähren, ihre Beute lebendig fangen 





und die unverdaulichen Reſte (Zähne, Knochen, Haare ꝛc.) 
wieder ausbrechen (Gewölle). Monogame Neſthocker, die 
kunſtloſe Neſter (Horſte) bauen. Zu den R. gehören die 
Familie der Eulen, Falken und die Gruppe der Geier. 
— Bol. von Rieſenthal (1876—78), derſ. (Kennzeichen, 
4. Aufl. 1889), Hennide (1903). 2u 

Ranbwarnzen, Screitwanzen (Reduviidae), Familie 
der Landwanzen, mit jehr verlängerten Beinen; zahlreiche, 
bei. trop. Arten,’die vom Naube anderer Inſekten leben 
und empfindlich ftehen. Hierher die Kotwanze (j. d.), 
Die eigentliche R. (Gerris), von müdenartigen Ausjehen, 
mit zwei deuten Arten, wovon G. erraticus Älg. 
häufig in Gartenhäufern zc. — 

Raubweſpen (Rapientia), Gruppe der ſtacheltragenden 
Hautflügfer (f. d.), mit den Familien der Faltenweſpen 
(Welpen im engern Sinn), Grab-, Goldwefpen, Ameifen zc. 

Rauch, das aus Sajen, Dänpfen, unverbrannten und 
halbverbrannten Teilden beftehende Produkt einer unvoll— 
kommenen Verbrennung erhitter oder hellbrennender Kör— 
per. Über Rauchvergütung |. d. 

Rauch, Chriſtian, Bildhauer, geb. 2. San. 1777 zu 
Aroljen, wirkte in Berlin und begründete dort eine zahl- 
reihe Schule der Idealplaſtik, geft. 3. Dez. 1857: in Dres— 
den. Er ſchuf viele Statuen zeitgenöffilger Fürſten und 
Beldherren; feinen Ruhm begründete das Grabdenkmal 
der preuß. Königin Luiſe (int Charlottenburger Mauſo— 
leum), fein großartigfte8 Werk iſt das koloſſale Reiter— 
denkmal d. Br. in Berlin (1851). — Biogr. 
von Eggers (5 Bde, 1873— 91); Briefwechſel zwiſchen 
R. und Rietſchel, bg. von Eggers (2 Bde, 1890—91). 


Näuchern, Methode der Fleiſchtonſervierung (j. d.), 


gründet fi) auf die int Holzrauch vorhandenen antijeptiihen 
Stoffe (Eſſigſäure und Kreoſot). Ahnlih, aber ſchneller, 


wirkt das Beſtreichen des Fleiſches mit Holzejfig oder einer 


mit Kochſalz verſetzten Abkochung Des Slanzrußes von Holz= 
feuerungen (Schnellräucherung). Auch die Desinfektion 
(ſ. d.) mittels gasfürmiger Mittel. 

Rauchfaß, bei den Griechen, Römern und Juden Ge— 
fäß zum Verbrennen der Rauchopfer; in der kath. Kirche 
die an Ketten getragene kelchartige Schale (thuribulum) 
zu Der ſeit dem 4. Sahrh. üblichen Beräucherung der 
Monftranz, Reliquien und Heiligenbilder, bei Begräb— 
niffen und andern kirchlichen Handlungen. 

Rauchfleiſch, — Räuchern (ſ. d.) konſerviertes 
Fleiſch. (S. auch Hamburger Rauchfleiſch.) 

Rauchfreie Verbrennung, ſ. Rauchverhütung. 

Rauchfroſt, |. Reif. 

Rauchfußhühner, ſ. Rauhfußhühner. 

Rauchquarz, ſ. Bergkriſtall. [pögel, 27. 

Rauchſchwalbe, ſ. Schwalben und Tafel: Sing 

Räuchſeln, Weinkranfgeit, die fi) in den raud- 
artigen Geſchmack des Weins äußert und durch einen Pilz, 
Botrytis ciner&a Pers., verurſacht wird, der mit den 
Trauben in den Moft gelangt. 

Rauchtopas, j. Bergkriſtall. 

Rauchverhütung, die Verhinderung des Austretens 
bon Rauch aus den Schornſteinen. Die durch unvollſtändige 
Verbrennung entſtehenden Rauchmengen bewirken außer 
einer großen Beläſtigung und geſundheitlichen Schädigung 
einen bedeutenden wirtſchaftlichen Verluſt infolge der un— 
pollfommenen Ausnpgung der Heizlraft des Dreunflofe. 
Eine wirkjame Berhütung ift nur zu erreichen in Feuerungs— 
anlagen, in welden der im erſten Teile ji bildende Kup 
innerhalb der Yeuerung felbit verbrannt wird (Naudver- 
brennung durch Einführung Sog. jetundärer Verbrennungs— 
luft), oder in Jolden Feuerungsanlagen, in denen Die Ent— 
Itehung des Rauches von vornherein verhütet wird, wie bei 
der automatiſchen Feuerung, Tpeziell der Staubfeuerung, 
den Feuerungen mit flüfligen Brennftoffen und den Gas— 
fenerungen. — Bal. „Die Nauchbeläjtigung in großen 
Städten“ (1893), Haier (1899), Schmatolla (1902), Ley— 
mann (1903), Tſchorn (1903). 

Rauchwacke, Sejtein, ein feinkörniger, von Höhluns 
gen durchzogener Zechſteindolomit von rotbrauner Farbe, 

Rauchwaren, Rauchwerk, |. Pelzwerk. 

Rauchwarenzurichterei, das Zurichten des Pelz— 
werks, darin beſtehend, Daß die Haut durch Gerben ge— 
ſchmeidig gemacht (Pelzgerberei) und die Haare oder Federn 
gereinigt und mit Glanz verſehen, auch noch gefärbt werden. 


—— 
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Neben der Fett und Maungerberei kommt zur Anwendung 
die Behandlung der Haut mit einer Miſchung aus Kochſalz 
und 95—100 progentiger engl. Schwefelfäure („Dleum’‘) 
oder aus Kochſalz und Getreidejärot. Ä 

Raucourt:et: Flaba (pr. rokuhr e, Rocourt, Ne» 
coux), Flecken im franz. Dep. Ardennes, (1901) 1916 E.; 
befannt durch Den Eieg der Franzoſen unter dem Marſchall 
Morik von Sachſen 11. Dit. 1746 über Die öſterreicher. 

NRände (Naude), Krätze, Grind, der Krätze des Men— 
(hen ähnliche anſteckende Krankheit der Hausfäugetiere, 
bei. der Pferde, Schafe und Hunde, entiteht durch para= 
fitifhe Milben (Räudemilben, |. Krätzmilben), äußert fi 
dur) ftark juckenden Hautausſchlag, Ehorfbildung, Aus— 
fallen ‚der Haare, Unruhe und Abmagerung. Behandlung: 
Erweichung der Borken mit Chmierjeife, Aſchenlauge u. dgl., 
Tötung derMilben nit Karboljäure, Kreolin, Lyſol, Benzin, 
Petroleum zc., dur Tabakabkochung, Arſen oder Sublimat. 

Raudiſche Felder (Campi Raudii), Ebene bei Ver— 
celli (Vercellae) in Oberitalien; hier 101 v. Ehr. Ber: 
nichtung der Cimbern durch Marius. 

Raudnitz, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Elbe, (1900) 
7986 E., Schloß des Fürften Lobkowitz. 

Raudten, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Breslau, Bahır- 
Inotenpuntt, (1905) 1299 E.; Braunfohlenlager. 

Rauenitein, Schloß, |. Lengefeld. 

Ranenthal, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Wiesbaden, 
(1900) 970 E.; Weinbau (Rauenthaler). 

Raugraf, im Mittelalter Bezeihnung mehrerer gräfl. 
Geſchlechter (zu Daffel, zwilhen Trier und Alzei), nad 
deren Erlöſchen Kurfürft Karl Ludwig von der Pfalz 1667 
jeiner Gemahlin in morganatifger Ehe, Loyſa von Degen= 
feld, den Titel Rangräfin verlieh. 

Rauhbank, ein langer Hobel (f. d.). 

Rauhe Ad, Shwär. Ad (fälſchlich Ay), Höhlenjure, 
der breitefte Teil de8 Schwäb. Jura, von der Lauchart bis 
zur Brenz; Teile: Hintere, Mittlere und Bordere Alb (mit 
dem Aalbuch). — R. A. oft fälſchlich Bezeichnung für den 
ganzen Schwäb. Sura. [Tafeln: Kartographie II,4 und 
Geologiſche Formationen, 5.] 

Ranhe Mark, |. Mark. 

Rauhes Haus (eigentlich „Ruges Huus”), Die 1833 
zu Horn bei Hamburg von Wichern (j. d.) gegründete 
Anjtalt Fir innere Miſſion; jebt in 25 Häufern die Ans 
ftalt zur Erziehung armer Knaben (Hettungshaus), Die 
Lehrlingsanftalt zur Ausbildung von Handwerkern, das 
PBenfionat für Knaben aus gebildeten Etänden (Paulinum), 
die Brüderanftalt zur Ausbildung von Gehilfen („Brü— 
dern‘) im Dienfte der innen Mijfion, Buchhandlung 
(‚Agentur des R. H.“ feit 1844), Buchdruderei und Bud 
binderei umfaflend. Leiter des N. H. ift feit 1873 Joh. 
Wichern, ein Cohn des Begründerd. Organ: „liegende 
Blätter DEN. H.“ (feit 1884). — Vgl. Widern (1883). 

Rauhfroit, ſ. Reif. 

Rauhfußhũhner (Rauchfußhühner), Unterfamilie der 
Waldhühner; Naſengrube und Lauf befiedert. Zu ihnen 
gehören Auerhuhn, Birkhupn, Präriehuhn, Haſelhuhn und 
Schneehuhn. [Sräjern und Kräutern. 

Rauhfutter, Rauhzeug, Viehfutter aus getrodneten 

Rauhgewicht, Schrot, |. Fein. 

Nauhxalk, ſ. v. w. Rauchwacke (ſ. d.). 

Rauhkarden, die Blütenköpfe von Dipsacus (ſ. d.). 

Rauhnächte, ſ. Zwölfnächte. 

Rauhreif, ſ. Reif. 

Rauhung, Haarung, Haarwechſel, der durch klimati— 
ſche Verhältniſſe bewirkte, namentlich mit dem Wechſel 
der Jahreszeiten zuſammenhängende Wechſel im Haarkleid 
der Säugetiere, das oft mit Verfärbung verbundene Er— 
ſetzen des Winterpelze8 dur den Sommerpelz und um— 
gefehrt, entipriht der Maufer (ſ. d.) der Vögel. 

Rauhwade, ſ. v. w. Rauchwacke (f. d.). 

Rauhwaren (Rauchwaren), ſ. Pelzwerk. 

Rauhzeug, ſ. Rauhfutter. 

Raukenkohl, ſ. Eruca. 

Kaum, die allgemeine Form unſerer Anſchauung von 
der Körperwelt; die Wiffenfhaft vom R. ift die Geometrie. 
— Auf Handelsihiffen heißt N. der zur Aufnahme Der 
Ladung beitimmte, unter dem untersten Ded liegende Teil 
des Schiffs. (S. aud beſtrichener Raum.) 

NRaumen, das Günſtigwenden des Windes 


Raumier, Friedr. von, Geſchichtſchreiber, geb. 14. Mut 
1781 zu Wörlitz, 1811 Prof. zu Breslau, ſeit 1819 zu 
Berlin, geſt. 14. Juni 1873 zu Berlin; Hauptwerke: „Ge— 
ſchichte Europas ſeit Ende des 15. Jahrh.“ (1832—50), 
„Geſchichte der Hohenſtaufen“ (5. Aufl. 1878); Begründer 
des „Hiltor. Taſchenbuchs“ (jeit 1830). — Sein Bruder 
Karl von R., Geolog, Geograph und Pädagog, geb. 9. April 
1783 zu Wörlitz, geft. 2, Sunt 1865 als Brof. zu Erlangen; 
ſchrieb: — der Erdoberfläche“ (6. Aufl. 1866), 
„Geſchichte der Pädagogik“ (neue Aufl. 1902) u.a. — Deffen 
Sohn Rudolf von R., Sprachforſcher, geb. 14. April 1815 
zu Breslau, geft. 30. Aug. 1876 als Prof. zu Erlangen; 
ihrieb: „Geldhichte der german. Philologie‘ (1870) u. a. 

Naumer, Karl Otto von, preuß. Staatsmann, geb. 
7. Sept. 1805 zu Etargard, 1850—58 Kultusminiſter, 
geil. 6. Aug. 1859 zu Berlin, erließ 1854 die nad ihm 

enannten „Schulregulative‘. - 

Räumer, Werkzeug, |. Neibahle [Abb. 1480]. 

Raumkubikmeter, j.v.w. Naummeter (ſ. Feltmeter): 

Raumkurven, Kurven doppelter Krümmung, 3.8. die 

Raummeter, |. Feſtmeter. [Schraubenlinie. 

Raumo, Hafenſtadt im finn. Län Abo-Björneborg, 
am Bottniſchen Meerbuſen, 5268 €. 

Räumte, Schiffsräumte, der noch niht mit Ladung 
versehene Schiffsraum. 

Raupach, Ernſt, dramat. Dichter, geb. 21. Mai 1754 
zu Straupik in Schleſien, geit. 18. März 1852 zu Berlin. 
„pranat, Werke erniter Gattung‘ (16 Bde, 1830—43), 
„Dramat. Werke komiſcher Gattung‘ (4 Bde, 1829—35). 
— Biogr. von Pauline 9. (1853). 

Raupen, die Larven der Schmetterlinge. (S. au 
Aterraupen.) — Bol. Medicus (3. Aufl. 1898), von 
Dobeneck (1895), Rößler (1900), Spuler (2. Aufl., 1903—5). 

Raupen, die an den Halbmonden der Epauletten der 
Generäle ꝛc. befindlichen undbewegliden Bouillons von Eile 
ber oder Gold. 

Raupenfliege, Schnellfliege (Tachina), Gattg. der 
Fliegen, von kräftigem Bau, meift ſchwarz oder grau, oft 
mit roten Abzeihen am Hinterleid, legen ’ 
ihre Eier an andere Inſekten, bei. an 
Raupen, jeltener an andere Tiere, in die 
ih die Larven ſofort nah dem Auskrie— 
hen einbobren (T. fera L., Abb. 1474). 

ee ß I. a 2 

aupenhelm, |. Helm. . d.). 

Raupenjäger, ſ. Puppenräuber. Reupenfliege. , 

Raupp, Karl, Maler, geb. 2. März 1837 in Darm— 
ftadt, 1868— 78 Prof. an der Kunſtgewerbeſchule zu Nürn- 
berg, ſeit 1883 in Münden; Hauptbilder: Zuftige Fahrt, 
Bom Eturm gejagt (1835, Dresden), Schlimme Über 
fahrt (Mannheim), Irmingards Ankunft auf Frauenchiem— 
jee (1893), Chiemſee (1898, int Reichſtagsgebände). Ver— 
faßte: „Katechismus der Malerei” (4. Aufl. 1904). 

Rauraciſches Gebirge (Montes Rauräci), |pätere 
lat. Bezeichnung (neben Silva Mareiansa) des Schwarz— 
waldes. [der Untgebung von Bafel. 

Rauriker (Raurafer), altlelt. Bolt im Dberelfaß und 

Rauris oder Gaisbach, Markt in Salzburg, im Naurifer 
Zal, (1900) 16736, . 

Rauschen, Dort im preuß. Reg.-Bez. Liegnig, an der 
Kleinen Tidirne, (1900) 2702 E.; Slasfabriken. 

Rauichbeere, ſ. Empetrum. 

Rauſchbrand, Geräuſch, fliegender oder Falter Brand, 
Plag, Krofer, Schentelbrand, Hinterbrand, Ylugfranf- 
heit, Durch den Rauſchbrandbazillus ae Infek⸗ 
tionskrankheit der Rinder, charakteriſiert durch das raſche 
Auftreten blutig-ſeröſer Ergießungen, verbunden mit Gas— 
entwicklung (Emphyſem) tm Unterhautzellgewebe und dem 
Muskeln, verläuft meiſt ſchnell und tödlich. 

Nauſchen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
an der Oſtſee, (1900) 475 E., Seebad; Bernſteingrüberei. 

Rauſchenbach, Grof-R., ungar. Stadt, |. Nagyröcze. 

Rauſchenberg, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Caſſel, 
(1905) 1047 &., AnıtSgericht, Luftkurort. 

Rauſcher, ein Stadium des Moftes (ſ. d.). 

Rauſcher, Joſ. Othmar, Nitter von, Kardinal, geb. 
6. Okt. 1797 zu Wien, 1849 Fürſtbiſchof von Sedau, 
1853 Fürſt-Erzbiſchof von Wien, brahte 18. Aug. 1855 
das dfterr, Konkordat zum Abſchluß, 1861 Mitglied des 
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Herrenhaufes, geft. 24. Nov. 1875 zu Wien. — Biogr. 
von Wolfsgruber (1888). 

Rauſchgas, ſ. v w. Lachgas (f. Luſtgas). 

Raufchgelb, ſ. Auripigment. 

Rauſchgold, ſ. Flittergold. 

Rauſchpfeffer, ſ. Kawapfeffer. 

Rauſchrot, ſ. Realgar. 

Rauſfchzeit, beim Schwarzwild die Brunftzeit. 

Rautal, ſüdöſtl. Arm des Tales Enneberg (ſ. d.) 
in Tirol. ſſette. 

Raute, ſ. Rhombus; bei geſchliffenen Steinen, ſ. Ro— 

Raute, Pflanzengattg., |. Ruta. 

ARautengrube (Fossa oder Sinus Thomboidälis), 
der rautenförmige Boden der vierten Hirnhöhle, an deſſen 
hinterm Ende der Lebensknoten (ſ. d.) liegt. 

Rautenkrone, Drden der, Lönigl. ſächſ. Orden, von 
Friedrich Auguſt I. 20. Juli 1807 geftiftet; Devife: 
„Providentiae memor”. 

— J ſ. Rieſenſchlangen. 

Rantenipat, ſ. Dolomit. 

— (frz,, Ipr. wahſch'), Verheerung. 

Ravalllac (ſpr. wajäck), Francois, Mörder Hein— 
richs IV. von Frankreich, geb. um 1578 zu Augouleme, fa— 
natiſcher Katholik, erdoldite den König zu Paris 14. Mai 
1610, 27. Mai 1610 hingerichtet. — Vgl. Loiſeleur (1873). 

Ravanmſa, Stadt auf Sizilien, unweit des Salſo, 
(1901) 11244 €. 

Ravelin (frz., ſpr. raw’läng), Halbmondſchauze, 
fleſchenartiges Außenwerk beim Baſtionierten Grundriß 
($. d.), vor der Kurtine zwiſchen zwei Baſtionen liegend. 

Ravelo, Stadt in der ital, Prov. Salerno, (1901) 
1872 E., Kathedrale Can PBantaleone (11. Jahrh.). 

Ravenna, Hauptitadt der ital, Prov. R. (1852 qkm, 
1905: 239246 &.; Emilia), (1901) 64031 &,, Domlirde 
mit Baptifterium aus dem 5. Sahrh., Kapelle im erzbiſchöfl. 
Palaſt (5. Jahrh.), San Giovanni Evangelijta ae) 
Grabkapelle der Kaijerin Galla Placidia (440), Bafilila 
Sant' Apollinare Nuovo (500), Grabmal Theodorichs 
d. Gr. und Reſte von Theodorichs Palaft, San Bitale 
(526— 547), Grabmal Danted (1482), Kollegium, Kunſt— 
akademie; Seideninduftrie. — R. eine der ältelten Städte 
Staliens, ſeit 404 Nefidenz der weitröm. Kaijer, ſpüter der 
oftgot. Könige und Dyzant. Erarden, feit 754 päpitlic, 
1218—1441 von verjhiedenen Adelsfamilien beherrſcht, 
1441—1508 venezianiſch, 1509—1860 wieder päpftlid. — 
Vgl. Rahn (kunſtgeſchichtlich, 1869), Cardoni, „R. antica” 
(1879), Goetz (1901), Ricci (ital., 1902). 

Ravennaſchlacht, ſ. v. w. Rabenſchlacht (f. d.). 

Ravensära, Nellennüfle, die walnußgroßen Samen 
des in Madagaskar einheimiihen Baumes Agatophyllum 
aromaticum MW. aus der Familie der Zaurazeen, nelken— 
ähnliches Gewürz. 

Navensberg, Berg im Südharz, 660 m hoch. 

Ravensberg, ehemal. Grafſchaft im Weſtfäl. Kreis, kam 
1346 an Berg, 1614 (1666) an Brandenburg und bildet 
jetzt einen Teil des Reg.-Bez. Minden. — Geſchichte von 
Fricke (1887), Spannagel (1894). 

Ravensberg, Etienne Charles de, Pſeudonym des 
franz. Hiſtorikers Braſſeur de Bourbourg. 

Ravensburg, Oberamisſtadt im württemb. Donau—⸗ 
kreis, an der Selen (1900) 13453 (1905: 14526) E., 
Sarnifon, Land», Amtsgericht, Handeld=, Gewerbelammter, 
Gymnaſium, Realſchule, alte Feſtungswerke; bis 1803 Freie 
Reichsſtadt, jeit 1810 zu Württemberg gehörig. — Ges 
o von Hafner (1887). 

avin (frz., ſpr. räwäng), Hohlweg, Schlucht. 

Rawa, Kreisſtadt des ruf.=poln. Gouv. Petrokow, 
an der Rawka, 7990 E. 

Rawalpindi, Hauptitadt der Div, R. der indobrit. 
Prov. Pandſchab, (1901) 87688 E. [8927 €. 

Rawa Ruska, Bezirksftadt in Oalizien, (1900) 

KRawi, Zröti, der Hydraotes (Hyarotes) der Alten, 
einer der fünf Ströme des Pandſchab, mündet nah 720 km 
in den Tſchinab. 

Rawitfſch, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Posen, 
(1900) 11741 (1905: 11750) E., Garnifon, Amtsgericht, 
Realgymnaſium, fimultanes Lehrerſeminar, Strafanftalt. 

Rawlinſon (jpr. rählinf'n), Sir Henry Greswide, 
engl. Archäolog, geb. 1810 zu Chadlington (Orfordihire), 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, IL 
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diente 1826—33 Dei der Brit. Armee in Oftindien, ging 
dann nad Perſien, 1844 Konful in Bagdav, ſeit 1855 
wieder in England, geft. 5. März 1895 in 2ondon, berühmt 
durch feine Entzifferung der Keilinſchriften; ſchrieb: „The 
cuneiform inscriptions of Western Asia‘ (5 Bde., 1861 
—84; Bd. 4, 2. Aufl. 1391) u. a. — Eein Bruder George 
R., geb. 1812, 1861 Prof. der alten Geſchichte zu Orford, 
feit 1874 Kanonikus zu Canterbury, geft. 6. Okt. 1902; 
ſchrieb: „The five great monarchies of the ancient 
world’ (4 Bde, 1862—67 u. ö.) u. a. 

Rawmarfh (ſpr. rähmarſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dorkfhire (Weſt — (1901) 14587 €. 

Rawſon (jpr. rahſ'n), Hauptort der argentin. Gober— 
nacion Chubut (ſ. d.). 

Rawtenſtall (ſpr. raht'nſtahl), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, am Irwell, (1901) 31 053 ©. 

Rawylpaß (fr3.Col des Ravins), Paß der Freiburger 
Alpen, zwiſchen Wildhornftod und Wildftrubelhörnern, ver= 
bindet da8 Simmental mit dem Wallis, 2421 m bod). 

Raxalpe, Kalkalpenſtock in den Sfterr. Alpen, an der 
Grenze von Niederöfterreih und Steiermark, in der Heu— 
kuppe 2009 m od). [natherum. 

Raygras (Naigraz, fpr. reh-), ſ. Lolium und Arrhe- 

Rayleigh (ipr. rehll), Sohn Willian Strutt, Lord, 
engl. Phyſiker, geb. 12. Nov. 1842, feit 1887 Prof. am 
königl. Inſtitut zu London, entdedte 1895 mit W. Namjay 
da8 Argon. 1904 erhielt er den Nobelpreis für Phyfik. 
Hauptwerk: „Theory of sound” (2. Aufl. 1894; deutſch 
1879-80). „Scientifie papers’ bi8 1903: 4 Bände, 

Raymondblau, |. Berliner Blau, 

Raymundus de Pennaforti, |. Raimund (von 
Bennaforti). 

Raynal (ipr. rändll), David, franz, Politiker, geb. 
26. Febr. 1840 zu Paris, 1879 Deputierter, Nov. 1881 
bis San. 1882 und Febr. 1884 bi8 März 1885 Minifter 
der öffentlihen Arbeiten, 1893—94 des Innern. 

Raynal (Ipr. ränäll), Guillaume Thon. Srang., franz. 
Hiftoriker, geb. 12. April 1713 zu Saint-Geniez, geft. 6. März 
1796 zu Ehaillot bei Paris; berühmteſtes Werk: „‚Histoire 
des etablissements des Europeens dans les Deux- 
Indes“ (6 Bde, 1771 u. ö.; deut, 11 Bde, 1783—88). 

Raynaundſche Krankheit, der ſymmetriſche Brand 
der Ertrenitäten, bef. infolge Nerven= und Gefäßkrank— 
heiten, nad dem Arzt M. Raynaud (ſpr. ränoh; 1834—81). 

Raynouard (ſpr. ränüahr), Franç. Juſte Marie, 
Dichter und Gelehrter, geb. 18. Sept. 1761 zu Brignolles, 
geſt. 27. Okt. 1836 zu Paſſy bei Paris; hochverdient um 
das Studium der provenzal. Sprache und Literatur durch 
„Choix de poésies originales des troubadours“ (6 Bde., 
1816—21), ‚„Lexique roman’ (6 Bde., 1836—45). 

Rayor (frz., pr. rälöng), Umkreis, Bezirk, be. einer 
Feſtung (ſ. eh 

Rayz (Ipr. räß), Baron von, Marſchall von Frank 
reich, ſ. Reh. [Gironde. 

Raz de mar6e (ſpr. ra), Sprungwelle (ſ. d.) in der 

Razgrad (ſpr. ras-), Stadt im bulgar. Fr. Ruſtſchuk, 
am Beli Lom, (1901) 13871 (meiſt türk.) E. 

Razi, Al⸗R., arab. Arzt, ſ. Rhazes. 

Razinſee GRaſimſee), Strandſee in der rumän. Do— 
brudſcha, ſüdl. vom Sankt-Georgs-Arm der Donau. 

Razumovſky, ſ. v. w. Raſumowſtij (ſ. d.). 

Razzia (arab.), urſprünglich militär. Streif-, Plün— 
derungszug; jetzt Streifzug der Polizei auf verdächtige 

Rb, chem. Zeichen für Rubidium. [Individiuen. 

Rbaät, Stadt in Marokko, |. Rabat. 

ro., |. Recipe. 

NE (NH), Ze de R., Infel an der franz. Weitküfte, 
Dep. Eharentes Inferieure, 24 km Ig., 3—6 km br., 
(1901) 14232 &. Die Hauptjtadt Saint Martin de R., an 
der Nordküſte, 2574 E., befeſtigt; Hafen La Flotte, 2267 E. 

NE, ügypt. Sonnengott, |. Ra. . 

Reade (jpr. rihd), Charles, engl. Schriftiteller, geb. 
8. Juni 1814 zu Ipsden Houfe, net. 11. April 1884 zu 
London, verfaßte Bühnenſtücke und foziale Nomane („It 
is never too late to mend“, 3 Bde., 1856; „The 
cloister and the hearth‘“, 4 Bde., 1861; „Griffith 
Gaunt”, 3 Bde, 1866, 2c.). — Vgl. Coleman (1903). 

Reader (engl., pr. vihder, „Leſer“), Titel engl. Uni— 
verſitätslehrer, — v. w. Lektor, Profeſſor. 
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Reädiſikatiön (at), Neubau. 

Reading (jpr. ridd-). 1) Hauptftadt der engl. Grafſch. 
Berffpive, am Kennet, nahe feiner Mündung in Die 
Themſe, (1905) 77674 E., Snduftrie in Eegeltud, Sant, 
Bändern; Handel. — 2) Dirt im nordamerif. Staate Peun— 
Iylvanien, am Schuylkill, (1903) 85 051 €. (viele Deutiche), 
Akademie; Handel (Holz), Induſtrie, bei. Eiſeninduſtrie. 

Reägens (lat., Mehrzahl Reagenzien), Reaktions— 
mittel (‚„vüds, „entgegenwirkendes Ding‘), ein den, 
Körper, der beftimmte Reaktionen (ſ. d.) hervorruft, wenn 
man ihn zu gewiffen andern Körpern binzufügt. 

Rengenzgläfer, |. Probiergläschen, 

Keagenzpapier, mit ſäure- oder alkaliempfindlichen 
Farbſtoffen getränttes Papier, das zur Erkennung der fauren, 
bafifchen oder neutralen Reaktion einer Flüſſigkeit dient. 

Reagieren (lat), eine Nüdwirkung ausüben, gegen 
wirken; eine dem. Wirkung (Reaktion, ſ. d.) hervorrufen. 

Reaktion (lat), Gegenwirkung, Rüdwirkung; Gegen 
drud, Rückſchlag; in der Ehemie die Einwirkung eines 
em. Körpers auf einen andern (dem. Prozeß); politiſch und 
religiös das gegen den Fortſchritt gerichtete Streben der 
Umkehr zu veralteten Zuftänden; reaftionär, den Rückſchritt 
anftrebend; ein Neaftionär, Anhänger der R., Rüde 

Reaktionsmittel, |. Reagens. [ſchrittsmann. 

Reaktionsrad, Segnerſches, ſ. Segnerſches Neak— 
tionsrad; Akuſtiſches R., ſ. Reſonator und Tafel: Shall 

Reaktionszeit, ſ. Phyſiologiſche Zeit. FIT, 5. 

Neaktivieren (frz.), wieder in Tätigkeit (Dienft) ſetzen. 

Real (lat.), ſachlich, dinglich, im Gegenſatz zu perſön— 
lich oder zu wörtlich, auch ſ. v. w. ſtofflich; im Gegenſatz 
zu ideal oder imaginär ſ. v. w. wirklich, wahrhaft ſeiend, 
gründlich. (S. auch Realien und Reell.) 

Real, große Titel- und Plakatſchrift. 

Reäl, frühere ſpan. Silbermünze. Man unterſchied 
den Silber-R. (R. de plata antiguo) — 1/, Piaſter, dei 
Bilon-R. (R. de vellon) — 1, Piaſter und den Pro— 
viszial-R. (R. de plata provincial) = 1, Mialter. 
Später (bis zur Einführung der Peſeta zu 100 Centimes) 
war Der R. Rechnungsmünze zu I, Peſeta = 0,21 M; 
in Portugal früher = 40 Reis; in Niederländ. -Weftindien 
I. Bit; auch Name des Mtariathercfientalers, 

Realarreit, ſ. Arreit. [Enzyklopädie). 

Nealenzyklopädie (lat.-grch.), Sachwörterbuch (ſ. 

Realgär, rote Arſenbleude, rubinrotes, monoklines 
Mineral, Arſenſulfür. Künſtlich hergeſtelltes R. (rotes 
Arſenglas, Sandarach, Arſenrubin, Rauſchrot) dient als 
Malerfarbe und zur Bereitung des weißen Ind. Feuers. 

Realgemeinde, in einigen Gegenden Deutſchlands 
und der Schweiz die Korporation der allein zur Nutzung 
der Allmende (ſ. d.) berechtigten Grundſtücksbeſitzer. 

Realgewerberechte, die frei veräußerlichen und ver— 
erblichen Befugniſſe zum Betriebe eines beſtimmten Ge— 
werbes, im Gegenſatz zu dem Perſoualgewerberecht. 

Realgläubiger, im öſterr. Konkursrecht die Abſonde— 
rungsberechtigten (ſ. Abſonderung). 

Realgymnaſium, ſ. Realſchulen. 

Realien (lat.), Dinge, die als wirklich beſtehende 
Objekte erſcheinen; auch ſ. v. w. Realwiſſenſchaften (ſ. d.). 

Realinjüurie (lat.), ſ. Beleidigung. 

Realiſativn Efrz.), Verwirklichung, Ausführung; 
realiſieren, verwirklichen, ausführen; zu Geld machen. 

Realismus (neulat., „Dinglichkeit“), die Auffaffung, 
daß die Dinge unabhängig von irgendwelchen erkennenden 
Subjekten exiſtieren; Gegenſatz Idealismus (ſ. d.); auch 
das Bemühen, die Dinge ſo zu ſehen und ſo darzuſtellen, 
wie fie find. Sm der ſcholaſtiſchen Philoſophie verſtand 
mar im Gegenſatz zum Nominalismus (ſ. d.) unter R. 
Die Meinung, Daß den allgemeinen Begriffen reale Erxiftenz 
zukomme. Realismus in der Kunft die Richtung, die für 
Kunſtwerke den padenden Schein der Wirklichkeit anſtrebt. 
Realiſt, Anhänger des R. 

Realität (lat), Wirklichkeit, Weſenheit, Tatſächlich— 
keit, Realitäten, |. v. w. Grundftüce, Juhalt. 

Realkatalog, Bücherverzeichnis nach wiſſenſchaftlichem 

Realkaution, Sicherheit, welche durch Hingabe oder 
Verpfändung einer Sache geleiſtet wird. 

Realkenntuniſſe, |. Real. 

Realklage, ſ. x. wm. —— Klage (f. Dingliche 

Nealtonfordanz, |. Konlordanz. [Rechte). 
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Realkonkurrenz, ſtrafrechtlich der Fall, daß jemand 
durch niehrere ſelbſtändige Handlungen mehrere Etraf- 
geſetze oder dasſelbe Strafgeſetz mehrmals verletzt (K 74 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs). (S. auch Idealkonkurrenz.) 

Realkontrakt, Vertrag, welcher erſt durch eine reelle 
Leiſtung ſeitens der einen Partei perfekt wird. 

Realkredit, ſ. Kredit. 

Reallaſten, ſ. Grundlaſten. 

Reallexikon (lat.=gch.), Sachwörterbuch (ſ. Enzy⸗ 
klopädie). [naftun (ſ. Realſchulen). 

Reallyzeunt, württentb. Bezeichnung für Realprogyni— 

Realmuto, ital. Stadt, ſ. v. w. Racalmuto (ſ. d.). 

Realobligation, ſ. v. w. Pfandbrief (ſ. d.). 

Realprogymnaſium, |. Realſchulen. 

Realrechte, |. Sahenredt. 

Realfche Preſſe, Apparat zum Auslaugen von Drogen 
unter Druck, bei dem die Wirkung des Löfungsmittels 
durch ein mit Flüſſigkeit gefülltes langes Nohr verftärkt 
wird, das in dem Dedel des Gefäßes Iuftdicht eingefekt iſt. 

Realſchulen, ſeit Mitte des 18. Jahrh. aufgekom— 
mene Unterrichtsanſtalten, die eine allgemeine Bildung für 
das bürgerliche Berufsleben oder eine wiſſenſchaftliche Vor— 
bildung für höhere Fachſchulen gewähren wollen, zerfallen 
in Preußen nach der Verordnung vom 31. März 1882 in 
Realgymunaſien (die frühern R. erſter Ordnung) und 
Ober⸗R. (beide mit 9jähr. Kurſus, die letztern ohne Latein), 
Realprogymnaſien (Realgymnaſien ohne Prima, die frühern 
höhern Bürgerſchulen), einfache R. (die frühern R. zweiter 
Ordnung, mit 7 jähr. Kurſus) und Höhere Bürgerſchulen 
(6 jühr. Kurſus, ohne Latein). Das Reifezeugnis der letztern 
berechtigt zum freiwilligen Militärdienſt. Die Gleich— 
ſtellung der Realgymnaſien und Ober-R. mit den Gym— 
naſien in bezug auf Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium 
wurde mit einigen Einſchränkungen 1900 in Preußen, dann 
auch in andern deutſchen Staaten beſchloſſen. 

Realſervitut, ſ. v. w. Grunddienſtbarkeit (ſ. d.). 

Realſteuer, |. Ertragsſteuer. 

Realunion, im Gegenſatz zur bloßen Perſonalunion 
(ſ. d.) die Vereinigung mehrerer Staaten zugleich durch 
gemeinſame Inſtitutionen (ſ. Bundesſtaat). 

Realvertrag, |. v. w. Realkontrakt (ſ. d.). 

Realwert, ſ. Nominalwert. 

Realwiſſenſchaften, im Gegenſatz zu den ſpekula— 
tiven und philol. Wiſſenſchaften die Disziplinen, die ſich 
mit ins Leben eingreifenden Gegenſtänden befaſſen (Natur— 
wiſſenſchaften, Technik ꝛc.). 

Realwörterbuch, |. v. w. Enzyklopädie (ſ. d.). 

Rear-admiral (engl., ſpr. rihr äddmirel), ſ. v. w. 
Konteradmiral (ſ. Admiral). 

Rea Silvia (Rhea Silvia) oder Ilia, Tochter des 
Numitor, durch Mars Mutter des Romulus und Remus. 

Reaſſekuränz (neulat.), ſ. Rückverſicherung. 

Reaſſumtion (neulat.), Wiederaufnahme (z. B. eines 
Prozeſſes). [auch dieſer Zuſtand ſelbſt. 

Reat (lat.), Tat, die einen in Anklagezuſtand verſetzt; 

RNegate, alte Haupiſtadt der Sabiner, jetzt Rieti (ſ. d.). 

Rẽéaumur (ſpr. reomühr), Rent Antoine Ferchault 
de, franz. Phyſiker und Zoolog, geb. 28. Febr. 1683 zu 
La Rochelle, geſt. 18. DU. 1757 auf Bermondiere in 
Maine, erfand ein mattes Glas (Reaumurſches Porzellan), 
fertigte 1730 ein 8Oteiliges Weingeiſtthermometer an, 

Rebät, Stadt in Marokko, |. Nabat. 

Rebbes, jüd. Sekte, |. Chaſidim; auch |. v. w. Gewinn. 

Rebekka, Tochter Bethuels, Gattin Iſaaks, dem fie 
Jakob und Eſau gebar (1 Moſ. 24— 27) ; bekannt die Braut=- 
werbung durch Elieler [Tafel: Hiftorienmalerei I, 3}. 

Rebell (tat.), Empörer, Aufrührer; Nebellion, Em— 
pörung (f. Aufruhr); rebellieren, ih empören. 

RNebendolde, Pflanzengattg., |. Oenanthe. 

Rebenſpritze, Peronoſporaſpritze, zum Verſpritzen 
der Bordeaurbrühe (ſ. d.) bei der Bekämpfung der Blattfall— 
krankheit ꝛc. angewandter Apparat. 

Rebenſtecher, |. Blattroller [Abb. 220]. 

Reber, Franz von, Kunſthiſtoriker, geb. 10. Nov. 1834 
in Cham, jeit 1875 Galeriedirektor in München; ſchrieb: 
„Geſchichte der neuern deutſchen Kunſt“ (2. Aufl, 1884), 
„Geſchichte der Malerei” (1894); auch gab er mit Bayers— 
dorfer den „Klaſſiſchen Bilderſchatz“ und den „Klaſſiſchen 
Skulpturenſchatz“ Heraus. 
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des Konſulats die intereffantefte Gefellihaft von Paris, 
geit. 11. Mai 1849. — Biogr. von Brunier (1875), Tur— 


Rebhuhn (Repphuhn), Feldhuhn (Perdix), zu den 
Feldhühnern gehörige Gattg. der Waldhühner, mit kurzem 
Echnabel, kurzen Flügeln und kurzem, falt ganz von den 
Dedfedern verhülltem Schwanz — 
ohne Sporn. Gemeines R. (P. IN 
cinerta Lath. [Ab0.1475]), del: INH 
braun, mit dunklern und hellern gay 
Fleckchen, Bruft afdygrau, Ihwarz Terz 
gewellt, Bauch weiß, mit braunen AS) "erg 
Fleck, in Deutihland Hüufiger ERTL 
Standvogel, lebt familienweife ars 
(in „Völkern“, „Ketten“) auf ' 
Feldern. Franzöſiſches R., 1. 
Rothuhn. — Vgl. E. von Dombrowfti (1905). 

Rebhühnermörſer, franz. Geſchütz mit Nebenkam— 
mern von 1680, das gleichzeitig eine große und acht kleine 
Bomben werfen ſollte bb. 1476]. 

Rebhühnerwurf, ſ. v. w. Wad- 
telwurf (ſ. Handgranate). 

Rebi (arab., „Frühling“), der 4 
dritte (R. ul-ewwel) und vierte (R. F 
ul-thäni oder R. ul-achir) Monat 
im mohammed. Mondjahr. 3 

Rebkow, Eike von, ſ. Sachſen- 5 


— 






4 


Semeines Keb- 
Huhn. 





1476. Rebhühner- 
mörjer. 


ji} paaren, worauf das Weibchen 
ein einziges überwinterndes Ei unter 
die Rinde des Stammes legt. Aus 
diefem entiteht im April oder Mai 
eine ungeflügelte, mit Stechrüſſel 
ausgeltattete R., die entweder ober= 
ai van un — er 
urch ihren Stich Gallen erzeugt, in 

die parthenogenetiſche Gier abgelegt 1477. Reblaus. 

werden (nur in Amerika beobadtet), oder unter die Erde an 
die Wurzeln wandert (Wurzellaus [b]), dort parthenogene⸗ 
tiſch Eier (30—40) legt, aus denen Junge auskriechen, die 
fi) wiederum parthenogenetifch vermehren (6—8 Öenera= 
tionen in einem Eommer). Unter diejen Wurzelläujen er— 
Scheinen im Hochſommer Individuen mit ſtummelförmigen 
Flügeln und längern Beinen (Nymphen), die fi dann au 
der Oberfläche des Bodens durch Häutung in die geflügelte 
Form verwandeln. Die Weinſtöcke gehen an den Durd die 
Stiche der Wurzelläufe verurſachten Nodofitäten (Wurzel: 
anfhwellungen ſc)) nah einigen Sahren zugrunde, 1854 
in Nordamerika entvedt, 1868 in Frankreich zuerft in 
Europa beobadtet, hat die N, jeitdem durch ihre Weiter- 
verbreitung in ganz Europa ungeheuren Schaden ange— 
rihtet. Belämpfungsmittel: Unterwafferfegen der Wein 
gärten, Schwefellohlenftoff, Kräftiguug der Pflanzen durch 
fonzentrierte Düngemittel. Zum Schutze gegen Verbreitung 
der R. wurden aud in dem einzelnen Ländern Gelee er= 
laffen (Deutſchland: Geſetze von 6. März i875, 3. Juli 1883, 
6. Suli 1904) und die internationale Neblaustonvention 
(17. Sept. 1878) abgeſchloſſen. — Bgl. Ritter (2. Aufl. 
1893), derj. und Nübjaamen (17 Taf. mit Tert, 1900), 
Mori (1902) und die Denkichriften der Reichsbehörden. 

NRebondieren (frz., ſpr. ongd-), aufprallen, wieder 
aufipringen (von Kugeln und Bällen). 

Rebus (von lat. res), Bilderrätfel, beitehend aus der 
Aneinanderreihung von Bildern und Zeichen, Die irgend— 
ein Wort oder einen Gedanken ausdrüden follen. 

Nebut (frz., ſpr. büh), Abweifung, bei. ſchlechter 
Waren; Ausſchußware; rebutieren, abweiſen; zurückſchrecken. 

rec., |. Recipe. 

Recalde, Iüigo Lopez De, ſ. Loyola. 

Recamier (jpr. -Tamieh), Sulie, Madame, geborene 
Bernard, Schöne und geiftreihe Branzöfin, geb. 4. Dez. 
1777 zu yon, 1793 mit dem Bankier Jacques R. in 
Paris vermädlt, verjammelte in ihrem Salon zur Zeit 
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quan (deutſch 1903), Herriot (franız., 2. Aufl., 2 Bde., 1905). 
Kecanati, Stadt in der ital. Prov. Macerata, (1901) 

15 536 E.; an der Mündung der Potenza der Hafen Borto R. 
Receiver (engl., pr. rißihwr), |. Dampfmaſchine. 
Receptaculites Goldf., audgeltorbene, im Silur und 


RN H Devon vertretene Gattg. der Glasſchwämme, mit becher— 


oder ſcheibenförmiger Hülle. 

Rechberg und Rothenlöwen, altes, in Württem— 
berg und Bayern angeſeſſenes Geſchlecht, deſſen Stamm— 
burg R. — Ruine) auf dem Rechberg (706 m) 
bei Gmünd lag, ſeit 1607 reichsgräflich. Standesherr ift 
Graf Otto von R., geb. 23. Aug. 1833, erbliches Mit- 
glied der Erſten Kammer in Württemberg und lebens— 
länglider Neihsrat in Bayern. — Sein Oheim Graf 
Bernh. von R., Ölterr. Staatsmann, geb. 17. Suli 1806, 
Diplomat, 1855 Präfidialgefandter anmı Bundestag, 1859 
—64 Minilter des Außern, ſeit 1861 Tebenslängliches 
Mitglied des öſterr. Herrenhaufes, geft. 26. Febr. 1899 
auf Schloß Kettenhof bei Wien. 

Rechenberg, Albrecht, Freiherr von, Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafrika, geb. 15. Sept. 1859 in Madrid, kam 
1889 in das Auswärtige Amt, 1893 —95 Bezirksrichter 
in Oſtafrika, 1898—1900 Konſul in Sanfibar, 1901 in 
Moskau, 1905 Senerallonful in Warſchau, April 1906 
Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika. 

Rechenbrett, ſ. Rechenmaſchine. 

Rechenmaſchine, mechan. Hilfsmittel zur Löſung 
von Rechenaufgaben. Die ältefte iſt das Rechenbrett 
(Abacus), auf dem Knöpfe ſich verſchieben ließen, ähnlich 
der beim Elementarunterricht gebräuchlichen R.; die Neper— 
ſchen Rechenſtäbchen, erfunden von J. Napier (ſ. d.), ent— 
— die Vielfachen der einzelnen Ziffern bis zum Neun— 
achen, jo daß man mit ihnen leicht multiplizieren und 
dividieren kann; der jett noch gebrauchte Rechenſchieber, 
eine Art Lineal, in dem ein zweites ſich verſchieben läßt, 
geſtattet Die — aller logarithmiſchen Rechnungen; 
die R. von Thomas in Colmar, mit der ſelbſt das Wurzel— 
ausziehen und Potenzieren ausgeführt werden Tann, ift gegen= 
wärtig die verbreitetite, — Vgl. Dietzſchold (1882), Selling 
(1887), Reuleaur, „Die Thomasſche R.“ (2. Aufl. 1892); 
Hammer, „Der logarithmiſche Rechenſchieber“ (3. Aufl. 
1904), Nöh (1902). 

Recherche (frz., ſpr. reſcherſch), Nachſuchung, Er— 
forſchung; recherchieren, nachforſchen, Rechercheur (ſpr. 
reſcherſchöhr), einer, der recherchiert. 

Rechnungsauszug, |. Kontokorrent. 

Rechnungsgeld, Rechnungsmünzen, ſ. Münzen. 

Rechnungshof, ſ. Oberrechnungskammer. 

Recht, im objektiven Sinne der Inbegriff der regel— 
mäßig erzwingbaren, ſchlechthin bindenden Vorſchriften für 
die Handlungen der Menſchen in ihrem Verhältnis zu— 
einander; im ſubjektiven Sinne die Befugniſſe, welche 
ſich aus dem objektiven R. für die Perſonen unmittelbar 
ergeben (geſetzliche R.) oder in Gemäßheit des objeltiven R. 
erworben find (erworbene R.). Das R. zerfällt in die 
beiden großen Zweige des Offentlihen Rechts und des 
Bürgerlichen Rechts (ſ. d.). Philoſophiſches R., im Gegen 
ſatz zum geltenden poſitiven R. das aus allgemeinen Ver— 
nunftgründen abgeleitete ideale R. (S. Rechtsphiloſophie 
und Rechtswiſſenſchaft.) 

Recht auf Arbeit, die Forderung, daß der Staat 
verpflichtet ſein ſolle, allen denen, die keine Arbeit finden 
können, ſolche zu gewähren. — Vgl. Menger (2. Aufl. 
1891), Prochownik (1891), Singer (1895), Otto (2. Auf. 

Rechte (Die), |. Linke. [1902). 

Rechteck, ein rehtwinkliged Parallelogramnı; ein R. 
mit gleichen Seiten iſt das Duadrat. 

Hechter Winkel, ein Winkel, deffen Schenkel ſenk⸗ 
recht aufeinander ftehen, der 90° beträgt. 

Rechtfertigung im kirchlichen Sinne, R. allein aus 
dem Glauben, Die vom Apojtel Baulus ausgeprägte, von 
den Neformatoren wieder aufgenommene Grundlehre 
des Protejtantismus (im Gegenjaß zur Kath. Lehre von 
der Verdienftlihkeit der jog. Guten Werke und der priejter= 
lihen Heildvermittlung). — Dal. Ritihl (3 Bde., 3. Aufl. 
18838—89; 32.3 in 4. Aufl. 1895). 

Rechtgläubigkeit, |. Orthodoxie. 
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Rechtläufig heißt ein Komet, wenn er ſich in gleicher Rich— 
tung um die Sonne bewegt wie die Planeten, d. h. wenn 
die Neigung feiner Bahn kleiner iſt als 90°, ſonſt rückläufig. 

Rechtsanuwalt, Sachwalter, Advokat, Rechtsgelehrter, 
welcher vom Staate die Berechtigung zur Führung fremder 
eich ai Lars vor Gericht erhalten hat. Im Deutſchen 
Reiche regelt die 1. Oft. 1879 in Kraft getretene Rechts— 
anwaltsordnung vom 1. Juli 1878 die Verhältniffe der 
R., insbeſ. die Zulaffung zur Rechtsanwaltſchaft, die 
Rechte und Pflihten der R., die Anwaltskammern, das 
ehrengerihtlihe Verfahren ıc. 

Rechtsbeugung, Die bewußte falſche Anwendung 
eines Rechtsſatzes oder Die bewußte Nichtanwendung eines 
anzuwendenden Rechtsſatzes ſeitens eines Beamten zu— 
gunſten oder zum Nachteil einer Partei, vom Deutſchen 
Strafgeſetzb. $ 336 bedroht mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren. 

Rechtsbücher, die Quellen des gefchriebenen, aber 
nicht auf Der Geſetzgebung beruhenden —2 beſ. private 
Aufzeichnungen des in einem Lande gelteuden Rechts, 
3. B. der Sachſenſpiegel (ſ. d.), Schwabenſpiegel (f. d.). 

Rechtſchreibung, Orihographie, die Lehre von Der 
Darftellung der Sprachlaute durch Schriftzeichen. Die 
hiſtor. R, halt an der einmal feitgeftellten R. feit, au) 
wenn ih Die Sprache im Laufe der Zeit ändert (jo im 
Franzöſiſchen, Engliſchen), während Die pHonetifche N, (im 
Stalienifhen, überwiegend aud im Deutſchen) fi dem 
jeweiligen Stande der Ausſprache möglichſt genau anzu= 
paſſen ſucht. Zur Feſtſetzung einer einheitliden deutfchen 
R. wurden verfhiedene Verſüche gemadt. Zunädft wurde 
ntit Benutung der von Der orthogr. Konferenz in Berlin 
(1876) gemachten Vorſchläge in Bayern (21. Sept, 1879), 
Preußen (21. Fan. 1880) und danach in den übrigen deutſchen 
Etaaten eine ziemlich übereinſtimmende Schulorthographie 
eingeführt. Auf Grund der Beratung einer zweiten orthogr. 
Konferenz (Juni 1901) gab das preuß. Miniſterium „Regeln 
für Die Deutfhe N.‘ heraus, Die auch von Den andern 
deuten Staaten, ſowie in Hſterreich, der Schweiz und 
Den deutſchen Schulen Nordamerikas angenommen wurden. 

Bol. Duden, „Orthogr. Wörterbuch“ (8. Aufl. 1905). 
Rechtsfähigkeit, die Fähigkeit, Träger von Rechten 
und rechtlichen Pflichten zu fein und dadurch den Rechts— 
Kant zu genichen. Die allgemeine R. ſteht heute jedem 

enſchen und den jurift, Berfonen zu. Übrigens find 
nicht allen Perſonen alle Rechte zugänglich; jo Stehen den 
Srauen viele öffentliche Rechte (Wahlrecht zc.) nicht zu 
und den Männern nur von einem gewiflen Alter an. 

Rechtsgelehrſamkeit, Jurisprudenz, ſ. Rechts— 
wiſſenſchaft. 

Rechtsgeſchäft, Willensalt, wodurch ein Recht be— 
gründet, verändert oder aufgehoben wird. (S. Einfeitige 
Nechtsgeſchäfte.) 

ct ſ. Rechtswifſenſchaft. 

Rechtshängigkeit, Litispendenz, Zuſtand einer Rechts— 
ſache, über welche ein Prozeßverfahren ſchwebt. 

Rechtshilfe, die Vornahme gerichtlicher Handlungen 
durch ein Gericht auf Erſuchen eines andern Gerichts oder 
einer andern Behörde, z. B. Vernehmung und Beeidigung 
eines in einem entfernten Gerichtsbezirke wohnenden Zeugen. 
Die R. wird geleiſtet von den Amtsgerichten. 

Rechtskonſulent, Ratgeber in Rechtsangelegenheiten. 

Rehtstonzipient, in Bayern Bezeichnung derjenigen 
Hilfsarbeiter von Rechtsanwälten, welche die Prüfung für 
das Richteramt abgelegt haben. 

Rechtskraft, die Dur fein Nechtsmittel mehr an— 
fchtbare Gültigkeit der richterlichen Entſcheidung; doch iſt 
im Zivilprozeß noch die Nichtigkeitsklage und die Reſtitu— 
tionsklage und im Strafverfahren die Wiederaufnahme des 
Verfahrens vorgeſehen. 

Rechtsmilchſäure, die Fleiſchmilchſäure wegen ihres 
optiihen Verhaltens (ſ. Mildjäure). 

Rechtsmittel, jedes geſetzlich zuläflige Verfahren zur 
Verfolgung und Verteidigung von Rechten; insbe. ſolches, 
wodurch Die nochmalige Nrüfung einer Sache veranlafit 
wird, wie Berufung, Befhwerde und Reviſion. 

Nehtöpartei, ſ. Deutihe Nehtspartei. 

Rechtspflege, ſ. Gerichtsbarkeit. 

Rechtsphilofophie, philoſ. Rechtslehre, der Inbe— 
griff der philoſ. Unterſuchungen über Begriff, Weſen, 
Grund und Zweck des Rechts. Das Recht entwickelt ſich 
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aus den im urfprünglihen und allgemeinen Wefen des 
Menfhen begründeten Rechtsverhältniſſen (Naturrecht, 
Vernunftrecht) zu hiſtor. Rechtsſormen. — Vgl. Ahrens, 
(6. Aufl. 1870), Laſſon (1882), Bergbohm (Bd. 1, 1892). 

Rechtspolizei, |. v. w. freiwillige Gerichtsbarkeit. 

Nehtspraktifänt, |. Neferendar. 

Rechtsritter, Gercchtigleitsritter, die höhere Stufe 
der Nitter des Johanniter- oder Malteſerordens. 

Rechtsſchulen, Gruppen von Suriften, welche in der 
Auffaflung des Rechts gleihen Grundſätzen oder Methoden 
folgen, fo bei den Römern die Profulianer und die Sa— 
Dinianer; in Deutſchland find beſ. hervorgetreten die Hiftor. 
und philoſ. Schule, Tektere anknüpfend an die naturret- 
lide Schule des 18, Jahrh. 

Rechtsſtaat, ein auf der Baſis des Rechts gegrün— 
detes Staatsweſen, deſſen Zweck ſich auf den Rechtsſchutz 
beſchränkt, im Gegenſatz zum Polizeiſtaat (f. d.). 

Rechtsſtaud, der auf das Recht gegründete Zuftand, 
im Gegenfaß zum bloßen Beſitzſtand. Letzterer geht durch 
gewiſſe geſetzliche Bedingungen (Verjährung) in den R. über. 

Rechtsſtreit, ſ. Prozeß. 

Rechtstitel, |. Titel. 

Rechtsvermutung, Bräjunmtion, |. Präfumieren. 

Rechtsverwirkungen, die kraft Rechtens (ipso 
jure) eintretenden Folgen der Beftrafung, 3. B. bei Ver— 
urteilung zur Zuchthausſtrafe Die Unfähigfeit zur Bekleidung 
öffentlicher Ämter. 

Rechtsvorbehalt, ſ. Reſervat. 

Rechtswiſſenſchaft, Jurisprudenz, die aus ihren 
legten Gründen entwidelte Kenntnis des Rechts über- 
haupt ſowie nad) den pofitiven Staatsgeſetzen, umfaßt 
1) die rationale oder philof. Rechtslehre (ſ. Rechtsphilo— 
iophie), 2) die Rechtsgeſchichte, 3) die Dogmatik des 
Rechts. Lebtere zerfällt in die theoretiſche R. (Privatrecht, 
Offentliches Recht, Völkerrecht, Kirchenreht) und die praf- 
tische N. (Prozeßrecht). Die vergleichende R. wird insbe. 
gepflegt von der „Internativnalen Vereinigung für ver— 
gleihende N. und Vollswirtichaftslehre zu Berlin“ (feit 
1894) und durd) die „Zeitſchrift für vergleichende R.“ (feit 
1878). — Bal. Stinging, „Geſchichte der deutjhen R.“ 
(1880 — 85), von Holtendorff („Enzyklopädie“, 6. Aufl. 
1902 — 4; „Rechtslexikon“, 3 Bde., 3. Aufl. 1880 — 81); 
Etephan (1903), Merkel (3. Aufl. 1904), Gareis (3. Aufl, 

Rechtswohltat, ſ. Beneficium. [1905). 

Rechtszuſtändigkeit, ſ. v. w. Kompetenz. 

Recife (ſpr. reß), braſil. Hafen, ſ. Pernambuco. 

Recipe (lat., ——— re., rec.), nimm! (auf Rezepten). 

Recitando (ital., ſpr. retſchi, Muſ.), rezitierend, d. h. 
in der Art des Rezitativs (ſ. d.) vorzutragen. 

Recke, Shifabet) (Eliſa) von der, Schriftftellerin, geb. 
20. Mai 1756 auf Schönburg in Kurland, Tochter des 
Reichsgrafen von Mevdent, lebte nad Trennung von ihren 
Gemahl meift in Dresden, Breundin Tiedges, geſt. da]. 
13. April 1833; ſchrieb: „Nachricht von Caglioſtro“ (1779), 
„Geiſtl. Lieder‘ (1833), ‚„Aufzeihnungen und Briefe aus 
ihren Sugendtagen” (2. Aufl. 1902), „ Tagebüder und Briefe 
aus ihren Wanderjahren‘ (1902) u. a. — Biogr. von 
Brunier (3. Aufl. 1885). 

Reckenitz, Fluß, ſ. Recknitz. 

Recke von der Horſt, Eberhard, Freiherr von der, 
preuß. Staatsmann, geb. 2. April 1847 in Berlin, 1887 
Negierungspräfident in Königsberg, 1889 in Düſſeldorf, 
8. Dez. 1895 bis Sept. 1899 inifter des Innern, ſeitdem 
Dberpräfident von Weſtfalen. 

Keklinghanfen, Stadtlreis im preuß. Weg. = Be. 
Miünfter, (1900) 34019 (1905: 44276) E., Amtsgericht, 
Schloß, Gymnaſium; früher Hauptftadt einer eigenen kur— 
Köln. Grafſchaft, fam 1803 an Arenberg, 1815 an Preußen, 
da8 fie dem Herzog von Arenberg als Standesherrſchaft unter 
preuß. Hoheit zurüdgab. Dabei Landgem. R. (17410 E.). 

Recklinghauſen, Friedrich von, pathol. Anatom, geb. 
2. Dez. 1833 in GüterSloh, 1864 Prof. in Königsberg, 1865 
in Würzburg, 1872—1906 in Straßburg; entdedte die 
MWanderzellen u. a., ſchrieb: „Die Lymphgefäße und ihre 
Beziehung zum Bindegewebe” (1862), „Allgemeine Patho— 
logie des Kreislaufs und der Ernährung‘ (1883) u. a. 

Recknitz GReckenitz), Küftenfluß in Meckleuburg-Schwe— 
rin, bildet die Grenze zwiſchen dieſem und Pommern, 
mündet nad 82 km in den Nihnitzer Bodden der Oſtſee. 
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Reclam, Anton Philipp, Terlag budhändler, geb. 
29. Zuni 1807 in Leipzig, begründete Die Firma „Philipp 
Reclam jun.” daf., geit. 5. Jan. 1895; Nahfolger jein 
Sohn Hans Heine. R., geb. 18. Mai 1840. Verlag der 
„Mniverjalbiblivthef‘ deutſcher und ausländiſcher über— 
ſetzter Werke, Klaſſiker-, Bibelausgaben, Wörterbücher, 
Opernbibliothek, der Zeitſchrift „Univerſum“ (1896 Fa.). 
— Sein Bruder Karl R. geb. 18. Aug. 1821 zu Leipzig, 
Prof. der Medizin daſ., geit. 6. März 1887; fhrieb: 
„Buch der vernünftigen Lebensweiſe“ (3. Aufl. 1889) u. a. 

Reclus (ſpr. -Hüh), Elifee, franz. Geograph, geb. 
15. Mürz 1830 zu Ste,-$or-la-Grande (Gironde), be— 
reifte 1851 Großbritannien, Irland und Amerika, wurde 
wegen Teilnahme am Aufſtande der Pariſer Kommune 1871 
verbannt und lebte fange in Lugano, feit 1894 Prof. an 
der freien Univerfität in Brüffel, geft. 4. Suli 1905 in Thou— 
rout bei Oſtende; Ichrieb: „La terre” (2 Bde., 1867— 
68; deutih, 2 Bde,, 1874—76), „„L’evolution, la revo- 
lution et Pideal anarchique‘ (1896) und, fein Haupt» 
wert, ‚Nouvelle geographie universelle‘ (19 Bde., 1875 

Recluſi (lat.), |. Incluſi. [—94). 

Recväro, Badeort in der ital. Prov. Bicenza, anı Aguo, 
(1901) 6347 E.; Stahlbäder. 

Recours comme d’abus (frz, |pr. rekuhr komm 
dabbüh), ſ. v. w. Appel comme ä'abus (|. d.). 

Rectum (nämlid) intestinum, lat.), der Maſtdarm. 

Recursus ab abüsu (lat.), |. dv. w. Appel comme 
d’abus (ſ. d.). 

Reda, Hort in der arab. Landſch. Aſir. 

Redakteur frz., ſpr. töhr), Sammler, Ordner; der 
Leiter periodiſcher und enzyklopäd. Werke, beſ. Zeitungen; 
Redaktion, das Geſchäft, Bureau eines R.; auch die Geſamt— 
heit der an einem Unternehmen beteiligten R.; redaktionell, 
durch Die Redaktion bewirkt, von der Redaktion ausgehend. 
Sitz⸗R., der als verantwortliger R. Funzierende Schein-R., 
der dazu beſtimmt iſt, event. Strafen auf ſich zu nehmen. 

Redan (frz. ſpr. -ang), ſ. v. w. Fleſche. 

Redeliffe, Viscount de, |. Stratford de Redcliffe. 

Redditch (ſpr. -tih), Stadt in der engl. Grafſch. 
Worcefter, (1901) 13493 E. 

Nedefigur, |. Figur, 

Nedefreiheit, das Net der freien mündlichen Mei— 
nungsäußerung, den Mitgliedern der parlamentariſchen 
Verſammlungen gewährleiftet, in Deutſchland durch Art. 30 
der Reihsverfaffung und $ 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs. 
— Vgl. Muralt (1902). 

Redekunſt, die Fähigkeit, feine Gedanken fo zu ordnen, 
außzudriiden und vorzutragen, daß fie auf die Zuhörer 
die beabjihtigte Wirkung ausüben; diefe Fähigkeit auszu— 
bilden war eins der Hauptziele der Erziehung bei Griechen 
und Römern (ſ. Rhetorik). — Bol. Benedir (6. Aufl. 
1903), Senff⸗Georgi (1895), Philippi (1896). 

Kedemptoriften (vom lat. redemptor, Erlöjer), 
Orden des allerheiligiten Erlöfers, auch Liguorinner, deu 
Sefuiten verwandt, bef. in fog. Voltsmiffionen tätig, ges 
ftiftet 1732 von Alfons von Liguori (ſ. d.); auf Grund 
de8 Sefuitengelehed 1872 aus dem Deutſchen Neidhe aus— 
gewiefen, aber durch das Geſetz vom 18. Suli 1894 wieder 
zugelaflen. — Vgl. Goet (1899). 

Nedemtion (lat.), Befreiung, Loskaufung, Beftehung; 
Srlöfung; Nedemtor, Nedemptor, Erlöfer. 

Redende Künste, Dichtkunſt und Redekunſt. 

Redeteile, die nad ihrer ſyntaktiſchen Verwendung 
unterſchiedenen a gewöhnlih: Subftantivum, 
Adjeltivum, Brongmen, Verbum, Adverbiun, Präpofition, 
Konjunktion, Interjektion. 

Redhibitidn (lat.), Nüdgabe einer gelauften Sache 
an den Verkäufer wegen Gewährsmängel; redhibitsriſche 
Klage, |. v. w. Wandlungsklage (ſ. 2.). 

Redle, ein Entwicklungsſtadium der Saugwürmer (ſ. d. 
nebſt Abb. 1603). 

Redif (arab., „Nachſchub“), die türk. Landwehr im 
Gegenſatß zum Nizam, dem altiven Heer. 

Redigieren (Lat.), eine Redaktion (ſ. Redakteur) 
führen, Schriftliche Aufſätze zur Veröffentlihung anordnen, 
einrichten und herausgeben. [Reit-, Reiſerock. 

Redingote (fiz., ſpr. redänggött), weiter Überrock, 

Rediskontierung, ſ. v. w. Rückdiskontierung (ſ. d.). 

Redivivus (lat.), wieder aufgelebt, erneuert. 
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Nednig, Fluß im bayr. Franken, bildet fi durch 
Bereinigung der Schwäb. und Fränk. Rezat bei Georges 
münd, vereinigt ſich bei Fürth mit der Pegnit zur Regnitz. 

Redon (pr. -öng), Stadt im franz. Dep. Ille-et⸗Vi⸗ 
laine, an der Bilaine, (1901) 6935. 

Redondela, Stadt in der ſpan. Prov. Pontevedra 
in Salicien, an der Bucht von Vigo, (1900) 10843 E. 

Redondillas (ipr. -iljas, „Rundreime“), jpan. und 
portug. ſechs- und adtfilbige Verſe mit Neimen oder 
Affonanzen. 

Redopp, ein Neitgang der hohen Schule: Vierteltempo— 
galopp, bei dem nie alle 4 Füße gleichzeitig in der Luft find. 

Redoute (fr3., pr. -Dute), geſchloſſenes Befeſtigungs— 
werk mit ausfpringenden Winkeln; aud) j.v.w. Maskenball. 

Redreſſieren (frz.), wieder in Die gehörige Form 
bringen, rückgüngig, gut machen. 

Red River (jpr. redd riww'r, „Roter Fluß), r. 
Nebenfluß des Milfijfippi, entipringt auf dem Llano Efta- 
cado in Texas, Grenzfluß zwiſchen Sndianerterritgrium und 
Texad, mündet nad) 1920 km in Louiſiana; Nebenflüfie: 
North Fort, Waihita, Little River, Black River, South 
Ford, — Der R. R. of the North („Nördl. roter Fluß“), 
entſpringt aus dem Elbowſee in Minneſota, Grenzfluß 
zwiſchen Dakota und Minneſota, durchfließt das kanad. 
Territorium Manitoba und mündet nad 1200 km in den 
Winnipegjee; Hauptnebenfluß der Aifiniboine. — R. R. auch 
engl. Bezeihnung für den hinterind. Fluß Song-ka (ſ. d.). 

Redruth, Stadt in der engl. Grafſch. Cornwall, (1901) 
10451 E.; Kupfer- und Zinnbergmwerte. + 
Redruthit, |. Kupferglanz. ljahr. 

Redſcheb, der ſiebente Monat im mohammed. Mond» 

Neduit (frz., ſpr. düih), Abſchnitt, kleineres Wert 
innerhalb einer größern Befeſtigung, zur Sicherung des 
Rückzugs der Beſatzung. 

Reduktidn (lat.), Zurückführung; Herabſetzung, Ver— 
minderung; Wiedereinrichtung (eines gebrochenen Gliedes); 
Verjüngung (eines Riſſes); Vergleichung der Münzen, Ge— 
wichte und Maße gegeneinander durch Reduktionstabellen; 
Verwandlung (ganzer Zahlen in Brüche). — In der Chemie 
und Metallurgie heißt R. ein Prozeß, durch den eine Sauer = 
ftoffverbindung ganz oder teilweile ihres Sauerſtoffs be= 
raubt und in niedrigere Oxyd oder ins Element überges 
führt wird (Desorydation), aud) der entſprechende Vorgang 
bei Halogen- und Schwefelverbindungen; reduzierend wir- 
fen die Hitze, Elektrizität, das Licht, vor allem dem. Elemente 
und Verbindungen: Kohlenſtoff und Kohlenoryd, Kohlen— 
wafjerftoffe und Wafferftoff, ferner Die Alkalimetalle, ſchwef⸗ 
lige Säure ꝛc. Als R. bezeihnet man aud die Anlage— 
rung von Waſſerſtoff an Elemente oder Verbindungen. 
Reduktionsflamme ift der an reduzierend wirkenden Gafen 
reiche Teil der nicht leudtenden Gasflamme. — R. auf ven 
leeren Raum, eine bei genauen Wägungen vorzunehmende 
Rechnung, Die den Auftrieb berüdfihtigt, den ſowohl die 
zu wägenden Körper als auch Die Gewichtsſtücke in der um— 
gebenden Atmoſphäre erleiden. 

Reduktionsklage, |. Vorbehalt. 

Reduktionsventil, |. —— 

Reduktionszirkel, ein Zirkel, mittels deſſen man 
Maße in einem a Verhältnis vergrößert oder ver— 
Kleinert aus einer Zeichnung in eine andere übertragen kann; 
feine Schenkel find über den Drehpunft hinaus verlängert, 
und durch Verſchiebung des Drehpunttes läßt ſich das Re— 
duktionsverhältnis einſtellen. Beim Halbierungszirkel (mit 
feſtem Drehpunkt) ſind die Schenkel der einen Seite halb ſo 
lang als die der andern. 

Nedundanz (lat.), Überfiille; Wortſchwall. 

Reduplikatidn (lat.), Verdopplung, Buchſtaben- oder 
Silbenwiederholung; reduplizieren, verdoppeln; redupli— 
zierende Verba, ſolche, die das Perfekt durch R. bilden 
(im Griechiſchen, Lateiniſchen). 

Redut Kale, Stadt im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Kutais, 
an der Mündung des Chopi ins Schwarze Meer, 885 E. 

Reduzieren (lat.), zurückführen; herabſetzen, vermin— 
dern; verjüngen; einrenken; Maße ꝛc. vergleichen (ſ. Re— 
duktion); reduziert, heruntergekommen, ärmlich. 

Reduzierventil, Reduklionsventil, Druckregulator, 
ein Ventil, das in eine Leitung eingeſchaltet den Druck 
des durchſtrömeenden Dampfes (Luft, Gas) auf eine be— 
ſtimmte Höhe vermindert. Die Druckverminderung ges 


Ned 
ſchieht durch Belaſtung des VBentils mitteld eines Gewichts 
oder einer Feder. 

Nedwitz, bayr. Marktfleden, ſ. Marktredwitz. 

NKedwit, Oskar, Freiherr von, Dichter, geb. 28. Juni 
1823 zu Lichtenan bei Ausbach, lebte meiſt in Meran, 
geſt. 7. Juli 1891 in Gilgenberg bei Bayreuth; wurde 
namhaft durch die romantiſche Dichtung „Amaranth“ 
(1849 u. ö.); ſchrieb ferner: „Gedichte“ (1852 u. ö.), Dra— 
men („Philippine Welſer“, „Der Zunftmeiſter von Nürn— 
berg“, „Doge von Venedig“), Romane („Hermann Stark“, 
„Haus Wartenberg‘), den Sonettenzyklus „Das Lied vom 
nenen Deutihen Reich“ (1871 u. ö.), „Odilo“ (1878 u. ö.), 
„Ein deutſches Hausbuch“ (1883) u. a. 

Redwood (eugl., jpr.-wudd, „Rotholz“), |. Sequoia. 

Nee, Lough R. (ſpr. lod rih), See in Irland, vom 
Shannon Durhfloffen, 27km Ig., 10 km br, 

Reede (Nhede), nah der Ece zu liegender Teil eines 
Hafens, in dem die Ediffe die günftige Zeit zum Einlaufen 
(die von den Gezeiten abhängt) und Abſegeln erwarten. 

Needer (Nheder), der Eigentümer eines zum Erwerb 
durch die Seefahrt dienenden Schiffs; Reederei, |. Mit- 
reederei; Reecdereiflagge, |. Hausflagge. 

Reef, Duarzader, bei. goldführende. 

Reef, ſ. Segel. 

Reẽöll (frz.), ſ.v. w. Neal (ſ. d.) in der Bedeutung wirk— 
lich vorhanden; auch redlich, zuverläſſig; dazu als Sub— 
ſtantivum Reellität. 

Reelles Bild, ein wirkliches, durch den Schnittpunkt 
gebrochener Strahlen im freien Raume entſtehendes Bild 
eines Gegenſtandes [Tafel: Optik J, 2]; kann auf einem 
Schirm aufgefangen werden; Gegenſatz: Virtuelles Bild 

Reem, ſ. Riemen. [I(ſ. d.). 

Neep (niederſächſ.), Tau; Reeperbahn, Seilerbahn; 
Reepſchläger, Seiler; Reepſchlägereien, Werkſtätten zur 
Verfertigung der Schiffstaue. 

Rees, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, r. am 
Rhein, (1905) 4168 E., Amitsgericht. 

Reesſche Regel, ſ. a 

Reetz, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Frankfurt, an der 
Shna, (1905) 2936 E., Amisgericht. 

Refaktie (holländ.; frz. refaetion), Abzug wegen ſchad— 
hafter Ware; im Eifenbahnfradgtwejen Vergütung an einen 
einzelnen Befradgter am Schluſſe des Sahres für ſtarke Be— 
nutung einer Bahn. 

Refektorium (lat.), Speifejaal in Klöſtern. 

Keferät (neulat.), Beriäterftattung, Vortrag. 

Keferendar (neulat.), Berihterftatter,; in Preußen, 
Sachſen ıc. der Surift und Negierungsbeante nad Der 
erjten Staatsprüfung; in Süddeutſchland Rechtsprakti— 
fanten genannt, Dagegen Referendär |, v. w. Gerichts— 
affeffor. Referendariat, Amt eines R. 

Referendum (lat), in der Schweiz das verfaſſungs— 
mäßige Recht des Volks, in feiner Geſamheit über Die 
entworfenen Geſetze durch Abſtimmung zu enticheiden; teils 
obligatorifeh, wie in Züri, Bern, Schwyz ıc., teils fakul⸗ 
tativ, d. 5. nur geſchehend, wenn es eine bejtimmte Zahl 
von Stimmberedtigten oder von Mitgliedern der gejch- 
gebenden Behörden verlangt, wie in Luzern, Zug, Schaff⸗— 
haufen ꝛc., und durch Bundesverfaffung von 1874 auch in 
eidgenöfliihen Dingen, wenn e8 30000 Etimmberchtigte oder 

Referent, |. Iteferieren. [8 Kantone verlangen. 

Neferönz (lat.), Verweifung auf einen Ausfunfts- 
erteiler, Bezugnahme auf jemand behufs Empfehlung. 

Neferieren (lat), Berichterftatten, vortragen; Referent, 
der vortragende Beamte, Berichterftatter in parlamenta= 
rischen Verſammlungen. Einen Eid referieren, ihn zurück— 

Neff oder Rech, ſ. Segel. ſſchieben. 

Reffeln (Riffeln), |. Riffel. 

Reffyekanonen (Reffyegeſchütze), die vom franz. Gene— 
ral de Reffye (ſpr. fih; geb. 30. Juli 1821 in Straß— 
burg, geſt. 2. Dez. 1880 in Verſailles) von 1870 — 75 
hergeftellten Hinterlader-Feldkanonen. 

Reflektieren (lat.), zurüdwerfen (Ligtitrahlen, Call: 
wellen; |. Reflexion); zurüdftrablen; nachdenken; ſein Augen— 
merk auf etwas (beſ. eine Anſtellung) richten; Reflektaänt, 
jemand, der auf eine Anſtellung 2c. rechnet; Neflektor, Vor— 
richtung zum Zurückwerfen von Lichtftrahlen, gewöhnlich ein 
paraboliider Spiegel, in großer Ausführung als Schein— 
werfer verwendet; auch ſ.v. w. E piegeltelejlop (ſ. Fernroöhr). 
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Reflex (lat.), Widerſchein, das Zurückſtrahlen des 

ichts von einem glatten Gegenſtande und dadurch be— 
wirkte Beleuchtung. 

Reflexrbewegungen (Reflexerſcheinungen), Muskel— 
bewegungen, die durch Übertragung der Erregung eines 
Empfindungsnerven auf einen Bewegungsnerven ohne Zus 
tun des Willens, Häufig unbewußt, entitehen, 3. B. das 
Niejen nah Kigel in. der Naſe, Übelkeit und Erbreden 
auf Neize im Gaumen ꝛc. Die Übertragung des Reizes 
findet durch Vermittlung gewiſſer Stellen (den Nefler- 
zentren) im Gehirn und Ruͤckenmark Statt, Auch Drüfen- 
abjonderungen werden auf refleltoriihem Wege ausgelöft 
(reflfeftoriiche Abſonderungen). 

Reflexion (lat.), Zurückwerfung einer gegen eine feite 
Fläche ſtoßenden MWellenbewegung, jei e8 des Lichts, des 
Schals, der Wärme oder auch der . 
MWaflerwellen; Hierbei ilt der Re— * 
flerionswinfel (der Winkel ſp ın Abb. ıL 
Sue , F N ehe he an. ——_——— 

em auf die Ipiegelude Ebene gefälle 77 j 
ten Rote bildet) gleid) dem Einfalfg- 197%. Beflegion, 
winkel (dem Winkel [x], den der einfallende Etrahl mit 
jenem Lote bildet); Apparat f. Tafel: Optit I,1; im 
geiftigen Sinne Zurückbeugung des Geiftes in ſich ſelbſt, 
Nachdenken, Betrachtung. 

Reflexiv (lat.), zurückwirkend, rückbezüglich; Reflexiv— 
pronomen, Reflexivum, ſ. Pronomen. 

Reflerkrämpfe, krampfartige Bewegungen auf Nei— 
zung eines ſenſibeln Nerven, am häufigſten bei Rücken— 
markskrankheiten und Strychninvergiftung. 

Reförm (neulat.), die beſſernde Umänderung beſtehen— 
der Einrichtungen auf geſetzlichem Wege. 

Neformäten, Zweig der Franziskaner-Obſervanten 
in Italien, gegründet 1531 von dem Spanier Stephan 
Molina. 

Reformatio in pejus (lat.), Änderung (eine an— 
gefochtenen et zum Nachteil (des Anfechtenden), nad 
der deutſchen Strafprogekordnung ($$ 372,398) und Zivil: 
prozekordnung ($$ 498, 522) verboten. 

Reformation (lat.), Umgeltaltung, Verbefferung, bef. 
die gegen das Papfttum und Die mittelalterlihe Kirche 
gerichtete Bewegung des 16. Jahrh., in deren Folge fi 
die luth. und reform. Kirche von der katholiſchen trennte, 
Der Haupturheber der R., Luther (ſ. d.), bezwedte zunächſt 
nur die Abſtellung der Mißbräuche; die Leipziger Dis— 
putation 1519 lehrte ihn, daß auch die Kirchenlehre nach 
der Schrift gerichtet werden müſſe, und fo brach er 1520 
durch die Verbrennung der Bannbulle mit dem Papſttum. 
Die Hauptdaten der deutſchen R. (über die ſchweizeriſche 
ſ. Reformierte Kirche) ſind: Luthers Auftreten mit den 
95 Theſen über den Ablaß am 31. Okt. 1517; feine drei 
Neformationsiäriften von 1520: „An den Kriftl. Adel 
deutfher Nation‘, „Die babylon. Gefangenſchaft der Kirche”, 
„Bon der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“; Luthers Er— 
ſcheinen auf dem Reichstage zu Worms 1521; die Reichs— 
acht über ihn, 26. Mai; Überſetzung des N. T. auf der 
Wartburg (erſchien 1522, die ganze Bibel 1534) ; Dämpfung 
des Wittenberger Bilderfturns durch Luther 1522; Er— 
Härung der R. zur innern Landesſache jedes deutſchen 
Gingelfinntes auf dem Reichſtag zu Speyer 1526; Neu— 
einrichtung des Kirchenweſens auf evang. Art durch Kirchen— 
vifitationen und Kirchenordnungen (in Kurſachſen 1528 
— 29); Proteftation zu Speyer 19. April 1529 (f. Pro— 
teſtantismus); Neihstag zu Augsburg 1530 (Borlegung der 
Augsburgiſchen Konfeſſion); Schmalkaldiſcher Bund d.) 
1531; Nürnberger Religionsfriede 1532; Abfaſſung der 
Schmalkaldiſchen Artikel (ſ. d.) 1537 für ein verſproche— 
nes Konzil; Abſchluß des Heiligen Bundes der kath. 
Fürſten zu nn (ſ. Liga) 1538; Regensburger Interim 
(ſ. Interim) 154]; 1545 Eröffnung des Konzils von 
Trient; Schmalkaldiſcher Krieg 1546—47; Augsburger 
Interim 1548; Pafjauer Vertrag (ſ. d.) 15. Auli 1552; 
ftaatlide Anerkennung der Lutheraner im Augsburger 
Neligionsfrieden 26. Eept. 1555 (1648 au auf Die Re— 
formierten ausgedehnt). Sm Innern wurde die N, teils 
durch Die ſog. rl al (Karlſtadt, Wiedertäufer ıc.), 
teils durch erbitterte Lehrftreitigkeiten gefährdet, welche 
1580 zum Erlaß der Konlordienfornel (ſ. d.) führten, 
die den ortbodogen luth. Lehrbegriff feitftellte. Vielfach 
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mit blutiger Gewalt unterdrüdt (f. Gegenreformation), 
hat doch die N. faſt bei allen german. Völkern gefiegt. 
— Bgl. Marheineke (2. Aufl. 1831— 34), Häuffer (2. Aufl. 
1879), Nante (7. Aufl., 6 Bde., 1894), Hagenbach (5. Aufl. 
1887), von Bezold (1838790), Egelhaaf (1857—92 u. 
1893), vom kath. Standpunkt: Döllinger (3 Bde., 1846 
—48, BD. 1, 2. Aufl 1851); Janſſen, „Seidichte des deut⸗ 
ſchen Volks“, Bd.2 u.3 (18. Aufl. 1897). 
Reformationsfeſt, jährl Gedenkfeier der Refor— 
mation, zuerſt 1668 in Sachſen eingeführt, ſeit 1887 im 
ganzen evang. Deutſchland und Öſterreich luth. und re— 
form Konfeſſion am 31. Okt. (dem Tage, an welchem 
Luther 1517 zu Wittenberg die 95 Theſen anſchlug) oder 
am Sonntag Daranf begangen. | 
Reformator (lat.), wer eine Reformation (ſ. d.) Des 
wirkt, reformatöriſch, umgeltaltend, verbefiernd. 
Reformbill, in England jede eine Reform bezwedende 
Bill, insbeſ. die anf die Parlamentsreform gerichtete von 
1832, 1867, 1884/85. 
Reformer (cngl.), Diejenigen, welde Staat und Ge— 
ſellſchaft durch Reform ruhig und ftetig fortzubilden ſuchen. 
Reformgymnaſium, Schule mit dem Unterrichtsziel 
des Gymnaſiums, die den fremdſprachlichen Unterricht mit 
dem Franzöſiſchen beginnt. Mißbräuchen reinigen. 
Reformieren (lat.), umgeſtalten, verbeſſern, von 
Reformierte Kirche, im Unterſchied von der luth. 
Kirche die von Zwingli und Calvin begründete prot. Kirchen— 
gemeinihaft, ausgehend von Der Schweiz, wo zuerjt Zwingli 
(ſ. d.) in Züri die Reformation durdführte (1518—-25), 
die danır aud) in Bern und Sankt Gallen 1528, Bafel und 
Schaffhauſen 1529 ſiegte. Dagegen widerftanden ihr Die 
Urkantone fowie Luzern und Freiburg; ein Bürgerkrieg 
brach aus, und der Sieg dec Katholiſchen bei Kappel 11. Okt. 
1531 feßte der Neformierung der deutſchen Schweiz ein 
Biel; doch folgten in der franz. Schweiz 1530 Neuchätel, 
1535 Senf. Sier entftand ſeit 1536 durch Calvin (f. d.) 
die eigentümlichite und ſtrengſte Form der R. K., die dann 
auch in einem Teile Deutſchlands, in Frankreich, England, 
Schottland, den Niederlanden, Polen und Ungarn Ein— 
gang fand, Hauptunterfdiede der ſchweiz. und der Iuth. 
Reformation: die Kirchenverfaſſung (dort Presbyterial=, hier 
Konfiitorialverfaffung); die Abendmahlslehre (nad Luther 
reale Gegenwart des Leibes und Blutes Chrifti, nad 
Zwingli nur ſymboliſche, nad) Calviır geiftige); Calvins 
Prädeftinationslehre. In einigen luth. Kirchen Deutid- 
lands wurde Die der N. K. gegenüber verfühnlidde Lehr— 
weile Melanchthons zulcht als heimlich eingedrungene Lehre 
Calvins (ſog. Kryptocalvinismus) blutig unterdrückt, je— 
doch in andern Gebieten (Pfalz, Anhalt, Bremen, ſeit 
1613 auch Brandenburg) zur deutſchreform. Kirche aus— 
gebildet, aber erſt 1648 vom Reiche als ſolche anerkannt. 
In Frankreich erhielten die Reformierten oder Hugenotten 
(ſ. d.) durch das Edikt von Nantes 1598 Duldung, nach 
Aufhebung desſelben (1685) und langer Verfolgung erſt 
1830 Gleichberechtigung. In England traten der katholi— 
ſierenden biſchöfl. Hochkirche (ſ. Anglikaniſche Kirche) die 
ſtrengcalviniſchen Presbyterianer und zahlreiche Selten 
gegenüber. Seit dem 18. Jahrh. ließ in beiden prot. 
Kirchen der Gegenſatz zwiſchen lutheriſch und reformiert 
nach; in Deutſchland führte dieſe Entwicklung 1817 zur 
Union (). d.). Bon den Bekenntnisſchriften der alten 
R. K. find Die berühmteften: ‚„‚Confessio Tetrapolitana‘, 
1530 zu Augsburg überreiht,; „Confessio Helvetica I 
(1536), bef. in der Schweiz verbreitet; ‚„‚Confessio Galli- 
cana’ (1559); die 39 Artifel der engl. Hochkirche (1562); 
„Confessio Beigica” (1562); ‚‚Confessio Helvetica II” 
(1566), die neben dem „Heidelberger Katechismus“ (1562) 
den größten Einfluß erlangte. — Vgl. Schweizer, „Die 
Slaubenslchre der evang.ereform. Kirche” (2 Bde., 1844 
—47); „Leben und ausgewählte Schriften der Väter und 
Begründer der N. 8,” (10 Bde. 1857—63); Blöſch, 
„Geſchichte der ſchweiz. R. K.“ (1899); Müller, „Die 
Belenntnisihriften der N. K.“ (1903). 
Reformiſt, Anhänger von Reformen, 
Reformkonzilien, die eine ‚Reformation der Kirche 
an Haupt und Gliedern“ erfirebenden Konzilien zu Pifa, 
Konitanz, Bafel und Ferraras Florenz im 15. Sahrh. 
Neformpartei, ſ. Deutihe Nefornpartei. 
Reformſchule, |. Neformgymmafiunı. 
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Reformverein, Deuticher, |. Großdeutſche. Reli— 
giöſer R., ſ. Deutſchkatholiken. 

Refraichieren (frz., ſpr. -Fräfd-) erfriſchen; Refrai— 
chiſſement (ſpr. fräſchiſſ'mäng), Erfriſchung, Erquickung. 

Refrain (frz., ſpr. refräng), Kehrreim, regelmäßig 
wiederholte Worte, Verſe oder Strophen in einem Lied, 
bei. als Schluß jeder Strophe. — Vgl. Etarl (1886). 

Refraktär (frz.), ein Widerjpenltiger; der Militär- 
pflicht fi Entziehender, 

Refraktion (lat), |. Brechung (der Lichtfirahlen), 
Refraktionsanomalien, Sehltörungen infolge von Ab— 
weihungen im na nn oden des Auge. Kurze 
ſichtigkeit, überſichtigkeit, Altigmatismus. Refraktions— 
kompenſator, Refraktomẽter, ein von A. von Graefe kon— 
ſtruiertes Optometer (ſ. d.). Refräktor, |. Fernrohr. 

Refrigeratidn (lat.), Abkühlung, Erkältung; Refri— 
gerator, Kühlapparat; der Eisbildner bei Eismaſchinen. 

Réefugieès (frz., ſpr. füſchleh, „Flüchtlinge“), die in 
den Religionsverfolgungen des 17. Jahrh. (beſ. unter Lud— 
wig XIV.) aus Frankreich entflohenen Neformierten (ſ. Huge— 
notten), die in Holland, Dänemark, England, der Schweiz 
und Deutſchland Aufnahme fanden. — Vgl. Weiß (franz., 
2 Bde., 1853), Kühler (1867). 

Refugio, El, Hafen von Matamoros (f. d.). 

Refugium (lat.), Zufluchtsort; Nefugien, Bezeich— 
nung der Völkerburgen, alter prähiſtor. Zufluchtsſtätten. 

Refulgeénz (lat), Widerfhein, Glanz. 

Refus (frz., ſpr. refüh), abſchlägige Antwort, Zurück— 
weiſung; refüſieren, abſchlagen, verweigern. [digung. 

Refutation (lat.), Widerlegung; auch Lehnsaufkün— 

Rega, Fluß in Hinterpommern, mündet nad) 188 km 
unterhalb Treptow in die Oſtſee. 

Regaäl (vom mittellat. rega), Bücher- oder Waren— 
geſtell; kleine Orgel ohne Pedal mit mehrern Zungen— 
ſtimmen; ein veraltetes Rohrwerk der Orgel. 

Regäl (lat.), Mehrzahl Regalien (Jura regalia, königl. 
Rechte), die der Staatsgewalt vorbehaltenen Rechte, zer— 
fallen in Höhere R., die aus dem Weſen der oberſten Ge— 
walt notwendig hervorgehen (gejekgebende, richterliche, auf- 
jehende, vollziehende Gewalt), und niedere R. mit nur wirt— 
ſchaftlicher oder finanzieller Bedeutung (Münze, Poſt-R. ıc.). 

Re galantuomo, |. Galantuomo, 

Regalbüto, Stadt auf Sizilien, am Salfo, (1901) 
11033 E.; Schwefels und Steinſalzgewinnung. 

Regalien, |. Negal. 

Regalieren (fr3.), ner bewirten. 

Regardieren (frz.), beobachten, berückſichtigen. 

Regatta (ital.), urſprünglich die Wettfahrten auf den 
Kanälen Venedigs; dann jede Wettfahrt auf dem Waſſer 
(Segel⸗R., Ruder-R.), beſ. in England beliebt, ſeit 1874 
auch in Deutihland. 

Kegel, monatliche Reinigung, |. Menftrmation. 

Regel, Eduard von, Gärtner und Botaniker, geb. 
13. Aug. 1815 zu Gotha, 1855 Direltor des Botan. 
Gartens in Peteröburg, geft. 27. April 1892, verdient 
um die Hebung Des ruſſ. Obſtbaues; ſchrieb: „Allgemeines 
Gartenbuch“ (2 Bde, 1855, 1868), Flora von Ajan, 
Turkeſtan u. a. — Sein Sohn Joh. Albert von R., geb. 
12. Dez. 1845 zu Zürich, bereiste als Kreisarzt in Kuldſcha 
1876— 84 Turkeſtan und die angrenzenden Gebiete Zen— 
tralaliens, kehrte 1885 nach Petersburg zurück; Reiſeberichte 
in „Petermanns Geogr. Mitteilungen‘, 

Regel, Fritz, Geograph, geb. 17. Jan. 1853 auf Schloß 
Tenneberg bei Waltershauſen, 1892 Prof. an der Uni— 
verſität Jena, ſeit 1899 in Würzburg, bereiſte 1896—97 
Kolumbien und andere Teile Amerikas; ſchrieb: „Thürin— 
gen“ (3 Bde. 1892 -96), „Kolumbien“ (1899) u.a. 

Regelation (lat.), das Zuſammenfrieren aneinander 

Regel Coß, ſ. Cosa. ſgedrückter Eisſtücke. 

Regeldetri, Regüla de tri (lat.), Rechnungsart zur 
Auffindung einer Größe, die mit drei andern in Pro— 
portion Stehen, d. h. mit einer Der drei ein Berhältnis 
bilden foll, das dem der beiden andern glei ift. Sit 
mehr als ein Verhältnis gegeben, jo heißt die Ned» 
nungsart R. multiplex oder zujanmengejekte N. (R. 
quinque, R. septem ⁊c.). 

Regeling, Regelung, ſ. Reling. 

Regelsberger, Ferdinand, Nedtölchrer, geb. 10. Eept. 
1851 zu Gunzenhaufen in Bayern, feit 1884 Prof. in 
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Göttingen; ſchrieb: „Bayr. ee (2 Bde., 
2. Aufl. 1895), „Pandekten“ (Bd. 1, 1893) u. a. 

Regen, die aus Nebeltröpfhen in Der Luft durch 
Wachſen und Verſchmelzen fi bildenden größern Waffer- 
tropfen, die durd ihre Schwere zur Erde fallen, oft auch 
ganz oder teilweije von trocknen Luftſchichten aufgejaugt 
werden. (S. auch Negenverteilung und Regenzeit.) 

Regen, !. Nebenfluß der Donau, bildet fih in Nieder- 
bayern durch Vereinigung des Weißen und Schwarzen R., 
nimmt r. die Cham auf und mündet nad 165 km gegen— 
über von Regensburg. 

Regen, Markt und Bezirksort im bayr. Neg.-Bez. 
Niederbayern, (1905) 2580 E., Amtsgericht. 

Regenbogen, Lichtbogen aus konzentriſchen farbigen 
Streifen (von außen nad) innen: rot, orange, gelb, grün, 
blau, violett), bildet fih Dur Brechung und Spiegelung 
des Sonnenlit3 in Den Negentrupfen um den Der Sonne 
direkt gegenüberliegenden Punkt des Himmels (Gegen— 
ſonnenpunkt) in Entfernung von 42°. Je nach der Größe 
der Tropfen find die Farben verfdieden entwidelt und 
feßen ſich dem Violett no ſchmale farbige Streifen (die 
jog. ſekundären Bogen) an. Ein zweiter, ſchwächerer, in 
51%/° Abftand und umgelehrter Farbenfolge heißt Neben-R., 
einzelne Stüde Regen- oder Waſſergallen. Zuweilen ent= 
ftehen auch Mono-R,, wegen Lichtſchwäche meiſt ohne Karben. 

Regenbogenfiih, |. Lippfiſche IAbb. 1062]. 

Regenbogenhaut (Iris), ſ. Auge und Tafel: Sin- 
nesorganelL,4,6. Regenbogenhautentzündung (Iritis), 
Augenkrankheit, die ſich durch Verfärbung der R. heftige 
Schmerzen int Auge und in der Stirngegend, ftarle Licht: 
ſcheu und Tränenabjonderung zu erfennen gibt; führt leicht 
zu Verwachſungen der R. mit der Linfe (Synedien) und 
dadurch zu einer Verziehung der Pupille. 

Regenbogenſchüſſelchen (Guttae iridis), alte 
Münzen, meilt aus einer Miſchung von Silber und Gold, 
von napf- oder ſchüſſelartiger Geſtalt, wahrſcheinlich kelt. 
Urſprungs; nach der Sage hatte ſie der Regenbogen fallen 
laſſen; ſollen dem Beſitzer Glück bringen [Tafel: Mün— 
zen J, 71. — Bgl. Streber (2 Wbteil., 1860—62). 

Negenbogenſehen, Sehftörung, bei der von den 
Kranken um Richtflammen Kegenbogenfarben wahrgenom— 
men werden, bei. beim Glaukom. 

Regeneration (lat), Wiedererzeugung, Wiedergebint, 
Erneuerung; zoologiſch Die a! Daß ein Tier ver— 
Ioren gegangene Teile wieder erſetzen kann. Sie iſt von 
den Reptilien (Eidehlenfhwanz) au abwärts allgemein 
verbreitet; auch das Verſchwinden und MWiederauftreten 
von Haaren (Sommer- und Winterkleid), Geweihe und 
Federn bei Säugetieren und Vögeln, Tann als R. auf: 
gefaßt werden. Die R. kann zur ungefhledtliden Ver— 
mehrung führen, Regenerieren, wieder erzeugen, wieder 
heritellen; neu beleben; Regenerätor, Wiederherfteller, 

Regenerativſyſtem, Siemenziches, ſ. Gasfeue- 

Regenkammer, 1. Hüttenraud. [rungen. 

Regenkarten, |. Negenverteilung. [pfalz. 

Negenkreis, früherer Name des bayr. Reg.-Bez. Ober- 

Regenmeſſer, Hyetometer, Ombrometer, Pluvio- 
meter, Udometer, Inſtrument zum Auffangen und Meffen 
der auf einer gewiſſen Fläche auftreffenden Regenmenge, 
beiteht aus einem Gefüß von bekannter Auffangefläde. 
Das Meilen der Regenmenge gefhieht in einem Meß— 
glaſe. Man Hat auch ſelbſtregiſtrierende R. 

Kegenpfeifer (Charadriidae), Familie der Sumpf- 
vögel, mit kurzem, ſpitzem Schnabel und ſchlanken, dün— 
nen Läufen, ſchmalen, fpiten gr... Ä 
Flügeln, kurzem Schwanz, kosmo⸗ Een 
politifch verbreitete, gern an Ge FINE 
wällern lebende Zugvügel, Die vor — 
trefflich laufen und fliegen. Hier — 
ber die Gattg. WR. (Charadrius), —— 
ohne Hinterzehe, mit dem Gold— 
N. (Düte, Tüte, Brachhühnchen, 
C. pluviälis L. [IAbb. 1479]), 
Dberfeite ſchwärzlich, mit vielen Heinen gelben oder gelb— 
—— Flecken, in gauz Europa, niſtet im Norden, pfeift 

ei Regenwetter laut; Morinell (Eudromias oder C. mori- 
nellus L.), etwa8 Heiner, mausgrau, Oberkopf ſchwarz—⸗ 
braun, hell gefledt, nit weißer Binde umgeben; Fluß⸗R. 
(Aegialites vder C. fluviutilis Bechst.), graußraun, mit 
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weißen: Halsband (Halsband⸗R.). Zu den R. gehören 
au Aufternfifher, Brachſchwalbe, Dickfuß, Kiebik, Kroko— 
dilwächter u. a, [jeher in kath. Stiftern. 
Regens (lat), Leiter, Vorfteher; Pater regens, Auf⸗ 
Hegensburg, unmittelbare und Bezirksjtadt, Haupt⸗ 
ſtadt des bayr. Reg.-“Bez. Oberpfalz, r. an der Donau, 
gegenüber der Mündung des Regen, mit dem gegenüber- 
liegenden Stadtanıhof durch eine nice Brüde (au8 dem 
12. Sahrh.) verbunden, (1900) mit Karthaus-Prüll 46 215 
(1905: 48412) &., Garnifon, Lande, Amtsgericht, Kam— 
mer für Handelsfahen, Handels- und Gewerbelammer, 
Biſchofsſitz, Oberpoft=, Oberbahnamt; zahlreiche altertünı= 
lihe Häufer, got. Dom St. Peter (1275—1534), roman. 
Stiftsfirde ©t. Einmeram, St. Jakobs- oder Schotten- 
kirche, St. Ulrichs-⸗ Nieder- und Obermünfterlire, Rat— 
haus (1663—1806 Sitz des Deutſchen Neichstags), Lönigl. 
Billa, Klojtergebüude St. Emmeram (jet Nefidenz des 
Bürften von Thurn und Taris), königl. und Thurn und 
Tarisihe Bibliothek, Lyzeum, Priefter=, biſchöfl. Knaben- 
feminar, 2 Gymnafien, Kreisrealſchule; Tabal-, Maſchi— 
nen=, Steingut-, Bleiſtift-, Seifefabrilation. 10 km 
unterhalb an der Donau die Walhalla (}. d. und Tafel: 
Bayern:c. II, 2). R., das Castra Regina der Römer, 
eine der älteften Städte Deutfchlands, ſeit 739 Biſchofs— 
fig, jeit 1245 Freie Reichsstadt, ward 1803 mil dem Bistum 
als Fürſtent. R. den Kurfürften von Mainz, Karl von 
Dalberg, gegeben; jeit 1810 bayriſch. — Vgl. Walderdorff 
(4. Aufl. 1896); Sanner, „Geſchichte der Bildüfe von R.”, 
(3 Bde. 1883 — 86); Fink (5. Aufl. 1900), Schratz und 
Dengler (5. Aufl. 1904). 
Regensburger Interim, |. Interim. 
Kegenihatten, T Regenverteilung. 
Regenſchirmvogel, |. Fruchtvögel [Abb. 630]. 
Regenſchnepfe, der grünfüßige Waſſerläufer (ſ. d.); 
auch der Regenbrachvogel (ſ. Brachvogel). 
Regenſtauf, Markiflecken im bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, 
am Regen, (1905) 2347 E., —— 
Regenſtein, Burgruine bei Blankenburg am Harz. 
Regent (lat.), Herrſcher, das monarchiſche Staats— 
oberhaupt; im engern Sinne der bei deſſen Verhinderung 
(wegen Minderjährigkeit, Krankheit sc.) eintretende Reichs— 
oder Landesverweſer, gewöhnlich ein Prinz (Prinz-R.); 
Regentſchaft, Reichsverweſerſchaft, Amt, Würde und Ne- 
gierungszeit eined R. — R. heißt aud) einer der größten 
Diamanten [Tafel: Edelfteine I, 8]. . 
Negentenſtücke, Gemälde, |. Doelenftüde. j 
Negenverteilung, die Verteilung der durchſchnitt- 
lichen jährl. Niederſchläge (Regen, Schnee, Hagel ıc.) auf 
der Erboberflähe, kann nad) der Häufigkeit der Regen 
und der Regenmenge unterfucht werden; zur Beltimmung 
dienen die Slohyeten (. d.), die die Grundlage der Regen- 
oder hyetograph. Karten bilden [Erdlarten II, 2]. 
Dauernd regenarme Gegenden finden fi in der Nähe der 
Wendekreiſe an den Weſtküſten und in etwas — Breiten 
im Innern der Feſtländer (Sahara, Arizona, Peru, Kala— 
hari, Inueraſien 2c.). Die größten Regenmengen fallen, 
wo feuchtwarme Winde durch ein Ba zum Auffteigen 
genötigt werden, So haben Aſſam, Malabar, Kamerun 
Die größten Jahresmengen der Erde, obwohl die Negen im 
Winter ausfegen (f. Regenzeit); in kühlern Breiten find 
aus denſelben Ürſachen die gebirgigen Weftküften Norwegens, 
Großbritanniens, Nordweſtamerikas, Patagoniens das ganze 
Jahr ſehr regenreich. Die vom vorherrſchenden Wind abge— 
kehrte Seite eines Gebirges, der ſog. Regenſchatten des ©c= 
birges, iſt viel ärmer an Regen, bef. in den beſtändigen Wine 
den der heißen Zone. 
Regenvogel, der Regenbrachvogel (ſ. Brachvogel); aud) 


er! Ass | eine weltind. Kududsart (f. Thomas, naͤrriſcher). 


Regenwalde, Stadt im preuß. Reg. Bez. Stettin, 
an der Rega, (1905) 3477 E., Amtsgericht, Nettungshauf, 

Regenwolke, |. v. w. Nimbus (1. d.). 

Negenwiürmer, Erbwürmer (Lumbricidae), Unter- 
ordnung und Familie der Oligochäten, in der Erde lebende, 
meift große Würmer mit zahlreihen, kurzen Körperſeg— 
menten, derber Haut, rotem Blut, ohne Augen. Borften 
einfach hakenförmig, wenig hervorragend. &emeiner R. 
(Lumbricus terrestris L.), gelblich bis dunkelbraun, der 
Gürtel (eine drüfenreihe, dur ihre Abſonderung Die Ver— 
bindung zweier Tiere bei der wechfelfeitigen Begattung er» 
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möglichende Hautverdidung) gelbrot, in Ader= und Garten= 
erde; roter R. (L. rubellus Zoffin.), Heiner, rotbraun, Baud) 
heller; freſſen verweſende Pflanzenteile, Erde mit orga= 
niſchen Reiten 2c., nützlich durch Aufloderung des Bodens. 

Regenzeit, regendbringende Jahreszeit. In vielen Ge— 
genden der niedrigern Breiten (40° n. bis 40° ſ. 3.) ſteht 
die R. durch tägliche Negengüffe in ſcharfem Gegenjat 
zur Trodenzeit, die ganz oder falt frei von Regen iſt. 
Zwiſchen den Wendekreiſen füllt die Haupttrockenzeit ges 
wöhnlid in den Winter der betr. Halbkugel; die R. ift 
teils einfah mit Höhepunkt im Sommer (3. B. Kamerun) 
oder Doppelt mit kleiner Trodenzeit im Hohjommer (3. B. 
Togo). Auch in Oftafien findet fi) beides, Am Mittels 
land. Meer, in Kalifornien, Chile, Südmweftauftralien und 
am Rap füllt dagegen die R. auf den Winter. 

Neger, Dar, Komponift, geb. 19. März 1873 zu Brand 
in Bayern, feit 1905 Lehrer an der Alademie der Ton 
funft in Münden; bedeutend namentlih als Inſtrumen— 
tallomponift; aud viele Lieder. 

Regeiten (lat.), chronol. "geordnete Urkundenverzeidh- 
niffe mit Angabe des er Bon uni Bee 
deutung find bei. die Papit-R. und die Kaijer-R.; über 
Iegtere vgl. Dahlmanı und Wait, „Quellenkunde der 
deutſchen Geſchichte“ (7. Aufl. 1905). 

Reggio (ipr. reddfho), Herzog von, |. Oudinot. 

Reggio Di Calabria (Ipr. reddſcho), da8 alte RHe- 
gium, Hauptftadt der ital. Prov. R. d. C. (3164 qkm, 
1905: 441826 &.; Ralabrien), an der Straße von Meſ— 
fina, (1901) 44415 E.; Imduftrie, Handel. 

Reggio ne’ Emilia (pr. veddjho), das alte Regium 
Forum Lepidi, Hauptitadt der ital, Prov. R.n. €. (2291 
qkm, 1905: 281235 &.; Emilie), anı Eroftolo und Kanal 
Tefione, (1901) 58490 &., Dom (13, bi8 15. Jahrh.); In= 
duftrie, Handel, Meſſe. 

Regicides (frz, ſpr. ſchißihd, „Königsmörder“), die 
Mitglieder des Nationallonvents, die für Die Hintihtung 
Ludwigs XVIr ſtimmten. 

Regie (frz., ſpr. -HiH), der unmittelbare Staatsbe— 
tricb (Tabaks-R. 2c.) im Gegenfat zur Verpadtung von 
Staatseinkünften; beim Theater die Funktion des Regiſſeurs 
(Ipr. -[HiNöhr), Der Die zu gebenden Etüde in Ezene zu 
jegen, die Rollen zu verteilen hat ꝛc. 

Regierung, teild der Inbegriff der Staatsgewalt, 
in Gegenſatz zum Volk, teild Die den Willen des Staats— 
oberhaupt8 ausführenden Organe, insbe. dad Staats— 
minifterrum; in manden Staaten aud Bezeihnung von 
Berwaltungsbehörden, wie in Preußen der Unterabteiluns 
gen (Negierungsbezirke) einer Provinz mit einem Regie— 
rungspräfidenten an der Spite und Negierungs- und 
Oberregierungsräten. _ 

Regierungsbauführer, durch Beſtehen Der erften 
Hauptprüfung an einer Techniſchen Hochſchule erworbener 
Titel eines Ingenieurs oder Architekten; nach dreijähriger 
praktiſcher Tätigkeit und Ablegung der zweiten Hauptprü— 
fung führt er den Titel Regierungsbanmeiſter. 

Regierungsbezirk, |. Regierung. 

Negierwerf, bei der Orgel der ganze, alle Regiiter- 
züge einſchließende Mechanismus, durch den die Pfeifen zum 
Zönen gebraht werden können. 

Regillus, im Altertum ein Heiner See, öſtl. von 
Rom, bei dem nad der Sage 496 v. Chr. Aulus Roftu- 
mius die Latiner beſiegte. 

Regime (fr3., ſpr. Taibm), Staatsverwaltung ; Lebens 
ordnung, Diät, (©. auf) Ancien regime.,) 

Regiment (lat.), Herrſchaft, StaatSverwaltung; felb- 
ſtändige Truppenabteilung, die ſich bei der Infanterie aus 
meilt 3, bei der Fuß- und PFeftungsartillerie aus meift 
2 Bataillonen, bei der Kavallerie aus 4—6 Eskradons, 
bei der Beldartillerie aus 2—A Abteilungen zu je 2—4 
Batterien zufammenfekt. 

Regimentschef, ſ. Inhaber. 

Regina (ſpr. redſcheine), Hauptſtadt der neuen kanad. 
Prov. Saskatchewan (bis 1905 Stadt im Territorium Aſſi— 
niboia), (1901) 2645 E. [burg. 

Regina Castra (Reginum), alter Name von Regens⸗ 

Regio (lat.), Gegend; R. coxae, Hüftgegend; R. 
epigastrica, Oberbaudgegend (j. Baud); R. hypochon- 
driäca, NRippenweide, Feitlice Bauchgegend (ſ. Hy— 
pochondrium); R. hypogastrica, Unterbauchgegend, u. a. 
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Regiomontänus, eigentlich Joh. Müller, Mathe— 
matiker, geb. 6. Juni 1436 zu Königsberg in Franken, 
lehrte in Wien, ward 1475 nel von Regensburg und 
von Papſt Sirtus IV. wegen der Kalenderreform nad Nom 
berufen, geft. daf. 6. Suli 1476; verdient um das Studium 
der Algebra, Trigonometrie, Mechanik und Aftronomie. 

Regiomontum, lat. Name von Königsberg t. Pr. 

Region (lat.), Gegend, Bezirk; Luftſchicht. 

Regis, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 

Regiſſeur, |. Regie. [Pleiße, (1905) 2100 E. 

Regiſter (mittellat.), VBerzeihnis; bei Büchern: al- 
phabetifh geordnetes Inhaltsverzeichnis; in der Orgel: 
die an den Seiten angebraditen Schieber, die die Wind- 
löder der Orgelſtimmen öffnen oder Schließen, aud die 
Orgelſtimmen ſelbſt; die verfhiedenen Tonlagen Der 
menſchlichen Stimme: Bruftflimme (j. d.). und Kopfitimnie 
(ſ. Salfett) ; im Buchdruck das Aufeinanderftehen des Schön— 
und Widerdruds (NM. Halten). 

Registered (engl., ſpr. reddſchi⸗), in ein Regiſter (bei. 
Patentregifter) eingetragen; auf Briefen: eingeſchrieben. 

Regiſtertonne (Regiiterton), ſ. Schiffslaſt. 

er Regiftrator, Regiitratur, |. Re— 
giftrieren. 

Rtegiftrierapparate, Borriätungen, welde Beobad)= 
tungen von Naturerfheinungen oft zugleich mit den ent— 
Iprehenden Beobachtungszeiten jelbittätig aufzeihnen; die 
Einzeichnung geſchieht auf einer von einem Uhrwerk bewegten 
Schreibfläche entweder dur einen Schreibjtift, durd Den 
elektr. Strom oder durch die Photographie; meteorolog. 
R.: Barograph, Thermograph, Anemograph, Basrondd, 
Meteorograpd; aſtronomiſch, balliſtiſch ꝛc.“ Chronoftop; 
phyſiologiſch: Sphygmograph, Kardiograph, Kymographion, 
Plethysmograph ꝛc. 

Regiſtrieren, in ein Regiſter (ſ. d.) eintragen, beſ. 
eine der Behörde gemachte Eingabe ut: Regiſträtor, 
der das Eintragen beſorgende Kanzleibeamte; Regiſtrände, 
das Verzeichnis der gemachten Eingaben; Regiſtratür, die 
Aufzeichnung des mündlich Angebrachten; auch der Ott, 
wo dies geſchieht; Regiſtraturwiſſenſchaft, der Subegriff 
der Negeln, nad denen ein Archiv zu ordnen iſt. 

Reglement (frz., ſpr. -mäng), Dienftuorjärift, Ge— 
ſchäftsordnung. 

Regletten (frz.), längere lege aus Me⸗ 
tallplatten zur Regulierung des Abſtands der Schrift— 
zeilen voneinander beim Gate. 

Regliſſe (frz., d. h. Süßholz), braune oder gelbe, ſ. 
Süßholzpafta; weiße R., |. Althaea. 

Regnard (ſpr. renahr), Sean Srangois, franz. Luſt— 
ſpieldichter, a Febr. 1655 zu Paris, bereite Dünemarl, 
Schweden, Lappland, Polen, Ungarn und Deutſchland 
(‚Voyage en Laponie‘). geft. 4. Sept. 1709; ſchrieb 
teilweife nah dem Vorbild von Moliere8 Charalter- 
komödien ‚Le distrait‘” (1697), ‚Les Menechmes” 
(1705), ‚Le legataire universel’ (1708) u.a. — Vgl. 
Mahrenhol (1837). 

Regnier (ſpr. reunieh), Claude Ambroije, Herzog von 
Maſſa, franz. Minifter, geb. 6. April 1736 zu Blamont, 
1802 Großrichter (Auftizminiiter), 1809 Herzog, 1813 Prä= 
fident des Geſetzgebenden Körpers, geſt. 24. Suni 1814. 

Regnier (jpr. rennteh), Henri de, franz. Dichter, 
geb. 28. Dez. 1864 in Honfleur (Calvados); verüffent- 
lidte Gedichte („Poèmes“, 1886—88 u. 1890 — 92; 
„‚Jeux rustiques‘, 1897; „Medailles d’argile’, 1900) 
teil8 im Stile der Parnajfiens, teil der Eymboliften; 
ferner die Erzählungen „La canne de jaspe‘ (1897), 
„Trefle blanc’ (1899), den Roman „La double 
maitresse’’ (1900) u. a. 

Regnier (ſpr. rennieh), Mathurin, der Schöpfer der 
Haffifgen franz. Satire, geb. 21. Dez. 1573 zu Chartreg, 
geft. 22. Dt. 1613 zu Rouen. — Vgl. Vianey ode 

Negnifvlärdeputation, in der alten ſtändiſchen 
er, Ungarns der vom Landtag zur Ausarbeitung 
von Geſetzesvorſchlägen entjendete Ausſchuß; jet Aus— 
ſchüſſe des ungar. Reichstags, des Eroat.=jlamon. Land— 
tags und der Munizipal-Repräſentanz von Fiume zu 
Ausgleigsverhandlungen bei Differenzen. 

Regnitz, I. Nebenfluß des Mains in Franken, entiteht 
bei Fuͤrth durch Vereinigung der Rednitz und Pegnitz, 
mündet 6 km unterhalb Bambergs bei Bifchberg, wird 
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bei Bamberg dur die Vereinigung mit den Ludwigs— 
Donau-Main-Kanal ſchiffbar. 

Regräéßf (lat.), Rückgriff, Rückanſpruch auf Schadlos— 
haltung gegen einen Dritten auf Grund beſonderer Ver— 
pflichtung des letztern; R. nehmen, jemand wegen Schad— 
loshaltung in Anſpruch nehmen; kommt beſ. im Wechſel— 
recht vor (Wechjel-R,), wenn ein gezogener Wechſel nicht 
wechſelmäßig honoriert wird; der Regredient, der Negreß- 
nehmer (gegenüber dem Negreifat, Regreßpflichtigen) hat 
hier den fpringenden R. d. h. er ift an Die Reihenfolge 
der Vormänner nit gebunden, 

Regreſſiv (lat.), zurückſchreitend; regrejfive Methode, 
ſ. v. w. analytiſche Methode. 

Regula, Heilige, |. Felir (Heiliger). 

Regüla Coss, Negel Coß, j. Cosa. 

Regüla falsi (lat.), Falſirechnung, Rechnung mit einer 
willkürlichen ſtatt der geſuchten Größe, beſ. bei zuſammen— 
geſetzten Aufgaben angewendet. 

Regulär (lat.), regelmäßig, regelrecht. Reguläre Kör— 
per, ſolche, deren Seiten und Winkel nach gewiſſen Ge— 
ſetzen angeordnet ſind; reguläres Kriſtallſyſtem, ſ. Kriſtalle. 
Reguläre Truppen, Linientruppen, ſtehende Truppen, im 
Gegenſatz zu den irregulären Truppen. 

Roguläres (lat.), |. Regulierte. 

Regulativ (neulat.), Vorſchrift, Verordnung. 

Regulätor (lat., „Regler“), im Maſchinenweſen eine 
Vorrichtung, welde den Gang einer Maſchine regelmäßig 
geltaltet (Windfang, Bremfen, Gegengewichte, Schwung— 
züder); im engern Sinne an Motoren ein Apparat, der 
bei Geihwindigkeitsänderungen Die Menge der zutretenden 
Arbeitsflüffigleit (Waller, Dampf, Gas, Luft) entſprechend 
regelt; meiſt als Zentrifugat-R, (Echwungkugel-R.) aus— 
geführt, deſſen Schwungkugeln bei wachſender Geſchwindig— 
keit Steigen, bei abnehmender ſinken und im: erſten Falle 
eine verminderte, im zweiten Falle eine vermehrte Zufuhr 
des motoriſchen Mittels veranlaſſen, wobei ſie eine Ver— 
ſtellung der hierzu dienenden Steuerungsteile bewirken oder 
die Zu ws direkt durch Verftellung einer Klappe oder eines 
Ventils beeinfluffen [Tafel: Dampfmaſchinen, 1,R]; 
bei Lokomotiven beißt N. der im Dampfdom befindliche, 
vom Bührerjtand aus mittels des Negulatorhebelß zu be= 
dienende Dampfſchieber es: Lokomotiven IL, O). 
Die elektrotechniſchen R. Jind Apparate, weldhe die Strons» 
erzeugung dem Verbrauch ann 

NRegulatoren (engl. Regulators), in den ſüdl. Terri— 
torien Nordamerikas früher eine Art Volksgericht zur Steue— 
rung der Geſetzloſigkeit in den neu eröffneten Gebieten. 

Regulieren nat), regeln, ordnen, berichtigen. 

Regulierte (lat. Reguläres) oder Neligivfen (Reli- 
giösi), in Der kath. Kirche alle Kleriker und Laien, Die 
ſich als Mitglieder von Orden oder Kongregationen ıc. 
durd) Gelübde zum Leben nach einer beftimnten religiöjen 
Regel Plan haben, im Gegenſatz zu Den Saeculäres, 
den Weltgeiftliden und übrigen Laien. Daher NR. Chor- 
herren im Gegenſatz zu weltlichen Chorherren. 

Begülus (lat., „kleiner König‘), Metallkönig, völlig 
reines (regüuliniſches) Metall, im Gegenſatz zum vererzten; 
3. ©. en neu, Spießglanzlönig, reines Antimon. 

Regulus, Stern erjter Größe int Sternbild des Löwen. 
‚ Regilus, Marcus Atilius, röm. Beldherr, landete 
im erſten Puniſchen Kriege nah dem Siege bei Eknomos 
256 dv. Chr. in Afrita, ward 255 durcqh den fpartar. 
Söldnerhauptmann Kanthippus befiegt, geft. in der Ge— 
fangenſchaft. Seine Entjendung mit einer karthag. Friedens— 
—— nach Rom, ſein Abraten vom Frieden und die 
reiwillige Rückkehr nach Karthago, endlich ſein grauſamer 
Tod iſt ſpätere Erfindung. 5450 bei Fährte. 

Reh, ſ. Hirſche ſowie Abb. 682% bei Geweih und Abb. 

Rehabeam (Hebr.), Sohn und Nachfolger Salomos, 
König von Juda im 10. Sahıh., nachdem fi bei feinem 
Negierungsantritt die übrigen Stämme Israel unter 
Serobeam von dem Haufe David und dem Stamnte Juda 
losgeſagt Hatten, 

Rehabilitation (neulat.), eg in den 
vorigen Stand (f. Restitutio in integrum); Wiederher- 
ftellung des guten Rufs; rehabilitieren, wieder zu Ehren 
bringen. [(1905) 5358 E., Amtsgeridt, 

Rehau, Bezirksſtadt im bayr. Neg.=Bez. Oberfranken, 

Nehbein, beim Pferde, ſ. Safendade. 
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Nehberger Graben, 7 km langer Graben am 
Rehberg (894 m) im Oberharz, Leitung des Waſſers vom 
Oderteich nad) Andreasberg; daran die Rehberger Klippen. 

Nehburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hannover, 
am Meerbach, (1900) 1282 E., 4 km ſüdl. Mineralbad R. 

Nehden, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marienwerder, 
am Schloßſee, (1905) 2074 E. 3 

ehe, Verſchlag, Verfangen, VBerfuttern, am häufigften 
beim Pferd vorlommende, hauptſächlich dur Erkältung 
bervorgerufene, durch Anftrengung, ſchwer verdauliches, 
nahrhaftes Sutter unterſtützte, ſchmerzhafte entzündliche 
Reizung der Muskeln (Muskelrheumatismus). — Im 
engern Sinne heißt R. die oft neben allgemeinem Rheu— 
matismus vorhandene rheumatiſche Hufentzündung der 
Pferde, die zur Ausbildung des Rehhufs führen kann. 

Rehfell, Pilz, ſ. Hydnum. 

Rehfues, Phil. Joſ. von, Schriftſteller, geb. 2. Okt. 
1779 zu Tübingen, 1819 —42 Kurator der Univerſität 
Bonn, geſt. 21. Dit. 1843; hiſtor. Romane: „Scipio 
Cicala“ (2. Aufl. 1841), „Die Belagerung des Kaſtells 

Rehling, ſ. Neling. [von Gozzo“ (1834). 

Rehna, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, an der Rade— 
galt, (1905) 1993 &,, Anıt3geridt. 

Rehoboth, Drt und Militärftation in Deutſch-Süd— 
weſtafrika, Bezirksh. Windhuf, 1400 m ü. d. M., warnte 





Duellen (52° C.). Schrot. — 
Rehpoſten, Das grübfte — — 
RMeibahle, Räumer, ein 1450, Reibahle. 


ſchwach koniſches Stahlwerkzeug 
mit Laͤngsſchneiden, durch welche Löcher auf genaues Maß 
erweitert werden [Abb. 1480]; es wird in dem auszu— 
weitenden Loch wie ein Bohrer bewegt. 

Reibelaut, ſ. Laut. 

Reiboldsgrün, Kurort in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
im inzubrge (1905) 150 E., Kurhaus für Lungen— 
kranke, Volksheilſtätte Albertsberg. 

Reibſchlagröhre, |. Schlagröhre JAbb. 1635]. 

Reibung, Friktion, ein Hindernis der Bewegung 
zweier einander unmittelbar berührenden Körper, iſt um 
ſo größer, je größer der Druck iſt, mit dem die ſich reiben— 
den Flächen aufeinander laſten und je unebener und weniger 
hart dieſelben ſind, iſt aber faſt unabhängig von der Größe 
dieſer Flächen. Von der gleitenden R. iſt die rollende R. 
verſchieden, die auftritt, wenn zwei Körper ſich auf— 
einander wälzen. Um die R. zu vermindern, wird die 
gleitende R. in die rollende verwandelt, wie bei Au— 
wendung Der MWagenräder, Walzen, Briltionsrollen ꝛc. 


Reibungskoẽöffizient, die Zahl, welde angibt, der 
wievielfte Teil vom Drud einer Laſt auf ihre Unterlage 
nötig ijt, um dieſe Laſt auf Tekterer zu bewegen. 

Reibungsräder, Friftionsräder, Näder zur fanften 
Übertragung von Drehdewegungen, wobei daß getriebene 
Rad duch Die Umfangsreibung 
vom treibenden Nade mitgenom= 
men wird; fie arbeiten entweder 
. na — aufeinander 
oder ſind, wie die Keilräder, mit TER 
feilförnigen Bahnen verjehen[Ub0. 1681. Keilräder. 
1481]; bei den Samellenränern fiten auf einer Grund— 
Iheibe eine Reihe Lamellen, deren Neibung durch feitlihen 
ee erzeugt wird, wodurch der Zagerdrud fat 
wegfällt. 

Neichard, Paul, Forſchungsreiſender, geb. 2. Dez. 
1854 zu Neuwied, ſchloß fi 1880—85 einer Expedition 
nach Oſtafrika unter von Schüler, Kaifer und Böhm ar, 
gründete die Stationen Kakoma und Sgounda, entdedte 
die Kupferminen von Katanga und den Upembafee, Tehrte 
1885 ad ſchweren Gefahren als einaig überlebender nad 
Deutſchland zurück; lebt jegt in Charlottenburg; ſchrieb: 
„Emin Paſcha“ (2. Aufl. 1895), „Deutſch-Oſtafrika“ 
(1892), „Stanley (1897) u. a. 

Reichardt, Guſtav, Geſangskomponiſt, geb. 13. Nov, 
1797 zu Schmarſow (Pommern), Mufillehrer in Berlin, 


‚geft. 19. Oft. 1884; am belannteften feine Kompofition 


von Arndts „Was ift des Deutſchen Vaterland?‘ 
Heihardt, Joh. Friedr., Komponift und Muſik— 
ihriftfteller, geb. 25. Nov. 1752 in ee i. Pr., 
1775—94 Hoflapellmeifter in Berlin, 1796 Salinen— 
infpeltor in Halle, 1808 Kurze Zeit Hoffapellmeifter in 
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Caſſel, geit. 27. Juni 1814 in Giebidenftein,; kompo⸗— 


nierte Opern („Die Geifterinfel”’, 1797), Lieder (von | Hiltoriter, geb. 22. 


Goethe) u. a. — Bingr. von Pauli (1903). 

Reichblei, j. Pattinſonieren. 

Reichelsheim. 1) R. im Odenwaid, Marktflecken in 
der heſſ. Prov. Starkenburg, an der Gerſprenz, (1900) 2034 
E.; Bergbau auf Manganerze. — 2) R. in der Wetterau, 
Stadt in der heil. Prov. Oberheffen, 794 €. 

Reichenau, Inſel im Zeller (Unter-) See (Bodenfee), 
+qkm, (1900) 1520 E. in drei Pfarreien (Ober-, Nieder-, 
Mittelzell); ehemals berühmte Benediktinerabtei, 1799 
aufgehoben, 1802 badifh. — Vgl. Güßfeldt (1894), Die= 
terih (1897). 

Reichenau, Dorf in der ſächſ. Kreish. Bautzen, (1905) 
7443 E.; Tertilinduftrie, Bafaltbrühe, Braunkohlenwerke. 

Reichenau. 1) Bezirksjtadt in Böhmen, am Adler- 
gebirge und an der Knneina, (1900) 5079 E. — 2) Markt— 
tleden in Böhmen, Bezirks. Gablonz, 3384 E.; Fabrikation 
von Tabaksdoſen, imitiertem Elfenbein und Schildkrot. 
— 3) R. am Sentmering, Dorf in Niederöfterreih, im 
Zal der Schwarza, am Buße der Raxalpe und des Schnee— 
bergs, 7455 E.; Kaltwaſſerheilanſtalt. 

Reichenbach, 1. Nebenfluß der Aare in jchmweiz. Kan— 
ton Bern, mündet bei Meiringen (Wafferfall daf. 300 m 
(Tafel: a. I, 4]). 

Reichenbach. 1) R. in der Oberlaufig, Stadt im 
preuß. Neg.= Bez. Liegnit, (1905) 2085 E., Amtsgericht, 
Zehrerfeminar. — 2) R. in Schleſien, ſtreisſtadt im preuß. 
Reg.-Bez. Breslau, am Fuße des Eulengebirges, 15983 E., 
Amtsgeriht, Realgymnaſium; hier 16. Aug. 1762 Sieg 
Friedrichs d. Gr. über Daun; Reichenbacher Kongreß 1790 
und Reichenbacher Konvention 27. Juli 1790 zwiſchen 
Preußen und Hſterreich, zum Schutz der Türkei; Subſidien— 
vertrag Englands mit Rußland und Preußen 14. und 
15. Juni 1813. — 3) R. im Vogtland, Stadt in der ſächſ. 
Kreish. Zwickau, (1900) 24499 (1905: 24911) E., Amts: 
gericht, Reale, Web, Handelsſchule. 

Reichenbach, Georg von, Mechaniker, geb. 24. Aug. 
1772 zu Durlad, erſt bayr. Urtilferieoffizier, gritndete 
1804 mit Utzſchneider und Liebherr eine mechan. Anſtalt 
in Münden, 1809 mit Utzſchneider und Fraunhofer eine 
optiſche Anſtalt, bei. für Bernrohre, 1811 Salinenrat, 
baute 1817 die größte Waſſerſäulenmaſchine in Illſang 
bei Berchtesgaden, 1820 Direktor des Waſſer- und Straßen— 
bauweſens, get. 21. Mai 1826 in Münden. 

Reihenbaih, Heinr. Gottlieb Qudiw., Botaniker und 
Zoolog, geb. 8. Jan. 1793 zu Leipzig, I820—62 Prof. 
an der a Akademie in Dresden, ſchuf den 
Botan. Garten daf., geft. 17. März 1879; begründete ein 
eigenes Pflanzenfyftem in der „Flora Germanica ex- 
cursoria‘ (1833). mit dei „‚Icones florae Germanicae 
et Helveticae” (Bd. 1—23, 1823—99); nad feinem 
Tode fortgefegt von feinem Sohne Heinrich Guſtav R., 

eb. 3. Jan. 1824 in Dresden, 1855 Prof. zu Leipzig, 
beit 1861 Direltor des Botan. Gartens zu Hamburg, geft. 
da]. 6. Mai 1889; ſchrieb: „„Regnum animale’” (BD. 1, 
1834— 36), „Deutidlands Fauna“ (2 Bde, 1842) u. a. 
— Bl. Dilling („„Heinr. Guſtav R.“, ae 

Reichenbach, Karl, Sreiherr von, Naturforfher und 
Snduftrizller, geb. 12. Febr. 1788 in Etuttgart, errichtete 
die erſten Holzverlohlungsöfen, gründete große Eiſenwerke 
in Blansko (Mähren), lebte bei Wien, geft. 19. San. 
1869 in Leipzig; entdedte das Kreoſot, das Paraffin und 
eine angeblide neue Naturkraft, das Od („Unterſuchungen 
über die Dynamide des Magnetismus 2c, in ihren Be— 
ziehungen zur Lebenskraft”, 2 Bde, 2. Aufl. 1850). 

Reichenbach, Mori von, Pieudonym der Gräfin 
Valeska Bethuſy-Huc (ſ. d.). 

Reichenberg, Bezirksſtadt tie Böhmen, an der Gör— 
litzer Neiſſe, (1900) 34099 E., Handels- und Gewerbe— 
kammer, Kreuzkirche, Vinzenz- und Paulkirche, Clam— 
Gallasſches Schloß, Gewerbemuſeum; Tuch-, Teppich-, 
Wollwarenfabrikation. — Geſchichte von Herrmann (1863), 

Reichenhall, Bad R., Stadt im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern, an der Saalach, (1905) 6076 E., Amtsgericht, 
Hauptfalgamt, altes Schloß Grüttenftein, Vereinigungs— 
punkt der oberbayr. Salinen Berchtesgaden, R., Traunftein, 
Roſenheim, die durch Soleleitungen verbunden find; 
ſtark beſuchtes Solbad. 
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Reichenſperger, Aug., Parlamentarier und Kunſt-⸗ 
März 1808 zu Koblenz, 1849—75 
Appellationsgerihtsrat zu Köln, Durch kunſtwiſſenſchaft— 
lie Betrebungen (Verfechter der Gotik) belannt, 1848 
Mitglied des Srankfurter, dann des Erfurter Parlaments, 
1850—63 des preuß. Abgeordnetenhaujes, jeit 1867 des 
Norddeutihen und bis 1884 des Deutſchen Reichstags, 
ein Führer der klerikalen Zentrumspartei, geft. 16. Suli 
1895 in Köln; ſchrieb: „Phraſen und Schlagwörter‘ 
(5. Aufl. 1872), ‚Die Kunſt, jedermanns Sache“ (2. Aufl, 
1891), „Parlamentariſches über Kunft und Kunſthand— 
wert” (1880) u.a. — Bgl. Baltor (2 Bde., 1899). — 
Sein Bruder Peter Franz R., geb. 28. Mai 1810 zu 
Koblenz, 1859—79 Obertribunalsrat zu Berlin, 1848 
Mitglied der preuß. Nationalverfannlung, 1850 de8 Er— 
furter Parlaments, jeit 1849 Des Pur Abgeordneten 
hauſes, jeit 1867 des Norddeutſchen bez. Deutſchen Reichs— 
tags, einflußreiches Mitglied der Zentrumspartei, geſt. 
31. Dez. 1892; ſchrieb: „Kulturkampf oder Friede“ (4. auf. 
1876), „Erlebnilje eine alten Barlamentarier8 in Revo— 
Intionsjahre 1348’ (1882) u, a. 

Reichenſtein, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
am Reichenſteiner Gebirge, einem Teil der Eudeten, (1905) 
2308 &,, Amtsgericht. 

Reichenweler, Stadt im Bez. Obereljaß, am Wasgen= 
wald, (1905) 1533 E.; Weinbau (Reichenweierer Riesling). 

Reiher-Kindermann, Hedwig, dramat. Sängerin, 
geb. 15. Suli 1853 zu Münden als Tochter des Bari— 
tonilten Kindermann, 1875—81 verheiratet mit Emanitel 
Reicher (geb. 7. Suni 1849 in Bochnia, war Mitglied 
des Leflingtheaters in Berlin), jeit 1880 am Stadttheater 
in Leipzig, gelt. 2. Juni 1883 zu Trieft. 

Reich Gottes, bei den Propheten des A. T. die Voll- 
endung des religidfen und wationalen Ideals des israel. 
Gottesſtaates auf Erden, deſſen Errichtung fie vom Meſſias, 
den gejalbten Könige aus Davids Geſchlecht, erwarte. 
Jeſus verkündigte in der volkstümlichen Hülle eines irdiſchen 
Reichs vol äußerer Macht und Herrlichkeit das N. G. oder 
Himmelreich als das religiös-ſittliche Ideal der unter der 
Herrſchaft des Willens Gottes in Bruderliebe vereinigten 
Menſchheit. — Vgl. Titins, „Jeſu Lehre vom R. G.“ (1895); 
Wiß, „Die Predigt Jeſu vom R. ©.” (2. Aufl, 1900). 

Reichsabſchied, Reichsrezeß, |. Abſchied. 

Reichsacht, ſ. Acht. 

Reichsadel, Geſamtheit der reichsunmittelbaren deut— 
ſchen Reichſsritter (CReichsritterſchaft), nahmen nicht an den 
Reichstagen teil, wurden duch die Rheinbundsakte unter 
landesfürftl. Hoheit geitellt. — Val, Roth von Schrecken— 
jtein (2 Bde, 1859—62). 

Reichsadler, der Doppeladler des frühern röm.⸗ 
deutſchen Kaiſerreichs (ſ. Adler); über den jegigen R. |. 
Deutſchland (Mappen) nebſt Abb. 414. 

Neichſsamt des Innern, |. Reichskanzler. 

Neihsämter, im frühern Deutſchen Reich ſ. v. w. 
Erzämter; jebt die Zentralftellen des Deutſchen Reiche, 
an deren Spite Staatsſekretäre ftehen (ſ. Neihöbehörden). 

Reichsangehörigkeit. Die deutihe R. wird er— 
worben Dur Die Staatdangehürigkeit in einem Bundes 
ftaate und erlifcht mit deren Verluſt (Art, 3 der Reichs— 
verfaflung; Geſetz vom 1. Juni 1870 und Einführungs- 
gefeg zum Bürgerl. Geſetzb. Art. 41). (S. Freizügigkeit.) 

Heihsanleihen, Deutſche, Die vom 
Deutschen Reich aufgenommenen verzinslichen . 
Anleihen, zerfallen in 4=, jeit 1897 31g= 
(450 Mill, A), 3!/p= (790 Mill. 4) und 
Zprozentige R. (Ende 1904: 1783,5 Milf. 

Reichsanwalt, |. Reihsgeriht. [-A) XF 

Reichsapfel, oben mit einem Kreuz ver- Ki. u 
ſehene Kugel, eins der Reichskleinodien, von 
Kaifern und Königen zum Krönungsornat in 
der Linken gehalten, als Zeichen der Herr 
haft (Weltkugel). [Abb. 1482.] el de 

Reichsarmee, die in den lehten Jahr— af a, 
Hunderten des alten Deutſchen Reichs dadurch schen Kaifer, 
gebildete Kriegsmacht, daß die Reihsftände 
im Kriegsfall eine Anzahl Truppen ftellen oder ein Äquiva— 
lent an Geld (ſog. Ritterpferbe) zahlen mußten; ihre Ge— 
ſamtzahl 1521 auf 4000 Reiter und 20000 Fußgänger, 
1681 auf 12000 Reiter und 28000 Fußgänger feftgeiekt. 
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Reichsbank, Deutiche, 1. San. 1876 erridteted Bank— 
inftitut mit dem Hauptfig in Berlin, eine öffentliche Anſtalt 
des Reichs mit der Eigenſchaft einer jurift. Perſon, Grund— 
kapital 180 Mill. «4 in 100000 Anteilen; unterſteht dem 
Neihslanzler und unter ihm den Reichsbankdirektorium 
(Präfident und ſechs Mitglieder); die Aufſicht führt das 
Bankkuratorium (Reichskanzler und vier Mitglieder). Zahl: 
a Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen und Reichs— 
banknebenſtellen, Warendepots der Deutſchen R. 

Reichsbauk, Ruſſiſche, ſ. Ruſſiſche Reichsbank. 

Reichsbanktaler (Rigsbankdaler), bis 1854 Name 
der dän, Rigsdaler (ſ. d.). 

Reichsbeamte, die Beamten, welche vom Kaiſer 
oder einem Organ des Reichs im Namen des Reichs für 
Reichsgeſchäfte angeſtellt werden; dann auch diejenigen 
Landesbeamten, welche der Anordnung des Kaiſers Folge 
zu leiſten verpflichtet ſind, d. h. die Bott- und Telegraphen- 
beamten (außer in Bayern und Württemberg) und Die 
Militärbeamten (außer in Bayern); fie werden als kaiſer— 
liche bezeihnet. Ihre Dienftverhältniffe find geregelt durd) 
dag Oele von 31. März 1873 (abgeändert 21. April 1886 
und 25. Mai 1887 und durch das Einführungsgejek zum 
Bürgerl. Geſetzb. Art. 43). Die Neihsbankheamten haben 
auch die Rechte und Pflichten der R. 

Reichsbehörden, die Behörden, welde die Geſchäfte 
des Deutſchen NReichs führen und ihre Autorität unmits 
telbar von der Reichsgewalt ableiten; an ihrer Spitze 
ftcht der Neichskanzler (ſ. d.). DOberfte R. find: das Aus— 
wärtige Ant, Reichſsamt des Innern, Reichsmarineamt, 
das Reichsjuſtizamt mit dem Reichsgericht, ee 
Neihseifenbahnamt, NehnungsHof des Deutſchen Reichs, 
Verwaltung des Reichsinvalidenfonds, Reichspoſtanit, 
Reichßbamt Für Die Verwaltung der Reichseiſenbahnen, 
Reichsmilitärgericht, Reichsbank, Reichsſchuldenkommiſſion. 

Reichsdeputätion, im alten Deutſchen Reich der 
reichsſtändiſche Ausſchuß zur Erledigung gewiſſer Geſchäfte, 
aus den Kurfürſten, einigen —— und einer Depu— 
tation der Städte gebildet (ordeutliche R.). Die außer— 
ordentlichen R. (ſeit 1662), nad dem Grundſatz der reli— 
giöfen Parität gebildet, erledigten teil8 innere, teils 
äußere Yngelegenpeiten (Reichsfriedensdeputationen). Die 
berühmtefte und lebte derjelben war Die 24. Aug. 180% 
in Negendburg niedergefegte, Die durch den Rezeß Geichs⸗- 
deputationshauptichlug) vom 25. Vebr, 1803 (vom Reichs— 
tag genehmigt 24. März, vom Saifer 27. April) die 
im Lineviller Frieden (9. Febr. 1801) feitgeftellten Ab— 
tretungen, Entſchädigungen ꝛc. unter ruſſ. und franz. 
Vermittlung zum Abſchluß brachte. 

Heihsdienftflagge, die ſchwarz- weiß=rote Flagge 
de8 Deutfchen Reichs nit den Abzeihen der einzelnen 
Reichsbehörden (f. d.) im Mittelſchilde Tafel: Flaggen). 

Reichsdörfer, im frühern Deutſchen Reich eine An— 
zahl reichbunmittelbarer Dörfer mit eigenen Obrigleiten 
(Reichsſchulzen); die letzten 1803 mediatifiert, 

Neichsdruckerei, Reichsanſtalt in Berlin unter 
Zeitung des EtaatSfelretärd des Neichspoſtamtes, entftanden 
1879 durch Bereinigung der Königl. preuß. Staatsdruderei 
ame, 1852) und der Geheimen Oberhofbuchdruckerei 
(R. von Deder; ſ. Deder, ©. 3.), führt Drudarbeiten 
aus Für das Mei und die Bundesstaaten, hauptſächlich 
Neichskaſſenſcheine, -banknoten, Poſtwert- und Wechſel⸗ 
ſtempelzeichen zc., aber auch für andere Behörden und 
Korporationen, ftelt Mufter für Schrift und Verzierung 
auf, prüft neue grapdiäe Berfahren. 

Reichseiſenbahnamt, Reichsbehörde in Berlin, be= 
auflihtigt Das Eiſenbahnweſen, forgt fir Ausführung der 
Beſtimmungen der Reichsperfaſſung und der Geſetze und Bars 
ſchriften, ftellt Mängel undMipftände ab (ſ. Eiſenbahnrecht). 

Reichseiſenbahnen, die dem Deutichen Reich ge— 
börigen, unter der Generaldireltion der Eifenbahnen in 
Eljaß= Lothringen flehenden Eifenbahnen; fie wurden im 
wejentligen im Brankfurter Srieden vom 10. Mai 1871 
von der Branz. Oſtbahngeſellſchaft für 260 DUM. «4 ennvorben, 

Reichsfarben, veutiche, |. Deutſche Farben. 

Reichsfechtſchule, |. Fechtſchulen. 

Reichsfreiheit, -T. v. w. Reichsunmittelbarkeit. 

Reichsfriedensdeputationen, |. Reichsdeputation. 

Reichsfürſten, im frühern Deutſchen Reich die In— 
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die Landesherren, die Sitz und Stimme im Deutſchen 
Reichsſtag (Reichsfürſtenrat) Hatten, geteilt in altfürſtliche 
und neufürſtliche (nad) 1580 kreierte); die nicht zugelaſſenen 
hießen Titularreichsfürſten. 

Reichsgericht, höchſter Gerichtshof des Deutſchen 
Reichs mit Sitz in Leipzig (ſeit 1. Oklt. 1879). Nach dem 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 27. San. 1877 (96 125—141) 
werden der Präſident, die Senatspräſidenten und Näte 
auf Vorſchlag des Bundesrats vom Kaiſer ernannt; Die 
Bahl der Zivil= und Etrafjenate (1906: 7 und 4) beſtimmt 
der Reichslauzler. Zuftändig ift das R. 1) in bürgerlichen 
Netsftreitigkeiten über die Rechtsmittel der Revilion und 
der Beihwerde gegen Endurteile und Entſcheidungen der 
Oberlandesgerichte; 2) in Strafſachen, wo die ſtaatbau⸗ 
waltliden Sunktionen (ſ. Staatsanwaltſchaft) durch einen 
Oberreichsauwalt und durch mehrere Reichsanwälte wahr- 
genommen werden, als erſte und letzte Inſtanz bei Hoch— 
und Landesverrat gegen Kaiſer und Reich und für die 
Entſcheidung über die Nevifion gegen die Urteile der 
Landgerichte (joweit nicht Die Zuftändigleit der Ober— 
landesgerichte begründet ift) und der Schwurgerichte; 3) in 
der Berufung gegen Entjdeidungen des Ratentamtes int 
Verfahren wegen Erklärung der Niditigleit oder wegen 
Zurücknahme eines Patents; 4) in Streitfragen zwiſchen 
Senat und Bürgerfhaft von Hamburg. Der Präfident 
und fünf Mitglieder des R. fungieren zuglei im Dis— 
ziplinarhofe. Der Präſident und drei Mitglieder gehören 
dem Ehrengerichtshofe für Rechtsanwälte an. — Vgl. „Ent— 
ſcheidungen des R.“ (1880 fg.); Bolze, „Praxis des N. 
in Zivilſachen“ (1886 fg.), Henrici (1886). 

Reichsgeſetze, im frühern Deutſchen Reich die von 
den Neihstagen nach Propoſition des Kaiſers (Königs) 
oder des Furfürftentoffegiums befchlofjfenen und mit Laiferl. 
Konfirmation verjehenen Geſetze (ſ. Neihätag). Im neuen 
Deutſchen Reich gehen die Anträge vom Bundesrat aus, 
doch hat aud) der Meihstag das Recht der Initiative; beide 
eiäliehen die den Landesgefegen vorgehenden R., die der 
Kaiſer mit Gegenzeichnung des Reichskanzlers verkündet 
und für deren Vollzug er ſorgt. Die Verkündigung er— 
folgt nad Art. 2 der Reichsverfaſſung im Reichsgefetzblatt; 
die Geltung der R. beginnt, wenn nicht ein anderer Ter— 
min ausdrüdlich bezeichnet it, 14 Tage, in den Konſular— 
gerichtsbezirken 4 Monate nad) Ausgabe der betreffenden 
Nummer ded Neihsgejegblattes in Berlin. Eine alphabe- 
tiſche Überfiht der wichtigern N. gibt die Beilage. 

a ee ſ. Geſundheitsamt. 

Neichsheiligtümer, zehn Neliquien, ſeit 1437 in 
Nürnberg, ſpäter in Wien bei den Reichskleinodien verwahrt. 

Reichshofen, Stadt im Bez. Unterelſaß, (1905) 2886 
E.; die Franzoſen nennen die Schlacht von Wörth 6. Aug. 
1870 * R. 

Reichshofrat, im frühern Deutſchen Reich neben 
dem Reichskammergericht das oberſte Gericht (ſeit 1648 
anerkannt), 5 auch oberſtes NWegierungstolleg .ded 
Neichs; unter den 18 Näten (Grafen-, Herren und 
gelehrte Bank) mußten 6 evangeliſche fein. Der R. Hatte 
feinen Sitz in der Nefidenz des Kaiſers, wurde bei jedem 
Regierungswechſel neu beſtellt. — Vgl. Herdenhahn 
(3 Tle. 1792—93). 

Neichsindigenãt, ſ. v. w. Reichsangehörigkeit. 

Neichsinſignien, |. Reichskleinodien. 

Reichsinvalidenfonds, die durch Geſetz von 28. 
Mai 1873 beſtimmte Summe von 561 Mill. A aus der 
franz. Kriegskoſtenentſchädigung zur Beftreitung der dem 
Reich infolge des Krieges 1870/71 erwachſenden Ausgaben 
für Die 5— der Invaliden und der Hinterbliebenen 
von Militärperſonen; die Verwaltung ſteht unter Ober⸗ 
Teitung des Reichsbkanzlers und unter der Kontrolle "der 
Reichsſchuldenkommiſſion ſſ. Beilage: Deutſchland, 2]. 

Reichsjuſtizgeſetze, |. Juſtizgeſetze. 

NReichsſskammergericht, im frühern Deutſchen Reich 
das höchſte Gericht neben dem Reichshofrat; ward unter 
Maximilian I. 1495 errichtet, beſtand aus einem vom 
Kaiſer ernaunten Kammerrichter (Fürſten oder Grafen), 
2 Präſidenten und einer Anzahl teils kath., teils evang. 
Beiſitzer, die von den Neihattänden gewählt und befuldet 
wurden; hatte feit 1698 feinen Ei zu Wehlar. Das 
Neichskanmmergerichtsarchiv ward da). erſt nad) 1806 auf- 


haber eine unmittelbaren Reichſslehns; feit dem 16. Jahrh. | geftellt; die Alten wurden 1821—53 durch eine Bundes⸗ 


Die wirhfinern Reichsgeſehze. 


Abkürzungen: abg. — abgeändert; bei. — befcitigt; betr. — betreffend; B. ©.:B. — Bürgerl. Geſetzbuch vom 18, Aug. 1896; 
E. — Einführung; E.“G. — Einführungsgeſetz: ©.:2. — E'ſaß-Lothringen; — = ergänzt; G. — Geſetz; Gew.-D. — Gewerbe: 


ordnung; H.G.B. = Handelsgeſetzbuch; n. F. — neue Faſſung; n. 


H.—G.⸗B. — neues Handelsgeſetzbuch von 10. Mai 1897; 


Nov. = Novelle; DO. = Ordnung; Etr.-8.:9. — Etrafgejegbud). 


Abzahlungsgeſchäfte betr. G. 16. Mai 1894. 

ügypten, ©. betr. Die Beſchrünkung der Gerichtsbarkeit ber 
beutichen Ronjuln in &. 30. Mürz 1874, 

Altien=&. 11. Juni 1870 ;abq. 18. $uli 1884 5 bei. durch nn. H.-©.:B. 

Anfechtungs-G. 21. Juli 1879; ſ. auch E.“G. zum B.G.:B. Art. 33 
und 17. Mai 1898. [. Gewerbe-O. 

Arbeiterſchutz-G. 1. Juni 1891; abg. und erg. 26. Juli 1897; 

Arbeitslohn und Dienjtlohn, ©. betr. die Beichfagnahme des 
A. und D. 21. Juni 1869; abg. 29%. März 1897 und 17. Mai 
1898 (E.«G. zur Zivilprozeß-O. Art. 3). 

Ausdehnungs-G., ſ. Unfallverſicherungs-G. 

Ausländer, ©. betr. die Naturaliſation von A., welche im 
Reichsdienſt angeſtellt ſind 20. Dez. 1875. 

Ausſtellungen, ©. betr. den Schuß von Erfindungen, Muſtern 
und Warenzeichen auf U. 18. März 1904, 

Auswanderungs-G. 9. Juni 1897, 

Automobil, ſ. Kraftfahrzeuge. 

Bant-G. 14, März 1875; abg. 18. De. 1889, 7. Juni 1899, 

. 19, März 1900, 20. Febr. 1906. 

Banknoten, G. über die Ausgabe von DB. 21. Dez. 18374; bei. 
14. März 1875; ſ. Bank-G. 

Bayern, ©. betr. die E. norddeuticher Bundezgefege in ©. 
22. April 1871: nbg. 10, Zuli 1879. — ©. von 9. März 
1899 betr. die Einrichtung eines befondern Senats für das 
bayr. Heer beim Neich3militärgericht in Berlin. 

Beamtenunfallfürſorge-G. 15. März 1886; abg. 18. Juni 1901. 

Berner Literarfouvention, ſ. Literarkonventiou. 

Beiriebsunfälle, ©. betr. die Fürforge für Beamte und Per— 
fonen de3 Soldatenſtandes infolge von B. 15; März 1886; 
abg. 18. Juni 1901. 

Beurflaubtenjtand, ©. betr, die Ausübung der militär. Kon— 
troße über Berjonen des B. 2c., |. Kontroll-G. 

Binnenſchiffahrts-G. 15. Juni 1895; abg. 10, Mai 1897 durd) 
&.:8. zum 1. D.=8..B, Art. 12 und 19. 

Blei- und zinkhaltige Gegenftände, G. betr, den Verkehr mit 
ihnen 25. Juni 1887; abg. 22. März 1858.  . 

Börjen-®. 22, Suni 1896; abg. 10. Mai 1897 durch E.-G. zum 
n. 8.8.9. Urt. 14. 

Börjenfteuer, j. Reichsſsſtempel-G. 

Branntiwein, ©. betr. die Beſteuerung ded B. 8. Juli 1868; 
abg. 24. Juni 1887, 7. April 1889, 8. Juni 1891; n. F. 16. Juni 
1895; abg. 28. Juli 1898, 7. Juli 1902. — ©. betr. die 
GSteuerfreiheit de3 B. zu gewerblichen Zwecken 19. Juli 

"1879. — ©. betr. die Ausführung des internationalen Ver— 
trag® vom 16. Nov. 1837 und 14. Febr. 1893 zur. Unter: 
brüdung des Branntmeinhandel3 unter den Nordſeefiſchern 
auf hoher See 4. März 1894. 


Braufteuer, G. wegen Erhebung der B. 31. Mai 1872; abg. 


26. Dez. 1875; n. F. 3. Juni 1906, 

Bremen, ©. vom 28, Juni 1879 betr. die Sicherung der ges 
meinichaftlichen HZollgrenze in den vom BZollgebiei ausge— 
ſchloſſenen Gebietsteilen. 

Brieftauben, G. betr. den Schutz der B. und den Brieftauben— 
vertehr im Kriege 28. Mai 1894. [22. April 1871. 

Bundesgeſetze, ©. betr. die E. norddeutſcher DB. in Bayern 

Bundeshanshali, G. betr. die Kontrolle des B. 4. Juli 1868. 

Bundeslonjulate, ©. betr. die Organijation der B. jowie die 
Amtsrechte und Pflichten der Berufskonſuln 8. Nov. 1867; 
abg. durch ©. vom 10. Juli 1879 ($ 45) und E.“G. zum 
B. G.:B. Art. 38. 

Bundes- und Staatsangehörigfeit, G. über Erwerbung und Ver— 
Inft der B.- u. ©. 1. Juni 1870; erg. 21. Juli 1870; 5. auch 
Ausländer und Schutzgebiets-G. vom 19. März 1858 ($ 6); 
abg. 18. Aug. 1896 durch &-©. zum B. G.-B. Urt. 41. 

Bürgerliches Geſetzbuch 18. Aug. 1896 nebſt E.G. (gültig ab 
1. Jan. 1900). 

Butter, ©. betr. den Verkehr mit Erjagmitteln für ®. 12. Zuli 
1857; be}. 15. Stunt 1897 (Margarine-G.). 

Dampfſchiffe, ſ. Poſtdampfſchiffsverbindungen. 

Depot-G. (G. betr. die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewah— 
rung fremder Wertpapiere) 5. Juli 1896, 

Dienftvergehen, ©. betr. die D. der richterlichen Militär- 
juftigbeamten 1. Dez. 1898. 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Dienftmohnungen, ©. betr. die Beftenerung der D. der Reichs— 
branten 31. Mai 1881. 

Dienftzeit, zweijührige, ſ. Friedenspräſenzſtärke. 

Diltaturparagraph, ſ. Elſaß-Lothringen. 

Disziplinarkammer, G. betr, die D. für Beamte der Reichs— 
eiſenbahnverwaltung 5. Nov. 1874, 

Doppelbeſteuerung, ©. wegen Befeitigung der D. 13. Mat 1870. 

Dotationen, ©. betr. die Verleihung von D. in Anerkennung 
hervorragender im Tebten Kriege erworbener Verdienſte 

Dynamit-G., ſ. Sprengſtoff-G. [22. Juni 1871. 

Eheſchließung, G. betr. die Aufhebung der polizeilichen Be— 
Ichränfungen der ©. 4. Mai 1368. — ©. betr. die &, und 
Beurfundung des Berjonenftandes von Bundesangehörigen 
im Ausland 4. Mai 1870; abg. durch E.«G. zum B. ©... 
Art. 40; ſ. auch Perſonenſtand. 

Ehrenzufage, ©. betr. die Gewährung einer E. an die In— 
haber de3 Eijernen Kreuzes von 1870/71, 2. Juni 1878. 

Einheit2zeit, ſ. Beitbeftimmung. j 

Eijenbahnfahrbetriebsmittel, ©. betr. die Unzuläſſigkeit Der 
Pfändung von E. 3. Mai 1886. 

Eijenbahnpoft-G. 20. Dez. 1875. 

Eiſenbahnweſen, ſ. Reichseiſenbahnamt. 

Eiſernes Kreuz, ſ. Ehrenzulage. 

Elbzölle, G. wegen Aufhebung der E. 11. Juni 1870. 

Elektriſche Arbeit, G. betr. Beſtrafung der Entziehung 9. April 
1900. — S. auch Maßeinheiten. 

Elſaß-Lothringen, ©. betr, die Vereinigung mit dem Deutſchen 
Reihe 9. Juni 1871. — Einführung von NReichögefegen in 
E.«L. 17. Suli und 11. Dez. 1871, 21. Febr. 1872, 8, und 
27. Jan. und 16, Mai 1873, 15. Nov. und 19, Dez. 1874, 
8. Febr. 1875, 29. März 1858 — Einführung der Reichs— 
verjafiung in &=2., ſ. Verfaſſung. — ©. betr. die Einfüh- 
rung der Gew.-D. 15. Auli 1872, 27. Febr. 1858. — ©. betr. 
die Landesgeſetzgebung von E-%. 2, Mai 1877, — ©. betr. 
die Verfaffung und Verwaltung von EL. 4. Juli 1879; erg. 
28. April 1556. — ©. betr. die Sffentlichkeit der Verhand— 
lungen und die Gejchäftsiprahe des Landesausſchuſſes in 
E.:2, 23. Mai 1891. — ©. betr. den Anſpruch des Etatt- 
halter3 in &.=2. auf Gewährung von PBenjion und Warte 
geld 28. April 1586, — ©. betr. die Anivendung abgeänderter 
Reichsgeſetze auf Tandezgejegliche Angelegenheiten E.-L.s 
7. Suli 1887. — ©. betr, die Gejchäftsipradhe der gericht- 
lichen Behörden in E.L. 12. Juni 1889. — ©. betr. die 
Vorbereitung des Ariegszuftundes in ©.-2. 30. Mai 1892. 
— G. betr. die Aufhebung der außerordentlichen Gewalten 
de3 Statthalter in E.“L. (de3 ſog. Diltaturparagraphen) 
25. uni 1902. 

Entjhädigung, ©. betr. E. der im Wiederauftahmeverfahren 
freigefprochenen Berionen 20. Mai 1898. — ©. betr. ©, für 
unschuldig erlittene Unterfuchungshaft 14. Juli 1904. 

Erbſchaſtsſteuer-G. 3. Juni 1906, 


Ermächtigung, ©. betr. die E. des Reichskanzlers zur Bekannt- 


madung der Texte verjchiedener Reichs-G. 17. Mai 1898. 

Erjatverteilung, ©. betr. die E. 26. Mai 1893, 

Erwerb3= und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, ©. betr, die privat— 
rechtliche Stellung derjelben 4. Juli 1868; erg. 19. Mai 1871; 
Einführung in Bayern 23. Juni 1873. — ©. betr. die G.- 
und W. 1. Mai 1839; abg. 12. Aug. 1896 (j. Konfumanftalten) 
und 10. Mai 1897 (E.G. zum n. 9.6.8. Art. 10 und 13), 

Etatsjahr, ©. betr. da3 E. für den Reichshaushalt 29. Febr. 1876. 

Fahrkarten, ſ. Berjonenfahrkarten. 

Sarben, ©. betr. die Verwendung geſundheitsſchädlicher F. 
bei der Heritelung von Nahrungsmitteln, Genußmittel 
und Gebrauchegegenftänden 5. Juli 1887. 

Feingehalt, ©. über den %. der Gold« und Silberwaren 16. Juli 

Fernfprechgebühren-O. 20. Dez. 1899. (1884. 

Feſtungsbaufonds, ©. betr. den %. 30. Mai 1973, 

Sinanzwejen, ©. betr, änderungen im %. des Deutichen Reichs 
14. Mai 1904; |. auch Reichshaushalt. 

Fiicherei, G. zur Ausführung der internationalen Konvention 
vom 6. Mai 1882 betr. die polizeiliche Regelung der %. in 


der Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer 30, April 1954. 


Flagge, |. Rauffahrteiichiffe und Reichsflagge. 


Rei 


Flößerei, G. liber die Abgaben von der %. 1. Juni 1870; abg. 
22, April 1871, — ©. betr. die privatredtlichen Verhältniſſe 
der F. 15. Juni 1895. . 

Flotte, &. betr. die Deutjche F. 10. April 1898; bef. 14. Juni 1900, 

Frachturkunden, G. betr, ihre Beſteuerung 3. Juni 1906 

Franckenſteinſche Klauſel, ſ. Bolltarif. 

Freizügigkeits-G. 1. Nov. 1867; abg. durch EG. zum B. G.-B. 
Art 37; E. in ER. 8. Jan. 1873. 

Friedenspräſenzſtärke, G. betr. Die F. des deutſchen Heers 9. Dez. 
1871, 11. Pärz 1887, 15. Juli 1890, 3. Aug. 1893 (zweijährige 
Dimftzeit), 28. Juni 1896, 25. März 1899, 22, Febr. 1904, 
15. April 1005. 

Gebrauchsmuſter, G. betr. den Schuß derſelben 1. Juni 1891. 

Gebühren-O., j. Gerichtsvolläicher, Hechtsanwälte, Zeugen; }. 
auch Konſulatsgebühren-G. und Kaiſer-Wilhelm-Kanal. 

Geiſtliche, ſ. Wehrpflicht. 1900. 

Gemeingefährliche Krankheiten, Bekämpfung derſelben 30. Juni 

Gemeinſame Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen 
betr. 4. Dez, 1899, 

Gerichtsbarkeit, ©. betr. Die Angelegenheiten der freiwilligen 
G. 17. Mai 1898; abg. 5. März 1906. — ©. betr, die frei— 
willige G. und andere Rechtsangelegenheiten in Heer und 
Marine von 28, Mai 1901. 

Gerichtskoſten-G. 18. Inni 1878; 
17. Mai 1898, 

Gerichtsverfaſſungs-G. mit E.«G. 27. San. 1877; abg. 17. März 
1886, 5. April 1588, 12. Juni 1889, 17. Mai 1898, 22. Zum 
1599, 20. März und 5. Juni 1905; ſ. aud) Helgoland und 
E.:G. zum B. 6.8. Art. 33, 

Gerichtövollzieher, ©. betr. die Gebühren-O. für ©. 24. Juni 
1575; abg. 29, Juni 1581 und 17. Mai 1898. 

Setellichaften mit bejchränfter Haftung betr. G. 20. April 1892; 
abg. durch E.«G. zum n. 9.8.8. Art,1i1 und 13, 

Gewerbegeriht3=©. 29. Juli 1890 und 30. Juni 1901 (n. %.). 

Gewerbe-O. 21. Suii 1869; adg. 12. Juni 1872, 2. März 1874, 
8. April 1876 (Titel VIII, gewerbliche Hilfstaflen), 17. Juli 
1878, 23. Juli 1879, 15. Juſi 1880, 18. Juli 1881 (Innungẽs⸗ 
©.), 15. Juni ($ 87) und 1. Zuli 1883, 8. Dez. 1884, 23. April 
1886, 6. Xuli 1887, 29, Zuli 1890 (8 78), 1. Juni 1891 
(Arbeiterihug-®.), 19. Juni 1893, 6. Aug. 1896, 18. Aug. 
1896 (E.-&. zum 3. G.-B. Art. 36), 10. Mai 1897 (E.G. zum 
1. 9.6.9, Art. 9), 26. Juli 1897 (Handwerfer-®.), 30, Juni 
1900 (n. F.), 14. Of. 1905; E. in -Würtfemberg und Baden 
10. Nov, 18571. Bayern 12. Suni 1872 und in &.-2. 15. Juli 
1572 und n. F. 27. Febr. 1838. 

Gleichberechtigung, ©. betr. die G. der Konfeſſionen in bürger- 
licher und ftaatsbürgerlicher Beziehung 3. Juli 1869. 

Großjährigfeit, ©. betr. das Alter der ©. 17. Febr. 1875; bei. 
18. ug. 1596 durch E.“G. zum B. G.-B. Urt, 32. 

ea 24. März 1897; n. F. 17. Mai 1898; abg. 14. Juli 

Grundeigentum, Beſchränkungen des G., |. Rayon-G. 

Haftpflicht-G. 7. Juni 1871; abg. durch &.=©, zur Zivilprozeß-O. 
vom 30. Jan. 1877 Art. 13 und zum B. ©.-B. Art. 42, 

Hamburg, ©. betr. die Ausführung des Anſchluſſes H.3 ar das 
deutſche Bollgebiet 16. Schr. 1882. — ©. aud) Reichsgericht 
und Bollvereinsgrenze, 

Handelsbeziehungen, ©. betr, die H. zum brit. Reiche 11. Mai 
3898; erg. 1. Juli 1899, 30. Juni 1900, 29, Mai 1901, 23. Dez. 
1903, 20. Dez. 1905. — ©. befr. die 5. zu den Ver. Staaten 
von Amerita 26. Febr. 1906. 

Handelsgejesbuch von 1361, Erhebung zum ©. des Norddeutſchen 
Bundes 5. Juni 1869. — Neues 9. 10. Mai 1897 nebſt E.-G.; 
abg. 2. Juni 1902, 12. Mai 1904. . 

Handfenerwaffen, ©. betr. die Prüfung der Läufe und Ver— 
Ichlüjfe der H. 19. Mai 1891. 

Handwerker-G. ſ. Gewerbe-O. 

Helgoland, G. betr. die Vereinigung von H. mit dem Deutſchen 
Reich 15. Dez. 1890. — G. betr. die Geltung des Gerichts— 
verfaſſungs-G. in H. 4. Juni 1893. 

Hilfskaſſen, gewerbliche, ſ. Gewerbe-O. — ©. über die eingeſchrie— 
benen H. 7. April 1876; abg. 1. Juni 1884. 

Holſteiniſches Fürſtenhaus, G. betr. die Rechtsſtellung des 
Herzoglich H. F. 25. März 1904. 

Hypotheken, G. betr. die Aberlei 
HNechts 17. März 1906. 

LypothekenbguteG. 13. Juli 1899. 

Impf-G. 8. April 1874. 

Inhaberpapiere mit Prämien betr. G. 8. Juni 1871. 

Innungs-G., ſ. Gewerbe-O. 

Juvaliden aus dem Kriege von 1870, G. betr. Die Gewährung 
von Unterftüßungen au diejelben und an deren Hinterbliebene 
vr Se 1594; |. auch Kriegsinvaliden und Reichsinvaliden— 
onds. 

Invaliditäts- und Altersverſicherung betr. ©. 22. Juni 1889; 
abg. 8. Juni 18913 n. F. Invalidenverſicherungs-G. 13. Juli 

Jefuiten-G. 4. Juli 1872; abg. 8. März. 1904. [1899. 

Kaiſer-Wilhelm-Denkmal, ſ. Nationaldenkmal. 

Kaiſer-Wilhelm-Kanal, ©. betr. den Abgabentarif für den K. 
27T. Mat 1596. — ©. betr. die Gebühren für die Benugung 
des K. 20. Juni 1899, — ©, betr. den Gebührentarif für 
den K. 20, Mai 1902. — ©, aud) Nord-Oſtſee-Kanal. 


abg. 29. Juni 1881 und 


tung von 9. des frühern 


Die wichtigern Reichsgeſetze 


Kaiſer-Wilhelm-Stiftung, G. betr. die K. für die Angehörigen 
der deutſchen Reichspoſtverwaltung 4. März 1876. 

Kakaozoll, G. betr. die Vergütung des K. bei Ausfuhr von 
Kakaowaren 20. April 1892, 

Käſe, ſ. Margarine. 

Kauffahrteiſchiffe, &. betr. Die Nationalität der K. 25. Oft. 1867; 
bei. durch ©. betr. das Flaggenrecht der Kauffahrteiichiffe 
vom 22. Zuni 1900; abg. 29. Mai 1901. — ©, betr, die Regi— 
ftrierung und Bezeichnung der 8. 28. Juni 1873. 

Kaufmannsgerichte, ©. betr. K. 6. Juli 1904, 

Kautionen der YBundesbeamten betr. G. 2, uni 1869; erg. 
22. März 1893. — ©. betr. Aufhebung der Kautionzpflicht 
20, Gebr. 1898. ſchutz⸗« G.) 30. März 1903. 

Kinderarbeit, G. betr. K. in gewerblichen Betrieben (Kinder- 

Kirchenämter, G. betr. die Verhinderung Der unbefugten Aus— 
übung von K. 4. Mai 1874; bei. 6. Mai 1890, 

Konkurs-O. mit ©. betr. E. der K. 10. Febr. 1877; abg. 1. Mai 
1889, 9, Mai 1894, 17. Mai 1898 und 13. Juli 1899; ſ. auch 
E.“G. zum B. ©.=B. Art. 33. . [7. April 1900. 

Ronfulargerichtsbarkeit, ©. über die K. 10. Juli 1879; n. 5 

Konſulatsgebühren-G. 1. Juli 1872; abg. 5. Juni 1895. 

Konſulats-⸗G. 8. Nov. 1867; abg. durch ©. von 10. Juli 1879 
($ 48) und &:G. zum B. G.:B. Art. 38; ſ. auch Schiffs— 
mefdungen. 

Konfumanftalten, ©. betr. die Abänderung des G. über die 
Erwerb3- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mai 1889 
jowie den Gejrhäftsbetrieb von K. 12. Aug. 1896; ſ. E.-©. 
zum 9.6.8. vom 10. Mai 1897. 

Kontrol=-®. 15. Febr. 1875. 

Straftfahrzeuge, ©. betr. Beſteuerung der Erlaubnißfarten 
für K. 3. Juni 1906. ; 

Krankenverſicherung, ©. betr. die K. der Arbeiter 15. Juni 
1883; abg. 28. Xan. 1885; be. 10. April 1892; abg. 30. Juni 
1900; ſ. auch Unfallverſicherungs-G. 

Krankenverſicherungs-G. 10. April 1892; erg. 14. Dez. 1892; 
abg. 30. Juni 1900 und 25. Mat 1903. 

Kriegsanleihe betr. &. 21. Zuli und 29. Nov. 1870, 26. April 
und 28, Oft. 1371, 

Kriegsdenkmünze, G. betr. die 8, für die bewaffnete Macht 
des Meich3 24. Mai 1371. (Berforgung 31. Mai 1901. 

Kriegsinvaliden und Sriegähinterbliebene, ©. betr. Deren 

Striegskoftenentihädigung, ©. betr. die franz. K. 8. Juli 1872, 
2. und 8. Juli 1873, 9., 10. und 16. Febr. 1575, 16., 17. 
und 18. Febr. 1876, 11. Mai 1877. 

Striegsleiftungen, G. über die 8. 13. Juni 1873. — ©. betr. 
den Erſatz von Kriegsſchäden und K. 14. Juni 1871. 

Küftenfradgtfahrt betr. &. 22. Mai 1881. 

Landſturm-G. 12. Febr. 1875; bei. 11. Febr. 1888. 

Land» und forftwirtichaftliches Unfallverſicherungs-G., ſ. Un 
fallverſicherungs-G. 

Legislaturperiode, Verlängerung der L., ſ. Verfaſſung. 

Literarkonvention, G. betr. die Ausführung der Berner 8. 

Mantel-G., ſ. Unfallverſicherungs-G. [4. April 1888. 


| Margarine, ©. betr. den Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz 
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und deren Erfagmitteln (fog. Margarine-G.) 15. Juni 1897; 
ſ. auch Butter, 

Markenihug-G. 30. Nov. 1874; bei. 12. Mai 1894. 

Maßeinheiten, G. betr. die eleftrifchen M. 1. Juni 1898, 

Maß- und Gewichts-O. betr. ©. 17. Aug. 1868; abg. 10. März 
1870, 7. Dez. 1573, 11. Juli 1884, 26. April 1893, 1. Juni 
1900; E. in Bayern 26. Nov. 1871, in EL. 19. Dez. 1874. 

Militärjuftizbeamte, ©. betr. die Dienftvergehen der richter— 
lichen M. und die unfreitwillige Verſetzung Derjelben in eine 
andere Stelle oder in den Ruheſtand 1. Dez. 1898. 

Militärpenſions-G. 27. Juni 1871; abg. 4. April 1874; erg. 
30. März 1380; abg. 21. April 1886, 24. März 1887, 22. Mat 
1893, 14. $an. 1894, 31. Mat 1906; |. auch Kriegsinvaliden. 

Militärperfonen, ©. betr. die Heranziehung der M. zu Ge— 
meindeabgaben 28. März 1886. 

Militäritrafgerichtsordnungen, G. betr. die Abänderung ber 
(preuß. und bayr.) M. 3. Mai 1890. 

Militärftrafgerichts-d. mit E.“G. 1. Dez. 1898. 

Militär-Str.=G..B. nebſt E.“G. 20. Juni 1872, letzteres abg. 
durch E.“G. zur Militärſtrafgerichts-O. $ 2. 

Motorwagen, ſ. Kraftfahrzeuge. 

Münz-G. 9. Juli 1873; abg. 20. April 1374, 6. Jar. 1876 und 
1. Juni 1900; &; in &,=2. 15. Nov. 1874; ſ. auch Nickelmünze, 
Reichsgoldmünzen und Vereinstaler. 

Muſter und Modelle, ſ. Urheberrecht. [Farben. 

Nahrungsmittel-G. 14. Mai 1879; abg. 29. Juni 1887; |. auch 

Nationaldenkmal, &. betr. die Vorarbeiten für das N. Kaiſer 
Wilhelms L 23. Dez. 1888. 

Itationalität, G. betr. die N. der Kauffahrteifchtffe und ihre 
Befugnis zur Führung der Bundesflagge 25. Oft. 1367; abg. 
28. Juni 1873 und 23. Dez. 1888; bei. 22. Runi 1899. 

Naturalleiſtungs-G. 13. Febr. 1875; abg. und erg. 21. Juni 1887 
und 24. Mai 1898. [1902. 

Neutralitätszeicdhen, ©. zum Schuße des Genfer N. 22. März 

Nickelmünze, G. betr. die Ausprägung einer N, zu zwanzig 
PBfennigen 1. April 1836; bei. 1. Juni 1900, 

Nord-Oſtſee-Kanal, ©. betr. feine Herjtellung 16. März 1886; 
ſ. auch Kaiſer-Wilhelm-Kanal. 


Die wichtigern Reichsgeſetze 


Oberhandelsgericht, G. betr. die Errichtung eines oberſten 
Gerichtshofs für Handelsſachen 12. Juni 1869; beſ. 16. Juni 
1879. — ©. betr. die Beſtellung des Bundesoberhandels— 
gerichts zum oberſten Gerichtshof für &.-%. 14. Juni 1871; 
ſJ. auch Reichsgericht. 

EOffentlichkeit, ©. betr. die unter Ausſchluß der O. ſtattfindenden 
Gerichtsverhandlungen 5. April 1888. 

Orientaliſche Sprachen, G. betr. die Errichtung eines Semi— 
nars für O. S. 23. Mai 1887. 

Dftafrifa, ©. betr. eine Poſtdampfſchiffsverbindung mit O. 
1. Febr. 1890; abg. 25. Mai 1900; j. auch Sklavenhandel 
und Schußtruppe, 

Papiergeld, ©. über die Ausgabe von P. 16. Juni 1370; |. auch 

Reichskaſſenſcheine. 

Paß-G. 12. Okt. 1867. 

Patentanwälte, G. betr. P. 21. Mai 1900. 

Patent-G. 25. Mai 1877 und 7. April 1891. 

Benfionierung von Militärperjonen, j. Militärpenſions-G. 

Berjonenfahrfarten, ©. betr. ihre Befteuerung 3. Juni 1906. 

Perſonenſtand, ©. betr. die Beurkundung des B. und die Ehe- 
ſchließung 6. Febr. 1875; abg. durch E.-®. zur Zivilprozeß— 
D. vom 30. Jan. 1877, Art. 13, E.“G. zum B. G.-B. Urt. 46, 
&. über freiwillige GerichtSbarteit$ 186, ©. vorm 14. April 1905. 

SPferderennen, ©. betr. Die Wetten bei öffentlich veranftal- 
teten P. 4. Juli 1905. 

Phosphorzündwaren, ©. betr. P. 10. Mai 1903. 

RPhotographien, ©. betr. den Schutz der P. gegen unbefugte 
Nachbildung 10. Fan. 1876. 

PBortofreiheiten, ©. betr. die P. im Gebiete des Norddeutichen 
Bundes 5. Juni 1869; E. im Berfehr mit Bayern und 

"Württemberg 29. Mai 1872; in Südheſſen 20. Dez. 1875. 

Poſtdampfſchiffsverbindungen, ©. betr. die B. mit überjeeijchen 
Ländern 6. April 1885; erg. 27. Juni 1887, 20, März 1893 
und 13. April 1895; }. auch Ditafrila. 

Poſttaxweſen, ©. betr. das P. im Norddeutichen Bund 4. Nov. 
1867. — G. betr. da3 PB. im Gebiete des Deutſchen Reid) 
28. Oft. 1871; abg. 17. Mai 1873, 3. Nov. 1874, 20. Dez. 
1899 und 11. März 1901. 

Poſtweſen, G. über das P., j. Reichsſspoſt-G. 

Preß-⸗G. 7. Mai 1874. 

Priſengerichtsbarkeit, G. betr. die P. 3. Mai 1884. 

Quartierleiſtungs⸗-G. 25. Juni 1868; abg. und erg. 21. Juni 
1887; E. in Baden 22. Nov. 1871, in Bayern und in Württem— 
berg 9. Febr. 1875, j 

Rahon-G. (©. betr. die Beſchränkungen des Grundeigentum 
in der Umgebung don SFeftungen) 21. Dez. 1871; abge. 
18. Aug. 1896 (E.:G. zum B. ©.-B. Urt. 54); E. in EL. 
21. $ebr. 1872, 

Reblauskrankheit, &. betr. Maßregeln gegen die R. 6. März 
1875. — ©. betr. die Abwehr. und Unterdrüdung der R. 

3. Zuli.1883; beſ. durch ©. betr. die Belämpfung der Reb— 
Taus 6. Juli 1904. 

Rechtsanwälte, G. betr. Die dem Reichanberhandelsgericht gegen 
R. und Advokaten zuftehenden Disziplinarbefugnifie 29. März 
1873. — Redtsanmwalt2-D. 1. Juli 18785. — Gebühren=D. 
für R. 7. Juli 1879; abg. 17. Mai 1898, 

Rechtshilfe, ©. betr. die Gewährung der R. 21. Juni 1869; 
abg. 10. Febr. 1877 (E.-G. Art. 3); E. in E.-2. 11. Dez. 1871. 

Heichsangehörigkeit, 5. Bundes- und Staatsangehörigkeit. 

Neichsanleihe, G. betr. die Kündigung und Umwandlung der 
vierprozentigen R. 8. März 1897. 

Reichsbeamten-G. 31. März 1873; abg. 30. Jan. 1877 (E.=©. 

“ rt. 13), 21. April 1886, 25. Mai 1887, 22. Mai 1893, 15. Aug. 
1896 (E.-:G. zum B. &-B. Art. 43), 23. Mai 1903, 22. April 
1905; ſ. auch Pienftwohnungen, Kautionen, Schußgebicte, 
Witwen, Wohnungsgeldzuſchüſſe und Zurückbeförderung. 

Reichseigentums-G. 25. Mai 1873. [1873. 

Reichseiſenbahnamt, ©. betr. die Errichtung eines R. 27. Juni 

Neichsflagge, ©. betr. die Befugnis von Scefahrzeugen, welche 
der Gattung der Rauffahrteifchiffe nicht angehören, zur 
Führung der R. 15. April 1885; ſ. auch Nationalität. 

Reichögericht, ©. betr. den Sig des R. 11. April 1877. — ©. 
betr. den Übergang von Sefchäften auf das R. 16. Juni 1879. — 
G. betr. die Zuftändigfeit des N. für Streitfragen zwiſchen 
Senat und Bürgerjcjaft der Freien und Hanjeftadt Hame 
burg 14. März 1831. 

Reichsgoldmünzen, G. betr. die Ausprägung von R. 4. Dez. 

. 1871; adg. 1. Juni 1900; ſ. aud) Münz-®. 

Neichshaushalt, ©. betr. die Ordnung des R. und die Tilgung 
der Reihsihuld 3. Juni 1906. 

Reichsinvalidenfonds, &. betr. die Gründung und Verwaltung 
des N. 23. Mai 1873; aba. 23. Febr. 1876, 11. Mai 1877, 
2. und 17. Juni 1878, 30. März 1879, 22. Mui 1893, 14. Jan. 
1894, 22. Mai 1895, 1. Juli 1899. 

Reichsjuſtizgeſetze, ©. betr. die geichäftliche Behandlung der 
Entwürfe der R. 23. Dez. 1874, 1. Febr. 1876. 

Reichskanzler, ©. betr. die Stellvertretung des R. 17. März 1878. 

Reichskaſſenſcheine, &. betr. die Ausgabe von R. 30. Aprit 


1874. — ©. betr. den Schuß des zur Anfertigung von R. | 


verwendeten Papiers gegen unbefugte Nachahmung 26. Mai 
Neichstriegshäfen, ©. betr. die R. 19, Juni 1883, (1885, 
Reichskriegsſchatz, ©. betr. die Bildung eines R. 11. Nov. 1871. 
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NReichsmilitärgericht, ©. betr. die Einrichtung eines befondern 
Senats für das bayr. Heer beim R. in Berlin 9. März 1899. 

Neichsmilitär-G. 2. Mai 1874; erg. und abg. 6. Mai 1880; 
abg. 31. März 1855, 11. März 1887, 11. Febr. 1888, 27. Jan. 
1890, 26. Mat 1893, 18. Aug. 1896 (E.=G. zum B. ©.-B. 
Art. 44) 25. März 1899, 28. Mai 1901; }. auch Wehrpflicht 
und Zurücbeförderung. 

Reichsſspoſt-G. 28. Oft. 1871; abg. 20. Dez. 1875 (Eifenbahn= 
poſt-G.), 20. Dez. 1899 und durch E.“G. zur Zivilprozeß-O. 
vom 30. San. 1877, Art. 13. © 

Reichsſchuldbuch, ©. betr. das R. 31. Mai 1891; abg. 18. Aug. 
1396 (E.“G. zum B. ©.-B. Art. 50), 17. Mai 1898 (G. über 
freiwillige Gerichtsbarkeit $ 188), 28. Juni 1904. 

Reichsſchuldenordnung 19. März 1900; abg. 22. Febr. 1904; 
ſ. auch Reichshaushalt. 

Reichsſtempelabgaben, G. betr. die Erhebung von R. 1. Juli 
1881; abg. 29. Mai 1885; bei. 27. April 1894. 

Reichsſtempel-G. (jog. Börſenſteuer-G.) 27. April 1894; abg. 
14. Zuni 1900; n. F. 3. Juni 1906. . 

Reichsverfaſſung, |. Verfaſſung. 

Reichsverwaltung, G. betr, die Rechtsverhältniſſe der zum 
dienſtlichen Gebrauch einer R. beſtimmten Gegenſtände 
(Reichseigentums-G.) 25. Mai 1873. 

Nejerve, ©. betr. die Gewährung von Beihilfen an Angehörige 
der R. nud Landwehr 22. Juni 1871. 

Nevifion, ©. betr. die Begründung der R. in Rechtsſtreitig— 
feiten 15. März 1881; erg. 24. Juni 1886, 30. März 1893. 
Ninderpeit, ©. betr. Maßregeln gegen die R. 7. April 1869; 
erg. 21. Mai 1878; ©. in Bahern und Württemberg 2. Nov. 

1871; j. auch Vieheinfuhrverbote. 

Robben, ©. betr. die Schonzeit für den Fang von R. 4, Dez. 1976 

Sachverſtändige, |. Zeugen. 

Salziteuer=$. 12. Olt. 1867. 

Schanfgefüße, ©. betr. die Bezeichnung: des Raumgehalts der 

Schaummeinjteuer-G. 9. Mai 1902, [S. 20. Juli 1881, 

Schiffahrtsabgabe, ſ. Unterweſer. (1902. 

Schiffsleute, G. betr. die Stellenvermittlung für S. 2. Juni 

Schiffsmeldungen, G. betr. die S. bei den Konſulaten des 
Deutſchen Reichs 25. März 1880. 

Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, G. vom 3. Juni 1900. 

Schuldentilgung, ©. wegen Verwendung überſchüſſiger Reichs— 
einnahmen zur ©. 16. April 1896, 24. März 1897, 31. März 
1898, 25. März 1899, 30. März 1900, 28. März 1903; |. 
auch Reichſshaushalt und Zolltarif. 

Schuldhaft, ©. betr. die Aufhebung der ©. 29. Mai 1863; abg. 
30. San. 1877 (E.-G. zur Zivilprozeß-O. Urt. 13). 

Schuldverjchreibungen, ©. betr. die gemeinjamen Rechte Der 
Inhaber 4. Dez. 1899, 

Schußgebiete, &. betr. die Rechtsverhältniſſe der dentſchen ©. 
17. April 1886; abg. 7. Juli 1887 und 15. März 1888; n. F. 
19. März 1888; abg. 2. Juli 1899; abermal3 n. %. Schuß: 
gebiet3=:G. 25. Juli 1900, — ©. betr. die Rechtsverhältniſſe 
der kaiſerl. Beamten ta den ©. 31. Mai 1887. — G. über die 
Einnahmen und Ausgaben der ©. 30. März 1892. 

Schußtruppe, ©. betr. die faiferl. S. für Deutſch-Oſtafrika 
22. März 1891; bei. 7. Juli 18965 ſ. auch Wehrpflicht. — ©. 
betr. die faijerl. ©. für Südweſtafrika und für Kamerun 
9. Suni 1895; be. 7. Juli 1896, 

Geeleute, G. betr. die Verpflichtung deutſcher Kauffahrteischiffe 
zur Mitnahme Hilfsbedürftiger ©. 27. Dez. 1872; bei. durch 
G. betr. die Verpflichtung der Rauffahrteifchiffe zur Mit» 
nahme heimaufchaffender ©. 2. Juni 1902.  . 

Seemann3=d. 27. Dez. 1872; abg. durch &.-G.-zumn. 9.8.8. Art. 
8;n.%. 2. Juni 1902; abg. 23. März 1903 und 12. Mai 1904. 

Seeunfälle, &. betr. die Uuterfuhung von ©. 27. Juli 1877. 

Seeunfallverficherungs-G. 13. Juli 1897; abg. 10. Mai 1897 
dur E.“G. zum n. H.-G.-B. Urt. 8, n. %. 30. Juni 1900, 

Seewarte, ©. betr. die Deutihe ©. 9. San. 1875. 

Seminar für orient. Sprachen, ©. betr. die Erridhtung eines 
ſolchen 23. Mai 1887. 

Servistarif, ©. betr. die Revifion des ©. und ber Klaſſenein— 
teilung der Orte 3. Aug. 1878; abg. 28. Mai 18897, 26. Juli 
1897, 7. Juli 1902, 6. Juli 1904. 

SHavenhandel, ©. betr. die Befämpfung des ©. und den Schuß 
der deutſchen Intereſſen in Oftefrifa 2. Febr. 1889. 

Sflaventaub, ©. betr. die Beftrafung des ©. und Sklaven— 
handels 28. Juli 1895. 

Spzialiften-®. 21. Oft. 1878; Nov. 31. Mai 1830, 28. Mai 
1884, 20. April 1886, 18. März 1888. 

Spielbanken, ©. betr. die Schliegung und Beſchränkung der 
öffentlihen ©. 1. Juli 1868. 

Spielfartenftempel, ©. betr. den ©. 3. Juli 1878, 

Sprengftoff- oder. Dynamit-G. 9. Juni 1884. 

Staat3angehörigfeit3-®., }. Bundes- und Staatsangehörigkeit. 

Strafgefegbud für den Norddeutihen Bund 31. Mai 1870 nebft 
EG. — ©. betr. die Redaktion desjelben al3 Gtr.-G.:B. 
für dag Deutiche Reich 15. Mai 1871; abg. 10. Dez. 1871, 
6. Gebr. 1875; n. 5. 26. Febr. 1876; abg. 10. Febr. 1877; 
erg. 24. Mai 1880, 5. April 1883; abg. und erg. 13. Mat 
1891; abg. 26. März, 19. Juni und 3. Juli 1893, 12, März 
1894, 18. Aug. 1896 (E.“G. zum B. G.-B. Urt. 34), 27, Dez 
1899, 25. Juni 1900; &, in E.L. 29. März 1888. 
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Strafprozeß-O. ınit E.G. 1. Febr. 1877; abg. durch &.-G. zum 
3. ©.:d. Urt. 35: ſ. auch ebenda Art. 33; abg. 17. Mai 1598 
und 13. Juni 1902. 

Strandungs-O. 17. Mat 1874; abg. 30. Dez. 1901. 

Süßftoffe, ©. betr. den Verkehr mit künſtlichen ©. 6. Juli 1898 
(Sacharin=G,); n. F. 7. Juli 1902. 

Tabak, ©. betr. die Beiteuerung des T. 26. Mai 1568 und 
16. Juli 1879; abg. 5. April 1885. 

Telegraphenfreimarfen, ©. betr. die E. von T. 16. Mai 1869. 

Telegraphenfabel, ©. zur Ausführung des internationalen 
Vertrags (vom 14. März 1884) zum Schuge der unter— 
feeifchen T. 21. Nov. 1837. 

Telegraphenivege-&. 18. Dez. 1899. 1892. 

Zelegranfenioefen, G. über da3 T. des Dentichen Reichs 6. April 

Hıfalifürforge, ©. betr. U. für Gefangene 30. Juni 1900. — 
2.:-©. für Beamte und Werfonen des Goldatenjtandes 
18. Juni 1901. 

Unfallverſichernngs-G. 6. Juli 1884; abg. 16. Mai 1892 und 
30. Juni 1900 (m F. Gewerbe-U.). — Land» und forit- 
wirtichaftliches U. 5. Mai 1886; abg. 16. Mai 1892; n. 8. 
U. für Lande und SForftwirtichaft 30. Juni 1900; abg. 
25. Mai 1903. — ©. betr. die Ausdehnung der Unfall und 
Kranfenverfiherung (jog. Ausdehnungs-G.) 28. Mat 1885; 
abg. 30. Zuni 1900. — ©. betr. die Unfallverficherung der 
bei Bauten beichäftigten Berjonen 11. Juli 1887; n. F. Bau— 
U. 30. uni 1900. — ©. betr. die Unfallverfiherung der 
Seeleute und anderer bei der Seejchiffahrt beteiligter Per— 
fonen 13. Juli 1887; abg. 10. Mai 1897 (E.«G. Art. 8); n. F. 
See-Ul. 30. Juni 1900. — ©. betr, die Abänderung der 
U. (ſog. Mantel-G.) 30. Juni 1900, 

Unſchuͤldig Verurteilte und Verhaftete, j. Entſchädigung. 

Unterftügung, ©. betr. die U. von Familien in den Dienft (im 
Kelde) eingetretener Mannjchaften 28. Sehr. 1888; ſ. auch 
Snvaliden. — ©. betr. die U. von Familien der zu Friedens— 
übungen einberufenen Mannjchaften 10. Mai 1892. 

Unterſtützungswohnſitz, ©. über den U. 6. Juni 1870; abg. und 
n. 5. 12. März 1894; E. in Württemberg und Baden 8. Nov. 
1871. fauf der U. 5. April 1886. 

Unterwefer, ©. betr. die Erhebung einer Schiffehrtsabgabe 

Urheberrecht, ©. betr. da3 U. an Schriftwerten, Abbildungen, 
mufifal. Rompofitionen und dramat. Werfen 11. Juni 1870; 
E. in E.“L. 37. San. 1873; teilweiſe bei. durch ©. betr. das U. 
an Werken der Literatur und der Tonkunſt 19. Juni 1901; 
ſ. auch) Photographien. — ©. betr. das U. an Werfen der 
bildenden flinfte 9. Jan. 1876. — ©, betr. das U. an Mujtern 
und Modellen 11. San. 1876. 

Urkunden, &. betr, die Beglaubigung öffentlicher U. 1. Mai 1878. 

MWereinstaler, ©. betr. die V. dfterr. Gepräges 28. Tebr. 1892. 

Bereinswejen, G. betr. daS V. 11. Dez. 1899. 

Vereinzzoll-&. 1. Juli 1869; abg. 18. April 1889, 

Bereinszolltarif vom 1. Juli 1865, ©. betr. Abänderung des— 
felben 17. Mai 1870 und 7. Zuli 1873; beſ. 15. Zuli 1879; 
ſ. Bolltarif. 

Berfaijung, ©. betr. eine zufägliche Beſtimmung zum erjten 
Satz de3 Art. 24 (Verlängerung der Legisfaturperiode) der 
V. des Norddeutichen Bundes 21, Juli 1870. — 3. des 
Deutichen Bundes 31. Dez. 1870. — V. des Deutfchen Reichs 
16. April 1871; aba. 24. Febr., 3. März und 20. Dez. 1873, 
11. Febr. und 19. März 1888, 26. Mai 1893, 14. Mat 1904, 
15. April 1905; Art. 75 bei. durch Gerichtäverfaffungs = ©. 
8 136; eingeführt in &.=8. 17. Juli und 11. Dez. 1871,23. Jan. 
und 20. Juni 1872, ganz 25. Juni 1873; ſ. aud Elſaß-Loth— 
ringen und Friedenzpräjenzftärte. 

Berlagsrecht, ©. 19. Juni 1901. 

Vermögensſtrafen, &. betr. den Beiltand bei Einziehung von 
Abgaben und Voliftrefung von V. 9. Juni 1895. 

Verrat militär. Geheimniſſe betr. ©. 3. Juli 1893, [1901. 

Berficherungsunternehmungen, ©, über die privaten BD. 12. Mai 

VBieheinfuhrverbote, ©. betr. die Zuwiderhandlung gegen Die 
zur Abwehr der Rinderpeſt erlafjenen V. 21. Mai 1873. 

Viehjeuchen-®. 23. Juni 1880; abg. 1. Mai 1594. 

Bögel, ©. betr. den Schuß von V. 22. März 1888. 1884. 

Waͤhlen, ©. betr. Die Stimmzettel für öffentliche W, 12. März 

Wahl-G. für den Reichstag des Norddentſchen Bundes 31. Mat 
1869; erg. 20. Juni 1873, 25. Dez. 1876 und 18. Febr. 1906. 

Waifen, j. Witwen und Waijen. 

Warenbezeichnungen, ©. zum Schutze der W. 12. Mai 1894; 
ſ. auch Markenſchutz und Urheberrecht. 

Warenverkehr, ©. betr. die Statiſtik des MW. des deutſchen 
Zollgebietes mit dem Ausland 20. Juli 1879; abg. 7. Febr. 1906. 

Wechſel-O., ©. betr. die E. der Allgemeinen Deutſchen W., 
der Nürnberger Wechſel-Nov. und des Allgemeinen Deut— 
ſchen H.—G.-B. (von 1861) 5. Juni 1869; Wechſel-O. abg. 


Die wichtigern Reichsgeſetze 


Wetten, ſ. Pferderennen. 


30. Jan. 1877 (E.-G. Art. 33) und 10. Mat 1897 (E.:&. 
Art. 8); 9.8. abg. 11. uni 1870, 30. Rau. 1877 (E.G. 
Art. 13), 18. Juli 1884, 22, Juni 1896 (Börſen-G. $8 70 fa. 
und 81); bei. durh EG. zum ın HGB, Art. 1; dieſes 
aba. 2. Juni 1902, 

Wechjelitenipelitener betr. &. 10. Juni 1869; abg. 4. Juni 1879, 

Wehr-G. 9. Nav. 1867; abg. 11. Febr. 1888, 26. Mai und 3. Aug. 
1893, 15. April 1905; E. in Bahern 24. Nov. 1871. 

Wehrpflicht, ©. betr. die W. der Beiftlichen 8. Febr. 1890, — 
©. betr. die kaiſerl. Schugtruppen in den afrif, Schußges 
bieten und die W. in den Schusgebieten 7. Juli 1896; abg. 
25. Juni 1902. 

Bein, ©. betr. den Verkehr mit W., mweinhaltigen und meine 
ähnlichen Getränken (Wein-G.) 20, April 1892; 1. F. 24. Mai 

Wertpapiere, }. Depot-G. ’ [1901. 

Wettbewerb, unlauterer, ©, zur Bekämpfung des unlautern 

[W. 27. Mai 1806, 

Witwen und Waijen, ©. betr. die Fürforge für die W. u. W. 
von Angehörigen des Reichsheers und der kaiſerl. Marine 
17. Junĩ 1887; abo. 18. Aug. 1896 (E.-G. zum B. G.-B. Urt. 
49), — ©. betr. die Fürjorge für die W. u. W. der Ber: 
jonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts 13, Juni 
1895; abg. 18, Aug. 1896 (EG. zum B. ©.-B. Art. 51). — 
©. betr. die Fürjorge für die W. u. W. der Neichsbeamten 
der Zivilverivaltung 20. April 1881; abg. 21. April 1856, 
18. Ang. 1896 (E.=$. zum B. ©=B. Art 49), — ©. betr. 
den Erlaß der Witwen- und Waifengelvbeiträge von An— 
gehörigen ber Reichszivilverwaltung, des Neichsheers und 
der faiferl. Marine 5. März 18855. — ©. wegen anderweiter 
Bemefjung der Witwen- und Waifengelder 17. Mai 1847; 
I. auch Invaliden und Kriegsinvaliden. 

Wohnungsgeldzufchüffe, ©. betr. die Bewilligung von W. an 
Dffiziere und Reichsbeamte 30. Juni 1873; abg. 7. Juli 
1902, 6. Juli 1904. [zum 8. G.-B. Art. 47. 

Wucher-G. 24. Mai 1880; abg. 19. Juni 1893 und durch &.-G, 

Zeitbeftimmung, ©. betr. die E. einer einheitlichen 8. 12. März 
1893; erg. 31. Juli 1895. 

Beugen und Sadjverftändige, Gebühren-O. für $. u. ©. 30. Juni 
1878; erg. 11. Juni 1890; abg. 17. Mai 1898, 

Zigarettenſteuer-G. 3. Juni 1906, _ 

Binien, G. betr. die vertragsmäßigen 3. 14. Nov. 1897; bef, 
durch &.-8. zum B. G.-B. Art. 39. 

Zivilprozeß-O. mit G. betr. die E. der Zivilprozeß-O. 30. Jan. 
1877; erg. 30. April 1886, 29, März 1397: abg. 17. Mai 1898, 
5. Juni 1905; 1. auch E.“G. zum B. ©.=B. Art, 33, 

Bollbefreinngen und Sollerinäßigungen, ©. betr. die Anwen 
dung der für die Einfuhr nach Deutichland vertragamäßig 
beftehenden 8. u. 3. gegenüber den nicht meiftbegünitigten 
Staaten 30. San. 1892 und 24. Nov. 1892. — ©. betr. die 
Anwendung der für die Einfuhr nad) Deutichland vertrags- 
mäßig beftehenden 8. u. 3. gegenüber Rumänien und Spa— 

Bollgrenze, |. Bremen, [nie 23. März 1893. 

Zollkartell, ©. betr. die Ausführung des mit Sfterreicdh- Ungarn 
abgeichloffenen 8. 9. Juni 1895. 

Zollſätze, ©. betr. die Anwendung der vertragsmäßigen B. 
auf Getreide, Holz und Wein 30. Jan. 1892, 

Bolltarif, ©. betr. die vorläufige E. von Abänderungen des $. 
30. Mai 1579. — ©. betr. den 8. des Deutichen Reichs und 
den Ertrag der Hölle und der Tabalitener 15. Suli 187% 
(8 8: Srandenfteinfche Klauſel); abg. 6. Juni 1880, 19, und 
21. Juni 1881, 23. Juni 1882, 20. Febr. und 22. Mai 1855; 
erg. 18, April 1886; abg. 21. Dez. 1887, 14, April 1394,18, Mai 
1895, 6. März 1899, 14. Juni 1900, endlich durch 3.-8. vom 
25. Dez. 1902 und G. vom 14. Mai 1904. — ©. betr. die ges 
fchäftliche Behandlung des Entwurf eine 8.:G. 20. Juni 
1902. — ©. betr. die Wertbeitimmung der Einfuhrjcheine 
im Bollverfebr 12. Febr. 1906, — ©, auch Kakaozoll uud 
(wegen der Frauckenſteinſchen Klauſel) Schildentilgung. 

Bollvereinigungsvertrag, G. betr. die Abänderung des 3. (vom 
8. Zuli 1867) 27. Mai 1885. 

Bollvereinsgrenze, ©. betr. die Sicherung der 9. in den vom 
Boffgebiet ausgeschloffenen Hamburg. Gebietsteilen 1. Zult 
1869, 

Buderftener-®. 26. Juni 1869; abg. 7. Juli 1883, 13. Mai 1885, 
1. Juni 1886, 9. Juli 1887, 31. Mai 1891, 9. Juni 1895, 
27. Mai 1596, 25. Dez. 1902 und 6. Jan. 1903. 

Bündhölzer, ©. betr. die Anfertigung und Berzollung von $. 
13. Mai 1884, 

Buritdbeförderung, ©. betr. die 8. ber Hinterbliebenen im 
Ausland angeftellter Reichsbeamten und Perſonen des Sol— 
dateuſtandes 1. April 1888. 

Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung, G. über die 
83. u. 8. wit E.“G. 24. März 1897, 
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archivkommiſſion geordnet und an die Ardive der ein- 
zelnen deutſchen Negierungen verteilt; Die untrennbaren 
Teile des Archivs blieben unter preuß. Obhut. 

Reichskanzler, im Tribe, Deutſchen Reich das Erz- 
amt des Kurfürſten (Erzbiſchofs) von Mainz als Kur— 
erzkanzler (ſ. Kanzler). Im neuen Deutſchen Reich führt 
der vom Kaiſer ernannte R. den Vorſitz im Bundesrat, 
gegenzeichnet als der einzige verantwortliche Reichsminiſter 
die vom Kaiſer im Namen des Reichs erlaſſenen Ver— 
ordnungen, leitet an der Spitze aller Reichsbehörden die 
geſamte Reichſsverwaltung und Politik; die ihm uns 
mittelbar unterſtellte Behörde zur Verwaltung und Be 
auffihtigung der Reichdangelegenheiten, früher Bundes— 
kanzleramt (feit 12. Aug. 1867), 1871—79 Reichskanzler⸗ 
amt genannt, heißt ſeit 1880 Reichſsamt des Innern, zer= 
fällt in zwei Abteilungen, die allgemeine und die Gewerbe— 
abteilung, und wird vom StaatSjefretär des Innern geleitet, 

Reichskleinodien, Reicdhsinfignien, im frühern Deuts 
ihen Neid der Krönungsihmud Der Kaiſer und Könige: 
Kaiſerkrone, Zepter, Reichsapfel, Schwert, Sporen, Dal— 
matila und andere Kleidungsſtücke; ſeit 1424 in Nürnberg, 
jest in der Schatlammer in Wien aufbewahrt. 

Reichskollegien, die drei Abteilungen der Reichs— 
ftände auf den frühern Neihdtagen: 1) das kurfürſtl., 
2) das fürftl, (Neihsfürftenrat), das fih in Die weltlide 
und geiſtl. Bank teilte, 3) das reichsſtädtiſche Kollegium, 
geteilt in die rhein. und ſchwäb. Bank. (©. Reichstag.) 

Reichskonkluſum, ſ. Reihstag. 

Reichskriegerverband, deutſcher, ſ. Kriegervereine. 

Reichskriegshäfen, ſ. Kriegshafen. 

Reichskriegsſchatz, ſ. Kriegsſchatz. 

Reichsland, früher alles zum Deutſchen Reich ge— 
hörige Gebiet; ſeit 1871 ſ. v. w. Elſaß-Lothringen. 

Reichsmarineamt, ſeit 1889 die oberſte Reichs— 
behörde für die Verwaltung der kaiſerl. Marine mit dem 
Sitz in Berlin; Chef iſt der Staatsjelretär des N., der 
für die Verwaltung (Neubau und Inftandhaltung der 
Kriegsschiffe, Beihaffung und Verpolllommmung der Ge— 
ſchütz⸗s und Torpedowaffen, Bau d- Küſtenbefeſtigungen und 
Verwaltung des gefamten Marineetats) dem Reichskanzler 
verantwortlich iſt. 

Reichsmatrikel, |. Matrikel. 

Reichsmilitärgericht, der oberſte deutſche, 1. OL. 
1900 gebildete Gerihtshof in militärgerihtlihen Ange— 
legenheiten für die gejamte bewaffnete Macht des Reichs 
in Berlin; an der Epite fleht ein General als Präfident. 
Das R. zerfällt in Senate (für das bayr. Heer ein bejon- 
derer Senat), Die in der Regel mit 4 militär. und 3 
jurift. Mitgliedern beſetzt find. 

Reichsoberhandelsgericht, der Durch Bundesgejch 
von 1869 als Bundesoberhandelsgericht eingejehte ge= 
meinſame oberfte Gericht8hof für Handelsſachen im Nord— 
deutſchen Bunde reſp. Deutſchen Reich mit Sitz in Leipzig, 
ſeit 1. Okt. 1879 durch das Reichsgericht (ſ. d.) erſeyht. 

Reichsort, ſ. Ort (Münze). 

Reichspartei, Deutſche, gemäßigt konſervative Partei 
des Deutſchen Neihstags, zählt nach den Wahlen von 1903: 

Reichspoſt, Deutiche, |. Bolt. [19 Mitglieder, 

Reichspoſtamt, die höchſte ae für das deutſche 
Reichspoſt- und Telegraphenweſen (Bayern und Württeni⸗ 
berg ausgenommen), unter Leitung eines Staatsſekretärs 
des R., aus vier Abteilungen beſtehend. 

Reichspoſtdampferlinien, ſubventionierte, Die 
Schiffahrtslinien, welche für die Poſtbeförderung einen 
Zuſchuß vom Reiche erhalten: Nach China und Japan Nord- 
deutjdher Lloyd und Hamburgs Amerila=Linie 2=, nad) 
Auftralien en 4=, Zweiglinie nad) Faifer= Wilhelms - 
Land 6 wöchentlich; nad Oſtafrika Deutſch-Oſtafrika-Linie 
4wöchentlich hin und zurück. 

Reichspoſtflagge, Reichsdienſtflagge (f. d.) der Poſt— 
behörden, beſ. von den Reihöpoftdanıpfern geführt [Tafel: 
Flaggen (Deutfhes Reich))]. 

Reichspoſftmuſeum, Sammlung von Abbildungen 
und Modellen älterer und neuerer Verkehrsmittel aller Vol 
fer fowie von Poſtwertzeichen im Reihspoftamt in Berlin; 
allmählig zu einem Poſt- und Telegraphenmufenm er= 
weitert; 26 ea — Bgl. Hennide (1889). 

Reichsrat, in Ofterreih Die parlamentariihe Ver— 
tretung Zißleithanien®; in Bayern die Erfte Kammer des 
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Landtags; in Rußland die oberfte Behörde der Staats» 
verwaltung; feit 1906 eine Art Oberhaus neben der Duma, 
Reichsrayonkommiſſion, |. Feſtungsrayon. 

Reichsrechnungshof, |. Oberrechnungskammer. 

Reichs recht, im Gegenſatz zum Landesrecht das durch 
das neue Deutſche Reich geſchaffſene Recht. 

Reichsrennfahne, Feldzeichen des Reichſsheers im 
Mittelalter, das von der Vorhut geführt wurde. 

Reichsrezeß, Reichsabſchied, |. Abſchied und Reichstag. 

Reichsritterſchaft, ſ. Reichsadel. 

Reichsſchatzamt, oberſte Behörde zur Verwaltung 
der Finanzen des Deutſchen Reichs in Berlin. 

Reichsſchiffsvermeſſungsamt, ſ. Schiffsvermeſ⸗ 

Reichsſchluß, ſ. Reichstag. ſ[ſung. 

Reichsſchuldbuch, Deutſches, eine ſeit 1. April 1892 
eingerihtete Art des Einſchreibeſyſtems (ſ. d.). 

Reichsſchuldenkommiſſion, eine Kommiſſion aus 
drei Mitgliedern des Bundesrats, Drei Mitgliedern des 
Neihstagd und dem Präfidenten des Rechnungshofs Des 
Deutſchen Reichs, die die Aufſicht über die Reichsfchulden— 
verwaltung (eine von der allgemeinen Reichsfinanzverwal— 
fung abgejonderte Behörde, beftehend aus einem Präfi- 
denten und vier Räten) führt. 

Reichsſtädte, früher die unmittelbar unter dem Reiche 
ftehenden deutſchen Städte mit Landeshoheit in ihrem 
Gebiete und Sit und Stimme auf dem Reichstage; ihre 
Berfaflung ftand unter Auffiht und Garantie des Kai— 
jerd. Durd den Reichsdeputationshauptſchluß wurden die ' 
N. bis auf Hamburg, Kübel, Bremen, Frankfurt a. M,, 
Augsburg und Nürnberg unter die Landeshoheit anderer 
Reichsſtände geftellt; jetzt beftehen nur Die eritern drei als 
Freie Städte (ſ. d.). — Vgl. Heusler (1872), Brülde (1881). 

Reichsſtände, im frühern Deutihen Reihe die un— 
mittelbaren (geiftliden und weltliden) Glieder des Reichs, 
die auf den Neihstagen Sitz und Stimme hatten. Zur 
Erlangung der Reichsſtandſchaft war der Beſitz einer reichſs— 
unmittelbaren Herrſchaft (Bürftentum, Grafſchaft), Die 
Einwilligung des Kaiſers und die Zuftimmung des Reichs— 
kollegiums erforderlid. (S. Reichstag.) 

Reichsſtifter, ſ. Stift. 

Reichsſturmfahne, im Mittelalter eine Reichsfahne, 
die aus goldenen Banner mit ſchwarzem Adler beftand 
und noch mit einem roten Schwenkel verjehen war; 1386 
wurde vom Sailer an Württemberg das Recht verliehen, 
die N. dem Heere voranzutragen. 

Reichſtadt, Stadt in Böhmen, (1900) 1798 E.; nad 
der im Beſitz des öſterr. Kaiſers Le Herrſchaft R. 
führte der Sohn Napoleons J. den Titel Herzog von R. 

Reichſtadt, Napoleon Franz Joſ. Karl, Herzog von, 
„König von Rom“, einziger Sohn Napoleons J. und der 
Maria Louiſe von Hſterreich, geb. 20. März 1811 zu Paris, 
1814 nah Schönbrunn bei Wien gebradit, 22. Juni 1815 
von feinem Water al8 Napoleon IL. proflamiert, blieb 
unter Obhut ſeines Großvaters, des Kaiſers Franz, erhielt 
22. Zuli 1818 für fein Erbredt auf Parma die Herr— 
haft R., geit. 22. Juli 1832 zu Schönbrunn. — Bgl, 
Mertheimer (1902). 

Reichstag, in alten Deutichen Neid) die Verſammlung 
der Reichsſtände (ſ. d.), die, feit 1663 beftändig zu Negens- 
burg verfammelt, mit dem Saifer oder dejjen Prinzipal- 
kommiſſarius unter Leitung von Kurmainz als Reichs— 
kanzler die von der Entſcheidung des Kaiſers und Reichs 
abhängenden Angelegenheiten verhandelten. Die Verhand— 
lungen geſchahen in drei Reichskollegien (ſ. d.), Deren 
Beſchlüſſe | erfolgter Übereinftiimmung als Reichsgut— 
arten den Kaiſer en wurden. Nach ihrer Be— 
tätigung erhielten dieſe Geſetzeskraft (Reichsſchluß, Reichs- 
kontiufum). Die Zuſammenfaſſung ſämtlicher Beſchlüſſe 
eines R. hieß Reichsabſchied (Reichsrezeß). — Deutſcher 
R., ſeit 1871 (21. März) Bezeichnung für die gemeinſame 
Vertretung des deutſchen Volks; er bildet nıtr eine Kam— 
mer und befteht aus 397 Mitgliedern, die aus allgemeinen, 
geheimen, direkten Wahlen (früher alle drei Sabre, feit 
1888 alle fünf Jahre) hervorgehen; feit Dez. 1894 tagt 
der R. in einem eigenen prädtigen Gebäude in Berlin 
(Reichſtagsgebäude [Tafel: Rengiſſance II, 5]). 

Reichstaler, Früher in Deutſchland im allgemeinen 
der Taler; dän. Münze, |. Nigsdaler; ſchwed. Münze, 
ſ. Ritsdaler; niederländ. Münze, |. Rijlsdaalder, 
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Reichsunmittelbarkeit, im alten Deutſchen Neiche 
die Eigenſchaft derjenigen Beligungen und Perfonen, Die 
keiner landesherrlihen Gewalt, jondern nur dem Reiche 
jelbft unterworfen waren. Die N. gewährte einen privis 
legierten Gerichtsſtand. 

Reichsverſicherungsamt, deutſche Reichsbehörde 
(ſeit 1884) in Berlin zur Durchführung des Unfall— 
verſicherungsgeſetzes und Beaufſichtigung der auf Grund 
desſelben gebildeten Berufsgenoſſenſchaften, ſowie nach 
Maßgabe des Invalidenverſicherungsgeſetzes zur Mitwir— 
fung bei der Organifation und Durdführung der Inva— 
lidenverfiderung und zur Beauflihtigung der Verſiche— 
rungsanftalten; unterfteht dem Reichsamt des Innern. 

Reichsverweſer, Reichsvikarien, im alten Deutichen 
Reich die Verwalter desjelben während einer Thronerledi= 
gung, der Entfernung des Kaiſers aus dem Reiche, jeiner 
Minderjährigkeit oder Krankheit. Die Goldene Bulle (1356) 
ertannte dem Herzog von Sachſen in den Ländern des ſächſ. 
Rechts, dem Pfalzgraf bei Rhein in den ſchwäb., rhein. und 
fränk. Ländern das Reichsverweſeramt nad) altem Her— 
kommen zu. Die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten des 
Reichs beſorgten beide während ihrer Funktion zuſammen. 
An dieſe Inſtitution wurde 1848 durch Beſtellung eines 
Reichsverweſers (bis 1. San. 1850) angeknüpft. 

Reichswährung, die durch Geſetz vom 9. Juli 1873 
eingeführte Währung im Deutſchen Reiche, wonach die 
Mark (ſ. d.) Münzeinheit iſt, ſowie die in dieſem Syſtem 
geprägten Gold- und Silbermünzen. 

Reichthal, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an 
der Studnika, (1905) 1083 ©. 

Neicke, Georg, Dichter, geb. 26. Nov. 1863 in 
Königsberg i. Pr., 1901 Regierungsrat im Reichsver— 
fiherungsanıt, 1903 zweiter Bürgermeifter von Berlin; 
Ihrieb Gedidte, Romane („Das grüne Huhn’, 1902) 
und Dramen („Schuſſelchen“, 1905). 

Heid (ſpr. rihd), Thomas, ſchott. Philofoph, geb. 26. April 
1710 zu Etradan, Prof. zu Glasgow, geſt. 7. DE. 1796, 
Hauptgegner von Humes Skeptizismus, Urheber der fog. 
Schottiſchen Schule (Common-sense-Lehre). Werte mit 
Biogr. bg. von Hamilton (4 Bde, 1827 u. ö.). — Bal. 
Fraſer (engl., 1898). 

Reid ag rihd), Sir Thomas Wemyhß, engl. Schrift— 
ſteller, geb. 1842 in Newcaſtle-on-Tyne, feit 1861 Sour 


naliſt, gelt. 26. Febr. 1905; fchrieb: „Charlotte Bront“ 


(1877 u. ö.), die Erzählungen „Gladys fane’’ (1883 u. ö.), 
‚„Mauleverer’s millions’‘ (1885), „Life of W.E. Forster“ 
(1888), „Life of Lord Houghton‘ (1890), ‚‚Life of Glad- 
stone’ (1899), „Memoirs and correspondence of Lyon 
Play fair‘ (1899), „Memoirs of Sir W. R.“ (1905) u. a. 

Reif, ſchneeartige Maflen, die fih auf felten Körpern 
durch Niederſchlag von Waſſerdämpfen aus der umgeben 
den Luft bilden. Man unteriheidet eigentlihen R., der 
in beitern Nächten an dur‘ Ausſtrahlung erlalteten Kör— 
pern entſteht, und Rauhfroſt (Haar-, Rauchfroſt, Rauhreif, 
Duftanhang), der bei trübem Wetter aus feuchtem, wär— 
mer werdendem Winde, meiſt mit Nebel, nieder— 
ſchlägt. 

Reifkloben, ein Feilkloben (ſ. d.) mit ſchräg— 
ſtehendem Maule [Abb. 1483], dient zum Ein— 
ſpannen von Arbeitsſtücken, an denen ſchräge 
Flächen mit wagerecht gehaltener Feile zu be— 

Reifmotte, |. Spanner. [arbeiten find. 

Reifrock, um die Mitte des 18. Jahrh. bei. 
in Frankreich unter den Stleide getragener Rod, oh 
der durch ein Geftell aus dünnen Reifen ab kloben. 
Ttehend gehalten wurde; ähnlich Die Mitte des 19. Jahrh. 
von der Kaiſerin Eugenie aufgebrachte Krinoline. 

NReifträger, Berg (1362 m) am nordweltl. Ende des 
Niejengebirges in Shlejien; im DO. die Schneegruben. 





Reigate (ſpr. reiget), Stadt in der engl. Grafid. 


Surrey, (1901) 25993 €. 

Reigen, ein älterer, von einer Anzahl kettenförmig ſich 
aneinander ſchließender oder in zahlreihen Paaren gleich— 
artig ſich bewegender Perſonen meift gefrittener Tanz; 
neuerdings in der Turnerei beliebt. — Vgl. Bettler (1901). 

Reihe (mathen.), Die Aufeinanderfolge von Zahlen= 
größen nad) einem gewiſſen Geſetz. Nähert fi die Summte 
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heißt die R. Konvergierend, im andern Falle bivergierend. 


Arithmetiſche und geometriſche N. find |. v. m. .arithmet. 
Potenz⸗R. find dies 


und geometr. Progreſſion (ſ. d.). 
jenigen, in welche ſich die regulären Funktionen (Erpo— 
nentialfunktion, Logarithmus, Goniometriſche Funktion 2c.) 
entwickeln laſſen. Trigonometr. R, ſchreiten nad) dem Sinus 
und Coſinus vom Vielfachen eines Winkels fort. Eine har— 
moniſche R. iſt eine ſolche aus Brüchen, deren Nenner die 
natürlichen Zahlen find. — Vgl. Runge (1904). 
Reihenzieher, landw. Gerät, ſ. v. w. Markör (ſ. d.). 
Reiher (Ardeidae), Familie der Störche, anſehnliche 
Vögel mit langem, geradem, ſpitzem Schnabel, ziemlich 


langen Läufen, langen, dünnen Zehen, Heinen Kopf, langen 


Flügeln, kurzem Schwanz, oft mit Feder— 
ſchopf au Kopf und Hals; kosmopolitiſch 
verbreitete, monogame Neſthocker, teild 
Tags, teild Nachttiere. Grauer R. (ge 
meiner R., Fiſch⸗R., Ardda cinerea L. ; 
[Abb. 1484]), bläulich-aſchgrau, Kopf 
weiß, mit ſchwärzlichen, langen Genid- J 
federn, faft in allen Rändern der Alten 
Welt, bei uns im Sommer, jonft in 
Südeuropa und Afrika, Früher mit Falken 
gejagt (Neiherbeize), weshalb Die Reiher— 
ſtände, feine auf Bäumen angelegten 
Neiterfolgnien, gefhütt wurden; Burpur- 
R. (A. purpurda L.), Heiner, roftbraun und grau, Süd— 
europa, Alien, Afrika; Niefen-R, (Goliath-R., A. nobilis 
Blyth), braun und grau, Afrika, Indien; Kuh⸗R. (A. ibis 
L.), Hein, weiß, Afrika; Silber⸗R. (Egrette, Aigrette, A. 
alba L., Herodius egretta .Boie), rein weiß, Südeuropa ıc., 
liefert die koftbarften Federn; Seiden-R. (Heiner Silber-R,, 
A. oder H. garzetta Boie), rein weiß, Südojteuropa (Une 
garn) 2c.; die langen Nitdenfedern dienen als Schmuck 
(Reiherbüſche); Schopf⸗R. (A.ralloides, Buphus comätus 
Pall.), roſtgelblich, Südofteuropa; Nacht-R. (Nachtrabe, 
Focke, Nycticorax griseus Strickl.), Kopj und Rücken 
ſchwarz, Hals und Unterſeite weiß, Flügel aſchgrau, Süd— 
europa, ſchreit des Nachts rabenartig. Zur Familic der R. 
gehören außerdem noch Kahnſchnabel, Schuhſchnabel und 
Rohrdommel (ſ. dieſe Artikel). 

Reiherbeize, ſ. Reiher. 

Reiherente, ſ. Tauchenten. 

Reihergras, ſ. Stipa. [522]. 

Reiherſchnabel, Pflanzengattg., |. Erodium [Abb. 

Reikiavik, Hauptitadt auf Island, ſ. v. w. Reykjavik. 

Reil, Joh. Chriſtian, Mediziner, geb. 28. Febr. 1759 
in Rhaude (Oſtfriesland), 1787 Prof. in Halle, 1810 in 
Berlin, geſt. 22. Nov. 1813 zu Halle, verdient beſ. durch 
jeine Bieberlehre, gründete 1796 das „Archiv für Phyfio- 

Reiling, ſ. Reling. ſIlogie“. 

Reim, der Gleichklang des Auslautes mehrerer Worte, 
beſ. am Ende von Verszeilen. Beim ſtumpfen oder männ— 
lichen R. ruht der Gleichklang nur auf der letzten Silbe, 
beim klingenden oder weiblichen auf den zwei, beim glei— 
tenden auf den drei letzten Silben. Der R., als Binde— 
mittel der Verſe den Alten unbekannt, findet ſich zuerſt 
in der chriſtl.-lat. Poeſie, und fand von dort in die roman, 
und german. Spraden (erſtes deutſches Neimgediht Ot— 
frieds „Evangelienbuch“) Eingang. Reimlexika, d. h. Zus 
ſammenſtellungen der in einem Sprachſchatz enthaltenen 
Reimendungen, kommen ſeit dem 17. Jahrh. auf (deutſches 
von Peregrinus Syntar, 2 Bde., 1826, und von Steputat 
(in Reclams „Univerſalbibliothek“). — Vgl. Wilh. Grimm 
(1852), Maſing (1866). 

Reimann, Thereſe, |. Deffoir. | 

Reimar, Breimund, Pſeudonym für Friedr. Nüdert. 

Reimärus, Herm. Sam., philof. Schriftſteller, geb. 
22. Dez. 1694 zu — geſt. als Gymnaſialprof. daſ. 

e 
V 





1484. Grauer 
Reiher. 


1. März 1768, Verfaſſer der von Leſſing hg. „Wolfen— 
bütteler Fragmente“. — l. Strauß (2. Aufl. 1877). 
Reimchroniken, hiſtor. Gedichte des Mittelalters, 
die Geſchichte in poet. Form erzählen. — 
Reimer, Georg, Buchhändler, geb. 27. Aug. 1776 in 
Sreifswald, übernahm 1801 die Realſchulhuchhandlung in 
Berlin, kaufte die Weidmannſche Buchhandlung in Leipzig, 
get. 26. April 1842. Bon feinen Söhnen übernahm Georg 


der Glieder einer W., wieviel man deren aud) fummiert, d. h. Ernſt R. (1804—85) das Berliner Gejhäft, das an deſſen 
wenn die R. unendlich ift, immer mehr einem Grenzwert, fo | Sohn Ernſt R. (1833 — 97) ſowie 1897" an Walter de 
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Verlag | bearbeitet, zuerſt in Lübeck 1498 gedruckt. 


Gruyter überging (Firma „Georg Reimer“). 


Rei. 


Neue Ausg. 


aus allen Wiſſenſchaften, „Prot. Kirchenzeitung““, „Preuß. von Prien (1887), Wolff (1893); überſetzt ind Hochdeutſche 


Jahrbücher“ (1858—93). — Der dritte Sohn von Georg, 
Dietrich R. (1888 — 99), übernahm 1847 den kartogr. 
Verlag feines Vaters, der 1891 an Hermann Höfer und 
Ernit Vohſen, 1895 an den letztern allein überging (Firma 

Reimlexikon, ſ. Nein. [„Dietrich Reimer”). 

Reimpaar, Versart, beſtehend aus zwei aufeinander 
gereimten Kurzzeilen, von Otfried bis auf Opitz faſt allein 
herrſchend in den nicht zum Geſang beſtimmten Gedichten. 

Reimpreſſion (neulat.), Wiederabdruck. 

Reims (ſpr. rähngs), früher Rheims, ſtark befeſtigte 
Stadt im franz. Dep. Marne, au der Vesle, (1901) 108385 
E., got. Kathedrale (1212 gegründet, mit 530 Statuen an 
der Ballade und 122 im Immer, vergoldeter Sodaltar, feit 

-1173 Krönungsftätte der franz. Könige), Abteikirche St.— 
Remi, ſchöne Boulevards und Plätze (Place royale mit den 
E tandbifd Ludwigs XV.), Reiterftandbild der Scanne d'Arc, 
Rathaus, Akademie der Wiſſenſchaften; Induſtrie in Woll— 
waren, Schaumweinen, Pfefferfuhen, Biskuits. Hier 496 
Taufe König Chlodwigs, 1429 Einzug der Jeanne d' Arc 
mit Karl VIL.; 4. Ecpt. 1870 Beſetzung durch die Deutſchen. 

Reimſer Evangelienbud), vermeintlihe vrient. 
Handjärift im Dom zu Reims, auf die die franz. Könige 
ihren Krönungseid leiſteten (daher „Text du sacre” ge= 
nannt), wurde ſpäter als kirchenſlawiſch erkannt; hg. von 
Kopitar (1843), Leger (1900). 


Nein, Johann Juſtus, Geograph, geb. 27. Jan. 1835 


zu Raunheim aM. (Großhzgt. Helfen), bereifte Europa, 
Amerika und Nordafrita, 1873—75 im Auftrage der preuß. 
Regierung in Japan, feit 1876 Prof. in Marburg, 1883 in 
Bonn (fett 1901 aud) an der Handelshochſchule in Köln wir— 
end) ; ſchrieb: „Japan“ (2 Bde., 188I—S6 ; Bd. 1in 2. Aufl. 
1905), „Geogr. und naturwil). Abhandlungen‘ (1892). 

Rein, Wilh., Pädagog, geb. 10. Aug. 1847 zu Eiſenach, 
feit 1896 Prof. der Pädagogik in Jena; ſchrieb: „Herbarts 
Regierung, Unterricht und Zucht“ (3. Aufl. 1881), „Päda— 
gogit im Grundriß“ (4. Aufl. 1905), „Enzyklopäd. Hands 
buch der Pädagogik” (2. Aufl. 1902 fg.), „Pädagogik in 
ſyſtematiſcher Darſtellung“ (2 Bde., 1902), „Grundriß der 
Ethik“ (2. Aufl. 1906) u. a. 

Reinach, Joſeph, franz. Politiker, geb. 30. Sept. 1856 
in Paris von israel. Eltern, 1881 Kabinettöcer Gam— 
bettas, 1889 und 1893 Deputierter, Gegner Boulangers, 
gegen den er „Petites Catilinaires“ (3 Bde. 1888—89) 
trieb. — Eeine Brüder: Salomon R., Philolog und 
Archäolog, geb. 29. Aug. 1858 in St.-Germain-en-Laye, 
Ronjervator am Altertumsmuſeum daſ.; jrieb: „Manuel 
de philologie classique‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1884), „Re- 
cherches archeologiques en Tunisie‘ (1883 — 84), 
„Chbroniques d’Orient“ (1885—91) u. a.; Theodor R., 
Hiftoriter, geb. 3. Juli 1860 in Saint-Germain-eu-Laye; 
ihrieb: ‚Histoire des Israelites’ (1885), „Mithridate 
Eupator’ (1890; deutſch 1895) u. a. 

RNeinaert (ſpr. nahrt, d. i. Neinhard), Name des 
Fuchſes im niederländ, Tierepos. 

NReinban, j.v.w. Rohbau (j. d.). 

Reinbek, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, an 
der Bilfe, (1905) 1874 E., Amtsgeriht, Kaltwafferheil- 
anftalt; Sommerfriſche. 

Reinbot von Durn, deutiher Dichter Des 13. Jahrh., 
Dienſtmaun Ottos des Erlaudten von Bayern, ahmte in 
ſeiner poet. Bearbeitung der Legende vom heil; Georg (hg. 
von Beiter, 1896) Wolfram von Eſchenbach nad. 

Reinecke, Karl, Komponiſt, Dirigent und Klavier— 
virtuos, geb. 23. Juni 1824 in Altona, feit 1860 Lehrer 
(1897 Studiendireftor) am SKonjewatorium in Leipzig, 
1860 — 95 auch SKapellmeifter der Gewandhauskonzerte; 
über 200 Kompofitionen find von ihm erſchienen, darunter 
drei Opern (‚König Manfred, „Auf hohen Befehl‘, 
„Der Gouverneur von Tours”), mehrere Operetten, ver= 
ichiedene größere Chorwerke, Die Märchenkompoſitionen 
„Dornröschen, „Schneewittchen“, „Aſchenbrödel“ ꝛc., Drei 
Sinfonien, vier Klavierkonzerte, viele Kammermuſikwerke, 
Lieder ꝛc.; ſchrieb: „Die Beethovenſchen Klavierſonaten“ 
(4. Aufl, 1905) u. a. — Bgl. Segnitz (1900). 

Neineclaude (frz, Tpr. ränklöhd), ſ. Prlaume, 

Reineke Vos (N. Fuchs), niederdeutſches Tierepos, 
nach dem niederländ, „Reinaert’ des Hinric van Alkmar 


von Goethe (1794), Soltau (1803), Simrock (1845) u. e. 
Reinerz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an 
der Meiftrit, (1905) 3139 E., Amtsgericht; Dabei Bad N., 
mit Molkenkuranſtalt, at kohlenſauren alkaliſchen Eiſen— 
quellen, Mineral- und Moorbädern. 
Neinette Efrz., ſpr. renett), ſ. Renetten; R. d'Alle⸗ 
magne (ſpr. dall'maännj), ſ. Borsdorfer Apfel. 

Reinfeld, Marktflecken im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
(1900) 1076 E., Amtsgericht. 

Reinhard, Franz Volkmar, prot. Theolog, geb. 12. März. 
1753 zu Vohenſtrauß in der Oberpfalz, 1780 Prof. in 
Wittenberg, 1792 Oberhofprediger in Dresden, geſt. daſ. 
6. Sept. 1812; Vertreter des „rationalen Supranatura— 
lismus“; feine Predigten (40 Bde., 3. Aufl. 1829—37) 
galten als Muſter; ſchrieb ferner: „Verſuch über den Plan 
Jeſu“ 5. Aufl. 1830), „Syſtem der Hriftl. Moral’ (5. Auf. 
1815) 1. a. — Bivgr. von Pölik (2 Bde., 1813—15). 

Reinhard, Karl Friedr., Graf, franz. Staatsmann, 
geb. 2. DE. 1761 zu Schorndorf (Mürttemberg), ging 
1791 nad) Paris und trat in den Diplomat. Dienst, 1799 
Minifter de8 Äußern, dann Gefandter an verjdiedenen 
Höfen, unter den Bourbons am Deutfhen Bundestag, 
1832 Pair, geft. 25. Dez. 1837 in Bari. „Briefwechſel“ 
mit Goethe (1850), — Vgl. Yang (1896). 

Reinhardsbruun, Luſtſchloß des Herzogs von E.= 
Coburg-Gotha, bei Friedrihroda, 1089 als Benediktiner— 
kloſter gegründet, 1525 zerjtört, ſpäter erweitert, 1827—35 
im got, Stil erneuert, 1874 vollendet. 

Reinhardswald, Bergrüden zwifhen MWefer und 
Diemel, preuß. Neg.=Bez. Laffel, im Staufenberg 468 m. 

Reinhart, Chriſtian, Landſchaftsmaler und Radierer, 
geb, 24. San. 1761 zu Hof, feit 1789 in Rom, geft. daf. 
8. Suni 1847. — Bgl. Baiſch, „N. und feine Kreiſe“ (1882). 

Reinhauſen. 1) R. in Hannover, Dorf im preuf, 
Reg.-⸗Bez. Hildesheim, (1905) 592 E., Anttsgeridt. — 
2) R. in der Oberpfalz, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, 
am Negen, 3678-6, 

Reinheim in Heffer, Stadt in Der heſſ. Prov. 
Starkenburg, an der Gerſprenz, (1905) 2076 E., Amtsgericht. 

Reinhold, E., Pſeudonym von Chriſtian Reinhold 
Köftlin (1. d.). 

Reinhold, Karl Leonh., Philofoph, geb. 26. OU. 1758 
zu Wien, erft Jeſuit, Später Proteftant und 1787 Prof. 
in Sena, 1794 in Biel, Schwiegerſohn Wielands, geil. 
10. Apıil 1823, als philoſ. Schriftiteller und Lehrer feiner 
Beit ſehr einflußreich, bei. durch Verbreitung der Kantſchen 
Philoſophie („Briefe“, 2 Bde., 1790—92). — Sein Sohn 
Ernſt R., geb. 18. Oft, 1793 zu Sena, geit. daf: 17. Ecpt. 
1855 als :Brof., ebenfalls philof. Schriftfieller („Logik“, 
1827 , „Geſchichte der Philoſophie“, 3 Bde., 4. Aufl. 1854; 
„Metaphyſik“, 3. Aufl. 1854, u. a.), verfaßte eine Biogr. 
jeines Baterd (1825). — Bal. Apelt (1840), 

Reini, Nob., Dialer und Dichter, geb. 22. Febr. 1805 
zu Danzig, feit 1844 in Dresden, geft. daf. 7. Febr. 1852; 
„Lieder“ (1844 n. ö.), „Märchen-, Lieder- und Geſchichten— 
buch“ (13. Aufl. 1904) u.a. 

Reinickendorf, Dorf im preuß. Reg.=Bez. Potsdam, 
nordweſtl. Vorort von Berlin, (1900) 14779 (1905: 22400) 
E. [Karte: Deutſches Neid L 3]. 

Reinigung, monatliche, ſ. Menftruation, 

. Reinigung Mariä, |. Lichtmeſſe. 

Reinigungseid, in früher Strafverfahren ein Eid, 
den ein durd die Beweisaufnahme nit von allem Ders 
dacht gereinigter Angefchuldigter zu ſchwören Hatte; im 
neuern Zivilprozeß ein rihterliger Eid, der nit den 
Beweispflihtigen, ſondern dem Gegner auferlegt wird. 

Reiniſch, Leo, Agyptolog und Sprachforſcher (afrik. 
Sprachen), geb. 26. Oft. 1832 zu Oſterwitz in Steiermark, 
1868— 1904 Prof. in Wien, bereifte 1865—66 Ügypten, 
1875—76 das Land der Bogos, 1879—S0 das Der Habab, 
Bedſchuk, Barea ıc.; ſchrieb: „Aügypt. Chreftomathie‘ (1873 
—75), „Nuba-Sprache“ (2 Bde., 1879), „Bedauye— 
Sprache“ (2 Bde,, 1893; „Wörterbuch“ 1895), „Somali— 
Epradje” (3 Bde., 1900—3) u. a. 

Reinke, Johannes, Botaniker, geb. 3. Febr. 1849 zu 
Ziethen (Fürftent. Nateburg), 1873 Prof. in Göttingen, 
ſeit 1885 in Kiel; ſchrieb: „Entwicklungsgeſchichtliche Unter— 
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fuchungen über die Eutleriazcen des Golf von Neapel” 


(1878), „Lehrbuch der allgemeinen Botanik“ (1880), „Atlas | b 


deutſcher Mieeresalgen‘ (1889 u. 1891) u. a. 

Reinkens, a Hubert, alttath. Biſchof, geb. 1. März 
1821 zu Burtſcheid bei Aachen, 1853 Prof. in Breslau, 
nad Veröffentlihung der Schrift ‚‚Über die päpftl. Uns 
fehlbarkeit“ (1870) ee 4, Juni 1873 zum Biſchof 
der deutſchen Altkatholilen gewählt (Sik in Bonn) und in 
Preußen, Baden, Heffen anerlanıt, get. 4. San. 1896. 
Schriften: „Die päpitl. Dekrete vom 18. Juli 1870 (6 Tle., 
1871), „Die Lehre des Heil, Eyprian von der Einheit der 
Kirche‘ (1873), „Revolution und Kirche“ (3. Aufl. 1876), 
„Melchior von Diepenbrod‘ (1881) u. a. — Vgl. Beyſchlag 
(1896), Nippold (1896), I. M. Reinkens (1906). 

Reinkultur, ſ. Balteriologie. 

Reinmar, mehrere Diinnefänger. N. von Hageuau 
oder N, der Alte, auß den: Eljaß, lebte am Wiener Hofe, 
gell. etwa 1203; feine Gedichte in „Minnefangs Früh— 
ling” (5. Aufl. 1893). — Vgl. Burdach (1880). — R. 
von Ziweter, Spruchdichter des 13. Sahrh., vom Rhein ges 
bürtig, am böhm. Hofe, geit. nad) 1252 in Eßfeld bei 
Ochſenfurt. Ausgabe jeiner Gedichte von Roethe (1887). — 
R. von Brennenberg, Nitter aud der Gegend von Regens— 
burg, geft. vor 1276; dichtete einftrophige Minnejprüdje 
(bg. in von der Hagend „Miuneſingern“, Nr. 61). 

Reinsberg, Otto, Freiherr von, |. Diüringsfeld, 
Ida von, [7166 &.; Steintohlenbergbau. 

Reinsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreish. Zwickau, (1905) 

Reünſtallieren (neulat.), wieder in ein Amt ein— 
ſetzen; Neinſtallatiön, Wiedereinjegung. 

Reinthaler, Karl, Komponiſt, geb. 13. Oft. 1822 in 
Erfurt, ſeit 1858 Mufildireltor und Domorganiſt in Bre— 
men, get. daf. 13. Febr. 1896 ; Lomponierte Opern („Käth— 
Ken von Heilbronn‘), das Dratorium „Jephtha“, eine 
Einfonie, weltlide und geiftlide Geſänge ꝛc. 

Reis (Orfza L.), eine der wichtigften Getreidepflangen 
der trop. und fubtrop. Gegenden, zu den Gramineen ge— 
hörig. Wildwüchſe der nordamerik. oder Waſſer-R. (ſ. 
Zizanie) und O. punctäta Kotschy im 
Sudan. Der Kultur⸗R. [Abb. 1485; 
a Frucht mit Oranne, b Frucht, größer] 
mit feinen zahlreichen Varietäten, 50—170 
cm hoch, mit überhängender Rifpe, wird 
auf vier Hauptformen zurüdgeführt: O. 
sativa und praecox (Sumpf-R.), auf f 
Eumpfland, O. montäna (Berg-R.), | 
auf trodnem Boden, oft in beträdytlicher 
Höhe (am Hintalaja bi8 2000 m), O. 
glutinösa (Kleb⸗R.), weniger ange— 
baut, mit Hebrigen Körnern. Der 
Kultur-R. ſtammt wahrjheinlih aus 
Judien und China. Die widjtigften 
Broduktionsländer find Japan, Korea, 
China, die Philippinen, Sundainfeln, 
Hinters und VBorderindien, Ceylon und 
Madagaskar, Bralilien, Italien u. a.; der R. wird oft auf 
künſtlich bewäſſertem Boden gezogen. Die Reiskörner, rei) 
an Stärkemehl, bilden ein wichtiges Nahrungsmittel, dienen 
zur Gewinnung von Reisftärte (}. Stärke), von Arrak (Reis⸗ 
branntwein) und Neisbier (Safi, Samſchu, in Südoftafien 
getrunken) ıc., Reisſtroh zu Papier; die Abfälle bein Schä— 
len des rohen N. (Paddy) werden zu Reismehl verarbeitet, 
das wegen ſeines Olgehaltes ein gutes Viehfutter ift; aus 
dem Bruch-N. wird Gries hergeftellt [ſ. Beilage: Ge— 
treide]. — Vgl. Oppel (1890). 

Neid (Einzahl Neal, Ne), Geldrehnungseinheit in 
Portugal und Brafilien. 1000 N. find ein Milreiß (ſ. d.). 
Portugal prägt in Kupfer Stüde zu 3, 5, 10, 20 R., 
Brafilten in Nidel Stüde zu 50, 100, 200, in Brunze 
zu 10 und 20 R. 

Reis, Philipp, Phyfiler, geb. 7. San. 1834 zu Gelite 
haufen, Lehrer am Garnierfgen Inſtitut zu Friedrichs— 
dorf bei Homburg, wo er 1860 das erſte Telephon kon— 
ftruierte, geit. 14. San. 1874. — Bol. „Philipp R.“ (1899). 

Reisbier, ſ. Neis. 

Reiſebuchhandel, Zweig des Buchhandels, der den 
Vertrieb von Büchern (große Enzyklopädien, Pracht⸗, Fach⸗ 
werke u. a.) dadurch bewirkt, 9 er Agenten (Buchhand- 
lungsreiſende) ausjendet, die die ihnen geeignet ſcheinenden 
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Perſonen aufſuchen, um fie dur Borlegen von Mufters 
änden zu Beltellungen zu veranlaffen. 
Reis Efendi, früher der türk. Minifter des Außern. 

Reifen, Stadt im preuß. —— Poſen, am Pol⸗ 
niſchen Landgraben, (1905) 1123 E.; dabei Schloß R. des 
Fürſten Sulkowſti mit Gemäldegalerie. 

Reifen, |. Beilage: Entdeckungsreiſen. 

Reiſenauer, Alfred, Pianift, geb. i. Nov. 1863 in 
Königsberg, Schüler Liſzts, 1900—5 Lehrer am Leipziger 
Konjervatorium ; veröffentlichte mehrere Liederlompofitionen. 

Reisender, |. Handlungsreifender und Reifebudhandel. 

Neiferonte, j. v. iv. Zwangspaß. 

Steiger ſchwerbewaffnete Reiter im Mittelalter, 

Reiskäfer, ſ. Kornwurm. 

Reiske, Joh. Jak., Philolog und Orientaliſt, geb. 
25. Dez. 1716 zu Zörbig bei Halle, 1758 Rektor der 
Sitolaitäute zu einig, geit. 14. = 1774, gab zahl» 
reihe griech. EC Hhriftiteller heraus, — Seine Gattin Erne⸗ 
ftine Ehriftine R., geb. 2. April 1735 zu Kemberg, geil. 
dal. 27. Yuli 1798, unterftügte ihn bet feinen gelehrten 
Arbeiten, gab feine „Selbſtbiographie“ (1783) herauß, 

Reislaufen, das bei. feit dem 15. Jahrh. in der 
Schweiz üblide Eintreten junger Männer in fremden 
Kriegsdienſt, durch Bundesbeſchluß verboten. 

Reismelde, ſ. Chenopodium [Abb. 342]. 

Reispapier, |. Chineſiſches Papier, 

Reit, Wilh., Geolog und Entdedungsreifender, geb. 
13. Juni 1838 zu Mannheim, bereifte 1858—60 Azoren, Ma⸗ 
deira und Kanariſche Inſeln, 1866 mit Fritſch und Stübel 
Griechenland, 1868—76 mit Stübel Südamerika, lebte feit 
1877 in Berlin, feit 1892 auf Schloß König (Thüringen) ; 
ihrieb mit Stübel: „Das Iotenfeld von Ancon in Peru“ 
(3 Bde., 1880—86), „Kultur und Snduftrie ſüdamerik. Völ— 
ter” (2Bde., 1889—90) ; mit verfiedenen ‚Reifen in Süd= 
amerita‘’ (1890—1902), „Ecuador, 1870—74“ (1901 fg.). 

Neißblei, f. v. w. Graphit (ſ. d.). 

Reiſſiger, Karl Sottlieb, Komponift, geb. 31. Ian. 
1798 zu Belzig bei Wittenberg, jeit 1826 Hoflapellmeifter 
in Dresden, gelt, daſ. 7. Nov. 1859; ſchrieb zahlreiche, ihrer 
Zeit beliebte Opern („Die Belfenmühle‘ u. a.) fowie Lieder. 

Reißkofelgruppe, Gruppe der Gailtaler Alpen in 
den Karniſchen Alpen, 2369 m. 

Reifzlänge, bei Faferftofigebilden (Papier, Geipinften, 
Geweben) diejenige Länge eines fadenförmigen Störpers, 
bet der diejer freihängend infolge ſeines Eigengewichts zer- 
reißt; als Rüngeneinbeit dient das Kilometer. 

Reißmann, Aug., Muſikſchriftſteller und Komponiſt, 
geb. 14. Nov. 1825 zu Frankenſtein in Schleſien, geſt. 1. Dez. 
1903 in Wiesbaden; ſchrieb: „Geſchichte des deutſchen Liedes‘ 
(1874), „NR. Schumann“ (3. Aufl. 1879), „BE. Mendels⸗ 
john= Bartholdy” (3. Aufl. 1892), „SUuftrierte Geſchichte 
der deutſchen Muſik“ (2. Aufl. 1892) u. a.; ferner Opern, 
Einfonien, das Oratorium „Wittekind“ ıc. 

Neisftar, Neisftärling, |. Hordenvögel [Abb. 824]. 

Reißzahn, |. Raubtiere und Zähne, 

Reisvogel, eine zu den Amadinen gehörige Art der 
Prachtfinken (f. d.); auch der Reisſtar heißt R. & Horden⸗ 
vögel nebſt Abb. 824). 

Reitbahnbewegung, ſ. Zwangsbewegungen. 

Reiten, ſ. Reitknnſt. 

Reitende Jäger, in einzelnen Armeen Truppenteile der 
leichten Kavallerie, in Deutſchland Jäger zu Pferde (ſ. d.). 

Meiter (Hijder), niederländ. Münze, ſ. Ducaton. 

Neiteratiön (lat.), Iteration, Repetition, Wieder⸗ 
holung, reiterativ, wiederholt. 

Reiterei, I. Kavallerie. 

Reithgras, ſ. Calamagrostis. 

Reithoffer, Johann Nepomuk, Erfinder der Kau— 
tſchukweberei, geb. 13. April 1791 zu Feldsberg in Nieder— 
öfterreiä, Jtellte in Wien Gummifäden her, die zu Ges 
webden verarbeitet wurden, geit. 6. Mai 1872 zu Mauer 
bei Wien. — Biogr. von feinen Söhnen (1894). 

ENT, Subegriff aller Regeln, um da8 Pferd dent 
Willen des Reiters untertan zu maden, die Wertigkeit, 
auf dem Pferd Sig und anftändige Haltung zu behaupten 
und dasſelbe riätig zu lenken. (S. Hohe Schule.) — Werle 
von von Ättingen (1885), Schönbeck (neuefte Aufl. 1898 
u. 1899), Heinze (6. Aufl. 1889), von Sanden (1900), 

Reitmaus, |. Wühlmäufe, 
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Reitſchoß, ſ. v. w. Bedemund (f. d.). 

Reitwurm, die Maulwurfsgrille (j. Grillen). 

Neitenhain, Dorf in der. fühl. Kreish. Chemnit, 
an der böhm. Grenze, (1900) 701 E.; Sägewerke. 

Rei vindicatio (lat.), Eigentumstlage, Klage des 
Eigentümers auf Herausgabe der ihm gehürigen Sache 
gegen den Beliter derjelben. 

Reiz, jede Einwirkung auf den Ichenden Organismus, 
die in Diejen eine Umſetzung der Spannkraft in Arbeit 
hervorruft. Die Eigenſchaft des Organismus, die dies 
ermöglidt, ift die Reizbarkeit oder Irritabilität; ſie 
ift am ausgejprodhenften bei den Muskeln und Nerven, 
Man unterfheidet hem., thermiſche (Hitze und Stälte), 
mechan. elektriſche R. und den vom Gehirn ausgehenden 
Willens-R. Bei Pflanzen zeigt fi die Wirkung eines 
R. bei den Reizbewegungen, die infolge von Lit, Schwer— 
kraft, mehan. und dem. Einwirkung auftreten und fi 
3. B. in Krümmungen, Offen und Schließen der Blüten, 
Zujammenfalten der Blätter sc. äußern. 

Reizker, |. Lactarius und Tafel: Pilze, 10 u. 11. 

Reizmittel, ſ. Analeptika. 

Reizſalbe, |. v. w. Spaniſchfliegenſalbe (ſ. d.). 

Rej, Mikokaj, der erſte hervorragende Schriftſteller in 
poln. Sprache, geb. 4. Febr. 1505, geſt. 1569, ſchrieb 
didaktiſche Dichtungen (ein Joſephsdrama, „Der Tier— 
garten“ u. a.), in Proſa eine Poſtille, Apokalypſe, „Das 
Spiegelbild eines rechtſchaffenen Edelmanns“. 

Reiane (ſpr. reſchahn), Gabriele, genannt Reäju (ſpr. 
reſchüh), franz. Schauſpielerin, geb. 1857 in Paris, 1892 
mit dem Theaterdirektor Porel verheiratet, 1903 geſchieden, 
trat zuerft 1875 im Vaudeville auf, fpielte 1883 mit Erfolg 
im Palais Royal und feitdem an vielen Barifer und auswär= 
tigen Theatern bei, pikante Rollen. [verwerfen. 

Rejektion (lat.), Verwerfung, Abweifung; rejizieren, 

Reka, öfterr. Karſtfluß, berühmt durch Waſſerfälle, flieht 
30 km unterirdiſch durch die Höhlen von St. Kanzian und 
mündet als Timavo in den Golf von Trielt. 

Rekadeénz (neulat.), Rückfall; Heimfall. 

Rekapitulation (lat.), Furze Wiederholung des In— 
halts eines Vortrags ꝛc.; überfihtlihe Zuſammenſtellung 
der einzelnen Titel einer Rechnung; refapitulieren, etmaß 
den Hauptpunfien nad wiederholen. 

Neflamation (lat.), Beihwerde wegen Rechtsver— 
legung, BZurüdforderung; im Milttärwefen Geſuch um 
Befreiung oder Zurüdftelung vom aktiven Militärdienft 
oder um vorzeitige Entlaffung Daraus; in Eteuerangelegen= 
heiten der Antrag auf Herabſetzung des Steuerbetrag$; 
Neflamänt, derjenige, welcher eine R. anbringt, 

Rekläme (frz.), empfehlende (oft bezahlte) Anzeige, 
bej. mit dem Nebenbegriff des Übertriebenen. 

Reklamieren (lat.), gegen etwas einkommen, Bes 
ſchwerde führen; zurüdfordern (ſ. Nellamation). 

Rekognition (lat.), Anerkennung, bei. gerichtliche 
Anerkenntnis der Identität einer Perſon, Echtheit einer 
Urkunde zc.; Rekognitionsſchein, Beſcheinigung einer Unter= 
ſchrift; insbeſ. gerichtliche Beicheinigung eines Eintrags ind 
Hypothekenbuch, eines niedergelegten Teſtaments; Clemen⸗ 
tiniſche Rekognitionen, |. Clemens Romanus. 

Rekognoszieren (lat.), anerkennen, für richtig er— 
klären, die Identität einer Perſon oder Echtheit einer Sache 
por Gericht oder Notar anerkennen; militäriſch: die Stel— 
fung, Stärke ꝛc. des Feindes und die Beſchaffenheit des 
Terrains auskundſchaften; Rekognoszierung, Aufklärung. 

Rekollekten (lat., recollecti fratres, d. h. geſammelte, 
eingezogene Brüder), bei mehrern Mönchs- und Nonnenorden 
Bezeichnung der Kongregationen ſtrengſter Obſervanz. 

Refommandation (frz.), Empfehlung, Fürſprache; 
rekommandieren, empfehlen; rekommandiert, |. Einſchreiben. 

Nelomparatiön (neulat.), Wiedererwerbung. 

Rekompeéns (neulat.), Belohnung, Entſchaͤdigung; 
refontpenfieren, entſchädigen, erjegen, vergelten, 

Rekonſtruieren (neulat.), wieder aufbauen, wieder 
heritellen; aus einzelnen Brudftüden das urſprüngliche 
Ganze wieder zufammenjegen; Rekonſtruktiön, Wieder: 
aufbauung, Wiederherftellung. [feten. 

Rekontrafechten, Bereinigung von Hieb- und Stoß- 

Rekonvaleszent (neulat.), Genejender; Rekonvales⸗ 
zenz, Genefung, Geneſungszuſtand. Rekonvaleszenten⸗ 
häufer, Genejungsheime (j. d.). — 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL. 
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Rekonziliation (lat.), Wiedervereinigung, Verſöh— 
nung, Wiederaufnahme des Sünders nad) geleifteter Buße 
in die Kirchengemeinſchaft. ſhöchſte Epnrtleiftung. 

Rekord (engl.), Die in einer beftimmten Zeit vollführte 

Rekreatidn (lat.), Erholung, Erfriſchung; Ergögung; 
refreieren, erquiden, erfriſchen. 

Refriminatiön (neulat.), Gegenbeihuldigung; refri- 
minieren, Gegenbeſchuldigungen machen. 

Rekrut (vom frz. reerue, Nachwuchs), der neu ein— 
gejtellte Soldat bis zur Beendigung feiner Einzelausbil- 
dung; rekrutieren, R. ausheben; Rekrutierungsſtammrolle, 

Rektaklauſel, ſ. Rektawechſel. [Iſ. Stammrolle. 

Rektangülum (lat.), Rechteck. 

Rektapapiere, ſ. Namenpapiere. 

Rektaſzenſion (lat.), ſ. Gerade Aufſteigung. 

Rektawechſel, ein Wechſel, in welchem der Ausſteller 
die Übertragung (Indoſſierung) durch die ſog. Rektaklauſel 
(„nit an Order“, „ohne Begebung“, „ohne Abtretung“) 
verboten hat, ſo daß der Wechſel nicht indoſſabel und kein 
Orderpapier iſt. 

Rektifikation (lat.), Berichtigung Zurechtweiſung; 
in der Mathematik die Angabe der Länge einer krummen 
Linie und ihre Zurüdführung auf eine gerade; in Der 
Chemie die wiederholte Deitillation (ſ. d.); rektifizieren, 
berichtigen, zurechtweiſen; läutern. 

Rektiön (lat.), in der Grammatik das Abhängigkeits— 
verhältnis der Wörter voneinander. 

Kektitis, Entzündung des Maſtdarms (lat. reetum). 

Rektockle (lat.zgrh.), Maftdarmbrud, -vorfall. 

Rektor (Tat), Leiter, Ordner; der Leiter und erfte 
Lehrer einer Lehranſtalt; der Vorfteher eines geiſtl. Konz 
vents 2c.; auf deutſchen Univerfitäten der aus den ord. 
Profefforen meiſt jährlid gewählte oberfte Vorfteher, führt 
den Titel Rector magnifieus oder, wenn Der Landesherr 
ſelbſt R. tft, der dam Rector magniflcentissimus heißt, 
Prorektor. Neftorät, Amt und Würde Des N. 

Rektoſköp (lat.⸗grch.), Apparat zur Unterfuhung des 
Maſtdarms. ſfallstyphus (ſ. d.). 

Rekurrenzſfieber, rekurrierendes Fieber, der Rück— 

Rekurrieren (lat.), zurückkommen (auf einen Gegen— 
ſtand); ſeine Zuflucht nehmen (zu jemand); Rekurs (j. d.) 
einlegen. 

Rekürs (lat.), ſ.v. w. Regreß (ſ. d.); insbeſ. Beſchwerde 
beim höhern Richter gegen das Verfahren einer niedern 
Behörde. ſRichters, Zeugen ꝛc.). 

Rekuſatiodn (lat.), Verwerfung, Ablehnung (eines 

Relais (frz., Ipr. läh), Ort, wo für Reiſende :c. 
friſche Pferde (Relaispferde) in Bereitſchaft ſtehen; im 
Militärweſen kleine Kavallerieabteilung (Relaispoſten) 
an Straßen und Etappenlinien zur Weiterbeförderung von 
Meldungen; mehrere R. bilden eine Relaislinie. Sm der 
Mehanik heißen R. Mechanismen, mit deren Hilfe men 
Bewegungen an einem entfernten Orte mit Benugung einer 
ausreichenden Arbeitäquelle fo vor fi gehen laſſen Tanır, 
wie dies von einem beliebigen Etandort aus vorgeſchrie— 
ben wird; in der Telegraphie, int Torpedowelen ıc. benutzt. 

Relapsing fever (engl., ſpr. rilüppſing fihwer), Rück— 
falltyphus. (ohne es zu verbürgen). 

Reläta reföro (lat.), ich erzähle, was ich gehört habe 

Relation (lat), Beziehung, Berhältnis, Verbindung; 
amtlider Beriht; Zurückſchiebung (des Eides). 

Relativ (lat.), im Gegenſatz zu abſolut (ſ. d.), was nur 
beziehungs- oder verhältnisweiſe beſtimmt und gültig iſt; 
bezüglich. Relative Begriffe, ſolche, die erſt aus der Ver⸗ 
gleichung eines Gegenſtandes mit einem andern entſpringen. 
Relntivum, in der Grammatik Bezeichnung der zurückbe— 
züglihen Fürwörter (Pronomina relativa) und Davon 
abgeleiteten Adverbien, Die zur Einleitung von Nebenjähen 
(Relativjäsen) dienen (welcher, wo ꝛc.). 

Relegation (lat.), Verbannung, Verweifung; Weg— 
weijung von der Schule oder Univerfität; refegieren, von 
der Schule oder Univerfität weifen. 

Relevant (lat.), erheblich, wihtig (Gegenſatz: irrele= 
vant); Nelevanz, Erheblichkeit. 

Relief (frz.), Die aus einer Fläche hervortretende er= 
babene Arbeit, plaftiihe Darftellung; Gegenftand der Bild— 
hauerkunft (für Bauten [Briefe], Dentmäler [Triumph 
bogen, Grabmonumentel, Borträtföpfe u. a.) und des Kunjt- 
gewerbes (Medaillen, Goldſchmiedearbeiten ıc.). Bas⸗R. 
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(Flach-⸗R.), wenn die Erhöhung weniger, Haut-R. (Hoch-R.), 
wenn fie mehr als die Hälfte der Körperſtärke beträgt. 

Reliefdruck, Prägedrud, Verfahren, auf der Papier— 

äche Verzierungen ıc, erhaben herporzubringen. 

Reliefkarten, verkleinerte plaſtiſch gearbeitete Nach— 
ahmungen von Teilen der Erdoberfläche. 

NReliefkopiermaſchine, Apparat zum Kopieren von 
Münzen, Medaillen in Neliefwirlung auf Metall oder 
tithogr. Stein behufs Ver— 
vielfältigung durch ven 
Drud, von Eollad in Paris „1 — 
1830 erfunden (Eollas- 72277 
——— nn — ME men) 
S, [Abb. 1486] wird au — GE 
1 | Sälitten Sz fent- 1486. Reliefkopiermaſchine. 
reht zur Papierebene verſchoben, wobei der Laufitift K, 
dem Relief der Münze M folgend, auf= und niedergeht 
und der Gravierſtift GC auf der Drudplatte D entjprechende 
jeitlihe Ausbiegungen macht. Bei jeder neu zur ziehenden 
Linie wird der Schlitten S, auf den Lineal un einen Teils 
ſtrich verſchoben. 

Reliefperſpektive, diejenige Perſpektive, nach der ein 
Körper als Relief dargeſtellt wird. Entſprechende Punkte 
des Körpers (Originals) und des Reliefbildes müſſen auf 
Linien liegen, die alle durch den Augenpunkt gehen. Die 
Verkürzungen entſtehen dadurch, daß man die Linien, welche 
im Original ſenkrecht auf der Bildebene ſtehen, im Relief 
nach einem gemeinſamen Fluchtpunkt gehen läßt. 

Religion (lat. religio, d. i. ehrfurchtsvolle Scheu 
vor den Göttern, Frömmigkeit), das Bewußtſein des Men— 
ſchen von ſeinem Verhältnis zu überſinnlichen Mächten, 
von denen er ſich unwillkürlich abhängig fühlt. Der Haupt— 
ſtufenunterſchied unter den verſchiedenen R. iſt der der 
ſinnlichen und der ſittlichen R. In der erſtern hat der 
Menſch zunächſt nur noch ſinnliche Intereſſen, er fühlt ſich 
abhängig in feiner äußern Exiſtenz und ſieht feine Götter 
int Den ihn umgebenden Naturgewalten (Natur-R.); in 
den letter wirkt fein Sntereffe an der Behauptung und 
Ausgeſtaltung feines höhern ſittlichen Weſens; demgemäß 
läutert ſich ſeine Gottesvorſtellung zum ſittlichen Monotheis— 
mus, und er tritt zu Gott in das Verhältnis des Ge— 
horſams (Geſetzes-R) und endlich in das der Liebe (Er— 
löſuugs⸗-⸗R.). Über die Erſcheinungsformen und das Weſen 
der R. Handelt die Religionswiſſenſchaft (j. d.). über Die 
Berteilung und Verbreitung der einzelnen N. |. Erde, 
Karte: Bevölkerung IL 4 [Hierzu Tafeln: Reli— 
gionen I u. IL] — Vgl. Lipfius, „Philoſophie und N.’ 
(1885); Kaftaı, ‚Das Weſen der chriſtl. R.“ (2. Aufl. 
1888) und „Die Wahrheit der chriſtl. R.“ (1889); Eucken, 
„Der Wahrheitsgehalt der R.“ (1901). 

Religionsedikt, landesherrliche Verordnung bezüg— 
lich Duldung oder Nichtduldung irgendeines Glaubens— 
bekenntniſſes, wie die Edikte von Mailand (313, Dul— 
dung aller Kulte im Röm. Reich), Nantes (ſ. Edikt) und 
das preuß. oder Wöllnerſche R.vom 9. Juli 1788, das 
alle von den Bekenntnisſchriften abweichenden Geiſtlichen mit 
Amtsentſetzung bedrohte (1797 wieder aufgehoben). 

Religiondfriede, gemeinfamer Name für Verträge, 
die jeit der Neformationszeit die Rechte der evang. Stände 
im Deutſchen Reich feititellten: 1) Der Nürnberger R., 
23. Suli 1532 proteftantifherfeitS unterzeichnet, 2. Aug. 
von Sailer in Negendburg betätigt; 2) der Baffauer Ver— 
trag (ſ. d.); 3) der Augsburger N, (26. Sept. 1555); 
4) der Weſtfäliſche Friede (ſ. d.). 

Religionsgeſchichte, die Erforfhung und Beſchrei— 
bung der verſchiedenen Formen und geſchichtlichen Erſchei— 
nungen der Religion; neuerdings als Zweig der Religions— 
wiſſenſchaft (ſ. d.) meiſt nicht nur vom theol., ſondern 
überwiegend vom anthropol., ethnolog. und pſychol. Stand— 
punkte aus behandelt. Als vergleichende R. ſucht fie die 
den verſchiedenartigen Erſcheinungsformen der Religionen 
zugrunde liegende allgemeine pſychol. Tatſache feſtzuſtellen 
und auf dieſe Weiſe den Einblick in das Weſen der Reli— 
gion zu gewinnen; deshalb auch vergleichende Religions— 
wiſſenſchaft genannt. — Bgl. Tiele (deutjd) 1904), Chantepie 
de la Sauſſaye (3. Aufl. 1904), Achelis (1904), „Ardiv 
für Religionswiſſenſchaft“ (1898 19.). 

Religionsgeſellſchaften, neben den großen Kirchen— 
gemeinihaften beſtehende jelbftändige religiöfe Organifa- 





514 


tionen, erſt ſeit dem Durchbruch des Toleranzprinzips im 
19. Jahrh. allgemein erlaubt und im Deutſchen Reiche durch 
das Geſetz von 3. Juli 1869 über die Unabhängigkeit der 
bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Nechte vom Religions— 
bekenntnis als berechtigt anerkannt, ſofern fie nicht gegen 
Das Staatsgeſetz verftoßen; teils jelbitändige jurift. Per— 
Jönlichleiten, teil8 unter dem Vereinsrecht ſtehend. 
Religionsgeſpräche (lat. colloquia), Disputationen 
zwilchen Theologen verſchiedener Konfeſſionen behufs einer 
Einigung; To da8 Marburger Kolloquium (1529) über 


2 \ die Abendmahlsiehre zwiſchen Luther und Melanchthon, 


Zwingli und Okolampadius; da8 Hagenauer und Wormſer 
(1540), da8 Regensburger (1541, zwiſchen Melanchthon, 
Kardinal Contarini u. a.); das Keipziger 1631 und das 
R. zu Thorn 1645, wo Wladiflam IV. von Polen Die 
kath. Kirche mit beiden evangeliſchen einigen wollte. 

Religionsphilofophie, die Erörterung religiöſer 
ragen ſowie der Neligionsgefhichte auf dent Wege des 
philoſ. Denkens; fie nimmt ihren Standpunkt entweder 
innerhalb einer beſtimmten Religion (fo die jüd. R, Philos, 
Die hriftliche der Gnoſtiker, der heidn. Neuplatonismus, die 
Hriftl. Theoſophen) oder ftellt ſich iiber die geſchichtlich ent= 
widelten Religionen und beurteilt fie nad) den allgemeinen 
Erkenntnisgrundſätzen. — Vgl, Pfleiderer (3. Aufl. 1896), 
E. von Hartmann (1888), Seydel (1893), Siebeck (1893), 
Sabatier (deutſch 1898), Tiele (2 Tle., deutſch 1899— 
1900), Höffding (1901), Siebert (1906). 

Religionsverbrechen find nah $ 166—168 de8 Deuts 
ſchen Reichsſtrafgeſetzbuchs: Gottesläfterung, Beſchimpfung 
von Religionsgeſellſchaften, Störung des Gottesdienſtes 
und des Gräberfriedens. 

Religionswiſſenſchaft, zunächſt ſ. v. w. Theologie 
(ſ. d.); neuerdings im Unterſchied von dieſer diejenige 
Erforſchung der verſchiedenen Religionen ſowie des Weſens 
der Religion und des Chriſtentums, welche in letzterm 
feinen abſoluten, ſondern nur einen Stufenunterſchied gegen— 
über den andern Religionen ſieht und ſeine Wahrheit nicht 
ohne weitere8 vorausſetzt; zerfällt in Religionsgeſchichte 
(j. d.) und Religionsphilofophie (f. d.). 

Religiöſen (lat.), j. Negulierte. 

Religiofität (Iat.), Frömmigkeit (f. Neligion). 

Relikten (lat.), die Hinterbliebenen; Nachlaſſenſchaft. 

Reliktenfauna, die Geſamtheit derjenigen Tiere eined 
Landes, welde ih den im Laufe ungeheurer Zeiträume 
veränderten klimatiſchen ꝛc. Verhältniſſen nicht angepaßt 
haben und fi von der neu Hinzugetretenen Tierwelt auf- 
fallend unterfKeiden, 3. B. Glazialrelikte feit Der Eiszeit, 
Meeresrelikte in den Reliktenſeen, urfprünglichen Teilen Des 
Meers, die nad ihrer Trennung von dieſem durch Die 
einmündenden Flüſſe allmählich ausgefüht wurden. 

Neling (Rchling, Neiling, Negeling, Negelung), Die 
hölzerne oder eiferne Brüftung rings um das Oberded 
eines Schiffs. 

Reliquien (lat., „Uberbleibſel“), in der Kath, und . 
griech. Kirche Die Überrefte (Körperteile) der Heiligen oder 
von Dingen, die von ihnen herrühren (Kleidungsſtücke, 
Marterwertzeuge), meift in koſtbar ausgeltatteten Behält- 
niffen (Neliguiarium, Reliquienſchrein, Reliquienkäſtchen 
(Tafel: Romaniſcher Stil IL 15, u. 3]) aufbewahrt. 

Rellinghauſen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düſſel— 
dorf, (1905) 9690 E.; Eiſen- und Steinkohleubergban. 

Rellmaus, der Siebenihläfer (ſ. Bilde).  _ 

Rellſtab, Ludw., Schriftfieler, geb. 13. April 1799 
zu Berlin, ſeit 1826 Mitredakteur der „Voſſiſchen Zeitung‘ 
daſ., get. 27. Nov. 1860; ſchrieb Romane (1812, ‚Drei 
Jahre von Dreißigen” 20), Dranten (‚Eugen Aram”), 
„Aus meinen Leben‘ (1860) u. a. 

Remagen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, I. am 
Rhein, (1905) 3806 E., run, Altertümer. 

Remak, Robert, Nervenarzt, geb. 26. Suli 1815 in 
Poſen, 1859 Prof. in Berlin, geſt. 29. Aug. 1865 in if» 
fingen, entdedte die Remakſchen (marklofen) Nervenfajern 
u. a., Begründer der Eleftrotherapie. — Sein Sohn Ernft 
Julius K., geb. 26. Mai 1849 in Berlin, 1902 Prof. in 
Berlin; ſchrieb: „Elektrodiagnoſtik und Elektrotherapie“ 
(1895), „Neuritis und Polyneuritis“ (1900). 

Renmanent (lat.), zurüd=, übrigbleibend. 

Remarkieren (frz.), bemerken, anmerken; remarkäbel, 
bemerkenswert. 
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Naturreligionen und Polytheismus. Naturvölker: 1. Fetisch (Südafrika). 2. Idol (Renntier). 3. Schamane (Nord- 

asien). 2 Maskentanz (Südseeinseln). 5b, 6. Altmexikanische Götzenbilder. 7,8. Indianisrhe Totems. — Agypter: 

9. Ammon. 10, Osiris. 11. Totengericht vor Osiris. 12. Anbetung des Apis. 13. Isis mit Horus. 14. Anubis. — 

Babylonier-Assyrer: 15. Nebo. 16. Adrammelech. 17. Opferszene. — Iranier, Perser: 18. Mithra. — 

Griechen: 19. Szene im Zeustempel zu Olympia, — Römer: 20. Opfer vor Mars. 21. Anfuren. —Germanische 
Völker: 22. Odin (Wodan). 23. Wintersonnenwendfeier. 24. Thor (Donar). 
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Brahmanismus, Buddhismus: 1. Indra. 2. (iva. 3. Vishnu. 4. Trimũrti, b. Kama. 6. Buddha (japanisch). 7. Tärä 

(iamaistisch). — Mosaische Religion: 8. 'Alttestamentliches Brandopfer im Vorhof des Tempels zu Jerusalem. 

9. Hoherpriester. 10. Aufheben der Gesetzesrolle (Thora) in der Synagoge. — Islam: 11. Religiöse nächtliche 

Feier in einer Moschee während des Ramadän. 12. Retende Mohammedaner. 13. Hof der großen Moschee (Mes- 

dschid el-Haram) in Mekka mit der Kaaba. — Christentum: 14. Wasserweihe (russ. Kirche). 15. Inneres der 
heiligen Grabeskirche zu Jerusalem (Simultankirche). 
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Remaraquedruck (ſpr. -arf-), die erften, mit einem 
bejondern Kennzeichen ſeitens des Stechers verjchenen Ab- 
drüde von einem für den Handel beſtimmten Kupferſtich. 

Kembang, niederländ. Reſidentſchaft auf Sava, 7443 
qkm, (1895) 1328895 E.; die Hanptitadt N., 13724 E. 

Rembourſieren (fr3., jpr. rangbur-), erſetzen, ver— 
güten; Rembours, Rembourſement (jpr. rangburkmäng), 
Einziehung einer Baraußlage (im Speditiondgejdäft), 
Dedung einer Forderung, Bezahlung eines Hedhiels, 

Rembrandt, eigentlichk. Harmensz van Rijn oder Ryn, 
holländ. Maler und Radierer, geb. 15. Juli 1606 zu Leiden, 
ſeit 1631 dauernd in Amſterdam, geſt. daſ. 8. Oft. 1669; 
malte in gut realiftiidem Einne Hijlorienbilder, Land— 
ſchaften nnd bei. Bildniffe. Bon feinen Slbildern (etwa 500) 
find ‚hervorzuheben: Raub des Ganymed (1635, Dresden), 
Kreuzabnahme Ehrifti (Münden und Peteräburg), Chriſtus 
al8 Gärtner (1638, Buckingham-Palaſt), Heilige Familie 
(1640, Paris), Marias Beſuch bei Elijabeth (1640, Herzog 
von Weſtminſter), Opferung Sjaals (Münden), Ehebrecherin 
vor Chriſtus (1644, London), Sufanna im Bade (1647, 
Berlin), Betri Verleugnung (Petersburg), Anbetung der 
Könige (Buckingham-Palaſt), Jakob fegnet jeine Enkel 
(1656, Caſſel [Tafel: HSiftorienmalerei I, 2]); Die 
‚Mühle (Lord Lansdowne), Gemwitterlandfhaft (Braun 
Ihweig); zahlreiche Eelbftbildniffe [Tafel: Porträt ma— 

erei I, 8], auch mit jeiner Frau Saskia van Uylen— 
burgh (Dresden), mehrfad diefelbe als Einzelbild (unter 
anderm in Caffel), fein Vater, fein Bruder, fein Sohn 
Titus, Kalligraph Coppenol (Beteröburg), fog. Danaë (ebd.), 
ſog. Sobieſki (ebd.), ſog. Jüdiſche Braut (mehrfach, unter 
andern in Amſterdam), ſowie Gruppenbildniſſe: ſog. Ana— 
tomie (1632, Haag), ſog. Nachtwache (1642, Amſterdam), 
Prediger Ansloo eine Witwe tröſtend (Berlin). Von 
Radierungen ſind bedeutend: Kreuzabnahme, Auferweckung 
des Lazarus, Chriſtus heilt Kranke, Bildniſſe, Landſchaft mit 
drei Bäumen u. a. (Radierwerk, hg. von Blanc 1880, Dutuit 
1881— 85, Rovinſki 1890, Hamann 1906 kritiſche Schrift 
von W. von Seidlitz 1894). Mappenwerle nad) Gemälden 
R.s in Berlin, Caſſel und Petersburg (Berlin, PHotogr. 
Geſellſchaft), in Dresden (Ih. Lichtenberg); ein Gejamt- 
prachtwerk nebjt Biographie von W. Bode (8 Bde, Par. 
1897—1905). — Bivgr. von Vosmaer (2. Aufl. 1877), Graul 
(1892), E. Michel (1893), Knackfuß (9. Aufl. 1906), Roſen— 
berg (2. Aufl. 1906). [Ninne, (1905) 1005 €. 

Remda (Stadtremdn), Stadt in S.-MWeimar, an der 

Nemediun (lat), Heilmittel, Rechtsmittel; bei Münzen 
die erlaubte Abweichung vom geſetzlichen Gewicht und Fein 
gehalt; Remedüur, Abhilfe, Hofteilung eines Mißbrauchs. 

Remieſſe, |. Rimeſſe. [1966 E. 

Remich, Stadt in read, an der Mofel, (1900) 

Remiglus, der Heilige, Erzbiſchof von Neims, taufte 
496 den Frankenkönig Chlodwig, geit. 532; Gedächtnis— 
tag 1. Okt., in Reims 13. San. [S. Beilage: Heilige ꝛc.] 

Remilly (Ipr. -Tih), Dorf in Lothringen, an der franz. 
Nied, (1905) 913 E,, Amisgericht. 

Remingtongewehr, in der Fabrik von Remington 
and Song in Ilion (Neuyork) bergeftellter Hinterlader mit 
Blockverſchluß; war in mehrern Staaten eingeführt. 

Reminiszéenz (lat.), Erinnerung; aus der Erinnerung 
Geſchöpftes, anderSwoher unwillkürlich Entlehntes. 

Reminiszere (lat., „gedenke“), der zweite Faſtenſonn— 
tag, nad den Anfangsworten der kath. Meſſe (Pſalm 25,6). 

Remiremont (ſpr. 
-mirmöng), Stadt im franz. 
Dep. Vosges, an der Moſel, 
(1901) 10322 €. 

Remis (frz, ſpr. -mih, 
„zurückgeſtellt“), im Spiel: 
unentſchieden, bei. im Schach⸗ 
fpiel, wenn der bedrohte Kö— 
nig andweiden und beim 
nähjlten Zug immer wieder in die alte Stellung zurüd- 
gehen kann (fog. ewiges Schach [Abb. 1487)). 

Remife (frz.), Aufſchub; Erlaß; Wagenſchuppen. 

Remiſier (fiz., ſpr. eh), Vermittler zwiſchen den 
Maklern und dem Publikum an den Effektenbörſen. 

Renmtifſion (lat.), Zurückſendung; Erlaſſung; Milde— 
rung, Nachſicht; vorübergehende Abſchwächung der Kranke 
heitsſymptome, bei. int Sicher. 
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Remittenden (lat.), im Buchhandel unverkaufte, dem 
Berleger zurückgeſandte Bücher (icherzweife: „Krebſe“). 

Remittens (lat., Febris remittens oder intermit- 
tens), ſ. Wechſelfieber. 

Remittent (lat.), im Wechſelrecht derjenige, an wels 
hen oder an deſſen Order der Wechſel nad der Angabe 
des Ausftelerd gezahlt werden fol. 

Remittieren (lat.), zurüdjenden; übermachen (Geld, 
Wechſel); nahlaffen (an einer Forderung); bei Sieber vor— 
übergehend nahlaffen (ſ. Remijlion). 

Renmtonetiſieren (frz.), Münzen wieder in Kurs ſetzen 
(Gegenſatz: demonetiſieren). 

nen (lat.), ſ. v. w. Arminianer (ſ. d.). 

Remonſtrieren (lat.), Gegenvorſtellung machen; Re— 
monſtränz, Remonſtratiön, Gegenvorſtellung. 

Remontäntroſen, die größte Klaſſe der Edelroſen 
(ſ. Roſe und Remontieren). 

Remonte (frz.), der regelmäßige jährl. Erfah der in 
Abgang kommenden Pferde der berittenen Truppen durch junge 


in den Remontedepots (in Preußen 17, Bayern 5, Sadjen 


2, Württemberg 1) eingeftellte Pferde (NRemontepferde). 
Nemontieren (frz), von Pflanzen (Nemontanten): 

nad) der Hauptblütezeit an neu entjtandenen Trieben'nod 

einmal blühen. 


Remontoir (fr., ſpr. -monge * 
tdahr), Aufzug, Vorrichtung an Uhren % 
zum Aufziehen ohne bejondere Uhr— 
ſchlüſſel Abb. 1488; a Aufziehkrone, ” 


dreht fiir gewöhnlich Die Aufziehräder; 
beim Niederdrüden de8 Knopfes x ae, 
kommt mittel3 der Feder £ das Rädchen r zum Eingriff 
mit dem Zeigerwerk und außer Eingriff mit: den Auf— 
ztehrädern, und dur Drehen von a kann dann die Uhr 
geftellt werden]. | KA 
Remorkör (frz. remorqueur), Schleppdampfer; re— 
morkieren, ins Schlepptau nehmen. 5 
Kemotion (lat.), Entfernung, Entlaſſung. 
Remonläde (frz, Ipr. -mu-), pilante Brühe aus Eis 
dDotter, Ol, Senf, Weineſſig und Gewürz. 
KRemovieren (lat), entfernen, abfegen. 
Remplagant (frz., ſpr. rangplakäng), Stellvertreter, 
Erſatzmann; rentplacieren, erſetzen, bejegen (eine Stelle); 
wieder anlegen (Gelder). ZN: 
Rem, r. Nebenfluß des Nedar, entjpringt:am Nord— 


abbang des Aalbuchs, mündet nad} 80 km bet: NReckarrems. 


Nemiheid, Stadtkreis im preuß. Reg.= 
Ber. Düffeldorf, (1900) 58103 (1905: 
64341) E., Amtsgericht, Neihsbankftelle, ra 
Realprogymnaſium; Mittelpunkt der deut- 
ihen Kleineiſen- und Etahlwareninduftrie, 

Remfen, Ira, Chemiker, geb. ;10:; Febr. 
1846 in Neuyork, 1872 Prof. in. Maſſachu— 1183 
jett8, 1876 in Baltimore; ſchrieb leicht Remicheib. 
verſtändliche Lehrbücher: „Phe principles 
of the theoretical chemistry‘ (5. Aufl. 1897), „In- 
troduction to the study of the compounds of earbon’ 
(5. Aufl. 1890); „Introduction to the study of che- 
mistry‘ (1887) ıc., alle au deutſch; gibt jeit 1879 daß 
„American chemical journal’ heraus. 

Remter (aus Tat. refectorium), Verſammlungs-, 
Speijefaal in Nitterburgen und Klöftern; berühmt der R. 
in der Marienburg [Tafel: Gotik IL, 8]. 

Remuneration (lat.), Belohnung für geleiftete Dienfte, 
bei. im Gegenſatz zum feſten Schalt; remunerieren, ver— 
gelten, belohnen. 

Remus, der Zwillingsbruder des Romnlus (f. d.). 

Remmiat (pr. -mülah), Charles, Graf von, franz. 
Scäriftiteller und Staatsmann, geb. 14. März 1797 zu 
Paris, Sohn des Generalintendanten der kaiſerl. Theater 
unter Napoleon I., Ang. Laurent, Graf von R. (geb. 
25. April 1762, geit. 15. Mai 1823) und der Hofdante 
der Raiferin Sofephine, Claire Eliſabeth Jeanne, Gräfin 
von N. (geb. 5. San. 1780, geſt. 6. Dez. 1821), 1830 
Mitglied der Deputiertenlanımer, 1848 der Nationalver- 
jammlung, nad dem Staatsſtreich 1851 verbannt, kehrte 
1859 zurüd, 1871—73 Minifter des Auswärtigen, geſt. 
6. Suni 1875 zu Paris; Mitglied der Franz. Alademie, 
veröffentlichte philoſ. und hiſtor. Schriften, bei. über Eng» 
land (‚„L’Angleterre au XVIIIe siecle‘, 2 Bde,, 1856; 
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„kistoire de la philosophie en Angleterre‘, 2 Bde., 
1875 u. a.). — Sein Sohn Paul Lonis Etienne, Graf 
von R., geb. 17. Nov. 1831, 1871—73 Kabinettschef feines 
Vaters, N üker Deputierter, 1878 Senator, gab die Mes 
moiren (1879; deutſch, 3 Bde., 1901) und den Briefwechſel 
(1884) jeiner Großmutter heraus. 

Remufat (pr. -müjah), Sean Pierre Abel, Orientalift, 
geb. 5. Sept 1788 zu Paris, gelt. 4. Juni 1832 als Prof, 
am College de France daf.; Hauptwerfe: „„Recherches 
sur les langues tatares’ (1820), „Elements de la 
grammaire chinoise’ (1822). 

Ken, |. Renntier. [der Nieren. 
Renaden, in der Organotherapie verwendetes Extrakt 

Renaiſſance (frz., Ipr. -näffangk), Wiedergeburt; der 
von Geift der Antile belebte, ihre Formen aber neu und 
felbftändig behandelnde moderne Stil in Der bildenden 
Kunft und Literatur, der feit Ausgang des Mittelalters 
fi von Italien aus verbreitete. Fruͤh-R. (Duattrocentp), 
die Kunſt des 15. Jahrh.; Hoch-R. (Cinquecento), die der 
erſten Hälfte des 16. Jahrh. — Vgl. Lübke, „Geſchichte 
der R. in Deutſchland“ (1882) und in Frankreich (1886); 
G. von Bezold, „Baukunſt der R.“ (1900); Jak. Burck— 
hardt, „Kultur der R. in Italien“ (7. Aufl. 1899), Phi— 
fippi, „Kunft der R. in Stalien‘ (2. Aufl. 1905); Geiger, 
„Rund Humanismus in Italien und Deutſchland“ (1882); 
Voigt (3.Aufl. 1893). [Hierzu die Tafeln: Renaijjance 
Iuw II; auf Tafel: Brunftgeräte. 

Renaix (Ipr. -näh), belg. Stadt, ſ. Ronſſe. 

Renan (pr. -äng), Erneft, franz. Orientalift und 
Sähriftiteller, geb. 27. Febr. 1823 zu Treguier (Cöotes-du⸗ 
Nord), 1862 Prof. am College de France, 1863—71 auf 
Betrieb der Klerilalen abgejeht, jeit 1878 Mitglied der 
Alademie, 1883 Adminiftrator am Collöge de France, get. 
2. DU. 1892 in Paris; ſchrieb: „Histoire generale des 
langues semitiques” (4. Aufl. 1864), „Vie de Jesus” 
(1863; deutſch, 5. Aufl. 1893), „‚Histoire des origines 
du christianisme‘’’ (1869—82), ‚Histoire du peuple 
d’Israel (5 Bde, 1887—94; deutſch 1894) u. a. „Erin— 
nerungen‘ (deutſch 1883). — Vgl. von Skaille (1894), 
Allier (1895), Darmefteter (1898), Barry (engl., 1905). 

Renata (Nende de France), Herzogin von Ferrara, 
Toter Ludwigs XII. von Frankreich, geb, 25. OU. 1510, 
1528 mit Hercules von Efte, Herzog von Ferrara, permählt, 
gewährte den Beltrebungen der Renaiſſance und kirchlichen 
Reformen Raum, z0g fi) 1560 nad) Frankreich zurüd, 
geit. 12. Juni 1574. i 

Renatus, Vegetius, ſ. Vegetius Renatus. 

Nenãatus von Anjou, ſ. Rene. 

Rench, r. Nebenfluß des Rheins in Baden, entſpringt 
am Kniebis, mündet nad) 54 km bei Helmlingen. 


Renchen, Stadt im bad. Sr. Baden, Amtsbez. 


Ahern, an der Rench, (1905) 2144 E. 

Rencontre (frz., ſpr. rangköngte), zufällige Begegnung, 
unerwartete Zujammentreffen, bei. feindliches. 

Rendänt (frz), Nehnungsführer, Kaſſenverwalter. 
Nendantur, Behörde, Die Gelder einnimmt und auszahlt. 
Rendement (frz., pr. rangdmäng), Ertrag, Ausbeute, 
bei. an Raffinade aus dem Rohzucker. 

Rendezvous (frz., jpr. rangdewuh), verabredete Zus 
ſammenkunft, Stelldihein; Sammelplat der Truppen. 

Rendsburg, Kreisitadt im preuß. Reg.«Bez. Schles— 
wig, an der Eider und dem Kaiſer-Wilhelm-Kanal, (1900) 
14757 (1905: 15581) E., Garnifon, Amtsgericht, Hafen 
anlagen, Gymnaſium, Realgymnaſium, Tiefbaufhule; Wolls, 
Baummollinduftrie; bis 1852 Beltung. 

Kenne I. (Nenatus) von Anjou, genannt der Gute, 
Titularlönig von Neapel, Graf von Provence, geb. 16. San. 
1409 zu Angers, zweiter Sohn Herzog Ludwigs II. aus 
dem jüngern Haufe Anjou, gewann durd feine Gemahlin 
Sfabella Lothringen, ward 14381 —37 von Philipp von 
Burgund gefangen gehalten, mußte Neapel 1442 an Alfons 
von Aragonien abtreten, überließ Lothringen feinem Sohn 
Johann, beſchäftigte fich bei. mit Poefie und Malerei, geit. 
10. Suli 1480 zu Air. Werke hg. von Quatrebarbes 
(4 Bde. 1844—46), — Biogr. von Lecoy de la Marche 

Renẽe de France, |. Renata. e Bde, 1875), 

Renegät (neulat.), Verleugner, Abtrünniger, bef. ein 
vom Chriftentum zum Islam übergetretener; auch einer, 
der aus unlautern Motiven feine Partei wechjelt. 
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Renten, nicderländ. Stadt, |. Rhenen. 

Renetten (frz. Reinetten), 7. bis 12. Klaſſe des Diel» 
Lucasſchen Apfelſyſtems (ſ. Apfel). 

Renforcẽé (fiz., ſpr. rangforßeh), Taftband. 

Renfrew (ſpr. fru), Grafſchaft an der Weſtküſte 
Schottlands, 634 qkm, (1901) 268934 E. — Die 
Hauptitadt R., am Clyde, 9297 ©. 

Reng, ſ. v. w. Henna (f. Alkannawurzel). 

Rengagement (ipr. ranggafhmäng), im franz. Heere 
die MWiederverpfligtung zum Dienft, ſ. v. w. Kapitulation 
(j. Kapitulant). [4116 €. 

Kteni, Stavtim ruſſ. Gouv. Beffarabien, an der Donau, 

Neni, Guido, ital, Maler, einer der Hauptmeifter 
der Bolognejer Schule, geb. 4. Nov. 1575 zu Balvenzano, 
geft. 18. Aug. 1642 zu Bologna; Hauptbilder: Aurora 
(Dedenbild im Palaſt Nofpigliofi zu Rom, 1609), Him— 
melfahrt Mariä (Bologna und München [Tafel: Ma— 
donna, 8]), Ehriftus mit der Dornenkrone (Bologna, 
Dresden, Kondon, Wien), Reuige Magdalena (Baris und 
London), Sterbende Kleopatra (Florenz), Bildnis der 
Beatrice Cenci (Palaft Barberini zu Rom). 

Reniförm (neulat.), nierenfürmig, [ipenftigfeit. 

Kenitent (lat), widerjpenftig; Reuitenz, Wider- 

Renke, Maräne, Felden, Fölchen (Coregönus), 
Fiſchgattg. der Lahsfamilie, mit Heinen Maul, einfacher 
Färbung, meiſt Süßwaſſerfiſche der nördl. Kalten und 
emäßigten Zone, die Alpen— 
* in großer Tiefe bewoh— 
nend. Hierher der Schnäpel er 
(C. oxyrhynehus L.), ſid- 
öſtl. Nord= und weitl. Dit: 
feefüfte, kommt friſch, geſalzen 
und geräuchert in den Handel; 
Oſtſeeſchnäpel (Meermarane, C. lavaretus L.), in der 
Oſtſee; große oder echte Maräne (C. maraena Bi. [Abb. 
1490}), in den pommerſchen Seen, be. im Madüſee, Fleiſch 
ſehr geſchätzt; Weißfelchen (Sandfelchen, Bodenrenke, Fera, 
C. fera Jur.), in ſchweiz. und bayr. Seen, nicht beſ. ge— 
ſchätzt; Blaufelchen Galchen, Albock, gemeine R., C. Wart- 
manni Bl.), geſchätzter Tafelfiſch, in den größern Seen an 
der Nordſeite der Alpen, heißt am Bodenſee im erſten Jahr 
Heuerling, im zweiten Stuben, im dritten Gangfiſch, wird 
auch geſalzen und geräuchert, Kropffelchen (Kilch, C. hie- 
mälis Jur.), in den Tiefen des Boden- und Ammerſees, 
Name von der — der Schwimmblaſe und des 
Leibes beim Heraufholen. — Über die Mairenke ſ. d. 

Renkersmühle, Wildbad bei Haßfurt (ſ. d.). 

Rennarbeit, Rennen, Darſtellung von Schmiede— 
eiſen und Stahl (Rennſtahl, |. Eiſenerzeugung) direkt aus 
Erzen auf dem Rennherd im Rennfeuer. 

Rennbahn, Die ebene, meiſt ellipſenförmige Fläche 
für Wettrennen (ſ. d.); für Pferderennen iſt das ſog. 
Geläuf aus Raſen oder Sand und entweder eben oder 
von natürlichen oder künſtlichen IDEE. (Hürden, 
Mauern, Waflergräben ꝛc.) unterbroden (Länge 800— 
3400 m); für Wettfahrten mit den Fahrrad ans Zement 
(Länge 300—500 m, mit einer urvenerhöhung bis 4, m). 
Über die R. der Alten ſ. Hippodront, 

Renne, |. v. w. Lab (I. d.). 

Rennellſtrömung, (wahrſcheinlich irrtümlich) von 
dem engl. Geographen (Topograph und Ozeanograph) 
James Nennell (geb. 3. Nov. 1742, geſt. 29. März 1830) 
angenommene Meeresſtrömung im Golf von Biscaya. 

Rennen, |. Wettrennen und Rennbahn; metallurgiſcher 
Prozeß, |. Nennarbeit. 

Kenner, Lehrgediht de8 Hugo (ſ. d.) von Trimberg. 

Nennerod, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Wiesbaden, 
im Weftermald, (1905) 2228 E., Amtsgericht. 

Rennes (pr. rem), Hauptitadt des franz. Dep. 
Ille-et-Vilaine, ehemal$ der Bretagne, am Zuſammen— 
Fluß der Ille und Billaine, (1901) 74676 E., Univerfität 
(3 Balultäten), Arſenal. [ſ. Bains. 

Renunes⸗-les-Bains (ſpr. renn lä bäng), franz. Dorf, 

Rennfahne, ſ. Reichsrennfahne und Fahne. 

Rennfener, Rennherd, ſ. Rennarbeit. 

Rennſtahl, |. Rennarbeit und Eifenerzeugung. 

Rennſtieg, Nennfteig, Rennweg (von Henn — Rain), 
uralter Grenzweg auf dem Kamm des Thüringer Waldes, 
von der Saale bei Blantenftein bis zur Mündung der 
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1. Palast Vendramin zu Venedig (Ende des 1d. Jahrh.). 2. Säulenhof des Palastes Sauli bei Genua (16. Jahrh.). 
3. Ehemalige Markusbibliothek zu Venedig (1536 begonnen). 4. Markuskloster in Leon (16. Jahrh.). 5. Uhrpavillon 
des Louvre zu Paris (1624 begonnen). 6. Treppe am Schlosse zu Biois (16. Jahrh.). 7. Friedrichsbau des Schlosses 
zu Heidelberg (1556—59). 8. Portal des Piastenschlosses zu Brieg (16. Jahrh.). 9. Treppe des Rathauses zu 
Görlitz (1537). 10. Rathaus zu Bremen (1602 —12 umgebaut). 11. Vorhalle des Rathauses zu Köln (1569 — 71). 
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1. Gewandhaus zu Braunschweig (1590). 2. Alte Universität zu Wien (1755). 3. Kunstakademie zu München (von 
Neureuther, 1873— 85). 4. Dom zu Berlin (von Julius und Otto Raschdorff, 1894 — 1905). 5. Reichstagsgebäude 
zu Berlin (von Wallot, 1884 — 94). 
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Hörjel in die Werra, Sheidet Thüringen von Franken. — 
Bol. Rofner (1892), Bühring und Hertel (1896 u. 1893). 
Nenntier (ti Der Rentier, ſchwed. Ren, Rangifer 
tarandus Sund. [Abb. 1491]), in mehrern nad) Größe 
und Färbung abändernden Formen über 
den ganzen Norden Europas, Aſiens 
und Amerikas (hier Karibu genannt) 
verbreitete Art der Hirſche, mit erjt am 
Ende handförmig ſchaufligem, aud 
beim Weibchen vorhandenem Geweih 
niit Shaufliger, nad) vorn geridteter 
Augenfprofje, behaarter Schnauze, lan⸗ 
gem, dickem Kopf, kurzem, horizontalem rw 
Hals, plumpen Füßen, für die Polar- 
völker unentbehrlich, wird von ihnen WI 
in großen Herden gezähmt gehalten, 1491. Renntier. 
dient als Zug-, Laſt- und Keittier, 
liefert Fleiſch, Milh und Käſe; die Belle dienen zur 
Kleidung und zu Zeltdeden, aus dem Geweih werden 
Geräte, aus den Sehnen Zwirn, Rockſchnüre 2c. bereitet. 

Renntierflechte oder Nenntier- 
mooS, |. Cladonia [Abb. 3592]. 

Rennweg, |. Nennitieg. 

Rennwolf, eine Art 
Tretfglitten, Deftehend — et 
aus 2—2,5 m langen, EZ. 
vorn verbundenen Cdlit= ;... : el = 
tenkufen mit Gerüft zum 71492, Nennwolf. 
Feſthalten beim Abſtoßen 
mit dem Buß [Abb. 1492]. — Vgl. Schneider (1901). 

Reno, Sluß in der Emilia, entfpringt am ctrusf. 
Apennin im N. von Piftoja, vereinigt Hi ſüdl. von 
Verrara mit den Po di Primaro, mündet in das Adriat. 
Meer, 30 km ſchiffbar. 

Renommage (ft;., ſpr. ahſch'), Prahlerei; Nenom- 
mee, Berühmtheit, Ruf; renommieren, ſich breit, wichtig 
machen, prahlen; renommiert, berühmt, weithin befannt; 
Reuommiſt, Prahler, früher ein raufluſtiger Student. 

Renonce (frz., jpr. -öngß), Vehlfarbe im Sartenfpiel; 
in der Etudentenfprade f. dv. w. Fuchs; renoncieren, auf 
etwas verzichten; im Kartenſpiel: nit bekennen. 

Renovation (lat.), Erneuerung, Wiederherſtellung; 
renovieren, erneuern, auffriſchen. 

Renſe, preuß. Ort, ſ. Rhens. [Beriht, Meldung. 

Renfeignentent (frz., |pr. rangjänj'mäng), Auskunft, 

Renfielaerhafen (pr. -lahr-), Unartof, Bai an der 
Weſtküſte Grönlands, 78° 37’, B. 

Rentäbel (fr3.), zinstragend, einträglich; Nentabilität, 
Einträglichkeit. 

Rentamt (Rentei), bayr. Behörde für die örtliche 
Finanz⸗ (Steuer-⸗)Verwaltung; dann ähnliche Privatbehörde, 
beſ. auf großen Beſitzungen, auch an einigen Univerſi— 
täten; Rentmeiſter (Reutamtmann), Vorſteher eines R. 

Rente (frz.), jedes Einkommen aus angelegten Ka— 
pital, ohne perſönliche Leiſtung des Empfängers, beſ. aus 
Grundſtücken (Kand⸗R.), vermieteten Häuſern (Haus-Rye), 
verlichenen Kapitalien (Zin3-R.); insbeſ. der über den 
üblichen Ziusfuß Hinausgehende Sonbderertrag von Grund 
ftüden (Boden-R.) oder aus gewerbliden Patenten und 
Privilegien (Vorzugs-R.); ferner der für immer zahl» 
bare Zind von einem Kapital, das der Rentenſchuldner 
niemal8 zurüdzuzahlen hat, im Mittelalter die gewöhn— 
lihe Form der Kapitaldarlehne, jegt immer mehr bei 
Staatdanleihen angewendet. (S. auch Alterdrente und 
Leibrente.) Zeit-R., |. Annuität. Nentenanftalten, gemein 
nützige Anftalten zur Erwerbung von Leib-R., meift fo 
eingerichtet, daß die Mitglieder in Altersklaffen verteilt 
werden und nadeinander erben. [E. aud) Beilage: Ar— 
beiterverjiderung.] 

Rentengut, ein ländliche Beſitztum, bei deſſen Be— 

— dem Übernchmer das Eigentum gegen eine feſte 
Rente übertragen wird, feit 1856 in Preußen eingeführt 
(j. Anſiedelungsgeſetz). Ablöſung ift nur mit Zuſtim— 
mung beider Teile nn Um dies zu bewirken, ge= 
währen die Rentenbanken dem Nentenberehtigten gegen 
Abtretung feiner Nente ein geſetzlich bemeſſenes Ablöjungs- 
tapital in Form von Rentenbriefein. 

Rentenkauf, dDeutihrchtliges Kreditgeſchäft: gegen 
Erlegung eines beſtimmten Geldlapital8 wurde auf ein 










Grundſtück die Berpflihtung gelegt, daß der — 
Eigentümer des Grundſtücks dem Hingeber des Kapitals 
oder einem Dritten eine u Rente von beftiimmter Höhe 
zu entridten hatte. Der R. wurde feit dem 12. Jahrh. 
vielfach zur Umgehung des kanoniſchen Zinsverbots benutzt. 

Rentenrechnung, die Berechnung, zu wieviel ſtapi— 
talseinlagen, die zu verſchiedener Zeit, aber regelmäßig ge— 
macht ſind, nach einer beſtimmten Reihe von Jahren an— 
wachſen, und welchen Zinsbetrag dieſe Summe dann ergibt. 

Rentenverſicherung, eine Verſicherung, durch die 
der Verſicherer ſich von einem gewiſſen Zeitpunkte an 
eine Leibrente (ſ. d.) ausbedingt. 

Rentier (frz., im Deutſchen geſpr. rentjeh), Nentner, 
Privatmann, der von Nenten lebt; Reutiere (ſpr. rent» 
jähre), Rentuerin; rentieren, Zins tragen, Gewinn bringen. 

Rentier, Hirſchgattung, ſ. Renntier. 

Rentkammer, ſ. Kammer. 

Rentmeiſter, ſ. Rentamt. 

Rentoilieren (frz., ſpr. rangtdal-), ein ſchadhaftes 
Olgemälde auf neue —— ziehen. 

Renunziatiön (lat.), Entſagung, Verzichtleiſtung; 
renunzieren, entſagen, verzichten. 

Renvers (frz., ſpr. rangwähr), in der Reitkunſt ein 
Seitengang, bei dem das Pferd mit der Vorhand einen 
kleinen Schritt in der Bahn ſteht, nach außen geſtellt iſt 
und mit den auswendigen Füßen über die inwendigen 
tritt; Gegenſatz: Travers (ſ. d.); renverſieren, umkehren. 

Reokkupatidn (lat.), Wiederbeſetzung. 

Rẽöole, 2a (ſpr. reöl), Stadt im franz. Dep. Gironde, 
an der Garonne, (1901) 4407 E. 

Reorganifation (frz.), Neueinritung, Umgeſtaltung; 
reorganifieren, neu einrichten, umgeftalten. 

Reparatür, Neparatidı (dat), Ausbeſſerung; repa- 
— wiederherſtellbar; reparieren, wiederherſtellen, aus— 
eſſern. 

Repartieren (lat.), verhältnismäßig verteilen; Re— 
partition, ſolche Verteilung; Repartitionsrechnung, ſ. v. w. 
Geſellſchafisrechnung; Repartitionsſteuern, im Gegenſatz 
zu den Quotitätsſteuern (ſ. Quotität) diejenigen direkten 
Steuern, welche eine im voraus feſtgeſtellte Geſamtſumme 
aufzubringen haben, die daher auf die Steuerpflichtigen 
verteilt werden muß. 

Repaſſieren (frz.), zurückreiſen; ſchleifen, abziehen 
(Meſſer, Uhren); nochmals durchgehen, prüfen (Rech— 
nung ꝛc.). 

Repeal (engl., ſpr. ripihſl), Aufhebung, Widerruf; 
Repealaſſoziation (ſpr. äſſoſchtehſch'n), die von O' Con— 
nell (ſ. d.) geftiftete Verbindung zur Aufhebung Der 
Vegi8lativen Union Irlands mit Großbritannien. 

Repertoire (irz., jpr. -Lahr), Das Verzeichnis der 
Stücke, die auf einer Bühne zur Aufführung kommen 
und fi bleibend darauf erhalten; auch Verzeichnis der 
Rollen eines Schaufpieler8 (Sängerd). 

Repertorium (lat.), Nachſchlageregiſter, Sachver⸗ 
zeihniß; häufig Titel für Zeitjhriften, die Überſichten, 
Berichte über wiſſenſchaftliche Werke ıc. enthalten. 

Nepetent, Nepetitor (lat.), Gehilfe an Unterrichts— 
anftalten zum nohmaligen Durdgehen der Lehrkurſe. 

Repetieren (lat.), wiederholen, eimüben. 

Repetiergefhitte, |. Kartätſchgeſchütze. 

Repetiergewehr, Magazingewehr, Mehrlader, Hand⸗ 
feuerwaffe, bei der eine Anzahl Patronen naheinander 
oder gleichzeitig (in einem Rahmen oder auf einem Lade— 
ftreifen) in das Gewehr gebradjt werden, um dann nadeins 
ander verſchoſſen zu werden. [Tafel: Kriegsweſſen IL, 13.) 

Repetieruhr, eine Uhr, Die man jederzeit Die eben 
vergangene Stunde fhlagen lafjen kann. 

Repetition (lat.), Wiederholung. 

Repetitor (lat.), |. Repetent; Nepetitorfum, Wieder⸗ 
holungsvorleſung. 

Repgow, Eile von, ſ. Repkow. 

Repin (richtiger Rjepin), Ilja Jefimowitſch, ruſſ. Maler, 
geb. 1844 in Tſchugujew (Gouv. Charkow), auf der Aka— 
demie in Petersburg gebildet; bei. Darftellungen aus der 
älter Geſchichte Rußlands: Ermordung Iwand Iwano— 
witih 1551 (Moskau), Antwortjhreiben der Saporoger 
Koſaken an Sultan Mohammed IV.; ferner Genrebilder: 
Burlali (d. i. Schiffzieher, 1873), Abſchied des Rekruten 
(1879); aud Bildniffe (Tolftoj u. a.). 
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Nepkow (Nepgow), Eile von, Verfaſſer des Sachſen— 
fpiegels (f. d.); nit von ihm ſtammt Die Reptowiſche 
Chronik oder Sachſenchronik, eine nüchterne Weltchronik 
in niederdeutfhher Sprade, um 1237 erſchienen. 

Repli (fr3.), früher Bezeihnung für einen Stütz- und 
Rückzugspunkt für vorgefhobene Truppen; auch die daj. 
aufgeltellten Truppen; repliieren, fid) zurüdziehen. 

Sepiit (lat. replicatio; fr}. replique), Erwiderung; 
im Prozeß die klägeriſche Gegenrede auf Die Klagbeant— 
wortung des Beklagten; in der Kunft ein zweites, vom 
Künſtler felbit verfertigte® Exemplar; replizieren, ant— 
worten, entgegien, eine R. einwenden. 

Nepnin, Nilolaj Waſſiljewitſch, Fürſt, ruf. Feld— 
marihall und Diplomat, geb. 22, März 1734 zu Peters— 
burg, 1764 Gefandter in Berlin, dann in Warſchau, er— 
oberte 1770 Ismail und Kilia, jchloß Den Frieden von 
Kükük-Kainardza, fiegte über die Türken aufs neue an 
der Saltſcha (1789) und bei Matſchin (1791), 1792 
Generalgouverneur der DOftfeeprovinzen, geft. 24. Mai 
1801 zu Riga. — Eein Enkel Fürft Nikolaj R.-Wol— 
tonjtij, geb. 1778, ruf. General, 1813 Genceralgouverneur 
von Sachſen, 1816—28 von Kleinrußland, geft. Febr. 1845. 

Neponieren (lat.), zurüdlegen, verwahren; in Der 
Heillunde: einen vorgefallenen Teil (Bruch) wieder zus 
rückbringen, ein verrenktes Glied einrichten. 

Report (engl., frz.), Beriht; im Börſenweſen: Kurs— 
aufchlag bei Prolongation von Zeitgeſchäften (Gegenſatz: 
Deport, ſ. d.). Reportgeſchäft, ein Kauf, bei welchem Die Ware 
(meift Wertpapiere) von dem Käufer jofort wieder an den 
Verkäufer für einen fpätern Zeitpunkt und zu einem andern 
Preis zurüdverlauft wird. Repörter, Berihterftatter, bei. 
für Zeitungen; reportieren, zurückbringen, eintragen; gut— 
jehreiben; Geld zum Reportgeſchäft 

Kepofition (lat.), Wiedereinjegung, Wiedereinrichtung 
eines verrenktten oder gebrochenen Gliedes; das Zurück— 
bringen eines Eingeweidebruchs; Nepofitorium, Geftell 
für Bücher, Alten 20; Repoſitür, Ort für Repofitorien, 
auch Einordnung der Alten ꝛc. in dieſelben. 

Repouſſieren (fr3., ſpr. -pufj-), zurüdtreiben, zurück— 
weifen; Repouſſoir (pr. -Böahr), Steinmeißel, Hohl— 
ftenpel; in der Malerei: Der zur Perſpektive dienende 
duntelfhattierte Vordergrund. 

Reppen, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, an 
der Eilang, (1905) 4579 E., Amtsgeridt. 

Nepräſentänt (Iat.), Stellvertreter, Bollövertreter. 
Nepräfentation, Stellverfretung; Darftellung, Aufführung 
(eines Schaufpiel® 20.); würdiges, jtandesgemäßes Auf— 
treten; Aufwand; Nepräjentationskoften, Aufwand für 
gefelligen Verkehr, den hohe Etellungen ihrem Inhaber auf— 
erlegen; Nepräfentationsredht, Vertretungsrecht, bei Erb— 
ſchaften das Eintreten an die Stelle eines bereits verjtorbenen 
Alzendenten; repräjentativ, darjtellend ; ſtellvertretend. 

Repräſentativſyſtem, Das konſtitutionelle Ver— 
faſſungsſyſtem, wonach dem Volk durch eine Verſammlung ab— 
geordneter Vertreter ein Anteil an den Regierungsangelegen— 
heiten (beſ. der Geſetzgebung) zukommt. Daher repräfen— 
tative Monarchie, beſchränkte, konſtitutionelle Monarchie. 

Repräſentieren (lat.), darſtellen; etwas vorſtellen, 
jemanden vertreten; ſich ein Anſehen zu geben wiſſen; 
Aufwand für ſeine Stellung machen. 

Repreſſalien (lat.), völkerrechtswidrige Maßregeln 
als Zwangsmittel gegen völkerrechtswidrige Handlungen. 

Nepreifion (lat.), Unterdrückung, Hemmung; re— 
prefiiv, hemmend, Hindernd; NRepreffiuntaßregeln, von der 
Negierung zur Abwehr ſtaatsgefährlicher Beftrebungen 
oder ſonſtiger Übeljtände erlaifene Maßregeln. 

Reprimande (fr3.), Rüge; reprimandieren, rügen. 

Reprimieren (lat), zurüddrängen, hemmen, 

Repriſe (frz.), Wiedernahme, im Seekrieg Wieder- 
eroberung (eine erbeuteten Schiffs); Wiederaufführung 
(eine Schauſpiels); in der Muſik: Wiederholung eines 
größern Teils eines Tonwerks, bei. des eriten Teil$ eines 
Sonaten-, Sinfoniefages; in der Börjeniprade: Steigen 
gefallener Kurſe. [der Dogmatik, ſ. Prädeſtination. 

Reprobation (Lat.), Verwerfung; Gegenbeweis; in 

Reproduftion (lat), Wicdererzeugung, bef. der 
fortwährende Erſatz der abgenugten Gemwebeteile durch 
Neubildung derfelben aus der aufgenommenen Nahrung; 
bei den Höhern Tieren geſchieht Dies nur im Auſchluß 


an beftehende8 Gewebe, während bei den niedern aud 
ein Wiedererſatz verlorener Körperteile durch Nachwachſen 
(Regeneration) ſtattfindet. — Ju den graphifhen Künſten 
iſt R. die Vervielfältigung einer Schrift, eines Bildes ꝛc. 
auf mechan. Wege; in der Pſychologie das Wiederer— 
ſcheinen früherer Bawußtfeinsinhalte int Bewußtjein. 

Reproduzieren (lat.), wieder erzeugen; verviel— 
fältigen (Schrift, Bild) auf mechau. Wege; Gegenbemweife 
vorbringen, Gegenzeugen aufftellen. 

Reps, Pflanze, ſ. v. w. Raps (ſ. d.); Zeug, ſ. Rips. 

Reptilien, Kriechtiere (Reptilia), Klaſſe der Wirbel— 
tiere, wechſelwarme (kaltblütige), durch Lungen atmende, 
meiſtens Gier legende, mit Horn- oder Knochenſchildern 
bekleidete, fußloſe oder mit 2 oder 4 Füßen verſehene 
Tiere, deren Hinterhaupt ſich mit der Wirbelſäule durch 
nur einen Gelenkhöcker verbindet; Scheidung der Herz— 
kammern unvollkommen; meiſt Landbewohner und Fleiſch— 
Treffer, ſchon in der Steinkohlenformation vorhanden, in 
der Trias und im Jura am zahlreichſten. 4 Ordnungen: 
Schildfröten, Krokodile, Eidechſen und Schlangen (T. Diele 
Artikel). — Vgl. Daudin (franz., 8 Bde., 1802-4), Fitzinger 
(1826), Dumeril und Bibron (franz., 9 Bde, 1834—54), 
Schreiber (1875). 

Reptilien, nad Bismards Nede von 29. Jan. 1869 
Bezeichnung für polit. Intriganten oder käufliche Zeitungs— 
ſchreiber. Reptilienfonds, Spottname für den Fonds 
zur Beſoldung der offiziöſen, im Intereſſe der Regierung 
tätigen Zeitungsſchreiber. 

Republik (von lat. res publica, Staat), nach heu— 
tigem Begriff der Volksſtaat, Freiſtaat, im Gegenſatz zur 
Monarchie. Man unterſcheidet, je nachdem die Regie— 
rungsgewalt von der Geſamtheit des Volks oder einer 
bevorzugten Klaſſe ausgeht, demokratiſche und griſto— 
kratiſche R. Die neuern R. ſind repräſentative Demo— 
kratien (ſ. d.), meiſt mit einem verantwortlichen Präſi— 
denten an der Spitze. Republikäner, Bürger einer R., 
Anhänger der republikaniſchen Staatsform. 

Repudiation, Repudium (lat.), Abweiſung, Aus— 
ſchlagen, z. B. eines Vermächtniſſes; in den Ver. Staaten 
von Amerika (in Virginia Readjuſtment genannt), Die Nicht- 
zahlung einer gültig ——— Schuld ſamt Zinſen ſeitens 
eines Staates oder einer juriſt. Perſon. 

Repugnänz, Nepugnation (lat.), Widerwille, Wider— 

Repuls (lat.), Zurückweiſung. ſſtreben. 

Repulſiodn (lat.), Abſtoßung, Zurückweiſung; repulſiv, 
zurück-, abſtoßend; repulſieren, abweiſen, zurückſtoßen. 

Repunzieren, Gold- und Silberwaren einen ihren 
Gehalt beglaubigenden Stempel (Repunze) aufdrücken. 

Reputation (lat.), guter Ruf, Anſehen; reputierlich, 
achtbar. ſlencia, am Magro, (1900) 16236 €. 

Requena (ſpr. reke), Stadt in der ſpan. Prov. Va— 

Requẽéte (frz., ſpr. reläht), Bittſchrift; R. eivile (ſpr. 
ßiwil), das außerordentliche Rechtsmittel des franz. Rechts 
gegen rechtskräftige Urteile. Wequetenmeifter (Maitre 
des requetes), ſ. Maitre. 

Heanient, in der röm.-kath. Kirche die Meſſe für Ver— 
ftorbene (Missa pro defunctis), nad) den Anfangsworten 
der Liturgie: „Requiem aeternam dona eis” (lat., ſchenke 
ihren die ewige Nuhe), als muſikal. Meſſe aus 5 Sätzen 
beftehend: Requiem mit Kyrie, Dies irae, Domine, Sanc- 
tus mit Benedictus, Agnus Dei ‚mit Lux seterna; be— 
rühmt die R. von Somelli, Mozart, Eherubini, Berlioz, Verdi. 

Requiescat in pace (lat.), er (fie) ruhe in Frieden! 
Schlußformel der kath. Seelenmeſſe; abgekürzt: R.I.P.; 
häufig auf Grabſteinen. 

Requirieren (lat.), beitreiben; um Rechtshilfe er— 
ſuchen. Requiſit, Erfordernis; die zur Aufführung eines 
Theaterſtücks erforderlichen Gerätſchaften. Requiſitiön, 
Forderung; Ausſchreibung von Lieferungen; Erſuchen 
einer Behörde an eine andere um Leiſtung der Rechts— 
hilfe (ſ. d.); militäriſch: Beitreibung von Lebensmitteln 
für Mannſchaften und Pferde in Kriege ohne Barzahlung 
(fog. Reguifitionsfyiten, im Gegenſatz zur Magazin— 
verpflegung); Requiſitionsſchreiben (NRegnifitoriat), Die 
Schriftliche Aufforderung zur Nequifition. 

Res (lat.), Sache, Ding; Vermögen, Gut; Rechtsobjekt; 
r. accessoria, Nebenſache; r. dubis, zweifelhafte Sadıe; 
r. judicäta, rehtöfräftiger Entſcheid; r. nullius, herrenloſes 
Gut; r. publica, Gemeinweſen, Staat (f. Republik). 
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Reihen, Torf in Tirol, Bezirksh. Landeck, (1900) 
459 E.; dabei der Paß Reſchenſcheideck (1495 m), die auf 
der Maljer Heide gelegene Waſſerſcheide zwiſchen dem 
Sun und der dem Reſchenſee entſtrömenden Etſch. 

Reſchid Paſcha, Muſtapha Mehened, türk. Staats— 
mann, geb. 1802 zu Konſtantinopel, ſeit 1837 mehrmals 
Miniſter des Außern und Großweſir, Haupt der Reform— 
partei, geſt. 7. Jan. 1858 in Kreta. 

Reſchitza, ungar. Neſiczabanya, Kleingemeinde im 
ungar. Komitat Kraſſo-Szöreny, (1900) 11770 E.; Eiſen-, 
Kupfer-, Steinkohlenbergwerke, Dabei Dorf Walachiſch- 
(Rumäniſch⸗)R., 3165 E. 

Reſchiza, ruſſ. Stadt, ſ. Rjeſhiza. 

Reſcht, Hauptſtadt der perſ. Prov. Gilan, unweit 
der Hauptmündung des Sefid-Rud in das re 
Meer, 40000 E., mit dem Hafen Enſfeli (10000 €.), 
Hauptſtapelplatz für Rohſeide, Fiſchfang 
wichtiger Mittelpunkt des ruſſ.-perſ. Handels. 

Reſeau (frz., ſpr. ſoh), Spitzengrund, 
(ſ. Spitzen). 

Resöda L., Reſede, Wau, Pflanzengattg. 
der Reſedazeen, meiſt am Mittelmeer; R. 
odoräta L. (wohlriechende R.), Gartenzier⸗ 
pflanze aus Nordafrika, mit vielen Spiel— 
arten (Darunter die mehrjährige, holzige 
Baum⸗R.); wild wählt. R. luteöla.L. (Für⸗ 
berwau, Gelb- oder Gilbkraut [Abb. 1493; 
a Blüte, d Srudtkuoten, e Frucht]), Farbe— 
pflanze, enthält im Kraut einen gelben Farb— 
ft 


auf Störe; 





off. 

Reſedazẽen, Pflanzenfamilie der Zifti- 
foren, Kräuter, beſ. der Mediterranflora; 
Hauptgattg. Reseda. 

Refektiön (lat.), Ausſchneiden eines erkrankten Stücks 
eines Organs, z. B. eines Knochens, Nerven, des Magens, 
des Darms. Die R. eines Knochenſtücks, beſ. kranker Ge— 
Ientenden, erſpart oft die Amputation. 

Reſervage (frz., Ipr. wahſch'), ſ. Enlevage. 

Reſervät (lat.), Vorbehalt, Rechtsvorbehalt bei Ver— 
äußerungen und Verzichtleiſtungen; reserrätis reservän- 
dis, mit Dem nötigen Vorbehalt. Reſervatfälle, im kath. 
Kirchenrecht die Sünden und Zenſuren, deren Abfolution 
ji) der Papft oder der Biſchof vorbehalten haben. Nefervat- 
rechte, vorbehaltene Rechte, insbe}. die Bayern und Württem— 
berg im Berfailler Bertrag vom 30. Nov. 1870 gewährten 
Sonderrechte. Refervation, Zurüdhaltung; aud) ſ. v. w. R. 
Reservatio mentälis, |. Gedantenvorbehalt. Reserrätum 
ecclesiasticum, geiftl. Vorbehalt, die Beltimmung des 
Augsburger Religionsfriedens von 1555, daf Die zur evang. 
Kirche übertretenden kath. Geittlihen auf ihre Benchsien 
verzichten ſollten. 

Reſervations (eugl., pr. riſerwehſch'ns), in dei 
Ver. Staaten von Amerila die den Indianern don Der 
Regierung gewährleifteten (rejerpierten) Bezirke. 
Referve Urz.), etwas zur Aushilfe vorrätig Gehal— 
tenes, Ergänzung; Zuridhaltung, gemeljenes Welen, Vor— 
fit; militär. der im Kampf für unvorhergeſehene Fälle 
einftweilen zuriüdgehaltene Teil der Streitkräfte; in der 
PWehrverfaffung Gteſerveſyſtem) Die nad) Der aktiven 
Dienftzeit unter Vorbehalt der MWicdereinftellung ent= 
laffenen Mannſchaften (Reſerviſten) bis zum Übertritt 
zur Landwehr; die Pflicht in der R. zu dienen (Referve- 
pilicht) dauert 4—5 Sahre. 

Reſerveanſtalten, im öflerr.zungar. Heere die Sani— 
täts- und ſolche Yormationen, Die der. Armee Munition? 
Schanzzeug, Verpflegung ze, nachführen. 

eſervediviſionen, im deutſchen Heere Die zur Ver— 
ſtärkung der Weldarmee bejtimmten, aus Mannſchaften der 
Reſerve und Landwehr gebildeten Divifionen; in der deut— 
Then Marine Berbände von je 4 Schiffen, von denen je 
2 (Stammjdiffe) im Dienft, die andern vdienftbereit find 
und bei der Mobilmachung von der Hälfte der Beſatzung 
der Stammſchiffe beſetzt werden, die fehlende Befagung wird 
durch Rejervijten ausgefüllt. 

Reſervefonds, der zur Deckung etwaiger Berlufte 
vorbehaltene Beanoncnateand. 

Referveoffiziere, Wehrpflitige des Beurlaubten= 
ftande8, die nad einjähriger aktiver Dienſtzeit das Be— 
fühigungszeugnid ihres Truppenteil8 erworben, die vor— 


1493. 
Färberwau. 
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ſchriftsmäßigen Ubungen abgeleiſtet haben und durch das 
Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes ihres Heimatbezirks 
zum Offizier gewählt worden ſind. Den Reſt ihrer ſieben— 
jährigen (auf Wunſch auch längern) Dienſtpflicht dienen fie 
in der Reſerve ab und werden zu Drei 4-38 wöchigen Dienit- 
leiftungen herangezogen. Nah dem Übertritt zur Land— 
wehr oder Eeewehr bleiben fie in dieſer als Landwehr— 
offiziere bis zum vollendeten 39. Lebensjahr (auf Wunſch 

Reſervepflicht, |. Rejerve. [au länger). 

Nefervieren (lat), aufbewahren, vorbehalten; reier- 
viert, mit Vorbehalt, zurückhaltend. 

Rejerviit, |. Reſerve. [Dehäfter. 

Reſervoir (ir;., pr. wöahr), Behälter, bei. Waffers 

Reſiczabanya, ungar. Stleingemeinde, |. Reſchitza. 

Refivdent (lat.), ſ. vaw. Miniſterreſident (ſ. Geſandte). 
— R. iſt auch Titel der Gouverneure in Riederländ.=Ofts 
indien; Reſidentſchaften die dortigen Verwaltungsbrezirke. 

Reſidenz (lat.), der Ort, wo ein Fürſt oder hoher 
Kirchenbeamter feinen bleibenden Wohnſitz hat (refidiert); 
Reſidenzpflicht, die Berpflihtung der Geiftligen, ftäudig 
an ihrem Amtsſitz anweſend zu fein. 

Nefidualluft, die ſelbſt bei tieffter Ausatmung doch 
noch in den Lungen zurüdbleibende Luft, 12—1600 ccm. 

Reſidnum (lat), Überreft, Nüdftand, insbeſ. der Heft 
von Elektrizität (efeftr, Rückſtand), der nad) der Entladung 
einer Leidener Flaſche auf eine gewiſſe Schlagweite in ihr 
vorgefunden wird, 

Reſignieren (lat), entfiegeln, eröffnen, beſ. ein 
Zeftament; entfagen, verzichten; ſich in fein Schickſal er— 
geben; Reſignatiön, Verzichtleiſtung, Abdankung; Er» 
gebung; Aufopferung; vefigniert, gefaßt. 

Reſiliationsklage, im franz. Recht Klage auf Auf— 
hebung eines Vertrags. 

Rerinea, Stadt in der ital, Prov. Neapel, anı Golf von 
Neapel und Fuße des Veſuvs, (1901) 19766 E., zum Teil 
über dem verfdütteten Herkulanum erbaut. 

Nefinäte, Salze von Harzjäuren, Harzjeifen (f. Harze). 

Refinätfarben, aus einem Gemiſch Der Löſuͤngen von 
Harzſeifen und bafılden Anilinfarbftofen (Fuchſin, Methyl— 
violett, Brillantgrün, Auramin u.a.) durch Metallfalze 
(3.8. Zintfulfat) niedergeſchlagene amorphe Maſſen, in 
Waſſer unlöslih, in Benzol, Äther, Chloroform und Ter— 
pentinöl Ioslih, trodnen bei Verdunften des Löſungs— 
mittels zu transparenten, gefärbten Überzügen ein; zur 
Dekoration von Holz, Glas, Leder beruht und, weil ihre 
Löslichkeit in Benzol bei der Belichtung verloren geht, für 
heliographiſche Neprodultionsverfahren, 

Retitieren (lat.), Widerftand leiften, ausdauern; Re— 

Reſtontro, ſ. Riſkontro. ſſiſtenz, Widerſtand. 

Reſkribieren (lat.), zurückſchreiben; einen Beſcheid 
erlaſſen; Reftript, Verfügung, Verordnung; Eutſcheidung 
von Verwaltungsfragen durch den Reſſortchef. 

Reſöl, mit ützkali verſeifter und in Holzgeiſt gelöſter 
Holzteer; Desinfektionsmittel. 

Reſolumt (lat.), entſchloſſen, beherzt; Reſolntiön, Auf— 
löſung, Zerteilung Kae Geſchwulſt); Entſchloſſenheit; Be— 
ſchluß, in eine abſchließende Formel gefaßte Meinungs— 
äußerung eines Parlaments oder anderer Verſammlungen. 

Neſolution (ſpr.riſoljuhſch'n), unbewohnte Inſel des 
arktiſchen Amerika, am öſtl. Eingang der Hudſonſtraße, 
2530 qkm. 

Reſolutivbedingung, ſ. Bedingung. 

Reſolvieren (lat.), auflöſen, zerteilen; ſich ent— 
ſchließen; obrigkeitlich beſchließen (erkennen). 

Reſonaänz (at.), Nachklang, durch Mitſchwingen eines 
elaſtiſchen feſten Körpers (dünne Holzplatte bei Saiten— 
inſtrumenten, Reſonanzboden) hervorgebrachte Klangver— 
ſtärkung. Zn 

Reſonãtor (neulat.), Apparat zur 
Analyſe der Klänge und Geränfde; hat 
meift die Horn einer Kugel [Abb. 1494) Sa 
Hi zwei EL ne a N snge> u 
bitte ind Ohr geſteckt wird, fo daß der * 
Tan auf den dert. abgeftinmt ift, deut- 1494. Rejonator. 
li herausklingt. Sie lönnen auch mit tünenden Flammen: 
verbunden werden, [Tafel: Shall IL 7.) Mehrer: R.,. 
auf einen Drehfrenz angebradt, bilden das akuſtiſche Real— 
tionsrad (Tafel: Shall IL, 5). 

Keforbieren (lat.), eine, auffaugen, 
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Reforption (lat), Aufſaugung, in der PHyfiologie 
die Wiederaufnahme von Stoffen ind Blut, die [don ein— 
mal in demfelben enthalten, aber aus ihm in die Gewebe 
des Körpers getreten waren Re auß= 
getretene8 Blut, Blutjerum, Eiter). (©. auch Abjorption.) 

Neforzin, Metadiorybenzol, entjteht bei Behandlun 
von Gummiharzen mit ſchmelzendem Ätzkali, wird Durd) 
Schmelzen von Senzolbifulfofäure mit LAtznatron Hergeftellt, 
farbiofe, ſüßlich ſchmeckende Tafeln oder Prismen, wirkt anti— 
Teptifch, wird bei Hautkrankheiten, zur Wundbehandlung und 
zu ſchmerzloſen Ätzungen verwendet, wichtiges Ausgangs-— 
material für Farbſtoffe; gibt mit Phthalſäureanhydrid das 
Fluoreszein (ſ. d.). Durch ſalpetrige Säure entſteht Dini— 
tro⸗N. (Reſorzingrün, Echtgrün, Solidgrün), gelbe Kriſtalle; 
es färbt eiſengebeizte Baummolle grün, Bei 130° entſteht 
> jalpetrige Säure Reſorzinblau (Kacknoid); e8 wird 
durch Säuren rot gefärbt, dient Daher als Sndilator. Mit 
Diazotierter Sulfanilfüure entfieht Nejorzingelb (Tropäolin 
O, Chryſoin, Goldgelb, Orange BL), braunes, waſſerlös— 
liches Pulver; es färbt Seide und Wolle goldgelb. 

Reſorzinphthalein, ſ. Fluoreszein. ſweiſe. 

Reſp., Abkür ung für reſpektive le), beziehung8= 

Neipett —* Achtung, Ehrerbietung; leerer Rand 
bei Kupferſtichen ꝛc.; rejpeltäbel, reſpektierlich, achtbar; 
reſpektieren, achten, beachten; einen Wechſel anerkennen. 

Reſpekttage, ſ. Ehrentage. 

Res pertinéntes (lat.), |. v. w. Pertinenzien (f. d.). 

Respice finem (lat.), bedente das Ende, 

Reipiratidn (lat.), Atmung (ſ. d.); reipiräbel, ein 
atembar, zum Einatmen dienlich oder tauglich. 

Reſpirationsapparat, Apparat zur Beſtimmung 
der Sauerſtoffaufnahme und Abgabe von Kohlenſäure und 
Waſſerdampf von ſeiten des Körpers; auch die Atmungs— 
organe oder Luftwege der Tiere. 

Reſpirationsorgane, Reſpirationswege, ſ. v. w. 
Atmungsorgane (ſ. Atmung). 

Reipirator (neulat.), Inſtrument zur Erwärmung 
der einzuatmenden Luft, bei rauher Zuft vor dem Munde 
getragen; ferner zur Ermöglidung einer dauernden Eine 
atmung von flüchtigen Heilmitteln (mie die von Curſch— 
mann angegebene Inhalationsmaske) und zum Schutze 
gegen die Einatmung von taub. 

Reſpirieren (lat.), atmen, Atem holen; rejpirato- 
rifch, auf die Atmung bezüglich. 

Reſpirotage, Neipittage, Nefpelttage, ſ. Ehrentage. 

Reſpondieren (lat.), antworten; entjpreden; Re— 
fpondent, Der Antwortende, Verteidiger bei einer Dispu— 

Reſponſäbel (lat.), verantwortlid. ltation (ſ. d.). 

Reiponfiön (lat.), Antwort, Entſprechung. 

RNeſponſorium (lat.), kirchlicher Wechſelgeſang zwiſchen 
dem Geiſtlichen und der Gemeinde (ſ. Antiphon). 

Res publica (lat.), |, Republik. 

Reſſel, Joſeph, Techniker, geb. 29. Suni 1793 in 
Ehrudim (Böhmen), 1817 Nevierförfter in Krain, 1821 
kaiſerl. Waldmeifter in Trieft, geſt. als Marine-Subin 
tendant 10. DEU. 1857 zu Laibach; Erfinder der Schiffs— 
ſchraube, mit der er 1829 die erite Probefahrt von Trieft 
aus machte. — Biogr. von Neitlinger (1863). 

Res sevöra (est) verum gaudium (lat.), „das 
wahre Vergnügen iſt etwas ernit zu Nehmendes“, Zitat 
aus einem Briefe des jüngern Seneca. 

Reſſort (frz., ſpr. -obr), Springfeder; Fach, Bereich, 
Wirkungskreis einer Behörde; reſſortieren, in den Ge— 
ſchüftskreis oder zur Zuſtändigkeit einer Behörde gehören. 

Reſſource (frz., ſpr. -fürk), Hilfs-, Erwerbsquelle; 
Erholungsort (Name geſelliger Vereine). 

Reitant (lat.), ein mit Zahlung Nückſtändiger; Reſtän— 
ten, rücftändige Forderungen; ältere Waren, Lagerhüter. 
Neitantenliften, beim militär, Erſatzweſen Liſten mit den 
Namen aller Wehrpfliäitigen, über die nad dem dritten 
Militärpflichtjahre noch nicht entſchieden worden ift. 

Reſtaurant (fr;., ſpr. -toräng), Speiſehaus, Saft: 
wirtihaft; Reſtaurateur (ſpr. -töhr), Gaftwirt (T. d.). 

Neitanration (lat.), Wiederheritellung, bei. von 
Kunftwerlen (Reftaurierung), die durd) Alter, Witterungs= 
einfluß sc. gelitten haben; auch Wiederherftellung der Präfte, 
daher Erfriſchung, auch Gaftwirtfhaft; Wiedereinfekung 
einer vertriebenen Dynaftie (3. B. der Stuarts 1660 in 
England; der Bourbons 1814 in Frankreich); Neftaura- 
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tionsepoche, die Zeit vom erften PBarijer Frieden 1814 bis 
zur Sulirevolution 1830, in der eine realtionäre Politik 
vorherriähte. Nejtaurätor, Wiederherfteller beſchädigter Bil- 
der, Statuen ıc.; reitanrieren, wiederherftelfen, ausbeffern ; 
erfrifchen, ſtärken. 

Reſtieren (lat.), übrig bleiben; rüdftändig fein. 

Reſtituieren (lat.), wiederheritellen, in den vorigen 
Stand ſetzen; erftatten, erjegen. Reſtitution, Wiederher— 
ftellung; Wiedererjtattung, Erſatz. 

Restitutio in intögrum (lat.), Wiedereinfesung in 
ven vorigen Stand, Die Miederaufhebung eines Nadteils, 
den man ohne eigene grobe Schuld nad) am Recht er⸗ 
leiden würde, kommt beſ. in Prozeſſen vor, wenn Friſten 
und Formen verabſäumt ſind (Deutſche Zivilprozeßordn. 
88 230 -238, Strafprozeßordn. 99 44—47, 356, 382). Die 
Reſtitutionsklage der Zivilprozeßordnung ($$ 580—582) 
—— der ſtrafprozeſſualiſchen Wiederaufnahme des Ver— 
ahrens. 

Reſtitutionsedikt, das 6. März 1629 vom Kaiſer 
Ferdinand II. erlaſſene Edikt, wonach alle von den Pro— 
teſtanten ſeit dem Paſſauer Vertrag (1552) eingezogenen 
Stifter und Kirchengüter zurückgegeben werden, die Re— 
formierten vom Religionsfrieden ausgeſchloſſen fein ſollten 
und den kath. Reichsſtänden geſtattet wurde, ihre Unter— 
tanen zu ihrer Religion anzuhalten. 

Reſtriktion (lat.), Einſchrändung, Vorbehalt; reſtrik⸗ 
tiv, beſchränkend; reſtringieren, ein-, beſchränken. 

Reſultänte (lat.), |. Parallelogramm. 

Neſultät (lat.), Ergebnis, Erfolg; Ertrag; reſultieren, 
aus einer Sache ſich ergeben, folgen. 

Refümee (frz.), Zuſammenfaſſung, insbeſ. kurzer Über— 
blick am Schluß einer ausführlichen Darſtellung; reſümieren, 
kurz wiederholen, zuſammenfaſſen. 

Reſurrektidn (lat.), Auferſtehung (der Toten). 

Reſziſſiön (lat.) Aufhebung, Umſtoßung (eines Teſta— 
ments 2c.); Nefziffionstfage, die Klage auf Aufhebung 
eined Rechtsgeſchäfts, die darauf gegründet wird, daß Der 
Kläger durch das Rechtsgeſchäft eine Verlegung erlitten habe, 
3. B. wegen Arglift des Gegenkontrahenten. 

Retable Erz., ſpr. -Abl), Altarblatt, EC hreinauffat. 

Netablieren (frz.), wiederherſtellen, wiedereinſetzen; 
Hetabliffement (ſpr. iißmäng), Wiederherſtellung; Reta— 
bliſſementsgelder, die Offizieren nach einem Feldzuge be— 
willigten Gelder zur Wiederherſtellung ihrer Effekten. 

Netalhulen, Departamentohauptort der zentralamerik. 
Nepublik Guatemala, (1893) 6637 E.; Kaffeelulturgentrum. 

Netaliatiön (neulat.), Wiedervergeltung; Netafia- 
tionszölle, |. v. w. Retorſionszölle (ſ. Netorfion). 

Retard (fr;., ſpr. ahr), ſ. Avance. 

Hetardation (lat.), Verzögerung, Hemmung; in der 
Mufit: Vorhalt (ſ. d.); retardieren, aufhalten, verzögern. 

Retcliffe, Sir Sohn, Pſeudonym des Nomanidrifts 
fteler8 Herm. Gödſche (ſ. d.). netz (ſ. d.). 

Rete (lat.), we R. Malpighli, Malpighiſches Schleim— 

Netenieren (frz.), zurüdbehalten, vorbehalten; be— 
legen (einen Plaß). 

Netention (lat.), Zurück-, Vorenthaltung; das Feſt— 
halten eines wiedereingerihteten gebrochenen Gliedes durch 

Retentionskraft, 1. Magnetismus. (Verbände. 

Netentionsrecht, die Befugnis, eine fremde Sade 
ſolange zurüdzubehalten, bi8 die Anfprüde, welde mit 
der auf die Herausgabe geriäteten Yorderung zuſammen— 
hängen, befriedigt find. 

Hetford, engl, Stadt, ſ. Eaſt NRetford. 

Rothel (ſpr. tell), Stadt im franz. Dep. Ardennes, an 
der Yisne und den Ardennenlanal, (1901) 6434 G.; 
Kammgarnſpinnerei, Schals und Tuchfabriken. 

Rethel, Alfred, Hiftorienmaler, geb. 15. Mai 1816 
in Haus Diepenbend bei Aachen, geit. geiſteskrank 1, Dez. 
1859 in Düffeldorf. Hauptwerk Die at Fresken im Nat 
hausſaal zu Aachen aus der Geſchichte Karls d. Gr. (1845 
—52; nur vier von N, ſelbſt ausgeführt, die andern vier 
von Kehren); berühmt feine Totentanzzeichnungen (mit Text 
von Neinid). — Biogr. von Müller von Sönigswinter 
(1861), Dar Schmid (1898). — Sein Bruder Otto R., 
geb. 26. Dez. 1822 zu Nadıen, geſt. 7. April 1898 in Düffel« 
dorf, ebenfalls Hiftorienmaler, 

Rethem, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Lüneburg, an der 
Aller, (1900) 1288 ©. 
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Rethymnon, Tret. Stadt, |. Netimo. 

Retiaril (lat.), NRebfedter, eine Art Gladiatoren, Die 
mit einem Netz, das fie den Gegner überzumerfen ſuchten, 
einem Dreizad und Dold kämpften. [Wiederfäuer, 

Reticülum (lat., „Netzchen“), der Netzmagen (j. d.) der 

Retif de la Bretonne (jpr. -Sun), Nicolas Edm., 
frivoler franz. Nomanjäriftiteller, geb. 22. Nov. 1734 zu 
Sach, get. 3. Febr. 1806 zu Paris; Hauptwerk: „Paysan 
perverti” (4 Bde., 1776). — Bgl. Dühren (1906). 

Retikular (lat), netzförmig. 

Retikulierte Gläſer, eine Art Millefiori (f. d.). 

Retimo, Rethymnon, das alte Rythymna, Nomos— 
hauptſtadt an der Nordküſte Kretas, (1900) 9311 E., Hafen. 

_ Retina (lat.), die Netzhaut des Auges (ſ. d. und Tafel: 
Sinnesorgane LI 4, 6,7 u. 8). 

Retinitis, Entzündung der Ntekhaut (Retina). 

Retinoſkopie (lat.=grd.), j. Keratoſkop. 

Retinospöra, Nadelholzgattg., ſ. Zypreffe. 

Ketiräde (frz), Rüdzug; Abort; retirieren, fi) zurück— 
ziehen. [Apofiopefis. 

Retizenz (lat. reticentia, „das Verſchweigen“), ſ. 

Retonfeéy (jpr. -ougfeih), Gemeinde in Lothringen, 
(1900) 333 &.; danach wird von den Franzoſen meift die 
Schlacht bei Noiifeville (ſ. d.) genannt. 

Retoroa, Stiel, ſ. Rurutu. 

Retorſion (lat. „Zurückdrehung“), Erwiderung Der 
nachteiligen Anordnungen des einen Staates gegen Unter— 
tanen eines andern Staates; das Retorſionsſyſtem, be— 
ſtehend in Aufſtellung von Einfuhr- und Ausfuhrverboten, 
hohen Zöllen (Retorſionszölle, Kampfzölle) 2c., wird dem 
Prohibitivſyſtem eines andern Staates entgegengeſetzt. 

Retorte (frz.), ein zum Gebrauch bein Deſtillieren be— 
ſtimmtes, meiſt kugelförmiges Kochgefäß von Glas, Por— 
zellan, Metall, mit engem, zur Seite gebogenem Hals. 
ſTafel: Chemie I, 11r.] 

Retortengraphit, ver bei der Reuchtgasbereitung 


ſich in den Retorten abjekende, fat chem. reine KRohlen= | f 


stoff; Dient zu Bogenlidtfohlen und zu Elektroden für 
galvaniſche Elentente. 

Retortenkoks, |. v. w. Gaskoks (1. d.). 

Retortenofen, ſ. Feuerungsanlagen. 

Retour (frz., ſpr. -tuhr), Rückkehr. 

Retournenter (ſpr.turn'mähr), Lac de, Simmelſee, 
See im franz. Dep. Vosges, durch die Vologne mit dem 
Zac de Longemer verbunden, 500 m Ig., bis 400 m br., 
(1894) 10,2 (1877: 19) m tief. [jenden, 

Retournieren (frz., ſpr. -tur-), zurüclehren, zurüds 

Retourrehnung, im Wechſelrecht die Berehnung 
Der Regreßſumme (ſ. Regreß) bei einen wegen Nichtzah— 
lung zurückkehrenden Wechſel, oft erhoben durch einen 
Retourwechſel (ſ. Wechſel). [widerrufen. 

Retrahent (lat.), ſ. Retrakt; retrahieren, zurückziehen; 

Retraite (frz., ſpr. träht), Rückzug, Signal dazu; 
letzteres dient auch für die Kavallerie als Zapfenſtreich (ſ. d.). 

Neträkt (lat.), Näherrecht, auch Einſtand, Abtrieö, 
Loſung ꝛc., im allgemeinen die aus Übereinkunft, Teſta— 
ment oder geſetzlicher Vorſchrift entſpringende Befugnis 
jemandes (Retrahent, Nähergelter), eine fremde, von ihrem 
Eigentümer an einen Dritten verkaufte Sache (Grund— 
ſtück) gegen Erſatz des urſprünglichen Kaufpreiſes an ſich 
zu ziehen. Die Hauptarten des —— R. ſind: Erb— 
Iojung, den Inteſtaterben des Verkäufers, Land- oder 
Martivfung, den Mitbewohnern einer Gemeinde gegen 
auswärtige Käufer, Gefpildercrht (jus congrüi), einem 
Grundeigentümer binfihtli Früher mit feinem Grundftüde 
zu einem Ganzen vereinigt geweiener Grundftüde, Gigen- 
tumsloſung, einem, den ein Grundſtück enteignet ift, zu— 
ſtehend; jetzt meiſt aufgehoben. lkürzung. 

Retraktidn (lat.), Zurück-, Zuſammenziehung, Ver— 

Retranchement (frz., ſpr. -angfmäng), Verſchan— 
zung, verſchanzte Linien. 

Retribution (lat.), Zurückgebung, Vergeltung. 

Retriever (engl., ſpr. ritrihwr), ſ. Hühnerhunde. 

Retroflerion (at.), Knickung (beſ. der Gebärnutter) 
nach rückwärts; retrogräd, rückläufig (ſ. Rechtläufig); 
Retronaſälkatarrh, Katarrh der Hintern Teile der Naſe, 
des Naſenrachenraums; retroſpektiv, zurückſchauend; Netro- 
verſiön, Rückwärtsbeugung (bei. der Gebärmutter); Retro— 
zeilion, Wiederabtretung (ſ. Rückverſicherung). 


Reu 


Nettich (Raphänus L.), Pflanzengattg. der Kruziferen, 
Kräuter mit fleiſchiger Wurzel, in Europa und im ge— 
mäßigten Aſien. Garten-R. (R. sativus L.), aus Aſien, 
wegen ſeiner eßbaren ſcharfen Wurzel kultiviert. Spiel— 
arten: Winter, Sommer⸗-, Mai⸗R. und Monats-R. (Ra⸗ 
dieschen); R. caudätus L., wegen ſeiner pikanten Schoten 
in Japan kultiviert; Ackerunkraut iſt der Acker- oder 
Heiden-R., auch Hederich (R. raphanistrum I.). 

Rettich, Julie, geborene Gley, tragiſche Schauſpielerin, 
geb. 17. April 1809 in Hamburg, ſeit 1850 am Burg— 
theater zu Wien, feit 1833 vermählt mit dem Schaufpieler 
Karı R. (geb. 3. Febr. 1805 in Wien, geft. 17. Nov. 1878), 
geit. 11. April 1866 zu Wien. 

ee ae ſ. Rettungshäufer. 

Rettungsboje, ein Korkring oder fonftiger ſchwim— 
mender Körper (nachts mit unverlöſchbarem Licht) zum 
Nachwerfen für über Bord gefallene Perſonen. 

Rettungsboote, Ruder-, Segels und Dampfboote, 
die durch ihre Bauart bei. zum Gebraud in ſchwerer See 
und Brandung geeignet find; fie haben Selbitentleerungss 
apparate, durch Die eingedrungenes Waſſer entfernt wird, 
Zuftfaften, die die Schwimmfähigkeit erhöhen und ein 
Miederaufrihten nad dem Umſchlagen ermögliden. Sie 
werden in Schuppen auf Bootswagen oder Gleitkarren 
bereitgehalten und bei Gefahr von Pferden oder Menſchen— 
kraft ins Waſſer gezogen. Sm Gebrauch find bei. die nad 
ihren Grfindern benannten Peale-, Francis- und Green— 
boote. Auf —— ſind R. zum ſofortigen Gebrauch in 
See, ſtets mit Waſſer und Proviant ausgerüſtete, in Da— 
vits (ſ. d.) aufgehängte Boote— 

Rettungshäuſer, Anſtalten zur Beſſerung und Cr 
ziehung verwahrloſter Kinder; in Deutſchland zuerit Durkge 
Fellenberg, Peftalozzi und Walk gegründet; berühmt Das 
duch Wihern gegründete Nauhe Haus (ſ. d.) in Hann 
burg. Das Deutſche Neihsitrafgejekbuch geftattet, Ange 
ſchuldigte zwiſchen 12—18 Jahre aud) nad) erfolgter Tri u 
prechung R. bis zum 20. Jahre zu überweijen. er. 

Rettungsſtationen, Küftenpunkte, von denen aus 
das Nettungsweien zur Sce meiſt durch Privatgelell- 
haften (ſ. Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrühiger) aus— 
geübt wird, die für Ausbildung der Rettungsmannſchaften 
und für Rettungsapparate ſorgen. — Vgl. Gentſch, „Siher® 
heit3= und Rettungsweſen auf See’ (1897), Cordes, 
„Deutſches Seerettungsweien‘’ (1900). 1 

Retuſchieren (frz.), überarbeiten, aus=, nachbeſſern 
auffriſchen (alte Gemälde, abgenutzte Kupfer-, Holz=, Stahl 
platten); in der Photographie: Heine Fehler im Negazitt 
oder Bofitiv durch Handarbeit «bejeitigen,; Netufche, Über» 
arbeitung, Aus- oder Nachbeſſerung. 

Net (Nayz, ſpr. räs), Gilles de Laval, Baron von, 
Marſchall von Frankreich, geb, um 1404, zeichnete ſich 
unter Karl VII. gegen die Engländer aus, wegen vieler 
Kindermorde zu Nantes 26. Dit. 1440 verbrannt. — 
Bol. Boſſard (franz., 1886). — Albert de Gondy, Herzog 
von R., geb. 4. Nov. 1522 zu Florenz, 1573 Marſchall 
von Frankreich, geit. 12. April 1602 zu Paris. — Sein 
Großneffe Zean François Paul de Gondy, Kardinal von 
R., geb. 1613 zu Montmirail, 1643 Koadjutor des Erz- 
biſchofs von Paris, neben Conde Haupt der Fronde, 1651 
Kardinal, 1652 —54 in Haft, geit. 1679 in Paris. „Me- 
moires‘ (1870—80). — Vgl. Chantelauze (1878 u. 1873). 

Retzius, Anders, ſchwed. Anatom und Naturforſcher, 
geb. 13. Oft. 1796 zu Lund, 1824 Prof. in Stodholm, 
geit. daſ. 18. April 1860; bei. durch ethnogr. und kranio— 
log. Studien verdient. — Sein Sohn Guſtav R., geb. 
17. Okt. 1842 zu Stodholm, 1877—91 Prof. da]. ; ſchrieb: 
„Anatom. Unterfugungen” (1872), „Biolog. Unters 
ſuchungen“ (1880—81 u. 1890 fg.), „Finnland“ (1885), 
„Das Menſchenhirn“ (1897), ‚„‚Crania Suecica antiqua‘ 
(1899; deuti 1900), „Anthropologia Suecica‘ (mit 
Fürft, deutſch 1902) u. a. 

Reuchlin, Herm. Geſchichtſchreiber, geb.-9. San. 1810 
zu Marlgröningen (Württemberg), 1842—57 Pfarrer zu 
Pfrandorf bei Tübingen, geit. 14. Mai 1873 zu Stutt-⸗ 
gart; ſchrieb: „Geſchichte Italiens’ (1859—74) u. a. 

Reuchlin, Ioh., gräziliert Capnio, Humanift, geb. 
29%, Sehr. 1455 zu Pforzheim, trat 1481 als Wat in Die 
Dienfte des Grafen Eberhard im Barte von Württemberg, 
lebte nah Reiſen in Italien am Hofe Philipps von der 
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Pfalz, 1502—13 Vorſitzender beim ſchwäb. Bundesgericht, 
führte einen langjährigen Federkrieg gegen die Domini— 
kaner in Köln, der Die Abfaſſung Der „Epistolae obscu- 
rorum virorum‘ (f. d.) veranlaßte, 1519 Prof, zu Ingol— 
ftadt, geft. 30. Juni 1522 in Liebenzell bei Hirſchau; hoch— 
verdient um die beifere Geſtaltung des Schulweſens; 
begründete eine eigene Ausſprache der griech. Diphthongen 
(Neuchlinifche Ausſprache, |. Itazismus). — Biogr. von 
2. Geiger (1871); Briefwechſel in der „Bibliothek des 
Literar. Vereins’ (1875). ſthal). 

Reuenthal, Neidhardt von, ſ. Neidhart (von Reuen— 

Reuerinnen, ſ. vo. w. Magdalenerinnen (ſ. d.). 

Reugeld und Reukauf, ſ. Reuvertrag; bei Wett— 
rennen Konventionalſtrafe (engl. forfeit), Die der Beſitzer 
eines Rennpferdes zahlen muß, wenn er dieſes angemeldet 
hat, aber nicht Laufen laſſen will. 

Reuleaux (pr. röloh), Franz, Ingenieur, geb. 30. Sept. 
1829 zu Eicyweiler, 1856 Prof. in Zürich, jeit 1864 an 
der Gewerbeafademie (jeit 1868 Direktor), 1879—96 an 
der Techn. Hochſchule in Berlin, Surymitglied der Welt: 
ausftellungen in Paris (1867), Wien (1873) und Phila— 
dePlphia (1876), Dur feine Kritik der deutſchen Induſtrie 
(‚billig und ſchlecht“ in bezug auf Die deutſchen Aus— 
ftelungsgegenftände in Philadelphia) von großem Einfluß 
auf Diefelbe, 1879—81 Reichskommiſſar auf den Aus— 
ſtellungen in Sydney und Melbourne, geit. 20. Aug. 1905 
in Charlottenburg; ſchrieb: „Theoretiſche Kinematik“ (1875), 
„Der Konſtrukteur“ (4. Aufl.1895), „Kurzgefaßte Geſchichte 
der Dampfmaſchine“ (1891) u. a. 

Reumont (Ipr. römöng), Alfred von, preuß. Diplo 
mat und Hiftoriker, geb. 15. Aug. 1808 zu Aachen, 1843 
Zegationsrat, 1849—51 Gejhäftsträger bei Pius IX, 
Dann bis 1860 Minifterrefident zu Florenz, Modena und 
Parma, gelt. 27. April1S87 in Burtſcheid; ſchrieb: „Beiträge 
zur ital. Geſchichte“ (6 Bde. 1853—57), „Geſchichte Der 
Stadt Rom” (3 Bde, 1867— 70), „Aus Friedrich Wil— 
helms IV. gelunden und kranken Tagen” (1885) u. a. 

Reunion (frz, Ipr. -üniöng), Wiedervereinigung ; Name 
gejelliger Vereine und Deren Zuſammenkünfte. 

Reunion (ſpr. -inföng), Isle de Bourbon, franz. 
Kolonie, ſüdlichſte der Masfarenen, 1980 qkm, (1902) 
173315 E., gebirgig (Riton des Neiges, 3150 m) und 
vulkaniſch (Piton de la Fournaiſe, 2625 m); gefundes Klima, 
fruchtbarer Boden; Handel ſ. Beilage: Afrika; Eiſen— 
bahnen (1903) 127 km; Hauptſtadt Saint-Denis. R., 1505 
von dem Portugieſen Mascarenhas entdeckt, ſeit 1649 fran— 
zöſiſch. — Bol. Draſche (1887), Seller (1888). 

Reunionskammern, Die von Ludwig XIV. 1680 
zu Metz, Breiſach und Beſancon eingeſetzten Gerichte, auf 
deren Ausſprüche geſtützt er 1631 —84 die Städte, Flecken, 
Dörfer ꝛc. auf dem linken Rheinufer an ſich riß, Die jemals 
mit Den im Weſtfäl. und Nimweger Frieden neuerworbenen 
Ländern irgendwie in Verbindung geltanden. 

Reus, Stadt in der Spar. Prov. Tarragona, (1900) 
26601 &.; Tertilinduftrie, Maſchinenfabriken. 

Reuſch, Franz Heint,, kath. Theolog, geb. 4. Dez. 1825 
zu Brilon (Weſtfalen), feit 1858 Prof. in Bonn, jeit 
1870 ein Führer Der Altkatholifen, 1872 erlommtuniziert, 
1874—78 altlath. Generalvilar, gelt. 3. März 1900 in 
Bonn; Hauptihriften: „Lehrbuch der Einleitung in das 
A. T (4. Aufl. 1870), „Der Iuder der verbotenen 
Bücher” (2 Bde., 1883—85), „Geſchichte der Moralftreitigs 
keiten in der röm.-kath. Kirche feit dem 16. Jahrh.“ (mit 
Döllinger, 2 Bde, 1889). — Biogr. von Goch (1901). 

Reuſch, Triedrih, Bildhauer, geb. 5. Sept. 1843 in 
Siegen, Schüler der Berliner Akademie und Alb. Wolfis, 
jeit 1881 Prof. an der Afademie zu Königsberg; Haupt 
arbeiten: für Eiegen ein Neiterftandbild Kaiſer Wilhelms J. 
(1892) und die Bronzeſtatue Bismard8 (1900), Bronzes 
ftandbild Wilhelms I. in Königsberg (1894), Kaiſerdenk— 
mäler für Münfter (1897) und Duisburg — 
(1898), Standbild Bismarcks für Duis. rin? 
burg (1905); auch mythologifche Genre» — 
bildwerke. 1495. Reuſe 

Reuſe, trihter= oder zylinderförmige — 
Fangvorrichtung für Fiſche, aus Weidengeflecht (Korb-R.) 
oder Netzwerk (GGarn⸗R.), wird am Boden des Gewäſſers 
befeſtigt; beſondere Arten: Bungen, Flügel-R., Bund— 
garne und Fiſchzäune [Abb. 1495]. 
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Reuſe (ſpr. röhſ'), Areuſe, Fluß im ſchweiz. Kanton 
Neuenburg, durchfließt das Tal von Travers, fällt ber 
Boudry in den Neuenburger See. 

Reuß, r. Zufluß der Aare in der Schweiz, entſteht 
aus zwei Hauptquellen am Sankt Gotthard (2400 — 
2500 m), ſtrömt durch den Vierwaldſtätter See, von dw 
an breit und ſchiffbar, mündet nad) 146 km bei Windiſch. 

Kent, zwei Fürftentümer und Bundesftaaten des: 
Deutſchen Reichs, ein Teil de8 Bogtlandes J[Karten: 
Brandenburg 20 I und Mittleres Weſtdeutſch— 
land I, bei Rheinprovinz), 1143 qkm, — 
(1900) 207606 (1905: 215160) met CIE 
evang. E., in einen Heinern nördl. und Kr 
einen größern ſüdl. Teil getrennt und zwi⸗ 
ſchen der ältern und jüngern Linie des fürſſt. IU 8 
Hauſes R. geteilt. Die Fürften und Prin= Ei 
zen führen ſämtlich den Namen Heinrich, 7 HEERES 
wobei die ältere Linie bis 100 zählt, Die 
jüngere mit jeden Sahrhundert wieder mit I 
beginnt. Das Militärkontingent beider 
Fürftentümer bildet da8 2. Bataillon des 
7. Ihüring. Snfanterieregiment8 Nr. 96, der 38. Divifion. 
des 11. preuß. Armeekorps. Jedes Yürjtentun hat cine 
Stimme im Deutſchen Bundesrate und je einen Vertreter 
im Neihstage. Das von einem Fürftenhut bedeckte Wappen 
beider ift quadriert: erjte8 und viertes Feld goldener ges 
frönter Löwe in Schwarz, zweites und drittes Feld gol— 
dener Kranich in Eilber [IAbb. 1496]; Landesfarben: 
Schwarze Rot-Gelb. Als Orden befteht ein Ehrenkreuz. 

1) R. älterer Linie oder ®.-Greiz, 317 qkm, (1900) 68 396- 
(1905: 70590) E. beiteht aus den Herrſchaften Ober-, Unter 
greiz und Burgk und fünf Dörfern der Pflege Reichenfels; 
Hauptitadt Greiz. Verfaffung vom 28. März 1867 ; die Lan= 
desvertreiung befteht auß 12 Abgeordneten; Landratsamt 
in Greiz; Einnahmen und Ausgaben 1906: 1780702 cH, 
Dberlandesgeriät in Jena, Landgericht in Greiz, Amts— 
gerichte in Greiz, Burgk und Zeulenroda. Lebhafte In— 
duſtrie, beſ. Wollwaren- und Strumpfwarenfabrikation. — 
2) R. jüngerer Linie oder R.-Gera⸗-Schleiz-Lobenſtein— 
Ebersdorf, 827 qkm, 139210 (114570) E.; Haupiſtadt. 
Gera. Berfaffung vom 14. April 1852, geändert 20. Juni 
1856; die Zandedvertretung befteht aus 16 Abgeordneten; 
Zandratsämter in Gera und Schleiz; Einnahmen und 
Ausgaben 1905—7 : 2480156 .4 , Staatsjhuld 104550 4. 
Dberlandesgerigt in Iena, Zandgeriht in Gera, Amts— 
Be in Gera, Hohenleuben, Schleiz, Zobenftein, Hirſch— 

erg; Suduftrie in Wolle und Baummollwaren, Eiſen— 
giekerei, Maſchinenbau, Tabakfabrilation, 

Geſchichte. ALS Ahne des Hauſes R. gilt Heinrid der 
Sromme von Weida (um 1200); fein Enkel, Heinri der 
Teiche, war Hofmarſchall der Kaifer Friedrich I. und Hein— 
ri VI. Bon den drei Linien, die feine Söhne ſtifteten, 
blieb 1550 nur no die plauenſche übrig, Deren Gründer 
Heinrich II. fi durch feine Waffentaten gegen Die Bolen. 
(weitl. Ruſſen) um 1247 den auf den ganzen Stamm 
übergegangenen Beinamen Ruzze (Reuße, Nuthene) erwarb. 
Sie teilte fi 1564 wieder in drei Linien, von denen Die 
mittlere 1616 ausſtarb. Die ältere Linie erhielt 1778: 
die reichsfürſtl. Würde, trat 1807 dem Rheinbunde, 1815. 
dem Deutjhen Bunde, nah dem Deutihen Kriege von. 
1866, in dem das Land von Preußen offupiert ward, Dem: 
Norddeutihen Bunde bei. Der Fürſt Heinrich XXL. 
(j. d.) nn 28. März 1867 die Negierung felbftändig, 
und gab zugleich eine Verfaffung; ihm folgte 19. April. 
1902 jein geiftestranfer Sohn Heinrich XXIV., für den: 
Fürſt Heinrich XIV. von R. j. L. die Regentſchaft führt.. 
— Die jüngere Linie teilte fi) 1647 und 1666 in die Spezial— 
häufer Gera, Schleiz, Eberödorf und Lobenftein, von Denen 
das erſte 1802, Das letzte 1824 erloſch; nachdem der Fürft von: 
Ebersdorf-Lobenſtein 1848 der Herrſchaft entjagt, wurde 
die Linie N.-Schleiz Erbe de8 Ganzen. Seit 1806 reichs— 
Euler trat fie 1807 dem Rheinbunde, 1815 dem Deut— 
ihen Bunde, 1866 dem Norddeutſchen Bunde bei. Re— 
gierender Fürſt ift feit 11. Juli 1867 Heinrich XIV. (1. d.), 
die Negierung Führt in Stellvertretung Erbprinz Hein— 
rich XXVII. — Don der jüngern Linie trennte fih 168% 
die Baragiatslinie R,-Schleiz-Köftrig ab, deren jetziges 
Haupt Fürft Heinrih XXIV. (geb. 8. Dez. 1855) tft, be— 
kannt als Komponiſt (Sinfonien, Quartetts ac). — Bal.. 





1496. Neuß. 
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Zimmer (Geſchichte, 1829); Brüdner, „Landes- und Volks— 
kunde des Fürſtentums R. jüngerer Linie“ (2. Aufl. 1870); 
Maufe, „Heimatskunde“ (3. Aufl. 1877), Gaul (Landes 
funde, 1900). 

Reuß, Heinrich VIL, Prinz, deutſcher Staatsmann, 
geb. 14. Juli 1825, aus der Linie R.-Schleiz-Köſtritz, 1863 
Gefandter in Caſſel, 1864 in Münden, 1867 in Petersburg, 
1871 Botſchafter daſ., 1876 vermählt mit Prinzeljin Marie, 
Tochter des Großherzogs Karl Alerander von S.-Weimar, 
1877 Botſchafter in Konftantinopel, 1878 in Wien, trat 
1394 aus dem StaatSdienfte ;’geft. 2. Mai 1906 auf jeiner 
Beſitzung Trebſchen bei Züllichau. 

Reußz, Eduard, prot. Theolog, geb. 18. Juli 1804 zu 
Etraßburg, jeit 1834 Prof. daſ., geft. 15. April 1891. 
Hauptwerke: „Geſchichte Der Heiligen Schriften Des N. T.“ 
(6. Aufl. 1887), „Histoire de 1a theologie chretienne 
au siecle apostolique” (3. Aufl. 1864), „Geſchichte der 
heiligen Schriften de8 A. T. (2. Aufl. 1890), „Das 
A. T., überjeht, eingeleitet und erläutert” (7 Bde., 1892 
— 94); Mitherausgeber der ſämtlichen Werke Calvins 
(57 Bde., 1863—97) und eines franz. Bibelwerks mit 
Einleitungen und Kommentaren (19 Bde, 1874—S1). 

Reüffteren (frz., ſpr. reüff-), Erfolg Haben, feinen Zweck 
erreichen. [Siee (f. Kleereuter nebft Abb. 930). 

Reuter, Geltelle zum Trodnen von Grünfutter, meift 

Reuter, Chriſtian, Schriftſteller, geb. 1665 in Kütten 
bei Zörbig, verfaßte 1696 in Leipzig den komiſchen Reiſe— 
roman „Schelmuffſky“ (eu hg. 1885), außerdem Dramen 
in Anlehnung an Chr. Weile; geſt. nah 1712. — Bl. 
Zarnde (1834), Gehmlich (1891). 

Reuter, Friztz, deutſcher Dialektdichter, geb, 7. Nov. 
1810 zu Stavenhagen, 1833—40 wegen Beteiligung an 
der Burſchenſchaft in Haft, hierauf Landwirt, 1850—56 
“ Privatlehrer zu Treptow, geit. 12. Juli 1874 zu Eiſenach; 
jeine plattdeutſchen Gedichte („Läuſchen un Rimels“, 
1853; „Kein Hüſung“, 1858; „Hanne Nüte“, 1859) 
und die Profaerzählungen „Olle Kamellen“ (darin: „Ut 
de Franzoſentid“, „Ut mine Stromtid“) durch derben 
trocknen Humor, Plaſtik und Friſche der Geſtaltung aus— 
gezeichnet. — Bal. Glagau (2. Aufl. 1875), Güdertz (1890u. 
1897—1900), Römer (1895), Wilbrandt (2. Aufl. 1896). 

Reuter, Gabriele, ECHriftitellerin, geb. S. Febr. 1859 
in Alerandrien (Agypten), Tebt in Berlin; ſchrieb Ro— 
mane („Aus guter Familie“, 1895), Novellen und Dramen. 

Reuter, Herm., Kirchenhiſtoriker, geb. 30. Aug. 1817 
zu Hildesheim, feit 1876 Prof. in Göttingen, geft. 17. Sept. 
1889; ſchrieb: „Geſchichte Alexanders ILL.” (2. Aufl., 
3 Bde., 1860-64), „Geſchichte der religiöjen Aufklärung 
im Mittelalter” (2 Bde. 1875— 77), „Auguſtiniſche Stu— 
dien‘ (1887) u. a. 

Reuterd Telegraphenburean (Reuters Telegram 
Company; abgelürzt: R.T. C.) in London, begründet 1849 
in Aachen von Paul Julius Freiherrn von Reuter (geb. 
21. Suli 1821 in Caſſel, 1871 in den koburggothaiſchen 
Freiherrenjtand erhoben, geft. 25. Febr. 1899 in Nizza), 
1851 nad) London verlegt, 1865 Altiengefelihajt (Diref- 
tor: ältefter Sohn Herbert Freiherr von Reuter); verjorgt 
die curop. Preffe und PBrivatperjonen mit Nadridten aus 
allen Teilen der Erde, gibt täglih eine ‚Allgemeine 
Korreſpoudenz“ heraus. 

Reutlingen, Oberantsftadt im mwürttemb. Schwarz— 
waldfreiß, an der Echaz [Tafel: Kartographie IL, 4], 
(1900) 21494 (1905: 23793) E. Amtsgericht, Handeld- 
und Gewerbes, Handwerkskammer, got. Hauptlirde, Gym— 
naſium, Oberreal-, Realſchule; Lederfabrikation, Textil- 
induſtrie. 1240—1803 Freie Reihsftadt; hier 14. Mai 1377 
Eieg des Schwäb. Städtebundes über Ulrih von Württem- 
berg. — Über die Schlacht bei R. vgl. Sacobjen (1882). 

Reutmaus, |. Wühlmäufe. 

Reutte, Marlifleden und Bezirksort in Tirol, (1900) 
1576 E.; in der Nähe Der Kniepaß nah Hohenſchwangau. 

Reutwurm, Die Maulwurfsgrille (f. Grillen). 

Neuvertrag, beim Kauf Reukauf, Nebenvertrag, ver— 
möge deſſen ſich einer der Kontrahenten ausbedingt (ge= 
wöhnli gegen Erftattung einer beftimmten Summe, Reu- 
geld) von Dem Hauptvertrag wieder abgehen zu dürfen, 

Rev. vder Revd. — Reverend (ſ. D.). 

Revai (pr. rehwäj), Nikolaus, ungar. Sprachforſcher, 
geb. 24. Febr. 1752 in Nagyſzentmiklos, 1882 Prof. 


in Beft, geft. 1. April 1807; fhrieb: „‚Grammatica Hunga- 
rica” (2 Bde, 1803—4), womit die ungar. Spradfor= 
Hung (im Bergleih mit dem Finniſchen) begründet wurde. 
— Bol. Bänoczi (1879). 

Revakzination (neulat.) Wiederimpfung(. Impfung). 

Reval, eitn-Talinn, ruſſ. Newel, Hauptitadt des 
ruf. Gouv. Eſtland an der Revalſchen Bucht des Fin. 
Meerbujend, 66292 E., Kriegshafen zweiter Klaſſe und 
Handelshafen. — Bol, Nottbeck und Neumann (1896 fg.), 
Pezold (1898). 

Revalidieren (neulat.), wieder gültig machen. 

Revalierungstlage, Deckungsklage, die Klage des 
Bezogenen gegen den Ausiteller des gezogenen Wechſels 
oder denjenigen, für deffen Rechnung der Wechjel gezogen 
ift, auf Erſatz des zur Einlöjung des Wechſels Gezahlten 
oder ſonſt Aufgewendeten, oder auf Leiſtung dev Dedung 
vor der Zahlung. | 

Nevanche (frz., ſpr. rewängſch), Wiedervergeltung (im 
qutem oder böfem Sinne); ſich revandhieren, vergelten; fi) 
Genugtuung verſchaffen. [Aufſtehen bei Tagesanbrud. 

Reveille (frz., ſpr. rewej), Weckruf, Militärfignal zum 

Revekol, Berg am Gardeſchen Eee in Pommern, 115 m. 

Revel (ſpr. remell), Stadt im franz. Dep. Haute— 
Garonne, (1901) 5457 E. 

Revenons à nos moutons (jrz., ſpr. räw'nongje, 
no mutöng), um auf beſagten Hammel zurüdzulommen, 
auf Martial zuridgehende ſprichwörtliche Nedensart. 

Reventlow, alte gräfl. Yamilie in Schleswig-Hol— 
fein und Dänemark. — Gräfin Anna Sophia von R., 
geb. 1698, geft. 1743, war die Geliebte des Königs Fried— 
ri IV. von Dänemark, Der fie 1712 zur Herzogin vom 
Schleswig erhob und 1721 heiratete; Chriſtian VI, ver— 
wies fie nah Klausholm in Sütland. — Graf Friedr. W., 
geb, 16. Suli 1797, feit 1846 Führer der ſchlesw.-holſtein. 
Ritterſchaft gegenüber den dän. Übergriffen, 13418 —49 Mit- 
glied der Proviſoriſchen Regierung, dann bis 1851 der Statt= 
halterſchaft, 1852 verbannt, ſpäter lebenslänglidhes Mitglied 
des preuß. Herrenhauſes, geft. 24. April 1874. — Bol. 
Sad (1837). 

Reventlow, eigentlih Karl Otto, Begründer eine 
mnemotechniſchen Syſtems (ſ. Mnemonik), geb. 1817 zu 
Storeheddinge (Seeland), geſt. 19. April 1873 zu Kemplen. 

Revenue (frz., ſpr. rew'nüh), Einkommen. Revenuen— 
hypothek, Hypothek, bei welcher der Gläubiger Befriedi— 
gung nur aus den Nutzungen des Grundſtücks ſuchen ſoll. 

Keverberation (lat.), Zurückſtrahlung; Neverbere 
(fra., Ipr. -wärrbähr), |. v. w. Reflektor; aud) damit ver- 
jehene Straßenlaterne (Reverberierlaterne); reverberieren, 
zurüdwerfen, zurüdftrahlen; Neverberierufen, Flammofen 
zum Schmelzen Der Erze. | 

Rẽöverend, ehr-, hochwürdig, Titel der engl. Geiſtlichen. 

Reverẽende (lat.), Prieſterrock der evang. Geiſtlichen. 

Reveröndus (lat.), ehrwürdig, hochwürdig; Reveren- 
dissimus, Hochwürdigſter; reverendi ministerii candidä- 
tus, Kandidat des ehrwürdigen Kirchendienſtes, Predigt» 
amtskandidat; Reverenz, Ehrerbietung; Ehrfurchtsbezeu— 
gung, Verbeugung. 

Reverie (frz., jpr. räw'rih), Träumerei. 

Revers (lat.), ſchriftliche Gegenverpflichtung, An— 
gelöbnis, dieſes oder jenes zu leiſten oder zu unterlaſſen; 
im Gegenſatz von Avers (ſ. d.) die Rückſeite einer Münze; 
an Herrenröcken: der Um- oder Aufſchlag; in Feſtungen: 
die dent feindlichen Feuer abgewendete Seite von Wällen, 
Gräben ꝛc. Reversbriefe, Reverſalien, Verſicherungen, in 
denen ein Fürſt beim Regierungsantritt verſpricht, die 
Rechte und Freiheiten ſeiner Untertanen nicht anzutaſten. 

Reverſieren (lat.), rückwärts drehen; die Maſchine 
in —— Nichtung umlaufen laſſen, umſteuern; 
Reverſiön, Umkehrung. llichen (in Kirchen). 

Reveſtiariuin (neulat.), Ankleideraum für den Geiſt— 

Revetement (fiz., ſpr.wät'mäng), in der Befeſtigungs— 
kunſt Futtermauer zur Bekleidung von Böſchungen, um das 
Hinauf- und Hinabſteigen zu erſchweren. 

Revidieren (lat.), prüfend durchſehen (ſ. Reviſion). 

Revier (vom mittellat. riparia, d. i. Ufergelände), Be— 
zirk, Umkreis, begrenzte Strecke, auch Quartier; daher Revier— 
kranker, im Gegenſatz zum Lazarettkranken, der im Quartier 
ärztlich behandelte Kranke; revieren, das Hin- und Her— 
ſuchen der Hunde, ohne oder entfernt vom Jäger. 
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Review (engl., Tpr. rlwjuh), Mufterung, Überfiht; 
Titel literar. und kritiſcher engl. Zeitſchriften. 

Revilla Gigedo (ipr. -willja Hihehdo), Infelgruppe 
im Stillen Ozean, zum merik. Staate Colima gehörig, 
800 qkm; Schildkröten und Robben; größte Infel Socorro. 

Reéeville (ipr. -wil), Albert, franz. prot. Theolog, geb. 
4. April 1826 in Dieppe, 1851 Prediger in Rotterdam, 
1880 Prof. der Religionsgefhichte am College de France 
zu Paris; Hauptwerle: „Histoire du dogme de la di- 
vinite de Jesus Christ”’ (3. Aufl. 1904), ‚„Prol&gomenes 
de l’histoire des religions’ (4. Aufl. 1886), „Histoire 
des religions“ (1883 fg.) „Jesus de Nazareth‘ (2 Bde., 
1887). — Sein Sohn Jean R., geb. 6. Nov. 1854 zu 
Hotterdam, Prof. an der Sorbonne in Paris; ſchrieb: 
„8 doctrine du Logos” (1881), ‚La religion a Rome 
sous les Seväres‘ (1886; deutſch 1888), „Les origines 
de l’Episcopat‘ (1894), „Paroles d’un Libre-Croyant“ 
(1898; deutſch 1902), „Le protestantisme liberal‘ 
(1903; deutſch 1904) und gibt jeit 1885 die „Revue de 
»’histoire des religions’’ heraus, 

Revillout (fpr. -wijuh), Eugene, franz. Agyptolog, 
‚geb. 1843 zu Bejangon, Konſervator bei der ägypt. Camnı= 
lung und Prof. an der Schule des Louvre in Paris, bes 
ſchäftigt fi namentlih mit Demotiſch und Koptiſch, gibt 
feit 1880 die „Revue egyptologique” heraus. 

Nevin (pr. rewäng), Stadt im franz. Dep. Ardennes, 
auf zwei Halbinieln der Maas, (1901) 5038 E.; Hütten 
werte, Kohlengruben. 

Revindikatidn (neulat.), Zurüdforderung einer Sache 
al8 Eigentum; revindizieren, zurüdfordern. 

Revirement (frz., ſpr. -wir'mäng), das Wenden eine3 
Schiffs; Abrehnung durd Übertragung; im Staatshaus— 
Halt Übertragung von Geldern auf andere Etatstitel. 

Revifion (lat), nodmalige Prüfung, Durchſicht, na— 
mentlih von Rechnungen, bej. Staat8= und Gemeinde— 
rechnungen, durch dazu angeltellte Beamte (Nevifören); 
Rechtsmittel, wodurd bei der Reviſionsinſtanz nochmalige 
. Prüfung einer rihterliden Entfheidung und Abänderung 
ün Den beſchwerenden Punkten verlangt wird, findet im 
Zivilprozeß ſtatt gegen die in der Berufungsinftang er= 
laſſenen Endurteile der Oberlandesgerichte, im Strafprozeß 
gegen die Urteile der Landgerihte und Schwurgeriäte; 
im Buchdruck der letzte Probebogen zur Durchſicht der Ver— 
bveſſerung (vor den Reindruck). [nimmt. 

Reviſor (lat.), jemand, der eine Nevifion (f. d.) vor— 

Revival (engl., ſpr. riweimel), religiöfe Erwedung. 

Revivififation (Lat.), Neubelebung 

Revokatidn (lat), Zurüdberufung, Abruf; Wider- 
zuf; revofabel, widerrufli. Nevofatortum, Abberufungs- 
Ihreiben. [ih empören. 

Revolte (frz.), Empörung; revoltieren, aufwiegeln; 

Revolution (pätlat.), Umwälzung, in der phyſiſchen 
und moralifchen Welt die plöplihen. anfcheinend den ges 
ſetzlichen Lauf der Dinge unterbrehenden Erjhütterungen, 
wobei Altes zerftört und aufgegeben, zuügleid aber neue 
Lebensgeftalt vorbereitet wird, be. j. dv. w. gewaltfame 
Unngeftaltung der StaatSverfaffung; aud) Umdrehung, Um— 
lauf (eines Planeten 2c.); Revolutionär, Staatsumwälzer; 
Aufrührer; revolutionieren, eine Umwälzung bewirken. 

Revolutionskalender, franzöfifcher, |. dv. w. Re— 
publikaniſcher Kalender (f. Kalender). 

Revolutionskriege, die Kriege, weldhe die europ, 
Mächte 1792—1802 gegen Frankreich führten. 

Revointiondtribunal, ein in der Franz. Revolution 
10. März 1793 von den Machthabern eingeſetzter außer— 
ordentlider Gerihtshof zur Erforfhung und Beftrafung 
aller Gegner der Revolution, 23. Mai 1795 aufgehoben, 
— Bgl,Campardon (fr3.,1866), — 

Wallon (frz., 2 Bde, 1901). 

Revolver (engl), Dreh 
piftole, kurze Handfeuerwaffe, 
mittels der durch eine drehbare 
Trommel 6—8 Schuß ſchnell 
hintereinander abgefeuert wer— 
den können [Abb.1497]. Revol⸗ 
verkanone, ſ. Kartätſchgeſchütze und Tafel: Kriegsweſen 

Revozieren (lat.), zurückrufen; widerrufen. III, 9. 

Revue (frz., pr. rewüh), Muſterung, Heerſchau; auch 
Titel für literar. und kritiſche Zeitſchriften. 





1497. Revolver. © 
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Revue des Deux Mondes (jpr. r&wüh dä dd mongd), 
Halbmonatsſchrift in Paris für Geſchichte, Politik, Lite— 
ratur und Kunst, 1831 gegründet. 

Revulſidn (lat.), Abreißung, Ableitung; in der Rechts— 
ſprache: andermweite Durchſicht. 

Rewdinſkij Sawod, Bergwerksort im ruſſ. Gouv. 
Perm, an der Rewda, 10000 E., Nickelgewinnung. 

Rewinzchen, ſ. v. w. Rapünzchen (ſ. Valerianella). 

Rex (lat.), König, im altröm. Staate bis zur Begrün— 
dung der Republik Titel des oberſten, vom Volk auf Lebens 
zeit gewählten Magiftrat8, der die unumſchränkte Feldherrn— 
gewalt, die höchſte riäterlihe und oberpriefterlihe Würde 
vereinte; Ichtere ging nad) Vertreibung der Könige mit dem 
Namen deöR. auf den auf Lebenszeit gewählten ſtets patrizi= 
ihen Opferkönig (R. saerifieülus oder sacrörum) über. 

Rex regnat, sed non gubörnat, Die lat. Form des 
franz. Satzes: Le roi rögne et ne gouverne pas (|. d.). 

Reye, Ihevdor, Mtathentatiker, geb. 20. Juni 1838 in 
Gurbaven, jeit 1872 Prof. in Straßburg; Hauptwerk: 
„Geometrie der Lage“ (3. Aufl. 1886—92). [Caldas. 

Reyes (ſpr. rejes), Caldas de, ſpan. Badeort, ſ. 

Reyher, Karl Friedrich Wilhelm von, preuß. General, 
geb. 21. Juni 1786 in Großſchönebeck Mark), trat 1802 
als gemeiner Soldat in die Armee, 1813—14 Adjutant 
Katzelers, 1850 Chef des großen Generalsſtabs, geſt. 7. Okt. 
1857 in Berlin. 

Reykjavik, Hauptſtadt der dän. Inſel Island Karte: 
Schweden ꝛc. I, 6, bei Skandinavien], auf der Süd— 
weſtküſte, am Kollafjord, (1901) 6682 E.; Unterrichts— 
anſtalt für Arzte, Landesbibliothek, Hafen. 

Reynmier (ſpr. ränkeh), Sean Louis Ebenezer, Graf, 
franz. General, geb. 14. Jan. 1771 zu Lauſanne, zog 
1798 mit Napoleon J. nach Ägypten, focht in Italien, bei 
Wagram und befehligte in Rußland 1812 das 7. Armee 
korps, 1813 bei Leipzig gefangen, gefi. 27. Sehr. 1814 zu 
Paris; fehrieb: „Memoires sur l’Egypte‘ (1827). 

Reynolds (jpr. renn-), Sir Sofhua, engl. Bildnis— 
maler, geb. 16. Suli 1723 zu Plympton, geit. 23. Febr. 
1792 al8 Präſident der Malerafademie zu London; bei. 
Kinder- und Mädchenbildniſſe (Tafel: Borträtmalerei 
II, 3]; auf Schriftſteller (Schriften gefammelt von Bee— 
hey, 2 Bde, 1835). — Biogr. von Pulling (1881), 
Phillips (1893), Armjtrong (1900). s | 

Nezat, zwei Flüſſe im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, 
die Untere oder Fränuk. und Die Obere oder Schwäb. R., 
vereinigen fi) bei Georgensgmünd zur Rednitz. 

Rẽezbänyaväros (jpr. rehsbahnjawahroih), Klein— 
gemeinde im ungar. Komitat Bihar, im Bihargebirge, (1900) 


643 E.; Silber, Kupfer, Bleibergwerke. Dabei Die 
Höhle von Fonäcza (ſ. d.). 
Rezdechauſſee (frz., ſpr. rehd'ſchoſſeh), Erdgeſchoß, 


Parterre; auch ſ. v. w. Feuilleton. 

Rezenſieren (at.), etwas unterſuchend durchgehen, 
insbeſ. ein Buch beurteilen, beurteilend anzeigen; Nezenfinn, 
kritiſch berichtigte Tertausgabe, bei. eines ältern Schrift— 
ſtellers; öffentlide Beurteilung eines Werk oder einer 
künſtleriſchen Leiſtung; Rezenſent, Verfaſſer einer Rezenſion. 

Rezent (lat.), neu, friſch 

Rezepiſſe (lat. „empfangen zu haben’), Empfangſchein. 

Rezept (lat.), Vorſchrift, insbeſ. Anweiſung des Arztes 
zur Bereitung der Arzneimittel in der Apotheke. Die Regeln 
für Abfaſſung der R. Ichrt Die Rezeptierkunſt. Die Nach— 
ahmung eines R. wird al8 Urkundenfälſchung beitraft. 

Nezeptakülum (lat.), Behälter; auch) daß bei Reichung 
de8 Abendmahls untergebreitete Tu; Vorlage einer Re— 
torte (bei Deftilfatign) ; in der Botanik. v. w. Fruchtboden. 

Rezeptibel, rezeptiv (lat.), aufuchmbar, empfäng: 
lich; Nezeptibifität, Rezeptivität, Empfänglichkeit; Re— 
zeption, Auf, Annahme. 

Rezeptitien (lat.), die von der Nutznießung des 
Mannes ausgefhloffenen Vermögensteile der Frau, Vor— 
behaltögut (j. Einhandsgut). 

Nezcptiv, Rezeptivität (lat.), ſ. Rezeptibel. 

Rezeptor (lat), Einnehmer, be). von Steuern; Re— 
zeptür, Steuer=, Zolleinnahme; auch Arzneibereitung. 

Nezch (lat), eigentlih Rückgang, Abſchied, das End— 
ergebnis gepflogener Verhandlungen, z. B. Landtags- oder 
Neichstags-N.; Vereinbarung über ſtreitige Verhältniſſe, 
Vergleich (Erb⸗, Familien-, Dienſt-, Fron-R.); Ne 
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zeßgelder, verglihene Leiftungen; früher auch eine beim 
Bergbau üblihe Abgabe an den u Rezeßherr⸗ 
ſchaften, mediatiſierle Herrſchaften (z. B. die Schönburg— 
ſchen in Sachſen), deren Verhältnis zum Staat durch Ver— 
träge feſtgeſtellt iſt. 

Nezidiv (lat.), Wiederkehr, Rückfall. 

Rezinatwein, ſ. Griechiſche Weine. 

Rezipient (lat., „Empfänger“), die zur Aufnahme Des 
Deftillates dienende Borlage des Deitilliergefäßes; auch 
die Glasglocke über der Luftpumpe (j. d. nebft Abb. 1089 r). 

Nezipieren (lat.), annehmen, aufnehmen; rezipiertes 
Recht, Das von einem Volke angenommene fremde Net, 
3.8. das röm. Recht in Deutſchland. 

Nezipiffe, unrichtig für Recepiſſe (ſ. 2.). 

Reziprof (lat.), wecdjeljeitig, gegenjeitig; reziprofe 
Zahlen, zwei Zahlen, die miteinander multipliziert die Ein= 
heit geben. Recipröcum, in der Grammatik ein Wort, das 
ein wechjeljeitige8 Tun ausdrüdt. Reziprozität, Wechſel— 
ſeitigkeit. 

Rezitativ (ital.), Sprechgeſang, eine der Deklamation 
ſich nähernde, in der kirchlichen und dramat. Muſik ange— 
wendete Geſangsart. 

Rezitieren (lat.), vortragsweiſe herſagen; Rezitation, 
Vortrag ꝛc.; Rezitätor, Vortragender. Rezitierendes 
Drama, das Schauſpiel im Gegenſatz zum muſikal. Drama, 
der Oper. 

Reznikek (ſpr. resnitſchek), Emil Nikolaus von, Kom⸗ 
ponift, geb. 4. Mai 1861 in Wien, 1896—99 Hofkapell— 
meifter in Mannheim; vor feinen Opern befannt „Donna 
Diana’’ (1894). 

Rezonville (ipr. reſongwil), Dorf im Bez. Lothringen, 
(1900) 388 E.; Stüßpunft der Franzoſen in der Schlacht 
vom 16. Aug. 1870 (Mars-la-Tour), der Deutſchen in der 
Schlacht von 18. Aug. (Öravelotte). 

rf. oder 1fz., ung für rinforzando (ſ. d.). 

Rh, chem. Zeichen für Rhodium (f. d.). 

Rhabanus Maurus, |. Hrabanus Maurus. 

Rhabärber (Rhzum L.), Pflanzengattg. der Polygona— 
zeen, ſtattliche, großblättrige Kräuter Mittelaſiens, mit mäch— 
tigen Blütenriſpen. R. officeinäle N 
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Baill. (echter R. [Abb. 1498; 
a Teil eines Blüten», b eines 
Fruchtſtandes, ce Blüte, d Frucht)]) 
und R. palmätum L. liefern in 
ihren gelben Wurzeln den offizi— 
vellen, abführend wirkenden R. 
(chineſ. R.), Der auch zur Herz 
ttellung anderer Rhabarberpräpa= 
rate (Bulver, Billen, Tinkturen, 
Ertrafte, SKinderpulver) dient; 
die diden Blattftiele von einigen 
Rhabarberarten dienen als Ge» * 
müfe und Sompott. Zierpflanzen. :-; 

Rhabdit, die Nadeleijen ges = 
nannte Art der Eijenmeteoriten. 1498, Echter Rha 

Rhabditiden, freilebende 
Jugend- oder Larvenformen ſchmarotzender Fadenwürmer. 

——— (Rhabdocoelidae), Unterordnung der 
Strudelmürmer (ſ. d.), Heinere Arten mit plattem oder 
drehrunden Körper, einfahen, geradem Darm oder darm— 
108, zum Teil Meeres=, zum Teil Süßwafferbewohner. 

Rhabdomantie (grch.), Wahrfagung aus geworfenen 
Stäben; auf das angeblide Vermögen, Quellen, Erze ıc, 
mitteld der Wünſchelrute zu entdeden. 

Rhachitis (grch.), ſ. Englifhe Krankheit; bei Haus- 
tieren, ſ. Knochenerweichung. 

Rhadamänthys, nad) der griech. Sage Sohn des 
Zeus und der Europa, Bruder des Minos, mit dieſem 
und Aiakos jpäter Richter in der Unterwelt. 

Rhadames, Stadt in Tripolis, ſ. Ghadames. 
RMhagäden (gi), ſ. Seihmür. 

Rhamnazeen, Pllanzenfamilie der Brangulinen, 
Bäume oder Sträucher, meiſt in trop. und ſubtrop. Gegenden. 

Khammödfe, Iſodulzit, Zuderart, findet fi giykofid- 
artig gebunden im Kanthorhamnin und Querzitrin. 

Rhamnus L., Pilanzengattg. der Nhamnazeen, Sträus= 
er der nördl. gemäßigten Zone. Von R. cathartica L. 
(gemeiner Kreuz⸗, Purgier-, Hirfch- oder Wegedorn) wers 
den das braunrote Holz (Krenzdorn- oder Kreuzholz) zu 
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Drechſlerarbeiten, die ſchwarzen Früchte (Kreuzbeeren) zum 
Färben (Schüttgelb und Saft- oder Blaſengrün) verwen— 
det; von R. frangüla L. (Faulbaum, Schieß⸗, Schiß⸗ oder 
Scheißbeere IAbb. 1499; a Blüte, om 

b dieſelbe im Längsſchnitt, c — 
Staubgefäß, d Frucht]) iſt die a 
ſchleimig, bitterſüßlich ſchmeckende 
Rinde (im Aufguß) offizinell als 
Abführmittel; das Holz dient zu 
Schuhſtiften, zu Zapfen und Häh— 
nen (Zapfenholz) und früher zu 
Schießpulver (Pulverholz); R. 
infectoria L., aus Südeuropa, 
liefert Die Gelbbeeren (ANvignon- 
beeren, Graines d’Avignon, Gelb- 
körner) zu Farben, die Rinde 
von R. Purshiäna DC. (Sagradarinde, ſ. Cascara sa- 
grada) ebenfalls Heilmittel, 

Rhamnus, alter Herrenfi an der Oſtküſte Attilas, 
befannt durch ihren Nemeſiskult, fpäter Küſtenburg; Ruine 
der Burg und des Tempels der Nemeſis find erhalten. 

Khampfinit, ein jeiner großen Schätze wegen berühmter 
ägypt. König, wahrfheinlid Ram— 
je3 II. (j. d.). 

Rhangabeé (Rhangawis),griech. 
Staatsmann und Dichter,ſ. Rangabẽè. 

Rhaphanie (greichh.), ſ. v. w. 
Kriebelkrankheit (ſ. d.). 

Rhaphe (greh.), Naht, beſ. Schä— 
delnaht. 

Rhapis, Palmengattg. im öſtl. 
Aſien. R. flabelliformis Ait. 
[Abb. 1500], auf den Liu-kiu-In— 
jeln und im füdl. China fultiviert, 
liefert gute Spazierftöde,; Zimmers 
pflanze, 

Rhapſoden (gr&., „Zuſam— 
menfüger von Liedern’), bei den alten Griechen Rezita— 
toren epiſcher, beſ. homeriſcher Gedichte bei Feſtverſamm— 
lungen; ihre Genoſſenſchaften (Rhapfſodenſchulen) bewahr- 
ten Die Überlieferung der homeriſchen Gedichte und trugen 
weſentlich zu ihrer Verbreitung bei; jetzt die modernen 
Pfleger der Rezitationskunſt. Rhapſodie, ein von einem 
R. vorgetragenes Gedicht; auch eine freie Inſtrumental— 
kompoſition, deren Melodien meiſt Volksliedern entnommen 
ſind; rhapſödiſch, abgeriſſen, bruchſtückartig. 

Rhat, Oaſe in der Sahara, ſ. Ghat. 

Rhät (Rät), oberer Keuper, helle feinkörnige Sand— 
ſteine und ſandige Schiefertone mit Reſten von Gefäß— 
kryptogamen und Gymnoſpermen. Weiteres ſ. Beilage: 
Geologiſche Formationen. 

Rrhätien (Rätien), im vorchriſtl. Altertum das heutige 
Graubünden, Tirol mit Vorarlberg, die Bayr. Alpen und 
die Alpenabhänge an den lombard. Seen umfaſſend, von 
den bei den Alten meift für Stammverwandte der Etrusfer 
oder Najener in Italien geltenden Rhätern (Raeti) be» 
wohnt, 15 v. Chr. durch Drujus den Römern unterworfen 
und mit dem Lande ver Felt. Vindelifer in der Bahr. 
Hochebene zur Prov. Raetia vereinigt, mit der bedeutend— 
Iten Anfiedlung Augusta Vindelicorum (Augsburg), kam 
gegen Ende des 5. Jahrh. unter die Oſtgotenherrſchaft, ſpäter 
von Bojoaren, Alamannenund Langobarden in Beſitz ge— 
nommen. — Bal. Planta (1872). 

Rhätifon, Gruppe der Allgäuer Alpen zwifchen Nhein=: 
tal, Prättigau und Schlappiner Joch, in der Sceſapland 
2969 m hoch. 

Rhätiſche Alpen, Gruppe der Gneisalpen in den Oft» 
alpen, zwifhen dem Splügen im W. und dem Brenner im 
D., Sowie dem Beltlin und dem Idroſee im ©. und Inntal 
im N.; zerfallen in einen nördl. Zug (Oberhalbfteiner Alpen 
und Gilvrettaalpen), einen mittlern (Berninas, Spöl- und 
Öttaler Alpen) und einen ſüdl. (Adamello-, Ortleralpen 
und Penfer Gebirge); im Piz Bernina bi8 4052 m hod). 

Rhatizit (Nätizit), ſ. Diſthen. 

Rhätoromaniſch, auch Rhätiſch, Romaniſch, Ladi⸗ 
niſch, ſelten Churwelſch genannt, das Idiom der Romaniſchen 
Sprachen (ſ. d.) in Graubünden, Tirol, Friaul, zerfällt 
in bündneriſch oder weſtrhätiſch, tiroliſch oder mittelrhä= 
tiſch, friauliſch oder oſtrhätiſch. Die Sprade Graubündens 
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(auch Rumonſch genannt) ſpaltet fh in R.ob dem Wald, 
RR, unter dem Wald und Bergünifh. Das Ladin im 
Engadin zerfällt in Oberengadiniſch, Unterengadiniſch und 
Mundart des Minftertal$ [Karte: Deutſchtum I]. 
Grammatiken von Eonradi (1820), Carii (1852), Pal— 
Yioppi (1857), Gartner (1883); Wörterbücher von Conradi 
“2 Tfe., 1823 — 28), Carifh (1887), Barigiet (1882), 
Pallioppi (1894— 1902); Chreftomathie von Decurtind 
(1888 fg.). Geſchichte der Literatur von Rauſch (1870); Bis 
bliographie von Böhmer („Noman. Studien‘, Bd. 6, 1885). 

Rhaunen, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Trier, (1905) 
1089 &., Amtsgericht. 

Rhazes, eigentlich Mohammed Abu Bekr ibn Zala- 
rijja al-Razi, im Mittelalter auch Abubater, Albubeter, 
Bubikir, arab. Arzt, aus Na; in Choraſſan, geb. um die 
Mitte des 9. Jahrh., get. 923 oder 932 n. Chr.; ſchrieb 
ein Kompendium der Medizin (lat., 1486 u. ö.), über die 
Boden und Maſern (arab.zlat., 1766). 

He, franz. Infel, ſ. Ne, 

Rhea (Rheia), in Kreta und auf dent troifhen Ida 
verehrte Naturgottheit, aus dem Göttergeſchlechte der Ti— 
tanen, Tochter des Uranos und der Gaia, Gemahlin des 
Kronos, Mutter de8 Zeus; verſchmolz bald meist mit Der 
Kybele (j. 2.). 

Rheahauf, |. v. w. Chinagras (ſ. d.). 

Rhea Silvia, |. Rea Eilvia. 

Rheda in Weitfaelen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Minden, l. an der Ems, (1905) 3576 E., Amtsgericht, 
Schloß und Herrfhaft des Fürften von Benthein=Tedlen- 

Rhede, Rheder, ſ. Necde, Necder. ſ[burg⸗R. 

Rhegium, alte Stadt an der Südweſtſpitze Italiens, 
im Land der Bruttier, eine der älteſten griech. Handels— 
Tolonien, jetzt Reggio di Calabria (ſ. D.). 

Rheia, Gottheit, ſ. Rhea. 

Rheiderland, fruchtbarer Landſtrich im preuß. Neg.= 
Bez. Aurich, l. von der untern Ems und am Dollart; 

Rheidt, Stadt, ſ. Rheydt. [Hauptort Weener. 

Rheims, franz. Stadt, ſ. Reims. 

Rhein (lat. Rhenus, frz. Rhin), der ſchönſte und größte 
Deutihe Fluß [Rarten: Alpenländer J, Schweiz I, 
Deutjhlaud I, Niederlande zc. I], entipringt im 
ſchweiz. Kanton Graubünden auß zwei Hauptquellflüſſen, 
Den Vorder-R., der auß dem Tomaſee (2344 m) am 
"Buße des Badusftods kommt und bei Diſentis den aus 
Dem Cfurojee (2453 m) entipringenden Medelſer N, 
oder Mittel, aufnimmt, und dem Hinter-R,, Der aus 
dent BZapportgletiher anı Mariholhorn (2902 m) ent— 
jpringt und fi bei Reichenau mit dem Vorder WR. vers 
einigt. Von bier fließt der R. meiſt nördlich, bildet 
Die Grenze der Schweiz gegen Liechtenſtein und Vorarl— 
berg, durchfließt den Bodenjee und dann in weſtl. Rich— 
tung den Zeller- oder Unterfee, bildet bei Schaffhauſen 
den 115 m breiten, 15—19 m tiefen NRheinfall, fowie fpäter 
Dis Baſel Heinere Waſſerfälle (den Kleinen und Großen 
Ranfen und Den Höllenhaken), fließt dann von Bafel aus 
bi8 Mainz als Ober-R. nördl. durch die Oberrhein. Tief: 
cbene und das Großhzgt. Heffen, I. von den Bogefen und 
wer Hardt, r. vom Schwarzwald und Odenwald begrenzt. 
Von Mainz bis Bingen weftwärts durch den Nheingan 
fließend, beginnt er bei Bingen al8 Mittel-R. (bi8 Köln) 
feine nordweſtl. Richtung, in welder er den Taunus, 
Hunsrück, Wefterwald, das Siebengebirge und die Eifel 
durchbricht. Bei Köln begimmt der Nieder-R. (biß zur 
Mindung), nur noch Kurze Zeit von Gebirgen auf der 
rechten Ceite begleitet und tritt bei Emmerich in Die 
niederländ. Prov. Geldern ein; 2,8 km unterhalb teilt 
er ih in einen l. ſüdl. Arm, welder naheinander Die 
Namen Waal, Merwede, Nord, Alte und Neue Maas 
führt und am Hoek van Holland in Die Nordfee mündet, 
und einen r. nördlichen, der al8 Pannerdenſcher Kanal 
oberhalb Arnheim wieder zwei Arme, r. die Neue Yifel 
(zum Zuiderfce), I. den R., ſpüter Let (zur Neuen Maas) 
‚genannt, entjendet, von welden der Krumme R. nad 
Utrecht und von diefem wieder die in den Zuiderfee mün— 
Dende Vecht abgeht; der übrige N. fließt als Graben unter 
dem Namen Alter N, von Utrecht über Leiden nad) Kat— 
wijl op Riin. Breite des ungeteilten Nieder-R. bei Köln 
522 m, bei Weſel 616 m, bei Emmcerid 992 m; Länge 
1218 km, davon bis Baſel 355 km, von Bafel bis Bingen 
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(Ober-R.) 361 km, von Bingen bis Köln (Mittel-R.) 
159 km, von Köln bis zur Mündung (Nieder-R.) 343 km; 
Stromgebiet 224400 qkm (davon 132590 auf deutſchem 
Gebiet); Tiefe des N. in der Oberrhein. Tiefebene 1,4 
bi8 2,5 m, bi8 Bingen 2 bis 34 m, von Bingen Di 
Köln 3, biß 4,4. m, abwärts mehr. — Nebenflüfle des 
R.: 1. Thur, Yare und Bird (in der Schweiz), SU, Sauer, 
Lauter, Aurich (in der ‚Oberrhein. Ticfebene), Nabe, 
Mofel, Aar (von Bingen bis Köln), Erft und Maas 
(unterhalb Köln); r. Wutad) (in der Schweiz), Wiele, 
Kinzig, Murg, Nedar, Main (in der Oberrhein. Tief- 
ebene), Lahn und Sieg (von Bingen bi8 Köln), Wupper, 
Nuhr, Lippe (unterhalb Köln). 

Dr R. ift Europas verkehrsreichſte Strom. Der Verkehr 
im Mittelalter duch die Rheinzölle erheblich geſtört, Deren 
gänzlide Aufhebung nad) verjchiedenen, jeit Napoleon I. 
unternommenen Berfuchen Dur) die Mannheimer Rheinſchiff— 
fahrtsakte vom 17. Dit. 1868 erfolgte, wodurd die Sıiff- 
fahrt auf R. Let und Waal freigegeben ift; alljährlih Zu— 
ſammentritt einer Zentrallommilfion für die Rheinſchiffahrt. 
Beginn der Dampfidiffahrt 1817 von London aus, danı 
durch die Niederländ. Dampfiiffreederei von Rotterdam 
aus, ſeit 1827 durch die Preuß.-Rhein. Geſellſchaft in 
Köln, feit 1853 vereinigt mit der Düffeldorfer Dampf» 
ſchiffahrtsgeſellſchaft, endlich noch durch 10 andere Dampf— 
boot= und Schleppkahngeſellſchaften befahren. — Vgl. Kohl 
(2 Bde., 1851); Simrock, „Das maleriſche Rheinland“ 
(4. Aufl. 1865) und „Rheinſagen“ (10. Aufl. 1891); „Der 
Rheinſtrom“ (amtliche Unterfuhungen, 1889 13). Horn 
(Geſchichte der Burgen ꝛc., 4. Aufl. 1893); Kollbach, „Bil— 
der von R.“ (2. Aufl. 1894); Mohr, „Die Flößerei auf 
dent R.“ (1897); Edert, „Rheinſchiffahrt im 19. Jahrh.“ 
(1900); Kerp, „Am 9.” (1901); Beyerhaus, „Der R. 
von Etraßburg bi8 zur holländ. Grenze‘ (1902); Widert, 
„Der R. und fein Verkehr‘ (1903). 

Rhein in DOftpreußen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Allenſtein, am Rheiner Sce, (1905) 1923 E., Amtsgericht, 
Strafanſtalt für Frauen. 

Rheinanke, f. Forellen. 

Rheinau im Elſaß, Stadt im Bez. Unterelſaß, J. 
am Rhein, (1905) 1700 E. 

Rheinau, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Zürich, J. am 
Rhein, (1900) 1454 E.; auf einer Inſel im Rhein die ehe— 

nal. Benediktinerabtei R. (778—1862), jetzt Irrenanſtalt. 

Rheina⸗-Wolbeck, Standesherrſchaft und Fürſtentum, 
zu den Prov. Weſtfalen und Hannover gehörig, 556 qkm 
und 30000 E., bis 1803 ein Teil des Bistums Münſter, 
kam dann an das Haus Looz-Corswarem, 1836 durch 
Heirat an den Grafen de Lannoy-Clervaux, Der 1840 zum 
Fürſten von N, ernannt wurde. 

Rheinbaben, Georg, Freiherr von, preuß. Staats— 
mann, geb. 21. Aug. 1855 in Frankfurt a. D., 1889 Geh. 
Finanzrat, 1896 Negierungspräfident in Düffeldorf, 1899 
Minifter des- Innern, 1901 Finanzminiſter. 

Rheinbach, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
(1905) 2239 &., Amtsgericht, erzbiſchöfl. Knabenkonvikt; 
Steingutfabrifation, Eijenerzlager. 

Rheinbayern, ſ. Kheinpfalz. 

Rheinberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
am Rheinberger Kanal (3,3 km Ig.), (1905) 2895 E., 
Amtsgericht; Seidenweberei; früher ſtarke Feſtung. 

Rheinberger, Joſeph, Komponift, geb. 17. März 
1838 in Vaduz, geſt. 25. Nov. 1901 als Hofkapellmeiſter in 
Münden; unter feinen Kompofitionen find Opern (‚Die 
fieben Naben‘), da8 finfonifhe Tongemälde „Wallenſtein“, 
ein Requiem, eine Meſſe, weltlide Chorwerke ıc. 

Rheinbifhofsheim, Marktileden im bad. Kr. Offen— 
burg, nahe am Rhein, (1900) 1408 E., Schloß. 

Rheinbrohl, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
am Rhein, (1900) 2505 E.; Weinbau. 

Rheinbund, die Rheiniſche Allianz (ſ. d.) von 1658. 

Rheinbund, der 12. Suli 1806 von 16 deutſchen 
Fürſten angeblih zur Sicherung des äußern und innern 
Friedens von Süddeutſchland gefiiloffene, unter dent Pro— 
teftorat Napoleons I. ftchende Bund, dent jpäter auch noch 
norddeutſche Fürſten beitraten, ſo daß er 326000 qkm mit 
144), Mill. E. zählte [Sarte: Deutſches Neid) II, 5], 
und deſſen Folge die Niederlegung der deutſchen Kaiſerkrone 
von feiten Franz' IT. (6. Aug.) war. Das J. 1813 madte 
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den R. ein Ende. — Bol. Winkopp (23 Bde,, 1807—13), 
Klüber, „Staatsrecht des R.“ (1808), Pfilter (1897), Bitter- 
auf (1905 fa.). [Bez. Düffeldorf, (1905) 7556 ©. 

Rheindahlen, Früher Dahlen, Stadt im preuß. Neg.= 

Rheine, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, an der 
Ems, (1905) 12795 E., Amtögeridt, Oymnafiun; Baum= 
wollfpinnerei und =weberei, Leinen-, Maſchineninduſtrie, 
Großhandel mit Kolonialwaren. Dorf R., r. von der 
Ems, 4023 E., Landgem. R., l. von der Ems, 1658 ©. 

Rheine. 1) Burg R., Schloß im preuß. Reg.-Bez. 
Koblenz, I. am Rhein, öfters zerjtört, 1832—34 durd) 
Minifter von Bethmann-Hollweg neu erbaut. Am Buße 
des Berges Dorf Thal-R., (1900) 199 E. — 2) Bert in 
Ehrenbreitſtein. 

Rheineck Rheinegg), Stadt im ſchweiz. Kanton Sankt 
Gallen, I, am Rhein, oberhalb deſſen Mündung in den 
Bodenſee, (1900) 2094 E. 

Rheinfelden, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Aar— 
gau, I. am Rhein, (1900) 3349 E.; Salinen, Solbäder. 
Ein 2 km langer Rheinkanal dient zur Gewinnung elektr. 
Kraft. — Val. Keller (1892), „Die Kraftübertragung 
werle R.“ (1896), Kalenbach-Schröter (1903). 

Rheinfels, Schloß und ehemal. Feſtung im preuß. 
Reg. Bez. Koblenz, f. am Rhein, unterhalb St. Goar, 
1797 von den Franzoſen zeritört, ſeit 1843 im Beſitz des 
preuß. Königshauſes. 

Rheinfranfen, |. Franken (Herzogtum). 

Rheingau, 22 km langer, 10 km breiter Landſtrich 
am r, Rheinufer, von Niederwalluf bis Rüdesheim. Darin 
das Nheingangebirge, in der Kalten Herberg 628 m Ho, 
eine Der ſchönſten Gegenden Deutſchlands; berühmter Wein 
bau (j. Rheinweine) und Obſtbau. Hauptort Eltville. 

Rheingraf, Name der Grafen im Rheingau, Deren 
Stammhaus der Rheingrafenſtein bei Kreuznad) ift; fie 
erhielten durch Heirat die Befigungen der Wildgrafer und 
nannten ih dann Wild» und Rheingrafen, und nachdem 
Johann V. (geft. 1495) auch die Halbe obere Grafſch. Salın 
erheiratet hatte, au) Grafen von Salm (ſ. d.). 

Rheinheſſen, Brovinz im Großhzgt. Heſſen, auf dem 
[. Rheinufer, 1375 qkm, (1900) 348 334 (1905: 369506) E., 
5 Kreiſe; Hauptftadt Mainz. 

Rheiniihe Allianz, der 14. Aug. 1658 zu Frank— 
furt a. M. geſchloſſene Bund mehrerer deutſcher Fürſten 
und des Königs von Schweden gegen Kaiſer Leopold J., 
dem auch Ludwig XIV. beitrat; 1667 aufgelöſt. — Vgl. 
Joachim (1886), Pribram (1887). 

Rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft, 1828 aus der 
Vereinigung der evang. Miſſionsgeſellſchaften von Elber— 
feld (gegründet 1799), Barmen (gegründet 1818) und Köln 
hervorgegangen, mit Sit in Barmen, wirkt in Südafrika, 
Sundainjeln, Neuguinea, China. 

Rheiniſcher Städtebund vder Landfriedensbund, 
Bündnis der Städte Mainz, Worms und Oppenheim, 
1254 zur Erhaltung des Landfriedens geihloffen, dem die 
meilten Städte am Rhein beitraten; 1388 nad) der Nicder- 
lage bei Worms geſprengt. — Vgl. Buſſon (1874), Weiz: 
fäder (1879). 

Rheiniſches Schiefergebirge, Mafjengebirge zu 
beiden Seiten des Rheins Karte: Mittleres Weit- 
deutihland I, bei Nheinprovinz] unterhalb Mainz, 
beftehend aus Hunsrüd, Ardenmen, Eifel, Taunus, Weiter: 
wald mit Siebengebirge, Sauerland und Haar. 

Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlenbecken, Ruhr⸗ 
becken, Ruhrkohlengebiet, Ruhrkohlenrevier, umfaßt etwa 
4500 qkm, davon 3800 qkm fohlenführend mit etwa 
60000 Mill. t Kohlenreihtum. Das Gebiet erftredt fi 
nah W. von Dortmund bis Oberhaufen, Duisburg, durch— 
zieht nah ©. Die Bezirke von Steele, Bodum, Effen, Witten; 
nah D. und N. nod nicht ganz bekannt. Gefördert wurden 
1737: 20724, 1800: 177082, 1850: 1694208, 1900: 
59618900, 1902: 61572000 t im Werte von etwa 520 
Mil. c#4; beſchäftigt (1902) 175000 Arbeitskräfte; Zahl 
der Zehen 178; bedeutendjte: Gelſenkirchener Bergwerks— 
Altiengefelihaft, Efiener Bergwerlöverein König Wilhelm, 
Dortmunder Bergwerlöverein Hibernia in Herne, Pluto in 
Efien u.a. Außerdem eigene Kohlenzehen von großen 
Eifenwerken, wie Krupp, Bochumer Gußſtahlwerk, Dorts 
munder Union, Phönix in Ruhrort. — Vgl. Lemberg 
(12. Aufl. 1906). 


Rhe 


Rheinkieſel, der Bergkriftall als Tugeliges Geröfle, 

Rheinkopf, Gipfel der Vogeſen, nordweſtl. von Geb— 

Rheinland, ſ. Rheinprovinz. [weiler, 1319 m. 

Rheinlied, ſ. Beder, Nik. 

Rhein: Marne: Kanal, 1835—53 .erbauter Kanal, 
der an der Mündung der SU in den Ill-Rhein-Kanal bes 

innt, Meurtbe, Moſel und Mans überireitet und bei 
itry in den Seitenlaial der Marne mündet; 362 km Ig. 

Rheinpfalz, Pfalz, auch Bayr. Pfalz, früher amtlich 
Nheinkreis oder Rheinbayern, Regierungsbezirk im Königr. 
Bayern [Rarte: Bayern zc. I}, I. von Rhein, vom 
Hauptlande getrennt, 5925qkm, (1900) S31678 (1905: 
855280) E.; Hauptſtadt Epeyer. — Bal. Mehlis (1877 
und 1902); Gilardone, „Handbuch“ (1897). 

Kheinprovinz, Rheinland, Nheinprenfen, preuß. 
Provinz zu beiden Seiten des Rheins [hierzu Karten: Mitt- 
leres Weſtdentſchland Iu. II}, 26994 qkm, (1900) 
5759798 €. (4021388 Fatholifen, 1663 218 
Evangeliſche, 52251 Israeliten), (1905) 
6435 773 E.; im N. Tiefland, im ©. Rhei— 
niſches Schiefergebirge: r. vom Rhein Weſter— 
wald mit Siebengedirge, I. Hohes Venn, 
Eifel, Ardennen, Hunsrüd, Saarbrüder 
Steinkohlengebirge. Bewäfjert vom Rhein 
mit Eieg, Wupper, Nuhr, Emſcher, Lippe 
und Nahe, Miofel, Ahr, Erft; ferner Roer, 
Niers. Hervorragend der Weinbau an Rhein, Mojel ıc. 
und der Obſtbau; reih an Steinkohlen (Rhein.-Weſtfäl., 
Saarkohlenbecken, Inde- und Wurmbeden), Erzen aller Art, 
Salz, Alaun, Kali, Steinen, Ton; Eifenhütten, bedeutende 
Suduftrie: Ton-, Eiſen-, Stahlwaren (Solingen), Ma— 
Ihinenbau, Gefhütgiekerei (Krupp in Eſſen), Tuch (Aachen), 
Eeidenwaren (Krefeld); Schaumweinfabrilation. Univer— 
fität Bonn), Techniſche Hochſchule (Nahen), Kunſtakademie 
er Erzbiſchof in Köln, Oberlandesgeriht in 

din (Landgerichte Duisburg und Eſſen gehören zu Hamm, 
Neuwied zu Frankfurt a. M.), 12 Landgerihte. Reg.⸗ 
Bez. Köln, Düffeldorf, Koblenz, Nahen, Trier. Wappen: 
preuß. Adler, auf deffen Bruft ein gelrönter grüner Schild 
mit ſchrägrechtem filbernen Flüßchen [Abb. 1501]. Farben 
Grün-Weiß. Gegen 100 reichsunmittelbare Territorien, die 
innerhalb der R. lagen, kamen 1815 an Preußen; Provp. 
Jülich-Cleve-Berg und Niederrhein 1824 zur R. verſchmol— 
zen. — Vgl. zur Gefhihte MWegeler (2 Bde., 1878—80), 
3008 (3 Bde. 1897—99) ; Joeſten, „Stulturbilder‘ (1902). 

Rhein-⸗Rhöne-Kanal, 1753—1S34 erbauter Kanal 
von der SU bei Straßburg zur Sadne bei Saint=Sympho- 
rien, 324 km Ig. 

Rhein-Ruhr: Kanal, Verbindung de8 Duisburger 
Hauptzollamte8 mit Rhein und Nuhr, 4 km Ig. 

Rheinſäure, |. Ehrylophanfäure. 

Rheinsberg, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
am Ausflug des Rhins aus dem Rheinsberger (Grinerik-) 
See, (1905) 2576 &., Amtsgericht, Lönigl. Schloß (Refidenz 
Friedrichs d. Gr. al8 Kronprinz; Denkmal); Steingutfabri- 
fation. — Bgl. Pinkert (2. Aufl. 1895). 

Rheinſchanze, Früher Name von Ludwigshafen a. R. 

Rheinſtein, Schloß int preuß. Reg. Bez. Koblenz, I. 
am Rhein, Aßmannshauſen gegenüber; 1825—29 erneuert; 
im Befit de8 Prinzen Heinrih von Preußen. 

Kheinwaldtal, wildes Alpental im Schweiz. Kanton 
Graubünden, vom Hinterrhein 28 km weit durdfloffen, 
mit den Dörfern Rheinwald, Nufenen, Splügen; im Hinter- 
grund das Nheinwaldgebirge (Adula= Alpen) mit dent 
Rheinwaldhorn (3395 m hoch). 

Rheinweine, alle im Blußgebiet des Rheins erbauten 
Weine, wozu die Rheingauweine oder R. im engern Sinne, 
die Moſel- (Saar= und Nahe-), Ahr-, rheinheſſ. und 
Pfälzer Weine gehören, darunter die koſtbarſten Sorten, 
meift weiße, durch ihr Bukett und eine hervorftehende, 
ihren nachhaltigen Geſchmack und ihre Haltbarkeit bes 
dDingende Säure ausgezeichnet. Gejanttgebiet 43000 ha, 
jährl. Ertrag 1,5 Mill. hi. R. im engern Sinne find Die 
beiten: Schloß Sohannisberger, Steinberger, Markobrun— 
ner, Rauenthaler, Rüdesheimer, Hochheimer, Geijenheimer, 
Aßmannshäuſer (rot) u. a, 

Rhenanus, Beatus, ſ. Beatus Rhenanus. 

Rhenen, Stadt in der niederländ. Prov. Utrecht, am 
Rhein, (1899) 5545 E.; Tabakbau. 
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Rheus (Rheuſe, Renſe), Flecken im preuß. Reg.-Bez. 
Koblenz, I. am Rhein, (1900) 1526 E.; Säuerling (Rheuſer 
Sauerbrunnen). Nahebei der Königsſtuhl (ſ. d.). In 
R. ſchloſſen die Kurfürſten 1338 den ſog. Kurverein zur 
Aufrechterhaltung ihrer Wahlrechte. 

Rheochörd (greh.), ſ. Rheoſtat. ſphie (ſ. d.). 

Rheologie (grch.), Flußkunde, Zweig der Hydrogra— 

Rheomäeter (greh.), ſ. v. w. Galvanometer (ſ. d.); auch 
Apparat zur Geſchwindigkeitsmeſſung des Waſſers. 

FTheomstor (grch.-lat.), Stromerreger, jede Quelle 
eines elektr. Stroms (3. B. galvaniſche Elemente). 

Rheonin, ein aus Auramin Dargeftellter braungelber 
künstlicher Sarbitoff, der in Kattundruck Verwendung findet. 

Rheoſtop (grch.), ſ. v. w. Galvanoſkop (ſ. d.). 

Rheoſtaät (greih.), auch Rheochord, Widerſtandsſäule, 
Stromregulator, Vorrichtung, die dazu dient, elektr. Strom— 
ſtärken miteinander zu vergleichen, eleltr. Ströme in kon— 
ſtanter Stärke zu halten oder elektr. Leitungswiderſtände 


zu meſſen. 
Rheoſtätiſche Maſchine, Vorrichtung zur Entwick— 
lung eines Funkenſtroms nach Art einer Flaſchenbatterie. 
Rheotom (grch.), ſ. v. w. Wagnerſcher Hammer. 
Rheſusaffe (Rhesus), Untergattg. des Makak (ſ. d.). 
. Rhetinit, Rhetinaſphalt, ein bei. in Braunkohlen— 
lagern in braungelben, fettglänzenden Maſſen vorkommen— 
des Harz aus Kohlenitoff, Waſſerſtoff und Saueritoff; Die 
muſchelige hellgelbe Barietät heißt Walchowit. 
Rhetöoren (grch.), Redner; Lehrer der Rhetorik (ſ. d.). 
Rhetörik (grch.), Die Theorie der Redekunſt oder Die 
Anleitung zur Beredſamkeit. Praktiſch lehrten R. zuerſt 
in Athen die Sophiſten, wie Gorgias, Protagoras u. a.; 
von Den zahlreichen Lehrbüchern ift das ältefte Die unter den 
Ariſtoteliſchen Schriften erhaltene ,‚Rhetorik&pros Alexan- 
daron‘, Die dem Rhetor Anarimenes von Lampſakos (Ende 
des 4. Jahrh. v. Chr.) zugeſchrieben wird, Wiſſenſchaftlich 
wurde die N. zuerit von Ariftotele8 behandelt; neue Rich— 
tungen in der R. begründeten Hegefiad aus Magneſia am 
Sipylos in der zweiten Hälfte des 3. Jahrh., der Stifter 
der aſianiſchen Rednerſchule und des aſianiſchen (gefünftelten 
und überladenen) Stils, Molon aus Alabanda Ende des 
2. Jahrh. v. Ehr., der Begründer der rhodiſchen Beredſam— 
feit, der einen einfahern und trodnern Stil lehrte, Herma— 
goras (der Siltere) aus Temnos, Der, in Nom lehrend, auf 
die attifche Kunftlehre wieder zurüdging und den der Nömer 
Eornificius bei Abfaſſung feiner N. vielfach benupt hat. In 
Rom ſchrieb bereit8 Der ältere Cato Anweifungen für 
den Nedner, praltii übten die Beredfamteit bei. Serpius 
Sulpicius Galba, der jüngere Grachus, M. Antonius, 
Lucius Lucinius Craſſus, Hortenfius und vor allem Cicero, 
der am meisten der rhodiſchen Schule folgte. Mit der 
Kaiſerzeit trat die ſchulmäßige Beredſamkeit ın den Vorder— 
grund, Quintilian und Tacitus weiſen auf die klaſſiſchen 
Muſter hin, dann nimmt eine geſpreizte altertümelnde 
Richtung überhand; aus ſpäterer Zeit find faſt nur noch 
Panegyriker zu nennen und Gallien wird zum Hauptſitz 
Rhöum, Pflanzengattg., |. Rhabarber. [diefer R. 
Rheuma (grech.), ſ. v. w. Rheumatismus (j. d.); 
Rheumarthritis, Gelenkrheumatismus (ſ. d.); rheumãtiſch, 
mit Rheumatismus behaftet; rheumatiſche Schwielen, 
ſ. Herzentzündung. 
Rheumatismus (vom grichh. rheuma, Fluß), Glieder— 


reißen, verſchiedene Krankheiten, die durch plötzliche Ab- 


kühlung des Körpers entſtehen und unter heftigen Schmer— 
zen der Gelenke und Muskeln verlaufen. Häufigſte Form 
der akute Gelenkrheumatismus (ſ. d.); Der Mustel-R, kenn⸗ 
zeichnet ſich durch Schmerzen in den Muskeln und Sehnen, 
Steifigkeit und Schwerbeweglichkeit des betroffenen Gliedes; 
Lieblingsſtellen ſind die Muskeln des Schädels (rhen- 
matiſcher Kopfſchmerz), Die Hals- und Nackenmuskeln 
(ſog. ſteifer Hals), die Bruſt- und Zwiſchenrippenmuskeln 
(cheumatifcher Bruſtſchmerz), die Rücken- und Lenden— 
muskeln (ſog. Hexenſchuß). Meiſt akut, geht er von 
ſelbſt zurück, oder auf Maſſage und Einwirkung von 
Wärme; doch kommen auch chroniſche Fälle vor, die zum 
Schwund der Muskeln führen können (rheumatiſche 
Lähmung). — Bol. Pagenſtecher (4. Aufl. 1903). 
Rheydt, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Dülleldorf, an 
der Niers, (1900) 34036 (1905: 40151) E., Amtsgericht, 
Rhigolen, |. Petroleum. [Lehrerſeminar. 
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Rhin, Fluß im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, durchfließt 
den Ruppiner Eee und das urbar gemachte Rhinluch, Torj- 
ſumpf, mündet unterhalb Rhinow in den mit der Havel 
in Verbindung ſtehenden Gülpſee. 

Rhinalgie (grch.), Naſenſchmerz. 

Rhinanthus L. (Alectorolophus Bieb.), Klapper, 
Klappertopf, Hahnenfanım JAbb. 1502)], Pflanzengattg. 
der Skrofulariazeen, Kräuter Der nördl. 
gemäßigten Zone, Unkräuter find R. minor 
Ehrh. und R. major Ehrh., Halbparafiten, 
Die mit ihren Wurzeln auf denen anderer 
Pflanzen auffiten. 

Rhineurynter (grch.), Naſenerweiterer, 
Inſtrument zur Tamponade der Nafenhöhle 
behufs Blutjtillung. 

Nhiniatrik(gih.), Naienheillunde; Rhi— 
sitis, Entzündung der Naſe. 

Rhinoblennorrhöe (greh.), Naſen— 
ſchleimfluß, chroniſcher Schnupfen; Rhino— 
karzinöm, Naſenkrebs. 

Rhinolith (grch.), Naſenſtein, Einkru— 
ſtung von kohlenſaurem oder phosphorſau— 
rem Kalk, die ſich um einen lange Zeit in der Naſe 
lagernden Fremdkörper bildet. 

Rhinologie (ggrih.), Lehre von den Naſenkrankheiten. 

Rhinophyma (qgreh.), Pfundnaſe, höchſter Grad der 
Kupferroſe (f. d.); Rhinopläſtik operative Bildung einer 
neuen Naſe (ſ. Plaſtiſche Chirurgie); Rhinorrhagie, Naſen— 
bluten; Rhinorrhaphie, Naſennaht; Rhinorrhöe, Nafen— 
ſchleimfluß, Schnupfen; Rhinoſklerom, chroniſches Naſen— 
leiden mit Bildung harter Knoten in Haut und Schleimhaut, 
verurſacht durch Bazillen; Rhinoſköp, Naſenſpiegel; Rhino— 
ſtopie, Unterfuhung des Naſenrachenraums. 

hinow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, I. 
am Nhin, (1905) 1512 €. 

Rhinozeros, j. Nashorn und Tafel: Afrikaniſche 
Tierwelt, 11, jowie Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 23. 

Rhinozerosvogel, ſ. Nashornvögel. 

Rhins, Jules Dutreuil de, Forſchungsreiſender, ſ. 
Dutreuil de Rhins. 

Rhinwaſſerſtraße, Kanal in der Mark Branden— 
burg von Lindow am Gudelackſee über Alt- und Neu— 
ruppin und Frieſack nach dem Cremmener See, 51 km Ig. 

Rhion, Vorgebirge des alten Achaia am Eingauge 
des Korinth. Golfs (Meerenge von R.), jetzt Kaſtro Moreas. 

Rhipsälis Gaerin., Rutenkaktus, Pflan⸗ „ 
zengattg. der Kakteen, epiphytiſch lebende, 
Heifihige Sträucher des trop. Amerika; einige 
Arten Marmhauspflanzen. R. paradoxa L 
[Mabb. 1503], mit hängenden, aus dreiflüge— 
ligen abwechſelnd gejtellten Gliedern beſtehen— 

Rhizinen, ſ. Rhizoiden. [den Äüſten. 

Rhizocephäla, ſ. Rankenfüßer. 

Rhizocrinus, |. Seelilien. 

Rhizootonia DC., Wurzeltöter, Bilzgattg. 
der Pyronomyzeten, Ihmarogen auf Wurzeln 
oder Zwiebeln von Pflanzen. Der Wurzeltäter 
der Luzerne (R. medicaginis DC.) zeigt ſich an= 
fangs al8 Schneeſchimmel am Stengel, überzieht jpäter Die 
Wurzeln mit feinen violetten Myzel, der Safrautod (R. 
croeörum DC.) auf den Sollen der Safranpflanzen; R. 
soläni Kühn verurſacht Die Pockenkrankheit der Kartoffel ꝛc. 

Rhizoiden, bei den Flechten Nhizinen, die zarten, 
die Funktion der Wurzeln übernehmenden Zellfäden Der 
niedern Kryptogamen (3.8. der Mooſe). 

Rhizoöm (ar. Rhizöma, Wurzel), die im Erdboden 
vegetierenden Stammorgane der Pflanzen, im Unterfchied 
von der eigentlichen Wurzel [Tafel: Botanik J, 6]. 

Rhizomörpha, die wurzelartig verzweigten, aus feit 
verwadjjenen Hyphen gebildeten Stränge mander Hyme— 
nomyzeten (bef. beim Hallimaſch), welche fih im altem 
Holz oder zwiſchen Holz und Ninde finden, 

Rhizophöra L., Pilanzengattg. der Rhizophorazeen. 
R. mangle L. (Mangle-, Mangrove-, Lichter, Leuchter- 
oder Aufterbaum), mit zahlreihen Yuftwurzeln, te bom 
Stamm in den Boden wachſen, bildet an den Meeres— 
küſten und im Uferfhlamm der Ströme de8 trop. Amerila 
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Rhizophorazeen, Pflanzenfamilie der Myrtifloren, 
Bäume und Sträuder ausſchließlich in den Tropen, einige 
mit Zuftwurzeln (Def. Rhizophors). 

Rhizopöda, Rhizopoden, |. Wurzelfüßer. 

Rhönadinen, Pflanzenordnung der Choripetalen, umfaßt 
Papaverazeen, Fumariazeen, Pruziferen, Kapparidazeen. 

Rhodamin, zu Den Phthaleinen gehöriges, aus 
Rn aeg und Diäthylmetlaamidophenol ge= 
wonnenes violettes, grünlich ſchimmerndes Pulver, fürbt 
Seide, Wolle und geölte Baumwolle ſehr rot mit blauer 
Fluoreszenz, tannierte Baumwolle violettrot. 

Rhodan, Thio⸗, Sulfo⸗ oder Schwefelcyan, aus je 
einem Atom Cyan (j. d.) und Schwefel beitehendes dem. 
Nadikal, in freiem Zuftande nit belannt. Rhodanwaſſer⸗ 
ftoffjäure (Thiocyanfüure, Sulfochanſäure, Cyanſulfo⸗ 
ſäure, Schwefelcyanfäure), farbloje, ſtechend riechende 
Flüſſigkeit; ihre Salze (Khodanmetalle, Rhodanide) ähneln 
ſehr Den Cyaniden, aus denen fie beim Koden oder 
Ehmelzen mit Schwefel entjtehen; die löslichen geben 
ebenjv wie Die freie Säure mit Berrifalzen eine tiefrote 
Bärbung, Die zum Nachweis von Eifen dient. Rhodanammo—⸗ 
niun, aus Schwefellohlenftoff durch alkoholiſches Ammo— 
niat gewonnen, bildet farbloſe, zerfliegliche Kriltalle, dient 
in der Kattundruderei als Reſervage, in der Photographie, 
zu Kältemiſchungen und zur Darjtelung von fünftlidem 
Senföl; Rhodanqueckſilber, ſ. Queckſilber. 

Rhode JIsland (ſpr. rohd eiländ), kleinſter der Ver. 
Staaten von Amerika, 3230 qkm, (1900) 428556 E., 
im W, frudtbar, milde Klima; Haupterwerbszweig 
Snduftrie in Baumwolle, Kammgarn- und Wollwaren, 
Giekereiprodulten und Sumelierwaren; Hauptjtädte Provi— 
dence und Newport. R. J., feit 1636 folonifiert, 1790 
Unionsſtaat; Verfaſſung von 1842. — Vgl. Arnold (engl., 
2 Bde, 4. Aufl. 1894), Bates (engl., 1899). 

Rhoden, Stadt in Walde, (1905) 1400 E., Schloß. 

Rhodes, Cecil, engl. Finanzmann und Politiker, geb. 
5. Suli 1853 in Biſhop Stortfort (Herfordihire), ging 
als Knabe nah Südafrika, erwarb durch Ausbeutung 
der Diamantfelder ein rieſiges Vermögen (‚„Diamanten= 
könig“), 1884 Sinanzntinifter, 1890—96 Minifterpräfident 
der Saplolonie, erwarb Matabele- und Maſchonaland 
für die von ihm geleitete Britiſch-Südafrikaniſche Ge— 
ſellſchaft (ſ. d.) und war der energiſchſte und rückſichts— 
loſeſte Vorkämpfer der brit. Intereſſen in Südafrika; Okt. 
1899 bis Febr. 1900 Leiter der Verteidigung Kimberleys 
gegen die Buren, gelt. 26. März 1902 in Sapftadt. — 
Bol. Hensman (1902). 

Rhodeſia, nad Cecil Rhodes (f. d) benanntes Brit, 
Schutzgebiet in Südafrika [Karte: Afrilal], 1058000 qkm 
(durch Schiedsſpruch vom 30. Mai 1905 auf Koften 
Angolas vergrößert), 1290000 E., durch den Sambeſi in 
Nord» und Süd-R. geteilt, von denen erfteres in Nordoft- 
und Nordweſt-R. zerfällt; Süd-R. umfaßt Matabele- und 
Maſchonaland; Hauptprodukt Gold; Handel |. Beilage: 
Afrika; Eifenbahnen (1903) 2562 km, Telegraphenlinien 
(1904) 4390 km; Berwaltungspoiten und Hauptorte Tſchi— 
rengi, Hort Jameſon, Bittoriatälle: Buluwajo, Fort Salis— 
bury. R., ſeit 1888 engl. Beſitzſphäre, ſeit 1889 unter 
Verwaltung der Brit.-Südafrik. Geſellſchaft unter dem 
Gouverneur der Kapkolonie. — Vgl. Thomſon (engl., 
1898), Hensman (engl., 1900). 

Rhodez, franz. Stadt, ſ. Rodez. 

Rhodiſerholz, ſ. v. w. Roſenholz (ſ. d.); Rhodiſeröl, 
ſ. v. w. Roſenholzöl. 

Rhodiſerritter, ſ. Johanniterorden und Rhodus. 

Khodium cchem. Zeichen Rh), in den Platinerzen vor— 
kommendes Metall, faſt ſilberweiß, ſchwerer ſchmelzbar als 
Platin, ſpez. Gewicht 12,2, Atomgewicht 103; feine Salze 
find roſenrot gefärbt; zu Goldfederjpigen, in Legierung 
mit Platin zu Thermoelementen für Pyrometer und zu 
ſchwarzen Porzellanfarben verwendet. 

Rhodizit, reguläre, borazitähnliche Kriſtällchen, haupt— 
fählih aus Borſäure, Tonerde und Kali beſtehend. Nfri- 
fanifcher R. iſt Boronatrofalzit. 

Rhodochroſit, ſ. Manganſpat. 

Rhododendron L., Pflanzengattg. der Erikazeen, 
Sträucher mit immergrüner Belaubung und ſchön gefärbten 
Blumen, faſt alle in höhern Regionen der Hochgebirge 
Europas, Aſiens und Nordamerikas; in den europ. Alpen 
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häufig R. hirsütum L. und ferrugindum L. (Alpen- 
rofen, Almenrauſch [Abb. 1504]); R. maximum L., in 
Nordamerika in feuchten Wäldern, 6—7 m had, mit dichten 
Doldentrauben, beliebte Zierpflanze; 
desgl. R. caucasicum Pall. und R. 
dahuricum L., beide ſehr winterhart, 
nebſt jehr vielen Varietäten. 
RHodontt, Mangantiejel, Kieſel⸗ 
mangan, trillines [Kriltallform auf 
Tafel: Edelfteine II, 40], dunfel- 
roſenrotes, glasglänzendes Mineral 
der Augitgruppe, beſtehend aus Kieſel— 
ſäure und Manganoxydul, beſ. bei 
Jekaterinburg (Ural) in großen Maſſen, 
zu Vaſen und Ornamenten benutzt. 
Rhodöpe, jetzt Deſpoto⸗Planina, waldreiches Gebirge 
in Thrazien zwiſchen Maritza und Meſta; höchſte Gipfel 
dee Muß-Alla (2930 m) und der Rilo-Dagh (2673 m). 
Rhodophyzẽeen, Rottange, Blütentange, Florideen, 
Zyftofarpeen, Algengruppe, deren faſt ausſchließlich marine, 
Vertreter durch einen roten Farbitoff (Phylverythrin) aus— 
gezeichnet und Häufig in ihrer morpholog. Gliederung hoch 
Rhodopfin, |. Sehpurpur. [entwidelt find. 
Rhodos, Infel, |. Rhodus. 
Rhodoſpermeen, |. v. w. Rhodophyzeen (ſ. d.). 
Rhodus, Inſel im Ägäiſchen Meere, 20 km von der 
Küfte Kleinaſiens, zum kürk. Wilajet Dſcheſairi Bahri 
Sefid gehörig, 1460 qkm, etiva 30200 &. (20200 Gric- 
hen, 6800 Türken und 2000 Juden), gebirgig (im Ata— 





1504, Alpenroſe. 


Dyrion 1240 m), ertragrei an Mein, weniger an Süd— 
zwei Häfen, verfallene Feſtungswerke, Ruinen aus der 
Zeit der Ordensritter. — R., zuerit von den Phöniziern 
bedeutende Seemacht, deren Seegeſetze im ganzen Mittel- 
meere galten, mit lebhaft entwidelter Bildhauerkunſt (Koloß 
jelbftändig, Tpäter Teil des Byzant. Reis, 1309—1522 
Sit des Johanniterordens (daher NHodiferritter), ſeitdem 
(franz., 1881); Torr, ‚Rhodes in ancient times’’ (1885), 
Gelder, „Geſchichte Der alten Rhodier“ (1900). 
Rhomboẽder, eine von 6 Rhomben— N 
flächen begrenzte hemiedriſche Kriſtallform — 
der heragonalen Pyramide, mit 6 Polkanten i 
und 6 auf» und abfteigenden Mitteltanten 1505. Rhom— 
Rhombus (grh.), Raute, Parallelogramm mit ſchiefen 
Winkeln und gleihen Seiten; Nhomboid, ein ſolches nit 
Rhön, ſ. Nhöngebirge. 
Rhonchus (grch.), Scleimrafleln, Geräufh, das bei 
Rhöne, bei den Alten Rhodänus, Fluß der Schweiz 
und Frankreichs IKarten: Schwei und Frankreich I], 
gletſcher (23 qkm groß, 10 km !g.) in 1753 m Höhe, im 
Kanton Wallis, flieht bis Martigny ſüdweſtlich, Dann 
nad) Frankreich über, geht durch die Felſenſchlucht Perte du 
R., macht bei Lyon ihre Ickte Hauptwendung nad) ©. und 
(zwifhen beiden die Inſel Camargue), von der id die 
Alte R., die Rouſtan- und die Oftmündung abzweigen, in 
Stromgebiet 98900 qkm; Schiffbarkeit, durch Die ver— 
ſchiedene Breite des Fluſſes erſchwert, beginnt erft Bei 
dem Rhein durch den Rhein-Rhöne-Kanal, der Seine durch 
den Canal de Bourgogne und der Loire durch den Canal 
Drdme und Durance; r. Avengon, Sadne, Ardedhe und 
Gard. — Vgl. Baron (franz., 1900), Jasmund (1900). 
lais, 2859 qkm, (1901) 843179 E., gebirgig (Bergland 
von Lyonnais), von Sadne und R. mit ihren Nebenflüffen 


frühten. Die Hanptitadt R., 10800 (meiſt griech.) E., 
bejegt, dann dor. Republik und jeit dem 4. Jahrh. v. Ehr. 
von R.) und Rednerſchule, bis auf Kaiſer Diokletiai 
türkiſch. — Vgl. Berg (2 Bde., 1861), Biliotti und Eottret 
Khombendodefaeder, j. Dodekaeder [Abb. 4352]. 
des heragonalen Syſtems, der Hälftflächner 
(Abb, 1505]. se 
ungleichen Seitenpaaren; rhombiſch, rautenförmig. 
Shleimanfammlungen in den Luftwegen entjteht. 
entipringt zwilhen Grimfel und Furka aus dem Rhöne— 
nordweitfih, durchſtrömt den Genfer See und tritt dann 
mündet in zwei Armen, der Kleinen und Großen W. 
den Golfe du Lion des Mittelländ. Meer. Länge 782 km, 
Le Parc (154 km oberhalb yon); Kanalverbindung mit 
du Centre. Nebenflüffe I. Dranfe, Arve, Bier, Sfere, 
— Das franz. Dep. R. befteht aus Lyonnais und Beaujo— 
bewäſſert; Hauptſtadt Lyon. 
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Rhönemündungen, franz. Departement, |. Bouches⸗ 
du⸗Rhone. 

Rhöngebirge (Ryan), mitteldeutſches Gebirge zwiſchen 
Werra, Fulda, der Sinn und der Fränk. Saale [Rarte: 
Mittleres Weſtdeutſchland I, bei Rheinprovinz], aus 
Trachyt-, Phonolith= und Bafaltkuppen beſtehend, zer= 
fallt in die Südl. Rhön zwiſchen der Sinn und der 
Fränk. Saale, mit dem Kreuzberg (930 m) und dem 
Dammersfeld (930 m), in die nordweſtl. gelegene Tahle 
und moorenreide Hohe Rhön, mit der Waſſerkuppe (950 m) 
und der Milfeburg (333 m), und in die Vorderrhön mit 
dem Beyer(berg) (706 m), Dietrihsberg (669 m) u. a. — 
Bol. Lenk (Gevlogie, 1887), Scheidtweiler (1887). 

Rhopaliich (gr), keulenförmig; rhopalifche Verſe, 
foldhe, in denen jedes folgende Wort um eine Silbe zunimmt. 

Rhotazismus (grh.), das Schnarren des R.; ſprach— 
sc der Übergang von s in r; au eine Form 
des Stammelns (. d.). 

Rhus L., Sumach, Pflanzengattg. der Anakardiazeen, 
Bäume und Sträuder der wärmern gemäßigten um 
jubtrop,. Zonen. Die Blätter von R. — en 
coriaria (Gerberfunad), in den Mits 
telmeerländern, dienen zum Gerben und 
Schwarzfärben (Schmad), das Holz 
(Goldholz) zum Gelbfärben; R. semi- & 
alätum Muvrr. in China liefert Die gerb- m 
ſtoffreichen chineſ. Galläpfel, R. Kakra- Ar 
singhee Royle, die Kafrafinghi-Gallen ; 
andere, jehr giftige Arten find R. toxi- 
codendron L. (Giſtſumach Abb. 1506; 
a männlide, b weiblide Blüte]), aus 
Nordamerika, R. varielobäta sSteud. 
(taliforn. Gifteiche), R. vernix L. (Fir 
nisbaum), aus Nordamerila, und R. verniciföra DC. (Fir- 
nisſumach), au Japan und China; BZierpflanzen find R. 
typhina L. (Eſſigbaum, Hirſchkolben), aus Nordamerika, 
und R. cotinus (Perüdenbaum), aus Südeuropa, deſſen 
Holz (Gelb⸗ oder Fifettholz) auch zum Gelbfärben benugt 

Rhusma, j. Auripigment. [wird. 

Ryyl (ipr. rei), Stadt in Wales, an der Mündung 
des Clwyd in die Srifche See, (1901) 8473 E., Seebäder. 

Rhymney (pr. rimmne), Stadt in der engl. Grafſch. 
Monmputh, (1901) 7914 E.; Eiſenwerke. 

Rhynchobdelliäse, |. Ölutegel. 

Rhynohocoela, |. Schnurwürmer. 

Rhyncholithen, Schnabelfteine, die Kieferkerne foſ— 
ſiler Nautiliden n. a. Kephalopoden (Trias, Jura, Kreide). 

Rhynchonella, Gattg. der Armfüßer, mit faſeriger, 
gewölbter, ſpitzgeſchnäbelter, dreieckiger oder rundlicher 
Schale; vom Silur an bis in die Gegenwart, am zahl— 
reichſten im Jura und in der Kreide. R. psittacéa Gm., 
dunkelfarbig, in den nördl. Meeren. 

Rhynchöta, j. Halbflügler. 

Rhyolith, Liparit oder Quarztrachyt, hellfarbiges, 
junges Eruptivgeſtein mit größern Quarz- und Sanidin— 
kriſtallen in meiſt dichter Grundmaſſe, Dazu kleinere Biotit-, 
Hornblende- oder ſeltener Augitindividuen. Nevadit iſt R. 
von granitiſcher Struktur; glaſige Ausbildung: Rhyolith— 
pechſtein und Rhyolithobſidian; rhyolithiſche Auswurfs— 
maſſen: Rhyolithtuff. 

Ryvpia (g1h.), |. Shmuhfleiite, ER 

Rhys, Sohn, engl. Keltolog, geb. 21. Juni 1840 in 
Abercaero (Bardiganfhire), ſeit 1877 Prof, in Orford; 
ſchrieb: „Lecetures on Welsh philology“ (2. Aufl. 
1879), „Celtic Britain‘ (neue Aufl. 1904), „Celtic 
Heathendom‘ (2. Aufl. 1897), „Arthurian Legend” 
(1891), „The Welsh people” (2. Aufl. 1904) u. a. 

Rhythmik (grY.), Lehre vom Rhythmus (f. d.); 
rhythmiſch, abgemellen, talt=, vermäßig. 

Rhythmus (greih.), taktmäßig abgemeſſene Bewegung, 
vom Tanz und vielleicht von der Arbeit auf die Muſi 
und Poeſie, auch auf die ungebundene Rede übertragen; 
beſteht bei der Muſik in dem Wechſel von Zeitteilen 
vielfältiger Länge und Kürze innerhalb des Taktes, bei 
der Poeſie in Der Gruppierung der Silben nad ihrer 
Duantität (Ränge und Kürze), und zmweitend nad dem 
Alzent (Hebung und Senkung). — Bol. Weſtphal, „Ele— 
mente des muſikal. R.“ (1872); Bücher, „N. und Arbeit” 
(3. Aufl. 1902), Carpe, „Der R.“ (1900). 





1506. Giftſumach. 
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Ri, japan. Wegemaß == 3,927 km. 

R.L, Abkürzung für rex imperator (lat.), Saifer 
und König; für Rhode Island in Nordamerika. 

Rial, perl. Rechnungsſtufe zu 1"), Kran (ſ. d.). 

Rial Sebili, tuneſ. Silbermünze = 0,507 A. 

Nialtoprüde, Hauptbrüde in Venedig. 

Riau (Riouw, Rio), niederländ.zoftind. Nefidentihaft, 
den Archipel von Bintang, den Karimon-, Anambas, Tam— 
belat= und Natunainfeln (öjtl. von Sumatra; zuſam— 
men 8176 qkm), ſowie das Neid) Indragiri mit Kwanten 
auf der Djtfüfte von Sumatra umfafjend, 42420 qkm, 
(1900) 86186 E.; Hauptſtadt R. auf Bintang (ſ. d.). 

Ribadävia, Stadt in der ſpau. Prov. Orenſe 
(Galicien), am Minho, (1900) 4788 E. 

Ribadeo, ſpan. Stadt, |. Rivadeo. 

Ribbeck, Otto, Philolog, geb. 23. Juli 1827 zu 
Erfurt, ſeit 1877 Prof. zu ——— geſt. daſ. 18. Juli 
1898; Hauptwerke: „Scenicae Romanorum poesis 
fragmenta“ (2 Bde., 3. Aufl. 1897), Die kritiſche Ausgabe 


d |de8 Virgil (4 Bde., 2. Aufl. 1894—95) und „Geſchichte 


der röm. Dichtung‘ (3 Bde. 1887—92; 2. Aufl. 1894 fg.); 
ferner Bivgr. F. W. Ritſchls (2 Bde. 1879—81) u. a. 

Ribble (ſpr. ribbl), Fluß in den engl. Grafſch. Dork 
und Lancaſter, mündet nad 100 km unterhalb Prejton 
in die Iriſche Eee. 

Nide (Ripen), Hauptftadt des dän. Amtes R. (3033 qkm, 
1901: 95682 &.), auf der Halbinfel Sütlard, an der Ribe— 
Ya, 6 km von der Nordſee, 4243 E., Kathedrale (12. Jahrh.). 

Ribeira Grande, Stadt auf der Azore San Miguel, 
(1900) 8490 &., Hafen, warme Bäder. 

Ribeiro (fpr. -ü), Tomas Antonio, portig. Dichter, 
geb. 1. Suli 1831 zu Parada de Gonta, Advolat und 
Deputierter, Iebte in Portug. » Indien, 1878 Kolonial— 
minijter, 1879 Juſtizminiſter, 1881 Minifter des Innern, 
1885 und 1890 der öffentlichen Arbeiten, 1895—96 Öelandter 
in Brafilien, geft. 7. Febr. 1901 in Liffabon; Lyriker („Sons 
que passam‘’, 1854; ‚„‚Vesperas”, 1858) und Didaltiler. 

Ribera, fruchtbare Landſchaft in der ſpan. Prov. 
Navarra, am Ebro. [10936 €. 

Ribera, Stadt auf Sizilien, an der Verdura, (1901) 

Ribera, Cav. Zuſepe de, genannt Spagnoletto, ſpan. 
Maler und Radierer, geb. 12. San. 1588 zu Sätiva 
(Valencia), wirkte hHauptjähli zu Neapel in der natura— 
liſtiſchen Art Caravaggios, geſt. dal. 2. Sept. 1652; 
Neligiöfes (Pieta zu Neapel; Mater dolorofa zu Caſſel 
[Tafel: Madonna, 6]), Stoffe aus der Märtyrerlegende 
und au) aus der Mythologie. 

Ribes L., Pflanzengattg. der Sarifragazeen, Sträuder 
der nördl. gemäßigten Zone, auch in den Anden; fie zer— 
fallen in ſtachlige, wie R. grossularia L., die Stadjel- 
beere (f. d.) und R. niv&um Lindl., weißblühender Zier⸗ 
frau, und ftachellofe Arten, wie R. rubrum und nigrum 
L. Gicht- oder Ahlbeere, |. Sohannisbeere) und die Zier- 
ſträucher R. alpinum Z., ſowie R. aur&um Pursh mit gelben 
und R.sanguindum mitroten Blüten, beide aus Kalifornien. 

Ribnitz, Stadt in Medlenburg- Schwerin, am Rib- 
niger (Saaler) Bodden, (1905) 4697 E., Amtsgericht, Ver— 
jorgungsanftalt für ältere Jungfrauen. 

ſRibot (pr. -boh), Alexandre Felix Sofeph, franz. Polis 
tifer, geb. 7. Febr. 1842 zu Saint-Omer (Pas-de-Calais), 
Advokat in Paris, dann im Juftizminifterium, 1878 Mit: 
glied der Deputiertenlammer, 189092 Minifter des Außern, 
1892—93 und Jar. bi8 DE. 1895 Minifterpräfivent. 

Ribot (pr. boh), Theodule, franz. Maler, geb. 1823 
in Saint-Nicolas d'Attez (Eure), geit. 12. Sept. 1891 
in Paris, Schüler von Slaize; anfangs Stilleben und 
age, päter naturaliftiihe bibliſche Bilder; jo: 
Heil. Sebaftian (1865), Barmherzige Samariter (1870), 
Jeſus unter den Shhriftgelehrten (ſämtlich im Luxembourg). 

Ribot (ſpr. boh), Theodule, franz. Philoſoph, geb. 


k418. Dez. 1839 zu Guingamp (Cotes-du⸗Nord), ſeit 1888 Prof. 


am College de France; ſchrieb zahlreiche Werke über phyſiol. 
Pſychologie („L’heredite”, 2. Aufl. 1882; deutih 1895; 
‚Les maladies de la memoire‘’, 1881; deutfc 1882, u. a.), 
„Essai sur l’imagination ereatrice” (1900 ; deut 1902), 
gibt feit 1876 Die „Revue philosophique‘ heraus. 

Ribuärifhhes Geſetz (Lex Ribuariörum), das 
Volksrecht der ribuariſchen Franken (ſ. Germaniſche Volks— 
rechte). — Vgl. Mayer (1886). 
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Ricamarie, La, Stadt im franz. Dep, Loire, (1901) 
8373 E.; Steinkohlengruben. 

Ricardo, David, engl. Nationalökonom, geb. 19. April 
1772, Bankier zu London, Unterhausmitglied, geit. 
11. Eept. 1823; Schöpfer der Lehre von der Bodenrente 
(. d.), des jog. „ehernen Lohngeſetzes“ ꝛc. Hauptwerk: 
„Srundfäße der polit. Okonomie“ (deutſch, 2. Aufl. 1877). 

Ricaſoli, Bettino, Baron von Brolio, ital. Staats— 
mann, geb. 9. März 1809 zu Florenz, 1859 Präfident 
des Minifterialrats, nad der Annerion Toskanas Gene— 
ralgouverneur daſ., 1861—62 und 1866—67 Minifter- 
präjident, get. 23. Okt. 1880. — Vgl. Gotti (ital., 1895). 

Ricci (Ipr. rittſchi), Lorenzo de’, Scjnitengeneral, geb. 
1703 in Florenz, 1758 General, 1773—75 in der Engels— 
burg gefangen gehalten, geit. 24. Nov. 1775; von ihn 
als Antwort auf den Vorſchlag einer Neform des Drdens 
das belannte Wort: „Sint ut sunt, aut non sint!“ — 
Gein Neffe Scipione dei R., geb. 7. Ian. 1741, 1780 
Biſchof von Piltoja, 1790 durch eine Volksbewegung ver= 
trieben, von Pius VI. wegen Sanfenismus und Gallika— 
nismus 1794 verdammt, mußte widerrufen, gelt. 27. San. 
1810 bei Slorenz. Memoiren hg. von Gelli (2 Bde., 1865). 
— Biogr. von Potter (1825; deutſch 1827). 

Riccia (ſpr. rittſcha), Stadt in der ital. Prov. Campo— 
baſſo, (1901) 8187 E.; ES chwefelquelle. 

Riccinzeen, Bamilie der Lebermooſe (ſ. d.). 

Riccio (pr. rittſcho), David, 5. Rizzio. 

Ricco, Annibale, Altronom, geb. 15. Sept. 1844 zu 
Modena, feit 1890 Direktor der beiden Sternwarten zu 
Catania und am Ana, Mitglied des Komitees der inter- 
nationalen photogr. Himmelskarte, Verfaffer vieler aſtro— 
phyſik. und geophyſiſcher Arbeiten. 

Niccoboni, Lodovico, genannt Lelio, Neformator 
Des ttal, Theater8, geb. 1677 zu Modena, 1716—29 
Direktor einer ital. Schauſpielertruppe in Baris, geft. 5. Dez. 
1753 in Paris; jchrieb „Histoire du theätre italien‘ 
{2 Bde., 1723—31) u. a. 

Ricercãta (ital., fpr. ritſcher, von rTicercäre, auf- 
ſuchen, Muſ.), eine beſ. künſtlich gearbeitete Fuge. 

Richard, Graf von Cornwällis und Poiton, deut— 
ſcher König (1257—72), geb. 1209, zweiter Sohn des 
engl. Königs Johann ohne Land, 1257 dur einige 
Reichsfürſten zum deutſchen König gewählt, während die 
übrigen Alfons X. von Saftilien als Gegenkönig auf— 


ftelten, 17. Mai zu Aachen gefrönt, ging dann nad) Eng- 


Yand zurüd, eriäten noch mehrmals in Deutſchland, mo 
er beſ. im Rheinland Anerkennung fand, geft. 2. April 
1272 in England. — Bal. Rod (1887). 

Richard, Künige von England. —R. J., Löwenherz 
(1189—99), geb. 1157, Cohn und Nachfolger Heinrichs II., 
unternahm 1190 mit Philipp II. Auguft von Franukreich 
einen Kreuzzug, auf der Rückkehr von Wien Dez. 1192 
auf Befehl Herzog Leopold VI. von Sfterreihh, Den er 
beleidigt Hatte, gefangen, dann an Kaiſer Heinrih VI. 
ausgeliefert, Der ihn erjt A. Febr. 1194 gegen hohes Löſe— 
geld Be unterwarf feinen Bruder Sohann ohne Land, 
der die Regierung an fi geriffen, führte gegen Philipp II. 
einen mehrjährigen Krieg, den 13. San. 1199 ein fünf— 
jähriger Waftenttilftand endete. Im Etreite mit einem 
Vajallen 28. März 1199 vor Chaluz bei Limoges ver— 
wundet, ftarb er 6. April. Ceine Befreiung durch Blondel 
(j. d.) ift Cage. — Vgl. „Chronicles and memorials 
of R.”, 2: von Stubbs (2 Bde., 1864—65); Kneller, 
„Des N. Löwenherz deutſche Gefangenschaft” (1893). — 
R. Ir. (1377—99), geb. 7. San. 1367, Sohn Eduards, des 
EC hwarzen Prinzen, Enkel und Nachfolger Eduards IIL, 
zunächſt unter Vormundſchaft feiner Oheime, der Herzöge 
von Rancafter, Dort und Glouceſter, madte fi) 1359 von 
diefen unabhängig, ward 1399 von jeinem Better Hereford 
von Lancaſter (nachmaligem Heinrih IV.) geftürzt, mußte 
29. Sept. 1399 dem Thron entjagen, geſt. kinderlos 
14. Febr. 1400 als Gefangener auf Schloß Pomfret dur) 
Hunger. — Bol. Wallon (franz., 2 Bde, 1864). — 
R. II. (1483-35), geb. 2. Dit. 1452, jüngfter Sohn 
Herzog Richards von York, Herzog von Gloucefter, nad) 
feines Bruder8 Eduards IV. Tod für feinen Neffen Eduard V. 
Regent, ri 1483 die Krone an fi und lich Eduard V. 
und deſſen Bruder Ridard im Tower ermorden, ward vom 


Graf Nichmond (nafmaligem Heinrich VIL.) 22. Aug. 1485 | 


bei Bosworth geihlagen und fiel im Kampfe. — Bal. 
Sairdner (engl., 3. Aufl. 1898), Legge (engl., 2 Bde., 
1885). — R. IV., |. Warbed, Berlin. 

Richard I. Ohnefurcht, Graf der Normandie, 
geb. um 935, Sohn Wilhelms I. Langſchwert, fpielte in 
den Kämpfen der lebten Karolingerzeit eine hervorragende 
tolle, geit. 996. 

Richardia Knth., Bflanzengattg. 
der Arazeen, im nördl. Afrika. R. 
africäna Änth. (Calla aethiopica 
L. [Übb. 1507]), unter dem Namen 
Kalla beliebte Zimmerzierpflange mit 
pfeilfürmigen Blättern und weißen 
Blütenfheiden; R. albomaculäta 
Hook., mit gefledten Blättern. 

a 9 ee: a 
ames, Afrilareijender, geb. 3. Nov. 
1809 zu Bojton (Lincolnjhire), be= BIN 
reilte 1845 Die Sahara bis Ghat, 1850 mit Barth und 
Dverweg den Sudan bi8 Damerghu, von wo aus er mit 
Overweg Air und Bornu beſuchte, geit. 4. März 1851 
zu Ngurutua bei Kuka; ſchrieb „Fravels in the great 
desert of Sahara” (2 Bde., 1849) .u. a. 

Richardſon (Ipr. ritihärdfn), Samuel, engl. Ro— 
manjdhriftiteller, geb. 1689 in Derbyjhire, Buchdruderei- 
bejiger in Zondon, geſt. 4. Suli 1761; Berfafjer der einft 
berühmten moralifhen Romane ‚Pamela‘ (1740), „Cle- 
rissa“ (1748), ‚Sir Charles Grandison‘ (1753—54) ; 
ſämtlich auch deutſch. — Vgl. 2. Thomſon (engl., 1900), 
Dobſon (engl., 1902). : 

Richebourg (ſpr. riſch'buhr), Emile, Franz. Särift- 
fteller, geb. 20. April 1833 in Meuvy (Haute-Marne), 
lebt jeit 1850 in Bari; ſchrieb: „Contes -enfantins” 
(1857), Die gefühlvollen Nomane ‚„‚Lucienne‘ (1958), 
„Les soireces amusantes” (12 Tle., 1874), „Les 
drames de la vie’ (16 Tie., 1884—90), „Cours de 
femmes‘ (1898), „Les hontes de l’amour’” (1899) 
u. a., auch Gedichte und Dramen. 

Richelieu (ſpr. riſch'llöh), Chambly, Saint John, 
r. Nebenfluß des Sankt Lorenzſtroms in der kanad. Prov. 
Quebec, entſpringt im Champlainſee, mündet bei Sorel. 

Nichelieu (ſpr. riſch'Iiöh), Armand Jean du Pleſſis, 
Herzog von, Kardinal, franz. Staatsmann, geb. 5. Sept. 
1585 auf Richelieu (Poitou), unter Ludwig XIII. ſeit 
1624 an der Spitze der Regierung, hob die Macht der 
Krone durch Demütigung des Adels und Beſiegung der 
Hugenotten bei La Rochelle (1628), behauptete, ſeit 1629 
als Prinzipalminiſter, die unumſchränkteſte Gewalt trotz 
der Intrigen ſeiner Gegner, beſ. der Königin-Mutter 
Marie Medici und des Herzogs Gaſton von Drleans, 
1631 Pair und Herzog, ſchloß zur Bekämpfung der jpaı.= 
öſterr. Macht mit Guſtav Adolf einen Subjidienvertrag, 
trat feit 1635 offen in den Dreißigjähr. Krieg ein und 
gewann Bernhard von Weimar für die franz. Dienfte, 
gelt. 4. Dez. 1642 zu Paris. „Memoires’ bg. von Peti— 
tot (1823 fg.); ‚‚Lettres ete.‘ gejammelt von Avenel 
(8 Bde., 1853 — 77). — Bgl. Topin (franz., 2. Aufl. 


1885), Zeller (franz., 1880), Hanotaux (2 Bde, 1893—- 


96), Perkins (engl., 1900). — Sein Urneffe Louis Fran- 


vis Armand du Pleſſis, Herzog von R., Marſchall von. 


Frankreich, geb. 13. März 1696, 1725—29 Gejandter in 
Bien, fämpfte 1745 als Generalleutitant bei Fontenoi, 
verteidigte 1748 Genua erfolgrei gegen die Sfterreicher, 
dafür Marfhall, 1755 Gouverneur von Guyenne und 
Gascogne, eroberte 1756 Port Mahon, De feines Ver— 
haltens als Oberbefehlshaber in Deutſchland 1757 abe 
berufen, geft. 8. Aug. 1788. „‚Memoires’’ hg. von Soulavie 
(9 Bde. 1790; deutſch 1790—1800). — Biogr. von Baur 
(deutſch, 3 Bde., 1791). — Delfen Enkel Armand du 
Pleſſis, Herzog von R., franz. Staatsmann, geb. 25. Sept. 
1766 zu Baris, emigrierte 1789, wurde al General, 
1792—93 Agent der Bourbon, 1803 Generalgouverneur 
von Odeſſa, 1814 unter Qudwig XVII. Pair, 1815—18 
und 1820— 21 Staatsminifter, get. 17. Mai 1822 zu 
Paris, — Vgl. de Crouzaz-Creẽtet (1897), Ciſternes (1898). 
Richelsdorfer Gebirge, Teil des Hell. Berg= und 
Hügellandes, im Herzberg 477 m hoch. 
Richepin (jpr. riſch'päng), Sean, franz. Dichter, geb. 
4. Gebr. 1849 zu Medeah (Algerien), lebt in Paris; ſchrieb: 
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Ric 
„Chanson des gueux’ (1876), „Caresses” (2. Aufl. 
1890), „Les blasphemes” (2. Aufl. 1890) u. a. 

Richmond (ipr. ritſchmönnd). 1) Etadt in der engl. 
Grafſch. Dork, North Riding, am Swale, Gar 3836 E. — 
2) Stadt in derengl. Grafſch. Surrey, weſtl. Vorort Londons, 
an der Themje, 31672 E., Park (912 ha), 14. bis 16. Jahrh. 
königl. Refidenz [Rarte: Großbritannien und Irland 
I, 11]. — 3) Hauptftadt des nordamerit. Staates Virginia, 
am. Saint Iamesfluß, (1903) 86148 E., Kapitol, Eity 
Hall, Richmond Eollege, Handel. N. war 1861—65 Haupt= 
ftüßpunft der Südftaaten. — 4) Ort im nordamerit. Staate 
Indiana, am wen Water Niver, (1900) 18226 €. 

Richmond (pr. ritſchmönnd), George, engl. Bildnis» 
maler, geb. 1809 in London, geit 19. März 1896. — Sein 
Sohn William Blake R., geb. 29. Nov. 1843 in London, 
bis 1870 .meift in Italien; mytholog. Stoffe (Gefefjelter 
Prometheus, 1874) und Bildniffe, 

Nichmont (ipr. riſchmong), Herzog von, Abenteurer, 
der fih für Ludwig XVII. ausgab. [10854 €. 

Richrath, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, (1905) 

Richtbogen, Richtinſtrument für Geſchütze der Feld— 
artillerie, um in gewiſſen Fällen ſtatt mit dem Aufſatz 
(f. d.) die Höhenrichtung des Rohrs zu beſtimmen; am Rt. 
it eine Einteilung in Graden und eine jolde in Schuß— 
entfernungen (Metern) ange- 
bracht, wodurd ein Noniuß er= 
fegt wird IAbb. 1608; Nühren- 
tibelle 1 gleitet auf einem maſ— zn 
jiven- tonlaven oder Tonveren 1508. Richtbogen. 
Streißbogen K]. 

Richtenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stralfund, 
am Nichtenberger Teich, (1905) 1658 E.; EC pinnerei. 

Richter, Staatsbeamter, dem die Entſcheidung von 
Rechtsſachen zufteht (ſ. Gericht); hat feine Fähigkeit nad 
3jähr. Rechtsſtudium durch zwei Prüfungen nadzumeifen, 
zwiſchen denen ein 3jähr. Vorbereitungsdienft liegen muß. 
Dei Handeld= und Gewerbegerichten ift der N. meiſt ein 
Mitglied der entſprechenden Berufsklaffen. 

Richter, bei den alten Hebräern die Helden, welde 
von Joſua bis zu König Saul einen oder mehrere Stämme 
im Kriege anführten, oft aud im Frieden Recht ſprachen. 
Das Buch der R. (lat. Judicum) im A. T. ſtellt fie 
als Herrſcher des Geſamtvolks dar und erzählt ihre Ge— 
ſchichte im Sinne des Deuteronomiums vom Standpunkte 










BEI. 
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der Neform des Joſias (621) aus auf Grund älterer 


Duellen. — Vgl. Budde (1890 u. 1897). 

Richter, Umilius Ludw., Kirchenrechtslehrer, geb. 
15. Febr. 1808 zu Stolpen, ſeit 1836 Prof. zu Leipzig, 
1838 zu Marburg, 1846 zu Berlin, 1852 Oberkonſiſtorial⸗ 
rat, Später vortragender Rat im Minifterium, get. 8. Mai 
1864 in Berlin; ſchrieb: „Lehrbuch des Kath. und evang. 
Kirchenrechts“ (1842; 8. Aufl., bearbeitet von Dove und 
Kahl, 1877—86) u. a. — Bal. Hinſchius (1865). 

Richter, Ernſt Friedr., Mufittheoretifer und Kompo— 


niſt, geb. 24. DE. 1808 zu Großſchönau, ſeit 1843 LXehrer. 


am Sonfervatorium, feit 1868 Kantor an der Thomas 
ſchule in Leipzig, geft. 9. April 1879; ſchrieb viele geiftl. 
Kompofitionen; weit verbreitet find feine theoretiſchen 
‚Werke: „Lehrbuch der Harmonie’ (22. Aufl. 1900), „Lehr— 
buch Des Kontrapuntts‘ (11. Aufl. 1904), „Lehrbuch der 
Fuge“ (6. Aufl. 1897) u.a. 

Richter, Eugen, deutſcher Politiker, geb. 30. Suli 1838 
zu Düffeldorf, Juriſt, trat-1864 aus dem preuß. Staats— 
dienft, feitdem in Berlin publiziſtiſch und parlamentarifd 
tätig, 1867 Mitglied des Norddeutſchen, feit 1871 des 
Deutſchen Neihstags und bis Dez. 1905 des preuß. Lands 
tags, Hauptführer und Schlagfertiger Nedner der Fort» 
ſchrittspartei, ſpäter der en und der Frei— 
finnigen Volkspartei, geft. 10. März 1906 in Lichterfelde; 
begründete 1885 Die „Freiſinnige Zeitung‘; ſchrieb: „Die 
Konſumvereine“ (1867), „Die Srrlehren der Sozialdemo— 
tratie” (1890), „Polit. ABC-Buch“ (9. Aufl. 1898), 
„Sugenderinnerungen” (1892) u. a. 

Richter, Guſtav, Hiftorien= und Porträtnaler, geb. 
31. Aug. 1823 in Berlin, geft. daf. 3. April 1884 als 
Prof. an der Alademie; Hauptbilder: Ermwedung der 
Tochter des Jairus (Berlin), Königin Luife (1879, ln), 
Neapolit. Fiſcherknabe, Gattin des Künſtlers mit Kind, 
Graf Blumenthal (1883, Berlin). 
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Richter, Hans, Orcheſterdirigent, geb. 4. April 1843 
zu Naab, feit 1875—1900 Hoflapellmeifter in Wien (1876 
Dirigent der Nibelungenaufführungen in Bayreuth), jegt 
in Xondon, 

Richter, Joh. Paul Friedr., gewöhnlich Jean Paul 
genannt, deutſcher Humoriſt, geb. 21. März 1763 zu Wun— 
fiedel, 1787—94 Haußlehrer zu Töpen und Schwarzenbad 
bei Hof, lebte 1797 zu Leipzig, 1798—1800 zu Weimar, 
darauf in Berlin und Meiningen, feit 1804 zu Bayreuth, 
geit. daſ. 14. Nov. 1825; ausgezeichnet durch bilderreide 
Sprade, tiefe Empfindung und trefflihen Wit; Nomanc: 
„Heſperus“, „Siebenkäs“, „Titan“, „Slegeljahre“, 
„Quintus Firlein“, „Katzenbergers Badereiſe“ sc. ; ferner: 
„Vorſchule der Äſthetik“ (2. Aufl. 1813), „Levana oder 
Crziehungslehre‘ (4. Aufl. 1861) u.a. — Bol. „Denk— 
würdigkeiten“, hg. von Förſter (4 Bde. 1863), Nerrlich 
(1876 u. 1890), 3. Müller (1894 u. 1899). 

Richter, Ludw., Landſchafts- und Genremaler und 
Illuſtrator, geb. 28. Sept. 1803 zu Dreßden, 1841—77 
Prof. an der Kunſtakademie daf., get. 19. Suni 1884 zu 
Loſchwitz; bekannt Dur zahlreige Holziägnittilluftrationen 
zu vollstümlihen Dichtungen, Märden ıc., voll Gemüts— 
tiefe, Humor und Schönheitsſinn. „Lebenserinnerungen“ 
(Selbitbivgr., 10. Aufl., 2 Bde, 1900). — Biogr. von 
Mohn (2. Aufl. 1898), Koch (1903). 

Richterswil (Richterswyl), Marktfleden im ſchweiz. 
Kanton Zürich, am Züricher See, (1900) 4084 E. 

Richtfläche, Diopterinſtrument zum Aufſuchen und 
Feſthalten der Seitenrichtung von Geſchützen mit Hilfe 





⏑ ae 
1509. Richtfläche. 


eines ſeitlich von der Viſierlinie im Gelände zu ſuchenden 
Hilfsrichtpunktes [Abb. 1509; Metallplatte a mit Grad— 
bögen von je 30 Grad und mit Löchern ce zum Aufiteden 
auf Stifte des Geſchützrohrs, drehbares Divpterlineal d 
mit Stellſchraube D]. 

Richthofen, ſchleſ. Adelsgeſchlecht. — Karl, Freiherr 
von R., Nehtshiitoriler, geb. 30. Mai 1811 zu Damsdorf, 
1842—60 Prof. in Berlin, geft. 6. März 1888 in Dams— 
dorf; ſchrieb: „Altfrieſ. Rechtsquellen‘ (1840), „Unter— 
ſuchungen über frieſ. Rechtsgeſchichte“ (18S0— 82) u. a. — 
Ferdinand, Freiherr von R,, Geograph, geb. 5. Mai 1833 
zu Karlsruhe in Schleſien, begleitete 1860 die preuß. Expe= 
dition nad) Oftafien, Dereifte 1862—68 Kalifornien, 1868 
—72 China, 1875 Prof. für Geographie in Bonn, 1883 
in Xeipzig, 1886 in Berlin, geit. dal. 6. Dit. 1905; 
ſchrieb: „China“ (1877—83), „Aufgaben und Methoden 
der Geographie‘ (1883), „Atlas von China’ (Abteil. 1, 
1885), „Führer für Forſchungsreiſende“ (Neudrud 1901), 
„Ergebniffe und Ziele der Südpolarforſchung“ (1905) u. a. 
— Bol. von Drygalfli (1906). — Oswald, Freiherr von 
R., Staat3mann, geb. 13. DH. 1847 zu Jaſſy, 1885 
deutſches Mitglied der ägypt. Staatsfhuldenkaffe, 1896 
Direktor der Sofonialabteilung, 1898 Unterftaatsjefretär, 
1900 Staatsjelretär im Auswärtigen Amte, 1905 preuß. 
Staatsminifter, geit. 17. Ian. 1906 in Berlin. 

Richtmaſchine, mit der Zafette verbundene8 Inſtru— 
ment zum Richten der Geſchütze, zum Nehmen der Höhenrich— 
tung (Höhen-R.) als Doppelichrauben-R, oder Zahnbogen- 
R. [Abb. 770 bei’ Haubige] konftruiert oder zum Nehnen 
der Seitenrihtung (Seiten-R.) bei Schuellfeuergefhügen 
mit dem Rohrträger (ſ. d. nebſt Abb. 1534, 8) vereinigt. 

Nichtmünze (frz. piedfort), Stal (frz. estalon, eta- 
lon), genau juftierte Münze, die den Münzftätten als 
Norm diente. 

Richtſcheit, langes Lineal zum Prüfen größerer Hori— 
zontalebenen, wird in verfdiedenen Nichtungen auf die 
betreffende Ebene aufgefegt und feine Neigung mit der 
Waſſerwage geprüft. 

Richtungskörperchen, Polzelle, der durch Teilung 
des Kern der reifen Eizelle entſtehende größere, mit Dotter— 
ſubſtanz zufammen aus dem Ei tretende Teil. [vation). 

Richtungswinkel, ſ. v. w. Elevationswintel (ſ. Ele— 
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Nicimer, weſtröm. Heerführer, beherrſchte feit 454 
tatſächlich das Weſtröm. Reich, geſt. 472. 

Ricinus L., Pflanzengattg. der Euphorbiazeen. R. 
commünis L. (Rizinusſtaude, Wunderbaum [Abb. 1510; 
a Zeil eines. Blütenſtandes, 
b — Blüte und ein-7 
zelne Staubgefähe, ce weibliche 
Blüte, d Frucht, e Same]. 
ein baumartiged Gewächs aus 
Afrika, bei uns nur einjährig, 
mit großen, ſchildförmigen 
Blättern und weichſtachligen 
Früchten, deren marmorierte 
giftige Samen (Burgier- oder 
Brechkörner) das Rizinusol 
(ſ. d.) liefern; auch in einigen 
Formen ſchöne Zierpflanze. 

Ricke, das weibliche aus— 
gewachſene Reh. 

Nickert, Heinrich, Politiker, geb. 1833 zu Putzig bei 
Danzig, 1876—78 Landesdirektor der Prov. Preußen, ſeit 
1870 Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes, ſeit 1874 
auch des Deutſchen Reichstaas (erſt nationalliberal, dann 
deutſch-freiſinnig, ſeit 1893 Mitglied der Freiſinnigen Ver— 
einigung), geſt. 3. Nov. 1902 in Berlin. 

Kielingen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Hannover, 
an der Shme, (1900) 3408 E.; Mietallwarenfabrıkation ıc. 

Rickmers, Peter Andreas, deutſcher Reeder, geb.8. Aug. 
1838 zu Bremerhaven, madte 1868—69 eine Reife um Die 
Erde, 1895—96 nad) Indien, China und ind Innere Siams, 
gelt. 15. Dez. 1902; Mitinhaber der 1889 aus der Firma 
N. C. Rickmers hervorgegangenen Rickmers Neismühlenz, 
Reederei- und Schiffbau-Aktiengeſellſchaft in Bremerhaven, 
mit Segelſchiffsverkehr nach Oſtindien, Dampferlinie R.= 
Jan-tſe-Linie zwiſchen Schang-hai und Han-kon und R.— 
Linie nach China und Javan. 

Ricotti⸗Magnani (ſpr. manja-), Ceſare, ital. Gene— 
ral, geb. 3. Juni 1822 zu Borgo Lavezzaro (Novara), 1870 
—-76, 1884-87 und 1896 Kriegsminiſter. 

Riddagshauſen, Dorf in Braunſchweig, (1905) 
807 E., Amtsgericht, Zifterzienjerlivhe (1145), Solquelle. 
Nideau (frz., pr. -Do5), Vorhang; militäriſch: deckende 
Erderhöhung oder Hede; auch Shutgraben, 

Bidendo dicöre verum (lat., aus Horaz), mit 
Lachen, d. h. ohne Bitterkeit, die Mahrheit jagen. 

Riverfteunerung, vom Regulator beeinflußbare Er- 
panſionsſchieberſteuerung. ſbeutel (für réticule). 

Ridikül (frz. ridieule), lächerlich; auch Damenſtrick— 

Ridinger, Joh. Elias, Kupferſtecher, Radierer und 
Maler von Tier- und Jagdſtücken, geb. 16. Febr. 1695 
zu Un, geit. 10. April 1767 als Direktor der Kunſtſchule 
zu Augsburg. — Biogr. von Thienemann (1856--76). 

Ridnauntal, im untern Teil auch Mareiter Tal ge= 
nannt, weftl. Seitental de8 Eifadtals, bei Sterzing in 
Zirol, von Gailbah durchfloſſen. 

Riechbein, Sichbein oder Ethmoidalknochen, unpaa— 
riger, zwiſchen Schädel-, Naſen- und Augenhöhlen ge— 
legener Knochen. 7—9. 

Nieren, |. Geruch und Tafel: Sinneſsorgane II, 

Riechkolben, kolbenfürmige Anſchwellung der Geruchs— 
nerven innerhalb der Schädelhöhle. 

Riechſalze, Salze, die mit Riechſtoffen getränkt find 
oder durch ihre Vermiſchung ftarfriehende flüchtige Stoffe 
(meift Ammoniak) entwideln, Niehmittel bei Ohnmacht 
und Schwächezuſtänden. Das engl. R. bejteht aus Kalium— 
und Ammoniumkarbonat, mit ſtarkem Salmialgeift be— 
feuchtet; das weiße oder flüchtige R. (Preſtonſalz) aus 
feingepulvertem, mit Lavendelöl beträufeltem Ammonium— 
Tarbonat. [Sinnesorgane IL, 9]. 

Riechzellen, die Endigungen des Nichnerven [Tafel: 

Ried, Pflanzenart, ſ. Phragmites. 

Ried, Bezirksftadt in Oberöfterreih, (1900) 5744 E., 
Schloß, Heilbad; in Bertrag von R. 8. Oft. 1813 trat 
Bayern den Alliierten bei. 

Riedbad, Bad bei Ebnat im ſchweiz. Panton Santt 
Sallen, Schwefelquelle und Mollenkuranftalt. 

Niedbod, j. Antilopen [Abb. 88]. 

Riedel, Auguft, Maler, geb. 27. Dez. 1799 zu Bay— 
reuth, feit 1828 in Rom, geft. daj. 8. Aug. 1883. — Sein 





1510, Rizinusftaude. 


Rie 
Bruder Eduard von R,, Architekt, geb. 1. Febr. 1813 zu 
Bayreuth, Direltor der Hofbauintendanz in Münden, geit. 
24. Aug. 1885 in Starnberg; baute da8 Bayr. National— 
muſeum in Münden (1858—66). 

Riedel, Bernd., Chirurg, geb. 18. Sept. 1846 in Laage 
(Medlenburg), jeit 1888 Prof. in Jena, Speztalift für 
Sallenfteine. Werk darüber (1903). 

Riedel, Emil, Freiherr von, bayr. Staatsmann, geb. 
6. April 1832 in Surzenaltheim, 1871 bis 30. Okt. 1904 
Finanzminiſter, au Benollmädtigter zum Bundesrat, 1890 
in den erbliden Freiherrenſtand erhoben. 

Riedel, Karl, Tonkünftler, geb. 6. Olt. 1827 zu Kronen— 
berg, Dirigent des 1854 von ihm gegründeten Riedelfchen 
Gejangvereins in Leipzig, geit, daj. 3. Juni 1888; ver— 
dient durch Aufführung und Herausgabe älterer Muſikwerke. 

Niedendburg, Marktfleden im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
pfalz, an der Altmühl, (1905) 1619 E., Amtsgericht, Klarif= 


-| finnenflofter mit Lehrerinnenbildungsanftalt, Bergſchloß, 


Burgruinen (Tachenſtein, Nabenftein). 

Niedgras (Nicetgrad), im weitern Sinne alle Cype— 
razeen (ſ. d.); insbeſ. die Gattg. Carex (ſ. d.). 

Riedhuhn, die Wafferralle (|. Sumpfhühner); au 
ſ. v. w. Auerhuhn (j. d.). 

Niedinger, Maler, |. Ridinger. 

Riedlingen, Oberamtsftadt im württemb. Donaukreis, 
an der Donau, (1905) 2370 E., Amtsgericht. 

Riedwurm, |. Grillen [Abb. 7266]. 

Riefſtahl, Wilh., Maler, geb. 15. Aug. 1827 zu Neu— 
ftreliß,, 187678 Direktor der Kunſtſchule zu Karlsruhe, 
feitdenn in Münden, geft. das. 11. Oft. 1888; Haupt— 
bilder: Pantheon des Agrippa mit einen Leihenzuge (1871, 
Dresden), Trauerverfammlung im Appenzeller Hochgebirge 
(1876, Karlsruhe), Segnung der Alpen (1881, Leipzig), 
Glaubensboten in den Rhätiſchen Alpen (1884, Berlin). 

Riege, j. v. w. Getreidedarre. 

HKiegel, Hermann, Kunſthiſtoriker, geb. 27. Sehr. 1834 
zu Potsdam, feit 1871 Direltor des herzogl. Muſeums 
und Prof. an der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig, 
Stifter des Allgemeinen Deutſchen Spradvereind, Deffen 
„Zeitſchrift“ er 1886-93 leitete, geft. 13. Aug. 1900; ver= 
faßte: „Kunſtgeſchichtliche Vorträge und Aufläte” (1877), 
„Geſchichte der Wandmalerei in Belgien’ (1882), „Die 
bildenden Künfte‘ (4. Aufl. 1895), „Beiträge zur Kunft- 


geſchichte Italiens“ (1898). 


teger, Franz Ladislaus, Freiherr von, tſchech. Poli— 
tiker, geb. 10. Dez. 1818 zu Semil (Böhmen), 1848 Haupt⸗ 
redner der ſlaw. Partei im öſterr. Reihstage, 1860—91 
(anfangs mit Palackh) Yührer der böhm. Nationalpartei 
(jpäter Alttfhehen genannt); 1897 in den Sreiherrenftand 
erhoben und Mitglied des öfterr, Herrenhaufes, gejt 
3. März 1903 it Vrag. 

Riehl, Alois, Philoſoph, geb. 27. April 1844 in Bozen, 
1873 Brof. in Graz, 1905 in Berlin; fchrieb: „Der philof. 
Kritizismus“ (3 Bde, 187687), „Giordano Bruno‘ 
(2. Aufl. 1900), „Friedr. Nietzſche“ (4. Aufl. 1905) u. a. 

Riehl, Wilh. Heinr. von, Rulturhiftorifer und Novellift, 
geb. 6. Mai 1823 zu Biebrih, 1853 Prof. in Münden, 1885 
zugleich Direktor des Bayr. Nationalmufeums;, geft. daf. 
16. Nov. 1897; ſchrieb: „Naturgeſchichte des Volks“ 
(1851—69), „Kulturhiſtor. Novellen“ (1856 u. ö.), „Kul-— 
turfiudien‘ (2 Bde., 1859 u. ö.), „Muſikal. Charakterköpfe 
(Bd. 1—3, 1852 — 78 u. d.), „Die deutſche Arbeit‘‘ (3. Aufl. 
1884), „Am Feierabend“ (4. Aufl. 1902), „Aus der Ede’ 
(4. Aufl. 1898), „Lebensrätſel“ (4. Aufl. 1902), „Religiöſe 
Studien” (5. Aufl. 1900) u. a. — Vgl. Otto (1902). 

Riehm, Eduard, prot. Theolog, geb. 20. Dez. 1830 
zu Dier8burg (Baden), 1862 Prof. in Halle, geft. 5. April 
1888; Hauptiäriften: „Der Lehrbegriff des Hebräerbriefs“ 
(2. Aufl. 1867), „Handwörterbuch des bibliſchen Altertums“ 
(2 Bde., 2. Aufl. 1893 — 94), „Altteſtamentliche Theologie’ 
(1889), ‚Einleitung ing U. T.“ (1890). 

Niemann, Hugo, Muſikſchriftſteller, geb. 18. Juli 1849 
zu Großmehlra bei Sonderdhaufen, 187S—80 und wieder 
jeit 1895 Dozent für Muſikwiſſenſchaft an der Univerfität 
Zeipzig, befannt Durch feine Phrafierungstheorie; ſchrieb: 
„Muſikal. Dynamik und Agogit‘ (1884), „Muſikal. Rate: 
chismen“ (1888 fg.), „Muſik-Lerikon“ (6. Aufl. 1905), 
—— te der Muſik ſeit Beethoven“ (1900), „Handbuch 
der Muſikgeſchichte“ (Bd. 1, 1905) ꝛc. 


Nie 


. Riemer, langer, ſchmaler Lederftreifen; die beim Rie— 
mentrieb (f. d.) verwendeten Treib⸗R. werden meift aus 
Nindsleder, dann auch aus Balata oder aus gewebten 
Gurten hergeftelt. — Im Seeweſen tft R. (Neem, unjee= 
männiſch Ruder) eine ejhene Stange mit Handgriff und 
breitem Blatt, Die, in Booten in drehbare Nuder- oder Nient- 


gabeln (Dollen) oder Ausihnitte der Bordwand (Runzeln) 
gelegt, mit den Händen durch das Waller mit den Blatt 
gezogen, das Boot vorwärts bewegt. 
Riemenblume, |. Loranthus [Abb. 1074]. 
Riemenfiſche, ſ. Bandfiſche [Abb. 158]. 
Riemenfuß, ein FSlächenmaß — 1 Buß Länge und 
„Ss 


1 ZU Breite, [G. ».). 
Riemengang, T.v.w. Klöppelmaſchine 
Niemeniheibe (Riemſcheibe), ein 

auf dem Umfang zylindriſch oder ſchwach 

gewölbt abgedrehtes Rad aus Eiſen oder 

Holz zur Übertragung der Re 

bein Riementrieb (ſ. d.). Zum Auflegen 

des Niemend auf die laufende N. dient 
der Riemenaufleger [Xb5.1511 ; s Riemen— 
jgeibe, r Niemen, a NRiemenaufleger].. 
Riemenſchneider, Tilman oder Dill, 
Bildhauer, geb. um 1460 zu Öſteröde bei 





1511. Niemen- 
cheibe. 


Stadtilm (Thüringen), ſeit 1483 in Würzburg, 1520—24 


Bürgermeilter daf., geit. 1531; Hauptwerfe: Grabmal des 
Kurfürften von Mainz (im Dom daſ.), das Epitaphium 
Kaiſer Heinrih8 II. und feiner Gemahlin (im Dont zu 
Bamberg); au vorzüglihe Holzfkulpturen. — Biogr. von 
A. Weber (2. Aufl. 1888), Tönnies (1900). 

Riementang, Algengattg., |. Laminarla. 

Riementrieb, Triebwerk zur Kraftübertragung mittel8 
eines iiber Riemenſcheiben (ſ. d.) geführten Riemens (f. d.). 
Sollen Die beiden Wellen in entgegengejehter Drehrichtung 
umlaufen, jo läßt man die auf und ab laufenden Riemen- 
ſtücke ſich zwiſchen den Scheiben überfreuzen (gefreuzter 
Riemen). Zuweilen bringt man zwilchen den beiden Riemen— 
Iheiben noch eine Spannroffe an, die gegen den Niemen 
gepreßt wird. Bei beliebig verſchränkt liegenden Wellen 
verhindert man das Abfallen der Riemen dur) Leitrolfen. 
Un: die getriebene Melle zeitweilig ſtillſetzen zu können, 
macht man Die Riemenſcheibe auf der treibenden Welle 
Doppelt fo breit und ordnet auf der getriebenen neben der 
aufgefeilten Feſtſcheibe eine ſich loſe auf Der Welle drehende 
Losſcheibe an, auf die der Niemen dann durd) den Riemen— 
führer (Riemenausrücker, Gabel) herübergefhoben wird, 

Niemer, Friedr. Wilh., Philolog, geb. 19. April 1774 
zu Glatz, Lehrer W, von —— und von Goethes 
Sohn, ſeit 1812 Bibliothekar in Weimar, geſt. 19. Dez. 
1845; veröffentlichte: „Mitteilungen über Goethe“ (1841). 

Riemte, Dorf im preuß. Neg.=Bez. Arnsberg, (1900) 
4408 &,; Steinkohlenbergbau. 

Rieneck (Rinek), Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unter: 
franfen, an der Sim, (1905) 1386 E., Schloß. 

Rienz, Fluß in Südtirol, entfpringt an der Creppa— 
roffa, mündet nad 95 km bei Briren in die Eifad. 

Riẽenzi (Nienzo), Cola di (d. h. Nicolas, des Lau— 
renzio Sohn), röm. Volkstribun, geb. 1313 zu Nom, von 
niederer Herkunft, 1343 Abgefandter der Zünfte bei Ele= 
mens VI zu Avignon, von dieſem zum Notar derapoſtoliſchen 
Kammer ernannt, trat 1347 infolge einer gegen die Ba— 
rone gerichteten Revolution an die Epite der röm. Ver— 
waltung, die er republikaniſch einrichtete, mußte 1348 fliehen, 
1. Aug. 13854 durch Innozenz VI. wieder in Ron um 
Senator, fiel S. Oft, 1354 bei einem Volksaufſtand. Bon 
Bulwer als Roman, von Mofen al8 Tragödie, von R. 
Wagner al8 Oper behandelt, — Vgl. Papencordt (1841), 
Sabrielli (ital., 1890). 

KRiepenhanfen, Ernft Ludw., Univerfitätsfupferftecher 
zu Göttingen, geb. 1765, geft. 28. Ian. 1840. — Seine 
Söhne Franz (geb. 1786, gelt. 1831 in Nom) und Jo— 
hannes (geb. 1789, get. 1860 in Nom) Teufen gemeinjanı 
Olbilder in Naffaeliher Manier und gaben heraus „Ge— 
mälde des Polygnotos in der Lesche zu Delphi” (1805). 

Ried, Bapiermas, ſ. Ballen. 

Kies, fruchtbare Ebene zwiſchen Fränk. und Schwäb. 
Jura, um Nördlingen und Ottingen, mit zahlreichen Dör— 
fern, don Der Wörnitz durchfloſſen. — Vgl. Monninger 
(1893), Gruber (1899), Branco und Fraas (1901). 
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Nies oder Niefe, Adanı, geb. 1492 zu Staffelftein, 
geit. 30. März 1559 als Beben und Rechenmeiſter 
zu Annaberg; verfaßte die eriten methodischen Anmweifungen 
zur praktiſchen Rechenkunſt in Deutfchland, 

Nies, Verd., Klaviervirtuos und Komponiſt, geb. 29. 
Nov. 1784 zu Bonn, Schüler Beethovens, geft. 14. Jar. 
1838 al8 Mujildireltor in Frankfurt a. M Sein 
Bruder Hubert R., geb. 1. April 1802 zu Bonn, Violin— 
virtuos und Komponiſt, 1836—72 Konzertmeiſter in Ber— 
lin, geſt. daſ. 14. Sept. 1886. — Deſſen Sohn Franz R., 

ch. 7. April 1846 zu Berlin, Violiniſt und Komponiſt, 
Mufikaltenhändler in Berlin, Hat ih durch Euiten für 
Violine und Lieder belannt gemacht. 

Riefa, Stadt in der fühl. Kreish. Dresden, I. am 
der Elbe, (1900) 13477 (1905: 14055) E., Garnifon, 
Amtsgericht, Tehnilum, Shiffer= und Handelsſchule, Hafen. 

Rieſe, ſ. Rieſen; in Der got. Arditeftur der pyra— 
midenfürmige Aufſatz der Fiale (ſ. d.). 

Rieſe, Gemeinde in der ital. Prov. Trevifo, (1901) 

Rieſe, Adam, ſ. Nies, Adam. [4851 €. 

Niefelfelder, be). eingerichtete Ländereien, die dazu 
dienen, Die bei der Schwemmkanaliſation (f. Kanalifation) 
entstehenden ftädtiihen Abwäſſer vor ihrem Abfluß in Die 
natürlichen Waſſerläufe zu reinigen und gleichzeitig Die 
in ihnen enthaltenen Düngftoffe für die Landwirtſchaft zur 
verwerten; ihre Anlage und Unterhaltung ift Koftipielig, 
ihr Nugen von: hygieniſchen Standpunkt aus aber bedeutend. 
— Bol. Hagen, „Die Berliner R.“ (1903). 

Rieſelung, |. Bewäſſerung. 

Rieſen, in den Mythen aller Völker gewaltige Weſen, 
die den Kampf felbft mit den Göttern wagen (Enaliter, 
Titanen, Giganten, Kyklopen, Söten und Turfen, Hünen ıc.). 

Nieſen, Rutichen, Gleitbahnen, Laaße, an Berghängen 
angelegte Ninnen, in denen das gefällte Holz Gerabgleitet 

Rieſenalk, der Brillenalt (f. Alken nebſt Abb. 51a). 

Riefenameife, T. Ameiſen [Abb. 62]. 

Riefenbarbe, ſ. Scebarbe. 

Rieſenbofiſt, Pilz, ſ. Lycoperdon. 

Rieſenburg, Stadt im preuß. Reg.-“Bez. Marien 
werder, an der Xiche, (1905) 4829 E., Sarnifon, Amts— 
gericht, Realprogymmafium; früher Eit der Biſchöfe von 
Pomeſanien. — Geſchichte von Schwalm (1896). 

Riefendamı, 1. Giant's Caufeway. 

Rieſeneisvogel, Rieſenfiſcher, |. Eisvögel und Tafel: 
Auftralifhe Tierwelt, 9. 

Rieſengebirge, höchſter Teil der Sudeten, an der 
böhm.-ſchleſ. Grenze, von den Quellen de8 Badens bis 
zu Denen des Bobers ſüdöſtl. gerichtet, 37 km Ig., 22— 
25 km Sr., 1110 qkm, nad) ©, allmählich, nah N. mit 
1000 m abfallend, in einen höhern preuß. und einen niedri= 
gern böhm. Kamm zerteilt; letzterer wird dur Die Elbe 
in einen weltl. Teil (Keſſelkoppe 1434 m) und einen öftl. 
Teil (Brunndberg 1555 m) zerſchnitten. Auf dem preuß. 
Kamm liegen der Keifträger (1362 m), das Hohe Nad 
(1509 m), Große Sturmhaube (1424 m), Kleine Sturm— 
haube (1440 m) und Schneeloppe (1605 m, höchſter Berg 
Mitteldeutſchlands); zahlreiche Schluchten, Große und Kleine 
Schneegrube, Großer und Kleiner Teich. Hauptbeſtandteil 
Granit mit maleriſchen Felsbildungen (Teufelsſtein, Mit— 
tagſtein, Mädelſtein); Daneben Baſalt und Kohlenforma— 
tion; Bergbau früher bedeutend. Laubwald bis 800 m, 
bi8 1200 m Nadelhölzer, dann Krumm- und Knieholz. 
Bevöllerung meift deutſch; für Aufnahme der Fremden 


d | zahlreihe Bauden (Wieſenbaude, 1400 m, die ältefte, 


Schneegrubenbaude, 1490 m, und Prinz-Heinrichs-Baude, 
1410 m, beide neu erritet); zahlreihe Bäder und Luft— 
kurorte: Görbersdorf, Hain, Sohannisbad, Krummhübel, 
ur Warmbrunn. Karte: Brandenburg ac. E 
und Tafel IL, 5. 

Niefengranit, |. v. w. Regmatit (ſ. Granit), 

Rieſenhülſe, Pflanzengattg., ſ. Entada, 

Rieſenkäfer, |. Nashornkäfer. 

Rieſenkaktus, j. Cereus [Abb. 332]. 

Rieſenkänguruh, ſ. Känguruhs und Tafel: Auſtra— 
liſche Tierwelt, 13. 

Rieſenkaninchen, frz. Lapins, größte Raſſe des Haus— 
kaninchens. Durchſchnittsgewicht 6 kg. Grau bis grau— 
gelb, Bauch heller bis weiß. Unterſchieden werden belgiſche 
(flandriſche), Rouen⸗ und ital, R. 


Nieſenkeſſel, |. Rieſentöpfe. 
Rieſenklee, ſ. Melilotus. 


—— Muſchelart, 1—2 m !g., b 


weiß, Nippen mit purpurroten 
Sleden; zu Aſchenbechern. 
Rieſenohr, ſ.Flügelſchnecken. 
Rieſenſalamander, Rie— 
fenmoldy(Cryptobranchusjapo 
nieus v. d. Hoeven [Abb. 1512]), 
zu den Kryptobranchiaten gehö— 
riger Schwanzlurch aus der Unter- 
ordnung der Biihmolde,überim 5 
Ig., graubraun, ohne Äufere — 
Siemensifäe, lalamanderartig, 1512. Rieſenſalamander. 
Kopf und Körper platt, in Bin= 
nengewäfſſern Japans; fein Fleiſch wird gern gegeffen. 
Rieſenſchildkröte, ſ. Land und Cumpfläildfröten 
und Tafel: Amerilanifhe Tierwelt, 26. 
Rieſenſchlangen, grobe, nicht giftige Schlangen der 
Tropen, töten ihre Beute durch Ummwideln mit ihrem Kör— 
nn Zwei Familien: „ u der Alten Welt (Python⸗ 
ſchlangen, Pythonidae), mi gr —————— 
glattbefhupptem Körper, mit- EN 2 22 VOR 
tellangem, rundem, zum Greiz XNX ; 
fen geſchicktem Schwanz, ver- IN 
kümmerten Hinterbeinen neben 5 
dem After, langſchnauzigen 
Kopf; hierherdieGitterfchlange F 
(Python retieulätus Gray), IS 
fahlbraun, mit [hwarzer, neß= & 
artig verbundener Fledenzeih= x 
nung, Oftindien; Tigerfchlange 
(P. molürus Gray [Tafel: $ 
Aſiatiſche Tierwelt, 28), 
hellbraun, mit einigen Reihen 
groBer, brauner Blede, Mala— 
ar, Bengalen, Sava zc.; Aſſala (zweijtreifige R., P. Sebae 
Aut., bivittätus Kuhl), gelb, mit dunklen Seitenftreifen, die 
durch winklige Querftreifen zu einer netzartigen Zeichnung 
verbunden werden, int trop. Afrika; Rautenſchlange (Mo- 
relia argus Dum. et Bibr.), gelb und ſchwarz gezeichnet, 
Yuftralien. 2) R. der Neuen Welt (Boaſchlangen, Boidae), 
mit feitlich Teicht zufammengedrüdten Körper, zum Greifen 
geſchickten Schwanz, verfümmerten Hinterbeinen; hierher 
die Königsſchlange (Abgottſchlange, Bon, gemeine R., 
Boa constrictor £L. [X55. 1515}), rötlichgrau, mit breitem, 
zadigem, dunkelm Nüdenftreifer, in den Zaden ovale, 
raugelbe Sleden; im trop. Südamerika, flieht den Men— 
Pr Anakonda (Waſſer-R., Cueuriuba oder Sukuriuba, 
Eunectes murinus Wagl.), größte amerik. Schlange (bis 
8m lang), Braun, oben mit 2 Reihen [hwarzer Slede, an 
den Eeiten 2 Neihen gelber, ſchwarz umrandeter Blede, 
wie vorige Tebendiggebärend, Brafilien und Guayana, 
meilt in Waller lebend. [life Tierwelt, 1. 
Rieſenſchwalm, |. Eulenfhwalmund Tafel: Auftra= 
Rieſenſtorch, ſ. Sattelſtorch. 
Rieſenſturmvogel, ſ. Fulmar. 
Rieſentaucher, der Eisſeetaucher (ſ. Seetaucher). 
Rieſen⸗Teufelrochen, |. Meerdrachen [Abb. 1158]. 
Rieſenthal, Oskar von, Jagdſchriftſteller, geb. 18. Sept. 
1830 in Breslau, 1879—96 im Minifterium für Land— 
wirtſchaft, geft. 22. San. 1898 in Charlottenburg; ſchrieb: 
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„Bilder aus der Tuchler Heide“ (3. Aufl. 1896), „Die Raub— 
vögel Deutſchlands“ (2. Ausg. 1884), „Jagdlexikon“ (1882), 
„Das Kennzeichen unſerer Raubvögel“ (4. Aufl. 1889) u. a. 

Rieſentöpfe, Rieſenkeſſel, Strudellöcher, Gletſcher⸗ 
töpfe, tiefe, keſſelartige, kreisrunde Löcher, die an Waſſer— 
fällen 2c. durch harte, von Strudel in kreiſender Bewe— 
gung erhaltene Gerölle in den feiten Gejteinsgrund ein= 
gebohrt (Evorfion) werden. — Val. Brunhes (franz., 1902). 

Rieſentukan, ſ. Pfefferfreſſer IAbb. 1369]. 

Rieſenwal, ſ. Finnwal. 

et ee ſ. Miyeloplaren. 

Rieferfernergruppe, füdl.Borletteder Hohen Tauern 
in Zirol, mit 7 Gipfeln über 3200 m (Hochgall 3440 m). 

Rieſi, Stadt auf Eizilien, (1901) 14944 €. 

Riesling (Riekling), Heinbeerige Nebenforte, liefert 
einen höchſt bufettreihen Wein. 

Riet, Nietblatt, in der Weberei ſ. v. w. Kamm (f. d.). 

Rietberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Minden, an der 
Dbern Ems, (1905) 2000 &., Amtsgericht, Progymnafium. 

Rietgras, |. Riedgras,. 

Rieti, das alte Reate, Stadt in der ital. Prov. 
am Velino, (1901) 17977 E. 

Rietkamm, in Der Weberei, ſ. Kamm. 

Rietſchel, Ernſt, Bildhauer, geb. 15. Der. 1804 in 
Pulsnitz (Raufib), geit. 21. Febr. 1861 als Prof. an der 
AHlademie zu Dresden; Hauptwerle: Pietä Für die Frie— 
denstirhe in Potsdam (1845), Bronzeſtatue Leffings in 
Braunſchweig (1853), Schiller-Goethe-Denkmal in Weimar 
(1857), Lutherdentmal in Worms (von jeinen Schülern 
vollendet, 1868 enthüllt), ſowie Giebelfkulpturen für Leip— 
zig, Dresden und Berlin (Opernbaus). Schrieb „Jugend— 
erinnerungen‘ (1881). — Biogr. von Oppermann (2. Aufl. 
1873). — Sein Sohn Georg N. prot. Theolog, geb.10. Mai 
1842 in Dresden, 1878 Direktor des Predigerjeminars in 
Wittenberg, 1887 Paſtor, 1889 Prof, und Univerfitäts- 
prediger in Leipzig; Hauptſchriften: „Martin Luther und 
Sgnatius von Loyola (1879), „Luther und die Ordination‘ 
(1883; 2. Aufl. 1889), „Das Wort vom Glauben, Predig= 
ten‘’ (2 Bde., 1892), „Lehrbuch der Liturgik“ (1898 fg.). 

Rietſchling, Pilz, ſ. Lactarius. 

Rietwurm (Riedwurm), ſ. Grillen. 

Rietz, Jul., Komponiſt, geb. 28. Dez. 1812 in Berlin, 
1835 Mufitdireltgr in Düffeldorf, 1847 Kapellmeitter am 
Theater und Gewandhaus zu Leipzig, feit 1860 Hoflapell= 
meifter in Dresden, geit. daf. 12. Sept. 1877; ſchrieb 
Dpern („Der Korſar“ 2c.), Einfonien, Owvertüren u. a., 
aud verdient um Die Herausgabe klaſſiſcher Werke. 

Kick (Ritz), Madame, Geliebte Friedrich Wilhelms IL. 
von Preußen, ſ. Lichtenau, Gräfin von. 

Riẽkeu⸗kien (Riu⸗kiu), Inielgruppe, |. Liu-kiu. 

Riezler, Siegmund, Ritter von, Hiſtoriker, geb. 
2. Mai 1843 zu München, 1883 Oberbibliothekar daſ., 
1885 Vorſtand des Maximilianeums, 1898 Prof. für bayr. 
Geſchichte, 1901 geadelt; ſchrieb: „Kreuzzug Kaiſer Fried— 
richs T.“ (1870), „Geſchichte Bayerns‘ (BD. 1—5, 1878 
— 1903), „Batilanifhe Alten’ (1891). 

Rif, Er-Rif, zum Atlasfyiten gehöriges Gebirgsſyſtem 
an der Mittelmeerküfte Marokkos, 350 km Ig., 52 km Dr., 
durchſchnittlich 600 m bad, im ©. der Anna 2345 m hoch; 
Bewohner fat unabhängige Berbern (Nifpiraten). 

Riff, lange, ſchmale Bank in der Eee: Sand=, Steine, 
Seljfen= oder Korallen-R. (f. Korallenbauten), 

Riffdolomite, |. Rifftalke. 

Riffel, kammartiges, mit ſpitzen Eiſenzähnen verſehenes 
Inſtrument zum Abſtreifen (riffeln, ſ. Flachsſpinnerei) der 
Samenkapſeln und Blätter des Flachſes. 

Riffelberg, Berg bei Zermatt im ſchweiz. Kanton 
Wallis, 2569 m had, Station der Gornergratbahn. 

Riffkalke und Riffdolomite, aus Korallen oder 
Kalkalgen aufgebaute Kalle und Dolomite, bei. im Zech— 
ftein, der alpinen Trias, in Malm. 

Riffpiraten, unrichtige Shreibung für Nifpiraten 

Riffzähne, |. Zahnkrankheiten. [(ſ. Rif). 

Rifle (engl., ſpr. reifſ), gezogenes Gewehr, Büchſe; 
Riflenten, Rifles, Scharfſchützen. 

Riga, Hauptſtadt des ruf. Gouv. Livland [Rarte: 
Europäifdes Rußland I, 2], an der Düna, 15 km 
vom Rigaiſchen Meerbufen, Sit eines ruff. Biſchofs, des 
evang. Landeskonſiſtoriums, (1897) 256197 E., Hafen Uſt— 


Rig 
Dwinsk (Dünamünde), 10 ruff., 9 luth. Kirchen, —— 


Schule (ſeit 1862), Lettiſch-literar. Geſellſchaft; bedeu— 
tende Fabriken. [S. auch Beilage: Europa.) R., 1201 


vom Biſchof Albert I. vorn Appeldern gegründet, ſpäter 


Hanfeftadt, 1710 ruſſiſch. — Geſchichte von Blumenbach 
(1901), Mettig (1895—98). 

Rigaiſcher Meerbufen, Bujen der Oſtſee an den 
Küften Der ruf. Gouv. Livland, Kurland und Eſtland, 
am Eingang mit der Inſel Oſel, bis 55 m tief, nimmt 
die Düna und die beiden Ya auf. 

Rigas, Konſtantinos, neugrieh. Patriot und Freiheit- 
Dieter, geb. 1757 in Veleſtino (dem alten Pherä, Daher 
„Pheräos“), trat für Die Befreiung Griechenlands von 
der türk. Herrſchaft ein, 1798 in Belgrad Hingeriätet. 
— Bol. Schott (1825), Edmonds (engl., 1891). 

Rigaud (ipr. -g05), HSyacinthe, Franz. Bildnismaler, 
geb. 20. Suli 1659 zu Berpignan, geft. 27. Dez. 1743 zu Bari 
al8 Alademiedirettor; Bildniffe: Ludwig XIV. [ Tafel: 
PBorträtmalerei I, 10], Kardinal Fleury, Bofluet u. a, 

Rigaudon (fpr. -gudöng), provenzaliiher Tanz im 
2,=-Tatt, auch al8 Kunſtform in Suiten, 

Nigel (arab., „Fuß“), Stern erfter Größe im Drion. 

Right Honourable, j. Honourable. 

Rigi, Bergſtock der Sihlgruppe in den Ölarner Alpen 
[Farte: Schweiz I, 1], an der Grenze Der Kantone 
Schwyz und Luzern, 14 km langes, 6—7 km breites 
Biere, au einem weſtl. Teil (Kulm 1800 m, Dofjen 
1681 m, Notjtod 1663 m, Sceided 1648 m) und einem 
öftl. (Hochfluh 1702 m, Vitnauerftod 1454 m) beftehend, 
einer der ſchönſten Ausſichtspunkte der Schweiz, mit palaſt— 
artigen Hotels: N.=- Staffel, R.-Kaltbad, R-Firſt und 
N.-Scheided, Bahnen: Nigibafn (Zahnrad, von Vitznau 
aus, 1871 eröffnet), die Arth-R.- Bahn (von Arth am 
Anger See aus, teilweife Zahnrad, 1873 eröffnet) und 
die R.⸗Scheideck-Bahn (Schmalſpur, von Scheideck nad) 
R.⸗Kaltbad, 1874 eröffnet). — Vgl. Türler (1893). 

Rigid (lat.), Starr, ſtreng; Rigidität, Starrheit, Strenge. 

Rigdlen (vom frz. rigole, d. h. Rinne), auch Rajolen, 
Bearbeitungsart in Gärten (mit Haue und Spaten) und 
auf dem Feld (mit dem Nigofpflug), bei der der Boden 
mindeftens 0,5 ım tief ausgehoben und jo gewendet wird, 
daß Die DOberfläde nah unten kommt. 

Rigorismus (lat.), Strenge, unbeugfame Denk- und 
Handlungsweije, Sittenftrenge; Rigorift, (allzu) strenger 
Sittenridter; rigoras, ftreng, hart; Rigoröſum (examen 
rigorosum), ftrenge Prüfung. 

Rigsdaler (Neihstaler), bis 1875 dän. Münzeinheit, 
eine Silbermünze zu 6 Mark zu 16 Skilling = 2,275 M. 

Rigveda (Rigweda), Name des älteften Denkmals 
der ind, Literatur in 10 Büchern mit 1017 Liedern meift 
religiöjen Inhalts aus verſchiedener Zeit, die ältejten bis 
ind 3. oder A. Jahrtauſend zurüdreigend. Ausg. von 
Aufrecht (neu 1877), Mar Müller (4 Bde, 1890—92; 
ohne Kommentar, 2 Bde., 2. Aufl. 1877). Überfeßungen 
von Graßmann (2 Tle., 187677), Ludwig (in Proſa, 
6 Bde, 1876—88). — Bol. Saegi (2. Aufl. 1886). 

Rijder (fpr. reid-), ältere niederländ. Goldmünze 
25,44 AH ; Handelsmünze, ſ. Ducaton. 

Rijeka, Fluß in Montenegro, ſ. Riela. 

Rijksdaalder (ſpr. reils-, Reichstaler), bis 1816 
geprägte niederländ. Silbermünze von 11, SI. = 2,6 4; 
frühere Handeldmünze (Silberdukaten) — 4,337 A ; jehige 
Kurantmünze zu 21, Sl. = 4as M. 

Rijoo, japan. Gewicht und Münze, |. Nio und Kobang. 

Rijswijk, niederländ. Dorf, ſ. Ryswijk. 

Rikambio (lat.), Rückwechſel, ſ. Wechſel. 

Rikoſchẽtt (frz. ricochet), Prallwurf, Abprall eines 
geworfenen Steins auf der Waſſerfläche; rikoſchettieren, 
aufſchlagend abprallen; Rikoſchettſchuß, Prellſchuß, Schuß, 
ee Geſchoß nad) Dem erſten Aufſchlag weiters 
geben fol. 

Riksdaler (Reichstaler), bis 1875 ſchwed. Geldeinheit, 
früher zu 48 Schillinge, 1856—75 zu 100 Ore = 1,18 M. 
ikwa, See in Deutſch-Oſtafrika, f. Rukwaſee. 

Rila, Gebirge, ſ. Rilo-dagh. 

Riley, Sort in Kauſas, |. Sort Wiley. 

Rille (ſpr. rij), Niste, I. Nebenfluß der Seine in der 
Normandie, mündet unterhalb Pont Audemer, 148 km Ig. 
(30 km Idifibar). 
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Rillenkultur, Reihenſaat oder Drillkultur (j. Drillen), 

Rilo⸗dagh, Rila, Stombros, waldiged Gebirgsmaſſiv 
im ſüdweſtl. Bulgaricı, bis 2673 m body, mit Klofter des 
heil. Sohannes von Rila. 

Rimafzombat (Ipr. -kom-), deutſch Großſteffelsdorf, 
Hauptftadt des ungar. Komitats Gömör, an der Rima, 
(1900) 5849 E. ffieren). 

RNimborſo (ital.), f. v. w. Nembours (ſ. Rembour⸗— 

Rimeſſe (ital., fälſchlich Remeſſe), Überjendung von 
Geld oder Wechſeln; insbe. der Wechſel ſelbſt. 

Rimini, das alte Ariminum, Stadt in der ital. Prov. 
Forli, an den Mündungen der Marechia und der Auſa 
ins Adriat. Meer, (1901) 43203 &., Dom (1447—55), 
Palazzo del Comune, röm. Altertümer (Triumphbogen, 
Marmorbrüde), Hafen, Seebad. R. war 1295—1500 im 
Befit der Mealatefta, gehörte 1523—1797 und 1915—60 
zum Kirchenſtaat. 

Rimini, Brancesca da, ſ. Francesca da Rimini, 

Rimitara, eine der franz. Tubuaiinjeln, 10 qkm, bergig. 

RNRimnicu⸗Saärat, Hauptitadt des rumän. Ar. R. 
(3268 qkm, 1899: 136918 &.; Große Waladei), am 
Rimnik, (1899) 13134 E. 

Rimnicu⸗-Välcea (Rimnicu⸗Vilcea), Hauptort des 
rumän. Pr. Bälcea, an der Aluta, (1899) 7317 E. 

Rimpauſche Moordammkultur, j. Dammkultur. 

Rimpel, früheres ungar. Flüſſigkeitsmaß — 0,2118 J. 

Rimfkij-⸗Korſakow, Nikolaus, ruſſ. Komponiſt, geb. 
21. Mai 1844 zu Tichwin, ſeit 1871 Lehrer am Konſer— 
vatorium zu Petersburg, einer der Hauptvertreter Der jung— 
ruf. Säule; Wiese Programmfinfonien („Schehere— 
zade”), Opern, Lieder u. a., auch ein „Lehrbuch der Har— 
monie“ (deutſch 1895). 

Rin, japan. Gewicht = 3,70 ng. ((j.®.). 

Rinaldo Rinaldini, NRäuberroman von Vulpius 

Rindart, Martin, geiftl. Liederdichter, geb. 23. April 
1586 zu Eilenburg, geft. 8. Dez. 1649 ald Archidiakonus 
daſ.; Verfaffer des Liedes „Nun danket alle Gott“. 

Kind, ſ. Rinder und NRindviehzudt. 

Rindenforallen, |. Oktaktinien. 

Rindenlaus, die Blutlaus (ſ. d.). 

Nindenporen, Rindenhöckerchen, j. Lentizellen. 

Rindenſchäle, Nadelholzkrankheit, ſ. Ringſchäle. 

Rindenſchwämme (Tetractinellidae), Ordnung 
der Kieſelſchwämme, mit vierftrahligen oder anferfürmigen 
Kiejelnadeln und eigenartigen Siejelgebilden in Gejtalt 
von ſtachligen Kugeln, Morgenfternen sc. in den ober— 
Hählihen Lagen des Körpers. 

Rinder (Bovina), Unterfamilie der Hohlhörner, von 
großem, ſtarkem Förperbau, mit kurzen, ſtämmigen Beinen, 
nad) außen gebogenen, runden, glatten Hörnern, breites 
Schnauze, nackter Nafenkuppe, 
ohne Tränengruben undKlauen— 
drüſen. Zwei Gattungen: Rind 
(Os, Bos) und Bifamodjie 
(j. d.); erftere mit 4 Untergat— 
tungen: Bos (ind), Bubalus ; {X 
(1. Büffel), Poephagus (). Dad), ACER 
Bison (f. Bijon und Wifent) 






1 





1514, 


zuführen. &8 ſtam— 
men wahrſcheinlich 
vom Auerochſen 
(ſ. D.) ab: das po— 
doliſche NR. [Abb. 
1514], grau, lang= 
hörnig, in Südruß— 
land, den untern 
Donauländern ꝛc. 
und als normanniſche Raſſe in Italien, und die Niederungs— 
raſſe an Nord- und Oſtſee, ſchwarz- oder braunfleckig (hol⸗ 
länd., ſchleswig-holſtein. und weſtpreuß. Vieh); von B. 
longifrons Ow. (langſtirnig, kurzhörnig, Reſte in Pfahl—⸗ 
bauten und im Diluvium) die Gebirgsraſſen der Schweiz, 
Tirols, Oberbayerns Köpfe des Allgäuer R. Abb. 1515], 
das ſog. Braunvieh, Färbung ſich vom Schwarzbraun bis 
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Srau abftufend ; von B. frontösus Ailss. (breitſtirnig, Reſte 
in flandinav. Torfmooren) das Fleckvieh der ſüddeutſchen 
Gebirgsgegenden, der Schweiz und Tirold, Durch Kreu— 
zungaller Kaffenund Spiels IN 
arten (Schläge) entſtanden / 
eine Unmenge Zwiſchenfor— 
men. Das junge WR. heit 
Kalb, das erwadjjeneMänns 
Hen Stier (Zuchtſtier, Bulle, 
Barren, Faſel), das vers 
Ihnittene Ochs, das Weib- 
chen vor dem Salben W. 
{Hürle, Starke, Kalbe, 
Duene), nachdem Kuh. (©. 
auch Rindviehzucht.) Weis 
tere (wilde) Arten der Untergattg. Bos: der Banteng (javan, 
Rind, B. banteng Raffl.), dunkelgraubraun, auf Sava, Bor— 
neorc. zäühmbar; Gayal (B. frontãlis Lamb.), ſchwarz, Stirn 
auffallend breit; Indien, wird gezähmt; Gaur (B. gaurus 
H. Sm.), dunkelbraun, Indien, leicht zͤhmbar; Zebu (Buckel⸗ 
ochs, B. indicus L. [Abb. 1516]), rotbraun, gelblich oder 
geihedt, kurzhörnig, mit budelfürmigem Fetthöder, in In— 
dien und Oſtafrika (Hier eine Sanga genannte Rafie), 
wird, Domeftiziert, al3 Zug- und Reittier benußt. 
Rinderbiesfliege, ſ. Biesfliegen [Abb. 210]. 
Rinderhremfe,i.Biesfliegen [Abb.210) und Bremfen 
Rinderlaus, |. Tierlaus. [abb. 270]. 
Rindern, ftieren, bullen, die Brunft bei Kühen, regel- 
mäßig alle 3—4 Moden, Dauert 24—36 Stunden. 
Rinderpeſt, Rindviehſeuche, Löferbürre, verheerende, 
auf alle Wiederfäuer übertragbare akute, kontagiöſe In— 
feltionSfrantheit des Rindviehs, bejtehend in einem ſchwe— 
ven, ficberhaften Allgemeinleiden und einen eigentiimlichen 
Entzündungszuftand aller Schleimhäute, bei. des Ver— 
dauungsapparats, beginnt mit Fieber, Mattigkeit, Hart— 
leibigfeit, dann Durchfall, Atmungsbeſchleunigung, eiteriger 
Ausflug aus der Nafe, führt faſt ſtets raſch unter hohen 
Sieber, Erofionen in Maul und Scheide zc. durch Blutes 
zgerfegung zum Tode, Borbeugungsmittel: jorgfame Rein— 
Haltung und Desinfektion der Ställe, fofortiges Tüten 
und Verſcharren der angeltedten Tiere, ſtrenge Abjperrung 
der verſeuchten Gehöfte, amtlihes Zmangsverbot der Ein 
fuhr von Vieh aus infizierten Ländern. — Bgl. Roloff 
(2. Aufl. 1877), Serlad) (2. Aufl. 1875), Diederhoff (1890). 
Rinderſeuche, Wildſeuche, akute, miasmatiſch-konta— 
giöſe, durch einen Spaltpilz verurſachte Infektionskrank— 
heit des Wildes und Der Rinder, entweder exanthematiſch 
(be. beim Rind: Anſchwelluug des Unterhautzellgewwebes an 
Kopf, Hals und Beinen, hohes Sieber, Atembejchiwerden zc.), 
oder pekioral (beim Wild: Lungen-, Bruftfellentzündung). 
Behandlung ausfihtslos,; Tod nad) I—S Tagen. 
Rindfleiſch, Eduard von, pathol. Anatom, geb. 15. Dez. 
1836 zu Cöthen, 1865 Prof. in Bonn, 1373 in. Würzburg, 
verdient um die Lehren von der Skrofuloſe, Tuberkuloſe, 
Eiterbildung; ſchrieb: „Lehrbuch der pathol. Gewebelehre“ 
(6. Aufl. 1886), „Elemente Der Pathologie‘ (3. Aufl. 1896). 
Rindvieh, j. Ninder und Nindviehzucht. 
Rindviehſeuche, Rindvichitaupe, |. Rinderpeft. 
Rindviehzucht, in Europa wichtigſter Zweig der 
landw. Viehzucht; Liefert Kräftige Zugttere, den verwend— 
bariten Dinger, wertvolle Produkte (SFleiſch, Häute, 
Mil 2c.). Über die verſchiedenen Raſſen des Hausrinds 
ſ. Rinder. Die mämligen Rinder werden mit 3), bis 
11), J., Die weiblien mit 2 9. reif zur Wortpflanzung; 
Tragzeit 9 Monate. Hauptlrankheiten des Rindes: Rin— 
derpeit, Milzbrand, Mauls und Klauenſeuche, Kalbefieber, 
Tuberkuloſe, Lungenſeuche ꝛc. — Dal. Eisbein (3. Aufl. 
1901), Ramm (2 Tle., 1901), Werner (2. Aufl. 1902), 
Nörner (1903 u. 1904), Haufen und Hermes (2 Bde,, 
1905); über Krankheiten: Harms (2. Aufl. 1895). 
Nined, Stadt in Bayern, ſ. Niened. 
Rinforzando, rinforzäto (ital,, Muf.), verftärtend. 
Rinfrew, ſchott. Grafſchaft, |. v. w. Renfrew (f. d.). 
Ring, im öſtl. Deutſchland der Marktplatz; im amerik. 
Engliſch ſ. v. w. Corner (ſ. d.), auch ſ. v. w. Kartell (ſ. d.); 
in der Meteorologie, ſ. Hof. 
Ring, japan. Gewicht = 3,76 mg. 
Ring, Dar, Romanjriftiteller, geb. 4. Aug. 1817 in 
Zauditz (Reg.-Bez. Oppeln), erſt Arzt, lebte feit 1850 in 





Rin 
Berlin, gef. daf. 28. März 1901; ſchrieb: „Berlin und 
Breslau‘ (2 Bde., 1849), „Roſenkreuzer und Sllunsinaten‘‘ 
(4 Bde, 1861), „Berliner Kinder‘ (3 Bde., 1883), „Gift“ 
(1895), ferner „Gedichte“ (1888), „Die deutſche Kaiſerſtadt 
Berlin” (2 Bde. 1882—S4), „Erinnerungen“ (1898) u.a. 

Ringamſel, ſ. Drofiel. 

Ringblume, ſ. Anacyclus. 

Ringelblume, ſ. Calendula. 

Ringelechſen, Annulaten, Doppelſchleichen (Annu- 
läta, Amphisbaenidae), Unterordnung der Eidechſen, mit 
Ihlangenförmigen Körper, von der Haut überwachſenen 
fehr Heinen Augen und dem Vermögen, vor= und rüdwärts 
zu trieben, bewohnen Mittel= und Nordafrila bi8 Spanien 
und da8 trop. Amerika, einſchließlich Weſtindien. 

Ringelerze, Lonzentriih=Thalige Lagen von Gang 
und Erzmineralien um Brudjitüde Des Nebengefteind der 

Ringelgang, ſ. Sänje [Abb. 644]. [Erzgänge. 

Ringelkrebſe, ſ. Malakoſtraken. 

Ringelmeiſe, die Blaumeiſe (ſ. Meiſen). 

Ringelnatter, ſ. Nattern Abb. 1232]. 

Ringelroſe, ſ. Calendula. 

Ringelſpinner (Gastropächa neustria L. [Abn. 
1517}), ein zur Gattg. Glucke gehörender Spinner, odergelb 
bis rotbraun, Borderflügel mit 
dunkler, heil gefäumter Quer-⸗ 
binde, Hinterflügel etwas hel— 
ler. Fliegt im Suliund Auguft. 
Raupe (Livreeranpe) lang und 
dünn behaart, mit weißer Rük— 
fenlinie und der Länge nad) 
graublau, rot und gelb ge— 
reift, von April bis Suni, 
den Obſtbäumen ſehr ſchädlich; 
die überwinternden Eier wer— 
den vom Weibchen ringförmig um dünne Zweige feſtgeklebt, 
die Raupen leben geſellig in einem Geſpiuſte. 

Ringeltaube, ſ. Tauben [Abb. 18522]. 

Ringeltiere, ſ. Gliedertiere. 

Ringelwalze, eine Ackerwalze, beſtehend aus linſen— 
förmigen gußeiſernen Ringen, die auf eine Achſe aufge— 

Ringelwühler, ſ. Blindwühler. ſzogen ſind. 

Ringelwürmer, Gliederwürmer (Annelida, Annu- 
läta), Klaſſe der Würmer, mit meiſt geſtrecktem, zylindri— 
ſchem oder abgeplattetem, aus gleichartigen Segmenten 
(Gliedern) beſtehendem Körper, paarigen Segmentalorganen, 
Blutgefäßſyſtem, Nervenſyſtem aus Gehirn, Schlundring 
und gegliedertem Bauchmark. 2 Unterklaſſen: 8 
Borſtenwürmer (ſ. d.) und Blutegel (ſ. d.). 

Ringflechte, ſ. Glatzflechte. 

Ringgeſchütze, |. Ringkanonen. 

Ringgoldinſeln, Gruppe der brit. Fi— 
dſchiinſeln. 

Ringgranaten, gußeiſerne Granaten, 
deren Kern aus übereinander gelegten Ringen 
beſteht, über Die der äußere Mantel gegoſſen 
ift ſAbb. 1518]. 

Ringhemd, |. v. w. Kettenpanzer (ſ. d.). 

Ringkanonen, Ringgeſchütze, Geſchütze, bei denen das 
durchgehende ſtühlerne Kernrohr zur Erhöhung der Halt- 
barleit noch em Sr. 
nit einer An & 
zahl ftählerner & 
Yingedelegtitt — 
lan ib 1519. Ringkanone. 
bing (ſpr.köb⸗), Hauptſtadt des dän. Amtes R. (4530 qkm, 
1901: 111474 E.; Jütland), am ReFjord, 2712 E. 

Ringknorpel, ſ. Kehlkopf. 

Ningkragen, Kleiner metallener Schild mit dem Landes— 
wappen, im deutſchen Heere von den Fahnen- und Stans 
Dartenträgern fomwie der Feldgendarmerie als Dienftabzeihen 
getragen; letter ſymboliſcher Reſt Der Halöberge (ſ. d.). 

Ringkugel, ſ. v. iv. a 
Armillariphäre (f. d.). ——— Ulle 

Ftinglehre, aus fon= 1520. Ringlehre, 
arialen Zylinderftüden ver= 
ſchiedenen Durchmeſſers zuſammengeſetzter Stab IAbb. 1520] 
zum Meſſen des innern Durchmeſſers der Fingerringe. 
Ringmaſchine, ſ. Wringmaſchine. 





1517. Ringelſpinner (Eier, 
Raupe und Schmetterling). 






— 
1518. Ring⸗ 
granate. 
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Ringofen, Ofen mit ringförmig angeordneten Brenn— 
räumen für kontinuierlichen Betrieb, z. B. Ziegelöfen, 

Ringpilz, ſ. Butterpilz. [Kalk⸗, Zementöfen u. a. 

Ringihäle, Rindenſchäle, dDurh den Pilz Trametes 
pini Fr. (ſ. Trametes) erzeugte Krankheit der Nadel: 
hölzer, bei. der Kiefern. 

Ringſchloß, |. v. w. Buchſtabenſchloß (f.d.). 

Ringſpindel, NRingipinnmafdhine, |. Epinnerei. 

Ringſted, Stadt auf der dän. Inſel Seeland, (1901) 
3320 &., alte Kirche (St. Bendt). 

Ningwaldt, Bartholomäus, didaktiſcher Dichter, geb. 
1532 zu Frankfurt a. D., geit. 9. Mai 1599 als Prediger 
zu Zangfeld in der Neumark; ſchrieb: „Ehriftl. Warnung 
des treuen Eckarts“ (zuerft 1582), „Lautere Wahrheit‘ 
(1586 u. ö.), Da8 Drama „Speculum mundi’ (1590). 

Ringwood (ipr. wudd), Stadt in der engl, Grafſch. 
Hampjhire, am Avon, (1901) 6219 ©. 

Ringwurm, (engl. Ringworm), ſ. Glatzflechte. 

Ningzünder, Brennzünder, bei dem der Brennſatz 
nicht in zylindriſcher, ſondern in Ringform eingepreßt iſt. 

Rinmanns Grün, ungiftige Waſſer- und Olfarbe, 

Rinner, f. v. w. Nadel (}. d.). [ſ. Kobalt. 

Rintelen, Viktor, Juriſt und Parlamentarier, geb. 
17. Aug. 1826 zu Weſel, 1871 Appellationsgerichtsrat in 
Hamm, 1877 Obertribunalsrat in Berlin, 1879 am Kam— 
mergericht und vorübergehend am Reichsgericht, 1883 Land— 
tags=, 1884 Reichstagsabgeordneter (Zentrum); jchrieb 
Aarau jurift. Schriften. 

Rinteln, Kreisjtadt im preuß. Reg. Bez. Caffel, J. an 
der Wefer, (1905) 5343 E., Amtsgeridt, Gymnaſium, 
Schloß, 1621—1809 Univerfität. 

Rio (ſpan. und portug., letzteres Ipr. rin), Fluß; auf) 
Abkürzung für Rio de Janeiro (f. d.). 

Rio (Rijoo), japan. Gold- und Silbergewicht = 37,56 g; 
Handelsgewicht = 37,3 g; Goldmünze, }. Kobang. 

Rio, R. dell’ Elba, Stadt auf der ital. Inſel Elba, aus 
Marina und Caſtello beitehend, (1901) 2487 E. 

Rio Atrato, ſüdamerik. Fluß, ſ. Atrato. 

Riobamba, Cajabanıba, Hauptſtadt der Prov. Chim— 
boraſſo in Ecuador, ſüdöſtl. vom Chimboraſſo, (1897) 
18000 E. Karte: Südamerika I, 2.] 

Rio Bermejo, ſüdamerik. Fluß, ſ. Bermejo. 

Rio Blanco, ſpan. Fluß, ſ. Guadalaviar. 

Rio Branco, I. Nebenfluß des Rio Negro, im braſil. 
Staate Amazonas, entjpringt al$ Uraricoera auf der Serra 
Barima, mündet nad) 1340 km oberhalb Carvoiero; bis 
2° n. B. ſchiffbar. [Norte (j. d.). 

Rio Bravo Del Norte, ſ. v. w, Rio Grande del 

Rio Bund, Fluß in Chile, entipringt aus dem Kor— 
dDillerenfee Lago de Nanco, mündet nad) 140 km ſüdl. 
von Baldivia in den Stillen Ozean; 80 Km ſchiffbar. 

Rio Chico (pr. tſchihko), Fluß in Südpatagonien, 
entipringt in den Sordilleren, mündet im Mündungs- 
trichter des Rio Santa Cruz in den Stillen Ozean, 

Riochico (ipr. -Hhihlo), (Santiago de) Alanje, Aus 
fuhrhafen von David, der Hauptitadt von Ehiriqui, am 
Rio Chico, 5000 ©. 

Ris Cuarto, Stadt am Fluſſe R. C. in der argentin. 
Prov. Cördoba, (1895) 13812 E. 

Nio Das Amazönas, ſ. v. w. Amazonenſtrom. 


täten, polytechn. und mediz. Schule, Natio— * EN 
nalbibliotf — 
1521. Rio de 
Janeiro. 


Rio del’ Elba, ital. Stadt, ſ. Rio. 
Rio del Norte, ſ. Rio Grande del Norte, 





Rio del Rey, Negierungsftation in Kamerun, auf 
einer Sufel im Aftuar des Fluſſes R. d. R. 

Rio de Oro, Tiris, Ipan. Kolonie an der Nordweit- 
küſte Afrikas, zwilhen Kap Blanco und Kap Bojador, 
185 000 qkm, 130000 €. Der Ort R. d. D., (1900) 130 E. 

Rio de Sao Marcos (ipr. Bäung), Oberlauf de 
Paranahyba (ſ. d... 

Rio Doce, Fluß in Braſilien, ſ. Doce. [Arthur. 

Riodſchunko (Ryojunko), japan. Name von Port 

Rio Dulce, Fluß in Argentinien, entſpringt in der 
Prov. Salta, mündet nad) 590 km als Saladillo in die 
er de 108 Porongos. 

io Grande. 1) Fluß in Portug.-Guinea, ent» 
Ipringt in Futa Dſchalon, vereinigt ih mit dem Rio 
Geba, mündet nad) 750 km den Bilfagosinfeln gegenüber 
in den Atlant. Ozean. — 2) Fluß in Brafilien, |. Ara— 
—— — 3) Quellfluß des Parana (ſ. d.). 

io Grande, Hafenſtadt, ſ. Rio Grande do Sul. 

Rio Grande de Belmonte, braſil. Fluß, ſ. v. w- 
Jequitinhonha. 

Rio Grande del Norte, Strom in Nordamerika, 
entipringt in Colorado auf der Waſſerſcheide zwifchen dent 
Atlant. und Stillen Ozean, durchfließt Neumerito, bildet 
die Grenze zwiſchen Terad und Mexiko, mündet nad 
2500 km unterhalb Matamoros in den Golf von Mexiko; 
Etromgebiet 622000 qkm. 

Rio Grande de Santiago, Tololstlan, Fluß im 
mexik. Staate Salisco, im Oberlauf Lerma, mündet ad 
S16 km nordweill. von Can Blas in den Stillen Ozean 

Nio Grande do Norte, öitl. Küſtenſtaat Bra— 
filiens, 57485 qkm, (1890) 268273 E. im O. und W. 
von Nandgedirgen umgeben, an der Küfte fandig, im 
Snnern hügelig; Hauptitadt Natal. | 

Rio Grande do Sul, Säo Pedro dv R. G. d. S., 
ſüdlichſter Staat Brafiliend, 236 553 qkm, (1890) 897 455 
E.; im N. Bergland (800—1000 m), im ©. Weideland; 
Haupterwerbszweig Pferdes, Maultier= und EL: 
Bergbau auf Eifen, Kupfer, Zint und Gold; zahlreide 
deutſche Kolonien; Hauptitadt Porto Alegre. Darin die 
Hafenſtadt Rio Grande (Sau Pedro), an der Lagoa dos 
Patos, 19000 E. — Vgl. Jannaſch (1906). 

Rio Hacha (ſpr. atſcha), Hafen im kolumb. Staate 
Magdalena am Karib. Meer. [Rogroüv. 

Riöja, La (pr. -Ha), Landſchaft in der ſpan. Prov. 

Rioia, La pr. -Ha), weſtl. argentin. Provinz, 89498 
qkm, (1903) 80804 E., gebirgig (Sierra de Famatina 
6394 m) und fteppenreih; Bergbau auf Erze, auch Gold 
und Eilber; die Hauptitadt La R., (1895) 83235 &. 

Nidja (pr. -Ha), Francisco de, klaſſiſcher ſpan. Ly⸗ 
rifer, geb. um 1600 zu Sevilla, Inquifitor, dann Direktor 
der königl. Bibliothek, gejt. 1659 zu Madrid; ſeine 
Dichtungen hg. von Barrera y Leirado (1867). 

Riolen, — v. w. Rigolen (ſ. d.). 

Nio Leſſeps, Nebenfluß des Orinoco, ſ.v. m. Guaviare. 

Riom (ſpr. -öng), Stadt im franz. Dep. Buysde-Döme, 
(1901) 11.061 €. 

Rio Muni, Spaniſch-Guinea im engern Sinne, 
ſpan. Beſitz in Weltafrila, nördl. von der Eoriscobai und 
dem in Diefe mündenden Fluſſe R. M., bis 1904 beſon— 
dere Kolonie, feitdem Beltandteil der Kolonie Span.» 
Guinea im weitern Sinne, 25700 qkm, 139000 E, 

Rion, Borgebirge, |. Rhion. 

Rion (Üryion), Fluß im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Kutais, 
der Phaſis der Alten, entſpringt auf dem Kaukaſus und 


NS | mündet nad) 315 km bei Poti in das Schwarze Meer. 


Rio Negro, 1) Größter I. Zufluß de8 Amazonen= 
ſtroms, entfpringt al8 Rio Guainia in Kolumbien, tritt 
dann nad Venezuela und Brafilien über, mündet nad 
2150 km unterhalb Manaos; durch die Bifurkation des 
Cafiquiare mit. den Orinoco verbunden, — 2) Fluß iu 
Nordpatagonien, entiteht am Ditabhang der Kordilleren, 
durchſtrömt die Patagoır. Hochebene, mündet in den Atlant. 
Daean, über 1000 km ſchiffbar. 

Rio Negro, argentin. Territorium, 196695 qkm, 
(1903) 18035 E., zur Patagoniſchen Hochebene gehörig, 
vom R. N. durchſtrömt; Hauptort Viedma an der Küſte, 
(1895) 3594 E. | 

Nionero in Vultüre, Stadt in der ital. Prov. Po— 
tenza, am Oftfuße des Monte Vulture, (1901) 11809 E. 
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Nios, 208, Provinz von Ecuador, weite Urwälder im 
W. der Pordilleren, 32800 E.; Hauptitadt Babahoyo. 

Rio Salado, FSlüſſe in Argentinien. 1) 2. Nebenfluß 
de8 Parana, entjpringt in den chilen. Kordilleren, im Ober 
lauf Paſage oder Juramento, durchſtrömt die Laguna La 
Brea. — 2) Fluß in der Prov. Buenos Aires, entjteht in 
den Pampas, mündet in den Atlant. Ozean. — 3) Fluß 
in der Prov. San Juan, entiteht hier aus dem Rio Bermejo 
und Rio Sanjon, bildet als Rio Deſaguadero und ſpäter 
als R. S. die Grenze der Prov. Mendoza und San Luis, 
verliert fi in den Salzſümpfen der Bañados del Atuel. 

Kio Santa Eruz (ſpr. kruhs), Fluß in Patagonien, 
duchfließt Die Seen San Martin, Biedma und Argen— 
ting, mündet in den Atlant. Ozean. 

Rio Säo Francisco, |. Säo Francisco. 

Riotinto, pan. Stadt, ſ. Minas de Riotinto. 

Riouw, ſ. Riau und Bintang. 

Nio Vermejo, |. Bermejo und Rio Salado, 3. 

Nio Volta, afrik. Fluß, ſ. Volta. 

R. I. P. auf Leichenſteinen — Requiéscat in pace 
(lat.), er (fie) ruhe in Frieden. 

Ripen, Stadt in Sütland, ſ. Ribe. 

Ripiöno (ital.,, Muſ.), voll, ausgefüllt; Ripienftim- 
nen, Ausfüllitimmen, die Chorſtimmen und die Orcheſter— 
freihinftrumente, zum Unterfhied von den Solojtimmen; 
Nipieniften, Die Spieler der Ripienſtimmen. 

Ripley (ipr. -[O), Stadt in der engl. Grafſch. Derby, 
(1901) 10111 E.; Kohlengruben, Eijenhütten. 

Nipoll, Stadt in der ſpan. Prov. Gerona, an der Mün— 
dung des Rigart in den Ter, (1900) 4919 E., Gewehrfabrif. 

Ripon (ſpr. ripp'n), Stadt in der engl. Grafſch. Dort 
(Veit Riding), am Ure, (1901) 8225 &., Kathedrale 
(12. bi8 15. Sahrh.). 

Ripon (ipr. ripp'n), Frederick John Robinſon, Graf 
von, brit. Staatsmann, geb. 1. Nov. 1782, 1827 und 
1830 Staatsſekretär für die Kolonien, 1833—34 Ge— 
heimfiegelbemahrer, 1841 Präſident de8 Handelsamtes, 
1843—46 de8 Ind. Amtes, geit. 28. San. 1859 zu 
PButney=sHeath. — Sein Sohn George Frederik Samuel 
Robinjon, Marquis von R., Graf von Grey, geb. 24. Dit. 
1827, 1880-84 Bizelönig von Indien, Webr. bis Juli 


1886 Marineminifter, 1892—95 Staatsſekretär für die | F 


Kolonien, Der. 1905 Oeheimfiegelbewahrer. 
Ripoſte (frz.), in der Fechtlunft raſcher Gegenſtoß; ri- 
poftieren, parieren und nachſtoßen. 
Ripoſto, Stadt auf Sizilien, am Ion. Meer, (1901) 
Rippelmarfen, |. Wellenfurden. 9725 ©. 
Rippen (Costae), die dünnen, bogenartig gekrümmten, 
von der Wirbeljäule zum Bruftbein verlaufenden und den 
Brujtlorb bildenden Kunden. Beim Menſchen [Tafel: 
Stelett L, i] find ihrer auf jeder Seite 12, hinten mit 
Gelenkenden an die 12 Bruftwirbel angejeht, von Denen 
die 7 oberjten, die ſog. wahren R., Dur‘ Knorpelſtücke 
(Rippenknorpel) und Bänder mit dem Brurftbein in Ber: 
bindung Stehen, während die Knorpel der 5 unterm oder 
falfhen R. das Bruftbein nicht erreihen. Rippenbrüche 
find gefährlich, werın Verletzungen der Zunge oder des Rippen— 
fell$ Damit verbunden find. Nippenfell, Die zarte Haut, Die 
die innere Fläche des Bruftforbes überzicht. Rippenfell— 
entzündung, |. Bruſtfellentzündung. — R. in der Baukunſt 
die vorſtehenden gratartigen Bogen im Gewölbe (Rippen— 
gewölbe); auch Laienausdruck für die Spanten der Schiffe. 
Rippenauallen, Kammquallen (Cteno- 
phöra), Klaſſe der Neffeltiere, frei ſchwim— 
mende, jelettlofe, kugelige bis bandfürmige, 
durchſichtig zarte Cölenteraten, zweiltrahlig 
gebaut, mit 8 meridianartig verlaufenden, mit 
breiten, ſich lebhaft bewegenden Nuderplättchen 
beſetzten Wülften (Rippen). te zu Br 
Kleborganen umgewandelt; die Klebzellen be- ame 
finden ſich meift an den beiden Tentaleln (Fang-, rar 
Senkfäden). Pelagiſche, räuberifhe Geſchöpfe 
mit herrlichem Farbenſpiel und ſtarkem Leucht⸗ 1599, pefg- 
vermögen; Zwitter. In allen, vorzüglich in Renquüaüe 
den warmen Meeren. Hierher der Venusgürtel 
(Cestus Venöris Lesueur), bandförmig, glashell, Mund in 
der Mitte der Längserſtreckung, fluoresziert auf Reize; Mit- 
telmeer, Atlant. und Stiller Ozean. Melonengualle (Be- 
ro&), eis oder legelfürmig, ohne Fangfäden, Mund fehr weit, 





Riſ 
Magen geräumig, mit B. Forskälii Edu. [A65.1522], zart 
rofa, Mittelmeer, B. oväta Delle Ch., roſa oder hellrot, Mit 
telmeer, trop. Atlant. Ozean. — Bal. Chun (1880). 

Rippenweiche, |. v. mw. Hypochondrium. 

Nippefpeer, das Rippenitüd vom Schwein _ 

Rippoldsau, Dorf und Bad im bad. Fr. Offenburg, 
im Schwarzwalde, unweit des Kniebispaſſes, (1900) 691 
E., drei eijenhaltige KFalkjäuerlinge, deren Ealz auch zu 
Rippoldsauer Paſtillen verarbeitet wird. 

Rips (Reps), leinwandartiger Stoff mit dit neben» 
einanderliegenden ſchnürchenartigen Längsftreifen (Rippen). 

Ripuarien, Ripnarier (Ripuariihe Franken), 
|. Franken (Stamm) und Lothringen; Ripuariſches Ge— 
ſetz, |. v. w. Ribuariſches Gejeh (f. d.). 

Riquet de Caraman (Ipr. rileh de Taramäng), 
franz. Adelsfamilie, deren Stifter, Pierre Paul R,, geit. 
1680, den Kanal von Languedoc (Banal du Midi) er= 
bauen ließ. — Über Franç. Joſ. Phil. R. Graf von Ca— 
rantan, |. Chimay. 

R.1IS. A. = Romäni imperii semper Augustus 
(Iat.), alle Zeit Mehrer des Röm. Neihs, Titel der röm.- 
deutſchen Kaiſer. 

Riſalit (ital.), der vor der Flucht des Hauptteils 
eines Gebäudes hervorſpringende Teil der Faſſade. 

Riſäno, Stadt in Dalmatien, an der nördl. Bucht des 
Solfs von Cattaro, (1900) 4511 E. 

Risca, Stadt in der engl. Grafſch. Monmouth, am 
Ebbw, (1901) 9661 €. 

Riſch, Pflanzengattg., |. Simſe. 

Riſchehr, Hafenort in der Nähe der perſ. Etadt 
Buſchehr; hier 1876 Keilſchriftenfunde. 

Riſhton (ipr. riſcht'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Rancafter, (1901) 7031 €. 

Riſiko (ital.), Wagnis, Gefahr, insbeſ. die Möglich— 
feit eines Meißlingens einer mit der Abfiht auf Gewinn 
ind Werk gejetten Unternehmung; im Berfiherungswefen 
der Wert des verfierten Gegenstandes. Nifikopräntie, 
Die bei gewiffen unfihern Unternehmungsformen neben 
dem allgemeinen Unternehmergewinn in Anſatz gebradte 
bejondere Vergütung zur Dedung des N. 

Riskieren (frz3.), wagen, aufs Spiel fehen, in Ge— 
ahr jegen; risfänt, gewagt, gefährlid. 

Riffontro (Refkontro, ital.), Gegenüberftellung, 
Bergleigung; ſ. dv. w. Kontokorrentbuch. 

Kiste (Ir. ri), Bluh, 1. Rile 

Riſör, norweg. Stadt, ſ. Sfterrifür. 

Riſotto, ital, Nativnalgeriht, aus körnig gequelltent 
Reis mit Parmeſankäſe, aud mit Eafran gelb gefärbt. 

Riſpe (Panieüla), Blütenftand, Gei dent die Zweige 
einer Traube oder Ähre wiederum eine 
Traube oder Ahre ift [Abb. 1523, R. von 
Poa], wie bei vielen Gräſern. 

Kitpenfarne, |. Dsmundazeen. 

Riſpengras, ſ. Poa. Riſpeuhafer, ſ. 
Hafer [Abb. 746]. Riſpenhirſe, ſ. Hirſe 
[Abb. 808]. 
— ee —— 

iſſolette, geröſtetes Brotſchnittchen mit ge— de 
hadtem Sleifch. g 1523. Riſpe. 

Rift, der Teil des Arms hinter dem Handgelenk; 
der erhabene Teil des Pferdchalfes am Ende der Mähne 
über den Schultern (aud) Widerrift), 

Rift, Ioh., Dieter, geb. 8. März 1607 zu Dttenfen, 
Prediger zu Wedel an Der Elbe, geit. 31. Aug. 1667; 
Etifter de8 Elb-C hmanen=-Drdens, verfaßte Dramen und 
be. geiftl. Lieder. ‚Dichtungen‘ Hg. von Goedeke und 
Goetze —— — Biogr. von Hanſen (1872). 

Riftie (ſpr. itſch), Jovan, ſerb. Staatsmann, geb. 
27. Okt. 1831 zu Kragujevac, 1868— 72 und 1889— 93 Mit— 
glied der Regentſchaft, 1872—73, 1876—80 und Juni bis 
Dez. 1887 Minifterpräfident, gell 4, Sept. 1899 in Belgrad; 
ſchrieb: „Die auswärtigen Beziehungen Serbiens“ (jerb., 
3 Bde., 1887—1901), „Diplomat. Geſchichte Serbiens 
(2 Bde., 1896—98) u. a. 

Niftori, Adelaide, ital. Schauspielerin, geb. 29. San. 
1822 zu Cividale im Sriaul, 1847 mit dem Marcheſe 
del Grillo vermählt, feierte als Tragödin feit 1850 
Triumphe an allen großen Bühnen Europas; ſchrieb 
„Ricordi e studi artistiei” (Selbſtbiogr. 1887). 





Ri 
Riftorno (ital.), Zurüdihreiben, in der Buchhaltung 
b= und Zuſchreiben eine Poſtens, namentlich eines 

irrig eingetragenen, durch einen Gegenpoften von den— 

felben Betrag auszugleichenden (riftornieren, ftornieren) ; 

Nüdnahme einer Verſicherung, wofür bei der Seever— 

fiherung der DVerficherer eine Vergütung (Riſtornogebühr) 

beanspruchen kann (Deutſches Handelsgeſetzb. $$ 394 1.895). 
Riftretto (ital.), kurzer Auszug. 

Bitardando (ital., Muſ.), abgekürzt rit., zögernd, 
en Geſchwindigkeit nachlaſſend. 

Ritchie (ſpr. rittſcht), Anna Iſabella, engl. Schrift— 
ſtellerin, geb. 1837 in London, älteſte Tochter Thackerays, 
ſeit 1877 vermählt mit Richmond R., lebt in Hampſtead; 
ſchrieb Novellen („The story of Elizabeth“2c.); ferner „Ma- 
dame de Sevigne” (1881), „A book ofsibyls”(1883) u. a. 

Ritchie Cipr. rittſchl), Charles Thomſon, brit. Staats— 
mann, geb. 19. Nov. 1838 in Dundee, 1874 fonfervativcd 
Unterhausmitglied, 1885 Sekretär der Admiralität, 1886 
—92 Präfident Des 2ofalverwaltungsamtes, 1895 des Han— 
del8amtes, 1900 Minifter des Innern, 1902—3 Finanz- 
minifter, geit. 9. Ban. 1906 in Biarritz. 

Rite (lat.), förmlich, in herkömmlicher Weije. 

Ritenüto (ital, Muf.), abgefürzt riten. oder rit., 
zurüdhaltend. 

Ritgen, Hugo von, Arditekt, geb. 3. März 1811 in 
Etadtberge (Weſtfalen), feit 1874 Prof. der Kunjte 
willenihaft in Darmftadt, geit. 31. Juli 1889 in Gießen; 
bej. befannt durch MWiederherjielung der Wartburg. 

Ritornell (ital. ritornello, „Wiederholungsſatz, 
Refrain‘), Vor-, Zwiſchen- und Nachſpiel des Orcheſters 
bei Geſangskompoſitionen, beſ. Arien; kleine dreizeilige 
(1. und 3. gereimt) ital. Volkslieder. 

Ritratte (ital.), Rückwechſel (ſ. Wedel). 

Ritſchenhauſen, Dorf im Hzgt. S.-Meiningen, Bahn— 
knotenpunkt, (1900) 456 E. 

RNitſchenwalde, Stadt im preuß. NReg.-Bez. Poſen, 
an der Flinta, (1905) 1123 E. 

Ritſchl, Albrecht, prot. Theolog, geb. 25. März 1822 
zu Berlin, 1852 Prof. in Bonn, 1864 in Göttingen, 
geſt. daſ. 20. März 1889; Begründer der ſog. NRitfchl- 
then Schule, die unter Ausſcheidung der Metaphyſik und 
Philofophie aus dem Bereich der Theologie die reforma— 
toriſchen religiössfittliden Grundgedanken Luthers aus— 
zubilden und für das praktiſche, ethiſche Chriſtentum 
fruchtbar zu machen beſtrebt iſt. Hauptſchriften: „Ent— 
ſtehung der altkath. Kirche“ (1850; 2. Aufl., mit Der 
ſich R. von der Tübinger Schule ſſ. d.] losſagte, 1857), 
„Die chriſtl. Lehre von der Rechtfertigung und Verſöhnung“ 
3 Bde., 4. Aufl. 189%), „Geſchichte des Pietismus“ (3 Bde., 
1880-86). — Bol. Thikötter (2. Aufl. 1837), Frank 
(3. Aufl. 1891), Pfleiderer (1891), Ede (1897). — Sein 
Sohn Otto R., prot. Theolog, geb. 26. Sun 1860 zu 
Boun, ſeit 1894 Prof. daſ., ſchrieb eine Biogr. jeines 
Vaters (2 Bde, 1892—96) u. a. 

RNitſchl, Friedr. Wilh. Philolog, geb. 6. April 1806 
zu Großvargula, in Thüringen, 1832 Prof. in Breslan, 
1839 in Bonn, feit 1865 in Leipzig, geit. dal. 9. Nov. 
1876; Hauptwerk die (unvollendete) fritiihe Bearbeitung 
des Plautus (1848—71). „Kleine Ehriften” (5 Bde, 
1867—79). — Biogr. von Ribbeck (2 Bde., 1879—$1). 

Ritteburg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, 
an der Mündung der Helme in Die Unitrut, (1900) 370 E. 
N. wird als das Riade angejchen, wo König Heinrid) I. 
933 die Ungarn Defiegte. (©. auch Keuſchberg.) 

Kitten, Gcmeinde in Südtirol, auf dem Plateau R., 
(1900): 3384 &., Hauptort Klobenſtein (472 E.). 

Ritter, Reiter, Krieger zu Pferde; im alten Rom, 
\. Eques; im Mittelalter die Freien, welde das Waffen- 
handwerk zu Pferde berufsmäßig übten, ſonderten fid 
allmählich al8 Genoſſenſchaft ab, welde die Ritterwürde 
an waffenfähige Sünglinge nur nad überftandener Probe— 
zeit unter feierlichen Formen (Ritterſchlag) verlieh. Seinen 


— Gipfelpuntt erreichte das durch die Kreuzzüge noch beſ. 


ausgebildete Ritterweſen bei den german. und roman. 
Völkern im höfiſchen Leben des 12. und 13. Jahrh. mit 
ſeiner beſondern Auffaſſung der Liebe und Ehre, ſeinem 
Brauendienft und einer eigentümlichen Literatur GRitter— 
poeſie). (S. auch Nitterorden.) Während daß eigentliche 
Nitterweien im, 14. und 15. Jahrh. zum Naubrittertum 
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entartete, bildete ſich aus den. ritterlichen Geſchlechtern, 
auch nachdem das Waffenhandwerk nicht mehr Lebensberuf 
blieb, ein beſonderer adliger Ritterſtand (ſ. Ritterſchaft 
und Adel). — Val. Büſching (2 Bde., 1823), Roth von 
Schreckenſtein —— Henne am Rhyn (1833).— 

Ritter, Fiſch, ſ. Saibling. — 

Ritter, Anna, Dichterin, geb. 23. Febr. 1865 in 
Coburg, lebte als Witwe eines Regierungsrats in Franken— 
haufen, ſeit 1901 in Berlin-Wilmersdorf; veröffentligte: 
„Gedichte“ (1898), „Befreiung. Neue Gedichte“ (1900). 

Ritter, Heinr., Philoſoph, geb. 21. Nov. 1791 zu 
Zerbſt, ſeit 1837 Prof. zu Göttingen, geſt. daf. 3. Febr. 
1869; Hauptwerk: „Geſchichte der Philoſophie“ (12 Bde., 
1829—53; 2. Aufl., Bd. 1—4, 1836—38). 

Ritter, Henry, Öertremaler, geb. 26. Mai 1816 zu 
Montreal in Kanada, geft. 21. Dez. 1853 zu Düſſel— 
dorf; Stoffe aus dem Seemanns- und Fifcherleben. 

Ritter, Hermann, Violiniſt, geb. 16. Sept. 1849 
in Wismar, jeit 1879 Lehrer an der königl. Muſikſchule 
zu Würzburg, befannt dur jein Werk „Die Viola alta 
oder Altgeige“ (3. Aufl. 1835), ſchrieb auch eine „Aſthetik 
der — (1886). 

Ritter, Karl, Geograph, geb. 7. Aug. 1779 zu Quedlin— 
burg, 1820 Prof. an der Univerfität und Kriegsſchule und 
Studiendireltor Der Kadettenſchule zu Berlin, geft. daf. 
28. Ecpt. 1859; neben Humboldt der Schöpfer der allge= 
meinen vergleihenden Erdkunde, Hauptwerk: „Die Erd» 
kunde im Verhältnis zur Natur und Geſchichte des Menſchen“ 
(2 Bde, 1817—18; 2. [unvolfft.] Aufl., Bd. 1—19, 1822 
—59); jhrieb ferner: ‚‚Europa‘ (2 Bde., 1804—7), „Die 
Stupas“ (1838), „Einleitung zur allgemeinen vergleihenden 
Geographie” (1852); Borlefungen aus dem Nachlaß ba. 
von Daniel: „Geſchichte der Erdkunde” (2. Aufl. 1880), 
„Allgemeine Erdkunde“ (1862), „Europa” (1863). Kart 
Ritterftiftung in Berlin (1860) und Leipzig (1861) zur 
Förderung der Erdkunde. — Val. von Kramer (2 Bde., 
2, Aufl, 1875), Marthe (1880). 

Nitter, Lorenz, Arditekturmaler und Nadierer, geb. 
27. Nov, 1832 zu Nürnberg; bei. Arditelturen aus feiner 
Baterftadt, — Sein Bruder Paul R., geb. 4. März 
1829 zu Nürnberg, taubſtumm, jeit 1888 Prof., Lieferte 
ebenfalls Schöne Arditelturbilder, jo: Inneres der St. 
Lorenzkirche, Einbringung der Reichskleinodien in Nürn— 
berg (1883) u. a. 

Nitter, Morik, Hiltoriler, geb. 16. San. 1840 zu 
Bonn, feit 1873 Prof. daſ.; ſchrieb: „Geſchichte der 
deuten Union’ (2 Bode, 1867—73), „Briefe und Alten 
zur Geſchichte des Dreikigjähr. Krieges” (Bd. 1—3, 
1870— 77), „Deutſche Geſchichte im Zeitalter der Gegen— 
reformation“ (Bd. 1—3, 1887—98 13). 

Ritterafadentie, Erzichungsanftalt für junge Adlige, 
im 17. und 18. Zahrh. von den Xandesherren aus adligen 
Körperſchaften gegründet; jetzt meiſt Gymnaſien oder 
Realgymnaſien (mit Alumnat), z. B. in Bedburg, Branu— 
denburg, Liegnitz, das Thereſianum in Wien. 

Ritterbank, ſ. v. w. Herrenbank (ſ. d.). 

Ritter der Arbeit, ſ. Knights of Labor. 

Rittergüter, früher Güter, deren Beſitzer Ritter— 
dienſte zu leiſten hatten und dafür von den ordentlichen 
Landesſteuern befreit waren; an Stelle jener Dienſte traten 
jpäter Geldleiſtungen (Nitterpferdgelder :c). Die Den 
R. zuftchenden Vorrechte (Landſtandſchaft, Patrimonial- 
gerichtsbarkeit, Patronat-, Jagdrecht ꝛc.) ſind im neuerer 
Zeit meiſt abgeſchafft. 

Ritter ohne Furcht und Tadel, ſ. Bayard. 

RNitterorden, zur Zeit der Kreuzzüge entſtandene 
geiſtl. und weltliche Verbindungen ritterlicher Männer zum 
Shut der Pilger und heiligen Orte und zur Pflege der 
Franken und Verwundeten. Wichtigſte R.: Der Johan— 
niterorden (ſ. d.), Die Deutſchen Ritter (ſ. d.), Die Tempels 
herren (ſ. d.). Aus den R. entwickelten ſich die modernen 
Orden (ſ. d) für militär. oder bürgerliche Verdienſte. — 
Vgl. Biedenfeld (2 Bde., 1841). 

Ritterprobe, |. Ahnen. a 

Nitterfhaft, Der begüterte Adel eined Landes, Im 
frühern Deutſchen Reich zerficl die Reichs-R. in die reichs— 
unmittelbare (f. Neich8adel) und in die mittelbare oder 
landfälfige. Die R. hat zum Teil noch gewilfe Rechte 
(Ritterrechte) und eigene Verſammlungen (Nittertage). 
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Ritterſchlag, |. Ritter. 

Rittersgrün, Gemeinde in .der fühl. Kreish. Zwidau, 
int Erzgebirge,. beiteht. aus Hammer-, Ober-, Unter-R., 
(1900). 2559 E., drei Klöppelſchulen. 

Rittershaus, Emil, lyriſcher Dieter, geb. 3. April 
1834. in Barmen, Kaufmann daf., geit. 8. März- 1897; 
ſchrieb „Gedichte“ (1854), ‚Neue Gedichte” (1871), „Am 
Rhein und beim Wein’ — „In Bruderliebe und Bru= 
dertreue“ (1893) u. a. — Biogr. von Jul. Rittershaus 

Rittershauſen, Stadtteil von Barmen. [(1899). 
Ritterſporn, Pflanzengattg., ſ. Deiphinium. 

Rittertum, ſ. Ritter.. 

Ritter von der traurigen Geſtalt, Beiname 
des Titelhelden im „Don Quixote“ von Cervantes. 

Ritterweſen, ſ. Ritter. 

Rittingerpumpe, ſ. Waſſerhaltung. 

Rittmeiſter, bei der Kavallerie. und dem Train der 
Befehlshaber (Chef) einer Estadron (Kompanie), im 
Hauptmannsrang. 

Rittner, Eduard, öſterr. Staatsmann, geb. 26. Dez. 
1845 zu Burſztyn (Oalizien), 1877—85 Brof. in Lem— 
berg, dann im Miniſterium für Kultus und Unterridt, 
1895 Leiter desfelben, 1896—97 Miniſter or Porte⸗ 
feuille, geſt. 27. Sept. 1899 in Hietzing; ſchrieb: „Oſterr. 
Eherecht“ (1876) u. a. 

Ritual (lat.), Vorſchrift für gewiſſe Zeremonien, beſ. 
die Gebete und Zeremonien bei geiſtl. Amtshandlungen. 
Ritualbuch, amtliche Sammlung liturgiſcher Formulare. 
Rituäle Romanum, das 1614 veröffentlichte, och jetzt gültige 
Ritualbuch der röm.-kath. Kirche. Ritualismus, ſ. Puſey; 
Nitualntord, zu rituellen Zwecken begangener Mord; rituell, 
dem Ritus (}. d.) entſprechend. 


Ritus (lat.), Gebrauch; insbeſ. die bei den kirch— 


lichen Handlungen vorgeſchriebenen Gebräuche. 


Ritzebüttel, ehemal. Flecken, jetzt zu Cuxhaven ge— 


hörig, Amtsgericht; Seebad [Karte: Nordweſtdeutſch— 
land I, 8, bei Hannover]. 

Riu⸗-kiu, vitafiat. Snfelgruppe, ſ. Liu-kiu. 

Riva, deutſch Reif, Bezirksſtadt in Südtirol, am 
Gardaſee, (1900) 7550 €. 

Rivadeo Gibadeo), Stadt in der ſpan. Prov. Lugo, 
an der Ria de R. (1900) 8847 E. 

Rival (frz), Nebenbuhler, Mitbewerber; rivaliſieren, 
wetteifern; Nivalität, Mitbewerbung, Wettftreit. 

KRivardlo. 1) R. Canavefe, Stadt in der ital. 
Prov. Turin, am Orco, (1901) 6969 E., Baummwollinduftrie. 
— 2) R. Ligüre, Ort in der ital. Prov. Genua am Pol— 
cevera, 16602 ©. [Kaffees und Kakaoplantagen. 

Rivas, Departamentohauptort in Nicaragua, 15 000 E.; 

Rivas, Herzog von, |. Saavedra, Angel de. 

Rive de Bier (Ipr. rihw de ſchleh), Stadt im franz. 
Dep. Loire, am Gier, (1901) 16087 E., Steinktohlengruben. 
Riveſaltes (ipr. rimfällt), Stadt im franz. Dep. 

Pyrenees=sDrientales, am Agly, (1901) 5788 €. ; Weinbau. 

Rives-ſur-Fure (jpr. rihw ßür für), Stadt im 
franz. Dep. Sfere, an der Sure, (1901) 3110 €. 

Riviera, der durd Klima und Naturſchönheiten bes 
rühmte Küftenftrih am Golf von Genua, von Cannes big 
Spezia, durch die Stadt Genua in die R. di Ponente 
(weil. R.) und R, di Levante (öſtl. R.) geſchieden; 
Kurorte: Nizza, Monaco, Mentone, San Nemo, Pegli, 
Nervi, Rapallv, Spezia [Harten: Alpenländerl, Srant> 
reich I, 5, und Stalien 1]. 

Rivieres du Sud (pr. riwlähr dü ſüd), Früher 
Provinz der franz. Kolonie Senegambien, feit 1892 ſelb— 
jtändig, ſeit 1893 Franzöſiſch-Guinea (ſ. d.) benannt. 

Rivöli. 1) Stadt in der ital. Prov. Turin, (1901) 
7250 € — 2) R. Veronefe, Dorf in der ital. Prov. 
Berona, im Etſchtal, 1374 E.; hier 14. und 
15. San. 1797 Sieg Bonaparte8 über die 
Ofterreiher unter Alvinczy, wovon Maffena 
den Titel Herzog von R. erhielt. 

Rirdorf, Stadtkreis im preuß. Reg.⸗ 
win Ve = ee 

eutſches Reich I, 3], (1900) 90422 „a ; 
(1905: 152858) E., Amtsgeridt. Aue EN. 

Rirheim, Dorf im Oberelfaß, (1905) 3370 €. 

Rizinusol, Kaftoröl, Chriſtpalmöl -(Oleum Ricini), 
das aus den gefhälten Samen der Nizinusftaude (f. Rici- 





nus) He Anwendung von Wärme geprekte fette Ol, Har, 
dickflüſſig, farblos oder blaßgelblich, faſt geruchlos, von. 
ſpez. Gew. 0,95--0,97, beſteht aus den Glyzeriden der Ri— 
zinusölſäure, Stearin- und Palmitinſäure, wird als Ab— 
führmittel löffelweiſe innerlich und in Form von Kliſtieren, 
techniſch zur Seifenfabrikation, als Lederfett sc. benutzt. 

Rizinusſtaude, |. Ricinus. 

Rizos-Nerulös, Jakowalis, griech. Staatsmann 
und Dichter, geb. 1778 zu Konſtantinopel, Mitglied der 
Hetärie, unter Otto J. mehrmals Miniſter, geſt. Dez. 
1850 als Geſandter zu Konſtantinopel; ſchrieb Trauer— 
ſpiele, Luſtſpiele, Gedichte u. a. 

Rizzio (Riccio), David, ital. Sänger, Vertrauter der 
Königin Maria Stuart, geb. in Pientont, kam 1564 an 
den Hof Marias, 9. März 1566 auf Befehl Darnleys, 
Gemahls der Königin, erdoldt. = 

Rjaſan (ipr.-Tänj), Gouvernement im mittlern Teil des 
Europ. Rußlands, an der Ola und dent Don, 42099 qkm, 
1802196 E. — Die Hauptſtadt R., am Trubeſh (zur Ola), 
35282 E.; ehemals Hauptftadt des Fürftent. R. (bi8 1517). 

Rijaſhsk, Kreisitadt im ruf. Gouv. Rjaſan, an- der 
Chupta, 12993 €. 

Niefa (Rijeka), Fluß in Montenegro, eigentlich ein 
Arm de8 Slutariſees; an ihm der Ort R., (1896) 1526 €. 

Niethiza (Rjeſchiza), litauiſch Roſitten, Kreisftadt 
im ruſſ. Gouv. Witebsk, am Fluß R., 10681 E. 

Rjeétſchiza (Retſchiza), Kreisſtadt im ruf. Gouv. 
Minsk, am Dnjepr, 9332 E., Bahnſtation. 

ım, Abkürzung für Naummeter (f. Feſtmeter). 

R. M. C. = Reverendi. Ministerii Candidatus (ſ. 
Reverendus). \ 

R. M.S., in England Abkürzung für Royal Mail 
Steamer (fönigl. SRoftdampfer). | [Beitellen. 

K. O., Abkürzung für rendre ouvert (fr3.), offen zu 

Roanıte (Ipr. -anı), Stadt im franz. Dep. Loire, J. 
an der Loire, (1901) 34901 E., Mineralquellen, Baunt- 
wollfpinnereien und =webereien. 

Roänoke (jpr. nöhk). 1) Fluß in Nordamerika, ent» 
fteht au8 dem Dan und dem Gtaunton bei Elarköville 
(Birginia), mündet nah 400 km bei Plymouth (Nord- 
tarolina) in den Albemarlefund. — 2) Ort im Etaate 
Virginia, am Staunton River, (1900) 21495 €. 

Koaren, |. Dampf (Tierheillunde). 

Roaftbeef (engl., ſpr. rohſtbihf), NRoftbraten, am 
Spieß langfam gebratenes Rindfleifh (Nippenftüd). 

Roatän, die größte der Bai-Inſeln (ſ. d.). 

Roba el⸗Khali, arab. Wüſte, ſ. v. w. Dehna. 

Robba, ägypt. Getreidemaß zu Ardeb (ſ. d.). 

Robben, im weitern Sinne die Säugetierordnung der 
Floſſenfüßer, umfaſſend die Familien der Ohren-N., See— 
hunde und Walroſſe, im engern nur Bezeichnung für die 
Familie der Ohrenrobben (ſ. d.). 

Robbenfelle, die Belle der Robbenarten, in der Haupt— 
ſache unterfhieden in Haarſeehunde (engl. hair-seals), 
mit ftraff anliegendem Oberhaar, meiſt zur Lederfabri= 
fation oder mit Haar zu Koffern, Torniltern u. a. dienend, 
und Pelz« oder Biberfechunde (fur-seals), bei denen nad 
Entfernung des Oberhaars nur daß feine Unterhaar bleibt; 
a re als Sealſkin zu feinen Mänteln, Muffen, 
Kragen, Mützen verwendet. 

Robbeninſeln, |. Islas de Lobos. 

Robber (aus engl. rubber), im Whiſtſpiel eine durch 
zwei Gewinſtpartien derſelben Partei abgeſchloſſene Tour. 

Nobbia, della, florent. Künſtlerfamilie, berühmt durch 
ihre Bildwerke aus gebranntem Ton, mit weißer oder 
farbiger Glaſur. Erfinder derſelben iſt Luca della R., 
geb. 1399, geſt. 1482. Sein Neffe Andrea della R., geb. 
1437, get. 1528, und dejjen Söhne Giovanni, Luca und 
Girolamo (geit. 1566 in Paris) braten die Robbia— 
technik zu hoher Blüte. — Vgl. Cavalucci und Molinier 
(franz., 1854), Marcheſa Burlamacdi (engl., 1900), Schub⸗ 
ring (1905). 

Rode (frz.), Brauenoberrod, bei. Schleppkleid; dann 
Amtstleid von Magiftratsperjonen, Nihtern, Rechts— 
gelehrten, Geiſtlichen. 

Röbel, Stadt in Medlenburg- Schwerin, am Müritz— 
fee, (1905) 3446 &., Amtsgericht; Maſchinenfabrik zc. 

Robenhauſen, Dorf im Schweiz. Kanton Zürid, Ges 
meinde Wekilon, am Pfäffiker Eee (mit Pfahlbauten). 
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. Roeder, Friedr. Dichter, geb. 19. Juni 1819 zu Elber— 
feld, bis 1889 Bankier daſ., geſt. 12.Okt. 1901 in Düffeldorf; 
veröffentlichte: „Dramat. Dichtungen“ (1851), „Lyriſche 
und epiſche Gedichte“ (2. Aufl. 1887), „Literatur und 
Kunſt im Wuppertal“ (1886) u. a. — Sein Sohn Ernſt 
R., Maler, geb. 23. Juni 1849 in Elberfeld, Schüler der 
Düffeldorfer Akademie und Bendemanns, feit 1898 Lehrer 
an.der dortigen Alademie; beſ. geſchichtliche Wandgemälde 
im Zandeshaufe und Rathauſe zu Danzig und in der Ber— 
liner Ruhmeshalle; au Katjerbildnifie. — Deflen Bruder 
Fritz R. ebenfalld Hiftorienmaler, geb. 15. Okt. 1851 in 
Elberfeld, al8 Prof. an der Düfjeldorfer Akademie tätig; 
MWandgemälde: Friedrich d. Gr. por der Schlacht bei Leuthen 
(Berliner Ruhmeshalle), Untergang der nord. Götterwelt 
win in Schloß Wachholderhöhe bei Godesberg) ; Staffelei= 

ild: Letter Staatsrat des Großen Kurfürften (1894). 

Nobert I., der Weife oder Fromme, König von 
Frankreich (996—1031), Sohn Hugo Capets, geht 20. Suli 
1031, um den Sirddengefang verdient, — Vgl. Pfiſter 
(franz., 1885). 

Robertvon Anjou, König von Neapel (1309-43), 
geb, um 1275, Sohn und Nachfolger Karls IL, verjuchte 
vergeblih Eizilien zu erobern, kämpfte gegen die Kaiſer 
Heinrich VII. und Ludwig von Bayern, geit.19. Jan. 1343, 

Robert, Grafen der Rormandie. R. J., ſ. Rollo. — 
N, JII., genannt ver. Teufel, Cohn Herzog Richards IL., 
folgte 1028 feinem Bruder Richard III., unterwarf die 
Vaſallen, führte den Grafen Balduin IV. von Flandern 
in jeine Staaten: zurüd, geſt. Suli 1035 auf der Rück— 
kehr von einer Pilgerfahrt ‚nad; Serufalem zu Nicäa; Held 
verfchiedener romantiſcher Erzählungen, aud) einer Oper 
von Meeyerbeer. 

Robert I., Herzog von Barma (1854-59), geb. 
9. Juli 1848, Sohn und Nachfolger Herzog Karls III. 
unter Regentſchaft jeiner Mutter Luife, — des Her= 
zogs von Berry, 1859 vertrieben, vermählte ſich 1869 
mit Maria Pia von Bourbon (geb. 2. Aug. 1849, geft. 
29. Sept. 1882), 1884 mit Maria Antonia von Bra— 
ganza; jeine älteſte Tochter Marie Louiſe (geft. 31. Jan. 
1899) Gemahlin des Fürſten Berdinand von Bulgarien. 

Robert, Könige von Schottland. R. J. (1306 
—28), |. Bruce, Robert. — R. I. (1371—96), der 
erſte ſchott. König aus dem Haufe Stuart (f. d.). — 
Sein Sohn R. IH. (1396—1406) war geiſtesſchwach. 

Robert Guiscard, |. Guiscard, Nob, 

Robert von Eiteaur, Heiliger, geb. 1024 in der 
Champagne, Benediltinerabt, gründete 1098 den Orden 
der Zifterzienjer (ſ. d.), geft. um 1110 als Abt in Mo— 
deöme. Gedächtnistag: 29. April. 

Robert, Karl, Arhänlog, geb. S. März 1850 in Mar— 
Burg (Helen), 1877 Prof. in Berlin, 1890 in Halle; ſchrieb: 
„Archäol. Märchen“ (1886), „Die antilen Sarkophag— 
xeliefs“ (Bd. 2 u. 3, 1890—1904), bearbeitete die 4. Aufl. 
von Prellers „Griech. Mythologie“ (Bd. 1, 1894) u. a. 

Nobert (pr. -bühr), Zeop., franz. Maler, geb. 13. Mai 
1794 zu Eplatures bei 2a Chaurx-de-Fonds, geft. 20. März 
1835 durch Selbſtmord zu Venedig; beſ. Genreſzenen aus 
Dem ital. Volks- und Räuberleben. Hauptbilder: Rückkehr 
vom Belt der Madonna dell’ Arco (1827), Ankunft der 


Schnitter in den Bontin. Sümpfen (1830 ; beide im Louvre). 


Robert, Ludw., Jatir. und dramat. Dichter, geb. 
16. Dez. 1778 zu Berlin, Bruder der Rahel Levin (ſ. Varn— 
— von Enſe), geſt. 5. Juli 1832 zu Baden-Baden; 

Hrieb: „Kämpfe der Zeit” (Gedichte, 1817), „Die Macht 
der Verhältniſſe“ (Trauerfpiel, 1819), Erzählungen u. a. 

Robert-Fleury (ipr. -bähr flörih), Sof. Nicolas, 
franz. Hiftorienmaler, geb. 8. Aug. 1797 zu Köln, feit 
1826 in Paris, geit. da‘. 5. Mai 1890; Hauptbilder: 
Neligionsgefpräd zu Poiffy (1840; im Louvre), Kolumbus 
nad) jeiner Rückkehr vor Serdinand und Sfabella (1846), 
Galilei vor dem Konzil (1847; beide im Luxembourg). — 
Sein Sohn Antoine (Tony) R., geb. 1. Cept. 1837 zu 
Paris, ebenfalls Hiftorienmaler; Hauptbild: Eroberung 
won Korinth (1870; im Luxembourg); auch Bildniffe, 

Nobertin, Rob., Liederdichter (unter dem Namen 
Berintho), geb. 3. März 1600 zu Saalfeld in Preußen, 
‚get. als Rat und Oberfekretär zu Königsberg 7. April 1648. 

Roberts, Alerander, Baron von, Säriftiteller, geb. 
23. Aug. 1845 in Quremburg, erſt preuß. Offizier, gef. 


8. Sept. 1896 in Schreiberhau; ſchrieb die Novellen „Es 
und anderes‘’ (4. Aufl. 1890), „Satisfaktion“ (1889), 
die Romane „Lou“ (3. Aufl. 1887), „Die ſchöne Helena‘ 
(1890), „Schwiegertöchter“ (1897), die Schaufpiele „Satis— 
Tattion” (1892), „Treue“ (1895) u. a. 

Roberts, Frederick Sleigh, Graf, Brit. General, geb. 
30. Sept. 1832 in Irland, befette 1879 als Oberbefehlshaber 
im Nr Kriege Kabul, ſchlug 3. Sept. 1880 
Ejjüb bei Kandahar, 1881 Gouverneur von Natal, dann 
Befehlshaber in Madras, 1885 Oberbefehlshaber ver 
Truppen des Ind. Reichs, 1892 als Baron von Kandahar 
ins Oberhaus berufen, 1895 Oberbefehl8haber der Truppen 
in Irland und Beldmarfhall, 1899—1900 Oberfeldherr 
im Burenkriege, 1900—4 Oberbefehlshaber des brit. Heers, 
1901 zun Grafen ernannt; fährieb: „Wellington“ (3 Bde., 
1895) und „Forty one years in India” (1897). — 
Bal. Cobban (engl., 4 Bde., 1903). 

Robertöfraut, |. Geranium. 

Robertſon, Brederid William, engl. prot. Theolog, 
Ss 3. Febr. 1816 zu London, feit 1847 Prediger zu 

righton, geft. 15. Aug. 1853; bedeutender Sanzel- 
redner; von feinen Schriften erſchienen deutſch: „Religiöſe 
Neden‘ (2 Bde, 5. Aufl, 1897; Neue Folge, 4. Aufl. 
1897), „Reden über Die Korintherbriefe‘ (1894), „Sozials 
polit. Reden’ (1895). — Biogr. mit Vorwort von 
E. Srommel (2. Aufl. 1893), Broicher (2. Aufl, 1894). 

Robertfon, William, engl, Geſchichtſchreiber, geb. 
19. Sept. 1721 zu Borthwick (Chhottland), Geiftlicher, 
Prinzipal der Univerfität zu Edinburgh und Hiftoriograrh 
von Schottland, geft. 11. Juni 1793; Hauptwerk: „‚His- 
tory of Scotland” (2 Bde., 1759; deutſch, 6 Bde., 1829). 

Robeſonſund (jpr. robbfn-), Meeresitraße, trennt 
den nordweſtl. Teil von Grönland vom Grant-Land [Rarte: 
PBolarländer IL 2]. 

Robespierre (Ipr. -plähr), Marimilien, franz. Revo— 
Intionär, geb. 6. Mai 1758 zu Arras, Advokat daf., 1789 
Deputierter der Nationalverfammlung, ſeit 1791 Haupt 
der fanatiſchen Partei, eifrigftes Mitglied des Jakobiner— 
Hubs, betrieb im Konvent die Hinrihtung des Königs und 
der gemäßigten Girondiſten, übte feit 1793 als Prüfident 
des Wohlfahrtsausſchuſſes eine diktatoriſche Gewalt, brachte 
während de8 Schreckensregiments auch jeine frühern Ge— 
noffen unter die Guillotine, ward 27. Suli 1794 felbft 
angeklagt und 28. Suli zugleich mit feinem Bruder Auguſtin 
Bon Joſephe Rt. (geb. 21. San.1763) hingerichtet, ,,‚CRuvres” 
(1866). R.s Schickſal in Dramen behandelt von Griepen— 
kerl, Sardou, Welder, Sottfhall; in Nomaneı von Mundt 
und Wartenburg, als Epo8 von E. delle Grazie. — Vgl. 
Lewes (engl., 1852), Hamel (franz, 1865—67), Brunne— 
mann (2. Aufl. 1585), Belloe (Xond. 1901). 

Robin Hood (pr. hudd), engl. Volksheld zur Zeit 
Richards I. oder Eduards III, hauſte als Räuber im 
Wald von Sherwood; die Balladen über ihn hg. von 
Gutch (1847; deutſch von Anaſtaſius Grün, 1864). 

Robinia L., Robinie oder Akazie, Pflanzengattg. Der 
Papilionazeen, nordameril, Bäume vder Sträuder mit 
Dorsten und überhängenden Blütentrauben; in Deutſch— 
land al8 Zier- und Alleebaum heimifch geworden. R. Pseud- 
acacia L. (gemeine R., gemeine oder falſche Akazie, 
Wunder- oder Heufchredenbaum), bis 25 m hoher Baum 
mit weißen, wohlriehenden Blüten, in vielen Barietäten 
Zierpflanze (Kugelakazie); das gelbe, ſchwere Holz dient 
zu feinen Tilchlerarbeiten, Erd- und Waſſerbauten, Schiffs— 
bau (Schiffsnägel) ꝛc. R. hispida L. (rote: Alazie), 
Strauch, häufig auf Die gemeine Akazie veredelt, 

Robinſon, Edward, amerit. Gelehrter, geb. 10. April 
1794 zu Southington (Connecticut), feit 1837 Prof. der 
Theologie zu Neuyork, geit. daſ. 27. San. 1863, verdient 
um Die Geographie von Palüftina (Werke darüber deutſch 
1841—42 und 1857). — Seine Öattin Therefe Albertine 
Luiſe R;, geborene von Jakob, geb. 26. San. 1797 zu Halle, 
Sähriftjtelerin unter dem Pſeudonym Talvj, geft. 13. April 
1870 zu Hamburg; „Volkslieder der Serben” (2 Bde, 
3. Aufl. 1853), „Sejammelte Novellen” (2 Bde., 1874). 

Robinſon, Brederid Sohn, f. Ripon, Graf von. 

Robinſon, Mary, EC Hriftftellerin, |. Darmeſteter. 

Robinſon Cruſoe (ipr. ſoh), Held eines Romans 
von Defoe (ſ. d.). Der Stoff iſt der Geſchichte eines 
ſchott. Matroſen Alex. Selkirk (ſ. d.) entnommen, der 
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4 Sabre auf der Infel Juan-Fernandez (ſ. d.) allein zubrachte 
und 1709 von einem engl, Schiff aufgefunden wurde, 
Das Buh fand zahlloſe Nachahmungen in allen Sprachen 
(Robinfonäden, abenteuerlide Erzählungen von verſchlage— 
nen Geefahrern); Def. bekannt Sfnabels (Pſeudonym 
Giſander) „Inſel Felſenburg“ (4 Bde., 1731—43; neue 
Ausg. 1902 1) und Campes „R. der Süngere‘ (zuerſt 
1779—80, 2 Bde.). — Bgl. Hettner (1854), Kippenberg 
(1892), Ullrich (TI. 1, 1898). 

Robinſons Schalenkreuz, |. Anemograph [Abb. 73]. 

Röbling, Joh. Aug., Ingenieur, geb. 12. Juni 1806 
zu Mühlhauſen (Thüringen), wanderte 1831 nad Pitts-— 
burgh (Pennſylvpanien) aus, baute 1844—45 die Hänge— 
brüde (AUquädult) über den Alleghany, 1852—55 Die 
über den Niagara, 1858—60 die über den Alleahany in 
Pittsburgh, 1863—67 die über den Ohio in Bincinnati, 
entwarf den Bau der Eaft- River» Brüde von Neuyork 
nad Brooklyn, welden fein Sohn Waſhington R. aus— 
führte, geit. 22. Juli 1869. [präparat. 

Roborat, aus Getreideeiweiß hergeſtelltes Nähr— 

Roborin, aus Blut hergeſtelltes Eiſenmittel. 

Robot (vom Fam. robota, Arbeit), Frondienſt. (©. 

Robſart, Amy, f. Leicelter, Graf von. [Bronen,) 

Roburit, von Roth 1886 erfundener brifanter Spreng= 
ftoff aus 10 Teilen Dinitrobenzol und 90 Teilen falpeter- 
faurem Ammonium; Statt Benzol aud) Phenol oder Naph— 

Robuüſt (lat.), jtarl, kräftig. ſthalin. 

Robuſti, Giacomo, ital. Maler, ſ. Tintoretto. 

Roca, Cabo da R., Cap de la R,, weſtlichſte Spitze 
von Portugal und Europa überhaupt; Leuchtturm. 

Roca, Julio, Präſident von Argentinien, geb. 1843 
zu Zucumän, 1873 General, 1879 Kriegsminijter, 1880 — 
86 Prüfident, unterdrücdte 1893 einen Aufftand mit Hilfe 
der Negierungstruppen, 1898—1904 wieder Präfident. 

Rocaille (frz., ipr. käj), Grottenwerk, Grottenarbeit von 
Muſcheln, Korallen, Steinen ꝛc. Rocaillefluß, in der Por— 
gellanmalerei Schmelzmittel für einzubrennende Farben. 

Rocca Di Papa, Stadt in der ital. Prov. Nom, am 
Nordfuße des Monte Eavo, (1901) 4106 E.; Sommerfriſche. 

Roccella DC., FSlechtengattg. der 
Straudifleäten, in wärmern Gegenden 
an Beljen, bei. an Meereskülten. R. - 
tinctoria DO. (Lackmus-, Orſeille⸗, 
Färberflechte IAbb. 1525; a Teil da— 
von]), Dei. auf den Kanariſchen In— 
jeln, zu Lackmus (ſ. d.) und Orfeille 
(j. d.) benugt. 

Noccella Jonica (ſpr. rotſche.), 
Stadt in der ital. Prov. Reggio di 
Calabria, am Joniſchen Meer, (1901) 
5777 E.; Reede; Seideninduftrie; Fürjtentum der Caraffa. 

Rocha (ſpr. rötſcha), Küftendepartamento von Uruguay, 
11089 qkm, (1902) 31167 &. ; Hauptort R. (1900) 4000 E. 
: Rohäde, Rochieren, im Schaͤchſpiel derjenige Zug, 

ei dem Der nicht im 2 U ” 


Schach ſtehende Ki- KFZ, A ZA 
i ic Fel— Di: _ 7, 
SH een BE m 


der zwiſchen i m und ———*— DEE 
einem der in: am a, 

Icer geworden find, “— rer Hocade : 

fi dadurd nad der i " 

Ede zu in Sicherheit bringt, daß er zwei Yelder weit feit= 
wärs geht, und der Turm fich zugleich auf Die andere 
Seite neben ihn eilt IAbb. 1526: a R. mit dem Künigs- 
turm, b mit dem Damenturm]. 

Rochambeau (pr. roihangboh), Sean Baptifte Do— 
natien de Vimeur, Graf, Marſchall von Frankreich, geb. 
1. Juli 1725 zu Benddme, kämpfte 1780 unter Wafhington 
als Führer eines franz. Hilfskorps, 1791 Befehlshaber 
der Nordarmee und Marſchall, legte 1792 fein Kommando 
nieder, geit. 10. Mai 1807. — Sein Cohn Donatien 
Marie Joſ. de Vimeur, Vicomte de R., franz. General, 

eb, 7. April 1750, kämpfte 1792—1803 in den weſtind. 
olonien, fiel 18. Okt. 1813 bei Leipzig. 

KRohdale (ſpr. rötſchdehl), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, am Roch und Rochdalekanal [Karte: 
Großbritannien und Irland J, 8], (1905) 86390 E., 
Hauptfik der engl. Baummollweberei. Hier entitand 1844 
der erite Konſumverein (Die Redlichen Pioniere von R.). 
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Roche (perſ.), der Turm im Schachſpiel. 

Roche, Stadt, ſ. Roche-ſur-Yon. 

Rohe (ſpr. roſch), Jules, franz. Politiker, geb. 22. Mai 
1841 in Serrieres (Ardeche), ſeit 1881 republilanischer 
Deputierter, 1890—92 Handelsminiſter. 

Rochefort (ſpr. roſchfohr), befeſtigte Stadt im franz. 
Dep. Charente-Inferieure, an der Charente, 10 km vom 
Meere, (1901) 36458 &., Flottenſtation, Kriegshafen (2 km 
Ig.), Marinearfenal mit Schiffswerften, Marinemufeum, 
hydrogr. Eule, Schule für Shiffsärzte; hier ergab fi 
15. Suli 1815 Napoleon I. den Engländent. 

Nochefort (ipr. roſchfohr), Victor Henri, Marquis 
de R.=Lugay, franz. Sournalift, Theaterdihter und Polis 
titer, geb. 31. San. 1830 zu Paris, gab 1868 die radi- 
tale Wodenfhrift „La Lanterne” heraus, 1869 Mit» 
glied des Gejeßgebenden Körperd, 1870 wegen feiner 
Angriffe auf die kaiſerl. Familie zu Gefängnis verurteilt, 
nahm 1871 am Aufjtand der Barifer Kommune teil, 
1873 nad) Neukaledonien deportiert, entfloh 1874 nad) 
London, fehrte 1880 nad) Paris zurüd, befümpfte feit- 
dem im ‚‚Intransigeant” die Negierung, 1889 wieder 
verurteilt, entfloh nad) London, kehrte 1895 zurück; ſchrieb: 
„Retour de la Nouvelle Caledonie” (neue Aufl. 1881), 
Romane und „Les aventures de ma vie” (5 Bde., 
1896; verkürzt, deutſch, 2 Bde., 1900). 

Rochefoucauld, La (pr. roſchfukoh), Stadt im 
franz. Dep. Charente, an der Tardoire, (1901) 2782 E.; 
Stammſchloß der Bamilie Larochefoucauld. 

Nochefoucauld, franz. Geſchlecht, |. Larochefoucauld. 

—— (ſpr. roſchgroſſſ), Georges, franz. Maler, 
geb. 2. 


oder ovalen Körper, dünnem, — 
ſchlankem, vom Numpf abges : 
ſetztem Schwanz, 5 Baar Ric : 
menlödern und queren Maul = 
auf der Unterfeite, jehr breiten, S 
den Rumpfumriß beitimmenden 385 
— und ſchuppenloſer, * 
ſelten glatter, meiſt höckeriger, & 
rauher Haut. Bodenbewohner % 
beſ. der warmen Meere und 
— — In * — en 
iggebärend, die ehrzahl —— — 

legt viereckige, hornſchalige, an ————— 
den Ecken in Schnüre ausgezogene Eier (Seemäuſe). 
Zu ihnen gehören Die Familien der Sägefiſche, Hai-R., 
Zitter-R., Stech-R., Meerdrachen (f. dieſe Artikel) und 
eigentlichen R. (Rajidae), deren Rumpf eine breite, 
rautenfürmige, rauhe oder beſtachelte Scheibe darftellt; hier— 
her Die Keulen-R, (Nagel⸗R., Raja claväta L. [U6b.1527]), 
braun, beſtachelt, europ. Küften; Stern-R. (R. radiata 
Donov.), braun oder grau; Glatt-R. (R. batis L.), lang» 
ſchnauzig, faſt glatt, olivengrün, Fleiſch geſchätzt. 

Roches (ſpr. roſch), Col oder Cul des R., urſprüng— 
lid) Name des Felstrichters (30 m tief) im ſchweiz. Kanton 
Neuenburg, 2 km füdweltl. von Locle, in dem Der Bied— 
fluß vier unterirdiſche Mühlwerke treibt; dann der Par 
zwiſchen Locle und dem Doubstal. 

Rochẽeſter (ſpr. rötſch), Stadt in der engl. Grafſch. 
Kent, am Medway, (1901) 30590 E., Kathedrale (1077— 
1130), Schloß (12. Jahrh.), Seehafen; mit Chatham zu 
einer Stadt verwachſen. 

Rocheſter (pr. rötih-), nordamerif. Städte. 1) Stadt 
im Staate Neuyork, am Genejee (3 Wafferfälle), 11 km 
von deſſen Mündung in den Ontarivjee, und am Erie— 
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taral, (1903) 170798 E., Univerfität; Kunftgärtnereien. 
— 2) Dr in Minnefota, am 
6843 E. — 3) Stadt in Neuhampihire, 8466 E. 

Noche-ſur-Yon, La (ſpr. roſch Kür föng), früher 
Napvleonville, Bourbon-BVBendee und Napoleon» Vendee, 
Hauptftadt des franz. Dep, Bendte, am Don, (1901) 
13629 ©. 

Rochetum (neulat.), Das weiße, mit Spitzen beſetzte 
Chorhemd der kath. Biſchöfe, Abte, CHorherren und Priefter. 

Rochieren, ſ. Rochade J[IAbb. 1526]. 

Nöchling, Karl, Maler, geb. 18. Okt. 1855 in 
Saarbrücken, lebt in Berlin; malte Szenen aus dem 
Kriege 1870/71 (unter anderm Erſtürmung des Gais— 
bergs, Das 1. Garderegiment bei Sedan, Die Garde— 
pioniere bei Le Bourget, Unſere Sieger an der Loire), 
ferner: Der Marſch durch das Heimatsdorf, Berennung 
von Beſigheim, Gefecht am Kap Tres Forcas (1891), 
Germans to the front (1902). 

Rohlig, Amtsſtadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an 
der Zwidauer Mulde, (1905) 6258 &., Amtsgericht, altes 
Schloß mit zwei Türmen (die „Rochlitzer Jupen“), Nealz, 
Handels-, landw. Eule, Lehrerſeminar. — Vgl. Bode 
(Chronik, 1867). — Im ©. der Rochlitzer Berg (340 m) 
mit Ausfihtsturn und berühmten Porphyrtuffbrüchen. 

Rochlitz, Gemeinde in Bühnen, am Niefengebirge, an 
der Iſer, beſteht aus Nieder-R., Ober-R. und 5 andern 
Orten, (1900) 6949 E., Webſchule; Baumwollweberei. 

Nochlitz, Friedr., Schriftſteller, geb. 12. Febr. 1769 
zu Leipzig, geſt. daſ. 16. Dez. 1842; Herausgeber der 
„Allgemeinen muſikal. Zeitung‘ (1798—1818), verfaßte 
Erzählungen (eine „Auswahl des Beſten“, 6 Bde., 1821 
—22) und muſiktheoretiſche Schriften (geſammelt in „Für 
Breunde der Tonkunſt“, 4Bde., 1830 — 32), „Goethes Brief- 
wechſel mit R.“, hg. von W. von Biedermann (1887). 

Rocholl, Theodor, Maler, geb. 11. Juni 1854 zu 
Sachſenberg (Waldeck), auf den Akademien zu Dresden, 
München und Düſſeldorf gebildet; beſ. Darſtellungen aus 
dent Kriege 1870/71. Hauptbilder: Küraſſierangriff bei 
Vionville (1887), Ein Hoch auf den König (1893), Die 
16. Dragoner bei Mars-la-Tour (1895), Einzug Walder— 
ſees in Peking (Berlin). 

Rochow, altadliges Geſchlecht. — Friedrich Eber— 
Hard von R., geb. 11. Okt. 1734, geſt. 16. Mai 1805, als 
Pädagog und Sinderfhriftiieller verdient. Die Schule auf 
feinen Gut Reckahn galt al8 Mufteranftalt; — einen 
„Kinderfreund“ (1773), „Inſtruktion für Landſchulmeiſter“ 
(1773) u.a. Auswahl ſeiner Schriften von Ganſen (1894) 
und Schütze (1902). — Bol. Jahnke (2. Aufl. 1905). 
— Guſtav Adolf Nous von R., geb. 1. Dft. 1792 
zu Nennhauſen bei Rathenow, 1831 NRegierungspräfident 
zu Merjeburg, 1834—42 preuß. Minifter des Sunern, 
1843 Präfident des Staatsrats, geſt. 11. Sept. 1847 
zu Aachen; von ihm das geflügelte Wort vom „beſchränkten 
Untertanenverjtand”., — Hans von R., geb. 1824, feit 
1888 Bizepräfident des preuß. Herrenhaufes, geft. 18. San. 
1891 auf feinem Gute Pleſſow, bekannt Durd fein Duell 
mit dem Bolizeidireftor Hindeldey (j. d.). 

Rochsburg, Torf in der ſächf. Kreish. Leipzig, an der 
Zwidauer Mulde, (1900) 689 E., Schloß, Hauptort der 
et R. des Grafen von Schönburg-Hinter— 
glauchau. 

Rochus, Heiliger, geb. um 1295 zu Montpellier, 
geſt. 1327 im Gefängnis, verdient um die Pflege von 
Peſtkranken in Italien, Gedädhtnistag 16. Aug. 

Rochusberg, |. Bingen. 

Rochuſſen, Amberno, Fluß in Niederländ,- Neu 
guinea, mündet am Point D’Urville (Geelvinkbai). 

Rock (Rud), in den arab. Märden ein fabelhaft 
großer und ftarler Vogel. 

Rock, Heiliger, ſ. Heiliger Nod. 

Rockaway Beach (ſpr. roͤckewe 
im nordamerik. Staate Neuyork auf Long Island. 

Rockefeller, John — Suduftrieller, geb. 8. Juli 
1839 in ——— (Neuyork), errichtete Die Standard-Oil- 
Works in Gleveland und verſchmolz fie 1872 mit der 
Standard-Oil-Company, ſtiftete fir gemeinnützige Zwecke 
große Summen, davon für die Univerfität in Chicago 
allein 7 Mil. DoU. 

Rodelor, Kleidungsſtück, |. Noquelaure, 


bihtſch), Badeort 
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Rockenberg, Dorf in der heſſ. Prov. Oberheſſen, an 


Zumbro River, (1900) | der Wetter, (1900) 1132 E., Landeszuchthaus Marienſchloß. 


Rockenhauſen, Dorf und Bezirksort im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Pfalz, an der Alſenz, (1905) 1849 E., Amtögeridt; 
nahebei das Nettungshans Snkelthalerhof. 

Rockford, Stadt im nordamerik. Staate Illinois, 
am Rod River, (1900) 31051 €. 

Rockhampton (ipr. -hHänmt'n), Stadt in Queensland, 
am Fitzroy Niver, (1901) 15461, mit North R. 18326 E.; 
Bergbau (Gold, Stohlen), Guano; Seehafen Port Alma. 

KRodinger, Ludwig, Nehtshiftoriler, geb. 29. Dez. 
1824 zu Würzburg, jeit 1856 Dozent an der Umniverfität 
Münden, 1876 Haus» und Ctaatdardivar, 1889—94 
Direltor des Neichsarchivs; veröffentlite Schriften über 
die ältere bayr. Geſchichte und bef. über den Schwabenfpiegel. 

Rock Jsland (Ipr. eiländ), Stadt im nordamerik. 
Staate Illinois, nahe der Mündung des Rock Niver in 
den Miffiffippi, (1900) 19493 &. Gegenüber die Inſel 
R. J. (390 ha) mit Bundesarfenal und Zeughäufern. 

Rockland (ſpr. -[änd), Stadt im nordamerik. Staate 
Maine, an der Penobfcotbai, (1900) 8150 E, 

Rodland Late (ipr. -Tänd Ich), See im nord— 
amerit. Staate Neuyork, Eisverſchiffung. 

Rod River (Ipr. riwwir), l. Nebenfluß des Miffiffippi, 
mündet nad) 528 km bei Nod S8land. 

Rocks (engl.), ſ. Fruchtbonbons. 

Rockville (ſpr. will), Ort im nordamerik. Staate 
Connecticut, (1900) 7287 E.; Texrtilwarenfabrifen. 

Rocky Mountains (ſpr. mauntins), das Felſenge— 

Nococo, ſ. Rokoko. —— (j. d.). 

Rocon (frz., jpr. kuh), Farbſtoff, ſ. Orlean. 

Rocourt (pr.kuhr), Schlachtort, ſ. Raucourt-et-Flaba. 

Nocroi (ſpr. krda), Ort im franz. Dep. Ardennes, 
an der belg. Grenze, (1901) 2167 E.; Feſtung; hier 1648 
Sieg des Prinzen von Condé über die Spanier. 

Rod, engl. Feldmaß, ſ. Rute. 

Rod, Edouard, franz. Schriftſteller, geb. 31. März 1857 
in Nyon, 1887—92 Prof. der vergleichenden Literatur— 
gelhiäte in Genf, lebte feitdem in Paris; ſchrieb zahlreiche 
Romane, erſt Anhänger Zola8 in: „Cöte-A-cöte‘’ (1882), 
„La femme de Henri Vanneau‘ (1883), fpäter Gegner 
des Naturalismus; ferner kritiſche Schriften: „Des Alle- 
mands & Paris” (1880), „N. Wagner‘ (1886), „Leéo- 
pardi’ (1888), „Essai sur Goethe‘ (1898) u. a. 

Roda (Stadtroda), Kreisftadt in S.-Aitenburg, an 
der Node, (1905) 4068 E., Amtsgericht, Schloß, Baus 
Thule, Idioten-, Srrenanftalt. 

Noda, La, Stadt in der par. Prov. Albacete, (1900) 
7066 E.; Wein= und Ejpartohandel. 

Rodach. 1) Bogtländifche R., r. Nebenfluß des Mains 
im bayr. Reg.=Bez. Oberfranken, 53 km Ig. — 2) Sächſ. R., 
r. Nebenfluß der St, Iommt aus dem Silbbnrnhanfentnen, 
mündet bei Kaltenbrunn. [2556 E., Amtsgericht. 

Rodach, Stadt in S.-Coburg, am Fluſſe R., (1905) 

Rodamonte, ſ. v. w. Rodomonte (ſ. d.). 

Rodbertus, Karl, Nationalökonom, geb. 12. Aug. 
1805 zu Greifswald, bis 1832 im preuß. Staatsdienſt, 
1848 Mitglied der preuß. Nationalverſammlung, ſeit 
1849 der preuß. Zweiten Kammer, geſt. 6. Dez. 1875 
auf ſeinem Gute Jagetzow in Pommern; Begründer des 
wiſſenſchaftlichen Sozialismus in Deutſchland; ſchrieb: 
„Zur Beleuchtung der ſozialen Frage“ (2. Aufl. 1890), 
„Die Handelskriſen“ (1858), „Der Normalarbeitstag“ 
(1871), „Kleine Schriften“ (1890) u. a. — Vgl. Adler 
(1884), Dietzel (2 Bde., 1886—87), Jentſch (1899). 

Rödby, Stadt auf der dän. Infel Laaland, (1901) 

Nodden, j.v.w. Aland (f. d.). [1726 €. 

Rödding, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, (1905) 
1100 E., Amtsgericht. 

Node, dän. Feldmaß, f. Rute. 

Nodel, in der Schweiz Schlittel, hoher Sportſchlitten 
(Rutſchſchlitten) zum Sigen mit [hrägftehenden Streben; 
wird mit den Füßen vorn gefeuert, Rodeln, Schlitten— 
fahren mit dem R. — Bgl. Ferry (1906). 

Rödelheim, Etadt im preuß. Neg. Bez. Wiesbaden, 
an der Nidda, (1905) 10000 E., Schloß; Hauptort der 
Standesherrjdaft der Grafen von Solms-R. 

Rödeln (Rödelung), bei Kriegsbrüden das Befeſtigen 
des Brüdenbelags auf den Stredbalfen. 


545 


Roden, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Trier, umweit Der 
Saar, (1905) 6101 E.; Emaillierfabrifen, 

Rodenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, (1905) 
1668 &,, Amisgericht. 

Rodenberg, Sulius, eigentlih Julins Levy, Dichter 
und CShriftiteller, geb. 26. Juni 1831 zu Nodenberg, 
lebt in Berlin; Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, 
verfaßte epiihe Dichtungen, „Gedichte“ (6. Aufl. 1901), 
Romane („Die Straßenjängerin von London‘, 1863; 
„Die Grandidiers“, 2. Aufl. 1881), zahlreiche Reiſe— 
ſchilderungen, „Franz Dingelſtedt“ (1891), „Erinnerungen“ 
(2 Bde., 1899) u. a. 

Rodenkirchen, Gemeinde in Oldenburg, nahe der 
Weſer, (1900) 2453 E., Hauptlöranftalt für die Weſer— 

Rodentia, |. Nagetiere. ſmarſch. 

Röder, I. Nebenfluß der Schwarzen Elſter, kommt vom 
Eybillenftein (äh). Kreish. Bauken), mündet nad) 82 km 
zwiſchen Eliterwerda und Liebenwerda. 

Rödeörer, Pierre Louis, Graf, franz. Staatsmann 
und Rublizift, geb. 15. Vebr. 1754 zu Met, 1789 Mit- 
glied der Natinnalverjammlung, 1796 Prof. der polit. 
Okonomie zu Paris, 1806 Finanzminiſter König Joſephs 
zu Neapel und Graf, 1810 Staatsſekretär des Groß— 
herzogs von Berg, geit. 17. Dez. 1835. „‚CEuvres‘‘ 
(8 Bde. 1853-59). 

Rodẽerich (par. Rodrigo), letzter König der Weſtgoten 
in Spanien, 710 von der Reichsverſammlung gegen König 
Witiza erwählt, unterlag den Mauren in der Schladt bei 
Xere8 de la Frontera 19. bis 26. Juli 711. 

Röderlandbetrieb, eine Art des Waldfeldbaus 
(j. d.), bei dem nach dem Abtrieb des Beftandes und Der 
Rodung der Stöde der Bodenüberzug abgefhält und mit 
Neifig und ſonſtigen Abfällen verbrannt wird; nad Der 
landw. Benutzung erfolgt die forſtliche Beitandesgründung 
dann Dur Pflanzung, 

Rodewiſch, Marktfleden in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
Amtsh. Auerbach, an der Göltzſch, (1905) 8127 E.; Textil- 
induſtrie. Iron, (1901) 16105 E. 

Rodez (pr. däß), Hauptftadt des franz. Dep. Avey— 

Rodin (ſpr. -Däng), Augufte, franz. Bildhauer, geb. 
4. Nov. 1840 in Paris, Schüler von Barye und Carrier— 
Belleufe; naturaliftifche Bildwerke, fo: Statue de8 ehernen 
Beitalters, Sohannes der Täufer (1881), Die Bürger von 
Calais, Marmorgruppe Der Kuß (1900 [Tafel: Genre— 
funft II, 16]), Der Denker; Bülten und Statuen. — 
Val, Nilte (2. Aufl. 1904). [Paraamidophenollöſung. 

NRodinäl, als Entwickler in Der Photographie dienende 

Roding, Markt und Bezirksort im bayr. Reg.-Bez. 
Dberpfalz, am Regen, (1905) 1432 E., Amtsgeridt. 

Rodman, Thomas, amerik. Bitganegmneral, eb, um 
1820 in Indiana, get. 1871, bekannt durch Ronftruttion 
der Rodmankanonen (gußeijerne glatte Vorderlader), 
eines Gasdrudmeffer und des Rodmanpulvers (f. d.). 

Rodmanpulver, Pulverforten von großem Korn, 
wie Mammutpulver (ſ. d.) und Prismatiſches Pulver (|. d.). 

Rodna, Gebirgspaß (1257 m) aus dem Tal des 
großen Szamos in Siebenbürgen zur Goldenen Bijtrik 
in der Bukowina; bier liegen Die Großgem. Neu-R. 
(1455 €.) und Alt-R. (3634 E.). 

Rodnaer Gebirge, Gruppe der Eiebenbürg. Kar— 
pathen, bildet den Nordrand Siebenbürgens, im Petroju 
2305 m od. 

Rodomonte, ein prahlender Held bei Arioſt; daher 
Rodomontäde, Prahlerei, Großſprecherei. 

Rodoſto, türk. Tekirdagh, Stadt im türk.zmazedon. 
Wilajet Adrianopel, am Marmarameer, 18 000 E., Anker— 

Rodrigo, letzter Weſtgotenkönig, ſ. Roderich. ſplatz. 

Rodriguez (ſpr. geds), Diego R., Diego Ruys, 
öſtlichſte der brit. Mastarenen im Ind. Ozean, 600 km 
öſtl. von Mauritius, 110 qkm, (1901) 3163 ©. 

Roẽll, Span, niederländ. Staatsmann, geb. 21. Suli 
1844 in Haarlen, 1888 Mitglied des Bormundrates der 
Königin Wilhelmina, 1894—97 Minifterpräfident und 
Minifter des Hußern. 

Rover (ſpr. ruhr), r. Nebenfluß der Maas, entfteht im 
Hohen Venn, am Botrange (579 m), mündet nad 207 km 
bei Roermond. Dana wurde unter Napoleon I. Das 
franz. Roerdepartement (Hauptitadt Aachen) benannt. 
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Roermond (ſpr. rubr-), Stadt in der niederländ. 
Prov. Limburg, an der Mündung der Roer in die Maas, 
(1899) 12349 E.; Woll- und Baumwollfabriken ıc, 

Roeskilde (ipr. 108-; Roskilde), Etadt auf der dän. 
Inſel Ceeland, am NRoestilder Fjord, (1901) 8368 E., 
Kathedrale (ihönfter Dom Dänemarks, 13. Jahrh., Königs= 
gräber); uralte Reſidenzſtadt (bis 1443); hier 26. Febr. 
1658 Briede zwiſchen Dänemark und Schweden. | 

Rofla (Rofna), in Graubünden, ſ.v. w. Klamm (ſ. d.). 

Rogaſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, an der 
Welna, (1905) 5307 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Prä— 
parandenanſtalt. 

Rogäte (lat., „bittet!’), der fünfte Sonntag nach 
Oſtern, nad dem Anfangsworte der lat. Meſſe (Joh. 16, 22). 

Rogation (Lat.), Bitte, Bittſchrift, Bittgang ; Geſetzes— 
vorichlag. [Mogilew, am Dnjepr, 11733 €. 

Rogatſchew (ipr. iſcheff), Kreisitadt im ruff. Gouv. 

Rogen, Fiſcheier; der eingejalzene N. der Störe und 
Haufen heißt Kaviar (f. d.) Rogener (Nogner), der 
Eier enthaltende — Fiſch. 

Rogenſtein, ſ. Oolith. 

Roger J., Graf von Sizilien, jüngſter Sohn des 
Normannen Tancred von Hauteville, zog mit ſeinen 
Brüdern als Soldkrieger nach Unteritalien, eroberte 1061 
—87 Sizilien, 1090 Malta, geſt. Juli 1101 zu Mileto 
in Kalabrien. — Sein Sohn und Nachfolger R. IL, 
König von Sizilien (1101—54), geb. 1097, 1127 Herzog 
in Apulien und Kalabrien, 25. Dez. 1130 König von 
Sizilien, behauptete fi gegen Kaiſer Lothar, Emanuel 
von Öyzanz und den Papft Innozenz IL, führte ruhmvolle 
Kriege gegen Byzanz und Die Mraber, geit. 26. Febr. 
1154 zu Palermo. Seine Tochter Conſtantia, Gemahlin 
Kaiſer Heinrih8 VI, brachte den fizil. Thron an Die 
Hohenftaufen. — Bol. Schad, „Geſchichte der Normannen 
in Sizilien” (2 Bde, 1889), Cafpar (1904). 

Rogers (Npr. roddſchers), James Edwin Thorold, 
engl. Nationalöäkonom, geb. 1823, 1862—68 und feit 
1888 Prof. in Oxford, geſt. 12. Okt. 1890; Hauptwerk: 
„A. history of agrieulture and prices from 1250 to 
1793 (7 Bde, 18661902), ferner „Six centuries of 
work and wages” (2 Bde, 1884; deutſch 1896). 

Rogers (ſpr. roddſchers), Samuel, engl. Dichter, geb. 
30. Suli 1763 in Middlefer, Bankier in London, geſt. 
18. Dez. 1855; Deliebteftes Gedicht Die „‚Pleasures of 
memory” (1792); außerden: „Jacqueline” (1814), 
„Human life‘ (1819), „Italy“ (1822) u.a. — Bal. 
Slayden (1887 u. 1889). Maler, |. Weyden. 

Roger (Rogier) van der Wenden, nicderländ. 

Rogge, Bernhard, evang. Theolog, geb. 22. Okt. 
1831 zu Großtinz bei Liegnit, 1862 Hof und Garniſons— 
pfarrer in Potsdam, 1866 und 1870/71 Veldprediger; 
ſchrieb: „Lutherbüchlein“ (1883 u. ö.), „Guſtav-Adolf— 
Büchlein“ (1894), „Aus ſieben Jahrzehnten. Erinnerungen 
aus meinem Leben‘ (2 Bde., 1897—99), „Illuſtrierte 
Geſchichte der Reformation” (1899) u. a, 

Roggen vder Korn (Secäle), Getreide— 
gattg,. der Gramineen. Gemeiner R. (S. ce- 
reäle L.), mit rundlievierjeitiger Ähre [Abb. 
1528; a Korn], aus Südwelteuropa und dem 
angrenzenden Alten ſtammend, wichtigſte Ge— 
treideart für Mittel- und Nordeuropa; bis 70° 
u. B. und 1500 m Meereshöhe angebaut, ala 
Sommer und Winter-R, in vielen E orten hulti= 
viert, wie Zohannis-R., Stauden-R., der fi 
ungewöhnlich ſtark beſtockt, das rhein. Kleb— 
korn mit dunklen Samen. Aus dem kräftigen 





Roggemnmehl wird das Roggen- oder Schwarze _ 1528. 
brot gebaden; e8 wird auch zur Bereitung von en 


Grütze, Sowie als Sutter und zur Branntwein— 
brennerei (Kornbranntwein) benutzt; das Stroh dient als 
Futter, Streu, zu Matten, Strobfeilen, zum Dachdecken ıc. 
[S. Beilage: Getreide] 

Roggenälchen, j.-Aaltierhen. _ 

Roggenbach, Branz, Freiherr von, Staatsmanır, 
geb. 23. März 1825 zu Mannheim, Mat 1861 bis Oft. 
1865 bad. Minifter de8 Auswärtigen, für die nationale 
Entwidlung Deutihlands unter Preußens Führung tätig, 
1871—73 Mitglied des Reichstags, organifierte 1871 in 
Auftrag des Reichskanzlers die Univerfität Straßburg. 
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Roggenhund, |. Ackerkulte. 

Roggenmuhme, Kornmutter, im deutſchen Volks— 
glauben der im Kornfelde umgehende weibliche Schutz- 

eiſt, bei der Ernte dargeſtellt durch eine Puppe aus 
— (j. Ackerkulte). 

Roggenſtengelbrand, ſ. Brand (des Getreides). 

RNoggentreſpe, Pflanzenart, |. Bromus. 

Roggenwolf, |. Aderlulte. 

Noggeveenarhipel, ſ. Manihikiinſeln. 

Noggeveld, Gebirgszug in Südafrika, bildet das 
weſtl. Glied der dritten und höchſten Terraſſe der Kap— 
kolonie, im Komsberg 1615 m hd). 

Rogier (ſpr. roſchleh), Karl, belg. Staatsmann, geb. 
12. Aug. 1800 zu Saint-Quentin, 1830-32 Mitglied der 
Proviforiihen Negierung, einer Der Hauptbegründer der 
belg. Monardie, im Parlament Yührer der Liberalen, 
mehrmals Minifter, zulekt 1857—68, geſt. 27. Mai 1885. 
— Bol. Juſte (franz., 1800); Discaille8 (franz, 4 Bde, 
1895). fl. Werden, 

Nogier van der Wenden, niederländ Maler, 

Nogner, ſ. Rogen. 

Rogowo, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 
am Rogower See, (1905) 841 ©. 

Rohan (ſpr. roäng), altes, von dem Herzögen der 
Bretagne abjtamntendes, nad) dem Städten R. (Mor— 
bihan) genanntes franz. Geſchlecht. Aus der Hauptlinie 
N.-Guemene-Rocdefort, Die 1806 daS öſterr. Indigenat 
erhielt, ſtammten Die — Louis von R,, 
jeit 1588 Herzog von Montbazon, 1595 Pair, und Her- 
cule von R., geit. 1654, fowie der 1674 wegen Landes— 
verrat enthauptete Louis von R., und Der durch feine 
Berwidlung in die berüdhtigte Halsbandgeſchichte (j. d.) 
befannte Kardinal und Erzbifhof von Straßburg, Louis 
Nene Edouard, Prinz von R. geb. 25. Sept. 1734, geil. 
17. Febr. 1803 zu Ettenheim. — Aus der erloſchenen 
Linie R-Gie ftammt das Hugenottenhaupt Henri, Herzog 
von R., geb. 25. April 1579, geh 13. April 1638 an 
einer bei Rheinfelden erhaltenen Wunde, — Bgl. Laugel 
(Tranz., 1889). (Bade, (1900) 7201 €. 

Rohatyn, Bezirksſtadt in Galizien, am Gnila-Lipa— 
Nohban, Reinbau (reine Arbeit), Die Bauweiſe, bei 
der das Äußere der Gebäude unverpugt bleibt, auch als 
Ziegel» oder Backſtein⸗R. 

Rohde, Erwin, Philolog, geb. 9. Oft. 1845 in Hans 
burg, 1876 Prof. in Sea, 1878 in Tübingen, 1886 in 
Heidelberg, geit. dal. 14. Jan. 1898; Hauptwerle: ‚Der 
grieh. Roman’ (2. Aufl. 1900), „Pſyche“ 8. Aufl., 2Bde., 
1903). — Vgl. Cruſius (1902). 

Rohfaſer, SHSolzfafer, der nad Kochen des Futters 
mit ſehr verdünnter Schwefelſäure und Kalilauge und 
Ertraltion mit Alkohol und Üüther zurüdbleibende un 
löglihe Anteil, ein Gemiſch von Lignin und Zellulofe, 

Rohilkhand, Divifion der indobrit. Vereinigten Pro 
binzen (Agra, früher Nordweftprovinzen), 28251 qkm, 
(1901) 5478460 E. ; Hauptftadt Bareli; benannt nad 
den Rohillas, einem Afghanenſtamm. 

Rohitſch, ſlowen. Rogatee, Marktfleden in Steiermarf, 
im Sottlatal, Bar der kroat. Grenze, (1900) 683 E.; 
4 km davon der Badeort R.Sauerbrunn (Slauderjalz- 
läuerlinge). — Val. Hoiſel (5. Aufl. 1904). 

Rohlfs, —— Afrikareiſender, geb. 14. April 
1831 in Vegeſack, machte 1855—60 als Arzt in franz. 
Dienften Die Feldzüge in Algerien mit, bereifte 186064 
Marokko, entdeckte 1862 und 1863 die Dafen Tafılet und 
Tuat, 309g 1865—66 von Tripoli nad Lagos; 1867 
nahm er an der abejfin. Expedition der Engländer teil, 
führte 1873— 74 eine deutſche Expedition durch die 
Libyſche Wülte, drang 1878—79 von Tripolis nad) den Dafen 
Sokna und Kufra vor, 1884— 85 Reichskommiſſar in Sanſi— 
bar, geit. 2. Juni 1896 in Rüngsdorf bei Godesberg; ſchrieb: 
„Reife durch Marokko“ (2. Aufl. 1869), „Im Auftrage 
des Königs von Preußen in Abeifinien” (1869), „Land 
und Bolt in Afrika” (1870), „Bon Tripolis nad) 
Alerandrien” (2 Bde., 1871), „Quer durch Afrika“ (2 Bde, 
1874— 75), „Beiträge zur Entdeckung und Erforſchung 
Afrikas“ (1876—81), „Kufra“ (1881), „Meine Mijfion 
nad Abeffinien‘ (1883), „„Quid novi ex Africa?’ (1886) 
u. a. — Sein Bruder Heinrich R. mediz. Schriftiteller, geb. 
17, Juni 1827 in Begefad, erſt Arzt da. und in Bremen, 
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lebte dann in Göttingen, geft. 5. Mai 1898 in Wiesbaden; 
ſchrieb: „Heilkunde für Schiffsoffiziere“ (4. Aufl, 1885), 
„Geſchichte der Deutichen Medizin‘ (4 Bde,, 1875—85) u.a. 

Rohling, Auguft, kath. Theolog, geb. 15. Febr. 
1839 zu Neuenkirchen (Münfter), 1870 Prof. in Münſter, 
1876 in Prag, belannt als eifriger Antifemit; jchrieb: 
„Der Talmudiude‘ (6. Aufl. 1877), „Fünf Briefe über 
den Talmudismus und das Blutritwal der Juden“ 
(3. Aufl. 1883), ‚Die Ehre Israels. Neue Briefe au 
die Juden’ (hebr. und deutſch 1889) u. a. 

Röhlinghaufen, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Arns— 
berg, (1905) 11294 E.; Steinkohlenbergbau. 

Rohmateriatien, ſ. Rohſtoffe. 

Rohr, botaniſch ſ. v. w. Schilf-R. (ſ. Phragmites); 
ſpan. R. (ſ. Calamus und Arundo) und Bambus-R. 
(ſ. Bambusa). Calamus liefert das Stuhl-R., Streifen 
der äußern Stammteile; dem Innern des Stammes ent— 
nimmt man das Peddig-R. (für Korbmacherarbeiten). 

Rohr, ſ. v. w. Lauf des Geſchützes (Geſchütz-R.); in 
der Weberei ſ. v. w. Niet (ſ. Kamm). 

Röhr, Joh. Friedr., prot. Theolog, geb. 30. Juli 
1777 zu Roßbach bei Naumburg, ſeit 1820 Oberhof⸗ 
prediger und Generalſuperintendent zu Weimar, geſt. 
15. Juni 1848, ein Hauptvertreter des Rationalismus; 
ſchrieb: „Briefe über den Rationalismus“ (1813), „Grund- 
und Glaubensſätze der evang.=prot. Kirche“ (4. Aufl. 
1860) u. a.; gab heraus die Zeitſchrift „Predigerliteratur“ 
(zuletzt — Predigerbibliothek“, 1814—48). 

Kohrammer, ſ. Ammer. 

Rohrau, Dorf in Niederöſterreich, (1900) 524 E., 
Schloß; Geburtsort Sof. Haydns. 

Rohrbach. 1) Dorf im bad. Fr. Heidelberg, (1900) 
2634 E. — 2) Dorf in Bez. Lothringen, (1905) 1033 E., 
Amtsgericht. 

Rohrblatt, Beltandteil des Mundſtücks bei Blas— 
inſtrumenten, entweder einfach (Klarinette) oder doppelt 
(Dive und Vagott). 

Rohrbrunnen, |. Brunnen. 

Kohroommel (Botaurus), N 
Gattg. der Neiher, mit Lopflangem s 





Schnabel, ohne Nadenijhopf, Hals : — 
durch ſeitlich abſtehende Federn dick F 

und kurz erſcheinend, Beine faſt bis © 8 
zum Ferſengelenk befiedert; nähtlihe,, EUR 
in Rohr und Schilf verſteckt lebende 1599, Gemeine 
Vögel mit ftarker Stimme. Gemeine Nohrdommel, 


N. (große R., B. stelläris Steph. 
[Abb. 1529]), odergelb, ſchwarz gezeichnet, Mittel= und 
Südeuropa; Meine, (B. minütus L., Ardetta minüta 
Gray), vben ſchwarz, unten gelblid, Eitdeuropa, Ungarn. 
Rohrdroſſel, Rohrſänger. mm 
Rohren, |. Dampf (Tierheillunde). | 
Röhren, das Schreien des Hirſches ir} 
der Brunftzeit. | 
Röhrentaiter, |. Chrysanthemum, 
Röhrenblüten, |. Kompofiten. ; 
Köhrenbrüde, Blechtunnelbrücke, verz | 
altete Art der Eifenbrüden, bei denen das 4 
Tragwerk aus vollen Seitenwänden und zellen=- PT 
förmigem Ober= und Untergurt befteht. Die 1599 Nöh- 
größte R. ift Die von Wairbair und Stephen enhrücde, 
ion erbaute, 1850 vollendete Britanniabriide 
[Abb. 1530, Querſchnitt] über den Menaikanal; fie hat 
zwei Öffnungen von 140,2 m und zwei von 70,am Spanu⸗ 
weite. Die Conwaybrücke bei Conway (1847 vollendet) 
hat eine Offnung von 122 m, die ers 
Viktoriabrücke über den Rorenzitiom ge EFR 
bei Montreal in Kanada eine Of- ii 
nung von 100,6 m und 24 Offnun: ee 
gen von 73 m. 1A 
Röhrenjedermanometer, Bien 
ſ. Manometer [IAbb. 1130 bp]. a 









NRöhrenherzen, Schädeltofe Mi w 


——— EL are Mr | > 

aſſe der File, ohne Schädel und "2, EEE. 

Geyien, Skelett nur auß der un? 1831. Langzettfiſch. 
iederten Chorda beftehend, ohne paarige Bloflen; Blut 





eg 
— ſtatt des fehlenden Herzens 5 die großen 


Gefäße. Einzige Art der Lanzettfiſch (Amphioxus lanceo- 
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lätus Yarell [Abb. 1531)), farblos, fat durchſichtig, feit 
lich zufammengedrüdt, eingegraben im Meeresjand lebend. 

KRöhrenholothurie, ſ. Seewalzen [Abb. 1714]. 

Nöhrenkaſſie, Pflanzenart, ſ. Cassia. 

Röhrenmänler (Fistulariidae), Familie der Stachel— 
Hloffer, deren vordere Kopfknochen in eine lange Röhre 
ausgezogen find, Mund rg — 
an Deren Vorderende; hier= 
ber die Tabakspfeife (Fi- 
stularia tabaccaria L. & 
(Abb. 1532]), grünli, ! $ 
blau gezeichnet, irop. At — 
lant. Ozean; nahe ver 
an die —— — * 
Centrisſscus scolõpax L.), las 
rötlih, Eeiten und Bauch BBSAE ANGEBEN: 
jilbern mit Goldalanz, Floſſen weißlich, Nüdenfloffe mit 
ſtarkem Stadel, Mittelmeer, Atlant. Ozean. 

Röhrenpilz, |. Boletus und Tafel: Pilze, I—5. 

Röhrenpolypen, die Nöhrenquallen (ſ. d.). 

Röhrenquallen, Schwimmpolypen (Siphonophöra), 
Ordnung der Polypomeduſen, Frei ſchwimmende Stöde von 
teils Boll teil8 medufenfürmigen Einzeltieren, erſtere 
nit Fangfäden zur Nahrungsanfnahme, lehtere zur Er— 
zeugung der Geſchlechtsproduükte beſtimmt; außerdem find 
no Einzeltiere vorhanden, Die zu Taftern oder Deckſtücken 
oder Ehwimmgloden umgefornit find. Zu ihnen gehören 
u. a. Die Familien Der Segelquallen (Velella), Seeblaſen 
(Physalia) und Blaſenquallen (Pbysophöra); Arten im 
Atlant. Ozean, Mittelmeer. 

Röhrenſchnecken, ſ. Srabfüßer. 

Röhrenſchrapnell, Bodenkammerſchrapnell (ſ. d. nebſt 

RNRöhrenſchwamm, ſ. Boletus. [Abb. 233). 

Röhrenſpinnen (Tubitelariae), Unterordnung der 
Spinnen, die unter und zwiſchen Steinen, unter Baum— 
rinden, in Erdſpalten ꝛc. dichte, deckenartige, in eine 
Schlupfröhre auslaufende Geſpinſte weben. Hierher die 
Familien der Trichterſpinnen, Waſſerſpinnen, Sadjpinnen sc, 

Röhrentang, ſ. Polysiphonia [Abb. 1416]. 

Röhrenwale, |. v. w. Furchenwale (ſ. d.). 

Röhrenwalzverfahren, |. Mannesmanuſches Röh— 
renwalzverfahren. 

Röhrenwürmer, ſ. Borſtenwürmer. 

Rohrhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Rohrkäfer, Rohr-; oder Schilfhähnchen (Donacia), 
Gattg. der Blattkäfer, mit metalliſch glänzenden, ſchwärz— 
lichen oder bunten, au Waſſerpflanzen lebenden Arten. 

Rohrkarpfen, der gemeine Aland (ſ. d.) 

Rohrkolben, Pflanzengattg., |. Typha. 

Rohrpalme, ſ. v. mw. Rotang (ſ. Calamus). 

Rohrpoſt, preumatifhe Poſt, die Einrichtung, in 
eiſernen Büchſen eingeſchloſſene Briefe und Telegranmte 
in unterirdiſchen Röhren mittels Luftdrucks und des luft— 
verdünnten Raums von einer Stadtpoftftation (Rohrpoſt— 
amt) zur andern zu befördern, beſteht in den großen engl. 
Städten, ferner in Paris (ſeit 1867), Wien (1875), Berlin 
(1876; vgl. Wiebe, 1877), Neuyork (1876; feit 1897 elek— 
triſch), icane (1892), Prag (1899). 

Rohrratte, |. Trugratten. 

Rohrrücklaufgeſchütze, Geſchütze, bei denen zur 
Abſchwächung des beim Schuß vom Geſchützrohr auf die 
Zafette wirleuden Stoßes dem Nohr ein begrenzter, Durch 
mehan. Mittel (Hydraulik, Bedern, Reibung oder dgl.) 
zehemmter Nüdlauf auf der Lafette (oder vielmehr auf 
der Wiege oder dem Rohrträger, ſ. d.) geitattet ift, nad 
deſſen Beendigung es durch Luftdruck oder Vorholfedern 
ſelbſttätig in ſeine vor dem Schuß innegehabte Stellung ge— 
bracht wird [Tafel: Kriegsweſen IL, 10]. 

Rohrrüßler, Springrüßler (Macro- 





5 — 
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scelides), Familie der Inſekten— 
freſſer, Heine Säugetiere mit rüſſel- 
artig verlängerter Schnauze, zum — 
Springen geeigneten Hinterbeinen, WE \ 
großen Augen, abjtehenden Ohren, 7 = 
ausgefprochene Tagtiere, Nur we⸗ 1939. —— 
nige, auf Süd- und Oſtafrika be— a 
Ihräntte Arten. Gemeiner R, (Elefantenfpiintaus, M. 
typieus Smith [Abb. 1533]), rötlichbraun bis mausgrau, 
Nüffel etwa 2 cm Ig., in Oſtafrika. 
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Rohrſänger, Schilfſänger (Acrocephälus, Calämo- 
herpe), zur Familie der Sänger gehörende Singvogelgattg. 
nit feilfürmig zugeſpitztem Schwanz, geididte, im Schilf 
wohnende Kletterer mit graubraunem bis gelblichgrünem 
— bauen —— Neſter; ihr Geſang ahmt oft 
die Stimme anderer Tiere (Fröſche, Grillen 2c.) nad. 
Teich⸗R. (A. arundinacdus Lath. [Tafel: Sing: 
pögel, 21]), bei uns nicht felten; Rohrdroſſel (Droffel- 
R., A. turdoides Cab.), Süd- und Mitteleuropa; Ufer— 
hifffänger (A. phragmitis Bechst.), häufig an Jumpfigen, 
huſchigen Stellen; Binſen-R. (A. aquaticus Lath.), Süd- 
und Deitteleuropa, in Deutſchland ziemlich Selten; Sumpf: 
R. (A. palustris Bechst.), Südeuropa, bei ung in Niede— 
rungen ſtrichweiſe, als Stubenvogel (Spötter) gehalten, 

Rohrſchwalbe, j. Seeſchwalbe. 

Rohrſchwingel, Grasart, |. Festuca. 

Röhrsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreis- und Amtsh. 
Chemnitz, (1900) 3140 E.; Handſchuhfabrikation. 

Rohrſpatz, Rohrſperling, der Feldſperling (ſ. Sper— 
ling) und die Rohrammer (ſ. Ammer); auch die Rohr— 
droſſel (ſ. Rohrſänger). 

Rohrträger, der zur Aufnahme des Geſchützrohrs 
beſtimmte Teil der Zafetten der Rohrrücklaufgeſchütze (ſ. d.), 
se — PP & 

. d.) ausgerüſtet find E — DR 
— — R. der — 

eutſchen Feldlanonen: ee 
s Rictfohle, & Greif- 1534. Rohrträger. 
rad der Seitenrichtmaſchine m, c wagerechte Schildzapfen, a 
Pivotloch für einen jenkrehten Schildzapfen des Rohrs]. 

Rohrwerk der Orgel, |. v. w. Bungenregifter. 

Rohrzucker, Nübenzuder, Saccharoſe, der widhtigfte 
Zuder, findet fih im Saft des Zuderrohrs, der Runkel— 
rüben, Möhren, des Zuderahornd, Der Zuckerhirſe, Der 
Palmen, Bananen, Üpfel, Birnen, Kirschen ꝛc.; über die 
Darftellung ſ. Zuder ; farbloſe, große Kriftalle (Kandiszucker) 
oder kriſtalliniſche Stüde und Pulver, löſt fi ſchwer in 
Weingeiſt, leicht in Waſſer (23 Teil) zu farbloſem, ſüß 
ſchmeckendem Sirup; ſchmilzt bei 160° und erſtarrt beim 
Abkühlen zu einer amorphen, glaſigen Maſſe (Geritenzuder, 
Bonbons); bei 190 — 200verwandelt er ſich in Karamel (ſ. d.). 
R. iſt nicht direkt gürungsfähig; Die Löſung dreht die Ebene 
des polarifierten Lichtes nach rechts (Beſtimmung de3 Zucker— 
— mit dem Polariſationsapparat). Durch längeres 

ochen mit verdünnten Säuren oder durch Fermente geht 
R. in Invertzucker, ein linksdrehendes Gemiſch von Glykoſe 
und Fruktoſe, über, das direkt zu gären vermag und 
Fehlingſche Löſung reduziert. Er gibt mit Bajen Salze 
(Saccharate); Durd) kalte Salpeterſäure geht er in heftig 
explodierende Eſter (Nitro-R,, Nitroſaccharoſe) über. 

Rohſeide, ſ. Seide. 

Rohſtoffe, Nohmaterialien, die Naturprodukte, Die 
vom Menſchen durch chem. oder techniſche Prozeſſe zu Ge— 
brauchsgegenſtänden (Fabrikaten, Kunſtprodukten) um— 
gewandelt werden. 

Rohſtoffgenoſſenſchaften, ſ. Genoſſenſchaften nebſt 

Rohſtoffſteuer, |. Produktionsſteuer. [Beilage. 

Rohtang, Pak (3962 m) im Himalaja, Hauptver- 
tehrsftraße zwiſchen Sultanpur und Kangra im Pandſchab, 
Zeh in Ladad) und Jarkent in Chineſ.-Turkeſtan. 

Roi (fr3., ſpr. röä), König; R.-Soleil (fpr. folei, 
„König Sonne‘), Beiname Ludwigs XIV. von Frankreich. 

Rojas (Ipr. rochas), Fernaudo de, ſpan. Dramatiker 
des 15. Jahrh., Verfaſſer der Tragikomödie „Celestina“ 
(1499; deutſch von Bitlow, 1843). 

Rojas-Zorrilla (ipr. rochas zorrillja), Branciscq de, 
ſpan. Dramatiker, geb, 4. Okt. 1607 zu Toledo, Todes 
jahr unbelannt; die beiten feiner Dramen (‚Del Rey 
abajo ninguno 6 Garcia del Castafar”, „Casarse por 
vengarse‘, „Don Diego de noche“ zc.) deutſch in Dohrns 
„Spar. Dramen” (Bd.3 u.4, 1844). 

Rokambolle (Rockenbolle; frz. rocambole), eine in 
Südeuropa beliebte Art Lau (ſ. Allium). 

Rokipaß, wihliger Paß (2992 m) im Kaulaſus, 
von den Quellen des Ardon (Zufluß des Terek) zun 
Duellgebiet des Ljachwa (Zufluß der Kura). 

Rokitanſky, Karl, Freiherr von, Mediziner, geb. 
19, Sehr. 1804 zu Königgrätz, 1834—75 Bot in Wien, 
geit. daſ. 23. Juli 1878; Begründer der Deutschen pathol.= 
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anatom.-ärztlichen Schule in feinem „Handbuch Der 
pathol. Anatomie“ (3 Bde., 3. Aufl. 1855—61). 
Rokitnofümpfe, gewöhnlich ſ. v. w. Poljeſſje (ſ. d.), 


eigentlich nur der Teil des letztern, der zwiſchen den 


Flüſſen Goryn und Ubort liegt. 
Rokitzan, Stadt in Böhmen, am Schwarzhbach, (1900) 


5501 ©. ; in der Ungebung Eiſen- und Kohlenbergmerte. | 


Noksko (vom franz. roc, rocaille, Feld, Grotten— 
werk), der in Frankreich entjtandene, im 18. Jahrh. aus 
dem Barod ſich entwidelnde Kunftitil, gekennzeichnet durch 
reichliche, verſchnörkelte Formen und überwudernde Ver— 
zierungen, beſ. in der Bauornamentik, bei Möbeln und in 
der Kleinkunſt. In bezug auf das Koſtüm entſpricht das R. 
dem der Zopfzeit. [Tafeln: Barock und Rokoko Ju. II.] 

Roland, der gefeiertſte Held der Karolingiſchen Sage, 
ſoll einer der Paladine Karls d. Gr. geweſen und in 
Spanien gegen die übermacht des Mohrenkönigs Marſilia 
bei Roncesvalles gefallen ſein; von den vielen volks— 
mäßigen Liedern der Franzoſen über ſeine Abenteuer am 
berühmteſten die „Ohanson de R.“, Volksepos aus dem 
11. Jahrh. (hg. von TH. Müller, 2. Aufl, 1878; Eltdat, 
2. Aufl. 1887; Stengel, Bd. 1, 1900; deutſch von Herk, 
1861, und Schmilinſky, 1896), nad ihn bearbeitet Das 
„Rolandslied“, verfaßt vom Pfaffen Konrad in 12. Sahrh. 
Yard von Bartſch, 1874). 
des Ariofto weicht ganz ab. 

Roland de la PBlatiere (Tpr. roläng de la platfähr), 
Sean Marie, franz. Staatdmamt, geb. 18. Behr. 1734 
zu Thizy, 1789 Generalinjpeltor der Manufakturen in 
Lyon, 1791 Mitglied der Konftituierenden Verfanmlung, 
1792 Minifter des Innern, Anhänger der Gironde, 
tötete Jid) bei deren Sturz 10. Nov. 1793, — Ceine Gattin 
Manon Jeaune R. de la P. geb. 17. März 1754, nahm 
eifrigen Anteil an der Nevolution, 8. Nov. 1793 hinge— 
richtet. „Aémoires“ (2 Bde., nene Ausg. 1864); ‚„‚Lett- 
res“, von Dauban (2 Bde., 1867) und Perroud (BD. 1, 
1901). — Bgl. Dauban (1864), Blind (1886). 

Rolandsbreſche, Pyrenäenpaß, j. Breche de Roland. 

RNolandseck, Weiler im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
Gem. Oberwinter, I. am Rhein, (1900) 127 &., Waſſer— 
beilanftalt; Burgruine. — 

Rolandslied, ſ. Roland. 

Rolandspforte, Pyrenäenpaß, |. 
Noncesvalles. 

Rolandsſäulen, koloſſale, aus Holz 3 
oder Stein geformte Bildjfäulen eines ge= | 
harniſchten Mannes mit Schwert und Wap— 
penſchild, auf den Markt- oder Haupt- 
pläten vieler Ortſchaften Norddeutſchlands, 
bei. Niederſachſens [Abb. 1535] und der 
Markt Brandenburg; wohl Beiden Der Ge— 
richtsſtätte, oft auch Symbole ftädtifcher ar = 
Freiheit und Selbftändigfeit. — Vgl, Zöpfi FRE: IR 
(1881), Beringuier (1890). 1535. Roland3- 

Rolf, Herzog der Normandie, |. Rollo, eo 

Ro, Alfred, franz. Maler, geb. 10. März an: 
1847 in Paris; malt derb naturaliftifhe Bilder, fo: Streit 
der Kohlenarbeiter (1880), Schlachtfeldſzene (1887, im 
Lurembourg), Szene auf einer Farm (ebd.), ein figuren— 
reihe8 Gemälde zun Jubiläum der Revolution (1893). 

Rollaffe, |. Rollſchwanzaffe. 

Rollbewegungen, ſ. Zwangsbewegungen. 

Nollbrücken, Schiebebrücken, bewegliche Brücken, bei 
denen die Fahrbahn auf Rollen, Kugeln oder Rädern 
zurückgeſchoben werden kann. 

Rolle, eine um ihre Achſe zwiſchen einer Gabel 
(loben) fi) drehende Scheibe, um deren Peripherie ein 
Ceil oder eine Kette geſchlungen ift, dient teil zur 
Hebung von Laſten, teil® zur Veränderung dev Richtung 
einer Kraft (Leit-R,, Richt-R.). Dreht ſich die N. lediglid) 
um ihre Achfe, fo ift fie eine feſte R., bewegt fi) aber 
die Achſe während Der Umdrehung in aufs oder abfteigen- 
der Linie, So heißt fie eine bewegliche oder Iofe N, — 
R. zum Slätten, ſ. Mange. 

Rolle (ſpr. roll), Stadt im ſchweiz. Kanton Waadt, 
r. am Genfer Sce, (1900) 2025 &., altes Schloß. 

Rollen, von Schiff, ſ. Schlingern. 

Rollenhagen, Georg, didaktiicher Dichter, geb. 22. 
April 1542 zu Bernau, Veit 1575 Sektor der Domſchule 
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zu Magdeburg, geft. 20. Mai 1609; Hauptwerk: „Der 
Froſchmeuſeler“ (zuerſt 1595; neu bg. von Goedeke 
1876). — Eein Sohn Gabriel R., geb. 22. März 1583, 
geft. um 1619, gleichfalls Schriftſteller, dichtete u. a. Die 
Komödie „Amantes amentes‘ (1609) u. ö. 

Rollenlager, ſ. Lager. 

Rollenzug, |. v. w. Flaſchenzug (ſ. d. IAbb. 593]). 

Noller, |. Kanarienvogel; auch ſ. v. w. Rollmarder (ſ. d.). 

Rollett, Herm., deutſch-öſterr. Dichter und Kuunſt— 
ſchriftſteller, geb. 20. Aug. 1819 zu Baden bei Wien, geſt. 
daf. 30. Mai 1904; ſchrieb: „Frühlingsboten aus Öſter— 
reich” (1845) 2c., auch Dramen („Die Ralunken“, „Thomas 
Münzer“, „Flamingo“), die Erzählung „Jucunde“ (1853), 
ferner „Goethe-Bildniſſe“ (1831— 83), „Begegnungen“ 
(1903) u. a. — Bgl. Katſcher (1894). 

Rollgelenk, ſ. Gelenk. 

Nollhügel (Trochanter major und minor), zwei Vor— 
Iprünge am obern Teil des Oberſchenkelknochens, mit Anſatz 
der Muskeln, die den Oberſchenkel Drehen. 

Rollinat (ipr. nah), Maurice, franz. Dieter, geb. 
1853 in Chateauneuf, veröffentlichte die Gedichtſammlun— 
gen „Le Nevroses‘ (1883), „L'abime‘ (1892), „La 
nature’ (1892), „Paysages et Paysans’’ (1898), und 
komponierte auch jelbft eigene und fremde Dichtungen. 

—— ſ.v.w. Mange — 









.d.). 

Rollmarder(Paradoxũrus), 
Gattg. der Schleichkatzen, mit tz 
jehr langen, meiſt einrollbarem FE 
Schwanz und an allen Füßen fünf 
Zehen nıit halb einziehbaren ſchar— 
fen Krallen. Südaſien bewohnende, nächtliche Tiere, geſchickte 
Kletterer. Hierher der Palmenmarder (Palmenroller, P. 
hermaphroditus Gray [Abb. 1536)), gelblichſchwarz, mit 
drei Längsreihen ſchwarzer Flecke jederſeits. 

Rollmuskeln, Rotatoren, ſ. Muskeln; Rollmuskel— 
nerven, das vierte Paar der Hirnnerven, gehen zu den 
ſchiefen obern Augenmuskeln. 

Rollo (Rolf, frz. Raoul), der erſte Herzog der Nor— 
mandie, erlangte, aus ſeiner norweg. Heimat vertrieben, 
von Karl dem Einfältigen von Frankreich 911 die Ab— 
trefung eines Landſtrichs in der weſtl. Normandie, nahm 
als Chriſt den Namen Robert an, geſt. 931. 

Rollſchlangen, ſ. Wickelſchlangen. 

Rollſchuhe, ſ. Skating-Rink [Abb. 1750]. 

Rollſchuß, Rollwurf, Geilſchuß, flacher Schuß, bei 
dem das Geſchoß erſt nach mehrern Aufſchlägen ſein Ziel 
erreicht; bei gezogenen Geſchützen wegen der länglichen 
Geſchoſſe nicht anwendbar. 

Rollſchwanzaffe, Rollaffe (Cebus), Gattg. der 
Breitnaſen, mit auch an der Spike ringsum behaartem 
Greifſchwanz (Wickelſchwanz, Rollſchwanz), großem, runden, 
kurzſchnauzigem, nach hinten verlängertem Kopf, dichten, 
kurzem Pelz, Janfter, weinerlider Stimme (Winjelaffe), 
ſehr gelehrig, leicht zähmbar. Kapnzineraffe (Cay, Sai, 
C. capucinus Geofr. [Tafel: Amerilanifhe Tier— 
welt, 20]), dunkelbraun, Gefiht nadt, faltig, Guayana, 
Venezuela, Peru; Faunaffe (Miko, C. fatuellus Wagn.), 
braun bis Ihwarz, Haare über den Ohren büfhelfürmig, 
Bart lang, Paraguay bis Guayana; Mönchsaffe (C. mon- 
achus Cuv.), ſchmutziggelb, mit langem Greiffhwanz. . 

Rollzeit, Fortpflanzungszeit der Füchſe und Dachſe. 

Kon, ital, Ronia, von den alten Römern „die Stadt’ 
(Urbs) genannt, einjt Sitz der weltlichen, dann der geiftl. 
Weltherrſchaft und Hauptſtadt des Kirchenſtaates, jeit 1871 
des Königr. Stalien, am Tiber, auf 12 Hügeln, von denen 
7 I. des Tiber (Quirinal, VBiminal, Esquilin, Capitolin, 
Palatin, Aventin und Cälius) Thon Die eigentliche Stätte 
de8 alten R. (Siebenhügelftadt) bildeten, der Janiculus 
und Baticanus in der Kaiferzeit hinzukamen. 

Das autike R. [Rarte: Die Alte Welt IL, 3, bei 
Altertum] ward der Sage nah am 21. April 753 v. Ehr. 
von Romulus anf dem Palatin gegründet; hier liegt Der 
ültejte Kern der Stadt (Roma quadrata). In der Weiters 
entwicklung ſcheidet man Da8 Septimontium, die Vier— 
vegionenftadt, endlich Die ſog. ſervianiſche Stadt. 387 
(390) v. Chr. ward R. durch die Gallier zerſtört und raſch 
planlo8 wieder aufgebaut. Die Stadt dehnte ſich dann 
mehr und mehr aus, weſentliche Umgeſtaltungen und Ver— 






* 
— 


— * 
r. 





* Bias — A 
Palmenmard 


ROM. 


(Forum Romanum von Südosten.) 


— — — 





—* Fern m ge 
m - > 


N 


RN im ei 


y' 
vo 


2 2 
J 7 ® 
x — 4 
mn „on Pie = 





+ 

— 

2 a En nn En ——— U Zn 
⸗ “N 

J 






se irren tr 


vw. 


Triumphbogen des Septimius Severus, 


Kapitol. 


Saturntempel. 


Palazzo Catfarelli (Deutsche Botschaft). 


Dreifarbenbuchdruck von F. A, Brockhaus, Leipzig. 


ET NER —— 


549 


ſchöͤnerungen erfuhr fie aber erft amı Ausgang der Republik 
durd Cäſar und Auguftus; Auguftus teifte außerdent die 
Stadt für VBerwaltungszwede in 14 Regionen. Später 
entitanden eine Reihe von Pradtmärkten (Kaiferfora), die 
den alten Mittelpunkt, das Yorum (ſ. d.), nordöſtlich er= 
weiterten und den Anſchluß an die neuen Anlagen im Mars: 
feld vermittelten. Der große Brand zur Zeit Neros (64 
1. Chr.) vernichtete viele der alten Stadtteile. Ende de3 
3. Jahrh. n. Chr. unter Aurelian und Probuß erhielt R. 
- einen Mauerring, der noch heute zum großen Teile ftejt. 
Nah Verlegung der Sailerrefidenz von R. nah Byzanz 
folgte 410 die Plünderung durd den Weltgoten Alarich, 
455 durch den Vandalen Geiſerich, 546 durch den Dftgoten 
Zotila. In der Folge wurden viele antike Reſte vernichtet, 
erit jeit dem 18. Sahrh. begann man das noch Erhaltene 
zu ſchützen und feit dem 19. Jahrh. mit umfaffenden Aus— 
grabungen nad den Reſten unter dem Boden zu ſuchen. 
Heute gehören zu den bedeutendften Ruinen R.s: im Zentrum 
das Forum Romanum mit den Trümmern des Veſpaſian-, 
Saturn-, Saftor= und Fauftinatempels, dem Severus und 
Titusbogen [Tafel: Ronı], die Nefte des Auguſtus-, Nerva— 
und Trajansforumsd (Trajansfäule), der Palatin mit 
jeinen Bauten aus der Zeit von Auguftus bis Septimius 
Severus, das Koloffeum (Flaviſches Amphitheater) und 
der benachbarte Konſtantinsbogen, endlih am Tiber zwei 
Heine Zenspel, das Marcellustheater und der Portikus Der 
Detavia, Dazu kommen im weitern Umfreije der Neptuns- 
tempel, das Pantheon, das Grabmal des Augufius, das 
Grabmal Hadrians (Engel3burg), die Ruinen der Diokle— 
tiansthermen, im Süden die Caracallathermen und Die 
Grabpyramide des Eeftiuß. Tafel: Griechiſch-Römiſche 
KRunft L, 6, 8, 10—13.] 

Das neue R., Hauptitadt Italiens Karte: Italien 
1,3] und der ital, Prov. R. (zugleich Landſchaft Latium; 
12081 qkm, 1905: 1276061 €), am Ziter, 23,5 km 
Umfang, (1901) 462783 E. Wihtigite Tore: m 
Norte del Bopolo (1561), Porta Pia (1564), in | 

Il 
1537. Rot, 





















San Lorenzo Maggiore, San Givvanni 
(1574), Porteſe (1643), San Paneraziv, 
Santo Spirito; Brüden: Ponte Marghe— 
rita (1892), Cavour, Umberto (1895), Sant 
Angelo (zur Engelöburg, zum Teil anti), 
Siſto (1474), Saribaldi (1890), Quattro 
Capi (anti), Can Bartolommen und Rotto und Die 
Eifenbahndrüde nad Livitavechia; Hauptſtraßen: Corſo 
(1500 m), Bia di Nipetta, Via del Babuino, Via Eier 
jtina, Bia Quattro Fontane, jeit 1872 Via Nazivnale; 
Blüte: Pelersplat (226 m br., 273 m Ig., Obelist, 
Kolonnaden Berninis), Karitolsplat, Piazza del Quiri— 
nale (Marmorkoloffe der Dioskuren), Li Trevi (Fon— 
täne don Ealvi, 1702), Colonna (Säule des Marc 
Aurel), di Monte Citorio (Deputiertenfamnter, Obelisk), 
Navona (drei Springbrunnen, Obelisk Berninis, 1650), 
Zartaruga (Schildkrötenbrunnen), Venezia, del Popolo, 
di Epagna (von hier die Spaniſche Treppe zur Kirche 
Sta. Trinita de’ Monti), dei Cinquecento, Vittorio Ema— 
nuce u.a. Wafferleitungen: Acqua Vergine, Acqua Bes 
lice (1585— 87), Acqua Marcia-Pia (au dent Aniotal), 
Acqua Paola (1609-11). Kirchen: Peterskirche (größte 
Kirche der Welt, 1506—1629 erbaut, 15160 qm, 211,sm 
lg., 112,6 m br., Höhe der Kuppel 132,5 m; 3 Schiffe, 
10 Kapellen, 29 Altäre; Grab de8 Petrus; Bronzeſtarue 
de8 Betrug, Pietà Michelangelos, zahlreihe Bapitgräber), 
Sta. Maria Maggiore (angeblich 352 gegründet, 432 er— 
neuert), San Lorenzo (von Konftantin d. Gr. erbaut), Sta. 
Eroce in Geruſalemme (von der Kaiſerin Helena gegründet), 
Can Paolo fuori le mura (in 4. Sahrh. erneuert); von den 
übrigen Kirchen (gegen 400) find mande in antilen Baus 
werten errichtet: Santi Cosma e Damiano (Tempel des 
Divus Romulus), San Lorenzo in Miranda (Tempel des 
Antonius und der Fauftina), Sta. Maria ad Martyres 
(Maria Rotonda, im Pantheon); got. Kirche Sta. Maria 
fopra Minerva; altriftl. Baſiliken: Sta, Agneſe (626), 
Sta. Cecilia, Sau Giorgio in Belabro (7. Jahrh.) Can 
Marco (6. Jahrh.), Sta. Maria in Araceli (9. Jahrh.), 
Sta, Maria in Cosmedin, Sta. Maria in Trastevere, 
San Marting ai Monti, San Pietro in Bincoli (442 
eftiftet, Grab Sulius’ II.); aus der Nenaiffances und 
Barodzeit: Sant’ Agoftino (1479), II Gefü (1568), Can 
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Lorenzo in Damtafo (1495), San Luigi dei Francefi 
(Nationallivde der Franzoſen, 1589), Sta. Maria del’ 
Anima (Nationallirhe der Deutjhen, 1500-14), Eta. 
Maria della Pace, Sta. Maria della Biltoria, Sant’ 
Dnofrio (Grabmal Taſſos), Sta. Suſanna (1600 [Tajel: 
Barod und Rokoko I, 1]), San Carlo al Eorfo 
(1612), San Ignazio (1626—75 [Taf. L, 2]) u. a. Welt- 
liche Bauten. Am bedeutenditen der Vatikan, Lateran 
und Quirinal (ſ. d. Einzelartilel); für Senat und Des 
putiertenfammer der Palazzo Madonna und Palazzo Di 
Monte Citorio; im Beſitz der öfterr. Regierung der Balazzv 
di Venezia ; die Privatpalälte Barberini, Borghele, Eorfini, 
Dpescaldji, Nofpigliofi; Doria Pamphili (Gemäldefanmt= 
lung), Maffimi alle Eolonne (1535), Piombino (1892, 
Antifenfammlung; feit 1900 al8 Sik der Königin Witwe 
Palazzo Margherita). Berner der Spada (Kunſtſamm— 
lungen; jet Sit de8 Staatsrates), Kunftausftellungspalaft 
in der Bia Nazionale (1882). Villen Mattei, Wolkonfky, 
Medici, Borghefe, Albani (Antilenfammlung), Torlonia 
(Sartenanlagen), Doria⸗-Pamphili (großer Bart ‚Madonna. 

R. iſt Reſidenz des Königs und aller höhern Behörden, 
Sit des Papſtes, Kardinalkollegiums und der päpſtl. Be— 
hörden; an der Spitze der Verwaltung ein Sindaco und 
80 Stadtverordnete, ſowie ein Stadtrat (mit dem Sindaco 
11 Mitglieder); Univerfität (1303 geſtiftet, ſeit 1870 mit 
4 Fakultäten), Collegium urbanum pontificium de 


propaganda fide (1627 geitiftet), königl. weibl. Hoch— 


Ich e, Kunitfhule für Baumeiſter, Konjervatorium der 
uſik, zahlreihe Akademien: Accademia de’ Lincei, 
Accademia degli Arcadi (1690), Tiberina (1813), 
Accademia Pontificia di archeologia, Accademia di 
San Luca, Societ& romana di storia patria, Istituto 
storico italiano; von auswärtigen Staaten ne dag 
kaiſerl. deutſche Archäol. Inſtikut (1829), das preuß. 
Hiſtor. Inſtitut (1888), das Inſtitut für öſterr. Geſchichts— 
forſchung (1883), die Ecole frangaise (1873), Academie 
nationale de France (für bildende Künſte, feit 1666), 
ſpan. und belg. Kunftaladenie, Bibliotheken: Vatika— 
niſche Bibliothek (f. Vatikan), Bibliothek Vittorio Erha= 
nuele, Bibliotheca Casanatense Angelica, Alessandrina 
(Univerfitätsbibliothef), Corsiniana; im Privatbeſitz: 
Bibliotheca Barberina, Chigiana. Muſeen: Voran die 
Sammlungen des Batikans und Laterans, des Konjervatorens 
palafte8 und des Kapitol$; von der Negierung neuerdings 
drei Mufeen angelegt: Museo Nazionale in den Diokle— 
tiansthermen in ehemal. Kartäuferliofter Eta. Maria 
degli Angeli (mit den auf ftaatlihen Grund und Boden 
gemachten Funden, Kunſtſchätzen, Inſchriften 2c.), Museo 
Nazionale in der Billa di Papa Giulio (Funde aus der 
Umgebung) und Museo preistorico ed etnografico im 
Collegio Romano (Sammlungen aus den älter ital. 
Schichten und fremden Weltteilen, Pfahldauten, Gold— 
funde 20); außerdem die Nationalgalerie der alten Kunſt 
(1894/95 errichtet), die Nationalgalerie Der modernen 
Kunſt, die hervorragende Stulpturenfanmlung Torlonia 
und viele andere Sammlungen, Wohltätigfeitdanftalten: 
Krankenhaus vor Santo Spirito in Eaffia; Irrenanftalt, 
Findelhaus, Hofpital San Giovanni in Laterano, Can 
Giacomo in Augulta, Ospedale Torlonia, Militärlazarett, 
Poliklinik (160000 qm). Induſtrie und Gewerbe, Groß— 
induftrie fehlt N. faſt gänzlich, bedeutend ift die Kunſt— 
induftrie, ferner die Fabrikation von Eeidenwaren, Kirchen 
ſchmuck, künſtlichen Blumen, Darmfaiten, Mehl, Makkaroni; 
Erzgießereien. Verkehr. Der innere Verkehr durch elektr. 
Straßenbahnen, Pferdebahnen ꝛc. gefördert (1902 Tunnel 
dur den Quirinalhügel); der Flußhafen am r. Tiberufer 
nur für Heine Ediffe geeignet. Als Vergnügungsort bes 
porzugt ift der Pincio (1811 angelegt), ferner auf dem 
r. Tiberufer die Baffeggiata Margherita auf den Gianicolg 
mit herrlicher Ausfiht. Neuere Befeltigung R.s ſeit 1877 
durd) einen Franz etwa Akm von der Stadtummallung ent» 
fernter Forts; Umkreis der Befeftigung 40 km. — Vgl. über 
das antike R. Jordan (3 Bde., 1871—85), O. Richter 
(2. Aufl. 1901), Gilbert (3 Bde., 1883—90), Peterſen 
(3. Aufl. 1904), Hülfen, „Wandplar des alten R.“ 
(1901); über daS mittelalterliche und moderne: Grego— 
rovius, „Geſchichte der Stadt R. im Mittelalter” (5. Aufl, 
8 Bde, 1903); Neumont, „Geſchichte der Stadt R.“ 
(3 Bde., 1867—70); Griſar, „Geſchichte NS und der 
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Päpſte im Mittelalter‘‘ — Neumann, „R. in der 
Renaiſſance“ (2. Aufl. 1902), Kaemmel (2. Aufl. 1906). 
Rom und RNömiſches Reich. 1) Nom unter den 
Königen 753—510 v. Chr. Die Geſchichte dieſer Zeit ift 
durchaus ſagenhaft. Nah der gewöhnlichen Überlieferung 
ward Nom durd die Zwillingsbrüder Romulus und Nenmus 
egrüindet am 21. April 753 v. Ehr. (nad) Varros fpäter 
befener Berehnung). Man fegte die Gründung in 
ezichung mit der Latinerſtadt Albalonga (f. d.), Diele 
wieder mit Lavinium, das Einwanderer aus Crovjia unter 
Aneas vermiſcht mit der italiſchen Bevölkerung (Abori— 
ginern) beſiedelt haben ſollten. Andere Berichte nennen 
vor Romulus neben den Niederlaſſungen einzelner Götter 
(Janus, Saturn, Faunus) auf der Stätte Roms die des 
Arkaders Euandros (ſ. d.). An Nomulus [liegt die Über- 
lieferung dann Die Könige Numa Pompilius, Tullus Hoſti— 
lius, Ancus Marcius, Tarquinius Priscus, Servius Tullius 
und verteilt auf ſie die innere Ausgeſtaltung und äußere 
Abrundung des röm. Staates, bis der Druck und Über— 
mut des Tarquinius Superbus zur Vertreibung der Könige 
führt. Dem gegenüber hat die neuere Forſchung als Tat— 
ſache feltgeftellt, daß Nom eine Gründung der Latiner 
(}. d.) ift, die durch die Gunft feiner geogr. Lage und die 
Tatkraft feiner Könige und Bürger endlich die Anlehnung 
an Das benachbarte mächtige Etrurien (j. d.) Früh zu 
Maht und Bedeutung gelangte. In die Königszeit ges 
hört die Bildung der Später fi) Scharf gegenübertretenden 
Bevölkerungselemente der Patrizier (j. d.) und Plebejer 
(}. Pleb8), die dem Eervius Tullius zuaeihriebene Ein— 
teilung der Bürgerihaft in beitimmte Klaſſen für Steuer- 
leiftung und a und die Befeftigung Noms. Die 
—— des Königtums (um 510) ſieht wahrſcheinlich 
mit der Befreiung vom etrusk. Einfluß in Beziehung. 

2) Nom al Republik 509—31 dv. Chr. An Stelle der 
Könige traten zwei zunächſt aus den Patriziern, dem 
herrſchenden Etande, gewählte Sahresbeamte (praetores, 
consules), die religiüjen Befugniffe de8 Königtums über: 
nahmen der Oberpontifer (ſ. Vontifer) und der den alten 
Herrfhernamen bevahrenderex sacrificulus (ſ. Rex). Rom 
mußte zunächſt feine Verfaffungsänderung mit einer Er— 
neuerung der etrußt. Fremdherrſchaft dur) den Herrn von 
Cluſium Porfenna (508) büßen, befreite ſich aber wieder, 
al8 der etrust, Vorſtoß an Latinern und Cumöern zer- 
Iplitterfe, und behauptete feine Eriftenz ſiegreich gegen Die 
Zatiner (um 496), Danach begann der für die innere 
Entwicklung der erften Sahrhunderte der Republik charak— 
teriftifche Ständekampf, der heftig, aber fireng im Raähmen 
der Geſetze geführt wurde, Den erften Erfolg der Plebs 
bedeutete Die Einſetzung des Volkstribunats (angeblid) 
um 494), einen weitern die Aufzeichnung des Rande 
rechts Durdy die Dezemvirn (451—449, Zwölftafelgeſetz), 
daran ſchloß ſich endlih die nad) der Lerrihenden An— 
nahme durd die licinifch= fertigen Gefeke vom J. 366 
veranlaßte Beltimmung, daß einer der Konſulu Plebejer 
fein müſſe. Nah außen war inzwiſchen die Macht Noms 
durch glüdlidhe Kriege gegen die Volker (491), die ÄAquer 
(458) und die Etrusker (396 Zerſtörung von Veji) mehr 
und mehr gewachſen; fie wurde durd die Einnahme der 
Stadt durch die Sallier (390 bez. 387) nur vorübergehend 
erjhitttert und breitete fi nad) den Kriegen gegen die 
Samniter (343—341?, 327-304 und 298— 290), gegen die 
Zatiner (340—338) und gegen den Tarent unterftiigenden 
König Pyrrhus von Epirus (082272) bis 265 über ganz 
Mittels und Unteritalien aus. Durd den erften Puni— 
hen Krieg (264— 241) gewannen Die Römer Eizilien; fie 
nahmen 238 Sardinien und Korſika in Befik und unters 
warfen 225—222 Daß — Gallien. Der zweite 
Puniſche Krieg brachte den karthag. Beſitz in Spanien 
unter die Be Noms, das fertdem die erſte Groß 
macht im Bereich des Mittelmeerd war, Nad) den Kriegen 
nit König Philipp (200-197) und Perfeus (171—168) 
ward Mazedonien (148), nad) dem Achäiſchen Kriege (148 
— 146) Griechenland (Ania) röm. Provinz. Der dritte 
Puniſche Krieg (149146) endete mit der Zerftörung 
Karthagos und der Berwandlung von defjen Gebiet in die 
röm. Prov. Afrika, Die Zeritörung Numantiad (133) 
ſicherte ni auch die Herrihaft in Epanien, Somit 
war die MWeltherrfhaft Roms Degründet. Am Innern 
war an die Etelle des alten Gegenfages zwiſchen Patriziern 
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und Plebejern ein neuer zwiſchen der auf den AıntSadel 
(Nobilität) und der Geldariftofratie ſich zuſammenſetzen- 
den Dptintatenpartei und der Volkspaärtei (Populares) 
getreten, der zuerſt 133 infolge der MNeformpläne des 
Ziberius und Gajus Gracchus zu Unruhen führte Die 
Selbſtſucht und Unfähigkeit der Optimaten als Gejamt- 
beit traten deutlid) in dem Kriege gegen den Numider— 
a Jugurtha (112—105) hervor, den erft der auß dem 
Bolle Hervorgegangene und durd die Volkspartei geſtützte 
Maris abſchloß. Er befeitigte auch die Gefahr des Ein- 
bruchs der Cimbern und Tentonen (113—101). Der 
Zwieſpalt zwifchen beiden Parteien wurde größer, als die 
DOptimaten in Sulla, dem Sieger im Bundesgenoſſen— 
friege (91—8S8) und im erften Stiege (87—84) gegen Mi— 
thridates, König von Pontus, einen glänzenden Führer 
fand. Der Bürgerkrieg zwifcen beiden (SS—82) endete 
mit der Diktatur Sulla8 (82— 79). Nach ihm ward Pom— 
pejus Führer der Senatöpartei. Er befämpfte den letzten 
Feldherrn der Volkspartei Sertorius (80—72), beendete 
mit Craffus den Ellavenkrieg (73—71), vernichtete die 
Seeräuber (68—67) und Dejiegte endlich am Ausgang des 
dritten Mithridatiſchen Krieges (74—64) den Mithridates 
volftändig, Da ihn der Eenat, der 63 unter Gicerog 
Führung die Catilinarifhe Verſchwörung unterdrücdt hatte, 
troß feiner großen Erfolge ganz beifeite zu ſchieben fuchte, 
verband er ig 60 mit Cäſar und Craſſus zum fog. erften 
Triumvirat. Aber nahdem Cäjar 58—51 Gallien unter- 
worfen hatte und le 53 gegen die Parther gefallen 
war, brad) der Bürgerkrieg zwifhen ihm und Pompejus 
(49—45) aus. Pompejus ward 48 bei Pharfalus befiegt 
und Cäſar nad) — der Reſte der Pompejaner 
bei Thapſus (46) und Munda (45) zum lebenslänglichen 
Diktator und Imperator erhoben. Kurz danad) (44) fiel 
er durch eine — die ſich unter Führung des 
Brutus und Caſſius zur iederherftelfung Der Nepublit 
gebildet Hatte. Die Cäfarmürder unterlagen 42 aber dem 
(zweiten) Triumvirat (43) de8 Antonius, Lepidus und 
Oktavian bei PHilippi, und das Neid; ward unter die 
Triumvirn geteilt. Während Antonius im D. weilte, 
befeftigte Dftavian feine Herrſchaft im W., Defeitigte 
Lepidus und gewann dur den Sieg über Antonius Dei 
Acium (31) und Die daran anſchließende Groberung 
Alerandriend die Alleinherrichaft. 

3) Rom unter den Kaiſern 30 v. Chr. bis 476 n. Ehr. 
Oktavian (30 v. Chr. bis 14 11. Chr.), dem 27 v. Chr, der 
Cenat den Titel Auguſtus zuerteilte, erhielt die republi= 
kaniſchen Snititutignen aufredt, regierte aber dadurch, Daß er 
fi die wigtigften Gewalten übertragen Tieß, tatſächlich als 
Monard. Er grande feine Madt mit Mäßigung, bob 
die Wohlfahrt des Neid, Dad er um Die Donauländer 
erweiterte, durch eine geordnete Verwaltung, fhuf fefte, 
wohlgeſchützte Reichsgrenzen und veranlaßte im Innern eine 
hohe Blüte von Kunft und Poeſie. Sem Stieffohn Ti— 
beriuß (14—37) Hatte amı Beginn feiner Negierung mit 
Militäraufftänden an der Donau und am Rhein zu 
fanıpfen, warf fie aber nieder und wurde in jeder Bes 
ziehung der Vollender des von feinem Vater geſchloſſenen 
Prinzipats. Unter feinen Nachfolgern Caligula (37—4t1), 
Claudius (41—54) und Nero (54—68), mit den das 
Juliſche Haus erloſch, veränderte fi wenig. Claudius’ 
Herrſchaft zeichnete fi) Durd) den Beginn der Unterwerfung 
Britannien und forgfältige Bürforge im Innern aus, 
Ealigula (Gaius Cäſar) und Nero gefielen ſich in einem 
maßloſen Defpotentum. Nah Neros Tode as Die 
anne, nacheinauder mehrere Prätendenten. Von ihnen 
fiel Galba (68—69) durch Otho (15. San. bis 16. April 
69), Diefer ni Bitelliuß Giis 20. Dez. 69) und Diefer 
wieder durch Die Feldherren des eriten Flabiers Veſpaſianus 
(69—79). Belpafian Hub das Reich dur ſparſame und 
tüchtige Verwaltung; ſein Sohn Titus (77—81) führte 
die Negierung in ähnlicher Weile fort; Dagegen war der 
letzte Flavier Domitianus (81—96), wenn aud) kein uns 
fähiger Herrſcher, doch wieder ein launenhafter Deſpot. 
Mit der Seins de8 hochbetagten Nerva (96—98) durd 
den Senat und der Adoption Trajans durch Nerva bes 
giunt eine neue Nachfolgeordnung. Zugleich erlangte das 
Reich unter Trajanus (98—117) feine Söte und feinen 
größten Umfang; er fügte Dazien, Armenien und Meſo— 
potamien Hinzu. Hadrianus (117—138) gab die Er— 
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oberungen jenjeit des Euphrat wieder auf und Image wie! VBalentinianus I. (364375) überließ feinem Bruder 


fein Nadfolger, Antoninus Pius (138—161), für die 
innere Wohlfahrt. Es iſt die ftillfte Zeit des Kaiſertums. 
Unter dem ehrlihen, aber unbedeutenden Kaiſer Marc 
Aurel (161—180) zeigten fi in verheerenden Seuchen 
und Einfällen der Rarther, Markfomannen und Duaden 
bereit8 die Vorboten des Verfalls. Cein Cohn Com— 
modus (180—192), genukjüdtig und graufam, überließ 
die Regierung feinen Günjtlingen und ward ſchließlich 
durch eine Palaftrevolution bejeitigt. Den vom Senat 
erwählten Bertinar (192—193) ermordeten die Prätorianer, 
von denen Didius Julianus (193) die Herrſchaft erfaufte, 
um bald dem tatlräftigen Septimius Severus (193— 
211) zu weichen. Seine trefflihe Regierung hob wieder 
das ſinkende Neid, aber ſchon unter feinem eigenwilligen 
und planlo8 herrſchenden Sohne Caracalla (211—217) 
riß die Verwirrung wieder ein. Diefen ftürzte Macrinus 
(217— 218) und lektern der orient. Sonnenprieſter Ela= 
gabel (218—222), der endlih durd den milden und 
tüchtigen, aber zu ſchwachen Alerander Severus (222 — 
235) abgelöft wurde. Nah ihm brad) die unheilvolle Zeit 
des Soldatenkaijertums herein, in der das Reid in 
rk Weiſe dur innere Kämpfe wie durch Einfälle der 
arbaren aufs äußerſte gef hwädht wurde, Gegen Alexan— 
ders Nachfolger Mariminus Thrax (235— 238) traten in 
Afrita Gordianuß I. und II. auf, unterlagen aber dem 
numidiſchen Statthalter. Die vom Senat erwählten Gegen= 
kaiſer Pupienus und Balbinus wurden von den Prä— 
torianern erſchlagen. Nacheinander riefen nun die Trup— 
pen zu Saifern aus Gordianus III. (238— 244), Philip- 
pus Arabs (244— 249), Decius (249—251), Gallus (251 
— 253), Amilianus (253), Valerianus (253—259). Ale 
Balerian dur einen unglüdliden Krieg in die Hände 
der Perſer gefallen war und fein Sohn und Mitregent 
Gallienus (259—268) die Herrihaft führte, erhoben ſich 
in faft allen Provinzen Nebenkaifer (die jog. 30 Tyrannen). 
Erſt dur Claudius (268— 270), der die Goten, und Durch 
Aurelianus (270— 275), der die Markomannen und Ala= 
mannen ſchlug, ward die innere Ordnung einigermaßen 
wiederhergeftellt. Auch der vom Senat ernannte Tacitus 
(275— 276) und der deilen Bruder Florianus (276) 
folgende Probus (276—282) forgten für die äußere und 
innere Wohlfahrt des Reichs. Carus (282—283) fiel 
gegen die Perſer. Auf feine Söhne Numerianus (283 — 
284) und Carinus (234—285) Tolgte der Begründer des 
neuen Kaiſertums Diokletianus (285—305). Dieſer fette 
an Stelle de8 Prinzipat® den Dominat, das abjolute 
Herrihertum, und begann mit einer dementipredhenden 
roßartigen Reform der Berfaffung und Verwaltung des 
Reihe, Er erhob 286 Marimianud zum Mit-Auguſtus 
(für den W.), beide ernannten 293 dann Conftantius 
Chlorus und Galerius gu Unterkaifern (Cäſaren) und 
teilten das Neih zur beſſern Beſchützung feiner Grenzen 
in vier große Herrſchaftsbezirke. Danad) legten fie 305 
gleichzeitig Die Regierung nieder und übertrugen die kaiſerl. 
Würde an Conſtantius (305— 306) im — Galerius 
(305—311) im O. Als Cäſaren wurden für ſie beſtimmt 
Valerius Severus im W., Maximinus Daja im O. Als 
aber Conſtantius plötzlich ſtarb (306), erhoben die Truppen 
deflen Sohn Konftantin (d. Gr.) zum Raifer, und in Ron 
riefen die Prätorianer Maximinus' Sohn Marentius aus. 
Es kam zum Thronftreit, Severus fiel gegen Marentius 
307 und ward dur Licinius Licinianus erſetzt. Galerius 
farb 311, Maxentius ward durch Konftantin 312, 
Maximinus durch Licinius 313 befiegt. Endlih maßen 
ſich die beiden —— und Licinius unterlag 324. Kon— 
ſtantin, nunmehr Alleinherrſcher (324—337), verlegte die 
Reſidenz nad) Byzanz, vollendete die Neihsreform Dio— 
kletians und begünftigte das Ehriftentum. eine Drei 
Söhne, Konftantin IL. (337—340), Conſtantius IT. (337 
--361) und Conſtans (337—350) teilten das Reich, doch 
kam es bald von neuem zu Kämpfen, aus denen Con— 
ſtantius II. nad) Beſiegung des in Gallien zum Kaiſer 
ausgerufenen Magnentius 353 als Sieger und alleiniger 
Paifer hervorging. Ererhob das Ehriftentum zur Staats— 
religion, Sein Better und Nadfolger Julianus (361— 
363) verſuchte noch einmal das Heidentum neu zu bes 
leben, fiel aber bald gegen die Perſer. Unter Sovianus 
(363—364) ward der alte Kurs wieder eingefählagen. 
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Balend (364—378) als Mitregenten den O. Ihm jelbit 
folgten im W. feine Söhne Gratianus (375—383) und 
Balentinianus II. (375—382), im O. ward, nachdem 
Valens gegen die MWeftgoten gefallen war, Theodoſius 
(d. Gr., 378—395) von Gratianus zum Kaifer erhoben. 
Theodoſius befämpfte fiegreih die Gegenfailer Marimus 
(383— 388) und Eugenius (392—394), ward danach für 
furze Zeit Herr Des ganzen Reichs, das er ſchließlich unter 
feine Söhne teilte: Arcadius ward Kaiſer des Oſtröm. 
Reis (ſ. Byzantiniſches Neih), Honorius (395—423) 
des Weftröm. Reichs (Stalien, Afrika, Gallien, Britannien, 
Spanien mit der Relidenz Ravenna). Unter lehterm er= 
oberten die Weſtgoten, deren Einfälle Honorius' Feldherr 
Stiliho wiederholt abgewehrt Hatte, 410 Nom, andere 
gerrnan. Stämme bejegten Epanien und Gallien. Nach 
der Zwifdhenregierung des Oberhofnotars Sohannes (423 
—425) folgte Balentinian III. (425—455), unter dem 
Afrika 429 an die Bandalen verloren ging, die Hunnen 
ader durch Aetius 451 zurüdgefhlagen wurden. Unter 
Marimus (455) plünderten Die VBandalen Rom. Danad) 
ſtürzte und erhob raſch — — der german. Pa— 
tricius Ricimer Die Kaiſer Anitus (455—456), Majorianus 
(457—461), Libius Severus (461465), Anthemius (467 
—472), Olybrius. Deſſen Nachfolger Glycerius mußte 
474 dem Juͤlius Nepos und dieſer 475 dem Romulus 
Auguſtulus weihen. Mit feiner 476 dur den deutjchen 
Söldnerführer Odoaker erzwungenen Abdankung endete 
das Weltröm. Neid. Die weitere Gefgichte |. Italien 
und Kirchenſtaat. 

Vgl. zur Königszeit und Nepublit außer den Werken 
Niebuhrs: Schwegler (2. Aufl. 1867— 72; Fortſetzung von 
Claſon, 1873—76), Mommſen (9. Aufl. 1904), Ihre 
(2. Aufl. 1893 fg.), Nikih (1884 fg), Niefe (2. Auf. 
1896); zur Kaiſerzeit: Höck (1841—50), Gibbon (deutſch, 
4. Aufl., 4 Bde, 186263), Merivale (deutſch, 4 Bde., 
1866— 72), Schiller (1883 fg.), Duruy (deutſch von Hertz⸗ 
berg, 1884 f9.), Mommfen, „Röm. Geſchichte“, Bd. 5 
(5. Aufl. 1904); Eeed, „Geſchichte des Untergangs der 
antiten Welt’ (Bd. 1 u. 2, 1895—1901); Peter, „Die 
geſchichtliche Literatur über die rum. Kaiſerzeit“ (1897). 

Kom, König von, ſ. Reichſtadt, Herzog von. 

Röm (Noms), nördlichſte der Nordfriefiihen Infeln, 
zum preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig gehörig, 13 km Ig., bis 
4 km br., etwa 1200 dän. fpredende E.; Hauptort Kir- 
feby, 474 E. — Vgl. Morik (1903). 

Roma, lat. und ital. Name von Ron. 

Romagna (Spt. -Anja), ital, Landſchaft, früher Teil 
des Kirchenſtaates, jeht die Prov. Bologna, Ferrara, Forli 
und Ravenna, 10104 qkm, (1905) 1350233 E.; die 
Einwohner heißen Romagnölen, 

Romailea, neugrieh. Nationaltanz. 

Roma locüta (est), causa finita (est) (lat.), Nom 
(d. 5. der Papſt) hat gefproden, die Sadıe ift entſchieden; 
\prihwörtlihe Nedensart, auf Auguftinus zurüdgehend. 

Roman, urjprünglih in Frankreich Bezeihnung der 
epiihen, in der Volksſprache (lingua romana) abgefaßten 
Dichtungen; jeht, im Unterfied zur Novelle (f. d.), eine 
größere erzählende Proſadichtung, dem Inhalt nad unter— 
ſchieden in den ernften und komiſchen, den ——— 
Sitten-, Tendenz-, Senſations-, Familien-, Ritter-, 
Räuber-R. ıc. — Val. Spielhagen (1883), Rehorn (1890), 
Mielke (3. Aufl, 1898), Keiter (2. Aufl. 1904). 

Roman, Hauptitadt des rumän, Kr. R. (2091 qkm, 
1899: 111588 &,; Moldau), am Einfluß der Moldau in 
den Cereth, (1899) 14019 ©. 

Romanati (Romanatfi), Kreis Rumäniens, Kleine 
Maladei, 4577 qkm, (1899) 203773 E.; Hauptftadt 

Romancero, |. Romanzero. [Saracalı. 

Romanche (ſpr. -Angih), r. Zufluß des Drac im 
franz. Dep. Iſere, entfpringt auf der Pelvourgruppe, mündet 
nad 88 km im ©. von Grenoble. [Liederfänger. 

Romancier (frz., ſpr. -angkieh), Romandichter, 

Romän⸗Cſiklova, ungar. Kleingemeinde, ſ. Cſiklova. 

Roman de la Rose (ſpr.-ang de la roſ'), altfranz. 
Roman, ſ. Guillaume (de Lorris). 

Romanen, Geſamtbezeichnung der Völker, deren Spra— 

? Romaniſche Spraden). 
Romanesca, Tanz, |. v. w. Gaillarde, 


Rom 


Romania, unter der venei. Herrihaft der öſtl. Teil 
von Morea mit der Hauptftadt Napoli di R. [nifd). 

Romanifch, |. Romaniſche Spraden und Rhätoroma— 

Romaniſcher Stil, der fi feit dem 10. Sahrh. aus 
dem altdriftl. Stil, bef. am Nhein und in Niederſächſen, 
ferner in Burgund, Südfranfreih und Oberitalien ent» 
widelude Stil. Die kirchliche Baukunſt widmete ſich dem 
Bafilifenbau und dem in der Degel nur bei Taufs und 
Grabkirchen angewendeten Zentralban. Die roman. Baſi— 
lika zeigt ein hohes Mittelſchiff mit ſeitlichem Oberlicht, 
über der Vierung und an den Euden Fräftige Türme 
und einen aus zahlreichen Eleiner werdenden Nundbogen- 
ſtellungen auf Säulen gebildeten Haupteingang. Unter 
den weltliden Bauten kommen in Srage Klöfter, Paläſte 
(der Karolinger) und Burgen. Hauptlennzeihen des R. ©. 
ijt der Rundbogen (Rundbogenſtil); Ferner find ihn eigen 
tümlich Säuldengalerie, Rundbogenfries, Nadfeniter, 
Würfel- und Bilderlapitäl, Eckblatt am Eäulenfuß. Sn 
der erſten Hälfte des 13. Jahrh. wurde er von der Gotik 
verdrängt; Heutzutage findet er jedod bei Kirchenbauten 
nod) gern Anwendung, wie denn aud) Die wohlerhaltenen 
Burgen (Dantwarderode zu Braunſchweig, Kaiſerhaus zu 
Goslar, Wartburg ꝛc.) den Sinn für die romautiſche 
Schönheit des RN. ©. wad) erhalten. über die Entwidlung 
MEN. S. bei den einzelnen europ. Völkern ſ. Deutſche 
Kunſt, Franzöſiſche Kunſt, Italienische Knuſt ıc., fowie die 
Zafeln: Romaniſcher StilIxn IT. — Bal. M. von 
Paunewig, „Formenlehre der roman. Bauknfl” (1895). 

Romanifhe Sprachen, die aus dem Volks- oder 
Bulgärlatein (Lingua Rominı rustiea) in dem den 
Römern untenvorfenen Italien, Gallien, Hifpanien, einem 
Zeil Rhätiens und Dazien unter Einwirkung von kelt., 
german., Jlaw. ıc. Elementen entftandenen Spraden: Ita— 
lieniſch, Spanisch, Portugieſiſch, Provenzaliſch, Franzöſiſch, 
Rhätoromaniſch und Rumäniſch. [Sarte: DeutjhtumT; 
Tafel: Menſchenraſſen 37.] Grammatit von Diez 
(5. Aufl. 1882), Meyers Xiüble (2 Bde, 1890-1901), 
etymolog. Wörterbuch von Diez (5. Aufl. 1887), Körting 
(2. Aufl. 1901); Grundriß der roman. Philologie vun 
Gröber (1888—1902); Zauner, „Roman. S yrabwihene 
ſchaft“ (2. Aufl. 1905) ; Meyer-Lübke, ‚Einführung‘ (1901). 

Nomanismus (neulat.), Nömertum, in bezug auf 
Religion F.v. w. Papismus. — Nomaniften, Kenner und 
Pfleger des rum. Rechts (Gegenfat: Germaniften); aud) 
Kenner der roman. Sprachen. 

Romano, Envtrio, ſ. Carducci, Gioſude. 

Nomano, Ezzelino da, Häupter einer edlen oberital. 
Bamilie, deren erjter von Konrad II. mit Onara und R. 
belehnt wurde. Ezzelino der Mönch, get. 1235, befaf 
Zrevijo und Vicenza, kehrte, 1194 vertrieben, nad) dem 
Eiege von Carmignano 1198 zurüd, 

Romano, Siulio, ital. Dialer, |. Giulio Romano. 

Romano, Siuliv, ital. Sänger, |. Caccini, Gioſue. 

Romano Di Lombardia, Stadt in der ital. Prov. 
Bergamo, (1901) 5673 E.; Seidenfpinuerei. 

Romanös, vier byzant. Kaiſer, ſ. Byzantiniſches Reich, 

Romanös, griech. Kirchendichter, geb. Ende des 
5. u zu Emeſa, kam unter Anaftafiog I. (491 -618) 
nad Konſtantinopel. 

Nomanow, ruf. Bojarengejhleht, als deffen Ahn— 
herr Andrej Iwanowitſch Kobyla gilt, Sohn des Glanda— 
Kambila Diwonowitſch, getauft Swan, der um 1280 aus 
Litauen nad) Moskau — fein ſoll. Andrei Hatte 
fünf Söhne; einer derfelben, Fedor Koſchka, Hatte zum Nach— 


fommen Roman Jurjewitſch Sadharjin-R. (geit. 1543), 


deſſen Nachkommen fi einfah R. nannten. Die Tochter 
desſelben, Anaſtaſija RNomanowua, wurde 1547 die Ge— 
mahlin des Zaren Iwan IV. Waſſiljewitſch, und ihr Bruder 
Nikita R. (geft. 1585) heiratete Jewdokija Alexandrowna, 
Fürſtin von Susdal, die von Andrej Jaroſlawitſch, einen 
Bruder Alerander Newflijs, abftammte. Dadurd waren 
die N. mit dem Haufe Rurik verbunden, Nikita Sohn 
war Fedor Nikititih N, (geft. 1634), unter dem Namen 
Philaret Metropolit von Roſtow und ſpäter Patriarch 
von Moskau, und des letztern Sohn Michail Fedoro- 
witſch R. (geſt. 1645) wurde 1613 auf den ruſſ. Thron 
erhoben. Seine Nachkommen herrſchten im Mannsſtämm 
bis 1730 (Tod Peters II.), in weiblicher Linie bis 1762 
(Tod der Kaiſerin Eliſabeth). Aus lektzterer iſt jedoch mit 
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Kaiſer Peter III. (geft. 1762) die noch jet in Rußland 
vegierende Linie Holftein= Gotturp oder Oldenburg-R. 
hervorgegangen. — Bol, Samphaufen (1865), Brideburg 
(ruſſ. 1834—57), Scholtſchiin (ruſſ., 1900). 

Romänow-Boriſſogliébst, Kreisſtadt im ruſſ. 
Gouv. Jaroſlawl, an der Wolga, 6518 E. 

— —— ungar. Großgemeinde, ſ. Pecska. 

Romans (ſpr. äng), Stadt int franz. Dep, Dröme, 
an der Iſere, (1901) 17144 E. 

Romanshorn, Marktfleken im ſchweiz. Kanton Thur⸗ 
gau, am Bodenſee (Dampftrajeft), (1900) 4577 E. 

Nomantik, im allgemeinen das Mittelalterliche im 
Gegenſatz zum Antifen und Modernen, die — —— 
gemütsinnerliche Denkweiſe, aber auch das auf Minne— 
dienſt und eigentümlichen Ehrbegriffen ruhende Weſen des 
Rittertums. Daher Romautiſch Bezeichnung des Wunder— 
baren, Abenteunerlichen, P 9 Ahnungsvollen. 
Romantiſche Schule, eine Gruppe deutſcher Schriftſteller 
Anfang des 19. Jahrh. (A. W. und F. Schlegel, Tieck, 
Novalis u. a.), die das Phantaſtiſche, Überſchwengliche 
und Formloſe durch Nachahmung des Mittelalterlichen und 
Orientaliſchen zum herrſchenden Prinzip in Poeſie und 
Kunſt zu machen ſuchten (vgl. Haym, 1870; Brandes, 
3. — 1892; Huch, 1901 u. 1902). Romantiter, 
franz, Shrijtiteller fert etwa 1830, die Befreiung von 
den ſtarren Feſſeln des alten Klaſſizismus erjtrebten; an 
ihrer Spike Stand Victor Hugo (vgl. Gautier, 1872). 
Auch in der Mufit und andern Künsten ftellt man Klaſſiker 
und Romantiker gegenüber, 

Romanze, im Bollston gehaltenes lyriſch-epiſches 
Gedicht, eine aus Epanien ſtammende Didtungegattung 
(j. Nomanzero), in Deutſchland nahgebildet durch E diller, 
Goethe, Tied, Schlegel, Uhland, Rückert ıc. 

Romanzement, vom, Zement, aus Starken ton— 
haltigen Kalkmergeln durch Brennen (aber nit bis zur 
Einterung) gewonnener Zement, 

Romanzero (ſpan.), Nomanzenbud, beſ. Sammlung 
altjpan, Nomanzen (J. d.), beite neuere von Depping 
(2 Bde, 2. Aufl. 1844) und Duran (2 Bde, 2. Aufl. 
1849—51). — Bal, 8. Wolf (1847). 

Romanzowinfel, Titri, eine der Tuamotuinfeln. 

Romanzowinſeln, Wotjche, Atolle der Ratakkette 
in den Marſhallinſeln. [5229 E., Amtsgericht. 

Rombach, Dorf in Lothringen, an der Orne, (1905) 
Romberg, Andreas, Violinvirtuos und Komponiſt, 
eb. 27. April 1767 zu Vechta bei Münſter, ſeit 1815 Hof: 
apellmeilter in Gotha, geit. Daf. 10. Nov. 1821; Haupt» 
werfe: die Muſik zu Schillers „Glocke“, ‚Die Madt des 
Geſanges“. — Sein Vetter Bernhard R., Bioloncellvir- 
tuo8 und Komponift, geb. 11. Nov. 1770 zu Dinklage, 1805 
—19 an der königl. Kapelle, zuletzt als Kapellmeiſter in 
Berlin, geſt. 13. Aug. 1841 in Hamburg. 

Romberg, Moritz Heiurich, Arzt und Neuropatholog, 
geb. 11. Nov. 1795 in Meiningen, 1838 Prof. in Berlin, 

eft. 17. Juni 1873; begründete die wiſſenſchaftliche Be— 
Genbfung der Nervenkrankheiten in feinen „Lehrbuch der 

ervenkrankheiten“ (3. Aufl. 1857). 

Rome (Ipr. rohm). 1) Stadt im nordamerif, Staate 
Georgia, am Zufammenfluß des Etowah und des Ooſten— 
aufa, (1900) 7291 E. — 2) Stadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, anı Mohawk Niver und an der Vereinigung des 
Fries und des Black-River-Kanals, 15343 E., Alademie. 

Nomen, ruf. Stadt, ſ. Romny. 

Hömer, bauchiges, meilt grünes Kelchglas; auch Name 
des Rathauſes zu Frankfurt a, M., in dem Die röm.— 
deutſchen Kaiſer gewählt wurden. 

Römer, Friedr. von, württemb. Staatsmann, geb. 
4. Juni 1794 zu Erkenbrechtsweiler auf der Alb, ſchloß 
fi 1833 in der Kammer der liberalen Oppoſition an, 
Mai 1848 bis Okt. 1849 Suftizminifter, ließ 18. Juni 
1849 das Humpfparlament fprengen, 1851—63 Kammer⸗ 
präfident, geft. 11. März 1864 zu Stuttgart. 

Noenter, Briedr. Adolf, Geolog, geb. 14. April 1809 
in Hildesheim, erſt Bergbeanter, 1862—67 Borftand der 
Bergſchule in Clausthal, geſt. daf. 25. Nov. 1869; ‘Bes 
gründer de8 Roemerniuſeums in Hildesheim; ſchrieb; über 
die „Berfteinerungen des norddeutfchen Oolithengebirges’ 
(1836; Nadtrag 1839) u.a. — Ceine Brüder: Hermann 
R., Politiker und Geolog, geb. 4. Jan. 1816 in Hildes- 
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1. Notre-Dame du Port zu Clermont-Ferrand (9. Jahrh). 2. Dom zu Pisa 1118 geweiht) nebst Glockenturm 
(sog. Schiefer Turm, 1174--1350). 3. Burg Dankwarderode zu Braunschweig (1150-60). 4. Inneres der Kirche zu 
i Gernrode (10. Jahrh.). 5. Dom zu Worms (11. bis 12. Jahrh.). 6. Dom zu Bamberg (1237 geweiht). 7. Dom zu 
Limburg a. d. Lahn (13. Jahrh.). 8. Inneres des Doms zu Limburg. 9. Garnisonkirche zu Stuttgart (1879, von 


Dollinger). 10. Bennokirche zu München (1894, von Romeis). 11. Gnadenkirche zu Berlin (1895, von Spitta). 


Brockhaus’ Kleines Konversations- Lexikon. 5. Aufl. 
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1. Vortragkreuz. 2. Abendmalilskeleh. 3. Deckel eines Reliquienbehälters. 4. Deckel eines Evangeliars. 5. Leuchter. 
6u,7. Knöpfe zu Gewandnadeln. 8. Kamm aus Elfenbein. 9. Initiel. 10. Kronleuchter. 11. Schwertgriff. 12. Trink- 
horn aus Elfenbein. 13. Glasmalerei. 14. Miniatur aus einem Evangelienbuch. 15. Reliquienschrein. 


Brockhaus’ Kleines Konversations - Iexikon. 5. Aufl, 
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beim, geſt. daf. 24. Febr. 1894, Mitglied des Norddeutſchen 
und Deutfhen Reichstags (mationalliberul), Herausgeber 
der „Seolog. Karte von Hannover” (7 Blatt), und Fer- 
dinand R., Geolog und Paläontolog, geb. 5. San. 1818, 
jeit 1855 Prof. in Breslau, geft. da). 14. Dez. 1891; 
ihrieb: „Das rhein. — (1844), „Teras“ 
(1849), „Geologie von Oberſchleſien“ (1870), mit Bronn 
„Lethaea geognostica” (neu bearb. 1876 fg.) u. a. 

Römer, Dlaus, Aftronom, geb. 25. Wehr. 1644 zu 
Aarhus, Prof. der Mathematit in Kopenhagen, geft. als 
Bürgermeifter dal. 19. Ecpt. 1710; beitimmte auerft die 
Lichtgeſchwindigkeit und erfand den Meridiankreis. 

Römerbad, Bad bei Tüffer in Etciermarl, an der 
Sann, (1900) 71 E., drei ſchon den Römern bekannte 
Thermen von 36—33° C. 

Römerbrief, Brief des Apoftel8 Paulus an die 
Römer, eine Hauptſchrift des N. T., gefhrieben im Winter 
58/59 in Korinth, um bei der unter judenchriſtl. Einflüffen 
entitandenen rum. Gemeinde feinen beabfihtigten Beſuch 
vorzubereiten; daher die ausführlichlte und gereifteite Aus— 
einanderſetzung des Apofteld mit dem Sudentum und dem 
Judenchriſtentum. Die zwei letzten Kapitel (15, 16) find ein 
ipäterer Anhang; Kommentare von Meyer-Weiß (in Meyers 
„Kommentar zum Neuen Teltament‘; 9. Aufl. 1899), 
Schlatter (4. Aufl. 1901) u.a. — Bal. Mangold ae 
Eteinmeyer (1894— 95), Spitta (1901), Beine (1903). 

Romerike, Landſchaft im nordöftl. Teil des norweg. 
Amtes Alershus, 4016 qkm, (1900) 62649 E. 

Römermonate, im früher Deutſchen Reiche die von 
den Ständen an den Kaijer zu Reichskriegen (urfprüng- 
lich Römerzügen) und andern außerordentliden Ausgaben 
bewilligte Steuer. 

Roömerpreis, der große Staatspreis für die Kompo— 
ſitionsſchüler des Pariſer Konſervatoriums, durch den der 
Stipendiat die Mittel zu vierjährigem Aufenthalt in 
Italien erhält, Itralt von Fendeljamen. 

KRomershanfend Augeneſſenz, allopoliihes Ex— 

Römerſtadt, Bezirksftadt in Mähren, (1900) 4762 E. 

Römerzinszahl, j. Indiktion. 

Romford (pr. römmf'rd), Stadt in der engl. Grafſch. 
Eſſer, (1901) 13 656 €. 

Römhild, Stadt in E.-Meiningen, an der Epring, 
(1905) 1777 &,, Amtsgericht, Schloß Glücksburg, 1681 
— 1710 Refidenz der Linie Sadhjen-R., feit 1884 Dilitär- 
waiſenhaus. (franz. Dep. Aube, (1901) 9001 E. 

Romilly-ſur-Seine (ipr. -Tiih Bür ßähn), Etadt im 

Rominten, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Gumbinnen, 
an der Rominte, (1900) 1158 E. Hftl. die Rominter 
Heide, faiferl. Sagdrevier (210 qkm) mit dem Dorf Theer- 
bude (230 E., kaiſerl. Jagdhaus, Kirche). 

Römiſche Kamille, ſ. Anthemis. [G. ner 

Römische Kirche, |. v. w. Römiſch-katholiſche Kirche 

Römiſche Kunit, |. Griechiſch-Römiſche Kunſt nebſt 
N — u. — Hr Beh 

ömiſche Kurie, der päpſtl. Hof, bei. die päpſtl. 
Behörden als Drgane des — Eiern de 
Kirche; zerfallen in 1) Juſtizbehörden (Curia justitiae): 
die Rota Romäna, vor 1870 der oberite Gerichtshof Fir 
den Kirchenſtaat; die Camera apostolica für die Binanz- 
verwaltung, mit dem Gamerlengo an der Spitze; Die 
Signature justitiae zur Entſcheidung über Appellationen ; 
2) Gnadenbehörden (Curla gratiae): die Signatüra 
gratiae fir außerordentliche Gnadenjaden; die Datarla 
(j. d.) apostolica; die Poenitentiaria apostolica (Pö- 
nitentinrfammer) fir Abjolutionen in den den Papſt 
rejervierten Fällen; 3) Exrpeditionsbehörden: die Cancel- 
larja apostolica fir Ausfertigung von Bullen; Die Secre- 
taria brevium für Ausfertigung von Breven; die Secre- 
taria status, da8 auswärtige Amt, unter dem Kardinal: 
ſtaatsſekretär. Beſ. wichtige —— werden in den 
Verſammlungen (Konſiſtorien) der Kardinäle (ſ. d.) unter 
Vorſitz des Popſtes verhandelt. — Vgl. Bangen (1854). 

Römiſche Literatur. Die erſten Spuren rünt.= 
uationaler Moefte, meift in ſaturniſchem Versmaß, finder 
fi in den religiöfen Formeln und Liedern der Arvalis 
ſchen Brüder (f. d.) und der Galier (ſ. d.), die des Dra— 
mas in den Fescenninen (j. d.) und Atellanen (ſ. d.), die 
der Proſa in den Annalen der Pontifices, in Privat 
chroniken und Grabinſchriften. Die eigentliche Literatur 
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beginnt mit Livius Andronicus, einem Breigelaffenen, der 
die Römer 240 v, Chr. zuerſt mit der gried. Literatur 
befannt madte, Nach hin ihrieben meift nah griech. 
Muftern in der erften vorflaffiichen Periode, bis zu Sullas 
Tod (78 v. Chr.), Nävius, Plautus und Terentiug Dras 
men und Ennius Epen; röm.=national war die Satire, 
dur} Lucilius vertreten. In der zweiten Haffiichen Periode 
(Goldenes Beitalter), bis zum Tode des Auguſtus (16 
n. Ehr.), gelangte die Proja und vor allem die Bered⸗ 
ſamkeit durch Cicero, die Dichtkunſt durch Virgil und 
Horaz auf ihren Höhepunkt, neben denen als Dichter noch 
Catullus, Lucretius, Tibullus, Propertiu® und Ovid 
glänzten. Die bedeutendften Geſchichtſchreiber find Cäsar, 
Salluftind und Livius; Altertumsforiher M. Terentius 
Varro. Die dritte Periode zerfällt in das Silberne und 
Cherne Zeitalter; erſteres, bis Hadrian (138), bat die 
Geſchichtſchreiber Vellejus Paterculus und Tacitus, den 
Naturforſcher Plinius den Altern, den Schriftſteller Pli— 
nius den Süngern, den Rhetoriker Quintilian, den Philo— 
jophen und Dramatiler Seneca und die Satiriker Perſius 
und Suvenal aufzuweiſen; letzteres bietet außer den juriſt. 
Schriftſtellern und den Hriftl. Kirhenvätern nur noch den 
Romanſchriftſteller Apulejus, den Biographen und Gram— 
matiker Suetonius und die Hiſtoriker Eutropius und 
Ammianus Marcellinus. Mit dem Philoſophen Bokthius 
und dem Hiſtoriker Caſſiodor ſchließt die L. ab. — 
Bol. Teuffel (5. Aufl., 2 Bde, 1890), Schanz (2. Aufl, 
1898 fg.), Ribbeck, „Geſchichte der röm. Dichtung“ (2. Aufl. 
1894 jg.), Joachim (2. Aufl. 1900), Lamarre (franz., 
4 Bde., 1901). 

Römiſche Mythologie. Die. M. eriheint in ihrer 
ſpätern Ausbildung al8 eine Kopie der Griechiſchen Mythos 
logie (ſ. d.); nur wenige der urſprünglich rönt. (altitaf.) 
Gottheiten, wie Faunus, Saturnus, VBertummus, Sanus, 
Quirinus, die Zaren, Penaten, und die als göttliche 
Mefen verehrten fittlihen und andern Begriffe (Fides, 
Virtus, Libertas ꝛc.) behielten ihre eigentliche Bedeutung, 
die meiſten wurden mit den griechiſchen identifiziert (Jupiter, 
Juno, Minerva, Diana, Neptunus, Mercurius, Vulca— 
nus ac); außerdem auch ſolche direkt aufgenommen (Apollo, 
Bacchus, Äsculapius). Charakteriſtiſch bleibt die Strenge 
in den religiöſen Zeremonien. (S. Auguren, Haruſpices.) 
Die wichtigſten gottesdienſtlichen Handlungen (Sacra) 
waren Die Opfer, deren Art und Zeit. (Dies fasti, die 
für da8 Opfer günftigen Tage, im Gegenfa zu den Dies 
nefasti oder atri) die Pontifices (ſ. Pontifex) zu Des 
ftimmen Hatten, [Tafel: Religionen 1,20 u. 21.] — 
Val. Preller (3. Aufl. 1831—83), Wiſſowa (1902). 

Römiſcher Kohl, |. Beta. 

Römiſcher Kümmel, |. Cuminum. 

Römiſcher Salat, |. Sartenjalat. 

Römiſcher Zement, |. Romanzentent. 

— Schrift, ſ. v. w. Antiqua. 

Römiſche Sprache, ſ. Lateiniſche Sprache. 

Römiſches Hecht, die im Röm. Reich entſtandenen, 
noch F unmittelbar verwendeten oder doch die Grund— 
lage für die neuere Rechtsbildung abgebenden Geſetze und 
Ordnungen; aus der ältern Zeit das Zwölftafelgeſeh (ſ. d.), 
das für die öffentlichen Zuſtände auch ſpäter einzige Quelle 
blieb, während daneben die privatrechtlichen Satzungen der 
verbündeten und unterworfenen Nationen als Jus gen- 
tium anerlannt wurden; dann die Gdilte der Prätoren, 
Adilen und Provinzialftatthalter (Jus honorarlum), durd) 
welche Ddieje dem veränderten Rechtsbewußtſein Rechnung 
trugen; unter den Kaiſern die Constitutiönes und Pla- 
cita principum. Das geſamte Rechtsmaterial ward durd) 
Suftinian in dem Corpus juris eivilis (j. Corpus juris) 
tovifiziert. Dieſes Rechtsbuch trat im 12. Jahrh. in Stalien 
wieder in den Vordergrund und gelangte wie in Frankreich, 
England ıc. auch in Deutſchland unter dem Einfluß der neu 
entitandenen Univerfitäten zur Anerkennung; das N. R. 
erhielt gejeglihe Kraft, was auch in Reichs- und vielen 
Landesgeſetzen betätigt wurde. Seht ift im Deutſchen 
Reihe die Geltung des RN. R. aufgehoben durd das 
Bürgerl. Gefegbudh vom 18. Aug. 1896; ein jurift. Bil— 
dungsmittel wird e8 dennoch bleiben, — Vgl. Ihering, 
„Geiſt des N. R.“ (3 Te, 4 u. 5. Aufl. 1875—94); 
Karlowa, „Röm. Rechtsgeſchichte“ (2 Bde. 1885—1901); 
Kipp (2. Aufl. 1903). 
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Römiſches Reich, |. Nom (und Römiſches Neich). 

Römiſche Wage, ſ. Läuferwage JAbb. 1026). 

Nömiſch-Germaniſches Zentralmuſeum in 
Mainz, 1852 gegründet, vom Reiche unterſtützt, ſoll zur 
Aufhellung der —— Deutſchlands die zerſtreuten 
Denkmale der Vorzeit bis zur Zeit Karls d. Gr, in 
plaftifhen Nachbildungen vereinigen, Daneben die Überrefte 
der röm. Kultur infoweit berüdfihtigen, als fie auf deutſche 
Lande und ihre Bewohner eingewirkt hat. 

Rönmiſch⸗iriſches Bad, |. Srifherömifäies Bad. 

Römiſch-katholiſche Kirche, die unter der Juris— 
diktion des Papſtes (j. d.) ſtehende abendländiſche Hälfte 
der N te (ſ. d.), die nad} der Trennung von der 
Griechiſchen Kirche (ſ. d.) die lt Fortſetzung jener 
&i fein behauptet, debhalb aid), beſ. im Gegenjaß zur prof, 

irche, kurzweg fath. Kirche genannt. Ihre innere Entwick— 
lung befteht in der Eteigerung der Autorität de8 Papſtes, 
Sowie in der zunehmenden Zentralifierung und Uniformies 
rung der ganzen Kirche unter der Zeitung der Kurie (. 
Römiſche Kurte) gegenüber den Selbſtändigkeitsbeſtrebun— 

en der Biſchöfe und der Landeskirchen (vgl. Gallikaniſche 
tirche), die ihren Höhepunkt auf dem Vatikaniſchen Konzil 
(j. d.) erreite, das fi fir das ri (h Epiſko—⸗ 
palſyſtem) entſchied und dadurch die Abtrennung der Alt— 
kathöliken (f. d.) von der R. K. veranlaßte. Leiztere hält 
ſich für „alleinſeligmachend“ und fordert die Zugehörigkeit 
ur Kirche im irgend einer Form und den Gehorſam gegen 
* als Bedingung für die Ependung des ihr allein an— 
vertrauten Heilsſchatzes. Die Spendung der göttlichen 
Gnade geſchieht bef. durch die ſieben Sakramente (f. d.) 
und liegt in der Hand des hierarchiſch aufgebauten Klerus, 
der über den gewöhnlich von der prieſterlichen Heilsver— 
mittlung abhängigen und von der Leitung der kirchlichen 
Angelegenheiten ausgeſchloſſenen Laien ſteht. Die Lehre 
der R. iſt dem Proteſtantismus gegenüber auf dem Tri— 
dentiniſchen a. (1545-63) fejtgejtellt worden; fie räumt 
der Tradition gleiches Recht wie der Heiligen Schrift ein, 
empfiehlt Die Verehrung der Maria, der Heiligen und der 
Reliquien, betont die Derdienftlichteit der guten Werte und 
Taßt da8 Abendmahl, bei den die Laien nur den Leib 
empfangen, al8 Transfubftantiation (ſ. d.) und zugfeid) 
als Eühnopfer, das als daß den Zentralpunkt des pracht— 
liebenden kath. Kultus bildende Meßopfer (ſ. Meſſe) Gott 
immer wieder dargebracht wird. Als Ideal der Frömmig— 
keit gilt die Weltflucht und Weltentſagung, das Möndı 
tum darum al8 das volllommene Ehriftentum, — Bol. 
Herner, „Rath. Kirchenatlas“ (1888); Möhler, „Eym- 
bolik“ (tath. 11. Aufl. 1890); Düllinger, „Kirche und 
Kirchen, Papſttum und Kirchenſtaat“ (2. Aufl. 1861); Hafe, 
„Polemik“ (prot., 7. Aufl. 1900); Loofs, „Symbolik“ 
(prot., 1902). 

Nonit, zu den Eprengeliden Erplofivfioffen (ſ. N 
geböriger, vom Schweden Ejoeberg erfiiudener Sprengſto 
aus jalpeterfaurem Ammoniak, Raraffin und Naphthalin 
einerfeit8 und chlorſaurem Kalk andererſeits. 

Nomney, New NR. (ſpr. nju römmme), Stadt in der 
engl. Grafſch. Kent, einer der Cinque Ports (Fünfhäfen), 
jetzt 2 km vom Kanal entfernt, (1901) 1327 E., Romney 
Marſh, Wielenlond, 250 qkm, 6505 E. 

Nomen (Ipr.rönmme),George, eugl. Bildnismaler, geb. 
1734, geſt. 5. Nov. 1802 in Kendal; beſ. Damenbildniffe: 
Lady Hamilton, Mrs. Nobinfon u. a. [Särat. 

Nömmicn-Serat, rumän. Etadt, ſ. v. mw. Rimnicu— 

Momntj (Romen), Kreisftadt im ruf. Gouv. Poltawa, 
an der Mündung des Fluſſes Nomen in die Sula, 22539 E. 

Non, Sufel, j. Röm. 

Romont (pr. -Ong), deutſch Remund, Bezirksſtadt im 
Ir, . Kanton ——— an der Glane, (1900) 2110 E., 
alte —— Schloß. 

Nomorantin (ſpr. -angtäng), Stadt im franz. Dep. 
Loirzet-Cher, an der Grande Gauldre, (1901) 8130 €. 

Nompen (holänd.), Rompnüſſe, Die ausgeſchoſſenen 
fehlerhaften Muskatnüſſe. 813 E. 

Romrod, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, (1905) 

Romsdal, Amt in Norwegen, umfaßt das Gebirgs— 
tal der Naumaelv mit dem Romsdalshorn (1556 m hoc), 
das ſich in dem Nomsdalsfjord (Teil des Mtoldefivrd) 
öffnet, 14990 qkm, (1900) 136137 E.; Sitz des Amt— 
mans iſt Molde. 
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Ronald, Heiliger, geb. un 950 in Navenna, als 
wandernder Anahoret hochverehrt, gründete 1018 auf dem 
Berge Camaldoli bei Arezzo eine Einfiedelei, aus der die 
Kamaldulenſer (f. d.) Hervorgingen, geft. 1027 bei Saſſo— 
ferrato. Gedächtnistag 7. Febr. 

Romiind, Noms jagenhafter Gründer und erfter 
König (753—716 dv. Chr), Sohn der Nea Eilvia, der 
Tochter des Königs Numitor von Albalonga und des 
Mars, von feinen Oheim Amulius, der Nuntitor vers 
trieben Hatte, nebjt feinem Zwilling3bruder Remus aus— 
gejegt, aber von einer Wölfin gejäugt und fpäter von dem 
Hirten Fauſtulus und deffen Weib Acca Larentia aufge— 
zogen. Ein Zufall offenbarte dem Großvater die Abkunft 
der Zwillinge, die nun Amulius töteten und Numitor 
wieder einfepten. Danach gingen fie an die Gründung 
Noms, Als Nemus den Bruder, dem nad) den Vogels 
zeichen Die Herrſchaft zugefallen war, verfpottete und die 
von dieſem gezogene Mauer überfprang, erſchlug ihn N. 
Als Aſyl für ———— Flüchtlinge wuchs die Stadt 
raſch. Der Raub der Sabinerinnen verſchaffte ihr Frauen. 
Später ward R. als Quirinus verehrt. 

Romulus Auguſtülus, letzter Kaiſer des Weſtröm. 
NReichs — Sohn des Patriziers Oreſtes, von 

Rön GRhön), ſ. Rhöngebirge. ae: entthront. 

Roncaglia (ſpr. -Tälja), ital. Dorf, öſtl. bei Piacenza, 
am Nure, (1901) ca. 1000 E.; auf den Ronkäaliſchen Feldern 
hielten die deutſchen Könige bei ihren Römerzügen eine 
Heerebmuſterung. 

Noncegno (ſpr. -tſchenjo), Kurort in Südtirol, im 
Cuganatal, (1900) 3343 E., Mincralquelle. 

Roncesvalles (ipan., ſpr. -wälljes), frz. Roncevaux 
(ſpr. rongß'woh), Stadt in der fpan. Prov. Navarra, in 
einem Pyrenäental, durd die Rolandspfurte (1057 m) 
mit Brankreih verbunden, (1900) 152 G., Abtei; bier 
Niederlage und Tod Rolands durd) die Araber 778. 

Noncigliöne (pr. -tEilj-), Stadt in der ital. Prov. 
Kom, (1901) 6653 €. 

Nonco, ital. Fluß in der Nomagna, entipringt im 
Etrusfifgen Apennin, geht mit dem Montone vereinigt 
als Fiumi Uniti ins Adriat. Meer. 

Nonda, Etadt in der ſpan. Prov. Maälaga, it der 
Sierra de R. (Zweig der Sierra Nevada) und an der 
Schlucht Tajo de R., (1900) 20995 E.; Tuch- und Waffen- 
induftrie, große Meſſe (im Mai). 

Nonde (frz., ſpr. rungd’), Runde, im Garniſonwach— 
dient die zur Nachtzeit von einem Dffizier auge une 
Reviſion der Wahlen und Bolten; aud) der Dazu befohlene 
Offizier ſelbſt. 

Rondeau (irz., fpr. rongdoh), Nondo, Ringelgedicht, 
franz., dem Souett verwandte Gedichtform; in Der Mufit: 
Cap eined Konzertd, Quartetts, einer Einfonie oder 
Eonate, in welden ein Hauptthema inmer wiederlehrt. 

Nondebofie, I. Bojie. 

Nondel (frz.), Rundturm, Baftion in Feſtungen; 
rundes Blumen-, Nafenbeet; auch |. v. w. Rondeau (j. d.). 

Hondengang, bei permanenten Befeltigungen ein vor 
der Kontereskarpe befindlicder (1—2 m) Weg [Abb. 716]. 
Ein breiterer N, Heißt Gedeckter Weg. 

Rondo (ital.), ſ. Rondeau. [7906 €. 

Rondorf, Gemeinde im preuß. Reg.«Bez. Köln, (1900) 

Nong, altat. Bolt, ſ. Leptſcha. 

Ronge, Sohannes, Führer der Deutſchlatholiken (f. d.), 
geb. 16. Okt. 1813 zu Bilhofswalde (Schleſien), 1843 
\eines Amtes als Kaplan in Grottlau entſetzt, gab durch 
den „‚offenen Brief” an den Bifhof Arnoldi von Trier 
über die Außftellung des Heiligen Rocks den Anſtoß zur 
Entſtehung des Deutſchkatholizismus, wandte ji 1848 
demofrat. Beltrebungen zu, flüchtete 1849 nad) London, 
kehrte 1861 zurüd, lebte in Breßlau, Frankfurt a, DM. und 
Darnıltadt; geft. 26. Okt. 1887 in Wien. 

Nongerie (frz., ſpr. rongſch'rih), in Kattundrudereien 
das MWegbeizen der Barbe durch Ähmittel. 

Ronkaliſche Felder, ſ. Roncaglia. 

Nönne, Hauptitadt der Inſel und des dän, Anıtes Born⸗ 
holm, an der Weſiküſte, (1901) 9292 E. 

Rönne, LZudw. von, Qurift, geb. 18. Oft. 1804 zu 
Glückſtadt, 1859—68 Wizepräfident des Appellations— 
gerichts zu Glogau, 186181 Mitglied des preuß. Als 
geordnetenhauſes, 1871—74 auch des Deutſchen Reichs— 
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tags (uattonalliberal), get. 22. Dez. 1891 in Berlin; 
Hauptwerle: „Staatsrecht der preuß. Monarchie“ (5. Aufl. 
1899 fg.), „Staatsrecht de8 Deutſchen Reichs“ (2 Bde., 
2. Aufl. 1876—77). 

: Monneburg, Freistadt in S.-Altenburg, (1905) 
6288 E., Amtsgericht, Schloß, Gewerbes, Webſchule. Dabei 
Bad R. mit Jodquelle. [3152 ©, Geſundbrunnen. 

Ronneby, Flecken im ſchwed. Län Blekinge, (1900) 

Ronſard (jpr. rongfahr), Pierre de, franz. Dichter, 
geb, 11. Sept. 1524 zu Venddme, geft. 27. Dez. 1585 
zu Tour, Haupt der Schule, welche die abjtrafte Rad: 
ahmung der Alten zum Kunſtprinzip machte; Hauptwerk 
das Epos „La Franciade“ (1572). — Bgl. Bizos 
(franz., 1891). 

Ronsdorf, Stadt im preuß. Reg. Bez. Düffeldorf, am 
Morsbach, (1900) 13297 (1905: 14003) E., Amtsgericht. 

Ronddorfer Sekte, j. Ellerianiſche Selte. 

Ronſſe (ipr. rongs), Nenair, Stadt in der belg. 
Prov. Oftflandern, (1904) 20760 E.; Textilinduftrie. 

Röntgen, Wild. Konrad, Phyſiker, geb, 27. Mürz 1845 
zu Lennep, 1876 Prof. in Etraßburg, 1879 in Gießen, 
1888 in Würzburg, feit 1899 in Münden; Def. bekannt 
durch die von ihn 1896 entdeckten Nöntgenftrahlen (ſ. d.). 

Köntgenftrahlen vderX-Straffen, von Wilh. Konrad 
Röntgen (ſ. d.) entdedte Strahlen, die von den durch Die 
Rathodenftrahlen (ſ. d.) zur Fluoreszenz gebrachten Etellen 
der Glaswand des Entladungsrohrs ausgehen, dicke Schichten 
von ſonſt undurchſichtigen Stoffen durchdringen und, für 
das Auge unſichtbar, photochem. und Fluoreszenzwirkungen 
ausüben. Die R. breiten ſich, wie die Lichtſtrahlen, gerad— 
linig im Raume aus und geben auf fluoreszierenden 
Flächen, ſowie auf der photogr. Platte ſcharfe Schatten— 
bilder der von ihnen mehr oder weniger durchdrungenen 
Schichten, z. B. von einer menſchlichen Hand hellere Schatten 
der Fleiſchteile und darin die dunklern Schatten der Knochen 
[Tafel: Elektrizität I 13; I, 11]. Sie werden nicht 
gebroden und von Magneten nicht abgelenkt, entladen ge— 
ladene Leiter und machen Safe elektriſch leitend. Cie find 
wahrſcheinlich Sitherftrahlen von äußert Heiner Wellenlänge. 
Da fie die Durchleuchtung und photogr. Aufnahme des für 
das Auge Unfihtbaren ermöglichen, ſind fie für viele prak— 
tiſche Zwecke, namentli für Diaguojtifhe in der Medizin 
Tafel: Moderne Heilverfahren J, 2], ſehr wichtig 
geworden. Zum Nachweis von R. in hellen Ränmen dient 
dag Kryptoſtop (ſ. d.). 

Röntgographie, |. v. w. Nadiographie (j. d.). 

Rood (jpr. rud), ſchott. Läugenmaß, ſ. Ball; engl. 
Feldmaß zu , Acre = 10,12 a. 

Roof (engl., Tor. ruf), Dad; Dedshaus auf dem 
Oberdeck von Kauffahrteiſchiffen, Mannſchaftsraum. 

Roogen, Fiſcheier, ſ. Nogen. 

Rookinſel (Rukinſeſ), ſ. v. w. Trul, 

Roon, Albrecht, Graf von, preuß. General, geb. 30. 
April 1803 zu Pleushagen bei Kolberg, nahm 1849 am 
Feldzug in Baden teil, 1859—73 Kriegsminiſter, 1851 
— 71 auch Marineminifter, 1873 Generalfeldmarſchall und 
Minifterpräjident, gelt. 23. Febr. 1879 zu Berlin, hoch— 
verdient um die Reorganifation der preuß. Armee; ſchrieb: 
„Grundzüge der Erd-, Völker: und Staatenkunde‘ (3 Bde., 
3: Aufl, 1847 —55) u.a. „Denkwürdigkeiten“ (2 Bde., 
4. Aufl. 1897) und „Krieggminifter von R. als Nedner‘ 
(3 Bde., 1895— 96), bg. von feinem Sohne. — Bol. von 
Goßler (2. Aufl. 1903). 

Noos, Joh. Heint., Landſchafts- und Tiernaler, geb. 
27. Dit. 1631 zu Ottersberg in der Pfalz, fam um beim 
Brand 3. Okt. 1685 zu Frankfurt a. M.; aud fein Bruder 
Theod, R., geb. 1638 zu Wejel, geſt. 1698 als Hofmaler 
zu Caſſel, und feine Söhne: Philipp Peter R., genannt 
Rofa di Tivoli, geb. 1651 in Brankfurt, geft. 1705 zu 
Nom, und Johann Melchior R., geb. 1659, geft. 1731 
zu Frankfurt, fowie fein Enkel Joſeph R., geb. 1728, 
geft. 1805 al8 Salerieinjpeftor zu Wien, waren Tiermaler. 

Roosbeen (holländ., „Roſenbein“), Bezeichnung der 
Elefantiaſis in Niederländ.-Guayana. 

Rooſebeke, Ortſchaft in der belg. Prov. Oſtflandern, 
an der Schelde, (1904) 453 E.; hier 27. Nov. 1382 Sieg 
Karla VI. von Frankreich über die Genter unter Philipp 
von Artevelde, (J. d.). 

Rooſendaal, nicderländ. Flecken, ſ. v. w. Rozendaal 
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Rooſes, Mar, belg. Kunſtſchriftſteller, geb. 10. Febr. 
1839 in Antwerpen, bat. Konjervator de8 Muſeums Plans 
tin-Moretus; verfaßte: „„Geschiedenis der Antwerpsche 
schilderschool” (1877; deutſch 1881), „„L’euvre de Ru- 
bens’’ (5 Bde., 1885—92) u. a. 

Rooſevelt, Theodor, 26. Präſident der Ber. Staaten 
von Amerika, geb. 27. Okt. 1858 in Neuyork, 1895—97 
Rolizeipräfident daf., danun bis 1898 Unterſtaatsſekretär 
der Marine, im Span.⸗Amerik. Kriege Führer eines Kavalle— 
rieregimentd von Sreiwilligen (roush riders), 1899 als 
Kandidat der Republikaner Präfident von Neuyork, 1900 
Bizeprüfivent, 14. Eept. 1901 nad) der Ermordung Mac 
Kinleys Präfident der Ber. Staaten, Nov. 1904 wieder 
gewählt; jrieb: „The naval war of 1812 (1882), ‚The 
winning of the west'’ (4 Bde., 1889— 95), „Oliver 
Cromwell” (1900) n. a. — Vgl. Meyers (engl., 1902), 
Halftead (1902), Riis (engl., 1904). 

Roothan (Rothaan, eigentlich Rotenhaan), Joh. 
Phil. van, Jeſuitengeneral, geb. 23. Nov. 1785 zu Amſter— 
dam, trat 1806 in deu Orden, 1829 General, geit. 
8. Mai 1853 zu Rom. — Vgl. Thym (deutſch 1898). 

Roper, Fluß in Nordauftralien, mündet in dei 
Sarpentaringolf. 

RNoquefort (pr. rod’fohr), Dorf im franz. Dep. Avey— 
ron, am Eoulzon, (1901) 740 E.; berühmter Chaftäte 

Roquelaure (Noquelor, Nockelor), ein vorn bis 
unten zugelnöpfter Reiſerock oder Negenmantel, nad) 
einem Herzog don R. genannt. 

Roquetas (ipr. -FE-), Salinendorf bei der ſpan. 
Stadt Almeria, (1900) 2396 ©. 

Roquette (ſpr. -Fett), Otto, Dichter und Literar— 
biftorifer, geb. 19. April 1824 zu Krotoſchin, feit 1869 
Prof. am Polytehnitum zu Darmjtadt, geft. daf. 18. März 
1896; ſchrieb: „Waldmeiſters Brautfahrt” (1851), „Lieder 
und Gedichte‘ (3. Aufl. 1880), „Der Tag von St. Jakob” 
(1852 u, ö.), „Hans Heidekukuk“ (1855), „Erzählungen“ 
(1859), „Neue Erzählungen‘ (1862), „Rebenkranz zu Wald- 
meiſters Brautfahrt”’ (1876), „Dramat. Dichtungen“ (1867 
u. 1876), „Das Buchſtabierbuch der Leidenschaft” (1878) 
u. a.; ferner „Geſchichte der deutſchen Dichtung“ (3. Aufl. 
1878), „Siebzig Jahre“ (1894). 

Röraas (NRöros), Bergftadt im norweg. Amt Söndre— 
Ihrondhjem, in einem Tal des Glommen, (1900) 4544 €. 

Rorarii, leiht bewaffnete Truppen Der alten Römer, 
an deren Etelle fpäter Die Velites (ſ. d.) traten, 

Roräte (lat., „tauet“), in der Tath. Kirche Die während 
der Adventzeit zu Ehren der Maria abgehaltenen Meffen, 
nach ihren mit Jeſ. 45,8 beginnenden Introitus; auch 
Bezeihnung des vierten Adventfonntags und des vor— 
hergehenden Mittwod)8. 

Roeren, Herm. Politiker, geb. 29. März 1844 in 
Rüthen, jeit 1890 Oberlandesgerihtsrat in Köln, 1882 
—85 und feit 1891 Mitglied des preuß. Abgeordneten— 
hauſes, feit 1893 aud) de8 Reichſtags (Zentrum), belaunt 
durch fein weitgehende3 Eintreten für Die Lex Heinze. 

Rorſchach, Marktflecken im ſchweiz. Kanton Sankt 
Gallen, l. am Bodenſee, (1900) 9140 E. 

Rosa (lat.), die Roſe (ſ. d.). 

Roſa, Monte, ſ. Monte Nofa. 

Roſa, Pietro, ital. Archäolog, geb. 1815 in Ron, 
leitete Die Ausgrabungen daſ., zulekt Generalinfpeftor 
im Minifterium des Unterrichts, geit. 15. Aug. 1891. 

Roſa, Salvator, genannt Salvatoriello, ital. Maler, 
Nadierer, jatir. Dichter und Tonkünſtler, geb. 20. Zuni 
1615 zu Arenella bei Neapel, get. 15. März 1673 zu 
Nom; bei. Schlachtenbilder, romautiſch-phantaſtiſche Land— 
ſchaften, auch Bildniſſe. — Vgl. Regnet (1877), Kirchbach 
(2 Bde., 1880; romanhaft). 

Roſa di Tivoli, Maler, ſ. Roos, Phil. Peter. 

Rojalie, Heilige, Shutpatronin von Palermo, nor— 
mann, Prinzeffin, geft. nach 1160 als Einfiedlerin auf dent 
Monte Pellegrinv bei Palermo. Gedächtnistag 4. Sept. 
[ſ. Beilage: Heilige 2c.]. 15. Juni wird auf Sizilien 
das Felt der Auffindung ihrer Neliquien gefeiert. 

Roſamunde, Tochter des Gepidenkönigs Kunimund, 
nach Überwindung desſelben durch den Langobardenkönig 
Alboin (566) Gemahlin des letztern, ließ ihn, als er ſie 
genötigt hatte, aus dem Schädel ihres Vaters zu trinken, 
durch Helmichis ermorden (573), ward von dieſem, den fie 
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dur Gift aus dem Wege zu räumen ſuchte, gezwungen, 
den Reſt des Giftes ſelbſt zu trinken, . Elifford. 

NRofamnnde, Geliebte Heinrich IE. von England, 

Roſanilin, Iriamidodiphenylfarbinol, und Para— 
rojanilin, Triamidotriphenyllarbinol, bilden zuſammen 
als ſalzſaure oder eſſigſaure Salze das Fuchſin (f. d.), 
aus dem ſie durch Natronlauge abgeſchieden werden. 

Noſanna, Fluß in Tirol, ſ. Stanzer Tal. 

Roſario, Hafenplatz in der argentin. Prov. Santa 
Ft, am Parana, (1903) 122156 E. 

Roſario de Cücuta, Stadt in Kolumbien, Dep. 
Santander, 10000 E. [Ö. 2.). 

Noſarium (lat.), Rojengarten; auch der Roſenkranz 

Roſas, Don Manuel Octez De, Präfident von Argen— 
tinien, geb. 30. März 1793 zu Buenos Aires, 1828 Haupt 
der Föderaliiten im Kampfe gegen die Unitarier, beherrſchte 
jeit 1829 die Republik mit Grauſamkeit, aber Sorgfalt 
für das materielle Wohl, 1852 dur) Urquiza geftürzt, geft. 
14. Mürz 1877 in England. 

Rofafäunre, S. v. w. Zinnchlorid. 

Roſazeen, Pflanzenfanilie der Dikotyledonen, über Die 
ganze Erde verbreitet, mit fünfblättriger Blumenkrone 
und teller= oder krugförmigem Blütenboden; nah Der 
Fruchtbildung unterfgeidet man die Pomeen, Roſeen, 
PBotentilleen, Nubeen, Poterieen, Epirien, Pruncen oder 
Amygdaleen und EHryfobalaneen; hierher gehören viele 
Obſt- und Ziergewähje (Apfel, Bime, Erd-, SHintz, 
Brombeere, Roſe, Spiraea u. a.). 

Nosbach, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Köln, an der 
Sieg, (1905) 4024 E., Volksheilſtätte. 

Roscellin (Rozelin), Joh., Scholaſtiker, geb. um 
1050 in der Bretagne, Kanonikus in Compieẽegne, Der 
erſte namhafte Vertreter des Nominalismus, durch den 
er zum Tritheismus geführt wurde; von Anſelm bekämpft, 
mußte er 1092 auf der Synode von Soiſſons ſeine 
Gotteslehre widerrufen. — Vgl. Picavet (franz., 1896). 

Röſch nennt man das gröbere Korn in der Erz— 
aufbereitung. ſiſtij. 

Roſchdeſtwenſkij, ruſſ. Vizeadmiral, ſ. Roſheſtwen— 

Röſche, Stollen zum Einleiten von Aufſchlagswaſſer, 
auch Abführen des benutztett (Abzugs-R.); tunnelartiger 
Gebirgsdurchſtich für Waſſerleitungen. 

Roſcher, Wilh., Nationalökonom, geb. 21. Okt. 1817 
zu Hannover, 1843 Prof. in Göttingen, 1848 in Leipzig, 
geft. daſ. 4. Juni 1894; Vertreter Der hiſtor. Methode in 
der Nationalökonomie; Hauptwerk: „Syſtem der Volks— 
wirtſchaft“ (5 Bde. 1854—94 u. ö.); ferner: „Kolonien, 
Kolonialpolitit und Auswanderung” (3. Aufl. 1885), „Ge— 
ihichte der Nationalöfonomif in Deutjhland‘ 1874) u. a. 
— Bol. Braſch (1895). — Sein Sohn Wilh. Heinr. R., 
Haffiiher PHilolog und Mytholog, geb. 12. Febr. 1845 zu 
Göttingen, jeit 1894 Rektor de8 Gymnaſiums in Wurzen; 
jhrieb: „Studien zur vergleihenden Mythologie der Grie— 
hen und Römer’ (1873— 75), „NReltar und Ambroſia“ 
(1883), „Selene und Verwandtes‘ (1890 u. 1895) u. a.; 
redigiert Da8 „Ausführliche Lexikon der gried. und röm. 
Mythologie‘ (1884 fg.). 

Roſchild, dän. Etadt, ſ. v. w. Roeskilde (f. d.). 

Roscius, Duintus R. Gallus, berühmter röm. Schau— 
ſpieler, Freund Ciceros, geſt. um 61. v. Chr. 

Noscoe (ſpr. koh), Sir Henry Enfield, engl. Che— 
miker, geb. 7. San. 1833 in London, 1858—85 Prof. 
an Owen's College, lebt in Mancheſter, verdient um den 
wiffeniHaftlihen und techniſchen Unterriht in England; 
Ihrieb: „Kurzes Zehrbud der Chemie’ (deutih, 11. Aufl. 
1898), „Ausführliches Lehrbuch dev Chemie” (mit Schor— 
lemmer, deutſch, 9 Bde, 1882— 1901; anorganiſcher Teil, 
3.Aufl., 2Bde., 1895 — 97), „Die S peltralanalyje‘ (3. Auf. 
1890), „John Dalton and the rise of modern che- 
mistıy” (1895); gab wit Huxley und Etewart „Mac- 
millan’s Science primer series‘ heraus. — Val, jeine 
Selbitbivgraphie (‚Life and experiences”, 1906). 

Roscoe (ſpr. -oh), William, engl. Hiftoriter, geb. 
5. März 1753 zu Liverpool, geit. daf. 30. Juni 1831; 
ſchrieb: „Life of Lorenzo de’ Medici” (deutſch, 3. Aufl, 
1874), „Life and pontificate of Leo X.“ (deutſch, 3 Bde., 
1806—8) u. a. — Biogr. von Henry N. (2 Bde., 1833). 

Roscoff, Hafenstadt im franz. Dep. Finistere, am Kä— 
nal, (1901) 4936 €. ; biolog. Station, 
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Rosconmon, Srafihaft in der iriſchen Prov. Con— 
naught, 2459 qkm, (1901) 101639 E.; Fauptſtadt R., 
(1891) 1994 €. 

Rosdzin, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Oppeln, am 
Balenzer Waller, (1905) 10391 E.; Zinkhuͤtte, Schwefel— 
jäurefabrilation, Steinfohlenbergbau. - 

Roſe (Rosa), Pilanzengattg. der Nofageen, über die 
nördl. Erdhälfte verbreitet. Wild wachſen in Deutſch— 
land: R. canina L. (Hunds-, Hecken⸗R., Hagedorn), 
in Heden, Gebüſchen; ihre durch die Roſengallweſpe 
(Rhodites rosae L.) verurfadten moosartigen Gallen 
(Rojenäpfel, Rofenihwänme, Schlafäpfel, Bedeguare) 
hielt man früher für ein Schlafmittel; die ſchlanken Wur— 
zeltriebe beite Unterlage für hochſtämmige Garten-R.; 
R. rubiginösa L. (Wein, ſchott. Zaun-R,) mit weine 
artigent Geruch; R. cinnamomda L. mit zimtbraunen 
Aſtenn; R. alpina L., die R. der Alpen oder Gebirgs— 
R.; R. pimpinellifolia DC. (Bibernelf- oder Pimpinell⸗ 
NR) mit zierliden Blätthen, def. an Meeresküſten; 
R. pomifera Herm. (apfelfrüchtige N., echte Hngebutten- 
R., Nofenapfel) wegen ihrer großen Rofenäpfel an— 
gepflanzt; R. rubrifolia Pell., in den Südalpen, mit 
blaurötligen Blättern, Ausländiihe Wild-R. find 
R. rugösa Thbg., in Japan, mit fehr großen karmin— 
roten Blumen; ebendaher R. multiflora Thög. mit rijpig 
angeordneten Heinen Blüten, Die Stammelteri der 
Garten-R. find Die Zentifolie (R. centifolla L.), deren 
getrodnete Blütenblätter zu adftringierenden Gurgelwäſ— 
fern, Rofenhonig 2c. verwendet werden, und von Der Die 
Provencer-R,, Das Burgunder, Champagner- und Dijon— 
röschen abſtammen; die Moos-R. (R. muscösa Mill.) 
mit moosartigen Drüfenborften; R. gallica L., die franz. 
R., auch Eſſig-, Zucker⸗, Apotheker-R.; Die Damaszener 
N. (R. damascena Mill); die weiße R. (R. alba) aus 
Transkaufafien, beliebter Zierſtrauch; die Kapnziner-W,, 
gelbe R., Eglantine, Feuer-, Fuchs-, Wiener oder türk. 
N. (R. lutea Aill.), auß der afiat. Türkei, Eletternd, mit 
gelben Blüten; gelbe Zentifolie (R. sulphuröa Ait.); von 
Der Kriech- oder Feld-R. kommt die Ayrſhire⸗-R.; dieſe 
ſowie die Prärie-R. (R. rubifolia R. Br.) zur Bekleidung 
von Mänden, zu Lauben ꝛc. verwendet, mit reichen Dolden= 
trauben (eine Epielart ift die ungar. Kletter-R.); Die 
Ehina-R. (R. chinensis Jacq.) aus China, von der die 
Bengal- oder Monats-R. (R. semperflörens Curt.), die 
Tee-R. (R. fragrans Red., mit jehr vielen Varietäten), 
die Bourbon-R. (R. borbonica Hort., Souvenir de la 
Malmaison), die Noiſette-N. (R. Noisetteäna Red.) ftanı= 
men, Miniatur⸗R. find jehr reihblühende niedrige Sor— 
ten (Paquerette, Mignonette, Marechal Niel); die größte 
Gruppe bildet die Remontant-R. (R. hybrida bifera 
Hort.) mit unzähligen Schönen Barietäten und Blendlingen 
(Prinee Camille de Rohan u. a.). Zwiſchen den ver— 
ſchiedenen Hauptgruppen gibt es zahlreihe Übergänge, 3. B. 
die Teehybriden zwilhen Tee= und Remontant-R. (La 
France u. a.), Die Rofenzudt dient neuerdings bef. der 
Gewinnung des Roſenöls (ſ. d.). Über R. von Jericho 
ſ. Anastatica und Asteriscus. — Bal, Betten (2. Aufl. 
1903), Olbrich (1903), Hoffmann (1905). 

Roſe, Rotlauf (Erysipdlas), heftige fieberhafte Haut— 
entzindung mit hochgradiger Nötung und Schwellung der 
Haut und der benachbarten Lymphdrüſen. Urfade: Ein— 
wanderung von Bakterien (Streptococeus erysipelatis) 
in Die verlegte Haut, Die häufigfte Form ift Die Geſichts— 
R., die faſt jtet3 leiht und in wenigen Tagen verläuft; 
greift aber die Entziindung auf die behaarte Kopfhaut 
uber (Kopf⸗R.), jo verbinden fi damit nicht felten Ent— 
zündungserſcheinungen der Hirnhäute, Werner führt die 
R. Teiht zur Blafenbildung (Blafen-R.), wandert aud) 
oft von einer Stelle zur andern (Wander-R.), Hinter: 
läßt die Neigung zu hartnädigen Rückfällen und führt, 
wenn fie über Gelenke wandert, zu Bereiterung derjelben. 
Dagegen bilden fi) bösartige Geſchwülſte, wenn die N. über 
fie geht, oft zurück. Die N. ift eine der Häufigften Störun— 
gen in der Heilung von Verlegungen und bei größern Ope— 
rationen (Wund⸗-R.). — Vgl, Tillmanns (1880). — Über 
Gürtel-R. |. Herpes; mailänd, N, ſ. Bellagra; falſche R, 
J. Pſeudoeryſipel. 

Roſe, in der Baukunſt ſ. v. w. Fenſterroſe (ſ. d. 
nebſt Abb. 568); auch eine Schlifform der Edelſteine, beſ. 
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der Diamanten [Tafel: Edelfteine II, 14 u. 15]; Dei 
Muſikinſtrumenten die Schallöcher im Reſonanzboden, die 
duch ein durchbrochenes Maßwerk in Form einer R., eines 
Sterns ꝛc. teilweile überdedt find; in der Sägerjprade 
ſ. Rofen. (S. aud) Goldene Rofe.) 

Roſe, Krieg der weißen und der roten, der 30jähr. 
blutige Kampf der Häufer Dork (weiße R.) und Lancaſter 
(rote R.) um den engl. Thron, begann 1455 unter Heinrich VL. 
(Rancajter), endete 1485 mit dem Eturz Richards III 
(Dark), worauf Heinrich VII. (Tudor) den Thron beitieg. 

Korte, Gelehrtenfamilie. — Valentin R,, der Ältere, 
geb. 16. Aug. 1736 in Neuruppin, geft. 28. April 1771 
ald Apotheker und Aſſeſſor des Medizinallollegiums in 
Berlin, Darjteller des Roſeſchen Metalls (ſ. d.). — Eein 
Sohn Valentin R., der Jüngere, geb. 30, Dit, 1762, 
geft. 9. Aug. 1807 als Apotheker in Berlin, ftellte zuerft 
das Inulin und das Doppeltlohlenfaure Natrium dar; 
bef. verdient durch Auffindung des Arſeniks bei Arſenik— 
vergiftungen. — Deffen Eohn Heinr, R., geb. 6. Aug. 
1795 in Berlin, Prof. der Chemie daſ., gejt. 27. San. 
1864, Schöpfer der neuern analytifhen Chemie, entdeckte 
da8 Niobium, — Vgl. Rammelsberg (1866). — Sein 
Bruder Guſtav R,, geb. 28. März 1798, Prof. der Mi— 
neralogie zu Berlin, get. 15. Suli 1873; ſchrieb: „Ele— 
mente der Kriftallographie” (3. Aufl. 1873) u. a. — Defjen 
Sohn Edmund R., geb. 10. Dit. 1836 in Berlin, 1867 
Prof. in Züri), 1881 in Berlin, verdient durch Unter— 
judungen über die Farbenblindheit; Mitherausgeber der 
"Deutigen Zeitſchrift für Chirurgie‘, 

Roſeau (ſpr. -[oh), Hauptitadt von Dominica (ſ. Char— 
lottetown). 

Roſebery (ſpr. röhsberrt), Archibald Philipp Primroſe, 
Graf von, liberaler engl. Staatsmann, geb. 7. Mai 1847 
in London, 188183 Unterftantsjefretär des Innern, 
Febr. His Juni 1885 Geheimfiegelbewahrer und Minifter 
der öffentlihen Arbeiten, Febr. bis Suli 1886 und wieder 
1892 Minifter des Auswärtigen, 1894 Minifterpräfident, 
trat 1895 zurück und legte 1896 aud) die Leitung der 
Rart:i nieder; ſchrieb: „„Pitt” (1891), „Sir Rob. Peel‘ 
(1899), „„Napoleon“” (Deuti 1901), — al. Stoddart 
(engl., 1900). 

Rofeen, j. Roſazeen. 

Roſegger, Peter, Schriftſteller, geb. 31. Juli 1843 zu 
Alpl (Oberfteiermard), lebt im Sommer zu Krieglach, im 
Winter in Graz; verfaßte zahlreiche Erzählungen aus dent 
Volksleben jeiner Heimat, Gedichte und Geſchichten in fteir. 
Mundart („Zither und Hackbrett“, 1870), „Schriften des 
Waldſchulmeiſters“ (1875), „Waldheimat“ (1873), „‚Dorf- 
finden’ (1883), „Neue an (1884), die Ro— 
mane „Der Gottfucher‘‘ (1883), „Jakob der Letzte“ (1888), 
„Ho von Dadjftein‘ (1892), „Peter Mayr‘ (1893), 
„Das ewige Licht” (1897), „Erdfegen’’ (1900), „Weltgift“ 
(1903), „J. N. R. I.” (1905), „Wildlinge“ (1906) u. a. 
— Bol, Möbius (1903), Kappftein (1904). 

Roſeggletſcher (Ipr. N iR? größter Gletſcher Der 
Bernina Alpen, 10 km ſüdl. von Pontreſina, 22 qkm 
gioß, 71, km Ig. 

Roſein, Legierung aus Nidel, Muminium, Zinn 
und Silber; ald Farbitoff ſ. v. w. Fuchſin. 

Roſella, |. Sittiche. 

Roſemunda, Königin, ſ. v. w. Roſamunde (ſ. d.). 

Roſen (Jägerſpr.), die gewöhnlich ſtark geperlten, 
ringförmig hervortretenden Wülſte am untern Ende der 
Etangen von Geweih und Gehörn; auch die roten Flecken 
über den Augen des Auer-, Birk-, Hajelwildes, der 
Faſanen und Rebhühner. 

Roſen, Georg von, Graf, ſchwed. Hiſtorien- und 
Bildnismaler, geb. 13. Febr. 1843, in Stockholm und 
München gebildet, 1881—-87 und 1893—96 Direktor der 
Runftafademie in Stockholm. 

Roſen, Julius, ſ. Duffel, Nikolaus. 

Roſenäpfel, vierte Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfel: 
ſyſtems (ſ. Apfel); auch die Früchte einer Art von Jam- 
bosa (f. d.). Über die R. genannten Gallen ſ. Roſe. 

Rofenapfelbaunt, |. Dillenia. 

Roſenau, Luſtſchloß bei Coburg. 

Roſenau, ungar. Rozsnys, Bergftadt im ungar. Ko— 
mitat Gömör, am Sajo, (1900) 5198 E., Bifhufefit, 
Schloß; dabei das Roſenauer Bad (Eiſenquelle). 
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Roſenberg, Bajaltkegel in der Böhm. Schweiz, bei 
Tetſchen, 620 m, mit Ausfihtsturm. 

Rojenderg. 1) R. in Oberſchleſien, Kreisftadt im 
preuß, Neg.Bez. Oppeln, an den Stoberquellen, (1905) 
5223 E., Amtsgericht, zwei Wallfahrtskirchen, kath. Lehrer— 
ſeminar. — 2) R. in Weſtpreußen, Kreisſtadt im preuß. 
Neg.-Bez. Marienwerder, 3258 E., Garniſon, Amtsgericht. 

Roſenberg. 1) Stadt in Böhmen, an der Moldau, 
(1900) 1158 E., Schloß. — 2) Großgemeinde im ungar. 
Komitat Liptau, an der Wang, 8198 E.; Baumwollſpin— 
nerei und -weberei. 

Roſenberg, Adolf, Kunſtſchriftſteller, geb. 30. Jan. 
1850 in Bamberg, geſt. 26. Febr. 1906 in Friedenau; Def. 
„KRünftlermonographien’’(Defregger, Eberlein, Ed. von Geb— 
hardt, F. A. von Kaulbach, Lenbach, Leonardo da Vinci, 
Oſtade, Prell, Teniers, Thorwaldſen, Watteau, A. von 
Werner) und für die „Klaſſiker der Kunſt“: Raffael, Rem— 
brandt, Rubens. 

Roſenberg, Heinrich von, preuß. General der Ka— 
vallerie, geb. 1. Juni 1833 in Puditſch bei Trebnitz, 
führte im Kriege 1870/71 das 13, Ulanentegiment, 1875 
Kommandeur der Zietenhufaren, 1890—95 Inſpekteur 
der 2. Kavallerieinspeltion, geit. 19. April 1900 in 
Rathenow; verdient um die Ausbildung der deutſchen 
Kavallerie; Trieb: „Zufanmengewürfelte Gedanken über 
unfern Dienjt” (2. Aufl. 1884). — Vgl. Bley (1897). 

Rofenblut, aud Roſenplüt, Hans, eigentlich Schnep— 
perer, Dihter ded 15. Jahrh., Rotſchmied in Nürnberg, 
verfaßte Erzählungen und Schwänke, Faſtnachtsſpiele zc. 
(hg. in Kellers „Faſtnachtsſpielen“, 4 Bde, 1853—58). 

Rojenbruititnader, ſ. Kernbeißer. 

Roſenbuſch, Harıy, Mineralog, geb. 24. Suni 1836 
zu Einbed, jeit 1878 Prof. in Geidelberg, jeit 1889 Di— 
rektor der bad. geolog. Zandesanftalt, bei. um Die mikro— 
ſkopiſche Geſteinskunde verdient; fehrieb: „Mikroſkopiſche 
Phyſiographie der Mineralien und Geſteine“ (3. Aufl. 
1892—96; 4. Aufl. 1905 fg.) u. a. 

Roſenfeld, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreig, 
(1905) 925 E. Lateinſchule. 

Roienfeniter, ſ. Seniterrofe. 

Roſenfeſt, ländlies Felt am Medardustag (8. Juni), 
bei. in Frankreich, wobei die tugendhaftefte Jungfrau als 
Roſenmädchen (Roſenkönigin, Rosiere) geſchmückt wird; 
der Sage nach vom heil. Medardus in Salency bei Noyon 
geſtiftet, jetzt noch in Nanterre bei Paris gefeiert. 

Roſengarten, Großer R., altes deutſches Helden— 
gedicht aus dem burgumd.=got. Sagenkreis, ſchildert Die 
Kämpfe der 12 Kriemhilds R. bewachenden Reden mit den 
12 Helden Dietrih8 von Bern, die letztern fiegen; in ver— 
ſchiedenen Verfionen des 13. und 14, . erhalten, hg. 
von Holz (1893); neuhohdeutih von Junghans (bei 
Reclam). — Kleiner R,, ſ. Laurin. 

Rosengarten, Telstette der Südtiroler Dolomiten, 
zwiſchen dem Tierſer Alpel und dem Eoftalungapaffe, im 
Keſſelkogel 3002 m, im Rofengartenpit 2998 m. 

Rofengeranium, |. Pelargonie, 

Rosenheim, Bezirksjtadt im bayr. Neg.= Bez. Ober: 
Dayern, anı Inn, (1900) 14246 (1905: 15403) E., Amıts= 

eriht, Hauptſalzamt, Nealfdule, Präparandenanftalt; 
ajhinen-, Zundholzfabrilation 2c. Zu Der Saline wird 
die Sole von Reichenhall hergeleitet. 

Roſenholz (Lignum Rhodüi), das rofenartig riechende 

olz der Wurzeln und Stämme von Convolvülus 
scoparius und Horidus L., von den Kanariſchen Inſeln, 
aus dem das in den Parfümerien fowie zur Verfälſchung 
des chten Roſenöls benutzte Roſenöl gewonnen wird. 
Das amerik. oder Jamaika⸗-R. kommt von 
Amyris (ſ. d.) balsamifera L., das R. von 
Bahia (engl. Tulipwood) von Physocalymna 
floribundum Pohl; aud Arten von Cordia 
(j. d.) Tiefen R. Über oſtind. R, ſ. Bo— 
tanyholz. [bei Feldafing. 

Roſeninſel, Inſel im Starnberger Ce 

Roienfäfer,Metalltäfer(Cetonia),Gattg, 
der Blatthornkäfer. Belanntefte Art der ge 
meine R. Goldkäfer, Goldblumenkäfer, C. 





1538. 
Gemeiner 
Roſenkäfer. 


aurata L. [IAbb. an goldgrün metallglängend, mit 


weißen Querftreifen au 


den Flügeldecken. 
j. Sunifäfer [Abb. 878]. 


Kleiner R.,- 
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Noſenkohl, Brüſſeler oder Sproſſenkohl, Kohlart 
mit hohem Stumm, an dem ſich in den Blattwinkeln 
die Heinen roſenartigen Köpfchen bilden [Abb. 1539]. 

Roſenkönig, Durchwachſung einer 

—— 
PUR 






Roſenblume Durd eine andere, 
Roſenkönigin, ſ. Roſenfeſt. 
Roſenkranz (Rosarium), kath. Ge⸗ 

betsweiſe, 15mal je ein Vaterunſer und J 

10mal Ave Maria wiederholend, ſowie 3 

die zur Zählung der Gebete dienende 

Schnur mit Kügelchen oder Perlen von 

zweierlei Größe, größere für Baterunſer, F 

kleinere für Ave Maria. Um 1208 vom BES: 

heil. Dominikus eingeführt, geriet der R. 1539, Roſenkohl. 
dann in Vergeſſenheit. Spüter haben 

ihn die Sejuiten bej. gepflegt. Gebetsſchnüre kennt aud die 

griedh. Kirche; aud im Buddhismus und bei den Moham— 

medanern (tesbih mit 99 Kügelchen) it er in Gebraud. 

— Die Rofenkranzbruderſchaften, angeblich Thon von Do— 

minikus geftiftet, dienen der Pflege der Roſenkranzandacht. 

Das Rofenkranzfeit, 1573 von Gregor XII. zum Gedädjt- 

nis des Sieges über die Türken bei Lepanto (7. Oft. 1571) 

für den erften Eonntag im Oktober geftiftet, wurde durch 

Clemens XI. 1716 allgemeines Feſt der kath. Kirdie. 
Roſenkranz, rhachitiſcher, ſ. Engliſche Krankheit. 
Roſenkranz, Karl, Philoſoph und Literarhiſtoriker, 

eb. 23. April 1805 zu Magdeburg, ſeit 1833 Prof. zu 
dönigsberg, geft. Da). 14. Juni 1879, Hauptvertreter des 

Hegelihen Syſtems; ſchrieb: „Kritiſche Erläuterungen 

des Hegelſchen Syſtems“ (1840), „Pſychologie“ (3. Aufl. 

1863), „Wiſſenſchaft der logiſchen Idee““ (2 Bde., 1858 

—89; dazu „Epilegoemena“, 1862) u.a. — Vgl. Quöbicker 
Roſenkranzumühle, ſ. Paternoſterwerk. [01879). 
Roſenkreuzer, die Mitglieder geheimer Geſell— 

haften des 17. und 18. Jahrh., angeblih Ende des 

14. Sahrh. von einem gewiffen Roſenkreuz gegründet; 

urſprünglich nur eine Siltion Joh. Val. Audreüs (ſ. d.), 

veranlaßte deffen Darftelung 1622 im Haag die Stiftung 

des ih auch in Deutihland bis Venedig verbreiteten 
und bi8 Mitte des 18. Jahrh. beitehenden Ordens des 
goldenen Roſenkrenzes zum Bwed theofophifhher und 
naturwiſſ., bei. aldimiftiiher Kenntniſſe und Fertigkeiten. 

Verſchieden von ihm ift der Orden der deutfihen Gold— 

und Roſenkreuzer, um 1760 in Süddeutſchland gegründet 

(freimaurerifh und aldimiftiih). — Bol. Buhle (1803) 

und den Roman von Max Wing, „N. und Illuminaten“ 

(4 Bde, 1861). 

Nofentrieg, . Roſe (Krieg der weißen und der roten), 

Roſenlaubkäfer, |. Suniläfer [Abb. 878]. 

Roſenlaui, Gletſcher in der Finfteraarhorngruppe 
im ſchweiz. Kanton Bern, Amt Oberhasli, 41), km Ia., 
1—2 km br.; Dabei das Nofenlanibad, 1330 m ü. d. M. 

Roſenlorbeer, der Dlcander (f. d. nchjt Abb. 1285). 

Roſenobel, Goldmünze, |. Nobel. 

Roſenöl, Attar, ätheriſches Older Kronenblätter einiger 
Roſenarten, be}. der Damadzener Roſe und der Zentifolie, 
durch Deſtillation mit le gewonnen (3000 kg Rojen- 
blätter geben 1Eg ON). Fabrikation hauptſächlich am Süd— 
abhang des Balkan, in Perfien und neuerdings auch in 
Deutſchland; wird Häufig verfällt. Benutzt in der Par— 
fümerie und pharmazeutifh zu Roſenwaſſer. Durch Syn— 
theſe der Beſtandteile des natürlichen Ols wird ſeit etwa 
1900 auch dem natürlichen ſehr ähnliches künſtliches R. 

Roſenpappel, ſ. Hibiscus. ſhergeſtellt. 

Roſenplüt, Dichter, ſ. Roſenblut. 

Roſenſchwamm, ſ. Roſe (botan.). 

Roſenſonntag, ſ. Lätare. 

Rofenſtahl, Herdfriſchſtahl mit konzentriſchen farbigen 
Ringen auf der Bruchfläche. 

Roſenſtein, Schlifform, ſ. Roſette 

Roſenſtein, königl, Luſtſchloß bei 

Roſenſtiehls Grün, ſ. Baryum. 

Roſenſtöcke, zapfenförmige Verlängerungen der Stirn— 
beine bei Hirſchen 2c., worauf das Geweih ſitzt. 

Nojenthal, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cafjel, (1905) 
997 E., Antsgeridt. 

Noſenthal, Dorf in Böhmen, an der Laufiter Neiffe, 
befteht au$ 2 Gemeinden, N. I und R. IL, (1900) 2238 
und 4673 E.; Epinuerei, Tuchfabriken. 


Caun ſtatt. 


558 


Rofenthal, Sfidor, Phyſiolog, geb. 16. Juli 1836 
zu Labiſchin, 1867 Prof. in Berlin, 1872 in Erlangen; 
ſchrieb: „‚Elektrizitätsfchre für Mediziner‘ (3. Aufl., mit 
M. Beruhardt, 1883), „Allgemeine Phyfiologie der Mus— 
keln und Nerven’ (2. Aufl. 1899), NE der Phyſio⸗ 
logie“ (1901); Herausgeber des „Biologiſchen Zentral— 
blattes“ (1881 fg.). —J 

Roſenthal, Moritz, Pianiſt, geb. 18. Dez. 1862 in 
Lemberg, Schüler Franz Liſzts, meift auf Konzertreiſen 
in Amerika (1888 und 1896-97) und ganz Europa. 

Roſenthal, Toby, amerik. Genventaler, geb. 15. März 
1848 zu Newhaven (Connecticut), lebt in Münden; 
Hauptbilder: Familie Bad) dei der Morgenandadt (1870, 
Leipzig), Tanzſtunde unjerer Großmütter (1887), Gericht 
über Ponftanze de Beverley, Vater und Mutter zugleid. 

Roſentuch, die roten Bezetten (ſ. d.). 

Nofedl, ſ. v. w. türk. Geraniumöl. 

Roſesöla (lat.), Hautausſchlag, beſtehend aus linſen— 
großen roten Flecken, die unter Fingerdruck verſchwinden, 
entſtehen durch örtliche Einwirkungen (ſtarkes Schwitzen, 
A reizende Subſtanzen) oder im Verlauf fieber= 
bafter Krankheiten, bei, bei Typhus und Syphilis; 
ſchwindet meist von ſelbſt mit der Urſache. 

Roſer, Wild, Chirurg, geb. 26. März 1817 zu 
Stuttgart, 1850 Prof. in Marburg, geſt. dal. 16. Dez. 
1888; ſchrieb: „Handbud) der anatom. Chirurgie‘ (8, Aufl. 
1883), ‚„‚Chirurg,zanaton, Vademekum“ (9. Aufl, 1897). 
— Bol. K. Nofer (1892). 

Roſeſches Metall, Legierung aus 1 Teil Zinn, 
1 Blei und 2 Wismut, fümilzt ſchon bei 94° C. 

Roſette (frz.), Ormament in Form einer Roſe, bei. 
in der Plafonddekoration; ein Edelitein (Nofenftein, 
Raute), bei, ein Diamant, der fo geihliffen ift, daß ih 
über der glatten Grundfläche zwei Reihen triangulärer 
Facetten erheben, von denen die ſechs oberſten (Stern— 
facetten) in eine Spitze zufammenlaufen [Tafel: Edel- 
eine IE, 14—16 unten]. Gekrönte N, haben 6 Stern 
und 18 Duerfacetten. 

Nofette, arab. Raſchid, Stadt in der unterägypt. 
Prov. Beherah, 15 km oberhalb der Mündung des weitl. 
Hauptarnıd des Nil, (1897) 14414 &,; Die Dreilpradige 
Inſchrift von R. (jept im Brit. Muſeum) wichtig für Die 
Entzifferung der Hieroglyphen (ſ. d.) 

Roſetti, Konſtautin, rumän. Staatsmann, geb. 1816 
in Bukareſt, langjährige8 Haupt der nationalliberalen Bar 
tei Rumäniens, mehrmals Minifter, au polit. Schrift- 
fteller, gejt. 20. April 1885 in Bukareſt. 

Roſe von Jericho, |. Anastatica und Asteriscus. 

Rosheim, Stadt im Unterelfaß, (1905) 3161 E., 
Amtsgericht, Baſilika . Jahrh.). 

Roſheſtwenſkij (Lirhenjlaw.: Roſchdeſtwenſkij), Si- 
nowij Petrowitſch, ruſſ. Vizeadmiral, führte 1904—5 Die 
ruſſ. Oſtſeeflotte nach Oſtaſien, wurde in der Seeſchlacht 
bei Tſuſhima (27. und 28. Mai 1905) völlig geſchlagen, 
verwundet und gefangen. Nahm nach ſeiner Rückkehr aus 
der Gefangenſchaft den Abſchied. (S. Ruſſiſch-Japaniſcher 

Roſieren Erz.), roſa färben. Krieg.) 

Roſierſalz, in der Türkiſchrotfärberei das Zinnchlorid. 

Roſifloren, Pflanzenordnung der Choripetalen, mit der 
einzigen Familie der Roſazeen. 

Roſinänte, Name von Don Quirxotes Reitklepper; 
danach jedes ſchlechte Pferd. 

Roſinduline, künſtliche rote Farbſtoffe, entſtehen aus 
Azoderivaten des Benzols und Naphthalins beim Ver— 
ſchmelzen mit Anilin und Naphthylamin, kommen als 
Natriumſalze von Sulfoſäuren in den Handel, 

Roſinen, an der Sonne oder im Ofen getrocknete 
Meinbeeren wärmerer Gegenden; man unterfcheidet Die 
großen, länglihen Zibeben (die ſpan. Pidzibeben oder 
Pick-R. gelten als die beiten), die Ternlofen, hellgelben 
Sultana- oder Sultanin⸗R. und Die Heinen R. oder 
Korinthen (ſ. d.). Der Rofinenwein wird aus R. und 
Mein durch Gärung bereitet, 

Rosſkilde, dän. Stadt, ſ. Roeskilde. 

Roskoff, Guſtav, prot. Theolog, geb. 30. Aug. 1814 
zu Preßburg, 1850—84 Prof. an der evang. Fakultät zu 
Mien, geft. 20. Oft. 1889 in Auffee; Hauptwerte: „Ge— 
ſchichte des Teufels” (2 Bde, 1869), „Das Religions: 
weſen der roheſten Naturvölter” (1850). 
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Nöslan, x. Nebenfluß der Eger, entipringt im Fichtel- 
gebirge, mündet auf der bayr.-böhm. Grenze, 

Rofläwl, Kreisjtadt im ruf. Gouv. Smolensk, am 
Oſter, 21931 E. 

Rösler, Robert, Schriftſteller (Pſeudonym Julius 
Mühffeld), geb. 6. Suni 1840 in Eöthen, feit 1872 
Redakteur der „Hartungſchen Zeitung‘ in Königsberg, 
ei da). 18. Mai 1881; verfaßte Gedichte, Romane, 


iſtor. Schriften ꝛc. 
@ 


mr > 
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Rosmar, norweg. Bezeichnung für 
das Walroß (ſ. d.). 

Rosmarin, gemeiner (Rosma- 
rinus offieinälis Z. [IAbb. 1540; 8 
a Blüte, b Riftill, e Frucht)) immer IE 
grüner Halbitraud der Labiaten, in 
den Mittelmeerländern; Die aroma— 
tiſch riehenden Blätter enthalten Ol 
(ſ. Rosmarindl) und werden als Ge- 
würz verwandt, Wilder R,, |. Ledum. 

KRosmarinheide, |. Andromeda. 

Rosmarinöl, das ätheriide DI 
der Blätter des Rosmarins (}. d.), 
Tanıpferartig riedende, gewürzig ſchmek⸗ 
fende Slüffigkeit, enthält Pinen, Kamphen, Cineol, Kampfer 
und Borueol, dient zu Salben und Einreibungen, innerlich 
als ſtarkes Neizmittel, auch zur Epiritusdenaturierung und 
zu Parfümeriezwecken. 

Rosmarinfalbe, Nerven» oder Gliederſalbe, gelb— 
liche, kräftig aromatische Salbe aus Schweineſchmalz, Hanı= 
meltalg, gelben Wachs, Muskatnußöl, Nosnarinöl und 
Wacholderöl, bei Gliederfchmerzen angewendet. 

Rodmer, Emit, Pſeudonym von Elja Bernſtein (ſ. d.). 

Rosmini, R.-Serbäti, Antonio, ital. Philofoph, geb. 
25. März 1797 zu Roveredo, Priefter, 1848 ſardin. Ge— 
fandter in Nom, dann Kultusminister Pins’ IX., geft. 
1. Suli 1855 zu Strefa, Begründer des neuen religiös— 
philof. Sdealismus in Stalien; Hauptwerke: „„Nuovo sag- 
gio sull’ origine delle idee‘ (1830), „U vinnovamento 
della filosofia in Italia” (2 Bde., 1836). — Bgl. Werner 
(1884), Cornelio (ital., 1896). 

Rosny (ipr. ronih), Henry, eigentlid Boer, franz. 
Schriftſteller, geb. 17. Febr. 1856 in Paris; ſchrieb meijt 
Romane Sozialen Inhalts, wie „Nell Horn, membre de 
l’armee du Salut‘ (1885), „Bilateral” (1886), „Ter- 
mite“ (1890), ‚„Vamireh‘’ (1892), „Imperieuse bonte“ 
(1894), „Serment” (1896, aud) dramatifiert), „Ames 
perdues‘ (1899), „L& Charpente” (1900), „Les deux 
femmes” (1902) u. a., die lektern zum Teil mit feinem 
Bruder Juſtin R., geb. 21. Suli 1859. 

Rosny (ſpr. ronih), Leon de, franz. Orientalift und 
Ethnograph, geb. 5. Aug: 1837 zu 2008 (Dep. Nord), Prof. 
an der Spezialjule für orient. Spraden in Paris, be). 
um die Kenntnis der chineſ. und japan. Spraden und 
um die Entzifferung der zentralamerik. Schriften verdient. 

Rosny:jond-Boid (jpr. ronih Bu DA), Vorort von 
Paris, (1901) 4329 &., Fort. 

Roſoglio (pr. -6ljo), ital, Roſenlikör, aus Roſen— 
blättern, Drangenblüten zc. bereitet; auch |. dv. w. Maras— 

Roivlan, |. Mauvein. ſchino (f. d.). 

Roß, |. Pferde. 

Kor (Rosi), r. Nebenfluß des Dujepr im ruff. Gouv. 
Stiew, mündet nad 300 km unmeit Kanew. 

Roß, ſchott. Srafigaft, ſ. Roß and Cromarty. 

Roß, Sir a brit. Seefahrer, geb. 24. Juni 1777 
zu Inch (ſchott. Grafſch. Wigton), leitete 1818 erfolglos 
eine Expedition zur Entdeckung der Nordweſtl. Durchfahrt, 
entdedte auf einer Expedition im Nördl. Eismeer 1829—33 
die ke Boothia Felir, unternahm 1850—51 eine 
Erpedition zur Auffindung Franklins, geſt. 21. Aug. 1856 
als Konteradmiral; ſchrieb: „‚Narrative of a second 
voyage in search of a north-west passage’ (1834; 
deutſch, 2 Bde., 1835), ‚„‚Narrative of the circumstances 
and causes, which led to the failure of Government 
expeditions for rescue of Sir John Franklin‘ (1855) u. a. 
— Sein Neffe Sir James Clarke R,, geb. 15. April 1800 
in Zondon, begleitete 1829 — 33 feinen Oheim, wobei er 
1831 den damaligen nördl, Magnetpol auffand, unternahm 
1839—43 eine Südpolarerpedition, entdedte Viltorialand 
und drang bis 78° 10° |. B. vor, leitete 1848—49 cine 
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Erpedition zur Aufſuchung Franklins, wurde 1. Dez. 1856 
Konteradmiral, geft. 3. April 1862 zu Aylesbury; ſchrieb: 
„voyage of discovery and research in the southern 
and antaretie seas“ (2 Bde, 1846; deuti 1847). 

Kot, Ludw., Philolog und Altertumsforfher, geb. 
22. Juli 1806 auf Alteloppel in Holftein, 1837—43 Prof. 
zu Athen, jeit 1845 zu Halle, geit. 6. Aug. 1859; jerieb: 
„Reifen auf den grieh. Snfeln‘ (4 Bde, 1840—52), 
„Stalifer und Gräken“ (1858) u. a. 

Roß, Ronald, engl. Mediziner, geb. 13. Mai 1857, 
wies die Verbreitung der Malaria durh Stehmüden nad, 
erhielt 1902 den Nobelpreis für Medizin, 

Roſſa, iriiher Agitator, ſ. O'Donovan-Roſſa. 

Roßameiſe, ſ. Ameiſen [Ubb. 62 PI. 

Roß and (und) Cromärty, Grafſchaft im nördl. 
Schottland, 7972 qkm, (1901) 76421 E., früher aus zwei 
Grafſchaften beftehend; Hauptſtadt Dingwall. 

Rofſano, Stadt in der ital. Prob. Eofenza, 5 km 
pom Golf von Tarent, (1901) 13555 E.; Wlabajter= und 
Marmorbrüde. 

Roßarzt, |. Veterinär. 

Roßbach, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merfeburg, (1900) 
612 €. ; bier 5. Row. 1757 Sieg Friedrichs d. Gr. über die 
Franzoſen unter Soubife und die Reihsarmee unter. dem 
Prinzen von S.-Hildburghauſen. 

Roßbach, Marktileden in Böhmen, (1900) 4895 E., 
öſterr. und deutſches Grenzzollamt. 

Roßbach, Aug. Altertumsforſcher, geb. 26. Aug. 1823 
zu Schmallalden, feit 1856 Prof. in Breslau, geſt. daſ. 
23. Juli 1898; ſchrieb: „Griech. Rhythmik“ (1854), als 
TI. 1 der mit Weltphal herausgegebenen „Metrik der gried. 
Dramatiter und Lyriker“; von der 3. Aufl. des 3. Teils 
diejes Werkes, der „Theorie der muſiſchen Künfte Der 
Hellenen‘, bearbeitete R. Die „Griech. Metrik“ (1889); 
ferner „Köm. Hochzeits- und Ehedenkmäler“ (1871) u. a. 

Roßberg, Ruffiserg, Berg der Sihlgruppe in den 
Glarner Alpen, 1583 m; häufige Bergjtürze. 

Roßberg, Dorf in preuß, Reg.-Bez. Oppeln, Landkr. 
Benthen, (1900) 13915 (1905: 17854) E.; Steintohlens, 
Bleierzberabau. (Horn (1.d.). 

Roßbodenhorn, all j. v. w. nördl. Fletſch 

Roßbreiten, die Gürtel mit hohem Luftdruck, ver» 
änderliden Winden und Windftillen an dem Grenzen zwi— 
ihen den Paſſaten und den vorwaltend weſtl. Winden Der 
höhern Breiten, zwiſchen 25° und 35° oder 40° Breite. 

Roßbrunn, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, 
(1900) 538 €., hier 26. Juli 1866 Sereht zwiſchen Preußen 
und Bayern. 

Roßbuhl, höchſter Punkt des Kniebis (ſ. d.). 

Rofie (ſpr. ro), William Parſons, Graf von, Aſtro— 
nom, geb. 17. Juni 1800 zu Dorf, früher Lord Ogman- 
town, Parlamentsmitglied, geft. 31. Dit, 1867 als Kanz⸗ 
ler der Univerfität Dublin, ließ auf feinem Landſitze Birr 
Caſtle ein Riejentelejtop bauen, mit Dem er widtige Ent— 
deckungen über Die Nebelflede machte. 

Roſſel, Birgile, ſchweiz. Literarhijtoriler und Surift, 
geb. 19. März 1858 in Zramlingen (Bura), jeit 1884 Brof. 
für franz. Recht in Bern; ſchrieb: „Histoire litteraire 
de la Suisse romande“ (1836), „Histoire de la litte- 
vature frangaise hors de France‘ (1895), „Histoire 
des relations litteraires entre la France et l’Alle- 
magne“ (1897) u. a. 

Röſſel, Stadt im preuß. Neg.- Ber. Allenftein, an der 
Beine, u) 4363 E., Amtsgeriht, Drdendburg (1240), 
Gymnaſium, Taubftummenanftalt. „, 2 

Rofjeliprung, der eigentünz [” — 
liche Gaug des Springers (Röffels) |_ 
auf dem Schachbrett [Abb. 1541]; 8 
aud Die Aufgabe, den Springer in i_ Wi 
feiner Gangweiſe alle Felder des | — — 
Schachbretts nacheinander oder in K v1 7 
einer beſtimmten 5— durchlaufen = Koi Ar gan 
zu laſſen, ohne dasſelbe Feld zweimal OPONESLPFUNIG: 
zu berühren, meilt zur Erratung eines nah Art des N, 
über die Schachbrettfelder verteilten Gedichts ꝛc. benukt, 

Roſſetti, Dante Sabriel, engl. Dealer und Dichter, 
geb. 12. Mai 1828 zu London, Sohn des ital. Dichters 
und Dante» Kommentatord Gabriel R. (geb. 28. Febr. 
1783, geſt. 26. April 1854 zu London; Poesie”, 1861; 
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Kommientar zur „Divina Commedia“, Bd. 1u. 2, 1826 fg.), 
geſt. 10. April 1882 zu Birchington bei Margate; Maler 
der rärafaelitifchen Schule (Hauptbild: Dante an der 
Leiche Beatrices), Suftrator engl. Dichterwerke, Über— 
feßer altital. Dichter; feine eigenen Gedichte (‚„„Poems”, 
1870; „‚‚Ballads and sonnets”, 1881) durch plaſtiſche 
Schönheit und ſinnliche Anſchaulichkeit ausgezeichnet. „Re- 
eolleetions” (1903). — Bgl. Marillier (engl., 3. Aufl. 
1904), Seifen (1905), Waldfhmidt (1905). — Sein Bruder 
William Michael R., engl. Kritifer, geb. 25. Sept. 1829 
in Qondon, 1869—94 Steueraſſiſtent, ſeit 1850 als Kritiler 
für Kunſt und Literatur tätig; veröffentlidte: „Fine art” 
(1867), „Li ves of famous poets“ (1878), ‚Life of Keats‘‘ 
(1887), „D. G. Rossetti as designer and writer” (1890), 
„R. papers 1862—70° (1903) u. a. — Deren ES chwefter 
Ehriftina Georgina R., geb. 5. Dez. 1830, geſt. 29. Dez. 
1894, ebenfall3 Dichterin. 

Roßhaar, Bierbehaar, Die Schweif- und Mähnenhaare 
der Pferde, dienen gekocht zu Violinbogen, zu Geweben 
(f. Roßhaargewebe), Flechtereien (Hüte u. a.), als Polfter- 
material 20. — Vegetabiliſches R. beiteht aus dein getrode 
neten Stengeln von Tillandsia (ſ. d.) usneoides L. 

Roßhaargewebe, Pferdehnargewebe, Hanrgewebe, 
die aus Mähnen- und Schweifhaaren Der Pferde herge— 
ftelten Stoffe. Die Haarſiebböden find eutweder lein— 
wandbindig oder geföpert. Das zum Überziehen der Möbel 
benugte Möbelzeng oder Haartuch hat die Kette aus Leinen= 
oder Baummwollzwirn und den Schuß aus Roßhaaren. 

Roßhirſch, ſ. Hirſche. 

Rofſi, Gräfin, |. Sontag, Henriette, 

Roſſi, Erneſto, ital. Schaujpieler und Schauſpiel— 
dichter, geb. 1829 zu Livorno, meift auf Gaftipielreifen, 
geit. 4. Juni 1896 in Pescara; Hauptrollen: Othello, 
Hamlet, Fauſt, Eid; ſchrieb: „Studi drammatici” (1885; 
deutſch, 2. Aufl. 1885), die Selbſtbiogr. ‚‚Quarant’ anni 
di vita artistica’ (2 Bde., 1887—88) u. a. 

Roffi, Giovanni Battifta de, ital. Archäolog, geb. 
23. Vebr. 1822 zu Rom, Präfident der archäol. Alademie 
daſ., geit. 20. Sept. 1894, bei. durch feine Arbeiten über 
die rom, Katalomben verdient; Hauptwerke: „Inscrip- 
tiones christianae urbis Romae’ (Bd, 1, 1857—61; 
5». 2, 1888), „Roma sotterranea cristiana” (3 Bde., 
1864— 77). — Bgl. Baumgarten (1892). 

Rofit, Tellegrino, Graf, Juriſt und Staatsmann, geb. 
13, Suli 1787 zu Carrara, Advolat, dann Prof. zu Bo— 
logna, Genf und Paris, 1840 Franz. Staatsrat, 1845 
Geſandter in Rom, 1848 Minifter de8 Innern im Kirchen— 
ftaate, 15. Nov, 1848 von einem polit. Sanatiker zu Rom 
ermordet; ſchrieb: „Praité du droit penal” (3 Bde., 
2. Aufl. 1855), „Cours d’&conomie politique” (5. Aufl., 
4 Bde,, 1884) u. 0. 

Rofiieny (Raſſeyne), Stadt im ruf. Gouv. Kowno, 
an der Roſſienka, 7537 &.; ehemals Hauptjtadt Samogitiens. 

Roſſini, Gioachino, ital. Opernlomponift, geb. 29. Febr. 
1792 zu Peſaro, 1815 Mufildirektor in Neapel, lebte feit 
1821 in Wien, Paris, London, Bologna, feit 1855 in 
Paſſy bei Paris, geit. daf. 13. Nov. 1868, Mteifter der 
Melodie, bedeutet er auch in der Rhythmik und Harmo— 
nik in der ital, Mufik einer Fortſchritit, tft aber bei aller 
Genialität nit frei von Trivialitäten; von feinen vielen 
Dpern find hervorzuheben: „Barbier von Sevilla” (1816) 
und „Wilhelm Teil” (1529); dann „Tancred“ (1813), 
„Die diebiſche Elſter“ (1817), „Semiramis“ (1823) ; ſchrieb 
auch ein „Stabat mater“. LT 
— Bol. Sittard (1882). RW 

Roſſitz, Marktfleden in 
Mähren, (1900) 3804 E.; 
Eifenhütte. Dabei Dorf und 
Steinkohlenbergwert Segen 
Östtes (1496 E.), 

Roßkäfer, j. Miſtkäfer. 

Roßkamm, ſ. v. w. 
Pferdehändler. 

Roßkaſtanie (Aescu- 
lus L., Hippocastänum 
Tourn.), Pflanzengattg. der 
Eapindazeen, hohe Bäume in Nordamerifa, Mexiko und 
dem wärmern Alien, Gemeine R. (A. hippocastänum L. 
[Abb. 1542; a Blüte, b Staubbeutel, ce Frucht]), mit großen 
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gefingerten Blättern, ſtraußförmig geftellten weißen Blüten 
und ſtachligen Früchten, und die rotblühende R. (A. carnda 
Willd.) find Zierbäume, Die Untergattg. der Bavien unter— 
ſcheidet na von der R. durch nichtklebrige Knoſpen, die vier— 
geteilten Blätter und ſtachelloſe Früchte. Pavia lutea Poir., 
gelbblühend, und Pavia macrostachya Achz., ſtrauchig, 
aus Nordamerika, 

Rokkaftanienfpinner, |. Blauſieb. 

Roßkümmiel, Pflanzenart, f. Peucedanum. 

Roßla, Marktflecken im preuß. Neg.-Bez. Merjeburg, in 
der Goldenen Aue, am Kyfipäufergebirge, an der Helne, 
(1905) 2500 €,, Amtsgericht, Neidensichloß des Fürften 
von Stolberg-R. 

Roßlau, Stadt im Hagt. Anhalt, r. an der Eibe, 
(1900) 10059 (1905: 11029) &,, Amisgericht; Schiffs— 
werft, Eifengicherei und Maſchinenbauanſtalt. 

Roßleben, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, 
an der Unftrut, (1900) 2043 E,, Kalibergbau; dabei Kloſter 
R. (Gymnaſium mit Alumnat), 1554 von Hein, von Witz⸗ 
leben aus einem Zilterzienfernonnenklofter begründet. — 
Bol. Herold (1854). 

Rößler, Konftantin, Publiziit, geb. 14. Nov. 1820 in 
Merfeburg, 1857—60 Prof. in Sena, im Dienfte der Ne— 
gierung publiziftifch tätig, 1877—92 Reiter des offiziöſen 
Xiterarifhen Bureaus, 1892—93 Legationdret im Aus- 
wärtigen Amt, geft. 15. Okt. 1896 in Berlin; ſchrieb 
„Syſtem der Staatslehre“ (1857) und zahlreiche polit. 
und literar. Broſchüren. „Ausgewählte Aufſätze“ (1902). 

Rößling, Pilz, ſ. Lactarius. 

Roßmalve, |. Malva. 

RNRoßmäßler, Emil Adolf, Naturforſcher und Volks— 
ſchriftſteller, geb. 3. März 1806 in Leipzig, 1830 Prof, an 
der Borftalademie in Tharandt, 1848 in die deutſche Na— 
tionalverſammlung gewählt, wegen Hochverrat8 angeklagt, 
freigefprodden, aber 1849 ſeines Amtes enthoben, lebte 
dann in Leipzig, geft. daf. 8. April 1867; ſchrieb: „Iko— 
nographie der Yond- und Süßwaſſermollusken Europas” 
(Bd. 1—3, 1835—56; fortgejegt von Kobelt, 1877 fg.), 
„Der Menih im Spiegel der Natur” (5 Bde, 1850—53; 
neu bearbeitet von Schlegel, 1897 fg.) und andere mufter- 
gültige populäre Schriften. 

Roßnägel, ſ. Froſchlurche. 

Rosso antico — ſ. Marmor. 

Roſſoöli, Likör, ſ. v. w. Roſoglio (ſ. d.). 

Roßſchwefel, grauer, erdiger Rückſtand von der De— 
ftillation de8 Schwefels, in der Tiermedizin verwendet. 

Roßſchweif, das Abzeichen höchſter Befehlshaber— 
würde in der Türkei, ein von einem Halbmond herab— 
wallender Dalfhmeif; von Mahmud IT. als Rangzeichen 
abgeſchafft, in Titeln beibehalten (ſ. Paſcha). 

Roßtäuſcher, ſ. v. w. Pferdehändler. 

Roßtrappe, Granitfels des Harzes, unweit des Dor=- 
fes Thale, an der linken Seite des Bodetals, bis 401 m 
d. — 2 m über der Bode; gegenüber der Hexentanz⸗ 
plaß (ſ. d.). 

Roßwein, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Breiberger Mulde, (1905) 9515 E., Amtsgericht, Beamtenz, 
Baugewerken-, Shlofferihule — Bol. Böhmert (1895). 

oft, Die auß unedeln Metallen, bei. Eiſen (ſ. 2.), 
Durch die Atmofphärilien (Sauerſtoff, Waller, Kohlenjäure) 
entftehenden Verbindungen. Eiſerne Gegenftände ſchützt 
man vor dem Roſten — Brünieren (f. d.), durch Über- 
ziehen mit Email (ſ. d.) oder einem nichtroſtenden Metall 
mittel8 der Galvanoftegie (j. Galvanoplaſtik) oder dur 
einen Anſtrich von Alphaltlad (ſ. d.), Belmontylöl (ſ. d.) 
u.a. — In der Botanik ift R. eine durch Roftpilze (ſ. Ure— 
dineen) herbeigeführte Pflanzenkrankheit; über den weißen 
N, ſ. Cystopus, über den braunen R. ſ. Tabak. 

Roſt, eine Art des Grundbaues (ſ. Pfahlroſt). 

Roſt, Alexander, Dramatiker, geb. 22. März 1816 
zu Weimar, get. daj. 15. Mai 1875; ſchrieb romantijche 
Bollsdramen (‚Ludwig der Eiferne”, „Kaiſer Rudolf in 
Worms“ ac). 

Roſtand (ipr.-äng), Edmond, franz. Dichter, geb.1. April 
1868 in Marjeille, lebt feit 1885 in Paris, 1902 Mitglied 
der Franz. Akademie; veröffentlidte Die Gedichtſammlungen 
„Les Musardises” (1890), „Pour la Gre&ce’ und hatte 
auperordentlihen Erfolg mit den Versdramen „Les Roma- 
nesqueg‘’ (1894), ‚„‚Princesse lointaine‘ (1895), „La 
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Samaritaine (1897), bel. aber mit ‚Cyrano de Bergerac” 
(1897) und „L’Aiglon’” (1900). 

Roſtarſchewo, Stadt, ſ. Rothenburg (an der Obra). 

Roſtbeize, |. dv. w. Eijennitrat (f. Eijen). 

Roſtbirnen, achte Klaſſe des Lucasſchen Birnenſyſtems 

Röſtbitter, ſ. Aſſamar. I0j. Birne). 

Röſtbraun, ſ. v. w. Biſter (ſ. d.). 

Roestelia, Pilʒ, |. Podisoma. 

Röſten, das Erhitzen eines Körpers (Erze, ſ. Eifen- 
erzeugung) bei Quftzutritt, um Ddiefen zu orydieren oder 
aus ihm Subſtanzen (Schwefel, Arſenik, Kohle, Chlor) in 
Dampfz oder Gasform zu verfliihtigen, bis zu einem das 
Schmelzen vermeidenden Wärmegrade. (S. auf Rotten.) 

Rostente, Roſtgans, ſ. Fuchsente. 

Roſtgelb, ſ. Nanking. 

Röſtgummti, | dv. w. Dertrin (ſ. d.). 

Roſtkitt, ſ. Eiſenlitt. 

Röſtmeiler, ſ. Eiſenerzeugung. 

Roſtock, Stadt in Mecklenb.-Schwerin, an der ſchiff— 
baren Warnow, (1900) 54735 (1905: 60790) E., Ober- 
landes-, Lande, Amtsgericht, Konſiſtorium, Seeanit, groß— 
herzogl. Palais, Univerſität (geftiftet 1419), see 
Gymnaſium, Realgymnaſium, Navigations-, 
Taubſtummenſchule, Irrenanſtalt; Schiffs— 
werfte, Hafen, Seehandel. R. kam 1323 an 
Mecklenburg und war bis 1630 Hanſeſtadt, Ni 
noch jegt mit polit, Vorrechten. — Geſchichte INN 
von Koppmann (1887 fg.). 1543, Roftod 

Röſtofen, ſ. Eiſenerzeugung. la 

Roſtöptſchin (auchRaſtoptſchin), Feodor Waſſiljewitſch, 
Graf, Generalgouverneur von Moslau 1812 —14, geb. 
23. März 1765, 1796 General und Minifter des Außern, 
organifierte 1812 den Brand von Moskau, was er anfangs 
in feiner Cdhrift „La verite sur lincendie de Moscou‘ 
(1823) leugnete, gelt. 12. Febr. 1826 zu Moskau. — Vgl. 
Eigur (franz, 2. Aufl. 1873), Kleinſchmidt (im „Hiſtor. 
Taſchenbuch“, 1892), Tzenoff (1900). 

Roſtöw. 1) R. am Don, Stadthauptmannfhaft in 
ruf. Gebiet der Doniſchen Kofalen, r. am Don (22 km vor 
dejfen Mündung ind Aſowſche Meer), 119859 &., Bahn 
knotenpunkt, Seehafen, Stapelplatz der Ausfuhr für das 
ganze ſüdl. Rußland. — 2) R.- Ar 
Welikij (Gro-R.), Kreisftadt im j 
ruf. Souv. Jaroſſawl, am Roſtow— 
ſchen oder Neroſee, 13 016 E., alter 
Kreml; Herſtellung von Heiligen— 
bildern. 

Roſtpilze, ſ. Uredineen. 

Roſträl, ſ. v. w. Raſtral (ſ. d.). 
Roſtrum (lat, „Schnabel“), 
der am. Vorderteil der röm. Kriegs— 
ſchiffe angebrachte, zur Abwehr und 
zum Durchbohren feindlicher Schiffe beſtimmte, mit Erz be— 
ſchlagene Schiffsſchnabel Abb. 1544]. Daher Roſtra die 
Rednerbühne auf dem Forum im alten Ront,. genannt nad) 
den dort aufgeltellten. Schiffsſchnäbeln erbeuteter Schiffe. 
- Roftitadel, |. Eifenerzeugung. 

. Röftitärfe, ſ. v. w. Dertrin (ſ. d.). 

Roswitha (Hrotsvitha, Hröthsuith), niederſächſ. 
Dichterin, geb. um 935, Nonne im Benediktinerklofter 
Gandersheim, geft. nach 1001, verfaßte Lat. Dramen (deutſch 
von Bendiren, 1850—51, und Pilz bei Rerlam), Legenden, 
eine Geſchichte Ottos I. in Herametern (deutid von Gund— 
lad), 1894), die Gründung von Öandershein: (beides deutſch 
won Pfund, 2. Aufl. von Wattenbach in den „Geſchicht— 
ſchreibern der Deutihen Vorzeit”, 1891). Geſamtausg. 
ihrer Werke von Barack (1858), Schulausg. von von 
Winterfeld (1902). — Bal. Köpfe (1869). 

Röt, oberer Buntjandftein, rote gipsführende Schiefer— 
tone und Hl im oberſten Buntjandftein Mittel= und 
Storddeutjhlands. [Beilage: Geologiſche Forma— 
. Rota, Weinforte, ſ. Kapmeine. [tionen] 

Rota, Hafenftadt in der. ſpan. Prov. Cädiz, an der 
Bahia de Caͤdiz, (1900) 7471 E.; Ausfuhr von Gemüſen 
und Weinen der ee Umgebung. . 

Rotal, Gewicht, }. Artal. 

Notammier, die Zippanmer (ſ. Ammer). 
Rotang, Palmengattg., ſ. Calamus. 
Rota Romäna, ſ. Nömifhe Kurie. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 
















1544. 
römischen Triere mit 
Roſtrum. 
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Rot 


Notation (lat.), die drehende Bewegung eines Kör— 
pers um eine Gerade (Achſe), ſo daß jeder Punkt eine 
— beſchreibt, deren Mittelpunkt in der Achſe liegt; 
in der Landwirtſchaft ſ. v. w. Fruchtfolge. 

Rotationsflächen, durch Drehung von Kurven um 
eine feſte Achſe entſtehende Flächen (Zylinder, Paraboloid, 
Ellipſoid ꝛc.). ſduktion (f. d.). 

Rotationsmagnetisſsmus, |. v. mw. elektriſche In— 

Rotationsmaſchine, |. Schnellpreſſe. 

Notationsphotographie, photogr. Verfahren, nad. 
welchem auf maſchinellem Wege von einen Negativ raſch 
eine große Zahl Kopien erhalten werden (tägliche Menge: 
1000 m; daher die R. auch Kilometerphotographie genannt). 

Rotationspolariſation, die Eigenſchaft gewiſſer 
Kriſtalle und Löfungen, die Polariſationsebene des Lichts 
zu drehen. J 

Rotationsvermögen, |.v.w. Rotationspolariſation. 

Rotationszünder, durch Drehung eines beweglichen 
Teils temperierbarer Zünder (ſ. d.). 

Rotatoren (lat.), Rollmuskeln, ſ. Muskeln. 

Rotatoria, |. Raoͤdertiere. [ſ. Rotfeder. 

-Rotange, Fiſch, ſ. Plöte Abb. 1409]. Unechtes R., 

Rotbart, Beiname des Kaiſers Friedrich J. 

Rotbeize, ſ. Aluminium. 

Rotbläßchen, das Teichhühn (ſ. Sumpfhühner). 

Rotbleierz, Krokoit, Chrombleiſpat, Kallochrom, 
monoklines, rotes, diamantglänzendes Miteral, chrom— 
ſaures Blei, dient als Malerfarbe. [I(J. d.). 

Rotblindheit, häufigſte Form der Farbenblindheit 

Rotbrüſtchen, |. Rotkehlchen [Tafel: Singvögel, 

Moibräfter, 1 gintinge- [11]. 

Rotbuche, ſ. Buche JAbb. 287]. 

Notdorn, rot blühende Varietäten des Weißdorns, 
Crataegus oxyacantha L. (j. Crataegus). 

Nöte, Krankheit der Schweine, ſ. Rotlauf, 

Rote Erde, Bezeihnung für Weftfalen; aud) Fabrik— 
ort Dei Forſt in der Rheinprovinz. 

Roteiſenerz, Roteifenftein, |. Eiſenglanz. 

Rote⸗Kreuz⸗Medaille, |. Notes Kreuz. — 

Rötel, Rotſtein, ein derber, abfärbender, roter Ton— 
eiſenſtein, dient als rote Farbe und zur Herſtellung von 
Rotſtiften (rote Kreide). 

Röteläffchen, ſ. Löwenäffchen. 

Röteln (Rubeölae), anſteckende Kinderkrankheit, den 
Maſern (ſ. d.) ähnlich, kennzeichnet ſich durch rote Haut— 
flecken, leichtes Fieber, Rachen- und Bindehautkatarrh, 
verläuft in wenigen Tagen gutartig. | 

Roten. .., in Zuſammenſetzungen, die man hier ver= 


— mißt, ſ. Rothen .... 


Note Naſe, die Kupferroſe (ſ. d.). 
Rotenburg. 1) R. in Hannover, Kreisort im preuß. 
Reg.-Bez. Stade, an der Wümme, (1905) 3221 E., Amts— 
gericht. — 2) R. in Heſſen-Naſſau, Kreisftadt im preuß, 
Steg. Bez. Caſſel, an der Fulda, 3108 E., Amtsgeridt, 
an 1627-——1834 Refidenz der Linie Heſſen-Rheinfels-R. 
Motenhaan, Jeſuitengeneral, |. Roothan. 
Rotenhan, Wolfram, Freiherr von, Diplomat, geb. 
20. April 1845 in Ansbach, ſeit 1898 preuß. Geſandter 
beim Päpſtl. Stuhl. 
Roter Adlerorden, ſ. Adlerorden IAbb. 28]. 
Rote Raſſe, ſ. Indianer. a 
Roter Brenner, Krankheit des Weinſtocks, Haralz 
terifiert dur intenfiv rote Flecken auf den Blättern, ntelft 
in den Winkeln zwiſchen zwei Nerven, Urſache: Pseudo-, 
peziza tracheiphila -Müll.-Thurgau, ein Pilz aus‘ der- 
Sruppe der Askomyzeten. Bekämpfungsmittel: Entfermärg 
de8 abgefallenen Laubes im Frühjahr, Beſpritzen' des 
Stodes mit Bordeaurbrübe. 
Roter Faden, in das Tauwerk der engl. Marine 
als Kennzeichen eingedrehter Baden; von Goethe zuerft: 
vergleihsweije für das, was fih durch Die Teile eines 
Ganzen als gemeinfames Merkmal Hindurdzieht, gebraudt. 
Koter Hund, Nilträge, Nilfige (Lichen tropieus), 
eine der häufigften und Läftigften Hautkrankheiten in den, 
Tropen und ſubtrop. Gegenden, be}. während der Negens- 
zeit infolge heftigen Schwitzens, beftehend in ftednadels. 
fopfgroßen Knötchen, die ſtarkes Jucken verurfadent: Ä 
Roterle, ]. Erle [Abb. 521]. 
Noter Löwe, ſ. Alchimie. 
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Rot 


Rote Rose, ſ. Roſe (Krieg der weißen und der roten). 

Roter Sand, Untiefe mit Leuchtturm in der Weſer— 
mündung [Tafel: Seewejen L 2 u. 3]. 

Roter Sandjtein, ſ. v. w. Notliegendes, 

Noter Schnee, Blutichnee, ſ. Blutregen. 

RNoterturmpaß, Felſenpaß in Siebenbürgen (Komi— 
tat Hermannſtadt), durch das hier von der Aluta durch— 
brochene Randgebirge nach Rumänien. 

Note Rübe, ſ. Beta. 

Rotes Kreuz im weißen Felde, nach der Genfer 
Konvention (ſ. d.) im Kriege das Zeichen der Neutralität 
für Verwundete und Kranke ſowie das zu ihrer Pflege be— 
ſtimmte Perſonal und Material, dann die freiwillige Kran— 
kenpflege ſelbſt, ſowie die Männer- und Frauenvereine, Die 
ſich im Frieden für die Ausübung der Krankenpflege im 
Kriege vorbereiten. In Preußen beſteht eine Rote-Kreuz— 
Medaille in drei Klaſſen, für Männer und Frauen (ge= 
jtiftet 1. OL. 1898). Der Mißbrauch des R. K. ift ſtraf— 
bar. [Tafel: Slaggen.] — Vgl. Strang (1896), Mards 
(1900), Chuchul (3. Aufl. 1905). . 

Rotes Meer, Arabifcher Meerbufen, arab. Bahr el- 
Amar oder Bahr el-Hidſchas, Meerbujen de8 Ind. 
Ozeans, mit Diefem durch die Meerenge Bab el-Mandeb 
zujanımenhängend, zwiſchen Arabien und Afrila, 449 000 
qkm groß, 2300 km I!g., durch die Zandenge von Sues 
von Dem Mittelländ. Meer getrennt, wird im N, durch 
die Sinaihalbinfel in den öſtl. Golf von Akabah und den 
weſtl. von Sues getrennt; durchſchnittliche Tiefe 444 m, 
größte 1800 m, ſehr ſalzreich (3,98 Proz.); Inſeln: Gobal, 
Nic Sebergid, Dahlak bei Maſſaua, Kamaran, Haniſch— 
infeln, Berim; Häfen: Sues, Koffeir, Sualın, Maſſaua 
auf afrif,, Jambo el-Bahr, Dſchidda, Lohija und Mokka 
auf arab. Eeite. Das R. M. ift eier der ülteften Handels 
wege von Indien nah Ägypten, feit der Eröffnung des 
Suesfanals neben dem Nordatlant. Ozean der meiſt be— 
fahrene Meeresteil der Erde. ſKarte: Afrika L] 

Notes Totliegendes, ſ. v. w. Notliegende®, 

Note Tinktur, ſ. Alchimie. 

Rotfäule, Aft- oder Stockfäule, eine durch den Pilz 
Tramötes radieiperda Hart. erzeugte Pflanzenkrankheit, 
be}. an Kiefern und Fihten, äußert ſich in Fäulniserſchei— 
nungen der Ninde und des Holzes der Wurzeln, 

Rotfeder, unechtes Rotauge, Rotten — 
erythrophthalmus L. [Tafel: Fiſche J, 8), Art der 
Weißfiſche, Rüden blaugrün, Bauch weiß, Jris goldglängend, 
oben mit rotem led, Floffen rot, Mundfpalte fteil nad 
aufwärts gerichtet, in Mittel- und Südeuropa gemeiner 
Sühwofferhfe. 

Rotfink, Bezeichnung für Buchfink und Gimpel, 

Rotfiſch, ſ. Huchen JAbb. 829]. 

Rotforelle, ſ. Saibling. 

Rotfuchs, der gemeine Fuchs (ſ. Fuchs nebſt Abb. 632). 

Rotgerberei, ſ. Lederfabrikation. 

Rotgießerei, ſ. Bildgießerei. 

Rotglas, ſ. v. w. Realgar (ſ. d.). 

Rotgrünblindheit, |, Farbenblindheit. 

Rotgüldigerz, Roigilden, rhomboedriſches Mineral, 
an Silber reiches Erz. Dunkles R. (Autimonſilberblende, 
Pyrargyrit), bis ſchwärzlich-bleigrau, beſtehend aus Silber, 
Antimon, Schwefel; lichtes R. (Arſenſilberblende, Prou— 
ſtit), cochenille- bis karmeſinrot, beſtehend aus Silber, 
Arſen und Schwefel. [verwendet für Lagerpfannen. 

Rotguß, kupfexreiches und Daher rotgefärbtes Mejfing, 

Roth, NR. am Sand, Stadt im bayr. Neg.= Bez. 
Mittelfranken, an der Mündung der R. in die NRednitz, (1905) 
4826 &., Amtsgericht. 

Roth, Juſtus, Geolog und Mincralog, geb. 15. Sept. 
1818 zu Hamburg, 1867 Prof. in Berlin, geft. dal. 1. April 
1892; ſchrieb: „Beiträge zur Petrographie der plutonifchen 
Sefteine‘ (1869-84), „Allgemeine und den. Geologie” 
(18793—93) u. a. 

Roth, Paul von, Juriſt, geb. 11. Suli 1820 zu Nürn— 
berg, 1863 Prof., 1866 auch Oberbibliothelar zu Miinchen, 
Mitglied der Kommiſſion zur Entwerfung eine Deutſchen 
Bürgerl. Geſetzbuchs, geſt. 29. März 1892 zu Mitnchen ſchrieb: 
„Bahr. Zivilrcht” (3 Bde., 2. Aufl. 1898—99), „Syſtem 
des deutſchen Privatrechts“ (Bd. 1—3, 1880-86) u. a. 

Roth, Rud. von, Drientalilt, geb. 3. April 1821 zu 
Stuttgart, jeit 1848 Prof., feit 1856 auch Oberbibliothekar 
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zu Tübingen, geft. da. 24. Suni 1895 ; bearbeitete mit Böht- 
lingk da8 große „Sanskritwörterbud‘ (7 Bde., 1853— 75). 

Roth, Wilh., Mediziner, geb. 19. Juni 1833 zu Lübben, 
1870 Generalarzt de8 ſächſ. Armeelorps, feit 1873 auch 
ee der Gejundheitspflege am Polytehnilum zu Dresden, 
geit. 12. Suni 1892; ſchrieb: „Handbuch der Militärgefund- 
heitspflege“ (1872—77), „Grundriß der phyfiol. Anatomie 
für Zurnlchrerbildungsanftalten’ (4. Aufl, 1885) u. a. 

Röth, oberer Buntfanpftein, ſ. Röt. 

Rötha, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Pleiße, (1905) 2894 E.; Obſtweinkeltereien. 

Nothaan, Iejuitengeneral, ſ. Roothan. 

Rothaargebirge, Rotlagergebirge, Bergzug im preuß. 
Reg.⸗«Bez. Arnsberg, zwiſchen der obern Eder und der 
Lenne, im Härdlerberg 696 m, im Epſchloh 691 m hoch. 

Rothau, Studt im Unterelfaß, in den Vogelen, an der 
Breufh, (1900) 1726 E. 

Rothänte, |. v. w. Indianer. 

Rothe, Rich. prot. Theolog, geb. 28. San. 1799 zu 
Poſen, geit. 20. Aug. 1867 als Prof. in Heidelberg, Ver— 
mittlungstheolog fpelulativer Richtung, aber zugleid) 
Sauptförderer des Proteftantenvereind; Hauptwerke:„Theol. 
Ethik“ (2, Aufl, 5 Bde, 1867 fg.), „Zur Dogmatik’ 
(1863). — Biogr. von Nippold (2. Aufl. 1877). 

Roethe, Sultan, Sermanift, geb. 5. Mai 1859 in Grau⸗ 
denz, 1888 Prof. in Göttingen, 1902 in Berlin; gab die 
„Gedichte Reinmars von Zweter” (1887) u. a. heraus, Mit- 
herausgeber der „Zeitſchrift für deutſches Altertum‘. 

Rothenberg, Dorf im württemb. Nedarfreis, (1900) 
545 €. ; dabei der Nothenberg (410 m), auf den das Stamm 
Ihloß Wirtenberg des württemb. Herrſcherhauſes ſtand, 
jetzt griech. Kapelle mit Gruft König Wilhelms J., ſeiner 
Gemahlin und Schweſter. 

Rothenburg. 1) R. in der Oberlauſitz, Kreisftadt im 
preuß. Reg.=Bez. Liegnitz, unweit der Lauſitzer Neiffe, (1305) 
1262 E., Amtsgericht. — 2) R. an der Obra (Roftar- 
ſchewo), Stadt im preuß. Neg.- Bez, Poſen, 1188 E. — 
3) R. an der Dder, Stadt int preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
4 km von der Oder, 1103 E. — 4) R. ob (an) der Tauber, 
Bezirksſtadt im bayr. Neg.= Bez. Mittelfranten, 8436 E., 
Anıtsgeriht, alte Befeftigungen, 7 Kirchen, mittelalterliche 
Bauten (Nathaus), Pärparanden-, Muſikſchule, BibliotHek. 
1172—1802 Freie Neihsftadt. Sährlih am Pfingitmontag 
das Feſtſpiel „Der Meiftertrunt‘‘. — Vgl. Merz (2. Aufl. 
1881), Klein (1881), Schultheiß (1892). — 5) Ruine in 
Kyffhäuſergebirge. 

Rothenditmold, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
(1905) 6235 E.; Textilinduſtrie, Maſchinen-, Eijenbahn=- 
waggonfabrik; Dabei Kirchditmold, 2335 E. 

Rothenfelde, Dorf und Solbad im preuß. Reg.-Bez. 
Osnabrück, am Teutoburger Walde, (1900) 894 €, 

Rothenfels. 1) R. in Baden, Dorfim bad. Sr. Baden, 
an der Murg, (1900) 1674 E., Mineralgitelle. — 2) R. in 
Bayern, Stadt im bayr. Reg.⸗Bez. Unterfranken, am Main, 
(1905) 538 €, 

Rother, König R., deutſches Heldengediht des 
12. Sahrh., hg. von H. Nüdert (1872), Bahder (1884). 

Rother, Epriftion von, preuß. Stantsminifter, geb. 
14. Nov. 1778 zu Nuppersdorf, 1820 Chef der Seehand- 
fung, 1836—48 Geh. Staatsminifter, geft. 7. Nov. 1849 
auf Nogau (Shlefien), erriätete die Rother-Stiftung für 
unverforgte Töchter verftorbener Staatsdiener. 

Rotherhanmi (ſpr. rötherämm), Stadt in der engl, 
Grafſch. Dort, Weit Riding, r. am Don, (1901) 54349 E. 

Rotherhithe Cipr. rötherheith oder rötherith), ſüdl. 
Stadtteil von London, r. an der Themſe, (1901) 38268 E. 

NRothefan (ſpr. rothſe), Hauptitadt der ſchott. Grafſch. 
Bute, auf der Nordoſtküſte der Inſel Bute, (1901) 9323 E. 

Röthgruppe, ſüdl. Vorlage der Hohen Tauern, öſtl. 
von der NRieferfernergruppe und nördl, vom Villgrattener 
Gebirge, im Röthſpitz 3496 m hoch. 

Nothiere, 2a (ſpr. -Tähr), Dorf bei Brienne im franz. 
Dep. Aube, (1901) 92 E.; hier 1. Febr. 1814 Sieg Blüchers 
über Napoleon J. 

Rothkoſtelez, Stadtin Böhmen, an der Mettau, (1900) 
3946 &.; Leinen= und Baumwollinduftrie, Bärbereien. 

Notholz, Brafilicn-, Fernambuk⸗, Bahamaholz, Farb⸗ 
Hölzer, trop. Arten von Caesalpinia (f. d. nebit Abb. 324); 
aud) Da8 Holz von Sequola sempervirens Zadl. (j. Se- 
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quoia). Das rote Fernambukholz dommt aus Brafilien; 
das aus Oftindien ſtammende R, iſt al8 Sappanholz bekannt. 
Rothſchild, internationales Bankhaus, gegründet von 
Mayer Anjelm R., geb. 1743 zu Frankfurt a. M., geit. 
das. 19. Sept. 1812. Seine fünf Söhne, 1822 in den 
öfterr. Freiherrenftaud erhoben, waren: 1) Anſelm von R., 
geb. 12. Juni 1773, Chef des Stammhauſes zu Frankfurt, 
geit. kinderlos 6. Dez. 1855. 2) Salomon Mayer von R., 
geb. 9. Sept. 1774, geſt. 27. Suli 1855, Chef ded Wiener 
Haufes („„S. M. von R.“), das jein Enkel Albert von R., 
geb. 29. Dft. 1844, leitet. 3) Nathan Mayer von R,, geb. 
16. Sept. 1777, geit. 28. Juli 1836, gründete das Londoner 
Haus, das nad) dem Tode feined Sohnes Lionel (geb. 22. 
Nov. 1808, geft. 3. Suni 1879) deſſen 1885 zum Beer er= 
bobener Sohn Lord Nathaniel von R. (geb. 8. Nov. 1840) 
leitet (,N.M. R. und Söhne”), 4) Karl von R., geb. 
24. April 1788, geft. 10. März 1855, Chef des Haujes in 
Neapel, deſſen Söhne Mayer Karl von R. (geit. 1856) 
und Wilh. Karl von R. (geft. 1901) das Frankfurter 
Stammhaus („M. AU. von R. und Söhne‘) übernahmen. 
Mit lekterm erlofh das Frankfurter Haus; das Geſchäft 
wurde Hiquidiert und einen Teil desjelben übernahm Die 
Frankfurter Filiale der Diskonto-Geſellſchaft in Berlin. 
5) Jakob (James) von R., geb. 15. Mai 1792, geft. 15. Nov. 
1868, feit 1812 Chef des Parifer Haufes („Gebrüder von 
RN). — Bol. „Das Haus R.“ (2 Bde, 1857), Reeves 
(engl,, 1887), von Scherb (1892), Demachy (franz., 1896). 
Rothſchönberger Stolien, fistalifher Stollen zur 
Entwäflerung der Bergwerke bei Zreiberg in Sachſen, der 
längfte unterirdifche Bau Der Welt, 1844 begonnen, 1877 
eröffnet; Hauptſtollen 14km, Seiten= x 
flügel 35 km lg. ; das Mundlod) ober- 
halb Meißen im Triebiſchtale. N 
Rothuhn (Caccäbis rufa Gray IM 
[Abb. 1545|), Art der Seldhühner, 
rotgrau bis voftrot, Kchle weiß, in nu 
= — Südeuropas, — in TEE 
rankreich (kranz. Rebhuhn), ſelte — — 
in Deutfcland. 1545. Rothuhn. 
Rothwell, Stadt in der engl. Grafſch. Dorkihire (Weſt 
Riding), (1901) 11702 E., Wollinduftrie, Kohlengruben. 
Rotieren (lat.), ih um feine Achſe bewegen. 
Notierender Spiegel, ein in raſche Rotation ver- 
fegter Spiegel, oder eine Anzahl von ſolchen, zeigt, wie 
dag Stroboſkop (ſ. d.), einen bewegten Gegenftand in kurz 
aufeinander folgenden Bewegungdmomenten; dient bei, 
zum Etudium der elektr. Entladung [Tafel: Elektri— 
zität I, 7 u. 81, fowie der tönenden Flammen [Tafel: 
Rotiföra, |. Rädertiere. [Sdallı, 13; II, 7]. 
Rotkarpfen, |. v. w. Notfeder (j. d.). 
Rotkehlchen, Notbrüftchen (Erythäcus rubecüla 
Cuv. [Tafel: Singvögel, 11}), zur Droffelfantilie ges 
böriger Eingvogel, vlivenbraun, Bruft und Kehle gelbrot, 
Europa, Klemalien, Nordafrika; niftet am Boden. 






mE zu a 
—— 


Rotkohl, Rotkraut, Form des Weißkohls mit rot= | © 


braunen Stöpfen. 

Rotkohle, Holzkohle zu Schiekpulver, in mit über— 
hitztem Waſſerdampf geheizten Netorten hergeſtellt. 

Rotkopf, |. v. w. Bluthänfling (ſ. Hänflinge) und 
Rotkopfwürger (ſ. Würger). 

Rotkopfſpecht, |. Spechte und Tafel: Amerika— 
niſche Tierwelt, 4. 

Rotkupfererz, Kuprit, reguläres, cochenillerotes, 
diamantglanzendes Mineral, Kupferoxydul, weit verbreite— 
tes vorzuͤgliches Kupfererz; zart haarförmig (Kupferblüte, 
Chalkotrichit), auch mit Brauneiſen gemengt (Ziegelerz). 

Rotlagergebirge, ſ. Rothaargebirge. 

Rotlauf, ſ. v. w. Roſe (ſ. d.). Bei Schweinen iſt R. 
(Röte, Bräune, Schweinetyphus) die in Deutſchland häufigſte, 
beſ. im Sommer und Herbſt auftretende Infektionskrank— 
heit, verurſacht durch einen Stäbchenbazillus (daher Stäb— 
chen⸗R.); ſie iſt eine Allgemeinerkrankung mit ſekundärer 
Milzſchwellung, hämorrhagiſcher Magen-Darmentzündung, 
Nierenentzündung, Rotfärbung der Haut, zuweilen Neſſel— 
fieber, Herzklappenerkrankung oder Hautbrand. Erſchei— 
nungen: Mattigkeit, hohes Fieber, rote oder braunrote, 
ſich raſch ausbreitende und dunkler färbende Flecke; Aus— 
gang meiſt in 2—4 Tagen oder früher tödlich (50—80 
Proz.); Schutzimpfung mit abgeſchwächten Notlaufftäbchen 
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(nach Paſteur). — Vgl. Birkholz (1906). — Über die 
Rotlaufſeuche der Pferde ſ. Pferdeſtaupe. 

Rotliegendes, das untere, aus rotem Sandſtein 
und rotem Konglomerat beſtehende Glied der permiſchen 
Formation, bisweilen Steinkohlen führend. [S. Beilage: 
Geologiſche Formationen nebſt Tafel.) 

Rötling, ſ. Rotſchwanz. 

Rotmetall, ſ. v. w. Rotguß (ſ. d.). 

Rotnickelkies, ſ. Nickelin. 

Rotölo, Gewicht, 1,0 des Cantaro (ſ. d.). 

Rotomahana, früher See auf der Nordinſel von 
Neuſeeland, jetzt Schlammſumpf. 

Rotondo, Monte, ital. Flecken, ſ. Monte Notondo. 

Rotorfe, Fiſch, ſ. Wand. 

Rototter, ſ. Dreiecksköpfe. 

Rotpuſtelkrankheit, faſt an allen Gehölzarten auf— 
tretende a gekennzeichnet durch eine Anzahl dürrer 
Zweige, Die ſich zu beſtimmten Zeiten mit roten oder 
gelben Wärzchen bededen, hervorgerufen dur‘ Nectria 
einnabarıina Tode, einen Pilz aug der Gruppe der As— 
komyzeten. Bekämpfung dur Zurüdfchneiden der Bäume 
bis aufs gejunde Holz. 

Rotron (jpr. -truh), Scan de, Franz. Dramatiker, geb. 
21. Aug. 1609 zu Dreur, gelt. daf. 28. Juni 1650. — 
Vgl. Sporon (franz., 1894). 

Rotrückenkaſſike, |. Beutelſtare. 

Rotrußland oder Rotreußen, der öſtl. Teil des heu— 
tigen Galiziens mit einem Teil Ruſſ.-Polens (um Cholm). 

Rotſchenkel, ſ. Waſſerläufer. 

Rotſchwanz, Rötling, Rotſterz (Ruticilla), zur 
Droſſelfamilie gehörige Singvogelgattg. mit pfriemenför— 
migem Schnabel, mittellangem, roſtrotem Schwanz, in 
Baum- und Mauerlöchern niſtend. Zwei einheimiſche Arten: 
Garten-R. (Baum-R., R. phoepicũra Bp. [Tafel :Sing= 
vögel, 29]), oben bläulichgrau, Kehle ſchwarz, Bruſt und 
Schwanz roſtrot, Bauch weiß, Flügel braun; Haus-M, 
(R. tithys Bechst.), etwas größer, Ruͤcken aſchgrau, Baud) 
helfer, Kopf, Hals und Bruſt blaufhwarz, Flügel braun. 
— RR, Schmetterling, |. Buchenſpinner. —* 

Rotſilber, ſ. v. w. Rotgültigerz (ſ. d.). 

Rotſpecht, der Buntſpecht (ſ. Spechte). 

Rotſtein, j. Rötel. | 

Rotſteißaffe, ſ. Makak. 

Rotſterz, |. Rotſchwanz. 

Rotta, zitherartiges veralietes Saiteninſtrument. 

Rottach, Dorf im bayr. NReg.-Bez. Oberbayern, an der 
Mündung der R. in den Tegernfee, (1900) 1346 &, . 

Rottang, |. Rhodophyzeen. 

Rottamıe, ſ. Fichte (Abb. 578]. 

Rotte, die hintereinander ſtehenden Maunſchaften meh— 
rerer Glieder; innerhalb eines Zuges erhält jede R. eine 
Nummer, wonach zwiſchen geraden und ungeraden R. 
unterſchieden wird. Ber der vollen R. find alle Glieder 
beſetzt; Dei der blinden R. fehlt ein Mann im Hintern 
lied. — Sm Seeweſen je zwei Boote der Torpedgbonts= 
divifion, Die ftet8 gemeinfan angreifen und fi gegenfeitig 
unterftügen; NRottenmann, da8 zweite, Dem Rottenfahrer 
folgende Boot. 

Rotteck, Karl von, Geſchichtſchreiber und Politiker, 

eb. 18. Suli 1775 zu Breiburg i. Br., 1798 Prof. daf., 
beit 1819 freifinniger Abgeordneter der bad. Kammer, ges 
wandter Redner, mit MWelder Führer der bad. Liberalen, 
1832 penjioniert, get. 26. Nov. 1840, Hauptwerk: „All— 
gemeine Geſchichte““ (1813—18; fortgejegt von Hermes 
und Steger, 25. Aufl. 1866—67; Auszug daraus „All 
gemeine Weltgeſchichte“, 8. Aufl. von Zimmermann, 1871 
— 72). Mit Welder begaun er das „Staats-Lexikon“ 
(3. Aufl, 1856—66). 

RNotte Koran, |. Korah. 

Rottel, Gewicht, ſ. Artal und Cantaro. | 

Rottel, Fiſch, ſ. Wand. er 

Rotten, Bild, |. Notfeder. RR mA 

Rotten oder NRöiten, in der Flachsſpinnerei das Ent» 
fernen der im Baft der Flachsſtengel enthaltenen kleber— 
artigen Eubftanz behufs Trennung der Flachsfaſern, ges 
Ihieht durch Einlegen in Waſſer (Waſſerröſte), durch Ein 
wirkung der atmoſphäriſchen Feuchtigkeit (Tanröfte), durch 
Behandlung mit heißem. Waller, mit Dampf oder mit 

Rotten boroughs, |. Borough, Alkalien. 
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. Rottenburg. 1) R. an ver Laber, Bezivkäort im bayr. | Rotwelſch (Notwärfd), von rot, Bettler, und wälsch, 


Reg.-Bez. Niederbayern, (1905) 1250 E., Amtsgericht; hier 
21. April 1809 Gefecht zwiſchen Sfterreihern und Frans 
zofen. — 2) R. am Near, Oberamtsſtadt im württemb. 
N er aan I. am Nedar, 7557 E., Amtsgericht, 
Biſchofsſitz, Dom, Weggental- (MWallfahrtd-) — Schloß 
(jetzt Gefängnis), Prieſterſeminar F Latein-, Realſchule; 
1351—1805 öſterreichiſch. 

Rottenburg, Franz Johannes von, Staatsmann, geb. 
16. März 4845 in Danzig, trat 1876 in das Auswärtige 
Amt in Berlin, 1881 Rat in der Reichskanzlei, 1891 
Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern, 1896 Ku— 
rator der Univerſität Bonn; ſchrieb: „Vom Begriff des 
Staates” (Bd. 1, 1877) u. a. 

Nottenmanner Tauern, Teil der Niedern Tauern, 
vom Polſter- und Pölstal bis zum Lieſing-Paltental, im 
Böſenſtein 2449.m, Saukogel 2418 m hod. 
 Nottenmiünfter, Weiler bei Rottweil am Nedar, 
ehemals reichsfreie Zitterzienferinnenabtei, ſeit 1803 würt- 
tembergiſch, 1838 aufgehoben, . ©. 
. Rotterdant, zweitgrößte Stadt und erfter Handels— 
plat der Niederlande in der Prov. Südholland [Rarte: 
Niederlande z3c. I, 1], an der Neuen Maas, mit Delfs- 
haven, Kralingen, Charlois ꝛc. (1904) 370390 E., von 
Kanälen durchſchnitten, St, Laurentiuskirche (1477 geweidt), 
Freiheitsbrunnen (1872), Börſe (1722), Standbild des hier 
geborenen Erasmus (1622), Navigationsſchule, Gemälde— 
galerie (im Boymanshaus), Muſeum für Länder- und 
Völkerkunde, maritimed Mujeunt, zoolog.=botan. Garten; 
Stapelplag für den Warenverkehr des Rhein- und Maas— 
gebietes, gefürdert Durd) die Anlage des Nieume Waterweg 
und (teten Ausbau der Hafenanlagen ; Haupthafen für Kaffee, 
Getreide, Petroleum, Nohzuder, Ole, Tabak; Schiffsverkehr 
ſ. Beilage: Europa. Durd) die Willemsbrug (850 m lg.) 
ift die Inſel Beijenoord mit NR. verbunden, 

Rottgans, die Ningelgans (ſ. Gänſe). 

Rotthalmünſter, Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. 
Niederbayern, (1905) 1446 E., Amtsgericht. 

Rotthauſen, Landgemeinde im preuß. Neg.=- Be. 
Düffeldorf, (1900) 16 600 (1905: 21132) E.; Steinfohlen=- 
bergbau (Zee Dahlbuſch). 

Rotti, eine der niederländ. Kleinen Sundainſeln, 1691, 
mit Nebeninfeln 1822 qkm, (1895) 64500 E. 

Rottier, das weiblide Notwild, 

Röttingen, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Unterfranfen, 
an der Tauber, (1900) 1272 6. 

Rottlöra, Pflanzengattg. der Guphorbiageen, Die 
übelriegenden, mit rötlichen Drüſenhaaren überzogenen 
Früchte von R. tinetoria Rocb. (Mallötus Philippinensis 
J. Müll), einem Baume in Oftindien und dem trop. 
Afrika, liefern das Bandwurnimittel Kamala (ſ. d.). 
Nottmann, Karl, Landſchaftsmaler, geb. 11. Jan. 
1798 zu Handſchuchsheim bei Heidelberg, geit. 7. Juli 1850 
in Münden; bef. ſtilvolle ſchlichte Sand tdaften aus Ita⸗ 
lien (Fresken für die Arkaden des Hofgartens) und Grie— 
chenland a Pinakothek). — Sein Bruder Leop. 
R., geb. 2. DK. 1812 in Ko ebenfalls Land— 
ſchaftsmaler, geit. 26. März 1881 in Münden, 
Rottok, Ernft, Hydrograph und Nautiker, geb, 18. April 
1851 zu Eutin, 1884 al8.Fapitänleutnant Seftionsvorjtand 
im UN Amt, 1888 Dezernent in der Ad- 
miralität und im Neihsmarineamt, jegt Admiralitätsrat 
und Sorvettenkapitän a. D.; bearbeitete die „Forſchungs- 
reife Der Gazelle‘, verfaßte: „Die Deviativnstheorie‘‘, 
„Die Beruhigung der Wellen durch Ol“ (1888). 
Rottotliegendes, T. v. w. Notliegendes (f. d.). 

Rottweil, Oberamtsſtadt in württemb. Schwarzwald 
freiß, I, am Ntedar, (1905) 9008 &,, Lande, Amtsgericht, 
Handels= und Gewerbefammer, Gymnaſium, Nealanftalt; 
bi8 1802 Freie Reichsſtadt, bis 1784 Sitz des kaiſerl. Hof— 
gerichts. — Geſchichte von Ruckgaber (3 Bde., 1835), Ur- 
kundenbuch von Günter (Bd. 1, 1896). 

NMotmntah, brit. Snfel im SO. Melanefiens, 36 qkm, 
2200 Ariftl. E., Dependenz der Fidſchiinſeln; Hauptort 
Bangivot, | [oder Zeltdach. 
Rotunde (lat.; ital. rotonda), Nundbau mit Kuppel 
Rotüüre (fiz.), verätlihe Bezeichnung für den nidte 
adligen Stand; Rotürier (ſpr. -Teh), ein Unadliger. 

- Rotwaflerbaum, |. Erythrophloeum. 


fremde Sprache), Die Gauner- und Diebesſprache Deutſch— 
lands, auch Jeniſche Sprache, Kochemer Lofchen, Kaloſchen⸗ 


. 30. M 
von Orleans verbrannt. — Geſchichte von Periaux (franz., 
1874), Cook (engl., 1899). Be ILL 
RNouergue (pr. rüärg’), alte franz. Grafſchaft in Süd— 
fraukreich, Dftteil von Guyenne; Hauptftadt Nodez. 
Rouge et noir (fr;., jpr. ruhſch e ndahr), Not und 
Schwarz, Hafardfpiel mit Karten, bei welchen auf dem 
in ein rotes und ein ſchwarzes Feld geteilten Spieltiſch 
gegen einen Bankier pointiert wird. 
Rongentont (pr. ruſch'möng), Berg, ſ. Donon. 
Nouget de Lisle (ipr. EuIorn de lihl), Claude Jo— 
ſeph, franz. Dichter und Komponilt, geb. 10. Mai 1760 
in ZonselesSaunier, Ingenieuroffizier, get. 26. Juni 1836 
in Choiſy-le-Roi bei Paris; ſchrieb die Marfeillaife (ſ. d.), 
ferner „Chant des vengeances’ (1798), „Chant du 
combat” (1800), Romanzen und Lieder. — Val. Tierfot 
(1892), Zeconte (1892). 
Nouher (ipr. ruägr), Eugene, franz. Staatsmann, 
geb. 30. Nov. 1814 zu Riom, Advokat, 1849-52 Yuftize 
minifter, dann Vizepräfident de8 Staatsrats, 1863-69 
Minifterpräfident, hierauf Präſident des Senat, 1872 
—76 Vertreter Korfilas in der Verſailler Nationalvers 
Sammlung, feitden in der Deputiertenlammer bis zum 
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Tode des kaiſerl. Prinzen (1879) Haupt der Herifal- 
bonapartiftiihen Partei, geit. 3. Febr. 1884 in Paris, 

Rouille (fra., ſpr. ruj), Eiſenbeize, |. Eiſen. 

Roukou (ſpr. rukuh), Farbſtoff, ſ. Orlean. 
Roulade (frz., ſpr. u), in der Geſangsmuſik ein 
rollender Läufer; in der Kochkunſt gerolfte Fleiſchſchnitte. 

Rouleau (frz., ſpr. ruloh), Role, bei. Fenſtervorhang 
zum Aufrollen nad oben. 

Roulers (pr. rulähr), belg. Stadt, ſ. Rouffelaere. 

Roulette (frz., ſpr. rulett), Rollſcheibe, Nollrädchen, 
Werkzeug der Kupferſtecher; Haſardſpiel, beitehend aus einer 
drehbaren Scheibe mit numerierten Fächern, in deren eines 
eine in Umlauf gefette Kugel fällt und Dadurd jedesmal 
Gewinn und Verluft der gegen den Bankhalter pointieren— 
den Epieler entſcheidet. 

Ronlieren (frz, jpr. ru-), rolfen; im Untlauf fein. 

Round Heads (engl., pr. raund hedds), Rundköpfe, 
Spottname der Puritaner, der König Karl I. feindlichen 
Partei, wegen ihred rund verſchnittenen Haare. 

Rouſſeau (ipr. ruffoh), Sean Baptifte, franz. Dichter, 
geb. 16. April 1670 zu Paris, 1712 wegen verletender 
Satiren verbannt, geh. 17. März 1741 zu Genette bei 
Brüffel, als Odendichter bedeutend. 

Rouſſeau (fpr. ruffoh), Sean Jacques, einer der ein— 
flußreichſten franz. Sähriftiteller, geb. 28. Suni 1712 zu 
Senf, lernte als Graveur, war dann nacheinander Lakai, 
Muſiklehrer, Steuerſchreiber, Hauslehrer, Privatjelretär, 
Theaterditer und Komponift, lebte 1756—58 in einen 
Landhauſe (Eremitage) bei St.=-Denis, dann in Mont» 
morench, floh, wegen ſeines berühmten pädagogischen Ro— 
man „Emile’ (1762; deutfh von Sallwürk, 1883) 
verurteilt, nad) Motiers-Travers (Neuchätel), Ipäter nad) 
England, geft. 2. Suli 1778 zu Ermenonvilfe; durch jeinen 
Roman „La nouvelle Heloise” (1759) epochemachend, 
durch den „Contrat social” (1762) Begründer des Natur 
rechts; fchrieb ferner die autobiogr. „Confessions‘ (deutſch 
1870), die Oper „Le devin du village‘ (1752) u. a. — 
Biogr. von Broderhoff (3 Bde, 1863—74, und im 
„Neuen Plutarch“, Bd. 5, 1877), Saint-Marc Girardin 
(franz., 2Bde., 1875), Mahrenholg (1889), Chugquet (franz., 
1893); vgl. jener Höffding, „N. und feine Philoſophie“ 
(1897); Haymann, „R.s Sozialphilofophie’ (1898). 

Rouſſeau (pr. rufjoh), Theodore, Franz. Landſchafts— 
maler, geb. 15. April 1812 zu Paris, geft. 22. Des. 1367 
in Barbizon bei Fontainebleau; mit Cabat, Duprt und 
un Begründer der Be Stimmungslandidaft. — 
Eein Bruder Philippe R., geb. 22. Febr. 1816 zu Paris, 
geft. das. 5. Dez. 1887, Tier= und Stillebenmaler. 

Rouſſelaere (pr. rauffelahr), franz. Roulers, Etadt 
in der belg. Prov. Weitflandern, an den Mandel, (1904) 
24548 E.; Epikeninduftrie. [ſyſtems (ſ. Birne), 

Rouſſeletten (ſpr. ru-), Klaſſe des Lucasſchen Birnen— 

Rouſſes, Les (ſpr. lä ruf), Flecken im franz. Dep. 
Sura, (1901) 2195 E.; das Fort des R. ſtrategiſch wide 
tig; nordöftl. der Lac des R. aus dem der Orbe fließt. 

Rouſſillon (ſpr. ruſſtjoͤng), ehemal. Prov. Frankreichs, 
das jetzige Dep. Pyrenees=-Drientales, früher unter eigenen 
Grafen, feit 1172 zu Aragonien, feit 1642 von Frankreich 
erobert, 1659 endgültig zu Frankreich gehörig; rei an 
jüßen Meinen (Rouſſillonweine); Hauptftadt Perpignan. 

Rout (engl., ſpr. raut), eigentlih Rotte; größere 
Abendgeſellſchaft. 

Route (frz., ſpr. rut), Weg, Reiſe; Routier (ſpr. 
rutfeh), Wegweiſer, beſ. für Seefahrer, Seekartenbuch. 

Routine (frz., ſpr. ru-), durch Übung erlangte Kunſt— 
fertigleit, Gewandtheit,; im Seeweſen die Vorſchriften für 
den täglihen (Tages-R.) und den Wohendienft (Worhen- 
R.) auf den Kriegsſchiffen im Hafen (Hnfen-R.) und in 
Eee (See-R.), für den Aufenthalt in den Tropen (Tro» 
pen-R,) ıc. Routinier (ſpr. rutinteh), ein Mann, der R. 
hat; rontiniert, geübt, bewandert. 

Noudier (ſpr. rumfch), Maurice, Franz. Politiker, geb. 
17. April 1842 zu Air, Advokat in Marjeille, LS71—81 und 
jeit 1893 Deputierter, 1881—82 und 1884—85 Handels— 
minifter, Mai bis Dez. 1887 Minifterpräfident, 1889—92 
und 1902—5 Binanzminijter, Dann bis März 1906 Minifter- 
präfident und Minifter des Äußern. 

Roux (ſpr. ruh), Gemeinde in der belg. Prov. Henne— 
gau, (1904) 9756 E.; Glashütten. 
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Roux (ſpr. ruh), Pierre Paul Emile, franz. Bakterio— 
log, geb. 17. Dez. 1853 zu Confolens, 1888 Mitarbeiter 
am Paſteurſchen Inſtitut in Paris, 1895 Vizedirektor, 
ſeit 1904 Direktor desſelben; arbeitete über Hundswut, 
Diphtherie, Tetanus und förderte die Heilſerumtherapie 
und Smmunitätslehre. 

Roux (ſpr. ruh), Wilhelm, Anatom, geb. 9. Suni 1850 
zu Sena, 1886 Prof. in Breslau, 1889 in Innsbruck, 
1895 in Halle; ſchrieb: „Entwicklungsmechanik der Or— 
ganismen’ (1890), „Geſammelte Abhandlungen‘ (2 Bde., 
1895), Begründer und Herausgeber des „Archivs für Ent— 
wicklungsmechauik“ (1894 fg.). 

Rourgewenr (ipr. rub-), Umbildung des Lefaucheur— 
a (f. d.), wobei ein am Kaſten befindlicher, beweg= 
iher Zapfen in den Haken des Laufs eingreift. 

Rover (engl.), niedriges, zweirädriges Fahrrad (ſ. d.). 

Roveredo, Ort im ſchweiz. Kanton Graubünden, au der 
Mokſa und der Straße über den Bernhardii, (1900) 1136 €. 

RNoveredo (Rovereto), deutſch Rofreit, Bezirksſtadt 
in Südtirol, am Leno, unweit ſeiner Mündung in die 
Etſch, (1900) 10 180 E.; Seideninduſtrie und Seidenhandel; 
bier 3. und 4. Sept. 1796 Niederlage der Hſterreicher unter 
Wurmſer durch die Sranzofen unter Maflena. °. 

Rovigno (jpr. -winıjo), Trevigno, Stadt im öſterr. 
Kronland Sftrien, am Adriat. Meer, (1900) 10302 &., 
Dom, zoolog. Station. 

Rovigo, Hauptitadt der ital. Prov. R. (1774 qkm, 
1905: 223855 G,; Venetien), am Kanal Adigetto, (1901) 
11174 E., Ralazzo Comunale, Akademie der Wiſſenſchaften 

Rovigo, Herzog von, ſ. Savary. [und Künſte. 

Rovuma (Ruvuma), Fluß in Oſtafrika, entſpringt auf 
dem öſtl. Randgebirge des Njaſſaſees, zum Teil die Grenze 
zwischen Deutſch-Oſtafrika und Portug.⸗Oſtafrika (Mofanı= 
bit), mündet nördl. vom Kap Delgado in den Ind, Ozean; 
Nebenfluß Lujende (Ludſchenda). 

Rowdy (engl., Ipr. raudi), Herumtreiber, Strold). 

Rowleh Regis (pr. raule rihdſchis), Etadt in der 
engl. Grafſch. Etaffvrd, (1901) 34670 E.; Eifenhütten. 

Rowno, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Wolbynien, an der 
Uſtja, 23307 E.; in neuerer Zeit mit Befeftigungen une 
geben, bildet mit Dubno und Luzk das Feſtungsdreieck 
gegen Oſterreich- Ungarn. | 

Roxalanen, Volk, |. Rorolanen, 

Rorane, Tochter des baktriihen Statthalters Oxy— 
artes, feit 327 v. Chr. Gemahlin Aleranderd d. Gr., ge= 
bar nad deſſen Tode einen Sohn, mit weldhen fie 311 
v. Ehr. von Kaſſander (f. d.) ermordet wurde. 

Rorburgh (ipr. -Dörrd), aud) Teviotdale, Grafſchaft in 
Sue 1723 qkm, (1901) 48793 &.; Hauptftadt 
Jedburgh. 

Roxen, Binnenſee in der ſchwed. Prov. Öſtergötland, 
27 km [g., bis 10 km br., vom Götakanal durchzogen. 

Rorolanen (NRoralanen), im Altertum ſarmatiſcher, 
zwilhen Don und Dujepr nomadilierender Volksſtamm. 

Roy, Nim Möhen, Stifter des Brahmoſomädſche(ſ. d.). 

Royal (frz, ſpr. röajäll; engl., ſpr. reuel), königlich; 
Name eined großen Papierformats; Dberbramjegel. 

Royal College (ipr. reuel kolledſch), engl. General: 
ſtabsſchule in Eandhurft mit zweijährigem Kurſus, zu 
der jährlih 30 Dffiziere auf Grund einer Prüfung und 
nad) fünfjähriger Dienitzeit einberufen werden, 

Royalismus (jpr. xdajal-, vom frz. roi, König), 
Anhänglikeit an das Königtum; NRoyaliften, königlich 
Sefinnte, in Frankreich ſeit 1789 die, Anhänger des Hauſes 
Bourbon gegenüber den Nepublilanern und Bonapartiften, 
jeit 1830 unterſchieden in Legitimiſten und Orleanijten. 

Royal Leamington Spa (Ipr. reuel), engl. Stadt, 
ſ. v. mw. Reamington (ſ. d.). ..... 

Royal Mail Steam Packet Company, The, Royal 
er — engl. Poſtdampferlinie, ſ. Beilage: Danıpf= 

iffahrt. 

uni Society (ſpr. reuel fopeittt), ſ. Akademie. 

Royan (pr. röajäng), Stadt im franz. Dep. Charentes 
Suferieure, r. an der Mündung der Gironde, (1901) 8374 €, 
Hafen, Seebad (40000 Fremde). 

Royat (ipr. röajah), Badeort im franz. Dep. Puy— 
de-Döme, (1901) 1580 E., Reſte röm. Bäder. ' 

Roy: Bareiliy, engl. Schreibung für Rai-Bareli 

Royen, |. v. w. Eiden (ſ. d.). F [G. d.). 
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Royer-Collard (ſpr. röajeh kollahr), Bierre Raul, 
franz. Staatsmann, geb. 21. Juni 1763 zu Sompuis 
(Champagne), 1797 im Rat der Fünfhundert, 1811—13 
Prof., 1815—18 Negierungsmitglied, bildete 1820 Die 
Partei der Doktrinärs, 1825—30 Kanımerpräfident, über— 
reichte 1830 Karl X. die Adreffe der 221 Deputierten, geft. 
4. Eept. 1845. auf Chäteauvicur bei St.-Aignan. — 
Bivgr.. von Barante (neue Ausg. 1878), Spuller (1895). 

Royton (jpr. reut'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1901) 14881 E., Baummwollinduftrie. 

Rozendaal (ſpr. rof-), Ort in der niederländ. Prov. 
Nordbrabant, (1899) 13720 E.; Nübenzuderinduftrie, 

R. P., in der Telegraphie = reponse payee (frz.), Ant⸗ 
wort bezahlt; R. P. D. — dringende Antwort bezahlt. 

rp., auf Rezepten = reeipe (lat.), nimnt. 

Rſhew (ipr. rſchoff), Kreisftadt im ruff. Gouv. Twer, 
an der Wolga, 31514 E. 

Rt., engl. Abkürzung für Right bei Titeln. 

Ru, chem. Zeigen für Ruthenium (f. d.). 

Ruabon (pr. ruäbb’u oder riehb'n), Ort in Wales, 
(1901) 21721 E.; Eiſen- und Kohlengruben. 

Ruaha, Nebenfluß des Rufiji (ſ. d.). 

Ruanda, Berglandſchaft in Deutſch-Oſtafrika [Karte: 
Deutſche Kolonien I, 4], im W., am Oſtrand des 
Kivufees, bis 2800 m, im NW., am Fuße Der Kirunga— 
vulkane, bis 2600 m hoch; Bewohner (2 Mill.) Hamit. 
Wahuma (Watuffi) und Wahutu (Bantuneger). 
RMuapuke, Inſel im ©. der Südinſel von Neufeeland. 

Rub (türk., „Viertel“), ägypt. Getreidemah zu 
an Auibeh = Usa Ardeb (ſ. d.). 

Rubaga, frühere Hauptitadt des Negerreich8 Uganda, 

Rubäto (ital., ‚‚geraubt‘), mufilal. Tempo, bei dent 
man fi weniger ftreng nad) dem Takt als dem Gefühl richtet. 

Rubattino, Naffaele, ital. Schiffsreeder, geb. 1810, 
geit. 1. Nov. 1881, Begründer der Schiffahrtsgeſellſchaft 
Slorio-Rubattino (f. d.). 

Nubber (engl., fpr. röbber), ſ. Robber. 

Rubbio, älteres ital. Gewidt von 25 Libbre; Ge— 
treidemaß in Rom — 2,94 hl (1), R. heißt Rubbiatella); 

Rüube, |. Rüben. \al8 Feldmaß = 1,84 ha. 

Rubeba (NRubella), |. v. w. Reber. 

Rubeen, Abteilung der Nofazeen (. d.). 

Rubel, Einheit des rufj. Geldweſens zu 100 Kopelen, 
leit 1897 — 2,16 A, früher in Gold — 3,24, in Silber 
und Papier mit Kursſchwankungen. Die Gold-R. heifen 
Imperial (ſ. d.); in Silber gibt es Stüde zu 1, 1, 1. R., 
in Papier zu 500, 100, 50, 25, 10, 5, 3,1 R. 

Rübeland, Dorf im Hzogt. Braunfhweig, im Harz, 
an der Bode, (1900) 1204 E.; Höhlenmufeum; dabei die 
Hermanns-, Baumanns- und Bielshöhle (ſ. diefe Artikel). 

Rubellit, ſ. Turmalin. 

Ruben, älteſter Sohn Jakobs und der Lea, Ahnherr 
des israel. Stammes R., öſtl. vom Jordan. 

Ruben, Chriſtian, Hiſtorienmaler, Schüler von Cor— 
nelius, geb. 30. Nov. 1805 in Trier, geſt. 8. Juli 1875 
als Direktor der Akademie zu Wien. — Sein Sohn und 
Schüler Frauz R., geb. 16. Aug. 1842 zu Wien, Hiſtorien— 
und Genremaler, lebt in Venedig. 

Rüben, die dicken fleiſchigen Wurzeln mehrerer als 
Gemüſe und Futterpflanzen angebauter Pflanzen der 
Gattg. Beta, Brassica, Daucus, beſ. Note R. (ſ. Beta), 
Runkel-R. (f. Beta), Mohr-R. (ſ. d.), Weihe R. (f. d.), 
Kohle. (ſ. d.) und Zucker-R. (ſ. d.). 

Rübenälchen, ſ. Aaltierchen. lſtierchen. 

Rübenmüdigkeit, Rübennematöde, |. Aal— 

RNübenreps, ſ. v. w. Rübſen (j. d.). 

Rubens, Peter Paul, niederländ. Maler, geb. Juni 
1577 zu Siegen bei Köln, nad) achtjährigem Aufenthalt 
in Stalien, bef. bein Herzog von Mantua, feit 1608 zu 
Antwerpen anfällig, Seit 1622 fir Maria von Medici 
in Paris, fpäter fir König Karl J. von England tätig, 
auch zu Diplomat, Eendungen (unter andern nad) Spanien) 
verwendet, geft. 30. Mai 1640 in Antwerpen, R., der 
beriihmtefte fläm. Künftler, war bei. auf dem Gebiete 
der Hiltorienmalerei und der Bildnismalerei tätig; zahl- 
loſe Werke (mehr als 1200), zum großen Teil mit Hilfe 
vicler Schüler (A. van Dyd n. a.) angefertigt. Haupt— 
bilder unter dein religiöfen Kompofitionen: Kreuzabnahme 
(1612, Kathedrale zu Antwerpen [Tafel: Chriſtus, 4]), 
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Der ungläubige Thomas (Triptychon, 1615, ebd.), Sturz 
der Verdammten Münden), Süngftes Gericht (1618, ebd.), 
Abraham entläßt Hagar (Petersbürg), Der wunderbare 
Fiſchzug (1619, Mecheln), Krönung Mariä (um 1620, 
Brüflel [Tafel: Madonna, 97), Wunder des heil, 
Franz Kaver und Ignatius (Wien), Chriſtus am Kreuz 
(Antwerpen), Triptychon des Heil. Ildefons (1630-32, 
Wien), Heil, Cäcilie (Berlin), Bethlehemitifger Kinder- 
nord (Münden); unter den mytholog. Kompofitionen: 
Meleager und Atalante (Caſſel), Perſeus befreit Andro— 
meda (Berlin und Petersburg), Trunkener Silen (Mün— 
hen), Jupiter und Kallifto (1613, Caffel), Amazonen— 
Ihladt (1619, Münden). Berner: Bauerntanz (Madrid), 
Fläm. Kirmeß (Paris), Löwenjagd (Münden), Die vier 
Erdteile (Wien), Liebesgarten (Madrid, Dresden). Bon 
Bildniffen find zu nennen: feine erfte Gemahlin Sjabella 
Brant (Petersburg), feine zweite Gemahlin Helene Four 
ment (ebd., Haag [Tafel: Porträtmalerei L, 7] und 
Münden), Bhilipp IV. (Petersburg, Münden), Lud— 
wigs XIII. Gemahlin Anna (Amſterdam, Wien), Kaiſer 
Marimilian I. (Wien), 3. Eh. de Cordes und Gemahlin 
(Brüffel), Graf Arundel und Gemahlin (Münden), R. 
mit feiner Frau im arten (ebd.). Hervorragend aud) die 
24 Gemälde für Maria von Medici (1622—25, Allegorien 
auf ihr und ihre® Sohnes Leben; jekt im Louvre), Alles 
gorien auf Jakob I. im Schloß zu Whitehall (1630—35), 
Skizzen zum Triumphbogen des Kardinal-Infanten in 
Antwerpen (Petersburg). — Vgl. Rooſes, „L’euvre 
de R.“ (5 Bde, 1886—92); „Correspondance de R.“, 
bg. von Ruelens (1887); Midiels, „R. et Vecole d’An- 
vers” (4. Aufl. 1877); Knackfuß („Künſtlermonographie“, 
1895); E. Michel (1900), Roſenberg (1905). 

Rübenwurm, |. Aaltierchen. 

Aubedlen (Rubeblae), ſ. Röteln. 

Ruberoid, ein Dachdeckungs- und Iſoliermaterial, 
beſtehend aus einem imprägnierten, auf beiden Seiten mit 
einen elaftifhen Überzug verjehenen Wolldachfilz. 

Ruberythrinſäure, ſ. Krapp. 

RNübezahi, der Berggeiſt des Rieſengebirges, ein bald 
neckendes, bald hilfreich-freundliches koboldartiges Weſen. 
— Vgl. Linde (1896). 

Rubi, r. Nebenfluß des Kongo, 200 km fhiffbar. 

Rubia, Farbepflanze, ſ. Färberröte. 

Rubiana, eine der Salomoninſeln, ſ. Neugeorgia. 

Rubiazeen, große Pflanzenfamilie der Rubiinen, 
Bäume, Sträuder und Kräuter meift der heißen, aud) der 
gemäßigten Zone. Gattungen: Galium, Asperula, Rubia, 
Coffea, Cinchona :t. 

Nubiazin, ſ. v. w. Rurpurin (f. d.). 

Rubico (Rubikon), Grenzfluß zwiſchen Stalien und 
dem Zisalpinifhen Gallien, mit deſſen Überſchreiten 
Cäſar (49 v. Chr.) den Bürgerkrieg eröffnete; jegt Urgone 
(Dberlauf des Pisciatelo). Den Rubifon überfchreiten, 
j. v. w. den entſcheidenden Echritt fun, der feine Um— 
kehr zuläßt. (©. Alea jacta est.) 

Ruͤbidium (dem. Zeihen Rb), weit verbreiteteß, aber 
immer nur ſpurenweiſe auftretende Allalimetall, 1861 
von Bunſen entdedt, findet fih in einigen Mineralien, 
in Salzſolen, Mineralwäflern und in den Abraumfalzen, 
dem Kalium ähnlich, filberglängend; fpez. Gewicht 1,:2, 
Atomgewicht 85,5; Schmelzpunkt 38°; feine Salze färben 
die nihtleucdhtende Flamme violett. Jod-R. wird als Er- 
jat des Jodkaliums medizinisch verwendet, 

Rubiinen, Pflanzenordnung der Sympetalen; umfaßt 
die Nubiazeen und Kaprifoliazeen. 

Rubikon, Fluß, ſ. Nubico. 

Rubin, verihiedene rote Edelſteine. Echter R., |. v. w. 
roter Korund (ſ. d. und Tafel: Edelſteine II, 17); vrient. 
R., die karmeſinrote Abänderung desſelben; Ballas-(Ba- 
las⸗)R. iſt ein blaßroter Spinell; Rubinſpinell, der hoch— 
rote Spinell; böhm., ſächſ. und ſchleſ. R. ſowie der Kap-R. 
(ſ. d.) find Granaten, der braſil. R. roter Topas; Violett⸗ 
R., ſ. Amethyſt. — Als Farbſtoff ſ. v. w. Fuchſin (ſ. d.). 

Rubinblende, ſ. v. w. lichtes Notgüldigerz (ſ. d.). 

Rubinglas, durch Gold (Goldrubin), Kupfer (Kupfer— 
rubin) oder Silber (Silberrubin) rubinrot oder gelb ge— 
färbtes Glas. 

Rubinglimmer, ſ. Goethit. 

Rubinkatzenauge, ſ. Korund. 
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Rubinſchwefel, |. v. w. Nealgar (]. d.). 

Rubinſpinell, |. Rubin. 

Nubinftein, Anton, Klaviervirtuos und Komponiſt, 

eb. 30. Nov. 1829 zu Wihwatineg bei Duboffarı) (Gouv. 

Eherfon), machte ſeit feinem 10. Sahre Kongzertreijen 
durch Europa und Amerika, feit 1959 Dirigent der von 
ihm gegründeten Ruſſiſchen Muſikgeſellſchaft und Leiter des 
Konjervatoriums in Petersburg, get. 20. Nov. 1894 in 
Peterhof; Trieb Opern (‚Der Dämon‘, „Makkabäer“, 
„Nero“), Oratorien („Das verlorene Paradies”, „Turm— 
bau zu Babel“, „Moſes“), Sinfonien („Dan 
Duvertüren, Klavierſachen, Lieder ıc., aud) mufital. Schrift— 
fteller (‚‚Die Muſik und ihre Meiſter“, 1892). — Biogr. 
von MacArthur (engl., 1889), Zabel (1892). — Sein 
Bruder Nikolaus R., Pianijt, geb. 14. Suni 1835, 
Mufildireltor und Gründer des Sonjervatoriumd in 
Moskau (1864), geit. 23. März 1881 zu Paris. 

Rubizill, ſ. Spinell. 

Rubner, Mar, Hygieniker, geb. 2. Juni 1854 zu 
Münden, 1885 Prof. in Marburg, 1891 in Berlin, ver— 
dient nn Arbeiten über die Ernährung und Kleidung; 
Ichrieb: „Lehrbuch der Hygiene” (7. Aufl. 1903), „Unfere 
Nahrungsmittel und die Ernährungstunde‘ (1904). 

Rübol, aus den Samen von Raps oder Nübjen ge— 
wonnenes fettes Ol, dient al8 Brenn- und Schmieröl, 

Rubrik (lat. zubrica, „rote Erde, Rötel“), die 
Überfriften in Büchern (urjprünglid rot geſchrieben); 
Abteilung, Abſchnitt; in der kath. Kirche die in Den 
liturgiſchen Büchern rot gedrudten rituellen Anweiſungen 
für die liturgiſchen Handlungen; rubrizieren, mit Übers 
ſchriften Ka a in Abfchnitie einteilen; Nubriziftit, 
der Zweig der kath. Liturgif, der die rehte Ausführung 
der heiligen Handlungen lehrt; Rubritatsren, die Schreiber 
der roten Linien und Überſchriften in Büchern, bei. die 
Maler der roten Initialen in den, erſten Druden. 

Rubrizelle (neulat.) das Mefgebetbüdlein der 
Katholiten (nah den vielen rot gedructen Buchſtaben). 

Rubrum (lat, „Das Rote‘), die (früher rot ge— 
Ihriebene) Aufſchrift eines Altenſtücks. . 

Rübfaatpfeifer, ſ. v. w. Rapspfeifer (ſ. Pfeifer). 

Rübſen, Rübſame (Brassica rapa L. var. olei- 
fera, |. Brassica), Rruzifere, deren Samen Hl (f. Rüböl) 
enthält, weniger ergiebig als der Raps; man unter= 
Iheidet Winter-R, oder Winterfant und Sommer-R, oder 
Sommerfaat. [Mairübe (ſ. d.). 

Rübſtiel, die als Gemüſe dienenden Blattſtiele der 

Rubus L., Pflanzengattg. der Roſazeen, zahlreiche 
Arten, meiſt Sträucher der nördl. Halbfugel. R. saxa- 
tilis L. (Stein⸗-, Felſenhimbeere), mit ſauren Früchten, 
in Bergwäldern; R. chamaemörus L. (Sumpfbrombeere, 
Torf⸗, Zwergmaul⸗, Mult- oder Schellbeere) mit gelben, 
und R. arcticus L. (nordiſche Himbeere oder Mamura— 
beere) mit roten Früchten, die im Norden eingemadt wer— 
den. Sträucher find Die Himbeere (1. d.) und die Brom— 
beere (j.d.). R. odorätus L. (Zimtbrombeere) mit großen 
purpurroten Blüten, aus Nordamerika, fowie R. specta- 
bilis Pursh. find Zierſträucher. 

Nucelat (pr. rutih-), Giovanni, ital, Dichter, geb. 
20. Okt. 1475 zu Florenz, Sohn de8 Gejaudten der 
Florentin. Nepublit und Altertumsfenners Bernardo R. 
(geb. 1449, geit. 7. Ott. 1514 al8 Gouverneur der Engels— 
burg zu. Rom), Durch fein Lehrgedicht „De api’ (1539 u. 5.) 
berühmt, geft. 1525. Werke mit Biogr. von Mazzoni (1888). 

Rüchel, Ernſt Wild. Sriedr. von, preuß. General, 
geb, 21. Juli 1754 zu Biezeneff (Kr. Belgard), 1805 
Gouverneur von Königsberg, 1806 Leiter des Militär- 
wejens, mußte 1807 auf Napoleons war zurücktreten, 
geſt. 14. Jau. 1823 auf feinem Gute Hafelau. 

Ruchgras, ij. Anthoxanthum [Abb, 83]. 

Ruchrath, Johs., |. Sohann von Weſel. 

Ru, fabelhafter Vogel, ſ. Rod. 

Rückbürge, |. Bürgſchaft. 

Rückdiskontierung, die Weiterbegebung von dis— 
kontierten Wechſeln mittels einer neuen Diskontierung. 

Rücken (Dorsum), die hintere Wand des Rumpfes 
vom untern Rand des Nackens (ſ. d.) bis zur Lenden— 
gegend, hauptſächlich von der Wirbelſäule, deren Dorn— 
fortſätze als Rückgrat ſichtbar ſind, und den zahlreichen 
Rückenmuskeln gebildet. 
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Rückendarre, ſ. v. w. Rückenmarksſchwindſucht. 

Rückenmark (Medulla spinälis ſTafel: Nerven— 
ſyſtem IL, 1-8)), derjenige Teil des nervöſen Zentral— 
organs, welcher ſich im knöchernen Kanal der Wirbel— 
ſäule fortſetzt, hängt durch das verlängerte Mark mit 
dem Gehirn zuſammen und reiht Did zum erſten Lenden— 
wirbel, worauf ſich zahlreihe Nervenftränge, der Pferde— 
jhweif (Cauda equina), anſchließen. Es bildet einen 
8—10 mm breiten Etrang, der Länge nad in zwei 
ſymmetriſche Hälften geteilt, welche Durd einen ſchmalen 
Streifen (die Kommiſſur) verbunden find, in dem Der 
Zentraffanat liegt. Auf dem Querſchnitt erſcheint außen 
weiße, innen in einer Schmetterlingsfigur graue Sub— 
ftanz; Tebtere teilt die weiße Subftanz auf jeder Hälfte 
in Drei Stränge: den vordern und jeitliden für die 
motoriſche, den Hintern für Die fenfible Leitung zwiſchen 
den Hirn- und Nüdenmarlsnerven. Mie das Gehirn 
it das N. von Drei Häuten umgeben (Der weichen, 
der Spinnweben- und der harten Rückenmarkshaut), 
in deren Zwiſchenräumen fi Die Zerebroſpinalflüſſigkeit 
findet. Aus jedem der 31 Zwiſchenwirbellöcher entipringt 
von R, auf jeder Seite ein Nervenpaar (die Rücken— 
marks⸗ oder Spinalnerven), mit vordern (motorifhen) und 
hinter (jenfiblen) Wurzeln; int letztern ift je ein Nerven 
toten (Spinalganglion) eingeſchaltet. Weiter enthält 
da8 N. automatifh wirkende Nervenzentren (Reflex— 
zentren) für Herz⸗, Atmungstätigkeit ıc. 

Rückenmarksdarre, ſ. Rückenmarksſchwindſucht. 
———————— ſ. Rückenmarkskrank— 
eiten. 

Rüdenmarfserfhütterung, Erkrankung des 
Rückenmarks infolge Erſchütterungen des Körpers oder 
der Wirbelſäule, am häufigſten nach Eiſenbahnunfällen 
als Eiſenbahnlähmung (Railway-spine, d. i. Eiſenbahn— 
rückgrat) Tale kann ſofort tödlich enden oder, näch— 
dem ih der Kranke erholt Hat, auf lange Zeit zu 
Bunktionsftörungen führen. 

Rückenmarkshautentzündung, |. Rückenmarks— 
krankheiten. 

Rückenmarkskrämpfe, ſ. Krampf. 

Rückenmarkskrankheiten, Krankheiten des Rücken— 
marks ſelbſt und ſeiner Häute. Die Rückenmarkshaut— 
entzündung (Meningitis spinalis) entſteht nach Ver— 
letzungen und Entzündungen der Wirbel, ſowie im An— 
ſchluß an Allgemeinkrankheiten (Tuberkuloſe, Syphilis) 
oder tritt epidemiſch als Genickſtarre auf. Die Waſſer— 
ſucht des Rückenmarks (Hydrorrhachis), angeboren 
oder im Verlaufe chroniſcher Entzündungen —— 
führt zu Schwund des Rückenmarks und zu Lähmungen. 
Bon Erkrankungen des Rückenmarks ſelbſt find am 
häufigſten die Rückenmarksentzündung (Myelitis), die 
meiſt zu Verhärtung (Skleroſe) mit Untergang zahl— 
reicher Nervenfaſern führt; die Rückenmarksſchwindſucht 
(ſ. d.); die Spinalirritation (ſ. Rückenſchmerzen). Ver— 
letzungen des Rückenmarks haben unheilbare Lähmungen 
zur Folge, ſind um Jo gefährlicher, je höher die Verlegung 
Itattfindet; jo führt Zerquetſchung in der Höhe des zweiten 
Halswirbels (Genickbrechen) fofortigen Tod herbei. — Bol. 
Leyden und Goldſcheider (2. Aufl. 1904). 

Rückenmarksſchlagfluß, ſ. Harnwinde. 

Rückenmarksſchwindſucht, Rückenmarksdarre (Ta- 
bes dorsualis), fortſchreitende Entartung der hintern 
Rückenmarksſtrünge (Hinterſtrangſkleroſe) und der hintern 
Nervenwurzeln, ihre zu Herabſetzung des Taſt- und 
Muskelgefühls (Taubheit der Beine, ſchleudernder Gang, 
Druckgefühl um den Leib) und zu fortſchreitender Lähmung. 
Verlauf ſtets chroniſch; Badekuren und Elektrizität mindern 
die Beſchwerden. — Vgl. von Leyden (3. Aufl. 1901). 

Rückenſaite, die Wirbelfaite (}. Chorda). 

Rückenſchlächtig, |. Waflerrad. 

Rückenſchmerzen, Schmerzen infolge Rheumatismus 
der Rückenmuskeln oder entzündlider Vorgänge im 
Rippenfell und in der Wirbelfänre oder infolge krankhaft 
gefteigerter Empfindlichkeit des Nüdenmarl3 (Spinal- 
irritation oder Spinalneuralgie). 

Rückenſchwimmer (Notonectidae), Bamilie der 
Waſſerwanzen, mit oben gewölbten, unten flahem Körper, 
ſchwimmen mittels Der langen, bewimperten Hinterbeiite, 
den Rüden nad unten. Hierher Die geftreifte Nuder: 


Rüc 


wanze (Corixa stiiäte Z.), im Waller einen zirpenden Ton 
hören laffend, häufig; gemeiner R. (Notonecta glauca L. 
Abb. 1546]), Kopf und VBorderrüden weißlich big grünlid, 

Font bräunlich, gemein in ſtehen— 

den Gewäſſern, ſticht empfind— 

lich, ſchadet der Fiſchbrut. 

Rückenſtrang, die Wir— 
belſaite (ſ. Chorda). 

Rückenwehren, Parados, 
Deckungen, die in Le 
-anlagen die Truppen vor Rücken— 
feuer fihern follen. 

Rückenwirbel, |. v. w. Bruftwirbel (f. Wirbelfänle). 

Rückerbrecht, |. Schoßfallrecht. 

Rückert, Friedr., Dichter, geb. 16. Mai 1788 zu 
Schweinfurt, Habilitierte fi) 1811 als Philolog an der 
‚Univerfität Sena, ging 1816 nah Ctuttgart, 1818 nad) 
Nom, lebte dann in Coburg, ward 1826 Prof. der orient, 
Epraden in Erlangen, 1841 nad) Berlin berufen, privatis 
fierte K 1849 in Neujes bei Coburg, geit. daf. 31. Jan. 
1866; vorzüglicher Lyriker (bei. „Liebesfrühling“) und 
didaktiſcher Dichter (def. „Weisheit des Brahmanen“, 
1836— 39), ausgezeihnet Durch) große Gedankenfülle und 
ungemeine Cpradgewalt, unübertroffener Meifter der 
überfegungsfunft und der Nachbildung fremder, beſ. orient. 
Dihtformen („Makamen des Hariri“, „Nal und Dama— 
ijanti“, „Amrilkais“, „Hamaſa“, „Sakuntala des Kali— 
daſa“ ꝛc.), weniger er als Dramatiker. Seine erften 
Gedichte (Darunter die „Geharniſchten Sonette“) erſchienen 
1814 unter den Namen Freimund Naimar (Neimar), — 
Bal. Beyer (1868 u. 1873), Borberger (1878), Suphan 
(1888), Munder (1890). — ein — Heinr. R., Ge— 
ſchichtſchreiber und Germaniſt, geb. 14. Febr. 1823 zu Coburg, 
ſeit 1852 Prof. zu Breslau, geſt. daſ. 11. Sept. 1875; ſchrieb: 
DE lehe des —0— Volks in der Zeit des Über— 
gangs aus dem Heidentum in das Chriſtentum“ (2 Bde., 
1853—54), „Geſchichte der neuhochdeutſchen Schriftſprache“ 
(1875) u. a.— Biogr. von Sohr und Reifferſcheid (1877—80). 

Rückfall, im Strafreht Wiederholung desfelben (oder 
eines gleihartigen) Verbrechens nad) vorausgegangener 
Beitrafung des Verbrechers, ein Strafverfhärfungsgrund 
bei Raub, Diebftahl, Hehlerei und Betrug; die Rüdfalls= 
jtrafe fällt aber weg (Rückfallsverjährung), wenn Das 
neue Delikt erſt ad) 10 Jahren begangen wird (Deutſches 
Strafgejeßb. $$ 245 u. 264). — In der Medizin (Nezidiv) 
das Miedereintreten einer ſcheinbar oder wirklich ge= 
hobenen Krankheit während der Nekonvaleszenz. 

Rückfallsrecht, der Sat des franz. Nehts, daß 
Geſchenke des Azendenten an den Dejzendenten nad) 
deſſen kinderloſem Ableben an den erjtern zurüdfallen. 

Rückfalltyphus, Rückfallfieber (Typhus recüurrens, 
Febris recürrens), epidemiſch auftretende typhusähnliche 
Krankheit, meilt in zwei lange anhaltenden (5—7 Tage 
Sieberanfällen mit an Kräfteverfall beitehend, 
zwiſchen denen eine völlig fieberfreie Zwiſchenzeit (meijt 
6—8 Tage) liegt; betrifft meilt herabgekommene Indi— 
viduen, bei. Vagabunden. Urſache: feine Spirillen 
(Spirochäten [Tafel: Bakterien, 11]), die fih während 
des Fiebers im Blute finden. Überträger des Infektions— 
ſtoffs ift eine blutfaugende Jede (Ornithororus Larigni). 
— Vgl. Wyß und Bock (1869), Lebert (1876). 

Rildgrat (Spina dorsi), ſ. v. w. Wirbelfäule; im 
engern Sinne die in der Mittellinie des Nüdens fühl: 
baren Spiken der Dornfortſütze der Wirbel, 

Rüdgraisverfrümmung, |. Schiefheitund Wirbel- 

Rüdgrattiere, |. v. w. Wirbeltiere. [fäule. 

Rückgriff, 1. Regreß. 

RMückkaufgeſchäft, |. Pfandleih- und Rückkaufgeſchäft. 

Rücklauf, Rückſtoß, infolge des Druckes der Pulver— 
gafe auf den Boden oder den Verſchluß von Geſchützen 

ewirktes Nüdwärtsrolfen, das durch einen Lafettenſporn 
oder Rücklaufbremſen vermieden werden foll (j. Rohrrück— 

Rückläufig, |. Rechtläufig. [laufgeſchütze). 

Rückprämie, ſ. v. w. Empfangsprämie (f. d.). 

Rückrechnung, Retourrechnung, Ricambiorechnung, 
die Rechnung, die im Wechſelregreß der Regreßnehmer 
über den Betrag ſeiner Regreßforderung aufſtellt. 

Rüuͤckſchlag, Das plötzliche Zuſammentreten der getrenn— 
ten Elektrizitäten in iſolierten Leitern, welche einem elektri— 





1546. Gemeiner Rücken— 
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fierten Konduktor naheſtehen, wenn dieſer plötzlich entladen 
wird. — R. in der Biologie, ſ. Atavismus. 

Rüͤckſchlagventil, in eine Druckrohrleitung einge— 
bautes Ventil, das bei Rohrbruch ſich ſelbſttätig ſchließt 
und das Austreten des Druckmittels (Dampf) verhindert 
[Abb. 1547]; bei Rohrbruch verſchließt die 
Kugel durch den einſeitigen überdruck den 
verletzten Rohrſtrang. 

Rückſtand, elektriſcher, ſ. Reſiduum. 

Rückſteuer, Rückzoll, die Erſtattung 
eines Zolles oder einer Verbrauchsſteuer, 
falls eine zoll- oder ſteuerpflichtige Verwen— 
dung des belaſteten Gegenſtandes nicht ſtatt— 
findet (z. B. wenn er ind Ausland, ſtatt in 
den inländifhen Verbrauch übergeht). 

Rüdverfiherung, Reaſſekuranz, Verſicherung ver 
von einer Verjiherungsgefellfihaft übernommenen Gefahr 
bei einer andern ſolchen SE gegen Abtretung 
eined Prämienanteils, meiſt jogar bei mehrern Gejell: 
[haften (Beteiligungverficderung). Netrozeffion, Die 
R. Tehterer wieder bei dritten Geſellſchaften (Netrozeffionar). 
— Bol. Ehrenberg (1885), Rau (1901). 

Rückwechſel, |. Wedel. , ur 

Rückzoll, |. Rückſteuer. se: 

Ruda, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, (1900) 
11906 (1905:. 13096) E.; Steinfohlengruben, Eifen- 
und Zinkhütten; Dabei Gutsbez. N. (2880 E.). 

Ruda, Goldbergmwerk bei Brad in Siebenbürgen, 

Rudbeck, Dlov, ſchwed. Polyhiftor, geb. San. 1630 
zu Weſteraͤs, geft. 17. Sept. 1702 als Prof, der Ana— 
tomie und Kurator der Univerfität Upfala; Hauptwerk: 
„Atland eller Manheim” (Bd. i—3, 1679—1702), 
eine phantaftifhe Geſchichte Schwedens in der Urzeit. — 
Sein Sohn Divv R., geb. 15. März 1660, folgte ihn 
als Prof., 1719 geadelt, 1739 Ardiater, gelt. 23. März 
1740; ſchrieb: „‚Lapponia illustrata” (1701) u. a, 

Rüde (frz. rude), roh, ungefäliffen. 

Rüde, bei Wölfen, Füchſen und Hunden das Männ— 
hen; dann ein Hakhund, überhaupt ein großer ftarfer 
Hund; Rüdemann, Fütterer und Führer der Hakhunde. 

Rudelsburg, Burgruine in preuß. Reg.-Bez. Merſe— 
burg, bei Bad Köſen, r. über der Saale; Denkmal für die 
1870/71 gefallenen Korpsſtudenten, Kaiſer-Wilhelm- und 
Bismarck-Denkmal; weitl. Nuine Saaled. 

Rudelitadt, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
anı ober, (1900) 1535 E.; Schwefelſäurefabrikation. 

Rüdemann, T. Rüde. 

Rudenz, Schlößchen bei Flüelen. 

Ruder, unſeemänniſch Steuer, Vorrichtung zum 
Steuern des Schiffs, iſt um eine ſenkrechte Achſe dreh— 
bar am Hinter- oder auf Einſchraubenſchiffen am 
Nuderfteven mit Fingerlingen in die Ofen der Ruder- 
ſcheren aufgehängt, fein Kopf reicht durch eine runde 
Offnung int Hed (Ruderkoker oder Henmegatt) in das 
Schiff hinein nad) oben, wo Die Pinne (f. d.) oder das 
Joch (ſ. d.) aufgelegt und durch Ketten oder Stahl- oder 
Ledertaue das Steuerreep mit der Steuermaſchine oder 
dem Rad in Verbindung gebracht wird, durch die das R. 
gedreht („gelegt“) wird, Das Blatt bietet dem Waſſer 
Widerſtand und zwingt das Schiff nach der Seite ſich 
u drehen, nad) der das R. gelegt iſt. Balance-R, ſind 
Io gebaut, daß ein Teil des Blattes vor der Drehadhfe 
Nudersmann oder Mann am R,, NRudergänger, 
der ſteuernde Matroſe. (S. auf Riemen.) 

Rudera (lat), Schutt, Trümmer, Überbleibjel; 
Ruderäten, Cduttpflanzen; Nuderation, Eftrihbereitung 
aus Schutt ꝛc. 

Ruderanzeiger, Ariometer, eine mechaniſch oder 
elektrifch betriebene Leitung, welde die jeweilige Lage 
des Ruders auf der Kommandobrücke oder im Kommando— 
turm anzeigt. 

Ruderenten (Erismaturfidae), Yamilie der Enten 
vögel, mit etwas verlängertem Hals, verkürzten Flügeln, 
verlängertem Schwanz, in Amerika, Afrika, Auſtralien, 
leinalten. Eine Art, Die Weißkopfente (Erismatüra 
leucocephäla Fyton), rotbraun, Männden mit weißen 
Kopf, in Südungarn und auf der Balkanhalbinfel, 

Ruderfing, ſ. Flugtechnik. 

Nuderfroſch, ſ. Flugfroſch [Abb. 609]. 
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Nuderfüßer, Spaltfüher (Copepdda), Ordnung nie— 
derer Krebötiere, mit gejtredtent, meiſt deutlich gegliedertem 
Körper, ohne Schale, nur einige Millimeter lang, mit 
4—5 Paaren gejpaltener, zum Nudern zug — 
dienender Beine am Bruſtſtück und 
gliedmaßenloſem Hinterleib. 2 Unter— 
vrdnungen: 1) echte R. (Eucopepöda), 
ohne vorjtülpbaren Stachel vor dem 
Munde, mit 2 Gruppen: a) kauende 
R., mit kauenden Mundteilen. Hier— 





Zi: 





1549, 


her der gemeine Hüpferling (Cyelops 4548. : 
canthocarpoides Fisch. [Abb. 1548)]), ir ur 


überal in Süßwaſſer gemein, mit rotem 
- Stirnauge, Nuderantennen und gabelig geteilten Schwanz, 
Weibchen not mit 2 Brutfäden am Hinterleib; andere 
Arten bewohnen dag Meer. Viele treten in erſtaunlichen 
Mengen auf und find widtig als Fiſchnah— Bun 

rung; b) fangende R. (Schmarotzerkrebſe), 8 
mit ſtechenden und ſaugenden Mundteilen. 
Männchen freiſchwimmend, ſehr Klein in iS 
Verhältnis zu dem meiſt an Fiſchen ſhmaßh — — 
rotzenden (daher Fiſchläuſe) Weibchen (Ge- 

ſchlechtsdimorphismus). Hierher Die Barſch— 
laus (Achtheres percärum v. Nordm. 
[Abb. 1549)), an den Kiemen und im Rachen 
des Barſches und Zanders. 2) Kiemenſchwänze (Bran- 
chiüra), mit langem, vorſtülpbarem Stachel vor der 
Mundjaugröhre, Weibden ohne Brutſäckchen. Hierher die 
gemeine Karpfenlaus (Argülus foliacdus L. [ Abb. 1550]), 
mit breit eifürmiger Kopfbruft, auf Karpfen Und andern 
—— — 5 — Auch ſ. dv. w. Ruder— 
üßler F 

Ruderfüßler (Steganopödes), Ordnung der Vögel, 
mit meiſt langem Schnabel, weit getrennten, durch eine 
nackte Haut verbundenen Unterkieferäſten, kleinen Naſen— 
löchern und 4, durch Schwimmhäute verbundenen Zehen; 
Neſthocker. Zu ihnen gehören die Familien der Pelikane, 
Tölpel, Fregattvögel, Scharben 2c.. — Auch ſ. v. w. 

Ruderkoker, — Ruder. [Ruderfüßer (ſ. d.). 
Ruderſchnecken, ſ. Floſſenfüßer. 

Rüdersdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
am Heinitzkanal, (1905) 3142 E.; dabei die Gemeinde 
Rüdersdorfer Kalkberge, 3325 E. 

. Ruderfport, das Nudern als gejundheitfürdernde 
Leibesübung und im Wettkampf (Wettrupern, Nuder- 
regatta, |. Regatta) mit andern. (S. aud) Segeliport.) 

Ruderſteven, auf Schiffen mit einer Echraube der 
ſtarke Pfoften, der hinter der Schraube vom Kiel bis nad) 
oben reihend das Nuder trägt. 

Nudertelegraph, eine mehanifch oder elektriſch be= 
triebene Zeitung, Die geftattet, von der Kommandobrüde 
oder dem Kommandoturm aus Befehle für Das Legen des 
Ruders an ein unter Ded aufgejtellte8 Steuerrad zu über- 

Ruderwanze, |. Rückenſchwimmer. (mitteln. 

Rüdesheim, Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Wies- 
baden, r. am Nhein, (1905) 4772 E., Amtsgericht; be— 
Deutender Weinbau und -handel (Rüdesheimer); Zahırrads 
bahn auf den Niederwald (Nationaldenkmal). 

Rudesheimer Verband, |. Burſchenſchaft. 

Rüdiger von Behelaren, Held des Nibelungen- 
liedes, Markgraf int Dienfte König Etzels von Hunnenland. 

Rudimeént (Tat), Anfang, eriter Verſuch; verküm— 
merte, unausgebildete (rudimentäre) Form eines Organs, 
Rudimente, Anfangsgründe; verliimmerte Nefte alter 
Lebensformen. 

Rudini, Antonio, Marcheſe di, ital. Staatsmann, 
geb. 6. April 1839 zu Palermo, 1865 Bürgermeiſter daſ., 
1869 Minifter des Innern, 1891—92 und 1896 — 98 

Rudiſten, ſ. Hippuriten. [Miniſterpräſident. 

Rudkiöbing (ſpr. köb-), Stadt, ſ. Langeland. 

Rudnik, Kreis in Serbien, 1569 qkm, (1904) 78383 
E.; Hauptfladt Cacak; benannt nad) dem Gebirge R, 
(höchſte Spitze Sturac, 1169 m). 

Rudolf von Schwaben, deutſcher König (1077 
— 80), Gegenkönig Heinrichs IV., Graf von Rheinfelden, 
1057 Herzog von Schwaben, 15. März 1077 zu Forhheim 
zum König gewählt, 26. März zu Mainz gekrönt, von 
Heinrid) IV. geähtet, kämpfte unentſchieden gegen ihn 7. Aug. 
1078 bei Mellrichſtadt, jiegte bei Flarchheim 27. San, 1080, 





Rarpfenlaus, 


* * 


Rud 


fiel aber 15. Olt. 1080. in der Schlacht bei. Mölfen uns 
weit Merjeburg. 

Nudolf IL, von Habsburg, deutiher König 
(1273—91), geb. 1. Mai 1218, Sohn Albrechts IV., Grafen 
von Habsburg und Landgrafen vom Elſaß, 29. Sept. 
1273 zu Frankfurt zum deutſchen König gewählt, 24. Okt. 
zu Aachen gekrönt, nötigte 1276 Herzog Heinrich von 
Bayer. und König Ottokar von Böhmen zur Unterwer= 
fung, belehnte 27. Dez. 1282 mit den letzterm abgenont= 
menen Läudern Äſterreich, Steiermark und rain jeine 
Söhne Albreht I und R. (geft, 1290 mit Hinterlaffung 
eines C ohne, Johannes PBarricida), ordnete die zerrütteten 
le des Reichs, geit. 15. Juli 1291 zu Germerd=- 
heim. — Biogr. von Hirn (1874), Redlich (1903). 

Rudolf IL, deutſcher Kaiſer (1576—1612), geb. 
18. Suli 1552, Sohn Kaiſer Marimilian IL, 1572 König 
von Ungarn, 1575 von Böhmen und röm. König, 12. Okt. 
1576 Kaiſer, unentſchloſſen, der Alchemie und Aftronomie 
ergeben, ließ den Jeſuiten freien Spielraum, mußte 29. Juni 
1608 feinem Bruder Matthias Mähren, Hſterreich und 
Ungarn, 11. April 1611 aud Böhmen, Sclefien und die 
Lauſitz abtreten, fowie den böhm. Proteltanten (11. Suli 
1609) den Majeftätöbrief erteilen, geft. 20. Jan. 1612 zu 
Prag. — Bol. Gindely (1863—65). 

Rudolf, Könige von Burgund, ſ. Burgund, 

Rudolf, König von Frankreich (923—-936), zuerft 
Herzog des franz. Burgund, von feinem Schwager, Hugo 
dv. Gr., dem Karolinger Karl III. dem Einfältigen gegen 
übergeftellt, gejt. 936 ohne Erben, — Vgl. Lippert (1886). 

Rudolf IV., Herzog von DOfterreih (1358 — 65), 
geb. 1339, folgte feinem Vater Albrecht IL., erwarb 1363 
Zirol, gründete die Univerfität Wien (1365) und erbaute 
den Stephansdom, geft, 27. Juli 1365. — Vgl. Kurz 
(1821), Huber (1865). 

Rudolf, Erzherzog und Kronprinz von Hſterreich, 

eb. 21. Aug. 1858, Sohn des Kaiſers Franz Sofepb, 
heit 10. Mai 1881 mit Stephanie von Belgien vermäßlt, 
1883 Feldmarſchalleutnant und Bizeadmiral, 1888 Ges 
neral= Infanterieinfpeltor, geſt. durch Selbſtmord 30. San. 
1889 im Schloffe Mayerling bei Wien; eifriger Natur— 
forſcher; ſchrieb:; „Fünfzehn Tage auf der Donau’ (2. Aufl. 
1885), „Eine Orientreiſe“ (1884), wirkte mit an der 
Herausgabe des von ihm angeregten Werks „Die Sfter- 
reichiſch-Ungariſche Monarchie“ (1886 fg.). 

Rudolf von Ems oder Hohenems, mittelhoddeut- 
\her Dieter, Dienjtmann der Grafen von Montfort, geft. 
um 1254 in Stalien; jchrieb die Gedichte „Der gute Gerhard‘ 
(Ausg. von Haupt, 1840; hochdeutſch von Simrock, 2, Aufl. 
1864), „Barlaam und Joſaphat“ (Ausg. von Pfeiffer, 1843), 
„Wilhelm von Drlens’ (hg. von Junk, 1905), „Alexander“ 
und „Weltchronik“ (Iehtere beide unvollendet). . 

Rudolfiniſche Tafeln, die zur Berechnung des Laufe 
der Geftime von Tycho Brahe begonnenen, nad) Kaiſer 
Rudolf II. benannten Tafeln; von Kepler ausgearbeitet, 
erſchienen fie in lat. Sprade zuerſt 1627. 

Nudolfſee, Baſſo Narok, See im N. von Brit.-Oft- 
afrika-Protektorat, 275 km lang, bi8 60 km br.; Zuflüffe: 
Omo oder Nianam und Turkwell, — Vgl. Höhnel (1892). 

Rudolfsheim, Vorſtadt von Wien (XIV. Bezirk). 

Rudolfſtadt, auch Bergftadtl, Markt in Böhnten, 
(1900) 1463 E., Schloß. 

Rudolphi, Karl Admund, Phyfiolog, geb. 14. Juni 
1771 zu Stodholm, 1797 Prof. in Greifswald, 1810 in 
Berlin, geit. dal. 29. Nov. 1832, verdient durch Unter- 
fuhungen über Eingeweidewürmer; fehrieb: „Entozoorum 
historia naturalis” (3 Bde., 1808—10; Auszug als 
„Entozoorum synopsis”, 1819), „Grund— 
riß der Phyſiologie“ (2 Bde. 1821—27) u. a. 

Rudolitadt, Haupt- und Nefidenzftadt SAS 
de8 Fürftent. Shwarzburg- R., I. an der Du ER 
Saale, (1900) 12405 (1905: 12494) E., 
Garniſon, Land-, Amtsgericht, zwei Schlöſſer: 
Heidecksburg (Reſidenz) und Ludwigsburg 
(Naturalientabinett), Gymnaſium, Landes⸗ 
ſeminar, Muſikſchule. — Vgl. Chronik von Re— 
novanz (18538 -60); Anemüller, „Geſchichtsbilder“ (1888). 

Rudorff, Ernſt, Pianiſt und Komponiſt, geb. 18. Jan. 
1840 zu Berlin, ſeit 1869 Prof. an der königl. Hochſchule 
für Mufit daf.; ſchrieb Duvertüren, Chorwerke, Lieder ꝛc. 
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Nudolitadt. 
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Rudra, Name eines altind. Gottes, Vater der Ma— 
rut, Herr der Tiere, gedacht als ſchrecklicher Gott, zugleich 
aber als beſter der Äürzte. 

Aueda, Lope de, ſpan. Dramatiker aus Sevilla, geſt. 
vor 1567 zu Coͤrdoba, förderte durch feine Komödien und 
Zwiſchenſpiele das alte ſpan. Nationaldrama. Werke hg. 
von Ochoa in „Tesoro del teatro español“ (Bd. 1, 1838); 
zum Teil deutſch von Rapp („Span. Theater”, BD. 1, 
1868). - [Dife, (1901) 11013 €. 

Rueil (fpr. rüfj), Stadt im franz. Dep. Eeine=et- 

Ruellia L., Pflanzengattg. Der Alanthazeen, Kräuter 
oder Sträucher, meift im trop, Amerika. . 

Rufach, Stadt im Oberelfaß, an der Lau, (1905) 
2916 E., Amtsgericht, Baſilika, Landwirtſchaftsſchule. 

Nüfe, in der Schweiz Name der Murbrüche (ſ. Muren). 

Nufene, |. v. w. Bergſturz. 

Ruffinyihöhle, die Dobihauer Eishöhle (f. Dobſchau) 
nad ihrem erften Erforfher Eugen Ruffinyi. 

Nuffo, Fabrizio, Kardinal, geb. 16. Dez. 1744 in Sta. 
Lucida (Kalabrien), jeit 1794 Kardinal, Urheber des Auf- 
ftandes in Kalabrien 1799, der die Parthenopeiſche Re— 
publik ftürzte, geft. al8 Staatsrat 13. Dez. 1827 zu Neapel. 

Ruffy, Eugen, ihweiz. Staatsmann, geb. 2. Aug. 1854 
in Lutry, 1889 Präſident des Nativnalrats, 1893 Bundes- 
rat, 1898 Bundespräfident, jeit 1900 Borfigender des 
Weltpoſtvereins. 

Aufl, in der Schweiz ſ. v. w. Bergſturz. 

Rufidji (Rufidſchi), Fluß in Deutſch-Oſtafrika, |. Rufiji. 

Rufigallusſäure, Rufigallol, Hexaoxyanthrachinon, 
künſtlicher Farbſtoff, aus Gallusſäure Durch konzentrierte 
Schwefelſäure gewonnen, färbt chromgebeizte Wolle braun. 

Rufiji (Rufidſchi, Lufiji), größter Fluß in Deutſch— 
Oſtafrika, entſteht aus dem Ruhudje (Ulanga) und dem 
Luwegn (Luwego) in Mahenge, durchbricht die Tunduſiberge 
(Panganiſchnellen), mündet in einem etwa 70 km langen 
und 35 km breiten Delta in den Ind. Ozean, etwa 270 km 
ihiffbar; Hauptuebenflug (von link) Ruaha. Nah ihm 
benannt das Bez.⸗Amt R.; Hauptort Mohorro. 

Rufinus, aus Eluja. in Aquitanien, Feldherr und 
Staatsmann unter Theodoſius d. Gr., unter Arcadiuß der 
‚eigentlihe Negent des Oſtröm. Reichs, 395 durch Den 
Goten Gainas ermordet. 

Rufisque (ſpr. rüfisk), Tangetet, Hafenplatz in Franz.⸗ 
Senegambien, (1904) 12440 E. 

Rufu (Ruvu), Flüſſe, ſ. Kingani und Pangani. 
ale ‚ Eurtius, röm. Geſchichtſchreiber, |. Eurtius 

ufus. 

Rufus Feſtus, Sertus, röm. Geſchichtſchreiber im 
4. Jahrh. n. Chr., verfaßte einen Abriß („Breviarium“) 
der röni. Geſchichte (hg. von Wagener, 1886), 

Rug, eine der Karolinen, ſ. v. w. Truk. 

Rugard, Berg auf Rügen (ſ. Bergen). 

Rugby (ſpr. röggbi), Stadt in der engl. Grafſch. 
Warwick, am Upper on (1901) 16830 E., Sternwarte, 
berühmte lat. Schule (1567 gegründet). 

Ruge, Arnold, philof. und polit, Schriftiteller, geb. 
13. Eept: 1803 zu Bergen auf Nügen, mit Echtermeyer 
-Begründer der „Halliſchen (jeit 1840 „Deutſchen“) Jahr— 
bücher“ (1838— 42), beteiligte fi) an der Bewegung von 
1848 und I849 in demokrat. Sinne, lebte jeit 1850 
zu Brighton, geit. Dal. 31. Dez. 1880; ſchrieb: „Poet. 
Bilder” (1847 u. 1848), „Polit. Bilder’ (1847 u. 1848), 
„Aus früherer Zeit“ (Memoiren, 4 Bde., 1862—67) u. a. 

Ruge, Sophus, Geograph, geb. 26. März 1831 zu 
Dorum bei Bremerhaven, feit 1874 Prof. am Polytechni— 
kum in Dresden, geft. 23. Dez. 1903 in Klotzſche bei Dresden; 
gab Die 2. Aufl. vor Peſchels „Geſchichte der Erdkunde” 
(1878) heraus, jchrieb: „Geſchichte des Zeitalter8 der Ent- 
Dedungen‘ (1883), „Abhandlungen und Vorträge zur Ge— 
IHichte der Erdkunde‘ (1888), „Kolumbus“ (2. Aufl. 1902), 
„Norwegen“ (2. Aufl. 1905), „Dresden und die Sächſ. 
Schweiz“ (1903), „Geographie Fir Handelsſchulen“ 
(14. Aufl. 1904), „Kleine Geographie” (7. Aufl. 1904). 

Rüge, im Mittelalter die pflihtmäßige Anzeige be— 
- gangener Verbrechen durch Zeugen (Mügezengen) oder 
Ehöffen und Bauernmeifter, dann Die angezeigten Ver— 
brechen ſelbſt, ſowie auch geringere Vergehen, deren Ab— 
urteilung in Nügegerichten erfolgte. Jetzt heißen Rüge— 
ſachen meift nur Injurienprozeſſe, auch Forſtfrevel ıc. 
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Rugen, german. Stanım, |. Nugier. 

Rügen, größte deutihe Inſel, in der Oftjee [Karten : 
Dftpreußen ꝛc. Lu. J, 3], duch den Rügener Bodden 
und Strelajund vom Feſtlande getremut, bildet mit den 
vorliegenden Eilanden einen Kreis (968 qkm, 1905: 
47027 E.) des preuf. Reg.=-Bez. Stralfund; von zerriſſener 
Geſtalt, viele Binnenwäfler (Miele oder Bodden) durch das 
tief eingedrungene Meer gebildet; vier große Halbinfeln: 
Wittow (mit Arkona), Jasmund, Mündgut und Zudar; 
im W. eben, im Innern bergig (bedeutendfte Höhe der 
Nugard bei Bergen ſſ. d.)), höchſte Erhebung auf Jasmund 
im NO. in der Stubbenlammer (f. d.); mehrere Seen, 
darunter der Herthaſee; fehr fruchtbar, Schöne Eichen- und 
Buhenwaldungen; Hauptjtadt Bergen; befuhte Eeebäder 
(Saßnitz, Srampas, Binz, Lohme, Göhren, Sellin). R., 
urſprünglich von Germanen (ſ. Nugier), dann von Slawen 
bewoßnt, war ein felbftändiges Fürſtentum, feit 1168 
unter dän. Oberhoheit, 1325 mit Bommern vereint, 1648 
ſchwediſch, 1815 preußiſch. — Vgl. Fabricius, Urkunden 
von R. (4 Bde., 1841—69); Fol, Geſchichte (6 Bde., 
1861— 72); Credner, „R., eine Inſelſtudie“ (1893). 

Rugendas, Georg Phil., Schlahtenmaler und Ra— 
dierer, geb. 27. Nov, 1666 zu Augsburg, geft. daf. 10. Aug. 
1742 als Direltor der Zeichenafademie, — Sein Urenfel 
30h. Lorenz R., geb. 1775, geit. 19. Dez. 1826, ebenfalls 
Shladtenmaler. — Deſſen Sohn Joh. Moritz R., Tier- 
und Öenremaler, geb. 29. März 1802 in Augsburg, be- 
teilte 1821—25 und 1831—46 Südamerika, gelt. 29. Mai 
1858 in Weilheim, 

Niügenwalde, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, 
an der Wipper, (1905) 5970 E., Amtsgericht, Schloß, Irren— 
anftalt; Handel mit geräucderten Gänfebrüften (NRügen- 
walder Spickgäünſe). 2 km entfernt der Hafen Rügen: 
waldermünde, mit Seebad. 

Niger, Wilhelm, ſächſ. Staatsmann, geb. 26. Okt. 
1837 in Dresden, 1880—84 Bürgermeifter daf., 1895— 
1901 Generalſtaatsanwalt, 1901 Juſtiz-, 1902 Finanz— 

Rügezeugen, |. Rüge. [miniiter. 

NRugier (Rugen), oſtgerman. Volt, auf Rügen und aı 
den Odermündungen, zu Attilas Zeiten an der mittlern 
Donau und im heutigen Ofterreih, von Ddvaler vertrieben, 
verloren fih unter Skiren, Herulern, Langobarden. 

Ruhanda, afrik. Landihaft, ſ. Nuanda. 

Ruheſtörung, ungebührliche Störung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung, vom Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch 
($ 360) mit Geldſtrafe bis zu 150 c# vder Haft bedroht. 

Ruhla, Stadt in Thüringer Wald, durd den Bad 
Erbitrom in eine weimariſche (1900: 3081 E.) und eine 
gothaifhe Stadt (3517 E.), zuſammen (1905) 6621 E., 

eſchieden; Fabrikation von Pfeifenköpfen und Zigarreu— 
90 Bad (Eiſenquellen); bekannt durch die Sage vom 
„Schmied von R.“ 

Ruhland, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, an 
der Schwarzen Elſter, (1905) 2476 E., Amtsgericht. 

Rühle von Lilienſtern, Joh. Sal. Otto Aug., 
preuß. General und Militärſchriftſteller, geb. 16, April 
1780 zu Berlin, 1813 Generalkommiſſar der deutſchen Be— 
waffnung unter Stein, 1844 Generalinſpektor des Militär— 
erziehungsweſens, geſt. 1. Juli 1847 zu Salzburg; be— 
ründete mit Decker das „Militär. Wochenblatt“ (1816), 
—* „Reiſe eines Malers mit der Armee 1809 (ano— 
nymi, 3 Bde., 1810—11), „Vom Kriege“ (1814) u.a. 

Rühmkorff, Heinr. Daniel, Mechaniker, geb. 15. San, 
1803 in Hannover, jeit 1825 in Paris, geft. dal. 19. Des. 
1877, Erfinder therimoeleltr. Apparate und (1851) des nad 
ihm benannten Funkeninduktors. (S. Induktionsmaſchi— 
ten). — Bgl. Koſack (1903). 

Ruhnken, David, Philolog, geb. 2. San. 1723 bei 
Stolp (Hinterpommern), geft. 14. Mai 1798 als Prof. 
zu Leiden; ſchrieb „Oopuscula oratoria ete.“ (1797—1825) 
uͤ. a. — Vgl. Wyttenbach (neueſte Aufl. 1846). 

Nuhr, Dysenterie, epidemiſch (am häufigſten zu An— 
fang des Herbſtes) auftretende diphtherifhe Entzündung 
der Dickdarmſchleimhaut, die in ſchweren Fällen brandig 
zugrunde geht und abgeftoßen wird; gibt ſich durd) Leib» 
ſchmerz, auälenden Stuhldrang und Durchfall fund, wobei 
immer nur geringe Mengen Darminhalt, meilt ein grauer 
(weiße R.) oder blutiger Schleim (rote R., auch Bint- 
zwang genammt), ſelbſt reines Blut entleert wird, Cie 


571 


kann chroniſch werden, aber aud durch Entkräftung und 
Blutverarmung zum Tode führen. Die epidemifhe R. 
kommt meift in den Tropen vor, wird ie 
die Dysenterieamöben, doch auch durch andere Mikro— 
organismen, vornehmlich Bakterien, verurſacht. 

Ruhr. 1) R. Nebenfluß des Rheins, entſpringt auf 
dem Plateau von Winterberg am Ruhrkopf, durchſchneidet 
das Rhein.-Weſtfäl. Kohlenbecken, mündet nad) 235 km 
bei Ruhrort; 4700 qkm Flußgebiet, 75 km weit, bis 
Witten, ſchiffbar. — 2) Zufluß der Maas, |. Roer. 

Ruhrbecken, Ruhrfohlenrevier, |. Rheiniſch-Weſt— 
fäliſches Kohlenbeden. 

Rihrender Reim, Nein, in dem aud der Anlaut 
der Reimfilbe mitreint. [beden. 

Ruhrkohlenrevier, ſ. Rheiniſch-Weſtfäliſches Kohlen— 

Ruhrkraut, ſ. Gnaphalium. [554]. 

Rührmichnichtan, Pflanzenart, ſ. Impatiens [Abb. 

Ruhrort, ehemalige Kreisftadt im preuß. Steg. = Bez. 
Düffeldorf, am Einfluß der Ruhr in den Rhein, 1. Okt. 1905 
mit der Stadt Duisburg vereinigt. 

Ruhrredt, |. v. w. Strandredt (ſ. d.). 

Ruhß (Ruhs), Rinnen, den Seiches (j. d.) des Genfer 
Sees entſprechende Niveauſchwankungen des Bodenſees. 

Ruin (lat), Verfall, Untergang, Zerrüttung; Nuine, 
Trümmer eines verfallenen oder zerſtörten Bauwerks (bei. 
Kloſter, Burg); ruinieren, zerftören, verwüften, zugrunde 
richten; ruinös, den Einfturz Drohend; verderblid, 

Ruisdael (ipr. reusdahl), Jak. van, holländ. Land— 
ſchaftsmaler und Radierer, geb. 1628 zu Haarlem, geſt. 
daf. 1682; malte bei. Anſichten aus der Umgebung ſeiner 
Vaterſtadt, Fluß: und Waldlandſchaften, aud Marine, 
— Dal. Michel (franz., 1890). — Sein Onkel Salomon 
van R. ebenfalls Landſchaftsmaler, get. 1670 zu Haarleın. 

Ruiter (jpr. reut-, Rijder), holländ. Minze, |. Ducaton. 

Ruiz (jpr. ruihs), Juan, altſpan. Dichter, gewöhnlich 
Erzprieiter von Fita oder Hita genannt, geb. zu Alcala, 
ſchrieb um 1330 „Libro de buen amor” (hg. im 57. Bde, 
der „‚Biblioteca de autores espaüoles). 

Ruk (Root), eine der Karolinen, j. v. w. Truf (ſ. d.). 

Rutki, Tſchuapa, I. Nebenfluß des Kongo, teilmeije 
IHiffbar, mündet bei Aquatorjtation, 

Rukwafſee (Rikwa, Rukuga, Hikwa), Leopoldſee, See 
in Deutſch-Oſtafrika, vom Südende des Tanganijikaſees 
durch die Liambaberge getrennt, 800 m ü. d. M. zeitweiſe 
austrocknend. ſKarte: Deutſche Kolonien IL 4.] 

Rule Britannia (ſpr. ruhl), „herrſche Britannien“ 
(über das Meer), engl. Nationallied von Thomſon, in 
Muſik geſetzt von Arne (1738). 

Rulman Merſwin, Myſtiker, geb. 1307 in Straß— 
burg, gab 1347 ſeinen Beruf als Kaufmann auf, ſchloß 
ſich den Gottesfreunden (ſ. d.) an, für die er das grüne 
Wört hei Straßburg ankaufte, geſt. 18. Juli 1382; Haupte 
ſchrift; „Das Buch von den neun Beljen’ (hg. 1859). — 
Vgl. Sumdt (franz., 1879 u. 1890). 

Rum, Taffin, ein Dur Gärung der Nohrzudermelafje 
und Deftillatign gewonnener, durch Karamel rötlich gefärbter 
Branntwein, am beiten auf Jamaika; künſtlich hergeftellt 
(Fagon-R.) aus entfujelten, mit gebranntent Zuder ge= 
fürbtem Spiritus unter Zufag von Rumäther. 

Ruma, Gemeinde in Kroatien-Slawonien, Komitat 
Eyrmien, (1900) 10377 €. 

Rumänen, in der Donaulandihaft ſeßhafte Völker: 
Ihaft [Rarte: Deutſchtum I], die mande für die Nach— 
kommen der alten Daler halten. Sie zerfallen in: 1) Dako— 
R., 5406 200 in Rumänien, 2800000 in Ungarn, 229 000 
in der Bukowina, 1323 000 in Bellarabieıt, 150 000 in Ser= 
bien, 65 000 in Bulgarien, zufanımen ca. 10000000; 2) Aro— 
munen oder Zinzaren (ſ. d.), 200000; 3) Vlacho⸗Meglen in 
Mazedonien, nordweltl. von Saloniki, 14000; 4) Iſtro— 
walachen vder Tirhiribiri, ſüdl. vom Monte Maggiore an 
der Oſtküſte Sftrieng, 2000 Seelen. — Bal, die Schriften 
von MWeigand (1892 fg.). 

Rumänien (Romänien), Königreih an der untern 
Donan [Karten: Ballanhalbinjel J, I, 2u 3,1; 
Handel, Snduftrie und Landwirtihaftlu. II, bes 
tteht auß den ehemal. Donaufürftent. Moldau und Waladei 
und der Dobrüdſcha, 131353 qkm, (1904) 6392273 ©. 
(meift Rumänen [].d.]; 1899: 5451 787 Orthodoxe, 266 652 
Juden, 149 667 Katholiten, 44732 Mohammedaner, 22749 


Rum 
Proteftanten [ Karten: Bevölterung I und Deutſch— 
tum I)); die Dobrudſcha (f. d.) ift felbftändiges Hochland, 
Moldau Borland der Siebenbürg. Karpathen und Teil des 
Eiivdrufl. Steppenplateaus mit 
den Flüffen Pruth und Se— 
reth, Die Walachei Borland der 
Trausſylvan. Alpen, vonzahl- 
reichen, aus dieſen kommenden 
Flüſſen, welche alle zur Donau 
gehen, durchfloſſen; ſchiffbare 

lüſſe nur Donau und Pruth; 
Erwerbszweige: beſ. Ackerbau re 

(Mais, Weizen, Gerfte, Hafer, ET 
Roggen ꝛc. [ſ. aud Beilage: RER — 
Getreide]); bedeutender —— 
Weinbau, ausgedehnteEichen-, 1552. Rumänien. 
Fichten- und Buchenwaldun— 

en; Bergbau beſ. auf Steinſalz, Petroleum, Bernſtein und 
Baufleine: zahlreihe Mineralquellen und Bäder. Induſtrie 
bei. Mühlen, Tabak, Tuch- und Bapierinduftrie, Handel 
ſ. Beilagen: Europa und Handel und Handels— 
marine, Schiffsverkehr im Ein= und Ausgang (1904) je 
ca. 29000 Schiffe von über 8 Mill. Regiltertonsgehalt; 
Eifenbahnen (1905) 3196 km ff. au) Beilage: Eijen- 
bahnen]; Länge der Staatstelegraphenlinien (1903/4) 
7012 km; Münzeinheit der Lei = Frank. 

Berfafiung. NR. iſt eine fonftitutionelle Monardie nad) 
der Berfaflung von 1866 ; erbliche Thronfolge nad) dem Erft- 
geburtsrecht in Der männlichen Linie des Königs Karl; der 
Senat bejteht aus 120, die. Abgeordnetenlammer aus 
183 Mitgliedern ; acht Miniſterien. Einteilung in 32 Diftrikte; 
Hauptitadt Bukareſt. Finanzen ſ. Beilage: Finanzen. 
Kultus und Unterricht. 6 orthodoxe Bistümer und 2 Metro- 
politanjtühle; ein röm.-kath. Erzbistum in Bufareft; Unter- 
richt unentgeltlich; Univerlitäten in Jaſſy und Budapeſt. 
Heerweſen. Seit 1900 allgemeine Wehrpflicht, vom 21. Le— 
bensjahre an 6 Jahre bei der Fahne oder beurlaubt und 
2 Jahre in der Referve, vom 30. bi8 36. Lebensjahre in.der 
Miliz, von 36. bis 46. im Landfturm (Glota); Beitand 
1905: 4 Armeekorps mit 8 Divifionen und einer ſelbſtän— 
digen Divifion in der Dobrudida; Friedensſtärke 3369 
Dffiziere, 650 Kadetten, 60000 Mann, 15000 Pferde, 402 
Feldgeſchütze; Kriegsftärte 4 Feldarmeekorps, 3948 Off: 
ziere, 168000 Mann, 32604 Pferde, 450 Geſchütze. Die 
Snfanterie führt das 6,5 min-Repetier-(Mannlicher-)Ge⸗— 
wehr M 93, die Artillerie Kruppſche UL NEE 
von 7,scm. Kriegöflotte: 1 Kreuzer, 1 Schulſchiff, 1 Rad— 
aviſo, 5 Kanonen-, 1 Minenboot, 3 Kanpıten=, 4 Torpedo= 
ihaluppen, 5 Torpedoboote, im ganzen 21 Vahrzenge mit 
2954 t und AL Geſchützen. Wappen: ſchwarz- weiß ge= 
viertes Mittelfehild, in: erſten Felde des Haupticildes 
gekrönter goldener Adler mit goldener. Soune (Waladei), 
im zweiten Felde goldener Stierkopf mit goldenem Stern 
(Moldau), im- dritten Felde doppelihwänziger goldener 
Löwe mit goldenem Stern (die Heine Walachei), im vierten 
Felde zwei goldene Delphine (untere Donau) [Abb. 1552]; 
Flagge auf Tafel: Flaggen; Landesfarben: Blau=-Gelb- 
Rot; Orden: ſ. Beilage: Orden. 

Die Geſchichte R.s beginnt mit der Doppelwahl des 
Oberſten Cuſa zum Fürſten der Moldau (17. San. 1859) 
und der Walachei (5. Febr.), worauf fi dieſer Fürft 
Alerander Johann I. nannte und 23, Dez. 1861 die Union 
beider Länder al3 „Fürſtentum R.“ unter türk. Ober- 
rn ran proflamieren ließ. Die Durdführung der Konz 
titution, Die der Parifer Vertrag von 1856 und die Pas 
rifer Konvention von 1858 dem Lande gegeben hatte, 
veranlaßte fortwährenden Miniſterwechſel, die Reformen 
zerrütteten die Finanzen und riefen den Widerſtand der 
Bojaren hervor; 23. Febr. 1866 ward der Fürſt zur Ab» 
dankung gezwungen und durch eine Volksabſtimmung 
20. April Prinz Karl von Hohenzollern zum Fürſten ge= 
wählt. Derjelbe z0g 22. Mai in Bukareſt ein und hatte 
anfangs infolge des Übergewichts der radikalen Partei 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen; erſt nachdem er 
1871 die Bildung eines konfervativen Minifteriums durch— 
gefet, trat eine Beſſerung der finanziellen und fozialen 
Berhältniffe ein, Die auch unter dem Liberalen Minifter 
Bratianu (1876—88) fortdanerte. Beim Ausbruch des 
Ruſſ.-Türk. Krieges ſchloß R. mit den Ruſſen 16. April 
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1877 eine Konvention; feit 18. Aug. nahmen die rumän. 
‚Truppen am Kriege (bef. vor Plevna) teil. Der Berliner 
Kongreß vom 13. Juli 1878 erkannte die ſchon 22. Mai 
1877 proffamierte Souveränität R.s an und vereinigte die 
Dobrudſcha mit R., —— es Beſſarabien an Rußland 
abtreten mußte. 26. März 1881 erklärten die Kammern 
R. für ein Königreich. Seit dem Rücktritt Bratianus 
(1888) wechſelten die Miniſterien häufig. Die Thronfolge 
wurde, da der König kinderlos iſt, durch Ernennung 
ſeines Neffen Ferdinand von Hohenzollern zum Kronprinzen 
geregelt; deſſen Sohn, Prinz Karl, geb. 15. Okt. 1893, 
wurde griehiijh=tatholif getauft. Ceit San. 1905 fteht 
Eantacuzene an der Spige des Minifteriums. 1906 kam c8 
zu einem Kouflikt mit Griehenland, und 14. Juni zum 
Abbruch der Diplomat. Beziehungen beider Länder, — Vgl. 
Henke (1877), Bergner (1887), Kraus (1896), „R. in 
Bild und Wort‘ (1896 fg.), de Gubernatis (franz., 1898), 
Banger (1900), de Martonne (franz., 1900 u. 1902), Ge— 
ſchichte von Dame (franz., 1900), Sorge (2 Bde, 1905). 

Rumäaniſch⸗Cſiklova, ſ. Cſiklova. 

Rumäniſche Sprache und Literatur. Das 
Rumäniſche iſt eine roman. Sprache mit manchen Alter— 
tümlichkeiten, aber ſtark mit fremden, beſ. ſſaw. Elementen 
verſetzt; es zerfällt in vier Dialekte (ſ. Rumänen); Schrift— 
ſprache der dakorumäniſche. In neuerer Zeit ſind viele 
neue Worte roman. Urſprungs aufgenommen; Die reine 
Volksſprache findet fih nur in den Volksliedern und in 
dem ältern cyrilliſchen Terten. Grammatiken von Teutſch 
und Popea (1897), Tiktin (rumän., 2 Bde., 1892), Mikloſich, 
„Zur Lautlehre der rumän. Dialekte“ (5 Tle. 1881—83); 
Wörterbücher von Hasdeu (1886 fg.), Cihac (1870—79), 
Saineanu (1887—89 ; für praktiſche Zwede), Dame (rumän.⸗ 
frauz., 1894—96), Tiktin (rumän.=deutfh, 1895 fg.). — 
Bis Mitte des 17. Jahrh. herrſchte das Altſlawiſche im 
Gottesdienſt. Die darauf beginnende nationale Literatur 
(Chroniken von Ureli, Miron Koſtin) ward durch die Herr- 
Ihaft der Fanarioten (1711—1822) unterbroden. Erſt im 
19. Jahrh. erwachte von Siebenbürgen und der Bulowina 
aus der nativnale Geiſt. Schriftſteller: Lazar, Negruszi, 
Balcescu, Heliade-Radulescu, Bolintineanu, Cogalniceanu, 
Alecſandri, Eminescu u. a. Die Emanzipierung vom Frans 
zöfifhen wurde durch Majorescus „Critice“ (1874) an— 
—— — Vgl. Gherea, „Studii critice“ (1890 fg.); 
Nudow, „Geſchichte des rumän. Schrifttums“ (1892; Nach— 
trag 1894), Gaſter (in Gröbers „Grundriß“, Bd. 2); Volks— 
liederſammlungen von Teodorescu (1885), Bibicescu (1893). 

Rumäniſch-Orawitza, |. Deutſch-Orawitza. 

Rümann, Wilh. von, Bildhauer, geb. 11. Nov. 1850 in 
Hannover, Prof, an der Wlademie zu München, 1891 geadelt, 
geft. 6. Febr. 1906. in Ajaccio; beſ. Porträtflatuen (Kaifer 
MWilhelm L, Prinz-Regent Luitpold u. a.) und Büſten. 

Rumaäther, ſ. Ameijenäther. [(1904) 6499 €. 

Rumbeke, Stadt in der belg. Prov. Weſtflandern, 

Rumburg, Bezirksitadt in Böhlen, an der ſächſ. 
Grenze, (1900) 10388 €. 

Rumelien, türk, Numili („Land der Griechen”), 
früher Die europ. Hälfte des Türk, Reichs; dann ehemal. 
türk. Statthalterigaft, umfaßte Thrazien und Teile von 
‚Mazedonien; 1878 Durch den Berliner Vertrag ald Oſt— 
rumelien teilweije wieder erneuert, 

Rümbklin, Suftav, Ecriftiteler, geb. 26. März 1815 
zu Navendburg, 1856—61 Departementschef des württemb. 
Kirchen- und Schulweſens, jeit 1867 Dozent 
der Statiftil und — und (ſeit 1870) 
Kanzler der Univerſität Tübingen, geſt. daſ. 
28. Okt. 1889; ſchrieb: Spolfpearefudien” 
(2. Aufl. 1874), „Reden und Auffäte‘ (1875, 
1881 u. 1894), „Aus der Paulskirche“ (hg. 
von Schäfer, 1892) u. a. 

Rumex L., Umpfer (Ampher), Pflanzen 
gattg. der Polygonazeen, Kräuter, jelten Sträus 
der, bef. in der nördl. gemäßigten Zone, R. 
acetöse L. (Sauerampfer), häufig auf Wieſen, 
wegen der fäuerliden Blätter auch als Ge— 
müjepflanze (franz. Spinat) kultiviert; ebenſo, 
bei. in England, R. patientia L. (Gemitfe-, 
Geduld⸗, Gartenampfer, engl, oder ewiger Spinat). Die 
Wurzeln von R. alpinus L. (Mipenampfer) liefern den 

ſtönchsrhabarber, die von .R. obtusifolius L. die Grind— 





1553. Feld—⸗ 
ampfer. 
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oder Mergelwurz; R. acetosella (tleiner Sauerampfer, 
Feldampfer [Abb. 1553: a Teil eines weiblichen Blüten— 
ſtandes, b männliche Blüte)) iſt ein gutes Futterkraut. 

Rumford (ſpr. römmfrd), Benj. Thompſon, Graf 
von, Phyſiker und Philanthrop, geb. 26. März 1753 zu 
Woburn (Maſſachuſetts), lebte 1781—99 zu Münden, wo 
er durch jeine gemeimmüßigen Einrichtungen, insbe). durch 
Erfindung der Rumfordſchen Suppe (aus Kuchen, Blut 
und andern nahrhaften billigen Stoffen) bekannt ward, 
geft. 22. Aug. 1814 zu Autenil bei Paris. 

Rumili, j. Rumelien. 

Ruminantia (lat.), die Wiederküuer; Ruminatidn, das 
Wiederkäuen; auch reifliches Durchdenken; ruminieren, 
wiederkäuen; wiederholt durchdenken. 

Rumizin, |. v. w. Chryſophanſäure. 

Rumjanzew, Alex. Jwanowitſch, geb. 1680; Günſt— 
ling Peters d. Gr., 1738 —40 Gouverneur von Kleinruß— 
land, ſchloß 1743 den Frieden von Abo, 1744 in den 
Grafenftand erhoben, geit. 1750. — Sein Sohn Graf 
Peter Alexandrowitſch R., genannt Sadunajftii (d. i. 
Überſchreiter der Donau), ruſſ. Feldmarſchall, geb. 1725, 
1769—74 Oberbefehlshaber gegen Die Türken, * 19. Dez. 
1796. — Deſſen Sohn Graf Nikolaj Petrowitſch R., geb. 
1754, 1802—7 Handelsminiſter, 1807—12 Miniſter des 
Hufen und Reichskanzler, geſt. 15. Jar. 1826, Seite 
Sammlungen bilden den Grundſtock des Rumjanzewſchen 
Muſeums in Moskau. 

Rummel, im Unterlauf Wad el⸗Kebir, in Altertum 
Ampfaga, Fluß im alger. Dep. Conſtantine, mündet ſüd— 
weſtl. von den Sieben Kaps (Seba Rus) ins Mittelmeer. 

Rummelsburg. 1) R. in Pommern, Kreisſtadt im 
preuß. Neg.-Bez. Cöslin, an der Stiednitz, (1905) 5707 E., 
Amtsgericht. — 2) R.bei Berlin, ſ. Borhagen-Rummelsburg. 

Rumohr, Karl Friedr. von, Schriftſteller, geb. 6. Jau. 
1785 zu Reinhardsgrimma bei Dresden, geſt. 25. Juli 1843 
zu Dresden, bedeutend als Kunfthiftoriker („Ital. Forſchun— 
gen’, 1827-31, u. a.); ſchrieb ferner „Geiſt der Kochkunſt“ 
(bei Nelam) "ar — Bl W-Sdhitz (1844). 

Rumonſch, |. Rhätoromaniſch. | 

Rumpelmaier, Johannes, Schriftſteller, ſ. Rordmann. 

Numpelntetten, ſ. v. w. Finſtermetten (ſ. d.). 

Rumpenheim, Dorf in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
FR har (1900) 1107 E., Schloß der Zandgrafen von 

eſſen-R. 

Rumpfparlament, Spottname des engl. Unter— 
hauſes, als 1648 durch Cromwell alle nicht republikaniſchen 
Mitglieder aus ihm vertrieben waren; danach auch der 
Reſt der Deutſchen Nationalverſammlung, der 6. bis 18. Juni 
1849 in Stuttgart tagte, R. genannt, 

Numpſteak (engl., ſpr. römmpſtehk), Fleiſchſchnitten 
vom Rippenſtück des Ochſen, gebraten oder gedämpft. 

Run (engl., ſpr. rönn, „Lauf“), der panikartige An— 
ſturm des beteiligten Publikums auf eine Bank, deren 
Kredit erſchüttert iſt. lihr Quellfluß bezeichnet, 

Runa, Fluß im Quellgebiet der Wolga, fälſchlich als 

Runcorn (ſpr. rönn-), Stadt in der engl, Grafſch. 
Cheſter, am Merjey und N OL land (1901) 

Rundbogen, 1. Bogen [Abb. 234, r]. [16491 ©. 

Rundbogenfries, ein in roman. Stil üblider, aus 
einer Neihe Kleiner runder Bögen gebildeter Bogenfries 
(ſ. d. nebit Abb, 235). 

Rundbogenſtil, T. v. w. Romanifder Stil. 

Rundbraſſen, Die an einer Schiffsſeite angebraßten 
Nahen mit den Braſſen (ſ. d.) nad der andern Seite 

Runde, |. Nonde. ſherumholen. 

Rundel, |. v. w. Rondel (. d.). 

Rundfeile, ſ. Feile [Abb. 562 8]. 

Rundgemälde, ſ. v. w. gemaltes Panorama. 

Aundherumfniten, j. Dampfbodenkultur. 

Rundieren, runden; vollenden, ausarbeiten; in der 
Edelſteinſchleiferei das Formgeben mit freier Hand, 

Rundiſte, Nand, Einfafiung, bei Edelfteinen die 
horizontale Kante, in welder die Bacetten von Pavillon 
und Külaſſe fi ſchneiden Tafel: Edelfteine IL, Tau. 8]. 

Rundköpfe, |. Round Heads. —— 

Rundlet (ſpr. rönndlet), Runlet, engl. Flüſſigkeits— 
maß zu 18 Gallons = 81,781, 

Rundmänler (Cyclostomäta), Unterklaffe der Fiſche, 
mit aalartigem Körper, knorpligem Skelett, kreisförmigem, 
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tieferlofenn Saugmunde, ohne paarige Bloffen, Rippen 
und Ehwimmblaje, mit jederjeit3 6—7 beutelförmigen, 
frei nad) außen mündenden Kiemen. Hierher die Fami— 
lien der Neunaugen (f. d.) und Inger A; 





(1. 2.). [dete. F 
Aundreifehefte, |. v. w. Fahrſchein⸗ UN 
Rundihädel, j. v. w. Bradyle- BT | 


phalen (j. Brachykephalie). 

Rundſchit Singh, ſ.Randſchit Singh. 

Rundſchrapuell, Schrapnell (ſ. d.) 
von Kugelform für glatte Geſchütze mit 554 
Kingzünder und Tragring am obern Teil Kundichrapnen. 
[Abb. 1554]. 

Rundſchuppen, Zykloidſchuppen, Fiſchſchuppen mit 
gerundetem (nicht gezähneltem) Hinterrand und dieſem 
Rand parallel verlaufender konzentriſcher Streifung. 

Rundwürmer (Nemathelminthes), Klaſſe der Wür— 
mer, mit zylindriſchem, geſtreckt ſpindelförmigem oder faden— 
förmigem, nicht aus Segmenten zuſammengeſetztem, eine 
geräumige Leibeshöhle umſchließendem Körper, am Vorder— 
ende meiſt mit Papillen oder Haken; Blutgefäße fehlen. 
Meiſt getrenntgeſchlechtig und Binnenſchmarotzer. Zwei 
Ordnungen: Haarwürmer (ſ. d.) und Kratzer (ſ. d.). 

Runeberg, Joh. Ludw., jhwed.= finn. Dichter, geb. 
5. Febr. 1804 zu Jakobſtad (Finnland), Prof. der lat. und 
griech. Sprache zu Borgä, geſt. da). 6. Mai 1877; ſchrieb 
Idyllen, Nomanzen, Balladen („„Fänrik Stäls Sägner‘‘, 
1848—60, deutſch 1884; „König Fjalar“, 1877, Gedichte, 
deutſch 1879), ſchildert trefflich Das finn. Volksleben. — 
Vgl. Peſchier (1881), Weit (ſchwed., 1902), Lindgren 
BD, 1904). — Eein Sohn Walter R., Bildhauer, 
geb. 29. Dez. 1838, Lebt jeit 1877 in Paris. 

Runen (vom got. rüna, Geheimnis), Die älteften 
CHriftzeihen der Germanen, ſollen aus dem Sapital- 
alphabet der ältejten röm. Kaiferzeit gebildet fein. Man 
unterſcheidet ein älteres, allen german. Stämmen gentein= 
ſames Alphabet von 24 Buchſtaben (bis zur Mitte Des 
7. Jahrh. in En) und ein jüngeres in Efandinavien 
(bi8 Ende des Mittelalter8) gebräuhlides von 16 (jpäter 
bi8 27) Buchſtaben. Die R., mit Den eintretenden 
Chriftentum verdrängt, dienten urjprünglid, in Stäbchen 
(Runenftäbe) eingeriht, religiüjfem Zwed, Zauberzeichen zc. ; 
erit ſpäter wurden fie eigentlide Shriftzeihen (Runen— 
inſchriften, Runendenkmäler [Tafel: Literatur I, 8]). 
— Bol. W. Grimm (1821 u. 1828), Lilieneron und 
Müllenhoff (1852), Wimmer (deutid 1887), Henning 
(1889). Sanımlung der nordiſchen R. von Bugge (1891 
fg.), der däniſchen von Wimmer, 

Runga, Dar.R., Negerreih, ſ. Darrunga. 

Runge, Dtto Philipp, Maler und Zeichner, geb. 
23. Suni 1777 zu Wolgalt, geft. 2. Dez. 1810 zu Ham— 
burg; auch Schriftſteller („Farbenkugel“, 1810). — Sein 
Sohn Otto Siegmund R., geb. 30. April 1806 zu Ham— 
burg, geit. 16. März 1839 in Petersburg, Bildhauer, 

ungglitein, Burgruine, f. Runkelſtein. 

Runjeet Singh, engl. Schreibung für Randſchit 
. Runfe, Pflanzenart, |. Eruca. [Singh (ſ. d.). 

Runkel, Stadt im. preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
J. an der Lahn, (1905) 1112 E., Amtsgericht; Hauptort 
der Herrſchaft Wied-R. des Fürſten von Wied-Neuwied. 

Runkelrübe, ſ. Beta. | 

Runkelſtein, (NRungglitein), Burgruine bei Bozen, 
416 m ü. d. M., 1237 erbaut, 1884—88 reftauriert, 1893 
von SKaifer von Sfterreih der Etadt Bozen geſchenkt, 
enthält einen um 1400 entjtandenen Freskenzyklus aus 
„Triſtan und Iſolde“. 

Runlet (engl., ſpr. rönnlet), ſ. Rundlet. 

Runo (finn.; Mehrzahl Runot), Volkslied. 

Runſen, ſ. Klingen. 

Runſororo, afrik. Gebirge, ſ. Ruwenzori. 

. Ruotfinfalmi, Swenskſund, Meerenge au der Süd— 
küſte Finnlands, bei der Hafenftadt Kotka; Seeſchlachten 
zwiſchen Ruſſen und — 1789 und 1790, Sieger 
bei erſterer die Ruſſen, bei der letztern die Schweden. 

Rupel, FSluß in Belgien, ſ. Dyle, 

Rupelmonde, Marktflecken in der belg. Prov. Oſt— 
flandern, an der Mündung der Rupel in die Schelde, 
(1904) 3273 E., Leinwand- und Segelinduſtrie. 

. Rupelton, ſ. v. w. Septarienton (ſ. Septarien). 


Rur 


Ruperto-Carolina (in neuerer Zeit Ruperto-Caröla), 
Name der Heidelberger Univerfität. 

Ruperts River (fpr. rimw’r), Fluß in Kanada, entfteht 
aus dem Miltaffinifee, mündet nad 480 km in die Spint. 
Samesbai (Hudfonbat) bei dem Brit. Poſten Ruperthouſe. 

Rupertus (Ruprecht), Heiliger, Apoftel der Bayern, 
geb. um 650, aus fränk. I Biſchof zu 
Worms, führte Das Chriftentum bef. in Bayern ein, grüne 
dete das Bistum Salzburg, gelt. daf. 27. März (Gedädt- 
nistag) 717 Iſ. Beilage: Heilige ac]. 

Ruphiä, Fluß im Peloponnes, ſ. Alpheus. 

Rupfa (grch. Rhypia), die Schmuhfledte (ſ. d.). 

Rupie (engl. Rupee), oſtind. Gold- und Silbermünze; 
die Gold-R., |. v. w. Mohur (ſ. d.); die ſog. Kompanie⸗R. 
Rechnungseinheit im brit. Indien zu 16 Annas zu 12 Pics, 
früher im Kurs ſchwankend, jeit 1899: 15 R.—1 Sove— 
reigu, IR. = 1,336 #; 16 Kompanie-R. werden = 15 Sieca⸗ 
oder Kalfutta-R, gerehnet. In Eilber werden Stüde zu 
2,1, I, Ya, Ya R. geprägt. Auch die Deutſch-Oſtafrik. 
Gefelihaft prägte bis 1903 Stüde zu 1 und 2 N., feit 
1904, die königl. Münze in Berlin Stüde zu 2, 1, %,, 
ER (AR. = 100 Heller = it]; <A). 

Rupp, Julius, Mitbegründer der. Freien Gemeinden 
(1. d.), geb. 13, Aug. 1809 zu Königsberg i. Pr., 1842 
Divifiondpfarrer, wegen freifinniger Haltung 1845 abge— 
jegt, ſtiftete 19. San. 1846 eine freie prot. Gemeinde, 
1848, 1862 und 1863 fortihrittlihes Mitglied des preuß. 
Abgeordnetenhaufes, geft. 11. Juli 1884 zu Königsberg. 

Ruppe, Fiſch, |. v. w. Aalraupe (f. d.). 

Rüppell, Eduard, und Forſchungsreiſender, 
geb. 20. Nov. 1794 in Frankfurt a. M., bereiſte 1817 
AÄgypten, 1822—27 Nubien, Sennar, Kordofan und 
Arabien, 183134 Abeſſinien, geſt. 11. Dez. 1884 in 
Frankfurt a. M.; ſchrieb: „Reifen in Nubien, Kordofan ıc. 
(1829), „Neue Wirbeltiere zur Fauna Abeſſiniens ge= 
börig‘ (13 Hefte, 1835—40), „Reiſe nad Abeſſinien“ 
(2 Bde, — „Syſtematiſche überſicht der Vögel 
Nord- und Oſtafrikas“ (1845). 

Ruppertsberg, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
(1900) 899 E.; Weinbau (Ruppertsberger). 

Ruppichteroth, Dorf im preuß. Reg. Bez. Köln, 
an der Waldbröl, (1900) 2699 E., Genelungsheim. 

Nuppiner Kanal, ſ. Havel. —— 

Ruppius, Otto, Romanſchriftſteller, geb. 6. Febr. 
1819 in Glauchau, gründete 1848 die „Bürger- und 
Bauernzeitung“ in Berlin, floh, wegen eines Artikels 
verurteilt, nach Amerika, geſt. 25. Jan. 1864 in Berlin; 
ihrieb: „Der Pedlar“, „Geld und Geift” u. a. 

Ruppredhtitegen, Bad im bayr. Reg.-Bez. Mittel- 
franten, an der Begnig, (1900) 163 E., Deineralquelle, - 

Ruprecht, Heiliger, ſ. Rupertus. 

Ruprecht, genannt Elen, Kurfürft von Der Pfalz 
und deutſcher König (1400—10), geb. 1352, . folgte 
1398 feinem Vater Ruprecht II. in der Kurwürde, 1400 
bei Renſe al8 Gegenkönig MWenzeld gewählt; vermochte 
feiner Würde feine Geltung zu verſchaffen, geit. 18. Mai 
1410 zu Oppenhein, — Biogr. von Höfler (1861). 

Ruprecht 1., Pfalzgraf bei Rhein und Kurfürjt von 
der Pfalz, geb. 9. Suni 1309, Sohn des Pfalzgrafen 
Rudolf I. (och 1319), erhielt: 1338 den größten Teil der 
Pfalz mit Heidelberg, gründete 1386 die Univerfität daf., 
geft. 16. Febr. 1390. 

Ruprecht, Prinz von der Pfalz, dritter Sohn Kurs 
fürft Friedrichs V., geb. 27. Dez. 1619 zu Prag, focht 
im Dreißigjähr. Kriege gegen die Kaijerlihen, im engl: 
Bürgerkriege gegen die Parlamentstruppen, befehligte 1673 
als engl. Admiral die engl.=franz. Flotte gegen die Hol» 
länder, get. 29. Nov. 1682 al8 Gouverneur von Windjor. 
— Biogr. von Treskow (2. Aufl. 1857), Eva Scott (engl., 
2. Aufl. 1900).  .. [nium. 

Ruprechtskraut (Ruprechtsſtorchſchnabel), |. Gera- 

Ruptür (Iat.), Zerreifung von Sörperteilen oder 
Organen infolge äußerer Gewalteinwirkung (gewaltfame 
oder traumatiſche R.) oder infolge krankhafter Verände— 
rungen des Gewebes (freiwillige oder ſpontane R). 

Rupununi, Weißer Fluß, I. Nebenfluß des Eſſequibo 
in Brit.-Guayana, 370 km lg. 

Rural (lat), ländlich, auf den Landbau bezüzlich— 
Nuralbiſchof, j. v. w. Chorbiſchof. 


Rur. 


ne (jpr. rürmöngd), franz. Name von Roer— 
mond (1. d.). = 

Nurik (ruf. Rjuxit), Sründer des Ruſſ. Reichs. Nach 
der Neftorihen Chronik riefen 862 die Slawen von Now— 
gorod mit ihren Nachbarn die Waräger (f. Normannen) 
berbei, und N. nahm mit jeinen Brüdern Sineus und 
Truwor Beſitz von dieſen Gegenden, regierte daranf nad 
den Tode der Tehtern beiden allein in Nowgorod und 
ſtarb 879. Sein Geflecht erloih auf dem ruſſ. Throne 
1598; doch führen noch jegt ruſſ. Fürſtenfamilien (Ruriker, 
Rurikowitichen) ihre Abſtammung auf R. zurück, 

Ruruki, 1. Nebenfluß des Kongo, ſ. v. w. Ruki (ſ. d.). 

Rurutu, eine der Tubuaiinſeln, 50 qkm, 750 E. 

Ruſalken (Nuffalken), ſſlaw. Waſſer- uud Feldnymphen 
mit grünen Haaren. Das Feſt der Ruſalien (lat. rosalia), 
au in Nordungarn, Rumänien und Griehenland ges 
feiert, findet in der Woche vor Pfingſten ftatt. 

Rusbroek, Myſtiker, |. Ruysbroek. 

Ruſchdije, in der Türkei eine Art höherer Realſchulen. 

Rüſche (frz. ruche), in aufrecht ſtehende Falten ge— 
legte Beſätze aus Tüll, Spitzen ꝛc. für Damenkleider. 

Ruſchtſchuk (Museu), bulgar. 
Stadt, ſ. Ruſtſchuk. 

Ruscus, Pflanzengattung Der 
Liliageen, immergrüne Sträuder am 
Mittelmeer, mit blattförmigen Zwei 
gen, auf denen die Heinen Blüten 
igen. R. aculeätus L. (Mäuſedorn, 
Stachelmyrte), Südeuropa, mit 
ſtechenden Blattzweigen, und R.hy- 23 
poglossum L. (Zungenfraut IAbb. ie 
1555]), Öartenzierpflanzen. 

Ruſein, Piz, höchſter Gipfel des 
Tödi in den Glarner Alpen, 3623 m. 

Ruſellä, eine der alten etrurischen 





1555. Bung enkraut. 


Zwölfſtädte, Ruinen bei den Schwefelquellen von Bagni 
di Roſelle in der Nähe der Stadt Groſſeto. 

Nuihrden (ſpr. röſchd'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Northampton, (1901) 12460 E. 


Ruskin (pr. röß-), Sohn, engl. Kunſtkritiker und 
E ozialreformer, geb. 8. Febr. 1819 zu London, 1870—S4 
Prof. der ſchönen Künfte zu Oxford, ſeit 1887 geiftestranf, 
geit. 20. Jan. 1900; jchrieb: „Modern painters’ (5 Bde., 
1843—60), „Stones of Venice‘ (3 Bde., 1851—53), 
„Wege zur Kunſt“ (deutſch, 4 Bode, 1898— 1902), aud) 
Schriften über nationalökonomiſche Gegenftände, ‚Time and 
tide’‘ (1867) „Fors elavigera‘ (8 Bde., 1871), „Poems’‘ 
(Sanımlung 1891), die Selbſtbiogr. ‚„Praeterita” (3 Bde., 
1885— 1900; deutſch 1903). — Vgl. Collingwood (2 Bde., 
1893), Mather (5. Aufl. 1897), Spielmanı (1900), M. 
von Bunfen (1903), Broicher (1903). 

Rusma (Rhusma), orient. Enthaarungsmittel aus 
Kalk und Schwefelarſen (j. Auripigment). 

Nufotto, Ort in Deutſch-Oſtafrika, |. Wilhelmstal. 

Ruspöli, Eugeniv, Prinz, ital. Afrikareifender, geb. 
6. San. 1866, bereifte 1891—93 die Somal- und Galla- 
länder, erreichte Dez. 1893 den Omo, geft. 4. Dez. 1893. 

Ruf, aus dem Rauch unvolllommen verbrennender 
organiiher Stoffe abgeſchiedener, fein verteilter Kohlen 
ſtoff, legt ih in den Rauchfängen Der Hausfenerungen 
am untern Teile als feſte glänzende Maſſe (Glanz-R.), 
in den vom euer entfernten Teilen als Ioderer Flatter— 
N, ad, Kien-R, oder Flammen-N. wird durch Ver— 
brennen en Körper (Harze, Bette, Aſphalt, 
Kampfer 2c,) gewonnen und Dur Glühen in geſchloſſenen 
eifernen Zylindern gereinigt. Lantpen-P. (Lampenſchwarz), 
durch unvollkommene Verbrennung flüffiger, Kohlenftoff- 
haltiger Subſtanzen (Teeröle, Terpentinol, Petroleum, 
Benzin) in befondern Lampen bergeftellt; auch Azetylen 
liefert R.; ſehr feines, leichtes, tiefſchwarzes Pulver, wegen 
Jeiner Unveränderlichfeit wichtige Deckfarbe, ferner zu Drucker— 
ſchwärze, Firniſſen, Glanzleder, N Wichſe verwen— 
Det und häufig durch die bei der Verkohlung von Hefe, 
Trebern, Kork- und Knochenabfällen hinterbleibende Schwärze 
trſetzt. — Vgl. Köhler (1889). 

Ruf, Krankheit der Ferkel, ſ. en 

Nu, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Gumbinnen, am R., 
dem nördl. Mündungsarm der Memel, (1905) 1948 E., 
Amtsgericht; Vorhafen für Memel und Tilſit. 
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Nuß, Karl, Volksſchriftſteller, geb. 14. Jan. 1833 in 
Baldenburg (Weſtpreußen), geſt. 30. Sept. 1899 in Berlin, 
verdient um die Zucht ausländiſcher Stubenvögel; ſchrieb: 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ (4. Aufl. 1901—4), „Der 
Kanarienvogel“ (10. Aufl. 1901) 2c. und gab „Die ge— 
fiederte Welt‘ (jeit 1872) heraus. 

Nun, Robert, Landihaftsmaler, geb. 7. Juni 1847 
in Wien; Werke: Hof der Fürftenburg in Burgeis (Wien), 

Ruſſalken, ſ. Ruſalken. (Hafen in Riva (1896). 

Rußbrand, ſ. Brand (des Getreides), 

Ruſſe, Inſekt, ſ. Schaben. 

Rüſſel, das röhrenförmige Organ an der vordern Ge— 
ſichtsfläche mancher Wirbeltiere, eine Verlängerung der 
Naſe, bei niedern Tieren Verlängerungen des Worder- 
körpers über die Mundöffnung hinaus, oder ausjtülpbare 
Bildungen der Mundorgane (bei Schnecken, Witrmern). Bei 
Inſekten unterfeidet man nad Yunktion und Bau des 
R. Stech⸗R. (Wanzen, Stehmüdenzc.), Shröpf-R, (Stuben 
fliege) und Roll-N. (Schmetterlinge). 

Rıfelbär, |. Coati [Abb. 363]. 

Ruffelegel, |. Blutegel. 

Rüfſeler, j. Nüffeltiere. 

Rüſſelkäfer (Curculionidae, Rhynchophöra), fehr 
große (über 10000 Arten) Familie der vierzehigen Käfer, 
nit. Heinen, vorn zu einem oft fadenförmigen Nüffel aus— 
gezogenem Kopf, Mundteile an der Spige des Rüſſels; meift 
kleine, oft flügellofe Käfer, leben von Pflanzenteilen, da= 
durch Häufig ſehr ſchädlich. Hierher Blattroller, Spikmäus- 
hen, Hohlrüßler, der R. ſchlechthin (ſ. Hylobius nebjt Abb. 
839), Nußbohrer, Kornwurm zc. 

Nuſſell (ſpr. röff.-), alte engl. Familie. — John R,, 
unter Heinrich VIII. Großadmiral, Baron und Geheim— 
ſiegelbewahrer, 1550 Graf von Bedford, geſt. 14. März 
1555. — William R., Sohn des fünften Grafen von 
Bedford, Beh 29, Eept. 1639, befümpfte unter Karl II. 
da8 Cabal-Miniſterium und die papiftifhen Tendenzen 
de3 Herzogs von Dork, 21. Juli 1683 wegen Teilnahnte 
am Komplott des Herzogs von Monmouth hingerichtet. — 
John Graf R., brit. Staatsmann, geb. 18. Aug. 1792, 
dritter Sohn des fehlten Herzogs von Bedford, jeit 1813 
Unterhausntitglied, ſetzte 1831 als Mitglied des Whig— 
minifteriung (1830—34) die Neformbill Dur, 1835 
Staatsfefretär de8 Innern, 1839—41 der Kolonien, 1346 
— 52 PRremierminifter; 1853 —55 Mitglied des Koalitions— 
minifteriums, 1859 Minifter des Auswärtigen, 1861 Peer 
und Graf, 1865—66 Premierminifter; gelt. 28. Mai 1878 
auf Pembrofe Lodge; ſchrieb: „„Recollections and sug- 
gestions 1813—73” (1875; deutſch 1876). — Biogr. 
von Althaus in „Neuen Plutarch“ (BD. 6, 1879), Wal— 
pole (1891), Willtiamfon (1894). 

Ruſſell (ipr. röff-), Sir William Howard, engl. Jour— 
nalift, geb. 28. März 1821 bei Dublin, Bericterftatter 
der „Times“ in der Krim 1854—55, Indien 1857—59, 
Nordamerifa 1861—62, 1866 im Hauptquartier Benedeks, 
1870—71 in dem des preuß. Sronprinzen; ſchrieb: 
„History of the Crimea war” (1855—56; deutſch, 

Rüſſelmaus, ſ. Spitzmäuſe.  [3. Ausg. 1874) u. a. 

Rüſſelpapagei, |. Kakadus. 

Rüſſelrobbe, ſ. Seehunde. 

Nüffeltiere, Rüſſeler (Proboscidéa), Ordnung ſehr 
großer, plumper Tiere, mit lang ausgezogener, rüſſel— 
förmiger, zugleid) als Greiforgan Dienender Naje, großen, 
zu Stoßzähnen verlängerten Schneidezähnen, ohne Eds 
zähne, mit großen, ans queren Platten zufammengejepten 
Badzähnen, mit bruftftändigen Zitenpaar und miteinander 
verwadjfenen, mit platten Nägeln. ausgeftatteten Zehen. 
Zu ihnen gehören als Tebende Vertreter die Elefanten, als 
ausgeftorbene Manmut, Mastodon und Dinotherium. 

Ruſſen, Haw, Volksſtamm ſTafel: Menſchenraſ— 
fen, 38), der den größten Teil des Europ. und Aſiat. Ruß— 
lands inne hat, zerfällt in die Großruſſen (ſchlechtweg R. 
genannt), Die Kleinruſſen (j. d.; auf ölterr.zungar. Gebiet 
Ruthenen genannt) und die Weißruffen (ſ. d.). [Rarten: 
Deutſchtum Iu.IL] Zahl der R. in Rußland (1897) 
83,9 Mill., davon im Europ. Rußland: Groß-R. 48,6, 
Klein-R. 20,4, Weiß-R. 5,8, im Aſiat. Rußland: R. über: 
haupt 8,5 Mill. Dazu in Öſterreich-Uungarn (1900) 3 805 023 
Ruthenen, alſo die Geſamtzahl der R. rund 87,7 Mill. Bon 
der Sejamtbevölferung Nußlands kommen auf die N. 66,5, 
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auf Nuffiih-Orthodore, Raskolniken und ruf. Selten 70,s 
Proz. — Bol. Pypin, „Geſchichte der ruff. Ethnographie“ 
(ruſſ. 4 Bde. 1892—94). 

Ruſſinen, |. Ruthenen. 

Ruſſiſch⸗Amerika, früherer Name des Territoriums 
Alaska (j.d.), das die Nuffen feit 1799 koloniſierten und 
1867 au die Ver. Staaten von Amerika verkauften. 

Rufſſiſch⸗Deutſche Legion, ein 1811 aus deutjchen 
Elementen in Rußland errichtetes Truppenkorps, 1814 in Die 
preuß. Armee übernommm. — Bgl. von Duiftorp (1860). 

Ruſſiſch⸗Deutſch⸗Franzöſiſcher Krieg 1812 
1315. Nachdem ſich das 1808 zu Erfurt zwiſchen Napo— 
leon J. und Alexander J. von Rußland geſtiftete Bündnis 
ſchon ſeit 1809 gelockert hatte, veranlaßte die Annexion 
Oldenburgs, die Alexander als Chef des oldenb. Hauſes 
tief verletzte, ſowie andererſeits die teilweiſe Aufhebung 
der Kontinentalſperre durch einen ruſſ. Zolltarif 1812 den 
Ausbruch des Krieges Frankreichs gegen Rußland. An der 
Spitze von 500000 Soldaten, zu denen alle Vaſallen— 
ftaaten Napoleons, ferner auf) Preußen und SHilerreid 
Kontingente Stellen mußten, überjchritt dieſer 24. Juni 
den Niemen, fiegte 17. Aug. bei Smolensk, 7. Sept. bei 
Borodino, rüdte 14. Sept. in das verödete Moskau, wurde 
aber durch den Brand der Stadt genötigt, 18. Dit, den Nüd- 
zug anzutreten, auf dem Hunger, Froſt und ruf. Heeres= 
haufen, bef. beim Übergang. über die Berefina, 26. bis 
28. Nov., das franz. Heer vernichteten. Napoleon verlief 
4. Dez. das Heer, deffen Trümmer unter Murat 14. Dez. 


den Niemen überfritten. Der Befehlöhaber des preuß. 


Hilfskorps, Mord, ſchloß 30. Dez. die Konvention von Tau— 
roggen, wonad das Korps neutral bleiben jollte. Diejes 
Vorgehen bewirkte die großartige Erhebung in Preußen für 
die Befreiung des Baterlandes; Friedrid an IIT. rief 
3. Febr. 1813 fein Volk zu den Waffen, ſchloß 27. Febr. 
ein Bündnis mit Alexander I. von Rußland und erklärte 
16. Märzan Frankreich den Krieg (og. Deutfcher Befreiungs- 
frieg). Napoleon hatte ein neue Heer von 120 000 Mann 
gebildet, fiegte 2. Mtai bei Groß-Goͤrſchen, 20. ud 21. Mai 
bei Bauten, worauf fi) die Verbündeten nah Schleſien zu— 
rüdzogen und der Waffenſtillſtand von Poiſchwitz (4. Juni 
bis 16. Aug.) geihloffen ward. Während desfelben traten 
Schweden und Hſterreich den Alliierten bei, die nun drei 
Armeen (die kt ſchleſ. und Nordarntee) aufftellten und 
die franz. Marjchälle bei Großbeeren (23, Aug.), an der 
Katzbach (26. Aug.) ſchlugen, Dagegen bei Dresden (27. Aug.) 
eine Niederlage erlitten. Nach ihren weitern Siegen bei Kulm 
(29. und 30. Aug.), bei Dennewitz (6. Sept.) und endlid in 
der Völkerſchlacht bei Leipzig 16. bis 19. Dit. 1813 zog ſich 
Napoleon über den Rhein zurüd, leiftete den nat 
Berbündeten noch verzweifelten Widerſtand, bis die Einnahme 
von Paris 30. März und der erſte Barifer Friede 30. Mai 
1814 den Krieg beendete. Diefer begann nad der Rück- 
fehr Napoleons von Elba (1. März 1815), da die ver— 
bündeten Monarchen feine Friedendanträge zurückwieſen, 
von neuen; Napoleon fiegte 16. Juni 1815 bei Ligny über 
Blücher, ward aber von dieſem und Wellington 18. Juni 
bei Waterloo entſcheidend gejhlagen, worauf die Ver— 
bündeten. 7. Suli in Paris einzogen und Der zweite 
Pariſer Friede vom 20. Nov. 1815 den Sricg beendete, 
— Bgl. Beitzke (2 Bde, 4. Aufl. 1881—83), Houffaye 
([1815] deutſch 1900), Friedrich ([1813] 1902 fg.), von 
Diten-Saden (1901 fg.), Sanjon ([1814] 1903 fg.). 

Ruſſiſche Eſſe, enger Schornitein (bis ca. 20 cm 
im Lichten), kann nicht bejtiegen werden. [ruffifche. 

Ruſſiſche Freiwillige Flotte, |. Freiwillige Blotte, 

Ruffiihe Sornmufif, ein Orcheſter von einfachen 
Hörnern, deren jedes nur einen Ton gibt; um eine 
Melodie zu Spielen, muß man fo viele Hörner haben, wie 
die Melodie Töne hat; fie wurde in Rußland bef. von 
Mareſch (ſ. d.) 1751 organifiert. 

Ruſſiſche Kirche, ein Zweig der Griechiſchen Kirche 
(j. d.), der mit Diefer in Dogma und Kultusformen überein— 
ſtimmt, aber fi} von ihr dadurch unterfeidet, daß mehr 
äußerer Prunk, bei. in den Bildern und im Gefang, ent= 
faltet wird, und daß der ruf). Kaiſer zugleich das Ober— 
haupt ‚der Kirche ift (Cäſaropapismus). Au der Spike 
der Verwaltung ſteht der Heilige Synod (}. Synod). An 
Kirchenprovinzen oder Epardien find vorhanden 64 im 
Europ. und Aliat. Rußland (mit Einfluß der vier Eparchien 
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des Gruſiniſchen Exarchats, eine in Amerika (Die aleutijche 
Epardie) und eine in Japan (in Tokio). An der Spike 
derfelben ftehen Metropoliten (in Kiew, Moskau, Peterd- 
burg), Erzbiſchöfe, Biihöfe. Die Hohen Würdenträger ſtam— 
men alle aus der ſchwarzen (Kloſter-) Geiſtlichkeit und finden 
ihre Ausbildung auf den geiſtl. Akademien (in Kiew, Mos— 
kau, Petersburg, Kaſan), die weiße (Welt-) Geiftlichkeit 
wird meilt nur auf den geiftl. Seminaren (58) ausgebildet. 
Der Weltgeiftlihedarfnur einmalverheiratet fein. 1900 zählte 
vie R. K. über 87 Mill. Angehörige. Die R. K. ſtand nad 
Einführung des Ehriftentums in Rußland (988) unter den 
Patriarchen von Konftantinopel, erhielt 1589 ein eigenes, 
Patriarchat in Moskau und 1721 die jegige Synodalver— 
faffung. Die innere Einheit flören zahlreiche Sekten (ſ. Ras— 
tolniten und Ruffiihe Sekten). — Vgl. Philaret (deutſch, 
2 Bde., 1872), Bajarow (1873), Dalton (1892), Knie. 
(1894), Kattenbuſch, Konfeſſionskunde, Bd. 1 (1892). 
Ruſſiſche Kunſt, die in Europ. Rußland durch Ver— 
Ihmelzung byzant. Elemente mit altgried)., perf., ind, und. 
andern orient. Kunſtformen ſich entwidelnde Kunft. Bis 
zum 3.1000 n. Chr. beitehen die Schöpfungen der Baukunſt 
faſt ausfhlieglih aus Kurganen, d.h, großen Graban— 
lagen (auf der Halbinfel TZaman und am untern Dinepr), 
mit reihem ardäol. Suhalt (Diademe, Vaſen, Schwerter, 
Meſſer, Pferdegeſchirre 2c.). Nach Einführung des Chriſten— 
tums in Rußland wurde dann mit dem Bau von Kirchen 
begonnen, jo im 11. Jahrh. in Kiew (Sophientathedrale, 
1037) und Nowgorod und im 12. Jahrh. in dem jekt zur 
neuen Hauptſtadt und zum Sitz Der Metropoliten erwählten 
Mladimir; bei. die in letzterer Stadt erbauten Kirchen 
(Demetriuslathedrale) find wichtig dur die jelbftändige 
Umgeftaltung des byzant. Stils. Als dann im 14. Jahrh. 
Moskau zur Hauptitadt erhoben und Sit eined Metro 
politen wurde, entfaltete ſich auch Hier eine rege Bau— 
tätigkeit: Kirdhen des Kreml (14. bis 15. Sahrh.), Baſilius⸗ 
tathedrale (16. Jahrh.) u. a. Diefer Moskauer Stil ver— 
breitete fih nunmehr über die meiften rufl. Städte und wurde 
jeit Mitte des 17. Jahrh. muftergiltig für ganz Rußland, 
wenngleih daneben der orient. Einfluß fortwirkte. Die 
Verlegung der Hauptitadt nad Petersburg (1703) ließ 
von Diefem Zeitpunkte ab aud) in dieſer Stadt, zunächſt für 
anderthalb Sahrhunderte andauernd, eine große Neihe von 
Kirhen (Peters Baulskathedrale [1733], Iſaakskathedrale 
[1858] x. a.) und Paläften (kaiſerl. Winterpalaft [1764], 
neue Sremitage [1852]) in einem die in Weftenropa jeweils 
herrſchende Kunftrihtung wideripiegelnden Bauftil (Re— 
naiffance, Barod, Rototo, Klaſſizismus) entitehen. Eine 
Rückkehr zum nationalen Stil erfolgte Dann wieder um Die 
Mitte des 19. Jahrh. (Erlöjerliche zu Moskau), Die 
Bildhauerkunſt, weil in den frühern Sahrhunderten in 
der byzant. Abneigung, Heilige plaltiih darzuſtellen, 
befangen, konnte fi jo gut wie gar nit entiwideln; erſt 
jeit dem 18. Jahrh. wurden großen Männern Denkmäler 
errigtet und jo eine Reihe von Porträtftatuen geſchaffen: 
Peter d. Gr. (zu Pferde, von Falconet, 1782), Nilolaus I. 
(zu Pferde, von Elodt, 1859), Katharina IL. (von Mikjeſchin, 
1874 [Tafel: Statue I]), Krylow, Puſchkin u.a. Neuer— 
dings haben fi durch realiftiihe Bildwerke einen Namen 
gemadt: Antokolſti, Fürſt Troubetloy u. a. Die Malerei 
ſchuf bis ins 17. Jahrh. faſt ausſchließlich Mofaikbilder 
und ‚Hetligenbilder (für den Ikonoſtas) in der fleifen 
bygant, Stilrihtung; ‚im 18. Iahrh. gewann die weſteurop. 
Malweiſe Einfluß, fo daß ebenſo wie in andern Ländern 
jeder Zweig der Malerei ſich entwidelte, teils in der ftreng 
akademiſchen Richtung, teild in volkstümlich-nationalem 
Sinne und in der Nenzeit aud) nad) der realiſtiſchen Seite. 
Heworragende Maler find: Brillow, Bruni, Iwanow 
(Biftorienntaler); Ajwaſowſkij, Aletjjejew, Bogoliubow, 
Schtſchedrin, Schiſchtin (Landſchaftsmaler); Makowftij, 
Perow, Repin, Shurawlew (Genremaler (Tafel: Genres 
kunſt J, 61); Kramſtoj (Bildnismaler [Tafel: Porträts 
malerei IL, 6]); Wereſchtſchagin mit ſeinen Kriegsbilder— 
zyklen ſowie eine Anzahl trefflicher Aquarellmaler. 
Ruſſiſche Literatur. Mit Einführung des Chriſten- 
tum8 kamen sah Rußland Die in Bulgarien verfaßten 
kirchenſlaw. (altbulgar.) Bücher, und dieſe Sprache wurde 
die Kirchen- und Schriftſprache bei den Rufen, in Die 
aber nad und nad ruſſ. Elemente eindrangen. Sie waren 
am ftärkiten in den Annalen (Neſtor u. a.), in der Ge—— 
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fehgebung, dent „Liede von Heeredzug Igors“ u. a. 
Mährend der Mongolenherrſchaft girg das Zentrum Der 
Entwicdlung von Kſew nad) Moskau über. Die Literatur 
vegetierte in den Klöſtern. Es entitanden die nordrufl. 
Chroniken, hiftor. Erzählungen, Volksbücher drangen über 
Polen ein. Im 16. Sahrh. entjtand der „Domoſtroj“; ala 
E Hriftitelfer traten auf Zar Iwan IV., Fürſt Kurbſkij, Koto— 
ſchichin, Kriſhanitſch. Ende des 17. Jahrh. entitand die 
Geiſtliche Alademie in Moskau. Ausländer kamen ing Land, 
Es entftand die „Nikonſche Chronik‘, das „Zarenbuch“, eine 
Kunftpoefie (Simeon von Polozt), originale Erzählungen ; 
Dramen und Myſterien wurden aufgeführt. 

Die Neformen Peters I. brachten aud eine neue Ära 
der R. 8%. Ihn unterſtützten literariſch Poſſoſchkow, 
Theophan Prokopowitſch, ſpäter Tatiſchtſchew, Kantemir. 
—— verherrlichten Peters Siege. Zahlreich waren 
Memoiren, Selbſtbiographien, Reiſebeſchreibungen. In 
der Poeſie ward der Pſeudoklaſſizismus herrſchend (Tredja⸗ 
kowſtij). Lomonoſſow ſchuf eine ruſſ. Literaturſprache, 
unter Beſchränkung des Kirchenſlawiſchen. Dramatiker: 
Sumarokow. Es entſtand eine wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der ruſſ. Geſchichte (Bayer, G. F. Müller, Schlözer), 
Expeditionen zur Erforſchung Rußlands wurden ver— 
anſtaltet. Katharina IL. ſchrieb ſelbſt Luſtſpiele u. a.; 
der bedeutendſte Dichter ihrer Zeit: Derſhawin, Satiriker 
Von-Wiſin; für die Volksbildung wirkte Nowikow und 
Nadiſchtſchew. Eine ſich inzwiſchen entwickelnde ſentimen— 
tale Richtung fand ihre Hauptvertretung in Karamſin 
„Die arme far u. a.). Das Intereſſe für nationales 
eben und heimatlihe Vergangenheit erwadhte, 

Anfang des 19. Sahrh. wurde Karamſins „Geſchichte 
des Ruſſ. Reichs“ muftergültig für die Proſa. Dies 
felbe Bedeutung erlangte Dmitrijew für die Poeſie. Die 
Unhänger des Alten ſcharten ih um Schiſchkow. Schrift: 
fteler: Merſljakow (Ode), Narjeſhnyj (Roman), Benizkij, 
Nyljejew (Dichter), Oſerow (Drama), Fürſt Schachowſkoj 
(Luſtſpiel); die Babel erlangt in Krylow ihre höchſte 
Vollendung. Einen neuen Inhalt bradte die Romantik, 
eingeführt von Shukowſtkij, dem folgten Batjuſchkow, 
Koſlow, Gnjeditih. Der Slawift Woſtokow begann feine 
Tätigkeit, e8 erſchien die erſte Sammlung ruſſ. Helden— 
lieder. In Puſchkin erreichte Die ruſſ. Poeſie ihren natio— 
nalſten und formvollendetſten Ausdruck. Neben ihm wirk— 
ten: Wenewitinow, Poleſhajew, Jaſykow, Baratynſkij, 
Delwig; Gribojedows ſatir. Schauſpiel „Wehe dem Ge— 
ſcheidten“. Stark war der Einfluß Byrons, beſ. auf Ler⸗— 
montow, den größten ruf. Dieter nah Puſchkin. Der 
Zyriler Kolzow gab dem Volkslied künſtleriſche Ausbildung. 
— Anfänge des Nealismus in den dreißiger Sahren er= 
hielten eine feſte Richtung durch Gogol, deſſen Bedeutung 
uerſt der Kritiler Bjelinjkij erfannte, und in den vierziger 
Jahren bildete fi die neue realiftiihe Eule, Die dent 
ruf. Noman eine hervorragende Stellung in der Welt» 
literatur verfhaffte: Herzen, Turgenjew, Gontſcharow, 
Doſtojewſkij, Ipäter Lew Tolftoj, ferner S. Alſakow, Gri— 
orowitih, Piſſemſtij, Sologub, Druſhinin u.a. Zu der— 
elben Zeit bildeten fi) die getrennten Lager der Slawo— 
philen (ſ. 2.) und MWeftler (Zapadnili). Hervorragende 
Publiziſten und Kritiker nad) dem Krimkriege waren Herzen 
(Glocke“), Tſchernyſchewſtij und Dobroljubow. Ihnen 
folgte der radikale, faſt nihiliſtiſche Kritiker Piſſarew. 
Die nachgogolſche Eu Ziteratur beſchäftigt fi immer 
eingehender mit dem Volksleben: ©. Danilewfkij, Melni— 
kow, Gljeb Uſpenſkij u. a. Bedentend. als Satiriker iſt Salti— 
tow (Schtſchedrin); feine „Provinzialſtkizzen“ begründeten 
die ſog. Anklageliteratur; ihm 5 Pomjalowſkij, U. 
Scheller (Michajlow). Eine gemchig liberale Tendenz 
vertraten: Boborykin, E. Markow, Nemirowitſch-Danu— 
tſchenko, Salow. Die jüngſte Novelliſtenſchule, zum Teil 
pe —— bilden: Garſchin, Jaſſinſtij (M. Bielinſkij), 
Albow, Korolenko, Potapenko, Mamin Sibirjak, Tſchechow, 
Marim Gorlij u. a. Hiſtor. Romane ſchrieben: Koſto— 
marow, Alex. Tolſtoj, Lew Tolſtoj („Krieg und Frieden“), 
Karnowitſch, Graf Salias u. a. Schöpfer des modernen 
ruſſ. Dramas iſt Oſtrowſkij; ihm reihen ſich an: Piſſemſkij, 
A. und L. Tolſtoj, U. Palm, ET Tſchechow, Mit, 
Solowjew, Awerkijew, Lyriker: Nekraſſow - (der be— 
deutendfte), Nikitin (im Charakter Kolzows), Pleſchtſchejew, 
Nadjon, Brug, Merefhlowftij u. a.; der reinen Kunfts 
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richtung gehörenan: A. Majkow, Aller. Tolftoj, X. Schenſchin. 
(Ber), Tjutſchew, Bolonjkij, Mei, Apuchtin, Goleniſch— 
tſchew⸗Kutuſow ꝛc. In der Geſchichte tritt das kultur— 
hiltor, Element immer mehr hervor (Solowjew, Pogodin, 
Koftomarow, Beſtuſhew-Rjumin u. a.); reich entfaltet ſich 
die Miempirenliteratur und die literarhiftor. Tätigkeit 
(Pypin, U. Weffelowflij u. a.); Volkslieder fammelten 
Kirjejewſtij, Rybnikow, Hilferding, Schein u. a.; Märchen: 
Afanaſjew; Sprichwörter: Buſlajew, Dahl. (©. auf 
Kleinruſſiſche Ba — Dal, Pypin (ruff., 4 Bde, 
1898 — 99), Reinholdt (1886), Waliſzewſki (franz., 1900), 
Brüdner (1905). 

Ruſſiſcher Adel, ruf. Dworjanstwo, von Beter 
d. Gr. a die NRangtafel (1722) eingeführt, die die: 
Militärs und Zivilbeamten in 14 Sangklaffen (. Tſchin) 
einteilt. Der perſönliche Adel wird erlangt mit Er— 
reichung der Zivilämter der 14. bis 9. Klaſſe, der erbliche 
mit dem Abdienen der 4. Klaſſe des Zivil- oder des Ranges 
eines Oberſten im Militär- oder eines Kapitäns 1. Klaſſe 
im Seedienſt. Außerdem wird der erbliche Adel vom Kaiſer 
verliehen, gewiſſe Orden erworben ꝛc., auch gehören 
dazu die von Rurik u. a. abſtammenden alten ruſſ. Ge— 
ſchlechter. Die Adligen eines jeden Gouvernements bilden 
eine ſelbſtändige Adelsgeſellſchaft, on deren Spitze der Gou— 
vernements-Adelsmarſchall ſteht. 

Ruſſiſche Reichsbank in Petersburg, Staatsbank 
zur Förderung von Handel und Induſtrie und zur Unter— 
ſtützung der Finanzverwaltung, organiſiert durch Geſctz 
von 31. Mai 1860. Kapital 50 Mill., Reſervefonds 
5 Mill. Rubel, hat 8 Hauptitellen, 110 beſtändige und 
9 zeitweilige Filialen. Notenumlauf (San. 1906) 1171,3 
Mill, Nubel, Dedung 947, Mill, Rubel. Die Polniſche 
Bank in Warſchau, 1828 ald Staatsbank gegründet, iſt 
feit 1886 eine Hauptftelle der R. R. [gonum). 

Ruſſiſcher Knöterich, der Vogelknöterich (j. Poly- 

Ruffiſches Bad (Nuffisches Danıpfbad), ſ. Danıpfbad. 

Ruſſiſche Schrift, eine jüngere Form der kirchen— 
law. (cyrilliſchen) Schrift, im wejentlichen von Peter d, Gr. 
eingeführt. 

Ruſſiſche Selten, diejenigen Eelten, die im Gegen— 
In zu den Raskolniken (ſ. d.) aud) int Dogma und der 

uffaffıng der Bibel überhaupt von der ER Kirche ab». 
weichen, entitanden meift unter ausländiigen Einflüflen. 
Myſtiſcher Richtung find: die Sottesleute (17. Jahrh.) oder 
Chriſtowzy (woraus Chlyſtowzy, Chlyſty wurde) und Die, 
Duchoboren (|. d.). Aus den erſtern ſchieden ſich ſpäter ab 
die Skopzen 0 d.), aus den andern die biblij= ratione=. 
liſtiſchen Molofanen. Eine neue pietiftifheevang. Richtung 
iſt in den Stundiſten (j. d.) aufgetreten. Die Zahl der Ras— 
kolniken und ruf. Celtierer wurde (1897) offiziell mit 2,2’ 
DU. angegeben, wird aber tatſächlich auf 20 Mill, geſchätzt. 
1874 wurden für alle Sekten, die feinen oder Feine ſtaatlich 
anerkannten. Priefter haben, Zivilftandsregilter eingeführt. 
Das Manifeit vom 17. (30.) April 1905 verſprach aud) 
den Raskolniken und Sektierern Glaubensfreibeit, wurde 
aber durch den Ukas von 14. (27.) April 1906 a 
— Bol. Makarij, Gehring (1898), Graf (1905 1y ; 

Nuſſiſche Sprache, zu den Slawiſchen Cpraden 
(j. 2.) gehörig, harakterifiert Dur die Lauigruppen oro, 
ere, olo.(ftatt ra, re, la, 15 in andern jlaw. Epraden), 
zerfälft in 3 Hauptdialelte: 1) das Kleinruſſiſche (}. Klein— 
rufen; h= großruſſ. g, ie), in Siterreid = Ungarn 
Rutheniſch genannt, mit der rotruſſiſchen (in Podolien, 
Wolhynien, Oalizien, Ungarn), der ſüdkleiunruſſiſchen 

ukrainiſchen) amd nordkleinruſſiſchen (im Poljeſſje) 
tundart. Grammatik von Ogonowſki (1889; „Studien 
zur Grammatik“, 1880), Smal-Stocki und Gartner 
(1893), Zelehowfti, Zen a Wörterbuch“ 
(1886). 2) Das Weißruſſiſche, zwiſchen Klein- und Groß— 
ruſſiſch, aber letzterm näherſſehend (ſ. Weißruſſen). Gramma— 
tik von Karſkij (ruſſ., 1885), Wörterbuch von Noſſowitſch 
(1870). 3) Das Großruſſiſche oder das eigentliche Nuſſiſche, 
auf dem, namentlich den Moskauer Dialekt, die ruff. Schrift— 
ſprache beruht, mit hiftor., dem Kirchenſlawiſchen entlehnter 
Drthographie und cyrilliiher Schrift. Grammatik von 
Gretih (franz., 2 Bde., 1828—29), Woſtokow (12. Aufl. 
1874), Buflajew (hiftor., 4. Aufl. 1875); für praktiſchen 
Unterridt von Pihlemann (10. Aufl. 1889), Manftein 


.(1884), Asbsth (3. Aufl. 1904), Alexejew, Kömer u. a. 
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MWörterbüher: der Alademie der Wiſſenſchaften (1897 fg.), 
von Dahl (Dal; 3. Aufl. 1903 fg.), beide nur ruſſiſch; 
Pawlowſtkij (3. Aufl. 1900), Schmidt (neue Bearbeitung 
1896), Lenſtröm, Booch-Arkoſſy, Frey u. a. 

Rüſſiſches Recht. Das alte Gewohnheitsrecht ift 
efanmelt in Prawda ruſſkaja. Denkmäler der alten 
Bolkäreite mit VollSverfammlungen (Wietſche) find die 
„Blower Gewohnheiten‘ und da8 Nowgoroder Statut”, 
Das erſte Gerichtsbuch (Sudebnik) erjhien 1497. Die 
Erlaffe (ilafe) der Zaren wurden 1649 im Ulojhenije 
todifiziert; eine Fortſetzung desfelben erfhien erſt von 
1830 an (1. und 2. Sammlung), die 3. Sammlung 
(vom Regierungsantritt Alerander3 II. an) it nod 
im Erſcheinen begriffen. Die noch geltenden Geſetze find 
zufammengefaßt im „Swod ſakonow““ (15 Bde., 1832; 
6. Ausg., 16 Bde., 1895) mit jährl. Fortfegungen. Ge— 
iondert bearbeitet find: das Strafgeſetzbuch (1846 u. ö.), an 
deſſen Stelle 1903 ein neues trat, das Gejeh über die Auf- 
hebung der Leibeigenfhaft (1861), über die Juſtizreform 
(1864; Einführung von Friedens- und Geſchworenen— 
erihten), das Militärgefetbuh (3. Ausg. 1866), die 
Landſchaftsordnung (1864 und 1890; Dad Semſtwo be= 
treffend). Das it enthalten in Kormtſchaja 
Iniga, Kniga prawil (1839 und 1843), im Geiftliden 
Reglement von 1721 und im Statut der geiftl. Konſi— 
ftorien von 1841. — Vgl. Leuthold (1889), Engelmann, 
„Das Staatsredt Rußlands“ (1889). 

Ruſſiſches Rei, ſ. Rupland. 

Ruffiſch⸗Japaniſcher Krieg 1904—5. Urſache 
war der Umſtand, daß ih Rußland der übernommenen 
Verpflichtung, die Mandihurei zu räumen, entzug und 
beherrihenden Einfluß in Koren zu gewinnen ſuchte, wo— 
durd ſich Japan geſchädigt ſah. Dies brad) 5. Behr. 1904 
die diplomat. Beziehungen zu Rußland ab und griff ſchon 
8. und 9. Febr. ruff. Schiffe bei Port Arthur und Tſche— 
mulspp an. Die Angriffe auf Port Arthur wiederholten 
fi unter Admiral Togo. 13. April fant das ruf), Flagg— 
ſchiff Petropawlowst mit Admiral Makarow, 10. Aug. 
wurden bei einem mißglüdten Ausfall die meilten ruf). 
Schiffe vernichtet oder fampfunfähig. Auch das Geſchwader 
von Wladiwoftof Hatte troß einiger Ausfälle keinen Einfluß 
auf die Ereigniffe. Die in Oftafien vorhandenen ruſſ. 
Zandtruppen wurden in 3 Armeen formiert unter Dem 
Oberbefehl des General Kuropatkin und erhielten fort= 
während Berftärlungen dur die Sibir. Eiſenbahn. Die 
Sapaner landeten allmählich mit 4 Armeen auf dem Felt: 
lande; die 1. (General Kuroki), 2. (DXu) und 4, (Nodzu) 
rüdten gegen die ruf]. Seldarmee nad; Nordweiten vor; 
die 3. Drogi) übernahm die Belagerung Port Arthurs. 
Zuerſt kam e8 zu Kämpfen am Fluß Salu, den die Ja— 
paner 1. Mai überfritten und die Rufen unter Saſſu— 
litſch ſchlugen; am 6. bejehten fie Feng-hwan-tſcheng. 
Die Siege Okus bei Kin-tſchou, Wa-fan-kou, Tasjhisktiau 
ſchnitten Port Arthur vom Landverkehr ab, ſchlugen die 
Entjegungsarmee unter Stadelberg zurüd, hatten die Ein 
nahme von Kai-tſchou (Kaisping) und de8 Hafens von 
Niu-tſchwang zur Folge. Die 2. Armee vereinigte fi nun 
mit der 4. und, nad) der Einnahme von Hai⸗tſcheng, aud mit 
der 1., die inzwiſchen Die Pälle des Fen-ſchui-lingebirges 
gegen Die je unter Seller und —— einge⸗ 
nommen und behauptet aan Die Führung des Ganzen 
übernahm jetzt Feldmarſchall Oyama. Die Shlaht bei 
Ziausjang (30. und 31. Aug.) nötigte die Ruſſen, fid 
nah Mulsden zurüdzuziehen. Hier ging Kuropatlin zum 
Angriff über und es fam zu den Kämpfen am Fluß Scha-ho 
(9. bis 18. Okt.), die mit der Zurückdrängung der Ruffen über 
den — endeten. Im San. 1905 ward ein Reiterſtreif⸗ 
zug unter Miſchtſchenko unternommen und Gencral Grippen= 
berg griff die 2. japan. Armee bei Sandepu an, konnte aber die 
Stellung nit halten, Unterdeffen hatte ſich Bort Arthur nad 
achtmonatiger tapferer Verteidigung unter General Stößel 
2.San.ergeben. Dadurd) ward Nodzu für die Feldarmee frei, 
die au) noch Durch eine neugebildete 5. Armee verftärkt wurde. 
So begannen die Kämpfe bei Muk-den. Suropatlin vers 


ſtärkte anfangs feinen Oftflügel, mußte fi aber bald nad) | P 


Weſten wenden, wo ihn die 3, japan. Armee zu umgehen 
drohte. Schon 1. März begann er Mulsden gu räumen 
und zog fi mit großen Berluften nad Tie=ling zus 
rüd, jowie am 8. auf) von hier weiter nad Sypingai— 
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Kun-tſchu-ling. Das Oberlommando der mandſchur. 
Armee ging jett auf General Linewitſch über. Zur Wieder- 
herftellung der ruff. Seemadt in Oſtaſien war 14. Oft. 
1904 die Oftfeeflotte unter Vizeadmiral Rofheitwenftij in 
Libau abgefahren, fie verweilte längere Zeit bei Mada— 
gastar, gelangte im April 1905 an die Oftküfte von Annam 
und begab fi) 14. Mai mit dem inzwiſchen eingetroffenen 
Geſchwader Nebogatows nad der Soreaftrafe, wo es 27. Mai 
bei Der Inſel Tſuſhima mit den Japanern unter Togo zu 
einer Schlacht kam, die die ruſſ. Blotte vernichtete. Jetzt 
wurde auch eine japan. Expedition nad) der Inſel Sadalin 
unternommen, die ji im Juli ohne Widerſtand ergab. 
Dur die Vermittlung des Präſidenten der Ver. Staaten 
kam e3 5. Sept. zum Frieden von Portsmouth (in Nord- 
amerila): Japan erhielt die Vorherrſchaft in Korea, der 
Pachtvertrag über das Gebiet Kwan-tung ging auf Sapan 
über, beit der füdl, Teil der Inſel Sadalin (vom 
50. Breitengrade an). Die Truppen beider Mächte haben 
die Mandſchurei bis 15. April 1907 zu räumen, außer 
je einer Wache für ihre Anteile an der Mandſchuriſchen 
Eiſenbahn. — Vgl. Kalinowſti (1905), Immanuel (1905 
—6), Graf zu Reventlow (1904 fg.), Bronjart von Schellen—⸗ 
dorf, „Sechs Monate beim japan. Feldheer“ (1906). 

Rufiiih: Lappland, die von Lappen bewohnte ruff, 
Halbinjel Kola (j. d.), 

Ruſſiſch⸗Türkiſcher Krieg 1877—78. Als die 
Piorte alle Forderungen der zur Löfung der Orient. Frage 
23. Dez. 1876 zu Kouſtantinopel zufammengetretenen Konfe= 
renz der europ. Mächte zurückwies, erlärte Rußland 24. April 
1877 den Krieg, nachdem e8 mit Rumänien 16. April einen 
Durchgangsvertrag geſchloſſen. 24. April überſchritt Die ruff. 
Kaukaſusarmee unter Melikow die Grenze von Türl.-Arme- 
nien; nad anfänglichen Erfolgen (17. Mai Eroberung der 
Feſtung Ardahan) wurde fie 26. Suni von a. Paſcha 
bei Zewin geſchlagen und zog ſich auf ruſſ. Gebiet zurück; 
bedeutend verſtärkt, ſiegte fie aber 15. Okt. unter Groß— 
fürft Michael am Aladſcha-Dagh, erftürmte 18. Nov. Kar 
und ſchloß Erferum ein. Die ruf. Donauarmee unter 
Gropfürft Nikolaus überſchritt Juni und Anfang Suli 
1877 die Donau; die Avantgarde unter Gurko überſchritt 
13. Juli den Balkan und erjtürmte 19. Juli den Schipka— 
paß, während die Hauptarmee 16. Juli Nikopolis eroberte. 
Nun erfolgte aber ein Rückſchlag; die Rufen wurden 19., 
20. und 30. Suli und wieder 11. bi3 12. Sept. durch Osman 
Paſcha vor Plevna geſchlagen, durch Die Siege Mehemed 
Alis 30. Aug. und 5. Sept. aus Rumelien zuruͤckgeworfen. 
Erſt 10. Dez. eroberten ſie unter Totleben Plevna, zer— 
ſprengten die Armee Suleiman Paſchas bei Philippopel, 
nahmen die türk. Schipka-Armee 9. Ian. 1878 gefangen 
und bejetten 30. San, Adrianopel, wodurd Die Türlei 
zum Waffenftilfftand und zum Frieden von San Stefano 
3. März 1878 genötigt wurde, deſſen Beitimmungen durch 
den Berliner Kongreß (1. d.) etwas gemildert wurden. — 
Bol. Saraum (2, Aufl. 1879), Müller (1878), Springer 
(1891—93), „Geſchichte des R. K.“, bg. von der kriegs— 
geſchichtlichen Kommiſſion des ruſſ. Hauptſtabes (deutſch 
von Krahmer, 1902; von Grzeſicki und Wiedſtruck, 1902 fg.). 

Ruſſiſch⸗Zentralaſien, Sejamtbezeihnung der BL 
genden zu Rußland gehörenden Gebiete Aliens: Almolinst, 
Vergana mit Pamir, Samarkand, Semipalatinst, Se— 
mirjetſchensk, Syr=darja, Translafpien, Turgaj und Uralsk, 
3504 908 qkm, 7 746 718 E. — Die Kämpfe der Ruſſen mit 
den Steppenvölfern begannen im 16. Jahrh.; 1819 war 
alles Land nördl. von Tſchu und Balchaſchſee, ſowie nördl. 
und weſtl. vom Aralfee ruſſiſch. Ein raſcheres Vordringen 
— um Mitte des 19. Jahrh. 1867 wurde das Gene— 
ralgoup. Turkeſtan errihtet, 1881 die Turkmenenjteppe, 
1895 ein Teil des Pamir ruſſiſch. — Vgl. Lansdell (2 Bde,, 
1885 ; deutſch 1885), Curzon (engl., 2. Aufl. 1889), Albredt 
(1896), Krahmer (1898). 

Rußkohle, |. Steinkohle, 

Rußland (ruf. Roſſija) oder Ruffiihes Reich, Kaifer- 
tum im DO, Europas, in Nordafien und im NW. von 
Zentralafien, befteht aus dem eigentliden R., Kaukaſien, 
solen, Binnland, Sibirien, Bentralafien, und umfaßt 
22470000 qkm, d. i. 1, des gejamten Feſtlandes der 
Erde, 2,smal joviel als Europa, [Karten: Europäi— 
ſches Rußland Iu II, Aſien Iu.II und Beilage: 
Rußland.) Davon kommen auf Europa 5515000, auf 
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Afien 16914900 qkm. Bon der Örenzlinie kommen aufs 
Meer 49304, aufs Feſtland 19 941 km. Brauchbare Häfen 
find nur in der Oftfee, im Schwarzen Meer und im Stillen 
Dean; Inſeln im ganzen 
238160 qkm, darunter die un— 
wirtlihen Kolguſew, Nowaja 
Semlja, Neufibirien u. a. Bo— : 
dengeftaltung. Das Europ. R. in HER 
beiteht teild auß ebenen, teild AU 
aus hügeligen Flächen (die Alau— 
niſchen Höhen u. a.), die ſich nad) 
N., NW., ©. und SO. Jenken. 
Das Uralgebirge bildet Die 
Grenze gegen Sibirien, das im 
weſtl. Zeil Tiefland, im öftl. 
Gebirgsland, im ©. jogar mit 
Alpencharakter iſt. Alpencharak- 
ter haben auch der SO. Zentralaſiens und der Kaukaſus, 
im NW. iſt Steppe, die auch ins Europ. R. reicht. Haupt— 
ſtröme: Wolga, Don, Dujepr, Weichſel, Njemen, Düna, 
Dwina, Petſchora; im Aſiat. R. Ob, Jeniſſei, Lena, Amur, 
Syr-darja, Amusdarja. Seen: Ladoga-, Onega⸗, Ilmen-, 
Peipusſee, Kaſpiſches Meer, Aral-, Baikal-, Balchaſchſee, 
Iſſyk-kul. Kanäle: 80000 km flößbar, 89000 km ſchiff- 
bar. Das Klima iſt entſchieden kontinental, die Iſo— 
thermen ſenken ſich von W. nach O. Der Sommer hat 
überall bis + 30°, der Winter bis — 30° 0., nur ihre 
Zeitdauer ijt nad) der Lage verfhieden. Die Niederſchläge, 
4—-800 mm, vermindern ſich na ©. und O. Bezüglich 
der Pilanzen- und Tierwelt werden rg die 
arktiſche Region (Zwergbirle; Nenntier, Eisbär), die Kalte 
(jibir. Nadelhölzer, Anfang des Getreidehaus und Der 
Haustierzuht), die gemäßigte (Linde, Weizen, Obſt; Wolf, 
Elentier), die Grasiteppe (Mais, Melone; Stamel, Saiga= 
antilope). Die Bevölkerung beträgt (1897) 128280 715 
E., das find durchſchnittlich 5,0 E. auf 1 qkm; der Natio— 
nalität nach ſind es ae Rufen (66 Proz.), dann 
Turko-Tataren 10,8, Polen 6,3, fin. Stämme (außer Finn— 
land) 2,8, Juden 4, litauifche Böller 2,5 u. a,, der Religion 
nad ruſſiſch-orthodor 69,3, römiſch-katholiſch 9,12, evan— 
geliſch 2,90, mohammedanifc 11,08 Proz. [Rarte: Deutſch— 
tum I u. II]. Die Landbevölferung bildet 86 Proz. 
Hauptbeſchäftigung ift Aderbau ſſ. Beilage: Getreide] 
und Viehzucht ſſ. Beilage: Vieh], Fiſcherei (Kaviarberei— 
tung) und Jagd (Pelztiere). Bergbau: Gewinnung von 
Naphtha, Salz, Gußeiſen, Gold, Platin ꝛc. Induſtrie in 
Woll-, Baumwoll-(Moskau, Lodz), Metallwaren, Zuderz, 
Zabaffabrifation, Branntweinbreunerei. Handel: Meilen 
in Niſhnij Nowgorod und Irbit. Einfuhr und Ausfuhr 
am ftärkiten in Rohſtoffen und Halbfabrikaten. Ruſſiſche 
Reichsbank (ſ. d.) 38 Kommerzbanken. [Karten: Handel, 
Induſtrie und Landwirtſchaft I u. IL] Verkehr: 
Eifenbahnen (1905) 59511 Werft ſſ. Beilage: Eiſen— 
bahıen], Telegraphenlinien (1903) 149 204 Werft. 
Verfaſſung, Verwaltung. R. ift eine konftitutionelle, im 
Haufe Romanow 1) erbliche Monardie. 
An der Spike der Miniſterien fteht ein Minifterpräfident. 
Durch Manifeft vom 19. Aug. 1905 (fpäter ergänzt) wurde 
eine aus indirelten Wahlen Hervorgehende Reichsduma 
(ſ. Duma; 462 Mitglieder, davon 36 aus Polen, 17 aus 
Sibirien) erridtet. Der Reichſsrat wurde zu einem Ober— 
haus erweitert. Bis 1905 war R. (außer Finnland) 
eine völlig unbeſchränkte Monardie, der Kaifer war zu— 
gleich da8 Oberhaupt der ruf, Fire. Zentralbehörden 
find noch: der Senat, zugleich Kaflationshof, und der 
Heilige Synod. R. tft in 78 Gouvernements und 20 
Gebiete eingeteilt, Die in 815 Kreiſe, bez. Bezirke zer— 
fallen. 34 Gouvernements des eigentlihen $. haben 
die Landfhaftsverfeflung (f. Semſtwo). Die Hauptjtädte 
find: Petersburg (Refidenz) und Moskau (Krönungs— 
ftadt). Das Staatöbudget beträgt in Einnahme wie Aus— 
abe (1905) 1995 Mi. Rubel, die Staatsſchuld 7066 Mill. 
Rubel [T. Beilage: Finanzen]. Unterrichtäweien ſ. Bei— 
lage: Schulwesen. Heerweien |. Beilage: Rußland. 
Wappen: ſchwarzer doppelköpfiger Adler [ Abb. 1556]; 
Landesfarben: Schwarz, Orange und Weiß; Kriegsflagge: 
Weiß, durch ein blaues Kreuz diagonal geteilt, Handels— 
flagge: Weiß, Blau, Rot ſTafel: Flaggen)]; Orden ſ. 
Beilage: Orden. 
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Geſchichte. Im der Urzeit wurde N. von einen Völker— 
gemiſch bewohnt, deffen nördl. Beitandteile wahrſcheinlich 
ſlaw. Stämme bildeten, die im N. an fine, im ©, au 
türk. Völker ſtießen. In einer Zeit innern Haderd zwijchen 
den ſlaw. und fin. Stämmen wurden die normann. 
Maräger oder Rufen (d. i. Nuderer), wie fie von den 
Binnen genannt wurden, von Den Slawen herbeigerufen 
und 862% nahmen ihre Führer, Rurik und deffen Brüder, 
Befig von den Gegenden um Nowgorod. Unter Ruriks 
Sohn Igor ward Kiew Refidenz; deſſen Witme Olga, welde 
für den unmündigen Swjatojlaw regierte, trat 955 zum 
Chriſtentum über. Des legtern Sohn, Wladimir I. d. Gr., 
nahm 988 den griech.-chriſtl. Glauben an und herrſchte 
vom Dujepr bi8 zur Düna. Nah ihm verfiel R. durch 
Erbteilungen und innere Kämpfe, jo Daß e8, von den Ein 
fällen der Mongolen feit 1223 heimgeſucht, nad) 15 jähr. 
Vernichtungskrieg ein Beftandteil des Chanats von Kip— 
tſchak (j. d.) oder der Goldenen Horde wurde. Iwan III. 
Waſſiljewitſch (1462 —1505) machte R. von der Mongolen— 
herrjhaft frei und nannte ſich „Selbſthexrſcher von R.“ 
Waſſilij Iwanowitſch (1505—33) nahm den Zarentitel 
an. Swan IV. Waſſiljewitſch (1533—S4), ein blutdürfti= 
ger Dejpot, aber eifrig bemüht, fein Volk zu Zultivieren, 
errichtete die Streliten (ſ. d.) genannte Leibwache, er= 
oberte 1552 Kajan, 1554 Aftrahan und begann die Unter- 
werfung Sibiriend. Mit Wendor I. (1584—98) erloſch 
der Rurikſche Mannsftamm; ihm folgte fein Schwager 
Boris Godunow (1598—1605), Dod geriet R. infolge 
der Thronftreitigkeiten (Auftreten des falſchen Demetriuß) 
in Anardie, bi8 mit Michael Feodorowitſch 1613 Das Ge— 
Ihledt der Nomanow zur Herrſchaft gelangte und die Nude 
wieder heritellte. Sein Sohn Alexej (1645—76) vereinigte 
Smolenst und Kleinrußland wieder mit dem Reiche und 
gab ein Geſetzbuch (Ulofhenije) Heraus. Feodor III. Alexe— 
jewitj (167682) bob die Vorrechte des Adels auf. Nach 
feinem Tode erklärten die Großen, mit Umgehung feines 
geiſtesſchwachen Bruders Swan V., feinen Halbbruder Peter 
zum Thronfolger, aber die Zarewna Sophia ließ Iwan zu= 
gleich mit Peter zum Zaren ausrufen und ſich während der 
Diinderjährigleit ver Brüder die Regentſchaft übertragen. 
Sie wurde von Peter 1689 geftürzt, und da ſich auch Iwan 
(geft. 1696) zurüdzog, wurde Peter I. Alleinherrſcher. 

Peter I. d. Gr. (1689— 1725) erhob R. in langjährigen 
Kämpfen gegen Karl XII. von Schweden durd Eroberung 
der Offeelätte zur Seemacht; die Schlacht bei Poltawa 
(8. Suli 1709) entſchied R.s Herrſchaft im Norden; nad) 
dem Frieden von Nyftad (10. Sept. 1721) nannte er fi 
„Sailer aller Reußen“. Peters Gemahlin, Katharina I. 
(1725— 27), regierte unter Menſchikows Leitung. Peter II. 
(1727-30) begünftigte die Dolgorukij. Unter Anna (1730 
—40), Peters d. Gr. Nichte, wurden Die Dolgorulij ge— 
ürzt und neben Münnich und Oſtermann ftieg Biron, 
Annas Günftling, zur Macht empor. Ruſſ. Heere ent— 
Ihieden zugunften Auguſts III. von Sadjen über den 
poln. Thron; Dur den Türkenkrieg wurde im Belgrader 
Brieden 1739 Aſow gewonnen und daß Übergewiht R.s 
auf der Balkanhalbinfel bergeftelt. Den unmündigen 
Iwan VI. (1740—41), für den feine Mutter Anna von 
Braunfhweig-Bevern regierte, ſtürzte Peter d. Gr. Toch— 
ter &lijabeth (174169). welche die Nativnalruffen bes 

ünftigte, eine vorteilhafte Grerze gegen Schweden er= 
ümpfte und am Giebenjähr. Kriege gegen Preußen teilnahm. 

Eliſabeth Hatte 1742 ihren Neffen, Peter III. von Hols 
ftein= Gottorp, zum Thronfolger erflärt; derſelbe ward 
aber nad 6 Monaten von feiner ehrgeizigen Gemahlin, 
Katharina IL. (1762—96), geftürzt. Dieſe Yorberte Acker⸗ 
bau, Handel' und Gewerbe, a die Bildung durd) Grün 
Dung von Säulen, teilte R. in Gouvernements; nad) 
außen erftrebte fie die Zertrümmerung Des Osmau. Reichs, 
wozu die Einverleibung der Krim 1783 der erite Schritt 
war, gewann im Frieden von Jaſſy 1792 Otſchakow und 
bei den Zeilungen Polens bedeutenden Länderzuwachs; 
1795 ward Kurland eingezogen. Ihr Sohn Paul I. (1796 
—1801) trat anfangs Der Koalition gegen Sranlreid) bei, 
verband fi aber 1800 mit den nord. Mächten zu einer 
bewaffneten Neutralität. Er fiel einer Verſchwörung zum 
Opfer, und fein Sohn Alerander I. (1801—25), erſt 
dur Napoleons Eigenmächtigkeit 1805 im Bunde mit 
Preußen zum Kriege beivogen, lieh fih von Napoleon ges 
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I. Flähjenraum und Bevölkerung nad) Gouvernements und Gchieten. 

















| 
Flachenraum ee | Huf 
Gouvernements lin qkm (ac | |1ak 
Strjelbistij) |, „0 tssäh- | 1akım 
BES 2. 5 Ing bon 1092), 
Europ. Rupland, ' 1 Ton, Ruhland! | a | ar 
Archangelst ; 858 930 346536 0,4 
Aſtrachan 236532 | 1003542 4 
Beffarabien ...... 45632 1935412 42 
Chartow . 54495 2492316 46 
Cherion . . .. 22.2. 11284 2733612 38 
Doniſches Gebict . . . . 164 607 2564238 15 
Ehland . ..-.... 20248 412 716 20 
GtdND .. 2.2.2.0. 38 669 1603409 42 
Saroflaml . 2.2... 35613 1071355 30 
Sefaterinoflam . . . . - 63 395 2113674 33 
dalugg dar 30 930 1132 843 37 
Rafan 22» 22200. 63716 2170 665 34 
SIE: a. 0 ce 51000 3559229 -| 70 
Roftrdma ....... $4 149 1387015 16 
DIOIND.. ":0- u: Yaca e. Su er 40 641 1544 564 38 
RULIAND ne 2 Eee 272856 674.034 25 
Rust . 2 2 2 2 200. 46456 2371012 ol 
Lipfand 20.20: 47030 1299 365 28 
WINDE ar ee 91408 2147621 23 
Mogilew 48047 1686 764 35 
Mosſskau...... — 33 304 2430581 13 
Niſhnij Nowgorod ... 51274 1584 774 31 
Nowgorod . » 2... 2... 122 339 1367022 11 
EONEE 2 u ae 148 764 364156 2,5 
BROS a9: 2 un a ee 46 727 2033 798 43 
Drenburg . ». 2... 191179 1600145 8 
Penſa....* 38841 1470474 38 
Pernnn 332061 2994 302 9 
Beteraburg — —— 53768 2112033 39 
Podolien........ 42019 3018299 72 
Boltama . » 2.2 2 2.2. 49896 2778151 56 
SEO a a a 44 209 1122317 25 
RIAal. au 42.099 1802196 43 
Samara ». 2» 2 2 22.0. 151047 2751336 18 
Saratom . .. 2.2... 84.494 2405 829 28 
Simbirst ....... 49495 1527848 31 
Smoenst ....... 96043 1525 279 27 
Sambow . . 2.22... 665883 2 684.030 40 
ZAUTIEN .. 63447 1447.790 23 
aide ernigoW 2.2 2.2... 52402 2297 854 44 
Be a ee 30 960 1419456 46 
a ee ee 65 331 1769135 27 
Ua . Er ne Ya 122018 2196 642 18 
Wolhynien. . 2. ... 71853 2939482 42 
ilna — 42530 1591207 37 
Witebsk........ 45 168 1489 246 33 
Binta - 2 2.2.2.2. 153 658 3030 831 20 
Wlabinir . . 2»... . 43857 1515 691 sl 
Wologda . . 2.2.2... 402 733 1341 785 3,3 
Woroneih . . 2.2... 65 395 2531253 38 
| 4839067 | 93442864 |; 19 
Aſowſches Meer | 37605 | — | — 
Europ. re 4926672 | 93442 864 19 
Bolten 
(Generalgouv. Warſchau). 
Kaliſch....... 11374 840597 74 
SEIElaU as a 10093 761995 | 75 
Sonde ee ar eh 10561 579592 ! 55 
DUDLNM 5% 0-0 16 838 1160 662 69 
Betrolow ... 2.0... 2249 1403901 }115 
BIOEE 2. 9449 553 633 59 
Radon . 2.2 2220. 12 352 814 947 66 
Siedle - : 2:22... 14335 772146 | 54 
Sumalli . . 2.2.2... 12551 582913 | 46 
Raridaun . 2. .... 17520 1931867 110 
Kolen | 127318 9402253 | 74 
Finnland en ). } 
Abo⸗Bibrneborg 24171 430194 | 18 
RUDI. 2-2 0a 42 731 305 166 7 
yland..... . . 11872 276335 | 23 
Sant Midel . .... 22 341 1864758 8 
Tawaſtehus ...... 21585 285281 | 13 
Ueaborg - -....- 165 644 268226 1,6 
Wala 2. 2222200. 41712 | 446772 | 11 
Wiborg wow. 43056 394412 | 9 
Finnland | 373612 | 2592864 | 7 
Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 























1 o A | 
Flächenraum Er er . Auf 
Gouvernement®  inakm (nad) | gorfgzän- | 1gkm 
Strijelbiztij) | ngvon 1897: 
Kaukaſien (Siatthalterſch.). 
SOME u 2 0 ee 39 306 826716 21 
Batım? . . 2 2 2 20. 6952 144584 21 
Dageltan. . . 2.2... 29763 571154 | 20 
Eriwan . 2 2 2.000. 27830 329 556 30 
Sefifawetpof arte. 44136 s78415 | 20 
Kord 0 en 18 647 290 654 16 
Kubangebiet ..... - 94376 1915881 | 20 
Mas. u 29525 913 657 31 
Schwarzes-Meer-Gouv. 7347 57478 8 
Stawropol....... 60597 873301 | 14 
Zerefgebiet. .. .. . . 69467 933936 | 13 
44 607 1051032 | 24 
Kaukaſien 472553 9289 364 19 
Sibirien. ? 
Amurgebit . 2... 447 667 120 306 0,3 
STEINER 2... 2 wies 743472 514 367 0,7 
Salutsl u 2 2 wa 3971414 269 380 0,07 
Senifleist . . 2.2... 2556 756 570161 0,2 
—— De —— 1854352 223336 0,1 
Sadhalin, Inſel“ . . 75978 28113 0,3 
Tobolst........ 1397692 1433043 1,0 
Toms... 2. 222.. 857 682 . 1927 679 23 
Zransbaifalien . . . . . 613475 672037 1,1 
Sibirien | 12518488 5 1758 822 0,5 
Zentralafien, 
Almolinst . . . .... 594 673 | 682608 | 1,1 
Fergannd . 2.2 2 20. 92342 1572214 | 17 
Samarland ...... 68 963 860021 | 12 
Semipalatinst ..... 478182 684 590 1,4 
Semirjetichenst . . . . . 394 396 987 863 2,5 
Syr⸗ darj J ER 504 658 1478398 2,9 
Transkaſpiſches Gebiet 554 861 3352487 0,7 
vuranı ee — —— 456 397 453416 1,0 
Uralst.s.. 408 4. 524 360438 645121 1,3 
Bentralajien 3504910 7746718 2,1 
Brallee un u. 0m 76 I — — 
Kaſpiſches Meer 438688 — — 
506457 — — — 
Ruſſifches Reich .. 22430010 | 128232885 9,97 











1 Die Gouv. Kiew, Podolien und Wolhynien bilden das 
Generalgouv. Riem; Wilne, Grodno und Kowno das General 
gouv. Wilne. 2 Wurde 1904 aus dem Gouv. Kutais aus— 
geichieden. 3 Das Amurgebiet, Küftengebiet und Trans— 
baifalien bilden das Amur= = Generalgouvernement; Irkutsk, 
Jeniſſeisk und Jakutst das Generalgouv. Irkutsk. * Der 
jüdliche Teil der Snjel (vom 50.0 n, B.) wurde in Frieden 
von Bort3mouth 1905 an Japan abgetreten. 5 Almolinzt 
und Semipalatinsk bilden das Steppen-Generafgouvernement; 
Syr-darja, Samarland, Semirjetichenst, Transtlafpiiches Gebiet 
und Fergana das Generalgouv. Turkeſtan. 6 Hierzu noch der 
1895 zu Rußland gelommene Teil des Pamirs, ca. 40000 qkm. 
? Bei Berechnung dieſer Duxchſchnittszahl find dom Geſanit— 
areal die innern Gewäſſer (816800 qkm) in Abzug gebradit. 


Den Grunditod des Ruſſiſchen Reichs bildete das 
Fürſtent. Moskau, das Ende des 13. Jahrh. noch unter der 
Oberherrſchaft der Mongolen, von der ſich R. erſt Ende des 
14. ur volftändig befreite, errichtet wurde, Es ver— 
größerte ſich allmählich) durch die angrenzenden Fürftentümer, 
in 15. Jahrh. reichte e8 ſchon bis ans Eisineer, im 16. Jahrh. 
bis Kaſan und Aſtrachan. Tamit begann die Eroberung 
Sibiriens, die ſchon im 17. Jahrh. bis zum Ochotſtiſchen 
Meer und Ramtidatta gelangte. Unter Peter. kain Livland 
mit der Oſtſeeküſte und ein Teil Finnlands zu R. unter 
Katharina IL. daS ganze Gebiet längs der Nordtüſte des 
Schwarzen Meers und bei der Teilung Polens der größte 
Teil des letztern; unter Alexander J. das übrige Finnland 
mit den Alandsinfeln. Gleichzeitig begannen die Kämpfe 
im Kankaſus, die 1864 mit der Unterwerfung Schamyls 
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endeten. In der 2. Hälfte des 19. Jahrh. kamen das 


Anur= und Uffuriland in Oftafien ſowie der größte Teil- 


des jekigen ruſſ. Zentralafiens zu R. 
hörten noch Alaska und die Alenten zu R. Ein Verſuch 
R.s, im Pachtgebiet Kwanztung am Gelben Meer Feiten 
Fuß zu fallen, wurde durch den für N, ungünftigen Ber- 
Lauf. des Ruſſiſch-Japaniſchen Kriege 1904—5 vereitelt. 
Der Flächeninhalt NS betrug bein Tode. Aleranders I. 
(1825) ‚18,7, Nilolaus‘-I. (1855) 20,7, Aleranders II. 
(1881) 21,4 Mill, qkm. 

Eine wirkliche Volkszählung nad) europ. Mufter fand in 
NR. erit 9. Febr. 1897 ftatt. Vorher wurden nur zur Belt 
ftellung Der Kopfſteuer von Zeit zu Zeit Abſchäͤtzungen, 
die Sog. Reviſionen (in ganzen 10), vorgenommen, denen 
Später Berechnungen folgten, Hiernach betrug die Bevöl— 
terung R.s 1722 (1. Nevilion) 14, 1858 (10. Nevilion) 
‚74, .1892: 9 Mill. E. Geflecht. Das weiblihe Ge— 
Schlecht überwiegt (1897) das männlide um 715956 Per— 
ſonen. Auf 100 Perfonen männlichen Geſchlechts kommen 
weibliche: im Europ. R. 102,8, in Polen 98,8, in Kau— 
kaſien 89,5, in Finuland 102,5, in Sibirien 93,7, in Zen— 
tralafien 86,7. Wohnort. Es gibtin R. 1822 Städte und 
565564 Flecken und Dörfer. Die ſtädtiſche Bevölkerung 
beträgt nur 14 Proz. der Geſamtbevölkerung. 19 Städte 
Haben über 100000, 35 über 50000 und 69 über 25 000 €. 
Bewegung. der Bevölferung, Auf 1000 E. kommen 
durchſchnittlich jährlich 48,8 Geburten und 35,1 Todes— 
fälle (für das Europ. N. betragen dieſe Zahlen 47,7 und 
34,5); der jährlihe Überſchuß jtellt fi) fonad) anf etwa 
13, Mill.; über die Auswanderung aus N. |. Beilage 
Auswanderung. 

Nationalität. R. wird von ca. 140 Völkerſchaften be= 
RR Die Eeelenzahl der wichtigsten beträgt nach "der 
Volkszählung von 1897:83933567 Nuffen (davon im Europ. 
R.48558721 Großrnuſſen, 20414866 Kleinruffen, 5823 383 
Weigruffen, in Aſiat.⸗“R. 8504753 Ruſſen überhaupt), 
7931307 Polen (davon im Europ. N. mit Bolen 7865437), 
172659 Bulgaren, 50385 Tſchechen — Slawen überhaupt 
92089 733;. Teruer 1210510 Ritauer, 448022 Shmuden 
oder Samogitier, 1435937 Letten — litauiſche Völker 
überhaupt 3094469; 186925 Griehen, 1121669 Ru— 
mänen, 16433 Franzoſen, 1790949 Deutſche (davon 56 729 
in Kaukaſien, 14398 in Sibirien und Nuff.-Zentralafien) ; 
1173096 Armenier Davon in Kaukaſien allein 1118094), 
350397 Tadſchik, 171716 Dileten, 99 949 Kurden, 95056 
Zaten, 44582 Zigeuner, Perſer, Hindu u. a. — Völker 
der iranischen Gruppe zufanmen 2003672; 2444317 
Georgier, Mingrelier, Lesgier und andere kankaſ. Berg: 
völler; 5063156 Israeliten (davon in Polen 1267194, 
in Kankaſien 40498, in Sibirien und Zentralafien 40469) ; 
143068 Finnen (außer in Finnland), 420970 Wotjaken, 
208 101 Karelier, 25820 Tſchuden, 1002 738 Ejten, 1023841 
Mordivinen, 375439 Tſcheremiſſen, 153618. Syrjanen, 
104691 Permier, 19663 Oſtjaken, 15877 Samojeden, 
Lappen, Wogulen — Völker der ugriſch-finniſchen Gruppe 
zuſammen 3518024; 3737627 Tataren, 1321363 Bald: 
Tiren, 53847 Meſchtſcherjaken, 208822 Türken (Osmanen), 
117773 Zeptjaren, 843755 Tſchuwaſchen, 281857 Turk⸗ 
menen, 4034139 Kaſak-Kirgiſen, 201682 Kara-Kirgiſen, 
968655 Sarten, 726414 Usbeken, 227384 Jakuten u, a. 
— die türk. (turaniſche) Gruppe zufammen 13601251; 
190648 Kalmücken (davon 172828 im Europ. N.), 
288663 Burjaten; 66270 Iungufen; 11795 Tſchuktſchen, 
6058 Siorjafen, 6194 Giljaten u. a. — an Hyperboräern 
zufanımen 33602; 57459 Chinejen, -26005 Koreauer, 
2649 Japaner. a Re Dr, Br 


IT. Auswärtiger Handel (in 1000 Ruben). , 





Waren: Einfuhr Ausfuhr j 
gruppen | 1853 | 1893 | 1903 | 1883 | 1893. | 


1903 






Uber die ei: 
op, renze, 
Nahrungs-⸗ 
mittel 
Rohſtoffe und 
Halbfabrifate[288 63112338 215 330 305 
Tiere 402 525) 1010 


Fabrikate . . 101531) 79907/149028 


133115| 68569| 80003 373862 296123 536944 


— 248158 
15899| 12748|. 20110 
7003| 1910L| 10112 





1799— 1867 gee= 


Verkehrsländer | Enſuhr en — 
1902 | 1903 1902. | 1903 
Deutichland . . ... 208472 | 241897 | 203155 | 233 090. 
Großbritannien: . . 99224 | 113870 | 189101 | 213196 
Niederlande . . .. 11417 10580 | 103099 | 101130 
Sranfreih. ..... 26883 | 27913 | 55143 | 76098 
Stalien . 2...» 9406 11221 48899 | 56715 
Sinnland . 2... ..| 22633 | 22616 | 38030 | 46653 
Sſterreich-Ungarn 23962 | 27098 | 35615 | 36897 
Belgiet . -.. 2. 6359 9945 28524 1 43437. 
Dänemart. ..... 4271 5812 | 27849 | 27391 
Berfien . 2 222 .. 23486 | 26480 | 24045 | 27386 
Rumänien. . 2... 1601 1685 | 15852 | 15758 
Türkei 7544 7384 15 848 18 834 
Schweden... 2... 3508 4743 10760 ! 10330 
China... 02. .1:59177 | 56498 | 9315 | 22441 
Griechenland ‚922 1721| 9113 | 8582 
Sanpten. » 2: 22.2. 15153 | 10216 | 6790 | " 5122 
Norwegen... 2... 5095 171307 6203 | 10986 
Dftindien . . 2... 10 790 9616 5622 | 7803- 
Ver. Staaten v. Anierifa | 39949 | 63167 | 4374 5355 
Spanien „2... 0. 3237 3379 | 3636 | " 4196 
Shweis. 2.2... “6933 | 5097 — — 
Japan..... . 3659 3422 — — 
Andere Länder 11941 | 15003 | 19349 4 24779 
IV. Wichtigſte Ein» und. Ausfuhrwaren (in 1000 Rubel). 
Einfuhr 1902 1903 Ausfuhr 1902/1903 
Baumwolle .. 68 107 Werzen 05% % 162 218 
Maſchinen, Apparate 53 62 | Serite. . 2... . 64 ! 86 
BE ne ae 505 48 I Blade. ..... 511.73 
Eifen und, andere a Do ee 56 | 66 
rohe Metalle. . | 30) 30 | Roggen . .... 1701 57 
Wolle... 2. .1| 21} 22 | Petroleum ac. 421 53 
Metallwaren . . .| 221 2 |8ier. . 2.2.2... 391 51 
Steintohle und Kots, 23 | 22 | Safer . . ....1501 41. 
Garne. . 22.2.1021) 20 Mehl und andere | 
Kautſchuk u Waren F Mühlenfabrikate 30) 39 
daran .. 15| 20|8utter. ..... 28 32 
Häute und Selle 17118 | Biker 4.2 % 17,25 
Heringe. . .. 101 15 Mais...... 42 23 
Gegorene Getränfe| 14 | 14 | Banmivollivaren 17) 21 
Bapierwaren . . .! 12 | 13 | Slfuchen ꝛc. .. 17117 
Chem. Produkte.. 14 | 13 | Ziere und ticriſche 
Sämereien ze.” . .113| 13 Nahrıngamittel I 17 | 15 
Sarben u. Farbſtoffe 12) 13 | Säntereien zc. 10| 10. 
Bau, Nutzholz x. | 10 12 et 7) 9 
DS und Fette. . .| 81-10 |Leinjamen . 2 ..110| 8 
Leder .. 2.2... 7 7IWofle.. 2... 5l 6 
Wads. ......| 6 6Gänſe. ..... 5| 5: 
Baumwollgarn . .| 51:5! Rohe Metalle 4 4 
Tier, Nahrungsmitt.| 5 5 | Metallwaren . . . 3 4 
Kaffee.» ©... % >12. 5Seide...... » 58 


2 


Rußland 











Waren—⸗ Einfuhr | Ausfuhr 
gruppen 1883 | 1893 | 1903 | 1883 | 1893 | 1903 
Handel mit * | 
Finnland. 
Nahrungs= 
mittel ..| ısiıl 2383) 21501 7517 12575) 32655 
Rohſtoffe und a 
Halbjabrifatel 4750, 6608) 8455| 3456| 2648| 3986 
Tiere h 550); 800 541 97 29 122 
Fabrikate. . | 8557] 6020| 126391 4422| 3276 9890 
Überdieniint. “= 
Grenze, . — 
Nahrungs-— FR 
mittel , 25843) 28136) 47661] 3305| 81159] ° 43483 
Rohſtoffe und ra 
Halbfabrifate|l 3750| 11946| 26635] 8237) 33474] 66801 
Tiere . . 1” 291] 11891 3707 486 685 338 
Sabrifate. .| 2911| 5363| 19536) 4987| 9497| 283580 
Überhaupt, | 8 
Nahrung3- — 
mittel . 150 8559 99 028 129 3141384 68341339 857) .613 082 
Rohſtoffe und— | | F 
Halbfabrikate 297 131/256 769365 395 222 717,228541| 318945 
Tiere ... | 1243| 2514| 5258| 16482| 13460} 20570 
Sabrifate : . 1112999) 91299181203| 16412| 31874) 48592 
Bufanımen |562 232|449 610|681 670/640 2951613 732|1:001 179 
Edelmetalle, , 








auch gemüngt| 6555 3151] — 21985] sta’ 4577 


HI. Anteil der wirhtigiten Ränder am Handel 
(in 1000 Jubel). 












Rukland 


v. Die wichtigſten Waren des Handels mit Deutichland (in 1000 Ruben). » 























Einfuhr toor idoz Ausfuhr [190211903 Einfuhr 1190211903 Ausfuhr 11902 1903 
nn gg HT — — — 2 
Baummolle ze. roh | 34! 39 I Gerite . 2.2... Sämereien 2c. .1 5.1 5 | Stfuden ıc. 2 
Majchinen,Apparate| 23 | 31 | Holz ; Fiſche, Auftern 2c. | 4 | 4 | Weizen 1 
Rohe Metalle . .| 12.11 Eier... .... Steintohlen . . .I.4 ı 4 |Leder . 5 
Sarıe. 2... . 13 11) Flachs ...... Leder..... 4| 4 Bee Eee °D 
Metalltvaren . | 10) 11) Roggen . .. 2. Bapierwaren . 31 4:! Betroleum 2. . .|, 5 
Häute und Selle. 91 9| Tiere und tieriſche Wein... 2... 3| 4 | Butter. ..».. 2 
Shen. Produkte sI Ss| Nahrungsmittel. Kautjchukund Guttas Boriten .....1 4 
Sarben ze...» . .! 74 7. Mehl und. andere perda -. .... 4 
Web⸗ u. Wirkwaren | 4 5| Mühlenfabrifate | 11 Mufitinftrumente .| 3 | 3 








VI. Der Schiffsverkehr ausſchließlich der Küſtenfahrt. 
1. Geſamtverkehr. 











Unter fremder Flagge 


darunter Dampfichtife B 
j u Schiffe überhaupt | darunter Dampfigiffe 


Schiffe überhaupt 





























Schiffahrtsgebiete m — —— — 
Zahl der Regiſtertons Zahl der Regiſtertons Zahl der Regiſtertons Zahlder| Regiſtertons 
Schiffe netto Schiffe netto Schiffe netto... -} Schiffe | :. netto: 
——— = 
1903, | en Angekommen 
Weißes Meer. 222.2... | m 433428 422 | 338446 442 390.044 392 371794 
Ditjeegebiet -. . . . 22.2.0. 5795 3707936 4951 3521922 4962 3364417 4550 | 3249690 
Schwarzes und Njomihes Meer | 5038 7014576 4269 6947679 4531 6480549 3772 6414516 
Donau (ruſſ. Häfen)... . - 233 13234 223 70001 - 33 18933" 20 15 655 
Kalpiihes Mer ...... 1230 352496. 1074 325133 — — — —— 
Stiller Dean. - - - - .. .» 323 338540. 281 333 919 265 245773 229 | 241573. 
Sufjanımen | 13393 | 11920260° | 11220 | 11587100.| 10233 | 10499721 | 8963 |. 10298228 
Adgegangen ° Zr 
Weißes Meer... 2.2 2.0. 769 437038 424 891518 442 ı 390 044 392 371794 
SDitieegeblet. .. : »:%. 4. 5856 3 791003 4990 3600973 4972 | 3403872 4558 3293403 
Schwarzes und Aſowſches Meer 4937 68347 374 4163 b 776477 - 4533 6469403 3 766° 6393 929 
Donau (ruf. Häfen) . - . . . 148 . 55891 135 52608 33 18938 20 15655 
Kaipiihes Meer . ..... 1376 401101 1195 369418 — — = er 
Stiller Ozean. . . 2... .! 275 260 687 235 256195 234 201658 193 - 197433 
Zufammen | 13361 | 11793094 | 11143 | 11446189 | 10214 | 104983945 | 3934 | 10272274 
2. Die widtigiten Häfen. 
Angekoinmen Abgegangen 


Schiffe überhaupt | darunter Dampfſchiffe Schiffe überhaupt | darunter Dampfictife 


Bahlder| Regiftertons | Bahfder | Regiftertong | Bahlder | Regiftertong 
Schiffe netto - | Schiffe netto - | Schiffe netto: 






Bahlder | Regiftertong 
Schiffe netto 


























1003. u | 

Ardangelt. . . ..... | 597 287426 | 284 | 252416 516 | 235366 |... 234 | .. 254083. 

Petersbuig . 2. - \ on} 1782 | 1348133 | 1561 | 1300250 | 1762 | 1385325 1). 1560 |. 1307876 
Real 2. | ‚510 338 769. 485 | ..335209 | 524 356626 | .505 | 353392 , 
IT SE RE | iz | 1091226 | 1432 | "1011384 J 1715 | 1116551 | I ! 1.036434. 
SIyalt = haranee: uch Br re 1144 497 052 912 463347 1150 493561 396 457350. , 
Ddella -.» 2 222220200.) 1085 | 1920823 | 1039 | 1816396 * 981 | 1711972 „964 | 1707247 . 
Nitoläjem 2... 22m.) AR]; 887294 473 837294 | 495 | . sısrzo | -495 PIELEI 
Gupatorid 22.2... — 6 130 207 75 124158 |. ı28.| _ 93354 56 | . . 37440 
geabafin 0. | 163.|. 277296 | ‚„ı6ı | 277102 | 166.| 283131 :| 164 | 292967 

Sn 2 5128810 s1 124283 39.| 118288 | ı 76 116.948 
Zagantog. 0 et. | . 632 339 086 593 | 880926 630, | 833958 591 |. 879898. 
Noworogiist . . — Bel 903292, 512 907242 519.| 880229: |....499 77568 
Baum 2 220. nen) 8966 |. 1063685 | . 130 200971. 966 | 1049643 | . 128 | 197425. 
Wiadiwoftot 2... .. | 256 311625 2438 | ‚311164 210 | .232072;|- . 204 31740 ° 


. Heer. Die Arziee bejteht ans dein jtehenden Heer, der 
Reichswehr (Opoltichenije) und den Kofaten. Das Heerivejen 
it durch die Geſetze von 1874 Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht), 1376, 1888, 1803, 1897 und 1901 geordnet. 
Die allgemeine Wehrpflicht erjtredt ſich auf die gejamte 
männliche Bevölkerung ausgengmmen "einzelne Gebiete Die 
Wehrpflicht dauert von: 21, bis zum vollendeten 43, Lebens— 
jahre, bie Dienftpfliht im ftehenden Heer: ö Jahre bei der 
sahne (tatſächlich nur für Kavallerie, reitende Artillerie, In— 
genieurtruppen und die Truppen it den Militärbez. Amur 
und Zurkeftan; 4 Jahre für die übrigen), 13 bez. 14. Jahre 
in der Rejerbe, darauf in der Reichswehr bis zum 43. Kahre: 
Die Reſerve übt zweimal 6 Wochen. Die Bevölkerung Trans: 
kaukafiens und die eingeborene des Kuban- und Terekgebietes 
dient 5 Jahre bei der Sahne und 13 Jahre in der Reſerve. 
Die Reichswehr umfaßt in zwei Anfgeboten. alle wehrfähigen, 
nicht dent ſtehenden Heer angehörigen Mänıer vom 21. bis 
43. Zahre, die ausgeihieden oder al3 ũüberzählig ausgeloſt jind. 
Das 1. Aufgebot, dejjen vier jüngite Jahrgänge zweimal zu— 
fammen 6 Wochen übt, dient im Kriege zur % erftärfung de3 
fichenden Heeres und zur Bildung bejonderer Truppenteile; 


das 2. Anjgebot, das aus allen im Frieden bom Dienjt Bes 


jreiten bejleht, nut zu leßterm Zwecke. Su Finnland iſt die 
Dienſtzeit ſeit 1901 die gleiche. Die Dienſtpflicht der Koſaken 
dauert vom 18. bis 38. Jahre und zwar in der Vorbereitung» 
kategorie 3, Frontkategöorie 12 (je 4 Jahre in den drei Auf— 
geboten; im 2. jährfich AUbungen, im 3. überhaupt eine dreis 
wöchige), Erjatlategorie (Ergänzung im Kriege) 5 Jahre. Aus 
der Vorbereitungs- treten jährlich rund 16500 Mann in die 
Seontlategorie. Die Heereswehr umfaßt alle wehrfähigen, 
nicht den Dienftftand angehörigen Koſaken; fie kann nur bei 
augergewöhnlicher Kriegslage durch den, Kaiſer aufgeboten 
werden. — Die Mannſchaften der Flotte dienen 7 Jahre altiv 
und 3 Jahre in der Reſerve. Berreit find bon Dienjt: bie 
Beiltlihen aller chriſtl. Bekenntniſſe; nur im Frieden: Arzte, 
Tierärzte, Apotheker, Lehrer und im Auslande auf Staats- 
koſten ausgebildete Künſtler. Mohammedaner, die Oſſeten 
ausgenommen, find gegen Entrichtung einer Wehrſteuer von 
der perſönlichen Dienjtpjlicht befreit. i 

Nach einem Geſetz vom Mai 1906 ift die aktive Dienftzeit 
für die Infanterie und Fußartillerie auf 3, für die andern 
Waffen auf 4, für die Marine auf 5 Jahre jejtgejegt worden. 


Ruß Rußland 


Der Dienft in der Rejerve ſchwankt zwifchen 7 und 16 Zahren. 
Für Berfonen von beſtimmtem Bildungsgrad werden Ver— 
günftigungen zugelafien. . . 

Europa und Kaukaſus find nebit Finnland in 8 Mi— 
Yitärbezirfe und das Dongebiet eingeteilt. Das Heer zählt 
26 Armeekorps (Garde-, Grenadierz, 1. bis 22., 1. und 2. faufaf.), 
die in der Regel 2 Infanteriedivifionen mit 2 Yeldartillerie= 
brigaden und 1 Kavalleriedivifion mit 1 reitenden Artillerie= 
abteifung umfaflen; ferner 2 Kavallerieforps zu je2 Divifionen, 
endlich 1 Kofakendivijion außer Korpsverband Von dieſen 
28 Korps ftehen 9, das 1., 4., 8. bis 10. 13. 16, 17. 19, 
in Oftafien al3 Zeile der Mandſchureiarmeen (}. unten). 

Friedensſollſtand Ende 1905. a. Feldtruppen In— 
fanterie: 3 Garde= (12 Regimenter, 48 Bataillone), 4 Gre- 
nadier= (16, 64) und 45 Armeedivifionen (180, 720), zuſammen 
52 (208, 832); 1 Garbeihügenbrigade (1, 5), 5 Armeeſchützen— 
divifionen (20, 80), 2 finn. (8, 16), 2 Taulaf. Schügenbrigaden 
(0, 8), 1 KRuban=Plaftunfojafenbrigade (0, 6), zufammen 
115 Bataillone, insgeſamt 947 Infanteriebataillone und 76 Ma— 
ſchinengewehrkompanien; hiervon find nur 579 Bataillone und 
46 Mafchinengewehrlompanien in Europa. Kavallerie und 
Koſaken1. Aufgebots: 10 Gardefaballerie- (52 Eskadrons), 
55 Armeedragoner= (330), 1 Dageitaureiterregiment (6), je 
1 Krim= und Offetenhalbregiment (4), Feldgendarmerie (7), 
Lehrtruppen (11), zujammen 400 1a Eskadrons Kavallerie, 
Davon 3863, in Europa; 34 Regimenter Koſaken zu 6, 33, zu 4 
und 14 felbftändige Soinien, zufammen 236 Sotnien, hiervon 
206 in Europa; außerdem 12 Sotnien ſtändige Milizen. 

Artillerie. Die fahrende Artillerie zählt: 3 Garde— 
(21 Batterien), 4 Grenadier- (27 fahrende, 1 Gebirgäbatterie), 
45 Armeebrigaden (303 fahrende, 3 Gebirgsbatterien), Garde: 
ſchützen- (2 Batterien), kaukaſ. Schügenabteilung (2 Batterien, 
1 &ebirgsbatterie), Finnländ. Regiment (4), 5 Armeeſchützen-(21), 
13 Mörjerabteilungen (26), zufammen 365 Batterien, 5 Gebirg3- 
und 26 Mörferbatterien, davon 259 in Europa; die reitende 
Artillerie zählt: 6 Batterien Garde und Kojafen, 23 Armee-, 
7 Donkofatenbatterien ohne Garde, 2 DOrenburg:, 4 Kuban-, 
2 Zereftojalen-, Gebirgs-, zufammen 43 Batterien, davon 
40 in Europa. Techniſche Truppen: 1 Gardejappeur- 
batailfon (5 Sappeurs, 1 Telegraphenlompanie), 1 Grenabdier- 
(3, 1), 21 Armee= (70, 21), 2 kaukaſ. Sappeur= (8, 2), 8 Bon- 
tonier= (22 Rompanien), 4 Eifenbahnbataillone (19), Funken— 
telegraphie (1), zulammen 153 Rompanien und 14, Eskadron 
(Sotnie), davon 82 in Europa. b. Kejervetruppen. In— 
fanterie: Stämme von 21 Brigaden (55 Regimenter, 142 Ba: 
taillone), davon 50 Bataillone in Europa, außerdem ebenda 
312 Bataillone Refervetruppen, die in der Rüdbildung begriffen 
find, Bon Reiterregimentern der 2. und 3. Aufgebote der 
europ. Koſakenheere beftehen 48 Negimenter mit 282 Gotnien. 
Artillerie: Stänme von 7 Brigaden (40 fahrende, 1 Ge— 
birg3batterie), davon 18 fahrende und 1 Gebirgöbatterie in 
Europa, außerdem ebenda 97 Batterien in der Rückbildung 
begriffene Reſervetruppen. Die 5 Nejervefappeurbataillone 
mit 12 Sappeur= und 5 Telegraphenkompanien befinden ſich 
in Europa, außerdem noch 8 Eijenbahnkompanien, ebenio 
die 6 Trainbataillone mit 22 Rompanien. ec. Erfaßtruppen. 
Bis Ende 1905 haben 100 Erfagbataillone Infanterie beitanden. 
Die Kavallerie zählt 64 Eskadrons, die Artillerie 18 Batterien, 
amtlich in Europa. d. Feftungstruppen. 30 Regimenter 
Infanterie mit 150 Bataillonen, 16 Bataillone Belagerungs- 
artilferie, 16 Ausfallbatterien, 53 Bataillone Feftungsartillerie 
mit 216 Kompanien. Die Friedengitärfe wurde durch Ent- 
jendung geſchloſſener Verbände nad) DOftafien um 260000 Mann 
vermindert, Die aufgeftellten Rejerbe= und Koſakenformationen 
haben Ende 1905 eine Stärke von 140000 Mann erreicht, jo 
daß an der Friedenzftärfe etwa 120000 Mann fehlen, Die 
Friedensſtärke des Heeres in Europa und im Kaufafus wird 
daher zurzeit nicht ganz 900000 Mann betragen. e. Grenz: 
wace, Die im Frieden vorhandenen 29 europ. und Taufa). 
Brigaden fornieren im Kriege je 1 Reiterregiment zu 4 Sotnien 
und 1 Bataillon. — Die Reichswehr zählt 700 Felddruſchinen 
(Bataillone), 80— 100 Reiterjotnien, 80 Batterien, 10 Zuß- 
artilleriebatailione, 20 Angenieurfompanien, 

2) Alien. Das afiat. R, ift in drei Militärhezirfe (Tur— 
feftan, Sibirien, Oftafien oder Amur) eingeteilt. Im erften 
befinden ji} 2 turkeftan. Armeekorps; zujammen 7 Schüßen- 
brigaden (28 Bataillone) und 14 Maſchinengewehrkompañien 
und 2 NRetervebrigaden (8), 1 KRavalleriedivilion (3 Brigaben, 
Ya Regimenter, 36 Sotnien reip. Schwadronen), 2 Artillerie= 
brigaden (9 fahrende, 3 Gebirgs-, 1 Mörjer-, 2 reitenbe 
Batterien), 5 Sappeurz, 2 Telegraphenfompanien; an Truppen 
außer Korpsverband: 1 Schiigenbrigade (4 Bataillone) mit 
2 Mafchinengewehrlompanien, 1 KRavalleriebrigade (2 Regi— 
menter, 12 Schwadronen), 1 fahrende, 1 Gebirgs-, 2 Reſerve— 
faberbatterien Artillerie, 2 Eifenbahnbataillone, je 1 Eifen- 
bahn-, Pionier-, Telegraphen-, Trainfaderfompanie, 8 Kom: 
panien Yeltimgsartillerie. Geſamtfriedensſtärke etwa 55000 
Mann. In Sibirien befindet fi) gegenwärtig nur 1 Weftfibir. 
Schügenbataillen, das 3. Sibir. Kojafenregiment und Die 
Koſakenhalbregimenter Irkutst und Kraſnojarsk. In Oſtaſien 


ſtehen 3 ſogt Mandſchureiarmeen, die ſich zuſammenſetzen aus 
9 europ. Armeekorps (j. oben), 7 Sibir., 2 Schützen- und 
1 Kavalleriekorps; außerdem im Küſtengebiet 5 Oſtſibir. 
Schützendiviſionen 2c., zuſammen 18 Armee- und 1 Kavallerie— 
korps: 31 Infanteriediviſionen (62 Brigaden, 124 Regimenter, 
496 Bataillone) mit 31 Maſchinengewehrabteilungen, 11, Ka— 
valleriedivifion (4 Brigaden, 12 volle, Yo und M, Regiment, 
773, Eskadrons bez. Goinien), 293, Feldartilleriebrigaden 
(1971, fahrende, 8 reitende 18%, Gebirgs-, 14 Mörfer- bez. 
14 Haubitzbatterien), 37 Bataillone Techniſche Truppen und 
1Yo Telegraphenestadrong, 

Außerden waren an Reſervetruppen aufgeftellt, die aber 
1905 und 1906 aus ben Berbänden des Mandfchureiheeres 
wieder entlaffen find, namentlid 9 Bivifionen Infanterie, 
41, Kavallerie und 16, Artillerie. Darin einbegriffen waren 
1905 :3 Ditfibir. Shüßendivifionen, Davon ein Drittel Kavallerie. 
Die Grenzwache in Aſien zahlt 6 Brigaden uni 2 Abteilungen. 

Geſamtüberſicht der Kriegsſtärke: 


Davon noch mobil 














} 
| Kriegsjollftand in Oftafien 
Heeresteile EiE|l#2 | 2IJE |E | 8 | 
a|s8s| 2 |EeE | | Ss | #58 
S RR S oO SQ as & =} 
IS IRISE IR |» 6 
Europa und Io 
Saufafus: | 
Feldtruppen . . . | 947| 658, 464,139] 365 | 42 | 176 | 64 
Neferbetruppen . . | 597! 536] 183 | 67 [102| 72| 12) 4 
Grenzwadhe. . . - 23, 116! — | — | — | — | — | — 


Turkeſtan: 











Im ganzen |1573'1310' 647 | 206 |470 115 | ıss | 73 
Teldfruppen . . . 32 48 " 21 —| —| — — 
Reſervetruppen . . 40| si — — — —— 

Im ganzen | 72) 86 25; 20 EEE pa — 
Sibirien, Oftafien: | | 
Seldfruppen . . . | 165| 43) 70: 83 1128| 35 | 51| 83 
Refervetruppen . . | 251 sol 14| —| 75 | z6| 14| — 

Sm ganzen | 240| 123| 84 | 831203 |111| 65 | 83 

Gejamtjtärfe 1885 1489 756 | 309 | 673 | 226 | 253 | 156 








* Techniſche Truppen. 


Die abgerumndete Berpflegungsftärte (ohne Trains) beträgt 
in Europa und im Kaukaſus 2 Mill. Köpfe (davon 55000 nod) 
mobil in Ditajien), in Turkeſtan 90000, in Sibirien und Dft- 
ajien 300000 (256000), die Gefamtftärfe 2390000 (806 000) 
Köpfe. Hierzu treten 260000 Mann Feſtungs-, mindeſtens 
300000 Erfagtruppen und etiva 700000 Mann Reichswehr. 

Das jährl. Refrutentontingent betrug 1902: 318745, 1905: 
475364, 1906: 447302 Mann einjchließlih der Flotte und 
Grenzwache; außerdem ettva 16500 Koſaken und 100 Oſſeten. 

Bewaffnung Gewehr M 91, Shitem Nagant- Mojffin, 
genannt Dreiliniengewehr (7,62 mm). Dragoner und Koſaken 
haben ein kürzeres Gewehr desjelben Syſtems. 7,62 cm= 
Schnellfeuergeihüse, daneben noch ſchwere und leichte 8,7 cm= 
Seldgefhüge, außerdem 15 cm-Feldmörjer, Gebirg3artillerie 
6,35 cm=- Geihüge, — Kriegsfotte 1905. Dftfeeflotte: 
5 Linienfchiffe (davon 3 fertig), 2 Banzerfanonenboote, 9 Banzer- 
freuzer (3 fertig), 11 Geſchützte Kreuzer, 11 Kanonenboote (ins 
Bau), 33 fertige und 53 3. X. fertige Torpedobootszerſtörer, 
23 Untexſee-, 55 fertige, 10 5. %. fertige Torpebobonte, Schulz, 
Minenſchiffe, Eisbrecher, 3 kaiſerl. achten. Shwarze Meer— 
Flotte: 10 Linienfdiffe (8 fertig), 2 Geſchützte, 7 Ungeſchützte 
Kreuzer, 20 Torpepobootszerftörer (16 —*2 32 Torpedoboote, 
davon 10 veraltet, 3 Schuſſchiffe. Perſonal: 2187 Seeoffiziere, 
530 Ingenieure, 330 Sanitätsoffiziere, 980 Seekadetten, 68 716 
Deck-, Unteroffiziere und Mannſchaften. Marineetat 190243: 
216,3 Mill. A (davon 81,2 für Schiffbau und -armierung), 
1903/4: 250,4 (109,7), 1904/5: 245,4 (109,7), 1905/6: 252 (117) 
Mill. A. — Befeltigungen. An der Weltgrenze Polens 
das große Feftungspreied Warſchau-Jwangorod-Breſt-Litowsk 
als Sentraljtellung. Daran ſchließt ſich nach N. die befeftigte 
Narew-Njemen-Linie: Nomogeorgiewst und Segrihe (Begrze) 
(mit Warſchau zufammen ein vericdhanztes Lager), Brüden- 
töpfe Pultust, Roſchau, Oſtrolenka, Lomſha, Sperrfefte Oſſowez, 
Bruͤckenköpfe Grodno und Olita, geſtützt auf die Gürtelfeſtung 
Kowno. Im S. die behelfsmäßig verſchanzten Lager Luzk 
und Rowno und Sperrfort Dubno, im Innern Dwinst, 
Bobrujsk, Kiew und Bender als Depotplätze, im Kaukaſus 
neben kleinern feſten Plätzen Kars und Alexandropol. An 
der Oſtſee die Kriegshäfen Libau und Kronſtadt, daneben 
Uſt-Dwinsk, Reval, Wiborg, Sweaborg und Tornea; am 
Schwarzen Meer der Kriegshafen Sewaſtopol uud die 
Feſtungen Otſchakow und Kertſch-Jenikale, ſowie die Küſten— 
batterien von Michajlow (Batum); in Oſtaſien Wlabivoftof 
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innen und erhielt im Frieden zu Tilfit 1807 Bialyfiod, 
gewann von den Schweden 1809 Finnland und Ofibottnien, 
von der Türkei 1812 Beflarabien, widerfiand 1812 dem 
Angriff Napoleons I., nahm dann an dem Kampfe gegen 
Frankreich (ſ. Ruſſiſch-Deutſch-Franzöſiſcher Krieg) teil 
und gewann 1815 das Königr. Polen. Nikolaus I. (1825 
—55) unterdrüdte einen Militäraufftand und herrſchte 
darauf in fireng militär,=abjolutiftiihem Sinne, indent er 
die verſchiedenen Nationalitäten durch polizeiliche über— 
wahung und Abſperrung gegen das Ausland zu ruſſi— 
fizieren ſuchte. Er führte einen glüdliden Krieg gegen 
Perſien (1826—28) und die Türkei (1828—29), der ihm 
ven Einfluß auf die Donaufürftentümer und die Herr— 
Haft im Kaukaſus ſicherte. Nach dem Aufftand von 1830 
—31 machte er Polen zu einer Provinz; die Revolution 
von 1848 veranlaßte fein Einrüden in die Donaufürſten— 
tümer, 1849 feine Unterftügung Hſterreichs gegen Die 
Ungarn. Nah Schlichtung der dän.-holſtein. Sache durch 
das Londoner Protokoll (8. Mai 1852) begann er den 
Krimkrieg (j. d.) gegen die Türkei und die Weſtmächte, 
in deſſen Verlauf er 2. März 1855 ſtarb. Alexander II. 
(1855— 81) beendete den unglüdlihen Krieg durch den 
(3.) Parifer Frieden (30. März 1856) und wendete fid) 
dann der Bejlerung der innern Verhältniſſe zu. Er hob 
1863 die Leibeigenſchaft auf, reorganijierte Die Armee, 
führte Reformen in Juſtiz und Verwaltung ein, verbefferte 
das Schulweſen, erleichterte die Steuern, milderte Die 
Zenfur ic. In Aſien gewann er 1860 das Amurland, 
unterwarf bi8 1859 Kaukaſien, nahm nad glüdlidhen Kriegen 
gegen Kokan und Buchara Turkeſtan in Beſitz, eroberte 
1868 Samarkand, 1873 Chiwa und 1876 Kokan. Während 
des ee Ahle Krieges 1870/71 erlangte er Die 
Aufhebung der Beitimmung des Pariſer Friedens von 
1856, welcher R. verbot, eine Kriegsflotte im Schwarzen 
Meere zu halten; die Unruhen auf der Balkanhalbiniel 
veranlaßten ihn zum Ruſſiſch-Türkiſchen Kriege 1877—78 
{j. d.), der mit dem Frieden von San Stefano Tchloß, 
deſſen Beitimmungen aber Durch den Berliner Kongreß 
(13. Suli 1878) bedeutend zuungunfien R.s verändert 
wurden, indem dieſes nur Beflarabien und in Türk.-Aſien 
die Gebiete von Kars, Ardahan und Batum erhielt. Troß 
Der äußern Erfolge, die 1880 noch durch die Unterwerfung 
der Teke-Turkmenen vermehrt wurden, war es nit mög— 
lich, Die jozialen Übel zu heben, die befonders in den Ge— 
woalttätigkeiten des Nihilismus zutage traten. Den wieder- 
ar Attentaten fiel endlid, 13. März 1891 Alerander IL. 
elbſt zum Opfer. Sein Sohn Alerander III. begümftigte 
die panjlawiltiihen Tendenzen und Die Kuffifizierung Der 
Ditjeeprovinzen, Binnlands und Polens; unter dem Ein 
fluß von Pobjedonoßzew wurde die orthodoxe ruf. Kirche 
zum Nachteil der Andersgläubigen auf jede Weiſe be— 
ünſtigt. In Mittelafien führte nad der Einverleibung 
erws (1884) das weitere Bordringen gegen Afghaniſtan 
zu einem feindlichen Zufammenftoß am Kuſchk (30. März 
1885), wodurd; 1887 der nordweftl. Zipfel am Murgbab 
an R. kam. 1891 beſetzte R. auch das Pamirgebiet. 
Den bulgar. Ereigniſſen (ſ. Bulgarien) gegenüber verhielt 
ch R. ablehnend und nahm ei feine Truppenanhäu— 
Tungen an der Weſtgrenze eine fo Fe Haltung an, 
daß ſich Deutichland, Siterreih und Italien zu dem Dreis 
bund vereinigten, worauf R. mit Frankreich ein Bündnis 
abſchloß, das feine Stellung wejentlih verftärlte, zumal 
Da ihm Frankreich die finanziellen Mittel lieferte, Die es 
zur Vermehrung des Heerd und der Flotte und zu feinen 
gegen Eifenbahnbauten (Sibirife Eifenbahn, Trans— 
kaſpiſche Eifenbahn) bedurfte. Diejes intime Verhältnis 
zu Frankreich fette au nad Alerander8 Tode (1. Nov. 
1894) fein Sohn Nikolaus II. fort, der da8 Bündnis 1897 
öffentlich proflamierte. - Er führte auch im Innern diefelbe 
Politik fort, namentlih in der Beſchränkung der Auto= 
nomie Finnlands. Im übrigen gab Nikolaus IL. feinen 
Triedlihen Tendenzen durch die Einberufung der Haager 
Sriedenslonferenz Ausdrud, In der Bekämpfung der chineſ. 
Mirren (j. China) 1900 nahm R. eine Sonderftellung ein, 
Anden es zwar bei der Befreiung der Gefandten und Der 
Okkupation von Petſchi-li mitwirkte, Daneben aber in einen 
efonderten Feldzuge ji der Mandſchurei bemächtigte. R.s 
achtſtellung daſelbſt, durch die ſich Japan bedroht ſah, 
führte Febr. 1904 zum Ausbruch des Ruſſiſch-Japaniſchen 
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Krieges (ſ. d.), der R. zahlreiche ſchwere Niederlagen zu 
Waſſer und zu Lande brachte, und erſt im Frieden zu 
Portsmouth 5. Sept. 1905 beendet wurde. Inzwiſchen 
waren im Innern revolutionäre Erhebungen ausgebrochen, 
denen die Regierung mit ſcharfen Gewaltmaßregeln ent— 
gegentrat. ALS Entgegentommen gegen die liberalen 
Borderungen wurde im Aug. 1905 die Einberufung einer 
Neihsduma in Ausfiht geftellt. Auch wurde im November 
Graf Witte zum Minifterprälidenten ernannt, und bildete 
das erſte einheitlide Miinifterium in R. Die Eröffnung 
der Duma, zu der die Wahlen überwiegend demokratiſch 
ausgefallen waren, fand 10. Mai 1906 durd den Faijer 
ſtatt. Kurz zuvor Hatte Graf Witte fein Amt nieder- 
gelegt, und e8 war ein neued Minifterium unter der Leis 
tung von Goremykin gebildet worden. Diejes bemühte 
fi mit der Duma in Beziehungen zu bleiben, obgleich 
Deren Berhandlungen einen immer mehr doktrinären und 
revolutionären Charakter annahmen. Am 21. Juli wurde 
ein neues Minifterium Stolypin berufen und am 22. 
dur kaiſerl. Manifeft die Duma aufgelöft fowie als 
Termin der Einberufung einer neu zu wählenden 5. März 
1907 angegeben. 

Literatur. Zur Geographie: R. Bollftändige geogr. Be— 
Ihreibung von P. PB. Semenow und W. L. Lamanflij 
(ruſſ., 1899 fg.; auf 22 Bde. berechnet), Hettner (1905), 
Mallace (deutſch, 5. Aufl. 1906). Zur Geſchichte: Karamſin 
(deutſch, 10 Bde,, 1820—33), Strahl und Hermann (7 Bde., 
1832—66), Polewoj (rufl., 6 Bde., 1829—33), Ultrjalow 
(deutj, 2 Bde., 1839—43), Solowjew (ruſſ., 28 Bde., 
1854-85; neue Ausg. 1893 fg.), Bernhardt (Bd. 1—3, 
1863— 77), Schnitzler (3. Aufl. 1874), Rambaud (deutſch 

Rußnaſe, ſ. Brachſen. [1886), Brückner (1896). 

Rußniaken, ſ. Ruthenen. 

Rußöl, ſ. vd. w. Birkenteer. 

Ruſſomantie, übertriebene Vorliebe für die Ruſſen; 
MRufiophile, Ruſſenfreund; Ruſſophobie, ——— 

Rußſchwarz, Farbe, ſ. v. mw. Biſter (ſ. d.). 

Rußtau, Pflanzenkrankheit, beſtehend in einem ſchwarzen 
Überzug auf Blättern, bei. an Sträuchern und Bäumen, 
dem Mel einiger Schmarotzerpilze der | 
Pyrenomyzeten. Häufigſte Art Fumägo 
salicina Tul. [Abb. 1557]; fie wird bef. 
dem Hopfen ſchädlich (ichwarzer Brand 
des Hopfens). Andere in den Blättern 
vegetierende Pilze find Pleospöra hya- 
einthi Sor., der den ſchwarzen Not der ZEN 
Hyazinthenzwiebeln verurſacht, und Spori- 1557. Rußtau. 
desmium exitiösum Kühn, der den Raps- 
pflanzungen ſchädliche Napsverderber, jowie der Die Herz« 
fäule der Runkelrübe herporrufende Pilz Sporidesmium 
putrefaciens Fuck. 

Russüla emetica, Pilz, |. Speitäubling. 

Ruſt, Stadt in Ungarn, f. Ruſzt. 





Ruſftak, Haupthandelsplat des turkeftan. =afghaı. 
Alpenlandes Badachſchan, Straßenknotenpunkt, Haupts 
handelsplatz. 


Ruſitenburg, Stadt bei Johannedsburg in der Trans— 
vaallolonie, ca. 350 E. 

Rüſter, Baumgattg., |. Ulme, 

Ruſter Ausbruch, ſ. Ruſzt. 

er J. Fuchs (C chmetterling). 

Rüfterniplintfäfer, |. Borkenkäfer. 

Nuſtika (ital.), |. Boffage [Abb. 252]. 

Nuſtikal (lat), ländlich, bauerlich. 

Ruſtizität (lat), bäuriſches Benehmen. 

Rüſtkammer, Sammlung alter merkwürdiger Waf- 
fen und Kriegsgeräte. 

RNüſtow, Wild. Friedr., Militärfägriftiteller, geb. 
25. Mai 1821 in Brandenburg, preuß. Genieoffizier, wegen 
der Schrift „Der deutihe Militärftaat” (1850) zu Poſen 
verhaftet, eutfloh nad der Schweiz, 1860 Oberſt und 
Seneralftabshef unter Garibaldi, 1870 eidgenöſſiſcher 
Dberft, geft. 14. Aug. 1878 zu Züri durch Gelbitmord; 
ihrieb: „Geſchichte des griech. Heerweſens“ (mit Köchly, 
1852), „Die Veldherrnkunſt des 19. Jahrh.“ (3. Aufl. 
1878—79), die Geſchichte der meiſten neuern Kriege u. a. 
— Eein Bruder Cäfar R., geb. 18. Ian. 1826, gefallen 
als preuß. Major bei Dermbach 4. Zuli 1866; ebenfalls 
Militärſchriftſteller. | 
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Rüſtringen, alte Landſchaft im Großhzgt. Oldenburg, 
weſtl. vom Jadebuſen, eins der ſieben Seelande der ſog. 
Frieſiſchen Republik, bildet feit 1902 ein Amt (Gemeinden 
Bant, Heppens, Neuende); das Amts— 
gericht in Bant. 

Ruſtſchuk (Ruskuk, Ruſchtſchuk, 
Muffe), Hauptſtadt des bulgar. Sr. R. 
(7591 qkm, 1901: 360316 E.), am 
Einfluß des Lom in die Donau, 32712 
E.; Handels- und Stapelplat, Fabri— 
kation von Gold- und Silberſchmuck. 

Rüſtung, der im Mittelalter ge— 
bräuchliche, aus Metallplatten (Platten⸗ 
harniſch Abb. 1558; s Schallern, b Bart⸗ 
haube, k Ellenbogenladel, d Diechling, 
m Muſchel)) oder aus Ringen beftehende 
Shut des Kriegerd für Bruft (Har— 
niſch), Hals (Halsberge), Arme (Arnı= 
ſchienen, Panzerhandſchuhe) und Beine 
(Beinſchienen, Eiſenſchuh); Helm und 
Schild meift nit zur. gerechnet. Auch 





Ausbruch). 

Ruta L., Raute, Pflanzengattg. 
der Rutazeen, Kräuter oder Halb— 
ſträucher, beſ. in den Mittelmeer— 
ländern. R. graveölens L. (Gar- 
ten- oder Weinraute [Abb. 1559; 
a Blüte, b Same]), im ſüdl. Eu— 
ropa, ſtark balſamiſch riehend und 
ſcharf bitterlich ſchmeckend, früher 
Pine Küchengewürz; noch [här= 16 
er R. montäna L. (Bergraute). 

Rutazeen, Pflanzenfamilie der IYSR, SORIEHLONNE, 
Zerebinthinen, aromatiihe, Bittere Kräuter oder Holz— 

Hanzen der wärmern Zone und Tropen, mit den Unters 
—— der Diosmeen und Aurantiazeen. 

Rute, früheres deutſches Lüngenmaß zu 10, 12 (Preu— 
Ben), 14 und mehr Fuß, beim Feldmeſſen zu 10 Dezimal— 
fuß. Schadt-R, bei ausgegrabenem Erdreich c. — 1R. 
lang und breit, 1 Buß hoch. — R., gegenwärtig noch Längen— 
maß in Dänemark (Node) — 3,14 m, Großbritannien 
(Bole, Per, Rod, Lug) = 5,08 m, Nordamerila — 4,57 m. 

Rute, Stadt in der Span, Prov. Cordoba (Andalujien), 
am Anzul, (1900) 10740 E.; Marmorbrüde, 

Nutenfraut, |. Ferula [Abb. 569]. 

Ruth, eine Moabiterin, dur‘ Boas die Stammutter 
Davids; die Heldin des biblifhen Idylls, das wohl nach— 
exiliſchen Urſprungs ift. 

Rüthen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, an der 
Möhne, (1905) 2218 E., Amtsgericht, kath. Lehrerſeminar. 

Ruthenen, Ruſſinen, Rußniaken, die kleinruſſ. Be— 
wohner Galiziens und Ungarns (zuſammen 3805 023), 
meiſt grieh.=umierten Bekenntniſſes. [Karte: Deutſch— 
tum J.] — Bol. Szujſki (1882), Kaindl und Mona— 
ſtyrſti (1890). 

Rutheniſche Literatur, ſ. Kleinruſſiſche Literatur. 

Ruthenium (chem. Zeichen Ru), ein von Claus 1845 
im Platinerz entdedtes, ſehr ſchwer ſchmelzbares grau— 
weißes Metall vom ſpez. Gewicht 12,20, Atomgewicht 
101,7, in ſeinen Verbindungen dem Osmium ähnlich. 

Ruͤtherglen (fpr. rötherglenn oder rögglen), ſüdöſtl. 
Vorort von Glasgow, (1901) 16185 E. 

Rüti, Dorf im Schweiz. Kanton Züri), (1900) 4796 €, ; 
einst berühmte Prämonjtratenjerabtei. 

Rutigliano (pr. -iljä-), Stadt in der ital, Prov. 
Bari delle Puglie, (1901) 9017 €. 

Rutil, tetragonales, oft in Enieförmigen Zwillingen 
(Tafel: Edelfteine IL, 45] vorkommendes Mineral, rot, 
braun, gelb und Schwarz (Nigrin), auch als gitterartiges 
Gewebe feinfter Rädelchen (Sagenit) auftretend, Titan— 
fäureandydrit, In den Kriftallinen und Tonſchiefern, in 
lojen Sanden, meift mikroſkopiſch Hein. In der Porzellan 
ntalerei zur Darjtellung einer gelben Farbe benutt. 

Rutilins Namatiänus, Claudius, lat. Dichter, 
verfaßte 416 die Schilderung feiner Neije von Rom nad) 
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Sallien (‚‚De reditu suo’) im elegiſchen Versmaße, bg. 
von Itaſius Lemniacus (Pfendonym für von Reumont) 
mit deutſcher Überfegung (1872), Bährens (in den „Poetas 
latini minores”, Bd. 5, 1883). 

Rütimeyer, Ludwig, ſchweiz. Naturforiher, geb. 
26. Behr. 1825 in Biglen (Emmental), feit 1855 Prof. 
in Bajel, geft. da}. 26. Nov. 1895; ſchrieb: „Die Fauna 
der Pfahlbauten in der Schweiz’ (1861), „Enzäne Säuges 
tiere aus dem Gebiet des ſchweiz. Sura’ (1862), „Über 
Art und Kaffe des zahmen europ. Nindes’ (1866), „Bei— 
träge zur Kenntnis der foſſilen Pferde‘ (1863), „Crania 
helvetica’” (mit Hi8, 1864), „Über die Herkunft unferer 
Tierwelt” (1868) 2c. — Vgl. Sfelin (1897). 

Rutland (ipr. röttländ), Grafſchaft im nördl. Eng» 
land, 394 qkm, (1901) 19708 &; Hauptjtadt Oakham. 

Rutland (ipr. röttländ), Stadt im nordamerik. Staate 
Vermont, am Otter Ereel, (1900) 11499 E. 

Ruͤtli (Grütli), Bergwieſe — im ſchweiz. Kanton 
Uri, am Vierwaldſtüätter See; hier beſchworen Te Sage 
nad) in der Naht vom 7. zum 8. Nov. 1307 die Schweizer 
den Freiheitsbuud. 

Rutſchen, Gleitbahnen, |. Niefen. 

Rutte, |. Aalraupe und Tafel: Fiſche I, 18. 

Nitttelweihe, der gemeine Buffard (f. Buffarde nebft 
Abb. 304) und der Königsmilan (j. Milane nebft Abb. 1178). 

Rutuler, in der ——— Vorgeſchichte Roms ein 
Volk in Latium mit der Hauptſtadt Ardea; ihr König 
war Turnus. 

Ruvo di Puglia (ſſpr. pulja), Stadt in der ital, 
Prov. Bari delle Puglie, (1901) 23 776 €. 

Ruvu (Ruwu), Duclfluß des Pangani (ſ. d.). 

Ruvuma, Sluß in Oſtafrika, ſ. Rovuma. 

Ruwenzori, Runſſororo, Gebirgskette in Äquatorial— 
afrika (Kongoſtaat), zwiſchen Albert-Njanſa und Albert— 
Eduard-Nianfa, 5030 (nad Graner nur 4400) m hoch. 

Ruwu (Ruvu), Quellfluß des Pangani (If. d.). 

Ruysbroek (jpr. reusbruk), Johannes, Myſtiker 
(Doctor eestaticus genannt), geb. 1293 zu Ruysbroek 
bei Brüffel, geit. 18. Dez. 1381 als Prior de8 Kloſters 
Groenendael bei Waterloo. Schriften (deutſch) von Lam—⸗ 
bert (1901). — Bal. Otterloo (1874), Auger (lat., 1892). 

Ruyſch (ſpr. reuſch), Ruyſchius, Friedr., niederländ. 
Anatom, geb. 23. März 1638 im Haag, 1665 Prof. in 
Amfterdam, gelt. 22. Febr. 1731, vervolllommnete die 
Zehre von den Lymphgefäßen, erfand gute Injektions— 
und Fon — — Seine Tochter Nadel R., 

ch. 1664, ſeit 1695 Gattin des Malers Jurian Pool in 
Tnifterbam, geft. daf. 1750; Blumenmalerin., 

Ruysdael, holländ. Maler, ſ. Ruisdael, 

Runfjelede (ſpr. reu-), Marktfleden in der belg. Prov. 
Weitflandern, (1904) 6377 E. 

Hunter vder Nuiter (ipr. reu-), Michiel Andrinange 
zoon de, niederländ, Ceeheld, geb. 24. März 1607 zu 
Blijfingen, ftieg vom Matrojen Big zum Leutnant-Ad⸗ 
miral, fämpfte 1641 gegen Epanien, dann gegen die 
afrit. Raubftaaten, 1642 und al8 Oberbefehldhaber 1666 
—67 gegen Die engl. und 1673 gegen die engl. = franz. 
Flotte; nach ſchwerer Verwundung in der Seeſchlacht bei 
Agofta geft. 29. April 1676 zu Syrakus. — Biogr. von 
Klopp (1852), Grinnell-Milne (engl., 1897). 

Rybinsk, Kreisftadt im ruff. Gouv. Jaroſlawl, r. 
an der Wolga, gegenüber der Mündung der Schekſna, 
25 223 E., Slußhafen und Stapelplag am Ausgangspunkt 
der Kanalſyſteme zur Dftfee und zum Nördl. Eidmeer. 

Rybnik, Kreisitadt im preuß. Neg.=dez. Oppeln, (1905) 
7918 E., Amtsgericht, Schloß, Provinzialirrenanftalt. 

Nyck, Fluß, |. Greifswald. 

Rydberg, Abraham Victor, ſchwed. Dichter und 
Sähriftiteller, geb. 18. Dez. 1828 zu Jönköping, feit 
1884 Prof. an der Hochſchule zu Stockholm, geil. 21. Sept. 
1895; ſchrieb: „Den siste Atenaren‘ (1876), „Singo- 
alla’ (1876), „Romerska Dagar‘ (1877) u. a.; über= 
ſetzte Goethes „Fauſt“; auf wiſſenſchaftlichem Gebiet: 
„Undersökningar i germanisk Mythologi“ (2 Bde., 
1886—89) u. a. — Biogr. von DOttilie Schend (1896), 
Marburg (Ihwed., 2 Bde, 1900-1). , 

Ryde (ipr. reid)," Stadt auf der Nordoftlüfte der 
engl. Injel Wight, (1901) 11042 E., Seebad, 

Nyder (Nijder; jpr. rei-), holländ. Münze, |. Ducaton. 


581 


Rydquiſt, 30H. Erik, ſchwed. Sprachforſcher, geb. 
20. Okt. 1800 zu Göteborg, 1858—65 Oberbibliothelar 
in Stockholm, geil. daſ. 17. Dez. 1877; Hauptwerk: 
„Svenska spräkets lagar’ (6 Bde., 1850—83). 

RNye (ipr. rei), Stadt in derengl, Grafſch. Suffer, (1901) 
3900 E., früher wichtiger Hafen (einer der Cinque Ports). 

Rye⸗Houſe⸗Komplott (jpr. rei hauſ'), republilanijche 
Verſchwörung gegen Karl II. von England, 1683 durch 
Hinrihtung der Hauptteilnehmer, deren Verſammlungs— 
ort dad Rye Houfe bei London war, unterdrüdt, 

Ryl, Gebirge in Bulgarien, |. v. w. Rilodagh (f. d.). 

Rylsk, Kreisftadt im ruf. Gouv. Kursk, am Sejm, 
11415 €. [berg, an der Nete, (1905) 856 E. 

Rynarſchewo, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Brom— 

Ryojunko (Riodſchunko), japan. Name von Port 
Arthur (ſ. % (j. d.). 

HYifel (ſpr. reißel), fläm. Name der Stadt Lille 

Ryſſen (Ipr. reifen), Stadt in der niederländ. Prov. 
DOberyjiel, an der Negge, (1899) 5487 €. 

Ryswijk (Riiswijt, ſpr. reiäweil), Dorf bei Haag in 
der niederländ, Prov. Eüdholland, (1899) 3328 E. Im 
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Frieden von R. 20. Ecpt. 1697 zwiſchen Frankreich, den 
Niederlanden, Großbritannien und Epanien, dem 30. Oft. 
Deutſchland beitrat, gab Ludwig XIV. die jeit 1648 ges 
madten Eroberungen ohne Elſaß zurüd; die Ryswijker 
Klauſel garantierte den Beſitzſtand der kath. Kirche in den 
zurüdgegebenen Landen. — Vgl. Neuhaus (1874). 

Ryswiych (ipr. reigweit), Theodor van, fläm. Did 
ter, geb. S. Juli 1811 zu Antwerpen, geft. da}. geiſtes— 
krank 7. Mai 1849; als Volksdichter (‚„‚Volksliedjes“, 
1846) unübertroffen. „Werke“ (1819—50), „Geſammelte 
Gedichte“ (3 Bde., 1885). 

Rzeſzöw (ipr. rſcheſchoff), Bezirksftadt in Galizien, 
(1900) 19972 E.; berühmte Pferdemärkte. 

Rziha (ſpr. rſchi), Franz, Ritter von, Eiſenbahn⸗ 
ingenieur, geb. 28. März 1831 zu Hainspach in Böhmen, 
1874 Oberingenieur im öſterr. Handelsminiſterium, 1878 
Prof. an der Techniſchen Hochſchule zu Wien, geſt. daſ. 
23. Juni 1897; führte 1861 das nad) ihm benannte Tunnels 
bauſyſtem in Eijen ein; fchrieb: „Lehrbuch der gefamten 
Tunnelbaukunſt“ (2. Aufl, 1874), „Eifenbahn-Unter= und 
Oberbau“ (3 Bde,, 1876). 


S. 


S, der 19. Buchſtabe unſers Alphabets, ein Ziſchlaut 
(Sibilant). Sn der deutſchen Schrift ſteht | (jog. langes ſ) 
ſtets im Anlaut, 8 (Schluß-8) im Sitbenanslaut. 
S in der Chemie Zeichen für Schwefel (Sulfur); S und s 
im Zat. Abkürzung für Sextus, sacer, sanctus, salutem, 
senatus, signavit 2c.; in der Mufil für segno (ſ. Al 
segno); ©. = San, Seite oder Süden; ſ. = ſiehe. 

3. a., bei bibliogr. Angaben = sine anno (lat.), ohne 

Sa, chem. Zeihen für Samarium (|. d.). Jahrzahl. 

Sa. = Summa (lat.), Summe. 

Saadani, Ort in Deutſch-Oſtafrika ſ. v. w. Sadani. 

Saadi, perſ. Dichter, geb. 1184 zu Schiras, geſt. daſ. 
11. Dez. 1291; hinterließ außer einem „Diwan“ (deutſch 
von Nüdert, 1893 u. 1894) die Lehrgedichte „Gulistän“ 
(„Roſengarten“, deutſch von Neflelmann, 1864) und 
„Bostän” („Fruchtgarten“, deutſch von Nüdert, 1882). 
„Aphorismen und Sinngedihte‘‘, deutſch von Bader (1879). 

Saal an der Saale, Marktfleden im bayr. Reg.-Bez. 
Unterfranken, an der Fränk. Saale, (1900) 929 €. 

Saalach, Salzburger Saale, Saal, Sala, I. Nebenfluß 
der Salzach, entjpringt am Triftfattel (1939 m) und mündet 
nad) 103 km bei Freilaſſing. 

Saalburg. 1) Stadt im Fürftent. Neuß j. L., r. an 
der Saale, (1905) 823 E., altes Schloß. — 2) Ruinen 
eines Römerkaſtells im Taunus, bei Homburg, feit 1871 
aufgededt und wiederhergeltellt, mit Mufeum (1900) der 
bier und bei der Limesforſchung (j. Pfahlgraben) ausge— 
grabenen Fundſtücke (Neihslimesmufeum). — Bol. Jacobi 
(1897), Cohauſen und Jacobi (5. Aufl. 1900). 

Sanle. 1) Fränkiſche ©., größter r. Nebenfluß des 
Mains, entipringt aus dem „Salzloch“ oder Saalbrunnen 
im bayr. Neg.=Bez. Unterfranken und mündet nad) 111 km 
(12 km jdiffbar) bei Gemünden. — 2) Sächſiſche oder 
Thüringer S., I. Nebenfluß der Elbe, entipringt am 
Großen Waldftein im Wichhtelgebirge und mündet nad) 
442 km oberhalb Barby; 169 km weit (bis Naumburg) 
durch Schleuſenbauten ſchiffbar; Flußgebiet 23985 qkm; 
wichtigſte Nebenflüſſe l.; Schwarza, Sim, Unſtrut, Wipper, 
Bode, r.: Lamitz, Luppe, Weiße Elſter mit der Pleiße. — 
3) Salzburger S., ſ. Saalach. 

Saaleck, Dorf und Ruine bei der Rudelsburg (ſ. d.). 

Saaler Bodden, ſ. Bodden. 

Saalfeld, 1) Kreisſtadt in ©.-Meiningen, ehemals 
Hauptfladt des ſeit 1826 zu ©. Meiningen gehörigen 
Fürftent. S., ander Saale, (1900) 11679 (1905:13 245) &. 
Amtsgeriht, Handels-, Gewerbelanmer, Realgymnafium, 
herzogl. Schloß, Ruine einer Sorbenburg; hier 10. Okt. 
1806 Gefecht zwiſchen Sranzofen und Preußen, wobei Prinz 
Louis Ferdinand von Preußen fiel. — 2) S. in Oſtpreußen, 
Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, am Ewingfee, 
(1905) 2588 &,, Amtsgericht. 


Saalfelden, Markt im öfterr, Hzat. Salzburg, am 
Steinernen Meer, (1900) 1746 €. 

Saane, 1. Nebenfluß der Aare in der Schweiz, ent- 
Ipringt au der Grenze der Kantone Bern und Wallis, 
mündet nad 126 km bei Oltingen. 

Saanen, frz. Geſſenay, Dorf und Bezirksort im ſchweiz. 
Kanton Bern, r. an der Saane, (1900) 3690 E.; Käſe— 
fabrifation (Greyerzer, Saanentäfe). 

Saar, 1) R. Nebenfluß der Miofel, entjpringt am 
Meftabhang des Donon in den Vogeſen als Weihe S., 
vereinigt fih bei Zörhingen mit der Noten ©., mündet 
nad) 246 km unterhalb Conz, 119km ſchiffbar; Nebenflüſſe: 
l, die Albe, r. die Blies. — 2) Duellfluß der Werra, 

Saar, Berd. von, Dichter, geb. 30. Sept. 1833 in 
Wien, bis 1859 Difizier, geft. dur Selbitmord 24. Juli 
1906 in Wien; verfaßte „Gedichte (1882), „Wiener 
Elegien‘ (1893), Dramen („Kaiſer Dann IV.”, „Die 
beiden de Witt”, „Eine Wohltat“), Novellen u. a. 

Saaralben, Stadt in Lothringen, au der Mündung 
der Albe in die Saar und am Saarkohlenkanal, (1905) 
4078 E., Amtsgericht 

Saarbrücken, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
l, an der Saar, gegenüber von Sankt Johann (ſ. d.), 
(1900) 23237 (1905: 26942) E., Garnifon, Land-, Amts» 
gericht, — Handeld=, Handwerkskammer, 
Schloß, Gymnaſium, Oberreal⸗, Bergſchule, höhere Mädchen— 
ſchule und Lehrerinnenſeminar, Waiſenhaus. Mittelpunkt 
des Saarkohlenbeckens (ſ. d.). Hier 2. Aug. 1870 erſtes 
Gefecht im Deutſch-Franz. Kriege. — Vgl. Kölner (2 Bde., 
1865), Nupperöberg (1899 u. 1902). 

Saarburg. )) ©. in Lothringen, Kreißftadt im Bez. 
Rothringen, an der Saar, (1905) 9818 E., Gamifon, 
Amtsgeriht, Gymnaſium. — 2) Kreisftadt im preuß. Reg.» 
Bez. Trier, I, an der Saar, 2186 E., Amtsgericht, Tath. 
Zehrerinnenjeminar, landw. Winterſchule; Weinbau (Scharz⸗ 
hofberger). — Geſchichte von Hewer (1862). 

Saardam, niederländ. Stadt, |. Zaandam. 

Saargemünd, Kreisſtadt im Bez. Lothringen, am 
Einfluß der Blies in die Saar und am Ausgang des 
Saarkohlenkanals, (1900) 14685 (1905: 14932) E., 
Garniſon, Land-, Amtsgericht, Gymnaſium, Realſchule, 
Bezirksirrenanſtalt. 

Saarkohlenbecken, Saarkohlengebiet, revier, im 
preuß. Reg.-Bez. Trier, begrenzt von den Flüſſen Saar, 
Nahe, Blies, öftl. bis in die Rheinpfalz, weftl, bis nad 
Lothringen reihend, 40 km Ig., 10—30 km br., mit etwa 
45400 au. t Kohlenreihtum; Ausbeute 1904: 10461 t 
(an Wert 121,8 Mill, A), Belegſchaft 46617 Köpfe. — 
Vgl. „Der Steinkohlenbergbau des preuß. Staates in der 
Umgebung von Gaarbrüden” (6 Tle. 1904). [Tafel: 
Geologiſche Formationen, 6.] 
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Saarkohlenkanal, Schiffahrtskanal zwiſchen der 
kanaliſierten Saar bei Saargemünd und dem Rhein— 
Marne-Kanal, 1862—66 erbaut, 63,4 km Ig,, 2 m tief. 

Saarlouis, Kreidftadt im preuß. Neg.=- Bez. Trier, 
an der Saar, (1905) 8309 E., Garniſon, Lande, Amts: 
gerit; bedeutende Induftrie (Bayence, Glas, Banzer- 
platten, Steintohlengruben) , bis 1815 franzöſiſch, bis 1889 
Feſtung. [(1905) 3010 E., Amtsgericht. 

Saarunion, Stadt im Unterelſaß, an der Saar, 

Saarweine, an Der Saar in Lothringen und der 
Rheinprovinz wachſende Weine; in lekterer die befannteften: 
Scharzhofberger, Bodjteiner, Herrenberger. 

Saadgrat, Gebirgsſtock, ſ. Miſchabelhörner. 

Saastal, Alpental im ſchweiz. Kanton Wallis, 
von der Saaſer Viſp durchfloſſen, 26 Kmulg., zwiſchen 
den Miſchabel- und Fletſchhörnern; Hauptort Saas im 
Srund, (1900) 429 E.; gegenüber Sans- Fee (280 E.), 

Saatenle, ſ. Agrotis. [beides Quftkurorte, 

Saati, Drtin Erythräa, zwiſchen Asmara und Mafjaua. 

Saatkrähe, ſ. Raben. 

Saatſchnellkäfer, |. Schnellkäfer [Abb. 1658]. 

Saavedra, Miguel de, ſ. Cervantes Saavedra, 

Saaz, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Eger, (1900) 
16188 E.; Mittelpunkt des böhm. Hopfenbaus. 

Saäb (Mehrzahl San), ſ. Buſchmanner. 

Saba, eine der Leewardinſeln, niederländ. Gouv. 
Curaçao, 13 qkm, (1902) 2254 E.; Hauptort Hellsgate. 

Saba oder Sabäa, hebr. Schebä, Landſchaft im ſüdl. 
Arabien, Sitz Der Sabäer (ſ. d.), Heimat der (von den 
Arabern Bilkis genannten) Königin von S. (1 Kön. 10), 

Sababai, |. Aſſabbai. [die Salomo beſuchte. 

Sabac (ipr. ſchabatz), Hauptort des ſerb. Kreijes 
PBodrinje, an der Save, (1901) 12072 ©. [23294 €. 

Sabadell, Stadt in der ſpan. Prov. Barcelona, (1900) 

Sabadilla Brandi (Schoenocanlon A, Gray), Pflanzen= 
gattg. der Liliazeen, Zwiebelgewächſe Zentralamerifa®. S, 
offieinärum Aeiz., bei. in Veracruz angebaut, liefert den 
durch feinen Gehalt an Beratrin (ſ. d.) wirkfamen Saba— 
dill-, Kapuziner- oder Länfefamen (Läuſekörner). 

Sabäer, jüdarab. Volksſtamm, im Altertum in Semen 
(Landſch. Caba, ſ. d.) vorherrſchend, trieb mit Räucher— 
wert, Gold, Edeljteinen ꝛc. Erporthandel nah Syrien, 
igypten, Indien; mit ihnen rivalifierten die im öſtl. 
Zeile Südarabiend herrſchenden Minäer, Im 8, Sa 
v. Chr. machten die Aſſyrer da8 Reich der ©. tribut- 
pflichtig; zur Zeit Des Kaiſers Auguſtus die S. durch die 
Himjariten (ſ. d.) verdrängt. Die Refidenz der ſabäiſchen 
Seönige war Märib (Mariaba). — Die ©, find nit mit 
den Sabiern (ſ. Mandäer) zu verwechſeln. 

Sabahinſeln, Sieben Brüder, 7 vulkaniſche Klippen 
(76—108 m) in Der Meerenge von Bab el-Mandeb, füdl. 

Sabaitalien, |. Trandbailalien. (von Perim. 

Sabalkanſkizj, |. Diebitſch. 

Sabanilla (ihr. -ilja), jett Puerto Colombia, Hafen 
ftadt im kolumb. Dep. Bolivar, an der Mündung des 
Magdalenenftroms ins Karibiſche Meer, mit dem Lan— 
dungsplatz (offene Neede) Salgar. 

Sabaorden, Sf. Sava (Orden Des heiligen). 

. Sabarad, Billa Real do S,, Stadt im bralil. Staate 
Minas Geraed, an der Mündung des Rio ©. in den 
Stio das Velhas, 5000 €. 

Sabaria, röm. Kolonie, f. Savaria. 

Sabaskloſter, grieh. Kloſter in Baläftina, ſüdl. von 
Serufalen, 483 vorm heil. Sabas gegründet, eine Stätte 
der Heſychaſten (j. d.). 

Sabatier (Ipr. Aeh), Louis Augufte, franz. prot. 
Theolog, geb. 22. Oft. 1839 zu Ballon (Ardeche), jeit 
1877 Brof. an der prot. theol. Fakultät zu Paris, geft. 
Das. 12. April 1901; Hauptjäriften: „L’apötre Pau!‘ 
(3. Aufl. 1896), „L’evangile de Pierre et les evan- 
giles canoniques” (1893), ‚Theorie de la connais- 
sance religieuse”’ (1893; deutſch 1896), „Esquisse 
@’une philosophie de la religion‘ (1897 ; deutſch 1898). 

Sabatino (Lacus Sabatinus), See, |. Bracciano. 

Sabbat (hebr. schabbath, „Ruhezeit“), neujüd. 
Schabbes, derim A. T. verordnete Ruhetag, der 7. Wochen— 
tag der Juden (von Breitag bis Sonnabend Abend). 

Sabbatai Z’vi, jüd. Schwärner und Stifter der 
Eelte der Sabbatianer und Sabbatäer, geb. 1626 in 
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Smyrna, gab ih 1628 für den Meſſias aus; von der 
türk. Regierung eingelerfert, wurde er Mohammedaner, 
geit. 1676 in der Verbannung in Albanien. 

Sabbatarier, Hriltl. Selten, Die ftatt de8 Sonntagd 
oder neben ihm den Sabbat feiern. 

Sabbaterweg, Strede von 2000 Ellen, die den 
Israeliten am Sabbat zu gehen erlaubt war (2 Mof. 16,20). 
Sabbatiäner, Sekte, |. Sabbatai Z’vi. 

Sabbatiſten, |. v. w. Sabbatarier (ſ. d.). 

Sabbatiahr, nad} 2 Mof. 21,2; 23, 11 daß je 7. Jahr, 
in dem die Äcker unbebaut blieben und vom ißrael, Schuld— 
ner Schulden nit beigetrieben wurden. 

Sabberſeuche, |. Maul- und Klauenſeuche. 

Sabbloncello (ſpr. -tſchello) oder Drebit, gebirgige, 
ſteil ins Meer abfallende Halbinſel in Dalmatien, beginnt 
bei Stagno und erſtreckt ſich nordweſtl. in einer Länge von 
68 km und einer Breite von 5 km. 

Säbel, Hiebwaffe mit einfchneidiger, zugefpikter, ge= 
krümmter Klinge. 

Säbelantilope, ſ. Antilopen [Abb. 90]. 

Säbelbein, j. Bein. [wird, 

Säbelfoppel, Leibgurt, an dem der Eäbel getragen 

Sabeller, im Altertum die von den Eabinern (f. d.) 
abgeleiteten mittelital. Völkerſchaften. 

Sabellianismus, Bezeichnung (nad) dem röm. Pres— 
byter Sabellius, Ende des 2. Jahrh.) der beſ. im 3. und 
4. Jahrh. verbreiteten, um 260 kirchlich verurteilten Lehre, 
nach welcher die drei Perſonen der Trinität nicht gleich— 
zeitig exiſtieren, ſondern aufeinanderfolgende Erſcheinungs— 
formen des freien göttlichen Weſens ſind. 

Säbelſchnäbler, ſ. Avocette [IAbb. 146]. 

Säbeltaſche, flache, meiſt mit Namenszug verzierte 
Taſche am Leibgurt der Huſaren, Paradeſtück; bei den 
Fußtruppen der Teil des Leibgurts (Koppels), dur den 
das Seitengewehr durchgeſteckt iſt. 

Säbeltroddel, bei den Fußtruppen um die Säbel— 
tafhe getragene Duafte, bei den Jägern (außer Bayern) 
grün, bei deren Unteroffizieren mit Silber, bei den Untere 
offizieren der übrigen Yußtruppen mit Bäden in den 
Zandesfarben durchwirkt; bei den Gemeinen bezeichnet die 
Farbe des Stengel (weiß, rot, gelb, blau) die Nummer 
des Bataillons, Die Farbe des Knopfes und Schieberd die 
der Kompanie innerhalb des Bataillon. 

Säben, Kloſter, j. laufen. 

Sabes, Alexandre, Präfident von Haiti, |. Petion. 

Sabi, Fluß in Moſambik. 

Sabier (Zabier), ſ. Mandäer. 

Sabine (ſpr. ßäbbin), Fluß in Nordamerika, entſpringt 
in Texas, bildet die Grenze gegen Louiſiana, mündet in 
den Golf von Mexiko. 

Sabine (ſpr. ßäbbln), Sir Edward, engl, Phyſiker 
und Mathematiker, geb. 14. Olt. 1788 zu Dublin, General 
der Artillerie, geit. 26. Suni 1883 in Richmond, um Er— 
forfhung des Erdmagnetismus verdient. 

Sabineinfel (ipr. käbbin-), Inſel bei Dftgrönland, 
PWinterhafen der 2. deutſchen Nordpolarerpedition 1869—70. 

Sabiner, mittelital. Volt, mit der Hauptitadt Reate, 
das Stammpolk aller Samniter (f. d.). Ein Teil verſchmolz 
in der früheften Zeit Noms mit den Römern zu einem 
Boll, woran fih Die Sage vom Rand der Sabinerinnen 
nüpft. Die übrigen wurden nad verfdiedenen Kriegen 
290 v. Ehr. von Curius Dentatus unterworfen. 

Sabinerbaum, |. v. w. Sadebaum (j. d.). 

Sabinergebirge, Monti Sabini, der ſich weitl. vom 
Lago Fucino an die Abruzzen anſchließende Teil des apen— 
niniſchen —— im Monte Viglio 2156 m hoch. 

Sabismus, Lehre der Sabier, ſ. Mandäer. 

Sable Island (pr. Bepbl eiländ), Infel im Atlant, 
Ozean, zur kanad. Prov. Neujhottland gehörig. 

Säbler, ſ. Avvcette [Abb. 146]. 

Sables V’Dlonned, Les (ſpr. läßabl dolönı), Sees 
bad im franz. Dep. Vendée, am Atlant. Ozean, (1901) 
12244 E., Leuchtturm; Sardinenfiſcherei, Aufternzudt. 

Sable⸗ſur⸗Sarthe (ſpr. ßür Bart), Stadt im franz. 
Dep. Sarthe, an der Mündung der Erve in Die Sarthe, 
(1901) 5599 &., Schloß; in der Nähe Solesmes (814 E.), 
Anthrazit- und Marmorgruben, ehemal. Benediktinerabtei. 

Sabon, große Drudihrift zu Titeln und Plakaten; 
benannt nad) den Buchdrucker Jak. ©. (1590). 
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Sabtie (Saptie, türk.), Polizeifoldat. 

Sacharifttation (neulat.), Zuderbildung, Ver— 
zuckerung. 

Saccharimetrie (grch., Beſtimmung des Zuckergehalts 
einer Zuckerlöſung mit Hilfe der Polariſation des Lichts; 
Apparate dazu: Polariſationsſaccharimẽter von Mitiher- 
lih und PBolariftrobometer von Wild. 

Sacharin, Sacharindl, Sackharinsfe, Sackharöl, aus 
Orthotoluolſulfoſäure hergeitellter Süßſtoff, weißes Kriſtall⸗ 
pulver, 500mal jo ſüß wie Zuder, in Waſſer wenig löslich, 
leiter in en das Natriumjalz (leichtlösliches ©.) 
iſt 450mal jo ſüß wie Zuder, in Waſſer leicht löslich. 
©. tft ungiftig und paffiert den Organismus unverändert, 
dient als Geſchmackskorrigens für Chinin, Morphin, 
Strychnin, als Zudererfak für Diabetiker, Magenkranke, 
Sichtleidende, Fettleibige; als Süß- und Konſervierungs— 
mittel in der Likör-, Limonaden- und Fruchtkonſerven— 
fabrilation. Durch das Süßjtoffgefe vom 7. Yuli 1902 
wurde in Deutihland die Sabrilation des ©. unter ftaat- 
lihe Kontrolle geftelt und jeine Anwendung als Zuder- 
erjat, außer zu mediz. Zweden, verboten; ebenfo ift die 
Einfuhr vom Auslande verboten. — Vgl. Stutzer (1890). 

Sackharometrie, |. v. w. Sacharimetrie (ſ. d.). 

Saccharomyces, |. Hefe; S. mycoderma, |. Kahm. 
- Sacharöfen, Biojen, Difacharivde, Zuderarten, die 
durch Säurenin Glykoſen gejpalten werden (ſ. Kohlehydrate). 

Saooharum (Iat.), Zucker. \ 

Sacchärum L. Zuderrohr, $ 
Pflanzengattg. der Gramineen, 
ſchilfartige Rohrgewächſe der 
trop. und ſubtrop. Gegenden 
der Alten Welt. S.offiiecinärum 
L. (gemeines Zuderrohr [Abb. 
1560; a Teil der Blütenrifpe, 
b einzelne8 Ährchen, ce untere | 
Zeil des Halmes]) enthält in 
feinen Halmen ein ſüßes Marl, 
aus dem Zucker gewonnen wird 
(ſ. Buder). — Vgl. Krüger 
(1899), Tiemann a: 

Sacchini (pr. Jadi-), An— 
tonio Maria Gaspary, ital, 
Dpernlomponift, geb. 23. Juli 
1734 zu Pozzuoli, wirkte in Nom, Venedig, 1772—82 
in Zondon, dann in Paris, geit. daſ. 8. Okt. 1786, Ver— 
treter der Gluckſchen Eule. 

Saccco, Fluß in der ital, Prov. Nom, entipringt im 
Sabinergebirge, mündet nah 70 km r. in den von nun 
an Garigliano genannten Liri. 

Sacer morbus (lat., „heilige Krankheit“), Epilepfie. 

Sahalin, japan. Karafuto, Krafto, chineſ. Tarrakaj, 
langgeſtreckte Inſel an der Oſtküſte Sibiriens [Karte: Oſt- 
aſien I, im N. (bis 50° n. B.) ruſſiſch (40660 qkm), 
im ©. japaniſch (34705 qkm); Gebirge (500-1550 ın) 
ziehen ſich längs der Welt: und Oftküfte, im SO. ift die 
Terpenija=, im ©. die Aniwabucht; Steinlohlen; (1897) 
28113 &., Ruſſen, Japaner, Giljaken (2000), Ainu (2500), 
Drotihonen. Der Norden von ©. war bis 1858 Hinefild, 
der Süden bis 1875 japaniſch; darauf war die ganze Infel 
ruſſiſch, bis ſie 1905 zwiſchen Rußland und Sapan geteilt 
wurde. Die Nufen benugten ©. als Verbrecherkolonie. — 
Vgl. Poljakow (deutſch 1884), Doroſchewitſch (deutſch 1904). 

Sachälin⸗unlä, Fluß, |, Amur. 

Sachandelbaum, der gemeine Wacholder. 

Sacharija, Prophet, ſ. Zacharia. 

Sachau, Eduard, Orientaliſt, geb. 20. Juli 1845 
zu Neumünſter in Holſtein, ſeit 1876 Prof. in Berlin 
und (1887) Direktor des Orient. Seminars; durch Werke 
auf dem Gebiete der arab., perſ. und ſyr. Philologie ver- 
dient, bearbeitete die Werke des Berüni (ſ. d.) und das 
Mohammed. Recht (1898); gibt das „Archiv für das 
Studium deutſcher Kolonialſprachen“ (1902 fg.) heraus. 

Sachbeſchädigung, vorjählide und rechtswidrige Be— 
ſchädigung oder Zerſtörung einer fremden Sache, — dem 
Deutſchen Strafgeſetzbuch ($ 303) auf Antrag des Verletzten 
mit Geld oder Gefängnis bis zu 2 Jahren beftraft. 

Sachbeſitz, |. Belik. 

Sachenrecht, Teil de8 Bürgerlichen Rechts, der die Lehre 
vom Eigentum und den dingliden Rechten (Servitut, Hypo- 
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thek 2c.) behandelt; Gegenſatz: Forderungsrechte (f. d.). 
Hierher —— auch Realrechte, d. h. ſolche Rechte, welche 
dem jeweiligen Eigentum einer Sache, in der Regel eines 
Grundſtücks zuſtehen, alſo mit dem Eigentum ſelbſt auf 
den neuen Erwerber der Sache übergehen, wie Grund— 
dienſtbarkeiten und Realgewerberechte. 

Sacher⸗Maſoch, Leop. von, Romanſchriftſteller, geb. 
27. Ian, 1836 zu Lemberg, lebte in Graz, in Peſt und 
Leipzig, ſeit 1890 in Lindheim, geſt. da}. 9, März 1895 , jhrieb 
zahlreiche meift pifante (f. Maſochismus) Romane, Novellen, 
Schilderungen („Falſcher Hermelin‘‘, 5. Aufl. 1894; ‚Der 
neue Hiob“ 1878; „Naturaliſtiſche Kabinettsſtücke“, 4. Aufl 
1893, u. a.). — Vgl. Wanda von Sacher-Maſoch, „Meine 
Lebensbeichte“ (1906). 

Sachet (fr3., Ipr. ßaſcheh), Kräuterſäckchen, Riechkiſſen. 

Sachs (Sahs, Sar, unrichtig Saſſe), ein zweiſchneidiges 
meſſerartiges Schwert, im frühen Mittelalter bei den 
Deutſchen als Waffe benutzt. 

Sachs, Hang, deutſcher Dichter, geb. 5. Nov. 1494 zu 
Nürnberg, Schuhmader daſ., geit. 19. San. 1576. eine 
dur) Die Fülle des Inhalts, Mannigfaltigkeit der Formen 
und glüdlihe Behandlung ausgezeiääneten nn ums 
faffen: Meiltergefänge (über 4000, in die Ausgabe feiner 
Merle nicht ————— Lehrgedichte, Sprüche, Fabeln 
und Parabeln, Erzählungen und Schwänke, Dramen und 
Faſtnachtsſpiele. Ausgabe in 5 Foliobänden (1558—79); 
Miederabdrud von Keller (1871fg.) ; Auswahl von Goedeke 
und Tittmann (2. Aufl,, von Goetze, 1883—85). Biogr. 
von Götze (1894). — Bal. Genee (2. Aufl. 1902), Geiger 
(1904), Hans-Sachs-Forſchungen“, hg. von Stiefel(1894), 

Sachs, Jul. von, — — — 2. Okt. 1832 
zu Breslau, 1861 Prof. an der Landw. Alademie in Pop 
pelsdorf, 1867 an der Univerfität in Freiburg, 1868 in 
Mürzburg, geit. da. 29. Mai 1897; fchrieb: „Handbuch 
der Erperimentalphyfiologie der Pflanzen‘ (1865), „Ge— 
Ihihte der Botanif vom 16, Jahrh. bis 1860‘ (1875). 
„Sejammelte Abhandlungen” (1892—93). — Vgl. Goebel 
(1897), Hauptfleifh (1897). 

Sachſa, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Erfurt, am Süd— 
harz, an der Wiebe, (1905) 2326 E.; Luftkurort. 

Sachſe⸗Hofmeiſter, Anna, Opernfüngerin, geb. 26. 
Juli 1852 zu Gumpoldslichen bei Wien, 1876—89 mit 
zweimaligen Unterbredungen (in Dresden und einzig) an 
der Berliner Hofbühne, dann auf Gaftreifen und in Kon— 
zerten, ſeit 1878 vermählt mit dem Tenorilten Sachſe, 
geit. 17. Nov. 1904 in Berlin. 

Sachſen (lat. Saxönes), deutſcher Volksſtamm [Karten: 
Deutſches Reich IL, 1—3], zuerft in Schleswig-Holftein 
erwähnt, drang gegen Ende des 3. Jahrh. vor und bildete 
mit den Angrivariern und Chauken einen Völkerbund im 
nordweſtl. Deutſchland; dann breiteten fie fih, während 
ein Teil um 450 Britannien eroberte (ſ. Angelſachſen), 
im 6. Jahrh. füdl. bis zur Unftrut aus und zerfielen in 
die Stämme Weftfalen, Engern, Oftfalen und Nordalbinger, 
Karl d. Gr. unterwarf fie 772— 804 und zwang ihnen 
das Ehriftentum auf. Gegen Ende de8 9. Jahrh. erneuerte 
Graf Ludolf da8 alte Stammesherzugtum ©., Herzog Otto, 
der Erlauchte erwarb Thüringen ; mit deffen Sohn Heinrid I. 
beginnt 919 die Reihe der deutſchen Könige ſächſ. Stammes 
(j. Deutſchland). Otto I. verlieh Das Hzgt. ©. 960 an 
Hermann Billung, bei deffen Stamm e8 bis 1106 verblieb, 
Darauf kam es an Lothar von Supplinburg, 1127 au 
Heinrich den Stolzen von Bayern, Dieler mußte e8 1138 an 
Albreht den Büren abtreten; fein Sohn Heinrich der Löwe 
erhielt e8 aber 1142 zurück. ker effen Achtung 1180 
ward daB alte Hagt. ©. aufgelöft; Name und Würde 
desfelben ging mit einem Heinen &ebietsteil auf Bern 
hard von Askanien über, der das Land um Wittenberg 
befaß, zu dem fein Sohn Albredt I. (1212—60) Lauen= 
burg erwarb. Deffen Söhne Sohann und Albrecht teilten 
1260 das Land in S.-Lauenburg (j. Lauenburg) und ©. 
Mittenberg; — erhielt 1356 die Kurwürde, die nach 
Erlöſchen der Linie S.-Wittenberg 1423 mit dem Hzgt. 
©. an Markgraf Sriedrih den Streitbaren von Meißen 
überging. ©. Sadjfen (KHönigreid). 

Sachſen, Königreih, zum Deutſchen Neid gehöriger 
Bundesftaat und fait in deſſen Mitte gelegen, 14993 qkm 
(Karte: Brandenburg 2c. I und I,A, 5,6]. Boden- 
geftaltung. Das Land dacht fi vom Eifter- und Erz» 


Sat 


gebirge an der böhm. Grenze (Fichtelberg, hödfter Berg ! 


©.8, 1213 m) und dem au den Eudeten gehörigen Lau— 
fiter Gebirge öftl. von der Elbe (Lauſche, 796 m) alls 
mählich nah N. zur Tiefebene R 
(Leipzig) ab; nördl. parallel dazu 
reicht das Sächſ. Mittelgebirge von 
Glauchau bis über Döbeln hinaus, 
wiſchen beiden das Erzgebirgiſche 
Beten von Werdau über Zwidau 
und Chemnig nah Hainiden. 
Nechts an der Elbe entlang zieht 
von der böhm. Grenze bis nad 554 
Pirna das Elbjandfteingebirge 1% 
(Sächſ. Shweiz). Flüffe. ©. ges 
hört faſt ganz zum Stromgebiet 
der Elbe, deren im Lande ent» 
ſpringende Nebenflüffe Schwarze 





1561. Sadıfen. 


Elſter, Spree, Breiberger und Zwidauer Mulde, Weiße 
Elfter mit Pleiße (zur Saale) außerhalb ©.8 zu ihr fließen. 


Bodenfultur.. Das Land ift reihd an Ackerland (über 
70 Proz. landwirtſchaftlich benutzt; 20 Proz. der Bevölke— 
—— Landwirtſchaft und Viehzucht) und Waldungen 
[ſ. Beilage: Deutiäland], überall gut angebaut, Liefert 
Getreide (Pegau, Lommatzſch), Obft, Beeren (in der Löß— 
nih), auch Wein (im Elbtal). ner des ſehr bedeu⸗ 
tenden Bergbaues: Steinkohlen (im Plauenſchen Grunde, 
bei Zwickau, Oelsnitz), Kupfer, Blei, Eiſen, Zinn (Altenberg) 
und Silber (Freiberg, Scharfenberg); über 30 Mineral— 
quellen (Bad Elſter). Bevölkerung. 1900: 4202216 
(1905: 4502350) &. Iſſ. Beilage: Deutjäland]. Die 
geiftige Kultur des Landes wird gepflegt von Volksſchulen, 
Zehrerfeminaren (20), Lehrerinnenfeninaren (2), Real— 
ſchulen 2 Kadettenkorps (Dresden), Realgymnaſien (12), 
Gymnaſien (18) ꝛc., einer Univerſität (Leipzig), je einer 
Techniſchen und Tierärztlihen Hochſchule (Dresden), Berg- 
alademie (Freiberg), Borftalademie (Tharandt); ferner be= 
ftehen 1 Hochſchule für Muſik (Dresden), Landw. Inftitut 
(Leipzig), königl. Gewerbeafademie mit Maſchinenbau— 
Thule Ehemnit) und — andere Fachſchulen. Die 
Induſtrie iſt ſehr entwickelt und beſchäftigt 58 Proz. der 
Bevölkerung; wichtigſter Zweig Textilinduſtrie; ferner 
Rauchwaren, Maſchinen, Fahrräder, Klaviere und muſikal. 
Inſtrumente, Taſchenuhren, Papier, Porzellan und Stein— 
gut, Spielwaren, Zigareiten, Buch-, Noten- und Kunſt— 
dDrud ꝛc. Mittelpunkt des bedeutenden Handels (Nauch— 
waren, Borſten, Getreide, Produkten ꝛc.), beſonders des 
Buchhandels iſt Leipzig (2 Engrosmeſſen, 1 Buchhändler— 
meſſe). Schiffahrt auf der Elbe bedeutend; ſehr dichtes 
Eiſenbahnnetz (1903: 3148 km Staatsbahnen, davon 
422 Shmaljpurbahnen, 41 km Privatbahnen). 
Verfaitung und Verwaltung. Staatsform die konſtitutio— 
nelle Monardie nad) der VBerfaffung vom 4. Sept. 1831 mit 
Abünderungen und Ergänzungen durch Geſetze von 1849 
— 96; die Krone erblid) im Mannsſtamm der Albertinifchen 
Linie (.d.) de8 Geſamthauſes Wettin. Die königl. Familie 
iſt katholiſch. Die Ständeverfammtlung beiteht aus der 
Erjten Kammer (47 Mitglieder) und der Zweiten Sammer 
(82 durch Wahlmänner gewählte Mitglieder). Im Bundesrat 
hat ©. 4 Stimmen, im Reichsſstag 23 Abgeordnete. Oberfte 
DBerwaltungsbehörde da8 Staatsminiſterium aus 6 Mini- 
ſterien. Landeseinteilung in 5 Kreishauptmannfdaften: 
Baugen, Chemnig, Dresden, Leipzig, Zwidau; jede in Ver— 
waltungsbezirte (unmittelbare Städte Dresden, Leipzig, 
Chemnit und 27 Amtshauptmannſchaften). Kirchliche Ver- 
hältniffe. Landesherrliche Kirchengewalt über dieevang. Kirche 
in den Händen der in Evangelieis beauftragten Staats— 
minifter, Landeskonſiſtorium in Dresden;reform. Konfiftorien 
in Dresden und Leipzig; apoftol. Vilariat mit dem Tath. 
Biſchof und dem apoftol, Vilar an der Spite; iörael, Kultus 
dem Kultusminifterium unterftellt. Budget für 4904 und 
1905 in Einnahme und Ausgabe 333,84.5 Mill. A.: Direlte 
Steuern 51,454, Zölle und Konfunfteuern 4,oss; königl. 
Haus 3,55, Etat der Staatsihuld 41,5 Mill. 4. Staats- 
Ihuld 1. San. 1905: 1045,2 Mill. #4. Die ſächſ. Armee 
bildet da8 12. und 19. Armeelorps [f. Beilage: Deutſch— 
land]. Wappen zeigt Abb. 1561; Landesfarben: Weiß 
und Grün, Orden: Hausorden der Nautenkrone, Militärs, 
St.-Heinrichs-, Verdienfte, Albrechts-, Sidonien-, Maria— 
Anna⸗Orden ff. au Beilage: Orden]. 


Thüringen, Wilhelm Meißen erhielt. 
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Geſchichte (Karten: Deutfhes Reich IL, 4 5 u. 6], 
Das Königr. ©. entſtand aus dem Kurfürſtent. Sachſen, Das 
jeine Grundlage in der Mark Meißen (ſ. d.) Hatte, Die 1088 
an da8 Haus GBettin kam und feit 1127 in deffen erblichem 
Befik blieb. Auf Konrad (1123—56) folgten Otto der Reiche 
(1156— 90), Albrecht der Stolze (1190— 95), Dietrid) der 
Bedrängte (biß 1221) und Heinrich der Erlauchte (bis 1288), 
der 1242 das Pleißnerland und 1264 Thüringen erwarb, 
aber durch Teilung zwiſchen jeinen Söhnen Albredt dem 
Entarteten (Thüringen), Dietrich (Dfterland mit Leipzig) 
und Friedrich (Dresden) einen langen Bruderkrieg erregte, 
bis fein Enkel Friedrich der Gebiffene (1310— 24) da8 Land 
wieder vereinigte, Auf Friedrich den Ernfthaften (1324—49) 
folgten feine Söhne Friedrid der Strenge, Balthafar und 
Wilhelm gemeinſchaftlich, bis Friedrich 1381 ftarb, worauf 
fein Sohn Friedrich der Streitbare da8 Diterland, Balthafar 
Briedrih (1381— 
1428) erlangte 1423 mit dem Hagt. ©. (ſ. Sachſen, Volks— 
ftamm) die * Kur. Ihm u te Kurfürft Friedrich der 
Sanftmütige (1428—64), der, anfangs mit feinem Bruder 
Herzog Wilhelm gemeinfam regierend, dieſem 1440 das 
ihnen zugefallene Thüringen überließ. Der hierüber aus— 
brechende Bruderkrieg (1445—51) batte den Prinzenraub 
(f. d.) zur Folge. Sriedrihe Söhne teilten, nachdem Sie 
1482 Thüringen geerbt, 1485 fo, daß Kurfürſt Ernft (1464 
— 86) Thüringen (Erneſtiniſche Linie, ſ. d.) Herzog Albrecht 
Meißen (Albertiniſche Linie, ſ. d.) erhielt; das Oſterland 
ward zwiſchen beiden geteilt. Auf erſtern folgten Friedrich der 
Weiſe (1486 - 1525), Johann der Beſtändige (1525—32), 
Johann und Friedrich der Großmütige (1532—47), der 
1547 dur die Wittenberger Kapitulation Kur und Land 
an Herzog Mori aus der Albertiniſchen Linie verlor. 
Sn der legtern war auf Albrecht 1500 Georg der Bärtige, 
1539 Heinrich der Sromme, 1541 Morit gefolgt. Deſſen 
Nachfolger ald Kurfürften waren: 1553 WAuguft, 1586 
Chriſtian I., 1591 Chriftian IL, 1611 Sohann Georg J., 
der die bis 1746 wieder erlofhenen Seitenlinien Weißen 
feld, Merſeburg und Zeit ftiftete, 1656 Sohann Georg IL., 
1680 Sohann Georg III, 1691 Johann Georg IV., 1694 
Auguft (Friedrich) Der Starke, der wegen feiner Wahl 
zum König von Polen (Auguft IT.) 1697 zum Katholi— 
zismus übertrat, 1733 Briedrid Auguſt IL. (als König 
von Polen Auguft III.), der feit 13. Mai 1744 und dann 
im Giebenjähr. Kriege auf Seite Oſterreichs fand, 1763 
(6. Dit. bis 17. Dez.) Friedrich Chriltian, 1763—68 der 
Adminiftrator Xaver während der Minderjährigfeit Kurs 
fürſt Friedrich Auguſts IE. (1768— 1827); dieſer trat, 
1806 mit Preußen bei Auerftedt und Jena von den Fran— 
ae eſchlagen, im Srieden zu Poſen 11. Dez. 1806 dem 

beinbund bei, und ©. wurde zum Königreich erhoben. 
Kurfürft Friedrich Auguft, als König Friedrich Auguſt L, 
erhielt 1807 da8 Großhzgt. Warſchau. ALS Verbuͤndeter 
Napoleons in Leipzig 1813 gefangen, mußte er nad) den 
Beitimmungen des Wiener Kongreſſes im Brieden mit 
Preußen 18. Mai 1815 an Diejes die nördl.. Hälfte von 
©., zufammen 20230 qkm mit 864305 E. abtreten und 
auf Barfhau verzichten. Sein Bruder und Nachfolger 
Anton (1827—36) berief infolge der durch die Begünſti— 
gung der Katholiken und prot, Muder berporgerufenen 
Unruhen 1830 feinen Neffen Friedrich Auguſt zum Mit— 
regenten und gab 4. Sept. 1831 eine Berfaflung. Unter 
Friedrich Auguft II. (1886—54) veranlafte die Auflöſung 
de8 meilt aus demokrat. Elementen bejtehenden Landtags, 
der die fofortige Anerkennung Der Reichsverfaſſung forderte, 
3. Mai 1849 einen Aufitand in Dresden, der erit 9. Mai 
mit preuß. Hilfe unterbrüdt wurde; danach ul 1850 
die DBejeitigung der 1848—49 eingeführten liberalen 
Reformen. Unter Sohann (1854—73) trat wieder eine freiere 
—— hervor; doch führte die föderaliſtiſche und antipreuß. 
Politik unter Beuſts Leitung zur Verbindung mit Sfterrei 
im Deutſchen Kriege von 1866 (ſ. d.), durch den ©, feine 
— diplomat. Vertretung, das Poſt- und Tele— 
graphenweſen teilweiſe oder ganz an Preußen abtreten und 
dem Norddeutſchen Bund beitreten mußte. Auf Johann 
folgte 1873 ſein Sohn Albert in der Regierung. Die Ver— 
an der Sozialdemokraten im Landtage führte 1896 
zur Einführung einer neuen Wahlordnung im Sinne des 
preuß. —— Nach Alberts Tode folgte 1902 
ſein Bruder Georg und dieſem 1904 ſein Sohn Friedrich 
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Auguſt III. in der Regierung. — Vgl. Wuttke (Volkskunde, 
2. Aufl. 1903), Gebauer (Vollkswirtſchaft, 3 Bde., 1893), 
Pelz (1904), Wünſche (1906), Zemmrid} (1906) ; geſchicht— 
liche Werke von a (2. Aufl. 1867— 73), Sretigel 
(2. Aufl. 1862—63), Kaemmel (1889). 

Sachſen, — Provinz, aus den 1815 vom Königr. S. 

abgetretenen Landesteilen nebſt altpreuß. Bezirken (Alt— 
mark, Magdeburg, Halberſtadt ꝛ2c.) beſtehend IKarte: Mitt— 
leres Weſtdeutſchland I, bei Rhein rm 
provinz], 25252 qkm, (1900) 2832 616 
meift evang. & (206121 Katholiken, 
8047 Israeliten), (1905) 2978659 E., 
im N. und O. eben, im ©. und W. ge— 
birgig (Harz mit Brocken, Thüringer 
Wald mit Beerberg); bewäſſert von 
Elbe mit Schwarzer Elſter, Ihle, Ha⸗ 1562, Sachſen. 
vel, Mulde und Saale (Weiße Elſter, 
Unſtrut), ferner Werra und Aller, Plauenſchem mit Ihle— 
kanal, Süßem Mansfelder See; reich an Minerals, beſ. 
Sol- und Schwefelquellen (Artern, Elmen, Suderode, 
Tennſtädt, Köſen, Lauchſtädt, Wittekind), fruchtbar an 
Getreide, Runkel- und Zuckerrüben, Zichorien (beſ. in der 
Magdeburger Börde, Wiſche, Goldenen Aue), Obſt, Gurken, 
reich an Salz (Staßfurt, Saline Schönebeck u. a.), Braun— 
kohlen, Silber und Kupfer. Reg.-Bez. Magdeburg, Merſe— 
burg und Erfurt; Oberpräſidium in Magdeburg. Wappen ein 
von Gold und Schwarz zehnmal geſtreifter Schild mit einem 
ſchräg rechts liegenden grünen Rautenkranz, Farben Schwarz— 
Selb J[Abb. 1562]. — Geſchichte von Jacobs (1884), 
„Archiv für Landeskunde“ (1891fg.), Schultze, „Geſchichts— 
quellen“ (1893). 

Sachſen, Marſchall von, ſ. Moritz, Graf von Sachſen. 

Sachſen⸗Altenburg, Herzogtum und Bundesſtaat des 
Deutſchen Reichs KRarte: Mittleres WeſtdeutſchlandJ, 
bei Rheinprovinz), 1324 qkm, (1900) 194914 (1905: 
206 500) E. [ſ. Beilage: Deutſchland], durch das Fürftent. 
Reuß j. 2. in zwei Teile, den Oftkreis (657 qkm) und Weft- 
kreis (667 qkm) geteilt; im Oſtkreis von Ausläufern des Erz⸗ 
gebirges, in Weſtkreis von Vorbergen des Thüringer Waldes 
durchzogen, im erjtern von Pleiße, Sprotta, Wyhra, im 
fehtern von Saale und Orla bewäflert; beſ. im Oſtkreis 
fehr fruchtbar und gut angebaut, mit bedeutender Vieh— 
zucht; im Weſtkreis vorherrſchend Waldwirtſchaft. Bergbau 
auf Braunkohlen, beſ. bei Meuſelwitz; Induſtrie und Han— 
del lebhaft (Wolle, Handſchuhe, Hüte, Steinnußknöpfe, Ma— 
ſchinen, Ton=, Chamotte=, Borzellan=, Holzwaren). Yandes= 
univerjität in Sena; zwei Gymnaſien, NRealgymnafium, 
Zehrerjeminar, Tehnilum, Landwirtſchafts-, Webſchule. 

Berfaffung und Verwaltung. Nah der Berfaflung vom 
29. April 1831 iſt ©. eine konſtitutionelle Monarchie, 
no im Mannsſtamm der Ermeftinifen Linie (f. dv.) 
des Geſamthauſes Wettin. Die Landesvertretung befteht 
nad) Geſetz vom 31. Mai 1870 aus 30 direlt gewählten 
Abgeordneten; im Bundesrate und im Reichstage ift das 
Herzogtum durch je ein Mitglied vertreten. Höchſte Ver- 
waltungsbehörde ift das Minijterium (3 Abteilungen). 
Dberlandesgeriht in Sena, Landgeriht in Altenburg, 
6 Amtsgerichte. Einnahmen und Ausgaben 1905—7: 
4,228 Mil. A, Staatövermögen 3,912 Mill. #4 (Über: 
ſchuß, ohne den Reſervefonds der Randesbant), Matri— 
Tularbeiträge 1906: 772836 A. Haupt» und Reſi— 
denzſtadt Altenburg An Truppen ftelt ©. das zum 
4, preuß. Armeekorps (7. Divifion) gehörige 8. Thüring. 
Sufanterieregiment Nr. 153. Wappen: das allgemeine 
ſächſiſche mit der Herzogskrone. Orden: der —— 
Hausorden (ſ. d.) und eine Medaille für Kunſt und Wiſſen— 
ſchaft. Landesfarben: Weiß und Grün. 

Geſchichte. Das Altenburger Gebiet gehörte als Teil 
des Oſterlandes zur Markgrafſch. Meißen, fiel 1485 der 
Erneſtiniſchen, 1547 der Albertiniſchen, 1554 wieder der 
Erneſtiniſchen Linie zu, hatte 1603—72 eigene Herzöge 
au der ältern weimar. Linie, kam dann an S.-Gotha, 
durch den Teilungsverirag vom 12. Nov. 1826 wieder als 
Jelbftändiges Herzogtum an Sriedrih von Hildburghaufen, 
der fein Herzogtun S.- Hildburghaufen (1680 aus Der 
Teilung der Söhne Ernſts des Frommen herporgegangen) 
an Meiningen abtrat. Sein Sohn und Nachfolger Sojeph 
(jeit 1834) dankte infolge der revolutionären Being 
von 1848, welde Die 55 des Landes durch Reichs— 
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truppen veranlafte, 30. Nov. 1848 ab; ihm folgte fein 
Bruder Georg und diejfem 3. Aug. 1853 fein Sohn Ernit, 
der Die Gefetgebung von 1848 weſentlich abänderte, 1866 
die oberſten Landesbehörden umgeftaltete, im Deutschen 
Kriege von 1866 auf der Seite Preußens ftand, 18. Aug. 
dem ee Bunde und 1870 dem Deutihen Reiche 
beitrat. — Vgl. Unger, ‚„Heimatlunde‘ (1865); Töpfer, 
„Landeskunde“ (1867); zur Geſchichte Braun (1876). 

Sahjenberg. 1) ©. in Walde, Stadt, (1905) 751 €. 
— 2) Dorf in Mecklenburg-Schwerin, bei Schwerin, am 
Biegeljee, 688 E., Srrenanftalt. 

Sahjendurg, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Merſe— 
burg, an der Mündung der Wipper in die Unftrut, (1900) 
516 E., Schloßruinen Halenburg und S.; Eifengießerei, 
Maſchinenwerkſtätte. — Vgl. Arndt (2. Aufl. 1900). 

Sachſenbuße, ſ. Emende. 

Sachſen⸗Coburg-Gotha, Herzogtum und Bundes— 
ſtaat des Deutſchen Reichs (Karte: Mittleres Weſt— 
deutſchland I, bei Rheinprovinz]), 1958 qkm, (1900) 
229550 (1905: 242292) €. [j. Beilage: 
Deutſchland], bejteht aus den Hzgt. CET) 
Coburg (562 qkm, 66814 E.), auf der 
Südſeite des Thüringer Waldes, von 
Bayern begrenzt, von St, Rodach, Lauter 
bewäflert, und Gotha (1396 qkm, 162 736 
E.), auf der Nordfeite des Thüringer Wal- 
des, mit deſſen la Bergen (Injels- 
berg, Schneetopf, Großer Veerberg), von 
der Apfelltedt, Gera, Leina-Hörſel, Neffe, 
Unftrut bewäflert. Sehr fruchtbare Ebenen obira Seen 
und Täler; Haupterwerbözweig die Land— g⸗ 
wirtſchaft; bedeutende Viehzucht, Garten-, Obſtbau, aus— 
gedehnte, gut bewirtſchaftete Waldungen; Saline zu Ernſt— 
hall bei Bufleben. Lebhafte Induſtrie (Maſchinen, Nickel-, 
Stahl-, Eiſenkurzwaren, Porzellan-, Glas-, Ton-, Spiels, 
Meerſchaum-, Schuh-⸗, Marmor-, Fleiſchwaren 2c.). Landes— 
univerſität in Jena; 2 Gymnaſien, 1 Realgymnaſium, 1 
— mit Realſchule, 2 Realſchulen, Erziehungs— 
anſtalt zu Schnepfenthal, Handelslehranſtalt, 2 Lehrer-, 1 
Zehrerinnenjeminar, 2 Baugewerk- und Gewerbeſchulen, 
Taubjtummenanftalt; Sternwarte in Gotha. 

Berfaffung und Verwaltung. Nach der Verfaſſung vom 
3. Mai 1852 ift ©. eine fonftitutionelle Monardie, erblich 
im Mannsſtamm der Ernejtinifhen Linie (ſ. d.) Des 
Gefamthaufes Wettin; es beftehen 2 Sonderlandtage, für 
Coburg mit 11, für Gotha mit 19 indirelt gewählten Ab— 
eordneten, Die zugleich Den gemeinfamen Landtag bilden. 
Im Bundesrate hat da8 Herzogtum 1 Etimme, im Reichs— 
tage 2 Abgeordnete, Höchſte Verwaltungsbehörde ift das 
Staatöminifterium (1 Abteilung für Coburg, 1 für Gotha). 
Landgericht in Gotha; das Hzgt. Coburg gehört zum Land— 
eriht Meiningen. Cingeteilt ift das Land in 7 Inimediate 
—* und 4 Landratsamtsbezirke. Einnahmen und Aus— 
gaben 1905/6: im gemeinſchaftlichen Etat 2,273, im Sonder— 
etat 1,103 (Coburg) und 2,807 (Gotha) Mill. A, Matri— 
tularbeiträge (1906) 910167 c#4.; Überſchuß der Paſſiva 
309797 (Coburg), der Aktiva 468830 (Gotha) A. Res 
fidenz abwedhfelnd in Coburg und Gotha. Die Truppen 
bilden gemeinfam mit denen von S,-Meiningen dag zum 
11. preuß. Armeekorps (38. Divifion) gehörige 6. Thüring. 
Snfanterieregiment Nr. 95. Wappen: im Mitteljild Das 
allgemeine ſächſiſche, umgeben von den Zeichen von Thüringen, 





Meigen, Henneberg und Coburg [Abb. 1563]. Orden: 
der Erneftinifhe Hausorden (f. d.). Landesfarben: Grün 
und Weiß. 

Geſchichte. 


Die ältere Linie S.-Coburg, von Ernſts 
des Frommen zweiten Sohne Albrecht geftftet, beſtand 
1680—99. Stifter der jetzigen Linie iſt der ſiebente Sohn 
Ernft des Frommen, Johann Emft von ©.=- Saalfeld 
(geft. 1729), deffen Söhne Chriftian Ernft (gell, 1745) 
und Franz Sofia (geft. 1764) nah Coburg überfiedelten 
und ſich nun Herzöge von S.-Coburg-Saalfeld nannten, 
Legterm folgte Gruft Sriedrih (1764—1800) und dieſem 
Franz Friedrih Anton (1800—6). Deffen Sohn Ernft III. 
(1806— 44) vertaufhte 1826 Saalfeld gegen Gotha 
und nannte fih Herzog Ernſt I. von ©.; ihm folgte 
29. San. 1844 fein Sohn Herzog Emft IV. (IL) (1. d.), 
der 1866 auf der Seite Preußens ftand und 1870 dem 
Deutſchen Reihe beitrat. Nah feinen Tode (22. Aug. 


Sac 


1893) folgte feine8 Bruders Alfred zweiter Cohn, Alfred, 
Herzog von Edinburgh, geft. 30. Juli 1900, darauf deffen 
Neffe Karl Eduard, Sohn des Herzogs von Albany, zu— 
nächſt unter Vormundſchaft, feit 19. Juli 1905 jelbftändig. 
— Bol. Schulze, „Geographie und Geſchichte“ (1851); 
Eberhard, „Heimatskunde“ (1869); Geſchichte von Bed 
(3 Bde., 1868—75), Fleiſchmann (1880), Lotz (1892). 

Sachſen⸗Coburg-Kohary, |. Kohary. 

Sachſengängerei, die jährliche Abwanderung von 
Landarbeitern im Frühjahr aus den öſtl. Provinzen Preu— 
ßens nach dem Weſten, beſ. der Prov. Sachſen (daher der 
Name) und Hannover, wo fie beim Rübenbau bis November 
Iohnendere Beſchäftigung als in der Heimat finden. — 
Vgl. Kaerger (1890). 

Sachſen-Gotha, ehemal. Herzogtum der Erneftinifchen 
Linie des Hauſes Sachſen, kam 1640 an Ernſt I, Den 
Srommen, der 1672 audy Altenburg erhielt. Die Linie er= 
loſch 1825 mit Friedrich IV. die Belitungen fielen an Hilde 
Burghaufen, Meiningen und Coburg. — Val, Xerp (1892). 

Sachſenhagen, Stadt im preuß. Neg.=-dez. Caſſel, 
an der Aue, (1905) 834 E., Schloß (1235). 

Sachſenhauſen, Stadt im Fürſtent. Walde, Kreis 
der Eder, (1905) 1006 E. 

Sachſen-Hildburghauſen, T. Sadjjen- Altenburg. 

Sachſen⸗Lauenburg, |. Lauenburg. 

Sachſenlücke, Engpaß, |. Hainleite, 

Sahfjen: Meiningen, Herzogtum und Bundesftaat 
des Deutſchen Reichs Karte: Mittleres Weſtdeutſch— 
land J, bei Rheinprovinz), 2468 qkm, (1900) 250731 
(1905: 268859) ©. ff}. Beilage: 2 
Deutihland], umfaßt die Hagt. — 
Meiningen und Hildburghauſen, das 
Fürſtent. Saalfeld, die Grafſch. 
Camburg, einen Teil des Amtes 
Eiſenberg und die Herrſchaft Kra— 
nichfeld. Die Hauptmaſſe liegt am 
Thüringer Wald und wird von 
Werra, Saale, Steinach, Itz, Milz 
bewäſſert; 14 Erklaven. Bergbau 
auf Schiefer, Salz, Eiſen; Sa— 
linen in Salzungen und Oberneu— 
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1564. Sachſen⸗ 
Meiningen. 


ſulza; Bitterwafjerguellen in Friedrichshall. Lebhafte In— 


duftrie: Eiſenguß-⸗, Zünd-, Holzwaren, Maſchinen, Glas, 
Porzellan, Farben, Spielwaren (Sonneberg), Steinpappe, 
Papiermade, Tertilindujtriesc. Landesuniverfität in Sena; 
2 Öymnafien, 2 Realgymnafien, 3 Realſchulen, Zehrerfeminar 
mit Taubftummenanftalt, Technikum, Landwirtſchaftsſchule. 

Verfaſſung und Verwaltung. Nach der Verfaffung vom 
23. Aug. 1829 (abgeändert 1871, 1874, 1896) iſt ©. eine 
konſtitutionelle Monardie, erblih im Mannsſtamm der 
Erneftinifhen Linie (f. d.) de8 Gejamthaufes Wettin; 
der Landtag befteht aus 24 direkt gewählten Abgeordneten. 
Im Bundesrate hat ©. 1 Stimme, im Neihstage 2 Ab— 
geordnete. Oberſte Landesbehörde ift das StaatSminifterium 
(5 Abteilungen). Oberlandesgeriht in Jena; Landgericht 
in Meiningen (Saalfeld gehört zum Landgericht Rudolſtadt). 
Eingeteilt iſt das Land in 4 reife (Meiningen, Hildburg⸗ 
hanjen, Sonneberg, Eaalfeld); Haupt- und Nefidenzitadt 
Meiningen. Einnahmen (1903/5) 9,537, Ausgaben 8,551, 
— 7,705 Mill. M. Über die Truppen ſ. Sachſen— 
Coburg-Gotha. Wappen: im Mittelſchild das allgemeine 
ſächſiſche, umgeben von den Zeichen von Thüringen, Henne— 
berg, Römpild und Meißen [Abb. 1564). Orden: der 
— —— Hausorden (ſ. d.). Landesfarben: Grün und 

eiß. 

Geſchichte. Die Linie S. gründete 1681 Ernſt des 
Frommen dritter Sohn Bernhard (geſt. 1706); ihm folgte 
fein Sohn Ernſt Ludwig (geſt. 1724), deſſen Brüder 
Friedrich Wilhelm (geft. 1746) und Anton Ulrid) (geit. 
1763), da feine Söhne bei feinem Tode 2 unmindig 
waren, Darauf gemeinfam regierten. Letzterm folgten feine 
Söhne Karl (gef. 1782) und Geyrg und dieſem 1803 
fein Sohn ar Eric) Freund (f. d.); dieſer erhielt 
1826 bei dem Gothaiſchen Erbteilungsvertrag Römhild, 
Camburg, Saalfeld, Kranichfeld und Hildburghaufen; fein 
feindlihe8 Verhalten gegen Preußen 1866 hatte die Be— 
ſetzung ©. durd Preußen zur Bolge, worauf er 20. Eept. 
abdankte. Sein Sohn und Nachfolger Georg IL. (f. >.) 
trat 8. Dit. 1866 dem Norddeutſchen Bunde und 1871 
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dem Deutſchen Reihe bei, — Vgl. Brückner, „Landeskunde“ 
(1851—53), Schriften des Vereins für Sachſen-Meiningi— 
Ihe Geſchichte (1888 fg.). [ſ. Merfeburg. 

Sachſen-Merſeburg, Nebenlinie des ſächſ. Hauſes, 

Sachſenrecht, ſ. Sächſiſches Recht. 

Sachſenſpiegel, deutſch-mittelalterliches Rechtsbuch, 
wahrſcheinlich von einem Schöffen aus dem Anhaltiſchen, 
Eike (Eyke) von Repgow (Repkow, Rebkow), vor 1235 
verfaßt, fand im 13. Jahrh. in ganz Deutſchland und dar— 
über hinaus Verbreitung, zerfällt in Land» und Lehnrecht, 
entnimmt feinen Inhalt teilweife aus Reichsgeſetzen, bef. 
aber au8 dem SHerlommen, bildet die Grundlage des 
Schwabenſpiegels und anderer Rechtsbücher; hg. von Ho— 
meyer (3 Bde., 1835—44). — Bgl. Homeyer (1853), 
Ficker (1859). 

Sachſen⸗Teſchen, Herzog von, |. Albrecht. 

Sachſenwald, Wald im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
Fr. Hzgt. Lauenburg, 70 qkm, 1871 vom Kaiſer Wilhelm L. 
dem Fürjten Bismard ae darin Friedrichsruh (ſ. d.). 

Sachſen⸗-Weimar-Eiſenach, Großherzogtum und 

Bundesſtaat des Deutſchen Reichs ſKarte: Mittleres 
Weſtdeutſchland J, bei Rheinprovinz), 3615 qkm, (1900) 
362873 (1905: 397892) E. Iſ. * 
Beilage: Deutſchland], be— 
ſteht aus drei größern Kreiſen 
(Weimar, in der Mitte; Neu— 
ſtadt, im O., vogtländiſches 
Bergland; Eiſenach, im W., am 
Thüringer Wald und Rhönge— 
birge) und einigen kleinern Teilen 
und Enklaven (Allſtedt, Oldis— 
leben, Ilmenau und Oſtheim). 
Hauptflüſſe: Saale, Ilm, Werra, 
Unſtrut und Elſter. Rindvieh-, 
Schafzucht, Obſt-, Forſtkultur 
blühend; Weinbau im Saalege— 
biet. Bergbau auf Stein-, Braune 
fohlen, Manganerze; Diineralquellen in Zuifenhall bei Stot= 
ternheim, Naftenberg, Stadtfulza, Berka, Lebhafte Indu— 
ſtrie: Spinnerei, Weberei, Papier, Leder, Porzellan, Glas, 
Epiel-, Meerfhaummaren ıc. Landesuniverfität in Sena; 
3 Gymnaſien, 2 Realgymnafien, 2 Realiäulen, 2 Lehrer⸗ 
jeminare, 1 Borftafademie (in Eiſenach), zahlreihe Bau— 
gewerf= und gewerblide Fortbildungsſchulen, Waiſen-, 
Taubſtummen-, Blindeninftitut. 

Berfafiung und Berwaltung. Nach der Berfallung vom 
5. Mai 1816 (revidiert 15. Oft. 1850) ift ©. eine konſti— 
tutionelle Dionardie, erblid im Mannsſtamm der Erneſti— 
niſchen Rinie (ſ. d.) des Gejamthaufes Wettin. Nach dem 
Mahlgefeh vom 17. April 1896 beſteht der Landtag aus 
33 indirekt gewählten Mitgliedern, Im Bundesrate hat 
©. 1 Stimme, im Neihßtage 3 Abgeordnete, Das Staatd> 
minifterium zerfällt in 3 Abteilungen. Oberlandesgeriät 
(gemeinfam für die thüring. Staaten) in Sena, Zandgerichte 
in Weimar und Eiſenach (Neuftadt a. D. gehört zum Land— 
gericht Gera). Eingeteilt ift daß Land in 5 Verwaltungs 
bezirte (Weimar, Apolda, Eiſenach, Dermbach, Neuftadt 
a. O.); Haupt= und Nefivenzftadt Weimar, Einnahmen und 
Ausgaben 1905/7: 12,115, Matrilularbeträge 1905: 1,439, 
Staatsihuld Ende 1904: 2,527 Mill. 4 (durd) Altive 
Tapitalien mehr als gededt). An Truppen ftelt das Groß⸗ 
herzogtum das zum 11. preuß. Armeelorp8 (33. Divifion) 
gehörige 5. Thüring. Infanterieregiment Nr. 94 (Großherzog 
von Sachſen). Wappen: im Mittelſchild das allgemeine ſächſ. 
Mappen, umgeben von den Zeihen von Thüringen, Meiken, 
Henneberg, Reuftadt, Tautenburg, Blankenheim ſ[Abb. 1565)]. 
Orden: der Hausorden von Weißen Fallen (ſ. Fallen 
orden nebft Abb. 548). Landesfarben: Shwarz-Gelb-Grün. 

Geſchichte. Die Linie S. wurde 1640 von Wilhelm, 
dem fünften Sohne Bersog Sohanns von Weimar, ge- 
ftiftet, teilte jih 1672 in die Linien Weimar, Eiſenach 
(erloſchen 1741) und Jena (erloſchen 1690), die Ernſt 
Auguft 1741 wieder vereinigte. Ihm folgte 1748 fein 
Sohn Ernſt Auguſt Konſtantin und dieſem 1758 jein Sohn 
Karl Auguſt (ſ. d.), der 1815 die großherzogl. Würde er— 
hielt, 1816 eine freifinnige Berfaffung gab und Kunft und 
Wiſſenſchaft fürderte. Ihm folgte 1828 fein ein Karl 
Briedrih, und dieſem 1853 fein Sohn Karl Alerander 
(ſ. d.), der fi 1866 Preußen anſchloß und 18. Aug. dent 





1565. Sachſen-Weimar— 
Eiſenach. 
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Hoher — 
vielbeſuchte Puntte auf dem r. Elbufer: Liebethaler und 
Uttewalder Grund, Baſtei, Amſelgrund, Schandau, Kuhſtall, 
Großer und Kleiner Winterberg, Prebiſchtor; auf dem linken: 
Bärenſteine, Königſtein, Bielatal u. a. — Vgl. Geinitz 
(2 Bde., 1871—75), Gottſchalck (19. Aufl., o. J.), Hettner 
(1881), Gampe (6. Aufl. 1899), Ruge (1903). 

Sächſiſches Erzgebirge, ſ. Erzgebirge. 

Sächſiſches Recht, Sächſenrecht, das beſ. auf dem 
Sachſenſpiegel und ältern kurſächſ. Geſetzen beruhende 
— und Prozeßrecht, das im Königr. Saächſen 
(bis dieſes 1863 ein beſonderes Bürgerl. Geſetzbuch er— 
hielt), den thüring. Staaten und Anhalt (teilweiſe bis 
zur Einführung des Deutſchen Bürgerl. Geſetzbuchs 1900) 
galt. — Vgl. Weiske (Quellen, 1846), Heimbach (Lehrbuch, 
1848 u. 1853), Emminghaus (Pandekten, 1851); Schmidt, 
„Vorleſungen über das im Königr. Sachſen geltende Privat 
recht“ (2 Bde., 1869). 

Sächſiſch⸗Regen, ungar. Szäfzregen, Etadt in Sie- 
benbürgen, Komitat Maro$-Torda, an der Maros, (1900) 
6552 E.; Gerberei, Holzflößerei. 

Sachsſe, Eugen, evang. Theolog, geb. 20. Aug. 1839 
in Köln, 1883 Prof. am Predigerjeminar zu Herborn, 
jeit 1890 in Bonn; Hauptiäriften: „Urſprung und Weſen 
des Pietismus’ (1884), „Katechetik“ (1896), „Die Lehre 
von der kirchlichen Erziehung‘ (1897), Herausgeber der 
Zeitjhrift für praftiiche Theologie ‚„„Halte, was du haft”. 
Sachverſtändige, Experten, durch ihren Beruf zur 
Begutahtung und Beantwortung beftimmter Fragen ge= 
eignete und bewanderte Perjonen, be), im gerichtlichen Ver— 
fahren von Bedeutung (Deutfche Zivilprogekordn. $$ 402 fg., 
Strafprozekordn. $$ 72 fg.). Das wiſſentlich falſche Gut— 
achten eines vereidigten S. wird als Meineid beftraft (Straf- 
gejetb. $ 154 fg.). Sachverſtändigenkammern werden nad) 
Geſetz von 19. Suni 1901 über das Urheberreht gebildet 
zur geritlihen Begutadytung von literar., mufilal., künſt— 
leriſchen ac. a in bezug auf Nachdruck ꝛc. 

Sadwalter, }. Rechtsanwalt. 

Sad, holland. Getreidemaß = 1 hl; engl. Gewicht 
für Mehl (280 Pfd. = 127 kg), Neis (168 Pd. = 76,2 kg), 
Wolle (364 Pd. — 165,1 kg); auf) ſ. v. w. Kuhl (ſ. d.) 

Sad, Karl Heinrich, prot. Theolog, geb. 17. Okt. 1790 
zu Berlin, 1818 Prof. in Bonn, 1847—60 Konfiftorialrat 
zu Magdeburg, geft. 16. Oft. 1875 zu Poppelsdorf bei 
Bonn, Schüler Schleiermachers; Hauptihriften: „Chriſtl. 
Apologetik“ (2. Aufl. 1841), „Polemik“ (1838), „Die 
Kirche von Schottland” (2 Bde., 184445), „Geſchichte 
der Predigt‘ (2. Aufl. 1875). 

Sackatu, Fulbereidh, ſ. Sokoto. 

Sacken, ſ. Oſten-Sacken. 

Sadgeige, ſ. v. w. Taſchengeige (ſ. Poccetta). 

Säckingen, Amitsſtadt im bad. Kr. Waldshut, r. am 
Rhein, (1905) 4223 E., Amtsgericht, Münſter St. Fridolin 
(1726), Minerale und Solbad, Schloß (bekannt durch 
Scheffels „Trompeter von S.“). 

Sackmann, Jakob, luth. Prediger, geb. 13. Febr. 
1643 zu Hannover, geſt. 4. Juni 1718 als Paſtor zu 
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Sackpfeife, |. Dudelſack [Abb. 463]. 

Sackſpinnen (Drassidae), Familie —— 
der Röhrenſpinnen, nächtliche, braune, in — 
röhrenförmigen Geſpinſten unter Steinen = 
rc. ſich verbergende Tiere. Hierher die 
fteinbewohnende ©. (Drassuslapidieöla 
Walck. [Abb. 15661). 

Sadtiräger, Schmetterlingsraupen, die ſich ſackähn— 
liche Gehäuſe aus Fremdkörpern zuſammenſpinnen, aus 
denen bloß Kopf und Bruſtfüße hervorſchauen. Hierher 
gehören viele Kleinſchmetterlinge 
(z. B. unſere Kleidermotte), beſ. 
aber die Sackſpinner [Raupe von 
Psyche unicölor Hfn., Abb. 1567]. 

Sackville (pr. ßäckwill), engl. 
Samilie, ſ. Dorjet. 

Sackwaſſerſucht, falſche Waf- A 
ſerſucht (Hydrops saccatus), Tranl- £ 
bafte Anjammlung feröfer, wäſſe- * 
riger Slüffigleit in Hohlorganen des 
Körpers, meift Bolge von Ver— 
ſchließung des Anstührungsganges, 
1. B. Waflerfucht der Nieren infolge 
Verſchluſſes des Harnleiters, Waller- 
ſucht der Gallenblafe. [S., (1900) 6122 ©. ; Fiſcherei. 

Saco, Stadt im nordameril. Staate Maine, am Fluffe 

Sacranıento. 1) Hauptittom Kalifornien, entſpringt 
auf dem ſüdl. Abhange des Mount Shafta, mündet in 
die Suifunbai, Die durch die San-Pablo- und SansFran- 
ciſsco⸗Bai mit dem Stillen Ozean verbunden ift; bis ©. ſchiff⸗ 
bar, — 2) Hauptitadt von Kalifornien, an der Mündung 
des American in den ©., (1900) 29282 E., Hafen; Erd» 
beben 18. April 1906. 

Sacramentum Sag Eid; Salrament. 

Sacre-Cour (frz., |pr. Föhr), Heiliges Herz (Jeſu), 
ſ. Herz Sefu und Damen vom heiligen Herzen Jeſu. 

Sacrifiecium (lat.), Opfer; in der kath. Kirche Die 
Mefte. S.intellectus, ſ. v. w. Sacrifizio dell’ intelletto, 

Sacrifizio dell’ Intelletto (ital.), Opfer des Ver— 
ftandes, Die Unterwerfung unter eine höhere, be}. kirch— 
lie Entſcheidung gegen die eigene beffere Einficht. 

Sacrliegium (lat.), Kirchenraub (f. Kirchendiebſtahl). 

Saoristitium (lat.), die Einſtellung aller kirchlichen 
Handlungen durch ein Strafverbot (Interdikt). 

Saeculäres (lat,), |. Regulierte. 

Sacy (ipr. -Bih), Antoine Iſaac, Baron Eilveftre de, 
franz. Orientaliſt, geb. 21. Sept. 1758 zu Paris, 1808 
Prof. am College de France, 1815 Rektor der Univer- 
fität, 1832 Pair, geft. 21. Febr. 1838; jhrieb: „Grammaire 
arabe“ (2 Bde,, 2. Aufl. 1831), „Memoires d’histoire 
et de la litterature orientales’ (1818), „Expose de 
la religion des Druses‘ (2 Bde., 1838) u. a, 

Sa da Bandeira, Bernardo de Sa Nogueira, Mar— 
quiß de, portug. General, geb. 26. Sept. 1795 zu Sans 
tarem, ftellte ſich 1846 an die Spike der portug. Inſur— 
rettion, mehrmald Marines und Kriegsminiſter; zuletzt 
bis 1871 Minifterpräfident, geit. 6. San. 1876, 

Sadani, Hafenort der Landſch. Ufegua in Deutſch-Oſt— 
afrika, en ojo, 4000 E., Dampferltation, Aus— 
gangspunkt der Karawanenſtraße nach Nguru und Uſagara. 

Sadäo (ſpr. -Däung) oder Sado, Fluß in Portugal, 
entſpringt bei Ourique, mündet nad) 135 km in Die Bai 
von Setubal des Atlant. Ozeans. 

Saddleworth (ipr. ßäddlwörth), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dork, Weit Riding, an der Tame, (1901) 12319 E, 

Sadduzder, der jüd. :Priefteradel, urſprünglich Zado— 
fiten, die Nachkommen des Zadok (j. d.), jeit dem 2. Jahrh. 
v. Chr. die konjervative Regierungspartei im Gegenjak zu 
den mehr demofrat. Pharijäern (ſ. d.), hielten unter 
Ablehnung der pharifäifhen Geſetzestraditionen nur das 
geſchriebene Moſaiſche Gejek und verwarfen den Glauben 
an eine Auferſtehung und an die Engel, 

Sade (jpr. ßahd), Donatien Alphonje Srangoid, Mars 
quis de, franz. Schhriftiteller, geb. 2. Juni 1740 zu Paris, 
get. im Wahnfinn 2. Dez. 1814 in Charenton; ſchrieb 
Die berüchtigt gewordenen, ſtark lasziven Romane, Justine” 








1567. Sackſpinner 
(Raupe). 
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(1791), „Juliette”” (1798) uw. a.; danad) Sadismus die 
Verbindung von jeruellen Trieben mit Freude an Grau= 
ſamkeiten. — Vgl. Dühren (4. Aufl. 1905). 

Sadebaum (Junipörus Sabina L.), Strauch mit 
Heinen fhuppenfürmigen Nadelı und ſchwarzen, hellblau 
bereiften Beeren, in den ſüdl. Alpen, den Pyrenäen und 
im Orient. Aus den Zweigjpiken wird das Sadebaumöl 
(Ol&um Sabinae), ein heftige Abortinmittel, bereitet. 

Sadẽeler, niederländ. Kupferftieherfamilie San S., 
geb. um 1550 in Brüffel, geit. zwiſchen 1600 und 1610 
in Benedig. — Sein Bruder Raphael ©., geb. 1555 in 
Brüffel, gelt. 1628 in Münden. — Deren Neffe Egidius 
S., geb. 1570 in Antwerpen, geft. 1629 in Prag. 

Sa de Miranda, Francisco de, portug. Dichter, geb. 
27. Okt. 1495 zu Coimbra, geit. 15. März 1558 zu Ta— 
pada, Begründer der ital.=portug. Dichterſchule und des 
portug. Proſadramas; ſchrieb Idyllen, Conette, poet. 
Epiſteln, Luftfpiele. Seine Werke neu bg. mit Biogr. 
yon Michaelis de Vasconcellos (1885). 

Sadismus, |. Sade, Marquis de. 

Sadlungs, |. Salings. 

Sado, Inſel des Japan. Archipels, weſtl. von Nippon, 
869 qkm, (1898) 112738 E.; Gold- und Silbergruben; 
Hauptort Aikawa (15000 E.).; Haupthafen Ebiſuminato. 

Sado, VFSluß, |. Sadäo. [Don, 8313 E. 

Sadönsk, Kreisitadt im ruff. Gouv. Woronefh, am 

Sadöwa, Dorf in Böhmen, an der Biltrig, (1900) 
183 E., Harrachſches Schloß und Fideikommißherrſchaft; 
während der Schlacht bei Königgrätz (3. Juli 1866) Mittel— 
punkt eine erbitterten Kampfes. 

Sadr (arab., „Bruſt“, Daun „Ehrenplag”), Titel in der 
Türkei; S. a'zam, Großweſir. 

Sädruga, richtiger Zadruga, ſ. Hauskommunion. 

Sadſcha, ſ. Flughühner und Tafel: Aſiatiſche Tier— 

Sadytk Paſcha, ſ. Czajkowſti. [welt, 19. 

Säen, das Ausitreuen des Samens in den Dazu vor— 
gerichteten Boden, mit der Hand oder mit Maſchinen 
(Maſchinenſaat), geſchieht teils im Herbft (Winterfaat), 
teild im Frühjahr (Sommerfaat). Zur Prüfung des Sa— 
men? (Saat, Saatgut) im Handel bezüglid der Neinheit 
und Keimfähigkeit find feit 1869 Samenkontrollſtatiouen 
errichtet, Die Säemaſchinen, im 17. Jahrh. erfunden, ſäen 
breitjpurig (Breitſäemaſchinen) oder in Reihen (Drills, 
ſ. Drillen) oder horjtweife (Dibbelmafhinen, ſ. Dibbeln). 

Safar, Didtername von Bahadur Schah (1. d.). 

Safarik (ipr. ſchäfarſchik), auch Schafarik, Paul Sof., 
Slawiſt, geb. 13. Mai 1795 in Kobeljarowo im ungar. 
Komitat Gömör, ſlowak. Abftammung, 1819 Gymnafial- 
prof. in Neujag, 1833 in Prag, zulegt Bibliothekar, geſt. 
26. Juni 1861; ſchrieb: „Geſchichte der jlaw. Altertiimer‘ 
1837 ; deutſch 1842— 44) ; „Geſchichte der jlam. Sprache und 

iteratur”’ (1826), „Slaw. Ethnographie‘ (1842 u, 9.) u. a. 

Safety-oil (engl., ſpr. Bebftt eul, „Sicherheitsöl“), 

Saffi, marokk. Stadt, ſ. Safi. [ſ. Auroraöl. 

Saffian (nach der Stadt Safi), Maroquin, Marokko—⸗ 
leder, lohgares, ſehr feines und weiches, künſtlich ge— 
narbtes, einſeitig gefärbtes, nicht lackiertes Ziegenleder; 
unechter S. wird aus geſpaltenem Schaf- oder dünnem 
Schafleder hergeſtellt. Der orient. S. kommt, meiſt nur 
gegerbt, als Meſchinleder nach Deutſchland. S. dient zu 
Schuh-, Portefeuille- und Buchbinderwaren. 

Saffianpapier, Maroquinpapier, ſtark glänzendes, 
einſeitig gefärbtes, den Saffian nachahmendes Papier. 

Saffron Walden (ſpr. ßäffr'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Eſſer, am Sam, (1901) 5896 ©. 

Saft (Saffi, Asfi), Stadt an der Weſtküſte Marolkog, 
an der Mündung des Wad Tenfift, 9000 E. 

Saflör, Prlanzengattg., j. Carthamus [Xbb. 322]; 
Barbitoff, |. Kobalt. 

Safran, Pilanzengattg., |. Crocus nebjt Abb, 376; 
als Droge Die getrodneten braunroten Narben von Cro- 
cus sativus L., — — in Spanien gewonnen, riecht 
ſtark gewärzig, hmedt balſamiſch-bitterlich, dient zum 
Färben, als Gewürz und in der Heilkunde als erregendeß, 
die Menftruation fördernde und frampfitillendes Mittel; 
er enthält .ein gelbes ätheriſches Ol (Safrandf) und den 
Barbitoff Erocin (f. d.). — Falſcher S., ſ. v. w. Saflor= 
blumen (f. Carthamus). 

Safrandbronze, j. Wolfram. 
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Safranin, Anilinrofe, Pink, künſtlicher Farbſtoff, 
zuerit Duch Oxydation von Mauvein (j. d.) gewonnen, 
jest Dur) Oxydation von Baratoluylendiamin mit Ortho— 
toluidin und Kondenfation der Zwiſchenprodukte mit Anilin 
bergeftellt, rotbraunes Pulver, färbt tannierte Baumwolle 
rot, dient im Kattundrud zum Nuancieren von Alizarinrot. 

Safranöl, |. Safran. 

Sefranpflaiter, |. Orykrozeumpflaſter. 

Safranfurrogat, |. v. w. Dinitrokreſol (ſ. Kreſol). 

Safrantod, Pilz, ſ. Rhizoctonia. 

Safrol, Shikimol, findet ſich u.a. im Saſſafrasöl, farb— 
loſe, —— Kriſtalle, in der Parfümerie benutzt; 
alkoholiſches Kali verwandelt ©. in Iſo-S., das durch 
Orydation Piperonal (ſ. d.) Liefert. 

Saftfarben, |. Deckfarben. 

Saftleven, Herm., holländ. Landſchaftsmaler und Na— 
dierer, geb, um 1610 zu Rotterdam, geſt. 1685 zu Utrecht; 
be]. a ann — Sein Bruder Cornelis S., Genres 
maler und Radierer, geb. 1606 zu Rotterdam, gejt. daf. 1681. 

Saga (altnord.), Sage, Erzählung, befondere Gattung 
der i8länd, Literatur (ſ. Isländiſche Sprache und Literatur). 

Saga, Gold- und Silbergewidt in Siam — !yoo4 Bat. 

Saga, Kenhauptſtadt in der japan. Prov. Hizen, Sufel 
Kiufhiu, (1903) 35.083 €. 

Sagaier, nomadifierender türk. Bollsftamm im ©. 
der rufj.= fibir. Gouv. Senifjeisf und Tomst, 12000 Seelen. 

Sagan, Kreisſtadt im preuß. Neg.= Bez. Liegnik, am 
Bober, (1905) 14209 E., Garniſon, Amtsgericht, Handels-— 
fammer, Schloß, Gnadenkirche mit — Gruft, Gymnas 
ſium, Lehrerſeminar, Strafanftalt für Frauen. Dabei Der 
Truppenübungsplaß Neuhammer. ©. ift Hauptort des Me- 
dintfürftent. S. (etwa 1200 qkm), Daß 1397 aus dem 
Fürſtent. Glogau hervorging, 1786 durch Kauf an den Herzog 
Peter Biron (. d.) von Surland, durch deſſen Tochter Doro— 
thea an das Haus Talleyrand (ſ. Talleyrand-Perigord) kam. 

Sagar, ſumpfige Inſel an der Mündung des Hugli, 
im Gangesdelta, 593 qkm, Wallfahrtsort der Hindu. 

Eagar (engl. Saugor), Diftrikt8hauptftadt in den brit.= 
ind. Bentralprovinzen, (1901) 42330 E. 

Sagard, Marltfleden und Hauptort der Halbinfel a8» 
mund auf Rügen, (1900) 1597 €. 

Sagafif (Sagaflig), Ort der ägypt. Prov. Schärkieh, 
int Delta, am Kanal Muizz, (1897) 35715 ©. 

Sagaſta, Praxedes Mateo, ſpan. Staatdmann, geb. 
21. Juli 1827 zu Torrecilla en Cameros, Sept. bis Dez. 1874 
Minifterpräfident, dann Führer der Konjtitutionellen in 
den Cortes, 1881—83 und wieder nad) Dem Tode König Al— 
fons' 1885— 90, 1892—95, 189799, 1901—2 Miniſter⸗ 
präjident, gefi. 5. San. 1903 in Madrid. 

Sagazität (lat.), Scharfſinn, durchdringender Verſtand. 

Sage, eine mündlich überlieferte und durch die Phan— 
taſie ausgeſchmückte Erzählung, vom Märchen dadurch 
unterſchieden, daß die erzählten Begebenheiten an beſtimmte 
Orte und Zeiten anknüpfen, nad) dem Gegenſtande zer— 
fallend in Götter-S. (Mythus), Helden-S. (Epos), Hei— 
ligen⸗S. (Legende), Tier⸗S. ec. Eine um eine einzelne 
Perſönlichkeit oder Ortlihleit gebildete Gruppe von ©. 
heißt Sagenfreis. — Vgl. „Deutſche S.“, gejammelt von 
den Brüdern Grimm (2 Bde,, 3. Aufl. 1891); Braun, „Na⸗— 
turgeſchichte der S.“ (2 Bde. 1864—65) ; Henne am Rhyn 
(2. Aufl. 1879), Nover (2 Bde., 1896). 

Säge, |. Sägen. 

Sagebaum, ſ. v. w. Sadebaum (ſ. d.). 

Sägedach, ſ. v. w. Sheddach (f. d.). 

Sägefeile, ſ. Feile — 562 4 

Sage-femme (frz., ſpr. ßahſch' famm), Hebamme. 

Sägefiſch (Pristis), einzige Gattg. der zu den Rochen 
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1568. Sägefiih. 
ehörenden Bamilie der ©. (Pristidae), mit niedrigen, ge— 


——— haifiſchartigem Körper und nach unten gerichteten 
Kiemenſpalten, ausgezeichnet durch die in einen ſehr langen, 
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an den Seiten mit fräftigen Zähnen bejekten Fortſatz (Säge) 
audgezogene Oberſchnauze. Hierher der gemeine S. (Sägehai, 
Pristis antiquörum Lath. [Abb. 1568]), 4—5 m Ig., mit 
1—1,5 m langer Säge, im Atlant. Ozean und Mittelmeer, 
und der Kleinere P. pectinätus Lath. in den trop. Meeren. 
Sägemaſchinen, Daidinenfägen, Vorrichtungen mit 
maſchinell angetriebenem Sägeblatt. Man unterſcheidet 
Maſchinen mit einem und mehrern im hin und her 
gehenden horizontalen oder vertikalen Rahmen (Gatter) 
eingeſpannten Sägeblättern (Blodgatter und Vollgatter), 
ferner Bandfäge (ſ. d.), Kreisſäge (ſ. d.), Zylinderſäge (ſ. d.). 
Sägen, mit Zähnen verſehene, meiſt ges MH) (a 
fpannte, maſchinell (Mafdinen-S.,j. Säge | N ae N a 
maſchinen) oder von Hand (Hand⸗S.) ge- Hund 
führte Etahlblätter zum Zerſchneiden von 
Metallen, Holz, Steinen ꝛc. Um das Felt: Mi 
klemmen der ©. zu verhindern, madjt man | 
die Zähne dicker als das Blatt [Ahh.1569 a], i 
oder man biegt fie mit dem Schränteifen 
abwechſelnd nad rechts und links (Schrän= 
ten [b]). Die gebräudlicften Hand-S. 
mit gejpanntem Blatt find die Örter-S., deren Spannung 
durch Knebel und Schnur im Holzrahmen erfolgt; die Bügel- 
oder Bogenfäge [Aabb. 1570; b Bügel, s Eügeblatt, durd) 
Spannſchraube m gejpannt]. 
©. mit ungejpanntem Blatt „, 
ne ee (. d. at 
[Abb. 204]), die Lochſäge a 
(.d. [2166.1087]) und Wald- — 
ſäge (ſ. d.). Bon Chirurgen oder Pionieren wird die zuſam— 
menlegbare Ketten⸗S. benutzt. Zum Abſchneiden von höl— 
zernen Pfählen unter der Waſſeroberfläche dienen die Grund— 
S.; eine beſondere Form derſelben iſt die Kreisfegment-S,, 
die in einem wagerechten dreieckigen Rahmen geſpannt iſt. 
Sagenit, ſ. Rutil. * 










Säger (Mergidae), Familie 
der Entenvögel, mit an den Rän= NY, 
dern fügenartig gezähneltem Schna⸗ Seen: 
bel, Kopf mit Federhaube, bewohnen ET 
die nördl. gemäßigte undlalteZone, E 
Brafilien und die Audlandinjeln. 
Hierher der große ©. (Gänfe-S., 
Gänſetaucher, Mergus merganser 
L. [Abb. 1571), Ihwarzgrün und 


1571. Gänſeſäger. 


weiß, Weibchen rotbraun und weiß, in Norddeutihland an 
Flüſſen und Seen brütend (Dezember bi8 April), der Bilde 
(M. serrätus L.) 


brut ſchädlich. Ähnlich der mittlere ©. 
und der Heine S. (weißer S., 
Zwerg-S., M. albellus L.). 
Sägeracken, Sägeſchnäbler 
(Momotidae), Familie der Kuk— 
kucksvögel, mit kurzen, abgerunde— 
ten Flügeln, langem Schwanz, 
ſägenartig eingekerbtem Schnabel. 
Hierher der Motmot (Momot, Hutu, 
Momõtus brasiliensis Lath. [Abb. 
1572)), ſchmutzig roſt- und gras— 
grün, Kopf blau und ſchwarz, in 
Guayana und Peru, 
Sägejalmler, auchSägezahn⸗ 
lache, Die zu den Karpfenlachſen (ſ. d.) gehörende Gattg. 
Sägeſchnäbler, |. Sägeraden. [Serrasalmo, 


Sagettengarne, |. v. w. Halblammgarne (f. d.). 
2» 


Sägeweſpe, |. Blattweipen. 

Saginaw (pr. Bägginah), Stadt im nord= 
amerik. Staate Michigan, am Fluß S., der in 
die Saginawbai des Huronfee8 mündet, mit 
Caft S. (1900) 42345 E. 

Sagittaria, Pfeilfraut, Pflanzengattg. Der 
Alismazeen, Waflerpflanzen. S. sagittaefolia 
(gemeines Pfeilfrant ſAbb. 1573; a Blüte]) 
mit pfeilfürmigen Blättern, Bierpflanze. 

Sagittarius (lat.), Bogenſchütze; der X 
Shüte im Tierfreis. ig. © 

Sagittarius, Komponift, ſ. Schütz, Hein- gfeilfraut, 

Sago, gelürntes Stärlemehl aus denı Mark 
der oftind. Sagopalme (ſ. Metroxylon), jeltener von Arten 
von Arenga (ſ. d.) und Cycas (}. d.) gewonnen, im füdl. 
Alien allgemeines Nahrungsmittel; vielfah raffiniert als 
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Perl-S. Ein dem ©. verwandtes Präparat ift Tapioka (ſ. 
Manihot) und Portland-S., der aus der Aronswurzel (ij. 
Arum) gewonnen wird. Kiünitlicher S. (deutſcher oder Kar- 
toffel-S.) wird aus Kartoffelſtärkemehl durch Körnung des 
feuchten Mehl und Erhiten der Körner im Dampfitrom 
dargeſtellt. [veränderte Milz. 

Sagomilz, die durch Amploidentartung (ſ. Amyloid) 

Sagradarinde Sagradawein, ſ. Cascara sagrada. 

Saguache Mountains (ſpr. ßewätſch mauntins), 
ſ. v. w. Sawatch Range (ſ. d.). 

Sagua la grande, Stadt auf Kuba, (1899) 12728 E. 

Snaglteerzuder, Talmzuder, j. Arenga. 

Saguenany (pr. Bäggeneh), I. Nebenfluß des Sankt 
Lorenzſtroms in Kanada, entfließt dem Eee Eaint John, 

Saguin, ſ. Uiſtiti. [mündet bei Taduſac. 

Sagum, der Kriegsmantel der röm. Eoldaten. 

Sagünt, ehemals Stadt auf der Oftlüfte Spaniens, 
durch Griechen von Zakynthos (Zante) gegründet, als Ber» 
bündete Noms 219 v. Chr. von Hannibal zerftört; an feiner 
Stelle jpäter Murviedro, jegt wieder Sagunto genannt, im 
der Prov. Valencia, am Palancia, (1900) 7139 €. 

Sagus, |. Metroxylon. [56 1 (33—35 kg). 

San, Getreidemaß in Marokko zu I, Muhd, etwa — 

Sahara, größte Wülte der Erde, in Nordafrika [Rarte: 
Afrika I], 5200 km Ig., 1500 km breit, 6180000 qkm, 
etwa 21, Mill. E., zerfällt Der Bodenform ur in 1) die 
Sanddünenregion, El=Erg oder Areg, im W. und D,, 
unbewohnbared Flachland; 2) die Hammada, von Fluß 
betten durchſchnittene Hochebene, faſt unbewohnt; 3) das 
zentrale Gebirgsland (in Ahaggar im Ilaman bis 3000 m), 
mit bewohnten Fluß- und Gedirgstälern, Sie wird nad 
phyfit. Geſichtspunkten eingeteilt in die Libyſche Wirte, 
im D., von den Teda oder Tebu bewohnt, vegetationslos, 
im R. und DO, mit den Dajen Audſchila, Didalo, Barafräb, 
Siwah, Dadel, Chargeh, im Innern Kufra, im W. Feſſan; 
die Zentral-S,, von den Tuareg oder Imoſchagh bewohnt, 
durch das Bergland von Tibefti (im Tufivde 2700 m) von 
der Libyfhen Wüſte getrennt, fruchtbares Gebirgsland 
(Wein, Zeigen, Senna, Ebenholz, Gummi, Getreide), und 
die weitlihe S., von Mauren bewohnt, Jandiges Tiefland, 
untermiſcht mit waſſerloſen Salztonflähen (Tanesruft) und 
vegetationsreihen Negionen (Igidi, Afelele), im W. ganz 
vegetationslos (El-Dſchuf). Klima jehr truden (Paſſat— 
winde), geſund. Handel bef, auf ſechs Karawanenftraßen: 
Marokko-Timbuktu, Algier» Timbultn, Algier-Sokoto, 
Tripolis-Kuka, Benghafisfula, Kairo-El-Faſcher; Handels» 
produfte Elfenbein, Straußenfedern, Goldftaub, Indigo, 
Erdnüffe, Salz. Politiſch ift die ©. Befit bez. Intereſſen— 
iphäre der Franzoſen, Briten, Spanier und Türfen 
I}. Beilage: Afrika]. Forſchungsgeſchichte ſ. Beilage: 
Entdeckungsreiſen. — Vgl. Largeau (franz., 1876), 
Chavanne (1878), Nachtigal (3 Bde. 1879-89), Zittel 
(1884), Vuillot (franz. 1895), Fonreau (franz., 2. Aufl. 
1897; 1898; 1901), Dürkop (1902); auch Walther, „Geſetz 
der MWültenbildung” (1900). [Krankheit. 

Sahärageſchwür, der Aleppobeule (ſ. d.) verwandte 

Sahäranpur, Diſtriktshauptſtadt in den indo-brit. 
Vereinigten Provinzen (Nordweſtprovinzen; jetzt Agra), 
Div. Mirat, (1901) 66254 E. 

Sähib (arab., „Herr“), in Indien Titel der Europäer. 

Sahlband, Sahlleiſte, |. v. w. Ealband (ſ. d.). 

Sahltt (Satit), |. Augit. 

Sahlweide, |. Weide (Pflanze). 

Sahuafſa, |. Springaffe. 

Sai, |. Rollſchwanzaffe. 

Sat, Stadt in Gando, ſ. Say. 

Saibling, Salmling, Salbling, Rotforelle, Ritter 
(Salmo salvelinus L.), zur Samilie der Lachſe gehöriger 
Fiſch, in Gebirgsjeen, Fleiſch wohlſchmeckend. 

Said, Es⸗S., arab. Name Oberägyptens. 

Said, Stadt in Ägypten, f. Port Said. 

Saida, Stadt in Sadjen, |. Sayda. 

Saida. 1) S. (Seida), das alte Sivon, Seeſtadt im 
türk.=fyr. Wilajet Beirut, am Mittelländ, Meer, 11300 ©. 
— 2) Ortſchaft in Algerien, Prov. Oran, am Nordrande de$ 
Saidagebirges (Teil de8 Kleinen Atlas), (1901) 6866 E. 

Said Paſcha, Pizelünig von Ägypten (1854—63), 
geb. 1822, vierter Sohn Mehemed Alis, Nachfolger feine 
Neffen Abbas Paſcha, geft. 18. Ian. 1863. 
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Said Paſcha, Mehened, genannt Kütſchükt („der 
Kleine‘), türk. Staatsmann, geb. 1835 in Konſtantinopel, 
feit 1879 mehrmals Premierminifter, Dez. 1882 bis Sept. 
1885, Juni bis Oft. 1895 und Dez. 1901 bi Jan. 1903 
Großweſir. 

Saidſchitz, Dorf in Böhmen, ſ. Seidſchütz. 

Saidſchitzer Salz, ſchwefelſaures Magneſium. 

Saiga, Saigaantilope, ſ. Antilopen und Tafel: Aſia— 

Saigern, ſ. Seigern. Dtiſche Tierwelt, 4. 

Saigon (Saigun), Hauptſtadt des franz. Kotſchinchina, 
im Delta des Saigonflufies, (1900) 50 900 E., Sternwarte, 
Seearjenal, Zitadelle, Hafen. 

Saikaido, japaıu. Inſel, ſ. Kiuſhiu. 

Saikio, japan. Stadt, ſ. v. w. Kioto. 

Sailer, Joh. Mich., kath. Theolog, geb. 17. Nov, 
1751 zu Areſing in Oberbayern, 1799 Prof. in Ingolſtadt, 
1800 in Landshut, 1821 Domkapitular, 1829 Biſchof zu 
Regensburg, geſt. daſ. 20. Mai 1832; vertrat eine ver— 
ſöhnliche Richtung des Katholizismus. „Sämtliche Werke“ 
(41 Bde. 1830 fg.). — Biogr. von Bodemann (1856), 
Aichinger (1865), Meßmer (1876). 

Satllant (frz., Ipr. Bajäng,, Der ausfpringende Winkel 
eines Feſtungswerks. 

Saina, See im füdöftl. Finnland, 1760 qkm, fließt 
dur den Wuokſen in den Ladogafee ab; im ©. durch den 
Saimafanal (56 km) mit dem Finn. Meerbujen verbunden. 

Saimiri, Totenköpfchen, Eichhornäffchen (Chryso- 
thrix sciurda Kaup.), eine zu den Breitnaſen gehörende 
Affenart Guayanas und des nördl. Brafiliens, mit langem 
Schwanz, rötlichſchwarz bis gelb. 

Sainöte (ſpan., „Leckerbiſſen“), f. v. w. Entremes, 

Saint: Affrique (pr. Bängtaffrid), Stadt im franz. 
Dep. Aveyron, an Der Sorgue, (1901) 6699 €. 

Saint Albans (ipr. Bent aͤhlbens), Stadt in der 
engl. Grafſch. Hertford, das alte Verulamium, am Ber, 
(1901) 16019 €., Abteifirhe (1125, jettt Kathedrale) ; hier 
22. Mai 1455 Sieg des Herzogs Nihard von Hort über 
Heinrich VL.; 17. Febr. 1461 Sieg Margaretes von Anjou 
über den Grafen Warwid, — Vgl. Aſhdown (engl., 1894). 

Saint: Amand (fpr. kängtumäng). 1) S.-led-Eaur 
(ſpr. läſoh), Stadt im franz. Dep. Nord, an Der Mün— 
dung des Elnon in Die Scarpe, (1901) 13705 E., Abtei 
(7. Jahrh.), Schwefelbäder,. — 2) S.Mont-Rond (ſpr. mong 
rong), Stadt im franz. Dep. Eher, an der Marmande, 
8326 €. [Andre, 

Saint:Undre, La Cöte-, Stadt, |. v. iv, CoOte⸗Saint⸗ 

Saint Andrews (Ipr. ent änndruhs), Hafenftadt 
in der Schott. Grafſch. Fife, an der Bucht von ©. A., 
(1901) 7621 E., ältejte ſchott. Univerfität (gegründet 1411). 

Saint-Untonin (pr. Bängtangtönäng), Stadt im 
franz. Dep. Tarn-et-Garonne, am Aveyron, (1901) 3745 E.; 
Schwefel- und Eijenquellen. 

Saint⸗Arnaud (pr, ßängtarnoh), Jacques Leroy de, 
franz. Marſchall, geb, 20. Aug. 1796 zu Bordeaur, unter= 
jtüßte als Kriegsminiſter 1851 den Staatsſtreich Napoleons 
1852 Marſchall, im Krimkriege Befehlshaber Der franz. 
Armee, erkrankte nah der Schladt an der Alma, geft. auf 
der Heimreije 29. Sept. 1854. „‚Lettres” (2 Bde. 1864). 

Saint Auguſtine (pr. Kent ähgöſtin), Stadt im nord= 
amerik. Staate Florida, am Matanzadfund, (1900) 4272 E., 
ältefte europ. Anfiedlung der Union (1565 gegründet). 

Saint-Barthelemmp (ſpr. Bäng), eine der fram. 
Kleinen Antillen, 21 qkm, (1901) 2777 E. (?], Neger); 
Hauptitadt Guftavia (1000 E.) mit Freihafen Carenage. 
1785-—1878 ſchwediſch, ſeitdem franzöſiſch. 

Saint-Brieuc (ſpr. ßäng briöh), Hauptſtadt des 
franz. Dep. Cötes-du-Nord, in der Nähe der Mündung 
des Shout in den Kanal, (1901) 22198 €, 

Saint Catherine (pr. Bent Fätherin), Stadt in der 
lanad, Prov. Outario, am MWellandlanal, (1901) 9946 E. 

Saint: Chamond (fpr. ßäng ſchamöng), Fabrikſtadt 
im franz. Dep. Loire, am Gier, (1901) 15469 €, 

Saint EHhriftöpher (pr. Bent), Sankt Chriſtoph, 
Saint Kitts, eine der brit, Leeward Islands, 168 qkm, 
(1903) 30245 &.; Hauptort Baffeterre. 

Saint Clair (ipr. Bent Hähr), See in Nordamerika, 
zwiſchen Michigan und der kanad. Prov. Ontario, 50 km br., 
Durd) den 52 km langen Fluß S. C. mit dem Huronſee, 
durch den Detroitflug mit dem Eriefee verbunden. 
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Saint-Glaude (pr. ßäng klohd), Stadt im franz. Dep. 
Sura, an der Bienne, (1901) 10449 ©. 

Saint⸗Clond (ipr. ßäng Muh), Stadt im franz. Dep. 
Seineset=Dife, I. an der Seine, (1901) 7195 E.; Schloß 
(1572 erbaut, Okt. 1870 von den Geihüken des Mont— 
Valerie zerftört), Part (392 ha) mit Waſſerkünſten. 

Saint Eroig (pr. Bent freu), Fluß in Nordamerika, 
Grenze zwiſchen dem Staate Maine und Neubraunfdiweig, 
mündet nad) 120 km in die Paſſamaquoddybai. 

Saint⸗Cyr, S.-l’Ecole (jpr. ßäng ßihr leköll), Dorf 
im Park von Verſailles, Dep. Seine-et-Oiſe, (1901) 
4253 E.; berühmte Militärſchule, ſeit 1808 in dem Fräulein— 
jtift (1686 gegründet). 

Saint:Cyr (Ipr. ßäng ßihr), Laurent Gouvion, Mars 
quis de, franz. Marſchall, geb. 16. April 1764 zu Toul, 
focht ruhmvoll unter Napoleon I., nad dem Siege über 
die Nuffen bei Polozk 17. Aug. 1812 Marfhall, 11. Nov. 
1813 in Dresden mit 16000 Mann Triegsgefangen; unter 
Zudwig XVII. Pair und bis 1819 Kriegsminiſter, geft. 
17. März 1830 in Hyeres. — Biogr. von Gay de Vernon 
(franz., 1856). 

Saint⸗Denis (jpr. ßäng denih). 1) Stadt im franz. 
Dep. Seine, an der Seine und der Mündung des Kanals 
von S., (1901) 60808 E., von Drei Forts umgeben, 
g8 Stiftslirhe (zum Teil aus dem 12. und 13. Jahrh., 

egräbnidftätte vieler Könige und Königinnen). ©. ent— 
fand um die von Dagobert I. 630 gegründete Benediktiner- 
abtei. ſKarte: Frankreich I, 3.] — 2) Hauptftadt der 
franz, Inſel Reunion, (1902) 27392 E., Neede. 

Saint: Die (fpr. ßäng), Stadt im franz. Dep. Vosges, 
an der Meurthe, (1901) 21481 E. 

Saint: Dizier (fpr. Bäng difteh), Stadt im franz. 
Dep. Haute-Marne, an der Marne und denn Marne-Kanal, 
(1901) 14601 &.; Hochöfen, Hüttenwerke. 

Sainte ampoule (frz., jpr. Bängt angpuhl), der Sage 
nad) da8 496 bei der Salbung des fräuf, Königs Chlod- 
wig I. zu Reims (Ampulla Remensis) durd) eine Taube 
pom Himmel gebrachte Gefäß, enthaltend dag unverfiegbare 
OL, mit dem die Könige von Frankreich bis auf Ludwig X VI. 
gejalbt wurden; in der Revolution zerfchlagen. 

Sainte:Barbe (ſpr. ßängt barb), ſ. Barbara, 

Sainte-Beupe (Ipr. ßängt böw), Charles Auguftin, 
franz. Kritiker und Dichter, geb, 23. Dez. 1804 zu Bou— 
logne, ſeit 1865 faiferl, Senator, Mitglied der Franz. 
Akademie, geft. 13. Okt. 1869 zu Paris; ſchrieb: „Fistoire 
de Port-Royal” (5 Bde., 1840-60) ıc; Die Kritiken ge= 
janmelt in „Causeries du lundi’ (15 Bde., 1851—62° 
deutſch als „Menſchen des 18. Jahrh.“, 1880), „Nou- 
veaux lundis“ (13 Bde., 1863—72) u.a. — VBgl. 
d' Hauſſonville (1875), Vattier (1892), Secht (2Bde., 1904). 

Sainte-Claire-Deville (ſpr. ßängt klähr dewil), 
Charles, franz. Geolog und Meteorolog, geb. 26. Febr. 
1814 auf Sankt Thomas, geſt. 10. Okt. 1876 in Paris 
als Generalinſpektor der meteorolog. Stationen Frankreichs; 
Entdeder des amorphen Schwefels; ſchrieb: „Voyage 
geologique aux Antilles ete.“ (1847), „Recherches 
sur les principaux phenomenes de meteorologie et de 
physique terrestre aux Antilles” (1861). — Sein Bruder 
Henri Etienne S., geb. 11. März 1818, geſt. 1. Juli 1881 als 
Prof. an der Sorbonne und Direltor des dem. Laboratorium 
der Normalſchule in Paris, begründete die techniſche Ge— 
winnung des Aluminiums und Magneſiums, ermittelte 
die Gejehe Der Dilfoziation Durd) hohe Tentperaturen; 
ſchrieb: „De Yaluminium‘ (1859), ‚„Metallurgie du 
platine’ (mit Debray). — Vgl. Gay. (1839). 

Sainte⸗Croix (pr. ßängt kröa), Santa Cruz, eine 
der Dän.=weitind. Sungferninfeln, mit Nebeninfeln 218 qkm, 
(1901) 18590 €, (meift Neger); Hauptitadt Chriſtianſtäd. 

Sainte⸗Croir (Ipr. hängt Irdä), Wleden int fchmweiz. 
Kanton Waadt, am Buße des Chaſſeron, (1900) 5914 E.; 
Uhrenfabrilation, Spitenklöppelei, Meſſerſchmieden. 

Sainte⸗Croirx⸗aur⸗Mines (pr. ßängt fröa o mihn), 
Dorf im Elfaß, T. Sankt Kreuz. Eliasber 

Saint Elias, Mount (ſpr. maunt Bent eleies), 

Sainte-Marguerite (ſpr. ßängt marg'rit), eine der 
Leriniſchen Inſeln (ſ. d.). 

Sainte⸗Marie⸗aurx⸗Chenes (ſpr. fängt marih o 
ſchähn), Dorf nördl. bei Gravelotte, in der Schlacht 18. Aug. 
1870 von der preuß. Garde und den Sachſen genommen. 
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Sainte-Marie-aur-Mines (jpr. Bängt marih o 
mihn), franz. Name von Markirch. 

Sainte⸗-⸗Marie de Madagaskar (ſpr. ßängt marih), 
Noſſi Burah, Inſel (Gemeinde) an der Oſtküſte von Mada— 
gaskar, zur franz. Kolonie Madagaskar gehörig, 150 qkm, 
(1903) 4967 E.; Hauptort Port Louis. 

Sainte-Menehould (Ipr. ßängt menuh oder menu), 
Stadt im franz. Dep. Marne, an der Aisne, (1901) 4990 ©. 

Saint:Emilion (pr. kängtemiliöng), Stadt im franz. 
Dep. Gironde, (1901) 3392 E.; Bordeaurweine. 

Sainte-More, Trouvere, |. Benvit de Sainte-More. 

Saintes (Ipr. ßängt), Stadt im franz. Dep. Charente- 
Sinferieure, an der Charente, (1901) 18219 E 

Saintes-Maries (jpr. ßängt marih), Hafenftadt, 
j. Camargue. 

Saint:Eftephe (ſpr. Bängteltäf), Etadt im franz. Dep. 
Gironde, (1901) 2960 E.; Weinbau (roter Bordeaurwein). 

Saint:-Etienne (ſpr. ßängtetienn), Hauptitabt des 
franz. Dep. Loire, anı Furens, (1901) 146559 E., Bergbau= 
ſchule, Staatswerkſtätte für Flinten und Revolver, Artillerie= 
mujeum; Induſtrie in Meſſern, Kurzwaren, Bändern und 
GSeidenwaren; in der Umgebung großes Kohlenbeden. 

Saint⸗Euſtache (jpr. ßängtöſtäſch), Sankt Euftatius- 
inſel, Statia, eine der Kleinen Antillen, zum niederländ. 
Gouv. Curacçao gehörig, 21 qkm, (1902) 1458 E., vul— 
kaniſch; Hauptort Orangetown. 

Saint⸗Flour (ſpr. ßäng fluhr) Stadt im franz. Dep. 
Cantal, am Dauzan, (1901) 5634 ©. 

Saint Francis (ſpr. Bent frännßis), r. Nebenfluß 
des Mijfilfippi, mündet in Arkanſas, 610 km Ig. 

Saint-Gaudens (Ipr. ßäng godängs), Stadt im 
franz. Dep. Haute-Garonne, an der Garonne, (1901) 
7277 &., roman, Kirche (11. und 12, Sahrh.). 

Saint Genrge (ipr. Bent dſchordſch). 1) Stadt in der 
engl. Grafſch. Sloucefter, (1901) 55426 E. — 2) Haupt- 
ort auf der Brit. Inſel Grenada, (1891) 4919 ©. 

Saint:-Germain (pr. Küng Shärrmäng), Graf, Aben- 
teurer, aud) Aymar oder Marquis de Betmar genannt, 
trat jeit 1770 in Paris und an deutjchen Höfen auf, geit. 
1795 zu Caſſel (oder 1784 zu Eckernförde). — Bal. 
Bilau, „Geheime Geſchichten““ (1. Bd., 2. Aufl. 1863). 

Saint: Gernmain-en:2aye (pr. ßäng ſchärrmäng 
ang läh), Stadt im franz. Dep. Seine-et-Oiſe, an der 
Geine, (1901) 17297 E., Schloß (Refidenz von Franz I. 
bi8 Zudwig XIV. ; jeßt Nationalmujeum der Altertünter) ; 
ſchöner Wald (4400 ha). Friede von ©, 5. Aug. 1570 
zwiſchen Karl IX, und den Hugenotten, 29. Suni 1679 
5 Frankreich und Brandenburg. 

Saint⸗Gervais⸗les⸗-Bains ſ(ſpr. ßäng ſchärrwäh 
lä bäng), Badeort im franz. Dep. Haute-Savoie, am 
Fuße des Montblanc, (1901) 2022 E.; Schwefelthermen. 

Saint⸗Ghislain (ſpr. ßäng gilüng), Stadt in der 
belg. Brov. Hennegau, (1904) 4401 €. 

Saint⸗Gilles (ſpr. ßäng ſchil), ſüdweſtl. Vorſtadt 
von Vrüffel, (1904) 59092 €. 
.Saint⸗Gilles⸗les-⸗Boucheries (ſpr. ßäng ſchil lä 
buſch'rih), Stadt im franz. Dep. Gard, am Kanal Beau— 
caire⸗Aigues-Mortes, (1901) 6381 E. 

Saini⸗Girons (ſpr. ßäng ſchiröng), Stadt im franz. 
Dep. Aritge, am Salat, (1901) 6618 E. 

Saint Helens (ipr. Bent Heu-). 1) Fabrikſtadt in 
der engl. Grafſch. Lancafter, (1905) 89843 &. (Karte: 
Großbritannien und Irland I, 8.] — 2) Stadt auf 
der engl. Inſel Wight, (1901) 4645 ©, 

Saint Heélier (ſpr. Bent Hellfer), Hauptjtadt der 
brit. Inſel Jerſey, (1891) 29100 E. befeitigt; Seebad. 


Saint Henri (ipr. Bent), Stadt in Kanada, Prov. 


Quebec, (1901) 21192 €, 

Saint-Hilaire, ſ. Geoffroh Eaint- Hilaire und 
Barthelemy Saint=Hilaire. 

Saint Hyacinthe (ipr. Bent heießinth), Etadt. in 
Kanada, Prov. Quebec, am Dantasta, (1901) 9210 E. 

Saini⸗Imier, Val (jpr. wall Kängtimteh), deutſch 
Sankt Immertal, Iuratal im ſchweiz. Kanton Bern, 
26 km lg.; Hauptort der Fleden S., an der Suze, 
(1900) 7455 E.; Uhren, Spiteninduftrie. 

Saint Ives (jpr. Bent eims). 1) Hafenftadt in der 
engl. Grafſch. Cornwall, (1901) 6697 E. — 2) Engl. 
Name der portug. Stadt Setubal (ſ. d.). 
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Saint James (fpr. Bent dſchehms), königl. Palaft 
in London, daher Hof, Kabinett von S. J., |. v. w. engl. 
Hof, engl. Minifterium. [Name für Alla in Shrien. 

Saint⸗Jean »’Ucre (jpr. Bäng hang daft), franz. 

Saint⸗Jean-d'Angely (pr. ßäng ſchang d'angſchelih), 
Stadt im franz. Dep. Charente-Juferieure, an der Bou— 
tonne, (1901) 7041 €. 

Saint: SJean-de:Luz (pr. ßäng ſchang d'lühß), 
Hafenftadt im franz. Dep. Baſſes-Pyrentes, am Golf von 
Gascogne, (1901) 4309 E., Kirde St.-Sean (13. Jahrh.). 

Saint John (ipr. Bent dſchonn), dän., zu den Vir— 
giniſchen Inſeln gehöriges Eiland, 52 qkm, (1901) 925 €. 

Saint John (jpr. Bent dſchonn), Sankt Jan, See in 
der kanad. Prov. Quebec, 920 qkm, 20 m tief; Ausfluß 
der Saguenay zun Sankt Zorenzftrom. 

Saint Sohn (pr. Bent dſchonn). 1) Fluß im Brit. 
Nordamerika, entipringt an der Grenze von Maine, bildet 
die 23 m Hohen Grand Balls, minder in die Fundybai 
des Atlant. Ozeans, 720 km Ig. (135 km fdiffbar). — 
2) Fluß im nordamerif. Staate Florida, durchfließt mehrere 
Seen (Xale George), mündet in den Atlant. Ozean. 

Saint John (ipr. Bent dſchonn). 1) Größte Stadt 
der kanad. Prov. Neubraunſchweig, an der Mündung des 
S. J. in die Fundybai, (1901) 40711 &., eisfreier Winter- 
hafen. — 2) S. 3. (Saint Johnstown), Hauptitapelplat 
der brit.=weitind. Inſel Antigua, (1901) 9262 E. Sit des 
Generalgouverneur8 der brit. Inſeln über den Winde, 
befeitigter Hafen. [brofe. 

Saint John (ipr. Bent dſchonn), Henry, f. Boling- 

Saint John's (ſpr. Bent dſchonns), Hauptitadt der 
brit,. Inſel Neufundland, (1901) 311428. «.. 

Saint John's Island (ipr. Bent dſchonns eiländ), 
ehemal, engl. Name der Prinz-Eduards-Inſel (ſ. d.). 

ä — Johnstowu (jpr. Bent dſchonnstaun), ſ. Saint 

ohn, 2. 

Saint Joſeph (ſpr. ßent dſchoſeff), Stadt im nord» 
amerik. Staate Miſſouri, am Miſſouri, (1903) 110479 €. 

Saint-Joſſe-ten-Noode (pr. Bäng ae tag 


nohd), Vorftadt von Brüffel, (1904) 33 267 €. 


Saint: Julien: Beyhevelle (ſpr. ßäng ſchülläng 
bäſchwell), Dorf im franz. Dep. Gironde, an der Gironde, 
(1901) 1872 E.; berühmter Weinbau (roter Bordeaurwein). 

Saint⸗Junien (ſpr. Bäng Ihünfäng), Fabrikſtadt im 
franz. Dep. Haute-Vienne, an der Vienne, (1901) 11432 E. 

Saint⸗Juſt (ſpr. ßäug ſchüßt), ſpan. Kloſter, ſ. v. w. 
Geronimo de San Yuſte. 

Saint⸗Juſt (ſpr. ßäng ſchüßt), Antoine, franz. Res 
rolutionär, geb. 25. Aug. 1767 zu Däeziſe bei Nevers, 
Mitglied des Nationallonvents und Wohlfahrtsausſchuſſes, 
mit Nobespierre 28. Juli 1794 guillotiniert. — Biogr. 
von Beégis (franz., 1892). 

Saint Kitts (pr. Bent), Snfel, f. Saint Ehriftopher. 

Saint: Zedonard (Epr. ßäng leonahr), Stadt im 
franz. Dep, Haute-Vienne, an der VBienne, (1901) 5851 E. 

Saint:-Len:Taverny (|pr. ßäng löh), Dorf im 
franz. Dep. Seine-et-Oiſe, (1901) 3156 &.; Denkmal 
Ludwig Bonaparteß, der ih nad) dem Sturze Napoleons 
Graf von Saint-Leu nannte, 

Saint-Lö (jpr. ßäng), Hauptjtadt des franz. Dep. 
Manche, an der Vire, (1901) 11604 E. 

Saint Louis (jpr. Bent lais), größte Stadt des 
nordamerit. Staate8 Miſſouri, am Miffijfippi, (1903) 
612279 E., Parks (Foreft Parts), Wufhington Univerfity, 
Bibliothel, botan. Garten; Stapelplak für Mehl, Baum— 
wolle, Pelzwerk, Tabak ıc.; bedeutende ISnduftrie in Eiſen— 
gießerei, Maſchinenbau, Baummwollwaren, Tabal, Sl u. a., 
Brauereien, Großſchlächterei. 1764 von den Franzoſen 
gegründet, — Geſchichte von Scharf (engl., 2 Bde., 1883). 

Saint⸗Louis (Ipr. Bäng lüih). 1) Befeſtigte Haupt 
tadt der franz. Kolonie Senegambien, an der Mündung 
des Senegal, (1904) 24070 E. [Karte: Afrika L 3.] 
— 2) Stadt auf der franz. Inſel Reunion, (1902) 12541 E, 

Saint Lucia (Ipr. Bent Iußia), Inſel, ſ. Santa Lucia, 

Saint-Macaire (pr. ßäng malähr), ‚Stadt in: franz. 
Dep. Gironde, an der Garvııne, (1901) 2199 E.; Weinbau 
(roter Bordeaur). 

Saint:Mairent (Ipr. ßäng mäkßäng oder müßäng), 
Stadt im franz. Dep. Deurx-Sevres, an der Sèvre-Niortaiſe, 
(1901) 4870 &., Infanterieſchule. — 
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Saint⸗Malo (pr. Bäng), Stadt im franz. Den. Ille— 
et-Bilaine, (19014) 11486 E., fünf Außenforts, Schloß, 
hydrogt. Schule, Hafen, Seebad. 

Saint: Mande (ipr. ßäng mangdeh), Vorort von 
Paris, (1901) 15726 E. 

Saint: Marceanzg (Ipr. ßäng marßoh), Nene de, 
franz. Bildhauer, geb. 23. Cept. 1845 zu Neims, lebt in 
Paris, Hauptwerle: Genius des Grabes (1879), Arab. 
Tänzerin, Erſte Kommunion. 

Saint:Marc Birardin (Ipr. ßäng mar ſchirärdäng), 
Brangoid Anguſte, franz. Publiziſt und Schriftiteller, geb. 
22. Febr. 1801 zu Paris, Brot. an der Sorbonne, Mit: 
glied der Franz. Akademie, geft. 1. April 1873 zu Morjang 
bei Paris; j&hrieb: „„Essais de ltterature et de morale” 
(2. Aufl. 1863), ‚Cours de litterature dramatique” 
(5 Bde., 7. Aufl, 1868), ‚Rousseau‘ (2 Bde., 1875) u. a. 

Saint- Martin (jpr. Bäng — eine der 
Kleinen Antillen, 99 qkm, (1901/2) 6844 E.; davon 52 qkm 
mit (1901) 3582 E. franz. (Sranz.-S.; Hauptſtadt Maris 
got), 47 qkm mit (1902) 3262 E. niederländ. (Nieder: 
länd.-S.; Hauptiiadt Philipsburg). 

Saint-:Martin (jpr. Büng martäng), Louis Claude, 
Marquis de, myſtiſcher Theojoph, genannt „Le philo- 
sophe inconnu“, geb. 18. Jan. 1743 zu Amboife, geit. 
13. Okt. 1803 zu Aunai; bildete fi an Jakob Böhme, 
jhrieb: ‚De Vesprit des choses” (2 Bde., 1800; 
deutſch 1811—12), „Phomme de désir“ (2 Bde., neue 
Aufl. 1802; deutſch 1813) u. a. — Bgl, Claaſſen (1891). 

Saint Mary Church (ſpr. Bent mährt tſchörtſch), 
Stadt in der engl. Grafſch. Devon, (1891) 6653 E. 

Saint Marylebone (pr. Bent märribonn), Stadtteil 
von Rondon, nördl. von der Themſe, (1901) 133301 E., 
Regent's Park. 

Saint Mary’3 River (jpr. Bent mährls rimm’r). 
1) Fluß im nordamerik, Staate Georgia, Südgrenze 
gegeu Florida, mündet in den Atlant. Ozean, 160 km Ig. 
— 2) Verbindungslanal zwifgen dem Obern See und 
Huronſee in Kanada, 96 km Ig.; Wafferfälle (Saults de 
Ste.⸗Marie). 

Saint-Maurice (ſpr. ßäng morihß), Bezirksſtadt 
im ſchweiz. Kanton Wallis, l. an der Rhöne, (1800) 
2182 E., berühmte Abtei (360 gegründet). 

Saint: Maurice (ſpr. ßäng morihß), Vorort von 
Paris, an der Seine, (1901) 7325 E., Irrenanſtalt. 

Saint-⸗Maur⸗-les-Foſſes (pr. ßäng mor lä foſſeh), 
ſüdöſtl. Vorort von Paris, am 1150 m langen St.-Maur- 
Kanal, (1901) 23035 €. ; früher Hauptort der Benediktiner. 

Saint-Mihiel (jpr. ßäng miläl), Stadt im franz. 
Dep. Meuje, an der Maas, (1901) 9350 ©. 

Saint-Nazaire (pr. Bäng najähr), Stadt im franz. 
Dep. Qoire=Inferieure, an der Loiremündung, (1901) 
‚385813 E., Hafen, 4 Leuchttürme, Seebäder, Salinen. 

Saint-Nectaire (ipr. ßäng neltähr), Badeort im 
franz. Dep. Puy-de-Dome, am redet, (1901) 1209 E.; 
12 Tallhaltige Mineralquellen. 

Saint-Nicplas (ſpr. ßäng nilolä). 1) Stadt in der 
belg. Prov. Dftflandern, im Waesland, (1904) 32767 €. 
— 2) Vorort von Lüttich, an der Maas, 8855 €. 

Saint-Nicolad-vdu-Bort (jpr. ßäng nilolä dit pohr), 
Stadt im franz. Dep, Meurtheset-Mojelle, an der Meurthe 
und am Rhein-Marne-Kanal, (1901) 5827 E. 

Saint-Onter (ſpr. Bängtomähr), Stadt im franz. Dep. 
Pas-de-Calais, an der Aa, (1901) 20 867 E., Kirche Notres 
Dame (13, bis 15. Jahrh.). 

Saintonge (ſpr. Bängtöngfch”), Frühere franz. Provinz 
am Atlant. Ozean, mit der Hauptitadt Saintes, bildet 
jett mit Aunis da8 Dep. Charente-Inferieure. 

Saint-Ouen (ipr. ßängtüäng), nördl. Vorort von 
Paris, an der ©eine, (1901) 35436 ©. 

Saint Bancras (ipr. Bent pängkres), Stadtteil Lone 
dons, I. von der Themfe, (1901) 235317 ©. 

Saint⸗Paul (Ipr. ßäng poll). 1) Sufel, ſ. v. w. Saukt 
Paul. — 2) Stadt auf der Inſel Reunion, (1902) 19617 E. 

Saint Paul (ipr. Bent pahl), Hauptitadt des nord= 
amerif, Staates Minnefota, am Mijfiffippi, (1903) 
172038 &,; bedeutender Handel; 1838 gegründet. 

Saint Peter Port (jpr. Bent pihter), frz. Saitt- 
Pierre, Hauptitadt der engl. Inſel Guernfey, (1891) 
17654 E., Hafen, Schloß; Fiſcherei. 
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Saint⸗Pierre (ſpr. ßäng plähr). 1) Franz. Inſel an 
der Südküſte von Neufundland, 25 qkm, (1902) 5385 E., 
Reede; bildet mit Miquelon u. a. Inſeln eine franz. Kolonie, 
242 qkm, (1902) 6482 &.; Handel ſ. Beilage: Nord-= 
amerika. — 2) Stadt auf der Inſel Reunion, (1902) 
28885 E., Hafen. — 3) Stadt auf der Infel Martinique, 
(1901) 26011 E.; 8. Mai 1902 durch den Ausbrud) des 
Vulkans Monts Belt zerftört, 

Saint: Pierre (Ipr. ßäng plähr), Bernardin de, Franz. 
Säriftiteller, geb. 19. Ian. 1737 zu Havre, lange Zeit 
Ingenieur im Auslande, feit 1794 Prof. der Meral an 
Der Normalſchule zu Bari, geit. 21. San. 1814; Berfalfer 
des berühmten Romans „Paul et Virginie” (1789; jehr 
oft aufgelegt und vielfach überfekt), ſowie der Werke 
„Voyage à !’Ile de France ete.‘ (2 Bde,, 1773), „Etu- 
des de la Nature” (3 Bde., 1784), „La chaumiere in- 
dienne” (1790) a. a. — Vgl. Barine (1891), Lescure 
(1891), Maury (1892). 

Saint: Pierre (183: Calais) {ipr. Bäng plähr lä 
kaläh), Früher felbjtändige Stadt im franz. Dep. Pas-de— 
Calais, jeit 1885 mit Calais (j. d.) vereinigt. 

Saint: Pol-de: Leon (pr. Bäng poll de leöng), Stadt 
im franz. Dep. Sinistere, (1901) 7846 E. 

Saint⸗Privat (pr. ßäng priwä), Dorf in Lothringen, 
(1900) 555 E.; in der Schlacht bei Gravelotte-S. (18. Aug. 
1870) von preuß. Garde und Sachſen erftürmt. 

Saint:-QOuay (ipr. Bäng Tech), Serbadeort im franz. 
Dep. Cöôtes-du-Nord, (1901) 3098 E., Hafen. 

Saint-Quentin (ipr. ßäng Tangtäng), das röm, 
Augufta Veromandunrum, Stadt im franz. Dep. Aisne, 
an der eine, (1901) 50278 E., got. Kollegiatlirde 
(12. bi8 15. Sahrh.), Rathaus; Wol- und Baumwoll» 
Ipinnerei, Tüllfabrilen, Leinweberei, Handel. Hier 10. Aug. 
1557 Sieg der Spanier unter dem Herzog von Savoyen 
und Egmond über die Franzoſen unter Montmorench; 
19. San. 1871 Sieg der Deutichen unter Göben über Die 
franz. Nordarmee unter Baidherbe, — Der Kanal von ©. 
oder Sommekanal verbindet Schelde, Somme und Dije, 

Saint:Rene Taillandier (pr. ßäng), |. Taillandier. 

Saint:Saens (ipr. ßän hang), Samille, franz. Kom⸗ 
ponift und Klaviervirtuos, geb. 9. Ott. 1835 zu Paris ; ſchrieb 
Dratorien, Opern („Samson et Dalila”), Sinfonien, 
Klavier» und Orgelſtücke, bedeutende finfonifhe Dichtungen 
(‚„‚Rouet d’Omphale“, „Danse macabre“ 2). — Bal. 
Neitzel (1899). 

Saintsbury (Ipr. ßehntsbörrh), George, engl. Literar= 
hiftorifer, geb. 23. Oft. 1845 in Southampton, jeit 1895 
Brof. in Edinburgh; ſchrieb: „Short history of French 
literature‘ (1882), ‚„‚Nineteenth century literature’ 
(1896), ‚Sir Walter Scott” (1837), ‚Short history of 
English literature‘’ (1898), ‚History öf eriticism and 
taste in Europe“ (Bd. 1-3, 1900—4) und gab die 
Werke Drydens, Balzacd u. a. heran. 

Saintt:Servan (Ipr. Bing! ärrwäng), Stadt im franz. 
Dep. Sllezet-Bilaine, an der Mündung der Rance, (1901) 
12597 &,, Kriegshafen, Fort; Schiffbau. ei 

Saint:Simon (pr. ßäng fimöng), Claude, Henti, 
Graf, Gründer der erften Sozialiftenfhule (ſ. Saint-Si— 
monismus), geb. 17. Olt. 1760 zu Paris, focht unter 
Waſhington in Nordamerika, unternahm 1790—98 im 
Frankreich mit Graf Nedern Spekulationen in National= 
gütern, geft. 22. Mai 1825 zu Paris; jchrieb: „Systeme 
industriel” (i821—22), „Catechisme industriel‘ 
(1823), „Nouveau christianisme‘ (1825). — Biogr. 
von Exozals (Franz, 1891), Weil (franz., 1894). 

Saint⸗Simon (jpr. ßäng Bimöng), Louis de Rouvroy, 
Herzog von, geb. 5. San. 1675 in Paris, 1715 Mit— 
glied des Regentſchaftrats, geit. 2. März 1755; berühmt 
a feine Memoiren über die Zeit Qudwigd XIV. und 
der Negentihaft (neue Ausg. 1873—81). — Vgl. Balder 
(franz., 1874), Cannan (engl., 1885). 

Saint⸗Simonismus (ipr. ßäng), die von den Anz 
hängern Saint Simons (f. d.) gegründete ſozialiſtiſche 
Schule, zu der Bazard, Nodrigues, Carnot, Michel Che— 
valier, Fournel u. a. gehörten, erftrebte zur Beſſerung der 
geſellſchaftlichen Zuftände die Einführung des rein indivi— 
duellen Beſitzes, die Aufhebung des üörbrechts und bie 
Verteilung des Hinterlaffenen Vermögens durch den Staat: 
nad) dem Grundſatz: „Jedem nad — Fähigkeit”, er= 
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Hielt Dur) Enfantin (ſ. d. auch eine neue Religion (Emans 
zipation des Fleiſches, Weibergemeinſchaft) und bildete 
ich zu einer geſellſchaftlichen Form, der Saint-Simonifti- 
ſchen Familie, aus, mit Eingeweihten und zwei Noviz— 
Haffen, löſte fi aber 1832 nad) Einjchreiten der Polizei 
vollitändig auf. — Vgl. Stein und Billenave (Tranz., 
1847), Warſchauer (1892), Charleiy (franz., 1896). 

Saint: Thomas (jpr. Bäng tommah), dän. Inſel, 
ſ. Sankt Thomas; portug. Guineainjel, ſ. Säo Thome. 

Saint Thomas (fpr. Kent tommes), Stadt in der 
fanad. Provinz Ontario, (1901) 11485 ©. 

z Saint:Trond (jpr. ßäng trong), belg. Stadt, ſ. Sankt 
ruyen. 

Saint-Tropez (ſpr. ßäng tröpäſ'), Hafenſtadt im 
franz. Dep. Bar, am Golf von S., (1901) 3704 €. 

Saint Ubes (ipr. Kent lg Etadt, ſ. Eetubal. 

Saint:Bictor (pr. Bäng), Paul Bins de, Graf, 
franz. Shhriftiteller, geb. 11. Juli 1827 in Paris, jeit 1870 
Generalinjpeltor der ſchönen Künſte, geft. daſ. 9. Juli 1881; 
ſchrieb: „Hommes et dieux“ (Hiftor.=äfthetifde Studien, 
4. Aufl. 1872), „Les femmes de Goethe’ (1869), „Les 
deux masques” (über antile und moderne Bühne, 3 Bde., 
1850-83; deutſch 1900) u. a. — Vgl. Deljant (1887). 

Saint Bincent (jpr. fent winnßent). 1) Eine der 
“breit, Kleinen Antillen (MWindward Islands), 344 akm, 
(1904) mit den Nördl. Grenadinen (52 qkm) 48424 E., 
vulkaniſch; Hauptort Kingstown. — 2) ©. V., auch Monte 
Corvo, Sidmeltipite Europas in Portugal; Leuchtturm. 

Saint Bincent (Ipr. Bent winnfent), — Jervis, 
Baron Meaford, Graf, brit. Admiral, geb. 9. San. 1734, 
eroberte 1794 Martinique und Ste, Lucie, Tiegte 14. Febr. 
1797 über die ſpan. Flotte bei Kap St. Vincent, 1801 
—5 erfter Lord der Admiralität, geit. 15. März 1823 als 
Admiral 1. Ranges. 

Saint⸗Yrieir (pr. Bängtirtäls), Etadt im franz. Dep. 
HautesBienne, an der Loue, (1901) 8363 E. 

Saint Yves (jpr. ßent eiws), Etadt, ſ. Setubal. 

Saipan, eine der deutfhen Marianen, 130 qkm, (1901) 
1407 &., Sit de8 Bezirlsamted der Marianen, Dampfer- 
ftation; Hauptort Gaͤrapan; Hafen Tanäpag. 

Said, Stadt im alten Ügypten, am Bolbitinifhen 
(jett Roſetteſchen) Nilarm, mit Tempel der Neith; Nuinen 
bei Sä el-Hagar. Das veriäleierte Bild zu ©. gehört 
der ſpätern griech. Legende an. 

Saiſän, See, richtiger Sajſſan (ſ. d.). 

Saiſieren (frz., ſpr. Bü-), ergreifen, faſſen; in Be— 
ſchlag nehmen; Saiſie, Arreſt, Beſchlagnahme. 


Saiſon frz., ſpr. ßäſöng; engl. Seaſon, ſpr. hihſ'n), 


Jahreszeit; Kurzeit in Bädern; Hanptzeit der theatraliſchen 
und mufital, Veranftaltungen, gefelligen Bergnügungen ıc. 

Saiſondimorphisſsmus, |. Dimorphismus. 

Saiten, fadenförmige elaſtiſche Körper, die in ge— 
ſpanntem Zuſtande durch Zupfen, Schlagen oder Streichen 
einen beſtimmten Ton von ſich geben, deſſen Höhe von 
der Länge der S., von ihrer Spaunung und ihrer Maſſe 
abhängt und auf dem Monochord [Tofel: Shall IL, 2] 
bezüglich diefer Abhängigkeit geprüft werden kann. Die ©, 
dienen zu Mufilinftrunenten und werden aus zuſammen— 
gedrehten Dünndärmen der Schafe (Darm-S.), aus Stahl 
wer Meſſingdraht (Draht-S.), für die tiefern Töne mit 
dünnem Draht dicht ummwidelt (überfponnene S.), gefertigt. 

Saiteninftrumente, }. Mufitinftrumente, 

Saitſchar, Stadt in Eerbien, |. Zajekar. 

Sajäma (ſpr. Bah-), Vulkan in Bolivia, öftl. von 
der Weſtkordillere, 6415 m hoch. 

Sajaniſches Gebirge, öſtl. Teil des Altai, auf der 
Grenze zwiſchen den ruſſ. Gouv. Seniffeist, Irkutsk und 
der Mongolei, im Mungo Sardyk 3490 m hod). 

Salflan, S.-nor, See im rufl, = zentralafiat. Gebiet 
Gentipalatinsf, 2383 qkm, vom Irthſch durchfloſſen. 

Sakai, Stadt auf der japan, Snfel Nippon, (1903) 
54040 E., Hafen. 

Sakalaäwa, Negerftamm auf Madagaskar (f. d.). 

Safaria, Der alte Sangarius, Fluß in Kleinaften, 
mündet im Wilajet Khodawendikljar ind Schwarze Meer, 

Safajtäne, Seiitan, Teil des Iran. Hochlandes, Süd— 
hälfte der alten Landſch. Drangiane (f. d.). 

Sakata, Stadt auf der japan. Inſel Nippon, an der 
Mündung des Mogamigawa, (1899) 21937 €. 

Brockhaus' Kleines Konverjationz-Leriton. 5. Aufl. IL 


Sal 


Safe (Sali), aus Reis bereitete japan. Nationale 
getränt, ein Mittelding zwiſchen Bier und Brauntwein, 
enthält etwa 12—14 Proz. Alkohol. 

Safi, |. Schweifaffe. 

Saft, Salzjee im ruf. Gouv. Taurien, an der Well: 
füfte der Halbinjel Krim. 

Saffade (fr3.), heitiger Nud des Pferdes mit den 
Zügel; falfadiert, rudweije, abgehadt. 

Sakkakaffee, ſ. Kaffeefurrogate. 

Saffara (Saggära), ägypt. Dorf am Saum der Li— 
byſchen Wüfte, bei den Nuinen von Memphis; ausge— 
dehnteſte ägypt. Nekropole, mit (1881 eröffneten) Pyra— 
niden und Den 1850 von Mariette gefundenen Apis— 
gräbern; neue Ausgrabungen 1893. 

Sakmära, Ranıyid-S., r. Nebenfluß des Ural im ruff. 
Gouv. Drenburg, 695 km Ig, 

Safral (lat.), auf den Kultus bezüglich, 3.8. Sakral— 
altertümer; aud) auf das Kreuzbein (ſ. d.) bezüglich. 

Saframent (lat.), urjprüngli Eid, bei. Fahneneid; 
im kirchlichen Spradgebraud jeit 3. Sahrh. die Glaubens- 
geheimniffe (Myſterien) und heiligen Handlungen; ſeit 
12. Sahrh. (Petrus Lombardus) wurde die Zahl der ©. 
auf 7 beſchränkt; Taufe, Abendmahl, Firmung, Buße, 
Letzte Olung, Ehe, Prielterweihe; die ©. find nad) kath. 
Lehre kirchliche Handlungen, die die innere Heiligung des 
Menſchen anzeigen und bewirken, wirkſame Beiden der 
Heiligung. Die Reformation erkannte nur Taufe und 
Abendmahl (Luther zuerft auch die Buße) als S. an, d. h. 
al3 „heilige, von Shriftus eingeſetzte Handlungen, welde 
unter fihtbaren äußern Zeigen himmliſche Gnadengaben 
vermitteln‘ und behauptet, Daß das S. nur unter der Be— 
dingung des Glaubens wirkt (Der bei der Taufe nadjfolgt). 
Sn betreff des Abendmahls brach ſchon zwiſchen Luther 
und Zwingli der Sakramentsſtreit aus; den VLutheriſchen 
galten die Reformierten als Sakramentierer. Im engern 
Sinne (S. des Altars) iſt S. das heilige Abendmahl; bei 
den Katholiken bildet dieſes mit der Letzten Olung die 
Sterbe-S. — Val. Hahn (1864), Schanz (kath., 1893). 

Saframentalen (lat.), |. v. w. Eideshelfer. 

Sakrantentalien (lat.), in Der kath. Kirche zum 
Nutzen der Gläubigen geheiligte Gegenſtände und zu dieſem 
Zwecke angeordnete heilige Handlungen (Beſchwörungen, 
Segnungen, Weihungen) nicht von Chriftus, ſondern von 
der Kirche cingeſetzt. 

Sakramentshäuschen, ſ. Tabernakel. 

Sakramentsſtreit, ſ. Sakrament. 

Sakramentstag, |. v. w. Fronleichnamsfeſt (ſ. Fron— 
leichnam). ddiebſtahl). 

Sakrileg (Sakrilegium, lat.), Kirchenraub (ſ. Kirchen— 

Safriftan (mittellat.), Meßner, Küſter. 

Sakriſtei (mittellat.), abgefonderter Raum in den 
Kirchen zum Aufenthalt der Geiftlihen und zur Aufbe— 
wahrung der heiligen Geräte. 

akroſänkt (lat.), hochheilig, unverletzlich. 

Säkulär (lat.), ein Saprhundert (Säkulum) betreffend 
(3.8. Säkularfeier); auch weltlich, nigt geiſtlich. 

Säkulärabt, ſ. v. w. Abbe, 

Säkulariſation (vom lat. sascülum, ſ. Säkulum), 
Verweltlichung, Verwandlung einer Perſon oder Sache 
aus einer geiſtl. in eine weltliche, beſ. die Umwandlung 
von Bistümern, Stiftern ꝛc. in weltliche Territorien (in 
Deutſchland durch den Weſtfäl. Frieden 1648 und den 
Reichſsdeputationshauptſchluß 1803). 

Säkularismus, ſ. Holyoake. 

Sätuläriahr, Das ein Jahrhundert beſchließende Jahr. 

Säkülum (lat.), Jahrhundert; im kanoniſchen Nedt: 
die Welt und das bürgerliche Leben, im Gegenſatz zur 
Kirche und den geiſtl. Sachen (ſ. Säkulariſation). 

Sakuntäla, ſ. v. w. Gakuntala (j. Kalidaſa). 

Saküska (ruſſ.), Imbiß, in den balt. Provinzen 
Vorſchmack, in Rußland pilante Speiſen (Kaviar, ge— 
räucherte Fiſche u. a.), die vor der Mahlzeit genoſſen werden. 

Sakys Adaſſi, türk. Name der —* Chios (ſ. d.). 

Sal, eine der Kapverdifchen Inſeln, 224 qkm, 400 E.; 
Salzquellen (jährlich 23 000 t). 

Sala, im ältern deutfhen Recht die Auflaffung (ſ. d.). 

Sala, Nebenfluß der Salzach, ſ. Saalach. 

Sala, Stadt im ſchwed. Lün Weftmanland, an der 
Sag-A, (1900) 6593 €., Silber- und Bleiproduktion. 
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Salaamfranıypf, ſ. Nickkrampf. 


Sala Conſilina, Sadt in der ital. Prov. Salerno, | 


in Valle di Diano, (1901) 6387 €. 

Salad (Ipr. fha-), ungar. Komitat, ſ. v. w. Zala. 

Salade (frz), mittelalterlider Helm, topffürmig mit 
geſchlitztem Viſier und geſchweiftem Nadenftüd. 

Saladerod (ſpan.), die großen Schlachthäuſer für 
das halbwilde Rindvieh in den Pampas; auch die von 
dort kommenden rohen Häute. | 

Saladillo (Ipr. -ijo), Unterlauf des Rio Dulce (ſ. d.); 
auch ein Nebenfluß des Rio Salado (f. d.). 

Saladin, Sultan von Ägypten und Eyrien, Stifter 
der Dynaftie der Ejjubiden, geb. 1137, Sohn des Kurden 
Ejjub, ftürzte 1171 die Fatimiden und madte fih zum 
Herrn Agyptens und Syriens, flug 1187 die Chriſten 
in bez Ebene von Tiberiad, nahm Alla, Askalon und 
Jeruſalem, kämpfte 2 I. lang gegen Richard Löwenherz, 
bis er durch Vertrag den Chriſten die Küfte von Iaffa 
bi8 Tyrus einräumte; geft. 1193 zu Damaslus. - 

Saladpo, Name Talbafliger Blüffe in Epanien und 
Urgentinien (ſ. Nio Salado). 

Salaga, auch Gwandjowa, früher blühender Handels— 
platz, im nordweſtl. Afrika, Hauptſtadt der Landſch. 
Banjaue, ſeit 1899 zur brit. Kolonie Goldküſte gehörig; 
1894 durch die Dagomba aus Jendi zerſtört. 

Salaire, ſJ. Salär. 

Salairkette, Ausläufer des Altai im ruſſ.-ſibir. 
Gouv. Tomsk, Sur: Ob und Tom, bi8 300 m hoch. 

Saläm (arab.), j. Selam. 

Salamanca. 1) Sauptitadt der ſpan. Prov. ©. 
(12510 qkm, [1900] 320765 E.; Leon), am Tormes, 
25690 E. Univerfität (1239 mit der von Palencia vereinigt); 
hier 22. Suli 1812 Sieg Wellingtons über die Franzoſen 
unter Marmont, — 2) Stadt im merik. Staate Guana— 
juato, am Rio Lerma, (1900) 13583 E. [mander. 

Salamander, ſ. Zandjalamander und Rieſenſala— 

Salamanderreiben (Exereitium Salamandri), 
bei ſtudentiſchen Kommerſen jemandes Gefundheit aus— 
Bringen, indem die Trinkgefäße auf Kommando des Vor- 
figenden auf dem Tiſch Treisfürmig bewegt, dann geleert 
werden, worauf mit ihnen getrommelt wird und fie zuletzt 
mit einem gleichzeitigen Schlag niedergejeht werden. 

Salämt (ital.), ſcharf geräuderte Würfte aus grob- 
gehadtem Schweinefleiſch mit Knoblauch, fehr haltbar. 

Salamin, portug. Hohlmaß, I/,g des Alqueire (ſ. d.). 

Salamine (frz.), ſchweres, einfarbige8 Geidenzeug 
mit farbigen Pünktchen und ſchillernder Oberfläde. 

Salami, grieh. Inſel an der Küſte Attikas, jekt 
Kuluri, Demos des Nomos Attila, gegen 100 qkm, (1896) 
6633 E., gebirgig; Hauptftadt Kuluri oder S., 4014 E.; 
befannt durch den Seeſieg der Griechen unter Themiftolles 
über Die Perfer 480 v. Chr. [Karte: Die Alte Welt IL 5, 
bei Altertum.] Im einem großen Gemälde hat W. von 
Kaulbach die Schlacht bei ©. allegorifierend dargeſtellt 
(Tafel: Hiftorienmalerei IL, 1]. 

Salampria, jetiger Name des Fluſſes Peneios. 

Salangäne (Collocalia), Gattg. der Mauerſchwalben, 
von Madagaskar ar durch die ganze oftind. Negion big zu 
den Morguefasinjeln und main __ ul — — 
Neuguinea verbreitet; ver= WERD Auen N — — 
fertigen aus ihrem Spei- J VE \ = * 
chel löffelartige Neſter, die 3 
als indiſche oder eßäbre — 
Vogelneſter belannt find, Wi 
in Welfenhöhlen und an run 
fteilen Stellen anı Meere N 
gefunden werben und in 
China als Lederbiljen gel- 
ten. Die Handelsware ſtammt beſ. von zwei Arten: der 
echten oder gemeinen S. (Labet, C. nidifica oder esculenta 
Gray [abb. 1574]), oben ſchwarzbraun, unten heller, Ma— 
laiiſcher Archipel, Molukken zc., und dem Lintjih (C. fuci- 
phäga Wallace). 

Salangor (Sclangor), malaiiſcher Schutzſtaat auf 
Malaka, 8000 qkm, (1903) 216920 €. ; reihe Zinngruben; 
feit 1874 unter engl. Einfluß. 

Salanfemen, j. Slanlanen. 

Salär (frz. salaire, vom lat. salarfum, Salzportion 
der röm. Soldaten), Gehalt; falarieren, befolden. 
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1574. Echte Salangane. 






Salas, Stadt in der ſpan. Prov. Oviedo, am Narcea, 
(1900) 17147 E,, got. Kirche. 

Sala y Gomez, Injel, |. v.w. Sala y Gomez (T. d.). 

Salat (ſpr. Bald), r. Nebenfluß der Garonne, entfpringt 
auf den Pyrenäen, mündet nad 78 km bei Bouffens. 

Salatrübe, ſ. v. w. Note Rübe (f. Beta). - 
Salawatc(t)i (Salwati), zweitgrößte der Papua— 
infeln, 1685 qkm, 5—6000 €. 

‚Sala y Gomez (pr. mes), unbewohnte, Chile ge= 
hörige Felfeninfel im Stillen Ogean, der öſtlichſte Punkt 
Polyneſiens, A qkm; 1793 von dem Epanier ©, entdedt, 
1816 von Ehamiffo bejudt. J 

Salazär, Don Francisco Lobon de, ſ. Isla. 

Salazolon, ſ. Salipyrin. 

Salbader, Duadjalber, alberner Schwätzer. 
Salband, Salleiſte, ſchmaler Einfaßſtreifen von an— 
dersfarbiger Kette an beiden Seiten der Bahn von Ge— 
weben; auch die Grenze eines Geſteins- oder Mineral— 
ganges gegen das Nebengeſtein. 

Salbe (Unguentum), weiche, hauptſächlich aus Fett, 
DL, Wollfett, Wachs ꝛc. oder Paraffin beſtehende Maſſe, 
vermittelſt deren man Arzneiſtoffe auf die Haut | 
einwirken läßt. Flüchtige S., |. Liniment; 
graue ©. iſt graue Queckſilber-S. 

Salbei (Salvia L.), Pflanzengattg. der 
Zabiaten, Kräuter oder Halbiträuder der ge— 
mäßigten Bone, Der Wieſen-S. (S. pratensis 
L.) überall auf Wieſen; Garten-©. (S. offiei- 
nülis L. [Abb. 1575; a Blüte]), aus Süd— 
europa, mit durchdringend aromatiſchem Ge— 
ruch, dient als Gewürz; die Blätter ſind als zu— 
ſammenziehendes und milde erregendes Mittel 1575. Gar— 
(im Teeaufguß), äußerlich zu Mundwäſſern ſenfalbei. 
offizinell; Kraut und Blätter vom Muskateller- 

S. (S. selarda L.) geben dem Wein Muslatellergeſchmack; 
andere Arten dienen als Zierpflanzen. 

Salbenbaum, Pflanzengattg., |. Amyris. 

Salbling, Fiſch, |. Saibling. 

Salböl, |. Chrisma. 

Salbuch, Verzeihnis der Salgüter (f. Salifches Land). 

Saldanha (ipr. -anıja), Joäo Carlos, Herzog von, 
portug. Marſchall und Staatsmann, geb. 17. Nov. 1791 
zu Arinhaga, jeit 1825 mehrmals Miniſter, machte fid 
durch eine Militärrevolution 1851—56 zum unumſchränkten 
Leiter der Negierung, 1862—64 und 1866—69 Gejandter 
in Rom, 1870 wieder Minifterpräfident, feit 1871 Gejandter 
in Zondon, geſt. 21. Nov. 1876. [Göttin des Glücks. 

Sälde (Frau S.), in der mittelhochdeutſchen Dichtung die 

Salder, Dorf im Hzgt. Braunſchweig, an der Fuſe, 
(1905) 1041 E., Amisgericht. u 

Saldo (ital.), in der Buchhaltung der Überſchuß eines 
Kontos auf der Soll- oder Habenjeite, der aufs neue 
vorgetragen oder ausgeglichen wird; faldieren, ausgleichen, 
zahlen, eine Borderung tilgen. Saldierungsverein, auch 
Satvofaal, in Hfterreih Abrechnungsſtelle oder Liqui— 
dationskontor, ähnlich dem Clearinghouſe (ſ d.) in London; 
Saldokonto, ſ. v. w. Kontokorrentbuch (j. Kontolorrent). 

Sale (Sali), Hauptſtadt der Iſola Lunga, in Dalmatien, 
(1900) als Gemeinde 6382 E., Seeſanitätsamt. 

Sale (ſpr. ßehl), Stadt in der engl, Grafſch. Cheſhire, 
(1901) 12088 E.; Baummollindujtrie. 

Sale, Hafenftadt an der atlant. Küfte von Mlarolto, 





= Rabat (j. d.) gegenüber, jett verfallen. 


Saleijer (Silaijara), niederländ.zoftind. Injelgruppe, 


SE | fü, von Gelebes, 662, mit Nebeninfeln 703 qkm, 


57000 mohammed. E. 

Salem (arab.), fälſchlich für Selam (ſ. d.). 

Salem, Drtöname in der Bibel, 1 Moj. 14 und 
Pſ. 76,3, wohl ſ. v. w. Serujalem; Joh. 3,23 (Salim) 
der Ort am Sordan, wo Sohannes der Täufer taufte. 

Salem, Salmansweiler, Dorf im bad. Kr. Konſtanz, 
an der Aach, (1900) 486 E., ehemal. Zifterzienferabtei (jegt 
Schloß) mit alter got. Kirche und reihem Archiv; das 
ehemal. freie —— (330 qkm) 1803 ſäkulariſiert. 
. Salem (Ipr. FA Drie in den Ver. Staaten. 
1) Stadt in Maſſachufetts, auf einer Landzunge, (1900) 
35956 E. — 2) Stadt in Neujerfey, am Salem Ereel, 
5811 E. — 3) Stadt in Ohio, 7582 E. — 4) Hauptitadt 
des Staate8 Oregon, am Willamette, 4258 E., Univerfität. 
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Salem (ipr. Sch-), Diſtriktshauptſtadt im der Brit. 
Präſidentſch. Madras, (1901) 70621 €. 

Salemi, Stadt auf Sizilien, (1901) 17004 E. 

Salende, j. v. w. Salband (f. d.). 

Salentin, Hubert, Genremaler, geb. 15. San. 1822 
in Zülpih, lebt in Düfleldorf; bei. Stoffe aus .dem 
Volksleben im Ehwarzwald: Goldene Hochzeit, Heimkehr 
von der Kindtaufe, Walfahrer an der Kapelle (1870); 
auch Landſchaften und Altarbilder, 

Salep, die zur Blütezeit gegrabenen, gebrühten und 
getrodneten Wurzelknollen verfhiedener Orchideen, beftehen 
aus Stärlemehl, Bafjorin, Buder und Eiweiß, geben ge— 
pulvert mis kochendem Waller eine jteife Gallerte (Salep— 
ſchleim), Die gegen Durchfälle und al8 Zujaß zu Suppen und 
Getränfen, auch zur Appretur von Eeide angewendet wird. 

Saleph, Fluß in Rleinafien, ſ. Gök-ſu— 

Salerno, Hauptitadt Der ital. Brov, S. (früher 
Principato citerivre, 4964 qkm, 1905: 569440 E.; Kam— 
panien), am Golf von ©., (1901) 42727 E. Kathedrale 
(jeit 1084, mit antilen Säulen), im Mittelalter berühmte 
mediz. Hochſchule (1817 aufgehoben), Hafen, Seebäder; 
Baummollinduftrie. 

Saled, Franz von, ſ. Franz (von Sales). 

Salejianerinnen, |. Chantal, Jeanne. 

Saleve (Ipr. ßalähw), Bergrüden im franz. Dep. 
Haute-Savpie, ſüdl. von Genf, im Piton 1379 m had. 

Salſiſch, j. v. w. Seeforelle (ſ. Forellen). 

Salford (ſpr. ßahlf'rd), Fabrikſtadt in der engl. 
Grafſch. Lancaſter, (1905) 231514 E., bildet mit dem 
gegenüberliegenden Mancheſter eine Stadt. Karte: Groß-— 
britannien und Irland I, 7.)] 

Salganen, große Viehſchlächtereien mit Talgſiedereien 
in Rußland und Weſtſibirien. 

Salgrami, oſtind. Fluß, ſ. v. w. Gandak. 

Salgut, Salhof, ſ. Saliſches Land. 

Sali, Stadt in Dalmatien, ſ. Sale. 

Salibabo, Inſelgruppe, ſ. v. w. Talaut, 

Salice⸗Conteſſa, |. Conteſſa. 

Salicoques (frz., ſpr. ksock), Salitkoken, ſ. v. w. 
Garnelen (ſ. d.). | 

Sallcornia L., Glasſchmalz, Salzkraut, Krückfuß, 
Pflanzengattg. der Chenopodiazeen, faſt an allen Meeres— 
küſten; in Deutſchland S. herbacka L., blattlos, als Salat— 
pflanze und früher zur Gewinnung von Soda dienend. 

Salier (lat. Salii, „Springer“), zwei altröm., aus je 
12 Batriziern beftehende Priefterfollegien, die ältern Salii 
Palatini, die jüngern Salii Agonenses (Agonäles) oder 
Collini genannt, feierten im März den Mars mit Waffen- 
tänzen und Liedern. [Fränkiſche Kaifer (j. d.). 

Salier, ſaliſche Franken, ſ. Franken; auch ſ. v. w. 

Saliere (frz., ſpr. -Tühr), Salzgefäß. 

Salieri, Antonio, ital. Komponiſt, geb. 19. Aug. 
1750 zu Legnano, jeit 1774 Dirigent der ital, Oper in 
Wien, jeit 1790 Hofkapellmeiſter, geit. 7. Mai 1825; 
am erfolgreichiten die Opern „Danaides” und „Axur“. 

Salies-de-Béarn (Ipr. ßalihs), Stadt im franz. 
Dep. Baſſes-Pyrenées, (1901) 5994 E., Salinen, Solbad. 

Salififation (neulat.), Salzbildung. 

Saligenin, }. Salizin. 

Salikazẽeen, Pflanzenfamilie der Amentazeen, kätzchen— 
tragende Bäume oder Sträuder der nördl, gemäßigten 
Zone. Hierher Weide und Pappel, 

Salikoken (Salicogues), ſ. v. w. Garnelen (ſ. d.). 

Salim, Dirt in Baläftina, ſ. Calem. 

Salına, eine der Lipariſchen Inſeln. 

Salinaphthol, |. Betol. 

Saline (lat.), Salzwerk; ſaliniſch, falzhaltig. 

Salinenfheine, Bartinl- Hypothefaranweifungen, 
in Oſterreich Schatzſcheine (bis 90 Mill. Fl.), für welche 
die Salzbergwerke im Salzkammergut als Pfand haften. 

Salingre, Hermann, Poſſendichter, geb. 17. Mai 
1833 in Berlin, geft. das. 4.5. Febr. 1879; von feinen 
über 100 Poſſen und Schwänken bei. belannt: „Pech— 
Schulz‘, „Preußen in Sachſen“, „Reife dur Berlin 
in 80 Stunden‘ u.a. 

Salings (Sadlungs), Ballen, die am Kopf der Unter- 
malten und Stengen etwa 2—4 m unter dem Topp be= 
feftigt find; auf die S. wird der Mars gelegt, Bram- 
&, ebenfo an Der MarSftenge für die Bramftenge. 
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Salipyrin, Sılazolon, Salipyrazolin, falizylfaures 
Antipyrin oder ſalizylſaures Phenyldimethylpyrazolon, 
weißes, grobkriftalinijches Pulver oder jechsfeitige Tafeln, 
dient als Antipyretilum, gegen chroniſchen Gelenkrheuma— 
tismus und Influenza, 

. Salid, Fluß im ruf). Gouv. Livland, Abflug Des 
Burtnedjees in den Rigaiſchen Meerbuſen, 90, mit dem 
Dberlauf (genannt Sedde) bis zum Burtnedjee 160 km. 

Salis, Soh. Gaudenz Freiherr von S.⸗Seewis, lyriſcher 
Dichter, geb. 26. Dez. 1762 auf Schloß Bothmar bei Malang, 
trat 1779 in die Schmeizergarde in Paris, 1798 Injpektor 
der helvet. Milizen in Züri, geft. 29. San, 1834 zu Ma— 
land, vertrauter Freund Matthiſſons; „Gedichte“ (1793 
u. ö.). — Vgl. Frey (1889). | 

Sallsburie Lm., Pflanzengattg., ſ. Ginglobaum. 

Salisbury (Ipr. ßahlsbörri). 1) Sauptttadt der engl. 
Grafſch. Wiltfhire, am Avon und Bourne, (1991) 17117 E., 
Kathedrale (1220—58). Dabei Ruinen von Old Sarum 
(früher röm. Kalle). — 2) Sort S., Hauptjtadt von 
Maſchonaland und Südrhodeſia, (1904) 1726 weiße E. 

Salisbury (Ipr. ßählsbörr), Johannes von, Schola— 
ſtiker, ſ. Johannes von Salisbury. 

Salisbury (ſpr. ßaͤhlsbörrh), Robert Cecil, Marquis 
von, bis 1868 Viscount Cranborne, brit. Staatsmann, 
geb, 3. Febr. 1830, ſeit 1853 Mitglied des Unterhauſes 
(Hochtory), 1866—67 und wieder jeit 1874 Minifter für 
Sudien, 1878—80 Staatsjelretär des Hußern, zweiter 
Bevollmächtigter auf dem Berliner Kongreß (1878), nad 
Beaconsfields Tode (1881) Führer der Konjervativen im 
Dberhaufe, Juni 1885 bis San. 1886 und wieder Seit 
Aug. 1836— 92 und 1895—1902 Premierminifter (bis 
Nov. 1900 aud) Minifter des Außern), geft. 22. Aug. 1903 
in Hatfield. — al. Pulling (2 Bde, 1885), Trail (1891), 
Aitkin (1901), How (1902). — Sein Sohn James Ed— 
warb Hubert, Marquis von S., geb. 23. Oft. 1861 in 
Zondon, jeit 1885 Mitglied des Unterhaufes, 1900—3 
Unterjelretär de8 Auswärtigen, DE. 1903—5 Geheim= 
fiegelbewahrer, zuletzt auch Handelsminiſter. 

Saliſche Kaifer, I. Fraͤnkiſche Kaiſer. 

Saliſches Geſetz (Lex Salica), das alte Volksrecht 
der ſaliſchen Franken im 5. Jahrh. in barbariſchem Latein 
aufgezeichnet, mit eingeſchobenen, ſtark korrumpierten und 
verderbten, daher ſchwer erlennbaren altfränk. Wörtern, 
den ſog. Malbergiſchen Gloſſen, eine der wichtigſten Quellen 
für die Kenntnis des altgerman. Rechts. Der darin auf— 
geſtellte Grundſatz, das weibliche Geſchlecht von der Erb— 
nachfolge in Stammgütern auszuſchließen, ging auf das 
Thronfolgerecht in der fränk. und ſpäter der franz. Mon— 
archie über, gilt im wejentliden auch in Deutſchland, aber 
nicht in England. In Spanien führte Philipp V. (1713) 
die Thronfolge nad) dem ©. ©. ein; Serdinand VII. hob 
fie 1830 auf. Ausg. von Merkel (1850), Behrend (1874), 
Holder (1880), Sefften (1898). — Vgl. Element (1876). 

Saliſches Land (Salland), das zu einem freien (nicht 
zinjenden) Haupthof (Safgut, Salhof) gehörende, unmit— 
telbar von Dort aus bewirtſchaftete Land. 

Saltt, !. Augit. 

Saliva (lat.), der Speidel; Salivantia, die Speidhel- 
— befördernde Mittel; Salivatiön, Speichelfluß. 

Salix (lat.), die Weide (ſ. d.). 

Salizin, in den Ninden von Weiden» und Pappel- 
arten und in den Blüten von Spiraea ulmaria L. vor= 
kommendes Glykoſid, Meine, weiße, intenfiv bittere 
Kriftallblätthen, wird durch Emulfin oder Speichel in 
Saligenin (Salizylalkohol) und Traubenzuder geſpalten, 
durch Chromſäure zu Salizylaldehyd orydiert. Dient mediz. 
als Erſatz des Chinins. 

Salizineen, Pilanzenfamilie, ſ. v. w. Salikazeen (ſ. d.). 

Salizijlaldehyd, Orthooxybenzaldehyd, früher fali- 
zylige Säure genannt, findet ſich im Ol der Spiräagarten, 
wird durch Oxydation von Salizin und Saligenin erhalten 
und künſtlich aus Phenolkalium und Chloroform dargeſtellt, 
aromatiſch riechendes Ol, geht leicht in Salizylſäure über. 

Salizylalkohol, |. Salizin. 

Salizyläte, die Salze der Salizylſäure (ſ. d.). 

Salizylſäure, (Ortho⸗) Oxybenzoeſäure, Phenol⸗ 
farbonfänre, wichtige organiſche Säure, findet ſich als Me— 
le im Wintergründl, wird aus Phenolnatrium und 

ohlenfäure durch Erhitzen unter Druck hergeftellt, bildet 
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weiße, geruchlofe, füßlih=fauer ſchmeckende Nadeln, ſchwer in 
kaltem Waſſer, leiht in Alkohol und Äther löslih. Sie 
wirkt Fäulmishindernd, gärungshemmend und fieberwidrig, 
wird bei der Wundbehandlung, Mund- und Zahnkrankheiten, 
innerlich gegen Gelentrheuniatismus, Magenkatarrh, Typhus, 
a a Dt dient zur Konſervierung 
von Früchten, Bier, 

den. Ihr Natriumjalz (Natriumſalizylat, jalizylfanres Na- 
trium), weiße, kriſtalliniſche, ſüß-ſalzig Ihmedende Schüpp— 
hen, wird hauptjählich gegen aluten Gelenkrheumatismus 
angewendet; falizylfaures Aluminium und jalizylfaures 
Ummonium-Aluminium (Salunin) dienen ald Streupulver 
bei Nafen= und Sehlkopflatarrhen; Salizylſäureamid (Sa- 
lizylamid), farb=, geruh= und geſchmackloſe Nadeln, dient 
gegen Neuralgien. — Bgl. Kolbe (1875 u. 1876), Für— 
bringer (1876). 

Saliany, Kreisort und Zentrum großer Fiſchereien 
im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Balu, beim Beginn des Ruradelta, 

Salland, ſ. Saliſches Land. [12455 €, 

Salle, 2a (ipr. Ball, Laſalle), Stadt im nordamenif. 
Staate Illinois, am Illinois Niver, (1900) 10446 E.; 

Salleiite, |. Salband. [Zint- und Kohleninduftrie. 

Sallet, Friedr. von, Dichter, geb. 20. April 1812 in 
Neiffe, bis 1838 preuß. Dffizier, geft. 21. Febr. 1843 in 
Reichau (Schleſien); Hauptdiätung: „Laienevangelium“ 
— u. ö.). — Vgl. „Leben und Wirken Friedr. von ©.” 

1844). — Sein Sohn Alfred von S., Numismatibker, 
eb. 19. Juli 1842 zu Breslau, ſeit 1884 Direktor des 

ünzlabinett8 in Berlin, geft. daſ. 25. Nov, 1897 ; ver= 
öffentlichte: „Beſchreibung der antiken Münzen der Tönigl. 
Diufeen in Berlin‘ (2 Bde, 1888—95) u. a.; gab feit 
1874 die „Zeitſchrift für Numismatik“ Heraus. 

Salluſtius, Gajus ©. Erifpus, röm. Geſchichtſchrei— 
ber, geb. 87 v. Chr. zu Amiternum, Anhänger Cäſars, geſt. 
um 35 v. Chr.; von feinen Werken erhalten: „De conju- 
ratione Catilinae”, „De bello Jugurthino” und Bruch— 
ftüde der „‚Historiae‘, Ausg. von Sacob8 (10. Aufl. 
1894), Opitz (1895) u. a. Über). von Dietſch (1858), 
Medlenburg (1877). 

Salwurf, Ernit von, Püdagog, geb. 7. Mai 1839 
ım Sigmaringen, feit 1877 Oberſchulrat, 1893 Dozent an 
der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe; ſchrieb: „Serien 
tage, pädagog. Erwägungen‘ (2. Aufl. 1897), „Die didak— 
tiſchen Normalformen“ (2. Aufl. 1904), „Adolf Dielter- 
weg’ (3 Bde., 1899-1900), — Welt und Schule“ 
(1902), über Herbart, gab „Herbarts pädagog. Schriften‘ 
(6. Aufl. 1896), Voltaireſche Werke u. a. heraus, 

Salnt, Fiid, ſ. Lachſe. 

Sal, Vielfalm, Marktfleden in der belg. Prov. Luxem⸗ 
burg, (1904) 3579 E., Stammſchloß des Grafen- und 
Fürſtengeſchlechts ©. | 

Salm, zwei bis zum franz. Revolutionskriege unmittel» 
bare deutſche Graffhaften. Das Haus Ober-S., mit Be— 
fißungen in Weftfalen, teilt fi in drei Linien: a. S.-Salm, 
feit 1739 reichsfürſtlich; gegenwärtiger Chef Fürft Leopold, 
geb. 18. Juli 1838, erbliches Mitglied des preuß. Herren 
baujes. Sein Oheim, Prinz Felix, geb. 25. Dez. 1828, 
erſt in preuß., dann in öfter, Dienften, kümpfte im 
ameril. ec auf Seiten der Union, 1386667 Ad— 
jutant des Kaiſers Max von Merilo und Chef des kaiſerl. 
Haufe, Fel 18. Aug: 1870 bei St.- Privat als preuß. 
Major; Trieb: „Queretaro“ (1868). b. S.-Kyrburg, 
reihsfürftli 1742; Chef Fürft Ludwig, geb. 3. Aug. 1845. 
c) S..Horftmar, fürftlich jeit 1816; Chef Fürſt Dtto, geb, 
23. Sept. 1867, erbliches Mitglied des preuß. Herrenhaufes. 
— Bon dem Haufe Nieder-S. befteht nur noch die Linie 
S.Reifferſcheidt, Die fih wieder teilt in: a. S.-Reiffer- 
ſcheidtKrautheim, am Bodenfee anfällig, fürſtlich jeit 1305; 
Chef Fürft und Altgraf Alfred, geb. 23. Juni 1863, erb— 
liches Mitglied des preuß. Herrenhaufes, b. ©.- Neiffer- 
ſcheidtHainspach, gräflich feit 1455, in Böhmen feßhaft. 
c. S.⸗Reifferſcheidt⸗Raitz, in Böhmen und Mähren be= 
gütert, fürftlich feit 1790. — Vgl. Fahne (1867). 

Salmaäfis, Duellnympde, f. Hermaphroditos. 

Selmanaffar, mehrere Könige von Affyrien. Am 
berühmteften S. II. (860— 824), Sohn de8 Affurnafirbal, 
führte Kriege gegen Armenien, die nordiyr. Staaten, Ha= 
math und Damaskus ıc. — Aus der Bibel belannt S. IV. 
(727—722), der die Belagerung Samarias begann. 


ein, leiht ſchimmelnden Oegenftäns‘ 
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Salmannsweiler, bad. Dorf, ſ. Salem. 

Salman und Morolt (Morolf), deutſches Spiel⸗ 
mannsgediht des 12. Sahrh., hg. von F. Vogt (1880). 

Salmajins, Claudius, eigentlicd) Claude ve Saumaife, 
Polyhiftor, geb. 15. April 1588 zu Stemur-en-Auxois, 
Prof. der Yurisprudenz zu Leiden, geft. 3. Sept. 1655 zu 
Spa; Hauptwert: „Plinianas exercitationes in Soli- 
num‘ (2 Bde., 1629), gab lat. und griech. Autoren heraus. 

an von, ſ. Salm. 

Salmi (fr3.), feines Ragout aus Wildgeflügel. 

Salmiaf, ſ. Ammonium. | 

Salmiafgeift, |. Ammoniak. 

Salmis, Hafen von Haparanda. 

Salm⸗Kyrburg, Fürften von, f. Salm. 

Salmling, ii, ſ. Saibling; auch Name der jungen, 
nod nit im Meere geweſenen Vachſe. 

Salon, alter Name des Gebirge Hauran (T. d.). 

Salmoniden (Salmonidae), ſ. Lachſe. 

Salm:Reifferfheidt und Salm-Salım, ſ. Salm. 

Salmfon, Hugo, ſchwed. Maler, geb. 7. Zuli 1843 
in Stodholm, geft. 1. Aug. 1894 in Lund; Genrefzenen 
aus der Pilardie (Verhaftung, 1879) und aus Schweden. 

Salmünſter, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Kinzig, (1905) 1445 E., Amtsgericht, Franziskanerkloſter. 

Salnauer Gebirge, Zeil des Böhmerwaldes, am 
I. Ufer der Moldau, im Spikberg 1215 m hoch. 

Sald, Stadt in der ital. Prov. Breſcia, am Gardaſee, 
(1901) 5098 E.; Likörfabrikation. 

Saldl, Phenylſalizylat, der Phenylefter der Salizyl— 
fäure, ein weißes, kriſtalliniſches Pulver, faſt unlösli in 
Waſſer, löslich in Sither, Alkohol, Chloroform, dargeſtellt 
durch Behandeln von Phenolnatrium und jalizylfaurem 
Natrium mit Phosphorchlorid, wirkt fäulnishindernd, dient 
gegen Blafenkatarrh, Tripper und Rheumatismus. 

Salönmte (hebr. „Die Briedensreihe‘). 1) Die Mut— 
ter der Apoftel Jakobus und — (Matth. 20, 20); 
2) ©. Alexandra, maklabäiſche Königin, Gemahlin Ari— 
ſtobuls L., regierte 78—69 das Neid) allein; 3) Schwelter 
Herodes’ I., lebte an deſſen Hofe, mehrfach vermählt; 
4) Tochter der Herodiad und Enkelin der vorigen, erbat 
da8 Haupt Johannes des Täufers (Marl, 6, 2ı fg.), ver— 
mählt mit dem Tetrarden Philippus, Herodes’ Sohn, 
dann mit Ariftobul von Chalkis am Libanon. 

Salömo (hedr. Schelomoh, „Friedensmann“), König 
von Israel um 1015—975 v. Chr, (nad) neuerer Berech— 
nung 970-938), Sohn Davids und der Bathfeba, Er— 
bauer des eriten Tempels und Des königl. Palaftes zu Je— 
rufalem, DR durch feine Pratliche eine große Schulden 
und Steuerlaft herbei und zeigte ſich ſchwach gegenüber dem 
Götzendienſt feiner Fremden Weiber, Die naderilijche Zeit 
fah in feiner Negierung das goldene Zeitalter des Volks 
und ſchrieb ihm im A. T. die jpätern Bücher: das „Hohe— 
lied’, der ‚Prediger‘ (1. a die „Sprüche“, zwei 
Palmen und das apokryphiſche „Buch Der Weisheit‘ zu. 
Sn der orient. Märdenwelt gilt „Suleiman“ al8 Zauberer 
und Beherrſcher geheimer Kräfte, der Siegelring ©.8 als 
Taliöman feiner Weisheit und Zauberfraft. Der Salo- 
moniſche Tempel in der Sreimaurerei als Symbol, 

Salomon, Zudwig, Shriftiteller, geb. 25. Nov. 1844 
zu Gorden (Prov. Sachſen), feit 1892 Leiter der amtlichen 
Zeitung der Stadt Elberfeld, ſchrieb Novellen, „Geſchichte 
der deutſchen Nationalliteratur des 19. Jahrh.“ (2. Aufl. 
1887), „Geſchichte des deutſchen Zeitungsweſens“ (3 Bde., 
1900—5) u. a. 

en! eln, Arſacideninſeln, Archipel von Neu⸗ 
georgia, melaneſiſche Inſelgruppe Karten: Yuftralien ac. 
Iu.Il, Deutſche Kolonien II, 1], öſtl. von Neuguinea, 
fieben große und mehrere Kleinere Sufeln, zufammen 43 900 
qkm, 200000 E., wovon feit 14. Nov. 1899 Bula, Bou— 
gainville, Marqueen, Tasman und Earteret (10000 qkm, 
60000 E.) deutſch, die ſüdl. und füdäftl. von Bougain— 
ville liegenden (33900 qkm, 140000 &,) britifd find. Die 
Deutſchen S. werden adminiftrativ zum Bismardardipel 

erecinet; die Brit, S. flehen unter dem Gouverneur Der 
idfchiinfeln, Die ©. find gebirgig (Balbiberg 4100 m, 
Zammasberg 2440 m) und vullanii; Ausfuhr von 
Kopra, Trepang, Perlmutter, Schildpatt [ſ. auch Beilage: 
Auftralien ıc.]. — Dal. Gupph (engl., 1837). 
Salomonsnuß, Wundernuß Salomos, |. Lodoicea. 
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Salomonsſiegel, Pflanzenart, |. Polygonatum. 

Salompenter, ſ. Ameiven. 

Salon (frz., Ipr.-öng), Beſuchs-, Geſellſchaftszimmer; in 
Paris die Im. Ausftellung von Werken lebender Künftler. 

Salon (pr. -öng), Stadt im franz. Dep. Boudes- 
du=-Nhöne, (1901) 12872 E. 

Salona, Dorf in Dalmatien, Gem. Spalato, (1900) 
1667 E., reiher Fundort röm. Altertümer; bier lag die 
alte dalmat. Hauptſtadt S. oder Salonä. 

Salona, das alte Amphiſſa (ſ. d.), Stadt im griech. 
Nomos Phokis, am Parnaß, (1896) 8311 €. 

Saloniki (türk. Selanif), das alte Theſſalonich, 
Hauptiiadt des türl.=mazedon. Wilajet3 ©. (35000 qkm, 
1130800 E.), am Meerbuſen von S., (1905) 98005 E., 
40 Synagogen, ebenjoviel Moſcheen, Hafen mit zwei Forts; 
wichtiger Seehandelsplatz der Europ. Türkei. 

Salop (pr. fehlöp), engl. Grafſchaft, ſ. Shropfhire. 

Salöpp (fr}. salope), unjauber, nahlüflig; Salop- 
perie, Unreinlichkeit, Nachläſ— 
ſigkeit. 

Salpen, auch Seetännchen 
(Thaliac&a), Klaſſe der Man— 
teltiere, freiſchwimmende, ton— 
nenförmige, glashelle, öfter zu 
kettenförmigen Kolonien ver— 
bundene Seetiere [Salpa ma- 


F 
1576. Salpe. 


xima Forsk., Abb. 1576; a Einfuhr, b Ausfuhröfinung, 
ce Kieme, d Eingeweidelnäuel, e Herz, f Blutgefäße]. 
Fortpflanzung mit Generationswedhfel. — Vgl. Chamiſſo 
(lat., 1819). 

Salpeier, Kalifalpeter, oſtind. oder ind, S., falpeter- 
ſaures Kalium, Kaliumnitrat, findet fi fertig gebildet 


in Indien, Ügypten, Südamerika ꝛc., wird von Mikro— 
organismen (Nitro-, Nitratbakterien) im Boden aus ftid- 
ftoffhaltigen organihen Materien, Ammoniak oder Luft 
in Öegemwart von Alkalien gebildet, wittert bei trocknem 
Wetter aus dem Boden aus, bildet mit Erde gemischt 
den Kehr-S.; wurde früher aus der Erde von Ställen 
(Gayerde) ausgelaugt oder in Salpeterplantagen durch 
Mengen von Tall» und Ealihaltigen Materien, Auslaugen 
und Berfegen der hauptſächlich Kalk-S. enthaltenden Löſung 
mit Pottaſche dargeftellt, wird jet aus Natrium=(Ehile-)©. 
durch Verſetzen Der liedenden Löſung mit Chlorkalium 
(Konverfiond-S.) gewonnen, bildet IHR Prismen 
(Daher prisntatifcher S.) von Fühlend Jalzigem Geihmad, 
löſt ih in Waller unter Temperaturemniedrigung, verliert 
bei höherer Temperatur Sauerſtoff und wirkt daher Start 
orydierend. Er dient zur Darjtellung von Schieß- und 
CS prengpulver, al3 Oxydations- und Flußmittel bei Metall⸗ 
arbeiten, in der Slasfabrilation, zum Pökeln des Fleiſches, 
mediziniſch als harntreibendes und Fiebermittel. Flammen» 
ver ©. iſt Anımoniumnitrat, Silber-S. Silbernitrat, Kalk. 
S. Kalziumnitrat, kübiſcher S. Natriumnitrat. 
Salpeteräther, Salpeterätherweingeiſt, verfüßter 
Salpetergeiſt, klare, farbloſe oder gelbliche, angenehm rie— 
chende und ſüßlich brennend ſchmeckende lüffigteit. im 
wejentlien eine alloholiihe Löjung von Äthylnitrit (Sal- 
petrigfäureäthyfäther), Dient zu Frucht- und Kognakeſſenzen, 
als harntreibendes und anregendes Mittel und als ge— 
ſchmackverbeſſernder Arzneizuſatz. [Salpeter. 
Salpeterblumen, aus dem Boden auswitternder 
Salpetörer, polit. Genoſſenſchaft (1719— 54) und 
religidje Sekte (1831 —33) im Hobkenwald der öfterr. 
Grafſch. Hauenftein, Die 19 verfhiedentlicdh erhoben. — 
Bl, Maier (1837), Hansjakob (3. Aufl. 1896). 
Salpeterfraß, ſ. Mauerfraß. 
Salpetergas, |. v. w. Stidoryd (ſ. Stickſtoff). 
Salpetergeiſt, verfüßter, |. Salpeteräther. 
Salpeterluft, alte Bezeichnung für Stickſtoff. 
Salpeterpapier, Aſthmapapier, mit Salpeterlöſung 
getränktes und getrocknetes Fließpapier, das zur Einatmung 
der Salpeterdämpfe bei Aſthma verbrannt wird. 
Salpeterplantagen, ſ. Salpeter. 
Salpeterfalsfäure, Königswaſſer (ſ. d.). 
Salpeterſäure, wichtige Mineralſäure, kommt in der 
Natur nur in ihren Salzen vor und wird aus Natrium— 
nitrat durch Deſtillation mit Schwefelſäure gewonnen; 
Schwefelſäure von 60° B. liefert eine faſt farbloſe, immer 
etwas Chlor haltende Säure vom ſpez. Gewicht 1,20(65 Proz.); 
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konzentriertere Schwefelſäure gibt eine durch Stickſtofforyde 
gelbrot gefärbte (rote, rauchende) Eäure vom ſpez. Gewicht 
1,52 und von beſonderer Orydationskraft; aus getrocknetem 
Salpeter und Schwefelſäure von 66° B. erhält man chemiſch 
reine ©., eine an der Zuft Stark rauchende, waflerhelle, fehr 
faure Slüffigleit vom Eiedepuntt 86°; fie zerjett ſich beim 
Etehen teilmeife unter Gelbfärbung, wirft höchſt ätzend und 
oxydierend, miſcht fih mit Waffer unter ſtarker Wärme— 
entwidlung. Eine Säure vom fpez. Gewicht 1,32 und 50— 
52 Proz. diente früher zur Trennung von Silber und Gold 
(Scheidewafler); gegenwärtig wird ©. zur Heritellung von 
chem. Präparaten, zum Ätzen des Stahls, des Kupfers, zum 
Gelbbrennen des Meſſings, der Bronze, zur Bereitung der 
Eiſenbeize, zur Herſtellung von Nitroglyzerin, Schießbaum— 
wolle benutzt. Eiweißkörper und manche Farbſtoffe (Indigo) 
fürbt ſie gelb; ſie dient daher auch zum Färben von Seide 
und zu gelbem Ätzdruck; Stärke geht durch nn verdünnte 
Salpeterfäure in Dertrin über, Zuder wird von Lonzentrierter 
zu Oralfäure orydiert, Mediziniſch wird ©., fehr ſtark 
verdünnt, als toniſches, rohe und raudende ©. al3 fi 
mittel verwendet. Die falpeterfauren Salze (Nitrate) find 
meift in Wafjer leicht [ösli, beim Erhitzen auf Kohle ver— 
puffen fie. Salpeterfänreefter (Äther) entftehen aus dei 
betr. Alkoholen bei vorlidtiger Dejtillation mit ©. oder 
Salpeterfchmefelfäure. Die Efter mehrwertiger Alkohole 
find fehr exrplofiv (j. Nitrogellulofe, ein. Sal: 
peterſäureanhydrid, fehr zerfeglihe Kriſtalle, entitcht aus 
Eilbernitrat durch Chlor, verbindet fih mit Waffer zu ©. 

Salpeterſchwefelſäure, Gemiſch von fonzentrierter 
Salpeter= und Shwefeljäure, dient zum Nitrieren und 
zur Herftellung von Salpeterſäureeſtern. 

Salpetriere (fr3., ſpr. -Tähr), Salpeterfiederei; großes 
Frauenhoſpital in Paris. 

Salpetrige Säure, entiicht als Anhydrid (Stid- 
ſtofftrioxyd) aus Calpeterfüure mit arjeniger Säure als 
braunes, giftiges, zun Huſten reigendes Gas, das ſich zu 
einer blauen, bei + 2° fiedenden Flüſſigkeit verdichten läßt; 
jehr unbeltändig. Salpetrigfaure Salze (Nitrite) der Alkali— 
metalle entjtehen beim Glühen der Nitrate, am beften in 
Gegenwart von Blei. Sifhernitrit (falpetrigfaures Silber) 
fäut als wenig löslicher Niederfäjlag beim Vermiſchen der 
Zöfungen von Kaliumnitrit und Silbernitrat. 

Salpetrigfäurenampleiter, |. Amylnitrit. 

Salpetrigfäureäther, Salpetrigfänreäthyläther, ſ. 
Salpeteräther. 

Salpi, Lago di, Strandfee in der ital, Prov. Foggia 
(Apulien), 15 km Ig,, bis 5 km br.; Salinen. 

Salpigiossis R. P., Pflanzengattg. der Skrofularia— 
zeen in Chile. S. sinuäta R, P,, in vielen Barbenvarie- 
tüten Zierpflanze. ; 

Salpine (gr), eine lange, bei den Griechen gebräuch— 
liche Sriegötrompete [Tafel: Mujil I, 3]; in der Ana= 
tomie die Ohrtrompete (j. Ohr) und die Mutiertrompete 
(I. Eierftod). Salpingitis, Entzündung diefer beiden, 

Salſen (ital.), ſ. Schlammpullane, 

Salfette (pr. ſett), Infel im Diſtr. Thana der brit.= 
ind. Präſidentſch. Bombay, 624 qkm, ca. 108000 E.; alte 
Höhlentempel; Hauptftadt Thana, (1891) 17455 E. 

Salsöla L., Salztraut, Pflanzen⸗ ; 

attg. der Chenopodiazeen, bef. an dern 
Sütlen des Mittelmeers; S. Kali L. (ge- 
meines S., Barillekraut, ruf, Diftel 
[Abb. 1577)), an der Nord- und Oſtſee, 
und S. Soda L., am Adriat. Meer, zur 
Sodabereitung. 

Salta, Brettſpiel, wird auf einem 
hundertfeldrigen Damenbrett von zwei | 
Spielern mit je 15 in drei Klaſſen 
(Sonnen, Monde und Sterne) geteilten, 175 Bemeines 
in beftinnmter Reihenfolge sufgefeten d 
Steinen gejpielt. Die Züge bewegen fih ſchräg über Die 
ihwarzen Felder ein Feld vor- oder rückwärts. über- 
Iprungen, jedoch nicht genommen muß werden, jedoch immer 
nur ein einziger Sprung. 

Salta, nördl. Provinz von Argentinien, 161099 qkm, 
(1903) 134343 E., gebirgig (im W. bis 6000 m); Haupt⸗ 
ſtadt San Miguel de ©., (1901) 17500 E. 

Saltarello, lebhafter ital., bef. neapolitan. Volkls⸗ 
tanz im ®)g= oder O)g=-Talt, 
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Saltation (lat.), das Tanzen; auch das Klopfen der 
Pulsadern; Saltätor, Tänzer. 

Saltcoat8 (ipr. ßaͤhltkohts), Etadt in der fehott. 
Grafſch. Ayr, am Birth of Elyde, (1901) 8121 E., Hafen. 

Saltenfiord, Biord im norweg. Amt Nordland, wo 
Ebbe und Flut den mähtigen Saltſtröm (Malſtröm) bilden. 

Saltholm, dän. Injel im Sund, 14 qkm. 

Saltillo (Ipr. -ijo), Hauptitadt des merit. Staates 
Coahuila, (1900) 23996 E.; Baummollinduftrie, 

alt Late (ſpr. Bahlt eh), in Utah, ſ. Salzſee. 

Salt Late City (ipr. Bahlt lehk ßitthh, Mormon 
City, Hauptitadt des Staates Utah, am Sordan, (1903) 
57138 E., Mormonentempel, Univerfität; 1847 von Mor— 
monen gegründet. 

Salto (ital.), Sprung; S. mortäle, lebensgefährlicher 
Sprung (der Seiltänzer 2c.); großes Wagftüd. 

Salto, Salto vrientäl, Hauptitadt des urug. Dep, ©. 
(12603 qkm, 1902: 46793 E.), am Uruguay, 14000 E. 
Saltitröm, |. Saltenfjord. | 

Saltyfow (ipr. köff), Michail Jewgrafowitſch, Pfeu- 
donym Schtichenrin, ruſſ. Satiriker, geb. 27. Jan. 1826 im 
Gouv. Twer, 1848-56 in Wjatla verbannt, geit. 12. Mai 
1889 in Petersburg; ſchrieb: „Gouvernementsſkizzen“, „Sa⸗ 
tiren in Proſa“ u. a.; deutſch „Kleinigkeiten des Lebens“ 
(1888) und „Die Herren Golowlew“ (bei Neclam). 

Salymann, Karl, Marinemaler,.geb. 23. Sept. 1847 
in Berlin, feit 1894 Prof, an der Alademie daf., lebt 
in Nteubabelöberg bei Potsdam; Hauptbilder:; Kreuzer— 
Tregatte Leipzig bei St. Helena (Berlin), Der Buarbrä— 
gletſcher im Hardangergebiet (1897), Einfahrt der Hohen— 
zollern in den Hafen von Kronſtadt (Banorama). 

Salubrität (lat.), gejunde Beſchaffenheit, Heilfamteit. 

Saluen (Salwen), Fluß in Hinterindien, entjpringt 
als Nag⸗tſchu auf dem Hodlande von Tibet, führt damı 
die Namen Dſchamo⸗nu und Lu-tfesfiang, durchfließt Die 
chineſ. Prov. Jün⸗nan fowie Unterbirma, mündet in zwei 
Armen in den Golf von Martaban, nit ſchiffbar. 

Salumin, |. Salizylfäure. 

Salung, Geld und Gewicht in Siam = 1], Bat (f.d.). 

Salus (lat.), Heil, Wohlfahrt, Gefundheit; die Ges 
fundheitsgöttin der Römer (die Hygieia der Griechen). 
S. publica, öffentlihe Wohlfahrt; S. publica supräma 
lex (este), die Staatswohlfahrt ſei das höchſte Geſetz. 

Salüt (lat), Begrüßung; felutieren, begrüßen; beim 
Militär die Ehrenbezeigungen der Offiziere vor Borges 
fetten und Bahnen durch Senken des gezogenen Säbels, 
der Kriegsſchiffe vor hochgeſtellten Berjonen, fremden 
Kriegsſchiffen sc. durch Aufziehen der Flagge, Bemannen 
der Nahen und Kanonenſchüſſe (Salutſchüſſe; S. ſchießen). 

Salutatio occlesiastica (lat.), in der Liturgie das 
Dominus vobiscum (ſ. d.). 

Salutieren, j. Salut. 

Salutinfeln, Iles du Salut, drei zu Pranz.- 
Guayana gehörige Infeln, wovon die Teufelsinfel durch 
die Gefangenschaft Dreyfus’ bekannt ift. 

Salutiſten, Die zabknger der Heilsarmee (ſ. d.). 

Saluzzo, Stadt in der ital. Prov. Cuneo (Piemont), 
unweit des Po, (1901) 16394 E., altes Kaftell der im 
16. Ni ausgeftorbenen Markgrafen von ©. (jebt Straf- 
anftalt), Kathedrale (15. Jahrh.). 


Salvador, Republik von Zen— 
tralamerita [Rarten: Nordame» Aa 
rita Im. II], 21160 qkm, (1901) 192 
1006848 E. (davon 234648 India= 
ner, ſonſt Mifchlinge), an der Küſte 
eben und fruchtbar, im Innern ges 
birgig und vulkaniſch (bis 2385 m), 
duräfloffen vom Rio Lempa, metall» 
haltig, trop. Vegetation; Handel ſ. 





1578. Salvador. 
Beilage: Nordamerila; Länge der Eifenbahnen (1904) 


156, Telegraphen (Drahtlänge) 3809 km; Hauptitadt San 
Salvador. Verfaſſung von 1864: ein auf 4 Jahre gewählter 
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PVräfident und Repräfentantenhaus (42 jährl. direkt gewählte 
Mitglieder); Budget (1904) 8,51 Mil. Peſos Silber (Aus— 
gaben); Staatsreligion röm.-kath., Unterrihtswejen unbe— 
deutend; jtehendes Heer 3000 Mann, Miliz 18000 Mann; 
Wappen: ein aus dem Meere fich erhebender Bullan, hinter 
ihm eine goldene Sonne, über ihm 9 filberne Sterne; über 
dem Wappenſchild 2 Füllhörner und eine Freiheitsmütze [Abb. 
1578]; Slagge auf Tafel: Flaggen; Landesfarben: Blaır 
und Weiß. 1524—1821 ſpaniſch, jeitdem Republik, — Val. 
Scherzer Ir 7), Guzman (fpan., 1883), Neyes (ſpan., 1886), 
Pector (franz., 1889). 

Salvage (engl., ſpr. ßällwedſch), Bergegeld (ſ. Bergen). 

Salvatierra, Stadt im merit. Staate Guanajuato, 
am Nio Lerma, (1900) 10393 E.; Baummwollfpinnerei. 

Salvation (lat.), Rettung, Verwahrung; Salvations- 
ſchrift, Verteidigungsſchrift. [Heilsarmee. 

Salvation Army (engl., ſpr. ßelwehſch'n armi), ſ. 

Salvätor (lat.), Erretter, Erlöſer, Heiland. 

Salvätor, Ludwig, Erzherzog von Öſterreich, f. Lud— 
wig Salvator, 

Salvätorbier, Märgenbier, von der Zacherlbrauerei 
in Münden gebrautes Bier aus jehr ſtarker Würze, 

Salvatorium (lat.), Schukbrief, Geleitsbrief. 

Salpvatororden, ſ. Birgittenorden. 

Salpätor Roſa, ital. Maler, ſ. Roſa. 

Salve (vom lat. salve, „ſei gegrüßt“), das gleichzeitig 
auf Kommando erfolgende Abfeuern der Gewehre oder 
Geſchütze einer Abteilung im Gegenſatz zum Schützenfeuer 
oder geſchützweiſe erfolgenden Yeuer, 

Salve, Alyengipfel, ſ. Hohe Salve. 

Salve regina (lat,), „Sei gegrüßt, Königin!“, Kath. 
Kirchengeſang zu Ehren der Bug at Maria. 

Salvi, Siambattifta, ital. Maler, j. Saffoferrato. 

Salvia, Pflanzengattg., ſ. Salbei. ; 

Salwiäti, Antonio, ital, Glas- und Moſaikkünſtler, 
> 1816 in Bicenza, geft. 25. San. 1890 in Venedig, 

elebte die alte Mojaikkunft aufs neue (1860-77 Leiter 
einer Anftalt auf Miurano bei Venedig). iss 

Salvieren (lat.), retten, in Sicher⸗ 
heit bringen. 

Salvinia Mich., Büſchelſchwimm⸗ 
farn, Farngattg. der Salviniazeen; in % 
Deutſchland S. natans L. [A60.1579], == 
ſchwimmende Waflerpflanze mit zwei 
Beilen ovaler und einer Dritten, murzel=- 
artig ausgebildeter Blätter (Waſſer— 
blätter), Aquariumpflangze. 











— 











Büſchel⸗ 
ſchwimmfarn. 


Salviniazeen, Farnfamilie der Rhizokarpeen, ſchwim— 
mende, meiſt trop. Waſſerpflanzen mit den beiden Arten 
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Salvinia und Azolla. [laſſungen. 
Salvis omissis (lat.), unter Vorbehalt von Aus— 
Salvo erröre calcüli (lat.), mit Vorbehalt eines 

mögliden Rechnungsfehlers. 8. erröre et omissione, mit 

Borbehalt von Irrtum und AUuslaffung. S. hondre, uns 

bejhadet der Ehre, S. jure, des Rechts unbeſchadet. S. 

melidre, unbeſchadet einer Mal Belehrung. 8. titülo 

(abgekürzt S. T.), mit Vorbehalt (Weglaffung) des Titels. 
Salvus conductus (lat.), ſicheres Geleit. 
Salwati, Papuainfel, j. Salawatft)i. 

Salwen (Salween, Salwin), hinterind. Fluß, ſ. Saluen. 
Salyn, Geld und Gewicht in Siam = . Bat (f.d.). 
Salz, im weitern Sinne, |. Salze; im engern Sinne 
das Koch⸗S. (Chlornatrium, |. Chlor). Diefes findet fi) 

im tierifhen Körper (im Menfden 0,5 kg; Verbraud) eines 

Erwachſenen jährl. 7,75 kg) und in vielen Pflanzen (Salz⸗ 

pflanzen), kommt in ungeheuren Maffen im Meerwaſſer 

vor (ca. 3 Proz.), ferner in mächtigen Lagern unterirdiſch 
als a! (j. d.), in Seen, Quellen (Solen) und in 
regenarmen Gegenden (Salziteppen) im Erdboden (Step- 
pen-, Wüften-S.), wird, wenn rein, direlt bergmänniſch, 
wenn mit Salzton, Gips oder Dolomit gemiſcht, durch 

Auslaugen de8 Lagers mit Wafler und Auspumpen der 

Sole und Einlohen Derjelben in Salinen (Salzwerken) 

gewonnen. Schwache Solen Ionzentriert man durd) Gra— 

dieren (f. d.); Dabei ſcheiden fi verunreinigende Salze an 
den Dornen als Dornjtein (j. d.) ab; bei dem Eindampfen 
in ſchmiedeeiſernen Pfannen ſcheiden fi dann die Verun- 
reinigungen teil8 al8 Schaum, teil8 auf dem Boden als 
Pfannenstein (verwendet als Leck-S. für Vieh) ab; aus 
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der firdenden Eole fält das Koch-S. in feinen Kriftallen 
aus (Sud, Sol⸗S., reined ©. für Speiſezwecke). Aus dem 
Meerwafler gewinnt man ©. (See-S., Bay, Boy-S.) in 
Salzgärten (ſ. d.). Koch-S. Friftallifiert in großen waſſer— 
hellen oder in kleinen, zu treppenähnlichen Pyramiden zu— 
jammengelagerten Würfeln, hat ſpez. Gewicht 2,15, ſchmilzt 
bei Rotglut, verdampft bei Weißglut. Es dient in Der 
Snduftrie zur Herftellung von Natrium, Chlor, Ealzfäure, 
Slauber-&©., Eoda; in der Gteingutfabrilation zum 
Glaſieren; ferner zur Abſcheidung der Seifen, der ütherifchen 
Sle, des Chloroforms und der — Farbſtoffe aus 
wäſſerigen Löſungen (Ausſalzen); zur Konſervierung von 
Fleiſch, Fiſchen, Butter, Gemüſen, Häuten und Fellen; zum 
Auftauen von Schnee und Eis, zu Kältemiſchungen; in der 
Landwirtſchaft als Viehfutter (Leckſteine), als Dünger für 
Lein und Flachs, in der Medizin zu Solbädern und 
Inhalationen, beſ. bei Skrofuloſe (Einatmen der Luft von 
Gradierwerken). Das Salzregal iſt in den meiſten Ländern 
durch eine Salzſteuer erſetzt. 

Salza, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, (1900) 3344 
E., Amtsgericht; mechan. Weberei, Pechfabrikation. 

Salza, Hermann von, ſ. Hermann (von Salza). 

Salzach (Salza), r. Nebenfluß des Inn, entſpringt im 
Salzburgiſchen am Salzachkopfe (2323 w), durchfließt Die 
Voralpen, den Pinzgau, Pongau, Paß Lueg, mündet unter— 
halb Burghauſen, 221 km Ig., von Hallein ab ſchiffbar. 

Salzäther, j. Ehloräthyl. 

Salzbäder, ſ. v. w. Solbäder. 

Salzbildner, ſ. Halogene. 

Salzbrunn, Oberſalzoͤrunn, Dorf und Badeort im 
preuß. Reg.⸗-Bez. Breslau, am Hochwald, erſtreckt ſich mit 
den Dörfern Hartau (1222 E.), Nieder-S. (1939 €.) und 
Neu-S. (1959 E,) inı Tale des Salzbachs, (1905) 6996 E.; 
alkaliſch-ſaliniſche Säuerlinge zum Trinken und Baden (bei 
Krankheiten der Atmungs= und Harnorgane; Molkenkur-, 
Moorbadeanjtalt. — Vgl. Valentiner (2. Aufl. 1877). 

Salzburg, Herzogtum, Kronland des zisleithaniſchen 
Teils der Sſterr.-Ungar. Monarchie Karte: Oſterreichiſch— 
Ungariſche Monarchie IIT], 7152 akm, (1900) 192763 
deutjche, meiſt kath. E.; größtenteils Alpen 2% 
land (Hohe Tauern, Nördl. Kalkalpen, Vor— * 
alpen), gehört zum Flußgebiet der Salzach, 
reich an Tälern, Seen, Monten (Mooſen); 
wenig Ackerbau, Viehzucht und Obſtbau be= E 
deutend. Bergbau auf Salz (Hallein), Mar— 
mor (am UnterSberge), upfer, Eijen, Gold» X 
erze; viele Mineralquellen. Induſtrie in F 
Metalle, Glad-, Marmor=, Holz, Ton F 
waren, Landtag von 26 Mitglieder; zum 
öfterr. Abgeordnetenhaufe 6 Abgeordnete. 
Dberfte Behörde die k. k. Landesregierung in 
der Hauptitadt S. Einteilung: 1 Etadt mit 
eigenem Statut, 5 Bezirkshauptmannſchaften. Oberlandes- 





1580, 
Salzburg. 


gericht in Wien, Landesgericht in S. Wappen: längsgeteilter, 


mit dem Fürſtenhute bededter Schild; —— ſchwarzer Löwe 
in Gold, links ſilberner Querbalken in Rot [Abb. 1580]. 
Landesfarben: Rot-Weiß. — Das Bistum ©., 696 geſtiftet, 
wurde 798 Erzbistum, 1802 Tälularifiert und als Kur— 
fürftentum dem Erzherzog Berdinand von Sjterreid als 
Entſchädigung für Toskana verliehen, kam 1805 an Öſter— 
reich, bildete hierauf den Salzachkreis des Landes ob Der 
Enns und wurde 1849 eigenes Kronland. — Vgl. Pichler, 
„S.s Landesgeſchichte“ (1865), „Die Siterr. = Unger. 
Monardie in Wort und Bild“, Bd. 6 (1886—88). 
Salzburg. 1) Stadt mit eigenem Statut, Bezirfd- 
und Hauptitadt des Hzgt. ©. [Karte: Hſterreichiſch— 
Ungariſche Monardie III, 5], an der Salzach (vier 
Brüden), ſchön gelegen zwiſchen Kapuziner— 
ver (650 m) und get (502 m; 
eleftr. Aufzug) [Tafel: Alpenländer II, 
7], (1900) 33067 E.; Sit der Zandesregie= 
rung, eines Fürſterzbiſchofs, Landesgerichts, F 
einer Handels- und Gewerbekammer ꝛc. | 
Schöne Plätze (Domplat mit Marienfäule, 
1772; Mozartplag mit Mozartdenimal, 
1842; Rapitelpla mit erzbiſchöfl. Nefidenz), 
zahlreiche Kirchen (Dom, 17. Jahrh., nad dem Vorbild der 
Peterskirche in Rom; roman, Stiftskirche, 12. Jahrh.; Mar— 
garetenkirche, 15. Jahrh., 1864 erneuert, u. a.), berühmter 
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Friedhof St, Peter mit in Fels gehauenen Zellen und vielen 
Denkmälern; prächtige Paläfte (meiſt aus dem 17. und 18. 
Sahrh.), ehemal. Reſidenzſchloß der Erzbiſchöfe, jetzt Wohnſitz 
des Großherzogs von Toskana, Schloß Mirabell ꝛc.; kath.⸗ 
theol. Fakultät, Prieſterſeminar, Muſeum Carolino-Augu— 
ſteum, Muſikſchule des Mozarteums. 130 m über der Stadt 
— Hohenſalzburg (Drahtſeilbahn), bis 1866 Feſtung, 
jetzt Kaſerne. In der Umgebung das kaiſerl. Luſtſchloß 
Hellbrunn (1615, mit Waſſerkünſten), die Schlöſſer Kleß— 
heim, Leopoldsktron und Aigen (ſ. d.); öſtl. der Gaisberg 
(j.2.). ©, iſt da8 Juvavum der Römer. — Bal. Zillner 
(Geſchichte, 1885—90). — 2) ©., ungar. Vizakna, Etadt 
und Badeort in Siebenbürgen, Komitat Unterweißenburg, 
am Weißbach, 3920 E.; Salzbergwerke, Solteiche. 

Salzburg, deutſcher Name von Chäteau-Salins. 

Salzburger Kalfalpen, Gruppe der Nördl. Kalk— 
alpen, zwiſchen Sankt Johann in Tirol.und der Salzach 
im W. und dem Paſſe Pyhın im D., zerfällt in die 
MWaidringer Alpen (Birnhorn 2634 m), Berchtesgadener 
Alpen (Steinerned Meer 2655 m, Wahmann 2714 m, 
Hochkönig 2938 m) und Auffeer Alpen (Dachſtein 2996 m), 
jowie einen Boralpenzug (Wolfganger Alpen, Höllengebirge, 
Grünauer Alpen und Oberöfterr. Eechügel). 

Salzburger Saale, |. Saalach. 

Salzburger Schieferalpen, Gruppe der Schiefer— 
alpen zwiſchen den Rördl. Kalkalpen und Gneisalpen, zer- 
fällt in Das Turer Tonjcdiefergebirge (Reckner 2882 m), Die 
Kitbühler Alpen, Die Dientener und Die Gründeder Berge. 

Salzburger Bitriol, |. Adlervitriol. 

Salzderhelden, Bleden in preuß. Neg.-Bez. Hildes- 
heim, ar der Leine, (1905) 1151 E., Saline, Solbad. 

Salzdetfurth, Bleden im preuß. Reg. Bez. Hildes— 
heim, an der Zamme, (1905) 1777 E., Saline, Solbad. 

Salze, chem. Verbindungen, die aus Säuren beim 
Erfag der Wafferitoffatome dur) Metalle oder zuſammen— 
geſetzte Radikale (3. B. Ammonium) entſtehen. ©. 
von Sauerſtoffſäuren nennt man Sauerftoff-S. oder Oxy— 
©. (früher Amphid-S.), ©. von Thiofäuren Thio- oder 
Sulfo-S., ©. von Halogenwaflerftoffläuren Haloide. In 
den normalen oder. neutralen ©, find ſämtliche vertret= 
baren Waflerftoffatome der Säure dur Metall erjekt; fie 
reagieren meiſt neutral, jedoch alkaliſch, wenn ſtarke Bafen 
bildende Metalle mit ſchwachen Säuren (3. B. kohlen— 
faure8 Natrium), fauer, wenn ſchwache Bafen bildende Me— 
talle mit Starken Säuren verbunden find (z. B. Eiſenchlorid, 
Kupferſulfat). Sn den jauren S. ift der Waflerftoff einer 
mehtbafiihen Säure nur zum Teil durch Metall vertreten, 
in den bafiichen S. find mehrwertige Metalle teils an Säure— 
reite, teil8 an Hydroxy! gebunden; Häufig zählt man ein= 
fah die in einer mehrbaſiſchen Säure erfetten Wafjerjtoff- 
atome und ſpricht von ein-, zwei- und dreibafiichen oder 
primären, fefundären und tertiären S. Doppel-S, find 
die Verbindungen zweier, Tripel-S, die dreier S. miteinander. 

Salze, preuß. Stadt, ſ. Großjalze. 

Salzflechte, ſ. Fettflechte. ſflechte. 

Salzfluß, Hautausſchlag, ſ. v. w. Ekzem und Fett— 

Salzgärten, Meerfalinen, flache Gruben („Beete“), 
in die man Meerwaſſer leitet, um es darin behufs Salz— 
gewinnung verdunſten zu laſſen. 

Salzgeiſt, frühere Bezeichnung der Salzſäure; ver— 
ſüßter S,, |. v. w. Salzäther (. Chloräthyl). 

Salzgips, ſ. v. w. Dornſtein (ſ. d. und Salz). 

Salzgitter, Marktflecken im preuß. Reg.-Bez. Hildes- 
heim, (1905) 1992 E., Solbad, Sauerbrunnen; Dabei 
Saline Salzliebenhalle, 

Salzgrub, deutjher Name von Kolos in Ungarn, 

Salzhaut, |. Krijtallijation. 

Salziger See, ehemal. Eee im preuß. Neg.= Bez. 
Merfeburg, Mansfelder Seekreis, 9 qkm; 1894 troden 
gelegt. Der benachbarte Süße See, 3 qkm, iſt jetzt jalziger 
al8 der ehemal. ©. ©. 

Salzkammergut, teil8 zu Oberöfterreih, teils zu 
Steiermark! gehörige8 Alpenland, von den Kalkalpen 
durchzogen, im engern Sinne 680 qkm, von der Traun 
nn rei an Seen (Traun=, Hallftätter, Atterz, 
Sankt Wolfgange, Mondfee ꝛc.), Salzwerken (Halftatt, 
Iſchl, Ebenfee); Gebirgsgruppen find Dachſtein, Thorjtein, 
Kammer-, Hüllen, Totes Gebirge, Schafberg, Traun— 
ftein. Hauptort Iſchl. 
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Salzfote, Salzgebäude, Halle, bei Salzwerken (Sali— 
ven) das Gebäude, in welchem das Salz aus der Sole 
durch Sieden gewonnen wird. 

Salzfotten, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Minden, 
(1905). 2497 &., Amtsgeridt, Saline, 

Salzkraut, Pilanzengattg., |. Salsola und Salicornia. 

Salzkupfererz, |. Atacamit. ° 

Salzmann, Chriltian Gotthilf, Pädagog, geb. 1. Juni 
1744 zu Sömmerda, gründete 1784 die Erziehungsanftalt 
zu Schnepfenthal (f. d.), geit. 31. Okt. 1811; verfaßte 
Volks- und Sugendjähriften (gefammelt 1845—46), den 
Roman „Earl von Barlöberg‘ (6 Bde., 178388), „Der 
Himmel auf Erden’ (1797); eine Anzahl feiner pädago— 
giſchen EKhriften bg. von Wagner (4. Aufl, 1899). 

Salspflanzen (Halophyten), nur in jalzigen Erd— 
boden oder jalzhaltigem Waffer wachſende Pflanzen, wie 
die Eeegräfer (ſ. d.), Glaux, Cakile, Salsola u. a. 

Salzquelien, die Kochſalzquellen (ſ. Mineralwäffer). 

Salzſäure, Chlorwafferftofffäure, Die wäſſerige Löſung 
des Chlorwaſſerſtoffs, durch Erhitzen von Kochſalz und Schwe— 
felſäure, techniſch bei der Leblanc-Sodafabrikation als Neben— 
produkt gewonnen, konzentriert eine ſtark rauchende, farbloſe 
Flüſſigkeit vom ſpez. Gewicht 1,2 und ungefähr 40 Proz. 
Chlorwaſſerſtoff; Die offizinelle konzentrierte ©. hat das 
ſpez. Gewicht 1,1ı2a und 25 Proz. Chlorwaſſerſtoff, Die ver- 
dünnte IR ſpez. Gewicht 1,061 und 12,5 Proz. Die Salze 
der ©. find die Chloride. ©. dient zur Darftelung von 
Chlor, Chlorkalk, Hlorfaurem Kalium, von Salmial und 
andern Ehloriden, zur Reinigung von Zuderlohle, zur Ge= 
winnung von Leim, Phosphor, Superphosphaten, Chloro= 
form 20; ſie wird angewendet zur Reinigung des Sandes 
für die Glasfabrifation, zur Entfettung der Wolle, als 
Medikament (bei ſchlechter Verdauung) ꝛc. 

Salzſchlirf, Dorf und Badeort im preuß. Reg.-Bez. 
Gaffel, am Bogelögebirge, (1900) 1123 E., Sulbad, lithionz, 
jod=, bromhaltige Kochſalzquellen (Bonifaciusbrunnen ; 
gegen Gicht, Stein=, Grießbildung ꝛc.), Moorbäder. 

Salzſee, Großer, Salt Lake, Great Salt Lake, größter 
See im nordamerik. Staate Utah ſKarte: Vereinigte 
Staaten von Amerika I], 1283 m it. d. M., 114 km 
[g., bis 56 km br., bi8 12 m tief, enthält 22 Proz. Koch— 
jalz Gührl. Salzgewinnung 42000 t); zahlreide Inſeln; 
Zufluß der Iordanfluß (vom Utahfee). 

Salzfpindel, ſ. v. w. Gradiermage (ſ. d.). 

Salzitener, Verbrauchsabgabe von Kochſalz, feit 1868 
im Deutjhen Zollverein unter Abſchaffung des Salz— 
monopols gleihmäßig eingeführt mit einem Zollſatz' von 
6 c# pro Zentner netto, 

Salzuflen (Salzuffeln), Stadt im Fürſtent. Lippe, an 
der Werre, (1905) 5833 E., Amtsgericht, Sol-, Stahl- 
quelle, Saline. 

Salzungen, Stadtin S.-Meiningen, I. an der Werra, 
(1905) 4884 E., Amtsgericht, Salzwerk, Solbad. 

Salzwage, ſ. v. w. Gradierwage (ſ. d.). 

Salzwedel, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Magde— 
burg, an der Jeetze, (1900) 10189 (1905: 11112) E., 

Salzwerf, I. Salz. [Sarnifon, Amtsgericht. 

Sam, |. Onkel Sam. 

Samadhonitis, ce in Paläſtina, f. Bahr el-Hule. 

Samaden (ladiniſch Samedan), Dorf im ſchweiz. 
Kanton Graubünden, Hauptort de8 Oberengadin, I. am 
Sun, am Fuße des Piz Badella (23583 m), an der Albula= 
bahn, (1900) 967 E.; klimatiſcher Kurort. 

Samdforp, Stadt im bulgar. Fr. Sofa, am Isker 
und am Buße des Nilodagh, (1893) 9568 ©. 

Samand, Halbinfel an der Nordoftlüfte von Haiti, zu 
Santo Domingo gehörig, mit der Hafenftadt S. (5000 E.). 

Samanala, |. v. w. Adams-Pik. 

Samandarin, ſ. Landſalamander. 

Samaniden, Dynaſtie in Weſtperſien, 901 von Is— 
mail al-Samani gegründet, 999 von den Gasnawiden 
vertrieben nach Buchara. 

Samar, Sbabao, eine der Philippinen, mit Nebeninſeln 
13 386 qkm, (1903) 222690 &.; Hauptort Catbalongan. 

Samara. 1) L. Nebenfluß des Dujepr in den ruff. 
Gouv. Charkow und Selaterinoflaw, 310 km lg. — 2) 8. 
Nebenfluß der Wolga im Gouv. Samara, 560 km Ig. 

Samära, Öouvernement im ſüdöſtl. Teil de8 Europ, 
Nußlands, öſtl. längs der Wulga, 151047 qkm, 2751336 €., 


600 


darunter Mordwinen, Tataren, 8 Proz. deutſche Koloniften; 
7 Rreife. — Die Hauptitadt S., Il. an der Wolga (die 
CShhleife von ©.), ar der Mündung des Fluſſes ©,, 
91672 E., Flußhafen, Handel mit Getreide u. a. 

Samarang (Senturang), Hauptftadt der niederländ, 
Reſidentſchaft S. (5154 qkm, 1895: 1494816 E.) auf 
der Nordküſte von Sava, in funpfiger Gegend, an der 
Mündung des Kali ©., 82962 E. 

Samaria, jeit der zweiten Hälfte des 4. Jahrh. v. Chr. 
Hauptftadt des Reichs —* 722 v. Chr. durch Sargon 
von Aſſyrien erobert und koloniſiert, Daher Das ſpätere Miſch— 
volk der Samaritaner (ſ. d.); um 110 v. Chr. von Joh. 
Hyrlanus I. zerftört, von Hexodes d. Gr. als Sebaſte (lat, 
Augusta) wieder aufgebaut ; Nuinen bei Eebafttje. Zur Zeit 
Jeſu hieß ©. die Landſchaft zwiſchen Judäa und Galiläa. 
[Karten zur Bibliſchen Geſchichte, 4.] 

Samärin, Jurij Fedorowitſch, ruf. Publiziſt ſlawo— 
philer Richtung, geb. 1819 in Moskau, geſt. 31. März 1876 
zu Schöneberg bei Berlin, belannt Durch jeine Angriffe gegen 
die Oſtſeeprovinzen („Grenzmarken Rußlands“, 1868—76). 

Santarinda, Hauptort der Unterabteilung Kutei der 
Landſch. Kutei auf Borneo, am Fluſſe Kutei. 

Samaritäner (bei Luther: Samariter), die Bewohner 
Samariad (ſ. d.); im engern Sinne das Miſchvolk, 
weldes dort aus den Reſten der Israeliten und ben 
babylon, Koloniften hervorging; von den jeruſalemiſchen 
Juden unter Esra und Nehemia ausgejäloffen, gründeten 
ie nad jüd. Mufter eine eigene Neligionsgemeinjchaft, 
die aber nur die 5 Bücher Moſes als heilige Schrift an— 
erkannte; ein Heiner Reft der Eelte lebt jcht no) unter einem 
Hohenpriefter in Nabulus (Siem). Zur ſamaritaniſchen 
Literatur gehören „Das Buch Joſua“, eine Chronik von 
Sojuas Zeit bis auf Konftantin d. Gr. („Chronicon Sa- 
maritanum‘, bg. 1848) und die Chronik des Abu'l-Fatch 
aus dem 14. Sahrh. (Hg. 1865). — Vgl. Kohn 1868 u, 
1876); „Bibliotheca Samaritana‘ (3 Bde., 1884 fg.). 

Samaritervereine, Vereine, die den Zweck haben, 
zur Hilfeleiftung bei linglüdsfällen vorzubilden, beftehen 
faft in allen zivilifierten Ländern, Der Deutſche S., ge= 
gründet 1882 nah) dem Mufter der engl. St. John’s 
Ambulance Association, erteilt regelmäßigen Unterricht 
in Samariterfchulen; in Deutjhland wird in über 400 
Orten Samariterunterriht erteilt, Ein internationaler 
Samariterbund wurde 1896 in Berlin gegründet; Bundes— 
organ: „Der Samariter” (1895 fg.). — Vgl. Schriften von 
von Esmarch (ſ. d.), George Meyer (1897), Heniuß (1905). 

Samarium, ſehr jeltenes, wenig unterſuchtes heut, 
Element, im Samarſkit gefunden, 

Samarfand, Gebiet im ruf. Zentralafien, zum 
Generalgouv. Turleftan gehörig, in ©. und SW. Hohes 
Bergland (Serafſchantal u. a.), das nad) NW, zur Steppe 
herabfällt, 68963 qkm, 860021 E., meiſt Usbelen (59), 
Tadſchik (27 Proz.). — Die Hanptitadt S., das alte Mara- 
kanda, am Eerafihan, 58194 E., Zitadelle, zahlreiche Schu— 
len und Moſcheen ſowie prädtige Denkmäler aus der Zeit 
Timurs, der hier 1369— 1405 refidierte; feit 1868 ruſſiſch. 

Samarow, Gregor, Pſeudonym, ſ. Meding, Oskar. 

Samarffit, Uranotantal, rhombifches, falt metall 
glänzendes, ſamtſchwarzes Mineral, beftehend aus Niob— 
und Tantalfäure, Uranbivıyd, Thor» und Zirkonfäure, 
Eiſen- und Manganoxydul, Ditererde mit Ceroryd, wenig 
Kalt und Magnefia. endet Berquerelftrahlen aus, 

Sambaki (Sambaquy oder Camba⸗qui), Anhäufung 
von Muſchelſchalen, Fiſch- und Säugetierrejten an der Küſte 
Brafiliend, meift deutlich gefhichtet; dazwiſchen Skelette 
und Steinwerkzeuge. — Vgl. von den Steinen (1886). 

Sambeſi (Zambefi), größter Fluß Südafrikas, ent— 
ſpringt im öſtl. Angola, im Oberlauf Liba (Liambai) 

enannt, durchſtrömt das Land der Lobale, Barotſe und 
ambunda, bildet bedeutende Waſſerfälle (Katima⸗Motilo⸗-, 
Viktoriafälle I. d.], Tſchikarongafälle), bildet bei Njangombi 
ein großes Delta (waſſerreichſte Mündungsarm der Luabo, 
für Dampfer Tahrbar der Tſchinde) und mündet nad) 2660 km 
in den Ind, Ozean; Stromgebiet 1330000 qkm; von Tete 
ab ſchiffbar; Nebenflüffe r.: Kuando (Tſchobe), 1.: Schire. 
Unterhalb der Viktoriafälle eine 1905 eröffnete Eijenbahn= 
Dbrüde, 140 m über dem Strom, [S. aud) Beilage: Ent— 
dDedungsreifen.] — Vgl. Mohr (2 Bde., 1875), Muller 
(1896), Coillard (franz., 1898). 
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Sambiafe, Stadt in der ital. Prov. Gatanzaro 
(Kalabrien), (1901) 11007 E., Echwefelguellen. 

Sambor, Bezirksftadt in Galizien, am Dnieftr, (1900) 
17039 E.; dabei Salz- und Naphthaquellen. 

Sambre (pr. Bangbr), I. Nebenfluß der Maas, ent— 
ſpringt im franz. Dep. Aisne, mündet nad) 180 km (148 km 
Thiffbar) bei Namur in Belgien. Der Sambrefanal (67 km 
Ig.) verbindet S. und Dije (Seine). 

Sambüoa (lat.; griech. Sambyke), harfenfürmiges 
Saiteninftrument; Fallbrücke, Biſchofsſtab. 

Sambuca Zabut, Stadt auf Sizilien, (1901) 9884 
€,, altes jarazen. Kaſtell. 

Sambücus L., Holunder, Holder, fälſchlich Flieder, 

Planzengattg. der Kaprifoliazeen; befanntefte Art S. nigra 
L. (gemeiner Holunder [Abb —— 
1582; a einzelne Blüte, b 
Frucht)), deſſen Blüten, getrock— 
net, als ſchweißtreibendes Mittel 
(Holunder- oder Fliedertee) ſehr 
geſchätzt ſind, und deſſen ſchwarze 
Beeren als Hausmittel (Holun— 
der⸗ oder Fliedermus bei Erkäl— 
tungen 2c.) und zu Suppen ver— 
wendet werden; Daß leichte Mark 
dient zu eleftr. Experimenten 
und in der mikroſkopiſchen Ted 
nit; S. canadensis L. (Sa- 
nadaholder) und S. racemösa L. (Traubenholder) mit 
roten Beeren; S. ebülus L. (Attich, Kraut» oder Zwerg⸗ 
holunder), eine Staude, wirkt brechenerregend. 

Sambıur, |. Hirſche. 

Same, Samelat3, einheimifher Name der Lappen (ſ. d.). 

Samedan, |hweiz. Dorf, ſ. Samaden. 

Samen (Sperma), bei Menih und Tier die in den 
männlichen keimbereitenden Geſchlechtsteilen (Hoden) ab— 
geſonderte, durch die Samenleiter in die zwei am hintern 
untern Teil der Harnblaſe gelegenen Samenbläschen ge— 
at ihhleimig= Hebrige, weiße, zur Befruchtung des 
weiblichen Eies dienende Flüſſigkeit, enthält einen ſpezifi— 
ſchen Riechſtoff ESpermatin) und zeigt, in reifem Zuftand, 
unter dem Mikroſkop eigentümlich geformte, ſchwärmend 
ſich bewegende Fäden (ſog. Samenfäden, auch Samen⸗ 
tierchen, Spermatozoen), die infolge dieſer Eigenbewegung 
das weibliche Ei aufſuchen und befruchten. Über un— 
willkürliche Samenentleerung ſ. Pollution. — In der 
Botanik heißen ©. (Semen, Mehrzahl Semina) die ge— 
Ihlehtli erzeugten, aus den befructeten Samenknoſpen 
(j.d.) berborgegangenen Bortpflanzungsorgane der Pha— 
nerogamen; fie beftehen 1) aus der oft nod) mit einer be— 
Jondern Hülle (Samenmantel, Arillus) umgebenen Santen- 
ſchale (Testa), an welder der Samennabel fihtbar ift, das 
ift die Stelle, wo der Same im Innern der Frudt anı 
Nabelſtrang befeftigt war; 2) dem Sameneiweiß oder 
Endofpern, einem Nährgewebe, welches bei vielen Pflanzen 
den Embryo einjhliekt (eimeißhaltige S.), bei andern 
jedoch fehlt (eiweißloſe S. der Leguminofen); 8) dem 
Keimling oder Embryo, Der Anlage der zufünftigen Pflanze. 

Samenblätter, ſ. v. w. Kotyledonen. 

Samendarre, Samenkienganftalt, Anstalt zur Ge- 
winnung der Samenkörner au den Fichten- und Kiefern 
zapfen und zur, Reinigung derjelben durch Hige. 

Samendrüfen, ‘ vd. w. Hoden. 

Sameneiweiß, Samenfäden, |. Samen. 

Samenfluf, |. v. w. Bollution (|. d.). 

Samenkäfer (Wuffelfäfer, Bruchidae), Kamilietetra= 
merer Käfer, deren Larven in Samen, bei. der Hülfen- 
frühte, leben, verwandt mit den Rüſſelkäfern. 
Hierher Bohnenfäfer (Bruchus rufimänus 
Schh.), Erbſenküfer (B. pisi L. [Abb. 1583]), 
Linjenfäfer (B. lentis Boh.) ıc. 

Samenkanälchen, |. Hoden. 

Samenklenganſtalt, |. Samendarre. 

Samenfnofpe (Eichen, Ovülum), bei den 





1582, Gemeiner Holunder. 





Blütenpflanzen da8 Organ, aus dem jid der Eabten- 
Samen entwidelt, zeigt drei Teile: den Etiel güfer. 


(Nabelitrang, Funieülus), eine oder zwei Hüllen 

(Integumente), welde einen Heinen Kanal (Mikropyle) für 
die Befruchtung offen Laffen, und den Knoſpenkern (Nukleus), 
in welchem der &mdryofad (f. d.), eine vergrößerte Zelle, Liegt. 
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Samentoller, |. Koller. 
Samenftontrollitationen, |. Cüen. 
Samenlappen, |. Kotyledonen. 

Samenleiter, Samenmantel, |. Samen. 

Samenpatronen, |. Spermatophoren. 

Samenröhrden, ſ. Hoden. 

Samenftränge, die beiden Samenleiter mit den zu— 
gehörigen Mustelfajern, Blutgefüßen und Nerven, 

Samentierdhen, j. Samen. 

Sämerung, das Trodenlegen der Teihe und die 
nachfolgende Befamung mit lee, Hafer oder Wiefen- 
gräjern ein oder zwei Sabre lang, worauf mar die Teiche 
wieder beſpannt (vollfüllt). 

Sambhara, Küſtenland Abeſſiniens am Roten Meer, 
von den nomadiſierenden Schoho (Stamm der Bedſcha) 
bewohnt, zur ital. Kolonie Erythräa gehörig. 

Samiel, ſ. Sammakl. 

Sämiſch, Edwin Theodor, Augenarzt, geb. 30. Sept. 
1833 zu Luckau, 1873 Prof. in Bonn; ſchrieb: „Zur 
Anatomie des Auges’ (1862), „Das Uleus corneae 
serpens” (1870), nit Alfred Gräfe Herausgeber des 
„Handbuchs der Augenheillunde” (7 Bde, 1874—80). 

Sämiſchgerberei, ſ. Lederfabrikation. 

Samland, Landſchaft im oſtpreuß. Reg.-Bez. Königs— 
berg, zwiſchen Friſchem und Kuriſchem Haff, Pregel und 
Deime, 2250 qkm; Hauptftadt Königsberg. Das ehemal. 
Bistum S., 1243 gegründet, wurde 1525 Dem Hzgt. Preußen 
einverleibt. — Vgl. Henfel (4. Aufl. 1905). 

Sammael (, Gottesgift“), in der rabbiniſchen Engel- 
lehrte ein Oberhaupt Der Teufel; daher der Samiel Der 
deutſchen Volksſage. [Sammler (ſ. d.). 

Sammelbatterien, eine Anzahl zuſammengeſchalteter 

Sammelbild, in der Optik, ſ. Bild. 

Sammielfrucht, |. Frucht (botan.). 

Sammelglad, Sammellinfe, |. Linſe (in der Optik). 

Sammelfpiegel, j. v. w. Hohlipiegel (ſ. d.). 

Sammelwort, |. v. w. Kollektivum (f. d.). 

Sammtet, j. Samt. 

Sammideli, ital. Baumeilter, |. Sanmideli. 

Sammler, elektriſche Akkumulatoren, Sefundär- 
elemente, Apparate zur Aufipeiherung (Alkumulierung) 
elektr, Energie, beruhen auf elektr. Polarifation (f. d.) 
und beftehen aus einem Glaskaſten oder einem mit Blei 
ausgefütterten polstalten, in welchen eine Reihe gerippter 
Bleiplatten ſenkrecht eingehängt find, an deren Oberfläche 
Bleioryd, Die fog. altive Maffe, aufgebracht ift; Dabei find 
die Platten abwechſelnd mit der boftlipen und der nega= 
tiven Elektrode verbunden, jo daß fi ſtets eine politive 
und eine negative Platte gegenüberftehen; zwiſchen den 
Platten befindet fi verdünnte Schwefelfüure (18—21° B.). 
Wird der S. „geladen“, d. 5. ein elektr. Starkitrom durch— 
gefickt, jo wird das Waſſer der Blüffigkeit in Waſſerſtoff 
und GSauerftoff zerlegt; der letztere oxydiert das Bleiozyd 
der pofitiven Platten zu Bleijuperoryd, und der Wafjeritoff 
reduziert das Bleioryd der negativen Platten zu metalliſchem 
Blei. Nach Unterbrechung des Ladungsſtroms bildet der ©. 
ein Element, welches nad Schließung des Stromkreiſes 
einen dem Ladungsſtrom entgegengeſetzt gerichteten Strom 
liefert, wobei das Bleiſuperoxyd der poſitiven Platten durch 
den Waſſerſtoff zu Bleioxyd reduziert und das metalliſche 
Blei der negativen Platten zu Bleioxyd orydiert, bis ſich 
der ©. „entladen“ hat und von neuem zum Laden gebraucht 
werden kann. Die S., 1854 vom deutihen Arzt Sinſteden 
erfunden, 1860 von Plante zuerſt Konftruiert, dienen in 
den Elektrizitätswerken als Ausgleihsapparate; ferner als 
Vorratsmagazine elektr. Energie, bei. bei eleltr. Miotor- 
wagen und elektr. Booten. [Tafel: Elektrizität I, 12.] 

Sanmiter (Samnites), altes mittelitalifhe8 Bolt 
umbriſch-ſabelliſchen Stammes, in dem Bergland zwiſchen 
der apuliſchen und kampaniſchen Ebene, wurden in den 
Sammitifchen Kriegen (343— 341, 327—304, 298—290 
v. Ehr.) von den Römern unterworfen, nad) mehrern 
Aufftänden von Sulla 82—80 v. Ehr. vernichtet. 

Samnium, das Land der Samniter, 

Samo, griech. Infel, |. Samos. 

Samvainfeln, Navigatoren, Schifferinjeln, polyne]. 
Inſelgruppe [Rarten: Aunftralien ꝛc. I wm II um 
Deutihe Kolonien II, 5], 4 große (Savaii, Upolu, 
Tutuila, Manua) und 10 kleine vulkaniſche Infeln, zu 
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fammen 2787 qkm, wovon zwei größere (Upolu, Savaii) 
und die andern weſtl. von 171° w. L. gelegenen (Deutſch— 
Samoa; 2588 qkm, 33 000 E. [1903: 381 Weiße]) Deutfd- 
land, die übrigen (Ameril.-Samoa; Tutuila ıc.; 199 qkm, 
4000 E.) den Ber. Staaten von Amerika gehören; die ©. 
find gebirgig (bis 1640 m), in den Ebenen fruchtbar; trop. 
Klima. Handel S. Beilage: Auftralien und Ozeanien. 
Die Bevölkerung vorwiegend Bolynefier (meift prot. Chriſten) 
(Tafeln: Menfenraffen,izundEthnogtaphiell,9]. 
— Die ©., 1722 von Noggeveen entdedt, ftanden unter ein= 
heimiſchen Häuptlingen; innere Zwijtigfeiten führten Die 
Einmifdung der Ber. Staaten, Deutſchlands und Englands 
herbei, Sie ließen 1880 die Wahl von Malietoa Zaupepa 
zum König zu, doch wurde als Gegenlünig Tamafeje auf- 
geitellt, wa8 Stämpfe und 1887 die Wegführung von Ma— 
lietva nad) Kamerun zur Folge hatte, von den Amerikanern 
wurde darauf Matanta als Malietoa II. als neuer Gegen— 
fönig aufgeltellt. Die Samvalonferenz in Berlin (1889) 
erklärte die Sufeln für unabhängig und neutral, dod) führte 
dies zu weitern Unruhen, und 1899 einigten ſich die Mächte 
zu einer Teilung, nad) der der größere Teil Deutichland, 
der Heinere Teil den Ber. Staaten zufiel, während England 
andermweit entjhädigt wurde. [S. aud Beilage: Ent— 
dedungsreijen.] — Vgl. Kurze (1899), Ehlers (4. Aufl. 
1900), Woerl (1901), Krämer (1901 fg.), Deelen (1901), 
Neinede (1902), von Heſſe-Wartegg (1902). 

Sampgitien, aud Schmudien, Schamaiten, der an der 
Ditjee liegende Teil Litauens, 1380 von Deutjhen Nitter- 
orden unterworfen, unter poln. Herrſchaft beſonderes Herzogs 
tum, jeßt zum ruſſ. Gouv. Kowno gehörig. 

Samovjeden, nennen ſich ſelbſt Chaſawa, ural-altaiſcher 
Volksſtamm [Tafel: Menſchenraſſen, 22] im NO. Eu— 
ropas und NW. Aliens, (1897) 15877 Seelen, zerfallen in 
die Zural- (zwifhen Meſen und Seniffei), Tawgi- (zwiſchen 
Seniffei und Chatanga) und Oſtjak-S. (ſüdl. von beiden), 
meilt Heiden. Grammatik und Wörterbud) von Caſtren 
(1854 u. 1855). 

Samojedenhalbinſel, ſ. Salmal. 

Samokomw, bulgar. Stadt, ſ. v. w. Samakov (ſ. d.). 

Samorys Reich, |. Waſſulu. 

Samos (Samo), türk. Susam-Mdaffi, Inſel an der 
Weſtküſte von Kleinaſien, 468 qkm, (1902) 53424 meiſt 
gried).zorthodnzre E., von einen Gebirgszuge (bis 1440 m) 
durchzogen, in den Ebenen fruchtbar; Handel ſ. Beilage: 
Alien; Ausfuhr: Wein, Leder, HI, Kognak; Hauptitadt 
Bathy. Im Altertum ein blühender Staat mit eigener 
Kunſtſchule (Samifhe Schule), bef. mädtig unter Poly— 
krates (geſt. 516 v. Chr.), ſeit 1832 ein der Türkei tribut— 
pflichtiges Fürſtentum. Ä 

Samofäta, alte Hauptftadt der fyr. Prov. Komma— 
gene, r. am Eupbrat, jet Samfat im türk. Wilajet Diarbefr, 

Saumöſtie (poln. Zamosc), Kreisſtadt im ruſſ.-poln. 
Gouv. Lublin, an der Topolniza, 12400 €. 

Samotherium, ſ. Giraffe. 

Samothrafe (Samothraki, türk. Santaderet), türk. 
Inſel im AÄgäiſchen Meer, nahe der thraz. Küſte, 150 qkm, 
4600 meiſt chriſtl. E., zum Wilajet Adrianopel (ſeit 1891) 
gehörig; im Altertum durch den myſtiſchen Kabirendienſt 
berühmt, 1873 Ausgrabungen. — Vgl. Conze u. a. 
(1875 u. 1880), Rubenſohn (1892). 

Sanmotſchin, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Bromberg, 
am Nextzebruch, (1905) 2099 E. 

Samowar (ruſſ., „Selbſtkocher“), ruf, Teemaſchine. 

Sam⸗ſchui, Vertragshafen (ſeit 1897) in der chineſ. 
Prov. Kwang-tung, (1904) 5000 chineſ. E., nahe der 
Vereinigung eines Arms des Si-kiang mit dem Pei— 
Hang; Hafen Ho-kau. 

Samsö, Infel zwiſchen Sütland und Ceeland, zum 
dän. Amt Holbät gehörig, 111 qkm, (1901) 6939 E.; 
Hauptort Nordby (1116 E.). 

Samfon, ſ. v. w. Simjon. 

Samstag (aus Sabbatstag), f.v.w. Sonnabend, 

Samfun, Stadt im türk,=Heinafiat. Wilajet Trape— 
zunt, an der Nordlüfte Sleinafiens, 11000 E. 

Santt (Sammet), Gewebe mit leinwandartigem oder ge- 
köpertem Grund und einer Dede von ſenkrecht empor= 
ftehenden kurzen Fäden (Pol oder Flor). Bei echtem ©. 
beiteht die Dede aus Settenfäden von Seide oder Wolle 
(Seiden-S., Woll⸗S.), aus denen beim Weben Schleifen 
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(Noppen) gebildet werden, die man aufſchneidet (geſchnit— 
tener ©.) oder nit (ungeſchnittener S., gezogener ©., 
Halb-S.), beim unechten S. (Mancefter, Velvet) aus be— 
fondern Shußfäden aus Baumwolle. Samtartige Gewebe 
mit längern Haaren find Selbel (ſ. d.) und Plüſch (ſ. d.). 
Samter, Kreisſtadt im preuß. Weg. Bez. Poſen, (1905) 
6423 E., Amtsgericht, landw. Schule. 
Samtgemeinde, ſ. v. w. Gemeindeverbände (ſ. d.). 
on im ehelichen Güterrecht j. v. w. Gefamtgut 


Samtthafen oder Samtmeſſer, |. v. w. Dreget (ſ. d.). 
Samtniilbe, ſ. Zaufmilben [IAbb. 1029]. 
Samtpalme, |. Latania. 

Samtpappel, f. Althaea [Abb. 57] und Sida. 

Samtröschen, |. Bellis. 

Samtvögel, ſ. Manakins. 

Samitel (hebr. Schemuel, „Gottesname'), der letzte 
der Richter (ſ. d.), durch die Erhebung Sauls der Begrün— 
der des israel. Volkskönigtums (1Sam. 9—11), der Vater 
des Prophetentums in Iſsrael. Die 2 Bücher Samuelis 
im U. T. welche die Geſchichte Israels unter S., Saul 
und David erzählen, ſtammen aus nachexiliſcher Zeit. Kom— 
mentar von Kloſtermann (1887). — Vgl. Budde (1890). 

Samün, Harrur, türk. Samjeli, der glühende Wüſten— 
ſturm in Arabien, Syrien und dem nordweſtl. Indien. 

Sämund (Saemundr hinn frodi, d. i. der Kun— 
dige), gelehrter Isländer, geb. un 1056, Prieſter, geſt. 
1133, ſchrieb das Leben der norweg. Könige von Halfdan 
den Schwarzen bis Magnus dem Guten (geſt. 1047). 

Samur, Fluß im ruſſ.-kaukaſ. Gebiet Dageltan, mündet 
in vielen Armen ins Kaſpiſche Meer, 214 km Ig. 

Samurai, in Japan die ehemal. Kriegerklaſſe, bilden 
den niedern Adel, jet Shiſoku genannt, (1903) 2167388 

Samvat, ind. Zeitrehnung, ſ. Ara. [Stöpfe. 

Samiver, Karl Friedr. Luctan, Publizift und ſchlesw.⸗ 
holitein. Patriot, geb. 16. März 1819 in Cdernförde, 
beteiligte fi” 1848—51 an der ſchlesw.-holſtein. Be— 
wegung, dann im gothaifhen Staatsdienft, ftand 1863 
—66 dem Erbprinzen Friedrich von Auguftenburg zur 
Ceite, geft. 8. Dez. 1882 in Gotha. 

San (ital. und jpan.), heilig. 

San, r. Nebenfluß der Weichſel in Galizien, mündet 

San, ſ. Buſchmänner. [nad 470 km bei Slupka. 

Sanä, Stadt in türk.sarab. Wilajet Semen, 60000 E., 
alte Hauptjtadt des eigentlichen Jemen. 

Sanaga, Lom, größter Fluß in Kamerun, entfpringt am 
Adamauagebirge, mimdet in zwei Armen in die Biafrabat. 

San Andres, Volcan de, ſ. Orizaba. 

San Andres de Palomär, Vorort von Barceloıa 
in Katalonien, ca. 15000 €, 

San Untonio, Stadt im nordameril, Staate Texas, 
am San Antonio» und San Pedrofluß, (1900) 53321 ©. 

San Antonio de los Baños (jpr. baunjoß), 
Etadt auf der Infel Kuba, (1899) 8178 E. 

Sanatogen, diätetiſches Nährpräparat, gerude und 
geſchmackloſes weißes Pulver, beftehend aus 95 Proz. 
Kaſein und 5 Proz. glygerinphosphorfauren Natrium. 

Sanatorium (neulat.), Anstalt an Orten mit guter 
Zuft und geeignetem Klima zum Aufenthalte für Kranke, 
Kelonvaleszenten und Schwächliche. 

San Bartolomeo de Honda, |. v. w. Honda. 

San Bartolommeo in Galdo, Stadt in der ital. 
Brov. Benevent, (1901) 8752 €, 

San Benedetto del Tronto, Hafenfladt in 
ital. Prov. Ascoli Piceno, (1901) 8850 ©. 

San Bernardino, Alpenpaß, |. Bernarding, 

Sanbofinfelt, nördlichſte Gruppe der Liu-kiu. 

San Carlos, ſpan. Stadt, ſ. v. w. San Fernando, 

San Carlos de Unend, Stadt in Chile, ſ. Ancud. 

San Gataldo, Stadt auf Sizilien, (1901) 17941 &. 

Sancho Panſa (pr. tſcho⸗), der derbnatürliche 
Schildknappe des überſpannten Ritters Don Quirote. 

Sancio Cattolico (Ipr. -1&o), ital. Stadt, ſ. Procida. 

San Colombano al LZambro, Stadt in der ital. 
Prov. Mailand, am Lambro, (1901) 7223 €. 

San Criſtöbal oder Aroffi, eine der größern Brit, 
Salomoninjeln, 3050 qkm. 

San ar Stadt in Venezuela, 5651 E. 

San Criſtöbal de la Sabana, |. Habana. 
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San Eriftöbal de los Llanos (pr. lja-), Stadt 
im mexik. Staate Chiapas, 16050 €. 

Sancta simplicitas! (lat.), heilige Einfalt! 

Sanctid, Srancedco de, ſ. De Sanctis. 

Sanctitas (lat.), Heiligkeit. 

Sanctum officium (lat., „heilige8 Amt’), offizieller 
Name der Inauifition. 

Sanctas (lat., „heilig‘‘), der aus Jeſ. 6, 3 eninom= 
mene Teil der kath. Meſſe (nad) dem Anfangswort). 

Sand, Berwitterungsiäutt aus Heinen loſen Minerals 
förnern, nad) dem Hauptbeitandteil benannt (Quarz⸗S., 
Kalt-S., Magneteifen-S. 2c.); bildet die Dünen, den 
Iodern Flug-⸗S. weiter Ebenen, im Waffer die Sandbänke, 
liefert verlittet den Sandſtein (}. 2.). [Dudevant. 

Sand, George, Pjeudonym der Romanfgriftftellerin 

Sand, Karl Ludw., der Mörder Kotzebues, geb. 5. Okt. 
1795 zu Wunfiedel, Student der Theologie und Mits 
glied der Jenaer Burſchenſchaft, erdoldite 23. März 1819 
U. von Kotzebue als ruf. Spion und Feind der akademiſchen 
Vreiheit; 20. Mai 1820 zu Mannheim hingerichtet. 

Sandaal (Ammody- 
tes), zur Samilieder&djlan- us 
genfiſche gehörige Weid- = 
fiofjergattg., mit jpigen, : 
weit vorragendem Unter 
tiefer, graben fi gern und 
jhnell in den Sand ein. 
Fleiſch wohlſchmeckend; Die= 
nen auch als Köder. Großer S. (A. lanceolätus Lesauwv.), 
oben bräunlich, Seiten und Bauch ſilberweiß; kleiner S. 
m A. tobiänus L. IAbb. 1584), Nord» und 

ee ꝛc. 

Sandäle (gr.), Fußbekleidung im Altertum, um den 
Dberfup mit Riemen befeftigte Holze, Kork- oder Leder» 
fohle, im Orient noch gebräuchlich; auch die reichgeftidten 
Prachtſocken kath. Geiftlicher. 

San Daniele dei Friüli, Stadt der ital. Prov. 

Sandaradj, |. Realgar. [Udine, (1901) 6622 ©. 

Sandärak, Sandarakharz, |. Callitris. 

Sandaran, |. Kopal. 

Sandan, Stadt im preuß. NReg.= Bez. Magdeburg, 
r. an der Elbe, (1905) 1832 &., Amtsgericht. 

Sandbad, ſ. Bad (dem., und Tafel: Chemie L, 3). 
— — Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 


Sandberger, Fridolin von, Mineralog und Geognoſt, 
geb. 22. Nov. 1826 zu Dillenburg, ſeit 1863 Prof. in 
Würzburg, get. daf. 12. April 1898; Hauptwerk: ‚Lande 
und Süßwallerlondylien der Vorwelt“ (1870— 74). — 
Vgl. Beckenkamp (1899). — Sein Sohn Adolf S., Muſiker, 
geb, 19. Dez. 1864 in Würzburg, feit 1892 Konſervator 
an der königl. Bibliothel zu Münden, 1900 Prof. an der 
Univerfität daſ.; ſchrieb: „Peter Cornelius‘ (1887,) „Bei— 
träge zur Geſchichte der bayr. Hoftkapelle“ (1894 -095), 
komponierte die Oper „Ludwig der Springer“ oo. u. a. 

Sandblasapparat, ſ. v. w. Sandſtrahlgebläſe (ſ. d.). 

Sandbüchſenbaunt, |. Hure. 

Sandbutt, ſ. Shollen. 

Sanddorn, Pflanzengattg., ſ. Hippophae. 

Sande, Gemeinde im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, an 
der Bille, (1905) 6498 E. 

Sandeaun (ſpr. ßangdoh), Jules, franz. Schriftſteller, 

eb, 19. Febr. 1811 zu Auübuſſon, Mitglied der Franz. 
kademie, geft. 24. April 1883; ſchrieb Romane, Dra» 

men (‚„Mariana‘, „Mille de la Seigliere‘’; mit Augier: 

„L& pierre de touche” :c.), Novellen (2. Aufl. 1859). 

Sandechſe, |. Warane. 

Sanderlord, Badenrt im norweg. Amte Jarlsberg und 
Zaurvil, am Sriftioniafjord, (1900) 4847 E. 

Sandelboſch, Inſel im Ind. Ozean, ſ. Sumba. 

Sandelholz, wohlriehende Hölzer aus den Tropen 
gegenden. Das rote S. oder Kaliaturholz ſtammt von 
Pterocarpus santelinus L. fl. aus Dftindien, dient zu 
Zahnpulvern, Räuderungen, feinen Drechſler- und Tiſchler— 
arbeiten und zum Bärben. Bon Santälum album L. 
ftammt da8 weiße S. (Bombay, Makaſſar⸗S., fälſchlich 
japan. ©.); e3 liefert Da8 Sandelöl, das bis 98 Pros. 
Santalol enthält und medizinifd gegen Schleimflüffe und 
zu Parfümeriegweden benugt wird. 
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Sander, ſ. Barſch und Tafel: Fiſche J. 4. 

Sanderbands, ſ. v. w. Eundarban. 

Sanderbſe, ſ. Peluſchke. 

Sanderling, Sandläufer (Calidris), zur Familie der 
Schnepfen gehörige Sumpfvogelgattg., mit nur einer Art, 
dent gemeinen ©. (C. arenaria /llig. 
[Abb. 1585]), heil Kaftanienbraun 
und ſchwarz, Unterfeite weiß, im Win= % 
ter aſchgrau, bewohnt die Meeres- 5 
küſten der nördl. gemäßigten Gegen- 4 
den, nährt fi von Mürmern 20, WR 

Sanderd, Daniel, Lexikograhh, TEE 
geb. 12. Nov. 1819 zu Altjtrelig, N RER 
1842 — 52 Schuldirektor daf., geft. u B 
dal. 11. März 19897; Hauptwerk: & 
„Wörterbuch der deutſchen Sprache“ 
(1859 — 65); ferner „Wörterbuch 
der Hauptichwierigleiten in der deutſchen Sprache” (24. Aufl. 
1892), „Ergänzungswörterbuch“ (1885), „Fremdwörter— 
buch“ (2. Aufl. 1891), Schriften zur Orthographie, neu— 
grieh. Literatur ꝛc. — Vgl. Segert-Stein (1897). 

Sanderdleben, Stadt in Anhalt, an der Wipper, 
(1905) 3674 E., Amtsgericht. 

Sandfelchen, Fiſch, j. Rente, 

Sandfiſch, ſ. v. w. Sandaal (1. d.). 

Sandfiſchhafen (Zandviſchhafen), Hafen in Deutſch— 

Sandfloh, ſ. Flöhe. [Südweſtafrika, verſandet. 

Sandflughuhn, ſ. Flughühner [IAbb. 610]. 

Sandgebläſe, |. v. w. Sandſtrahlgebläſe (f. d.). 

Sandgeſchwulſt, Pſammom, auch Piamntofarfom, 
an den Hirnhäuten nicht ſelten vorkommende bösartige 
Geſchwulſt mit ſandartigen Einlagerungen, entſtanden durch 
Verkalkung von Zellen. 

Sandgleiß, zur Vermehrung der Reibung mit Sand 
bededte8 Gleis, in welches Züge oder Wagen, die mög— 
lichſt Schnell zum Stilfftend kommen follen, einlaufen, 
[Tafel: Eiſenbahnweſen IL, 5.] 

Sandguf, die durch Sandformerei (f. Formerei) her- 
geftellten Gußſtücke. 

Sandhafer, Graßart, |. Eiymus. 

Sandhalm (Ammophila Host.), Grasgattg. der 
nördl. gemäßigten Zone, Sandidilf (Sandrofr, A. are- 
naria Link) und Dftfee-©. (A. baltica Link), in den 
Dünen der norddeutihen Küften, werden wie Schilf be> 
nußt, angepflanzt zur Befeftigung des Bodens der Dünen, 

Sandhofen, Dorf im bad, Fr. Mannheim, unweit 
des Rheins, (1905) 6630 E.; Zigarrenfabrikation. 

Sandhofe, |. Wetterjäule, 

Sandhuhn, Waflerralle (ſ. Sumpfhühner) und ges 
meines Brachhuhn (ſ. d.). 

Sandhühnchen, der Slußregenpfeifer (ſ. Regen— 

Sandhüpfer, |. Flohkrebſe. pfeifer.) 

Sandhurſt (ſpr.ßänndhörſt), auſtral. Stadt, ſ. Bendigo. 

San Diego, Stadt im nordamerik. Staate Kalifornien, 
an der Bai von S. D., (1900) 17705 E., Hafen. 

Sandimmortele, Pflanzengattg., j. Ammobium 
und Helichrysum. 

Sandir, |. v. w. Bleiglätte (|. Blei). 

Sandkfäfer (Cieindelidae), Unterfamilie der Laufkäfer, 
zahlreiche, Hauptjählic in den warmen Zonen verbreitete, 
räuberiihe Arten, Belanntefte deutjche Art der Feld-S. 
(Cieindela campestris L.), 12—15 mm lg., hellgrün, 
mit 5 weißen Randflecken und einem ſchwarz eingefahten 
weißen Mittelflek auf jeder Wlügeldede. 

Sandkohle, |. Steinkohle. 

Sandläufer, Vogel, ſ. Sanderling. 

Sandmuſchel, ſ. Klaffmuſcheln [Abb. 925]. 

San Domingo, ſ. Santo Domingo. ſComitaͤn. 

San Domingo Comitän, meril. Stadt, |. v. w. 

San Domingos, Minas de, Bergwerk in der portug. 
Prov. Alemtejo, am Chanza, ſeit 1860 in engl. Belik, 
jährl. Ertrag 350000 + Inpferhaltiger Schwefelties, 

Sandömir (poln. Sandonterz), Kreisftadt im ruff.= 
poln. Gouv. Radom, an der Weichſel, 7349 E. 

Sandotter, die Sandpiper (f. Vipern). 

Sandow, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, an 
Cottbus angrenzend, an der Spree, (1905) 5005 E. 

Sander (Ipr. ßänndaun), Stadt auf der engl. Infel 
Might, (1901) 5006 E., Seebad. 
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Sandowihe Salze, feit 1830 von Sandow in Ham⸗ 
burg (geft. 1904) bergeftellte Salze, ſowohl Tünjtliche 
Mineralwaſſerſalze (ſ. Mineralwäfler), als auch andere zu 
Heilzweden dienende Salzmifhungen, wie Die Brauſe— 
Jalze (1. d.). ’ 

Sandpier, |. Sandwürmer. 

Sandpumpe, zur Sandfürderung bei 
Gründungen unter Waffer und bein Ber- 
fenten von Brunnen benußter Apparat 
ſAbb. 1586], bei welchem durch der einen 
Schenkel w eines gebogenen Rohres Waſſer 
gepumpt wird; dieſes ſteigt im andern 
Schenkel 8 auf und reißt durch eine Off 
nung o den Sand mit empor. 

Sandrart, Joachim von, Maler, Kupferſtecher und 
Sunftihriftiteller, geb, 12. Mai 1606 zu Frankfurt a, M., 
geft. 14. Oft. 1688 in Nürnberg; wichtig feine „Teutſche 
Alademie der Baus, Bild» und Mahlereikunſt“ (3 Bde., 
1675 u. 1679; neue Ausg., von Sponjel, 1896). 

Sandrod, Adele, Ehaufpielerin, geb. 19. Sept. 1864 
in Rotterdam, 1897—99 am Miener Burgtheater, feit 
1904 am Deutjhen Volkstheater daf., fpielt bef. leiden— 
ſchaftliche Frauenrollen. 

Sandrohr, Pflanzenart, ſ. Sandhalm. 

Sandſchak (d. i. Banner), in der Türkei die Unter— 
abteilung des Ejälet (MWilajet), von einem Kaimakam re= 
giert. S.Scherif, Die Sahne (ſ. d.) Des Propheten, aus 
grünem Seidenzeug mit goldenen Franſen. 

Sandſchaktar (türk.), j. Alemdar. 

Sandſchilf, Pflanzenart, |. Sandhalm. 

Sandſchlangen, zwei Familien nicht giftiger Schlan— 
gen, Bewohner der Alten Welt. 1) Psammophidae (Wuůſteu-⸗ 
ſchlangen), ausgezeichnet durch eine tiefe Grube in der 
BZügelgegend; hierher Psammöphis sibilans Günth., braun 
bis blaugrau, Nordafrika, Weltafien. 2) Erycidae, mit 
verfümmerten Hinterbeinen neben dem After; one 
Eryx, mit einigen, namentlich in Wüſten heimifchen Arten. 

Sandſchliffe, durch treibenden Sand glatt geſchliffene 
Flächen an Geſteinen, die fi bei loſen Bloöcken in ſcharfen 
Kanten ſchneiden Ganten⸗, Facetten-, Pyramidalgerölle, 
Dreikanter). 

Sandſegge, Grasart, ſ. Carex [Abb. 319]. 

Sandſtein, klaſtiſches Geſtein aus Quarzkoͤrnern, die 
durch mineraliſches Bindemittel verkittet find, nad der 
Größe des Kornes unterſchieden in: grob- und feinkörnigen 
S.; nach der Natur des Bindemittels: mergeligen, kal— 
kigen, kieſeligen ©. (Glaswacke), eiſenſchüſſigen, bitumi— 
nöſen S., Ton-S., Kaolin⸗-zS., Glimmer-©., Grün-S., 
feldſpatführend (Arkoſe), mit ſchwarzbraunen Flecken von 
Manganorxyden (Tiger⸗S.), mit Quarzzement und fein— 
porös (Mühlen⸗S.). 

Sandſtein, künſtlicher, Gemenge von Staubkalk und 
Portlandzement, wird angefeuchtet, an der Luft getrocknet 
und in verdünnter Waſſerglaslöſung gehärtet; auch ſ. v. w. 
Hydroſandſtein (ſ. d.). 

Sandſtrahlgebläſe, Vorrichtung zum Mattieren des 
Glaſes, zur Erzeugung von Flachornamenten in Stein, 
zum Putzen der Gußſtücke, Reinigen und Schärfen der 
Feilen u. a., wobei durch einen kräftigen Luftſtrom Sand 
gegen den zus bearbeitenden Gegenſtand getrieben wird, 

Sanduhr, Zeitmeßinſtrument, Deftehend aus zwei durch 
eine feine Offnung in Verbindung ftehenden Släfern, von 
denen Daß obere mit fo viel feinen Sand gefüllt ift, als 
in Der zu mejjenden Zeit in das untere abläuft; At— 
tribut der Zeit, des Todesgottes, 

Sandusky (ſpr. ßänndößkt), 
Stadt im nordamerik. Staate Ohio, 
am Erieſee, (1900) 19664 ©. 

Sandweipe (Ammophila), 
Sattg. der Grabweſpen, meijt trop., 
ſchlank gebaute Arten. Die Weibchen 
legen ihre Nefter in Sandboden an 
und fragen ihren Larven größere, 
nadte Schmetterlingsraupen ein. Einzige deutſche Art die 
gemeine ©, (A. sabulösa L. [Abb. 1587]), 18—20 mm 
lg. — gl. Kohl (1901). 

Sandwich (pr. ßäundwitſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, (1901) 3174 E., einer der Cinque Ports, 
jetzt 3 km vom Meer. 





1586, 
Sandpumpe, 





1537. Gemeine 
Sandweipe, 
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Sandwiches (engl., fpr. ßänndwitſches), entrindete 
Meikbrotihnitte mit Butter beftrihden und belegt. S. oder 
Sandwich-men heißen aud) Männer, die, mit Plakattafelı 
behangen, dur die Straßen gehen. ſfiſchhafen. 

Sandwichhafen (ſpr. ßänndwltſch), ſ. v. w. Sand⸗ 

Sandwichinſeln (ſpr. ßänndwitſch), Hawaii⸗Inſeln, 
polyneſ. Inſelgruppe im nordöſtl. Stillen Ozean Karte: 
Auftralien ꝛc. I], Territorium der Ver. Staaten von 
Amerila, 16700 qkm, (1900) 154001 E., beſteht aus 
8 größern und 13 Eleinern Inſeln, vulkaniſch (Mauna 
Kea, 4208 m, auf Hawaii), fruchtbar; die Singeborenen 
(Kanaken) gehören zur polynef.emalaiiihen Familie, find 
Chriſten und zivilifiert. Die größten Inſeln find Hawati, 
Maui, Oahu, Kauai; Hauptjtadt Honolulu auf Dahn; 
Handel S. Beilage: Auftralien und Ozeanien; Eijen- 
bahnen |. Beilage: Eifenbahnen. Berwaltung dur 
einen vom Präfidenten zu ernennenden Gouverneur, Senat 
und Abgeordnetenhaus; Vertretung im Kongreß durch einen 
Delegierten. — Die ©., 1778 von Cook entdedt, Itanden 
1784—1810 unter J—— J.; Kamehameha III. ver⸗ 
bannte 1837 die kath. Miſſionare, wurde 1844 als un— 
abhängig anerkannt, erklärte ſich aber 1846 als Englands 
Untertan, doch ſchützte ihn dies nicht genügend gegen die 
Franzoſen, ſo daß er ſich den Nordamerikanern zuwandte. 
Ihm folgte 1854—63 Kamehameha IV., 1863—72 fein 
Bruder Kamehameha V., 1872—74 Zunalilo IL, 1874—91 
Kalakaua I. Seine ihm nahfolgende Schweſter Liliuo— 
falani wurde 1893 geftürzt, worauf eine Republik ein= 
gerichtet wurde, bi8 16. Juni 1897 die ©. von den Ber. 
Staaten anueltiert wurden. — Vgl. Hopkins (2. Aufl., 
ebd. 1866), Fornander (engl., 3 Bde., 1877—85), Baſtian 
(1883), Graf Antep-Elmpt (1885), Marcuſe (1394), Achelis 
(1895), Morris (engl., 1899), Twombly (engl., 1900). 

Sandwidhinfeln (ſpr. Bänndwitic-), Snfelgruppe der 
Süpdpolarländer, weftl, von Südgeorgien. 

Sandwide, |. Vicia. 

Sandwürmer (Arenicolidae), Bamilie der Borſten— 
würmer aus der Unterordnung der Nöhrenwürmer. Bekann— 
teilte Art der Bier (Sandpier, Pieraas, Köderwurm, Areni- 
cöla marina Malmgr. [piscatörum Lam., Abb. 1588]), 
beifgelb bis dunkelbraun, jeder— TIER 
ſeits mit 13 roten Kiemenbüſcheln, © E 
gemein an flahem, ſandigem Fr 
Strand der europ. Meere, wird j 
als Fiſchtöder benugt. 1588. Pier. 

Sanetfh, Col du Senin, Bergpaß der Breiburger 
Alpen, zwiſchen den Kantonen Bern und Wallis, 2234 m. 

Sanfediſten (ital), ehemals polit. Partei im Kirchen- 
ftaate, zur Befeftigung der päpftl. Gewalt. 

San Tele, Stadt in der ital. Prov. Potenza (Bas 
filicata), am Sele, (1901) 6341 ©. 

San Felipe, Hauptitadt der Hilen. Prov. Aconcagua, 
am AUconcagua, (1903) 11739 E. 

San Felipe de Jativa, ſpan. Stadt, |. v. w. Jätiva. 

San Feliu de Guixols (jpr. gihohls), Hafenftadt 
in der Span. Prov. Gerona, (1900) 11333 E. 

San Fernando, Stadt in der ſpan. Prov. Cädiz, auf 
der Inſel Xeon, (1900) 29635 E., Kriegshafen. 

San Fernando, Hauptort der Hilen. Prov. Colcha— 
gua, (1903) 8277 6, (dad, 7000 E. 

San Fernando, Stadt auf der brit. Inſel Trinis 

San Francesco d'Albaro (pr. frantſchesko), öſtl. 
Vorort von Genua, ca. 12000 E. 

San Francidco (Frisco), größte Stadt des nord» 
amerit, Staates Kalifornien, am Stillen Ozean, auf einer 
Zandzunge zwifchen dem Goldenen Tor und der Bat von 
8.8. [Karte:BereinigteStaatenvonA\merifal, 1], 
(1903) 355 919 E. (1846: 600); öffentliche Gärten: Wond« 
ward’8 Gardens und Golden Gate Part; bedeutendfte 
Handelsſtadt an der Weſtküſte Amerikas; Ausfuhr zur 
Cee, Def. Getreide, Mehl, Wein, Lachs, Quedfilber, Wolle, 
Edelmetalle ſſ. aud) Beilage: Vereinigte Staatenvon 
Amerila], Induſtrie in Eifengiehereien, Schiffbau ıc. — 
©. %., früher eine 1776 angelegte Franziskanermiſſion, ift 
erit feit der Entdeckung der kaliforn. Goldfelder 1848 in 
Aufnahme gelommei. 18. April und folgende Tage 1906 
durd) Erdbeben und Feuersbrünſte zum größten Teil zerftürt. 

San Fratello, Stadt auf Sizilien, (1901) 9879 E.; 
alte lonıbard, Kolonie (11. Sahrh.). 
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Sänfte, Tragftuhl, Beförderungsmittel für Perfonen, 
von Menjhen oder Saumtieren getragen, ftammt aus 
dem Orient, früherin Europa fehr gebräuchlich Abb. 1589], 
jet noch in China, Japan, 
dien und aud in Spa— 
nien. (©. auch Palankin.) 

Sanga, der afrik. 
Buckelochs (ſ. Rinder). 7 

Sanga, r. Neben ra 7 
fluß des Kongo, als 
S.⸗Mambere 900 km 
Ig. (750 km ſchiffbar); 
Nebenfluß Ngoko. 

Sangallo, ital. Architektenfamilie. — Giuliano da 
S., geb. 1445 in Florenz, geſt. daſ. 1516. — Sein Bruder 
Antonio da S. d. Ü., geb. 1455 in Florenz, geit. dal. 
1534. — Deſſen Neffe Antonio da ©. d. %., geb. 1485 zu 
Mugello, geit. 1546 zu Terni, bej. Feſtungsbaumeiſter 
(unter anderm in Civitavechia); begann den Palazzo 
Barnefe in Rom, mittätig am Ausbau des Vatikans u. a. 

Sangay, Bullan Ecuador, in der Oftlordillere, 
5323 m; 1849 erftiegen. [Rarte: Südamerika I, 2.] 

Sänger (Sylviidae), Wamilie der Sperlingsvögel, 
mit dünnem, pfriemenförmigem Schnabel; Inſekten- und 
Beerenfreſſer, die ein tunftwolles Neft bauen. Die Männden 
zeichnen ſich us ihren Gefang aus. Hierher Braunelle, 
Sartenfänger, Laubfänger, Goldhähnden, Grasmüde, 
Rohrſänger, Hedenjänger ꝛc. 

Sangerberg, Stadt in Böhmen, (1900) 1947 E.; das 
Bad S. (Eliſabethbad), am Kaiſerwalde, hat Fichtennadel-, 
Moorbäder, Eiſenſäuerlinge. 

Sangerhauſen, Kreisſtadt im preuß. Reg.=Bez. Merſe— 
Burg, (1900) 12073 (1905: 12425) E. Amtsgericht, Gym⸗ 

Sängerfrieg, ſ. v. w. Wartburgfrieg. [nafium. 

San Germäno (fpr. diher-), ital. Badeort, ſ. 
Agnano; auch mittelalterliher Name der Stadt Caſſino. 

San Gimignano (fpr. dDihiminjahne), Stadt in 
der ital, Prov, Siena, (1901) 9848 E. Kaftell, alte Paläfte 
(Balazzo Rubblico, Palazzo del Bodeftä), Dom, Kirde San 
Agoſtino (berühmte testen). 

San Giovanniſa Teduccio (Ipr. dſchow-, uttſcho), 
Gemeinde in der ital. Prov. Neapel, (1901) 20797 E. 

San Giovanni in Fiodre (ſpr. dſchow⸗), Stadt in 
der ital. Prov. Coſenza, am Neto, (1901) 12914 E. 

Sangirinſeln, Juſelgruppe im Oſtind. Archipel, 
—— Celebes und den Philippinen, zur niederländ. 

eſidentſch. Menado gehörig, 1056 qkm, 76900 E., vul⸗ 
daniſch; am größten Öroßfangi[r] (798 qkm, 25000 E.), 
Siau und Tagulande. 

Sang-foi, Flug in Tongking, |. v. mw. Song-ka. 

Saug⸗po, Teilname de8, Brahmaputra. 

Sangro, Fluß in Stalien, kommt aus den Abruzzen, 
mündet nad) 112 km bei Torino ins Adriat. Meer. 

Sanguinaria, Blutkraut, Pflanzengattg. der Papa— 
verazeen. S. canädensis (fanad. Blutkraut), mit ſchnee— 
weißen Blüten und narkotiſch giftigen Samen, enthält 
blutroten ill; Bierpflanze und Wärberpflanze. 

Sanguiniker (lat.), vollblütiger, feuriger Men, 
Hitkopf; fanguinifch, blutreich, leichtblütig, von leicht 
empfänglihem, lebhaftem Temperantent. Kr 

Sanguinoles (fr;., ſpr. Bangginsll), Blutpfirſiche (ſ. 

Sangüilsorba L., Pflanzengattg. der Roſazeen. S. 
offieinalis L. (Braunelle, Wiefenfnopf, -bibernell), durch 
ganz Europa auf trodnen Wiefen. 

Sanguisüga (lat.), Blutegel. 

Sanhedrin, ].v. w. Synedrium. 

Sanherib, aliyr. König (705—681 v. Ehr.), Sohn 
Sargons II., unterwarf Babylon, befriegte Ägypten, bes 
ee Serufalem (2 Kön. 18, ı8 fg.), baute den Königs— 
palaft in Ninive wieder auf. 

Sanidin, glafiger Feldſpat, Orthoklas (ſ. Feldſpate) 
von glafiger, oft riſſiger Beſchaffenheit, meiſt eingewachſen. 
Sanibinit, ein weſentlich aus ©. beſtehendes Geſtein. 

Sanieren (lat.), heilen, aufhelfen. 

Sanies (lat.), Sauce, biutiger Eiter; fanids, eiterig. 

San Ildefonſo, jpan. Stadt, ſ. Granja. 

Sanitarium, ſ. v. w. Sanatorium (j. d.). 

Sanität (lat.), Gejundheit, allgemeiner Geſundheits— 
zuftand; Sanitätsanftalten, -behörden, zur Pflege und 
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Förderung des öffentlichen Geſundheitsweſens dienende 

Anſtalten, Behörden (ſ. Hygiene, —— 
Sanitätsamt, Behörde bei einem deutſchen General— 

kommando; an der Spitze ſteht der Korpsarzt. 
Sanitätsdetachement, ſ. Sanitätskompanie. 
Sanitätsdienſt, ſ. Sanitätsweſen. 
Sanitätsgeſchirr, ſ. Geſundheitsgeſchirr. 
Sanitätshunde, zum Aufſuchen von Verwundeten 


= | benußte Kriegshunde (ſ. d.). 


Sanitätsinſpektionen, ſeit 1906 Dienſtſtellen im 
deutſchen Heere (Berlin, Poſen, Caſſel, Straßburg i. E.) 
zwiſchen dem Generalſtabsarzt der Armee und den Korps— 
ärzten. Die Sanitätsinfpeftenre haben den Wang Der 
Brigadelommandenre. 

Sanitätstoflegium, ſ. Medizinaltollegium. 

Sanitatstomitee, Militär-S., in Ofterreih=Ungarn 
wiſſenſchaftliches Hilfsorgan des Kriegsminifteriums für 
Sanitätdangelegenbeiten. 

Sanitätsfompanie, bis 1900 Sanitätsdetachement, 
Feldſanitätsformation der deutſchen Armee zur erften Hilfe 
auf dem Schlachtfelde, je drei bei jedem mobilen Armeekorps. 

Sanitätsforpd, Sanitätsperfonal, die Gefamtheit 
der deutſchen Sanitätsoffiziere, =unteroffiziere, =joldaten 
(j.d.) und Militärkrantenwärter, ſämtlich Perſonen des Sol= 
datenftanded, Zum Sanität8perfonal gehören im weitern 
Sinne noch: Militärapotheler, DBerwaltungsperjonal der 
Militärlazarette, Kranken» und Hilfskrankenträger. 

Sanität3offiziere, die im Offiziersrange fichenden 
Militärärzte des aktiven und Beurlaubtenftandes der deut- 
hen Armee und Marine, Dem Range nad: General- 
ftabsarzt der Armee (der Marine), Generalarzt, Gene 
taloberarzt, Oberjtabsarzt (Marineoberſtabsarzt), Stabs⸗ 
arzt Marineſtabsarzt), Oberarzt (Marineoberaſſiſtenzarzt), 
Aſſiſtenzarzt (Marincaffiitenzarzt). 

Sanitätspflege, Sanitätspolizei, |. Hygiene. 

Sanitätsſoldaten, bis 1899 Lazarettgehilfen ge= 
nannt, zur Unterftügung der Arzte bei Verrihtungen des 
niedern Chirurgendienſtes beſtimmtes Sanitätsperfonal. 
Dienftgrade: Sanitätsfeldwebel, =jergeant, =unteroffizier, 
»gefreiter, »foldaten; fie find Kombattanten. 

Sanitätsunteroffiziere, |. Sanitütsfoldaten. 

Sanitätsweſen, Die Itaatlihe Organifation der 
öffentliden Geſundheits- und Krankenpflege für die zivile 
und militär, Bevölkerung eines Landes. Das Militär-S, 
(Armee⸗S., Militärmedizinalwefen) umfaßt Die Gejund- 
Be und Krankenpflege der Militärperfonen und wird im 

eutfhen Heere und in Der Marine vom Sanitätskorps 
(ſ. d.) gehandhabt. Die Krankenbehandlung geſchieht teils 
(bei Leichtkranken) bei der Truppe (in Mannſchafts- oder 
in befondern Revierkrankenſtuben), teil in den Militär» 
lazaretten. Der Sanitätsdienft ift geregelt durch die Kriegs— 
Sanität8ordnung vom 10. Jan. 1378 und die Friedens— 
janitätordnung vom 16. Mai 1891. (©. auch Hygiene.) 

Sanitätszüge, Eifenbahnzüge zum Transport bef. 
von Schwerverwundeten und Schwerkranken im Sriege, 
zerfallen in Lazarettzüge, für die entjpredende Einrich— 
tungen bereit3 im $rieden getroffen find, und Hilfslazarett- 
züge, Die von der Krankentransportkommiſſion erjt nad 
Bedürfnis zufammengeltelli werden. 

San Jacinto (ipr. ba-), Fluß in Texas, mündet 
nad) 192 km in die Bai von ©. J. (Arm der Galveſton— 
bai); bier 21. April 1836 Schlacht, die der Herrſchaft 
Mexikos über Texas ein Ende madte, 














San Jago de Chile, ſ. Santiago — AELIORI 
San Sanuario, Hr in Wels — 


afrika, j. Humpata. 

Sanitl (ipr. -Hihl), Stadt in Der 
füdamerif. Republit Kolumbien, (1890) 
14000 E. ſ. Jorio. 

San Jorio, Paſſo di, Alpenpaß, 

San Joſeé (ſpr. cho⸗). 1) Hauptſtadt = 
von Cofta Rica, (1903) 24963, mit San 1590, San Joſe 
Pedro 28268 E. — 2) Stadt in Uru- (in Cofta Rica). 
guay, 9000 E. — 3) Stadt im nord» 
amerit, Staate Kalifornien, am Guadalupefluß, (1900) 
21500 E., Univerfität, Lehrerfeminar. In der Nähe die 
Lid= Sternwarte (ſ. d.). 

San Joſẽé de Cucuta (Ipr. ho-), Stadt in Kolumbien, 
12—15 000 €. ; Kakaobau. 
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San Joſè de Guatemala (pr. cho⸗), Haupthafen- 
play von Guatemala, am Etillen Dean, 1500 €. 

San Juan (ipr. Hu-), Fluß in Zentralamerika, Aus— 
fluß des Sees von Nicaragua, mündet nad) 160 km bei 
San Yuan del Norte in das Karibiſche Meer. 

San Juan (pr. Hu-), Hauptitadt der argentin, Prov. 
©. J., am ©. J. (1901) 11000 €. 

San: Juan: Arhipel (Haro-Ardiper), Inſelgruppe, 
zum nordamerif, Staate Walhington gehörig, zwischen dem 
Feſtland und der Snfel Vancouver, 440 qkm, feit 1859 
zwiſchen den Ber. Staaten und Großbritannien ftreitig (San- 
Juaun⸗Frage), bis der als EC hiedsrichter gewählte Deutfche 
Kaiſer Wilhelm 1872 zugunften der Ber. Staaten entſchied. 

San Ssuan Bautiſta (ſpr. Gu-), Hauptitadt des 
mexik. Staates Tabasco, (1900) 10543 ©. 

. Sans uan-de:-Fuca:-Strafje, Meeresſtraße an der 
Weſtküſte Nordamerikas, zwiſchen der Brit, Snjel Van— 
couver und dem Staate Walhington, 15—25 km Br. 

San Juan del Norte (ſpr. hu-), Greytown, Stadt 
in Nicaragua, an der Mündung des San Juan, 2000 E. 

San Suan de Puerto Rico (ſpr. Au-), befeftigte 
Hauptftadt von Portoriko, (1899) 32048 E. 

San Juſte, Klofter, |. Geronimo de Ean Dufte. 

Sankt (lat.), abgelürzt St. heilig. 

Sanft Amarin, Stadt im Bez. Oberelſaß, an der 
Thur, (1905) 2256 E., Amtsgericht. 

Sanft Andrä, ungar. Szentendre, Stadt im ungar. 
Komitat Peft, an der Donau, (1900) 4822 E., Sit des 
griedh.eorient.=ferb. Biſchofs von Ofen. 

Sankt Andreasberg, Bergitadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Hildesheim, im SW. vom Broden, 600 m ü. d. M., 
(1900) 3345 E., klimatiſcher Kurort; Cilberbergbau (ſei 
1487), Kanarienvögelzudgt. 

Sankt Unnenbrüderihaften, |. Anna (Heilige). 

Sanft Avold, Stadt im Bez. Lothringen, an der 
Roſſel, (1905) 5679 E., Garniſon, Amtsgericht, Präpas 
randenanſtalt. 

Saukt Beatenberg, klimatiſcher Kurort im ſchweiz. 
Kanton Bern, 5 km von Interlaken, am Thuner See, 
(1900) 1082 E., Drahtjeilbahn. 

Sanft Bernhard, zwei Alpenpäſſe. Der Große S. B. 
verbindet die Täler der Rhöne und der Dora Balten, 
führt von Martigny in Wallis nad Aoſta in Stalien, 
84 km |g., 2472 m hoch; auf der Höhe das St, Bernhards⸗ 
kloſter der Auguftinerhhorherren (962 gegründet, in jekiger 
Geftalt um 1680 erbaut), berühmtes Hojpiz zur Verpfle= 
gung und Rettung der Keijenden [Tafel: Alpenländer 
II, 2]; 15. bis 21. Mai 1800 Übergang Napoleons. — Der 
Kleine ©. B., 2157 m bob, zwiſchen den Savoyiſchen 
und den Grajifhen Alpen, von Bourg St.-Maurice nad 
Courmayeur im Woftatale, 32 km Ig,, vermutlih von 
Hannibal 218 v. Chr. überſchritten. 

Sanft Bernhardin, Alpenpaß, ſ. v. w. Bernardino. 

Sanft Blafien, Bleden und Amtsort im bad. Fr. 
Waldshut, au der Alb, (1905) 1759 E., Amtsgericht; 
die ehemal. Benediktinerabtei, um 945 gegründet, 1746 
gefürltet, 1807 aufgehoben, jet Baumwolfpinnerei. — 
Vol. Buiffon (3. Aufl. 1895). 

Sanft Chriſtoph, Juſel, |. Saint Chriſtopher. 

Saukt Davidinfeln, ſ. v. w. Mapiainſeln. 

Sankt Diez, deutſcher Name von Saint-Dieèe (ſ. d.). 

Sankt Egidien, Dorf in der ſächſ. Kreish. Chemnißz, 
(1900) 2215 E.; Strumpfwirkerei, Porphyrbrüche. 

Sankt Euſtatius, Inſel, ſ. Saint-Euſtache. 

Sankt Florian, Marltflecken in Oberöſterreich, 
Bezirksh. Linz, am Ipfbache, altes Auguſtinerchorherren— 
ſtift mit Sammlungen und Bibliothek. 

Sankt Gallen, franz. Saint⸗-Gall, 
Kanton der öſtl. Schweiz, 2019 qkm, (1900) 
250285 deutſche & (99114 Proteltanten, 
556 Israeliten), im ©. Ausläufer der Ölarıer 
Alpen, in der Mitte Die Sentisgruppe, im N. 
fruchtbare Hügelland; blühende Alpenwirt- 
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\haft, bedeutende Baummwollinduftrie und Cum Gallen 


Stiderei, Bergbau; bedeutendfte Minerale " anten). 
quelle Pfüfers (ſ. d.). Gejetgebende Gewalt 

ber Große Nat, vollziehende (7 Mitglieder) der Negierung8= 
rat; 15 Bezirke. ©. ©. trat 1452 der Eidgenoflenfhaft 
bei. — Die Hauptftadt S. G., im Tale der Steinach, 


33116 E., Biſchofsſitz, Stiftslirhe [Tafel: Barod und 
Nololo IL, 8], Benediktinerabtei, im 7, Jahrh. vom heil. 
Gallus geftiftet, vom 8. bis 10. NE hochberühmte Ge⸗ 
lehrtenſchule, im 18. Jahrh. neu aufgeführt, — 

1805 aufgehoben, mit berühmter Bibliothet 41 
(Inkunabeln, Handſchriften), Muſeum; 
Stickerei und Weißwareninduſtrie. — Ge— 
ſchichtevon Baumgartner (3 Bde. 1870 -90), 
— am Rhyn (1863 u. 1896), Dierauer 
1904). 

Sankt Georgen. 1) S. G. im Breis „ 1992. 
gan, Dorf im bad. Fr. Breiburg i. Br., oa 
(1900) 2072 &. — 2) ©. ©. in Schwarz« 
wald, Stadt im bad. Kr. Villingen, an der Brigach, (1905) 
3520 E.; Uhrenfabriletion 2c.; bi8 1633 DBenediktinerabtei, 

Sanft Georgen. 1) S. G. ungar. Szentgyörgy, 
königl. Breiftadt im ungar. Komitat Preßburg, (1900) 
3456 E.; Weinbau (St. Georger Ausbruch). — 2) S. G. 
(Georgenſtadt), Gemeinde in Kroatien-Slawonien, 

Saukt Georgsholz, j. Prunus. [13182 E. 

Sankt Georgskanal, ſ. Georgskanal, Sankt. 

Sanft Goar, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
I. am Rhein, St. Öoarshaufen gegenüber, (1905) 1475 E., 
Amtsgericht, GStiftslirhe (1441; 1891—95 reftauriert); 
Schiffahrt; bis 1794 Hauptort der Grafſch. Katzenelnbogen; 
Dabei Feſte Rheinfels (ſ. d.). 

Saukt Goarshauſen, Kreisſtadt im preuß. Reg.» 
Bez. Wiesbaden, Sankt Goar gegenüber, (1905) 1663 E., 
Amtsgericht; dabei Ruine Neulapenelnbogen (‚Die Kap‘), 
ſtromaufwärts die Zorelei. 

Sanft Gotthard, Gebirgsftod der Lepontinifchen 
Alpen [Karte: Alpenländer IL, 3], au der Grenze der 
Kantone Wallis, Uri, Graubünden und Teffin, im Durd- 
Ihnitt 2000—2600 m hoch, durch den Sankt Gotthardpaf 
in zwei Teile geteilt, von denen der weſtlichſte höher und 
gletfcherreiher (Pizzo Notondo 3197 m, Piz Lucendro 
2959 m), der öjtlidhe wilder und felfiger ift (Monte Profa 
2733 m, Pizzo Centrale 3003 m). Über den ©. G. führt 
der Sankt Gotthardpaß, 2114 m hoch, verbindet das Tal 
der Reuß mit den des Tejfin von Flüelen bis Bellinzona, 
125 km I!q,, mit Hofpiz unweit der Paßhöhe; jeit 1892 
rn dureh ihn Die Gotthardbahn (ſ. d.). — Bol. Spits 
teler (1897). 

Sanft Gotthard, Großgemeinde im ungar. Komitat 
Eifenburg, an der Raab, (1900) 2062 E., Zifterzienferabtei 
— hier 1. Aug. 1664 Sieg Montecuccolis über die 

ürken. 

Sankt Gregoriental, ſ. Münſtertal (im Elſaß). 

Sankt Selena, brit. Inſel mitten im Atlant. Ozean, 
122 qkm, (1901) 5200 E. (meiſt Neger); Handel ſ. Bei— 
lage: Afrika; Hauptort Samestown; der Hof Longwood 
1815— 21 Verbannungsort des Kaiſers Napoleon L, 
1502 entdedt, ſeit 1673 engliſch. 

Santtiftzieren (lat.), heiligen, heiligſprechen; Sanfti- 
fifatiön, Heiligipredung, Weihe, 

Sanft Immerthal, |. Saint-Imier. 

Sankt Ingbert, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, am 
Kohıbad), (1900) 14050 (1905: 15526) E., Amtsgericht. 

Sanktidn (lat.), Heiligung, Weihe, feierlihe Be— 
ftätigung eines Geſetzes, Vertrags 2c.; auch Bezeichnung 
wichtiger Staatsgeſetze (ſ. Pragmatiſche Sanktion); fant- 
tionieren, beſtätigen; Geſetzeskraft erteilen. 

Sanktifſimum (lat.), das Allerheiligſte, in der kath. 
Kirche die geweihte Hoſtie. 

Sankt Jakob an der Birs, Weiler im Stadtbez. 
Baſel; Weinbau (Schweizerblut); hier 26. Aug. 1444 

eldenmütiger Kampf von 1300 Schweizern gegen 20000 

rmagnalen (Denkmal, 1872). 

Sanft Jan, dän. Kleine Antille, |. Saint John. 

Sanft Johann an der Saar, Stadt im preuf. 
Neg.: Bez. Trier, gegenüber von Gaarbrüden, (1900) 
21266 (1905: 24126) E., Garniſon, Eiſenbahn-, Berg 
werlsdirektion, Oberrealſchule; Eifen=, Tonwareninduftrie, 

Sankt Johann im Pongau, Markt und Bezirksort 
in Salzburg, an der Salzach, (1900) 1343 E.; dabei die 
Liechtenſteinklamm (ſ. d.). 

Sankt Johann am Pla, ſchweiz. Ort, ſ. Davos, 

Sanft Zohannigrain, Gemeinde in bayr. Reg.- Bez. 
Dberbayern, (1905) 5206 E.; Steintohlenbergwert, 
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Sankt Kanzian, Dorf in Görz und Gradisca, 3 km 
von Divala, (1900) 79 E.; berühmte Höhlen und Kata— 
alte der Rela (ſ. d.). — Vgl. F. Müller (1890). 

Sankt Kreuz im Lebertal, fr. Sainte-Croir-aur- 
Mines, Dorf im Oberelfaß, an der Geber, (1905) 3362 E. 

Sankt Leonhard. 1) S. L. im Lavanttale, Stadt 
in Sfärnten, (1900) 1281 E.; Brauntohlenbergban; dabei 
Bad Preblau (j. d). — 2) ©. 2. in Paſſeier, Hauptort 
des Tales Bafleier (ſ. d.). 

Sanft Lorenzſtrom, Strom in Nordamerika [Karte: 
Vereinigte Staaten von Amerila I], Abfluß Des 
Ontarioſees, führt die Waſſermaſſe der Kanadiſchen Seen 
dem Atlant. Ozean zu, 1140 km, wenn man den Saint 
Louis als Quellſtrom anfieht, 1870, mit den Krümmungen 
3360 km !g.; Stromgebiet 1367000 qkm; bildet zahlreiche 
Inſeln (danad) See ver Tauſend Infeln benannt), Strom— 
ſchnellen und mehrere Seen (Sankt Francid=, Sankt Peters 
fee), mündet, 150 km br., in den Sankt Lorenzbuien, 
dag größte zıltuar der Erde (320 km Ig., 370 km br.), das 
durch Drei Meerengen: Die Etraße von Belle Isle (zwiſchen 
Labrador und Neufundland), die Südftraße (zwiſchen Neu— 
fundland und Kap Breton) und Gat von Canſa (zwiſchen 
Kap Breton und Neuſchottland) mit dem Atlant. Ozean 
in Verbindung jteht; bi8 Montreal, auf Heinem Schiffen 
bis Duluth ſchiffbar; gegen 60 Nebenflüſſe, wichtig 1. der 
Dttawa, r. der Richelien. — Bgl. Browne (engl., 1905). 

Sanft Lucienholz, j. Prunus. 

Sankt Lucienfteig, Alpenpaß, T. Lucienfteig. 

Sankt Ludwig, Dorf im Oberelfaß, (1905) 4738 E.; 
Geideninduftrie. 

Saukt Lukasgilden, mittelalterlihe Zunftgenoffen- 
ihaften der Maler (nad) deren Schukpatron, dem Evans 
geliſten Lukas, benannt) und aller derer, die zum Schrift— 
und Buchweſen in Beziehung flanden; an manden Orten 
auch Sankt Johannesgilden genannt. 

Sankt Mang, Landgemeinde im bayr. Neg.= Bez. 
Schwaben, (1900) 4003 €. 

Sankt Marienftern, Klofterftift, 1. Marienftern. 

Sankt Martinsvogel, ſ. Eisvögel. 

Sankt Michel, Län im ſüdöſtl. Finnland, 22841 qkm, 
185639 E.; vier Kreiſe. — Die Hauptſtadt S. M., finn. 
Mikkeli, am Saimaſee, 2855 €. 

Sankt Morig, Dorf im ſchweiz. Kanton Grau— 
bünden, im Din l. über dem St. Moriter See, 
Endpunkt der Albulabahn, (1900) 1603 E. Das Ba, 
r. am Inn, zwiſchen Silvaplaner und St, Moriker Eee, 
bat Eifenfäuerlinge, Kurhaus, Stahlbad. — Bgl. Biermann 
(2. Aufl. 1881), Veraguth (2. Aufl. 1894). 

Sanft Petersburg, |. Petersburg. 

Sankt Peterskraut, |. Scabiosa. 

Sankt Petersſtab, j. Solidago. 

Sankt Pilt, Stadt im Obereljaß, an den Bogefen, 
(1905) 1365 E.; Weinbau (Rotwein). 

Sanft Pölten, Bezirksitadt in Niederöfterreih, an der 
Traijen, en 14533 &,, Taubjtummenanftalt; Hammer- 
werke, Waffenfabrikation. 

Sankt Thomas, eine der dän. Birginifhen Inſeln 
in Weltindien, mit Nebeninſeln 86 qkm, (1901) 11012 E.; 
Hauptitadt S.T. oder Charlotte Amalie, 8540 E., Dampfer= 
ftation. 1493 Durch Kolumbus entdedt, 1755 däniſch. 

Sankt Thomas, Guineainfel, |. Säo Thome, 

Sanft Tönis, Sleden im preuf. Reg.-Bez. Düffeldorf, 
(1905) 7835 &,; Seiden=, Samtmweberei. 

Sanft Truyen (pr. treuen), franz. Saint-Trond, 
Stadt in der belg. Prov. Limburg, (1904) 15116 ©. 

Sanktuarium (mittellat.), in der röm. Kirche Ort um 
den Altar; aud) der Ort zur Aufbewahrung der Reliquien. 

Sankt Ulrich, Dorf und Hauptort de8 Grödner 
Tals (j. Gröden) in Tirol, Bezirksh. Bozen, (1900) 1775, ; 
RE 

ankt Beit. 1) S. V. an der Glan, Bezirkäftadt in 
Kärnten, (1900) 4676 &., Stapelplat des kärntner. Eiſen— 
bandel8; Dabei Bad Bitusquelle. — Bol. Lorenz (2. Aufl. 
1396). — 2) ©. V. am Flaum, deutſcher Name von Fiume. 

Sankt Bincent, |. Saint Vincent. 

Sankt Bincentgolf, Einbudtung an der Südküſte 
Auftraliens, 138° öſtl. L.; 1802 von Ylinders entdedt. 

Sankt Bith, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Aachen, 
auf der Eifel, (1905) 2181 E., Amtsgeridt. 
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Sankt Wendel, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
an der Blies, (1905) 6215 E., Amtsgeriät, Brogymnafium, 
Ackerbauſchule. 

Sankt Wolfgang. 1) Markt in Oberöſterreich, am 
St. Wolfgangs- oder Aberſee (12 Kmulg., bis 2 km br., 
112 m tief, 1348 ha), am Fuße des Schafbergs (Zahnrad— 
bahn), (1900) 1604 E. — 2) Bad im Builder Tal (1. d.). 

Sankuru, im Oberlauf Lubilafh, r. Nebenfluß des 
Kaſſai in Afrila, mündet bei Bena Bendi, bildet mit dem 
Kaſſai eine über 1000 km ſchiffbare Waſſerſtraße. 

San Zucar, Herzog von, ſ. Dlivarez. 

Sanlücar de Barrameda, Stadt in der jpan. 
Prov. Cädiz, an der Mündung des Guadalguivir, (1900) 
23883 E., Seebad; Handel mit Sherry. 

San Luis, Hauptitadt der argent. Prov. ©. 8,, am 
Chorrillo, (1901) 10000 €. 

San Luis Potoſi (auch nur San Luis oder Potofi), 
merif. Binnenftaat, 62177 qkm, (1900) 575432 &.; die 
Hauptſtadt S.2%.P., 61019 E.; Erzbergbau. 

San Mareo in Lamis, Stadt in der ital, Prov. 
Foggia, (1901) 17309 ©. 

San Marino, Republik in Stalien, zwiſchen den 
Prov. Pefaro e Urbinn und Yorli, 61 qkm, 9535 E.; 
Berfaffung von 1847, Die gejetgebende Gewalt dur den 
Großen Rat (60 auf Lebenszeit gewählte * 
Mitglieder) und den aus dieſem jährl. ge— Ä 
wählten Nat der Zwölf, die ausübende 
Gewalt durch zwei aus dem Großen Kat 
auf 1% J. gewählte capitani reggenti 
vollzogen; 950 Mann Miliz. Wappen: in 
ſilbernem Schild ein Berg mit drei Kaftellen 
[Abb. 1593]; Zandesfarben: Blau, Weiß. 
— Die Hauptſtadt S. M., auf dem Monte 
Titano (743 m), 2000 &. Die Republit 
entitand im Anſchluß an das 885 zuerjt genannte Slofter 
&M., jeit 1862 unter dem Schutze des Königs von Ita— 
lien. — Bol. Hauttecveur (franz., 1894), Amico (1899), 
Ricci (ital., 1904). 

San Marte, Pſeudonym für Albert Chulz (ſ. d.). 

San Martin de Provenſäls, Borort von Barces 
Ilona, am Beſos, ca. 33000 ©. 

San Martino Di Caſtrozza, Hoſpiz und Hotel 
in Südtirol, 12km nördl. von Primiero, 1465 m it. d. M. 

 Sanmideli (jpr. -mileli), Michele, ital. Baumeiſter, 
geb. 1484, geft. 1559, als SKriegsbaumeifter und Erbauer 
von Paläſten in Verona und Venedig tätig. 

San Miguel (jpr. -gehD), größte der Azoren, 777 qkm, 
mit Santa Maria (1900) 127566 &.; Hauptitadt Ponta 
Delgada. [Rarte: Spanien ꝛc. I, 9,] [24 768 €. 

San Miguel (ipr. -gehl), Stadt in Salvador, (1901) 

San Miniäto al Tedesco, Stadt in der ital. 
Prov. Florenz, am Arno, (1901) 20042 ©. 

Sann (San), I. Nebenfluß der Save, entfpringt in 
den Karawanken, mündet nad) 85 km bei Steinbrüd, 

Sannaninfeln, ſüdlichſte Gruppe der Liusfiu (j. d.). 

Sannazäro, Jacopo, ital, und lat. Dichter, geb. 
28. Juli 1458 zu Neapel, geit. daſ. 1530; Hauptwerk 
dag Idyll ‚Arcadia‘ (neue Ausg. von Scerillg, 1888). 

San Nicandro Garganico, Stadt in der ital. 
Prov. Foggia, (1901) 10669 E. [(1896) 438 €. 

San Nicolad, Gaios, Hauptort der Injel Paros, 

San Nicvlä de los Arroyos, Stadt in der 
argent, Prov. Buenos Aires, am Parana, (1895) 18706 €. 

Sanok, Bezirlsitadt in Galizien, anı San, (1900) 
6365 E.; gegenüber Dorf Ofchowee mit Staatsgeſtüt. 

San Pantaleo, Inſel an der Weſtküſte Siziliens, 
zur Inſelgruppe Stagnone gehörig. 

San Pedro, Stadt in der ſüdamerik. Republik 
Paraguay, am Jejuy, (1899) 7987 €. 

San Pedro de Atacama, chilen. Stadt, |. Atacama. 

San Pedro de Tacna, chilen. Stadt, |. Tacıra. 

San Bier d'Arena (Sampierdarena), weitl. Vorſtadt 
von Genua, (1901) 34885 €, 

San Pietro, ital. Inſel, ſüdweſtl. von Sardinien, 
9 km lg. und br.; Hauptort Sarloforte, (1901) 7718 E, 

San Remo, Stadt in der ital. Prov. Borto Mau— 
rizio, am Golf von Genua, (1901) 21440 E., Winters 
furort; Nov. 1887 bis März 1838 Aufenthalt des fpätern 
Deutſchen Kaiſers Friedrich III. 
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San Roque ($pr. role), Stadt in der ſpan. Prov. 
Säadiz, unmeit Gibraltar, (1900) 8568 €. 

Sans (frz., jpr. Bang), ohne; 8. comparaison (ſpr. 
. fongparäföng), ohne Vergleichung oder Anzüglichkeit; 
S. doute (jpr. Duft), ohne Zweifel, S. fagon (jpr. faßoͤng), 
ohne Umstände; S. göne (jpr. Ihähn), ohne Zwang; 
S. pareil (jpr. pärüj), ohnegleidhen; 8. phrase (jpr. frahj’), 
ohne weiteres. | 

Sand, Vorort von Barcelona, ca. 19000 ©. linſel. 

San Salvador, eine der Bahamainſeln, ſ. Watlings— 

San Salvador, Hauptitadt von Salvador, nahe am 
Vulkan S. ©. (1450 m), (1901) 59544 E., Univerfität; 
1854, 1872 und 1879 durch Erdbeben faft zerſtört. 

San Salvaddr, Hauptitadt des Kongoreichs, T. Am— 
baſſi. [Balſam. 

San Salvadörbalſam, |. v. w. Peruvianiſcher 

San Salvador de Jujuhy, argent. Stadt, ſ. Jujuy. 

Sanſanne Mangu, Mangn, Negierungsitation und 
Stadt in Togo, unweit des Dti, 9000 ©. 

Sanfara (Sanskrit), der Kreislauf der Geburten, 
die nah ind. Glauben fi) ewig wiederholende Erneue— 
rung Des Dafeind als höheres oder niedered Weſen mit 
allen Leiden des Lebens, 

Sandchlotten (frz., ſpr. Bangstü-), Ohnehoſen, 
zu Anfang der Franzöſiſchen Revolution Bezeihnung der 
:Broletarier, weil fie feine Stniehofen (eulottes), ſondern 
Pantalons, d. i. lange Hojen, trugen. 

San Sebaſtiän, befestigte Hauptitadt der ſpan. Prov. 
Guipuͤzcoa, am Golf von Biskaya, (1900) 37812 E., 
Kirche Sta. Maria, Hafen, Handels- und Schiffahrtsſchule; 
bedeutender Handel, jehr beſuchte Seebäder. 

San Sepolcro, Borgo ©. S., Stadt in der ital. 
Prod, Arezzo (Toskana), am Tiber, (1901) 8976 ©. 

Sanfeverinfaser, die Blatifajern mehrerer Arten von 
Sanseveria, bej. der afril, S. guiueensis L. ſowie der 
ceylonifhen S. ceylanica Wild., von den Eingeborenen zıt 
Bogenfehnen beugt (daher auch Bogenfchnenhanf). 
San Severino Marche (ſpr. -te), Stadt in ber 
ital. Prov. Macerata, an der Potenza, (1901) 14385 E. 

San Severo, Stadt in der ital. Prov. Foggia 
(Apulien), (1901) 30040 €. 

Sanſibar, Cultanat in Oftafrifa [Karte: Deutſche 
Kolonien I, 4] unter brit. Schutzherrſchaft, befteht aus 
den Inſeln ©. (1590 qkm, 150000 E.) und Pemba, zus 
ſammen 2550 qkm, 200000 E. Die Iufel S. im O. un 
zugänglid, im W. — fruchtbar, reich bewäſſert; 
Bevölkerung: Neger (Suaheli), Araber —— 
ca. 10000), Inder Kaufleute, ca. 7000), ca. 200 Europäer; 
Hauptprodufte: Gewürznelke, Kokospalme, Zuderrohr, Ma— 
niok, roter Pfeffer; im O. Fifchfang. Die Hauptſtadt S., an 
der Weſtküſte, etwa 100 000 & elthafen und Handel8= 
plaß für einen großen Teil Oftafrifas; Handel |. Beilage: 
Afrila, Die Berwaltung gefhieht durch einen engl. 
Generallonjul in Namen des Sultans. — ©., feit dem 
16. Jahrh. portugiefifh, wurde im 17. und 18. Jahrh. 
vom Imam von Maslat erobert. 14. Aug. 1885 mußte 
es die deutſche Schutzherrſchaft in den Landſchaften am Kin— 
gani und Wami und in Witu anerkennen. Durch den 
deutjcheengl. Vertrag von 1. Suli 1890 verlor ©, feine 
Gelbjtändigleit. ©, Pemba, Lamu und Patta traten unter 
engl. Vroteltorat, ebenfo 1893 Witu. — Vgl. Burton 
(2 Bde., engl., 1872), Schmidt (1888), Baumann (1897). 

Sanfibarnelfen, eine Sorte Gewürznellken (ſ. d.). 

Sansfrit (genau samskrta, „‚gebildet”), die Sprache 
der Hajlischen Literatur der Inder (j. Indiſche Literatur), 
war jhon im 3. Jahrh. v. Chr. eine tote, wird als Ge— 
lehrtenſprache aber noch heute in Indien geſprochen und 
geſchrieben. Die Sprache der vediſchen Literatur, die nıan 
irrtümlich oft auch S. nennt, unterfeidet fi) davon im 
Wortſchatz, wie in der Form- und Flexionslehre jehr be— 
deutend, Gejhrieben wird das ©. jet meiſt in Pagat 

. d.). — Grammatifen von Kielhorn (deutſch von Solf, 
1888), Whitney (3. Aufl. 1896; Ddeutih von Zimmer, 
1879), Wadernagel (Bd. 1, 1896); für Anfänger Stenzler 
(7. Aufl. 1902), Fi (2. Aufl. 1902); Wörterbud von 
Böhtlingk und Roth (1852—75), Türzere Bearbeitung vor 
Böhtlingf (1879—89), Gappeller (1887). 

Sanſovino, eigentlih Andrea Contucci, ital. Bild» 


bauer und Arditelt, geb. 1460 in Monte Sanfovino : volofi an der ſüdöſtl. Küſte von 
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(Toskana), in Nom und Liffabon tätig, get. 1529; 
Srabmäler (in Rom), Skulpturen der Caſa Santa di 
Loreto. — Sein Schüler Jacopo Tatti, geb. 1479 in 
®lorenz, feit 1527 in Venedig (Bauten und Bronze- ſowie 
Marmorjkulpturen), geit. dal. 1570, nannte ſich ebenfalls ©. 

Sansſouci (frz., ſpr. ßangßußih, „Sorgenfrei“), 
— Luſtſchloß mit Park bei Potsdam, 1745—47 von 
Knobelsdorff erbaut, Lieblingsaufenthalt und Sterbeort 
Friedrichs d. Gr. und Friedrich Wilhelms IV. 

San Stefäno, Hafenitadt am Marmarameer, weſtl. 
von Konftantiriopel, 2000 E.; hier 3. Zn 1878 Präli= 
minarfriede zwifhen Nußland und der Türlei, durch den 
Berliner Kongreß (f. d.) abgeändert. 

Santa (ital., ſpan. portug.), weibliche Sorm zu Santo . 
(San) und Säo, Heilig. [(2385 m), (1901) 48120 €. 

Santa Ana, Stadt in Salvador, beim Bulfan S. W. 

Santa Anna, Antonio Lopez De, auh Santana, 
PBräfident und Diktator von Mexiko, geb. 1797 zu Salapä, 
1829 Kriegsminifter, 1833 Präfivent, 1835— 386 Diltator, 
1841—47 wieder Bräfident, 1853—55 Diltator, lebte dann 
im Auslande; gejt. 20. Suni 1876 zu Mexiko. 

Santa Unna de Tamaulipas, Stadt in Mexiko, 
\.v. w. Tampico. [(1901) 8057 €. 

Santa Caterina Billarmöfa, Stadt auf Sizilien, 

Santa Catharina, Staat in Südbrajilien, 74156 
qkm, (1890) 283769 E. (etwa 50000 Deutſche); zahl» 
reihe deutſche Kolonien (Blumenau, Annaburg, Badenfurt, 
Santa Therefa, Hanfa, Dona Francisca u. a.); Haupt- 
ſtadt Deiterro auf der Inſel S. C. 

Sauta Clara, Stadt auf Kuba, (1899) 13763 €. 

Santa .conversaziöne (ital., „heilige Unterhaltung‘), 
in der ital. Malerei eine ftillbelebte Gruppe der Diadonna 
mit Heiligen, 

Santa Cruz, Fluß, ſ. Rio Santa Enz. 

Santa Eruz (ipr. kruhs), Inſel, ſ. SaintesEroir. 

Santo Cruz (ſpr. kruhs), argentin, Territorio im 
füdl. Patagonien, 232750 qkm, (1904) 1793 E. 

Santa Eruz (pr. truh8), öſtl. Departamento in Bolivia, 
366128 qkm, (1900) 209592 &.; meift Moor=- und 
Sumpfland; Hauptitadt ©. €. de Ia Sierra, 15874 E. 

Santa Eruz (jpr. kruhs), deutihe Kolonie im brafil. 
Staate Rio Grande do Sul, am Jacuhy. 

Santa Cruz (pr. kruhs), Badeort im nordameril. 
Staate Kalifornien, an der Mündung des San Lorenzo» 
flufjfes in die Montereybai, a 5659 E.; 18. April 
1906 durch Erdbeben faſt ganz zerſtört. j 

Santa Cruz de Tenerife (pr. kruhs), Hauptitadt 
der Kanariſchen Inſel Teneriffa, (1900) 38419 E. 

Santa⸗-Cruz⸗Inſeln (pr. kruhs), auch Königin- 
Charlotte⸗Inſeln, brit. Archipel Melaneſiens im Stillen 
Ozean, ſüdöſtl. von den Salomoninſeln, 938 qkm, 7000 
meift heidn. E.; Hauptinfel Santa Cruz (Indengi, Nitendi; 
560 qkm; Gracivfabai guter Anterplat). 

Santa Te. 1) Stadt in der argentin. Prov. ©, F. 
(131906 qkm, 1904: 640755 €), am Bujammenfluß 
des Rio Salado und Saladillv, (1901) 26637 E. — 
2) Hauptftadt des nordamerik. Territoriumd Neumerilo, 
(1900) 5603 E.; Goldwäſcherei. — 3) S. FE de Antioquia, 
Stadt in Kolumbien, ſ. Antioquia. — 4) ©. FE de Bogotä, 
Stadt in Kolumbien, |. Bogotä. [ſ. v. w. Cumanũ. 

Santa Ines de Cumana, Stadt in Venezuela, 

Santa Iſabel, Hauptort von Fernando Po (}. d.) 
und Span.-Guinea (im weitern Sinne). 

Santal, Name eines Volks kolariſcher Abftammung 
in Bengalen, (1901) 1790521 Köpfe; 1855 unterworfen, 
dienen jett als Polizeimannſchaft und Soldaten, 

Sarttalazeen, dikotyledoniſche Pflanzenfamilie, Bäume, 
Kräuter oder Sträuder, zum Teil aud) Schmarogerpflanzen 
der heißen und gemäßigten Zone, Hauptgattungen: San- 
talum, Thesium. 2c, j 

Santa Leopoldina, Kolonie im brafil. Staate Eſpi— 
rito Santo, 800 E. (meift Schweizer). 

Santaltır, der rote Farbitoff des Sandelholzes (ſ. d.). 

Santa Lucia (ſpr. -ia), eine der Kleinen Antillen, 
zum brit. Gouv. Windward Islands gehörig, 602 qkm, 
(1903) 51881 E., vulkaniſch; 1498 von Kolumbus ent» 
deckt, jeit 1814 britiſch. 

Santa Luciabai, —— Mündung des Um— 

frika im Zululand. 


609 


Santälum L., Pflanzengattg. der Santalazeen, Bäume 
mit immergrünen, lederartigen Blättern, 
Arten ftammt da8 Sandelholz (ſ. d.). 

Santa Margherita Ligitre, Stadt in der ital. 
Prov. Genua, (1901) 7169 &., Eeebad. 

Santa Maria, eine der Azoren, 97 qkm. — S. M., 
Puerto de, jpan. Stadt, ſ. Puerto de Santa Maria. — 
S. M. Capua Betere, ſ. Capua. — S. M. de Belem, 
Hauptſtadt des Staates Parä, ſ. v. w. Parä (ſ. d.). 

Santa Marta, Hauptſtadt des kolumb. Staates 
Magdalena (ſ. d.). 

Santa Maura, ion. Inſel, ſ. Leukas. 

Santana, ſ. Santa Anna, Antonio Lopez de. 

Santander, Hauptftadt der ſpan. Prov. S. (5460 
qkm, [1900] 276003 &. ; Altkaftilien), an der Mündung der 
Kia in das Kantabriſche Meer, 54694 &., befeitigter Hafen ; 
Schiffswerften, Eifengießereien, Seebäder, Mineralquellen, 

Santander, Departamento in Kolumbien, 34505 qkm, 
325000 E.; Hauptitadt Bucaramanga. 

Sant’ Angelo (pr. andihelo), Berg, |. Ecnomus. 

Sart’ Ungelvo Lodigiano (ſpr. andſchelo lodi— 
dſchahno), Stadt in der ital. Prov. Mailand, (1901) 3771E. 

Santa Ninfa, Stadt auf Sizilien, (1901) 7774 E. 

Sant’ Antimo, Stadt in der ital. Prov. Neapel, 
(1901) 3764 E. 

Sant’ AUntiden, ital. Inſel an der Südweſtküſte Sar— 
diniens, 109 qkm; Hauptort S. A., (1901) 3960 ©. 

Santarem (jpr. Bangtäräng), Stadt in der portug. 
Prov. Eftremadura, am Tajo, (1900) 8704 E., maur. 
Zitadelle, Priefterfeminar; hier 16. Mai 1834 Niederlage 
Dom Miguel! durch Napier und Villaflor. 

Santa Roja de los Andes, Stadt in der dilen. 
Prov. Aconcagua, am Aconcagua, (1902) 6854 E. 

Santa Zeche, Stadt in Salvador, ſ. Libertad. 

Santelholz, |. v. w. Sandelholz (f. d.). 

Santen, preuß. Stadt, ſ. v. w. Xanten. 

Santi, Giovanni, ital. Maler, Vater Raffaels, geſt. 
1494 in Urbino; Hauptwerk: Fresken in San Domenico 
zu Cagli. — Biogr. von er (1887). 

Santi, Rafael, ital. Maler, |. Rafael Eanti. 

Santiago. 1) Provinz der füdamerik. Republik Chile 
[Rarte: Südamerika I,6],14672 qkm, (1903) 483 060 €. 
— 2) ©, ve Chile, Hauptitadt der Nepublit Chile, am 
Mapocho, 334538 E., Univerfität, Sternwarte, Muſeum. 
— 3) Stadt in der Republit Santo Domingo auf Haiti, 
am Daqui, 10000 E. — 4) ©. de Atitfan, |. Atitlän. — 
5) ©. de Compojteln, Stadt in der fpan. Prov. Coruũa, 
(1900) 24120 E., Kathedrale mit dem Standbild des Beil. 
Sakobus (Sant Jago), des Schukpatrond von Spanien 
und deſſen angebliden Reliquien, Univerfität (feit 1504). 
— 6) S. de Cuba, Stadt auf Kuba, (1899) 43 090 E,, be⸗ 
feftigter Hafen, Ausfuhr von Tabak, Kaffee, Kakao, Zuder, 
Rum und Zedernholz. 14. Juli 1898 nach Vernichtung 
der ſpan. Slotte von den Amerikanern eingenommen. — 
7) S. de Öuatenala, |. v. w. Guatemala. — 8) ©. de 
Guayaquil, Hafen in Ecuador, ſ. Guayaquil. — 9) ©. 
de la Vega, ſ. v. w. Spaniſh Tomi. — 10) ©. del Eitero, 
Hauptitadt der argentin. Prov. ©. dei Eftero (103016 qkm, 
1904: 186206 €.), am Rio Dulce, (1895) 14340 E. 

Santilana (pr. -iMjä-), Süigo Lopez de Mendoza, 
Marques von, jpan. Krieger, Staatsmann, Gelehrter uud 
Dieter, geb. 19. Aug. 1398 zu Sarrion de los Condes, 
diente den kaſtil. Königen Sohann II. und Heinrid IV., 
geft. 25. März 1458 zu Guadalaxara. „Obras“ (1852). 

Säntis, Ulpengipfel, |. Eentis. 

Santo (ſpan. und ital.), heilig. 

Santo Domingo, früher ſ. v. w. Haiti (ſ. d.), jetzt 
nur der größere öſtl. Teil, jeit 1844 als Dominilanifche 
Republik (Mulattenrepublik) felbftändig [Karten: Nord- 
amerifa I u. II], 48577 qkm, (1901) 416000 &., äußerft 
fruchtbar; Produlte: Zuckerrohr, Kaffee, Gewürz, Indigo, 
Tabak, Farb- und Schiffbauhölzer, reich an Mineralien; 
Handel S. Beilage: Nordamerika; Eifenbahnen (1903) 
188 km, Telegraphenlinien (1897) 690 km ; Budget (1903/4) 
der Ausgaben 1,298 Mill. Doll. ; Verfaffung von 1844, 1896 
abgeändert; Präftdent, vom Volk auf 4 Jahre, und Konz 
greß, aus 24 auf 4 Jahre gewählten Mitgliedern beftehend; 
Zandesiprage Spaniſch; StantSreligion die röm.=Tath., alle 
Kulte geduldet; Wappen: ein blau und rot quadrierter 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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Schild, Darauf vier übereinander ſchräg gekreuzte Fahnen 
nebit aufgeſchlagenem Bud) und Kreuz [Abb. 1594]; Flagge 
auf Tafel: Flaggen; Landesfarben: Weiß-Rot-Blan. — 
Wie Haiti hatte auch S. D. unter 
bejtändigen revolutionären Be— 
wegungen zu leiden und fand 
1861—65 vorübergehend wieder 
unter ſpan. Herrſchaft. Seit 1965 
bejteht ein Abkommen mit den 
Verein. Staater vor Anterila, 
kraft deſſen dieſe die Kontrolle 
über die Finanzen ausüben. — 
— — eng: ch Reäl 

ranz,, 1888), Abad (ſpan., 1889). 
— Die Hanptftadt S. D., an der ie 
Mündung de8 Ozama, auf der Südküſte von Haiti, 
20000 &., Hafen, Kathedrale (1540), Arjenal, Zucker— 
ausfuhr; ältefte europ. Stadt in Amerika (1496 gegründet). 

Santolina L., Pflanzengattg. der Kompofiten, Halb» 
fräuder am Mittelmeer; von S. maritima L., einem ſchnee— 
weißen, filzigen Kraut, wird der Filz zu Dochten benußt; S. 
chamaecyparissus L. (Sypreſſenkraut), aromatiſcher, 
immergrüner Straud) mit vierzeiligen Schuppenblättchen. 

Santomijchel (Santomyjl), Stadt im preuß. Reg.» 
Bez. Poſen, an zwei een, (1905) 1402 €. 

Santonin, der wirkſame Beſtandteil des Zitmer> 
ſamens (}. Artemisia), glänzende, bitter ſchmeckende 
Kriftallblättchen, bewirkt in geringen Gaben Gelbjehen und 
Gelbfärbung des Harns, in größern giftig, kräftiges Wurm— 
mittel, bei, in Korn der Santoninpaftillen (Santonin- 
plätschen, Santoningeltchen) verabreicht. 

Santorin, Santorinerde, zur Herjtellung hydrauliſchen 
Mörtels geeignete Erde auf der Inſel Santorin. 

Santorin, Thira, das alte Thera, ſüdlichſte der 
griech. Zykladen, mit Therafia 91 qkm, (1896) 14472 E., 
vulkaniſch, im Eliasberg 584 m hoch, feit dem Altertum 
(197 v». Ehr.) bis zur Neuzeit (1866—70) wiederholte 
Sruptionen und Neubildungen von Inſeln (Paläa Kai— 
mini, Mikrä Kaimeni, Néa Kaimeéeni, Aphroeſſa); Haupt— 
ort Phiraͤ oder Thira (983 E.). — Vgl. Fritſch, Reiß und 
Stübel (1867 u. 1868), Fouquéè (franz., 1879), Hiller von 
Gaertringen (1899 fg.). _ | 

Santorini, Giov. Domenico, Anatom, geb. 6. Suni 
1681, Arzt in Venedig, geit. daf. 7. Mai 1737; nad) ihm 
benannt die Emisssria Santorini (Venen zwiſchen Den 
äußern Kopfvenen und den Blutleitern im Schädel), der Lach— 
muskel und die Santorinishen Knorpel des Kehlkopfes. 

Santo. 1) Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz (Eſtre⸗ 
madıra), (1900) 6849 E. — 2) Hafenftadt des brafil. 
Staates Säo Paulo, auf der Inſel Säo Vicente, (1902) 
35000 &,, Hafen; Saffeeausfuhr. 

Santos-Dumont (pr. dümöng), Alberto, Luft— 
ſchiffer, geb. 25. Juli 1873 in Säo Paulo (Brafilien), 
umſchiffte 1901 den Eifelturm in Paris und gewann da— 
durch den von Henri Deutſch ausgeſetzten Preis von 
100000 FIrs. a fpätere Fahrten mit neuern Luft— 
ſchiffen waren bezüglich der Lenkbarkeit erfolgreih [Tafel: 
Luftſchiffahrt I, 6 u. 7]. 

Santo Stefano, eine der Bonzainjeln (ſ. d.). 

San⸗tu⸗ao, Hafen auf der Injel San⸗tu in der Sam⸗-ſa⸗ 
Bai, zur chineſ. Prov. Fu-kien gehörig; feit 1889 dem fremden 
Handel geöfinet. (©. au Fu-ning.) [17832 E. 

San Bicente de Austria, Stadt in Salvador, (1901) 

San Bito al Tagliamento (pr. talja-), Ort in 
der ital. Prov. Udine, am Tagliamento, (1901) 9717 ©. 

San Bito dei Normanni, Stadt in der ital. 
Prov. Lecce (Apulien), (1901) 11968 E. 

San Yuite, Slofter, ſ. Geronimo de San Yufte, 

Sanziv, Rafael, ital, Maler, }. Rafael Santi. 

Säo (portug., ſpr. Bäung), heilig. 

Säo AUntso (fpr. Baung antaung), eine der Kapver— 
diſchen Inſeln, 690 qkm, 22000 E., frudtbar; Haupt» 
ftadt Nibeira Grande (6000 E.). 

Säo Carlos de Campinas (jpr. ßäung), Stadt 
im braſil. Staate Säo Paulo, (1902) 28000 ©. 

Säo Francisco (ſpr. ßäung), Infel, zur braſil. Prop 
Santa Catharina gehörig, 10000 E. 

Säo Francisco, Rio (ſpr. Käung), Strom in Bra» 
jilien, entfpringt in Minas Geraed, mündet nad 2900 km 
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in den Atlant. Ozean, bildet die Paolo-Affonſo-Katarakte 
(80 m tief), 1764 km ſchiffbar, Stromgebiet 652000 qkm. 

Säo Joäo del Rey (ipr. ßäung fhoaung), Stadt 
im brafil. Staate Minas Geraes, 10000 E.; Goldgruben. 

Eid Jorge da Mina (pr. ßäung ſchorſche), Brit. 
Beſitzung in Oberguinea, |. v. w. Elmina. 

Sao Leopoldo (ſpr. ßäung), Stadt im brafil. Staate 
Nio Grande do. Sul, am Nio d08 Sinos, 30000 (meift 
deutſche) E.; Kolonie feit 1824. 

Säo Lourencço (ſpr. ßaung lokrängßii), deutſche Ko— 
lonie im braſil. Staate Rio Grande dv Sul, am Arroyo 
Grande. fin Braſilien, ſ. Maranhäo. 

Säo Luiz de Maranhäo (ſpr. ßäung luĩs), Stadt 

Saäo Luiz de Parnahyba (ſpr. ßäung luis), braſil. 
Stadt, ſ. Parnahyba. Miguel. 

Säo Miguel (ſpr. ßäung), eine der Azoren, |. San 

Saöne (ſfrz., ſpr. Bohn), größter Nebenfluß der Rhöne 
(rechts), entſpringt im franz. Dep. Vosges an den Monts— 
Faucilles (472 m), mündet nad) 455 km (355 km ſchiff- 
dar) unterhalb Lyon; größte Zuflüffe Ognon und Doubs. 

Sadne, Haute» (ſpr. oht Kohn), Ober-S., franz. Dep. 
in der Franche-Comté, 5375 qkm, (1901) 266 605 E.; Haupt= 
ſtadt Veſoul. 

Saoneret:2oire (ſpr. Bohn e ldahr), Franz. Dep, in 
Burgund, 8627 qkm, (1901) 620360 E.; Hauptftadt Maron. 

Sao Nicoläo (Ipr. ßäung nikoläung), eine der Kaps 
verdiſchen Inſeln, 350 qkm, 11000 ©. . 

Sap Paulo (pr. käung), ſüdl. Staat Brafilieng, 
290876 qkm, (1890) 1384753 E, (15000 Deutſche); 
Kaffeekultur (größter Saffecdiftrikt der Erde); Hauptftadt 
&.®., (1902) 260000 €. 

Säo Paulo de Loanda (ipr. ßäung), ſ. Loanda. 
Pedro (ſpr. ßãung), braſil. Stadt, |. Niv Grande 

o Sul. 

Säo Pedro do Sul (ſpr. ßäung), Ort in der portug. 
Prov. Beira, am Vouga, (1900) 2920 E., Schwefelthermen. 

Saöra (Savria), Bandwurmmittel, |. Maesa. 

Säo Salvador da Bahia (Ipr. Bauıng), brafil. Stadt, 
ſ. v. w. Bahia. 

Säpothiago (ſpr. Baungthi-), größte der Kapperdiſchen 
Snjeln, 928 qkm, 45500 E.; SHauptftadt Porto Praio. 

Sao Thome (ipr. Bäung), Saint Thomas, eine der 
portug. Guineainfeln an der Weſtküſte Afrilas, 825 qkm, 
(1900) 37 776 E., vulkaniſch; Hauptjtadt Cidade, 3000 ©. 

Säo Vicente (pr. Baung wißängte), eine der Kap— 
verdifhen Snfeln, 219 qkm, 7300 ©. 

Sapaiju, der Nollſchwanzaffe (ſ. d.). 

Sapanholz (Sappauholz), |. Caesalpinia und Rotholz. 

Sapaudia, lat. Name von Savoyen. 

Sapeke, hinterind. Scheidemünze, ſ. Käſch. 

Sapere aude (lat.), wage es, weiſe (verftändig) zu 
fein; Zitat aus Horaz. 

Saphan, |. Klippſchliefer. 

Saphir (Sapphir), blaue Barietät des Korunds (ſ. d. 
und Tafel: Edelfteite IL, 18). 

Saphir, Moritz Gottlieb, Humorift und Catiriler, 
geb. 8. Febr. 1795 zu Lovas-Bereny in Ungarn, geit. 
5. Sept. 1858 zu Baden bei Wien, 

Sapienti sat (lat.), für den Verſtändigen genug! 
Bitat aus Plautus' „Persa“ (IV, 7,19). 

Sapindazeen, artenreiche Pflanzenfamilie der Asku— 
linen, Bäume, Sträucher und Schlingpflanzen der Tropen: 
Paullinia, Sapindus, Nephelium ⁊c. 

Sapindus L., Pflanzengattg. der Eapindazeen, S. Sa- 
ponaria L. (gemeiner Seifenbaum) im trop. Amerika, mit 
ſtachelbeergroßen Früchten (Seifenbeeren), deren Fleiſch Statt 

Sapogenin, j. Saponin. [Seife benutzt wird. 

Saponaria L., Seifenfraut, Pflanzengattg. der Karyo— 
pbyllazeen, Kräuter Südeuropas. S. oflieinälis L. (Seifen- 
wurzel, Seifenwarz), an Flußufern ꝛc. wild, auch gefüllt 
kultiviert; der Wurzeljtod war früher gegen Berfchleimungen 
offiziell und wird jeßt noch wie Seife verwendet. 

Saponifitatiön (neulat.), Seifenbildung, Verſeifung 
(ſ. d.); faponifizieren, in Ecife verwandeln. 

Saponin, Struthiin, Quillaiin, Senegin, Polygalin, 
Githagin, Moneſin, ein Glykoſid in der Wurzel des Seifen— 
krauts, in der Senegawurzel, Seifenrinde, ——— wird 
durch Auskochen mit Alkohol gewonnen, weißes, ſüßlich 
ſchmeckendes Pulver, das ſtarkes Nieſen erzeugt, giftig, er— 
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teilt Waſſer die Eigenſchaft, wie Seifenwaſſer zu ſchäumen, 
wird durch Salzſäure in Zucker und Sapogenin geſpalten, 
dient zum Waſchen von Stoffen, die mit alkaliempfind— 
lihen Farben gefärbt find, bei. von Seide, Seifen- und 
Seuegawurzel enthalten außerdem das Toralbumin Sapo- 
torin, ein ſtarkes Gift. — Vgl. Kobert (1904). 

Saponit, Seifenftein, derbes, lichtes, ſich fettig an— 
fühlendes, ſehr weiches Mineral, hauptſächlich waſſerhaltiges 
Magneſiumſilikat mit wenig Tonerde. Der S. von Cornwall 
dient zur Porzellanfabrikation. 

Sapor, Perſerkönige, ſ. Schaͤpur. 

Saporöger, die freien Genoſſenſchaften von Fiſchern 
und Kriegern, die jenſeits der Waſſerfälle (porögi) des 
Dujepr wohnten und aus denen ſich im 14. Jahrh. die 
kleinruſſ. Koſaken entwidelten;, fie wohnten gemeinjam in 
einem verfhanzten Lager (die Sitſch) unter eigenen Ata— 
manen und wurden von Peter d. Gr. unterworfen. Katha— 
rina II. bildete aus ihnen das Tſchernomorſkiſche Wojßko, 
da8 1792 an den Fluß Kuban verlegt und 1860 in das 
Kubanifhe Wojßko einverleibt wurde, — Vgl. Gueènot 
(franz., 1885). 

Saporta, Gaſton Marquis de, franz. Botaniker, geb. 
23. Juli 1823 in Saint-Zacharie, war anfangs Militär, 
widmete fi dann der Botanik (bei. der Paläophytologie), 
geft. 28. Jan. 1895 in Nix; ſchrieb: „Le monde des plantes 
avant l’apparition de l’homme“ (1879; deutſch 1881), 
„L’evolution du regne vegetal’ (3 Bde., 1883—85) ıc. 

Sapotazeen, Bflanzenfamilie der Diospyrinen, Bäume 
oder Sträuder der Tropen. — Vgl. Engler (1904). 

Sapotilipflaunien, ſ. Achras. 

Sapotorin, |. Saponin. 

Sappada:- Alpen, Teil der Venetianer Alpen, im 
Monte Terza Grande 2600 m hod. 

Sappanholz, |. Caesalpinia und Rotholz. 

Sappe (fr3.), Laufgräben zur Annäherung an einen 
angegriffenen Platz [Abb. 1595]; entweder als flüchtige 
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Flüchtige Korbſappe, b doppeie Erbivalze, ce Wür- 
fel=, d Traverſenſappe. 


Erd⸗S. (ähnlich den Chügengräben, |. d.) oder als flüdj- 
tige Korb⸗S. (ſa] obenauf mit Erde gefüllte Körbe, Sap- 
penförbe) oder als einfahe bez. Doppelte Erdwalze [b], 
als Würfel» [c] vder Traverfen-S, [d]. — Sappeurs 
(ipr. -pöhr), die be. für das Ausheben der ©. beſtimmten 

Sapphir, |. Saphir. [Pioniere. 

Sapphiſche Strophe, eine vierzeilige, nach Sappho 
(ſ. d.) benannte Strophe, deren drei erſte Zeilen gleich— 
mäßig die Forn vv _ v_7 Gap⸗ 
phifher Bers) Haben, während der Aoonifche Vers 
_ vv _ 7 die vierte Beile bildet. 

Sappho, altgriech. Dihterin, geb. um 600 v. Chr. in 
Ereſſos auf Lesbos, zeitig nah Mytilene übergefiedelt. 
Ausgaben der Fragmentein Bergtß ‚„‚Poetae lyriei Graeci”, 
überfegung von Hartung (1857) und Seibel im „Klaſſiſchen 
Liederbuch““ (6. Aufl. 1396). — Vgl. Schöne (1867). 

Snpramie (greich.), putrive Sutorifation, Allgemein 
erkrankung infolge Aufnahme von Fäulnisgift aus einem 
Säulnisherde im lebenden Körper. 

Saprogen (gr), fäulnisbildend. 

Saprol, Gemiſch von rohen SKrefolen und Kohlen— 
waſſerſtoffen, bei der Aufarbeitung der Teeröle der Gas— 
anſtalten als Nebenprodukt gewonnen, Desinfektionsmittel 
für Abortgruben ꝛc., mit Schmierſeife gemiſcht (Saprot- 
extrakt) für Wohnräume und Gebrauchs— 
gegenſtände. * 

Saprolegnia N. ab Es., Pilzgattg. der 
Saprolegniazeen, ſaprophytiſche und parafi= 
tiiche Pilze, die im Waller auf Tieren und 
Pflanzen leben und fie mit einem weißen 
Filz überzichen, z. B. S. monoica Pringsh. 
I 6. 1596: Raſen auf einer ins Waffer ge- 
allenen liege}. 

Saprolegninzeen, Bilzfamilie der Phykomyzeten, 
deren Arten auf Tieren und Pflanzen im Waffer Icben; 
fie beſitzen Antheridien und Oogonien. 





596. 
Saprolegnia, 
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Saprophäten (von gr. saprös, d. i. faul), Hloro- 
phyuoje Bilanzen, welche ſich von toten organiſchen Etof= 
fen ernähren, beſ. Balterien und Pilze, unter den höhern 
Pflanzen die Humusbewohner, 3. B. manche Orchideen. 

Sapün, ſchweiz. Hochtal, ſ. Schanfigg. 

Sär, Fluß in Ungarn, ſ. Särviz. 

Sar, Le, franz. Schriftſteller, ſ. Peladan. 

Cara, nach 1 Moſ. 20, 12 Halbſchweſter und Gattin 
Abrahams, urſprünglich Sarai, ſeit der Geburt Sjaals 
©. (1 Mof. 17, 15), geft. 127 3. alt zu Hebron. 

Sarabande, langjamer, dem Menuett ähnlicher jpan. 
Zanz in dreiteiligem Takt; findet ih als Kunftform in 
Suiten vor; auch ein taftmäßiges Schreiten des Pferdes. 

Sarabären, die weiten Beinkleider der Drientalen. 

Sarabat, Flüſſe, |. v. w. Gedistſchai und Paktolus. 

Saracco, Giuſeppe, ital. Politiker, geb. 9. Dit. 1821 
in Biftogno, 1887—89 und 1893—96 Minilter der öffent 
lihen Arbeiten, Suni 1900 bis Febr. 1901 Minifterpräjident, 
1901 —5 Präſident des Senats. 

Sarafän (xuſſ.), langes ärmelloſes Gewand der ruſſ. 
Frauen, vorn in ganzer Länge von Knöpfen verſchloſſen. 

Sarafſchan (Sarefſchan), Fluß, ſ. Serafſchan. 

Saragöſſa (Zaragoza), das röm. Caesarẽa Augusta, 
Hauptſtadt des ehemal. Königr. Aragonien und der ſpan. 
Prov. ©. (17424 qkm, 1900: 421843 E.), am Ebro, 
99148 &., got. Kathedrale (1316), Kathedrale de la Birgen 
(17. Jahrh., Wallfahrtskirche), Univerfität (1474 ges 
gründet), Kunſtakademie; Belagerungen durch die Franzoſen 
Suni bi8 15. Aug. und 20. Dez. 1808 bis 21. Febr. 1809. 

Sarajewo, Stadt, ſ. Serajewo. 

Saraͤjsk (Zarajst), Kreisftadt im ruf. Gouv. Rjaſan, 
am Oſſeter, 7369 €. [Mordnigeria gehörig. 

Sarafi, Stadt im Negerreih Nupe, 40000 E. jetzt zu 

Sarafole, Negerſtamm, ſ. Mandürgo. 

&arangen, Bewohner der iran. Landſch. Drangiane, 

Saranst, Kreisjtadt im ruf. Gouv. Penſa, an der 
Saranta, 11858 E. [Apis verehrten Oſiris. 

Saraãpis (Serapis), ägypt. Goött, eine Form des als 

Saräpul, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Wjatka, an der 
Kama, 21395 E., Flußhafen. 

Sarafate, Pablo de, ſpan. Violinvirtuos, geb. 10. 
März 1844 zu Panıplona, 1856—59 Euler Alards am 
Pariſer Konjervatorium, macht ausgedehnte Konzertreifen 
mit größtem Erfolge, aud) Komponiſt für fein Inſtrument. 

Sarafin, Friedrih und Paul, zwei durch ihre Meilen 
und Forſchungen in Ceylon und im Malaiiſchen Archipel 
(Celebes) bekannte Bettern, geb. zu Bajel, Friedrich 
3. Dez. 1859, Paul 11. Dez. 1856, beide jegt in Baſel, 
eriterer Borfteher des Naturhiltor. und Ethnogr. Muſeums 
daf.; Ihrieben über ihre Forſchungen auf Ceylon (4 Bde, 
1387—93) und Eelebe3 (4 Bde, 1898—1901). 

Sarasvati, in der ind. Mythologie die Göttin der 
Gelehrſamkeit und Beredſamkeit, Gemahlin des Brahnıa. 

Saratöga Springs, Stadt im nordamerit, Staate 
Neuyork, unweit des obern Hudſons und des Saratoga- 
feed, (1900) 12409 E., berühmteſter amerik. Badeort (30 
Mineralquellen) ; hier 17. Dt: 1777 Kapitulation des brit. 
General® Bourgoyne vor dem amerik. General Gates. 

Sarätow, Gouvernement im füdöftl. Rußland, weſtl. 
längs der Wolga, 84494 qkm, 2405 829 E., darunter etwa 
150000 deutſche Koloniſten; 10 Kreiſe. — Die Hauptitadt 
S., r. an der Wolga, 143431 E., Flußhafen. 

Sarawak, brit. Rroteltorat auf Borneo, |. Serawak. 

Sarazenen, im Mittelalter Name der Araber, dam 
der Mohammedaner und aller nihtäriftl. Völker, gegen 
die das Kreuz gepredigt wurde. 

Sarca, der Oberlauf des Mincio (ſ. d.). 

Sarcey (jpr. ßäh), Srancisaque, Franz. Schriftſteller, 
geb. 8. Dit. 1828 zu Dourdan, Journaliſt, bei. Theaters 
ritifer in Paris, geft. daf.16. Mai 1899; ſchrieb: „Histoire 
du siege de Paris‘ (1871; deutſch 1871), „„Comediens 
et comediennes” (1878—S4), „Souvenirs d’äge mũr“ 
(1892), ‚„‚Quarante ans de Theätre‘ (1900) u. a. 

Sarcıne, Balterienform, bei der fi die Einzelkokken 
nah allen Richtungen des Raums teilen und kreuzweiſe 
geihnürten Warenballen ähnelnde Kolonien bilden; Sarcina 
ventriculi (Magen-S.) ilt majjenhaft im Magen Magens 
tranter vertreten. — Vgl. Stubenrath (1897). 

Sarcophyllis, Alge, j. Schizymenia. 
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Sarcoptes, ſ. Krätzmilben. 

Sarda, Sardſchu, Nebenfluß des Ganges, ſ. Ghagra. 

Sardam, niederländ. Stadt, ſ. Zaandam. 

Sardanapal, aſſyr. Aiinrbanipal, bei den Griechen 
der durd feine üppige Weichlichkeit ſprichwörtliche letzte 
König der Allyrer (668—626 v. Ehr.), der fi bei einem 
Angriff der Chaldäer und Aramäer nebjt Weibern und 
Schätzen 883 v. Chr. in Ninive verbrannt haben fol. 
Sn dieſer Sage ift ©. wahrſcheinlich mit feinem Bruder 
Saosduchin vermedjelt. In Mahrheit war ©. perfünlid 
tapfer und ein Pfleger der Wiſſenſchaften. 

Sardellen, j. Aufhovis. 

Sardes, Hauptitadt des alten Lydiſchen Reichs in 
Kleinaſien, Reſidenz der Dynaſtie der Mermnaden, ſpäter 
der perſ. und ſeleukid. Satrapen, am Paktolus; Trümmer 
bei dem Dorfe Sart. 

Sardine, Pildard (Clup&a sardina Cuv., pilchardus 
Walb.), Fiſch aus der Familie der Heringe, Mittelmeer, 
Südweſtküſten Europas; fommt gejalzen, mariniert und in 
Ol gekocht in luftdicht verichloffenen Blechbüchſen (Äl-S., 
Sardines à l'huile) in den Handel. Die ſog. ruſſ. und 
deutschen S. find junge Heringe oder Sprotten. Ameri— 
kaniſche S., ſ. Menhaden. 

Sardinien (ital. Sardegna), ital. Inſel im Mittel— 
länd. Meer, durch die Bonifaciusftraße von Korſika ges 
hieden [Karte: Stalien I], 269 km !g., 108—132 km 
br., mit den Küſteninſeln 24075 qkm, (1901) 791754 E., 
fehr gebirgig (am höchſten im D., Gennargentu 1834 m), 
im SW. große, fruchtbare Ebene, Hauptprodufte: OL, Wein, 
Drangen, Zint, Blei, Salmei, Silber, Autimon. Die 
Sarden find Staliener, beſ. mit Epaniern gemiſcht. Ein— 
teilung in 2 Provinzen (Cagliari und Saſſari); Hauptftadt 
Sagliari. — Die Inſel ©., von den Griechen Sardo, von 
den Römern Sardinia genannt, fam nad) dem erften Pun. 
Kriege von Karthago an Nom, im Mittelalter in den Beſitz 
der Vandalen, der byzantin. Kaiſer, der Sarazenen, 1052 
an die Pilaner, vorübergehend al8 Königreich an Enzio, 1296 
an Aragonien (Spanien), 1708 an Sfterreih, 1720 an 
Savoyen, mit dem es das Königr. ©. bildete. — Bol. 
La Marmora (franz, 2. Aufl, 5 Bde,, 1839—60), Engia 
(ital,, 2 Bde., 1892), Claar (1899), Coſſu (ital., 1900). 

Sardinien, von 1718 (1720) bis 1860 ein Königs 
reih in Stalien, umfaßte das Hzgt. Savoyen, Das 
Fürftent. Piemont, die Sagt. Aoſta und Montferrat, 
Genua, die Grafſch. Nizza und die Snfel Sardinien; 
ca. 76000 qkm, (1857) 5167542 &.; Hauptjtadt Turin. 
— Dad Stammland. der Könige von ©. ift Eavoyen 
(j. d.) deifen Herzog Viktor Amadeus 1713 den Königs— 
titel und die Infſel Eizilien erhielt, die er 1720 mit 
Cardinien vertaufhen mußte. Cein Nahfolger, Karl 
Emanuel I. (1730— 73), erwarb Teile von Mailand und 
Tavia und gab ein Geſetzbuch. Viktor Amadeus III 
1773—96) verlor 1792 ©. und Nizza und ſein Sohn 

arl Emanuel IL. (1796—1802) alle feſtländiſchen Bes 
igungen an die Franzoſen. Biltor Emanuel I. (1802 
— 21) erhielt im Wiener Kongreß 1815 zu ſeinen Erbs 
ftaaten auf dem feſten Lande nod Genua, Mährend eines 
Militäraufftandes dankte er 13. März 1821 zugunſten 
ſeines Bruders Karl Felir (1821—31) ab, Deſſen Nach— 
folger, Karl Albert, au8 der Nebenlinie Savoyen-Ca— 
rigrran, gab 5. März 1848 eine Konftitution und erklärte 
an Sfterreih Srieg, wurde aber von Radetzky Defiegt 
und dankte nad der Niederlage bei Novara 23. März 
1349 zugunften jeine8 Sohnes Viktor Emanuel II. ab. 
Diejer nahm 1855 am Krimkriege teil, verbündete fi 1858 
mit Napoleon III., erlangte durch den Krieg mit Oſter— 
reich 1859 die Lombardei und erklärte fi) nad) den weitern 
Annerionen ital. Staaten 17. März 1861 zum König von 
Stalien (j. Stalien). — Bol. Geſchichte von Nicottt (ital., 
1861 fg.), Biandi (ital,, 1877—S5). | 

Sardon, ſ. Anſchovis. LRingelſpitz 3251 m hoch. 

Sardönagruppe, Gruppe der Glarner Alpen, im 

Sardönifhed Lachen (Sardonius risus), trampf— 
haftes, mit Gefihtsverzerrungen verbundenes Laden, von 
den Alten nad einem auf Eardinien wachſenden giftigen 
Kraut (Sardonia herba) genannt, deffen Genuß den Mund 
wie zum Laden verzieht; auch ſ. v. w. höhniſches Laden. 

Sardönyr, weiß und rot geftreifte Varietäten des 
Chalzedons. 
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Sardou (fpr. -Duh), Victorien, Franz. Theaterdichter, 
geb. 7. Sept. 1831 zu Paris, feit 1877 Mitglied der 
Alademie; ſchrieb zahlreihe, aud in Deutſchland gefpielte 
©tüde, wie: „Nos bons villageois’ (1866), ‚La fa- 
mille Benoiton”, ‚„Seraphine‘‘, „Rabagas“, ‚‚Ferreol”, 
“ „Dora“, „Divorcons’ („Cyprienne“), „Theodora“, 
„Georgette‘, ‚Thermidor’‘ (1891), „Madame Sans- 
Gene’ (1894) u. a., auch Operettenterte, Vaudevilles und 
Romane („Théodora“, 1902). 

Sardſchu, Nebenfluß des Ganges, |. v. w. Ghagra. 

Sarefſchan, Fuß, |. Serafſchan. 

Sarepta, griech. für Zarpath, Küftenftadt im alten 
Phönizien, bekannt durch des Propheten Elias Bejud bei 
der Witwe von ©. (1 Fön. 17, 9). 

Sarepta, Tleden im ruſſ. Gouvb. Saratow und Kolonie 
der Herrnhuter Brüdergemeine, an der Sarpa, 5647 E. 

Sargaſſofiſch, |. Antennarius, 

Sargaffomeer, Teil de8 Atlant. Ozeans zwiſchen 
den Kanariſchen und Weſtind. Inſeln, auf dem ſchwim— 
mender Scetang (Sargassum, ſ. d.) 
häufig vorkommt, 

Sargässum Ag., Beerentang, Al- 
gengattg, der Phäophyzeen; reich ver— 
zweigte beblätterte Meeresalgen. S. 
baceiförum Ag. (Sargafiotang, Golf: 
traut), Hauptbeltandteil de8 Sargaſſo— 
meer8 (j. d.). Ihm jehr nahe, von 
manden für identiſch mit ihm gehal— 
ten, Steht S, vulgäre Ag. [Abb. 1597]. 

Sargon, aſſyr. Schurrugina, Name 
affyr. und babylon. Könige. — S. I. foll 2000 v. Chr. ge= 
lebt haben, — S. II. (722—705 v. Ehr.) breitete feine 
Herrſchaft bis über Kleinaſien aus; zahlreihe Bauten find 
auf ihn zurüdzuführen. 

Saria, Sofo, Provinz des Fulbereichs Sokoto; wich— 
tigſter Handelsplatz Keffi abd es-Senga. 

Sark, eine der Normanniſchen Inſeln, ſ. v. w. Sercq. 

Sarkad (ſpr. ihar-), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Bihar, an der Weißen Körös, (1900) 8760 E. 

Sarkär (perſ.⸗ind.), ſ. v. w. Regierung oder Gebiet. 

Sarkaäsmus (grch.), ſchneidender, beißender Spott; 
ſarkaſtiſch, höhniſch, beißend, bitter. 

Sarköde, |. Protoplasma. 

Sarkodetierchen (Sarcodina), Klaſſe der Protozoen, 
mit nacktem oder beſchaltem oder mit Kieſelſkelett ver— 
ſehenem Körper, ohne Wimpern und Geißeln, aber mit 
Scheinfüßen (Pſeudopodien); Fortpflanzung durch Teilung, 
ohne Sporenbildung. Drei Ordnungen: Strahlentierchen, 
Sonnentierchen und Wurzelfüßer (ſ. dieſe Artikel). 

Sarkolemma (gch.), Die bindegewebige Hülle der 
Muskelfafern. Ä 

Sarkom (greih.), Fleiſchgeſchwulſt, büsartige, vom 
Bindegewebe ausgehende fleiſchige Neubildung, vermutlich 
durch Sproßpilze hervorgerufen, beſteht größtenteils aus 
Zellen, nad) deren Form man Rundzellen- und Spindelzellen— 
S. unterſcheidet. Melanotiſches S., ein ©,, in Deifen Zellen 
Barbitoff abgelagert if. — Bal. Adermanı (1883), A. 
und 9. Malherbe (franz., 1904). 

Sarkophag (greh.), Steinjarg. 

Sarkoptiden, die Krätzmilben (ſ. d.). 

Sarkoſporidien, die Mieſcherſchen Schläuche (ſ. d.). 

Sarlat (jpr. lä), Stadt im franz. Dep. Dordogne, an 
der Dordogne, (1901) 6535 €. 

Sarmäten (Sauromaten), ſtyth. Volksſtamm, an der 
Nordküſte des Schwarzen Meers, öſtl. vom Don; in der 
röm. Raiferzeit finden ſich die zu ihnen gehörigen Jazygen 
an der Theiß und der mittlern Donau, Die Norslanen an der 
untern Donau, Damals heißt Sarmaticen gelegentlih aud 
da8 ganze Gebiet von Germanien bis zur Wolga, 

Sarmatiſche Stufe, |. Wiener Beden und Tafel: 
Seologifhe Formationen, 3. [E.; Viehhandel. 

Sarne, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 1464 

Sarnen, Hauptort des Schweiz. Kantons Unterwalden 
ob dem Wald, am Sarner Sce, (1900) 3949 E.; dabei 
der Landenberg (494m), Verſammlungsort der Landsge— 
meinde von Obwalden [Sarte: Schweiz L1]. 

Sarnes, Hautkrankheit, ſ. Bramböfie. 

Sarnia, Stadt in der kanad. Prov. Ontario, am 
Eaint Clair, (1901) 8176 €. 
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Sarno, Etadt in der ital. Prov. Salerno, am Fluſſe 
©., (1901) 18475 E.; Mineralquellen. 

Sarntal, von den Sarntaler Alpen —— 
von Talferbach durchſtrömtes, 88 km langes Hochgebirgs- 
tal in Südtirol, mündet bei Bogen ing Etſchtal. Haupt— 
ort Sarnthein, (1900) 617 E.; Bergbau. 

Sardniiher Meerbufen, Meerbujen zwiſchen Ats 
tila und Argolis, jet Golf von Agina. 

Saros, Golf von, jeht Keros, nordöſtlichſte Einbuchtung 
de8 Agäiſchen Meers, zwilhen der Halbinjel Gallipoli 
und dem Feſtlande Thraziens [Sarte: Europa IL, 6]. 

Säros (ipr. ſchahroſch), Komitat in Ungarn, 3322 qkm, 
(1900) 174470 E.; Be Heilquellen; Hauptort Eperjes. 

Särospatak (ſpr. ſchahroſch), Großgemeindeim ungar. 
Komitat Zemplin, am Bodrog, (1900) 7911 E. 

Sarosperiode, |. Periode. 

Sarothamnus, Pflanzengattg. der Leguminoſen. S. 
vulgäris Wimm. (Befenpfriemen, »ginſter, ⸗ſtrauch, 
Pfriemen), gelbblühender Straud mit [harflantigen, Tahlen 
Zweigen; an dürren, jonnigen Orten, auch Parkſtrauch. 

Sarpevon, Sohn des Zeus und der Laodameia, Enkel 
des Bellerophon, lykiſcher Fürſt und Bundesgenoffe des 
Priamos, von Patroklos erſchlagen. 

Sarpi, Paolo, auch Fra Paolo, Paulus Venetus, 
Paulus Servita genannt, ital. Hiſtoriker, geb. 14. Aug. 
1552 zu Venedig, Generalprokurator der Serviten zu 
Nom, Konſulent Venedigs im Streit mit Papſt Paul V., 
geft. 15. San. 1623 zu Venedig; Hauptwerk: „Istoria 
del concilio tridentino” (1619; neue Ausg. 1871; deutſch 
1839—41). — Biogr. von Campbell (ital., 1875), Pasco= 
lato (ital, 1893), Robertſon (engl., 1894). 

Sarpsborg, Stadt im norweg. Anıte Smälenene, 
am Glommen, (1900) 6888 E., Wallerfall des Glommen. 

Sarracenia L., Wfluuzengattg. der 
Carrazeniazeen. S. purpurda L. (Waiier- 
Irug, Damenfattel, Jägermütze, Tronipe- 
tenblatt [Abb. 1598]), nordamerif. 
Sumpfpflange, Deren Blattſtiele 
ſchlauchartig verwachſen und für In— 
ſektenfang eingerichtet ſind (ſ. Inſekten— 
a ee — — eo Ne = 

arraß, Säbel mi J ——— 

Sarrazeniazeen, Rilanzenfamis 1998 Waſſertrug. 
lie der Ziftifioren, amerik. Kräuter mit ſchlauchigen Blatt- 
ftielen; inſektenfreſſende Pflanzen. 

Sarre (pr. Bar), franz. Name der Eaar (ſ. d.). 

Sarreguemines (pr. Barg’mihn), franz. Name von 
an d.). 

Sarre-jüislif (gelber Hunderter), türk. Goldmünze 
zu 100 Piajter = 18,456 c# (in Ägypten = 20,151 M). 

Sarria (Sarris),. 1) Stadt in der ſpan. Prov, Lugo, 
am Fluſſe S., (1900) 11998 E. — 2) Vorort von Barcelona 
(in Katalonien), 6576 E. 

Sarrien (fpr. -Täng), Iean Marie Berdinand, franz. 
Politiker, geb. 15. Okt. 1840 in Bourbonskancy, 1885 
—88 Minitter verſchiedener Reſſorts, 1896 Miniſter des 
Innern, 1898 Juſtizminiſter, 1906 Miniſterpräſident. 

Sars, Johan Ernſt Welhaven, norweg. Geſchichtſchreiber, 
en 11. Okt. 1835 in Kinn bei Bergen, 1872 Prof. in 

riftiania; ſchrieb: „Norge under Boreningen med Dan— 
mark“ (3 Bde., 1858—65), „Udfigt over den norſke 
Hiltorie” (4 Bde. 1873—91), „Hiftorift Indledning til 
Grundloven“ (3. Aufl. 1854) u. a. 

Sarjaparille, Wurzel, ſ. Smilax ; deutfche S., |. Carex. 

Sarſche, |. v. w. Scride. 

Sarſenett (Sarfonett, frz.), gelüperte und ge» 
mufterte Baummollzeuge, bei. als Futterkattun bemukt. 

Sarftedt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, an 
der Innerſte, (1905) 4147 E. 

Sarten, türk. Bezeihnung der Tadſchiks in Turkeſtan. 

Sartene (ipr. tähn), Stadt auf der Inſel Korfika, 
(1901) 5098 €. 

Sarthe (ipr. Bart), r. Nebenfluß der Loire, entfpringt 
im Dep. Orne, vereinigt fi nad) 276 km mit der Mayenne 
unweit Angers zur Maine und mündet nad 12 km. — Das 
franz. Dep. ©. in Niedermaine, 6245 qkm, (1901) 
422699 E.; Hauptftadt Le Mans, 

Sartp, Andrea del, früher irrtümlich Vannucchi ge= 
nannt, ital, Maler, geb. 1486 zu Florenz, geft. daf. 
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22. San. 1531; ſchlichte, anmutige Fresken (größtes: Chrifti 
Abendmahl in Sarı Salvi bei Florenz) und Madonnen- 
bilder: Madonna Di San Francesco (1517, in den Uffizien), 
Madonna del Sacco (1525, in Sant’ Annunziata), aud) 
heilige Samilien, — Bgl. Reumont (1835), Schäffer (1904). 

Sartoriud von Waltershanien, Georg, Vreis 
berr, Geſchichtſchreiber, geb. 25. Aug. 1765 zu Caſſel, 
geit. 24. Aug. 1828 als Prof. der Politik zu Göttingen; 
Hauptwerk: „Geſchichte des Hanfcatifhen Bundes‘ (1802 
--8), — Sein Sohn Wolfgang ©. v. W., Geolog, 
geb. 17. Dez. 1809 zu Göttingen, geſt. daſ. als Prof. 
16. Oft, 1876; Hauptwerk der „Atlas des Ätna“ (1848 
—59). — Deſſen Sohn Auguft S. v. W., Staatswirt⸗ 
Ihaftslehrer, geb. 23. Mai 1852 in Göttingen, 1885 
Prof, in Züri), 1898 in Straßburg, Jehrieb bet. über Die 
jozialen Verhältniffe der Ver. Staaten von Amerila. 

Sarttſchai, jekiger Name des Baltolus (ſ. d.). 

Särviz (ſpr. Er Sär, r. Nebenfluß der Donau 
in Ungarn, mündet bei Batta, zum Teil kanaliſiert. 

Sary⸗ſu, Fluß in der Slirgifenfteppe, im ruſſ.-zentral⸗ 
afiat. Gebiet Almolinst, mündet in die Seen Tili-kul 
und Uſun-kul, 832 km. 

Sarzäna, Stadt in der ital. Prov, Genua, an der 
Magra, (1901) 12141 E., got. Dom. 

Saſau, Nebenflug der Moldau, ſ. ECazama. 

Saſchen (Baden), uff. Längenmaß zu 3 Arſchin = 

Saft, |. Antilopen. [2,13 m. 

Saskatchewan (Ipr. -fäti-). 1) Fluß in Brit.-Norde 
amerika, entjteht an der Ditgrenze von Brit. Columbia 
aus Nord- und Süd-S., mündet nah über 1600 km 
(1450 km jhiffbar) in den Winnipegfee. — 2) Territo- 
rium von Kanada, 276300 qkm, (1901) 25679 E. — 
Eeit 1. Sept. 1905 Prov. ©., beftehend aus dem Haupt- 
teil der ehemal. Territorien ©. und Affiniboia, jowie dem 
öſtl. Athabaska; Hauptitadt Negina, 

Saflaͤwl (Zaflawı), Kreisftadt im ruf). Gouv. Wolhy— 

Saſſa, ſ. Antilopen. [nien, am Goryn, 15282 €, 

Saffäfras, Fenchelholz, Das Holz der Wurzel des zu 
den Laurazeen gehörigen Saflafrasbaums (S. offleinäle 
N. ab Es.) in Nordamerifa, gewürzhaft riehend und 
ſchmeckend, zu ſchweiß⸗ und harntreibenden Aufgüffen und 
Teegemifhen verwendet. Auch das aus dem Holze ge= 
wonnene Saffafrasst dient al3 Heilmittel und als aro— 
matifher Zuſatz zu Getränken. 

Saffanivden, per. Königsfamilie, von Ardaſchir— 
Babeghan oder Artarerxes IV., dem Sohn Safjaıs, 226 
n. Chr. begründet, geltüngt durch Kalif Omar 642. 

Saffaparilie, Wurzel, |. Smilax ; deutſche S., |. Carex. 

Safari, Hauptitadt der ital. Prov. ©. (10678 qkm, 
1905: 319453 E.; auf Sardinien), (1901) 33268 E., Uni— 
verfität (feit 1766); Hafenftadt Porto Torres, 

Saffe, in der alten Gerichtsſprache jeder Beliter von 
Grundeigentum (Breifaflen, Hinterjaflen, Landſaſſen). 

Safe, Waffe, ſ. Sachs. 

Saſſi, ſ. Antilopen. 

Sapnig, Dorf und Seebad auf Rügen, Halbinſel 
Jasmund, an der Prorer Wiel, (1900) 447 €. 

Saffoferräto, Stadt in der ital. Prov. Ancona 
(Marken), am Sentino, (1901) 9806 E. 

Safjoferräto, eigentlih Giambattifta Salvi, ital, 
Dealer der Bolognejer Schule, geb. 1605 zu Safjoferrato, 
get. 1685 zu Rom; malte meilt lieblide Madonnen. 

Saffolin, natürliche Borfäure. 

Saffülitſch, Wiera, ruf. Nihiliftin, geb. 1853, be- 
kannt durd) I Attentat auf den Etadthauptmann von 
Petersburg, General Trepow, 5. Febr. 1878; von den 
Geſchworenen freigefproden. 

Saſſuolo, Stadt in der ital. Prov. Modena, an der 
Secchia, (1901) 7709 E.; in der Nähe vulkaniſcher Berg 
mit Steindlquellen. 

Saſſybaum, |. Erythrophioeum. 

Saffyk⸗kul, Steppenfee, ſ. Ala-kul. 

Satan c(hebr., „Widerſacher“), im Buche Hiob der bos— 
hafte, aber in Gottes Dienſt ſtehende Unglücks- und Straf- 
engel, fpäter ſ. v. w. Teufel (ſ. d.); fatäniſch, teufliſch. 

Satansaffe, ſ. Schweifaffe [Abb. 1685]. 

Satanspilz, Blutpilz (Boletus satänas Lenz [Tafel: 


Pilze, 4), jehr giftiger Röhrenpilz mit braunem Hut, 


rotem Stiel und blau anlauferdem Fleiſch. 


Sat 


Satellit (Iat.), Begleiter, Leibwächter; Nebenplanet. 

Saterland, Moorlandihaft im oldenb. Amt Fries 
foythe, 20 km Ig., Skm br., von der Marka und Ohe 
durchfloſſen, (1900) 4554 E., die ihre oftfrief. Sprache be— 
wahrt haben. — Vgl. Bröring (1897). 

Sathag, Konftantin, neugriech. Hiſtoriker, geb. 1842 
zu Galaridi, veröffentlihte umfangreide Quellenpublila= 
tionen zur griech. Geſchichte ꝛc. 

Sati (meift Satti, aud) Sutti) hieß in Indien die rau, 
die fih beim Tode ihres Mannes mit verbrennen ließ; 
von den Europäern trrtümlid auf die Witwenverbrennung 
felbjt übertragen, die in Indien jehr alt, von der engl. 
Negierung aber verboten ilt. 

Satin (frz, pr. täng), feidener Atlas, dann jeder 
atlasartig hergeſtellte Stoff mit glänzender Oberfläche. 

Satinholz (ipr. -täng-), ſ. Atlasholz. 

Satinieren (frz.), dem Bapier Glanz erteilen; früher 
ließ man e8 durch ein Walzwerk (Satiniermafchine) geben; 
jet benußt man Dazu den Bogenkalander. 

Satire (lat. satira, satüra, d. i. angefüllt; zu er= 
gänzen lanx, Schüflel), bei den Römern entjtandene, durd) 
Lucilius, Horaz, Perſius und Suvenal ausgebildete Dich— 
tungsart, die die Shwähen und Torheiten der Zeit mit 
ſcharfem Wit verfpottet. Satirifer, VBerfaflerfatir. Schriften. 

Satisfaktion (lat.), Genugtuung, Schadloshaltung. 

Satladſch (Sutlej), Nebenfluß des Indus im Pan— 
dſchab, entjpringt in Tibet in der Nähe des Heiligen Sees 
Manaſſarowar und vereinigt ſich mit dem Tſchinab. 

Säatoralia-Uihely(ipr.ihaht-), ungar. Großgemeinde, 
j. Ujhely. [Provinzen (Satrapien). 

Saträpen, im alten Berl. Weihe die Statthalter der 

Satſüma, Diſtrikt auf der japan. Inſel Kiuſhiu, dur 
Bayencen berühmt. 

Sattel, Sikvor- 
rihtung für Reiter 4 
(Reit-S,) oder Halter 4 
vorritungfüriepäd | 
(Pack⸗S.) auf Reit» 
oder Rafttieren. Be— 
ſteht au8 zwei Trach⸗ 
ten (Stege) rechts und 
links von Rückgrat 
des Tieres, die durch 
bogenförmige Zwieſel (Bäume) verbunden find. Zwei Kon— 
ſtruktionen: engl, oder Peitſchen⸗S. [Abb. 15992] und 
ungar. oder Bod-S. (|. d. nebft Abb, 231); eigenartig der 
Damen-S. [b]. Der bei der deutſchen Kavallerie ſeit 1889 
eingeführte Armee-S. joll die Vorzüge beider Konſtruktionen 

Sattel, in der Geologie, |. Schichtung. [vereinigen. 

Satteldach, |. Dach nebſt Abb. 3868. RN 

Sattelhöfe, Zandgüter mit ⸗ 
vielen Freiheiten und Vorzügen 
vor gewöhnlichen Bauerngütern. 

Sattelholz, Schirr⸗ oder 
Trumholz, ein beſ. bei Lauben— 
gängen, Öalerienzc.verwendeteg, 
a ei a: Er 1% 
Säule gelegte8 Holzſtück (au = 
mehrere aufeinander), joll den 1600, Sattelholz 
obenliegenden Trägern mehr Tragfähigkeit verleihen Abb. 

Sattellinie, ſ. Schichtung. 1600]. 

Sattelmuſchel, eine Art der Scheibenmufgel (. d.). 

Sattelpferd, j. Handpferd. { 

Sattelrobbe, ſ. Seehunde. u 

Sattelitord), Niefenitord) (Mye- 
teria L.), Gattg. der Storchvögel, ihre 
größten Formen umfallend, Schnabel 
lang und hoch, feitlich zufammengedrüdt 
und fanft nad) oben gebogen. Hierher 
der Jabiru (M.americäna L.), in Süd— 
amerila; Senegal-S. (M. senegälensis 
Lath. [Abb. 1601]), in Mittel= und 
Südafrika. 

Satteltragen, im Felde an Stelle 
des ſtrengen Arreſtes bei der deutſchen 
Kavallerie beſtehende Strafe, wobei der 
Sträfling eine mit einem Pferdeſattel an jedem Ende 
beſchwerte Stange auf der Achſel tragen muß. 

Satthals, ſ. Kropf. 





1599. a Engliſcher Sattel, 
b Damenſattel. 






1601. Senegal- 
Sattelſtorch. 


Sat 


: Satti, |. ati. 

Sättigung, in der Chemie, |. Neutralifation; bei Lö— 
ungen der — in dem ſie nicht mehr von einem feſten 
Körper oder Gas aufzunehmen vermögen. . d.). 

Sättigungskapazität, die Baſizität einer Säure 

Sattler, Karl, Politiker, geb. 26. San. 1850 in Barrel 
(Hannover), 18338—96 Geh. Staatdardiver in Berlin, 
1884—88 und feit 1898 Mitglied des Neihstags, jeit 
1885 LandtagSabgeordneter (nationalliberal), geft. 13. Suli 
1906 in Berlin; ſchrieb: „Das Schuldenweſen des Preußi— 
fen Staates und des Deutihen Reichs“ (1893) n. a. 

Saturation (lat.), Sättigung (ſ. d.); pharmazeutiſch 
mit Kohlenfäure gefättigte Salzlöjungen, die durch Zufaß 
von Alkalilarbonaten zu Säurelöjungen hergeftellt werden. 
Belanntelte ©. der Riverſche Trank. 

Satursja L., Pflanzengattg. der Lippenblütler, medi— 
terrane Kräuter oder Halbiträuder. S. hortensis L. 
(Saturei, Bohmen- oder Pfefferkraut), bei uns Küchengewürz. 

Satnrieren (lat.), fättigen, weutralifieren; bei. in 
der Zuderfabrilation (j. Zuder) da8 Behandeln der mit 
Kalkverſetzten Säfte mit Kohlenfäure und ſchwefliger Säure. 

Saturn, der zweitgrößte Planet unſers Sonnens 
iyftens; Äquatordurchmeſſer 118000 km, mittlere Ent— 
fernung von der Sonne 1426 Mill. km, Umlaufszeit 29 Jahre 
167 Tage, Rotationsdauer 10b 14m 248, Dichte nur 0,13 
der Erddichte. Der ©. ilt durch ein ihn umſchließendes 
Syſtem von Ningen vor alleı andern Planeten audges 
zeichnet und wird von 10 Wunden begleitet. Seine Ober— 
flüde zeigt im Fernrohr weiße Sleden [Tafel: Aſtro— 
nomie II, 8]. — (©. aud) Saturnus.) 

Saturnalien, altital. Feft, zu Ehren des Saturnus 
in Nom am 17. Dez., Teit Auguftus Drei Tage, ſeit Cali— 
gula fünf Tage lang gefeiert. In den Feftbräuden (Auf- 
bebung der Etandesunterfhiede, gegenfeitiges Beſchenken, 
Spiele und Quftbarkeiten) fah man jpäter eine Erinnerung 
an den glüdlihen Naturzuftand der Menſchen zur Zeit 
der Negierung des Saturnus. 

Saturniſcher Vers, das nationale Versmaß der 
Römer vor Nachahmung der griech. Metra; das ſehr frei ge— 
handhabte Schema it: 

Saturnismus, |. Bleivergiftung. 

Saturnus, altital. Gott der Saaten und der Frudit- 
barkeit, früh mit gried. Beiwerk ausgeſchmückt und [päter 
mit Kronos (ſ. d.) gleihgefegt. Won diefem übertrug 
man auch auf ihn die Cage von dem goldenen Zeitalter 
unter feiner Regierung in Latium (ſ. Saturnalien). 

Satyr, |. Satyrı. 

Satyrdrama, ſ. Satyripiel, ſwelt, 16. 

Satyrhuhn, ſ. Hühner und Tafel: Aſiatiſche Tier— 

Satyriaſis (grch.), krankhafte Steigerung des Ge— 
ſchlechtsſtriebes bei Männern. 

Sätyrn, die gewöhnlich im Gefolge des Dionyſos auf— 
tretenden Feld- und Walddämonen, mit Bocksohren und 
einem Schwänzchen, von derbſinnlichem Charakter und beſ. 
als Nymphenräuber dargeſtellt. (S. auch Faunus und Silene.) 

Satyrſpiel, Satyrdrama, Nachſpiel (mit Satyrchören) 
der altgriech. Tragödie, durch Pratinas ausgebildet, mit 
dem ausgelaſſenen Tanze Sikinnis; nur der „Kyklops“ 
des Euripides erhalten. — Vgl. Wieſeler (1847). 

Sau, in der Metallurgie, ſ. Eiſenſau. 

Sau, Fluß, ſ. Save, 

Sauaki, ägypt. Stadt, ſ. Sohag. 

Sauakin, Stadt in Nubien, ſ. Suakin. 

Saubohne, ſ. Bohne. 

Saubrot, Pflanzenart, ſ. Cyclamen. 

Sauce, Indianerkolonie, ſ. Abipon. 

Saucischen (frz. saucisse, ſpr. ßoßiß), halbgeräucherte 
Würſtchen, die vor dem Genuß in ſiedendem Waller auf- 
gebrüht werden (Brühwürſtchen). 

Saudiſtel, |. Sonchus. 

Saner, ſ.v. w. Molkenſaner (1. d.). 

Sauer (frz. Sure), I. Nebeufluß der Moſel in Luxem— 
burg, entspringt auf den Ardennen, mündet bei Waſſer— 
billig, 59 km ſchiffbar. — 

Sauer, Auguſt, Germaniſt, geb. 1855 in Wiener-Neu— 
ſtadt, 1879 Prof., ſeit 1886 in Prag, beſ. Grillparzer— 
forſcher; ſchrieb: „Frauenbilder aus der Blütezeit der 
deutſchen Literatur” (1885), „Die deutſchen Säkulardich— 
tungen an der Wende des 18. und 19. Jahrh.“ (1901) u. a. 
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Sauer, Emil, Bianift, geb. 8. Oft. 1862 zu Ham 
burg, jeit 1901 Lehrer am Konſervatorium in Wien. 

Sauer, Wilh., Orgelbauer, geb. 23. März 1831 in 
Friedland (Medlenburg), feit 1857 in Frankfurt a. O. 

Saucerampfer, Pflanzenart, ſ. Rumex. letabliert. 

Sauerbrunnen, ſ. Mineralmäffer, 

Sauerdorn, Pflanzengattg., |. Berberis [Abb. 192]. 

Sauerfutter, die durch Einſäuern (f, d.) und Enfilage 
(ſ. d.) behandelten Futtermittel. 

Sauerhonig, ſ. Orymel. 

Sauerkirſchbaum, ſ. Kirſche. 

Sauerklee, Pilanzengattg., |. Oxalis [Abb. 1305]. 

Sauerkleeſalz, Sauerfleefäure, j. Oralſäure. 

Sauerkraut, Sauerfohl, roh eingefalzener und das 
durd) in jaure Gärung gebraditer Weißkohl. 

Sauerland (eigentlid Süderland), Landſchaft in Weits 
falen, zwifchen Sieg und Nuhr, vom Sauerländifchen 
Gebirge erfüllt, weldes in das Nothaargebirge, das 
Plateau von Winterberg (im Kahlen Aftenberg 827 m 
Hoch), das Lennegebirge, das Ebbegebirge und den Arns— 
berger Wald zerfällt. — Ki Grimme (2. Aufl. 1886). 

Sänerlinge, |. Mineralwäjler. 

Sauerftoff (neulat. Oxygenium, dem. Zeichen O), 
da8 verbreitetftie dem. Element, von Scheele 1773 und 
unabhängig von ihm von Prieſtley 1774 entdedt, findet 
ih gemischt mit Stidftoff in der atmoſphäriſchen Luft, em. 
verbunden mit Wajjerftoff als Waller (f. d.), mit andern 
Elementen in Alkalien, Erden, Oxyden, Cäuren und 
Salzen, wird von den Pflanzen ausgeatmet. ©. wird dar— 
geftellt au8 angefäuertem Waſſer dur‘ Elektrolyſe, durch 
Slühen von Oryden edler Metalle (Silberoxyd, Queck— 
lilberoxyd), von Superoryden (Blei, Baryumfuperoryd), 
durd) Erhiken von Kaliumchlorat für fi, fowie von Braun— 
ftein oder Kaliumchromat mit Schwefelſäure, techniſch, 
indem ein Gemenge von Manganfuperoryd und Natriums 
hydroxyd erfi an der Zuft, dann ine Wafferdampfftrom 
erhitt wird, oder indem man Luft im Lindeſchen Ap— 
parat verflüffigt und den leichter fiedenden Stidftoff zu— 
erft entweihen läßt ꝛc. ©, iſt ein farb, geruch⸗ und 
geiämadlofe8 Gas, etwa ein Zehutel a werer als 
atmoſphäriſche Luft; in Waffer wenig löslich (hen leichter 
als Stidftoff); er läßt fi bei —118° und 50 Atmofphären 
Drud zu einer ſchwach bläulihen Flüſſigkeit verdichten, 
die unter gewöhnlidem Drud bei —i84° fiedet, im 
Vakuum bei —225°. In reinem ©, verlaufen alle Ver— 
brennungen bejfonders lebhaft; ein glimmender Span ent— 
zündet fi, glühender Stahl verbrennt mit Funkenſprühen, 
brennender Schwefel mit intenfiv blauem, Phosphor mit 
blendend weißem Licht (Daher von Scheele Feuerluft ge= 
nannt). Bei gewöhnlicher Temperatur ift ©. ziemlih in— 
different, verbindet fi aber bei höherer mit fast allen Ele— 
menten zu Oryden, meift unter ſtarker Wärmeentwicklung. 
über die Bedeutung des ©. für das Atmen der Pflanzen 
und Tiere ſ. Atmung. Die techniſche Verwendung des ©. 
ijt wegen des hohen Preiſes beſchränkt. Aktiver ©. ift Ozon 
(1.2.).— Bl. Philipps (1871), Pictet (franz., 1878), Ingler 
(1880), Linde (Gewinnung aus flüffiger Luft, 1902). 

Saueritoffäther, leichter, ſ. v. w. Aldehyd. 

Sauerſtoffſalze, ſ. Salze. 

Sauerſtoffſäuren, |. Säuren. 

Sanerteig, der Teil des in Gärung befindlihen Brot— 
teig8, der bi8 zum nächſten Baden aufgehoben wird, um 
in dem frifchen Teig fogleih Die Gärung einzuleiten. 

Sauertropfen, weiße, |.v. w. Hallerſches Sauer (ſ. d.). 

Sauerwurm, |. Wickler. 

Sauf-conduit (frz., pr. Bof kongdüih), ſicheres Geleit. 

Saufeder, Schweinsfeder, Fangeiſen, lanzenfürmige 
Waffe mit ſcharfgeſchliffener eiſerner Spitze (Feder) zum 
Sau= und Bärenfang. 

Saufenchel, Pflanzenart, |, Peucedanum. 

Sänferfranfheit, ſ. Alkoholismus, 

Säuferwahnfinn, |. Delirium. 

Saugadern, j. dv. w. Lymphgefäße (ſ. Lymphatiſches 

Saugdrains, |. Drainierung. [Syftem), 

Sängetiere (Mammalia), Klaſſe der Wirbeltiere, 
warmblütige, ſtets dur Zungen atmende Tiere, die leben- 
dige Junge gebären und dieſe ſängen; meift mit Haaren 
(Wolle, Bortten, Stadeln), auch Schuppen (Schuppentier) 
oder Platten (Gürteltier) bededt. In den Kinnladen find 
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meift Zähne, die in der Jugend gewechſelt werden ; fie fehlen 
nur bei Bartenwalen, Schuppentieren, Ameijenbär, Ameiſen— 
igel. Das Herz beiteht ſtets aus zwei getrennten Kammern 
und zwei getrennten Vorkammern. Die Jungen werden 
dur Mil, das Sekret befonderer Hautdrüſen (Milch— 
drüjen) ernährt, Die Träctigkeitsdaner ift im allge= 
meinen um jo größer, je größer das Tier. Größere ©. 
haben meiſt nur 1 oder 2, Meinere mehr (bis 24) Junge. 
Die Zahl der bekannten Gäugetierarten beträgt über 
2500. Foſſile ©. finden fi) zuerft in den oberjten 
Schichten der Triasformation. Unter den lebenden ©. 
befinden fi die grüßten lebenden Tiere (Wale) über- 
haupt. Einteilung: I. Placentalia (Entwidlung mit 
Bildung einer Plazenta): A. Deciduata (eine Dezidua 
it vorhanden): a. Discoplacentalia (Plazenta ſcheiben—⸗ 
förmig): Ordnungen der Zweihänder (Bimana), Affen 
(Pitheci), Halbaffen (Prosimii), Fledermäuſe (Chiro- 
ptera), Juſektenfreſſer (Insectivora), Nagetiere (Ro- 
dentia); b. Zonoplacentalia (Plazenta gürtelfürmig): 
Raubtiere (Carnivora), lofienfüßer (Pinnipedia), 
Klippichliefer (Lamnunguia), Rüffeltiere (Proboseidea); 
B. Indeciduata (Adeciduata, ohne Dezidun): Paarzeger 
(Artiodactyla), Unpaarzeher (Perissodactyla), Waltiere 
(Cetacea), Bahnerme (Edentata); II. Implacentalia 
(Aplacentalia, Entwidlung ohne Bildung einer Plazenta): 
Beuteltiere (Marsupialia), Klontentiere (Monotremata). 
Die Sloalentiere werden wegen ihrer, Der der Vögel 
ähnlichen Kloake auf) als Ornithodelphia, die Beutel- 
tiere wegen ihrer doppelten Scheide als Didelphia, alle 
übrigen S. (mit einfader Scheide) al8 Monodelphia be= 
zeichnet. — Bol. von Schreber (Bortjegung von Goldfuß 
und Wagner, 7 und 5 Bde., 1775—1855), Geoffroy St.= 
Hilaire und E. und F. Euvier (franz, 3 Bde., 1819—35), 
Blafius (1857), DO. Schmidt (1884), Brehm (Bd. 1-3, 
3. Aufl. 1890-91), Weber Anatomie und Syſtematik, 
1904); über geogr. Verbreitung: Wagner (1851). 
Sauggas, ein Domwfongas (f. d.), weldes vom Gas— 
motor direkt aus dem Generator angeſaugt wird, fo daß 
ein bejonderer Gasbehälter entbehrlih it. Der Dampf 
wird in einem vom Generator geheizten Röhrenſyſtem 
Saugheber, ſ. Heber [Abb. 779]. ſerzeugt. 
Saugkerfe, ſ. Kaukerfe. 
Saugkieſel, ſ. v. w. Polierſchiefer. 
Säuglingsbewahranſtalten, ſ. Krippen. 
Saugmilbe, ſ. Krätzmilben. 
Saugor, engl. Schreibung für die brit.-oſtind. Stadt 
Saugröhre, ſ. Pipette. [Sagar. 
Saugſchiefer (Saugkieſel), ſ. Polierſchiefer. 
Saugwarzen, bei Pflanzen ſ. v. m. Hauſtorien. 
Saugwürmer, Lochwürmer (Trematödes), Ordnung 
der Plattwürmer, ausſchließlich paraſitiſch lebende Würmer 
mit ungegliedertem, wimperlofem Hör „ 
per, bauchſtändigen, muskulöſen Saug— 
gruben; Zwitter. Zwei Unterordnungen: 
1) Monogönes (Polystomöse, Viel- 
mäuler), mit Halen, ohne Generations— 
wechſel, leben äußerlich auf der Haut und 
namentlich auf den Kiemen von Fiſchen; 
aus den Eiern entwideln fi direft die 1602. Doppeltier. 
ungen. Hierher das Doppeltier (Diplozoon parädoxum 
Nordm. Ser 1602]), aus zwei miteinander ſchräg Freuz- 
förmig feit verwachſenden, 6—10 mm langen Ein= m, 
zeltieren [I u. IIjentftehend, in den Siemen vieler N 
Süßwaſſerfiſche. 2) Digönes (Distom&ae, Dop- 
pellöcher), ohne Halen, mit Generationswechſel, 
leben in den innert Organen der Wirbeltiere. 
Aus dem Ei entitehen bewimperte Larven, Die 
id in Schneden, Muſcheln ıc. zu ſchlauchförmigen 
Körpern (Keimſchläuchen) umbilden. Sporozyſten find Keim— 
ſchläuche ohne, Redien [JAbb. 1603] ſolche mit Mund und 
Darm. In den Keimſchläuchen entſtehen dann 
Larven mit Saugnäpfen, Darm ꝛc., die ſich vom 
ausgebildeten Tier durch einen ſchwanzartigen ® 
Anhang unterfcheiden (Zerfarien [Abb. 1604]), W 
auswandern, in ein Waflertier oder an eine _ 16u4. 
Pflanze gelangen, wo fie ſich einkapſeln, big fie Berlarie. 
mit dem Wirt in den Darm eines MWirbeltier gelangen, 
wo fie ſich zum geſchlechtsreifen Tier entwideln. Wichtigſte 
Art der Leberegel (Distömum hbepaticum Z. IAbb. 1605]), 
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28—32 mm I!g., 6—12 mm Dr., blattförmig, im Darm 
und den Gallengängen der Leber namentlich der Schafe, 
verurſacht die Leberegelſeuche (ſ. d.). Faſt ebenſo verbreitet 
iſt der kleinere Lanzenegel (D. lanceolätum Afeh- 
is), ſchmal, lanzettförmig. D. haematobium 
Bilh. (Bilharzia haematobia Cob.), getrennt» 
geſchlechtig, kommt in den Venen der Ägypter vor 
und verurſacht Blutharnen und Bleichſucht. 
Saul (hebr., „der Erbetene“), erſter König 
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von Israel (um 1075—55 v. Ehr.), Cohn de8 
Kis vom Stamm Benjamin, auf Betreiben des —— 


Samuel nach einem Siege über die Ammoniter 
vom Volk zum König erwählt; verfiel in Schwermut und 
tötete ſich nach einer unglücklichen Schlacht gegen die Phi— 
liſter auf dem Gebirge Gilboa (1 Cam, 9—31). Über 
fein Verhältnis zu David ſ. d. 

Säulchenflechte, Pilauzengattg., |. Cladonia., 

Sänle, in der Baukunſt ein fenkrechter, ——— 
Träger, beſtehend aus dem entweder glatten oder kanne— 
lierten, nad oben fi etwas verfüngenden Schaft, welder 
unten mit einer gegliederten Baſis, oben mit einen: Kapitäl 
(j.d.)verfehenift. Nach der harakteriftiihen Geſtaltung des 
legtern in Verbindung mit dem Gebälk, wie e8 bei. die 
griech. Baukunſt aufs feinfte ausbildete, beitimmen fid 
die verſchiedenen Säulenordnungen. [Tafel: Griechiſch— 
Römiſche Kunſt J.) — Vgl. Mauch (8. Aufl. 1905). 

Säule (criſtallogr.), ſ. v. w. Prisma (f. d.). 

Säulenapoſtel, nad) Gal. 2,9 die Apoſtel Jakobus 
(Bruder Jeſu), Petrus und Johannes, weil fie in der 
Serufalemer Gemeinde als oberfte Autorität galten. 

Säulenbaſilika, eine Baſilika (ſ. d.) mit einem nur 
auf Säulen ruhenden Langſchiff. 

Sänlen des Herkules, j. Herkulesjäulen, 

Säulenhalle, |. Portilus, 

Säulenheilige, ſ. Styliten. 

Säulenkaktus, ſ. Cereus. 

Säulenpiaſter, ſ. Colonnato. 

Säulenzünder, älterer Geſchoßzünder mit Satz— 
zylinder in einem Holzfutter, der je nach der erforder— 
lichen Brennzeit abgeſchnitten wurde. 

Saulgau, Oberamtsſtadt im württemb. Donaukreis, 
an der Schwarzach, (1905) 4913 E., Amtsgericht. 

Sault: (de:) Sainte⸗Marie (Ipr. Bob, Bängt marih), 
Stadt im nordameril. Staate Midigan, am Son» oder 
Sault-Sainte-Warie-Ranal, (1900) 10538 E. — Gegen— 
iiber in der kanad. Prov. Ontario eine gleichnamige Stadt, 
(1901) 7169 E. 

Saulns, |. Paulus, 

Saum (Ohm), früheres Schweiz. Flüffigleitsmaß = 1501; 
öſterr. Gewicht = 2°), Wiener Zentner — 154 kg. 

Saumfarn, Pflanzengattg., ſ. Pteris. 

Saumgatter, eine Gatterfäge zum Beſäumen (Ab- 
ſchneiden der Rundungen) der Holzftämme zu Balken, 

Saumauallen, |. Sydroidpolypen. 

Saumriff, I. Korallenbauten und Tafel: Karto— 
graphie IL, 12. 

Saumtier (vom gr. sagma, d. i. Padjattel), Maul- 
tier oder Pferd (Saunpferd) zum Tragen von Laſten. 

Saumur (fpr. Bomühr), Stadt im franz. Dep. Maine» 
et⸗Loire, an der Xoire, (1901) 16233 E., Schloß (11. Jahrh., 
jetzt Pulvermagazin), Kavallerieſchule. 

Saumier, Lons⸗le⸗, franz. Stadt, ſ. Lons-le-Saunier. 

Saupilz, ſ. Hexenpilz und Tafel: Pilze, 3. 

Sanppe, Hermann, Philolog, geb. 9, Dez. 1809 zu 
Mefenftein, feit 1856 Prof. zu Göttingen, geſt. daf. 
16. Sept, 1893; begründete 1848 mit Dior. Haupt eine 
Sammlung gried. und lat. Schriftſteller mit deutſchen 
Anmerkungen. „Ausgewählte Schriften‘ (1896). 

Säure, Säureanhydride, I. Säuren. 

Säuregrün, Lichtgrün, zur Maladitgrüngruppe ge= 
hörige Sarbftoffe, in Waffer mit grüner Farbe lösliche 
Pulver; fürben Seide und Wolle grün, 

Säuren, hem. Verbindungen, deren Waſſerſtoffatome 
in Berührung mit Metallen oder Metalloxyden und Hy— 
draten duch Metalle erfegt werden unter Bildung von 
Salzen. Wenn fie in Waller löslich find, ſchmecken und 
reagieren fie ſauer (blauer Lackmusfarbſtoff wird gerötet). 
Der Waſſerſtoff ift entweder direkt an ein negatives Ele— 
ment oder Radikal gebunden, wie in den Waſſerſtoff⸗S. 


Sau 


(Ehlorwaflerftoff-S. und Blau=S.), oder durd) Vermittlung 
von Sauerftoff, wie in der Salpeter-S. (Sauerftoff-S.); 
die letztern können duch Waflerentziehung in Säurean— 
hydride übergehen; nad) der Zahl der erfegbaren Waſſerſtoff— 
atome (Bafizität) unterfcheidet man einbaſiſche, zweibaſiſche 
und mehrbafiihe S. Die organiſchen ©. enthalten als 
charakteriſtiſche Gruppe die Karbonylgruppe. Säurean— 
hydride find neutrale Oxyde, die erſt durch Verbindung 
mit Waſſer S. liefern; Säureradikale (Säurereſte) ſind 
die an die Hydroxylgruppen gebundenen Reſte. Wenn in 
Sauerſtoff⸗S. Sauerſtoff durch Schwefel erſetzt iſt, entſtehen 
die Sulfo- oder Thio⸗S. 

Sauret (ipr. ßoreh), Emile, franz. Violinvirtuos, geb. 
92. Mai 1852 in Dun-le-Roi, in Paris und Brüffel ges 
bildet, danır auf SKunftreifen in -Europa und Amerika, 
ſeit 1891 Violinlehrer an der Muſikakademie in London. 

Säureweder, Reinzucht von Säuerungspilzen zur 
Erzeugung fauren Rahms zur Butterbereitung. . 

Sanrihniten, follile Fußſpuren eidechſenartiger Tiere; 
im Senperfandftein von Coburg. [Beifpiel zeigt Abb. 347, 
bei Chirotherium, 

Saurier (Sauria), ſ. Eidechſen. 

Sauropöden, riefenhafte foſſile Dinofaurier. 

Sauropsidae, cine der drei Unterklaflen der Wirbel- 
tiere, die vereinigten Neptilien und Vögel, 

Sauropterygier, |. Plesiosaurus. 

Saufer, der Moft (ſ. d.) nad) der erſten Gärung. 

Saufſier (ipr. ßoßleh), Felix Guftave, franz. Gene— 
ral, geb. 16. San. 1828 zu Troyes, 1870 in Metz — 
mentskommandeur, kriegsgefangen, 1879 Korpsbefehlshaber 
in Algerien, dann in Chaͤlons, 1881 wieder in Afrika, 
1884—98 Militärgouverneur von Paris und zugleich bis 
1903 Mitglied des Oberſten Kriegsrats, get. 20. Dez. 1905 
in Luzarches (Dep. Seine-Oiſe). 

Saufiure (ipr. ßoßühr), Horace Benedicte de, franz. 
Naturforſcher, geb. 17. Febr. 1740 zu Conches bei Genf, 
geft. 22. San. 1799 als Prof. in Genf, Kodverdient un 
Geologie, Geophyſik und verwandte Wiſſenſchaften; er— 
ſtieg als einer der erſten den Montblanc (1787); ſchrieb 
„Voyages dans les Alpes‘ (4 Bde., 1779—96; deutſch 
1781—88) u.a. — Sein Sohn Theodore de S., geb. 
14. Okt. 1767 zu Genf, geſt. 18. April 1845 als Prof. 
daf., Begründer der Pflanzencdhemie; ſchrieb: „Recherches 
chimiques sur la vegetation‘ (1804; deutſch 1890). 

Sanfiurit (ſpr. Boßür-), Ummwandlungsproduft Des 
Plagioklaſes, grünlichweißes Aggregat, — lich aus 
Zoiſit. Gemengteil gewiſſer Varietäten des Gabbros. 

Sauternes (ypr. ßotärrn), feine weiße Bordeauxweine 
vom Flecken S. (1901: 934 E.), im Dep. Gironde. 

Sautieren (frz., ſpr. Bot-), dünne Bleifhjäänitte, Kar— 
toffeln u. a. in einer Pfanne mit Butter auf lebhaften 
Feuer ſchwenken und dadurch raf gar machen. 

Sauvegarde (frz., ſpr. ßow'gard), Schutzwache; auch 
Schusbrief. ſwer kaun! 

Sauve qui peut! (frz., ſpr. ßow ki pöh), rette ſich, 

Sauveur (ſpr.ßowöhr), Joſeph, Akuſtiker, geb. 24. März 
1653 in La Flẽche, geſt. 9. Juli 1716 zu Paris, berech— 
nete zuerft die abſolute Schwingungszeit der Töne und 
erllärte zuerſt das Entjtehen der Obertöne. 

Sava, grieh. Sabbas, jerb. Heiliger, eigentlich Raftko, 
geb, 1169, gründete 1198 das Kloſter Chilandar auf 
dem Berge Athos, 1219—34 erfter Erzbiſchof von Serbien, 
get. 1236 in Tirnova, gilt al8 Begründer der jbrb. Volks— 

ildung. Nach ihm benannt der jerb. Orden des Heiligen 
S., 23. Ian. (4. Febr.) 1883 geftiftet, für Verdienfte um 
Kunſt und Wiſſenſchaft, fünf Klaſſen. 

Savage (ſpr. ßäwwedſch), Richard, engl. — geb. 
16. Jan. 1697 zu London, angeblich natürlicher Sohn der 
Gräfin Macclesfield und des Lords Rivers, geſt. 1. Ang. 
1743 im Schuldgefängnis zu Briſtol; ſchrieb Dramen 
und Gedichte. Seine Geſchichte von Gutzkow dramatiſiert. 

Savage (ſpr.ßäwwedſch), Richard Henry, amerik. Schrift⸗— 
fteller, geb. 12. Juni 1846 in Utika (Neuyort), 1874—84 
Zivilingenieur, nahm anı Kriege gegen Spanien teil, geſt. 
12. Okt. 1903 in Neuyork; ſchrieb humoriſtiſche Erzählungen, 
bej. belannt „My offcial wife” (auch dramatifiert). 

Savage: Armitrong (ipr. ßäwwedſch), George 
Francis, iriſch-engl. Dichter, ſ. Armſtrong. 

Savage Island (ſpr. ßäwwedſch eiländ), ſ. Niuẽe. 
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Savaii, größte der deutſchen Samoainſeln, 70 km Ig., 
40 km br., im Mua (erloſchener Vulkan) 1640 m hoch, 
1707 qkm, (1900) 14022 ©. 

Savannah (pr. Bewännd), Grenzfluß zwiſchen Georgia 
und Südkarolinta (Nordamerila), mündet nad) 720 km 
in den Atlant. Ozean. An ihm die Stadt S. befeſtigter 
Haupthafen Georgias, (1903) 64562 E. (etwa die Hälfte 
Farbige); Baumwoll-, Holze und Terpentinfpiritushandel, 

Sapannen (jpan.), in den Tropen weite Grasfluren, 
welde, im Gegenjat zu den jonft verwandten Pampas und 
Puszten, mit eingeftreuten Bäumen und Baumgruppen 
befegt find. [Erdfarten IL 3.) ; IR ss. 

Savannenhund, Karafiili, IX " 
Maifong (Canis cancrivörus 
Desm. [Xlbb. 1606]), wilde Hunde— 
art, dunkelbraun; Guayana und :% 
Venezuela. A 

Savarian (Colonia Claudia *. 
Savaria), alter Name der Stad — 
Steinamanger. Beer 

Savary, Anne Sean Marie 
Rene, Herzog von Rovigo, General und Polizeiminifter 
Napoleons J., geb. 26. April 1774 zu Marc (Ardennen), 
präjidierte 1804 bei Verurteilung des Herzogs von Enghien, 
fiegte 16. Febr. 1807 über die Ruſſen bei Oftrolenla, 1807 
Herzog, 1810 Minifter, 1831—33 Oberbefehlshaber in 
Algier, geit. 2. Suni 1833. „Memoires‘‘ (1828). 

Save (Sau, ungar. Szava), r. Nebenfluß der Donau, 
entfteht in Krain bei Radmannsdorf aus der Wurzener 
©. und der Wocheiner ©., wird bei dem Einfluß der 
Laibach ſchiffbar, mündet nad) 712 km bei Belgrad; Neben— 
flüffe: l. Sann, r. Laibach, Kulpa, Bosna, Drina. 

Save (jpr. ßahw'), l. Nebenfluß der Garonne, entfpringt 
im Dep. Hautes-Pyrenétes, mündet bei Grenade, 148 km Ig. 

Saverne (fpr. -wärrn), franz. Name von Zabern, 

Savigliano (ipr. -wilja-), Stadt in der ital. Prov. 
Cuneo (Piemont), an der Maira, (1901) 17321 E.; 
bier 4. und 5. Nov. 1799 Sieg der Ruſſen und Sfter- 
reicher iiber Die Franzoſen. 

Savignano Di Romagna (Ipr. -winnjä, -manııja), 
Stadt in der ital, Brov. Sorli, (1901) 4874 E., Alademie. 

Savigny (ipr. -winnjih), Briedr. Karl von, Juriſt, 
geb. 21. Sebr. 1779 zu Frankfurt a. M., feit 1810 Prof. 
zu Berlin, 1842—48 Suftigzminifter, geſt. 25. Oft. 1861, 
Führer der ſog. hiſtor. Säule; Hauptwerk; „Syſtem des 
— röm. Rechts“ (8 Bde., 1840— 49); ferner: „Das 

echt des Beſitzes“ (7. Aufl. 1865), „Vom Beruf unſerer 
Zeit für Gefebgebung‘ (1815; Neudrud 1892) c. — 
Biogr. von Bethmann-Hollweg (1867), Landsberg (1890). 
— Sein Sohn Karl Friedr. von S., preuß. Diplomat, 
geb. 19. Sept. 1814 zu Berlin, 1864—66 preuf. Bundes⸗ 
tagsgejandter, trat 1868 aus dem Staatsdienft; feitdem 
im Reichstage ein De der Herilalen Zentrums» 
partei, gelt 11. Febr. 1875 zu Frankfurt a. M. 

Savitar, ind. Sounengott, f. Sürhe. 

Sävitien (lat.), Mißhandlungen. 

Sävitri, — des ind. Sonnengottes Savitar; 
auch Tochter des Königs Acvapati, Frau des Satjavant, 
den fie durch ihre Treue dem Todesgotte Jama abringt. 
Die Erzählung von S. gehört zu den ſchönſten Epiſoden 
des Mahäbhärata; überſetzt von Kellner (in Reclams 
„Univerſalbibliothek“), meiſterhaft nachgedichtet von Rückert. 

Savoie (ſpr. ßawöä), Savoyen (im, engern Sinne), 
franz. Dep. im — Savoyen, 6188 qkm, (1901) 
254781 E., Hochalpenland; Hauptftadt Chambery, 

Savoie, Haute- (jpr. oht ßawdä), Oberſavoyen, franz. 
Departement im nördl. Savoyen, 4598 qkm, (1901) 
263803 &.; Hauptſtadt Annecy. 

Savoir-faire (frj., Ipr. Bawdahr fähr, „zu machen 
willen‘), Geſchicklichkeit, Gewandtheit; Saroir-vivre (fpr. 
-wihwr, „zu leben willen‘), Lebensart, Lebensllugheit. 

Savdna, Stadt in der ital, Prov. Genua, an der 
Riviera di Ponente, (1901) 38355 E., befeftigter Hafen 
[Beilage: — 

Savonarola, Girolamo, Urheber eines kirchlich-polit. 
Reformverſuchs in Florenz, geb. 21. Sept. 1452 zu Fer— 
rara, Dominikaner, 1489 Nor von San Marco zu Flo— 
renz, kämpfte gegen Die Sittenlofigleit der Zeit, bef. des 
Klerus, ſuchte nad der Vertreibung der Medici (1494) 
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ein theokrat.=republilan. Gemeinweſen zu fhaffen, ward 
von Alerander VI. erlommuniziert und, nachdem er vom 
Boll im Stich gelafien worden, vor Gericht gezogen, 
23. Mai 1498 exit ftranguliert, Dann verbrannt, Mars 
morftatue von Galotti in Werrara. Werke (bei. philoſ. 
und a che) 1633—40, „Ausgewählte Predigten‘ (1891). 
— Bgl. Billari (2. Aufl, Slor. 183788; deuti 1868), 
Clark (engl.,2.Aufl.1890), Baftor (1898), Schnitzer (1904). 
Savonette (fiz.), Seifen», Fleckkugel. 
Savorgnan de Brazza, Peter, Graf, |. Brazza. 
Savoyen, früheres Herzogtum, Stanımland der Sardin. 
Monardie, feit 1860 zu Frankreich gehörig, bildet Die 
Dep. Savoie und Haute-Savvie. Die Savoyarden ſpre— 
hen eine franz. Mundart und wandern in großen Men— 
gen al8 Arbeiter in die Fremde. — ©. gehörte anfangs zu 
Gallien, kam 443 an Burgund, 534 zum Fränk., 879 
zum Arelatiſchen Neid), 1032 an Deutfchland, wurde 1111 
Reichsgrafſchaft. Stammvater des Haufes ijt Humbert L 
Weißhand (1003—56). Tommafo I. (1189—1232) er= 
au 1226 das Reichsvikariat für Ligurien, die Lom— 
Dardei und Provence, Amadeus IV, (1232—53) erlangte 
Chablaid und Unterwallig, Amadeus VI. (1343— 83) 


das Maadtland, Valromey und Cuneo, Amadeus VII 


(get. 1391) Nizza, Ventimiglia und Chivaſſo, Ama— 
deus VIII. 1422 die Grafih. Genf und 1416 den 
Herzugstitel. Die Söhne von Karl Emanuel. (1580— 
1630), Biltor Amadeus I. (geft. 1637) und Thomas, 
wurden Stifter der ältern Linie ©. und der Linie ©. 
Carignano. Biltor Amadeus II. (feit 1675) erwarb 1720 
Sardinien und nahm für dies und ©, den Königstitel an 
(}. Sardinien). — Bgl. St.-Genis (franz., 1869), Carutti 
(ital., 1875—80 und 1892), Labruzzi (ital., 1900), de 
Angeli (1905). — S., franz. Departement, f. Savoie. 

avoyer Alpen, Gruppe der Weltalpen, zerfällt in 
die Montblancs, Dent-du-Midi- und Nofjeregruppe. 

Savoyerkohl, |. Wirfing. 

Savu (Sawea), niederländ. Inſelgruppe in Hinter— 
indien (Reſidentſchaft Timor), 597 qkm, (1895) 25900 E., 
befteht aus Groß⸗Savu, Benjvar und Hokki. 

Säwakot, Zweig der Karelier, |, Finnen, 

Sawatch Range (ipr. watſch rehndſch), nordamerik. 
Felſengebirge in Colorado, Waſſerſcheide zwiſchen Colo— 
rado und Miſſiſſippi, 160 km Ig., bis 4381 m had). 

Sar, altgerman. Waffe, ſ. Sachs. 

Sar, Aolphe, Blasinitrumentenmaher, geb. 6. Nov. 
1814 zu Dinant in Belgien, geft. 8. Febr. 1894 in Paris, 
Verbeſſerer und Erfinder vieler Blasinftrumente (Saxo— 
phon, Sartuba ꝛc.). 

Say, Emil, Nationalölonon, geb. 8. Febr. 1845 zu 
Jauernig (Ofterr.- Shlefien), 1879—93 Prof. in Prag; 
ihrieb: „Die Verkehrsmittel in Volks- und Staatswirt-— 
Ihaft” (2 Bde, 1878—79) u. a. 

Saxifräga L., Steinbrech, Pflanzen- 
gattg. der Sarifragazeen, Kräuter der nördl. 
gemäßigten Zone. S. granuläta L. (Kör⸗ 
nerſteiubrech IAbb. 1607]), Wiefenpflanze 
mit zahlreihen Brutknöllchen am Wurzel: 
ftod; S. erassifolia L., aus Sibirien, mit 
großen Blättern, Zierpflanze; desgleichen 
S. umbrösa ZL. ESchollenſteinbrech, Jeho⸗· R 
vah⸗, na Mr a. IR — 
L. GJudenbart), letztere oft als Ampel— — — 
pflanze wegen der langen Ausläufer. nen 

Sarifragazeen, Pilanzenfamilie der 
Sarifraginen, Kräuter der gemäßigten und Talten Zonen. 

Sarifraginen, dikotyledoniſche Pflanzenordnung der 
ChHoripetalen; umfaßt die Kraffulazeen, Sarifragazeen, 
Hamamelidazeen und Platanazeen. 

Sarndt, bei den alten Eadjfen der Sriegsgott. 

Saro Grammatikus, altvän. Hiſtoriker, Schreiber des 
Biſchofs Abfalon, geft. um 1208; feine „Historia Daniae” 
(dg. von P. E. Miller, 1839—58; Holder, 1886; deutſch 
von Santen, 1899 fg., und Herrmann, 1901 fg.) wichtige 
Duelle der Zeitgefhihte und der alten Sage. 

Say (Sai, Sa), Stadt im Hauſſaſtaat Gando in Nord— 
weltafrifa, auf den reiten Ufer des Niger. 

San (ipr. ßä), Sean Baptifte, franz. Nationalökonom, 
geb. 5. Ian. 1767 zu Lyon, geit. 15. Nov. 1832 zu Paris; 
Hauptwerle: „Traité d’economie politique” (8. Aufl. 
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1376; deutſch 1831), „Cours complet d’economie poli- 
tique pratique‘ (3. Aufl. 1852). — Sein Enkel Leon S., 
geb. 6. Juni 1826 zu Paris, 1871 Mitglied der National 
verfammlung (linkes Zentrum), Dez. 1872 bis Mai 1873, 
1875—77 und 1877—79 Finanzminifter, 1380 kurze Zeit 
Botſchafter in London, dann Präfident des Senat, San. 
bi8 Juli 1882 wieder Yinanzminifter, ſeit 1886 Mitglied 
der Franz. Alademie, feit 1889 wieder Deputierter, geſt. 
22. April 1896 zu Paris; ſchrieb: „‚Dietionnaire des 
finances‘ (1883 fg.), „Nouveau dietionnaire d’economie 
politique‘ (2 Bde., 1890— 92; Euppl. 1897) u. a. — 
Bol. Michel (franz., 1899). [(1900) 4892 ©. 

Saybuſch, Bezirköftadt in Galizien, an der Cola, 

Sayce (ſpr. ßehß), Arhibald Henry, engl. Sprad)= 
forſcher und Aſſyriolog, geb. 25. März 1846 zu Ehire- 
bampton, jeit 1876 Prof. zu Drford; ſchrieb: „Grammar 
of the Assyrian language‘ (1875), „Introduction to 
the science of language” (1879), ‚„‚Lectures on the 
origin and growth of religion“ (1837), ‚„Babylonians 
and Assyrians” (1899) u. a. 

Sayda (Saida), Stadt in der fähf. Kreish. Dresden, 
im Erzgebirge, (1905) 1370 E., Amtsgericht. 

Sanettengarne, |. v. w. Halbkammgarne (ſ. d.). 

Sayn, Bleden und Hauptort der Graffch. S. im preuf. 
Reg.-Bez. Koblenz, (1905) 3100 E., Schloß der Fürften 
zu Sayn und Wittgenftein, Srrenanftalt. 

Sayn und Wittgenstein, ehemals reihsunmittel= 
bare Grafſchaft, jet zu Preußen (Rheinprovinz und Naſſau) 
gehörig, beiteht nody aus zwei Hauptlinien. a, S.-W.- 
Berleburg, reichsfürſtlich jeit 1792, teilte ſich wieder in zwei 
Sonderlinien: S-W.-Berleburg, Chef Fürft Ridard, geb. 
27. Mai 1882, SW, Ludwigsburg, Chef Stanislaus, 
Fürſt zu S.-W.-Sayır, weldder Name 1860 angenommen 
wurde. — b. SW. -Hohenftein, reichsfürſtlich Veit 1801; 
Chef Fürft Ludwig, geb. 20. Nov. 1831. 

Sazäwa (Ipr. Baf-), Saſau, öſtl. Nebenfluß der Moldau 
in Böhmen, mündet ad) 178 km bei Dawle. 

Sb, hem. Zeichen für Antimon (Stibium). 

f. B., Abkürzung für füdlihe Breite. 

Sbakh, Salzjümpfe, ſ. Schott. 

Spiglia (Ipr. ßbilja), Spiglie, Shilie, Benennungen 
des tuneſ. Piafter8 — 0,507 HM. 

Sbirren, früher in Italien, bei. im Kirchenſtaat, die 
militär. organifierten Juſtiz- und Polizeidiener. 

Shornif (xuſſ.), Ardiv, Magazin; Titel von Zeit— 
ſchriften; au ein Kopfputz ruſſ. Frauen. 

S. C., Abkürzung für Seniorenkonvent, South Carolina 
(Südlarolina); Se für Standium; se. für scilicet (lat.), 
nämlich; aud) für seulpsit (lat.), hat's geftohen (auf Kupfer— 
ftihen); s. c. für suo conto (ital.), auf jeine Rechnung. 

Scabies (lat.), Krätze; ſtabiös, krätzig. 

Scablösa L., Sternkopf,. Knopfblume, Pflanzengattg. 
der Dipſazeen, beſ. häufig im Orient und am Mittelmeer; 
bei uns S. succisa L. (Teufelsabbiß, St. Peterskraut), auch 
als bejondere Gattg. Succisa (Abbiß, Abbißkraut) betrachtet, 
auf feuchten Wieſen und iu Wäldern; S. arvensis L., 
Aderjtabiofe; die wohlriehende S. suaveölens Desf.; 
andere Arten Bierpflanzen, 3.8. S. atropurpurda Desf. 
(Witwenblume), mit dunkel famtroten Blütenköpfcheu. 

Scafäti, Stadt in derital. Prov. Salerno, am Sarno, 
(1901) 13777 E.; Baumwollkultur. 

Scala (lat. Scaligeri, deutſch Scaliger), ital. Dynaften= 
geihleht in Verona (1260—1387). Maſtino I. della S., 
Sründer der Macht ſeines Hauſes, 1260 Podejta, 1262 
Capitano; 1279 ermordet. Cangrande I. (1311—29), 
Hauptftüge der Ghibellinen unter Heinrich VIL. und Ludwig 
dem Bayern. Der lebte Regent, Antonio della S., ward 
1387 von Gian Galegzzo Visconti verdrängt. Der lehte 
der ©. ftarb 1598 in bayr. Dienften. 

Scalandva, türk.-kleinaſiat. Stadt, |. Kuſch-Adaſſi. 

Scaletta, Pak (2619 m) in den Silvbrettaalpen, 
Schweiz. Kanton Graubünden, von Davos = Dörfli ad 
Capella in Oberengadin. 

Scaliger, Geſchlecht, ſ. Scala, 

Scaliger, Zul. Eäfar, eigentlich della Scala, Arzt, 
Philolog und Kritiker, geb. 23. April 1484 zu Riva, gelt. 
21. Oft. 1558 zu Agen in Frankreich. — Sein Sohn 
Sofeph Juſtus S., geb. 5. Aug. 1540 zu Agen, geft. 
21. Sau. 1609 als Prof. zu Leiden, ebenfalls Philolog, 
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Begründer einer verbefferten Chronologie („De emenda- 
tione temporum‘, 1583). 

Scandia, Scandinavia, alter Name für Schonen im 
füdl. Schweden. 

Scansores, |. Klettervögel. 

Scanzoni von Lichtenfels, Friedr. Wilh., Ge— 
Hurtshelfer und Gynäkolog, geb. 21. Dez. 1821 zu Prag, 
1850—88 Prof. in Würzburg, geit. 12. Juni 1891 auf 
feinem Gute Shloß Zinneberg in Oberbayern; ſchrieb: 
„Zehrbud der Geburtshilfe” (4. Aufl. 1867), „Die Krank— 
heiten der weiblichen Sexualorgane“ (5. Aufl. 1875) u. a. 

Scaphopöda, |. Grabfüßer. 

Scapino, ital. Theaterfigur, der ver= 
ſchmitzte Bediente, (Schultern). 

Scapüla (Iat.), da8 Schulterblatt (I. | 

Scaräbaeus (lat.), der Käfer, insbeſ. der J 
zu den Miftkäfern gehörige, den alten Ägyp— 
tern heilige Ateuchus sacer L. (j. Miſt— 
täfer). Nahbildungen in Stein ꝛc. (Sfara- 
dien, Käferfteine [Abb. 16087) dienten als 
Amulette und Shmud, 

Scaramucecia (fpr. -muttiha), j. Skaramuz. 

Scarborough (ſpr. -börd oder brö). 1) Stadt in 
der engl. Grafſch. Dort (North Riding), (1901) 38161 E. 
— 2) Hauptitadt Der brit,. Inſel Tabago, 3000 E. 

Scardöna, Stadt in Dalmatien, (1900) 10613 ©. 

Scarlatti, Aleſſandro, ital, Komponift, geb. 1649 
zu Trapani, geft. 24. Okt. 1725 zu Neapel, Gründer der 
neapolitan. Schule; ſchrieb zahlreihe Bühnen- und Kirchen— 
werke, auf) Kammermufif und Madrigale, — Sein Sohn 
Domenico S., Klavierwirtuns und Komponiſt, geb. 26. 
DL. 1685 zu Neapel, geit. daf. 1757, der eigentliche 
Begründer der Klavierſonate. 

Scarpanto, türk. Inſel, f. Karpathos. 

Scarpe, Nebenfluß der Schelde in Frankreich, mündet 
nad 112 km bei Saint-Amand. 

Scarron (ſpr. -öng), Baul, franz. Dichter, geb. 1610 
in Paris, 1652 mit Srangoife D’Aubigne, der ſpätern Frau 
von Maintenon, vermählt, geit. 7. Okt. 1660 zu Paris; 
ichrieb burleste Gedichte, ‚„‚Virgile travesti” (1648—53), 
den ‚Roman comique’ (1662), Novellen und Ruftfpiele. 
„@uvres completes‘ (10 Bde., 1737). — Val. Morillot 
(1888), Boislisle (1894). 

Scartazzini, Joh. Andr., Danteforſcher, geb. 30. Dez. 
1837 zu Bondo (Graubünden), feit 1884 Pfarrer in Fahr: 
wangen (Aargau), geit, dal. 11. Febr. 1901; gab herauß: 
„Divina Commedia’’ (1874—90), „Dante-Handbuch“ 
(1892), ‚„‚Eneiclopedia Dantesca” (3 Bde., 18951905), 
„Dante“ (1896), ‚„Concordanza della divina comme- 

Scävöla, |. Muciuß. dia” (1901) u.a. 

Scefi (ſpr. She-), ara, Stifterin de8 Ordens der 
Klariſſinnen (ſ. d.). 

Scelidotherium, ſ. Faultiere. 

Scepter, ſ. Zepter. 

Scefaplana (ſpr. ihe-), höchſter Berg des Rhätikon 
(Oſtalpen), 2969 m hoch. 

Schaaffhauſen, Hermann, Anthropolog, geb. 18. Juli 
1816 zu Koblenz, ſeit 1855 Prof. in Bonn, geſt. 26. San. 
1893; jöhrieb: „über die Urform des menſchlichen Schädels“ 
(1869), „Anthropol. Studien” (1885), „Der Neander= 
taler Fund“ (1888). 

Schabbes (Hebr.), j. Sabbat. S.Goi, |. Goi, 

Schaben (Blattidae), Bamilie der eigentlichen Gerad— 
flügler, Inſekten mit fladem, eifürnigen Körper; Kopf 
faft völlig von Dem großen Halsſchild bededt, Sue lang, 
boritenförmig; leben von pflanzliden Abfällen, legen Me 
Gier (30-50) in einer harten Kapfel ab. Hierher Die 
deutſche S. (Ruſſe, Preufe, Schwabe ꝛc., Phyllodromia 
oder Blatta germanica L.), | mutig gelbgrau, urjprüngs 
li in Europa und Nordafrifa im Breien lebend, jetzt über 
die ganze Erde verbreitet und nur noch in Käufern, nur 
des Ntadıts hervorkommend; Küchen⸗S. (Brot⸗S., Kakerlak, 
fälſchlich ebenfalls Schwabe, Periplanöta orientälis L.), 
dunkelbraun, Weibchen mit verkümmerten Flügeln und 
kurzen Flügeldecken, läſtiges Ungeziefer bei. in Küchen und 
bei Bäckern und Müllern, aus dem Orieut eingeſchleppt, 
über die ganze Erde verbreitet. Surinamiſcher Kakerlak 
(P. americäna Fabr.), roftrot, aus Amerika eingeſchleppt, 
namentlid in Seeſtädten; Tarafan (EctobYalapponica L.), 





1608, 
Sfarabäuß. 
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Kopf und Vorderrüden ſchwarz, Flügeldecken ziegelfarben, 
dunkler geflekt, in Nord» und Mitteleuropa im Breien 
lebend. — ©, heißen aud die Motten (j. d.). 

Schabkäfer, |. Speckkäfer [Abb. 1773]. 

Schabkunſt, Schabmanier, ſ. Kupferſtechkunſt. 

Schablone, Muſter zur Nachfertigung gleichgeſtalteter 
a ein Blatt aus Holz, Blech oder Pappe, in 
weldem das Mufter ausgeichnitten ift, um e8 auf Flächen 
zu übertragen (wie beim Malen der Zimmerwände), oder 
weldhes das Mufter in feinen Umriffen enthält, wonad) 
e8 auf Flächen auszufchneiden iſt. — ©. in der Gießerei, 
I. Bormerei; im Bauweſen eine dem gewünſchten Profil 
nachgeſchnittene Lehre (ſ. d.). 

Schablonendrehbank, ſ. v. w. Faſſondrehbank (ſ. d.). 

Schabotte, ſ. Chabotte. 

Schabräcke (türk.), verzierte Pferde-, Satteldecke. 

Schabrunke, Paradedecke der Küraſſiere über den 
Piſtolenhaltern oder Packtaſchen. 

Schabzieger, der grüne Kräuterkäſe in der Schweiz; 
Schabziegerklee, |. Melilotus. 

Shah, |. Shah und Schachſpiel. 

Schacharit (Hebr.), Morgengebet der Israeliten. 

Schachblume, |. Fritillaria. 

Schaden, Ausfihtspunkt im Wetterfteingebirge (Nord⸗ 
tiroler Kalkalpen), 1700:m, Schloß. 

Schächental, Alpental im ſchweiz. Kanton Uri, 
16 km !g., vom Schächenbach (Zufluß der Neuß) durch— 
Hrömt, mündet bei Bürglen in da8 Reußtal. 

chächer, j. v. w. Räuber, Mörder, jeit Luther Be— 
zeichnung der zwei mit Jeſu gekreuzigten Übeltäter. 

Schächerkreuz, Gabelkrenz, bei. in der Wappenkunde, 
beitehend aus einen ſenkrechten Pfabl und zwei ſchrägen 
Armen oben. 

Schachmatt, ſ. v. w. Matt (T. d. nebit Abb. 1146). 

Schachſpiel, Brettipiel für zwei Parteien, aus Indien 
ftammend, von da nach China und Perfien, zur Zeit Karls 
d. Er. nad Griechenland, fpäter durch die Mauren nad) 
Stalien und Spanien übertragen; auf dem Damenbrett 
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1609. Schadjfiguren (natürlich und fchematifch). 


(64 Felder) mit 16 weißen und 16 ſchwarzen Figuren (je 
1 König, 1 Dante, 2 Läufer, 2 Springer, 2 Türme uud 
8 Bauern) gefpielt. [Abb. 1609 zeigt die 6 verjdhiedenen 
Schachfiguren in natürlider Form: a König, b Dame, 
ce Springer, d Läufer, e Turm, f Bauer; darunter diejelben 
in Der Hr ſchematiſche Darjtellung üblichen Zeihnung.} 
(S. auch Matt, Batt, Remis, Rochade nebit Tertfiguren.) 
— Lehrbücher von Bilguer, von der Laſa, Zange, Zudertort 
und Dufresne; Geſchichte des ©, von van der Linde (2 Bde., 
1874), von der Laſa (1897). 

Schacht, lotrecht (feiger) oder mit bedeutender Neigung 
(tounlägig) in die Tiefe (Teufe) bergmänniſch geführter 
Srubenbau, der über Tage durch das Schadhthaus [Tafel: 
Bergbau II, 1] überbaut iſt. Blinder ©,, ein nicht zu 
Tage führender ©. 

Schachtelhalme, |. Equiſetazeen. 

Schachtelſaft, ſ. v. w. Marmelade. 

Schachtelwurm, ſ. Bandwürmer. 

Schächten, nach jüd. Ritus (mit Durchſchneidung der 
Luftröhre) ſchlachten, wird durch den dazu autoriſierten 
Schächter (Schochet) vorgenommen, — Vgl. Simon (1893), 
Weichmann und Strack (1899), von Schwartz (1905). 

Schachtfuß, ein Körpermaß von 1 Fuß Länge, 1 Buß 
Breite und 1Zoll Höhe. 

Schachtkranz, |. Hängebant. 

Schachtofen, Dfen, deſſen Innenraum ſchachtartig, 
d. h. oben offen und bedeutend höher als weit iſt; dient 
zum Röſten und Schmelzen von Erzen und Hüttenprodukten. 
Der Höhe nad) unterſcheidet man Hochöfen (ſ. Eiſen— 
erzeugung) und Halbhoch- oder Krummöfen. 

Schachtrute, |. Rute. 
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Schack, Adoli, Graf von, Dihter, Literarhiftoriler und 
überjeter, geb. 2. Aug. 1815 zu Brüſewitz (Medlenburg), 
lebte in Münden, im Belig einer wertvollen Gemälde- 
galerie (dem Deutſchen Kaifer vermacht), geit. 14. April 
1894 in Rom; ſchrieb: „Gedichte“ (6. Aufl. 1888), „Nächte 
des Orients“ (2. Aufl. 1878), das Epos ‚Lothar‘ (2. Aufl. 
1874), Dramen (‚Die Bilaner”), „Bolit. Luſtſpiele“ 
(2. Aufl. 1876); ferner „Geſchichte der dramat. Kunst und 
2iteratur in Spanien’ (1845—54), „Kunſt der Araber in 
Spanien und Sizilien” (2. Aufl. 1877) u. a., aud als 
Überjeter (Span. Theater’, neue Aufl. 1886 2c.) bedeutend. 

Schadchen (jüd.deutſch), Heiratsvermittler. 

Schade, Oskar, Germanift, geb. 25. März 1826 zu 
Erfurt, 1863—1906 ord. Prof. in Königsberg; Hauptwerk: 
„Altdeutſches Wörterbuch“ (2. Aufl. 1872—82). 

Schädel (Cranium), das Skelett des Kopfes, befteht 
aus dem das Gehirn enthaltenden Gehirn-S. oder ©. int 
engern Einne und dem Geſichts-S. [menſchlicher ©. Tafel: 
Skelett L, 2 und 3]. Die die Schädelhöhle bildenden 
Schädelknochen find: das Stirnbein, die beiden Scheitel- 
deine, die beiden Schläfenbeine, das Keilbein, das Hinter- 
bauptbein und das Siebbein; fie find unter fih und mit 
den Geſichtsknochen durch Nähte (Suturen) verbunden: Die 
Kranz» oder Kronennaht zwijhen dem Stirnbein und den 
Scheitelbeinen, die Pfeilnaht zwiſchen den beiden lettern, 
die Hinterhaupt- oder Lambdanaht zwiſchen Hinterhaupt- 
bein und den Säeitelbeinen, die Schuppennaht zwiſchen 
den letztern und den Schläfenbeinen. Beim neugeborenen 
Finde laſſen die obern Schädelknochen weihe Stellen 
zwiſchen ji Ve ſ. d.); vorzeitige Verwachſung 
führt zur Verkümmerung des Gehirns. Durch die Schädel— 
knochen führen Öffnungen in die Naſenhöhle, zum Gehör— 

ang, zum Rückenmark, für den Eintritt von Gefäßen und 

erven. Die Geſichtsknochen ſind: je zwei Oberkieferbeine 
(durch den Intermarxillarknochen ſſ. d.] miteinander ver— 
wachſen), die Gaumenbeine, die Tränenbeine, die Jochbeine, 
die untern Naſenmuſcheln, das Pflugſcharbein, die Unter— 
tiefer. (S. auch Schädellehre.) — Nur die Wirbeltiere, 
bis auf den Lanzettfiſch, haben einen ©. [ſS. einiger Haupt— 
an Zafel: Stelett UI; ©. verfhiedener Affen Tafel: 

Tfen II, 3—7). Der urſprünglich Inorplige ©. des 
Embryo (Primordialkranium) wird dadurch zur knöchernen 
Schädelkapſel, daß das Sinorpelgewebe zu Knochengewebe 
wird und Dort, wo jenes fehlt, fih fog. Belegknochen in 
den deckenden Weichteilen bilden. 

Schädelbohrer (Trepan), ſ. Trepanatior, 

Schädelhöhle, |. Schädel. 

Scädellehre, Kraniologie, Die Lehre vom menſch— 
lihen Schädel in anthropolog. Beziehung, beſchäftigt 
ih Hauptjählicd) mit der Schädelmefjung (der Sranio» 
ntetrie). Der A des Schädels beträgt zwiſchen 1250 
und 1750, im Mittel 1500 cem (über Leute mit größern 
Schädeln ſ. Makrokephalie); das Gewicht ohne Unterkiefer 
450— 800, im Mittel 600 g, bei Franen etwa 100 g weniger. 
Nah dem Verhältnis des größten Breiten= zum größten 
Längsdurchmeſſer (Längenbreiteninder) wurden die Schädel 
geordnet in Langköpfe (Dolichofephalen, ſ. Dolichokephalie 
[Abb. 438]), Mittellöpfe (Meſo- oder Orthofephalen) 
und in Kurz- oder Breitlöpfe (Brachylephalen, ſ. Brachy— 
tephalie [Add. 258]). Hauptmeßinftrument ift der Tafter- 
zirtel. — Vgl. Virchow (1868), Aby (1867), Benedikt, 
„Kraniometrie und Sephalometrie” (1888). — ©. ift auf) 
j.v. w. Phrenologie (j. d.). 

Schädelſchwund, ſ. Engliihe Krankheit. 

Shädeljtätte, |. Golgatha und Stalvarienberg. 

Schavdenerfat, die Entihädigung für einen ent- 
ftandenen Schaden, fowohl pofitinen Schaden als aud 
entgangenen Gewinn, Tann außerhalb eined Vertragsver— 
hältnifjieg in der Regel nur von dem gefordert werden, 
den ein Verſchulden trifft (j. Haftpflidt). 

Schaedler, Sranz, kath. Theolog und Politiker, geb. 
5. Dez. 1852 in Oggersheim, 1875—79 Kaplan, 1897 
Domlapitular in Bamberg, 1901 Domdehant. Seit 1890 
Mitglied (Zentrum) des Reichstags, feit 1891 au des 
bayr. Abgeordnetenhaujes. 

Shadow, Gottfr, Bildhauer, geb. 20. Mai 1764 
zu Berlim, feit 1816 Direktor der Berliner Kunſtakademie, 
geft. daſ. 28. Jar. 1850; bef. Porträtftatuen und Büſten, 
jo: Ziethen, Leopold von Defjau (Berlin), Luiſe und 
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Briederike, Königinnen von Preußen und Hannover, Blücher 
(Noftod), Goethebüſte; ſchrieb: „Polyklet, oder von den 
Maßen des Menſchen“ (5. Aufl. 1886) u. a. — Seine 
Söhne: Rudolf S., Bildhauer, geb. 9. Juli 1786 zu 
Rom, gelt. daf. 31. San. 1822. Wild. S., Hiltorienmaler, 
eb. 6. Sept. 1789 zu Berlin, jeit 1826 Direltor der 
Ükademie in Düffeldort, 1843 geadelt (S. von Godenhaus), 
get. 19. März 1862 zu Düffeldorf; Hauptbilder: Chriſtus 
unter den Phariſäern (Naumburg), Chriſtus auf dem Wege 
nad Emmaus (Berlin), Die Hugen und törihten Jung— 
frauen (Brankfurt). — Vgl. Hübner (1869), 
Schädrinsk, Kreisſtadt im ruf. Go. Perm, am 
Iſſet um Tobol), 11686 ©. [(1904) 69710 €. 
Schaerbeek (pr. Shahrbehl), Vorſtadt von Brüffel, 
Schaf (Ovis), zur Familie der Hohlhörner gehörende 
MWiederfäuergattg., in Herden unter Führung eines ältern 
Männchens lebend. Vom Haus-S. (O. aries L.), deſſen 
Stammvater wahrſcheinlich der 
for). Mufflon ift, unterjcheidet 
man nad) Behaarung, Länge und 
Bildung des Shwanzes und Form 
des Gehörns zahlreihe Raſſen. 
Außereurop. Hauptfornıen des 
Haus-S.: 1) Fettſteiß-S. in 
Mittelafien; 2) Stummelſchwanz⸗ 
S. in Südaſien, Nordafrila; 
3) breitihmwänzige8 oder Fett- 
ſchwanz-⸗S. in Sleinafien, Perfien, 
Afrika; 4) Langſchwanz-S. iu 
Syrien, Oberägypten, Abejfinien ; 
5) Hochbeiniges oder Guinea-S., ziegenähnlich, in Afrika; 
europ.: 1) Kurzſchwanz-⸗S.; gehörnte Formen davon: ſtan— 
dinav. ©, und Heidſchnucken (j. d.), ungehörnte: holländ. 





Gemeiner Mufflon. 


Marſch-S., frieſ. und dithmarſiſches S., 
alle mit ſchlichter, ſanfterWolle; 2) Zackel⸗ 
S., mit ſchraubenförmig um die Längs— 
achſe gedrehten Hörnern und grober 
Wolle, in Ungarn, Siebenbürgen, der 
Walachei, Südrußland; 3) Hängeohr-⸗ IE 





©. in Oberitalien, Steiermark, Kür 1,11 am 
ten; hierher gehört auch) das weißgelb- ee 


lihe Bergamaster ©.; 4) gemeines 
Land-S. im weſtl. und mittlern Europa, mit zwei Spiel» 
arten: a. Behaarung aus Woll- und Grannenhaaren ges 
miſcht (ital. ©., franz. und Schweizer Berg-S., bayr., 
poln,, hannov., franz. Land=©.); gr 
b. Behaarung nur aus Wollhaarn 
(das ungehörnte, ſchlichtwollige 3 
deutſche S. und das durch feine, ger 
kräuſelte, kurze Wolle ausgezeichnete www 
ipan. Land-S. oder Merino). Ab- BV 
arten de8 gemeinen Land-S. find } 
auch die engl. ©. Je nach der Zuch⸗ M 
— unterſcheidet man Moll-S. ee 
und Fleiſch-S., letztere liefern na— 
mentlich die engl. Schläge (Leiceſter-, 
Rincoln=,Southoowns, Orfordſhire— 
down- 2c. S.). Dauer der Trädtigleit 144—150 Tage. — 
Bal. Bohn (2 Bde., 1883), Körte (1885), Witt (1886), 
Mentel (3. Aufl. 1892), Seyffarth (1896), Heyne (1906). — 
Weitere Arten: Gemeiner Mufflon (Mouflon, O. musimon 
Schreb. [Abb. 1610]), in den Gebirgen Sardiniexg und 
Korſikas; perf. oder orient, Mufflon (O. orientälis Gm.), 
in Berlien und Armenien; der Argali (O. argäli Pall. 
Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 2)), in den Gebirgen 
Mittel- und Nordafiens; das Berg-S. (Dickhorn⸗S., Big- 
horn, O. montäna Cuv. [Kopf, Abb. 1611]), die einzige 
neuweltlige Wildſchafart, in den kaliforn. und im Felſen— 
gebirge; der. Natur (O. nahoor Hodgs.), in Nepal; das 
Mähnen-S. (O. trageläphus Desm. [Abb. 1612]), in den 
nordafrik. Gebirge. 

Schafarik, Baul Joſ., Slawiſt, ſ. Safatit, 

Schafberg, Kalkalpenſtock bei Sankt Wolfgang in 
Salzburg, 1780 m; Zahnradbahn. 

Schafbraſſen, ſ. Meerbraſſen. 

Schäfchen, Wolkenform, ſ. Cirrokumulus. 

Schäfer, Dietrich, Geſchichtsforſcher, geb. 16. Mai 
1845 zu Bremen, 1877 Prof. in Jena, 1884 in Breslau, 
1888 in Tübingen, 1896 in Heidelberg, 1908 in Berlin; 





Sch 


ſchrieb: „Die Hanfejtädte‘ (1879), Fortſetzung von Dahl» 
manns „Geſchichte von Dänemark“ (1893 u. 1902), gibt 
die „Württemb. Geſchichtsquellen“ (jeit. 1894) heraus, 

Schaefer, Joh. Wilh,, Literarhiltoriker, geb. 17. Sept. 
1809 zu Seehaufen bei Bremen, geft. 2. März 1880 als Ober= 
lehrer an der Hauptſchule in Bremen; ſchrieb: „Geſchichte 
der deutſchen Literatur des 18. Jahrh.“ (2. Aufl. 1881), 
„Goethes Leben‘ (3. Aufl. 1877) u. a. — Sein Bruder 
Arnold S., geb. 16. Dit. 1819, feit 1865 ‘Prof. der Ge— 
ſchichte zu Bonn, geit. 19. Nov, 1883; fchrieb: „De— 
mojthenes und jeine Zeit‘ (2. Ausg. 1885—87), „Ges 
ſchichte des Siebenjähr. Krieges‘ (1867— 74) u. a. — Vgl. 
Asbach (1884 u. 1895). 

Schäfer, Karl, Arditelt, geb. 18. San. 1844 in Caſſel, 
feit 1834 Prof. an der Techniſchen Hochſchule in Berlin, 
ſeit 1894. in Karlsruhe; Hauptbauten: Univerfität in 
—— Equitablepalaſt in Berlin; gab heraus: „Glas— 
malerei des Mittelalters und der Rengiſſance“ (1881 fg.), 
„Muſtergültige Kirchenbauten des Mittelalters in Deutſch— 

Schäferlied, ſ. Paſtourelle. fland“ (1892 fg.). 

Schäferſpiel, ſ. Paſtorale. 

Schafeuter, Pilz, ſ. Polyporus und Tafel: Pilze, 24. 

Schaff, bayr. Getreidemaß, ſ. Meke. 

Schaff, Philipp, deutſch-amerik. prot. Theolog, geb. 
1. Jan. 1819 zu Chur (Schweiz), 1844 Prof. am theol. 
Seminar zu Mercersburg (Pennſylvanien), 1869 am 
reform. Union Theological Seminary in Neuyork, geft. 
daf. 23. Okt. 1893; Vermittler zwiſchen deutjcher und 
amerit. Theologie. Hauptichriften: „History of the 
Christian Church” (5. Aufl,, 7 Bde., 1890 fg.), „The 
person of Christ” (12. Aufl. 1832); Herausgeber von 
„A select library of Nicene and Post-Nicene Fathers” 
(25 Bde., 186694). 

Schäffel, bayr. Getreidemaß, ſ. Meke. 

Schaffgotſch (Schaafgotſche), altadliges Geſchlecht, 
1592 freiherrlich, 1708 reichsgräflich, beſteht aus einem 
Schleſiſchen (die Linien IL. Kynaſt-Warmbrunn; II. Wild- 
ſchütz; und einem Böhmiſchen Haus. 

Schaffhauſen, nördliäiter Kantor der Schweiz, 294 
qkm, (1900) 41514 deutſche, meift prot. E., r. am 
Rhein, im N. und D. vom Randengebirge * 
durchzogen, im SW. zum Klettgau gehörig; 
blühender Getreide-, Obſt-, Weinbau; Gips-, 
Fall-, Sandſteinbrüche, Tongruben; Haupt: 
induſtriezweige: Fabrikation von Aluminium, VÖ 
Waggons, Eiſen-, Stahlwaren, Wolljpinnerei, \ 
Uhrniaderei. Demokrat. Berfaffung. Geſetz⸗ 





1613. 


gebende Behörde der Große Nat, vollziehende ’ 
(5 Mitglieder) der Regierungsrat. Der Kanton Ele 


zerfällt in 6 Bezirke. ©. trat 1501 der Eid: 
genoſſenſchaft bei. — Die Hauptitadt S., r. am Nhein, 
oberhalb des Rheinfalls, 15 275 E. — Bol. Rüeger (Chronit, 
2 Bde, 188092). 

Schäffle, Albert, Nationalölonom und Staatsmann, 
geb. 24. Febr. 1831 zu Nürtingen (Württemberg), feit 
1868 Prof. zu Wien, 1868 Mitglied des Zollparlaments, 
Bebr. bi8 Okt. 1871 öfterr. Handelsminiſter, lebte feitdem 
zu Stuttgart, geft. daſ. 25. Dez. 1903; ſchrieb: „Das 
geſellſchaftliche Syſtem der menſchlichen Wirtſchaft“ (3. Aufl. 
1873), „Quinteſſenz des Sozialismus‘ (13. Aufl. 1891), 
„Bau und Leben des fozialen Körpers’ (2 Bde, 2. Aufl. 
1896), „Die Ausſichtsloſigkeit der Sozialdemokratie‘ 
(4. Aufl. 1891) u. a. Selbitbiogr. „Aus meinem Leben“ 

Schäffler, ſ. v. w. Böttcher. [(2 Bde., 1904). 

Schäfflertauz, Böttchertanz, ein in Münden alle 
7 Jahre im Januar ſtattfindender feierlicher Aufzug der 
Böttcher zum Andenken an die Seuche von 1517. 

Schaffliege, ſ. Lausfliegen. 

Schafgarbe, —— ſ. Achillea. 

Schafhaarling, ſ. Pelzfreſſer. 

Schafhaut, ſ. Amnion. 

Schafhäutl, Karl Franz Emil von, Phyſiker, Geolog 
und Mufittheoretiler, geb. 16. Febr. 1803 zu Ingolftadt, 
1843 Prof. zu Münden, 1849 auch Oberbibliothelar, gell 

Schaftamel, |. Lama. [25. Febr. 1890 daf. 

Schafklee, Butterpflanze, ſ. Klee. 

Schaftopf, Spiel mit deutſcher Karte, von 4, 6 oder 
8 Perfonen in 2 Barteien geipielt, mit 1 oder 2 Karten— 
fpielen (lettere8 Doppel-S,, Doppeltopf). 


620 


Schaflaus, |. Zausfliegen. 

Schhaflinfe, Pflanzeitart, f. Coronilla. 

Schafochſe, ſ. Biſamochſe. 

Schafpocken, den Kuhpocken ähnliche Seuche der Schafe. 

Schafſchwingel, Srasgattg., |. Festuca. 

Schafshuſten, blauer, |. v. w. Keuchhuſten (ſ. d.). 

Schafſtädt (Schafitedt), Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Merjeburg, (1905) 2850 €. 

Schafſtelze, |. Bachſtelze. 

Schafteelt, ſ. Celt. | 

Schafteke, j. Lausfliegen. [nebft Abb. 961). 

Schäften, Art der Beredlung, J.v.w. Kopulation (ſ. d. 

Schafthalme, Pflanzenfamilie, |. Equifetazeen. 

Schaftmörſer, ſ. Hakenmörſer. 

Schafwaſſer, Amnionwaſſer, |. Amnion. 

Schafzecke, ſ. Lausfliegen. 

Schäh (perſ.), König, meiſt Titel der orient. Vaſallen— 
fürſten, während der unabhängige Souverän Schahinſchah 
(Oberſchah), Pädiſchah genannt wird. 

Schahdſchahaupur (Shahjahanpur), Diſtriktsſtadt in 
der Div. Rohilkhand der indo-brit. Vereinigten Provinzen 
(Nordweſtprovinzen; jetzt Agra), (1901) 76458 E. 

Schahi, perſ. Rechnungsſtufe und Kupfermünze, der 
20. Teil eines Kran (ſ. d.). 

Schähnäme, Epos von Firduſi (ſ. d.). 

Scha⸗ho, J. Zufluß des Hun-ho (Flußgebiet Liau-ho) in 
der Mandſchurei, ſüdl. von Muk-den. Daran 9. bis 18, Oft. 
1904 Kämpfe der Ruſſen mit den Japanern, die mit dem 
Rückzug der erſtern über den ©. endigten. (Prinzen. 

Schahfäde (perj.), Titel der perf., afghan. und ind. 

Schakal, Goldwolf (Canis auréus Briss. [Tafel: 
Afrilanifhe Tierwelt, 17]), wilde Hundeart, fuchs— 
ähnlich, gefräßig, leiht zähmbar; gejellig lebend, wegen 
jeine8 nächtlichen Geheuls berüchtigt. Ajien, Nordafrika, 

Schakare, |. Alligator, [Südofteuropa. 

Schakarillrinde, ſ. v. w. Kaskarilla. 

Schake (Seew.), Glied der Ankerlette. 

Schaku (Shaku), japan. Lüngenmaß == 0,308 m. 

Schakuhuhn (Jakuhuhn), ſ. Hollovögel. 

Schal (Shawl), große Umſchlagtücher aus feinſter 
Kaſchmirwolle (perſ. und tibet. Ziegenwolle), nachgeahmt 
aus Schafwolle (Kammgarn) oder gezwirnter Florettſeide. 

Schalanken, Ziergehänge an ungar. Pferdegeſchirren. 

Schälblattern, der Bemphigus (ſ.d.) der Neugeborenen. 

Schalcken, Godfried, holländ. Genremaler, geb. 1648, 
viele Jahre in England, gelt 1706 im Haag; bei. Einzel» 
figuren in Kerzen- oder Xampenbeleudhtung. 

Schalders, Dorf und Badeort in Südtirol, (1900) 
311 &., Hauptort des in das Eiſacktal mündenden Schalderer 

Schalenaſſel, ſ. Schnuraſſeln. [Tals. 

Schalenblende, ſchalige Zinkblende, auch Wurtzit, oder 

Schalenguß, ſ. v. w. Hartguß. [Gemenge beider. 

Schalenkrebſe (Thoracosträca), Unterabteilung der 
Malakoſtraken (ſ. d.), umfaſſend die Ordnungen 1) der 
ſtieläugigen S. (Podophthalmäta). Unterordnungen: 
a. zehnfüßige S. (Decapdda), mit 3 Paar Kieferfüßen, 
die in ihrer Borm von den folgenden 5 Baar Brujtbeinen 
verfieden find; zerfallend in die Gruppen der kurzſchwän⸗ 
zigen Dekapoden, Brachyuren oder Krabben (ſ. d.) und 
der langſchwänzigen Dekapoden oder Makruren (Macrüra),” 
mit dem Flußkrebs, Einfiedlerkreb$ 2. db. Spaltfüher 
(Schizopdda), mit 2 Paar Slieferfüßen, die, übereinſtim— 
mend mit den 6 Paar Bruftbeinen, zweiäftige Spaltbeine 
darstellen, Heine, Da8 Meer bemohnende Krebschen. 2) Mauf- 
füßer (j. d.) und 3) Kumazeen (Cumac&a), Heine Krebschen 
mit fitenden Augen, Bewohner der nordiſchen Meere. 

Schalenkreuz, Nobinfons, |. Unemograph [Abb. 73]. 

Schalet, isracl. Sabbateflen aus fetten Rind», Han 
mel= oder Gänfefleifh mit Reis, Graupen, Erben, 

Schalfigg, Tal in der Schweiz, ſ. Schanfigg. 

Schalt, im Altdeutfchen ſ. v. w. Knecht; ſpaͤter bos— 
hafter, ſchadenfroher Menſch (Schalksknecht); jetzt ein 
Menſch, der mutwillige, loſe Streiche treibt. 

Schalkantig beſchlagen, ſ. Bewaldrechten. 

Schalkau, Stadt in S.⸗Meiningen, an der Itz, (1905) 
2244 E., Amtsgericht, Kunſtſchnitzſchule. 

Schalknötchen, Zahnausſchiag, Zahnfriefel (Stro- 
phülus), Hautausſchlag der Säuglinge; blaßrote, mäßig 
juckende Knötchen, verſchwinden bald unter Abſchuppung. 
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3. Schematische Darstellung der kugelförmigen 
Ausbreitung der Tonwellen (Longitudinalwellen, 





1. Schallwelle 9.Luftwelle einesGeschosses ausLuftverdichtungen Z und Luftverdünnungen ; 
= Nasen 36 bestehend) einer Glocke G bis zum Ohr 0. 


nach der Schlierenmethode nach der Schlierenmethode 
photographiert. photographiert. 





4,Schallreflexion an Schalispiegeln (Flüstergewölben); 5. Schallbrechung durch die Sondhaussche Linse 





ein schwaches Geräusch im Brennpunkt 2: eines Hohl- (m, m Kautschukmembranen, & Kohlensäurefüllung) 
spiegels ist im Brennpunkt B2 eines entfernten Hohl- ein entferntes Geräusch bei A ist im Brennpunkt 2 auf 
spiegels mit gleicher Achsenrichtung laut hörbar. der andern Seite der Linse deutlich hörbar. 
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| “ RD EISEN — 
ea Ser 7. Phonographische 8. Grammophonische Schallauf- 
6. Schallverstärkung und -fernleitung durch Schallaufzeichnung ; zeichnung; 
das Mikrophon; m Membran, s Stiche, m Membran, s Stichel, P rotierende 
Utickende Uhr, im entfernten 'lelephon 7 laut W rotierende Walze mit Platte mit Wachsschicht, & einge- 
hörbar; G galvanisches Element, CC’ Kohlen- Wachsschicht, k einge- grabene Kurve. 


kontakte (in der Nebenfigur im Durchschnitt). grabene Kurve. 







9. Schwingungskurve einer Stimmgabel, 
erzeugt durch eine an dieser befestigte Spitze auf einer 
vorbeibewegten berußten Papierfläche. 
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13. Bilder tönender 14. Kurven der Vokale 


Flammen im rotierenden 8, 8, 1,0, U 
Spiegel;jaunddschwingen auf der Grammophon- 


im Verhältnis 3:1, c zeigt platte 
j das Interferenzbild der (vergrößert). 
AN NEN AEISEPEREI TUT TEALITTRIARTEESSENEN 0. Schwingungen von aundb. 
| 7:2 2.3 3:4 4:5 6:7 8:9 
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10. Interferenzkurven zweier Stimmgabeln von ver- 
schiedenem Schwingungsverhältnis 

(1:2, 1:2 A, 1:3 etc.; A kleine Abweichung vom ' 

reinen Verhältnis), erzeugt auf dem Stimmgabelinter- 15. Lissajoussche Interferenzüguren, entsprechend 

ferenzapparat [Tafel II, 1]. den Schwingungsverhältnissen 1:2, 2:3, 3:4, 4:5, 6:7, 8:9. 
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1. Stimmgabelinterferenzapparat; 

a feste Stimmgabel mit Platte, auf welcher die Spitze der 
auf dem Schlitten beweglichen Stimmgabel die Interferenz- 
kurve [Taf. I, 10] zeichnet. 





3.Phonautograph; S Schalltrichter, m Membran mit 
Stift, der auf einer berußten drehbaren Prommel 7' 
die Schallkurve aufzeichnet. 












2. Monochord; a Versuchssaite, deren Tonhöhe durch Ab- 
änderung der Gewichtsbelastung und der Länge (Unter- 
teilung) veränderlich ist; 5unveränderliche Vergleichssaite, 





4. Stäbe mit hohen Längsschwin- 5. Akustisches Reaktionsrad aus 
gungen zur Bestimmung der obern vier Resonatoren; 
Hörbarkeitsgrenze der 'Löne. es beginnt zu rotieren, wenn deren 


6. Wellensirene 
für verschiedene Klangfarben; 
i Lufteintritt, ®% Anblaseröhren, 
w Trommeln, deren Ränder nach 
Interferenzkurven zusammenge- 
setzter Töne geformt sind. 


T'on im Raume erklingt. 


* 





9. Phon ograph; 


— — — 


7. Apparat zum Zerlegen der Klänge 8. Singende Flamme }, 





in einfache Töne mittels Resonatoren R deren Tonhöhe durch J/; Aufnahmemembran mit Schalltrichter S, 
und im rotierenden Spiegel S betrach- Verschieben des Ansatz- WWalze, Ma Wiedergabemenibran mit Hör- 
teter, mittönender Flammen. rohres R veränderlich ist. rohren 4. 


Rn | | 








ee ——— — 4 ee — me 
10. Grammophon für Aufnahme; 5 Schalltrichter, 11. Grammophon für Wiedergabe; R Reproduktions- 
nı Membran mit Stift, P Aufnahmeplatte. platte, m Membran mit Stift, 5 Schalltrichter. 
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Shall, Bezeihnung für ale Lufterſchütterungen, welche 
man nit dem Gehörorgan wahrnimmt ; eine kurz dauernde 
heißt Knall, eine länger dauernde Ton oder Geräuſch, 
je nachdem die Erſchütterungen regelmäßig aufeinander 
folgen oder nit. Töne werden erzeugt von ſchwingenden 
eloftiicen Körpern, Stäben, ee Saiten, Pfeifen, 
Glocken ꝛc. Je größer die Anzahl der Schwingungen in 
der Sekunde ift, deſto Höher ift der Ton; die Zuſammen— 
jegung der Schwingungen beftimmt feine Klangfarbe (f.d.); 
je größer feine Amplitude, defto ftärker it er. Die Schwin— 
gungen erzeugen zumächlt in der umgebenden Luft Scall- 
wellen, die ſich wie Waſſerwellen fortpflangen, bis fie unier 
Ohr erreichen. Die Schallwellen find nit ſichtbar, laſſen 
fih aber mittel8 der Schlierenniethode photographieren. 
Der Phonograph (ſ. d.) und das Grammophon (f. d.) 
ermöglihen ein Seithalten der Schallwellen und ihre Re— 
produktion zu beliebiger Zeit. Im Telephon (j. d.) geſchieht 
die Bernleitung des ©. mittel® des eleltr. Strong. Die 
Schallgeſchwindigkeit beträgt 330 m in der Sefunde bei 
trodner Luft, bei feuchter Luft mehr, Die Lehre vom ©. 
heißt Akuſtik. [Hierzu Tafeln: Shall Iu. IL] 

Schallboden, ſ. v. w. Reſonanzboden (f. Reſonanz). 

Schallern, eine im 15. Sahrh. auf⸗ 
—— Form des mittelalterlichen 

itterhelms, beſtehend in Kopfhaube mit F 
feſtem Viſier Abb. 1614], ſpäter mit S 
beweglichem Viſier und Barthaube I 
Rüſtung nebſt Abb. 1558). 1614. Schallern. 

Schallſpiegel, metallene Hohl— 
ſpiegel, die mit den hohlen Seiten einander zugekehrt 
ſind; im Brennpunkt des einen hört man ſchwäche Ge— 
räuſche, die in dem des andern ſtattfinden, ſtärker, als 
zwiſchen dieſen Brennpunkten [Tafel: Schall J, 4]; be— 
ruht auf Reflexion der Schallwellen. Hierauf 
beruhen auch die Flüſtergewölbe (ſ. d.). 

Schalmei, die alte Schäferpfeife aus Rohr; 
ſpäter Blasiuſtrument aus Buchsbaum JAbb. 
1615], durch die Oboẽë, die ſich aus ihr ent» 
widelt bat, verdrängt. 

Schalotte(Allium ascalonicum.L.), vrient. 
Zwiebelgewächs, deſſen Wurzelftod aus mehrern 
zugeipigten Zwiebeln beiteht, von denen bie 
größern in Der Küche, die Heinen zur Vermeh- 
zung verwandt werden. 

Schälpflug, mehrihariger Pflug zur Stop— 
pelumfehrung oder feichtgehender Plug zum * 
vollſtändigen Umkehren alter Wieſen- und „1615. 
Weidennarbe. Schalmei. 

Schalpfund, älteres ſchwed. Handelsgewicht—425, o26 g. 

Schalſtein, ſchmutziggrünes, klaſtiſches Geſtein, ſchie— 
feriger Diabastuff, von kohlenſaurem Kalk imprägniert 
und mit Kalk und Tonſchlamm gemengt, bildet mächtige 
Schichtenſyſteme in der devoniſchen Formation. 

Schaltiere, die mit Gehäuſe bedeckten Mollusken. 

Schaltjahr, ſ. Jahr und Kalender. 

Schalttag, ſ. Kalender. 

Schaltung, bei elektr. Anlagen die Verbindung der 
Maſchinen, Apparate, Leitungen x. untereinander. 

Schalung, Brettewerkleidung bei Deden. 

Schaluppe (Schalupe), zweitgrößtes Boot der Kauf— 
fahrteiſchiffe; in der Oſtſee einmaltige Küftenfahrzeuge, 

Scham, türk.=ajiat. Wilajet, j.v. mw. Syrien. 

Schamachäaä, ruf. Stadt, j. Schemacha. 

Schamade (fr}..chamade), Trommelfigual der Be- 
lagerten zum Sapitulieren; daher ©. ſchlagen, Nad- 
giedigfeit zeigen. 

Schamadroſſel (Kittacincla macroüra Gmel.), zu 
den Schmätzern gehörige Art der Eänger, oben ſchwarz, 
unten bräunlichgelb, von Amfelaröße, bewohnt Indien und 
die großen Sundainfeln, beliebter Stubenvogel. 

Schamaiten, |. Samogitien. 

Schamanen, im nürdl. Alien die Geiſterbeſchwörer 
und Zauberer, zugleich Priefter und Arzte [Tafel: Reli— 

Schambein, }. Beden. lgionen IL 3]. 

Schamblume, T. Clitoria. 

Schamfielingsmatte, aus Tauwerk geflochtene Matte, 
die an den Rahen und Vorderkante der Marſen befeſtigt 
wird, um das Durchſcheuern (Schamfielen) des Tauwerks 
zu vermeiden. 
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Shamil, |. Schamyl. 

Schammar, Staat und Vollsſtamm Innerarabiens, 
nordweſtl. von Redſchd; Hauptſtadt Hail. 

Scha⸗mo, chineſ. Sandwüſte, ſ. Gobi. 

Schamotte, gebrannter feuerfeſter Ton; aus S. mit 
Zuſatz von etwas ungebranntem feuerfeſtem Ton werden 
Schamotteſteine (für den Ofenbau), Retorten, Schmelztiegel 

Schampflanuze, ſ. Mimoſe. [u. a. hergeſtellt. 

Schams, Schamfer Tal, Tal im jchweiz. Kanton 
Graubünden, 20 km Ig., vom Hinterrhein durdfloffen. 

Schamteile, |. v. w. Geſchlechtsorgane. 

Shamyil (Schamil), Ber Mohammed S. Effendi, 
Prophet und (jeit 1830) Führer der kaulaſ. Bergvölker, 
die er in eine Art theolratiihen Staat vereinigte, in 
ihrem Kampf gegen Rußland, geb. 1797 im nördl. Dageften, 
ergab fih 6. Sept. 1859 in der Bergfefte Gunib; geit. 
1871 in Medina. 

Shan, der birman. Name für einige zu der Gruppe 
der Thai gehörige Stämme; eroberten im 13. Jahrh. 
Hinterindien, ein Zweig von ihnen, die Ahom, fette ſich 
in Allam feſt [Tafel: Ethuographie I, 6]. 

chandau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an 
der Mündung der Kirnitzſch in die Elbe, (1905) 3373 E., 
Amtsgericht, Hauptzollamt, Schifferſchule; eifenhaltige 
Duelle, Kuranftalt, Sandfteinbrüde (Karte: Brauden- 
burg 2.1, 6]. 

Schande, Schandeckel, auf Holzſchifſen Planke, die 
von vorn nad hinten wagerecht durhlaufend, in der Höhe 
des Oberdecks die Spanten bededt. 

Schandorph, Sophus, dän. Dichter, eigentlich Skam— 
drup, geb. 8. Mai 1837 zu Ringfted, geit. 1. San. 1901 
in Kopenhagen; fhrieb Gedichte („Feſt- og Sögnedage“, 
1887), Dramen („Uden Midtpunkt“, 1886; „Hjeemkomſt“, 
1893), vor allem aber Novellen und Romane („Novellet— 
ter”, 1882; „‚Stovfogedbeernene‘‘, 2. Aufl. 1894; „Stils 
lelivs Soll’, 1889; „Poet og Junker“, 1892; „Bild. 
Vangs Studenteraar”, 1894) u. a. 

Shandihrift, |. v. w. Pasquill. 

Shändung, Berledung oder körperliche Berlekung einer 
Perſon, wodurch Diefe mit einem dauernden Makel behaftet 
wird (Entmannung, Defloration, Notzudt 2c.). Gräber- 
S,, Kirchen⸗S., Verübung befhimpfenden Unfugs an Grä— 
bern (j. Gräberfrieden) und Kirchengebäuden. 

Schanfigg (Schalfigg), Hodtal im ſchweiz. Kanton 
Graubünden, von der Pleffur durdftrömt, 20 km Ig.; 
oberite Stufe das Sapin. Hauptort Langwies, 1377 m 
ü. d. M., (1900) 285 ©. 

Schangalla, rihtiger Schangallo, Bolt zwifhen Abeſ— 
finien, den Gebiet der Homrän und der Barea, gehören 
ihrer Sprache nad zur Urbevölkerung von Nordoſtafrika. 

Schang-⸗hai (Shang-hai), bedeutendfte Handelsftadt 
Chinas [Karte: Aſien I, 12], Prov. Kiang-ſu, am Wu— 
fung (Hwang=pu), 22 km von deifen Mündung in den 
Jang-tſe-kiang, (1904) 651000 einheimifhe E., (1900) 
6774 Ausländer, Hafen mit Hai, Trodendods, Werften; 
Hauptaunsfuhrartifel Seide, Tee, Baumwolle. 18942 von 
den Engländern erobert und jettdem den Europäern geöffnet. 

Schanker (Chancre), Geſchwür der Haut und Schleim⸗ 
haut der äußern Geſchlechtsorgane, tritt in zwei Formen 
auf: der weiche S., durch einen kurzen, meiſt in Ketten 
auftretenden Bazillus verurfaht, entſteht ſchon wenige 
Tage nad Übertragung der Anſteckung, Hat oft eiterige 
Lymphdrüſenentzündungen (f. Bubo) zur Folge, heilt nad 
vier bi8 fünf Wochen; Behandlung: knappe Diät, antis 
jeptiiher Verband; der Harte S. entjtcht erſt nad 3—4 
Wochen, ift Anfangsiymptom der Syphilis (ſ. d.). 

Schankerſeuche, ſ. Beſchälſeuche. 

Schankmaß, ſ. Schenkmaß. 

Schankwirtſchaft, ſ. Gaſtwirt. 

Schan⸗ſi, Binnenprovinz des nördl. China, 207 300 qkm, 
(1894) 9900000 E., gebirgig; Hauptſtadt Tai-jüen. 
Schanſtaaten, Staatengebilde der mongol. Schan— 
ftänme in Hinterindien, zwiſchen Siam, Tongking, Birma 
und Jün-nan, zwiſchen England, Frankreich und Jün-nan 
geteilt, etwa 46000 qkm, 5 Mill. E. — Bgl. Colquhoun 
(engl., 1885), Sallett (engl., 1890), 

Schantarinſeln, Inſelgruppe vor der Tugorſchen 
Bucht im SW. des Ochotſkiſchen Meers, zum —— 
Küſtengebiete gehörig, zuſammen 2877 qkm, unbewohnt. 


Sch 


Schansthau, chineſ. Hafen, ſ. v. w. Swa-tou. 

Schan⸗tung, Provinz im nordöſtl. China, am Gelben 
Meer und am Golf von Pe—-tſchi-li Karte: Oſtaſien I], 
149600 qkm, (1894) 33,1: Mill. &,, großenteil8 gebirgig, 
vom Saiferlanal durchſchnitten; a Tſi-nan-fu; 
dem fremden Handel geöffneter Hafen Tſchi-fu; das deutſche 
Pachtgebiet Kiau-tſchou und das brit. Weishaiswei. — Vgl. 
von Richthofen (1898), von Heſſe-Wartegg (1898), Gädertz 

Schanz, Frida, Dichterin, ſ. Soyaur, [(1902). 

Schanz, Georg, Nationalölonom, geb. 12. März 1853 
in Großbardorf (Unterfranfen), 1880 Prof. in Erlangen, 
1882 in Würzburg; ſchrieb: „Engl. Handelspolitik gegen 
Ende des Mittelalter8‘ (2 Bde, 1881), „Pie Steuern 
der Schweiz‘ (5 Bde., 1890), „Zur Brage der Arbeits— 
lofenverfigerung” (1895, 1897, 1901) u. a. 

Schanz, Martin von, Philolog, geb. 12. Juni 1842 in 
Uchtelhauſen, jeit 1870 Prof. in Würzburg; gab Platon 
heraus (jeit 1875) und „Beiträge zur hiſtor. Syntar der 
griech. Sprache“ (1882 fg.), „Röm. Literaturgeſchichte“ 
(2. Aufl., 3 Tle. 1898—1905) u. a. 

Schanz, Paul, kath. Theolog, geb. 4. März 1841 zu 
Horb, feit 1876 Prof. in Tübingen, geft. daf. 1. Suni 1905; 
ſchrieb: „Kommentare zu den vier Evangelien‘ (1879—85), 
„Apologie des Chriftentums‘ (8 Bde., 2. Aufl, 1895 fg.), 
„Die Lehre von den Salramenten” (1893) u. a. 

Schanze, in der Befeftigungstunft ſ. Feldſchanzen, auf 
Kriegsſchiffen, ſ. Kampagne; aud das franz. chance, ein 
Glückswurf im Würfelfpiel; Daher in die S. 
ſchlagen ſ. v. w. aufs Epiel ſetzen. 

Schanzkleid, ſ. v. w. Reling. 

Schanzpfähle, ſ. Paliſaden Abb. 1311). 

Schapel (Schappil), eine ſeit Mitte des 
12. Jahrh. bei Frauen wie Männern gebräuch— 
liche diadem- oder kranzartige Kopfzierde 
(Abb. 1616). 

Schaper, Triedr., Bildhauer, geb. 31. 
Suli 1841 zu Algleben, 1875—90 Prof. RL 
an der Alademie zu Berlin, Hauptſchöpfun- 1616. Schaper. 
gen: Etandbild Goethes in Berlin (1880 
(Tafel: Statue I, 9]), Leſſings in Hamburg (1881), 
drei allegoriihe Figuren für die Berliner Ruhmeshalle, 
ZutHerdentmal in Erfurt (1889), Kaiſerin Auguſta in 
Berlin (1895), Neiterftandbild des Großherzogs Ludwig IV. 
in Darmjtadt (1898), Großer Hurfürft (Marmor, Berlin; 
Bronze, auf der Cparenburg, 1900), Reiterftandbild Kaifer 
Wilhelms I in Aachen (1901), Guſtav Freytag in Wies— 
baden (1905). 

Schapirogräph, Vervielfältigungsapparat, bei dem 
das mit bejonderer Tinte geſchriebene Original auf präs 
parierte8 Papier übertragen wird. Die Abzüge werden 
wie bein: Heltographen (ſ. d.) gewonnen, 

Schapu, |. Beutelftare [Abb. 201]. 

Schaͤpur (Sapor, eigentlih Syahpuhr, „Königsſohn“), 
mehrere Perſerkönige aus der Dynaſtie der Saffaniden. — 
©. 1. (242— 273), Sohn des Ardeſchir Babeghan, Gründer 
des Reichs, kämpfte fiegreih gegen die Nömer. — ©. U., 
der Große (310—379), Sohn Hormizds IL, feftigte und 
erweiterte dag während der Regierung feiner Vorgänger 
geſchwächte Reich. — Auch unter item Sohn und zweiten 
Nachfolger ©. III. (385—388) blühte das Perſerreich. 

Schar, der Teil des Pflugs (ſ. d. nebſt Abb. 13744), 
der beim Pflügen den Boden wagrecht durdichneidet. 

Schara, auch Schtfehara, I. Nebenfluß des Niemen in 
den ruf. Gouv. Minsk, Grodno und Wilna, 306 km 
lg., gehört zum Oginſkiſchen Kanalſyſtem. 

SEcharade (frz. charade), Silbenrätfel, die Umſchrei— 
bung der einzelnen Silben eines mehrfilbigen Worte, um 
daraus das ganze Wort erraten zu laffeır, 

Schararaka, |. Grubenottern. 

Scharbe, ſ. Kormoran [Abb. 964]. 

Scharbock, |. Skorbut. 

Scarbockskraut, |. Ranunculus. 

Schardagh, Gebirgskette der Balkanhalbinſel (Wilajet 
Kojovo), im Liuboten 2700 m hol). [(1900) 3762 ©. 

Schärding, Bezirlsftadt in Oberöfterreih, am Im, 

Schären (Stären, Scheeren), die Klippen und Felſen— 
infeln an den Hüften von Schweden und Finnland. 

ehärf, Münze, ſ. Scherf. Ffenberg. 
Scharfenberg, Albrecht von, f. Albrecht von Schar- 
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Scharfenort, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Polen, 
(1905) 1069 E. 

Scharfenſtein, Dorf und Luftkurort in der ſächſ. 
Kreish. Chenmiß, an der Zſchopau, (1900) 931 E., Schloß. 

Scharfrichter (Nadjrichter), der amtliche Vollftreder 
der gerichtlich verhängten Todesftrafe der Entyauptung; 
früher unterfhieden ©. und Henker, infofern Ichterer die 
entehrenden Todesftrafen (Hängen, Rädern, Verbrennen, 
wie auch die Folterung) zu vollziehen hatte, 

Schari, Strom im mittlern Sudan in Afrika, Grenz— 
Muß zwifhen Kamerun und Franz. Kongo, mündet in 
einem Delta in den Tfadfee; bedeutendfter Zufluß der Logone. 

Scharkieh, Provinz Unterägyptens im Nildelta, 4344 
qkm (2344 qkm Sulturlaud), (1897) 749130 E.; Haupts 
ſtadt Sagaſik. Erzgänge. 

Scharkreuz, die Durchſchneidungsſtelle ſich kreuzender 

Scharlach (Scharlachfieber, Scarlatina), anſteckende 
Ausſchlagskrankheit des Kindesalters, gekennzeichnet durch 
einen hellroten, über den ganzen Körper verbreiteten Haut— 
ausſchlag, beginnt meiſt mit ſchwerer, ſelbſt diphtherie— 
ähnlicher Entzündung der Rachenſchleimhaut und hohem 
Fieber; nach dem vierten oder fünften Tage läßt das 
Fieber nach und der Ausſchlag wird bläſſer; die Haut 
ſchuppt ſich während der nächſten 2—3 Moden ab. Im 
Anflug an ©. tritt vielfah Nierenentzündung und eitrige 
Mittelohrentzündung auf, Der Erreger des ©. ift noch nidt 
ſicher bekannt. Einmalige Erkrankung fhügt meift vor er— 
neuter Anftekung, Behandlung: ruhiges Liegen im Bett, 
Itrenge Diät, Tühle Luft, fühles Getränk, —— e Mittel. 

Scharlachberger, Rheinwein vom ſüdweſtl. Abhang 
(Scharlachberg genannt) des Rochusberges bei Bingen. 

Scharlachfell, |. Pannus. 

Scharlachfieber, |. Scharlach. 

Scharlachtörner, ſ. Schildläuſe. 

Scharlachlaus, die Cochenille (ſ. Schildläuſe). 

Scharlatan (ſpr. -äng, frz. charlatan), Marktſchreier, 
Quackſalber, Aufſchneider, Prahlhans; Scharlatanismus, 
Scharlatauerie, Benehmen nach Art eines ©. 

Scharley, Gutsbezirk im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
(1905) 9845 E.; Eiſen-, Galmei-, Bleierzbergbau. 

Scharlotte, Pudding aus Semmelſchnitten und Obſt. 

Scharmänt Efrz. charmant), reizend, anziehend; 
Stharmante, Liebſte; ſcharmieren, liebkoſen. 

Scharmotte, ſ. v. w. Schamotte (ſ. d.). 

Scharmut, ſ. Aalwels. 

Scharn, Verkaufsſtelle für Fleiſch, Brot ꝛc. 

Scharnhorſt, Gerh. Joh. David von, preuß. Gene— 
ral, geb. 12. Nov. 1755 zu Bordenau (Hannover), erſt 
in hannov., ſeit 1801 in preuß. Dienſten, 1804 geadelt, 
1806 Generalſtabschef des Herzogs von Braunſchweig, 
1807—10 Direktor des Kriegsdepartements, forgte für 
eine waffentüchtige Reſerve durch Einrichtung des Krüm— 
perſyſtems (ſ. Krümper), für wiſſenſchaftliche Ausbildung 
der Offiziere ꝛc., darauf Chef des Generalſtabs der Ar— 
mee und des Ingenieurkorps, 1812 Inſpektor der ſchleſ. 
Feſtungen, bereitete 1813 nach der Konvention von Tau— 
roggen alles zum Krieg vor, erhielt als Generalſtabschef 
Bluͤchers bei Großgörſchen 2. Mai eine Wunde, an der er 
auf einer Diplomat. Neife nah Wien 28. Juni 1813 zu Prag 
ftard; feinen Namen führt das 10. preuß. Veldartillerie- 
regiment; ſchrieb: „Handbuchfür Offiziere’ (4. Aufl., 4 Bde, 
1815— 29), „ Militär. Denktwürdigleiten‘ (6 Bde. 1797— 
1805) u. a. — Biogr. von Slippel 1661), M. Lehmann 
(2 Bde., 1886-87), Buchner (1894), von Lignit (1905). 

Scharnier (frz. charniere), Schar⸗ . u 
nierband, zwei gelenkig durd) einen Stift 
verbundene Teile aus Bleh zur Ber 4 
Bindung von Türen, Fenſterläden ıc. mit 8 
dem Nahmen oder zur Defeftigung Der AM 
Dedel von Käften, Doſen, Uhren ze, # 
[Abb. 1617: a von der Seite, b von 
vorn]. 

Schärpe, Dienftabzeihen der Offiziere bei Paraden, 
Band aus Gylde, Silber, Seidenfäden in den Landes— 
farben, um die Taille oder (bei Adjutanten) ſchräg über 
die rechte Schulter getragen, bei anderm Dienft durd Die 
Veldbinde (ſ. d.) erſetzt. 

Scharpie (frz. charpie), durch Zerzupfen alter Lein— 
wand entſtandene Fäden, früher zim Verband von Wun— 


u 





. Scharnier. 
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den benutzt, jet durch Die antiſeptiſchen Verbandſtoffe, 
darunter die Scharpiewatte (Verbandwatte), gereinigte, 
entfettete Baumwolle, verdrängt. 

Scharrieren (Charrieren, frz.), roh bearbeitete Flächen 
an Steinen mit dem Scharriereiſen (ſ. Steinmetzwerkzeug 
nebſt Abb. 18040) glätten. 

Scharrtier, |. Surilate. 

Scharrvögel, ſ. Hühnervögel. 

Scharte, Pflanzengattg., ſ. Serratula. 

Schärtlin, Heerführer, ſ. Schertlin. 

Scharung, im Bergweſen das Zuſammenlaufen zweier 
Gänge in einem ſpitzen Winkel. 

Scharwenka, Vhilipp, Komponiſt, geb. 16. Febr. 
1847 in Samter, Mitdirektor des von ſeinem Bruder Xaver 
1881 gegründeten Konſervatoriums in Berlin; ſchrieb Or— 
heiter, Chor= un. a. Werke. — Sein Bruder Xaver ©., 
geb. 6. Ian. 1850 in Eamter, Direktor feines jeit 1893 
mit der Klindworthſchen Klavierſchule vereinigten Konſer— 
batoriums in Berlin; Slavierftüde. s 

Scharwerk, bei Maurern und Zimmterleuten Kleine 
Nebenarbeiten außer der Arbeitszeit. (S. aud Fronen.) 

Scha⸗ſchi, Kine). Hafen, ſ. Scha-ſi. 

Schaſchka, der leichte Säbel der ruſſ. Kavallerie, an 
einer Koppel über die Schulter getragen. 

Scha⸗ſi, Vertragshafen (ſeit 1896) in der chineſ. Prov. 
Hu-pe, am Jang-tſe-kiang, (1904) 80000 einheimiſche E. 

Schäßburg, ungar. Segesvär, Hauptſtadt des Ko— 
mitats Großkokelburg in Siebenbürgen, an der Großen 
Kokel, (1900) 10868 E.; hier 31. Juli 1849 Niederlage 
der ungar. Inſurgenten unter Bent. | 

Schafſſen (chaſſen, frz. chasser), wegjagen. 

Schaſſieren (frz.), beim Tanzen ſich mit kurzen Schrit— 
ten gleitend fortbewegen. (S. Chasse.) 

Schatt el: Arab, Nanıe des vereinigten Tigris und 
Euphrat, 150 km lg. 

Schattenbild, Schattenriß, Silhouette (nad) dem ſpar— 
famen franz. Finanzminiſter Etienne de Silhouette, geft. 
1767), meilt Brofilbild einer Perſon, hergeitellt in ſchwarzer 
Farbe mit wenigen weißen Etrihen; and) die aus ſchwarzem 
Papier ausgeſchnittenen Heinen Profilbildniffe und genre— 
haften Profilbildhen. — Val. Eorjep (1899). 

Schattenblume, j. Majanthemum. 

Schhattenfäfer (Tenebrio), Gattg. der Schwarzkäfer, 
deren la Arten in Moder, Mehl ꝛc. leben. Bes 
fanntefte Art der Mehlkäfer (f. Mehlwurm nebſt Abb. 1160). 

Schattenriß, |. Schattenbild. 

Schatulle (vom mittellat.scatöla), fälſchlich Chatouille, 
Käſtchen zur Aufbewahrung von Gold, Koſtbarkeiten, Pa— 
pieren ꝛc.; die Privatkaſſe eines Fürſten; daher Schatullen— 
güter ſolche Güter, die er lediglich als Privatmann beſitzt. 

Schatz, Vorrat von Koſtbarkeiten oder Geld (Staats-S., 
Kriegs⸗S.); eine entdedte Sache, die fo lange verborgen 
gelegen hat, daß der Eigentünter nicht mehr zu ermitteln 
iſt, gehört nad) $ 984 des Bürgerl. Geſetzbuchs zur Hälfte 
dem Binder, zur Hülfte dem Eigentümer der Sache, in 
welcher der ©. verborgen war. ang 

Schatzamt, oberite Finanzbehörde, ſ. 
Reichsſchatzamt. 

Schatzanweiſungen, ſ. Staats— 
papiere. 

Schätzellit, ſ. v. w. Sylvin (ſ. d.). 

Schätungswert, Balvatiouswert, 
ſ. Valvation. 

Schaube, in der Neformationszeit der 
vorn offene, mantelartige Oberrod, öfters RK 
aus Samt gefertiat, mit Pelz gefüttert und | 
mit Belzfragen [æAbb. 1618]. 

Schaubrote, bei den Israeliten Die 
zwölf auf dem Ehaubrottifhe im Tempel zu Serufalem 
al8 Opfer ausgelegten Brotkuchen, die an jedem Sabbat 
erneuert wurden; 3 Moſ. 24, 5 fg. für die Gtiftshütte 
verordnet, 

Schauenburg, Grafſchaft, |. Schaumburg. 

Schauenſtein, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, 
im Frankenwald, an der Selbitz, (1905) 1126 &., Schloß; 
Baumwollweberei. 

Schauer, Warenprüfer, ſ. Braker. 

Schauermann, Hafenarbeiter, der das Laden und 
Löſchen der Schiffe ausführt. 





1618. Schaube. 


Sch 


Schaufeln, beim Rinde die Erſatzſchneidezähne; beim 
Elch- und Damwild die Verbreiterung des obern Teils der 
Geweihftangen ſAbb. 1619], die fi) erft im Laufe der Jahre 
(angehender Schaufler, Schauffer,, ftarfer und m 
Kapitaffchaufler) Herausbildet. [pellers (ſ. d.). 

Schanfelräder, die Nüder des Radpro— 

Schaufelwein (frz. vin de pelle), Wein 
— gelüftetem (mit Schaufeln umgerührtem) 

t 


oft. 

Schaufelzähne, die breiten Schneider % 
zühne im Unterkiefer der Wiederläuer. 

Schaufert, Hippolyt Aug., Luſtſpiel— 
dichter, geb. 5. März 1335 zu Winnweiler 
(Rheinpfalz), geſt. 18. Mai 1872 zu Speyer; 
Verfaſſer des Preisluſtſpiels „Schach dem König“ (1869) u.a, 

Schäuffelein (auch Scheufelein, Scheufielin), Hans, 
Maler und Holzſchneider, geb. um 1480 in Nürnberg, geſt. 
1540 in Nördlingen; Hauptwerle: Altarbild in der ehemal, 
Abtei Ahauſen, Judith und Holofernes (Nördlingen), 
Holzſchnitte zum „Theuerdank“. 

Schaufler, ein alter Elchhirſch (mit dem vierten Ge— 
weih) oder ein Damhirſch (mit dem dritten Geweih). (S. 
Schaufeln nebſt Abb. 1619.) 

Schaumburg. 1) S. eigentlich Schauenburg, ehemal. 
Grafſchaft in Weſtfalen, fett 1619 Fürſtentum, beim Aus— 
ſterben der Fürſten 1640 zwiſchen Braunſchweig-Lüneburg, 
Heſſen-Caſſel und Lippe geteilt. Der kurheſſ. Anteil, na 
den die Gemahlin des letzten Heil. Kurfürſten Friedri 
Wilhelm J. und deren Kinder Grafen und Gräfinnen von 
S. heißen, bildet jetzt einen Kreis (früher Rinteln) des 
preuß. Reg.⸗Bez. Caſſel, der lippeſche Anteil das Fürſtent. 
Schaumburg-Lippe (ſ. d.). — 2) Standesherrſchaft im 
preuß. Reg.⸗Bez. Wiesbaden, Früher dem Haus Limburg 
gehörig, 1656 — 1707 im Beſitz Der Linie Nafiau-S., 
1707 —1812 in dent von Anhalt- Bernburg- Hoym-S., 
fiel dann an den Erzherzog Johann von Sfterreih und 
deflen Sohn Erzherzog Stephan, nad) deſſen Tode (1867) 
teftamentariih an den Herzog Georg von Oldenburg, wurde 
aber 1887 durch das Reichsgericht dem Fürften Georg Viktor 
von Walde zugeiproden. Das Stammſchloß S., bein Dorfe 
Balduinftein, an der Zahn, wurde 1850 vom Erzherzog 
Stephan in engl.=got. Stil neu erbaut. — 3) Grafidaft 
im Erzhzgt. Ofterreih ob der Enns. Die reihsunmittel- 
baren Grafen von ©. ftarbeıt 1559 aus. Stammburg bei 
Eferding in Oberöfterreih, jeht Ruine, 

Schaumburg-Lippe, Fürftentunund Bundesstaat des 
Deutſchen Reichs KKarte: Mittleres Weſtdeutſchland 
I, bei Kheinprobinz], 340 qkm, (1900) 43 132 (1905: 44992) 
meiſt prot. E. [ſ. Beilage: Deutſchland], 2 
umfaßt den weitl. Teil der ehemal. Grafſch. Ge N 







1619. 
Schaufel. 










Schaumburg; ausgezeichnet durch gutes Acker— 
land, Holz», Steinkohlen. Staatsform —® 
konſtitutionell-monarchiſch. Berfallung vom H 
17. Nov. 1868; Landtag von 15 Mitgliedern; 
im Bundesrate ein Bevollmädtigter, im 
Reichſtage ein Abgeordneter. Dberlandes- 
gericht gemeinfhaftli mit Oldenburg, Land— 


geriht in Büdeburg, zwei Amtsgerichte. 1620, 
Haupt» und Refidenzitadt Büdeburg. 1905: es 


Drdentlihe Einnahmen 640 190, auferordent= 
lihe 59287 4, Ausgaben 677327 bez. 22150 4, Etaat3= 
Schuld 444500 M Anleihen. Die Truppeit Stellt das Fürſten— 
tum zum preuß. Sügerbataillon (Weitfäl.) Nr.7. Wappen 
zeigt Abb. 1620. Orden: der Schaumburg-Lippeſche Haus— 
orden. Landesfarben: Weiß-Rot-Blau. 

Geſchichte. Die Linie ©. oder Lippe-Büdeburg wurde 
1613 dur Graf Philipp (geft. 1681), Sohn des Grafen 
Simon VI. zur Lippe, geltiftet. Seine Söhne Friedrich 
Chriſtian (gejt. 1728) und Philipp Ernſt ftifteten 1681 die 
Linien Büdeburg und Alverdiſſen, von denen vie eritere 
1777 mit Graf Wilhelm (i.d.) erloſch. Graf Georg Wilhelm 
trat 1807 unter Annahme des Fürftentiteld dem Rhein— 
bund bei und verlieh dem Lande 1816 eine ſtändiſche Ver— 
faffung. Ihm folgte 21. Nov. 1860 Fürft Adolf Georg 
(geft. 8. Mai 1893), diefem fein Sohn Georg (f. d.). 

Schaumkraut, ſ. Cardamine. 

Schaumünze, ſ. Medaille. 

Schaumwein, mouſſierender Wein, infolge ſeines 
Gehalts an Kohlenſäure ſchäumender Wein. Nach der franz. 


Sch 


Originalmethode der Champagne erhält man die gewünjchte | 


Menge Kohlenfänre dadurch, daß man in dem auf Flaſchen 

efüllten Sungwein dur Zufak vorn Zucker eine neue 
San herbeiführt. Nach beendeter Gärung muß Die Hefe 
au8 der Flafhe entfernt werden, worauf dur Dofieren 
(ſ. 2.) dem ©. der füße und Tlieblihe Geſchmack erteilt 
wird. Der Drud in den fertigen Flaſchen beträgt 4—5 
Atmosphären. Nah dem Reihlenſchen Gärverfahren ver= 
läuft die Gärung ohne. die förende Hefebildung; nad 
andern Verfahren entjteht die Kohlenfänre nit durch 
Gärung, fordern wird Dem Weine im gasfürmigen Zuftande 
eingepumpt oder im flüffigen Zuftandezugefüllt. In Deutſch— 
land feit 190% eine Verbrauchsabgabe auf im Inland er= 
zeugten ©. und ſchaumweinähnliche Getränke (Schaummein- 
fteuer); 10 9 für die Flaſche ©. aus Fruchtwein (ode 
Traubenwein), 50 9 für alle andern S. — Bal. dal Piaz 
(1892), von Negner (2. Aufl. — 

Schaumzirpe, Schaumzikade, ſ.Kleinzirpen [Abb. 931). 

Schauri, Wort aus der Sprache der Euaheli: Ver— 
handlung, Beratung der Häuptlinge. 

Schauſpiel, Gattung des Dramas (ſ. d.) die tragiſche 
Stoffe mit einer verſöhnenden Löſung ſchließt. 

Schauſpielkunſt, die Kunſt, eine dramat. Dichtung 
für Auge und Ohr zu verſinnlichen. — Vgl. Rötſcher, 
„Die Kunſt der dramat. Darſtellung“ (2. Aufl, 1884); 
Ed. Devrient, „Geſchichte der deutſchen ©.’ (5 Bde., 
1848 -74), Proelß (Geſchichte, 1900), Poſſart (Lehrgang, 

Schawine, Abfall von Blattgold. [1901). 

Schawli (poln. Szawle), Kreisftadt im ruf. Gouv. 
Kowno, am See ©., 17196 €. 

Schazk, SKreisftadt im ruſſ. Gouv. Tambow, an ber 
Schatſcha (zur Zua), 5094 €. 

Schebede (ital. sciabeeco), langes, ſchmales, drei— 
maſtiges Schiff, auf dem Mittelländ, Meere gebräuchlich, 

Schechr Zor (Schehr Zor), türk. Stadt, ſ. Kerkuf. 

Scherf (engl. check, fr}. cheque), Geldanweifung, bei. 
Anweifung auf das Guthaben, das jemand bei einer Ban 
bat, zahlbar bei Sicht; in Deutfchland beſ. durch die Reichs— 
bank eingebürgert, Deren rote S. zur Überweijung int Giro— 
verlehr, deren weiße S, zur Abhebung von Barbeträgen 
dienen. Gewöhnlich erhält der Kunde eines Bankhauſes 
von diefem ein Scheckbuch mit numerierten 
Scheckformularen. — Vgl. Sid (1897), Pavz 
licet (1898), Obft (1899). 

Schecke, ein Mitte des 14. Jahrh. auf: 
gekommener jadenartiger enger Rod mit FAN. 
furzen Schößen; vor mit vielen Knöpfen id 
geſchloſſen [Abb. 1621]. ER 

Scheckenfalter (Melitaea), Gattg. der 142. 
Zagfalter, mit rundliden, oben rotgelb bi8 IA 
braum gefärbten, ſchwarz gefledten Slügeln; ! 
Unterfeite der Hinterflügel mit 3 hellen 
Duerbinden oder Fledenreihen. Hierher 
M. Athalia Esp. ſTafel: Shmetterlinge L 7). 

Schedel, Stanz, ungar. Literarhiftoriker, ſ. Toldy. 

Schedewitz, Fabrikdorf in der ſächſ. Kreish. und 
Amtsh. Zwickau, an der Zwickauer Mulde, (1905) 5656 
E.; Steinkohlenbergbau. 

Scheelbleierz, Stolzit, Wolframbleierz, tetragonales, 
verſchiedenfarbiges, fettglänzendes Mineral, wolframſaures 
Blei. Zinnwald, Chile ꝛc. 

Scheele, Karl Wilh., Chemiker, geb. 9. Dez. 1742 in 
Stralſund, Apotheker in Köping, geſt. daſ. 21. Mai 1786, 
Entdecker des Sauerſtoffs, Stickſtoffs, Chlors, Mangans, 
Baryts, der Arſenſäure, Weinſäure, Oralſäure, Blau— 
ſäure, des Glyzerins ꝛc.; feine geſamten Werke gab Hermb— 
ſtädt (2 Bde., 1793), nachgelaſſene Briefe und Aufzeich— 
nungen Nordenſkiöld (1893) heraus. 

Scheeleſches Grün, Schwediſches Grün, / 
Mineralgrün, grüne, äußerſt giftige Ol- und f 
Waflerfarbe, arfenigjaures Kupfer; mit Kalt ge= 
miſcht Kalk oder Erdgrün, 

Scheeleſches Süß, ſ. v. w. Glyzerin. 
Scheeliſieren, das Verſüßen von Wein, auch 

von Bier und Eſſig mit Glyzerin. 








1622. 
Scheelit. 
Scheelit, Schwerſtein, Tungftein, tetragonales Kri— 


ſtallform, Abb, 1622], fettglänzendes, farbloſes oder ge— 
färbtes Mineral, wolframſaurer Kalt, dient zur Darſtel— 


fung der Wolframjänre. Zinnwald, Schwarzenberg ꝛc. 
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Scheellum, Metall, ſ. v. w. Wolfram. 

Scheel⸗Pleſſen, Karl Theodor Aug., Graf von, 
ſchlesw.- holſtein. Staatsmann, geb. 18. März 1811 in 
Kiel, 1853 Dberprälident in Altona, Gegner der dän. 
Regierung, 1866— 74 Dberpräfident von Schleswig-Hol⸗— 
ftein, geft. 7. Suli 1892 in Barefe (Lombardei). 

Sheelfänre, |. Wolfram. 

Scheer, Stadt im württemb. Donaufreiß, an der Donau, 
(1905) 1121 E., Thurn und Tarxisſches Schloß. 

Scheeren, Belfeninfeln, ſ. Schären. 

Schefer, Leop. Dichter, geb. 30. Zuli 1784 zu Muskau, 
eit. daf. 16. Febr. 1862; am befannteften fein „Laien— 
revier“ (1834—35 u. ö.). — Vgl. Brenning (1884). 

Scheffel, früheres Getreidemaß verſchiedener Größe: 
der preuß. (Berliner) S. — 54,96, der Dresdener ©, — 
103,83, das bayr. Schäffel (Schaff) = 222,88 1; der dän. 
©. = 17,30 1, der alte Amſterdamer = 27,814 1; in einigen 
Gegenden aud) Feldmaß (nänlid der ©. Außfaat). 

Scheffel, Sof. Viktor von, Dichter, geb. 16. Febr. 1826 
in Karlsruhe, geft. dal. 9. April 1886; bef. befannt durch 
das epiſche Gedicht „Der Trompeter von Sädingen’ (mehr 
al8 100 Auflagen), den hiſtor. Roman „Ekkehard“ (ebeno) 

und die humoriſtiſche Gedihtfammlung „Gaudeamus“ 
(mehr ald 60 Auflagen). — Bal. Prölß (1887; Volks— 
außg. 1902); 2. von Kobell (1901). 

Scheffer, Ary, Franz. Hiltorienmaler, geb. 10. Febr. 
1795 in Dordredt, Rn 15. Suni 1858 zu Argenteuil; 
weichlich gehaltene Darttelfungen aus Dichterwerken (Goethe, 
Byron u. a.), Bildniffee — Sein Bruder Henry S., 
geb. 27. Eept. 1798 im Haag, geſt. 15. März 1862 in 
Paris, ebenfalls Hiftorienmaler. 

Scheffer⸗Boichorſt, Paul, Geſchichtsforſcher, geb. 
25. Mai 1843 zu Elberfeld, 1876 Prof. in Straßburg, 
1890 in Berlin, get. daſ. 17. San. 1902; ſchrieb: „Deutſch— 
land und Frankreich 1180— 1214” (1868), „Blorentiner 


Studien’ (1874) u. a. „Geſammelte Schriften‘ (1903 fg.). 


Scheffler, Herm., Ingenieur und Phyſiker, geb. 10. Oft. 
1820 zu Braunſchweig, Oberbaurat daſ.; fhrieb: „Die 
Prinzipien der Hydroftatif und Hydraulik“ (1847), „Die 
Theorie der Gewölbe, Futtermanern und eifernen Briten‘ 
(1857), „Die phyfiol. Optik“ (1864-65), „Die Natur 
geſetze und ihr —— mit den Prinzipien der ab» 
ſtrakten Wiſſenſchaften“ (4 Ile. und 3 Suppl., 1876—81), 
„Die Welt nad menschlicher Auffaffung‘ (1885), „Grunde 
lagen Der Wiſſenſchaft“ (1889) u. a. 

cheffler, Soh., ſ. Angelus Sileſius. 

Scheherezãde (Schehrezade, Scheherſad), die Märden- 
erzählerin in „Tauſendundeine Nacht“ N d.). 

Schehol (Jehol, Sche-ho), Sommerrelidenz des Kaiſers 
von China, in der Prov. Pe-—tſchi-li, bei Tiheng=te am 
Sche-ho; 1703 — — Bgl. Franke (1902). 

Schehr⸗i⸗Sebs, richtiger Schaar-Sabis, früher Ketſch, 
Landſchaft im nördl. Teil des mittlern Buchara, am 
Kaſchka-darja und feinen Zuflüſſen, 500000 E., meiſt 
Usbeken; Hauptftädte: Kitab und Schaar. 

Schehr Zor, türk. Stadt, ſ. Kerkuk. 

Scheibenberg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, 
am Baſaltkegel ©. (805 m), (1905) 2632 E., Amtsgericht. 

Scheibenkunſt, |. Paternoſterwerk. 

Scheibenmuſchel (Placũna), Gattg. der Auſtern—⸗ 
muſcheln, mit gleichklappiger, nicht feſtgewachſener Schale. 
Hierher Kuchenmufchel (P. placenta L.), im Ind. Ozean, 
von den Ehinejen als Fenſterſcheibe benukt; Sattelmuſchel 
(P.sella Lam.), Schale jattelfürmig gebogen, bronzeglän— 
zeud, Ind. Ozean. 

Scheibenpilze (Discomycötes) , Ordnung von Pilzen, 
bei denen die Fruchtſchicht auf der Oberfläche eines offenen, 
napfartigen Fruchtkörpers ausgebreitet ift. 

Scheibenquallen, |. Lappenquallen. 

Scheibenzüngler (Discoglossidae), Familie der 
Froſchlurche, deren Zunge durch ihr Mittelteil mit dem 
Boden der Mundhöhle verwachſen iſt, Oſtindien, Auſtralien. 

Scheich (Schaich, arab., „Alter“), im Orient Titel her— 
vorragender Perſonen und der Obern verſchiedener Berufs 
kreiſe. S. ul-Islaäm, Titel des Groß-Mufti (ſ. Mufti); auch 
die Profeſſoren werden von den Schülern S. genannt. 

Scheih Said, ſüdweſtl. Vorgebirge Arabien. 

Scheide, ſ. Blatt und Geſchlechtsorgane. 

Scheideck, |. Scheidegg. 
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Scheideerz, durch trodne Scheidung gewonnenes Erz. 

Scheidegg Echeidech), Alpenpäffe im ſchweiz. Kanton 
Bern. 1) Die Große oder Hasli-S,, 1961 m hoch, führt 
vom Hasli- zum Grindelmaldtal. — 2) Die Kleine oder 
Wengern-S., 2064 m ho), von Grindelwald nad) Lauter— 
brunnen; über die Kleine ©. führt die Wengernalpbahn, 
von der die Jungfraubahn (f. Sungfrau) abzmweigt. 

Scheidekunſt, früher Bezeihnung der Chemie. 

Scheidemantel, Karl, Sänger (Bariton), geb. 
21. Jan. 1859 zu Weimar, 1878—86 Mitglied des Hof⸗ 
theater8 daf., jeitdem an der Dresdener Hofoper. 

Scheidemünze, im Gegenfage zu dem eigentlichen 
Währungs- oder Kuranigeld diejenigen Münzen, melde 
nur zu Zahlungen im Kleinverkehr dienen und deshalb 
nur bis zu einem beflimmten Betrage (in Deutjhland 
Silbermünzen bi8 zu 20 #4, Nidel» und Kupfermünzen 
bis zu 104) als geſetzliches Zahlungsmittel genommen 
werden müſſen. Sie haben in der Regel einen höhern 
Nennwert als ihnen nad ihrem Metallgehalt zulommt. 

Sceidenflügler, j. Käfer. 

Scheidenmuſcheln (Solenidae), zu den Siphoniaten 
gehörige Mufchelfamilie. Hierher die Gattg. Solen (Mefjer- 
ſcheide), mit gerader, langer Schale. se. 2: 

Scheidenſchnabel (Chionis), "= 
Gattg. der Sumpfvögel, mit hühner- 3 
artigem Körper. Nur zwei Artenaufder 3 
Inſeln der ſüdl. kalten Zone, darunter 
der ſchwarzſchnäblige S. (C. minor 


















Hartl. Rn 1623]), von Rebhuhn— 

len. treffen Sunge und Eier de =" 
inguine, Rue: 
Scheidewaſſer, ſ. Salpeterfäure. — — 


Scheidingen, ſ. Burgſcheidungen. 

Scheidt, Kaſpar, deutſcher Dichter, geſt. 1565 als 
Schulmeiſter in Worms, überſetzte Dedekinds lat. „Gro— 
bianus“ ins Deutſche, u. a. — Vgl. Hauffen (1889). 

Scheidung (Eheſcheidung), ſ. Ehe. S. von Tiſch und 
Bett, im Gegenſatz zur Auflöſung dem Bande nach die 
Trennung der Eheleute auf Zeit oder Dauer, alſo die 
bloße Beſeitigung des ehelichen Zuſammenlebens (Bürgerl. 
Gefetzb. $ 1575). 

Scheidung (tehnifh), ſ. v. w. Aufbereitung (].d.); au 
der Defäkation genannte Prozeß bei der Zuderfabrilation 
(j. Zuder) beißt ©. 

Scheikh, ſ. v. w. Scei (ſ. d.). 

Scheineibe, ſ. Cephalotaxus. 

Scheiner, Chriſtoph, Aſtronom, geb. 25. Juli 1579 
zu Wald in Schwaben, geft. 18. Juni 1650 als Rektor 
des Jeſuitenkollegiums zu Neifle; erfand den Pauto— 
graphen, bejtimmte aus den Beobadtungen der Flecken 
die Rotationszeit der Sonne und lieferte die erfte Karte 
der Mondberge. Er fchrieb: „Rosa Ursina‘ (1630). 

Scheiner, Julius, Aftrophufiler, geb, 25. Nov, 1858 
zu Köln, feit 1894 Prof. in Berlin und Aftronom am 
Obſervatorium in Potsdam; ſchrieb: „Spektralanalyſe 
der Geſtirne“ (1890), „Photographie der Geſtirne“ (1897), 
„Photogr.-photometriſche Unterſuchungen“ (1891), populär: 
„Bau des Weltalls“ (1901) u.a. 

Scheinfeld, Bezirlöftadt im bayr. Reg.-Bez. Mittels 
franken, im Steigerwald, an der Scheine, (1905) 1262 E., 
Amtsgericht, Schloß Schwarzenberg. 

Scheinfrucht, |. Frucht (botan.). 

Scheinfüßchen, ſ. Pſeudopodien. 

Scheintod (Asphyxia), derjenige Zuſtand, in wel— 
chem die Erſcheinungen des Lebens nicht mehr bemerkt 
werden, indem Gehirn, Lunge und Darm ihre Funktionen 
eingeſtellt haben, Bewußtſein, Empfindung und Bewegung 
völlig fehlen, Herz und Gefäßſyſtem aber in ſehr ſchwachem 
Grade noch tätig ſind, ſo daß noch einzelne Herztöne 
— 29— werden. Der Unterſchied vom wirklichen Tode 

eſteht darin, daß die eleltr. Erregbarkeit der Muskeln 
erhalten bleibt, Totenſtarre und Fäulnis nicht eintritt. 
Behandlung Scheintoter: künſtliche Atmung durch abwech— 
ſelnden Druck auf den Bruſtkaſten und Erheben der Arme, 
kräftige Riechmittel und Hautreize, reizende Kliſtiere. — 
Vgl. Haſſelt (1862). 

Scheinwerfer, ſehr ſtarke Lichtquellen (meiſtens 
Bogenlampen von großer Stromſtärke), die mit Barabol- 
Ipiegeln verfehen und leicht drehbar find, um das konzen— 


Brockhaus’ Kleines Konverfationz=Lerilon. 5, Aufl, IL. 
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trierte Strahlenbündel zur Beleuchtung entfernt liegender 
Gegenſtände benutzen zu können. 

Scheinzwitter, ſ. Hermaphroditismus. 

Scheitel (Vortex), der mittlere oberſte Teil des 
menjhliden Kopfes (Wirbel). S. einer Linie, Die Endpunkte 
derjelben; ©, einer Kurve, die Endpunkte einer Achſe oder 
eine8 Durchmeſſers; ©. eines Winkels, die Spitze desſelben. 

Scheitelauge, |. Parietalauge. 

Scheitelbeine, |. Schädel. 

Scheitelkreis, |. Höhenkreis. 

Scheitelpunkt, ſ. — 

Scheitelwinkel, zwei Winkel, bei denen die Schenkel 
des einen durch Verlängerung der Schenkel des andern 
entſtehen; ſie ſind gleich groß. 

Scheitholt, ſ. v. w. Trumſcheit. 

Scheki, türk. Gewicht, ſ. Cheky. 

Scheksna, |. Nebenfluß der Wolga in den ruſſ. Gouv. 
Nowgorod und Jaroſlawl, Abfluß des Bjelooſero, 446 km 
lg., gehört zum Marien- und Alexanderkanalſyſtem. 

Schelam, brit.=oftind. Stadt, ſ. v. w. Salem (ſ. d.). 

Schelch, ſ. Hirſche. 

Schelde (frz. Escaut, bei den Alten Scaldis), Fluß, 
entjpringt im franz. Dep. Aisne, tritt in die belg. Prov. 
Hennegan über, teilt fi) unterhalb Antwerpen in den Nieder— 
landen in Opfter- und Wefter-S. (Hont), erftere ſüdl. von 
Bergen op Zoom durch einen Damm gejperrt, beide unter 
fih und mit der Maas durch Nebenarme verbunden, mündet 
[Rarte: Niederlande :c. I, 3] nad) 359 km (343 km 
Isiffbar) in Die Nordſee; Nebenflüffe r. Haine, Dender, 
Rupel, I. Scarpe, 298. — Vgl. Guillaume (franz., 1903). 

Schelfhonut (pr. Schelfpaut), Andries, niederländ. 
Landſchaftsmaler, geb. 16. Febr. 1787 im Hang, geft. 
daj. 19. April 1870; Heine Winterlandfehaften, Darſtel— 
lungen der grünenden Natur und Marine, 

Scheliff, größter Fluß Algeriend, entfpringt in der 
Prov. Dran, mindet nad 650 km nördl, von Moſta— 
ganem in da8 Mittelländ. Meer. 

Schelk, Höhenzug, ſ. Haar. 

Schelk (zoolog.), |. Hirſche. 

Schelklingen, Stadt im württemb. Donaukreis, (1905) 
1633 E., ehemal. Benediltinerabtei Urſpring (1127—1806), 
jetzt Baumwollweberei. 

Schell, Hermann, kath. Theolog, geb. 28. Febr. 
1850 in Freiburg i. Br., 1885 Prof. in Würzburg, geſt. 
31. Mai 1906; ſchrieb: „Kath. Dogmatik“ (3Bde., 1889 
—93), „Göottliche Wahrheit des en (1895 fg.), 
„Der Katholizismus als Prinzip des Fortſchritts“ (1896; 
7. Aufl. 1899), „Apologie des Chriſtentums“ (Bd. 1, 
1902), „Chriſtus“ (1903) u. a. 

Schellack, Gummilack, ein auf jungen Zweigen ver- 
IHiedener Sträuder und Bäume (Aleurites laccifera 
W., Ficus religiosa L. und indica Roxb., Butea fron- 
dosa Roxb. u, a.) infolge des Stichs des Weibchens der 
Gummiſchildlaus (ſ. Schildläufe) ausfließendes Harz, bil- 
det, nachdem der von den ausgekrochenen Inſekten her— 
rübrende rote Farbſtoff dur Kochen mit ſchwacher Soda— 
löfung befeitigt ift, den gelblibraunen Körnerlack, der durch 
Schmelzen und Auffangen auf Pifangblättern in den fer= 
tigen ©. oder Tafellad übergeht. Dieſer ift löslich in Al— 
kohol, Ather, Allalien, Borarlöfung; er dient zur Bes 
reitung von Firniſſen, Siegellad, Kitten, Marineleim, 
zum Steifen und Waſſerdichtmachen der * 
Filzhüte, mit Ruß verſetzt als unauslöſch— 
liche Tinte ꝛc. [Marokko. 

Schellah, Stamm der Berbern in 

Scelibeere, ſ. Rubus. 

Schellenbaum, Mufitinftrument, ſ. 
Halbmond. ſburg. 

Schellenberg, Stadt, ſ. Auguſtus⸗ 

Schellendorff, Bronſart von, |. 
Bronſart von Schellendorff. 

—— — F — 

ellentracht, eine im Anfang de 
15. Jahrh. üblige Mode, die Kleider (bey. Schellentracht. 
am Saum) fowie Gürtel, Schuhe ıc. mit Heinen Schel— 
len oder Glöckchen en zu beſetzen; jeit Erde des 
15. Sahrh. nur noch der Narrentracht vorbehalten IAbb. 1624]. 

Schellfiſche (Gadidae), Familie der Weihfloffer, mit 
fehr Heinen Schuppen, 1—3 Rüdenfloffen, Tehlftändigen 
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Bauchfloffen, großer Schwimmblaſe. Vorwiegend die ge= 
mäßigten undlalten Meere bemohnende Fleiſchfreſſer. Hier- 
her Der gemeine ©. (Gadus asglefinus L. [Tofel: Fiſche 
II, 3)), Rüden braun, Bau filberig, bef, in der Nordfee; 
Fleiſch ſchmackhaft, zart, wird frifh und geräuchert kon— 
ſumiert. Zu den S. gehören außerdem Dorſch, Merlan, 
Köhler, Aalraupe, Leng, Hechtdorſch ꝛc. 

Schellhammer, ein Setzhammer zum Bilden des 
Schliehtopfes beim Nieten. 

Schelling, Friedr. Wild. Sof. von, Philoſoph, geb. 
27. Jan. 1775 zu Leonberg (Württemberg), 1798 Prof. 
u Sena, 1803 zu Würzburg, 1806 Generalfefretär der 
A tademie in Münden, Seit 1827 Prof. daſ., feit 1841 
u Berlin, gelt. 20. Aug. 1854 zu Ragaz, entwidelte an— 
—* die — dentitätsphilofophie” als die Lehre von der 
abſoluten Identität des Idealen und Realen und ſtellte ein 
antheiſtiſches Syſtem der Naturphiloſophie auf, wandte 
hi ſpäter einer pofitiven Philofophie zu; Trieb: „Ideen 
zur Philoſophie der Natur” (1797), „Bon der Weltjeele” 
(1798), „Bruno oderüber das göttliche und natürliche Prinzip 
der Dinge‘ (1802) u. a. „Werke“ (14 Bde, 1856—61). 
— Bol. von Hartmann (1897), K. Fiſcher, „S.s Leben, 
Merle und Lehre“ (3. Aufl. 1902). ©. war in erfter Ehe 
vermäßlt mit Karoline Michaelis (f. d.). — Sein Sohn 
Hermann von S., geb. 19. April 1824, 1879 Staats: 
ſekretär im Reichsjuſtizamt, 1889 —94 preuß. Suftizminifter, 
wefentlich beteiligt am Bürgerl. Geſetzbuch für das Deutſche 
Neid; ſchrieb: „Die Odyſſee, nachgebildet in achtzeiligen 
Strophen“ (1896). 

Schellkraut (Schöllkraut), ſ. Chelidonium. 

Schelmenroman, vonSpanien ausgegangene Roman⸗ 
gattung, die Landſtreicher und Spitzbuben darſtellt. 
en ‚ ein komiſcher Roman von Ehriftian 

euter (ſ. d.). 

Seen Dito, eigentlih Bu, Bühnenfänger (Bari: 
ton), geb. 10. April 1844 in Roftod, feit 1876 am Leipziger 
Stadttheater, geft. 10. San. 1906 in Leipzig. 

Scheltopuſit (ruff.), ſ. Panzerſchleiche ſAbb. 1320]. 

Schema (ah „Geſtalt“), jede als Muſter, Zeihen 
(Leitfaden) für Anordnung, Unterſuchung und Darſtellung 
eines Gegenſtandes dienende Form; ſchemätiſch, formz, 
entwurfsmäßig; ſchematiſieren, ein S. aufſtellen, in ein 
S. bringen, entwerfen; Schematismus, entwurfsmäßige 
Form; der Geſchäftsgang nach feſtſtehenden Muſtern; 
auch bei. in Öſterreich ſ. v. w. Rangliſte. 

Schemachä (Schamacha), Kreisſtadt im ruſſ.-kaukaſ. 
Gouv. Baku, am Pirſagat, 20008 E.; häufige Erdbeben. 

Scheimbart, Geſichtsmaske, ſ. Schönbart. 

Schemen (grech), weſenloſes Schattenbild. 

Schemnitz, ungar. Selmerz⸗es Beélabanya, königl. 
Freiſtadt und Hauptſtadt des ungar. Komitats Hont, (1900) 
16375 E., Bergdirektion, Berg= und Forſtakademie (1760) 
mit Mineralienlabineit; Bergbau auf Gold und Silber. 

Schendenderff, Emil von, Politiker, geb. 21. Mai 
1837 zu Soldin (Neumarf), Telegraphendireltionsrat a. D., 
lebt feit 1876 in Görlitz, feit 1882 preuß. Abgeordneter 
(nationalliberal), trat für Iteform der a Schulen ein, 
förderte die Jugends und Volksſpiele, VBorfitender Der Kom— 
milfton für Einrichtung deutſcher Nationalfeſtſpiele. 

Schendi, Stadt im ſüdl. Nubien (Ägypten), am 
Nil, Gewerbebetrieb, früher bedeutender Handelsplatz. 

Scheneectady ea), Stadt imnordamerit, 
Staate Neuyork, am Mohawkfluß und Eriefanal, (1900) 
81682 E.; 1620 von Holländern gegründet. 

Schenefeld, Dorf im prenf. Neg.=- Bez. Schleswig, 
(1905) 843 E., Amtsgeriät. 

Schengeking, Muk⸗den (Feng⸗tien), chineſ. Provinz, 
in der Mandſchurei, zwiſchen der Prov. Pest] Fe und Kored, 
142000 qkm, (1894) 4,5 Mil, &.; Hauptitadt Muk-den. 

Schent, Aug., Botaniker, geb. 17. April 1815 zu 
Hallein, 1845 Prof. in Würzburg, 1868 in Leipzig, geft. dar. 
30. März 1891; ſchrieb: „Beiträge zur Blora des Keupers 
und der rhätifhen Formation“ (1861) u. a., gab cin 
„Handbuch der Botanik“ (1881—90) heraus, 

Schenk, Ioh., Komponift, geb. 30. Nov. 1761 zu 
Wiener-Neuſtadt, geit. 29. Dez. 1836 in Wien; ſchrieb 
komiſche Singfpiele (‚Der Dorfbarbier‘ :c.). 

Schenk, Karl, ſchweiz. Stantsmann, geb. 1823 in 
Bern, auerft Pfarrer, feit 1854 in der Negierung, 1865, 


626 


1871, 1874, 1878, 1885, 1893 Bundespräſident, geft. 
18. Zuli 1895 in Bern. 

Schenk, Leopold, Embryolog, geb. 23. Aug. 1840 in 
Urmeny (Ungarn), bis 1900 Prof. der Hiftologie in Wien, 
gef 17. Aug. 1902 in Schwanberg (Steiermark), be= 
annt dur jeine Theorie, das Geſchlecht der Kinder durch 
Ernährung der Mutter zu beeinfluffen; ſchrieb: ‚Einfluß 
auf das Geſchlechtsverhältnis“ (1898 u. ö.), „Lehrbuch der 
Geſchlechtsbeſtimmung“ (1902) u. a. [= 64,14 1. 

Schenteimer, älteres bayr. Flüſſigkeitsmaß gu 60 Maß 

Schenkel, beim Menfhen die untern Gliedmaßen 
(mit Ausnahme des Fußes), zerfallen in Ober- (Femur) 
und Unter⸗S. (Crus), erfterer von einem Knochen (Os 
femöris), letterer von zwei, Dem Schienbein (Tibia) und 
dem Wadenbein (Fibüla) gebildet. — S. in der Mathe— 
matik die beiden den Winkel einfchließenden Geraden. 

Schenkel, Dan., er Theolog, geb. 21. Dez. 1813 
zu Dägerlen (Kanton Züridh), 1849 Prof, in Bafel, 1851 
in Heidelberg, geſt. daf. 19. Mai 1885, Führer des kirch— 
lihen und Vertreter des theol. Liberalismus; Haupt- 
werle: „Das Weſen des Proteſtantismus“ (3 Bde., 
1846—51), „Chriſtl. Dogmatik“ (2 Bde., 1858—59), 
„Das Charakterbild Jeſu“ (4. Aufl. 1873), „Die Grund— 
lehren des Chriſtentums“ (1877); Herausgeber des „‚Bibel- 
Lexikons“ (5 Bde., 1869—75). 

Schenkelbeuge, ſ. Zeiltengegend. 

Schenkelbrand, ſ. Rauſchbrand. 

Schenkelbruch, entweder der Bruch des Oberſchenkels 
oder ein Eingeweidebruch, bei dem ein Darmſtück aus der 
Bauchhöhle durch den Schenkelring hervortritt (ſ. Bruch). 

SOME derWöchnerinnen, |. Phleg- 
maſie. 

Schenkelhalsbruch, Bruch des Oberſchenkelknochens 
zwiſchen dem Gelenkknopf und dem großen Rollhügel, 
kommt bei alten Leuten leicht zuſtande, heilt langſam, 
hinterläßt eine Verkürzung des Beines. 

Schenkelweſpen, ſ. Zehrweſpen. 

Schenkendorf, Marimilien von, lyriſcher Dichter, geb. 
11. Dez. 1783 zu Tilfit, geit, 11. Dez. 1817 als Regierungs- 
rat zu Koblenz, Hriftl,sromantifcher Sänger der Belteiungs- 
triege. — Biogr. von Hagen (1863), Knaake (1890). 

Schenkl, Karl, Philolog, geb. 11. Dez. 1827 zu 
Brünn, 1857 Prof. in Innsbruck, 1864 in Graz, 1875 in 
Mien, geſt. 20. Sept. 1900 in Graz; gab zahlreiche Klaſ— 
ſiker heraus, ſchrieb ein „Griech.-deutſches Schulwörterbuch“ 
(8. Aufl. 1886), „Deutſch-⸗griech. Schulwörterbuch“ (4. Aufl. 
(1884) u. a. [(4905) 937 E., Amtsgericht. 

Schenklengsfeld, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 

Schenkmaß, Schankmaß, früher das fir den Aus» 
ſchank gebrauchte Flüſſigkeitsmaß, etwas Kleiner als das 
Eichmaß des Großhandel; in Württemberg — 1,er 1. 

Schenkung (Donatio), die freiwillige Hingabe eines 
Vermögensteild einer Perfon (Donätor) an cite andere 
(Donatarius), entweder zu Lebzeiten (S. unter Lebenden) 
oder nah Ableben des Schenkers (S. auf den Todesfall 
oder von Todes wegen); bei letzterer (Deutſches Bürgerl. 
Gefetb. $ 2301), als einer Abart der Vermächtniſſe, muß 
der Schenker teftierfähig fein, zu erfterer ($ 516) genügt Die 
allgemeine Dispofitionsfähigteit. Für das Schenkungs— 
verſprechen ift gerichtliche oder notarielle Form erforderlich 
($ 518). Pflichtwidrige S., ©. des Erblaffers, der gegenüber 
die Pflichtteilsberechtigten das Recht der Anfechtung haben. 

Schensfi, Provinz des nordweſtl. China, 199300 qkm, 
(1894) 7900000 E. vom Tſin-ling-ſchan (bib 3350 m 
hoch) durchzogen, fruchtbar; Hauptitadt Sisnganzfu. 

chedl (hebr., „Abgrund“), Die Hölle der Hehräer, vor= 
geftellt als finfterer Ort der Unterwelt, wohin die Seelen 
aller Menſchen nad) dem Tode hinabfteigen, um dort ein 
RT? a und empfindungslojes Reben zu führen, 

. Hölle, 

Scheppenftedt, braunſchw. Stadt, ſ. Schöppenjtedt, 

Scherbaum, |. Scheren. 

A im alten Athen, f. Oſtrazismus. 

Scherbenkobalt, das gediegene Arlen (1. d.). 

Scherbet, ſ. Sorbet. (Leone (Guinea), 4800 E. 

Scherböro, brit. Inſel an der Küſte von Sierra 

Schere, Werkzeug, ſ. Scheren; die vordere Fortſetzung 
der Deichſelarme bei einem Wagen; bei Feſtungen ſ. v. w. 
Grabenſchere. 
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Scheremötiew, ruſſ. Adelsfamilie. — Boris Petro- 
witſch, ruf. Generalfeldmarfhall, geb. 25. April 1652, 
1706 zum Grafen erhoben, eroberte 1710 ganz Livland, 
geft. 17. Bebr. 1719. — Eein Sohn Peter Borifiowitich, 
Graf S., Oberlammerherr Katharinas II. (1713— 88), gab 
die Korrefpondenz feines Vaters mit Peter d. Gr. heraus 
(5 Bde, 1774—79). — Deſſen Sohn Nikolaj Betrowitich, 
Graf S., geb. 1751, geit. 2. Ian. 1809 zu Moskau, 
gründete daf. 1803 da8 nad benannte Hofpital. 

Scheren, Werkzeuge oder Werkzeugmaſchinen, bei wel— 

en zum erteilen von Gegenftänden zwei Sharfgefäliffene 

tahlblätter dicht aneinander vorbei bewegt werden. Die 
Scerenblätter ſind entweder um einen gemeinjamen 
Drehpunkt beweglih (Hebel-S.) vder das untere Blatt 
Tiegt feit, während das obere fi parallel auf und nieder 
bewegt (PBarallel-S.). Bei den Kreis-S. werden zivei 
runde Eherenblätter in entgegengejegter Richtung gedreht 
und das zwiſchen ihmen hindurchgeführte Material durch 
einen fortlaufenden geraden oder gebogenen Schnitt zerteilt. 

Scheren, ein Äppreturverfahren für Gewebe, beſteht 
im Abſchneiden der Haardecke bis zu einer gleichmäßigen 
Höhe mittels einer Schermaſchine (ſ. d.); in der Weberei 
ein Borbereitungsverfahren, bezwedt, Die Kettenfäden von 
den einzelnen Spulen ab= und auf eine Walze, den Scher- 
baum, parallel nebeneinander aufzuwinden. — Im See— 
weſen heißt ©. ein Tau durd einen Block führen; aus: 
ſcheren, ein Schiff aus feiner Kursrichtung herausdrehen; 
einfcheren, die Kurslinien wieder aufnehmen. 

Scherenberg, Chriſtian Friedr., Dichter, geb. 5. Mai 
1798 zu Stettin, feit 1845 Bibligthefar im Kriegsmini— 
fterium zu Berlin, geit. 9. Sept. 1881 in Zehlendorf; 
verfaßte die Schladhtengemälde „Waterloo“ (6. Aufl. 1869), 
„Ligny“ (4. Aufl. 1870), „Leuthen“ (3. Aufl. 1867) u. a. 
„Gedichte“ (A. Aufl. 1869). — Vgl. Fontane (1885). — 
Sein Neffe Ernft S., lyriſcher Dieter, geb. 21. Juli 1839 
zu Swinemünde, 1870—83 Redakteur der „Elberfelder Zei— 
tung”, ſpäter Geſchäftsführer des Vereins deutſcher Eiſen— 
gießereien, geſt. 18. Sept, 1905 in Eiſenach; „Gedichte“ 
(5. Aufl. 1894), „Neue Gedichte” (1882), „Germania“ 
(dramat. Dichtung, 1885) u. a. 

Scherende Flechte (Herpes Fasz 
tondens), |. Glatzflechte. Br 

Scherenfhnabel, Berkehrt: IE 
ſchnabel (Rhynchops), Gattg. & 
der Möwenfamilie, mit Hingen- 2%) 
artigem Schnabel; Dberihnabel 
bedeutend kürzer als der Unter— — — 
— Drei die Küſten der trop. ——— 

eere bewohnende Arten, dar— 
unter der ſchwarze S. (Rhynchops nigra L. [Abb. 1625]); 
Nachtvögel, freſſen Fiſche, Weich- und Gliedertiere, 

derer, Edmond, franz. prot. Theolog, geb. 8. April 
1815 in Paris, 1845 rot in Genf, jeit 1860 Bor: 
fämpfer der liberalen Bewegung in der franz.=prot. 
Kirche, ſeit 1875 Mitglied des Senats, get. 16. März 
1889 in Paris; ſchrieb: „„Lettre: a mon curé“ (3. Aufl 
1890), „Etudes critiques sur la litterature contem- 
poraine‘ (7 Bde., 1863—83). — Vgl. Greard (1890). 

Scherer, Georg, Dieter, geb. 16. März 1828 zu 
Dennenlohe bei Ansbach, Früher Prof. an der Kunſtſchule 
zu Stuttgart, Lebt in Münden; verfaßte „Gedichte“ 
(6. Aufl. 1897), „Die ſchönſten deutſchen Volkslieder‘ 
(2. Aufl. 1868), Illuſtriertes deutſches Kinderbuch“ (Bd. 1, 
7. Aufl. 1905; Bd. 2, 2. Aufl. 1877) ꝛc. 

Scherer, Wilh., Germanift, geb. 26. April 1841 zu 

Schönborn u! i868 Prof. in Wien, 1872 
zu Straßburg, feit 1877 zu Berlin, geft. daf. 6. Aug. 1886; 
veröffentlichte: ‚Denkmäler deutſcher Poeſie und Proſa“ 
(mit MüllenHoff, 2. Aufl. 1873), „Zur Geſchichte der deutſchen 
Sprade” (3. Aufl. 1890), „Geſchichte der deutſchen Lite- 
ratur” (10. Aufl, 1905), „Kleine Schriften‘ (1893) n. a. 
Scherf, alte ober= und niederjähl. Scheidemünze; 
®©.=1 Pfemig, 24 ©. = 1 Schilling. 
Sherfi, Wilh. von, preuß. General, geb. 6. Febr. 
1834 zu Branffurt a. M., 1882 Chef des Stabes des 
11. Armeelorp8, 1888-91 Divifionslommandenr, 1891 
verabjchiedet; ſchrieb: „Die Dr von der Truppenver- 
wendung“ (2. Aufl. 1883), „Hriegblehren“ (1894—97), 
„Die Lehre pom Kriege” (1897) u. a. 
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Scherflein, Münze, ſ. v. mw. Scherf (f. d.). 

Scherg, Fiſch, ſ. Störe. 

Scheria, bei Homer die Inſel der Phaiaken (ſ. d.). 

Scheri'a (Schari'a, auch Scher'), das kanoniſche Geſetz 
der Mohammedaner, im Gegenſatz zu dent Gewohnheits— 
recht und den durch dir Reformen herporgerufenen weite 
lihen Gejegen (Kanun). 

Scheriat el⸗Kebire, arab. Name des Iordan. 

Scherif (arab.), ſ. v. w. edel, Titel der Nachkommen 
Mohammeds bei den Mohammedanern; beſ. der erſte 
religidfe Würdenträger in Meklka. 

Scherk, ſ. v. w. Scherg (ſ. Störe). 

Schermaſchine, Appreturmaſchine zum Scheren (ſ. d.) 
der Gewebe; Hauptteil der 
raſch rotierende Scherzylinder — — 
(Zylinder mit einer Anzahl 1626. Scherzylinder. 
ihraubenförmig gewundener 
Meffer IAbb. 1626]), an welchem das Gewebe diht vor— 

Sherman, j. Wühlmäuſe. [übergezogen wird. 

Scherr, Johs., Kultur- und Literarhiſtoriker und 
Novelliſt, geb. 3. Oft. 1817 auf Hohenrechberg, 1848 
—49 ein Führer der demokrat. Partei in Württemberg, 
geſt. 21. Rov. 1886 als Prof. am Polytechnikum zu Züri; 
ſchrieb: „Allgemeine Geſchichte der Literatur‘ (10. Aufl. 
1900), „Geſchichte deutjher Kultur und Sitte“ (11. Aufl. 
1902), „Geſchichte der deutlichen Frauenwelt“ (4. Aufl. 
1879), „Germania“ (6. Aufl. 1905), „Novellenbudy 
(187377) u. a. 

Scherres, Karl, Landſchaftsmaler, geb. 31. März 
1833 zu Königsberg i. Pr., feit 1868 Zehrer an der Zeichen— 
und Malſchule für Kinftlerinnen in Berlin; Bilder aus 
dem oftpreuß. und märk. Flachland, bei. bei Gewitter- 
ſtimmung. Hauptbild: Überfäwenmung (1875, Berlin). 

Scherſchel (frz. Cherchell), Stadt im alger. Dev. 
Algier, am Mittelländ. Meer, (1901) 9088 E,; Ruinen 
von Caesarca, der röm. Hauptſtadt Mauretaniens. 

Schertlin (Schärtlin, Scertlcin) von Burtenbach, 
Sebaſtian, deutſcher Feldhauptmann, geb. 12. Febr. 1496 

| u Schorudorf (Württemberg), feit 1530 im Dienft der 
—— Augsburg, im Schmalkald. Kriege Befehls— 
haber der Soldtruppen der oberdeutſchen Städte, trat 
1548 in franz. Dienſte, ward in die Reichsacht erklärt, 
aber 1553 begnadigt, geſt. 18. Nov. 1577 zu Augsburg. 
— Gelbjtbiogr. (hg. von Schönhuth, 1858), 

Scherzando, (ital., Muſ., fpr. Sler-), ſcherzend. 

Scherzer, Karl, Ritter von, Forſchungsreiſender, geb. 
1. Mai 1821 zu Wien, bereifte 1852—55 mit M. Wagner 
Nordanerila, nahm 1857—59 teil au der Novara-Erpe- 
dition, 1869 an der oftafiat. Expedition, 1866 Mtinifterial- 
rat im öfterr. HaudelSminifterium, 1872 Generallonjul 
in Smyria, 1875 in London, 1878 in Seipsig, 1884— 
96 in Genua, geil. 20. Febr. 1903 in Görz; bearbeitete 
den „Beſchreibenden Teil” (5. Aufl., 2 Bde, 1876) und 
den „Statift.ezlommierziellen Teil” (2 Bde., 2. Aufl. 1867) 
der Novara-Erpedition, Ferieb ferner „Aus dem Natur— 
und Völkerleben im trop. Amerika“ (1864), „Smyrıa” 
(1873), „Weltinduſtrien“ (1550) u. a. 

Scherzo (ital., jpr. jler-), Tonſatz in der Sonate und 
Sinfonie, von heiterm, humoriſtiſchem Charakter; feit 
Beethoven an die Stelle des Menuetts getreten, 

Scherzylinder, j. Schermaſchine [Abb. 1626]. 

Scheſchuppe (Szefzupn), I. Nebenfluß der Memel, 
Greuzfluß zwiſchen Rußland und Preußen, mündet ober— 
halb Ragnit. 

Scheßlitz, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, 
an der Eller, (1905) 1225 E., Amtsgericht. 

Scheuchzer, Joh. Jalob, ſchweiz. Naturforſcher, 
geb. 1672 in Zürich, geſt. 1733 als Oberſtadtarzt und 
Prof. der Mathematik in Zürich; ſchrieb: „Naturgeſchichte 
des Schweizerlandes“ (2. Aufl., 3 Bde., 1752), „Phy- 
sica sacra iconibus illuſstrata“ (4 Bde. 1731—35) ꝛc. 
Nach ihm wurde der Andrias Scheuchzeri (ſ. d.) genannt. 

Scheuer, j. Scheune. [- Val. Höherl (1901). 

Scheuerkraut, ſ. Equisetum. 

Scheuermaſchinen, ſ. Schlägermaſchinen. 

Scheuern, preuß. Flecken, ſ. Bergnaſſau-Scheuern. 

Scheuffelin, Maler und Holzſchneider, ſ. Schäuffelein. 

Scheune (Scheuer), landw. Gebäude, beſteht aus der 
Tenue, zum Dreſchen, den Bauſen zu beiden Seiten der 
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Tenne und der Empor=S. im Dachraum, bef. zur Auf- 
bewahrung der Früchte, des Strohs und Nauhfutters. 

Scheunenkauz, der Steinlauz (ſ. Eulen). 

Scheuren, Kaſpar, Landſchaftsmaler, geb. 22. Aug. 
1810 zu Aachen, feit 1856 Prof. au der Akademie zu 
Düfeldorf, geft, daf. 12. Juni 1887; Bilder aus der rhein. 
Gegend, Rheinwerk in 26 Aaquarellen u. a. 

Schenrenberg, Joſeph, Maler, geb. 7. Sept. 1846 
in Düfleldorf, feit 1881 in Berlin, feit 1891 daf. Lehrer 
an der Kunftalademie; Genrebilder religiöfen Inhalts, wie: 
Der Tag des Herrn (1879, Berlin), Luthers Verlobung 
use), Maria begegnet einem Hirtenknaben (1892, Ber: 
lin), ferner Bildniſſe, Er im Juſtizgebäude zu 
Caſſel und im Rathaus zu Berlin, 

Scheurl, Chriftoph Gottlieb Adolf, Freiherr von, Surift, 
eb. 7. San. 1811 zu Nürnberg, 184081 Prof. zu Er— 
augen, 1884 —— geſt. 24. Ian. 1893 in Nürnberg; 

Hauptwerk; „Lehrbuch der Inftitutionen‘ (8. Aufl. 1853), 
— Bol. A. von Stachlin (1893). 

Scheveningen (ſpr. She-), Fiſcherdorf in der nieder: 
länd. Prov. Südholland, an der Nordfce, 2 km vom 

ang [Karte: Niederlande ıc. L,1], 21000 E., Seebad; 
ter 8. bis 10. Aug. 1653 Seeſieg der Engländer unter 

ont über die Holländer unter Tromp, welcher fiel. 

Schewiichento (Szewezento), Taras Grigorjewitſch, 
Heinmf. Dichter, geb. 9. März 1814 im Gonv. Siem, 
aus der Leibeigenſchaft losgekauft, in Petersburg um 
Maler ausgebildet, 1850—57 verbannt, geſt. 10. März 
1861 in Petersburg; ſchrieb: Gedichte (vet die Samm— 
lung „Kobzar’ 1840 u. ö.), da8 Epos „Hajdamalen‘, 
Novellen, Erzählungen. Ihm zu Ehren jeit 1892 Die 
wiſſenſchaftliche Schewtſchenko⸗Geſellſchaft in Lemberg. 

Scheyern (Scheiern), Dorf im bayr. Reg.⸗Bez. Ober⸗ 
bayern, (1900) 1138 E., Benediktinerkloſter mit Knaben— 
ſeminar; Stammburg der Grafen von ©., der ſpätern 
Grafen von Wittelsbach (j. d.). 

Schi, chineſ. Buddhaprtefter, ſ. Fa-hien. 

Schiaparelli (ſpr. ſti), Giovanni Virginio, ital, 
Aſtronom, geb. 4. März 1835 zu Savigliano, 1862—1900 

Direltor der Sternwarte in Mailand; ſchrieb: „Reflos- 
sioni sulla teoria astronomica delle stelle cadenti“ 
(deutf1871), „„Iprecursori di Copernico‘ (deutſch 1876), 
„L'astronomia nell’antico testamento’ (1903) u. a. 

Schiavöne (pr. jliaw-), Andrea, eigentlid Andrea 
Medola (Meldolla), ital. Dialer und Nadierer, geb. unı 
1522 zu Sebenico in Dalmatien, geft. 1582 zu Venedig. 

Schibbsoleth (Hebr.), nad Richter 12, 56 das Wort, 
an deſſen unpeade die Sileaditer die feindlihen Ephrai— 

miter erkannten; daher Erfennungszeihen, Loſungswort. 

Schibfapap, |. Schipkapaß. 

Schichau, Ferdinand, Ingenieur, geb. 30. San, 1814 
in Elbing, gründete 1837 das Schichauwerk in Elbing, 

beftehend aus Maſchinenfabrik und Schiffswerft, Loko— 
motivfabrit und Keſſelſchmiede, wozu Später noch eine 
Shiffswerft in Danzig und ein Dod nebſt Reparatur- 
wertftätte in Pillau hinzulamen; baute 1855 den erften 
reuß. Schraubenfeedampfer Borufjia, 1882 die erſte Drei- 
Fer anfionsmafdine des Kontinents, get. 23. Ian. 1896 
in Elbing. Das Werk, jegt geleitet von feinem Schwiegerſohn 
Biefe (j. d.), baute jeit 1877 be. Torpedoboute und Tor— 
pedokreuzer. [gnoſie, ſ. Schichtung. 

Schicht, die Arbeitszeit der Bergleute; in der Geo— 

Schicht, Joh. Gottfr., Muſiktheoretiker und Kirchen— 
komponiſt, geb. 29. Sept. 1753 zu Reichenau, geſt. 16. Febr. 
1823 als Kantor an der Thomasſchule zu Leipzig, bekannt 
fein „Allgemeines Choralbuch“ (1820). 

Schichtenbau, ſ. v. w. Schichtung (f. d.). 

chichtengeſteine, Sedimentgeſteine (ſ. Sediment). 

Schichtenkopf, ſ. Ausgehendes. 

Schichtenſtörungen, dislokationen, durch Faltun 
oder Verwerfung bewirkte Lageveränderung urfprünglie 
Ener Geſteinsſchichten. [Abb. 652 °—d.] 


tlinien, Niveanlinien, Niveaukurven, Höhen- | h 


furven, Horizontalen, Kohypien, in einer Terrainzeichnung 
die Linien gleicher Höhe über dem Meeresſpiegel; fie werden 
in gleigen Höhenabftänden (Schichthöhen) von 20 zu 20 m 
oder von 10 zu 10 m ıc. dargeſtellt; bei BE 
Karten werden die Punkte gleicher Meerestiefe ebenfalls 
dur ©, (Fiefenlinien, Iſobathen) verbunden. 


628 


Schichtlohn, der Lohn für die Arbeitszeit; Gegen 
fat: Gedingelogn, Lohn für eine Leiftung. 

Schichtmeiſter, Nehnungsführer auf einem Bergwerk. 

Schichtung, in der Seognofie die Trennung der Ge— 
fteine in unter fi parallelen Platten (Schichten), die ſich, 


eine nach der andern, übereinander gebildet haben. Die 
untere Fläche einer Schicht heißt Sohlfläche. Bei Ab— 


lagerungen aus Gießbächen und durch Wind Liegen zwiſchen 
parallelen Schichten ander gerichtete (Krenz- Diter-, 
Diagonal-S.). Die Schichten find meift gefaltet; die Ein— 
lenlungen heißen Mulden, die Erhebungen Sättel, die 
Richtung der tieflten Senkung Muldenlinie, der höchſten 
Erhebung Sattellinie, der oberite, weggewaſchene Teil eine 
Sattel8 Zuftfattel IAbb. 652 b], das Hinausreichen höherer 
Schichten über die untern übergreifende Lagerung. 

Schichtwolke, ſ. v. w. Stratus, 

Schick (frz. chic), Kunſtgriff; rechte Art des Benehmens, 
Ausſehens (in auf geſellſchaftliche Formen und Mode). 

ick, Gottlieb, Hiftorienmaler, geb. 15. Aug. 1776 
zu Stuttgart, 1802—11 in Rom, gelt. daf. 7. Mai 1812; 
außer mehrern altteftamentlien Bildern, Apollo unter den 
Hirten (1807, Stuttgart). 

Schickſalsgöttinnen, |. Moiren und Normen, 

Schickſalstragödie, Trauerfpiel, in dem der Unter— 
gang des Sn dur eine blindwaltende, uneutriunbare 
Macht herbeigeführt wird, wie in den Dramen der gricd,. 
Tragiker; ebenfo in deutſchen Dramen von Grillparzer, 
Müllner, Houmwald u. a. — VBgl. Minor (1883). 

Schiebe, Aug., Pädagog und Schriftſteller im Handels— 
fach, geb. 2. Dit. 1779 zu Straßburg i. &,, 1831—50 
Direktor der Handelslehranſtalt in Leipzig, geft. 21. Aug. 
1851; ſchrieb: „‚Die kaufmänniſche Korreſpondenz“ (15. Aufl. 
1903), „Kontorwiſſenſchaft“ (9. Aufl. 1889), „Lehre von 
der Buchhaltung‘ (13. Aufl. 1897) u. a. 

Schiebebrücken, |. Rollbrücken. 

Schiebebühne, Gieiskarren, eine Nangiereinrichtung, 
beſtehend aus einem Stück Bahngleis, das auf einem auf 
Schienen laufenden Gerüſt fo ruht, daß es rechtwinklig 
zur Gleisrichtung verſchoben werden kann; dient zum Ver— 
ſchieben von Lokomotiven und Wagen von einem Gleis 
auf ein mit dieſem paralleles Gleis. 

Schiebeleitern, ſ. Yeuerleitern. 

Schied, Fiſch, ſ. Rapfen. 

Schiedam (ſpr. Shihd-), Hafenſtadt in der niederländ. 
Prov. Südholland, an der Mündung der Schie in die 
Maas, (1904) 28290 GE.; Geneverbrennereien. Karte; 
Niederlande zc. J, 1.] 

Schiedsämter, ſ. v. w. Einigungsämter. 

Schiedseid, zugeſchobener Eid, ſ. Eid. 

Schiedsrichter, die von zwei Parteien auf Grund 
einer Vereinbarung (Schiensvertrag) gewählten Ver— 
trauensperfonen zur Entſcheidung einer ftreitigen Rechts— 
ſache; im Fall der Unzufriedenheit mit dem Schiedsſpruch 
De die Berufung an ein andered Schiedägericht oder an 
das Urteil des ordentlichen Gerichts frei (Deutſche Zivils 
prozeßordnung $$ 1025— 1048). Das Reichsſtrafgeſetzbuch 
($$ 334 und 336) bedroht unredliche ©. mit Zuchthaus. — 
Der Austrag völferrechtlicher Streitigkeiten durch Schieds— 
gerichte war jhon dem Altertum geläufig und ift nament— 
lid feit der Mitte de8 19. Jahrh. wieder häufig zur An— 
wendung gekommen. Eine neue Grundlage für ein inter- 
nationales Schiedsgericht wurde durch daS auf der Haager 
Friedenskonferenz (j. d.) unterzeichnete Ablommen zur 
friedlichen — internationaler Streitfälle geſchaffen. 
Auf Grund des Abkommens iſt im Haag ein internationaler 
ſtäudiger Schiedshof (Cour permanente d’arbitrage) 
eingerichtet worden, der für alle Schiedsfälle zuftändig 
fein fol, fofer wicht zwiſchen den Parteien Einrichtung 
eine bejondern Schiedsgerichts vereinbart if. — Auch 
Behörde (Schiedsmann, Friedensrichter), welde Bivil- 
ftreitigleiten, bef. Beleidigungen, auf Anrufen der Bes 
feiligten im Wege der Güte zum Austrag zu bringen 
at. Das Amt ift ein öffentliches (Ehren-) Amt. Eine 
befondere Art der Schiedsgerichte find die Einigungsämter 
(ſ. d.) und Gewerbegeriäte (f. d.). (S. auch Austräge.) 

Schiefblatt, Pflanzengattg., ſ. Begonia [Abb. 186]. 

Schiefe Ebene, eine zur Horizontalebene geneigte 
Ebene; in der Mechanik eine der einfahen Maſchinen, 
bezweckt die Überwindung eines Widerftandes dur Über: 
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tragung der Bewegung auf eine geneigte Fläche; bei Eiſen— 
bahnen und Kanälen ſ. Eeilebene. 

Schiefelbein, preuß. Stadt, |. Schivelbein. 

Schiefer, jedes in dünnen Platten brechende Geftein, 
nad der mineraloa. Beſchaffenheit als Talk-, Ehloritz, 
Kalk-, Mergel-, Ton-S. zc, unterfhieden; zum Dach— 
decken, zu Plattformen, Fußböden und andern architekton. 
Zwecken, zu Schreibtafeln ꝛc.; zu letztern (Schiefertafeln) 
verwendet man ſehr reine, ſchwarze Varietäten des Ton— 
S., zu Schieferſtiften den Griffelſchiefer (ſ. d.). 

Schieferdecker, Schmetterling, ſ. Nagelfleck. 

Schieferformation, kriſtalliniſche oder Urſchiefer— 
formation, Bezeichnung der Glimmerſchiefer- und Phyllit— 
formation als Ganzes [f. Beilage: Geologiſche For— 
mationen, nebit Tafel]. 

Schiefergas, aus bituminöſem Schiefer dur Deftil- 
lation gewonnenes Leuchtgas. 

Schiefer Hals (Torticollis), ſ. Hals. 

Schieferkohle, ſchieferige Steinkohle; auch inter— 
glaziale Kohlebildungen, beſ. der Schweiz. 

Schieferletten, weicher, roter oder bunter Schiefer— 
ton; im Rotliegenden, im Buntſandſtein. 

Schieferöl, ſ. Hydrokarbür. 

Schieferſpat, ſ. v. w. Kalkſpat (ſ. d.). 
Schieferſtift, Schiefertafeln, ſ. Schiefer. 

Schieferton, mildes, ziemlich weiches, ſchieferiges 
Geſtein aus verhärtetem Ton, mit kleinen Glimmer— 
blättchen und Quarzſtäubchen; in der Kohlen-, Lias-, 
Wealden- und Tertiärformation bedeutend entwickelt. 

Schieferung, die Abſonderung vieler Sediment— 
geſteine in dünne Lagen, entweder parallel zur Schichtung 
oder in einem Winkel dazu verlaufend (falſche oder 
transverſale S.), letztere eine Druckwirkung. 

Schieferweiß, ſ. Bleiweiß. 

Schieferzähne, bei Pferden Backzähne mit ſcharfen, 
rauhen Rändern oder zackigen, ſcharfen Spitzen an der 
einen Seite (beim Oberkiefer außen, beim Unterkiefer 
innen), eine Folge nicht ausgiebiger Kieferbewegung. 

Schiefes Geſicht, ſ. Geſichtslähmung. 

Schiefhals, ſ. v. w. ſchiefer Hals (ſ. d.). 

Schiefheit, Schiefwerden, Verkrümmung des Rück— 
grats, beſ. die nad) der Seite, die Shlangenkrümmung 
oder Skoliofe, tritt ſtets in Form eines lat. S auf, da 
der Verbiegung nad) der einen Seite eine tiefer ſitzende 
Kompenjationsfrummung nad) der andern Seite entjpridt; 
entfteht durch Krankheit der Wirbel (ſ. Pottſches Übel), 
oder durch Anftrengung der einen Eeite, oder aus falſcher 
Angewöhnung beim Siken, bef, bei Kindern (Gewohnheits- 
ffofinje, Hohe Schulter). Verhütung und Heilung Durch 
gymnaſtiſche und diätetiſche Mittel, orthopäd. Mani— 
pulationen und Stüßapparate. — Vgl. Eulenburg (1876), 
Zorenz (1886), Dolega (1397), Yulpins (1900), Nie- 
dinger (1901), Wullitein (1902). 

Schielen (Strabismus), Stellung der Augen, bei der 
ih die Sehachſen nit in dem firierten Punkte ſchneiden, 
beruft auf Lähmung oder Verkürzung einzelner Augen 
muskeln, letzteres meist infolge ungleiher Sehſchärfe der 
beiden Augen; beſtes Schutzmittel: Brillen, die das Sehen 
mit beiden Augen erleichtern. Heilung: Durchſchneidung 
de8 verlürzten Muskels. — Bgl. Schweigger (1881 u. 
1895), Gräfe (1897), Worth (deutſch 1905), Schuen (1906). 

Schienbein (Tibia), der ftärtere der beiden Unter- 
ſchenkelknochen. (S. Bein und Schenkel.) 

Schiene, in der Chirurgie, I. Verband. 

Schierke, Dorf im preuß. Reg.-“Bez. Magdeburg, im 
Harz, am Südoſtfuße des Brodens, an der Kalten Bode, 
(1900) 597 &,, Luftkurort. 

Schierling, drei Siftpflanzen der Umbelliferen: der 
gefledte ©. (j. Conium), Garten-S. (}. Aethusa) und 
Waſſer⸗S. (ſ. Cicuta und Tafel: Giftpflanzen, 14). 

Schierlingstanne, ſ. Hemlocktannen. 

Schiermonnikoog (pr. Shihr-), zur niederlünd. Prov. 
Friesland gehörige Inſel, (1899) 700 E.; Fiſcherei, Seebad. 

Schierſtein, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
r. am Rhein, (1905) 4430 E. 

Schiertuch, ſ. v. w. Segeltuch. 

Schießbanmwolle, Pyroxylin, durch Umwandlung 
von Baumwolle bei Einwirkung von rauchender Sal— 
peterſäure und konzentrierter Schwefelſäure ſich bildende 
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Tri⸗(Hexa-)nitrozelluloſe (ſ. Nitrozelluloſe), zuerſt von 
Schönbein in Baſel 1846 hergeſtellt. Trockne S. iſt gegen 
Stoß und Schlag empfindlich und explodiert bei Erwärmung 
auf 136-—200°. Durch Zufag von Waſſer oder Paraffin 
wird die S. unempfindlich gegen Stoß und Schlag, In 
Form von Körnern, Scheiben ꝛc. findet fie zu Spreng- 
zweden ausgedehnte Verwendung. Als Geſchoßtreibmittel 
ift fie wegen zu heftiger Wirkung unbrauchbar, dient aber 
als Sprengfüllung für Gefhoffe. Durch Umwandlung in 
Xyloidin wird fie zu rauchſchwachem Schiekpulver braud= 
bar. Eine alkoholiſch-ätheriſche Löſung von S, bildet das 
Kollodium (f. d.). — Bal. Escales (1905). 

Schießbeere, Pilanzenart, |. Rhamnus. 

Schießen, |. Gefecht. 

Schießhagel, ſ. Schrot. 

Schießhütte, eine unter oder auf der Erde, auf 
Bäumen oder beſondern Gerüſten angebrachte Hütte, aus 
der man auf Wild sc. ſchießt (ſ. Krähenhütte [Abb. 872)). 

Schießleinen, Laufangeln, Leinen mit kuͤuſtlich glänz 
zendem Köder, die bei voller Fahrk des Schiffes nach— 
ſchleppen und zum Bang von Makrelen und ſchnell ſchwimmen⸗ 
den Fiſchen dienen. 

Schießpreis, ſ. Schützenabzeichen. [im Stiel, 

Schießprügel, Morgenjtern mit einem Feuerrohr 

Schießpulver, explodierendes Gemenge von Sal— 
peter, Holzlohle und Schwefel, zum Treiben von Ge— 
Ihoffen, zu Sprengzweden und für die Feuerwerkerei ge— 
eiguet. Dem ©. ähnlihe Gemenge waren fon vor der 
Hriftl. Zeitrehnung in Oftindien und China befannt; 
durch Die Araber fam die Kenntnis des ©, nad) Europa. 
Die Engländer fchreiben die Erfindung de8 S. den 
Noger Baco (1220), die Deutſchen dem Mönch Bert- 
Hold Schwarz (1290—1320) zu. Das heutige ©., zum 
Unterfhied vom rauchſchwachen Pulver (f. unten) auf 
Schwarzpulver genannt, enthält in Deutihland 74 Teile 
Ealpeter, 16 Kohle, 10 Schwefel, e8 explodiert durch Stoß 
und Reibung, ſowie dur Sroigung auf 300° und entwidelt 
Dabei ein mehrtaufendfadhes Gasvolumen. Brüher gab man 
dem ©, eine Korngröße von höchſtens 2 mm; mit dieſem 
erzielte man bei gezogenen Feuerwaffen nur geringe Ge— 
—— durch vermehrte Größe und Dichte 
des Kornes erzielte man größere Geſchoßgeſchwindigkeiten. 
So entſtanden: das grobkörnige Pulver von A—9 mm 
Korngröße, 1873 in Deutſchland für Gefhüße mittlern 
Ralibers eingeführt; die verſchiedenen geprekten Pulver, 
deren Hauptvertreter da8 Prismatifhe Pulver (f. d.) 
wurde. — Verſuche, ein ©. mit geringerer Rauchentwick— 
hung und größerer Kraft als beim Schwarzpulver zu 
finden, führten 1882 in dem Braunen Pulver N d.) zum 
erſten brauchbaren rauchſchwachen S. Als rauchſchwaches 
Gewehrpulver erlangte zuerſt Bedeutung das von Vieille, 
Chefingenieur der Bonn, Pulverfabrilen, 1888 für das 
Lebelgewehr eingeführte Vieillepulver, beftehend aus in 
Ather gelüfter Kollodiummolle; e8 folgten in Deutſchland 
Anfang 1889 das Blättchenpulver (ſ. d.), Ende 1889 
Nobeld rauchſchwaches Pulver (ſ. d.) 2c. Da die rauch— 
ſchwachen Pulver feine Nüdftände im Rohr hinterlaſſen 
und kein öfteres Reinigen desfelben erfordern, fo wurde 
durch ihre Erfindung die Einführung der Schnellfeuer- 
waffen erſt ermöglicht. 

Schießräder, Lafette für kurze Kanonen, die fich mittel8 
zweier Räder am Vorderteil bewegen Lüßt. 

Schießſchulen, militär. Anstalten zur Ausbildung 
von Shießlehrern. Man nr Infanterie⸗S. (in 
Preußen: SpandausRtuhleben, Bayern: Truppenübungs> 
platz auf dem Lechfeld en. Oſterreich: 
Bruck a. d. Leitha) und Artillerie-S. (in Jüterbog, eine 
für Feld- und eine für Fußartillerie). 

Schießwolle, j.v.w. Schießbaumwolle (ſ. d.). 

Schievelbein, Herm., Bildhauer, geb. 18. Nov. 1817 
in Berlin, geft. ald Prof. der Akademie daſ. 6. Mai 
1867; ſchuf eine der acht Marmorgruppen der Berliner 
Shloßbrüde, Apoftelfiguren für die Kirche in Helfingforg, 
Rorträtfiguren, deforative Arbeiten für öffentliche Bauten ıc. 

Schifati, Münzen, |. Scyphati. 

Schiff, jedes auf einem Kiel erbaute feefühige Fahr- 
zeug. Man unterfheidet nad der Art der Fortbewegung 
Segelſchiff (ſ. d.) und Dampfſchiff (ſ. d.); nad) ihrer Zweck⸗ 
beftimmung Kriegs-S. Iſ. Beilage: Heere und Flotten] 
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und Handels- oder Kauffahrteis©. [ſſ. Beilage: Handel 
und Handel8marine]; nah dem Material, au dem 
fie gebaut find: Holzes, Eiſen- und Stahl-S. Holz-S. find 
entweder aus hartem Holz (Eichen- oder Teakholz) gebaut 
und mit metallenen Nägeln verbunden, kupferfeſt, oder aus 
weichem Holz mit eifernen Nägeln, eifenfeit; letztere weniger 
dauerhaft als erftere, werden meift ala Segel-S. verwendet, 
ihr Boden ift Häufig durch einen Beihlag von Kupfer oder 
etallplatten GKupferhaut) gegen Anſatz von Seetieren und 
zum Shut gegen Eindringen von Bohrwürmern verjehen. 
Eiferne S., ganz aus Eifen bergeftellt, ſeit etwa 50 Jahren 
eingeführt, verdrängen die Holz-©., da fie bei gleicher Waſſer— 
derdrängung größere Innenräume haben, feiter verbunden 
werden können al8 Holz-S. und bei genügendem Shut 
durch Farbenanſtrich gegen Koften auch lange Lebensdauer 
haben, Stahl-S., feit etwa 15 Jahren eingeführt, an 
wegen ber größern Weltigfeit des Stahls geringere Ma— 
tertalftärte, haben ‚daher aud) geringereß Eigengewicht als 
eiferne S. [Hierzu Tafeln: SeewefenIu. IL] — Über 
den Schiffbau vgl. Waag (1899), Shlid (2. Aufl. 1901 
—2), „Zeitfaden’ (3 TIe., 1902), Johow (2, Aufl, 1902). 
Schiff, der mittlere Teil einer Kirche von der Turmhalle 
bi8 an den Altar (ſ. Kirchenbauten); auch das Bretichen 
mit Nandleiften, worauf der Schriftſetzer aus den Zeilen 
die Kolumnen zuſammenſetzt; ferner ein die Einſchuß— 
fadenfpule enthaltende We— ; 
berwerlzeug a - Mt 
Schütze), ein au olfen j 
laufender ae Bee, 206 Weberſchiſſchen. 
hälter aus Holz oder Metall ſAbb. 1627; b Spulen— 
dorn, um d aufllappbar, ce Häkchen für den nelantenden 
Baden, e Wollen], wird entweder mit der Hand ge— 
worfen (Handſchütze) oder durch einen Mechanismus ge- 
ſchnellt (Schnellſchütze). a 
Schiffahrt, der Verkehr auf Landſeen, Slüffen, Ka— 
nälen Ginnenſchiffahrt, ſ. d.), an den Hüften (Küſten— 
ſchiffahrt, ſ. d.), auf offener See (See-S.). Letztere, nament— 
lich betrieben im Altertum von den Phöniziern und Kar— 
thagern, im Mittelalter von den Normannen, Venedig, 
Genua, in neuerer Zeit von Holland, Portugal, Spanien, 
beſ. England, Nordamerika und Deutſchland, ward durch 
Einführung des Kompaſſes im 13. Jahrh., Erfindung der 
Spiegelinſtrumente und der Chronometer im 18. Jahrh. 
und des Dampfſchiffs (f. d. und Beilage: Dampf— 
ſchiffahrt) ſehr — In faſt allen bedeutenden 
Staaten find geſetzliche Normen Echiffahrtsgeſetze) zum 
Schutze der S. aufgeſtellt. In Deutſchland unterliegt der 
Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Reichs der Schiffährts— 
betrieb auf den mehrern Bundesſtaaten a 
Waſſerſtraßen und die See-S. in ihrem ganzen Umfange. 
— Bol. Gelcih (1882), Friedrichſon (1882), Nühlmann 
(1891), Paaſch (3. Aufl. 1901), Bilger (2 Bde., 1902). 
Schiffahrtskanäle, |. Kanäle, 
Schiffahrtskunde, |. Nautif. 
Schiffahrtsſchulen, Navigationsſchulen, Lehranſtal— 
ten, auf denen die Schiffahrtskunde (ſ. Nautik) gelehrt 
wird, Die Aufnahme in die ©. feßt eine beftimmte Sees 
fahrtszeit voraus. Sci len bereiten zur Schiffer— 
prüfung, Steuermannsſchulen zur Steuermannsprüfung 
vor, Vorſchulen in einzelnen deutſchen Bundesſtaaten. 
Schiffahrtsverträge, Verträge zwiſchen zwei Staa— 
ten zur Erleichterung der wechſelſeitigen Shikagrt durch 
Beſeitigung von Abgaben und Formalitäten, auch Er— 
mäßigung von Zöllen. Über die Handels- und ©. des 
Deuticen Reichs ſ. Beilage: Staatöverträge. 
Schiffahrtszeichen, Seezeichen. 
Schiff Argo, Sternbild am ſüdl. Himmel mit dem 
Stern erſter Größe Kanopus. 
Schiffbek, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, an 
der Bille, bei Hamburg, (1905) 8187 €. 
Schiffbrüden, Bontonbrüden, durch Pontons (ſ. d.), 
deren Kielrichtung mit der Stromrichtung zuſammenfällt, 
unterſtützte Brücken; dienen beſ. als Kriegsbrücken. 
Schiffchen, ſ. Schiff [Abb. 1627]; Teil der 
Schmetterlingsblüte (ſ. Leguminoſen nebſt Abb. 1034c). 
chiffer, Schiffsführer, Kapitän, der zur Führung von 
Seeſchi durch ein Schifferpatent Berechtigte; dieſes 
wird nach Beſtehen der Schifferprüfung von der Staatsbe— 
hörde ausgeſtellt. Der ©, für große Fahrt darf Schiffe jeder 
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Größe in allen Meeren, der ©. für Heine Fahrt nur 
Schiffe von beſchränkter Größe in Oſt-, Nordfee und dem 
Engl. Kanal führen. Der Prüfung geht eine 24 monatige 
Seefahrzeit ald Steuermann und der Beſuch der Edhiffer- 
ſchule voraus. Beltimmungen über den Binnen-S. ent» 
hält das Reichsgeſetz vom 15. Suni 1895 über die privat- 
rehtlihen Verhaltniſſe der Binnenſchiffahrt. 

Schifferinſeln, |. Samoainſeln. 

Schifferpatent, ſ. Schiffer. 

Schifferſtadt, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, Bez. 
Epeyer, am .. (1905) 7505 ©. 

Schiffsartillerie, Teil der Marineartillerie foweit 
die Beſtückung der Kriegsſchiffe und deren Bedienung in 
Betradt kommt. Das Material zerfällt in Schiffsgeſchütze 
(ſ. d.), Bootsgeſchütze und Landungsgeſchütze. Die Bedienung 
der ©, erfolgt durch Matroſen unter Befehl von Seeoffi— 
zieren. Die Schwere oder Großartillerie (30,5= bis 21 em= 
Geſchütze) wird zum Durchſchlagen des Eeiten-, Turmes 
und Dedpenzers, die Mittelartillerie (17—15 cm) gegen 
leichtere Panzer, die Sleinartilferie (2—5 em) gegen 
menſchliche Ziele und unge nn Schiffsteile gebraucht. 

Schiffsbohrwurm, ohrmuſcheln Mer 238]. 

Schiffsboot (zuolog.), ſ. Argonaute [Ad 
Nautiliden [Abb. 1234]. 

Schiffsdirektor, Schiffsdisponent, Schiffseigner, |. 

Schiffseiche, ſ. Schiffsvermeſſung. [Reeder. 

Schiffseiſenbahnen, Eiſenbahnen zur UÜberland— 
beförderung von Schiffen, wobei dieſe auf große Wagen 
gehoben und letztere von Lokomotiven ortgezogen werden. 

Schiffsfreund, ſ. v. w. Mitreeder (ſ. Mitreederei). 

Schiffsgeſchütze, die Bewaffnung der Kriegsſchiffe, 
ein Beſtandteil der Schiffsartillerie (. d.). Das Nohr 
lagert in der Oberlafette, die auf einem nad) hinten an— 
fteigenden Unterbau, dem Rahmen, gleitet und deren Rüde 
auf außerdem noch durd eine im Nahmen gelagerte hy— 
drauliihe Bremſe (Ventilbremſe) gehemmt, bei einzelnen 
Syſtemen zum Laden verwertet wird. Auf den neuen 
Kriegsſchiffen find die ſchweren und mittlern Gefüge 
(30—15 em) auf einer Freisrunden, um eine jentredte 
Achſe durd Dampf» oder Waſſerkraft oder Elektrizität 
drehbaren Plattform feit aufgeitellt und durd) eine Panzer— 
fuppel (Banzerdrehturm [Tafel: Kriegswefen, IL,16]) 
mit engen Scharten überdedt, die Plattform felbit in einem 
Panzerturm eingebaut (Turmgeſchütze), die leichten ©. 
find durch Panzerſchilde (ſ. d.) geſchützt. 

Schiffsgläubiger, die Gläubiger, deren Forderungen 
ein Pfandrecht an dem Schiff und deſſen Zubehör, ſowie 
der Bruttofracht der Reiſe, aus der die Forderung ent— 
ſprungen, begründen (Deutſches Handelsgeſetzb. $ 754 und 
Reichsgeſetz über die privatredt- did 
lihen Verhältniſſe der Binnen— 
ſchiffahrt vom 15. Juni 1895, Sy) 
$ 102)..— “ Riterfien (1902). EABRSSETE 

Schiffshalter, Schildfiſch 
—— zu den Makrelen ge— — 
hörige Fiſchgattg. mit einer die — 

— des Kopfes und Nadens ee 
einmehmenden Saugſcheibe JAbb. 
1628], zum Anſaugen an Schildkröten, Haie, Schiffe ıc. 
Kleiner S. (gemeiner S., E. remöra L.), braun, im Mittel—⸗ 
meerzc.; groſzer ©. (E. naucrätes L.), braun, in gemäßigten 
und trop. Meeren, 

Shiffshebewerfe, Trogſchleuſen, dienen an Stelle 
von Schleuſen (j. d.) zur Überwindung größerer Höhen— 
unterfhiede zwifchen zwei Haltungen eines Kanals. Die 
Schiffe werden in einem mit Toren verflofenen Eiſen— 
trog mit Druckwaſſerſtempeln oder durd) Schwimmer nur durch 
den Auftrieb gehoben. 

Schiffsjournal, Logbuch, das gef um (Handelsgefetb. 
8% 519 Tg.) vorgeſchriebene Tagebud fir Schiffe, in das 
alle Vorgänge auf der Seereiſe (Witterung, der geſteuerte 
Kurs, Peilungen, Unfälle zc.) einzutragen find, 

Schiffsjungen, die Lehrlinge auf Schiffen, welde See— 
leute werden wollen, werden bei der Handeldmarine nad) 
2—3 Jahren zu Leichtmatroſen befördert. In der deutſchen 
Kriegsmarine werden die S, mit 152/, Jahren un jünger 
als 14), und nicht älter als 18) eingeftellt, 1 Jahr auf 
Schiffsjungenſchulſchiffen, dann ?, Jahr bei der Sdiffd- 
jungendivifion in Fricdrichsort infanteriſtiſch ausgebildet. 
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1. Feuerschiff auf der Unterelbe. 
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2. Rotersand-Leuchtturm (vor der 3. Vertikalschnitt 5. Venezianische Galeere (12. Jahrh.). 
Wesermündung). durch Fig. 2. 
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6. Karawelen des Kolumbus (1492). 
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8. Schnelldampfer „Deutschland“ (der Hamburg- 9. Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm II.“ (des Nord- 
Amerika-Linie; 1900). deutschen Lioyd in Bremen; 1903). 





10. Heckraddampfer auf dem Mississippi 11. Eisenbahnfährschiff (für den Trajekt 
do. Jahrh.). Warnemünde -Gjedser; 1%3). 
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12, Fünfmaster „R. C. Rickmers" (größtes Segelschiff; 1906). 13. Kaiserliche Jacht „Meteor‘ (1906). 
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: 3. Geschütz eines deut- 2 " 
1. Altrömisches Kriegsschiff (Bireme; schen Kreuzersim Dreh- 2. Normannisches Kriegsschiff 
\ 3. Jahrh. v. Chr.). panzer (20, Jahrh.). (11. Jahrh.). 
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4. Kurbrandenburgisches Kriegsschiff (17. Jahrh.). 5. Englisches Linienschiff (18. Jahrh.). 
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6. Deutsches Linienschiff „Deutschland“ (1904). 7. Japanisches Linienschiff „Kato 
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— — — —— — Meer, 
ri" (1905). 








8. Draufsicht auf Fig. 6 9, Draufsicht auf das Englische Linienschift „Dread- 
(4:28, 7:17, 11:88 cm-Geschütze). nought“ (1906; 10:30,5, 18:7,6 cm-Geschütze). 
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10. Englischer Panzerkreuzer „Antrim“ (1903). 11. Panzerkreuzer „Charleston“ der 
Vereinigten Staaten (1%04). 
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Nach Beendigung der Landausbildung werden fie zu Matrofen 
oder Torpedomatrofen ernannt. Dienftzeit 9 Jahre (11), Jahr 
als ©., 3 Jahre gelegliche-Dienftzeit und 41, für die Aug 
bildung). Ein ©. kann Boots- oder Steuermann, Feuer⸗ 
werks⸗, Torpeders, Zeugoffizier oder Zahlmeiſter werden. 

Schiffskapitän, Schiffer. 

Schiffsklaſſifikation, Feſtſtellung des Grades (der 
Klaſſe) der Seefähigkeit eines Handelsſchiffes; ſie bildet 
die Grundlage für die Höhe der Seeverſicherungsprämie 
und wird von privaten Klaſſifikationsgeſellſchaften (in 
Deutſchland der Germaniſche Lloyd Berlin, in England 
Lloyds, internationales Bureau Veritas) ausgeübt, die 
Klaſſifikationszertifikate ausftellen, Vorſchriften für Neubau 
und Ausbeflerung von Schiffen erlaflen und die Aus 
führung dur Sachverſtändige überwaden. 

Schiffsfreifel, gyroſtopiſche Schlingerbremfe, Bor- 
riätung zur Dämpfung der Schlingerbewegung von See— 
dampfern, beſteht im wejentlien aus einem, um eine 
vertilale Achſe rajh rotierenden Shwungrad; von E. O. 
u: (1. d.) erfunden. 

chiffslaſt, Schiffsfrachtgewicht im Maß des Schiffs⸗ 
raumgehalts (Tonnengehalts) oder der EN früher 
von verſchiedener Größe (j. Kommerzlaft), jet durch die 
Tonne von 1000 kg = 2000 Pfund, das Kubilmeter und 
das engl. Regifterton (= 100 engl. Kubilfuß = 2,8315 cbm; 
1 cbm = 0,35317 Regiſtertons) erjekt. 

Schiffsmaſchine, jeder Motor, der, in ein Schiff 
eingebaut, zur Wortbewegung beöjelben dient; bef. Die 
Dampfmaſchine [Tafel: Dampfmaldinen, 9] der 
Dampfſchiffe (1. d.), dann auch der Petroleummotor und 

er Elektromotor. 

Schiffsnobel, Soldmünze, ſ. Nobel, 

Shiffsoffiziere, die zur Unterftütung des Kapitäns 
in der Führung des Schiffs beftinnmten Angeitellten (Steuer- 
leute, Maſchiniſten), müſſen das Schifferpatent (f. Schiffer) 
haben; auch AÄrzte, Proviant- und Zahlmeiſter gelten als ©. 

Schiffspfund, älteres Handels- und Frachtgewicht, 
in Dänemark — 160, in en = 170 kg. 

Schiffsregiſter, amtlih geführtes Verzeichnis der 
See= und Binnenhandelsjeiffe, enthält Namen und Gat- 
tung des Schiffs, Größe und Tragfähigkeit, Zeit und Ort 
der Erbauung, er des Rechts, die Nationalflagge 
zu führen, Heimatshafen, Needer nebft deſſen Nationali= 
tät, Über die Einregiftrierung wird ein Bertifilat von 
der Schiffsregilterbehörde ausgeftellt. 

Schiffsrolle, in der Handelsmarine |. v. w. Mufter- 
rolle (f. d.); in der Kriegsmarine die Verteilung der Bes 
jatung für die verſchiedenen Dienftziweige, wichtigſte die 
Gefechts- oder Klarſchiffrolle. Das Rollenbuch enthält 
j ir ©, mit den Namen der ——— und Offiziere. 

9— —— ſ. Roſtrum [Abb. 1544]. 

Schiffsſchraube, ſ. Schraubenpropeller. 

Schiffstonne, ſ. Schiffslaſt. 

Schiffstyphus, ſ. Flecktyphus. 

Schiffsvermeſſung, Schiffseiche, die Ermittlung 
der Ladungsfähigkeit eines Schiffs durch Feſtſtellung des 
Raumgehalts, iſt in allen Seeſtaaten gefeglich vorgeſchrieben, 
wird im Deutſchen Reiche durch beſondere Behoͤrden, die 
durch das Reichsſchiffsvermeſſungsamt beaufſichtigt werden, 
nad der Schiffsvermeſſungsordnung vom 20. Juli 1888 nad) 
einem befondern rl der Moorſomſchen 
Negel, ausgeführt. Über die ©. wird ein Meßbrief ausgejtellt, 

Schiffäpermögen (frz. fortune de mer), Bezeic- 
nung für Schiff und Sradt, d. h. für dasjenige Schiff, 
auf weldes fih die von einem Gläubiger des Reeders er- 
hobene Forderung bezieht, und die Fradt derjenigen Reife, 
auf welcher diefe Forderung entflanden ift. 

Schiffswerft, |. Werft. 

Schiffswerftkäfer, j. Holzfreſſer. 

Schiffswurm, ſ. Bohrmuſcheln [Abb. 238]. 

Schiffszwieback, kuchenförmige Stücken ungegorenen, 
getrockneten und durch Ofenhitze an der Oberfläche vers 
glaſten Mehlteigs; fade ſchmeckend, aber ſehr haltbar. 

Schiffweiler, Dorf im preuß. Reg.» Bez. Trier, (1900) 
7383 E.; Steintohlen=, Eifenerzgruden. 

Schiften, von Raubvögeln: er e Schwungfedern be⸗ 
fommen; in der Baulunft: einen Ballen der Länge nad an 
und auf den andern verbinden. 

Schiftner, S. v. w. Nadler. 
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Schi⸗ga⸗tſe, Hauptſtadt der Prov. Tſang im chineſ. 
Tibet, 9000 E., wichtiger Verkehrsort, großes Kloſter. 

Schliten (arab.), Name einer Sekte des Islam, die 
vorzüglich in der ae bon dem legitimen Kalifate, das 
fie nur unter den Nachkommen des Ali vererben laſſen, 
id von den Sunniten (f. d.) unterfheiden und unter» 
einander wieder in mehrere Parteien zerfallen: Imämiten, 
Ssmailiten, Zeiditen u.a. [Rarte: Bevölkerung IL, 4.] 

Schikane (frz. chicane), in böswilliger Abſicht bereitete 
Säwierigleit; Kniff; Schilaneparagraph, im Volldmunde 
der $ 226 des Deutſchen Bürgerl, Gefetzbuchs („Die 
Ausübung eines Rechts ift unzuläffig, wenn fie nur den 
Zwed haben Tann, einem andern Schaden zuzufügen‘). 
Schikanenr (jpr.-nöhr), Ränkeſchmied; ſchikanieren, ärgern, 
Ränke ſchmieden. 

Schikaneder, Emanuel, Theaterunternehmer und Ko— 
miker, geb. 9. April 1751 zu Regensburg, geſt. 21. Sept. 
1812 in Wien, verfaßte Dramen und Operntexte (darunter 
den zu Mozarts „Zauberflöte. Werke (1792). — Bal. 
Rn (1901). 

Schikärpur, Diltrilshauptfladt in der Div. Sindh 
der indobrit, — —— Pandſchab, r. am 
Indus, (1901) 49491 E. 

Schi⸗ka⸗tſe, Kinel.=tibet. Stadt, ſ. v. w. Schi-ga⸗tſe. 

Schild (Mehrzahl Schilde ſmännlich]; in übertragener 
Bedeutung für ſchildförmige Dinge auch das S. [Mehr⸗ 
zahl Schilder]), die tragbare Schutzwaffe von Holz, Flecht⸗ 
werk, Leder oder Metall, in runder, redätediger oder halb= 
mondförmiger Form, im Altertum und Mittelalter zur 
Sicherung gegen die Angriffswaffen beftimmt und mittels 
des linken Arms gehandhabt. Im Mittelalter hießen die ©. 
meift Tartſchen. (©. aud Panzerſchilde.) Die Schildzeichen 
machten fhon früh eine einzelne Perſon, eine Familie oder 
ein ganzes Volt kenntlich und ermeiterten fih zu Schild— 
bildern, aus denen die Wappen entſtanden. [Tafel: 
MWappentunde IL 1--6.] — &,, in der Baukunſt ein 
Stück Ihwähere Wand zwiſchen zwei Pfeilern (Schäften) 
und unter dem dieſe verbindenden Bogen (Schildbogen); 
) die Stirnfeite eines Bogens. 

childa, preuß. Stadt, F Schildau. 

Schildamſel, ſ. Droſſel. 

een Stolopendren, 

Schildan (fälſchlich Schilda), Stadt im preuß. Neg.- 
Bez. Merfeburg, (1905) 1836 E., Geburtsort Gneifenaus. 
(S. Schilobürger, [(1905) 4946 E., Amtsgericht. 

Schildberg, SKreisitadt im preuß. Meg.» Bez. Bofen, 

Schildblume, |. Chelone. 

Shildbürger (die), VBollsbud, Sammlung töridhter 
die Jämtlih den Bürgern der Stadt Schilda 
oder Schildau zugefhrieben werden, zuerft gedrudt 1597, 
fpäter auf) unter dem Namen Lalenbud) (}. El 

Shilddriife (Glandüla thyreoidda), drüfenartiges, 

efäßreihes Organ am Hals vor dem Ringknorpel und 
Neitwärte vom Schildknorpel des Kehlkopfs, bildet, Frank 
haft angefäwollen, den Kropf; ihre Entfernung erzeugt 
Cachexia thyreopriva (f. Cachexda). Auch fteht die 
©. zu einigen Gehirnkrankheiten, Myrödem, der Baſe— 
dokn! en Krankheit u. a, in Beziehung, fo daß Diele 
dur Darreihung von Schilddrüſenſubſtanz vom Halb oder 

ammel (Scäildhräfenfütterung; die wirkende Subſtanz 
ift Sod) geheilt werden. — Vgl. Roſe (1898), Oswald 
(1901), Lindftädt (2. Aufl. 1904). 

Schildeſche, Dorf im preuß. Reg. Bez. Minden, (1905) 
7666 &,, evang. Rettungshaus für Sinder, 

Schildfarn, Pflanzengattg., ſ. Aspidium. 

Schildfiſch, ſ. Schiffshalter JAbb. 1628]. 

Schildgrofſchen, Landsberger, alter fühl. Groſchen des 
15. —— benannt nach dem — Wappenſchilde. 

Schildhahn, der aan (ſ. Birkhuhn). — 

Schildhalter, in der Wappenkunde die neben 8 
dem Schild ftehenden, diefen haltenden Tiere 4 
(bei. Löwen) oder menſchlichen Geftalten (bef. fog. 
wilde Männer). [Tafel: Wappenkunde IL, 

Schildigel, |. Ceeigel, [23 u. 24.] 

Schildkaͤfer (Cassida), [ehr artenreiche, kos⸗ 
Page ch verbreitete Gattg. der Blattkäfer, Heine 
Käfer mit verbreiterten, frei vorftehenden Seitenrändern 
der Blügeldeden und des Halsſchildes. C. nebulösa L. [Abb. 
1629}, rotbraun, ſchwärzlich gefledt, den Rüben ſchädlich. 
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Schildkiemer, |. Vorderkiemer. 

Schildklee, ſ. Eſparſette. 

— — J. Knappe. 

Schildkunorpel, |. eat . 

Schildkrebſe, die zehnfüßigen, mit einem Kopfrüden= 
ſchild verfehenen Krebſe. 

Schildkrot, Schildpatt, die Hornſchilder der Rücken⸗ 
ſchale mehrerer Schildkröten (das echte S. von der Ka— 
rettſchildkröte), in der Kälte ſpröde, in der Wärme bieg— 
ſam, durchſichtig, tiefgelb mit braunen oder ſchwärzlichen 
Zeichnungen, wie Horn verarbeitet; das beſte kommt aus 
Oſtindien. Das S. wird durch Horn oder Zelluloid nach— 
geahmt, auch wird weniger ſchön gezeichnetes ©. Durch) Beizen 
mit alkaliſchen Bleilöſungen Neben ähnlich gemacht. 

Schildkröten (Chelonia), Ordnung der Reptilien, mit 
. breitem, in eine aus Rüden» und Baucdchſchild ‚gebildete, 
knochenharte Panzerkapſel eingeſchloſſenem Körper, vier 
Beinen, zahnloſen Kiefern mit Hornſcheide. Die in Erdlöcher 
verſcharrten Eier werden durch die Sonnenwärme ausge— 
brütet. Die S. leben von Pflanzen und kleinern Tieren. 
Die äußerlich über den Knochenpanzer hinziehende Körper— 
baut verhornt meiſt, bildet na Form und Zahl wechſelnde 
Platten, die das Schildkrot (ſ. d.) liefern. Fleiſch und Eier 
vieler Arten werden gegeſſen. Drei Familien: Land- und 
Suntpf-S,, Lippen-S. und See-S, (ſ. diefe Artitel). — Val. 
Straud (186%), Somwerby und Rear (engl., 1872). 

Schildkröteninſeln, |. Salapagosinjeln. 

Schildläuſe (Coccidae), Bamilie der Pflanzenläufe; 

Weibchen flügellos, halbkugelig oder ſchildförmig, oft mit 
weißen Flocken befegt, ſaugen ih nit dem Schnabel an 
den Pflanzen fell. Hierher das 
Johannisblut (polniſche, deutſche 
Codeniffe, Porphyrophöra polo- 
niea L.), ſcharlachrot, an Scleran- * 
thus, Hieracium ıc., früher zum 
Scharlachfärben benukt; echte Coche— 
nille (Kaktus⸗S., Cochenillelaus, 1630. Echte Cochenilfe. 
Nopal-©., Coceus cacti L. [Abb. 
. 1630: Münnden, b Weibchen)), blutrot, einer Beerenfrucht 
ähnlich, urſprünglich in Mexiko aufderNtopalpflanze (ſ. Opun- 
tia) lebend, liefert Karmin und faſt ale Scharlach- und Pur— 
purfarben, gezüchtet in Mexiko, Zentralamerifa, Algerien; 
Gummillaf)-S. (C. lacca Kerr), in Oftindien auf Feigen— 
baumarten, veranlaßt durd) ihre Stiche das Ausflieken des 
Schellacks (ſ. d.); Manna⸗S. (C. mannipärus Ehrbg.), am 
Sinai auf Tamarix lebend und deren honigähnlichen Saft 
(Manna) zum Ausfließen bringend ; Kermes-©. (Lecanium 
ilicis L.), Weibchen fugelrund, auf der Kermeseiche in Süd— 
europa, getrocknet al8 Kermes (Alkermes, Kermeskörner, 
Scharlachkörner 20.) Handelsware, früher zur Karminrot— 
färberei benutzt; San-Joſe-S. (Aspidiotus perniciösus 
Comstock), in Kalifornien eingeſchleppt, Die Obftpflanzungen 
ſchädigend; Rofen-S, (A. rosae Bowwhe), Deren weiße Schild— 
hen die Zweige von Zentifolien oft ganz bededen. — 
Bye. Frank und Krüger (1900). 

Schildpatt, |. Schildkrot. 

Schildwache, urſprünglich die Wache bei den Schil— 
‚ den, jet der einzelne, zur Bewachung oder al8 Ehren- 
poften aufgeftellte Soldat; auf feinen „Ss 
Posten unverleglid. 

Shildwanzen (Pentatomidae), 
artenreihe Bamilie der Warzen, in den 
Tropen mit großen farbenprädtigen 
Formen. Zwiſchen den Vorderflügeln 
ihiebt ih ein dreieckiges, horniges 
Schildchen ein IAbb. 1631 

childwurf, |. Sürtelmaus IAbb. 738]. ((. d.). 

Schildzapfen, 1. Geſchütz. 

Schilf, dickhalmige, in Gewäſſern und an naſſen Stel— 
len wachſende Monokotylen, beſ. Arundo, Phragmites 
und Typha (ſ. dieſe Artikel). 

Schilfbretter, ſ. v. w. Gipsdielen (ſ. d.). 

Schilferflechte, ſ. v. w. Pſoriaſis (ſ. d.); bei Tieren 
ſ. v. w. Kleiengrind (ſ. d.). 

Schilfglaserz, Freieslebenit, monoklines, ſtahlgraues 
Mineral, aus Blei, Silber, Antimon und Shwetel be= 

Schilfhähnchen, ſ. Rohrkäfer. De 

Schilfmeer, bibliiher Name für das Note Meer (1. d.). 

Schilfmeife, die Bartmeife (f. Meifen). 








1631. 
Schildwanze. 


. Hierher z. B. die Baumwanze 
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Schilfrohr, |. Phragmites. - | 

Shilffanditein, an Pflanzen und Tierreften reicher 
Sandſtein des mittlern Keupers in Süddeutſchland. 

Schilfſänger, |. Rohrlänger. 

Schilfſperling, Schilfvogel, ſ. Ammer. 

Schilka, Duelleufluß des Amur (ſ. d.), im ruſſ.⸗ſibir. 
Gebiet Transbaikalien, entſteht durch den Zuſammenfluß der 
Ingoda und des Onon, 490 km Ig., ſchiffbar. 

Schill (zoolog.), ſ. Barſch. 

Schill, Ferd. von, kühner Parteigänger, geb, 6. Jan. 
1776 zu Wilmsdorf (Sachſen), preuß. Offizier, unter— 
ſtützte mit einem kleinen Freikorps 1807 weſentlich die 
Verteidigung Kolbergs, 1808 Kommandeur des 2, Brandenb. 
— beſchloß durch einen Einbruch in das 

önigr. Weſtfalen den Anſtoß zur allgemeinen Erhebung 
Deutſchlands zu geben, rückte mit ſeinem Regiment 
28. April 1809 aus Berlin, nahm Halle, zog ſich vor den 
überlegenen Streitkräften der Franzoſen nach Mecklenburg 
zurück, fiel bei heldenmütiger a! ng Straljunds 
31. Mai 1809 im Straßentampf. — Vgl. Hafen (1824), 
u (2. Aufl. 1901), Binder von Krieglſtein (1902). 

Schillebolde, Inſekten, |. v. w. Waflerjungfern. 

Schiller oder Schieler, Name der hellroten Beine. 

Schiffer, Hermann, Hiftoriler und Pädagog, geb. 
7. Nov. 1839 zu Wertheim, 187699 Gymnafialdireltor 
in Gießen und Prof, der Pädagogik, dann Dozent an der 
Univerfität in Leipzig, gef. dal. in der Naht zum 11. Suni 
1902; ſchrieb: „Die röm. Staatd= und Kriegsaltertümer“ 
(2. Aufl. 1893), „Lehrbuch der Geſchichte der Pädagogik“ 
(4. Aufl, 1904), „Weltgeſchichte“ (1900) u. a. 

Schiller, Joh. Chriftoph Friedrich von, Dichter, geb. 
10, Nov. 1759 zu Marbach, Sohn des Militärhirurgen, 
ipätern Garteninſpektors Johann Kafpar S. (geb. 27. Okt. 
1723, geit. 7. Sept. 1796) und der Efifabetha Dorothea ©., 
geb. Kodweiß (1731—1801), ftudierte 1773—80 auf der 
Karlsſchule Surisprudenz, Dann Medizin und wurde 1780 
Regimentsmedikus. Schon 1777 begann er ſein erjte8 Drama 
„Die Räuber‘ (erſchienen 1781; zuerſt a in 
Mannheim 13. San. 1782), dem 1782 „Fiesco“ folgte. 
Unzufrieden mit feiner Lage, verließ er Sept. 1782 Stutt= 
gart heimlich, lebte 1783 zu Bauerbach bei Meiningen auf 
dem Gute der Frau von Wolzogen und dichtete Hier fein 
dritte Drama „Kabale und Liebe’, mit dem die 1. Pe— 
tiode feines Dichterlebens, die Zeit der mädjtig, aber 
regello8 auffirebenden Kraft, ſchließt. Darauf ging er 
als Theaterdichter nad) Mannheim, 1785 nad Leipzig (in 


dem nahen Gohlis entftand das „Lied an die Freude“), 


von da zu feinem Freunde Körner in Dresden, auf deſſen 
Beſitzung zu Loſchwitz der „Don Carlos’ vollendet wurde, 
und 1787 nad) Weimar (Mai bis Nov. 1788 Aufenthalt 
in Volkſtedt). 1789 ward er zum Prof. der Geſchichte 
in Sera ernannt; 1790 Vermählung mit Charlotte von 
Lengefeld (geb. 22. Nov. 1766, geit. 9. Suli N 1791 
gefährlie Erkrankung, Aug. 1793 bis Mai 1794 Aufent- 
—3 in Heilbronn, Ludwigsburg und Stuttgart. Während 
ih ©. in diefer 2, Periode fait nur Hiftor, und philof. 
Studien widmete (didaktifcherefleftierende Gedichte: „Die 
Götter Griechenlands”, „Die Künſtler“ ıc.), aus denen 
die „Geſchichte des Abfall der Niederlande‘ (1788), 
die a des Dreißigjähr. Krieges” (1791—93) und 
mehrere philof.=äfthetifhe A —— („Über Anmut 
und Würde”, „Über naive und ſentimentale Dichtung‘ ꝛc.) 
hervorgingen, wandte er ſich jeit 1795, angeregt durch 
den innigen Verkehr mit Goethe, wieder der Poeſie zu. 
E3 begann nun Die 3., Haffiihe Periode; ihr gehören 
feine ſchönſten Gedichte: „Die Glocke“, die Balladen, 
ſowie ſeine Meifterdramen: „Wallenſtein“ (1799), ‚Maria 
Stuart‘ (1800), „Jungfrau von Orléans“ (1801), „Braut 
von Meſſina“ (1803), „Wilhelm Tell’ (1804) an. 1799 
fiedelte S. nad) Weimar über, 1802 geadelt; nad einer 
Reiſe nad Berlin (1804) ward feine nie ganz wieder 
hergeſtellte Geſundheit immer hinfälliger, er ftarb 9. Mai 
1805; 1827 wurden feine Gebeine in der Bürftengruft 
beigejeßt. Kinder: 1) Karl son S. (geb, 14. Sept. 1793 
zu Ludwigsburg, geſt. 21. Suni 1857 als württemb. 
Dberförfter a. D. zu Stuttgart), deffen Sohn, Friedrich 
Ludw. Ernft von ©, (geb. 28. Dez. 1826), öſterr. Major 
a. D., 8. Mai 1877 als letter männlider Nachkomme 
S.s farb; 2) Ernſt von ©,, geb. 11. Juli 1796 zu Jena, 
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geft. al8 preuß. Appellationsgerihtörat 19. Mai 1841 zu 
Bilih bei Bonn; 3) Karoline, geb. 13. Oft, 1799 in 
Sena, vermählt 1838 mit dem Bergrat Junot in Rudol— 
ftadt, geit. 19. Dez. 1850 in Würzburg; 4) Emifie, ver- 
ebeliäte von Gleichen-Rußwurm (f. d.), von der nod 
Nachkommen am Leben find. j 

©.8 „Sämtlide Werke’ zuerft bg. von Körner (12 Bde., 
1812—15); kritijhe Ausg. von Goedeke (15 Tle. 1867— 
76) ; außerdem Borberger und Maltzahn (1868— 74), Bor= 
berger und Birlinger (1882—91), Bellermann (1896— 97), 
von der Hellen (1905). Dramat, Nachlaß, bg. von Kett— 
ner (1895). „Briefe“, bg. von Jonas (1892 — 96), 
— Ele bg. von Goedeke (1875), „Briefwechſel“ 
mit Goethe (4. Aufl. 1881), mit Körner (2. Aufl, 1874), 
mit W, von Humboldt (2. Aufl. 1876), mit Cotta (1876) 
u.a. — Biogr. von Frau von Wolzogen (1830), Schwab 
(1840), Palleste (15. Aufl. 1900), Viehoff (1875), Dünker 
(1831), Wychgram (3. Aufl, 1898), Bellermann (1901), 
unvollendete von Weltrid) (1885— 89), Brahm (1888 fg.), 
Minor (1890). „Erläuterungen” yon Düntzer, Viehoff u. a. 

Schillerarchiv, j. Soetheardiv. 

Schillerfalter (Apatüre), Gattg. der Tagfalter, 
mit ſchwarzer, beim Weibchen ſchön blau ſchillernder Grund— 
farbe der Flügel und weißer Zeichnung. Zwei europ. 
(deutſche) Arten, von denen der Blauſchiller (Iris, großer S., 
A. Iris L.), im Juli und Auguſt fliegend, die verbreitetere. 

Schillerfels, |. Olivingeſteine. 

Schillerpreis, Ehrenpreis für dramat. Werke, 1859 
vom Prinz-Regenten von Preußen (ſpäterm Kaiſer Wil- 
ch 1.) geftiftet, betrug 1000 Taler Gold (3400 4), 
ollte alle drei Sahre verteilt werden, jeit 1901: 6800 c#, 
alle ſechs Fahre zu verteilen. 1902 wurde vom Berliner 
Goethebund ein deutiher Volks⸗S. gegründet. 

Schillerquarz, |. v. w. Katzenauge (ſ. Quarz). 

Schillerſpat, Baſtit, grünes Umwandlungsprodukt 
des Bronzits oder Enſtatits, breitſtenglige, auf einer Fläche 
metallartig bis perlmutterglänzende Aggregate. 

Schillerſtiftung, deutſche, Stiftung zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger Schriftſteller; 1865 durch Jul. Hammer 
angeregt, 1859 in Dresden gegründet, in 25 Städten 
Sieigfiftungen mit wechſelndem Vorort (Jeit1895 Weimar). 

chilling (Solidus), frühere Rechnungs-, Gilber- 
und Kupfermünze, nad der Karolingiihen Währung — 
12 4, in der hamburgifch=[übifchen Währung 1/,, der Dart 
(= 8 9), in Medlenburg 1;, de8 Talers (= 6 3), 
in Dänemark (Stilling) gs des Nigsdaler, in Schweden 
Use des Riksdaler, in England f. Shilling, 

Schilling, Johs., Bildhauer, geb. 23. Juni 1828 zu 
Mittweida, Schüler Rietſchels und Hähnels, Prof. an 
der Alademie zu Dresden; Hauptfhöpfungen: die 4 Tages 
zeiten auf der Brühlſchen Terraffe in Dresden (1872), 
Bronzeftandbild Schiller in Wien (1876), Sriegerdent- 
mal in Hamburg (1877), Nationaldenkmal auf dem 
Niederwald (1883), Neformationsdentmal in Leipzig 
— Reiterſtandbild König Johauns in Dresden (1889), 

aifer- Wilhelm=- Denkmal in Dortmund (1894) und 
Hamburg (1903). 

Schillings, Dar, Komponift, geb. 19. April 1868 
in Düren, Iebt in Münden; ſchrieb Opern („Ingvelde“, 
„Der Pfeifertag‘), finfonifhe Phantafien, Lieder u. a. 

Schillingsfürſt, Marlifleden im bayr. Reg.-Bez. 
Mittelfranken, auf der Frankenhöhe, (1905) 1600 E., Amts- 
gericht, Schloß des Fürſten zu Hohenlohe-S. 

Schillong, Stadt in der brit.-oſtind. Prov. Oſtben— 
galen und Aſſam (bis 1905 Aſſam), Diviſion der 5 Berg⸗ 
diſtrikte GKhaſi- und Dſchaintiaberge), (1901) 8384 E.; in 
der heißen Zeit Sitz des Reſidenten. 

Schilluh, Schluh, Berberſtamm im ſüdl. Marokko. 

Schilluk, Negervolk (Nilotiker) am I. Ufer des Weißen 
Nil; etwa 1 Mill, Köpfe. 

Schiltach, Stadt im bad. Fr. Offenburg, an der Mün- 
dung der ©. in die Sinzig, (1905) 1860 E. 

Shiltigheim, Dorf und Kantonsort im Neg.= Bez. 
Unterelfaß, an der SI, (1900) 10745 (1905: 14310) E., 
Amtsgericht; bedeutende Brauereien. 

Schimäre, |. Chimaira. 

Shimbergbad, ſchweiz. Sturort, . Bu 

Schimla, Sejundheitsftation in Brit.» Dftindien, in 
der Lieutenantgouverneurſchaft Paudſchab, in den Voralpen 
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des Himalaja 2159 m ü. d. M., (1891) 13836 E., 
Sommerpalaſt de8 Vizekönigs. 

Schimmel, weiße, graue oder grüne Überzüge auf 
verweſenden organiſchen Subſtanzen, auf gärenden und 
verdorbenen Flüſſigkeiten; ſie beſtehen aus mikroſkopiſchen 
Schimmelpilzen: Mucor mucedo (ſ. Macor), Penicillium 
glaucum (ſ. Penicillium) und Aspergillus glaucus 
(ſ. Aspergillus). Abb. 89). 

Schimmelantilope, der Blaubod (ſ. Antilopen nebſt 

Schimmelmann, Ernſt Heinrich, Graf von, geb. 
4. Dez. 1747 in Dresden, 1784—1814 dän. Finanz-⸗ 
minifter, 1824 Minifter dc8 Auswärtigen, geft. 9. Febr. 
1831 zu Kopenhagen, Gönner SHillerd. 

Schimmelpenninck, Niütger Sarı, Graf von, nieder- 
länd. Staatsmann, geb. 31. Okt. 1765 in Deventer, 1795 
Mitglied der Amſterdamer Stadtmagiftratur, 1798 Ges 
fandter in Paris, 1802 in London, fpäter wieder in Paris, 
1805 von Napoleon an die Spike der niederländ. Negierung 
gejtellt, 1806 zum Senator und zum Grafen ernannt, gelt. 
25. März 1825 in Anfterdam. 

Shimmelpilze, ſ. Schimmel. 

Schimonoſeki (Shimonoſeki, Simanofefi), früher Afa- 
magafeti, Handelsſtadt an der Südweftfpige der japan. Inſel 
Nippon, 11002) 46285 E.; Hafen [j. Beilage: ISapan]; 
bier 17. April 1895 Briede zwiſchen Sapan und China. 

Shimpanfe (Tihimpanfe, Simia troglodytes 
Blumenb., Troglodytes niger Geofr. [Tafel: AffenL 3; 
Schädel eines jungen Tiered auf Taf. II, 7)), Art der 
Menfhenaffen, bis 1,5; m ho, mit braunfhwarzem Pelz; 
in den Wäldern des weſtl. und innern trop. Afrika, baut 
große, mit Schutzdach — — Neſter auf Bäumen, klettert 
und ſpringt ausgezeichnet, frißt Früchte und junge Pflanzen— 
triebe, iſt ſehr gelehtig, Hält fi bei ung höchſtens 2—3 
Jahre in der Gefangenſchaft. 

Schimper, Wilh., Reiſender und Naturforſcher, geb. 
19. Aug. 1804 annheim, bereiſte ſeit 1834 Ägypten, 
Arabien und Abeſſinien, erhielt von dem abeſſin. Fürſten 
Ubie die Verwaltung des Diſtr. Antitſcho, geſt. Okt. 
1878 zu Adua. — Sein Bruder Karl Friedrich ©., geb. 
15. Febr. 1803, geſt. 21. De3.1867 zu Schwetingen, Haupt— 
begründer der neuern botan. Morphologie, — Vgl. Volger 
(3. Aufl. 1839). — Deren Better, Wild, Philipp ©,, 
geb. 12. San. 1808 zu Dofienheim (Elſaß), Prof. der 
Geologie und Direktor des Naturhiſtor. Muſeums zu 
Straßburg, geit. daf, 20. März 1880, bedeutender Bryo— 
log; ſchrieb: „‚Bryologia europaea‘ (6 Bde., 1836— 
54; Supplement „Musci europaei novi’ 1864—66), 
„lcones morphologicae’ (1861), ‚Synopsis muscorum 
europaeorum‘ (2 Bde, 2. Aufl. 1876), „Traite de 
paleontologie vegetale’”’ (3 Bde, 1869—74). j 

Schindellegi, Voralpenpaß (832 m) im ſchweiz. 
Kanton Schwyz, führt vom Züricher See nad) Einſiedeln. 

Schinder, |. Abdeder. 

Schinderhannes, eigentlih Sch. Büdler, Anführer 
einer Räuberbande am Rhein am Ende des 18. Jahrh., 
21. Nov. 1803 zu Mainz enthauptet, 

Schindler, Wlerander Sulius, öfterr. Schriftſteller, 
pjeudonym Julius von der Traun, geb. 26. Sept. 1818 
zu Wien, geit. daſ. 16. März 1885; ſchrieb Erzählungen, 
dramat,, Iyrifhe und epiſche Dichtungen, 

Schindler, Emil, Landjhaftsmaler, geb. 1842 in 
Wien, geft. 10. Aug. 1892 zu Weſterland auf Sylt; 
poet. Landſchaftsbilder aus der heimifchen Gegend. 

Sching, japan. Hohlmaß = 1,808 1. 

Sching-fing, Kine. Provinz, ſ. Scheng-king. 

Schingu (Kingn), ſüdl. Nebenfluß des Amazonenftrong, 
entfpringt im brafil. Staate Mato Groffo aus mehrern 
Quellen (Nonuro, Kuluene, Batovy), reid) an Strom— 
fhnellen, mündet nad) 800 km (100 km ſchiffbar) unter⸗ 
halb Porto de Moz. ’ 

Schinkel, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Osnabrüd, (1905) 
5794 E.; u ehe 

Schinkel, Karl Friedr., Arditelt und Maler, geb. 
13. März 1781 zu Neuruppin, geſt. 9. Oft. 1841 als 
Dberlandesbaudireltor in Berlin; ſchuf im Geifte Des 
antilen Stils eine aan von Pradtgebäuden in Berlin 
(Schauſpielhaus, das alte Mujeum, Baualademie :c.), 
ferner mehrere Kirchen in Berlin, Schloß Babelsberg, 
Nikolaikirche in Potsdam; veröffentlichte: „Sammlung 
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ardhitelton. Entwürfe” (3. Aufl. 1857—58); al8 Maler 
tat er fih hervor in Divramen, Landſchaftsbildern mit 
Architekturen (Blüte Griehenlands). — Vgl. „Au ©.8 
Nachlaß“ (4 Bde, 1862—64); Biogr. von Kugler, 
Böttidder, Quaſt, ar Dohme, Ziller (1897). 

Schinkenmilz, Milz mit hochgradiger Amyloid— 
entartung (ſ. Amyloid). 

Schinkenmuſchel, Taſchenmuſchel (Perna), Gattg. 
der Vogelmuſcheln. Hierher Die Huſarentaſche (P. ephip- 
pium Stol.), Schale flach zufammengedrüdt, weißlich bis 
violett, ſcharfrandig, im Ind. Ozean. 

Schinnen, ſ. Schuppen. 

Schinſengwurzel, ſ. Ginſengwurzel. 

Schintoismus, ſ. v. w. Shintoismus (ſ. Shinto). 

Schinz, Hans, Botaniker und Afrikareiſender, geb. 
6. Dez. 1858 in Zürich, erſt Kaufmann, ſtudierte dann 
Botanik, erforjchte 1884 das Nama=, Herero= und Ambo— 
Jand, feit 1889 Prof. in Züri); veröffentlichte (mit Keller): 
„Blora der Schweiz” (2. Aufl. 1905). 

Schinznach, Dorf im ſchweiz. Kanton Aargau, an 
der Aare, (1900) 985 E.; Weinbau, dabei da8 Bad ©. 
(Habsburger Bad) mit Schwefelthermen, [13494 ©. 

Schio (ſpr.ßlio), Stadtin Derital, Prov. Vicenza, (1901) 

Schipkahöhle, Höhle im Berge Kotouk bei der Stadt 
Stramberg (Mähren), mit Reften de8 Homo primigenius. 

Schipkapaß, der wichtigſte über den Balkan führende 
Pak, von Gabrovo in Bulgarien nad Kazanlik in Oſt— 
rumelien, 1333 m ü. d. M.; von den Nuffen gegen die 
Türken unter Suleiman Paſcha 20. bis 27. Aug. 1877 
behauptet; 9. Sat. 1878 dte türk. Armee (32000 Mann) 
gefangen. — Dal. Schröder (1881). 

Schippen, Barbe der franz. Karte, f. v. w. Pique. 

Schippenbeil, Stadt im preuß. Weg. Bez. Königs— 
berg, au der Alle, (1905) 2369 E., Amtsgericht. 

Schipper, Jakob, Philolog, geb. 19. Suli 1842 zu 
Briedrih-Auguften-Öroden (Oldenburg), 1871 Prof. in 
Königsberg, 1877 in Wien, Hauptwerk: „Eugl. Metrik“ 
(3 Bde, 1881—89). 

Schiraäs, Hauptitadt der pers. Prov. Farliftan, 32000 
E., ehemals blühende Nefidenz, Dur Erdbeben 1824 und 
1853 zerflört, mit den Gräbern der hier geborenen 


Dieter Hafis und Eadi; Induftrie bedeutend in Baum= Alb 


wolle, Seide, Wolle, Gold- und Silberwaren, Roſenöl. 
©. war im 13. und 14. Jahrh. Glanzpunkt der perf. 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 
chirẽ, im Orient ſaurer Moſt aus unreifen Trauben. 

Schire, I. Nebenfluß des Sambeſi in Brit.-Zentral— 
afrika-Protektorat, 600 km Ig., Abfluß des Njiaſſaſees, 
bildet den Malombeſee und die Murchiſonfälle, mündet 
bei Schamo. ſtektorat. 

Schire⸗Hochland, ſ. Britiſch-Zentralafrika-Pro— 

Schirgiswalde, Stadt in der ſächſ. Kreish. Bautzen, 
an der Spree, (1905) 3411 E., Amtsgericht; Weberei. 

Schirmbaunt, |. Magnolia. 

Schirme, Stadt im Bez. Unterelfaß, an der Breuſch, 
(1905) 1690 E., al not, 

Schirmer, Joh. Wilh., Landſchaftsmaler, geb. 5. Sept. 
1807 zu Jülich, geſt. 11. Sept, 1863 als Direktor der 
Karlsruher unftäufe: ideale und Ha Landſchaften 
deutſchen und ital. I bef. bibliſche Landſchaften. 

Schirmer, Wilh., Landſchaftsmaler, geb. 6. Mai 1802 
zu Berlin, 1839 Prof. der Kunſtakademie daſ., geh 8. Juni 
1866 zu Nyon am Genfer See; bei. ital. Landſchafts— 
bilder mit arditelton. Staffage, Wandbilder im Neuen 
Diufeum zu Berlin. 

Schirmpalme, j. Corypha JIAbb. 273]. 

Schirmauallen, |. Zappenquallen. 

Schirmpogel, |. Fruchtvögel [Abb. 630]. 

Schirokko (Sirocco), ſchwüler ſüdl. Wind in Stalien, 
meiſt feucht, in Unteritalien, Sizilien und Malta aber 
oft auch trodner heißer Wüftenwind (def. im Brühliug). 

Schirrholz, ſ. v. w. Sattelholz (ſ. d.). 

Schirrmacher, Friedr. Wilh,, Geſchichtſchreiber, geb. 
28. April 1824 in Danzig, ſeit 1866 Prof. in Roſtock, 
geit. daſ. 11. Juni 1904; ſchrieb: „Geſchichte Kaiſer Bried- 
richs II.“ (1859—64) u. a. 

Shirting (Shirting), |. Kattun. 

Schirwa, Binnenſee in Brit.-Zentralafrika-Protekto— 
rat, öſtl. vom Schire, 65 KmuäIg., 30 km br,, 1640 qkm 
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groß, von Bergen (bis 2300 m hoch) umſchloſſen, ohne Ab⸗ 
Huß, neuerdings eingetrodnet; 1859 von Livingſtont entdedt, 

Schirwindt, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Gumbin⸗ 
nen, an der Scheſchuppe, (1905) 1215 ©. 

Schiſchkin, Iwan Iwanowitſch, ruff. Landſchaftsmaler, 
geb. 13. Ian. 1831 im Gouv. Wjiatka, geſi. 20. März 
1898 als Prof. der Akademie in Petersburg; Tchilderte 
bef. die düſtere Poefie des ruf. Hochwaldes meilterhaft. 

Schisma (grch., „Spaltung‘), Kirchenſpaltung; im 
engern Sinne Trennung von der kath. Kirche wegen 
Differenzen über Verfaſſung und Kultus, im Gegen 
—— (ſ. d. und Ketzer); Schismatiker, ſolche, welche ſich 
deshalb von der Kirche getrennt haben (z. B. die griech. 
Katholiken), S., aud) die Spaltungen innerhalb der Tath. 
Kirche ſelbſt, im Mittelalter infolge zwieſpaltiger Papſt-— 
wahlen, beſ. da8 Große S. (1378—1417) unter den 
Täpften von Rom und von Avignon. 

Schiſtow, Stadt in Bulgarien, ſ. Sistov. 

Schitomir, ruf. Stadt, |. Shitomir. 

Schin⸗hing, Tihao-king-fu, Stadt in der chineſ. Prov. 
Kwangstung, am Si-kiang, 1897 als Anlegeplat dem 
fremden Handel eröffnet, 

Schivelbein (Sciefelbein), Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Cöslin, an der Nega, (1905) 7220 E., Amtsgericht, 
Schloß (13. Jahrh.), Landwirtſchaftsſchule. 

Schiwa, ind. Gott, ſ. Civa. 

Schiwatier, ſ. Sivatherium. 

Schizäazẽen, Pflanzenfamilie der Farne, durchweg trop. 
Arten, z. B. Lygodium (f. d.). 

Schizomyzeten, ſ. Balterien. 

Schizoneura, ſ. Blutlaus. 

Schizophyzeen, ſ. Spaltalgen. 

Sohizopöda, |. Schalenkrebſe. 

Schizymenia Ag., Hauttang, Algengattg. der Nhodo= - 
phyzeen; S. (Iridaea, Halymenia, Sarcophyllis) edülis 
49. [AMbb. 1632] wird an den engl. Küften als 
Salat oder Gemüſe gegeſſen. 
Schkeuditz, Stadt im preuß. Neg.= Bez. 
und Kr. ul: an der Weißen Eliter, 
(1905) 6861 E., Amtsgerit. 

Schkiperia, der einheimifhe Name von 
anien. 

Schklow, Stadt im ruſſ. Gouv. und Kr. 
Mogilew, am Dirjepr, 10630 E., Flußhafen. 





Schkölen, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. 1639, 
Merſeburg, (1905) 1722 E.; Braunkohlen- Hauttang. 


gruben. 

Schlabrendorf, Ernſt Wilh., Freiherr von, preuß. 
Staatsmann, geb. 4. Febr. 1719, Kriegsminiſter und 
dirigierender Minifter von Schleſien unter Friedrich d. Gr., 
geſt. 14. Dez. 1769. — Sein Sohn Graf Guſtav von 
S., geb. 22. März 1750 zu Stettin, ging beim Ausbrud 
der Fan . Revolution nah Paris, Freund der Giron— 
dilten, a 22. Aug. 1824 zu Paris. 

Schlachta (poln. szlachta), Adel. 

Schlachten, das Töten der ſchlachtbaren Haustiere 
zum Zwed der Verwendung ihres Fleiſches zur menſch— 
lien Nahrung. Methoden: 1) Einfaches Verblutenlaffen 
durch Bruftitich oder Halsſchnitt (Schächten); 2) Verbluten⸗ 
laſſen nach vorhergegangener Betäubung; 3) Verblutenlaſſen 
nach vorhergegangener Zertrümmerung des verlängerten 
Marks (Genickſtich oder Nicken, Genickſchlag). Je voll- 
kommener die Blutentleerung, um fo haltbarer das Fleiſch. 
Beſte Methode das Verblutenlaſſen nach vorhergegangener 
Betäubung, die mittels eines Beils, einer Bouterolle 
(Hackenbouterolle, d. i. ein Beil mit hohlmeißelförmigem 
Schlagteil), Schlachtmaske (Maskenbouterolle), eines Feder⸗ 
bolzenapparats oder einer Schußmaske geſchieht. Dem 
Töten folgt das Ausſchlachten: das Abhäuten (bei Pfer- 
den, Rindern 2c.), da8 Brühen (bei Schweinen) und dag 
Berlegen in Die einzelnen Teile, — Vgl. Hengft und Schmidt, 
„Das Fleiſch unferer Schlachttiere“ (1895); Schwarzneder, 
‚Anleitung zur Begutachtung der Schladttiere und des 
Fleiſ — (8. Aufl, 1900) und die Literaturgu Fleiſchbeſchau. 

Schlachten malerei, die Art der Hiftorienmalerei, 
welde Maſſenkämpfe darftelt; Früher, im 17. und Anfang 
de8 19. Jahrh. mehr als echtes Hiftorienbild komponiert, 
mit Bevorzugung des älthetifhen Eindrucks und Heraus 
hebung einer Bellimmeen Perſönlichkeit. Im 19. Jahrh. 
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da8 wirklich Kriegsmäßige mehr in den Vordergrund; 
eine wirkungsvolle Erweiterung im Schladtenpanorama. 
Zu nennen: im 17. und 18. Jahrh. die Niederländer: 
Ef. van de Velde, Rubens (Amazonenſchlacht), van der 
Meulen, Huchtenburgh, Nugendas; die Staliener: Cer- 
quozzi, Balcone, Salb. Roſa, Bourguignon (Courtois); 
der Schwede Lemde. Zur —S Zeit der Fran— 
zoſe Gros. Im 19. — wurden beſ. die großen Kriege 
der Deutſchen und Franzoſen dargeſtellt durch die Deutſchen: 
Adam, Bleibtreu, Braun, Camphauſen, Emelt, Faber du 
Faur, Hünten, Krafft, ’ANemand ıc.; durch die Franzoſen: 
Bellangt, Berne-Bellecourt, Detaille, Grolleron, Neu— 
ville, Philippoteaur, Horace Vernet [Tafel: Hiſtorien— 
malerei II, 4], Dvon u. a, 

Schlachtenfee, Billenkolonie bei Berlin, am gleich— 
namigen See im ©. vom Grunewald. 

Schlachtgewicht, beim Vieh da8 Gewicht, welches die 
vom Fleiſcher bezahlten Teile ergeben (beim Ninde Die 
vier Viertel und dag im Innern angejegte Bett). 

Schlachthaus, Schlachthof, Kuttefhof, bauliche Anlagen 
zum Shladten der Schlachttiere, müfjen reichlich fließendes 
Waſſer, auögiebige Kanalifation, Ställe, Schlacht-, Vor— 
rats⸗, VBerwaltungsräume ꝛc. haben, große S. außerdent 
Kühlanlagen, Börje, Bahnverbindung zc. Die Leitung hat 
ein Tierarzt, dem Sachverſtändige zur Ausübung der Fleiſch— 
beſchau zur Seite ftehen. In Deutfhland iſt das Schlachthaus— 
wejen durch befondere Schlachthausgeſetze der Einzelftaaten 
geregelt, wonad die Gemeinden den Schlacht⸗ oder Schlacht⸗ 
hauszwang anordnen können, die Beitimmung, daß ge— 
wife Tiere in einem öffentliden ©; zu ſchlachten und von 
Sadverfländigen zu unterfugen find, — Bal, Ofthoff 
(„S. für Heine und mittelgroße Städte‘, 5. Aufl. 1902; 
„S. und Viehmärkte”, 2, Aufl. 1903), Säwarz (3. Aufl. 

Schlachtſchiffe, ſ. Panzerſchiffe. [1903). 

Schlachtſchitz, eigentlich Schlachziz, poln. Edelmann. 

Schlachtſteuern, Fleifchſteuern, Verbrauchsabgaben 
auf Fleiſch- und Fleiſchwaren; in einzelnen deutſchen und 
franz. Städten als Gemeindelteuer (Oktroi, il, in 
Sachſen und Württemberg als Tibergangsabgabe, in Ofter- 
reiheUngarn, Grieenland und den Niederlanden als 
ſtaatliche ©. beſtehend. 

Schlachtzwang, ſ. Schlachthaus. 

Shladzis, |. Shlaätiäit. | 

Schlacke, Hochofeunſchiacke, in der Metallurgie die ſtei— 
nigen oder glaßartigen Maſſen, die fi bein Schmelzen 
der Metalle über den geſchmolzenen Metall anfammeln, 
fo in der Eiſenerzeugung (ſ. d.); fie enthalten hauptfächlich 
Silikate, Phosphate und Oryde. 

Shladenwerth, Stadt in Böhmen, an der Wiſtritz, 
(1900) 2460 &,, Schloß des Großherzogs von Toskana, 
Piariſtenkollegium. 

Schlackenwolle (Ofenwolle) wird aus flüſſiger Hoch— 
ofenſchlacke (ſ. J hergeſtellt, indem man Dampf in einen 
dünnen Strahl frei herabfließender Schlacke blaſen läßt; 
als Wärmeſchutzmittel benutzt. 

Schladminger Alpen, Gruppe der Niedern Tauern, 
von den Radſtädter Tauern bis zur Sölkerſcharte, 2400— 
2700 m, im Hodgolling 2863 m hoch. 

Schlaf (Somnus), Zah, wiederfehrender Zuftand, 
in dem da8 Bewußtſein unterbroden ijt, Atmen, Herz- 
190g, Verdauung (lettere weniger lebhaft) aber beitehen 
bleiben. Schlafmachend wirkt alles, was da8 Gehirn blut— 
arm macht (reichliche Mahlzeiten, Blutverluft u. a.), fhlaf- 
verſcheuchend reihlihe Zufuhr von Blut zum Gehirn (durch 
Genuß von faffee, Teen. a.). Krankhaft lommen vor Sälaf- 
ſucht (ſ. d.), Sälaflofigkeit (ſ. d.). Sm allgemeinen bedarf 
der Erwachſene 7—8 Stunden ©., Kinder mehr, Säuglinge 
bis 20 Stunden. — Schlaferzeugende Mittel (Schlaf- 
mittel) find Opium und feine Alkaloide (Morphium, Nar— 
zein), Bromlalium, Chloroform, Chloralhydrat u. a. — 
Dal. Preyer (1877), Spitta (1878), Radeſtock (1879), 
Liebeault (deutf 1892), Poeche (1901). 

Schlaf (Schläfe, Tempödra), der zwiſchen äußerm Augen: 
winkel und Ohr, Stim und Jochbogen gelegene, dünne 
und ſpröde Teil Des Schädels (das Sıchlüfenbein). 

Schlaf, Sohannes, Schriftfteller, geb. 21. Juni 1862 
in Querfurt, lebt in Weimar; ſchrieb mit Arno Holz den 
Roman „Papa Hamlet’‘ (1889) und das Drama „Yamilie 
Selicke“ (1890), allein: „In Dingsda’ (Novellen, 1892), 
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die Dramen „Meifter Oelze“ (1892), „Weigand’‘ (1906), 
die Romane „Das dritte Reich“ (1900), „Der Kleine‘ 
Schlafapfel, ſ. Bedegar. [(1503), Eſſays u. a. 
Schlafbas, Wirt einer Matroſenherberge, der meiſt 
auch das Gewerbe des Heuerbas (ſ. Heuer und Bas) betreibt. 
Schlafdeiche, ſ. Deiche. 
Schläfe, Schläfenbeine, ſ. Schlaf und Schädel. 
Schläfer, Schlafmäuſe, ſ. Bilche. 
Schlafkrankheit, afrikaniſche, unter den Negern in 
Senegambien, am Kongo und in Uganda vorkommender, 
zum Tode führender ſchlafähnlicher Zuſtand, durchſchnitt⸗— 
ih 3—4 Monate, aber auch 2—3 Jahre dauernd. Urſache 
ift ein Trypanosoms {j. d.), das durch den Stich einer 
Tietjefliege re sr wird. Heilmittel bisher unbekannt. 
Schlatkrant, ilfenfraut, f. Hyoscyamus. 
Schlafloſigkeit (Agrypnia), infolge übermäßiger Er- 
regung des Gehirns auftretender Mangel oder zu Furze 
Dauer und geringe Tiefe des Schlafs, tritt auf bei fieber- 
haften oder ſchmerzhaften Krankheiten, nad Überanftren> 
gung, ſtarkem Tabakrauchen, übermäßigem Genuß von 
Zee und Saffee, al8 Symptom von Nervenſchwäche. Be— 
handlung: Vermeidung aufregender Schänlicgkeiten, kühles 
Shlafzimmer, Bäder, Mafjage, allgemeine Baradifation 
des Körpers, Sälafmittel (1. Schlaf). — Vgl. Werner 
(3. Aufl. 1900), Heim (1902), Traugott (1902). 
Shlafmänie, F Bilde, 
Schlafmittel, j. Schlaf. 
Schlafmohn, |. Papaver [IAbb. 1323]. 
Schlafſucht (Hypnösis, Sopor), der unabweißbare 
Trieb zum Schlafen, ſchon bei Gefunden nad übermäßigen 
Unftrengungen, beim Erfrieren n. a., tritt oft bei Gehirn— 
leiden, ſchweren Fiebern, narkotifhen Vergiftungen ein. 
Unterfdieden wird: Schlaftruntenheit (Somnolentia), der 
halbbewußtloſe Zuftand vor dem Einſchlafen oder kurz 
nad) dem Erwachen; Schlafwachſucht, mit lebhaften Träu— 


men verbundener halbwader Zuſtand; Lethargie (ſ. d.); 
Als ſelbſtändige Krankheit gilt der Dauerſchlaf, wobei für 
rechtzeitige Ernährung des Kranken durch Sonde und Kliſtier 

Schlag, in der Medizin, f. Schlagfluß; im Feſtungs— 
kriege, |. Alt; in der Landwirtſchaft, ſ. Schlagwirtjdaft. 
|. v. w. Aneurysma. 

Schlaganfall, ſ. v. w. Schlagfluß (f. d.). 
prismatiſchem Kopf; auch ſ. v. w. Fäuſtel (ſ. 

Gezähe [Abb. 685 e]). — Schlägel und Eiſen, Ss 
weis gelegtes Fäuſtel, zunüchſt das Symbol = 
des Bergbaues, dann der Montaninduftrie „133. 

Schlagender Zammer, |. Etlampſie. und Eiſen. 

Schlagende Wetter, Sıchlagwetter, fenriger Schtun- 
oder Kohlenftaub in foldder Menge enthalten, daß fie in 
Berührung mit einer offenen Flamme explodieren. Man 
jowie dur) Apparate (Schlagwetterindikatoren), welche Die 
Anfanınlung von Grubengas anzeigen und durch elektr. 
Tage melden. 

Schläger, das ſtudentiſche Rapier (ſ. d.); Glocken⸗S. 
Griff mit metalfener Halbkugel bez. mit korbähnlichem 
Geſtell aus Stahlbügeln. 
reinigungsmaſchinen mit Zylindermantel aus ſcharfkantigem 
Drahtgewebe, Schmirgeljtein oder dgl., gegen den Die 
während der abgeriebene Staub und die Iosgelöften Schalen— 
teile Dur; einen Sauglüfter entfernt werden. 
tretende Xähmung eines Organs (Nüdenmarl, Herz, 
Zunge), im engern Sinne die plötzliche Unterbrehung der 
fällt gewöhnlich plötzlich um, fieht, hört und fühlt auf 
der gelähmten Seite nit mehr. Der Sit der Krankheit 


Koma, der höchſte Grad, meift dem Tode vorausgehend. 
Schlafwandeln, |. Nachtwandeln. [zu ſorgen iſt. 
Schlagadern, ſ. Arterien, Schlagadergeſchwulſt, 
Schlägel, hölzerner Hammer mit zylindriſchem oder 

ein mit einem Bergeiſen nn kreuz⸗ 

überhaupt fAbb. 1633]. Scälägel 

den, eine Art Grubenwetter (ſ. d.), welde Grubengas 

ſchützt ſich vor ihnen durch geeignete Grubenlampen (1. d.), 

Klingelfignale nad) den einzelnen Grubenbauen, ſowie über 

oder Korb⸗S., zum Schuke der Hand zwiſchen Klinge und 
Schlägermaſchinen, Scheuermaſchinen, Getreide= 

Körner von einen: umlaufenden Flügelwerke geſchleudert, 
Schlagfluſz, Schlag, Apoplexie, jede plötzlich ein— 

Hirntätigkeit (Gehirnſchlag, Hirn⸗S.). Der Schlagfluͤſſige 

bei ſolcher halbſeitigen Lähmung (Hemiplegie) iſt die 


Sch 


entgegengefehte Seite de8 Gehirns. Urſachen: meist eine 
Blutaustretung in dem Gehirn (Gehirnblutung), veranlaßt 
durch Platzen einer durch Verknöcherung oder Verfettung 
brüchig gewordenen Ader; auch plößtzliche Verſtopfung einer 
Hirnarterie infolge Embolie, periodiſcher oder plötzlicher Druck 
einer Hirngeſchwulſt, plötzliche Waſſerergüſſe innerhalb 
der Schädelhöhle (ſog. Waſſerſchlag) u. a. Zuweilen ſogleich 
tödlich, öfter ganz oder teilweiſe heilbar. Erſte Hilfe: 
Entfernung enger Kleider, kalte Umſchläge auf den Kopf, 
warme Füße (Senfteige, heiße Fußbäder, Frottieren), 
ſcharfe Kliſtiere, abſolute Ruhe. 

Schlaggenwald, Stadt in Böhmen, (1900) 4072 E. 

Schlagaͤntweit, Herm. von, Naturforfher und Reis 
fender, Sohn des Augenarzted Joſeph S. (geb. 7. Der. 
1791 zu Negen, get. 10. Aug. 1854 zu Münden), geb. 
13. Mai 1826 zu München, bereifte mit feinen Brüdern, 
Adolf von S. (geb. 9. Jan. 1829) und Nobert von ©, 
(geb. 27. Dit. 1833), 1854—58 Indien und Hodafien, 
wobei Adolf 26. Aug. 1857 zu Kaſchgar ermordet wurde, 
Die beiden andern bearbeiteten die Ergebnifle ihrer Neife 
in dem Prachtwerk: „Results of a scientific mission 
to India’ (4 Bde, 1860— 66). Hermann, der wegen 
ſeines Vordringens über den Kwen-lun 1864 den Beinamen 
Sakünlünſki und 1866 den Breiherrentitel erhielt, ſchrieb 
außerdem: „Reifen in Indien und Hochaſien“ (1869—80) 
u. a., geit. 19. San. 1882 zu Münden, Robert ward 
Prof. in Gießen, bereifte 1869 und 18S0 Nordanterifa, 
geft. 6. Juni 1885 zu Gichen; ſchrieb: „Die Pacific 
Eiſenbahn in Nordamerika“ (1870), ‚Kalifornien‘ (1871), 
„Die Mormonen’ (1874; 2. Aufl. 1876), „Die Prärien“ 
(1876) u. a. — Der vierte Bruder, Eduard S,, geb, 8. März 
1831, fiel al8 bayr. Rittmeifter bei Kiffingen 10. Suni 1866; 
der fünfte, Emil S., geb. 7. Juli 1835, Sprachforſcher, geft. 
20. Dt. 1904 in BZweibrüden, beſ. um 
das Tibetifche verdient, 

Schlaglot, Hart-, Strenglot, Lot, 
welches das Biegen und Schlagen mit 
dem Hammer aushält, zum Löten von 
Eijen, Stahl, Kupfer, Meſſing. 

Schlagrädchen, ſ. Krausräder. E 

Schlagring, eiſerner Ring mit vier 
ringförmigen Fingeröffnungen, dient als 
Waffe [Abb. 1634]; auch der Daumen— 
ring, mit dem die Zither geſchlagen wird. 

Schlagröhre, zum Entzünden von Geſchützladungen 
durch das Zündloch di-e —— _ = 
nende Röhre; bei den jekt m —— = — 
gebräuchlichen Friftions- 1635, Reibſchlagröhre. 
oder Reib⸗S. Be 1635] 
wird ein Friktionsſatz durch Herausreißen eines Neibers 

Schlagſchatz, j. Münzen. (entzündet. 

Schlagſilber, j. Zimt. 

Schlagſtock, ſ. v. w. Amboß. 

Schlagwaſſer, |. Karmelitergeiſt. 

Schlagwerk, Stanz- und Prägevorrichtung, bei welcher 
die Patrize an einen vertikal geführten Stabe befeſtigt 
iſt, auf den Hammerſchläge gegeben werden. 

Schlagwetter, ſ. Schlagende Wetter. 

Schlagwirtſchaft, landw. Betriebsart, bei der die 
Felder in ſog. Schläge geteilt ſind, die abwechſelnd in 
geordneter Fruchtfolge bebaut werden. 

Schlamm, im Hüttenweſen das fein gepochte und durch 
das Waſſer beim Schlämmen in den Schlammkaſten abge— 
ſetzte Erz. [Moorbäder. = 

Schlammbäder, ſ. 

Schlammbeißer oder 
Schlammpeitzger, Wetter- 
fiſch, Bißgurre (Misgurnus WE 
fossilis Lacép., Cobitis fos- 
stiis L. IAbb 1636]), zur 1636. Schlammbeißer. 
Bamilie der Karpfen gehörender Fiſch, aalförmig; im 
Schlamme ſtehender Gewäffer. 

Schlämmen, Operation zur Scheidung ſpezifiſch Leichter 
Körper von ſchweren, feinerer von gröbern in Slüffigkeiten ; 
im Hochbau das Grundieren gepukter Wände mit Schlänmts 

Schlammſfiſch, ſ. —35 che [Abb. 1096). ſkreide. 

Schlammffliegen, Waſſerflorfliegen (Sialidae), zu der 
Unterordnung der Plattflügler gehörige Familie der Netz— 
flügler, Hierher die Wafferflorfliege (gemeine S., Siälis 
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lutaria Z.), ſchwarz und gelb, Flügelhaut braunlid, und 
die Kamelhalsfliege (ſ. d.). — ©. heißt aud eine Gattg. 





(Existälis) der Schwebfliegen, deren Larven in faulenden 
Stoffen, Schlamm, ſchmußi— 2 ge 
gem Waffer ıc. —— zu 





Schlammgeiteine, |. 
Pelitiſche Gefteine, 

Schlammhüpfer, auch # 
Schlammgrundel, Schlamm: =, 
ipringer (Periophthalmus &7 
Koelreuteri Bl. Schn. [Abb. 7 
1637]}), ein zu den Meergrun- 
deln gehöriger Fiſch; von 7, 
"un nn zum il Meere. ! -F- 

ammpeisger, |. ß 

Schlammbeißer [Aob. 1630.  Sälammbüpfer. 

Schlammaquellen, |. Shlammvullane. 

Schlammſchnecke, |. Süßwaſſerſchnecken [Abb. 1843]. 

Schlammſpringer, j. Shlammbüpfer [Abb. 1637]. 

Shlammiprudel, |. Schlammpulkane. 

Schlammteunfel, Hellbender (Menopoma allegha- 
niense HAarlan), ein Rielenfalamander im ſüdl. Nord— 
amerila, dunkelſchiefergrau, mit Nüdenlamm; fülſchlich 
als giftig gefürdtet. 

Schhammpulfane, Schlammquellen oder ſprudel, 
fegelförniige Hügel von tonigem Schlamm mit frater- 
fürmiger Einfenlung, aus der zeitweilig Schlamm hervor— 
bricht, getrieben von Waſſerdampf oder Verweſungsgaſen; 
in Norditalien Saljen, Bolitori, in Sizilien Makaluben, 
im Mijfiffippidelta Mudlumps genannt. 

Schlan, Bezirksftadt in Böhmen, (1900) 9491 E.; 
Steinkohlenbergbau; Dabei Bad Sternberg. 

Schlanvers, Marktfleden und Bezirksort in Tirol, 
Hanptort des Untern Vintſchgaus, (1900) 1146 E. 

Schlange, Reptil, j. Schlangen. 

Schlange (Serpens), Sternbild zu beiden Seiten 
de8 Äquators, mit einem veränderliden Stern [Tafel: 
AftronomieL 1]. 

Schlangen (Ophidia, Serpentes), Ordnung der 
Reptilien, langgeftredte, walzenförmige, fußlofe, befyuppte 
oder beſchilderte Tiere mit bewegliden und verfhiebbaren 
Geſichts- und Gaumenknochen, beweglider, an der Spike ge— 
ſpaltener Zunge, zahlreichen ſpitzen, nad Hinten gekrümmten 
Zähnen, ohne Augenlider, Sarnblaje und äußerlich fihtbares 
Gehörorgan; nähren fi von lebenden Tieren, Fortpflan— 
zung meift dur Eier, Die, pafetweile in Sand, Erde ıc. 
abgelegt, meiſt durch die atmojphäriiche Wärme ausgebrü— 
tet werden. Von den etwa 1000 Arten gehören die grüße 
ten, giftigiten und ſchönſten den Tropen an. Bier Unter: 
ordnungen: 1) Viperina (Solenoglypha), umfaſſend Die 
Familie der Grubenottern und Vipern; 2) Colubrina vene- 
nösa (Protöroglyjpha): Familie der Prunlottern und Meer— 
©.; 3) Colubriformia (Opisthogljpha): Python-S., 
Boa⸗S. (beide zufammengefaßt als NRiefen-©.), Sand— 
S., Baum-S., Wüften-S,, Ratten, Schildſchwänze ꝛc.; 
4) Typhlopidae (Wurniſchlangen, ſ. d.). Viperina und 
Colubrina venenosa umfaſſen die giftigen Arken (ſ. Gift— 
ſchlangen). S. die Einzelartikel: Grubenottern, Vipern, 
Prunkottern, Meerſchlangen, Rieſenſchlaugen ꝛc. -- Vgl. 
Dunkril und Bibron, „Erpetologie générale“ (10 Bde., 
1835—50) ; San, ‚„‚Iconographie generale des ophidiens‘ 
(4 Bde., 1860—83); Lenz (2. Aufl. 1870) ; über deutſche ©. : 
Bleyer-Heyden (1891), Dürigen (1891—97). 

Shlangenadler, |. Adler. 

Schlangenbad, Dorf und Bad im preuß. Reg.-Bez. 
Wiesbaden, in einem Tal des Taunus, (1900) 374 E,, 
acht alkaliihe Mineralquellen von 28 bis 32°C. — Bgl. 
Baumann (3. Aufl. 1894), Müller de Ta Fuente (1901). 

Schlangenfiſche (Ophidiidae), Yamilie der Weid)- 
floffer, mit ſchlankem, nadtem oder beſchupptem Körper, 
kosmopolitiſch verbreitete Meeresbewohner. Hierher der ge- 
meine S. (Ophidium barbätum L.), fleiſchrot, im Mittel= 
meere und an der europ. Weſtküſte, und der Sandaal (ſ. d.). 

Schlangengift, von den Giftſchlangen (ſ. d.) erzeugter, 
dem Speichel ähnlicher Stoff, bewirkt Auſchwellung Des ge— 
biſſenen Gliedes, Blutungen aus Naſe, Mund und Ohren, 
ſchnellen Kräfteverfall und Tod nach kurzer Zeit; wirkt am 
ſtärkſten, wenn es direkt ins Blut gelangt und führt zu 
einer Zerfegung des letztern. Behandlung bei Schlangen— 
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biſſen: Be Umſchnüren des verlehten Gliedes, Er- 
weitern und Ausfaugen der Wunde, große Gaben Alkohol. 
In neuefter Zeit Hat man Pferde gegen ©. immunifiert 
und deren Serum mit Erfolg zu Heilaweden verwandt. — 
Vgl. Rogers (engl., 1904), Br 
Dalmon (franz, 1904). N 
Schlangenhalsvogel — — 
(Plotus), einzige, eine Ba IP” 
nilie bildende Gattg. der W 
Ruderfüßler, mit Meinem, =& 
nadtwangigem Kopf und 
jehr langem, dünnen: Halfe. & 
Hierher der gemeine S.“ — 
(P. Levaillantii Temm.), 
Ihwarz und weiß, Afrika, 
und der Anhinga (P, an- 
hinga L. [Xbb. 1638]), ſchwarz, weißgrau gefledt, Nord= und 
Schlangenholz, ſ. Striychnos. [Südamerika. 
Schlangenindianer, |. Shoſhoni. 
Schlangeninſel, Inſel im Schwarzen Meer, 42 km 
von der Kiliamündung der Donau, jeit 1878 rumäniſch. — 
S., in Wellindien, ſ. Anguilla; auch ſ. v. w. Culebra 
(ſ. Virginiſche Inſeln). [1422]. 
Schlangenköpfchen, ſ. Porzelanfhgneden ſAbb. 
Schlangenkraut, ſ. Calla. Schlangeulauch, ſ. MIium. 
Schlangenmoos, ſ. Lycopodium. 
Schlangenſaurier, |. Plesiosaurus, 
Schlangenſperber, ſ. Geierfalken. 
Schlangenſterne (Ophiuroidea), Klaſſe der Stadel- 
häuter (ſ. d.), ſternförmig, mit meiſt fünf langen Armen; 
meiſt getrenntgeſchlechtig, mit freis — 
ſchwimmenden Larvenformen Plu-⸗-»á588 
teus⸗Larve eines S. auf Tafel: Ent— 
wicklungsgeſchichte J, 9]. Zwei & 
Ordnungen: Ophiürse, mit unver- — 
zweigten, und Euryälae, mit ver "EA, WENOR 
zweigten, mundwärts einrollbaren * FR A 
Armen; zu sn gehört, ir Gattg.. 
Opkiura, zu letztern die Gattg. Gor- I6 
gonocepbälus (Aſtrophyton [A. ESS RE DUIEHENR 
caput Medüsae Retz., Meduſenkopf, Abd. 1639], in den 
uördl. Meeren heimisch). — Vgl. Lyman (engl., 1865 u. 1882). 
Schlangenſtorch, ſ. Seriema [Abb. 1728]. 
Schlangenträger, Sternbild, ſ. Ophiuchus und 
Tafel: Aitronomie I 1. 
Schlangenwurz, |. Calla und Polygonum. 
Shlangenwurzel, virginifche, |. Aristolochia; rote 
S., ſ. Alkannawurzel nebft Abb. 50. 
Schlängern, |. v. w. Schlingern (f. d.). 
Schlanfaffe (Semnopithecus), Affengattg. aus der 
Bamilie der Shmalnafen, mit ziemlich gleichlangen Glied» 


Te 























maßen, langem Schwanz, 
gejellig lebend, in Oſtin— 
dien. Budeng (S. maurus 
Desm.), glänzend ſchwarz, 
auf Java; Hulman (Ha- 
numan, Human, S.en- EN 
ie 2 le — J ER 
en I, 8]), gelblid= 
weiß, Gefiät und Hände I POIRRSTE 
ſchwarz, Borderindien und Eeylon, von den Indern als 
are verehrt; Kleideraffe (Dul, S. nemaeus Wagn.), Pelz 





— 
— 






unt, Kotſchinchina; Naſenaffe (Kahau, 

S. nasicus Cuv., Nasälis larvätus 
Geoffr. [Abb. 1640: a Kopf des Männ- 
chens, b des Weibchens)), mit 5 cm 
langer, beweglicher und verlängerbarer 
Naſe, Borneo. 

Schlankjungfer (Agrion), Gattg. 
der Libellen, mit farbloſen, grob genetßz— 
ten, an der Baſis geſtielten Flügeln ZUNSEN 
und furzen Beinen. Zahlreiche deutihe 7A 
Arten. Häufig A. puella L. [Abb. — A .. 
a en b Weibchen, in der ” a, Schlank 

Schlanklori, . Lori ſAbb. 1075]. iungfer. 

Schlaraffenland, müärchenhaftes Land, voll Überfluß 
an Genüſſen und ohne — und Arbeit. 

Schlatten, Groß⸗S., ſ. Abrudbaͤnya und Zalatna. 


Sch 


Schlatter, Adolph, evang. Theolog, geb. 16. Aug. 1852 
zu Sankt Gallen, 1888 Prof. in Bern und in Greifswald, 
1393 in Berlin, 1898 in Tübingen; ſchrieb: „Der Slaube im 
N. T.“ (2. Aufl. 1896), „Einleitung in die Bibel’ (3. Aufl. 
1901), ‚Erläuterungen zum N. T.“ (9 Tle. 1887—1904) 

Schlatting, j. Baumſchleppuetz. It. a. 

Schlauche, in der Schweiz f. v. w. Klamm (ſ. d.). 

Schlauchpilze, ſ. Askomyzeten. 

Schlawa, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, am 
Schlawer See (11 km Ig., bis 3 km br.), (1905) 768 ©. 

Schlawe, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, an 
der Wipper, (1905) 6217 &., Amitsgericht. 

Schlebuſch, Flecken in preuß. Reg.Bez. Düſſeldorf, 
an der Dhünn, (1905) 4377 E.; Eiſenwalzwerk. 

Schlechta⸗Wſſehrd, Ottokar Maria, Freiherr von, 
Orientaliſt, geb. 20. Juli 1825 zu Wien, 1861-70 
Direltor der Orient. Akademie daſ., geſt. daſ. 18. Dez. 
1894; vorzüglider Kenner der perf. und türk. Eprade. 

Schlechtendal, Dietr. Franz Leonhard von, Bota— 
nifer, geb. 27. Nov, 1794 zu Kanten, geft. 12. Okt. 1866 
als Prof, in Halle; „Flora von Deutſchland“, mit Langen 
thal und Schent (1840—73). 

Schlegel, Joh. Elias, dramat. Diäter, geb. 17. San. 
1719 zu Meißen, geit. 13. Aug. 1749 al8 Prof. an der 
Nitterafademie zu Soröe, der erfte nennenswerte Dramas 
tifer de8 18. Jahrh. „Werke“ (1761—70). — Bol. 
Wolff (1889), Nenifh (1890). — Sein Bruder Joh. 
Adolf S., Dichter und Kanzelredner, geb. 18. Eept. 1721 
zu Meißen, geit. 16. Sept. 1793 als Konfiltorialrat zu 
Hannover. — Deſſen Söhne: Aug. Wild, von S., Dichter 
und Kritiker, geb. 8. Sept. 1767 zu Hannover, 1798— 
1801 Prof. in Jena, hielt dann Borlefungen in Berlin, 
begleitete feit 1804 Brau von Stall und den rote 


2 prinzen von Schweden auf Reiſen, ſeit 1818 Prof. des 


Sanskit in Bonn, gef. daf. 12. Mai 1845; von großen 
Einfluß durch feine meisterhaften Überjegungen Shakeſpeares 
(1797—1810), Salderons (Span. Theater‘, 1803—9) ꝛc., 
und feine kritiſchen Schriften (‚„Borlejungen über dramat. 
Kunſt und Literatur”, 1809—11, 2c.). „Sämtliche 
Werke“, bg. von Böcking (1846—47). In erfter Ehe 
vermählt mit Karoline Michaelis (j. d.). — Frievrid) 
von S., Äüſthetiker und Literarhiſtoriker, geb. 10. März 
1772 zu Hannover, 1799 Privatdozent in Jena, trat 
1808 zur Tath. Kirche über, ging dann nad) Wien, wo er 
1815 zum Legationsrat ernannt wurde, geſt. 12. Jan. 1829 
in Dresden; nebit feinem Bruder dad Haupt der No— 
mantiſchen Schule, fchrieb den Roman „Lucinde“ (1799), 
das Trauerfpiel „Alarcos“ (1802) ꝛc., führte durch feine 
Schrift „Über die Sprade und Weisheit der Indier“ 
(1808) das Studium de8 Sanskrit in Deutſchland ein. 
„Sämtliche Werke‘ (1846). — Seine Gattin Dorothea, 
geſchiedene Veit, et Moſes Mendelsſohns, geb. 
24. Okt. 1763 in Berlin, geſt. 3. Aug. 1839 in Frank— 
furt a. M., ebenfalls Schriftjtellerin. — Vgl. Deibel (1905). 

Schlegeler, Scjlegeler Bund, Bund Shwäb, Ritter 
unter Eberhard dem Greiner, nah den als Abzeichen ge— 
führten filbernen Heulen (Schlegeln) benannt, 1395 von 
den Nachbarfürſten überwältigt. 

Schlehe, Schlehenpflaunte, ſ. Prunus,. 

Schlei (Schley), ſchmale Bucht der Oſtſee, bei der 
Stadt Schleswig, 40 km Ig., erweitert ſich jenfeit Miſſunde 
zu der Großen Breite, nur Heinern Schiffen zugänglid. 

Schleich, Aug., Tiermaler, geb. 1814 zu Münden, geft. 
daf. 26. Dez. 1865; Erfinder der Nauchbilder auf berußten 
weißen Borzellanfläden. 

Schleich, Eduard, Landſchaftsmaler, ged. 12. Ott. 
1812 in Harbad) bei Landshut, geft. 8. San. 1874 in Mün— 
Ken; Motive dem bayr. Voralpengebiet entnommen. 

Schleich, Karl Ludw., — geb. 19. Juli 1859 
in Stettin, Arzt in Berlin, Begründer der Sufiltrations= 
anäfthefie, der atoriihen Wunddehandlung, Erfinder des 
Glutols; Trieb: „Schmerzloſe Operationen” (4. Auft. 
1899), „Neue Methoden der Wundheilung” (2. Aufl. 1900). 

Schleich, Martin, Dichter und humoriſtiſcher Schrift- 
ftelfer, geb. 12. Febr. 1827 in Münden, geſt. daf. 13. Oft. 
1881, Begründer und Heransgeber des „Münchener Punſch“ 
(1848—71), ſchrieb aud Luſtſpiele und Volksſtücke. 

Schleiche, ſ. v. w. Blindſchleiche. 

Schleichenlurche, Schleichenmolche, ſ. Blindwühler. 


Sch 


Schleicher, Aug., Sprachforſcher, geb. 19. Febr. 1821 
zu Meiningen, geit. 6. Dez. 1868 als Prof. zu Jena; 
Hauptwerk: „Kompendium der vergleidhenden Grammatik 
der indogerman, Sprachen“ (4. Aufl. 1876); ferner „Hands 
buch der litauiſchen Sprade‘ (2 Bde, 1856-67), „Die 
deutſche Sprache‘ (5. Aufl. 1888) u. a. — Biogr, von 
Lefmann (1870). 

Schleichhandel (Schmuggen, das verbotswidrige Ein— 
bringen zollpflichtiger Waren mit Hinterziehung des Ein— 
gangszolls, herporgerufen durch hohe Schutzzölle, wird mit 
Geldftrafe gleih Dem doppelten Wert und Konfiskation 
der geſchmuggelten Waren bedroht. 

Schleichkatzen, Zibetkatzen (Viverridae), Familie der 
Raubtiere, mit ſchmächtigem, geſtrecktem Körper, kurzen 
Beinen und 5= oder 4zehigen Füßen. „Zur Gattg. Zibet— 
fate (Viverra), ausge— 
zeichnet durch ein Zibet 
abjonderndes, tafhenfür- — 
mige8 Drgan zwilden SWEET EN 
After und Genitalien, ger 6 





$ 3 
hören die afrik. Zibe- ERW ENR 
Tate (Civette, V. civetta EIEENEBGIE 
Schred. [Abb. 1642]), 1642. Afritaniſche Bibetfabe, 


aſchgrau, Dunkel gefledt, 
Afrika; echte Zibetfage (afiat. Zibetlage, V. zibetha L.), 
bräunlichgelb, roſtrot gefledt, Südafien, China; Raſſe (V. 
rasse Horsf.), graugelb, Indien, China, Java ıc. ; Genette 
(Ginfterfate, V. genetta L.), fahlgrau, Südfrankreich, 
Spanien, Nordafrika, Pelz geſchätzt. Außerdem gehören zu 
den ©.: Katzenfrett, Rolmarder, Mangufte, Surikate (}. 
dieje Artikel); aud die Foſſa (Cryptoprocta ferox Ben- 
nett) von Madagaskar, rötlichgeld, gehört hierher. 
Schleiden, Kreisftadt im preuß. Neg.=Bez. Aachen, an 
der Dief, (1905) 656 &., Schloß; Bleierz-, Eijenftein- 
bergbau, Kalkſteinbrüche. 
Schleiden, Matthias Jakob, Naturforfcher, geb. 5. April 
1804 zu Hamburg, 1839—62 Prof. in Iena, 1863—64 
in Dorpat; lebte dann in Dresden, Wiesbaden und Frank— 
furt a. M., geft. daſ. 23. Suni 1881; veröffentlichte neben 
philoſ. und Belfetriftifchen Schriften ‚Die Pflanze und ihr 
Reben‘ (6. Aufl. 1864), „Das Meer” (3. Aufl. 1887); 
gab mit Nägeli die „Zeitfchrift für wiſſenſchaftliche Botanik“ 
heraus. — Vgl. Möbius (1904), Stahl (1904). — Sein 
Better Rudolf S., geb. 22. Juli 1815 auf Aſcheberg (Hol— 
ftein), dän. Juſtizrat, 1848 Mitglied des deutſchen Vor— 
parlaments, nahm 1849 und 1850 teil an der Leitung der 
Sagt. Shleswig- Holftein, lebte feit 1866 zu Breiburg 
i. Br., 1867—74 Mitglied des Reichstags (freikonſervativ), 
geit. 25. Febr. 1895; ſchrieb: „Sugenderinnerungen eines 
Schleswig-Holſteiners“ (4 Bde., 1886—94) u. a. 
Scdhleie (Schleihe, Tinca), zur Familie der Karpfen ges 
hörige Fiſchgattg. Einzige Art die gemeine ©, (T. vul- 
gäris Cuv. Safer: Fiſche J, 2]), oben braungrün, unten 
gelblich, Körper glatt, ſchleimig, in Ihlammigem Gewäfler, 
Fleiſch wohlſchmeckend. Gold-S, Heißt eine goldig gefärbte, 
ſchwarz gefleckte Spielart. — Über Schleienzudt vgl. Walter 
(1904), Vogel (1905). 
Scyleier, in der Botanik, ſ. Farne. 
Schleierdame, Bilz, ſ. Pilzblumen [Abb. 1390]. 
Schleiereule, Schleierkauz, |. Eulen JAbb. 531]. 
Schleierhühner, die Haubenhühner (j. d.). 
Schleterlehn, |. v. w. Kunkellehn (ſ. Kunkel). 
Schleiermacher, Friedr. Dan. Ernſt, prot. Theolog, 
geb. 21. Nov. 1768 zu Breslau, 1796 Prediger an der 
Charite in Berlin, 1802- Hofprediger in Stolpe, 1804 
Prof. zu Halle, 1809 Prediger an der Dreifaltigkeitskirche 
und feit 1810 zugleih Prof. an der Univerfität Berlin, 
geit. daf. 12. Bebr. 1834. Er erlannte den Urquell der Re— 
ligion im Gemüt und im Abhängigkeitsgefühl des Menſchen 
von Gott und die Bedeutung des hiſtor. Chriſtentums gegen= 
über der a Bernunftreligion, Mit Eifer wirkte ©. für 
die 1817 in Preußen begründete Union der luth. und reform. 
Kirche. Hauptwerke: „Reden über die Neligion‘‘ (1799; kri— 
A Ausg. von Pünjer, 1879; mit Einleitung von Schwarz, 
2. Aufl. 1880), „Monologeu“ (1801; neue Ausg. 1869), 
„Grundlinien einer Kritik der bisherigen Sittenlehre‘‘ (1803; 
2. Aufl. 1834), ‚„„Überfegung der Platonifhen Dialoge“ 
5 Bde.,1804—11;2. Aufl., 6 —*8 1817— 28), „Der äriftl. 
laube“ (2 Bde., 1821 u.5.). „Sämtliche Werke’ (33 Bde., 
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1835—65). — Vgl. „Aus S.s Leben in Briefen” (4 Bde., 
1860—63) ; Biogr. don Schenfel (1868), Dilthey (1870); 
Bender, „S.s Theologie” (2 Bde., 1876—78). 

Schleiermaki, |. Lemuren. 

Schleierſchwänze, ſ. Goldfiſch. 

Schleifenblume, ſ. Iberis. 

Schleifer, muſikal. Verzierung, beſtehend in zwei oder 
mehr klein ausgeſchriebenen, gewöhnlich ſtufenweiſe von unten 
nach oben und ſehr ſchnell vorgetragenen Noten. 

Schleihe, Fiſchgattg., ſ. Schleie. 

Schleim (Mucus), jede halbflüſſige, klebrig-ztihe Maffe; 
man unterſcheidet den tieriſchen S. das Produkt der 
Schleimhäute (ſ. d.), in welchem Heine Zellen (Schlein- 
körperchen, Schleimkügelchen) enthalten find, deren Haupt- 
beftandteil ein eigentümlicher ftitftoffhaltiger Körper 
(Schleimſtoff, Muzin) if, und dem Pflanzen⸗S., einen von 
Zellulofe oder Peltinverbindungen abftanntenden Körper, 
der bei. an Samen, in den Blättern der Bettpflanzen, 
in Zwiebeln, Orchisknollen ꝛc. ſich findet. 

Schleimaal, |. Inger JIAbb. 858]. 

Schleimbälge, ſ. Schleimhaut. 

Schleimbeutel (Bursa mucösa), mit einer eiweiß- 
artigen Flüſſigkeit (Synovia) gefüllter Sad zwiſchen 
Sehnen und Knochen oder Knochen und Haut, dient zur Ber: 
minderung der Neibung, bildet fi auch krankhaft bei Druck. 

Schleimdrüſen, j. Schleimhaut. 

Schleimfieber (Febris mucösa), früher Bezeichnung 
für fieberhafte Krankheiten mit ſtarker Schleimabſonderung 
oder für fog. Verſchleimungen (Lungentuberknloſe ıc.). 

Schleimfiſche (Blenniidae), Familie 
der Stadelfloffer, mit geftredten, zyliu— \ 
driſchem, ſchleimigem Körper, 1—3 — 
langen Rückenfloſſen, langer At- Se 
terfloſſe. Hierher der geneine .. 
(Blennfus pholis L.), oliven= : 
grün, unregelmäßig ſchwarz ge= 
Nedt, und der Seeſchmetterling 
(B. ocelläris L. [IAbb. 1643]), 
mit ſchwarzem, weiß umrandetem Augenfled auf der Rücken— 
floſſe und dem tentalelartigen, hauen Fortſatz über jedent 
Auge. Beide im Mittelmeer und an den wefteurop. Küſten. 
Zu den ©. gehören auf Aalmutter (f. d.) und Seewolf 
(ſ. d.). — ©. heißt auch der Schleimaal (j. Inger). 

Shleimgärung, Umwandlung von Zuderlöjungen 
in Mannit und Kohlenfäure unter Bildung fadenziehender, 
ſchleimiger Maffen. 

Schleimgeſchwulſt, ſ. Myrödem. 

Schleimgewebe, Gallertgewebe, tieriſches Binde— 
gewebe aus ſpindel- oder ſternförmigen Zellen in gallert— 
artiger Grundſubſtanz beſtehend, im Glaskörper des Auges, 
beſ. aber beim Embryo. Scleimgewebs- oder Gallert— 
geſchwülſte, krankhafte Auſammlung von S. (ſ. Myrom). 

Schleimharze, ſ. Gummiharze. 

Schleimhaut (Membräna mucösa), weiche, ſchleim⸗ 
abfondernde Haut, welche Die innern Höhlen und Kanäle 
des Körpers auskleidet, u aus einer obern Epithel- 
zellenſchicht, aus der unter diefer liegenden eigentlihen ©., 
in der zahlreiche Schleimbrüfen und Schleimbälge (Bollilel) 
eingebettet find, und aus den fug. ſubmuköſen Binde- 
gewebe, dag die ©, an die unterliegenden Teile anheftet. 
Dur die Membran der ©, treten die als Nahrung oder als 
Einatmung ꝛc. in den Körper gelangten Stoffe in da8 Blut 
über. Gewöhnlichſte Krankheit der ©. ift der Katarrh (ſ. d.). 

Schleimkörperchen, |. Schleim. Schleimnetz, Mal- 
pighifches, ſ. Malpighiſches Schleimnetz. Schleimpapeln, ſ. 

Schleimpilze, Myxomycetes, ‚[Beigwarzen, 

Schleimpolypen, |. Bolypen (Krankheit), 

Schleimſchicht der Dberhaut, ſ. dv. w. Malpighiſches 
Schleimnetz. (S. auch — 

Schleimünde, Inſel vor der Mündung der Schlei, 
zur Stadt Kappeln gehörig; Lotſenſtation, Seebad. 

Schleimzucker, |. dv. w. Fruchtzucker. 

Schleinitz, Alex. Graf von, preuß. Staatsmaun, geb. 
29. Dez. 1807 zu Blankenburg, 1848 kurze Zeit, dann 
wieder 1849—50 und 1858—61 Miniſter des Auswärtigen, 
jeitdem Minifter des königl. Haufes, 1879 in den Örafens» 
Itand erhoben, geft. 19. Febr. 1885. 

Schleinitz, Georg, Freiherr von, deutſcher Vizeadmiral, 
geb. 17. Juni 1834 zu Bromberg, trat 1849 in Die preuß. 







"1643. Seeſchmetterling. 
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Marine, beteiligt 1860—62 an der preuß, Expedition nad 
China, Japan und Siam, unternahm 1874—76 mit der 
Gazelle eine wifjenjhaftlige Expedition, 1883 Sonterad- 
miral, 1886 al8 Vizeadmiral verabſchiedet, 1886—88 Landes- 
bauptmann in Neuguinea, lebt bei Pyrmont. 

Schleißheim, Lönigl. Luſtſchloß im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern, 14 km von Münden, 1634 va: 
—1700 erbaut, mit Gemäldegalerie. — ”gl. KLARE 
Mayerbofer (1890). ie): 

Aleiz, Kreisitadt im Fürftent. Neuß Erw 
1.8, —— Reſidenz des Fürſten, (1905) \:: 
* 5 He Relidenzj Ba Hrn RISSE 
najium, Lehrerſeminar, Holzſchnitzſchule, 
Taubſtummenanſtalt. 1644. Schleiz. 

Schlemihl (üd.-deutſch), ein Menſch, der vom Miß— 
geſchick verfolgt wird, Pechvogel; bekannt durch ein Mär— 
chen von Chamiſſo. 

Schlempe, in der nn der nad) dem 
Abdeſtillieren des Alkohol aus der vergorenen Flüſſig— 
keit verbleibende Rückſtand, wichtiges Suttermittel, enthält 
Eiweiß und andere Stijtoffhaltige Bejtandteile, Bette und 
Aſchenbeſtandteile, viel (94—97 Proz.) Wafler, erzeugt 
oft Schlempemauke (j. Mauke). Die ©., bei. Getreide-S,, 
kommt aud getrodnet in den Handel, 

Schlempekohle, durch Berbrennen eingedampfter 
Melaffenihlempe erhaltener Rückſtand, enthält 50— 70 Proz. 
tohlenfaures Kalium und dient zur Pottafchebereitung. 

Schlenther, Paul, Schriftſieller und Kritiler, geb. 
20. Aug. 1854 in Snfterburg, 1898 Direktor de8 Burg— 
theater8 in Wien; jchrieb: Botho von Hilfen‘ (1883), 
„grau Gottſched“ (1886), „Genefiß der freien Bühne‘ 
(1889), „Gerhart Hauptmann’ (1896) u. a. 

Schleppangel, Dorre, mit und ohne Augelrute an— 
gewandt, dient zum Bang von Hechten oder Seeforellen 
von Booten aus. 

Schleppen, |. a 

Schlepper, ein Bergmann, der das Fördergefäß ıc. 
ſchleppt oder zieht, danı überhaupt jeder, der fürdert; 
auch ſ. v. w. Schleppdampfer (ſ. Bugjieren). 

Schleppnetz, Zugnetz, jedes Netz, das jo auf dem 
Grunde des Waller gezogen wird, daß der untere Rand 
feiner Offnung über dem Boden hingeht oder in denjelben 
eingreift; das größte bei der Hochſeefiſcherei angewandte ift 
da8 Baumſchleppnetz (j. d.). (S. auch Dredſche.) 

Schleppfchiffahrt, ſ. Kettenſchleppſchiffahrt. 

Schlern, Bergſtock in den Südtiroler Dolomitalpen, 
im Alt-S. oder Bet 2561 m hoch, mit berühmter Ausſicht. 

Schleſien, ehemals zu an gehöriges Herzogtum, 
jetzt zwiſchen Preußen und Hſterreich geteilt. 

Die preuß. Prov, ©, [Karte: Brandenburg ıc. I] be= 
fteht aus dem 1742 an Preußen gelommenen Teil von S., 
der Grafſch. Slat und dem 1815 erworbenen Anteil an 
der Oberlaufig, 40313 qkm, (1900) a 
4.668857 (1905: 4935494) E. (1100831 
Polen, 60517 Mähren, 15396 Tſchechen, 
24467 Wenden) [}. Beilage: Deutſch— | 
land]. Im Süden Berglandihaft (Sierz, p- 7 —* 
—— Glatzer ee im N. Flach⸗ — 
and; Hauptflüſſe: Oder, Weichſel; Klod— 
nitzkaual, Schlawer See, reich an Wald, 1645. Schleſien. 
Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben und Steinkohlen (Ober— 
ſchleſ. Steinkohlenbecken), Eiſen-, Zink-, Blei- und Kupfer— 
erzen; zahlreiche Mineralquellen (Warmbrunn, Salzbrunn, 
Landeck, Reinerz). 3 Regierungsbezirke (Breslau, Liegnitz, 
Oppeln), Oberpräſidium in Breslau. Wappen: Schwarzer 
Adler mit filbernem Halbmond auf der Bruft, gekrönt mit 
der Herzogskrone im ae Felde [Abb. 1645]: Barben: 
Weiß-Gelb. — Vgl. Schroller (3 Bde., 1885—88), Partſch, 
„Landeskunde“ (1896 fg.), Sommer (2. Aufl. 1902), 
Briedri (1902). 

Dfterr.-S,, Oſterr. Kronland (Herzogtum), der 1763 
bei sÖfterreich gebliebene Iteft von S., 5147 qkm, (1900) 
680422 E. (576497 Katholiken, 91741 Evangeliſche, 
11 988 Israeliten; 296571 Dextfhe, 220472 Polen, 
146 265 Tſchechen und Slowaken); Gebirgslaıd (Mähr. 
Geſenke, Beskiden, Jablunkagebirge), bewäffert von Oder 
mit Oppa und Olſa, Weichſel mit Biala, reih an Ges 
treide, Zuderrüben, Obft und Cemüfe, Flachs; Steiu— 
fohlenbergban, Eiſenhütten. Landtag 31, im öfter. Ab— 
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geordnetenhaus 12 Mitglieder; 8 Bezirkshauptmann— 
haften; Hauptjtadt Troppau, Wappen: dasſelbe wie das 
von Preuß.=-©. [Abb. 1645], nur find die Enden des Halb- 
mondes Fleeblattförmig; auf dem Schild ein Fürſtenhut; 
Barben: Gold-Schwarz. — Vgl. Peter (1880), Släma 
(1837), „Die DOfterr.» Ungar. Monardie in Wort und 
Bild‘, Bd. 17 (1897). 

S., im Altertum von german., dann von flaw. Stäm— 
nıen bewohnt, gehörte beit dem 10. Jahrh. zu Polen, 
hatte feit 1163 eigene Herzöge aus dem Stamm der 
Piaſten, die fi in viele Linien teilten md 1327 die böhm. 
Lehnsherrlichkeit anerkannten. Nah dem Tode des lekten, 
1675, ward ©, öfterr. Provinz; durch die Schlefiihen Kriege 
(j. d.) kam der größte Teil an Preußen. — Vgl. Säroller 
(3 Bde, 1885—88), Grünhagen (neue Aufl. 1834—86 
und 1890—92), Rachfahl (1897). 

Schleſinger, Ludw., Hiltoriker, geb. 13. Oft. 1838 
zu Oberleutensdorf, 1876 Direktor eines Mädchenlyzeums 
in Prag, Mitglied des böhm. Landtags und des Landes 
ausſchuſſes, geil. 23. Dez. 1899 in Prag; ſchrieb: „Ge— 
Ihihte der Deutjhen in Böhmen’ (2. Aufl. 1870) u. a. 

Schhlefinger, Siegm., Schriftfteller, geb. 15. Juni 
1832 zu Waag-Neuſtadl (Ungarn), lebt in Wien; jchrieb 
beliebte Solofzenen, Luſtſpiele ıc. („Guſtel von Blaſewitz“). 

Schleſiſche Dichterſchulen, ſ. Deutſche Literatur. 

Schleſiſche Kriege, die drei von Friedrich II. von 
Preußen mit Ofterreih um den Beſitz von Schleſien ge— 
führten Kriege. Veranlaſſung zum erften Srieg (1740— 
42) waren Friedrichs IE. Anjprühe auf Brieg, Liegnitz, 
Wohlau und Jägerndorf. Er eroberte durch Schwering 
Sieg bei Mollwiß (10. April 1741) bald a. und 
erzwang Dur den Sieg bei Chotuſitz (17. Mai 1742) 
den Brieden von Breslau (11. Suni 1742), der ihm fall 
ganz Schlefien ſamt Glatz brachte. Durh den zwiſchen 
Sn Großbritaunien, den Generalftaaten und Sar— 
dinien abgefäloffenen Allianzvertrag zu Worms (23. Sept. 
1743) bedroht, begann Kriedrih IL. den zweiten Krieg 
(1744—45); er fiel in Böhmen ein, nahm Prag, fiegte bei 
Hohenfriedberg (4. Juni 1745) und bei Sorr (30. Sept.); 
der Sieg Leopolds von Deſſau bei Keſſelsdorf (15. Dez.) 
führte den Dresdener Frieder herbei (25. Dez. 1745), der 
dem König den Belit von Shlefien und Glaz beftätigte. 
Der dritte S. K. wird — Krieg (ſ. d.) genannt. 
— Bgl. Grünhagen (1881), „Die Kriege Friedrichs d. Gr.” 
(hg. vom Großen Generaljtabe, 1890—95). 

Schleſiſches Grenzgebirge, ſ. v. w. Reichenſteiner 
Gebirge (ſ. Reicheuſtein). 

Schleswig, ehemal. Herzogtum, ſeit 1866 der nördl. 
von der Eider gelegene Teil der preuß. Prov. Schleswig-Hol- 
ftein (ſ. d.) 9140 qkm. ©. tritt erft um 800 in Die 
Geſchichte ein (Errichtung des Danewerks durd den König 
Göttrik, 804-810); es wurde im 10. Jahrh. dem dän. 
Neid, einverleibt und von Mitgliedern der königl. Yamilie 
als Herzögen von ©. regiert, bi8 es 1386 als dän, Erblehn 
an die Strafen von Holftein kam. ——— 

Schleswig, Hauptftadt der preuß. Prov. KEMEES 
Säledwig=Holftein, ded die ganze Provinz mies 
umfaffenden Reg.-Bez. S. und Kreisſtadt — 
an der Schlei, (1900) 17910 (1905: 19053) 

E., Sarnifon, Oberpräfidiun, Amtsgericht, 
Schloß Gottorp (f. d.), Don, Gymnaſium 
mit Realſchule, Lehrerinnenſeminar, Taubs 
ſtummen-, Provinzialirrenanſtalt; Lederindu— 
ſtrie; Hafen. — Kal. Sach (Geſchichte, 1875; 1896; 1899). 

Schleswig⸗Holſtein, preuß. Provinz [Sarte: Nord- 
weftdeutfhlandL, bei Hannover], gebildet aus den big 
1864 zu Dünemarl gehörigen Hzgt. Schleswig, Holjtein und 
(ſeit 1876) Lauenburg eintäliehlig Helgo= 1 wi —* 
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1646. 
Schleswig. 





(and, 19004 qkm, (1900) 1387 968 (1905: 
1504339) meiſt prot. E. ſ ſſ. Beilage: fe 

Deutihland], darunter 132217 Dänen NR 
(weftiüt. Mundart), Tiefland mit vielen 
Snfeln, im O. fruchtbares Hügels, im W. 
Marſch-, in der Mitte unfruchtbares Heide— 
land; Hauptflüſſe: Elbe mit Bille und 
Alſter, Trave, Eider; viele Landſeen (Plö— 
ser, Wittenſee), Kaiſer-Wilhelm-, Elbe-Trave-Kanal u. a.; 
Ackerbau, Pferde-, Rindvieh-, Bienenzucht und Fiſcherei 
(Auſternbänke); Schiffbau. Einziger Regierungsbezirk 


1647. Schles- 
wig-Holſtein. 


Sch 
Schleswig. Wappen: in dreifach geteiltem Schilde rotes 
Feld mit filber- und rotgeteiltem Schildlein, filbernem 
Neſſelblatt und 3 filbernen Nägeln, goldenes Feld mit 2 
übereinander gehenden blauen Löwen, rotes Feld mit filber- 
nem Pferdetopf und ſchwarzſilbergeſtückter Einfafjung [Abb. 
1647]. Barben: Blau-Weiß-Rot. 

Geſchichte. Die Nendsburger Linie des Schauenburgiſchen 
Hauses hatte 1386 das Hzgt. Schleswig (ſ. d.) und deu 
größten Teil von Holftein (ſ. d.) unter ihrer Herrſchaft ver— 
einigt. Nachdem dieſe 1459 audgeftorben war, wählten Die 
Stände 1460 Chriftian I. von Dänemark zum Herzog, 
der verjpredhen mußte, „daß die Lande ewig zuſammen— 
bleiben jollten ungeteilt“. Trotzdem war das Land feit 
1481 unter feinen Söhnen, dem dän. König Hans (Sege— 
berger Anteil) und dein Herzog Friedrich I. (Gottorpiſcher 
Anteil) geteilt, bis es letzterer (zugleich dan. König) 1523 
wieder vereinigte, Cine abermalige Teilung erfolgte 1544 
unter deſſen — Chriſtian III, der die königl. (Sege— 
berger, ſpäter Glückſtadter) Linie, Johann der Ältere, Der 
die Haderslebener Linie (1580 erloſchen), und Adolf, der 
die Linie Holjtein-Gottorp begründete, während der zweite 
Sohn Chriftians III, Sohann der Süngere, 1564 Stifter 
der jpäter vielfach geteilten apanagierten Sonderburgiſchen 
Zinie wurde. Auf Adolf folgten die Herzöge Friedrich II. 
(1586—-87), Philipp (bis 1590), Soh. Adolf (bis 1616), 
Friedrich III. (bis 1659), CHriftian Albrecht (bis 1694), Bried- 
ri IV. (bi8 1702), Karl Briedrich (bis 1739), Karl Peter 
Ulrich, als Peter III. uff, Kaifer (bis 1762), und Groß— 
fürft Paul (als Zar Baul LI). Letzterer trat 1773 feinen 
Anteil an Ehriftian VII. (1766-1808) von Dänemark 
ab, worauf ©., nun wieder vereinigt, als dän. Pro= 
vinz behandelt wurde. Wriedrih VI. (1808—39) mußte 
für Holſtein 1815 dem Deutſchen Bunde beitreten. Unter 
Chriſtian VIII. (1839-48) trat die national-dän. Partei 
dem Deutjätum in S. rüdjihtslojer entgegen; Der 
Dffene Brief vom 8. Suli 1846 erllärte das dän. Erb- 
folgegejet au für Schleswig, Lauenburg und einige Teile 
Holſteins für gültig und rief eine Oppolition hervor, der, 
al8 Friedrich VII. (1848—63) 28. San. 1848 die völlige 
Bereinigung Schleswigs mit Dänemark proflamierte, der 
bewaffnete Widerftand S.s folgte. Anfangs wurde e8 
von: Deutjhen Bunde unterjtügt (ſ. Deutih - Dänither 
Krieg von 1848—50), dann aber, als dieſer infolge Ruß— 
lands Einmiſchung 2. Juli 1850 Brieden ſchloß, aufge— 
geben, mußte ji) unterwerfen und wurde jeitden von den 
Dänen willkürlich beherrfht und daniſiert. Der dän, 
Neihsrat nahm 1863 eine Verfaſſung an, die Scleswi 
vollltändig Dänemark einverleibte; dieſe betätigte der Se, 
da8 Londoner Protolol vom 18. Mai 1852 zum Nach— 
folger Friedrichs VII. beftimmte Prinz Chriftian von Glücks— 
burg. Als fih darauf Prinz Sriedrih von Auguftenburg 
als Friedrich VIII. zum Herzog von ©. erllärte, bes 
ſchloß der Deutſche Bund bis zur Entſcheidung der Suk— 
zeſſionsfrage die Befegung von Holftein, die im Dezember 
vollendet wurde. Sfterreic und Preußen verlangten die Auf- 
hebung der Berfaffung von 1863; auf die Weigerung 
Dänemarks rüdten ihre Truppen in Schleswig ein (j. 
Deutſch-Däniſcher Krieg von 1864) und nötigten Däne— 
mark im Wiener Brieden 30. Dit, 1864 zum Verzicht 
auf ©. über die Verwaltung der Herzogtümer kam 
es bald zwiſchen Siterreih und Preußen zu Zwiſtigkeiten, 
die Veranlaſſung zum Deutichen Kriege von 1866 gaben. 
Im Frieden von Prag 23. Aug. 1866 trat Öfterreid) feine 
Rechte auf ©. an Preußen ab. Am 24. Jar. 1867 wurde 
©. in Preußen aufgenommen. — Vgl. Sad, „Geographie 
(1897); Geſchichte von Waitz (1851 — 543, Handelmann 
um Möller (1888), Frölich (1897). 

Schlettau im Erzgebirge, Stadt in der ſächſ. Kreish. 
Chemnitz, an der Zihopau, (1905) 3437 E. 

Schlettſtadt, Sreisftadt im Unterelfaß, an der SU, 
(1905) 9700 E., Amtsgericht, Gymnaſium, Lehrerinnen- 
jeminar; 24. Olt. 1870 Übergabe der Feſtung an die Deut- 
ſchen, feitdem die Feſtungswerke geichleift. 

Schleuder, Wurfwaffe des Altertuns und Mtittel- 
alters, mit der Stiefel oder Bleilugelu gefchleudert wurden ; 
fie beſtand aus einem rundlichen Lederftüd für das Geſchoß, 
daran zwei Riemen, von denen einer beim Fortſchleudern 
losgelaſſen wurde. 

Schleuderfiſch, ſ. Schuppenfloſſer [Abb. 1673]. 


640 


Schleuderhonig, ſ. Honig. 
Schleuderkrankheit, ſ. Biesfliegen. 
Schleudermaſchine, ſ. v. w. Zentrifuge (f. d.). 
Schleudermühle, ſ. v. w. Desintegrator (ſ. d. nebſt 
Schleuderſchwanz, ſ. Agamen. [Abb. 409). 
Schleuderzellen, ſ. Mooſe. 

Schleuſe, Bauwerke zur zeitweiligen Trennung der 
Verbindung von Gewäſſern verſchiedener Spiegelhöhe. 
Stau⸗S., Flut⸗S. (ſ. Freiarche), wenn der Anſtau und 
zeitweilige Auslaß des Waſſers Hauptzweck, bei Niede— 
rungsſentwäſſerung Deich-S. (ſ. Siel). Zur Herſtellung 
einer Schiffahrtsverbindung zwiſchen Gewäſſern verſchie— 
dener Spiegelhöhe dienen Schiffs-S., die für größern Ver— 
kehr meiſt als Kanımter-S, ausgeführt find. Liegen zwei 
S. unmittelbar ae jo entjteht eine Kuppel⸗ 
©., bei größerer Anzahl eine Schlenfentreppe. Die Kam— 
mer-S. beſtehen aus dem maffiven Ober- und Unter— 
haupt mit den Toren und der Kammer, die, nicht immer 
maſſiv ausgeführt, mindeſtens ein größtes Schiff der be= 
treffenden Wafferitraße aufnehmen muß. Wenn mehr Pla 
vorhanden ift: Doppel- und Keſſel-S. Die Scleujen- 
tore find aus Holz oder Eifen, mitunter als Klapptore, 
meilt als Stemmtore audgebildet, d. h. zweiflügelig, 
mit der Schlagſäule zuſammen und —* den Drempe 
(Schlagſchwelle) ſtemmend und in der Wendeniſche drehend. 
Die Füllung der ©. geſchieht durch Schützen (ſ. d.) in 
den Toren oder durch Kanäle (Umläufe), die abwechſelnd 
mit Ober= oder Unterwaller in Verbindung zu fegen find. 
Die Spiegeldifferenz bei Kammer-S. beträgt meiſt 2—10 m 
(bei größern Höhen Schacht-S.). Bei Höhen über 10 m 
meiſt u durch ſchiefe Ebenen (ſ. Seilebene) und Schiffs— 
hebewerke (f.d.). Zum Abſchluß von Seehafenbecken (Docks) 
dienen häufig nur einhäuptige S. (Dod-S.), die dann nur 
bei Spiegelgleiche (Blut) zu öffnen find. — Vgl, Brennede 
(4. Aufl. 1904). [berg, (1905) 6554 €. 

Schleuſenau, Gemeinde im preuß. Neg.-Bez. Brom- 

Schleuſingen, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, 
an der Schleuje (zur Werra), (1905) 4311 &., Amtsgericht, 
Schloß, Gymnaſium, Provinzialtaubftummenanftalt. 

Schley, Oſtſeebucht, ſ. Schlei. 

chlich, ſ. v. w. Schlamm; ſ. auch Erz. 

Schlichte, klebrige Flüſſigkeit, mit welcher die Ketten— 
fäden vor dem Weben getränkt werden, um ſie glatt und 
ſteif zu machen. 

Schlichterwald, Gebirge, |. v. w. Schurwald (ſ. d.). 

Schlichtingsheim, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Po— 
fen, Akm von der Oder, (1905) 748 ©. 

Schlichtmaſchine, Dreffingmafchine, in der Weberei 
Maſchine, die das Schlichten und zugleich das Aufbäunten 
der Kette beforgt. 

Shi, Ernſt Otto, Mafhinenbauingenieur, geb. 
16. Suni 1840 in Grimma, 1875 Leiter Der Öermaniawerft 
in Kiel, 1882—95 der Zentrafftelle des „Bureau Veritas” 
in Samburg, feitden de8 Germanifhen Lloyd; behandelte 
zuerft die Vibrationen der Dampfer theoretiſch, Fand Mittel 
zu ihrer Abhilfe (ſ. Maſſenausgleich) und konſtruierte einen 
Mepapparat CBallograpd, ſ. d.) dafür; aud erfand er deu 
Schiffs (ſ. d.); ſchrieb: „Handbuch ir den Eiſen— 

chlickdeich, j. Grodendeich. ſIſchiffbau“ (1890). 

Schlicker, in der Metallurgie ſ. v. w. Schlacke (ſ. d.). 

Schlieben, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
(1905) 1560 E., Amtsgericht. 

Schliefer, ſ. v. w. Klippſchliefer (ſ. d.). 

Schlieffen, Alfred, Graf von, preuß. General, geb. 
28. Febr. 1833 in Berlin, 1884 Abteilungschef im Großen 
Seneralftab, 1886 Generalmajor, 1888 Generalleutnant, 
1889 Dberquartiermeifter, 1891-1906 Chef des General» 
jtab8 der Armee, 1892 Generaladjutant des Kaiſers, 1893 
General der Kavallerie, 1903 Seneraloberit, 

Schlieg, Schlich, ſ. v. w. Schlamm. 

Schliemann, Heinr., Altertumsforſcher, geb. 6. Ian. 
1822 zu Neubudow (Medlenburg- Schwerin), bis 1863 
Kaufmann in Beter$burg, unternahm 1870—82 mit großem 
Erfolg Ausgrabungen in Troja, 1876 in Mykenä, 1878 auf 
Ithaka, 1881—82 in Orhomenos, 1884—85 in Tiryng, 
geft. 26. Dez. 1890 in Neapel; ſchrieb: „Ithaka“ 1. 
Trojaniſche Altertümer‘ (1874), „Mykenä“ (1878), 
„Ilios“ (1881), „Orchomenos“ (1881), „Troja“ (1884), 
„Tiryns“ (1885), „Sclbftbiographie” (1891) u. a. 
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Schliengen, Marktflecken im bad. Kr. Lörrach, am 
Schwarzwald, (1900) 1080 E.; hier 24. Okt. 1796 Sieg 
des Erzherzogs Karl über General Moreau. 

Schlierbach, Mar, Pſeudonym für Mar von Scydel. 

Schlieren, fadenfürmige oder ftreifige Partien von 
größerer Dichtigleit im Glas, bewirken ungleidimäßige 
Strahlenbrechung; grobe ©. erkennt man mit bloßen Auge, 
feine mittel8 dervon Toeplerangegebenen Schlierenmethode; 
auch Zuftwellen, die durch einen Schall oder ein Geſchoß 
erzeugt werden, laſſen fi mittel8 Diefer Methode fihtbar 
maden und photographieren Tafel: Shall I, 1 u 2]. 

Schhlierfee, Torf im bayr. Neg.= Bez. Oberbayern, 
am ©. (3 km !g., 1 km br.), am Fuße der Alpen, (1900) 
2269 E., Luftkurort; bekaunt durd fein Bauerntheater. 

Schließfach, eine zur Vereinfachung und Beſchleu— 
nigung der Briefbeſtellung neuerdings bei den Poſtanſtalten 
eingefuͤhrte Einrichtung, beſtehend in einer Reihe über— 
und nebeneinandergeorditeter Fächer, zu deren vorn ver— 
ſchließbaren Klappen die betr. Mieter als Empfänger der 
Brieffendungen gegen eine beſtimmte Gebühr einen Schlüſſel 
haben, während vom Poſtbureauzimmer aus in Die offenen 
Bücher die Brieffendungen verteilt werden. F 

Schließmohn, ſ. Papaver. ee 

Schließmundſchnecke (Clausilia), 
artenreihe, bei. Sitdofteuropa bewohnende 
Gattg. der Schnirkelfhneden, mit zwei in 
die Mündung der Gehäufe vorjpringenden 


Üb 
alten und einem Dahinter gelegenen falki= 3* 
gen Verſchlußſtück (CIausiHum). Clausilia 
lieatüla Drap. [Ubb. i ⸗ 648, 
plicatüla Drap. [Ubb. 1648], in Deutſch Shlichmmund- 


land gemeinfte fleine Art. E 
Schließmuskei (Sphincter), fräfs 1Mnede. 
tiger, ringförmig angeordneter Muskel zum Verſchluß einer 
natürlichen Körperöffnung (Mund, Augenlider, Harnblafe, 

Scheide, After). * 

Schlingen oder Hinabſchlucken (Deglutitio), eine 
Reihenfolge von Muskelzuſammenziehungen der Schling— 
werkzeuge zur Beförderung der Nahrungsmittel aus dem 
Munde in den Magen. Sufolge Durchlöcherung des Gau— 
mens oder Lähmung Der Gaumenbögen kann der Biffen 
in Die Nafenhöhle gelangen; bei unvolllommenem Ver— 
ihluß des Kehlkopfes tritt daS ſog. Verſchlucken auf; bei 
Berengerung, Ausbuchtung oder Lähmung der Speiferöhre, 
auch bei gewiflen nervöſen Zuftänden kommen die Speifen, 
ohne bis in den Magen gelangt zu fein, in den Mund 
zurück (Wiederkäuen). — Bal. Schreiber (1904). 

Schlingen, beim Vogelfang, |. v. w. Dohnen. 

Schlingerbreimfe, gyroſkopiſche, |. Schiffskreiſel. 

Schlingerkiel, ſ. Kiel. 

Schlingern, Rollen, die Bewegung des Schiffs von 
einer Seite zur andern, int Gegenſatz zum Stampfen, der 
Bewegung in der Längsachſe. 

Schlinggras, j. Agrostis [Abb. 36]. 

Schlingpflanzen, ſ. Liancır. 

Schlippeſches Salz, ſ. Antimon. 

Schlitten, ein auf zwei parallelen Gleitſchienen (Kufen) 
ftatt Rädern bewegtes Verkehrs-und Eportfuhrwerk; wird 
in Bewegung geſetzt — durch die Schwere ſeiner Laſt 
(Rutſch⸗S.), auf ebener Bahn durch Ziehen oder Schieben, 
durch Stangen mit eiſernen Spitzen (Peek-S.), durch Treten 
mit einem Fuß (Tret-S,) oder durch die Kraft des Windes 
(Segel-S.). (S. Hörnerſchlitten, Renuwolf, Rodel, Skele— 
ton.) — Im Maſchinenbau ein in Nuten geradlinig ge— 
führter Maſchinenteil. 

Schlittenfahrer oder Schlittenſchieber, engl. Schwin— 
delfirmen, die bei ausländischen Firmen Waren auf Kredit 
beitellen und dann zu Edleuderpreifen verkaufen. 

Schlittſchuhe, ſchmale Stahlſtege auf Holz= oder Eiſen— 
rahmen, die durch Riemen oder durch Schrauben und Federn 
am Fuße befeſtigt werden. Das Schlittſchuhlaufen, ſeit 
alter Zeit in Skandinavien und Holland üblich, ward in 
Deutſchland ſeit Klopſtock volkstümlich. — Vgl. Caliſtus 
(3. Aufl. 1903), Holletſchek (6. Aufl. 1904). 

Schlitz, Stadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, (1905) 
2620 E., Amtsgericht, Hauptort der dem Grafen von Schlitz 
genannt von Görtz gehörigen Grafſch. ©. (145 qkm). 

Schlitz genannt von Görtz, Geſchlecht, ſ. Görtz. 

Schlitzbrille, |. Stenopäiſch. 

Schlitzhaſel, ſ. Haſelnußſtrauch. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. II. 





Schlitzrüßler, ſ. Borſtenigel. 

Schlochau, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Marien— 
werder, (1905) 3531 E., Amtsgericht, landw. Winterſchule, 
Taubſtummenanſtalt. 

Schlömilch, Oskar, Mathematiker, geb. 13. April 
1823 zu Weimar, 1849 Prof. in Dresden, 1874—585 Re— 
ferent im ſächſ. Kultusminifterium, geſt. 7. Sebr. 1901 
in Dresden; ſchrieb: „Handbuch der algebraifgen Ana— 
lyſis“ (6. Aufl. 1881), „Lehrbuch der analytiſchen Gen» 
metrie des Raums“ (5. Aufl. 1883-86) u. a. 

Schloppe, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marienwerder, 
am Salmbach, (1905) 2128 E., Amtsgeridt. 

Schloſz, Vorrichtung zum Verſchließen von Türen 
oder Behältniffen durch Verſchiebung (Drehung) eines 
Riegels oder Einſtellung einer Klinke; der Riegel, welcer 
a de8 ©, an feiner une 
tern ante einen oder mehrere 
Einſchnitte beſitzt, wird durch 
einen Schlüſſel verſchoben, 
deſſen Anſatz (Bart) bei der 
Drehung in jene Einſchnitte 
eingreift; zur Feſtlegung des 
Riegels in ſeinen Endſtel— 
lungen dient die Zuhaltung, 
ein Hebel, der mit einem 
Anſatz in Einſchnitte an der obern Kante des Riegels 
eingreift und darin mittels einer Feder feſtgehalten wird; 
bei der Drehung des Schlüſſels ſtößt ſein Bart gegen 
einen Fortſatz des Zuhaltungshebels, ſo daß dieſer den 
Riegel freigibt und erſt dann wieder einſchnappt, wenn 
die Verſchiebung des Riegels durch den Schlüſſelbart be— 
endigt iſt. Das verbreitetſte Türſchloß iſt das franz. S. 
(916%. 1649; R Niegel, b Schlüffelbart, z Zubaltung mit 
Feder fl. Bon Sicherheit3-S, war früher das Vexier-S. 
ſehr gebräuchlich, bei Dem z. B. das Schlüſſelloch nur durch 
gewiſſe, nur dem Eigentümer bekannte Kunſtgriffe zugäng— 
lich iſt. Mehr Sicherheit gewährt das Kombinationsſchloß 
(1.8). — ©. am Gewehr, ſ. Handfeuerwaffen. — Vgl. 
Hoh (3 Tle., 1899—1901). 

Shloffar, Anton, öfterr. Kultur» und Literarhiſto— 
riker, geb. 27. Juni 1849 zu Troppau, 1885 Kuſtos an 
der Univerfitätsbibliothet in Graz; ſchrieb: „Inneröſterr. 
Etadtleben vor Hundert Jahren‘ (1877), „Oſterr. Kultur= 
und Literaturbilder‘ (1879), „Deutſche Volksſchauſpiele. 
In Steiermark gefammelt‘ (1891) u. a. 

Schloßen, j. Hagel. 

Schloſſer, Friedr. Chriſtoph, Geſchichtſchreiber, geb. 
17. Nov. 1776 zu Jever, ſeit 1817 Prof. zu Heidelberg, 
geſt. daſ. 23. Sept. 1861; bei, berühmt durch feine „Ge— 
ſchichte des 18. Jahrh.“ (5. Aufl, 1866—68) und Die po— 
puͤläre „Weltgeſchichte für das deutſche Volk“ (5. Aufl. 
1901 fg.). — Biogr. von Gervinus (1861), Weber (1876). 

Schloſſer, Joh. Georg, Schriftſteller, geb. 9. Dez. 
1739 zu Frankfurt a. M., Jugendfreund und Schwager 
Goethes, 1790—94 Direktor des Hofgerichts in Karlsruhe, 
geft. 17. Okt. 1799 als Syndikus in Frankfurt. „Kleine 
Schriften“ (1779 -94). — Vgl. Nicolovius (1844). 

chloßgarde, Gardetruppen zum Wachtdienſt in 
Schlöſſern; in Preußen die Schloßgardekompanie aus halb— 
iuvaliden Unteroffizieren gebildet; Die über 25 Jahre dienen— 
den Unteroffigiere dieſer Kompanie tragen einen Degen 
mit Krone (Krongardiften). 

Schlotheim, Stadt in Schwarzburg-Rudolſtadt (Uns 
terherrſchaft), an der Notter, (1905) 2894 E., Amtsgericht. 

Schlotte, Pflanzenart, j. Jakobslauch. 

Schlottergelent, Gelent mit krankhaft großer Bes 
weglichleit, infolge Dehnung der Gelenkkapſel und =bünder, 

Schlottmann, Konftantin, prot. Theolog, geb. 7. März 
1819 zu Minden, 1855 Prof. in Züri, 1859 in Bonn, 
1866 in Halle, geft. daf. 8. Nov. 1887; bekannt Durd fein 
Auftreten im Fulturlampf; ſchrieb: „Bibliſche Theologie‘ 
(2. Aufl. 1895), „Erasmus redivivus” (1883—89; der 
1. TI. dentſch u. d. T.: „Der deutfhe Gewiſſenskampf 
gegen den Vatikanismus“, 1882) u. a. 

Schlözer, Aug. Ludw. von, Geſchichtsforſcher, geb. 
5. Suli 1735 zu Gaggſtadt (Mürttemberg), 1761—69 in 
Petersburg, 1769—1805 Prof. zu Göttingen, geft. daS. 
9. Sept. 1809; ſchrieb: „Allgemeine nordiihe Geſchichte“ 
(1772), „Weltgeſchichte“ (1792— 1801), Überfehung des 
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1649, Franzoͤſtſches Schloß. 
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ruſſ. Chroniften Neftor (1802—9) u. a.; als polit. Edhrift- 
fteller wirkte er beſ. durch ſeinen „Bricfwechſel“ (1776— 
82). — Biogr. von Zermelo (1875). — Sein, Enkel Kurd 
von S., geb. 5. San. 1822 zu Lübeck, 1871 deutſcher Ge— 
fandter in Wafhington, 1882—92 preuß. Gefandter beim 
Vatikan, geft. 13. Mai 1894 in Berlin; ſchrieb: „Geſchichte 
der deutſchen Ditfeeländer” (1850—53), „Friedrich d. Or, 


und Katharina IL (1859) u. a. 


Schlözer, Karl Friedr. Eberh. von, deutſcher Diplo— 
mat, geb. 22. April 1854 in Stettin, 1888—89 deutſcher 
Geſchäftsträger in Brafilien, fpäter in Belgrad, Athen, 
Bukareft, im Haag, Paris, jeit 1903 im Haag; ſchrieb: 
„Aus Dur und Mol‘ (2. Aufl. 1893). 

Schlüchtern, Kreisitadt im preuf. Reg.-Bez. Caſſel, 
an der Sinzig, (1905) 2998 E., Amtsgericht, Progymnaſium, 
Lehrerſeminar. 

Schlucken (Schluckſen, Schluckſer, Singultus), un⸗— 
willkürliches krampfhaftes Einatmen, durch ſtoßweiſe er— 
folgende Zuſammenziehungen des Zwerchfells hervorge— 
bracht, nach Überladung oder Erkältung des Magens und 
bei Reizung der Zwerchfellsnerven; in ſchweren Fällen durch 
Riechmittel, Senfteige auf die Magengegend :c. zu beſeitigen. 

Schluckenau, Bezirksſtadt in Böhmen, (1900) 5213 E., 
Schloß mit Herrſchaft (1957 ha); Syenitbrüde. 

Schluckpneumonie, j. dv. w. Aſpirationspneumonie 
(j. Aſpiration und Lungenentzündung). 

Schluderbach, Sommerfriſche in Tirol, im Ampezzo— 
tal, Ausgangspunkt für den Beſuch der Südtiroler Dolo— 
miten (Monte Eriftallo ꝛc.). 

Schlund (Pharynx), der trichterförmige Übergang des 
Rachens in die Epeiferöhre. 

Schlundblaſeunſfiſche, ſ. Edelfiſche. 

Schlundkatarrh, ſ. v. w. Rachenkatarrh (ſ. Rachen). 

Schlundkiefer, |. Pharyngognathen. 

Schlundſtößer, |. dv. w. Detruſorium. 

Schlüpfer, Zaunfrhlüpfer (Troglodytidae), Familie 
der Sperling@vögel, Heine Vögel mit ſchlankem, pfriemen— 
förmigem, etwas gebogenem Schnabel und kurzen, abge— 
rundeten Flügeln, hauptſächlich in Amerika. In Deutihland 
mir der Zaunkönig (Trogiodytes parvülus Koch [Tafel: 
Singvögel, 16]), roſtbraun, mit dunklern Querſtreifen, 
baut ein kunſtvolles, eifürmiges Neit. 

Schlupfweſpen, Schmarsterweipen (Eutomophäga), 
Gruppe der Lege-Immen, Hautflügler mit ftadhelartigen 
Zegebohrer, mittel deſſen Die Weibchen ihre Eier in die 
Zarven oder Gier anderer Sufeften abe i 
legen. Ihre fuß- und afterlofen Larven 
leben parafitiih von den Säften des Wirts, 
Der nad Ausbildung Der Larve zur Puppe 
zugrunde geht; Deshalb durch Vertilgung 
ſchädlicher Inſekten nützlich. Hierher Die 
Familien der eigentlichen (cchten) S. 1650. Schlupſ— 
(Ichneumonidae), ſchlanke Weſpen mit ——— 
deutlich geaderten Flügeln, gelblich, bräunlich bis ſchwarz, 

. B. Ichneumon pisorſus Wesm. [Abb. 1650], Larve 
hauptſächlich in Raupen des Fichtenſchwärmers; ferner die 
Hungerweſpen, Weichweſpen, Zwergweſpen, Zehrweſpen 
und Gallweſpen (ſ. dieſe Artikel). 

Schluß, in der Logik Ableitung eines Urteils aus 
einem (einfacher S., Folgerung) oder aus mehrern an— 
dern (zuſammengefetzter S., Syllogismus). Der abgekürzte 
©. heißt Enthymem; durch Zuſammienſetzung entſtehen Die 
Schlußgewebe (Epicherente) und die Schlußreihen oder 
Schlußketten (ſ. Sorites). — S. oder Kadenz, eine zum 
Abſchluß eines Tonſtücks geeignete Verbindung zweier oder 
mehrerer Akkorde; im letztern Falle ſpricht man auch von 

Schlußbrief, ſ. Engagement. [Schlußformeln. 

Schlüſſel, ſ. Schloß; in der Notenſchrift das zu Anfang 
des Linienſyſtems geftellte Zeichen, Das die Tonhöhe der 
Noten beſtimmt (ſ. P-Schlüſſel und 6-Schlüſſel). 

Schluͤſſelbein (Clavicula), länglicher, flach Sfürnig 
gelrümmter Knochen am untern Teile des Halſes, zwiſchen 
Bruſtbein und Schulterblatt — Skelett J, 1], ver- 
mittelt die Verbindung des Armes und Rumpfes. 

Schluůſſelblume, ſ. Primel. 

Schlüſſelburg (Früher Nöteburg), Kreisſtadt im ruſſ. 
Gouv. Petersburg, am Ausfluß der Newa aus dem La— 
dogaſee und an der Mündung des Ladogakanals, 5285 E., 
früher Feſtung (Gebt Gefängnis); Schiffahrt. 





Schlüffeldame, Hofwürde für Edeldamen, der Kam— 
merherrenwürde entiprehend. [(1905) 700 €. 

Schlüſſelfeld, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, 

Schhüfjfelgewalt, Ant der Schlüffel, im kirchlichen 
Spradgebraud) nad Matth. 16, 10 und 18,18 die Machtbefug— 
nis der Kirche, Sünden zu vergeben (Löſeſchlüſſel) und zu be= 
halten Gindeſchlüſſel); nach Fath. Lehre dem Papſt, alg 
Nachfolger Petri, zukommend und von dieſem durch Voll— 
macht auf die Biſchöfe und Prieſter übertragen, ausgeübt 
einerſeits in der Abſolution (ſ. d.), andererſeits in der Ex— 
kommunikation (ſ. Kirchenbann). — Rechtlich iſt ©. ſ. v. w. 
Schlüſſelrecht (ſ. d.). 

Schluͤſſelrecht, Befugnis der Ehefrau, Geſchäfte, die 
dem häuslichen Wirkungskreiſe angehören, ohne die ſonſt 
erforderliche Genehmigung des Ehemauns mit Wirkſam— 
keit — dieſen vorzunehmen und zwar ohne Rückſicht auf 
die Art des ehelichen Güterſtandes (Bürgerl. Geſetzb. $1357). 

Schhüffelremane, ſolche Romane, in denen wirkliche 
Perſonen und ihr Schickſal deutlich erkennbar behandelt ſind. 

Schlußformel, ſ. Schluß (muſikal.). 

Schlußzettel, Schlußnote, Schlußſchein, die von 
Makler ausgeſtellte, zuweilen auch von den Parteien zu 
unterſchreibende und dieſen ſofort einzuhändigende Be— 
ſcheinigung über ein von ihm vermitteltes Handelsgeſchäft 
(Deutſches Handelsgeſetzb. $ 94). 

Schlitter, Andr., Bildhauer und Baumeiſter, geb. 
20. Mai 1664 zu Hamburg, 1694 Hofbildhauer in Berlin, 
1699 Schloßbaudirektor, feit 1713 in Petersburg, geft. 
das. 1714. Hauptwerke: Keiterftandbild des Großen Kur— 
fürften in Berlin (1703 [Tafel: Statue, 5]), Zeughaus 
(Nuhmeshalle) mit den Masten fterbender Strieger, mehrere 
Portale am königl. Schloß. — Biogr. von Adler (1362), 
Surlitt (1891). 

Schlutow, Albert, deutſcher Induftzieller, geb. 15. Sarı. 
1838 in Stettin, 1875—S4 im Reichstage (nationallibe— 
ral), Präfident des Aufſichtsrates des Vulkan, 1897 Mit» 
glied des Herrenhaufes, 

Schlutte, Pilanzenart, |. Physalis [Abb. 1388]. 

Schmachterſee, 1. Binz. 

Schmack (Smack), plattbodiges Küftenfahrzeug, nament= 
li an der hannov. Küfte, meiſt mit zwei Maften, deren 
hinterer auf dem Heck ſteht. 

Schmadieren, j.v. w. Gallieren (f. d.). 

Schmähſchrift, ſ. Pasquill. 

Schmälen, Schrecken, das plärrende Lautgeben von 
erſchrecktem weiblichen Edel-,Dam- und Rehwild. 

Schmaljungfer, Schneider (Caloptéryx), Gattg. der 
Libellen, mit breiten, Dit netzartig geaderten Flügeln, 
ſchmalem Hinterleib; Beine lang. Bekannteſte Art die See— 
jungfer (Galoptéryx virgo L.), Flügel beim Männchen 
azurblau, beim Weibchen braun mit weißen Fleck [C. Par- 
thenias auf Tafel: Entwicklungsgeſchichte II, 10, 11]. 

Schmalkalden, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
am Thüringer Walde, (1905) 9515 E., Amtsgericht, Schloß, 
got. Rathaus, Nealprogymuafium, Solbad; Eiſen-, Stahl— 
warenfebrifation (Schmalkaldener Artikel). 

Schmalfaldener Mohrenkopf, Schmalfaldener 
Perücke, j. Mähnentaube. 

Schmalkaldiſche Artikel, luth. Glaubensbekennt— 
nis, Ende 1536 von Luther verfaßt, erſt ſeit 1546 zu 
kirchlicher Geltung gekommen. Das Fakſimile des Manu— 
ſtripts Luthers (in Der Heidelberger Univerſitätsbibliothek) 
gab Zangemeiſter (1883) heraus. 

Schmalkaldiſcher Bund, der Bund der prot. Für— 
ſten zur Verteidigung ihres Glaubens gegen Kaiſer Karl V., 
Dez. 1531 zu Schmalkalden auf 6 Jahre abgeſchloſſen, 
24. Dez. 1535 auf 10 Jahre erneuert. Bundeshauptleute 
waren Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen und Landgraf 
Philippvon Heſſen. Der1546 ausbrechende Schmalkaldiſche 
Krieg verlief durch die Uneinigkeit der Bundeshauptleute un— 
günſtig für den Bund; KaiſerKarl V., von Moritz von Sachſen 
unterſtützt, beſiegte bei Mühlberg 24. April 1547 den Kur— 
fürſten Johann Friedrich, nahm ihn gefangen und zwang 
ihn zum Verzicht auf Die Kurwürde. Auch Landgraf Philipp 
geriet 19. Juni in Haft, worauf fi die norddeutſchen 
Bundesverwandten (außer Magdeburg und Bremen) dent 

Schmalleder, |. Oberleber. [taifer unterwarfen. 

Schmallenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arns— 
berg, an der Lenne, (1905) 1720 E. 
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Schmalleningken, Flecken im preuß. Weg.» Bez. 
Gumbinmen, r. an der Menzel und der ruſſ. Grenze, beſteht 
aus 3-Augitogalien, S.Witttchmen und S.Endruszen, 
(1900) zufammen 1510 E., Grenzzollamt. 

ehmalnajen, ſ. Affe. 

Schmalreh, das weibliche Reh von 1. Jar, nad) der 
Geburt bis zur erſten Brunft. [geweih. 

Schmalſpießer, ein Edelhirſch mit dem Erſtlings— 

Schmalſpurbahnen, Eiſenbahnen (ſ. d.) mit ge— 
ringerer Spurweite als die Normal- oder Vollſpur (1,.s5 m). 

Schmaltier, das weibliche Edelwild vom 1. Jan. nach 
der Geburt bis zur erſten Brunft. 

Schmalwaſſergrund, ſ. Dietharz. 

Schmalz, die in der Hauswirtſchaft angewendeten 
animaliſchen Fette (ſ. d.); in Süddeutſchland ſ. v. w. 
Schmelzbutter (ſ. d.). Pilanzen-S., ſ. v. w. Kokosnußöl. 
Schmalzöl oder Kunſt⸗S., ſ. vd. w. Kunſtbutter. 

Schmalz, Theod. Ant. Heinr., Staatsrechtslehrer, geb. 
17. Febr. 1760 zu Hannover, geſt. 20. Mat 1831 als Prof. 

u Berlin, ein Hauptvertreter der Nealtion nad) 1815; 
* : „Handbuch des kanon. Rechts“ (3. Aufl. 1834) u. a, 

Shmalziingler, ſ. Vorderliemer. 

Schmant, |. v. w. Nahm (Sahne). 

Shmarda, Ludw. Sarl, Zoolog und Neifender, geb. 
23. Aug. 1819 in Olmütz, 1847 Xehrer, 1850 Prof. in 
Graz, machte 1853—57 cine Reife um die Welt, 1862 
Prof. in Wien, feit 1883 im Ruheſtand; ſchrieb: „Die 

eogr. Verbreitung der Tiere” (1953), „Reife um die 
Srde 1853—57° (3 Bde., 1861), „Neue wirbelloje Tiere‘ 
(1859—61), „Zoologie“ (2 Bde. 2. Aufl. 1877—78) u. a. 

Shmargendorf, Torf im preuß. Reg.-Bez. Pots— 
dan, anı Grunewald, (1900) 3175 E. 

Shmaroger, j. Schmarotzertum. Schmarokerbienen, 
ſ. Kuckucksbienen. Schmarotzergewächſe, ſ. Paraſit. Schna- 
rstzerkrebſe, ſ. Ruderfüßer. 

Schmarotzertum, Paraſitismus, eine in der Tier— 
welt weitverbreitete Erſcheinung, bei der gewiſſe Tiere 
(Schmarotzer, Paraſiten) zeitweilig oder immer auf oder 
in dem Körper anderer Tiere und meiſt auf deren Koſten 
leben. Das von dem Schmarotzer heimgeſuchte Tier iſt 
der Wirt, und wo bei Schmarotzern Generationswechſel 
vorkommt, ſchmarotzt die geihlehtlid ſich fortpflanzende 
Generation beim eigentlichen Wirt, die ungeſchlechtlich ſich 
vermehrenden beim Zwifchenwirt. Es kommt vor, daß 
bloß das weibliche Geſchlecht ſchmarotzt (Murzeltrebje), oder 
bloß die Larven (Schlupfweſpen, Raupenfliegen), oder bloß 
die alten Individuen (Saudfloh). Das S. iſt verſchieden— 
artig. Ein Tier kann mit einem andern gemeinſame Wohn— 
räume haben (Synözismus), oder es kann das eine in dem 
Körper Unterſchlupf und Shut Juden (Inquilinismus). 
Beim Kommigratorismus benutzen ſchwächere Tiere die 
Kräfte ſtärkerer, um ſich von ihnen transportieren zu 
laſſen. Der Kommenſalismus, eigentlich der Paraſitis— 
mus im Sinne des Altertums, bei dem ein Tier mit 
ſeinem Wirt die noch unverarbeitete Nahrung teilt, alſo 
mittelbar auf ſeine Koſten ſich ernührt, geht ſchon in das 
wahre S., bei dem ſich ein Tier von der verarbeiteten 
Nahrung, d. h. lebenden Beſtandteilen des Wirtskörpers, 
ernährt, über. Die wahren Schmarotzer ſind Außenſchma— 
rotzer (Eftoparajiten, Epizoen) oder Binnen-, aud Innen— 
ſchmarotzer (Entoparajiten, Entozoen). Das ©. bat für 
die Schmarotzer und für die Wirte verfhiedene Folgen, für 
die erftern pofitive und negative. Die pofitiven find Auf— 
treten von Haft- und Klammerorganen, ſowie Entwidlung 
von Zaugapparaten und durch Generationswechſel geſteigerte 
Bermehrungsfähigkeit. Negative Folgen find Rüdbildungen, 
die Die Bewegungss, Sinnes- und Verdauungsorgane jowie 
die Färbung betreffen. Die Folgen des S. für den Wirt find 
ſehr verſchieden; manche leiden gar nicht unter ihm, andere 
mehr oder weniger, mande und bei. Zwiſchenwirte gehen zu— 
grunde, wodurd der Paraſit um fo jiherer in den defini- 
tiven Wirt gelangen kann (Bandwürmerim Jugendzuſtande). 
— Bal. van Beneden (1876), Leuckart (2 Bde,, 1362— 76 ; 
3, Aufl., 80.1, 1879—1901), Zürn (2 Tle., 2. Aufl. 1882 
— 88), Küchenmeiſter und Zürn (2. Aufl. 1870—81), Looß 
(1892), Braun (3. Aufl. 1903), Mosler und Peiper (2. Aufl. 
1904). — Über S. im Pilanzenreid) ſ. Parafıt. 

Schmarotzerweſpen, j. Schlupfweſpeu. 

Schmarrn, eine Art Eierkuchen. 
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Schmarſow, Aug., Kunſthiſtoriker, geb. 26. Mai 
1853 zu Schildfeld (Mecklenburg), 1885 Prof. in Breslau, 
ſeit 1893 in Leipzig; Schriften über die ital. Dialer Raffael, 
PBinturichio, Melozzo, Majaccio, ferner: „Meiſterwerke 
deutſcher Bildnerei des Mittelalters” (1892 fg.), „Studien 
und Forſchungen zur Kunſtgeſchichte“ (1893 fg.), „Beiträge 
zur Afthetit der bildenden Künſte““ (3 Bde, 139699). 

Schmaſchen (ruſſ. smuschki), urſprünglich ordinäte 
ruſſ. Lammfelle, jetzt Felle ganz junger Lämmer jeglicher 
Herkunft. Heide-S., Belle der Heidſchnuckenlämmer. 

Shmäßer, j. Steinſchmätzer und Wieſenſchmätzer. 

Shmerfbeher, Geſchmacksknoſpen, die namentlich in 
der ummallten ‘Bapillen der Zunge vorhandenen beder= 
förmigen Gebilde, im denen der Geſchmacksnerv endet 
[Tafel: Sinnesorgane IL, 13]. 

Schmecken, die durd den Geſchmack (j. d.) bewirkte Zins 
neswahrnehmung [Tafel: Sinnesorgane 11, 10—13]. 

Schmecks, Atichnteds, ungar. Tätrafüred, Badeort in 
Ungarn, Komitat Zips, an der Schlagendorfer Spitze (Hohe 
Tätra); Eiſenſäuerlinge, Schwefelquelle; dabei die Bäder 
Neu-⸗S. und Unter-S. mit 5 alkaliſchen Eiſenſäuerlingen. 

Schmeerling (Boletus granulätus /,), eßbarer Pilz 
mit braunem, klebrigem Hut und gelblichem Stiel. 

Schmeißfliege, ſ. Fliegen [ÚAbb. 597]. 

Schmele, Wilanzengattg., ſ. Aira. 

Schmeller, Joſ. Audr., Sprachforſcher, geb. 6. Aug. 
1785 zu Tirfhenreuth, geſt. 27. Juli 1852 als Prof. zu 
Minden; Hauptwerle:,, Die Mundarten Bayerns“ (1821) 
und „Bayr. Wörterbuch“ (neue Ausg. 1872-77). — 
Biogr. von Nicklas (1835). 

Schmelz, ſ. v. w. Gmail (j. d.), insbe). das undurch— 
fihtige weiße Email und die emailartige weiße Glaſur 
anf Kacheln und gewühnliden Fayencegegenſtänden; aud) 
verihiedenfarbige Glasperlen. Zahn-S., j. Zähne. 

Schmelz, Königlih-Schmelz, Dorf int preuß. Reg.-Bez. 
Königsberg, an der Mündung des König-Wilhelm-Kanals 
ins uriide Saft, (1905) 5452 E.; Floßhafen. 

Shhmelzbutter, Butterfchmalz, Flößbutter, auf müßte 
gem Feuer oder im Waſſerbade geſchmolzene und jo lang: 
in Diefem Zuftand erhaltene Butter, bis ſich alle Bei— 
mengungen al8 Schaum oder Bodenjat abgeſchieden haben, 
dann in Gteintöpfe vder Holzbutten gegojjen und zum 
Erkalten kühl geftellt. 

Schmelzen, der Übergang eines Körpers aus dent 
feſten Zuſtaud in den flüſſigen, tritt, wen dent fejten 
Körper Wärme zugeführt wird, bei einer ganz bejtimmten 
Zemperatur (Schmelzpunft) ein, indem von ihm ein Zeil 
der Wärme (die Flüjfigkeitswärme, ſ. d.) aufgenommen 
(gebunden) wird, ohne daß die äußere Temperatur fid) ers 
boht. Gemiſche haben einen bedeutend niedrigern Schmelz— 
punkt als ihre Komponenten. überſchmelzen oder über— 
falten kann eintreten, wenn der flüſſige Körper gegen Er— 
ſchütterung oder Luftzutritt geſchützt wird, er bleibt jo big 
weit unter den Gefrierpuntt flüſſig. 

Schhmelzjarben, Gmailfarben, durch Metalloryde 
gefärbte Slasflüffe zum Malen auf Glas, Porzellan und 
weißem Gmailgrunde Tas Gemälde wird eingebrannt, 
wobei fih die ©. verändern. — Vgl. Romanoff (1597). 

Schmelzfiſche, j. Schmelzſchupper. 

Schmelzglas, ſ. v. w. Email (j. d.). 

Schmelzſchupper, Schmelzfiſche, Slanzichupper, Ga» 
noiden (Ganoidei), Unterklaſſe der Fiſche, mit knorpligem 
bis knöchernem Skelett, rautenförmigen, von einer dicken 
Scymelziage bedeckten, feſten Schuppen (Ganoidſchuppen) 
oder großen, reihenweiſe angeordneten Knochenſchildern 
oder ziemlich weichen Kreisſchuppen. Vorwiegend das ſüße 
Waſſer bewöhnende, teils von pflauzlicher, teils tieriſcher 
Koſt lebende Kiemenatmer, in der Vorwelt viel mannigfacher 
und großartiger entwickelt als in der Gegenwart. Lebende 
Vertreter der S. find die Störe, der Flöſſelhecht und Knochen— 
hecht (ſ. dieſe Artikel). Bei den ausgeſtorbenen S. unters 
ſcheidet man die Ordnungen der Knochenganoiden, Knorpel— 
gandiden, Ouaſtenfloſſer, Panzerganodiden (Plakodermen 

Schmer, Schweinetalg (j. Talg). [Abb. 1398) ꝛc. 

Schmerfluß, ſ. Seborrhöe. 

Schmerle, Bartgrundel (Nemachilus barbatüla zen 
ITass., Cobitis barbatüla ZL. [Tafel: Fiſche J, 9)), ein 
zur Familie der Karpfen gehörender Fiſch, in Harem Waſſer. 
Fleiſch zart, wohlſchmeckend. 
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Schmerling, Pilz, ſ. v. w. Shmeerling (1. d.). 

Shmerling, Ant., Ritter von, öfterr. Staatsmann, 
geb. 23. Aug. 1805 zu Wien, 15. Juli bis 15. Dez. 1848 
unter Reihsverweier Erzherzog Johann Neidsminifter zu 
Frankfurt a. M., daun öfterr. Bevollmädjtigter bei der 
Zentralgewalt, Hauptbegründer der Srofdentihen Partei, 
1849—51 Suftizminifter, 1860—65 Etaatsminifter, dann 
erster Präfident des Oberften Gerichtshofs, feit 1867 Mit 
glied des Herrenhauſes, Führer der Berfafjungspartei, 
geft. 23. Mai 1893 zu Wien. — Vgl. von Arneth (1895). 

Schnierjtein, |. v. w. Speckſtein. 

Schmerwurz, Pflanzengattg., ſ. Monotropa. 

Schmerzen Maria, Schmerzensfreitag, ſ. Mariä 
ſieben Schmerzen. etäubung. 

Schmerzſtillende Mittel, ſ. Anodyna, Anäſtheſie, 

Schmettau, Samuel, Reichsgraf von, preuß. General— 
feldmarſchall, geb. 26. März 1684 zu Berlin, 1741 Feld— 
marſchall in öfterr. Dienften, bei Ausbruch des erſten Schleſ. 
Krieges als preuß. Untertan von Friedrich II. zurückge— 
rufen, Geſandter in München und Paris, geſt. 18. Aug. 
1751. — Sein Bruder Karl Chriſtoph, Reichsgraf von S., 
erſt öſterr, dann preuß, General, geb. 8. Juni 1696, geſt. 

Schmetten, in öſterreich ſ. v. w. Rahm. [1775. 

Schmetterlinge, Falter, Schuppenflügler (Lepido- 
ptera), Ordnung der Inſekten, mit ſaugenden Mundteilen 
(in Form eines meiſt ſpiralig einwärts gerollten Rüſſels), 
zwei Paaren häntiger, mit feinen farbigen Schuppen be— 
deckter Flügel, vollkommener Verwandlung. Die ©. find 
in etwa 20000 Arten kosmopolitiſch verbreitet. Einige 
find nützlich (Seidenjpinner), andere dagegen können fehr 
Ihädlid) werden (Nonne z. B.). Zwei Hauptgruppen: Groß. 
©. (Großfalter, Macrolepidoptera), umfallend die Fami— 
lien der Tagfalter, Schwärmer, Holzbohrer, Widderden, 
Bären, Spinner, Eulen und Spanner, und Klein-S. (Sein« 
falter, Microlepidoptöre): Widler, Motten, Zinsler 
und Geifthen, [Hierzu Tafeln: ShmetterlingeIn.IL] 
Bgl. über die europ. ©.: Staudinger und Nebel 
(3. Aufl. 1901), Spuler (3. Aufl. 1901 fa.) ; über deutſche 
(öfterr. und fhweiz.): von Heinemann (3 Bde, 1859— 
77), Speyer (2 Bde., 1858—62), Nothe (2. Aufl. 1902); 
über exotiſche: Staudinger und a (1858), Hübner 
(1894 fg.); über paläarktiſche: Standfuß (2. Aufl, 1896); 
Ceik, „Die Groß-S. der Erde’ (1906 fg.); populär die 
Schmetterlingsbücher von Medius (5. Aufl. 1898), Berge 
(8. Aufl. 1899), Noditroß (7. Aufl. 1901), Bier (5. Aufl. 
1904), Fleiſcher (5. Aufl. 1905). 

Schmetterlingsblüte, |. Leguminoſen [Abb. 1034]. 

Schmetterlingsfink, ſ. Prachtfinken. 

Schmetterlingshafte, ſ. v. w. Köcherfliegen (ſ. d.). 

Schmeykal, Franz, polit. Führer der Deutſchen in 
Böhmen, geb. 3. Dez. 1826 zu Böhmiſch-Leipa, 1861 Ab— 
geordneter im rar Zandtag, gelt. 5. Aprit 1894 in Prag. 

Schmid, Chriftoph von, Jugendſchriftſteller, geb. 
15. Aug. 1768 zu Dinkelsbühl, geſt. 3. Sept. 1854 als 
Domberr zu Augsburg, Berfafler der „Oſtereier“ (1816) c. 
„Erinnerungen aus meinem Leben“ (1853—57),. 

Schmid, Berdinand von, Dichter unter dem Pſeudo— 
nym Dranmor, geb. 22. Sult 1823 in Muri bei Bern, 
lebte lange als Kaufmann in Rio de Jaueiro, geit. 17. März 
1888 in Bern. — Bol, Better (1897). 

Schmid, Herm. von, VBollsichriftiteller, geb. 30. März 
1815 zu Weizenkirchen, geft. 19. Oft. 1880 in Minden; 
ſchrieb Erzählungen aus Dem bayr. Hodland (‚Almen 
rauf und Edelweiß‘ 2c.), auch Volksdramen (‚Der Takels 
wurm‘, „Z'widerwurz'n“ u. a.). 

Schnmtid, Karl Adolf, Pädagog, geb. 19. San. 1804 
zu Ebingen, 1859—78 Weltor zu Stuttgart, geft. daf. 
237. Mai 1887; Herausgeber der „Enzyklopädie des geſam— 
ten Erziehungse und Unterrichtsweſens“ (2. Aufl., 10 Bde,, 
1876-87); ſchrieb: „Geſchichte der Erziehung‘ (1884— 
1902), „Aus Schule und Zeit’ en 1.0. 

Schmid, Matthiad, Genremaler, geb. 14. Nov, 1835 
zu Eee (Tirol), Schüler Pilotys, jeit 1888 Prof. in Mün— 
hen; ernfte und fatir. Darftelungen aus dem Tiroler 
Volksleben, jo: Beichtzettelablieferung, Der ftrenge Sit» 
tenrichter, Herrgottshändler, Auszug Der prot. Zillertaler. 

Schmidſcher Motor, |. Waͤſſerſäulenmaſchinen. 

Ehmidt, Auguſte, Führerin der deutſchen Frauen— 
kewegung, geb. 3. Aug. 1833 in Breslau, 1854 dal. : 
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Lehrerin an der ftädtifhen höhern Mädchenſchule, ſpäter 
Zeiterin einer Privatſchule in Leipzig, jeit 1865 mit Zuife 
Otto-Peters, Vorfteherin de8 Algen. deutſchen Frauen— 
vereind, 1894—1900 des Bundes deutſcher Frauenvereine, 
geft. 10. Suni 1902 in Leipzig. — Val, Friedrichs (1904). 

Schmidt, Erih, Literarhiftoriler, Eohn von Oskar 
©., geb. 20. Suni 1853 zu Sena, 1877 Prof. in Straßburg, 
1880 in Wien, 1887 in Berlin; ſchrieb: „Heinrich Leo— 
pold Wagner‘ (2. Aufl. 1879), „Lenz und Klinger‘ 
(1878), „Leſſing“ (1884—91; 2. Aufl. 1899) u. a., fand 
den „Urfauſt“ (3. Aufl. 1894). 

Schmidt, Berd., Volks- und Jugendigriftiteller, geb, 
2. Olt. 1846 zu Branffurt a. O., Lehrer zu Berlin, geft. 
30. Juli 1890, verfaßte Schriften über Geſchichte und Eage, 
Vollserzählungen, eine Jugendbibliothek (1855—85) ıc. 

Schmidt, Friedr., Freiherr von, Arditekt, geb. 22. Oft. 
1825 zu Bridenhofen (Württemberg), ſeit 1860 Prof. an 
der Kunſtakademie und jeit 1863 Dombaumeifter von St. 
Etephan in Wien, get. 23. Ian. 1891; baute daſ. in got. 
Stil die Kirde in Fünfhaus, das Rathaus (1883) u. a. 

Schmidt, Briedr. Wild. Aug., genannt ©. von Wer- 
neuchen, Idyllendichter, geb. 23. Mai 1764 in Fahrland 
bei Potsdam, geft. als Prediger 26. April 1838 zu Wer— 
neuchen, gab unter anderm den ‚‚Salender der Mufen und 
Grazien“ (1796—97) Heraus, von Goethe in dem Gedicht 
„Muſen und Grazien in der Mark’ parodiert. 

Schmidt, Georg Briedr., Supferfteher, geb. 24. San. 
1712 in Berlin, get. daf. 25. San, 1775; bei. Bildnis 
ftige, Verzeichnis feiner Etide von Weſſely (1887). 

Schmidt, Georg Bhil., genannt S. von Lübeck, Dichter, 
geb. 1. San. 1766 in Lübeck, geit. 28. Oft. 1849 in Altona, 
„Lieder“ (3. Aufl. 1847). 

Schmidt, Iſaak Jak. gründlicher Kenner der mongol, 
und tibet. Spraden, geb. 14. Dit. 1779 zu Anrfterdam, 
geit, 8. Sept. 1847 ala Mitglied der Akademie zu Peter&burg. 

Schmidt, Sohannes, Sprachforſcher, geb. 29. Juli 1843 
zu Prenzlau, feit 1876 Prof. zu Berlin, geft. daf. 4. Juli 
1901; ſchrieb: „Zur Geſchichte des indogerman. Vokalis— 
mus’ (1871— 75), „Die Pluralbildungen der indogerman. 
Neutra“ (1895) u. a. 

Schmidt, Sulian, Literarhiftoriler, geb, 7. März 1818 
zu Marienwerder, feit 1847 in Leipzig, wo er mit ©. Frey— 
tag die „Grenzboten“ herausgab, jeit 1861 in Berlin, geft. 
dal. 27. März 1886. Hauptwerle: „Geſchichte der deut— 
hen Nationalliteratur jeit Leſſings Tod’ (5. Aufl. 1865 
—67), „Geſchichte des geiftigen Lebens in Deutſchland 
von Leibniz bis auf Leffings Tod’ (1860-64), „Ge 
ſchichte der deutjchen Literatur von Leibniz bis auf unfere 
Zeit” (188696). 

Schmidt, Karl von, preuß. Reitergeneral, geb. 12. Jau. 
1817 zu Schwedt, führte die 14. Stavalleriebrigade bei 
Mars-la-Tour, wirkte im Brieden Hervorragend beider Aus⸗— 
bildung der Stavallerie, geft. 25. Aug. 1875 zu Danzig. 

Schmidt, Karl, Pädagog, geb, 7. Juli 1819 zu Ofterniene 
vurg, geſt. 8. Nov. 1864 als Ceminardireltor und Landes— 
— zu Gotha; ſchrieb: „Geſchichte der Pädagogik“ 
(3. Aufl. 1375 —76; Bd. 1,4. Aufl. 1888), „Geſchichte der 
Erziehung” (4. Aufl. 1883) u.a. — Vgl. Meißelbach (1892). 

Schmidt, Kaſpar, Philoſoph, |. Stirner. 

Schmidt, Klamer Eberh. Karl, Dichter, geb. 29. Dez. 
1746 in Halberſtadt, geſt. daſ. 12. Nov. 1824; ſchrieb 
Lieder, Fabeln, Idyllen und poct. Epifteln. 

Schmidt, Mar, Landſchaftsmaler, geb. 23. Aug. 1818 
zu Berlin, jeit 1872 Brof. an der Akademie zu Königs» 
berg, geit. daf. S. San. 1904; norddeutfhe Küſten- und 
Niederüngslandſchaften (auch als Wandgemälde); verfaßte: 
„Die Aquarellmalerei“ (7. Aufl. 1901). 

Schmidt, Maximilian, Schriftſteller, geb. 25. Febr. 
1832 zu Eſchlkamm im Bayr. Walde, bis 1874 bayr. 
Offizier, lebt in Münden; verfaßte treffliche Erzählungen 
aus dent Volksleben ſeiner Heimat. „Geſammelte Werte” 
(1884-91), „Volkserzählungen“ (1883494). 

Schmidt, Moritz, Laryngolog, geb. 15. März 1838 
in Brankfurt a. M., dal. praktiſcher Arzt bis 1902, be» 
freite 1903 Kaiſer Wilhelm IL. von einem Stimmlippen— 
polypen, wurde zum Wirkl. Geheimrat ernannt; ſchrieb: 
„Krankheiten der obern Luftwege“ (3. Aufl. 1903). 

Schmidt, Oskar, Zoolog, geb. 21. Febr. 1823 in 
Torgau, 1855 Prof. in Sralau, 1857 in Graz, 1872 in 
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ID. Lindenschwärmer (Smerinthus tliae), 11. Aupferglucke (Gastropacha quersifoha).” 12. Vierpunkt, | 
Gnrophria quadra). BB. Aprücule (Dichonia zprilina). 

— — — —— — —————— 


Brocthuus' Kleines Konversutions -Luckken. 5. Aufl. # A. Brockhaus’ Grogr.- artist. Anstalt, Leiprig. 
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Straßburg, geit. daf. 17. Jan. 1836; jhrieb: „Handbuch 
der vergleihenden Anatomie’ (1849; 9. Aufl., von Lang, 
1388-94), „Lehrbuch der Zoologie’’ (1853), „Die Cpon= 
gien des Adriat. Meer‘ (1862; Ergänzungsbände 1864— 
63), „„Delzendenzlehre und Darwinismus‘ (3. Aufl. 1884) 2c. 

Schmidt, Otto Ernſt, Criftfteller unter dem Namen 
Dtto Ernft, geb. 7. Okt. 1862 in Ottenſen, 1833— 
1900 Volksſchullehrer in Hamburg; ihrieb Gedichte (1839, 
1892, 1901), Eſſays (1890, 1896), die Dramen „Die 
größte Sünde” (1895), „Jugend von heute‘ (1899), 
„Flachſsmann als Erzieher’ (1901), ferner „Kartäuſer— 
geſchichten“ (1895), „Voin geruhigen Leben’ (1903), „As— 
mus Sempers Jugendland“ (Roman, 1904) u. a. 

Schmidt, Reinhart, Politiker, geb. 14. Juni 1838 zu 
Sprockhövel, Papierfabrikant in Elberfeld, Mitglied des 
Reichſtags 188184 und ſeit 1887 (Freiſinnige Volks— 
partei), 1895 deſſen erſter, 1098 — 1900 zweiter Vizepräſident. 

Schmidt, Rudolf, dän. Dichter, geb. 25. Juli 1836 
in Kopenhagen, Herausgeber der Zeitſchrift „For Ide 
og Virkelighed“, erſt Lyriker („„Digtninger“, 1863) und 
Dramatiker (‚Ten forvaudlede Konge“, 1876), ſpäter 
hauptſächlich Novelliſt („Haandtegninger“, 1882; — 
Hinrichs“, 1885; „Nye Haandtegninger“, 1891), daneben 
Kritiker, Äſthetiker, überſetzer ausländiſcher Werke. 

Schmidt, Wilh. Adolf, Geſchichtſchreiber, geb. 26. Sept. 
1812 zu Berlin, ſeit 1860 Prof. zu Jena, gef. daſ. 9. April 
1837; ſchrieb: „Pariſer Zuftände der Revolutionszeit“ 
(1874— 76), „Das Perikleiſche Zeitalter” (1877—79) u. a. 

Schmidt⸗Cabanis, Otto Nihard, bumoriftiider 
Cöriftiteller, geb. 22. Juni 1838 in Berlin, jeit 1869 
Redakteur der ‚Berliner Montagszeitung“, leitete jeit 1895 
den „Ulk“, geft. 12. Nov. 1903 in Berlin. 

Schmidt-Rimpler, Herm., Augenarzt, geb. 30. Dez. 
1338 zu Berlin, 1871 Prof. in Marburg, 1890 in Göt— 
tingen, 1901 in Halle; ſchrieb: „Augenheilkunde und 
Ophthalmoſkopie“ (7. Aufl, 1901) u. a. 

Schmidt-Weißenfels, Eduard, Schriftſteller, geb. 
1. Cept. 1833 in Berlin, geft. 24. April 1893 in Bozen; 
Ihrieb: „Scharnhorſt“ (1859), „Metternid‘’ (1860), 
„Krupp“ (4. Aufl, 1890), „Frankreich und die Yranzojen’ 
(1868), „Tas 19. Jahrhundert‘ (1830), Romane u, a. 

Schmied, ſ. v. w. Glodenvogel (ſ. Fruchtvögel); auf) 
die Schnellkäfer (j. d.) heißen Schmiede. 

Schmiedbarer Guß, j. Eijenerzengung. 

Schmicedeberg. 1) S. bei Halle, Stadt im preuf. 
Neg.=- Bez. Merjeburg, (1905) 2618 E., Anitsgericht, 
Moorbadeanſtalt. — 2) S. im Riefengebirge, Stadt im 
preuß. Neg.= Bez. Lieguig, am Fuße der Cdjneeloppe, 
5675 E., Amtsgericht, “Präparamdenanftalt; Cifenberg- 
wert; Himatiiher Kurort. 

Schmiedeberger Kamm, |. Forſtkamm. 

Schmiedeeiſen, ſchmiedbares Eiſen (ſ. Eiſen und 
Eiſenerzeugung). 

Schmiedefeld in Thüringen, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Erfurt, im Thüringer Walde, (1900) 2217 E.; Por— 
zellan-, Glasfabrikation. 

Schmiedehammer, ſ. Schmieden. 

Schmiedemaſchine, ſ. v. w. Schmiedepreſſe (}. d.). 

Schmieden, Formgebung dehnbarer Metalle durch 
Hämmern, insbeſ. die Bearbeitung des glühenden Schmiede— 
eiſens und Stahls durch Hämmern oder Preſſen (ſ. Schmiede— 
preſſe). Dabei wird das im Feuer erhitzte Arbeitsſtück mit 
Zangen auf einer feſten Unterlage (Amboß) mit ebener 
oder in beſtimmter Weiſe geformter Fläche (ſ. Geſenk) ge— 
halten und entweder direft oder unter Vermittlung eines 
aufgejeßten MWerkzeuges (Obergeſenk, Setzhammer, Set: 
meißel, Schrotmeißel) vom Hammer (Hands, Zuſchlag-, 
Fallhammer) in Die gewünſchte Form gebradt. Bijen und 
Stahl bejigen in weißglühendem Zuftande die Eigenschaft, 
daß zwei Stücke durch Hämmern oder Preifen zu einem 
bereinigt werden Können (Schweißen). 

Shmiedepreife, Preßhammer oder hydrauliſcher 
Sammer, [hmiedet in Öejenlen nit wie Hämmer durch 
Stoß, Sondern durd den Drud einer jehr Starken (meift 
Hydraulifhen) Preſſe. 

Schmiedeſinter, j. v. w. Hammerſchlag. 

Schmiegel, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, 
(1905) 2871 E., Amtsgericht. 

Schmiegen, ſ. v. w. Schiften (j. d.). 


Sch 


Schmiele, Pflanzengattg., ſ. Aira. 

Schmierbrand, ſ. Brand (des Getreides). 

Schmiere, eine herumziehende Theatergeſellſchaft; in 
der Gaunerſprache ſ. v. w. Wache. 

Schmierkur, Inunttionskur oder Friktionskur, Die 
Behandlung der Syphilis mittels Einreibungen von grauer 
Queckſilberſalbe in die Haut. (S. Quedjilbermittel.) 

Schmiermittel, Schmiere, im allgemeinen ölige oder 
fettige Eubftanzen, welche die Reibung und Abnutzung 
aneinander gleitender Maſchinenteile verringern, ſowie der 
dur die Keibung bewirkten Erhitzung und Zerftörung 
vorbeugen ſollen (Maſchinenöl, Majchinenjchmiere). Für 
feine Snftrumente verwendet man Olivenöl, Baumöl oder 
Klauenfett; gegenüber den organiſchen S. (Talg, Balın= 
öl) baben die minerafifhen S. (Vulkanöl, Phönixöl, 
Vaſeline 2c.) den Vorzug, daß fie nicht verharzen, hohe 
Temperaturen ertragen, ohne ſich zu zerſetzen und*das fie 
feine Settjäure bilden, welde das Metall angreift. Die 
Zuführung zu den Majcdinenteilen geſchieht durch Schwier- 
apparate, wie den Dochtöler, Nadelöler, die Staufferbüchſe 
(für feſtes Wett), den Tropföfer mit fihtbaren Sitropfen, 
den Schmierhahn, Die Dlpuntpe oder Olpreſſe (zum 
Schmieren von Flächen unter Dampjdruf). 

Schmierſalz, rohes gelbes Blutlaugenfal:. 

Schmierſeife, eine Art Leimjeife G. Seife). 

Schminkbohne, ſ. Bohne und Arachis [Abb. 101], 

Schminke, Vettel zur vorübergehenden Verſchönerung 
des Teints, wirkt bei andauernden Gebrauch meilt nad 
teilig. Weihe S. ift entweder Stärfemehl, be}. Reismehl 
(poudre de riz), Mehl von geſchälten und ausgeprepten 
Mandeln und Nüſſen, Talk oder Speckſteinpulver, Zink— 
oxyd oder Schminkweiß (ſ. d.); rote ©. liefert die mit 
Karmin, Karthamin und künſtlichen roten Barbitoffen 
(Eoſin 2c.) verſetzte weiße S.; zur Notfürbung der Lippen 
dient eine Löſung von Karmin in Salmialgeift und Roſen— 
waſſer; blane ©. für die Adern ift eine Miſchung von 
Tallpulver mit feinften Berliner Blau. Fett-S. (für 
Schauſpieler) find mit Mandelöl oder Bajeline angericbene 
Schminkpulver in Stangen oder Tojen. — Vgl. Alt— 
mann (3. Aufl. 1896). 

Schminkläppchen, j. Bezetten. 

Schminkpfläſterchen, ſ. v. w. —— (. d.). 

Schminkweiß;, Spaniſchweiß, aus baſiſchem Wis— 
mutnitrat oder Wismutorxychlorid beſtehende Schminke; 
nachteilig fir die Haut, vergilbt durch Schwefelwaſſerſtoff. 

Schmirgel (Smirgel), derkleine und feinkörnige Korund, 
gewöhnlich mit etwas Magneteiſenerz gemengt, bläulichgrau, 
gutes Schleifmaterial; lagenartig im Glimmerſchiefer bei 
Schwarzenberg (Sachſen), im koͤrnigen Kalk von Naros 
(beſte Sorte) und Kleinaſien. 

Schmirgel, die Dotterblume, ſ. Caltha. 

Schmirgelfeile, hartes Holzſtück, das, mit Schmirgel 
beſtreut, zum Polieren von Metallen dient. 

Shmittenhöfe, ſ. Zeil (am See). 

Schmitz, Bruno, Arditelt, geb. 21. Nov. 1853 in 
Düſſeldorf, jeit 1886 in Berlin, 1896 Prof. ; außer öffent— 
lien Bauten (Tonhalle in Zürich) bei. große Dentmals— 
anlagen: Kaijer-Wilhelm=-Dentmal auf dem Kyffhäuſer, 
au der Porta Weftphalica, am deutſchen Cd Dei Koblenz, 
Entwurf zum Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig. 

Schmoͤlck (Schmolte), Benj., geijtl. Liederdichter, geb. 
21. Dez. 1672 in Brauchitſchdorf bei Liegnitz, geft. 12. Febr. 
1737 als Oberprediger in Schweidnitz. 

Schmoller, Guft., Nationalökonom, geb. 24. Juni 
1838 zu Heilbronn, 1865 Prof. in Halle, 1872 in Straß— 
burg, 1882 in Berlin, 1884 Mitglied des Staatsrats, 
eine der leitenden Perſönlichkeiten im Berein u So⸗ 
zialpolitik (Kathederſozialiſten); ſchrieb: „Zur Geſchichte 
der deutſchen Kleingewerbe im 19. Jahrh.“ (1869), „Zur 
Soziale und Gewerbepolitik der Gegenwart“ (1890), 
„Grundriß der allgemeinen Volkswirtſchaftslehre“ (TL.1—2, 
6. Aufl. 1901—4) u. a., gibt: „Staats- und ſozialwiſſen— 
ſchaftliche Forſchungen“ herans. [Echmollieren). 

Schuollis, Trinkgruß beim Brüderſchafttrinken 

Schmölln, Stadt in S.-Altenburg (Oſtkreis), an der 
Sprotte, (1905) 11030 E., Amtsgericht. 

Schmölnitz (ungar. Szomolnot), Großgemeinde in 
Ungarn, Hauptort des oberungar. BergdiltrittS, (1900) 
2555 E. ; Bergbau auf Kupfer, Silber, Eijenftein, Antimon. 


Sch 


Schmu (jüd.-deutſch), Gewinn, bef. betrügeriſcher. 

Schmücke, Höhenzug, ſ. Finne; Wirtshaus im Thü— 
ringer Wald, weſtl. von Simenau, 911 m ü. d. M. 

Schmucklilie, |. Agapanthus. Ehhmudtanıe, ſ. Arau- 

Schmuckvögel, |. Dianaltins. [caria. 

Schmudien, deutiher Name von ECamogitien (ſ. d.). 

Schmuggel, j. Schleihhandel. 

Shınun, Bleden in Ägypten, ſ. Aſchmunein. 

Schmugflechte, Borkenfſechte (Rıhypia, Rupie), hart= 
nädige Hautkraukheit, aus Bläschen entitehend, die zu 
dien Kruſten oder Borken eintrodnen. Antiſeptiſche Bes 
handlung, bei Syphilis Duedjilberkur. 

Schmutzgeier, der Masgeier (j. Geier nebſt Abb. 658). 

Schmutztitel, abagekürzter Titel eines Buchs, geht 
gewöhnlich als erſtes Blatt dem Hauptitel voraus. 

Schnaaſe, Karl, Kunftiähriftiteller, geb. 7. Sept. 1798 
zu Danzig, 1848 -57 Dbertribunalsrat zu Berlin, geft. 
20. Mai 1875 zu Wiesbaden; Hauptwerk: „Geſchichte 
der bildenden Künſte“ (8 Bde,, 2. Aufl. 1866—79, unter 
Mitwirlung von Lützow, Friedrichs, Lübke, Woltmann 
und Dobbert). 

Schnabel, Joh. Gottfried, Schriftſteller, Pleudonym 
Sifander, geb. um 1690, ſchrieb Robinſonaden (die Inſel 
Bellenburg). — Bgl. Stern (1893). 

Schnabeifiih, j. Schuppenfloſſer. 

Schnabelfliegen (Panorpidae), Fa— 
milie der Netzflügler, mit kleinem, nach 
unten ſchnabelartig verlängertem Kopf, ge— 
ring entwickelten Flügeln, langen, dünnen 
Beinen und Fühlern; freſſen Heinere Ju— 
ſekten. Larven raupenähnlid, in Der Erde 
lebend, Hierher Die gemeine Sforpionflicge (Panorpa 
commünis Z. [Xbb. 1651]), braunſchwarz, Flügel unge— 
färbt mit ſchwarzen Sleden. 

Schnabelflöte, eine gerade, oben Dur einen Epalt 
(Schnabel) angeblajene Flöte mit fieben Tonlöchern, deren 
kleinſte Art jih im Flageolett (f. d.) erhalten Hat. 

Schnabelkerfe, j. Holbflügler. 

Schnabelſchuhe, über die Zehen hinaus fehr ver— 
längerte Schuhe, bei. im 14. bis Ende de8 15. Jahrh. getragen. 

Shnabeliteine, |. Nhyncholithen. 

Schnabeltier, j. Kloakentiere und Tafel: Wuftra= 
liſche Tierwelt, 17. 

Schnabelwal, |. Zwergmal. 

Schnaderhüpfel, vierzeilige Volkslieder des deutſchen 
Alpenlandes, meiſt aus dem Stegreif und nad) eigentüm— 
lihen Tanzmelodien geſungen. [4232). 

chnake, ſ. v. w. Ringelnatter (ſ. Nattern nebſt Abb. 

Schnaken, Bachmücken (Pipulidae), zur Unterordnung 
der Mücken gehörige Familie der Zweiflügler, mit kurzem, 
dickem, nicht zum Stechen geeignetem Rüſſel, ſehr langen 
Beinen und großen, ſchmalen Flügeln. Hierher z. B. die 
Ntiefen-S. (große Bachmücke, Tipüla gigantéa Schr.), 
Wiefen-S, (Pachyrhina pratensis L.), Zarve unter ver— 
wefenden Blättern, Kohl S. (T. oleracta L.). 

Schnalſer Tal, Seitental des Vintſchgaues in Tirol, 
20 km lg., ſüdl. von den Ötztaler Alpen. 

Schnäpel, Bild, ſ. Nente. 

Schnäpper (Schnepper), chirurg. Inſtrument, aus dem 
mittels einer Feder eine oder mehrere ſcharfe Klingen 
emporgeſchnellt werden, dient zum Aderlaß und Schröpfen. 
— Auch eine Heinere Form der Mrmbruft, wurde durch 
die Wippe gejpannt, einen mit der 
Hand geleiteten Hebel. 

Schnappihildfräte, |. Land- und 





1651. Gemeine 
Storpionfliege. 





Cumpfigildfröten. en 
Schnappfſchloß, ſpan. Gewehr: mas 
Schloß de8 16. Sahrh. [N6b.1652], deffen 
durd) eine Feder e geipannter Hafnh Snappichloß 


beim Abdrücken vorgefdleudert wurde 
und mittels feines Feuerſteins f an der gleichzeitig zurück— 
Ihlagenden ftählernen Pfanndedelflähe p Funken ſchlug, 
die das Pulver auf der Pfanne a entzündeten. 
Schnarre, die Mifteldroffel (f. Drofjel) und der 
Waochtelkönig (ſ. Sumpfhühner). 
Schnarrheuſchrecke, ſ. Feldheuſchrecken. 


646 


Schnärz, ſ. Sumpfhühuer. 

Schnaunmtaſt, ſ. Maſt. 

Schnuecke, ein Zahnrad (ſ. Zahnräder); in der Archi— 
teftur ſ. v. w. Bolute; bei en der oberite 
Teil des Haljed; auch ein Teil des Ohres (j. d. und 
Tafel: Sinnesorgane IL, 1,2 u. 4). 

Schneden, Bauchfüher (Gastropöda), die größte 
Klaſſe der MWeichtiere, mit deutlich gejondertem Stopfe 
und unpaarem, die Mitte der Bauchfläche einnehmendem 
Buße, der meift eine breite Kriechſohle darſtellt. Atmung 
durd) Kiemen oder Zungen; teils Zwitter, teil getrennte 
geſchlechtig. Die meisten ©. haben eine vorwiegend 
jpiralig aufgerollte Schale und find Waſſerbewohner. Vier 
Drdnungen: Lungen-S., Vorberfiemer, Kieffüher und 
Hinterkiemer (ſ. dieſe Artikel), 

Schnedenburger, Mar, Didier der „Wacht am 
Rhein“, geb. 17. Webr. 1819 zu Thalheim, geft. 3. Mat 
1849 als Teilhaber einer Eifengießerei zu Burgdorf (Bern). 
Das Lied entftand 1840, als von Frankreich aus dent linken 
Rheinufer Gefahr drohte, wurde aber erft 1870, von Karb 
Milhelm komponiert (1854), populär. 

Schnedengärten, i. Schnirkelſchnecken. 

Schneckenklee, |. Medicago; Scnedentleeitraud), ſ. 

Schneckenkrebſe, ſ. Einſiedlerkrebſe. Luzerne. 

Schneckenlinie, ſ. Spirale [Abb. 1780]. 

Schneckenrad, eine Art Schöpfrad (ſ. d.); auch ſ. v. w. 
Schraubenrad (ſ. Zahnräder nebſt Abb. 1979 0). 

Schneckenſchnitt, die ſchneckenhausähnliche Teilung 
des Wappenſchildes. 

Schnee, atmoſphäriſcher 
Niederſchlag, bei gewiſſem 
Kältegrad der obern Luſt— 
ſchichten unter ähnlichen Um— 
ſtänden wie der Regen gebildet, 
feine Eiskriſtalle IAAbb. 1653], 
die ſich im Herabfallen zu 
Schneeflocken vereinigen. Dieſe 
haben gewöhnlich die Form 
ſechsſtrahliger Sterne. (S. 
Schneegrenze.) — Vgl. Hellmanı (1893). — Roter ©., ſ. 

Schneeammer, ſ. Spornammer. [Blutregen. 

Schneeball, Gartenſtrauch, ſ. Viburnum. 

Schneeballſyſtem, Gella⸗, Hydraſyſtem, Gutſchein⸗ 
handel, eine Art des Warenhandels, bei welcher der 
Händler dadurch größern Abſatz zu ſichern ſucht, daß 
er ſeinen Abnehmern einen beſondern Gewinn verſpricht, 
wenn ſie ihm weitere Abnehmer zuführen. Da letztere ſich 
ebenſo wieder den Gewinn verſchaffen können ꝛc., gleicht das 
Syſtem dem Anwachſen einer Lawine; es gilt als öffent— 
liche Ausſpielung, die ohne behördliche Erlaubnis ſtrafbar iſt. 

Schneeberg. 1) Gipfel der Niederöſterr. Kalkalpen, 
2075 m, Zahnradbahn. — 2) Berg auf dem Karſt in 
Krain, nördl. von Fiume, 1796 m. — 3) Glatzer, Spirg- 
litzer auch Großer S., Gipfel in den Sudeten, an der 
mähr.-ſchleſ. Grenze, 1422 m; 3 km fitdweitl, der Kleine 
S., 1323 m. — 4) Neiſſer €, ſ. v. w. Altvater. — 
5) Gipfel des Fichtelgebirges, 1061 m. — 6) Hoher ©,, 
höchſter Berg des Elbſandſteingebirges, auf böhm. Gebiet, 
723m Karte: Brandenburg ac. J. 6). — 7) Berg 
im Böhmerwalde, bei Waidhaus, 748 m. — 8) Berg in 
den Vogefen, bei Molsheim, 951 m. 

Schneeberg, Bergftadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
(1905) 9036 &., Amtsgeridt, Gymnaſium, Lehrerſeminar, 
Spitzenklöppelmuſter-, Klöppel-, Handelsſchule; Maſchinen— 
ſtickerei; Bergbau auf Silber, Kobalt, Wismut, Nickel, 
Schwefelkies. Der Schneeberger Schnupftabak wird beſ. 
auch im nahen Bockau (ſ. d.) verfertigt. 

Schneeblindheit, ſ. Hemeralopie. 

Schnee⸗-Eifel, ſ. Eifel. 

Schneeflockenbaum, ſ. Chionanthus. 

Schneefloh, ſ. Springſchwänze. 

Schneegans, Karl Aug., elſäſſ. Schriftſteller und 
Politiker, geb. 9. März 1835 zu Strafburg, bis 1870 
Beitungsredalteur daf., im Deutſchen Neihstag 1877—79 
Führer der Autonomiſten, 1879 Miniſterialrat bei der elſaß— 
lothring. Negierung, 1880 deutſcher Konſul in Meffina, 





1653, Schnee (Eistriftalle). 


Schnarrpoſten, Einzelpoften im Borpoftendienft zur | 1887 Senera tonjul in Genua, geft. daf. 2. März 1898, 


unmittelbaren Sicherung geihlofjener Abteilungen. 
Schnarrwerk, Orgelſtimme, ſ. Zungenregifter, 


Novellen, „Aus dem Elſaß“ (1875), „Memoiren“ 


1904), „Sizilien“ (2. Aufl. 1905) u. a. 
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Schneegans, Ludw., dramat. Dichter, geb. 16. Dez. 
1842 in Straßburg, lebt ſeit 1888 im Wien, 

Schneeglöckchen, |. Galanthus und Leueojum. 

Schneegrenze, die Linie, welde die untern Nänder 
der dauernden Schneelager verbindet. Die höchſten ©. 
zeigen die ſüdamerik. Weltlordilleren (18° j. 8.) mit 
etwa 6000 m, das Karakoxumgebirge mit 5700—5900 m 
und der Himalaja mit 49005300 m. 

Schneehuhn (Lagöpus), zu den Rauhfußhühnern ges 
hörige Gattg. der Waldhühner, von Nebhuhngröße, mit 
Dicht befiederten Läufen und Zehen, a | 
im Sommer gelb und braun ge= % 
Iprenkelt, im Winter weiß. Hierher I 
das gemeine ©. (Alpen-S., L. mu- & 
tus Leach), lebt monogamiſch im J 
u Norden und in den Alpen, ner ER 

eiſch geſchätzt. Moorhuhn (L. al- Maı 
De N Ali6.165a])ı Tun 700% Moorhu 
Moorgegenden, bei. in Schottland. Schuttenhuhn (Gronfe, 
L. seotieus Gray), vom Moorhuhn hauptſächlich dadurch 
unterfhieden, daß es im Winter nit weiß wird, in den 
Mooren Schottlands und Englands. 

Schneekönig, der Zaunkoͤnig. 

Schneekopf, Spitze des Thüringer Waldes, 978 m, 
Ausſichtsturm; nahebei Gaſthaus Schmücke (911 m). 

Schneekoppe, Rieſenkoppe, höchſter Punkt des Rieſen— 
gebirges, 1605 m, Granitkegel, mit einer 1668—S1 er= 
bauten Kapelle, meteorolog. Station und zwei (preuß. und 
böhm.) Salthäufern. [Tafel: Brandenburg zc, IL, 5.] 

Schneekrähe, die Alpenlrähe (ſ. Naben). 

Schhneeleopard, der Irbis (j. d.). 

Schneelinie, ſ. v. w. Echneegrenze (ſ. d.). 

Schneemans, ſ. Wühlmäufe. 

Schneerofe, j. Helleborus; aud) ſ. v. w. Alpenrose, 
. Rhododendron. . 

Schneeſchimmel, ſ. Rhizoctonia. 

Schneeſchuhe, eine Art flacher und ſchmaler hölzerner 
Schuhe, von ca. 2 m Länge, die Dazu dienen, ſchnell über 
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1655. Schneeſchuh. 


Schnee hinwegzugleiten [Abb. 1655]; bei. in Norwegen 
gebräudlid (Ski). — Bal. Schneider (3. Aufl. 1900 und 
1905); PBuulde, „Der Stilauf” (3. Aufl. 1905). 

Schneevogel, die Schnecanmer (ſ. Spornammer). 

Schneewürmer, ſ. Weichflügler. 

Schneeziege, ſ. Antilopen und Tafel: Amerika— 
niſche Tierwelt, 1. 

Schneidbohrer, ſ. Schraubenbohrer IAbb. 1668], 

Schneideiſen, ſ. Schneidklinge [Abb. 1656). 

Schneidemühl, Stadt in preuß. Reg.⸗“Bez. Brom— 
berg, an der Küddow, (1900) 19655 (1905: 21622) E., 
Sarnijon, Lande, Amtsgericht, Gymnaſium, Provinzial: 
taubitummenanftalt. 

Schneider (zuolog.), ſ. Shmaljungfer; auch Bezeich— 
nung für einen geringern Edelhirſch. 

Schneider, Alerander (Saſcha), Zeihner, geb. 21. Sept. 
1870 in Petersburg, Schüler der Dresdner Akademie, 
feit 1904 Prof. an der Kunſtſchule in Weimar; Kartons 
mit neuteftamentlihen und allegoriihen Vorwürfen in 
phantaſtiſch-peſſimiſtiſcher Auffaſſung und ägyptifierender 
Ausführung. Auch allegoriihe Wandgemälde in der Kirche 
zu Cölln bei Meigen (1899) und im Buchgewerbehaus zu 
Zeipzig (1900). . 

Schneider, Eulogius, Diehter und franz. Revolutions— 
mann, geb. 20. Dit. 1756 zu Wipfelt (bei Würzburg), 
Franziskaner und Prof. der griech. Literatur. zu Bonn, 
ging 1791 nad Straßburg, ſchloß fi der Franz. Revo— 
Intion an und durchzog als öffentliher Ankläger des Re— 
volutionsgerichts das Elſaß mit der Guillotine; 1. April 
1794 zu Paris hingeridtet. — Bal. nn (1894). 

Schneider, Friedr. Komponift, geb. 3. Jan. 1786 
zu Altwaltersdorf beiBittau, feit 1821 herzogl. Kapellmeiſter 
in Deſſau, gelt. dal. 23. Nov. 1853; am bedeutendften 
feine Oratorien (def. „Das Weltgericht“, 1820). — Bgl. 
Sempe (2. Aufl. 1864). 
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Schneider, Hermann, Maler, geb. 16. Juni 1846 in 
Münden, lebt daſ.; hiſtor. Genrebilder: Zug Karls V. 
nad San Yuſte, Tanzitunde im Dionyjostempel (1885). 

Schneider, Karl, Shulmann und pädagogiſcher Schrift— 
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ftelfer, geb. 25. April 1826 in Neufalz a, d. Oder, 1372—99 
im preuß. Kultusminiſterium, verfaßte die Allgemeinen Be— 
ſtimmungen vom 15. Dit. 1872, geit. 2. Mat 1905 in 
Berlin; ſchrieb: „Das Volksſchulwefen im preuß. Staate” 
(mit von Bremen, 3 Bde, 1886 u. 1887), „Ein halbes 
Sahrhundert im Dienste” (2. Aufl. 1901) u. a. 

Schneider, Louis, Schriftſteller, geb. 29. April 1805 
in Berlin, bis 1848 beliebtes Mitglied der Berliner Hof— 
bühne, dann Vorlefer des Königs Friedrich Wilhelm IV., 
\päter Kaiſer Wilhelms, von diefem zum Privatbibliothelar 
und Geh. Hofrat ernannt, geit. 16. Dez. 1878 zu Pots— 
dam; verfaßte zahlreihe dramat. Sachen („Der Heirats- 
antrag auf Helgoland‘, „Der Kurmärker und die Pikarde“, 
die Operette „Der Schauſpieldirektor“ 2c.), Nomane, No— 
vellen, militär. und hiſtor. Schriften sc., die intereflanten 
Memoiren „Aus meinem Leben” (1879—80), „Aus dem 
Leben Kaifer Wilhelms’ (1888), 

Schneiderkreide, ſ. Speditein. [vanokauſtik. 

Schneideſchlinge, galvanokauſtiſche Schlinge, ſ. Gal- 

Schneidewin, Friedr. Wilh., Philolog, geb. 6. Juni 
1810 zu Helmſtedt, geſt. 10. Jan. 1856 als Prof. zu Göt— 
tingen; Herausgeber des „Philologus“ (ſeit 1846). 

Schneidezähne, ſ. Zähne. 

Schneidklinge, Schneideiſen, Werkzeug zum Schneiden 
2 — an et ara on 

chrauben [Abb. 1656]. nal ai 
— EREN: elle — 

bb. 936]. ifel. rer 

Schneifel, Schnee⸗Eifel.ſ. 1666. Schneidklinge. 

Schneiſen (chneußen), künſtlich angelegte holzleere 
Streifen im Forſt zu deſſen Zerlegung in Abteilungen, 
Sämtliche Abteilungen bilden das Schneifenneg, 

Schnelläufer, Laufſpinnen (Citigrädae), Unters 
ordnung der Spinnen, mit der Familie der Wachsſpinnen. 

Schnellbahnen, bis jekt nur im Projekt vorliegende 
Eiſenbahnen zwiſchen zwei weit entfernten Orten, mit er— 
höhter Fahrgeſchwindigkeit und ohne Zwiſchenſtationen be— 
trieben. Die erſtrebten Geſchwindigkeiten (150—200 km 
in der Stunde) find nur mittels elektr. Betriebes möglich. 
Die Verſuche der Studiengejellihaft für eleftr. ©. (1899 
it Berlin gegründet) auf der 23 km langen Gtrede 
MarienfeldesZoflen erzielten auf gewöhnliden Oberbau 
160 km, nad Berftärkung desfelben und Anbringung von 
Leitfchienen über 200 km pro Stunde. [Tafel: Eijen= 
bahnweſen I, 4; II, 4.) 

Shneldanıpfer, Perſonendampfer mit einer Ge— 
ſchwindigkeit bis zu 25 Ecemeilen in regelmäßigen Ver— 
fehr zwiihen Europa und Nordamerila. An der Spite 
aller in Betraht fommenden ©. Stehen: Kaiſer Wilhelm 
d. Gr. (1897), Kronprinz Wilhelm (1901) und Raijer 
Wilhelm II. (1908) Des Norddeutſchen Lloyd und Deutſch— 
land (1900) der Hamburg-Amerika-Linie. Kaiſer Wil- 
beim IL. [Tafel: Seeweſen J, 8] ilt 216 m Ig., 22m br. 
und mißt 20009 Regiſtertons; der ſchnellſte ©., Die 
Deutſchland Ser I, 9], ift 209 m Ig., 20,5 m br. und 
mißt 16502 Regiſtertons. 

Schnellen, ſehr hohe zylindriſche Heukelkrüge aus 
weißlichgrauem Steinzeug, im 16. und 17. Jahrh. beſ. in 
Siegburg gefertigt; neuerdings als Zierſtücke — 
beliebt IAbb. 1657]. 

Schneller, in der Spinnerei, |. Haſpel; 
Handlanger der Büchſenmeiſter bei Bedienung 
der Geſchütze. 

Schneller, Chriſtian, Tiroler Dieter, Lan— 
des- und Sprachforſcher, geb. 5. Nov. 1831 zu ya 
Holzgau im Lechtale, 1869 Landesſchulinſpektor USE 
in Tirol; ſchrieb: „Aus den Bergen‘ (1857), a 
„Am Wipfee” (1860), „Mörhen und Eagen Ges 
ans Welihtirol’ (1867), „Landeskunde von 
Tirol” (1872), „Ortsnamenkunde Tirol” Schnelle, 
(1893— 94) u. a. 

Schnelifeuerkanonen, Schnelladekanonen, einläufige 
Seide, durch beſondere Einrichtung des Verſchluſſes zu 
raſchem Feuern befähigt. Neuerdings faſt überall ein— 
geführt. [Tafel: Kriegsweſen I, 9—il.] 
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Schnellfliege, ſ. Naupenfliege [Abb. 1474]. 

Schnellfluß (von Baume), Gemenge von 3 Teilen Sal— 
peter, 1 Teil Schwefel und 1 Teil Sägemehl; entwickelt 
beim Anzünden Silberſchmelzhitze. 

Schneilkäfer (Elateridae), artenreiche Familie derfünf— 
ehigen Käfer, mit großem, gewölbtem Bruſtſchild, langen 
Fühlen und kurzen Beinen. Auf dem Nüden 
liegend, Können fie fi) in die Höhe ſchnellen und 
auf die Beine zurücjallen. Larde vieler Arten 
als Drahtwurm (j. d.) bekannt, namentlich die 
des dunkelbraunen Saat-S. (Agriötes lineätus 





L. [Abb. 1658]), die bei. im Frühling jungen 1658. 
Pflanzen ſehr ſchadet. Zu den ©. gehört auch Caat- 
die im trop. Amerika heimiſche Feuerfliege (Eu- De 


cujo, Pyrophörus), mit einer wachſsgelben, im 
Dunkeln hell leuchtenden halbkugeligen Auftreibung jeders 
ſeits am Nande des Halsſchildes. Bekanuteſte Art P. noc- 
tilücus /., braun, Larve im Mark des Zuckerrohrs; auf Kuba. 

Schnellkraft, Federkraft, j. Elaftizität. 

Schnellot, |. Löten. 

Schnellphotographie, amerifanifche, j. Berrotypie. 

Schnellpreſſe, Buchdruͤckmaſchine, welde mittel! Zy— 
linders druckt und durch mechau. Kraft bewegt wird; Er— 
finder iſt Friedr. König (ſ. d.). Die einfache ©. leiſtet 
die zehnfache Arbeit (LOVO—1400 Abdrücke in der Stunde) 
von 2 geübten Handpreffendrudern. Die Drudform ruht 
auf einem Fundament, das unter einen Farbwerk hindurch 
unter den Zylinder geführt wird, während gleidzeitig da— 
jelbjt, durd Greifer geführt, der zu bedrudende Bogen 
anlangt; derfelbe wird bedrudt wieder abgeführt, und das 
Fundament geht wieder zurüd. Doppelmaſchinen mit 
2 Barbwerten und 2 Zylindern (neueſte Konjtruktion 
mit 1 Zylinder) bedruden beim Nückgang einen zweiten 
Bogen, liefern alſo die Doppelte Anzahl in gleicher Zeit; 
Komplettmafchinen bedruden den Bogen auf beiden Seiten 
während des Hinz und Hergangs. Bir große Auflagen 
(Zeitungen, Proſpekte ıc.) werden Notations⸗ und Zwil- 
lingsrotationsmaſchinen verwendet; Diefelben druden von 
Stereotypplatten, die um Zylinder gelegt jind, auf end— 
lojen: ‘Papier, weiches zwijchen den Stereotyp= und Druck— 
zylindern Hindurcchgeführt, in Bogen geſchnitten und meilt 
gefalzt ausgelegt wird, 12—96 000 Exemplare in der Stunde 
vierjeitig Zeitungöformate. Zweifarbeumaſchinen liefern 
gleichzeitig zweifarbigen Druck mittels zweier Farbwerke, 
BZweitouren- und Chromotypiemaſchinen befiten Zylinders 
und Tiläfärbung und führen den Bogen mit der bedrude 
ten Eeite nad) oben aug, werden Daher vorzugSweije zum 
beften Illuſtrations- und Barbendrud benust. 

Schnellwage, ſ. Läuferwage ſAbb. 1026]. 

Schnellzüge, ſ. Eiſenbahnzüge. 

Schnepfen, Schnepfenvögei (Scolopacidae), Familie 
der Eumpfvögel, Inſekten und Würmer freſſende, kosmo— 
politiſch verbreitete Zugvögel, laufen geſchickt, fliegen ſchnell. 
Bier Gruppen: eigentliche S., mit nur an der Oberſchnabel— 
ſpitze hornigem Schnabel: Wald-S., Sumpf-S., Strand— 
läufer, Sanderling, Kampfläufer; Waſſerläufer, mit an 
der ganzen Spitze hornigem Schnabel: Uferläufer, Waſſer— 
läufer, Brachvogel; Waſſertreter, mit lappigem Saum an 
den Vorderzehen: Waſſertreter; Stelzenläufer, mit bedeu— 
tend verlängertem Lauf: Avocette und Strandreiter (j. 
die Einzelartikel). — Vgl. Rohweder, „Unſere ©.’ (1802). 

Schnepfendreck, ſ. Waldſchnepfe. 

Schnepfenitrand;, ſ. Kiwi [Abb. 924]. 

Schnepfenſtrich, ſ. Waldſchuepfe. 

Schnepfenthal, Erziehungsanſtalt für Knaben in 
S.⸗Gotha, ſüdweſtl. von Gotha, am Fuße des Thüringer 
Waldes, 1784 von Salzmann (j. d.) gegründet. — Bol. 
„Feſtſchrift“ (1884). 

Schnepfenvögel, ſ. Schuepfen. 

Schnepper, ſ. Chnüpper. 

Schnepperer, a: ſ. Roſenblut, Hank. 

Schneuß,, in der Baukunſt, ſ. v. w. Fiſchblaſe. 

Schneußen, |. Schneiſen. 

Schnierlach, Dorf und Santonsort im Oberelſaß, 
(1905) 2095 E., Amtsgericht; Baumwollinduſtrie. 

Schnin, preuß. Etadt, ſ. Zuin. 

Schnirkelſchnecken, Schnecken ſchlechthin (Helicidao), 
artenreichſte (über 10000) Familie der Lungenſchnecken, kos— 
mopolitiſch verbreitete Landſchnecken mit äußerer, meiſt 
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die große Weinbergfſchnecke (H. 
pomatia L.), Tier gelblichgrau, 
Schale bräunlich, mit 5 dunkehn 
Bändern, größte europ. Land— 
ſchnecke, gemein in Gärten, Wein— 
bergen ꝛc., wird in Süddeutſch— 
land ꝛc. gegeflen und in jvg. 
Schuckengärten gezüchtet (val. 
Schneider, 3. Aufl, 1903); Gar- 
tenſchnecke (H. hortensis Aal. Abb. 1659]), Schale gelb 
oder gebändert, ſüdwärts bis zu den Alpen; Hainſchunecke 
(H. nemorälis L.), ähnlid, wird in Italien 2c. gegeſſen; 
Baumſchnecke (Buſchſchuecke, H. fructicum Müll.), Schale 
tugelig, gelbliweiß big rotbraun, an feuchten Orten. Zu 
den ©. gehören außerdem die Achatſchnecke, Zebraſchnecke, 
Schließmundſchnecke, Tönuchenſchnecke, Bernſteinſchnecke ıc. 

Schnittalgen, ſ. Bazillariazeen, 

Schnittkohl, j. Blattkohl. 

Schnittlauch (Allium schoenopräsum L.), Gemüſe— 
pflanze, deren Blätter als Zutat zu Speiſen benutzt werden. 

Schnittſalat, |. Gartenjalat. 

Schnittitanze, ſ. v. w. Lochmaſchine. 

Schnitzel, Rübenſchnitzel, ſ. Zuder. 

Schnitzeljagd, diejenige Form der Parforcejagd, bei 
der die Hunde ſowie das Wild (der Fuchs) — Herren 
der Jagdgeſellſchaft (des Feldes), die Fährte aber durch 
Papierſchnitzel dargeſtellt werden. 

Schnitzer, Eduard, Forſchungsreiſender, ſ. Emin Paſcha. 

Schnitzerei, ſ. Bildſchnitzerei. 

Schnitzler, Artur, dramat. Dichter, geb. 15. Mai 
1862 in Wien, lebt daj.; ſchrieb: „Liebelei“ (1895), „Frei— 
wild‘ (1896), „Tas Vermächtnis“ (1898), „Paracelſus“, 
„Die Gefährten”, ‚Der grüne Kakadu“ (1899), „Der 
Schleier der Beatrice” (1900), „Lebendige Stunden‘ 
(1901), „Der einjame Weg‘ (1903) u. a. 

Schnorr von Garolöfeld, Veit Hand, Maler und 
Zeichner, geb. 11. Mai 1764 zu Schneeberg, jeit 1814 
Direktor der Leipziger Akademie, geit. 30. April 1841. — 
Sein Sohn Ludw, Ferd, S. v. C., Hiſtorienmaler, geb. 
11. Olt. 1788 in Königsberg i. Pr., geſt. 13. April 1853 
al3 Kuſtos an der Galerie Des Belvedere zu Wien. 
— Deſſen Bruder Julius S. v. C., Hiftorienmaler und 
Sluftrator, geb. 26. März 1794 in Leipzig, gelt. 24. Mai 
1872 als Prof. der Alademie und (feit 1846) Diveltor der 
Gemäldegalerie zu Dresden. Hauptwerle: Hodzeit zu Kang, 
Darftelungen aus dem Nibelungenliede in der Neuen Reſi— 
denz (Tafel: Hiftorienmalerei L 6] und Wandgemälde 
aus der deutſchen Kaiſergeſchichte im Feſtſaalbau der Re— 
ſidenz in München, Illuſtrationen zur „Bibel in Bildern“ 
(240 Tafeln, 1852—62), zum Nibelungenliede, Kompo— 
fitionen zu Glasgemälden in der Paulskirche in Loudon 
u. a. — Deifen Sohn Ludwig ©. v. C., dramat. Eünger 
(Heldentenor), geb. 2. Juli 1836 in Münden, feit 1860 
am Hoftheater In Dresden, get. daf. 21. Juni 1865. — 
Sein Bruder Frauz S. v. E., geb. 11. April 1842 in 
Münden, Oberbibliothelar in Dresden, verfaßte eine Mono— 
graphie über Erasmus Alberus (1893), gab 1874—37 das 
„Archiv für Literaturgeſchichte“ heraus. 

Schnuͤffelkrankheit, ſ. Knochenerweichung. 

Schnupfen (Coryza), Katarrh der Naſenſchleimhaut, 
die dabei entweder trocken, aber verſchwollen iſt (Stock— 
S.) oder ſogleich einen dünnen, ſcharfen Schleim abſon— 
dert, entſteht meiſt durch plötzlichen Temperaturwechſel, auch 
Teilerſcheinung gewiſſer Jufektionskrankheiten (Maſern, 
Grippe) und bei der chroniſchen Jodvergiftung (Jod-⸗S.); 
häufig mit Fieber verbunden (Schuupfenfieher). Behand— 
lung: Dampfbad, Einziehen von fauer Kochſalzlöſung, 
Schnupfpulver aus Menthol und Kokain, Der Stock-S. 
kann aud auf Schleimhautwucherungen (Bauen) in Der 
Naſe beruhen und erfordert daun chirurg. Behandlung. 

Schnupftabak, aus zerfleinerten Tabakblättern ges 
wounenes Schnupfmittel. Die mit der og. Sauce gebeizten 
Blätter werden einer Gärung unterworfen und dann zer— 
jhnitten, gemahlen (rapiert), gejiebt, angefeuchtet und in 
Fäſſer oder Büchſen verpadt. Staubtabaf (gar. oder 





165%. Gartenichnede. 
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Debröer Staub) iſt ein trocknes Tabaksmehl und wird erſt 
vor dem Gebrauch angefeuchtet. Dem S. werden oft zur Er— 
höhung des Niesreizes andere Schunpfmittel zugeſetzt. 

Schnur, altdeutſcher Name für Schwiegertochter. 

Schnuraſſeln (Diplo- — 
pöda oder Chilognätha), ‘ 
Ordnung at — 
mit je zwei Beinpaaren an Ba VE 
jedem Leibesring; Pflanzen \ssU. Ganbvieljuh. 
freſſer. Hierher die Schalenaſſel (Glomöris marginäta 
Yıllers), in Weſtdeutſchland und Sranfreih, und der Sand» 
vielfuß (Julus sabulösus L. [IAbb. 1660]), in ganz Eu— 
ropa häufig. 

Schnürboden, im Theater der durchbrochene Boden 
über dem Bühnenraum mit den Vorrichtüngen zum Aufs 
ziehen des Vorhaugs, zum Dekorationswechſel, Flugwerk ꝛc.; 
im Seeweſen ein geſchloſſener Raum auf Werften, in dem 
die Malle für die Spanten hergeſtellt werden. 

Schnüren, da8 ſchnurgerade erfolgende Hinterein— 
anderſetzen der Läufe (z. B. des Fuchſes und Wolfes beim 
Traben); Gegenſatz: ſchränken (ſ. Schrank). 

Schnürleber, ſ. Leberentzündung. 

Schnur ohne Ende, |. Seiltrieb. 

Schnurrenvögel, die Manafius (ſ. d.). [trieb. 

Schnurſcheibe, Schnurtrieh, ſ. Seilſcheibe, Seil— 

Schnurwürmer (Nemertini, Rhynchocoela), Ord— 
nung der Plattwürmer, bewimpert, mit ausſtülpbarem 
langem Rüſſel vor dem Munde; meiſt getreunt— 
geigteätig. Entwicklung mit oft komplizierter 
Metamorphoje. Freiſchwimmende Meeresbes 
wohner bis auf den Land-S. (Geonemertes 
chalicophöra v. Graf [Abb. 1661; a Rüſſel 
mit Stilett und Giftdrüſe]), 1? mm lg., weiß, 
wird bei ung in der Erde ausländiſcher Treib— 
hauspflanzen gefunden. a 

Schö (Schoo), japan. Hohlmaß, — 1,80: 1. % 

Ehon, Hriftl., zu Abeſſinien gehörigesTeil= 










königreich, 2 Mill. E. (Ämhara und Galla); ii 
Hauptjtadt Addis-Abeba. TO 


+). 

Schober, ſ. v. w. Feimen (j. d. nebjt Abb. 

Schober, Thekla von, geborene von Gumpert, Jugend— 
hriftitellerin, geb. 28. Juni 1810 in Kaliſch, vermählt feit 
1356 mit dem aud als Dichter bekaunten Legationgrat 
Franz von S. (geb. 17. Mai 1798, geit. 13. Sept. 1882), 
geit. 2. April 1897 in Dresden; ſchrieb: „Töchteralbum“ 
(jeit 1854), „Herzblättchens Zeitvertreib‘ (jeit 1855) u. a. 

Schobergruppe, ſüdl. Vorkette der Hohen Tauern 
(Oſtalpeu) im SO. von Tirol, im Petzek 3283 m Hod). 

Schobo (Chobo), Stadt in Tongkfing, am Song-bo 
(oder Schwarzen Fluß; r. Nebeufluß des Song-ka). 

Schochet (hebr.), Schächter (j. Schächten). 

Schock, eine Anzahl vor 60 Stück; 1 Groß⸗S. = 
64 Etüd. [berg, (1905) 1362 E. 

Schocken (Schotten), Stadt im preuß. Reg. Bez. Brom— 

Schoddy (engl. shoddy), Kunſtwolle (j. d.). 

Schofar, ein aus einem Widderhorn beſtehendes Blas— 
injtrument der alten Hebrüer, nod jet beim jüd. Tempel— 
dienſt in Gebrauch ſTafel: Muſitk J, 5]. 

Schofel (jüd.-deutſch), wertlos, Schund. 

Schöffen (Schöppen, lat. Scabini), in der altgerman. 
Gerichtsverfaſſung die Gerihtsbeifiger, welde das Urteil 
zu finden, Die ng Hegung des Geridts zu über: 
wachen und auf Befragen ein allgemeined Zeugnis über 
das Herlommen abzulegen (Net zu weijen) Hatten; im 
der neuern Strafprozeßordunng nad 1848 die Paten, welche 
in Gemeinſchaft mit rechtsgelehrten Elementen die nieder— 
ſten Straffälle abzuurteilen hatten. Nach dem Deutſchen 
Gerichtsverfaſſungsgeſetz vom 27. Sau. 1877 (98 25—57) 
werden die Schöffengerichte am Sig der Amtsgerichte ge— 
bildet, haben den Amtsrichter zum Borfigenden und zwei S. 
zu Beilikern; ihre Befugnis erſtreckt ſich auf Aburteilung 
von Molizeiübertretungen und einzelner geringer Ver— 
gehensfälle. Alljährlich wird durch einen vom Amts— 
richter geleiteten Vertranensmännerausſchuß eine Jahres— 
liſte der für das Geſchäftsjahr erforderlichen Haupt-S. 
angelegt, ebenſo eine ſolche der Hilfs-S., welche an die 
Stelle wegfallender Haupt-S. treten. 

Schöffer, Peter, aus Gernsheim, geb. um 1425, von 
Beruf Schönſchreiber, Gehilfe Fuſts während deſſen Ver— 


bindung mit Gutenberg, ſpäter Teilhaber und Schwieger— 
john Fuſts in Mainz, geſt. 1502 oder 1503, verdient um 
Berbeiferung des Buchdruds. — Vgl. Roth (1892). 

Schoitaſch (aus den franz. soutache), die kunſt— 
vollen Verſchnürungen auf den Armeln und Beinkleidern 
der ungar. Nationaltracht und der Hujarenuniforn. 

Schoffen, preuß. Stadt, ſ. Schocken. 

ShoFfoläde (Chocolade, aus dem mexik. choco = 
Ihäumen und atl = Waſſer), Gemiih von Satan und 
Zuder mit oder ohne Zujat von Gewürzen und Arznei— 
ſtoffen, kommt meijt in Tajelforın in den Handel, bildet, 
mit Waffer oder Milch gelodt, ein nahrhaftes Getränk und 
wird zu verjhiedenen Konditorwaren verwendet. Zur 
Schokoladenfabrikation werden die Kakaobohnen geröftet, 
auf einer Brech- und Reinigungsmaſchine grob zerfleinert 
(gebroden) und von den Schalen befreit; dann auf der 
Kakaomühle und Walzmaſchine fein geihliffen. Auf einem 
Kollergange (Melangeur) wird Die Kakaomaſſe durch Miſchen 
mit Zuder in Schokoladenmaſſe verwandelt, die, in Der 
Entluftungsmaſchine von eingeſchloſſenen Quftblafen befreit, 
dann in Blechkäſtchen zu Tafelı geformt wird. Die gewöhn— 
lihe S. (Gejundfeit3-S.) beſteht meilt zur Hälfte aus Kakao, 
zur andern Hälfte aus Zucker; bei geringern Sorten über— 
wiegt der Zucker (bis zu zwei Drittel). Zuſätze von Mehl oder 
Stürfe werden als Verfälſchungen betradtet. 

Schokoladenbaunti, j. Kakao. 

Schokoladenpflaſter, ſ. v. w. Mutterpflaſter (ſ. d.). 

Schokoladenpulver, Schießpulver, ſ. Braunes Pulver. 

Schola (lat.), Schule; Scholãr, Schüler, im Mittel— 
alter Student; in England Schüler einer Gelehrtenſchule. 

Sholapir (Sholapur), befeſtigte Stadt in der brit.= 
oitind. Präſidentſch. Bombay, (1901) 75238 €. 

cholärch (arh.), Schulvorſtand; Scholarchãt, Auf— 
ſichtsbehörde einer Schule. ſſchaftsbefliſſener, Schüler. 

Sholajt (Scholasticus, lat.), im Mittelalter Wiſſen— 

Scholaſtiker, bei den Römern Lehrer der Bered— 
ſamkeit; dann die Philoſophen des Mittelalterd, deren 
Lehre, die Scholäjtit (ſcholaſtiſche Philoſophie), als Grund— 
charakter die Beſchränkung der philoſ. Unterſuchung auf 
die Theologie hatte. Vorbereitet wurde dieſelbe vom 
9. bis 11. Kath, dur Scotus Erigena, Gerbert (Papſt 
Sylveſter IL), Berengar von Tours, Lanfranc und Ans 
ſelm von Canterbury; ausgebildet bei. Durd den Mitte 
de8 12. Jahr). von Roscellinus angeregten Streit der 
Nominaliſten und Realiſten (ſ. Nominalismus), der zu— 
gunſten der letztern entſchieden ward. Die Theologie 
wurde immer mehr Richtſchnur und Regel der Philo— 
ſophie; letztere hatte nur die feſtſtehenden Glaubenslehren 
zu begründen und in ein Syſtem zu bringen („die Philo— 
ſophie die Magd der Theologie‘), und hierzu wurden 
in ausgedehnteſter Weiſe die Logik und Dialektik des 
Ariſtoteles angewendet. Hauptvertreter der Scholaſtik ſind 
Alexander von Hales, Albert d. Gr., Thomas von Aquino 


und Duns Scotus. Die Myſtik und die Streitigkeiten, 


innerhalb der ©. im 14. Jahrh. (Thomiſten und Ceotiften) 
führten den Verfall der Scholaſtik herbei; wieder auf: 
genonmen wurde ihre Lehre in den Jeſuitenſchulen. — 
Vgl. Kaulich (1863), Stöckl (1S64—66), Liliencron (1876), 
Werner (4 Bde, 1881—87), von Eicken, „Geſchichte und 
Syſtem der mittelalterlihen Weltanſchauung“ (1837). 

Scholaſtitus (lat.), in Kollegiat- und Domkapiteln 
der Aufieher der Stiftsihule; Scholaitita, — Nonne. 

Scholien (grch.), die Anmerkungen der alten Gramma— 
tifer zum Tert der griech. und röm. Schriftſteller. Scho— 
tiäft, Verfaller von S. 

Schöll, Adolf, Archäolog und Kunſtſchriftſteller, geb. 
2. Sept. 1805 zu Brünn, jeit 1861 Oberbiblivthelar zu 
Weimar, geit. 26. Mai 1882; veröffentlite: „Goethes 
Briefe an Frau von Stein’ (3. Aufl. von Wahle, 1900) ir. 
— Söhne: Rudolf S., geb. 1. Sept. 1344 zu Weimar, 
1876 Brof. der Philologie zu Straßburg, jeit 1885 in 
Münden, geſt. daj. 10. Juni 1893; Friedrich S., geb. 
8. Febr. 1850, jeit 1877 Prof. der Philologie zu Heidels 
berg, Mitarbeiter an der großen Plautusausgabe. 

Schöll, Marin. Camjon Friedr., Diplomat und Schrift— 
iteller, geb. 8. Mai 1766 zu Harskirchen (Naſſau), jeit 
1819 Geh. Oberregierungsrat zu Berlin, gejt. 6. Hug. 1833 
zu Paris; jhrich: „Cours d’histoire des etats euro- 
peans” (46 Bde, 1830—36) u. a. 
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Schollen, Plattfiihe, Seitenſchwimmer (Pleuronec- 
tidae), Familie der Weichfloffer, ſeitlich ſtark zuſammen— 
gedrückte, ſehr hohe Fiſche von unſymmetriſchem Körper— 
kan, mit einer bunten, die beiden nebeneinander getretenen 
Augen enthaltenden, und einer weißen, blinden Eeite, 
auf der fie am Boden liegen. In allen Meeren vers 
tretene räuberiſche, fleiſchfreſſende Fiſche, Deren Fleiſch ge— 
ſchätzt wird. An den europ. Küſten vertreten find: Heil— 
vutt (Rieſen⸗-S., Pferdezuuge, Hippoglossus vulgäris 
Flem.), größte Art, 1—3 m Ig.; Steinbutt (Turbot, 
Rhombus maximus Cuv.), ſchuppenlos, mit Knochen— 
warzen; Gfattbutt (Brill, R. laevis Rond.), mit glatter 
Haut; unechte Klieſche (Hippoglossoldes limandoides 
(ränth.) ,; Zlunder (Butt, Sandbutt, Elbbutt, Pleuronectes 
flesus L. (Tafel: Fiſche IL, 97); gemeine S. (Goldbutt, 
Mai-S., Glattbutt, Platteis, P. platessa L.), braun, gold= 
gelb gefledt; echte Klieſche (P. iimanda L.); Hundszunge 
(Aalbutt, Bole, Rotzunge, P. cynoglossus L.). Zur Öattg. 
Sohle (Ecezunge, Zungen-&., Sol&a), von länglidher, 
zungenförmiger Geftalt, gehört die gemeine Seezunge 
(Zunge, Eole, Sol&a vulgäris Quensel). 

Schollenbrecher, eine Art Aderwalze, zuſammen— 
gefeßt aus eiſernen Scheiben, Deren Äußerer Umfang und 
Ceitenwangen mit prißmatijchen. Zähnen bejegt find. 

Schöllenen, Felsſchlucht im Schweiz. Kanton Uri, von 
Göſchenen Bis zum Urner Loch von der Neuß (darüber 
die Teufelöbrüde) und der Gotthardſtraße durchzogen. 

Schöllkraut, Pflanzengattg., ſ. Chelidonium. 

Shöhfrippen, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Unter- 
franfen, an der Stahl, (1905) 1049 E., Amtsgericht. 

Scholong (Eholon), autonome Etadt in Kotſchinchina, 
weitl. von Saigon, (1901) 122132 €. 

Scholten, Soh. Heinr., niederländ. prot. Theolog, geb. 
17. Aug. 1811 zu Vleuter bei Utreht, 1843—81 Prof. 
zu Zeiden, geſt. 10. April 1855; Hauptvertreter der freien 
fritifhen Theologie in Holland. Hauptiähriften: „Die 
Lehre der reform. Kirche‘ (2 Bde., A. Aufl. 1861; deutſch 
1865), „Geſchichte der Neligion und PHilofophie‘ (3. Auft. 
1363; deutih 1868), „Einleitung zu den Schriften des 
N. T.“ (2. Aufl. 1856; deutſch 1856), „Der freie Wille” 
(1859; deutſch 1874). — Vgl. Kuenen (1885). 
Scholtz, Julius, Geſchichtsmaler, geb. 12. Febr. 1825 
in Breslau, feit 1874 Prof. an der Akademie zu Dres- 
den, geſt. 2. Juni 1893; Hauptbilder: Gaftmahl der Ge— 
nerale Wallenſteins (Karlsruhe), Freiwillige vor Friedrich 
Wilhelm III. (Breslau und Berlin). 

Scholz, Adolf von, preuß. Staatsmann, geb. 1. Nov. 
1833 in Schweidnitz, 1879 Unterftaatsjekretär, 1880 
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, 1852-90 preuß. Finanz— 
miniſter, 1883 in den Adelsſtand erhoben. 

Schömann, Georg Friedr., Philolog, geb. 28. Juni 
1793 zu Stralfund, geft. 25. März 1879 als Prof. zu 
Greifswald; Hauptwerk: „Griech. Altertümer“ (3. Aufl. 
1871—73; 4. Aufl, von Lipſius, 1897 fg.). 

Schomberg, Friedr. von, General, geb. Dez. 1615 
zu Heidelberg, trat 1650 in franz. Dienfte, 1675 Herzog 
und Marſchall, 1687 brandenb. Generaliffimus und Staats— 
minifter, jpäter in holländ. Kriegsdienſten, fiel gegen Ja— 
fob II. 1. Juli 1690 am Boyne in Irland. 

Schömberg. 1) ©. in Schlefien, Stadt int preuf. 
Reg.-Bez. Liegnik, nahe dem Adersbacher Felſen, (1900) 
1853 E., Amtsgericht. — 2) S. in Württemberg, Stadt 
im württemb. Schwarzwaldkreis, (1905) 1267 E. 

Schom burgk, Sir Rob. Herm, Reiſender und Natur— 
forſcher, geb. 5. Juni 1804 zu Freyburg a. d. Unſtrut, 
bereite 1835—39 und 1840—44 Brit.⸗Guayana, 1848-67 
drit. Konful in Santo Domingo, 1857—64 Brit. Generals 
tonful in Bangkok, geft. 11. März 1865 in Schöneberg bei 
Berlin; jchrieb: „„Deseription of British Guiana” (deutſch 
1841), ‚„Reijen in Guayana nnd am Orinoco“ (1841), 
„History of Barbados” (1847) u. a. — Sein Bruder 
Richard S., geb. 5. Oft. 1811, bereifte 1840—44: Brit. ⸗ 
Guayana, feit 1865 Direktor des Botan. Gartens zu Ade— 
laide in Auftralien, geft. 25. März 1891; jhrieb: „Neifen 
in Brit.»Öuayana 1840—44” (3 Bde., 1847—48) u. a. 

Schomlau, deuticher Name von Sonlyspäfärhely. 

Schon (Sun), r. Nebenfluß des Ganges, entipringt im 
Hodland von Amarlantat (Gondwana), mündet nad) 
744 km oberhalb Palma. 


650 


Schön, wiätiger Begriff für die Kunſttheorie, bezeichnet 
die innige Durchdringung und das harmoniſche Gleich— 
gewicht der geiſtigen dee und der finnliden Form; das 
Schöne ift das verwirklichte Ideal. Die Lehre vom Schönen 
ift Die AÄſthetik. — Schöne Künfte, T. Kunſt. — Schöne 
Wiſſenſchaften (fr. Belles-lettres), früher die Dichtkunſt 
und Redekunſt (}. Belletriſtik); Schöngeiſt (frz. Bel- 
esprit), wer fid) vorzugsweiſe damit befhäftigt. — Schöne 
Secle (nad Rouffeau im der „Neuen Heloiſe“ und Goethe 
in „Wilhelm Meifter8 Lehrjahren“), das moralif wie 
äſthetiſch feinfühlende Gemüt. 

Schön, Heinr. Theod. von, preuß. Staatsmann, geb. 
20.3an.1773 zu Schreitlauken (Litauen), 1809 Regierungs— 
präſident zu Gumbinnen, 1824—42 Oberpräſident von 
Oſt- und Weſtpreußen, trat den reaktionären Tendenzen 
des Adels entgegen, 1840 zugleich Staatsminiſter, gel: 
23. Suli 1856 auf Arnau bei Königsberg. — Bol. „Aus 
den Papieren des Minifter8 von: S.“ (1875—83). 

Schön, Mart., Maler, ſ. Shongauer. 

Schönaich, Geſchlecht, ſ. Carolath-Beuthen. 

Schönau. 1) ©. bei Heidelberg, Stadt im bad. Kr. 
Heidelberg, im Odenwald, an der Steinad, (1905) 2055 €. 
— 2) ©. in Schlefien, Freistadt im preuß. Reg. Ber. 
Liegnitz, an der Katzbach, (1905) 1706 E., Amtsgeriät; 
dabei Dorf Alt-S., 815 E., Schloß. — 3) ©. im Wieſen— 
tal, Amtsftadt im bad. Fr. Lörrach, im Schwarzwald, 
an der Wieſe, (1905) 1912 E., Aıntsgeriät. 

Schönbach, Stadt in Böhmen, am ©., (1900) 4180 €. ; 
Inſtrumenten- und Saitenfabrifation. 

Schönbach, Ant, Sermanift, geb. 29. Mai 1848 zu 
Rumburg (Böhmen), feit 1873 Prof. in Graz; ſchrieb: 
„Walter von der Vogelweide“ (2. Aufl. 1895), „Über 
Hartmann von Aue‘ (1894), „Das EChriftentum in der 
altdeutſchen Heldendihtung‘ (1897), „über Lefen und 
Bildung” (6. Aufl, 1900) u. a. 

Schönbart, entftellt aus dem ältern Schembart (alt- 
hochdeutſch seema, Larve), Maske mit Bart; Schönbart⸗ 
iaufen (Schönbartfpiel), Faſtnachtsmaskenumzug der Flei— 
ſcherinnung in Nürnberg (bis 1539). 

Schönbein, Ehriftian Friedr., Chemiker, geb. 18. Oft. 
1799 in Mekingen (Württemberg), jeit 1828 Prof. in 
Bafel, geſt. 29. Aug. 1868 in Baden-Baden, entdedie 
die Baflivität des Eifens, das Ozon, die Schießbaum— 
wolle, da8 Kollodium u. a. — Vgl. Hagenbad (1868), 
Kahlbaum und Edaer (1899). 

Schönberg. 1) ©. in Holitein, Dorf im preuß. 
Reg. Bez. Schleswig, 4 km von der Stieler Föhrde, (1905) 
1558 E. Amtsgericht; an der Hüfte Neu-S. und Schön⸗ 
berger Strand (102 E.), Seebad. — 2) S. in Medlenburg, 
Hauptſtadt des Fürſtent. Napeburg, an der Maurine, 
2856 E., Amtsgericht, Realſchule. — 3) ©, in der Ober- 
faufis, Stadt im preuß. Reg.«Bez. Liegnik, am Rotwaſſer, 
1302 E. — 4) ©. in Weftpreußen, Dorf im preuß. Neg.= 
Bez. Danzig, 443 E.; dabei die Schönberger Berge, im 
Turmberg 331 m bod). 

Schönberg, Stadt in Mähren, 1. Mähriſch-Schönberg. 

Schönberg, Guſt. Friedr. von, Nationalökonom, geb. 
21. Suli 1839 in Stettin, jeit 1872 Prof. in Tübingen; 
Herausgeber de8 ,, Handbuch der polit, Okonomie“ (4. Aufl., 
3 Bde., 1896—98). 

Schönberg von Brentenhof, ſ. Brenkenhof. 

Schönborn, Johann Philipp von, geb. 1605, 1642 
Fürſtbiſchof zu Würzburg, 1647 Erzbiſchof und Kurfürſt 
von Mainz, geſt. 1673. — Vgl. Ment (1896), Wild 
(1896). — Derſelben Familie gehört an Friedrich, Graf 
S., öſterr. Staatsmann, geb. 11. Sept. 1841 in Prag, 
1881 Statthalter von Mähren, 1885—95 Yuftizminifter, 
ſeitdem Präfivent des Verwaltungsgerichtshofs; deſſen 
Bruder Frauz, Graf S., Primas von Böhmen, geb. 
24. San. 1844 in Prag, erſt Offizier, .1873 Prieſter, 
1888 Biſchof von Budweis, 1885 Fürſt-Erzbiſchof von 
Prag, 1889 Kardinal, geft. 25. Juni 1899 in Falkenau. 

Schönbrunn, kaiſerl. Luſtſchloß ſüdweſtl. von Wien 
[Karte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monarchie J, 1], 
unter Kaiſer Leopold J. nach Plänen von Fiſcher von Erlach 
begonnen, von Maria Thereſia 1744—50 ausgebaut, mit 
großartigen Parkanlagen. Auf der Höhe des Schönbrunner 
Bergs die Sloriette mit Kolonnade. Hier wurde 26. Dez. 
1805 der Preßburger Friede beftätigt; 14. Okt. 1809 der 
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Wiener Friede abgeſchloſſen. — Vgl. Kronfeld (2. Aufl. 
1891), Freudenreih (2. Aufl. 1895). 

Schönburg, fürſtl. und gräfl. Haus im Königr. Sach— 
fen, mit Beſitzungen (582 qkm) im niedern Erzgebirge, 
feit 1700 reihsgräflih. Seit dem Rezeß von 4. Mai 
1740, zufolge Seifen ©. die ſächſ. Landeshoheit anerkannte, 
dafür Anerlennung feiner Neihsitandihaft und wichtige 
Vorrechte erhielt, zerfallen die Befitungen in Standes— 
oder Nezeßherrihaften und Lehnherrſchaften. Ein Bundes- 
beihlup von 1828 gab dem Haufe ©. alle Rechte Der 
Mediatiſierten. — Seit 1620 beftehen zwei Hauptlinien: Die 
obere oder äftere Linie erhielt 1790 die Reichsfürſtenwürde 
und teilte fi 1800 in die Linien S.-Waldenburg, deren 
Chef Fürft Dtto (geb. 22. Aug. 1882) ift, und S.-Harten- 
ftein, die Fürft Aloys (geb. 21. Nov. 1858) vertritt, Die 
untere, gräfl. Linie zerfiel in die Linien S»Glauchau und 
S.Forder⸗Glauchau, erjtere erloihen mit dem Tode des 
Grafen Clemens (geft. 19. Oft. 1900), letztere vertreten 
durch Graf Joachim (geb. 20. Juli 1873). 

Schöndruck, das Bedruden der erften Seite des Papier— 
bogens; da8 der andern Seite heit Widerdruf, , . 

Schöne, Nihard, Archäolog, geb. 5. Febr. 1840 in 
Tresden, 1869 Prof. in Halle, 1873 vortragender Rat im 
preuß, Unterritöminifterium, 1880—1905 Generaldireltor 
der Mufeen in Berlin; gab heraus „Griech. Reliefs aus 
atheniſchen Eammlungen’ (1872) u.a. — Sein Bruder 
Alfred, Philolog und Xiterarhiftoriter, geb. 16. Dit. 1836, 
1869— 74 Prof. in Erlangeı, 1837 in Königsberg, 1892 
in Kiel; ſchrieb:; „Analecta philologica historica’ (1870), 
„sur Thukydideskritik“ (1891), „Das hiſtor. National- 
drama der Römer‘ (1893) u. a. 

Schönebeck, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
Y. an der Elbe, (1900) 16261 (1905: 17779) E., Amts⸗ 
gericht, Schifferſchule; größte Saline Enropas. Saar 

Schöneberg, Stadt im preuß. Reg. Bez. XX 
Potsdam, ſüdweſtl. von Berlin [arte: 
Deutſches Reid I, 3], (1900) 95998 FM 
(1905: 140932) E., Gymnaſium, Reale (FEN 
gymnaſium. NN; 

Schöne, 1) S. in Sachſen, Stadt in der 
ſächſ. Kreish. Zwidau, im Erzgebirge, (1905) 
4513 E. — 2) ©, in Weftpreußen, Stadt int 
preuß. Neg.= Bez. Danzig, an der Fietze, 3381 E., Amtsgericht. 

Schönefeld, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, nördl. 
von Leipzig, an der Parthe, (1900) 11520 (1905: 12093) E. ; 
18. Oft. 1813 ein Hauptpunkt der Leipziger Völkerſchlacht. 

Schöne Künſte, ſ. Kunit. 

Schönemann, Anna Eliſabeth, Goethes Lili, geb. 
23. Juni 1758 zu Srankfurt a. M., mit Goethe verlobt, 
dann an Freiherrn von Türdheim verheiratet, geft. 6. Mai 
1817. — Vgl. E. Graf von Diürdheim (2, Aufl. 1894). 

Schönemann, Soh. Friedr., Schaufpieldireftor, geb. 
21. Okt. 1704 in Eroffen, ging 1724 zur Bühne, feit 1739 
jpielte er mit eigenem Theater in vielen Etädten, 1750 
—56 Hoflomödiendidter in Schwerin, 1757 in Hamburg, 
geft. 16. März 1782 in Schwerin. — Vgl. Devrient (1895). 

Schonen (ſhwed. Sfäne), ſüdlichſter Teil von Schwe— 
den, an der Oſtſee, umfaßt die Läns Kriftianftad und 
Malmöhus, 11277 qkm, (1900) 628470 €. 

Schönen, techniſches Verfahren, bezwedt die Verbeſſe— 
rung des Ausjehens einer Subſtanz. Das ©. oder Speifen 
des Meines befteht darin, daß durch mean. (Bapiermafle, 
Span. Erde, Filtrieren) oder ent. Mittel (Haufenblaje, 
Gelatine, Eiweiß und 
Mil) trübende Kör— 
ver niedergeſchlagen 
werden, Über da8 ©. 
im Der Färberei ſ. 
Avivieren. 

Schoner (Schoo— 
ner, Schuner), langes, ; 
ſchmales, tiefliegendes, Ex 
meift zwei⸗, aud) drei es 
maftiges Schiff. Gaf/ 
fel-S,, auch Bor- und 
Lichter-S., führt nur Chratfegel [A60.1663]. Rah-S. Führt 
am vorderften Maſt Nahen, wenn zweimaftig, Schonerbrigg, 
wen dreimaltig, Schonerbarf oder Barf-S,, Dreimajtmars> 
fegel-S. genannt. 
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Schönerer, Georg, öfterr. Politiker, geb. 17. Juli 1842 
in Wien, Mitglied des öſterr. Abgeordnetenhaufes, Deutſch— 
nationaler und Antifemit. 

höne Seele, j. Schön. [burg, (1905) 920 ©. 

Schönewalde, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Merſe— 

Schöne Wiſſenſchaften, |. Schön. 

Schönfeld, Stadt in Böhmen, (1900) 3084 E. 

Schönflief in der Neumarl, Etadtim preuß. Reg.» 
Bez. Frankfurt, an der Rörike, (1905) 2594 ©. 

Schongau, Bezirlsjtadt im bayr. Neg.-Bez. Ober» 
bayern, am Le, (1900) 2472 E., Amtsgericht. 

Schongauer, Martin, aud Martin Schön oder Hübich 
Martin, Maler und Kupferlicher, geit. 1488 in Colmar; 
Hauptbild: Madonna im Rojenhag (Martinskirhe in Col» 
mar), ferner innig empfundene religiüfe Kompoſitionen 
mittel8 Kupferſtichs. — Vgl. von Wurzbach (1880), Burd- 
hardt (1888). 

Schöngeiit, |. Schön. [Scheng⸗king. 

Schöng⸗king (Schöng⸗tiching), chineſ. Propinz, ſ. v. w. 

Schönhauſen. 1) Dorf in preuß. Neg.=-Bez. Magde— 
burg, (1900) 1840 E.; Geburt3ort des Fürften Otto von 
Bismarck; von den beiden Nittergütern wurde das eine 
dem Fürften an feinem 70. Geburtstage (1885) durch Die 
Bismardipende als Nationalgeſchenk zurüdgegeben, im 
Herrenhaufe das Bismardmufeum (vgl.Etreder, 1895—97). 
Die Schönhanfer Stiftung (1200000 M) wurde von Bis— 
mard au8 der gefammelten Summe 1885 zur Unterftügung 
von Kandidaten des höhern Lehrfachs errihtet. — Bal. 
Schmidt (2. Aufl. 1898). — 2) Preuß. Dorf und Schloß, 
j. Niederſchönhauſen. 

Schönheide, Marktfleden in der ſächſ. Kreish. Zwickau, 
an der Zwidauer Mulde, (1905) 7673 E.; Hauptlik der 
deutſchen Bürſten- und Pinjelfabrilation ; Dabei Dorf Schön— 
heider Hammer (1101 E.) mit Emaillierwerk, Maſchinen— 
fabrif, Eijengießerei. [Kosmetik). 

Schönheitsmittel, ſ. v. w. kosmetiſche Mittel (ſ. 

Schöning, Hans Adam von, brandenb. Feldmorſchall, 
geb, 1. Okt. 1641 zu Tamſel bei Cüſtrin, zeichnete ſich 
1675—79 gegen die Schweden aus, dann Befehlshaber 
der Hilfstruppen gegen Die Türken, 1689 gegen die Frans 
zojen am Niederrhein, trat 1691 in kurſächſ. Dienſte, geit. 
28. Aug. 1696 in Dresden. 

Schöningen, Stadt in Braunſchweig, (1905) 9296 E., 
Amtsgericht, Progymnaſium, Saline, Solbad. 

Schönlanke, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 
(1905) 7304 &., Amtsgericht, Realſchule; Wollfpinnerei, 
Sigarrenfabrikation; anftogend Dorf S., 1300 ©. 

Schönleber, Guſtavb, Landſchaftsmaler, geb. 3. Dez. 
1851 in Bietigheint, jeit 1880 Brof, au der Kunſtſchule 
in Karlsruhe; Motive aus Schwaben, Stalien und Holland. 

Schönlein, Soh. Lukas, Arzt, geb. 30. Nov. 1793 zu 
Bamberg, 1839—59 Prof. und Direktor der mediz. Kli— 
wit in Berlin, geft. 23. San. 1864 zu Bamberg, Begrün= 
der der fog. naturhiſtor. Schule, Entdeder des Favus— 
pilzes (Achorion Schoenleinii) und Begründer der Xehre 
von den Dermatomykoſen. — Biogr. von Rothlauf (1874). 

Schönlinde, Stadt in Böhmen, (1900) 6879 E,; 
Woll-, Baummollweberei, Zwirnfabrikation. 

Schönn, Alois, Genremaler, geb. 11. März 1826 in 
Wien, geft. 16. Eept. 1897; Darftelungen aus dent Volks— 
leben des Orients und Staliend: Sklavenmarkt, Türk. 
Weinleſe, Volkstheater in Chioggia, Volksfeſt auf Capri. 

Schonnebeck, Bauerihaft im preuß. Reg.-Bez. Ditffel- 
dorf, (1905) 7269 E.; Steintohlenbergbau. 

Schoenocaulon, Pilanzengattg., j. Sabadilla. 

Schönpfläſterchen, j. Moude. 

Schönrebe, j. Eccremocarpus scaber. 

Schönſee. 19 S. in Bayern, Stadt im bayr. Neg.= 
Bez. Oberpfalz, an der Aſcha, (1905) 1443 E. — 2) S. in 
Weſtpreußen, Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Marien— 
werder, 2354 E. 

Schönſtedt, Karl gehieie). hienß, Suftizminifter, geb. 
6. San. 1833 in Broich bei Mülheim a. d. Nuhr, 1894 
—1905 preuß. Staats- und Suftizminifter, 1895 lebens- 
läuglihes Mitglied des Herrenhaufes und Kronſyndikus. 

Schönthal in Württemberg, Dorf im Jagſtkreis, 
an der Zagit, (1900) 482 E., evang.stheol. Seminar. 

Schönthan, Franz non, Zuftipieldichter, geb. 20. Juni 
1549 zu Wien, lebt in Berlin; ſchrieb: „Das Mädchen 
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aus der Fremde‘ (1879), „Krieg im Frieden“ (mit Mofer), 
„Raub der Sabinerinnen“ (mit ſeinem Bruder Paul 
von ©,, 1885), mit Kadelburg „Goldfiſche“ (1886), „Die 
berühmte Stau‘ (1887), „Zwei glüdlide Tage“ (1893), 
„Der Herr Senator‘ (1894) u. a. — Sein Bruder Paul 
von ©., geb. 19. März 1853 in Wien, geit. das. 5. Aug. 
1905; ſchrieb Luſtſpiele, Novellen u. a. 

Schonzeit, Hegezeit, die beftimmte Zeit im Jahr, für 
welche die Jagd auf gewifle Tiere, ſowie der Wang ges 
wiſſer Fiſche gefeklich verboten ift; Gegenſatz Chuß- und 
Bangzeit [j. Beilage: Abſchußzeiten des Wildes, 
bei Sagp]. 

Schoo, Hohlmaß in Japan =: 1,504 1. 

Schoof, in der Zägeriprade ſ. v. w. Kette (ſ. d.). 

Schoolcraft (ſpr. Hkuhl-), Henry Nowe, Neifender 
and Ethnograph, geb. 28. März 1793 zu Guilderland 
(Neuyork), bereilte 1818 das Miſſiſſippital, 1820 indian. 
Agent am Dbern Ece, 1822 in Michigan, geit. 10. Dez. 
1864 zu Wajſhington; erforſchte die Verhältniffe der In— 
dianer in den Ver. Staaten; ſchrieb: „Indian tribes of 
the United States’ (6 Bde, 1851—57) u. a. 

Schooner, Schiff, ſ. Schoner. 

Schooreel (Schoorl), San van, Maler, ſ. Scorel. 

Schoothorn, ſ. Segel. | 

Schopenhaner, Artur, Philoſoph, geb. 22. Febr. 
1788 zu Danzig, lebte ſeit 1831 in Frankfurt a. M. geſt. dal. 
21. Sept. 1860. Seine Philoſophie nimmt als Wejen und 
Kern aller Dinge („Ding an fi’) den Willen in uns an, 
der in der Melt auf verfhiedenen Etufer der Objeltivation 
(Sichtbarkeit) erſcheint, an fi einer ift: der Wille zum 
Leben. Der „Intellekt“ ift urfprünglid nur Diener des 
Willens, macht fi} aber in der künſtleriſchen und philoſ. 
Weltbetrachtung zeitweije von ihm frei. Da der Wille zum 
Leben ſtets widerſpruchsvoll iſt, fo tft feine Werneinung das 
zu erftrebende Endziel (Peſſimismus). Hauptwerk: „Die 
Welt als Wille und Borftellung‘ (1819 u. ö.). „Säntt— 
liche Werke“ hg. von Frauenſtädt (6 Bde., 2, Aufl. 1891), 
Srifebah (in Neclams „Univerſalbibliothek“), Steiner 
(12 Bde., 1394—96). — Bgl. Srauenftädt, „Schopenhauer— 
Lexikon“ (1871); derſ., „Lichtſtrahlen aus S.s Merten‘ 
6. Aufl. 1885); von Gwinner (2. Aufl. 1878), Kuno 
Fiſcher (2. Aufl. 1897), Griſebach (1897 u. 1905), Volkelt 
(1900). — Seine Mutter Johanna S. geborene Trofiener, 
CS hhriftitellerin, geb. 9. Suli 1766 zu Danzig, lebte nad) 
Dem Tode ihres Semahls, des Bankier Heinr. Floris ©., 
feit 1806 zu Weintar, 1832—-37 zu Bonn, geft. 16. April 
1838 zu Sena; ſchrieb Nomane („Gabriele“, 1819— 21). — 
Bol. Froſt (1905). — Ihre Tochter Luife Adelaide (oder 
Adelheid, Adele) ©., geb. 12. Juni 1797 zu Hamburg, 
get. 25. Aug. 1849 in Bonn; ebenfalg Schriftſtellerin. 
ET N ni ſ. v. w. Hegoleh (ſ. Antilopen nebit 
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Schopfheim, Amtsitadt in: bad, Sr. Lörrach, im 
Schwarzwald, an der Wieje, (1905) 3828 E., Amtsgericht, 
Handelslammer, Real-, Gewerbeſchule. 

Schopfhühner (Opisthocomidae), Familie der Hüh— 
nervögel, mit Federſchopf am Hinterkopf. Nur eine Gattg. 
und Art, das Schopfhuhn (Opisthocömus cristätus IIllig.), 
Guayana und unteres Amazonenjtvontal. 

Schopflerche, die Haubenlerhe (ſ. Lerchen). 

Schöpflin, Joh. Dan., Geſchichts- und Altertums— 
forſcher, geb. 6. Sept. 1694 zu Sulzburg (Baden), 1720 
Prof. zu Straßburg, ſpäter Kanonikus, Rat und Hiſtorio— 
graph, geſt. 7. Aug. 1771 in Straßburg; ſchrieb: „Al- 
satia illustrata“ (1751—61); vermadte fein Muſeum 
und feine Bibliothek der Stadt Straßburg. 

Schopfmeiſe, die Haubenmeife (1. Meifen). 

Schöpfrad, eine Waſſerhebemaſchine, beitehend aus 
einen um eine horizontale Achſe rotierenden Rade, Das 
am Umfange —2— trägt, die bei ihrem tiefſten Stand 
ſich mit Waſſer füllen und dasſelbe bei ihrem höchſten 
Stand in eine Rinne entleeren; beim Zellenrad iſt der 
Radkranz durch Scheidewände in Schöpfzellen geteilt; das 
Trommelrad oder Tympanum iſt eine durch radiale Scheide— 
wände abgeteilte Trommel, die um eine als Ausgußrinne 
dienende hohle, Horizontale Achſe rotiert; das Schneden- 
rad beſitzt ſpiralförmig gewundene Zellen, die ihren In— 
halt in eine ebenſolche Achſe entleeren. 

Schopfwachtel, ſ. Baumhühner [Abb. 182]. 
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Shoppen, früheres Flüſſigkeitsmaß, etwa der halben 
Weinflaſche entjpredend; gewöhnlid ?/, der Maß; 1868 
—34 in Deutihland Bezeichnung des halben Liter, 

Schöppen, ſ. Schöffen. — Schöppenſtuhl, Kollegium 
von Rechtsgelehrten, das unter Zuziehung von Sachver— 
ſtändigen glei einer Suriftenfakultät für die Gerichte des 
In- und Auslandes auf Erfuhen Urteile verfahte. — Bal. 
Stölzel (2 Bde., 1901). 

Schöppenſtedt (Scheppenſtedt), Stadt in Braun— 
ſchweig, an der Altenau, (1905) 3519 E., Amtsgericht. 

Schoppinitiz, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, (1905) 
8806 E.; Steinkohlenzechen, Zinkwerk Wilhelminenhütte. 

Schöps, das verſchnittene männliche Schaf; auch eine 
Art Kofent, beſ. in Schweidnitz gebraut. 

Schorel, Ian van, niederländ. Maler, ſ. Scorel. 

Schoren, ſeichte Stellen an der Nordſeeküſte, ſ. Watten. 

Schoren, türk. Volksſtamm im Altai. 

Schoriſten, ſ. Pennal. 

Schörl, Turmalin (ſ. d.). 

Schorlemer-Alſt, Burghard, Freiherr von, Poli— 
tiker, geb. 21. Okt. 1825 auf Schloß Heringshauſen bei 
Lippſtadt, ſeit 1870 Mitglied des preuß. Abgeordneten— 
hauſes, bis 1885 auch des Deutſchen Reichstags und feit 
1884 des preuß. Staatsrates, hervorragender Redner der 
Zentrumspartei, geſt. 17. März 1895 in Münſter. — Sein 
Sohn Klemens, geb. 26. Sept. 1856, ſeit 1905 Ober— 
prülident der Rheinprovinz. 

Schorlemorle (Schurfemurle), and Markiſe, Ge— 
tränk aus Weißwein, Selterswaſſer, Zucker und Zitrone. 

Schörlfels, ſ. v. w. Turmalinfels. 

Schorn, Karl, Geſchichtsmaler, geb. 16. Okt. 1803 
in Düſſeldorf, geſt. 7. Oft. 1850 als Prof. (ſeit 1847) an 
der Akademie in Münden. Hauptbilder: Bapft Paul III. 
vor Luthers Bild (Berlin), Sintflut (unvollendet, Münden). 

Schorndorf, Oberamtsttadt im württemb. Jagſtkreis, 
an der Rens, (1905) 6334 E., Amtsgericht, got. Kirche, 
Schloß, Latein-, Realſchule. 

Schornſtein, Eſſe, Schlot, vertikal aufſteigender Kanal 
zur Abführung der gasförmigen Verbrennungsprodukte 
einer Feuerung. Ruſſ. Eſſen ſind enge, vom Dach aus 
durch ſchwere Kugelbürſten zu reinigende Röhren, im Gegen— 
ſatz zu den weitern fteigbaren S., welche durch den von 
unten einſteigenden Schornſteinfeger vom Ruß gereinigt 
werden. Höchſter ©. der Welt: Die 140 m hohe Gifteſſe 
der Halsbrückner Hütte, 

Schoß, veraltet für Abgabe, Steuer. 

Schoßbein vder Schambein, ſ. Becken. 

Schoßfallrecht, Rückerbrecht, der Cak, daß der kinder— 
loſe Erblaſſer von feinen Eltern, Großeltern ꝛc. beerbt wird 
unter Ausſchluß der Geſchwiſter. 

Schote (Siliqua), aus zwei Fruchtblättern entitandene 
Frucht, deren Innenraum durch eine ſenkrechte, an ihren 
Rändern die Samen tragende Scheidewand in zwei Längs- 
fächer geteilt ift [Tafel: Botanik I, 56, charakteriſtiſch 
für die Kruziferen. Eine &., die breiter als lang, oder 
doch nur wenig länger als breit ift, heißt Schötchen [55]. 

Schote (Schaute, jüd.), lächerlicher Tor. — 

Schotel (ipr. Scho-), Johs. Ehriftian, Marinemaler, 
geb. 11, Nov. 1787 zu Dordrecht, geſt. 22. Dez. 1838 im 
Haag; Marines und Seekriegsbilder. — Sein Cohn Pet, 
Joh. S., ebenfalls Mariniemaler, geb. 17. Aug. 1808 zu 
Dordrecht, geſt. 22. Suli 1865 in Dresden, 

Schotenflee, j. Lotus [Abb. 1083]. A 

Schotenpfeffer, |. Capsicum. [der Salzſeen. 

Schott (arab.), Sbath (Einzahl Sebcha), in Algier Name 

Schott, Friede. Otto, Chemiker und Glastechniker, 
geb, 17. Dez. 1851 in Witten (Meftfalen), gründete 1884 
nit Prof. Abbe ein glastechn. Yaboratorium in Jena, 
machte wichtige Verſuche über Herftellung von Gläſern 
für phyfit. Iuſtrumente; ſchrieb: „‚Beiträge zur Kenntnis 
der unorganiſchen Schmelzverbindungen“ (1881) u. a. 

Schott, Joſeph, Militärferiftiteller, geb. 16. Juli 1835 
in Wetzlar, 1874 als Major verabſchiedet; am bekannteſten 
fein: „Grundriß der Waffenlehre‘‘ (3. Aufl. 1976). 

Schott, Walter, Bildhauer, geb. 18. Sept. 1861 tı 
Ilſenburg, Teit 1899 Prof., lebt in Berlin; Hauptwerfe: 
Stugelipielerin (1895 (Tafel: Genrekunſt II, 10]), 
Neiterftandbild Wilhelms I in Goslar (1900), Gruppe 
Albrechts des Büren für die Berliner Siegesallee, Bülten. 
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Schott, Wilh., Trientalift, geb. 3. Sept. 1802 zu 
Mainz, 1838 Prof. zu Berlin, gejr. 21. Ian, 1889; ver= 
dient um die finn.-tatar. und indochineſ. Epraden. 

Schotten, die Innenwände eines Schiffs. Längs- 
S., in der Längenridtung des Schiffs liegende, Quer— 
S., zur Längsrichtung ſenkrecht geftellte, waſſerdichte, das 
Schiff vom Kiel bis über die Waſſerlinie abſchließende 
Wände, deren Türen bei Gefahr geſchloſſen werden, wo— 
durch das Schiff in eine große Zahl wajlerdidter Ab— 
teilungen gejtellt wird. [Heringe). 

Motten, ſ. Molken; aud ſ. v. mw. Hohlheringe (]. 

Schotten, Kreisſtadt in der heſſ. Prov. Oberheſſen, 
an der Nidda, (1905) 2121 E., Amtsgericht, Schloß. 

Schottenhuhn, |. Schnechuhn. 

Schottenklöſter, die im 6. und 7. Jahrh. von ſchott. 
und iriſchen Mönchen bei. in Süddeutſchland gegründeten 
und nad) ihnen benannten Benediltinertlöfter. 

Schotter, aud) Stein-, Klein⸗, Klarſchlag, zerkleinertes 
Steinmaterial zur Herflellung und Snftandhaltung (Be- 
ichotterung) von Chauſſeen, Unterbettung von Eijenbahn- 
gleifen und zur Betonbereitung verwendet. 

Schottiſch, Tanz, ſ. Ekoſſaiſe. 

Schottiſche Kirche, die in Schottland herrſchende 
reform. Kirche, die ſich von der anglikan. durch ſtrenges Feſt— 
halten an der calviniſtiſchen Lehre, puritaniſchen Kultus und 
demokrat. Verfaſſung unterſcheidet; ſie beruht auf dem 
1560 von Sohn Knor (f. d.) entworfenen Glaubensbe— 
kenntnis (Schott. Konfeffion), aus dem 1561 die ſtreng pre8= 
byterianiſche Kirchenordnung (Book of diseipline) hervor= 
ging. Wahl der Prediger durch die Gemeinden, Kirchliche 
Gerichtsbarkeit und Geſetzgebung bei den Einzel-Presbyte— 
rien, Synoden und der Generalverfammlung (general 
assembly). Innerhalb der ©. K. entjtanden Durd die 
Diederherfiellung (1711) des Rechts der Gutsbeliker (Pa- 
trone) zur Ernennung der Pfarrer (Patronatsrecht) Abſpal— 
tungen, die fih 1847 zur United Presbyterian Church 
wieder vereinigten, nachdem 1843 infolge erneuter Beein— 
trädtigung der Gemeinderechte die weitere Abtrennung 
der Nonintrufioniften (melde ſich Geiſtliche „nicht auf— 
drängen“ laſſen wollten) als Schott. Freikirche (Free 
Church) von der Staatskirche erfolgt war. Letztere hat 
1874 das Patronatsrecht ſelbſt abgeſchafft, daher fie ſich 
1900 mit der United Presbyterian Church zu einer 
United Fres Church zuſammenſchloß. — Bgl. Ead 
(2 Bde., 1844 fg.), Köftlin (1852). 

Shottifhe Leinwand, ſ. Gingham. 

Schottiſche Philoſophie, die auf Moralund Pſycho— 
logie begründete Lehre der Schott. Philofophen des 18. 
Jahrh., bei. Huthejfon und Ferguſon, Die dem Materia— 
lismus der franz. Schule, ferner Neid, Beattie, Oswald, 
Eteward und Brown, die dem Skeptizismus Humes in 
Namen des gefunden Menfhenverftandes (Common sense) 
entgegentraten, 

Schottland (engl. Seotland) [Rarte: Großbritan— 
nien und Irland I u. II}, früher eigenes Königreich, feit 
1707 die nördl. Hälfte des Vereinigten Königreichs Groß— 
britannien, mit den Dazu gehörigen 787 Inſeln (Hebriden, 
Orkney- und Ehetlandinfeln, zuſammen 10132 qkm) 78748 
qkm, (1905) 4676603 E.; das Land zeigt große Küſten— 
entwicklung (Kitftenlänge 4072 km), viele Buchten; qute 
Häfen nur an der Weſtküſte; Einteilung nad) der Bevölke— 
rung in Niederlande (Xowlands) und Hohlande (High: 
lands), phyfik. in Süd-, Mittel- und Nord-S.; Siid-S,, 
Berg- und Hügelland mit den Cheviot Hills (816 m), den 
Lowther Hills (bis 832 m), dem Merrid Mount (842 m), 
fruchtbaren Ebenen and guten Weiden; Mittel-S., zwischen 
dem Forth-, dem Moraybufen, dem Kaledoniihen Kanal 
und Dem Elydebufen, meift gebirgig, mit dem Grampian— 
gebirge (Ben Nevis, 1343 m, höchſter Berg von Großbri— 
tannien), an der Oſtküſte Fruchtbares Kulturland (Strath— 
more); Nord-©., Table, jumpfige Hochebene, durchſchnittlich 
150-425 m hoch, mit zahlreiden Gipfeln (Ben Dearg 
1071 m), nur im DO, eben. Wihtigere Flüſſe im O. der 
Tweed, Tay, Forth, Dee, Spey, im W. der Elyde, alle 
wenig ſchiffbar (61 km); viele fiſchreiche Landſeen (Lochs, 
d. i. der ſchott. Ausdruck für Eee), bei. im Hochlande: Lo— 
mond, Awe, Neß, Shin, Hatrine, Tay u. a., im Tieflande: 
Loch Zeven; 225 km Kanäle, beſ. der Kaledoniſche, der 
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durch die Meeresnähe beeinflußt, regenreige Sommter, milde 
Winter. Bevölkerung [j. au Beilage: Bevölkerung] 
Im NW. und auf den Hebriden keltiſch, auf den Orkney- und 
Shetlandinfeln altnord. Elemente; fonft Vorwiegen des 
engl. Elements; Gäliſch (ſ. d.) Nedende im Hochland, (1891) 
254415. SKonfejlionen: 668300 Mitglieder der Schott. 
Kirche, etwa 495300 Mitglieder und 94500 Zugehörige 
der 1900 zur United Church of Scotland vereinigten 
Breien Schott. Kirche und Vereinigten presbyterianischen 
Kirche, Ferner Epiflopaliften, Dtethodijten, Baptiiten, Kon— 
gregationalilten, Sndependenten, Katholiken u.a. Fiſcherei 
\ebr bedeutend; bei. wichtig der Fang von Heringen, Schell— 
fiſchen und Etodfiiden. Bergbau auf Blei, Eijen, Kupfer, 
Steinkohlen, Scieferfteine, Eifenerze u. a. Induſtrie vor= 
iwiegend Tertilinduftrie; hervorragend die Fabrikation von 
Plaids; bedeutend ferner die Whiskybrennerei und der 
Schiffbau. Wichtige Häfen: Glasgow, Greengd, Leith, 
Dundee, Perth. Verfaffung und Verwaltung. ©. entjendet 
64 Mitglieder zum engl. Oberhaus und 72 Abgeordnete 
zum Unterhaus. Einteilmmg in 33 Grafſchaften; Haupt» 
jtadt Edinburgh. Unterrichtswefen geordnet; 4 Universe 
jitäten (Aberdeen, Glasgow, St. Andrews und Edinburgb). 
Meiteres |. Großbritannien und Irland. 

Geſchichte. Die älteften Bewohner S.s waren Kelten, 
von den Nömern, die das Land 80 n. Chr. zum Teil 
untermarfen, Kaledonier genannt. Ceit dem 4. Jahrh. 
traten jenfeit der befeftigten Grenzwälle die Pilten und 
Skoten auf, die in daS von den Römern 426 aufge— 
gebene Britannien einfielen und nur durch die Hilfe der 
berbeigerufenen Angelſachſen zurüdgetrieben wurden. Die 
beiden Etämme vereinigte 844 der Stotenlönig Ken— 
neth zu einen Reich, jeit 10. Jahrh. Alban genannt, zu 
dem König Malcolnı 945 von Edmund von England 
das Reich der Briten von Alclyde als Lehn erhielt. 
Dies jo vereinte Reich hieß feit Anfang des 11. Jahr). 
S. Wilhelm der Löwe erhielt 1175 nah einen miß— 
glüdten Einfall in England die Krone als engl. Lehn 
zurück; nad) blutigen Kämpfen zwang erit Robert Bruce 
1327 die Engländer zur Anerkennung der Unabhängig- 
keit S.s. Mit Robert IL beſtieg 1371 das Haus Stuart 
den ſchott. Ihron, das fortwährende Kämpfe mit dem 
übermädtigen Adel zu führen hatte. Maria Stuart (1542 
—68) mußte die Reformation anerkennen und 1567 zu— 
qunften ihre8 Sohnes Jakob VI. abdanken, der 1603 als 
Jakob I. die Krone Englands erbte, Das Streben der Re— 
gierung, die Epiſtopalverfaſſung in ©. einzuführen, erregte 
jeit 1638 mehrere Aufitände, bi8 Wilhelm III. 1688 Die 
Presbyterialverfaſſung beftätigte, und 1707 unter Anna Die 
Union S.s mit England vollzogen wurde: (S. Groß— 
britannien und Irland.) — Bgl. Geikie (engl., 3. Aufl. 
1901) ; ur Geſchichte: Lindau (1827), Scot (deutſch 7 Bde,, 
1830), Burton (engl., 2. Aufl., SBde., 1873— 74), Brown 
(engl.,2 Bde., 1899—1902), Zaug (engl., 2Bde., 1900—2). 

Shout (ſpr. ſchaut), Wafjerfchont, der Vorftand des 
Eeemannsamtes in Hamburg und in Bremen. S.“bij-⸗Nacht 
(niederländ., ſpr. bei), ſ. v. w. Konteradmiral. 

Schouteninuſeln (ſpr. Shau-). 1) Zwei große Inſeln, 
Korridu und Biak, in der Geelvinkbai von Niederländ.-Neu— 
guinen. — 2) ©. (Le-Maire-Infeln), einige kleinere meiſt 
vnlkaniſche Inſeln vor der Küſte von Kaiſer-Wilhelms-Land. 

Schounwen (ſpr. Shau-), niederländ. Inſel, Prov. 
Seeland, zwiſchen den Mündungen der Ooſterſchelde und 
Krammer; Hauptſtadt Zierikzee. 

Schrader, Eberhard, Bibelforſcher und Aſſyriolog, 
geb. 5. Jan. 1836 zu Braunſchweig, ſeit 1875 Prof. zu 
Berlin; ſchrieb: „Die Keilinſchriften und das A. T.“ 
(3. Aufl. 1903), „Keilinſchriftliche Bibliothek“ (Bd. 1—6, 
1889—1901) ır. a. 

Schrader, Sul., Maler, geb. 16. Juni 1815 au Berlin, 
bis 1892 Prof. an der Akademie daf., get. 17. Febr. 1900 
in Großlichterfelde; Hauptbilder: Friedrich d. Gr. nad) der 
Schlacht bei Kolin (1849, Leipzig), Cromwell am Sterbe- 
bett feiner Tochter (1859, Köln), Shatefpeare vor dem 
Friedensrichter (Stuttgart), Friedrich von Hohenzollern 
empfängt die Huldigung der Städte Berlin und Köln 
(1874, Berlin), Die heiligen drei Könige (1883, Drei— 
fönigstirdhe in Elbing); Bildniffe berühmter Zeitgenoffei. 

Schrader, Otto, Sprachforſcher, geb. 28. März 1855 in 


Forth-Clyde-, der Aberdeen- und der Erinanfanal. Klima ı Weimar, 1890 Prof. in Jena; jhrieb: „Sprachvergleichung 
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und Urgeſchichte“ (2. Aufl. 1890), „Victor Hehu“ (1890), 
„Reallexikon der indogerman. Altertumskunde“ (1901) ıc. 

Schrader, Wilh., Pädagog, geb. 5. Aug. 1817 in 
Harbfe (Prov. Sachſen), 1848 und 1849 Mitglied des 
Barlaments in Srankffurt a. M., 19856 Provinzialſchulrat 
in Königsberg, 13858—73 Vorſitzender der wiſſenſchaftlichen 
Prüfungstonmilfion, 1883—1902 Kurator der Univerfität 
Halle; ſchrieb: „Erziehungs- und Unterrichtslehre für Gym— 
naſien und Realſchulen“ (5. Aufl. 1889), „Geſchichte der 
Univerſität Halle“ (1894) u. a. 

Schraffen, Bergſchraffen, Die Die verſchiedenen Nei— 
gungen andeutenden Striche in den Bergzeichnungen (ſ. 
Terrainzeichnung). 

Schraffieruug, Schraffür (vom ital, sgraffiare), 
Die Bezeichnung der Helligkeitöwerte in Zeichnungen, Kupfer— 
ſtichen, Holzfchnitten, Lithographien ꝛc. durch nebeneinan— 
der geſetzte mehr oder weniger ſtarke Striche; meiſt mit 
Schraffierapparaten und Schraffiermaſchinen hergeſtellt. 
— In der Wappenkunde Die Bezeichnung der herald. 
Farben in nichtfarbig ausgeführten Wappenabbildungen 
durch Striche in verſchiedener Richtung oder Punkte [Tafel: 
Wappenkunde L 3a—k]. 

Schram, ein ſchmaler Einſchnitt in das Geſtein; 
ſchrämen, einen S. in das Geſtein hauen, um die Los— 
trennung zu erleichtern, ausgeführt mit Keilhaue, Schräm— 
ſpieß oder Schrämmaſchine (ſ. d.). 

Schramberg, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
im Schwarzwald, an der Schiltach, (1905) 9820 E., Schloß, 
2 Realſchulen, Uhrenmuſeum. 

Schramm, Anna, Schauſpielerin, geb, 8. April 1840 
zu Reihenberg (Böhmen), feit 1861 Soubrette am Walls 
nertheater, feit 1890 am königl. Schauſpielhaus in Berlin 
für dns ältere komiſche Fach. 

Schrämmaſchine, im Bergbau Maſchine zur Her— 
ſtellung von ſchmalen Einſchnitten im Flöz behufs Ablöſen 
möglichſt kompakter Kohlenſtücke, beſteht aus einem mit 
a bejegten Rad, welches, während es 
rotiert, anf Schienen gegen 
Das .. a ech E20 

Schrank, derſenkrechte 
Aditand [ABD.1664:e—i] ES“ ER — 
Der parallelen Linien, Die 1664. Schrant. 
beim Ziehen des Edel— 
wildes durch das Sehen der reiten [b, d} und linken [a, c] 
Länufe ſchräg nebeneinander (ſchränken; Gegenjag: ſchnüren, 
1. d.) entſtehen. 

Schranken (der), in Wien das Parkett der Börſe. 

Schränken der Sägezähne, ſ. Sägen; in der Jäger— 
ſprache, ſ. Schrank. 

Schränker, in der Gaunerſprache ſ. v. w. Einbrecher. 

Schranne, eingegitterter Raum, wo etwas verkauft 
wird, beſ. Getreidemarkt; auch Platz, auf dem etwas 
verhandelt wird (Gerichts-S.). [(1905) 2088 E. 

Schraplau, Stadt im preuß. Reg.Bez. Merſeburg, 

Schrapuell (engl. Shrapnel), auch Granatkartätſche, 
mit kleinen Kugeln gefülltes Hohlgeſchoß; außerdem mit 
Sprengladung und Zeitzünder ul um das Geſchoß 
tur; vor dem Ziel in der Luft zum Krepieren zu bringen, 
(S. Bodenkammerſchrapnell und Rundſchrap— 

Schratfegel, |. Segel. [tell.) 

Schratten, ſ. Karrenfelder. TE 

Schrattenkalk, j.v. w. Hippuritentalt. [SS 

Schratz, Schrätz, Schrätzer, ſ. Barid. "7 

Schrauben, Beſtandteile von Maſchinen 
und Geräten, dienen zur Herſtellung lösbarer 
Verbindungen (Berbindungs-S., Befeſti— 
gung3-©.), zur Ausübung von Druckkräften (Druck-S.), 
zur Übertragung von Bewegungen (Bewegungs-S.) ı. a. 
Die S. beſteht aus der Schrambenfpindel vder Schrauben: 





1665. 
Schraube. 





bolzen und der ſie drehbar umſchließenden 
Schraubenmutter; Der Bolzen trägt am 
Ende in der Regel einen Kopf JAbb. 1665 ; = 

eo k Kopf, m Mutter]. en 

Vrofil des Schraubengewindes, welches „nr ER 
überall in Demfelben Winkel ai ee 
beider [harfgängigen ©. ein Dreied [Ubb. " 
1666 a], bei der flachgängigen ©. ein Rechteck [b]. Die 
Größe, um welde das Gewinde bei einen vollen Umgang 
der, in Richtung der Schraubenachſe fortrüdt, heißt Stei« 
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gung (Steighöhe, Ganghöhe). Der Kopf und die Schrau— 
benmutter find außen meilt ſechskantig, öfters auch vierkan— 
tig; zum Anziehen fhwerer ©. dient der Schraubenflüffel 
(1. d.); zum Anziehen mit der Hand maht man Flügel— 
muttern (ſ. unter Seilkloben [Ubb. 563]). Das ; 
jelbittätige Löfen von Befeſtigungs-S. wird 
durch Schraubenfiherungen verhindert, am 
meilten durch einen über der Mutter durch den 
Bolzen geihlagenen Splint (Spliefftift) oder 
durch eine auf demſelben Bolzen feft ange— 
zogene zweite Mutter (Stelle, Gegen- oder 
Kontermutter). Holz-S. (zur Befeltigung in 
Holz) Haben ſchwach koniſchen Bolzen JAbb. 
1667]; ihr Kopf hat einen Schlitz zum Anziehen mittels des 
Schraubenziehers. S. ohne Ende, T. Zahnräder Abb. 1979 e]. 
Über die Schiffs-S. ſ. Schraubenpropeller. 
Schraubenbakterie, ſ. Spirillum. 
Schraubenbohrer, Gewindebohrer, Schneidbohrer, 
Stahlwerkzeug zum Einſchneiden von Schraubengewinde 
in Muttern (Mutterboh— 
ver), beiteht aus einer % 
ſchwach koniſch gearbeiteten 
Schraubenſpindel, an wel— 
cher durch Längsnuten Schneiden von der Form des Ge— 
windequerſchnitts gebildet find J[Abb. 1668]. 
Schhraubendampfer, |. Dampfſchiff. 
Schranbenflieger, Flugapparat, ſ. Flugtechnik. 
Schraubenhornziege, ſ. Ziege und Tafel: Aſia— 
tiſche Tierwelt, 1. 
Schraubenkopf, Schraubenmutter, |. Schrauben. 
Schraubenpropeller, Schiffsſchraube, ein Propeller 
für Dampfſchiffe, Petroleummotorboote und elektr. Boote, 
beſtehend aus 2—4 Flügeln, die ſchräg geſtellt auf einer ge— 
meinſam horizontalen Welle ſitzen, bei deren Umdrehung 
die Schraubenflügel durch Reaktion das Schiff vorwärts 
treiben. Erfinder des ©. iſt Joſ. Reſſel (ſ. d. und Dampf— 
Schraubenräder, ſ. Zahnräder. ſſchiff). 
Schraubenſchlüſſel, abnehmbare Handgriffe zum An— 
ziehen und Löſen von Schrauben; ſie paſſen entweder nur zu 





1667. Holz⸗ 
ſchraube. 









1669. Schraubenſchlüſſel. 


einer beſtimmten Schraubengröße [Abb. 1669 b] oder find für 
verſchiedene Schraubengrößen einjtellbar (Univerſalſchlüſſel, 
Engländer, franz. Schlüffel ꝛc. Abb. 1669 u] ; duch Drehen 
von a wird die Maulweite veritellt; das 
Ihräge Dlaul e dient zum Ballen verjtedt 
liegender Schrauben). 

Schraubenfpindel, |. Chrauben. - 

Schraubenſteine, ſ. Seelilien. 

Schraubknecht, eine große Schraub— 
zwinge (ſ. d.). 

Schraubſtock, eiſernes, an der Wert- 
bank befeftigtes Werkzeug zum Felthalten 
der Arbeitsſtücke während der Bearbei= 
tung. Das Maul zu deren Aufnahme 
beſteht aus einer feſten und einer bewege 
lichen Bade; die lehtere bewegt ſich ent— 
weder Dogenförnig (Flaſchen⸗S. [Abb. 
1670]) oder parallel (Barallel-S,), Ein Keiner Hand-S. iſt 
der Feilkloben (ſ.d. Abb. 563] und Neiftloben [Abb. 1483)). 

Schraubzwinge, Leimzwinge, Werkzeug Pen. 
zum Zufamntenhalten von Arbeitsftiiden wäh | 
rend der Bearbeitung, beiteht aus einem höl— 
zernen oder eiſernen Bügel, durch deſſen einen 
Schenkel eine Schraube geht [Abb. 1671]. 

Schraudolph, Johs. von, Hiſtorienmaler, 
geb. 13. Juni 1808 zu Oberſtdorf im Allgäu, 
geſt. 31. Mai 1879 in München; Kartons zu 
Glasgemälden, 1844 —53 Ausmalung des 





1670. Flaſchen— 
ſchraubſtock. 





Doms zu Speyer, neuteſtamentliche Staffelei-⸗ 
bilder, — Sein Bruder Claudius S., geb. a 


1813, geft. 1891 als Direktor der Kunſtſchule 
in Stuttgart, und fein Sohn Claudius von ©., geb. 1843 
in Münden, 1883—94 Direktor der Kunſtſchule in Stutt— 
gart, geſt. 4. Jan. 1902, ebenfalls Maler, 
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Schranf, Albr., Mineralog, geb. 14. Dez. 1837 in 
Mien, feit 1874 Prof. und Vorſtand des Mineralng. 
Muſeums dai., geit. daſ. 29. Nov. 1897; jhrieb: „Lehr— 
buch der phyſik. Mineralogie” (1866—68), „Handbuch 
der Edelfteinkunde‘ (1869) u. a. 

Schreber, Daniel Gottlieb Mor., Arzt, geb. 15. Oft., 
1808 in Leipzig, Leiter einer orthopäd. Heilanſtalt daſ., 
geit. 10. Nov. 1861; ſchrieb: „Arztliche Zimmergymnaſtik“ 
(23. Aufl. 1904), „Bud, der Erziehung“ (3. Aufl. 1900). 

Schreck, Guſtav, Komponift, geb. S. Sept. 1849 in 
Zeulenroda, feit 1893 Kantor an der Thomasſchule zu 
Leipzig, ſchrieb Männerhöre, ein Oratorium (‚Der Auf: 
erſtandene“), Lieder ıc. 

Schrede, Hohe, Bergzug, ſ. Finne. 

Schreden (zoolog.), |. Öeradflügler. ©. (vom Wild), 
I. Schmälen, 

Schredenberger, Münze, |. Engelgrojgen. 

Schreckfarben, Efel-, Warn vder Warnungsfarben, 
die bunten Farben der Tiere, die nit auf nahahmende 
noch geſchlechtliche Zuchtwahl zurüdgeführt werden können 
und fi bei giftigen oder ſonſt ungeniekbaren Formen 
finden, dieje von vornherein als ſolche kennzeichnend. 

Schreckhorn, Kleines und Großes, zwei Gipfel des 
Finſteraarhornſtocks im Kanton Bern, 8497 und 4080 m, 

Schreckhörner, j. Dinogeraten. 

Schreckvogel, ſ. Dinornis. 

Schreibblei, ſ. v. w. Graphit. 

Schreiberhau, Dorf und Luftkurort im preuß. Reg.— 
Bez. Liegnitz, im Zackental, höchſter Ort Schleſiens (630 m), 
(1905) 5223 &., Zehrerheim; Glasſchleifereien (Joſephinen— 
hütte). — Bol. Winkler (4. Aufl. 1899). 

Screiberfit, Phosphornideleifen, ſtahlgraue, ſtark 
magnetiſche Blättden von ſchwankender Zufammenjegung, 
Beltandteil des Mteteoreifend, wird von Säuren nur 
ſchwierig angegriffen; verurſacht daher die Widmannftätten= 
ſchen Figuren (ſ. Meteorfteine). 

Shreibframpf, Mogigraphie, Cheirn- oder Grapho— 
fpasmus, krampfhafte, oft lähmungsartige Etörung der 
bein Schreiben tätigen Mustein und Nerven der Hand und 
der Singer, gehört zu den Beihäftigungsneurofen (ſ. d.). 
Vorbeugung duch Benutzung rauber, dider Federhalter 
und weicher Federn. Behandlung: galvanijder Strom, 
Maffageund Heilgymnaſtik. — Bgl. Nußbaum (1882 u. ö.), 
Wolff (2. Aufl. 1901), Bordardt (1904). 

Schreiblefemethode, j. Leſen. 

Schreibmaſchine, Typenihreiber, ein das Schreiben 
erſetzender Stempelapparat, bei welchem mittels einer 
Klaviatur oder eined Einzeltaſters einzelne Stempel 
naheinander auf dem Papier zum Abdrud gelangen, 
ee da8 Papier nach jedem Abdruck um eine Buch— 
ftabenweite fortrüdt. Die Leiftung der Klaviaturmaſchinen 
gegenüber dem Schreiben mit der Hand beträgt daß 
2’, —3fade. Eintaſtermaſchinen arbeiten bedeutend lang⸗ 
ſamer und find nur wegen ihrer Billigfeit bisweilen noch 
in Gebrauch. Die erite brauchbare S. wurde von den 
amerik. Buchdrudern Sholes und Soule in Gentein- 
ſchaft mit dem Mechaniker Glidden erfunden (Patent 
von 1867); aus derſelben entwickelte ſich der Remington 
Standard Type Writer. Gegenwärtig gibt es folgende 
Gruppen von Klaviaturmaſchinen: a. mit Typenhebeln 
(Barlod, Brooks, Caligraph, Chicago, Eleveland, Con— 
tinental, Densmore, Duplex, Elliot und Hatſch-Buch-S., 
Engliſh, Fit, Franklin, Speal, Jewett, Monarch, Oli— 
ver, Pittsburg, Polygraph, Remington, Smith Premier, 
Underwood, Williams, Hoft); b. mit Typenſtangen (Adler, 
Granville); ec. mit Typenrad, Typenzylinder oder Typen— 
ſektor (Blickensderfer, Crandall, Hammond, Keyſtone, 
Munſon, Victoria). Gegenwärtig legt man mehr als 
ſonſt Wert darauf, daß während des Arbeitens die Schrift 
ſichtbar iſt (S. mit „ſichtbarer Schrift“). 

Schrein (vom lat. scrinium), hölzerner Behälter, 
Schrank; daher Schreiner, ſ. v. m. Tiſchler. 

Schreiner, Olive, engl. Schriftſtellerin, Tochter eines 
luth. Geiſtlichen in Kapſtadt, heiratete 1894 den Koloniſten 
Cronwright, veröffentlichte 1883 in Eugland „The story 
of an African farm” unter dem Namen Ralph Iron, 
1891 die Rarabelfammlung „Dreams“, 1893 ‚Dream 
life and real life’‘, 1897 die Erzählung „Trooper Peter 
Halket of Mashonaland‘ x. a. 


Schreitwanzen, ſ. Naubwanzen. 

Schreivögel (Clamatöres), Unterordnung der Sper— 
lingsvögel, mit unvollkommenem Stimmapparat, meift 
amerik. Vögel. Hierher die Fruchtvögel, Tyrannen ıc. 

Schrend, Karl, Freiherr von, bayr. Staatsmann, geb. 
17. Aug. 1806 zu Wetterfeld bei Cham, 1346—47 banr. 
Juſtizminiſter, 1949 Negierungspräfident von Niederbayern, 
1859—64 Minifter des Außen und des Handel, dann 
Geſandter beim Bundestag bis 1866, Mitglicd des Reichs— 
rats, geſt. 10. Sept. 1884 in Wetterfeld. 

Schrend, Leopold Swanvwitih, Naturforider und 
Reiſender, ged. 24. April 1826 im Gouv. Charkow, be— 
reifte 185456 Oſtſibirien und Sachalin, geit. 20. San. 
1894 in Peteröburg; ſchrieb: „Reiſen und Forſchungen 
in Amurlande’” (4 Bde., 1859—92). 

Schrenzpapier, dünnes Padpapier, in Heinen For— 
maten aus groben, ungebleihhten Lumpen verfertigt. 

Schrey, Ferd., Stenograph, geb, 19. Juli 1850 iu 
Elberfeld, Erfinder einer vereinfachten Stenugraphie, 1897 
mit der-Stolzefhen zu dem Syſtem Stolze-S. verſchmol— 
zen, Verfaſſer mehrerer ſtenogr. Schriften. 

Schreyer, Ad., Maler, geb. 9. Juli 1828 zu Frank— 
furt a. M., geſt. 30. Juli 1899 in Cronberg; Hauptbilver: 
Walachiſche Poſt, Arab. Vorpoſten, Halt in der Dafe, 
Kailerl. Kurier; aud Kriegsſzenen. 

Schreyvogel, Joſ., Shriftiteller unter dem Namen 
Weit, geb. 27. März 1768 in Wien, ſeit 1814 Drama— 
turg am Burgtheater, geſt. daf. 28. Juli 1832, bekannt ala 
Bearbeiter jpan. Dramen. „Tagebücher 1810—23 (1903). 

Schriesheim, Marktjleden im bad. Fr. Mannheim, 
an der Bergftraße, (1900) 2990 E., Luftkurort. 


chrift, die Darftellung ganzer Worte oder einzelner 


Laute beitimmter Spraden duch ſichtbare Zeigen, ent— 
widelte ſich allmählich aus der Bilder-S. (ſ. d. und Hiero— 
glyphen) und Wort-S. (Darftellung der Wörter dur Bilder) 


zur Silben-S. und Buchſtaben-S. Man kennt drei Schrift= 


quellen: 1) Die Kine]. ©., 2) die meitafiat. Ur-S. (Keil— 
S.), 3) die ägypt. Hieroglyphen=©., aus denen alle andern 
©. herworgingen. Die ältejte Richtung der ©. war von 
oben nad) unten und von reht8 nad) links; die rechtsläufige 
S. trat erft ſpäüter auf, bei. bedingt durch das neue 
Shreibntaterial Tafel: Literatur]. Kapitalſchrift heißt 
die beſ. zu Inſchriften gebrauchte große lat. ©. im Gegenſatz 
zur abgerundeten, bequemern und gebräudlihen Unzial- 
ihrift. (S. auch Schriften.) — Vgl. Wuttke (1872—73), 
Yaulmanı (2. Aufl. 1880). 

Schriftblindheit, j. Sprachſtörungen. 

Schriften, Lettern, Typen, im Buchdruck die ver— 
ſchiedenen Schriftſorten. Nach dem Kegel (ſ. d.) unter— 
ſcheidet man in aufſteigender Reihe: Diamant, Perl, Non— 
pareille, Kolonel, Petit, Bourgeois (Borgis), Garmond oder 
Korpus, Cicero, Mittel, Tertia, Tert, Doppelcicero ꝛc.; 
die noch größern Grade werden jetzt nur nach typogr. 
Punkten bezeichnet. Deutſche S. nennt man Fraktur, 
lateiniſche Antiqua und dieſe, wenn ſchrägſtehend, Kurſiv. 

Schrifterz, ſ. Sylvanit. 

Schriftflechten, ſ. Graphideen. 

Schriftgelehrte (hebr. Soferim), die Sammler, Er— 
läuterer und Lehrer des „Geſetzes“ im nachexiliſchen Ju— 
dentum, die die Prieſter allmählich an Einfluß überholten 
und Die eigentlichen Autoritäten des Judentums wurden. 
(S. Jüdiſche Literatur.) 

Schriftgießerei, die Herſtellung von Drucklettern 
aus Metallegierung (Schriftzeug) durch den Guß in Ab— 
ſchlägen (Matrizen) der Schriftſtempel vermittelſt des 
Gießinſtruments. Die gegoſſenen Buchſtaben werden. nad) 
Abbrechen des Anguſſes, Schleifen und Abhobeln fertig 
gemacht. Größere Duantitäten werden nicht durch Hand— 
guß am Gießofen hergeſtellt, ſondern durch die vermittelſt 
eines Pumpwerks wirkende Schriftgießmaſchine, die durch 
Hand- oder Kraftbetrieb bewegt wird. Für den Guß 
entſprechend großer Quantitäten dient Die joy. Komplett— 
gießmaſchine (Letterngieß- und Fertigmachmaſchine), welche 
gebrauchsfertige Typen erzeugt. 

Schriftgut, ſ. v. w. Letternmetall (ſ. d.). 

Schriftkegel, ſ. Kegel. EG. d.). 

Schriftmaſſe, Schriftmetall, ſ. v. w. Letternmetäall 

Schriftvergleichung (Comparatio litterärum), im 
Prozeß die zum Zwecke des Beweiſes vorzunehmende Ver— 
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gleihung der Schrift einer Urkunde, deren Echtheit oder 
Unchtheit bewiefen werden fol, mit der Schrift von Ur— 
kunden, welde anerkannter- oder eriwiejenermaßen von 
dem angeblihen Ausfteller der ftrittigen Urkunde her— 
zühren. (Deutſche Zivilprogeßordnung 99 441 und 442; 


Strafprozeßordnung $ 93.) 


Schriftzeng, |. v. w. Letternmetall (.d.). 
Schrimm, Sreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, an 


der Warthe, (1905) 6571 E., Amtsgericht, alle 


chritt. Der militär. S. hat in Deutfchland 80, in 
DIterreih 75 em Länge; von der Infanterie werden im 
gewöhnliden Marſch 114 ©., im befgleunigten 120 ©. 
in der Minute, int Lauf-S. 1 km in 7 Minuten zurüde 
gelegt. Zur Einübung des militär. ©. dient der langſame ©. 

Schrittzähler, ſ. Wegmeſſer. 

Schrobenhaufen, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern, an der Paar, (1905) 3374 E., Amtsgericht. 

Schrobneiz, |. vd. w. Baumſchleppnetz. 

Schröckh, Joh. Matth., luth. Theolog; geb. 26. Juli 
1733 zu Wien, 1762 Prof. in Leipzig, 1767 in Wittene 
berg, gelt. daf. 2. Aug. 1808; Hauptwerk: „Chriſtl. Kir— 
chengeſchichte“ (35 Bde, 1768-1803), als Fortſetzung 


„Kirchengeſchichte ſeit der Reformation“ (10 Bde.,1804fg.). 


— Bol. Tzſchirner (1812). 

Schroda, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Rofen, an 
der Cybina, (1905) 6553 &,, Amtdgeridt. 

Schroeder, Eduard Anguft, Nehtsgelehrter und So— 
ziolug, geb. 25. Mai 1852 zu Teſchen, feit 1885 da. 
Direktor der Handelsſchule, Begriinder einer wiſſenſchaft— 
lichen Fiſchereiwirtſchaftslehre (1889); ſchrieb über Das 
Irrenrecht (1890, 1891) und das „Recht in der geſchlecht— 
liden Ordnung“ (2. Aufl. 1896) u. a. 

‚ Schröder, Edward Germanift, geb. 18. Mai 1858 
in Witenhaufen, feit 1889 Brof. in Marburg, 1902 in 
Göttingen, gab „Die deutſche Kaiſerchronik“ heraus u. a., 
redigiert mit Roethe die „Zeitſchrift für deutſches Altertum‘. 

Schröder, Friedr. Ludw., Schaufpieler und dramat. 
Dichter, geb. 3. Nov. 1744 zu Schwerin, ſeit 1764 in Ham— 
burg bei der Schaufpielertruppe feines Stiefvaters Acker— 
mann tätig, übernahm nad dejlen Tode 1771 die Direk— 
tion der Bühne daf. und erwarb fi Verdienfte um die 
Hebung der Hamburger wie der deutſchen Bühne über- 
haupt, geft. 3. Sept. 1816. „Dramat. Werke’ (1831). — 
Biogr. von Meyer (2. Aufl. 1822), Litzmann (1890—94). 

Schröder, Karl, Gynäkolog und Geburtöhelfer, geb. 
11. Sept. 1838 in Neuftrelig, 1868 Prof. in Erlanger, 
1876 in Berlin, geft. daf. S. Febr. 1887; genialer Ope— 
raten, führte die Ovariotomie in Deutihland ein; ſchrieb: 
„Lehrbuch der Geburtshilfe‘ (12. Aufl. 1892), „Krank— 


heiten der weibliden Geſchlechtsorgane“ (11. Aufl. 1893). 


— Dal, Hofmeier (1887), Löhlein (1887). 

Schröder, Rih., Sermanift, geb. 19. Juni 1838 zu 
Treptow (Pommern), ſeit 1863 Prof. in Bonn, 1873 in 
Würzburg, 1882 in Straßburg, 1885 in Göttingen, 1888 
in Heidelberg; ſchrieb: „Lehrbuch der deutſchen Rechts— 
geſchichte“ (4. Aufl. 1902), „Die deutſche Kaiſerſage“ (1893), 
„Das Allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch“ (8. Aufl. 
1896), „Das eheliche Güterrecht“ (3. Aufl. 1900) u. a. 

Schröder, Sophie, tragiihe Schaufpielerin, geb. 
23. Sehr. 1781 in Paderborn, Tochter des Schauspielers 
Gottfr. Bürger, 1804 vermählt mit dem Tenoriſten Friedr. 
©. (geft. 1818), 1801 —13 an der Hamburger Bühne, 
1815 — 29 und 1836— 40 am Wiener Hoftheater, gelt. 
25. Schr, 1868 zu Münden. 

Schröder-Deprient, le mine dramat. Sängerin, 
Tochter von Sophie Schröder, geb. 6. Dez. 1804 zu Hamburg, 
trat ſchon 1818 al8 Schaufpielerin, feit 1821 als Sängerin 
am Wiener Burgtheater auf, vermählte fi) 1823 mit dem 
Chhaufpieler Karl Devrient, 1823—-47 Mitglied des Hofe 
theaters in Dresden; feit 1828 von ihrem Gentahl getrennt, 
1850 niit Dem livländ. Edelmann von Bod verheiratet, geft. 
26. Jan. 1860 in Coburg. — Biogr. von Wolzogen (1863). 
Schrödter, Adolf, Genremaler und Nadierer, geb. 
28. Juni 1805 zu Schwedt, feit 1859 Prof. an der Poly— 
techniſchen Schule zu Karlsruhe, geft. daf. 9. Dez. 1875; 
Szenen aus dem rhein. Wirtshausleben (Weinprobe), aus 


„Don Quixote“ (Don Quixote die Amadis ftudierend), 


aus Shakeſpeare (Balftaff, Heinrich V., Malvolio) und 
Till Enlenfpiegel; ferner Auerbachs Seller (1847). 


Schröer, Tobias Gottfried, Schriftſteller, Pleudonym 
Chr. Hſer, geb. 14. Juni 1791 zu Preßburg, geſt. 2. Mai 
1850 als Schulrat und Schulinſpektor daſ.; veröffentlichte 
Schulbücher, Novellen, Luſtſpiele, Dramen („Leben und 
Taten Emerich Tökölys“), „Briefe an eine Jungfrau“ 
(1838 u. 8). — Sein Sohn Karl Julius ©., Literar— 
hiftoriker, geb. 11. San. 1825 zu Preßburg, feit 1867 Prof. 
an der Techniſchen Schule in Wien, geit. 16. Dez. 1900; 
verfaßte einen Fauſtkommentar (3. Aufl, 1892-96), 
„Geſchichte der deutſchen Literatur‘ (1853) u. a. 

Schroll, |. Barſch. 

Schröpfen, Skarifikation, örtliche Blutentziehung ver— 
mittelſt zahlreicher kleiner, durch einen Schnäpper (ſ. d.) 
hervorgebrachter Einſchnitte in die Haut, aus denen das 
Blut mittels erwärmter kleiner Glocken aus Glas oder 
Metall (Schröpfköpfe) herausgezogen wird, zur Ableitung 
namentlich bei Bruſt- und Bauchfellentzündung. Das 
trockene S., d. h. das Aufſetzen der Schröpfköpfe ohne 
vorherige Einſchnitte, wirkt nur als Hautreiz. 
Schrot, das auf der Schrotmühle für Viehfutter, Bier— 
und Branntweinmaiſche grobkörnig gemahlene Getreide. 
— S. (Blei-S., Hagel, Schiefihagel), der, in Keine kugelige 
Körner (Tropfen) geforntes Blei, das zur Jagd auf Heincs 
Wild dient und von 2, und 1 mm (Vogeldunft) bis zu 
6 mm (Mehpoften) Durchmeſſer hat. Patent⸗-S. wird 
erzeugt, indem man das flüjfige Blei von einem Turm 
(Schrotturm) herabtropfen läßt, wobei es Thon unterwegs 
erſtarrt. — S., Rauhgewidt, ſ. Fein. 

Schrotblätter, ſ. Schrotmanier. 

Schrotbüchſe, ſ. v. w. Kartätſche. 

Schroten, ſ. v. w. grob zerkleinern; beim Schmieden 
ſ. v. w. Abhauen des — Eiſens mit Hilfe des 
Schrotmeißels (ſ. Meißel). 

Schröter, der Hirſchkäfer (ſ. d. nebſt Abb. 807). - 

Schröter, Corona, Sängerin und Schauſpielerin, geb. 
14. San. 1751 in Guben, bi8 1776 für Die großen Kon— 
zerte zu Leipzig engagiert, dann durch Goethe an die weimar. 
Bühne berufen, geft. 23. Aug. 1802 in Ilmenau. — Bgl. 
Dünger (1876), Stümde (1904). 

Schrothſche Kur, von dem Naturarzt Johann Schroth 
(geft. 26. März 1856 gu Lindewieſe in Öſterreichiſch-Schle— 
ſien) angegebenes Heilverfahren, bei dem der Kranke län— 
gere Zeit mit trocknen Vegetabilien (Semmel, Reis, Grieß, 


Hirſe) ernährt wird, wenig (meiſt Wein) zu trinken er— 


hält und über Nacht in feuchte Leinentücher gewickelt wird; 
wirkt energiſch auf den Stoffwechſel ein, bei veralteter 
Syphilis, Gicht, chroniſchen Ausſchwitzungen u. a. — Vgl. 
Eybulta (7. Aufl. 1904), Möller (1904). 

Schrötling, die Mtetallplatte, auf welche die Münze 
ſtempel aufgeprägt werden, 

Schrotmanier, bei ältern Kunftblätterr (Schrot- 
blättern) Die Ausführung der Umriffe in Holz oder Me— 
tallſchnitt (alfo ſchwarz — während andere Teile, 
in die Fläche der Platte als Punkte oder Linien gearbeitet 
(geſchrotet), weiß erſcheinen. 

Schrotmühle, Quetſchmühle, eine Maſchine zum 
groben Zerkleinern von Körnerfrüchten, gewöhnlich für 
Göpel- oder Handbetrieb eingerichtet. 

Schrötter, Anton, Nitter von Kriſtelli, Chemiker, 
geb. 26. Nov. 1802 in Olmütz, 1830 Prof. in Graz, 1843 
in Wien, geſt. 15. April 1875 als Direktor des k. k. Haupt— 
münzamtes daſ., entdeckte unter anderm den amorphen 
Phosphor (1847). — Sein Sohn Leopold, Ritter von 
Kriſtelli, Arzt und Kliniker, geb. 5. Febr. 1837 in Graz, 
1875 Prof. in Wien; hervorragender Laryngolog; ſchrieb: 
„Krankheiten des Herzfleiſches“ (2. Aufl. 1876), „Laryn— 
goſtenoſen“ (1876) u. a. 

Schrotturm, |. Schrot. 

Schrot und Korn, ſ. Jein. 

Schrotwage, das Bleilot der Maurer. 

Schrumpfniere, granulierte Niere, Nierenzirchofe, 
chroniſche Entzündung der Niere, durch die dieſe allmählich 
ſchrumpft, ſo daß ſie um die Hälfte und mehr an Volumen 
verliert; bildet den Ausgang der Brightſchen Krankheit oder 
tritt ſelbſtändig auf, führt zu waſſerſüchtigen Anſchwellungen 
und urämiſchen Erſcheinungen. 

chruns in Montafon, Dorf in Borariberg, 
Hauptort de8 Montafoner Tals, (1900) 1503 €. 
Schtſchara, Fluß, ſ. Schara. 


Sch 


Sıhulivelen. 


1) Deutſchland. Jufolge des Schulzwangs, der für 
alle deutſchen Bundesftaaten dur befondere Schulgeſetze 
oder Verordnungen eingeführt ift, ift eine gewilje ſchul— 
mäßige Bildung faft allgemein geworden. Die Zahl der 
in da8 Heer und die Flotte eingeltellten Analphabeten 
geht von Fahr zu Jahr zurüd; fie betrug 1880: 1,59, 
1904 nur nod) 0,04 Proz. 

Die deutſchen Schulen zerfallen in: Volks- oder Elemen=- 
tarſchulen einſchließlich der Privatſchulen mit Volksſchul⸗ 
ziel und der dieſen gleichzuſtellenden Taubſtummen- und 
Blindenlehranſtalten, Mittel- oder Bürgerſchulen, höhere 
Mädchenſchulen, Fachſchulen, höhere Lehranſtalten, Uni— 
verfitäten und techniſche, tierärztliche, landw. Hochſchulen, 
Re are ſowie Forſt- und Bergalademien. Der 

usbildung in den Künften und dem Kunſtgewerbe dienen 
Sunitalademien, Kunftgewerbeihulen, Konſervatorien zc. 
Volkshochſchulkurſe, wie fie in zahlreihen Städten beftehen, 
jollen die Ergebniffe der Wiſſenſchaft weitern reifen zu— 
gänglic machen, während eine große Anzahl Fortbildungs— 
ſchulen, namentlih Die gewerbliden, kaufmänniſchen und 
landwirtiaftlien, dazu beflimmt find, Die in der Volks⸗ 
ihule erworbenen Kenntnifle zu befeſtigen und in ihrer 
Anwendung auf das praktiſche Leben zu erweitern. 

Für das ©. einſchließlich der Unterhaltungskoften für 
Gebäude ıc. erwachſen dem Reid und den Bundesftaaten 
nah dem Etat 1905/6 zufammen 271107 Mil. A 
Ausgaben. 

über den Stand der Volksſchulen, Höhern LZehranitalten 


Bei der Volkszählung 1900 wurde ermittelt, daß nur 
62 Proz. der Bevölkerung leſen und jhreiben, 2,3 Proz. 
bloß Fefen und 35,1 Proz. weder lejen noch ſchreiben Tonnten. 

Die öfterr. Schulen zerfallen in allgemeine Bolld= und 
Bürgerfäulen, Lehr- und Erziehungsanftalten, Höhere Xehr- 
anftalten, Fachſchulen, Univerfitäten und Akademien. Im 
den 20028 öffentlihen Volld- und Bürgerfhulen wurden 
1903 von 83 098 Lehrern 3610 014 Schulkinder unterrichtet, 
außerdem bejtehen 1032 private Volksſchulen mit 107096 
Schülern. Die Lehr- und Erziehungsanftalten gliedern ſich 
in ſolche für geiitl. Bildung 80 (300 Lehrer, 5844 Schüler), 
für allgemeine Bildung 407 (3258 Lehrer, 28475 Schüler) 
und für ſpezielle Berufszweige 74 (326 Lehrer, 4476 
Schüler). Außerdem beſtehen Schulen für Ausbildung der 
förperlihen Gewandtheit 76 (210 Lehrer, 9658 Schüler), 
Sprachſchulen 597 (909 Lehrer, 16207 Schüler), Schreib- 
ſchulen 42 (54 Lehrer, 2820 Schüler). An Fachſchulen 
find 1902/3 ermittelt worden: Schulen für weibliche Hand— 
arbeiten und Schneiderei 782 (1033 Lehrerinnen, 23757 
Schülerinnen), Schulen für mufilal. und dramat. Bil- 
dung 722 er Rehrer, 24636 Schüler), Sebammenlehran= 
ſtalten 15 (53 Zehrerinnen, 1121 Schülerinnen), Schulen für 
Tierarzneilunde und Hufbeſchlag 7 (51 Lehrer, 501 Schüler), 
nautiſche Schulen 3 (37 Lehrer, 136 Schüler), niedere Bergs 
ſchulen 7 (32 Lehrer, 389 Schüler), landw. und foritwirt= 
Ihaftlide Schulen 179 (1335 Lehrer, 6336 Schüler), Ge= 
werbeſchulen 1183 (7959 Lehrer, 124855 Schüler), Handel3- 
lehranftalten 257 (1740 Lehrer, 27377 Schüler). Werner 


und Univerſitäten (190445) gibt die nadftehende Tabelle | beftanden Bildungsanftalten für Lehrerinnen 43 (800 







































Auskunft: | Lehrer, 5996 Zöglinge), für Lehrer 60 (949 Lehrer, 8751 
Gymnaſien? Real- und Real: Oberrealſchulen —— 
Volksſchulen u. Brogymnafien | proghmnaſien und Realſchulen? Univerfitäten 
Zahl der | Bahl der Bahl der 
= | vollbeichäf- * 

Staaten S= | tigten dehr⸗ | -» |z2/2|.» |2J&2| ee |5|.|8 |ee 
ss| ie lee 33 
Es Seh- el J2eji2) 8122| 5 23827 182 
= Zehrer — & 199] 53 [63] 3|8 197 5 a 5 2% 
































Preußen... . . 36 756| 76342138665670 870 359 | 55401112513! 113 |1375|32885| 184 |2285} 6355111165727 97811111 
Bayern . ... . | 7280| 12184| 2715| 873399} 75| 1644| 21926 5| 110| 1757| 54! 891| 12266: 31 392| 7351] 28 
Sadien ..... | 2273) 10003] 401] 685771] 18 467! 6816: 13 | 250! 4708| 34 | 496 8801| 1} 248! 4630| 91 
Württemberg . . . | 23531 4615| 494! 295325] 15 374! 5485 8} 147! 2947| 26 | 486] 10113| 1| 116! 1470: 28 
Baden. .....! 1677 3631| 4181 273149] 18 3261 5369| 10! 168! 2713| 27 | 487| 8773| 2] 505) 3177| 81 
Helen... . . . 9841 2525| 222|I 165707] 14 233] 38382 3 93| 1208| 181! 336| 6479| | 96) 1167| 34 
Merlenb.-Schwerin! 1185| 1885} 170 94755 7 104| 1721 9| 115| 1779| 4, 721 1792| 1] 62| 592 . 
Sahlen-Weimar . 629 979 15 59528] 3 49 922 2 28! 606 4 30 489! 1! 1131 1037! 36 
Medlenb.-Strelit R 233 348 34 16.057 3 49 6138! — | — — 2 16 214 ——— — — 
Didenburg . . . .| 614| 1101] 1201 667211 5 701 1051 — | — | — 3| 48 9160— — | — | — 
Braunſchweig J 453| 1142] 151 31396 3 155 1999 1 19| 296 2 36 878 — — — — 
Sadjen-Meiningen | 318 656 54| 440111 2 26 3001| 2j 26I1 Assi 31 30 500 —| — I — | — 
Sadjen=-Altenburg | 197 495 23| 34448| 2 30 402| 1| 201 3601| 1 7 sg— — — — 
Sadi.=-Eodb.-Gotha 244 625 79 39422 3 43 583 1 91 114 3| 451 1048| —| — — — 
Anhalt -.... 233 814| 154 52654| 4 807 1092 3 521 836 2 12 2291—| — — — 
S wzb.Sondersh. 94 211 7 13918 2 23 320) — | — — 2021 324 — — | — — 
Schwzb.Rudolſtadt 138 263 2! 16222) 1 17 271 2) 11 189 — | — — 1-1 —- | — | — 
Walded ..... 124 166 6 10294 1 12 134) 1 8! 130 1 7 134) — — — — 
Reuß älterer Linie 60 162 139| 132060 1 21 35 — — — 1. . — — | er 
Reuß jüngerer Biniel 117 317 201 217021 2 27 4671 1| 26] 6386| — | — — — — — — 
Schaumburg-Lippe 44 72 5 7648| 1 20 208| 1/ 10) 1801| — | — — — —— — 
Lippe . 22.2... 128 261 — 23895| 2 36 4344 — — 1 — 2| 20 32!— — | — | — 
Lühed ...... 52 1841 162} 12109) 1 37 3981 1| . ; 1| 34 6s81—| — | — I — 
Bremen . .... 57 498 97 278301 3 781 1275 1 22| 449 4 101 15571 — — — 
Hamburg — 1821 1653} 950 98610] 2 65i 1106 1 45| 1010| 8| 1384| 3620| — | — | — 
Elſaß-Lothringen .1 2903| 2895) 2329| 226 1021 19 432| 5847 al; 15 |) 2351 4006! 1! 161| 1714| 224 





Bufammen !59348! 124027|22513| 8924 779 


1 Außerdem beftehen noch 643 Privatſchulen mit 41328 und 19 Seminarübungsfchulen mit 2286 Schülern. 


571 |10018| 175518] 181 |2564|53241| 401 |5s48| 126 832|22j3350|49 1161633 


2 Yußerdem 


noch in Bayern 13 Lateinjchulen mit 109 Lehrern, 750 Schülern, in Württemberg 61 Lateinfchulen mit 135 Vehrern, 2230 Schülern. 
3 Außerden noch 64 niedere Realſchulen mit 113 Lehrern, 3173 Schülern und 3 berechtigte Brivatfchulen mit zufammen 39 Lehrern, 


568 Schülern. 


4 Die. deutjchen Univerfitäten befinden ji) in Berlin, Bonn, Breslau, Erlangen, Freiburg, Gießen, 


Göttingen, Greifswald, Halle, an De Da Kiel, Königsberg, Leipzig, Marburg, Münden, Münfter, Roftod, Straßburg, 
i 


Tübingen und Würzburg. Außerdem be 


2) Ofterrei-Ungarn. Die leitenden Grundſätze für 
die geſamte Schulverfaffung find in dem Reichsvolksſchul— 
geleh vom 14. Mai 1869 niedergelegt. In Ofterreid 

eginnt Die Schulpflicht mit dem vollendeten 6. und Dauert 
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre, wie in Deutſchland. 
Auch die Gliederung der Schulen ijt der deutſchen ähnlich. 
Trogdem iſt die Anzahl der Analpbabeten ziemlich groß. 
Brockhaus’ Kleines Konverjations-Lerifon. 5. Aufl. 


t Deutſchland 10 technische Hochſchulen mit 1145 Lehrern und 14986 Studierenden. 


Zöglinge), 117 Realſchulen (2419 Lehrer, 33430 Schüler), 
19 Realgymnafien (356 Lehrer, 4596 Schüler) und 202 
Gymnaſien mit 4346 Lehrern und 67986 Schülern. Die 
8 in Wien, Graz, Innsbrud, Prag (1 deutſche, 1 böhmiſche), 


Lemberg, Krakau und Czernowiz beftehenden Univerfitäten 
wurden 1902/33 von 17097 Studierenden bejudt; der 
Lehrkörper zählte 1596 Profefioren und Dozenten. Außer» 


Sch 


dem hatten die 7 techniſchen Hochſchulen in Wien, Graz, 
Prag (2), Brünn (2) und Lemberg 536 Lehrer und 
6458 Studierende, die Hochſchule für Bodenkultur in 
Wien 58 Lehrer, 331 Studierende; die Bergakademien 
in 2coben und Pribram 48 Lehrer, 395 Studierende; die 
Kunftalademien in Wien, Prag und Krakau 45 Lehrer, 
485 Studierende und die Erportalademie Wien 22 Lehrer, 
80 Studierende. Endlid find noch die 49 theol, Lehr— 
anftalten für da8 Studium der Geiftliden zu erwähnen, 
von denen 45 kath., je 1 gried.=fath., armeniſch-kath., 
gried.eorient. und evang. mit zufammen 294 Lehrern und 
1884 Studierenden beitanden, Der Staat3aufwand für das 
©. betrug 1897 für Hochſchulen 5,05, für Mittelſchulen 6,69, 
für Zehrerbildungsanftalten 2,03, für Handels- und Gewerbe- 


ſchulen 2,53, für Volks- und Bürgerſchulen 40,535 Mill. SL. | 


Sn Ungarn defteht die Schulpflicht für die Volksſchulen 
vom 6. Bid zum 12., für die Fortbildungsſchulen bis zum 
15. Lebensjahr. Bon den 3415587 ſchulpflichtigen Kindern 
beſuchten 77,8 Proz. (2657 763) die Schule; Die allgemeine 
Volksbildung läßt jedoh noch viel zu wünſchen übrig, 
wenn aud in den legten Jahren ein Fortſchritt unverkenn— 
bar ift; die Zahl der Analphabeten betrug 1903 nur noch 
47,8 Proz. der Zivilbevöllerung. Die öftentliden Unter- 
rihtsanftalten Ungarns gliedern fih in: Kinderſchulen, 
Elementarfhulen mit Fortbildungs- und Repetitionskurfen, 
Mittel» und Sekundärſchulen, Gymnafien und Realſchulen 
(in Kroatien und Elawonien Realgymnaften), Fachſchulen 
‚und höhere LZehranftalten. 1903 waren vorhanden 2768 
Kinderſchulen (darunter 1519 fländige) mit 2891 Lehr- 


träften und 249331 Kindern, 11 Kindergärtnerinnens | 


bildungsanftalten mit 89 Lehrern und 627 Schülerinnen. 
Die Zahl der Volksſchulen belief fi auf 18783 (18396 
Elementar=, 29 höhere Volks- und 358 Bürgerfhulen) mit 
24677 Lchrern und 8085 Lehrerinnen und einer Schülerzahl 
von 2609421. Außerdem beftanden noch 151 Schulen 
in humanitären Anftalten, wie Waifenhänfer, Blindens, 
Zaubftummen= 30. Anftalten mit 10331 und 45 Ges 
fängnisjhulen mit 5261 Schülern. In 92 Lehrerbildungs- 
anftalten wurden non 1113 Lehrern 5842 männlide, 
4892 weiblide Zöglinge für den Lehrberuf ausgebildet. 
An 175 Öymnafien, 42 Realſchulen und 26 Höhern Mädchen— 
IAulen wurden von 4801 Lehrern 72942 Schüler unters 
richtet. Univerfitäten beftehen in Budapeſt (316 Lehrer, 
1596 Studierende), Klauſenburg (105 LXehrer, 5543 Stu— 
dierende) und Agram (86 Lehrer, 894 Studierende). Die 
techniſche Hochſchule in Budapeft zählt 121 Xehrer, 1343 
Studierende. Außerdem find 10 höhere Lehranftalten für 
das Rechtsſtudium (1749 Studierende) und 49 für das 
Studium der Theologie, Darunter 5 griedh.=fath., 4 griech.⸗ 
orient., 10 prot. und 1 jüd., mit zufammen 2162 Stu— 
dierenden vorhanden. Berner wird Fachunterricht erteilt 
(1904) in 65 landw. Zehranftalten, 6 Bergſchulen, 570 Han⸗ 
dels- und Gewerbeſchulen, 43 Bunftiäulen, 16 Militärin= 
ftituten zc. mit zufammen 5656 Lehrern und 99282 Schülern. 

3) Schweiz. - Die Entwicklung des ©. iſt nidt ein- 
Ha geregelt, doch find nad $ 27 der revidierten Ver— 
afjung von 1874 die Kantone verpflichtet, für genügenden 
Elementarunterriht zu forgen, der unter der Leitung des 
Bundes Steht, obligatoriſch und in den öffentliden Schulen 
unentgeltlih jein fol. Seit 1902 ift der Bund durch 
einen Zuſatz zur Verfaflung ermädtigt, da8 Primar- ©. 
durch jährl. Subventionen zu unterftüßen. Durd Die 
drtlihen Verhältniſſe ift Der Schulbefud vielfach ehr 
erfhwert und dementſprechend die Schulorganifation in 
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den einzelnen Kantonen ſehr verihieden, indes wird Der 
Schulzwang überall ftreng durdgeführt. Die Primar— 
(Elementar-)Shule umfaßt in der Negel eine 6—7 klaſ⸗ 
fige Schule, an die fi die Repetier- oder Ergänzungs-— 
Thule mit 2—3 Schuljahren anſchließt. Das ſchulpflich— 
tige Alter wechſelt in den einzelnen Kantonen vom 6. und 
7. bi8 zum 18., 14., 15. und 16. Lebensjahre. Einen be— 
deutenden Einfluß auf da8 Bildungswefen haben die jähr- 
lien, 1875 eingeführten Nelrutenprüfungen ausgeübt. 
Während 1881/85 von 24020 durchſchnittlich jährlich Ge— 
prüften 521, d. i. 2,17 Proz., nicht lejen Eonnten, war Died 
1901/5 bei 27108 Seprüften nur noch bei O 12 Bros. der Fall; 
1881/85 konnten 60 Promille nit fohreiben, 1901/5 nur 
noch 6 Promille. 

Im $. 1904 gab e8 in der Schweiz 862 Kinderſchulen 
mit 1047 Lehrkräften und 38 208 Zöglingen, 4665 Primar— 
ſchulen (10977 Lehrkräfte, 492 678 Schüler), 598 Selundar= 


ſchulen (1772 Lehrkräfte, 43842 Schüler), 36 Mittelſchulen 


mit Anſchluß an da8 akademiſche Studium (841 Lehrer, 
11716 Schüler), 27 Mittelfhulen ohne Anſchluß (298 Lehr- 
träfte, 4435 Schüler), 37 Zehrerbildungsanftalten, 28 öffent: 
liche mit 2148, 9 private mit 550 Zöglingen. Berner be= 
tanden (1903) 22 Handelsſchulen (2485 Schüler), 82 Fort 
bildungsſchulen für Kaufleute (9435 Schüler), 4 landw. 
(139 Schüler), 1 Gartenbau= (46 Schüler), 6 Weinbaus, 
1 Obitbaus, 4 Mollereifäulen, jowie 11 landw. Winter: 
'hulen, 318 gewerblide Eulen für männl. Berfonen, 
275 Schulen für weibl, Perjonen zur Ausbildung in der 
Hauswirtſchaft, ſowie eine große Anzahl von freiwilligen 
und obligatorifhen Bortbildungsfhulen, Rekrutenkurſe 
u. dgl. An höhern Rehranftalten befigt Die Schweiz 6 Unis 
verfitäten in Baſel (1904/5 626 Studierende); Bern (1773 
Studierende), Genf (1269 Studierende), Lauſanne (932 
Studier.nde), Breiburg (576 Studierende), Neuenburg (220 
Studierende) und in Bürie eine Polytechniſche Schule mit 
einerlandw. tınd forftwirtigaftligen Abteilung, einer Säule 
für Kulturingenieure und einer philoſophiſchen und ſtaats— 
wirtfhaftlihen Abteilung (2028 Studierende). Außerdem 
gibt es noch 4 Priefterfeminare und 2 Tierarzneiſchulen. 

Die Ausgaben für das Unterrihtswefen beliefen fi 
1904 auf 56,085 Mill. Frs., von welder Summe 28,822 
Miu. 813. auf den Bund entfielen. 

4) Stalien, Das öffentlide ©. fteht unter Oberauffidt 

des Staated und wird jekt von dieſem ganz oder in Ver— 
bindung mit den Gemeindebehörden unterhalten. Es wird 
geregelt durch das allgemeine Schulgejek von 1877, fowie 
die Reglements vom 16, Febr. 1883 und 5. Oft. 1895. 
Danach befteht die Schulpflicht in Orten ohne höhere 
Elementarfhulen für Kinder von 6 biß 9, in andern Orten 
für Finder bi8 zu 12 Jahren. eye Elementarſchulen 
werden in denjenigen Orten gefordert, wo höhere klaſſiſche 
Schulen vorhanden ſind und in allen Orten mit mehr 
als 4000 E. Der Unterricht in beiden Elementarſchulen 
iſt unentgeltlich. Die Ausgaben des Unterrichtsmini— 
ſteriums beliefen ſich 1903,4 auf 67,1 Mill. Lire. Die Zahl 
der Analphabeten unter den eingeſtellten Rekruten, die 
1881 her 48,7 Proz. betrug, iſt 1903 auf 30,7 Proz. 
efallen. Die Schulen zerfallen in niedere und höhere 
Elementäriänfen, höhere klaſſiſche Schulen Ciuteen und 
Symnafien), höhere Realſchulen (einschl. techn iſche Inſti— 
tute und Seemannsſchulen) und Hochſchulen (einſchl. der 
Fachſchulen und Akademien). 

über die erſten drei Gruppen gibt folgende Tabelle 
die wichtigſten Zahlen. 





Schüler 
weibl. 






Lehrer 






männl. überhaupt 









3314 181681 173913 355 594 
53 259 57331 1375553 1173030 4548583 
8518 9306 59291 125475 154 766 
5404 5683 134 526 43785 178311 
233 1904 — 9347 9347 
149 2026 1329 19044 20 373 
157 . 14169 359 14528 
277 31201 1597 32798 
73 12.046 463 12509 
295 39 297 6135 45432 
.19 2109 — 2109 
742 . 


. 33 813 


Schulweſen 


Die 21 ital. Univerſitäten in Bologna, Cagliari, Catania, 
Genua, Macerata, Meſſina, Modena, Neapel (5062 Studie— 
rende), Padua, Palermo, Parma, Pavia, Bifa, Nom (2330), 
Safari, Eiena und Turin wurden 1903/4 von zufammen 
21651, Die freien Univerfitäten Camerino, Serrara, Perugia, 


Urbino und 15 weitere Univerfitätsinftitute von zufammeır 


4295 Studierenden beſucht. Berner beitand ein königl. 
klaſſiſches Studieninftitut in Florenz, ein gleiches techniſches 
Inſtitut und eine wiſſenſchaftliche literar. Akademie in 
Mailand, Außerdem waren 3 Tierarzneiſchulen, 4 tech— 
niſche Hochſchulen, 34 höhere landw. Schulen, 2 Berg- 
bauſchulen, 308 Gewerbe und Handelsſchulen (46411 
aut, 174 Zeichen- und Modellierfhulen (12256 
Schüler), 26 Kunſtſchulen, 5 Muſikſchulen und 41 private 
Fachſchulen vorhanden. 

5) Frankreich. Durch Das Geſetz vom 28. März 1832 
wurde der Primärunterridt für Finder vom 6. bis 13. 
Lebensjahr fiir obligatorifh erklärt und beitimmt, daß 
jede Gemeinde von mehr ald 500 E. eine Knaben- und 
eine Mädchenſchule, jedes Departement eine Normalſchule 
zur Ausbildung von Lehrkräften zu unterhalten Habe, 

Das gefamte Unterrihtswejen Frankreichs iſt einſchl. 
Algeriens in 17 Akademien eingeteilt, an deren Spike je 
ein Rektor Nahe weldem Unterrichtsräte beigegeben find. 

Dem Minilter des öffentlihen Unterrichtsweſens fteht 
ein oberer Unterrihtsrat (Conseil superieur de lin- 
struction) zur Seite und unter ihm Generalinfpeltoren 
zur Überwachung des üffentlihen Unterrichts. 

Der öffentlihe Unterricht teilt ih in Volksſchulunter— 
richt (instruction primaire) mit höhern Volksſchulklaſſen, 
Gymnafial- und Realfgulunterriät (instruction secon- 
un und Hochſchulunterricht (instruction superieure). 
Der Volksſchulunterricht jtand früher jehr ftark unter dem 
Einfluß der Seiftlihkeit, der allerdings dur) das Geſetz vom 
30. Okt. 1886 erheblich eingefchräntt wurde. 1902 wurde 
die Schließung aller von Geiltlihen geleiteten Schulen 
angeordnet, die nicht die Genehmigung. der Regierung 
nachgeſucht hatten. Selbitveritändlid) fteigerten * die 
Ausgaben des Staates für die Volksſchulen, ſie betrugen 
1870: 105, 1905: 175 Mill. Frs. Der Beſtand der 
Volksſchulen und die Veränderung in der Leitung der— 
ſelben ergibt ſich aus nachſtehender Tabelle: 


Sch 


und Toulouſe. Außerdem gibt es feit 1875 freie Fakul— 
täten, die ſich zu freien Univerfitäten vereinigen Dürfen. 
Die Zahl der Etudierenden an den Univerlitäten belief 
ih) 1905 auf 31589. An den freien Fakultäten jtudier- 
ten 1494 Hörer. Die Ausbildung Der kath. Geiftliden 
erfolgt in den biſchöfl. Diözeſanſchulen und in einer An— 
zahl von Klöſtern. Ebenjo find zahlreihe andere Fach— 
und Sonderſchulen vorhanden, jo für dad Studium der 
Gejhichte und der Epraden, der Handſchriften, Urkun— 
den x. Für Kaufleute und Gemerbtreibende gibt e8 
12 höhere Handelsſchulen mit 600 Hörern und viele mittlere 
und niedere Handeldlehranftalten. Für den techniſchen 
Unterriht beftehen neben den Hochſchulen 12 Gewerbe 
und 5 Kunſtgewerbeſchulen; ferner Uhrmader-, Forſt-, 
3 höhere Aderbaus, 6 Gartenbau=, eine jehr große Zahl 
von Landwirtſchafts-, 3 Veterinärihulen, Schäferſchulen 
und eine Gejtütihule, eine höhere Berg= und mehrere Berg- 
bauſchulen; außerdem zur Förderung der Kunst 18 Nationale 
mufil- und 6 Singſchulen für Chorfnaben. Schließlich 
And noch zu erwähnen die Militärjchule, wie die höhere. 
Kriegsihule zu Paris, die Ecole speciale militaire zu 
St. Cyr, die Artillerie und Genieſchule, die Pyrotechniſche 
Zentralſchule, die Schule für Arzte und Apotheker des 
Heerd u. a. 

6) Großbritannien und Srland, In England um 
Wales wird der Elenientarunterriht von dem im J. 1900 
eingerichteten Board of Education beauflitigt. In deſſen 
Auftrage leiten die von der Regierung ernannten Schul- 
injpeftoren Das Elementar-S. Im wejentlihen lag den 
Schuleinrichtungen das Geſetz von 1870 mit veridhiedenen 
Ipätern Ergänzungen zugrunde. Nach den beitehenden Bes 
ſtimmungen muß für die Finder zwifhen 5 und 14 Jahren 
genügend Gelegenheit zum Schulbefud vorhanden jein; 
gemäß den Geſetzen von 1899 und 1900 können Kinder 
zwischen 12 und 14 Sahren teilweis oder gänzlih vom 
Schulbeſuch befreit werden, Der Schulunterricht iſt ſeit 
1891 in den öffentlichen Volksſchulen unentgeltlich. In 
öffentlichen wie auch in den von Geſellſchaften oder Pri— 
vaten unterhaltenen Schulen (voluntary schools) brauchen 
die Schüler dem Religionsunterricht nicht beizuwohnen. 
Dieſe und die von den Gemeinden eingerichteten Schu— 
len (board schools) haben Anſpruch auf Staatszuſchuß, 
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2) Volksſchulen. für Knab i ich 
; ür Knaben und gemijchte 
Offentliche | — 8 | 
: ür Knaben und gemiſchte 
Private { für Mädchen 3 





Frankreich | Frankreich und Algerien 
18777 | 19028 1908/4: Bahl der 
Schülerzahl ESchulen Lehrer Schüler 
Zar BE mn a LS un, 
420110 481 550 2575 6.043 507488 
111967 224 045 2055 2795 172501 
ujaınmen | 532077 | 705595 : 4630 8838 679989 . 
436348 ; 221591 | 1274 ‚1802 127 947 
} | 
a ı 2197652 : 2370613 44797 ı 57262 ı 2410550 
Be ee es 1625696 1938 482 23314 | 53770 | 2017568 
eh ı 203230 415 037 3557 9336 | 383578 
De ee Bee | 690357 828 630 10 562 32308 | 742512 
ujammen | 4716935 5552762 | 82230 153 226 5554208 1 
2.068373 1117015 ; 6387 23098 | 690644 
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1 Von biejen bejuchten 26798 Knaben, 19383 Mädchen die Höhere Volksſchule. 


Die Zahl der Analphabeten unter den Rekruten, Die 
1886 nod über 10 Proz. betrug, ift 1904 auf 4 Proz. 
Binnen An Lehrerbildungsanftalten waren außer den 

eiden Normalſchulen in Fontenay und St. Cloud 87 Lehrer- 
feminare mit 4455 und 84 Seminare für Lehrerinnen mit 
3014 Zöglingen vorhanden. Die Koſten Der öffentlichen 
Volksſchulen beliefen fi 1902 für den Staat und die Ge— 
meindeverbände auf 238 Mill. Frs. 

Der Gymnaſial- und Realſchnlunterricht ift gewöhnlich) 
vereint. Hierfür gibt e8 (1905) für Knaben 110 Lyckes 
(ſtaatliche) mit 60211 und 228 Eollege3 (Gemeindeanftals 
ten) mit 34954 Schülern, für Mädchen 42 Lyckes mit 
14777, 30 College mit 8679 und 69 Sekundärkurſe mit 
71375 Schülerinnen. Die Heranbildung von Lehrern und 
Lehrerinnen erfolgt an den beiden höhern Normalſchulen 
in Paris und Sevres. 

An Univerfitäten beitehen 15, Air-Marjeille, Befancon, 
Bordeaur, Caen, Elermont-Ferrand, Dijon, Grenoble, 
Lille, Lyon, Montpellier, Nancy, Paris, Poitiers, Rennes 


der 1905 für das vereinigte Königreich 14508 580 Pfd. St. 
betrug. Die Zahl der Analphabeten ift ſtark im Ab— 
nehmen begriffen. Unter den Rekruten, welde 1903/4 
eingeftellt wurden, hatten 7,2 Proz. höhere Schulbildung, 
91,2 Proz. konnten lejen und ſchreiben, O,s Proz. nur 
lefen und 1 Proz. weder lefen noch [hreiben. 1904 beſtan— 
den in England und Wales 20275 Elementarſchulen mit 
160196 Lehrkräften und 5142774 Schülern und 29 höhere 
Volksſchulen (374 Lehrer, 8185 Schüler). Uußerdem wur— 
den in Blinden= und Taubftummenanftalten in 208 Schulen 
9274 Kinder von 925 Lehrern unterrihtet. Das höhere 
©. iſt nod wenig organifiert, vorläufig geregeli jedoch 
durch die Verordnungen von 1902 und 1903, nad) welden 
eine Anzahl von Aufſichtsbehörden geſchaffen iſt. Die 
höhern Schulen (secondary schools) zerfallen in England 
nodmals in zwei Klaſſen: A. the higher und B. the 
lower, zu welder noch die Kunſtſchulen und Akademien 
gehören. Solder Schulen gab es 1903/4 in England 
253 mit 19841 und 229 mit 32625 Schülern; in 


Sch 


Wales, wo nur eine Klaſſe höherer Schulen befteht, belief ſich 
deren Zahl 1904 auf 95 mit 541 Lehrern und 9284 Schü— 
lern. Berner beftanden 1903/4 noch 249 Kunſtſchulen ıc. 
mit 54777 Bejuhern und 5579 Abendſchulen mit 696 882 
Schülern. Die höchſte Ausbildung wird auf den 10 Uni— 
verjitäten Englands erlangt. Hiervon waren in London 2 
(2080 Lehrer, 8287 Studierende), Durham (103 Lehrer, 870 
Studierende), Viktoria-Univerfität in Mandefter (175 Leh— 
rer, 1152 Studierende), Birmingham (144 Lehrer, 850 Stu= 
dierende), Liverpool (150 Lehrer, 790 Studierende), Leeds 
(117 Zehrer, 833 Studierende), Sheffield (65 Lehrer, 1711 
Studierende) und Aberyitwith (126 Lehrer, 1383 Studie- 
rende), fowie 3196 Studenten der Techniſchen Hochſchule 
in Cardiff. In Oxford ftudierten 6528, in Sambridge 7112 
Studenten. 

Sn Shottland ift der Elementarunterridt nad) engl. 


Muſter geregelt, aud) wie Dort unentgeltlih. 1904 gab- 


e8 3189 Elementarſchulen mit 20331 Xehrern, 682269 
Schülern; 131 höhere Schulen (607 Lehrer, 8465 Schüler), 
außerdem nod) 23 Stiftungsſchulen (588 Lehrer, 8154 Schü= 
ler) und 76 Privatſchulen. Univerfitäter hat Schottland 4, 
je eine in Andrews (86 Lehrer, 502 Studierende), Glasgow 
(134 Lehrer, 2364 Studierende), Aberdeen (67 Lehrer, 830 
Studierende) und Edinburg (124 Rehrer, 3165 Studierende). 

Sn Irland unterliegt der Elementarunterridt der Ober— 
auffit der Commissioners of National Education in 
Ireland. Die Anzahl der Elementarſchulen betrug 1904: 
8710 mit13 392 Lehrern, 483897 Schülern, der höhern Schu— 
len 329 mit 8600 Schülern. Außerdem waren zwei tech— 
niſche Schulen mit 4000 Schülern und eine Univerjität, 
Dublin mit 89 Lehrern und 1088 Studierenden vorhanden. 

7) Rußland. Hier ift zwar der Schulzwang noch nicht 
eingeführt, jedoch, ift der Schulbeſuch auch in den Volks— 
ſchulen ziemlid rege. Das ©. ift durch das Neglement 
vom 25. Mai 1874 und das Volksſchulprogramm von 1897 
geregelt. Den Unterridt in den Volksſchulen beſuchen 
die Kinder felten vor dem 8. Xebensjahre, das Schul- 
alter ijt in den verſchiedenen Gouvernements verſchieden 
feftgejegt. Die Schulzeit der Volksſchulen dauert in den 
meilten ſtädtiſchen Schulen vom 20. Aug. bis Ende Mai, 


auf dem Lande ilt fie ihren kürzer und Häufig auf 
6 Monate beſchränkt. Entipredend ift aud Die Anzahl 


der Analphabeten jehr groß, fie wechſelt (1897) von 
44,8 Proz, im Gouv. Peterdburg bis zu 89,2 Proz. in 
der Prov. Kars. Die Anzahl der Elementarſchulen im J. 
1902 veranfhaulicht folgende Tabelle: 

Bahl der 
Schulen | Lehrer 


33889 | 87050 


Vorgeſetzte Behörden Schüler 


2829 931 









Minifter. d. öffentl. Unterrichts 








Heiliger Synod ...... 43 602 | 88278 | 1 764 912 
Andere Behörden u. Stiftungen | 1825 3253 97 309 


Bufammen | 84316 178 580 | 4692 152 


Binnland hatte 1757 Volksſchulen mit zufammen 76552 
Schülern und Schülerinnen. 
ie Koften für die Volksſchulen beliefen fih auf 50 Mil. 


Rubel, wovon der Staat 21,3, die Städte und Lande! 


gemeinden 15,3 Mill, Rubel trugen. Der Volksſchul— 
unterricht tft faſt durchgängig unentgeltlich. 

An Mittelſchulen beſtehen in Rußland (ausſchl. Finn— 
land) die in der nachſtehenden Tabelle aufgeführten: 





Zahl der 
Schulen Schüler 


Vorgeſetzte Behörden 






Miniſterium des öffentl. Unterrichts: 


Gymnaſienn... nennen 2 

Brogymnafien . . : 2 2 22... 35 6 665 
Realihulen . : > 2 >: 22... 124 44 376 
Rehrerbildungsanitalten . . . . . . 76 5 953 
Techniſche Schulen . - -: - 2... 2 4 304 
Mäddengynmafien - -» - 2... 264 102 688 
Mädchenprogymnafien.. . . - 0. - 171 31 886 
Mädkhhenmittelihulen . . .....- 12 2151 

Kriegsminifterium: 

Schulen für Spezialwaffen . . . . 5 4157 
Milttärihulen - - » 22 222.2. — 1926 
Kadettenkorpps.. 2 2 2 . . .. 28 10 462 
FSeldiherihulen . .. 2 2 2.2.. 8 1454 


Schulmejen 





Bahl der 


Borgejette Behörden Schulen Schüler 





— akenſ — : 
ymnaſien u 2 
Beoghninafin } für Knaben ar { 66 } 4396 
ymnafien M A 16 
Be für Mädchen . . . { 15 } 2442 
Ackerbauminiſterium: 
Landwirtſchaftliche Schulen . 11 1449 
Zuftizminifterium: 
Zandmellerihulen. -. » 2 2.2... 5 — 
Finanzminiſterium: 
Handelsihulen . . . 2» 2 2... 53 16 505 
Gewerbeihulen. . . . 2.2... 40 6 825 
Semwerbetlallen -. -. -. » 2 2 .22.. 30 7223 
Handelöfurie- . . . : 2 2.22... 24 1698 
Unterrichtsanſtalten der Kaiferin 
z an 
gmnafien. » 2 22 2 2 2222. 30 a 
Erziehungsanitalten - » 2... 32 } 20206 
Heiliger Synod: 
Prieſterſeminare... 2.2... 58 19 650 
Andere Mittelihulen ... ... . 185 30 431 
Mädchenſchulen.. 2... 66 18 489 
Private Bildungsanftalten 31 _ 


Außer den bier nachgewieſenen Fachſchulen beftehen in 

Rußland 9 Zeichenſchulen und Zeihenklaflen, 1 elettroteh= 
niſches Inftitut, 10 Gewerbeſchulen, 20 Schulen für Garten 
bau, Obſtbau und Bienenzudt, 21 für Landwirtfhaft und 
Boriten, 55 Aderbaufdulen, 41 mediz.-kliniſche, 4 Veterinär= 
inftitute, 1 jeetehnifche, 46 andere Schifferfhulen; für den 
weibl. höhern Unterricht 9 Bao. Anftalten, Fröbelkurſe, 
Hebammen, Hauswirtſchaftsſchulen u. a. 
Ferner hat Finnland 25 vom Staat unterhaltene Haj- 
ſiſche Lyzeen, 9 Reallygeen, 12 höhere Mädchenſchulen, 62 
private höhere Lehranftalten, 8 Seminare zur Ausbildung 
von Lehrkräften, 9 Handels-, 7 Navigationse, fowie eine 
ganze Anzahl anderer Fachſchulen. 

Ruſſ. Univerlitäten befinden fi in Moskau (4496 Stu— 
dierende), Petersburg oh), Kiew (2326), Charkow (1660), 
Surjew=Dorpat (1676), Warſchau (1485), Kaſan (873), 
Odeſſa (1714) und Tomst (539). An andern Hochſchulen 
befigt Rußland 6 theol. Alademien (darunter 1 kath. und 
1 armenifde), 1 Berg-, 1 Forft>, 2 Ingenieurs, 4 en 
niſche, 1 archäolog. und 4 landw. Imititute, ſowie 3 te 
niſche und 2 Hochſchulen für Frauen; endlich Akademien für 
den Generalitab, für die Spezialwaffen, die militärjuridifche 
und die militärärztliche mit zufammen 1435 Studierenden. 
— Finnland Hat in Helfingforß eine Univerfität (2401) 
und ein Polytehnifhes Inſtitut (421 Studierende). 

8) Schweden. Die Bollsbildung ift in Schweden ſehr 
weit vorgefäritten und fteht durchgüngig auf einer Hohen 
Stufe. Selbſt in den entlegenften, dünn bevöllerten 
Gegenden wird dDurd die Wander= oder fliegende Schule 
(Ayttande) erreiht, daß fih aud) Dort nur wenig Leute 
finden, die nicht Iefen können. Bon den 1900 einges 
ftellten Rekruten waren nur 0,08 Proz. Analphabeten, 
0,25 Proz. konnten nit ſchreiben. Das Schulgejfek vom 
19. Dez. 1897 Hält den längit beftehenden Schulzwang 
aufrecht, ſetzt das Iulpflidtige Alter der Kinder vom 
7. bi8 14. Xebensjahre Felt und beftimmt, daß der öffent— 
liche Slementarunterriht unentgeltlich erteilt wird. Die 
Finder befuchen zunädjit die Kleinſchule (smäskola) und 
dann Die eigentlihe Volksſchule (folksskola). Die Zahl 
der Volksſchulen betrug 1901: 5246 Kleinſchulen (darunter 
1236 Wanderſchulen), 1829 jog. kleinere (mindre) Volks⸗ 
Ihulen (719 Wanderſchulen in den ärmern Gemeinden), 
5041 eigentlihe Volksſchulen (589 Wanderjdhulen) und 
15 höhere Volksſchulen, zufammen 12131. 1903 war Diele 
Zahl auf 12627 Elementarſchulen (mit 17994 Lehrern 
und 752899 Schülern) und 31 höhere Volksſchulen (1590 
Schüler) geftiegen. Die Ausgaben für die Glementar- 
erziehung betrugen 1902: 24834794 Kr., die von den 
Gemeinden aufzubringen find. 

Für den höheren Schulunterricht beſtanden 1904: 82 
öffentliche höhere Schulen, eigentlich vereinigte Gymnaſien 
und Realſchulen (20136 Schüler), 14 Rormalfäulen für die 
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Ausbildung von Elementarlehrern (1424 Schüler), 2 höhere 
technische Suftitute und 6 andere Gewerbejäulen (3100), 
10 Navigationsſchulen (347), fowie eine Anzahl landw. 
Anftalten und Militärfulen. Außerdem find noch vor= 
handen: das Pharmazeutiihe, das Veterinär- und das 
Forſtinſtitut, Die Bergwerksſchule und das gymnaſtiſche 
Zentralinſtitut. An Univerfitäten befigt Schweden je 
1 in Upjala und Lund (1905: 1513 und 739 Studierende). 
Außerdem wi in Stodholm 1 ftaatlide Falultät für 
Medizin (266 Studierende) und 2 private philof. Falul- 
täten in Stodholm und Göteborg. 

9) Norwegen, In Norwegen beiteht ein eigentlider 
Schulzwang nit, wohl aber die gejeglich beſtimmte Unter- 
richtspflicht, und Diefe wird ſo jtreng erfüllt, Daß Die 
Schulbildung außerordentlich verbreitet ift und Analpha— 
beten kaum vorhanden find. In den dünn bevöllerten 
Gegenden wird der Unterricht, wie in Schweden, in jog. 
Wanderſchulen erteilt. Der öffentlihe Elementarunterricht 
ift frei. In Norwegen iſt geſetzlich Das Prinzip der Ein 
heitäfgule eingeführt. Auf Die zweite Stufe der Volks— 
ſchulen bauen fi die Mittel-, auf dieſe die Latein- und auf 
diefe die Hochſchulen auf. Die Volksſchulen beitehen aus 
3 Stufen, welde von den Kindern des 7. bis 10,, 10. 
bis 12. und 12. big 14. Lebensjahres beſucht werden. Eine 
bejondere Sorgfalt wird durch da8 Schulgejet vom 29. Juni 
1889 und Die Ergänzungsgeiche von 1892, 1894 und 1896 
den körperlich und geiltig Schwachen zuteil, Als Unter- 
vihtsfäger gelten Die allgemein übliden, doch werden 
au die Hanpfertigkeitsübungen, bei. in Holz und Eijen, 
außerordentlich gepflegt. An üffentlihen Elementarſchulen 
find vorhanden auf dem Laude .5897 mit 262439 Schü— 
lern, in den Städten 2681 Klaſſen mit 82440 Schulen. 
Die Ausgaben betrugen 12014400 Kr., wovon Der Staat 
3482600 Fr. trägt. Den Reit haben die Städte, Gemein— 
den und Umter aufzubringen. Außerdem find 10 Schulen 
für anormale Rinder, 5 für taubitumme (1902/3: 317), 
2 für blinde (156) und 3 fir ſchwachſinnige Kinder (474), 
und 7 Erziehungsanftalten, 4 für Knaben (1905: 372), 
3 fiir Mädchen (107) vorhanden. Von den letern find 2, 
je 1 für Knaben und Mädchen, Zwarngserziehungsanftalten 
für Zöglinge von 12 bis 21 Jahren, die ein Vergehen 
oder Verbrechen begangen haben, Höhere (Sekundär-) 
Säulen gab es SS und zwar 14 öffentliche, 48 kommu— 
tale Anftalten und 26 private mit zuſammen (1902/3) 
15923 Schülern. Die meilten dieſer Schulen find für beide 
Geſchlechter gemeinſam, 14 fir Mädchen allein, Zur Aus— 
bildung von Lehrern beftehen 6 Öffentliche, 5 private Nor— 
malſchulen mit (1902) 980 Schülern. Die norweg. Unis 
verjität befindet fi in Rriftiania (1902: 1500 Studenten). 
‚Andere höhere Bildungsanftalten find: Die Kriegsſchule, 
das Handelsgymnaſium, die techniſche Hochſchule und Die 
Zeichenſchule. 

10) Dänemark. Der Stand der Volksbildung iſt wie 
in den beiden ſtandinav. Nachbarreichen durchaus befrie— 
digend. Der bereits ſeit 1814 beſtehende Schulzwang 
iſt durch das Schulgeſetz vom 24. März 1899 noch ver— 
ſchärft worden. Schulverſäumniſſe werden verhältnis— 
mäßig ſtreng beſtraft. Die Schulzeit der Kinder dauert 
vom 7. bis 13. Lebensjahre. Der Unterricht in den öffent— 
lichen Volksſchulen ift unentgeltlih. Durch Geſetz von 1903 
hat Dänemark wie Norwegen und Japan die Einheitsſchule 
erhalten, Die Schüler treten, nachdem fie die nicht obliga— 
torifche Vorbereitungs-(Mutter-) Schule beſucht haben, vom 
7. Sabre ab in die Volksſchule ein, bleiben dort mindeftens 
4 Jahre und dürfen danı die Mittelfeäule bejuchen, deren 
Kurſus Ajährig ift, und im Anschluß an dieſe die Jugend— 
Ihule, deren Kurſus 3 Sahre umfaßt, Nach dent erfolg- 
reihen Beſuch der Mittelſchule Dürfen Die Schüler aud) 
in die Realſchule eintreten. Außer den Volksſchulen gibt 
es noch Vorbereitungs-, Bei- und Winterfhulen, und in 
dünn bevölkerten Gegenden, a in Jütland, find 
Wanderlehrer (Omgangsleerer) angeltellt. Die Schul— 
aufſicht führen die Schullommilfion, die Schuldireltion und 
das Minifterium für Kirchen und Schulen. Elementar— 
ihulen beftanden 2940 (28 in Kopenhagen, 132 in andern 
Städten, 2780 in ländlichen Difteikten) mit 307633 Schü— 
lern. Für den höhern Unterricht find vorhanden: 72 höhere 
Schulen rg 31 Latein- und 99 Realſchulen 
(1903 zufammen 57002 Schüler), 12 landwirtſchaftliche 
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und Särtnerlehranftalten, 4 Lehrerſeminare und eine be= 
deutende Zahl von techniſchen und Handelsſchulen. Außer— 
dern gibt e8 unter anderm ein Polytechnikum (23 Lehrer, 
450 Studierende), 1 Veterinär» und Aderbaufehranftalt 
(37 Lehrer, 300 Studierende), 1 Pharmazeutiihe Lehr— 
anftalt (7 Xehrer, 57 Studierende), ſowie die Königl. Kunſt— 
alademie (7 Zehrer, 200 Studierende). An der 1479 ge= 
gründeten Univerjität Kopenhagen unterrichten 35 Dogenten 
400 Studierende. Außerdem bejtehen in Eorö und Her— 
lufsholm bei Näſtved allgemein gelehrte Schulen und Er— 
ziehungsanftalten, ſog. Akademien, und auf S8land 1 Pre— 
digerfeminar und 1 gelehrte Schule. 

11) Japan, Die Shulpfliät beträgt nad) dem Gefek von 
1891 allerdingd nur 3 Fahre, doch beſucht die weitaus 
größte Mehrzahl der Kinder die Schule vom 6. bis zum 
14. Lebensjahr. Der Schulunterricht ſoll unentgeltlich fein, 
dieſe Maßregel ift indes zurzeit noch nicht ganz durchgeführt. 
Die Koften der Volksſchule tragen grundjäglid die Gemein— 
den. Die japan. Volksſchuleinrichtungen find folgende: Kin— 

ı dergärten, Elementar= und Mittelſchulen, engl., deutſche, 
franz. und andere Privatſchulen, einſchließlich der Miffions- 
ſchulen und der Schule für Blinde und Taubſtumme. Die 
Beauffiätigung erfolgt durch 131 Kreisſchulinſpektoren. 
Jede Präfektur (Ken oder Fu) hat ein Seminar zur Aus— 
bildung von Lehrkräften, außerdem befteht in Tokio ein 
höheres Seminar für Direktoren und andere höhere Schul— 
beamte. — Auf Die Volksſchule baut fih die Mittelſchule 
und die höhere Schule auf (Einheitsſchule) zur Vorberei— 
tung für das Univerfitätsftudium. Japans Schulverhält- 
niffe im 3.1903/4 veranſchaulicht Folgende Tabelle: 





Zahl der 

Art der Lehranftalten S chulen Lehrer | Schüler 
Kindergärten...» 2.2... 282 153 | 25876 
Elementarichulen - . 2... . 27139 | 108360 |5 084 099 
Mittelfchulen. » » » 22.2.0. 270 4841 98 681 
Höhere Schulen (Lyzeen) 8 300 4 946 
Kormalldulen . ». » 222 0.. 61 1069 19 446 
Höhere Normalſchulen . .... 3 166 1256 
Fach- und techniſche Schulen 1668 5610 | 122 705 
Andere Lehranftalten aller Art. | 2006 6002 | 115 720 
Univerfitäten . . 2.2... 2 403 5 236 


-Die beiden Univerfitäten Tokio und Kioto hatten 1904/5 
außer 15 fremden Dozenten 261 und 127 Lehrkräfte, 
4029 und 1257 Studierende. 

Daneben gibt e8 eine große Anzahl von Privatſchulen 
für japan. und chinef. Literatur, engl. Sprade ꝛc. Ferner 
Säulen für den japan. Adel, fir Militär, nautiſche Schu— 
fen und eine Lehranftalt für Poſt- und Telegraphenweſen. 

12) Ber. Staaten von Amerika. Der Bund felbit Defitt 
außer den beiden Kadettenanſtalten in Weftpoint und 
Annapolis mir einige Indiauerſchulen, Die Einzeljtaaten 
ſorgen jedoh in jeder Weile für daS Unterritswejen. 
Allgemeine Schulpfliht befteht Fir Die geſamte Union 
nicht, indes Haben doch bereit3 15 Staaten und 6 Terri- 
torien der Schulzwang eingeführt. In aller Volksſchulen 
ift der Unterriht unentgeltlih. Die Koſten werden zum 
größten Teil aus den Erträgen der Schnlländereien be— 
Itritten. Sm ganzen find 1900/1 für die Schulen 226 Mill. 
Doll. ausgegeben worden. Regel ift in den Volksſchulen 
der gemeinjame Unterriht für Knaben und Mädchen. 
Das ſchulpflichtige Alter ift in den Einzelitaaten ſehr ver— 
ſchieden, es wechſelt vom 4. Lebensjahre (Kindergärten) 
bis zum 24. (Fortbildungsſchulen). Die Schulen beftehen 
aus: Kindergärten oder, wo folde Fehlen, Vorſchulen 
(Primary Schools); Landſchulen, einElalfige (Ungraded 
Schools) oder mehrklaſſige (Graded Schools); Stadtſchu— 
len, welche fih in Elementars(Primary-), Mittel-(Gram- 
mar-) und Hochſchulen (High Schools) gliedern; ferner 
Sonuͤtagsſchnlen und Schulen für Farbige (Sudianer, 
Neger, Ehinefen). Das geſamte ©. nuterſteht folgenden 
Behörden: dem State Board of Education, County 
Boards of Education, City Boards of Education und 
den Schulausſchüſſen (School Boards) fir Keine Städte 
und größere Dörfer. An der Spike des ganzen ©. fteht 
der State Superintendent, welhem County Super- 
intendents beigegeben find. Die Zahl der Analphabeten 
belief fi 1900 bei den eingeborenen Weißen Der über 
108. alten Bevölkerung auf4,s, beieingewanderten Weißen 
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anf 12,0, bei den Farbigen auf 44,5, int ganzen anf 10,7 Proz. 
Die Koſten für die öffentlichen Schulen beliefen ſich 1903/4 
auf 273,2 Dil. Doll. 

Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder, welche die öffentlichen 
Schulen beſuchten, beting 1904: 16256038. Don diejen 
wurden 15620230 von 428482 Lehrern und Rehrerinnen 
in Elementarfchulen, 635808 in 7230 Sekundärſchulen 
von 12835 Lehrern und 13935 Lehrerinnen unterrichtet. 
Bon den Lehrer- und Lehrerinnendildungsanftalten (Nor— 
malſchulen) waren 178 öffentliche mit 2846 Lehrern, 51635 
Böglingen, darunter 40254 weiblide; 91 private mit 
668 Lehrern, 11992 Zöglingen, darunter 6621 weiblide. 
Aus der Zahl der Univerhtäten und Kollegien (443) waren 
121 mit 2465 Lehrern, 21175 Studierenden ausjchlieklid) 
für das Frauenftudium beftimmt. In den Vorbereitungs— 
anftalten für Univerfitäten warden 52139 Schüler (darunter 
16519 weibliche) unterrigtet. An Höhern Fachſchulen 
waren 1903/4 vorhanden für: Theologie 153, 1055 Lehrer, 
9012 Studierende; Nedtskunde 95, 1167 Lehrer, 17594 
Studierende, Medizin 152, 5252 Lehrer, 32651 Studie— 
rende; Zahnheilkunde 54, 1191 Lehrer, 9257 Studierende; 
Pharnıazie 63, 611 Xehrer, 5767 Studierende; Tierarzneis 
kunde 11, 165 Lehrer, 993 Studierende, Ausbildung vor 
Erzieherinnen 724 mit 23051 Studierenden. 

Nach der nachſtehenden Überfiht verteilt ſich die Zahl 
der Unterrichteten (1903/4 insgeſamt 18589991) auf die 
einzelnen Schulen wie folgt: 


Schulmejen 





Zahl der Schüler in 


öffente Anftalten 
lichen überhaupt 


Schulen und Anſtalten privaten 








Elementarſchulen (primary 
and grammar) 


Sekundärſchulen (high schools 
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and academies) . ... . 822 235 
Städtiſche Abendſchulen ze. 270692 270 692 
Univerjitäten und Kollegien . 44 209 128 761 
Fachſchulen, Gewerbeſchulen?c. 10565 61224 
Normalidulen . .. 2... 51635 63627 

— 138 363 

Reformſchuſen. 222.2. 33871 33871 
Schulen für Taubſtumme . . 11760 12267 
— „ Blinde .... 42336 4236 

„ „ Shwahfinnig: . 14 897 15 595 
Sndianerihulen . ..... 42888 42888 
Schulen in Maslfa . .... 4257 4257 
Anstalten f. Waifenerziehung.ze. — 15 000 15 000 
Private Kindergärten 2c. ; — 105 932| .105932 
Kunſt-, Muſik- u. and. Schulen _ 50000 


Zufammen |16762044|1 827 947| 18589 991 


Ein bei der großen Verſchiedenheit der Cchuleinrihtungen 
in den vorſtehend aufgeführten Ländern allerdings nicht 
anz einwandfreier Vergleich ift in der folgenden üÜber- 
Nicht gegeben: 








Volksſchulen) 


Staaten Zahl der 





Schulen 





Lehrer | Söiter 


Offentliche Elementarjchufen 





Dffentliche höhere Schulen 
(Gimnaſien, Realſchulen ꝛc.) 


Zahl der 





Univerſitäten 











Zahl der 










Studie⸗ 
renden 


In⸗ 
ftitute 


Lehr⸗ 


anftalten Schüler 








Deutfhland : -»- «2.2... 59 3485 146 540 8 924 779 1294 18 526 370 312 22 3350 49 116 
Oſterreich 20028 83098 3610014 338 7121 111012 8 17 097 
UNgaEN: 1. 0 en 18 783 32 762 2609421 217 4 801 72 942 3 507 8033 
Schweizz..... 5 244 12542 491 435 38 786 10 970 6 619 3989 
Italien.. 65 091 74 336 3 088 943 656 ; 80 208 21 ; 21 651 
Sraufreih . » . 2 2220. 68 111 111032 4428118 1479 A 125 996 15 i 31589 
Großbritannien und Srlaıd . 32 203 194 293 6 297 095 | 1037 78815 15 3460 37 465 
Rußland . .» 2 2 2 0 ne. 54 316 175 550 4 692 152 485 143 504 9 — 18 522 
Schweden . . 2.» ee... 12 627 17394 152 899 96 21560 2 203 2252 
Norwegen.. 0:10 0: 00% 8578 E 344 819 99 16 903 1 59 1500 
Dänemart . » 2 2 2 220. 2940 ; 307 663 120 57 002 1 35 400 
SAHNE 3.25. u 27 409 113 201 5 182 780 12 1535 25 645 2 403 5256 
Ber. Staaten von Amerika . 428482 | 15 620 230 | 7230 26 770 | 635 808 443 9575 , 128761 
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Schtſchebreſchin (poln. Szesehrzefzun), Stadt im 
ruſſ.-poln. Gouv. Lublin, am Wieprz, 5667 &. 
Schtſchedrin, a von Mid. Saltykow (ſ. d.). 
Schtſchi (ruſſ.), ruſſ. Kohlſuppe, aus friſchem oder 
geſäuertem Kraut (Sauerkraut). (S. auch Kiſli Schtiſchi.) 
Schtſchutſchin (poln. Szeanezyn), Kreisſtadt im rujl.= 
poln. Gouv. — nahe an der preuß. Grenze, 5216 E. 
Schu, ägypt. Gott der aufgehenden Sonne. 
Schubart, Chriſtian Friedr. Dan. Dichter und Mu— 
fiter, geb. 24. März 1739 zu Oberſontheim, ſeit 1769 
Mufitdireltor in Ludwigsburg, wegen eines jatir. Ge— 
dichts abgefeht, Icbte in Mannheim, Münden, Augsburg, 
Ulm; eine Notiz in der von ihm herausgegebenen Zeitjerift 
„Deutſche Chronik’ veranlaßte 1777 feine Verhaftung, 
ohne Verhör ward er auf Hohenasperg bis 1787 gefangen 
gehalten, darauf Theaterdireltor in Etuttgart, get. daſ. 
10. DH. 1791. „Geſammelte Schriften“ (1839 — 40). 
— Biogr. von Strauß (2. Aufl, 1878), Hauff (1885). 
Schubart, Joh. Ehriftian, Edler von Seefeld, Land— 
wirt, geb. 24. Febr. 1734 zu Zeitz, Gutsbefiter, geft. 
23. April 1787, um Einführung des Klee-, Krapp- und 


Tabakbaues und des Sipfeng in Mitteleuropa hochverdient; 


1784 vom Kaiſer geadelt. „Okonomiſch-kameraliſtiſche 
Schriften“ (6 Bde., 1783— 84). — Biogr. (2. Aufl. 1846). 

Schubert, Franz, Komponiſt, geb. 31. Ian. 1797 bei 
Wien, geft. daj. 19. Nov. 1828, Schöpfer des modernen 
Liedes, auch als Suftrumentallomponijt hochbedeutend; 
hinterließ gegen 2000 Inſtrumental- und Geſangswerke, 
unter denen die Liederzyflen „Winterreiſe“, „Schöne 
Miüllerin”, „Chwanengejang‘, die Einfonien in C-Dur 
und H-Moll, das Streihqnartett in D-Moll, die beiden 
Klaviertrios, das Rondo brillante, die Smpromptus und 
die Moments musicals be. hervorzuheben find. Ges 
jamtausgabe feiner Werke 1895—97. — Biogr. von 
Kreißle von Hellborn (1865), Reißmann (3. Aufl. 1879), 
Niggli (1880), Hceuberger (1902). 

Schubert, Gotthilf Heinr. von, Naturforfher und 
Natıtrphilofoph, geb. 26. April 1780 zu Hohenftein (Sach— 
fen), 1820 Prof. in Erlangen, feit 1827 zu München, geit. 
1. Suli 1860; ſchrieb außer Handbüchern der Mineralogie, 
Naturgeſchichte zc.: „Geſchichte der Seele“ (2 Bde., 5. Aufl. 
1878), „Altes und Neues aus dem Gebiet der innern Seelen— 
kunde“ (3 Bde, 1817—44) u. a. — Vgl. Schneider (1863). 

Schubin, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 
(1905) 3121 E., Amtsgeriät. 

Schubin, Oſſip, Plendonym, |. Kirſchner, Lula. 

Schubladenſtück (frz. Piece & tiroir), Verkleidungs— 
ſtück, kleines Luſtſpiel, in dem mehrere Charaktere in 
ichneller Anfeinanderfolge durch einen und denfelben Schau— 
jpieler darzuſtellen ſind. 

Schublehre, Kaliber- 
maßſtab, eine verſtellbare PR 
Lehre [Abb. 1672], beſtehend 
aus einem Maßſtabmiteiner f 
feſten und einer verſchieb— 
baren Leiſte. ſſtange. 

Schubſtange, ſ.Pleuel— 

Schuch, Ernſt von, Muſiker, geb. 23. Nov. 1847 zu 
Graz, jeit 1872 Hoflapellmeifter in Dresden, jet General= 
mufildireltor da). und Xeiter der Oper, — Seine Gattin 
Klementine S., geborene Proska, Koloraturjängerin, geb. 
12. Febr. 1853 zu Wien, feit 1873 Mitglied der Dres— 


1672, Schublehre. 


dener Oper. — Bol. Sakolowſki (1901). 


Schu, Werner, Maler, geb. 2. OU. 1843 in Hildes= 
beim, erſt in Hannover, dann in Dresden, feit 1899 in 
Berlin anſäſſig; malt Gejhichtsbilder: Überführung der 
Leiche Guſtav Adolfs nah Wolgaft (Nürnberg), Aus der 
Zeit der jhweren Not (Berlin), Die drei Monarden vor 
Leipzig (Wandbild in der Berliner Ruhmeshalle); Reiter: 
bilder: Bieten bei Katholiſch-Henuersdorf, Seydlitz bei 
Roßbach (beide, 1886, Berlin), Wilhelm II. (1890, ebd.). 

Schuchardt, Hugo, Sprachforſcher, geb. 4. Febr. 1842 
zu Gotha, 1873 Prof. der roman, Philologie in Halle, 
1876—1900 in Graz; ſchrieb: „Vokalismus des Vulgär— 
lateins“ (1866—6S), „Kreoliſche Studien” (1—9, 1881 
—91), „Weltſprache und Weltſprachen“ (1894) u. a. 

Schudert, Joh. Siegmund, Induftrieller, geb. 18. 
Dt. 1846 zu Nürnberg, gründete 1873 daſ. eine. Keine 
mehan. Werkitatt, aus der rasch eine der größten elektro— 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon, 5 Aufl, IL. 
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techniſchen Fabriken (jet Elektrizitäts-Aktiengeſellſchaft, 
vormals Schuckert & Co.) hervorging, get. 17. Eept. 
1895 in Wiesbaden. 

Shüding, Levin, Romanfcriftiteller, geb. 6. Sept. 
1814 bei Meppen, lebte auf dem Gute Saſſenberg bei 


Münfter, geft. 31. Aug. 1883 in Pyrmont; fhrieb zahle 


reihe Nomane („Die Ritterbürtigen“, „Der Bauernfürft”, 
„Luther in Nom’ 2c.). — Seine Gattin Luiſe S., geborene 
von. Gall, geb. 19. Sept. 1815 zu Darmſtadt, geit. 16. März 
1855, ebenfalls Romanjgriftftellerin. 

Schuckmann, Friedr., Freiherr von, preuß. Staats— 
mann, geb. 25. Dez. 1755 zu Mölln, 1814 Miniſter des 
Innern, geſt. 17. Sept. 1834 zu Berlin, um die Ent— 
wicklung des preuß. Handels- und Gewerbeweſens ver— 
dient. — Vgl, von Lüuttwitz (1835). 

Schufu, ägypt. König, ſ. a 

Schugnan, Bergland im ſüdweſtl. Pamir, 2000 m 
ü. d. M., feit 1895 eine Provinz von Buchara. 

Schuh, Längenmaß, ſ. v. w. Fuß. 

Schuhplattler, oberbayr. Volkstanz, bef. harakteriliert 
dadurd, daß der Burſche nad) Dem Takt der Muſik mit der 
Hand auf Schenkel, Knie und Schuhabſütze ſchlägt. 

Schuhſchnabel (Balaeniceps rex Gould [Tafel: 
Afrilanifhe Tierwelt, S]), ein zur Familie der Reiher 
gehöriger Vogel, gleichmäßig violettgrau, mit fehr großen, 

reitem Schnabel; Mittelarrita, 

Schuhu, der Uhu (j. Eulen nebſt Abb. 533). 

Schuhzweckenleber, |. Leberentzündung. 

Schuite (ſpr. ſscheute, Schüte, Schute), in den Nieder- 
landen breitgebautes, flaches, nicht tiefgehendes Fahrzeug. 
Tred-S,, von Menſchen oder Pferden gezogene €. 

Schuja, Kreisitadt im ruſſ. Gouv. Wladimir, an der 
Tefa (zur Kljasma), 229297 €, 

Schukowſjkij, ruſſ. Dichter, ſ. Shukowſkij. 

Schulärzte, ſ. Schulhygiene. 

Schulbrüder, die Mitglieder kath. Genoſſenſchaften 
für Knabenerziehung, beſ. die Ignorantiner (ſ. d.). 

Schulchan aruch (hebr.), jüd. Geſetzbuch, das in vier 
Zeilen das geſamte Rechtsgebiet des Judentums umfaßt, 
ein Nachſchlagewerk für den allgemein gültigen Ritus der 
jüd. Religion. 

Schuld (iurift.), Das, was jemand dem andern recht— 
lich zur Teiften verbunden ift (Debitum); ferner die Nach— 
läffigkeit oder der Mangel an Sorgfalt, wegen deffen man 
rechtlich in Anſpruch genommen werden kaun (j. Culpa). 

Schuldbrief, |. v. w. Schuldſchein (ſ. d.). 

Schuldenmaſſe, auch Paſſivmaſſe, nach der deutſchen 
Konkursordnung die Summe der aus der Konkursmaſſe 
zu befriedigenden Konkursforderungen. 

Schuldhaft, Perſonalarreſt, früher übliches Exeku— 
tionsmittel, den Schuldner durch Entziehung der perſön— 
lichen Freiheit zur Erfüllung ſeiner Verpflichtung zu 
nötigen, in Deutſchland 1868 aufgehoben. 

Schuldknechtſchaft, bei den alten Griechen, Römern 
und Germanen ein Mittel, Geldſchulden beizutreiben. 
Der Schuldner wurde wegen nicht bezahlter Geldſchulden 
dem Gläubiger als Sklave zugeſprochen. Er konnte zur 
Abarbeitung der Schuld verwendet, konnte auch verkauft 
und ſogar getötet werden. 

Schuldramen, für die Aufführung an gelehrten 
Schnlen verfaßte lat., ſpäter auch deutſche Bühnenſtücke, 
beſondere Literaturgattung des 15. bis 17. Jahrh. — Vgl. 
Racht (1891), P. Schmidt (1903). 

Schuldſchein, Schuldverfchreibung, das ſchriftliche 
Bekenntnis einer (ſowohl eigenen als fremden) Schuld 
zur eigenen Vertretung, ſteht im Eigentum des Gläubigers 
(Bürgerl. Geſetzb. $ 952) und iſt bei Zahlung auf Ver— 
langen zurüdzugeben. 

Schulen, Anftalten für gemeinfamen Unterridt, nad 
dem Biele eingeteilt in Bolfs-S, (Land-, Dorf-, Armen, 
Frei-, Gemeinde-, Bezirks-S., einfahe. Bürger-S.) und 
höhere ©. (in Süddeutſchland Mittel-S, genannt ſwomit 
in Preußen nur die höhern Bürgerſchulen bezeichnet wer— 
den], Gymnaſien, Nealaymmafien, Oberreal-©., Neal-S., 
höhere Bürger-S.), nad) der Gründung und Unterhaltung 
in öffentliche (Staats- und Gemeinde-S,) und Privat-S., 
nad) der Religion in konfeſſionelle und in konfeſſionsloſe 
(paritätifhe S., Simultan-S.), in denen der religiöfe 
Unterriht gejondert erteilt wird, Über allgemeine Bil— 
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dung hinaus führen die Berufs= und Fachſchulen (ſ. d.). 
[Hierzu die Beilage: Schulweſen.) 

Echnlenburg, von ber, altes märk. Adelsgeſchlecht. 
— Johann Matthias, Graf von der ©., geb. 8. Aug. 1661 
zu Enden, kämpfte als ſächſ. General 1702—6 gegen 
Karl XII., 1715 venez. Feldmarſchall, geft. 14. März 1747 
zu Verona. Biogr. von Fr. Albr. von der ©. (1834). 
— Friedr. Wilh., Graf von der S., preuß. Staatsmann 
und General, geb. 22. Nov, 1742, erließ als Gouverneur 
von Berlin 1806 nad) der Niederlage bei Sena die be— 
rühnte Belauntmahung: „Der König hat eine Bataille 
verloren, die erfte Bürgerpflicht ift Ruhe““; gelt. 7. April 
1815. — Bol. G. Schmidt (3 Ile, 1897—1900). 

Schüler, Georg, |. Eabinus, Georg. 

Chülerbatailone, |. Jugendwehren. 

Schulhygiene, Schulgeiundheitspflege, der Teil der 
öffentlichen Hygiene, der fih mit der Verhütung der aus dem 
Schulunterricht entipringenden Schädlichkeiten beihäftigt. 
Dieje werden hervorgerufen durch mangelhafte Anlage des 
Schulgebäudes, ungeeignete Chulbänte, mangelhafte Me— 
thoden des Unterriht8, gedrängte Zufammenhänfung der 
Stinder u. a. Zu den jog. Schulfrantheiten zählen Blut— 
armut, allgemeine Nervofität, Kopfſchmerz, Veitstanz, 
Zungentrankheiten, Störungen des Blutkreislauf, Ver— 
trümmungen der Wirbelfäule, Kurzſichtigkeit; auch kann die 
Schule zur epidemifhen Verbreitung von Jufektionskrank— 
heiten (Maſern, Scharlach, Diphtherie u. a.) beitragen. Die 
Schulzimmer follen 4—4,5 m hoch fein und für jeden Schü— 
ler mindeſtens 1,25 qm Flädhe bieten, die Schulbänfe (Sub- 
fellien) der Größe der Schüler entipredhen, Die vordere Kante 
der Bant einige Zentimeter unter den Tiſch reihen (Minus 
diltanz). Zur Überwahung der ©. werden Schulärzte an— 
geitellt. — Vgl. Wehmer (1895), Burgenftein und Neto— 
litzly (2 Bde, 1895—97), Baginſky (3. Aufl., 2 Bde., 
1900), Enzytlopäd. Handbuch, hg. von Wehner (1903—4), 
Munk (1905). [mit den Schilluk (1. d.). 

Schuli, Negerſtamm im obern Nilgebiet, verwandt 

Shulig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, an 
der Weichſel, (1905) 4326 €. 

Schulfranfheiten, ſ. Schulhygiene. 

Schulpe, |. Sepie. 

Schulpferd, ſ. Schulreiterei. 

Schulpforta, Landesſchule, ſ. Pforta. 

Schulreiterei, die als Selbſtzweck in der Reitbahn 
betriebene Reittätigkeit, um das Pferd (Schulpferd) ar 
beſ. ſchwierige Gangarten zu gewöhnen. (S. Hohe Schule.) 

Schuls, Badeort im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
im Unterengadin, am Sun, (1900) 1117 €, bildet mit 
Tarasp den Kurort Tarasp-Schuls (f. d.). 

Schulſchiffe, Kriegsiciffe, die zur Ausbildung des Per— 
ſonals für die verfhiedenen Dienſtzweige dienen: Kadet— 
tens, Schiffsjungen-, Maſchiniſten-, Artilleries, Torpedo-, 
Mineun-S. Im einzelnen Seeſtaaten auch Handelsſegel— 
ſchiffe zur Heranbildung von Seeleuten. 

Schulſchweſtern, die Mitglieder kath. Genoſſen— 
ſchaften zur Mädchenerziehung, beſ. die Armen S. von 
Bayern, gegründet 1833 in Neunburg vorm Wald durch 
den Biſchof Wittmann von Regensburg, und die Schweitern 
vom armen Kinde Jeſu, 1848 von Klara Frey gegründet. 

Schulſparkaſſen, Iugenpiparkafien, beruhen auf der 
Idee der Verbindung von Schule und Sparweſen und 
follen die Entwidlung von Sparſinn und Selbſtbeherr— 
Ihung fördern. — Vgl. Sendel (1882 u. 1893). 

Schulte, Aloys, Gefhichtsforihher, geb. 2. Aug. 1857 
in Münjter i. W., 1885—93 Arhivrat in Karlsruhe, danu 
Prof. in Freiburg, 1896 in Breslau, 1903 in Bonn, 1901 
—3 auch Leiter des preuß. Hiftor. Inſtituts in Rom; Trieb: 
„Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden und der Reichs— 
frieg gegen Frankreich“ (1892), „Geſchichte de mittelalter= 
lien Handel8’ (1900), „Die Fugger in Rom’ (1904) u. a. 

Schulte, Joh. Briedr. von, Juriſt, geb. 23. April 
1827 zu Winterberg (MWeftfalen), 1856 fürſterzbiſchöfl. 
Konfiftorialrat zu Prag, ſchloß ſich 1871 der altkath. Be— 
wegung an, deren J— Führer er iſt; ſeit 
1873 Prof. zu Bonn, 1874—79 Mitglied des Deutſchen 
Reichstags (nationalliberal); ſchrieb „Lehrbuch des kath. 
und evang. Kirchenrechts““ (4. Aufl. 1886), „Lehrbuch der 
deutſchen Reichs- und Rechtsgeſchichte“ (6. Aufl. 1892), 
„Die Macht der röm. Päpſte“ (8. Aufl. 1896) u. a, 
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Schulter (Humdrus), die feitlihe Erhöhung am oberit 
Rumpf, gebildet aus Schlüſſelbein, Schulterblatt und den 
dazugehörigen Muskeln. Das Schulterblatt [Tafel: Ske— 
lett 1,8] it ein flacher dreiediger Knochen, der zu beiden 
Eeiten der MWirbelfeite Liegt und die Gelentverbinduug 
mit dem Oberarm (Schultergelent) vermittelt. Die Schul- 
tergräte, nach außen in die Grätenede übergehend, ift eine 
emporjtehende Knochenleiſte und dient wie der Rabenſchna— 
belfortſatz des Schulterblatts zum Anſetzen von Muskeln. 
Hohe ©., |. Schiefheit. 

Schultergürtel, Bruftgürtel, der im Rumpf gelegene 
innere Abſchnitt der vordern Gliedmaßen der Wirbeltiere, 
der ſich aus einer reiten und linken, ſpiegelbildlich ae 

älfte zufammenfekt, ift bei den Reptilien, Vögeln und 

Ioafentieren am höchſten entwidelt und beſteht aus Schniter- 
blatt (f. Schulter), Rabenbein (Korakoid) und Schlüſſelbein. 
Das Nabenbein verliert bei den Säugetieren (mit Aus— 
nahme der Klvalentiere) feine Eelbftändigfeit und ver— 
ſchmilzt als Rabenſchnabelfortſatz mit dem Schulterblatt. 
Die Schlüſſelbeine verſchmelzen bei den Vögeln meiſt zum 
Gabelknochen (ſ. Gabelbein), können aber ebenſo, wie 
bei vielen Säugetieren, fehlen. 

Schulterklappen, ſ. Achſelklappen. 

Schulterlahmheit, ſ. v. w. Buglahmheit. 

Schulterſtücke, auf der Schulter getragene Uniform 
teile: Epauletten, Achſelſchnüre, Achſelſtücke, Achſelklappen 

Schultheiß, ſ. Schulze. ſ. d.). 

Schultheiß, Albr., Kupferſtecher, geb. 7. März 1823 
in Nürnberg, jeit 1850 in Münden, Stiche bei. nad) 
modernen Genremalern (Defregger, Engerth, Liezen-Mayer 
und nad Gemälden feines Sohnes Karl S., geb. 1852). 

chuliz, Albert, meiſt Schultz⸗Lupitz genannt, Land- 
wirt, geb. 26. März 1831 in Rehna (Medlenburg), kaufte 
1855 das ertragloje Gut Lupig in der Altmark uud 
brachte e8 durch Phosphorſäure- und Kalidinger (Sainit) 
ohne Stalldünger zu hohem Ertrag; 1882—93 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenhaufes, 1887—89 und 1893—98 
des Reichstags, geit. 5. San. 1899; ſchrieb: „Kalk-Kali— 
Phosphatdüngung“ (1892), „Die Kalidüngung auf leid- 
tem Boden” (4. Aufl. 1894) ıc. 

Schuliz, Alwin, Runfthiftorifer, geb. 6. Aug. 1838 
in Muskau, jeit 1882 Prof. in Prag; ſchrieb: „Höfiſches 
Leben zur Zeit der Minnefinger‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1889), 
„Kunſt und SR (2. Auft. 1901), „Allgemeine 
Seihihte Der bildenden Künſte“ (3 Bde, 1894—96), 
„Häusliche Leben der europ. Kulturvölker“ (1903) u. a. 

Schultz, Hermann, prot. Theolog, geb. 30. Dez. 1836 
zu Lüchow (Hannover), 1864 Prof. in Bafel, 1872 in 
Straßburg, 1874 in Heidelberg, 1876 in Göttingen, 

eft. daſ. 15. Mai 1903; ſchrieb: „Altteſtamentliche Theo— 
ogie“ (5. Aufl, 1896), „Lehre von der Gottheit Chriſti“ 
(1881), „Grundriß der evang. Dogmatik” (2. Aufl. 1892), 
„Grundriß der Ethik“ Sr ufl. 1897) u. a. 

Schultze, Brit, Philoſoph, geb. 7. Mai 1846 in Celle, 
feit 1876 Prof. in Dresden, ſchrieb: „Geſchichte der Philo— 
jophie der Nenaiffance‘” (1874), „Philoſophie der Natur— 
wiſſenſchaft“ (2 Bde., 1881—82), „Stammbaum der Phi— 
loſophie“ (2. Aufl. 1899), „Vergleichende Eeelenkunde‘ 
(1892 fg.), „Der Zeitgeift in Deutfhland‘ (neue Ausg. 
1900), „Pſychologie der Naturvölker“ (1900) u. a. 

Schule, Mar, Anatom und Boolog, geb. 25. März 
1825 in Freiburg i. Br., feit 1859 Prof. und. Direktor 
des Anatom. Inſtituts in Bonn, geſt. daf. 16. Ian. 1874, 
verdient um die Kenntnis der Infuſorien und des feiner 
Baues der Augen von Gliederfüßern und Wirbeltieren; 
ſchrieb: „Über den Organismus der Polythalamien“ 
(1854), „Die Hyalonemen’ (1860), „Zur Anatomie md 
Phyfiologie der Retina‘ (1866) ıc. — Sein Bruder 
Bernhard S., Gynäkolog, geb. 29. Dez. 1827 in Preis 
burg i. Br., jeit 1858 Prof. in Jena; ſchrieb: „Lehrbuch 
der Hebammenkunſt“ (13. Aufl. 1904) u. a. — Ein 
zweiter Bruder, Aug. Sigismund S., Jurift, geb. 28. April 
1833 zu Greifswald, zuerſt Richter, ſeit 1872 Prof. in 
Straßburg; ſchrieb: „Das deutſche Konkursrecht in feinen 
juriſt. Grundlagen“ (1880), „Privatrecht und Prozeß in 
ihrer Wechſelbeziehung“ (Bd. 1, 1883) u. a. 

Schultze, Biltor, prot. Theolog und Archäolog, geb. 
13. Dez. 1851 zu Fürſtenberg (Wäldeck), 1884 Prof. in 
Greifswald; ſchrieb: „Die Katakomben, ihre Geſchichte 
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daſ. 4. Eept. 1849 als Kommiſſionsrat. 
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und ihre Monumente” (1882), „Geſchichte des Untergangs 
des gried.eröm. Heidentums’’ (2 Bde., 188792), „Ar⸗ 
chäologie der altriftl. Kunſt“ (1895) u. &. 

Schultzes Pulver, gelbes Pulver, von preuß, Artils 
leriehauptmann Schultze 1860 durch Nitrieren von ges 
reinigter Holzfaſer hergeſtelltes Schießpulver von geringer 
Rauch- und Geruchentwicklung, ſeit 1880 durch Gelati— 
nieren mit Äther verbeſſert. (S. auch Kollodin.) 

Schultz⸗Lupitz, Landwirt, ſ. Schultz, Albert. 

Schulverein, Deutſcher, 1880 in Hſterreich begründet 
zum Schutz der deutſchen Sprache in den öſterr. Ländern 
mit ſprachlich gemiſchter Bevölkerung durch Errichtung und 
Unterhaltung deutſcher Schulen; Vereinsſitz Wien. Im 
Anſchluß daran wurde 26. Juni 1881 auch in Berlin für 
die Pflege des Deutſchtums im Ausland ein Allgemeiner 
Deutſcher S. begründet. 

Schulz, Albert, pſeudonym San Marte, Germaniſt, 
geb. iS. Mai 1802 zu Schwedt, ſeit 1843 Regierungsrat 
int Provinzialjultollegium zu Magdeburg, geft. daſ. 
3. Suni 1893; veröffentlite eine neuhochdeutſche Tiber- 
tragung von Wolframd „Parzival“ (3. Aufl, 1887), 
„Barzivalftudien‘ (1860—62) u. a. 

Schulz (Schulz-Beuthen), Heinrich, Komponiſt, geb. 
19. Suni 1838 zu Beuthen, lebt in Wien; ſechs Sinfonien, 
Duvertüren, Orcheſterwerke, Pfalmen, Klavierfaden ꝛc. 

- Schulz, Joh. Abraham Peter, Liederlomponift und 
Muſiktheoretiker, geb. 31. März 1747 zu Lüneburg, nach— 
einander Kapellmeiſter in Berlin, Rheinsberg, Kopenhagen, 
geft. 10. Juni 1800 zu Schwedt; viele feiner Lieder wer— 
den noch jegt gefungen, jo „Des Jahres letzte Stunde”, 

Schulz, Mor., Bildhauer, geb. 4. Nov. 1825 zu Leob- 
ſchütz, Schüler von Drake, geit. 17. Dez. 1904 in Berlin; 
nıytholog. Marmorfiguren, zwei Kolofjalgruppen für die 
Sreitreppe der Berliner Nationalgalerie u. a. 

Schulze, Scholz, Schultheiß, der urjprünglid mit Ein— 
treibung der gemeindlihen Reiltungen beauftragte Ge— 
meindevorfieher, gegenwärtig bei. no in Dörfern (Dorf- 
S., Richter) der Vorfteher (Gemeindevorftand). Zumeilen 
ruht das Schulzenamt auf einem Gute (Erb-S., Lehn⸗S.). 

Schulze, Eruit, Didter, geb. 22. März 1789 zu Celle, 
geit. das. 29. Juni 1817; Hauptwerk: ‚Die Dezauberte 
Roſe“ (1818 n. ö.). „Sämtliche poet. Werke”, hg. von 
Miarggraff (3. Aufl. 1855). 

Schulze, Franz Eilhard, Zoolog, geb. 22. März 1840 in 
Eldena bei Greifswald, 1865 Prof. in Noftod, 1873 in Öraz, 
1584 in Berlin, bejhäftigt ſich Def. mit mikroſkopiſcher 
Anatomie and Entwicklungsgeſchichte der niedern Tiere, 
gibt im Auftrag der preuß. Atademie der Wiſſenſchaften 
das „Tierreich“ (1896 fg.) heraus, 

Schulze, Briedr. Aug., pfeudonym Friedrich Laun, 
Somanjcriftiteller, geb. 1. Suni 1770 zu Dresden, geſt. 
„Geſammelte 
Schriften“ (1843). 

Schulze (S.Gävernitz), Friedr. Gottlob, Nationalöko— 
nom und Landwirt, geb. 28. Jan. 1795 zu Gävernitz bei 
Meißen, get. 3. Suli 1860 als Prof. in Jena, gab der 
Zandwirtigaftslehre ein nationalölonomifhes Fundament. 
— Vgl. Birnbaum (1860). — Sein Sohn Hermann von 
S.Gävernitz, Staatsrechtslehrer, geb. 23. Cept. 1824 zu 
Sena, 1857 Prof. in Breslau, 1869 Iebenslänglihes Mit- 
glied des preuß. Herrenhaujes und Kronſyndikus, 1878 
Prof. in Heidelberg, geft. daf. 28. Oft. 1888, kurz vorher 
geadelt; jhrieb: „Das Recht der Erfigeburt in den erften 
Dentihen Fürftenhäufern‘ (1851), „Preuß. Staatsredt” 
(2. Aufl. 1888—90), „Lehrbuch des deutſchen Staatsrechts“ 
(1881—86) u. a. — Defien Sohn Gerhart von S.-Gävernit, 
Sozialpolitiker, geb. 25. Juli 1864 in Breslan, jeit 1893 
Prof. der Nationalökonomie in Freiburgi. Br.; ſchrieb: ‚Zum 
ſozialen Frieden“ (1890), „Der Großbetrieb“ (1892) u. a. 

Schulze, Johannes, Pädagog, Leiter des höhern Unter— 
richtsweſens in Preußen, geb. 15. San. 1786 zu Brühl, 
1818—53 im preuß. Kultusminiſterium, geft. 20. Febr. 

E69 zu Berlin, — Bgl. Varreitrapp (1889). 

Schulze⸗-Delitzſch, Hermann, Politiler und Volks— 
wirt, geb. 29. Aug. 1808 zu Delitzſch, bis 1850 Sreis- 
rihter, gründete 1850 dei eriten Vorſchußverein zu Deligich, 
wodurd er der Schöpfer der deutſchen Erwerbs- und Wirt- 
ſchaftsgenoſſenſchaften (f. d.) wurde, deren Angelegenheiten 
er als Anwalt leitete; feit 1861 Mitglied des Abgeord— 
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netenhauſes, feit 1867 auch des Reichstags (Fortſchritts- 
partei), geſt. 29. April 1883 zu Potsdam; ſchrieb: „Vor— 
ſchuß⸗ und Kreditvereine als Volksbanken“ (7. Aufl. 
1904) u. a. — Biogr. von Bernſtein (1879). 
Schulze⸗Gävernitz, ſ. Schulze, Friedr. Gottlob. 
Schulz von Bülow, Vogel, ſ. Pirol. 
Schumacher, Peder, Graf von Griffenfeldt, dän. 
Staatsmann, geb. 24. Aug. 1635, 1673 Reichskanzler, 
1674 deutſcher Reihsgraf, Suftitiarins des Höchſten Ge— 
riht3 und Patron der Univerfität, 11. Mürz 1676 al3 
Hodverräter angellagt, blieb bis zum letzten Lebensjahre 
in Haft, geft. 12. Mlürz 1699 zu TIhrondhjem. — Vgl. 
Jörgenſen (dän. 1893—94). 
Schumadija, Landſchaft in Serbien, ſ. Sumadija. 
Schumann, Georg, Komponiſt, geb. 25. Okt. 1866 
zu Königftein i. ©., 1891 Mufitdireltor in Danzig, dann 
Dirigent der Philharmoniſchen Konzerte in Bremen, feit 
1900 Direltor der Berliner Singakademie; ſchrieb eine 
(preisgefrönte) Sinfonie, Kammermuſikwerke, Lieder u. a. 
Schumann, Joh. Chr. Sottlod, Schulmanı und 
pädagogiſcher Shhriftfteller, geb. 3. Febr. 1836 in Gröbitz 
bei Weißenfels, 1881 Schulrat in Trier, 1893 in Magde- 
burg, geit. 28. Juni 1900 in Wernigerode; ſchrieb: „Lehr⸗ 
buch der Pädagogik“ (mit ©, Voigt; 3 Bde., 10. Aufl. 
1896— 99), ‚Leitfaden der Pädagogik“ (2 Tle., 7. und 
11. Aufl. 1899—1900) u. a. | 
Schumann, Nob., Tonjeker, geb. 8. Juni 1810 zu 
Zwickan, feit 1830 in Leipzig, begründete daf. 1834 die 
„Rene Zeitfrift für Muſik“, die er bis 1844 redigierte, 
ging dann nach Dresden, ſeit 1850 Mufikdirektor in Düffel- 
dort, geft, geiftesfrauf 29. Juli 1856 in Endenid bei 
Bonn; der genialfte Vertreter der jog. romantifhen Rich— 
tung der Mufit. Am hervorragempdften find S.s Leiſtungen 
anf rein lyriſchem Gebiet („Dichterliebe“, „Frauenliebe 
und Leben’ ıc.), bedeutend auch die Chorwerke (‚Paradies 
und — die Muſik zu Byrons „Manfred“ und Goethes 
„Fauſt“; ferner 4 Sinfonien, 1 Klavierkonzert, 3 Streich— 
auartette, Klavierquartett und -quintett und zahlreide 
Klavierſtückke. Auf dramat. Gebiet war ©. weniger 
glücklich (Oper „Genoveva“), dagegen als Schriftſteller 


‚von Einfluß. — Geſamtausgabe jener Werke, redigiert 


von Klara S., „Gejammelte Schriften” (4. Aufl. 1891), 
„Jugendbriefe“ (1885), „Briefe. Neue Bolge’ (1856); 
Biogr. von von Wafielemfti (3. Aufl. 1880), Spitta (1883), 
Neipmann (3. Aufl. 1879), Neimanı (1887), H. Erler 
(1837). — S.s Gattin, Klara S., Tochter des Muſik— 
lehrer8 Briedr, Wied, geb. 13. Sept. 1819 zu Xeipzig, 
geit. 20. Mai 1896 zu Frankfurt a. M., vorzüglicde 
Klavierfpielerin, auch Komponiſtin. 

Schumaäva, Sidhälfte des Böhmerwaldes. 

Schumen, Schumla, Stadt in Bulgarien, ſ. Sumen. 

Schuner, Schiff, |. v. w. Schoner (ſ. d.). 

Schüpfheim, Hauptort des Entlebuch (f. d.). 

Schupflehen, ſ.v. w. Fallehn (ſ. Fallgut). 

Schupp, ſ. Waſchbär. 

Schupp, Joh. Balthaſar, ſ. Schuppius. 

Schuppen, teils knöcherne (Fiſche), teils hornige (Rep— 
tilien, Vogelbeine, Schnppentiere) Hautgebilde der Wirbel— 
tiere, ſowie die zarte häutige Bedeckung zahlreicher In— 
ſekten, beſ. der Schmetterlinge. 

Schuppen, Kopf-S., Schinnen, Seborrhöe, Haut⸗ 
leiden der behaarten Kopfhant, beſteht in krankhaft ver— 
mehrter Abſonderung von Hauttalg und Abſtoßung trockner 
Schüppchen abgeſtorbener Oberhant. Behandlung: Wa— 
ſchungen mit lauwarmer Löſung von doppeltkohlenſaurem 
Natron, Anwendung von Schwefelpaſten. 

Schuppenbaum, ſ. Lepidodendron. 

Schuppenfelle, die Felle des Waſchbären (ſ. d.). 

Schuppenfiſch (Schuppfiſch), Bezeichnung für Ukelei 

Schuppenfflechte, ſ. Pſoriaſis. [und Döbel. 

Schuppenfloſſer GSquamipinnes), Familie der Sta— 
chelfloſſer, mit großen weichen Schuppen an Kopf, Rumpf 
und dem größten Teil der ſenkrechten Floſſen. Meiſt 
prächtig gefürbt; bef. int Ind. Ozean, Fleiſchfreſſer, die ſich 
von Heinen wirbellofen Tieren nähren. Hierher: Schnabel: 
fiich (Chelmo rosträtus Cuv.), weißlich, mit Shnabelartig 
verlüngerter Schnauze; Klippfiſch (Korallenfiſch, Chaetö- 
don), mit C. Meyeri Bl., blau und filbern glänzend; 
Kaiſerfiſch (Holoacanthus imperätor DL), ſchwärzlichblau, 
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gelb geſtreift, mit ſchmackhaftem Fleiſch; Spritzfiſch (Schütze, 






Waſſertropfen auf Inſekten, die dann ins Waſſer fallen und 

jo feine Beute werden. .. 
Schuppenflügler,). as I \r 185 

E chmetterlinge. RR 
Schuppenfranf: A 


heit, Bezeichnung meh— 
rerer Hautkrankheiten mit 
Bildung von Schuppen: 
die Pſoriaſis, Ichthyoſis 
und Seborrhöe. 
Schuppenmolch, ſ. 
Lurchfiſche IAbb. 1096]. 
Schuppennaht, ſ. 
Schädel. 
Schuppentier (Manis), Gattg. der zahnarmen Säuge— 
tiere, mit dachziegelartig ſich deckenden Hornſchuppen ſtatt 
des Haarkleides, nächtliche, in ſelbſtgegrabenen Höhlen 
lebende, Ameiſen und Ter— * 
+. 


1673. Spritzfiſch. 


miten jreffende Tiere, rollen x... 
fh bei Gefagr zujammen, : 

haben malte Fleiſch. 
Aſiatiſche (Oſtindien, China) - 






und afrik. Arten (Guinea Ce — 
DB. dad brei 
negal, Sap), 3. © N 1674. Zemminds Schuppen 


oder kurzſchwänzige S. (Bart- 
golin, M. laticaudäta /lkg.) 
in Indien, etwa 1,3 m [q., Temmincks ©. (M. Temminckii 
Smuts [Abb. 1674]), über das öſtliche Afrika verbreitet. 

Schuppenwurz, |. Lathraea JAbb. 1024]. 

Schuppius oder Schupp, Joh. Balthafar, Schrift— 
ſteller, geb, März 1610 zu Gießen, geſt. 26. Okt. 1661 
al3 Paſtor in Hamburg, verfaßte Satiren. „Schriften“ 
(1663; 6. Aufl. 1719). — Bal. Biſchoff (1890). 

Schurä, ruſſ. Stadt, ſ. Temir-Chan-Schura. 

Schürer, Emil, prot. Theolog, geb. 2. Mai 1844 zu 
un, 1873 Prof. in Leipzig, 1878 in Gießen, 1890 
in Kiel, 1895 in Göttingen; ſchrieb: „Geſchichte des jüd. 
Volks im Zeitalter Sefu Chriſti“ (4. Aufl., 3 Bde., 1901 
—2) u. a., gibt heraus „Theol. Literaturzeitung“ (feit 1876). 

Schürfen, Schurf, das Aufſuchen nußbarer Minera: 
lien in geringer Tiefe unter Tage oder am Ausgehenden 
ihrer natürliden Ablagerungen. Schurfſchein, der von 
der Bergbehörde ausgeftellte Erlaubnisihein zur Auf— 
juhung von Mineralien im Bergfreien. 

Schurgaſt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, an 
der Glatzer Neiſſe, (1905) 1010 E. 

Schurlemurle, |. Schorlemorle. 

Schurtz, Heinrich, Ethnolog, geb. 11. Dez. 1863 zu 
Zwickau (Sachſen), ſeit 1893 mit Einrichtung eines Muſeums 
für Völker- und Handelskunde in Bremen beſchäftigt, geſt. 
2. Mai 1903; ſchrieb: „Katechismus der Völkerkunde“ 
(1893), „Grundriß einer Entſtehungsgeſchichte des Geldes“ 
(1898), „Urgeſchichte der Kultur“ (1900), „Das afrik. Ge— 
werbe“ (1900), „Altersklaſſen und Männerbünde“ (1902), 
„Völkerkunde“ (1903) u. a. 

Schurwald, Plateau zwilhen Nedar, Fils und Rems 
im O. von Cannftatt, im Sappelberg 468 m bod), 

Schurz, Karl, amerif, Staatsmann, geb. 2. März 1829 
in Liblar bei Köln, wegen Beteiligung am bad, Aufſtand 
1849 flüchtig, bewirkte 1850 die Flucht Kinkels aus Span— 
dan, feit 1852 in Amerika, ein Führer der republik. Partei 
daſ., 1861 Geſandter in Epanien, foht 1862—65 als 
General gegen die Südſtaaten, bekämpfte 1869—75 als 
Bundesfenator fir Miflouri die Politik Grants, 1877—81 
Miniſter des Innern, wiederholt als Sournalift tätig, geſt. 
14. Mai 1906 in Neuyork. „Lebenserinnerungen“ (1906). 

Schurzholz, ſ. Holländiſche Rahmen. 

Schus, der heutige Name von Suſa (ſ. d.) in Perſien. 

Schuſchä, Kreisſtadt im ruſſ.-kaukaſ. Gonv. Jeliſa— 
wetpol, in 1500 m — am Fluß S., 25656 E. 
(meift Armenier); Seiden-, Baunıwollweberei, Handel, 

Schuſchter, Stadt in der perj. Prov. Chuſiſtan, am 
Karun, 20000 E., Moſchee mit prädtiger Halle. 

Schuß, in der Weberei ſ. v. w. Einſchlag (ſ. d.). 

Schüſſelflechte, |. Lecanora und Parmelia. 

Schüſſelpfennige, eine Art Hohlmünzen (Bralten- 
ten) von ſchüſſelförmiger Form. 


tier. 
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Schüſſelſchnecken, |. Napfſchuecken. 

Schuſſenried, Dorf im württemb. Donaukreis, am 
Schuſſen (zum Bodenſee), (1905) 3273 E., Schloß, ehemals 
Prämonſtratenſerabtei, jetzt Staatsirrenanſtalt; Eiſen— 
ſchmelzwerk; im nahen Moor Reſte einer neolithiſchen Sta— 

Schuſſer, ſ. Klicker. ſtion aus der letzten Eiszeit. 

Schuſſerbaum, Pflanzenart, ſ. Gymnocladus. 

Schußfäden, in der Weberei ſ. v. w. Einſchlag (ſ. d.). 

Schußwaffen, im Gegenſatz zu den blanken Waffen 
diejenigen, welche durch abgefeuerte Geſchoſſe wirten (i. 
Hendfeuerwaffen und Geſchüͤtz). 

ee j. Arkebuſade. 

zeichen, ſ. v. w. Birſchzeichen (f. Birſchen). 

Schuſter, ſ. v. w. Weberknecht (f. Afterſpinnen nebſt 
Abb. 30). ſ. auch Schuite. 

Schute, Benennung der Leichter (ſ. d.) in Hamburg; 

Schütt, zwei Donauinſeln in Ungarn. Große ©,, 
ungar. Czalls-Köz, 90 kKmilg., 15—30 km br., gehört 
zu den Somitaten Preßburg und Komorn; Seine ©, 
ungar. Sziget-Köz, 45 km lg., zu Wiefelburg und Raab; 
beide ſehr fruchtbar und ſtark bevölkert. 

Schütte, Krankheit der Kiefern, bei der die Nadeln 
im Frühjahr gelb werden und abfallen; Veranlaſſung iſt 
vor allem der Kiefernritzenſchorf (ſ. d.). 

Schůttelbaum, Muſikinſtrument, ſ. Halbmond. 

Shittelfroit, ſ. Fieber. 

Schüttenhofen, königl. und Bezirksſtadt in Böhmen, 
an der Wottawa, (1900) 6973 E.; Zündholzfabrikation. 

Schutter. I) L. Nebenfluß der Sinzig im bad. Fr. 
Dfienburg, entipringt im Ehwarzwald, mündet, 90 km 
lg., bei Kehl, — 2) 2. Nebenfluß der Donau in Ober- 
bayern, mündet bei Ingolſtadt. 

Schuiterii (ipr. Schötterei), Schützengeſellſchaft, die 
niederländ. Nationalmiliz. 

Schütterlinien, j. Erdbeben. 

Shuttmohn, ſ. Papaver. 

Schüttorf, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Osnabrüd, 
an der Vechte, (1905) 4427 E. 

Schu, in der kanfmänniſchen Eprade ſ. v. w. Hono— 
rierung, Zahlung eines Wechſels oder einer Anweiſung; 
daher: einen Wechſel „in S. nehmen“, „ſchützen“. 

Schütz, Heinr,, genannt Sagittarius, Kömponiſt, geb. 
8. Oft. 1585 zu Köſtritz, geſt. 6. Nov. 1672 als Kapeil— 
meifter zu Dresden; in feinen zahlreigen Kirchenwerken 
der bedentendfte Vorgänger Bachs, ſchrieb auch die erite 
deutſche Oper („„Dafne“, 1627 in Torgau aufgeführt). 
Sefamtausgabe von Ph. Epitta (16 Bde., 13885—94). 

Schük, Henriette, Chanfpielerin, |. Händel-Schütz. 

Schutzblattern, ſ. v. w. Kuhpocken. 

Schutzbrief, die von Staatsoberhanpt urkundlich 
erteilte Zuſicherung eines beſondern Schutzes (z. B. früher 
der Juden); anuch die Urkunde, durch Die dad Deutſche 
Reich den Häuptlingen und kaufmänniſchen Unternehmun— 
gen in feinen Schutggebieten feinen Machtſchutz gewährte. 

Schutzbürger, |. v. w. Pfahlbürger. 

Schütze, ſ. Schützen; als Fiſch, ſ. Schuppenfloſſer nebſt 
Abb. 1673; in der Weberei, ſ. Schiff; bei Schleuſen, 
Wehren und andern Waſſerbauten find ©. hölzerne oder 
eiſerne Tafelır, die ſich hoch und tief Stellen laffen und da— 
durch den Wafferftand in den betreffenden Anlagen veränz 
dern; in der Aitrongmie das neunte Zeichen des Tierkreiſes; 
auch ein ſüdl. Sternbild (Tafel: AſtronomieJ, 1] mit drei 
veränderlihen Sternen und mehrern glänzenden Eternhaufen. 

Schützen, im deutfhen Heer f. v. w. Jäger, ferner 
in zerftrenter Ordnung (in Schützenlinien) kämpfende In— 
fanteriemannſchaften; Karabi- 
ner-S., abgejeffene kämpfende 
Stavallerie, 

Schutzenabzeichen, den 
beiten Schützen verliehene Aus— 
zeichnungen; im deutſchen 
Heere aus über die Bruft ge= 
tragenen Fangſchnüren bes 
itehend, in drei Sllaffen. Su 
jeden Armeekorps erhalten 
die Mannfhaften der im 
Chhieken beiten Kompanie (Batterie) ein auf dem reiten 
Oberarm zu tragendes Kaiferabzeirhen (in Bayern, Sach⸗ 
Sen, Württemberg Königsabzeichen [Abb. 1675; a für In- 





- 58 
1675. Kaiſerabzeichen. 
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fanterie, für Artillerie mit gelreuzten Geſchützrohren ftatt 
Gewehren; b für Jäger]), außerdem erhält die beite Kom— 
panie (Batterie) einen Kaifer-(Königs-)PBreid. Für Die 
beten Leiftungen im Gefechtsſchießen während zweier 
Sabre erhält eine Mafhinengewehrabteilung, für befondere 
Leiſtungen feiner Schiffsartillerie ein Kreuzer des Kreuzer— 
geſchwaders einen Schießpreis. 
Schützengeſellſchaften, aus der ehemal. allgemeinen 
MWaffenfähigkeit der Bürger hervorgegangene Vereine (Gil— 
den) zur Übung in der Handhabung der Schußwaffe (früher 
der Armbruft) nah Scheibe und Bogel. Die deutjhen 
©. find feit 1861 vereinigt im allgemeinen Deutſchen 
Schützenbund. — Vgl. Edelmanı (1890). 
Chügengräben, zur Verteidigung der Infanterie 
eingerichtete und gegen Me wehren ſchüßende Dedungen, 





a b 
1676. Schügengräben. 


aus Graben und Bruftwehr beftehend JAbb. 1676 a], oft 
mit Eindeckungen verjehen zum Unterkriehen gegen Schrap— 
nellfeuer und Sprengſtücke [b]. 

Schutzenſtücke, Gemälde, |. Doelenftüde. 

Schutzfärbung, |. Chromatiſche Anpaflung. 

Schutzfriſt, der Zeitraum, während deſſen das geiftige 
Eigentum gegen Ausbeutung feitend anderer geſchüht wird 
(j. Urheberrecht und Patent [Beilage]). 

Schutzgebiet, vffizielle Bezeichnung für Die über— 
jeeifhen, von dem Deutihen Reihe verwalteten Staats— 
wefen (Kolonien; ſ. die Beilagen: Afrika und Auftra= 
lienund Ozeanien), deren Rehtsverhältnilfe durch Die 
Geſetze von 15. März 1888 und 25. Juli 1900 geregelt ſind. 

Schutzgemeinſchaften, Schutzgenoſſenſchaften, Ver— 
einigungen von Handel- und Gewerbtreibenden zum Schntz 
gegen ſaumſelige md argliſtige Schuldner, deren Namen 
lie ihren Mitgliedern durch ſog. ſchwärze Liſten mitteilen. 

Schutzgenoſſen, Schutzverwandte, diejenigen, welche 
mit einer polit. Gemeinſchaft in Verbindung ſtehen und, 
ohne eigentliche Mitglieder zu ſein, deren Schutz genießen; 
ferner Fremde Staatsangehörige, denen der deutſche Kon— 
ſularſchutz zugeficdert if. . * 

Schuttzheilige, die Heiligen, welche als beſondere Be— 
ſchützer und Fürſprecher einzelner Länder, Orte, Kirchen, 
Orden, Berufe, Brüderſchaften, Vereine, Familien und Per: 
fonen gelten und verehrt werden ſſ. Beilage: Heilige der 
katholiſchen Kirde]. 

Schutzimpfung, die Einimpfung beitinmter Etoffe 
in den menſchlichen und tieriſchen Körper, um dieſen gegen 
Kranfheitserreger unempfindlih zu machen, zu immuni— 
jieren; in engerm Sinne die Schutzpockenimpfung (ſ. Imp— 
fung). Eine große Bedeutung hat die S. mit dem Serum 
immmmifterter Tiere (Heilferum, ſ. d.) erlangt, das unter 
die Haut eingelprigt wird (Blutſerumtherapie oder Serunt- 
therapie). Gegen Typhus, Cholera und Peſt wird für 
längere Zeit, etwa ein Jahr, Schutz verlichen durd Ein» 
Iprigen. einer Menge der betreffenden Bakterien, nachdem 
fie abgetötet find. — Vgl. Dieudonne (4. Aufl. 1905). 

Schützit, |. v. w. Coͤleſtin. 

Schutzmarke, ſ. Marken. 

Schutzmauke, die ſelten zu beobachtende echte Pferde— 
pocke, die vom Menſchen auf das Pferd übertragen wird. 

Schutzpapp, ſ. Enlevage. 

Schutzpatrone, die Chuhkheilige (ſ. d.). 

Schutzpockenimpfung, ſ. Impfung. 

Schutztruppen, in Frankreich Kolonialtruppen ge— 
nannt, die Truppen in den Kolonien und Schutzgebieten 
[ſ. Beilagen: Deutſchland und Srankreid]. 

Schutzverwandte, |. Schutzgenoſſen. 

Schutzzollſyſtem, Protektionsſyſtem, ſtaatsökono— 
miſches Syſtem, das einheimiſche Gewerbszweige durch hohe 
Einfuhrzölle (Schutzzölle) auf eingeführte Fabrikate und 
durch Ausfuhrzölle auf die notwendigen Rohſtoffe vor der 
ansländiſchen Konkurrenz ſchützen ſoll; Hauptvertreter Lift 
und Garey. Gegenſatz: Breihandel (j. d.). 

Schuwäloiw, ruſſ. Örafenfamilie, Peter S., ruſſ. Ge— 
neralfeldzeugmeiſter und Kriegsminiſter, wurde 1746 in 
den Grafenſtand erhoben, geſt. 15. Ian, 1762. — Jwan 
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Jwanowitſch S,, geb. 12. Nov. 1727, ruſſ. Oberkammer⸗ 
herr, Gründer der Univerfität Moskau und der Akademie 
der Künfte in Petersburg, geft. 25. Nov. 1798. — Graf 
Paul Andrejewitſch S., geb. 31. Mai 1776, ruſſ. Gene— 
ral, zeichnete fi 1807 und 1809 gegen die Schweden 
aus, geſt. 13. Dez. 1823 zu Petersburg. — Deſſen Entel 
Graf Peter S,, geb. 15. Suli 1827 in Petersburg, 1874 
—79 Botſchafter in London, 1878 ruf. Bevollmädtigter 
beint Kongreß zu Berlin, gelt. 22. März 1889 in Petere- 
burg. — Deſſen Bruder Graf Paul S., geb. 1830, 1885 
—94 ruf). Botſchafter in Berlin, daın bis 1896 General: 
gouverneur von Warſchau. 

Schwaan, Stadt in Medlend.-Chwerin, au der 
Warnow, (1905) 4089 E., Amtsgericht. 

chwab, Guſtav, Dichter, geb. 19. Suni 1792 in 
Stuttgart, feit 1845 Oberftudien= und Konfiftorialrat daj., 
geit. 4. Nov, 1850; Vertreter der fog. Schwäb. Dichter— 
ſchule; veröffentlichte: ,, Gedichte‘ (1823—29), „Sagen 
des Haffifgen Altertum‘ (1838 —40 u. ö.), „Schillers 
Leben“ (1841), „Deutſche Volksbücher“ (neue Aufl. 1880). 
— Bol. von Klüpfel (1884) und die Biogr. von feinen 
Sohne Chriſtoph Theod. ©. (1883). 

Schwaͤbach, Bezirksſtadt im bayr. Neg.-Bez. Mittel— 
franken, am Fluſſe S. (zur Rednitz), (1905) 10347 E., 
Lehrerſeminar, Reichswaiſenhaus; Fabrikation von Metall— 
waren (Schwabacher Nadeln). Die 17 von Luther 1528 
verfaßten Schwabacher Artikel bilden die Grundlage der 
Augsburgiſchen Konfeſſion. 

Schwabacher Schrift, eine der älteſten deutſchen 
Typenarten, die nenerdings wieder in moderner Form als 
Werkſchrift verwendet wird. 

Schwabe, Jnſekt, ſ. Schaben. 

Schwaben, altes deutſches Herzogtum, teils nach ſeinen 
Bewohnern Alamannien, teils nad) den Sueven ©. (Sue- 
via) genannt, Erjter Herzog war Burchard I. (919—926) ; 
1079 kam es an die Hohenftaufen, mit deren Sal das 
Herzogtum 1268 erlofh. Gegen die auflommende Madt 
Miürttembergd war der Schwäb. Städtebund 1376—89 ge— 
richtet, Der Große Schwäb. Bund, zu Eßlingen 1488 geitif= 
tet, bereitete den allgemeinen Zandfrieden vor, den Kaiſer 
Max I. 1495 zuftande brachte. — Vgl. Pfiſter (1802— 27). 

Schwaben, Reg.-Bez. im Sönigr. Bayer, früher 
Dberdonaufreis, fpüter ©. nnd Neuburg, 9825 qkm, 
(1900) 713681 (1905: 750880) &., 11 unmittelbare Etädte, 
20 Bezirfsämter, im N. meift eben, im ©. gebirgig (Allgäuer 
Alpen); Hauptfluß die Donau; Hauptitadt Augsburg. 

Schwabenſpiegel, das große ſüddeutſche Land- und 
Lehnrechtsbuch, entſtanden 1275 oder 1259 aus Dem auß den 
bayr. und alamann, Volksrechten, den fränk. Kapitularien, 
den Reichsgeſetzen 2. ergänzten — erlangte 
gerichtliches Anſehen bei. in Schwaben, Elſaß, Schweiz, 
Bayern, Franken amd Ofterreih. Ausgabe von Laßberg 
(1840), Sengler (2. Aufl. 1875). 

Schwäbifche Alb, |. Rauhe Alb. 

Schwäbiſche Dichter, früher Bezeichnung der Minne— 
ſänger des 13. Jahrh., weil ihre Kunſt in Schwaben am 
Hofe der Hohenſtaufen eine beſondere Pflege fand; dann 
die Mitglieder der in Schwaben von Uhland Anfang des 
19. Jahrh. begründeten Schwäb. Dichterſchule: Schwab, 
Ferner, Karl Mayer, Pfizer, Knapp, Mörike u. a. 

Schwäbiſche Kaifer, die deutichen Kaiſer aus dem 
Haufe Hohenftaufen: Briedrih J. Dis Konrad IV. (1152 

Hwäbiiher Bund, ſ. Schwaben. [—1254). 

Schwäbiſcher Jura, |. Jura. 

Schwäbiſches Meer, der Bodenfee (j. d.). 

Schwaäbiſch-Gmünd, württend. Etadt, ſ. Gmünd. 

Schwäbiſch-Hall, württemb. Stadt, ſ. Hall. 

Schwabmüunchen, Marktflecken und Bezirksort im 
bayr. Reg.-Bez. Schwaben, auf den Lechfeld, (1905) 
3606 E., Amtsgericht, Mädcheninduſtrieſchule. 

Schwachſichtigkeit, ſ. Sehſchwäche. I[I(. d.). 

Schwachſinn, der geringſte Grad der Geiſtesſchwäche 

Schwachſtromtechnik, Zweig der Elektrotechnik, 
welcher ſich mit denjenigen elektr. Einrichtungen befaßt, zu 
deren Betrieb nur Ströme von geringer Stärke und Span— 
nung benötigt werden, z. B. Telegraphie, Telephonie ꝛc., 
int Gegenſatz zur Starkſtromtechnik (f. d.). 

Schwaden, die Reihe gemähter Feldfrüchte vor dem 
Zuſammenbinden; auch eine Grasart, |, Glyceria; im 
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Bergbau die durch Kohlenſäure verdorbene Grubenluft; 
fenrige S., |. Grubengas. 

Schwadron, ſ. Eskadron. 

Schwägerſchaft, Affinität, das Verhältnis zwiſchen 
dem einen Ehegatten und den Blutsverwandten des andern, 
kann ein Ehehindernis bilden, 

Schwaigern, Stadt im württemb. Neckarkreis, Ober- 
amt Brackenheim, an der Lein, (1905) 2156 E., Schloß. 

Shwajch, im Seewefen, |. Schwoien. 

Schwal, Fiſch, ſ. Plötze [Abb. 1409]. [ſchwalbach. 

Schwalbach, Bad S., preuß. Stadt, ſ. Langen— 

Schwalbe, Guſtav, Anatom, geb. 1. Aug. 1844 in 
Quedlinburg, Prof. in Jena, Königsberg, 1883 in Straße 
burg, belannt durch feine Unterfuhungen über den Neander— 
talſchädel, ſchrieb „Lehrbuch der Neurologie” (1881) u. a. 

Schwalben (Hirundinidae); Bamilie der Sperlingf= 
vögel, kosmopolitiſch verbreitete Bögel mit langen, ſchmalen, 
jpigigen Flügeln; gefhicte, ihre Nahrung (Sufekten) im 
Flug en Flieger; gejellige, kolonienweiſe niſtende 
Zugvögel. Hierher die Haus-S, (Stadt- oder Mehl-S., 
Chelidon urbica Boie [Tafel: Singvögel, 28]), ſchwarz, 
Unterjeite weiß; Europa, Sibirien, Nordafrika; Drittel 
zweimal jährlich; Rauch-S. (Hirundo rustica L. [Tafel: 
Singvögel, 271), ſchwarz, Stim und Kehle roſtrot, 
Unterſeite rötlichweiß; Europa, Aſien; brütet wie vorige; 
Höhlen-S. (Alpen⸗S., H. rufüla L.), wie vorige, aber 
mit roſtroten Schläfen und Nacken; Aſien, Südeuropa, 
ſelten bei uns; Ufer-S. (Cotyle riparia Boie), kleinſte 
Art, braungrau, Unterſeite weiß; Europa, Sibirien, Nord— 
afrifa; niftet in felbftgegrabenen über metertiefen Röhren 
in Uferwänden ; $elfen-S. (C. rupestris Boie), braungrau, 
Unterfeite ſchmutzigweiß, in den Hochgebirgen Südeuropas 
und Afrikas. Mauerſchwalben, ſ. d. 

Schwalbenfiſch, ſ. Fliegende Fiſche [Abb. 598]. 

Schwalbenkraut, |. Asclepias [Abb. 126] und 
Chelidonium. [Salangane). 

Shwalbennefter, eßbare, die ind. Vogelneſter (1. 

Schwalbenneſter, 
beim deutſchen Militär Ab— 
zeichen der Muſiker, Trom— 
peter und Spielleute, auf 
dem Ärmel getragen ans 
ftoßend an die Achſelklap— a 
pen, bei den Mufilern und 1677. Schwalbenneiter. 
Trompetern mit filbernen 
vder goldenen Treflen, bei den Epielleuten mit weißem oder 
gelbem Bande bejegt, zuweilen noch mit Kaudillenfranfen 
(Mufitmeiftersce., Bataillonstambour, Spielleute der Garde— 
truppen ıc.). IAbb. 1677: a Horniften, Tanıboure, Hoboiften 
der Zußtruppen, gerader Beſatz; b EtabStrompeter der be— 
vittenen Truppen, ſchräger Bejak.] 





Schwalbenihwanz, Majdinen- . 
teil von trapezfürmigem Querſchnitt, 
welder genau in einen entſprechend ge= a 


formten Ausschnitt bineinpaßt; vielfach 
al8 Geradführung .. [abb. 1678; 
a feiter Teil 4.8, Drehbankbett), b bes 
weglicher Schlitten (Eupport)]. 
Schwalbenſchwanz (Papilio Machäon L. [Tafel: 
Schmetterlinge L 2]), ein zu den Tagfalterıt gehöriger 
Schmetterling, ſchwefelgelb mit ſchwarzem Saum, in dem 
halbmondförmige gelbe Flecken ſtehen, die Raupe lebt 
auf Fenchel, Dill und Möhren. 
Schwalbenwurz, Pflanzenart, ſ. Cynanchum. 
Schwalch, Offnung 
des Schmelzofens für den 
EintrittderHeizgaje.-S., 
Vogelgattg., ſ. Schwalk. J 
Schwalenberg, — — 
Stadt in Lippe, (1900) ie 
815 ©. 


Schwalt (Schwald), = 


1678. Schwalben- 
ſchwanz. 





Tag fcifer (Nyctibius), BZ 
'Gattg. der Naden, bis BES 
buffardgroße Vögel, brüs 1679. Rieſenſchwaltk. 


ten in Baumlöchern; trop. 
Amerika, Weftind. Infeln, Der Riefen-S. (N. grandis 
Viel. IAbb. 1679]) bewohnt Südamerika, 

Schwall, |. Duͤnung. 
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Schwalm, Gattg. der Nacken, deren Schnabelſpalte 
bis hinter das Auge reicht; bekanuteſte Art der Eulen— 
ſchwalm (ſ. d. und Tafel: Auſtraliſche Tierwelt, 1). 

Schwamm (Fungus), in der Heilkunde ältere Be— 
zeihnung für Krebs (ſ. auch Gliedſchwamm); in der Botanit 
der fleifchige Fruchtkörper der Pilze; ſchlechthin der Hause 
ſchwamm (ſ. d.) und der Feuer: oder Wundſchwamm (ſ. 
Polyporus); in der Zoologie, ſ. Schwämme. ’ 

Schwammbaäumie, Iranke, mit den Fruchtkörpern der 
Ringſchäle (ſ. d.) beſetzte Bäume, 

Schwänimchen, zwei Krankheiten der Mundhöhle, 
katarrhaliſche Geſchwüre oder Aphthen und der Soor, der 
infolge Pilzwucherung (ſ. Oidium) hauptjädlid bei un— 
jauber ebd eine Heimen Kindern auftritt. Behandlung: 
Ausfpülen und Auswaſchen der Mundhöhle mit desinfi— 
zierenden Flüſſigkeiten, Boraxlöſung u. a. 

Schwämme (Spongiae, Poriföra), einen Unterkreis 
(Spongiaria) bildende Klaſſe der Cölenteraten, mit nicht 
deutlichem We Bau, ſtets feitfikende, mit meift ſtark 
entwideltem Skelett aus Horn-, Kieſel- oder Kalkſubſtanz 
ausgeftattete Hobhltiere, entweder Einzeltiere oder Stöcke, 
ohne Muskeln und Nerven; Gaſtrovaskularſyſtem mit zahl» 
reihen feinen Einfuhröffnungen (pori) und nteift einer 
größern Ausfuhröffnung, im einfachſten Falle nur mit einer 
zugleich als Mund und After und Ausfuhröffnung für die 
Seihlehtöprodufte dienenden Offnung (oseulum) am 
jreien Ende. Die ©. vermehren ſich entweder geſchlechtlich 
und find getrenntgeſchlechtig oder Zwitter: au den Eiern 
entjtehen freiſchwimmende, ſich ſpäter feftfegende und zu 
©. auswahjende Flimmerlamwen; oder ungeſchlechtlich: 
fie Bilden durch Teilung, Knoſpung oder Verwachſung 
Stöcke, oder pflanzen fi durch Keimballen (fi loslöſende 
und zu neuen Individuen entmidelnde Zellgruppen) fort. 
Mit einer Ausnahme (Spongilla) Meeresbewohner. Foſ— 
file ©. finden fih ſchon vom Eilur an, 4 Gruppen mit 
7 Ordnungen: Kalt:S., Kiefel-S. (Glas-S., Stein-S., 
Rinden-S, und Monaltinelliden), Horn-S. und Gallert- 
©. (f. Diefe Artikel). Bekannteſte Art der Badeſchwamm 
(1. d.). Bol, DO. Ehmidt (1862—68, 1870 u. 1880), 
3. E. Schulze (1876—81), Vosmaer (1882); über foffile 
©. Zittel (1878), Rauff (1894 fg.). — ©. (Eier-&,) heißen 
aud) die Eierhaufen mehrerer Echmetterlinge aus der 
Familie der Spinner: große S., die Eier des Schwamm— 
ſpinners (ſ. d.), Heine ©., die des Goldafters (. d.). 

Schwammkalk, |. Spongitenkalk. 

Schwammkorallen, ſ. Oktaktinien. 

Schwammparenchym, ſ. Blatt. 

Schwammſpinner, Großkopf (Ocneria dispar L. 
[Abb. 1680]), Schmetterling der Spinnerfamilie, graubrann 
(Männden ſa)) oder faſt 
weiß (Weibchen [IP8B]), 
Weibchen größer als das 
Männchen, fliegt im Juli 
und Auguſt. Raupe [e] 
braun oder grau, gejtreift, 
nit blauen und roten be⸗ 
haarten Warzen, auf 
Zaubhölzern und Obſt— 
bäumen, oft ſehr ſchädlich. 
Eier in rundlichen Maſſen 
mit graubraunem wolli— 
gem Überzug (Schwäm— 
men [d]). Gegenmittel: 
Abkratzen und Vertilgen der Eierſchwämme, Tötung der 
Raupen und der Weibchen. 

Shwar, Stembild in der Milchſtraße [Tafel: Aſtro— 
nomie L, 1] mit mehrern veräuderligen Sternen. 

Schwan (Cygnus), einzige Gattg. der zu den Enten 
vögeln gehörigen Familieder ©. (Cygnidae),mit ſehr langem 
Hals, Lräftigen, breiten Füßen, großen Flügeln, kurzem 
Schwanz und fehr weihen Gefieder; vorzüglide Schwim— 
mer, tauden nicht, fondern gründeln, freffen hauptſächlich 
Waſſerpflanzen. Höler-S, (zahmer ©,, C. olor L.), 
weiß, Schnabel gelbrot, an der Wurzel mit ER 
Höder, oft bösartig; in den nördl. Gegenden der Alten 
Welt heimiſch, nützt ähnlich wie der Sing-S. (wilde ©., 
C. musicus Bechst.), weiß, Schnabel ſchwarz, vorn gelb, 
ohne Höcker, durchzieht Deutſchland im Frühling und Herbft, 
den Rinter in Nordafrika, Südeuropa zubringend, brütet 
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im hohen Norden; foll vor dem Tod fingen (Schwanen- 
gelang). Seine bis auf die Dunen gerupften, gegerbten 
Häute liefern koſtbares Pelzwerk (Schwanenpelz); Trom- 
peter-S, (C. buccinätor Rich), Bertreter des Sing-S. 
in Nordamerika, niit ganz ſchwarzem, höderlofem Schnabel; 
Zwerg-S. (Heiner Sing-S., C. minor Pall.), Heiner als 
voriger, ſonſt ihm ſehr ähnlich, Island, Sibirien; Schwarz- 
hal3-S, (C. nigricollis Steph.), weiß, Kopf und Hals 
ſchwarz, Schnabelwurzel mit blutrotem Höder, Südamerika 
(Chile); ſchwarzer ©. (Trauer⸗S., auſtral. S., C. atratus 
Vieill. [Zafel: Auſtraliſche Tierwelt, 23]), ſchwarz, 
mit rotem Schnabel, Auſtralien. 
Schwandorf, Stadt int bayr. Reg.⸗Bez. Oberpfalz, 
an der Naab, (1905) 6642 E., Amtsgericht. 
Schwanebeck, Stadt im preuß. Reg Bez. Magde— 
burg, (1905) 3617 ©. 
Schwanenbiume, j. Butomus [Abb. 305]. 
Schwanenfluß, Swan River, Fluß an der Südwelt- 
küſte Auftraliens, mündet bei Sremantle in den Sud. 
Dean, bi8 Perth ſchiffbar; nad ihm benannt die Schwanen— 
flußkolonie, jett Weſtauſtralien. [abb. 194]. 
Schwanenhals, Raubtierfalle, ſ. Berliner Eiſen 
Schwanenjungfrauen, ſ. Schwanjungfrauen. 
Schwanenorden (Orden Unſerer lieben Frauen zum 
Schwan), 1440 von Kurfürſt Friedrich II. von Branden— 
burg geſtifteter Orden mit religiöſer Tendenz, erloſch mit 
der Reformation. — Vgl. Stillfried und Häule (1881). 
Schwanenpelz, |. Schwan. 
Schwanenritter, ſ. Schwanritter. 
Schwangerſchaft (Graviditas), der Zuſtand der 
Mutter zwiſchen ihrer Empfängnis oder Befruchtuug (ſ. d.) 
und der Geburt des Kindes, dauert in der Regel 40 
MWochen-(280 Tage; bei Lürzerer Dauer |. Abortus und 
Frühgeburt). Zu den erften Beiden der ©. gehören Auf: 
hören der Menttruatiou, veridiedene Veränderungen Der 
Sinnestätigleit, Neigung zu Schwindel und Erbreden, 
Verlangen nad außergewöhnligen Speifen (Gelüſte der 
Schwangern), Anfhwellen der Brüſte. Gewißheit gibt 
erſt das Wahrnehmen der kindlichen Herztöne (18. big 
20. Woche); auch Taffen fih um dieſe Zeit (im 5. Monat) 
bereit8 Bewegungen des Kindes deutlich le ben 
Berehnung der wahrjheinlihen Geburtszeit mit Hilfe der 
Schwangerfihaftäfalender, oder man rehnet vom Tage des 
Eintritts der zuleht erfolgten Menftruation 3 Kalender— 
monate zurüd und zählt 7 Tage Dazu. Regelwidrige ©.: 
wenn ſich die Frucht nicht im Fruchthalter, fondern im Ei- 
leiter oder in der Bauchhöhle (Bauch-S., ſ. Bauch) bildet, 
und die Molen-S, (ſ. Mole). Schwangerſchaftsnarben, 
milchweiße Streifen auf den Bauchdeden und der Haut 
der Zeiftengegend, die fi bei Srauen infolge der Ausdehnung 
während der ©. bilden. — Bol. Burdhardt, „Bud der 
Grau” (5. Aufl. 1899); Faber (4. Aufl. 1897), Meyer 
(1899), Ammon, „Erſte Mutterpflihten‘‘ (39. Aufl. 1905). 
Schwängerungsflage, die Klage, welche der außer- 
ehelih Geſchwängerten gegen den Schwängerer zuftcht; 
oft au ſ. v. w. Paternitätsflage, Nah Gemeinem Recht 
ging ſie auf Ehelichung oder auf Geldabfindung (Dotation, 
Kranzgeld). Das Deutſche Bürgerl. Geſetzbuch ($ 1715) 
ewährt nur die Koften der Entbindung und des Unter— 
za für die erſten 6 Wochen danach, ſowie die für be— 
ſondere etwa notwendig werdende Aufwendungen. 
Schwanjungfrauen, in der german. Mythologie 
göttliche Weſen, die Schwangeſtalt annehmen können und 
die Gabe der Weisſagung beſitzen. 
Schwank, j. Komödie. [de3, ſ. Libration. 
Schwanken der Erdachſe, ſ. Nutation; S. des Mon- 
Schwann, Theodor, Naturforſcher, geb. 7. Dez. 1810 
in Neuß a. Rh., 1838 Prof, in Löwen, 1848 in Lüitich, 
gelt. 14. San. 1882 in Köln, Begründer der Zellentheorie, 
entdeckte als Aſſiſtent Joh. Müllers in Berlin (1834— 
38) da8 Bepfin. — Val, Henle (1882). 
Schwanpelz (Schwarenpelz), ſ. Schwan. 
Schwanritter, der Held einer alten niederrhein., 
IHlieplih auf Lohengrin (j. d.) übertragenen Sage. 
Schwanſen, fruchtbare Halbinfel an der Ditfeetüfte 
de8 preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, 180 qkm, 
Schwanthaler, Zudw. von, Bildhauer, geb. 26. Aug. 
1802 zu Münden, Schüler feines Vaters Franz ©. (geft. 
1820), geit. 14. Nov. 1848 als Prof, an der Akademie 
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zu München, Gründer der Münchener Bildbauerfäule; 
ſchuf unter andern die Solofjalftatue der Bavaria zu 
Münden (1844), Nelieffries für die Glyptothek, Gichel- 
jtulpturen für die Walhalla, Porträtſtatuen (Kreitmayer, 
Tilly, Mozart, Goethe, Karl XIV. von Schweden). 

Schwanz, die hintere Verlängerung der Wirbelfäule 
bei den Wirbeltieren, dient bei. al8 Bewegungs-, Kletter= 
und Klammerorgan (der Greif» oder Wickel⸗S. ver- 
ſchiedener Affe), gelegentlich als Waffe. Auch bei laugſchwän— 
zigen Krebſen, Storpionen wird der Hinterleib S. genanut. 

Schwanzbein, |. Steißbein. 

Schwänze, im Börjenverlehr ſ. v. w. Corner (j. D.). 

Schwanzlurche (Urodela, Caudäta), Orduung der 
Amphibien, mit meift 4, felten 2 (vordern) Gliedmaßen. 
2 Unterordnungen: Molche (Salamandrina), nıit großen 
Augen und deutlichen Augenlidern, Land- und Waſſer— 
bewohner; hierher Cromold, Waſſermolch ꝛc. Fiſchmolche 
(Kiemenlurche, Fiſchlurche, Ichthyodea), mit Heinen 
Augen, ohne deutliche Lider, Waflerbewohner. Hierher die 
Yamilien der Cryptobranchiäta (Derotremäta, Beritet- 
ficmer), bei denen im ausgebildeten Zuftande die äußern 
Kiemen ſchwinden (Niefenfalamander, Aalmolch ꝛc.), und 
Phanerobranchiäta, mit äußern Kiemenbüſcheln (Olnt ıc.). 

Schwanzmenſchen, geihwänzte Menſchen, Men— 
— deren us Körperende nah Art eines Tier— 
ſchwanzes verlängert ift, kommen nur vereinzelt, auch 
in Europa, vor. Derartige Menſchenſchwänze find durch 
erzejliveg Wachstum in der Periode de8 embrhonalen 
Schwanzes entitandene rudimentäre Mikbildungen. 

Schwappach, Wan Sriedr., Forſtmann, geb. 2. Nov. 
1851 zu Bamberg, 1881 Prof. in Gichen, 1886 in Ebers— 
walde; ſchrieb: „Grundriß der Forſt- und Jagdgeſchichte 
Deutſchlands“ (2. Aufl. 1892), „Leitfaden der Holzmeß— 
kunde“ (1889), „Forſt-, Jagd- und Fiſchereipolitik“ 

Schwär, ſ. Blutſchwär. [(1894) u.a. 

Shwärmer, Daämmerungs- oder Abendfalter (Sphin- 
gidae), Familie der Großfhmetterkinge, nit bolzenförmigem, 
träftigem, glatt und anliegend behaartem Körper. Raupen 
glatt, mit aufrehtem Horn auf dem lekten Körperring; 
fliegen meift in der Dämmerung. Hierher Totenkopf, 
Fichten-, Liguſterz, Wolfsmild-, Wein, Oleander-S. ıc. 

Shwärmiporen, j. Zooſporen. 

Schwartau, Flecken im oldenb. Fürſtent. Lübed, (1905) 
3146 E., Amtsgericht. 

Shwark, Marie Eſperance von, Schriftſtellerin, geb. 
8. Nov. 1821, Tochter des Hamburger Bankiers Braudt, 
ließ ſich nach der Trennung von ihrem Gatten, dem Ham— 
burger Bankier von ©., auf Candia nieder, geſt. 30. April 
1899 in Ermatingen; veröffentlidte unter dem Pſeudonym 
Eipis Melena „Garibaldis Denkwürdigkeiten“ (1861), 
ethirogr. Schilderungen ꝛc. 

Schwariz, Marie Sophie, geboreue Birath, ſchwed. Ro— 
manſchriftſtellerin, geb. 4. Juli 1819 zu Boräs, ſeit 1840 
mit dem Phrenologen Prof. Guſt. Magnus S. zu Stock— 
holm vermählt, geſt. daſ. 7. Mai 189. „Geſammelte 
Romane“ (deutſch, 12,⸗Bde., 1891—94). 

Schwartz, Wilh. Forſcher auf dem Gebiet der My— 
thologie, geb. A. Sept. 1821, 1864—94 Gymnaſialdirektor 
in Neuruppin, Poſen, Berlin, get. 16. Mai 1899 in 
Berlin; ſchrieb: „Der heutige Volksglaube“ (2. Aufl. 1862), 
„Sndogerman. Volksglaube“ (1885), „Sagen der Mark 
Brandenburg” (3. Aufl. 1895). 

Schwarte, Herm., Obrenarzt, geb. 7. Sept. 1837 
zu Neuhof in Bommern, 1868 Prof. in Halle, einer Der 
Begründer der willenfhaftliden Ohrenheilkunde; jchrieb: 
„Pathol. Anatomie“ (1878), „Die Hirurg. Krankheiten 
des Ohrs“ (1884—85), „Handbud der Ohrenheilkunde‘ 
(2 Bde., 1892-—93). 

Schwarz, feine eigentlide Farbe, fondern nur die Ab— 
wejenheit alles Lichts und aller Farben; Körper erſcheinen 
ſchwarz, wenn fie alle Lichtſtrahlen abjorbieren. 

Schwarz, Bernhard, Afrikareifender, geb. 12. Aug. 
1844 zu Reinsdorf bei Greiz, 1876 Pfarrer in Breiberg 
(Sachſen), leitete 1885 eine Expedition nad) Kamerun, 
1888 eine Goldſucherreiſe nah) Damaraland, feit 1890 
Pfarrer in Gefrees (Oberfranken), geſt. 14. Sebr. 1901 in 
Wiesbaden; ſchrieb: „Montenegro (2. Ausg. 1888), 
„Kamerun (2. Ausg. 1888), „Quer dur Bithynien“ 
(1889), „Im deutſchen Goldlande” (1889) u. a. 
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Schwarz, Berthold, Franzisfanermönd aus Freiburg 
i. Br., fol eigentlih Konftantin Aucklitzen geheißen und 
um 1330 da8 Shiekpulver erfunden haben. 

Schwarz, Karl, prot. Theolog, geb. 19. Nov. 1812 
zu Miet auf Rügen, 1849 Prof. in Halle, 1856 Hof: 
Bea und 1876 Generaljuperintendent zu Gotha, geft. 
25. Mürzi885 , Vertreter der freien prot. Theologie; [rich 
„Leſſing als Theolog“ (1854), „Zur Gefhichte der neueften 
Theologie” (4, Aufl. 1869), „Predigten aus Der Gegen 
wart” (8 Bde, 1859-83). — Val. Rudloff (1887). Die 
zu. ſeiner Erinnerung gegründete „Karl-Schwarg- Stiftung‘ 
(Sit in Sena) jtellt theol.-wiſſenſchaftliche Preisaufgaben. 

Schwarza, I. Nebenfluß der Eaale in Schwarzburg— 
Rudolſtadt, 45 km Igq., entipringt bei Scheibe int Thitringer 
Walde, mündet bei den Flecken S. (1900) 1574 (1905: 
1299) &, Das Schwarzatal iſt das ſchönſte Thüringens; 
in ihm da8 Dorf Schwarzburg (ſ. d.). 

Schwarzbach, Dorf und Bad im preuß. Reg.-Bez. 
Ziegnig, im Sfergebirge, (1900) 282 &., 7 Eifenguellen, 

Schwarzbauch, Fiſch, |. v. w. Naſe (1. d.). 

Schwarzbeere, j. Vaceinium. 

Schwarzbeize, j. Eifigjäure. 

Schwarzblütigkeit, ſ. v. w. Melanämie. 

Schwarzburg, Dorf in Schwarzburg-Rudolſtadt, 
im Schwarzatal, (1900) 748 E.; auf einem Bergkegel 
Schloß S., Stammburg des fürſtl. Hauſes von S., 1726 
nen erbaut; nahe bei ©. der Trippftein (Ausſichtspunkt). 

Schwarzburg, ſouveränes deutſches Fürſtenhaus, 
erſcheint als gräflich um die Mitte des 12. Sahrh., teilte 
ſich 1552 in mehrere Linien, von denen nur noch Schwarz— 
burg-Rudolſtadt (ſ. d) und Schwarzburg-Sondershauſen 
(j. d.) beſtehen. — VBgl. Apfelſtedt (1856). 

Schwarzburg, Vrinz von, ſ. Sizzo. 

Schwarzburgbund, Kartell von acht chriſtl. Stu- 
denten-Verbindungen (in Erlangen, Göttingen, Tübingen, 
Marburg, München, Halle, Leipzig, Greifswald), gegründet 
1887, Vertretertag in Schwarzburg i. Thür.; betont neben 
dem chriſtl. das nationale Prinzip. 

Schwarzburg⸗-Rudolſtadt, Fürſtentum und Bun— 
desſtaat des Deutſchen Reichs Karte: Mittleres Weſt— 
deutſchland J, bei Rheinprovinz), 941 qkm, (1900) 93059 
(1905: 96830) ©. [ſ. Beilage: Deutſch— 
laud]}, beiteht aus der Oberherrſchaft (Ru— 
dolftadt, 733 qkm) und der Unterherrſchaſt X ; 
(Srankenhaufen, 208 qkm); rei au Wald ae 
(Thüringer Wald, Kyfihäufergebirge) , Adder- MINE 
bau in Der Unterherrſchaft, Forſtkultur in ® [= 
der Oberherrſchaft, Bergbau dort auf Braun— 
fohlen, hier auf Eifene, Kupfer, Alaun— 
erze, Schiefer; Saline in Frankenhauſen. 
1 Gymnaſium, 1 Realgymnaſfiunt, Private 






Mett, 


erziehungsanftalt Keilhau, 1 Lehrerſeminar. 1681, 
59 Kr Rang yon 21 Diaase Shane 


(untgeftaltet 16. Rov. 1870) ift ©. eine kon— | 
ftitutionelle Erbmonardie. Der Landtag beiteht aus 16 (12 
davon Direft gewählten) Abgeordneten. Im Bundesrate hat 
das Land eine Stimme, im Reichstage einen Abgeordneten. 
Dberite Negierungsbehörde das Minifterium. Oberlandes— 
gericht (gemeinſam für die thüring. Staaten) in Sena, Land— 
gericht in Nudolftadt. Eingeteilt ift ©. in drei Landrats— 
aͤmter (Rudolitadt, Königſee, Frankenhauſen). Einnahmen 
und Ausgaben (1904/5) 3347600, Staatsvermögen 973130, 
Schuld 4457100 4. Hauptftadt Rudolſtadt. Ar Truppen 
jtellt das Fürſtentum da8 3. Bataillon des zum 11. preuß. 
Armeekorps (38. Divifion) gehörigen 7. Thüring. Infanterie= 
regiments Nr. 96. Wappen [Abb. 1681]; Landesfarben: 
Weiß-Blau. Orden: das ſchwarzb. Ehrenkreuz gemeinfan 
mit SchwarzburgeSonderähanfent. 

Geſchichte. Stifter der Linie ©. war Albert VII. 
(gelt. 1605); fein Urenkel Ludwig Briedrid I. (geft. 1718) 
nahm 1710 die Neihsfüritenwürde an, doch erſt deſſen 
Enkel Sohann Friedrich (geft. 1767) konnte 1754 feinen 
Sitz im Bürftenkollegiun einnehmen, Ihm folgte fein 
Oheim Ludwig Günther IL, 1790 deflen Sohn Friedrid 
Karl, 1793 Ludwig Friedrich IL. (geft. 1807), der dem 
Rheinbund beitrat. Sein Sohn Friedrih Günther, feit 
1814 regierend, erklärte fi} 1866 für Preußen und trat 
dem Norddeutihen Bund bei. Ihm folgte 1867 fein 
Bruder Albert, dieſem 1869 fein Cohn Georg und 
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legterm 19, Jan. 1890 Günther, Urenkel des Fürften 
Friedrich Karl. — Vgl. Sigismund (1862—63). 

Schwarzburg-Sondershauſen, Fürſtentum und 
Bundesſtaat des Deutſchen Reichs ſKarte: Mittleres 
Weſtdeutſchland I, bei Rheinprovinz], 862 qkm, (1900) 
80898 (1905: 85177) E. IT. Beilage: Deutjhland], 
befteht aus der Oberherrſchaft (Arnftadt, 343 qkm) und 
der Unterherrſchaft (Sundershaufen, 519 qkm); reich au 
Wald; Aderbau in der Unterherrſchaft, Induftrie vorwiegend 
in der Oberherrſchaft; Bergbau auf Eiſen-, Manganerze, 
Kalifalze, Fluß-, Schwerſpat. Caline Arnshall bei Arnftadt. 
2 Gymnaſien, 2 Realſchulen, 1 Lehrer-, 1 Lehrerinnen 
leminar, Sonjerbatorium der Muſik (Sondershaufen). 
Konſtitutionelle Erbmonarchie. Nah der Verfaflung vom 
8. Suli 1857 befteht der Landtag aus 18 (davon 6 durch 
allgemeine Wahlen indirekt gewählten) Abgeordneten. Sm 
Bundesrate hat ©, eine Stimme, im Reichstage einen Ab— 
geordneten. Oberſte Sa ung Debonn das Minifteriumt. 
Dberlandesgeriht in Naumburg a. S., Landgeriht in 
Erfurt. Eingeteilt ift ©. in drei Landratsämter (Sonders— 
haufen, Arnjtadt, Gehren). Einnahmen und Ausgaben 
(1904]5) 3541588, Schuld 5516545 4. Haupiſtadt 
Sondershauſen. An Truppen ftelt S. das 1. Bataillon 
de8 zum 11. preuß. Armeekorps (38. Divifion) gehörigen 
3. Thüring. Sufanterieregiments Nr. 71. Wappen, Orden, 
Zandesfarben Diejelben wie in Schmwarzburg-Rudolftadt. 

Geſchichte. Begründer der Linie S. (anfangs Arnjtadt) 
ift Sohann Günther (1552—86). Sie teilte ſich 1643 
in drei Zweige, von denen nur der Anton Günthers I. 
(get. 1666) zu Sondershauſen übrig blieb, Eeine Söhne 
Shriftian Wilhelm (geft. 1721) und Anton Günther IT. 
(geit. 1716 kinderlos) wurden 1697 Reichsfürſten; erfternt 
folgte Schon 1720 ſein Sohn Günther IL, diefen 1740 
ſein Bruder Heinrich (geft. 1758), der erjt 1754 Zutritt 
zum Reichsfürſtenkollegium erlangte, Ihm folgte fein 
Neffe Chriſtian Günther (get. 1794); deſſen Sohn, 
Günther Friedrih Karl I. dankte 1835 zugunsten feines. 
Sohnes Günther ab und Diefer 1880 zugunsten ſeines 
Sohnes Karl Sünther (ſ. d.). — Vgl. Apfelitedt (1854—57). 

Schwarzdorn, Strauch, ſ. Prunus. 

Schwarzdroſſel, |. Droſſel [Abb. 458]. 

Schwarze, Friedr. Oskar von, Kriminaliſt, geb. 
30. Sept. 1816 zu Löbau, 18585—85 Generalftsats- 
anmwalt in Dresden, 1867—84 Mitglied des Reichstags 
(Reihspartei), 1874—76 der Reichsjuſtizkommiſſion, 1875 
vom Kaiſer von Sfterreidh geadelt, geit. 17. San. 1886 
in Dresden; Mitbegründer des Yuriftentags, verfaßte 
Kommentare zur fühl. (1856) und deutſchen (1878) Straf- 
prozeßordnung, zum deutſcheun Strafgefeßbud (5. Aufl.1884), 
„Das deutfhe Schwurgericht“ (1366), „Das Reichspreßgeſetz, 
erläutert‘ (4. Aufl. 1903) u. a. 

Schwärze, Pflanzenkraukheit, |. dv. w. Rußtau (ſ. d.). 

Schwarze Blattern, Schwarze Boden, ſchwerſte 
Form der Boden (ſ. d.), mit blutunterlaufenen Puſteln. 

Schwarze Bruftbeeren, |. Cordia. 

Schwarze Flaggen, Schwarzflaggen (Pavillons 
noirs), Die friegerifhen Bewohner des obern Teils Des 
Noten Fluffes in Tongking, Hauptfählih aus Reiten der 
aus China vertriebenen Taipings (ſ. d.) beitehend, die 
hier einen felbftändigen Etaat mit der Hauptſtadt Lao-kai 

Schwarze Fliege, |. Blaſenfüße. „ (gründeten. 

Schwarze Kreide, ſ. v. w. Schwarzkreide (j. d.). 

Schwarze Kunit, |. Magie. 

Schwärzen, ſ. v. w. ſchmuggeln. Schwärzerei, |. v. w. 


Schleichhandel (ſ. d.). ſberg, (1905) 1378 E. 
Schwarzenau, Stadt im preuß. —— Brom: 
Schwarzenbach. 1) S. an der Saale, Stadt in 


bayr. Reg.-Bez. Oberfranfen, (1905) 4282 E. — 2) S. am 
Ward, Flecken im bayr. Neg.=dez. Oberfranken, in Fran— 
tenwald, 1603 E. 

Schwarzenbek, Gemeinde im preuß. Reg.- Bez. 
Schleswig, (1905) 1715 E. Amtsgericht. Der Gutsbezirk 
©. ift fürſtl. Bismarckſche Fideikommißherrſchaft (75 qkm, 
802 E.), wozu der Sachſenwald (f. d,) gehört; Sit der 
Verwaltung Friedrichsruh. 

Schwarzenberg, Amtsftadt in der ſächſ. Kreish. 
Zwidau, am Schwarzwafler, (1905) 4683 E., Amtsgericht. 

Schwarzenberg, altes fränk., feit 1670 reichsfürſtl. 
Geſchlecht, das begütertite in SOfterreih, — Johann, Frei⸗ 
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here zu S., geb. 1463, zulcht Nat Kafimird und Georgs 
von Brandenburg, gelt. 1528 zu Nürnberg, um Die 
Förderung deutſcher Bildung und als Verfaſſer der Bam— 
berger Halsgerichtbordnung verdient. — Vgl. Wagner 
(1893). — Adam, Graf zu S., geb. 1583, erſt in jülich— 
Ken, feit 1610 in kurbrandenb. Dienſten, unter Georg 
ilhelm Leiter der Politik, ftürzte das Land durch fein 
Bündnis mit OÖſterreich in große Kriegsdrangſale, ge. 
14. März 1641 zu Spandau, — Eeit 1703 teilt fid 
das Hans in zwei Majorate; Chef des älter, das Die 
Standesherrfhaften ©. unter bayr., das Herzogt. Krumau 
unter öfterr. Oberherrſchaft u. a. befigt, iſt Fürſt Adolf 
Joſeph von S., geb. 18. März 1832, erbliches Mitglied 
de3 Hlterr. Herrenhaufes. — Sein Oheim Fürft Feliz 
©., geb. 2. Okt. 1800, 1844 öfterr. Gejandter in Neapel, 
focht 1848 als Feldmarſchallentnant in Stalien, jeit 
1. Nov. 1848 Minijterpräfident, belämpfte die preuß.= 
deutſche Union, geftaltete Sfterreih in einen Einheits— 
ftaat um und ftellte deſſen Übergewiht in Deutſchland 
wieder her, gelt. 5. April 1852. — Bgl, Berger (neue 
Ausg. 1881). — Deſſen Bruder Fürſt Friedrich) von ©,, 
geb. 6. April 1809, jeit 1849 Fürſt-Erzbiſchof von Prag, 
Mitglied des öfterr, Herrenhaufes, geft. 27. März 1885 
in Wien. — Das zweite Majvrat, die Herrſchaften 
Worlik und Klingenberg umfaſſend, kam 1803 an Karl 
Philipp, Fürft von S,; diefer, geb. 15. April 1771 zu 
Wien, zeichnete ſich 1789 im Türlenkrieg, feit 1793 gegen 
Frankreich aus, 1808—9 Botſchafter in Paris, befehligte 
1812 als Beldmarfhall das öſterr. Hilfskorps gegen 
Rußland, 1813—14 Generaliſſimus der Alliierten gegen 
Napoleon I., 1815 BPräfident des Hofkriegsrats, geit. 
15. Okt. 1820 in Leipzig. — Vgl. Prokeſch-Oſten (1822). 
— Sein Urenkel, Fürft Karl von ©., geb. 1. Juli 1859, 
jetiger Majoratsherr. — Deſſen Bruder, Prinz Friedrich 
zu S., geb. 30. Oft. 1862, feit 1893 Mitglied des böhm. 
Landtags, eifriger Verfechter der tſchech. Intereſſen. 

Shwarzendborn, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caffel, 
in Stnüllgebirge, (1905) 800 E. 

Schwarzenfelß, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Caſſel, 
(1905) 561 €, Amtsgeriht, Domäne. 

Schwarzenfteist, Berg (3370 m) in den Zillertaler 
Alpen, mit großartiger Rundſicht. Drden. 

Schwarzer Adlerorden, |. Adlerorden und Tafel: 

Schwarzer Undorn, Prlanzengattg., ſ. Ballota. 

Schwarzer Brand, j. Rußtau. 

Schwarzerde, ſ. Tſchernoſem. 

Schwarzer Degen, ſ. v. w. Birkenteer (ſ. d.). 

Schwarzer Jura, ſ. Lias. 

Schwarzerle, |. Erle [Abb. 521]. 

Schwarzer Porphyr, ſ. vd. w. Melaphyr. 

Schwarzer Prinz, j. Eduard, Prinz von Wales. 

Schwarzer Schwan, |. Schwan und Tafel: Auftra= 
life Tierwelt, 23. 

Schwarzer Senf, j. Brassica. 

Schwarzer Sonntag, ſ. Zätare. 

Schwarzer Tod vder Großes Sterben, im Mittel: 
alter Name verfchiedener epidemifder Krankheiten, bei 
denen der Körper eine ſchwärzliche Farbe annahm, fo die 
Ihwarzen Poden und bei. die Reit (1. 2.). 

Schwarzer Tropfen, |. Tropfenbildung,. 

Schwarzerz, |. Fahlerz [Abb. 543]. 

Schwarzes Band, ſ. Nordſternorden [Abb. 1257]. 

Schwarze Seife, Schmierſeife (ſ. Seife). 

Schwarzes Heilpflaſter, ſ. Mutterpflaſter. 

Schwarzes Kabinett (Cabinet noir), ſ. Cabinet. 

Schwarzes Meer, ruſſ. Tschernoje more, der 
Pontus Euxinus der Alten, Binnenmeer zwiſchen Ruß— 
land, der Türkei, Bulgarien und Numänien, 423 939 qkm, 
bi8 2200 m tief, mit dem Aſowſchen Meer im NO. 
durch die Straße von Kertſch, durch den Bosporus mit 
dem Marmarameer im ©. verbunden. Ebbe und Flut 
nicht bemerkbar; Salzgehalt an der Oberfläche 1,8 Proz. 
Das ©. M. war infolge der Eroberung Konſtantinopels 
dur die Türken (1453) dei europ. Nationen bis Ende 
des 18. Jahrh. verſchloſſen. 

Schwarzes⸗Meer⸗-⸗Gouvernement, im ruſſ. Gene— 
ralgouv. Kaukaſien, zu Transkaukaſien gehörig, längs der 
Nordoſtküſte des Schwarzen Meers, 7347 qkm, 57478 €. 
Hauptſtadt: Noworoßijsk. 


Sch 


Schwarzfäule, |. Moniliakrankheit. 
Schwarzflaggen, |. Schwarze Flaggen. 
Schwarzfüße, Indianerſtamm, ſ. Blackfeet. 
Schwarazzgrundel, ſ. Grundel [Abb. 732]. 
Schwarzgültigerz, ſ. v. w. Stephanit. 
Schwarzhäher, der Tannenhäher (ſ. Raben). 
Schwarzholz, ſ. Botanyholz. 

Schwarzkäfer (Melanosomäta), artenreiche Familie 
der heteromeren Käfer, oft durch einen widerlichen Geruch 
ausgezeichnet; leben an dunklen, dumpfigen Orten. Hierher 
die Toten- oder Trauerkäfer, Mehlkäfer ꝛc. 

Schwarzkehlchen, ſ. Wieſenſchmätzer. 

Schwarzkopf, die Mönchsgrasmücke (ſ. Grasmücke). 

Schwarzkreide, franz. Kreide, kohlereicher, zu 
Zeichenſtiften verarbeiteter Tonſchiefer. 

Schwarzkümmiel, Pflanzengattg., ſ. Nigella. 

Schwarzkunſt, ſ. Kupferſtechkunſt. 

Schwarzkünſtler, Zauberer, Hexenmeiſter. 

Schwarzkupfererz, kupferhaltiges Fahlerz. 

Schwarzlot, eine in der Glasmalerei zu Schatten— 
ſtrichen verwendete Schmelzfarbe (Kupferoxyd). 

Schwarzort, Kirchdorf im preuß. Neg.-Bez. Königs— 
berg, auf der Kuriſchen Nehrung, (1900) 416 E., See— 
bad; große Dünen (der Grikinn, 54 m hoch). ſmücke). 

Schwarzplättchen, die Mönchsgrasmücke (ſ. Gras— 

Schwarzpulver, ſ. Schießpulver. F 

Schwarzreutel, Schwarzreuter, der Saibling (ſ. d.). 

Schwarzſchnepfe, der Sichler (ſ. Ibisvögel). 

Schwarzſchur, das Scheren der Wolle (Schmutz— 
wolle) bei Schafen im ungewaſchenen Zuſtande. 

Schwarzſee, Lac Domene, Bergſee im ſchweiz. Kanton 
Freiburg, 11%, km Ig., bis 600 m br., 12 m tief. 

Schwarzſpießglaserz, ſ. 
Bournonit. 

Schwarzſucht, ſ.Melanoſe. 

Schwarztanne, ſ. Fichte 
[Abb. 578]. 

Schwarzvögel oder Boot— 
ſchwänze (Chalcophanes), 
Öattg. der Trupiale, mit ſchwar— 
zei, glänzenden Gefieder. Hier— 
ber der Purpur-S. (Maisdich, Burpurgrafel, C. quiscälus 
L., Quiscälus versicölor Vieill, [Abb. 1682)), Ihwarz, 
ſchwarzgrün, violettblau ſchillernd, öſtl. Nordamerika. 

Schwarzwald, bei den Römern Silva Marciäna 
und Abnöba, Gebirge im ſüdweſtl. Deutſchland ſKarte: 
Bayern ac. IL, Tafel: Bayern 2c. II, 10], vom Rhein 
zwilchen Waldshut und Bafel dur Baden und Württemberg 
bis Pforzheim, durch den Kraichgau vom Ddenwald ge— 
trennt, 158 km lg., 22—60 km br., 4955 qkm, int der 
Breite und Höhe von ©. (1000 m) nah N. (700 m) ab— 
nehmend, gegen den Rhein fteil abfallend; im ©. liegt ' 
der Feldberg (1493 m), das Herzogenhorn (1417 m), der 
Belchen (1414 m) u. a., ferner mehrere Seen (Beldfee, 
Titifee), im nördl. ©. liegt die Hornisgrinde (1164 m) 
und der Kniebis (965 m); auch Hier Seen (Mummelfee, 
Wilder See); zahlreide Mineralguellen (Baden-Baden, 
Kniebisbäder, Badenweiler, Wildbad); Weinbau; Derühmte 
Holz= und Uhreninduftrie; wichtigite Etraßen durd) den S.: 
die Renchſtraße über Freudenſtadt nad) Stuttgart, Die 
Kinzigſtraße nad) Rottweil und zur Donau und die Höllen— 
talftraße Durch das Wutachtal nad) Donaueſchingen. — Vgl. 
Neumann (1866, 1892, 1902), Sothein, „Wirtſchafts— 
geihichte de ©.” (Bd. 1, 1892), Jenſen (3. Aufl. 1901), 
Neumaun und Dölfer (4. Aufl. 1903). 

Schwarzwaldbann. 1) Bad. Staatsbahn von Offen— 
burg über Villingen nad Singen (149 km). — 2) Wirt: 
temb. Staatsbahır von Zuffenhaufen nad Calw (48 km). 

Schwarzwaſſer. 1) 2. Nebenflußder Weichſel in Weft- 
preußen, 195 km Ig., mündet bei Schwet. — 2)R. Nebenfluf 
der Zwidauer Milde im Königr. Sadjen, entfpringt auf 
dem Fichtelberge, mündet bei Aue. 

Schwarzwaſſerfieber, ſchwere fieberhafte Erkrankung 
der Tropen, mit ſtarkem Kräfteverfall und ſchwärzlich ge— 
färbtem Urin; iſt eine Chininvergiftung, die entſteht, wenn 
der Körper bei Malarinanfällen die erforderliche Chinin— 
menge nicht mehr verträgt. 

Schwarzwild, ſ. Schweine. [Symphytum. 

Schwarzwirzel, ſ. Scorzonera [Abb. 1693] und 
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vogel. 
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Shwäter, |. Fruchtvögel. 

Schwaz, Marktflecken und Bezirksort in Tirol, am Sun, 
(1900) 6545 E. 

Schwebebahnen, Hängebahnen, Luftbahnen, ein 
außergewöhnliches Eiſenbahnſyſtem, bei weldhem die Fahr: 
zeuge an — Schienen oder Drahtſeilen (ſ. Draht: 
ſeilbahn IAbb. 444]) hängend fortrollen. Bei der Langen— 
ſchen S. werden die Wagen, auf einer Schiene hängend, 
fortbewegt; fie können ſeitlich hin- und herpendeln, weshalb 
Kurven mit hoher Geſchwindigkeit durchfahren werden 
können; dieſes Syſtem, elektriſch betrieben, kam zuerſt bei 
der Barmen-Elberfelder ©. (1900 eröffnet; 13,3 km lang) 
zur Anwendung, dann bei der Loſchwitzer Berg.“S. [Tafel: 
Eiſenbahnweſen I, 10]; bei dieſer (1901 eröffnet) 
hängen die Wagen an einem Drahtſeil, das auf dem Berge 
über Scheiben gefhlungen ift, die von einer Dampfmaschine 

Schwebeflug, |. Flugtechnik. ſangetrieben werden. 

Schwebend (Bergw.), einfallend zwiſchen 6—15°. 
Schwebendes Feld, völlig abgebaute Zeche. 

Schwebende Schuld, ſ. Blottieren. ° 

Schwebfliegen, auch Schwirrfliegen (Syrphidae), 
Bamilie der Fliegen, am Hinterfeib mit hellen Binden 
und Flecken gezierte, zum Teil wie Hum— 
meln und Bienen behaarte Arten, Hier: 
ber die Gattg. ©. (Blattlausflicge, Syr- 
phus [Syrphus ribesiiL., A00,1683]); 
ferner die Schlammfliege zc. 

Schwebungen, Schweben der Tune, 
ein auf Interferenz (ſ. d.) beruhendes 
Stärker- und Ehwäderwerden des Zus 
ſammenklangs zweier Töne von wenig verschiedener Tonhöhe. 

Schwechat, Ktlein-S., Marktfleden in Niederöfterreid, 
(1900) 8241 E.; grobe Dierbrauerei (Anton Dreher); bier 
Dt. 1848 Niederlage der Ungarn durch die Dfterreicher. 

Schwechten, Franz, Baumeifter, geb. 12. Aug. 1841 
in Köln, lebt in Berlin; Hauptbauten daf.: Anhalter 
Bahnhof, Philharmonie, Botivliche, Simeonskirche, ſowie 
mehrere brandenb. Kreisftändehäufer. 

Schweden (ſchwed. Sverige), Königreich, die ſüdöſtl. 
größere Hälfte Standinaviens ſKarten: Schweden ꝛc. I 
u. 1I, bei Efandinavien], 447 364 qkm (36185 qkm von 
Ecen [größte Hielmars, Mälar-, Wener-, Wetterfee] ein— 
genommen), (1904) 5260811 E., mit 7600 km Küſten— 
entwidlung; höchſter Berg der Stebnelaiße in den Kölen, 
2135 m body (weiteres über 
Bodengeftaltung ꝛc. f. Skan— 
dinavien). Bevölkerung ger= 
man.=|landinad. außer (1900) 
ca. 7000 Lappen, 22100 Fine 
ven und 35627 Ausländern; 
Konfeſſion vorwiegend luthe— 
riſch, außerdem ca. 41500 
Baptiſten, 7000 Methodiſten, 
2400 Katholiken, 3900 Is— 
raeliten. [S. auch Die Bei— 
lagen: Bevölkerung, Be— 
rufs- und Gewerbeſta— 
tiſtik, Auswanderung.] 





1683. Schweb— 
fliege. 
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1654. Schweden. 


Laundwirtſchaft Hauptbeſchäftigung von mehr als der Hälfte 
der Bevölkerung, doch beitrug 1900 da8 Kulturland nur 
12 Proz. der Fläche; Viehzucht erft neuerdings gepflegt; 


im Aufſchwung begriffen die Milchwirtſchaft. [S. auch 
Beilage: Getreide] Forftwirtichaft. 50 Proz. der Fläche 
Wald, daher Die Holzausfuhr die bedeutendfte der Welt; 
Kronforſten 7,5 Mil. ha im Werte von 72 Mil, Kronen; 
wichtig die Fiſcherei. Bergbau vorzugsweife auf Eifen; 
außerdem Förderung von Silber, Gold, Blei, Zinterz. [©. 
auch Beilage: Bergbau] Induſtrie umfaßt bef. Gieße— 
reien und mechan. Werkftätten, Webereien, Zuderraffinerien, 
Stunkelrübenzuderfabriten, Brammtweinbrennereient, Garn 
Ipinnereien, Bierbrauereien, Holzſtoff-, Zündholzfabriken, 
Hem,.=tehniihe Fabriken. Handel |. Beilagen: Europa 
und Handel und HandelSmarine; Schiffsverkehr 
(1903 angelonmen) 36500 Schiffe mit 9,ı Mill. Regifter- 
tung, davon beladen 15275 Schiffe mit 4 Mill. Regiſter— 
tons; für den Binnenverkehr wichtig die Kanäle: Güta=, 
Dalsland-, Strömsholmskanal u. a.; Eiſenbahnen f. Bei: 
lage Eiſenbahnen; Telegraphenlinien (1903): Staats— 
linien 9572, Linien der Eifenbahnen 7091 km. Verfaſſung. 
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©. ift nah der Konftitution vom 6. Juni 1809 und 
der Erbfolgeordnung vom 26. Eept. 1810 eine bejhränfte 
Erbmonarchie (männlihe Defzendenten Karl XIV. Io= 
dann) mit einem König, der fi) zur evang.sluth. Kirche be= 
fennen muß. Ein Staatsrat, bejtehend aus 11 Miniftern, 
leitet die Geſchäfte. Nah der Reichſstagsordnung vom 
22. Juni 1866 befteht der Neihstag aus zwei Kammern, 
von Denen Die erjte 150 indirekt, Die zweite 230 direkt 
gewählte Mitglieder Hat. Höchſte Rechtsinſtanz ift das 
höchſte Tribunal des Königs, Mppellationsgerihte in 
Stockholm, Jönköping und Kriſtianſtad. Verwaltung. 
Einteilung in eine Oberſtatthalterſchaft mit der Haupt— 
ftadt Stodholm und 24 Läns; kirchliche Einteilung in (1905) 
13 Stifter oder Bistümer, von denen Upfala einen Erz— 
biſchof hat. Unterricht ſehr gepflegt; ausgezeichnete Volks— 
bildung ; Zandesuniverfitäten zu Upfala und Lund, Privat- 
hochſchulen zu Stodholm und Göteborg, mediz. Karoli— 
niſches Inſtitut zu Stockholm, Techniſche Hochſchule, Ge— 
werbeſchule, Pharmazeutiſches Inſtitut, Veterinär- und 
Forſtinſtitut in Stockholm, Bergwerkſchule, Schiffahrts— 
ſchulen ꝛc. Finanzen ſ. Bl lien Heerweſen. 
Die Wehrpflicht iſt allgemein und dauert vom 21. bis 40. 
Lebensjahre. Das Heer zerfällt in „Stam“ und „Bevä— 
ring“. Der Stam, aus geworbenen und von den Beſitzern 
gewiſſer Grundſtücke unterhaltenen „eingeteilten“ Mann— 
een zufanmengejegt, wird dur Die wehrpflichtige 

annſchaft Beväring ergänzt. Das Heer wird in 6 Arntce= 
divifionen und die Truppen auf Gottland eingeteilt und 
zählt 28 Infanterie-, 8 Kavallerie, 6 Feld-, 1 Poſitions-, 
1 Zandfeltungsartillerieregiment, 4 Ingenieure, 6 Train: 
und Ganitätsforps. Priedensitärte 1905: 21280 Köpfe, 
darunter 2293 Dffiziere, 1807 Unteroffiziere, 1283 Spiel- 
leute, 15318 Mannschaften, Sowie 10441 Pferde; Kriegs» 
ftärfe rund 430 000 Mann. Die Marine umfaßt 19 Küſten— 
panzerſchiffe, 7 Panzerlangnenboote, 1 Panzerfreuzer, 10 
Kanonenboote, 7 Torpedobootägerftörer, 18 Torpedobonte 
eriter, 11 zweiter Klaſſe und mehrere Eduljgiffe, das 
Perfonal zählt 360 Offiziere und Beamte, 426 Unteroffi- 
ziere und 3000 Matrojen. Wappen: ein in zwei Hälf- 
ten geteilter Schild mit einem Herzſchild; r. oben drei 
goldene Kronen in Blau, unten roter Löwe in blauen Felde, 
l. in Rot goldener Löwe mit der Hellebarde Des heil. Olaf; 
im Herzſchilde r. da8 Wappen des Haufes Wafa, I. das von 
Pontecorvo [Abb. 1684]; Flagge auf Tafel: Flaggen; 
Zandesfarben: Blau und Gelb. Orden: Seraphinen-, 
Schwert-, Norditerne, Wafaorden, Orden Karl XII. 

Geſchichte. Die Urgefhichte S.8 ift ſagenhaft; aus deu 
vielen Stämmen treten die Goten im ©, und Die 
Schweden im N, .hervor, Die ihren Wereinigungspunfkt 
im Tempel zu Upfala Hatten. Die Upſala-Könige 
ſchwangen fi über die Heinen Häuptlinge enıpor, Das 
Shriftentum verſuchte ſchon 830 der heil. Ansgar in ©. 
einzuführen; Olof Schoßkönig ließ fih zwar (um 1008) 
nen, doch erſt unter Inge dem Altern, Ende Des 
11. Sahrh., wurde der Odinkultus ganz verdrängt. Nach— 
dent 1250 die Pollunger zum Thron gelangte, vers 
Ihmolzen die Goten und Schweden. Nach fortwährenden 
Kämpfen der Könige mit der Priejterfhaft und dem Adel 
jchte Der Adel 1363 Magnus IL, den letzten Folkunger, 
ab und berief deſſen Schweſterſohn, Albrecht von Mecklen— 
burg, zum Thron; dieſer unterlag 1389 bei Falköping 
gegen die Dünen, worauf die Königin Margareta (ſ. d.) 
dur) Die Kalmariſche Union (20. Suli 1397) ©. mit 
Dünemart und Norwegen vereinigte. Ihr Nachfolger 
(feit 1412), Erih XII. von Pomniern, ward 1436 ab— 
gefekt und Karl Knutsſon (Bonde) zum Reichsvorſteher 
gewählt, der zwar 1441 Chriſtoph von Bayern meiden 
mußte, nad deffen Tod aber 1448 als Karl VIII. zum 
König gewählt ward. Zweimal (1457 und. 1465) ver— 
trieben und durch Chriſtian J. von Dänemark erfeht, bes 
hauptete er ſich endlich feit 1467 bis zu feinem Tode 
(1470). Ihm folgte al8 Neihsvorfteher-fein Neffe Sten 
Sture, dieſem Svante Nilsſon Sture (1504—12) und 
diefem Sten Sture der Jüngere (1512—20), worauf 
Chriſtian II. von Dänemark ald König anerkannt wurde, 
Gegen diefen erhoben ih die Schweden und wählten 
Sultan I. (Bafa) zum König (1523—60), der die Macht 
des Adels brach und die Reformation einführte Cein 
Sohn Erich XIV. (1560—68) ward durch feine Brüder 
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vom Thron geftoßen. Johann IIT. (1568—92) mußte 
1570 Göttland Dänemark überlaffen. Sein Sohn Sigis— 
mund (1592—1604), jeit 1587 aud König von Polen, 
ſuchte den Proteſtantismus außzurotten, wurde aber ges 
ftürzt, worauf Katl IX. (1604—11) den Thron beſtieg. 
Eein Sohn Guftav-II. Adolf (1611—32) lämpite ſieg— 
reih gegen die Polen, Rufen und Dänen, milhte fi 
dann in den Dreißigjährigen Krieg (ſ. d.). Deſſen Toter 
Chriſtine (1632-—54) trat 1654 die Regierung an ihren 
Vetter, den Pfalzgrafen von Zweibrüden, Karl X. Guftav 
1654—60), ab. Karl XI. verbeflerte die während feiner 


Minderjährigkeit (bis 1672) zerrütteten Finanzen durch 


Zurüdnahme der der Krone entriffenen Güter. Karl XII. 
(1697— 1718) begann den Nordiſchen Krieg (ſ. d.), der 
&.8 äußere Macht brach. Unter feiner Schweſter und 
Nachfolgerin, Ulrite Eleonore, und deren Gemahl Fried— 
rich von Heſſen-Caſſel (1720—51) gingen Die deutſchen 
Belitungen nnd die Dftfeeprovinzen verloren, Unter 
Adolf Sriedrih (1751— 71) belämpften fid zwei Parteien 
des Adels (Hüte und Mützen), und die königl. Gewalt 
ſank zum Chattenbild Herab. Guftav III. (1771—92) 
jtellte diefelbe in erweiterter Yorm wieder her und fiel 
deshalb als Dpfer einer Adelsverſchwörung. Guftav IV. 
Adolf ward 1809 geftürzt. Karl XIII., welder 1809 
Fiunland an Rußland abtrat, 1814 gegen Pommern und 
Nügen Norwegen erwarb, adoptierte (1810) den franz. 
Marſchall Bernadotte, der 5. Behr. 1818 als Karl XIV. 
-Sohans auf dem Thron folgte. Deffen Sohn Oskar I. 
(1844—59) neigte einer Verfaflungsreform im liberalen 
Einne zu; doch Fam die Reichstagsordnung erjt unter 
feinem Sohn Sarl XV. (1859—72) 1866 zuftande. 
Diefem folgte 18. Ecpt. 1872 fein Bruder Oskar IL. 
(f. d.)) Durd Vertrag von 10. Aug. 1877 trat ©. feine 
einzige Kolonie, die weſtind. Inſel Saint=Bartheleny, gegen 
Selventfhädigung an Frankreich ab. Am 6. Juni 1905 
kündigte Norwegen die Union mit ©., worauf 23. Cept. 
eine Übereinlommmen über das Verhältuis zwiſchen beiden 
Staaten zuftande Fan. — Vgl. „Sveriges ofticiela sta- 
tistik‘ (jährl.), Agardh und Liungberg (ſchwed., 4 Bde., 
1852—63), Sidenbladh (franz., 1876), Roſenberg (ſchwed., 
1883 u. 1887), Sona8 (1875), Nyſtröm (ſchwed., 1895), 
Paſſarge (1897), Cundbärg (franz., 1900; ſchwed., er= 
weitert, 1901), Kiellen (ſchwed., 1900), Ahlenius (ſchwed., 
1905 fg.); Geſchichte: Geijer (fortgefekt von Carlſon, 1832 
—-87), Fryrell (40 Bde, 1823—-79), Strinnholm (1857 
—60), Sjögren (ſchwed., 1904). 

chwedenhöhe, Dorf im preuß. Reg.-Bez. und Landkr. 
Bromberg, (1905) 8023 E., naturwiſſ. Muſcum. 

Schwediſche Heilgymnaſtik, ſ. Heilgymnaſtik. 

Schwediſche Kunſt, ſ. Skandinaviſche Kunſt. 

Schwediſche Lebenseſſenz, ſ. Lebenselixier. 

Schwediſche Luzerne (Medicägo falcäta L.), ſehr 
genügſame Luzernenart mit gelben Blüten. 

Schwediſcher Klee (Baſtardklee, Trifolium hy hridum 
L.), Kleeart, die noch auf moorigem Boden gedeiht. 

Schwediſches Grün, |. Scheeleſches Grün und Kupfer. 

Schwediſches Moos, |. Lecanora. 

Schwedische Sprache und Literatur. Die ſchwed. 
Sprache, eine der wohlllingendften Europas, gehört zum 
nordgerman. Sprachzweige und hat neben dem Islän— 
diſchen allein noh volle Endingen bewahrt. Das Alt: 
ſchwediſche (ältefte Denkmäler die zahlreihen Runen— 
injöriften vom 10, bis 14. Sahrh.) beitand aus ciner Reihe 
von Dialekten, die fid) bald mit dem Norwegiſchen, bald mit 
dent Däniſchen berührten. Vom 15. Jahrh. Verwilderung 
der Eprade durch fremde, bei. deutſche und dän. Eins 
flüſſe, nachdem fi) feit der Mitte des 14. Jahrh. Die 
Reichsſprache zu entwideln begonnen hatte. Die Biber. 
überjegung der Brüder Olaus und Laurentius Petri (1541) 
ift die Orundlage des Neuſchwediſchen, das im 18, (ter 
Dalin, Kellgren) und 19. Jahrh. (Tegner, Wallin) zur 
Blüte gelangt. — Geſchichte der ſchwed. Sprache von Noreen 
(2. Xufl.1897); „Svenska Spräkets-Lagar’ von Nydquift 
und Södervall (6 Bde, 1850-83); Grammatilen von 
Schwartz und Noreen (1881), Sunden (8. Aufl. 1885), 
Linders (1886), Poeſtion (2, Aufl. 1896), Walter (1899), 
für Altſchwediſch Noreen (1901 fg.); Wörterbücher von 
Helms (1878), Hoppe (1886— 92), Wörterbuch der ſchwed. 
Akademie (1893), Rick („Dialektlexikon“, 1867). 
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Die älteſten Denkmäler der ſchwed. Literatur ſind die 
Provinzialgeſetze (Ausg. von — 1825—77), denen 
fih Chroniken, Üderfegungen geiltl. Werke, ausländifcher 
romantiſcher Epen, Legenden ꝛc. aureiben. Auch, die 
Folkevisor (Volkslieder) gehören der vorreformatoriſchen 
Zeit an (Sammlung von Geijer- und Afzelius, 2. Aufl. 
1880; Arwidsfon, 1834—42, u. a.). Bon Einfluß war die 
Neformation: die Überfeker der Bibel Olaus und Lau— 
rentius Petri, zugleich Chronikſchreiber und Dichter; Er— 
blühen der theol. Literatur und der Schulkomödie. Von 
Einfluß auf die Literatur wurde die Univerſität Upſala 
zur Zeit des Meſſenius, Des Vaters des hiſtor. Schau— 
ſpiels (1579—1637), und des ältern Rudbeck (1630 — 
1702; ‚„Atlantica”), der neben dem Polyhiſtor Stiern— 
helm feine Zeit beherrfhte. Im 17, Jahrh. die Dieter 
Wirſallius, Lagerlöf, Dahlitjerna, Lucidor, Freſe, Trie— 
wald, der Kirchenliederdichter Spegel u. a.; als Geſchichts— 
ſchreiber Verellius, Pufendorf, Peringskiöld, die Philo— 
logen Tjällman, Svedberg, der Mediziner Hjärne, die 
Rechtsgelehrten Stjernhöök, Abrahamſon, der Philoſoph 
Rydelius, der Mathematiker Swedenborg, der Phyſiker 
Celſius, der Mechaniker Se (Schwedens Ardimedes). 
Um die Mitte des 18. Jahrh. ſteht Dalin im Mittel- 
punkt der ſchwed. Literatur: die fog. klaſſiſche, nad 
franz. Mufter gebildete Schule wurde herrſchend; die be— 
deutendften Vertreter diefer: die Liederdichterin Nordens 
Mycht, die Grafen Ereuß und Gyllenborg; Mörk, Schwe— 
den erfter Romandichter. Damals lebten der Botaniker 
Lime (170778), der Geſchichtsſchreiber Lagebring, der 
Spradforiher Ihre. Höhepunkt der ſchwed. Dichtkunſt 
unter Guftav IV. (1778—1809); Gründung der ſchwed. 
Akademie (1786), die trefflihen Satiriker und Lyriker 
Kellgren und Leopold; ferner Drenftjerna, rau Lenn— 
ren, Adlerbeth; eigene Wege gingen der geniale Bells 
man und feine Nahahmer Kerl und Hallman, Lidner, 
Ehrenfvärd, der ſchwed. Winckelmann. Ronſſeaus Ideen 
vertrat in Schweden zuerſt Thorild, mit ihm, Branzen 
und Wallin beginnt eine neue Zeit: Aufblüben der Ro— 
mantik, Beginn der eigentlien ſchwed. Nationalliteratur. 

Den Kampf gegen die alte klaſſiſche Schule und für eine 
freiere Richtung führten Anfang des 19, Jahrh. zwei ſich 
parallel entwidelnde Schulen: 1) die Phosphoriſten (Ro— 
mantiker ad) deutſchem Borbilde, benannt nad) Der von 
Hammarskiöld herausgegebenen Zeitfährift „„Phosphoros‘, 
1810— 14), vertreten durch Atterbom, Dahlgren, Elg- 
ſtröm, Hedborn als Dichter, Hammarskiöld, Palmblad, 
Graf Schwerin als Projailer; und 2) die Goten (die 
vaterländiihen Romantiker, Die. auf die altnordiſche Zeit 
zurüdgreifen) ; ihr Hauptführer Geijer, Stifter des Gotiſchen 
Bundes (eitſchrift „Jduna“), vertreten durch Afzelius, 
Ling, von Beskow, vor allem aber durch E. Tegner und 
feinen Rahahmer Lindeblad. Mehr Selbftändigkeit zeigen 
Etagnelius, Sjöberg (Pſeudonym Vitalis), Nicander, der 
vielfeitige Sahlerang und der originelle Almavif. Auch. 
der Roman — ſeit Anfang Des 19. Jahrh.: Haupt— 
vertreter Friederike Bremer, Margareta von Knorring, 
Emilie Flygare-Carlen, Wetterbergh, Blanche, Sparre, 
Cruſenſtolpe, Ridderſtad, der Finne Topelius. Nach Ver— 
fall des got. Bundes treten beſ. Rydberg und der Finne 
Runeberg als ausgezeichnete Dichter hervor, daneben 
Böttiger, Nybom, Malmſtröm, Strandberg, Braun, 
Sturzenbecker, Wennerberg, Wetterbergh, der Luſtſpiel— 
dichter Hedberg, der Lyriker Graf Snoilſky; in jüngſter 
Zeit der Lyriker Baäääth, der Dramatiker und Roman— 
ſchriftſteller Strindberg, Charlotte Leffler-Edgren, die 
wichtigſte Vertreterin des Realismus, Frau Agrell, Ahl— 
gren, af Geijerstam, Wraner, Hedberg, der Novelliſt He— 
denſtjerna, Ola Hanſſon, Per Hallſtröm, die N Frö⸗ 
ding und Karlfeldt, die Romaunſchriftſtellerin Selma La— 
gerlöf. In der Wiſſenſchaft zeichneten ſich aus: als Philo— 
ſophen Bolſtröm, Sahlin, Nybläus, als Theologen der 
Kirchenhiſtoriker Reuterdahl, der Biſchof Thomander, die 
Geſchichtsſchreiber Geijer, Strinnholm, Fryrell, H. Hilde— 
brand, der Archäolog Montelius, die Philologen Rydapift, 
Eve, Rietz, die Literarhiſtoriker Klemming, Ljunggren, 
Schück, die Rechtshiſtoriker Schlyter, Jürta, Agardh, die 
Mediziner Huß, Retzius (Vater und Sohn), Holmgren; 
die Botaniker Agardh (Vater und Sohn), Wikſtroͤm, Fries; 
der Cbemiker Berzelius, die Phyſiker Hallſtröm, Adlund, 
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ter Geologe Torell, der Aſtronom Gylden, als Polar— 
forſcher von Nordenflisid. — KLiteraturgefhihten von 
Mielelgren (1846 —49), von Ljunggren (1873— 96), 
MWinfel- Horn (18809), Schweitzer (3 Bde, 18386— 89), 
Warburg (4. Aufl. 1896), Schück (Bd. 1, 1890), Schück 
und Marburg (1896--97). 

Schwediſche Wage, ſ. Beſemer. 

Schwediſch⸗Pommern, ſ. v. w. Vorpommern, das 
1648—1815 ſchwediſch war. 

Schwediſch⸗Vorland, |. König-Karl-Land. 

Schwedt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, au 
der Oder, (1905) 9531 E., Garnifon, Amtsgericht, Gym— 
naſium, königl. Schloß. Die Herrſchaft S. war 1689— 
1788 Sitz der Markgrafen von Brandenburg-S. — Dal. 
Thomä (Geſchichte, 1873). 

Schwefel (lat. Sulfur, dent. Zeichen S), nichtmetal— 
liſches Element, findet ji Frei int der Nähe von Vul— 
fanen, bei. auf Sizilien, in vielen Mineralien (Kiefen, 
Glanzen, Blenden), in ſchwefelſauren Ealzen, im Tier- 
und Pflanzenreich in den Albuminftoffen, Teimgebenden 
Geweben sc., im Eenf, Zwiebel, Meerrettih; in Schwefel— 
quellen al8 Schwefelwaſſerſtoff. S. wird auf Sizilien 
durch Ausschmelzen von erdigen Beltandteilen befreit 
(brockenförmiger Roh-⸗S.). Der Roh-S. wird durch 
Deſtillation aus eiſernen Keſſeln gereinigt und in ge— 
mauerten Kammern verdichtet; bei langſamer Deſtillation 
ſcheidet er ſich als feines kriſtalliniſches Pulver ab (Schwefer- 
blumen, Schwefelblüte), bei raſcher Deftillation erhiten fi) 
die Kammern fo, Daß der ©. ſchmilzt und in hölzerne 
Formen abgelaflen wird (Stangen-S.); der Deltillationg- 
rückſtand bildet den in der Tierheillunde benutzten grauen 
©. (Noß⸗S.). Gemwöhnlider ©. ift gelb, jpröde, Kriftal- 
liniſch, Nitleiter für lektrizität, wird durd Reiben 
elektriſch, iſt geruch- und geſchmacklos, in Waſſer unlöslich, 
etwas löslich in Weingeiſt und üther, ziemlich leicht in 


fetten und ätheriſchen Olen, leicht löslich in Benzol und 


Schwefelkohlenſtoff; Atomgewicht 32,00, ſpez. Gewicht 2,07; 
ſchmilzt bei 114°, wird bei 160° zähe und dunkelbraun, über 
230° wieder flüffig, fiedet bei 448°. Bei langſamem Abkühlen 
aus geſchmolzenem Zuftand erftarıt der ©. in Tangeı, 
etwas biegfamen, bernfteingelben Prismen (prismatifcher 
S.); über.230° erhigter ©., in kaltes Waller gegoſſen, 
gibt eine amorphe, plaftifhe, dunkelbraune Malle (pla— 
ftifeher oder elaftifher S.), Die fih nur zum Teil 
in Chwefelloblenftoff löſt; e8 binterbleibt unlöslicher 
anorpher S. Aus Bolyfulfiden dur Säuren abges 
ſchieden, bildet der-©, ein Feines, ſchmutzigweißes amorphes 
Pulver (Schwefelmilch). Bei längerm Stehen gehen 
alle Modifikationen in gewöhnlichen ©. über; an der 
Luft erhikt, verbrennen fie bei 260° mit blauer Flamme 
zu dem ftehend riehenden Schwefligſäureanhydrid. ©. 
dient zur Herſtellung von gewöhnlidem Schießpulver, 
Streichhölzern, Abgüffen, zum Vulkaniſieren von Kautſchuk, 
u Kitten (mit Steinzeugpulver: Zeiodelit, mit Eiſen— 
ianen Salmiak und Waſſer: Eiſenkitt), ferner zur 
Darſtellung der Schwefelverbindungen, zum Schwefeln 
(ſ. d.) sc., mediziniſch als ſchweißtreibendes und die Darm— 
entleerung beſchleunigendes Mittel, äußerlich zu Salben und 
Räucherungen. — Chemiſch verhält ſich der S. dem Sauerſtoff 
ähnlich, verbindet ſich mit Waflerftoff, Phosphor und den 
Metallen zu orydartigen Verbindungeit, den Sulfiden (Sul—⸗ 
fureten) und Sulfüren, die teils baſiſch find (Suffo- oder 
Thiobafen), teils jänreartig (Sulfo- oder Thioſäuren), und 
die fi) miteinander zu ſchwefelhaltigen Salzen (Sulfo- oder 
Thiofalzen) vereinigen können; die Sulfide der Alfalimetalfe 
verbinden ſich mit Schwefelwaſſerſtoff zu Sulfhydraten 
(Hydrofulfiden, ähnlich den Hydroxyden), nehmen beim 
tohen oder Schmelzen S. auf und bilden dann Di-, Tris, 
Teiras und Pentaſulfide (Polyſulfide, ähnlich den Super- 


oxyden). Mit Halogenen und Sauerſtoff verbindet ſich 


der S. in mannigfachen Verhältniſſen. Schwefelwaſſerſtoff 
(Waſſerſtoffſulfid, früher Hydrothiouſäure) findet ſich 
in Vulkangaſen und Mineralquellen (Schwefelwäflern), 
entftcht beim Faulen ſchwefelhaltiger organiſcher Körper 
(daher fein Vorkommen in den Darnı= und Klvakengafen), 
wird bereitet aus Schwefelmetallen (Eifenfulfür) durch 
Übergiegen mit verdünnten Säuren; farbloſes, giftiges, 
wnangenehm nad) faulen Eiern riehendes Gas, verbrennt 
an der Luft zu ſchwefliger Eäure und Wafler, explodiert 


mit Luft oder Sauerſtoff gemifht beim Entzünden heftig, 
löſt SH in Waſſer zu Schwefelwaflerfioffwafler und 
wirft Stark reduzierend, feheidet die meiften Metalle als 
Schwefelmetalle aus ihren Löſungen ab, ſchwärzt durch Bil- 
dung von Sulfiden Silber, Kupfer, Bleiweiß?c. Schwefel⸗ 
chloride: Einfach⸗Chlor⸗S. (Schwefelmonochlorid, Schwefel« 
chlorür, früher Halb-Chlor⸗S.), dunkelgelbe, erſtickend 
riechende, an der Luft rauchende Flüſſigkeit, löſt 70 Proz. S., 
dient zum Vulkaniſieren von Kautſchuk, geht beim Einleiten 
von Chlor in Zweifach-Chlor⸗S. (Schwefeldichlorid) und 
bei fehr niederer Temperaturin Vierfach⸗Chlor⸗S. (Schwefel⸗ 
tetrachlorid) über. Schwefeljodür (Jod⸗S.) dient zu Salben 
gegen Hautkrankheiten, Bon Oxyden des ©. find widtig 
Schwefeldioxyd und Schwefeltrioxyd, Tchteres das Anhy— 
drid der Schwefelfänre (ſ. d.). Eriteres, das Schweflig- 
fänreanhydrid, wird hergeſtellt durch Verbrennen von ©. 
und Nöften von Eulfiden, Stehend riechendes, erftidend 
wirkendes, giftiges, Farblofes Gas, verbindet ih mit Waller 
zu ſchwefliger Säure, die ſich leiht zu Schwefelfäure ory- 
diert und daher ſtark reduzierend und bleihend wirkt. 
Sie kommt verflüffigt in den Handel und wird techniſch 
vielfacg verwendet (zum Bleichen, Konjervieren, Des— 
infizieren, al8 Feuerlöſchmittel :c.). Sie liefert neutrale 
und ſaure Salze (Sulfite und Bifulfite), Natriumfitfit 
(wentrales fchwefligfanres Natrium), farbloſe Kriſtalle, 
wird in der Photographie verwendet, Natrinmbifulfit 
(faures ſchwefligſaures Natrium), im Handel als kriſtal— 
liniſches Salz oder konzentrierte Löſung (Bifulfitlange), 
dient in der Bapierfabrifation zum Entfernen des über— 
ſchüſſigen Chlors (Antichlor, Lenkogen), zum Bleihen und 
Desinfizieren; Kalziumbiſulfit (ſaures ſchwefligſaures Kal⸗ 
zium) wird in Löſung als Sulfitlauge zur Herſtellung von 
Zelluloſe und als Desinfektionsmittel benutzt. Thioſchwefel⸗ 
ſäure (früher unterſchweflige Säure), nur in ihren Salzen 
(Thioſulfate, Hypoſulfite) bekannt, zerfällt, durch ſtärkere 
Säuren in Freiheit geſetzt, in ſchweflige Säure, S. und Waſſer; 
Natriumthioſulfat (unterſchwefligſaures Natrium), große, 
leicht in Waſſer lösliche Prismen, löſt Silberverbindungen, 
dient in der Photographie zum Fixieren der Bilder (Firier- 
natron), als Antihlor und in der hen, Analyfe. Eben: 
falls nur in Salzen und in wäfferiger Löſung bekannt, 
find die Polythionfänren (Dir, Trier, Tetra und Pen- 
tathionſäure). überſchwefelſäure entiteht in wäſſeriger 
Löſung durch Elektrolyſe von verdünnter Schwefelſäure 
bei 0°; ihre Salze (Perſulfate), beſ. das Kaliumperſulfat 
und Ammoniumperſulfat, dienen in der Technik als 
kräftige Oxydationsmittel und zum Bleichen. 
Schwefelalkohol, ſ. Merkaptan. Schwefelammonium, 
ſ. Ammonium. Schwefelantimon, |. Antimon. Schwefel⸗ 
arſen, ſ. Arſen. Schwefeläther, |. Ather, Schwefeläther— 
weingeiſt, Hoffmanns Tropfen (ſ. üther). 
Schwefelbäder, Bäder in Schwefelquellen gegen ver— 
altete Hautausſchläge, rheumatiſche, gichtiſche Affektionen, 
Knochenkrankheiten, auch Hämorrhoiden; künſtliche ©., her— 
geſtellt durch Zuſatz von 50—150 g Schwefelleber (f. d.) zum 
Vollbad, find in Holzwanne zu nehmen, gegen Metallvergif= 
tung. — S. heißen au Gasbäder in Schwefelwaſſerſtoffgas. 
Schwefelbalſam, geſchwefeltes Leinöl, durch Aufloͤſen 
von Schwefel in Leinöl bereitetes rotbraunes, zähflüſſiges, 
widerlich riechendes ST, in Terpentinöl löslich (Haar— 
lemer Balſam, ſ. d.), früher als Univerſalheilmittel ge— 
bräuchlich, jetzt zuweilen noch gegen Trommelſucht des 
Rindviehs, zu verteilenden Einreibungen ꝛc., techniſch zur 
Glanzvergoldung dienend. a 
Schwefelberg, Bad im ſchweiz. Kanton Bern, Bez. 
Schwarzenburg, zur Gem. Rüſchegg gehörig, an der Stod- 
hoxnkette, 1394 ü. d. M.; Kalte gipspaltige Echwefel- 
quelfe (gegen Hald= und Darmleiden). 
Schwefelblei, ſ. Blei. Schwefelblumen, Schwefelblüte, 
ſ. Schwefel. Schwefelcyan, ſ. Rhodan. Schwefeldioxyd, ſ. 
Schwefel. Schwefeleiſen, ſ. Eiſen. Schwefelhölzchen, |. 
Zündhölzchen. Schwefelkalium, ſ. Kalium. Schwefelkalzium, 
ſ. Kalzium. Schwefelkies, |. Eiſenkies [Abb. 491]. 
Schwefelkohle, an Schwefelkies reiche Braunkohle, 
Düngemittel. — 
Schwefelkohlenſtoff, Kohlendiſulfid, Kohlenſulfid, 
auch Schwefelalkohol, farbloſe, ſtark lichtbrechende, ſehr 
bewegliche Flüſſigkeit vom ſpez. Gewicht 1,272, in Waſſer 
kaum, in Alkohol, Ather und Sen leicht löslich, löſt Schwe— 
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el, Sod, Phosphor, Bette, Ole, Kautſchuk, Guttaperda, 
iedet bei 46°, verbrennt, angezündet, mit blauer Flamme 


zu Kohlendioryd und Schwefeldioryd, ſehr feuergefährlich, 


giftig; gewonnen beim Überleiten von Echwefeldänpfen 
über glübende Kohlen, gereinigt durch Deftillation, riecht 
unrein höchſt widerwärtig, rein chloroformähnlich. ©. dient 
bauptfählih zum Extrahieren von Betten und Hlen aus 
Olſamen, Oliven, Mandeln sc., zum Löſen von Kautſchuk, 
Bernftein; zum Töten von Snielten, beſ. der Reblaus; 
verbindet fih mit Allalien zu Sulfokarbonaten, die aud 
ar Reblausvertilgung dienen, und mit alloholijer Kali= 
Üafııg zu ganthogenfanren Kalium, das im Indigodruck 
verwendet wird, 

Schwefelkopf, Büſchelſchwamm (Agarleus fascicu- 
laris Huds. [Tafel: Pilze, 19]), giftiger Pilz mit 
dünnem Stiel, grünliden Lamellen und ſchwefelgelbem Hut. 

Schwefelleber, die in Waller löslichen Polyfulfide 
(ſ. Schwefel), bei. Das Ieberbraune, gelbgrün werdende, 
mediziniſch zu Schwefelbädern bei Hautkrankheiten ꝛc. ver— 
wendete Gemiſch von Kaliumfulfiden, gewonnen aus Pott- 
ale beim Schmelzen mit Schwefel; Hüchtige S., ſ. v. w. 
Schwefclammonium (j. Ammonium). 

Schwefelmehl, Schwefelblumen, ſ. Schwefel. 

Schwefelmetalle, die Verbindungen des Schwefels 
mit Metallen, z. B. Schwefeleiſen, Schwefelblei ıc, 

Schwefelmilch, ſ. Schwefel. 

Schwefelmoorbäder, |. Moorbäder. 

Schwefeln, verſchiedene Verfahren zur Tötung von 
Inſelten, ſchmarotzenden Pilzen oder von Keimen ſchäd— 
licher Organismen durch Schwefelpräparate, beſtehend in 
Aufſtreuen von Schwefelpulver (Schwefelblüte, Schwefel— 
milch) oder durch Verbrennen von Schwefel, mittels der 
hierbei entſtehenden ſchwefligen Säure. 

Schwefelnaphtha, ſ. Äther. Schwefeloxyde, ſ. 
Schwefel. Schwefelqueckſilber, ſ. Queckſilber. Schwefel— 
quellen, ſ. Mineralwäſſer. 

Sqchwefelregen, der gelbe, ſchwefelähnliche Überzug 
auf ruhigen Teihen 2c., bei. im Mai, ift der fortgewehte 
Blütenftaub von Nadelhölzern. 

Schwefelſalbe, ſchwefelhaltige Ealbe, beſtehend ans 
Schwefel und Schweinefett (einfache S.), oder aus Schwefel, 
Zinkſulfat und Schweinefett (zuſammengeſetzte S.), beide 
gegen Krätze, Hautkrankheiten 2c. verwendet. 

Schwefelſalze, die Sulfofalze (j. Salze). 

Schwefelſäure, die Verbindung des Schwefeltrioxy— 
des mit Waller, kommt in der Natur hauptſächlich in 
Salzen vor. Schwefelſäureanhydrid (Schwefeltrioxyd), 
entiteht beim Überleiten von Schwefeldioryd mit Sauerſtoff 
über Platinaſbeſt oder erhigtes Eifenoryd, Chrom- oder 
Manganoryd, bildet lange, farblofe, waſſerfreie Prismen, 
\hmilzt bei 15°, fiedet bei 46°, raucht ftark an der Luft, 
inden e8 Wafler anzieht und in Schwefeljänrehydrat über: 
geht; verbindet fih mit erplofiver Heftigkeit mit Wailer; 
wird in der Teerfarbeninduftrie verwendet, meilt in ©. 
gelöft, al8 rauchende S. (Nordhäuſer S., Vitriolöl). Diefe 
wird bereitet durch Deftilfation von baſiſchem Ferrifulfat 
(durch Röſten von Eijewitriol gewonnen), jebt vielfad) 
durch Löſen von Schwefeltrioryd in Fonzentrierter S., und 
bildet eine ölige Flüſſigkeit, die Schon bei gewöhnlicher 
Temperatur Schwefelſäureanhydrid abdunſten läßt und 
daher raucht; ſpez. Gewicht 1,5;—1,90; ſcheidet beim Ab— 
fühlen Kriſtalle von Pyro-S. ab, die bei 35° wieder 
ſchmelzen; Pyro-S. dient zum Löfen des Indigos, zur 
Darftellung vieler Teerfarben, zur Verarbeitung des Erd— 
wachſes. Gewöhnliche oder engl. ©, wird im großen 
dur) Oxydation von fhwefliger Säure durch Salpeter— 
jänre in Gegenwart von Waflerdämpfen bergeftellt. Die 
Ihweflige Säure wird durch Röſten von Eijenkies in 
befondern Ofen (Kiesöfen) oder als Nebenprodult metal— 
lurgifher Operationen gewonnen, mit überfhüffiger Luft 
in große, mit Bleiplatten bekleidete Räume (Bleikammern, 
in neuerer Zeit vielfach erfeßt dur mit Siebplatten aus 
fänrefeftem Steinzeug ausgefegte Türme, fog. Platten- 
türme) geleitet und bier mit Salpeterfäuredämpfen und 
Waſſerdampf innig gemischt. Aufden Boden der Kammern 
ſammelt fi eite verditunte ©. (Kanımerfäure; 50-—55° B., 
ſpez. Gewicht 1,5) an; Die zu Stidjtofforyd reduzierte Sal— 
peterfäure wird durch Die mitgeführte Luft wieder oxydiert 
zu Stidftofftetroxryd, das von neuem ſchweflige Säure in ©. 
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überfüßrt, zum Teil aber durch die großen Mengen mit« 
geführten Etidftoffe8 aus den Kammern fortgeführt wird, 
Um Calpeterfänreverlufte zu vermeiden, leitet man die 
Abgaſe durch einen mit Kols ausgejegten Turm (Gay— 
Luſſar-Turm), in dem ſtarke ©. herabriejelt, die Etid}toff- 
oxyde zu jog.. nitrofer Säure (Gay-Luſſac-Säure) bindet. 
Die nitrofe Eäure verdünnt mar mit Fammerjäure und 
läßt fie im Gloverturm (zwiſchen Kiesöfen und Bleikam— 
nern) herumtertropfen; hier entzicht die ſchweflige Säure 
ihr die Stiftofforyde, und Die Kammerſäure wird konzen— 
triert. Fehlt es in den Bleilammern an Wafferdampf, fo 
ſcheidet ih kriſtalliniſche Nitroſyl-S. (Nitrofulfonfäure, 
Bleikammerkriſtalle) ab, die durch mehr Waſſer in S. 
und Stickoryde zerfällt. Die Kammerſäure wird in Blei— 
pfannen konzentriert bis zum ſpez. Gewicht 1,:5 (60° B., 
80 prozentige S.): Pfannenjüure, und weil fie bei 
höherm Gehalt Blei angreift, weiterhin in Gefähen 
von Glas oder Platin bis zum fpez. Gewicht 1,84 (66° B., 
92—IAprozentige Eüure): roge engl. S.; enthält immer 
Bleifulfat, meist Arfenjäure und Stickſtoffoxyde und ift 
durd) Berührung net organiſchen Stoffen (Stroh u. a.) 
gelb bis braun gefärbt, Liefert durch Deitilfation aus 
YNatinretorten reine Fonzentrierte oder deftillierte S., 
nur noch 15 Proz. Waller enthaltend, die beim Ab— 
fühlen Kriſtalle von waſſerfreier S. abſcheidet; Diefe 
ſchmilzt bei 10,5°, raucht ſchwach au der Luft. Konzeu— 
trierte S. wirkt höchſt ätzend, verkohlt organiſche Sub— 
ſtanzen, iſt ein heftiges Gift, hat eine große Verwandt— 
ſchaft zum Waſſer, zieht aus der Luft Feuchtigkeit an, 
entwickelt beim Miſchen mit Waſſer ſoviel Wärme, daß 
das Waſſer zum Sieden kommen kann. Die Hauptmenge 
der S. dient zur Sodafabrikation und zur Gewinnung 
von Superphosphaten. Die ſchwefelſauren Salze (Sul— 
fate) entſtehen aus der Säure und Metallen oder durch 
Umſetzung mit Baſen und mit Salzen leichter flüchtiger 
Säuren (Karbonaten, Nitraten, Chloriden); die ſauren 
oder primären Sulfate ſind meiſt in Waſſer löslich, von 
den neutralen oder ſeknudären Salzen find die des Kal— 
ziums, Strontinms, Baryums und Bleies ſchwer oder gar 
nicht löslich und dienen zur Abfcheidung der S. aus Lö— 
fingen; Sulfate entftehen aud) dur Erhigen von Sulfiden 
mit Luft (NRöften). Die einzelnen Salze find bei den be— 
treffenden Metallen erwähnt. — Vgl. Lunge (2. Aufl. 1893); 
Juriſch (1893), Mierzinjti (1904). 

Schwefelſaure Salze, ſ. Schwefelſäure. 

Schwefelſäurevergiftung, Sulforysmus. Der Ge— 
nuß von konzentrierter Schwefelſäure hat eine Verbrennung 
der Schleimhaut des obern Verdauungskanals zur Folge 
und führt oft in wenigen Stunden zum Tode; and) ver— 
dünnte Schwefelfüure wirkt ätzend und erzeugt heftige 
Blutungen, Denen Durhbohrung der Magemwand oder 
doch ausgedehnte Narbenſchrumpfungen folgen. Behands 
lung: Darreiden von DL, dann fchleimigen Getränken und 
Alkalien (Seifenwafler, Eoda ı. a.). 

Schwefelſchnitte, |. Süßbrand. 

Schwefeliilber, ſ. Silber. Schwefeltrioghd, |. Schwe— 
felſäure. Schwefelwäffer, ſ. Minerafwäller. Schwefel— 
waſſerſtoff, ſ. Schwefel. Schwefelzink, ſ. Zink. Schwefel— 
zinn, ſ. Zinn. | 

Schweflige Säure, ſ. Schwefel. 

Schwegler, Albert, prot. Theolog und Geſchichts— 
forſcher, geb. 10. Febr. 1819 zu Michelbach bei Schwäbiſch— 
Hall, 1848 Prof. der klaſſiſchen Philologie in Tübingen, 
geſt. 5. Jan. 1857; ſchrieb: „Das nachapoſtoliſche Zeit— 
alter“ (2Bde. 1846), „Geſchichte der Philoſophie“ (16. Aufl. 
1905), „Geſchichte der griech. Philoſophie“ (3. Aufl. 1886), 
„Röm. Geſchichte“ (3 Bde., 2. Aufl. 1867—72; fortgeſetzt 
von Claſon, Bd, A und 5, 1873—76). 

Schweichel, Rob., Schriftfteller, geb. 12. Juni 1821 
zu Königsberg i. Pr., lebt in Berlin, jhildert in feinen 
Romanen und Novellen das Leben der Alpenwelt, 

Shweidnig. 1) Etadtkreiß im preuß. Neg. = Bez. 
Breslau, au der Weiſtritz (Schweidnitzer Wafler), (1900) 
28439 (1905: 30539) E., Garniſon, Land-, Amtsgericht, 
Handelsfanmer, Friedenskirche (ſ. d.) Gymnaſium; bis 
1867 Feſtung, früher Hauptſtadt des ſchleſ. Fürftent. S., 
das 1368 an Böhmen, 1742 an Preußen kam. — Ge— 
ſchichte von 8.9. Schmidt (2 Bde, 1846—48), — 2) ©. 
(Groß⸗S.), Srrenanftalt bei Löbau in Sachſen. 
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Schweidniter Gebirge, Hochwaldgebirge, Berg⸗ 
landſchaft in den Sudeten, im Heidelberg 950 m. 

Schweifaffe, Saki (Pithecia), Gattg. der Breit— 
najen, Hierher der Satansaffe or um, 
(Zudenaffe, P. satänas Geofr. 
Ta 1685]), fhwarz, mit % 
tarfem, nad vorn gerihtetem 
Badenbart, im äguatorialen A 
Südamerika; Weißkopfaffe (Pi- % 
thecia leucocephäla Geofr.), 
ſchwarz, VBorderkopf weißlich be= 
haart, ebenfo der Badenbart. 

Schweifbiber, jüdamerik. Art der Trugratten (T. d.). 

Schweifſäge, Art der Spaunfäge, mit jehr ſchmalem 
Blatt zum Ausfügen geihweifter (gebogener) Linien, 

Schweifſterne, j. Kometen. 

Schweiger-Lerchenfeld, Amand von, Neifefärift- 
ftelfer, geb. 17. Mai 1846 zu Wien, bi8 1871 öiterr. 
Dffizier; veröffentlihte: „Unter dem Halbmond“ (1876), 
„Die Adria’ (1883), „Afrika“ (1886), „Das Mittel- 
meer‘ (1888), „Die Donau“ (1895), „Atlas der Himmels— 
tunde“ (1897), „Sm Reiche der Kyklopen“ (18949), „Das 
neue Bud von der Weltpoſt“ (1901) u. a. 

Schweigger, Soh. Salomo Ehriftoph, Phyſiker, geb. 
8. April 1779 zu Erlangen, geft. 6. Sept. 1857 als Prof. 
zu Halle, erfand den nad ihm benannten elektromagne— 
tiſchen Multiplikator. — Sein Sohn Karl, Augenarzt, 
geb. 29. Dit. 1830 zu Halle, 1868 Prof. in Göttingen, 
1871 in Berlin, jeit 1900 im Ruheſtand, geft. 24. Aug. 
1905 in Berlin; ſchrieb: „Spezielle Augenheilkunde‘ 
(6. Aufl. 1893), „Sehproben“ (3. Aufl, 1895); Mit- 
herausgeber des „Archivs für Augenheilkunde”, 

Schweighofer, Belir, Komiler, geb. 20. Nov. 1842 
zu Brünn, jeit 1871 in Wien (Strampfer-Ahenter, Theater 
an der Wien, Carl-Theater), |päter auf Gaftreijen. 

Shweigiyiten, |. Sefängniswelen. 

Schweine, Bleden im Hzgt. S.- Meiningen, am 
Thüringer Wald, (1900) 2741 ©. 

Schweine, Boritentiere (Surna), Yamilie der nit 
wiederfänenden Paarzeher, mit dichten Borftenkleid, zu— 
gelpibtem, in einer rüfelfürmigen Schnauze endigendem 

opf, zuweilen mit verlängerten Edzähnen (Hauer), 
vorn und hinten vier Zehen, Bewohner der heißen und 
gemäßigten Gegenden der Alten und Neuen Welt. Hierher 
dag Wild-©. (Sus scerofa L.), braun hwarz (daher Schwarz- 
wild), Hauer (Gewehre) des Männdens (Eber, Seiler) 
Härter als Die de8 Weibchens (Eau, Bade), meift in 
Nudeln von 10—30 Stüd in waſſerreichen Waldgegenden 
Nordafrikas, Süd- und Mitteleuropas, Welt: und Mittel— 
aliend. Brunftzeit November bis Januar; Tragzeit 16— 
18 Moden; die Eau wirft 4—6 Junge (Friſchlinge). Bei 
Zage im Verſteck (Keffel) liegend, gehen die Wild-S. erft 
abends auf Nahrungsſuche aus, dabei durch Zerwühlen und 
Zertreten der Felder ſchädend. Die Fährte des Wild-S. 
zeigt Abb. 5454 bei Fährten. Vom Wild-©. ſtammt das 
Hnu3:©. (Susserofa domestieus [Schädel auf Tafel: Ste = 
fett II, 5]), in zahlreihen Raffen gezogen. Wirft zweimal 
im Jahre 6—12 Junge (Ferkel), mit fünf Jahren ausgewach— 
jen, aber meift fon im zweiten Sabre geſchlachtet. Nach 
den Zuchtgebieten unterfheidet man 1) die fraushaarigen 
Raſſen des ſüdöſtl. Europa (Balonyer, Szalontaer ıc. ©.), 
meiſt bräunlich, Fleiſch grobfaferig; 2) die roman. ©. des 
ſüdl. umd füdweitl, Europa (Staliens, Spaniens ꝛc.), 
borſtenlos, gefhedt; 3) S. des mittlern, weftl. und nördl. 
Europa, dem Wild-S, am ähnlichſten; Marſch-S., ſüd— 
deutſches (württemb. 2c.), pol. S.; durch Kreuzung mit 
engl. ©, entſtand das weſtfäl., Meißner, Oldenburger rc. 
S.; 4) die engl. ©.: der große weiße Schlag, durch Kreu— 
zung der frühern Naflen der Dorlfhires, Cumberland-, 
Lincolnſhire-rc.⸗S. entjtanden, die mittlern (Berkſhire z. B.) 
und Die Heinen Schläge (Eſſer, Suffer ꝛc.); 5) das amerik. 
©. (Poland-China). Hauptkrankheiten des S: Notlauf, 
Finnen-, Trichinenkraukheit, Schweineſenche ıc. — Über 
Raſſen vgl. Fitzinger (1858), Nathuſius (1800); über 
Zucht Baumeiſter (5. Aufl, 1890), May (5. Aufl. 1902), 
Zemte (1905), Nobde (5. Aufl. 1906); über Krankheiten 
Hilfreid (2. Aufl. 1898). 

Schweinediphtherie, Schweineficher, die Schweine— 
ſeuche (ſ. d.). Schweinefinne, ſ. Bandwürmer und Finnen— 
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krankheit. Schweinelaus, ſ. Tierlaus. Schweinepeſt, ſ. 
Schweineſeuche. Schweinerotlauf, |. Rotlauf (der Schweine). 
Schweineſchneider, Schweinekaſtrierer, Gelzer, 
Leute, die gewerbsmäßig Schweine kaſtrieren. 
Schweineſeuche, Schweinepeſt, akute Jufektions— 
krankheit der Schweine, im weſentlichen eine anſteckende 
Entzündung der Lunge (Schweineſeuche) oder des Darm— 
kanals (Schweinepeſt) mit Neigung zu brandigem Ab— 
ſterben, hervorgerufen durch ein Bakterium. ——* in 
Amerika (Swine plague, Hogcholera), daun in England 
(Swine fever) beobachtet. — Vgl. Grips, Klage und 
Nieberle (1904), Beck und Koske (1905), Joeſt (1906). 
Schweinetyphus, ſ. Rotlauf (der Schweine). 
Schweinfurt, Unmittelbare und Bezirksſtadt im bayr. 
Neg.-Bez. Unterfranken, am Main, (1900) 15302 (1905: 
18416) &., Lande, Amtsgeriht, Gymnaſium, Realſchule; 
Babrilation von Farben (Ehweinfurter Grün, Bleiweiß, 
Ultramarin), Maſchinen, Leder, Schuhwaren zc., ehemals 
Freie Neihsftadt, — Vgl. Stein Geſchichte; 1873). 
Schweinfurter Grit, prachtvoll grüne Farbe aus 
arfenigjaurem und effiglaurem Kupfer, wird aus Grüu— 
ſpan und arfeniger Eäure bergeftellt, körnig-kriſtalliniſche 
Maſſe, wihtige Ol-, Kalk- und Waſſerfarbe, aber giftig; 
ift durch Schwerſpat, Bleifulfat oder Chromgelb nuanciert, 
im Handel als Caſſeler, Kirchberger, Neuwieder, Barifer, 
Wiener Grün, Engliſch-, SKaifer-, Königs-, Mineral-, 
Mitis-, Driginal-, Papagei-, Patentgrün, 
Shweinfurth, Georg, Afrikareiſender, geb. 29. Dez. 
1836 zu Niga, erforſchte 1864—66 die Flora des Nil- 
gebietes, bereilte 1868-71 von Chartum aus die Länder 
der Dinla, Dſchur, Bongo, Niam-Niam und Monbutti, 
entdedte Das Zwergvolk der Alla und Den Uellefluß, er— 
forſchte 1873— 74 die libyſche Dafe Chargeh, fiedelte 1875 
anf Aufforderung des Khediven nad Kairo iiber, von wo 
aus er die Hgypt.-Arab. Wirte zwiſchen dem Nil und dem 
Noten Meer in 12 Etreifzügen bereifte, feit 1889 in Berlin, 
zeitweife wieder in Ägypten; ſchrieb: „Im Herzen von 
Afrika“ (2 Bde, 1874; neue Ausg. 1878) und gab mit 
Ratzel Emin Paſchas Reiſeberichte und Briefe heraus (1888). 
Schweinichen, Hans von, fehle. Nitter, geb. 25. Juni 
1552 auf Grödigberg, begleitete Herzog Heinrich XI. von 
Liegnig auf feinen Sahrten dur Polen und Deutſchland, 
geit, 23. Aug. 1616 als Hofmarfhall Herzog Friedrichs IV. 
Seine kulturhiſtor. wichtigen Denkwürdigkeiten hg. von 
Defterley (1878), E. von Wolzogen (1885). 
Schweinitz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, 
an der Schwarzen Elfter, (1905) 1365 E., Amtsgericht. 
Shweinig, Stadt in Bühnen, (1900) 3429 ©. 
Schweinitz, Rudolf, Bildhauer, geb. 15. Jan. 1839 
zu Charlottenburg, geit. 8. San, 1896 in Berlin; Genres 
werke (Der gefährdete Amor, 1881), Porträtbüſten preuß. 
Herrſcher und Feldherren, dekorative Statutengruppen und 
Schweinsaffe, |. Makak. [Reliefs. 
Schweinsberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
an der in (1905) 779 €. 
Schweinſchädel, Dorf in Böhmen, bei Skalitz, (1900) 
252 E.; hier 29. Inni 1866 Eieg des preuß. Generals 
Steinmetz über die Sfterreiher unter Feſtetics. 
Schweinsfeder, I. Saufeder, 
Chweinsgummi, |. Clusia. f 
Shweif; (Sudor), die tropfbar flüſſige Hautausdün— 
fung, die durd die Schweißdrüſen der Lederhaut ab— 
gefondert und durch deren Ausführungsgang, den Schweiß- 
fanal, nad) der Oberfläche der Haut geleitet wird, wo fie 
durch die Schweißporen hervortritt [Tafel: Sinnesor— 
gane J, 1J. Ehen. Beftandteile de8 S.: Waffer, flüchtige 
Fettſäuren, Harnſtoff und Mineralſalze. Die Abſonderung 
des ©. erfolgt durch den Einfluß beſonderer Nerven (Schweiß- 
nerven) und des im Rückenmark gelegenen Schweißzeutrums, 
wodurch ſich auch der Angft-S. erklärt. Die mit ©. getränkten 
Hautabſchilferungen faulen leicht und verurſachen den übel— 
riechenden ©. (Fuß⸗S.). Beim ſchnellen Abfallen yon Fieber— 
temperaturen tritt S. auf (kritiſcher S.), beim Eiterfieber und 
der Lungenſchwindſucht beſtehen erſchöpfende S. (S. auch 
Engliſcher Schweiß.) — Schweißtreibende Mittel (Dia- 
phoretica): Einhüllen in Decken, Trinken von viel warmen 
Waſſer oder Fliedertee. 
Schweiß, in der Jägerſprache das Blut aller Jagd⸗ 
tiere, auch wohl des Hundes. 
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J. Flächeninhalt und Bevölkerung am 1. Dez. 1900. 




















Boden⸗ = Sin. Religionsbelenntnis Mutterſprache 
in⸗ 
Kantone age | twohner |, — Prote- Katho⸗ VIsrae⸗Deutſch/ Stans | Star | Mo Andere 
akm q ftanten | Tilen liten 1 zöſiſch lieniſch manifch | Sprachen 

BIO: Si ae sn 17235 | 431036 | 250 | 345446 80 752 | 2933| 413141 | 3894 | 11192 610| 2199: 
Belt u.“ Kin 6 334,4 539 453 86 506 699 80489 | 1545| 483566 | 97 611 1167 119| 970 
Luzernn — 1500,8 146 519 98 12 085 134 020 319} 143 337 741 2 204 64 167 
Urr 1076,0 19 700 18 773 18 924 1 18 685 24 947 38 6 
EChm . . 2... 908,5 55 385 61 1836 53 537 9 53 335 296 1108 87 59 
Unterwalden o. d. W. 474,8 15 260 32 249. 150089 | — 14 958 33 254 12 3 
Unterwwalden n.d. W. 290,5 13070 45 185 12883 | — 12 748 23 285 9 5 
Sları$ » » > - 691,2 32 349 47 24 403 7918 3 31 797 54 361 118 19° 
Bug 239,2 25093 |! 105 1701 23 362 19 24 042 157 819 17 585 
Freiburg. 1 674,6 127 951 76 19 373 108 372 167 38735 ı 87353 1679 18 183 
Solothurn...» . - 791,6 100 762 | 127 31 012 69 461 159 97 930 1912 829 16 15 
Baſel-Stadt . - 35,8 112 227 | 3135 173 063 37101 | 18971 106769 2620 | 2333 101 404 
BajelsLandichaft ee 424,5 68497 | 161 52 556 15 772 129 66 402 607 1450 6 32 
Shaffdaufeun . . 234,2 41514 | 141 34 046 7403 22| 402% 264 836 16 58 
Appenzel-Nußerrhod. 260,6 55281 | 212 49 797 9418 31 94 579 77 559 559 34 
hee 159,0 13499 85 333 126654 — 13 412 7 69 69 3 
Et. Gallen 2019,0 250 285 | 124 99 114 150 412 556 | 243 359 710 5 300 5 300 . 464 
Graubünden. 7184,5 104 520 15 55 155 49 142 114 48 162 479 17539 17539 1 268 
argait = 4 u 2.3.4 1404,1 206495 | 147 114 176 91 033 990 | 203 071 819 2415 2415 150 
Thurgau . 2... - 1 029,3 113 221 110 77 210 35 824 113 | 110845 332 1867 1 867 .100 
SEINN. & Ai 2% 2 818,4 138 638 49 2 214 135 823 18 3175 403 1134 774 | 134 779 174 . 
Waadt..... 3252,0 281379 87 242781 37010 | 1076 24 372 | 243 463 10 665 I 10665 2 785 
Wallis. area 5247 1 114 438 22 1610 112 584 25 34339 | 714562 5 469 5 46% 55 
Neuenburg 807,8 126270 | 156 107 404 17 618 ı 1020 17 629 | 104 551 3664 3 664 401 
Senf 277,9 132609 | 479 62 40H 67162 | 1119 13 343 | 109 741 7345 7345| _2091 


Scyweiz |41468,7*| 3315443 | 80 | 1916121 | 1379 700 |12 263 2313 124 | 730 739 |221185 |211185| 11743 
* Davon 1390,7 qkm Seen mit mehr alg je 10 ha Waflerfläde. 


II. Bewegung der Bevölkerung. IV. Eitt-, Aus» und Durchfuhr (in Mill. Frs.). 
















































































= * 2 » 2; Au 100 E.“ |x Eit= | Auss | Durch» Ein= | Aus | Durd« 
: „Eel,8®e| & E Ei — = | 5 = Jahre fube | fuhr | fuhr Jahre fuhr fuhr | fuhr 
Jahre 52 52 = 25518 |58|8%3 | 1855 | 756,3 |665,7 | 280,7 | 1896 | 993,9 | 688% | 436,4 
| nem |S 82|8|88 85 | 1886 | 799,2 |6674 | 492,0 | 1897 | 1031,2 | 613,2 | 452,4 
— — m —1887 | 837,0 [671,1 | 567,8 | 1898 }1065,3 | 723,5 | 474,1 
1871 | 19514 Trasse 2002 a] az | le 
1375 | 24629 BrBTa | door ers a0 aus | 2 
1876 122 376 | 1102 | 90 786 | 3803 | sssıo | 328 |aaı | 1890 | 954,3 | 702,8 | 492,6 | 1901 | 1050,0 |836,6 | 591,1 
R ; = | 3934 1 6454 E a er 1891 | 932,2 | 671,9 | 504,9 | 1902 |1128,5 | 874,5 | 636,0 
1350 | 19413 | 856 | 84165 | 3245 | 62223 | 6,5 | 29,6 | 21,9 ’ —— 
32535 - 5 a 1892 | 569,4 657,6 } 515,5 4 1903 |1196,2 ) S98,5 | 620,3 
1885 | 20105 | 920 } 80 349 | 3230 | 61548 | 6,9 | 27,7 121,3 f x ⸗ — ? L 
5 ai ; le —55 — — 1893 | 827,5 | 646,5 | 553,5 1 1904 1240,1 891,651382,3 
issu | 20 836 | 880 [75548 | 3072 | 61805 | 7,u | 26,3 | 20,7 ’ L ! 4 ’ = 
1 el: —— sale ee 1594 | 825,9 | 621,2 | 459,8 | 1904* 83,2| 43,1 — 
1591 I 21264! 877 | 83596 | 3125 61183 7,1} 27,8 [20,4 1895 5 er ee ee r 
1395 | 22682 | 397 | 84973 | 3211 | 59 747 a 371 |ı9,ı | 1895 | 915,9 | 603,4 | 463,2 | * Gemünzte Edelmetalfe. 
1900 | 25 537 | 1028 | 94 316 | 337% | 63 606 | 7,7 | 28,6 [| 19,3 y, wi hr units» . 
1901 | 25379 | 1027 | 97 028 5 3607 | 60018 | 7,6 ‚1180 eu a ES le nn 
1902 | 25128 | 1105 |] 96 4St | 3512 | 57 702 | 7,5 717,2 —— — 
1903 | 25283 | 1182 | 93 824 | 3205 | 59 626 | 7,5 17,6 Linder | Einjuhe | Ausfuhr 
1904 | 25502 | 1243 | 94 867 | 3435 | 60 857 y 17,3 Dentichland - = — — ae 
* ; R eutſchland . . . 376,45‘ 211,426 
Bon 1891 auf die Wohndbevölferung bezogen. Srantrei METER IR 238.925 107,474 
II. &in- Jlusfuſ u AN . : tolle: Eon ae ee 169,375 54,310 
Ein- und Ausfuhr der wichtigſten Waren 1904 —— 831131 52.363 
Mil Mil Sroßbritanniet . . . .. 57,525 171,570 
Waren = Waren es BEIBIeN. » > 2 aan ae 26,145 15,252 
Or Bi a: 0 un runde —— 6,905 6,416 
z ußlan 81,070 22,459 
‚Einfuhr. Stroh, -Etropmaren 3,9 — a a A 22,578 7,323 
Seide 158,7 | Kautſchut . . . - al RI Spaten sn ne ae 12,746 15,434 
Getreide u. Mehl . . | 155,9 ren, Uhrbeftandteile | 3,6 | Griechenland . > 22.22... 2,141 1.739 
Tier. Nahrungsmittel 106,8 Ausfuhr. Europ. Klirkel 22 2a 1,882 5,835 
Eifen, Eifenmwaren . 1053 1 Sei . . 2.22. .% 238,6 | Skandinavien . ». 2... 1,364 5,931 
Kohlen. . 61,6 | Baummwollwaren . . 17141,0 Danemark- 1 3° 5 2 so 0,241 3,338 
Kolonial⸗, Eßwaren 60,511 Uhren, Uhrbeſtandteile 122,5 | Portugal........ . 0,080 2,3809 
Baunmwollwarei . . 56,0 | Tier. Nahrungsmittel ! 78,6 | brige europ. Länder DE 122,102 64,869 
Bollwaren ..... 53,5 | Eijen, Eijenwarcn . . | 66,5 | figypten . > 2 2 2 220. 17,196 6,187 
Shemilatien 53,2 | Chemifalien 39,2: Algier 36.4 8 en .. 1,032 2,563 
Edelmetalle... . - 46,2 | Schofolade 28,9 I Weitaftia - . 2» 2 22220. 0,457 1,466 
Landw. Produkte 45,5 | Wollwaren 29,6: Oſtafrika............ 0,223 1,297 
Baumwolle . . ... 43,4 | Edelmetalle... . . 21:9. 1. China ꝛc.......... 14,453 7,316 
Bein. .... 35,5 } Leder, Schuhwaren 214 | Brib.-ndien 2. 2.2 2.2204 9,746 17,159 
DO . .. 32,5 | Landw. Produfte . 19,4: |Sapan 5 u . 1. 8,193 6,734. 
eder 31,4 | Stroh, Strohwaren 12,3 | Niederländ.-$ndien . 2... .. 6,601 3,904 
Undere unedle Metalle | 30,9 I Bücher - - -»- - . . 6,8 Aſiat. Türkei.. . 2,137 4,028 
Verſchiedene Waren . | 29,1 | Bapier, Kartonagen . 6,4 I Ber. Staaten von Amerika. . 53,826 106,338 
Rohmole...... .t 21,8 | Hola, Holzwaren .!.62 |2a RBlatasLänder — 13,258 13,918 
Reinen . — 18,6 | Andere unedle Metalle | 62 Braſilien... ... 9,973 5,306 
Baumaterialien . . . 14,3 | Getreide u. a. 5 4,3 Zentralamerika.... 2... 5,7833 6,913 
Bapier . ». . 22... 13,0 IObſt..... a” 0. Kolumbien 26.2.3: “3-4: 4,928 1,333 
Ton, Glaswaren 12,2 | Zabaf — — 3,5 Kanada. . ae 1,546 8,749 
Zabel ....... 10,6 | Baumaterial . ...| 39 Chile, Ber. -- - 22.2... 0,545 3,331 
Undere Tertilwaren . 93 I Leinen.» 200. 2,6. Anteilen: unse 9,998 4,345 
Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl 


Sch 


VI Die dem Fabrifgefek unterftellten Induſtriebetriebe. 




















; ; e i Pferde⸗ 
Induſtriezweige De: Arbeiter | jtärten der 
(1901) triebe Motoren 
Baumwolle . ». » 2 2200 .. 1099 | 49 023 41335 
BEIDE 4 u. ae ee 235 | 33 506 15 095 .: 
Wolle nr Ber 65 4 166 6 667 
Leinen a cn 13 956 1 006 
Andere Textilwaren . -» ... - 322: 9542 1 942 
Reberverarbeitung . - - - — 146 9273 2 821 
Bebens- und Genußmittel . . .| 638 | 18393 34 561 
Chemifhe und phyſik. Induftrie . | 279 7016 | 127268 
Bapier-u.polygraphiiche Gewerbe | 496 | 13 781 15 120 
aan DR U Aha ker ch 852 | 14474 15 484 
etallbearbeitung . - - .».. .» 377| 12731 11 851 
Meaihinenfabrifation .... - -» 522 | 32647 17 786 
Bijouteriewaren, Uhrmaderei . | 663 | 24 558 | 3737 
Salinen, Erd-u. Steinbearbeitung | 398 | 12168 19 760 
Bujammen | 6080 | 242534 | 320432 
Yo. Stleingewerbe 1899. 
Jahres⸗ Jãhrl. Bro- 
Erwerbs⸗ om | Duftiong- 
Berufsgruppen tätige BETONEN I. yore in 
Mil. Frs. MI, Fr. 
Lebensmittel... . . -» 27100 33,5 270,6 
Kleidung, Buß...» » 99400 95,3 302,0 
go- et Gartenbau . | 120 246 158,1 393,2 
eilerei, @ewebe . . . . 1000 1,0 4,1 
Gerberei - . 2. 2 2.2... 1500 1,8 90 
Metallbearbeitung, Werk: 
zeugfabrifation . . . . 24 200 31,8 96,2 
Drud= u. Papierinduftrie 13 550 19,3 58,1 
Summe | 286996 | 340,8 | 1133,38 


VIII. Heer. Die Gewalt Des oberften Kriegsheren liegt bei der 
Bundesverfammlung. Sie erklärt den Krieg, wählt den Ober: 
befehlshaber und führt bie Oberaufficht über Verwaltung und 
Strafrechtspflege; dabei üben Die Kantone Friegsherrliche Be— 
fugniffe aus; fie ftellen Truppen auf, ernennen die Offiziere 
bis einſchließlich Stabsoffiziere und üben den Strafvollzug. 
Die. Heeredorganifation beruft ebenfo wie die Ausbildung und 
Verwaltung des Heer3 auf der Verfafjung und dein Bundes— 
geſetz vom 13. Nov. 1874, nebft Nachträgen (1886, 1897). Jeder 
Schweizer ift vom 20. bis zum vollendeten 44., bie Offiziere 
biz zum 48, Jahre wehrpflichtig. Die Feldarmee zerfällt in 
den Auszug (20. bis 32., Subalternoffiziere bis 34., Hanpt- 
leute bis 38. Lebensjahr) und in die Landwehr .1. Aufgebots 
(33. bis 39, Lebensjahr). Im Vedarfsfalle wird zur Verteidi— 
gung des Landes die Landwehr 2. Aufgebots (40. big 44. Lebens⸗ 
jahr) und der Landfturm aufgerufen, der alle Wehrpflichtigen 
vom 17, bis 50. (Offiziere bis 55.) Lebensjahr umfaßt, Die 
nicht in Auszug oder Landwehr eingeteilt oder gänzlich dienit- 
frei find, ferner Freiwillige unter 17 und über 50 Jahre. Wer 
nicht perjönlich dient, zahlt jährlich 6 Frs. Wehrfteuer, außer: 
den einen jährlichen Zuſchlag von 1,50 Frs. für 1000 Frs. 
reinen Vermögens und von 100 %r3. reinen Einfommens bis 
zu 3000 Frs., die Landwehr die Hälfte diefer Säge. Von der 
Dienftpflicht befreit find während der Amtsdauer: die Mit: 
glieder des Bundesrats, Poſt- und Telegraphenbeamten, Vor: 
ſteher und Wärter in öffentlihen Krankenhäufern, Kriegs- 
fommiftare, unabkömmlichen Lehrer öffentlicher Schulen u. a. 
Der vom 10. Jahre an obligatorifche Turnunterricht bereitet 
die Wehrpflictigen zum militär. Dienft vor. Die militär. 
Ausbildung findet im 20. Lebensjahre in der Rekrutenſchule 
ftatt (Infanterie 47, Kavallerie 82, Artillerie 44—57, Genie 52, 
Sanitätstruppen 48, Verwaltungstruppen 40 Tage). Wieder: 
holungskurſe für den Auszug alle zwei (Kavallerie jährlich), 
für Die Landwehr alle vier Jahre (Infanterie 18, Kavallerie 12, 
Train 16, Feld» und Gebirgsartillerie 20, Genie 18, Ganitätg- 
truppen 14—17, Berwaltungstruppen 10—22 Tage). Ferner 
Schießübungen bei einem nad) militär. Vorſchriften geleiteten 
Schießoerein, Kadervorkurſe, Sonderkurje in der Unteroffizier- 
und Offizterbildungzichule, Offizierichießichule, taftiiche Offi- 
zierkurje der Kavallerie, Schiepichule für Artillerienffigiere, 
Sonder: und technijche Kurie für Subaltern= und Stabsoffi- 
ziere, Operationskurs für Militärärzte, Verwaltungsoifizier- 
ſchule, Patrouillenkurs für junge KRavallerieoffiziere, Zentral: 
ſchulen für Offiziere aller Waffen und Grade, Übungsreiien u. a. 

Nach einem im März 1906 vom Bundesrat an die Bundes: 
berjommfung eingereichten Entwurf einer neuen Militär: 
organijation ſollen bejondere Gebirgötruppen gebildet, die 
förperlihe Ausbildung und die Ausbildung im Schießen vor 
der — beſonders gefördert werden. Die Dauer der 
Rekrutenſchule beträgt für die Kavallerie 90, bei andern Waf— 
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fen 70, .die jährlichen Wiederholungskurſe 11 Tage; von Ich- 
tern finden für den Auszug 7, für die Landwehr 1 flatt. Die 
Pflicht, an den Schiefübungen teilzunehmen, ſoll in jedem 
Jahre erfüllt werden. Die Truppeneinheiten ber Artillerie 
gehen ſämtlich an den Bund über, die Infanterie bleibt kan— 
tonal,. Die Tendenz des Entwurfs geht dahin, den Militär- 
Dienft mehr auf die jüngern Lchensjahre zu fonzentrieren und 
gleichzeitig die Ausbildung zu verbeflern ohne Vermehrung 
der Dienftzeit. Ausgehoben wurden in den letzten Jahren 
jährlich etwa 16000 (1904: 16921) Mann. 

Die Feldarmee ift in 4 Armeeforpg zu je 2 Divifionen ein— 
geteilt; dieſe Haben an Infanterie: 16 Brigaden, 32 Regi— 
menter und 103 Bataillone (davon 8 Schügenbataillone), ar 
Kavallerie: 4 Brigaden, 8 Negimenter, 24 Dragonerjhmadro- 
uen, 4 Dberittene a und 12 Guidenfompanien 
(davon 2 für den Armeeftab), an Artillerie: 12 NRegimenter, 
24 Abteilungen, 56 Yahrende und 24 Parkfompanien, an 
Genie: 8 Halbbataillone, 4 Kriegsbrüdenabteilungen und 
4 Telegraphenfompanien, endlich 12 LZazarette und 4 Ver— 
pilegungäftationen. Ferner gehören zur & eidarmee 4 Infan—⸗ 
teriebrigaden mit 9 Regimentern und 31 Bataillonen (davon 
4 Schügenbataillone) Landwehr 1. Aufgebot3. Außerhalb der 
Armee ftehen die Fejtungätruppen und Sicherheitöbejagungen, 
und ziwar die de3 Sankt Gotthard (2 Infanteriebataillone Aus— 
zug, 2 Snfanterieregimenter mit 8 Bataillonen Landwehr je 
zur Hälfte 1. und 2. Aufgebot3, 2 Mafchinengewehrihügen- 
fompanien, 1 Rofitionsartillerieabteilung mit 5 Kompanien, 
davon 3 Landwehr, 2 Feitungdartillerieabteilungen mit 8 Kom— 
panien, 1 Feſtungsſappeur-, 4 — 1 Landwehr: 
tefegraphenfonipanie, 1 Landwehrambulanz) und von Sankt 
Maurice (1 Snfanteriebataillon Auszug, je 1 Regiment [zu 
2 Bataillonen} Landmwehrinjanterie 1. und 2. Aufgebots, 1 Ma- 
ſchinengewehrſchützenkompanie, Y, Bojitionsartillerieabteilung 
mit 2 Kompanien, davon 1 Landwehr-, 1 Feitungdartillerie- 
abteilung mit 3 Rompanien, je 1 Seftung3fappeur:, Landwehr— 
jappeur= und Landwehrtelegraphenabteilung). 

An Truppen, die feinem höhern VBerbande angehören, find 
vorhanden im Auszug: 1 Gehirgsartillerieregiment zu 4 Batte- 
rien, 1 Eijenbahnbataillon zu 4 Kompanien und 1 Ballon 
fompanie; aus Auszug und Landwehr: 31/, Vofitionsartilferie= 
abteilungen mit 18 Kompanien, davon 11 Landwehr; in der 
Landwehr: 9 Snfanterieregimenter Landwehr 2. Aufgebot 
mit 31 Bataillonen (davon 4 Schügenbataillone), 12 Gniden- 
fompanien, 24 Dragonerichwadronen, 4 Artilleriedepotparfs 
mit 12 Rompanien, 9 Traintompanien, 8 Traindetacdhements, 
11 Sappeurfompanien, 2 Rriegäbrüdenabteilungen (4 Pon— 
tonnierfompanien), 2 Zelegraphen=, 4 Eifenbahntontpanien, 
14 Umbulanzen, 3 Sanitätözüge, 8 Spitaljeftionen, 5 Trand- 
port=, 4 Saumfolonnen, Der bewaffnete Landiturm umfaßt 
96 Füfitlierbataillone, eine Anzahl Schügenz, Poſitionsartillerie— 
kompanien und sdetachement3; der unbemaffnete Landſturm 
eine Anzahl Pionierbataillone und -kompanien, ferner Spezial: 
abteilungen (Sanität3mannichaften, Werfftätten-, Magazin- 
arbeiter, Bäder, Mebger, Schreiber, Radfahrer, Gignafiften, 
Führer, Gebirgsträger, Fuhrleute, Pferdewärter). 


Geſamtſtärke nad) der Kopfzahl 1905: 

















_ Landwehr 
Waffengattungen Auszug | 1. Aufgebots 2. Aufgebots 
Infanterie . . . . .. 111643 | . 41144 | 24354 

Kavallerie . .... . 5175 3 990 
Artillerie 2.2.2... 17523 13 033 
Genie 4% ara air 5 562 4524 
Sanität. 2... 0% 1923 1837 
— —— 1403 | 863 

adfahrer h 
Stäbe eo 2171 489 
Bujammen | 145 400 90 234 


Dazu kommt der betvaffnete Landfturm mit 45017 (39797 
Füſiliere, 2189 Schützen, 3031 en und Der 
unbewaffnete Landiturm mit 252136 Köpfen. Bewaffnung, In— 
fanterie: Echweizer (7,5 mm=)Repetiergewehr M 88.96, Syſtem 
Schmidt; Pofitionsartilferie, Feſtungs-, Telegraphentruppen, 
Radfahrer: kurzes (7,5 mm-)Gewehr M1889/1900; Kavallerie: 
(7,5 mm=)farabiner M1893; Artillerie: 7,5 em-Feldgeſchütze 
mit Robrrüdlauf, 7,5 em-Gebirgsgejchüge, 8,4 cm= und 132 cm= 
Poſitionsgeſchütze; neue Kruppihe Rohrrücklaufgeſchütze wer— 
den ſeit 1905 eingeführt. — Befeſtigungen. Als Zentral— 
waffenplatz dient, durch die Befeſtigungen des Sankt Gotthard 
gefichert, das Hochtal von Andermatt; geſichert find die Bus 
gänge bei Xirolo, am Oberalppaß, am Furkapaß und am 
Urner Loch. Im NHonetal ift Saint Maurice zu einer Fräf- 
tigen Sperrgruppe ausgeftaltet, für Qugienfteig ift eine Er- 
neuerung der alten Befeſtigung geplant. Feldſtellungen wur: 
den am Linthfanal, zwijchen Büricher- und Walenjee, ſowie 
an ber Bihl, zwiſchen Neufchäteler- und Bielerfee vorbereitet, 
die Straßen im Fura zur Serftörung. 
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Shweikbläddhen, Schweißfrieſel, Hantausfhlag in 
Geftalt von Hirfelorngroßen durchſcheinenden Bläschen, 
infolge ftarten Schwitzens. 

Schweißdrüſen, 1. Haut und Eiweiß. 

Schweißen, |. Schmieden. 

Schweißfſieber, ſ. Engliſcher Schweiß. 

Schweißfrieſel, ſ. Schweißbläschen. 

Schweißhund, Bluthund, ein Hund, der die Fährte an— 
geſchweißten (bIntenden) Hoch- und Schwarzwildes verfolgt. 

Schweißſtahl, ſ. Eiſen. 

Schweißtreibende Mittel, ſ. Schweiß. 

Schweißtuch, bei Juden das Tuch, in das der Kopf 
eines Leichnams (auch dieſer ſelbſt) gehüllt wurde. In der 
kath. Kirche beſ. berühmt das ©. der heil. Veronika (ſ. d.). 

Schweitzer, Jean Baptiſta von, ſozialdem. Agitator, 
auch Luſtſpieldichter, geb. 12. Juli 1834 zu Frankfurt a. M., 
Rechtsanwalt daſ. 1864—71 Präſident des Allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins, geſt. 28. Juli 1875 in Gießbach 
am Brienzer See; Luſtſpiele: „Die Darwinianer“, „Epi— 
demiſch“, „Großſtädtiſch“. 

Schweiz (Schweiz. Eidgenoſſenſchaft), republikaniſcher 
Bundesſtaat in Mitteleuropa [Rarten: Schweiz Iu. Il], 
(mit den Seen) 41324 qkm; im S., CD. und D. zu etwa 
we Drittel der Oberfläche von den Alpen (Gipfelhöhe im 

oralpenland 1200— 2500 m, in den Hodalpen über 4600 m, 
Schneegrenze durchſchnittlich 2700 m) bededt, mit über 600 
Sletihern, im W., KW. und R. vom 
Jura (700—1500 m) eingenommen, 
zwiihen den Alpen und dem Jura 
Hochebene (440 m); wichtige Flüſſe: 
Rhein, Neuß, Nhöne und Tejfin; | 
—— Seen (Genfer, Boden-, 

enenburger, Vierwaldſtätter, Brien— 
zer und Thuner See, Züricher, Zuger, 
Walen- und Luganer See, Lago 
Maggiore u. a.) mit 1343 qkm 
Fläche. Bevölkerung (1900) 3315 443 
E. [ſ. Beilage], gemiſcht; die Deut— 
ſchen (meiſt alamann. Abſtammung) bewohnen die Mitte, 
den Norden und Oſten, die Franzoſen den Weſten, die Ita— 
liener das Teſſin und das Pogebiet, die Romanen Grau— 
bünden; Verteilung der Bevölkerung ſehr ungleich, am 
ſtärkſten in der Hochebene, am ſchwächſten in den Hochalpen, 
durchſchnittlich 30 E. auf I qkm. Auswanderung 1903: 
5817, 1904: 4818 Perſonen, davon 4319 nach Nord- und 
376. nad) Südamerika. Landwirtfchaft (21291 qkm Acker-, 
Garten-, Wieſen-und Weideland, 8064qkm Wald, 329 qkm 
Nebland), ertragreih, aber den Bedarf überfleigend nur in 
den Kantonen Shaffhaufen, Eolothurn und Luzern; Wein— 
bau bei. in Wallis, Waadt, Neuenburg, Shaffhaufen, Thur— 
gau, Züri; in der Bergregion Vorwiegen der Viehzucht; 
wichtige Milch und Käſeproduktion. Gejantertrag der For— 
ſten 40 Mill. Frs. jährlih; Bergbau wenig im Betrieb; 
Mineralquellen zahlreich, bel. in Leuk, Schwefelberg, Dver- 
don, Baden, Tarasp, St. Morit, Pfäfers. Induſtrie alt 
umd bedeutend, bef, in Baumwolle, Seide, Maſchinen, Bijou— 
terie und Uhrmacherei, Lebens- und Genußmittel, Lederver— 
arbeitung 20. Handel ebenfalls wichtig ſſ. Beilage]; wid 
tigfte Handelspläge Bafel, Senf und Sankt Gallen. Eifen- 
bahnen 1904: 4460 km ſſ. Beilage: Eifenbahnen], 
1677 Boftbureaus und 2024 Boftablagen ; Telegraphentlinien 
6170 km mit 22571 km Leitungen, 52509 Fernſprechſtellen, 
15791 km mit 242128 km Xeitungen. Bedeutender 
Bremdenverfehr. 

Berfaffung. Die im Wiener Kongreß 1815 als neutral 
erlärte Föderativ-Republik S. (Eidgenoſſenſchaft) befteht 
aus 22 Kantonen, von denen 3 in Halblantone geteilt 
find: Züri, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden 
ob dem Wald, Unterwalden nid dem Wald, Glarus, Zug, 
Breiburg, Solothurn, Baſel-Stadt, Baſel-Landſchaft, 
Schaffhauſen, Appenzell-Außer-Rhoden, Appenzell-Inner- 
Rhoden, Sankt-Gallen, Graubünden, Aargau, Thurgau, 
Teſſin, Waadt, Wallis, Neuenburg, Genf. Bundeshaupt— 
ftadt Bern. Grundgefeß Die Bunbeöperfeffung bom 
12. Sept 1848, revidiert am 29. Mai 1874. Die Bundes- 
verfammlung, Deftehend aus den Nationalrat (auf je 
20000 E. 1 Mitglied; 1906: 167 direkt gewählte Mit- 
glieder) und dem Ständerat (44 Mitglieder), ijt die geſetz— 
gebende, der Bundesrat, auß 7 von der Bundesverſamm— 





1686. Schweiz. 
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fung auf 3 Jahre ernannten Mitgliedern beftehend, die 
vollziehende Behörde. Die Verfaſſungen der einzelnen 
Fantone find demokratiſch. Oberſtes Bundesgericht (14 
Mitglieder) in Laufanne. Finanzen. Münzfnuß jeit 1850 
franzöſiſch, Maße und Gewichtsſyſtem metrifh. Einnahmen 
und Ausgaben 1904: 115364000 Frs. (Zölle 53850 624, 
Poſten 42454164, Telegraphen nnd Telephone 10022390; 
Baumwefen 10553200, Militär 29142536, Poften und 
Eifenbahnen 50226 764 Frs.), Altiva 263144290, An— 
leihen 94248000 FIrs. Wappen: ſchwebendes filbernes 
Kreuz im roten Felde [Abb. 1686]; Flagge auf Tafel: 
Flaggen; Randesfarben: Weiß und Rot. Kirchenweſen. 
5 röm.efath. Bifhöfe von Sion, Laufanne und Genf 
(Nefidenz Breiburg), Bafel und Lugano (Nefidenz Solo— 
thurn), Chur und Sankt Gallen; ein alt= oder Kriftl.=Tath. 
Nationalbiihof in Bern. Schulweſen in den einzelnen 
Kantonen nit gleihmäßig, aber neuerdings im allgemeinen 
gut; 37 Zebrerbildiimgsanftalten, 175 gewerblidhe, 9 Han— 
delsſchulen, 4 landwirtſchaftliche, Weinbau, 1 Garten— 
baufhule, A Molkereiſchulen, 6 Univerfitäten (Bafel, 
Bern, Genf, Laufanne, Züri, Freiburg), Akademie zu 
Neuenburg, Polytehniihe Schule zu Züri), 4 VPrieſter— 
feminarien, 2 Tierarzneildulen sc. Heerweſen ſ. Beilage. 

Geſchichte. Die erſten hiftor. Bewohner der ©. waren 
die Helvetier (ſ. d.). Helvetien, jeit 534 dem Fränk. Neid 
anheimgefallen, teilte unter Karls d. Gr. Nachfolgern das 
Schickſal des Deutſchen Reichs, vorn den e8 einen Teil 
bildete. Es wurde durch Reichsvögte verwaltet, die be— 
dentendften die Zähringer, nad) deren Ausſterben 1218 
unter den vielen Herren die Grafen von Eavoyen im ©. 
und die von Habsburg im N. am mädtigften wurden. 
Zektere, denen der Aargan gehörte, übten im Namen des 
Reichs die Shirmvogtei über die Urkantone Schwyz, Uri 
und Unterwalden. ALS die Habsburger auf den Kaijer- 
thron gelangten, ſuchten fie die Waldftätte unter öſter— 
reichs Landeshoheit zu bringen. Dieſe ſchloſſen aber nad) 
dem Tode Rudolf von Habsburg einen Ewigen Bund 
zur Behauptung ihrer durch einen Freiheitsbrief Friedrichs II. 
gewährleifteten Rechte und Breiheiten, Die ihnen von Kaiſer 
Heinrich) VII. und Ludwig dem Bayern bejtätigt wurden. 
Nah) ihrem Siege über Sfterreih bei Morgarten 1315 
erneuerten die Waldſtätte Schwyz, Uri und Unterwalden 
zu Brunnen den Ewigen Bund, dem bis 1353 Luzern, 
Züri, Glarus, Zug und Bern beitraten (Bund der adjt 
alten Orte oder Sunge Eidgenoflenfhaft). In den Schlach— 
ten von Sempach (1386) und Näfels (1388) errangen Jie 
die Unabhängigkeit von Sfterreih; Karl den Kühnen von 
Burgund, der fie bedrohte, ſchlugen fie bei Sranfon und 
Murten (1476) und Nancy (1477). 1481 wurden Breiburg 
und Solothurn, 1501 Baſel und Schaffhaufen, 1513 Appen= 
zell in den Bund aufgenommen (13 Orte bi 1798). Nach 
einem Kampfe mit dem Deutſchen Reiche unter Marimilian I. 
wurden die Eidgenoflien (allgemein Schwyzer nad) dem 
damals hervorragendſten Orte) durch den Bafeler Frieden 
(22. Sept. 1499) von der Teilnahme am Kammergeridt, 
jpäter von der Reichsmatrikel entbunden; von dieſer Zeit 
datiert die Unabhängigkeit der ©. | 

Sufolge der Reformation (f. Reformierte Kirche) kam 
e8 ımter den Eidgenofjen mehrmals zum Kampf; die kath. 
Kantone fiegten über die reform. 1531 bei Kappel, 1656 
bei Bilmergen, wurden aber 1712 wieder bei VBilmergen 
geſchlagen. Der Hader erlojeh erft feit der Mitte des 
18. Jahrh. Das ſeit 1640 aufgeftellte Neutralitätsfyftem 
bildete fortan die Grundlage der ſchweiz. Politik, während 
die im Innern herrfhende Demokratie in eine drüdende 
Dligarhie ausartete, Nach a der eriten Franz. 
Revolution ſuchten Die franz. Machthaber die ©. . zu 
einer abhängigen Nachbarrepublik — machen; das Waadt— 
land ward 1798 beſetzt und nach Übenvältigung Berns 
Helvetien in 18 glei große Kantone geteilt, zu denen 
1799 Graubünden fam. 1802 wurde die helvet. Zentral- 
regierung geftürzt, Die Herltellung einer neuen Ordnung 
binderte aber Bonapartes Einmiſchung. Durch deſſen 
Mediationsakte wırden 1803 den 13 alten Kantonen 
6 neue hinzugefügt; Wallis wurde eine eigene Republik, 
aber 1810 mit dem franz. Neiche verbunden, Neuenburg, 
jeit 1707 unter preuß. Hoheit, erhielt (1807) Fürſt Ber— 
thier als Lehn. Nah dem Einrüden der Alliierten in 
die ©, 1813 ward die Mediationsverfafjung abgeſchafft 
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und der alte Bundesverband, jedod unter Aufhebung der 
Untertanenverhältniffe hergeftellt. Auf diefer Grundlage 
fam 7. Ang. 1815 eine neue Bundesurkunde zuſtande; fie 
genügte jedod nicht und jeit 1830 wurden in vielen Kan— 
tonen VBerfaffungsänderungen im repräjentativ=demotrat. 
Sinne vorgenommen, wogegen Die Urkautone mit einigen 
andern einen Tath.=reaktionären Sonderbund gründeten. 
Die Ausweilung der Sejuiten 1847 veranlafte den Son— 
derbundstrieg, den General Dufour raſch beendete, Hier: 
auf Fam 12. Sept. 1848 cine nene Verfaſſung zuftande. 
Ein mißglüdter Berfuh zur Herftellung der preuß. Sou— 
veränität in Neuenburg veranlafte 1857 den Verzicht 
Preußens auf dasſelbe. Als im Deutſch-Franz. Kriege die 
Armee Bourbakis 1. Febr. 1871 auf Schweizergebiet ge— 
drängt wurde, entwaffneten Drei aufgebotene Divifionen Die 
übergetretenen Sranzojen. Der vor der Bundesverſamm— 
lung durchberatene, 14. Mai 1872 dem Boll zum Referen— 
dum vorgelegte Entwurf der revidierten Bundesverfaſſung 
wurde don 14 Kantonen verworfen, ein neuer Entwurf aber 
19. April 1874 angenommen. Die Übergriffe der röm.⸗ 
fath. Kirche führten 1873 zur Abſetzung des Biſchofs La= 
Hat in Solothurn und zur Ausweilung des Biſchofs 
Mermillod; der Bundesrat hob 12. Dez. die päpftl. Nun— 
tiatur zu Luzern auf, und Die altkath. Kirhe der ©. er- 
hielt dur) die Wahl Herzogs zum Biſchof Der National— 
diözeſe den Abſchluß ihrer Organifation, 1883 kehrte 
Mermillod, vom Papſt zum Biſchof von Laufanne ernannt, 
in die ©, zurüd. 1887 wurde das we ein⸗ 
geführt, 1886—89 das Militärweſen verbeſſert. 1895 wurde 
dureh Die Annahme des franz. Handelsabkommens der Zoll— 
trieg mit Frankreich beendet, 

Literatur. Zur Geographie, Statiftil sc: „Schweiz. 
Statiſtik“ (1861 fg.), Egli („Taſchenbuch“, 2. Aufl. 1878, 
und „Neue Schweizerlunde‘, 8. Aufl. 1889), „Die ©. 
im 19, Jahrh.“ (bg. von Seippel, 3 Bde., 1898—1900), 
Heer (2. Aufl. 1902), Schinz und Keller („Flora der S.“, 
2. Aufl. 1905), Knapp und Borel, „Dictionnaire geo- 
graphique de la Suisse” (franz. und deutſch, 1900 fg.), 
„Polit. Sahrbuch der Schweiz. Eidgenoſſenſchaft“ (1886 fg.), 
„Statift. Sahrbuh) der S.“ (1891 fg.); von Salis 
(‚, Schweiz. Bundesrecht“, 2. Aufl., 5 Bde, 1903—4); zur 
Geſchichte: Joh. von Müller (mit Fortſetzung, 1806—53), 
Dändliker (3 Bde., 3. Aufl. 1892—1904), Dierauer (1887 
—91), Oechsli (19. Jahrh., 1903). 

Schweizer, Schweizertruppen, Die von verfihiedenen 
Fürften in Sold genommenen fehweiz. Mietfoldaten, bei. 
als Leibwachen verwendet, jet ur nod) im päpftl. Dienft; 
jeitt 1830 wurden dieſe Militärkapitilationen in den 
meiften Kantonen, jeit 1848 dur die Bundesverfaſſung 
verboten. — S., auch ſ. v. w. Türhüter, Pförtner; in der 
Landwirtſchaft ſ. Holländerei, 

Schweizer, Alex. reform. Theolog, geb. 14. Mär 
1808 zu Murten, jeit 1835 Prof. (1844 —71 —— 
Pfarrer am Großmünſter) zu Zürich, geſt. daſ. 3. Juli 
1888. Hauptwerke: „Glaubenslehre der reform. Kirche“ 
(2 Bde., 1844— 77), „Die prot. Zentraldogmen in 
ihrer Entwicklung innerhalb der reform. Kirche“ (2 Bde., 
1854—-56), „Die chriſtl. Glaubenslehre“ (2 Bde,, 2. Aufl, 
1877), — Biogr. von P. Schweizer (1888). 

Schweizerdegen, ein Shriftieher, der zugleich Druder 

Schweizerei, |. Holläuderei. iſt. 

Schweizerhalle, Solbad im ſchweiz. Kanton Baſel— 
Land, 6 km von Baſel, am Rhein, mit Saline. 

Schweizeriſche Piſtole, }. v. w. Parabellumpiftole. 
- Schweizer Jura, Gebirge, |. Jura. 

Schweizerklee, |. Eſparſette. 

Schweizerpillen, aus Silge, Moſchusgarbe, Aloe, 
Wermut, Bitterklee und Enzian —288 — wirken abführend. 

Schweizersbild, prähiſtor. Niederlaſſung (Paläolith. 
Periode der Eiszeit) bei Schaffhauſen; Ausgrabungen 
(1891—93). — Vgl. Kollmann (1894), Nüeſch (1893 u. 
1897, 2. Aufl. 1902). 

Schwelkohle, zur Gewinnung von Mineralöl und 
Raraffin geeignete Braunkohle, 

Schiwellförper, Tavernüfe oder ſchwammförmige Kör- 
per, gefäßreiche Gewebe, mit weitmafdigen Zellen, Die 
raſch eine große Menge Blut aufnehmen und in fi zurück— 
halten Können, wodurch fie fteif werden (ſich erigieren, 
Daher ereftile Gewebe), 3.8, am männliden Glied. 
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Schwelm, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, 
(1900) 16890 (1905: 18467) E., Amtsgeridt, Real— 
progymnaſium. 

Schwemmiſteine, Tuiffſteine, leichte, ſchlecht wärme— 
leitende Bauſteine aus 9 Teilen Trachytſand und I Teil 
gelöſchtem Kalk, | 

Schwendener, Simon, Botaniker, geb. 10. Febr. 
1829 zu Bus (Sankt Gallen), wurde 1867 Prof. in Bafel, 
1877 in Tübingen, feit 1878 in Berlin, Schrieb: „Das 
mechan. Prinzip im anatom. Bau der, Monofotylen‘’ 
(1874), „Die mean, Theorie der Blattftellungen‘ (1878), 
„Uber Bau und Mechanik der Spaltöffnungen‘ (1881) u. a. 

Schweninger, Ermit, Mediziner, geb. 15. Juni 1850 
zu Freiſtadt (Oberpfalz), Arzt in Minden, 1854 Prof. 
und Direktor der Abteilung für Hautkrankheiten au der 
Charite in Berlin, 1895 Geh, Medizinalrat, 1900—6 
Zeiter des Teltower Kreiskrankenhauſes in Großlichterfelde 
bei Berlin; bekannt durch feine erfolgreiche Behandlung 
des Fürften Bismard; ſchrieb: „Geſammelte Arbeiten‘ 
(Bd. 1, 1886). Über die von ihn angegebene Entfettungss 
kur (Ortel-Schweningerkar) |. Fettſücht. 

Schwenkfeld, Kafpar von, religiöfer Schwärmer, geb. 
1490, ſchleſ. Edelmanı, zur Zeit der Neformation Wat 
des Herzogs von Liegnitz, Juchte die reformatorifhen Ideen 
in myſtiſch-ſchwärmeriſcher Weife fortzubilden („Bekanndt— 
nus und Rechenſchaft von den Hauptpunkten des chriſtl. 
Glaubens“, 1547); vielfach verfolgt, geſt. 10 Dez. 1561 
in Ulm. Geine Anhänger (Schwenkfeldinner) bilden noch 
jeßt geſchloſſene Gemeinden in Amerika. — Vgl. Kadelbach 
(1861), 8. Hoffmann (1897), 

Schwenkung, Frontveränderung einer Truppe, wobei 
der eine (innere) Flügel den Drehpunkt (Pivot) bildet, 
um den der andere (äußere) einen Kreis beſchreibt. 

Schwenningen, Dorf im württemb. Schwarzwald« 
kreis, an der Nedarguelle, (1990) 10106 (1905: 12987) E.; 
Uhrenfabrilation (Fachſchule). 

Ehweppermann, Scyfried, Feldhauptmann, geb. 
um 1260, entſchied 1313 den Sieg Ludwigs des Bayern 
bei Gammelsdorf; er ftarb 1337; die Überlieferung von 
jeinem Sieg bei Mühldorf (1322) und dem fi daran 
fnüpfenden Ausspruch des Kaiſers bei der nur aus Eiern 
beitehenden Mahlzeit: „Sedem ein Ei, dem fronmen ©, 
zwei!’ ift fagenhaft. 

Shweratmigfeit, |. Dyspuoe. 

Schwerbleierz, Plattnerit, tetragonales, eiſenſchwar— 
368, Stark glänzendes Mineral, Bleifuperoryd. 

Schwerdgeburth, Dtto, Maler, geb. 5. März 1835 
in Weimar; Hanptbilder: Abſchied der Salzburger Pro— 
teftanten von der Heimat (1862, Bremen), Spaziergang 
aus „Fanſt“ (1864, Nöln). 

Schwere, Schwerfraft, im weitern Sinne 5. d. w. 
Sravitation (ſ. d.), im engern Die Anziehung zwiſchen 
der Erde und den daranf befindlichen Körpern.. Sufolge 
diefer Anziehung füllt ein Körper zur Erde (f. Tall) oder, 
wenn er am Ballen durch einen feſtſtehenden Körper ge= 
hindert wird, übt er einen Druck (Gewidt) ans. Se weiter 
ein Gegenstand von der Erdoberfläche entfernt ift, deito 
geringer ift die ©. ; ein Pendel ſchwingt daher auf großen 
Höhen langſamer als in der Ebene, ebenfo (wegen der Ab— 
plattıng der Erde und der entgegenwirkenden Zentrifugal— 
fraft) am Aquator langſamer als an den Polen, 

Schiwererde, |. v. w. Schwerſpat (ſ. D.). 

Schwerhörigkeit, Abſchwächung der Gehörsempfin— 
dungen durch Störungen des ſchallzuleitenden Apparats 
des Ohrs C(Verſchließungen Des äußern Gehörgaugs durch 
Fremdkörper und Ohrenſchmalz, Entzündungen des Trom— 
melfells und des Mittelohrs, Verſtopfung der Ohrtrom— 
pete) oder des ſchallempfindenden (Krank— 
heiten des Gehörnerven, des Gehirns und 
des Felſenbeins). 

Schwerin. 1) Haupt- und Reſidenz— 
ſtadt des Großhzgt. Mecklenburg-S. [Rarte: 
Nordweftdeuntihlandl,5,beigannover], 
an Schweriner See (64 qkm, 22 km Ig., 

6 km br.), (1900) 38672 (1905: 41669) €, Schwerin 
Garniſon, Land-, Amtsgeriht, got, Dv j 
(1248), Reſidenzſchloß auf einer Inſel (1845—47 [Tafel: 
Nordweftdentihland IL,9]), Hoftyeater, Muſeum mit 
Gemräldegalerie, Negierungebibliothet, Gymnaſium, Neal- 
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gymnaſium, Gewerbeſchule. Tas Fürftent. ©. (752 qkm) 

nit der Hauptftadt Bützow ift aus dem von Heinrid dent 

Löwen geftifteten Bistum ©. entjtanden, bildet, wie dag 

Hzgt. (Früher Grafſch.) S., einen Beſtandteil Des Großhzgt. 

MecklenburgS. — Vgl. Fromm (Chronik, 1863; Fort— 

jegung von Quade, 1892). — 2) ©. an der Warthe, Kreis- 
ſtadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 7265 E. Amts— 

gericht; Zigarrenfabriken, Handel. 

Schwerin, altes pommerſches Adelsgeſchlecht. — Kurt 
Chriſtoph, Graf von S., preuß. Feldmarſchall, geb. 26. OH. 
1684 zu 2öwiß bei Anklam, erit im holländ., Daun in 
mecklenb., jeit 1720 im preuß. Dienften, 1739 General 
der Infanterie, 1740 Feldmarſchall und Graf, fiegte 1741 
bei Mollwig, zwang 1744 Prag zur Kapitulation, fiel 
6. Mai 1757 bei Prag. — Biogr. von Barnhagen von 
Enſe (8. Aufl. 1873). — Marimilian, Graf von ©., geb. 
30. Dez. 1804 zu Boldekow, 19. März bis 15. Juni 1848 
preuß. Kultusminiſter, Mitglied der Deutſchen National 
verfanmlung, Dann der preuß. Zweiten Hammer, 13849—55 
deren Präſident, 1859—62 Minifter des Innern, im 
preuß. Abgeordnetenhaus 1862—66 Führer der gemäßigten 
Liberalen, im Norddeutſchen Neihstag Mitglied der na— 
tionalliberalen Partei, geit. 3. Mai 1872 zu Potsdam. 

Schwerinstag, im preuß. Abgeordnetenhaus und 
danach aud im Deutjhen Neihstag ein für die Erledigung 
von Mitgliederanträgen bejtimmter Tag (meift Mittwoch); 
durch den Grafen von Schwerin zuerjt angeregt. 

Schwerfraft, j. Schwere. 

Schwermut, j. Melandolie. 

Schweröle, die hochſiedenden Beſtandteile des Stein— 


kohlen- und Braunkohlenteers, ſowie des Rohpetroleums; |. 


dienen zur Gewinnung von Raphthalin und Anthrazen, 
und von Schmierölen. 

Schwerpunkt, der Punkt in jedem feſten Körper, in 
welchem die ganze Schwere (ſ. d.) desſelben vereinigt ge— 
dacht werden kann und der allein unterſtützt zu ſein braucht, 
wenn der Körper nicht fallen ſoll, d. h. ſich in allen ſeinen 
Punkten im Gleichgewicht (ſ. d.) befindet. [3050 €. 

Schwerfenz, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 

Schwerſpat, Baryt, rhombiſches, farblojes oder ge— 
fürbtes, glasglängendes Mineral, ſchwefelſaures Baryum, 
nah dem Glühen phosphoreszierend, in großen Maſſen 
anf Erzgängen, Konkretionen in Mergeln und Sande 
fteinen; zur Daritellung der Baryumſalze, zur Verfälſchung 
des Bleiweißes, Mehls ıc. gebraucht. 

Schwerſtein, |. Scheelit [Abb. 1622]. 

Schwert, Hieb- und Stoßwaffe, mit gerader, breiter 
Klinge und Doppelſchneide; im Mittelalter oft jehr lang 
und mit beiden Händen zu führen. — Eiſerne oder hölzerne 
Matte, die jeitlih oder in der Mitte von flahbodigen 
Fahrzeugen ins Waſſer geſenkt wird, um den Kiel zu er- 
jegen; wird an einer unten Defeltigten Kette je nad) Be— 
darf gehoben oder gelenkt; auf Eportfegelfahrzengen in 
einem Einjhnitt Des Kiels angebradt, um die Stabilität 
des Bootes zu erhöhen (Schwertboot, engl.samerif, Catbont). 

Schwertbrider, die Mitglieder des Schwertordens. 

Schwerte, Stadt im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, 
an Der Ruhr, (1900) 12261 (1905: 13076) E., Amt$= 
gericht, Rektoratſchule. 


Sinnlade zu me 
einen 
ſchwertarti- = 











ift,; ſchwim— 
men jehr 
ſchnell und 
greifen fogar S 
große Wal- = 
fiſche mit Er- = 
folgan. Ge- — — 

meiner S. (Hornfiſch, Xiphias gladius Z. [Abb. 1688)), 
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ratten gehörende Beuteltiergatig. 7 
mit nur einer Art, C. variegätus 72 


ı nit 6 breiten Shwarzen Querbin— 


Sch 


Schwertfortſatz, das untere Ende des Bruſtbeins 
(ſ. Bruſt). 

Schwertleite, |. v. w. Ritterſchlag (ſ. Ritter). 

Schwertlilie, ſ. Iris [Abb. 865]. 

Shwerimagen, |. Agnateı. 

Schwertorden, Ritterorden, gegen 1200 von Bir 
ſchof Albert von Riga zur Verbreitung des Ehriftentums 
im Norden geltiitet; erhielt 1206 ein Dritteil von Liv 
land, eroberte 1220 Kurland und Eſtland, vereinigte 
ſich 1237 mit dem Deutſchen Orden, ftand feit 1521 unter 
jelbftgewählten Heermeiftern. Der legte, Gotthard Kettler, 
legte 1562 feine Würde nieder und ließ fih von Polen 
als Herzog von Cemgallen und Kurland belehnen. Ordens 
Heid: weißer Mantel mit rotem Kreuz und Ehwert. — 
Bal. Bunge (1875), — S. (das Gelbe Band), ſchwed. 
Militärorden, acltiftet 1522 von Guftav I., erneuert 1748 
von König Friedrich J. — — EEG 

Schwertſchwänze 4 
(Xiphosüra), Ord- 2 
nung der Giganty= ' 
itrafen, Strebstiere mit WE 
aroßer Schildfürmiger D 
Kopfbruſt; Hinterleib & 
in einem langen, bes : 
wegliden Schwanz— 
ſtachel endigend. Ein— 
zige Gattg. Limülus, 
mit L. moluceänus(is. 
(Molukkenkrebs), an den Sundainſeln und Molukken, und 
L. polyph@mus Z. ſAbb. 1689] von der Oſtküſte Nord— 

Schwerttaler, |. Rrouentaler. ſamerikas. 

Schwertwal, ſ. Delphine. 

Schwertzahn, ſ. Machaerodus. 

Schweſer, ſ. Kalbsmilch. 

Schweſtern, Bezeichnung für die Nonnen und die 
Diakoniſſinnen. Barmherzige S., ſ. Barmherzige Brü— 
der. ©. der chriſtl. Liebe, kath. Genoſſenſchaft zur Er— 
ziehung von (namentlich blinden) Mädchen und zur Kranken 
pflege, geftiftet 1849 von Pauline von Mallindrodt, 

Schwetſchke, Karl Guft., Berlagsbuhhändler, geb. 
5. April 1804 in Halle a. S. geit. daſ. 4. Okt. 1881, 1848 
Mitglied des Frankfurter Parlaments; ſchrieb: „Novae 
epistolse obscurorum virorum“ (polit. Satiren 1849 und 
1855), deutſche und lat. Gedichte und andere Werke. 

Schwetz, Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Marienwerder, 
an der Mündung des EC hwarzwaflerd in die Weichſel, 
(1905) 7744 E., Amtsgeriht, Progymnaſium. 

Schwetingen, Amtsftadt im bad, Fr. Mannheim, 
(1905) 6858 E., Amtsgericht, großherzogl. Schloß mit be= 
rühmten Bart (im Berjailler Etil). [1506 €. 

Schwetzkau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bofen, (1905) 

Schwibbogen, ein zwiſchen zwei Mauerkörpern ges 
jpannter, frei Ihmwebender Bogeır. 

Schwiebus, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Frankfurt, 
(1905) 9320 &., Amtsgeridt, Schloß. 

Schwiele, ſ. Callus. 

Schwielenſohler, die Kamele. 

Schwielochſee (Schwielugſee), Landſee im preuß. Kr. 
Lübben, von der Spree durchfloſſen, 27 qkm. 

Schwientochlowitz, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Op— 
peln, .(1900) 13079 (1905: 14312) E.; Steinkohlenberg— 
bau, Eijenhüttenwert; Dabei Gutsbez. S. 5297 E. 

Schwillieren (vom frz. cheviller), Verfahren, Näh— 








== | zwirn, Seidenfäden u. dgl. zu glätten, bejteht in dem 
| wiederholten Zuſammen- und Aufwinden der über -ein 
| MWindehalenpaar gehängten Garn— — 
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ſträhne. 
Shwinmbentler (Chiro- "= 
nectes), zur Yamilie der Beutelz 


Illig. IAbb. 1690], oben aſchgrau 


den, unten weiß, Hinterfüße mit Schwimmhäuten, in 
Guayana und Brafitien. 

Schwimmblafe, bei Fiſchen ein hHäutiger Sad zwischen 
Wirbelſänle und Darmkanal, dient als Hydroftatiicher Appa— 
rat, entſpricht den Zungen der höhern Wirbeltiere; fehlt vielen 
Filhen, wie den Rundmäulern, Haifiſchen, Rochen ꝛc. 


43 


Sch 


Schwimmen, das Nihtinterfinten eines ineine Flüffige 
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Schwinge, !. Nebenfluß der Elbe in Hannover, ent— 


teit getauchten Körpers, der leichter ift als jene; find beide | jpringt Hftl. von Bremervörde, mündet unterhalb Stade 
gleich ſchwer, jo jchwebt er. Jeder ſchwimmende Körper | bet Brunshauſen. — S.Kanal, Oſte⸗S.Kanal, |. Oſte. 


erleidet einen Auftrieb (ſ. d.). 

Schwimmender Kopf, |. Klumpfiſch [Abb. 935]. 

Schwimmendes Gebirge, von Wallern durchtränkte 
ſandartige Gebirgsihicht der jüngern Formationen, oft 
Braun- und Steinktohlen überlagernd und dem Bergbau 
Schwierigkeiten bereitend (Schwimmfand, Flick). 

Schwinimnter, leichter Körper, der, auf einer Flüſſigkeit 
ſchwimmend, Den Stand derfelben anzeigt ; dient bei Waſſer— 
dehältern auch zur Abjperrung der Leitung, aus weldjer daß 
Reſervoir gefpeift wird. 

Schwimmfüße, die zum Ehwintmen eingerichteten 
Gliedmaßen zahlreiher Tiere, bei. von Vögeln und In— 
ſekten; oft mit einer Die Zehen verbindenden Schwimmhaut. 

Shwimmkfäfer (Dyticidae), arten 
reihe (über 900) Familie der fünfzehigen 
Käfer, mit flachgedrückten und bewimperten 
Hinterbeinen (Schwimn= oder Ruderbei— 
ven); viele ©. fliegen auch. Hierher Die 
Gattg. S. (Taudjkäfer, Dytieus), mit dem 
Breitrand (D. latissimus L.), ſchwärzlich, 
Unterjeite gelb, jelten, in Fifchteihen; Gelb— 
rand (D. marginälis L. [IAbb. 1691]), oben 
dunkelgrün, Seitenwand der Flügeldeden gelb, 
gemein in ſtehenden Gewällern.  [Nattern). 

Shwimmmatter, die Ningelnatter (). 

Schwimmpolypen, Blaſenquallen, Blafenträger, 
Ordnung der Polypomeduſen, ſ. Röhrenquallen. 

Schwimmſand, ſ. Schwimmendes Gebirge. 

Schwimmſchnecken (Neritidae), zu den Schildkie— 
mern gehörige Familie der Vorderliemer, mit halbkugliger 
dider Schale, teils Süßwaſſer-, teild Meeresbewohner; 
hierher Mondſchnecke (Meer-S., Nerita), Fluß-S. (Neri- 
tina), Nachenſchnecke (Navicella) ꝛc. — Auch einige Kiel— 
füßer, die Slofienfüßer ı. a. werden ©, genannt, 

Shwimmpögel(Natatöres) Vogelordnung der ältern 
Syitematiler, eine die Ordnung der Entenvögel, Ruder— 
füßler, Langflügler und Taucher umfafjende Vogelgruppe. 

Schwimmmage, ſ. v. w. Aräometer. 

wind, Mor. von, Maler und Zeichner, Vertreter 
der deutſchen Romantik, geb. 21. Jan. 1804 zu Wien, 
ſeit 1847 Prof. an der Akademie zu Münden, geſt. daſ. 
8. Febr. 1871. Entwürfe zur Ausſchmückung des Schloſſes 
Hohenſchwangau und der Wartburg (Sängerkrieg, Szenen 
aus dem Leben der heil, Elifabeth); Etaffeleibilder (Ritter 
Kurts Brautfahrt, Die Hochzeitsreiſe); zykliſche Kompo— 
ſitionen zu „Aſchenbrödel“, „Die ſieben Raben“, „Die 
ſchöne Meluſine“, Kartons zu Glasmalereien. — Vgl. 
Führich (1871), Holland (1872), Haack (2. Aufl. 1909, 
Weigmann (1905). 

Schwindel (Vertigo), krankhaftes Gefühl, zufolge 
defjen dem Kranken die Außenwelt, namentlih der Fuß— 
boden ſchwankend ſcheint, beruht am häufigsten auf Störun— 
gen des Gehirns (Kopf-S.), und zwar find die Urſachen 
teils rein pſychiſch (Augſt-S., Halluzinations=-©.), teils 
durch wirkliche Hirnkrankheiten veranlaßt (z. B. Blutan— 
häufungen, Blutarmut, Shlagfluß), teils hängen fie mit 
Störungen der Sinneßorgane zuſammen (Augen=S., Ohren 
S.); au Krankheiten Des Magens und Darmfanals kön— 
nen reflettoriih ©. erregen (ſog. Magen=©.). — Ber 
epileptiſche S. iſt ein epileptifher Anfall ohne Krämpfe. — 
Bol. Hitig (1898), Panſe (1902). 

Schwindflechte, Schwindknötchen, Knötchenflechte, 
Hantkrankheit in Form weißlicher oder rötlicher Knötchen, 
die Jucken verurſachen und unter kleienförmiger Schuppung 
verſchwinden. Urſachen: Hautreize (Unreinlichkeit, Ungeziefer, 
Einwirkung der Hitze ꝛc.) oder Ernährungsſtörungen. Be— 
handlung: Bäder, Schwefel- und Teerſalben, innere An— 
wendung von Arſen. — S. bei Tieren, ſ. Finnenausſchlag. 

Schwindler, ſ. Drehtrankheit. 

Schwindſucht (Tabes, Tabescentia), im allgemeinen 
jedes allmähliche krankhafte Abnehmen an Fleiſch und 
Kräften, im engern Sinne verfteht man darunter die tu— 
berkulöſe Lungenſchwindſucht (j. d.). 

Shwingbaum, alte Vorrichtung zum Heben von 
Wafler, ein Ziehbrunnen mit Ehwengel. 

Schwingbrüde, |. Klappbrücken [Abb. 928]. 





1691. 
Selbrand. 


Schwingel, Grasgattg., |. Festuca. 

Schwingen, im Seewejen, ſ. Schwoien. 

Shwingfaden, Alge, |. Oseillaria [Abb. 1299]. 

Schwingkölbchen, Halteren, die verkümmerten Hinter: 
flügel der Zweiflügler. 

Schwingkran, Droop, ein Kran, der aus einem doppel⸗ 
— Hebel beſteht, an deſſen eines Ende die zu ſenken— 
den Laſten gehängt werden, während das andere Ende ein 
Gegengewicht trägt. 

Schwingung, Vibration, Oszillation, in gleichblei— 
benden Zeiträumen zwiſchen beſtimmten Grenzen hin und 
her gehende Bewegung eines Körpers (Pendel, Glocken, 
Saiten, die Luft beim Schal, der Lichtäther ꝛc.); ſie iſt eine 
tehende (Eaite) oder fortſchreitende (Waſſer-, Schall= und 
Lichtwellen). Schwinguugsdauer ift die Zeit bis zur 
Rückkehr zu demjelben Punkt, die Zeit eines Hin= und 
Hergangs, deſſen Größe man die Amplitude nennt. Es 
gibt Quer- oder Transverſal-S. (Licht, Hrahlende Wärme) 
und Längs- oder Longitudinal-S. (Shall). Durch Fort: 
ſetzung von ©. entftehen Wellen (ſ. d.). 

Schwirrjliegen, |. Schwebfliegen. 

Schwirrvögel, ſ. Kolibris. 

Schwitzbad, ſ. v. w. Dampfbad. Auch mit Elektri— 
zität werden S. hergeſtellt (ſ. Elektriſches Lichtbad). 

Schwitzen, ſ. Schweiß. 

Schwödebrei, ſ. Anſchwöden. 

Schwoien (ſchwojen, ichwajen) oder ſchwingen, das 
Herumdrehen der Schiffe vor Anker. 

Schwören, ſ. Eid. 

Schwund, in der Heilkunde, ſ. v. m. Atrophie. 

Shwungfraft, |. Zeutralbewegung. 

Schwungmaſchine, |. Zentrifugalmajgine. 

Shwungrad, Schwungfrheibe, ſchweres Nad an 
Maſchinen, zur Ausgleichung der Heinen Unregelmäßigkeiten 
int Gang derfelben, indem e8 zufolge des Beharrungs— 
vermögend Die einmal angenommene Geihmwindigleit eine 
Zeitlang beibehält, auch wenn die antreibende Straft oder 
Die zu überwindenden Widerftände etwas zu= oder abnehmen 
[Tafel: Dampfmaſchinen, 1 (D)]. 

Schwur, ſ. Eid. 

Schwurgericht, Geſchworenengericht, Jury, allgemeine 
Bezeichnung für eine Verſammlung von eidlich in Pflicht 
genommenen, regelmäßig rechtsunkundigen Vertrauens— 
männern aus dem Volke (Geſchworene, engl. jurymen, 
frz. jures), die in bedeutendern Gerihtsfällen Durd ihren 
Spruch (Wahrſpruch, Verdikt, in Olterreih: Ausſpruch) 
den Sachverhalt feſtſtellen und damit die Anwendung des 
einſchlagenden Geſetzes durch die rechtsgelehrten Richter 
vorbereiten. In Deutſchland ift die Geſchworenenbank mit 
zwölf Männern bejegt. Diefe werden einberufen auf Grund 
einer Geſchworenenliſte, welde alljährlih vor einent Dei 
den Amtsgerichten zufammentretenden Ausſchuß aufgeſtellt 
wird. Sie haben über die Schuldfrage zu entſcheiden (zur 
Bejahung mindeſtens 8 Stimmen nötig), die drei an der 
Verhandlung teilnehmenden rechtsgelehrten Richter über Die 
Straffrage. Die ©. find zuftändig * die Verbrechen, welche 
nicht zur Zuſtändigkeit der Strafkammer oder des Reichs— 
gerichts gehören, inmanden Staaten, z. B. in Bayern, auch 
für die Preßvergehen. Gerichtsverfaſſungsgeſetz F9709 —99; 
Strafprozeßordnung $$ 276 fg. Su Oſterreich ſtimmt das 
Verfahren weſentlich mit dem deutſchen überein. — Die 
Heimat des Juſtituts der' S. iſt England; von Da wurde 
es zuerſt nach Frankreich verpflanzt und ging dann in die 
meiſten andern europ. Länder über. 

Schwyz, einer der Urkantone der Schweiz 
und eine der 4 Waldſtätten, 908 qkm, (1900) 
55385 meift fath. &., von dem Schwyzer 
Alpen (weit, Teil der Sihlgruppe der Glar— 
ner Alpen, im Rigi 1800 m hoch) durchzogen, 
im S. rauh, im N. bewaldetes Voralpenland, 
von der Sihl und Wäggitaler Aa und der Pe 
Muota bewällert; im WB. der Zuger, im ©. 3 
der BierwaldftätterSee. Wichtigſte Induftriezweige: Baum— 
wolls und Seidenſpinnerei und =weberei, Strohflechterei, 
Töpferei. — Der Hauptort S. [Sarte: Schweiz L1], am 
Fuße des Miythen, an der Gotthardbahn, 7398 E. — Vgl. 
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Geſchichte von Faßbind (2 Bde., 1832—38) und Eteinauer 
(2 Bde., 1861). 

Schyn, Felsſchlucht im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
von der Albula durchſtrömt, mit der Schynſtraße (14,5 km) 
von Thuſis nad Tiefenkaften. 

Schynſe, Auguſt Wilhelm, kath. Mijfionar und Afrila= 
reiſender, geb. 21. Juni 1857 in Wallhaufen bei Kreuznach, 
1882 Miflionar in Algerien, gründete 1885 im Kongo— 
Staat die Miffionsftation Bungana an der Mündung des 
Kaſſai, beſuchte 1888—89 Deuntſch-Oſtafrika und ſchloß fih 
1389—90 den Zuge Emin Paſchas und Stanleys nach der 
FKüfte und Bukumbi an, geft. 18. Nov. 1891 in Bukumbi; 
ſchrieb: „Zwei Jahre am Kongo“ (1891), „Mit Etanley 
und Emin Paſcha durch Deutſch-Oſtafrika““ (1891) n. a. 

Sciacca (ſpr. ſchacka), Stadt auf Sizilien, am Meere, 
(1901) mit Marina 20090 E., Hafen, Dom (11. Jahrh.); 
Schwefel» und Salzquellen. 

cieli (ſpr.ſchikli), Stadt auf Sizilien am Küſtenfluß S., 
(1901) 16277 €. 

Scifati, Münzen, ſ. Scyphati. 

Sciglio (ſpr. Ihilio), ital. Stadt, . Ccilla. 

Scilicet (lat.), nämlich, d. H. „zu ergänzen it... 

Scilla L., Blanftern, Pflanzengattg. der Liliazeen. S. 
sibiriea Andrz. nit zwei, und S. amoena L. mit mehrern 
blauen Blumen am Stengel, Zierpflanzen. S. maritima 
L. (Meerzwiebel), |. Urginea. 

SciWa (pr. ſchilla), Sciglio, Stadt in der ital. Prov. 
Neggiv di Calabria, auf Selfen am Eingang zum Faro 
von Meſſina, (1901) 2096 E. 

Scillyinſeln (pr. Bilfi-), frz. Sorlingues, Gruppe 
won 50 engl. Eilanden, 99 km vom Kap Landsend, 
26,7 qkm, (1901) 2096 E., nur 6 Injeln find bewohnt; 
Hauptinjel Caint Marys mit Hughtowu (Newton). 

Scinde, engl. Shreibung für Sindh. 

Scindiah (Sindhia), Feldherr, Titel des Maharadſcha 
des indobrit. Schutzſtaates Gwaliar. [Bortrag. 

Sciolto (ital., Muſ. ſpr. ſchol·), ungebunden, mit freiem 

Scioto (fpr. Bei-), Fluß im nordamerit, Staate Ohiv, 
mündet nad 320 km bei Bort3mouth in den Ohio. 

Scipid, röm. Patrizierfamilie der Gens Cornelia. — 
Die Brüder Publius und Gnäus Cornelius S, fielen 211 
in Epanien gegen die Karthager. — Des eritern Sohn, 
Publind Cornelius S. Africanns, der Ültere, geb. 235 
w. Ehr., eroberte 210—206 als Prokonſul das karthag. 
Spanien, 205 Konſul, beendete 202 durd den Sieg über 
Hannibal bei Zama den 2. Puniſchen Krieg, get. 183 
auf feinen Landgut bei Liternum in Kampanien. Seine 
Tochter Cornelia war die Mutter der Gracchen. — Sein 
Bruder Lneins Cornelius ©. erhielt wegen Bejiegung des 
Antiohus III. von Syrien (190) den Beinamen Aſiaticus. 
— Publins Cornelius S. Amilianns Afeicanns, der 
Jüngere, Sohn des Lucius Amilius Paulus, durch Adoption 
Enkel des älter ©. Africanus, eroberte 146 Sarthago, 
133 Rumantia DaherRumantinus), 129 wegen Widerftands 
‚gegen das Gracchiſche Adergefeß erniordet. 

Scirocco (Sirocco, ital.), j. Schirokko. 

Scirpus L., Pflanzengattg. der Cyperazeen, binſen— 
artige, über die ganze Erde verbreitete Sumpfpflanzeit, 
Kiefern Ichlchhtes Futter; Die größern Arten dienen zu Flecht— 
werk, jo S. lacustris L., S. silvaticus. 

Sclürus, ſ. Eichhöruchen. 

Sckell, Ludw. von, Gartenkünſtler, geb. 1750 zu Naſſau— 
Weilburg, legte 1777 den Schwetzinger Garten, 1790 den 
Engliſchen Garten in München au, geſt. 1823 als Suten= 
dant der Königl. Gärten in München; ſchrieb: „Beiträge 
zur bildenden Gartenkunſt“ (2. Aufl. 1825). 

S. O. L., in England Abkürzung für Student of the 
Civil Law, Student der Rechte. 

Sclater (jpr. plehter), Philipp Lutley, engl. Zoolog, 
namentlich Ornitholog, geb. 4. Nov. 1829, anfangs Juriſt, 
ſeit 1859 Selretär der königl. Zoolog. Geſellſchaft in 
London, ausgezeihneter Kenner der Syſtematik der Wirbel- 
tiere, namentlich der Vögel. 

Sclera, die harte Haut (j. Auge). 

Sclerodörma Pers., Hartbofiſt, Pilzgattg. der Gaſte— 
romyzeten, mit hühnereigroßen, faft ganz unterirdiſchen, 
trüffelartigen Fruchtkörpern; S. vulgäris Zr. wird häufig 
als echte Trüffel verkauft, ift aber giftig. 

Sclerotica, die harte Haut (j. Auge). 
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Scodra, im Altertum Name der Stadt Skutari in 
Scolex (lat.), j. Bandwiürmer. [Albanieun. 
Scolöpaz, ſ. Waldſchnepfe. 

Scolopendra, j. Stolopendrei. 

Scolopendrium Sr., Farukrautgattg. S. vulgäre 
Sym: (gemeiner Zungenfarn, Hirfchzunge), mit langen, 
zungenfürmigen Wedel, an ihattigen Mauern und Felſen; 
in vielen Spielarten Zierpflanze. 

Scolytus, j. Borkenküfer. 

Sconto (ital.), }. Diskont. 

Scopolia, |. Skopolamin. 

Scordia, Stadt auf Sizilien, (1901) 9134 E. 

Score (jpr. Blohr), engl. Steinkohlenmaß — 274,72 Hl, 
jetzt als Gewidt = 25,6 t — 260 Tuppelzentner; bei 
Etüdgütern eine Anzahl von 20. 

Scorel (Schoorl, Schorel), Ian van, holländ. Maler, 

eb. i495, geit. 1562 in Utrecht, Altargemälde für die 
arienkirhedaf., für die Kirche in Obervillach, auch Bildniſſe. 

Scoresby (jpr. ßkohrsbi), William, engl. Seemann, 
geb. 5. Okt. 1789 zu Cropton (Vork), drang 1806 bis 
Si” 30n. B. vor, unterſuchte 1822 die Oſtküſte Grön— 
lands, dann Theolog, geſt. 34. März 1857 zu Torquay. 

Biogr. von ſeinem Neffen (1861). | 11: (AL: 






Scorodösma foetidum Bunge (= Fe- N 
rula scorodosma Bentl. et Trim.), Pflanzen= & 
art, ſ. Ferula. J 

Scorzonöra L., Pflanzengattg. der Kom- Fig 
poſiten, Stauden mit grasartigen Blättern und 
gelben Blüten, S. hispanica L., die Schwarz- 
wurzel [Abb. 1693], wird als Gemüfe ange— 
baut. ber die japan. S. ſ. Lappa. 
Sceoten (Skoten), ſ. Schottland (Gedichte). 
Scott, Sir George Gilbert, engl. Archi— 


tekt, geb. 18114 zu Gawcott, geſt. 28. März — 
1878 in London; baute und reſtaurierte meh⸗ Schwarz— 
rere Kirchen in England, baute in Hamburg  twurzeln. 


die Nikolaikirche und das neue Rathaus (1851). 

Scott, Sir Walter, ſchott. Dichter und Romanſchrift-— 
ſteller, geb. 15. Aug. 1771 zu Edinburgh, Advokat daſ., 
1799 Sheriff von Selkirkſhire, 1806 Clerk am Edinburgher 
Gerichtshof, 1820 zum Baronet ernannt, geſt. 21. Sept. 
13832 auf ſeinem Landſitz Abbotsford (ſ. d.); Begründer 
de3 hiftor. Nomans (‚„Waverley‘, „Guy Mannering‘‘, 
„Rob Roy”, „The heart of Mid-Lothian‘, ‚Bride 
of Lammermoor’”, „Ivanhoe”, „The monastery“, 
„Ihe abbot”, „Kenilworth“, ‚Quentin Durward‘ ꝛc.); 
ihrieb ferner die epiihen Didtungen „The lay of the 
last ministrel” (1805), „Marmion“ (1808), ‚The lady 
of the lake” (1810) :c., eine Biogr. Napoleons (9 Bde., 
1827), eine „History of Scotland‘ (1830), ‚Tales of 
a grandfather” (3 BDde., 1323— 30) u. a. Seine Tagebücher 
wurden 1890 in 2 Bänden herausgegeben, feine „Familiar 
letters‘ 1893. — Biogr. von Lodhart (neue Ausg., 
Lond. 1900), Saintsbury (1897), Hay (1899), Hudjon 
(1900), dentſche von Eberty (2. Aufl. 1871), Elze (1864). 

Scott, Winfteld, amerit. General, geb. 13. Suni 1736 
bei Petersburg (Birginien), Advokat, focht 1812 —14 gegen 
England, 1832—33 gegen die Indianer, 1841 Oberbefehls— 
haber der amerik. Armee, ſchlug im Sriege mit Meriko 
1847 Santa Anna mehrmals und erjtünnte 14. Sept. 
die Hauptitadt Mexiko, nahnı 1861 feinen Abjhied, geft. 
29. Mai 1866 zu Weſtpoint. „‚Memoirs” (1864). — 
Biogr. von Victor (1861). (gina, ſ. Erigena. 

Scotns, Scholaftiker, |. Duns Scotus. — Scotus Eris . 

Scranton (ipr. ßkräunt'n), Stadt int nordanterif, 
Staate Pennſylvanien, am Einfluß des Nearing Brook 
in den Lackawanna, (1903) 107026 E.; Eiſeninduſtrie, 
Seidenfabrifation und Kohlengruben. 

Scribe (ipr. ßkrihb), Auguſtin Eugene, franz. Theater— 
Dichter, geb. 24. Dez. 1791 zu Paris, Mitglied der Franz. 
Akademie, geft. 20. Febr. 1861; der Schöpfer des franz, 
bürgerlihen Luſtſpiels, verfaßte, meift fabritmäßig in Ge— 
meinſchaft mit andern, zahlreihe Stücke (‚Une chaine”, 
„Le verre d’eau‘, „Adrienne Lecouvreur‘, „Les 
contes de la reine de Navarre” rc.), aud) viele Opern= 
terte („Weiße Dame’, „Fra Diavolo“, „Robert der 
Teufel”, „Hugenotten”, „Prophet“), Novellen und Ro— 
mane. „Euvres completes“ (76 Bde., 1874-85). 

Serip, in engl. Börſenverkehr ein Interimsſchein. 
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Soriptöres historiae Augustae, Die ſechs röm. Ge⸗ 
ſchichtſchreiber (Nlius Spartianus, Vulcatius Gallicanus, 
Trebellius Pollio, Flavius Vopiscus, Klins Lampridius, 
Julius Capitolinus), die im 3. und 4. Jahrh. n. Chr. die 
röm. Kaifergejhite (Historia Augusta) von 117—284 
Ichrieben; Ausg. vor Peter (2. Aufl. 1884), z 


Scoriptum (lat.), Mehrzahl Seripta, Schrift, Bud; 


Schulübung im Überjegen; Skriptür, da8 Schreiben, Schrift. 

Sorophularia L., Braunwurz, Pflanzeigattg. der 
Sfrofulariageen. S. nodösa L. und S. aquatica L. in 
Deutſchland häufig. 

Scrotum (Iat.), der Hodenſack (f. Hoden). 

Secrupulo, portug. Gewicht, ſ. Escrupulo. 

Scudery (ipr. Blü-), Georges de, franz. Dichter, geb. 

1601 zu Havre, Mitglied der Branz. Akademie, geit. 
14. Mai 1667 zu Paris; ſchrieb Dramen (‚La comedie 
des comediens’ :c.), das Epos ‚‚Alarie‘ und be}, Die 
Eprneilles „Cid“ herabfetenden ‚„Observations sur le 
cid’ (1637). — Seine Schweſter Madeleine de ©., geb. 
1607 zu Havre, geit. 2. Juni 1701, verfaßte romantiſch— 
hiftor. Nomane, wie ‚Ibrahim‘, „Artamene‘, „Clelie‘, 
außerden „„Conversations et entretiens‘ und „Discours 
de la gloire”‘, — Bol. Rathery und Boutron (1873). 

Scudo (ital, „Schild“), früher Goldmünze in Nom 
—= 4,35 M, in Venedig = 115,37 M, Silbermünze, in 
Genua zulekt = 5,32, in Rom = 4,35, in Benedig — 4,21, 
in’ Neapel = 4,13 A. 

Sculpeit (lat.), bat es geſtochen (auf Kupferſtichen). 

Sculptor, Sterubild, ſ. Bildhauermerkftätte. 

Scutum, der große Holzihild der röm. Legionarier. 
8. Sobiesei, Sternbild, ſ. Sobieſtiſcher Schild. 

Scybalium Schoit. et Endl., Pflanzengattg. der Balano= 
phorazeen, Schmarotzergewächſe auf Baummurzeln in Süd— 
und Zentralamerifa. .S. fungi-  aririien, run 
forme Schott. [Abb. 1694] dat EHE Ei 
Hutpilzartige Blütenftände. 

Seylla, ſagenhaftes Ungeheuer, 
ſ. Skylla. 

Scyphäti (Schifati, Scifati), 
die napfförmig geprägten byzant. 
Gold- und Silbermünzen. 

Scyphomedüsae, die Lappenquallen (ſ. d.). 

Scythia, ſ. Skythen. Idakota). 

S. D., offizielle Ablürzung für South Dakota (Süd— 

S. D. G., Abkürzung für Soli Deo gloria (ſ. d.). 

Sdobba, Fluß, ſ. Sfonzo. 

Sdunſkäja Wolja (pol. Zduüſta Wola), Etadt 
im ruff.spoln. Gouv. Kaliſch, 15934 €, I 

Se, chem. Zeichen für Selen (ſ. d.). 

S.E., Abkürzung für South Est (engl.) oder Sud Est 
(frz.), Südoſt; au für Son Eminence (frz.), Seine 
Eminenz, und Son Excellence, Seine Erzellenz. 

Seaham Harbour (ipr. ßiämm hahıb’r), Stadt in der 
engl. Graffh. Durham, an der Nordſee, (1901) 10163 E.; 
Glas- und Eifenhütten, Ken. Fabrilen, 

Seal (engl., jpr. ſihl), Seehund, Seehundsfell. 

Sealsfield (ſpr. ßihlsfihld), Charles, Romanſchrift— 
ſteller, eigentlich Karl Poftl, geb. 3. März 1793 zu Poppitz 
bei Zuaim, wanderte nad) Amerika aus, lebte jeit 1832 
meift in der Schweiz, geit. 26. Mai 1864 bei Solothurn; 
Ihilderte das Leben N neritas (‚Der Virey und die Ariſto— 
traten‘, „Zebensbilder aus der weſtl. Hemifphäre‘‘ ır.). ; 
Biogr. von Smolle (1878), Fauft (1897). 

Sealffin (engl., ſpr. Bihl-), ſ. Robbenfelle. 

Seance (Frz., Ipr. ßeängß), Sikung. 

Seapoys (ipr. ßihpeus), ſ. Sipahi. 

Seaſon (eugl., ſpr. ßihſ'n), ſ. Saiſon. 

Seattle (ſpr. ßihtl), Stadt im nordamerik. Staate 

Waſhington, am Pugetſund, (1903) 92020 €. 
Seb, ägypt. Gottheit, der Vater des Typhon, von den 
Griechen mit Kronos verglichen. 

Sebaldus, der Heilige, Schutzpatron Nürnbergs, ſoll 
als Einſiedler bei Nürnberg gelebt haben, geſt. 801: Grab— 
denkmal von Meter Viſcher in der Sebalduskirche zu 
Nürnberg, kanoniſiert 1425; Gedächtnistag 19. Aug. 

Sebajte, der grieh. Name von Samaria (ſ. d.). 

Sebaitian, Heiliger und Märtyrer, aus Narbonne 
in Gallien, unter Diofletian Hauptmann in der Prä— 
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torianergarde, ſoll 288, weil er den chriſtl. Glauben nicht, 
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verlaffen wollte, von mauritaniſchen Bogenſchützen mit 
1000 Pfeilſchüſſen durchbohrt und Schließlich zu Tode ges 
ſtäupt worden jein; Schutzpatron der Schützengeſellſchaften. 
Gedächtnistag 20. Jan. [S. Beilage: Heilige ꝛc.) 

Sebaftian, König von Portugal (1557 —78), geb. 
1554, folgte feinem Großvater Johann IIT., fanatii und 
abenteuerlid, el im Kampfe gegen Marokko 4. Aug. 1578 
bei Kaſſt'el-Kebir. Da fein Leichnam nicht gefunden ward, 
traten vier Abenteurer als Pſeudo-S. auf. 

Sebaſtiani, Frangois Horace Baftien, Graf, fran;. 
Marſchall, geb. 11. Nov. 1775 zu La Porta (Korſika), 
unter Napoleon I. General, 1806 Öefandter in. Konſtan— 
tinopel, kämpfte bis 1811 ruhmvoll in Spanien, 1812 in 
Rußland, 1813 bei Leipzig und Hanau, 1830-34 Mie 
nifter de Auswärtigen, darauf Geſandter in Neapel und 
London, 1840 Marſchall, geft. 21. Juli 1851. 

Sebaſtiansberg (Pasberg, Baitelberg), Bergftadt 
in Böhmen, im Erzgebirge, (1900) 1995 &.; mädtiged 

Sebaſtopol, |. Sewaltopot. [Turfmoor. 

Sebbe (Sebevi), amtlich Sebe, Ort in Togo, am Nord— 
ufer der Lagune, bis 1897 Sitz des Gouverneurs. 

Sebcha, Salzſumpf, ſ. Schott. 

Sebenico, Bezirksſtadt in Dalmatien, am Meerbufen 
von S., (1900) 10072, als Gemeinde 24747 E. Drei Forts, 
ſchöne Kathedralkirche. [S. (16 qkm, 4344 E. 

Sebeſh, Kreisftadt im ruf. Gonmv. Witebst, am Ser 

Sebeftenenbaum, ſ. Cordia. 

Sebid, Etadt im türk.zarab. Wilajet Tais (Jemen), 

Sebili, tunej. Piafter = 0,507 A. [8000 €. 

Sebnitz, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, in der 
Sächſ. Schweiz, im Tal des Sebnitzbachs, (1905) 9747 E., 
Amtsgericht, Bismarckbrunnen. 

Seborrhöe (grh.), Schmerfluß, Kleienflechte, Bäder- 
fräge oder Gneis, Hautkrankheit, bei. des Kopfes (). 
Schuppen), auf krankhaft vermehrter Abſonderung von 
Hauttalg beruhend, mit reihliher Schuppenbildung. Be— 
handlung: Glyzerinſeife, milde Salben. 

Sebu, größter Fluß Marokkos, entipringt im Atlas, 
mündet nad) 335 kn bei Mehedija in den Atlant. Ozean, 

Sebülon, der jedite Cohn Jakobs und der Lea, Ahn— 
herr de8 Stammes ©. (weitl. von See Öeuezareth), der 
nur unter Debora geſchichtlich hervortrat. 
Sebuſe, alger. Fluß, ſ. Sehbouſe. 

sec, Abkürzung für Sekante (ſ. d.). — 

s. e. C., Ahkürzung für Salvo errore ealculi (ſ. d.). 

Secäle, Pflanzengattg., ſ. Roggen; 8. cornũtum, |. 
Mutterkorn. 

Secchi (ſpr. ßekki), Pater Angelo, ital, Aſtronom, geb. 
29. Juli 1818 zu Reggio nell' Emilia, Jeſuit, Dircktor der 
Sternwarte des Collegio Romano zu Rom, geſt. 26. Febr. 
1878; Hauptwerke: „Die Sonne“ (deutſch 1872), „Die 
Sterne“ (deutſch 1878). — Biogr. von Pohle (1883). 

Secchia (ſpr. ßeckja), r. Nebenfluß des Po in Der ital, 
Prov. Modena, entſpringt am Apennin, mündet nach 
140 km in der Prov. Mantua. 

Secco (ital.), troden,; al secco malen, auf trocknem 
Grunde malen (int Gegenfag zur Srestomalerei). 

Seceders (engl., ſpr. Bibib-, „Abweichende“), die An— 
hänger der von der ſchott. Staatskirche abgeſonderten „Ver— 
einigten presbyterianiſchen Kirche“; Bilden ſeit 1732 eine 
eigene Kirchenpartei mit Demokrat. Verfaflung, 1742 - 


1820 geſpalten in Burghers, welche den das Bekenntnis 


zur Religion der Staatskirche enthaltenden Bürgereid lei— 


ſteten, und Autiburghers, die ihn verweigerten. 


Secentismus (vom ital. secento, ſpr. Betih-, d. i. 
ſechshundert, abgekürzt für 1600, das 17. Sahrh.), der im 
17. Jahrh. in der ital. Dichtung herrſchende ſchwülſtige 
Stil (Marinisgmus, |. Marini). 

Sch, das Meſſer am Plug (ſ. d. nebſt Abb. 1374b). 

Sechellen, Juſeln, |. Seychellen. 

Schelle, Herault de, ſ. Herault de Sechelles. 

Sechsender, ein — deſſen Geweih in drei 
zackenförmigen Spitzen (Enden) endet; die Stange trägt 
über der Roſe eine Augſproſſe und Darüber Die Mittel- 
ſproſſe (. Eisfproffe nebit Abb. 492). Er 

Sechfer, das frühere t/5;-Cilbergrojhen= oder 6-Pfeuuig⸗ 
ftir, und das 6-Kreuzerſtück von 1/;, Gulden. 

Sechsfüßer, |. Jnſekten. 

Sechshaus, weſtl. Vorort von Wien. 
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Sechsſtädte, die 1346— 1315 verbündeten Städte 
Baugen, Görlig, Zittau, Löbau, Lauban und Kamenz. 
(S. audy Vierſtädte.) 

Sechsundſechzig, Kartenſpiel zwiſchen zwei Perſonen 


mit 24 Blättern; jede erhält 6 Blätter, der Reſt wird— 


verdedt, bis auf cine Karte, den Trumpf, als Talon auf 
den Tiſch gelegt; 66 Points entiheiden das Spiel. 

Seckau, Marktfleden in Steiermart, Bezirtsh. Juden— 
burg, an den Seckauer Alpen (Niedere Tauern), (1900) 
490 E., Domlirde nit Maufoleun Herzog Karl II. 
von:Steiermark und dent Grabe des Dichters Ulrich von 
Lichtenftein; von 1218-1781 Biſchofsſitz. 

Seckel, ſ. v. w. Sekel (I. d.). 

Seckenburger Kanal, ſ. Friedrichsgraben. 

Seckendorfff, altes, in Deutſchland und Öſterreich— 
Ungarn verbreitetes Adelsgeſchlecht. — Veit Ludwig von 
S., Staatsmann und Gelehrter, geb. 20. Dez. 1626 zu 
Herzogenanrah (Oberfranken), geit. 18. Dez. 1692 als 
Kanzler der Univerfität Halle; ſchtieb:t „Commentarius 
historicus et apologeticus de Lutheranismo’ (1692) 
1. a. — Sein Neffe Friedr. Heinr., Reichsgraf von S., 
geb. 5. Suli 1673 zu Königsberg (Franken), kämpfte 
gegen die Türken und Franzoſen, 1719 Reichsgraf, 1726 
tatjerl. Gejandter in Berlin, jhlug 20. Oft. 1735 als 
Reichsgeneral die Branzofen bei laufen, 1737 Feld— 
marſchall, focht unglüdlih gegen die Türken, deshalb 
abgeſetzt, ward cr Oberbefehlshaber des bayr. Heer 
bis 1745, geft. 23. Nov. 1763 zu Meufelwit. — Guſtav 
Freiherr von S., bekannt unter dem Namen Batrid 
Peale, geb. 20. Nov. 1775 zu Menfehwig, erft im kur— 
ſächſ. Staatsdienſt, fuchte feit 1808 durch äſthetiſche Vor— 
leſungen und plaſtiſch-mimiſche Muſterdarſtellungen die 
deutſche Schauſpielkunſt zu heben, 1814 Prof. am Caro— 
linum in Braunſchweig, geſt. 10. Dez. 1823 zu Alexan— 
dria im nordamerik. Staate Louiſiana; ſchrieb Trauer— 
ſpiele, „Gedichte“ (1820) u. a. 

Seckendorff, Rudolf, Freiherr von, Präſident des 
Reichsgerichts, geb. 22. Nov. 1844 in Köln, 1885 vortra= 
gender Rat im Reichsjuſtizamt, 1899 Unterftaatsfelretär 
im preuß. Staatöminifterium, Mai 1905 Träjident des 
Reichsgerichts. | 

Sedenheim, Dorf im bad. Fr. Mannheim, am Nedar, 


(1905) 4775 E.; hier 1462 Sieg Kurfürſt Friedrichs I. des | 


Siegreihen von der Pfalz. [(1901) 6823 ©. 

Seclin (jpr. Befläng), Stadt im franz. Dep. Nord, 
. Sectio auröa (lat.), Goldener Schnitt (ſ. d.). 8. 
caesarda, }. Kaiſerſchnitt. [zu 640 Acres = 5,59 qkm. 

Section (engl., ſpr. jedih'n), nordamerik. Landmaß 

Sedaine (jpr. ßedähn), Michel Scan, franz. Dichter, 
geb, 4. Suli 1719 zu Baris, geſt. daf. 17, Mai 1797; 
ihrieb bei. Zuftjpiele (‚„‚Le philosophe sans le savoir‘‘) 
und Operntexte („„Amphitryon“, „Aucaſſin uud Nicolette‘, 
„Tell“). — Bol. Gift (1883). 

Sedalia, Stadt im nordamerik. Staate Miſſouri, 
(1900) 15231 E.; Eijenbahnwerkftätten. 

Sedan (Ipr. -Däng), Stadt im franz. Dep. Ardennes, 
r. an der Maas, (1901) 19349 E., bid 1875 Feſtung. 
Der Sieg der Deutſchen über die Franzoſen bei ©. 1. Sept, 
1870 führte 2. Sept. zur Oefangennahme des Kaiſers 
Napoleon IIT. und der franz. Armee, — Vgl. Nienſtädt 
(1896), von Scherff (1897), Tanera (1898). 

Sedelhöfe, ſ. v. w. Sattelhöfe (ſ. d.). 

Sedes (lat.), Sit, Wohnſitz; S. apostolica, der Apo— 
ſtoliſche (päpſtl.) Stuhl. 

Sedez (lat.), Sechzehntelform, Format eines Bogens 
von 16 Blättern (32 Seiten). 

Sedgley (ſpr. ßeddſchle), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, (1901) 15951 E., Steinkohlen-, Eiſengruben. 

Sedhiu, Ort am Caſamance (ſ d.). 

Sediment (lat.), Bodenſatz; Sedimente, Ablagerungen, 
Abſatz⸗ oder Schichtlen] geſteine, Flözgebirge, in der Geo— 
logie mit Hilfe des Waſſers zur Ablagerung gelangte Ge— 
birgsglieder (ſ. Geſteine), unterſcheiden ji von den eruuptiven 
oder Maſſengeſteinen Durch ihren Aufbau aus Lauter ein— 
zelnen, ziemlich parallel übereinander liegenden Schichten (ſ. 
Schichtung) und dadurch, daß ſie oft Reſte der zur Zeit der 
Ablagerung lebenden Tier- und Pflanzenwelt umſchließen 
(Verſteinerungen führen). Die aus den S. (Sand, Kies, 
Ton 2c.) entftandenen Geſteine der Sedimentärformationen 


See 
ſind Ponglomerate, Sandfteine, Schiefertone, Tonſchiefer, 
Mergel, Ralkfteine, auch Gips, Steinfalz, Sohle. Über 
die Zufammenfaffung der Gefteinsbildungen der einzelnen 
geolog. Zeitabihnitte zu Geologiſchen Formationen und 
Gruppen f. Geologie nebſt Beiblatt und Tafel: Geo— 
logijhe Sormationen, und Abb. 652 b—d. (©. 
auch Aoliſche Sedimente.) wa — 
Sedisvakänz (lat.), Erledigung des päpſtl. oder eines 
biſchöfl. Stuhls. Sedisvakanzmünzen, Kapitelmünzen, die 
während der Erledigung münzberechtigter Erzbistiimer, Bis— 
tümer und Abteien von den zuftändigen geiftl. Herren oder 
Kollegien geihlagenen Münzen: — Vgl. Zepernick (1822, 
mit Nadträgen).. frühreriſch. 
Sedition (lat.), Empörung, Aufſtand; ſeditiös, auf— 
Sedlnitzki, Leopold, Graf von, kath. Konvertit, geb. 
29. Juli 1787 auf Schloß Geppersdorf (Oſterr.-Schleſien), 
1835 Fürſtbiſchof von Breslau, legte 1840 infolge ſeines 
Konfliktes mit der Kurie wegen feiner ſtaatsfreundlichen 
Haltung in der Mifhehenfrage jein Biſchofsamt nieder, 
zog nah Berlin und trat hier 1863 zum Proteftantismus 
über; geit. 25. März 1871. Celbitbiogr. 1872. — Bal. 
Kölbiug (1891). 
Sedſchiſtän, Landſchaft in Sraı, 
|. Seiltän, ſſchäftigkeit. 
Sedulität (lat.), Emſigkeit, Ge— 
Sedum L., Fetthenne, Mauerpfeffer, 
Pflanzengattg. der Kraſſulazeen, Kräu— 
ter oder Halbſträucher mit fleiſchigen 
Blättern. S. acre L. Eteinpfeffer, 1695 
gemeiner Mauerpfeffer [Abb. 1695, Mauerpfeffer. 
a Blüte]), mit pfefferartig ſchmeckenden 
Blättern, S. album L., S.anacampsdros L. (Tripmadam) 
und S, reflexum L. (Felſenpfeffer) dienen als Suppen= 
fraut; von S. maximum Sat. (größte Fetthenne) und 
andern Arten, namentlich S. fabaria X. (Bergfetihenne), 
war Wurzel und Kraut früher offizinell. Viele Arten Zier- 
pflanzen, wie 8. Sieboldii Sn. aus Japan. 
Seduzieren (lat.), verführen, Seduktion, Verführung. 
See (die), |. dv. w. Meer (j. d.), auch Die einzelne Belle; 
über die Laudſeen ſ. Seen. 
See, Guſtav vom, Pſeudonym 
Seeadler, ſ. Adler [Abb. 25] 





ür Guſt. von Struenſee 
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das Oberfeeamt (}. d.). 

Seeanenonen, ſ. Altinien. 
Seeäpfel (Ziftiveen, Cystid&a), wur 
foffile Formen umfaſſende Klaſſe der 
Stachelhäuter, mit dem Munde nad) oben 
gerichtete, feftfigende Tiere, kugel- oder 
eifürmig[Echinosphaerltesauräntium, - 
Abb. 1696; a Afterpyramide, m Mund, 1096 Seeapfel 
2 Fortfat zum Anſetzen]. Hauptentwick— EN 
lung im Silur. — Bgl. von Bud) (1845), Schmidt (1874). 

Seeaſſekuranz, j. Sceverliherung. 

Seebad, Marie, tragiihe Schauspielerin, geb. 24. Febr. 
1834 in Riga, 1854—56 am Hofburgtheater in Wien, 
1855—56 am Hoftheater in Hannover, feitdem.auf Saft: 
jpielreifen; 1859 mit dem Tenoriften U. Niemann ver= 
mählt, 1868 wieder geſchieden, feit 1887 anı Berliner Sol- 
theater, gründete 1895 das Marie-Seebadj-Stift in Wei— 
mar für bedürftige Bühnenfünftler, geft. 3. Aug. 1897 iu 
Et: Mori. — Bol. Genfihen (1900). | 

Seebäder, wegen ihres großen Salzgebalt8 den 
Mineralbädern gleihend, übertreffen fie an Wirkſamkeit 
dur den Wellenſchlag, da8 Einatmen der Seeluft :c., 
find beſ. wirkfam bei geſchwächter Nerven- und Haut— 
tätigfeit, ſowie bei Skrofuloſe, ſchädlich bei Leberkrank— 
heiten, akuten Rheumatismen, Herz- und Lungenleiden. 
Die Oſtſeebäder ſind milder, die Nordſeebäder ſtärker, haben 
höhern Salzgehalt und ſtärkern Wellenſchlag. — Bol. Ftomm 





See 


(9. Aufl. 1894), Rrufe (11. Aufl. 1900), Windler (1892), 
Lindemann (1894). 

Seebälle, Heilmittel, |. Zostera. 

Scebär, |. Obrenrobben. — ©. heißt auch ein Flut— 
phänomen in der DOftfce, ein plützliches, kurzdauerndes 
Anſchwellen des Waſſerſtan— 
des um I—2 m, 

Secbarbe, Meerbarbe 
(Mullus), Fiſchgattg. aus der 
Drdnung der Etadelflofler, 
wegen ihres Fleiſches Thon 
von den Nomen geſchätzte 
Seefiſche, verbreitet vom Mit— 
telmeer bis Nord= und Ditfee. Hierher die gemeine ©. (M. 
barbätus L. [Abb. 1697]) und die Streifenbarbe (Riefen- 
barbe oder Notbart, M. surmuletus L.). 

Secbataillon, |. v. w. Marineinfanterie, 

Seebeben, ſ. Erdbeben. 

Seeblaſen, ſ. Röhrenquallen. 

Scebulle, ſ. Panzerwangen. 

Seeburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Allenſtein, au 
der Simſer, (1905) 2956 E., Amtsgericht. 

Seeck, Otto, Hiſtoriker, geb. 2. Febr. 1850 in Riga, 
ſeit 1881 Prof. in Greifswald; ſchrieb: „Die Quellen der 
Odyſſee“ (1887), „Geſchichte Des Untergangs der antiken 
Welt” (2. Aufl. 1897 fg.) u. a. 

Seedattel, ſ. Bohrmuſcheln und Miesmuſcheln. 

Seedrache, als Vogel der Haubenfteißfuß (ſ. Hauben— 
taucher), als Fiſch Ordnung der Knorpelfloſſer (ſ. d.) und 
auch Bezeichnung der Meerdrachen (ſ. d.). — ©. heißen 
auch die vorweltlichen großen, ſchwimmenden Reptilien 
(Pleſio-, Notho- und Ichthyoſaurier). 





1697. Gemeine Seebarbe. 


[drafleır. 
Seebraſſen, j. Meer— 


Sece⸗Einhorn, ſ. Narwal ſAbb. 1228]. See⸗Elefant, ſ. 


Seehunde. See-Elſter, der Auſternfiſcher (ſ.d., Abb. 144). 

Seefahrtsbuch, Ausweis des Schiffsmannes über 
ſeine Perſönlichkeit, im Deutſchen Reich geſetzlich vorge— 
ſchrieben. An- und Abmuſterung werden vom Seemanns— 
amt im S. beſcheinigt. 

Seefedern, |. Oktaltinien. 

Seefenchel, Pflanzenart, ſ. Crithmum. 

Seefiſcherei, ſ. Fiſcherei. [Abb. 596). 

Seefledermaus, der Fledermausfiſch (ij. d. nebſt 

Seeföhre, Seeforelle, ſ. Forellen. 

Seefrachtgeſchäft, Seefrachtvertrag, ſ. Fracht. 

Seefroſch, ſ. Seeteufel und Tafel: Fiſche IL, 8. 

Seegans, ſ. Gänſe. 

Seegebiet, derjenige Teil des Weltmeers, welcher im 
Gegenſatz zu der von jeder StaatShoheit Freien E ce völker— 
rechtlich zum Gebiet eines Staates gehört: Das Stüftengebiet 
(1. d.), Dieerengen, die auf 3 engl. Seemeilen vom Lande 
aus beherrſchbar find, Meeresbuchten bis zu einer Offnung 
von 10 Seemeilen. 

Seegeltung, auch Scegewalt und Seemacht, Die Macht, 
die einem Staate and der richtigen Ausnutzung ſeines 
überſeeiſchen Verkehrs für polit. Bedeutung, Handel, In— 
duſtrie und Geldkraft erwächſt. — Vgl. Mahan (1897), 
Valois (1899), Margutti (1900). 

Seegräſer, die im offenen Meere vorkommenden 
Phanerogamen, darunter Zostera (ſ. d.). 

Seegurken, ſ. Seewalzen. 

Seehahn, ſ. Panzerwangen; auch der Haubenſteißfuß 
(ſ. Haubentaucher) und der Eistaucher (ſ. Seetaucher). 

Sechandelsrecht, |. Seerecht. 


und mit mannigfachen Privilegien ausgeſtat 
ſich jetzt faſt ausfliehlih amt 
auf Bankgeſchäfte. — 

Seehaſe, Lump (Cy- N 
elopt&ruslumpusL. [Ubb. ee 
1698]), ein Stadelfloffer ya 
aus der Familie der Sheis N 
benbäude, bis im Ig., oben N 
ſchwarzgrau, unten weißlid); 
nordeurop. und deutſche Kü— 
ſten; Fleiſch ſchleimig, deshalb nicht benutzt. Zeichnet ſich 
durch ſeine Brutpflege aus, — S. Schnecke, ſ. Hinterkliemer. 

Scehaufen. 1) ©. in der Altmark, Stadt im preuß. 
Reg.-Bez. Magdeburg, (1905) 3648 E., Amtsgericht, Real— 





678 


ſchule. — 2) Stadt im preuß. Reg.» Bez. Magdeburg, 
2851 E., Amtögeriät. 

Seehecht, |. Hechtdorſch. 

Seeheuſchrecke, der Heuſchreckenkrebs (ſ. Maulfüßer). 

Seehoſpize, ſ. Kinderheilſtätten. 

Seehunde (Phocina), Familie der Floſſenfüßker, ohne 
äußere Ohren, mit behaarten Sohlen und Schwimmhäuten. 
Hierher die Gattg. Phoca, deren Arten wegen des Fels 
(j. Nobbenfelle) und Specks —— 
verfolgt werden, mit dem ge— 
meinen S, (genteine Nobbe, 3 
Meerkalb, Seekalb, P. vi J 
tulina L. [Abb. 1699)), 
1,,—1,» mIg., in den nördl. 
Meeren vom Mittelmeer an, 
der Enfpifche ©. (P. caspiea 
Nilss.), im Schwarzen Meer, der grönfänd. ©. (Cattel- 
robbe, grönläud. Robbe, P. groenlandica Nilss.), im 
nördl. Atlant. Ozean, Halichoerus, nit dem grauen ©. 
(Kegelrobbe, H. grypus Nilss.), bi8 4 m lg., wild, nördl. 
europ. Meere, Ditjee, Nordfee, Stenorhynchus, mit dent 
Seeleoparden (S. leptönyx £ Cuv.), in den antarktifchen 
Meeren, der Möuchsrobbe (Seemöuch, S. albiventer 
Gray), leicht zähmbar, im Mittelnteer, jelten, und Cysto- 
phöra (Blaſenrobbe), mit der Nüffelrobbe (See-Efefant, 
Löwenrobbe, C. proboscid&a Nilss.), bis 7 m Ig., mit 
kurz rüffelfürmiger Nafe, zwilden 35 und 62° ſ. Br., 
wandert in großen Gefellfhaften, gejagt ihres viel Tran 
(Süpfeetran) liefernden Speds und ihrer Haut wegen, 
der Mützenrobbe (Klappmütze, C. cristäta A’/ss)., mit 
einer rundliden, anfblasbaren Haut an der Nafe, im 
nördl. Atlant. Ozean. 

Seeigel (Echinoidea), Klaſſe der Stachelhäuter, kugel-, 
berz= oder ſcheibenförmige Tiere ohne Arme und Fühler, 
mit beſtachelter Kalkſchale, die aus meridianartig angeord= 
neten Plattenreihen gebildet wird. — 2 
Indirekte Entwicklung durch Lar-⸗ 
ven. Zwei Unterklaſſen: Euechi- 
noidda, umfaſſend S., Deren & 
Schale aus 20 Plattenreihen ge- * 
bildet iſt, und Palaeechinoidex = 
rule, (in \ —— 

aläozoiſchen Schichten), mit ge— — — 
ähnlich mehr (35—60) Platten» 1700. Lederſeeigel. 
reihen. Erjtere zerfallen in 3 Ordunngen: 1) Reguläre ©. 
(Regularia), After im Scheitel, Scheitel und Mund zentral, 
Kiefer- oder Kauapparat wohl entwidelt, kompliziert ge= 
baut (Laterne des Ariſtoteles); hierher Die Gattg. Cidäris, 
Asthenosoma [A. hystrix T’homps., der Xeder-S., Abb. 
1700), Echinus x. 2) Schildigel (Clypeastroidda), 
Mund nnd Eceitel zentral, After aber am Hand oder 
an der Unterfeite der Schale, Schale abgefladt, ſchild— 
förmig; hierher die Gattg. Clypeaster u.a. 3) Herzigel 
(Spatangoid&a), herzförnig, Mund, Scheitel und After 
erzentrifh, Mund ohne Stieferapparat; hierher die Gattg. 
Spatangus u. a. Schildigel und SHerzigel bilden die 
irregulären ©. (Irvegularia). — Bal. Agalfiz (engl., 
1872—74 u. 1883), Loven (franz., 1874). 

Seeigelkaktus, |. Echinopsis [Abb. 472]. 

Scejungfer, ſ. Seckühe [Abb. 1702}. — ©. heißen 
auch die Waſſerjungfern (j. d.), namentlich die Schmal— 
jungfer (. d.). 

Seekadett, Bezeichnung der auf Beförderung zum 
Seeoffizier dienenden Perſonen des Soldatenſtandes. 

Seckald, ſ. Ecehunde [Abb. 1699]. 

Seekarten, Darftellungen der Ozeane oder eines Teils 
derfelben Samt den angrenzenden Kitten, mit Angabe der 
Rettungs-, Signal» und Lotjenftationen, der an oder 
nahe der See gelegenen Baalen, Bäume, Schlöſſer, Leucht— 
türme ꝛc., fowie der Felſen, Sandbänke, Ebbe- und Flut— 
richtung, Seezeichen; nach Größe des Maßſtabes Generals, 
Navigations-(Segel-) u. a. Spezialkarten. Die älteſten 
©. find aus dem 14. Jahrh. (Marino Sanuto); jetzt geben 
England, Frankreich, Deutihland, Oſterreich-Ungarn und 
die Ber. Staaten von Amerika jährl. Verzeichniſſe der 
von ihnen veröffentlidten ©. Heraus. (S. Portolane.) 

Seekatz, Joh. Kour. Maler, geb. 4. Sept. 1719 zu 
Grünstadt (Pfalz), kurfürſtl. Hofmaler, eng befreundet 
mit Goethes Vater, geit. 25. Aug. 1768 zu Darmitadt. 
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Seekatzen (Chimaera), zur Ordnung der Seedrachen 
gehörige Gattg. der Knorpelfloſſer. Hierher Die gemeine ©. 
(Spöfe, C. monströsa L. [Ubb. 17011), braun, heller 
ntarmoriert, Eeiten filberig, * 
dunkel gefleckt, in den europ. 
MeerenausſchließlichderOſtſee. 

Seekiefer, die Schwarz— 
und Strandkiefer (ſ. Kiefer). 

Seeklima, ſ. Klima. = 
Fk Pflanzenart, ſ. 1701. Gemeine Sectagr. 

Seetofog, |. Lodoicea. ſLachmöwe (ſ. Möwen). 

Seekrähe, Bezeichnung des Kormorans (f. d.) und der 

Seekrankheit (Nausea), Unwohlſein, infolge der 
ſchwankenden Bewegung des Schiffs: Übelkeit, Erbrechen, 
Schwindel und Diarrhöe. Urſache: vermutlich ungleiche 
Blutfüllung Des Gehirns; Gegenmittel find nicht bekannt, 
doch find neuerdings günftige Ergebniffe mit dem Sog. 
Vibrierſtuhl erzielt worden, deſſen Ei durd einen Kleinen 
Elektromotor in rafhe aufs und abwärtsgehende Zitter- 
bewegung verfeßt wird, Die die Bewegungen des Schiffs 

Seekrebs, der Hummer (j. d.). [paralyfiert. 

Seefreuzdorn, Pflanzenart, ſ. Hippophae,. 

Seekriegsrecht, die Satzungen des Völkerrechts für 
die Priegführung zur Eee. (©. Krieg.) 

Seekröte, der Meereber (f. Dradjentöpfe). 

Seefühe (Sirenia), Familie der pflanzenfreffenden 
Waltiere; Kopf vom Rumpf abgeſetzt, Naſenlöcher an der 
Schnauzenſpitze, ernähren ſich von Waſſerpflanzen. Hierher 
Die Gattg. Manätus (La u — ——— 
mantin, Manati), mit dem —— 
afrik. Lamantin (M. sene- 
galensis Desm.), 2,smIg., 2% 
an der Weſtküſte des trop. yg 
Afrifa, und den anerif. 
Xameantin (M. americanus 
Desm.), 3 m Ig., bis 300 kg 5 
ſchwer, au der Oſtküſte von Ei Ä = 
Süd- und Mittelamerila; j A — 
Halicödre, nit dem Dugong 1702. Dugong.: 
(Seejungfer, H. cetacda Illig. Abb. 1702]), bis 3,5 m Ig., 
im Ind. Ozean gefellig Ichend, des Felles, Fettes uud 
Fleiſches wegen gejagt, und Rhytina, mit dent Borfentier 
(Stellerſche S., R. Stelleri Cuv.), mit riffiger, borkenähn— 
liher Haut,. bis 10 mulg., von Steller 1741 auf der Be— 
ringinfel entdedt, feit Ende des 18. Sahrh. ausgerottet. 

Seel, Adolf, Maler, geb. 1. März 1829 zu Wiesbaden, 
bereifte Spanien, Nordafrika, den Orient, lebt in Düſſel— 
Dorf; maur. Bauwerke, Ellavenhandel mit Etaffage u. a. 

Seelamprete, das Meerneunange (f. Neunaugen). 

Seeland, 1) S. (dän. Själland), größte und wichtigſte 
Inſel Dänemarks [Karten: Deutſches Reich In. Nord— 
weſtdeutſchland I, bei Hannoverf, durch den Sund von 
Schweden getrennt, 6949 qkm, mit den 13 Heinen Eilan— 
den 7114 und mit den zugehörigen Inſeln 7409 qkm, 
(1901) 960053 E.; Hauptfindt Kopenhagen. — 2) ©. 
(holländ. Zeeland), niederländ. Rrovinz, 1785 qkm, (1904) 
225562 E., meift aus niedrigen, dur die Schelde ge— 
bildeten, gegen die Nordjee durd Dünen und Dämme ge— 
ſchützten Inſeln beftehend, mit fruchtbarem Marſchland. 
Seele (grch. Pſyche), Geſamtbezeichnung für alle Er— 

ſcheinungen des Fühlens, Wolleus und Denkens, ſofern 
dieſe unabhängig von materiellen Erſcheinungen betrachtet 
werden. Die Erkenutnis der S. und der Geſetze ihres 
Lebens iſt Aufgabe der Pſychologie (ſ. d.) — Vgl. Flügel, 
„Seelenfrage“ (3. Aufl. 1902); Fr. Schultze, „Vergleichende 
Seelenkunde“ (1892 fg.); Wundt, „Menſchen- und Tier— 
ſeele“ (3. Aufl. 1897). — ©, bei Feuerwaffen, ſ. Kaliber 
und Lauf. Über die Feder-S. ſ. Federn. 

Seelenblindheit, das Unvermögen, frühere Geſichts— 
wahrnehmungen wiederzuerkennen, beruht auf der Zer— 
ſtörung Gehirnteile. 

Seelenheilkunde, ſ. Pſychiatrie. 

Seelenkult, ſ. v. w. Ahnenverehrung. 

Seelenlehre, ſ. Pſychologie. 

Seelenmeſſe, ſ. Meſſe. 

Seelenſtörung, |. v. w. Pſychoſe (f. d.). 

Seelenwanderung, Metempfychoſe, die bei. von 
den alter Ügyptern und nod jet von den Brahmanen 
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und Buddhiften, bei den Griechen (dur ägypt. Einfluß) 
von Pythagoras, Plato und den Nenplatonilern vers 
breitete Zehre von dem Dafein der Menjchenfeele vor der 
Geburt auf Erden (Rrüeriftenz) in andern Körpern und 
deren Eingehen nach dem Tode in andere Meuſchen-, Tier- 
oder Tflanzenförper zur Buße und allmähliden Läutes 
rung; der chriſtl. Kirche galt die ©. als gnoſtiſche Ketzerei. 

Seeleopard, |. Seehunde. 

Seelen (ſpr. ßihle), Sir John Rob. engl. Schriftſteller, 
geb. 10. Sept. 1834 zu London, ſeit 1869 Prof. der Ge— 
ſchichte in Cambridge, geſt. daſ. 13. Jan. 1895; ſchrieb: 
„Bece homo” (1865 ıt. ö.), eine freireligiöſe Darſtellung 
des Lebens und Werkes Chriſti, die großes Aufſehen er— 
regte; feruer „Life and times of Stein‘ (1879, deutſch 
1883 —87), „Life of Napoleon‘ (1886), „Goethe‘‘ (1893), 
„The growth of British policy” (2 Bde., 1895) u. a. 

Seeliger, Hugo, Aſtronom, geb. 23. Sept. 1849 zu 
Biala in ſterr.-Schleſien, feit 1882 Prof. und Direktor 
der Eternwarte in München. 

Seelilien, Haariterne, Armlilien (Crinoidea), Klaſſe 
der Stachelhäuter, feſtſitzende Tiere, mit regelmäßig an— 
geordneten Kalkplatten au der Rückenſeite Des kelchförmigen 
Körpers und langen, gegliedertem 4 | 
Stiel in der Mitte der Ruͤckenſeite; 
vom Oberrand des Kelches gehen 
freie, gegliederte, wohlentwidelte 
Arme aus. Zwei Ordnungen: 
1) Glieder⸗S. (Articuläta, Neocri- 
— mit regelmäßig fünfſtrah— 
ligem Kelch, in der Trias Gattg. 
Enerinus [E. liliiformis Mill. aus 
dem. Muſchelkalk Abb. 1703; a Stiel— 
qlied] und Pentacrinus) beginnend, 
im Sura auf dem Höhepuntt der Entwicklung. Wichtigſte 
febende Gattg. Antedon, mit A. Trosacda Norm. (Coma- 
tüla mediterran&a Lam. [junge Ereniplare Abb. 17047), 
im Mittelländ. Meer, Atlant. Ozeau; Pen- 
tacrinus, mit P. asterius Lütk., Länge des 
Stiels bis 48 cm, der Arme bi$ 10 cm, 
weftind. Ozean; Rhizoerinus, mit R. 
lofotensis M. Sars (Wurzelhanrftern), 
Atlant. Ozean. 2) Panzer-S. (Tesse- 
läta, Palaeocrinoid&a), nur paläozoiſche 
Formen, Thon im Kambrium beginnend, 
namentlich im Silur und im Harbor ent— 
widelt, mitunter ganze Bänke (Krinoi— 
den» oder Trphitenfalf) bildend; Etiel- 
glieder, namentlich im Muſchelkalk und 
Jura, bekannt als Gelenf- oder Räder— 
jteine, Bifchofs- oder Bonifaciuspfennige [Abb. 1703 a], im 
devonifhen Sandftein als Schraubenfteine. [S. Beilage: 
Geologiſche Formationen] — Bal. Ludwig (1877). 

Seelmann, Wilh., Germanift, geb. 20. Jan. 1849 
in Oſchersleben, jeit 1874 Biblivthefar in Berlin; ver- 
öffentlichte: „Gerhard von Minden” (1878), „Mittel: 
niederdeutſche Faſtnachtsſpiele“ (1885), „Die Totentänze 
des Mittelalter8 (1393) u. a., gibt jeit 1883 das „Jahr— 
buch Des Bereind für niederdeutſche Sprachforſchung“ heraus. 

Seelöß, ſ. Löß. 

Seelow, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
(1905) 2863 E., Amtsgericht. 

Seelöwe, ſ. Obrenrobben [Abb. 1276]. 

&eelunge, ſ. Lappenquallen. 

Seemacht, ſ. Seegeltung. 

Seemann, Berthold, Naturforſcher, geb. 28. Febr. 
1825 zu Hannover, bereiſte 1846—51 Weſtiudien, Peru, 
Ecuador, Mexiko und machte 3 arktiſche Expeditionen zum 
Zwecke der Aufſuchung Franklins, beſuchte 1860 die Fidſchi— 
inſeln, 1864 — 66 Zentralamerika, geſt. 10. Okt. 1871 
zu Javali (Nicaragua); fchrieb: „Narrative of the voyage 
of A. M. S. Herald to the arctic regions” (1852; deutſch 
2. Aufl. 1858), „Viti“ (1862). 

Seemannsamter, deutihe Behörden zur Beauf- 
ihtigung der Schiffsleute, fertigen die Seefahrtsbücher 
aus, beforgen die An- und Abmuſterung, ſchlichten 
Streitigkeiten zwiſchen Schiffer und Mannſchaft, unter— 
ſuchen übertretungen gegen die Seemannsordnung. 

Seemannſchaft, Seefahrerkunſt, das geſamte theo— 
retiſche und praktiſche Wiſſen, das einen Seemann be— 





1703. Encrinus 
liliiformis. 





1704. Junge 
Haarſterne. 


See 


fähigt, ein Schiff, feine Takelage, Ankergeſchirr, Ruder, 

Sicherheits- und Rettungseinrichtungen richtig zu hand— 

haben. Handbücher von m 

Die und Kretſchmer (3. Aufl. 1902). 
Seemanndordnung, Deutiche, ſ. Seerecht. 


Scemannsfchnle, Deutjche, 1862 gegründete Anftalt 
auf Walter&hof bei Hamburg, bereitet junge Leute für den 
Kapitäusberuf auf Handelsigiffen vor; Lurſus 1—2 Sabre. 


.. Seemänfe, die Eier der Haifiſche und Nochen. Auch 
eine Art der Seeranpen (f. d.). 
Seemeile, |. Meile. 


Seeminen, Sprenglürper, die in Hafeneinfahrten oder 


engen Durhfahrten verankert werden, um darüber Hin 
fahrende feindliche Kriegsschiffe ; 
in Die Luft zu Sprengen. Kon- a 
taft- oder Stoß-S, [Abb. 1705) amt 
entzünden ſich Dei Berührung % 
des Schifſskörpers ſelbſt; Beob- 
achtungs⸗S. werden durch elektr. 
Leitung von Beobachtern an Land 
entzündet, beide meiſt gleichzeitig 
verwendet. Konterminen mit 
ſehr großer Schießwolladung ſucht 
man durch Boote in die feind— 





1705. Elektriſche Stoß— 
mine (a Längsſchnitt). 
liche Minenſperre zu bringen, um die S. zu ſprengen und 
unſchädlich zu machen. Die S. werden ſowohl zum Schutz 
der eigenen als zum Unfahrbarmachen feindlicher Häfen 
(Streuminen) ausgelegt durch Minenprähme oder Minen— 


Seemönch, ſ. Seehunde. ſdampfer. 

Seemoos, ſ. v. w. Karagaheenmoos (ſ. d.). 

Seen, in natürliche Eintiefungen des Feſtlandes ein— 
geſchloſſene größere Waſſeranſammlungen; nach der Ent— 
ſtehung unterſcheidet man Depreſſions-⸗S., wo das Becken 
von vornherein dem Boden eingeſenkt, und Abdämmungs— 
S., wo es erſt nachträglich durch Abdämmung hergeſtellt 
iſt; Arten der Depreſſions-S. ſind: Einſturz⸗S. (durch 
Einſturz unterirdiſcher Hohlräume entſtanden; Eib-S. am 
Zugſpitz, Totes Meer, Karſt-S.), Krater-S. (waſſererfüllter 
Krater; Maare der Eifel, der Auvergne rc.), Tieflaud⸗ und 
Plateau-S. (Die tiefſten Wannen eines Flachlandes ein— 
nehmend; Platten-S., Lop-nor); Berg- oder Hochgebirgs⸗ 
S. (mit Waſſer gefüllte Felsbecken im Mittel- und Hoch— 
gebirge); Arten der Abdämmungs-S.: Eis-S. (durch Ab- 
ſperrung eines Waſſerlaufs durch einen Gletſcher; Märjelen— 
©.), Moränen- und Strand⸗S. (in ähnlicher Weiſe ent— 
ſtanden), Relikten⸗S. (allmählich ausgeſüßte, frühere Teile 
des Meers, mit merkwürdiger Sauna). Größter ©. das 
Kaſpiſche Meer (4338688 qkm),. tieffter der Baikal-S. 
(1713 m), Der hödjftgelegene der Horpa-tſcho in Tibet 
(5465 m); die abfliegenden ©. haben ſüßes, die abfluß- 
loſen Jalziges Waſſer; nad) der Art des Salzes unterſcheidet 
man die ek Salz-S., Natron-S., Magneſia— 
©. (Totes Meer) und Borar-©. Mit der Erforſchung 
der ©. beſchäftigt fih die Seenforfhung (Seenktunde, 
Limnologie). — Dal. Yorel (1901). 

Seenadeln, |. Büſchelkiemer [Abb. 3036]. 

Seenelke, |. Altinien. 

Seeneſſeln, ſ. Meerneſſeln. 

Seenot, im ſeerechtlichen Sinne jede bei der See— 
ſchiffahrt das Seeſchiff oder deſſen Ladung bedrohende 
Gefahr, welche durch Die eigenen Kräfte des Schiffs oder 
ſeiner Mannſchaft nicht mehr Den werden kann. 

s. e. e. 0. auch S. E.& O., Abkürzungen für salvo 
errore et omissione (ſ. Salvo errore etec.). 

‚Seeoffiziere, Marincoffiziere, zerfallen in Flagg— 
offiziere (Admiral, Bizeadmiral, Konteradmiral), Stab$- 
offiziere (Sapitän zur Eee, Fregattenkapitän, Rorvetten- 
fapitän), Hapitänleutnants und in Sub— 
alternoffiziere (Dberleutnant zur Cee, 
Leutnant zur Eee); Vorbereitungsftufen 
find Fähnrich zur Eee und Seetadett. 

Seeohr, Meerohr (Halidtis), zu den’ 
Schildkiemern gehörige Schnedengattg., 
mit ohrförmiger, innen ſehr perlmutter— 
reicher Schale, Bewohner der wärmern 
Meere; Schalen zu Nippſachen, Afchenz- 
bechern ꝛc. verarbeitet. Hierher das gemeine 
©. (H. tubereuläta Z. [Abb. 1706)), mit marmorierter, 
längögefalteter, quergerinzelter und geftreifter Schale. 





1706. Gemeines 
Seeohr. 


ühleiſen (1893), Dittmer (1894), 
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Seeotter, Meerotter, Kalan (Enhydra marina F. Cur. 
[Abb.1707)), robbenähnliches Seeraubtier der Marderfami— 
lie, 1,2m Ig., ſchwarzbraun, weiß geſprenkelt, mit breiten, 
kurzem Kopf, Floffenartiget, same — 
mit Schwimmhäuten verſehe— ⸗ 
nen Füßen; Schwanz kurz, „* 
diht behaart. Im nördl. &% 
Stillen Ozean. Pelz (Kam- Se 
tſchatkabiber) ſehr wertvoll. F 

Seepapagei, der Rar: hr 
ventaucher (}. Alten neh) we 
Abb. 51b). Rn 

Seepferdchen, T. Bis 
ſchelliemer [Abb. 3032]. 

Seepier, der Sandpier, eine Art der Sandwürmer (ſ. d.). 

Seepocken, ſ. Meereicheln. 

Seepolyp, Polyp der Alten, Pulp, Krake (Octöpus), 
zur Unterordnung der Achtfüßer gehörige Gattg. der Kopf— 
füßer (ſ. d.) mit langen aussa U Sr arg 
ungleich großen, mit zwei 
Reihen niedriger Saugnäpfe % 
verſehenen Armen, in allen 
Meeren. Hierher dergemeine 
©. (O. vulgaris Lam. [Abb. 9 
1708]), Körper 5—15 cm, BEA 
Arme 35—90 cm Ig., Dit: — 
telmeer und wejteurop. Ki⸗ 1708. Gemeiner Seepofyp. 
Iten, vertilgt Schneden, Mu— 

Iheln und namentlid Krabben; jung eßbar. Ihm nahe 
verwandt der Mofchuspolyp (Eledöne), mit dem gemeinen 
Moſchuspolyp (Muscardino, E. moschäta Leach.), nad) 
Moſchus riehend, im Mittelmeer, wird in Italien gegellen. 

Seeproteft, ſ. Proteſt. 

Seer (ſpr. ſihr), oſtind. Handelsgewicht, ſ. Sihr. 

Seerabe, ſ. v. w. Kormoran (ſ. d.); weißer S., der 
Tölpel (ſ. d.). 

Seeraub, Piraterie, im Unterſchied von Kaperei (ſ. 
Kaper) die gewaltſame Wegnahme fremden Beſitzes zur See 
Durch Freibeuter (Sorfaren, Piraten); wird nad) Deutſchem 
Strafgefegbud ($$ 249—251) als Naub beitraft. 

Sceräuberfrieg, der von Pompeins | 
67 dv. Chr. zur Vernichtung der im Mittels 
meer, namentlid in Gilicien, angefejlenen 
Seeräuber geführte Krieg. ” 

Seeranpen (Aphroditidae), Familie 
der freilebenden Raubanneliden (j. Borſten— 
würnter); die gemeine S., Seemaus, Yilz- 
wurm (Aphrodite aeuleäta L.), mit gold» 
glänzenden Borften, in den europ. Meeren, 
und Die ebendort häufige Hermiöne hystrix 
Kög. [Abb. 1709). — 

Seerecht, der Inbegriff der auf Schiffahrt und See— 
Handel bezüglihen Rechtsnormen, jowohl die privatredt- 
liher (Havarie, Bodmerei, Verfiherungswejen 2.) als 
auch die Öffentlihrchtliher Natur. Soweit diefelben ſich 
auf das Verhältnis mehrerer oder aller Etaaten zueinander 
beziehen, bilden fie das fog. Völker-S. oder internationale 
S. Soweit fie fi) auf das Verhältnis des Staates zu 
den ihm dauernd oder vorübergehend unterworfenen Per— 
ſonen beziehen G. B. Schiffsvermeſſung, Seeamt), ſpricht 
man von Seeſtaatsrecht. ©. im engſten Sinne oder 
Sechandelsrecht iſt Die Geſamtheit derjenigen ſeercchtlichen 
Normen, welche ſich auf das Verhältnis der an der See— 
ſchiffahrt beteiligten Berjonen untereinander beziehen. Das 
©. ift einheitlich geordnet in Buch 4 des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs; die Rechtsverhältniſſe der Schiffsmannſchaft 
durch die Seemannsordnung dom 2. Sum 1902 (abgeändert 
23. März 1903). — Vgl. Boyens (2 Bde., 1897—1901), 
Perels (1901), Schaps (1902). 

Seerofe, Pflanzenarten, ſ. Nymphaea, Nuphar und 
Nelumbium ; auch Bezeichnung für die Altinien (ſ. d. nebit 

Berka den: j. Seetaucher. [Abb. 44). 

Seeſalz, ſ. Salz. 

Seefäugetiere, die Fiſchſäugetiere (ſ. Waltiere). 

Seeſchaf, ſ. Albatros [Abb. 46]. 

Seeſcharbe, die Krähenſcharbe (ſ. Kormoran). 

Seefheiden, Aszidien, Sad- oder Schlauchtiere (Asci- 
diacéa), Klaſſe der Manteltiere, einzeln lebende oder 
koloniebildende, meiſt feitfigende Tiere mit gitterfürntg 
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durchbrocheuem Kiemeunſack, dient, gallert- bis lederartigem 
Mantel, 
lihen Larven haben, ehe fie ſich Feitfegen und zu ©. 
wadjen, eine Nüdenjaite und u 

eine Art Nückenmark. Bewohner | 
aller Deere. Bier Ordnungen: 
1) Einfache S. (Monasecidiae), 
feſtſitzend, Larven frei ſchwim— 
mend, mit Ruderſchwanz (Gattg. 
Ascidia, Boltenia, Clavelina zc.). 2) Zuſammengeſetzte 
S. (Synascidiae), feitfitende, jehr Heine, Durd) Knoſpung 
aus cinem Einzeltiere eutjtandene, in größerer Zahl in 
einen gemeinfamen Mantel eingelhloflene Tiere (Gattg. 
Botryllus :c.). 3) Feuerwalzen (Luciae), frei ſchwim⸗ 
mende, glashelle oder bläulich durchſichtige, galertartige 
Kolonien von Walzen= oder Segelform, ſtark leuchtend, in 
wärmern Meeren; hierher die Feuerwalze (Feuerleib, 
Feuerzapfen, Pyrosöma) mit P. atlanticum Fer. ei Les. 
Abb. 1710], mit Farbenwechſel in Rot, Grin, Blau ıc., 
am trop. Atlant. Ozean. 4) Gefhwänzte S. (Copelätae), 
frei ſchwimmende, dauernd mit Ruderſchwanz verjehene 
Einzeltiere. — Vgl. Giard (1872), de Lacaze-Duthiers 
(1874, 1877). 

Seefhildfröten (Chelonidae), Familie der Schild— 
tröten, mit herzförmigem Rückenſchild, Panzer von leder— 
artiger Haut oder Horuplatte | — 
bedeckt, mit Floſſenfüßen, leben — 
im Meere; hierher die Leder— 
ſchildtröte (Dermatochälys co- 
riacda Rondellt), Gelamtlänge S 
2 m, bis 800 kg jhwer, Mittel- — 
meer, Stiller, Atlant. und Ind. 1711. Karettſchildkröte. 
Ozean; Suppenſchildkröte (Che- 
ione viridis Schneid. [Tafel: Amerikaniſche Tier— 
welt, 26]), Di8 2m Ig. und 500 kg Schwer, dunkelgrün, 
Atlant. Ozean, frißt Tang, Fleiſch jehr ſchmackhaft; Karett- 
ihitdfröte (Caretſchildkröte, C. imbrieäta Schweigg. [Abb. 
1711]), braun, gelb gezeichnet, mit dachziegelförmig ge= 
lagerten Nüdenplatten, im Atlant., Stillen und Sud. 
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1710, Feuerwalze. 









Weißbäuchige S. (Sterne), mit gegabeltem Schwanz, aus— 
gerandeten Edwimmhäunten, von wre: 
Fiſchen, Weihtieren ꝛc. lebende 
Stoßtaucher; hierher die große S. 
(Raub-©., S. caspica Pall. Abb. Er 
1712]), bläulidygrau, wärmere und) ui 
gemäßigte Meere der Alten Welt; & 
gemeineS. (Fluß⸗S., Rohrſchwalbe, 
S. hirundo L.), aſchgrau, gemein 
an den europ. Meeren und Binnen— 
gewällern; Brand-S, (S. cantiäca Gm.), hellblaugrau, europ. 
Küſten und Inſeln; Heine S. (Zwerg-S., S. minüte L.), 
hellbläulihgrau, an den europ. Küſten und Flüſſen. Schwarz- 
bäuchige S. (Hyärochelidon), mit im Sommer ſchwarzer 
Unterfeite und bis zur Zehenmitte eingeſchnittenen Schwimm— 
häuten; hierher die ſchwarze S. (Trauer⸗S. Brandntöwe, 
Brandvogel, H. fissipes Gray, nigra L.), in Deutſchland 
Häufig; Tölpel-S. (Andus), mit ganzrandigen Schwimm— 
hünten; hierher die dumnte ©, (A. stolidus Leach), dunkel— 
braun, Kopf grauweiß, Atlant. und Etiller Ozean. — 
über den ©. genannten Fiſch ſ. Panzerwangen. 
Seeſchwalm, ſ. Bienenfrejler [Abb. 207]. 
Seeſen, Stadt im Hzgt. Braunſchweig, am Harz, 
wichtiger Bahnknotenpunkt, (1905) 4907 E. Amtsgericht, 
altes Schloß und Burg, Realſchule (Alumnat), Waiſenhaus. 
Seeftorpion, ſ. Panzerwangen JIAbb. 1321]. 
Seeſoldaten, die Maunſchaften der Marineinfanterie. 
Seeſpecht, der gemeine Eisvogel (ſ. Eisvögel). 
Seeſpinnen, ſ. Aſſelſpinnen; auch die Spinnen— 
krabbeu. (ſ. Krabben). 





ſchwalbe. 


Die geſchickt ſchwimmenden, kaulquappenähn- 
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aus⸗ ſternförmige bis fünfeckige Tiere mit 
| 


Gee 

Seeſtaats recht, ſ. Seerecht. 
Seeſterne (Asteroidéa), Klaſſe der Stachelhäuter, 
ziemlich breiten, ab— 
geflachten, einfachen Armen. Mund —— — 
auf der Unterſeite, der ftet8 vorhan- = 
dene After erzentrijch auf der Riden= J 
feite. Alle ©, find getreuntgeſchlech— 
tig. Entwidlung in der Kegel kom— 
pliziert durd Larvenformen (Bipin- 
naria (Tafel: Entwidlungsges 






ſchichte I, 8], Brachiolaria). Ge- * a7 13: Wenieräe 
um! . . f 3 ner 
fräßige Raubtiere, die Moilusken, Seeſtern. 


Krebstieren und kleinen Fiſchen nach— 
ſtellen, z. B. der gemeine ©. (Asterias oder Asteracan- 
thion rubens L. [Abb. 1713]), in den europ. Meeren 
(mit Ausnahme des Mittelmeers), cin Feind der Auſtern. 
Der Sonnenjtern (Solaster end&ca Zord.), mit meiſt 
9 Armen, in den nordeurop. Meeren. 

Seeſtichling, ſ. Stichling ſAbb. 18106]. 

Seeſtraßen recht, |. Straßenrecht auf Eee. 

Senn, ſ. Fucus. 

Scetaube, die Grillumme (j. Alten). 

Seetaucher (Colymbus), Gattg. der Taucher (ſ. d.), 
große, ſchlanke Vögel mit ſehr kurzem Schwanz, leben von 
Bilden, nilten an Seen und Teichen. Hierher der Eis-S. 
(Eistaudjer, C. glaciälis L.), ſchwarz, unten weiß, in der 
nördl. Talteı Zone; Nord-S. (C. septentrionälis L.), 
braungrau, Kehle rot (daher Rotkehltaucher, Seerotkehlchen), 
in den nördl. Meeren, auch bei uns im Winter nicht ſelten; 
Polar⸗S. (O. arcticus L.), ſchwarz, unten weiß. 

Seeteufel (Lophius), Gattg. der Armfloſſer, mit ſehr 
großem, breitem, mit zahlreihen Dornen beiegtem Kopf, 
großem, weiten, mit Schlund und Mageı einen gemein 
jamen, geräumigen Sad Dildendem Maul. Hierher der 
gemeine S, (Seefroſch, Augler, L. piscatorius L. [Tafel: 
Fiſche II, 8], bis 180 em Ig., oben braun, unten weiß, 
enrop. Küſten. — ©. heißt auch der Haubenſteißfuß (). 
Haubentauder) und der Kampfläufer (. d.). 

Seetönnchen, |. Salpen. [dev Sepie (ſ. d.). 

Seetraube, Pflanzengattg., 1. Coccoloba; auch die Eier 

Seetrift, allerlei in Der See herumſchwimmende Dinge 
(Wrackteile, Baumſtämme 2c.); Daher jeetriftig Gnt, alles 
Gut, das in der Eee aufgefiſcht wird. 

Seeverfhollenheit, |. Verſcholleuer. 

Seeverfiherung, Seeaſſekuranz, die Verſicherung 
von Seeſchiffen (Bascoverliherung) und deren Ladung 
(Süterladungsverfiherung). In Deutſchland find die „All— 
gemeinen Seeverfiherungsbedingungen von 1867 (5. Aufl. 
1892) maßgebend. — Bal. Voigt-Seebohm (1857), An— 
derſen (1888), Lewis (1889). 

Seevölkerrecht, |. Seerecht. 

Seewalzen, Seegurken (Holothurioid&a), Klaſſe der 
Stachelhäuter, wurm- oder walzenförmig 
nach der Hauptachſe geſtreckte Tiere; Mund 
mit Fühlern umſtellt, Entwicklung teils durch 
Larven (Auricularia), teils direkt in Brut— 
taſchen des Muttertiers. Drei Ordnungen: 
1) Füßige Holothurien (Pedäta), mit Füß— 
chen, getrenntgeſchlechtig, Lungen vorhanden; 
hierher die Gattg. Cucumaria, deren Arten 
klettern (Kletterholothurien), die bis 30 cm 
lange Röhrenholothurie (Holothuria tubu- 
löosa Gm. [Ubb. 1714]) Des Mittelmeers zc. 
2) Tieffecholothurien(Elasipdda), wie vorige, 
aber ohne Lungen, Tieffeebewohner; hierher 
die Gattg. Deima, Elpidia ır. a. 3) Fußloſe 
Hplothurien (Apdda), zum Teil Zwitter, mit 
oder ohne Lungen; hierher die bei Berührung 
ſich zerftüdelnde Kfettenhofotyurie (Synapta digitäta Mill.) 
des Mittelmeerd. — Vgl. Ludwig (1874), Lampert (1885). 

Seewarte, Deutſche, dem Neihsmarincamt unter- 
ftellte Behörde zur Förderung der Kenntnis Der Natur— 
verhältnifie ded Meers, joweit fie Für die Chiffahrt von 
Inkereſſe find, und der Witterungserfheinungen au deu 
deutſchen Küfen. Die S. wurde 1863 durch W. von Free— 
den gegründet, 1875 Reichsbehörde. Monatli erieint: 
„Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie‘, 
täglich Wetterkarten, periodiſch Segelhandbücher, Segel— 
anweiſungen ꝛc. 


Im 





1714. Röhren— 
holothurie. 
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Secwechſel, S. v. w. Bodmereibrief, |. Bodnterei. 

Seewehr, die der Landwehr (f. 8.) entſprechenden 
Sahrgänge der Marinetruppen. 

Seewen (Seeben), Dorf und Kurort im fhweiz. Kau— 
ton Schwyz, (1900) 762 E.; Eiſenquellen. 

Ecewenfalf, ſ. v. w. Hippuritenkalk (ſ. Hippuriten). 

Ceewinde, ſ. Tag: und Nachtwinde. 

Scewis im Prättigau, Dorf im ſchweiz. Hanton 
Graubünden, (1900) 901 E.; Luftkurort. 

&eewolf (Anarrhichas lupus L. [Abb. 17157), ein zur 
Familie der Schleimfiſche ges 
höriger Stadelfloffer, 82m Kin 
lq., a — an a .n3 
von Nordeuropa und Nord gt 
amerika, gefräßiger Ränber. UESSESSCHUN: 

Seezeichen, Schiffehrtszeichen, dienen zur Kenntlich— 
mahung des Fahrwaſſers; fefte: Zeuchttürme, Baken (f. d.), 
Briden; ſchwimmende: Feuerſchiffe, Treibbalen, Tonnen 
oder Bojen (j. d Cie find, durch Form, Farbe und 
Aufſchrift unterfhieden, in den Eeelarten und befondern 
Verzeichniſſen eingetragen, 

Seczunge, ſ. Schollen. 

Seffis oder Seffewiden, perſ. Dynaſtie, 1501—1722. 

Sefidkoh, Weißes Gebirge, Gebirgszug in Afghani— 
ſtan, durch das Kabultal vom Hindukuſch geſchieden. 

Sefidrud, Unterlauf des perſ. Fluſſes Kiſil-Uſen. 

Segantini, Giovauni, ital. Maler, geb. 15. Jan. 
1858 in Arco, geft. 29. Sept. 1899 im Ehafbergreftaurant 
bei Rontrefina. Hauptbilder: Nah Dem Cturm auf der 
Alpe, Zwei Mütter, Heimkehr des Hirten, Schafſchur, 
Viehtränke, Pflüger im Engadin, das Triptyhan: Leben, 
Natur, Tod. — Biogr. von Fred (1901), Marterfteig (1904), 
Montandon (1904) ; Prachtwerk, bg. von Servans (1902). 

Segeberg, Freisitadt im prenß. Reg.-Bez. Schleswig, 
zwiſchen Trave, Segeberger Sce und Kalkberg, (1905) 
4595 E., Amtsgericht, Realſchule, Lehrerſeminar; Stein 
ſalzlager und Solbad. 

Segel, aus mehrern Breiten zuſammengenähte Flächen 
von Hauftuch oder Baumwolltuch (Segeltuch), von ſtarkem 
Tau oder Stahldrahttau (Liek) eingefaßt. Die eigentlichen 
©. dienen zur Vorwärtsbewegung des Schiffs: Rah-S., 
trapezförmig mit dem Ober- oder Rahliek, Anſchlagliek, 
und mit Den Eden (Noden) am Jackſtag befeſtigt; Seiten- 
tiefen laufen zum Fußliek, deſſen Eden, Schothöruer, 
nad der untern Rahnock ausgeipannt werden, während 
das ©. durch Heißen der Nahe nad) oben geſpannt wird. 
Sn Abſtänden von 1bis 2m laufen quer über das ©. die 





im Iq., auf dem Niüden ein Längskamm, 
dem Ehwanze jegelartig erhöht. 
Fleiſch wohlſchmeckend. 

Segelfalter (Papilio Poda- 
lirius L. [Abb. 1716), zu den 
Tagfalterı gehöriger Großſchmet— 
terling, Dem anal ea 
nahe verwandt, 70-80 mm br., 
ichwefelgelb, mit breiten, ſchwar— 
zen Duerbinden; Raupe auf 
Schlehen. 

Segelkarten, ſ. Seckarten. 

Segeln, die Fortbewegung des Schiffs durch Segel. 
Beim Winde ſegeln, wenn der Wind die ſcharf angebraßten 
Segel eben füllt (f. Beim Wind), mit dwars Wind, wenn 
der Wind ſenkrecht zur Kielrichtung weht, mit raumem 
Wind, wenn der Mind mehr von hinten fommt, mit 
Backſtagsbriſe, wenn Der Wind 45° von hinten kommt, 
vor dem Wind, wenn der Wind genau von Hinten kommt. 

Segelquallen, ſ. Nöhrengquallen. 

Segelregatta, ſ. Segelſport. 





1716. Segelfalter. 
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Segelſchiff, ein Schiff, deſſen einziges Fortbewegungs— 
mittel Die Segel find. Der Beſtand au S. nimmt in allen 
Handelsflotten ab, in den Kriegsflotten bis auf einzelne 
Schulſchiffe verſchwunden. Die größern S. (Vollſchiff, Bark, 
Brigg, ſ. d. nebſt Tertfiguren) fahren in allen Weltmeeren, 
die kleinern (Schoner, Kutter, ſ. d. nebſt Textfiguren) nur 
an den Hüften. [Tafeln: Seeweſen In II.)] 

Segelfport, Ausübung des Segelns als Unterhaltung 
und im Wettkampf (Segelwettfahrt, Wettfegeln, Segel— 
regatta) von meist nit berufsmäßigen Eeeleuten, die fid 
in Vereinen zufammentun und nad) beſtimmten Satzungen 
die Cegelwettfahrten betreiben. — Vgl. Ctüwer, „Der 
deutſche S.“ (Lpz. 1905). 

Segeltuch, eine grobe Art der Leinwand. 

Segerkegel, zur Beſtimmung hoher Temperaturen 
dienende kleine Pyramiden von ſtufenweis fortſchreitendem 
Schmelzpunkt; beſtehen aus Ton, Quarz, Feldſpat und 
Marmor, für die niedrigern Temperaturgrade mit Zuſatz 
von Metalloxyden. 

Segers, Daniel und Gerard, fläm. Maler, |. Seghers. 

Segers, Suftaaf, fläm. Schriftſteller, geb, 29. Dez. 1848 
zu Hoogftraeten, 1879—1900 Lehrer in Lier, ſchilderte das 
Bauernleben; jehrieb: „„Dorpsgeschiedenissen ‘ (1879), 
„In de Kempen‘ (1882), „Gelukkig“ (1887), „De 
Beren‘ (1890), „Aan de Grenzen‘ (1905) u. a. 

Segerz, Böttcherbeil zum Behanen der Faßdauben. 

Segeita (bei den Griechen Egefta), Stadt der Elymer 
im weſtl. Sizilien, lange von Karthago beherrſcht, jeit dent 
erſten Puniſchen Kriege römiſch; Ruinen bei Calatafimi. 

Segeſta, alte Stadt in Illyrien, jetzt Siſſek (ſ. d.). 

Segeſtän, Landſchaft in Iran, ſ. Seiſtän. 

Segeſtes, Cheruskerfürſt, Vater von Arminius' (ſ. d.) 
Gattin Thusnelda, ging zu den Römern über. 

Segesvär (ſpr. ſcheggeſchwahr), ungar. Name von 
Schäßburg (ſ. d.). 

Segge, Pflanzengattig., ſ. Carex [Abb. 319]. 

Seghers (Segers), Daniel, fläm. Blumen- und 
Früchtemaler, geb. i590 zu Antwerpen, geft. daſ. 1661; 
teils jelbftändige Werke, teild Gemälden berühmter Zeit— 
genoſſen (Rubens, van Dyd u.a.) Guirlandeır, Blumen ıc. 


‚aufgemalt. — Eein Bruder Gerard ©., geb. 1591 in Ant— 


werpen, geft. daf. 1651, malte beſ. bibliſche Darftelungen 

Segler, I. Mauerihwalben. 

Segment (lat.), ſ. Abſchnitt. 

Segmentgranate, eine engl. Granate mit einem aus 
übereinander liegenden ringförmigen Teilen beſtehenden 
Geſchoßkern, der von einem dünnen chemiſch 7* 
mit dem Geſchoß verbundenen Bleimantel 
umgeben ift. 

Segnerſches Reaftiondrad, die 
einfachſte Turbine [Abb. 1717], beſteht 
aus einem um eine vertikale Achſe dreh— 
baren Rohre R mit Anſatzrohren vr, aus 7 
denen dad aus dent Gerinne G zuftid- S 
mende Waſſer ſeitlich ausflicht und durch * — 
Reaktion das Rad in der Pfeilrichtung 1717. Seguerſches 
umtreibt. Reaktionsrad. 

Segnespaß, Paß (2625 m) in den Glarner Alpen, 
zwiſchen den Schweiz. Kantonen Glarus und Graubünden. 

Segni (pr. Bennji), Etadt in der ital. Prov. Rom, 
(1901) 6994 E., antike Ruinen. 

Segno (ital.), Zeichen, ſ. Al segno. 

Sego, Negerftaat am Niger, j. Segu. 

Segorbe, Stadt in der ſpan. Prov. Caſtellön de Ta 
Plane, am Balancta, (1900) 7045 E. 

Segovia, Hauptitadt der ſpan. Prov. ©. (6827 qkm, 
1900: 159 243 E.; Altkaftilien), am Eresma, 14547 E., königl. 
Schloß (Mlcazar), Kathedrale (16. Jahrh. 105 m Hoher 
Turm), röm. Aquädukt (1590 m lg.), Refte eines Amphi— 
theaters; Wollwäſchereien (Segoviawolle), Tuchfabriken. 

Segre, 1. Nebenfluß des Ebro, mündet nad) 210 km 
bei Mequinenza. 

Segregieren (lat.), ausſcheiden; Segregation, Ab— 
ſonderung; Segregät, das Ausgeſchiedene; Segregatorium, 
Scheidungstrichter für Flüſſigkeiten. 

Segu (Sego), Gebiet des Mandingoreichs Bambara, 
auf beiden Seiten des obern Niger; Hauptſtadt S.Sikoro, 
am in (ober Niger), 6—10000 E. — Bgl. So— 
leillet (franz., 1887). 
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Seguidilla (ſpr. -gidillja), ſpan. Tanz und Strophen— 
form (vier aſſonierende Zeilen mit einem Anhang von 
drei Verſen, von Denen der erfte und letzte fi) reimen). 

Ségur d'Agueſſeau (ſpr. -gühr dageſſoh), Louis 
Philippe, Graf, geb. 10. Dez, 1753 zu Paris, geſt. 27. Aug. 
1830; Dichter und Hiſtoriker. — Deſſen Sohn Philippe, 
Graf von Segur, geb. 1. Nov. 1780, Adjutant Napo— 
leons J., Brigadegeneral, 1831 Pair, geit. 25. Febr. 1873 
zu Paris; ſchrieb: „Histoire de Napoleon et de la 
grande armee pendant 1812’ (1824; deutſch 1835 ıt. ö.) 
u. a. — Biogr. von Taillandier (1875). 

Segura, Küſtenfluß in Epanien, entipringt auf den 
Sierras de €. in Jaen, mündet nad) 240 km bei Guar— 
Damar in das Mittelländiſche Meer. 

Seguro, Porto, Handelsplag, ſ. Rorto Seguro. 

Seh, japan. Feldmaß — 0,5917 a. 

Schen, ſ. Auge und Tafel: Sinnesorgane J, 3—8. 

Sehfleck, ſ. Augenfled; Sehloch, |. Fupille. 

Sehfreig, ſ. Horopter. 

Sehne, Ehorde, in Der Mathematik die Verbindungs— 
linie zweier Punkte einer Kurve, bei. des Kreiſes. 

Schnen oder Flechien, die aus feſtem, faferigen Ge— 
webe zufammengefegten Endftüde der Muskeln, von rund— 
licher.oder hautartig breiter Form (Sehnenhaut), gewöhnt 
lich an einen Kuochen augebeftet. 

Sehnendurchſchneidung, ſ. v. w. Tenotomie, 

Sehnenhüpfen (Subsultus tendinum), unwillkür— 
liche raſche Zuſammenziehungen der Muskeln, zuweilen bei 
ſchweren Krankheiten, beſ. beim Typhus, ſowie während 
des Todeskampfes. 

Sehnenrefler, |. Kniephänomen. 

Sehnenſcheiden, röhren- oder kanalförmige, durch 
eine eiweißartige Flüſſigkeit ſchlüpfrig erhaltene Hohl— 
räume, die die Sehnen an beſtimmten Stellen umſchließen. 
Infolge übermäßiger Muskelanſtrengung tritt Sehnen— 
ſcheidenentzündung auf, erkennbar durch Anſchwellung, 
Schmerzhaftigkeit und ein knirſchendes Geräuſch bei Be— 
wegungen; Behandlung: kalte Umſchläge, Ruhe, Pinſeln 
rt: Jodtinktur, ſpäter Maſſage. 

Sehnerv, ſ. Auge und Gehirn, ſowie die Tafeln: 
Nervenſyſtem J, 2,3,5 u. I, 1I und Sinnesorgane 
1, 3,4, 6,7. 

Sehpurpur, Schrot, Rhodopſin, blaßroter Barbitoff 
in der Netzhaut des Auges, erblaßt durch Einwirkung des 
Lichts, bewirkt dadurch Aufnahme des Bildes. 

Sehſchwäche, Blöd- oder Schwaächſichtigkeit, eine Her— 
abſetzung der Sehſchärfe, veranlaßt durch Trübungen der 
brechenden Medien (Horuhaut, Linſe, Glaskörper), durch 
Erkrankungen der Netzhaut, des Sehnerven oder der Hirn— 
teile, aus denen die Sehnervenfaſern ſtammen; im engern 
Sinne ſ. v. w. Amblyopie (ſ. d.). 

Sehwinkel, Geſichtswinkel, der Winkel, den die von 
Den äußerſten Enden eines Gegenſtandes nad) dem Auge 
gezogenen beiden Linien einſchließen. 

Seiches (frz., ſpr. ßäſch), am Genfer Eee Name pe— 
riodiſcher Waſſerſchwingungen (ſtehender Wellen) infolge 
von atmoſphäriſchen Vorgängen, Die eine Störnug des 
Gleichgewichts des Sees veranlaffeı. 

Seid, ein Enkel des Hufeju (1. d.), nach welchem Die 
ſchütiſche Cette der Seiditen benannt ift. 

Seida, Stadt in Eyrien, |. Saida. 

Seidan, Dorf in der ſächſ. Kreish. Bautzen, Bautzen 
gegenüber, an der Epree, (1900) 3068 €. 

Seide, das Gejpinft der Eeidenraupe (ſ. Seidenſpin— 
ner), womit fi dieſe vor ihrer Verpuppung umgibt; über 
den Eeidenfaden |. Gejpinftfafern Abb. 677 h]. Die ovale 
Puppenhülle (Kokon) ift mit einer ranhen Bafer, Der Flock-S., 
bededt, worunter die feine €. liegt (ſ. auch Florett). Die 
Zubereitung der ©, befteht in Tötung der Puppen durch 
trockne Erhigung in einem Badofen oder durch Waſſer— 
dampf, in Sortieren der Kokons, in Hafpeln der ©. (Fi— 
landa oder Eeidenfpinnerei), wodurd die Noh-©, ge— 
wonnen wird; Hierauf folgt das Zwirnen, Bilieren oder 
Moulinieren, wobei. Die verſchiedenen Gattungen in der 
Eeidenmühle (Btlatorium) erzeugt werden. S. auch De— 
gommieren. Zu SKettenfäden dient Die Organfin (ſ. d.), 
zum Einſchlag die Trama (f. d.). Marabufeide ift unge— 
kochte ftark gezwirnte, daher fehr fteife S. Titrierung 
der S. Hat den Zwei der Beftimmung ihrer Sadenlänge 
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und Feinheit; die Konpditionierung (f. d.), Die Beſtim— 
mung ihres Waſſergehalts. Tuſſah-S. ſtammt von den 
Raupen ind. Spinner. Vegetabilifſche S. find die Samen— 
haare der Seidenpflanze (ſ. Asclepias). Über Muſchel-S. 
ſ. Byſſus; Kunſtſeide (ſ. d.), Spinnenſeide (ſ. d.). Die 
Seidenfärberei iſt einer der wichtigſten und ſchwierigſten 
Zweige der Färberkunſt. Die Weberei und Appretur der 
S. ſtimmt mit dem Weben baumwollener, leinener und 
wollener Zeuge überein; man verfertigt glatte, geköperte, 
gemuſterte und ſamtartige Stoffe, deren Benennungen höchſt 
maunigfaltig ſind. Halbſeidene Stoffe ſind mit Baum— 
wolle, Leinen oder Wolle gemiſcht. — Den Chineſen war 
die S. ſchon um 2000 p. Chr. bekannt. Nach Europa 
ſcheint ſie durch Alexanders des Großen Eroberungszug 
gekommen zu ſein. Gegenwärtig find China, Indien, 
Italien und Frankreich Die Hauptproduftionsländer für 
Roh- und verarbeitete S. Deutſchland Hat nur in Kre— 
feld und Elberfeld nennenswerte Seideninduſtrie. 

Seidel (Seite), früheres Flüſſigkeitsmaß, in Öſter— 
reich 1, Maß — 0,85 1, in Ungarn (Meſzely) 1), ungar. 
Halbe — 0,42, in Bayern %, Maßkanue = O,55 1. 

Seidel, Auguft, Sprachgelehrter, geb. 29. Sept. 1863 
in Helmftedt, 1889—1903 Generaljekretär, der deutſchen 
Kolonialgefellihaft in Berlin; veröffentlichte Grammatiken 
zahlreicher afrik. und oſtaſiat. Epraden, ferner „Deutſch— 
lands Kolonien‘ (1902) n. a. 

Seidel, Heinrich, Schriftſteller und Dichter, geb. 
25. Juni 1842 in Perlin (Medlenburg), bis 1880 In— 
genieur, ſchuf in feinen Geſchichten die Gejtalt des „Lebe— 
reht Hühnchen” „Geſammelte Edriften  (jeit 1889, 
17 Bde.). 10. 

Seidelbait, j. Daphne und Tafel: Siftpflanzen, 

Ceidenaffen, die Krallenaffen (ſ. Affen); namentlich 
der Uiſtiti (j. d.) Heißt Seidenäffchen, 

Seidenbau, ſ. Seidenſpiuner. 

Seidenberg in der Oberlauſitz, Stadt im preuß. 
Neg.-Bez. Liegnitz, an der böhm.-ſächſ. Grenze, (1905) 
2707 E. Amtsgericht; dabei Torf Alt-S., 630 E. 

Seidenbiber, das ſamtartig zubereitete und gefärbte 
Fell der Bärenrobbe (ſ. Ohrenroͤbben), unter dem Namen 
Muckmuck zu Mützen verarbeitet. 

Seidendarm, der in Fäden gezogene Inhalt der 
Spiundrüſen der Seidenranpen, gewonnen durch Mazera— 
tion der Seidenraupen in Eſſig und Zerreißen der Raupen, 
zu Angelſchnüren verwendet. 

Seidenhaſe, Angora-, Kaſchmirkaninchen, graues, 
braunes, gemſenfarbiges oder weißes Kaninchen, mit feinen, 
ſeidenartigen, bis 20 em langen Haaren, die zu Geweben 
(Handſchuhen, Etrümpfen, Tüchern 2c.) verwendet werden. 

Seidenhühner, Woll- oder Haarhühner, Haushuhns 
vaffe mit ſehr ſchwach- und weigihäftigen Federn mit 
woll- oder haarähnlichen, nit zufammenhängenden Fah— 
nen. Hauptraffen das japan. und 
ſiameſiſche ©. 

Seidenmeſſer, j. Serimeter. 

Seidenpflanze, ſ. Asclepias 
[abb. 126]. [Abb. 17192]. — 

Seidenraupe, ſ. Eeidenjpinner % 

Seidenſchwanz, Peſtvogel (Am- 
p&lis oder Bombyeilla), Gattg. der ' * 
Cperlingsvögel, Vertreter einer Leis | Ann 
nen, das nördl. Europa, Alien und ne 
Amerika bewohnendenamilie. Europ. - ERDE IOIDANG: 
S. (A. garrüla L. [IAbb. 17187), mit hohem Schopf, röt— 
lihqrau, Kehle ſchwarz, Bauch filbergrau, Flügel ſchwarz, 
weiß gebändert, niſtet in Lappland, kommt oft im Winter 
in Scharen nah Deutſchland. 

Seidenfpinner, verfhiedene Schmetterlinge der Spin— 
werfamilie, deren Raupen einen zur Herftellung der Seide 
(f. 8.) dienenden Kokon ſpinnen, namentlid Der gewöhn— 
ide S. (Maufbeer-S., Bombyx mori L.), 40—50 mm 
Ipannend, gelblichweiß, mit Dlaßbräunlichen Ouerbinden und 
balbmondfürmigem Fleck auf Den Vorderflügeln, aus China 
Hammend. Raupe (Seidenraupe, Seidenwurm JAbb. 
1719 a]) durchſchnittlich 6 cm Ig., glatt, weißlich, Hinten mit 
kurzem Horu, lebt auf den weißen Maulbeerbaum; Die chen 
aus den mohnkorngroßen, ſcheibenförmigen Eiern (Grains, 
Graines) ausgekrochenen Räupchen find braun, Häuten fi 
bis zur Berpuppung (in ſechs Wochen) viermal, ſpinnen ſich 
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dann in ein glatte8, ovales Gejpinft. (Kokon) ein, worin 
fie fi verpuppen [b Puppe int gedffueten Kofon]. Der 
den Kokon bildende Seidenfaden: ift etwa 1000 m lg.; 
nad feiner Farbe unteriheidet man die Naupen in Gelb- 
jpinner, Weißſpin— 
ner, Grünfpinner. 
Der Schmetterling 
[e Mänuden, d 
Weibchen] Thlüpft 
nah 2—3 Wochen 
aus, das Männchen 
ftirbt bald nad der 
Begattung, das 
Weibchen, nachdem 
es 200—300 Eier 
an die Stämme des 
Manlbeerbaums ge— 
legt hat, Seidenzucht (Seidenban) wird in bejundern 
großen Zuchtanſtalten oder als Nebeninduftrie in Häuſern 
qetrieben; Die Naupen werden mit Raub des Maulbeer— 
baumß gefüttert. Zum Einſpinnen und Aufhängen der Ko— 
fon wird ein Spinnwald oder Spiunhütten aus Reiſig ꝛc. 
errichtet; Die Puppen, deren Kokons Eeide liefern follen, 
werden 10 Tage nah) Dem Einfpimmen durch Hitze getötet, 
die ſchönſten aber zur Nachzucht benutzt. Zahlreiche Krank— 
heiten der Raupen beeinträchtigen Die Zucht, jo: Gelb= oder 
Fettſucht, Schlafſucht ıc., vor allem aber Muskardine (j. d.) 
und Gattine (j. d.). — Andere ©. find der Joree-S. 
{Bombyx religiösae) in Aſſam, der nordamerif, Eichen⸗S. 
(Attäcus Polyphemus), der japan. Eirhen-S. (Attäcus 
Yamamai oder Yama-mayu) und der Ailanthusipinner 
(Saturnia Cynthia), auf Ficus, Eidhe, Ailanthus ıc. le— 
bend. — Vgl. Weißweiler (1875), Brindmeier (2. Aust. 
1886), Bolle (1893 u. 1898), Völſchow (1902); Krank: 
heiten: Bolle (1874). . 

Seidenwollbaun, falfcher, }. Cochiospermum. 

Seidenwurm, Seidenzucht, ſ. Seidenſpinner. 

Seiditen, ſ. Seid. 

Seidl, Gabriel vor, Baumeiſter, geb. 9. Dez. 1848 
in Münden, 1900 geadelt; Hauptwerke: Nathäufer in 
Sngolftadt und Worms, Bierpaläfte in Münden und 
Berlin (Spatenbrän), das neue Bayriſche National— 
museum (1899) und das Münchener Künstlerhaus (1900). 

Seidl, Joh. Gabriel, Dichter, geb. 21. Juni 1804 in 
Wien, gejt. daf. 18. Juli 1875 als Regierungsrat; Ly— 
rifer, dichtete auch in niederöſterr. Mundart, verfaßte 
Dramatifches („'s lebte Fenſterln“, Lokalſtück) u, a. „Ge— 
fammelte Schriften“ (1877 fg.). — Bal. Fuchs (1904). 

Seidlitzpulver, |. Branjepulver. 

Seidſchütz (Snivfhis), Dorf in Böhmen, Gemeind: 
Hochpatſch, (1900) 122 E. ; Bitterwafferquelfe (ſ. Bitterfalz). 

Seife, zum Wachen Dienendes chem.-techn. Produkt, das 
beim Berfieden von Betten mit Kali- oder Natronlauge, 
Jowie beim Neutralifieren von Fettjäuren mit Allalien 
oder Eohlenjauren Alkalien entſteht. Die Dabei ftatt- 
findende chem. Reaktion, Verfeifung (Saponififation) ge- 
naunt, beſteht in der Spaltung der Wette in fettſaures 
Alkali und Glyzerin. Beim Eindampfen der Löſung 
entſteht eine are, leimige Flüſſigkeit (Seifenleim), Die bein 
Erkalten feſt wird, wenn Natronlauge, Dagegen ſchmierig, 
wenn Kalilauge verwendet wırde Natron-S,, Kali-S.). 
Die jo erhaltene ©. heißt Leim-S., die mit Kalilauge 
bereitete bei, Schmier-S. (grüne oder ſchwarze ©.). 
Scheidet mar die ©, aus dem Seifenleim nicht durch 
Erkalten, fondern durch Zuſatz von Kochſalz aus, jo wird 
fie Dur weiteres Sieden waſſerarm und ſchaumfrei und 
beißt danıı Keru-S. Gute S. hat etwa 70 Proz. fettfaure 
Alalien und ift neutral und möglichſt frei vor fremden 
Etoffen, Über Mediziniiche Seife ſ. d. 

Seifen, Seifenfeld, Seifenfager, Seifengebirge, Sand— 
oder Kiesablagerungen, die Metalle, Erz- oder Edelftein- 
körner enthalten (Gold-, Zinn⸗, Edeljtein-S. ıc). Das 
Seifenwerk umfaßt Die Einrichtungen zum Ausbeuten der S. 
(Auswaſchen). Seifenhatden (Raithalden), ausgewaſchene 

Scifenbaum,.Sapindus. [Mineralablagerungen. 

Seifentraut, ſ. Saponaria. 

Seifenrinde, ſ. Quillaia. 

Seifenſpiritus, Have, gelbe, beim Schütteln ſtark 
ſchäumende Flüſſigkeit, bereitet ans Dlivenöl, Kalilauge, 





1719. Seidenſpinner. 
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Meingeift und Waller; gelindes Reizmittel bei Rheuma— 
tismus, Erfrierungen ꝛc. 

Seifenſtein, |. v. w. Saponit und Talk. 

Seifenwerk, ſ. Seifen. 

Seifenwurz, ſ. Saponaria und Gypsophila. 

Seifenzinn, ſ. Zinnerz. 

Seifhennersdorf, Landgemeinde in der ſächſ. Kreish. 
Bauten, an der böhm. Grenze, (1905) 8059 E., Webſchule. 

Seiger (jaiger), im Bergbau, ſ. v. w. ſenkrecht. 

Seiger, uriprünglid Stundenzeiger mit rinnendem 
Sand oder MWaffer, dann auch auf Näderuhren übertrageıt. 

Seigerddrner, ſ. Zinn. 

Seigern, Abfeigern, im Hüttenweſen das Aus— 
Ihmelzen einer leihtflüffigen Eubjtanz aus. einer ſchwer— 
flürffigen bei einer den Echmelzpuntt der letern nicht er= 
reichenden Temperatur. Matrium (j. Weinfänre). 

Seignetteſalz (ſpr. Bänjitt-), weinfanres Kalium— 
Seigneur (frz., ſpr. ßänjöhr), gekürzt Sieur, in Frank— 
reich ehemals der Beſitzer eines erblichen Territoriums 
(Seigneurie) oder wenigſtens der Gerichtsbarkeit darüber; 
Seigneuriage (ſpr. -ahſch'), der Inbegriff der daran haf— 
tenden Rechte. Jetzt iſt ©. (abgekürzt Sire) Titel fou— 
veräner Bürften, 

Seikhs, fälſchlich für Sikh (ſ. d.). 

Seiland, norweg. Iufel, im SW. von Hammerfeſt, in 
Finnmarken, 593 qkm, 300 E., Stark vergletichert. 

Seilbahnen, Bahnen, bei denen ein Eeil zur Be— 
förderung der Fahrzeuge dient, To die Ceilebene (j. d.), 
die Drahtſeilbahn (ſ. d.) und Die Kabelbahn (1. d.). 

Seildremfe, ſ. Zemoinebremje [Abb. 1042]. 

Seilebene, geneigte, ſchiefe Ebene, Vorrichtung zum 
gleiden Zwede wie Schiffahrtsſchleuſen (ſ. Schleuſe) 
bei Eteigungen über 10 m. Bei ältern, Heinen Anlagen 
wurden Die Ediffe froden auf Wagen gelegt, Die auf 
Chienen laufen; bei den neuern größern Anlagen ſchwim— 
men die Schiffe in einen Trog, der anf Schienen läuft. 
— ©. heißen auch jteile Eiſenbahnſtrecken, Die mittels 
Seilen betrieben werden, teils zweigleifig, wobei das Seil 
entweder mit den aufjteigenden und Dem abjteigendent 
Zug verbunden iſt und eriterer von der Schwerkraft des 
legtern uud der Zugkraft der dieſem vorgejpannten Loko— 
motive emporgezogen wird, oder als endlojes Eeil von 
einer feſtſtehenden Dampfmafhine bewegt wird. 

Seille (pr. ßäj). HN. Nebenfluß der Mofel, zum 
Teil Srenzfluß zwilhen Deutſch- und Franz.-Lothringen, 
mimdet nad) 130 km bei Metz. — 2) 8. — 
Zufluß der Sadne, entjpringt im franz. AUF Ts 
Dep. Sura, mindet nad 116 km. — ) J 

Seilſcheibe, ein am Umfang mit mie 
Rillen verſehenes Nad JAbb. 1720] zur F 
Kraftübertragung mittels des Seiltriebes 


Seinſchißahrt, Kettenſchleppſchiffahrt 







(ſ. d), wenn ein Drahtſeil an Stelle der 1720. Seil— 
Kette tritt. ſcheibe. 


Seiltrieb, Schnurtrieb, Triebwerk zur Kraftübertra— 
gung (ſ. d.) mittels eines oder mehrerer über Seilſcheiben 
(ſ. d. nebſt Abb. 1720) geführter Seile (Hauf-, Drahtſeil, 
Stahlſchnur) ohne Ende. (©. Riementrieb.) 

Seiltrommel, Trommel an Laſthebemaſchinen zum 
Aufwickeln des Die Laſt tragenden Seiles (j. Haſpel). 

Seim, Fluß, rihtiger Sejm (f. d.). 

Seine (ipr. ßähn, lat. Sequana), Etrom im nördl. 
Frankreich, entipringt auf Dem Plateau vun Langres, wird 
durch die Aufnahme der Aube im Dep. Marne Ichiffbar, 
mündet nad) 705 km zwiſchen Le Havre und Honfleur 
in den Kanal [Karte: Frankreich J, 4]; verkehrsreichſter 
Strom Frankreichs (126 km ſchiffbar), Etromgebiet 77800 
qkm; Nebenflüffer. Durce, Aube, Marne, Dife, I. Dome, 
Eure. — Da3 Dep. ©. in Der Isle-de-France, 480 qkm, 
(1901) 3669930 E.; Hauptſtadt Paris. 

Seine-et-Marne (ipr. Höhe marıı), franz. Departe= 
ment in der Isle-de-France, auß Teilen der Brie und des 
Gatinais Frangais beftchend, 5931 qkm, (1901) 358325 
E.; Hauptjtadt Melun. 

Seine⸗et-Oiſe (ſpr. ßähnte öahſ'), Franz. Departement 
in der Isle-de-Frauce, aus Hurepoix, Mantais, Pariſis, 
Berin Francais und Teilen der Brie beſtehend, 5931 qkm, 
(1901) 707325 E.; Hauptitadt Berfailles. 
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Seine: Zuferienre (pr. ßähn Augferiühr), Nicher- 
feine, franz. Departement in der Obernormandie, aus den 
Yondfhaften Caur, Berin Normand und Bray beftchend, 
6342 qkm, (1901) 853883 E.; Hauptſtadt Rouen. 

Seingalt, Giovanni Jacopo de, f. Cafanova. 

Seiſachthie (grh., „Zaftenabfhüttelung‘), der in 
Athen von Solon verfügte Schuldenerlaß für alle in 
— befindlichen Schuldner. 

eiſer Alpe, ſ. Seißer Alm. 

Seismologte (Sismologie, grich.), Lehre von den 
Erderſchütterungen, deren Beobadtung (Dauer, Richtung, 
Stärke, Zahl der Erdftöße 20.) in jeismologifchen In— 
ftituten Dur mannigfache Inftrumente (Seismometer und 
Eeiömographen) En. 

Seismometer, Inſtrumente zur Beobachtung von 
Erderſchütterungen (Erdbeben), 3. B. Queckſilberſchalen, 
aus denen auch bei leiſen Erſchütterungen Teile des Queck— 
ſilbers in beſtimmte Rinnen des Beckenrandes laufen, 
woraus man Stärke und Richtung des Stoßes ſchätzen 
kann; jetzt meiſt erſetzt durch ſelbſtregiſtrierende Seismo— 
graphen, die jede Erſchütterung nach der Zeitfolge und 
Stärke aufzeichnen. 

Seißer Alm (Seifer Alpe), Hochebene in Tirol, bis 
über 2000 m ü. d. M., 60 km Umfang, zwifhgen Eiſack 
und Faſſatal, größte Alm Tirols. 

Seiftan (Segeitän, Sedſchiſtän), Landſchaft in der Mitte 
des Hochlandes Iran, am Hilmend; jeit 1862 gehört der 
Weiten zu Perfien, Der Oſten verblieb Afghaniitan. 

Seitel, Flüſſigkeitsmaß, ſ. Seidel. 

Seitengewehr, au der Seite getragene blanke Waffe, 


wie Degen, Säbel, Pallaſch, Hirſchfänger, Faſchinenmeſſer; 


beſteht aus Klinge und Griff oder Gefäß und einem 
zwijchen beiden befindlichen Querteil, der Parierftange (oft 
mit Stichblatt, ſ. d.). Das Gefäß ift zum Schutz gegen 
Hieb meiſt mit einem Bügel oder Korb verſehen. 

Seitenriß, ſ. Projektion. 

Seitenfhwimmier, ſ. Schollen. 

Seitenſtechen, Seitenftich (Pieurodynia), ſtechende 
Schmerzen in der Rippengegend, meiſt auf einer Seite, 
beruhen auf Nervenſchmerz, Rheumatismus, Verletzung 
von Rippen, Entzündungen des Rippenfells oder der Lunge, 
zuweilen auch auf Blutüberfüllung der Milz. 

Seitlinge, ſ. Drehkrankheit. [5000 €. 

Seitun (Zeitun), Stadt im türk.ſyr. Wilajet Haleb, 

Seitz, Anton, Genremaler, geb. 23. Jan. 1829 zu Roth 
am Sand bei Nürnberg, geſt. als Prof. 22. Nov. 1900 
in München; kleine, feine Interieurs mit Figurenſtaffage. 

Seitz, Rud. von, Hiſtorienmaler, geb. 15. Juni 1842 
zu München, Schüler Pilotys, 1900 geadelt, lebt in Münden; 
neuerdings dekorative Malereien und Zeichnungen. 

Seja (Zeja, Dijjeja oder Dſeja), I. Nebenfluß des Amur, 
mündet bei Blagowjeſchtſchensk, 1159 km lg, ſchiffbar. 

Sejanus, Lucius AÄlius, aus Volſinii, röm. Ritter, 
Befehlshaber der Prätorianer und Günſtling des Kaiſers 
Tiberius; herrſchte, nachdem der Kaiſer 26 ı. Chr. Rom 
jür immer verlaſſen Hatte, beinahe unumſchräukt und 
ſuchte den Kaiſerthron zu erreichen; deshalb 31 hingerichtet. 

Sejm (Semj), I. Nebenfluß der Desna in den ruft. Gouv. 
Kursk und Tſchernigow, 640 km Ig. [Maryda, 5059 E. 

Seiny, Freisitadt im ruſſ. Gouv. Euwalli, an der 

Sefante (lat.), in der Geometrie jede eine krumme 
Linie ſchneidende Gerade; als goniometriſche Funktion 
iſt ©. (sec) eines Winkels im rechtwinkligen Dreieck das 
Berhältuis Der Hypotenuſe zur anliegenden Kathete. 

Seel (Sielus), altbabylon. Münzgewicht, der ſchwere 
S. = 16,8 g, der leichte = 8,48; dann in ganz Borderafien 
gebraudt, bei den Hebräern feit der Mallabäerzeit auch 
Eilbermünze (Silber-S,, Silberlinge) von 14,5 g. [Tafel: 
Münzen], 6]. | ſſchließung. 

Sekludieren (lat.), ausſchließen; Sekluſion, Aus— 

Sekondelieutenant (Sekondlieutnant), bis 1899 im 
deutſchen Heer unterſte Offizierſtufe, jetzt einfach Leutnant. 

Sekret (lat.), Geheimſiegel; auch geheimes Gemach 
(Abort). (S. auch Sekrete.) 

Sekretär (frz. secrétaire), Geheimſchreiber, Schrift— 
führer einer Verſammlung, Behörde ꝛc.; auch Schreibtiſch; 
Sekretariat, Geheimſchreiberamt; Schreibſtube, Kanzlei. 

Sekretär, Kranich- oder Stelzengeier (Gypogeränus 
serpentarius Illig. ITafel: Afrikaniſche Tierwelt, 
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197), Raubvogel, Hell aſchgran, braun, ſchwarz und weiß, 
mit jehr hohen Beinen, langem Schwanz, Schopf am 
Hinterkopf; Afrika, 

Sefrete (lat), Slüffigfeiten, die von den Drüſen be= 
hufs beſtimmter Reiftungen abgefondert werden (fo die für 
Die Verdauung unerläßliden: Speichel, Magenfaft, Darm— 
jaft, die Galle); im Gegenſatz zu Erkrete (ſ. d.). 

Sekretion (lat), Ausſcheiding, Abjonderung. 

Sekt (ſpan. vino seco, trodner Wein), ftarker, ſüßer 
Mein aus gewelkten Beeren; Hauptarten: Kanarienz, 
Palm-, Madeira-, Malaga-S. ꝛc.; au ſ. v. w. Champagner. 

Sekten (lat.), urſpruͤnglich die nad Prinzip und Me— 
thode verſchiedenen philoſ. Schulen; jetzt die kleinern reli— 
giöſen Parteien, die ſich in Lehre, Kultus und Sitte von 
den großen Kirchen abſondern; Sektierer, Anhänger einer 
Sekte; Sektiererei, Gebaren und Glaube der ©. 

Sektion (lat.), Abteilung, Abſchnitt eines Buchs, einer 
Landkarte ꝛc.; Leihenöffnung (ſ. Obduktion); Unterab— 
teilung eines Zug8 der Infanterie, 4—6 Rotten ftark. 

Seltor (lat.), ſ. Ausſchnitt [208 142]. 

Sekunda (lat.), die 2. Schulklaſſe; geringere Waren— 
jorte, Sekundaner, Schüler der 2. Klaſſe. 

Sekundänt (lat), Beiltand, Kampfgehilfe im Duell 
(1. d.). Er ift gleihfall8 bewaffnet, um tätig eingreifen 
zu können, wenn der Gegner gegen die vereinbarten oder 
hergebrachten Duellregeln handelt. 

Sekundär (lat), in zweiter Reihe ftehend, Gegeujat 
von Primär (. d.). — Sekundäre Gebirge, Übergangs 
und Slöggebirge, Mittelgebirge. Seknudäre Formation, 
ſ. v. w. Meſozoiſche Formation. 

Sekundärbahnen, Nebenbahnen, auch Lokal⸗ oder 
Vizinalbahnen, Eiſenbahnen beſ. für örtlichen Verkehr, 
meiſt eingleiſig und ſchmalſpurig, führen nur 2. bis 4. Klaſſe 
und fahrer etwa 20 km tır der Stunde (Sekundärbetrieb). 

Sefundärbatterie, j. v. w. Ladungsſäule (j. d.). 

Sekundärelemente, |. Sanımler. 

Sekundärſchulen, in ſchweiz., franz. und belg: 
Schulweſen die den deutſchen Gymnaſien, Nealgymmalien, 
Dberreal= und Realſchulen entipredenden Schnulen. 

Sekunde (lat.), in der Zeit und Gradmeflung der 
60. Teil einer Minute; in der Mnſik die 2. Stufe einer Tonart. 

Sekundenpendel, ein Pendel (ſ. d.), deſſen Schwin— 
gungsdauer eine Sekunde beträgt. 

Sekundieren (lat.), Beiſtand leiſten, be}. im Duell 
(ſ. Sekundant); in der Muſik die zweite Stimme jpielen. 

Sekundiz (lat.), Beier des 50jährigen Meijelejens 
eines kath. Prieſters; Gegenſatz Primiz (ſ. d.). 

Sekundogenitür (lat.), im Privatfürſtenrecht und 
Familienrecht des hohen Adels, im Gegenſatz zur Primo— 
genitur (f. D.), Die dem Zweitgeborenen (Secundogeni- 
tus) aulepeaben Herrſchafts- und Vermögensteile. 

Sekurität (lat.), Sicherheit, Sorglofigteit. 3 

Sekuritätsproteſt, Sicherheitsproteit, Der Wechſel— 
proteft, Durch den feftgeftellt wird, dag der Hlzeptant auf 
Erfordern Sicherheit nicht geleiftet hat. 

Séela (hebr.), Wort von unbelannter Bedeutung am 
Ende von Pſalmenabſchnitten, wohl Beiden der Pauſe 
für den Geſang beim Zwiſchenſpiel der Inſtrumente. 


mentifhen 2c. ver— 
wendet. S. helve- 
tica Link uud S. 
spinulösa 4. Br. 
it Gebirgen. Die 
Etengeldermittel= 
amerit. S. lepido- 
phylia Spr. [Abb. 
1721a] fd in trocknem Zuftande eng zu einer Kugel zu— 
ſammengeſchloſſen [b]; bei Befeuchtung rollt fid) die Pflanze 
auf und wird wieder grün (Anferftchungspflanze). 
Selam (Salam, arab.), Friede, Heil; ©. aleikum, 
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Friede jei mit euch! der Gruß der Moslems. 
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Selamlik, türk. Begrüßungs= oder Beſuchszimmer; 
aud Auffahrt des Sultans am Freitag zum Gebet. 

Selangor, Malaienftaat, ſ. Salangor. 

Selänif, türt. Name für Saloniki (ſ. d.). 

Selb, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, int 
Fichtelgebirge, am Fluſſe S. (zur Eger), (1905) 8433 E., 

Selbende, ſ. v. w. Salband (ſ. d.). [Amtsgericht. 

Selbſtanfteckung, ſ. Autoinfektion. 

Selbſtausleger, Apparat, welcher an Schnellpreſſen 
Die bedrudten Bogen ſelbſttätig auf Den Auslegetiſch der 

Selbitbefledung, |. Onanie. [Maſchine legt. 

Selbitentleerer, ſ. v. w. Kondenjationswajlerableiter, 

Selbſtentzündung, die ohne Wärmezufuhr von außen 
erfolgende Entzündung eines Körpers; tritt bei Pyrophoren 
4}. d.) ein, Sowie ſolchen leicht entziindlihen Stoffen, die 
Teiht Sale und Dämpfe abforbieren, wobei eine Steige— 
zung der Temperatur bis zur Entzündungstemperatur ftatt= 
finden kann. Def. find angehäufte größere Mengen von 
Sohlen, Sägeſpänen, Getreide, Heu, Wolle u. a. der ©. 
ansgejekt. — Vgl. Medem (1895). 

Selbitfahrer, ſ. Automobil nebft Tafelı Iı. IL 

Selbitgifte, Autotorine, Gifte, Die bein Stoffwechſel 
wentjtehen und Autointorifation (ſ. d.) verurſachen. 

——— Autokrat, ſ. Autokratie. 

Selbſthilfe, jedes Verfahren, wodurch ſich jemand 
eigenmächtig Genugtuung wegen einer (wirklichen oder 
vermeintlichen) Rechtsverletzung oder den Genuß und Die 
Ausübnung einer ihm beftrittenen Befugnis verfchafft, ift 
uün jedem geordneten Staatsweſen verboten, nur im Valle 
Der Notwehr, zur Feſthaltung von Verbredern, bei Aus— 
übung des Pfändungsrechts, zur Aufrethaltung des Be— 
ſitzſtandes geitattet (Deutſches Bürgerl. Gefetb. 88 229 u. 
230). — ©. in anderm Eine, im Gegenfaß zur StaatShilfe, 
Das Prinzip der wirtihaftliden Genoſſenſchaften (ſ. d.). 

Selbftlader, Selbſtſpanner, automatiiche Gewehre, bei 
Denen Der Rückſtoß Das Laden bewirkt, bisher bef. als Selbſt— 
Indepiftofen (Borhardtz:, Browning-e, Maufers, Parabel- 
Jumpijtole) eingeführt ſTafel: Kriegsweſen II, 15]. 

Selbſtlauter, }. Vokale. 

Selbſtreinigung der Flüſſe, das allmähliche Ab— 
mehmen Der Vernnreinigungen, Die ein Fluß z. B. in einer 
Stadt erfährt, in feinem weitern Verlauf, beruht zum 
‚großen Teile auf Abjeken der Schwebeſtoffe, ift aber aud) 
bedingt Durd Die Tätigkeit von Mikroorganismen und 
Die Wirkung des Sonnenlichts. 

Selbſtſchuldner oder Selpjtzahler, Der Bürge, von 
‚Dem der Gläubiger ohne Vorausklage gegen den Haupt— 
ſchuldner bei Verfall der Schuld fofort Zahlung fordern 
Darf (Bürgerl. Gejehb. $ 773). 

Selbitipanner, ſ. Selbitlader. 

Selbitvergiftung, j. Autointorilation. 

Selbſtverſtümmelung, |. Verſtümmelung. Bei Tie— 
zen iſt ©. (Autotomie) eine Schutzeinrichtung, beſtehend 
inm ſcheinbar freiwilligen Abwerfen eines Körperteils zum 
Zweck der Erhaltung des Lebens. So laſſen Eidechſen und 
Blindſchleichen dem Angreifer Das Ende des Schwanzes 
in der Hand, wenn ſie rauh angefaßt werden; auch bei 
Krebſen und Krabben, Spinnen, Ringelwürmern, Stachel— 
häutern, ſeltener bei Inſekten, Weichtieren und Hohltieren 
kommt S. vor. 

Selbſtverwaltung, Selbſtgeſetzgebung,ſ. Autonomie. 

Selbſtzahler, ſ. Selbſtſchulduer. 

Selbſtzünder, ſ. v. w. Pyrophor (ſ. d.). 
züudung, ſ. v. w. Selbſtentzündung (. d.). 

Selby, Stadt in der engl. Grafſch. York (Weſt Riding), 
am Nördlichen oder Vorker Ouſe, (1901) 7786 E., nor— 
mann. Abteiktirche. [(Sleifhwaren. 

Selhwaren, in Süddeutſchland |. v. w. geräuderte 

Sel d’or (frz.), Goldſalz (ij. Gold). 

Seldſchuken, türk., von Seldſchuk abſtammendes Ge— 
ſchlecht aus der Bucharei, das im 11. und 12. Jahrh. 
mehrere Dynaſtien in Vorderaſien ſtiftete, unter denen die 
von Togril=Beg 1038 gegründete iraniſche oder bagda— 
diſche zu Bagdad und Ispahan die mächtigſte war; fie 
endete mit Togril-Schah 1194. Die kermaniſche, 1039 
von Kawerd in der per. Prov. Kerman geftiftet, beitand 
bis 1091, Die ſyr. 1075 big ca, 1150 und die ikonifche 
Dynaftie, 1075 von Suleiman-ben-Kutulmiſch zu Ikonium 
gegründet, bis ca. 1300. — Vgl. Mirchond (1838). 


Selbſt⸗ 
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Selekta (lat. „auserwählte“, nämlich Klaſſe), höchſte 
an manchen höhern Schulen; Seleftaner, deren 
Schiller. 

Selektion (lat.), Auswahl. Seleftionstheorie, die 
Darwinſche Theorie von der Zudtwahl (f. d.). 

Selen (Hem. Zeihen Se), von. Berzeliuß 1817 ent- 
dedtes dem. Element, findet fih in einigen Schwefel— 
metallen, bei. in Schwefelkieſen, und daher aud im. 
Schlamm der DBleilammern (in Schwefelſäurefabriken); 
wird in mehrern Modifikationen erhalten: als rote antorphe 
Maſſe und als bleigrauer, metallglänzender Körper, in 
dünnen Schichten rot durchſcheinend. €. hat das ſpez. Ge— 
wicht 4,5, das Atomgewicht 79,2, ſchmilzt bei 217°, fiedet bei 
700°; das elektr. Zeitungsvermögen des kriſtalliniſchen 
S. wechſelt mit der Belichtung, Daher Verwendung zu 
Photometern. Die Berbindungen des ©. ähneln denen des 
Schwefels; Selenwaſſerſtoff ijt ein ſehr giftiges Gas. 

Selenblei, Elausthalit, reguläres, bleigraues Mineral, 
aus Selen und Blei beſtehend; Harz. 

Selene, aud Vene, Phoibe, lat. Luna, die griech. 
Mondgöttin, Tochter des Hyperion und der Theia und 
Schweſter des Helios; fie fpendet den Tau, ift Göttin 
des Liebeszauberd und der Magie. 

Selengä (pr Be), Fluß in Oftafien, entſteht in der 
Mongolei, mündet in den Bailaljee, 1205 kin Ig., ſchiff— 
bar von der Mündung des Orchon. 

Selenit, blättriger Gips. 

Seleniten (gr&.), Mondbewohner. 

Selenka, Emil, Boolog, geb. 27. Febr. 1842 in 
Braunfhweig, 1868 Prof, in Leiden, 1874 in Erlangen, 
1896 in Minden, geit. daſ. 20. San. 1902; ferieb: 
„Zoolog. Studien‘ (1878—S1), „Sonnige Welten‘ 
(1896), „Studien über Entwicklungsgeſchichte der Tiere” 
(1883 fg.; auf Grund des Nachlaſſes Fortgejekt von 
Hubrecht, Strahl und Seibel). 

Selenodönten (arh.), Säugetiere, deren Badzähne 
auf der Kaufläche eine halbmondförmige Figur zeigen, wie 
1.8. die Wiederkäuer. ” 

Selenographie (ach.), Mondbeſchreibung. 

Selenfilber, jhwarzes, glänzendes Mineral in dünnen 
Platten, Selen und Silber, auch oft Blei enthaltend. 

Selenus, Guftavıs, Pſendonym, ſ. Auguft der Jün— 
gere, Herzog von Braunfhweig-Lüneburg. 

Selen, Inſel, ſ. Berlinhafen. 

Seler, Eduard, Amerikanift, geb. 5. Dez. 1849 in 
Croſſen a. d. O. erforſchte 1887/88, 1895/97 und 1902 die 
Altertümer in Mexiko, 1892 Direktorialaffiftent am Mus 
feum für Völkerkunde in Berlin, 1899 Prof. an der Univerfi- 
tät daf., 1903 Reiter der amerik. Abteilung am Muſeum für 
Völkerkunde; ſchrieb über amerik. Spraden und Altertiimer. 

Seleucia (Seleufein), mehrere von Seleukus J. Nila= 
tor gegründete Städte. — S. am Tigris in Babylonien, 
Haupthandelsplatz, zur Zeit jeiner Blüte 600000 E., 162 
1. Chr. zerftört; Trümmer 45 km füdl. von Bagdad. — 
©. (Bieria) in Syrien, Hafenſtadt Antiochiens, nördl. 
von der Mündung des Drontes; jet Sueidieh. 

Selenfiden, die nad ihrem Ahnherrn Seleukus I. 
(ſ. d.) Nikator benannte Herriherfamilie des Syrifhen 
Reichs, Die 312—64 v. Chr. regierte. 

Seleukus (Seleufos), Name mehrerer Könige des 
helleniſtiſchen Syriſchen Reichs. Der einzige bedeutende 
ijt der Gründer dieſes Reichs, S. I. Nitator („der Sieg- 
reihe‘), geb. 358 v. Ehr., Sohn des Autiochus, Feldherr 
Aleranders d. Gr. und nad) deſſen Tode 323 Statthalter 
von Medien und Babylonien; ward 316 von Antigonus 
vertrieben und flüchtete zu Ptolemäug von Ägypten, Lehrte 
aber 312 zurüd, nahm 307 den Königstitel au, befiegte 
Antigonus bei Spfus (301), ſchlug 281 Lyſimachus bei Koru— 
pedron und kam fo in Befit faft der ganzen Monardie 
AHleranders; 280 durch Ptolemäus Keraunos ermordet. 

Sélfaktor (engl.), Muleſpinnmaſchine, bei welcher alle 
Bewegungen jelbfttätig erfolgen. 

Selfgovernment (eugl., jpr. -gewiwern-), Selbit: 
regierung, ſ. v. w. Autongmie (j. d 

Self-made man (engl., jpr. mehd männ), ein Mann, 
der durch eigene Kraft von unten aufgeſtiegen ilt. 

Seligenitadt in Heſſen, Stadt in der heil. Pror, 
Starkenburg, am Main, (1905) 4600 E., Amtsgericht, 
Ruinen einer Kaiſerpfalz, ehemal. Benediktinerabtei, 


7 Sem 


Seligerjee, auf See von Oftafrhlow, See auf dem 
Waldaiplateau im nördl. Rußland, 260 qkm. Abflug 
durch die Seliſharowka zur Wolga. 

Seligpreiſungen, ſ. Makarismen. 

Seligſprechung, ſ. Beatifikation. 

Selim, drei osman. Sultane. — S. J., mit Beinamen 
Jauz (1512—20), geb. 1467, eroberte Perſien, Kurdiſtan, 
Syrien, Raläftina und Ägypten, bradte Mekka und Me— 
Dina unter die Pforte, geſt. 22: Sept. 1520. — ©. II., 
Meſt (1566— 74), geb. 1524, Sohn Suleimans IL, ſchwach 
und genußſüchtig, geſt. 12. Dez. 1574. — ©. IH. (1789 
—1807), geb. 24. Dez. 1761, Cohn Muſtaphas III., 
tachfolger feines Oheims Abd ul-Hamid, verpflanzte das 
europ. Hecresſyſtem in Die Türkei, infolge eines Aufjtandes 
29. Mai 1807 geftürzt; fein Nachfolger Muftapha IV. 
ließ ihn S. Mai 1808 erdrofleln. 

Selinns (Selinunt), grieh. Kolonie im weſtl. Si— 
zilien, 628 v. Chr. angelegt, von den Sarthagern 409 
erobert, im 1. Puniſchen Krieg zerſtört; Ruinen Dor. 
Tempel bei Eaftelvetran. 

Seljvi (Sevlijevo), Etadt im bulgar. Fr. Tirnora, au 
der Nusica (zur Santra), (1901) 10042 E. 

Selke, Fluß des Unterharzes, mündet nad 55 km r. 
in die Bode, Durdfließt das Selketal, darin Aleriebad, 
Mägdeſprung. 

Selkirk (ſpr. ßellkörk), Grafſchaft im ſüdl. Schottland, 
666 qkm, (1901) 23339 E. — Der Hauptort S., am 
Ettrick, 5701 E. 

Selkirk (ſpr. ßellkörk), Alex., ſ. Robinſon Cruſoe. 

Sell, Chriſtian, Maler, geb. 14. Aug. 1831 zu Altona, 
geſt. 21. April 1883 in Düſſeldorf; Schlachtenbilder und 
Soldatenſzenen aus den Kriegen 1866 und 1870/71. 

Sella, Duintino, ital. Staatsmann, geb. 1326 bei 
Biella, 1862, 1864—65 und 1869—73 FBinanzminilter, 
dann bi 1880 das Haupt der gemäßigten Oppojitiond- 
partei in der ital. Kammer, geft. 14. März 1884 in 
Biella. — Vgl. Hofmann (1886). 

Sella’ ourülis, ſ. Kuruliſcher Etuhl. 

Sellagruppe, Bergitod der Grödener Dolomiten 
(Südtiroler Dolomiten, Dftalpen), in der Bol 3152 m. 

Sellafia, Stadt im nördl. Lakonien; hier 222 v. Chr, 
Niederlage des Spartanerkönigs Kleomenes III. durch 
Achäer und Mazedonier unter König Antigonus Doſon. 

Selleny (ſpr. ſchellehnj), Joſeph, Maler, geb. 2. Febr. 
1824 zu Mödling bei Wien, geſt. 22. Mai 1875 in der 
Irrenanſtalt zu Inzersdorf; Zeichnungen und Lithogra— 
phien zur Beſchreibung der Weltreiſe der „Novara“, 
Landſchaftsbilder exotiſchen Juhalts. 

Sellerie, |. Apium. 

Selletgeſchirr, Pferdegeſchirr für Einfpänner mit 
breitem Kammdeckel, in den die Stangen der geſchweiften 
Gabel eingeſchnallt werden; das Hinterzeug wird an den 
Stangen befeſtigt. [Seebad. 

Sellin, Dorf auf der Inſel Rügen, (1900) 415 E.; 

Selters. 1) Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
in Weſterwald, an der Lahn, (1905) 1198 E., Amtsge— 
richt. — 2) Dorf in der heſſ. Prov. Oberheſſen, (1900) 
349 E.; Mineralquelle. — 3) Dorf, ſ. Niederſelters. 
Selterſer Waſſer GSelterswaſſer), weltberühmtes 
Mineralwaſſer (kochſalzhaltiger alkaliſcher Sänerling), 
aus den vier, Quellen bei Niederſelters (ſ. d.). 

Selve, Jnſel im Quarnero, öſterr. Bezirksh. Zara; 
Hauptort S., (1900) 1100, als Gemeinde 4389 E. güter 

Selpretta, Gebirgsſtock, ſ. Silvretta. [Hafen. 

Selz, Kantonsſtadt im Unterelſaß, an der Mimdung 
der Sauer und des Selzbachs in den Rhein, (1905) 1639 E.; 
Schiffsbrücke über den Rhein. 

Selzerbrunnen, das alkaliſch-ſaliniſche Waller (Sek- 
zerwaſſer) der Zeonhardiquelle von Großkarben in Heilen, 
auch Okarber Mineralprunnen genannt. 

Sem, ülteiter Sohn Noahs, nah 1 Mof. 10 Ahnherr 
der Völker int ſüdl. Vorderaſien (Semiten). 

Semantik (greh.), Notenſchrift. 

Se⸗-mao, ſ. v. w. Se-mau (ſ. d.). 

Semaphoör (greh., „Zeichenträger“), |. Eiſenbahn— 
figuale und Signalſtationen. [der Grammatik. 

Semaftologie (gr), die Bedeutungslehre, ein Teil 

Se⸗mau (Szermau), Stadt im ©. der chineſ. Prov. 
Jün-nan, (1904) 9000 €. ; dem fremden Handel geöffnet. 


Sembilan, Mealaienftaat, |. Negri Sembilan. 

Sembrich (eigentlih Kochanska), Marcella, Cüngerin, 
geb. 18. Febr. 1858 zu Wisniowcyk in Galizien, von 
1878—80 an der Dresdner Hofbühne, dann auf Gaſt— 
reijen, lebt feit 1894 in Dresden. 

Semecarpus L., Pflanzengattg. der Analardiazeen. 
S. Anacardium L. fil. (oftind. Tintenbaum) liefert die 
ind. Herzfrucht, Deren Nüſſe (Acajounüſſe) als oitind. 
Elefantenläuſe in den Handel kommen und ähnlich den 
weſtindiſchen verwandt werden (ſ. Anacardium). 

Semeiographie (agrch.), Zeichenſchrift; auch Die 
muſikal. Notierungskunſt. 

Semele, Tochter des Kadmos und der Harmonia, 


Geliebte des Zeus, ward, als fie nach dem Rat der eifer- 


ſüchtigen Hera, die ſich ihr verkleidet nahte, den Gott in 
ſeiner Herrlichkeit zu ſehen verlangte, von deſſen Blitzen 
getötet. Das Kind, das ©. unter dem Herzen trug, den 
Dionyſos (j. d.), rettete Zeus. Später ald Thyone in 
den Olymp verjett. 

Semen (lat., Mehrzahl: Semina), Eamen. 

Semendria, ſerb. Smederevo, Feſtung im ferb. Fr. 
©. (1277 qkm, 1904: 134392 €.), an der Donan und 


der Jeſava (Morava), (1991) 6912 &.; 143059 jerb. 


Reſidenz. 

Semenow (ſpr. ßemiönoff), Peter Petrowitſch, ruf. 
Geograph, geb. 12. Jan. 1827 in Petersburg, bereiſte 
1857—58 Zentralaſien, beſ. den Thian-ſchan, 1888 Trans— 
kaſpien und Turkeſtan, 1864—75 Direktor des Zentral— 
ſtatiſt Komitees in Petersburg, ſeit 1873 Vizepräſident 
der ruſſ. Geogr. Geſellſchaft; gab heraus eine ruſſ. Be— 
arbeitung von Ritters „Erdkunde Aſiens“ (1867—79, 
1894 -95), „Geogr.⸗ſtatiſt. Wörterbuch Des Ruſſ. Reichs 
(ruff., 5 Bde., 1863—85) u. a. 

Semenüd, Stadt in Unterägypten, Prov. Gharbich, 
am öſtl. Nilarm, (1897) 12608 E. 

Semeiter (lat.), Halbjahr. [mal. Hzgt. Kurland. 

Semgallen (Scmigallia), der ſuͤdöſtl. Teil des ehe— 

Semi ’(lat.), halb (in Zufammenjegungen). 

Semiarianer (Halbarianer), ſ. Arianer. 

Semi-brevis (lat.), in der Menjuralnotenfchrift der 
halbe Brevis (ſ. d. und Tafel: Muſik IL, 11), unjere 
jebige ganze Taktnote. 

Semien (Sinten), Alpenlandſchaft in Abeljinien, nord= 
öftl. vom Tanafee, 2—3000 m, im Boahit 4520 m hoch. 

Semifdlon — Strichpunkt (;). 

Semil, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Iſer, (1900) 
3167 E., Schloß und Herrſchaft des Fürſten un 

Seminar (lat., „Pflanzſchule“), Auſtalt zur Bildung 
von Lehrern und Geijtlihen (ſ. Predigerfeminarund Prieſter— 
jeminare); an Univerſitäten Anftalten zu praktiſchen Übungen 
der Studierenden (homiletifche, philof., hiftor., pädagogiſche 
©.). Die Einrihtung der Lehrer-S. ijt verſchieden. Viel— 
Tad) find e8 Internate; Die Dauer des Kurſus beträgt in 
Sachſen 6, in Preußen 3 Sabre, wozu ein zweijähriger 
Bräperandenkurs kommt. S. für orient. Sprachen, ſtaatliche 
Lehranſtalt in Berlin (ſeit 1887), die zum Dolmetſcherdienſt 
und iiberhaupt für eine Tätigkeit in Aſien und Afrika vor— 
bereiten ſoll. Seminarift, Schüler eines ©. 

Semindlen (eigentlid Simandle), Indianerſtamm 
Nordamerikas, Zweigdes Maskokiſtammes, 1750 in Florida, 
iegt int Smdianerterritorium, 1881 nod 2667 Seelen. 

Semidtif, Semiologie (grch.), die Lehre von den 
Zeichen der Krankheit und Geſundheit, Teil der ärztlichen 
Diagnoſtik; ſemidtiſch, anzeigend, bezeihnend. 

Semipalatinsk, Gebiet in Ruſſiſch-Zentralaſien, 
zum Steppen-Generalgourernement gehörig, nördl. anı 
Balchaſchſee, 473182 qkm, 684590 E., meiſt Firgijen. 
— Die Hauptitadt S., am Irtyſch, 26353 €. 

Semipelagiaäner (d. i. halbe !Belagianer), nad) ihren: 
Haupt 3058. Caſſianus in Maſſilia aud Majfilienjer ge= 
nannt, kirchlich-theol. Partei im 5. Jahrh., Die zwiſchen 
den Anſichten Auguſtins und der Pelagianer (ſ. d.) zu 
vermittelt ſuchte. 

Semiramis, fagenhafte Königin von Afiyrien, nad) 
perf.=grieh. Legende die Gemahlin des Königs Ninus, 
regierte um 2000 v. Chr. nad) deſſen Tode für ihren Sohn 
Ninyas, mahte große Eroberungen, führte mächtige Nutz-— 
und Prunkbauten in Babylonien, bej. in Babylon ſelbſt 
(Hängende Gärten der S.) auf. 
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Semirietihenst („Siebenftromland‘‘), Gebiet in 
Ruſſiſch-Zentralaſien, zum Generalgouv. Turkeſtan ge= 
hörig, zwiſchen dem Thian-ſchan und dem Balchaſchſee, 
393396 qkm, 987863 E. ; Hauptſtadt Wijernyj. 

Semiſſis, urſprünglich röm. Kupfermünze, Die Hälfte 
des As, ſeit Konſtantin die Hälfte des Goldſolidus. 

Semiten, ſ. Sem und Semitiſche Sprachen und Völker. 

Semitiſche Schrift, ſ. Schrift. 

Semitiſche Sprachen und Völker, eine Reihe 
von urſprünglich vorderaſiat. Sprachen und Völkern, die 
ſich auch über Afrika und Europa ausdehnten. Die ſemit. 
Sprachen unterſcheiden ſich beſ. durch die Dreilautigkeit 
ihrer Wurzeln von den indogerman. Sprachen. Sie zer— 
fallen in 1) das Oſtſemitiſche: das Aſſyriſch-Babyloniſche 
in den Keilinſchriften, 2) das Nordſemitiſche (Aramäiſche), 
3) das Mittelſemitiſche oder Kanaanäifrhe (Hebräiſch und 
Phöniziſch mit dem Puniſchen), 4) das Südſemitiſche: das 
Arabiſche, das durch den Koran in allen moslem. Reichen 
Eingaug fand, das Südarabiſche oder Himjariſche und 
das Geez oder Äthiopiſche. — Vgl. Nöldeke (2. Aufl. 1899), 
Brockelmann (1906). 

Semitisnmius, Bezeichnung für das ausſchließlich vom 
ethnolog. Standpunkt aus betrachtete Judentum. Semitiſt, 
Sprachforſcher auf dem Gebiet der ſemit. Sprachen. 

Semivocäles (lat.), Halbvokale (ſ. d.). 

Seniler, Heinrich, Reiſender und landw. Schrift— 
ſteller, geb. 18. Mai 1841 in Grünberg (Sir. Gießen), 
lange Zeit in Kalifornien anfäjlig, trat 1888 in Die Dienfte 
der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, geft. 7. Suli 1888 
in Sanfibar; ſchrieb: „Die trop. Ngrikultur‘ (4 Bde., 1886 
— 92; 2. Aufl., 8B9.1—3, 1897—1903), „Trop. und norde 
amerit, Waldwirtſchaft“ (1889). 

Semier, Ioh. Salomo, prot. Theolog, geb. 18. Dez. 
1725 zu Eaalfeld (Saale), 1752 Prof. zu Halle, geft. Dai. 
14. März 1791, verdient als Begründer der hiſtor. Kritik 
und Auslegung der Bibel, ſowie durch feine kirchengeſchicht— 
lien Quellenforſchungen. Hauptiwerte: „Abhandlung von 
freyer Unterfuhung des Kanons“ (4 Bode, 1771— 75), 
„Selecta capita historiae ecclesiasticae” (3 Bde., 1767 
—69). Selbitbivgr. (2 Bde., 1781— 82). — Vgl. Hoffmann 
(1905), Karo (1905), Gaſtrow (1905). 

Semlin, ungar. Zimony, Stadt in Kroatien-Sla— 
wonien, Komitat Syrmien, an der Mündung der Save 
in Die Donau, (1900) 15079 E.; bedeutender Handel. 

Semlijansk, Kreisftadt im ruf. Som. Woroneſh, 
au der Semljanfa, 6126 E. 

Semmelpilz;, j. Polyporus und Tafel: Pilze, 23. 

Semmering, Gebirgsſattel (980 m) an der üfterr.= 
jteiermärl. Grenze, mit Kunſtſtraße von Gloggnitz nad) 
Mürzzuſchlag und Der 1854 eröffneten Semmeringbahn 
(etwa 50 km) mit 15 Tunnel (Länge 4275 m) und 16 
Biadukten, Darunter der Große Semmeringtunnel (L424m 
lg.), 83 m unter der Paßhöhe. 

Semmnönen, altgerman. Volk, da8 angeſehenſte unter 
Den Eueven, zwiſchen mittlerer Oder und Elbe, verſchwin— 
det Ausgang des 2. Jahrh. n. Chr. aus der Geſchichte. 

Semoy (ſpr. ßemdä), r. Nebenfluß der Maag, ent— 
ſpringt in der belg. Prov. Luxemburg, mündet nad) 165 km 
bei Montherme. 

Sempach, Stadt im ſchweiz. Kanton Luzern, am 
Sempacher Sce (14 3 qkm), der durch Die Suhr zur Aare 
abfließt, (1900) 1028 E.; bier 9. Juli 1386 Sieg der 
Schweizer (Winkelried, ſ. d.) über Xeopold von Sfterreid. 

Semper (lat.), immer. $. aliquid haeret, etwas 
bleibt immer hangen (von Verleumdungen). S. Augustus, 
j. Auguftuß. 8. idem, inımer Derjelbe. 

Semper, Gottfr., Arhitelt, geb. 29. Nov. 1803 in 
Hamburg, 1834 Direktor der Bauſchule in Dresden, flüch— 
tete 1849 wegen Beteiligung am Dresdner Maianfftand 
nad England, 1855 am Bolytehnitum in Züri, feit 
1871 in Wien, geft. 15. Mai 1879 in Rom. Haupt 
bauwerke: das Hofthenter zu Dresden, nah dem Brand 
von 1869 nad) jeinen Plänen unter Leitung ſeines älteften 
Sohnes Manfred S. (geb. 3. Mai 1837 zu Dresden) 
1877 neu gebaut, Die neuen Mufeumsbauten zu Wien, 
Galerie zu Dresden, Polytechnikum zu Zürich 2c.; ſchrieb 
das epodemadende Werk: „Der Stil in den techniſchen 
und teltoniihen Künſten“ (2. Aufl. 1878-79) u.a. — 
Cein 2. Sohn Hans S. geb. 6. Dez. 1845 in Dresden, 
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Prof. der Kunſtgeſchichte in Innsbruck, ſchrieb eine Bivgr. 
feine Waters (1880), „Bildhaner-Architekten der Re— 
naiſſance“ (1880), „Donatello“ (1887), „Wanderungen 
und Kunftftudien in Tirol” (1894). 
Semper, Karl, Zoolog und Forſchungsreiſender, Nefie 
von Gottfried ©., geb. 6. Juli 1832 in Altona, bereifte 
1859—64 die Philippinen und benachbarter Inſeln, Seit 
1868 Prof. in Würzburg, bereifte 1877 Nordamerika, 
geft. 30. Mai 1893 in Würzburg; ſchrieb: „Reiſen in 
Arhipel der Philippinen‘ (1867 fg.), „Die Philippinen 
und ihre Bewohner” (1869), „Die Palauinſeln“ (1873), 
„ie natürlichen Exiftenzbedingungen der Tiere‘ (2 Bode, 
1880) u. a. — Bgl. Schuberg (1893 u. 1895). 
Semperfreie, Höchitfreie, eigentlich „‚Jendbar Freie‘, 
im Mittelalter die zur Teiluehme am Send (1. d.) berech— 
tigten Vollfreien ; auch |. v.w. reichsunmittel— 
Semperhoöfe, j. Leckſucht. [bar. 
Sempervivum L., Pflanzengattg. der 
Kraſſulazeen, Kräuter oder Sträuder mit 
fleiſchigen Blattrojetten. S. tectörum L. 
(Hauswurz, ⸗»lauch, Donner-, Supitersbart, 
Barba Jovis [Abb. 1722]), auf Felſen der 
Ulpen, auf Manern — Dächern. | 
ital. 





Sempione, Namensform für 
Simplon (j.d.). . 

Sempronius, röm. Geſchlecht, aus den 
die Brüder Tiberiuß nnd Gajus ©. Gracchus 1722. Haus- 
(1. 8.) am befannteiten find. wurz. 

Semſkij Sobor (rufj.), |, Sobor. - 

Semſtwo (Bemituo, ruſſ., „Landſchaft“), ruf. Kreis— 
und Gouvernementsvertretungen, urſprünglich beſtehend 
aus gewählten Deputierten der Kreisgrundbeſitzer, Stadt— 
und Dorfgemeinden, jetzt nur aus Deputierten des Adels 
einerſeits und aller andern Wähler (außer den Bauern) an— 
derſeits gebildet (Semſtwoordnung vom 12. Juni 1890). 

Semurang, Stadt auf Java, ſ. Samarang. 

Sen,, Abkürzung für Senior (lat.), der ültere. 

Sen (Seng), japan. Geldgröße und (jeit 1879) Bronze— 
münze — 100 Den = etwa 3 Pf. Die frühern ©. ent— 
ſprachen den chineſ. Käſch (}. d.). 

Senãna, ſ. Zenana. 

Senär (lat.), Sechsfüßler, der iambiſche Trimeter. 

Senar, perſ. Kupfermuünze = 0 Kran (j. d.). 

Senät (Senatus), der Gemeinderat im alten Nom, 
uriprünglid die Verſammlung der „Alten“ (senes), die 
senatores (Senatoren) und patres (Patrizier) hießen, 
zuerſt 100, ſpäter 300; die Neuaufgenommenen hießen 
conseripti. Seit 312 v. Ehr. wurden auch Plebejer in 
den ©, aufgenommen, ſeit Sulla alfe gewelenen Quäſtoren; 
Sulla braͤhte die Zahl der Senatoren auf 600, und dieſe 
Zahl blieb jeit Auguftus die normale, Die Tracht der 
Senatoren zeihnete fi aus durch den breiten Purpur— 
ftreifen vorn an der Tunika (latus clavus), rote, bis unter 
das nie geſchnürte Schuhe (calceus senatorius) und Den 
goldenen Fingerring. Die Willenserflärnug des ©. hiek 
auctoritas; frat keine Interzeffion ein, fo erlangte fie die 
Kraft eines Senatsbeſchluſſes (senatus consultum), Der 
jedoch, um Geſetzeskraft zu erlangen, erſt dem Volke zur 
Apftinmung vorgelegt werden mußte. Der ©. hatte Die 
Verteilung der Gejhäfte, der Kriegsämter, der Provinzen 
und der Geldmittel zu beforgen. Bei dringender Gefahr 
war ex berechtigt, in die Leitung des Staates überhaupt 
einzugreifen und 3. B. den Konfulı diktatoriſche Ge— 
walt zu verleihen. — Seit dem Mittelalter hießen ©, die 
Magiitratstollegien großer Städte (mod) jeht der Hanſe⸗ 
ftädte) und andere obrigkeitliche und Juſtizkollegien (Unis 
verſitäts-S., Gerichts-S.); in mehrern konſtitutionellen 
Staaten (Frankreich, Stalien, Nordamerika) Die Erſte Kam— 
mer; in Rußland eine überwachende Sicherheitsbehbrde. 

Senator, Herm., Mediziner, geb. 6. Dez. 1834 tm 
Gneſen, jeit 1875 Prof. in Berlin; ſchrieb: „Albuminurie“ 
(2. Aufl. 1890), „Krankheiten des Bewegungsapparates 
und Der Diabetes mellitus‘ (2. Aufl. 1879), „Erkrankun— 
gen der Nieren‘ (2. Aufl, 1902). 

Senätus oonsultum (lat.), |. Senat. 

SenätusPopülusque Romänus, abgefürztS.P.Q.R.,. 
der röm. Senat und das röm. Volt, d. h. der Staat Nom. 

Senckenberg, Joh. Ehriftian, Arzt, geb. 28. Bebr. 
1707 in Srankfurt, geft. daſ. 15. Nov. 1772, begründete 
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dort das S.ſche Stift (Bürgerhofpital), mit dem 1817 Die 
S.ſche naturforſchende Geſellſchaft vereinigt wurde, 

Send, Heilige S., Sendgericht, Synodus, früher geiftl. 
Gericht, von dem Biſchof, den Arhidialonen oder durch 
diefe verordnete Sendrichter periodiſch abaehalten, zur Be— 
ftrafung aller gegen die Kirche und Moral gerichteten 
Handlungen, welche vereidete Sendſchöffen zur Anzeige 
zu bringen hatten; an feine Stelle traten x 
ſpäter vielfad die Inquifitionstribunale. 

Sendai, Stadt auf der japan. Inſel 
Nippon, (1903) 100231 E.; früher Reſidenz 
eines Daimiv. 

Sendal, ſ. Cendal. 

Sendelbinde, der gewöhnlich an einer 
Seite der Wulſthaube (ſ. Mazzocchio) und 
ähnlicher Kopfbedeckungen befeſtigte ſchleier— 
artige Tuchſtreifen [JAbb. 1723]. 

Senden⸗Bibran, Guſtav, Freiherr von, Admiral, 
geb. 23. Juli 1847 zu Reiſicht Miederilefien), trat 1862 
in Die preuß. Marine ein, 1888 Ylügeladjutant des Kaiſers, 
1889 Chef des Marinekabinetts, 1892 Konteradmiral, 1899 
Bizeadmiral, 1903 Admiral, [(1905) 2010 E. 

Sendenhorit, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Miünfter, 

Sendgrafen, Königsboten (Missi dominiei), unter 
den Karolingern Beamte, welde Die Provinzen durchzogen 
und die Verwaltung der Gaugrafen kontrollierten. 

Sendling, Stadtteil von Münden; hier 25. Dez. 1705 
Niederlage der oberbayr. Gebirgsbauern durd die Sfter- 


reicher. 

Sendfhirli, Dorf in a zwilchen dem Giaur 
und dem Kurd-dagh, in der Nähe einer großen, 1883 
aufgefundenen Trümmerſtätte, welde feit 1888 Durd 
Humann, Winter und von Luſchan ausgegraben worden ift. 
— Bgl. „Ausgrabungen zu ©.” (1893 23, Müller (1893). 

Sendſchöffen, |. Send. 

Senebier (fpr. -bDieh), Sean, Naturforfher, geb. 6. Mai 
1742 zu Geuf, Oberbibliothefar daf., geit. 22. Juli 1809; 
wandte zuerjt phyſik. und chem. Geſetze zur Erklärung Der 
Lebenserſcheinungen der Tiere und Pflanzen an. 

Senebiera Por., Krähenfuß, Schweinekreſſe, Pflan— 
zengattg. der Kruziferen, kleine, niederliegende Pflänzchen 
mit gefiederten Blüten; häufig iſt S. coronöpus Poir. 

Senẽeca, Indianerſtamm, zu den Irokeſen gehörig, im 
Staate Neuyork und im Indianerterritorium. Nach ihnen 
benannt der Senecaſee im Staate Neuyork, der durch 
den Seneca- und Oswegofluß in den Ontariojee abfließt; 
an ihm die Stadt Seneca Falls, (1900) 6519 E. 

Senden, Marcus Annäus, röm. Nhetor, geb. um 54 
v. Chr. zu Corduba in Epanien, geit. um 38 n. Chr.; 
jeine ‚„‚Controversiae’ und „Suasoriae” hg. von 9. 9. 
Müller (1837). — Sein Sohn Lucius Annäus S. ſtoiſcher 
Philoſoph und Tragödiendidter, geb. um 4 dv. Chr. zu 
Corduba, Lehrer und Ratgeber Neros, gab fi, als Teil- 
nehmer an einer Verſchwörung gegen dieſen verurteilt, 
65 n. Chr. jelbft den Tod. Ausgabe feiner proſaiſchen 
Schriften von Haaſe (1S72— 1902), deutſch von Moſer und 
Pauly (1828—55), der neun Tragödien von Leo (1878 
— 79), Peiper und Richter (neue Ausg. 1902), deutſch von 
Cwoboda (1828—30). 

Senecio L., Kreuzkraut, Pflanzengattg. der Kompo— 
fiten, überall verbreitete Sräuter oder Eträuder. 8. Ja- 
cobaea L. (Jatobstreuzkraut, Jakobskraut), an Rainenıc.; 
S. vulgäris (gemeines Kreuzkraut, Baldgreis), häufiges 
Unfraut; S. silvatieus L., viscösus L., nemorensis L. 
in Wäldern. Bierpflangen find die afril, S. elegans L. 
und die mexik. S. Petasites D. €. 

Senefelder, Aloys, Erfinder des Steindruds, geb. 





Sendelbinde. 


6. Nov. 1771 in Prag, errichtete in München eine dem. 


Cteindruderei, ging dann nah Offenbach, Wien, 1806 
wieder nah Münden, geit. dal. 26. Febr. 1834; Trieb: 
„Lehrbuch der Lithographie” (1818). — Biogr. von Pfeil: 
ſchmidt (1877). [ſ. Polygala und Senegawurzel. 
Senkga, Senega-Kreuzblume (Polygala Senega L.), 
Senegal, Fluß im nördl. Weſtafrika, entipringt aus 
zwei beisBafulabe ſich vereinigenden Quellflüffen Bafing 
(vom Futa Dſchalon) und Bakhoi, bildet Waflerfälle und 
Inſeln Morfil) und mündet nad 1430 km in einem 
Delta von 1500 qkm in den Atlant. Ozean; Stromgebiet 
441000 qkm. — S., franz. Kolonie, f Genegambien. 
Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 


Gen 


Senigaljabirn, der Senegalſattelſtorch (ſ. Sattel— 
ſtörche nebſt Abb. 1601). 

Senegambien, Senegal, franz. Kolonie (von oft 
wechſelnden adminiſtrativen Grenzen) in Nordweſtafrika, 
um 1904 die Küſte zwiſchen der Sahara und Portug.= 
Guinea und die Uferlandſchaft des Senegal bis zur Bas 
lememündung, 23500 qkm, (1904) 110500 E. [Beilage: 
Afrika], feit 1905 wieder erweitert (Karte: Afrila I 
u. I, 3], ungefundes und heißes Klima; Bevölkerung ein 
Gemisch von Negern, Berbern und Araber; Handel ſ. Bei— 
lage: Afrika; Hauptftadt Saint-Louis; Hafenplat Dalar. 
Geographiſch zu ©. gehört Die 1892 admimiftrativ von ©. 
getrennte und 1893 Franzöſiſch-Guinea (f. d.) benannte 
Kolonie Rivieres du Sud, Über die ehemal. Territorien 
von Serregambien und des Niger }. Beilage und Karte: 
Afrika; ſ. auch den Artikel Oberjenegal und Niger. — 1626 
Gründung der erften franz. Baltoreien; weitered Bordringen 
der Franzofen ind Inland jeit 1880; 1891—93 erfolgreiche 
Kämpfe mit Samory, König von Waſſulu. — Bal. Ancelle 
(franz., 1887), Baidherbe (franz., 1889), Sebire (franz., 
1899), Lasnet u.a. (franz., 1900), Courte (franz., 1903). 

Senegawurzel (Radix Sentgae), die getrndneten 
unterirdiichen Teile von Polygala Senega L. (j. Poly- 
gala), ſchmeckt ſcharf hragend, im Aufguß, als Eirup ac. 
als huſtenlöſendes Mittel verwendet, 

Senegin, j. Saponin. 

Seneſchall (Seneſchalt), von lat. senes und althod= 
deutſchen seale (ältejter Diener), in Frankreich ehentals 
Hofbeamter über das königl. Hausweſen (Truchſeß); ſpäter 
Verwalter gewiſſer Gerichtsbezirke (Sené chaussées). 

Seneſtrey, Ignaz von, Biſchof von Regensburg ſeit 
1858, geb. 13. Juli 1818 zu Bärnau (Oberpfalz). 

Seneszenz (lat.), Altersſchwäche. 

Senf, Pflanzenarten (ſchwarzer und weißer S.), |. Bras- 
sica und Sinapis [Abb. 1742]. Das S. over Moftrid) 
genannte breiartige Gewürz wird aus dem Eamen beider 
Arten durch Vermiſchung mit Eſſig, Moft, Taurem Wein 
oder Waſſer und Zuderfowie aromatiſchen Stoffen hergeftellt. 

Senfgeift, ſ. Senfſpiritus. 

Senfkohl, ſ. Eruca. 

Senfkörner, ſ. Senfſamen. 

Senföl, flüchtiges Ol, durch Deſtillieren von ſchwarzem 
Senfſamen mit Waſſer erhalten, auch künſtlich aus Rho— 
dankalium und Allylbromid hergeſtellt (Allyl-S,), farbe 
loſe Flüſſigkeit von äußerſt ſtechendem Geruch; zieht Blaſen 
auf der Haut, dient zu Seuffpirituß (ſ. d.). 

Senffamen, Senffürner (ſchwarze), Die Samen des 
ſchwarzen Senf (Brassica nigra Koch), zur Herftellung 
des Moftrih8 und zu Senfteig, Fußbädern ꝛc. verwendet; 
weiße ©., die Samen des weißen Eenf8 (Sinapis alba 
L.), al3 Semen Erucae offizinell, als Neizmittel und als 
Gewürz Gum Einmaden der Gurken ꝛc.) benukt. 

Senffpiritus, Senfgeift, 2prozentige alkoholifche 
Löſung von Senföl (ſ. d.), Hautreizmittel. 

Senft, Ferdinand, Mineralog und Geognoſt, geb. 
28. Febr. 1810 in Möhra, ſeit 1834 Lehrer an der Forſt— 
lehranſtalt zu Eiſenach, geſt. daſ. 30. März 1893; ſchrieb: 
„Klaſſifikation und Beſchreibung der Felsarten“ (1857), 
„Humus-, Marſch-, Torf- und Limonitbildungen“ (1877), 
„Synopſis der Mineralogie und Geognoſie“ (1875 —-78), 
„Lehrbuch der Geſteins-und Bodenkunde“ (1877), „Der 
Erdboden“ (1888) u.a. -- Val. Piltz (1894). 

Senftenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
an der Schwarzen Elfter, (1905) 6904 E., Amisgericht, 
Bergvorſchule; Braunkohlengruben. 

Senftenberg, Bezirtöftadt in Böhmen, an der Wilden 
Adler, (1900) 3425 E., Schloß. 

Seng, japan. Münze, ſ. Sen. 

Senhor (portug., ſpr. ßenjohr; ſpan. Señor), Herr, 
Gebieter; Senhora und Señora, Frau, Herrin. 

Seni, Giovanni Battiſta, Aſtrolog zu Padua, 1629 von 
Wallenſtein berufen, blieb bei ihm bis zu deſſen Ermordung. 

Senigallia (Sinigaglia, das alte Sena Gallica), See— 
ſtadt in der ital. Prov. Ancona, an der Mündung der 
Mila in das Adriat. Meer, (1901) 23156 E., Seebäder. 

Senil (Iat.), greiſenhaft. Senifität, Altersſchwäche. 

Senior (lat.), der Ziltere (Gegenſatz junior); dann 
Borfteher einer Geſellſchaft, bef. ſtudentiſchen Verbindung. 

Seniorät (Iat.), |. Majorat. | 


— 
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Eceniörentonvent, im Deutihen Neihstag der aus 
den Delegierten der Fraktionen gebildete Ausfhuß, der 
die Anzahl der Fraktionspertreter in den Kommiſſionen ac. 
vereinbart; die Vereinigung Der Delegierten der ſtuden— 
tiihen Korps (. d.). 

Senj, Stadt in Kroatien-Slawonien, |. Zengg. 

Senjen, nah Hindd die größte der norweg. Inſeln, 

Senkblei, |. Lot. [1666 qkm, 3500 €. 

Sentow, ruf. Stadt, |. Sjenkow. 

Senkrecht, Senkrechte, |. Lot [Abb. 1077]. 

Senkrücken, Lordoſis, Krümmung der Wirbelſäule 
nach vorn, gewöhnlich an den Lendenwirbeln. 

Senkſchuß, ſ. v. w. Depreſſionsſchuß (ſ. Depreſſion). 

Senkung, der unbetonte Taltteil des deutſchen Verſes 
(ſ. Hebung). 

Senkungspneumonie, |. v. w. hypoſtatiſche Pneu— 
monie (ſ. Lungenentzündung). 

Senkwage, ſ. Aräometer [Abb. 104]. 

Senlis (ſpr. ßanglihs), Stadt im franz. Dep. Oiſe, 
an der Nonette, (1901) 7115 E., got. Kathedrale. 

Senn und Sennerin, Hirt und Hirtin, Betreiber 
einer Milch- und Käſewirtſchaft (Sennerei) in den Alpen. 

Senna, |. Sennesblätter. 


Sennaar, Landſchaft zwiſchen dem Weißen und Blauen | f 


Nil von Chartum bi Faſokl, als Provinz (Bar ©.) von 
Haypt.-Sudan bis zum FSluſſe Sobat reihend, früher ein 
Reich des Negerſtammes der Fundſch, feit 1820 von den 
Ügyptern unterworfen. Die alte Hauptfindt S,, anı Blauen 

Sennalatiwerge, |. Zatwerge. [NiL, 10000 €. 

Senne, I. Nebenfluß der Dyle, entſpringt in der belg. 
Prov. Hennegau, mündet nad 103 km bei Mecheln. 

Senne, Senner Heide, öder Landſtrich in Weitfalen, 
von Paderborn bi8 Münster und Osnabrüd; berühmte 
Pferdezucht (j. Senner Pferd), Ein Teil der ©, ilt 
Tıuppenübungsplag des 7. Armeekorps (Sennelager). 

Senner Pferd, halbwilder Pferdeſchlag, fon im 
12. Sahrh. auf der Senne in Weftfalen gezogen. 

Sentesblätter (Folia Sennae), Die getrodneten 
Blätthen des Laubblatt3 von Cassia angustifolia Vahl 
(ſ. Cassia), Handelsſorten: Tinnevelly- Senna (ind. 
Senna), in der Landſch. Tinnevelly (ſüdl. Vorderindien) 
kultiviert, und Mekka-Senna, aus Arabien und von Der 
Oſtküſte Zentralafrikas. Offizinell, als Abführmittel meiſt 
int Aufguß oder in Form der Sennalatwerge, des Seuna— 
ſirups, des Wiener Tranks und des Bruſtpulvers benutzt. 
Wirkſame Beſtandteile der S. ſind Kathartinſäure und 
Chryſophanſäure. — Deutſche (falſche) S,, ſ. Colutea. 

Sennesmus, ſ. v. w. Sennalatwerge (ſ. Latwerge). 

Sennheim, Kantonſtadt im Oberelſaß, an der Thur, 
(1905) 5214 E., Amtsgericht; im S. das ſagenreiche 
Ochſenfeld, unfruchtbare Kiesebene; hier angebliche Schlacht 
zwiſchen Cäſar und Arioviſt (58 v. Chr.); 1634 Sieg 
Bernhards von Weimar über Karl von Lothringen. 

Senndnen, ſ. v. w. Semnonen (ſ. d.). 

Sendn, oberſte Stufe der Kreideformation, Schreib— 
kreide, Sandſtein, Grünſande enthaltend. [Weiteres ſ. 
Beilage: Geologiſche Formationen.) 

Sendnen, altes Volk im nordöftl. Gallien, mit der 
Hauptjtadt Agedincum (jett Sens). 

Se non & vero, & ben troväto 
nicht wahr ift, iſt's Do gut erfunden. 

Senor, Señora, |. Senhor. 

Sen? (Ipr. ßangs), Stadt im franz. 
Dep. Donne, an der Mündung der Vanne 
in die Donne, 0) 14962 E. 

Senfäl (ital), ſ. Makler. Senſarie, 
ſ. Courtage. 

Senſation (neulat.), Sinnesempfin— 
dung; Eindruck, Aufſehen; ſenſationeill, 3 
Aufſehen erregend. 

Sensburg, Kreisſtadt int preuß. Reg.⸗ a 
Dez. Allenftein, am Czosſee, (1905) 5779 
E., Garniſon, Amtsgeriät. 

Senſe, landw. Enndgerät, bejtehend 
ans ftählernem Blatt und hölzernen, mit 
Handhaben verfehenen Wurf, zum Abhauen von Gras, 
Butter (Gras⸗S. [Abb. 1724 a]) und Getreide (Getreide. 
©. [b], mit dem Neff, einem hölzernen Geftell zum Zus 
ſammenhalten der Halme, verjehen) ; das Schärfen gefhicht 


(ital.), wenn's 


1724. Senſe. 
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durch Dengeln (ſ. d.) und Wegen mit dem Wetzſtein; At- 
tribut de8 Todes (Senfenmann) und des Saturn. 

Sense, Zufluß der Saane in der Schweiz, entiteht aus 
der Kalten und Warmen ©., bildet die Grenze der Kantone 
Bern und Breiburg, mündet bei Laupen. 

Senſibel (lat.), durch die Sinne wahrnehmbar; emp⸗ 
findli; auch empfindfam, zartfühlend; Senfibilität, Emp- 
findbarkeit, Die Fähigkeit zu empfinden, wird durd) Sinnes— 
organe und durch Nerven vermittelt. Zum Meflen der Sen— 
fibilität dient das Algefimeter und das Baräfthefionteter. 

Senfitiv und Senfitipität (lat.), |. v. w. ſenſibel 
und Senfibilität, bef. erhöhte an der Sinnednerven, 

Senſophon (Iat.=grh.), eleltrifher Telegraph, der 
die Zeichen vermittelft leiter tie auf den auf einen 
Knopf gelegten Singer überträgt, 

Senjortium (neulat.), das Sinnes- oder Empfin— 
Dungswerlzeug, da8 Empfindungszentrum im Gehirn. 

enjual (lat.), jinnlid; Scenfualismus, der Hang, 
nach finnliden Antrieben zu handeln, Das höchſte finn- 
liche Vergnügen als das höchſte Gut zu beträchten; auch 
der Lehrbegriff Der Senſualiſten oder Senfualphilofophen, 
welde die Wahrheit und Das Weſen der Dinge nur in 
finnlihen Wahrnehmungen, Eindrüden und Empfindungen 
uchen. Senfnalität, Sinnlichkeit. 
Sensus (lat.), Sinn, Empfindung; S. commünis, ge- 
junder Menfhenverftand. 

Sententiarier, ſ. Lombardus, Petrus, 

Sentenz (lat.), Meinung; Sinus, Denkſpruch; Rechts— 
ſpruch; ſententiös, ſpruch-, gedankenreich. ffühl. 

Sentiment (fiz., ſpr. Bangtimäng), Empfindung, Ge— 

Sentimentäl (lat.), empfindſam, gefühlvoll; empfin— 
delnd; Sentimentalität, geſteigerte Empfindſamkeit, das 
Uübergewicht Der Empfindung über das tätige Streben; 
in Gegenfaß zu Naivität, das Übergewidt des Subjel- 
tiven über das Objektive in der dichteriſchen Darftellung. 

Sentis (Säntis), höchſter Gipfel der Sentisgruppe in 
den Glarner Alpen, an der Grenze der Kantone Eantt 
Gallen, Appenzell Außerrhoden und Innerrhoden, 2504 m; 
feit 1882 meteorolog. Station, 

Scnüfl, mohammed. Orden, ſ. Snüffi, 

Séo de Urgel, ſpan. Stadt, |. Urgel. 

Sepäla (Iat.), die Kelchblätter (f. Blüte). 

Separaber (Lat.), treunbar; feparat, abgejondert, 
getrennt; in Zuſammenſetzungen Einzel, Sonder-. 

Separation (lat.), Sonderung, Sheidung, Tren— 
nung (einer Ehe); aud Teilung, 3. B. der Gemeindes 
güter, und Zufammenlegung (Arrondierung) derjelben; 
im Konkursrecht |. v. w. Abſonderung (ſ. d.). 

Separatismus (lat.), der Abjonderungsgeift in Glau— 
bensſachen; Separatiften, Die von der beftehenden Kirche 
fi) in ihren Religionsübungen Abjondernden; im Kon— 
kursrecht ſ. Abſonderung. 

Scparätor (lat.), Bentrifuge zur Trennung des fett- 
reihen Nahıns von der Magermild bei der Butterbereitung. 

Separieren (lat.), abſondern, trennen, ſcheiden. 

Sephardim (hebr.), Die Nahlommen der aus Spa— 
nien 1492 vertriebenen Juden, auch portug. Juden genannt, 

Sephihämie, ſ. v. w. Septigämie (j. d.). 

Sepie, Tintenfifch, Kuttelfiſch, Bladfifch (Sepla), Gattg. 
Der zehnfüßigen Kopffüßer, mit ſackförmigem, elliptiſchem 
Körper und innerer kalkiger Schale — EN 
in der Mitte des Rückens (Schufpe, \ 
Nückenſchulpe), acht kurzen und zwei 
langen, am Ende mit Saugnäpfen 
bejegten Armen, Gemeine S. (Sepia 
officinälis L. [Abb. 1725]), ohne 
die etwa gleihgroßen Fangarme 20 
— 30 cm groß, ſchön gefärbt, in allen 
europ. Dieeren in — — | 
Eier hängen traubenfürmig zuſam— # 
men Fe — Der 1725. Gemeine Sepie. 
braune Eaft des Tintenbeutels lieferte Früher die al8 Sepie 
bekannte braune Malerfarbe, jett erjegt durch künſtliche 
Präparate; die Rückenſchulpe (weißes Fiſchbein, Blarkfifch- 
bein) Dient zur Herftellung von Zahn und Polierpulver; 
Fleiſch zäh. (S. auch Belemniten.) — Vgl. Heſcheler (1902). 

Sepino, Etadt in der ital. Brov. Campobaſſo, (1901) 

Scepolcero, Borgo Sau, |. San Sepolcro. 15278 E. 

Sepoys, ſ. Sipahi. 
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Sepp, Meifter ©. von Eppishufen, ſ. Laßberg. 

Sepp, Joh. Nepom., Tath. Theolo 
geb. 7. Aug. 1816 zu Tölz, bis 1847 Prof, der Geſchichte 
in Münden, anfangs Vertreter, Daun heftiger Gegner 
der Ultramontanen in Bayern, 1869-71 in der bayr. 
Zweiten Kammer Vertreter der deutfäinationalen Sache; 
ale zahlreicher Werke über da8 Leben Sefu und der 
Apoftel, zur Geographie Paläſtinas, zurGeihihteBayerns ac. 

Seppuku, der Hinef. Ausdrud für Haraliri (}. d.). 

Sepfis (grh.), Fäulnis; auch ſ. v. w. Septichämie (ſ. d.) 

Sepſiſzentgyörgy (ipr. Thepfgißentdjördj), Haupt— 
ſtadt des Komitats Häromſzek in Siebenbürgen, an der 
Aluta, (1900) 7131 €. 

Septarien, linjenfürmige Konkretionen, von radialen, 
bon Kalk-, Eifen= oder Braunfpat ꝛc. ausgefüllten Spalten 
durchzogen. Septarienton, ein an kalkigen und mergeligen 
Nieren reicher oligozäner Ton. 

September (vom lat. septem, fieben), der neunte, im 
altröım. Kalender der jiebente Monat des Jahres (30 Tage). 

Septemberfonvention, ital.=franz. Vereinbarung 
vom 15. Sept. 1864, betreffend Die Verlegung der Haupt— 
ftadt von Turin nad Florenz und die Räumung Noms 
durch die franz, Truppen. — Val. ln (ital., 1899). 

Septemvir (lat.), Mitglied einer Behörde von fieben 
Männern; Septempiraltafel, Ciebenmännertafel, Gerichts— 
hof zweiter Inſtanz in Ungarn. 

Septennäl (lat.), fiebenjährig; Septennalität, fieben- 
jährige Dauer (def. des brit. Parlaments). 

Septennät (Septennium, lat.), fiebenjährige Amts— 
dauer (des Präfidenten der Branz. Nepublit); auch die 
Bewilligung der Koften für Die Friedensſtärke des deut— 
Then Heers auf je fieben Jahre, 

Septentrionäl (lat.), nördlid, 

Septött, ein Tonftüd für fieben Sing- oder Inſtru— 
mentalftimmen; im letzterm Falle aud) Septuor genannt. 

Scptihämite, Schorrhämie, Saucjevergiftung, Ju— 
feltionstrankheiten, bei denen Die Krankheitserreger ins 
Dlut übergehen und fi) dafelbit vermehren (Milzbrand, 
Rückfallfieber u. a,); im engern Sinne das Übergehen der 
Eitererreger in8 Blut bei Wundinfeltion. 

Septidt, im franz. Revolutionskalender der ftebente 
22 einer Dekade, [Septichämie. 

eptito-Pyänte, Verbindung der Pyämie mit der 

Septimanien, unter den Weitgoten da8 Land im 
weſtl. Sallien zwiſchen Loire, Gevennen und Pyrenäen, das 
fie 419 den Römern entriffen hatten; jpäter be). die alte 
röm. Brov. Gallia Narbonenfis (Languedoc und Rouffillon). 

Septime (lat), in der Muſik ein diffonierendes Ju— 
tervall von fieben Stufen; Die große S, umfaßt fünf ganze 
und einen halben Ton (c—h), Heine S. vier ganze und 
zwei halbe (c—b), verminderte S. Drei ganze und drei 
halbe Töne (cis—b). Septimenaftord, f. Atkord. 

Septimer, Paß der Oberhalbfteiner Alpen in den 
Rhätiſchen Alpen, verbindet die Täler Dberhalbftein und 
Bergell des Kantons Graubünden; Paßhöhe 2311 m, 

Septimius, Lucius, röm. Schriftſteller, ſ. Diktys. 

Septiſch (gr.), faulend, Fäulnis bewirkend. 

Septizine, ſ. Leichenalkaloide. 

Septoria Fr., eine Anzahl von Pilzen, die Flecken— 
krankheiten der Blätter verurſachen; jetzt als Entwidlungs- 
formen verſchiedener Pyrenomyzeten erkannt. 

Septuageſtma (lät.), der 70, (Tag), Name des 
neunten Sonntags vor Oſtern. 

Septuaginta (lat), die „Siebzig“ (in Zahlzeichen 
LXX), Name der älteften griech. Überfegung des A. T., 
der Sage nad) von 70 nuus 72) voneinander uns 
abhängigen, aber in wunderbarer Weile wörtlich zufammen= 
flimmenden Dolmetfhern im Auftrag des ägypt. Königs 
Ptolemäus Philadelphus in Alerandria gefertigt, tat— 
ſächlich daſelbſt aus Dem Bedürfniſſe der griechiſch redenden 
Juden im 3. bis 1. vorchriſtl. Jahrh. allmählich entſtanden. 
Ausgabe von Tiſchendorf (7. Aufl. von Neſtle, 1887). 

Septuor, |. Septett. 

Sepulkraäl (lat.), das Grab, Begräbnis betreffend. 

Seq. und seqq., |. Sequens. 

Sequäner, galiihe Völkerſchaft in der jpätern Franche— 
Comté und Bourgogne; Hauptitadt Viſontio (Befangon). 

Séquens (Lat.), abgekürzt seq., der oder dag Folgende; 
sequentes (abgekürzt seqq.), Die Folgenden. 


und Hiſtoriker, | 
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Sequenz (lat.), Folge, Reihe; Gattg. alter lat. Kir— 
engefänge, aus den mwortlofen Modulationen am Schluß 
de8 Halleluja Hervorgegangen, denen zuerſt der Et. 
Galler Mönch Notker Balbı us im 9. Jahrh. Worte unter= 
legte, feit 1570 bis auf fünf aus der kath. Kirche wieder 
abgeſchafft. — Vgl. Barti (1868), Kehrein (1873). — In 
der muſikal. Theorie Heißt ©. die mehrfahe Wiederholung 
eine Motivs auf höhern oder tiefern Tonftufen, — Bei 
einigen Sartenfpielen iſt ©, eine Reihe von mehrern auf- 
einander folgenden Karten derfelben Barbe; aud) ein Gefell- 
Ihaftötartentpiel, Dei Dem feder die zurgeteilten Drei Blätter 
duch Austaufh in eine S. zu verwandeln ſucht. | 

Sequeéſter (Tat), juriſtiſch, |. Sequeftration; medi— 
ziniſch ein abgejtorbenes Knochenſtück (ſ. Knochenbrand); 
Sequeftrotomie, die operative Entfernung eines ſolchen. 

Senueitration (lat.), Bwang3verwaltung, die An— 
vertrauung eines in Streit befangenen Gegenftandes an 
einen Dritten (Sequefter) zwecks Aufbewahrung und Vers 
waltung bi8 zur Herausgabe der Sache an den Berech— 
tigten nad) entſchiedenem oder [onft erlediatem 
Rechtsſtreit. 

Sequoia Endl., Pflanzengattg. der Na⸗ 
delhölzer, mit zwei kaliforn. Arten. S. gi- 
gantöa Endl. (Wellingtonia gigantea 
Lindl., Washingtonia gigantda Winsl., 
Manmntmittbautt [Abb. 1726; a Zweig mit 
BZapfen]) erreicht rieſige Höhe und Dide (Der 
„Vater des Waldes’ war 144 m hod)). S. 
sempervirens Endl. wird nicht ganz ſo hoch 
und hat kleinere Zapfen. Ihr roſenrotes, 
leichtes Kernholz iſt ein als Rotholz (engl. 
Redwood) ſehr geſchätztes Nutzholz. 

Ser, perſ. Elle, ſ. Zer. DE 

Séeracs (frz.), Die Eiszaden und Eisua Ag 
deln, in welde Der Gletſcher zerfällt, wenn yes; 
zwei Spaltenfyfteme (Rand- und Querſpal⸗ 1796, Mam— 
ten) fi ſchneiden. [Sijerads (f. d.). mutbaum. 

Serads, ruſſ.⸗poln. Stadt, f. v. w. 

Serafihan (Sarefihan, d. i. Goldſpender), Fluß im 
ruff.szentralafiat. Gebiet Samarkand und im Chanat Bu— 
ara, verliert fih im Salzſumpf Kara-göl, 644 km Ig. 

Serai, ehemal. Hauptftadt von Kiptſchak in ruff. Gouv. 
Aitradan, an der Achtuba, bei der Stadt BZarew, im 
15. zerftört. Ausgrabungen 1836, 

Serail (frz., ſpr. -räj), türk. Seräi, d. i. Palaft, Die 
Hauptrefideuz der türk. Sultane in Honftantinopel. 

Seraing (Ipr. ßeräng), Fabrikſtadt in der belg. Prov. 
giüttih, an der Maas, (1904) 39843 &., mit den Vor— 
orten Ougree, Tilleur und Jemeppe 71468 E., Maſchinen— 
bauwerkftätten, Kohlengruben. 

Serajiiwo (Sarajewo), Bosna Serai, Hauptſtadt Bos⸗ 
niens (Karte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie 
IV, 11], im Tale der Miljalta (zur Bose), (1895) 
41173 E. Sig der Regierung, eines kath. Erzbiſchofs, grich. 
Metropoliten und mohammed. Neis el Ulema, SKaftell; 
Vabrilation von Rupfer= und Eiſenwaren. 

Serampore, engl. Schreibung für Srirampır. 

Serang (Ceram), —— der Reſidentſchaft Bautam 
(j. d.); auch eine der Molukken, |. Ceram. 

Serangapatäm, ſ. Srirangapattan. 

Serao, Mathilde, ital. Schriftſtellerin, geb. 7. März 
1856 in Patras, mit Edoardo Scarfoglio vermählt, ge= 
ſchieden 1905, Teit 1905 Chefredaltrice des Mailänder 
Blattes „Il Giono“; ſchrieb Romane und Novellen, wie: 
„La conquista di Roma‘ (1858), „All' erta sentinella”, 
„La Ballerina” (1899) u.a. ; mehreres ing Deutſcheüberſetzt. 

Serapeum, Tempel des Sarapis (f. d.), bei. Die 
1850 bei Sakkara freigelegte Anlage. 

Seraph (bebr. saraph, „Schlange; Mehrzahl Sera- 
phim), nad Jeſ. 6,2 himmlische Feten am Thron Gottes 
mit ſechs Flügelı und Menſchenhänden, Später unter die 
Engel eingeordnet; feraphifch, engelgleih, hocherhaben. 

Seraphinenorden, das Blaue Band, höchſter ſchwed. 
Orden, angeblich 1285 von Magnus I, nachweisbar feit 
1336, 1748 erneuert; nur eine Klaſſe. [Franziskaner. 

Seraphiſche Brüder, Seraphiſcher Orden, ſ. v. w. 

Seraphthin, ſ. Maul- und Klauenſeuche. 

Serapion, Name verſchiedener Märtyrer und Bir 
ſchöfe; am. bekannteſten der ſagenhafte S. Sindonites, ein 
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wandernder Aszet des 4. Jahrh. in Agypten; nad ihm 
iſt Hoffmanns Roman „Cerapionsbrüder” benannt. 
et ägypt. Gottheit, |. Sarapis. 

Seradfier (türk.), Titel Der höchſten Militärs, bei. 
des Kriegsminiſters. j 

Seravezza, Ortſchaft in der ital. Prov. Lucca, am 
Blufe S., (1901) 10483 E.; Marmorbrüche. 

Seramat (Sarawat), brit. Broteltorat (Sultanat) an 
der Nordweſtküſte von Borneo, 103221 qkm, 320000 E., 
Hauptvolk die Däjal [Tafeln: Menſchenraſſen, 18, u. 
Ethnographie IL, 3u. 7], außerdem eingewanderte Ma— 
laien und Chinefen; Handel ſ. Beilage: Afien. Die Haupt- 
ftadt S. oder Kutiching, am Fluſſe S., 30000 E., Frei— 
bafen, Seit 1889 britiſch. 

&erben (jerb. Sıbi, Einzahl Srbin), flaw. Volks— 
famm im Königr. Serbien, Bürftent. Montenegro, in 
Den angrenzenden türk. (namentlich Altjerbien, Bosnien ud 
Herzegowina) und öfterr. (Dalmatien, Kroatien, ſüdl. Un— 
garn) Gebieten; fie find in der Schriftſprache mit den 
Kroaten vereinigt, aber von diejen verſchieden Durd den 
Gebrauch der cyrilliiden Schrift und durch Zugehörigkeit 
zur orient. Kirche. (S. Serbiſche Eprade, Literatur, 

Serbet, j. v. w. Sorbet. [Kirche, Serbien.) 

Serbien (Srbija), Königreich an der untern Donau 
ſſtarten: BaltandalbinfelI,I,4und II], 48303 qkm, 
(1904) 2676989 E., von drei Gebirgsfyftemen, dem Oft: 
jerbifhen (in der Suva-Planina 1980 m), dem Bosniſch— 
Serbilgen (in der Kopaonik-Planina 2140 m) und der 
reich bewaldeten Sumadija (Rudnik 1169 m) durchzogen; 
Hauptfluß die Morava; ausgedehnte 
Wälder (35 Proz. des Landes). Be- 
völferung vorwiegend (1901:2331107) 
Eerben, auferden: 89873 Numänen, 
46148 Zigeuner 2c.; gried).=tath. Kon— 
feſſion vorherrſchend, doch Kultusfrei wald 
beit. Landwirtſchaft ſſ. auch Beilage: nit 
Getreide] wichtigſter, aber nich NT 
rationell betriebener Erwerbszweig; 
Seidenzucht, Tabakbau, bedentende 
Schweinezucht. Induſtrie unbedeu— 





1727. Serbien. 


tend (Waffen- und Munitions-, Tuchfabriken). Handel 
im Steigen begriffen, ſ. Beilage: Europa; Landesmünze 


der Dinar = 1 Irs.; Eiſenbahnen ſ. Beilage: Eiſen— 
bahnen; Telegraphenlinien (1904) 3281 km. Berfafiung 
von 22. Dez. 1888 (2. San, 1889),. erneuert 5. (18.) Suni 
1903, konftitutionelle Erbmonardie; Nationalverfammlung 
(Skuptſchina) von 160 vom Bolt erwählten Mitgliedern, 
Selbſtverwaltung der Gemeinden; Einteilung in 17 Sreife 
außer Belgrad-Stadt, Hauptftadt Belgrad, Finanzen |. 
Beilage: Finanzen. Hcerwefen: Die allgemeine Dienft- 
pflicht dauert vom 21. Lebensjahre an, und zwar 5 Sabre 
in ftehenden Heer, 8 Fahre in der Reſerve, 6 Jahre im 
erſten und 8 Sabre im zweiten Aufgebot der National- 
miliz. Die Friedensſtärke beträgt (1905) 1815 Offiziere, 
25597 Maun, 4889 Pferde, 438 beſpannte Geſchütze, Die 
Kriegsſtärke ift auf 160507, einſchließlich der beiden Auf— 
gebote 353122 Mann zu berechnen. Die Snfanterie führt 
ein 7 mm=Magazingewehr M 99 (Syſtem Maufer), die 
Feld- und Gebirgsartillerie 8 cem=De Bange-Geſchütze. 
Unterrichtöwejen noch unentwidelt; eine Hochſchule mit 
3 Balultäten, eine theol, Rehranftalt, eine Kriegsakademie 
zu Belgrad zc. Wappen: filberner guldbewehrter Doppel: 
adler in roten Welde, auf der Bruft filbernes Kreuz in rotem 
Felde mit vier Feuerſtählen [A60.1727]; Slagge: Rot-Blau— 
Weiß [Tafel: Flaggen]. Orden f. Beilage: Orden. 

Geſchichte. S., im Altertum von illyr. und thraz. 
Stämmen bewohnt, gehörte nad) der Eroberung durch die 
Römer zu Dalmatia, Mocsia superior und Dardania. 
Nach den Zügen der Goten, Hunnen und Avaren folgte 
im 7. Jahrh. die Einwanderung der Elawen. Diefe 
breiteten fi) au über Montenegro und Bosnien au 
und ſtanden unter einem Großzupan als Vaſall des byzant. 
Kaiſers. Stephan Vojslav (nad) 1040) kampfte fiegreich 
gegen die Byzautiner; unter Stephan Duſchan (1331— 
55), der den kaiſerl. Titel (Zar) annahm, erreichte das 
Neid) feine größte Ausdehnung, doch unter feinem Cohn 


Uroſch V. (1355-71) verfiel es bereit8, und durch die’ 


Schlacht auf dem Amſelfeld 1389 kam der größte Teil 
2,8 unter türk. Herrſchaft, der Neft 1459, Die Willkür 
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und Öraufamleit der Türken veranlaßte 1804 einen Aufs 
ſtand unter u Karadjordje (ſ. und 1815 einen 
zweiten unter Miloſch Obrenowitſch; lekterer ward 1817 
zum Fürſten erwählt und als folder 1830 von der Pforte 
anerkannt; außerdem erhielten die Serben die ihnen be= 
reit8 eingeräumten Rechte und Breiheiten beftätigt. Die 
Fürſtenwürde blieb in der Bamilie Obrenowitſch (f. d.), 
nur 1842 —58 durch Die Negierung Alexander Karadjordje— 
witſch unterbrochen. Milan Obrenowitſch IV,, Fürſt feit 
10. Juni 1868, proklamierte, der ruſſ. Hilfe verſichert, 
30. Juni 1876 den Krieg gegen die Türken, um völlige 
Unabhängigkeit zu erlangen; aber fein General Tſcherna— 
jew wurde geläjlagen, und nur infolge der Einmiſchung 
der Großmächte bewilligte die Türkei im Brieden von 
28. Febr. 1877 Die MWiederberftellung des Zuftandes vor 
dem Kriege. Nach dem Ausbrud des Ruſſ.-Türk. Krieges 
erlärte ©. 14. Dez. 1577 abermal8 den Krieg gegen die 
Türken; auf dem Berliner Kongreß (13. Juli 1878) wurde 
die Unabhängigkeit des Landes anerfaunt. 6. März 1882 
erfolgte die Erhebung ©.8 zum Königreich. Die Verei— 
wigung Dftrumeliend (j. d.) mit Bulgarien veranlaßte 
13.Nov. 1885 die Kriegserklärung S.s an Bulgarien, Die 
Serbey rückten 14. Nov. in Bulgarien ein, wurden aber nad 
dreitägigen Kämpfen bei Elivnica (17. bis 19. Nov.) wieder 
zurüdgedrängt; 26. Nov. überſchritten die Bulgaren die 
jerb. Grenze und fiegten 27. Nov. bei Pirot, das fie ein— 
nahmen. Infolge der Drohung Oſterreichs ftellten fie jedoch 
den Kampf ein; 21. Dez. wurde ein Waffenſtillſtaud und 
3. März 1886 der Briede zu Bukareſt abgefhlofjen. In— 
folge innerer Zwiftigleiten dankte Milan 6. März 1889 
zugumften feine minderjährigen Sohnes Alerauder ab, 
unter dem die Innern Barteiwirren das Land weiter be= 
unvuhigten, wozu nod) bei, die Vermählung Aleranders 
(1909) mit Draga Maſchin, der Witwe eines Ingenieurs, 
beitrugen, die den König bald ganz beherrſchte. 1901 
wurde eine neue Verfaſſung verfiindet, die das Zweikammer— 
ſyſtem — aber 7. April 1903 durch einen Staats— 
ſtreich des Königs wieder aufgehoben, nad Ernennung 
neuer Senatoren und Staatsräte jedod) wieder in Geltung 
gefetzt. Eine darauf gebildete Verſchwörung von Dffizieren 
führte in Der Naht zum 11. Juni zur Ermordung des 
Königs, der Königin und mehrerer ihrer Anhänger. Die 
Nativnalverfanmlung wählte am 15. Suni den Prinzen 
Peter Karadjordjewitih zum König (Peter J.). — Vgl. 
Mittingbanfen und Szatmarvar (1883), Millet (franz., 
1889), Coquelle (franz., 1894), Tuma (1894), Kohn (1894), 
Vivian (engl., 1897), Lazard und Hogge (franz., 1900), 
Durham (eugl., 1904); zur Geſchichte: An (2 Bde., 
185664), Källay (1878 fg.), Mijatovie (eugl., 1872), 
Kauitz (Bd. 1, 1904). 

Serbiſche Kirche, Teil der Griechiſchen Kirche (T. d.), 
1219 begründet vom heil. Sava (Sabbas) durch Etif- 
tung des Erzbistums Med (Ipek), das 1351 Patriarchat 
und deſſen Sit 1690 nad Farlowig in Südungarn ver— 
legt wurde; aber auch Pet wurde neu bejegt und erjt 1766 
mit dem Batriarhat von Honftantinopel vereinigt; ſeit 
1830 befteht eine jelbftändige — des Königr. Serbien 
unter dem Metropoliten von Belgrad, neben dem ſerb. 
Patriarchat von Karlowitz und der ſelbſtändigen monte— 
negriniſch-ſerb. Kirche. 

Serbiſche Literatur, Mit der Einführung des 
Ehriftentums aus Byzanz wurden die altjlaw. Kirchen— 
bücher, Homilien, Legenden, apokryphen Erzählungen ein 
geführt, nahmen aber beim Abſchreiben und bei Anfer- 
tigung neuer folder Erzengniffe, wie auch von Lebens» 
beſchreibungen (von König Stephan, Sava, Domentijan, 
Daniel, Zanıblat, Konſtantin der Philoſoph u. a.) ferb. 
Nuancen an (ſlaweno-ſerb. a reiner tritt Die 
Volksſprache auf in den Urkunden der Fürften, dem „Ge— 
ſetzbuch Duſchans“. Mit der türk. Herrſchaft hörte jede 
literar. Entwidlung auf Eine Wiederbelebung beginnt 
ing 18. Sahrh, unter den nach Ungarn ausgewanderten 
Serben durd) nt von Schulen mit ruf. Lehrern; 
Rajit' „Geſchichte der law. Völker’ (1795) erwedte wies 
der nationale Erinnerungen; Obradovit begann den Kampf 
für die reine Volksſprache, den Karadzit und Danitit 
fiegreih zu Ende führten und dadurch zugleich Bereinigung 
mit der Literatur der Kroaten (j, Srcntife Literatur 
anbahnten. Dichter: Milutinovit, Niegus, Subotit, Na— 
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ditevit, Nenadovii, Zmaj Sovanovit ır. a.; Novellijten: 
Ignjatovie, Militevit. Die willenihaftlide Literatur, 
bei. ſerb. Ethnographie (Volksliederſammlungen, zum Teil 
überjegt von Talvj, Kapper u. a.), Philologie, Geſchichte, 
Literaturfunde sc. pflegten Karadzit, Danitit, Novalovit, 
Nitolajevit, Niftie u.a. — Vgl. Pypin und Spafovit, 
„Geſchichte der ſlaw. Literaturen‘, Bd. 1 (1880). 

Serbiſche Sprache, die öftl. Dialektgruppe des ferb.- 
frvat. Sprachſtammes umfaßt die griech.-kath. Slawen in 
Südungarn, dem Könige. Eerbien, Bosnien, der Herze— 
gowina, Montenegro und Dalmatien, wendet daS cyril— 
liſche Alphabet in der Schrift an, zerfällt in den öſtl. Dia— 
lett (altjlaw. & = 2 und den ſüdl. (& = je oder jje). 
über den weſtl. Dialekt (zugleid die weſtl. Gruppe des 
ferbosfront. Sprachſtammes) ſ. Kroatiide Sprache. Die 
röm.-kath. Serben und Kroaten ſchreiben mit lat. Schrift. 
Gefamtzahl der ſerb.-kroat. Nedenden 7 Mill. Gram— 
matilen von Karadzite (deutſch von Sal, Grimm, 1824), 
Budmani (ital., 1857), Maretit (froat., 1899); Hilfs- 
bücher von Boskovit, Muzau.a.; Wörterbüder von Faradzii 
(1852), der Agramer Akademie (1880 fg.), Popovit (2. Auft. 
1886 und 1895), Svelovit und Broz (2 Bde., 1901). 

Serhio (ipr. Ho), Fluß in Stalien, entfpringt am 
Etruskiſchen Apennin, durchfließt das Gebirgstal Gars 
fagnana, mündet nördl. vom Arno in das Ligurifche Meer. 

Sercq (Sart, Serd), eine der Normann. Inſeln, 5 qkm, 
(1901) 506 E. [der türk. Armee, Feldmarſchall. 

Serdar (Sirdar, S.-Efrem, perſ.), höchſte Würde in 

Serdöbsk, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Saratow, an 
der Serdoba, 12721 ©. 

Serechule, Negerſtamm, ſ. v. w. Mandingo (f. d.). 

Serefſchan, Fluß, ſ. v. w. Serafſchan (ſ. d.). 

Seregno (jpr. -Enjo), Stadt in der ital, Prov. Mai— 
land, (1901) 11982 &., Baumwoll- und Eeideninduftrie, 

Serena, La. 1) Landſchaft in der fpan. Prov. Badajoz 
in Eitremadura, 650 m hohes Plateau mit 18 Städten 
und 4 Dörfern; Merinofhafzuht. — 2) Hauptitadt dev 
chilen. Prov. Coquimbo, am Coquimbo, (1903) 19876 E. 

Serenade (ital. serenäta), Abendmuſik, Ständchen. 

Sereniſſimus (lat.), Titel für Fürſten: Durchlauchtigſt, 

Serenität (lat.), Heiterkeit. [Seine Durchlaucht. 

Seres, Stadt im türk.smazedon, Wilajet Saloniki, an 
einem linken Zufluß des Struma, 28000 ©. 

Sereffäner, Rotmäntel, berittene, mit Gewehr, Pi— 
ftoler und Handſchar bewaffnete Mannſchaften in den 
frübern öfterr. Grenzregimentern; jet die Gendarmerie 
in Kroatien und Slawonien. 

Sereth, I. Nebenfluß der Donau, entipringt in den 
Karpathen der Bukowina, durchfließt Rumänien, mündet 
nad) 416 km bei Salat; Stronigebiet 47611 qkm; Bes 
fejtigung der Serethlinie 1889 begonneu. 

Sereth, Bezirksftadt in der Bulowina, am S., (1900) 
7614 E.; bedeutende Pferdemärkte. 

Serge (fr), ſ. Serſche. 

Sergeant (fr3.sergent, pr. -[häng), Titel einer höhern 
Klaſſe der Unteroffiziere; S.-major (pr. maſchohr), in Frank— 
rei ſ. v. w. Feldwebel. 

Sergel, Joh. Tobias von, ſchwed. Bildhauer, geb. 
8. Sept. 1740 zu Stockholm, Prof. an der Akademie 
daſ., geſt. 26. Febr. 1814, einer der früheſten Erneuerer 
des klaſſiſchen Idealſtils, daher beſ. mytholog. Bildwerke. 

Sergij Alerandrowitſch, ruſſ. Großfürſt, ſ. Ser— 
gius Alexandrowitſch. 

Sergijewifij Poſſäd, auch Sergijewsk, Sergijewo, 
Stadt im ruſſ. Gouv. Moskau, 31413 E.; berühmtes 
Kloſter, die Troizko-Sergijewſkaja Lawra (ſ. d.), Geiſtliche 
Akademie; Wallfahrtsort. 

Sergipe (ſpr. Berih-), Küſtenſtaat Braſiliens, 39090 
qkm, (1890) 310926 E.; Hauptſtadt Aracaju. 

Serging, vier Püpfte [ſ. Beilage: Päpſte]. — ©. J., 
der Heilige, 687— 701, verweigerte Die Anerkennung Des 
Konſtantinopler Konzils von 692 und bereitete dadurch die 
Trennung von der gried. Kirche vor. Gedächtnistag 
9. Eept, — ©. III., I304— 911, 898 von Johann IX. vers 
trieben, gelangte durch feine Gelichte Marozia (ſ. d.) 
904 wieder zur Herrſchaft (Pornokratie), Vater des Papſtes 
Johann XI. — S. IV., 1009—12, eigentlich Bocca di Porco 
(Schweinsrüſſel), nahm Deshalb als Papft einen andern 
Namen an, welde Eitte feit ihm üblich iſt. 
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Sergind Alexandrswitſch (ruf. Sergij A.), 
Großfürſt von Rußlaud, 4. Cohn Kaiſer Aleranders II., 
geb. 11. Mai 1857, vermählt 1884 mit Seliffaweta Feo— 
Dorowna, geborenen Prinzejfin Elifabeth von Helen (geb. 
1. Rov. 1864), 1891—1905 Generalgouverneur von Mos— 
kau, 17. Febr. 1905 daſelbſt durch ein Bombenattentat ge= 

Serianag, Bat, |. Bergamasca. [tötet. 

Seriba (arab.), die Niederlaffungen der Kauflente von 
Shartum im ägypt. Sudan, Depot für Tauſchartikel. 

Serie (lat. series), Reihe, Zahlenfolge; Gruppe von 
Eduldobligationen, die nad) einen: beftimmten Tilgung3= 
plan zurüderftattet werden. (S. auch Eerienloje.) 8 

Seriema (Cariama), Schlangenſtorch (Dichold 
phus eristätus Iläg. [Abb. 1728]), ein 
zu Den Eumpfpögeln gehöriger Vogel, eo 
bräunlichgrau, hochbeinig, mit Fe— 
derſchopf; Südamerika. 

Serienbilder, ſ. Chrono— 
photographie und Tafel: Photo— 
graphie I, 6. 

Serienlofe, Loſe, die in 
Gruppen (Serien) geteilt find, 
nad) denen fie von Zeit zu Zeit verloft werden. 

Serimeter (grch., „Seidenmefler”), Inſtrument zur 
Prüfung der Eeide auf ihre Beftigkeit und Elaftizität; 
der zum Gtreden des Ceidenfadend nötige Zug wird 
durch Federkraft oder durch Gewichte erzeugt, die Dehnung 
an einer Skala abgelefen. 

j Er RENE (frz.), Drehorgel zum Abrichten von Sing- 
vögeln. 

Sering, Mar, Nationalökonom, geb. 18. Jan. 1857 
zu Barby, ſeit 1889 Prof. in Berlin; ſchrieb: „Die Lage 
der Landwirtſchaft“ (1891), „Die innere Koloniſation“ 
(1893), „Das Sinken der Getreidepreiſe“ (1894) u. a. 

Seringapatänt, engl. für Srirangapattan (]. d.). 

Serio (serioso, ital., Muf.), ernſt, feierlich. 

Seriphos, Serphanto, Serpho, eine der griech. Zy— 
Haden, 78 qkm, (1896) 3851 €. ; der Ort &., 2452 ©. 

Serizinfänre, ſ. Muskatbutter. 

Serk, eine der Normann. Juſeln, ſ. Sercq. 

Sermön (Iat.), Rede, Vortrag; Strafpredigt. 

Sermoneta, Herzog von, ſ. Caẽtani. 

Sernend, Dorf und Badeort im jehweiz. Kanton 
Graubünden, an der Landquart, Schwefelquelle. 

Sernf (Sernft), r. Zufluß der Linth im ſchweiz. Kanton 
Glaxus, durchfließt das Sernf- oder Kleintal, mündet, 
18 km Ig., bei Schwanden. 

Seronen (Suronen), urjprünglih rohe Rindshäute 
zur Verpackung von trocknen Waren, aus Südamerila; 
jetzt auch Packmaterial von Schilf, Baft ıc. 

Serös (lat.), Serum (ſ. d) enthaltend oder abſon— 
dernd. Seröſe Häute, die dünnen gefäßreichen Mem— 
branen, welche die großen Körperhöhlen auskleiden und 
die Oberfläche der Eingeweideorgane überziehen, ſcheiden 
ſeröſe Flüſſigkeiten aus, die die Bewegung der Orgaue 
erleichtern; bei Kraukheiten iſt dieſe Flüſſigkeit nach Menge 
und Beſchaffenheit verändert. 

Serpa Pinto, Aler. Albert de la Node von, portug. 
Afrilareifender, geb. 20. April 1846 auf Schloß Polchras 
am Duero, durchquerte 1877—79 Südafrika von Benguella 
über Bihe, den Sambefi hinab, über Pretoria nad) Durbaı, 
unternahm 1884—86 eine zweite Expedition nach den Ge— 
bieten zwiſchen Moſambik und den Njaſſaſee, eroberte 1889 
das Makolololand, das Portugal aber 1890 au England 
abtreten mußte, geft. 28. Dez. 1900 in Liſſabon; ſchrieb: 
„Wanderungen quer durd) Afrika” (deutſch, 2 Bde., 1881). 

Serpel, ſ. Serpuliden. 

Serpent (frz., ſpr. -päng), f 
Schlangenroßr, veraltete Holz— , 
blasinftrument mit 8-förmig ge= 8 —* 
bogenem Mundſtück [JAbb, 1729]; — 
in der Orgel ein veraltetes 16— Re, 
füßige8 Pedalzungenregiſter. 1729. Serpent, 

Serpentarius, Sternbild, |. Ophinchus. 

Serpentin, Ophit, als Geftein auftretendes dichtes 
oder feinkörniges, meift lauch- und ſchwärzlichgrünes, 
ſchlangenartig geflecktes Mineral, beſteht aus Kieſelſänre, 
Magneſia und Waſſer, etwas Eiſenoryd und Tonerde 
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den; oft Granat, Bronzit, Chromeifen führend, Der 
in groben Mafjen auftretende gemeine S. wird zu Neib- 
ſchalen, Vaſen, Leuchtern, Tiſchplatten sc. (beſ. in Zöblitz im 
Erzgebirge), ſowie zur Darſtellung der Dagnefin und des 
Bitkerſalzes verwendet; der edle ©. Y etwas heller, findet 
fi) nur in Heinen Mengen, oft in Pjeudomorphojen, 

Serpentinen (lat.), Shlangenlinien, swindungen. 

Serpentinfel3, |. Dlivingefteine, 

Serpez (Ipr. Bjer-), poln. Sierpe, Sreisftadt im ruff.= 
poln. Sony. Plozk, an der Serpeniza, 6937 E. 

Serphanto, gried. Inſel, f. Seriphos. 

Serpuchöw, Sreisftadt im ruf. Gouv. Moskau, 
24456 E.; Hauptſtapelplatz an der Ola. 

Serpuliden (Serpulidae), zu den Nöhrenmwürmern ges 
hörige Bamilie der Borftenwürmer, mit geftredten Körper, 
furzen Segmenten, Mundjegment mit Borftenbündel, 
bewohnen an Steinen, Muſcheln ꝛc. feſt gewachſene au 
oder lederartige Röhren; Meeresbewohner. Hierher 3.2. 
die Gattg. Serpel (Serpüla), mit zahlreihen Arten. 

Serra (portırg.; ſpan. Sierra), Säge; Gebirgszug. 

Serradella, Butterpflanze, [.Ornithopus[AXbb. 1236] 

Serradifalco, Stadt auf Sizilien, ER: 10346 €. 

Serra Do Mar, Küftengebirge in Brafilien, von 
50° f. B. au nah R., 900—1700 m hof. 

Serrano Hy Dominguez (jpr. -ged3), Brancißco, 
Herzog de la Torre, fpan. Staatsmann, geb. 17. Sept. 
1810 zu Arjonilla (Andalufien), foht (jeit 1833) gegen 
Don Carlos, war nad) dem Sturz Espartero8 mehrmals 
Minifter, 1856 Militärgouverneur von Neulaftilien, 1859 
Statthalter von Kuba, 1863 Minifter de8 Auswärtigen, 
1868 al8 Haupt einer liberalen Verſchwörung verbannt, 
leitete den Septemberaufftand 1868, 16. Suni 1869 bis 
2. Ian, 1871 Regent von Spanien, Dann Obergeneral gegen 
die Karliften, San. bis Dez. 1874 Chef der Erekutivgewalt, 
geit. 26. Nov, 1885. 

Serratüla L., Scharte, Pflanzengattg,. der Kompo— 
fiten, Sräuter mit roten Blüten. 8. tinctorla L. (Färber- 
fcharte, »Diftel, Gelbkraut), zum Bärben bemigt. 

Serravezza, ital. Ortſchaft, ſ. Seravezza. 

Serret (jpr. -reh), Sofeph Alfred, Mathematiker, geb, 
30. Aug. 1819 in Paris, feit 1861 Brof. daſ., geft. 
2. März 1885; ſchrieb: „Cours d’algebre superieure” 
(1849; deutſch 1878—79), „Cours de calcul differentiel 
et integral” (1867—69; deutſch 1897—99) u. a. 

Serſche (frz. serge), feidene, wollene oder gemiſchte 
gelöperte Gewebe (meift Futterſtoff). 

Sertorius, Duintus, röm. Beldherr, and Nurfia, 
gehörte im erften Bürgerkrieg zur Partei ded Marius und 
verteidigte fid) al8 Proprätor jeit 82 v. Chr. in Spanien 
glüdli gegen die Hecre der ſullaniſchen Partei, zulett 
gegen Pompejus, ward 72 von Perperna ermordet, 

Sertularien, |. Hydroidpolypen, 

Serubabel, Bührer der aus der babylon. Gefangen— 
Ihaft zurückkehrenden Juden, begründete 537 mit 42000 
Verbannten die neue jüd. Gemeinde im zerftörten Jeruſalem. 

Serum (lat.), Körperflüffigfeit, in der feſte Teilchen 
aufgeſchwemmt find, fo Blut-S. (Blutwaffer), Eiſen-S., 
Lymph-⸗GS. Lund em 

Serumiherapie, Blutferumtherapie, |. Heiljerum 

Serval, Build 
Yate, afrif, Tigers ag 
tage (Felis serval 9% Ser 
Schreb.|166.1730]), 
Naubtierausder Fa— 
milie derKatzen, gelb— 
lich, mit Schwarzen 33 
Gleden; Afrika. Bell 
bei oſtafrik. Neger— 
ſtäämmen Abzeichen 
der Königswürde. 

Servante frz. ſpr. -wängt), Dienerin; Nebentiſch— 
chen, Geſtell zum Aufſtellen von Tellern ze. 

Servatius, Heiliger, im 4. Jahrh. Biſchof von 
Tongern, Gegner der Arianer, geft. um 400; Tag 13. Mai, 
einer der befannteften Zostage (ſ. Geftrenge Herren). 

Servätor (lat.), Ervetter, Erhalter, 

Servelatwurſt, |. v. w. Zervelatwurſt. 

Servẽt, Michael, gelehrter Arzt, geb. 1511 au Tudela 
in Aragonien, trat jeit 1530 als Bekämpfer der Drei- 





1730. Serval. 
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einigleitölehre auf, wurde 1553, aus Vienne fliehend, 
auf Betrieb Calvins in Genf ale 27, Dit. ald 
Sottesläfterer verbrannt. — Vgl, Brunnemann (1865), 
Zollin (3 Bde,, 1876—78), van der Linde (Groning. 1891). 

Service (frz., Ipr. wihß), |. Servis. 

Servieren (Tat.), dienen, bedienen; al8 Handlungs 
gehilfe arbeiten; bei Tafel aufwarten, 

Servil (lat.), knechtiſch, kriechend; Servite, kuechtiſch 
Geſinnte, ſolche, die gegen Höhergeſtellte und Mächtige 
and Furcht oder Eigennutz einen unwürdigen Dienſteifer 
zeigen (Servilisutus); Servilität, Knechtsſinn, Kriecherei. 

Servis (frz. service), Dienft, Dienſtleiſtung: Trink— 
geld für die Bedienung in Gaſthöfen; zufammengehüriges, 
in der Form übereinſtemmendes Tafelgeſchirr; im Militärs 
weſen die den nicht Zajernierten Soldaten oder u 
Duartiergebern zu zahlende Entſchädigung, aud) Woh— 
kangsenilhähigung an Offiziere; der Servißtarif nach dem 
Geſetz vom 6. Juli 1904 unterfheidet nad) dem Range 
8 Stufen, die Orte find nad dem Reichsgeſetz von 7. Juli 
1902 in 5 Servisklaſſen geteilt. 

Serviten, Diener der Heiligen Jungfrau, aud Brüder 
vom Ave Maria und Brüder vom Leiden Chrifti oder von 
Monte Senario genannt, zur Verherrlichung der heiligen 
Sungfrau 1233 zu Florenz geftifteter, 1255 beftätigter Orden; 
bei. in Stalien und Oſterreich; Die ftrengern Ordensmitglieder 
(feit 1593) bilden die Einfiedler-S, Der Orden der 
Servitinnen oder Schwarzen Schweſtern entjtand Ende 
de8 13. Jahrh. 

Serviteur (frz., [pr. -töhr), Diener, 

Servitut (lat), Dienftbarkeit, das dingliche Recht 
an einer fremden Sache, vermöge deſſen der Eigentümer 
der letztern zugunsten einer beftimmten Perſon (Perſonal- 
©.) oder zugumnften des Eigentümerß eines beitimmten 
Grundſtücks (Prädial-S., ſ. Grunddienftbarkeit) in der 
Benugung feiner Sache beſchränkt ift. 

Servins Tullius, nad der fagenhaften Überlieferung 
der 6. röm. König 578—534 v. Chr, war nad etrußt, 
Chroniken von Haus aus Etrusker und hieß eigentlich 
Maſtarna; wurde durch feinen Shwiegerfohn Tarquinius 
Superbus ermordet ; ihın wird die Zenturienverfaflung und 
die Ummauerung Noms zugeſchrieben. 

Servus (lat.), Diener, Sucht. 8. sersörum Del, 
Knecht der Knechte Gottes, Titel des Papſtes. 

Sefam, Pflanzengattg., ſ. Sesamum ſAbb. 1731]. 

Seſambeine, Seſamtnöchelchen (Ossa sesamoiden), 
erbſengroße Knöchelchen in den Schnen gewiſſer Gelenke 
(Daumen, große Zehe) erleichtern die Bewegung. 

Sefamol, aus Seſamſamen gepreßtes, nichttrocknendes 
Ol, dient als Speiſeöl und in der Koſsmetik, geringe Sorten 
zur Seifenfabrifation und al8 Brennöl. Die Preprüdftände 
geben Seſamkuchen (Biehfutter). ' 

Sesämum ZL., Sejau, Pflanzengattg. Y. 
der Pedaliazeen, Trautartige Gewächſe 
mit weißen oder rötlichen Blüten. S. 
indieum L, (vrient, oder ind, S. ſAbb. 
1731; a Brut, b Same in verſchiedenen 
Anfigten]), uralte Kulturpflanze in Oſt— 
indien, Borderafien, Siam, Sauſibar, 
China ıc., befigt ölhaltige, platte Samen, 
die zur Bereitung von Sl, Brot fowie 
der Faſtenſpeiſe Chalba (Halıwa, Galwa, 
türk. Honig) benutzt werden (ſ. Halwa). 

Seſãna (Seſſaua), BezirksſtadkinGörz 
und Gradisca, im Karſt, — 1876 E. 

Seſchellen, Inſelgruppe, ſ. v. w. Seychellen. 

Seſenheim Geſſenheim), Dorf im Unterelſaß, (1900) 
989 E., bekannt durch Friederike Brion (ſ. d.). — Vgl. 
G. A. Müller (2. Aufl. 1903). 

Sesia, ſ. Glasflügler. 

Sefia, J. Nebenfluß des Bo, entſpringt auf dem Monte 
Mofa, mündet nad) 150 km öſtil. von Caſale. 

Seſoſtris oder Seſooſis, in der gried. Überlieferun 
Name eines mächtigen ägypt. Königs, dem neihichtlid 
wahrſcheinlich zwei Könige Ufertefen II. und Ramſes II. 
(f. d.) zugrunde liegen. — Bgl. Sethe (1900). 

Sedauiorhde, j. Oryde. 

Seſſa Aurunca, Stadt in der ital. Prov. Caferta, 
(1901) 21844 E., Baſilika (12. Jahrh.). 

Schäna, öfterr. Stadt, |. Sefana. 





1731, Indiſcher 
eſam. 
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Seſſenheim, Ort im Elſaß, ſ. Sefenheim. 

Seſſilität (ipätlat.), Seßhaftigkeit. 

Seſſiön (lat.), Sitzung, bet einer Behörde; Die 
Eitungsdauer eine Parlaments, 

Seßlach, Stadt im bane Reg. Bez. Oberfranken, 
an der Rodach, (1905) 700 E., Amtsgeridt. 

Seiter, früheres Getreidemaß in Baden = 151. 

Se — (Sefterz), altröm. Silbermünze zu 1/; Denar 
— 2 2 8. 

Seſtine (ital.), lyriſche Dichtungsform aus ſechs reim— 
loſen ſechszeiligen Strophen beſtehend, deren ſechs End— 
worte in jeder Strophe in anderer, aber beſtimmter Reihen— 
folge wiederkehren, bisweilen von dreizeiliger Schluß— 
ſtrophe begleitet, provenzal. Urſprungs. 

Seſto Fiorentino, Ortſchaft in der ital. Prov. 
Florenz, (1901) 18594 E. 

— Levante, Flecken in der ital, Prov. Genua, 
om Mteerbujen von Genua, (1901) 12039 E., Hafen. 

Seitri Ponente, Stadt in der ital. Prov. und am 
Meerbufen von Genua, (1901) 17187 E. 

Sesvẽte, Ortſchaft in Kroatien-Slawonien, Bezirtsh. 
Agram, (1900) 14107 E. 

Set (Seth), ägypt. Gott, ſ. Typhon. 

Sotacéum, ſ. Haarſeil. 

Setaria Beauv., Borſtenhirſe, -gras, Pflanzengattg. 
der Gramineen, in den Tropen und Den gemäßigten Zo— 
nen. S. italica Beau». (ital, Kolbenhirſe), niit 
hohem, didem Stengel, in Südeuropa angebaut; 
die Körner werden wie die der gemeinen Hirſe 
benugt; S. germanica Rth. (die Heine Kol- 
benhirfe oder Mohar [Abb. 1732]) dient als 
Butterpflanze. 

Seth, nah 1 Moſ. 4,25 der dritte Sohn 
Adams,- Ahnherr der „frommen“ Sethiten, 
d. i. der Ratriarden von Enos bis Noah, 

Sethos E(Sethsſis), zwei ägypt. Könige. 
©. I. war Bater Ramſes' IT., kämpfte gegen 
die Hethiter; S. IE, Sohn des Merenptah, 
lebte im 13. Jahrh. v. Chr. 

Setier (fiz., ſpr. -teh), altes franz. 
Hohlmaß, zu 12 und 24, bei Salz zu 16 






1732. 
Mohar. 
Boiſſeaux (ſ. d.), als Flüſſigkeitsmaß (©. oder Velte) — 7,45 
oder 7,sıl; der allgemeine Schweizer ©. oder Eimer = 37,81. 

Setif, Stadt in der alger. Prov. Conftantine, (1901) 


15419 €. [Schweine. 
Setigẽra (d. h. Borſtenträger), die Familie Der 
Setine, Feldmaß in Genf = 33,76 a, 

Setledſch, Fluß, ſ. v. w. Satladſch (ſ. d.). 

Seto, Stadt im japan. Ken Aitſhi (ehemal. Prov. 
Owari) auf Nippon; Porzellaninduſtrie (Setoware). 

Se⸗tſchuan, chineſ. Prov., ſ. Sze-tſchwan. 

Sette Comüni (ital.), die Sieben Gemeinden, Berg- 
landſchaft in der ital. Prov. Vicenza, deutſche Sprach— 
infel, zufanmen 260 qkm, 23000 E. ; Hauptort — 
bis 1797 Freiſtaat unter dem Schutze der Nepublik Venedig. 

Settegaſt, Herm., landw. Lehrer und Schriftſteller, 
geb. 30. April 1819 zu Königsberg i. Fr., 1858 Direltor 
der Landbauakademie Waldau, 1863 der landw. Akademie 
in Prosfau, nad deren Aufhebung bis 1889 Prof. in 
Berlin; fchrieb: „Deutſches Herdbuch“ (4 Bde, mit Sroder 
und Parey, 1868—75), „Die Tierzudt‘ (2 Bde., 5. Aufl, 
1888), ‚Die Landwirtſchaft und ihr Betrieb” (3. Aufl. 
1885), „Erlebtes und Eritrebtes’‘ (1892), „Die deutſche 
Breimaurerei’’ (1892) u. a. — Bal. Oehlke (1903). 

Settembrimi, Rırigi, ital. Schriftſteller, geb. 17. April 
1813 in Neapel, ſeit 1839 mehrmals als Verſchwörer ein— 
gekerkert und verbannt, kehrte 1860 zurück, geft. 3. Nov. 
1876 als Prof. der ital. Literatur in Neapel; Haupt— 
wert Die „Lezioni di letteratura italiana” (3 Bde., 
16. Aufl. 1894). — Selbftbiogr. (2 Bde. 1879-80 ; deutſch 

Setter, |. Hühnerhund. [1897). 

Settlement (eıgl., Spr. BettIment), Niederlaffung, An— 
fiedlung; Settler, Anſiedler. 

Setubal (Setüval), auch Saint Nbes, Saint Yves 

(Zves), Hafenstadt in der portug. Prov. Eftremadura, an 

der Bai von S., (1900) 22074 E., Ausfuhr von Eeejalz. 

Sekhammer, ein Schmiedehammer (f. Ehmieden). 

Setz maſchine, mechan. Apparat zur Herltellung von 
Schriftſatz gleichartiger Lettern, zuerſt praktiſch Eonftruiert 
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von Sörenſen (1851), verbeflert von Kaftenbein (1878) 
und Thorne. Dem Mehanismus liegt die Idee des 
Klavier8 zugrunde: Taltendrud fürdert die Buchſtaben 
aus ihrem Behälter in die Neihenordnung, worauf fie ein 
Arbeiter in Zeilen und Seiten formiert. Mit der ©. ift 
meift die Ablegemaſchine verbunden, die Durch Zerlegung 
de8 abgedrudten Satzes (ſ. Ablegen) den Vorrat der ©. 
fortlaufend ergänzt. Heute faft gang duch die Zeilen— 
gießmaſchine (Typograph, Linotype und Monoline) ſowie 
dur die kombinierte Setz- und Gießmaſchine Lanſtons 
Monotype verdrängt. 

Setztartſche, Paveſe, ein beſ. im 15. Jahrh. ver— 
wendeter mannshoher, viereckiger Schild mit eiſernen 
Spitzen zum Einſtoßen in die Erde. 

Setzwage, das Bleilot der Baugewerke (ſ. Lot). 

Seuche (Lues), allgemeiner Name für Epidemie (ſ. d.) 
und Endemie (ſ. d.). Um die Ausbreitung von Epidemien 
zu verhindern, wurde in Deutihland das Geſetz betreffend 
die Belämpfung gemeingefährlier Krankheiten vom 30. Suni 
1900 erlaffen, wonad bei Ausſatz (Lepra), Eholera (aſia— 
tiiche), Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Pet (vrient. 
Beulenpeft), Poden (Blatter) jede Erkrankung und jeter 
Todesfall ſowie jeder Sal, der den Verdacht einer diejer 
Krankheiten erwedt, bei der zuftändigen Polizeibehörde anzu— 
zeigen iſt. Internationale Vereinbarungen beftehen be= 
treffend die Maßregeln gegen Die Cholera vom 15. April 
1893 und gegen die Einihleppung und Verbreitung der 
Peſt vom 19. März 1897. (S. auch Viehſeuchen.) 

Seuffert, Bernhard, Literarhiftoriter, geb. 23. Mai 
1853 in Würzburg, 1886 Prof. in Graz; veröffentlichte: 
„Maler Müller” (1877), „Der Diäter des Oberon“, 
„Deutſche Literaturdentmale des 18. und 19. Jahrh.“ 
(1881—90) u.a. 

Senffert, Hermann, Juriſt, geb. 28. Aug. 1836 in 
Ansbach, 1868 Prof. in Münden, 1871 in Gießen, 1879 
in Breslau, 1890 in Bonn, geft. daſ. 23. Nov. 1902; 
Ihrieb: „über Schwurgerichte und Schöffengerichte“ (1373), 
„Anarchismus und Strafrecht“ (1899), „Ein neues Straf— 
geſetzbuch für Deutſchland“ (1902) u. a. — Sein Bruder 
Lothar S., Suriit, geb. 15. Juni 1843 in Würzburg, 
1876 Prof. in Gießen, 1881 in Greifswald, feit 1895 in 
Münden; ſchrieb: „Kommentar zur Zivilprozeßordnung“ 
(9, Aufl., 2 Bde., 1904—5), „Deutſches Konkursprozeß— 
recht“ (1899) u. a. 

Senlingdwald (Sillingswalb), Sandfleingebirge im 
preuß. Reg.-Bez. Caſſel, im Nadelöhr 483 m. 

Seume, Ioh. Gottfr., Schriftſteller, geb. 29. Jan. 
1763 in Roferna bei Weißenfels, ftudierte in Leipzig 
Theologie, ward auf dem Wege nad) Paris durch heil. 
Werber aufgefangen und mußte unter den Engländern 
in Kanada fänpfen. 1788 zurüdgelehrt, ward er 1793 
Celretär des ruſſ. Generals Igelſtröm in Warſchau, priz 
vatiſierte dann in Leipzig, ſpäter Korreltor in Grimma, 
unternahm 1801 eine Fußreiſe nach Sizilien und Paris, 
1805 dur Rußland nah Schweden, geſt. 13. Juni 1810 
in Teplig; veröffentlichte ‚„„ Gedichte” (1801), ‚Spaziergang 
nach Syrakus“ (1802; neu hg. 1868), „Mein Sommter 
im 3.1805” (1807) u.a. — Bol. Planer und Reißmann 

Senfe, Heinrich, Myſtiker, |. Sufo. [(1898). 

Sevenbaumt, |. v. w. Sadebaum (ſ. d.). 

Sevennen, j. Cevennen. 

Seven Dakts (ſpr. ßewwen ohks), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, (1901) 8103 E. 

Sever (lat.), ernit, Strenge; Severität, Ernſt, Strenge. 

Severinus, Heiliger, Apoſtel der Noriter, wahrſchein— 
li aus Afrika, milfivnierte in der Gegend von Wien, 
geit. 8. Ian. 482; fein Leben beſchrieb Eugippius (f. d.). 

Severn (ſpr. ßewwern). 1) Fluß Englands, entfpringt 
am Plynlimmongebirge, mündet nach 330 km in den 
Briſtolkanal; Nebenflüfle: r. Wye, I. Stour und Apon. 
Severntunnel, unter dem Flußbett 7 Kmulg. für die Bahn 
Cardiffetondon, 1873—85 erbaut. — 2) Fluß in Brit.- 
Nordamerika, entjpringt aus dem Favourableſee, mündet 
nad) 480 km bei Sort ©. in Die Hudfonbai. 

Severus, Alexander, ſ. Alexander Severus. 

Severus, Lucius Septimius, röm. Raifer 193—211 
n. Ehr., geb. 146 zu Leptis in Afrika, ward Befehlshaber 
der pannoniſchen Legionen, von Diefen 193 zum Sailer 
ausgerufen, befiegte nichrere Gegenkaiſer, demütigte die 
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Parther und ordnete die Nedtspflege und Verwaltung, 
eft. 211 auf einem Beldzuge gegen die Kaledonier zu 
Eboracum. — Vgl. Fuchs — Heſſebranck (1890—91). 

Sevẽeẽrus, Sulpicius, ſ. Sulpicius Severüs. 

Sévigné (ſpr. ßewinnjeh), Marie de Rabutin-Chan— 
tal, Marquiſe von, geb. 6. Febr. 1626 zu Paris, geſt. 
18. April 1696 zu Grignan, geiſtreiche Frau, bekannt 
durch den Briefwechſel mit ihrer Tochter Frauçoiſe Diar- 
guerite, Gräfin von Grignan, geb. 1648, geſt. 13. Ang. 
1705 (bg. von Monmerquèe und Saint-Surin, 10 Bde., 
1818—20; von Negnier, 14 Bde., 1887 119. — Biogr. 
von Boiljier (1887; deutſch 1890), Vallery-Radot (1888). 

Sevilla (ipr. -willja), Hauptftadt der ſpan. Prov. ©. 
(14062 qkm, 1900: 555 256 €.) und des chemal. Königr. 
S. in Andalufin, am Guadalquivir, 148315 E,, got. 
Kathedrale der Heiligen Sungfran (1401—1517, 136 m 
Ig., 100 m hoher Glockenturm, Giralda [Tafel: Arabiſche 
und Indiſche Kunſt I, 2]), Börje (Ronja), königl. 
Palaſt Alcazar (14. Sahrh.; Taf. I, 4), Rathaus (Nenaij= 
fanceftil, 16. Sahrh.), Univerfität (feit 1502), Colombiniſche 
(Fapitel-)Bihliothet, röm. Waflerleitung, Hafen, Ralaft 
des Herzog8 von Montpenfier, maur. und got. Baudenk— 
mäler, Arena, königl. Tabalfabrit. Das alte Hispalis, 
jeit 712 arabiſch, im 11. Jahrh. bedeutendfte Stadt der 
— (400000 E.), 1248 von Ferdinand III. von 
Staftilien erobert. — Vgl. Wadernagel (1870). 

Sevlijevo, bulgar. Stadt, ſ. Selivi. 

Sepre (Ipr. ßähwr), Flüſſe im nordweſtl. Frankreich. 
1) S.Nautaiſe (ſpr. nangtähſ'), I. Nebenfluß der Loire, 
mündet nad 188 km (21 km ſchiffbar) bei Nantes. — 
2) S.Niortaife (ſpr. -tähf"), mündet nad) 165 km (71 km 
ihiffbar) nördl, von La Socelle in das Atlant. Meer. — 
Nach beiden Flüſſen benannt das Dep. Deux-Sèvres (ſ. d.). 

Sevres (ſpr. ßähwr), Stadt im franz. Dep. Seine-et⸗ 
Oiſe, an der Seine, (1901) 8216 E, berühmte Porzellan— 
manufaktur (reif 1760 Staatlich). 

Sövum (lat.), Talg. 

Sewage (engl., Ipr. ßjũedſch), Bewäſſerung der Felder 
durch Möhren oder Überriejelung. 

Sewanga, Eee, |. Goktſcha. 

Sewajtopol (Sebaſtopol), Kriegshafen und Stadt» 
hauptmaunſchaft im ruff, Gouv. Taurien, an der Südweſt— 
füfte der rim [Sarte: Europäiſches Rußland I, 6], 
50 710 &. ; wurde 1854—55 von den Engländern und Fran— 
zojen belagert und zerftört, jeit 1871 wieder Kriegshafen. 

Sewenkalk, |. v. w. Hippuritenfalt (j. Hippuriten). 

Sewrüga (ruſſ.), Bild, |. Störe. 

Sewsk, ruf. Stadt, richtiger Sjewsk (f. d.). 

Sexageſima (lat), der ſechzigſte (Tag vor Oſtern), 
der achte Sonntag vor Oſtern. 

Serageitmäleinteilung, Einteilung der Zeit in 
60 Teile (Stunde in 60 Minuten, Minnte in 60 Se— 
kunden 2c.); Sexageſimalrechnung, Nennung mit Brüchen, 
deren Nenner 60, 600 ꝛc. iſt (Segagefintalbrüiche). 

Sexragön, Seraugülum (Tat.egrh.), Sechseck; feran- 
gulär, jechsedig. 

Sexärd, ungar. Stadt, |. dv. w. Szegſzärd. 

Serennium (lat.), Zeitraum von ſechs Sahren. 

Serxta (lat.), ſechſte Schulklaſſe; Sertaner, deren Schüler. 

Sertafford, die Satans des Dreillangs, bei der 
die Terz im Baß liegt, 3..B.egC (Stammallord Ceg). 

Sertänt (Tat.), in der Geometrie der jehfte Teil eine 
Kreiſes, ein Seltor von 60 Graden; in der Aftronomtie 
ein Winkelmeſſer (Spiegel-S.), ans einem reißfeltor von 
60 Graden, 2 Spiegeln und 1 Fernrohr beftehend, zur 
Meſſung der Eteruhöhe und Diftanzen, Ein verbeflertes 
Suftruntent ift der Mayer-Bordaſche Spiegelfreiß ſowie 
der Reflexionskreis und Prismentreis (j. 9 

Sextarlus, der 16. Teil des altröm. Modins = 0,55 1. 

Serte (lat, Muf.), Intervall von ſechs Stufen: die 
große S. umfaßt vier ganze und einen halben (c—a), dic 
Heine ©. drei ganze und zwei halbe (c—as), die über- 
mäßige S. fünf ganze Töne (c—ais). 

Sextett (Tat.), Tonftüd fir ſechs Vokal- oder Juſtru— 
mentalftimmen, im lekterm Falle auch Sextuor genannt. 

Sextilſchein, ſ. Aſpekten. 

Sertius, Lucius, röm. Volkstribun, ſ. Licinius. 

Sertum (lat.), das Sechſte, beſ. das ſechſte Gebot. 

Sexrtuor, |. Sertett. 
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Sextus, Liber (lat.), das Geſetzbuch Bonifacius' VIII. 
vom J. 1298, Beſtandteil des Corpus juris canonici, 
Fortſetzung der Dekretalen Gregors IX., enthält die feit 
1234 ergangenen päpftl. Dekretalen mit eigenen von Bo— 
nifacins VII. 

Sextus Empiricns, griech. ſteptiſcher Philofoph und 
Arzt zu Ende de8 2. Jahrh. n. Chr. in Alexandria und 
Kom, SHriften hg. von Beller (1842), deutſch z. T. von 
Nappenheim (1877). 

Sernal (lat., ferne), geſchlechtlich, auf das a 
— Geſchlechtsleben bezüg ai Sernalität, Geſchlechts⸗ 
eben; Sernalorgane, |. Geſchlechtsorgane; Seruatfyften, 
die Linneſche Einteilung der Pflanzen nad ihren Geſchlechts— 
organen; ſexuelle Zuchtwahl, ſ. Zuchtwahl. 

Seybouſe (Sebuſe), Fluß in Algerien, mündet nad 
178 km bei Bona in das Mittelländ. Meer. 

Seychellen (ſpr. Bäldh-, Sechellen), Mahe-Iufeln, 
Gruppe von 29 Eilanden im Ind. Ozean, feit 1903 
jelbftändige brit. Solonie, 230 qkm, (1901) 18958 E., 
nit Dependenzen (Amiranten, Aldabrainjeln 2c.) 490 qkm, 
(1903) 19972 E.; Handel j. Beilage: Afrika. 

Seychellennüſſe (pr. ßäſch-), |. Lodoicea [Abb. 1069]. 

Seyches (Ipr. ßäſch), ſ. v w. Seiches (f. d.). 

Seyda, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, (1905) 
1549 E.; Arbeiterkolonie. 

Seydel, Dar von, Staatsrechtslehrer, geb.7. Sept. 1846 
zu Germersheim in der Pfalz, 1879 Borttand des Statiſt. 
Bureaus, 1881 Prof. in Münden, geſt. daſ. 23. April 1901; 
Hauptwerk: „Bayr. Staatsrecht“ (2. Aufl., 4 Bde., 1895 
— 96); veröffentlihte anh unter dem Pſendonym Mag 
Schlierbach „Gedichte“ (1872), „Neue Gedichte” (1880). 

SeHndel, Rudolf, Philoſoph, geb. 27. Mai 1835 zu 
Dresden, jeit 1867 Prof. in Leipzig, gell. daS. 8. Dez. 
1892; ſchrieb: „Logik“ (1866), „Ethik“ (1874), „Das 
Evangelium von Sefu in feinen Verhältniffen zur Buddha= 
fage‘ (1882), „Die Buddhalegende und das Leben Sefu 
nad den Evangelien’ vo u. a. 

Seyvelmansn, Karl, Schauſpieler, geb. 24. April 1793 
zu Glatz, zulegt in Berlin, geft. das. 17. März 1843, auß- 
gezeidneter Charalterdarfteller. — ge von Rötſcher 
(1845). — Sein Bruder Franz S., geb. 8. Dit. 1748, 
1787 Sapellmeifter in Dresden, geit. 23. Oft. 1806, als 
Komponilt von Kirhenmufit und Opern bekannt. 

Sendewitz, Otto Theodor von, Politiker, geb. 11. Eept. 
1818 zu Groß-Badegaſt, 1864 Landeshauptmann der preuß. 
Oberlauſitz, 1879—94 DOberpräfident von Edjlefien, 1867 
—84 und 1887—90 Mitglied des Norddeutſchen und des 
Deutſchen Reichſstags (deutſchkonſervativ), 1879—80 deſſen 
erſter Präſident, 1891 Mitglied des Herrenhauſes, geſt. 
12. Nov. 1898 in Breslau. 

Senydlik, Briedr. Wild. von, preuß. General, geb. 
3. Febr. 1721 zu Calcar bei Cleve, als —— 
Reiterführer in den Schleſ. und im Siebenjähr. Kriege 
bekannt, geſt. 8. Nov. 1773 zu Ohlau. — Biogr. von 
Varnhagen von Enſe (3. Aufl. 1872). 

Seymour (Spr. ßihm'r), alte engl. Familie, in der 
Geſchichte zuerft auftretend mit Sir John S. zu Anfang 
des 16. Sahrh. Sheriff von Somerfet und Dorjet, durd) 
feine Tochter Jane S. (geft. 23. Dit. 1537) Schwieger- 
vater König Heinrichs VIII. Bon feinem Sohn Edward 
ftammen die jetigen Herzöge von Somerſet (j. d.). 

Seyne⸗ſur⸗Mer, La (pr. ßähn ßür mähr), Hafens 
ſtadt im franz. Dep. Var, an der Reede von Toulon, 
(1901) 21002 E., Schiffswerften. 

Sezanne (ſpr. ßeſann), Stadt im franz. Dep. Marne, 
(1901) 4575 &., Rorzellanfabritation. 

Sezernieren (Tat.), abſondern, ausſcheiden. 

Sezeffton (lat.), Abfonderung; in der ameril, Ge— 
ſchichte die Losſagung der Südſtaaten von der Union 1861 
el Bereinigte Staaten von Amerila); in der bildenden 

unft, Def. auf dem Gebiete der Malerei, diejenige Rich— 
tung, Die auf Grund der von ihr zur Darftellung ade 
ten, nad Barbe und Inhalt außergewöhnlichen Kunſt- 
ſchöpfungen eine Loſtrennung meiſt jüngerer Künſtler von 
den ältern Künſtlergenoſſenſchaften zur Folge hatte, ſo 
in Müuchen (1892), Dresden (1893), Karlsruhe (1896), 
Berlin (1899), Wien u.a. Sezeffioniften, Anhänger, Ver: 
treter der ©. 

Sezieren (lat.), zerſchneiden, zergliedern. 
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Sezze, Etadt in der ital, Prov. Nom, am Ufento, (1901) 
sf., in der Mufit Abkürzung von sforzato. [11453 €. 
Sfakia, Stadt auf Streta, ſ. Sphalia. 

Sfaks (Sfar, Safatis), befeftigte Stadt an der Oſt— 
füfte von Tunis, am Golf von Gabes, 15000 E., Hafen. 

Sforza, ital., von Muzio Attendölo, genannt Sforza 
(geft. 1424 als Großconnetable von Venedig), abjtammende 
Bamilie, aus der ſechs Glieder al8 Herzöge zu Mailand 
herrſchten: Francesco S., geb. 1401, Schwiegerſohn und 
Nachfolger (1447) des Herzogs Filippo Maria Bisconti 
von Mailand, geft. 1466; Galeazzo Maria ©., 1476 in 
folge einer Adelsverſchwörung ermordet; Giov. Galeazzo 
S., Lodovico il Moro, geft. 17. Mai 1508 in franz. Ge— 
fangenſchaft; Marimilian S., geſt. 1530; Francesco IL., 
geſt. 24. Dit. 1535. 

Sforzäto (sforzando, ital., Muf.), verftärkt, ftärker. 

Sfumäto (ital.), raudig, woltig; mit unbejtimmten 
Umtiffen gemalt. 

sfz., in der Muſik Ablürzung für sforzato. 

S.G.D.G., auf Waren Abkürzung für sans garantie 
du gouvernement (frz3.), ohne Gewähr der Regierung 
(nämlich patentiert). 

Sgerfh Egerſch, poln. Zgierz), Etadt im ruſſ.-poln. 
Souv. Petrokow, an der Bfura, 18630 €. 

Sgraffito oder Graffito (ital., „Kratzmalerei“), eine 
jeit dem 16. Jahrh. in Italien aufgefommene Art der 
MWaundmalerei, bei welcher die Fläche mit einem dunkel 
Pub und diefer mit einem hellen überzogen wird, aus 
legterm werden mittels eines ſpitzen Eifens die Linien 
der Zeichnung bis auf dem dunkeln Untergrund heraus— 
gefratt; um 1860 durch G. Semper wieder eingeführt. 

»Gravenbrakel, belg. Etadt, ſ. Braine-le-Comte. 

»sSGravenhage, niederländ. Stadt, |. Haag. 

sh., Abkürzung für Shilling (f. 2.). 

Chad (enal., ſpr. ſchädd), der Maifiſch (ſ. Alfe). 

Shaftesbury (ipr. ſchaͤfftsbörr), Anthony Aſhley— 
Cooper, Graf von, engl. Staatsmann, geb. 22. Juli 1621 
in Dorſetſhire, Mitglied des Langen Parlaments, 1669 
—73 erſter Lord des Schatzes im Cabalminiſterium, dann 
Führer der Oppoſition im Parlament, 1679 Vorſitzender 
des Geheimen Rats, bradte die Habeaskorpusakte zu— 
ftande, wirkte gegen die Thronfolge des Herzogs von Dort 
(Satob II), floh 1682 nad Amſterdam, geft. da. 2. Ian. 
1683. — Biogr. von Traill (1886). — Sein Enkel An- 
thony Aſhley⸗Cooper, dritter Graf von S., geb. 26. Febr. 
1671 zu London, geit. 15. Febr. 1713 zu Neapel, frei— 
finniger Politiker und philoſ. Schriftſteller (0harac- 
teristics of men, manners, opinions and times”, 1711, 
neue Ausg. 1900; deutih 1776). — Vgl. Spider (1872), 
Rand (engl., 1900). — Anthony Aſhley-Cooper, fiebenter 
Graf von S., geb. 28. April 1801 zu London, als Mitglied 
des engl. Parlaments und im praktiſchen Leben bei. um 
die Verbeflerung der Sozialen Lage der untern Stände 
bemüht, geit. 1. Okt. 1885. — Vgl. Hodder (3 Bde., 1886). 
Shahiahanpur, brit.oftind. Etadt, ſ. Schahdfda= 

anpır. 

Shakers (ſpr. jheht-, „Zitterer” oder „Schüttler'“), 
auch Shaking-Quakers, nordameril, Sekte, die fi 1747 
zu Mandelter (England) von den Quätkern abzweigte 
und 1774 unter der Führung der als Prophetin und 
„Mutter“ verehrten Anna Zee (geft. 1784) nad) Amerika 
überjiedelte, wo fie namentlih in Maſſachuſetts troß der 
frengen Durdführung ihrer Grundſätze der Chelofigkeit 
GGuwachs Tedigli durch Proſelyten) und völligen Güter- 
gemeinſchaft noch jetzt beſteht. Vgl. Evans (engl. 1859). 

Shakeſpeare (Shatipere, ſpr. ſchehkſpihr), Willianı, 
rößter engl, Dramatiker, geb. 23. (7) April 1564 zn Strat— 
* am Avon, vermählte ſich Dort 1582 mit der acht Jahre 
ültern Anna Hathaway, wirkte fpäter al8 Schaufpieler 
in London am Blackfriars- und feit 1599 am Globe: 
sheater, deſſen Mitbefiter er wurde, erwarb großes Ver— 
mögen und zog fih um 1611 nad) Stratford zurüd, geft. 
da). 23. April 1616; in der dortigen Kirche begraben, 
Dentmal in der Weltminfterabtei in London. Größter 
Nepräjentant des modernen Dranıas, von unerfhöpflident, 
durch Leine Bellel der Form gebundenem Reichtum in der 
anſchaulichen Wiedergabe des gefamten menschlichen Lebens, 
unübertrefflicher Meiſter in der Darftellung energiſcher Lei— 
denſchaften und in der lebenswahren Hinſtellung menſch— 


She 


licher Charaktere in ihrer größten Mannigfaltigkeit. Her— 
vorzuheben unter den 37 Stücken ©.8 die großen Tra— 
gödien (Tragedies): ‚„‚ Romeo und Julia“, ee 
„Othello“, „Julius Cäſar“, „König Rear, ‚Macbeth‘; 
die Neihe der engl. Königsdramen (Histories, darunter 
bei. „Nihard III”, „König Heiurich IV.); die Luſt— 
jpiele 2c. (Comedies): „Zähmung der Widerfpenftigen‘‘, 
„Kaufmann von Venedig”, „Sommernachtstraum“, „Viel 
Lärm um Nichts“, „Die Iuftigen Weiber von Windſor“, 
„Was hr wollt“ un. a. uch Sonette (deut von 
Bodenſtedt, nn) und erzählende Gedichte („Venus 
und Adonis“, 1593; „Lucretia“, 1594). Erjte Geſamt— 
ausg. 1623 (Boliv). Neuere kritiſche Ausg. unter andern 
von night, Hallimell, Collier, Hazlitt, Dyce, Dowden 
(1899) u. a., in Deutihland von Delius (5. Aufl. 1882), 
Wagner und Pröſchold (1880 — 91). Überſetzungen ins 
Deutſche von Wieland (1762— 66), Eſchenburg (neue 
Ausg. 1798—1805), Schlegel und Tieck (1797—1834; 
Ausg. von Brandl, 10 Bde., 1898; von Conrad, 1905), 
Bodenftedt u. a. (5. Aufl. 1890), Dingelftedt u. a. (1867 — 
71). Wichtigſte Erläuterungsſchriften von Ulrici (3. Aufl. 
1868), Gervinus (4. Aufl. 1872), Kreyſſig (3. Aufl. 1876), 
Rümelin (2. Aufl. 1873), Briefen (1874— 76), Bulthaupt 
(8. Aufl. 1908), Sr. Viſcher (1899 }g.). Biogr. von Halli= 
well (2. Aufl. 1882), ten Brink (1893), Brandl (1894), 
G. Brandes (1896), ©. Lee (Lond. 1898; deuntſch 1900), 
Mabie (2ond. 1900), Kellner (1900), Genee (1905) u. a. 
„Shakeſpeare-Jahrbuch“, hg. von der Deutfchen Shakeſpeare— 
Geſellſchaft (1864 gegründet). — Seit Mitte des 19. Jahrh. 
wird von einigen Forſchern die wahre Verfaſſerſchaft der 
Dramen S.s wegen der in ihnen gezeigten ausgebreiteten 
Gelehrſamkeit dem Philofophen Francis Bacon (ſ. d.) 
zugejchrieben, der fie S. nur zur Aufführung überlaffen 
babe (Shakeſpeare-Bacon⸗Frage). Hierfür treten ein Die 
Shriften von Holmes (Neuyork 1866), Morgan (1881; 
deut 1885), Donnelly (Rond. 1888), Graf Vitzthum von 
Eckſtädt ae Bormann (1894, 1895, 1897, 1906), 
dagegen ſind die von Schipper (1889 u. 1895), Wülker 
(1889 u. 1894), 8. Bilder (1895). 

Shafu, japan. Längenmaß — 0,503 m. 

Shampfin (pr. ſchämmöhkin), Ort im nordamerit, 
Staate Benniylvanien, am ©. Ereef, (1900) 18202 €. 

Shampoo (engl., jpr. ſchämmpuͤh), Eneten, maffieren; 
Shamposing, das Bürften und Waſchen der Kopfhaut. 

Shamrod (engl., ſpr. ſchämm-), Kleeblatt, Symbol 

Shanghai, Hinel. Stadt, ſ. Schaug-hai. IIrlands. 

Shannon iſpr. ſchännön), Hauptfluß Irlands, ent— 
ſpringt in der Grafſch. Cavan (Provp. Ulſter), durchfließt 
die Seen Allen, Nee und Derg, mündet nach 350 km 
in 12 km breitem Mündungsbujen in den Atlant. Ozean; 
bi8 zum See Allen jhiffbar; Stromgebiet 11772 qkm. 

Shapingmaſchine (engl., Ipr. Shehp-), j. Hobel. 

Shapinshay (ipr. ſchäpptushe), eine der Orkney— 
infeln, 29 qkm, (1891) 974 ©. Aktionär. 

Share (engl., ſpr. ſchähr), Anteil, Aktie; Shareholder, 

Sha⸗tge, engl. Schreibweiſe für Scha—ſi. 

Shaw (ſpr. nd), Henry Wheeler, amerik. Sumorift 
unter dem Pſeudonym Joſh Billings, geb. 24. April 1818 
in Lanesborough (Maſſachuſetts), geſt. 14. Dit. 1885 in 
Monterey (Kalifornien); veröffentlite: „„Farmers Alli- 
max‘ (1870 fg.), „Josh Billings on ice’ (1868), „Josh 
Billings’ complete works” (1877), „Josh Billings’ 
spice-box’’ (1881). — Bgl. F. S. Smith (1883). 

Sheabutter (ſpr. Shih-), |. Baſſiafette. 

Sheboygan (ſpr. ſchebeugen), Stadt im nordamerik. 
Staate Wisconſin, an der Mündung des Fluſſes S. in 
den Michiganſee, (1900) 22962 E.; Mineralquelle. 

Sheddach, Sägedach, ein Dach, das aus einer Reihe 
parallel laufender Satteldächer von ungleicher Neigung der 
Dachflächen beſteht, deren ſteilere Fen— 
ſter enthält [Abb. 1733]; für Fabrik— 
— qihrnehh, fefe See» EEE 

eerneß (ſpr.ſchihrneß), Felle See * 9 #7 
ftadt in der engl. Graffh. Kent, auf der 1733. Sheddach. 
Insel Eheppey, an der Mündung Des Medway in daß 
Zhemfeältuar, (1901) 18273 &., Seearſenal, Seebäder, 
Auſternfiſcherei. 

Sheffield (ipr. ſcheffihld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weit Riding), am Don, (1905) 440414 E., Si. 
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Peter's Church (14. und 15. Jahrh.); Hanptinduftrieort 
für Metallwaren, bei. Meſſerſchmiedewaren, chirurg., 
mathem. und optiſche Suftrumente, Britanniametall rc. 
Sheldurne (ipr. ſcheilbörrn), Graf, |. Lansdowne. 
Sheljesnowodsk (Zeleznowodst), Badeoıt in Zis— 
kaukaſien, 612 m ü. d. M.; eiſenhaltige Solquellen. 
Shelley (ſpr. ſchelle), Percy Be engl. Dichter, 
geb. 4. Aug. 1792 zu Bieldplace (Suſſer), jeit 1818 in 
Stalien, Freund Byrons, 8. Juli 1822 im Meerbufen 
von Spezia ertrunfen; ausgezeichnet feine Dichtungen: 
„Queen Mab“, „Alastor‘, „The revolt of Islam‘, da$ 
Drama. ‚Prometheus unbound“, das Traueripiel „The 
Cenci‘, üÜberjegung von nen (1844), Strodimann 


(1886). — Biogr. von Seaffrejon (2 Bde., Xond. 1885), 


Domwden (Neuyort 1897), H. Richter (1898). 

Shenanddan (Ipr. ſchennen). 1) Fluß im nord— 
amerik. Staate Birginien, mündet bei Harpers Ferry in 
den Potomac; fein Tal 1862—64 Schauplatz vieler 
Kämpfe. — 2) Stadt im nordamerit. Staate Peunſyl— 
vanien, (1900) 20321 E.; Anthragitgruben, 

Sheppey (Ipr. ſcheppe), Inſel in der engl. Grafſch. 
Kent, durd den Ewale vom Feſtland getrennt (Eiſen— 
bahıbrüde), 91 qkm; —— Sheerneß. 

Sherbrooke (ſpr. ſchöhrbruck), Stadt in der kanad. 
Prov, Quebec, am Einfluß des Magog in den Saint Francis, 
(1901) 11765 E.; Wolle und Baumwollinduſtrie. 

Sheridan (pr. ſcherrſden), Philipp Henry, amerik. 
General, geb. 6. März 1831 zu Albany (Neuyork), 1864 
Befehlshaber der gejamten Kavallerie, fiegte 19. Dit. 1864 
bei Gedar Creek, 1. April 1865 bei Five Forks und zwang 
Zee zur Übergabe, nad dem Sriege Kommandeur der Di— 
vifion des Mifjouri in Chicago, feit 1883 Oberbefehls— 
haber der Unionsarmee, 1888 General, geft. 5. Aug. 1888 
zu Nonquitt (Mafjahufetts). — Bal. Davics (1895). 

Sheridan (ipr: Sherriven), Rich. Briusley, engl. Luft 
Ipieldiditer und Staatsmann, geb. 30. Eept. 1751 zu 
Dublin, feit 1780 Perlamentsmitglied, bekleidete unter 
Bor und Pitt hohe Staatsämter, geit. 7. Juli 1816; 
I&rieb die Zuftipiele „The rivals” (1775), „School for 
scandal’ (1777) u.a. Ausg. feiner Werke von Stain— 
forth (1897). — Biogr. von Moore (1825 u. ö.), Biggerald 
(2 Bde., 1887), Nae (2 Bde., 1896). 

Sheriff (fpr. Therrif), in England der oberfte Zivil- 
beante einer Grafſchaft, ohne Befoldung; in den Ber. 
Staaten von Amerika der von den Bürgeru auf beftinmte 
Zeit gewählte höchſte Exekutivbeamte eines County, 

Sherman (pr. Shöhrmen), William Tecumfeh, amerik. 
General, geb. 8, Behr. 1820 zu Lancafter (Ohio), nahm 
im amerik. Bürgerlriege 1863 an Der Belagerung von 
Vicksburg teil, führte 1864 und 1865 nıehrere fiegreiche 
Streifzüge aus, eroberte 13. April 1865 Naleigh, worauf 
ih Sohnfton 26. April ergab; 1872—83 Höchſtkomman— 
dierender Der Armee, geſt. 14. Febr. 1891 in Neuyork. 
„Memoirs‘ (1875). — Bgl. Robing (engl., 1905). — Sein 
Bruder Sohn S., geb. 10. Mai 1823, Dez. 1885 Prälident 
de8 Senats, 1897—98 Minifter des Auswärtigen, geſt. 
22. DE. 1900 in Neuyork. — Vgl. Bronfon (2. Aufl. 1888). 

Shermanbih (ipr. Ihöhrmen-), früher Windombilt, 
Silbergejeg der Ber. Staaten von Amerika vom 13. Aug. 
1890, durd) das die Blandbill (ſ. d.) aufgehoben und be= 
ftimmt wurde, Daß das Schatzamt monatli 4,5 Mill. 
Unzen Eilder zum Marktpreis erwerben follte, jolange 
diefer unter dem Münzungsſatz ftände, 1893 aufgehoben. 

Sherry (engl., Spr. ſcherri, verſtümmelt aus Serez), 
ftarler jpan. Wein aus der Umgegend von Gere de la 
Brontera und zwilhen dem Unterlauf des Guadalquivir 
und Guadalete. Sorten: Dry S., Montille oder Amon— 
tillado, Manzanilla, Pajarete, Tinto di Nota (einziger 
Rotwein), Moscatel oder Moscatel del paja (aus ge= 
welkten Trauben). Die Weine von 4bis 5jähr. Lager heißen 
Nancios, Soleras oder Dottores, die ältern Napoleones. 
Über Sherry-Eobbler |. Cobbler. 

SHertogenboſch, Stadt, |. Herzogenbufg). 

Shetlandinſeln (ipr. Ihettländ-), Zetlandinfeln, etwa 
100 (29 bewohnt, die übrigen zur Weide benutzt) ſchott. 
Inſeln, 175 km von der Nordküfte Schottlands, 1421 qkm, 
(1901) 28185 €.; hügelig (Ronas Hill auf Mailand 
450 m); größte Inſeln Mainland (Hauptltadt Berwid), 
Dell, Unft, Betlar. — Vgl. Nampint (engl., 1884). 


698 


Shields, engl. Stadt, |. South Shields. 

Shikimol, ſ. Safrol. 

Shikoku, kleinſte der 4 japan. Hauptinſeln, von 
Nippon im SW, durch ſchmale Meerengen getrennt, 18210 
qkm, (1899) 3013830 E.; Hauptftadt Tokuſhima. 
Shildon and Eaft Thickley (pr. ſchilld'n äund 
ihſt thickle), Stadt in der engl. Grafſch. Durham, (1901) 
11759 E.; Kohlengruben, Steinbrüde. 

Shilling, engl. Silbermünze = 1go Pfd.St.L,oꝛ2,M. 

Shimabara, Stadt auf der japan. Inſel Kiuſhiu, 
am Golf von S., (1887) 18123 ©. 

Shimizu (Schimidſu), Hafenort im japan. Sen 
Shizuofa, ehemal. Prov. Euruga, Infel Nippon, (1897) 
ca. 10000 €. [monojeti. 

Shimonoſeki (Shimonozeki), japan. Stadt, |. Schi— 

Shinto (japan. kami-no-michi, „Weg der Götter”, 
daher Kamikultus), Shintsismus, der Ahnen- und Natur— 
Kultus der Sapaner, nahm im Mittelalter buddhiſt. Elemente 
auf, in Dem fiebziger Sahren de8 19. Jahrh. zum Staats— 
kultus erhoben. Der ©. verehrt eine Anzahl von Nahır= 
träften, ferner Die SKaifer und hervorragende Männer. 

Shipley (pr. ſchipple), Stadt in Der engl. Grafſch. 
Dort, Welt Niding, am Aire, (1901) 25570 E. 

Shire (pr. ſcheir, in Zuſammenſetzungen hir), ſ. v. w. 
Grafſchaft, den Eigennamen angehängt. 

Shirley and Freemantle (Spr. Shöhrle ännd frih— 
mäntl), Stadt in der engl. Grafſch. Hampihire, (1891) 
15198 E. 

Shirting (Schirting), ſ. Kattım. 

Shiſokn, |. Samurai. ; 

Shitömir (Schitomir), Hauptftadt des ruf. Gouv. 
Wolhynien und SHreisftadt, am Teterew, 80787 ©. 

Shivehorſe (Ipr. Iheiw’hurs), größter, ſtärkſter und 
ſchwerſter brit. Pferdeſchlag; meift Karrenpferde. 

Shizoku (Shiſoku), ſ. Samurai. [(1903) 48744 €. 

Shizuoka, Kenhauptftadt auf der japan. Inſel Nippon, 

Shock (engl., ſpr. ſchock), heftiger Stoß, Erfhütterung; 
auch der Wundſchreck, eine tiefe, oft tödliche Ohnmacht, 
nah Thweren Verwundungen. — Vgl. Gröningen (1885). 

Shoding (engl., ſpr. Iho-), anftößig, widerwärtig. 

Shoddy (engl., fpr. ſcho), eine Art Kunſtwolle (f. d.). 

Shogun, ehemals Titel der Kronfeldherrn in Japan, 
die tatjählihen Herrſcher (ſ. Japan, Geſchichte). 

Sholapur, engl. für Scholapur (ſ. d.). 

Shorehani, ſ. New Shoreham. Stenographie. 

Shorthand (engl., ſpr. ſchohrtännd), Kurzſchrift, 

Shorthornrind (pr. \hohrt-), eine der edelſten Raſſen 
Englands, von hervorragender Frühreife und Maſtfähigkeit. 

Shofhani ESchoſchonen) oder Schlangenindinuer, 
Snakes oder Snakeindianer, Indianerſtamm in Idaho 
und Oregon, Ihnen verwandt find Die Hopi oder Moqui, 
die Pah-Utah (Pajute) in der Sierra Nevada und andere 
Stämme; anf 16500 Köpfe geſchätzt. 

Shrapnel, ſ. Schrapnell. 

Shreveport (ſpr. ER, Stadt im nordamerik, 
Staate Lonifiana, am Ned River, (1901) 16013 E. 

Shrewsbury (jpr. ſchrühsbörrh), Hauptftadt der eugl. 
Grafſch. Shrop, am Severn, (1901) 29396 E.; normanı, 
Abteikirche; hier 21. Juli 1403 Sieg Heinrichs IV. von 
England über die Aufſtändiſchen Percy Seiiigorn). 

Shrewsbury (ipr. ſchruͤhsbörr), engl, Grafentitel 
in der Familie Talbot, deſſen erſter Träger John Talbot 
war, geb. um 1373, wurde 1429 bei Patay durch die 
Jungfrau von Orleans befiegt, fiel 17. Juli 1453 in der 
Schlacht bei. Caſtillon. — George Talbot, 6. Graf von 
S., Hüter der Maria Stuart bis 1584, geſt. 1590. — 
Charles Talbot, 12. Graf von S., 1694 Herzog, geb. 
24, Suli 1660, Führer der Whigpartei, 1689 erfter Staat3= 
jefretär, 1714 leitender Minifter, geft, 1. Febr. 1717. 

Shropfhire (pr. ſchroppſchir), Shrop, Salop, Graf⸗ 
ſchaft im weſtl. England, 3478 qkm, (1901) 239321 E., 
von Severn durchfloſſen; Hauptitadt Shrewsbury. 

Shropfhireſchaf (ipr. jhroppiätr-), ein engl. Fleiſch— 
ſchaf mit dichter Wolle, | 

Shukowſtij (Schukowſtij), Waſſilij Andrejewitſch, 
ruſſ. Dichter, der „Vater der ruſſ. Romantik“, geb. 29. Jan. 
1783 in Tula, nahm an der Schlacht bei Borodino teil, 
ſpäter Erzieher Kaiſer Alexanders II. geſt. 1. April 1852 zu 
Baden-Baden; ſchrieb Überfegungen (aus Schiller, Goethe, 
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Byron u. a.), die Balladen „Ljudmila’ (Nachahmung von 
Bürgerd Leonore), „Svötlana”, „Das Marienwäldchen“ 
(Novelle), „Der Sänger im Lager der ruff. Krieger” u. a. — 
Vgl. von Seidlig (1872), Weſſelowſtkij (ruff., 1904). 

8. h. v. = sub hac voce (lat.), unter dieſem Wort 
(bei Verweiſungen auf ein Wörterbuch). 

Shylock (ſpr. Ichei-), Charakter aus Shalefpeares „Kauf— 
mann von Venedig”, rachſüchtiger jüd. Wucherer. 

51, hem. Zeihen für Silizium (j. d.). 

Sialorrhöe (ggreh.), Speihelfluß (j. Speidel). 

Siam, Sayanı, Muang-Thai (d. i. Staat der Freien), 
Königreih in Hinterindien [Rarten: Alien Tu. I], 9], 
am Meerbufen von S. (Teil des Südchineſ. Meers), 
633000 qkm, 6 Mill. E., in N. ges EN 
birgig (bi8 2400 m), vom Mesnam, 7; 
Me-kong und Nam-mun bewäflert; 
fruchtbat, Produkte: NReis, Pfeffer, & 
Seſam, Hanf, Tabak, Zuckerrohr, Obſt, As 
wertvolle Hölzer. Die Bevölkerung bee USE 
fteht aus mongol. Siamejen [Tafel: u 
Menfäentaffen, 251, Chineſen, Lao, 
Malaien u. a. Herrſchende Religion 
Buddhismus. Handel ſ. Beilage: 
Aſien. Eiſenbahnen (1904) 557 km 
ſſ. au Beilage: Eifenbahnen]; Telegraphenlinien 
5290 km. Verfaſſung durch Beſchluß des Königs von 
8. Mai 1874 beſchränkt; dem König fteht ein StaatSrat, 
ein Minifterium und ein Gejehgebender Nat zur Seite. 
Einteilung in 41 Provinzen; Hauptitadt Bangkok, Ein— 
nahmen (1904/5) 47,5 Mill. Tital (Bat == 1,12 c#). Frie— 
densftärte de8 Heers 3600, Sriegsftärte 10000 Mann; 
Slotte: 4 Kreuzer und 4 Kanonenboote. Wappen: ein it 
drei Felder zerlegter Schild, oben drei weiße Elefantentöpfe, 
r. unten ein filberner Elefant, I, ein geflammter Dolch und 
eine Fackel [Abb. 1734]; Wlagge auf Tafel: Flaggen; 
Landesfarben: Weiß-Rot; Orden |. Beilage: Orden. 

©.8 Geſchichte iſt bis eiwa 1300 n. Chr. ziemlich) ſagen— 
ob Die Siamejen drangen um 200—300 n. Chr. aus 
Jün-nan in Hinterindien ein, erreichten um 1300 das 
Meer. Seit 1515 bejtehen Beziehungen zu Europa. Die 
jetige Dynaſtie ſtammt von Chakkri, der fih 1782 zum 
König machte. Somdet-PhrasParamendr-Maha-Thongkut 
(1851—68) eröffnete durch —— das Land der 
europ. Kultur. Ihm folgte ſein Sohn Tſchao-Fa-Tſchula— 
Longkorn (Chulalongkorn), der fortwährend bemüht iſt, 
der europ. Kultur weitern Eingang zu verſchaffen. 1893 
mußte ©. das geſamte Gebiet auf dem linken Me-kong— 
Ufer an Frankreich abtreten. — Vgl. Pallegoix (franz., 
2 Bde., 1854), Grehan (franz., 1868), Dong (engl., 
— Heſſe-Wartegg (1899), MacCarthy (engl., 1900), 

Siamang, ſ. Gibbon. [Campbell (engl., 1902). 

Siamejen, Bewohner von Siam (f. d.). 

Siameſiſche Sprache (Bhata-Thai), eine indochineſ., 
monoſyllabiſche Sprade, mit einer einem vorderind. Als 
phabete nadgebildeten Schrift geſchrieben; Grammatiken 
von Pallegoir (1850), Ewald (1881); Lerilon von Palle— 
goir (1854; neu hg. von Bey, 1896). 

Siameſiſche Swillinge, durch einen armſtarken 
Bindegewebsſtrang oberhalb des Nabels miteinander ver— 
wachſene Zwillingsbrüder, geb. 1811 in Siam, geſt. 17. Jan. 
1874 in Nordkarolina. 7000 E. 

Siatiſta, Stadt im türk.«mazedon. Wilajet Monaſtir, 

Sibaweihi, der Vater der arab. Grammatik, geb. 
um 750, geſt. um 790 in feiner perſ. Heimat; fein Haupt— 
wert: „Al-Kitäb“ (d.i. das Bud), hg. von Derenbourg 
(1881—89), deutich von Guft. Jahn (2 Bde. 1894—1900). 

Siberit, ſ. v. w. Rubellit (f. Turmalin). 

Sibilanten (Iat.), Ziihlaute (8, sch :2c.). 

Sibillini, Monti S. Berggruppe im ſüdl. Röm. Apen- 
nin, mit dem Monte Rotondo (2103 m) und Monte 
Dittore (2478 m). 

Sibirien, da8 ganze zu Rußland gehörige Nordafien 
[Rarten: Aſien In. II] vom Ural bis zum Stillen Ozean, 
12518488 qkm, zerfällt in die Gouv. Tobolsk und Tomst 
(Weit-S.), Ieniffeist und Irkutsk (das urfprünglihe Dit 
S., ſpäter ausgedehnt auf das ganze öſtl. ruf. Afien), 
die Gebiete Transbailalien, Jakıtst, Amur, Küſtengebiet 
und die Inſel Sachalin (vom 50. Breitegrad nördlich). 
Mande reinen zu ©. auf) nod die Gebiete Alkmolinsk 





Sic 
(1. d.) und Semipalatinst (ſ. d.). Der Welten ift eben, 
der Oſten hüglig und bergig; im Süden ziehen fid) der 
Altai, das Sajanifhe, das Jablonoj- und Stanowoj— 
gebirge hin; im Norden Tundren und das Nördl. Eismeer. 
Hauptſtröme: Ob mit Irtyſch, Jeniſſei, Lena, Amur. 
Größter See: der Baikal. Das Klima iſt rauh, konti— 
nental (Kältepol der Erde bei et j. d.), nur 
im Süden gemäßigter. Wertvolle Relztiere: Eihhörnden, 
Hermelin, Zobel; großer Reichtum an Mineralien. Die 
Bevölkerung, (1897) 5758822 E. (O,as auf1l qkm), beiteht 
aus Ruſſen (4,66 Mill), Burjaten 238600, Ugriſch— 
finnische Etämmte 61300, Turko-Tataren 476200, a 
borüer 115 200; der ln nah meift Ruſſiſch-Orthodore, 
do auch Buddhiften, Mohammedaner, Heiden. Aderbau 
beſ. im Südweſten; anderwärt8 Waldgewerbe, Sag, 
Fiſcherei. Su der Induſtrie ift am bedeutenditen die Gold— 
wäſcherei und der Bergbau, ferner Branntweinbreimmerei, 
Mühlen, Gerbeiei. Für den Verkehr wichtig die Sibiriſche 
Eiſenbahn (ſ. d.). Univerfität und Techniſches Juſtitut in 
Tomsk, Orient. Inſtitut in Wladiwoſtok, 20 Gymnaſien, 
22 Progymnaſien davon 10 und 20 für Mädchen), 7 Real— 
ſchulen, 6 Geiſtliche Eeminarien. — Den Grund zur Er— 
oberung ©.8 legte der Koſak Jermak (ſ. d.) Timofejew, 
der 1581 die Stadt Sffer oder Eibir am Irthſch einnahm. 
Bis zu Ende des 16. und Mitte de8 17. Sahıh. war ganz 
S. bi8 zum Stillen Ozean im Befit der Ruſſen. 1858 
kam dazı das Amurland, 1875 Sachalin, von dem aber 
im Frieden von Portsmouth 1905 der füdl. Teil an 
Japan abgetreten wurde. — Vgl. Jadrinzew (deutſch 1886), 
Krahmer (2. Aufl. 1900), Semenow (ruff., 1901), Zabel 
(1902); Geihihte von Slowzow (1886), Wirth (1899). 

Sibirienne (fi3. siberienne), Gewebe, ſ. Düffel. 

Sibiriſche Eiſenbahn, ſchließt fich bei Tſcheljabinsk 
an das europ. Eiſenbahnnetz an und beſteht aus: 1) Weſt— 
ſibir. Bahn (Tſcheljabinsk-Obfluß), 1332 Werſt, eröffnet 
1896; 2) Mittelſibir. Bahn (Ob-Irkutsk), 1716 Werſt, 
1899; 3) Transbaikaliſcher Bahn (Irkutsk-Strjetensk, ein— 
ſchließl. der Baikalringbahn, 236 Werft, 1904), 1338 Werft, 
1901; 4) Uffuribahn (Chabarowst-Wladiwoſtok), 721 Werft, 
1897; zuſammen 5107 Werft. Die Fahrt dauert bis 
Strjetengt 8, von da nad) Chabarowst auf dem Amur 
10 Tage, auf der Uffuribahn 1 Tag, zufammen bi8 Wladi— 
woltot 19 Tage. Die Amurbahn (Strjetenst-Chabarowst, 
2000 Werft) wurde zunächſt sicht gebaut, weil Die Man— 
dſchuriſche Eiſenbahn (F.d.) den Weg nad) Wladiwoſtok um 
600 Werft abkürzte. Zweigbahnen bei Abteilung 2: Tajga— 
Tomst (89 Werft); bei 3: Karymſkaja-Mandſchurija 
(352 Werſt); bei 4: Ketrizewo-Pogranitſchnaja (115 Werft); 
legtere beiden zur Verbindung mit der Mandſchuriſchen 
Bahr. Der Bau wurde 1891 begonnen; Baukoſten rund 
60000 Nubel anf die Werft. — Vgl. Krahmer (2. Aufl. 
1900), Zabel (2. Aufl. 1904). 

Sibiriſche Belt, ſ. v. w. Milzbrand (f. d.). 

Sibiriſche Tataren, |. Irt Nasen. 

Sibirit, |. v. w. Nubellit (j. Turmalin). 

Sibirjaköw, Alex. Michajlowitſch, fihir. Snduftrieller, 
geb. 1849 in Irkutsk, förderte die Vegafahrt Nordenſtiölds, 
ſuchte ſelbſt durchs Kariſche Meer an die Jeniſſeimündung 
zu gelangen u. a. Nach ihm benannt die Sibirjakowinſeil 
an der Jeniſſeibucht. Sein Bruder Innokentij Michaj— 
ſowitſch S. (geb. 1860, geft. 22. Nov. 1901 als Münd 
auf dem Berge Athos) jpendete große Sunmen zur 
Förderung fibir. und anderer Unternehmungen, 

Sibkapaß, |. Schipkapaß. 

Sibyllen, im Altertum weisſagende Frauen. Die 
berühmteſte war die Cumäiſche S., der die Sibylliniſchen 
Bücher zugeſchrieben wurden, eine Sammlung von Weis— 
ſagungen, welche die Römer in Zeiten der Not zu Rate 
zogen; ſie ſind verloren gegangen (vgl. Schulteß, 1895). 
Die noch exiſtierenden „Sibylliniſchen Sprüche“ (in griech. 
Verſen) gehören dem 2. und 3. Jahrh. n. Chr. an (Ausg. 
von Friedlieb, mit Überſetzung, 1852; Rzach, 1891). 

Sibyllenort, Dorf im preuf. nn Breslau, 
Kr. Ols, (1900) 568 &., Schloß der Königin Carola von 
Sachſen, N Befit des Herzogs von Braunſchweig. 

Sibylliniſche Bücher, |. Sibylle. 

Sio (lat.), ſo. 

Siccard don Siccardsburg, Aug. von, öfter, 
Architekt, geb. 6. Dez. 1813 zu Wien, Prof. an der Kunſt— 


Sic 
akademie daſ., führte mit van der Nüll (j. d.) öffentliche 
Bauten in Wien auß, geft. 11. Juni 1868 in Meidling. 

Sichel, Werkzeug zum Abſchneiden von Getreide, Gras 
oder Butter mit der Hand, befteht aus halbrund gebo— 
gener, in eine Spitze auslaufender Stahlllinge mit höl- 
zernem Handgriff. 

Sichel, Nathangel, Maler, geb. 8. San. 1844 in 
Mainz, lebt in Berlin; bef. weibliche Spealgeftalten, fo: 
Medea, Gefeffelte Ellavin, HYum-Yum, Kameliendanıe, 
Batme, Lautenſpielerin. 

Sichelklee, ſ. v. w. Schwediſche Luzerne (ſ. d.). 

Sichelreiher, Sichelſchnabel, Sichter, ſ. Ibisvögel. 

Sichelwagen, im Altertum an den Rädern mit Senſen 
verfehene Etreitwagen zum Durchbrechen der feindlichen 
Schlaächtlinie, Def, bei den Berjern gebräuchlich [Tafel: 
Kriegswefen I, 1]. 

Sichelzahn, |. Zanclodon. 

Siem, Stadt im Etanıme m: jeit Serobeam I. 
einige Zeit Reſidenz der ißrael. Könige, nad dem Exil 
(bis heute) Sit de8 jamaritanifchen Kultus, von Johannes 
Hyrkanus I. 129 zerftört, unter Kaiſer Bejpafian als 
Flavia Neapdlis wieder aufgebaut, daher jeht Nabulus, 
[Karten zur Bibliſchen Geſchichte, 3u.4, bei Pa— 

Sicheres Geleit, ſ. Seleit. — 

Sicherheitskeſſel, Bezeichnung für die Waſſerrohrkeſſe 
(ſ. Dampfkeſſel), weil ſelbſt das Platzen eines Waſſerrohrs 
nicht unbedingt eine Erploſion nach ſich zieht. 

Sicherheitslampe, die Davyſche Wetierlampe (T. 
Grubenlampe nebſt Abb. 731). 

Sicherheitsleiſtung, ſ. v. w. Kaution. 

Sicherheitspapier, für wichtige Schriftſtücke be— 
ſtimmtes Papier, enthält Chemikalien, welche Die etwaige 
Zerſtörung der Schrift durch Verfürbung anzeigen. Auch 
das Pflanzenfaſerpapier (ſ. d.) iſt ein ©, 

Sicherheitsproteſt, ſ. Sekuritätsproteſt. 

Sicherheitsſchloß, ſ. Schloß. 

Sicherheitsſchränke, ſ.v.w. FenerfeſteSchränke (ſ. d.). 

Sicherheitstelegraphen, ſ. Alarmapparate. 

Sicherheitsventil, durch Gewichte oder Federn be— 
laſtetes Ventil zur Verhütung von Dampfkeſſelerploſionen, 
öffnet Tid) Dei zu Hohen Dampfdruck und zeigt Diejen durch 
geräuſchvolles Ausjtrömen des Dampfes an. [Tafeln: 
Dampffefiel,1,Siu. 3, Si; Zolomotiven IL, 1, 2.) 

Sicherheitswechſel, |. v. w. Depotwedjel (ſ. d.). 

Sicherung, bebelartige Vorrichtung am Schloß von 
Handfeuerwaften, um das unbeabfitigte Lusgehen zu 

Sichet, landw. Gerät, |. Sichte. ſverhindern. 

Sichler, |. Ibisvögel. 

Sichling, 1. Biege (BUN). 

Sichotä Alin, Gebirge im ſüdl. Teil de8 ruſſ.ſibir. 
Süftengebiete8, Tängs des Meers, biß 1100 m Hod). 

Sicht, der Zeitpunkt, an welchem ein Wechſel (Sicht- 
wechſel) jeitens des Inhabers dem Bezogenen vorgelegt 
wird: zu fofortiger Zahlung, wenn der Wechſel „bei 
(auf) ©.”, oder zum Akzept, wenn er einige Zeit „nach 
S.“ zahlbar if. (S. auch Kurzſichtiger Wedel.) 

Site, Hauſichte, am Niederrhein m 
Sichet, Handgerät zum Abhauen des 
Setreides, zwiſchen Senfe und Sichel, 
mit kürzerm Seufenblatt und armlangem 
Stiel di. 1735]. Sie wird mit der 
reiten Hard geführt, während die linte 
einen Hafen [h] handhabt, der das abge— 
hauene Getreide erfaßt und mit Hilfe des 
vorgeftellten Tinten Fußes zu Gelegen 

Sichtwechſel, |. Sicht. [formt. 

Sicilien, ſ. Sizilien. 

Sickel, Theodor, Hiftorifer, geb. 18. Dez. 1826 in Aken, 
feit 1857 Prof. in Wien, 1884 in den Nitterftand erhoben, 
1889 Tebenslänglices Mitglied des üflerr, rl 
1892 im Nuheftand, arbeitete bef. über die Kaiſerurkunden 

Sickerlot, |. Löten. [de8 Mittelalters. 

Sickingen, Franz von, dentſcher Feldhanptmann, geb. 
2. März 1481 auf der Eberuburg bei Kreuznach, führte zahl= 
loſe Privatfehden, unbekümmert um Reichskammergericht und 
Reichsacht, 1522 Oberhaupt des Bundes der ſchwäb. und 
rhein. Ritterſchaft, ergriff Partei für Reuchlin, Ulrich 
von Hutten und die Kirchenreform; bei der Velagerung 
ſeiner Feſte Landſtuhl (Rheinpfalz) ſchwer verwundet, 





1735, Sichte. 
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geſt. 7. Mai 1523. — Bivgr. von Ulman (1872). Don 
jeinen 1773 in den Reichsgräfenſtand erhobenen Geſchlecht 
blüht no die Linie S.-Hohenburg in Öſterreich. 

Sio transit gloria mundi (lat.), jo vergeht die 
Herrlichkeit der Welt. 

Sio volo, sio jubeo etc. (Iat.), fo will, jo befchle 
ich ac., oft zitiert ftatt Hoc volo, sie jubeo etc. (I. d.). 

Sida L., Pflanzengattg. der Malvazeen, Sträuter oder 
Halbiträudder Der wärmern Gegenden. S. retüsa L. 
(Samtpappef), krautartige oftind, Pflanze, deren Baftfafern 
zu Seilen, Etriden, Geſpinſten dienen. 

Siddons (Ipr. ßidd'ns), Sarah, engl. Schauſpielerin, 
Tochter des Schauſpielers Roger Kemble, geb. 5. Juli 
1755 zu Brecknock, 1780—1812 erſte Tragödin Englands 
am DrurylanesTheater in London, gejt. 8. Juni 1831. — 
Biogr. von Campbell (2 Bde., 1839), Kennard (1887). 

Sideral (lat.), die Geftirne betreffend. 

Siderätlicht, |. v. w. Kalklicht (ſ. d.). 

Sidẽriſch, ſ. v. w. ſideral; ſideriſcher Monat, fide- 
riſches Jahr, ſ. Monat und Jahr. 

Siderisſsmus (greh.), das angebliche Vermögen, Me— 
talle und Waſſer unter der Erde zu empfinden. (S. auch 

Siderit, ſ. v. w. Eiſenſpat. [Rhabdomantie.) 

Siderochalzit, ſ. v. w. Strahler. 

Siderolith, Terralith, fayenceartige, ſtatt der Glaſur 
mit einer Lackfarbe überzogene, oft bronzierte oder ver— 
goldete Tonwaren zu Ziergegenſtänden. 

Sideroſis Car |. Stanbinhalationskranlheiten. 

Sideroſtät (gr), ſ. v. w. Helioſtat. 

Sideroxy lon L., Eifenholz- oder Eifenbaum, Pflan— 
zengattg. der Sapotazeen, trop. Sträuder und Bäume. 
Das Harte Eifenholz des Handels ſtammt bei. vom weit- 
ind. S. triflörum Vahl., S. inerme L. in Südafrika und 
dem japan. S. nitidum Bl. 

Siverd (frz. Sierre), Bezirkdort im ſchweiz. Kanton 
Wallis, an der Rhoͤne, (1900) 1833 E. 

Sidutouth (pr. ßiddmöth), Hafenftadt in der engl, 
Grafſch. Devon, an der Mündung des Sid in den Kanal, 
(1901) 4201 E.; Seebad. 

Sidmouth (jpr. ßiddmöth), Henry Addington, Vis— 
count, engl. Staatsmann, geb. 30. Mai 1757 in London, 
1801—4 Winifter räfident, 1812—22 Staatsfelretär des 
Innern, geit. 15. Behr. 1844. 

Sidney (Ipr. ßiddne), Algernon, engl. Staatdmanı, 
geb. 1622 zu London, Stand im Bürgerkriege auf der Seite 
des Parlaments, erhielt nad) der Rejtauration der Stuart 
1677 die Erlaubnis zur Nüdlehr nah England, ſchloß 
fi der Berſchwörung des Herzogd von Monmouth an, 
als Hochverräter 7. Dez. 1683 hingerichtet. — Vgl. Ewald 
(engl., 2 Bde,, 1873). 

Sidney (ipr. ßiddne), Sir Philip, engl. Profaiker, 
geb. 30. Nov. 1554 zu Penshurſt (Kent), Liebling der 
Königin Elifabeth, im Gefeht bei Zütphen tödlich ver- 
wundet, geft. 7. Olt. 1586 in Arnheim; Berfaffer des 
Chäferromang ‚Arcadia‘ (1580), Der 
„Defence of poesie‘ (1595), „Complete 
Poems” (3 Bde., 1897), „Miscellaneous 
works” (neue Ausg. 1893). — Biogr. von 
Lloyd (engl., 1862), Symonds (engl., . 
1887), Flugel (1889). 

Sidon, ältejte Stadt Phöniziens, jet 
Saida (f. d.), die Mutterftadt vieler phöniz. 
Kolonien, kam vor 722 v. Chr. durch Er— 1736. 
oberung an Aſſyrien, ward 348 v. Chr. durch Siponienorben. 
die Perſer zerjtört, aber wieder aufgebaut. 

Sidonienorden, königl. ſächſ. Frauenorden für Ber: 
dienfte auf dem Gebiete freiwillig Helfender Menſchen— 
freundlicgteit im Kriege und Frieden, gegründet 31. Dez. 
1870 von König Johaun. DOrdenszeihen ein achtſpitziges 
weißemailliertes Krenz mit Dem Bildnis der Herzogin ©i- 
donie; Band violett, beiderjeit8 von weißgrünen Strei— 
fen eingefaßt [JAbb. 1736). 

idonius Upolinaris, eigentlid Cajus Sollins 

A. Modeſtus S., chriſtl. EHriftfteller, geb. um 430 zu 

yon, Schwiegerſohn des Kaiſers Avitus, 472 Biſchof 

von Clermont, geſt. um 482; feine Gedichte und ae 

belangreihen Briefe Hg. von Mohr (1895). — Pal. Eair 
(franz., 2 Bde., 1867—68), Chätelain (franz., 1875). 

Sidra (aram., „Ordnung“), ſ. v. w. Paraſchen (f. d.). 
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Sidra, Golf von, die große Syrte (j. Syrten). 
Siebbein, |. Riechbein. 
Siebe, Hermann, Philoſoph, geb. 28. Sept. 1842, Jeit 
1883 Prof. in Gießen; ſchrieb: „Unterſuchungen zur Philo= 
fophie der Griechen“ (2. Aufl. 1888), ‚„‚Über das Bewußtfein 
als Schranke der Naturerkenntnis“ (1879), „Geſchichte der 
Pſychologie“ (1880 fg.), „Lehrbuch der Neligionsphilo- 
ſophie“ (1898), „Ariſtoteles“ (2. Aufl. 1902) u. a. 
Stebenbürgen, lat. Transsilvania, ungar. Erdely, ein 
zum transleithaniſchen Teilder Ofterr.=Uugar. Monarchie ge- 
höriges Land [Karte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monar— 
chie IV], ſeit 1867 vollſtändig mit Ungarn verbunden, 
57250 qkm, (1900) 2456833 E. Ij. Beilage: Oſter— 
reichiſch-Ungariſche Monarchie], rings von den 
Siebenbürgiſchen Karpathen (|. Karpathen) 
eingeſchloſſenes und durchzogenes Hodhland; 
das Innere iſt die siebenbürger Heide oder Me= AMLER 
zöſeg (ſ.d.). Hauptflüſſe: Aluta (zur Donau), Gr 
Maros, Szamos (zur Theiß), Biltrika, Bodza ERETI 
(zum Sereth), Siulu oder Schyl (zur Donau).. 
S. iſt ſehr fruchtbar, reich an Wald, Produk— 
ten und Mineralquellen. Von der Bevölke— 
rung waren (1900) 56,4 hen 3 \al 
Magyaren, 9, Deutſche (meift og. Sachſen, — 
1143 aus den Rheingegenden angeſiedelt); — 
nad dem Bekenntnis 30 Proz. Griechiſch— 
Drientalifde (unter dem Meiropoliten in Hermannſtadt), 
28 Griechiſch-Katholiſche (Erzbiihof in Blafendorf), 13 
Römiſch-Katholiſche (Bischof in Karlsburg), 9 Evangeliſche 
Augsburger Konfeſſion (Biſchof und Konfiftorium in 
Hermannftadt), 15 Evangeliſch-Reformierte (Superintens 
dent in Klauſenburg), 2,8 Unitarier, 2,2 Broz. Seraeliten. 
Hanpterwerböquellen find Land» und Forſtwirtſchaft. Sehr 
wichtig der Bergbau, bei. auf Gold und Silber (Minen 
von Verespatak, Dffenbänya), Blei, Kupfer, Eilen; Torf-, 
Kohlenlager, reihe Salzwerke. Univerfität in Klauſenburg 
(feit 1872), mehrere theol. und juridiſch-philoſ. Lehranſtal— 
ten, landw. Lehranſtalt, 29 Gymnafien, 6 Realſchulen. 
Seit 1876 ift ©. eingeteilt in 15 Komitate (f. Ungarn); 
Hauptftadt Hermannſtadt. Wappen: der mit dem Groß— 
fürftenhut bededte, Dur roten Querbalken geteilte Schild 
zeigt oben in Blau wachſenden Shwarzen Adler mit gol— 
denem Schnabel und roter Zunge, begleitet von goldener 
Sonne und filbernem Halbmond, unten in Gold fieben 
rote Türme [Ab6. 1737]. Randesfarben: Blau-Rot-Gold. 
Geſchichte. S., früher ein Teil Daziens, trat unter 
Ladislaus J. (1077—-95) in enge Berbindung mit Ungarn md 
fol feinen Namen von Der durch eingewanderte Deutſche im 
12. Sahrh. angelegten Sibinburg, dem jpätern Hermanns 
jtadt, erhalten haben. Seit 1526 war e8 ſouveränes Fürsten 
tum unter Zäyolya; jeit 1571 folgten niehrere Fürften 
aus dem Haufe Bathory; die Fürften Bethlen Gabor und 
Rakoczy waren gefährlide Feinde öſterreichs, Did das 
Land 1686 die Ehußhoheit Öſterreichs anerkennen mußte 
und 1697 mit Ungarn vereint wurde, ©, erhielt 1765 
den Titel Großfürſtentum, war feit 1849 jelbjtändiges 
öfterr. Kronland, wurde 1860 in feiner frühern Verfaflung 
wiederhergeftellt, aber 1867 ganz in Ungarn einverleibt 
und feitden energisch magyarifiert. — Vgl. Boner (1868), 
Reiſſenberger (1881), Bergner (1884), von Hauer und 
Stache, „Geologie ©.8” (1885) ; Geſchichte von Gebhardi 
(1803), Teutih (2 Bde., 3. Aufl. 1899). 
Siebenbürgifches Erzgebirge, Teil der Eichen 
bürg. Karpathen (ſ. Karpathen). 
Sieben Freunden Mariä, ſ. Mariä fieben Freuden. 
Siebengebirge, Zeil des Wefterwaldes auf dem r. 
Rheinufer im preuß. Reg.-Bez. Köln, benannt nad fieben 
Bafalt- und Trachytkegeln (Großer Olberg 464 m, Löwen— 
burg 459 m, Peteröberg 334 m, Drachenfels 325 m). — Dal. 
von Zajaulx (1884), Ehmit (1900), Laspeyres (1901). 
Sieben gegen Theben, nad der grieh. Sage Die 
fieben Helden: Adraftos, Polyneikes, Tydeus, Amphiaraos, 
Kapaneus, Hippomedon, Parthenopaios, die gegen Theben 
zogen, um Didipus” Sohn Polyneikes Die ıhm von ſei— 
nem Zwillingsbruder Eteokles vorenthaltene Herrſchaft 
über Theben zu verſchaffen. (S. Epigonen.) 
Siebengeruch, Pflanzenart, f. Melilotus. 
: Siebengeftirn, Plejaden, die Sterugruppe am Rüden 
des Stiers (Tafel: Aſtronomie J, 1], mit 6 durch Das 





bloße Auge unterfheidbaren Eternen; der hellfte heißt 
Alkyone. (S. auch Plejaden.) 

Siebenhonnſchaften, Bauerfhaft im preuf. Neg.- 
Bez. Düffeldorf, Landkr. Effen, (1905) 5540 €, 

Stiebenjähriger Krieg (Dritter Schleſiſcher Krieg), 
von Friedri II. vor Preußen, unterjtüßt von England 
(Hannover), 1756—63 gegen Sfterreih, Rußland, Frank— 
reich, Sachſen (Bolen), Schweden und die Neihsarntee 
geführt. Um Den ihm bekannt gewordenen Angriffsplänen 
leiner Gegner zuvorzufommen, beſetzte Friedrich II. 1756 
Sachſen, rüdte nah Böhmen vor und ſchlug Die Öſter— 
reiher unter Browne 1. Okt. bei Loboſitz; um eine Ver— 
einigung Der überlegenen Feinde zu verhindern, drang er 
1757 wieder in Böhmen ein, fiegte 6. Mai bei Prag, 
ward aber 18. Suni bei Kolin geihlagen und zug fi in 
die Lauſitz zurück. Unterdeſſen war das hannov. Hilf8- 
heer unter Dem Herzog von Sumberland 26. Juli von 
den Branzofen bei Haſtenbeck gefhlagen und zur Kapitu— 
lation von Kloſter-Seven gezwungen worden; Friedrich 
eilte nad) Thüringen und ſchlug die verbündeten Fran— 
zojen und Neihstruppen 5. Nov. bei Roßbach, befreite 
dann Schleſien von den Ofterreihern durd die Schladt 
bei Leuthen (5. Dez), ſchlug 25. Aug. 1758 die Rufen 
bei Zorndorf, ward 14. Dit, bei Hochkirch von Daun über: 
fallen und geſchlagen; griff 12. Aug. 1759 die Ruſſen bei 
Kunersdorf an, erlitt aber durch Laudon eine Niederlage, 
worauf faſt ganz Sachſen und Schleſien für ihn verloren 
gingen. Seine Siege bei Liegni (15. Aug. 1760) über 
Zaudon und bei Torgau (3. Nov.) uber Daun fetten ihn 
wieder in den Beſitz dieſer Ränder. 1761 geriet Briedrid) 
durch die Vereinigung der Nufen und SOfterreiher in 
ſeinem Lager bei Bunzelwitz in Die äußerſte Not; er ver— 
lor Schweidnit und Kolberg. Da rettete ihn Der Tod 
feiner Feindin, Elifabeth von Rußland (5. San, 1762); 
ihr Nachfolger, Peter III, trat auf ſeine Eeite, Friedrichs 
Eieg über Daun bei Reichenbach (16. Aug.), der des 
Herzogs von Braunſchweig in Weftfalen, der des Prinzen 
Heinrich (29, Dit.) bei Freiberg über die Reichstruppen 
und SDfterreicher führten 24. Nov. zum Waffenſtillſtand 
und 15. Febr. 1763 zum Frieden zu Hubertusburg. — 
Bol. Friedrich d. Gr. (in Den „CEuvres”, Bd. A u. 5, 
1847), Archenholz (13. Aufl. 1892), Schäfer (3 Bde., 1867 
— 74), Ranke (1871), Xehmann (1894). 

Siebenlehn, Stadt in der fühl. Kreish. Dresden, 
an der Freiberger Mulde, (1905) 2119 ©. 

Siebenmaſter (Siebenmaſtſchiffe), die größten nenern 
Cegelidiffe; Das erſte 1902 in Maſſachuſetts (Nord— 
amerika) vom Stapel gelaufen. 

Siebenpunft, |. Marienläfer [AbD. 1139]. 

Siebenſfchläfer, nach der Legende fieben chriſtl. Jüng— 
linge, die fi bei der EChrijtenverfolgung 251 in einer 
Höhle bei Epheſus verbargen und einfhliefen und erſt 
446 unter Theodofiuß II. wieder aufwadten. Als Hei— 
lige verehrt. Gedächtnisſtag 27. Juni (als Lostag belannt); 
in der griech. Kirche 4. Aug. — Bol. Koch (1883). 

Siebenſchläfer, Nagetier, |. Bilde; Pflanzenart, f. 
Oenotbera [Abb. 1289]. [Schmerzen. 

Sieben Schmerzen Mariä, ſ. Mariä ſieben 

Siebental, ſ. Simme. 

Sieben Weiſe, bei den alten Griechen ſieben durch 
Lebeusklugheit wie durch ſtaatsmänniſche Leiſtungen aus— 
gezeichnete Männer des 7, und 6. Jahrh. v. Chr. auf Die 
man verjhiedene Kernſprüche zurüdführte. Die Auswahl 
ſchwankt, gewöhnlich reinen dazu Solon, Thales, Pitta— 
08, Bias, Chilon, Kleobulus und Periander. 

Steben weiſe Meiſter, eine in einen epiſchen Rah— 
men gefaßte Novellenfammlung des Mittelalter8 orient. 
Urſprungs, kam im 12. Jahrh. ins Abendland, in den 
verſchiedenſten Sprachen vielfach bearbeitet. 

Sieben Wunder der Welt, im Altertum fieben 
durch Größe und Pracht ausgezeihnete Baus und Kunſt— 
werfe: die ägypt. Pyramiden, die hängenden Gärten der 
Semiramis zu Babylon, der Artemistenpel zu Epheſus, 
die Bildfäule des Olympiſchen Zeus von Phidias, das 
Maufoleum in Halifarnaffus, der Koloß zu Rhodus und 
der Leuchtturm auf Pharus. 

Siebenzeit, Tflanzenart, ſ. Melilotus. 

Siebleben, Dorf im Hzat. S.-Cotha, bei Gotha, 
(1900) 2839 E., Jagdſchloß, Grab Guſtav Freytags., 
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Siebleinwand, ſ. v. w. Beuteltuch. 

Siebmahterrahmen, f. Drahtgewebr. 

Siebmuſchel, 1. Gießkanne. 

Siebold, Karl Kaſpar von, Chirurg, geb. 4. Nov. 1736 
in Nideck, Prof. in Würzburg, geit. 3. Apil 1807, — 
Sein Sohn Adam Elias von S. geb. 5. März 1775 in 
ul 1799 Prof. der Medizin daſ., 1816 in Berlin, 
geit. daſ. 12. Juli 1828; gründete hier die Entbindungs- 
anftalt; ſchrieb: „ßFandbuch der Frauenzimmerkrankheiten“ 
(2 Bde., 2. Aufl. 1821 283), „Lehrbuch der Geburtshilfe“ 
(5. Aufl. 1831). — Dejjen Söhne: Eduard Kaſpar Jakob 
von ©,, geb. 19. März 1801 in Würzburg, 1829 Prof. der 
Geburtshilfe in Marburg, 1833 in Göttingen, geſt. Da]. 
27. DM. 1861; ſchrieb: RL, einer Geſchichte der Geburts— 
De (2 Bde., 1839—45 ; 2. Aufl., BD. 1,1901), „Lehrbuch 

er Geburtshilfe‘ (1841), „Lehrbuch Der gerichtlichen Medi— 
zin“ (1846), und Karl Theodor Ernſt von S., Phyfiolog 
und Zoolog, geb. 16. Bebr. 1804 in Würzburg, 1853 Prof. 
in Münden, geft. dal, 7. April 1885; ſchrieb: „Ver— 
leihende Anatomie Der wirbellojen Tiere‘ (1848), „über 
Bands und Blaſenwürmer“ (1854) u. a. — Deren Better 
Philipp Franz von S., geb. 17. Behr. 1796 in Würz- 
burg, ging 1822 als Arzt nad) Iava, 1823 nad) Sapan, 
fehrte 1830 nad) Europa zurüd, bereifte 1859—62 noch— 
mals Japan, geft. 18. Oft. 1866 in Münden; ſchrieb: 
„Nippon, Ardiv für Beſchreibung Japans“ (1832—51; 
2.Aufl.1897) u.a. — Vgl. A. von Siebold (1896 und 1903). 

Siebröhren, Tanggeftredte, eiweißführende Zellen der 
Gefäßbündel höherer Pflanzen, deren Querwände fiebartig 
durchbrochen find (Siebplatten). 

Siebſchnäbler, |. Entenvögel. 

Siebtuch, ſ. Beuteltuch. 

Siebwefpe, ſ. Grabweſpen [Abb. 717]. 

Siebzehner, I. Singzirpen. 

Siedelungskunde, Zweig der Anthropogeographie, er— 
forſcht die Bedingtheit der Siedelungen durch die natürliche 
und polit. Lage ꝛc. — Vgl. Kohl (1841), Meitzen (3 Bde., 
1895—96) und die Literatur zu Anthropogeographie. 

Sieden, Kochen, Die bei einer beitimmten Temperatur, 
den Siedepunkte oder Kochpunkte, erfolgende Verwandlung 
einer Slüffigleit in Danıpf, Der Giedepunlt ift für ver- 
Ihiedene Fluͤſſigkeiten verſchieden und auch von Luftdrud 
abhängig, To daß er auf Hohen Bergen tiefer liegt als in 
der Ebene; hierauf beruht das Hypfothermometer (f. d.). 

Siedeverzug, die Erſcheinung, Daß ruhiges, möglichſt 
luftfreies Waſſer erjt bei AR als der gewöhnlichen 
Siedetemperatur zu fieden beginnt, wobei eine plößliche, 
große Dampfentwidlung auftreten kann, die bei Dampf— 
keſſelu A zur Exploſion führt, 

Siedlce, Souvernement und Stadt, ſ. Siedle. 

Sieg, r. Nebenfluß des Rheins, entipringt auf dem 
Ederkopf, mündet, 131 km Ig., unterhalb Bonn. 

Siegburg, Kreisftadt im Siegkreis des preuß. Reg.⸗ 
Bez. Köln, r. an der Sieg, (1905) 16185 E., Amts— 
geriht, Gymnaſium, Kath. Lehrerſeminar, zwei Straf- 
anftalten, königl. Geſchoßfabrik und Feuerwerkslabora— 
torium. Dabei der Michaelisberg mit ehemal. Beuedik— 
tinerabtei, jetzt Strafanſtalt. 

Siegel (lat. sigillum), Abdruck eines Stempels in 
eine weichere Maſſe, dient teils zum Verſchluß von Brie— 
fen, teils zur größern Bekräftigung von Urkunden. Die 
Aufbewahrung der Staats-S. war im frühern Deutſchen 
Neich den Erzbiſchof von Mainz als Erzkanzler anver— 
traut (ſ. Kanzler). Juhaber des großen Staats-S., Groß— 
ſiegelbewahrer, iſt in Frankreich (Garde des sceaux) Der 
Juſtizminiſter, in England (Lord keeper of the Great 
Seal) der Lordkanzler. — Siegelkunde oder Sphragiftif, die 
Kenntnis der Siegel, bei. der Urkundenfiegel, — Vgl. 
Grotefend (1875), Seyler (1894). | 

Stegel, Heinr., Zurift, geb. 13. April 1830 zu Laden— 
burg in Baden, Seit 1857 Prof. in Wien, geft. daf. 
5. Juni 1899; ſchrieb: „Geſchichte des deutihen Gerichts— 
verfahreus“ (BD. 1, 1857), „Lehrbuch der deutſchen Rechts— 
geſchichte“ (3. Aufl. 1895) u. a. — Vgl. Schwind (1905). 

Siegelbaum, |. Sigillaria. 

Siegelerde, |. Bolus. 

Siegelgenoffer, |. Siegelmäßigteit. 

Siegellad, in Stangenform gegoffene® Harzgemenge 
zur Herftelung von Siegeln, bejteht aus Schellack und 
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Terpentin, dem mineraliihe Barbftoffe (Zinnober, Mennige, 
Kienruß, Ehromgelb ꝛc.) beigemengt' werden, geringerer 
aus Kolophonium und etwas Terpentin. 
Siegelmäßigkeit, die Befugnis, ein eigenes Siegel 
zur Bekräftigung der Urkunden zu führen; int rechtörhein, 
Bayern noch bis 1861 Vorrecht des Adels, Der höhern 


Staatsbeanten und Offi— LP: 





ziere (Siegelgenofien). 

Stegel Salomos, DOr- 
den vom, abeſſin. Orden, 
1874 von Saifer Sohannes 
geſtiftet. 

Siegelzylinder, Sie- 
gelſteine, Zylindergemmen, 
die bei den alten Aſſyrern, 
Babyloniern und Perſern 
[AMabb. 1738] üblichen Heinen 
Steinzylinder mit eingravierten Inſchriften oder Figuren, 
dienten zum Siegeln und als Amulette. 

Stegen, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, au 
der Sieg, (1900) 22109 (1905: 25199) E., Amtsgericht, 
Handelskammer, Reichsbankſtelle, Realghntnaſium, Wielen- 
bau-, Bergſchule. In der Umgegend (Siegerland) be— 
deutender Eifenerz=, Silber-, Bleiz, — früher 
Hauptſtadt des Fürſtent. S., das 1806 an Berg, 1815 
an Preußen kam. — Bgl. Cuno (1872), Noſtiz (1894). 

Siegesgöttin, ſ. Nite. 

Siegfried (nord. Sigurd), eine der bedeutendſten Ge— 
ftalten der deutſchen Heldenfage, erhalten in den Liedern 
der ältern Edda; im Nibelungenlied (ſ. d.) verſchmolz Die 
Siegfriedsfage nit den Sagen von burgumd. König 
Sunther, vom Hunnenkönig Attila und der Dietrihöfage. 

Siegfried, Karl, prot. Theolog, geb. 22. Sau, 1830 
in Magdeburg, 1865 Prof. in Schulpforta, 1875 in Jena, 
geft. daj. 9. Jan. 1903; ſchrieb; „Philo won Alerandrien‘ 
(1875), „Lehrbuch der neuhebr. Spradde und Literatur‘ 
(mit Strad, 1884), „Hebr. Wörterbuch zum A. T. (mit 
Stade, 1892—93) u. a. 

Siegmarwurz, Pflanzenart, ſ. Malva. 

Siegmund, |. Sigismund. 

Stegwurz, Pflanzengattg., |. Gladiolus. 

Sieker, Bauerfhaft im preuß. Neg.=- Bez. Minden, 
(1905) 5718 6. 

Stel (holland. Zijl), Abzugsröhre, Schleuſe, die durd 
Deiche gelegt ift, zur Bes und Eutwäflerung der Dahinter 
liegenden — (Sielacht); heißt, wenn den Deich 
in voller Höhe durchſchneidend, Deichſchleuſe, wenn zur 
Offenhaltung des Außenwaſſers dienend, Spülſchleuſe. 
In manchen Gegenden aud) für ſtädtiſche Kanäle gebraucht. 

Sielengeſchirr, Bruſtblattgeſchirr, 
ein Pferdegeſchirr, bei dem das Kumt (ſ. 

Kumtgeſchirr) durch einen brei= 
ten Riemen, das Bruſtblatt, 
um Die Bruſt des Pferdes er— 
ſetzt iſt, der fi nad) hinten in 
die Zugftränge oder Zugriemen — 
fortfegt und durch den Hals= _ 
riemen und den Kammdeckel 
in feiner Lage erhalten wird 
Abb. 1739]. 

Sielgeſchworene, Sielrichter, die Beamten, melde 
die Siele zu beaufſichtigen und zu fontrollieren Haben. 

Siemens, Georg von, Politiker, geb. 21. Oft. 1839 
zu Torgau, Mitbegründer und Direltor Der Deutſchen Bank 
in Berlin, feit 1874 wiederholt Landtags- und Reichs— 
tagsabgeordneter (Freifinnig), 1899 geadelt, geft. 23. Dit. 
1901 in Berlin, 

Siemens, Werner von, Ingenieur und Induſtrieller, 
geb. 13. Dez. 1816 zu Lenthe bei Hannover, jeit 1833 Ar— 
tilferieoffizier, legte 1848 mit Himly Die erſten elektr. See— 
minen an, baute als Kommandant von Friedrihort die 
Batterien des Edernförder —— und legte die erſte große 
Telegraphenlinie auf dem Kontinent zwiſchen Berlin und 
Frankfurt a. M.; er ſchied 1849 aus der Armee und trat in 
die 1847 mit J. ©. Halske (ſ. d.) gegründete Telegraphen— 
bauanſtalt. Dieſe Firma Siemens & Halske hat Zweig— 
geſchäfte in Petersburg (ſeit 1855, viele Jahre von Werners 
Bruder Karl S. geleitet, geb. 4. März 1829, vom Zar 1895 
in den erblichen Adelsſtaud erhoben, geft. 21. März 1906 


1738. Siegelzylinder 
Dariu?’ I. 





1739, Sielengeſchirr. 
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in Mentone), in London (1858 mit Wilhelm ©. als 
„Siemens, Halske & Co.“ gegründet, jpäter al8 „Siemens 
Brothers“ von Wilhelm und Karl geleitet), in Tiflis 
(jeit 1863), in Wien (feit 1879 unter Arnold S., dent 
älteften Sohne von Werner S.). Das Hauptgeidäft 
in Berlin übertrug 1890 Werner ©. feinen Söhnen 
Arnold und Wilhelm; 1897 wurde die Firma in eine 
Altiengejellfhaft umgewandelt (Generaldireltor Bödiker); 
1903 gründete diefe mit der Elektrizitäts-Aktiengeſellſchaft 
vorm, Schuckert & Co. in Nürnberg eine Geſellſchaft mit 
beiränkter Haftung unter der Firma Siemen3-Schueert- 
Werke, wobei ein Teil Des Betriebes der Siemens & Halske 
A.⸗G. verblieb. Die Aktiengeſellſchaft „Siemens Elek— 
trifche Betriebe in Berlin‘ iſt 1900 aus der gleichnamigen 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung hervorgegangen und 
betreibt die Fortführung verfiedener von der Siemens & 
Halske A.«G. begründeten Straßenbahnen und Eleltrizität- 
werke. Werner ©. ftellte 1859 Die nad) ihm benannte Queck— 
filbers-Widerftandseinheit auf, legte das erfte gelungene 
Ziefleelabel (Bona=Eagliari); 1856 erfand er den Zylinder 
indultor und entdedte 1867 dad Dyynamoprinzip; 1879 
führte er Die erite elektr, Eifenbahn vor, Er wurde 
1888 geadelt; geſt. 6. Dez. 1892; ſchrieb: „Poſitive 
Vorſchläge zu einem Patentgeſetz“ (1869), „Willen 
iHaftlide und techn. Arbeiten” (2. Aufl. 18389 — 91), 
„xebenserinnerungen” (5. Aufl, 1897). — Sein Bruder 
Wilhelm S., geb. 4. April 1823 zu Lenthe, ließ ſich 
1851 in London als Bivilingenieur nieder, errichtete 1867 
ein Probeflaflwert in Birmingham, 1869 die Landore 
Siemens Steel Works; 1883 als Sir Willian ©. in 
den Nitterftand a geit. 19. Nov. 1883; ſchrieb: 
„Uber Brennftoff. Über Gewinnung von Eijen und Stahl” 
(1874), ‚Über die Erhaltung der Sonnenenergie” (1885), 
„Seientifie works” (3 Bde., 1839-95). — Bl. Pole 
(1890). — Sein Bruder Friedrich S., geb. 8. Dez. 1826 
zu Menkendorf bei Lübeck, Eonftruierte 1856 den erften 
Negenerativofen, übernahm 1867 die von feinen Bruder 
Hans ©. (geb. 1818, gejt. 1867) gegründete Glasfabrik 
in Dresden, die er zur beveutendften Deutſchlands erhob 
und welder er die Glashütten in Döhlen bei Dresden und 
Neufattel bei Karlsbad ſowie die Dresdner Hartglasfabrit 
hinzufügte (1888 in eine „Aktiengeſellſchaft für Glas— 
induftrie” umgewandelt), erfand die Glasſchmelzwannen, 
das kontinuierliche Glasſchmelz- und Arbeitsverfahren, 
eine Art Preßhartglas und Glashartguß, Die Regenerative 
gaslampen, Die Negenerativgaslamine und =öfen 2c.; geft. 
26. Mai 1904 in Dresden; fchrieb: „Heizverfahren mit 
freier Slammenentfaltung” (1885), „Über den Verbren— 
nungsprozeß“ (2. Aufl. 1887), „Über die Vorteile der An— 
wendung hocherhitzter Luft” (2. Aufl. 1887) u. a. 

Siemens-Martin-Prozeß, die Erzeugung von 
Blußftahl im Martinofen (f. Eijenerzeugung). 

Siemens & Halske, T. Siemens, Werner. 

Siemering, Rudolf, Bildhauer, geb. 10. Aug. 1835 
zu Königsberg i. Pr., geft. 23. San. 1905 als Prof. in 
Berlin; bedeutend in moiumentalen Arbeiten, fo: Zuther- 
dentmal in Eisleben (1883), Siegesdentmal in Leipzig 
(1888), Waſhingtonſtatue in Philadelphia, Neiterftatue 
Wilhelms J. in Magdeburg (1897), Friedrich Wilhelm I. 
für die Berliner Siegesallee (1900), Bismarckdenkmal in 
Frankfurt a. M. — Biogr. von Daun (1906). 

Siemianowik, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeli, 
(1900) 12178 (1905: 15340) E.; Steinlohlenbergbau; 
Dabei Zaurahütte (ſ. d.). 

Siemiradzti (pr. Bje-), Henryk von, poln. Hiſtorien— 
maler, geb, 15. Nov. 1843 in Charkow, geft. 23. Aug. 
1902 auf feinen Gute Strzallow; Werte ſtark auf Sinnen 
reiz berehnet; fo: Fackeln des Nero (1876, Krakau), 
Sklavin oder Vafe (1878, Hannover), Phryne in Eleufis 
(1889, Petersburg), Ehriftlihe Dirke (1897). 

Siena, im Altertum Colonia Julia Senensis, Haupt: 
ftadt der ital. Prov. ©, (3812 qkm, 1905: 241281 E.; 
Toskana), (1901) 28355 E., Dom, Chieſa Metropolitana 
13. Jahrh.), Palazzo pubblico (13. Sahrh.), Palazzo del 
Soverno (15. Sahrh.); Univerfität (geftiftet 1321). 

Sienaerde (Terra di Siena), ſ. Bolus. 

Sienfiewicz (ipr. Bienkitwitih), Henryk, Pſeudonym 
Litwo3, poln. Nomanfsriftiteler, geb. 1846 in Wola 
Okrzejſta (Gouv. Sjedlez), reifte in Amerika, Afrika ꝛc., 


Gie 
lebte abwedjelnd in Warſchau, Krakau, Zalopane; be= 
gründete feinen Ruf durch den hiſtor. Noman, eine Tri- 
logie: „Mit Feuer und Schwert” (1884; deutſch 1888), Dem 
folgten „Die Sintflut” (1886), „Ban MWolodzyjowsti’ 
(1878; Ddeutfh 1902), „Ohne Dogma“ (1890; deutſch 
1892), „Die Bamilie Polaniecki“ (1894; deutſch 1899), 
„Quo vadis‘ (1896; deutſch 1899), „Die Kreuzritter” 
(1901; deutih 1902); Novellen, auch überfegt in Reclams 
„Muiverfalbibliothel”, u. a.; 1900 wurde ihn das Gut 
Oblegorek (Gouv. Kjelzy) als Natignalbelohnung geſchenkt, 
1905 erhielt er den Nobelpreis für Literatur. — Biogr. 
von Chmielowſti (1901), Rowinjti (1901). 

Sierd, Kantonftadt in Lothringen, an der Mofel, 
(1905) 1323 E., Amtsgericht. gene 

Sierenz, Dorf int Oberelfaß, (1905) 1260 E., Amts— 

Siero, Boln de ©., Stadt in der Span. Prov. Oviedo, 
rt. von der Nora, (1900) 22503 E. 

Sierofzewifi (pr. ßjeroſch), Wackaw, poln. Ethno— 
graph und Novellijt, geb. 1860 in Warſchau, 17 Sahre in 
Oſtſibirien verbannt; jhrieb: „Korea“ (ruſſ. 1905 ; deutſch 
1905), „Sibir. en (1903) u. a. 

©ierra (jpan.), ſ. Serra. 

Sierra de Perijä, nördlichſter Ausläufer der Kor— 
dilleren, zieht von Der füdamerif, Republik Kolumbien 
gegen N. nad Venezuela, im Cerro Pintado 2800 m hod). 

Sterra Leone, brit. Kolonie und Proteltorat in 
Oberguinea, 69700 qkm, 1100000 E., gut bewäſſert, 
trop. Vegetation, aber ungefundes Klima; Handel f. Bei— 
lage: Afrika; Eiſenbahnen und Telegraphenlinien (1905) 
357 km; Haupfjtadt Freetown. ©. L., 1467 von den 
Portugieſen entdedt, 1787 von einer engl. Geſellſchaft zur 
Anſiedlung mit befreiten nordamerik. Sklaven erworben, 
feit 1807 im Bejik der engl. Regierung — Bal. Sibthorpe 
(engl., 1881), Banbury (engl., 1888), Ingham (engl.,1894), 
Pierſon (eugl., 1897). 

Sierra Madre, Gebirge zwilchen den mexik. Staaten 
Sinaloa, Sonora und dem Hodland von Chihuahua. 

Sierra Mojada, Gebirge in Mexiko, an der Grenze 
der Staaten Coahuila und Chihuahua, bi8 1600 m had). 

Sierra Morena, Gebirge in Spanien, 400 km Ig,, 
Südabhang des Kaſtilian. Hochlandes gegen die Audaluß 
Tiefebene, in der Rebollera 1169 m bo; wichtig der Paß 
Despeiaperro8 (nad Madrid). 

Sierra Nevada. 1) Höchſtes Gebirge Spaniens 
[Karte: Spanien und Portugal I, 7], in An— 
Dalufien, 80 km I!g., zieht von Almeria weſtl. nad 
Granada; höchſte Gipfel Cüumbre de Mulhacen 3481 m, 
Picacho de Veleta 3398 m; hödfter Paß (Eollado de 
Beleta) 3300 m. — 2) Sebirgslette im nordamerik. 
Staate Kalifornien, 650 km Ig., im Mount Whitney 
4540 (nad) nenern Angaben 4419) m hoch, in 2140 m 
Höhe (Truckeepaß) von der Zentral-Pacifichbahn überſchritten. 

Sierra Nevada de Santa Marta, Gebirge in 
Südamerika, an der Nordküfte von Kolumbien, in der 
Hauptlette 5100 m hoch, fteil zum Meere abfallend. 

Sierre (fpr. ßlähr), franz. Name von Siders (ſ. d.). 

Sieita (ſpan.), Mittagsrude, 

Sieur (fiz., ſpr. ßlöhr), ſ. Seigneur. 

Sievers, Eduard, Germaniſt, geb. 25. Nov. 1850 in 
gippoldsberg (Neg.=Bez. Caſſel), 1887 Prof, in Halle, 1892 
in Leipzig; gab heraus „Tatian“ (2. Aufl. 1892), „Heliand“ 
(1878), „Die althochdeutſchen Gloſſen“ (mit Steinmeyer, 
1879—98) ; ſchrieb: „Phonetik“ (5. Aufl, 1901), „Angel⸗ 
ſächſ. Grammatik“ (3. Aufl. 1898), „Altgerman. Metrif” 
(2. Aufl. 1905), „Metriſche Studien” (1901—5) u. a. 

Sievers, Jakob Sohann (bei den Hufen Salow Jefi— 
mowitſch), Graf, ruff. Staatsmann, geb. 30. Aug. 1731 
in Wefenberg, 1764 Gouverneur von Nowgorod, führte 
1775 die Statthalterfhaftsverfaffung in Rußland ein, Teitete 
die zweite und dritte Teilung Polens, geft. 23. Juli 1808 
in Livland. Nah ihm benannt der Eieverdlanal (ſ. d). 
— Bivgr. von Blum (4 Bde, 1857-58). 

Sievers, Wilh., Geograph, geb. 31. Tez. 1869 zu 
Hamburg, bereite 1884—85 und 1892—93 Venezuela, 
1886 Kolumbien, feit 1891 Prof. in Gießen; ſchrieb: 
„Reife in der Sierra Nevada de Santa Marta” (1887), 
„Die Kordillere von Mtrida“ (1888), „Venezuela“ (1888), 
„Afrika“ (1891; 2. Aufl., von Hahu, 1901), „After“ 
(2. Aufl. 1904), „ Südamerika‘ (1893; 2. Aufl. u. d. T. 


Gie 
„Side und Mittelanterila”, 1908), „Auftralien und Poly— 
neſien“ (1895; 2. Aufl., mit Kükenthal u. d. T. „Auſtra— 
lien, Ozeanien und Polarländer‘ 1902) u. a. 

Stevershanfen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Lüne— 
burg, Sr. Burgdorf, (1900) 516 E.; hier 9. Suli 1553 
Sieg de8 Aurfürkten Morit von Sachſen N fiel) über 
den Markgrafen Albrecht Alcibiades von Brandenburg- 
Kulmbach; Denkmal (1853). 

Sieversfanal, Nowgorodſcher Kanal, im ruf). Sour. 
Nowgorod, verbindet den Wolchow mit der Dita, 10 kmYa. 

Sienes (ipr. ßjejähs oder ßiähs), Emanuel Joſ., Graf, 
franz. Publizift und Staatsmann, geb. 3. Mai 1748 zu 
Frejus, Generalvilar des Biſchofs von Chartres, Ver— 
faſſer des Pamphlets „Qu'est-ce que le tiers-état?“ 
(„Was iſt der dritte Stand?“, 1789), Mitglied der Na— 
tivnalverfammlung und des Konvents, bereitete die Er— 
Wärung der Menſchenrechte vor, ſpäter Mitglied des Rats 
der Fünfhundert, 1799 des Direktorium, unterftügte den 
Staatsſtreich des 18. Brumaire, unter Bonaparte Se— 
nator und Graf, lebte, nach der zweiten Reſtauration ver— 
baunt, bis 1830 in Brüſſel, geſt. 20. Juni 1836 zu Paris. 
— Vgl. Miguet (1836), Beauverger (1851). 

Sif, nord, Erdgöttin mit goldenem Haar, Gattin Thors. 

Sifantpo, Sutel, ſ. Siphnos. 

S1 fecisti nega (lat.), haft du's getan, fo leugne es. 

Sigambern, |. Suganıbrer. 

Sigeion, Borgebirge, |. Sigeum. 

Sigel (Siglen, Tat.), Abkürzungszeichen für Silben 
oder ganze Wörter, be). in der Etenographie. 

Sigel, Branz, amerik. General, geb. 18. Nov. 1824 
in Einsheim (baden), flüchtete als Teilnehmer am Dad. 
Aufſtand (1848 und 1849) nad) Amerika, focht im amerif, 
Bürgerkriege 1861 —64 ruhmvoll in der nordſtaatlichen 
Armee, get. 21. Aug. 1902 al8 Beanter in Neuyork. 

Sigenot, nittelho&denticheß Gedicht des 13. Jahrh., 
hg. von Zupitza (1870). 

Sigeth, |. Maärmarosſziget. 

Sigeum (ar. Sigeion), Vorgebirge und Stadt in 
der Trvaß, am ſüdl. Eingang des Hellesponts, wo die 
Grabhügel des Achilleus und Patroklos gezeigt werben. 

Sigillaria Brogn., Siegelbaun, außgeftorbene Pflanzen— 
gattg., zu den Gefähfryptogamen gehörig, baumhoch, mit 
Eiegelabdrücden ähnlichen B — und an den Spitzen 
der Äſte ſtehenden Blattbüſcheln; ſehr verbreitet in der 
Steinkohlenzeit. Verſteinerungen ihrer Wurzelſtöcke werden 
als Stigmaria Brogn. beſchrieben. 

Sigillum (lat.), Siegel; 8. conrtesslõnis, Beichtſiegel. 

Sigismund, dentſcher Kaiſer (1411—37), geb. 
15. Febr. 1361, Sohn Kaiſer Karls IV., 1378 Markgraf 
vun Brandenburg, gelangte durch Heirat 1387 in den Be— 
ig von Ungarn; 1410 zum Kaiſer erwählt (1411 ge— 
krönt), machte er dem Schisma der Kirche (1378—1417) 
durch das Konzil zu Konſtanz ein Ende, veranlaßte aber 
durch ſeine Einwilligung zur Verbrennung des Hus den 
Ausbruch der Huffitenkriege (ſ. Huſſiten), übergab die 
Markt Brandenburg an Burggraf Friedrich von Nüruberg, 
holte ſich 1431 die ital, Königskrone, 1433 die röm. 
Kaiſerkrone, geft. 9. Dez. 1437 zu Eger als letzter Eprofi 
des Haufes Luxemburg. — Bol. Aſchbach (4 Bde, 1838 
—45), Brandenburg (1891), „Urkunden“ (1896 fg.). 

Sigismund (Zygmunt), Könige von Polen. — 
©. 1. (1506—48), qeb. 1. San. 1467, jüngfter Sohn Kaſi— 
mirs IV., 1506 Nachfolger feines Bruders Alerander, kämpfte 
mit den Nuffen und Tataren, verlich feinem Schweſterſohn, 
dent Hocdmeifter Albrecht, das Hzgt. Preußen als erb— 
liches Lehen, geſt. 1. April 1548. — Eein Sohn S. I. 
Aunguſt (1548— 72), geb. 1. Aug. 1520, vereinigte 1569 
Litauen völlig mit Polen, ebeufo Weftpreußen, Wolhynien 
und Die Ukraine, gewährte 1572 allgemeine Religions 
freiheit, geft. 7. Suli 1572 als letter Jagellone. — ©. IIL., 
geb. 20. Juni 1566, Sohn Johaunns ILL. von Edyweden, 
Neffe S. II. Auguft, Lath. erzogen, 1587 König von Polen, 
1592 nad) jeines Vaters Tode auch von Ehweden, wo 
er 1604 durch feinen Oheim, Karl IX, verdrängt ward, 
unterjtügte Den Pſendo-Demetrius gegen Rußland, befiegte 
1621 die Türken bei Chotin, geft. 30. April 1682. 

Siglen, ſ. Sigel. 

Sigmaringen, Hauptiladt des preuß. Neg.-Bez. ©. 
Gi. Hohenzollern), früher Haupts und Nefidenzftadt des 
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Fürftent. S., jetzt Nefidenz des Fürften von Hohenzollern, 
r. an der Donau, (1905) 4620 E., Amtsgericht, Reſidenz⸗ 
ſchloß, Gymnaſium (im ehemal. Klofter Hedingen), Irren— 

Sigmund, ſ. Sigismund. ſhaus. 

Sign, Markiflecken in Dalmatien, ſ. Sinj. 

Sign., auf Rezepten Abkürzung von Signeẽtur (lat.), 
es werde bezeichnet, 

Signach, Kreisſtadt im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Tiflis, 
800 m body in einem Bergkeſſel, 8998 E. 

Signal (lat.), ein verabredeteß oder feſt beſtimmtes 
Zeigen zur Mitteilung einer Nachricht oder eines Befehls 
auf eine für die menſchliche Stimme nidt erreihbare Ent— 
fernung; e8 gibt hörbare han? und fihtbare (optiſche, 
wie Heliograph, f. d., Heliotrop, ſ. d.; vgl. auch Optiſche 
Telegraphen) S. Die militär. ©. werden mit Trompete, 
Horn, Trommel, Pfeife gegeben und bezweden die Er— 
gänzung der Kommandoſtinime. Die ©. der Marine find 
bei Tage Flaggen- oder Fern⸗S. (Tag-S.), nachts (Nacht⸗ 
S.) ©. durch Lihtblide oder farbige Laternen, bei Nebel 
Nebelſignale. Die einzelnen Signalflaggen, Körper, Blide 
oder Töne ftelen allein oder in der Zufammenftellung 
Buchſtaben oder Zahlen dar, da8 ©. felbft cine Bud 
ltabengruppe, Deren Bedeutung im Signafbud) zuſammen⸗ 
geftelt ift, — Über die ©. im Eijenbahndienft |. Eiſen— 
Bhufianale und Beilage: Eiſenbahnen. 

Signalement (frz., fpr. -mäng), Beſchreibung des 
Außern einer Perfon (in Päſſen, Stedbriefen ıc.). ©. 
auch |. v. w. Nationale, 

Signälflaggen, ſ. Eignal, 

Signälhorn, |. Buglehorn. 

Signalifieren (lat.), durch Signale bezeichnen, durch 
Eignale benachrichtigen. Signafiften, Die das ©. Deforgenden 
Mannſchaften, Signaftrompeter, der die Eignale blajende 
Trompeter. 

Signälftstionen, günftig gelegene Runkte, vos denen 
aus weithin erkennbare Zeihen (optiſcher Telegraph) ger 
geben werden können; an zahlreichen Küftenpunkten, oft 
auf Leuchttürmen, al8 jog. Semaphorftationen (Semaphor, 
grch., „Zeichenträger“) errichtet mit telegraphifger Verbin— 
dung nad) dem Binnenlande, um DOES DENN Schiffen 
nad dem internationalen Signalbuch Zeichen und Sturm— 
warnungsſignale zu geben. (S. auch Eiſenbahnſignale.) 

Signatär (frz.), Unterzeichner eines Vertrags; Signa⸗ 
tärmächte, die Staatsregierungen, welche einen Staats— 
vertrag unterzeichnen und damit die Garantie für deſſen 
Ausführung übernehmen. 

Signatür (lat.), Bezeichnung, ein das Weſen von 
etwas bezeichnendes Merkmal (z. B. der Zeit, signatüra 
tempdris); Aufſchrift bei Kaufmaunsgütern; Unterzeich— 
nung einer öffentlichen Urkunde, beſ. die mit einem bloßen 
Namenszug; im Buchdruck die Bezifferung der Bogen am 
Buße der erften Seite derjelben; in topogr. und kartogr. 
Arbeiten alle zur Kennzeichnung beftimmter Gegenftäude, 
Bodenbedeckungen zc. ein für allemal feſtgeſetzten Zeichen 
(Sartenzeihen [Tafel: Kartographie I, 4]); in der 
Muſik ſ. Bezifferung. 

Signet (lat.), ſ. Druckerzeichen. Notariatsſignete, 
Haudzeichen der Notare in Notariatsurkunden. 

Signieren (lat.), bezeichnen; unterzeichnen. 

Signifizieren (lat.), anzeigen, andeuten, zu erkennen 
geben; ſignifikant, bezeichnend, bedeutungsvoll; Signifi- 
kation, Bedeutung, Kennzeichen, Anzeige. 

Signore (ital., ſpr. Binjöre, Mehrheit Signori), Herr, 
Gebieler; Siguora (Mehrheit Signore), Frau, Gebieterin 
(gewöhnliche Anrede); Signorina, Fräulein. 

Signorelli (ſpr. Binjv-), Luca, ital. Maler, geb. um 
1441 in Cortona, geit. daſ. 1523; religiöfe Bilder und 
Wandgemälde, — Bol. Rob. Viſcher (1879). 

Siganoria (ital., ſpr. Knie), Herrſchaft, Herrliätei 
(al8 Anrede); Obrigkeit, Rathaus, 

Signum (lat), Zeihen, Feld», Handzeichen, Siegel. 

Signum laudis (lat., „Zeichen des Lobes““), militär. 
Ehrenzeichen in Sfterreih au Stelle der frühern ſchrift— 
lihen „Allerhöchſten Belobung“. 

Sigriſt, ſ. v. w. Salriſtan (ſ. d.). 

Sigurd, ſ. Siegfried. 

Sigwart, Chriſtoph, Philoſoph, geb. 28. März 1830 
in Tübingen, feit 1865 Prof, daf., geft. 4. Aug. 1904; 
Hauptwerk: „Logik“ (2. Aufl. 1889—93). 
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Sihl, I. Rebenfluß der Limmat in den [hiveiz. Kantonen 
Schwyz und Züri, mündet, 68 km !g., unterhalb Zürich. 
Sihr (Seer), oftind. Handelsgewigt = 1], Maund (f.D.). 

eilenyoin, die Bewohner von Kafiriſtan (ſ. d.). 

Sikahirſch (Cervus sika Tem.), japan. Hirſchart, 
mittelgroß, rötligbraun, im Winter dunkler. 

Eifäaner, altes Bolt, ſ. Situler. 

Siketat el-Kebir, Stadt, |. Berenice. 

Sikh (Sikhs, falſch Seikhs, d. i. „Schüler“, „Jünger“), 
eine von Nänak (geb. 1469, geſt. 1538) geſtiftete Religions— 
genoſſenſchaft. Diejer wollte durch eine einfache, geläuterte 
Religion und ftrenge Sittenlehre eine Vereinigung von 
Hinduismus und Mohammedanismus bewirken. Kämpfe 
mit den Raifern von Dehli führten zur Begründung eines 
eigenen Etaate8 im Pandſchab durd Govind Singh (er= 
mordet 1708); Randidit Singh (1792—1839) dehnte 
denjelben durch glückliche Kämpfe über Das ganze Pan— 
dſchab aus; Durd innere Zerrüttung, die zum Kriege mit 
den Engländern. führte, zerfiel aber da8 Reich bald und 
wurde 1849 dem Sndobrit, Reiche einverleibt. 1901 betrug 
Die Zahl der S. 2195339. — Vgl. Gordon (engl., 1904). 

Si⸗kiang, Weitfluß (Weit River), größter Fluß Des 
ſüdl. China, entjpringt in Sünsnan, durchfließt Kwang-ſi 
und Kwang-tung, bildet mit dem bei Kanton 
den Tſchu-kiang (Perlfluß), mündet bei Macao in das 
Südchineſ. Meer [Rarte: Aſien J, 11]; von Wu-tſchou-fu 
an ſchiffbar. Ceit 1897 ift der Unterlauf dem fremden 
Handel freigegeben. [(1896) 697 ©. 

Sikinos, eine der Zykladen, öſtl. von Melos, 49 qkm, 

Sikkative (lat.), Subſtanzen, die das Trocknen von Ol— 
farben beſchleunigen, Pulver oder Flüſſigkeiten (Trockenöle). 

kkim, brit.=oftind. Vaſallenſtaat (ſeit 1889) der 
Lieutenantgouverneurſchaft Bengalen, am Himalaja, 7298 
qkm, (1901) 59014 E. (meiſt buddhiſt. Leptſcha); Handel 
ſ. Beilage: Aſien; Hauptorte Tumlong und Gamtak. 

Sikoku, japan. Inſel, ſ. — 

Sikoro, Segu⸗S., Hauptſtadt von Segu (ſ. d.). 

Siküler (lat.; grch. Sikeler), die älteſten Bewohner 
Latiums, die allmählich ſüdwärts auf die nach ihnen be— 
nannte Inſel Sizilien gedrängt worden ſein ſollen. Wahr— 
ſcheinlich von ihnen verſchieden ſind die Sikaner, die älteſten 
Bewohner im W. Siziliens. 

Sila, La, Gebirgsſtock in Kalabrien, zwiſchen den Golfen 
von Taranto und Squillace halbinſelartig vorſpringend, 
int Botte Donate 1930 m hod). 

Silaijara, oftind. —— ſ. Saleijer. 

Silbe (lat. sylläba), Geſamtheit der Laute, die mit 
einem einzigen Stimmabfat ausgeiproden werden kann; 
fann aus einem Vokal oder aus Vokal mit einem oder 
mehrern Konſonanten beftehen. 

ilbenrätſel, ſ. Scharade. 

Silbenſtolpern (Pararthria syllabaris), das Durd)- 
einanderwerfen von Buchſtaben und Eilben, bei gewiſſen 
Hirn und Nervenkrankheiten. 

Silber (lat. Argentum, dem. Zeichen Ag), edles Metall, 
kommt gediegen und in Verbindungen vor, gediegen meijt 
mit Gold legiert als fog. güldiſches S. in Würfeln oder 
Ditaedern, in zühnigen, draht- oder haarfürmigen, ge— 
ſtrickten Gebilden, im Erzgebirge, Harz ꝛc.; Silbererze: 
Silberglanz, Rotgüldigerz, Sprödglaserz, Antimon-S., 
Arſen-S., Silberhornerz, Bromit, Sodit, Gilberlupfer- 
glanz; filberhaltig find die Sahlerze, die meijten Blei— 
glanze, Kupferkieſe zc. Die Gewinnung des ©. geſchieht 
bei reinem Silberglanz durch Röſten oder Einſchmelzen 
mit Eiſen Niederielansarbeit), ijt aber bei Gegenwart 
anderer Metalle jehr Lompliziert und erfolgt entweder 
auf trodnem Wege, oder auf naflen Wege, oder durch 
Amalgamation. Amalgamation wird nur noch in brenn— 
ftoffarmen Gegenden Amerikas ausgeübt; man erhitt Die 
Erze gemengt mit Kochſalz und Kupfervitriol (ſog. Magi- 
ſtral, durch Nöften von Kupferkied gewonnen), wobei 
fih Chlorfilber bildet; das Nöftgut wird in rotierenden 
Fäſſern oder Mühlen mit Waller, Eifenfeile und Queck— 
jilber DRLU Tehtere8 nimmt das durch ar reduzierte 
S. auf und bildet Silberamalgam, das abgelaffen und 
duch Deitillation in S. und Duedfilber gefhieden wird. 
Die Berarbeitung auf trocknem Wege erfolgt meiſt bei 
den filberhaltigen Bleierzen (Bleiarbeit); man erzeugt 
durch Nöften und reduzierendes Schmelzen mit Kohle 
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Werkblei, da8 Die Hauptmenge des ©. aufnimmt, und 
ein Öemenge von Schwefelmetallen (Bleiftein), das von 
neuem in den Prozeß zurüdgeht. Das Werkblei wird 
geſchmolzen und langjam erkalten gelaffen; dabei kriſtal— 
lifiert zuerit reines Blei (Armblei), das fo lange heraus— 
gefhöptt wird, bis die zurüdbleibende flüffige Regierung 
1,—1 Proz. ©. enthält (Battinfonieren). Das Reich— 
blei wird dur Zink entjilbert Barfefieren); Zink legiert 
fi leit mit ©., ſchwer mit Blei. Man rührt Die ge— 
ſchmolzenen Metalle gut durcheinander; bei ruhigem Etehen 
ſcheidet jih dann an der Oberfläche eine filberreige und 
bleiarme Zinklegierung aus (Reichſchaum), Die durch über- 
higten Waflerdampf von Zink befreit wird, worauf man 
das GSilberblei durch Treibarbeit (Kupellation) ſcheidet. 
Das Abtreiben beiteht im Erhigen unter Ruftzutritt, Blei 
orydiert fi zu ae die jeitlih abläuft. ©. bleibt 
unverändert, iſt Fhließlih nur noch von einer dünnen 
Shit Bleivryd überzogen, deren Durchbrechen (Silber— 
blick) das glänzende ©. zu Tage treten läßt. Auf naffem 
Wege (Ertraftionsverfahren) verarbeitet man filberhaltige 
Kupfererze, indem man den Kupferſtein (j. Kupfer) im 
Chlorſtrom röftet und dann mit Kochſalzlöſung extrahiert 
(Kochſalzlaugerei) oder mit Luft erhißt; dabei bilden ſich 
die Sulfate des Eifens, Kupferd und S. Bei höherm 
Erhiten gerieten ſich die beiden erſtern ziemlich leicht zu 
an und entweidhender ſchwefliger Säure, während 
Silberfulfat bejtändiger ift, nad) dem Erkalten mit Waſſer 
ausgezogen (Wafferlaugerei) und Durd) eingelegtes Kupfer— 
blech oder Elektrolyſe unter Silberabſcheidung zerſetzt wird. 
Das bei den meiſten Prozeſſen noch unrein gewonnene 
©. (Werk.S.) wird durch Verſchmelzen mit Blei und er— 
neutes Abtreiben (Feinbrennen) gereinigt (Fein-S,, Brand- 
S.); zur Scheidung von Gold (Silberſcheidung) löſt man 
in den Affinieranjtalten da8 Fein-S. in konzentrierter 
Schwefelſäure, die das Gold unangegriffen zurüdläßt, und 
fallt Da8 ©. aus der Sulfatlöjung durch den elektr. Strom 
oder Kupfer. Hauptlike der Silberprodultion waren im 
Altertum Die — des Altai und Ural, Ägypten, Attika, 
Spanien, ſpäter Dazien (Karpathen), im Mittelalter Tirol, 
Böhmen, Ungarn, der Harz und das Erzgebirge; ſeit der 
Entdeckung von Amerika überwiegt die dortige Silber— 
gewinnung (Peru, Meriko, Ver. Staaten) alle andern. 
Über die Produktion ſ. Beilage: Währung. 

S. ift reinweiß, ſtark glänzend und politurfühig, weicher 
als Kupfer, härter al8 Gold, jehr geſchmeidig, vom ſpez. 
Gewicht 10,5, Atomgewicht 107,93. Es orydiert ih au in 
geſchmolzenem Zuſtand nicht, abjorbiert aber 22 Volumina 
Sauerjtoff, die beim Erkalten unter Umherſchleudern des 
S. entweihen (Spragen des ©.), ſchmilzt bei 954° und 
deftilliert bei Weißglut, ift der bejte Leiter für Wärme 
und Elektrizität. Es dient, zu dünnen Blättern ausge— 
Ihlagen (Blatt-S,), zum Berjilbern; die Abfälle verreibt 
man mit Leim und bringt fie, in Muſcheln eirigetrodnet, 
al8 Mufchel-S. (Silberbronge) in Den Handel, ©. wird 
von Zonzentrierter Salzjäure und verdünnter Schwefel- 
ſäure nicht angegriffen, während e8 von Salpeterſäure 
geldft wird (zu Silbernitrat); die Halogene verbinden ſich 
mit ihm direkt. Schwefelmafferftoff und Euffide liefern ſehr 
leicht Schwefel-©., jo daß id ©. in Berührung Damit 
braun bis Schwarz färbt (Anlaufen des ©.). Aus fal- 
peterjaurer Löſung wird es durd Zink in äftig zufammen= 
hängenden Sriftallen abgejhieden (Silberbaum); durch 
Reduktion von Chlor-S. wird e8 als außerordentlich 
feines, graue8 Pulver (jog. molefulares S.) abgeidieden, 
durch Reduktion von zitronenſaurem ©. als braunſchwarzes, 
in Waſſer mit tiefroter Farbe lösliches Pulver (kolloidales 
5). Ta ©. zu weih für die Verwendung zu Münzen 
und Geräten ift, wird e8 mit Kupfer verfhmolzen zu 
Legierungen, Deren Gehalt früher in 2ot (16 Lot = 1 Mart 
Fein-S.) ausgedrüdt wurde, jebt nad) Taufendfteln be— 

eichnet wird; Gerät-S. iſt meijt 12 Iötig (750),000) ; deutſche 
53 ——— öſterreichiſche haben einen Fein— 
gehalt von 99,000, engliſche von 923,000 (Standard⸗S.). 
Sn Seinen Verbindungen ift ©. einwertig; durch Re— 
duktion oder durch Licht werden fie leicht unter Silber- 
abjheidung zerjegt (Verwendung der Eilberfalze in der 
Photographie). Silberoxyd ſcheidet ih aus Silberlöfungen 
durch Alkalien als ſchwarzbraunes Pulver ab, zerfällt 
beim Erhigen in ©. und Sauerftoff und gibt, mit jtartem 
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Ammoniak übergofien, ſchwarzes, ſehr exploſives Silber: 
amid (BertgolletS Knall⸗S.); Eifberfulfid (-fulfuret, 
Schwefel-S.), das in der Natur als Cilberglanz vorlommt 
und als Schwarzer Niederihlag aus Silberlöfungen Durch 
Schwefelwaſſerſtoff fällt; Silberhaloide werden in der 
Photographie verwendet: Chlor- und Bron«E., ſ. Chlor 
und Brom; Jod⸗S. (Silberjodid) Fällt aus Eilberlöfungen 
durch Sodverbindungen als gelber, käſiger Niederichlag, ift 
in Ammoniak unlöglid. Silberfalze Kriftallifieren gut 
und find farblos: Silbernitrat, falpeterfaures S. (Silber- 
falpeter), rhombiſche Friftalle, in Wafler und Weingeift 
löslich, ſchwärzt fi mit organiſcher Subftanz (Haut, Lein- 
wand); dient als Höllenjtein (f. d.). zum Ligen, zum 
Zeichnen von Wäſche (unverlöfhlide Tinte) und zur Dar: 
ftelung anderer Silberverbindungen; fehwefelfaures ©. 
(Silberſulfat), in Waffer nicht ſehr lösliche Kriſtalle; effig- 
faures S. (Silberazetat), ſchwer lösliche Kriſtallnadeln; 
Eyan-S. (Silbercyanid), käſiger, weißer Niederſchlag, den 
Chlor-S. ähnlich, aber gegen Licht beſtändig, löſt ſich leicht 
in Cyankalium zu Kaliumſilbercyanid, das zum Verſilbern 
auf galvaniſchem Wege und zur Herſtellung galvanoplaſtiſcher 
Silberniederſchläge dient. — Vgl. Sueß, „Die Zukunft 
des S.“ (1892), Bamberger (1892); Percy-Wedding, 
„Metallurgie des S.“ (1881), Kröhnke, „Entſilberung von 
Erzen“ (1900). 

Silber, oxydiertes, ſ. v. w. Galvaniſiertes Silber (ſ. d.). 

Silberamalgam, |. Amalgam. 

Silberantimönglanz, Miargyrit, monoklines, 
ſchwärzlich bleigraues, fast dDiamantglänzendes, blutrot 
durchſcheinendes Mineral, beftehend aus Echwefelantimon 
und Schwejelfilber; dient zur Darftellung des Silbers. 

Silberätzſtein, |. v. w. Höllenftein (f. d.). 

Silberbaum, ſ. Silber. 

Silberbäume, ſ. v. w. Eläagnazeen. 

Silberberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
am Eulengebirge, (1905) 1126 E.; früher Silberbergbau; 
1765—1860 Feſtung. 

Silberblatt, Zierpflanze, |. Lunaria. 
Silberblende, ſ. v. w. Rotgüldigerz (ſ. d.). 
Silberbromid, ſ. Brom. Silberbronze, ſ. Silber. 

Silberchlorid, |. Chlor. Silbercyanid, ſ. Silber. 
Silberdiſtel, ſ. Silybum. 

Silberfahlerz, dunkles Weißgüldigerz, ein mehr oder 
weniger reiches Antimonfahlerz. 

Silberfarne, ſ. Gymnogramme. 

Silberfiſch, ſilberweiße Spielart des Goldfiſches (ſ. d.). 

Silberfiſchchen, ſ. Borſtenſchwänze. 

Silbergewicht, Gewicht für Silber und Silberwaren, 
meiſt mit dem Goldgewicht (ſ. d.) übereinſtimmend. 

Silberglanz, Glaserz, Glasglanzerz, Argentit, 
reguläres, ſchwärzlich bleigraues Mineral, oft haar-, baum-, 
plattenförmig, Schwefelſilber, meiſt auch blei-, kupfer- und 
RE eines der reichſten Silbererze. 

Silberglas, durch Chlorfilber oder Eilberoxyd gelb 
gefärbte8 Glas; in der Glasmalerei verivendet. 

Silberglätte, ſ. Blei. [Abb. 739). 

Silbergras, das Pampasgras (ſ. Gynerium nebſt 

Silberhornerz, ſ. v. w. Hornſilber (ſ. Hornerz). 

Silberjodid, ſ. Silber. 

Silberkrone, ſ. Kronentaler. 
Silberkupferglanz, ſ. v. w. Kupferſilberglanz. 
Silberlachs, ſ. Forellen. 

Silberlegierungen, ſ. Silber. 

Silberling, der hebr. Silberſekel (ſ. Sekel). 

Silberlöwe, ſ. Kuguar. 

Silbermann, Gottfr., Orgelbauer, geb. 14. San. 
1683 zu Kleinbobritzſch bei Frauenſtein, geſt. 4. Aug. 1753 
in Dresden, vervollkommnete auch das Klavier und baute 
zuerſt in Deutſchland Fortepianos mit 

Silberniträt, Silberoryd, ſ. Silber. 

Silberol, phenolſulfoſaures Silber, Antiſeptikum. 

Silberregen, Baum, ſ. Prunus. [Höllenftein). 

&ilberfalpeter, jalpeterfaures Silber (ſ. Silber und 

Silberſchaum, Schlagſilber, eine jehr dünne ge= 
Ihlagene Binn=Binklegierung. (S. auch Stanniol.) 

Silberſchwärze, bergmännisher Name für den Silber- 

Silberſeife, j. Metallfeife. IIglanz. 

Silberſtein, Aug., Dichter, geb. 1. Juli 1827 in 
Ofen, geſt. 7. März 1900 in Wien; ſchrieb Gedichte 
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(„Mein Herz in Liedern”, 6. Aufl, 1889), Erzählungen, 


„Deutſche Hochlandsgeſchichten“ (2. Aufl. 1877), ‚Neue 

Hochlandsgeſchichten“ (1885), „Die Alpenrofe von Iſchl“ 

(5. Aufl. 1875), „Slänzende Bahnen‘ (1872) u. a. 
en ſ. v. w. Brokat. 

Silber teil, Schmetterling, ſ. Perimutterfalter. 

Silberjulfät, ⸗ſulfid, fulfuret, |. Silber. 

Silbertripel, |. v. w. Polierſchiefer. 

Silberwährung, ſ. Währung. 

Silberweiß, ſ. v. w. Bleiweiß. 

Silberwurz, Pflanzengattg., ſ. Dryas [Abb. 460]. 

Silburyhugel, Eünftlicer Berg bei Avebury (ſ. d.) in 
England, 54m Ho, von noch nicht enträtfelter Beſtimmung. 

Silchar, Hauptftadt des brit.=ind. Diſtr. Katſchar (1. d.). 

Silher, Friedr., Liederfomponift, geb. 27. Juni 1789 
zu Schnaith, Muſikdirektor in Tübingen, geft. daſ. 26. Aug. 
1860; viele feiner Lieder („Ich weiß nicht, was foll e8 
bedeuten”, „ünnchen von Tharau“, „Morgen * 
muß ich weg von hier“ u. a.) ſind Volkslieder 
geworden. — Vgl. Köſtlin (1877). 

Sildehval, Finnwal. 

Silen (gr. Seilenos), |. Silene. 

Silöne /., Leimkraut, Klebnelke, Pflan— 

zengattg. der Karyophyllazeen, krautartige 
Gewächſe. In Deutſchland häufig 8. inflata 
L. EKlatſchnelke, Taubenkropf), mit blaſigen 
Blütenkelchen; Zierpflanzen ſind S. armeria 1740. Ma— 
L. (Marienrdschen [Abb. 1740]) und Die arts rienröschen. 
tiſche und hochalpine S. acaulis L. 
Sitlene, in der griech. Mythologie die Dämonen des 
Fruchtbarkeit verbreitenden fließenden Waſſers, gewöhnlich 
Begleiter des Dionyſos, urſprünglich in Pferdegeſtalt 
oder mit Pferdeohren und -ſchweifen dargeſtellt. Später 
dachte man ſich den Silen als trunfenen, Diebäudigen, 
glaglöpfigen Alten. — Vgl. Bulle (1893). 

Silentium (lat), Stillihweigen; Silentiarier, zur 
Schweigſamkeit verpfliätete Mönche (Trappiiten). 

Silesia, lat. Name für Schleſien. 

Sileſius, |. Angelus Sileſius. 

Silhouette (pr. ßiluett), ſ. Schattenbild; ſilhouet— 
tieren, im Schattenriß darſtellen. 

SiHeispongiae (lat.), die Kieſelſchwämme (ſ. d.). 

Silifäte, tiefelfaure Salze, ſ. Kieſelſäure; Silikat— 
geſteine, ſ. v. w. Kieſelgeſteine. 

Siliqua (lat.), ſ. Schote. 

Siliſtria, Stadt und Feſtung im bulgar. Kr. Ruſtſchuk, 
an der Donau, (1901) 12133 E. (zur Hälfte Türken); 
Belagerungen 1828 und 1829 und 1854; bis 1878 türkiſch. 

Silius Italicus, Tiberius Catius, röm. Dichter, 
25—101 n. Chr.; fein Epos „Punica“ bg. von Bauer 
(1891— 92), überfeßt von Bothe (1856). 

Silizium, Kieſel (chem. Zeichen Si), nüähft dem Sauer— 
toff auf der Erdoberfläche verbreitetjteg Element, findet 
ih in der Kieſelſänre (f. d.) und ihren Salzen, 1810 von 
Berzelins entdedt; amorph erhalten durch Schmelzen von 
Kieſelfluornatrium mit Natrium, Friftallifiert in Schwarzen, 
harten Oktaedern, wenn Zink hinzugegeben wird. Amorphes 
©. ilt ein rotbraunes Pulver. Spez. Gewicht 2,35, Atom: 
gewicht 28,4. Siliziumlegierungen werden tehnijh ver— 
wendet: Siliziumaluminium, durch elektrolytiſche Reduk— 
tion von Aluminiumſilikat, und Siliziumkupfer, durch 





| Erhiken von Kieſelſäure mit Kupfer und Chlornatrium 


hergeſtellt, als Zuſatz zu Kupfer oder zu zinnarmer Bronze; 
ſo gewonnene Siliziumbronze zeigt bei jehr geringem 
Siliziumgehalt (0,0. —0,05 Proz.) große Feſtigkeit und noch 
gute Leitfähigkeit für Elektrizität; verwendet zu Telephon— 
und Telegraphendrähten. Ein gewiſſer Siliziumgehalt 
findet fi) auch im Noheifen und ijt für deffen Metallurgie 
von großer Bedeutung; Silizinmeifen (Ferro⸗S.) wird 
dem Flußſtahl zugeſetzt zur Erzeugung dichter, gasfreier 
Güſſe. — In ſeinen Verbindungen ähnelt das S. dem 
Kohlenſtoff; es iſt vierwertig und ſäurebildend. Die wich— 
tigſten find Kieſelfluorid (ſ. d.) und Kieſelſäure (1. d.). 
Stliziumfluorid, Siliziumfluorwaſſerſtoff⸗ 
ſäure, ſ. Kieſelfluorid. 
Siliziumkarbid, Siliziumkohlenſtoff, |. Karbide. 
Siljan, See in der ſchwed. Prov. Dalarna, 40 km 
Yg., bis 25 km br., von der Oſt-Dalelf duräfloffen. 
Silk (engl.), Seide. 
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Sill (engl.), junger Hering; entgrätete, in Kräuter ge= 
fegte Anſchovis (Delikateß⸗S.). 

Silläbub (engl., ſpr. böbb), Getränk aus ‚Sahne, 
Wein, Zucker, Zitrone, auf Eis zu Schaum geſchlagen. 

Sillein, ungar. Zſolna, Großgemeinde im ungar. Ko— 


mitat Trentſchin, an der Waag, (1900) 5633 E.; königl. | 


Salzniederlage, Eiſenbahnwerkſtätten. 

Sillen, Spottgedichte der alten Griechen; Sillograpf, 
Verfaſſer von ©. (beſ. XRenophanes und Timon aus Phlius); 
die Fragmente find geſammelt von Wahsmuth in dei 
„Sillographi Graeci“ (1885). 


Sillery (fpr. ßil'rih), Dorf im franz. Dep. Marne, 


an der Vesle, (1901) 601 &.; Weinbau (Chanpagner). 

Silfimanit, Fibrolith, Faſerkieſel, faferige Aggregate 
rhombiſcher Nädelden, farblos, feidenglängend, Alumi— 
niumſilikat; in kriſtallinen Schiefern und Kontaktgeſteinen. 

Sillingswald, Gebirge, |. Seulingswald. 

Sillograph (grch.), ſ. Sillen. 

Sillometer (frz.⸗grch.), Patentlog, ſ. Log. 

Silo (ſpan.), Getreideſpeicher, Kornſpeicher, Kornhaus, 
Kornkeller, ein aus ſenkrechten Schächten gebildeter Be— 
hälter zur Aufbewahrung von Getreide, neuerdings auch 
zur Enſilage (ſ. d.). 

Sildah, „bewäſſerte“ Gegend im alten Jeruſalem, 
erwähnt Jeſ. 8, 6; Teich von S. Joh. 9, 7, deſſen Waller 
von beſonderer Heilkraft ſein ſollte, daher ſprichwörtlich. 

Siloti, Alexander, Pianiſt, geb. 10. Okt. 1863 bei 
Charkow (Südrußland), ſeit 1890 in Paris, ſeit 1900 in 
Moslau; bedeutender Liſztſpieler. 

Silphiden (Silphidae), |. Aaskäfer. [Thapsia. 

Silphium, ſ. Sompaßpflanzen; S. eyrenaicum, |. 

Silüriihe Formation, Silur, bis 6000m mädtige 
paläozoiſche Schichteureihe von Grauwacken, Sandjteinen, 
Tonſchiefern, Quarziten; reich an Erzlagerſtätten (Eiſen, 
Kupfer, Blei). Weiteres ſ. Beilage: Geologiſche For— 
mationen, nebſt Tafel. 

Silva, Antonio Sofe da, genannt v Juden („der 
Jude“), portug. Bühnendichter, geb. 8. Mai 1705 zu Nio 
de Saneiro, Advofat in Liffabon, des Judaismus ange— 
Hagt, 19. Dit. 1739 daS. hingerichtet, acht feiner Stüde, 
meilt Eingipiele, gefammelt in „Theatro comico portu- 
guez’ (4 Bde., 1744 u. ö.). — Bol. Wolf (1860). 

Silva Marciäna, |. Abnoba. [Mendes Leal. 
. Silva Mendes Leal, Joſe da, portug. Dichter, 1. 

Silvanus, altlatinifher Gott zunächſt des Waldes, 
dann auch von Feldern und Herden. 

Silvaplana, Darf im ſchweiz. Kanton Graubünden, 
im Oberengadin, (1900) 319 E.; Luftkurort. 

Silves, Stadt in der portug. Prov. Algarbien, am 
Rio de &,, (1900) 9688 E., maur. Kaftell. 

Silveiter, Päpſte, |. Sylvelter. 

Silveſtre (jpr. -weitr”), Raul Armand, franz. Schrift— 
fteller, geb. 18. April 1837 in Paris, feit 1892 Inſpektor 
der ſchönen Fünfte daf.; ſchrieb im Stile der Parnaffiens 
Gedichte („Rimes neuves. et vieilles”, „Le pays des 
roses“ 2c.), humoriſtiſche Erzählungen („Les malheurs 
du commandant Laripete”, ‚Le peche d’Eve‘’ 2c.), 
Kunftkrititen, Dramen und Opernterte. 

Silvius, Sohn des Äneas (j. d.). 

Silvretta (Scelvretta), Gebirgsftod im ſchweiz. Kantor 
“ Graubünden, auf der tirol. Grenze, im Silvrettahorn 
3283 m; das Silvrettajoch 
zum Unterengadin. 

Silybum Gärtn., Pflanzengattg. der Kompofiten. S. 
Mariänum Gärin. (Marien-, Silber-, Milch⸗ oder Frauen⸗ 
biftel), Südeuropa, Zierpflanze mit gefhhedten Blättern. 

Sima (grd.), in der Baukunſt, [. Sims und Abb. 1741. 

Simancad, Stadt in der ſpan. Prov. Baladolid, am 
Piſuerga, (1900) 1108 E., altes Schloß mit dem Generals 
arhiv von Spanien. 

Simanole, Indianerftamm, |. Seminolen, 

Simar, Hubert Theophil, kath. Theolog, geb. 14. Des. 
1835 zu Gupen, 1864 Prof. in Bonn, 1891 Biſchof von 
Taderborn, 1900 Erzbifhof von Köln, geſt. daſ. 23. Mai 
1902; ſchrieb: „Theologie des heil. Paulus“ (2, Aufl. 
1883), „Lehrbuch der kath. Moraltheologie” (3. Aufl. 
1893), „Lehrbuch der Dogmatit’ (4. Aufl. 1899). 

Simarüba Aubl., Pflanzengattg. der Simarubazeen, 
Bäume im trop. Amerika; Holz und Ninde von S. offci- 


(3206 m) führt vom Prättigan 


Sim 
nälis.DC. und S. amära Aubl. liefern die Simarubarinde, 
ein wirkſames Mittel: gegen Nuhr. er 

Simarubazeen, Prlanzenfamilie der Terebinthinen, 
meijt trop. Bäume oder Sträucher mit gefiederten Blättern. 

Simba, Muſikinſtrument der Kaffern ; längliche Klang- 
ölzer, an einem: Holzbrett befeftigt, mit Holzklöppeln 
angeſchlagen; ein. ausgehöhlter Kürbis dient zur Schall— 
verftärkfung [Tafel: Muſik IL, 2]. 

Simbabie, afrik. NRuinenflätte, |. Symbabje. 

Simbach, am Jun, Dorf im bayr.. Reg. Bez. Nieder- 
bayern, der öſterr. Etadt Braunau gegenüber, am Sun, 
(1905) 3977 E., Amtsgericht. 

Simbirsk, Gouvernement im ſüdöſtl. Nußland, zu 
den Wolgagouvernements gehörig, 49495 qkm, 1527848 
E., darunter Mordwinen, Tſchuwaſchen, Tataren. — Die 
Hauptftadt S., an der. Wolga und Ewijage, 44111 E., 
Flußhafen; Iebhafter Handel. 

Simchat Thora (hebr.), Geſetzesfreude, bei den Juden 
der Tag nad) dem achten Tage des Laubhüttenfeſtes (ſ. d.). 

Simeon, zweiter Sohn Jakobs und der Lea, Ahır= 
herr des Stammes ©. im ©. Raläftinas, der teils in 
Juda aufging, teild nad Seir auswanderte (1 Moj. 34). 

Simeon (Syneon), Der Syrer oder Etylites, geb. ımt. 
390, lebte feit 422 auf einer SO Fuß hohen Eüule bei 
Antiochia, geft. 460; dieje neue Form der Aszeſe fand Nach— 
ahmung durch die Etyliten (ſ. d.). — Vgl. Zingerle (1855). 

Simeto, Siaretta, größter Fluß Siziliens, entipringt 
in der Prov. Meſſina am Monte Sori, mündet nad 
148 km ind Joniſche Meer, nicht ſchiffbar. 

Simferöpol, Hauptftadt des ruf. Gouv. Taurien 
und Kreisftadt auf Der Halbinfel Krim, 60876 €. 

Simia (lat.), der Affe, als Gattg. der Schimpanſe. 

Simié (ipr. -itih), Georg (Gjoka), ſerb. StaatE- 
mann, geb. 28. Febr. 1843 in Belgrad, 1894 und 1896 
— 97 Minijterpräfident, 1901 Präſident des StaatSrates, 
1903 Geſandter in Konftantinopel. 

Similargent (ipr. -arihäng), ſ. v. w. Reufilber und 
andere jilberähnliche Legierungen, 

Similia similibus (lat.), Ahnliches wird durch ühn— 
liches (geheilt), Grundſatz der Homöopathie (ſ. d.). 

Similidiamanten, Glasbrilfanten, aus Etraß oder 
einem mit Thallium verſetzten Glasfluß beftehende Nach— 
ahmungen der ehten Diamanten. 

Similigraviire, |. v. w. Autothpie. 

Simildr, ſ. v. w. Mannheimer Gold, Tombak und 
andre goldähnliche Legierungen. - | 

Simla, Sejundheitsftation, ſ. v. w. Schimla (f. d.). 

Stimme, I. Nebenfluß der Kander im Oberlande des 
ſchweiz. Kantons Bern, entfteht aus Großer und Kleiner 
S., durchſtrömt das Simmental (Siebental). 

Simmenalpen, Gruppe der Freiburger Alpen (Belt: 
alpen, änßerer Gneisalpenzug) im ſchweiz. Kanton Frei— 
burg, im Albrifthorn 2764 m hoch. 

Simmer (Simri, Simra, Sümnter), früher Getreide- 
maß in Frankfurt a. M. — 28,63, Heſſen-Darmſtadt = 32, 
Rheinbayern = 12,5, Württemberg — 22,2 1. 

Simmering, Borort von Wien, jeit 1890 deſſen 

XI. Bezirk bildend, 
. Simmern, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
auf dem Hunsrüd, an der Simmer (zur Nahe), (1905) 
2424 E., Amtsgericht, landw. Winterſchule; früher Haupts 
ftadt des Fürftent. S. 5 

Simmier, Sojeph, poln. Hiftorienmaler, geb. 1823 
in Warſchau, geit. da). 1. März 1868; Szenen aus der 


a Geſchichte, Bildniffe, 


imms, William Gilmore, amerik. CHriftfteller, 
geb. 17. April 1806 in Charlefton (Cüdlarolina), geit. 
11. Suni 1870 daj.; ſchrieb das Gedicht „Atalantis” 
(1833), Romane (‚Martin Faber”, „The partisan “, 
„Ihe Kinsman‘, „The wigwam and the cabin‘ ıc.), 
ferner „History of South Carolina“ (1840), Biogra= 
phien u. a. — Biogr. von Cable (Boft. 1888). 
Sinnen, Stadt in der perl. Prov. Irak-Adſchmi, 
an der Handelsitraße Teheran Meichhed, 12500 E. 
Simnika, Stadt in Rumänien, ſ. Zimmnicen. 
Simon, ein Bruder Jeſu; oft identifiziert mit feinem 
Vetter S., dem Cohn des Klopas oder Kleophas und 
Nachfolger des Jakobus als Biſchof zu Serufalem, geft. 
120 3. alt unter Trajan a8: Märtyrer Gedächtnistag 
45 


Sim | 
18. Febr., in der gried. Kirche 27. April). — ©. von 
Kana oder S. Belötes (d. i. der Eiferer), einer Der 
12 Apoftel, Tag 28. Okt., in der griech. Kirche 10. Diai. — 
S. Petrus, j. Petrus. 

Simon, der Magier (Magus), aus Samaria, gab 
ſich nad) Apoſtelgeſch. 8, ⸗—a al? „Die große Kraft Gottes“ 
aus, ließ fi von Philippus taufen, wurde aber von Petrus 
verdammt, weil er Die Gabe der Geiftesmitteilung (das 
Apoftolat) kaufen wollte; daher Simonie (}. d.). Später 

ilt er al8 der Stammvater der Ketzerei, der, gnoſtiſche Irr— 
ehren verbreitend, herumgezogen und in Nom als Bes 
trütger entlarpt worden jein ſoll. 

Simon (fpr. -Ing), Eduard, franz. Schriftſteller, geb. 
7. April 1824 in Berlin, geft. 14. Okt. 1897 in Paris; 
ichrieb: „„L’empereur Guillaume et son regne‘ (1886), 
„Wempereur Frederic” (1888), „L’empereur Guil- 
laume II” (1889), „L’Allemagne et la Russie‘ (1893). 

Simon, Emma, geborene Couvely, Shriftitellerin, 
Pſeudonym E. Bely, geb. 8. Aug. 1848 zu Braunfel® bei 
Wetlar, heiratete 1871 den Buchhändler ©. in Stutt— 
gart, jpäter geſchieden, lebt jekt in Berlin; Trieb Ro— 
mane, Novellen, Dramen und das hiſtor. Wert „Herzog 
Karl von Württemberg‘ (3. Aufl. 1877). 

Simon (Ipr. -ing), Sules, franz. Philofoph und 
Staatsmann, geb. 31. Dez. 1814 zu Lorient, 1839—51 
Prof. an der Sorbonne in Paris, 1863 oppofitionelles 
Mitglied des Gejekgebenden Körpers, 1870—73 Unter 
richtsminiſter, ſeit 1875 Senator und Mitglied der Franz. 
Akademie, Dez. 1876 bis Mai 1877 Minilterpräfident, 
vertrat 1890 Frankreich auf der internationalen Arbeiter— 
ſchutzkonferenz in Berlin, geit. 8. Juni 1896 in Paris; 
ſ —5 „Histoire de l'école d’Alexandrie‘ (1844—45), 
„Le gouvernement de M. Thiers“ (2 Bde., 1878 u. ö.), 
„Le livre du petit eitoyen‘ (1880 u. d.), „La femme 
du XXe siecle” (1891 u. 8.) u.a. Seine Lebenserinnes 
rungen u. d. T. „Premieres annees‘ und „Le soir de 
ma journee” (1901). — Bgl. Side (franz., 1898). 

Simonides von Keos, grieh. Lyriker, geb. 556 v. Chr., 
geit. am Hof des Hiero zu Syrakus 467 v. Chr.; am be= 
rühmteften feine Trauergefänge (Threnoi) und ne 
(Bragmente in Bergks „Poötae lyriei Graeei‘, Bd. 3). 
— Bal. von Wilamowik (1897). 

Simonie, Die Erwerbung over EA geiſtlicher 
Amter durch Kauf zc., nad) dem kanoniſchen Recht verboten; 
benannt nach Simon (ſ. d.) dem Magier. — Vgl.Leinz (1902). 

Simonis, Eugene, belg. Bildhauer, geb. 1810 in 
Lüttich, 1863 Direktor der Akademie in Brüſſel, geſt. daſ. 
10. Juli 1882; außer Genreſtücken (Der über feine Trom— 
mel weinende Knabe) Porträtwerke: KReiterftatue Gott 
frieds von Bouillon in Brüffel (1848), Geolog Dumont 
in Lüttich (1866) n. a. 

Simonoſeki, japaı. Stadt, ſ. Schimonoſeki. 

Simond, Menno, ſ. Menno-Simons. 

Simonsbrot, ein unmittelbar aus eingeweichtem 
Korn hergeſtelltes Brot, bei welchem durch beginnende 
Keimung der eingeweichten Körner die Löslichkeit der Eiweiß— 
ſtoffe und dadurch die Verdaulichkeit des Brotes erhöht iſt. 

Simonstowu (ſpr. ßeimönstaun), Hafenſtadt in der 
brit. Kapkolonie, an der Falſchen Bai, (1904) 6643 E., 
Fort; Schiffswerften. 

Simpla, ſ. Simplum. 

Simplex (lat.), ſimpel, einfach; ſchlicht; einfältig. 

Simplicius, Heiliger, Papſt 468—483, bekämpfte 
den Monophyſitismus; Gedächtnistag 2. oder 3. Mürz. 

Simpliziſſimus, Roman von Grimmeldhaufen (f.d.). 
—— (lat.), Einfachheit, Schlichtheit; Ein— 

ältigkeit. 

Simplon (ital. Sempione), Jap im ſchweiz. Kanton 
Wallis, wilden Penninifhen und Lepontinifhen Alpen, 
von Brig in Wallis nad) Domo d'Oſſola in Oberitalien, 
2010 m had, mit Kunſtſtraße (1800—6 von Napoleon I. 
gebaut). Hoſpiz, 2005 m, 1825 erbaut; Eifenbahı (mit 
19731 m langem Tunnel) zwiſchen Brig und Sfelle, 1. Suni 
1906 eröffnet. (S. a 

Simplum (lat, — Simpla), das Einfache, 
einfacher Steuerſatz (ſ. Steuereinheit). 

Simpion, Sir James Young, Gynäkolog, geb. 7. Juni 
1811 zu Bathgate, ſeit 1840 Prof. in Edinburgh, geſt. 
6. Mai 1870, führte 1847 die J— 


ofe ein, | 
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Erfinder neuer Unterfuhungsmethoden und Inſtrumente; 
ſchrieb: „‚Gynaecologieal works’ (2 Bde., 1871) u. a. 
— Bgl. Gufferow (1871), Gordon (engl., 1896). 
Simpfonhafen, Rabaul, Hafen an der Blandhebat, 
Neupommern, 1906 dem Auslandsverkehr eröffnet. 
Simr, |. Hyänenhund. 
Simra (Simri), Getreidemaß, 1. Simmer. 
Simrishamn, ſchwed. Stadt, |. v. w. Cimbrishamn. 
Simrock, Karl, Dichter und Germaniſt, geb. 28. Aug. 
1802 zu Bonn, ſeit 1850 Prof. der altdeutſchen Literatur 
daſ., geſt. 18, Juli 1876; überſetzte zahlreiche altdeutſche 
und altgerman. Dichtungen (Nibelungenlied, Walter von 
der Vogelweide, Gudrun, Edda ꝛc.), veröffentlichte außer— 
dem: „Gedichte“ (1863), „Handbuch der deutſchen My— 
thologie“ (6. Aufl. 1887), „Die deutſchen 
Volksbücher“ (1839 —67) u. a. — Bal. 
Hoder (1377). ’ 
Sims (Gefims), der aus der Außen 
wand eines Gebäudes heraustretende, 
wagerechte, die Bekrönung desjelben 
bildende Teil [Abb. 1741; a Hänge 
platte mit Waſſernaſe, b Ninnleifte 
oder Sima]. 
Simfe, Riſch (Juncus L.), Nflan= 





1741. Sim, 


zengattg. Der Junkazeen, überall verbreitet; am hänfigften 
Juncus conglomerätus L., effüsus I., glaucus Ehrh. 
und bufonius L., alle auf naſſen Wieſen; einige liefern 


Halme zu Flechtwerk. (S. aud Binfen.) 

Simson, hebr. Nationalheld, einer der ſog. Richter 
Israels, lebte als Nafiräer (|. d.) und fpielte den National 
feinden Israels, den Philiſtern, übel mit, bis er, mit 
den Haaren zugleich feiner Etärke beraubt, ihnen durch 
die Liſt feiner Buhle Delila (j. d.) in die Hände fiel, 
geblendet und gefangen gehalten wurde, wofür er noch 
ſterbend Nahe nahm (Bud der Richter 13—16). 

Simfon, Martin Eduard von, Surift und Politiker, 
geb. 10. Nov. 1810 zu Königsberg i. Pr., 1833 Prof. 
daf., Dez. 1848 bi8 Mai 1849 Präfident der National» 
verfammlung zu Frankfurt, 1860—61 des preuß. Abe 
geordnetenhaufes, 1867 — 73 des Norddeutſchen, fpäter 
Deutſchen Reichstags, feit 1860 Vizepräfident, 1869 Prüs 
fivent de8 Appellationsgeriht8 zu Frankfurt a. O., 1879 
— 91 Fräfident des Reichsgerichts zu Leipzig, get. 2. Mai 
1899 in Berlin. — Sein Sohn Bernhard von ©S., geb. 
19, Febr. 1840, 1877—1905 Prof. der Geſchichte zu Frei— 
burg i. Br.; veröffentlichte: „Jahrbücher des Fränk. Neichs 
unter 2udwig dem Frommen“ (2 Bde, 1874-76), unter 
Karl d. Gr. 789—814 (1883) u. a., aud) „Erinnerungen“ 
aus dem Leben feine Vater (1900). 

Simulation (lat.), Berftellung, das Erheucheln des 
Vorhandenjeind von etwas; Simulänt, ein Heuchelnder, 
bef. Der eine Krankheit erheudelt; fimulieren, erheugeln, 
vorſpiegeln, vorſchützen; auch nachſinnen, grübeln., 

Simulo, die Früchte von Capparis coriacea Burch. 
vom Kap der Guten Hoffnung, mit fteinharter rotbrauner 
Schale. Die im Fruchtfleiſch liegenden Samen liefern 
eine. gegen Epilepfie und Hyfterie angewendeie Tinktur. 

Simultan (lat), gemeinſchaftlich; gleichzeitig; Simul- 
tanbeobarhtungen, ajtron. und J— Beobachtungen 
zur gleichen Zeit an verſchiedenen Orten; Simultaneität, 
Gleichzeitigkeit; Simultanzum, etwas von zwei Perſonen 
zugleich Beſeſſenes, beſ. die gemeinſame Benutzung der— 
jelben Kirche (Simultankirche) oder Schule (Simultan- 
ſchule) Seitens verſchiedener Konfeſſionen. 

sin, Abkürzung für Sinus (ſ. d.). 

Sina, ſ. v. w. China. 

Sinai, Gebirgsſtock der Sinaihalbinſel (59 000 qkm, 
1897: 33762 E., zu Ügypten ſKarten zur bibliſchen 
Geſchichte, 2, und Tafel: Bilderzurbiblifhen Ge— 
ſchichte, 1, bei Palältina) zwiihen dem Golf von Sucs 
und dem von Akabah, im Dſchebel Katherin 2602 m, im 
Dſchebel Muſa 2244m, im Dihebel Serbal 2050 m hoch; be= 
rühmt durch die moſaiſche Geſetzgebung (Berg Horeb; welder 
der Berg Horeb ift, iſt noch zweifelhaft); am öftl. Fuß das 
Sinaikloſter (Katharinenklofter), von Kaiſer Zuftinian ge= 
gründet. — Vgl. Ebers (2. Aufl. 1881), von Lindenau (1896). 

Sinata, Badeort in Rumänien, unter dem Kloſter ©,, 
am Fluſſe Prahova, (1899) 2210 E.; nahebei die königl. 
Sommerrefidenz im Schloſſe Peleſch. 
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1. Zeisig, Länge 12 cm. 2. Kirschkernbeifser, 18 cm. 3. Hänfling; 13 cm. 4.Buchfink‚16,5 cın. 5. Gimpel,1? cm. 6.Kohlmeise, 16 cm. 
7.Blaumeise, 11,8 cm. 8.Süeglitz, 13 cm. 9. —— cm. 10. Haussperlimg,16 cm. 11.Rotkehlchen,15 cın. 12.Tannenmeise,i1l crn. 
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13.Goldhähmchen, 9,6 em. 14. Fichtenkreuzschnabel,1? cm. 15. Singdrossel, 22 cm. 16. Zaunkönig,10 cm. 17.Gebirgsstelze, 21,8 cm. 

18.Wasseramsel, 20 cm. 19. Blaukehlchen,i5 cm. 20. Pirol, 25 cm. 21. Teichrohrsänger, 14 cm. 22. Plattmönch, 15 cm. 

23. Waldlaubsänger, 13,7 cm. 24. Heckenbraunelle,15 cm. 25. Baumpieper,17 cm. 26. Nachtigall, 17 cm. 27. Rauchschwalbe, 18 cm. 

28.Hausschwalbe, 14 cm. 23. Gartenrotschwanz, 14 cm. 30. Rotrückiger Würger, 18 cm. 31.Grauer Steinschmätzer, 16 cm. 
32. Star, 22 cm. 33. Goldammer,17 cm. 34. Feldlerche, 18 cn. 


Brockhaus’RKleines Korwersations - Lexikon. 5. Aufl. F. A. Brockhaus’ Geogr.- artist. Anstalt, Leipzig. 





Sinalda, Staat in der Republik Merilo, am Kali— 
fornifhen Golf, 71380 qkm, (1900) 296 701 E., gebirgig 
(bi8 2780 m), mineralreih; Hauptitadt Euliacan. 

Sinäpis L., Pflanzengattg. der Kruziferen, 
Sfräuter der nördl. gemäßigten Zone. Bon S. 
alba L. (weißer Senf [Abb. 1742]) wie u HL 
von S. arvensis (Ackerfenf, fäljcplic oft Heder EZ 
rich genannt) dienen die Samen zur Herftelung re 
des Senufs (Moſtrichs); erfterer aud) als Grün— 
futter angebaut; die von.S. juncéa L. (ruſſ. 
oder Sareptafenf) liefern das Senföl (ſ. d.). 

Sinaun, Pflanzenart, |. Alchemilla. 

Sincere et constanter (lat.), aufriätig 
und flandhaft (MWahljpru des preuß. Roten 
Adlerordens). | 

Sind, Fluß in Ditindien, ſ. Indus. 

Sindäco (ital.), Gemeindevorjteher, Bür— 
germeilter. 

Sindelfingen, Stadt im württemb. Neckarkreis, an 
der Schwippe, (1905) 4362 E., Latein, Realſchule. 

Sinder (Zinder), Hauptftadt der Landfhaft Damerghu 
im nordweltl. Bornu, 10000 E.; 1899 von den Fran— 
zojen bejett. 

Sinder und Garu, zwei unabhängige Schweiterftädte 
in Nordweſtafrika, auf Inſeln im mittlern Niger, 17000 €. 

Sindh (engl. Sinde oder Scinde), Divilion der Brit.= 
oltind. Präfivdentih. Bombay, im untern Stromgebiete 
des Indus, 123768 qkm, (1901) 3212808 E.; Haupt- 
ftadt Karatſchi; bis 1843 felbftändiger Staat. Die Ein- 
wohner, urjprünglide Sindher, Dihat und Belutſchen, 
ſprechen das Sindhi (Grammatik von Stad, 1849, und 
Trumpp, 1872; Wörterbud), engl., von Stad). 

Sindhia, ind. Titel, f. Scindiah. 

Sindhit, Fluß, ſ. Indus. 

Sinding, Dtto, norweg. Maler, geb. 16. Dez. 1842 
zu Throndhjem, jet bei Sriftiania anſäſſig; bei. Land— 
ſchaftsbilder vom — Norden. — Sein Bruder Stephan 
S., Bildhauer, ‚geb. 4. Aug. 1846 zu Röraas; unter 
andern Barbarenmeib ibhrengefallenen Sohn ausder Schlacht 
tragend [Zafel: Genrekunſt IL, 12], Zwei Meniden, 
Porträtftatuen (Ibſen, Björnſon, Ole Bull). 

Sindon (grch., Mehrzahl Sindönes), ſ. Byſſus 

Sindringen, Stadt im württemb. Jagſtkreis, 
amt Hhringen, am Kocher, (1905) 625 €. 

Sineär, bibliider Name von Babylonien. 

Sined der Barde, ſ. Denis, Michael. 

Sine ira et studio (lat.), ohne Zorn und Vorliebe, 
d. 5. unparteiifh, Zitat aus Tacitus' „Annalen“ (T, 1). 

Sinefüre (lat. sine cura, „ohne Seelforge‘), Pfründe 
ohne Amtsgeſchäfte; einträglihe, aber müheloje Stellung. 

Sine loco et anno (lat.; abgekürzt s. 1. e. a.), une 
Ort umd Jahr (von Büchern ohne Drudort und =jahr). 

Sinefen und Sineſiſch, ſ. v. w. Chineſen und Chineſiſch. 

Sinfoniec(ital.; grch.symphoneia,„Zuſammenktlang“), 
anfangs inftrumentale Vor-, Zwiſchen- und Nachſpiele zu 
mehrſtimmigen Geſangsſtücken; die aus drei oder meift 
vier (ausnahmsweiſe fünf) Hauptjägen beitehende Or— 
Helter=©., bei der die einzelnen Injtrumente jelbftändig 
geführt werden, wurde durch Haydn begründet, durch Mo— 
zart mweitergebildet und durch Beethoven zur höchſten Voll— 
endung geführt. Die bef. von Liſzt und Berlioz gepflegte 
ſinfoniſche Dichtung ſucht in freierer Form befannte Dihtun- 
gen oder überhaupt poet. Motive muſikaliſch zu iNuftrieren, 
worin Beethoven ſchon mit jeiner Paſtoral-S. die Anregung 
aenenen hatte. Die bedeutendften Sinfoniker nad) Beethoven 
ind Schumann, Brahms und Brudner. 

Si⸗ngan⸗fu, Hauptitadt der chineſ. Prov. Schen-fi, 
am Wei-ho (zum Hoang=ho), ca. 1 Mil. E. 

Singapür (engl. Singapore, „Löwenſtadt“), Infel 
ander Südſpitze der Halbinjel Malaka [Karte: Afien I, 7], 
unmeit der Strafe von S., zu den Straits Settlements 
gehörig, 555 qkm, (1901) 228555 E. — Seit 1900 ift 
die MWeihnadtsinfel, feit 1908 find die Keelinginfeln 
Dependenz von € Die Hauptſtadt ©., (1891) 
163000 &. (90000 Chineſen), befeltigter Hafen, Stapel- 
plat für die Erzeugniffe Vtalalas, Sumatras und Borneos 
fj. auf Beilage: Großbritannien und Srland]; 
1819 von Sir Stamford Raffles gegründet. — Geſchichte 
vgl. Budley (engl., 2 Bde., 1903). 
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Singapurgummi, ſ. Kautſchuk. a 

Singdrofiel, ſ. Droifel und Tafel: Singvögel, 15. 

Singen, 1. Gejang und Stimme. 

Singen, Flecken im bad. Fr. Konſtanz, an der Aach, 
(1905) 5720 E.; 2 km entfernt der Hohentwiel (f. D.). 

Singende Flamme, |. Harmonika, chemiſche, jowie 
Tafel: Shall II, 8. 

Singer, Paul, ſozialdemokrat. Politiker, geb. 16. San. 
1844 in Berlin, — 1869 mit ſeinem Bruder daſ. 
eine Damenmäntelfabrik, ſeit 1884 im Reichstag, mit 
Bebel Vorſitzender im Vorſtand der ſozialdemokrat. Partei. 

Singhaleſen, indiſch-drawid. Miſchvolk, die Nach— 
kommen der urſprünglichen Bewohner [Tafel: Menſchen— 
raſſen, 32] Ceylons, im Süden Ceylons, meiſt huddhi— 
ſtiſch, (01) 2334817 Köpfe. 

Singhaleſiſche Sprache, eine nicht-ariſche Sprache, 
die aber. frühzeitig von dem Pali oder einem dieſem ver— 
wandten Dialekte ftark beeinflußt worden ift. Die Spradie 
der Literatur vom 12. Jahrh. an, das Altſinghaleſiſche, Heißt 
Ein. — Bal. Geiger (1900). 

Singleton (engl., pr. Binglt’n), im Kartenſpiel (Whiſt) 
die alleinige Karte von einer Farbe. 

Singfpiel, heiterelleine Oper mit gefprodenem Dialog. 

Singular (lat. Singularis), Einzahl (j. Numerus); 
fingufär, einzeln; eigen, feltjam; Singularität, Sonder 
barkeit, 

Singularitäten, ausgezeichnete oder ſinguläre Punkte, 
in der Geometrie Kurvenpunkte mit beſondern Eigenſchaften. 

Singulärſukzeſſion, Die Rechtsnachfolge in ein ein— 


zelnes Rechtsverhältnis im Gegenſatz zur Univerſalſukzeſ⸗ 


fion, die Rechtsnachfolge in eine Geſamtheit von Rechts— 
verhältniſſen, wie bei der Erbſchaft (ſ. Erbrecht). 

Singultus (lat.), Schluchzen. 

Singvögel (Oscines), Unterordnung der Sperlings— 
pögel, mit Singmusteln am untern Kehlkopf und ſich hier— 
durch von den Schreivögeln unterjheidend. Zu ihnen ge= 
hören Die Kamilie Der Webervögel, Hinten, Lerchen, Schwal— 
ben, die echten Sänger, Droſſeln, Meifen ıc. [Hierzu Die 
Tafel: Einheimifhe Singvögel.] 

Singzirpen, Singzitaden (Stridulantia, Cicadidae), 
Familie der Gleihjflügler, mit Stimmorgen in Form einer 
von einer Haut überzögenen Schall» = 
grube an jeder Seite des Hinter- 
leib8. Hierher die Zikade (Cicada), : 
mit zahlreigen großen Arten, 3.8. 
der — er, " 
C. orni L.), gelblich, Borderflügel 1743, Eſchenſingzirpe, 
ſchwarz gefleckt, Südeuropa bis ale 
Mitteldeutihland, auf Eſchen, durch Anftehen der Triebe 
und Blätter Ausfließen der Manna bervorrufend; Efchen- 
©. (Eſchenzikade, C. plebeja Scop. [Abb. 1743]), ſchwarz, 
Vorderflügel glaßhell, hellbraun geadert, größte europ. 
Art; Henfchreden-S. (Heuſchreckenzikade, Siebzehner, C. 
septemdecim Fabr.), alle 17 Sabre bef. häufig erſcheinend, 
in Nordamerika, von den Indianern gebraten und gegefjen. 

Sinigaglia, ital, Stadt, f. Senigallia. 

Sinifche Formation, bis 6000 m mächtige, unter der 
Siluriſchen Formation liegende Schichtengruppe Chinas, 
 Sinistra mano (ital.), ſ. Mano destra. 

Sinf (Sign), Maritfleden und Bezirksort in Dalmatien, 
an der Cetina, (1900) 2384, al8 Gemeinde 40 281 E., Kaſtell. 

Sin-fai, Stadt in Birma, |. v. w. Bhamn. 

Ein-fiang (Sin-tfiang, Hſin⸗chiang), chineſ. Brovinz, 
das Fa Ditturfeftan und einen Teil der Dfungarei 
umfaflend, 1426000 qkm, (1894) 1 Mill. &.; Haupt 
ftadt Urumtjdi. 

Sinking fund (engl., ſpr. fönnd), ſ. v. w. Amortiſations⸗ 
fonds (ſ. Amortiſation). 

Sinkwerke, Auslaugevorrichtungen des ſalzführenden 
Gebirges unter Tage. 

Sinn, ein körperliches Organ, deſſen Erregung das 
Auftreten von Empfindungen zur unmittelbaren Folge 
hat, Die dazu dienenden anatom. Einrichtungen (Sinnes- 
organe, |. d.), wie Die ausgelölten Empfindungen felbft. 
Die Sinnegreize find mechan. und dem. Art; fie werden 
durd die Sinnesnerven nad) den Zentralnervenſyſtem 
(Sehirn) geleitet und Dort durch Erregung beitimmter 
Bezirke (Sinnesfphären, fenforifher Rindenfelder) zum 
Bewußtſein gebradt. Den körperlich vermittelten Wahr— 





Sin 
nehmungen, den äußern S,, deren man feit alter8 fünf 
(Gefühl, Gefiht, Gehör, Gerud, Geihmad) unterſcheidet, 
während man weiterhin auch einen Drud=, Temperaturz, 
Schmerze, Gleihgewidts= und Musfelfinn anzunehmen be= 
rechtigt ift, fteht gegenüber der innere ©., d. i. die Fähigteit, 
unfere eigenen Bewußtſeinsakte zu erkennen und zu beur— 
teilen. — Vgl. Preyer (1870), Bernftein (2. Aufl. 1889). 

Sinn, Breite S., r. Nebenfluß der Fränk. Saale, 
ent/pringt im Nhöngebirge, mündet bei Gemünden. 

Sinnen, in Süddeutihland ſ. v. w. Eichen. 

Sinnesblatt, Hautfinneshblatt, |. Gaftrula. 

Sinnesorgane, die peripher am Körper gelegenen 
Einrihtungen zur Aufnahme von außen kommender Neize 
(Sinnesreize) und Umwandlung diefer in eine Tätigfeits- 
form (Erregung) der Sinnesnerven (ſ. Sinn). Dem 
Fühlen (ſ. Gefühl), einfhlieklih den Temperatur= ıc.= 
Empfindungen, dienen bejondere nervöſe Einrichtungen in 
der Haut (ſ. d.), dent Sehen das Auge (j. d.), dem 
Hören da8 Ohr (f. d. und Gehör), dem Riechen Die Naje 
(ſ. d. und Geruch), dem Schmecken der Nüden der Zunge 
(j. d. und Geſchmack). [Hierzu die Tafeln: Sinnes— 
vrgane I und IL] 

Sinnestäufdjungen, Sinnesdelirien, Sinneswahr- 
nehmungen ohne entiprebende äußere Objelte, zerfallen in 
Ylufionen und Halluzinationen (f. d.). — Bal. Heppen 
(4. Aufl. 1858), Sully (deutſch 1884), Pariſh (1894). 

Sinngedihht, ſ. v. w. Epigramm. 

Sinngrün, Pflanzengattg, ſ. Immergrün. 

Sinnpflanze, ſ. Mimoſe JAbb. 1180]. 

Sinvlög (greih.), Kenner des Chineſiſchen. 

Si non & vero..., ſ. Se non & vero.... 

Sinöpe (türk. Sinob), Stadt im türk.-kleinaſiat. Wi— 
lajet Kaſtamuni, am Schwarzen Meer, 8000 E., Hafen. Im 
Altertum Kolonie der Milefier, 183 v. Chr. Reſidenz Der 
Könige von Pontus, 45 v. Chr. römiſch; Hier 30. Nov. 
1853 Vernichtung der türk. Slotte durch die Rufen. 

Sinsheim, Amtsitadt im bad. Fr. Heidelberg, an der 
Elſenz, (1905) 3200 E., Amtsgericht; hier 16. Juni 1674 un= 
entſchiedenes Treffen zwiſchen Turenne und dem Laiferl. 
Feldherrn Bournonville; 1689 von den Franzoſen zerjtört. 

Sinter, kriftalliniihe oder amorphe Niederſchläge aus 
mineralhaltigen Gewäſſern (SKalk-, Kiefel-, Eifen-S.). 
Sinterfohlen, Steinkohlen, die in der Hitze zu einer feſten 
Maſſe zufammenfintern. 

Sinteropäl, ſ. v. w. Kiefelfinter. 

Sintflut (altdeutih sinfluot, d. h. große, allgemeine 
Flut), die ÜUberſchwemmung der Erde, von welcher 1 Moſ. 
6—8 berichtet; volkstümlich umgedeutet in Sündflut, 
weil fie zur Zeit des Noah als eine Strafe für die Sün— 
den der Menſchheit betrachtet wird. Die bibliihe Er— 
zählung ift nahe verwandt mit Der babylon. Sage, welde 
1872 von G. Smith auf Tontafeln entdeckt wurde, Ähnliche 
Slutfagen bei den Griechen (ſ. Deukalion), Sundern u. a. — 
Bol, Dieftel (1876), Andree (1891), Winternit (1902). 

Sintflutmenſch, |. v.w. Andrias Scheuchzeri. 

Sinto, ſ. v. w. Shinto (f. d.). — 

Sin⸗tſiang, chineſ. Provinz, |. Sin-kiangt. 


Sint, ut sunt, aut non sint (lat.), fie: ſeien, wie 


fie find, oder fie Jeien überhaupt nicht, Hußerung, womit 
der Sejuitengeneral Ricci eine Anderung 
der Verfaflung feines Ordens ablehnte. LS 
— N ang, A 
eerbujen; in der Trigonomtetrie: Der inuslini 
Quotient aus der im rechtwinkligen —— 
Dreieck einem ſpitzen Winkel gegenüberliegenden Kathete zu 
der Hypotenuſe des Dreiecks heißt S. dieſes ſpitzen Winkels 
(abgekürzt sin). Den Verlauf der Sinusfunktion zeigt die 
Sinuslinie [Abb. 1744]. 
Sinusbuſſole, ſ. Tangentenbuffole. 
Sinuſija⸗Orden, |. Snuſſi. [3919 E. 
Sinzheim, Dorf im bad. Fir. Baden, bei Baden, (1905) 
Sinzig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, an Der 
Ahr, (1905) 3155 E., Amtsgericht. 

Sio (ſpr. ſchio), Abfluß des Plattenfees in Ungarn, teils 
kanaliſiert (Siokanal), geht durch Den Kaͤpos zum Särviz. 
Sion (ſpr. ßiöng), franz. Name von Eitten (ſ. d.). 

Siönge⸗tſchin (Söng⸗tſchön, Sieng-tfchieng-Hpo), Hafen 
an der Oſtküſte von Korea, (1900) über 23000 ſteuer— 
pflihtige E.; 1899 dem fremden Handel geöffnet. 
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Sioux (ſpr. ßluh), Nadoweſſier, einſt mächtiger nord— 
amerik. Indianerſtamm, der ſich ſelbſt Dakota oder Lakota 
nennt, weſtl. vom obern Miſſiſſippi, etma43 400 Seelen, zer— 
fellen in die Stämme der Dakota im engern Sinne, Aſſini— 
Boing, Crow, Dfagen ꝛc. [Tafel: Ethnographie IL, 5.] 

Siour City (ſpr. ßliuh oder ßuh Bitti), Stadt im 
nordamerik. Staate Iowa, am Miſſouri, (1900) 33111 E.; 
Schlächtereien, Snduftrie. 

Sioux Falls (ipr. ßluh oder Kuh fahl8), Stadt im 
nordameril, Staate Süddakota, am Siour River, (1900) 
10266 E. 

Sipähi (perf., d. i. Soldat, Sipoys, Sepoys, Sea- 
poys), die aus den Eingeborenen gebildeten Truppen der 
Engländer in Oſtindien. Ihr gegen die engl. Herrſchaft 
gerichteter Aufſtand 1857 wurde blutig unterdrüdt. 

Siparva licet componöre magnis (lat.), wenn man 
Kleines mit Öroßem vergleichen darf (Virgil: ‚Georgiea”.) 

Sipet, Waffe der Dajak, ein Blasrohr, womit ver— 
giftete Pfeile abgeſchoſſen werden. 

Siphnos, Sifanto, eine der griech. Zylladen, 74 qkm, 
(1896) 4060 E.; Hauptort Apollonia oder Stavros (827 
E.); im Altertum berühmte Gold= und Eilberminen. . 

Siphon (grch. „Röhre, Heber“), mit Ausflußhahn ver= 
ſehene Flaſche kohlenſauren Waſſers, bei welcher der Kohlen— 
ſäuredruck die Flüſſigkeit in einer be bi8 zum Hahn 
empordrüdt; auch geihloffene Wailerleitung von U- oder 
LT = förmiger Geftalt, um Waffer über ein Tal oder 
unter einer im gleihen Niveau liegenden Straße, Fanal ıc. 
hinwegzuführen. 

Siphonia, Guntmi-, Kautſchuk⸗, Federharzbaum, Pflan= 
zengattg. Der Euphorbiazeen, Bäume im trop. Südamerika. 
S. elastica Pers. (Hevea guianensis Aubl. (Tafel: Nutz- 
pflanzen IL, 7]) und brasiliensis Willd. liefern Mild= 
laft zur Gewinnung des Kautſchuks. 

Siphoniäten, |. Mufgeltiere. 

Siphonophören (Siphonophöre), |. Nöhrenguallen. 

Sipjägin, Dmitrij Sergejewitſch, ruſſ. Staatsmann, 
geb. 1853, 1900 Minifter Des Innern, 15. April 1903 
ermordet. [lien, Ruinen bei Manfredonia. 

Sipontum (ar. Sipus), alte Küftenftadt in Apu— 

Sipoys, ſ. Sipahi. 

Sippe, Sippſchaft, Inbegriff ſämtlicher Blutsverwandten 
eines Stammes; heilige S., ſ. v. w. heilige Familie. 

Siquijor, eine der Philippinen bei Bohol (ſ. d.). 

Sir (engl., ſpr. ßörr), Baronets- und Knightstitel, 
dem Taufnamen vorgeſetzt; Anrede an jeden anſtändigen 
Mann, jedoch ohne Zufegung des Namens; Anrede an 


den. König und Die königl. Prinzen. 


Sirach, eigentlih Zefus, Sohn ©.8, jerufalemifcher 
Jude, geb. um 200 v. Ehr., veranftaltete eine Sammlung 
von Sittenſprüchen (in der Vulgata „‚Ecclesiastieus’ ge= 
nannt), die, den „Sprüden Salomos“ nach Form wie 
Snhalt nahe verwandt, in der um 130 v. Ehr. von S.s 
Enkel verfaßten gried. Überlegung ſpäter unter die Apo= 
kryphen aufgenommen wurden, Kommentar von Britiche 


{ (1860) ; Brudhitüde des hebr, Originals wurden 1896— 1901 


gefunden. — Überfetung von Ryſſel (1902). 

Eiraciifa (Siragofa), |. Syrakus. 

Sir⸗Charles-Hardy⸗Inſeln (jpr. ßörr tſchahrls), 
Grüne Inſeln, die nördlichſten deutſchen Salomoninſeln. 

Sirdar, ſ. Serdar. 

. Siredarja, Fluß, ſ. Syr-darja. [Könige und Kaiſer. 
Sire (frz., ſpr. ßihr), gnädigſter Herr, Aurede an 
Sirõdon, |. Axolotl. 

Sirene, akuſtiſcher Apparat, zur Unterſuchung von 
Tönen auf ihre Höhe, Klangfarbe ꝛc., beſteht im weſent— 
lihen aus einer rotierenden Scheibe, Die vermöge eines 
gezahnten Randes, gegen welchen ein Kartenblatt gehalten 
wird (Savart3 ©.), oder von Lochreihen, gegen welde 
ein Luftſtrom geblajen wird (S. von Cagniard de La Tour, 
Seebeck, Helmholtz u. a.) raſch aufeinanderfolgeude Luft— 
ſtöße erzeugt, die ſich zu einem Ton vereinigen, deſſen 
Höhe mit der Rotationsgeſchwindigkeit wächſt. Bei der 
Weilen⸗S. von Koenig wird ein Luftſtrom gegen den 
wellenförmig geſtalteten Rand einer Scheibe oder Trommel 
geblaſen; die Form der Wellen beſtimmt die Klangfarbe 
Tafel: Shall IL 6]. — Auf Schiffen werden ©, (mit 
Dampf angeblafene Lochſcheiben) zu Signalapparaten bei 
Nebel benutzt, ebenfo wie die Nebelhörner (Trompeten 
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mit Zungenmundftüd), die mit dem Munde, einem Blaſe— 
balge oder durch Fomprimierte Luft angeblafen werden. 

Sirenen (gr. Seirenes), in der altgrich. Religion 
urfprünglih Totengeifter, nad) der Odyſſee Jungfrauen, 
die vom Geftade ihrer Inſel im fernen Welten die Vor— 
überfahrenden durch zauberiſchen Gefang anlodien, um 
fie dann zu töten; Dargeftellt al3 Vögel mit Srauenköpfen, 
auch als Frauengeftalten mit Flügeln und Klauen. 

Sirenen (Sirenia), ſ. Seekühe. 

Sirenenbildung, Sirenontalie, |. Sympodie. 

Sireth, Fluß, j. v. w. Eereth (ſ. d.). 

Siriäſis (grch.), Sonuenſtich (ſ. Hitzſchlag). 

Sirius, Hundsſtern, der hellſte Firſtern im Stern— 
bild des Großen Hundes, mit einem Begleitſtern, der ihn 
in 498, Jahren umkreiſt ſTafel: Aſtronomie I, 11. 

Sirmiuin, alte Stadt in Niederpannonien, an der 
Save; Ruinen bei Mitrovicza, 

Sirocco, ſ. Schirokko. 

Sirte, ſ. v. w. Molken. 

Sirup, geſüttigte, dickflüſſige Anflöſung von Zucker, 
auch mit fremden Beſtandteilen. Kann nach Eindampfen 
der Löſung noch Zucker durch Auskriſtalliſieren gewonnen 
werden, jo heißt die Löſung ©. im eigentlichen Sinne, 
im andern alle heißt jie Melaſſe (ſ. d.). — Pharmazeutiſch 
iſt ©. eine aufgekochte und geklärte, gelättigte Löſung von 
Zuder in reinem Waller (weißer S.), Fruchtſäften oder 
Aufgüflen von Arzneifubftanzen. 

Sirventes (von servir, „Dienjtgedihte”), im Dienit 
der füritl. Herren und Damen gedichtete Lieder Der provenzal. 
Poeſie (Bertran de Born), ſpäter oft ſatiriſch, und Rüge— 
lieder (von Peire Cardenal). — Vgl. Witthöft (1891). 

Sifal, Hafenſtadt im mexik. Staate Dircalän, 3852 €. 

Siſalhanf, Henequen, j. v. w. Alvehanf. 

Sidmograph, Sismomiter, ſ. v. w. Eeidmometer. 

Sismondi, Sean Charles Leonard Eimonde de, 
Hiftoriter, geb. 9. Mai 1773 zu Genf, geft. das. 25. Juni 
1842; ſchrieb: ‚Histoire des republiques italiennes 
du moyen-äge‘ (neue Ausg. 1840), „Histoire des 
Frangais’” (31 Bde., 1821—44), „Histoire de la chute 
de lVempire romain’ (2 Bde., 1835; deutſch 1836), 
„De la litterature du Midi de !’Europe” (4 Bde., 
1813—29; deutſch 1816—19) u. a. 

Siſſek (Sziszek), Alt-S., das Segefta (Sifein) der Römer, 
königl. Sreiftadt in Kroatien-Slawonien, Komitat Agram, 
an der Mündung der Fulpa in die Save, (1900) 7047 E. 

Siſſiſilber (engl. sycee-silver), chineſ. Silberbarren 
in Form abgeftumpfter Segel, zu 50 (Großes ©.) und 7, 
10 „der 19 Tael (Kleines S.). 

Siſtieren (lat.), zum Stillftand brin= 
gen, einſtellen; vor Gericht ſtellen. 

Sistov (GSiſchtow, Schiſtow), Stadt 
im bulgar. Kr. Tirnova, r. an der Donau, 
(1901) 13633 E.; Getreidehandel; 4. Aug. 
1791 Friede zwiſchen Sfterreih und der 
Türkei. 

Siſtrum (gr. seistron), Raſſelinſtru— 
ment der alten Agypter, beim Iſisdienſt 
gebraucht, ein Reif mit loſe eingefügten 
Metallſtäbchen [ADB. al 

Siſyphos, Sohn des Aiolos, Gemahl 
der Merope, gründete Ephyra, das jpätere Porinth, und 
war wegen feiner Berihlagenheit und Gewaltiamteit ver= 
rufen. Er mußte in der Unterwelt zur Strafe dafür ein 
Felsſtück auf einen Berg wälzen, von deſſen Gipfel es 
immer wieder herabrollte, daher Sifyphosarbeit, 

Sisyrinchium Zfy., Grasäugelchen, Pflanzengattg. 
der Sridazeen, Heine amerik. Zwiebelgewächſe. Als Zier- 
pflanzen werden Zultiviert S, anceps mit blauen Blumen, 
jowie S. Bermudiäna L., grandiäöra Dougl. aus Meriko 
und striätum Smith. aus Chile. 

Si tacuisses, philosöpkus mansisses (lat.), 
wenn Du geſchwiegen hättet, wäreft du ein Weiſer ge— 
blieben (hättet Du deine Unwiffenheit nicht verraten). 

Sitang (Sitaung), Fluß in Birma, ſ. v. w. Eittang. 

Sitiologie (Sitologie, grch.), Nahrungsmittellunde, 

Sitka, Nenarhangel, rt des amerik. Terri- 
toriums Alaska, auf der Inſel Baranow, (1900) 1396 €. 

Sitogen, Pflanzenfleifchertrakt, duch Auspreffen der 
Bierhefezellen gewonnenes, nad) Ausfehen, Gejhmad und 





1745. Giftrum. | 


Siv 
Gehalt an Stickſtoffkörpern dem Wleifhertralt ähnliches 
und wie dieſes verwendetes Produkt. 

Sitometer (grü.), Getreidewage. 

Sitophobie (gr.), Nahrungsverweigerung, häufig 
bei Geiſteskranken, erfordert Zünftlihe Ernährung. 

Sit pro ratione voluntas, |. Hoc volo ıt. 

Sitſch (Sietſch, ruſſ.) Name des befeftigten Lagers der 
ſaporogiſchen Koſaken. (S. Caporoger.) 

Sitt, Hans, Violiniſt, geb. 21. Sept. 1850 zu Prag, 
feit 1883 Lehrer am Konſervatorium in Leipzig; Violin— 
konzerte, Lieder, Klavierſtücke. 

Sittang, Fluß in Birma, entſpringt in Oberbirma, 
mündet nach 580 km oberhalb des Golfs von Martaban. 

Sittard, Stadt in der niederländ. Prov, Limburg, 
am Geleen, (1899) 6232 E. 

Sitten (frz. Sion), Hauptftabt des ſchweiz. Kantons 
MWalis, unweit der Mündung der Eionne in die Rhöne, 
(1900) 6048 E., got. Kathedrale, 

Sittenfeld, Konrad, Schriftjteller, Pfendonym Konrad 
Alberti, geb. 9. Juli 1862 in Breslau, längere Zeit 
Schauſpieler, lebt in Berlin, ſchrieb joziale Nomane und 
Tovellen auf dem Boden des Naturalismus („Rieſen 
und Zwerge”, 2. Aufl. 1889; „Die Alten und die Sungen“, 
1889; „Das Recht auf Liebe‘, 2. Aufl. 1891; „Die Roſe 
von Hildesheim”, 1896, u. a.), aud) Dramen, Zuftfpiele ıc. 

Sittenlehre, ſ. Ethik. 

Sittewald, Philander von, |. Moſcheroſch. 

Sittiche, Langſchwanzpapageien (Platycercidae), 
Familie der Papageien, ohne Schopf, mit verlängerten, feil- 
fürmigem oder abgeftuften — 
Schwanz. Hierher die Gattg. 
der Araras (ſ. d.), die arten— 
reicheGattg. desKeilſchwanz⸗ 
©. (Keilſchwanz, Conürus), AA 
mit dem Gold-S. (C. lut&us x 
Finsch), goldgelb und grün, ; i 
Brafilien, Rarolina-S, (C. 
carolinensis Finsch), grün, 
gelb und rot, Nordamerifa, 
nördlidfter Papagei, Die 
Edel-S. (Palaeornis), mit En Eee 
dem Roſenbruſt⸗S. (P. Ale- eunen⸗ 4. 
xandri Vig.), —— Bruſt ſittich. Buntſittich. 
weinrot, Java, Borneo, Halsband-S. (kleinem Alexander—⸗ 
S., P. torquãtus Bodd.), grasgrün, Männchen mit rotem 
Halsband, Indien und Ceylon, der Wellen⸗S. (Wellenpapa⸗ 
gei, Melopsittäcus undulatus Gould [Abb. 1746]), grün— 
lichgelb mit ſchwarzen Duerwellen, Auftralien, belichter 
Zimmervogel, die Plattſchweif⸗S. (Platycercus), mit dent 
Bunt-S, (Roſella, P. eximius Shaw [Abb. 1747}), leb-⸗ 


— 





haft rot, gelb, grün, blau und ſchwarz, Südauſtralien, 


beliebter Zimmervogel u. a. 

Sittingbourne (ſpr. -büm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, (1901) 3944 €. 

Sittlichkeitsverbrechen, |. Unzucht. 

Situation (lat.), Lage, Stellung; Zuſtand; Situa— 
tionsſtück, Bühnenſtück, in dem die Schilderung der S. 
die Charakteriſtik überwiegt. 
Situationszeichnung, ſ. Terrainzeichnung. 
Situieren (lat.), eine Stellung, Lage geben; fituiert, 
geitellt, in der Lage. 

Sitũla (lat., Eimer), prähiftor. Bronzeeimer, zumeilen 
mit horizontalen Ornamentftreifen bededt, aus dem Ende 
der Hallftätter Zeit und dem Beginn der La=Tene= Zeit 
(um 400 v. Ehr.). (Tafel: Urzeit L, 3.] 

Sit venia verbo (lat.), man erlaube den Ausdrud! 

Sitzbein, 1. Beden (anatont.). 

Sium L., Merk, Pflauzengattg. der Umbelliferen, Kräu— 
ter der nördl. Hemijphäre. S. latifolftum (Sumpfmerf, 
Waſſerpaſtinake), Sumpfpflanze mit fein zerſchlitzten, unter= 
getauchten und gefiederten Luftblättern, gilt für giftig; 
S. sisärum L. (Zuderwurzel), aus Mittelaſien, wegen 
der ſüßen Wurzel al8 Gemüfe Lultiviert. 

Stunt (Aifint), das alte Lykopolis, Hanptjtadt Der 
oberägypt. Prov. S, (zugehörig die Oaſen Chargeh und 
Dachel; 128700 qkm, davon Kulturfläche 3525 qkm, 
1897: 782720 E.), am Wil, 42078 E., Rarawanenftatioı 
zwilhen Nubien und dem öſtl. Sudan; Nilftaudemm. 

Siva (Siwa), andere Shreibung für Eiva (j. d.). 


Siv 
Sivatherium Falc., Schiwatier, foſſiler, den Giraffen 

am nächſten verwandter, aber kurzhalſiger Wiederfäuer von 

plumper Natur, mit einem kurzen Rüffel und zwei Paar 

Hörnern; Reſte im Tertiär Nordindiens,. 

. Sivertjen, Curt, holländ. Secheld, |. Adelaer. 

Si vis pacem, para bellum (lat.), wenn du Frie— 
den willit, rüfte Did) zum Krieg. ; 

Siwa, andere Schreibart für Civa (j. d.). 

Siwah, ägypt. Oaſe in der Libyſchen Wüſte, im Alter— 
tum Ammonium (ſ. d.), zur unterägypt. Prov. Beherah 
gehörig, 30 km Ig., 2 Kmubr., 32 mu. d. M., 40 qkm 
kulturfähiger Boden, (1897) 5200 meiſt berber. E.; Haupt= 
orte S. und Agermih (mit altägypt. Ruinen). 

Siwas, Hauptitadt Des türk.-kleinaſiat. Wilajets ©. 
(62100 qkm, 1057500 E.), am Kiſil-Irmak, 43100 €. 

Siwäſch, Haufe See, ruf). Gniloje more, weſtl. Seiten=- 
baſin des Aſowſchen Meerd, nur durch Die Etraße von 
Genitſchewsk mit ihm verbunden, vom Schwarzen Meer 
durch Die Landenge von Perefop getrennt, 2454 qkm. 

Sirpence(ipr.-penh), engl. Silbermünze zu t/, Shilling. 

Sirthermometer, ein vom Englünder Sir 1782 
erfundener Thermomeltrograph. 

Sixtiniſche Kapelle, päpitl. Kapelle im Vatikan zu 
Rom, im 15. Jahrh. unter Sirtus IV. gebaut, mit den 
berühmten Fresken Michelangelos; aud der päpſtl. Sänger— 
chor, der bier a capella-Geſänge ausführt. 

Sirtinifhe Madonna, ein nah den heil. Sixtus 
(II.) auf dem Bilde benanntes berühmtes Gemälde Raffaels, 
jeit ca. 1750 in Der Dresdner Galerie. 

Sixtus, fünf röm. Päpfte ſſ. Beilage: Päpſte]. — 
©. (Xyſtus) II, 432—440, befämpfte die Neſtorianer 
und ſchickte den Heil. Patrik als Glaubensboten nad Ir— 
land. — ©. IV., 1471—S4, Franzisfaner=General, führte 
in Spanien die Inguifition ein, verſchönerte Nom, er— 
baute die Sirtiniſche Kapelle (vgl. Frant, 1880). — ©. V., 
1585—90, geb. 13. Dez. 1521 zu Örottammare (Ancona), 
Franziskaner, 1560 Generalvilar des Ordens, 1570 Kardi— 
nal, nannte ſich ſeitdem Montalto, 1555 Papſt, regierte kraft— 
vol, errichtete prachtvolle Bauten, Darunter die vatilanifche 
Bibliothek, ſchuf 1588 einein 15 Kongregationen fungierende 
Nenorganifation der Pirhenverwaltung; geft. 24. Aug. 
1590. — al. Hübner (deutſch 1871). 

Sizilianiſche Nüſſe, eine Art der PViſtazien (ſ. d.). 

Sizilianiſche Veſper, der Volksaufſtand der Valer— 
mitaner 30. März 1282 um die Veſperſtunde gegen die 
Franzoſen, gab das Signal zur Vertreibung des Hauſes 
Anjou aus ganz Sizilien. 

Sizilien, größte Inſel des Mittelländ. Meers, zum 
Königr. Stalien Karten: Stalien 1,5,7; IT] gehörig, 
von der Halbinjel Kalabrien durch die 4 km breite Straße 


von Meſſina getrennt, 25461, mit den Nebeninfeln (Lie 


parifhe, Ügadiihe u. a. Injeln) 25740 qkm, (1901) 
3529799 E. an der Nord» und Oftlüfte hafenreich, jehr 
gebirgig und vulkaniſch, außer dem Ätna (ſ. d.), im 
die Monti Pelleritani (bi8 1374), an Die fih weftl. die 
Monti Nebrodi (Pico Antenna in der Gruppe Le Madonie 
1975 m) anjließen, im SO. Monte Lauro (985 m); 
bedeutendfte Flüſſe Alcantara, Simeto, Dittaino, Gorna= 
lunga, Saljo; größter See der Lago di Lentini im O.; 
im ©. große Schwefellager; zahlreide Mineralquellen, 
meiſt Schwefelthermen. Einteilung in fieben Provinzen 
(Ealtanijjetta, Catania, Girgenti, Meffine, Palermo, 
Siracufa, Trapani); oberfter Gerihtshof in Palermo; 
Univerfitäten in Palermo, Meſſina und Catania. 

Die älteften Bewohner S.s waren Eilaner, die dur 
die vom ital. Feſtlande eingewanderten Sikeler (ſ. Si— 
fuler) nah dem Weiten geprängt wurden. PBrübzeitig 
legten in ©. Die Phönizier, feit 735 beſ. die Griechen 
Kolonien an, unter denen Syrafus die mädtigite ward; 
feit 480 v. Chr. Ausbreitung der Herrſchaft der Karthager 
von W. her, bis 241 ©. röm. Provinz wurde. 493 n. Chr. 
ward ed von Dem Oſtgoten Theoderih, 535 von den 
Byzantinern, feit 827 von den Sarazenen, 1061— 91 
bon Den Normannen erobert und feit 1130 mit Neapel 
zum Königreich beider ©. (ſ. Sizilien, Königreich beider) 
vereinigt, Fanı 1282 an Aragonien und bildete 1442—58 
und feit 1505 wieder einen Teil des Königreichs beider ©., 
bi8 e8 1713 getrennt als Könige. S. an Biltor Ama— 
deus IT. von Savoyen, 1720 an Sfterreih, 1735 an den 
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ſpan. Infanten Carlos gelangte und ſeitdem bis 1860, 
außer 1798—99 und 1805—15, wieder mit Neapel zum 
Königreid beider ©. vereinigt war. — Vgl. Löher (2 Bde., 
1864), Fiſcher (1876), Laſaulx (1879), Gregorovius (BD. 3: 
„Siciliana”, 7. Aufl. 1895), Rumpelt (2. Aufl. 1902), 
Haas (1904), Schneegans Ar Aufl.1905), Wermert (1905), 
di Bita (ital., 1906); Geſchichte von Holm: (Altertum, 
3 Bde., 1870—98), Pais (ital., Bd. 1, 1894), Freeman 
(engl., 4 Bde., 1891—94, deutſch 1895—1901); M. ©. 
Zimmermann (,„Kunſtſtätte“, 1904—5). 

Sizilien, Königreich beider, bis 1860 felbitändiger 
Staat, umfaßte den ſüdl. Teil Italiens und Die Infel S., 
114558 qkm, (1861) 9283686 E. Süditalien, feit den 
8. Jahrh. von den Griechen koloniſiert (Großgriechen— 
land), wurde 272 v. Chr. von den Römern dem ital. 
Bundesstaat einverleibt, war nad) der Völkerwanderung 
lange Kampfplatz der Byzantiner, Langobarden und Sa— 
razenen, bis ſich jeit 1042 die Normannen hier fejtiekten. 
Robert Guiscard (f. d.), 1056—85, eroberte ganz Unter— 
italien und nannte fi Herzog von Apulien; fein Neffe, 
Roger II. (f. d.), bereit$ im Befig Der Infel ©., ward 
1127 aud in Unteritalien als Herzog anerkannt und 
1130 zum König von Neapel und S. gelrönt. Nah dem 
Aussterben des normann. Königsſtammes 1189 erbten 
da8 Land die Hohenftaufen, Denen e8 1266 Karl von Anjou 
entriß. Die Anjous verloren 1282 durch die Sizilianiſche 
Veſper die Inſel ©. an Aragonien, deffen König, Alfons V., 
1442 aud) den feſtländiſchen Teil der Monarchie (Königr. 
Neapel) eroberte und jomit das alte Königreich beider ©. 
ee Dasjelbe ward 1458 abermals geteilt: 
Neapel erhielt fein uatürlicher Sohn Berdinand J., ©. 
und Aragonien fein Bruder Sohann II., bis ed des 
legtern Sohn, Ferdinand der Katholife, 1505 wieder 
vereinigte. Seitdem wurde das u ſpan. Bize= 
fönige regiert. 1713 fiel Neapel an Hſterreich, ©. au 
Biltor Amadeus IL. von Savoyen; erftereß erhielt 1720 
auch ©., indem e8 Sardinien Dafür abtrat, mußte aber 
im Wiener Frieden 1738 das wiedervereinigte Königreich 
beider ©. als eine Selumdogenitur Des ſpan. Hauſes 
Bourbon an den Infanten Don Carlos (Karl III.) über- 
laffen. Deſſen Sohn, Yerdinand I. (1759—1825), wurde 
1798—99 und nochmals 1806—15 von den Branzojen 
au8 den feſtländiſchen Befitungen vertrieben, die 1799 
in die Parthenopäiſche Republik verwandelt, 1806 von 
Napoleon I. an Joſeph Bonaparte, 1808 an Murat als 
Königreich überlaffen wurde. Die infolge der abjolutijti= 
Shen Regierungsweiſe ausgebrodenen innern Unruhen, 
ſuchte Ferdinands Sohn, Franz I. (1825—30), durch 
eine beſchränkte Amneſtie zu beſchwichtigen. Sie ſteigerten 
ſich aber unter deffen Sohn, Ferdinand IL. (1830--59), 
zu blutigen Aufftänden, Die bei, geführlid) 1848—49 auf 
der Infel S. wurden, Sein Sohn Franz II. wurde 1860 
von Garibaldi vertrieben und mußte 13. Febr. 1861 in 


D. Gaẽcta Kapitulieren. Unterdeilen hatte eine Volksabſtim— 


mung vom 21. Okt. 1860 die Einverleibung in das Königr. 
Stalten (f. d.) verlangt, von dem ©. feitdenm einen Be— 
jtandteil bildet. — Vgl. Giannone (ital,, 4 Bde., 1824 
u. ö.), Orloff (deutih, 2 Bde., 1821), Eolleita (ital., 
2 Bde., 1835; Deutj 1850), Reuchlin (1862), di Sin 
(ital., 1863 fg.), Shad (2 Bde., 1890), de Eefare (1900). 

Sizzo, Prinz von Leutenberg, geb. 3. Suni 1860, Sohn 
des Fürften Sriedri Günther von Schwarzburg-Rudol— 
ftadt und feiner 2. Gemahlin, der Brinzeffin Helene von An- 
halt, geborenen Gräfin Reina; 1896 vom Landtag ald Thron 
Tolger anerkannt, erhielt er den Titel Prinz von Schwarz. 
burg; 1897 vermählt mit Prinzeſſin Alerandra von Anhalt. 

S. I., Abkürzung für Societas Jesu (lat.), d. h. Ge— 
ſellſchaft Seju, Sejuiten. 

Själland, dän. Name der Inſel Seeland (1. d.). 

Sing, Fluß im nördl. Rußland, mündet in den La— 
dogafee, 269 km !g., durch feinen r. Nebenfl. Tichwinka 
mit den: Tichwinſchen Kanal verbunden. 

Sijedlez, Gouvernement in Ruſſ.-Polen, 14335 qkm, 
772146 E. — Die Hanptitadt S., pol. Siedlce, am 
Liwez (um Bug), 23714 €. 
| Sientow (Senkow), Kreisſtadt im ruf. Gouv. Pol- 
tawa, am Grunj Gum Pjjol), 10452 ©. . 

Sjerads (ſpr. Bje-, poln. Sieradz), Kreisſtadt im 
ruſſ.- poln. Gouv. Kaliſch, an der Warta, 7019 E. 
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Sjetſch (ruſſ.), I. Sitſch. * 

Sjewaſt, Wilajet und Stadt, ſ. v. w. Siwas (ſ. d.). 

Sjewsk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Orel, am Sjew, 
9210 E.; Hanfjpinnerei und -weberei. 

Skabiös (lat.), krätzig, grindig. 

Stabidfe, Pflanzengattg., |. Scabiosa. 

Skabrös (Lat.), rauh, holperig; mißlich, ſchwierig. 

Skadénz (ital, scadenza), Verfall, Verfallzeit (eines 
Wechſels); ſtadieren, fällig werden. 

Skagen, Stadt im dän. Amt Hiörring auf dem 
Skagensriff (Nordſpitze Jütlands), (1901) 2438 E. 

Skagerrak, Meeresarm zwiſchen Jütland und dem 
ſüdöſtl. Norwegen, 200—250 km I!g., 110--150 km br., 
100—200 m, an der norweg. Küſte 500 m tief, durch 
Stürme geführli, verbindet die Nordſee mit Dem Kattegat. 

Skagwah (jpr. -weh), Hafenjtadt im nordamerit, 
Territorium Alaska, am öftl. Ufer des Chilkoot Inlet 
(Ausläufer des Lynn Canal), (1900) 3117 E. 

Sfaidgirren, Grof-S., Dorf im preuf. Reg.-Bez. 
Sumbinnen, Fr. Niederung, (1905) 1235 E., Amtsgeridt. 

Sfäla (lat. und ital.), Treppe, Stufenleiter; Ton 
leiter; Gradeinteilung bei phyſik.zmathem. Snftrumenten. 

Skalaſyſtem, |. Sleitende Stala. 

Skalat, Bezirksftadt in Galizien, (1900) 5728 E., 

Sfalde, altnord. Dichter. [altes Schloß. 

— — J. Aräometer [Abb. 
104 b]. 

Skalenoeder (grch.), hemiẽdriſche Kri— 
ſtallform des tetragonalen und hexagonalen 
Syſtems JIAbb. 1748}. 

Skalitz. 1) Stadt in Böhmen, |. Böh— 
miſch⸗Skalitz. — 2) S,, ungar. Szakolcza, 
königl. Sreiftadt in Ungarn, Komitat Neutra, 
nahe der March, (1900) 4932 E. 

Skalma, mias matiſch-kontagiöſe Pferdes 
krankheit, in Form eines anſteckenden Ka— 
tarrhs der Luftwege auftretende Stallſeuche. 
Symptome: Bronchitis, Huſten, Naſenausfluß ꝛc. Ber: 
lauf in 5—8 Tagen meiſt günftig- 

Sfalp (eugl.), bei Den nordamerif, Indianern die als 
Siegeszeihen aufbewahrte Kopfhaut getüteter oder ver- 
wundeter Feinde; ffalpieren, die Kopfhaut abziehen. 

Skalpéll (lat.), chirurg. Meſſer, bei dem die Klinge 
unbeweglid mit dem Etiel verbunden if. 

Stälpund, älteres. ſchwed. Gewicht — 425,076 g. 

Sfamander (Stamandro3), ein in der Ilias viel ge— 
nannter Fluß im Gebiet von Troas in Kleinaſien, ent- 
ſpringt am Spa, füllt bei Sigeum in Meer; jetzt Menderes. 

Stamandrivs, Sohn des Heltor, |. Aſtyanar. 

Skamdrup, Sophus, dän. Dichter, ſ. Schandorph. 

Stfammonium, Skammoniumharz, Windenharz, Der 
eingetrocknete Milchſaft der. kleinaſiat. Purgierwinde (ſ. 
Convolvulus), farblos, durchſichtig, kratzend ſchmeckend, 
enthält Salapin, ſtarkwirkendes Abführmittel; ebenſo das 
bon zwei Arten von Cynanchum (}. d.) ſtammende franz. S. 

Standäl (gr), Ärgernis, Anſtoß erregender Vor— 
sung; ſtandalös, Anſtoß erregend, 

kanderbeg, eigentlich Georg Kaſtriota, aus einer 
in Albanien herrſchenden Dynaſtenfamilie, kam jung als 
Geiſel an den osman. Hof, diente als Skanderbeg (Fürſt 
Alexander) unter Sultan Murad, ſtellte ſich 1444 an die 
Spitze eines Aufſtandes in Albanien, behauptete das 
Land ſiegreich gegen mehrere türk. Heere, ſo daß Moham— 
med II. im Frieden von 1461 es ihm überlajlen mußte; 
geit. 17. San, 1468 zu Aleſſio. — Vgl. Pisko (1894). 

Sfanderborg, Stadt im dän. Amte Aarhus in Jüt- 
land, am Standerborgjee, (1901) 2721 ©. 

Sfanderün, Heinafiat. Hafen, ſ. v. w. Wlerandrette. 

Standieren (Iat.), Berfe taktmäßig nad) dem Rhyth— 
mus vortragen. 

Standinavien, Halbinjel im N. Europas [Karten: 
Schweden, Norwegen und Dänemark Iu. II], 
1870 km Ig., 370—750 km br., etwa 800000 qkm, 
umfaßt Die Könige. Schweden und Norwegen, in der 
weil. Hälfte Durdaus erfült non dem Skandinav. 
Gebirge, welches fi) 1800 km Ig., 300 km br. vom 
Barangerfjord im NO. bis zum Kap Lindesnäs im SW. 
erfiredt und 500000 qkm bededt, von N. nah ©. an 
Höhe und Breite zunehmend, zerfüllt e8 in das Lapp— 





Heragonales 
Sfalenveder. 


Sfa 


ländiſche Gebirge (mittlere Höhe 300—650 m), Die Kölen 
(Kiölen,.501—800 m; im Kebnekaiße 2135 m), das Dovre- 
fjeld (800—1000 m; im Snehätten 2321 m) und die 
Südl: Felde, zwiſchen Sognefjord und Skagerrak (1000 
—1600 m; im Galdhöpig 2560 m). Das an Glet- 
ſchern und Schneefeldern reihe Sebirge fällt nad O. ſanft, 


‘ind Meer ſteil ab und bildet viele tief in das Land ein— 


ſchneidende Fiorde; auf Dem Gebirge entipringen zahl» 
reihe, meilt nah D. fließende, zur Schiffahrt wenig ge= 
eignete Flüſſe (Torneäs, Lulea-, Piteä-, Umeä=, Indals-, 
Dal- und Motalaelf zum Bottniſchen Meerbuſen und zur 
Ditfee, Götaelf und Glommen zum Skagerrak); wid 
tigfte- Seen: Wener-, Wetters, Hjelmar= und Mälarfee. 
Das Klima im W. mild und feudht mit der größten 
Niederihlagämenge in Europa, im DO. Kontinentalklima 
mit warmen Eommern und Talten Wintern. 
Skandinaviſche Kunst, gemeinfame Bezeihnung für 
die ſchwed. und norweg. Kunft. — 1) Schweden. a. Baı= 
kunſt. Der roman, Stil entwickelte he bei. ſchön an 
der Domkirche zu Lund, der Zifterzienferlirde zu Warn— 
hem und an mehrern Firhen auf Gottland. In der Zeit 
der Gotik blieb die Bautätigkeit bejchräntt auf Um- und 
Erweiterungsbauten älterer Gebäude, jo am Dom zu Lin— 
füping; umfangreichfter got. Kirhenbau der Dom zu Up— 
fala (1260—1438). In der klaſſiſch-ital. Renaiſſancezeit 
zahlreiche Schloßbauten (Gripsholm, Wadſtena, Kalmar, 
Wibyholm, Swenstorp), Die beſ. rei im Innern (Paneel— 
wert, Deden, Kamine 2c.); in der Spätrenaiſſance Blüte— 
zeit der ſchwed. Arditeltur (Teffin dv. H. 1615—S1 und 
fein Sohn 1654—1728): Schloß zu Stodholm, Schloß 
Drottningholm, Katharinenkirche zu Stockholm, Domkirche 
zu Kalmar u.a. Im 18. Jahrh. herrſchte die Franz. Bau— 
weiſe, im 19. Jahrh. anfangs die klaſſiſche (Nyſtröm), ſpäter 
die eklektiſche Richtung (Scholander) vor. Bedeutende Ardi= 
teften Des 19. Sahrh.: Boberg, Holmgren, Zetterwall. 
b. Die Bildnereti arbeitete zur Zeit des Mittelalters 
in Grabjteinen, Figuren und Reliefs an Kirchenportalen; 
zur Nenaiffancezeit außer in prädtigen. Grabdenkmälern 
auch für arditektonifh=delorative Zwede; fett Ende des 
17. Sahrh. wurden PBorträtitatuen geſchaffen, be. dann 
im 18. und 19, Sahrh., Daneben jpielt au die Sdeal= und 
Genreplaſtik eine Rolle. Hervorragende Namen: Cergel, 


Byſtröm, Göthe, Fogelberg, Dvarnitröm, Molin, Kjell- 


berg, Börjefon u.a. c. Malerei. Nach der EL 
Mandmalerei der roman. Zeit und. Der vorwiegend deko— 
rativen Malerei der Kenaiffance folgte um die Mitte Des 
17. Jahrh. die auf allen Zweigen der Malerei ſich betü- 
tigende, von Ehrenſtrahl (geft. 1698) gegründete Eule 
(D. von Kraft, Zemde u. a.). Tüchtige Kräfte des 
18. Jahrh. waren: Meytens d. $., ©. de Marke, Roslin, 
MWertmüller, Lafrenſen, Hilleftröm, von denen einige zeit- 
weile in Wien bez. Münden tätig waren. Im natio— 
nalen Sinne wirkten dann ſeit Anfang des 19. Jahrh.: 
Fahlcrantz, Wahlbom, Blommer, Bollund, Winge, Malm— 
ftröm u. a., bi8 in den fünfziger Sahren Die Düfjeldorfer 
Schule fo manden Künſtler der Heimat entzog: Norden 
berg, D’Under, Fagerlin, Jernberg, Wallander, Nordgren, 
Rydberg. Berühmte Maler der Neuzeit find: Cederſtröm, 
Forsberg, Hellgvift, Sungftedt, &. von Roſen, Wahlberg ; 
zu Den modernen zählen: Larsſon, Xiljefors, Nordſtröm, 
Zorn u. a. — 2) Norwegen. a. Baukunſt. Ber ro= 
man. Stil kam ebenfo wie der got. Stil über England 
nad Norwegen; Hauptbauten der Gotik find der Dom 
zu Throndhjem und die Königshalle in Bergen. Der 
Stil der aus Holz erbauten Stablirden (zu Borgund, 
Hitterdal ꝛc.), meift aus dem 12. und 13. Jahrh., ent» 
widelte ih im Lande ſelbſt; mit der Reformation hörte 
diefe Harakteriftiihe Baumeije auf. Aus dem 18. und 
19, Jahrh. find eigenartige Bauwerke nit zu nennen. 
b. Die Bildnerei beidhäftigte fi) Tange Zeit nur mit 
der Holzbilpnerei und Elfenbeinfchnigerei, bis im 19. Jahrh. 
Bergslien, Bor, Middelthun u.a. auch zu monumentalen 
Schöpfungen (Rorträtftatuen) übergingen. Neuerdings 
haben ji einen Namen gemadt: Stephan Sinding [Tafel: 
Senrefunft II, 12], Skeibrof u.a. ec. Malerei, Big 
zur neuern Zeit beſchäftigten fi die Maler vorwiegend mit 
bibliſchen Stoffen und Heiligengeſchichten; feit Beginn des 
19. Jahrh. erſtanden tüchtige Künſtler, die aber die Heimat 
verließen und teils nach Dresden (Joh. Chr. Dahl, nebſt 


Sta 


Fearnley, Bande, Fri), teild nad Düſſeldorf (Tidemand, 
Gude), teild nad) Karlsruhe (Edersberg, Morten Müller, 
Munthe, Otto Sinding), teils nah Münden (Werenſkiold), 
in neueſter Zeit teil nad Berlin (Krohg) und Paris 
(Thaulow) fi) wandten. 

Skandinaviſche Münzkonvention, die Konven— 
tion zwiſchen den ſtandinav. Staaten von 27. Mai 1873 
und 16, Dit. 1875 zur Einführung eines gemeinſchaftlichen 
Münzſyſtems auf Grundlage der Kronenwährung. 

Standinaviihe Mythologie, |. v. w. Nordiſche 
Mythologie (j. d.). 

Standinaviihe Sprachen und Literaturen, 
ſ. Nordiſche Spraden und Literaturen. 

Standium (dem. Zeihen Sc), ſehr jeltenes Erdmetall 
vom Atomgewicht 44,1, findet fih im Eurenit und Gadolinit. 

Staphanderapparat, |. Taucherapparate. 

Staphiten, Tahıfürmige Ammo— — 
niten aus der Kreideformation J[Abb. 
1749; nach Neumayr]. 

Skaphopoden (Scaphopöda), ſ. 
Grabfüßer. 

Skapolith (mit Wernerit und 
Dipyr), tetragonales, farbloſes, glas— 
glänzendes Mineral, aus Kieſelſäure, 
Tonerde, Kalk, Natron und wenig Chlor 
beitehend. In Sontaktkaltjteinen, kri— 
ſtallinen Schiefern ; al8 Umwandlungs— 
produtt des Plagiotlafes be. im Gabbro. 

Skapulier (lat. scapularium, Schulterkleid), ein 
Mönchskleidungsſtück, beitehend aus zwei über Bruft und 
Rüden getragenen, auf den Schultern verknüpften vieredigen 
Tuchſtreifen. Am berühmtelten das (braune) Heilige S. Der 
Karmeliter, welches die Mutter Gottes ſelbſt 1251 dem 
Drdensgeneral Simon Stod überreihte, zum Andenken 
Daran in der fath. Kirche das Skapulierfeſt (16. Juli). 

Sfara, Stadt im ſchwed. Län Elaraborg, (1900) 4431 €. 

Skarabäus, f. Scarabaeus [Ubb. 1608]. 

Skaraborg, Marieftad, Län in Schweden (Weitergöt- 
land), 8480 qkm, (1904) 240149. , Hauptſtadt Mariejtad. 

Starammız (ital. Scaramuccia), Charakterfigur derital. 
Bühne, der feige Großfpreder. 

Sfarbina, Franz, Maler, geb. 24. Febr. 1849 in 
Berlin, jeit 1888 Prof. daſ.; bei. Heine Senrebilder aus. 
dem Leben der beſſern Stände (au der Rokokozeit), 
ferner: Spitzenklöpplerinnen (Berlin), Allerfeelentag u. a. 

Stären, Felſeninſeln, ſ. Schären. 

Skarga, Piotr, eigentlich Paweſti, poln. Geiſtlicher, 
geb. 1536 in Grodziec (Mafowien), trat in Rom zum 
Sefuitenorden, 1578 Rektor der Akademie in Wilna, 
1588— 1611 SHofprediger König Sigismunds III., geft. 
27. Eept. 1612 in Krakau, berühmt durch jeine Reichstags— 
en Die den Untergang Polens vorausfagten. 

Sfarififation (lat.), das Schröpfen (. d.); Stari- 
filätor, der Schröpfſchnäpper (ſ. Schnäpper); aud) ſ. v. w. 
Grubber (ſ. d. nebſt Abb. 730). 

Starpanto, türk. Inſel, ſ. Karpathos. 

Stat, beliebtes Kartenſpiel, ſeit etwa 1835 aus dem 
Altenburgiſchen über ganz Deutſchland verbreitet, mit der 
Piletlarte unter 3 Berfonen geipielt, wovon jede 10 Kar— 





1749, Scaphites 
spiniger. 


ten erhält, während Die 2 übrigen verdedt auf den Tiſch 


gelegten (Stat) für demjenigen zählen, der als Inhaber 
des höchſten Spiels die beiden andern Epieler gegen fi} hat; 
gewonnen haben lettere, weni fie von den vorhandenen 
120 Points mindejtend 60 erzielt haben; dev Einzel— 
Ipielende gewinnt ext mit 61 Points. — Vgl. Groth 
(16. Aufl. 1893), Buhle (3. Aufl. 1895); Allgemeine 
deutſche Skatordnung (3. Aufl. 1896), Döring (1901). 

Skating-⸗Rink (engl., Ipr. 
hleht-), Rollſchuhbahn, ebene Fläche _ 
aus Zement, mit Schuhen, die auf “ 
3—4 Heinen Rollen gehen [Abb. 
1750], befahren. 

Skatophagte (gi), ſ. v. w. 
Koprophagie. 

Skazon (greh.), hinkender Vers, ſ. v. w. Choliambus. 

Skeat (ſprißkiht), Walter William, Angliſt, geb.21. Nov. 
1835 in London, Prof. in Cambridge; veröfentlichte Aus— 
gaben altengl. Dichtungen, eine Ausgabe von Chaucers 
Werken (1897), „Etymological English dietionary” 





1750. Rollſchuh. 
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(2. Aufl. 1884; Auszug 4. Aufl. 1891), „Principles of 
English etymology” (2 Bde., 2. Aufl. 1892) u. a. 

Sfeldton, niedriger Sportſchlitten (Rutſchſchlitten) 
mit ſenkrechten Streben, den der Fahrer, auf dem Baude 
liegend, mit den nad hinten geitredten Beinen ſteuert. 

Stelett (grch.), das die Weichteile ftügende, zum Teil 
auch ſchützende Körpergerüſt des Tierkörpers, iſt entweder 
ein äußeres (Haut-S-, Schale) oder ein inneres, und 
fann gegliedert oder ungegliedert fein. Das ©, der 
MWirbeltiere, auch Gerippe genannt, ift urſprünglich knorp⸗ 
lig, verknöchert jpäter mehr oder weniger und zerfällt 
in Rumpf-, Kopfes, Schwanz- und Gliedmaßen-S. Das 
menſchliche S. [Tafel: Skelett I] bejtcht mit Einfluß 
der Zähne, Gehörknöchelchen und Schambeine aus 245 
einzelnen Knochen [E. und Schädel anderer Wirbeltiere 
auf Tafel: Skelett IL; ſ. auf) Tafel: Affen I]. Zum 
Etudium der Anatomie wird Das Knochengerüſt des Körpers 
von den Weichteilen befreit und in der natürliden Stellung 
der Knochen aufgeitellt, wobei dieſe Durch ihre Gelentbänder 
verbunden (natürficjes ©.) oder durch Drähte, Schrauben, 
Kautſchukbänder oder dgl.) befeftigt werden (künſtliches 
S.). — Die ©, der niedern Tiere beftehen aus Kalk—-, 
Kiefel= oder Hornſubſtanz und find vorwiegend äußere 
(Haut-S. der Gliedertiere, Weichtiere, Stadelhäuter ıc.). 

Skelton and Brotton (ſpr. ßkellt'n änd brott'n), 
Stadt in der engl. Grafſch. Vorkſhire (North Riding), 
(1901) 13239 E.; Eiſengruben. 

Skeppund (ſpr. Ihep-), Schiffspfund, älteres ſchwed. 
Gewicht = 170 kg. ſſüchtig. 

Skepſis (grch.), Zweifel, Zweifelſucht; ſteptiſch, zweifel⸗ 

Skeptizismus (ggreih.), im allgemeinen die Neigung, 
die Gewißheit herrſchender Vorſtellungsweiſen und Autori— 
täten, beſ. der religiöſen, in Zweifel zu ziehen; in der 
Philoſophie die erkenntnistheoretiſche Anſicht, daß der Menſch 
mit feinem Denken eine wahre Erkenntnis der Dinge nicht 
gewinnen könne. Die Hauptvertreter des altgriech. ©. (Step- 
tifer, auch Pyrrhonier oder Aporetifer, d. i. die Ungewiſſen 
oder Epheftiker, d. i. Die fi Enthaltenden, genannt) waren, 
abgejehen von den Sophiſten: Pyrrho, Arceſilaus, Kar— 
neades, Aneſidemus, Sextus Empirikus. In der neuern 
Vhiloſophie erneuerte Montaigne den ©., der in Bayle 
Hume bedeutende Vertreter fand. 

Skerljevo (vom Irvat.=ferb. skerlet, Scharlach), en— 
demiſche u in Dalmatien, Bosnien, Herzegowina 
und Serbien, beruht auf tertiärer Syphilis. 

Skernewizy (poln. Stierniewice), Kreisftadt im ruff.= 
poln. Gonv. Waridau, an der Skierniewka, 9846 E.; 
kaiſerl. Luſtſchloß; 15. bis 17. Sept. 1884 Zulammenkunft 
der drei Kaiſer von Rußland, Deutſchland und Sfterreid. 

Skete (Stiti, abgeleitet von Sketis in Oberägypten), 
dorfähnlide Mönchsanſiedlungen mit aszetiſchen Lebens— 
formen in Abhängigkeit von Klöſtern; eine der Haupt— 
formen des Mönchslebens im Orient; die Bewohner 
heißen Skitinten, die Vorſteher Dikäos. 

Ski (norweg., ſpr. Fi), ſ. Schneeſchuhe [Abb. 1655]. 

Skiaſtopie (greh.), ſ. Keratoftop. 

Skiäthos, eine der Nördl. Sporaden, zum griech. Nomos 
Magneſia gehörig, 62 qkm, (1896) 2790 €. 

Sfibbereen (ipr. -rihn), Seeftadt in der iriſchen 
Grafſch. York, (1891) 3296 E. 

Skien (ſpr. ſchihn), Hauptitadt Des norweg. Amtes 
Bratsberg, an der Skienself, (1900) 11343 E. 

Skierniewice (pr. Itjernje-), ſ. Sternewizy. 

Skiff (engl.), ſchmales, leicht gebaute Ruderboot. 

Skilling (ſchwed. und dän.), ſ. Schilling. 

Skink, Erdkrokodil, Apotheker⸗S. (Scincus offlcinãalis 
Laur. [X6b. 1751]), zu den Kurzzünglern gehörende Eid— 
echſe, graugelb, mit dunklen Quer— ———— 
bandern; Nordafrika. Pulveriſiert EIER 
früher (als Stinfmarie oder Stinz- 
marie, verderbt auß Seincus mari- 
nus) als Aphrodiſiakum gebraucht. 

Skio, Inſel, ſ. v. w. Chios. 

Skioptikon (grch.), Schattenſpiel, der Laterna magica 
(ſ. d.) ähnlicher Projektionsapparat, bei. für den Unterricht. 

Skippund (Echiffspfund), dän. Gewicht = 160 kg. 

Skipton (ſpr. ßlippt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weſt Riding), am Aire, (1901) 11986 E.; Textil 

Skiti, Sfitidten, ſ. Skete. linduſtrie. 
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1. Skelett von vorn. 2. Schädel, von links. 3. Schädelbasis. 4. Erster Halswirbel (Atlas), von oben. b. Zweiter 

Halswirbel (Epistropheus), von oben und von der Seite. 6. Mittlerer Brustwirbel, desgl. 7. Vierter Lenden- 

wirbel, desgl. 8. Schulterblatt, von hinten. 9. Kreuzbein, von vorn. 10. Steißbein, desgl. 11. Rechter Fuß, 
von oben, 12. Rechte Hand, desgl. 13. Männliches, 14. Weibliches Becken, von oben. 
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1. Schädel vom Löwen, 2. Marder, 3. Hasen, 4. Igel, 5. Hausschwein, 6. Hausrind, 7. Pferd. 8. Skelett vom 
Känguruh, 9. vom —— Kranich, 10. von der — Sumpfschildkröte, 11. vom Frosch. 12. Schädel des 
Nilkrokodils, 13. der Klapperschlange. 14. Skelett des Dorsches. (S. auch Tafel: Affen II) 
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Skive, dän. Hafenftadt in Sütland, an der Mündung 
der Stive-Aa in den Limfjord, (1901) 4591 €. 

Sklavenfluß, Großer, Name des Athabasca (ſ. d.) 
in Brit.»NRordamerila vom Athabascaſee bis zum Großen 
SHavenfce (21500 qkm), nad) deffen Verlaſſen der Fluß 
als Madenzie (j. D.) in Das Nördl. Eismeer gebt, Der 
Heine Sklavenſee fließt zum Fluſſe Athabasca ab. 

Sflavenhandel, ſ. Sklaverei. 

Sflavenfriege, die von den Römern zur Nieder- 
mwerfung der Sklavenerhebungen geführten Kriege; der 
erfte in Sizilien gegen Eunus, 135—132, der zweite eben= 
Dort gegen Tryphon und Athenion, 102—99, der dritte 
in Unteritalien gegen Spartacus, 73—71 v. Chr. 

Sklavenküſte, Landſtrich in Nordweftafrila zwiſchen 
den Flüſſen Volta und Niger am Golf von Benin; von 
dem Apoſſo- oder Opoſſumgebirge durchzogen; Flüſſe: 
Mono, Weme, Ogun; Lagunenſeen (Togoſee u. a.); Be— 
völkerung meiſt Ewe, außerdem Joruba, Mina u. a. 

Sklavenſee, Großer und Kleiner, ſ. Sklavenfluß. 

Sklavenſtaaten, ſ. Sklaverei. 

Sklaverei, der Zuſtand unbedingter Knechtſchaft, der 
einen Menſchen zum Eigentum eines andern macht, findet 
ſich zu allen Zeiten und bei allen Völkern; am meiſten 
ausgebildet bei den Römern; die Sklaven (meiſt Kriegs— 
gefangene) wurden bei ihnen zu öffentlichen und häus— 
lichen Arbeiten, zum Landbau und zu induſtriellen Ge— 
werben, ſeit 265 v. Chr. auch als Gladiatoren verwendet; 
ihre Mißhandlung veranlaßte öfter Aufftände (ſ. Sklaven— 
triege). Beiden orient. Völkern, bef. bei den Türken, hat die 
S. einen fehr milden Charakter; außer Den Negerjklaven 
werden noch jetzt vorzüglid Sünglinge (als Diener bei 
Großen bis zu Den höchſten Ämtern Iteigend) und Mäd— 
hen (für die Harems) aus den kaukaſ. Gebirgsländern 
angelauft. Sn den Barbareskenſtaaten Afrikas beftand 
neben der Neger-S. (bi8 zur Gegenwart in den moham— 
med. Staaten Innerafrifas weit ausgebreitet) feit dem 
Mittelalter big ins 19. Jahrh. die härteſte S. chriſtl. 
Weißer. Im driftl, Europa hörte die ©. ſeit dem 
13. Sahrh. auf; nur in Portugal und Spanien gab es noch 
Hi8 ind 16. Jahrh. maur. Sklaven. Der Sflaven- 
handel nahm aber mit der Entdekung Amerikas und der 
portug. Belitnahme der Weltlüfte von Afrika einen neuen 
Aufſchwung, indem Negerjllaven nach den überſeeiſchen 
Kolonien der Europäer geführt wurden. Die Abſchaffung 
dieſer S. wurde 1727 zuerſt von den Quäkern angeregt, 
für ſie wirkte im engl. Parlament ſeit 1788 eifrigſt Wilber— 
force u. a.; aber erſt 1807 ward das Verbot des Sklaven— 
handels für Die brit. Kolonien durchgeſetzt. Auf Eng— 
lands Drängen folgten die andern europ. Mächte 1813 
—23 mit ähnlichen Verboten, doch trieben Portugieſen, 
Spanier and Franzoſen (bis 1830) den Negerhandel ins— 
geheim fort. 1833 endlich verkündete die brit. Regierung 
die völlige Ellavenentanzipation; in Frankreich geſchah 
dasſelbe 1848. In den Ver. Staaten von Amerika führte 
die Stlavenfrage zum Bürgerkriege (1861—65) zwiſchen 
den die ©. bekämpfenden Nordftaaten und dei fie be= 
günftigenden Südſtaaten (Sklavenſtaaten), in Deifen Ver— 
auf die dann in Die Berfallung aufgenommene Eman— 
zipation der Ellaven proflamiert ward. 1868 wurde Die 
©. auch auf Kuba, 1871 und definitiv 1888 in Brafilien, 
dann in den dän,, niederländ. und ſpan. Kolonien Weit: 
indiens aufgehoben. Heute beiteht Die ©. noch im größern 
Teil Afritas und Aliens. Durd die Kongoakte vom 
26. Febr. 1885 haben fi) Die Mächte im Kongobecken zur 
Unterdrüdung der ©. verpflichtet. Weiter trat 1889 in 
Brüſſel ein Antiftlavereifongreß zujammen, Defjen Be— 
ſtimmungen 2. April 1892 in Kraft traten. — Bal. Rapp 
(1861), Tourmagne (franz., 1880), Gareis (1335), Ebe— 
ling (1889), Sugram (1895), Smith (engl., 2Bde., 1903). 

Sflera (Sclera), die harte Haut (ſ. Auge). 

Sklerem, Sklerodermie (gr), chroniſch verlaufende 
Hautkrankheit, bei der die Haut eine brettartige Härte 
und Starrheit annimmt. 

Sklerenchym (greh.), ein Pflanzengewebe, das aus 
ſehr dickwandigen Zellen beſteht; beſ. in den Samen— 
ſchalen, der Rinde, ſowie in vielen Früchten. 

Skleritis (grch.), Entzündung der harten Augenhaut. 

Sklerodermen (Sclerodermi), ſ. Haftliefer. 

Sklerodermie, ſ. Sklerem. 
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Skleröma, Stieröjis (Skleröſe, grch.), krankhafte Ver— 
härtung eines Organs. [der Härte der Kriſtalle. 

Stlerometer (grh.), Apparat zur genauern Meftung 

Sfobelew (Ipr. leff), Michail Dmitrijewitſch, ruf. 
General, geb. 17. Eept. 1843, machte 1873 den Feldzug 
egen Ehiwa und 1876 gegen Kokan mit, erjtürmte 1877 
owat und zeichnete fi) vor Plevna aus; unterwarf 1881 
die Teke-Turkmenen dur) Erjtürmung von Geoftepe, geft. 
7. Suli 1882 in Moskau. — Bol. „E. Ein Zeitbild‘ 
(1882), Möome. Adam (franz., 1886). 

Skoda, Joſ., Mediziner, geb. 10. Dez. 1805 zu Pilſen, 
1846 Prof. in Wien, geft. daſ. 13. Juni 1881, begrüns 
dete durch „Perkuſſion und Auskultation‘ (6. Aufl. 1864) 
die neue diagnoftiihe Schule in Dentſchland. 

Skodsborg, dän. Seebad, j. Klampenborg. 

Sföfde (ipr. ſchöf.), Stadt im ſchwed. Lun Elara= 
borg, (1900) 4872 E.; Kaltwaſſerheilanſtalt. 

Skokloſter, ſchwed. Schloß am Mälarjee, zwiſchen 
Stockholm und Upſala; im 17. Jahrh. gegründet. 

Skoler (grch.), Kopf des Bandwurms. 

Skolezit, Meſotyp, Kalkmeſotyp, farbloſes, glas— 
glänzendes Mineral der Zeolithgruppe, in monoklinen 
Nadeln kriſtalliſierend, waſſerhaltiges Kalk-Tonerdeſilikat; 
beſ. in Hohlräumen von Baſalten. 

Sfolien (grch.), Einzelgeſänge der alter Griechen beim 
Zechgelage; Die erhaltenen Stüde geſammelt in Bergks 
„Poetae lyrici graeci“, Bd. 3 (4. Aufl. 1882). 

Sfolidfe (gr.), die häufigite Der Rückgratsverkrüm— 
mungen. (S. Sciefheit und Wirbeljäule.) 

Sfolopendren (Chilopöda), Ordnung der Tanjend= 
füßer, mit Hadgedrüdtem Körper und Giftdrüfen am erften, 
Hauenfürmigen Beinpaar. Hierher die Gattg. Scolopen- 
dra L. Gandaſſel, Zangen- 
aifel) mit S. Lucasi Blanch., 
[Abb. 1752], auf den In— 
ſeln des Ind. Ozeans, und 
S. cingulãta Latr., in Süd⸗ 
europa, Sceutigera Lam. 
(Schildaſſel, Spinnenaffel), mit S. coleopträta L. in Süd= 
europa und Rordafrila, Lithobius Leach. (Steinfrieder), 
mit L. forficätus L. gemein in ganz Europa und Amerika, 
und Geophilus Leach. (Erdaffel), Europa, Afrita, Amerika. 

Skonto (ital. sconto), ſ. Diskont. 

Skontration, Skontrieren, Riſkontrieren (ital.), die 
kaufmänniſche Abrechnung gegenſeitiger Fordernngen und 
Verbindlichkeiten in der Weiſe, daß der eine nur den 
überſchuß an den andern (Skontro) zahlt. In der Buch— 
haltung iſt Skontro ein Nebenbuch, das den Vorrat und 
die Bewegung von jedem einzelnen Artikel und den an 
demſelben erzielten Gewinn und Verluſt nachweiſt. 

Skopas, griech. Bildhauer und Architekt aus Paros, 
um die Mitte des 4. Jahrh. in Athen neben Mrariteles 
tätig. — Vgl. Urlih8 (1863). 

Skopelos, eine der Nördl. Sporaden, zum griech. No— 
mos Magnelia gehörig, 123 qkm, (1896) 5295 E.; Haupt- 
ftadt S., 3779 ©. [Werda, 14129 E. 

Sfopin, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Rjaſan, au der 

Sfoplje (Stopia), türk. Etadt, f. üsküp. 

Skopolamin, Allaloid der Wurzel von Scopolia 
atropoides Schult., einer zu den Nachtſchattengewächſen 
gehörenden Pflanze Krains, atropinähnlid, aber jtärker 
wirtend, identiih mit dem im Bilſenkraut enthaltenen 
Altaloid Hyoszin. Bromwafferſtoffſaures S. (Stopslamin- 
hydrobromid), Tarblofe, rhombiſche Kriſtalle, iſt offizinell, 
gegen Angenleiden und als Beruhigungsmittel bei Nerven— 
leiden. Subkutan injiziert, wirkt es ſtundenlang allgemein 
anäſthetiſch (Schneiderlinſche Skopolaminnarkoſe). 

Skopzen (ruſſ., „Verſchnittene“), eine Der ruſſ. Sek— 
ten, im 18. Jahrh. hervorgegangen aus den Chlyſty 
durch Kondratij Seliwanow (geſt. 1832). Die ©. wußten 
ihr Treiben geheim zu halten, bis es 1869 durch den 
Prozeß Plotizyn bekannt wurde. — Vgl. Pelikan (deutſch 
1876), Pfizmaier (1883). 

Skorbüt, Scharbock, Krankheit, die im weſentlichen 
aus Blutungen beſteht, die ohne Anlaß eintreten, in leich— 
tern Fällen auf der äußern Haut, in andern auch in tiefer 
gelegenen Teilen und in den Schleimhäuten (der Naſe, 
des Darms, der Bronchien u. a.); beginnt mit bläulicher 
Färbung des Zahnfleiſches, das anſchwillt, locker und 
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ſchmerzhaft wird, kann durch Erſchöpfung, Lungenent— 
zündung, Gehirnblutung zum Tode führen; trat früher 
epidemiſch auf auf Schiffen, in Kaſernen, Gefängniſſen ꝛc. 
Urſache: Kälte, feuchte Wohnung, ſchlechte Ernährung. — 
Vgl. Cantani (1884), Devé (franz., 2 Bde., 1904). 

Skorbutkraut, ſ. Cochlearia. 

Skorpion, Sternbild des ſüdl. Himmels, deſſen 
ar Stern Antares ift; auch das 8. Zeihen des Tier— 
reiſes (Tafel: Aftronomie IL 1]. F 





Skorpione (Scorpionina), Ord— 
nung der Spinnentiere, mit dreizehnglied— 
rigem Hinterleib, von dem die ſechs letzten 
Glieder einen dünnen, jhwanzartigen 
Abſchnitt bilden; letztes Glied blaſen— 
artig aufgetrieben, mit. Giftdrüſen, in 
einen Stachel endigend. Sieferfühler 
kurz, Siefertafter beinartig verlängert, \ 
beide mit Scheren ausgeftattet. Leben Europäi 
diggebärende Bewohner der warmen und Ken Storwion. 
beißen Länder. Stich jehr ſchmerzhaft, bei ; 
den großen Arten aud für den. Menſchen tödlich. Europ, 
©, (Haus⸗S., Euscorpius carpathicus L., europaeus 
Latr. [Abb. 1753]), rotbraun, unten gelblid), in Südeuropa; 
Feld-S. (Buthus oceitanus Am.), grüßer, roftgelb, unten 
dunkler, Stalien, Spanien, Frankreich, Griechenland zc. 

Storpionfliege, ſ. Shnabelfliegen [Abb. 1651]. 

Sforpiontipinnen, j. Geißelſkorpione. 

Skorpionswicke, |. Coronilla. 

Sforpionwaflerwanze, |. Waſſerſkorpione. 

Sfoten (Scoten), |. Schottland (Geſchichte). 

Stotom (greh.), Dunkle (blinde) Stelle im Geſichts— 
felde, infolge herdförmiger Erkrankungen Der Netzhaut; 
am meilten ftört eine Erkrankung des gelben Flecks und 
Deifen Umgebung (zentrales ©.). 

Sfram, Amalie, dän.snorweg. Nomanſchriftſtellerin, 
geb. 22. Aug. 1847 in Bergen, jeit 1884 Gemahlin des 
dän. Schriftſtellers Erif ©, (geb. 1847 in Kopenhagen), 
geit. 15. März 1905 in Popenhagen; gehörte ganz der rea⸗ 
liſtiſchen Richtung an; ſchrieb: „Hellemyrsfolket“ (1890), 
„Forraadt“ (1892), ,‚Rierlighed: Nord og Syd“ (1891) u.a. 

Sframafar, ein bei den Franken und andern german. 
Stämmen gebräuhlies einſchneidiges Schwert. 

Sfribent, Stribar (lat.), Schreiber, be. Vielſchreiber; 
Stäriftiteller, in mehr verächtlichem Einne, 

Sfriptum, Sfriptur, j. Scriptum. 

Skrofelknoten, |. Igelkropf. 

Skrofulariazeen, Pflanzenfamilie der Labiatifloren, 
Kräuter, Sträucher, über die ganze Erde verbreitet: Braun— 
wurz, Fingerhut, Löwenmaul, Ehrenpreis ꝛc. 

Skrofuloſe, Skrofelkrankheit, auch Drüſenkrankheit, 
chroniſche lokale Tuberkuloſe der Lymphdrüſen, infolge 
deren ſchleichende Entzündungen in den verſchiedenſten 
Organen auftretend; bekundet ſich durch Anſchwellung der 
Lymphdrüſen, namentlich derer des Halſes ESkrofeln), 
Hautausſchläge am Kopf und Geſicht, katarrhaliſche Er— 
krankung der Lungen und des Darms, Gelenkentzündungen 
(Gelenkwaſſerſucht oder Gliedſchwamm), Knochenentzün— 
dungen mit Zerſtörung, beſ. in der Naſe und im Gehör— 

ang, Entzündungen der Lidränder und der Hornhaut. 

ie ©. iſt angeboren oder meilt in den erſten Lebens— 
jahren erworben; fie geht bei forgfältiger Behandlung 
gewöhnlich in völlige Heilung über, kann aber auch zu 
allgemeiner Tuberkulofe führen. — Vgl. Hüter (1872), 
Elze (1897), Sornet (1900). 

Skrubber (engl.), Apparat der Leuchtgasbereitung, 
in welden: dem Safe das Ammoniak durch Waller ent» 
zogen wird. 

Sfrupel (lat.), Gewiſſenszweifel, Anſtoß, Bedenklich— 
keit; Gewicht, ſ. Apothekergewicht und Escrupulo; ſtru— 
pulös, bedenklich, gewiſſenhaft, peinlich. 

Skrutieren, ftrutinieren (lat.), unterſuchen, erfor— 
ſchen (ſ. Skrutinium); Stimmen ſammeln. 

Strutinium (von lat. serutäri, ausforſchen), im 
Kirchenrecht die der Übertragung eines geiftl. Anites vor— 
ausgehende Unterfuhung auf die Befähigung des Beru— 
fenen; aud die Wahl des Papſtes oder eines Biſchofs; 
dann überhaupt Wahl mittels Stimmzettel. (S. auch Liften- 
ſtrutinium.) 

Skuld, eine der Nornen (ſ. d.). 
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Skull (engl. scull, ſpr. ßköl), Riemen, der an jedem 
Ende ein Blatt hat; Skuller, jemand der mit S.s rudert; 
auf). Bezeihnung eine leichten Bootes, das von einer 
Perfon mit ©. gehandhabt wird. 

Skulptur (lat.), Bildhauerkunft (f. d.). 

Skunk, das nordamerik. Etinktier (ſ. d. und Tafel: 
Amerikaniſche Tierwelt, 13). 

Skupſchtina (jerb.), Berfammlung; insbe. die aus 
Wahlen bervorgegangene ferb. Zandesvertretung. 

Sfurril (vom lat. scurra, Witbold), poffenhaft ; Sfur- 
rilität, Poſſenreißerei. 

Sfutäri. 1) ©. (jlam. Skadar, türk. Iſchkodra), 
Hauptitadt des türk.-albaneſ. Wilajet3 S. (10800 qkm, 
294100 E.), am See von ©. (373 qkm), 20000 E.; 
Wollweberei, Schiffbau, Waffenfabritation. — 2) ©. (tür. 
Iskudar), Stadt am afiat. Ufer des Bosporus ſKarte: 
Balfanhalbinjell 7], Vorftadt von Konftantinopel, 

Skutiförm (lat.), ſchildförmig. [82400 E. 

Skwira, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Kiew, an der 
Skwirka, 16265 E. 

Skye (ſpr. ßkei), größte der Innern Hebriden, zur 
ſchott. Grafſch. Inverneß gehörig, 1533 qkm, (1891) 
15 705 E.; Hauptort Portree. 

Skylla (lat. Scylla), in der Odyſſee ein ſechsköpfiges 
Ungeheuer in einer Felſenhöhle am Meer gegenüber der 
Charybdis (ſ. d.), das die Vorüberfahrenden verſchlang, 
lokaliſiert auf einer in der Meerenge von Meſſina aufs 
ragenden ſteilen Seljentlippe (Seyllaeum promontorium). 

Stypetären, einheimischer Name der Albanejen. 

Skyphos, altgrieh. napffürmige Trinkſchale. 

Skyros (Skyro), eine der Nördl. Sporaden im Agäiſchen 
Meer, Nomos Eubda, 208 qkm, (1896) 3512 E. 

Sky-scrapers (engl., jpr. ßkei ßkrehp'rs), Himmels— 
oder Wolkenkratzer, die hohen, bis 20 und mehr Stodwerte 
enthaltenden Häufer in den großen nordamerif, Städten, 

Sfytäale (grch.), Stab, Botenftab, Briefitab, Dei den 
Spartanern eine Art von Hiffrierten Depeſchen, durch Die 
ih die Ephoren mit den Beldherren auf dem Kriegs— 
ſchauplatze verftändigten. . 

Skythen, bei den alten Griehen Name der Wander- 
völfer der zentralafiat. und ſüdeurop. Steppen, bef. Die 
im R. der Donaumündungen und des Schwarzen Meers 
figenden Stämme, die fi ſelbſt Stolsten nannten und 
wahrjheinlih der ariſchen Raſſe angehörten. Die öſth., 
zentralafiat. ©. (Darunter die Indoſtythen) braden feit 
dem 7. Jahrh. v. Chr. öfters verwültenD gegen die vordere 
aftat. Reihe vor. In der rom. Kaiſerzeit bezeichnete man 
das ganze nördl. Alien bis nad Indien als Scythia. 

Skythiſches Lamm, Farn, j. Agnus Scythicus. 

s. 1, Abkürzung für suo loco (lat.), an jeinem Ort, 
oder für sine loco, ohne Dirt, bei. ohne Druckort. 

Slaby, Adolf, Elektrotechniker, geb. 18. April 1849 
zu Berlin, jeit 1882 Profeflor an der Techniſchen Hoch— 
ihule, feit 1902 auch an der Univerlität daſ., feit 1898 
Mitglied Des preuß. Herrenhaufes, verbefjerte die Funken— 

Slagebrüde, |. v. w. Zugbrücke. [telegraphie. 

Slagelſe, Stadt im dän. Amte Sorö auf Seeland, 
(1901) 8958 ©. 

Stang (engl., jpr. Bläng), die vulgären Nedensarten 
de8 Londoner Straßenlebens, auch Die eigentümlidhen 
Ausdrüde des Sportlebens, der Gaunerſprache ꝛc. 

Slankamen (Alt⸗ und Nen-Salantemen), Gemeinde 
in Kroatien-Slawonien, an der Mündung der Theiß in die 
Donau, (1900) 890 und 3826 E.; dabei Salgmtellen; hier 
19. Aug. 1691 Sieg der kaiſerl. Truppen über die Türken, 

Slatin, Sir Rud. Karl von, anglo-ägypt. General» 
major und Generalinspeftor de8 Sudan, geb. 7. Suni 1857 
in Wien, bereifte 1874— 76 Kordofän, jeit 1879 wieder in 
Agypten, Gouverneur von Därfur, mußte fi) 1883 dem 
Mahdi Mohammen Achmed ergeben, entfloh 1895 aus der 
Gefangenschaft, machte dann den engl.-ägypt. Feldzug gegen 
den Mahdi mit, 1900 Generalmajor; ſchrieb: „Feuer und 
Schwert im Sudan” (10. Aufl. 1899). 

Slatina, Hauptitadt des rumän. Sir. Olt, an der 
Alta, (1899) 7129 €. 

Slatöpol, Bleden im ruf. Gouv. Kiew, 12000 ©, 

Slatouſt, Kreisftadt im ruf. Gouv. Ufa, am Ai, im 
Uralgebirge, 20973 E., kaiſerl. Eifen-, Gußftahl- und 
Waffenfabrik. 
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Slava (Stawa, flaw.), Ruhm, Ehre; bei den Tſchechen 
auch ſ. v. w. Lebehoch! Vivat! 

Slave Lake, Slave River (ſpr.ßlehw lehk, riww'r), 
ſ. v. w. Sklavenſee und Sklavenfluß (ſ. d.). 

Slawa, J. Slava. 

Slaäwata, Wilh., Graf von Chlum und Koſchum— 
berg, böhm. Edelmann, geb. 1. Dez. 1572, 1618 böhm. 
Statthalter, 23. Mai 1618 mit Martinitz zum Fenſter 
hinausgeftürzt, 1620 wieder in jeine Amter eingefegt, 1621 
Graf, 1628 Oberſthofkanzler, geit. 19. Ian. 1652 in 
Wien; Trieb ein großes Geſchichts- und Memoirenwerk. 

Slawen (jlaw. Slovöne, Slavjane, deutſch in älterer 
Zeit Wenden oder Winden genannt), indogerman., Dem 
Ittauifhen am nädften ftehender Volksſtamm [ Tafel: 
Menſchenraſſen, 38; Karte: DeutfhtumI] in Dit: 
europa und Sibirien, bewohnte anfangs das Land zwi— 
0 den Nordlarpathen, dem Nienen, dem Rigaiſchen 

veerbufen und Der Dfamündung, verbreitete fi von 
5. 618 7. Jahrh. aud) auf Die Ballanhalbinfel, den größten 
Teil des jetigen Oſterreich-Ungarn und bis zur Elbe und 
Saale, verlor jedoch das Elbe- und Dderland, Ober: 
öfterreich, den größten Teil Kärntens und Steiermark, 
Mittelungarn und Siebenbürgen wieder, Die.nod fort= 
dauernde Ausbreitung nah N. uud O. begann mit der 
Gründung des Ruſſ. Reichs (864). Gegenwärtig gibt 
es folgende flaw. Völker: Nuffen (Groß, Klein- und 
Weißruſſen), Bulgaren (dazu die S. Mazedoniens), 
Serbo-Kroaten, Slowenen, Tihehen (Böhmen, Mährer 
und Elowalen), Wenden (Ober- und Niederlaufiter), 
Polen (dazu die Kaſſuben); ausgeftorben find die Polaben. 
Die Gefamtzahl wird berechnet auf 133 Mill.; Davon gehören 
zur griedh. Kirche über 100 Mill. (faſt alle Bulgaren, Ruſſen 
und Serben), zur röm. 25 Mill. (die Tſchechen, Polen, 
Slowenen, Kroaten), zur prot. 2 Mill. (der größte Teil 
der Wenden, ein Heinerer Teil der Tſchechen und andern 
©.), zum Islam 900 000 (unter den Serben und Bulgaren). 
Eine jelbftändige Entwidlung hatte nur Rußland behalten, 
wozu im 19. Jahrh. Serbien, Montenegro und Bulgarien 
gefommen find. Die übrigen ©. bilden Beftandteile von 
Dlterreih = Ungarn (20,7 Mill.), dem Deutihen Weiche 
(3, Mill), der Türkei, Numänien, in geringer Zahl von 
Stalien; in Amerika zählt man 2, Mil. ©. Davon 17/, Mil. 
Polen). — Vgl. Shafarit, „Slam. Altertümer‘ (deutſch, 
2 Bde., 1842—44); von Hellwald, „Die Welt der ©,” 
(1890), Xeger (‚‚Le monde slave”, 1902); Niederle, 
„Slam. Altertümer“ (tſchech, 1902 fg.); Tehner, „Die © 
in Deutſchland“ (1902). 

Slawiſche Literatur, Die Literatur der flaw. 
Böller bejteht aus 1) der bulgar. Literatur, die fidh teilt 
in a. altbulgar,, kirchenſlaw. (j. Kirchenſlawiſch), b. neu= 
bulgar. Literatur (j. Bulgariihe Sprade); 2) der Ser- 
biſchen Literatur 
(j. d.); 4) der ſlowen. Literatur (f. Slowenen); 5) der 
Ruſſiſchen Literatur (f. d.); 6) der Kleinruſſiſchen Literatur 
1. d.); 7) der Tſchechiſchen Literatur (f. d.) mit einer 
Nlowat. Abzweigung (f. Slowalen); 8) der Polnischen 
Literatur (j.d.); 9) dem wend. (forb. Schrifttum, ſ. Wenden). 
— Vgl, Pypin und Spafowicz (deutſch, 2 Tle. in 3 Bdm,, 
18580—84), Krek (2. Aufl. 1837). l | 

Slawiſche Mythologie, der Inbegriff der religiöfen 
Borftellungen und Gebräude der Slawen, dürftiger 
Nachrichten halber no wenig aufgeklärt. Überliefert find 
fajt nur Öötternamen, bei den Rufen Berun (Donnerer), 
Wolos, Dazbog, Stribog; der rügenfhe Spetovit (I. 
Swantewit), der pommerſche Triglaw; Cvarofid (bei 
Rufen und Bolaben); niedere Götter (noch heute be— 
kannt) find: Vilen, Samodiven, RNuſſalken (Nymphen), 
Rojenizen und Sojenizen (Geburts- und Schickſalsgeiſter), 
Domowyj und Ljefhii (Haus und Waldgeift), Niren, 
Vampyre sc. Belbog und Czernobog (Liht und Finfternis) 
ſcheinen ſchon auf chriſtl. Einfluß zu beruhen. 

Slawiſche Sprachen, die Sprachen der ſlaw. Völker, 
bilden eine Bamilie des indogerman. Volksſtammes, die 
am nächſten verwandt mit der litauiſchen Spradfamilie 
iſt. Hauptgruppen find: 1) die bulgariſche (f. Bulgariſche 
Sprade und Kirchenſlawiſch); 2) die ſerbokroatifch- flo⸗ 
wenifche, zerfallend in: a. Serbo⸗kroatiſch (ſ. Serbiſche 
Sprade, Kroatifhe Sprade), b. Sloweniſch (j. SIo- 
menen); 3) die ruſſiſche (ſ. Ruſſiſche Sprade); 4) die 


(j. d.); 3) der Kroatien Literatur | im 
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weſtſlawiſche, zerfallend in: a. Tſchechiſch (ſ. Tſchechiſche 
Sprache), b. Sorbiſch oder Wendiſch (|. Wenden), c. Pol- 
niſch (ſ. Polniſche Sprache) mit Kaſſubiſch, d. das aus— 
geſtorbene Polabiſch (ſ. Polaben). Gruppe 1—3 nennt mar 
auch die ſüdöſtl. Abteilung der ©. ©.; unter ſüdſlaw. 
Spraden faßt man zufammen: Bulgariſch, Serbo-Kroa— 
tiſch, Sloweniſch. Slaw. Philologie nennt man den In— 
begriff der Forſchungen auf dem Geſamtgebiete der S. S., 
Literaturen, Altertumskunde u. a. — Vgl. Mikloſich, „Ver— 
gleichende Grammatik der ©. ©.’ (4 Bde. 1852—-75, Bd. 1, 
3 u. 4, 2. Aufl. 1876—83); derſ., „Etymolog. Wörterbuch 
der S. S.“ (1886); „Archiv für ſlaw. Philologie“ (1876fg.). 

Slawiſche Wohltätigkeitsgeſellſchaft, ſ. Sla— 
wophilen. 

Slawiſieren, ſlawiſch machen; Sla— 
wismus, Slawentum; Slawiſten, die Philo— 
logen, die die ſſaw. Sprachen und Litera— 
turen ſtudieren. 

Slawjänsk, Stadt im ruſſ. Gouv. — 
Charkow, am Torez (zum Donez), 15644 E. = 

Slawonien, Königreich, bildet mit 
Kroatien das Königr. Kroatien und Sla— 
wonien (j.d.) der Oſterr.-Ungar. Monarchie; 
un zeigt IAbb. 1754]. 

Siawophilen („Slawenfreunde“), 
um 1835 in Moskau entftandene nationale 
und jozialpolit, Partei, die eine Rückkehr 
de8 ruſſ. Lebens zu feiner nationalen, angeblid von Peter 
d. Gr. verlaffenen Grundlage erftrebt fowie zugleich ge= 
ſamtſlaw. Tendenzen verfolgt. Organifiert ift fie in der 
Slaw. Wohltätigkeitsgeſellſchaft (ſeit 1858) in Petersburg. 
Hauptvertreter der S. waren die Brüder Kirjejewſkij und 
Akſakow, ferner A. Chomjakow. 

S. 1. e. a. = Sine loco et anno (|. d.). 

Sleaford, New S. (ſpr. njuh ßlihf'rd), Stadt in der 
engl. Grafſch. Lincoln, (1901) 5467 E. 

Steivanng, Soh., eigentlid Philippi, Geſchichtſchreiber, 
geb. 1506 oder 1508 zu Schleiden bei Köln, get. 31. Okt. 
1556 al3 Prof. der Rechte zu Straßburg; Verfaſſer des 
klaſſiſchen Werkes: „De statu religionis -et reipublieao 
Carolo V. Caesare commentarii‘ (1555; deutſch 1770 
— 73). — Bgl. Baur (1843), Baumgarten (1876 u. 1881). 

Slibowigtz, ſ. Sliwowitz. 

Sligo (ſpr. ßleigo), Stadt in der iriſchen Prov. Con— 
naught, an der Mündung des Lough Gill in die Sligobai, 
10862 E.; Irrenhaus, Abteiruinen. 

Slingeland, Pieter van, niederländ. Genremaler, geb. 
1640 zu Leiden, geſt. daſ. 1691, Schüler des G. Dou. 

Slingeneyer, Erneſt, belg. Geſchichtsmaler, geb. 
29. Mai 1823 in Loochriſty bei Gent, geſt. 28. April 
1894; Seeſchlachten, Wandbilder aus der belg. Geſchichte 
Arademicpa aft zu Brüſſel. 

Sliven, Stadt in Oftrumelien, ſ. Slivno. 

Slivnica (Ipr. -Ha), Ort in Bulgarien, 30 km nord» 
weitl. von Sofa; hier in den. Kämpfen vom 17. bis 
19. Nov. 1885 Niederlage Der Serben durch die Bulgaren. 

Slivno (bulgar. Stiven, türk. Fslinje), Stadt im 
bulgar.eoftrumel. Kr. Burgas, (1901) 24542 €. 

Sliwsowitz (vom ferb. sliva, Pflaune), Branntwein, 
der in Tüdjlam. Ländern aus Zwetſchen bereitet wird. 

Slobode (ruf). sloboda, „Freiheit“), in Rußland 
Flecken, Borftädte, Die fi durch Freie Anfiedlung bildeten 
und meilt von den ſtädtiſchen Abgaben befreit waren. 

Slobodſköj (Ipr. Klo-), Kreisftadt im ruf. Gouv. 
Mijatla, an der Wiatla, 10052 €. 

Sloe (ſpr. floh), Meeresarm zwiſchen den niederländ. 
Inſeln Walcheren und Zuidbeveland (Prov. Seeland), 
von der Bahılinie Breda-Vliſſingen überſchritten. 

Slöjdſchulen, ſ. Handarbeitsunterridt. 

Sloman, Robert Miles, Reeder, geb. 23. Okt. 1783 
in Darmouth (England), ſiedelte 1793 nach Hamburg über, 
eröffnete 1836 die erfte Baketfahrtwerbindung mit Neuyork, 
1845 mit Neuorleans, verdient un die Samburger Reederei, 
gelt. 2. San. 1867. [S. Beilage: Dampfſchiffahrt. 

Slönim, Kreisftadt im ruf. Gouv. Grodno, an der 
Schara (zum Oginſtkiſchen Kanalſyſtem gehörig), 19895 €. 

Sloop, Fahrzeug, |. Slup. 

Slough (ſpr. Blau), Stadt in der engl. Grafſch. 
Budingham, an der Themfe, (1901) 11461 E., Sternwarte. 
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Stowarki (ipr. -wäßli), Juliuſz, poln. Dichter, geb. 
23. Aug. 1809 in SPremenez, Tebte feit 1831 im Aus— 
lande, bereite und Paläſtina, geſt. 3. April 1849 
in Paris; ſchrieb epiſche Erzählungen: ‚San Bielecki“, 
„Arab“, „Lambro“, „Der Vater der Peſtkranken“ (deutſch 


1872), „Beniowſki“, „König Geiſt“; die lyriſche Idylle 


„Sn der Schweiz‘ (deutſch 1880); Dramen: „Maria 
Stuart” (deutſch 1847 u. 1880), „Mazepa“, „Kordjan“, 
„Balladyna“ (dDeutf 1882) u. a. — Biogr. von Malecli 
{2 Bde., 1869 u. ö.), Hoelid (3 Bde., 1897). 
Stowäfen, die jlaw. Bewohner des nordweſtl. Un— 
garns bi8 nad Mähren hinein, etwa 2 Mill., zum Heinern 
Drittel Proteltanten, die übrigen Satholiten Karte: 
Deutſchtum I}. Die flowatifrhe Sprade ijt ein Dialekt 
des Tſchechiſchen (Grammatik von Viktorin, deuntſch, & Aufl. 


1878, Dzambel, ſſowak., 1902). Eine wirklich ſlowakiſche 


Literatur begann durch Bernoläk (Ende 18. Jahrh.) und 
Stür (19. Jahrh.). Dichter: Holly, Slädkovid, Chalüpfa, 
Kräl, Zäborſky (Dramatiker), Hviezdoslav; Novelliften: 
Kalinkdak, Bajanjty (Svetozar Hurban), Knkukin u, a.; 
Volksliederſammlungen von Safakik (2 Bde., 1823—27), 
Kolär (2 Bde., 1534—35), in „Sbornik slovenskych 
narodnich piesni” (2 Hefte, 1870—74), „Slovenske 
spevy‘ (1880 fg.). 

Slowenen, in der Geidichte Winden, Wenden ge- 
nannt, der ſüdöſtlichſte Volksſtamm der Slawen, im ſüdl. 
Kärnten und Steiermark, Krain, Görz, nördl. Sftrien, 
nordöftl, etwas nad Ungarn und weſtl. nad Stalien 
(dag Nefiatal von Eividale) Hirüberreihend; 11, Mil. 
Katholiken, wenig Proteftanten ſKarte: Deutſchtum TI]. 
Die flowen. Sprache, zu Den füdjlaw. gehörig, fommt im 
D. Der Iroat.=jerb. nahe. Grammatik von Kopitar (1808), 
Metello (1825); en von Sanejic (1894), Sket 
(1893), Peinit (1891); Wörterbücher von Sanefil (2 Bde., 
3. Aufl. 1887 1. 1893), Wolf (ſlowen.-dentſch, 2 Bde., 
1894— 95). Lilteite8 Denkmal der flowen. Literatur die 
„Freiſinger Fragmente“ (10. Jahrh.). Die Neformation 
brachte Bibelüberfegungen, Roftillen, Geſangbücher. Wirf- 
lich nationale Beitrebungen begannen erft Anfang des 19. 


Jahrh., beſ. durch den Dichter und Bubliziften Vodnik. Andere 


Dichter find: Presern, Levſtik, Jenko, Stritar, Gregorgiẽ, 
Askerc; Novelliſten: Jurkiẽ, Erjavec, Stritar, Kersnik, 
Tavkar. Beiden ©. in Ungarn hat ſich eine kirchliche Lite— 
ratur im ſteir. Dialekt erhalten. Überſichten der Literatur 
von Kleinmayr (ſlowen., 1881), Glaſer (ſlowen. 4 Bde., 
1894— 98); Volksliederſammlungen von Vraz (1839), 
Scheinigg (1839), Strefelj (1395 fg.). — Vgl. Suman (1881). 

Slovinzen, ein Stamm der Kafluben (f. d.). 

Sluin (Stunj), Markt in Kroatien, Komitat Modrus— 
Fiume, an Der Korana, (1900) 9186 €. 

Slup (engl. sloop), größeres, ſcharf gebautes Schiff 
mit Bark- oder Bollfcifistafelage; in England, Nord» 
amerifa und Rußland ungepanzerte Kriegsſchiffe. 

Slupzy (poln. Slupca), Kreisſtadt im rufl.epoln. Gouv. 
Kaliſch, an der Meſzna, an der preuß. Grenze, 4135 E. 

Slutſch (ipr. ßlutſch). 1) NR. Nebenfluß des Goryn im 
ruf. Gouv. Wolhynien, 460 km Ig. — 2) 8. Nebenfluß des 
Pripet im Gouv. Minsk, 170 km lg. 

Sluys (Stuis, jpr. jleus), franz. LiEcluſe, Stadt in 
der niederländ. Prov. Seeland, am Zwin, (1899) 2386 


E.; im Mittelalter bedeutende Handelsſtadt; Hier 22. Juni 


1340 Seeſieg Eduards III. über die Franzoſen. 

Sluzk (ipr. ßluzk), Kreisftadt im ruff. Gouv. Minsk, 
am Slutſch, 14180 ©, 

S. M., Abkürzung für Seine(r) Majeftät. 

S. M. (I. oder R.), Ablürzungen für Sa Majeste 
(Imperiale oder Royale, franz.), Seiner oder Ihrer 
(Kaiferlihen oder Königlichen) Majeftät. 

Smanlenene, |. Smälenene. 

Smad, Fahrzeug, |. Schmad. 

Smäland, Landihaft im ſüdl. Schweden (Götarike), 
30579 qkm, 560.000 €. : 

Smälenene, norweg. Amt, an der Ditjeite des 
Friftianiafjord, 4144 qkm, (1900) 136886 E. ; Haupt 
ſtadt Frederikshald. 

Smallthorne (ſpr. ßmählthorn), Stadt in der engl. 
Grafſch. Staffuord, (1901) 6263 E. 

Smalte, jedes Dei Der Gla8= und Emailmalerei ver— 
wendete gepulverte farbige Glas, beſ. das durch Kobalt: 
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oxyd blau gefärbte Kobaltglas, dargeftelt durch Ver— 


ſchmelzen von Zaffer (ſ. Kobalt) mit Pottaſche und Quarz, 


Pulvern und Schlämmen des erhaltenen Glaſes; durch 
das Ultramarin verdrängt. | 

Smaltin, Mineral, ſ. Speistobalt. 

Smaragd, ſ. Beryll; braſil. S., ein durchſichtiger 
grüner Turmalin; orient. S., ein grüner Korund; Kupfer— 
S., ſ. v. w. Dioptas; Lithium⸗S., |. Hiddenit. 

Smaragdente, Labrador⸗, ſchwarze oſtind. Ente, 
ſchwarze Hanseute mit ſmaragdgrünem Glanze, tiefgrünem 
Spiegel und ſchwarzen Füßen; ſehr fruchtbar und Shmadhaft. 

Sniaragdit, grasgrüne, fajerige, aktinolithähnliche 
Hornblende, Gemengteil von Gabbro und Eklogit. 
Smarsgdohalzit, |. Atacamit. 

Smart (engl), pfiffig, gewandt. 

Smederevo, ſerb. Stadt, ſ. Semendria. 
Smeinogorsk, ruſſ. Stadt, ſ. Smjeinogorsk. 
Smerdis, per). Bardija, Bruder des Perſerkönigs 
Kambyſes, wurde auf deſſen Befehl im geheimen er— 
mordet, weil er in dem Verdacht ſtand, nach der Krone 
zu ſtreben. Als Kambyſes in Ägypten Krieg führte (525 
—522), beſtieg ein Magier, Gaumata (der faiſche S.), 
den Thron, wurde aber von Darius J. bald beſeitigt. 

Smerinthus, Gattg. der Schwärmer, mit am Außen— 
rande zackig ausgeſchnittenem Vorderflügel; hierher Linden 
und Pappelſchwärmer und da8 Abendpfauenauge. 

Smetäna, Briedr., tſchech. Komponiſt und Klavier— 
virtuos, geb. 2. März 1824 in Leitomiſchl, 1866-74 
Kapellmeifter am Landestheater in Prag, gelt. daf. 12. Mai 
1884, der bedentendfte Vertreter der böhm. National: 
mufit; ſchrieb Opern („Die verkaufte Braut‘, 1866), 
finfon. Dichtungen („Mein Vaterland‘ u. a.), Kammer 
mufitwerle ꝛc. — Vgl. Wellet (2..Aufl., 1899). 

Smethwick (ſpr. ßmethick), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, Vorort von Birmingham, (1901) 54539 E. 

Smichow, Bezirksftadt in Böhmen, an der Moldau, 
mit Prag durch Die Palackybrüde verbunden, (1900) 
47135 E., botan. Garten. [Rarte: Ofterreidijh- 
Ungariſche Monardie L 5.] 

Smidt, Joh., Staatsmann, geb. 5. Nov. 1773 zu 
Bremen, jeit 1821 Bürgermeifter von Bremen, geft. 
7. Mat 1857, um Hebung feiner Vaterſtadt hochverdient; 
Gründer von Bremerhaven (1827). 

Smilax L., Pflanzengatig. der Liliageen, immergrüne 
Kletterpflanzen, meift im nördl. Südamerika und Zentrals 


amerila,. Die Wurzeln von S.syphilitiea er 
Humb. et Bonpl. [Abb. 1755; a Blüte, RR Se) 
b Gruppe von Früchten], officinälis a —Ac« 
Kth., medica Schlecht. und eordäto- x 23 
oväta Pers. find al8 Sarfaparille (Saf- — 
ſaparille) offizinell und werden als harı= _ 
und ſchweißtreibendes Mittel ſowie gegen 
Syphilis verwandt; die der am Mittel— 
meer heimiſchen Stechwinde, S. aspöra 
L., liefert die ital. Sarjaparilfe, Die von 
S. china L. in Japan und China Die 
Bodken- oder Chinawurzel. Die Wurzeljproffen der nord— 
amerit. Aralia nudicaulis L. find als graue Sarfapa- 
rille im Handel. u 
Smiles (ipr. ßmeils), Samuel, engl. Moralſchrift— 
iteller, geb. 23. Sept. 1816 zu Haddington in Schottland, 
geit. 16. April 1904 in London; ſchrieb: „Self help‘ 
(deutſch, 4. Aufl. 1866), „Character“ (deutſch, 4. Aufl, 
Smirgel, |. Schmirgel. [1884) u. a. 
Smith, Adam, engl. Nationalölonom, geb. 5. Juni 
1723 zu Kirkaldy (Schotfland), 1751—64 Prof. in Glas— 
gow, jeit 1778 Künigl. Kommiſſar der Zölle in Edinburgh, 
geft. 17. Zuli 1790, Begründer der neuern Nationals 
öfonomie, ftellte in feinem Werk „Inquiry into the 
nature and causes of wealth of nations” (1776 u. ö.; 
deutſch von Stüpel, 1878) als Urſachen des Nationals 
reihtums Arbeit (Induſtrieſyſtem) und freien Verkehr 
(Sreihandel) auf. — Biogr. von Stewart (engl., 1817), 
Kae (engl,, 1895); vgl. Onden (1874), Walder (1890). 
Smith, George, engl. Aſſyriolog, geb. 26. März 1840 
zu Chelfea bei London, reilte 1873 nad) Ninive, get. 
19. Aug. 1876 zu Haleb; ſchrieb: „Assyrian discoveries” 
(7. Aufl. 1883), „The Chaldean account of Genesis” 
(2. Aufl: 1880; deutj 1876) m. a. 






1755. Smilax 
syphilitica. 
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Smith, Joſeph, Stifter der Mormonen (f. d.). 
Smith, Sophus Birket-S.,dän. Hiftoriker, geb. 28. April 
1838 zu Randers, 1880 Leiter, 1893 Oberbibliothefar der 


Univerfitätsbibliothefin Kopenhagen, einer der erften SPenner 


älterer dän. Geſchichte und Literatur. 

Smith, Sydney, engl. fatir. und polit. Schriftſteller, 
geb. 3. Suni 1771 zu Woodford (Eier), geſt. 22. Febr. 
1845 als Kanonikus der Paulskirche zu London, Mit- 
‚begründer der „Edinburgh Review’; jdrieb: „Letters 
on the subject of the catholics by Peter Plymley” 
(1807 u. ö.), „Elementary sketches of moral philo- 
sophy” (1850) u. a. — Biogr. von Jeiner Todter, Lady 
Holland (neue Ausg. 1874), Ruffell (1905). 

Smith, William Robertjon, Orientalift, geb. S. Nov. 
1846 zu Seig in Schottland, 1870 Prof. am Free Church 
College zu Aberdeen, wegen feiner Arbeiten über alt= 
teſtamentliche Fragen jeines Amtes entjegt, jeit 1883 Prof. 
in Cambridge, geit. 31. März 1894; ſchrieb: „The old 
testament in the Jewish Church“ (1881; Deutj 1894) 
u. a., auch Herausgeber der „Encyclopzsdia Britannica”, 

Smith-Hardybremſe, |. Eiſenbahnbremſen. 

SmithsonianZInstitution (jpr.-Bohnten inſtitjuhſch'n), 
wiſſenſchaftliches Inſtitut zu Wajhington in Nordamerila 
zur Unterjtügung wiſſenſchaftlicher Forſchungen und Ver— 
breitung nütlider Kenntniſſe, Stiftung des Engländer 
James Smithjon (geit. 1829), 1846 gegründet. — Bal. 

Smithfonit, j. Salmei. [Goode (engl., 1898). 

Smithſund, Kanal im arktiihen Amerika, trennt 
Grönland (Prudhoeland) von Ellesmereland [Rarte: 
Polarländerl,2]; 1616 von Bylot und Baffin entdedt. 

Smijeinogärsf (Smeinsgorsf) oder Smiejew, Kron— 
hüttenwerk und Stadt im rufj.=fibir. Gouv. Tomsk, an der 
Rarbolida und Smiejemfa, 7140 E.; Silher- und Blei— 

Smofing (engl.), Art Fradjadett. [bergmerte. 

Smolenst, Souvernement im mittlern Nupland, am 
Oberlauf des Dujepr, waldreich, 56 042 qkm, 1525279 E., 
zum Teil Weikruflen. — Die Hauptitadt S., am Drrjepr, 
57405 E.; hier 17. Aug. 1812 Sieg Napoleon I. über 
die Nufjen; 9. bis 13. Nov. ſammelten fi) hier auf dem 
Rückzug die Sranzofen wieder. 

Smolensk, Fürſt von, Beiname des ruf. Feldmar— 
Hals Kutuſow (}. d.). 

Smolfa, Franz, Hlterr. Politiker, geb. 5. Nov. 1810 
zu Kalufz (Galizien), Aduolat in Lemberg, Mitglied des 

aliz. Landtags und öfterr. Reichsrats, Führer der poln. 
raltion, 1881—93 Präfident des öfter. Abgeordneten= 
baujes, Dann lebenslängliches Mitglied des Herrenhaujeg, 
geil. 4. Dez. 1899 in Lemberg. 

Smolett, Tobias, engl. Romanjcriftiteller, geb. 
März 1721 zu Dalquhurnhoufe, geft. 21. Oft. 1771 bei 
Livorno, Verfaſſer der Humoriftifgen Nomane „Roderick 
Random‘, ‚„Peregrine Pickle”, „Humphrey Clinker“ 
u.a. (deutſch, 15 Bde. 1839—41). — Biogr. von Hannay 
(engl., 1887), Smeaton (engl., 1897). 

Smollis, ſ. v. w. Shmolliß (1. d.). 

Smorzando ſ(ital., Muſ.), verlöſchend, verhallend. 

S. M. S. Seiner Majeſtät Schiff (vor Schiffsnamen); 
S. M. V. = Seiner Majeſtät Nacht. 

Smyrna, türk. Ismir, Stadt im türk.-kleinaſiat. Wi— 
lajet Aidin, am Meerbuſen von S. des Ägäiſchen Meers, 
201000 zur Hälfte griech. E, Hafen, Haupthandelsplatz 
Kleinaſiens; Ausfuhr beſ. von Gerſte, Roſinen, Seſam, 
Feigen, Aderdoppen, Baumwolle, Olivenöl, Opiuni, 
Schwämmen, Teppichen, Tabak. — Vgl. Scherzer (1873), 
Georgiades (franz., 1885), Rougon (franz., 1892). 

Smyrnateppidhe, kleinaſiat. Teppide, hausindu— 
ftriell aus Lammmwolle und Mohair-in Uſchak, Fulaı. a. 
O. hergeftellt und über Smyrna in den Handel fommend. 

Sn, hen. Zeigen für Zinn, 

Snakeindianer (States, jpr. fnehl8), ſ. Shofhoni. 

State River (ipr. ßnehk riww’r), Fluß im weſtl. 
Nordamerika, entipringt im Nationalpark von Wyoming, 
mündet nad) 1450 km in den Golumbia. 

Snafes Jsland (Ipr. ßnehks eiländ), f. Anguilla. 

Sneet, Stadt in der niederländ. Prov. Friesland, 
weitl. vom Sneeker See, (1899) 12078 E. [2321 m. 

Snehätten, höchſter Gipfel des Dovre in Norwegen, 

Snellius, Willebrord, Mathematiter, geb. 1591 zu 
Leiden, gelt. ald Prof. daſ. 30. Okt. 1626, legte durd) 
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Entdekung des Lichtbrechungsgeſetzes den Grund zur 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der Optik. [11500 €. 
niatnn, Bezirksſtadt in Galizien, am Pruth, (1900) 

Snidergewehr (ſpr. Bnei-), ſ. Enfieldgewehr. 

Snieders, Jan Renier, fläm. Romanſchriftſteller, 
geb, 22. Nov. 1812 zu Bladel, Arzt zu Turnhout, geſt. 
daf. 9. April 1888, behandelte bei. Das Dorfleben. — 
Sein Bruder Yuguft S., geb. 9. Mai 1824, geit. 4. Nov. 
1904 in Antwerpen, gleihfall8 Romanjdriftiteller. 

Snob (engl.), Vornehmtuer, Ged. 

Snodfelle, grönländifche, die Belle des jungen ges 
meinen nordiihen Seehundes (Phoca vitulina ZL.). 

Snorre Sturluſon, isländ. Schriftſteller, geb. 1179 
zu Hvamm, mehrmals Gejetipreder, fiel, in Die polit. 
Fehden feiner Heimat verwidelt, 22. Sept. 1241 auf 
Reykholt durch Mörderhand; Verfaſſer des „attatal“, 
eines Lobliedes auf König Hakon und den Jarl Stule, 
in Den verſchiedenſten Versmaßen verfaßt, der Geſchichte 
norweg. Könige enge (bg. von Unger, 1868; 
deutjh von Mohnike, 1837) und der jüngern Edda (ſ. d.). 
— Biogr. von Storm (1873). 

Snoud Hurgronje (ſpr. ßnuck), Chriftian, Holländ 
Drientalijt, geb. 8. Febr. 1857 in Ooſterhout (Nord— 
brabant), lebte 1884/85 in Mekka, Seit 1889 Negierungs= 
referent der holländ. SKolonialregierung in Batavia; ver— 
faßte viele Chriften über den Slam und jeine Inftitu= 
tionen, „Mekka“ (2 Bde. und Bilderatlas, 1885 — 89), 
„De Atjshers” (2 Bde., 1893—94) u. a. 

Snowdon (ipr. ßnohd'n), höchſter Berg des Wali- 
ſiſchen Berglandes (Grafſch. Carnarvon), 1085 m; hinauf 
führt eine Zahnradbahn. 

Snuͤſſi (Senuͤſi, Sinuſija), in Nordafrika, im Sudan 
und Wadai verbreiteter mohammed. Orden, 1833 von 
Mohammed ibn Ali el-Senuft (geft. 1859) geltiftet; Haupt— 
ort bis 1896 die Oaſe Dihaghbub (Dſcharabub) im Wilajet 
Tripolis, feitdem an verichiedenen Orten weiter ſüdlich. Die 
©. bekämpfen die chriſtl. Hegemonie in Nordafrika. 

Snyders (ipr. Enei-), Frans, niederländ. Tiermaler, 
geb. 1579 in Antwerpen, get. Da). 1657; bei. Bären-, 
Wolfs- und Eberkämpfe, zu denen zeitgenöffiihe Meifter 

so, — Südoſt. [die Figuren hinzumalten. 

3. 0. — salvis omissis (lat.), vorbehaltlich der Aus= 
laſſungen; aud) — sine obligo, ohne Gewähr (ſ. Obligo). 

Soane (jpr. ßohn), engl. Shreibung für Schon (ſ. D.). 

Soapstone (engl., ſpr. Bohpitohn, „Seifenſtein“), 
ſ. v. w. Saponit (ſ. d.). 

Späve, Stadt in der ital. Prov. Verona, (1901) 
5343 E.; mittelalterlihe Yeltung. 

Sobat, r. Nebenfluß des Weißen Nil, entjpringt (als 
Baro) auf dem Abelfin. Hochlande, mündet bei dem Orte 
(Fort) S., ſchiffbar, fiſchreich. 

Sobernheim, Stadt irı preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 
an der Nabe, (1905) 3478 G., Amtsgericht, evang, Dia- 
koniſſen-, kath. Schweſternhaus. 

Sobieſki, ſ. Johann (Könige von Polen). 

Sobileſkiſcher Schild (Scutum Sobiesci), kleines 
Sternbild des ſüdl. Himmels. 

Sobk (unrichtig Sabak, grch. Suchos), ägypt. Gott, 
dem das Krokodil heilig war. 

Sobor (ruſſ.), Konzil, Synode; Landtag (Semſtij S., 
die ruſſ. Landtage im 16. und 17. Jahrh.); auch Kathe— 
drale, Domkirche. 

Sobränje (das), die geſetzgebende Verſammlung in 
Bulgarien. 

Sobriẽtät (lat.), Mäßigkeit, Nüchternheit. 

Soccus (lat.), niedriger, leichter, altröm. Schuh ohne 
Bänder; die Fußbekleidung in der Komödie, im Gegenſatz 
zum Kothurn (ſ. d.). 

Sooietas (lat.), Geſellſchaft. S. leonina, Löwen-— 
geſellſchaft, ſ. Leoniniſcher Vertrag. S. Jesu (abgekürzt 
8. J.), Geſellſchaft Sein, Jeſuitenorden. 

Société anonyme (frz., ſpr. ßoßleteh nihm, „anonyme 
Geſellſchaft“), ſ. v. w. Aktiengeſellſchaft. 

Socin, Albert, Orientaliſt, geb. 13. Okt. 1844 zu 
Baſel, 1876 Brof. in Tübingen, 1890 in Leipzig, geſt. 
25. Juni 1899, unternahm Forfdungsreifen in Syrien, 
deren philol. Reſultate er in zahlreihen Schriften über die 
arab., ſyt. und kurdiſchen Dialekte veröffentlichte, 

Socinus, Lälius, |. Sozinianer. 
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Sockel, Unterſatz in Geſtalt einer ſtarken Platte oder 
eines Würfels für Pfeiler, Säulen, Statuen ıc. 

Sockenblume, |. Epimedium, [20000 E. 

Socörro, Stadt in Kolumbien, anı Rio Suarez, (1892) 

Soda, Tohlenfaures Natrium, Natriumfarbonat, ur= 
ſprünglich aus Sodafeen gewonnen, ſeit Ende des 18. Sn 
faſt nur noch fünftlih aus Chlornatrium hergeftellt. Nach 
dem Leblanceſchen Berjahren erhitzt man Kochſalz mit 
Schwefelſäure in befondern Ofen (Sulfatöfen), oder mai 
leitet ein Gemiſch von ſchwefliger Säure, Luft oder ea 
dampf über das Salz; die entwidelte Salzſäure abforbiert 
man durch Waffer, das ſchwefelſaure Natrium (jog. Sulfat) 
verſchmilzt man mit Kalkitein und Kohle in rotierenden 
Ofen (Revolveröfen), die Schmelze wird ausgelaugt und Die 
Löſung zur Kriftallifation eingedampft. Die Noh-S. wird 
dur Umtriftallifieren gereinigt und als Friftallifierte S., 
oder entwäflert als falzinierte S, in den Handel gebradit; 
in der Hitze körnig ausgeſchiedene ©. Heißt Sodaſalz. 
Sett man bei der Sodaſchmelze überſchüſſige Kohle Hinzu, 
jo bildet fih hauptſächlich Ätznatron (Sopaftein), das als 
kauſtiſche S. (kauſtiſches Sodaſalz), verunreinigt durch ©. 
und Natriumſulfid, im Handel iſt. Beim Ammoniakver⸗ 
fahren (Solvayprozeß) ſetzt man eine fonzentrierte Kochſalz— 
löſung mit einer gleihfall8 Tonzentrierten Löſung von 
Ammoniumbilarbonat bei 40°C. um; dabei entjteht Na— 
triumbilarbonat, das abgejaugt und durch Erhiken in ſehr 
reine kalzinierte S. (Ammoniak-S.) un wird. In 
neueſter Zeit wird das Kochſalz vielfach durch Elektrolyſe zer= 
legt in Chlor und in Natrium; dieſes Liefert mit Waſſer At 
natron, das man durch Kohlenſäure nad) Bedarfin ©. (elek— 
trolytiſche S.) überführt. Waſſerfreie ©. bildet ein weißes, 
kriſtalliniſches Pulver, ſchmilzt bei Rotglut, löſt fi) Leicht 
in Waſſer und kriftallifiert daraus in großen monoklinen 
Seriftallen mit 10 Molekülen Waller, Die an der Luft 
verwittern; Eriftallifierte ©. Shmilzt bei 34° im Striftall- 
wafjer und geht bei höherer Temperatur erſt in ein Ealz 
mit einem Molekül Wafler, dann in kalzinierte ©. über. 
©. dient zum Waſchen und Sheuern, zur Seifen= und Glas— 
Fabrikation, in der Farbenfabrifation, Yärberei, 
Zeugdruderei, Bapierfabrilation, zum Entfetten der Wolle, 
in der Metallurgie, zum Fällen der Kalkſalze aus hartem 
Waller (gegen Kejlelitein) und zur Serlelhung vieler 
Natriumſalze, a als ſäuretilgendes und blafen= 
fteinlöjendes Mittel, aud zu Bädern ıc. 

Spdafrant, Salzfraut, |. Salsola. 

Sodaälis, Spdäle (lat.), Genoſſe, Sefährte, Sopalität, 

Sodajtein, |. Soda. | [Senoffenihaft. 

Sodawaſſer, künftliches kohlenſaures Waſſer, das eine 
geringe Menge Zohlenfaures Natrium aufgelöjt enthält. 

Sodbrennen, Magendbrennen (Pyrosis), brennendes 
Gefühl in Schlund und Speijerähre, veranlaßt durch das 
Aufſtoßen von Mageninhalt bei Magenkatarrh, auch durch 
Genuß ſaurer Pflanzenkoſt, junger ſaurer Weine, ſehr ge— 
zuckerter oder fettig-ſüßer Speiſen ꝛc. Mittel dagegen: 
gebrannte Magneſia, doppeltkohlenſaures Natrium. 

Soden. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Kinzig, (1905) 1130 E., Schloß, Burgruine Stolzen— 
berg ; Solbad. — 2) S. am Taunus, Landgemeinde und Bad 
im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, am Taunus, 1917 E.; 
24 Kochſalzquellen (15—28,7° C.); Fabrikation Der Sodener 
Paſtillen. — 3) ©. an der Werra, Solbald, ſ. Sooden. — 
4) S. (Sooden), Dorf im bayr. Reg.-Bez. Unterfranfen, 
441 E., 2 Salzquellen; Dazu Bad Sopenthal. 

Soden, Hermann, Freiherr von, prof. Theolog, geb. 
16. Aug. 1852 zu Cincinnati, 1887 Prediger und 1893 
zugleid) Prof. in Berlin; Hauptihriften: „Der Brief des 
Apoſtels Paulus an die Philipper (1889), „Handkommen— 
tar zum N. T.“ (bg. von Lipſius, Bd, 3, 3. Aufl. 1899), 
„Reiſebriefe aus Paläſtina“ (2. Aufl. 1901), „Urhriftl. 
Literaturgeſchichte“ (1905). 

Spden, Julius, Freiherr von, Diplomat, geb. 5. Febr. 
1846 zu Ludwigsburg, 1872—84 im SKonfulatsdienft, 
1885 Gouverneur von Kamerun, 1890—91 von Deutfdj- 
Ditafrila, 1900—6 württemb. Minifter des Auswärtigen. 

Sodenthal, Bad bei Soden (f. d.) in Bayern. 

Söderhamn, Sceeltadt im ſchwed. Län Gefleborg, am 
Bottniſchen Meerbufen, (1904) 11285 E. 

Södermanland, Landſchaft im mittlern Teile Schwe— 
dens, 8800 qkm; den Hauptteil bildet das Lan. S. oder Ny— 


bolm, am Mälarjee, (1900) 8207 E., 
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Eöping, 6810 qkm, (1904) 169 052 E., reich an Landſeen; 
Hauptitadt Nyköping. 

Södertelge (ipr. -telje), Stadt im ſchwed. Län Stock— 
uftlurort, Salt» 
wajlerheilanftalt, Eifenbahnwagenfabrifen. 

Sodium, ſ. v. w. Natrium, 

Spdom und Gomorrha, zwei Städte Palältinas, 
im S. des jetigen Toten Meers, nad 1 Moſ. 19 zur 
Zeit Abrahams wegen der Gottlofigkeit ihrer Bewohner 
von Gott vernidtet, 

Sodoma, eigentlid Giov. Antonio Bazzi, ital. Maler, 
geb. 1477 zu DVercelli, geft. 1549- zu Siena; Fresken» 
zyklen von Heiligen in Siena, Hodjzeit Alexanders d. Gr. 

Sodomie, Sodomiterei (nad) der Stadt Sodom), 
Unzudt zwiſchen Menfhen und Tieren. | 

Soerabäja (ipr. jura-), f. Surabaja. 

Soeſt (ſpr. fohft), Kreisitadt int preuß. Neg.- Bez. 
Arnsberg, in fruchtbarer Ebene (Soeſter Börde), (1900) 
16721 (1905: 17395) &., Amtögeriht, roman. Dom, 
Kirche Maria zur Höhe, got. Wieſenkirche, Ardigynina= 
fium (1534 gegründet), evang. Prediger- und Lehrerſemi— 
nar, landw, Winterfhule, Taubſtummen-, Blindenanz 
ftalten, Waifenhäufer. Im Mittelalter bedeutende Hanſe— 
ftadt mit eigenem Net (Soeſter Stadtrecht); die Spefter 
Fehde (1444—47) zwiſchen der von Johann J., Herzog von 
Sleve und Grafen von der Mark, beſchützten Stadt und 
ihrem Herrn, dem Erzbiſchof Dietrih von Köln, endete 
mit der Erwerbung von ©, durch Herzog Iohann (1449). 
— Bol. Hausberg, „Die Soeſter Fehde‘ (1832). 

. Seur (frz., ſpr. ßöhr), Schwelter. — Swurs de la 
charite (ſpr. Iha-), Barmherzige Schweltern ; Soeurs grises 
(pr. Leibe), raue Schweſtern. 

Sofäla, Landftrid au der afrik. Oftküfte vom Sambeſi 
Bis zur Sa portugieſiſch (Moſambik). Die Stadı 
S., an der Mündung des Fluſſes S., 1300 E. 

Soferim (hebr.), Schriftgelehrte. (ſ. d.). 

Soffariden (Saffariden), perſ. Dynaſtie in Choraſſan 
und Farſiſtan, S7T3—-901 n. Chr. 

Spffionen (ital.), ſ. Bor. F 

Soffite (ital.), Unteranſicht eines Bogens, Architravs 
oder einer mit Feldern verzierten Zimmerdecke; im Theater 
— der Bühne hängendes Dekorations— 
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Sofia (Sophia), bulgar. Sredec, Haupt⸗ 
ſtadt des Fürjtent. Bulgarien [Harte: Bal— — 
kanhalbinſel L, 1] und des Kr. ©. (9675 
qkm, 1901: 389005 &.), am Isker, 67789 
E., Univerfität (ſeit 1888), Kriegsſchule; leb— 
hafter Handel; im Altertum wichtige Mili— 
tärſtation; hier 344 berühmtes Konzil; 809 von den 
Bulgaren, 3. Jan. 1878 von den Ruſſen erobert. 

Softa (aus perſ. suchteh, „verbrannt“, korrumpiert), 
die Zöglinge der Moſcheeſchulen. 

Sog, das durch die Vorwärtsbewegung des Schiffs 
am Hinterſteven hervorgerufene Zuſammenſtrömen des 
Waſſers, das ein Tiefereinſinken des Hecks bewirkt. 

Sogdiane, nordöſtlichſte Satrapie des Perſerreichs, 
zwiſchen den mittlern Jaxartes und Drus; Hauptſtadt 
Maralanda (jet Samarland). 

Sögel, Dorf und. Kreisort im Sir. Hümmling des 
preuß. Reg.⸗Bez. Osnabrüd, (1905) 1363 E., Amtsgericht. 

Sogn (Ipr. Baun), Vogtei im. norweg. Amt Nordre 
Bergenhus, Hohgebirgsland um den 141 km ind Land 
einshneidenden Sognefjord (ſpr. ßaunefjohr; 3—6 km 
breit;.bi8 1200 m hohe Felſenwände). [Tafel: Karto— 
graphie II, 10.} 

Sohag (Sauati), Hauptftadt der oberägypt. Pron. 
Girgeh, am Nil und. am Kanalvon ©., (1897) 14512 €. 

Soham (pr. Böämm),. Stadt in der engl. Graffe. 
Cambridge, (1901) 8319 E. [24000 €. 

Sohar, Hafenjtadt in Oman, am Golf von Oman, 

Sphl, ungar. Zolyom, Komitat in Ungarn, 2621 qkm, 
(1900) 124420 .&., von der Gran Durdjfloffen; Haupt 
ftadt Neufohl. . [der Spree, (1905) 5115 €. 

Sphland, Dorf in der ſächſ. Kreish. Baupen, an 
Sohle, Fiſchgattg., ſ. Schollen. 

Sohlenbau, Stroſſenbait, im Bergbau eine Abbau— 
methode, bei welcher Stufen (Stroſſen) in die Sohle 
gehauen werden. 
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Sohlengänger (Plantigräda), in der ältern Syſte— 
matik Die Säugetiere, die mit ganzer Fußſohle auftreten: 

Söhlig, im Bergbau ſ. v. w. horizontal. (Bären. 

Sohm, Rudolf, Surift, geb. 29. Okt. 1841 in Roftod, 
1870 Brof. in Breiburg 1. Br., 1872 in Straßburg, 1887 
in Leipzig; ſchrieb: „Fränk. Reichs- und Gerichtsver— 
faſſung“ (1871), „Inſtitutionen“ (11. Aufl. 1903), „Kirchen— 
geſchichte im Umriß“ (13. Aufl. 1903), „Kirchenrecht“ 
(Bd. 1, 1892) u. a. 

Sohn, Karl Ferd., Hiftorien= und Rorträtmaler, geb. 
10. Dez. 1805 zu Berlin, Prof. der Akademie zu Düjfel- 
dorf, geit. 26. Nov. 1867 in Köln; Stoffe aus Mytho— 
logie und Dichtung. — Sein Neffe und Schüler Wilf. S., 
geb. 29. Aug. 1830 in Berlin, Prof. an der Düfjeldorfer 
Alademie, geft. 16. März 1899 in Pützſchen bei Bonn; erſt 
religiöfe Stoffe, dann farbenprädtige Genrebilder, wie: 
Konjultation beim Rechtsanwalt (1866, Leipzig) u. a. 

Sohr, Torf in Böhmen, ſ. Soor. 

Sohrau in Oberjälejien, Stadt im preuß. Reg.= 
Bez. Oppeln, (1905) 4637 &., Amtsgericht, zwei Solquellen. 

Soi-disant (fr3., Böa Difäng), fogenannt. 

Spignies (ipr. ßdannjih), Stadt in Der belg. Prov. 
Hennegan, an der Senne, (1904) 10480 ©. 

Spiree (frz., ſpr. Bödareh), Abendgeſellſchaft. 

Soiſſons (ſpr. Böafjong), das röm. Augusta oder 
Noviodünum Suessionum, Stadt im franz. Dep. Aisne, 
an der Aisne, (1901) 13240 &., Feltung, got. Kathedrale 
(12. und 13. Zahrh.), Ruinen aus der Römerzeit; hier 
486 Sieg Chlodwigs über Syagrius, jpäter Reſidenz der 
Merowinger. 

Soiſſons (ſpr. ßöaſſöng), Graf von, Titel, den 
Charles von Bourbon, geb. 1567 als Sohn des Prinzen 
Ludwig I. von Eonde, geft. 1612, annahm. Sein Sohn 
Louis von Bourbon, Graf von S., geb. 1604, fiel als 
Anführer der Gegner Richelieus bei Sedan 6. Juli 1641. 
Sein Neffe und Erbe Eugene Maurice von Savoyen, 
geb. 1635, geft. 1673, Gemahl der als Giftmiſcherin be— 
rühtigten Olympia Mancini (gejt. 1708) und Vater des 
Prinzen Eugen (f. d.), gründete die Linie Savoyen-S. 
(erloſchen 1734). 

Soja, eine aus den Samen der Sojabohne (Soja hispids 
Mönch., in DOftafien und Indien heimiſche Bohnenart) be= 
reitete braune, pilante Sauce, in Japan Shoin genannt. 

Sojoten, Sojonen (Sajanen), türk. Volksſtamm, der 
fich ſelbſt Tubavolk nennt, im öſtl. Altai und nördl. 
Tannu-ola, zu großen Teil mongoliſiert. 

Sokal, Bezirksftadt in Galizien, am Bug, (1900) 

Sokodẽé, f. Bajari. [9609 ©. 

Sokol (ſlaw.), Balle; dann rüftiger Mann, Held; 
an Name der Turnvereine der Tſchechen und Polen. 

ofölka (ſpr. Bo-), Freistadt im ruf. Gouv. Grodno, 
an der Sokolda, 5156 E. 

Sokölow (pol. Sotoföw), Kreisftadt im rufl.=poln. 
Gouv. Sjedlez, an der Zetynja (zum Bug), 8237 ©. 

Sökoto (Sadatu), Fulbereich im mittlern Sudan, 
größter der Hauffaftaaten, zwifhen Niger und Bine, zu 
Nordnigeria gehörend; Hauptitadt Wurno ; ehemal. Haupt- 
ſtadt S., am Fluſſe Gülbi-n-S. (Bafura), früher 120000, 
jegt 8000 €. 

Spfötra, brit. Inſel an der Küfte Oftafritas, 237 km 
vom Rap Guardafui, 3579 qkm, 12000 mohammed. E.; 
Hauptort Tamarida (100 E.), Hafen; jeit 1886 britiſch 
(zum Kaiſerreich Indien, Aden, geredinet). 

Spfrätes, griech. Philofoph, geb. 4700. Chr. zu Athen, 
urfprünglid Bildhauer, lehrte dann unentgeltlid prak— 
tiſche Lebensweisheit in der von ihm kunſtvoll außgebilde- 
ten, oft mit Ironie durchſetzten Geſprächsform (Sokratiſche 
Methode), mahte im Peloponneſ. Kriege Drei Veldzüge 
mit, ward in jeinem 61. Jahre Mitglied des Rats der 
Fünfhundert, mußte, von feinen Demokrat. Gegnern ans 
geklagt, Daß er neue Götter einführe und Die Jugend ver— 
derbe, 399 v. Chr, verurteilt, den Giftbeher leeren. Dur 
Ausbildung der bewußtvollen indultorifhen Begriffs— 
beitimmung ift er der Begründer der Dialektil. Geine 
Lehren find bei. aus den Schriften feines Schülers Plato 
zu entnehmen. (S. au) Sokratiker.) — Bal, Joel (2 Bde, 
1893— 1901), Nfleiderer (1896), Röd (1903). 

Spfratifer, die Schüler und Freunde des Sokrates, 
welche verſchiedene philoſ. Schulen, denen die Richtung auf 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, II. 
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das Ethifche gemeinfam ift, gründeten: Plato, Antifthenes 
(Zyniſche), Ariftipp (Kyrenaiſche), Euklives (Megariſche), 
Phädon (nee Säule) u. a. 

Sol, franz. Geldgröße, |. Son; auf) Die peruan. Geld— 
einheit zu 100 Centavos — 5 Frank. 

Sol, röm. Sonnengott, ſ. Helios. 

Solamenmisörissocioshabuisse malörum (lat.), 
e8 ijt ein Troft für Unglüdliche, Leidensgenoffen zu haben. 

Splanazeen, Pflanzenfamilie der Tubifloren, Sträu— 
her, Kräuter, feltener Bäume, bei. im trop. und jubtrop. 
Amerika; viele Arznei» und Giftpflanzgen: Solanum, 
Atropa, Capsicum, Datura, Nicotiana ıt. a. 

Solanin, giftiges Alkaloid in den Keimen alter Kar— 
toffeln und in allen übrigen Arten von Solanum (j.d.), wirkt 
lähmend auf das Atmungszentrum und den Herzmuskel. 

Spläno (ſpan.), Oftwind, fälſchlich für Leveche (ſ. d.). 

Solänum L., Nachtſchatten, Pflanzengattg. der Solana= 
zeen, über 900 meiſt trop.=amerik. Arten, Kräuter, Sträuder, 
leltener Bäume. In Europa S. dulcamära L. (Bitterfüh, 
Mänjeholz, Stinkteufel, Alprante, 
Tenfel3zwirn), Kletterſtrauch mit So— 
lanin (ſ. d.) enthaltenden und deshalb 
giigen roten Beeren und violetten 

lüten; ebenfalls giftig find S.nigrum 
L. (ſchwarzer Nachtſchatten Tafel: 
Giftpflanzen, 13]) mit ſchwarzen, 
S. miniätum Bernh. mit hellroten, S. 
villösum Lam. mit wachsgelben Bee— 
ren, Unkräuter und Schuttpflangen, die 
auch als Tollkraut bezeichnet werden. 
Kultiviert werden S. tuberösum L., die Kartoffel (ſ. d.), 
S. Iycopersicum (f. Ziebesapfel), S. esculentum Duwal 
(Eierpflanze), in Südeuropa angebaut, mit hHühnereigroßen, 
violetten, voten 2c,, ſaftigen, eßbaren Beeren (Nuberginen, 
Eierfrüchten [Abb. 1757]); S. quitoense Lam., Deren 
Frühte (Orangen von Quito) ald Obſt gegefjen werden; 
fowie S. anthropophagdrum Seem., Die Kannibalentomate 
der Fidſchiinſeln. 

Splär (Iat.), die Sonne betreffend. 

Solärdhemie, Unterfuhung der chem. Beihaffenheit 
der Sonnenatmofphäre durch Speltralanalyje. 

Splärmaichine, j. Sonnenmaſchine. 

Splärdl, deutſches Petroleum, Durch Deftilation non 
Teer aus Braunkohle, Torf, Blätterſchiefer u. dgl. neben 
Paraffin und Photogen gewonnen; didflüffiger als Pho— 
togen, fait farblos, vom ſpez. Gewicht 0, s2s bis O,s3o, 
fiedet zwifhen 160 und 200°; dient zur Beleuchtung, 
hochſiedendes auch als Schmieröl. 

Solärſtearin, der feſte Beſtandteil des Schweine— 
ſchmalzes, durch Abpreſſen des flüſſigen Fettes gewonnen; 
es wird zur Kerzenfabrikation verwendet. 

Solawechſel, ſ. Wechſel. 

Solbäder, Bäder in den natürlichen Kochſalz- oder 
Solquellen, wirken belebend auf die Haut, die Drüſen und 
den Geſamtſtoffwechſel, daher Hauptmittel bei Skrofuloſe, 
Unterleibsſtockungen, Katarrhen, Rheumatismen, Gicht; 
auch die eingedampften Salze der Mutterlaugen werden 
zur Bereitung von künſtlichen ©. verwendet. 

Solbrunnen, j. Sole. 

Soldanella L., Alpenglöckchen, Pflanzen 
gattg. Der Brimulazeen, alpine Kräuter mit 
violetten Blüten, S. alpina L. J[IAbb. 
1758; a Fruchtſtand] und S. minima Hoppe 
Bierpflanzen. 

Spldät, uriprüngli Der um Sold (vom 
Tat, — — ne ne 3J 
ger, dann jede Militärperſon außer den 
Wilitärbeamten, — ————6 Die ge⸗ — 

glöckchen. 
meine Feuerwanze; bei trop. Ameiſenformen 
ſolche weibliche Individuen mit in der Entwicklung gehemm— 
ten Geſchlechtsorganen und ohne Flügel, Die nicht arbeiten, 
fondern nur zur Verteidigung des Staates dienen. 

Spoldatenbriefe, ſ. Soldatenpoftfendungen. 

Soldatenhunde, j. v. w. Kriegshunde. 

Soldatenpoftfendungen, die an altive Militär- 
perfonen des Heers und Der Marine bis zum Weldwebel 
bez. Oberſteuermann aufwärts adreffierten Poſtſendungen 
mit ermäßigtem Porto: Briefe bis 60 g portofrei, Volt: 
anweifungen bis 15 M. 10 Pf., Pakete bis 3 kg 20 Pf. 
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Soldateska (ital,), Kriegsvoll, Soldatentum, mit 
dem Nebenbegriff des Zügellojen. 

Soldau, Stadt im preufß. Reg.-Bez. Königsberg, am 
Fluß ©., (1900) 3744 E., Garniſon, Amtsgericht, Ruine 
einer Ordensburg. 

Sölden, Dort int Tirol, am Anfang des obern Ötztals, 
an der SOttaler Ace, (1900) 1070 E. 

Soldin, Sreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
am Soldiner See, (1905) 5702 E., Amtsgericht, Dom— 
kirche des 1546 aufgehobenen Domſtifts. 

Soldo (ital.), das 5-Centeſimiſtück (= Yo, Lira). 

Sole, ſalzhaltige Quelle (Solquellen, Solbrunnen), 
Auflöſung von Salz, insbeſ. von Kochſalz (ſ. Salz). 

Sole (Solsa), Fiſch, ſ. Schollen. 

Spleillet (ſpr. läjeh), Paul, Franz. Afrikareiſender, 
geb, 29, April 1842 zu Nimes, bereiſte 1865—66 Algerien, 
drang 1873—74 bis zur Daje Ain Salah vor, erforſchte 
187S—80 Senegambien, 1831 Abeffinien, geft. 10. Sept. 
1886 in Aden; fhrieb: „Exploration du Sahara central“ 
(1874), „L'Afrique occidentale” (1877), „Les voyages 
et decouvertes de Paul S.“ (1881), „Obok“ (1886). 

Solenhofen, j. ee Plattenkalk. 
Soleéenn (lat.), feierlich; ſolenniſieren, feiern; etwas 
feierlich beſtätigen; Solennität, Feierlichkeit; Solennitäts— 
zeugen, ſ. v. w. Inſtrumentszeugen (ſ. Inſtrument). 

Solenoid, ſchraubenförmig gewundener Leitungsdraht, 


deſſen Windungen ſämtlich vom elektr. Strome in dem-f 


ſelben Sinne durchlaufen werden; beweglich aufgehängt, 
ſtellt ſich das S. wie die Deklinationsnadel ein. 
Splent, Meeresarm zwiſchen der engl. Inſel Wight 
und dem Feſtlande, durch Forts verteidigt. 
Soleras, ſ. Sherry. 
Solesmes (ſpr ßolähm), Stadt im franz. Dep. Nord, 
an der Selle, (1901) 6081 €, [0. ».). 
Soleure (ſpr. Bolöhr), franz. Name von Solothurn 
Solfatära (ital.; frz. Sonfriere), ein Bullantrater, 
der nur Luftarten (Schwefeldämpfe, Safe) ausſtößt; am 
befanntelten die S. von Pozzuoli, mweitl. von Neapel. 
Solfeggio (ital., ſpr. ddſcho), Übungsftüde für Ge— 
ſang, ohne Text nur auf Vokale oder Silben zu ſingen; 
ſolfeggieren, dergleichen Übungsſtücke fingen. 
Solferino, Dorf in der ital, Prov. Mantua, am 
Gardaſee, (1901) 1338 E.; hier 24. Juni 1859 Sieg der 
Franzoſen und Piemontefen über Die Öſterreicher. 
Solicitor (engl., ſpr. ßolliſſit'r), Anwalt, Partei— 
vertreter (Gegenſatz Barriſter, ſ. d.); S. general (ſpr. 
dſchenneräll), der zweite der engl. Kronanwälte (ſ. Attor— 
Solid (lat.), feſt, gediegen, zuverläſſig. [ney). 
Solidägo /., Goldrute, Pflanzengattg. der Kompo—⸗ 
fiten, meift ıtordamerif. Sträuter. S. canadensis L., Bier 
pflanze mit mächtiger gelber Blütenriſpe; S. virgaurda 
L. (gemeine Goldrute, Saukt Petersitab), mit ruteit= 
artigem Blütenftande, in Wäldern Europas. 
Solidärhypothek, ſ. v. w. Korrealhypothek. 
Solidäriſch (lat. in solidum) heißt die Gemeine 
Ihaftlihfeit von Verbindlichkeiten (Splidarhaft, Sulidar- 
obligation) und Rechten, vermöge deren ein jeder Teil= 
haber event. das Ganze fordern kann oder das Ganze zu 
leisten ſchuldig ift, gleichbedeutend mit Korrealobligation 
(ſ. Korreal); Solidarität, gemeinfame Verpflichtung jedes 
Mitverpflichteten auf alle Teile de8 Ganzen; völlige Über- 
einftimmung. 
Splivarpathologie, |. Zellularpathologie. 
Soli Deo gloria! (lat.), Gott allein die Ehre! 
Solidität (lat.), Feſtigkeit, Zuverläſſigkeit. 
Solldungüla, ſ. Einhufer. 
Solidus, altröm. Goldmünze, ſ. Goldſolidus. 
Solignuy-la⸗-Trappe (ipr. linnjih la trapp), Dorf 
im franz. Dep. Orne, (1901) 886 €; 4 km nordöfll. 
von S. am Iton (zum Eure) das Kloſter fa Trappe (La 
Grande Trappe), von dem der Orden Der Trappijten (f. d.) 
feinen Namen bat. ſUßolka, 4069 E. 2 Salinen. 
Solikaämsk, Kreisftadt im ruf. Gouv. Perm, an der 
Spliloquium (Tat.), |. v. w. Monolog. 
Soliman, türf. Sultane, j. Suleimän. 
Splimena, Brancesco, genannt UAbbate Ciccio, 
neapolit. Maler, geb. 1657 zu Nocera, geſt. 1747 zu 
Neapel, Gründer einer Malerſchule daſ.; religiöfe und 
nıytholog. Bilder, 
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Splimdes (Ipr. -möngfd), ſ. Amazonenſtrom. 

Solingen, Stadtkreiß und Kreisſtadt im preuf. Reg.⸗ 
Dez. Düffeldorf, an der Wurpper, (1900) 45260 (1905: 
48959). E., Amtsgericht, Handelsfammer; Sit bedeuten 
der Stahl- und Eilenwareninduftrie (Solinger Klingen). 

Solinger Wald, |. Solling. 

Splipeden (Iat.), |. Fiſſipeden. 

Splipfen (vom lat. solus, allein, und ipse, felbft), 
fatir. Bezeichnung der Iefuiten wegen ihrer Herrſchſucht, 
in Auknüpfung an das S. J. (ſ. d.). Solipfſismus, die 
philof. Anſicht des jubjeltiven Idealismus, nad deren 
Konſequenz die Welt nur eine Vorſtellung Des denkenden 
Ich ift und dieſes allein wirklich exiftiert, 

Solid, Birgil, Zeichner, Holzſchneider und Kupfer— 
fteher, geb. 1514 zu Nürnberg, geſt. Da. 1562, einer Der 
log. Kleinmetiter. 

Soliſt (ital.), Solofänger, Solofpieler. i 

Solis y Ribavdeneira, Antonio de, ſpan. Dichter 
und Geſchichtſchreiber, geb. 28. Dit. 1610 zu Alcala de 
Henares, Staatsbeamter, fpäter Geiſtlicher, geft. 19. April 
1686 zu Madrid; Hauptwerk die berühmte „Geſchichte 
von Mexiko“ (1687 u. ö.), ſchrieb auch Gedichte (1692), 
Komödien (1681) u. a. 

Solitär (lat.), Einfiedler; Name eines Vogels (i. 
Dronte); einzeln gefaßter Brillant; auf Nafen einzeln 
ftehende Pflanze; Sternbild am Südhimmel zwiſchen Jung— 
rau und. age. [von Luſtſchlöſſern. 

Solitude (frz., ſpr. tühd), Einfanteit, Häufig Name 

Soll, ſ. Debet. ſgebieten. 

Sölle, rieſentopfähnliche Bildungen in Moränen— 

Söller (ſpr. ßolljer), Hafenſtadt auf der ſpan. Inſel 
Mallorca, (1900) 8026 E. | 

Söller (vom lat. solarium, der Sonne auögefeter 
Ort), flaches Dad eines Hauſes, Altan. 

Solling, Solinger Wald, Gebirge zwiſchen oberer 
Reine und Weler, Teil des MWejergebirges, im Moosberg 
494 m hoch, in den Großen und Kleinen ©. geteilt, rei) 
an Sandftein (Hözterfteine). 

Sollizitieren (lat.), nachſuchen, um Rechtshilfe 
bitten; Sollizitänt, Bittſteller, Rechtsſucher; Sollizitation, 
Bittgeſuch; Sollizitätor, Anwalt. 

Sollogüb (Sologub), Wladimir Alexandrowitſch, 
Graf, ruſſ. Schriftſteller, geb. 1814 in Petersburg, geſt. 
17. Juni 1882 in Bad Homburg; ſchrieb Erzählungen 
(„Tarantas“, deutſch 1847), Luſtſpiele u. a. 

Solmiſation, urſprünglich Benennung der ſechs Töne 
des Hexachords (ſ. d.) nach Silben; ſpäter übertragen auf 
unſere Grundſtala mit Hinzufügung einer neuen Silbe 
fir h: ut (ec), re (d), mi (e), fa (f), sol (g), la (a), 
si (h). Auch andere Silben wurden unter den Namen 
Bebifntion, Bobifation und Bocedifation Dafür empfohlen. 

Solmdna, Stadt in der ital, Prov. Aquila, in Den 
Abruzzen, (1901) 17988 E.; Geburtsort Opids. 

Solms, gräfl. und fürftl. Geſchlecht in der Wetterau. 
Hauptlinien find: S“Braunfels, fürjtl. feit 1742, ver= 
treten durch Fürſt Georg Friedrich, geb. 13. Dez. 1890; 
S. ⸗Hohenſolms-Lich, Fürftl. feit 1792, vertreten durch 
Fürſt Karl, geb. 27. Suni 1866; S.Laubach mit dem feit 
1888 fürftl. Zweig S.-Baruth und mehrer gräfl. Zweigen. 
— Bol. Graf zu Solms-Laubach (1865). 

Solms-Laubach, Hermann, Graf zu, Botaniker, 
geb. 23. Dez. 1842 zu Laubach, 1872 Prof. in Gtraß- 
burg, 1879 in Göttingen, 1888 in Straßburg; ſchrieb: 
„Die Korallinenalgen des Golf8 von Neapel” (1881) u. a., 
redigiert die „Botan. Zeitung‘ (feit 1889). 

Solnhofener Plattenkalk, lithographiſcher Stein, 
dichte, ebenplattige Kalkſteine im obern Malm. Fund— 
ort die Brüche bei Solnhofen (Solenhofen), Dorf im 
bayr. Neg.= Bez. Mittelfranten, an der Altmühl, (1900) 
1239 E. (Tafel: Bayern ac. IL, 3.] 

Solo (ital.), allein; Mufitftüd für eine Geſang- oder 
Suftrumentalftimme allein oder mit Begleitung; ein dem 
2’Hombre ähnliches Kartenfpiel; aud) im Stat und ähn— 
lichen Kartenjpielen gebräuchlich. 

Sologne (ſpr. lonnj), Landſchaft in Frankreich, an der 
Loire, Orltans gegenüber, moraftiger Landſtrich mit 1200 
Teichen; Hauptort Romorantin, 

Sologub, Graf, ruf. SHriftfteller, |. Sollogub. 

Splomoninfeln, ſ. v. w. Salomoninſeln (j. d.). 
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- Solon, athen. Gefebgeber, einer der jog. Sieben 
Weiſen, geb. nad der Mitte des 7. Jahrh., wurde 594 
"9, Chr. als erſter Arhont nit der Ordnung der innern 
Berhältniffe betraut. ©. entſprach Diefem Auftrage 1) dur 
eine Soziale und Wirtſchaftsreform, die log. Seiſachthie 
. d.), 2) durd eine Verfafjungsreform, 3) durch eine 
Gefeßgebung, 4) duch eine Münz-, Maß- und Gewichts— 
reform; geit. bald nad 560 zu Athen. Die Bragmente 
jeiner Gedichte in Bergt3: „Poetae Iyrici graeci”, BD. 2. 

Soloſzene, |. Monodrama. 

Solothurn (frz. Soleure), Kanton der weſtl. Schweiz, 
791 qkm, (1900) 112227 meift deutjhe E. (37101 Katho— 
lifen, 1897 ISraeliten), wird vom Jura durchzogen, von 
Aare und Birs bewäjlert; fehr frudtbar. Der Kanton 
zerfällt in fünf Bezirke. ©. trat 1481 Der Eidgenoſſen— 
Ihaft bei. — Die Hauptſtadt S. (da8 röm. Solodurum), 
an der Aare; (1900) 10025 E., Domtirche, Zeughaus (mit 
Sammlung von Waffen und Kültungen), Gemüldegalerie, 
Kantonsſchule (mit Bibliothek und Sammlungen). 

Solotnik, rujl. Gewicht zu !g, Pfund = A,ae g. 

Solotonöſcha, Kreisitadt im ruf. Gouv. Poltawa, 
am Fluß S. (zum Dnjepr), 8738 €. 

Solowezkijſche Inſeln, Injelgruppe im Weißen 
Meer, vor dem Onegabufen, zum ruſſ. Gouv. Archangelsk 
gehörig; größte: Sofowezfij mit berühmtem Kloſter und 
joolog. Station, 

Solswjew (pe Balamich, Sergej Mihajlowitiä, ruf. 
Hiftoriter, geb. 17. Mai 1820 in Moskau, Prof. daſ., geit. 
16. DE. 1879; Hauptwerk: „Geſchichte Rußlands“ (ruff., 
29 Bde., 1851—79 u. ö.). — Eein Sohn Wlapimir Ser- 
gejewitſch S., ruſſ. Philoſoph und Publiziſt, geb. 28. San. 
1853, 1874—77 Prof. in Moskau, geft. 13. Aug. 1900 in 
Uſkoje bei Moskau; ſchrieb: „Die religiöfen Grundlagen 
des Lebens” (ruſſ. 1884), „Geſchichte und Zukunft der 
Theofratie‘ (ruſſ., 1887), „L’idee russe‘ (1888), „La 
Russie et l’eglise universelle“ (1889). 

Solöziſsmus (grih.), grober Spradfehler, nah der 
Stadt Soloi in Kilikien, Deren Bewohner ein ſchlechtes 
Griechiſch ſprachen. 

Solquellen, ſ. Sole. 

Solſalz, ſ. Salz. 

Solfpindel, ſ. v. w. Gradierwage (ſ. d.). 

Solſtein, ſ. v. w. Dornſtein (j. d.). 

Solſtitien (lat.), ſ. Sonnenwenden. 

Solt (ſpr. ſcholt), Großgemeinde in Ungarn, Komitat 
Peſt, nahe der Donau, (1900) 6485 E. 

Solta, Juſel im Adriat. Meer, in Dalmatien, Be— 
zirksh. Spalato, 18 km !g,, 3 km br,, (1900) 3687 E.; 
Häfen Garober (Lloydſtation) und Oliveto. 

Soltau, Kreisjtadt im preuß. Reg.-Bez. Liineburg, in 
der Lüneburger Heide, (1905) 4862 E., Amtsgericht; da— 
bei (bei Münfter) ein Truppenübungsplatz. 

Soltykow, ſ. v. w. Saltyfow (}. d.). 

Solution (lat.), Löſung (ſ. d.). 

Spintöl, ſ. Kreſol. 

Solvayprozeß (ipr. -wä-), von dem belg. Induſtriellen 
Erneſt Solvay (geb. 16. April 1838 in Rebecq bei Brüſſel) 
erfundener Prozeß der Sodafabrikation, ſ. Soda. 

Spivent (lat.), zahlungsfähig; Solvenz, Zahlungs 
fähigkeit; Solventia, auflöjende Heilmittel, 

Splwedl, |. Kreſol. 

Solvieren (lat.), auflöjen; eine Ehuld abtragen. 

Solway Firth (ipr. ßollwẽ förth), Golf des Jriſchen 
Meers, trennt das ſüdweſtl. Schottland von England. 

Soma, im Sanstrit Name einer Pflanze, aus deren 
Saft die alten Inder ein Stark beraufchendes Getränt, 
auch ©. genannt, Hrauten, das als den Göttern wohl» 
gefälligfte8 Tranfopfer angejehen wurde. Bei den Indern 
und Graniern (als Haoma) wurde ©. perjonifiziert und 
zu göttlider Würde erhoben. 

Somain (pr. Bömüng), Stadt im franz. Dep. Nord, 
(1901) 6093 €. 

Somal (Singular Somali, hamitifher Volksſtamm 
in Oſtafrika im Somalland), etwa 2 Mill. Köpfe, krie— 
gerifh und grauſam, nomadifierende Viehzüchter, ausge— 
zeichnet durch tiefſchwarze Hautfarbe, Hohen Wuchs, dichtes 
zottige8 Haar, — Bol. Paulitſchke (2. Ausg. 1888), 
Schleiher (1892 u. 1900), Reiniſch (3 Tle. 1900—3), 
Serrand (franz., 1903), Kirk (engl., 1905). 


Som 
Somalland, Landſchaft in Nordoſtafrika [Rarte: 
Afrika I], zwifden 11°n. 8. und 2°. B. 1900— 2800 m 
hohe, von Randgebirgen umgebene Hochfläche, vom Sub 
und Webi Schebehli bewäflert; Bevölkerung Somal'(f. d.); 
polit. zu Brit, Franz und Ital.S., jowie zu Brit.= 
Dftafrila (N.) gehörig; Areal, Bevölkerung und Handel 
ſ. Beilage Afrika, weiteres in den Einzelartifeln. (©. 
auch Mullahreich und Beilage: Entdeckungsreiſen.) 
— Bol. Prinz Ghika (franz, 1898), Peel (engl., 
1903), Swayne (engl., 3. Aufl. 1903), Engler (1904). 

Spmätiich (grch.), lörperli, den Körper betreifend; 
Somatologie, Lehre vom menſchlichen Körpr. 

Somatdfe, durch Behandlung mit Alkali löslich ge— 
machtes Fleiſcheiweiß, ausgezeichnetes Nahrungsmittel für 
Kranke und Rekonvaleszenten. — 

Sombart, Wernew, Nationalökonom, geb. 19. San. 
1863 in Ermsleben am .Harz, 1890 Prof. in Breslau, 
ſchrieb: „Sozialismus und ſoziale Bewegung” (1896 u. ö.), 
„per moderne Kapitalismus” (2 Bde., 1902), „Die 
deutſche Volkswirtſchaft im 19. Jahrh.“ (1903), „Gewerbe— 
weſen“ (2 Tle., 1904), „Die gewerbliche Arbeiterfrage“ 
(1904) u.a. — — 

Sombor, Stadt in Ungarn, ſ. Zombor. 

Spombrerite, Stadt im mexikt. Staate Zatatecas, 
2570 m ü. d. M., (1900) 11954 E., Silberminen. 

Sombrerit, durch Guanoſickerwäſſer aus marinem 
Kalkſtein entſtandener Phosphorit von der Inſel Sombrers, 
einer der brit. Kleinen Antillen. Imacerops). 

Sombreros (ſpan.), Hüte aus Palmblättern (ſ. Cha- 

Somerein (ungar. Somorja), Stadt in Ungarn, auf 
der Großen Schütt, (1900) 3027 ©. 

Somerfet (jpr. Bömmerkett), Sraffhaft im ſüdweſtl. 
England, 4223 qkm, (1901) 508104 E.; Hauptftadt Bath. 

Somerſet (ſpr. Bömmerkett). 1) (S. Eaft), Ort in 
der Nordoftprovinz der Kapkolonie, (1904) 5216 E. — 
2) (S. Weit), Ort inder Weſtprovinz der Kapkolonie, 2613. 

Somerſet (jpr. Bömmerfett), engl. Grafen= und 
Herzogstitel, den früher das Haus Beaufort (. d.) be— 
ja. — Die jetigen Herzöge von ©. ſtammen vou 
Edward Seymour, ſeit 1547 Herzog von S,, Bruder von 
Sane Seymour, der dritten Gemahlin Heinrichs VIII., 
nad deſſen Tode Proteltor des Reichs, auf Betreibeit Des 
ihm feindlihen Warwid wegen Belonie verurteilt und 
22. San. 1552 enthauptet. 

Spmerdinfeln, ſ. v. w. Bermudainieln. 

Somersworth (ipr. ßömmerswörth), Great Falls 
(ſpr. greht fahl8), Stadt im nordameril. Staate Neu— 
bampjhire, am Salmon Falls, (1900) 7023 &.: 

Somerville (ipr. Bömmerwill), VBorftadt von Bofton 
im nordamerit, Staate Maſſachuſetts, (1903) 63090 E. 

Somlyöväſärhely (ipr. ſchömmljohwähſchahrhälj), 
deutſch Schomlau, Kleingemeinde in Ungarn, (1900) 1894 
E.; Weinbau (Schomlauer). 

Spomma, Monte S., der nördl. Gipfel des Veſuv; 
am Nordabhange der Ort ©. Veſuviãna, (1901) 10110 E. 

Sommation (frz), Aufforderung, nachdrückliche Tegte 
Mahnung; in der Diplomatie |. v. w. Ultimatum. 

omme (pr. komm), Fluß in Nordfrankreich, ent— 
ipringt im Dep. Aisne bei Fonfomme, mündet nad) 
245 km unterhalb Saint-Valery in den Kanal, durch den 
Saint-Quentinkanal mit der Schelde, den Erozatlanal mit 
der Dije verbunden und von einem 156 km langen 
Geitentanal begleitet. — Daß franz. Dep. ©., aus der 
weftl. Bilardie beitehend, 6277 qkm, (1901) 537848 E.; 
Hauptitadt Amiens. Ä Ä — 

Sommter, meteorologiſch die wärmere Jahreszeit, in 
der nördl. gemäßigten Zone im Juni, Juli und Auguſt, 
in der ſüdl. gemäßigten im Dezember, Januar, Februar; 
afteonomifh, auf der nördl. Halbkugel die Zeit vom 
21. Suni (Sommerfolftitium) bis zum 23. Sept. (Herbit- 
&auinoktium), auf der ſüdl. Dievom 21. Dez. bis 21. März. 
(Tafel: Aftronomie IL, 2.] 

Sommer, Anton, thüring. Dialektdichter, geb. 11. Dez. 
1816 in Rudolftadt, Garnifonprediger daſ., geit. dal. 
1. Juni 1888; ſchrieb: „Bilder und Klänge aus Rudol— 
Hadt in Volksmundart“ (11. Aufl. 1881) u. a. 

Sömmterdn, Stadt im preuß. Reg.Bez. Erfurt, au 
der Unftrut,: (1905) 5155 E., Amtsgericht, Präparanden— 
anftalt; Dreyjeihe Gewehr- und Gewehrmunitionsfabrit. 
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Sommerfäden, |. v. w. Altweiberfommer (ſ. d.). 

Sommerfeld, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Brankfurt, 
(1900) 11910 (1905: 12249) E. Amtsgericht; Eiſenbahn⸗ 

Spmmerfiede, |. Sommerſproſſen. [Enotenpunft, 

Sommerflug, ſ. v. wm. Altweiberfommer (f. d.). 

Sommerlante, Schmetterling, ſ. v. w. Fuchs. 

Sommerltatarrh, |. v. w. Heufieber. 

Sommerpuntt, j. Sonnenwenden. 

Sommerring, Sam. Thom. von, Anatom und Phy- 
fiolog, geb. 18. Ian. 1755 zu Thorn, 1804—20 Prof. in 
Münden, geft. 2. März 1830 zu Frankfurt a. M.; fon 
ſtruierte 1809 einen elektr. Telegraphen; ſchrieb: „Bau des 
menſchlichen Körpers‘ (neue Ausg. 1839—44), ‚Über das 
Organ der Seele‘ (1796). — Vgl. R. Strider (1862) ꝛc. 

Sommterfolftitium, j. Sonnenwenden. 

Sommerjprofien, Sommerjlede (Ephelides), Heine 
gelblidhe und bräunliche Hautfleden, die durch Ablagerung 
von Barbitoff in der Oberhaut entſtehen, beſ. bei Berfonen 
mit zarter Haut, blonden und rötlichem Haar, im Sommer 
dunkler, im Winter heller, 

Sommerstorfi, Otto, Schaufpieler, eigentlich Otto 
Müller, geb, 29. Mai 1859 zu Srieglah (Steiermark), 
1883 —94 und 1900—6 am Deutſchen Theater, 1894— 1900 
am Berliner Theater, 1906 am kgl. Schauſpielhaus in Berlin, 
ſpielt beſ. Heldenrollen; vermählt mit Terefina Geßner (ſ. d.). 

Sommitäten frz.), die Höchſten, Vornehmſten. 

Somnal, Löjung von Urethan und Chloralhydrat in 
Alkohol; Schlafmittel. 

Somnambulismus (vom lat. somnus, Schlaf, und 
ambulare, wandeln), ſchlafähnlicher Zuftand, Der ſowohl 
von ſelbſt entiteht (natürliher S., Nachtwandeln, f. d.) 
als auf durch 
werden Kann (fünftliher S., Hypnotismus [j. d.] im 
engern Sinne). Im populären Sinne umfaßt der ©. au) 
die al8 Hellſehen, magnetifches Schlafwachen, Clairvoyance 
bezeichneten Zujtände, in denen e8 möglich jein ſoll, 3.8. 
Borgänge in weiter Ferne, in der Zukunft 2c. wahrzu= 
nehmen; beruht meift auf Täuſchung, wenn fi aud) bei 
einzelnen Berfonen (Somnambulen) eine gefteigerte Erreg⸗ 
barkeit findet, Jo Daß fie Dinge wahrnehmen, die gejunden 
Sinnen verborgen bleiben, 3. ©. feinjte Gerüde. 

Somnifera (lat.), jhlafbringende Mittel; ſomno— 
lent, ſchlafſüchtig; Somnslenz, Schlaftrunkenheit. 

Sommus (lat. „Schlaf“), bei Den Römern der Gott 
des Schlaf, entiprehend Dem grieh. Hypnos (l d.). 

Somogyh (ipr. ſchoͤmmodj), ungar, Komitat, |. Sümeg. 

Somoria (pr. jhömm-), ungar. Stadt, |. Somerein, 

Son, Nebenfluß de8 Ganges, |. Schon, 

Sporätt (lat.), ein Laut, Der Der Träger des ©ilben- 
akzents (f. Akzent) ift, z. B. a in alt, Lin han-dit, s 
in der Interjektion past; Gegenſatz: Konſonant (Mitlaut). 

Spnäate (ital.), früher jeder Inſtrumentalſatz, im 
Gegenjag zur Kantate, dem Vokalſatz; jebt eine aus 3— 
4 Sätzen beftehende Kompofition für Klavier (auf Orgel) 
allein, oder für ſolches und Violine oder Cello ꝛc. So— 
natine, Keine S. — Vgl. Schedlock (deutſch 1897), 

Sonchus L., Gänfediftel, Pflanzengattg. der Kompo— 
fiten; zahlreihe Arten, Die einheimifchen meist Unkräuter, 
fo S. oleracöus L. (Gemüfe- oder Gartengänjebdiftel, 
Sau oder Mon3difter) mit ſchwefelgelben Blütenköpfchen 
und Die ebenfall3 gelbe S. arvensis L. (Ackergänſediſtel). 
Die Alpenſaudiſtel oder der Milchlattich (S. alpinus L.), 
blau blühend, in allen höhern Gebirgen, Zierpflanze. 

Sonde, Stäbdhen aus Metall, Horn oder Kautſchuk 
zur Unterfuhung von Wunden, Kanälen und Höhlen des 
Körpers. Hohlſonde, der Länge nach gefurcht, zur Leitung 
des Meſſers bei Erweiterung von Wunden. 

Sonderbund, Sonderbundsfrieg, |. Schweiz. 

Spnderburg, Kreisitadt im en. Reg.⸗Bez. Schles⸗ 
wig, auf der Inſel Alſen, am Alſenſund (Bontonbrüde), 
(1905) 6000 E., Inſpektion der Schiffsartillerie, Garniſon, 
Amtsgericht, Realgymnaſium, Hafen; Seebad. 

Sondergerichte, die Behörden, welche gewiſſe den 
ordentlichen Gerichten entzogene Nectöftreitigleiten zu ent— 
Scheiden haben, wie Militär-, Konſular-, Priſengerichte zc. 
(S. auf) Ausnahntegerichte.) 

Sondergut, T. Einhandsgut. 

Sonderland, Joh. Bapt., Genremaler und Illuſtra— 
tor, geb. 2. Febr. 1805 zu Düffeldorf, geft. daf. 21, Juli 
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b Weibchen]) Schmetterling der Spinnerfamilie, Männden 
roſtbraun, Weibchen — 
grau, nur mit Flü— 
gelſtummeln. Nahe 
verwandt derEckfleck 
(O. gonostigma 
Fabr.); feine Bor 
derflügel find roft- = 
braun, die Hinter- 
flügel ſchwarzbraun. 
Raupen beider mit 

bürſtenförmigen Haarbüſcheln (daher Bürſtenſpinner), auf 
Schlehen, Obſtbaͤumen ꝛc. LG. d.). 

Sonderrechtsnachfolge, ſ. v. w. Singularſutzeſſion 

Sonders, deutſcher Name von Sondrio (ſ. d.). 

Sondershauſen, Haupt- und Reſi— 
denzſtadt des Fürſtent. Schwarzburg-S., an 
der Wipper, (1905) 7386 E., Garniſon, 
Amtsgericht, fürſtl. Schloß, Gymnaſium, 
Realſchule, Lehrer-, Lehrerinnenſeminar, 
Konſervatorium der Muſik; Kalibergbau. 

Sonderſieche, Ausfätzige, an Ausfak 
(. d.) Kranke. 

Sondhausſche Linſe, Linie zum Nach— 
weis der Schallbrechung ſTafel: Schall L 5]. 

Spndieren, mit der Sonde (f. d.) unterſuchen; aus 
forſchen, prüfen. 

Söndre Bergenhus, norweg. Amt, an der Welt: 
füfte, 15506 qkm, (1900) 135 752 €. ; Hauptitadt Bergen. 

Söndre Shrondhiem, norweg. Amt, 18609 qkm, 
(1900) 135382 &.; Hauptitadt Throndhjem. 

Sondrio, Hauptſtadt der ital. Prov. ©. (3192 qkm, 
1905: 126632 &.; Zombardei) und des Beltlin, an Der 
Mündung de8 Malero in die Adda, (1901) 8171 €. 

Sone (ſpr. Bohn), engl. Schreibung für Shen (f. d.). 

Sonett (ital.), Dichtform, beitehend aus 2 vierzeili= 
gen Strophen mit 2 viermal (in der Ordnung abba abba) 
wiederkehrenden Keimen, und 2 dreizeiligen Strophen mit 
2 oder 3 beliebig geordneten Keimen. — Bgl. Welti, 
„Geſchichte des S.“ (1884). 

Söngarei, aſiat. Landſchaft, ſ. v. w. Dſungarei. 

Songari (S.⸗ulä), Fluß, ſ.v. w. Sungari. Sſongẽea. 

Songea, Regierungsſtation in Deutſch-Oſtafrika, ſ. 

Songhani (Sonrhay), einſt mächtiger, mohammed. 
Negerſtamm im weſtl. Sudan, zu beiden Seiten des mitt— 
lern Niger; Hauptftadt Gogo. 3 

Song-fa, Roter Fluß (Ned River), Hauptfluß in 
Tongking in Hinterindien, entjpringt in der Kine). Prov. 
Jün-nan au mehrern Quellen, mündet in einem Delta 
in die Bai von Tongling. 

Spng-Bai, Geld und Gewicht in Siam — Yıg Bat 

Soninke, Negeritanm, ſ. Mandingo, [(. d.). 

Sonklar von Innftätten, Karl, Geograph um 
Alpenforſcher, geb. 2. Dez. 1816 in Weißkirchen, 185772 
Lehrer an der Militärakademie zu Wiener-Neuſtadt, geft. 
10. San, 1885 al8 Generalmajor zu Innsbrud; ſchrieb: 
„Reifeſtizzen aus den Alpen und Sarpathen‘ (1857), 
Stztaler Gebirgsgruppe‘ (1861, mit Atla8), „Die Ge⸗— 
birgsgruppe der Hohen Tauern‘ (1866), „Allgemeine Oro— 
graphie” (1873) u. a. 

Sonnabend, Samstag (lat. dies Saturni), der letzte 
(7.) Tag der Woche; Der Sabbat der Juden. 

Sonnblid, Hohgipfel in den Hohen Tauern in Salz- 
burg, 3103 m, meteorolog. Station (jeit 1886, höchſte 
Europas). — Bol. Samter (1892), Gruber (1904). 

Sonne, der Haupt= und Zentrallörper des Sonnen— 
ſyſtems (ſ. d.); fteilt ji) als Treisrunde, glänzende Scheibe 
dar, mit Sonnenfleden (ſ. d.) und Sormenfadeln bededt; 
ift Die Quelle des Lichts und der Wärme. Sie dreht ſich 
in 25—28 Tagen von Weiten nah DOften um ihre Achſe 
und hat eine fortichreitende Bewegung von 57 km in der 
Setunde, Ihre mittlere Entfernung von der Erde beträgt 
ca. 149 Mill. km oder ca. 20 Mill. geogr. Meilen, ihr 
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Durchmeſſer 1,80 Mill. km. Sie iſt im Volumen 1297000 mal 
jo groß als die Erde; ihre Dichte beträgt nur 1], der Erd=- 
dichte. Das Sonnenlidt ift 619000 mal jo heil als der 
Vollmond, Die Sonnentemperatur beträgt etwa 5—6000 
Grad. Der Sonnenkörper bejteht aus einem feurigflüfligen 
Kern, der von der jog. Photofphäre umgeben tft; dieſe ift 
der Licht und Wärme ausfendende Teil und bildet mit 
ihrer äußern Begrenzung den Sonnenrand; fie befteht wahr- 
iheinlid aus einem Gemenge von Flüffigem und Gajen. 
über der Photoſphäre lagert ſich Die nur bei totaler Sonnen— 
finſternis als fhmaler roter Saum fihtbare Chromofphäre, 
die in ihrem obern Teil aus Wafferftoff, in ihrem untern 
aus Metalldämpfen (Eifen, Magneſium ꝛc.) beiteht und 
die Protuberanzen (ſ. d. ausfendet. Die Außerlte Hülle 
bildet die Corona (1. d.). [Zafel: Aftronomie IL, 1, 
21.3.7 — Bgl. Sechi (deutſch 1872), Doung (deutſch 1883). 

Sonneberg, FKreisitadtinS.-Meiningen, am Thüringer 
Mald, (1900) 13313 (1905: 15002) E., Amtsgeridt, 
Handeld= und Gewerbelammer, Induſtrieſchule; Fabri— 
kation von Sonneberger Spielwaren (bef. Puppen zc.) 
und Schleifſteinen, Griffelfieferbrühe, Ockergruben. 

Spenneden, Briedr., Wertzeugfabrilant, geb. 20. Sept. 
1848 in Dröſchede bei Iſerlohn, erfand neue Schreibfeder- 
formen, gründete 1875 in Bonn eine Schreibwarenfabrif; 
ſchrieb: „Die Rundfärift (1875 u. ö.), „Die Reform des 
deutſchen Schriftweſens“ (1881). [Amtsgericht. 

Sonnefeld, Flecken in S.Coburg, (1905) 1271 E., 

Sonnemann, Leopold, Bankier und Sournalift, 
geb. 29. OU. 1831 zu Höchberg (Unterfranken), gründete 
1856 Die „Frankfurter Zeitung‘, 1871—76, 1878-84 
Mitglied des Deutihen Reihstags (Demokrat). 

Sonnenbäder, Beitrahlung des entkleideten Körpers 
duch Die Sonne zu Heilzweden, bei. bei Blutarmut 

Sonnenbahn, |. Elliptit. [(ſ. Phototherapie). 

Sonnenblumte, j. Helianthus. 

Sonnenbronze, Legierung aus Kobalt, Kupfer und 
Aluminium zu Jumelierarbeiten, 

Sonnenburg, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Frank— 
furt, an der 2enze, (1905) 4424 E., Amtsgericht, Schloß, 
1541—1811 Sig des Herrenmeiſtertums des Sohanniter- 

Sonnenfackeln, ſ. Sonnenflecke. [ordens. 

Sonnenfels, Joſ. von, geb. 1733 zu Nikolsburg 
(Mähren), 1763 Prof. der Staatswiſſenſchaften zu Wien, 
1779 Wirkl. Hofrat der öfterr. Hoflanzlei, geft. 25. April 
1817, durch Berbeflerungen im peinliden Recht (Abſchaffung 
der Folter), im Bolizei= und Finanzweſen verdient, auch mo= 
raliſcher und dramaturgiſcher Schriftiteller. „Geſammelte 
Schriften“ (1783—87). — Biogr. von Müller (1882). 

onnenferne, j. v. w. Aphelium (j. Apfiden). 

Sonnenfinfternig, die Erſcheinung, welde entiteht, 
wenn der Mond zur Zeit des Neumonds zwiſchen Erde 
und Sonne jo zu Stehen kommt, daß die Sonne dadurd) 
Bora (totale S,) oder zum Teil (partielle ©.) bededt er= 
Heint. Wirklich verfinftert wird nur der Teil der Erde, 
der durch den Kern- oder Halbſchatten des Mondes geht. 
Ringförmige S. entftehen, wenn Dabei die Spitze des Monde 
ſchattenkegels Die Erde nicht erreiäht, jo daß bei der Mitte 
der ©. ein ringförmiger Teil der Sonne fihtbar bleibt. 
(Tafel: AftronomieL, 9; IL, 2.) [Kid [66.935]. 

Sonnenfif, 5. Heringstönig [Abb. 788] und Klump⸗ 

Sonnenflede, auf der Sonnenſcheibe erjheinende 
Blede, innen ſchwarz, am Rande mit weißlich-grauem Hof 
(Benumbra), der oft in große Flächen ohne Kern zerfließt 
[Zafel: Aftronomie IL, ia u. 3]. Im der Nähe der 
©. erideinen oft Sonnenfadeln [Taf. IL, 1b], auffallend 
helle Stellen, aus denen häufig ©. hervorbrechen; außerdem 
erfeint die Sonne für das bewaffnete Auge überall mit 
ganz Heinen Sledenpunkten, ſog. Boren, bededt. Die ©. 
ind nad Kirchhoff Wolkenbildungen, nad Zöllner ſchlacken— 
artige, auf Der glühendflüfligen Sonnenoberjläde ent— 
ſtandene Abkühlungsprodufte. 

Sonnengefledht (Plexus soläris), größtes Nerven 
gefleht de8 Sympathicus nervus (j. d.), Dit unter dem 
Zwerchfell auf der Vorderſeite der Aorta gelegen. 

Sonnengott, |. Helios. 

Sonnenjahr, ſ. Jahr. [1139]. 

Sonnenkäfer, Sonnenkälbchen, |. Marienkäfer [Abb. 

Sonnenkultus, die Verehrung der Sonne als eines 
perſönlich gedachten, in die Geſchicke der Menſchen ein— 


Son 


greifenden Weſens; noch jetzt bei den Indern, Japanern, 
früher bei noch andern Völkern des Orients, ferner bei 
den alten Ägyptern (Sonnengott Rä), Griechen (Helios) 
und Germanen (Sonnenwendfeier, ſ. d. und Tafel: Re— 
ligionen I, 23). — Vgl. Böttger (1891). 

Sonnenmaſchine, Solarmafhine, eine mechan. Vor⸗ 
richtung, welche die ſtrahlende Wärme der Sonne als 
Triebkraft benutzt; beſteht aus einem zylindriſchen Dampf⸗ 
keſſel, der fi Tonarial mit der Breunlinie eines großen 
Hohlipiegeld befindet und eine Dampfmaſchine betreibt. 
Der Hohljpiegel jamt Keffel wird von einem Uhrwerk nad) 
dem Lauf der Sonne gedreht. 

Sonnenmeffer, j. Heliometer. 

Sonnennähe, |. v. w. Perihelium (ſ. Apfiden). 

Sonnenorden (per). Niſchäne ⸗ſchirre⸗churſchid), perſ. 
Zivil- und Militärverdienſtorden, 1808 geſtiftet; 5 Klaſſen. 

Sonnenpapagei, ſ. Amazonen. 

Sonnenrallen, |. Sonnenvögel. 

Sonnenringe, |. Hof (meteorolog.). [Helianthus, 

Sonnenröschen, j. Helianthemum. Sonnenroſe, ſ. 

Sonnenfheinautograph, Apparat, in dem bei 
Sonnenſchein eine Marke in eine Zeitjtala eingebrannt oder 
photographiſch erzeugt wird; bedarf im Segentat zu andern 
Regiftrierapparaten feiner Uhr. 

Sonmentipiegel, ſ. v. w. Heliotrop (Inftrument), 

Sonnenitein, |. Aventurinfeldipat. 

Sonnenftein, Srrenanftalt bei Pirna. 

Sonnenſtern, |. Seeiterne. 

Sonnenſtich (Insolatio), ſ. Hitzſchlag. 

Sonnenſtrahlung, Infolation, Zufuhr von Wärme 
und Licht von der Sonne durch Strahlung, iſt die Duelle 
aller meteorolog. Vorgänge und alles Lebens auf der Erde. 
Sie läßt fich mittels des Bolometers (ſ. d.) meſſen, übt 
auch einen geringen Drud aus (ſ. Lihtdrud). 

Sonnenſyſtem, die aus der Sonne und den fie um— 
kreifenden Planeten (nebit ihren Monden), Kometen und 
Meteorihwärmen beftehende Gruppe von Himmelskörpern, 
deren Zufammenhang durch die allgemeine Gravitation 
bedingt iſt. Wahrſcheinlich gibt es unzählige S, deren 
Bentrallörper die Firſterne find. 

Sonnentafeln, Werke, welde Rechnungsdata zur 
ſchnellen Auffindung des ſcheinbaren Ortes der Sonne 
enthalten; die neueſten von ©. Newcomb (1898). 

Sonnentag, ſ. Sonnenzeit. 

Sonnentas, Pflanzengattg., ſ. Drosera. 

Sonuenthal, Adolf, Ritter von, Schauſpieler, geb. 
21. Dez. 1834 in Peſt, ſeit 1856 am Burgtheater in Wien, 
1881 in den Adelsftand erhoben; vorzüglid in klafſ. Rollen 
(Fauft, Wallenftein, Lear, Nathan ıc.) wie im modernen 
Schau- und Luftipiel. — Vgl. Eifenberg (2. Aufl. 1900). 

Sonnentierden (Heliozöa), kleine Ordnung der 
Sarkodetierchen, Urtiere mit ftarren Pjeudopodien, Stelett, 
wenn vorhanden, Tiefelig und aus radiären Nadeln oder 
aus einer Gitterſchale beſtehend; Süßwaſſerbewohner. — 
Vgl. Benard (franz., 1904). 

Sonnenuhr, eine Uhr, bei welder der durch Die 
Sonnenftrablen erzeugte Schatten eineß der Erdachſe pa— 
rallelen Stabe8 (Gnomon) auf einem Zifferblatt die Zeit 
anzeigt. Die einfachſte it die Aquinoktialuhr mit einem 
dem Aquator parallelen Zifferblatt, auf welchem die Stun— 
denſtriche gleich weit abjtehen. Bequemer ift die Horizontaf- 
uhr mit horizontalem Zifferblatt, aber ungleid) weit abftehen= 
den Stundenftrigen; lettere8 auch bei der Bertifaluhr mit 
vertilalem Zifferblatt, da8 entweder von Oft nah Weit 
(Mittags- oder Mitternachtsuhr) oder von Nord nah Süd 
(Morgen- oder Abenduhr) befeltigt wird. 
Die ſchon von den älteften Aſtronomen ges 
braudte, Staphe und Heliotropion ge= NS 
nannte Art ift die hemiſphäriſche S., bei v-V 
der ein Stift oder ein ſchattenwerfende EBEN 
Fadenkreuz Die Sonnenzeit auf der in einer ZT ei 
halben Hohlkugel angebrahten Teilung an= ie 
zeigt. — Vgl. Sonndorfer (1864), Weine —— — 
(1905), Löſchner (2. Aufl., 1906). me 

Sonnenvögel, Honigſauger, Nelta- 
rinien (Neetariniidae), Familie der Sper⸗ 
lingsvögel, mit langem, dünnem, gebogenem Schnabel; 
ſchön gefärbte, kleine Vögel, die die Tropen der Alten Welt 
bewohnen (Erzhonigſauger, Nectarinia metallica Licht, 









1761. Erz— 
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[Abb. 1761;a Männchen, b Weibchen]). — S. Sonnenrallen 
Eurypygidae) heißt auch eine Familie der Sumpfvögel, 
ewohner Südamerikas. — Sonnenvogel (Belingnadti- 
gall, Leiothrix Iutda a beißt. ferner ein zu Den Drofjel- 
meifen gehöriger Singvogel der zentralaſiat. Hochgebirge. 
Sonnenwalde, preuß. Stadt, |. Sonnewalde. 
h I j.». mw. Sonnenferne oder Aphelium 
. Apliden). 
Sonnenwende, Pflanzengattg., ſ. Heliotrop. 
Sonnenwenden, Sonnenſtillſtandspunkte, Sorfti- 
tien, Solſtitialpunkte, die vom Hquator am weiteſten 
(23° 27°) entfernten beiden Punkte der Ekliptik, durch 
welde die Wendekreiſe (j. d.) gelegt find. Der nördl., 
das Sommerfolftitium oder der Sommerpunft, wird von 
der Sonne 21. Suni erreiht; der ſüdl., das Winterfolfti- 
tium oder Der Winterpuntt, 21. Dez.; beide Bunte liegen 
180° auseinander, — Aſtronomie I, 2.] 
Sonnenwendfeier, die in vordrifil, Zeit zur Son— 
nenwende — auf den Sonnenkultus bezüglichen 
erman. Volksfeſte ——— Religionen 1, 23]. (S. auch 
ohannes der Täufer, Weihnachten.) 
Sonnenwirbel, Berg; ſ. Keilberg. 
Sonnenzeit, im Gegenſatz zur Sternenzeit, die durch 
die ſcheinbare Bewegung der Sonne gemeſſene und be— 
ſtimmte Zeit. Der Zeitraum zwiſchen 2 aufeinander- 
folgenden Mittagen (ſ. d.) heißt ein Sonnentag. Da 
Diefer verſchieden lang ift (größte Differenz faft eine Mi— 
nute), wegen der ellipfifhen Bahn, nimmt man eine wahre 
und mittlere Zeit (S.) an; erftere wird von den Sonnen— 
ubren, lettere von rigtiggehenden Uhren angegeben, Der 
Unterſchied zwiſchen beiden heißt Zeitgleichung. 
Sonnenzirkel, Sonnenzyklus, ſ. Zyklus. 
Sonnenzyklus, |. Zyklus. 
Sonnewalde (Sonnenwalde), Stadt im preuß. Reg.⸗ 


Bez. Frankfurt, (1905) 1076 E.; nahebei Flecken S., 


110 E., mit Schloß und Herrſchaft des Grafen Solms-S 
Sonnino, Sidney, Baron, ital. Staatsmann, geb. 
11. März 1847 in Alexandria (Ägypten), 1893—96 Schatz— 
minijter, von Febr. bis Mai 1906 Minifterpräfident. 
Sonntag (lat. Dies solis, engl. Sunday, frz. Di- 
manche), der 1. Tag der Woche, von den heidn. Völkern 
der Sonne geweiht, in der ülteften Kriftl. Kirche ſchon 
als Tag der Auferftehung Sefu gefeiert, auf den allmäh- 
li Die ftrengen jüd. Säbbatgeſetze übertragen wurden. 
Die firengfte Sonntagsfeier hat fih in England, Schott: 
land und Nordamerika Io 
Sonntagsarbeit, In Deutſchland if das Verbot 
der ©. durch das Ürbeiterfhuggefeß vom 1. Juni 1891 
und die Novelle zur Gewerbeordnung vom 6. Aug, 1896 
eingeführt und geordnet. Die Vorſchriften über die Sonn— 
tagsfeier enthalten im allgemeinen das Verbot öffentlich 
vorgenonmener oder öffentliches Äürgernis erregender oder 
eräufhvoller Arbeiten, ferner des Offenhaltens offener 
erfaufsftellen und des Abhaltens von Getreide= und Vieh- 
märlten, von Treibjagden und öffentlichen Verfteigerungen 
am Sonntag. BZumiderhandlingen bedroht $ 366, 1 des 
Reichsſtrafgeſezbuchs. In Sfterreich gilt das Geſetz vom 
16. San. 1895. s 
Sonntagsbuchſtabe, der Buchſtabe, weldher bei Der 
Bezeihnung der. 7 erften Tage des Jahre mit den 7 
erſten Buchſtaben Des a auf den 1. Sonntag 
des Jahres fällt. Iſt 3. B. der 5. San. ein Sonntag, 
jo a der ©. E. Schaltjahre haben 2 ©., wovon Der eine 
vor Dem 24, Bebr., der als Tag nicht mitgezählt wird, der 
andere nad demfelben zu brauchen ift. 
Sonntagdruhe, |. Sonntagsarbeit. 
Sonntagsſchulen, Anftalten, wo Kinder, die man 
in der Woche zur Arbeit braucht, Sonntags Elementar- 
unterriht erhalten; dann zur weitern Ausbildung für 
die aus der Schule entlafjene Jugend eingerichtete, jetzt 
meift duch die Fortbildungsiähulen (ſ. d.) und Fachſchulen 
(ſ. d.) abgelöft. Neuerdings bezeihnet man als ©. oder 
Kindergottesdienſt die Einrihtung, Daß junge Mädchen 
oder junge Männer unter Auffiht und Zeitung eines Geift- 
ee Kinder in Die Lehren des Chriftentums, bef. in Die 
bibliſche Geſchichte einführen. — Vgl. Dalton (1887 u. 1891). 
Sondr (lat.), klangvoll, wohltönend. 
Sondra, nordweſtlichſter Staat Mexikos, 198496 qkm, 
(1900) 221682 E.; Hauptftadt Hermofillo. 
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Sondrifhe Sprachen, Sonsrafpradjen, Die Spra= 
hen einer großen Zahl von Indianerjtämmen in Mexiko. 

Spnrhay, Negeritamm, |. Songhay, 

Sontag, Henriette, Eängerin, geb. 3. Jar. 1806 zu 
Koblenz, 1824—28 am Föniaftädtifihen Theater in Ber— 
lin, zog fih 1830, mit dem ital. Grafen Roſſi vermählt, 
bon der Bühne zurüd; trat feit 1849 wieder auf, geft. 
17. Suni 1854 zu Mexiko, — Ihr Bruder Karl S., 
Shaufpieler, geb. 7. Ian, 1828, in Dresden, Wien, 
Schwerin, 1862—77 in — engagiert, geſt. 23. Juni 
1900 in Dresden, ſpielte beſonders Helden- und Bon— 
vivant-Rollen; ſchrieb: „Vom Nachtwächter zum türk. 
Kaiſer“ (4. Aufl. 1878). 

Sonthofen, Markt und Bezirksort im bayr. Neg.= 
Bez. Schwaben, in den Allgäuer Alpen, an der Ser, 
(1905) 3929 E., Amtsgericht, Schloß. 

Sontra, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, am 
Fluſſe S. (zur Wehre), (1905) 2054 E., Amisgericht. 

Spoden. 1) S. an der Werra, Flecken im preuß. 
Reg.-Bez. Eaflel, (1900) 712 &.; Salzwerke, Solbad. — 
Vgl. Solbad ©. (1892). — 2) Dorf in Bayern, |. Soden, 4. 

Soole, ſ. Sole, 

Soonwald, Teil des Hunsrücks (ſ. d.). 

Soor, Mundkrankheit, ſ. Schwämmchen. 

Soor (Sohr, Sorr), Dorf in Böhmen, Bezirksh. 
Trautenau, (1900) 1054 E.; hier 30. Sept. 1745 Sieg 
Friedrichs d. Gr. über. die Sfterreiher unter Dem Herzog 
von Lothringen; 28. Juni 1866 Sieg der preuß. Garde 

Spprpilz, |. Oidium, [über die Oſterreicher. 

SpotHil (Ipr. ßuthill), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weit Riding), beitehend aus Nether ©., (1901) 
5552, und Upper ©., 6103 E.; Wollinduftrie. 

Sophia (greh.), Weisheit. 

Sophia, Hauptitadt von Bulgarien, |. Sofa. 

Sophia Wlerejewna, ruſſ. Groffürftin, geb. 
17. Sept. 1657, Halbſchweſter Peters d. Gr., dritte Toch— 
ter de8 Zaren Alexej Michajlowitſch, wußte es 1682 durd) 
einen Aufftand der Streligen Dahin zu bringen, daß Iwan 
mit Peter gemeinfam Den Thron beitieg und fie Die Re— 
gierung leitete; 1689 von Peter geftürzt und in ein Kloſter 
zu Moskau gebracht, geft. daſ. 14. Juni 1704. u 
Sophie, Kurfürſtin von Hannover, geb. 14. Okt. 1630 
im Haag, Tochter des Kurfürſten Friedrich V. von der Pfalz 
und deſſen Gemahlin Eliſabeth, der Tochter Jakobs J. von 
England, vermählte fi 1658 mit dem Herzog Ernſt Auguſt 
von Braunjhweig, Ipäterm Kurfürften von Hannover, 
wurde 1701 vom engl. Barlament zur Thronerbin erflärt, 
geſt. 8. Suni 1714; aud) bekannt al8 Freundin von Leibniz. 
— Bol. H. Schmidt (1903), Ward (engl., 1903). 

Spphie Dorothea, Kurprinzeflin von Hannover, 
bekannt al8 Prinzeſſin von Ahfden, geb. 15. Sept. 1666, 
Tochter und Allodialerbin Herzog Georg Wilhelms von 
Braunſchweig-Lüneburg-Celle, 1682 mit dem Surprinzen 
Georg Ludwig von Be (jpäter Georg I. von Groß- 
britannien) vermählt, wegen ihrer Beziehungen zu Graf 
Phil. Chriſtoph von Königsmark (ſ. d.) geſchieden (28. Dez. 
1694) und auf das Schloß Ahlden gebracht, geſt. daſ. 
13. Nov. 1726. — Bol. Schaumann (1879), Wilkins 
(engl., 2 Bde., 1900). 

Sophie Charlotte, Königin von Preußen, geb. 
20. Okt. 1668, Tochter Kurfürft Ernft Auguſts von Braun 
ihweig-Lüneburg, 1684 zweite Gentahlin König Fried» 
rih8 I. von Preußen, Mutter Sriedrih Wilhelms J., geit. 
1. Bebr. 1705 in Hannover, durch geiltige Bildung aus— 
gezeichnet („Die ll Königin“), nad ihr Charlotten— 
burg benannt; „Briefe“ (1905). Alexander, 

Sophie, Großherzogin von Sahjen- Weimar, |. Karl 

Sophienkirche (Hagia Sophia), Gebäude in Konftan= 
tinopel, von Kaiſer Konſtantin begründet, von Yuftinian 
537 im byzant. Stil in Form eines griech, Kreuzes neu auf- 
gebaut, 1458 in eine Moſchee umgewandelt, 1847 renoviert. 

Sophisma (grch.), Ipikfindiger Trugſchluß. 

Sophiften (Weisheitslehrer“), in Griechenland eine 
Klaſſe von Lehrern der Beredſamkeit, Staatskunſt und 
Philoſophie vom 5. Jahrh. v. Chr. an; gegen Die Ent- 
artung ihrer Lehre zu — Deklamation verbunden 
mit allerlei rhetoriſchen Kunſtgriffen traten Sokrates und 
feine Schüler mit Erfolg ein. Daher Sophiſtik (So- 
pHifterei) nad Plato und Ariſtoteles die Kunft, durch 
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falſche Dialektit Wahres mit Falſchem zu miſchen und 
über alles einen trügeriiden Schein zu verbreiten, — 
Bl. Gomperz (1863). — Sophiftifch, jpitfindig, tritgerifd). 

Sophöfles, Tragiter, geb. 496 v. Ehr. im 
Sau Kolonos in Attila, geit. 406 v. Chr. Von feinen 
Tragödien Haben fi 7 („Uiar „Elektra“, „Antigone“, 
„Didipus Tyrannos“, „Oidipus auf Kolonos“, „Die 
Tradinierinnen”, „Bhiloktetes‘) erhalten; Ausgaben von 
Schneidewin-Nauck, Dindorf, Wedlein u. a.; Überfegungen 
von Donner, Jordan, Bader u. a, — Vgl. Schöll (2. Aufl. 

Spphorias, j. Zephanja. [1870). 

Sophonisbe, Tochter des Karthagers Hasdrubal 
(Gisgos Sohn), erſt mit dem Numiderkönig Syphar, 
nach deſſen Gefangennahme durch die Römer (203 v. Chr.) 
mit Maſſiniſſa vermählt, der ihr, durch Scipio gedrängt, 
den Giftbecher ſandte. 

Sophöra L., Sophöre, Pflanzengattg. der Papiliona— 
zeen, 8. japonica L. (japan. Sophore, Schnurſtrauch), 
aus Japan und China, Gartenzierbaum; die getrodneten 
Blüten (Waifn) dienen zum Gelb- und Grünfärben. 

Spphronist (gr), Sittenaufjeher. | 

Sophroſyne (gr), Belonnenheit, weile Mäßigung. 

Sopka (til.), in Sibirien ſ. v. w. Vulkan. 

Sopo (Soppo), Ort in Kamerun, Stationsbezirk 
Buea, feit 1904 Sitz des Kommandos der Schutztruppe. 

Sopor (lat.), tiefer Schlaf, Betäubung; Schlafſucht; 
foporös, ſchlafſüchtig. 

Sopran (ital.), auf Diskant, Die höchſte Der vier 
Eingftimmen, von Frauen oder Knaben gefungen; man 
unterfheidet hohen ©. vom Mezzojopran (ſ. d.). Sopran» 
ſchlüſſel, der O-Schlüſſel auf der erflen Linie, wodurd) 
die Note auf letterer zum (eingeſtrichenen) C wird. 

Sppratara (ital.), ſ. v. w. Eupertara (ſ. Tara). 

Sppron (Ipr. Iho-), ungar. Name von SDdenburg, 

Sor, türk. Muteſſarriflik im nordweitl. Meſopotamien, 
78000 qkm, 100000 E. — Stadt S., am Euphrat, 
20.000 E. [(1901) 16 001 €. 

Spra, Stadt in der ital, Prov. Caſerta, am Liri, 

Spracte, Berg 40 km nördl. vyn Non, mit bes 
rühmtem Apollotempel; jetzt Monte Sant’ Drefte (Monte 
Spratte, Monte San Silveitro), 691 m. 

Sorano, Gemeinde in derital, Prov. Groſſeto, (1901) 
8319 E., Mineralquellen. 

Sorata, Nevado di S. Schneeberg der Oſtkordilleren, 
in Bolivia,. nordöftl, vom Titicacafee; Gipfel Illampu 
und Ancohuma; 6617 m hoch. 

Sorau in der Niederlauſitz, Kreisftadt im preuß. 
Reg.-Bez. Frankfurt, (1900) 15945 (1905: 16410) E., 
a Handeldlammer, altes Schloß 1 Sahrh.), 
jegt einanis, Gymnaſium, Webſchule, Landesirren- 
anſtalt, Waiſenhaus. [Rio de Aguas, (1900) 7306 E. 

Sorbad, Stadt in der fpan. Prov. Almeria, am 

Sprben, Deutihe Form des Namens Serben, Die 
jlaw. Völker zwifhen Elbe und Dder (Bolaben), jekt 
richtiger angewendet für Die heutigen Wenden (ſ. d.) und 
deren einflige Nachbarn bis Saale und Unftrut. 

Sprbet, Scerbet (arab., „Trank“), Limonade aus 
dem Saft des Granatapfels, Zitronfäure und Zuder. 

Sprbonne, urjprünglid eine Magifterinnung an der 
Pariſer Univerjität, geftiftet um 1250 von Robert von 
Sorbon, Ipäter bis 1789 die theol. Fakultät daf.; jet 
ein Gebäudelompler von wiſſenſchaftlichen Inſtituten nebft 
Univerſitätsbibliothek. re 

Sorbus L., Ebereſche, Pflan— 
zengatig. der Nofazeen im Der 
nördl. gemäßigten Bone S. 
aucuparia L. (gemeine Eber- 
eiche, Bogelbeere, Quitſchbeere 
[Abb. 1762; a Blüte, b Beere, 
eLängsiänittdurd eineBeere]), 
in Europa und Nordalien; 
Früchte Lodmittel für Droſſeln 
( Droſſelbeere), au zur Berei— 
tung von Branntwein und Eſſig 
verwendet; die ſüße Ebereſche, 





1762. Gemeine Ebereſche. 


eine Barietät Der vorigen, 
mit eßbaren Früchten; S. aria Crante (Mehlbeerbaum), 
Mittel- und Südeuropa; S. torminälis Crantz (Els-, 
Elfe-, Elzebcere), Mitteleuropa, mit genießbaren Früchten; 
S,domestica L. (Speier-, Sperber, Spierling3ungelbeere), 
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mit orangegelben eßbaren Früchten, im ſüdl. Europa wild; 
S. hybrida L. Gaſtardebereſche), Allee und Zierbaum; 
S. scandica Fries (ſchwed. Mehlbeerbaum), häufig in 
Schweden und Pinnland; S. chamaemespilus Orantz 
(Zwergmifpel), in Südeuropa und in den Alpen, Dun. 
Sorby, zo Elifton, engl. Naturforjcher, geb. 
10. Mai 1826 zu Wondbourne (Sheffield), Tebt auf feinem 
Landſitz Bromfield bei Cheffield, beſ. verdient Durd) 
mitrojtopifhe Unterfuhungen und Anwendung phyſik. Me— 
thoden auf geolog. Probleme. ſdämpft. 
Sordino (ital.), Dämpfer (ſ. d.); sordo (Muſ.), ge- 
Sprdüne (ital. sordone), veraltete, Tagottartiges 
Holzblasinftrument. 
Soredien (grch.), Fortpflanzungsorgane der Flechten, 
Sprel, Agnes, Geliebte Karld VII von Frankreich, 
geb. um 1410 zu Fromenteau, fam 1441 al$ Ehrendame 
der Herzogin von Anjou an den Hof, vom heilſamſten 
Einfluß auf den oft ſchwachen König, geſt. 9. Febr. 1450. 
Sprel, Wbert, franz. Hiſtoriker, geb. 13. Aug. 1842 
zu Honfleur (Calvado8), 1872 Brof. der Geſchichte in Paris, 
1898 an der Kriegsſchule in Saint-Cyr, feit 1894 Mitglied 
der Alademie, geft. 29. Suni 1906 in Paris; jchrieb: 
„Histoire diplomatique de la guerre franco-allemande” 
(2 Bde., 1875), „L’Europe et la revolution frangaise” 
(7 Zle., 1885—1904), ‚„‚Montesquieu‘ (1887), „Essais 
d’histoire et de critique” (1894 u. 1898), Romane u. a. 
Sorefina, Stadt in der ital. Prov. Cremona, (1901) 
10365 E. 
Sorghum Pers., Sorgho, Pflanzengattg. der Gra— 
mineen. 8. vulgäre Pers. (Moor⸗ oder 





Mohrendhirfe, Kaffern-, Guinea⸗, Neger- 
forn, Durrha, Durragras [Abb. 1763, iS 
a ührchen, b Fruchtriſpe, c Nifpenäftden, SEHR 
d Fruhtährhen]), in Afrika al3 Brotlorun, aM 
in mehrern Bartetäten au) in Südeuropa f 
angebaut, auch zur Bereitung von Sirup 
und als Viehfutter verwandt; das ägypt. 
Dari oder Darn als Viehfutter und zu 
Brennereizweden in Europa eingeführt; 
S. saccharätum Pers. (dinef. Zuderrohr, 
Zuderhirfe) dient zur Zuckergewinnung 
(Sorghumzuder) und Branntweinbereis 
tung; eine Barietät, das Befenforn, lie— 
fert Das Material zu den Reisbeſen; S. halepense Pers. 
(Aleppomoor- oder imntergrüne Hirfe, Guinen-, Johnſon⸗ 
gras), in Amerila, Sutterpflanze. 

Sorghumzucker, ſ. Sorghum. —— 

Sort (Mehrzahl zu sorus, ſ. d.), Sporenhäufchen (ſ. 

Soria, Hauptſtadt der ſpan. Prov. S. (10318 qkm, 
1900: 150462 E.; im O. von Altkaſtilien), am Duero, 

Spriftan, |. Syrien. [7151 €. 

Sorites (greh.), Kettenſchluß, verkürzte Schlußreihe 
in Form eines einzigen Schluſſes, bei dem die Ober= und 
Unterfäße der einzelnen Schlüffe weggelaflen find. 

Spr (Soror) Suana Inez de la Cruz, ſ. Cruz. 
ee (pr. Börläng”), franz. Nante der Scilly- 
infeln (ſ. d.). 

Sporma, Agnes (Frau Agnes Mito von Minotto), 
Shaufpielerin, geb. 17. Mai 1865 zu Breslau, 1883—90 
und 1893—98 am Deutjhen, 1890—93 am Berliner, jeit 


1763. 
Mohrenhirſe. 


1904 am Neuen Theater in Berlin; hervorragendſte Rollen: 


Käthchen von Heilbronn, Ophelia, Desdemona, Jüdin von 
Toledo, Eſther, Rautendelein, Nora. 

Sprö, 1) Zum norweg. Amt Finnmarken gehörende 
Inſel, 971 qkm. — 2) Hauptort des dän. Amtes ©. 
(1463 qkm, 1901: 94422 E.), am Spröfee, 2241 E., 
Nitterakademie (feit 1623, früher Ziſterzienſerkloſter). 

Soroche (jpan., jpr. -Stihe), in Argentinien Die 
Bergkrankheit. [Dnjeſtr, 25523 ©. 

Spröfi, Kreisftadt im ruf. Gouv. Beffarabien, am 

Sorr, Dorf in Böhmen, f. Soor. - 

Sprrento, Stadt in der ital, Prov. Neapel, an der 
Südſeite de8 Golf8 von Neapel, auf der Halbinfel von S., 
1901) 8933 E., Schiffahrtsſchule; Geburtsort Taffos. 
eu: Stalien I 6.] | 

Sprtie (frz.), Ausgang, =fahrt; Ausfall, Ausfallstor. 

Sprtiment (ital), Sammlung von verfhiedenartigen 
Gegenftänden derfelben Gattung, nad) Sorten geordnetes 
MWarenlager; Sortimentsbuchhandel, |. Buchhandel, 


Sor 


Sorus (gt. sörde), —— (ſ. Farne). 

Soſh (ſpr. ßoſch), I. Nebenfluß des Dnjepr in den ruſſ. 

ouv. Smolenst und Mogilew, 542 km Ig., ſchiffbar. 

Sosniza, Kreisftadt im ruf. Gouv. Tſchernigow, am 
Ubjedj (ur Desna), 7095 ©. 

Soſo, afril. Land, ſ. Saria, 

Sospirando, sospiroso (ital., Diuf.), j —— Sospiro 
(„Seufzer“), in der Menſuralmuſik eine halbe, jetzt eine 
viertel Taktpauſe. [Andante und Adagio. 

Sostenüto (ital., Muſ.), gehalten, bef. als Zuſatz zu 

Spftra, alter Name der per). Stadt Schuſchter (ſ. d.). 

Soswa, !. Nebenfluß des Ob im rufl.efibir. Gouv. 
Tobolst, 693 km Ig., ſchiffbar auf 350 km. 

Sotädes, gried. Komödiendichter aus Maroneia in 
Thrazien, um 280 v. Chr., ſoll auf Geheiß des Ptole— 
mäus Philadelphus, deſſen Ehe er verſpottet Hatte, er— 
tränkt worden ſein. Der nad ihm benannte Sotadẽiſche 
Vers bejteht aus drei und einem halben Ionicus a minore 
und ebenſo vielen trochäiſchen Tetrametern: 

— — — — er — — 

Soetbeer, Adolf, Nationalökonom, geb. 23. Non. 
1814 zu Hamburg, 1843—72 Konfulent der Kommerz 
deputation daſ., jeitdem Prof. in Göttingen, geit. daf. 
23. OH. 1892; einer der Hauptvertreter des Sreihandels 
in Deutſchland, ſchrieb bei. über Münzwefen. 

Spter (gri.), Erreiter, Beiname von Göttern (Zeus) 
und Fürſten; dann ſ. v. w. Erlöjer, Heiland; Soterio— 
Iogie, Xehre von Chriſtus al8 dem Grlöfer. 

Sothis (ägypt. Sopdet), ſ. v. w. Sirius (f. d.); Sothis- 

Sptie (fr3.), ſ. Sottie. [periode, ſ. Periode. 

Sptnie (ruſſ. sotnja, „das Hundert‘), eine Abtei— 
lung bei den Koſaken, Der Kompanie oder Eskadron ent— 
ſprechend, jett meift 150 Mann. Sotnit, Oberleutnant. 

Sotteville⸗- es-Rouen (pr. ßott'wil lä ruäng), 
Stadt im franz, Dep. Geine-Inferieure, an der Seine, 
(1901) 18535 E.; Baummollfpinnerei. 

Spttie Efrz. sotie), Narrenfpiel, die jeit - dem 
15. Jahrh. auf dem franz. Theater üblichen allegoriſchen 
Vorſpiele; ſpäter ſatir. Polen. 

Sottiſe (frz.), Albernheit; anzügliche Rede. 

Sotto voce (ital., Muſ., ſpr. wohtſche), mit ge— 
dämpfter Stimme, halblaut. 

Sou (ſpr. ßu), früher Sol, urſprünglich franz. Gold— 
münze (Sol d'or), Dann Scheidemünze zu 1/go Livre, jetzt 
Bezeichnung des 5-Centimeſtücks. 

Spuäri, die Früchte von Caryocar nuciferum L. 

Spubife (Ipr. ßubihſſ), Charles von Rohan, Fürft 
von, franz. Marſchall, geb. 16. Suli 1715, Gouverneur 
von Blandern und Hennegau, im Siebenjähr. Kriege 
Korpsführer, erlitt 5. Nov. 1757 Die Niederlage bei Roß— 
bad, geit. 4. Suli 1787. 

Soubrette (frz., Ipr. Bu-), Zofe, Dienerin; in der 
Bühnenfprade: Vertreterin munterer jugendlider Mäd- 
Henrollen, bei. in Oper und Operette, 

Souche (frz., ſpr. ßuſch), Stumpf, der Teil, Der von 
Wertpapieren im Stamm- oder Jurtenbud) (ſ. Surta) zur 
Kontrolle zurückbleibt. 

Souchong (ſpr. ßu⸗), ſ. Tee. 

Souffleur (frz., ſpr. Buflöhr), Einbläſer, Die Perſon, 
die den Bühnendarſtellern die Worte ihrer Rolle leiſe 
vorſpricht; ſoufflieren, vorſagen, zuflüſtern, einhelfen. 

Soufriere (frz., ſpr. ßufrlähr), ſ. Solfatara. 

Söni (ſpr. ſchaul), Hauptſtadt Koreas ſKarte: AſienJ, 
14], nördl. vom Hanfluß, (1905) 200000 €. 

Soulagieren (fiz., ſpr. Bulald-), unterftüßen, er— 
leichtern; Sonlagement (ſpr. ßulaſch'mäng), Unterſtützung, 
Erleichterung; Troſt. 

Soulouque (ſpr. ßuluk), ſ. Fauſtin J. 

Soult (ſpr. ßult), Nic, Jean de Dieu, Herzog von 
Dalmatien, franz. Marjhall, geb. 29. März 1769 zu 
St.-Amandela-Baftide (Dep. Tarn), focht in der Revo— 
Iutionsarmee, 1804 Marfhall, nah dem Brieden von 
Tilfit Herzog, 1805—13 Oberbefehlshaber in Spanien, 
unter Ludwig XVII. 1814 Kriegsminiſter, ſchloß ſich 
1816 Napoleon IL. an, lebte dann bis 1819 in Düſſel— 
dorf, 1827 Pair, 1830—34 Kriegsminiſter, 1839—47 
Minifterprälident, gejt. 26. Nov. 1851 auf St.“Amans. 
„Memoires” (1354). — Bgl. Bleibtreu (1902). 
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Souper (fr3., ſpr. Bupeb), Abendeſſen; fonpieren, zu 
Abend ſpeiſen. 

Spurdine (frz., Ipr. Burdihn), der Dämpfer (ſ. d.). 

Soutache MR ſpr. ßutäſch), ſchmales Börtchen, das 
als verzierender Beſatz aufgenäht wird. 

Soutäne (frz., ſpr. Bu-), der lange Leibrock der kath. 
Geiſtlichen; Soutauelle, der etwas kuͤrzere ähnliche Rock. 

Soutenieren (frz., ſpr. Bu-), aufrecht erhalten, ver— 
teidigen. [Kellergeſchoß. 

Souterrain (frz., ſpr. ßuterräng), ausgebautes Erd-, 

Souterraine, La (ſpr. re Stadt im franz. 
Dep. Creuſe, an Der Sedelle, (1901) 4648 ©. 

Southampton (pr. Bauthämmt’n oder ßöthämmt'n), 
Hauptort der engl. Grafſch. Hampfhire, an dem S. Water, 
einem 15 km ins Land einſchneidenden Seearm, (1905) 
114897 &,, rei an mittelalterliden Baureften, wichtig 
als Handelsplag und Hauptitation der engl. Poſtdampfer; 
Docks, Kaianlagen, Shiffsweriten [J. Beilage: Groß- 
britannien und Srland]. 

Sputh Bend (ipr. ßauth), Stadt im nordamerit. 
Staate Indiana, am St. Iofephfluß, (1900) 35999 ©. 
South Bethlehem (pr. Bauth), |. Bethlehem (Penn 
ylvpanien). 

— — (ſpr. ßauthbörd), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, (1901) 6977 E.; Stahlaquelle. 

South Down (pr. ßauth dauns), |. Domns. 

Southend (pr. Hauthennd), Stadtinder engl. Grafſch. 
Eſſer, au der Themjemündung, (1901) 28857 E., Haupt 
ftation Der Küſtenwachten, Seebad. 

Southey (Ipr. Bauthe), Rob., engl. Dichter und Hiltor. 
Sähriftiteller, geb. 12. Aug. 1774 zu Briftol, geft. 21. März 
1843 zu Greta bei Keswick, Poet laureate, verfaßte treff- 
liche poet, Erzählungen (‚Thalaba“, „The curse of Ke- 
hama‘ 2c.); hiltor, Werke: „History of Brazil’ (3 Bde., 
1810—19), „Life of Nelson‘ (neue Ausg. 1897), reli= 
giöfe, jozialpolit. n. a. („Omniana”, 2 Bde, 1812). — 
Biogr. von Browne (1859), Dowden (1880). 

Sonthgate (ſpr. Bauthget), Stadt in der engl. Grafſch. 
Mivdlefer, nördl. Borort von London, (1901) 14993 E. 

South Gosſforth (pr. ßauth), Stadt iu der engl. 
Grafſch. Northumberland, (1891) 6679 €. . 

South Hornſey (ſpr. Bauth Hornje), Stadt in Der 
engl. Grafih. Middleſer, nördl. Vorort von London, 
(1891) 16892 €. 

Southport (fpr. Bauth-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Lancafter, an der Mündung des Ribble in die Srifce 
See, (1901) 48083 E.; Seebad. 

South Shields (Ipr. ßauth ſchihlds), Stadt in der 
engl. Grafſch. Durham, an der Mündung des Tyne in Die 
Nordſee, (1905) 109860 E., Dods, Schiffswerfte. 

South Stockton (ipr. Bauth), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dort (North Niving), gegenüber von Stodton= 
upon=Tees, (1891) 15476 ©. 

South Uiſt (pr. ßauth euſt), Süduiſt, brit.»ſchott. 
Inſel, eine der Außern Hebriden (Grafſch. Inverneß), 
285 qkm, (1901) 5515 E.; Viehzucht, Fiſcherei. 

Southwark (pr. ßötherk), Stadtteil von London, 
r. von der Themſe, Grafſch. Surrey, (1901) 206180 E. 

Sontien (frz., pr. Butfäng, „Unterftügung, Rück— 
Halt“), der geſchloſſene Unterftügungstrupp hinter einer 
Schützenlinie. (zum Andenken. 

Souvenir (frz., ſpr. Buw’nihr), Andenken, Geſchenk 

Souverain (frz., Ipr. Buw’räng), S. d'or, Goldmünze 
der ehemal. öſterr. Niederlande 14,224 HM. (S. auf) 
Sovrauo.) 

Souvẽrän (ſpr. ßuw-, frz. souverain), unumſchränkt; 
das Staatsoberhaupt in monarchiſchen Staaten. Sou⸗ 
veräne Staaten, ſolche, die in keiner rechtlichen Abhängig- 
feit von andern Staaten ftehen; halbſouveräne, ſolche, 
deren Selbftändigkeit zuguniten eine8 andern StaatSober- 
haupt8 (Suzerän) beſchränkt ift. — Souveränität, Die 
oberfte Staatsgewalt, Staatshoheit; Souveränitätsrechte, 
Hoheitsrechte. 

Souveſtre (ſpr. ßuweſtr), Emile, franz. Schriftſteller, 
geb, 15. April 1806 zu Morlair, geſt. 5. Juli 1854 in 
Paris; ſchrieb Erzählungen, Nomane (‚Les derniers 
Bretons‘, ‚‚Confessions d’un ouvrier‘, „Un pbilo- 
sophe sous les toits”), Dramen („Henri Hamelin“, 
„La Parisienne” 2c.) u.a. 
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Sovereign (jpr. ßöwwerin), engl. Goldmünze zu 
1 Pfd. St. = 20,295 HM. 

Soprano (Spuvernin), lombard.zvenet. Goldmünze 
1824—57, zu 40 Lire auftriade = 23,45 AH. 

Sowerby (ipr. Baukchi), Etadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Melt Riding), am Balder, (1901) 3653 E.; dabei 
©. Bridge (fpr. briddſch), 11477 E. Ne 

Sowerby (jpr. ßauerbi), Sames, engl. Naturforſcher 
und Maler, geb. 21. März 1757 in London, geft. 25. Okt. 
1822 in Zambeth; Hauptwerle: „English botany’ (36 Bde., 
1790—1814; Supplement, 4 Bde, 1831—49 von feinem 
Sohn Sames; neue Aufl, von Syme, 10 Bde., 13863— 70), 
„Coloured figures of English fungi” (3 Bde., 1797 
-—-1809), „British mineralogy‘ (5 Bde. 1804— 17), 
„Mineral conchology of Great-Britain” (6 Bde., 1812 
—41; letzte 2 Bde. von James ©.). 

Sorhlet, Franz, Agrikulturchemiker, geb. 13. San. 
1848 in Brünn, jeit 1879 Prof. an der Cehnifen Hoch⸗ 
ſchule in München, bekannt durch ſeine Methode der Be— 
ſtimmung des Fettgehalts der Milch und der Säuglings— 
ernährung mit ſteriliſierter Kuhmilch; ſchrieb: „Unter— 
ſuchungen über den Stoffwechſel des Saugkalbes“ (1878) u.a. 

Sorhietfher Milchkochapparat, von Franz Sorhlet 
(f. d.) angegebener Apparat, in welchem die für die Er— 
nährung von Säuglingen bejlimmte Mil in abgeteilten 
Portionen, für jede Mahlzeit eine Flaſche, zwanzig Minuten 
gekocht und ſchnell abgekühlt wird. 

Soy, Gewebe aus Kammmolle. 

Soyaux (ipr. ßöäjoh), Frida, Dichterin, geb. 16. Mai 
1859 in Dresden, Tochter des Dichters Julius (Uli) 
Schanz, Seit 1884 mit dem Shriftfteller Lupwig ©. (get. 
2. Febr. 1905) vermählt; veröffentlihte Gedichte, epiſche 
Dichtungen u. a. 

Soyaux (ſpr. Böäjoh), Hermann, Botaniker und Afrika 
reifender, geb. 4. San. 1852 zu Breslau, 1873—76 an 
der Küfte von Loango und in Angola, 1879 in Gabun, 
feit 1888 in Brafilien; ſchrieb: „Aus Weftafrila‘ (1879). 

Spziädel (Lat.), gejellig, umgänglich; verträglid. 

Spziäl (lat.), gejelihaftlih, Die bürgerliche Gejell- 
ſchaft betreffend. 

Spztäldemofratie, polit. Partei, die die Gefell- 
ſchaftsordnung nad) den Prinzipien des Sozialismus (j. d.) 
umgeltalten will, ſteht Hauptjählih unter dem Einfluß 
von Karl Mare (ſ. d.). Die deuiſche S. wurde zuerjt 
1863 von Rafalle in dem „Allgemeinen deutſchen Arbeiter- 
verein’ organifiert. Daneben ſtand die Marziftiidhe Par— 
tei, Die 1864 Die „Internationale Arbeiteraſſoziation“ 
gründete, aus Der Die deutſche „Sozialdemofrat. Ar- 
beiterpartei unter Führung von Bebel und Liehkiecht 
mit dem Eijenadher Programm von 1869 hervorging. 
Durch das Gothaer Programm von 1875 vereinigten fi 
die beiden Parteien nad — Bekämpfung, wobei 
die Marriſtiſchen Ideen die Oberhand gewannen. Seit— 
dem hat die Partei außerordentlih an Ausbreitung ge= 
wonnen. Dad Sozialiftengefek (vom 21. Oft. 1878, 
beitand bis 1890), ein Ausnahniegejeg gegen Die gemein 
gefährlihen Beftrebungen der ©., vermodte fie nur vor— 
übergehend zurüdzudrängen. Die Worderungen der ©, 
find zulekt im Erfurter Programm (1891) niedergelegt. 
Die Zahl der Abgeordneten der S. im Deutſchen Reichstag 
betrug 1871: 2, 1881: 13, 1893: 44, 1903: 81. — Iu 
Ofterreich fängt die ©. erft an, fi zu entwideln, doch 
wurden 1897: 14, 1901: 10 Abgeordnete gewählt. — 
In Frankreich beitehen verſchiedene Gruppen, die Arbeiter- 
partei, das revolutionäre Zentrallomitee, die nationale 
Verbindung der Arbeiterfyndifate und die Poſſibiliſten, 
die fi 1890 in zwei Gruppen fpalteten. Auch Hier ge= 
winnt der Marrismus au Umfang. — In England iſt 
der Charakter der Arbeiterbewegung nicht jo revolutionär. 
Die engl. Gewerkvereine (Trade Unions) erftreben eite 
Beilerung der Lage der Arbeiter ohne Ummälzung der 
Wirtihaftsform. — In Belgien kam die Bewegung Mitte 
der achtziger Jahre in Fluß. 1902 ſetzte Die jehr gut 
organifierte Partei 34 Abgeordnete für die Repräſen— 
tantenfammer durch. Auch in den übrigen Ländern hat 
die S. mehr oder minder große Erfolge erreiht. — 
Val. Mebring (3. Aufl. 1879 u, 1903), Adler (1885), 
Schäffle, „Duinteflenz des Sozialismus‘ (13. Aufl. 1891) 
und „Ausfihtslofigkeit der S.“ (4. Aufl. 1891), Kautsky 


Soz 
und Schoenlank, „Grundſätze und Forderungen der S.“ 
(1892), Sombart, „Sozialismus und ſoziale Bewegung im 
19. Jahrh.“ (5. Aufl. 1905). 
Spzinle Frage, Arbeiterfrage, ſ. Arbeiter. 
Sozialismus (lat.), im modernen (Marriftifhen) 
Sinne diejenige nationalökonomiſche Richtung, welche das 
Semeineigentum an den Produktionsmitteln und Die 
kollektiviſtiſche Produktionsweiſe an Stelle der individua— 
liſtiſchen anſtrebt; im weitern Sinne die Beſtrebungen, 
die auf eine völlige Umänderung der wirtſchaftlichen Rechts— 
ordnung abzielen und namentlich gegen das Privateigen= 
tum und den freien Wettbewerb gerichtet find. Zu letzterm 
gehören: a. der Kommunismus (j. d.); b. Der Agrar-S, 
(Henry George in „Progress and Poverty‘, 1879, Alfred 
Rufel, Wallace, Flürſcheim), verlangt nur die Abſchaffung 
de8 privaten Grundeigentum und des privaten Grund— 
ee (j. Bodenreform); c. der Genoſſenſchafts⸗S. 
(Louis Blanc, Laſalle), fordert die Bildung von Arbeiter— 
produktivgenoſſenſchaften mit Staatsunterftüßung; d. der 
Mutualismus (Proudhon), wünſcht die Beleitigung von 
Geld und Zins, ſonſt aber die Aufreterhaltung der in— 
Dividualiltiihen Vrodultionsweife. Über den Staats- und 
Katheder-S., ſ. Kathederſozialiſten. — Der ©. in dem 
weitern Sinne ijt jehr alt. Zu feinen Vertretern gehören 
Plato, im, Staat”, Thomas Morus („Utopia“, 1516), Rouſ— 
jeau, Saint-Simon (1819), Wourier (1808), Louis Blanc, 
Robert Owen, Fichte, Wilhelm Weitling (1842), Karl 
Rodbertus (ſ. d.). Alt find auch die — den 
S. in die Wirklichkeit zu überführen. Dazu ge Die 
Shaler3 (entjtanden 1787 im Staate un die Deutz 
ſchen Nappiften oder Harmoniten (f. d.). Andere Vers 
ſuche, wie der von Hertzka (Breiland), find gefcheitert. Das 
am weiteften verbreitete Syjtem de8 ©, von Karl Marz 
(zuexjt 1848) beruht auf der materialiftifhen Auffaſſung, 
Daß alle bisherige ae eine Geſchichte von Klaſſen-— 
fämpfen gewejen ſei. Für das Verftändni der jehigen 
Zeit glaubt Mare den Schlüſſel in feiner Werttheorie 
efunden zu haben, nad der der Arbeiter mehr Werte 
fsafft, als ihm bezahlt werden. Den Mehrwert entzieht der 
Rapitalift dent Arbeiter und benußt ihn zur Bildung des 
Kapitals. — Bol. „Geſchichte des ©. in Einzeldarftels 
lungen’ (1895), Stegmann und Hugo (1894), ung 
(3. Aufl. 1879), Pohlmann, „Geſchichte des antiken Kom— 
munismus ınd ©.” (2 Bde., 1893—1901), Kathrein 
(6. Aufl. 1894), Raveleye (1895), Marz, „Das Kapital“ 
(1890; 1893; 1894); Georg Adler (TI. 1, 1899); Iaurts 
(franz., 4 Bde., 1903), Brunhuber (1905). 
Der Hriftliche S. bezeichnet Die Richtung, Die vom Stand— 
unkte des Chriftentums tiefgreifende ſozialchriſtl. Re— 
en zugunften der Schwachen und Befitlofen fordert, 
begründet dur Viktor Aime Huber (ſ. d.) und 3.9. 
Wichern (ſ. d.). Weitere Ausbreitung erfuhr Diefer Durd) 
Gründung der Chriftlihejozialen Partei (j. d.), veranlaßt 
durch das Buch des Pfarrer? Todt: „Der raditale deutſche 
S. und die chriſtl. Geſellſchaft“ (2. Aufl. 1878) und in den 
Evangeliſchen Arbeitervereinen (ſ. d.). 
See Anhänger des Sozialismus (f. d.). 
Spzialittengefet, |. Sozialdemokratie. 
Spzialötonomie, Soziallehre, die nit von der in 
dividualiſtiſchen Wirtihaft, fondern von den Bedürfniſſen 
der Gefanttheit ausgehende Geſellſchaftswiſſenſchaft (ſ. d.). 
Sozialpolitik, Die theoretifhe Entwidlung und prals 
tifhe Anwendung der in dem. Sozialismus (. d.). bes 
ruhenden Grundjähe; Sozialpolitiker, wer ſich mit Der 
Frage, wie die bürgerliche Geſellſchaft zu reformieren und 
wie insbeſ. die Verhältniffe Der arbeitenden Klaſſen zu ge= 
ftalten ſeien (ſoziale Frage, ſ. Arbeiter), befäftigt. Wichtig 
iſt der 1872 gegründete Verein für S. und die kaiſerl. Bot— 
haft vom 17. Nov. 1881. — Bl. Stammhammer, 
„Bibliographie der ©.” (1897), Wafferrab (1889), Jentſch, 
„Weder Kommunismus noch Kapitalismus‘ (1893), 
Hirſch ed, van der Borght (1904). . 
Sozietät (Iat.), Gefelliaft, Genoſſenſchaft; bei. 


Handelsgeſellſchaft; auch Gelehrtenverein; Sozietätsver— 


trag, ſ. Geſellſchaftsvertrag. er 
Sozietätsinſeln, |. Geſellſchaftsinſeln. 
Spziniäner, die Anhänger der Lehren des Lälius 

Socinus (eigentlid) Sozzini, geb. 1525 zu Giena, erſt 

Zurift, dann Theolog, geit. 1562 zu Züri) und feines 
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Neffen Fauſtus Socinus (geb. 1539 zu Siena, gelt. 1604 
in der Nähe von Krakau. Sie erkannten nur das N. T. 
als Duelle der vernunftmäßig zu deutenden Offenbarung 
an, lehrten ftatt der Dreieinigleit Einheit (unitas) Gottes 
(Daher Nnitarier). In Bolen jeit 1579 verbreitet und ge= 
Duldet, aber feit 1627 von den Sefniten bedrängt und 
1648 vertrieben, behauptete jich der Sozinianismus ſchließ— 
ih nur in Siebenbürgen (ca. 60000 Seelen). Sein 
Belenntnis ift der Ralauer Katechismus (Catechismus 
Racoviense, 1605). ®Die engl. und amerik. Unitarier 
(}. d.) find unabhängig von den ©. entftanden, — Dal. 
Fock (2 Bde, 1847). 

. Soziologie (lat.=grdh.), Geſellſchaftswiſſenſchaft (ſ. d.). 

Sozius (Iat.), Genoffe, Teilnehmer, bei. Geſchäfts— 
teilhaber. 

Sozojodol, Dijodparaphenolſulfoſäure, erhalten durch 
Sodierung der Paraphenolſulfoſäure, in Form feiner 
Metallfalze ein Antijeptilum, Erfak für Jodoform und 
Karbolſäure. Sozojodolkalium (S. fhwerlöstich), Tarb- 
und geruchloſe Kriſtalle, und Sozojodolnatrium (S. leicht— 
lösſslich) werden gegen Geſchwüre, Haut-, Naſen-, Rachen— 
und Kehlkopfkrankheiten angewendet. 

Sozolfänre, ſ. Aſeptol. 

Sozzini, ſ. Sozinianer. 

Spa, Stadt in der belg. Prov. Lüttich, (1904) 7759 E., 
feit dem a Badeort (alkaliſch-eiſenhaltige 
Säuerlinge, 11° C., bei. der Pouhon); Holzfabrikation, 

Spaargebirge, Höhenzug auf dem r. Elbufer bei 
Meißen in Sachſen, 199 m had. [Tropfſteinhöhlen. 

Spaccaforno, Stadt auf Sizilien, (1901) 10767 E.; 

Spach, Zudw. Adolf, elſäſſ. Geſchichtsforſcher, geb. 
27. Sept. 1800 zu Straßburg, jeit 1840 Ardivar, 1872 
Honorarprof. daf., geft. 16. Okt. 1879; ſchrieb auch unter 
dem Pſeudonym Lois Lavater Nomane u.a. „CEuvres 
choisies” (5 Bde, 1869—71). — Si Kraus (1830), 

Spadille -(frz., pr. -Dii), das Pik-As, der höchſte 
Trumpf im L'Hombreſpiel. 

Spapiziflören, Kolbenblütler, Ordnung monoko— 
tyledoniſcher Pflanzen mit Tolbenfürmigem Blütenftand, 
deſſen Achſe als Spadix bezeichnet wird; Die Familien der 
Arazeen, Pandanazeen, Palmen, Iyphazeen, Najadazeen. 

Spagat (vom ital.), in SOfterreich ſ. v. w. Bindfaden, 

Spagnoletto (ſpr. Ipanjo-), Maler, f. Ribera. 

Spagyrie (greh.), ſ. v. w. Aldyimie, | 

Spahis (Sipayis), per). und türk. Neiter; au franz. 
Keiterregimenter in Algerien (meift Eingeborene), 

Spahn, Peter, Politiker, geb. 22. Mai 1846 zu Winkel 
im Rheingau, Kammergerichtsrat in Berlin, 1898 Reichs— 
gerichtsrat in Xeipzig, 1905 Dberlandesgeridhtspräfident in 
Kiel, 1882—88 und jeit 1891 Mitglied des preuß. Ab— 
geordnetenhaujes, jeit 1884 des Neichstags (Zentrum), 
1895—98 deſſen 2. Vizepräfident. 

Spaichingen, Oberamtsjtadt im württemb. Schwarz» 
waldkreis, .(1905) 2750 E., Amtsgericht, Latein-, Real— 
Thule, Gewerbemufeunt. 

Spala, Jagdſchloß des Kaiſers non Rußland im Forft 
Lubochnia im rulf.polt. Gouv. Petrofom. 

Spalatin, Georg, eigentli Burkhardt, geb. 17. Jan. 
1484 zu Spalt bei Nürnberg, wirkte, jeit 1511 mit Luther 
befreundet, als Hofkaplan und Sekretär Friedrichs Des 
Weiſen, feit 1525 als Superintendent zu Altenburg und 
al8 Begleiter feiner Zürften auf den Reichstagen tat— 
kräftig für die Neformation; geft. 16. Jan. 1545. Seine 
Werke (bei. die Biographien Friedrichs des Weiſen umd 
Johanns des Beitändigen) wichtige Quellen der Refor— 
mationsgeſchichte. — Biogr. von Engelhardt (1863). _ 

Spalato, Bezirtsitadt in Dalmatien, am Kanal von ©, 
des Adriat. Meers, (1900) 18547, als Gemeinde 27243 E.; 
Hefte des großartigen Palaftes des Diokletian u. a., Alter= 
tumsmuſeum; bedeutender Hafen und Handelsplaß; Dabei 
Trümmer der röm. Stadt Salona (T. d.). 

Spalding, Stadt in der engl. Grafſch. Lincoln, am 
Welland, (1901) 9385 E. 

Spalier (frz. espalier), Einfriedigung aus Latten, 
Stangen, Eifenftäben; ferner ein Gerüft aus Pfoften, 
Draht und Latten, an weldem Pflanzen befeitigt werden, 

Spallanzäni, Lazaro, ital. Phyfiolog und Phyſiker, 
geb. 10. San. 1729 in Scandiano, geft, 12. Sehr. 1799 
als Prof, in Pavia, verdient durd Unterfuhungen über 


die Verdauung, die Infufionstierhen, die Fortpflanzung 
und den Blutkreislauf; jehrieb: „Viaggi alle due Sicilie‘” 
(6 Bde,, 1792—97; deutſch, 5 Bde., 1795—98). 

Spalmatori, die Onuff des Altertums, türk. Inſel— 
gruppe zwiſchen Kleinafien und der Inſel Chios, 1700 E. 

Spalt, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranken, an der 
Fränk. Nezat, (1905) 1828 E. 

Spaltalgen, Schizophyzeen, Cyanophyzeen, durch 
blaugrünen Farbſtoff ausgezeichnete Algen, die teils ein— 
zellig, teils mehrzellig und dann perlſchnur⸗- (Nostoc) oder 
fadenförmig (Oscillaria) find. 

Spaltfrucht, |. Frucht. (Ruderfüßer (ſ. d.). 

Spaltfüßer, ſ. Schalenkrebſe; auch Bezeichnung der 

Spalthufer, ſ. v. w. Wiederkäuer. 

Spaltnapfſchnecken (Fissurellidae), Familie der 
Vorderkiemer, mit napfförmiger, bilateralſymmetriſcher 
Schale, die an der Spitze ein Loch oder am Vorderrand 
einen ſchlitzförmigen Ausſchnitt hat. 

Spaltöffnungen, O ffnungen in der Epidermis der 
Pflanzen, aus zwei Zellen (Schließzellen) gebildet [Tafel: 
BotanikIL, 7], welde durch Volumveränderung Die Weite 
des Spalts regulieren; fie befinden fi am zahlreiäften auf 
der Unterjeite der Blätter, ſchließen fih an das Interzellu— 
larſyſtem an und ermögliden den Gasaustauſch. 

paltpilze, |. Bakterien. 

Spaltihnäbler, |. Fissirostres. 

Spaltzüngler, |. Eidechſen. 

Spandau, Stadtkreis und Feſtung int preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam Karte: Deutſches Rei I, 3] an der 
Mündung der Spree in Die Havel, am Ber— S 
lin-Spandauer Schiffahrtskanal, (1900) | } 
65 030 (1905: 70301) &., Sarnifon, Amts⸗ al 
gericht, Gymnaſium, königl. Gewehr-, Mumni= |} —— 
tlions⸗, Pulverfabrik, Infanteriefhießihule sg 
(in Ruhleben); im Juliusturm der Zita-⸗ ES 
delle der Reichskriegsſchatz (ſ. Kriegsſchatz). — 
Bol. Kuntzemüller (Geſchichte 1881). Spandau 
Spanpdrille, |. Zwidel. Zu 
Spangenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, 
(1905) 1522 E., Amtsgeriht, alte Bergfeite. j 

Spangenberg, Suft., Maler, geb. 1. Bebr. 1828 in 
Hamburg, geft. 19. Nov. 1891 als Prof, und Mitglied 
der Akademie in Berlin; Hauptbilder: Iohannigabend 
in Köln (1861, Breslau), Szenen aus Luthers Leben, 
Zug des Todes (1876, Berlin); Wandgemälde im Unis 
veritätg ebäude zu Halle. — Sein Bruder Ludwig S,, 
Sandichaftsmaler und Arhitekturmaler, “— * 
geb. 1824 zu Hamburg, geſt. 19. Ott. m" 

1893 in Berlin. ee; 

Spangenhelm, ein feit Anfang % 
des 14. Jahrh. bei Turnieren mit Dem 
Kolben übliher Nitterheln mit einem 
Viſier aus nad außen gebogenen eifernen 4 
Spangen oder Stäben JAbb. 1765). 9 
Spängler (Spengler), ſ. v. w. — 





a. 









Hochland (810m), im N. und S. von Nandgebirgen um— 
geben. Im N. das Kantabriſche Gebirge und die Pyrenäen 


Spa 





Brcho ‘IIISUP 75720 - "48099 STENFPOLT TA 


IB. 
sen 


a 


.r,.. 
... 
222222 


EI TLUN 
7 


DOSUTOD 
. 


ag 


we. 


1 


ung" 
7 


.. 
u. 


‘ 
. 
* 
» 
PO 


jaoDg 


€ 1 

von" : ERS ; 

PEOMOLFB HP; Dept 
} aaa re 


4 
Pe 97 DE 


Au MP; 

- i — — 
— 7 
PR Ta *2N6 


EOEPILRITTOM. 2 ORG 


a a TESMIOT a — 
_0090008:T ISUR uaumdg 7 * 


IVOIILAOJd UN NAINVdS 


nl # 
REN SL a npf 
— F N ARE "URELISRTE — BELASTET ap am Din} * J ; — Fan 
— NE 4 Y ARTE "UDZUWAOLT SEP PS EaT a Pigs amıindsur|;  *;, En 


NPVEURGZRET- EUOND SEAT ERIIY , STERPPOLT 


— MOSUF SYD -- 46029 ‚STORGPOAT ET 


°00000000€:T ESTER 0 


nf 50 my 3 ß “ 
= —— ee * BF * 
Mr. 27 8 
— EVEN — —— — J JLiZH RT, 
> —— —A AS A AND EN 
ENT, FATORI OHDR,, |... 
DER 8* wu, 7 


2, 7 
wi 
1 radı R 
. Th." 3 1 az , \ & an 


— 
ONE] in 
a 
RN 
—— 
8 — 


0002.23 
Fir Id J 8 6 0002Z-00ZzE3 002-000 
8 —— u. ray an ) 





"SOZUSIATETUOJOY 
USYISISOTIN}IOJ pun uaypsuredg 
sap 


FUNRAXITLMALL ISLIOISH'E 


RS ‘005-00272 002-022 
E87 0:290B19) — | 


"MEMZLSPURfe, 
* Sr Y 2% 


:aJaıj.Inyny -hR 00% 


T IITNno 


TAM 


a 


FRE) 
sypsıyde.ı 





9— "=oooz Tem 0002-0582 





NY 'G "UGSEHTT - SUOTWSLAAUOT STURT STONPPOIE 


*000 00097 :T 


0; ayım 772) 
se- 0 22 
0-52 SS 
0 
00L 
008-001 EA 
ubr me 


727 


\ 


EN NN. T * F SS — 
SIPIPSITOA’T | 


NIS 


8 





uas ed 0000009F:7 
(pP 
pmouoyz‘ 7) 2.2 
2 Rm.9 2a Em 
:a3u19]s9JAandn.ız 


Jewu1o] ayosıeyauy 


731 


bis 3404 m hoch; im NO. das Ebrobecken. Das Kaſtiliſche 
Scheidegebirge (in der Sierra de Guadarrama 2405 m hod) 
trennt die Hochebene von Altkaftilien (einſchließlich Leon; 
833 m) von der von Neufafti= ' 

lien und Ejtremadura (800 m), 
die im ©. dur) das Andalıj. 











Cheidegebirge ( Marianifhes EL | 

—— begrenzt wird. il — 
Zwiſchen dieſem und dem Penibe— ads 
&fgenGebirgsinltem(3481m) im A 
S. liegt da8 Bätiſche oder Anda— I 


luſ. Tiefland. Slüffeimallgemeis 
nen nur auf kurze Streden ſchiff⸗ 
bar; Duero, Tajo, Guadiana, 
Cuadalquivir münden in Den 
Atlant. Ozean; Ebro, Segura, 
Sucar, Guadalaviar in das Mit- 


— 
1767. Spanien. 


telländ. Meer. Kanäle: Kaiſerkanal (ſ. Ebro), SS km Ig., 
Kaſtiliſcher Kanal, 210 km Ig. Klima reid) an Gegenſätzen: 
im NW. Ceellima, im Innern Kontinentalklima. Bevölke— 
rung größtenteil8 Nachkommen der Feltiber. Ureinwohner, 
frühzeitig vermilcht mit phöntz. und karthag., ſpäter mit röm., 


german, (Goten, Sueven, Bandalen) und arab. Elementen; 
unvermiſchte Völkerüberrefte find die Basken (etwa 440 000) 
und Die Morisken oder Mudejaren (60000; Nachkommen 
der Dtauren, in den Alpujarras und um Valencia wohnend) ; 
außerdem 50000 Zigeuner; Konfeljion faſt ausſchließlich 
röm.=tath., 9 Erzbistümer, 46 Bistümer; Proteſtanten an= 
geblih (1887) 6654. [©. Beilage: Europa VI: Groß⸗ 
itädte und Beilage: Auswanderung.] Landwirtſchaft: 
Eima die Hälfte des Landes Kulturland; 261, Proz. 
Getreides und Gemüfeland, 3,7 Proz. Weinland, 2 Proz. 
Dlivenhaine, 13 Proz. Wiejen und Weiden, 8,7 Proz. Hoch⸗ 
und Buſchwald; Hauptprodukte Weizen, Mais, Noggen, 
ſpan. Pfeffer, OL, Sanf, Efpartogras, Krapp, Safran, 

bit, Sohannisbrot, Drangen und Zitronen; jehr wichtig 
der Weinbau. [S. auf Beilage: Getreide.) Viehzucht 
bedeutend; die beite Rindviehzucht in Den nördl. Provinzen; 
die Früher berühmte Schafzucht jet im Verfall; Seidenzudt 
bef. bei Murcia und Orihuela; bedeutend ift die Fiſcherei. 
Bergbau ſehr ergiebig, da ©. das mineralreichſte Land Eu— 
ropas ijt (Suedhlber, Zint, Kupfer, Eijen, Mangan, Blei, 
Steinkohle ꝛc. [T. au Beilage: Bergban]). Induſtrie 
neuerdings in Aufnahme; bei. Weberei, Mehl- und Olbe— 
reitung, Eiſen-, Rapier= und Lederfabrilation, Baumwoll= 
induftrie, Zeinen= und Hanfverarbeitung, Rohjeideninduftrie 
(dur Die Raupenkrankheit beeinträdtigt), Korkſtöpſelfa— 
brilation, Zündhölzchen- und Chemilalienfabriten, Tabaks— 
fabrilen. Handel, Be Welthandel, erft in neuerer Zeit 
wieder gehoben |}. Beilagen: Europa und Handelund 
Handel3marine]; Schiffsverkehr (1904 im auswärtigen 
Handel eingelaufen) 19.316 Shiffe mit 15,24 Mil, Re— 
giftertond. BZahlreihe Häfen, 56 an der atlant,, 25 an der 
Mittelmeerlüfte, wichtig San Sebaftian, Bilbao, San— 
tander, Werrol, La Coruña, Sevilla, Cädiz, Barcelona, 
Tarragona, Micante, artagena, Almeria, Mälaga. 
Eifenbahnen ſ. Beilage: Eifenbahnen; Telegraphen= 
linien (1903) 33132 km. 

Berfaffung vom 30. Juni 1876; Lonftitutionelle Mon= 
ardhie, erblic in Der männliden und weibliden Linie des 
Hauſes Bourbon=-Anjou; der Senat beiteht aus höchſtens 
180 Iebenslänglichen und 180 gewählten Mitgliedern, 
die Abgeordnetenlammer aus 432 auf 5 Jahre gewählten 
Mitgliedern (1 Abgeordneter auf 50000 E.); neben dem 
König Der verantwortlihde Minifterrat (9 Minifter); 
Oberſter Gerichtshof in Madrid, unter weldem 15 Appel» 
lations⸗Obergerichtshöfe fliehen; jeit 1890 Schwurgeridite. 
Einteilung (jeit 1822) in 49 Provinzen, welde N auf 
die alten — Landſchaften, die Königr. Alt» und Neu— 
kaſtilien, Loon und Galicien, Aragonien mit Valencia 
und Katalonien, Eſtremadura und Andaluſien, Navarra 
und Die 3 bask. Provinzen verteilen, Deren jede unter einem 
Zivilgouverneur flieht. Heerweſen. Loskauf für 1500 Pe— 
jeta8 und Gtellverfretung unter Brüdern find geftattet. 
Es beſteht allgemeine Wehrpfliht vom 20. Sahre an 12 
Sabre, 3 Sahre bei der Fahne, 3 Jahre in der erften, 6 
Sahre in der zweiten Reſerve. Es bejiehen 7 Armeekorps 
zu je 2 Infanteriedivifionen: Das 1. hat außerdem 1 
Kavalleriedivilion und 1 Jägerbrigade, das 2., 3. und 4. 
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je 1 Jäger- und Savalleriebrigade, das 6. eine Kavalle— 


) | riebrigade. Dazu kommen die Truppen auf den Balearen, 


Kanar. Injeln, Ceuta und Melilla. Im ganzen find vor— 
handen: Infanterie: 67 Regimenter mit 148 Bataillonen 
und 644 Kompanien, 18 Sägerbataillone mit 72 Fompanien; 
Kavallerie: 28 Negimenter mit 112 Eskadrons, ferner je 2 
Eskadrons in Afrika, auf den Balearen und Kanar. Inſeln; 
13 Negimenter Feld-, 1 Regiment Belagerungs=, 3 Re— 
gimenter und 1 Abteilung Gebirgsartillerie mit 85 Batte= 
rien, ferner 8 Batterien in Afrila ıc., 11 Bataillone Fuß— 
artillerie mit 60 Kompanien, 4 Regimenter Genie mit 
8 Bataillonen und 32 Kompanien, ferner 10 Rompanien 
in Afrika ac, Die Briedensftärke wird einſchließl. Guardia 
cipil und Carabineros zu 11632 Offiziere und 116000 
Mann, die Kriegsſtärke ar ausgebildeten Mannſchaften 
auf 410000 Mann berehnet. Die Kriegsmarine zählt 
(1905) 1 Linienſchiff, 2 Panzer, 6 Geſchützte Kreuzer, eine 
Anzahl veraltete Kanonenboote, 5 Torpedobontäzeritörer, 
8 Torpedobonte, ferner Schul- und Spezialſchiffe; Perſonal: 


701 Offiziere, 516 Beamte, 14000 Mann. Finanzen |. 


Beilage: Finanzen. Unterrichtswejen nod) jehr nernad)= 
läſſigt; 1889 waren 68,1 Proz. Analphabeten; 10 Univerji- 
täten( Madrid, Barcelona, Salamanca, Granada, Santiago, 
Saragoffa, Sevilla, Valencia, Dviedo, Valladolid), außer— 
dem 10 Kunſtſchulen, 3 Handelsſchulen, Schiffahrksſchulen, 
Baugewerk- und Feldmeſſerſchulen, Zentral- und Landwirt- 
ſchaftsſchule zu Aranjuez, Borftlehranftalt im Escorial, 
6 Suduftriefhufen, 20 Aderbaufhulen, Architekturſchule, 
Schule für Malerei und Bildhauerei, Konfervatorium für 
Mufit (Madrid), 5 Notariatsfhulen, Diplomat. Schule, 
militär, Fachſchule; zahlreihe Akademien (7 in Madrid), 

Bibliothelen in Madrid und im Escorial, Archive in 
Simancas, Barcelona und Sevilla. Orden: ſ. Beilage: 
Drden. Wappen zeigt Abb. 1767; Landesfarben: Not 
und Gelb; Flagge zeigt Tafel: Flaggen; Hauptftadt 
Madrid. 

Kolonien hat S. (abgejehen von den zum Mutterlande 
gerechneten außereurop. Bejitungen ſſ. oben) nur noch in 
Weſtafrika, zufammen ca. 212700 qkm, ca. 290900 E.; 
1. Spaniſch-Guinea und Beilagen: AfrikaundKolonien. 

Gefchichte. Die älteſten Bewohner S.s waren JIberer, 
mit denen die eingewanderten Kelten zum Teil zu Kelt— 
iberern verſchmolzen. Unter den Römern, die 206 v. Chr. 
die Karthager, die ſeit 1100 v. Chr. Kolonien in S. an— 
gelegt hatten, vertrieben und 19 v. Chr. die Halbinſel 
völlig unterwarfen, war das Land eine blühende Pro— 
vinz; es wurde in der Völkerwanderung von den Weſt- 
goten erobert, denen e8 711 Die Araber entriffen; nur 
in den Gebirgen Afturiens erhielten fi Die Ehriften un— 
abhängig. Das arab. Kalifat Cordoba zerfiel bald im 
einzelne Reiche, Die den fortgelegten Angriffen der Chriſten 
au und nad) unterlagen, jo daß Die Araber nad) der Nieder— 
lage bei Toloſa 1212 auf Granada und Cordoba beſchränkt 
blieben. Es entftanden die chriſtl. Reihe Leon, Navarra, 
Aragonien (ſ. d.) und Raftilien; letteres, von Ferdinand ILL. 
(1217—52) mit Leon vereinigt und durch glüdlidhe Kriege 
gegen die Araber bedeutend erweitert, verfiel nah dem 
Tode Alfons’ X. (1252—84) durch Thronftreitigleiten und 
Bürgerkriege; Die königl. Macht war bei der Throne 
beiteigung Iſabellas (1474—1504) ganz und gar ge= 
ſchwächt. Durch ihre VBermählung mit Ferdinand V. dem 
Katholifhen von Aragonien (14791516) wurden Die 
beiden Reihe zum Königr. ©. vereinigt; Die Macht der 
Krone ward durch Organifierung der heil. Hermandad 
(j. d.) durch Einführung der Inquiſition 2c, gehoben; durch 
Eroberung Neapeld und Navarras jowie Granadas, Des 
legten mohammed. Reichs in S., ferner durd die Ent- 
dedung Amerikas und Die Gründung des großen ſpan. 
Kolonialreich8 daf. ward der Grund zu künftiger Größe 
gelegt. In Saftilien — 1504 Johanna, Gemahlin 
Philipps J. des Sohnes Kaiſer Marimiliand I, und als 
diefe in Wahnfinn verfiel, ihr Sohn Karl. (der Spätere 
deutſche Kaiſer Karl V.) unter Vormundſchaft feines Groß- 
vaters Ferdinand, dem er 1516 aud) in Aragonien folgte; 
unter ihm erreihte Die ſpan. Maht ihren Gipfelpunft. 
Sein Sohn Philipp II. (1556 — 98) erwarb zwar Por— 
tugal, konnte jedoh den Aufftand der Niederlande nicht 
bewältigen und verlor feine Flotte gegen Die Engländer; 
ex hinterließ Das Land erſchöpft und verfallend. Unter 
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feinen Nachfolgern, Philipp III. (1598—1621), Philipp IV. 
(1621-65) und Karl II. (1665—1700) ward der Zu— 
Itand immer trauriger; durch Vergeudung der Staats— 
einkünfte und unglückliche Kriege (beſ. gegen Frankreich) 
ſtieg der Geldmangel aufs höchſte, während Handel und 
Induſtrie ſanken und das Anſehen der Regierung ſchwand. 

Als mit Karl I. 1700 die Habsburger in ©. aus— 
ftarben, gelangte infolge Teitamentsbeftimmung mit Phi— 
lipp V. (1701—46) da8 Haus Bourbon auf den Thron. 
Philipp behauptete ih im Spauiſchen Erbfolgektiege (ſ. d.), 
mußte aber 1713 die ſpan. Nebenländer Neapel, Sardi- 
nien, Mailand, die Niederlande und Sizilien abtreten; 
letzteres erhielt er 1735 als Span. Selundogenitur zurüd. 
Unter feinen Nahfolgern, Ferdinand VI. (1746—59) und 
Karl III. (1759—88), erholte ſich S. im Innern; Doc) 
war die Günftlingsherrihaft (j. Godoy) unter Karl IV. 
(1783— 1808) wieder höchſt nachteilig, und die Anlehnung 
an die Politik Napoleons I. führte zum Kriege mit Eng— 
land, in weldem die ſpan. Seemacht 1805 bei Trafalgar 
vernichtet wurde. Snfolge der Infurreltion vom 18. März 
1808 dankte Karl IV. zugunften feines Sohnes, Verdi- 
nand VIL., ab; da fid) darauf beide um Napoleons Unter— 
ſtützung bewarben, zwang fie diefer zu Bayonne zum Ver— 
zieht auf alle Rechte an ©. und ernannte feinen Bruder 
Joſeph zum König von S. Der von den Engländern 
unterftügte Befreiungsfrieg der Spanier führte 1814 zur 
Vertreibung der Franzoſen, worauf Ferdinand VII. die 
alten abjolutiftifhen Zuftände wieder heritellte und nad) 
Unterwerfung der radikalen Parteien (Die ihn 1820 zur Her- 
. ftelung der Verfaſſung der Cortes von 1812 gezwungen) 
durch Die franz. Sntervention von 1823 mit brutalen 
Deipotismus herrſchte. Unter ihm gingen ſämtliche ſpan. 
Kolonien auf dem Feftlande Amerika verloren. Durd) 
MWiederherftellung der altfaftil, Thronfolgeordnung fuchte 
er die Nachfolge feiner Tochter Sfabella zu fidern, die 
auch nad feinem Tode 1833 den Thron beſtieg. Der 
hierdurch ausgeſchloſſene Bruder des Königs, Don Carlos 
(1. d.), erregte einen Bürgerkrieg, der erjt Dur den Ver— 
trag von Vergara 31.. Aug. 1839 zugunsten Iſabellas 
entjhieden wurde, Die Negierung Iſabellas war ange— 
füllt mit Sutrigen der polit, Parteien, häufigen Wechſel 
der Minifterien und Militäraufftänden, bis der Aufftand 
unter Prim, Serrang und Topete Sept. 1868 die Königin 
zur Flucht nötigte. Serrang wurde .15. Suni 1869 von 
den Corte zum Regenten bis zur Wiederbelegung Des 
Throns gewählt. Nach langen Berhandlungen fiel 16. Nov. 
1870 die Königswahl auf den Herzog Amadeus von Aoſta, 
der aber ſchon 11. Febr. 1873 abdankte, worauf Die Re— 
publit erklärt ward. Unterdeifen war 1872 wieder ein 
Farliftenaufitand ausgebroden, den weder der Diktator 
Caſtelar no nad deſſen Sturz (2. Ian. 1374) der Mi— 
nifterpräfident, ſpäter Regent Serrano völlig unterdrüden 
tonnte, General Martinez Campos prollamierte 29. Dez. 
1874 den Sohn Iſabellas, Alfons XII, zum König von 
S., der 14. Ian, 1875 in Madrid einzog und den kon— 
lervativen Canovas an die Spike Der Regierung berief. 
Er beendete Febr. 1876 den Karliftenaufjtand und gab 
eine neue Verfaſſung, Dur Deren reaktionäre Färbung 
die Konſervativen und Klerikalen gewonnen werden jollten. 
Indeſſen befferte fi) die polit. Lage zunächſt nur wenig; 
zwei Uttentate auf den König, 25. Oft. 1878 und 29. De. 
1879 zeigten die von Der weit verbreiteten Snternatigngle 
drohende Gefahr, Die fortgejetten Unruhen auf Kuba 
wurden 1879 nur durch große Zugeſtändniſſe unterdrüdt; 
1883 mußte ein Militäraufſtand niedergefhlagen werden. 
Canovas, der 1879 Martinez Campos meiden mußte, 
aber jhon Ende 1879 wieder Minifterpräfident wurde, 
bis er 1881 durch die Verbindung jene mit dem Führer 
der ſog. dynaſtiſchen Oppofition, Sagafta, wieder geftürzt 
ward, dam 1884 abermals and Ruder. Die Befignahme 
der Karolinen durch Deutſchland 1885 erregte Unruhen 
des ſpan. Volks, die fi bis zur Beſchimpfung des deut— 
\hen Wappens in Madrid (A. Sept.) ſteigerten; durch 
die weile Zurüdhaltung Deutfhlands wurde ein ſchlim— 
merer Konflilt vermieden und die Differenz auf Autrag 
des deutſchen Reichskanzlers der Entiheidung des Papſtes 
anheimgeftellt. Noch bevor diefe erfolgte, ftarb 25. Nov. 
1885 der junge König; feine Witwe, Maria Chriftina 
(1. d.), übernahm die Regentſchaft zunächſt für ihre ältefte 
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Tochter, dann für ihren (am 17. Mai 1836) nachgeborenen 
Sohn Alfons XIII, und berief ein liberales Miniſterium 
unter Sagafta. 17. Dez. 1885 ward das Protokoll unter— 
zeichnet, wonad die jpan, Souveränität über die Karo— 
linen anerkannt, dagegen Deutſchland volle Freiheit des 
Handels, der Schiffahrt und der Fiſcherei auf Dielen 
Snieln, jowie das Recht eingeräumt wurde, daſ. eine 
Schiffs- und Kohlenftation zu erridhten, 1886 erwarb 
©. ein Gebiet von 14000 qkm an der Küſte Weftafritas 
und 1837 einen weitern Teil, ebenfo 1887 einen Hafen 
an der Dftlüfte Afrikas bei Maſſaua. Bis 1890 bildete 
Sagafta mehrere Minifterien, ihm folgte Canovas del 
Gaftillo bis 1892, ihm bis 1895 wieder Sagaſta. Unter 
feinem Nachfolger Canovas brach 1895 ein neuer Aufſtand 
auf Kuba aus, ebenſo auf den Philippinen. Nach Canovas 
Ermordung 1897 beruhigte Sagaſta zwar Die Philippinen, 
der Aufftand in Kuba führte indeffen 1898 zum Sriege 
mit den Ber. Staaten von Amerila, in dem ©. völlig 
befiegt wurde (Vernichtung der ſpan. Flotten bei Manila 
und Santiago di Euba), und im Pariſer Frieden (10. Dez. 
1898) Kuba, Portoriko und die Philippinen abtreten 
mußte, und infolgedefjen aud) die Marianen (außer Guam), 
Sarolinen= und Palauinfeln an Deutfhland, Guam an 
die Ver, Staaten verkaufte. Die Erhöhung der Steuern 
führte 1899 und 1900 zu revolutionären Erhebungen und 
zu GSeparationsbeltrebungen Kataloniens, wozu fi noch 
antillerifale Unruhen gejellten. Nach mehrfahen Minifter- 
wechſeln trat 1901 Sagafta an Die Spike des Kabinetts, 
dem Seit Dez. 1902 wieder mehrere andere folgten. Am 
17. Mai 1902 übernahm Alfons XILL. felbft die Regierung 
des Landes, Um Berüdfihtigung feiner Intereſſen in 
Marokko zu finden, Ihloß ©. 6. Dft. 1904 einen Vertrag 
mit Frankreich und erlangte dadurch 1906 auf der Marokko— 
fonferenz in Algeciras einige Vorteile. 

Literatur. Erzherzog Ludwig Salvator (1884), del 
Caſtillo (ſpan. 4 Bde, 1889—92), Nein (1892 u. 1899), 
Willkomm (1896), Davillier (franz., 1900), Routier (franz., 
1902), Tenne und Calderön (1902), Hume (engl., 1906); 
zur Geſchichte: Lafuente (neue Ausg., 22 Bde, 1888), 
Lembke-Schäfer (Bd.1—7,1831-—1902), Baumgarten (vont 
Ausbruch der Franz. Revolution; 3 Bde, 1865 — 71), 
Zaufer (vom Sturze Sfabellas bis Alfonjos Thronbeſtei— 
gung, 2 Bde., 1877), Burle (engl., 2 Bde., 1895), Diaz 
Carmona (ipan., 2 Bde., 1896), Altamira y Erevea (ſpan., 
Bd. 1 u. 2, 1900—2). 

Spanidl (Espaguol), feiner, ſcharfer Schnupftabak, 
urſprünglich aus rotgefärbten Habanablättern; auch die 
Raupe des Froſtſchmetterlings (ſ. Spanner). 

Spantdlen, die Nachkommen der 1492 aus Spanien 
vertriebenen und nad) der Balkanhalbinjel ausgewanderten 

graniide Artiihode, ſ. Cynara. [Suden. 

Spaniſche Illege ſ. Blaſenkäfer [Abb. 218]. 

Spaniſche Kolonien, ſ. Spanien. 

Spaniſche Kreide, ſ. Speckſtein. 

Spaniſche Kreſſe, |. Tropaeolum. 

Spaniſche Kunst, die ſich auf der Pyrenäiſchen Halbe 
infel, bef. in deren nördl. Hälfte, zunächſt bis etwa 1000 
n. Chr. gleichzeitig mit den im arab.=maur. Stil der 
mohammed. Eroberer gejhaffenen Kunſtwerken [ Tafel: 
Arabifhe und Indiſche Kunſt J, 1—4], dann in 
Anlehnung an die abendländ. Kultur entwidelnde Kunſt. 
1) Baukunſt. Den rom. Stil (Kathedrale von Santiago 
de Compoſtela, 1078) erhielt die chriſtl. Kunſt Spaniens 
ebenfo von Frankreich her wie den got. Stil; in legterer 
Hinfiht wurden die nordfranz. Kathedralen vorbildlich für 
die in der 1. Hälfte des 13. Sahrh. errichteten Kathedralen 
von Burgos [Tafel: Gotik IL, 3], Toledo, Leon. Die dem 
Flächenraum nah umfangreichſte got. Kirche ift die zu 
Sevilla (15. Jahrh.), noch im 16. Jahrh. kam der got. 
Stil zur Anwendung bei den Domen zu Salamanca und 
Cegovia. Im 15. Sahıh. fand der ital. Nenaiffanceltil 
Eingang, deifen Formen als prächtiges Delorationsmittel 
auf das Feinſte ausgebildet wurden, jo Def. am Rathaus 
zu Sevilla, an Der Univerſität und den Paläften zu 
Salamanca, am Markuskloſter zu Leon [Tafel: Re— 
naiffance IL, 4]. Die hervorragendften Werke des par. 
Barock find die Kathedrale zu Saragoffa, das Rathaus zu 
Calamanca u. a.; ſeine Ausartung verſchuldete der Bild» 
hauer Ehurriguera (geft. 1725). Zu nennen find nod der 
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Escorial (ſ. d.) und der Königspalaft in Madrid (Mitte 
des 18. Jahrh.). — 2) Die Bildnerei folgte in ihren 
Werken (Schmuck von Altären [Netablos] und Portalen 
fowie Grabdenkmäler) den Stilwandlungen der nördl. 
Länder; ihre Hauptepodhe reiht von 1450 bis 1630, Haupt— 
Ihöpfungen der Gotik die Hodaltäre in Saragofie, Sevilla, 
Zarragona, Toledo, Grabdenkmäler in der Kartauje zu 
Burgos; Meifter der Renaiffance find Berruguete, Diego 
.de Silon, Hernandez u. a. und eine Reihe aus Italien 
ftammender Künſtler. Die Hochrenaiſſance (Montañes, 
Cano u.a.) arbeitete viel in bemalter Holzſchnitzerei für 
Altarwände und Einzelfiguren; zur Zeit des Barod 
(Zarcillo u. a.) kamen realiſtiſch bemalte und umkleidete 
religiöfe Statuengruppen auf. Die neuzeitlihen Bildhauer 
betätigien ſich in öffentliden Statuen und Grabdenkmälern. 
— 3) Malerei. Um die Mitte des 15. Jahrh. fand Die 
flandr. Olmalerei in Spanien Gingang; die anfänglich 
mehr in nationalem Geiſte ſchaffenden Maler zeigten im 
‚16, a. ftark ital, Einflüffe (Altarflügel in der Kathedrale 
zu Balencia von einem Schüler Leonardo da Vincis), in 
der Porträtmalerei (Mor, Coello, de la Eruz u. a.) folgte 
man dem niederländ. Geſchmack. Im 17. Jahrh. hat Die 
Malerei glänzende Vertreter in ano, Herrera, Ribera 
[Tafel: Madonna, 6], Roelas, Zurbaran, aufihren Höhe- 
punkt brachten fie Belazquez [Tafel: Porträtmalerei L,6] 
und Murillo (Tafeln: Chriſtus, 1, Madonna, 2, und 
Hiltorienmalereil, 4]. Sm 18. Jahrh. malte der 
Deutſche R. Mengs, der Staliener Tiepolo and der Branzofe 
Banlon in den königl. Paläften; nur Goya 2 Lucientes 
war als einheimiſcher Maler von Bedeutung. Gegen Ende 
des 19. Jahrh. gelangten einige Maler (Bradilla, Benlliure 
y Gil, Villegas) durch ihre großen, mit blendender Technik 
ausgeführten Gemälde mit viſionärem, geſchichtlichem oder 
volkstümlichem Inhalt europ. Ruf; außer dieſen ſind von 
Bedeutung: Jimenes y Aranda, Fortuny, Madrazo, Sequi 
(Tafel: Genrekunſt J, 8], Sorolla y Baſtida, Zuloaga 
u. a., die zumeiſt in Paris und Rom ausgebildet und dort 
auch noch tätig find. — Vgl. Monumentos arquitectönicos 
de Espafüa (1859-89); Sunghändel, „Die Baukunſt 
Spaniens“ (18389—93); Händde, Studien zur Geſchichte 
der fpan. Plaſtik (1900). [Riteratur. 
Spaniſche Literatur, ſ. Spaniſche Sprade und 
Spaniſche Mark, das Land zwiſchen Pyrenden und 
Ebro, von Karl d. Gr. 778 erobert; bildete Später Die 
Markgrafſch. Barceloua, Die 1137 au N 
Aragonien fiel. [niſcher). 
Spaniſcher Bock, ſ. Bock (pol⸗/ W 
Spaniſche Reiter, Frieſiſche Nei- 4 
ter, vierkantige, 3—5 m lange Balken, 
durch welche 2,3 m lange Latten kreuz⸗ — — 
weiſe geſteckt ſind; dienen zum Sperren Er. 
des Eingangs in Feldwerke, Hohlwege zc. IAbb. 1768]. 
Spaniſcher Erbfolgekrieg 1701—13 [14]. Als 
mit Karl IL. von Spanien 1. Nov. 1700 die Habsburger 
in Spanien außjtarben, forderte Ludwig XIV. von Frank- 
reih für feinen Entel, Philipp von Anjou, die Throne 
folge, während Kaiſer Leopold I. die ſpan. Erblande für 
feinen Sohn Karl verlangte. Für den Kaiſer waren 
England, die Niederlande und das Reich; für Frankreich 
die Furfürften von Bayern und Köln. Nah den Nieder— 
lagen der Branzofen durch Prinz Eugen, Marlborough 
und den Markgrafen von Baden bei Höchſtädt, Turin, 
Namillies, Dudenaarde und Malplaquet bat Ludwig XIV. 
um Frieden und war geneigt auf Spanien zu verziäten. 
Möglich trat 1711 ein Umſchwung in Der engl. Politik 
ein und nach der Thronbefteigung Karl VI. von Siter- 
reich zeigten ih die Verbündeten für Frankreich günftig; 
England, Holland, Bortugal, Preußen und Savoyen 
ſchloſſen 13. April 1713 mit ihm den Frieden zu Utredt. 
Hfierrei, nunmehr zu ſchwach, ſchloß März 1714 den 
Srieden zu Naftatt, da8 Reich 7. Sept. 1714 den zu 
Bader (Schweiz); Philipp V. erhielt den jpan. Thron, 
der Kaiſer die Span. Niederlande, Mailand, Neapel und 
Sardinien, — . Noorden, „Europ. Geſchichte“, TI. 1. 
Spaniſcher Ginſter, die Blätter des Ejparto (j. d.). 
(1870), Parnell (engl., 1883). 
Spanifher Klee, |. Eſparſette. 
Spaniiher Kragen, ſ. Paraphimofe. 
Spaniſcher Pfeifer, ſ. Capsicum [Abb. 316]. 
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Spanifcher Tritt, Pailagieren, zur hohen Schule 
gehörende Gangart des Pferdes, wobei die Vorderbeine 
eins nad) Dem andern bis zur Schulterhöhe gehoben und 
vorgeftredt werden. 

Spaniſche Seife, |. Venezianiſche Eeife. 

Spaniſches Gras, j. Phalaris. 

Spaniihe Sprahe und Literatur. Die fpaı. 
Sprade, wie Die übrigen roman. Sprahen aus der lat. 
Volksſprache entſtanden, ift der Mutterjprahe am ähn— 
lichſten geblieben, die Miſchungen mit german. und arab. 
Elementen betreffen faft nur den Vokabelſchatz. Der ältefte 
(12. Jahrh.) Dialekt, der kaſtil. (castellano), fiegte über 
alle andern; Doc erhielten ſich bei. das Leoneſiſche, das 
Galiciſche (mit dem Portugieſiſchen ſich berührend) und 
Katalaniſche (1. Katalaniſche Sprade) als Träger einer 
reihen Literatur. Orammatilen von Wiggers (2. Aufl. 
1884), Bejenmaier (3. Aufl. 1884), Schilling (14. Auf. 
1904), Wörterbüder von Franceſon (3. Aufl. 1884), 
Booch-Arkoſſy (7. Aufl. 1837), Tolhauſen (4. Aufl. 1903); 
eiymolog. von Barcia (5 Bde., 1883) und Eguilaz (1880). 

In der Zeit vor dem 12. Jahr). wurden in Spanien 
außer lat, Chronikenſchreibung und Hymnendichtung nur 
anmutige Tanzlieder und ähnliches gepflegt; im 12. Sahrh. 
fond eine Einwanderung franz. und normann, Elemente 
ſtatt, wonach ih Galicien und Portugal der Lyrik der 
Provenzalen, Kaftilien mehr der erzühlenden Poeſie Nord— 
frankreichs anſchloſſen. Alteſtes und hervorragendſtes 
volkstümliches Epos iſt das „Poema del Cid“, bedeu— 
tendſter Vertreter der kirchlichen Dichtung jener Zeit (um 
1230) Gonzalo de Berceo; das „Poema de Fernan 
Gonzalez” verkirchlicht die Volksſage. Duxch Alfons X. 
kam die gelehrt-didaktiſche Kunſtpoeſie zur Entwicklung, 
und durch die Abfafjung der Landesgeſetze in ſpan Sprache, 
durch ſeine Weltchronik sc. ward er Der eigentliche Schöpfer 
der ſpan. Proſa, Die noch längere Zeit bei, Yon Mit— 
gliedern der Königsfamilie in Chroniken, Rahmenerzäh— 
lungen ꝛc. gepflegt wurde; auch zahlreiche Überttagungen, 
bei. aus dem Branzöfifhen, fo die Abenteiterromane der 
Karls- und Artusfage, fallen in dieſe Zeit; dahin gehört 
auch der berühmte Kitterroman „Amadis“. Der bedeu- 
tendjte Dichter des 14. Jahrh. war Der volkstümliche Lyriker 
Juan Ruiz. — In der nächſten Periode (15. Jahrh.) trat 
mit der kaſtilian. Eprade die höfiſche Kunftlgrit (der 
provenzaliihen ähnlich) in den Vordergrund, aidie fie in 
den Cancioneros (ſ. d.) zum Ausdrud kommt; 
hafteften Bertreter waren Santillana und Me 
Gomez und Jorge Manrique, Novellen ud, 
lihe Nomanzen, ſchrieb bei. N. del Padioi; 
Geſchichtſchreiber waren Guzman, WU. de Zuna, 
und del Pulgar; auch fallen Die Anfänge des ſpan. Dra= 
maß in Diefe Periode. — Die dritte Periode, Die Blütezeit 
der fpan. Literatur, bid Mitte des 18. Sahıh., charak— 
terifiert fi Durch Nachahmung altklaſſiſcher und italiſcher 
Muſter. Der italiiden Schule (Boscan, Vega, Mendoza, 
Argenfola, Villegas u. a.) trat mit Caftillejo eine an den 
Nationalformen haltende Partei entgegen; aus der Ver— 
ihmelzung beider Richtungen gingen die Poeſien Herreras, 
Riojas, Ponce de Leond, Acuüas und Montemayors 
hervor. Lekterer und Eä de Miranda führten den halb 
in Berjen, halb in Profa abgefakten Schäferroman ein, 
den außerdem Gil Polo, Eervantes, Balbuenas, Mon— 
talvan u. a. pflegten, den Schelmentoman bei. Mendoza, 
Aleman, Quevedo, Ejpinel, burlesk-phantaſtiſche Erzäh— 
lungen: Quevedo, Guevara, Saavedra, den hiſtor. Ro— 
man: Perez de Hita, die Novelle in hervorragender Weiſe 
Cervantes, der Schöpfer des „Don Quirxote“, einer ge— 
nialen Parodie der Nitterromane. Unheilvoll wirkte Gon— 
gora, der den Romanzenſtil in die Kunſtpoeſie einbürgerte 
und einen ſog. gebildeten Stil (Kulteranismus) ein— 
führte; in hervorragender Weiſe wandte ſich das Intereſſe 
den Volksromanzen (Romanceros) zu. Die epiſche Poeſie 
hat neben Dichtungen Sotos, Zope De Vegas u. a, haupt— 
fächlich die „araucana“ des Ercilla aufzuweiſen. Zum 
höchſten Glanz gedieh das ſpan. Drama, deſſen Haupt— 
bertreter Lope de Vega und Calderon waren. Dem erſtern 
ſchloſſen ſich Guevara, Mescua, Mendoza, Montalvan, 
Cueva, Virues, Cervantes, Caſtro, Tellez (Tirſo de Mo— 
lina), Alarcon, dem zweiten Rojas, Moreto, Fragoſo, 
Diamante, Hoz, Solis, Salazar an. Unter den Geſchicht— 
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Ihreibern zeichneten 14 aus Sepulyeda, Mendoza, Ocampo, 
Morales, Zurita, Melo, Moncada, Solis, Mariana; auf 
moraliſch-philoſ. Gebiet Dliva, Guevara, Mejia, Huarte; 
auf polit. Saavedra, auf religidfem Fray Luis de Leon 
und Fray Luis de Granada, J. de la Eruz, der Humanift 
Las Caſas. — Die vierte bis zur Gegenwart reichende Pe— 
riode harakterifiert fi * das Eindringen der mo— 
dernen, beſ. franz. Bildung, die ſich ſchon bei Luzan und 
Feyjoo zeigt; es bildete ſich eine neue (romantiſche) Dichter— 
ſchüle, die ſalamantiniſche, deren Haupt Melendez Valdes 
war, dem ſich Igleſias, Noroña, Quintana, Cienfuegos, 
Arriaza und Gallego auſchloſſen; zu der latiniſtiſch-ele— 
ganten Schule der Sevillaner gehören Arjona, Reinoſo, 
Blanco, Liſta. Vertreter der ſeit 1833 aus Frankreich 
eindringenden Romantik mit ihrer Vorliebe für das 
Mittelalter waren beſ. Saavedra, Herreros, Arolas, die 
Dramatiker Gil de Zarate, Gutierrez, Hartzenbuſch, Zor— 
rilla, Gonzalez, Ayalas; unter den neuern, mehr rea— 
liſtiſchen ſind die bedeutendſten Tamayo y Baus, Ayala, 
Catina, Echegaray, Dicenta; als neuere Lyriker ſind zu 
nennen: Eſproncedas, Becquer, Taſſara, Trueba, Cam— 
poamor, Nuñez de Arce, Garcia, Prado und die Dichte— 
rinnen Avellaneda, Coronado, de Diern; Den modernen 
Nomen vertreten nah Fernan Caballero bei. Alarcon, 
Valera, Pereda, Galdos, die Galicierin Bazar, Alas 
(Slarin), Campion, Unamuno, der Sefuit Coloma ud 
Palacio Valdes; andere herporragende Proſaiker find: 
Larra, Somoza, Eftebanez Calderon, Selgaß, Tejado. — 
Vgl. Puymaigre, „Les vieux auteurs castilians‘ 
(2 Bde., 2. Aufl. 1888—90), de los Rios (Bd. 1—7, 
Madr. 1861—67), Ticknor (deutfh, 2 Bde,, 2. Ausg. 
1867), Schack (dramat. Literatur, 3 Bde., 1845—64; 
„Span. Theater”, 2 Bde, neue Aufl. 1886), F. Wolf 
1832, 1834, 1847, 1859), Lemcke (3 Bde. 1855—56), 

lein (Drama, 4 Bde., 1871—75), Schäffer (Drama, 1890)" 
Beder (1905). 

Spaniſches Rohr, |. Arundo und Calamus, 

Spaniſches Not, |. Carthamus. 

Spaniihe Weide, j. Ligustrum. 

Spaniſche Weine, Tühe, ſtarke und feurige, audı 
ſäuerliche, herbe Weine. Landweine weiß, md rot: Dei 
Spottorno von Gartagena, der Alelia von Barcelona, 
die Weine von Reus, Alava, Tarragona ꝛc.; Edelmeine: 
Sherry, Micante, Pedro-Ximenes, Malaga, Benicarlo, 
Die Palmmeine der Balearen, der Tinto di 'rota ı. a. 
Herftelung von Schaumwein (Vino espumoso) be], in 

Spaniſche Wide, |. Lathyrus. (Barcelona. 

Spaniſchfliegenkollodium, Kantharidentollodium, 
olivengrüne, klare Blüffigkeit, zur Sirnpsdicke eingedampfter, 
dann mit Kollodium verſetzter ütherauszug grob gepulverter 
Kanthariden, wie Spaniſchfliegenpflaſter angewandt. 

Spaniſchfliegenöl, ſ. Spaniſchfliegenſalbe. 

Spaniſchfliegenpflaſter, Blaſenpflaſter, Kantha— 
ridenpflaſter, aus ſpau. Fliegen, Olivenöl, gelbem Wachs 
und Terpentin hergeſtelltes Pflaſter, zieht auf der Haut 
eine Blaſe. Immerwährendes ©., ſ. Zugpflaſter. 

Spaniſchfliegenſalbe, Kantharidenſalbe, Fontanell- 
ſalbe, gelbe Salbe aus Spaniſchfliegenöl (grüngelber Aus— 
zug von Kanthariden mit Dlivendl) und gelbem Wachs, 
Hautreizmitiel, ©, für den tierärztlichen Gebrauch ijt eine 
grünlichſchwarze Calbe, bereitet aus Spaniſchfliegenöl und 
Schweinefett, gelben Wachs, Terpentin und Euphorbinm. 

Spaniſchfliegentinktur, Kantharidentinktur, grüne 
lihgelber, brennend ſchmeckender Auszug gepulverter Kan— 
tHariden mit Weingeiſt. 

Spanifh: Guinea im engen Sinne f. v. w. Rio 
Muni (ſ. d.); S. im weitern Sinne (Spanifrhe Territo- 
rien des Golfs von Guinen), jeit 1904 zuſammenfaſſende 
Bezeichnung der zu einer Kolonie vereinigten biäherigen 
Kolonien Rio Muni mit Eorisco und Elobey, Fernando 
Bo und Annobon, 27715 qkm, 160900 E.; zerfallend in 
die Diftrikte Fernando Po, Bata, Elobey und Aunobon; 
Hauptjtadt Santa Sfabel auf Fernando Bo. 

Spaniſchweiß, j. Schminkweiß. 

Spaniſh Stripes (engl., ſpr. ſpänniſch ſtreips), 
leichtes dünnes Tuch aus Zephirwolle, bei. in hellen 
Farben im Orient verwendet. 

Spaniſh Town (ſpr. ſpänniſch taun), früher San— 
tiago de la Vega, Etadt auf der brit.-weſtind. Inſel 
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Jamaika, am Cobrefluß, (1891) 5019 E. — S. T., Stadt 
auf der brit. Inſel Trinidad, ſ. Port of Spain. 
Spanndienſte, Spannfronen, ſ. Fronen. 
Spanne, die Raupe des Froſtſchmetterlings, ſ. Spanner. 
Spanner (Geometridae, Phalaenidae), artenreiche 
(gegen 2000) Familie der 
Großſchmetterlinge, kos— 
mopolitiſch verbreitet, 
Naupen 10füßig, mit 
bogenförmigen Körper— 
krümmungen („ſpan— 
nend“) kriechend. Hier— 






Machtſchwalbenſchwanz, ber Froſtſpanner. 


lich; Blatträuber (großer Froſt— 
S., Waldlinden-S., Hibernia de- 
foliaria Z. [Xbb. 1769: a Männ⸗ 
hen, b Weibden, c Raupe)), 
Raupe manden Walde und Obit- 
bäumen verderbli; Kleiner Froſt⸗S. (FZroftichmetterling, 
Reifmotte, Cheimatobia brumäta L.), nur das Männden 
geflügelt, eriheintim November, Raupen (Spaniol, Spanne) 
den Obſtbäumen ſehr ſchädlich; Schuß durd) Ringe von Bru— 
mataleim um den Baumſtamm; Kiefern-S. (Fidonia pi- 
niaria L. [Tafel: Shmetterlinge II, 6]), Raupe den 
Kiefern ſchädlich, Birken-S. (Amphidäsys betularia L.), 
weiß, jhwarz bejtäubt und gefledt, Raupe auf Laubholz; 
Buchen⸗S. (grüne! Blatt, Geomötra papilionaria L. 
[Abb. 17707), Tebhaft grün, Zwetſchen⸗-S. (Larentia pru- 
näta L.), braun, Raupe auf Obſtbäumen ıc. 

Spannkraft, ſ. v. w. Spannung (ſ. d.); ſ. auch Energie. 

Spannland, älteres ſchwed. Feldmaß = 24,0s a. 

Spannranpen, die Raupen der Spanner (. 2.). 

Spannrolle, ſ. Riementrieb. 

Spannung, in der Phyſik der Zuſtand eines elaſtiſchen 
Körpers, deſſen Teilchen durch eine von außen wirkende 
Kraft aus ihrer urſprünglichen Gleichgewichtslage ver— 
rückt find und in dieſe zurückznkehren ſtreben. Über ©., 
Spannfraft oder Erpanfivfraft der Gaſe und Dämpfe 
f, Gas, Dampf. (S. auch Elektriſche Epannung.) 

Spannungsirreſein, |. Katatonie. 

Spannungsmeſſer, Voltmeter, |. Meßinſtrumente, 
elektrotechniſche. [lator (ſ. d.). 

Spannungsregulator, ein elektrotechniſcher NRegu— 

Spannungsreihe, elektriſche, ſ. Elektriſche Span— 
nungsreihe und Thermoelektrizität. 

Spanten, die Nippen des Schiffskörpers, aus Holz, 
eiſernen oder ſtählernen Winkeleiſen. 

Sparadrap (frz., ſpr. drah), geſtrichenes Heftpflaſter. 

Sparbutter, |. v. w. Kunſtbutter (ſ. d.). 

Spargel (Asparägus offcinälis L.), Gemüſepflanze, 
der zu den Liliazeen gehörigen Gattg. Asparagus. alt» 
gehörig, ausgezeichnet durch die ſehr äftigen, aus einem 
im Erdboden befindliden ausdauernden Rhizom hervor» 
fproffenden Etengel. Blätter in Form kaum fidhtbarer 
Schüppchen an den Verzweigungsitellen der nadelfürmigen 
Aſtchen; Blüten Hein, unanſehnlich; Frucht eine Deere. 
Die jungen Sproffe (Pfeifen, Stangen) geben ein wohl- 
ſchmeckendes und nahrhaftes nnd wegen des Gehalts an 
Aſparagin (f. d.) heilkräftiges Gemüfe ab; in vielen Va— 
rietäten angebaut, namentlid un Braunfäweig. Der ©. 
wird im dritten Sahre nad) dem Anpflanzen mittel8 eines 
Spargelmefiers geſtochen, und zwar im Mai und Juni. 
Feinde des ©. find der Spargelkäfer (f. Lilienhähnchen) 
und die Spargelfliege (ſ. Bohrfliege), Die durch ihren Etid) 
das Krummwachſen verurſacht. — Über Spargelzucht vgl. 
Brindmeyer (1891), Boifel (2. Aufl. 1897), Büttner 
(1897), Göſchke (5. Aufl. 1904). 

Spargelerbie, |. Tetragonolobus. — Spargeffliege, 
ſ. Bohrfliege. — Spargelhähnchen, Spargelfüfer, |. Lilien» 
hähnchen. — Spargelffee, ſ. Luzerne. — Spargeltoht, 1. 

roffoli. — Spargelfalat, |. Sartenfalat. — Spargelitoff, 
ſ. v. w. Aſparagin. 
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Spark, Butterpflange, ſ. Spergula. 

Sparkalt, |. Gips. 

Sparkaſſen, gemeinnützige, unter Garantie des Staates 
oder der Gemeinden ſtehende Anſtalten zur Annahme und 
Verzinſung von Erſparniſſen, die dem Eigentümer auf 
deſſen Verlangen ſofort oder nad kurzer Kundigungsfriſt 
zurüdgezahlt werden; in neuerer Zeit find auch Schul⸗S. 
(begründet 1866 durch Laurent in Gent) ſowie Poft-S. 
(ſ. 89.) in verfhiedenen Ländern eingeführt worden. 
Piennig-S,, den engl. Pennybanten nadgebildet (jeit 
1880 in al) fammeln Heinfte Beträge (10 9, 
5 9) durch aufgellebte Sparmarken (ſ. d.). — Bal. 
C. Roſcher, Poſt-S. und Lokal-S. in Deutſchland“ (1885) ; 
Seedorff, „Die Sparkaſſenbuchführung“ (1887); Senckel, 
„Die Einrichtungen der deutſchen Schul- und Jugend-S.“ 
(1892); Seidel (Bd. 1, 1896), Vigelius (1902). 

Sparkafienverfiherung, ſ. Sparwerliherung. 

Sparks, Jared, ameril, Selhicitiäreiber, geb. 10. Mai 
1789 zu Willington (Connecticut), feit 1839 Prof. zu 
Cambridge (Mafiahufetts), geft. 14. März 1866 zu Boſton 
(Maſſachuſetts), Autorität für die Revolutionsgeſchichte der 
Ber. Staaten („Diplomatie correspondence”, 12 Bde., 
1829—31, und ‚‚Correspondence of the American re- 
volution”, 4 Bde., 1853 2c.). — Biogr. von Ellis (1869), 
Adams (1893). 

Sparmannia africäna L., |. Zimmerlinde, 

Sparmarten, Wertzeihen, mit deren Hilfe Die Er— 
ſparung kleinſter Beträge und ihre Anſammlung zu Der 
von den Sparlafien (I. 0 geforderten Minimalgröße Der 
Einlage erleichtert wird; fie werden in Sparbüdern oder 
auf Sparkarten aufgeklebt. 

Sparr, Dito Chriftoph Freiherr von, brandenb. General⸗ 
feldmarſchall, geb. 1605 zu Prenden bei Bernau, anfangs 
in kaiſerl., feit 1649 in brandenb. Dienften, entſchied 1656 
die Schlacht bei Warfhau, 1656 Generalfeldmaridall; 
foht auch ruhmvoll im Türkenkriege, bei. in der Schlacht 
bei Sankt Gotthard (1664), geft. 9. Mai 1668 in Prenden. 
— Bol. Schmidt (1896). 

Sparren, die Hölzer des Dachgerüſtes, zur Unter— 
ſtützung und Befeftigung der Dadeindedung dienend; in 
der Wappenkunde ein aus einem reiten und einem linken 
Schrägballen zufammengefettes Heroldsſtück. 
Spyparta, im Altertum Hauptftadt Der grieh. Land— 
ſchaft Lakedämön oder Lakonien (}. d.) [Karte: Die Alte 
Belt IL, 1, bei Altertum], am mittlern Eurotas, ward 
um 1000 v. Ehr. von den einwandernden Dorern gegrün— 
det, im Mittelalter Lakedaimonia (Lakedämonia) geraunt, 
hielt ſich bis 1248. Exit 1834 entitand das moderne ©, 
oder Sparti, die Hauptftadt des gried. Nomos Lakedämon 
[Rarte: Ballanhalbinfel I], (1896) 13472 E,, bei 
dem Die Ruinen des alten liegen. Von ©. aus unter— 
warfen die Dorer nad heftigen Kämpfen mit den alt= 
eingeſeſſenen Achäern, und nachdem dur die Verfaſſung 
des Lykurgus cf. d.) ihre innern Verhältniſſe gefeitigt 
waren, die ganze Landichaft, griffen jeit dem 8. Jahrh. 
v. Chr. fogar darüber hinaus und bemädhtigten fi in zwei 
Kriegen Meſſeniens und anderer peloponnefifcher Gebiete, 
Sp ward ©. feit Dem 6. Jahrh. v. Ehr. zur Vormacht des 
Peloponnes und bald ganz Griehenlands. ‚Nah den 
:Berferkriegen trat Athen ebenbürtig Daneben, aber durch 
Die Befiegung der Athener im Peloponneſiſchen Krieg 404 
v. Chr. erlangte ©. von neuem auf kurze Zeit Die Hege— 
monie über ganz Griehenland. Als dann 371 v. Ehr. 
die Spartaner bei Leuktra den Thebanern unterlagen, be— 

ann der Rüdgang. An der Spike des ſpartan. Staates 
Handen zwei Könige und ein Senat (Geruſia). Das Bolt 
&,8 teilte fi in die herrfchenden Spartiaten, die Periöken 
(ſ. d.) und Die Heloten (ſ. d.). Alle Spartiaten waren 
feit Lykurgus gleihmäßig zur Teilnahme am Staatsleben 
berechtigt. Die Erziehung der Jugend wurde ganz vom 
Staate geleitet und bezwedte beſ. kriegeriſche Tüchtigkeit. 
Bei Der einbredenden, Sittenverderbnid wurde die Ver— 
fajlung gelodert und ©, unterlag 221 v. Chr. den Maze— 
Doniern, 146 d. Chr. den Römern. (©. aud Griehenland, 
Geſchichte) — Vgl. Stein, „Topographie des alten ©.” 
(1890); Berfallung und Geſchichte: 8. O. Müller (2 Bde, 
5. Aufl. 1844), Gilbert (1872), Bufolt (Bd. 1, 1878). 

Sparta, Herzog von, Titel des Kronprinzen Kon— 
ſtantin (ſ. d.) von Griechenland. 
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Spartäcus, ein Thrazier, Anführer der empörten 
röm. Sklaven im Sklavenkrieg, beſiegte mehrere röm. 
Heere, fiel 71 v. Chr. in Lukanien gegen Craſſus. 

Sparte (die, ital.), Abteilung, Fach. 

Spartel, Kap, Nordweſtſpitze von Afrika, an dem 
Weſteingang der Straße von Gibraltar, 325 m, Leucht- 

Sparterie (fr3.), 1. Holsgewebe. [turm. 

Sparti, Spartiäten, j. Sparta. 

Spartium L., Pflangengatig. der Leguminoſen. S. 
juncöum L., am Mittelmeer, gelb blühender, faſt blatt- 
loſer Strauch, deſſen rutenförmige Aſte zu Seilen, Deden, 
Körben, Beſen verwendet werden, Zierſtrauch. 

Spartivento, Kap, Südſpitze des ital, Feſtlandes 

Spartogras, ſ. Eſparto. [im Son, Meer. 

Sparverfiherung, auch Sparkaflenverficherung, Die 
Einrichtung, bei der durch jährliche gleichbleibende Ein- 
zahlungen mit Zinjen und Zinſeszinſen innerhalb einer 
beitimmten Friſt ein beftimmtes Kapital gefammelt wird. 

Spasma, Spasmus (grch.), Krampf; Spasmus fa- 
ciälis, |. Gefiötstrampf: ſpasmätiſch, an Krämpfen lei— 
dend; ſpasmodiſch, ſpaſtiſch, krampfhaft; krampfſtillend. 

Spaſöwicz, Wladimir Danilowitſch, ruſſ. und poln. 
Schriftſteller, geb. 16. Jan. 1829 in Rzeczyca (Gouv. 
Minsk), Advokat in Petersburg, berühmt als Verteidiger 
in Strafprozeſſen, zog ſich 1902 nach Warſchau zurück; 
ſchrieb jurit., polit., kritiſche und literar-hiſtor. Schriften, 
jo „Geſchichte der poln. Literatur“ (deutſch in Pypin und 
Spaſowicz, „Geſchichte der ſſaw. Literaturen”, Bd. 2) u.a. 

Spat, leicht ſpaltbare Mineralien, Feld-, Kalk-S. ꝛc. 

Spat, am Sprunggelenk der Pferde vorkommende 
chroniſche trockne Entzündung der Gelenke, der untern 
Knochen des Sprunggelenks an der innern Seite, ent— 
BR durch zu ſtarke Anftrengung der jungen Pferde, ver= 
urſacht Lahmgehen, Knochenauswuchs und Geleukfteifigteit; 
unheilbar, Beſſerung durch ſcharfe Pflaſter und Brenneiſen. 

Spateiſenſtein, ſ. Eiſenſpat. 

Spatglas, ſ. Milchglas. 

Spatha (lat.; grch. späthe; Davon ital. spada), zwei— 
ſchneidige Hiebwaffe der Gallier und Germanen; auf 
Blütenbätrklatt, bei. bei den Arazeen. 

Spatium (lat), Naum, Zwilhenraum; Spatien, im 
Buchdruck die dünnſten Bleilörper zum Ausfüllen der 
Räume zwiſchen den Wörtern (j. Ausſchließen); Daher 
fpationieren (fpatilin]ieren), ſperren; ſpatiös, geräumig. 

Spätrenaifjance, die auf die eigentlihe Nenaijfance 
folgende Kunſtepoche, etwa 1560—1650. 

Spatfalbe, Spaniſchfliegenſalbe (ſ. d.) für den tier— 
ärztlichen Gebrauch. 

Spatz, ſ. Sperling. Einſamer S., |. Steindroſſel. 

Speaker (engl., ſpr. ſpihker), Sprecher, der Vorſitzende 
des Unterhauſes im engl. Parlament. 

Specht, Franz Anton, kath. Theolog, geb. 19. Juni 
1847 in Münden, 1888 Domkapitular und geiſtl. Rat 
daf.; fein Hauptwerk: „Geſchichte des Unterrichtsweſens 
in Deutfhland bis zur Mitte des 13. Jahrh.“ (1885) 
wurde preißgelvönt von der hiftor. Kommiſſion in Minden. 

Specht, Briedr., Tiermaler, geb. 6. Mai 1839 zu 
Zauffen, bei. bekannt dur) feine in Holzſchnitt verviel— 
fältigten Tierzgeihnungen zu Brehms „Tierleben“, Mars 
tins „Illuſtrierte Naturgeſchichte der Tiere” u.a. 

Spechte (Piei), Ordnung der Vögel, mit geradem, 
langem Schnabel, ſtark befrallten Sletterfüßen, kurzem 
Schwanz. Drei Samilien: 1) Wendehäffe 
(Iyngidae), mit dem gemeinen Wendehals 
(Natterwendel, Otterwindel, Iynxtorquilla 
L. [Abb. 1771]), hellgrau und braun, lerenz 
groß, dreht den Hals unter Sträuben der INS 
Kopffedern mit erjtaunlicher Bertigkeit, Zug: ZU 
vogel. 2) Weihihwanz-S. (Spertlinge, & 
Pieumnidae), mit dem Zwerg⸗S. (Pieu- N 
mus cirrätus Zemm.), 9 cm Ig., Guayana 
bis Paraguay. 8) Eigentliche ©., ungefellige 
Stande und Stridvögel, Klettern an Bäu— 
men, baden mit dem Schnabel Die Rinde auf, um In— 
jetten zu ſuchen, niften in felbftgemeißelten Baumlöchern: 
Schwarz⸗S. (Dryocöpus martius Boie, Picus martius L.), 
ſchwarz, Scheitel und Genid rot, bei uns vereinzelt; Bunt- 
©. (Dendrocöpus), Grundfarbe [hwarz, weiß geſcheckt, mit 
vier deutſchen Arten, dem großen Bunt-S, (D. major 





Gemeiner 
Wendehals. 
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Koch, Picus major L. [Abb. 1772]), Hinterleib rot, häufig, 
Eliter-S. (Weif-S., D. oder P. leuconötus Behst.), jelten, 
aus Nordoftenropa, mittlerm Bunt-S. (Not-©,, D. me- 
dius Koch, P.:medius 1.), Cheitellarminrut, ah. 
häufiger, Heinem Bunt-S. (D. minor Koch, Di 
P. minor L.), häufig; dreizehiger ©. (Ap- 
ternus tridactylus Gould., P. tridacetylus 
L.), mit drei Zehen und gelbem Scheitel, 
Nordeuropa, bei uns jelten; Grün-S. (Picus 
viridis L.), olivengrün, Scheitel karminrot, 
Europa und Kleinaſien, Häufig, Grau⸗S. (P. 





canus Gm.), grün, Kopf grau, Nordofteuropa. 
Nordamerik. Arten: Rotkopf-S. (Melanerpes Sure ; 


erythrocephälus Sw. [XTafel: Amerika— 
nifhe Tierwelt, 4]), Kopf hochrot, fonft ſchwarz und 
weiß; Gold⸗S. (Colaptes aurätus Sw.), mit gelbroter 
Kehle, Kupfer-S. (C. mexicänus Audub.), ihm nahe ver— 
wandt, an der pazifiſchen Küſte Nordamerikas; Elfenbein- 
ſchnabel (Kaiſer⸗S., Spechtkönig, Campophilus principälis 
Gray), größte Spechtart, glänzend ſchwarz, wenig weiß, 
mit rotem Schopf, Nord= und Zentralamerika. 

Spehtmeife, ſ. Klettermeiſen. 

Spechtpapageien, ſ. Kakadus. 

Speclalia, ſ. Spezial. 

Species (lat.), ſ. Spezies, 8. facti, Erzählung des 
Tatbeſtandes eines Rechtsfalls. 

Specifioa (lat.), ſ. Spezifiſche Mittel, 

Speckbacher, Joſ. ein Führer des Tiroler Aufſtands 
von 1809, geb. 13. Juli 1764 im Außern Gnadenwalde 
bei Hall, tat ſich beſ. in den Treffen vom 25. und 
29. Mai 1809 hervor; 16. Okt. bei Mellek geſchlagen, 
entkam er nach Wien, wo er eine Jahrespenſion erhielt; 
geſt. 28. März 1820 zu Hall. — Vgl. Mair (1904). 

Speckentartung, Speckkrankheit, ſ. Amyloid. 

Speckkäfer (Dermestidae), Familie Heiner, auf Blü— 
ten, in morſchem Holze oder an trocknen tieriſchen Stoffen 
lebender pentamerer Käfer. Hierher der auch Hauftfreſſer 
oder Schabkäfer genannte ©. (Dermestes lar- 
darius L. [Abb. 1773]), die größte (8 mm) 
deutſche Art, Flügeldeden vorn grau, Hinten 
ſchwarz, Fleiſchwaren, Pelzwerk sc. verderblic, 
der Aeinere Pelzkäfer (Kürſchner, Attagenus 





pellio Lair.), braunſchwarz, mit drei weißen Punk— . 
ten, Pelzwaren, Teppichen ꝛc. ſchädlich; die Blü- Sped- 
tenfäfer (Anthrenus scrophulariae L. und ver- käfer 


basci L.), mit ebenfalls ſchädlichen Larven, und der braun= 
Thwarze, mit Drei graugelben Wellenbinden gezeichnete 
Kabinettfäfer (Anthrenus muscörum L.), deilen Larven 
namentlih Inſektenſammlungen verderblich werden. 

Spedleber und Speckmilz, Die Amyloidentartung 
der Leber und Milz (f. Amyloid). 

Speckmaus, ſ. Fledermäauſe. 

Speckſtein, Steatit, ſpaniſche oder venezianiſche 
Kreide, Mineral, dichte Abänderung des Talkes (ſ. d.), 
dient zum Zeichnen auf Seide, Tuch Echneiderkreide), 
um Einſchmieren von Maſchinenteilen, zu geſchnittenen 

ildwerken ꝛc. Chineſiſcher S. iſt Agalmatolith (ſ. d.). 

Speckter, Erwin, Maler, geb. 18. Juli 1806 zu Ham— 
burg, Schüler von Cornelius, ſeit 1824 in JItalien, geſt. 
23. Nov. 1835. — Sein Bruder Otto S., Zeichner und 
Radierer, geb. 9. Nov. 1807 zu Hamburg, geſt. daſ. 


29. April 1871, beſ. bekannt durch ſeine Zeichnungen zu M 


dem Fabelbuch von Hey (ſ. d.) und dem Märchen vom 
geltiefelten Kater (neue Ausg. 1901). 

Speditinn (ital.), Handelsgeſchaͤft, bei dem die Ver— 
ſendung von Gütern und ihre Ablieferung an einen be= 
ſtimmten Empfangsberedtigten gegen Erhebung einer Pro— 
vifion (Speditionsprovifion) übernommen wird; Spedi— 
tete (Ipr. -töhr), Gefhäftsmann, der Speditionsgeichäfte 
treibt; jpedieren, weiter befördert. (S. auch Fradıt.) 

Spee (S. von Langenfeld), Friedr., geiftl. Liederdichter, 
geb. 25. Febr. 1591 zu Kaiferswerth, Jeſuit, geft. 7. Aug. 
1635 zu Trier, durd) feine Bekämpfung der Herenprozefle 
verdient; Hauptwerk: „Trutz-Nachtigall“ (neue Ausg. 
1879). — Bivgr. von Diel (1873), Gebhard (1893). 

Speed) (engl., ſpr. ſpihtſch), Nede. 

‚ Speer, |. v. w. Lanze (j. d.); Speerreiter (Lanzierer), 
im Mittelalter mit ©. ausgerüftete leichte Reiter. 
Speerkies, j. Markaſit. 
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Speiche, ſ. Speichen; auch der kleinere Röhrenknochen 
des Unterarms. 

Speichel (Saliva), eiweißhaltige Flüſſigkeit, die in 
den Speicheldrüſen (beim Menſchen drei Paar: Ohrſpeichel— 
drüfe, Unterkieferdrüfe und Unterzungendrüfe) abgelondert 
und in Die Mundhöhle ergofien wird (täglid) bis 1,5 kg); 
ein Hauptmittel der Verdauung, erweidht Die Speifen beint 
Kauen, löſt fie teilweile auf und verwandelt das Stärte- 
mehl mittel8 eines Fermentes (Speicjelftoff oder Ptyalin) 
in Dertrin und Traubenzuder, Der Bauch⸗S., da8 Se— 
fret der Baucfpeiceldrüte, wirkt außerdem auf #ette 
und Eiweißkörper verdauend. — Speirhelbeförbernne Mittel, 
;. iyalagoge. Speichelbrüfenentzündung, ſ. v. w. Bauern= 
wetzel. Speichelfiſtel, ein widernatürlicher Kanal von einer 
Speicheldrüſe oder deren Ausführungsgang. Speichelfluß 
(Salivatio), die krankhaft — Speichelabſonderung 
bei Mundkatarrhen, nach Gebrauch von Queckſilbermitteln, 
bei Nervenkrankheiten und nach Gebrauch beſtimmter Arznei— 
mittel (Pilokarpin u. a.). Speichelſteine, kleine ſtein— 
artige Gebilde in den Ausführungsgängen der Speichel— 
drüſen, verſchließen dieſe öfter und führen zur Erweite— 
rung derſelben (Speichelgeſchwulſt). 

Speichen, die radial ſtehenden Hölzer, welche die 
Nabe eines Rades mit den Felgen verbinden. 

Speicher, ſ. v. w. Lagerhaus. (S. auch Silo.) 

Speicher, Dorf im ſchweiz. Kanton Appenzell-Außer— 
rhoden, (1900) 3041 E., drei Schwefelquellen; 15. Mai 1403 
Sieg der Appenzeller über Die Truppen des Abtes von 
Sankt Gallen in der Schladjt am S. oder an der Vögelisegg. 

Speichern, Dorf in Rothringen, |. Spichern. 

Speier, Stadt, |. Speyer. 

Speierling, Speierlingsvogelbeere, |. Sorbus. 

Speigatten, a nad) außenbords 
auf Dem über Waller liegenden Schiffsdeck. 

Speik, Pflanzenart, ſ. Narde. 

Speiſe, metallurgiſches Zwiſchenprodukt, ſieht metalliſch 
aus, beſteht aus Verbindungen von Nickel, Kupfer und 
Arſen; auch die zum Glockenguß verwendeten Legierungen. 

Speiſebrei, ſ. Chymus. 

Speiſefett, ſ. v. w. Kunſtbutter (ſ. d.). 

Se j. Helvella und Tafel: Pilze, 30. 

Speifemordel, |. Morchella und Tafel: Pilze, 29. 

Speiſen, in der Technik, einen Apparat, eine Maſchine, 
einen Behälter sc. mit den von Denjelben zu verarbeitenden 
Materialien verforgen, z. B. eine Spinnereimaſchine mit 
Spinnmaterial, einen Dampfkeſſel mit Wajler ꝛc. (©. 
Speifepumpe, Speifeventil.) 

Speifen des Weins, |. Schönen, 

— ee Pumpe, die zur Einführung des zu 
verdampfenden Waſſers in den Dampfkeflel dient; wird 
meist von der Dampfmaſchine betrieben [Tafel: Dampf 
maſchinen, 1m]. 

Speiferöhre (Oesophagus), Teil des Nahrungslanals 
zwiſchen Schlund und Magen [Tafel: Eingeweide IL, 
2,10; II, 1], häutige Röhre, beginnt Hinter dem Kehlkopf, 
liegt vor der Wirbelfäule und mündet, durchs Zwerchfell 
hindurchtretend, mit trichterförmiger Offnung in den Magen 
(Magenmund); häufigite Krankheiten der ©.: Entzündung, 
Geſchwürbildung, Kreb8 und Verengerung. Im der ©. 
ftedengebliebene Sremdkörper müſſen, falls es nicht ge= 
lingt, fie herauszubolen oder mit dem Schlundftößer in Den 
agen zu ſtoßen, mittel8 des Speiferöhrenichnitts (Dfe-. 
phagotomie) entfernt werden. — Vgl. Gottitein (1901), 

Speiferübe, j. Mairübe. [raus (1902). 

Speifejaft, ſ. v. w. Ehylus. 

Speifeventil, bei Dampfkeſſeln ein Rückſchlagventil, 
das in geöffneten Zuftande dem Speiſewaſſer den Ein= 
tritt in den Keſſel geitattet, nicht aber ein Zurüdfließen 
aus dem Seffel in die Pumpe. [Tafel: Danıpftefjel, 1 


u. 2 Sp.] 

Speiskobalt, Smaltin, reguläres zinnmweißes oder 
graues Mineral, beiteht Hauptjählih aus Arfen, Kobalt, 
Eifen, Nidel; wichtig für Blaufarbenwerke, auch bei der 
Email- und Glasınalerei benutt. 

Speitänbling, Speitenfel (Russüla emetica Fr. 
[Tafel: Pilze, 227), giftiger Pilz mit rotem, feltener 
gelblihem oder weißem Hut und zerbrechlichem Fleiſch. 

Speke (pr. ſpihßk), John Hanning, Afrikareifender, 
geb. 4. Mai 1827 zu Sordans bei Ilcheſter (Somterjei= 
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Kire), bereifte jeit 1844 den Himalaja, 1854 mi R. F. 
Burton das Somalland, gelangte auf einer zweiten Reife 
mit Burton 1858 als erfter Europäer an den Tanganjikajee, 
entdedte 3, Aug. 1858 den Viktoria-Njanſa, ummwanderte 
ihn 1860—63 und verfolgte 1863 den Weißen Nil nad 
©. bis zu deſſen Ausflug aus dem See, geft. 15. Sept. 
1864 bei Bath; ſchrieb: „Journal of the discovery of 
tha source of Nile’” (2 Bde., 1963; deutſch 1864), 

Spettadel (lat.), anſehnlich; Spektabilität, Anjehn- 
Iihteit, Titel der Dekane auf einigen Univerſitäten. 

Spektakel (lat. spectacälum), Anblick, Schaufpiel; 
Lärm; Speftafelftüd, Iheaterftüd, das durch Aufzüge, 
Tänze, Feuerwerk, ſeniſchen Schmuck wirken ſoll; ſpekta⸗ 
kulieren (ſpektakeln), Lärm machen. 

Spektralanalyſe, Die von Bunſen und Kirchhoff 
1859 erfundene Methode der Analyſe, vermöge welcher 
man die Grundſtoffe einer chemiſch zuſammengeſetzten Ma— 
terie aus dem Anblick der hellen Linien im Spektrum 
ihrer Flammen qualitativ ſicher anzugeben vermag, beruht 
auf der Tatſache, Daß, wenn — einer ſehr heißen und 
wenig leuchtenden Flamme ein Metall oder ein Metallſalz 
verflüchtigt, im zugehörigen Spektrum an genau beſtimm— 
ten Stellen belle, je nad) der Natur des Metalls charakte— 
riftiich gefärbte Linien erfcheinen, die den dunklen Braune 
hoferſchen Linien (f. Speltrum) entipredden; fo gibt glühen— 
der Ratriumdampf im Speltrum eine helle gelbe Linie, 
Lithium eine rote und eine ſchwach gelbe Linie ꝛc. Man 
benußt zur S. befondere, mit einen oder mehrern Prismen 
verfehene Apparate (Speltralapparate, Spektrojfope), in 
denen mittel3 einex Reihe von Prismen das Speltrum zu 
einem möglihlt langen Bande ausgezogen wird. Die ©. 
bietet nicht nur über die dem. Zuſammenſetzung der irdi— 
Then Körper, fondern auch über die der Himmelskörper 
(Sonne, Fixſterne, Kometen, Nebelflede) Aufſchlüſſe. Mit 
Hilfe der S. hat man auch bereit neue Elemente auf- 
gefunden; ferner Dient fie zur Beftimmung der Geſchwin— 
dDigleit der Birfterne in Der Gefihtslinie nad) dem Doppler— 
Then Brinzip (f. Doppler, Ehriftian). — Vgl. Stellen 
(3. Aufl, 1883), Noscoe (3. Aufl. 1890), Bogel (2. Auft. 
1833), Scheiner (1890), Landauer (1396), Kayſer („Hand— 
buch“, Bd. 13, 1900-5). 

Spektraälfarben, |. Spektrum. 

Spektroſkop (lat.grch.), ſ. Speltralanalyje. 

Spektrotelegraphie, beſondere Art der optiſchen 
Telegraphie, bei Der vor der Lichtquelle eine durchlochte 
Metalliheibe angebracht ift; dieſe Köcher entſprechen dem 
Morſe-Alphabet. Durch eine Linje und vorgelegtes Prisma 
werden die Lichtitrahlen in einzelne Spektren zerlegt, die 
ſich zum Teil überdeden, fo daß der Beobachter (Empfänger) 
die Zeihen auch nur Dur ein Prisma erlennen kann. 
1888 von Poul la Eour erfunden. 

Spektrum (lat.), das durch Die Zerlegung eines ein= 
farbigen Lichtſtrahls entftehende vwielfarbige Bild. Die 
Zerlegung gejhieht entweder durch Brechung (f. d.) Des 
Nichts in einem Prisma (oder mehrern Prismen) oder 
dur) Beugung (j. d.). Das Sonuen-S. zeigt folgende 
Farben, porn den weniger bredbaren an gerechnet: Not, 
Drange, Gelb, Grün, Blau, Indigo, Violett. Die Schwin— 
gungszahl fteigt von 400 Billionen zu 800 Billionen. Auf 
beiden Seiten laſſen jih aber noch für Das Auge unfidt- 
bare Strahlen nahmeifen; die ultravivoletten wirken bei. 
chemiſch, photographiih, Die ultraroten find die Wärme— 
ſtrahlen. In dem Sonnen-S. zeigen ih außerdem nod) 
eine Reihe dunkler Linien, die ſog. Fraunhoferfchen Linien, 
Die von gewiflen Beftandteilen im Sonnenlicht herrühren, 
inden das Licht Diejer Beitandteile durch die gasförmige 
Sonnenphotojphäre abjorbiert wird. Das ©. anderer 
Lichtquellen zeigt fih entweder Zontinnierli oder zer— 
trennt durch eine Anzahl heller Linien. Diefe für jede 
Lichtquelle charakteriſtiſche Geſtalt des S. wird in der 
Speltralanalyje (ſ. d.) benutzt. Das ©, fefter oder flüf> 
figer, glühender Etoffe gehört zu den erſtern; glühende 
Dümpfe dagegen zeigen ein Linien=-©., wonad man fi 
die Sonne als einen feſten oder flüffigen, glühenden Körper 
zu denken bat, Der mit einer Dampfatmoſphäre umgeben 
it, [Tafel: Optil L, 3.] 

Spekulation (lat), Auskundſchaftung, Erforſchung; 
im philoſ. Sprachgebrauch Streben nach Erkenntnis der 
der gewöhnlichen Erfahrung nicht zugänglichen Dinge; im 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL. 
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Geſchäftsleben das Trachten nad Durdjführung von Unter= 
nehmungen, bei denen Der Unternehmer (Spekulant) auf 
Gewinn aus Wahrſcheinlichkeitsgründen rechnet. Spefu- 
Intionspapiere, Wertpapiere mit ftarken Preis- oder Kurs— 
veränderungen, Die Daher zur ©. Anlaß geben; ipelufativ, 
forſchend, auf ©. gerichtet, begründet; fpelulieren, er— 
Forfhen, überfinulihen Betrachtungen nachhängen; fi mit 
S. beſchäftigen. 

Speläologie (grch.), Höhlenforſchung. 

Spelerpes oder Geotriton, Gattg. der Molche, mit 
dünnem Schwanz; Zunge ſcheibenförmig, geftielt, weit 
vorſtreckbar; Amerika. Nur eine europ. Art, S. fuscus 
Bonap., braun, in Stalien und auf Sardinien, 

Spelter (engl), j. v. w. Zink. 

Spelunke (lat.), Höhle. 

Spelz, Weizenarten, ſ. Dintel [Abb. 425]. 

Spelzen, Hüll» und Dedblätter der Grasblüten. 

Spencemetall, Eijenthiat, metallähnlide, durch 
Zuſammenſchmelzen von Schwefeleiſen, Schwefelzink, 
Schwefelblei und Schwefel entſtehende Maſſe zu Abgüſſen 
von Kunſtgegenſtänden, Kliſchees, Gußformen ꝛc. 

Spencer, John Poyntz, Graf ©., engl. Staatsmann, 
geb. 27. DE. 1835, 1882 — 85 Vizekönig von Irland, 
1386 Präfident des Staatsrats, 1892-95 erſter Admi— 
ralitätslord. 

Spencer, Herbert, engl. Philoſoph und ſozial-polit. 
Schriftſteller, geb. 27. April 1820 zu Derby, lebte in 
London, geſt. 8. Dez. 1903 in Brighton; entwickelte ein 
Syſtem der philoſ. Wiſſenſchaften auf der Grundlage der 
Evolutionstheorie in: „A system of synthetic philo- 
sophy“, von dem folgende Teile erfhienen: „The prin- 
ciples ofbiology’ (1864—67; deutſch 1876— 77), ,,Psycho- 
logy“ (1870— 72; deutſch 1882—86), „Sociology’’ (1876 
— 179; deutfh 1877 fa.), „Ethics“ (1879 fg.; deutſch 
1879 f9.). Außerdem ſchrieb er: „The study of sociology“ 
(1873; deutſch, 2. Aufl. 1896); „Autobiographie“ (deutſch 
1905). — Vgl. Michelet (1882), Kindermann (18S$), 
Hudjon (1894), Gaupp (2. Aufl. 1900). 

Spencergewehr, Repetiergewehr. mit Magazin im 
Schaft zur Aufnahme von 7 Patronen. 

Spencergolf, tiefe Einbudtung des Ind. Ozeans an 
der Südküſte Auftraliens, zwischen der York- und der 
Eyriahalbinjel, 

Spendieren (ital.), ſchenken; Tpendäbel, freigebig. 

Spener, Phil. Jat., prot. Theolog, geb. 13. Jan. 
1635 zu Rappoltsweiler (Elſaß), 1666 Senior der Geiſt— 
lichkeit in Frankfurt a. M., 1686 Dberhofprediger in 
Dresden, 1691 Propſt zu ©t. Nicolai in Berlin, geft. 
5, Febr. 1705; feine Collegia pietätis, d. h. Erbauungs⸗ 
ſtunden (jeit 1670) bilden die Anfänge, feine Schrift 
„Pia desideria” enthält die Grundgedanken des Pietismus 
(f. Bietiften); von Der Orthodorie vielfah angefeindet ; 
äußert fruchtbarer Schriftiteller, auch Begründer der willen» 
IHaftliden Genealogie und Heraldik in Deutſchland. — 
Bol. Hoßbach (3. Aufl. 1861), Grünberg (2 Bde, 1893 — 

Spengler, ſ. v. w. Klempner. [1905). 

Spennymoor (ſpr. -muhr), Stadt in Der Au 
Grafſch. Durham, unweit des Wear, (1901) 16661 ©. 

Spenſer, Edmund, engl. Dichter, geb. 1552 zu Lon— 
Don, Seheimfchreiber des Statthalter von Irland, geft. 
16. San. 1599 zu London; Hauptwerle das erh 
„Shepherä’s calendar” und das allegoriſche Heldengedicht 
„Fairy Queen‘, in der von ihm zuerjt gebrauchten, aus 
einer verſchobenen Oktave mit angehängten Alerandriner 
beitehenden Stanze (Spenferftanze). Werle bg. von Collier 
(1862), Morris (neue Ausg. 1897). — Biogr. von Crait 
(3 Bde., 1845), Chur (1838). [oberrod. 

Spenzer (nad Lord Epencer), jadenartiger Halb» 

Speranjfii, Michail Michajlowitſch, Graf, ruſſ. 
Staatsmann, geb. 1. Jan. 1772 im Gouv. Wladimir, 
1810 Celretär des von ihm eingerichteten Reichsrats, 
1812 gejtürzt und verbannt, 1319—21 Öeneralgouverneur 
von Sibirien; verfaßte den „Swod zakonow” (1832; 
ſ. Ruſſiſches Neht) und ward kurz vor feinen Tode 
(11. Febr. 1839) in den Grafenftaud erhoben. 

Sperätus, eigentlid Dffer, Raul, geiftl. Liederdichter, 
geb. 13. Dez. 1484 zu Nöthlen bei Ellwangen, Anhänger 
und Gehilfe Qutherß, feit 1524 als Hofprediger des Herzogs 
Albrecht zu Königsberg Reformator Oftpreußens, geft. 
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12. Aug. 1551 als Biſchof von Pomefanien zu Marien- 
werder. — Biogr. von Coſack (1861), Tſchackert (1891). 
Sperber (Nisus), zu den Habichten gehörige Raub— 
vogelgattg. mit furzem, von der Wurzel a . 
ab gebogenen Schnabel und hohen, dünnen, 
glatten Läufen. In Deutihland der ge- 
meine S, (Finkenhabicht, Sperlingsſtößer, 
N. commünis Cw. [Abb. 1774]), bläu= 
lichgrau, Unterjeite weiß, mit Duntelg 
Duerwellen, faſt in ganz Europa und Wit ME 
telafien, I(ſ. Habidte nebjt Abb. 744). Klauen: 

Sperberfalf, ſ. v. w. Hühnerhabiht  ,,,, Cr 

Spercheios, Fluß, |. Hellada. — 

Sperenberg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Votsdam, 
am Krummen See, (1900) 1349 E.; — Steinfalz= 
lager, Gipsbrüche; dabei Artillerieſchießplatz Cummersdorf. 

Spergüla /., Spergel, Spörgel, Spark, R 
Spörk, Pflanzengattg. der Karyophylla- ° 
seen, einjähr. Kräuter der gemäßigten 
Zone, Der gemeine Spergel oder Nder- 
Spergel (S. arvensis L. IAbb. 1775]) 
und Der große Spergel (S.maxima Weihe) 
geſchätzte Futterpflanzen. 

Sperling, Spatz, Sperk (Passer), 
zur Familie der Finken gehörige Sing— 
vogelgattg. mit ſtarkem, dickem, kegelför— 
migem Schnabel, abgerundeten kurzen Flü— 
geln, kurzem, abgeſtutztem Schwanz, in 
Höhlen niſtende, mehrmals im Jahre brütende Stand— 
vögel. Drei deutſche Arten: Gemeiner S. (Haus-⸗S., P. 
domestieus L.; ſ. Tafel: Singvögel, 10), Rücken roſt— 
farbig, ſchwarz gefleckt, Unterſeite grau, Flügel mit einer 
gelblichweißen Querbinde, Europa, Alien ꝛc., jetzt auch 
nach Amerika verpflanzt, ſchadet dem Feld- und Garten— 
bau mehr als er durch Inſektenvertilgung nützt; Feld-S. (P. 
montänus L. [Tafel: Singvögel, 9)), Flügel mit zwei 
veinweißen Querbinden; Stein-S. (Graufink, P. petronia 
L.), braungrau, lerjenfarbig, in Deutſchland nur vereinzelt 
(Thüringen, Rhein zc.); Siedel-S. (P.socius), früher zu den 
Webervögeln gerechnet, in Afrika, niftet in großen Scharen 
gemeinjan [Zafel: Afrikaniſche Tierwelt, 27). 

Sperlingdpapageien, 1. — — 

— — ſ. Sperber IAbb. 1774). 

Sperlingsvögel (Passäres), artenreichſte (über 6000) 
Ordnung der Vögel, ohne Wahshaut an der Bafis des 
Schnabels, mit vier Zehen, Davon drei nad) vorn, Die 
beiden Außern in der Länge des erſten Gliedes durch 
Bindehaut vereinigt; Neſthocker. Zwei Unterordnungen; 
Schreivögel (ſ. d.) und Singvögel (ſ. d.). 

Sperma (greh.), der tieriſche und menſchliche Same, 

Spermatitig (grch.), Samenftrangentzündung. 

Spermatophören (grch.), Samenpatronen, in Kapſeln 
eingeſchloſſene Samenportionen männlicher Kopffüßer, 
Grillen und anderer wirbelloſer Tiere. 

Spermatorrhöe (grch.), Samenfluß, |. Vollution. 

Spermatozoiden, Spermatozöen (grch.), Die ge— 
formten Elemente des tieriſchen Samens d.); in der 
Botanik Die männlichen Befruchtungszellen bei nen meisten 
Kryptogamen [Tafel: Botanil II, 29 u. 30] und einigen 
Gymnoſpermen, bewegliche, mit Zilien verfehene Körperchen. 

Spermazeti (grü.slat.), ſ. v. w. Walrat (1. d.). 

Spermfiſch, |. Pottwal. 

Spermin, flüchtige organiſche Baſe, im Sperma und 
vielen Drüſen enthalten, wirkſamer Beſtandteil der Brown— 
Etquardiden Spermaemulfion, als belebendes und nerven— 

Spermöl, ſ. Walrat. ſſtärkendes Mittel verwendet. 

Sperrforts, vereinzelt liegende Feſtungswerke, um 
dem Feinde wichtige Verkehrswege zu ſperren (ſ. Fort 

Sperrgeſetz, ſ. Brotkorbgeſetz. [nebſt Abb. 614). 

Sperrgetriebe, ſ. v. w. Geſperre (ſ. d.). 

Sperrgut, im Poſtverkehr ein Paket unter 10 Kg, 
das im irgendeiner Ausdehnung 14/, m überfchreitet, oder 
überhaupt Güter, auch Frachtgüter (fperrige Güter) im 
Eiſenbahnverkehr, Die bei geringem Gewicht unverhältnis— 
mübig großen Raum einnehmen; für. fie wird Porto 
(um die Hälfte) und Frachtſatz erhöht. 

Sperrhaten, ſ. v. w. Dietrich (j. d.). 
Sperrige Güter, |. Sperrgut. 
Sperrklinke, ſ. Klinke. 








1775. Gemeiner 
Spergel. 





— Bgl. Herrlein, „Sagen 


Sperrfraut, |. Polemonium. 

Sperrvögel, ſ. v. w. Spaltfhnäbler (ſ. Fissirostres). 

Sperrwerke, ſ.v. w. Geſperre (ſ. d.). 

Spes, die röm. Göttin der Hoffnung, mit Blume oder 
Kornähre als Attribut; der Anker iſt modern. 

Speſen (ital.), Auslagen, Beſorgungsgebühren, beſ. 
Handlungsunkoſten. 

Speſſart (Speßhart), Waldgebirge im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Unterfranken, 75 km I!g., im Geiersberg 585 m 
* Der Vor⸗S. bildet den äußern Saum längs des 

ains, Der Hoch⸗S. das innere Waldgebirge, der Hinter- 
S. ſenkt ſich plateauartig gegen die Kinzig und Kahl ab. 
des ©,” (2. Aufl. 1885); 
Bücking (1892), Wolff (1904 u. 1905). 

Speſſartin, ſ. Granat. 

Spetiä, rear griech. Sufeln, ſ. Spezzia. 

Spey (ſpr. ſpeh), Fluß in Schottland, entſpringt aus 
dem Speyſee ſüdl. von den Corrievairackbergen, mündet 
nach 173 km bei Garmouth in die Nordſee. 

Speyer (Speier), Hauptſtadt Des bayr. Reg.-Bez. 
Pfalz und Bezirksſtadt, I. am Rhein, (1900) 20921 
(1905: 21857) €., berühmter Dom (1030—61 erbaut, 
1689 und 1794 von den Franzoſen zerftört, 1845—58 er= 
neuert, mit Gräbern deutiher Kaifer und Kaiſerinnen, 
die 1900 aufgededt murden), evang. Proteſtationskirche 
(1904), Gymnaſium, Realſchule, kath. Priefterfeniinar und 
Zehrerbildungsanftalt; Breihafen. ©. (da8 Augusta Ne- 
metum oder Noviomagus Der Homer), 1294—1801 freie 
Reichſsſtadt, 1513—1689 Sit des Neihskammergerichts 
und vieler Reihstage (am wichtigſten der von 1529, !Pro- 
teftation der evang. Fürften). Das uralte Bistum ©. 
fam 1801 teil8 an Frankreich, teil an Baden. — Bal. 
Remling, „Geſchichte der Bilhöfe von ©.’ (5 Bde., 1852 
—67); Weiß, „Geſchichte der Stadt ©,” (1876). 

Spezerei (ital. spezierie), Spezereiiwaren, eigentlid 
Gewürze, Dann Meaterialwaren überhaupt. 

Spezia, La, Stadt in der ital. Prov. Genua, am Golf 
von ©. [Harte: Italien I, 4], (1901) 65612 &.; be— 
feftigter Senn mit Marinearſenal, Schiffsbau— 
werften und Trockendocks, 2 Handelshäfen, Seebäder. 

Spezial, ſpeziell (lat.), im Gegenſatz von general 
(allgemein) das Einzelne, Beſondere betreffend; Spezialien 
(Specialia), Einzelheiten, genauere Umftände; fpeziali- 
fieren, im einzelnen und bejondern angeben, beſtimmen; 
Spezialität, Befonderheit, bejondere Eigentümlichkeit; 
Bad, dem fi jemand (Spezialiit) ausjhliekfih widmet; 
pharmazeutiih eine eigenartige Zubereitung, Deren Bus 
ſammenſetzung sc. fi immer möglichſt gleich bleibt. 

Speztälgerichte, ſ. v. w. Ausnahmegerichte (ſ. d.). 

Speztälhandel, ſ. Generalhandel. Km [zial. 

Spezialifieren, Spezialiit, Spezialität, T. Spe- 

Speztälwaffen, Spezialtruppen, Artillerie (ſ. d.), 
Genie= (; Bernie) und DBerkehrstruppen. 

Spezieh, |. Spezial. 

Spestes (lat. species), Anblick, Geftalt, äußere Er- 
ſcheinung; in der Naturgeſchichte ſ. v. w. Art (ſ. d.); in 
der Arithmetik die vier einfachen Rechnungsarten: Addi— 
tion, Subtraktion, Multiplikation, Diviſion; pharma— 
zeutiſch ein Teegemiſch. 

Speziestaler, Taler in specie, d. h. in Geſtalt, 
alſo harter Taler, frühere Silbermünze in Deutſchland 
und Sſterreich (bis 1857) — 4,20, in Schweden (bis 1873) 
— 4,sg, in Dänemark (biß 1875) — 4,55 ef. 

Spezififation (Iat.), Aufzählung von Einzelheiten, 
namentliches Verzeichnis aller zufammengehörigen Einzel= 
gegenftände, juriſtiſch die Heritellung einer neuen Sade 
durch Verarbeitung oder Umbildung einer andern, führt 
zum Gigentum des Spezifitanten an der neuen Sache 
(Bürgerl. Geſetzb. 88 950 fa.). 

Spezrifiſch (lat.), dem Weſen einer Berfon oder einer 
Sache eigentümlich, ihr ausſchließlich zukommend. 

Spezifiſche Mittel (Specifica), ——— von be⸗ 
ſonderer Wirkungsweiſe, wie Queckſilber bei Syphilis, 
Chinin bei Wechſelfieber, Jod gegen Kropf ıc. 

Spezifiſches Gewicht, die Zahl, welde ausdrückt, 
wievielmal ſchwerer ein Körper ift als ein ihm gleiches 
Bolumen Waller oder atmoſphäriſcher Luft. Zur Beltim- 
nung Desfelben dient das Aräometer, das Pylnometer, 
die Mohrſche Wage (ſ. dieſe Artikel). 
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Spezififhe Wärme, die Zahl, welde angibt, wieviel 
Müärmeeinheiten nötig find, um die Temperatur der Ge— 
wichtseinheit eines Körpers um 1° zu erhöhen. 

Spezifizieren (lat.), einzeln angeben, aufzählen, 

Spezimen (lat.), Probe, Probearbeit, 

Speziös (lat.), anſehnlich, ſchön; auch ſcheinbar. 

Spezzia (ital.; neugrch. Spetfä, Petſa), griech. Inſel 
des Nomos Argolis, am Eingang zum Golfvon Nauplia, 
23 qkm, (1896) 4432 E.; Hauptort S. Südöftl. Die Inſel 
Spetſopula (Spezzopula). An 

Sphaoölus, der kalte Brand (f. Brand), — 

Sphagia, Inſel, |. Sphakteria. 

Sphagnum Ehrh., Zorf- oder Sumpfmoos, 
Laubmoosgattg. der Sphagnazeen, überall in 
Mooren, gelblide, rötlihe oder grüne Polſter 
Hildend; die häufigiten Arten find S. ceymbifo- 
lium Ehrh., cuspidätum Ehrh. und acutifolium 
Ehrh. [Abb. 1776; a fapjeltragender Zweig]. — 





Vgl. Roth (1906). 
Sphakia, Hauptſtadt des Nomos ©. (1900: 17TTe. 
25057 E.) auf der Inſel Kreta, 1500 E.; Küfe- Tori 


Handel. — Sphakivtifche Berge, ſ. Afpravuna. 

Sphakteria, im Altertum Sphagia, Inſel vor Der 
Bucht von Pylos an der Weſtküſte von Meffenien (Pelo— 
ponne8), 4 km Ig.; hier 425 v. Chr. Sefangennahme von 
292 Spartanern durch die Athener. 

Sphalerit, ſ. Zintblende. 

Sphäre (gr&b.), Kugel, bei. Himmels- oder Welt- 
tugel; Kreis, Wandelbahn; Wirlungs-, Geſchäftskreis. 
Sphärenmufit, ſ. v. w. Harmonie der ©. 

Sphäriſch nennt man eine Figur, die auf der Ober— 
flähe einer Kugel durch größte Kreiſe gebildet ift, 3. 2. 
das durch zwei größte Kreije gebildete Kugelzweied (Daher 
Sphärit, Lehre von folden Figuren); ſphäriſche Dreiede 
behandelt die jphärifche Trigonometrie. 

Sphaerobölus Tode, Pilzgattg. der Gaſteromyzeten, 
tleine, gelbe, kugelige Pilze auf faulenden Pflanzenteilen. 

Sphäroid (grch.), abgeplattete oder verlängerte Kugel— 
geitalt, bei. die Gejtali der Erde, 

Sphärvidäler Zuitand, von Leidenfrof (ſ. d.) 
auerjt näher beichriebene Erſcheinung, daß Wafler, auf 
eine glühende Metallflähe gebracht, nicht ſofort verdampft, 
jondern einen platt gedrüdten Tropfen (Leidenfroſtſcher 
Tropfen) bildet, der lebhaft rotiert und nur langjam an 
Größe abnimmt, da ihn eine Dampfhülle vor fchneller 
Erhitzung ſchützt; erjt bei Abkühlung des Metalls Fällt die 
Dampfhülle weg, und der Tropfen verdampft erplofionsartig. 
Der ©. 3. kann zu Dampfkeffelerplofionen Anlaß geben. 

Sphärvlithe (gri.) oder Sphärulite, meift radial- 
fajerige Kügelchen, bei. in Quarzporphyr und Rhyolith 
und deren Ölasausbildungen (Pechſtein, Obfidian, Perlit). 

Sphärolithfels, ſ. v. w. Perlit (j. d.). 

Sphärvlogie (grch.), Lehre von der Kugel. 

Sphärometer (grä)., „Kugelmeſſer“), Inſtrument zur 
Beſtimmung der Geltalt der Linjengläfer und der Dide 
dünner Blättchen; genau gearbeitete Milrometerfhraube. 

Sphärofiderit, der in Kleintraubigen oder nieren= 
fürmigen Geltalten auftretende Eiſenſpat (f. d.). 

Sphaerothallia N. ab Es., Flechtengattg., deren 
Thallus aus Inolligen Abſchnitten befteht, in den Müften 
Nordafrilas und Kleinaſiens. Die eßbaren Knöllchen der 
Mannaflechte (S. esculenta N. ab Es.) werden oft durch 
den Wind fortgeführt und fallen als Mannaregen nieder. 

Sphärnlite, j. Sphärolithe. 

Sphen (grch.), j. Titanit. 

Sphenoid, hemiedriihe Form des tetragonalen und 
chombiſchen Kriſtallſyſtems. 

Sphingiden (Sphingidae), die Schwärmer (ſ. d.). 

Sphinkter (grch.), der 
Schließmuskel (ſ. d.). 

Sphinx, phantaſtiſche Fi- 
gur, aus Löwenleib und Men— 
ſchen- oder Widderkopf zu— 
ſammengeſetzt IAbb. 1777], im 
alten Agypten Symbol des 
Sonnengottes, häufig vor 
Tempeln. 





1777. Sphinx. 


Die griech. S. Tochter des Typhon und der 
Schlange Edidna, gab auf einem Felſen bei Theben jedem 
Dorübergehenden ein Rätfel auf und verfhlang den, der 
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es nicht löſen konnte. Didipus erriet e8, worauf die ©. 
ih vom Bellen herabitürzte. 

Sphinxhaube, Kopfbedeckung der vornchmen alten 
Agypter aus einfarbigem, geltreiftem oder 
gemuftertem Tuch [Abb, 1778]. 2 

—— (Irch.), Siegelkunde (ſ. 

iegel). 

Sphygmiſch (grch.), den Puls (Späyg- 
mo3) betreffend; Sphygmologie, Lehre vom 
Puls; Sphygmograph, Sphygmometer, ]. 
Pulsmeſſer; Sphygmomanomẽter, Apparat 
zum Meſſen des Blutdrucks in den Schlag— 
adern; Sphygmophon, 





1778. 
mit galvaniſcher Sphinxhaube. 
Batterie und Telephon verbundener Strom— 

unterbrecher, Der auf die Arterie aufgeſetzt wird und die Puls- 


Spiauter, |. Zint. Ihläge hörbar macht. 

Spichern (Speirhern), Dorf im Bez. Lothringen, Fr. 
Forbach, 5 km ſüdl. von Gaarbrüden, (1900) 895 E.; 
die nördl. Davon gelegenen, von den Wranzofen unter 
General Froſſard befehten Spicjerer Höhen wurden 6. Aug. 
1870 von den Preußen unter Steinmet geftürmt. — Bgl. 
Zendering, „Die Schlacht bei S.“ (2. Aufl. 1890). 

Spickaal, ſ. v. w. geräuderter Aal. 

Spikdamm, |. v. w. Buhne (ſ. d.). 

Spiegel, jede glatte Fläche, welde die von einem 
Gegenftand auf fie N lenden Lichtſtrahlen fo zurückwirft, 
daß dadurch ein Bild des Gegenſtandes entſteht, insbeſ. 
geſchliffene und polierte Metall- oder Glastafeln. Man 
unterſcheidet Plan⸗S., bei denen Die Oberfläche voll- 
kommen eben iſt, und Hohl-S. (ſ. d.). Konvere (Zer⸗ 
ſtreuungs⸗) S., auf der äußern Seite des Kugelabſchnitts po= 
liert, zerſtreuen die Lichtſtrahlen und geben verkleinerte 
Bilder. Metall-S. find aus Spiegelmetall (ſ. d.); Glas-S. 
haben eine metalliſche Belegung, die früher aus Zinn— 
amalgam beſtand, aber jetzt durch die Silberbelegung ver— 
drängt iſt. (S. auch Rotierender Spiegel.) — ©., in der 
Medizin Inſtrumente, mit denen man Licht in die dem 
Auge direkt nicht zugänglichen Körperhöhlen wirft und 
ſie der Beſichtigung zugänglich macht: Augen-, Ohren-, 
Kehlkopf-, Mutter-S. ıc.; bei der Munition der Feuer— 
waffen der zur Verbindung von Ladung und Geſchoß 
dienende Teil; bei Schiffen der hintere äußere Teil. 

Spiegel zum Dejenberg, Berdinand Auguſt, 
Graf von, Erzbifhof von Köln, geb. 25. Dez. 1764 auf 
Schloß Canſtein (Weitfalen), 1782 Domberr, 1799 Dome 
dechant zu Münfter, 1824 Erzbiſchof von Köln, geit. 2. Aug. 
1835 ; verdient um die wiſſenſchaftliche Bildung des Klerus 
und den konfeſſionellen Srieden. — Vgl. Nippold, „Die 
vertrauten Briefe des Erzbiſchofs S.“ (1889). 

Spiegel, Briedr. von, Orientalift, geb. 11. Suli 1820 
zu Kitzingen, 1849 Prof. zu Erlangen, lebte feit 1891 
in Münden, geft. daf. 15. Dez. 1905; Hauptwerk: Aus— 
gabe (2 Bde. 1853 —59), — (3 Bde. 1862 -63) 
und Kommentar (2 Bde., 186569) des „Aveſta“; ferner 
„Eraniſche Altertumstunde‘ (3 Bde., 1871—78), „Ver— 
gleichende Grammatik der alteraniſchen Sprachen“ (1882). 

Spiegelberg, Otto, Geburtshelfer und ne 
geb. 9. San. 1830 zu Peine, 1861 Prof. in Breiburg, 
1864 in Königsberg, 1865 in Breslau, geft. 10. Aug. 
1881; ſchrieb: „Lehrbuch der Geburtshilfe” (3. Aufl. 1891), 
Mitherausgeber des „Archivs für Gynäkologie. 

Spiegelente, die Kridente (ſ. Enten). 

Spiegelfafern, beim Holz f.v.w. Markſtrahlen (ſ. d.). 

Spiegelglas, auf beiden Seiten gefhliffenes und po= 
liertes eos früher nur zu Spiegeln, jetzt aud viel 
zu Fenſtern benutzt. 

Spiegelhuhn, das Birkhuhn (ſ. d.). 

Spiegelinſtrumente, Inſtrumente zur Meſſung des 
Winkels zwiſchen zwei entfernten Ge enänben. insbeſ. 
zur Meſſung der Sonnen= oder Seltirnhöpe über dem 
Horizont, beftehen aus zwei auf drehbarem Geftell be= 
feftigten Spiegeln und einem Fernrohr. Die wichtigſten 
find der Sertant, der Prismenkreis und der Winkelſpiegel. 

Spiegeltanon, ſ. Krebskanon. | 

Spiegelntetall, a von Kupfer und Zinn, 
oft mit geringem Zufat von Arfen oder Nidel, zur Her— 
ſtellung von Metallipiegeln. 

Spiegel Salomonis, der aus fieben Metallen her» 
geftellte Spiegel zum Wahrfagen. 
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Spiegelteleſkop, ſ. Fernrohr. 

Spieker, Nägel mit plattem Kopf zum Befeſtigen der 
Schiffsplanken. 

Spiekeroog, Inſel der Nordſee, an der Küſte vor 
Oſtfriesland, zum preuß. Reg.-Bez. Aurich gehörig, 14 qkm, 
(1900) 220 E., Station zur Nettung Schiffbrüchiger, 
Seebad Schellfiſch-, Seehundfang. — Vgl. Neliner (1884). 

Spiel, die freie Beihäftigung des Körpers und Geiſtes 
ohne ernten Zweck: Bewegungsipiele, be. im Freien (Fuß⸗ 
ball, Lawn-Tennis, Kegel⸗S. u. a.; ſ. aud) Volks- und 
Jugendſpiele); Geſellſchafts-S., ſowohl zur Unterhaltung 
wie zur Stärkung der Geſundheit; ſog. Verſtandes-S. 
(Kartene, Würfel, Shad-, Halma=-, Salta-©.), nidt 
ohne Anreiz auf Gewinn; über Glücksſpiele |. Haſard und 
Lotterie. — Vgl. Gutsmuths (7. Aufl. 1885), Groos (1899). 

Spielart, j. Art. 

Spielbein, in der Plaftil das den menſchlichen Körper 
nur leicht ftügende, etwas emporgezogene Bein; Gegen— 
fat: Standbein (ſ. d.). [delle (Kaſerne). 

Spielberg, Berg weſtl. bei Brünn, 283 m, mit Zita— 

Spieldoſen, |. Spielubren. 

Spielhagen, Sriedr., Romanſchriftſteller, geb. 24. Febr. 
1829 zu Magdeburg, lebt jeit 1862 in Berlin, Haupt 
romane: „Problematiſche Naturen‘ (1860), „In Reih' 
und Glied’ (1866), „Hammer und Amboß“ (1869), „All⸗ 
zeit voran“, „Sturmflut‘ (1877), „Uhlenhans“ (1884), 
„Was will Das werden?‘ (1886) u. a,; ſchrieb auch No— 
velen, Edaufpiele und theoretiihe Schriften („Aus 
meiner Studienmappe‘, 2. Aufl, 1891; eine Selbftbiogr.: 
„Binder und Erfinder”, 1890). „Sämtliche Werte“ 
(5. Aufl. 1892); „Sämtlide Romane” (1895 fg.). — 
Bal. Hart (1884), Karpeles (1888). 

Spielhuhn, das Birkhuhn (ſ. d.). 


Spielkarten, eine chineſ. Erfindung, angeblich über. 


Oſtindien durch die Araber ins Abendland eingeführt, 
wo ſie ſchon im 14. Jahrh. bekannt iſt; älteſtes Karten— 
ſpiel Das ital. Tarok. Die ©. wurden im Mittelalter 
von Den Brief oder Sartenmalern mit Hilfe von Pa— 
tronen aus freier Hand verfertigt, ſpäter durch Holz= 
druck bergeftellt; jegt kommt bei Den feinern Gorten 
Kupfer-, Stahlftih, Zinkätzung jowie Lithographie zur 
Anwendung. Die Sartenfpiele, aus fog. franz. oder 
deutſchen Sartenblättern beitehend, find teil8 Hafardz, 
teil8 ſog. Kommersſpiele, bei welchen die Zahl der Stiche 
oder der Augen entſcheidet. — Geſchichte der S. von Leber 
(franz., 1842), Taylor (engl., 1865). 

Spielkartenſteuer, weit verbreitete Berbraudsfteuer, 
im Deutſchen Neihe nah) Geſetz von 3. Juli 1878 für 
jedes Spiel bi8 zu 36 Blätter 30 9, für jedes andere 
Spiel 50 9. [der deutſchen Infanterie. 

Spiellente, die Tanıbourd, Horniften und Pfeifer 

Spielmannsdichtung, Die Dichtung der fahrenden 
Leute im Mittelalter, umfaßt faft alle Gattungen Der 
Diätkunft (Lieder, Epen, Spruchdichtung), unterfheidet 
ſich durch derbere Art von der höfiſchen Dichtung. 

Spieluhren, Uhren mit einem Spielwert im Innern, 
da8 von felbjt oder durch Antrieb ſpielt (Glocken-, Pfei= 
fen=, nen ner). Die Fabrikation der Spiel- 
bofen (Muſikkäſten) ift bef. in der Schweiz verbreitet. 

Spier, Pflanzengattg., |. Spiraea. 

Spieren, lange, runde Hölzer zu Maften, Stengen, 
Nahen ꝛc. Spierentonne, Boje (j. d.) mit einer Spiere, 

Spierling, Bild, ſ. Stint. \ i 

Spierftrauder, ſ. Spiraea. 

Spief;, Langſpieß, ſ. v. w. Lanze (ſ. d.); in 
der Jägerſprache das Geweih der Hirſche und 
Nehböde, weldes nur einfahe Stangen ohne 
Sprofjen hat [Abb. 1779]; daher Spießer, ein= 
jähriger Hirſch, Spießbock, einjähriger Rehbock. 

Spieß, Adolf, Begründer Des neuern Schul— 
turnens, geb. 1810 in Lauterbach, 1848—55 Leiter des 
Al . Shulturnens in Darmftadt, geft. 9. Mai 1858; ver— 
aßte „Lehre der Turnkunſt“ (2. Aufl. 1867—85), „Turmes 
buch für Schulen‘ (2 Bde., 2. Aufl. 1880—89) u. a. 

Spieß, Chrijtian Heinr., Verfaffer zahlreicher Ritter— 
romane, geb. 4. April 1755 zu Freiberg, geſt. 17. Aug. 
1799 zu Bezdiekau in Böhmen. 

Spießbock, ſ. Spieß; auch Bezeichnung für die An— 
tilopengattg. Oryx (ſ. Antilopen). 
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Spießbürger, im Mittelalter die in der eigentlichen 
Stadt wohnenden Bürger, im Gegenſatz zu den Pfahl— 
bürgern d.); jetzt Bezeichnuug für engherzige, be— 
ſchraͤnkte Kleinbürger. [töter (ſ. Würger). 

Spießer (Jägerſpr.), |. Spieß; als Vogel der Neun— 

Spichglanz, |. Antimon,.. 

Spießglanzbleierz, |. Bournonit, 

Spiekglanzglad, Spießglas, |. Antimonglas. 

Spieprutenlaufen, j. Saffenlaufen. 

Spike, Pflanzenart, j. Lavandula. 

Spiköl, ſ. Lavendelöl. 

Spill, ſtarke Winde auf dem Schiff oder Kai zum 
Einwinden der Ankerketten (Ankerwinde, Auker⸗S.) oder 
anderer Taue und Ketten, meiſt durch Dampf getrieben 
( Dampf⸗S.), neuerdings auch durch Elektrizität; Brat⸗S. 
oder Pump⸗S. hat horizontale, Gang-S. vertikale Welle. 

Spillage (ſpr. -abfh), der Verluſt, den trockne Güter 
durch undichte Verpadung erleiden. 

Spillbaum, ſ. Evonymus. 

Spiller von Hauenſchild, ſ. Hauenſchild. 

Spillgut, ſ. v. w. Vorbehaltsgut (ſ. Einhandsgut). 

Spilling, |. Pflaume. 

Spillmage, Spillſeite, ſ. Mage. 

Spina (lat.), Dorn, Stachel, Gräte; S. dorsi, das Rück— 
grat; S. nodösa oder ventösa, ſtnochenwurm, fkfrofulöſe 
Knochenentzündung der Finger; fpinal, zum Rückgrat ge— 

Spinacia, Pflanzengattg., |. Spinat. [hörig. 

Spinälganglion, ſ. Rückenmark. 

Spinalirritation, Form Der Nervenſchwäche mit 
großer Empfindlichfeit der Wirbelgegend. (S. Nüden= 
ſchmerzen.) häute. 

Spinalmeningitis, Entzündung der Rückenmarks— 

Spingalnerven, die vom Rückenmark entſpringenden 
Nerven, im ganzen 31 Paare. 

Spinaluneuralgie, ſ. v. w. Spinalirritation (ſ. d.). 

Spinälparainfe, ſ. Lähmung. 

Spinalſyſtem, |. Zerebral. 

Spinat (Spinacia), Pflanzengattg. der Chenopodia= 
zeen, auß dem Orient. Kultiviert werden Der gemeine ©. 
(S. oleracda L.) in zwei Barietäten und der holländ. ©. 
(S. glabra Mill.), beide einjührig oder durch Herbſtans— 
ſaat zweijährig (Winter-S.); jie geben ein gejundes 
Gemüſe. Su Oſtindien wird S. tetrandra Stev., der 
Shamum, angebaut. Neuſeeländ. ©., ſ. Tetragonie; 
franz, und engl, S. oder ewiger S,, |. Rumex. Als Peru— 
©. werden die Blätter von Chenopodium Quinoa L. 
genoſſen. 

Spinazzola, Stadt in der ital. Prov. Bari Delle 
Puglie, (1901) 11420 E, 

Spindel, der hölzerne Zylinder am Spinnrad und 
an den Spinnmaſchinen, welder zur Erzeugung des Fadens 
dient; im Maſchinenbau eine dünne Welle (Drehbank-, 
Bohr-S.); bei Mahlgängen die ſenkrechte Achſe des 
Läufers; in der Botanik die Hauptachſe Der Ähre. 

Spindelbaum, |. Evonymus. 

Spindelſchnecke, ſ. Kinkhörner. 

Epindler, Karl, Romanſchriftſteller, geb. 16. Okt. 
1796 zu Breslau, geſt. 12. Juli 1855 im Bad Freiers— 
bad); Hauptwerke: die Romane „Der Baſtard“, „Der 
Jude“, „Der Jeſuit“. „Werke“ (neue Ausg., 101 Bde., 
1854-—56; — 1875). 

Spindel, lebhaft glänzendes Mineral, regulär, meiſt 
im Oktaeder und Oftaederzwillingen [Tafel: Edel- 


Ifteine II, 19, 20] Kriftallifierend, verſchieden gefärbt, be= 


jteht bei. aus Tonerde und Magneſia. Varietäten: edler 
&,, rot, in Edelfteinfanden Oſtindiens, Blauer S., mit 
etwas Eifenoryd, Chloro-S,, graßgrün, ſchwarzer ©. 
(Ceylanit, Pleonaſt), in SKontaltgefteinen, und Pilotit, 
ſchwarz, in Olivingefteinen; Die Durhfihtigen roten Varie— 
täten liefern wertvolle Edelfteine, al8 Nubin-S,, Rubin- 
Balnis, blaß rofenrot, Almandin⸗S., vivlettrot, Rubizill, 
hyazinthrot, unterſchieden. 

Spinellan, Mineral, ſ. v. w. Haüyn. 

Spinelli, Niccolo, ital, Opernlomponift, geb. 1865 
in Turin; bekannteſte Oper: „A basso porto‘ (1895). 

Spinett, auch Birginal, früher gebräüchliches kleines 
Klavier von drei Oktaven Umfang, deſſen Saiten dur 
Nabenkielen gerijien wurden [Tafel: Mufit L, 23]. 

Spinndritien, |. Spinnorgane. 
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Epinnen (Araneina), wichtigſte Ordnung der Spinnen 
tiere (ſ. d.); Kopfbruſt und Hinterleib ungegliedert, letzte— 
rer geſtielt und mit Spinnwarzen verſehen. Kieferfühler 
klauenförmig und mit Giftdrüſe, Kiefertaſter beinförmig, 
beim Männchen mit verdicktem, zum Begattungsorgan 
umgebildeten Endglied, 4 (ſelten weniger) Paar Augen 
am Vorderrand der Kopfbruſt. Nahrung: Inſekten, Die 
durch Einjhlagen der Giftklauen gelähmt und ausgejogen 
werden. Die Eier werden in ein jadförmiges Gejpinft 
abgelegt. 7 Unterordnungen in 2 Hauptgruppen. Bier- 
funger (Tetrapneumödnes), mit 4 Fächertracheen: Erd- 
weber (Territelarise); Zweilunger (Dipneumönes), mit 
2 Bühertradheen: a. Web-S. (Sedentarise): Rad-S. 
(Orbitelariae), Net=©. (Retitelariae), Röhren-S. (Tu- 
bitelariae), Krabben-S. (Laterigrädae); b. Jagd-S. 
(Vagabundae): Scähnelläufer (Citigrädae), Spring-©. 
(Saltigrädae). — Bal. Hahn und Koch (1831—49). 

Spinnenaffe, |. Klammeraffe, 

Spinnenfrabben, |. Krabben. 

Spinnenfeide, aus Spinnenfäden der madagaffiihen 
Seideufpinne (Nephila madagascarensis) beitehender 
Erfaß für Seide. Die Fäden werden von den auf Rahmen 
befeftigten lebenden Spinnen abgehafpelt. Die ©. dient 
Gef. zum Überfpinnen von Violinfniten. 

Spinnentiere, Arachniden (Arachnoidda), Klaffe 
der Öliederfüßer, flügellofe Tiere mit verwachſenem Kopf- 
bruſtſtück (Sephalothorar), woran 2 Paar Siefer und 
4 Paar Beine. 2 Gruppen mit zufammen 9 Ordnungen: 
Gliederſpinnen (Arthrogastra), mit gejondertem, deutlich 
gegliedertem Hinterleib: Walzenjpinnen, Afterſtorpione, 
Skorpione, Geißeljlorpione, Afterfpinnen; Rundſpinnen, 
mit nicht oder nicht Deutlich jegmentiertem Hinterleib: 
Spinnen, Milben, Bärtierchen und Zungenwürmer (ſ. Dieje 
Artikel). — Bol. Hahn und Koch (1831—49), Waldes 
naer und Gervaiß (franz, 4 Bde, 1837—A7). 

Spinner (Bombycidae), Bamilie der Groffalter, mit 
dicht behaartem Körper, großen, in der Ruhe dachförmig 
— beim Weibchen zuweilen fehlenden Flügeln. 

aupen meiſt behaart, oft mit ſtark entwickelten Spinu— 
drüſen, mit denen ſie ſich bei der Verpuppung in Kokons 
einſpinnen. Zu den S. gehören Nachtpfauenauge, Nagel— 
fleck, Seiden-S., Glucke, Kiefern-, Eichen-, Buchen-, 
Ningel⸗, Sad-©,, Nonne, Prozeſſions-S. ꝛc. 

Spinnerei, die Arbeit des Spinnens, auch die hierfür 
eingerichtete Fabrik. Das Spinnen bezweckt, die Geſpinſt— 


faſern (ſ. d.) nachentſprechender Borbereitung(Reinigungse.) | 5 


ſo umzuordnen, daß ſie einen beliebig langen, gleichmäßig 
dicken Faden bilden, deſſen Feſtigkeit ſchon durch die Zu— 
ſammendrehung der Faſern und ihre dadurch bedingte gegen— 
ſeitige Aunäherung begründet iſt. Die Hand-S. benutzt 
einfache Hilfsmittel (Handſpindel, Spinnrad) unter Be— 
tätigung der Hände, die mechan. S. verſchiedene nach— 
einander arbeitende Maſchinen. Der Gebrauch der Hand— 
jpindel verliert ſich ins Vorgeſchichtliche und wird in manchen 
Gegenden nod heute geübt. Einen großen Fortſchritt be- 
deutet da8 1530 von Sürgen erfundene Spinnrad. Die 
eigentlihe Spinncreiinduitrie beginnt zu Anfang Des 
18. Jahrh. mit Einführung der Spinnmafdhinen. Das 
durd) medan. und chem. Reinigung vorbereitete Spinn— 
material.erlangt auf der Krempel, einer mit feinen Häkchen 
bejegten Trommel, die erjte Umordnung zu einem zu— 
ſammenhängenden, gleiförmigen Saferband, welches dur) 
ftufenweifes Streden (in der Baummoll-, Kammgarn-, 
Flachs-, Hanf-, Jute- und Werg-S.) oder durch Längs— 
teilung (in der Streichgarn⸗S.) zu Vorgarn oder Vorgeſpinſt, 
der fadenförmigen Vorſtufe zum Feingarn oder Feingeſpinſt, 
umgewandelt wird. Die eine Vielzahl von Fäden verar— 
beitenden Feinſpinnmaſchinen verwandeln durch Strecken 
und Drehen das Vorgeſpinſt in Feingeſpinſt, das nun 
die endgültige Feinheit und Feſtigkeit Gegenwärtig 
ſind zwei Hauptarten von Feinſpinnmaſchinen in Gebrauch, 
der Selfaktor und die Droſſelmaſchine. Bein Selfaktor, 
der auß der Mulefeinſpinnmaſchine von Erompton hervor— 
ging, wechſeln, wie bei der Handſpindel, da8 Spinnen 
und Aufwinden ab, indem die zur Aufnahme des Ge— 
fpinfte8 beftimmten Epindeln auf einem Wagen fo an— 
geordnet find, daß fie bei deffen Entfernung von dem Stred- 
wert (Ausfahrt) die Zufammendrehung des Borgefpinftes 
und bei deſſen Annäherung an das Stredwert (Einfahrt) 
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das Aufwinden des foeben gefertigten Beingejpinftes be— 
wirken. Bei der Droſſelmaſchine Dagegen erfolgt, wie beim 
Spinnrad, das Spinnen und Aufwinden gleichzeitig, wo— 
durch Naumerfparnis, ſowie eine größere Leiſtung erzielt 
wird. Eine Verbeſſerung der Droſſelmaſchine ift die Ring- 
machine, bei welder das Aufwinden geringern Wider 
ſtand findet, fo daß auf ihr feinere Garne als auf der 
Droſſelmaſchine gejponnen werden. Die feinjten Nunmern 
verbleiben dem Selfaktor. — In der Kammgarn-S. er— 
folgt nah dem Krempeln no das Kämmen mit der 
Kämmaſchine, die eine weitere Parallellegung der Faſern 
und ein Abſchneiden kurzer querliegender Faſern bewirkt. 
(S. au Baumwollſpinnerei, Flachsſpinnerei ıc.) 

Spinnfafern, j. v. w. Gelpinftfafern (ſ. d.). 

Spinnhütten, ſ. Seidenjpinner. 

Spinnlaus, |. Spinnmilbe, 

Spinumaidhinen, |. Spinnerei. 

Spinnmilbe, Spinnlau (Tetranychus telarius 
L.), blaßgelbe oder rötlihe Milbe, auf Lindenblättern, aud) 
auf Buchen, Eichen, Roten :c., ſowie auf Hopfen, wo fie 
durch Ausfaugen der Blätter den Kupferbrand verurfadt. 

Spinnmithle, ſ. Silatorium. 

Spinnorgane, bei Gliederfüßern verbreitete Vor— 
richtungen zur Bildung von Geſpinſten, befiehend aus Drü— 
Jen, Die als Modifikationen des Chitins anzufehende, au 
der Luft erhärtende Stoffe (Seide, Spinnweb) abjondern. 
Bei den Spinnen liegen Spinnprüfen im Hinterleib und 
münden mit Gruppen von röhrigen Ausführungsgängen 
auf den oben ne den Spinnwarzen gelegenen Jiebartig 
durchbrochenen Spinnfeldern nad) außen. Bei den Inſekten 
(hier nur den Larven eigen) und Taufendfüßern münden 
die Spinndrüfen in den Schlund, Aud die Byſſusdrüſe 
(ſ. Byſſus) der Muſcheln ift ein ©. | 

Spinnwebenhaut, |. Arachnitis. 

Spinöla, Ambroſio, Marcheſe de, ſpan. Feldherr, geb. 
1569 zu Genua, nahm 1625 als Oberbefehlshaber ital. 
und ſpan. Truppen in den Niederlanden Breda ein, geft. 
25. Sept. 1630 in Stalien zu Caſtelnuovo di Scivia. 
— Bol. Siret (franz, 1851). 

Spinös (lat.), dornig; jpigfindig; ſchwierig. 

Spindza (Spinoſa), Baruch de (lat. Benediktus), 
Philoſoph, geb. 24. Nov. 1632 zu Amſterdam, wegen 
feiner religiöjen Anſichten aus der Judengemeinde aus— 
geſtoßen, ſchloß ſich keiner beſtimmten Kirchengemeinde an, 
lebte vom Schleifen optiſcher Gläſer, gab bei Lebzeiten 
eraus: „Renati Descartes principia philosophiae“ 
(1663) und „Traetatus theologico-politicus“ (1670), 
geft. 21. Febr. 1677. „Opera posthuma“, bg. von Meyer 
(1677), darin Das Hauptwerl „Ethica”, „Traetatus po- 
liticus” und ‚De intelleetus emendatione”, Samm— 
lung feiner Schriften von Vloten und Land (2. Aufl, 
3 Bde., 1895); deutſch von B. Auerbach (2, Aufl, 2 Bde., 
1872), Kirchmann und Scharſchmidt (2 Bde., 1872). 
S.s philof. Syftem ein Pantheismus; Mtittelpunttdesfelben 
der Satz: „Es gibt nur eine unendlihe Subſtanz (Gott) 
mit unendlien Attributen, von denen der Menſch nur 
zwei, Da8 Denken und Die Ausdehnung, ertennen kaun.“ 
— Biogr. von Colerus (holländ., 1705; franz., 1706; 
deutid) 1876 im „Briefwechſel des S.“), Breudenthal (1899 
u. 1904); vgl. ferner Balter (1888), Berendt und Fried— 
länder (1891), Hoff (1895), Wahle (1899), Kuno Fiſcher, 
„Geſchichte Der neuern Philvſophie“ Bd. 1, Abt. 2 (4. Aufl. 

Spint, |. Bienenfreller [Abb. 207], [1897). 

Spintherismus (gr), das BAU nen 

Spintifieren, grübelnd finnen. ünzen ıc. 

Spintrien (lat.), obſzöne Darftellungen auf Gemmen, 

Spidn (ital), Späher, heimlicher Kundſchafter; Spiv- 
nage (ſpr. -nahihe), Ausipähung, bei. in bezug auf 
militär. Verhältniſſe. 

Spionskop, Berg im weſtl. Natal (Südafrika), am 
obern Tugela, weſtl. von Colenſo; 24. San. 1900 von den 
Buren nad fiegreidem Kampf gegen die Engländer bejegt. 

Spira, Johannes de, oder Johann von Speyer, erſier 
Buhdınder Venedigs, gef. 1470; Erjtlingsdrud 1469. — 
Sein Bruder Wendelin de ©. druckte mit andern Typen, 
1472—73 in Verbindung mit Johann von Köln, bis 
1477 lat. Klaſſiker, Schriften von Dante u. a. 

Spiraea L., Spier, Pflanzengattg. der Roſazeen, 
Kräuter, Sträuder, feltener Bäume, meift in der nördl. 
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gemäßigten Zone. Viele Arten Zierſträucher, fo S. arun- 
cus L. (Waldfpier, Geifbart), in den deutichen Gebirgen; 
S. ulmaria L. ( Krampf⸗ oder Wurmkraut, Süffpier, Mäpdel- 
jüß), an feuchten Stellen, und Die nahe verwandte S. pal- 
mäta Thunb. aus Japan; S. flipendüla L. (Snollenipier, 
Silipendelwurz), auf trodnen Wiefen. Unter den aus— 
ländiſchen Spierfträudgern find in Gärten bef. geſchätzt: S. 
salicifolia L. (Weidenfpier), S. ulmifolia Scop. (Ufnten- 
fpier), S. opulifolia L. (Schnechallfpier), S. Douglasü 
Hook., S. tomentösa L. (Filzfpier), S. sorbifolia L. (Eber- 
eihenfpier), S. prunifolia Bime. (Pflaumenfpier), S. cal- 
1ösa Tihbg. (Schwiclenfpier) u. a. — 
Spiräbel (lat.), atembar, verdunſtbar. 
Spiräen, Abteilung der Roſazeen (ſ. d.). 
Spiräle, Spirallinie, Schnedenlinie, 
frumme Linie, Die um einen feſten Punkt 





unendlich viele Umläufe macht. Die ein 1180. 
fahfte ©. ift die Arhimedilhe, welge ent- Ohren 
fteht, wenn ein Punkt a gleihförmig auf 


einter Geraden fortichreitet, während Ddiefe um einer feften 
Punkt o gleihförmig rotiert IAbb. 1780). 

Spirant (lat.), Haudlaut (f. Laut). 

Spirdingſee, Landfee im preuß. Reg. Bez. Gum— 
binnen, 118 qkm, fließt durch den Piſſet zur Narew ab. 

Spiriferen, wichtige foſſile zwei— * 
ſchalige Armfüßer (Gattg. Spirifer — 
[Abb. 1781]); dei. im Devon. Spiri- 07 
ferenbänte, Kalkſteinſchichten mit ©. 
im untern Muſchelkalk und im mitt» 
lern Lias. — Vgl. Scupin (1900). 

Spirillum, Schraubenbatterie, Balterienform, die zu 
korkzieher- und jchraubenfürmigen Gebilden auswächſt; 
Dazu gehören außer Den Spirillen im enger Sinne Die 
Bibrionen, Kurz, wenig gewunden, fehr beweglid, und 
Spirochäten, aus mehrer, zu längern Schrauben ver- 
bundenen Einzelweſen beftehend, mit trägern Bewegungen 

Spirochaste Obermeieri Cohn, der Erreger des Ruͤck— 
altyphus, Tafel: Bakterien, 11]. 

Spiritismus (neulat.), auch Spiritualismus, der 
Glaube an die Möglichkeit eines Verkehrs mit den Seelen 
Veritorbener, Thon im heidn. und jüd, Altertum vorhanden, 
Durch den vorgeblichen Geilterverfehr Swedenborgs (. d.) 
fomwie den Heriichen Magnetismus Mesmers erneuert, dann 
durch magnetifierende Ärzte (bei. Suft. ferner) vertreten, fand 
jeit Mitte des 19, San). von Nordamerika aus (Familie 
%or) zugleih mit dem Tiſchrücken, Geilterflopfen und der 
Seifteiarift (mittelg des Piyhographen) weite Verbreitung. 
Der Verkehr der Geifter findet angeblich nur durch wenig 
Auserwählte, ſog. Medien, Statt. Obwohl die meiften 
derielben als Betrüger entlarpt wurden, fand der S. auch 
in Europa hablreidhe Anhänger (Spiritiften). — Val. 
Eroofes (deutſch, 3. Aufl. 1898), Fichte (1878), E. von 
Hartmann (2. Aufl. 1898), Du Prel (2 Bde, 1890—91), 
Bandi Ritter von Vesme (deutih, 3 Bde. 1898—1900), 
Akfakow, „Aninismus und ©.” (4. Aufl. 1905). 

Spirtitwälen (Iat.), Sittenauffeher in den Prieſter— 
feminaren; dann die Partei der Franziskaner, die die 
ſtreugere Richtung des Stifters feithielt, feit 1322 als 
Oppofition gegen die Kirche disziplinarifch verfolgt. 

Spiritualien (Spirituaffa, lat.), geiftl. oder geiftige 
Angelegenheiten, Glaubensſachen; bet Die mit einent 
fir en ‚verbundenen geiftl. Mahtbefugniffe im 
Gegenſatz zu den Temporalien (ſ. d.). 

Spiritualismus (lat.), Die metaphyſiſche Anſicht, 
nach der die materielle Welt nur eine Erſcheinungsform 
— innerhalb der Geiſter iſt (Ber— 
keley, Leibniz); Gegenſatz Materialismus; auch ſ. d. w. 
Spiritismus (ſ. d.y); Spiritualiſt, Anhänger des ©, 

Spiritualität (lat.), das geiſtige Weſen, innere Leben; 
ſpirituell, geiſtig, geiſtreich. 

Spirituös (lat.), geiſtvoll, feurig; Alkohol enthal— 
tend; Spiritusöſen, geiſtige Getränke. 

Spirituöso, spiritoso (ital. Muſ.), mit Geiſt, belebt. 

Spiritus (lat.), eigentlich Hauch, Seele, Geiſt; in der 
griech. Grammatik der über jeden Vokal und Diphthong 
eines Wortes geſetzte ſcharfe (8. asper, Zeihen‘) und ge— 
linde Hauch (8. lenis, Zeichen?); auch Bezeichnung des 
Alkohols (ſ. d. und Spiritusfabrikation). 

Spiritusblau, ſ. Anilinblau. 





1781. 
Spirifer speciosus. 
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Epiritusfabrifation, Brennerei, die gewerbs— 
mäßige Herftellung von Spiritus, in Deutfhland meist 
landw. Gewerbe. Am einfadhften ijt die Darjtellung aus 
ſolchen Materialien, in denen der Alkohol fertig vor— 
handen ift; alddann genügt, wie bei der Kognakbrennerei, 
eine einfache Abiheidung Des Alkohols durch Deitillation. 
Bei den zuderhaltigen Rohſtoffen (Melaſſe, Rüben, 
Obſt u.a.) muß erjt durch Gärung eine Spaltung Des 
Zuckers in Alkohol und Kohlenfäure ftattfinden, wonach 
die Abſcheidung des Alkohol durch Deftillation erfolgt. 
Die ftärlemehlhaltigen Rohſtoffe (Oetreide, Kartoffeln) 
erfordern vorher no eine Umwandlung des Stärkemehls 
in vergärbaren Zuder. 

Spiritus famillärls (lat.), Haus⸗, Schutzgeiſt. 

Spiritusglühlicht, 1. Sasglühlict. 

Spiritusmotor, |. Gaskraftmaſchine. 

Spiritus reotor (lat.), lentender Geiſt, geiftige, 
lebende Kraft; 8. sanctus, Heiliger Geift. 

Spirohäten, |. Spirillum. 

Epirometer (lat.gch.), Atemmeſſer, gafometerartiger 
Apparat aus zwei Zylindergefüßen mit Stala, gibt nady 
Ausatmung in den Apparat den Zuftgehalt der Lungen an. 
Spirsmetrie, Beſtimmung der eingeatmeten Luftmenge mit= 

Spirfänre, ſ. v. w. Salizyljäure (1. d.). ſtels S. 

&pitäl, ſ. Hoſpital. 

Spital, Stadt in Kärnten, ſ. Spittal. 

Spithead (ſpr. hedd), Meeresarm, der die engl. 
Inſel Wight vom Feſtlande trennt, nor Portsmouth, 
brit. Hauptreede, befeftigt. 

Spitta, Karl Sob. Phil., geiftl. Liederdidter, geb. 
1. Aug. 1801 zu Hannover, feit 1853-Superintendent im 
Beine, gelt. 28. Sept. 1859 zu Burgdorf bei Hannover; 
Hauptwerk: „Pſalter und Harfe” (1. Sammlung 1833; 
2. Sammlung 1843). — gl. Münkel (neue Ausg, 1892). 
— Sein Sohn Philipp S., geb. 27. Dez. 1841 in Wechold 
bei Hoya, feit 1875 Prof. für Muſikgeſchichte an der Uni— 
verfität und an der Akademie der Künſte zu Berlin, feit 
1882 aud) Direktor der königl. Hochſchule für Mufit, geit. 
13. April 1894 in Berlin; —* eine Biogr. von I. ©. 
Bach (2 Bde. 1873—80), gab die Werke von Heinrich 
Schütz (16 Bde, 1885—94) und die mulilal, Werte 
Friedrichs d. Er. (1889) heraus. — Deſſen Bruder Friedrir 
S., prot. Theolog, geb. 10. Ian. 1852 in Wittingen 
(Hannover), ſeit 1887 Prof. und Univerfitätsprediger in 
Straßburg; ſchrieb: „Die Offenbarung des Johannes’ 
(1889), „Die Apoftelgefhiäte, ihre Quellen ꝛc.“ (1891), . 
„zur Gedichte und Literatur des Urchriſtentums“ (2 Bde., 
1893— 96) u. a, ; gibt mit Smend feit 1896 heraus „Monats⸗- 
\hrift für Gottesdieuft und kirchliche Kunſt“. 

Spittal (Spital), Bezirksſtadt in Kärnten, nahe der 
Drau, (1900) 2562 E., Schloß. 

Spitteler, Karl, Aion (Pſeudonym Felig Tandem), 
geb. 24. April 1845 in Liejtal, Lebt in Luzern; ſchrieb: 
„Prometheus und Epimetheus” (1881), „Extramundana“ 
(1883), „Balladen” (1891), „Der Gotthard” (1897), 
„Olympiſcher Srühling” (1900-3) u. a. 

&Spittler, Ludw. Timotheus, Freiherr von, Geſchicht— 
Ihreiber und PBublizift, geb. 10. Nov. 1752 zu Stuttgart, 
1779 Prof, in Göttingen, 1806 
Minifter in Württemberg, geit. 
14. März 1810; ſchrieb: „Grund— 
riß der Geſchichte der chriſtl. Kirche‘ 
(5. Aufl. 1812), „Geſchichte Wir- 
temberg3 30.” (1783) u. a. 

Spitz, Hunderaſſe mit reichlicher, 
— ae en sahnfiden 3 

ragen am Halle, fuchsähnlichem — — 
—38— ſpitzen Ohren IAbb.1782)]. 172. Spit 

Spitzbergen, Inſelgruppe im Nördl. Eismeer, nord— 
öſtl. von Grönland Karte: Polarländer J, 4], aus drei 
größern und mehrern kleinern Inſeln beſtehend, 66 600 qkm, 
unbewohnbar, doch rei an See» und Pelztieren; gebirgig 
(in der Newtonſpitze bis 1750 m) und gletſcherreich; Haupt= 
infeln: Weft-S., Nordoftland, Stans-Foreland oder Edge- 
infel, Barentsinfel, — ©. wurde 1596 von Holländern 
entdeckt. — Vgl. Petermann (1865), Zeppelin (1892), Gutt— 
mann (1899), Haffter (1900), Conway (engl., 1906). 

Spikbentler, ſ. Beutelmarder und Tafel: Auſtra— 
liſche Tierwelt, 7. 





— 


‘ 


Spitbogen, ſ. Bogen [Ubb. 2348]. 
Spikhogenitil, j. v. w. Gotiſcher Stil (ſ. Gotik 
Spike, }. Spitzen. [nebit Tafeln I u. II). 
Spitzeber, männlide8 Schwein, deſſen Hoden wie 
beim Klopfhengſt in der Bauchhöhle zurücgeblieben find. 

Spitzeder, Adele, |. Dachauer Banken. 

Spitzel, ſpöttiſch für Geheimpoliziſt. 

Spitzen, zarte Gewebe oder Geflechte mit durchſichtigem 
Grund und dichterm Muſter, nach dem Material entweder 
Seiden⸗S. (Blonden), Baumwoll⸗S., Woll⸗(Mohair⸗)S. 
oder Leinen⸗S. (gewöhnlich Zwirn-S, genannt), wozu die 
durch Handarbeit hergeftellten feinern ©. gehören, die aus 
vom feinften Flachs gefertigten Leinenzwirn (Spikengwirn) 
beſtehen (Brüffeler und Valencienner S.). Nah der Her- 
ſtellungsweiſe unterfheidet man: geflöppelte, genähte, ge— 
jtidte, gehäfelte, geftridte, gelmüpfte sc., Maſchinen-S. 
und applizierte S, bei welden legtern der Grund durd) 
Maſchine, Das Mufter durch Handarbeit (Nähen) hergeftellt 
it. Der Grund der genähten ©. heißt Nadelgrumd, der— 
jenige Der geflüppelten Klöppelgrund ıc. Nach der Kon— 
ſtruktion des die Mufterfiguren tragenden und verbindenden 
Badengebildes unterfheidet man NRejean- und Guipüre-©. 
. Ilg, „Seidiäte und Terminologie der ©.” 
(1876); Brauberger, „Handbuch der Spikenkunde‘‘ (1894). 

Spitenglad, Ipigenähnlies Millefiori (f. d.). 

Spigenfatarrh, ſ. Lungenſchwindſucht. 

Spitzenmaſchine, ſ. v. w — (j. d.). 

Spitzer, Daniel, Schriftſteller, geb. 3. Juli 1835 zu 
Wien, geſt. 11. San. 1893 in Meran; bekannt durch feine 
jotir. Feuilletons „Wiener Spaziergänge‘ in der „Neuen 
Breien Preſſe“, jhrieb außerdem Novellen („Das Herren 
vet”, 1877 u.0.; „Verliebte Wagnerianer”, 8, Aufl.1885). 

Spiger, Emanuel, Gentemaler, geb. 30. Dit. 1844 








zu Papa in Ungarn, jeit 1871 in Münden; humoriſtiſche 
Sentebilder aus dem Kinder- und Mädchenleben. 
Spitzertypie, ein von dem Mündener Maler Spitzer 
erfundenes photomehan, Vervielfältigungsverfahren, auf 
deſſen für Die Buchdruckpreſſe druckfähigen Drudformen 
die Halbtöne ohne den autotypiſchen Kafter (|. d.) wieder- 
gegeben find und Dadurch der Slluftration zu einer bejfern, 
geihloffuern Wirkung verhelfen als die Autotypie (ſ. d.). 
Spikfrett (Helietis), Naubtiergattg. der Marder— 
familie. Bekannteſte ſüdaſiat. Art das javaniſche ©. (H. 
orientälis Gray), rötlihbraungran, Unterſeite, Kopf, 
Schwanzſpitze gelblichweiß; auf Fava. u 
Spitzfuß, ſ. Pferdefuß. LEN 
Spitzgeſchoß, ſ. v. w. Langge— 3 An 
1öu8 (1, Sefäop). — Se 
Sp Bbenalı: . Klopfhengſt. 
Spitzhörnchen (Cladobätes), 
Gattg. der Inſektenfreſſer, von eich⸗ 
hornähnlichem Ausſehen, aber mit 
langer, ſpitzer Schnauze. Bekann— 
teſte Art der Tana (C. tana Wagn. [Abb. 1783]), braun 
oder ſchwarz, auf Sumatra und Borneo. 
Spitzklette, — ſ. Xanthium. 
Spitzmäuschen, Käfergattung, ſ. Apion. 
Spitzmäuſe (Soricidda), Familie der Inſektenfreſſer, 
mit ſpitzem Kopf, langem, beweglichem Rüſſel, fünfzehigen, 
bekrallten Füßen, in den Weichen Drüſen, die ein moſchus— 
artig riechendes Celret abſondrn.. ———— 
Nächtliche, gefräßige Tiere, nützlich 4 
durch Vertilgen von Würmern und u 
Inſekten. Hierher Feld-S, (Croci- * 
düra leucödon Bonap.), oben braun, * * 
unten weiß; Haus⸗S. (C. aranéa 1784. Waldjpiy- 
Wagn.), graubraun, nad unten in maus, 
ran übergehend; Alpen⸗S. (Sorex alpinus Schinz.), grau 
ſchwarz; Wald-S, (gemeine ©.,S. vulgäris.L. IAbb. 1784]), 
roft= bis dunkelbraun, unten heller, Zwerg-©. (S.pygmaeus 
Pall.), braungrau, unten weißgrau, kleinſtes aller nördl. von 
den Alpen lebenden Säugetiere; Waifer-S. (Crossöpus 
fodiens Wagn.), ſchwarz, unten weißlich, zuweilen durch das 
Freſſen der Fiſche und des Laichs ſchädlich; Rüſſelmaus 
(Biſamrüßler, Biſam⸗S., Moſchus⸗S., Myogäle), Zehen 
mit Schwimmhäuten verbunden, bauen ſich unter Waſſer 
öffnende Gänge; hierher der Desman (Wuchuchol, Wycho⸗ 
cholij, M. moschäta Brandt), rotbraun, unten hellgrau, 
Sidoftrußland, Tel als Bifam zu Beſätzen ꝛc. benutzt, 


43 


Spo 
und die pyrenäiſche Bifam-S. (M. pyrenaica Geofr.), 
toftanienbraun, unten grau, Nordjpanien (hier Almizi- 
lero genannt). 

Spitzmorchel, |. Morchella und Tafel: Pilze, 28, 

EIISDUGEN, Kinderkrankheit, ſ. Varizellen; Tier- 
krankheit, ſ. Pocken. 

Spitzſäule, ſ. v. w. Obelisk (f. d. nebſt Abb. 1269). 

Spitzſchwanz, ſ. Degenfiſch; auch ſ. v. w. Pfriemeu— 
ſchwanz (ſ. Madenwurm). a, vs 

Spitzweg, Karl, Genremaler, geb. 4. Bebr. 1808 in 
Münden, gejt. daſ. 23. Eept. 1835; humoriſtiſche Bilder 
aus dem Sleinbürgertum, auch Landſchaftliches. 

Spir, Ioh. Bapt. von, Naturforjder, geb. 9. Febr. 
1781 zu Höchſtadt a. d. Aiſch, Konſervator des Zoolog. 
Muſeums zu Münden, bereiſte mit Martius 1817—21 
Brafilien, get. 15. Mai 1826 in Münden; ſchrieb: 
„Geſchichte und Beſchreibung aller Syiteme in der Zoologie” 
{1811), „Reiſe in Brafilien‘ (mit Martins, 3 Bde., 
1824—31) und Prachtwerke über brafil, Tierarten. 

Spizilegium (Iat.), ührenleſe, Auswahl. 

Spizza (jlaw. Spit), Safenort in Dalmatien, am 
Adriat. Meere (1900) 1415 E.; gehörte vor dem Berliner 
Vertrag (1878) zum türk. Wilajet Skutari, 

Splanchna (grih.), Eingeweide; Splanchnologie, Lehre 
von den Eingeweiden. 

Spleen (engl. ſpr. ſplihn), Milzſucht, eine Art der Hy— 
pochondrie; Sonderbarkeit im Benehmen, Verſchrobenheit. 

Splen (greih.), Milz; Splenalgie, Milzleiden; Splenitis, 
Milzentzündung; Splenologie, Milzlehre. 

Splendid uw) glänzend, prädtig, freigebig; im 
Buchdruck: weit gefekt. 

Splint, Die äußern, jüngern Holzſchichten, die das 
Kernholz umgrenzen. — ©. (Spiiehftift), eine Schrauben— 
fiherung (ſ. Schrauben) aus Draht mit halbfreisförmigen 
Querſchuitt (Splintdraht). 

Splintkäfer, |. Borkenkäfer und Holzfreſſer. 

Spliſſen, zwei Tauenden ſo miteinander verbinden, 
daß He wie ein Stüd ericheinen. 

Splittapfel, |. Strauhapfel. 

Splügen (roman. und ital. Spluga), Paß mit Kunft= 
ftraße (1818-22 erbaut), zwiſchen dem Dorf ©. im 
ihweiz. Kanton Graubünden und Chiavenna in Ober: 
italien, erreicht zmwijhen dem Piz Tambo und Dem 
Curettahorn 2117 m Höhe. Das Dorf ©., am Hinter- 
xhein, 1450 m ü.d. M., (1900) 373 €. 

Spodium (grch.), ſchwarzes, ſ. v. w. Knochenkohle 
(ſ. d.); weißes S., Knochenaſche (ſ. d.). 

Spodumen, Triphan, monoklines, grünlichweißes, 
glasglänzendes Mineral der Pyroxengruppe, ein Lithium— 
Tonerdeſilikat; meiſt in Graniten oder Pegmatiten; wird 


= | zur Darſtellung von Lithiumpräparaten verwendet. 


Spohr, Louis, Komponift und Violinvirtuos, geb. 
5. April 1784 zu Braunfhweig, 1822—57 Hoflapeli= 
meifter in Caſſel, geft. dal, 22. Dit. 1859; verdient unt 
die künſtleriſche Ausbildung des deutſchen Violinſpiels; feine 
Opern („Jeſſonda“, „Die Kreuzfahrer“, „Fauſt“ u. a.), 
Dratorien („Die letzten Dinge‘ u. a.), Sinfonien, Violin— 
kompoſitionen ac. waren früher ſehr beliebt, — Selbſt— 
biogr. (1862). — Bol. Schletterer (1881). 

Spotane Falls (ſpr. ſpocken fahls), Stadt im nord» 
amerik. Staate Waſhington, am Spokane River, (1900) 

Spöke, |. Seelaten [Abb. 1701]. 136848 €. 

Spöl, Fluß, ſ. Livigno. 

Spölalpen, Gruppe der Rhäliſchen Alpen zwiſchen 
den Berninas und den fÄhztaler Alpen, zerfällt in die 
Livignoalpen (Cima di Piazzi 3439 m) und die Münſter— 
taler Alpen (Waldaſchlikopf 3250 m). 

Spolẽto, Stadt in der ital, Prov. Perugia, an 
der Mareggia, (1901) 24642 E., Kathedrale (11. bis 12. 
Jahrh.), großartige Wafferleitung; S. im Altertum als 
Spoletium bedeutende Stadt Umbriend, während der 
Zangobardenherrfhaft Hauptitadt eines Herzogtums, das 
im 13. Jahrh. an den Kirchenſtaat kam. 

Spoliation (lat.), Beraubung; fpoliieren, plündern, 

Spolium (lat.), Beute, Mehrzahl Spolien, bei den 
alten Römern erbeutete Rüſtungen, Waffen ꝛc. als Sieges- 
zeihen; im Mittelalter ritterlihe Ehrenzeichen nn: 
Helm 2c.). — S. in der Rechtsſprache Beſitzentſetzung; 
Spoltentlage, früher die Klage auf Rückgabe des wider— 
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rechtlich entzogenen Beſitzes. Spolienrecht, im Mittelalter 
das von dem Landesherrn in Anſpruch genommene Recht, 
den beweglichen Nachlaß kath. Geiſtlicher einzuziehen. 
Sponde (lat.), Bettgeſtell. [beſtehender Versfuß. 
Spondeus (greih.), ein aus zwei langen Silben (___—) 
Spondias /L., Pflanzengattg. Der Anakardiazeen. S. 
Mombin T. (Mombinpflaumenbaum) liefert die Mont- 
binpflaumen oder otaheitifchen Äpfel; aus feinem Holze 
wie von dem von S. mangifera Pers. (Amrabaum) in 
Ditindien wird das Antra- oder Aruraharz gewonnen; 
S. duleis Forst. (Gold- oder Gytherenapfel), auf den 
Süpdfeeinfeln, die füdamerit, S. Iutta L. (Schweins- 
pilaume), ſämtlich mit wohlihmedenden Früchten, Die 
Murzeltnollen von S. tuberösa Arr. (Imburzeiras) führen 
reihlih Waſſer. 
Spondylus (grch., Mehrzahl Spondylen), Wirbel- 
knochen, beſ. Rückgratwirbel; Spondylarthrokäce, Wirbel- 


vereiterung (ſ. Pottſches Übel); Spondylitis, Wirbelent- 


zündung. 

Spongiae, Spongien (lat.), ſ. Schwämme. 

Spongilla, ſ. Süßwaſſerſchwamm. 

Spongiös (lat.), ſchwammig; ſpongiöſe Körper, 
ſ. v. w. Schwellkörper (ſ. d.). 

Spongitenkalk, Schwammkalt, aus foſſilen Kalk— 
Ihwämmen aufgebauter Kalt, im Lias von Franken, 
Schwaben, der Schweiz und Oſtfrankreich, aud im Malm. 

Sponheim, ehemal. reihsunmittelbare Graffhaft im 
Hunsrüd, kam nad dem Erlöfhen der Grafen von ©. 
(1437) au Baden und Kurpfalz. 

Sponfalien (lat.), Eheverlöbnis; Vertrag, durch den 
die Fünftige Vollziehung einer Ehe zwijchen zwei beſtimm— 
ten Berjonen (Sponfa, Braut; Sponjus, Bräutigam) 
fejtgefegt wird; fponfteren, um ein Mädchen werben. 

Spontän (lat), freiwillig; ohne äußere Einwirkung 
erfolgend; Spontaneität, freie Willenskraft, Eelbittätig- 
keit; GSelbftbejtimmung. 

Spontini, Gajparo, Opernkomponiſt, geb. 14. Nov. 
1774 zu Majolati bei Sefi, jeit 1804 in Paris, 1820—42 
Generalmufitdireltor in Berlin, geft. 24. Ian. 1851 in 
Majolati; Hauptopern: „Veſtalin““ (1807), „Ferdinand 
Eortez‘‘ (1809), Olympia“ (1819). — Vgl. Robert (1883). 

Sponton, |. Eſponton [IAbb. 528]. 

Sporäden (gr, „Die Zerftreuten‘‘), die Snfeln des 
Grieh. Arhipel3 an der Küfte Kleinaſiens; größte: 
Rhodos, Telos, Kos, Samos, Chivs, Lesbos, Tenedos. 

Sporäñdiſch (grch.), zerſtreut, einzeln vorkommend; 
bei Krankheiten Gegenſatz zu epidemiſch. 

Sporangium (greih.), der Behälter der Sporen bei 
den Kryptogamen. 

Spord, Joh., Graf von, öſterr. General, geb. wahr— 
ſcheinlich 1601 zu Wefterloh bei Delbrück, ftieg in bahr. 
Dienften vom gemeinen Soldaten zum General auf, als 
kühner Keiterführer ausgezeichnet, feit 1647 in öfterr, 
Diensten, 1664 Neihögrat, gelt. 6. Aug. 1679 zu Hermanns 
Diefteg (Böhmen). — Vgl. Roſenkranz (2. Aufl. 1854). 

Sporco (ital., „unrein“), ſ. v. w. brutto. 

Sporen, Mehrzahl von Sporn (ſ. d.). 

Sporen (greh.) bei den Kryptogamen mikroſkopiſch 
Heine, ungeſchlechtliche, einzellige Fortpflanzungskörper. 
Krantheitsverbreiter find die S Per, 
der Balterien (ſ. d.). — 

Sporenammer, Sporenfint. TE 2 
ſ. Spornammer, 

Sporengänfe (Plectropte- 
ridae), Familie der Entenvügel, F 
mit nacktem Höcker auf der Shna= V 
beiwurzel und dorniger Kralle au 
den Flügeln; Hierher die im innern 
Afrila Heimiihe ©. (Plectroptörus gambensis Steph.) und 
die oſt- und füdafrif. Nilgans (ägypt. Gans, Chenalöpex 
aegyptiäcus Briss. [Abb. 1785]). 

Sporenſchlacht, I. Suinegate und Kortrijk. 

Sporenſchlauch (Ascus), |. Askomyzeten. 

Sporentierchen (Sporozda), Klaſſe der Protozoen, 
mit Kutikula, die weder Wimpern noch Geißeln beſitzt, 
oh Pſeudopodien ausſendet. Fortpflanzung durch Sporen, 
die von dem enzyſtierten Tier erzeugt werden. Bekann— 
teſte der drei Gruppen die der Gregarinen (ſ. d.) — Val. 
Waſiliewſkti (1896). 


— — — S 
Nilgans. 
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Spörgel, Butterpflanze, |. Spergula [Abb. 1775]. 
Sporidesmium, Bilggattg. der Byrenomyzeten; mehrere 
Arten erzeugen den Rußtau (ſ. d.). 
Spörk, Butterpflanze, j. Spergula [IAbb. 1775]. 
Sporn, am Reiterftiefel befeitigte Vorrichtung (An— 
ihlag= oder Anfhnall-[Faften-] ©.) zun Antrieb des 
Pferdes, in ſtachelähnlicher Form oder mit gezahntem 
Rädchen verſehen. — S,, bei Kriegsſchiffen, ſ. Nam. 
Sport, Orden vom goldenen, j. Goldener Eporit, 
Spornammer (Plectrophänes), den Ammern nahe 
verwandte Vogelgattung. Hierher Die Schneeammer (P. 
nivälis een, im Sommer braunſchwarz, im Winter 
gelblich, Unterjeite —* Island, Lappland; Lerchenammer 
(P. lapponica Smith), der vo⸗ NUN NNN N 
rigen ähnli, hochnordiſch. NN NV, f —— 
Spornblune, |. Contran- NEE % 








thus. z 
Spornflügler, Blätter _ 
hühner, Bfätterroller (Parri- : 
dae), trop. Familie der Gtelz= 5 
pögel, Färbung meift braun, am & 
Flügelbug ein Sporn. Hier- # 
ber der Jaſſana (Parra Jas- Ki: 
— L. al ), von SEN - 
vayana bis Paraguay, au = — 
ſtehenden Gewäſſern. ZI Sole 

Sporogonium (grch.), die Eporenfruht der Moofe 

Sporozden (Sporozöa), |. Sporentierden. I(. d.). 

Sporozyſte, |. Saugwürmer. 

Sport (engl), Spiel, Unterhaltung, bei. alfe Leibes— 
übungen und VBergnügungen, Die Geſchicklichkeit, Kraft 
und Kühnheit erfordern (Sagd, Fiſcherei, Wettrennen, 
Shwimmen, Nudern, Segeln, ann Fechtkunſt ꝛc.); 
Sportsman (ſpr. männ), Liebhaber des ©. 

Sporteln (lat.), Gebühren für Amtshandlungen, 
früher geregelt durch Sporteltaxen. 

Sposalizio (ital.), in der ital. Malerei die Dar— 
ſtellung der Verlobung oder Vermählung Der Jungfrau 
Maria mit Sofeph. PEN 

Spottdroſſel (Mimus poly- 
glottus Boie [Abb. 1787]), zur 
Drofjelfamilie gehöriger Singvogel, 
graubraum, unten weißlich, ahmt den 
Geſang anderer Vögel täuſchend nad); 
beliebter Stubenvogel, ſüdl. Ver— 
einigte Staaten. [Grasmücke). 

Spötter, die Zaungrasmücke (ſ. 

Spötterling, ſ. Gartenſänger. 








Spottdroſſel. 
Spottvogel, ſ. Gartenſänger und Bentelſtare. 


S. P. Q. R. = Senatus Populusque Romanus (lat.), 
der Senat und das röm, Boll, 

Sprache, im allgemeinen der lautlihe Ausdruck des 
Gedankens (Sprachvermögen); im bejondern der geſamte 
Vorrat von Worten und Deren Formen, it denen ein 
Bolt feine Gedanken ausdrüdt. Den Iebenden S. (noch 
jett von einem Volke im Verkehr Be ftehen die 
toten S. (mur in Denkmälern erhaltenen), wie Latein, 
Altgriechiſch ꝛc, gegenüber. Die Sprachwiſſenſchaft (Lin— 
guiſtik) erforſcht den Urſprung der S., das Verhältnis 
des Sprechens zum Denken, den genetiſchen Zuſammen— 
hang von S. untereinander und die hiſtor. Veränderung 
der S. (hiſtor. Grammatik, ſ. Grammatik). Sie hat 
nachgewieſen, daß eine gewiſſe Anzahl von S. aus einer 
Urs oder Grundſprache hervorgegangen find und zuſammen 
einen Sprachſtamm bilden, der in verſchiedene wieder 
näher verwandte Abteilungen, Spradjfamilien (3. B. 
indggerman, Sprachſtamm, german, Bamilie), und Diefe 
in Einzelipraden (Die german. in Gotifh, Nordiſch, Weft- 
germaniſch) und endlich dieſe wieder in Dialekte (Anglo— 
frieſiſch, Niederdeutſch und Hochdeutſch) zerfallen. Die 
einem Spradjflamm oder einer Spradjfamilie angehören 
den ©. heißen Schwelter-©., Die von einer älter €. 
abftammende jüngere Form Todter-S. Nah der Mor: 
phologie der ©. unterſcheidet die Sprachwiſſenſchaft: 
1) ifolierende (einfilbige) ©., Die nur Bedeutungdlaute 
(Wurzeln) haben, zwiſchen denen die Beziehung lautlid) 
nit ausgedrüdt ift (3. B. das Chineſiſche); 2) aggluti- 
nierende J— ©., bei denen die Beziehungs— 
laute mil den unverändert bleibenden Wurzeln entweder 
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durch Nachſetzung (Suffigierung), oder Vorfegung (Prä- 
figierung), oder Hineinjegung (Infigierung) zuſammen— 
gefügt werden (die polyneſiſchen, drawidiſchen, uralaltagiſchen 
S. ꝛc.); 3) fleftierende S., bei denen die Wurzel ſelbſt zum 
Zweck des Beziehungsausdrudd verändert und außerdem 
die Beziehungslaute mit Der Wurzel zuſammengefügt wer- 
den (der indogerman. und ſemit. Spradjftamm). (©. au 
Analytiſch und Synthefe.) Die Schrift-S., d. h. Die über 
den Dialelten ſtehende Ausdrudsweije der Schriftſteller 
wie aller Gebildeten eines Volks, ift meiſt der Dialekt 
des Stammes, der zuerſt eine Literatur erzeugte. (Bal. 
au Artilel Erde und Menſchenraſſen, ſowie Karte: Be— 
DT 3.) — Vgl. W. von Humboldt, „Über 
Die Verſchiedenheit des menfhliden Epradibaues” (neue 
Ausg. 1876), Steinthal, „Urfprung der ©.’ (4. Aufl. 
1888); derſ., „Charakteriftit der hauptſächlichſten Typen 
des Sprachbaues“ (2. Aufl. 1893); Paul, „Prinzipien der 
Sprachgeſchichte“ (3. Aufl. 1899); von der Gabelentz, ‚Die 
S.“ (2. Aufl. 1901); Wundt, „Sprachgeſchichte und Sprad)- 
yiyhologie’” (2 Bde., 1901); Delbrüd, „Einleitung in das 
Spradftudium‘ (4. Aufl. 1904); Wundt, „Völkerpſycho— 
logie“, Bd. 1: „Die Sprade‘ (2. Aufl. 1904). 

Sprachfehler, |. Sprahorgane und Spradftörungen. 

Sprachgeſellſchaften, Geſellſchaften des i7. Jahrh., 
pflegten Die reine deutſche Mutterſprache und die edle 
deutſche Woefie; zu ihnen gehörten: die Fruchtbringende 
Geſellſchaft (ſ. d.), die Aufrihtige Tannengeſellſchaft (feit 
1633 zu Straßburg), die Deutſchgeſinnte Genoſſenſchaft 
(ſeit 1648 zu Hamburg), der Pegnitzorden (ſ. d.) u. a. 

Sprachgewölbe, ſ. v. w. Flüſtergewölbe (ſ. d.). 

Sprachlaut, ſ. Laut. 

Sprachlehre, ſ. Grammatik. 

Sprachorgane, die lautbildenden Organe des menſch— 
lichen Körpers, beſtehen aus dent Kehlkopf, deſſen Stimm= 
bänder durch ihre Schwingungen die muſikaliſch als Töne 
beſtimmbaren Vokale erzeugen, und aus der Mund- und 
Naſenhöhle, in Denen Durd die verjhiedenen Stellungen 
der Zunge zum Gaumen und zu den Bühnen die Kon— 
fonantengeräufche entſtehen. Fehlerhafte Bildung der S., 
falſche Innervation der betreffenden Muskeln und Mangel 
an Intelligenz und Willenskraft find die Urſachen der Sprad)- 
fehler (Stammeln, Stottern u. dgl.). (S. auch Sprach— 


ſtörungen.) — Vgl. Hermann, „Die Technik des Spredheng” } } 


(2. Aufl. 1902). [wiſſenſchaft (ſ. Sprache). 
Sprachphiloſophie, ſ. v. w. allgemeine Spräch— 
Sprachphyſiologie, ſ. v. w. Lautphyſiologie (ſ. Laut 

und Sprachorgane). 

Sprachreinigung, ſ. v. w. Purismus. 
Sprachrohr, abgeſtumpfter hohler Segel, in deſſen 
engere Offnung man ſpricht, dient zur Verſtärkung des 

Schalles; die bequeme Rufweite eines ©. von 2 m Sg 

beträgt bis 2 km; auch Kommunikationsrohr für den 

mündlichen Verkehr zwiſchen getrenntliegenden Zimmern, 

Sprahftörungen, Störungen des Vermögens, fich 
in Wort und Schrift rihtig zu Außern. Die Störungen 
der Lautſprache betreffen teild die Artilulation (Alalie 
oder Anartfirie), wobei Die zum Herporbringen der Laute 
erforderlihen Musfelbeweqgungen nicht ausgeführt werben 
tönnen, teils die Diktion (Aphafie, |. d.). Paraphafie oder 

Paraphrafie, krankhaftes Sichverſprechen, Gebrauch ent= 

ſtellter Worte oder ſolcher, die den richtigen Sinn nicht 

wiedergeben. Den Störungen der Lautſprache entſprechen 
ſolche der Schriftſprache, der Aphaſie entſpricht die Agra— 
phie, d. i. das Unvermögen, die Gedanken mit Hilfe der 

Schriftſprache wiederzugeben, während Alexie das Unver— 

mögen iſt, geſchriebene oder gedruckte Worte richtig aufs 

zufaſſen. Akataphaſie oder Agrammatismus, das Üünver— 
mögen, Die Worte grammatiſch zu formen und richtig in 

Sätze zu bringen. Schriftblindheit (ſenſoriſche Agrapfie): 

die Unfähigkeit, bei gefunden Augen und guter Intelligenz 

Gejhriebened dem Sinne nad) zu verftehen. — Bal. Kuß— 

maul (3. Aufl. 1885), Gutzmann (1893), Kreitel (1894). 
Spradiverein, Allgemeiner Deuticher, |. Deutfcher 

Sprachverein. ſ[matik (j. Grammatik). 
Sprachvergleichung, ſ. v. w. vergleichende Gram— 
Sprachwiſſenſchaft, ſ. Sprache. 

Spratzen, die Eigenſchaft mancher Metalle, z. B. des 

Silbers, im flüſſigen Zuſtande abſorbierte Gaſe während 

der Abkühlung wieder auszuſtoßen. 
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Spray (engl. ſpr. ſpreh), Sprühregen; Zerſtäubungs— 
apparat für antiſeptiſche Flüſſigkeiten. 

Sprecher, im engl. Parlament, ſ. Spealer; bei 
deutſchen Burſchenſchaften der erſte Chargierte. 

Spree, Nebenfluß der Havel, entſpringt in der ſächſ. 
Oberlauſitz bei Spreedorf, teilt ſich unterhalb Bautzen in 


d | Die Große und Kleine S., durchfließt den Spreewald, Deu 


Schwielochſee, Berlin, mündet I. bei Spandau ſKarte: 
Deutſches Reid 1,3]; Flußgebiet 10104 qkm, 398 km 
lg. (176 km fdhiffbar). Nebenflüſſe I. Dahme oder Wendiſche 
©., r. Bante; Kanäle: Briedric- Wilhelms - Kanal und 
Dder-Sprees$tanal zur Dder, Berlin-Spandauer Schiff: 
fahrtöfanal zur Havel, Teltow-Kanal von der Dahme 
u ©. ee zur Havel ıc. [Rarte: Branden— 
urg zc. I]. 

Spreewald, bruhige Niederung in der preuß. Nieder- 
laufig, 275 qkm, von der Spree vielarmig durchſchnitten, 
zum Teil durd) Kanäle entwäſſert, 30000 meift wend. E. mit 
wend. Tradt und Sitte [Tafel: Brandenburg ıc. IL 3]; 
zerfällt in den Obern (von Fehren bis Lübben) und Untern 
S. (von Lübben bis Alt-Schadow). — Vgl. Kühn (1889), 

Sprehe, der gemeine Star. [Braunsdorf (1901). 

Spremberg, Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Frank⸗ 
furt, (1900) 10925 (1905: 11195) E. Amtsgericht, Wal- 
fahrt8fapelle (12. Sahrh.), altes Schloß, Realprogym— 
naſium, königl. Webſchule, Handelsſchule; Tuchfabrikation; 
dabei Braunkohlengruben. — Vgl. Wertſch (1893). 

Sprengel, Chriſtian Konrad, Botaniker, geb. 1750 
zu Brandenburg a. H., 1780 -94 Rektor zu Spandau, 
geft. 7. April 1816 in Berlin; begründete mit feinen 
Buche „Das entdedte Geheimnis im Bau und in Der 
Befrudtung der Blumen‘ (1793; neu bg. 1894) Die 
Blütenbiologie. — Sein Neffe Kurt S., Patholog und 
Botaniker, geb. 3. Aug. 1766 zu Boldelow bei Anklam, 
Prof. zu Halle, geit. 15. März 1833; ſchrieb: „Handbuch 
der Pathologie” (3 Bde, 1795—97), „Geſchichte Der 
Botanit” (2 Bde., 1817—18), „Neue Entdedungen im 
ganzen Untfange der Pflanzenkunde“ (33Dde.,1819— 22) u. a. 

Sprengelihe Explofipftoffe, 1870 von Sprengel 
erfundene Sprengftoffe, beftehen aus. zwei an fi nicht 
exrplofiblen Komponenten, die erſt furz vor dem Gebrauch 
gemiſcht werden; die eine Komponente iſt meilt Salpeter— 
äure, die andere ein Nitrat der aromatiihen Weihe, 
Schmefeltohlenftoff oder Pikrinſäure; 3.8. Hellhoffit (1. d.), 
Rackarock (ſ. d.), Romit (f. d.). 

Sprenger, Alois, Orientaliſt, geb. 3. Sept. 1813 
u Naſſereut (Tirol), wirkte 1843—57 in ind. Hoch— 
* ſeit 1858 Prof. in Bern, geſt. 19. Dez. 1893 in 
Heidelberg; gab arab. Werke in der ‚Bibliotheca In- 
dica”, „Das Leben und Die Lehre des Mohammed” 
(3 Bde. 1861—65) ſowie andere Schriften über vrient. 
Geographie und Geſchichte heraus, 

Sprenggelntine, zu den Abeliten gehörende Spreng- 
mittel, entſteht durch Löſen von 8 Teilen Kollodiumwolle 
in 92 Teilen Nitroglyzerin; Dur) Zufah von 4 Proz. Kampfer 
wird e8 unempfindlich gegen mechan. Einwirkung und gegen 
Erhikung und bedarf dann zur Erplojion einer Zündpatrone 
von Gelatinedynamit (.D.) Luc. R 

Sprenggeihoife, Exploſionsgeſchöſſe, Geſchoſſe für 
Beuerwaffen, die am Ziel oder in deſſen Nähe durch eine 
Sprengladung in ihrem Innern zum Springen gebradt 
werden (Briſanz- oder Sprenggranaten, Schrapnell8). ©. 
für Handfeuermwaffen dürfen nad) der Petersburger Konven— 
tion von 1868 nicht mehr verwendet werben. 

Sprengaummti, ſ. dv. w. Sprenggelatine (ſ. d.). 

Sprengfufen, Sprengtonnen, |. Beuertonnen. 

Sprengling, |. Ale [Abb. 125]. 

Sprengmörjfer, ). Petarde. 

Sprengöl, Nobel3 ©., ſ. Nitroglyzerin. 

Sprengpulver (Nobel3), |. Nobel Eprengpulver. 

Sprengitoffe, Explofivftoffe (j. d.), Die vorzugsweiſe 
zu Sprengzwecken Dienen. 

Sprenfel, Sprangrute, Vogelſchlinge, elaftifche Hafel- 
nuß- oder Weidenrute, durch Deren durchbohrtes dickeres 
Ende eine am dünnern Ende befeſtigte Schlinge gezogen 
iſt, die durch ein Sprung- oder Stellhölzchen befeſtigt wird. 

Spreu, Kaff, beim Ausdreſchen der Körnerfrüchte ab— 
fallende Spelzen, Samenhüllen, Grannen, vermiſcht mit 
Blättern und Stengelteilen. 
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Spreu, der gemeine tar (f. Stare). 

Spreublätter, die auf dem Frudtboden der Kompo— 
fiten ftehenden Dedblätter der Einzelblüten, dünnhäutige 
oder ſteife Schuppenblättchen. 

Spreublunte, ſ. Achyranthes. 

Spreutafeln, ſ. Gipsdielen. 

Sprichwort, ein dem Volksmund entſprungener kurzer, 
oft bildlicher Ausſpruch in feſtſtehender Form als Aus— 
druck einer bewährten Erfahrung. Vollſtändigſte Samm— 
lung Wanders „Deutſches Sprichwörter-Lexikon“ (5 Bde., 
1867 —80), außerdem Sammlungen deutſcher ©. von 
Simrod (1846), der german. und roman. Spraden von 
$.von Düringsfeld (2 Bde, 1872— 75), der niederläud. 
von Harrebonte (3 Bde., 1858—65), der engl. von Haz⸗ 
litt (1869), der ſchott. von Hislop (1862), der franz. von 
Duitard (1842), Le Roux de Lincy (2. Aufl. 1859), der 
ital. von Pitre (1832). 

Spriet, Segelftange in Booten, die daß vieredige 
Segel (Sprietfegel) diagonal ausfpannt. 

Springaffe (Callithrix), Gattg. der breitnafigen 
Affen, von fehr ſchmächtiger Statur mit langem, dünnem 
Chwanze; ihres Fleiſches wegen gejagt. Hierher der 
Sahuaſſa (Sahuaſſu, C. personäta Geofr.), Behaarung 
roſtrot, Geſicht und Hände ſchwarz; Oftbrafilien. 

Springbeutler, Springbeuteltiere, |, Känguruhs. 

Springbock, ſ. Antilopen. 

Springbrunnen, Fontäne, ein Brunnen, bei welchem 
durch den natürliden Waſſerdruck oder durd) Pumpwerke 
ein Waſſerſtrahl emporgetrieben wird, Der durch ver— 
ſchiedene Munpdftüde verſchiedene Formen erhalten und 
au leuchtend gemacht werden kann (Leuchtfontäne). Bei 
den Zimmerfontänen wird der Drud durch die Waſſer— 
leitung, Duck ein hochgelegenes Waſſerreſervoir oder durch 
ein von einem Kleinen Heißluftmotor oder Elektromotor 
getriebenes Pumpwerk erzeugt, oder diefelben find als 
Heronsbrunnen (ſ. Heronsball) ausgeführt. Natürliche 
S, find die Arteſiſchen Brunnen (ſ. d.). 

Springe in Hannover, auch Hallerfpringe, Kreis— 
ftadt im preuß. Reg.-Bez. Hannover, au der Hallerquelle, 
a — a: dabei kaiſerl. Jagdſchloß mit 

agdgehege (Saupark). SE 27 

Springer,dieoberhalbdurd) u m ZA, 
einen Mierdelopf (aber ud EI BA 7A Bi 
Röſſel) gekennzeichnete Sigur im —— 
Schachſpiel (ſ. d. nebſt Abb. — 

1609); die jedesmaligen 8 Mög: Fig 
lichkeiten ſeines Ganges zeigt |. 

Abb. 1788. (S. au Nöflel- I 
jprung.) [Abb. 222]. I | 

Springer, Bild, |. Blaufiih 192 
a er = - 7 

reiber und Kunſtſchriftſteller, AR 
geb. 13. Juli 1825 zu Prag, feit Bang DER SHLINger>: 
1873 Prof. zu Leipzig, geit. Dal. 34. Mai 1891; ſchrieb: 
„Runfthiltor. Briefe’ (1852—57), „Geſchichte der bildenden 
Fünfte im 19. Jahrh.“ (1858), „Bilder aus der neuen Kunſt— 
geihichte” (1867; 2. Aufl, 1886), „Rafael und Michelau— 
gelo“ (3. Aufl. 1895), „Handbuch der Kunſtgeſchichte“ 
(6. Aufl. 1901—2); aud Werke zur Geſchichte Sſterreichs, 
„Aus meinem eben’ (1892) ı. a. 

Springfield, nordamerik, Städte, 1) Hauptftadt des 
Staates Jllinois, (1900) 34159 E., Arſenal, Hochſchule. 
— 2) Stadt in Fa u am Counecticut, 2) 
67423 E., Arſenal. — 3) Stadt in Miffouri, am Wilſon 
Greek, (1900) 23 267 E.; Blei und Zinkdiſtrikt. 4) Stadt 
in Ohio, am Lagonda Ereet und Mad River, (1900) 

Springflut, ſ. Ebbe und Blut. [38253 €. 

Springgurfe, |. Ecballium [Abb. 469]. 

Springhafe, ſ. Springmäufe. 

Springfäfer, ſ. v. w. Schnellkäfer (ſ. d.). 

Springfraut, |. Impatiens [Abb. 854]. 

Springfürbig, ſ. Momordica, 

Springläufe, j. Blattflöhe. 

Springmänfe (Dipddae), Bamilie Der Nagetiere, mit 
kurzen Vorder» und fehr langen, kräftigen Hinterbeinen 
(Springbeinen), langem, oft eine Endquafte tragenden 
Balancierſchwanz. Hierher die ägypt. S. (Wüſten⸗S., 
Dipus aegyptius Hempr. et Ehrbg. [Abb. 1789]), grau⸗ 
gelblich, unten weiß, mit langem, am Ende mit einer Quaſte 
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verfehenem Schwanze, Nordoſtafrika, Arabien; Jerboa (D. 
sagitta Schreb.), graugelb, in den jüdruff,. Steppen; Hiüpi- 
maus (Jacülus hudsoniänus Baird), gelbbraun, Nord 
amerila; Piferdeſpringer 

(Alakdaga, Alactäga jacü- 
lus Brandt [Tafel: Nfia= 
tiſche Tierwelt, 21), * 
graugelb, Steppen Südoſt- 
europas und Aſiens, wegen : 
des Fleiſches gejagt; Spring» +77 
hafe (Pedötes caffer [liig.), =” 
bräunlichgelb, Südafrika, 
fantilienweije in unterirdi— 
Ihen Bauten, des Fleiſches . 
und des Zelle, das wie Halenfell verwendet wird, halber 

Springprozeilton, |. Echternach. [gejagt. 

Springrüßsler, |. Nohrrüßler [Abb. 153317, 

lan: j. Madenwurm JAbb. 1104]. 

Springſchwänze (Poduridae), Familie 
der Thyſanuren, mit zweizinkigem Springappa— 
rat (Springgabel) am Hinterleibsende. Hierher 
der Waſſerfloh (Podüra aquatica L.), ſchwarz⸗ 
blau, im Srühling häufig auf ſtehendem Waſſer. 
Schneefloh (Degeeria nivälis L.), gelblidgran, 
im Winter auf Schnee, wenn plötlih Wärnte 
eintritt; Gletſcherfloh (Desoria glaciälis Nie. 
[abb. 17907), ſchwarz, auf Gletſchern Häufig. 

Springipinnen (Saltigrädae), Unters 
ordnung der Spinnen, weben feine Nete, ſon— 
dern fangen ihre Beute Durch Anfpringen, Nur eine Fami— 
lie, die Hüpfipinnen (Attidae); befannteite deutihe Art 
die Harletinſpinne (Epiblemum scenicum CZ. IAbb. 1791)), 
ſchwarz und weiß. 

Springwurm, der Madenwurm (ſ. d.). 

Sprinz, ſ. v. w. Sperber (ſ. d.). 

Sprit, ſ. v. w. Spiritus (ſ. Alkohol). 

Spritblan, ſ. Anilinblau. 

Spritgelb, ſ. Azobenzol. [1673)]. 

Spritzfiſch, ſ. Schuppenfloſſer JAbb. 

Sprihgurfe, |. Ecballium [Nd6. 469]. 

Sprigwürmer, |. Stermwürmer Abb. "ryinne 

Sprode, |. Köherfliegen.. 11808]. (Männden). 

Sprocwürmer, |. Köcherfliegen. 

Sprödglaserz, ſehr ſilberreiches Erz, ſ. Stephanit. 

Sprogsö, dän. Inſel im Großen Belt, 34ha, Leuchtturm. 

Sproſſen, Die an der Stange des Hirſchgeweihes 
oder Rehgehörns angelegten Enden (ſ. Geweih). 

Sproſſenkohl, |. Roſenkohl [Abb. 1539]. 

Sproſſentanne, !. Hemlocktannen. 

Sproſſer, ſ. Nadırigall. 

Sproßpilze, ſ. Blaſtomyzeten. 

Sproſſung, ſ. Knoſpung. 

Sprottau, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, 
am Bober, (1905) 7900 E., Garniſon, Amtsgericht, Real— 
gymnaſium; in der Nähe Hüttenwerke. 

Sprotte (Sprott), Breitling (Clup&a sprattus L.), 
Fiſch aus der Familie der en Kanal, der Nord» 
fee und weſtl. Oftfee, wird geräudert (Kieler S.) oder 
zu fog. ruf. Sardinen verarbeitet, 

Sprudband, |. Banderole. 

Sprüde Salomonis (lat. Proverbia), Spruchbuch 
im U. T., in nachexiliſcher Zeit einheitlich bearbeitet. 
Kommentar von Ewald (1867), Delitzſch (1873), Franken— 

Sprudelſtein, ſ. Aragonit. [berg (1898). 

Sprühflekenfrantheit, Dürrfleckenkrankheit, Krank⸗ 
heit des Steinobſtes, beſ. der Kirſchen, beſtehend im Auf— 
treten kleiner trockner Flecken, die ſpäter ausfallen, auf 
den Blättern, ſo daß das Blatt dann durchlöchert erſcheint 
a auch Schußlöcher⸗, Schrot- oder Flintenfchuffrant- 
heit). Urſache Hauptjählih parafitäre Pilze (Clastero- 
sporium, Phyliostieta u, a.). 

Spruner von Merz, Karl, Geſchichtsforſcher, Geo— 
grap) und Dichter, geb. 15. Nov. 1803 zu Stuttgart, 

ayr. General der Infanterie, geft. 24. Aug. 1892 iu 
Münden; Hauptwerk: „Hiftor.egeogr. Handatlas“ (3. Aufl. 
1862—79; 4. Aufl. von Sieglin, 1892 fg.). 

Sprungbein (Talus), der oberſte der 7 Fußwurzel⸗ 
knochen, der ſich mit den beiden Unterſchenkelknochen zum 
Bußgelen! oder Sprunggelen? vereinigt. 









1789. Agyptiſche Springmaus. 





1790. 
Gletſcher⸗ 
floh. 





1791. 
Harlekin⸗ 
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Sprungfedern, |. v. w. Schraubenfedern (j. Bedern). 

Sprungwelle, eine oder mehrere (bis über 5 m) hohe 
Wellen, mit fteilem Vorderrande, Die beim Eintritt der 
Blut in manden Flüſſen brandend aufwärts fürmen, fo 
bei. in einigen Hinef. und ind, Flüſſen (Bore im Hugli), 
dem Amazonenftrom (Pororoca), der Seine (Barre), Gi- 
ronde (Mascaret oder Raz de maree), der Elbe und 
Weſer (ſdas] Raftern). 

Spuches, Giuſeppe de, ſ. De Spuches. 

Spule, ſ. Federn; in der Spinnerei eine Rolle oder 
Walze zur Aufwicklung der Fäden; bei elektr. Apparaten 
und Maſchinen eine Hülſe von iſolierendem Material, 
beſtimmt zur Aufnahme einer größern Zahl von Win— 
dungen aus iſoliertem Draht. 

Spülkanne, chirurg. Apparat, ſ. Irrigator. 

Spuller (ſpr. ſpüllähr), Eugene, franz. Politiker und 
Schriftſteller, geb. 8. Dez. 1835 in Seurre (Cdte-d'Or), 
1876 Deputierter, 1881 Unterſtaatsſekretär des Auswärti— 

en, 1887 und 1893—94 Unterrichtsminiſter, 18880 90 

inifter des Hußern, geſt. 23. Suli 1896 in Sombernon 
(Cdte-d’Or); jrieb: „Ignace de Loyola‘ (1876), „His- 
toire parlementaire de la seconde republique” (1891), 
„Hommes et choses de la revolution” (1895) u. a. 

Spulfchlenie, j. Siel. 

Spulmwürmer, Astariden (Ascaridae), fehr arten- 
reihe Bamilie der Faden- oder Haarwürmer. Hierher die 
Gattg. Ascaris (Spulwurm), mit über 200 großen, nament= 
Iih im Darm der Warmblüter ſchmarotzenden 
Arten: gemeiner ©. (A. lumbricoldes L. 
ſ[Abb. 1792; a Kopfende, vom Rüden gejehen, 
b HinterleibSende des Männchens)), Weibchen 
bi8 40 em !g. und 5,5 mm did, Männchen 
fleiner (bis 25 cm), gelblihbraun oder röt— 
lich, Ihnarogt im Dünndarm des Menfchen, 
bej. bei Kindern häufig, in größerer Menge 
gefährliche Krankheiten verurjahend, findet 
fich auch beim Rind und Ehwein; Pferde-S. 
(A. megalocephäla Clog.), weiß, häufig 
maſſenhaft im Dünndarm der Pferde, ver— 
Itopfen den Darmkanal und bewirlen jo den 
Tod ihres Wirts; Katzen⸗S. (A. mystax 
Zed.), mit 2 flügelförmigen Kopfleilten, im 
Darm von Haken und Hunden. Berner die Afternade 
oder Der Madenwurm (f. d.). 

Spurbüchſe, ſ. Lager m Maſchinenbau [Abb. 10057). 

Spurgeon (ſpr. ſpördſch'n), Charles Haddon, engl. 
Kanzelredner, geb. 19. Juni 1834 zu Kelvedon (Eſſex), 
1853—87 Prediger der Baptiſtengemeinde zu London, 
nit gewaltigem Erfolge, get. 31. San. 1892 zu Mentone. 
Seine zahlreidhen ——— meiſt auch deutſch 
erſchienen, — Vgl. Kawerau (1392), Hhler (1897). 

Spurlager, Spurpfanne, Spurplatte, ſ. Lager 
(im Maſchinenbau [Abb. 1005]). 

Spurſtein, ſ. Kupfer. 

Spurtopf, ſ. Lager (im Maſchinenbau ae 1005]). 

Spurweite, im Eijenbahnmelen der Abſtand zwiſchen 
den Innenlanten der Schienenköpfe. Die it Normal⸗ 
ſpur (aus England ſtammend) beträgt.1,135 m; für Neben— 
eiſenbahnen iſt in Deutſchland 1,00 oder O,75m, in Preußen 
für Kleinbahnen O,so m zugelaffen. NRormalfpurige Bol 
bahnen befiten die meiften übrigen europ. Länder, außer 
Irland (1, m), Spanien und Portugal (1,68 m), Ruß— 
land (1,524 m). 

an ſ. Lager (im Maſchinenbau [IAbb. 1005]). 

Sputum (lat.), Auswurf. 

Spy, Gemeinde in der belg. Prov. Namur, (1904) 
3647 &.; Hüöhlenfunde (Homo primigenius), 

Spyri, Johauna, geborene Heußer, Sugendiärift- 
ftellerin, geb. 12. Juni 1827 in Hirzel (Kanton Züri), 
feit 1852 mit dem Rechtskonſulenten ©, verheiratet, geit. 
7. Juli 1901 in Züri; ſchrieb: „Geſchichten für Finder 
und jolde, welde Kinder lieb Haben” (1879—96) u. a. 

s. q. auf Rezepten = sufficiens quantitas (lat.), Hins 
reihende Menge; sq. = sequens ( 

Squalidae, die Haifiſche. 

Squama (lat.), Schuppe; ſquamös, ſchuppig. 

Squamipinnes, |. Schuppenflofer. 

&quare (engl., pr. ſtwähr), Viereck, von Häufern 
umgebener, bepflanzter Platz in engl. Städten; aud) engl. 





1792. 
Gemeiner 
Spulwurm 
(Mänucden), 


Sta 


Blähenmaß = 100 engl. Quadratfuß; Square mile (fpr. 
meil), engl. Quadratmeile zu 640 Acres — 2,59 qkm, 

Squatters (ſpr. ſtwott⸗), in Nordamerifa Anfiedler, 
die fih ohne Rechtstitel auf einen Stück unbebauten 
Landes niederlaffen. (S. auch Backwoods.) 

Squaw (ſpr. ſtwah), Die Frau des nordamerik. In— 
dianers. 

Sauier (ſpr. ſtweier), Ephraim George, amerik. Reiſen— 
der und Altertumsforſcher, geb. 17. Juni 1821 zu Beth— 
lehem (Neuyort), 1849-53 Gejhäftsträger in Guate— 
mala und Nicaragua, ſeit 1871 Präſident des Anthro- 
pological Institute in Neuyork, geft. daf. 17. April 1888; 
um die Kenntnis Zentralamerilad und Perus verdient. 

Squillace (ipr. -ahtſche), Stadt in der ital, Prov. 
Catanzaro, am Golf von ©., (1901) 3220 E. 

Squire (eugl., ſpr. ſtweir), |. v. w. Esquire. 

St, dent. Beiden für Strontium. 

Sr. = Sieur (Het; ſ. Seigneur). 

Sräzsy, richtiger Zrazy (poln., fpr. frafi), Scheiben 
aus Rindfleiſch, Schnitzel, in brauner Butter gebraten. 

Sredec (ſpr. -dez), bulgar. Name von Sofia (ſ. d.). 

S. R. I. = Sanctum Romanum Imperium (lat.), 
das Heilige Römiſche Neid. 

Srihatta (Sylhat), Diftrikt in der Prov. Oftbengalen 
und Allam in Brit,» Oftindien, 14022 qkm, (1891) 
2154593 E.; Hauptitadt S,, am Surma, (1901) 13893 €, 

Srinagar, Kaſchmir, Hauptitadt der Prov. Kaſchmir 
und des Reichs Kaſchmir und Dihamı, Commterrefidenz 
des Maharadiha, am Dihihlam, (1901) 122618 €. 

Srirampır (engl. Serampore), Etadt in der Div. 
Bardwan der brit.=ind. Präſidentſchaft Bengalen, am 
Hugli, (1901) 44451 E.; Baptiftenmijfion. 

Srirangapattan (Stirangapattanı, Serangapatanı), 
befeftigte Stadt in Brit.-Oſtindien, Vaſallenſtaat Maifur, 
(1891) 12551 E.; früher Reſidenz Haidar Alis. 

S romänum, die Sefürmige Krümmung des abfleigen- 
den Grimmdarms in der linken Unterbaudgegend. 

Si. . ., im Anfang ruf. Wörter (z. B. Sſamara, 
Sſamowar), ſ. ©... (Samara, Samowar). 

3. 8. = Sceriptüra sacra (lat.), Heilige Schrift; aud) 
Sua Sanctitas, Eeine Heiligkeit (Titel des Papftes), und 
Summa Summärum, alles zujammen. 

Sſe⸗tſchnuan, chineſ. Provinz, |. Sze-tſchwan. 

Sſongéa (Songea), Regierungsſtation in Deutſch— 
Oſtafrika, 1300 m ü. d. M., im Quellgebiet des Rovuma. 

S. T. = salvo titulo (ſ. d.) oder = sine titulo (lat.), 

St. = Eaint, Sankt ıc. [ohne Titel. 

Staar, Bogel und Augenkrantheit, ſ. Stare und Etar. 

Staat, das innerhalb eines beſtimmten Gebietes be— 
ftehende Gemeinweſen, welches die oberfte, d. h. von 
niemand vehtlid abhängige Gewalt über die in Diejem 
Gebiet wohnenden Perjonen ausübt und zur Leitung und 
Förderung ihrer Geſamtintereſſen berufen ift. Die üußere 
GSeftaltung der Organe des ©. iſt die Staat3form (Re— 
gierungsforn:), Die dur die Stant3verfaffung beſtimmt 
wird und entweder Monardie (j. d.) oder Republik (f. d.) 
ift; Die oberlte Leitung der Tätigkeiten des ©. ilt die 
Staatdregierung (Staatögewalt); die Ausführung Diefer 
Tütigleiten felbft die Staatsverwaltung (ſ. d.). Die 
Grundanſchauung, wonad fih das flaatlide Leben voll- 
zieht, iſt das Negierungspriuzip. Das Prinzip Der 
Staat3autorität, mit dem der Volksfreiheit verbunden, 
äußert feine Hauptwirkungen im Staatsrecht (ſ. d.). Die 
Bereinigung mehrerer ©. zu einem polit. Ganzen heißt 
Bundesſtaat (ſ. d.). — Vgl. B. Ehmidt (1896), Natel 
(1896) und Die Literatur zu Staatsrecht. 

Stastenbund, |. Bundesitaat. 

Staatenflandern, feſtländiſcher Landftreifen am I, 
Ufer der Scheldemündung in der niederländ. Prov. See— 
land, bi8 1648 zur Sure, Flandern gehörig. 

Staatenhoef (Ipr._-huk), ſ. v. w. Barewell (ap). 

Stasteninfel, |. Stateninfel. 

Staatenfunde, |. Bolitiihe Geographie. 

Staatsaktionen, |. Haupt- und StaatSaltionen. 

Staatdaltertünter, |. Altertum. 

Staatsangehörigteit, Indigenat, das dauernde 
Unterworfenjein einer Perſon unter einen bejtimmten 
Staat; fie wird nad dem Reichsgeſetz vom 1. Suli 1870 
(abgeändert dur Art. 41 des Einführungsgefetes zum 


Sta | | { 


Deutſchen Bürgerl. Geſetzbuch) erworben: 1) durch Ab— 
ſtammung (eheliche Kinder erwerben die ©. des Vaters, 
unehelihe die der Mutter); 2) durch Legitimation; 3) für 
die Frau durch BVerheiratung; 4) durch Anftellung im 
öffentlichen Dienſt; 5) durch Verleihung (ſ. Naturalifation) ; 
fie wird verloren Durch Entlaffung auf Antrag, ferner durch 
Ausſpruch der Behörde (wenn man einer Rückberufung im 
Falle eines Krieges nicht Folge Leiftet oder ohne Erlaubnis 
feiner Negierung in fremde Kriegsdienſte tritt) und durch 
ununterbrochenen 10jährigen Aufenthalt im Auslande 
(nad) 5jährigem in der nordamerik. Union, wen daſelbſt 
die ©. erworben wurde), fall3 man ſich nicht in die Ma— 
trifel eines deutfhen Konjuls eintragen läßt. (©. aud) 
Reichsangehörigkeit.) 

Staatsanleihen, |. Staatsſchulden. 

Staatdanwaltihaft, ſtaatliche Behörde zur Wah— 
rung des öffentlichen Intereſſes bei der Rechtspflege und 
bef. behuf8 der Betreibung der öffeutlihen Anklage wegen 
ftrafbarer Handlungen, Wach der Deutihen Strafprozeß— 
ordnung hat die ©. auch die Strafvollftredung ($ 483); 
die übrigen Funktionen find in den $$ 158 fg., 338 fg., 
416 fg. der Strafprozeßordnung, fowie Titel X ($$ 142 
—153) des Gerihtsverfaffungsgefeßes enthalten. Dem 
deutſchen Staatsanwalt entipridt in Frankreich der Ge— 
neralprofurator (j.d.), in England der Attorney General 
(j. Attorney). — Bal. Holgendorff (1865), Otto (1899), 
von Mark (2. Aufl, 1902). 

Staat3arzneifunde (Medicina publica oder po- 
litico-forensis), die Wilfenihaft von Anwendung Der 
Medizin zu Staatdzweden, zerfällt in die Gerichtliche 
Medizin (F. d.), Die Sanität8= oder I a 
(f. Hygiene), die Medizinalordnnung oder Medizinalwefen 
(ſ. d.) und das Militärmedizinalmwelen (ſ. Sanitätswejen). 
— Bol. Kraus und Pichler, „Enzyklopäd. Wörterbuch 
der ©.” (4 Bde., 1872—78). 

Staatdhanfrott, die Weigerung de8 Staates jeinen 
rechtlich unzweifelhaften Zahlungsverbindlidleiten nach— 
zufommen, geſchieht durch gänzliche Losſagung von der 
Schuld oder oktroyierte Zinsreduktion (d. h. Herabſetzung 
des Zinsfußes ohne dem, der damit nicht einverſtanden 
iſt, die Rückzahlung des Kapitals anzubieten) oder (mas— 
kierter S.) durch Beſteuerung der Zinscoupons, Zahlung 
in geringerer Valuta ꝛc. — Vgl. Meili (1895). 

Staatsgerichtshof, Gerichtshof zur Verhandlung 
und Aburteilung ſolcher Staatsverbrechen, welche der 
Kompetenz der gewöhnlichen Gerichte entzogen ſind; ins— 
beſ. derjenige, welcher über die gegen einen Miniſter er— 
hobene Anklage wegen Verfaſſungsverletzung zu richten 
hat (in England die Pairskammer, in Preußen das Kam— 


mergericht zu Berlin, in Sachſen und Württemberg eigener 


Gerihtshof unter Einfluß der Krone und der Stände; 
in Sfterreich Dbeftehend aus 24 von jeden Haufe des 
Reichsrats je zur Hälfte gewählten Bürgern). 

Staatdgewalt, |. Staat. 

Staatsgewerbeſchulen, in SOfterreih die ftaatlich 
unterftügten techniſchen Unterrihtsanitalten. - 

-Staatsgrundgelet, Geſetzesurkunde, welche alle 
Ceiten der Berfaflung (f. d.) ordnet und feitftellt. 

Stantögiiter, |. v. w. Domänen (f. d.). 

Staatshaushalt, die planmäßig geordnete Staats— 
wirtſchaft (ſ. Finanzen). 

Staatshoheit, ſ. v. w. Staatsgewalt (ſ. Staat) oder 
die in ihr enthaltenen Herrſchaftsrechte (ſ. Regal); je nach 
dem Inhalt und der Richtung der letztern bezeichnet man die 
S. als Gebiets-, Militär-, Gerichts-, Finanz- ac. Hoheit. 

Staatsminiſterium, die Geſamtheit der einzelnen 
Reſſortminiſter (ſ. Miniſter). 

Staatspapiere, Staatsobligationen, vom Staat 
ausgegebene Urkunden, die den Staatsgläubigern ihr For— 
derungsrecht verbriefen, entweder zinsloſe (Kaſſenſcheine, 
Staatsnoten, Papiergeld u. a.) oder, was gewöhnlich 
unter ©. verſtanden wird, zinstragende (Schatzanweiſun— 
gen, Schatzſcheine, Prämien-, Lotterieanlehnſcheine u. a.) 
und Reunten gewährende, letztere beiden mit Talons und 
Coupons verſehen, ſeitens des Gläubigers nicht künd— 
bar, aber auf den Inhaber lautend, daher Gegenſtand des 
Börſenhandels. (S. auch Staatsſchulden.) 

Staatsrat, vom Staatshaupt berufener Nat, in 
welchem die Staatdangelegenheiten vorbereitet und Die 
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Grundſätze für deren Behandlung feitgeftellt — 
in konſtitutionellen Staaten nur noch vorberatende Be— 
deutung (in Preußen durch Erlaß vom 11. Juni 1884 
reaktiviert); auch perſönlicher Titel. . d.). 
Staatsrechnungshof, ſ. v. w. Oberrechnungskammer 
Staatsrecht, Inbegriff der Rechtsſätze, welche die 
Verfaſſung und die Regierung des Staates betreffen. 
Man unterſcheidet das ideale (natürliche, philoſ.) S. und 
das poſitive S., geteilt in inneres und äußeres S.; Das 
innere zerfällt in Verfaſſungsrecht (die rechtlichen Be— 
ſtimmungen enthaltend, unter welchen die Einzelnen an 
der Bildung des Staatswillens teilnehmen) und Ver— 
waltungsrecht (Geſamtheit der Rechtsverhältniſſe, in welche 
die Ausführung des Staatswillens zu den unter dem 
Staat ſtehenden Perſönlichkeiten und Rechten treten kann). 
— und Lehrbücher des S. von Bluntſchli (6. Aufl. 1885), 
umplowicz — 1897), Rehm (1899), Jellinek (2. Aufi. 
midt (1901—3) u. a.; des preuß. von Rönne 
(5. Aufl. 1899), Stengel (1894) ; des deutſchen von Rönne 
(2. Aufl. 1877), Laband (3. Aufl, 1895), Herm. Schulze 
(1883-90), Zorn (2. Aufl,, 2 Bde., 1895 u. 1897). 
Staatsromane oder Ntopien, Schriften, in denen 
die beftehenden ſtaatlichen Zuftände idealijiert, oder gar 
nicht exiftierende, ideale Stantseinrihtungen geſchildert 
werden, wie Platos Wert „Über den Staat”, ‚Die Snfel 
Utopia’ von Thomas Morus (1515); Bellamy, „Looking 
backward‘ (1888); Hertzka, „Freiland“ (1890); B. von 
Suttner, „Das Maſchinenalter“ (1899) u. a, — Bl. 
Boigt (1906), Keiner, „Berühmte Utopijten‘ (1906). 
Staatsſchuldbuch, das als Beurkundung einer kon— 
folidierten Staatsſchuld dienende Verzeichnis der einzelnen 
Staatsgläubiger (ſ. Einſchreibeſyſtem). 
Staatsſchulden, die Summe der Anleihen (StaatS- 
anleihen), die ein Staat aufzunehmen genötigt it, um 
große Unternehmungen (Kriege, Eiſenbahnbauten 2c.) aus— 
zuführen oder bei ſchlechter Finanzverwaltung Defizit zu 
deden, ift konſolidierte (ſ. Konſolidation) oder ſchwebende 
Schuld (flottierende Schuld, ſ. Flottieren). Erſtere kann 
ſein eine nach einer gewiſſen Zeit (durch Ausloſung u. a.) 
zurückzuzahleude oder eine ſeitens des Staates fündbare 
oder unfündbare Rentenſchuld, bei der nur beftimmite 
jährlidhe Zinjen gezahlt werden. Zur Verwaltung der 
©. beitehen meiſt bejondere Zentralorgane, in Preußen 
a der S.“, im Reich „Reihsfhulden- 
verwaltung‘, in Öſterreich: „Direltion der Staatsſchuld“; 
daneben zur Kontrolle aus der Volksvertretung hervor— 
gegangene Staatsſchuldenkommiſſionen. — Vgl. Sattler 
(1893), von Hoffmann (1896). 
Staatsjefretär, in England Chef eines BerwaltungE- 
reſſorts (Minifter); im Deutſchen Reiche die Borftände der 


Neihsämter, die dem Reichskanzler unterftellt find; in Elſaß— 
Lothringen der verantwortlihe Minifter. Das Auswärtige 


Amt, Reichsamt des Innern, Reichsſchatz⸗ und Reichspofi— 
amt Haben außerdem Unter-S.; dieſen Titel führen auch 
die Abteilungschefs des Minifteriums in Elſaß-Lothringen, 
ſowie die Vertreter der preuß. Minifter (mit Ausnahme 
des Kriegsminiſters). | 
Staatsfervitüt, die Beihränlung eines Staats- 
— welche ſich ein Staat in Beziehung auf 
einen örtlichen Machtbereich zugunſten eines andern 
Staates durch Vertrag auferlegt, oder die ihm durch un— 
vordenkliche Verjährung auferlegt iſt. Val. Clauß (1894). 
Staatsſozialismus, Richtung des Sozialismus, die 
von der befeſtigten Machtſtellung der Monarchie die Hebung 
der Lage der Arbeiter unter Einſchränkung der Bourgeoiſie 
und des bewegliden Kapital8 erwartet. . 
Staatsitreid) (frz. coup d’etat), Gewaltakt von feiten 
der Inhaber der Negierungsgemwalt (Exekutive) gegen die 
Geſetze, bei. Berfaffungsgefete. 
Staatöverbredhen, 1. v. w. Majeſtätsverbrechen. 
Staatsverfaſſung, |. Berfallung. 
Stantdvermögen, die im Befite des Staates be— 
findlichen wirtſchaftlichen Güter, zerfällt in das werbende 
oder Finanzvermögen (Domänen, Bergmwerte u. a.), das 
Verwaltungsvermögen, das öffentliche Gut (Straßen, 
Kanäle, Brüden, Denkmäler). 
Staatsverrat, ſ. v. w. Yandesverrat. 
Staatdverträge, Vereinbarungen unter Staaten in 
ihrer Eigenſchaft als völkerrechtliche Perſönlichkeiten über 
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Die würhfigften Sfaatsberfräne des Deuffichen Reichs. 


Abkürzungen: abg. = abgeändert; B. = Belanntmahung; betr. = betreffend; D. R. — Deutfdhes Reid, E. — Erflärung; 

fi. = Übereinkunft (Übereinfommen); u. D. — unbeftimmte Dauer; B. = Vertrag. — Die Zahlen in Klammern hinter den 

Daten der Verträge geben Jahrgang (wenn abweichend) und Seite ber Veröffentlihung im Reichsgeſetzblatt an. Der 
Bufas Pr. ©. ©. weiſt auf die Preußiſche Gefegiammlung Hin (bei einzelnen Verträgen des Zollvereins). 


Allen aD, ſ. Abſchoß. 

Abſchöß, A. zwiſchen dem D. R. und Dänemark über die Auf— 
hebung des A. und Abfahrtsgeldes 5. Febr. 1891 (346). 

Antifklavereifonferenz, Brüfieler, Generalakte nebſt Deklara— 
tion 2. Juli 1890 (1892, 605), u. D. Beteiligt: D. R. 
Öfterreihh- Ungarn, Belgien, Dänemark, Spanien, Ber. 
Staaten von Amerifa, Sranfreich, England, Italien, Nieder- 
fande, Luxemburg, Portugal, Rußland, Schmeden- Nor: 
wegen, Türkei. — Internationale Konvention betr. die Re— 
bifion ber in der Generalafte der X. nebit Deklaration bor= 
gejehenen Behandlung der Spirituojen bei ihrer Zulaflung 
in beftimmten Gebieten Afrikas, 8. Sunt 1899 (1900, 823). 

Armenrecht, U. betr. die gegenfeitige Zulafjung von Staat2- 
angehörigen zum A. zwiſchen dem D. R. und Belgien 18. Okt. 
1878 (1879, 316); Frankreich 20. Febr. 1880 (1887, 81); Italien, 
B. 1. Oft. 1870 (312); Luxemburg, U. 12. Juni 1879 (318); 
Siterreich-Ungarn 9. Mai 1886 (1837, 120). ©. aud) PBrivat- 
recht, internationales. 

Arzte, |. Medizinalperjonen. 

Auslieferungs-V. zwischen dem Norddeutichen Bunde und den 

Ver. Staaten von Amerifa 22. Febr. 1868 (228), Art. 3 (Aus⸗ 
Dehnung des Auslieferungs-V. zwischen Breußen und Amerika 
bom 6. Juni 1852 [Pr. G. ©. 1853, 645] auf den Norbdeut- 
fchen Bund); zwiichen dem D. R. und Belgien 24. Dez. 1974 
(1875, 73), dazu Dellaration 29. Dez. 1878 (1879, 2); Zus 
ſatz-K. 28. Nov. 1900 (1901, 203); Brajilien 17. Sept. 1377 
(1878, 293); Frankreich für Eljaß-Lothringen, V. 11. Dez. 
1871 (1872, 7) Art. 18; Großbritannien 14. Mai 1872 (229), 
für die deütſchen Schußgebiete und die Gebiete Sroßbritan- 
nieng 5. Mai 1894 (535); Stalien 31. Oft. 1871 (446); Ko— 
Yumbien |. Freundſchafts- Handels- und Schiffahrts-®. Art. 
23; Kongoſtaat für die deutſchen Schußgebiete und erjteren 
25. Zuli 1890 (1891, 91); Luxemburg 9. März 1976 (223); 
Niederlande 31. Dez. 1896 (1897, 731), für die deutfchen 
Schußgebiete und die niederländ. Kolonien 21. Sept. 1897 
(747); Schweden- Norwegen 19. Jan. 1878 (110); Schweiz 
24. Yan. 1374 (113); Serbien ſ. Konſular-V. Art. 25); Spa- 
nien 2, Mai 1878 (213); Uruguay 12. Febr. 1880 (1883, 237). 

Auswanderung, |. Staatsangehörigfeit. 

Bancroft-B., : Staatsangehörigkeit. 

Berliner Konferenz, Generalakte, ſ. Kongoakte. 

Berliner V. zwiſchen dem D. R., Oſterreich-Ungarn, Frank— 
reich, England, Italien, Rußland und der Türkei über die 
Regelung der Orientaliſchen Frage 13. Juli 1878 (307). 

Berner Literarkonvention, }. Literatur. $ 

Binnenfdiffe, U. betr. Eichung der B. 4. Febr. 1998 (1899, 
299), Beteiligt: D. R., Belgien, Frankreich, Niederlande. 

Borkum, B. zwischen dem D. R. und den Niederlanden über die 
Unterhaltung des Leuchtfeuers auf B. ſowie über die Beton- 
nung, Bebafung und Beleuchtung der Fahrſtraßen ber Unter- 
em3 und ihrer Mündungen 16. Oft. 1896 (1897, 603), u. D. 

Branntwein, Ablommen zwiichen dem D. R. und Luremburg 
über den Verkehr mit B. 22. Mai 1896 (676); Verein— 
barung zwijchen dem D. R. und Belgien zur Regelung des 
Verkehrs mit B. und Spiritus an der deutſch-belg. Grenze 
1. Aug. 1902 (301); desgl. mit Frankreich 1. Oft. 1901 (1902, 
131); desgl. mit den Niederlanden 18. Mai 1906 (bi3 1. Juli 
1906 noch nicht veröffentlicht). ©. aud) Antijflavereilonferenz. 

Branntweinhandel, internationaler V. zur Unterdrüdung des 
3. unter den Nordjeefiihern auf Hoher See 16. Nov, 1837 


(1894, 427). Beteiligt: D. R., Belgien, Dänemark, England, ' 


Niederlande. 

Büfingen, D. zwiſchen dem D. R. und ber Schweiz, betr. die 
großherzoglich bad. Gemeinde B., 21. Sept. 1895 (1896, 1). 
Cholera, internationale U. betr. Maßregeln gegen die C., ab- 

geihloffen zu Dresden 15. April 1393 (1894, 343), gültig vom 


1. Febr. 1894 bi3 31, Jan. 1899, dann ſtillſchweigende Er=- | 


neuerung auf je 5 Jahre mit 6 monatiger Kündigung). Be— 
teiligt: D. MR, Ofterreih-Ungarn, Belgien, Frankreich, Groß- 
Britannien, Protokoll 13./15, Juli 1893 (366), Stalien, Qurem- 
burg, Montenegro, Rußland, Schweiz; fpäter beigetreten: 
Niederlande, B. 9. Sept. 1894 (519); England für die Ko— 
Ionien Ratal, Ceylon, Lago, St. Helena, Kanada, B. 14, Dez. 
1895 (461); Serbien und Liechtenftein, B. 15. Febr. 1895 
(152); Rumänien, ®. 18. Sept. 1897 (776). ©. aud) Sani— 
tätston vention. 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. 


Dejerteure bon Kauffahrteiihiffen, Behandlung geordnet in 


den Konſular-, Handeld= und Freundſchafts-V. mit Brafi- 
lien, Griechenland, Hawaii, Honduras, Stalien, Japan, 
Mexiko, Niederlande, Rußland, Sanfibar, den Ber. Staaten 
von Amerifa. 


Diözefangrenzen, Protokoll betr. die Feftfegung der D. zwifchen 


Deutichland und Frankreich 7. Oft. 1874 (123). 


Donau, 3. zwiſchen dem D. R., Oſterreich-Ungarn, Frankreich, 


Stalten, Großbritannien, Rußland und der Türkei über die 
Schiffahrt auf der D. 13. März 1871 Be zur Abänderung 
des Barifer ©. vom 30. März 1856; Zuſatzakte 28. Mai 
1881 (1882, 61). 


Eheſcheidung, internationales (Haager) Abkommen zur Rege— 


lung de3 Geltungsbereich der Gejege und der Gerichtsbar— 
feit auf dem Gebiete der E. und der Trennung bon Tiich 
und Bett 12. Juni 1902 (1904, 231). Beteiligt: D. R., 
Ofterreih= Ungarn, Belgien, Spanien, Frankreich, Italien, 
—— Niederlande, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, B. 24. Juni 1904 (249) und 9. Aug. 1905 GR: 
Bon Biterreich-Ungarn, Spanien und Bortugal bisher nicht 
ratifiziert,. Dauer 5 Jahre, dann ftilljchweigende Erneue— 
rung auf je 5 Fahre mit I, jähriger Kündigung. 


Ehefchliegung, internationales (Haager) Abkommen: zur Rege— 


fung des Geltungsbereichs der Geſetze auf dem Gebiete der 
E. 12. Juni 1902 (1904, 221). Beteiligung und Dauer wie 
bei Eheſcheidung. Beltimmungen über €. vielfach auch in 
Konſular-, Sreundichafts- und Handels-V. 


Eigentum, gewerbliches, internationale Konvention zum Schuße 


des gewerbliden ©, 3. 20. März 1883 nebit Schluß 
protololl vom ek Tage, dazu Mapdrider Protokoll 14./15. 
April 1891 , Brüfleler Zufagalte 14, Dez. 1900, für das 
D. R. dazu B. über den Beitritt des ©. R. 9 April 1903 
(147), die die genannten V. enthält; u. D. mit Ljähriger 
Kündigung. Beteiligt: D. R. (jeit 1. Mai 1903), Belgien, 
Brafiltien (nicht an der Brüfleler Zuſatzakte), Dänemark, 
Spanien, Frankreich, Großbritannien, Guatemala (nur an 
der Konvention und dem Madrider Protokoll), Stalien, 
Japan, Niederlande, Portugal, Salvador (nur an der Kon— 
vention), Schweden-Norwegen, Schweiz, Serbien (nur au 
der Konvention), Tunis, Ver. Staaten von Amerika, Ber. 
Staaten von Mexiko, B. 17. Sept. 1903 (279) und Republik 
Euba, 8. 7. Rod. 1904 (440), Großbritaunien für die Kolonien 
Neujeeland und Ceylon, B. 3. Juni 1905 (531). 


Eiienbahnen, Staat3verträge über den Bau und Betrieb von 


x 


Grenzanſchlußbahnen zwischen dem D. R. und Belgier: 
®. betr. die Aachen-Maſtrichter E. 15. April 1897 (708); Däne⸗ 
mark: B. betr. die Herftellung einer E. von Heide nad 
Ribe, 18. Dez. 1387 (1888, 3); Niederlande: betr. die Her— 
ftellung einer & von Bortel über Genney nach Eleve und 
Weſel, ft: 18. Aug. 1871 (1872, 39) und 13. Nov. 1874 (1875, 
120), desgl. einer E. von Ihrhove nad Nieuwe-Schans, 
0. 3. Juni 1874 (1875, 101), desgl. einer direkten Eijen- 
bahnverbindung zwiſchen M.- Gladbad) und Antwerpen, 


.D. 13. Nov. 1874 (1875, 112), desgl. zwiſchen Dortmund und 


Enichede, ü. 13. Nov. (1875, 123), desgl. bon en über 
Gronau zum Anſchluß an die Rheine-Münſterſche E., V. 
12. Mai — 126), desgl. von Zütphen nach Gelſen— 
kirchen und Bocholt, Q. 31. Juli 1875 (1877, 397), desgl. 
von Gittard nad) Herzogenrath, 3. 28. Nov. 1892 (1895, 
163),. desgl. betr. die E. von Ahaus nah Enfchede, 8. 
27. Juni 1900 (557); Zuremburg: 3. über die Herjtellung 
und deu Betrieb einer €. von Eid) a. d. Mg nach Rüj- 
fingen und Audun Te Tide und von Rüffingen nach Re— 
dingen, D. 11. Oklt. 1876 (234), desgl. zwiſchen St. Bith und 
Ulflingen, V. 21. Juli 1883 (1884, 66), Schlußprotofoll vom 
leihen Tage (1834, 117), desgl. einer Nebenbahn von 
iedenhofer nah Bad Mondorf 4. Febr. 1903 (258); Öfter- 
reich = Ungarn: 3. betr. die Herftellung einer €. zwiſchen 
Görlitz und Reichenberg, B. 21, Mai 1872 (353), desgl. 
zwifchen Leobihüg und Jägerndorf, und zwiſchen Neiſſe 
und Dlbersdorf, 3. 21. Mai 1872 (362), desgl. zwiſchen 
Altwaſſer und Chogen, ©. 2. März 1877 (415), desgl. zwi⸗ 
ichen Mittelfteine und Dttendorf, Hannsdorf und Biegen- 
a Lindewieſe und Ottmachau und zwiichen Natibor und 
roppau, V. 14. März 1885 (198), desgl. von Tannwald 
nach Petersdorf, V. 5. Nov. 1898 (1899, 533), desgl. von 


Sta 


Friedeberg a. D. nad) Heinersdorf, V. 20, Nov, 1902 (1903, 
261), desgl. von Troppau über Katharein und Piltſch nad) 
Bauerwig, V. 9. Fan. 1904 (361); Rußland: V. betr. die 
Herjtelung einer ©. von Lyck nach Breſt-Litowsk, U. 8. Juli 
(26. Suni) 1871 (1872, 23), desgl. einer direlten Eiſenbahn— 
verbindung zwiſchen Marienburg und Warjchau über Mlawka, 
V. 22. (10.) April 1876 (172), desgl. zwischen der Preußischen 
Staatsbahn bei Skalmierzyce und der Warſchau-Kaliſcher 
E., B.6. Dez. 1904 (1905, 11), desgl. bei Herby und. der 
2 E., V. 6. Dez. 1904 (1905, 21). ©. auch 
Sankt Gotthard und Wilhelm-Luxemburg-Eiſenbahn. 
Eiſenbahnfahrbetriebsmittel, Unzuläſſigkeil der Pfändung in 
Deuticdhland und Bfterreich,. E. 17. März 1887 (153). 
Eifenbahnfrachtverfehr,. internationale U. iiber den E. 14. Okt. 
1390 (1892, 795), u. D.; Uusführungsbeftimmungen..14. Ott. 
1890 (1892, 874); Zuſatz-E. über den Beitritt noch nicht be= 
;, teiligter Staaten 20. Sept. 1893 (1896, 707); Vereinbarung 
. „,erleichternder.VBorjchriften, U. 16. Juli 1895 (465); Zuſatz⸗il. 
r.zu den internationalen 11. 16. Juni 1898 (1901, 295). Be— 
teiligt: D. R., Belgien, Frankreich, Stalien, Niederlande, 
Zuremburg, Oſterreich-Ungarn, Schweiz; nachträglich bei— 
getreten Dänemark, B. 20. Aug. 1897 (723), Lifte. der Eiſen— 
bahnſtrecken, auf welche die U. Anwendung findet, letzte 
Ausgabe vom Jan. 1906, B. 3. März.1906 (403). — Einzel- 
:,.nerfräge auf Grund. der internationalen U.: B. betr. Ver— 
.. einbarung- erleichternder Vorschriften für den mwechjeljeitigen 
: Verkehr, zwiſchen den Eijenbahnen des D. 9. und Eſter— 
reich-Ungarns 15. Nov. 1892 (1015) und 15. Mai 1902 (137); 
. „Qugemburg3.:29. Mai 1893 (189), mit vielen Nachträgen ; 
..: ber Niederlande 29. Yan. 1894 (113); Belgiens 30. April 
„1894 —— Schweiz 8. San. 1902 (4), Außerdem. Sons 


derabfommen zwiſchen dem DR: und Öfterreid) - Ungarn | 
zum internationalen U. über den E., für den deutjchsöjterr. . 


. Verkehr 12. April 1902, 8.15. Mai 1902 (153). : 
Eiſenbahnweſen, Vereinbarung ‚betr. die, techn. Einheit im €, 
...15.. Mai 1886. 8. 17. Sebr. 1887 (111), 29. April 1887 (158). 
‚Beteiligt: D. R., Öfterreich=- Ungarn, Frankreich, ‚Stalien, 
Schweiz; Später. beigetreten: Belgien, Grlechenland, Serbien, 
B. 15. Sept. 1890 (175), Bulgarien, B. 22. Sept. 1891 (337), 


Dänemark und Luxemburg, B. 20, Juni 1896 (177), Schwe— 


den⸗Norwegen 28. Aug. 1896 (702), Rußland für zivei feiner 


Bahnlinien, 8.13. Aug. 1899 (543): . 


Elbzoll, 8. zwiichen den Norddeutichen Bunde und DÖfterreich, 


„Die Aufhebung des E. betr., 22. Juni 1870, (417). 


Ems, ſ. Borkum und Ranalnep. . 
Sabrifmarten, ſ. Markenidub. 


ssabrifverfehr, grenzüberipringender,; ‚Vereinbarung zwischen 


"Der D. R. und; Belgien 7. April 1900 (781);. desgl. mit 
, . den Niederlanden 5, FJuni 1901:(1902, 55). er 
Seldfrevel,. ſ. Forſtfrepel.. Er 
Fernſprochweſen, 8: zwiſchen be 

nicht veröffentlicht) 3. x 


m®. R. und Belgien. (Bisher 


e 


‚Siicherei, internationaler. ®. w eg en polizeilicher Neg efung der‘ 


+ 8. in der Nordfee-außerhalb der Küſtengewäſſer 6. Mai 1882 
: (1884,25); ©. zu. Art: 8 des V. 1. Febr. 1889.(1890, 5), Be— 
„.teiligt: DR, Belgien, Dänemark, Frankreich, Großbritan: 
nien, Niederlande... : SU ar 


Fiſchereifrevel, |. Forſtfrevef. . -.. . 2: 
Fleiſch, 8. zwiſchen dem D. R. und Luxemburg über. die gegen- 
, ‚jettige Bulafjung des zum menschlichen Genuffe beftimmten 
Se räunt- freien ‚Verkehr 14. Mai 1904 (1905, 709). - 
Forſtfrevel, 8. ‚zivifchen.dem D. R. ‚und Belgien betr, die Be- 
„ ſtrafung der: auf den’ beiderjeitigen «Gebieten ‚begangenen 
Forſt⸗, Feld⸗, Fiſcherei⸗ und Jagdfrevel 29. April 1885 (251). 
Freundſchafts⸗ Handels- Schiffahrts- und Konſular-V. zwiſchen 
dem; D. R. und Hawaii 25. März 19..Sept: 1879 (1880, 121), 
Ds Honduras; 12. Dez. 1887 (1388, 262), gültig bis 
.1.Juli 1898, dann u. D. mit. 1jähriger Kündigung; Ni- 
: caragua 4. Febr. 1896 (1897, u. gültig. bis 6. April 1907, 
dann u. D. mit, Ljähriger Kündigung: "©. auch Handels: 
- ‚Sowie. Konfular®. — TH — 
Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrts-V. zwiſchen dem D. R. 


und Kolumbien 23. Juli 1893 (1894, 471), in Kraft biz |. 


„. 12: Juli 1904, dann u. D. mit 1jähriger Kündigung ; zwifchen 
» dem Norddeutſchen Bund und Liberia 31. Off. 1867,(1868,197); 


‚x zwifchen dem D. R. und: Mexiko 5. Dez. 1882.(1883, 347), u. D.; 
Perſien 11. uni .1873 (351), u. D.; Sanſibar 20. Dez.. 1885. 


".(1886,.261), u. D.,.dazu 2. 11, Aug. 1886 (285) und Reichs- 


"gejeß. 15: Febr. 1900 (17), das eine Aufhebung der Bes. 


ftimmupngen über die Crterritorialität.. vorjieht; Türkei 
- 267 Xug. 1890.(1891, 117), D. 050, 
Freundſchafts- und Handels-V., deutſch-üthiopiſcher, 7. März 
: 1905 (1906,,470); in Kraft vom 16. uni 1906.ab auf 10 
Jahre, dann u. D. mit Ljähriger. Kündigung. 


Sreunbichafts:®. zwiſchen dem D. Rund Ecuador 28. März 


:1887(1888, 136); u. D.; Tonga 1..Nod. 1876 (1877, 517), 


u. D., teilweife außer Kraft gefebt, Reichsgeſetz vom 18, Febr. 

a (37), Verordnung von 26. Juni 1%02 (261) S. auch 
r_ ongo. rer a Te. — 
Friedenskonferenz, Haager, 29. Juli 1899 (1901, 393); ver— 
ſchiedene Abkommen und Erklärungen, ſ. Genfer Konvention, 
Geſchoſſe, Landkrieg, Streitfälfe (internationale). . 
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Sriedenzprälintinarien zwifchen dem D. R. und Frankreich 
26. Febr, 1871 (215). 

Sriedendvertrag zwilhen dem D. R. und Frankreich 10. Mai 
1871 (223), zuſätzliche U. zu dem %. 12. Dt. 1871 (363); 
Deklaration des Art. 11 dieſer zufäglichen fi. 8. DM. 1873 
(365); Separatlonvention 12. Dft, 1871 (369); Zuſatzkon— 
vention 11. Dez. 1871 (1372, 7). ©. auch Kriegskoſten. 

Genfer Konvention, Ausdehnung auf den Seekrieg, Abkommen 

der Haager Friedenskonferenz 29. Yuli’ 1899 (1901, 455), 

u. D. Beteiligt: D. R., Öfterreich-Ungarn, Belgien, Däne— 

mark, Spanien, Ber. Staaten von Amerika, Mexiko, Frank⸗ 

reich, England, Griechenland, Italien, Japan, Luxemburg, 

Montenegro, - Niederlande, Berfien, Portugal, Rumänien, 

Rußland, Serbien, Siam, Schweden-Norwegen, "Schweiz, 

Bulgarien, B. 10. Sept, 1901 (482); Später beigetreten: China, 

3.15. Juni 1905 (553). 

Geſchoſſe, Verbot beitimmter G. drei E. der Haager Friedens— 

— 29. Juli 1899 (1901, 470, 474, 478): a. betr. das 
Verbot des Werfens bon ©. und Sprengſtoffen aus Luft— 
Ichiffen oder auf andern ähnlichen neuen Wegen auf 5. Jahre 

beſchränkt. Beteiligt: D. R. Ofterreich - Ungarn, Belgien, 

„wänemart, Spanien, Ber. Staaten von Amerika, Merito, 
Frankreich, Griechenland, Stalien, Japan, Luxemburg. 
Montenegro, Niederlande, Berfien, Portugal, Numänien, 
Rußland, Serbien, Siam, Schweden-Ntorwegen, Schweiz, 

. Bulgarien, ®. 10. Sept. 1901 (482); fpäter beigetreten: China, 
8. 15. Juni 1905 (553); b. betr. das Verbot.der Verwen— 
dung von ©. mit erjtickenden oder giftigen Safen. Beteiligt: 
die Staaten unter a. außer den Ber. Staaten von Amerika, 
B. 10. Sept. 1901 (482) ; jpäter beigetreten: China, B. 15. Juni 
1905 (553); c. betr. das Verbot von G., die fich Leicht im 
menschlichen Körper ausdehnen oder plattdrüden. Beteiligt; 

die Staaten unter; a. außer den Ber. Staaten von: Amerifa 
und Portugal, B. 10. Sept. 1901 (482); ſpäter beigetreten: 
China, 8. 15. Juni 1905 (553).. | — 

Gewerbliches Eigentum, ſ. Eigentum. 

Grenzregulierung, Vereinbarung zwiſchen dem D. R. und der 
Schweiz betr. G. bei Konſtanz 24. Juni 1879 (307); V. 

zwiſchen dem DR und Vſterreich-Ungarn betr, ©. längs des 
—— 19. San. ‚1898 (1902, 228), dazu B. 7. Juni 
1902 :(225); Dänemark betr. G. an der Norderau und Kjiger— 

mühlenau 12. Febr. 1900 (1902, 50), dazu B. 13. Febr. 1902 (49). 

Handelsbeziehnngen, Notenwechſel betr. H. zwiſchen dem D. R. 
und, Spanien 12. Febr. 1899 (33533. a 

Handels-, Freundſchafts- und Schiffahrts-V. zwiſchen dem 
D. R. und Korea 26. Nov. 1883 (1884, 221), u. D. mit 
ljähriger Kündigung. BER ; Be 

Hanbelamarten, I. Martenihuß. >. - — i 

Handeld- und. Schiffahrt3-%. zwiichen dem Deutſchen Zoll— 
verein und Argentinien 19. Sept. 1857 (Br. G. ©. 1859, 405); 
.China 2. Sept. 1861 (Br. G. ©. 1863, — nit. Zuſatzkon⸗ 
vention vom 31. März 1880 (1881, 261); den Niederlanden 
31. Dez. 1851 (Pr. G. ©. 1352, 145); Siam 7. Febr. 1862 
(Pr. G. ©. 1864, 717); zwiihen dem D: N und. Grieden- 
land 9, Juli 1884 (1885,23); Japan 4. April 1896 (715), 
Art. 17 in Kraft jeit 18. Nov. 1896, im übrigen feit 17. Juli 
1899 8. 7. Juli 1899 (364), zunächſt auf 11:Jahre, dann 

n. D. mit Ljähriger: Kündigung, dazu Nachtragskonvention 

26. Dez. 1898 (1899, 187); Rußland 10. Febr./29. Jan. 1894 
(153) nebſt Zuſatz-V. 28. 15. Juli. 1904:(1905, 35), beide V. in 
Kraft bis 11. Dez. 1917, dann u. D. mit Ljähriger Kündigung; 
Schweden .8. Mai 1906 .(739),,gültig bis 31. Dez. 1910; 

. Uruguay 20, $uni 1892 (1394, 505), infolge Kiindigung außer 

. Kraft gejegt, B. 31. Juli 1897 (611), und wieder in Kraft 
gejeßt, Uü. 5. Juni 1899 (1900, 5. . 

Handels- ımd Zoll-V. — dem D. R. und Belgien 6. Dez. 

1891 (1892,'241) nebſt Zuſatz⸗-V. 22. Juni 1904 (1905, 599), 

beide V. in. Kraft bis 31. Dez 1917, dann u. D. mit 
Liähriger Kündigung ; Oſterreich-Ungarn 6. Dez. 1891 (1892, 3) 

nebſt. Bollfartell, dazu Zuſatz-W. 25. Jan. 1905 (1906, 143) 

nebjt.&, 28. Febr. 1905 (1906, 287) bis 31. Dez. 1917, dann 
u. 2. mit 1 jähriger Kündigung ;.Schtveiz.10. Dez. 1891 (1892, 

195) nebft Zuſaß-V. 12. Nov. 1904 (1905, 319),.beide V. in 

. Kraft bis 31. Dez. 1917, dann.ı..D. mit Ljähriger Kündi— 

. gung ;. Serbien '21./9.. Aug. 1892 .(1893, 269), dazu Zuſatz-V. 
29.116. Nov. 1904 (1906, 319) bis 31. Dez. .1917, danı u. D. 

mit Ljähriger Kündigung. .. .,- :: 205° F 

Handels-V. zwiſchen dem D. R. nnd Agypten 19. Juli 1892 
(1893, 10 bis 12, März 1912, Marokko 1. Juni 1890 (1891, 
378 ‚U. . — * Re 5 ar 

ee Boll und Schiffahrt3:®, zwiſchen dem D. Ri und 

Italien 6. Dez. 1891 (1892, 97) mob Bulah-®. 3, Dez. 1904 

:*(1905, 413), beide in Kraft bis 31. Dez. 1917, dann u. D. 
mit 1 jähriger. Kündigung, Rumänien. 21. Oft. 1893 .(1894, 1) 

nebſt Zuſatz⸗V. 8. Oft. /25. Sept. 1904 (1905, 253), beide 
‚in Kraft wie — Bulgarien 1.Aug. 1905 (1906, 1), 
in Kraft bis 28. Febr. 1911, danu u. D. mit 1jähriger Kün— 
digung; dazu Notiz’ (1906,'102).. ©. auch Freundſchafts-V. 

Handlungsreiiende, Vereinbarung zwiſchen dem D. R. und 

Frankreich Über die gegenfeitige Behandlung der H. 2. Juli 
:1902 (1903, 47), u. D. mit. Yzjähriger Kündigung. 

Hebanımen, Bulafjung in Örenzgebieten, |. Medizinalperſonen. 


* 





GStaatsverträge 


Hinterlafienichaften, Konvention über die Regulierung von 9. 
zwiichen dem D. R. und Rußland 12. Nov./ 31. Oft, 1374 
(1875, 136). ©. auch Nachläſſe und Verlaſſenſchaften. 

Stnternationafes Privatrecht, ſ. Brivatredt. 

Sgagdfrevel, 7. Forftfrevel — 

Kanalnetz, V. zwiſchen dem D. R. und den Niederlanden betr. 
die Verbindung des niederländ. K. mit den Kanälen links 
von der Ems auf preuß. Gebiet 12. Okt. 1876 (1877, 539), 

Kongo, U. (Freundſchafts-V.) zwiſchen dem D. R. und der inter- 
nationalen Gejellihaft des K. 8. Nov. 1884 (1885, 211), u. D. 

Kongoakte, Seneralafte ber Berliner Konferenz \ og. R.) 26. Febr. 
1885 (215), unterzeichnet vom D. R. von Öfterreich- Ungarn, 
Belgien, Dänemark, Spanien, Amerika, Frankreich, Eng: 
land, Stalien, den Niederlanden, Luremburg, Portugal, 

. Rußland, Schtweden-Rorwegen, der Türfei, 

Konſular-V. zwiſchen dem D. R. und Brafilien 10. Jan. 1882 
(69), ſ. aud) Nachläſſe; Griechenland 26. Nov. 1391 (1882, 101), 
abgeſchloſſen auf 10 Jahre, dann n. D. mit 1jähriger Kün— 
digung; Stalien 7. Sebr, 1872 (134), Zuſatz-V. betr. die Be— 
fugnis der beiderjeitigen Konjuln zur Bornahme von Ehe— 
Ichließungen 4 Mai 1891 (113); Japan 4. April. 1396 (732), 
in Kraft feit 17. Juli 1899, B. 7. Juli 1899 (364); den 
Htiederlanden, €. betr. die Ausdehnung der zwiſchen Preußen 
und den Niederlanden am 16. Juni 1856 (Br. ©. ©. 1356, 710) 
abgeichlofjenen Konſularkonvention auf die Konjuln des D. R. 
in ben -niederländ. Solonien 11. Sun. 1872 (67); Beru 
28. Juni 1897 (662); Rußland 8. Dez.126. Nov. 1874 (1375, 
145), Kündigung nicht früher als gleichzeitig. mit dem Hans 
dels-V. von 1894/1904, Brotofoll, 10. Febr. 1394 (235); Ger- 
bien 6. Zar. 1883 (62); Spanien 12. Yan, 1372 (211); den 
Ber. Staaten von Amerifa 11. Dez. 1871 (1872, 9). ©, aud) 

andels⸗V. 

Krieg, ſ. Landkrieg und Genfer Konvention. 

Kriegskoſten, Spezialkonvention zwiſchen dem D. R. und Frank— 
reich, die Zahlung des Reſtes der franz. Kriegskoſtenent— 
ſchädigung betr. 29. Juni 1872 (266). 

Kunſt, ſ. Literatur. 

Kuppelei, ſ. Mädchenhandel. 

Lachsfiſcherei, V. zwiſchen dem D. R. den Niederlanden und 
der Schweiz betr. die Regelung der 2. im Stromgebiete des 
Rheins 30. Juni 1885 (1886, 192). 

Zandfrieg, Ablonımen der Hanger Friedenskonferenz betr. die 
Geſetze und Gebräuche des 2. 29. Juli 1899 (1901, 423), 
Beteiligt: D. R., Hfterreih= Ungarn, Belgien, Dänemark, 
Spanien, Mexiko, Frankreich, England, Griechenland, Stalien, 
Japan, Luxemburg, Montenegro, Niederlande, Berjien, 
Bortugal, Rumänien, Rußland, Serbien, Siam, Bulgarien, 
B. 10. Sept, 1901 (482); jpäter beigetreten: Ver. Staaten 

: bon Amerifa, B. 9. Mai 1902 (168). . 

Literatur, a. U. betr. die Bildung eines internationalen Ver— 
bandes zum Schuge von Werken der 2. und Kunft (Berner 
Literarfonvention) 9. Sept. 1886 (1837, 493), dazu Bulah- 
afte 4. Mai 1396 (1397, 759) und Deklaration 4 Mai 1896 
(1897, 769). Beteiligt: D. R., Belgien, Spanien, Frank— 
reich, England und Kolonien (ohne die Dellaration), Haiti 
(an der Zuſatzakte jeit 17. San. 1898 [106], an der Dekla— 
ration nicht), Italien, Liberia (nicht an der Zuſatzakte und 
Deflaration), Schweiz, Tunis; fpäter beigetreten: Luxem— 
burg, B. 30. Juli 1888 (227); Montenegro, B. 25. März 1893 
(136), wieder ausgeſchieden, B. 2. April 1900 (211); Norwegen, 
B. 16. Mai 1396 (107, ohne die Zuſatzakte); Japan, B. 16, Mai 
1899 (310); Dänemark, B. 6. Juli 1903 (255); Schweden, 8. 
3. Aug. 1904 (328, ohne die Zuſatzakte). b. Eingetverträge: 
ü. mit Frankreich betr. den Schuß an Werken der. und Kunſt 
19. April 1883 (269), dazu Notenwechſel von 13, Zuli/2. Juni 
1903, 8. 25. Nov, 1903 (307); Belgien 12. Dez. 1883 (1834, 
173); Italien 20. Juni 1884 (193); den Ber. Staaten. von 
Amerika über den gegenfeitigen Schuß der Urheberrechte an 
"Schrift und. Kunſtwerken 15. Jar. 1892 (473); Sſterreich- 
Ungarn, betr. den Schug der Urheberrechte an Werfen ber 
2., Kunft und. Photographie 30. Dez. 1899 (1901, 131).- 

Mädchenhandel, internationales Abkommen über Verwaltungs— 
maßregeln zur Gewährung wirkſamen Schutzes gegen den 
M. 18. Mai 1904 (1905, — Beteiligt (1. San. 1906): 
D. R., Belgien, Dänemark, Spanien, Frankreich, England, 
Stalten, Rußland, Schweden-Norwegen, Schweiz, Öfterreid)- 
Ungarn, Brafilien, 8. 12. Juli 1905 (705), Bortugal, B. 
9, Aug. 1905 (715). ee 

Markenſchutz, UÜberjicht über den Schub deutſcher Warenbe- 
— auswärtigen Staaten, B. 22. Sept. 1894 
(521). Beteiligt: Belgien, Braſilien, Bulgarien, Dänemark, 

rankreich, Griedenland, Großbritannien, Italien, Luxem— 
urg, Niederlande, Oſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, 
Schweden-Norwegen, Schweiz, Serbien, Venezuela, Ver. 
Staaten von Amerika; Japan, V. 4. April 1896 (715) Art. 17; 
Mexiko. B. 16. Mai 1399 (234); Guatemala, ®. 17. Aug. 1899 
(543) ; Coſta Rica, 8.1. Oft. 1901 (375); Ecuador, B. 27, März 
> 122). S. auch Mufterichuß und Eigentum (gewerb- 
iches). 

— — (Erzte, Wundärzte, Tierärzte, Hebammen), 
ü. betr. die gegenſeitige Zulaſſung der in der Nähe der 
Grenze wohnenden M. zur Ausübung der Praxis zwifchen 


Sta 


dem D. R. und: Belgien 7. Sebr. 1873 (55); Luremburg 
4. Juni 1833 (1884, 19); den. Niederlanden 11. Dez. 1873 
(1874, 99), ausgebehnt auf Tierärzte 23. Febr. 1393 (1899, 
221); Sjterreich-Ungarn 30, Sept. 1832 (1333, 39) ; der Schweiz 
29. Febr. 1884 (45), . — J 

Meiſtbegünſtigung, V. zwiſchen dem D. R. und Paraguay 
21. Juli 1887 (1888, 178); außerdem M. gegenſeitig zuge— 
ſtanden in den Freundicdafts-, Handels- und Konſuülar-V. 
mit Lighpten, den Ber. Staaten von Amerika, Belgien, 
Brajilien, China, Ecuador, Franfreich (Friedens-V.), Griechen— 
land, Hamati, Honduras, Stalien, Japan, Kolumbien, Kongo, 
Liberia, Maroflo, Merilo, den Niederlanden, Eſterreich— 
Ungarn, Berfien, Rumänien, Rußland, Sanfibar, Der 
Schweiz, Serbien, Tonga,.der Türkei, Uruguay. 

Meterfonvdention, internationale, :20. Mai 1875 (1876, 191). 
Beteiligt: D. R., Öfterreich-Ungarn, Argentinien, Belgien, 
Dänemark, Spanien, Ber. Staaten bon Anterifa, Frankreich, 
Stalien, Peru, Bortugal, Rußland, Schweden-Norwegen, 
Schweiz, Venezuela; jpäter beigetreten: Großbritannien, 
Serbien, Rumänien, B. 30. Dez. 1884 (1835, 1); Japan, B. 
9. Nov. 1885 (287); Mexiko 23. Febr. 1891 (19). 

Mittelberg,; V. zwijchen dem D. R. und Hiterreich - Ungarn 
betr. den Anſchluß der öſterr. Gemeinde M. an das Boll: 
ſyſten des D. R. 2, Dez. 1890 (1891, 59). 

Modelle, ſ. Muſterſchutz. — 

Muſterſchutz, internationaler, ſ. Eigentum (gewerbliches). Ein— 
zelne V. betr. MR, zwiſchen dem D. R. und Belgien, U. betr, 
den Schutz der gewerblichen Muſter und Modelle 12. Dez. 1883 
(1884, 188); Italien, betr. den gegenfeitigen Patent-, Muſter— 
und Markenſchutz 18. San. 1892 (293), abg. 4. Juni 1902 
(1903, 178); Aſterreich-Ungarn desgl. 6. Dez. 1891 (1892, 
239); Schweiz desgl. 13. April 1892 (1894, 511), abg. 26. Mai 
1902 (1903, 181): Gerbien beägl. 21./9. Aug. 1892 (1893, 
317), dazu © 7. Nov. 1893 (320). ©, auch Narkenſchutz. 

Nachläſſe, Vereinbarung zwiichen dem D. R. und den Ver. 
Staaten von .Brafilien über die Mitwirfung der beider- 
feitigen Tonjulariichen Vertreter bei der Regelung von N. 
ihrer Staatsangehörigen 30. Nov. 1897/15. Febr. 1893 (1899, 
547), dazu B. 24. Sept. 1899 (550); außerdem geordnet in 
Freundſchafts-, Handels- und Konſular-V. mit den Ver. 
Staaten von Amerika, Griechenland, Hawaii, Honduras, 
Stalien, Japan, Kolumbien, ven Niederlanden, Berfien, Ruß— 
land, Sanftbar, Serbien, Uruguay. ©. auch Hinterlafjfen- 
ſchaften und Berlafjenichaften. SE: 

Kegerhandel, U. ziwijchen dem D. R., Großbritannien, Öfter- 
reih-Ungarn und Nußland wegen Unterbrüdung des Hans 
del3 mit.afrif. Negern 29. März 1579 (1880, 100). 

Niederlaffung3=B. zwilchen dem D. R. und der Schweiz 
31. Mai 1890 (131); jonjt geordnet in Handel3= und 
Konſular-V. 

Olympia, V. zwiſchen dem D. R. und Griechenland wegen 
Ausführung von archäologiſchen Ausgrabungen auf dem 
Boden des alten D. 13.25. April 1874 (1875, 241). 

DOrientalifche Frage, ſ. Berliner V. 

Patentichutz, ſ. Eigentum (gewerbliched) und Muſterſchutz. 

Belt, internationale Sanitäts-U. (von Venedig) beir. Map: 
nahmen gegen die Einſchleppung der P. 19. März 1897 
(1900, 43), abg. dur} Dellaration 24. Jan. 1900 (821). Be— 
teiligt: D. R. Öfterreich-Ungern, Belgien, Spanien, Frank— 
veih, Großbritannien, Italien, Luxemburg, Montenegro, 
Niederlande, Berfien, Rumänien, Rußland, Schweiz. Neuer 

dings (Barijer) Konvention. 3. Dez. 1903 (Bid 1. gut 1906 

Een nicht veröffentlicht); außer den genannten Staaten Hier 
beteiligt auch Brafilien, Dänemark, Agypten, Ver. Staaten 
von Amerika, Griechenland, Bortugal, Rumänien, Schweden- 
Horivegen, Serbien. - 

Portopflicht, U. zwifchen den D. R. und Öfterreich = Ungarn 
über die Behandlung der portopflichtigen Korreſpondenz 
zwiſchen dein beiberieitigen Behörden 31. DE. 1873 (366). 

Poſtanweiſungen, Boftaufträge, Poſtpakete, ſ. Weltpojtvertrag. 

Poſt-V. zwiſchen den Nordd. Bund und Dänemark 7./9. April 
1863 (157), dem D. R. und Luxemburg 19. Juni 1872 (338), 
Sfterreich-Ungarn 7. Mai 1872 (1373, 1). 

Brivatrecht, internationales, Haager Ablommen zur Regelung 
von Fragen de3 internationalen B. 14. Nov. 1896 (1399, 
285) nebſt Bırfasprotofoll 22. Mai 1897 (1899, 295), um— 
faflend Fragen der Zuftelung, des Erſuchens um Rechts— 
hilfe, der Prozeßkoſten und des Armenrecht2, gültig 5 Jahre, 
dann ftilljchweigende Erneuerung auf je 5 Jahre mit Ya jüh- 
tiger ann Beteiligt: D. R., Oſterreich-Ungarn, Bel- 
gien, Dänemark, Spanien, Frankreich, Italien, Luxemburg, 
Niederlande, Bortugal, Rumänien, Rußland, Schweden- 
Norwegen, Schweiz. S. auch Eheicheidung, Eheichliegung, 
Vormundſchaft. 

Prozeßkoſten, wechſelſeitige Befreiung der Angehörigen des 
D. R. und Rußlands von der ihnen als Ausländern in 
Rechtsſtreitigkeiten obliegenden Verpflichtung zur Sicher— 
heits leiſtung, Vorſchußzahlung und Gebührenentrichtung, 
B. 30. Sept. 1897 (775), desgl. mit Oſterreich von der Ver— 
pflichtung zur Sicherheitäleiftung für die P. in bürgerlihen 
Rechtsſtreitigkeiten, B. 23. Dez. 1897 (792), ©. auch Prival- 
recht (internationales). 


Sta 


Staatsverträge 


Neblausfonvention, internationale, 3. Nov. 1881 (1882, 125), | Urkunden, V. zwiichen dem D. R. und der Sſterreichiſch-Unga— 


Deklaration dazu 15. April 1889 (203), Beteiligt: D. R., 
Dfterreich= Ungarn, Frankreich, Portugal, Schweiz; jpäter 
beigetreten: Belgien, B. 7. Juli 1882 (138), Ruremburg, B. 
15. Sept. 1882 (139), Niederlande, B. 2. Jan. 1884 (7), Ser: 
bien, 3. 24. Oft. 1884 (215), Stalien, B. 28, Yan. 1888 (8), 
Spanien, B. 6. Juni 1891 (348), Rumänien, 8. 19. San. 
1892 (239). 

Sanitätskonvention, internationale (Barifer), 3. April 1894 
nebft Zuſatzerklärung 30. Oft. 1897 (1898, 973), Beteiligt: 
D. R., Sfterreih - Ungarn, Belgien, Dänemark, Spanien, 
Sranfreich, Großbritannien, Griechenland, Stalien, Nieder- 
lande, Berjien, Portugal, Rußland, Beitritt der engl. Kolo- 
nien außer Kanada, Neufundland, Kap, Natal, Neuſuüdwales, 
Victoria, Queensland, Zasmanien, Südauftralien, Weit: 
auftralien, Neujeeland. B. 17. April 1899 (266). ©. aud) 
Cholera und Peſt. 

Sankt Gotthard, U. zwiichen Deutfchland, Stalien und der 
Schmweiz wegen Herftellung und Subventionierung einer 
Eijenbahn über den ©. ©. 28, Oft, 1871 (376), dazu Nach: 
trags⸗V. 12. März 1878 (1879, 270). 

Schaummeinsteuer, Ablommen zwiihen dem D. R, und Luxem— 
burg wegen Begründung einer Gemeinfchaft der ©. 10. Mai 
1902 (232), gültig bis 30. Juni 1903, dann u. D. mit I jähriger, 
event. Yyjähriger Kündigung; dazu B. 18. März 1903 (56). 

Schiffahrts-V., |. Handels- und Schiffarts-V. 

Schutzrecht, Konvention über die Ausübung des ©, in Ma: 
roffo 3. Zuli 1880 (1881, 103). 

Seekrieg, f. Genfer Konvention. 

Sprengitoffe, ſ. Geſchoſſe. 

Staatsangehörigkeit, V. zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und den Ber. Staaten von Amerika berr. Die ©. derjenigen 
Perſonen, welche aus dem Gebiete des einen in das des 
andern Teils einwandern (Bancroft-V.) 22. Febr. 1868 (228); 
fonft geordnet in Freundſchafts-- Handels- und Konſular-V. 

Standesregifter, geordnet in Freundſchafts-, Handels- und 
Konſular-V. 

Streitfälle, Haager Abkommen zur friedlichen Erledigung inter— 
nationaler ©. 29. Juli 1899 (1901,393). Beteiligt: D. R. Oſter⸗ 
reich-Ungarn, Belgien, Dänemark, Spanien, Ber. Staaten 

. von Amerika, Mexiko, Sranfreih, England, Griechenland, 
Stalien, Japan, LZuremburg, Montenegro, Niederlande, 
Perſien, Vortugal, Rumänien, Rußland, Serbien, Siam, 
Schweden-Ntorwegen, Schweiz, Bulgarien, B. 10. Sept. 1901 
(482) ; fpäter beigetreten: China, B. 15. Juni 1905 (553). 

Telegraphenkabel, internationaler ®. zum Schuge der unter- 
feetichen T. 14. März 1884 mit Bufagartifel vom gleichen 
Tage und Deklaration vom 1. Dez. 1886/23, März 1887 
(1888, 151). Beteiligt: D.R., Argentinien, Ofterreich-lingarn, 
Belgien, Brafilien, Eojta Rica, Dänemark, St. Domingo, 
Spanien, Ber. Staaten von Amerika, Frankreich, England 
mit den Kolonien Südaultralien, Birtoria und Queensland, 
Guatemala, Griechenland, Kapan (nad) Abſchluß des V. bei- 
getreten), Stalien, Türkei, Niederlande, Luxemburg, Por— 
tugal, Rumänien, Rußland, Salvador, Schweden-Norwegen, 
Serbien, Uruguay. Später beigetreten: England für feine 
Kolonien Kanada, Neufundfand, Kap, Natal, Neuſüdwales, 
Tasmanien, Weltauftralien, Neuſeeland, B. 26. Nov. 1833 
(292); Tunis, B. 6. Sept. 1889 (194). 

Telegraphen-V. zwiſchen dem Norbdeutichen Bunde und Luxem— 
burg 25./28. Mai 1868 (368). 

Tierärzte, |. Medizinalperjonen. 

Trennung von Tiſch und Bett, |, Eheſcheidung. 

Tunis, &, zwiſchen dem D. R. und Frankreich betr. Die Rege— 
lung der Vertragsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und T. 
18, Nov. 1896 (1897, 7), gültig bis 31. Dez. 1903, dann 
u. D. mit 1jähriger Kündigung. 

Unfallverſicherung, Abkommen zwiſchen dem D.R. und Lurem= 
burg über U. 2. Sept. 1905 (753) nebſt 8. 23. Sept. 1905 (756). 

Interem3, 5, Borkum. 

Urheberrecht, f. Literatur. 
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riſchen Monarchie wegen Beglaubigung ber von Öffentlichen 
Behörden oder Beamten ausgeftellten oder beglaubigten U. 
25. Febr. 1880 (1881, 4), ausgedehnt auf Bosnien und die 
Herzegowina ®. 13, Juni 1881 (253); dazu B. 18. Juli 1901 
(323) betr. Diejenigen oberften Verwaltungsbehörden und 
höhern Verwaltungsbehörden im D. R. und in ber Biter- 
reichiſch-Ungariſchen Monarchie fowie in Bosnien und der 
Herzegowina, deren U, nad) ven Berträgen zwifchen dem D. R. 
und der Hfterreichiich-Ungarifchen Monarchie vom 25. Febr. 
1880 und 13. Juni 1881 einer Beglaubigung nicht bedürfen. 

Berlafienichaften, Vereinbarungen über die Behandlung bon 
V. in Freundſchafts-, Handels- und Konſular-V. ©. aud) 
Hinterlafjenfchaften und Nachläfie. 

Viehjeuchen:d. zwiſchen dem D. R. und SHfterreich - Ungarn 
25. Zan. 1905 (1906, 287) nebit Schlußprotofolf vom gleichen 
Tage (1906, 309); Bauer und Kündigung entiprechend dem 
ee a andel3- und Zoll-V. vom 25. San. 1905 

06, 143). 

Vogelſchutz, internationale fi. zum Schutze der für die Land— 
wirtichaft nüglichen Vögel 19. März 1902 (1906, 89), Be— 
teiligt: D. R., Öiterreich- Ungarn, Belgien, Liechtenftein, 
Spanien, Frankreich, Griehenland, Luremburg, Monaco, 
Portugal, Schweden, Schweiz (bi? 1. Juli 1906 noch nicht 
ratifiztert von Griechenland und Portugal). 

Bormundicaft, internationales (Haager) Abkommen zur Rege— 
lung der 3. über Minderjährige 12, Juni 1902 (1904, 241). 
Beteiligt: D. R., Ofterreich=- Ungarn, Belgien, Spanien, 
Frankreich, Stalien, ——— Niederlande, Portugal, 
Rumänien, Schweden, Schweiz, B. 24. Juni 1904 (249), 
17. Zuli 1904 (307) und 9, Aug. 1905 (716); von Öfterreich- 
Ungarn und Portugal bisher nicht ratifiziert. Dauer 5 Jahre, 
dann ftillfhweigende Erneuerung auf je 5 Jahre mit jäh— 
riger Kündigung. 

Warenzeichen, f. Markenſchutz. 

Weltpoft-B. 4. Juli 1891 (1892, 503) [Weltpoftverein), u. D.; 
abg. 15. Juni 1897 (1898, 1079). Hauptvertrag betr. die 
Beförderung von Briefen, Poſtkarten, Drudiachen, Geſchäfts— 
papieren und Warenproben; Nebenverträge betr.: 1. Briefe 
und Räftchen mit Wertangabe, 2. Boftanweifungen, 3. $Boit- 
pafete, 4. Boftaufträge, 5. Zeitungen und Zeitſchriften. Am 
Hauptvertrage beteiligt 63 Staaten. 

Wertbriefe, |. Weltpoftvertrag. 

Wilhelm⸗Luxemburg-Eiſenbahn, V. zwiſchen dem D. R. und 
Zugemburg über den Betrieb der W. 11. Nov. 1902 (1903, 
183), gültig bis 31. Dez. 1959. U. zwiſchen dem D. R. und 
Belgien betr. Betrieb des auf belg. Gebiete befegenen Teiles 
der W. 11. Juli 1873 (339), bis jest noch nicht erneuert. 

Wismar, Staatövertrag zwifchen dem D. R. und Schweden 
betr. die Anerfennung des V. vom 20. Juni 1903 zwijchen 
Medlenburg: Schwerin und Schweden über die Stadt und 
Herrſchaft W. und die Amter Poel und Neuflofter durch 
das D. R. 20. Juni 1903, dazı B. 6. Juli 1904 (295). 

ern f. Weltpoftvertrag. 

Bollabfertigungsftellen, Errichtung deutjcher 8. auf den links— 
rheinischen Bahnhöfen in Baſel, 3. zwiſchen dem D. R. 
und der Schweiz, 16. Aug. 1905 (1906, 349), gültig bis 
31 März 1908, dann u. D. mit 1jähriger Kündigung. 

Zollämter, V. zwiſchen dem D. R. und der Schweiz betr. bie 
Errichtung ſchweiz. Nebenzollänter auf badiſchem Gebiet 
und die ſchweizeriſche Bollabfertigungsjtelle am Grenzacher— 
horn 5. Dez. 1896 (1897, 195), gültig 10 Jahre, daun u. D. 
mit 1jähriger Kündigung. 

Bollfartel zwiſchen dem D. R. und Sſterreich-Ungarn ſ. Hans 
dels⸗- und Zoll⸗-V. 

Zucker, V. über die Behandlung des 8. 5. März 1902 (1903, 7) 
mit Schlußprotofoll, gültig 5 Jahre, dann u. D. mit 1jäh- 
riger Kündigung. Beteiligt: D. R., Ofterreich - Ungarn, 
Belgien, Spanien (vorläufig ohne Ratifikation), Frankreich, 
England, Stofien, Niederlande; Schweden, B. 23. Mai 1903 
(225), Luxemburg und Peru, 8. 24. Aug. 1903 (277). 
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Gegenſtände der ftaatlidhen Tätigkeit; 3.8. Zoll-, Handels-, 
Chiffahrtöverträge u.a. Über die wichtigſten ©. des Deut- 
hen Reichs |. Beilage: Staatsverträge. 

Staatöverwaltung, im meitern Sinne die gefamte 
ftaatlihe Tätigkeit, die des Geſetzgebers inbegriffen; int 
engern Sinne hat man die Verwaltung (ſ. d.) der Ge— 
jeggebung gegenüber geltellt; im engften Sinne die Ad— 
winiftration im Öegenja zur Rechtspflege. 

Staatswiſſenſchaften, diejenigen Wiſſenſchaften, 
welche den Staat zum Ausgangs- und Zielpunkt nehmen; 
vorbereitende S. find Statiſtik, Geſellſchaftswiſſenſchaft 
und Nationalökonomie, eigentliche S. Staatsrecht und 
Politik, woran ſich Völkerrecht, Verwaltungsrecht, Ver— 
waltungslehre (Polizei) und Finanzwiſſenſchaft ſchließen. 

Stab, Ellenmaß, ſ. v. w. Aune. 

Stab, das bei den Kommandobehörden der Truppen 
vom Bataillon aufwärts ſtehende Perſonal. Die im 
Offizierrange ſtehenden bilden den Ober-S., die übrigen 
den Unter-S. (S. auch Generalſtab und Stabstruppen.) 

Stabat mater (lat.), die Mutter (Jeſu) ſtand (am 
Kreuz), nach den Anfangsworten benannter, wahrſchein— 
lich von Jacopone (ſ. d) von Todi um 1300 gedichteter 
lat. Hymnus, oft in Muſik geſetzt (von Paleſtrina, Aſtorga, 
Pergoleſe, Roſſini u. a.). — Vgl. Lisco (1843). 

Stabbio, ſchweiz. Dorf, ſ. Stabio. 

Stäbchenbakterien, |. Bazillen und Bakterien. 

Stäbhenrotlanf Der Schweine, ſ. Rotlauf. 

Stabeifen, |. Walzeiſen. 

Staberl, fichende Figur der ältern Wiener Lokal: 
pofie, ein Parapluiemacher. 

Stabheuſchrecken, |. Geſpenſtheuſchrecken [Abb. 675]. 

Stabiä, Küſtenſtadt in Kampanien ſKarte: Italien 
I, 6], mit berühmten Heilquellen; 79 n. Chr. mit Herku— 
lanum und Pompeji verfgüttet. 

Stabil (Lat.), ſtehend, beftändig; ſtabiles Gleich— 
gewicht, ſ. Gleichgewicht; ſtabilieren, feſt begründen. 

Stabilität (lät.), Standfeſtigkeit, das Beſtreben, den 
bisherigen Zuſtand zu erhalten, iſt um ſo größer, je größer 
das Gewicht und die Stützfläche iſt und je tiefer der 
Schwerpunkt liegt; dann Beſtändigkeit (polit.), ſtarre 
Beharrlichkeit bei dem Beſtehenden (Stabilismus). 

Stabiv (Stabbio), Dorf und Bad im ſchweiz. Kanton 
Teſſin, (1900) 2255 E., Schwefelquellen. 

Stablewifi, Florian von, Erzbiſchof von Gneſen und 
Poſen, or 16. Okt. 1841 zu Prauftadt, 1876 Mitglied 
de8 Abgeordnetenhauſes, 1880 Geheimkämmerer des 
Tapftes, 1889 apoitoliiher Protonotar, 1891 Erzbiſchof. 

Stabilo, Stadt in Belgien, ſ. Stavelot. 

Stabmefjung, j. Balulomettrie. 

Stabreim, |. Alliteration. 

Stabroek (Ipr. -bruf), Stadt, ſ. Georgetown. 

Stabsapotheker, j. Militärapotheler. 

Stabsarzt, ſ. Sanitätsoffiziere. 

Stabſchrecken, ſ. Geſpenſtheuſchrecken [Abb. 675]. 

Stabshautboiſt (Stabshoboiſt), Leiter der Mufilfa- 
pellen der Bußtruppen im deutichen Heere, bei den berittenen 
Truppen Stabötrompeter. (Abzeichen zeigt Abb. 1677, bei 

Stabsoffiziere, ſ. Offizier. [Schwalbenneiter.) 

Stabstruppen, Stabswachen, Truppenabteilungen in 
Oſterreich, im Kriege Hohen Kommandobehörden zu Sicher: 
heits- und Ordonnanzdienſt beigegeben. 

Stabtierchen, ſ. Bazillariazeen. 

Stabwurz, Pflanzengattg., |. Artemisia. 

Stacoãto (ital., Muf.), abgeſtoßen, nicht verbunden, 

Stachel, botan., ſ. Dorn. 

Stachelbarſch, ſ. Stichling. 

Stachelbeere, Stachelbeerſtrauch (Ribes grossularia 
L., ſ. Ribes), dorniger, in Europa und dem nördl. Aſien 
wildwachſender Strauch mit ſaftigen Beeren, beſ. in Eng— 
land kultiviert. Amerik. S., |. Peireskia. 

Stachelbeerſpanner, ſ. Spanner und Tafel: 
Schmetterlinge IL 1. 

Stahelberg, Stadjelberger Bad, Badeort im ſchweiz. 
Ranton Glarus, an der Linth, 664 m had, am Fuße 
der Baumwaldberge; Echwefelquelle (9,5° ©.) gegen Skro— 
fuloje, Hämorrhoiden 20, — Vgl. Schönemann (1902). 

Stachelechſe, ſ. v. w. Moloch (j. Agamen). 

Stachelfloſſer, Hartfloſſer, Alanthopterygier (Acan- 
thoptéri, Acanthopterygü), Ordnung der Knochenfiſche, 
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bei denen die vordern Strahlen der Rücken-, After un) 
Bauchfloſſen ungegliedert, einfah und felt find. Zu den 
S. gehören die Familie der Barſche, Schuppenflofjer, Meer— 
barben, Meerbrafjen, Dradentöpfe, Schwertfiſche, Stachel— 
ſchwänze, Makrelen, Armfloffer, Panzerwangen, Meer- 
grundeln, Schleimfiſche, Meeräſchen, Stichlinge. 

Stachelginſter, Futterpflanze, |. Ulex. 

Stachelhäuter (Echinodermäta), Kreis wirbelloſer 
Tiere, von radiärem, meiſt fünfſtrahligem Körperbau, mit 
mehr oder weniger ſtark entwickelten, aus maſchigem 
Kalkgewebe gebildeten Hartteilen der Unterhaut, die ſich 
ſtachelförmig über die Körperoberfläche erheben können, 
mit einem eigentümlichen Waſſergefäßſyſtem (Ambulakral⸗ 
ſyſten), das ſich in ſchwellbare, als Bewegungsorgane 
dienende Anhänge, mit Saugſcheiben verſehene Saug— 
füßchen (Ambulakren, Ambulakralfüßchen) fortſetzt. Körper- 
teile radial um eine mittlere ſenkrechte Achſe gelegen, au 
deren Endpunkten ſich Mund und After befinden. Ge— 
ſchlechter meiſt getrennt; Entwicklung meiſt durch ſehr ver— 
widelte Umbildung der kleinen bilateral-ſymmetriſchen, 
eigentümlichen Larvenformen (Plutéus, Bipinnaria [Tafel: 
Entwicklungsgeſchichte J, 8u. 9], Brachiolaria und 
Auricularia), Ale ©. find Meeresbewohner. Sieben 
Klaſſen: Seewalzen, Seeigel, Schlangenfterne, Geefterne, 
Geelilien, Seeäpfel und Sinojpenftrahler (j. dieſe Artikel). 
Vgl. Joh. Müller (1854), Ludwig (2 Bde, 1877—82 
u. 1894 fg., fortgefekt von Hamann). 

Stahelhummer, DiegemeineLangufte (ſ. Panzerkrebſe 

Stachelmohn, j. Argemone. [nebjt Abb. 1318). 

Stachelmyrte, j. Ruscus. 

Stahelnuf, Waſſernuß, |. Trapa. 

Stachelpilz, Stoppelpilz, j. Hydnum, 

Stachelrochen, |. Stehrogen. 

Stachelſchnecke (Murex), den Purpurſchnecken ver— 
wandte Gattg. der Vorderkiemer, mit dornenförmigen oder 
abgeplatteten oder verbogenen Stacheln. 
Brandhorn (Türkenblut, M. brandäris 
L. [IAbb. 1793)), keulenförmig, blaß— 
grau, gemein im Mittelmeer, eßbar, zu— 
weilen aber ſchädlich; M. truncülus Z., 
baudjig, weiß= und braungebändert, ge= 
mein im Mittelmeer und Atlant. Ozean, 

Stachelſchwamm, die Pilzgattg. 
Hydnum (|. d.). 4 

Stachelſchwänze, Lederfiiche (Acro- 1193. 
nuridae), Pflanzen und Korallen frefjende Brandhorn. 
trop. Familie der Knochenfiſche, mit Dornen oder Stacheln 
an den Geiten des Schwanzes. Hierher der Chirurg 
(Acanthürus chirurgus Bl. Schn. 
Abb. 1794]), bräunlich, an den 
atlant. Küften Afrikas und Amerikas. 8 

Stachelſchweinausſaiz, ſ.o.w. % 
Hyſtrizismus (ſ. Ichthyoſis). 

Stachelſchweine (Hystrichi- 
dae), Familie der Nagetiere, mit 
einem Stachel- oder Borſtenkleid; 
Körperbau gedrungen, Kopf dick, Augen und Ohren klein. 
Altweltliche Arten: gemeines S. (Hystrix cristãta L. 
[Abb. 1795)), Stacheln bis ee. 
40 em lg., ſpitz, ſchwarz und = 
weiß geringelt, Hald mi 
aufrichtbarer Borftenmähne ; 
furchtſames, träge8 und harnı= 
loſes nädtlides Tier, frikt 3 
Begetabilien ; Mittelmeerläu= 
der. Stacheln zu Federhal- ? 
tern ꝛc. benutzt, Fleiſch in Ita— 
lien gegeſſen. Quaſtenſtachler 
al mit körper— 
angem, am Ende mit Dualte aus Hornplättchen verjehenem 
Schwanz und kurzem Stadelkleid, mit ind. und weſtafrik. 
Arten. Neumeltlihe: Borjten-S, (Borſtenſchwein, Urfon, 
Erethizon dorsätum £ Cuv.), mit dichtem Pelz, Unterfeite 
borftig, zwiſchen Haaren und Borften bis 8 cm lange 
Stacheln; Nordamerika; Greifitachler (Cercoläbes), mit 
langem Greiffhwanz, faſt ausſchließlich ſüdamerik. Arten, 
jo der Cuandu (Coandu, C. prehensilis Brdt.), Stacheln 
10 em [g.,gelblihweig, Guayana, Brafilien; Fleiſch eßbar. 

Stahelihweinholz, ſ. Kokospalme. 






1794. Chirurg. 












Gemeines Stadel- 
ichwein. 
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Stachelſchweinmenſchen, |. Ichthyoſis. 

Stachys L., Zieſt, Pflanzengattg. der Labiaten, mit 
8 deutſchen Mrten, deren Blütenquirle eine dichte oder 
unterbrodhene Sihre bilden. S. germanica L. (deutſcher 
Zieft), dit zottig grau behaart, purpurn blühend. Pur— 
purrot blühen aud) S. palustris L. (Sumpfzieft) und der 
ſtark riehende Waldzieft, S. silvatica L., gelblichweiß S. 
vecta L. (gradftengliger Bieft). S. affinis Bge., |. Crosnes. 

Stade, Hauptitadt des Neg.-Bez. ©. (6786 qkm, 
1900: 375017 [1905: 403 14 reife, umfaßt Die 
ehemal. Hzgt. Bremen und Verden) der preuß. Prov. 
Hannover und Kreisſtadt, an der Schwinge, 6 km von 
deren Mündung in die Elbe, (1905) 10840 E., Garnison, 
Lande, Amtsgericht, Generalfuperintendentur, Oymnafium, 
Zehrerfeminar, Zaubjtummenanftalt; früher Hanjejtadt 
und Feſtung (1832 endgültig geihleift), Fam 1719 mit 
dem Hzgt. Bremen an Hannover. 

Stade, Bernhard, prot. Theolog, geb. 11. Mai 1848 
zu Arnjtadt, jeit 1875 Prof. in Gießen; Hauptſchriften: 
„Hebr. Grammatik“ (1879), „Geſchichte des Volkes 
Serael” (mit DO. Holgmann, 2 Bde,, 18387—88), „Hebr. 
Wörterbuch“ (mit Siegfried, 1893), „Bibl. Theologie des 
Alten Tejtaments‘ (BD. 1, 1905), Herausgeber der „Zeit— 
ſchrift für altteftamentlide Wiſſenſchaft“ (feit 1881). 

Stadel, Röititadel, j. Eifenerzeugung. 

Stadera, grieh. Gewidt, ſ. Okka. 

Stadion (gr), I. Stadium und Eſtadio. 

Stadion, Ioh. Philipp Karl Joſeph, Graf von, öfterr. 
E taat3mann, geb. 18. Suni 1763, 1797 Geſandter in 
Berlin, 1804 in Petersburg, feit 1806 Minifter des Aus— 
wärtigen, betrieb hauptfähli den Strieg von 1809, nad) 
deſſen unglüdlidem Ausgang er refignierte; 1815 Finanz— 
minifter, geft. 15. Mai 1824 zu Baden bei Wien. 

Stadium (gi. Stadion), Die altgried. Rennbahn 
für gummaftiihe Wettkämpfe, dann Wegemaß: das ägi— 
neifheattiihe (gemeingried.) ©. zu 500 Fuß (164 m), 
das olympiſche zu 600 Fuß (192 m), das gried).eröm. zu 
600 Fuß (173 m), das röm. zu 625 Fuß (185 m); au) 
Abſchnitt im Verlauf einer Begebenbeit. 

Stadt, geſchloſſener Wohnplatz der größern Gemeinden 
(ſ. d.), die nad) der für fie ausjhlieklih geltenden Ge— 
meindeordnung (Städtenrdnung) ihre Gemeindeangelegen— 
heiten felbjtändig verwalten unter Zeitung einer beſon— 
dern Semeindeobrigkeit, des Magiſtrats, Rats, oder Stadt- 
rat3 (j. d.), und eines Ausſchuſſes der Bürger, Kollegium 
der Stadtverordneten. Die deutſchen ©. gelanaten erſt 
jeit Heinrich I. zu Bedeutung, entwidelten Ha infolge der 
ihnen gewährten Vorrechte raſch, ſchloſſen jich mehrfach zu 
gegenſeitigem Schutzaneinander zu Städtebünden (ſ. Hanſa), 
gerieten nach dem Dreißigjähr. Kriege in Verfall, erhoben 
ich in neueſter Zeit durch den Aufſchwung von Induſtrie 
und Handel zu höchſter Blüte. (S. auch Reichsſtädte.) 
— Vgl. Hüllmann, „Städteweſen im Mittelalter“ (4 Bde., 
1825—29); „Chroniken der deutſchen S.“ (1862 fg.); 
von Maurer, „Geſchichte der Städteverfaſſung“ (4 Bde., 
1869 — 71); Heusler, „Der Urſprung der deutſchen Stadt— 
verfaffung‘ (1872) ; von Below, „Entjtehung der deutſchen 
Stadtgemeinde” (1889) und „Urſprung der Stadtver- 
faſſung“ (1892); Sohn, „Entſtehung des deutſchen Städte» 
wejens“ (1890), 

Stadtälteiter, in Freußen Ehrentitel für Magiftrats- 
mitglieder, die ihr Amt mindeftens 9 Sahre mit Ehren 
bekleidet habe; beftand 1832—73 auch in Sachſen. 

Stadtamıhof, Bezirksitadt im bayr. Reg.-“Bez. Ober- 
pfalz, Regensburg gegenüber, ander Douan, (1905) 4269 E., 
Amtsgericht, 

Stadtausſchuß, |. Stadtkreis. 

Städteordnung, |. Gemeinde und Stadt, 

Stadtgraf, |. v. w. Burggraf (ſ. d.). 

Stadthagen, Stadt im Fürftent. Schaumburg-Lippe, 
(1905) 6637 E., Landratsamt, Amtsgeriht, Handwerks— 
kammer, fürſtl. Schloß mit Erbbegräbnis, Nealprogym- 
naſium, landw. Winterſchule. 

Stadtilm, Stadt in Schwarzburg-Rudolſtadt (Ober— 
herrſchaft), an der Ilm, (1905) 3591 E., Amtsgericht. 

Stadtkreis, in Preußen ſeit 1815 der nur aus einer 
Stadt beſtehende Kreis (ſ. d.), deſſen Geſchäfte Die ſtädti— 
ſchen Behörden und ein Stadtausſchuß bejorgen. 

Stadtlengsfeld, ſ. Lengsfeld. 
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Stadtlohn, Etadt im preuß. Neg.- Bez. Münfter, 
an der Berfel, (1905) 2884 E.; hier 6. Aug. 1623 Gieg 
Tillys über Herzog Ehriftian von Braunſchweig. 

Stadtmifſion, die Organifation der Innern Mif» 
fion (j. d.) in großen Städten. 

Stadtoldendorf, Stadt im Hzgt. Braunfhweig, 
(1905) 3514 E., Amtsgericht; dabei ehemal. Zifterzienfer- 
abtei Amelunxborn, jetzt Domäne, nit [höner roman. Kirche. 

Stadtpfeifer, Staptmufifanten, |. Pfeifer. 

Stadtprozelten, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Unter— 
franfen, am Main, (1905) 845 E., Amtsgericht. 

Stadtrat, ſtädtiſche a a deren vollziehen 
des Organ der Magiftrat (Bürgermeifteramt) ift; auch 
Bezeihnung des Magiſtratskollegiums und Titel jeiner 
Mitglieder. 

Stadtrecht, Weichbildrecht, das Net, weldes fid im 
Mittelalter in den einzelnen deutſchen Städten ausbil- 
dete (Culmer Neht, Magdeburger ©., Lübeder S., 
Mündener ©. u. a.). E38 entwidelte fi teil aus Ge— 
wohnheiten, Schöffenjprühen, Verordnungen des Rats, 
teil8 aus kaiſerl. Privilegien. S. bricht Landrecht heißt: 
das ©, geht dem Landredt vor. — Vgl. Schröder, 
„Deutſche Rechtsgeſchichte“ (4. Aufl. 1902). 

Stadtreifender, ‘ Handlungsreifender. 

Stadtremda, |. Remda. 

Stadtſteinach, Bezirtsftadt im bayr. Neg.-Bez. Ober- 
franfen, am Srantenwald, an der Steinach, (1905) 1502 E., 
Amtsgericht; Eifenfteingruben. 

Stadtiulza, Stadt in S.-Weimar, an der Ilm, (1905) 
2156 E., ſechs Solquellen, Solbadeanftalten, Gradier— 
werke, Baugewerken-, Tiſchlerſchule. ©. bildet mit Dorf— 
ſulza und Oberneuſulza (meiningiſch) das Solbad Sulza. 

Stadtſynode, ſ. Synodalverfaſſung. 

Stadtverordnete, ſ. Gemeinde und Stadt. 

Staël⸗Holſtein (ipr. ſtahl), Anne Louiſe Germaine, 
Baronin von, franz. Schriftſtellerin, geb. 22. April 1766 
zu Paris, Tochter des nachmaligen Finanzminiſters Necker, 
vermählt 1786 mit dem ſchwed. Geſandten Baron von 
S. (geſt. 9. Mai 1802), nahm an der Revolution 
tätigen Anteil, von Napoleon J. aus Paris verbannt, 
geſt. 14. Juli 1817 zu Paris; ſchrieb die Romane „Del- 
phine“ (1802; deutſch 1847) und „Corinne“ (1807; 
deutſch 1807), das Werl „De l’Allemagne‘ (1810), 
worin fie die Franzoſen zuerft mit dem GeiftesIeben 
Deutſchlands belannt machte; ferner „Dix anndes d’exil” 
(1821), „Considerations sur la revolution” u. a. — 
Biogr. von Lady Blennerhaffet (3 Bde. 18387—89), Sorel 
(franz., 1890). [See, (1900) 4228 E. 

Stäfa, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Züri, am Züricher 

Stafette (frz.), |. Eitafette. 

taffa, zu den Innern Hebriden gehörige Inſel, 
2,5 qkm, berühmt durch die Fingalshöhle (ſ. d.). 

Staffage (frz., Ipr. ahſch), in der Malerei Die Be— 
lebung einer Landſchaft, eines Arditelturbildes durch 
Gruppen von Menſchen oder Tieren, 

Staffel (militär.), 1. Echelons; im Ceelriegswefen 
Bormation, in der die Schiffe eined Verbandes gleichge= 
richtet aber in IDEE Linie mit-gleihen Abltänden fahren. 

Staffelit, ſ. Apatit. Florrent. 

Staffelrechnung, Die Zinsrechnung beim Konto 

Staffelſchnitt, in der Wappenkunde ein Herolds— 
ftüd, ftufenförmig gebildet aus einer Duerlinie und einem 
Stüd einer Senkrechten. 

Staffelfee, See im bayr. Reg.⸗Bez. Oberbayern, bei 
Murnau, 649 m ü. d. M., 7, qkm. 

Staffelitein, Bezirtsftadt im bayr. Reg.⸗Bez. Ober: 
franten, an der Lauter, (1905) 1779 E., Amtsgericht; 
dabei der Staffelterg oder ©. (539 m), mit Kapelle. 

Staffeltarif, Befürderungsgebühren auf Eifenbahnen, 
deren kilometriſche Einheiten bei zunehmender Befürderungse 
länge geringer werden. 

Staffieren, mit Zubehör verfehen, ausrüften, 

Stafford (ſpr. ftäffrd), Sraffhaft in Mtittelengland, 
3033 qkm, (1901) 1234382 &.; reih an Kohlen, Eifen, 
Kupfer, Kalkſtein und Töpferton. — Die Hauptitadt ©., 
am Sow und am Grand-Trunk-Kanal, 20894 ©. 

Stage, jtarle Taue, die die Schiffsmaſten nad vorn 
halten; nad den Maften und Stengen benannt (Bode, 
Groß-, Beſan- und Vorftengeftag ıc.). 
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Stageira, grieh. Stadt, f. Etagira. 

Stägemann, Sriedr. Aug. von, preuß. Staatsmann 
und Dichter, geb. 7. Nov. 1763 zu Nierraden, 1806 vor= 
tragender Nat, 1809 Geh. Staatsrat, geſt. 17. Dez. 1840 
in Berlin; veröffentlidte: „Hiſtor. Erinnerungen in ly— 
rigen Gedichten‘ (1828) u. a. Briefe von ©. gab 
Mühl heraus (1899 fg.). 

Stagione (ital., ſpr. dſchohne), Jahreszeit, Saifon, 

Stagira (auf) Stagirus; gr. Stageira, Stageiros), 
griech. Stadt an der Oſtküſte der Halbinjel Chalkidike, 
Geburtsort des Ariftotele8 (Daher der Stagirit genannt). 

Staglaterne, |. Bolitionslaternen. 

Stagnation (lat), Stillftand, Stodung. 

Stagnelind, Erik Ioh., ſchwed. Dichter, geb. 14. OH. 
1793 auf Oland, Kanzleibeamter zu Stodholm, geit. 
3. April 1823; [hrieb Dramen, Epen ıc. Deutjhe Über- 
ſeßzung non Sannegießer (1851). 

Stagnieren (lat.), ftillftehen, ſtocken. 

Stagnone (jpr. ftannjohne), Inſelgruppe an der Küſte 
Siziliens, zur ital. Prov. Trapani gehörig. 

Stagſegel, ſ. Segel. 

Stahl, ſ. Eiſen und Eiſenerzeugung. 

Stahl, Friedr. Jul., Staatsrechtslehrer, geb. 16. Ian. 
1802 zu Münden, jeit 1840 Brof. in Berlin, in der 
preuß. Eriten Sammer feit 1849 Führer der fireng kon— 
fervativen Partei, geit. 10. Aug. 1861 im Bad Brüdenau; 
Hauptwerte: „Philoſophie des Nechts“ (2 Bde, 5. Aufl. 
1878), „Der Hriftl. Etaat” (1847). 

Stahl, Georg Ernft, Arzt und Chemiler, geb. 21. Dit. 
1660 in Ansbach, feit 1716 Leibarzt des Königs von 
Preußen, geft. 14. Mai 1734 in Berlin, Begründer der 
Rehre nom Phlogifton (ſ. d.) und des Animismus (ſ. d.); 
Hauptwerle: „Experimenta, observationes et animad- 
versiones chymico-physicae” (1731), „Theoria me- 
dica vera” (1707; neuefte Aufl. von Choulant, 3 Bde,, 
1831— 33; deutſch von Ideler, 1832—33). 

Stahlbronze, von Uhatius erfundene Geſchützbronze 
mit ſtahlähnlichen Eigenjhaften. 

Stählchen, der Wein von Bacharach. 

Stahlfugeln, |. Eifenweinftein. 

Stahlpräparate, |. v. w. Eijenpräparate (ſ. d.). 

Stahlquellen, Stahlwäfier, |. Mineralmäffer. 

Stahlrot, |. v. w. Engliſchrot (f. d.). 

Stahlſtein, ſ. v. w. Eijenipat (j. d.). 

Stahlſtich, Vervielfültigung von Abbildungen aller 
Art durch Gravierung oder tung in Gtahlplatten; ift 
in allen Manieren der Kupferſtechkunſt (ſ. d.) anzuwenden, 

Stahlwäſſer, ſ. Mineralwäjjer. 

Stahr, Adolf, ne geb. 22. Okt. 1805 zu Prenz⸗ 
lau, 1836—52 Gymnaſialprof. in Oldenburg, lebte feit- 
dem in Berlin, vermählt 1855 mit Fanny Lewald (ſ. d.), 
geſt. 3. Okt. 1876 zu Wiesbaden; ſchrieb über philof., kunſt— 
und literarhiftor. Gegenftände, Hauptwerle: „Ein Jahr 
in Stalien“ (4. Aufl. 1874), „Torſo, oder Kunſt, Künſtler 
und Kunſtwerke der Alten” (2. Aufl. 1878), „Bilder aus 
dem Altertum‘ (1863—66), „Goethes Brauengeftalten” 
(7. Aufl. 1882), „Kleine Schriften” (4 Öde., 1872—75). 

Stähr, ſJ. Stär. 

Stainer, Salob, Geigenbauer, geb. 14. Juli 1621 zu 
Abſam in Tirol, geft. 1683. — Vgl. Ruf (1872 u. 1892). 

Staines (ſpr. ſtehns), Stadt in der engl. Grafſch. 
Middlefer, an der Themſe (Brüde), (1901) 6688 €. 

Stair (ipr. ftähr), ſchott. Viscount= und Grafentitel 
in der Bamilie Dalrymple. — Sir Sohn Dalrymple, 
2, Viscount und 1. Graf von ©., geb. 1648, 1672 An— 
walt, 1691 Staatsſekretär und bald darauf Geheimfiegel- 
bewahrer in Schottland, 1703 Graf, förderte die Union 
Shottlands mit England, geit. 8. San. 1707. — ein 
Cohn John Dalrymple, 2. Graf von ©., geb. 20. Suli 
1673, General und Diplomat, zeichnete ji) 1708 bei Oude— 
naarde aus, unter Königin Anna Mitglied des Geheimen 
Rats, längere Zeit Geſandter in Paris, 1720 abberufen, 
1742 Feldmarſchall, gejt. 9. Mai 1747. — Vgl. Murray 
Sraham (2 Bde., 1875). 

State, im Wallerbau, |. v. w. Buhne. 

Stal, ſ. Richtmünze. 

Stalagmiten und Stalaktiten, |. Tropfſtein. 

Stalenbridge, ange Stadt, ſ. v. w. Stalybridge (.d.). 

Stalimene, Inſel, |. Lemnos. 
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Stälin, Chriſtoph Friedr. von, Geſchichtsforſcher, geb. 
4. Aug. 1805 zu Calw, geft. 12. Aug. 1873 als Oberbiblio- 
thefar zu Etuttgart; Hauptwerk: „Württemb. Geſchichte“ 
(4 Bde., 1842— 73). — Eein Sohn Baul ©., geb. 23. Okt. 
1840 in Stuttgart, bis 1905 Ardivdireltor daſ.; ſchrieb: 
„Geſchichte Wirttembergs‘ (Bd. 1, 1832—87) u. a. 

Stallupönen, Freistadt im preuß. Neg.-Bez. Gum— 
binnen, (1905) 5275 E., Garniſon, Anıtsgeridt. 

Stalybridge (ipr. ſtehlibridſch), Stadt in England, 
an der Grenze der Grafih. Lancaſter und Chefter, am 
Tame, (1901) 27674 E., Baummwollinduftrie. 

Stambul, türk. Name für Konjtantinopel. 

Stambiülow, Stephan Nilolow, bulgar. Staats— 
mann, geb. 1855 in Tirnova, jeit 1879 Advokat daſ., 
1884 Präfident der Nationalverfammlung, orgamifierte 
1386 die Gegenrevolution, dann Mitglied der Negent- 
ihaft, 1887—94 Minifterpräfident, geht. 18. Suli 1895 
infolge ſchwerer Verletzungen bei einem Überfall am 
15. Suli. — Bgl. Beaman (engl., 1895). 

Stamen (lat.; Mehrzahl stamina), j. Staubgefähe. 

Stamford (jpr. ſtämmf'rd). 1) Stadt in der engl. 
Grafſch. Lincolu, am Welland, (1901) 8229 E. — 2) Stadt 
im nordamerif. Staate Connecticut, am Long-Island— 

Stamin, |. Etamin. [Sund, (1900) 15 997 €. 

Staminodien, warzen= oder fadenfürmige, unfrudt- 
bare Etaubgefäße. 

Stamm, in der Botanik das normal blättertragende, 
mit einent Vegetationspunkt fortwachſende Achſenorgan 
der höhern Pflanzen, im gewöhnlichen Sinne die dicken 
Holzkörper der Bäume. Die oberirdiſchen Stammorgane 
der krautigen und ſtrauchigen Gewächſe heißen Stengel 
(ſ. d.). Die Hauptachſe kann weitere Nebenachſen oder 
Stammachſen erſter, zweiter ꝛc. Ordnung hervorbringen. 
Durch die Inſertion der Blätter (Knoten) wird er in Ab— 
ſchnitte, die Internodien oder Stengelglieder geteilt, welche 
ſich durch interkalares Wahstum ſtrecken. Die Stamm— 
achſen ſind aufrecht, kriechend, kletternd oder windend, zu— 
weilen ſehr kurz als Knollen, Zwiebeln, oder unterirdiſch 
als Rhizom entwickelt. — S. in der Sprachwiſſenſchaft der 
Teil des Wortes, der übrig bleibt, wenn man die Flexions— 
endungen abtrennt (3.38. Stein-es, ruf=en). 

Stamma, Thil., ſyr. Schachmeiſter im Anfang des 
18. Jahrh., verfaßte ein Bud über künſtliche Endſpiele 
(1737; neue Ausg. 1856). 

Stammaftien, im Segenjah zu den Prigritätsaltien 
(1. d.) die Urkunden für die ein Vorrecht nicht genießenden 
Aktionäre und das durch dieſe Urkunden verbriefte Net. 

Stammbaum, bildlihe Darjtellung des verwandte 
ſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen verſchiedenen Perſonen. 

Stammbrucd, gemeiner Bruch (].d.) mit dem Bühler. 

Stammbuch, Album, ein Buch, in das Freunde 
ihren Namen (mit einem Denkſpruch, einer Handzeichnung?c.) 
eintragen; ſeit dem 16. Jahrh. üblich. — Vgl. Keil, „Die 
deutſchen S. des 16. bis 19. Jahrh.“ (1893). 

Stammeln, das Unvermögen, einzelne Laute (z. B. g, 
l, 2; dancch Gamma-, Lambda-, Rhotazismus 
genannt) und Lautverbindungen richtig ——— zum 
Teil durch ſchlechte Erziehung, zum Teil durch organiſche 
Fehler bedingt. Häufig iſt das fehlerhafte — 
der Ziſchlaute, das Liſpeln (Blaesitas oder Sigmatis- 
mus) und das Näfeln (Rhinophonie). (S. auch Stottern 
und Sprachſtörungen [Riteratur].) 

Stammgüter, Geſchlechtsgüter, Grundſtücke, die ih 
in einer adligen Familie im Mannesftamm vererben und 
bei denen der jeweilige Inhaber in der freien Veräußerung 
durch die Rechte der nächſten Erben beſchränkt ijt. Die 
Bwede der ©. find im wejeutliden Die gleihen wie jene 
des Familienfideilommilles. 

Stammiler, Rudolf, Surift, geb. 19. Febr. 1856 zu 
Alsfeld (Heſſen), ſeit 1885 Prof. in Halle; ſchrieb: „Wirt— 
haft und Recht nad) der materialiltifhen Geſchichtsauf— 
faffung‘” (1896), — Lehren des Rechts der 
Schuldverhältniſſe nach dem Bürgerl. Geſetzbuch“ (1896), 
„Lehre von dem richtigen Recht“ (1902), „Praktikum des 
Bürgerlichen Rechts“ (2. Aufl. 1903) u. a. 

Stammprivritäten, |. v. w. Prioritätsaktien (ſ. d.). 

Stammregiſter, ſ. v. w. Surta (ſ. d.). 

Stammrolle, Rekrutierungs⸗S., das von den Ges 
meindevorſtehern zu führende Verzeichnis aller im militär— 
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pfliätigen Alter ftehenden männlihen Ortsdeinwohner; 
au) Die Lifte der Mannſchaften oder Pferde eines Truppen- 
teils. (S. auch Kriegsſtammrolle.) 

Stammtafel, Geſchlechtstafel, Geſchlechtsregiſter, 
genealog. Tafel, die ale von einem Elternpaare ab— 
ſtammenden Perſonen verzeichnet, jedoch mit Ausſchluß 
der Nachkommen der Töchter. (S. auch Genealogie.) 

Stamp (engl., ſpr. ſtämmp; ital, stampa), Stempel, 
Gepräge, Druck; Briefmarke. 

Stampalia, türk. Inſel im Agäiſchen Meere, im 
WEM. vor Kos, 99 qkm, 1500 E., hafenreid. 

Stampfbau, |. v. w. Gußmauerwerk. 

Stampfen, vom Schiff, ſ. Schlingern. 

Stampfwerk, Stampfmühle, eine Art Pochwerk, 
welches früher in der Papierfabrikation (Stampfgeſchirr), 
in der Olſchlägerei (Süſtampfe) ꝛc. und zur Zerkleinerung von 
Erzen und Geſteinen ſowie bei der Fabrikation der Metall— 
farben noch jetzt in Gebrauch iſt. 

Stampillen (ital. stampiglie), Stempel zum Auf— 
Drüden eines Namens, Wappens u. dgl. 

Stams, Dorf in Tirol, am Inn (Oberinntal), (1900) 
496 E., berühmte Zifterzienferabtei (1271 geftiftet). 

Stanco, türk. Inſel, ſ. Kos. 

Standaert (ſpr. -ahrt), Beiname des niederländ. 
Malers Pieter van Bloemen (ſ. d.). 

Standard (eugl., ſpr. ſtännderd), Normalmaß; ge— 
ſetzlicher Feingehalt; etwas Muſtergültiges, als klaſſiſch An— 
erkanntes; Standardgold iſt 22 karätiges Gold; 8. of life 
(ſpr. leif), Lebenshalkung, das Maß der wiriſchaftlichen 
Bedürfniſſe für die ———— Geſellſchaftsklaſſen. 

Standard Hill (Ipr. ſtännderd), Hügel in der engl. 
Grafſch. Dort (North Riding); bier Aug. 1138 die fog. 
Standartenſchlaͤcht (Sieg der Engländer über die Schotten). 

Standarte (au3 den frz. etendard), urjprüngli das 
taifer!. Reichsbanner, jetzt die Regimentsfahne der Kaval— 
lerie (ſ. auch Kaiſerſtandarte); in der Jägerſprache der Fuchs— 

Standartenwache, |. Innenwache. ſchwanz. 

Standbein, in der Bildhauerkunſt das Bein einer 
meunſchlichen Figur, das die Laſt des Körpers trägt; Gegen— 
ſatz: Spielbein (ſ. d.) ITafel: Statue II, 5]. 

Standbild, ſ. Statue. 

Stände, die durch gemeinſame Art und gemeinſame 
Intereſſen verbundenen Abteilungen der Geſellſchaft, ur— 
ſprünglich Erb.“S. (Adel, Freie), dann Berufs-S. (Klerus, 
Herren, Nitter, Bürger, Bauern); an Stelle dieser alten 
find jett neue Berufs-S. getreten; auch |. v. w. Land— 
fände (ſ. d.). [ignal oder Kommandozeichen. 

Stander, ausgezackte oder dreiedige Flagge als Schiffs— 

Ständerung, in der Wappenkunde [Taf. L, 17] die 
mittel3 gerader und ſchräger Bierung entitehende, ab— 
wechſelnd gefärbte Teilung eines Schildes, der dadurd) 
geitändert wird. 

Standesbeantte, die mit Führung der Zivilftands- 
regifter (). Zivilftand) beauftragten Perſonen; in der Negel 
der Gemeindevorfteher. Geiftlide und Religionsdiener 
Hand von dem Amte eines ©. ausgeſchloſſen. Der Bes 
zirt, für welden der ©. beftellt ift, heißt Standesamts- 
bezirk, das Amt jelbit Standesamt, 

Standesherren, alle ſeit 1806 mediatiſierten, früher 
reichſsunmittelbaren Fürſten, Grafen und Herren des 
ehemal. Deutſchen Reichs, gehören zum hohen Adel und 
find den ſouveränen Häuſern ebenbürtig; die Mitglieder 
ihrer Bamilien find von der Wehrpflidt, ihre Gebäude 
von der Einquartierung befreit; Dagegen Haben fie den 
privilegierten Gerichtsſtand und Die eigene Gerichtsbarleit 
durd) Das Geſetz von 27. San. 1877 verloren. 

Staändeverſammlung, |. v. w. Zandtag, weil früher 
die Mitglieder ded Landtags nad) Ständen gewählt wurden, 

Standfähigfeit, Standfeitigfeit, j. Stabilität. 

Standgeridhte, Militärgerite für leichte on 
der Unteroffiziere und Gemeinen. Gie werden gebildet 
bet den Regimentern, Bezirkskommandos, jelbftändigen 
Bataillonen, Kommandanturen der Feftungen, im Felde 
(Feld-S.) jowie an Bord der Schiffe (Bord-S.) und be= 
jtehen aus drei Offizieren al8 Richtern. 

Standia, Inſel, ſ. v. w. Dia. 

Standrecht, das während des Belagerungszultandes 
(ſ. d.) an Etelle des ordentlichen gerichtlichen Verfahrens 
tretende ſummariſche Verfahren vor den Kriegsgerichten. 
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Stanford Om: ftännf'rd), Leland, amerik. Eiſenbahn— 
könig, geb. 9. Mai 1824 zu Watervliet (Neuyork), faßte 
den Plan der Pacificeiſenbahn, 1861 —63 Gouverneur 
von Kalifornien, 1866—93 Senator, gründete die Uni— 
verfität in Palo Alto, geft. dal. 21. Sur: 1893. 

Stang, Brederil, norweg. Staatsmann, geb. 4. März 
1808 in Stoffe (Sarlöberg), 1845—55 Miniſter Des 
Innern, 1861 wieder Staatsrat, 1873—80 erfter Staat3= 
minifter Norwegens, geft. 8. Juni 1834. — Sein Sohn 
Emil S., geb. 14. Suni 1834 in Sriftiania, 1862 Ans 
walt am Oberappelationsgeriht, 1862 Abgeurdneter und 
Führer der Rechten, 1889—91 und 1893—95 erſter 
Staatsminifter, Fämpfte gegen die Löſung der Union. 

Stang, Rud., Rupferfteher, geb. 26. Mai 1831 in 
Düſſeldorf, Schüler von Sof. Keller, 1884—1902 Brof. in 
Amfterdan; Stide: Spofalizio nad Naffael, Abendmahl 
nach 2, da Vinci, Ruhe auf der Flucht nah van Dyck. 

Stange (Stang), älteres ſchwed. Längenmaß zu 10 Fuß 
— 2,969 m. 

Stange, in der Jägerſprache ſ. v. w. Spieß (ſ. d.). 

Stangenfugeln, |. Kettenkugeln. 

Stangenleinwand, gemufterte und geköperte Lein— 
wand, Dei. zu Bettzeug, Handtüchern ꝛc. 

Stangenpferde, die an der Deichfel gehenden Pferde 
eines mehrfach befpannten Fuhrwerks (Geſchütz u. dgl.). 
Der zugehörige „Fahrer“ heißt Stangenreiter, 

Stangenſchörl, ſ. v. w. Turmalir, 

Stangenſpat, ſäulenförmige Kriſtalle von Schwer— 
ſpat auf Erzgängen. 

Stangenzirkel, ein Inſtrument zum Meſſen und 
Übertragen von Längen in eine Zeichnung, beſteht aus 
einer mit Maßeinteilung verjehenen Stange, an der fid) 
zwei Spiten verſchieben laſſen; wird die eine Spike durch 
einen Bleiftift oder eine Ziehfeder erſetzt, jo laſſen ſich 
mit dem ©. große Kreisbögen ſchlagen. 

Stanhope (pr. ſtännöp), Sames, erſter Graf von, 
engl. Staatsmann und Diplomat, geb. 1673, befehligte 
1708—10 die Engländer in Spanien, unter Georg I. 
jeit 1717 Leiter des Kabinett8, 1718 Graf, geit. 4. Vebr. 
1721. — Sein Enkel Charles, dritter Graf von ©., 
geb. 3. Aug. 1753, im Parlament eifriger Wigh, geft. 
13. Sept. 1816; ihm gelangen zahlreihe Erfindungen 
auf naturwiſſ. und techniſchem Gebiet. — Seine Tochter 
Lady Efther Lucy, geb. 12. März 1776, lebte feit 1810 
in der Türkei, zulegt im Schloſſe Dſchihun im Libanon 
und übte dur ihr myſtiſches Weſen großen Einfluß auf 
die ſyr. Bevölkerung aus; geſt. 23. Suni 1839. — Bal. 
Meryon (1845; deutſch 1846). — Der Entel von Charles, 
Philipp Henry, fünfter Graf von S., geb. 31. Ian. 1805, 
get. 24. Dez. 1875, machte fi als Viscount Mahon durch 
hiſtor. Arbeiten bekannt. 

Stanimaka, Stadt in Oſtrumelien, an einem Neben— 
fluß der Marika, (1901) 14054 E.; Seidenzucht. 

Stanislau, Bezirksftadt in Galizien, an der Biſtritza, 
(1900) 30410 &., griech.-kath. Biſchofsſitz. 

Stanislaus Koſtka, Heiliger, geb. 1550 zu Koſtkow 
(Bolen), 1567 Jeſuit, geft. 15. Aug. 1568; 1726 heilig 
geſprochen, Gedächnistag 13. Nov. [Beilage: Heilige zc.]. 
Vorbild keuſcher Jugend. — Vgl. Gruber (1902). 

Stanislaus, Heiliger, geb. 1030 bei Bochnia (Ga— 
lisien), 1071 Bifhof von Sralau, von König Boleflam 
1079 in der Metropolitantirhe ermordet; 1253 al8 Schutz— 
patıon Polens heilig geſprochen; Tag 7. Mai, in Krakau 
jelbft 8. Mai. [Beilage;s Heilige :c.] 

Stanislaus 1. le König von Polen, geb. 
20. Dit. 1677 zu Lemberg, Sohn des MWojmoden von 
Poſen, Rafael Leſzczynſki, 1704 durch Einfluß Karls XII. 
von Schweden zum König von Polen gewählt, mußte nad 
der Schladt von Poltawa (1709) flühten, kam nad, 
manderlei Schickſalen nah Weißenburg im Eljaß, ver» 
mählte hier jeine Tochter Marie 1725 mit Ludwig XV. 
von Frankreich; nad) Augufts II. Tode (1733) erſchien er 
wieder in Polen, entjagte aber 1735 der poln. Krone und 
refidierte al8 lebenslänglicher Suhaber der Hzgt. Lothringen 
und Bar u Zuneville; geſt. 23. Febr. 1766. 

Stanislaus IT. August, lehter König von Polen 
(1764—95), geb. 17. Ian, 1732 zu Wolczyu, Sohn des 
Strafen Stanislaus Poniatowfti, durch den Einfluß Ka— 
tharinag 7. Eept, 1764 zum König gewählt, von Ruß— 
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land abhängig, mußte 1772 in die erite Teilung Polens | (S. auch Prägen.) Lochmaſchinen und Durchſchnitte werden 


willigen und 25. Nov. 1795 dem Throne entfagen; geit. 
12. Sebr. 1798 zu Petersburg. „Memoires‘ (1862). 

Stanisiaugorden, ruſſ. urjprünglid poln. Orden, 
1765 zu Ehren Stanislaus' des Heiligen von König Sta— 
nislaus IE. August geftiftet, drei Klaſſen. Deviſe: Prae- 
miando incitat. 

Staniza (ruſſ., „Herde“), Name der Koſakendörfer. 

Stänter, der Iltis (j. Stinkmarder nebft Abb. 1814). 

Stanfo, ſ. Kos. [von Derby (ſ. d.). 

Stanley (ſpr. ſtäunle), Lord, zweiter Titel der Grafen 

Stanley (ipr. Hännle), Henry Morton, eigentlih James 
Rowland, Afrikaforſcher, geb. 28. San. 1841 bei Denbigh 
in Wales, begleitete 1867 als Beriäterftatter des „New 
York Herald“ die Engländer bei ihrem Feldzuge gegen 
Abejjinien, unternahm 1871—72 im Auftrage Games 
Gordon Bennett eine Reiſe nah) Afrika zur Auffindung 
Livingſtones, den er Nov. 1871 in Udjidji antraf, wohnte 
1873—74 dem brit. Feldzuge gegen die Aſchanti bei, 
unternahm 1874—77 auf often des „New York Herald‘ 
und de3 „Daily Telegraph” eine neue Afrikareiſe, ent— 
dedte den Albert-Eduard-Njanſa, erforſchte den Alexan— 
dra-Nil (Ragera), befuhr 1876—77 den Zualaba und 
ftelfte defjen Spentität mit dem Stongo feit, war 1879—84 
im Auftrage des Königs von Belgien bei der Gründung 
zahlreider Niederlaffungen am Kongo tätig und entdedte 
Dabei 1882 Den Leopold8 IL.«See; 1887—89 unternahm 
S. eine Reife zum Entſatze Emin Paſchas, mit dent er 
29. April 1883 am Albert - Nianfa zufammentraf und 
5. Dez. 1889 in Bagamojo eintraf. Nach einer auftraf. Reife 
ließ er fi 1892 in England naturalifieren und gehörte 
1895—1901 dem Unterhaufe an, wo er fi der Unionifti= 
Then Partei anfhloß. ©. ftarb 10. Mai 1904 in London. 
Er ſchrieb: „Wie ich Livingftone fand” (2 Bde, 3. Aufl. 
1891), „Dur den Dunkeln Weltteil” (2 Bde., 3. Aufl. 
1891), „Der Kongo und die Gründung des Kongoſtaates“ 
(2 Bde., 2. Aufl. 1887), „Im duntelften Afrika“ (2 Bde., 
5. Aufl. 1891), „My early travels and adventures in 
America and Asia” (2 Bde., 1895), „Through South 
Africa” (1898). — Vgl. Neidard (1897). 

Stanleyfälle (ipr. ſtännle), ſ. Kongo. 

Stanley Boot ſ(ſpr. ſtännle puhl), ein vom Kongo ge— 
bildeter See Rarte: Afrika L,11], 210 qkm, mit 17 Inſeln; 
1877 von Stanley entdeckt, welcher 1882 am ſüdl. Ufer die 
Station Leopoldville gründete, nachdem ©. de Brazza 
1880 die franz. Station Brazzaville errichtet Hatte, 

Stannate, die Salze der Zinnfänre, 

Stannin, ſ. Zinnkies. 

Stannidl (vom lat. stannum), Zinnfolie, ganz 
dünne Zinnblätter, durch Auswalzen und feines Aus— 
ſchlagen mit Hämmern hergeftellt und gewöhnlich etwas 
fupferhaltig; dient zum Belegen von Spiegeln und Ein- 
wieeln von leiht austrodnenden Waren. 

Stanniverbindungen, ſ. Bin. 

Stannotypie (Tat.=gr.), ſ. v. w. Woodburytypie. 

Stannoverbindungen, ſ. Zinn. 

Stannum (lat.), Zinn. 

Stanowöjigebirge, Gebirge in Oſtſibirien, von den 
Duellen de8 Onon und der Ingoda bis zum Südweſt— 
winkel des Ochotſkiſchen Meers (bis hierher ſpeziell 
Jablonnojgebirge ſſ. d.) genannt), dann längs desſelben 
bis zur Beringſtraße, 4250 km Ig., bis 2500 m hod). 

Stand (Stanz), Flecken und Hauptort des ſchweiz. 
Kantons Unterwalden nid dem Wald, am Stanfer Horn 
(1900 m; Drabtfeilbahn, km), (1900) 2798 E., Denkmal 
(Brummen) Arnolds von Winkelried. Im ſog. Stanfer 
Verkommnis (1481) wurden durch Vermittlung Nikolaus’ 
von der Flüe Breiburg und Solothurn in den Eid: 
genoffenfhaftsbund aufgenonmen. 

Stante pede (lat.), ftehenden Fußes, ſogleich. 

Stantinit, ſchwarzbraunes foſſiles Harz mit zahl- 
reihen Pflanzeneinihlüffen im Dligozän des Samlandes. 

Stanz, |. Stand und Stanzer Tal. 

Stanze (ital.), Zimmer; beſ. die von Rafael mit Wand: 
malereien ausgeſchmückten Gemäder des Vatikans in Nom; 
ferner Abjänitt, Strophe eines Gedichts, bef. der Ottave— 
rime (j.d.). Über die Spenfer-S, |. Spenfer. 

Stanzen, Umformen von Bleden und Platten zwifchen 
zwei Stempeln ohne wejentlihe Veränderung der Dice. 

Brockhaus' Kleines Ronverfationd=Lerifon. 5. Auf. IE. 


oft fälſchlich als ©. bezeichnet. 

Stanzer Tal, Hochtal in Tirol, von der Rofanna (zum 
Inn) durchſtrömt md von der Arlbergbahn durchzogen, 
Hanptverbindungsitrage zwiſchen Tirol und Vorarlberg ; 
benannt nad) den: Dorfe Stanz (1900: 298 E.) bei Landed. 

Stanzmaſchine, Maſchine zum Etanzen (ſ. d.). 

Stapel, aufeiner Schiffswerft die Reihe Klötze (Stapel- 
fföße), auf Die der Kiel eines neu zu erbauenden Schiffs 
zu liegen fonmt, um es von da ins Mailer zu laſſen 
(vom S. laufen laſſen). Stapelpfat, Stapelitadt, Hafen 
oder Stadt mit Niederlage für abzuladende und weiter- 
zuführende Waren; in Schweden Seeſtadt, die das Recht 
hat, auf eigenen Schiffen Waren ein= und auszuführen. 
Stapelartifel, Waren, die den Hauptumfah eines Ortes 
bilden. Stapelrecht, ehedem Vorrecht gewifler Drte, Leine 
Maren durch- oder vorbeiführen zu laffen, bevor fie am 
Drte felbft feilgeboten worden. — &., im Wollhandel 
das Vlies, der Baden, 

Stapelia, Aasblume, Naspflanze, Pflanzengattg. der 
Asklepiadeen, blattlofe Gewächſe mit fleiſchigen Stengeln 
und pradtvollen, aber nah Aas riehenden Blüten, Süd— 
afrila; Gewächshauspflanze ijt 3.8. S. variegäta L. 

Stapelplag, Stapelrecht, 1. Stapel. 

Staphylöa L., Pflanzengatig. der Sapindazeen, 
Sträucher mit weißen Blütentrauben und blafiger Kapſel; 
Bierftraud ift die in Südeuropa heimiſche Pimper-, Klap- 
per- oder Blaſennuß (S. pinnäta L.), deren feltes Holz 
zu Drediflerarbeiten verwandt wird und Deren ölhaltige 
Samen (wilde Piftazien) genießbar ſind. 

Staphylinidae, Staphylinus, }. Surzflügler. 

Staphylitis (grh.), Entzündung des Züpfhens. 

Staphylococeus, Trauben- oder Haufenkokkus, regel⸗ 
[08 angeordnete Kollen (ſ. Kokkus und Tafel: Bak— 
terien, 2). Belannte Arten: 8. pyogenes auröus und 
albus, die häufigfte Urſache eitriger Entzündungen (Fu— 
runfel, Thlegmone u. a.). 

Staphylom (greh.), Traubengeſchwulſt, fleiſchiger Aus— 
wuchs am Auge oder Ausbuchtung der verdünnten Augen— 
häute, beſ. einer Hornhautnarbe; Staphylopläſtik, künſtliche 
Gaumenbildung; Staphylorrhaphie, Gaumennaht. 

Stapleton (ſpr. ſtehplt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Glouceſter, (1901) 21236 E. 

Staps, Friedr., geb. 14. März 1792 zu Naumburg 
a. S., Kaufmaun, ſuchte 12. Okt. 1809 Napoleon J. in 
Schönbrunn zu ermorden, 16. Dft, erſchoſſen. 

Star (a. Stern; Opernberühmtheit. 

Star, Bogel, |. Stare. 

Star, Name mehrerer Augenkrankheiten, die teilweife 
oder völlige Blindheit bewirken. Schwarzer S., |. Amau= 
roje. Grüner S., ſ. Glaukom. Beim grauen oder weißen 
©, (Cataracta) ijt die Urfade des Gehhindernilles die 
Verdunklung der Linfe oder Linfentapiel infolge von 
Allgemeinerfrankungen (Zuckerharuruhr, Gicht, Rheuma— 
tismus), Verletzungen des Linſenſyſtems oder Alters— 
entartung (Alters⸗S.). Heilung durch Operation; nach 
dieſer erſetzen brennglasähnlich geſchliffene Brillengläſer 
(Starbrillen) Die verlorene Linſe. Nach⸗S., Kapfel⸗S., 
Abnahme des Sehvermögens infolge Trübung der nach 
der Operation zurückgebliebenen Linſenkapſel, wird durch 
an der getrübten Kapſel beſeitigt. Vgl. Magnus, 
„Beiiäte des grauen ©.” (1976), Even (1897). 

Stär (Stähr), männlides Schaf (Schafbod, Widder). 

Stäraja Rüſſa, Kreisftadt im ruſſ. Goun. Now— 
gorod, am Poliſt, 16500 E., Solbäder. 

Staramiel, ſ. v. w. Roſenſtar (ſ. Stare). 

Stara Zagora, bulgar.zoftrumel, Stadt, j. Eski Zagra.. 

Starbrille, |. Star. 

Starbudinfel, Boluntcerinfel, Lagune im Stillen. 
Dean, zu den Banninginfeln gerettet, 3 qkm, nur zeit- 
weilig bewohnt (Guano= und Gipslager) ; feit 1866 britiſch. 

Stark, Ingeborg, |. Bronfart von Schellendorf, 

Stare (Sturnidae), Familie der SperlingSvögel, ge— 
ſellſchaftlich lebende, Inſekten, Würmer ꝛc., aber auch Obft, 
Beeren freſſende Vögel. Hierher der gemeine S. (Sturnus 
vulgäris L. [Tafel: Singvdgel, 32]), ſchwarz mit 
weißen Fleckchen, Europa, Allen, Südafrika, Iernt leicht 
ſprechen und fingen, Einfarb-S. (S. unicölor Temm.), 
einfarbig ſchwarz, Südeuropa, Nordweltafrila, Raläftine; 
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Glanz⸗S. (Lamprocolfus), mit dem Stahlglanz-S. (IL. | 
chalybaeus Sund.), dunkelftahlgrün, Nordoſtafrika; 
Schweifglanz-S. (Erzglanz-S., Ölanzeliter, Lamprot- 
ornis aendus Temm.), 50 cm Igq., ENT 
dunkelmetallgrün, Kopf ſchwarz, gold— 
qlänzend, Schwanz purpurviolett, 
Mittel= und Südafrika, Madenhacker 
(Buphäga), mit einer mittel- und 
einer ſüdafrik. Art, folgen Rindern, 
Kamelen, Elefanten ꝛc., um von deren 
Haut Inſekten abzulejen; Hirtennogel 
(Hirten-S,, Roſen⸗S., Pastor ros&us 
Temm.), roſenrot, Kopf, Flügel und 
Schwanz ſchwarz, Eüdeuropa, nügt durch Bertilgung von 
Heuſchrecken; Meinnte (Mind, Meino, Hügelagel, Pre— 
digerfräße, Gracüla religiösa L. [Abb.1796]), tiefſchwarz, 
mit weißer Binde über die Flügel und gelben, nadten 
Hautlappen am Nopf, lernt ſprechen und fingen. 

Stargard. 1) S.an der Linde, Stadt in Mecklen— 
burg=Strelit, (1905) 2500 E., Amtsgericht. — 2) ©. in 
Pommern, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, as Der 
Shna, (1900) 26858 (1905: 26908) E., Garniſon, Land-, 
Amtsgerit, Oymnafium, Realproghmnaſium. — 3) Kreis— 
ftadt im preuß. Reg.-Bez. Danzig, |. Preußiid- Stargard. 

Starhentberg, Ernſt Rüdiger, Graf, öfterr. General— 
feldmarſchall, geb. 1638 zu Graz, berühmt durch Die Ver— 
teidigung Wiens gegen die Türken 1683, get. al8 Hof 
triegsratöpräfident 4. San. 1701 zu Böſendorf. — Biogr. 
von Türheim (1882). — Sein Better Guido, Graf von ©., 
geb.11.Nov. 1657 zu Graz, zeichnete Fich im Türkenkriege und 
im Span. Erbfolgetriege als Feldmarſchall gegen die Fran— 
zoſen aus, geft. 7 Mär 1737. — Biogr. von Arneth (1853). 

Stäariza, Kreisftadt im ruf). Gouv. Twer, au der 
MWolga, 5396 E., 11 km von der Bahnftation ©. 

Starte, weiblies Rind, |. v. w. Färſe. 

Stärfe, Stärfemehl, Kraftmehl, Satzmehl, Amylım, 
Amidon, Aſſimilationsprodukt der grimen Pflanzen, aus 
primär gebildeten Zuder durch Waſſerabſpaltung ent— 
ſtehend; als Nejerveftoff in mikroſkopiſchen, elliptiſchen oder 
unregelmäßigen, ſchaligen Körnern abgelagert in den Samen 
der — im Reis, in den Kartoffeln ꝛc., in Waſſer 
und Alkohol unlöslih. Bon verdünnten Säuren wird ein 
Teil laugjam gelöft (Granuloſe), das unlösliche Heißt Fa— 
rinoje oder Stärfezelfulnfe, ©. bildet mit heißem Waller 
eine gallertartige Maffe Gleiſter) und wird dur) Sod blau 
—— fie geht bei 160° in Dertrin (ſ. d.) über. Beim 

ochen mit verdünuten Mineralfäuren entiteht zuerft Der— 
trin, ſodann Dertroſe (Stärkezuder, |. Traubenzuder). Be— 
ſondere Stärkearten find das Inulin (f.d.) und das Liche— 
nin (ſ. d.), ferner das Glykogen (ſ. d.). SKartoffelftärte 
[Abb. 1797 a] wird aus Kartoffeln gewonnen durch Zer— 
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1796. Ming. 
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c Reisftärte (vergr.). 





b Weizen-, 


reiben der Rartoffeln, Spülen des Gerinns in Siebe, dur 
diedie S. durchgewaſchenwird, während die Zelluloſe (Pülpe) 
zurückbleibt; aus der Stärkemilch läßt man die ie ab= 
ſetzen und Bringt fie ae in Broden oder gemahlen 
als Kartoffelmehl in Deu Handel, Weizen-S. [b] bereitet 
man jeßt, indem man aus dem zerquetſchten oder geniahles 
nen Körnern die S. in Kleberwaſchmaſchinen (Mehlextrak— 
teuren) heraußfpält. Zur Gewinnung von Mais-S. und 
Neis-S. [c] werden Die geihälten Körner zerkleinert und 
nit ſchwacher Natronlauge mazeriert, dann zermahlen und 
die ©. ausgewaſchen und getrodnet, ©. wird weiterhin ge= 
wonnen aus Noßkaſtanien, aus Palmenmark (ago), aus 
Wurzelſtöcken von Manihot-, Curcuma-, Batatasarten (Ta— 
pioka, Arrowroot). Sie dient zur Mehlſpeiſenbereitung, 
als Material zur Spiritusdarſtellung und Bierbrauerei, 
zu Appreturmaſſe, Schlichte, zu Kleiſter, Dextrin, Stärke— 
zucker und Stärkeſirup ꝛc., feingemahlen als Ruder. — 
Val. von Wagner (2. Aufl. 1886), Rehwald (3. Aufl. 
1896), Saare (1897). 
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Stärkeglanz, Weberſchlichte aus Stearin, Wachs und 
Stärkegummi, ſ. Dertriu. [Stärke. 
Stärkemehl, ſ. Stärke. 

Stärkemeſſer, ſ. v. w. Fekulometer (ſ. d.). 

Starkenburg. 1) Südöſtlichſte Provinz des Großhzgt. 
Heſſen, 3019 qkm, (1905) 543717 E., 7 Kreiſe, Haupt— 
Hadt Darmftadt. — 2) Burgruine bei Heppenheim. 

Stärfende Mittel, toniſche Mittel — 
Toniea), Mittel zur Steigerung der Tätigkeit des Kör— 
perd und jeiner Organe; pharmazeutiſche: Eifen- und 
Shininpräparate, Wein, Jither, Kampfer u. a.; dynamiſche: 
Kälte, Seebäder, Maffage und Elektrizität. 

Stärfezuder, |. Traubenzuder. 

Starkftromtechnik, im Gegenſatz zur Schwachſtrom— 
technik (ſ. d.) derjenige Zweig der Elektrotechnik, welcher 
ſich mit ſolchen Einrichtungen befaßt, bei denen Ströme 
großer Stärke und Spannung zur Verwendung gelangen 
(elektr. Kraft- und Lichtanlagen, Elektrometallurgie 2c.). 

Stärlinge, ſ. Trupiale. 

Starnberg, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, 
(1905) 3257 E.; Amtsgericht, Schloß, am Nordende des 
von der Würm Durdfloffenen Würm- oder Starnberger 
Sees (57 qkm, bi8 125 m tief). Am Seeufer Luſtſchlöſſer, 
Darunter Schloß Berg (j. d.) und Landhäuſer. 

Starobjéls?, Kreisſtadt im uff. Gouv. Charlow, 
am Ajdar (zum Donez), 14292 €. 

Starokonſtantinow, Sreisftadt im ruf. Gouv. 
Wolhynien, am Slutſch, 21618 E. 

Stärofta (ſſaw.), Stammesältefter, jett Vorſtand 
von Gemeinden, Geſellſchaften 2c.; in Böhmen auch 
Bürgermeifter; Staröften, in Polen früher Edelleute, Die, 
im Beſitz eines Kronlehns (Staroftwo), bisweilen eine 
Defondere Gerichtsbarkeit (Staroſteigericht) ausübten. 

Starowjerzy (xuſſ.), ſ. Raskolniken. 

Starrframpf (Tetänus), andauernder Krampf der 
Muskeln, bedingt dur krankhaft geiteigerte Neflererreg- 
barkeit des Rückenmarks, ergreift bald einzelne Muskel— 
yartien, z. B. die Muskeln am Kinnbacken (Kinnbacken— 
frampf, Mundklemme, Mundjperre), die Muskeln einer 
Sförperjeite (Pleurothotonus), Die Ruͤckenmuskeln (Opiitho- 
tonus) oder die Bauchmuskeln (Emproſthotonus), wobei 
ftet8 der Körper nad der erkrankten Seite gekrümmt ift, 
bald find alle Muskeln ergriffen. Hervorgerufen wird 
der ©, durch die Tetanusbazillen [Tafel: Bakterien, 6]; 
dieje kommen in der Erde dor, dringen mit Verunreini— 
gungen in Wunden (Wund-⸗S.), vermehren ſich Dort und 
erzeugen das Tetanustorin; außerdem können beftinmte 
Gifte (Strychnin, Bruzin u.a.) ©. erzeugen (toxiſcher ©.). 
Behandlung: warme Bäder, narkotiſche und anäſthetiſche 
Mittel, Einſpritzungen von Curare, neuerdings Ein— 
ſpritzung von Tetanusantitoxiu. — Die vom ©. befallenen 
Haustiere halten den Kopf ſteif und mitunter horizontal 
(Hirſchkraukheit) und können nicht kauen (Maulſperre); 
Heilung ſelten. — Bol. Roſe (1897), von Behring (1904). 

Starrſucht, Katalepſie, ſeltener krampfartiger Krank— 
heitszuſtand mit plötzlicher Unterdrückung des Bewußt— 
ſeins, der freien Bewegung und der Sinnestätigkeit, 
wobei der Körper eine wachsartige Starre annimmt und 
ſtunden-, ſelbſt tagelang in derſelben Stellung verharrt. 
Behandlung: Kliſtiere, kräftige Hautreize, Riechmittel, 
Elektrizität. — S. der Seidenraupen, ſ. Muskardine. 

Start (engl.), bei Wettrennen die Ablaufsſtelle der 
Nenupferde, Nadfahrer u. a.; der Starter gibt mit einer 
Fahne das Zeihen zum Ablauf. 

Startin (Starting), Flüſſigkeitsmaß in Steiermark 
zu 10 Wiener Eimer = 565,50 J. 

Staryj Bychow, ruſſ. Stadt, ſ. Bychow. 

Staryi Krym, tatar. Esti Krym (Alt-Krym), Stadt 
im ruſſ. Gouvp. Taurien, am Tſchuruk-ſu, 3330 E.; im 
Mittelalter das Handelsemporium Solkata. 

Staryi Osköl, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Kursk, 
am Oskol (zum Don), 106662 E. 

Staſimon (greih.), Standlied, die Lieder des Chors 
im griech. Drama mit Ausnahme des Einzugs-(Paro— 
008) und Auszugsliedes (Exodos). 

Staſis (Staje, grch.), Stellung; Blutftodung, Blut: 
ſtillſtand, führt meift zur Blutgerinnung (ſ. Thromboſe). 

Staßfurt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
au der Bode, (1900) 20011 (1905: 18308) E., Amts— 
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(PORTRÄTSTATUEN) Sta 








1. Altägyptisch: 2. Altgriechisch: 3. Altrömisch: Augustus 4, Andrea del Verrocchio (1435—88 ital ): 
Ramses II. (Turin). Demosthenes (Rom). (Rom). Bartolommeo Colleoni (Venedig). 





‚Hähnel (1811 7. Rietschel (1804 b. Schlüter (1664—1714): 8.7 acobsen (geb. 9, Uphuss (geb. 1850) 
—91): Raffael — 61): Luther Der Große Kurfürst 1835; dän.) riedrich d. Gr. 
(Berlin). (1868; Worms). (1703; Berlin). Christian IV. ısra; (1899; Berlin). 
istiania). 
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10. Zumbasch (geb, 1830; —— il. Mikeschin (1836-96; 19, Schaper (geb. 13. Foley (181874: hei): 
Maria Theresia (1888; Wien). russ): Katharine II. 1841): Goethe Prinzgemahl Albert 

(1873; Petersburg). (1880; Berlin). (London). 








14. Fremiet (geb. 1824; | 10. Balzico (geb. 1895; 16. Eberlein 5 1847 N): Kaiser 17. Reinh. I Begas ( (geb. 
franz.): Jeanne d’Arc ital): Massimo d’Aze- Wilhelm I. (1694; Mannheim), 1831): Bismarc 
(1874; Paris). glio (1873; Turin). (1%1; Berlin). 
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Sta UDRALSTATUEN) 
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3. Polyklet (Ende des 
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1. Griechisch 8. Jahrh. v. Chr.): 2. Praxiteles (4. Jahrh. v. 
Apollon vom Belvedere Chr.): Aphrodite 5. Jahrh. v. Chr.): 4. Jahrh. v. Chr.): 
(Rom). (Rom). Doryphoros (Neapel). Apoxyomenos (Rom). 


4. Lysippus (Mitte des 





* 
5. Michelangelo (1475 6. Canova (1757 7. Thorwaldsen 8. Siemering (geb.1835)° 9. Barrias (1841—1%5; 
—1564; ital): —1822;ital.): Hebe (1770-1844; dän.): (Germania (1888; franz.): Die sich ent- 
Trunkener Bacchus (Berlin). Hoffnung (Tegel). Leipzig). schleiernde Natur 
(um 1498; Florenz). (1899; polychrom). 
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7): 14. Ad. Brüttigeb. 1855): 
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11. Marqueste (geb. 1850; 12. Volkmann 13. Klinger (geb. 185 
(1850-94, schwed.): iranz.): Eva (1888). (geb. 1851): Kros Badende (1898; Ausrubende Diana 
Schneeglöckchen 11906), leipzig). (1903; Berlin). 


10. Hasselberg 


(1880; Stockholm. 
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gericht, Berginfpeltion; königl. Salzwerke. Dabei größtes 
Steinjalzlager des europ. Seftlandes. bi8 340 m tief, 
1839 erbohrt. Dabei das anhalt. Salzwerk Leopoldshall 
ci. d.). — Bal. Biſchof (2. Aufl. 1875), Precht (1891). 

Staßfurtit, ſ. Borazit. ſtüre, ſ. Kurſoriſch. 

Statariich (Iat.), ſtehend, verweilend; ſtatariſche Lek⸗ 

Stateninſel, zum ſüdamerik. Archipel Feuerland 
gehörige Juſel, argentiniſch, bis 900 m hoch. 

Staten Island (ſpr. ſtätt'u eiländ), Inſel in der 
Bai von Neuyork ſſtarte: Vereinigte Staaten], 3), 
vor der Mündung des Hudſon, 154 qkm, (1900) 67021 E., 
feit 1898 mit Neuyork vereinigt (Borough Richmond). 

Stater, altgried. Münze aus Gold (in Attila), 
Elektron und Silber (der äginetifde zu 2 Drachmen, 
der euböiſche, der korinth. und attiſche IDidrachmon ge= 
uauut)]); der altperſ. Gold-S. iſt der Darikus (ſ. d.). 

ee te (grch.), Apparat, welcher felbittätig 
die Fahr-, Aufenthalts= und Fahrgeſchwindigkeiten von 
Eiſenbahnzügen verzeichnet. | 

Statice L., Pflauzengattg. Der Plumbaginazeen, mit 
zahlreihen Arte in den Mittelmeerländern und Alien, 
verwendet als Bierpflanzen, zu Dauerbuketts und Kränzen. 

Statif (gch.), Teil der Mechanik (f. d.). — ©. der 
Landwirtſchaft, die So der gegenfeitigen Beziehungen 
de8 Ertrags, der Erfchöpfung und Befruchtung des Bodens. 

Station (lat.), Anfenthalts-, Standort; Anhalte— 
punkt; auch Etelle, Ant; bei kath. Brozejlionen Stils 
ftandsorte zur Verrichtung der Andacht, bezeichnet durch 
Kapellen, Betjäulen ꝛc.; Stativnär, ftillftehend; feſtgeſtellt, 
bleibend; ftntionieren, wohin ftellen, anitellen. 

Stationerd Halt (ipr. ſtehſch'ners hahl), in London 
Bezeihnung der Buchhändlerbörſe. 

Stationdtage (lat. dies stationari), Wachtage, 
die wöchentlichen Fafttage in der kath. Kirche (ſ. Faſten). 

Statiös, Staat machend, ſtattlich. 

Statiſch (greh.), Die Statik betreffend; ſtatiſches Mo— 
ment, ſ. Moment. [(Fignrant. 

Statiſt (neulat.), ſtumme Perſon auf der Bühne, 

Statiftif (vom neulat. und ital. statista, Staats— 
. mann, Bolitiker), urſprünglich ſ. v. w. Staatenkunde, 
d. h. ——— Darſtellung der Verfaſſung, Organi— 
ſation, Bevölkerungsverhältniſſe 2c., der Staaten; daneben 
die Methode, der zahlenmäßigen Erhebung und Unterſuchung 
von Maſſenerſcheinungen auf dem Gebiete des ſtaatlichen, 
wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens, ſowie die darauf ge— 
gründete Wiſſenſchaft, welche dieſe Erſcheinungen auf gewiſſe 
Geſetze (Queételets Geſetze der großen Zahl) zurückführt. 
Nach dem gegenwärtigen Sprachgebrauch iſt S. jede Aus— 
kunft über Zuſtände oder Vorgänge, die auf als 9 
artig gezählten und zu Gruppen vereinigten Einzelfällen 
beruht, im engern Sinne „die Anwendung diefer Dar— 
ſtellungs- und Unterfuhungsmethode auf den in Staat 
und Geſellſchaft lebeuden Meuſchen“. Man unterfcheidet 
Bevölkerungs-, Morales, Kriminal-, Medizinals, Handels-, 
Gewerbe-, Poſt-, Eiſeubahu-, Ackerbau-, Bergbau-, Forſt- 
S.ꝛc. Statiſtiker, Gelehrte, die ſich mit ©. beſchäftigen; die 
bekannteſten in Deutſchland: Süßmilch, 2. Moſer, Ph 
Fiſcher, Heym, Krug, J Hoffmann, von Reden, 
Diekerici, Wittſtein, Zeuner, Knapp, Lexis, Ernſt Engel, 
Rümelin, Viktor Böhmert, Werander von Httingen, Ber— 
tillon, Weſtergaard, Block, Neumann-Spallart, Inama— 
Sternegg, Bodio, F. B. von Hermann, Queäetelet, B. 
Hildebrand, Wappäus, von Czoernig, Böckh, von Mayr 
u.a. Die amtliche ©. beſorgen die Statiſt. Bureaus 
und Statiſt. Unter (für das Veutſche Reich das Kaiſerl. 
Statiſt. Amt in Berlin), zur Ausbildung von Sta— 
tiftifern wurde 1862 in Berlin ein Statift, Seminar er— 
cihtet. Internationale Statift. Kongreſſe zur Herbei— 
führung einer Einheitlihleit in den Erhebungen fanden 
1853— 76 aller 2—3 Jahre Statt, ein internationaled Sta- 
tiftifches Inſtitut wurde 1885 in London gegründet. — 
Vgl. von Mayr (1877; 1895—98), Blod (1879), Kolb 
(1879; 1883), Wappäus (1881), Haushofer (1882), Sohn 
(1884), Meiten (1886), Halle (1888), Weitergaard (1890), 
Neiesberg (1893), Conrad (1902). 

Statiſtiſche Gebühr, Abgabe für ein-, aus- oder 
durchgeführte Waren behufs Sicherung von deren ſtatiſt. 
Anſchreibung für die Zwecke der Handelsſtatiſtik [ſ. Bei— 
lage: Deutihland]. 


Sta 

Statius, Cäcilius, ſ. Cäcilius Statius. 

Statius, Publius Papinius, röm. Dichter, geb. um 
45 n. Chr. zu Neapel, geſt. um 96; verfaßte die epiſchen 
Gedichte „Thebais” (hg. von Helm, 1892; deutſch von 
Imhof, 1385—89) und „Achilleis” (hg. von Klotz, 1902), 
ſowie Gelegenheitsgedichte („Silvae“, hq. von Klotz, 1900; 
deutſch von Sebicht, 1802). [ſtrumenten. 

Stativ (lat.), Vorrichtung zur Aufſtellung von In— 

Statobläaften, bei ungeihlehtliher Vermehrung von 
Süßwaſſerbryozoen ſich bildende Keine. 

Statthalter, der Stellvertreter de3 Negenten inner— 
halb eines beſtimmten Bezirks; in der ehemal. Nepublit 
der Vereinigten Niederlande der oberſte Etantsbeamte, 
nah Einführung der Generalerbitatthafterfchaft (1747— 
95 erblid im Haufe Naſſau-Oranien) mit faft monardi=- 
ſcher Gewalt; in Sfterreich Amtstitel der polit. Landes— 
behörden (Statifaltereien) in Den einzelnen Kronländern. 

Statuäriſch (Lat.), bildhaueriſch. 

Statüe (lat.), Standbild, Bildſäule, eine in Stein 
(Marmor), Erz oder aud) Holz gebildete Menihengeftalt, 
entweder Porträt-S,, getreue Nachbildung einer hiſtor. 
Verjönlidfeit, oder Ideal⸗S., Darftellung einer Geftalt 
aus der Mythologie, allegoriſche Berfonifilation sc. [Hierzu 
die Tafeln: Statue I u. IL] 

Statuenbronze, j. Bronze. 

Statnenporzellan, ſ. v. w. Parian (ſ. d.). 

Statusẽtte (frz.), Heine Statue (ſ. d.). 

Statuieren (lat.), aufſtellen, feſtſtellen; geſtatten; 
ein Exempel ſtatuieren, ein Beiſpiel zur Warnung geben. 

Statür — Leibesgeſtalt, Wuchs. 

Status (lat.), Staud, Zuſtand, Vermögensſtand. 8. 
nascendi, Entſtehungszuſtand; S. quo (ante) der Stand, 
worin fih etwas befindet (befand). 

Statut (Tat.), Stiftungs-, Grundgeſetz, Satzungen 
von Geſellſchaften, hochgeſtellten Familien 2c. Statuten= 
kolliſion, ſ. Kolliſion. Statutärifch, was Statuten zufolge 
geſetzmäßig ift. 

Stat, Binzenz, Architekt, geb. 9. April 1819 in Köln, 
gelt. Dal. 21. Aug. 1898; baute int got. Stil beſ. in der 
Erzdiözeſe Köln Kirchen, Schlöffer, Billen. 

Stanbbeutel, Staubblätter, |. Staubgefüße. 

Staubbrand, |. Brand * Getreides). 

Staubfaden, ſ. Staubgefäße. 

Staubfeuerung, ſ. Kohlenſtaubfeuerung. 

Staubfiguren, ſ. Kundts Staubfiguren und Tafel: 
Schall J1, 12; elektriſche S., ſ. v. w. Lichtenbergſche Fi— 
guren (ſ.d.) und Tafel: Elektrizität I,1u. 2. 

Staubgefäße oder Staubblätter (Stamina), die Or— 
gane der phauerogamen Pflanzen, welche in al Innern 
die Pollenkörner entwickeln; es ſind bei den Nadelhölzern 
einfache Schuppen mit Heinen Vollenſäckchen, beſtehen bei 
den Angioſpermen aus der Anthere oder dem Staubbeutel, 
in welchem der Pollen entfteht, und zwar gewöhnlich in zwei 
Fächern, aus dem zwiſchen legterm liegenden Konnektiv oder 
Mittelrand und dem Träger, Filament oder: Staubfaden 
(Tafel: Botanik II, 11—16, 25]. Die ©. find umge— 
wandelte Blätter, fie entwideln fid) in der Natur und be). 
in der Kultur (bei gefüllten Blüten) oft zu Blumenblättern. 

Staubinhalationskrankheiten, Staubfranffei- 
ten, Srankheiten des Atmungsapparates infolge fort- 
geſetzter Einatmung von Staub, bei. beim Betrieb gewiller 
Gewerbe. Häufig nimmt die Qunge dabei ein auffallendes 
Ausjehen au, jo bei Grubenarbeitern die Kohlenlunge 
(Anthratofis), bei Steinhauern die Steinhauerlunge 
(Kieſellunge, Kalklunge oder Chalifofis), bei Metall- 
arbeitern die Eifenlunge (Sideroſis) 2c. Zur Verhütung 
der ©. dienen kräftige Bentilation, häufiges Beſprengen 
der Arbeitsräume, Schu des Atmungsapparates durch 
Borbinden von feuchten Shwämmen und befondern Reſpi— 
ratoren. — Bol. Merkel (3. Aufl. 1832), Arnold (1835). 

Staublaus, ſ. Holzläufe. 

— Staubpilz, ſ. Bofiſt und Tafel Pilze, 33. 

Stanbfprite, ſ. v. w. Drofophor (f. d.). 

Staunbverfahren, photogr. Verfahren, benutzt als 
lichtempfindliche Shiät mit Kaliumchromat verjektes arab. 
Gunmi oder Deztrin, das an den belihteten Etellen 
leine Slebrigfeit verliert, To daß aufgeftäubtes Farben 
pulver nur an den unbelidteten Stellen haftet; feuer— 
beftändige Farbe kann auf Glas, Porzellan ıc, eingebrannt 
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werden (Photokeramik). Anthrafoiypie heißt ein mit Ruf 
erzeugtes Etaubbild. 

Staudamm, Dammartige8 Bauwerk (ſ. Damm) zur 
Aufftaunng des Waſſers eines Fluſſes, Teiches ꝛc., 
entweder zur Regulierung des Hochwaſſerabfluſſes oder 
zur Ausnutzung des Waſſers zur Speiſung von Kanälen, 
Bewäſſerungen, zum Betriebe induſtrieller Anlagen oder 
zur Trinkwaſſerverſorgung; vielfach auch Talſperre (ſ. d.) 

Stauden, ſ. Perennierend. [genannt, 

Staudenmaier, Franz Anton, kath. Theolog, geb. 
11. Sept. 1800 zu Donzdorf (Württemberg), 1830 Prof. 
in Gießen, 1837 in Freiburg i. Br., geft. daſ. 19. Jan. 
1856; verjudte eine philoſ. Konftruftion der fath. Lehre. 
Hauptwerle: „Die Philoſophie des Chriſtentums“ (1840), 
„pie chriſtl. Dogmatik“ (4 Bde., 1844-52). — Bal. 

Standenpappel, |. Lavatera. [Raudert (1901). 

Standt, Karl Georg Ehriftian von, Mathematiker, 
geb. 23. Ian. 1798 zu Rothenburg a. d. Tauber, feit 
1835 Prof. in Erlangen, geit. daſ. 1. Suni 1867, Haupt 
werk: „Geometrie der Lage“ (1847). 

Stauen, das kuuſtgerechte Beladen eines Schiffs 
durch zweckmäßige Verteilung und Schichtung der Güter 
im Schiffsraum nach Inhalt und Schwere, zum Teil ge— 
regelt durch Stauungsvorſchriften. Die Verteilung der 
Ladung in bezug auf die Höhenlage iſt von Einfluß auf die 
Stabilität. Stauer, Schiffsarbeiter, die fi) mit dem Be— 
laden von Schiffen beſchäftigen. 

Staufen, Hoher, Felskegel, ſ. Hohenftaufen (Dorf). 

Staufen, Amtsſtadt im bad, Sr. Breiburg, am 
Schwarzwald, (1905) 1901 E., Amtsgericht. 

Staufenberg, Stadt in der heil. Prov. Oberheffen, 

Staufer, |. Hohenftaufen. [(1905) 703 E. 

Stauffacher, Werner, nad) der Sage ein Landmann 
aus Schwyz, der 1307 mit Arnold Melchthal und Walther 
Fürſt den Rütlibund ſchloß. 

Stauffenberg, Franz Aug., Freiherr Schenk von, 
Politiker, geb. 3. Aug, 1834 in Würzburg, ſeit 1866 
Mitglied (1873—75 Präſident) des bayr. Abgeordneten— 
haujes, 1871—93 des Deutſchen Reichstags (exit national- 
liberal, ſpäter deutfäfreifinnig), 187679 eriter Vize— 
präfident, gejt. 2. Juni 1901 auf Riftiffen bei Ehingen. 

Stauffer-Berst, Karl, Maler, Kupferſtecher und Bild- 
bauer, geb. 2. Sept. 1857 zu Trubſchachen (Emmentaf), 
geft. 24. Jan, 1891 in Florenz. — Bgl. Brahm (5. Aufl. 

Staufferbüchſe, |. Schmiermittel, [1903), 

Staunton (ipr. ſtahnt'n), Stadt im nordamerif. Staate 
Virginia, am Lewis Creek, (1900) 7289 E., Univerfität. 

Stanton (ipr. ſtahnt'n), Sir George Leonard, 
Reiſender, geb. 19. April 1737 zu Galway, Arzt, bereiſte 
Weſt- und Oftindien, 1792—94 China (Reiſebeſchreibung 
1797; deutſch 1798), geft. 14. Jan. 1801 zu London. — 
Cein Sohn Sir George Thomas €., geb. 26. Mai 1781 
zu Salisbury, get. 10. Aug. 1859 zu London, um die 
Funde Chinas verdient, 

Staupe, Hundeelend, Hundepeft, Hunderot, Lane, 
Sucht, Hundeſeuche, anjtedende Krankheit der Hunde, faſt 
ausſchließlich junger Hunde, äußert ſich durch Verdauungs— 
ſtörungen, Huſten, Fieber, Schleimausfluß aus der Nafe, 
Eiterbläschen auf der Haut, Lähmung des Hinterteils. 
Behandlung: ee Sutter (Fleiſch, Milch ac.), appetit= 
hebende und abführende Mittel. — Über Pferdeftaupe ſ. d. 

Staupenſchlag, Staupbefen (Fustigatio), die im 
Mittelalter gewöhnlich mit der Landesverweifung ver: 
bundene Auspeitſchung durch den Genfer, 

Staupit, Sodann von, Günter Luthers, aus altenı 
Meißner Geſchlecht, 1502%—12 Prof. zu Wittenberg, ſeit 
1503 zugleich Generalvilar des Auguſtinerordens, Tegte 
1520 fein Bilariat nieder, um ee 
nit gegen Luther auftreten zu — NZ * 
müſſen, geſt. 28. Dez. 1324 als EN il XJ.! 
Abt von St. Peter in Salzburg; Nenn 
jhrieb: „De amore dei‘, „De 
fide christiana“ (beide deutſch 
1862). — Bol. Kolde (1879). 

Staurolith, SKreuzftein, 





Staurolith. 
rhombiſches, rötlich⸗ bis ſchwärzlichbraunes Mineral, Häufig 
in krenzförmigen Durchwächſungszwillingen [Abb. 1798], 
befteht aus Kieſelſäure, Tonerde, Eiſenoxydul, Magnefia, 
Waſſer; in Glimmerfdiefern und Gneiſen. 


1798, 
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Stauungsmetamorphismus, |. dv. m. Dynamo 
Stauwaſſer, ſ. Ebbe und Shut. Imetamorphismus. 
Stauwerke, |. Staudamn und Mehr. 
Stavanger, Hauptfiadt des norweg. Anttes ©. (9147 
qkm, [1900] 127592 E.), am Bultefjord, 30613 E,, 
Hafen, EC Hiffbanwerjten, Domkirche (12. Jahrh.). 

&tavelot (ipr. ſtawloh), deuti Stable, Stadt in der 
belg. Vrov. Lüttich, am Ambleve, (1904) 5087 E.; bis 
1801 Reichsfürſtentum unter dem Abte des Benediktiner— 
kloſters zu S. 

Stavenhagen, Stadt in Mecklenburg-Schwerin, 
(1905) 3407 E., Amtsgericht; Geburtsort Fritz Reuters. 

Stavenhagen, Bernhard, Pianiſt, geb. 24. Nov. 
1862 zu Greiz, 1898—1904 Hofkapellmeiſter in München. 

Stavören (Staveren), Stadt in der niederländ. Prov. 
Friesland, am Zuiderſee, (1899) 868 E.; einft Reſidenz 
der frief. Könige, im 13. Jahrh. bedeutende Handelsftadt. 

Stäwropol, Gouvernement nördl, vom Kaukaſus, 
zur ruſſ. Statthalterſchaft Kaukaſien gehörig, 60597 qkm, 
373901 E., darunter nomadilierende Kalmüden, Nogaier; 
zerfällt in vier Kreife und Drei Polizeibezirte für die 
Nomaden. — Die Hauptſtadt S., S30 m ü. d. Wr, 
465965 E. — S., Freistadt im ruf. Gouv. Eamara, 
I. an der Wolga, 5974 E., Flußhafen. 

Steamter (engl., ſpr. Stihmer), Dampfſchiff. 

Stearin, j. Bette und Etearinjäure. 

Stearinfänre, eine Fettſäure, findet ſich als Stearin 
an Glyzerin gebunden in den feſten Fetten, aus denen 
ſie durch Verſeifung mit Alkalien, Schwefelſäure oder ge— 
ſpanntem Waſſerdampf, mit Palmitinſäure gemiſcht, ge— 
wonnen wird; kriſtalliniſche, brüchige Maſſe, wird für 
die Kerzendarſtellung mit Paraffin zuſammengeſchmolzen; 
im gewoͤhnlichen Leben auch kurzweg Stearin genanut. 

Stearopten, Kollektivname der in der Kälte ſich ab— 
ſcheidenden feſten Beſtandteile der ätheriſchen Ole. 

Steatit, ſ. Speckſtein. ſ[gewebe. 

Steatönt (grch.), Fettgeſchwulſt mit reichlichem Binde— 

Steatophygie (grch.), Fettſteiß, übermäßige Fettan— 
häufung am Geſäß der Hottentottinnen und Buſchweiber. 

Steatöfe (greh.), Trankhafte Fettbildung. 

Steben, Dorf und Bad im bayr. Reg.-Bez. Ober— 
franken, im Frankenwald, (1900) 935 E., zwei Gtahl=- 
quelfen, Moorbad. — Vgl. Sheibe (1905), Etifler (4. Aufl. 
1906). [Guerrini, Olindo. 
Stecchetti (ſpr. ſtekketti), Lorenzo, Pſeudonym, ſ. 

Stechapfel, ſ. Datura und Tafel: Giftpflanzen, 3. 

Stecheiche, j. Ilex. 

Stechente, die Grillumme (f. Alten). 

Stecher, bei Handfeuerwaffen ein zweiter Abzug Hinter 
dem zum UÜbfenern dienenden, mittels deſſen man jenen 
empfindlicher cinftellen kann. — ©,, * 
Rüſſelkäfer, ſ. Blattroller, auch ſ. v. w. 
Stichling (ſ. d.). 

Stechfliege, Wadenſtecher (Stomoxys 
caleitrans L.), der gemeinen Stubeufliege 
ähnliche, aber ſpitzrüſſelige Fliege. 

Stechginſter, ſ. Ulex und Genista. 

Stechheber, |. Heber [Abb. 779 al. 

Stehhelm, Krötenkopfhelm, eine zu 
Turnieren bevorzugte Form des Nitter- 
helms, bei. im 15. uud bis zur Mitte des —— — 
16. Jahrh. üblich; ohne bewegliches Viſier, Jeim. 4J 
nur mit einem ſchmalen Geſichtsſpalt verfehen Abb. 1799). 

Stechmücken (Culicidae), Familie der Mücken, mit 
langen, dünnen Beinen, Männuchen mit buſchig behaarten 
Fühlern; die Larven und ſchwimmfähigen 
Puppen leben im Waſſer, die Weibchen man— 
cher Arten ſaugen Blut. Sn Deutſchland ger < 
meine Arten find die geringelte ©. (Culex 
annulätus Zabr. IAbb. 1800), ſchwarzbraun, 
und die gemeine S. (C. piplens L.), gran 

Stechpalme, |. Ilex. braun. 









Stechrochen, Stachelrochen (Trygo- 
nidae), Familie der Nochen, mit ſcheibenfoͤr⸗ _, 1800. 
migem Rumpf und langen, dünnen Schwanz. — 


Hierher die Gattg. S. (Trygon), mit pfeil- 
förmigem, beiderſeits geſägtem Stachel; belanntefte Art 
der gemeine S. (Feuer-, Giftflunder, T. pastinäca Cur.), 
braun; Atlant., Ind., Stiller Ozean, aud) in der Nordſee. 
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Stechrüſſel, ſ. Rüſſel. 

Stechſchioſz, ein Kombinationsſchloß, bei dem ein 
die Verſchiebung des Riegels bedingender Zylinder erft 
dann gedreht werden kann, wenn der flade, mit Abſtufungen 
versehene Schlüſſel eine Anzahl Zuhaltungen in eine, den 
Abſtuͤfungen entiprehende Lage gebradt hat; auch Schloß 
an Handfeuerwaffen, bei dem Durch vorhergegangenes An— 
ziehen des Stechers das Abfeuern dur leiſen Druck ers 
möglicht wird. 

Stechwinde, Pflanzengattg., |. Smilax. 

Steckbrief, auf Grund eines Haftbefehls (bei Ent— 
ſprungenen auch ohne dieſen) erlaſſenes öffentliches Er— 
ſuchen an andere Behörden, eine näher bezeichnete Perſon 
feſtzunehmen und einzuliefern oder behufs der Abholung 
Nachricht zu geben (Strafprozeßordn. $ 139 und $ 489). 

Stedenfraut, ſ. Ferula [Abb. 569]. 

Steckfluß, |. Lungenödem. 

Steine, amerik. Fluß, ſ. v. w. Etiline (ſ. d.). 

Steckleitern, ſ. Feuerleitern. 

Steckmuſchel (Pinna), Gattg. der Vogelmuſcheln, 
mit gleichklappiger, dünnwandiger, lang-dreieckiger, hinten 
klaffender Schale. Hierher die ſchuppige ©. (P. squamösa 
L.), größte Art, im Mittelmeer, eßbar; edle ©, (P. no- 
bilis L.), durch zurüdgebogene Schuppen ftahlig, Mittel- 
meer, Atlant. Ozean; ihr Byſſus wird mit Seide zu Hands 
ihuhen verſponnen. 

Stecknitz, Fluß im preuß. Fr. Lauenburg, entipringt 
aus dem Gudomfee, mündet bei Genin r. in die Trave, 
dildet mit der Delvenau eine 73 km lange Waſſerſtraße 
EStecknitzkanal) zwiſchen der Elbe und Trave, 

Steckrübe, |. Kohlrübe. 

Stedinger (d. h. Geftadebewohner), im Mittelalter 
die aus ſächſ. und frief. Elementen gemijchte Bevölkerung 
an der Weſer, im jegigen Oldenburg (Stedingerland); 
fie unterlagen nad) langjährigen Kämpfen mit den Erz- 
bifhöfen von Bremen einem Kreuzheer 1234 bei Alteneſch. 
— Bol. Chumader (1865). 

Stedman (pr. -mänı), Edinund Clarence, nordamerit. 
Dichter, geb. 8. Dit. 1833 zu Hartford (Connecticut), exit 
Sournalift, dann Bankier in Neuyork; ſchrieb: „„Lyries and 
idylis‘ (1879), „Poets of America‘ (1885), „Victorian 
poets” (13. Ausg. 1837), „The nature and elements 
of poetry‘ (1892), gab „Library of American litera- 
ture” (mit Ellen Hutchinſon, 11Bde., 1833—90), „Victo- 
rian anthology‘ (1896) u. a. heraus. 

Steele, Stadt in: preuß. Reg.-Bez. Dülfeldorf, (1900) 
12245 (1905: 12990) E., Amtsgeridt, Rektoratſchule, 
Waiſenhaus; Sandſteinbrüche, Steintohlenwerte. 

Steele (ſpr. ſtihl), Sir Richard, engl. Schriftſteller, 
geb. 1672 zu Dublin, geſt. 1. Sept. 1729 zu Llangunnor 
bei Gaermarthen; gab (jeit 1709) die einflußreihen Zeit» 
Schriften „Tatler‘, „Speetator” und „Guardian“ heraus, 
ſchrieb Luſtſpiele. — Vgl. Aitken (2 Bde., 1889). 

Steen, Jan, holländ. Genremaler, geb. um 1626 zu 
Leiden, Veliker einer Schankwirtſchaft in Leider, geit. 
daj. 1679; malte: Wie die Alten jungen, fo zwitihern 
auch die Sungen (Amfterdam), Bohnenkönigsfeſt (Caſſel), 
Arzt bei kranker Frau, Lodere Geſellſchaft (Berlin) u. a. 
— Biogr. von Rofenberg (1897). 

Steen, Iohannes Wild. CHriftian, norweg. Staats— 
mann, geb. 22. Juli 1827 in Kriſtiania, 1866— 91 Säule 
reftor in Stavanger, jeit 1859 radilales Mitglied und 
öfters Präfident des Storthings, 1891—93 und 1898 -1902 
Etaatöminifter, geft. 1. April 1906 in Voſſevangen. 

Steendbergen, Stadt in der niederländ. Prov. Nord— 
brabant, am Vliet, (1899) 7537 E.; Krappinduſtrie. 

Steenjtrup, Japetus, dän. Zoolog, geb. 8. März 1813 
in Bang, 1845—85 Prof. in Kopenhagen, geft. daf. 20. Juni 
1897, bei. durch feine Unterfuhungen über den Generations= 
wechſel (deutih 1842), über die Kjökkenmöddinger (1886) 
und feine prähiltor. Sorihungen verdient. — Sein Sohn 
Sohannes S., geb. 5. Dez. 1344 in Sorö, Jeit 1877 Prof. 
der Geſchichte und nordiihen Altertumskunde in Kopen— 
bagen; Hauptwerk: „Normannerne“ (4 Bde., 1876—86). 

Steenwijf (ipr. -weit), Stadt in der niederländ. 
Prov. Oberyllel, (1899) 5591 E.; 3 km entfernt der 
Sleden Steenwijkerwold, 5332 E. 

Steenwijk (jpr. -weil), Hendrik van, der Ältere, 
niederländ. Architekturmaler, geb. un 1550 zu Steenwijk, 
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geft. um 1603 in Frankfurt a. M.; Innenanſichten got. 
Kirchen. — Sein Cohn Hendrik ©., Der Jüngere, geb. 
um 1580, feit 1629 in England, geſt. nad) 1649 in London, 
ebenfalls Architekturmaler. 

Steeplechaſe (engl. ſpr. jtihpl tſchehs, „Kirchturm— 
jagd“), urſprünglich Wettritt quer über Feld nach dem 
Biel einer Kirchturmſpitze, jetzt ſ. v. w. Hindernisrennen. 

Stefanieſee, Ser in Brit.-Oſtafrika, nordöſtl. vom 
Rudolfſee (ſ. d.), 930 qkm, bis Sm tief, erhält im N. den 
Sagan (Galana Amara) als Zufluß; wurde 1887/88 mit 
dem Rudolfſee von Graf Teleki und Höhnel entdeckt. 

Steffeck, Karl, Maler, geb. 4. April 1818 in Berlin, 
1859 Prof. und Mitglied der Akademie daſ., ſeit 1880 
Direktor der Akademie in Königsberg, geſt. daſ. 11. Juli 
1890; malte preuß. Geſchichtsbilder: Albrecht Achilles im 
Kampfe mit den Nürnbergern, König Wilhelm bei König— 
gräß, Überbringung des Briefs Napoleons III. an König 
Wilhelm (MWandgemälde im Zeughaus); Bildniffe (Königin 
Quife mit ihren beiden Söhnen) und bei. Pferdebilder. 

Steffens, Henri, Philoſoph, Naturforfher und 
Dichter, geb. 2. Mai 1775 zu Etavanger (Norwegen), 
1811 Prof. der Phyſik in Breslau, machte die Befreiungs— 
iriege mit, Jeit 1832 Prof. zu Berlin, geſt. 13. Febr. 1845; 
ſchrieb: „Karikaturen des Heiligften” (1S19— 21), „Anthro= 
pologie‘ (1822), „Novellen‘ (1S37—38), die Selbſt— 
Biographie „Was ich erlebte” (2. Aufl. 1844—46) u. a. 
— Bivgr. von Tietzen (1371), Peterſen (deutſch 1884). 

Steg, au Streichmuſikinſtrumenten das Brettchen auf 
der obern Fläche, über weldes die Saiten gezogen werden; 
im Buchdruck: ſchmale Holaftüde, um den leeren Naum 
zwilhen den Kolumnen in der Form auszufüllen; in der 
Baukunſt: die einzelnen Stüde des Thürrahmens, welde 
den Spiegel aufnehmen. 

Steganopoden (Steganopddes), ſ. Nuderfüßler. 

Stege, Hauptitadt der där. Snfel Möen, (1901) 
2245 &., Hafeı. 

Steglitg, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
ſüdl. von Berlin ſKarte: Deutſches Reich I, 3], (1900) 
21425 (1905: 32831) &., Gymnaſium, Realſchule, Bried- 
vihsftift für arme Soldatenkinder, Blindenanftalt, Beier: 
abendhaus für Lehrerinnen, Inſtitut für Serumforſchung. 

Stegnöſis (grch.), Verengerung, Verftopfung. 

Stegodönten, ſ. Maſtodon. 

Stegreif, ſ. v. w. Steigbügel (ſ. d.); aus dem ©, 
ohne Vorbereitung; Stegreifdichter, jemand, der ohne Vor— 
bereitung ein gegebenes Thema in poet. Form vorträgt; 
Stegreifritter, Raubritter. 

Stehendes Gut, ſ. Laufendes Gut. [1003. 

Stehlager, ſ. Lager (im Maſchinenbau) nebſt Abb. 

Stehlfucht, Stehltrieb, Kleptomanie, eine der Joy. 
impulſiven Monomanien (ſ. d. 

Steier, öſterr. Stadt, ſ. Steyr. 

Steierdorf Anina (Steyerdorſ), Großgemeinde in 
Ungarn, Komitat Kraſſo-Szöreny, (1900) 13 723 E.; Eiſen— 
werk Anina, ſtaatliche Schienenwalzwerke, Maſchinen— 
fabriken, Eiſen-, Steinkohlen-, Olſchieferbergwerke. 

Steiermark (Steyermark), Herzogtum, Kronland des 
zisleithan. Teils der Oſterr.-Ungar. Monarchie Karte: 
Oſterreichiſch-Ungariſche Monarchie III], 22426 
qkm, (1900) 1356494 meiſt deutſche E. [}. 
Beilage: öſterreichiſch-Ungariſche 
Mo narchiel, großenteils Alpenland(Rot— 
tenmanner Tauern, Eiſenerzer, Glein-, Stei— 
riſche Alpen, Bachergebirge, Steiner Alpen). 
Hauptflüſſe: Mur, Drau, Save, Enns; 
viele Alpenſeen (Grundl-, Töplitz⸗, Kam— IS 
mer=,AltsAuffeer, Leopoldſteiner See), über & 
70 Mineralquellen (Gleichenberg, No— 
hitſch, Neuhaus, Tüffer ꝛc.); ſehr gut an- N 
gebaut (93 Proz. Acker-, Wieſen-, Wald— 1801. 
boden). Hanpterwerbsquelle: Hornvieh- Steiermark, 
zudt (in Ober-S.); bedeutende Geflügel— 
zucht (ſteir Kapaune, in Unter-©.). Univerfität, Techniſche 
Hochſchule, Akademie für Handel und Induſtrie, Zeichenaka— 
demie (alle in Graz), a (in Reoben), Staats— 
gewerbeſchule (in Graz) ꝛc. Kandtag von 63 Mitgliedern; zum 
Hiterr. Abgeordnetenhaus 27 Abgeordnete. Ar der Spitze der 
Verwaltung fleht der Etatthalter in der Hauptſtadt Graz. 
Einteihung: 4 Städte mit eigenem Etatut, 20 Bezirks 
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hauptmanufhaften. Oberlandes-, Landesgeridt in Graz. 
Wappen: euer fpeiender, filberner Ranther in Grün; auf 
dem Schilde ein Fürftenhut [Abb. 1801]; Landesfarben: 
Grüu-Weiß. — ©., urfprünglid von Selten bewohnt, 
bildete einen Teil Kärntens und kam mit dieſem unter 
Karl d. Sr. Otto d. Gr. gründete die Kärntner Mark. 
1056 wurde Ottofar, Graf im Traungau, mit diefer be= 
lehnt und nannte ſich Markgraf von Steier. Bis zur 
Mitte des 12. Sahrh. erhielt das Gebiet feiner Nachkommen 
die heutigen Grenzen von S. Ottokar IV. wurde 1180 
Herzog. 1192 kam das Land an Ofterreih. 1282 be— 
tehnte Rudolf von Habsburg feine Söhne damit. — Val. 
Nojegger, „Das Boltsleben in S.“ (8. Aufl., 2 Bde., 1895); 
Immendörfer, „Landeskunde“ (1908); zur Geſchichte von 
Mudar (8 Bde, 1844—67), Öebler (1862), Mayer (1898). 

Steigbügel, an beiden Seiten de8 Sattels an ver= 
ftelbaren Riemen bherabhängender eiferner Bügel mit 
Tritt für die Füße beim Neiten. — ©. heißt anch ein 
Gehörknöchelchen des menjhliden Ohrs (f. d. und Tafel: 
Sinnedorgane I, 2). 

Steigeifen, die zum Erklettern von Bäumen, Felswän— 
den, el (bei. von Hochtouriſten) ꝛc. benugten, an der 
Schuhſohle befeftigten, mit kurzen Stacheln verſehenen Eifen. 

Steigenteſch, Aug. von, Luſtſpieldichter, geb. 12. Ian, 
1774 zu Hildesheim, geft. 30. Dez. 1826 bei Wien. 

Steiger, |. Bergmann. 

Steiger, Ernſt, deutſch-amerik. Buchhändler, geb. 
4. Dit. 1833 in Gaſtewitz bei Oſchatz, Inhaber einer 
bedeutenden deutſchen Sortimentsbuchhandlung mit Verlag 
in Neuyork, feit 1880 unter der Firma „E. Steiger & Ko.“. 
— Gelbftdisgr. (1901). 

Steigerwald, MWaldgebirge in Branten, zwiſchen 
Eltmanı und Marktbreit, im Scheinberg 498 m hoch 
(mit Schloß Frankenberg 4ilm ü. d. M.). 

Steigrad, j. Hemmung nebit Abb. 785b. 

Stein, Martinus Th. Bräfident des chemal. Oranje— 
Treiftaates, geb. 2. Oft. 1857 in Winburg (ehemaf. Oranje— 
Freiſtaat), 1885—89 Rechtsanwalt in Bloemfontein, dann 
Staatsanwalt und Yandriditer, 1896 Präfident, beteiligte 
fih hervorragend am Kampfe gegen England. 

Stein, ſ. Gefteine und Mineralien; künſtliche S., 1. 
Steinmaffe. — ©. oder Konkrement (Calcülus), in Der 
Medizin jedes in den Körperhöhlen vorkommende, mit Dem 
Körper nicht verwahlene Gebilde von fleinartiger Härte, 
entiteht infolge Niederſchlags mineraliiher uud organiſcher 
Bellandteile aus den Körperflüſſigkeiten, fo die Blajenfteine, 
Gallenfteine, Harnjteine, Nierenſteine. (S. Steinoperation.) 

Stein, früheres Gewidt für Wolle, Flachs, Hanf und 
Bedern; in Preußen, Sachſen, Ofterreid — 1, Zentner, 
in Baden %,,, Bentuer; in Schweden (Sten) bi3 1883: 
32 Pd. —= 13,6 kg, in den Niederlanden bi 1870 =3 kg. 
(S. auch Stone.) [Hochheim (f. ».). 
- Stein, Weinforte, ſ. Frankenweine; Weinberg bei 
“ Stein bei Nürnberg, Dorf im bayr. Reg.-Bez. 
Mittelfranken, an der Rednitz, (1900) 2064 E., Schloß, 
U W. Faberſche Bleiftiftfabrik. 

Stein, 1) Bezirksftadt in Krain, am Südabhang der 
Steiner Alpen, an der Feiſtritz, (1900) 1745, al8 Gemeinde 
2298 €. ; dabei Pulverfahrit. — 2) Stadt in Niederöſter— 
reich, I. an der Donau, 4490 E., Muſeum; Hafen von Krems. 

Stein am Rhein, Bezirtsftadt im ſchweiz. Kanton 
Schaffhauſen, am Ausflug des Rheins aus dem Unterjee, 
(1900) 1777 E. ehemal. Benediltinerabtei St. Georgen 
(jebt Privatbeſiß). — Bol. Bienler (Geſchichte, 1862). 

Stein, Charlotte von, Freundin Goethes, geb. 25. Dez. 
1742 in Weimar, Tochter des Hofmarfhalls von Schardt, 

vermählt jeit 1764 mit dem herzogl. Stallmeifter Baron 

Briedr. von ©., gelt. 6. San. 1827. Goethes Briefe an 
Brau von ©., wihtige Quelle für feine Lebensgefchichte, 
hg. von Schöll (neue Ausg. von Wahle, 2 Bde, 1899— 
1990); Heinemann (4 Bde., 1894—95). — Vgl. Dünter 
(2 Bde, 1874), Hoefer | 

Stein, Ehriftian Gottfr. Dan., Geograph, geb. 14. Ott. 
1771 zu Leipzig, Prof. am Gymnaſium zum rauen Klofter 
zu Berlin, geft. 14. Juni 1830; ſchrieb: „Handbuch der 
Geographie und Statiftit” (7, Aufl., 4 Bde., 1858—71), 
„Seographie für Schule und Haus (27, Aufl. 1877), 
„Reiſen nad den vorzägliäften HSauptftädten von Mittel- 
europa‘ (7 Bde, 1827—29). 
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Stein, Heinrich, Freiherr von, Philoſoph und Dichter, 
geb. 12. Febr. 1857 in Coburg, 1879 Erzieher Siegfried 
Wagners, 1880 Privatdozent in Halle, 1884 in Berlin, 
geit. 15. Suni 1887; Hauptwerk: „Entſtehung der neuern 
Aſthetik“ (1886); die Dichtung „Helden und Melt‘ (1883). 
— gl. Chamberlain und Poske (1903). 

Stein, Karl, Breiherr vom und zum, dentſcher Staats— 
mann, geb. 26. Dit. 1757 zu Naſſau an der Zahn, Jeit 
1780 im preuß. Staatsdienſt, 1804 als Chef des Akziſe-, 
Zoll-, Fabrik- und Handelsparlaments Mitglied des Mi— 
uilteriumß, erhielt 4, Ian. 1807 Den Abjchied, bereitete als 
fait unbeſchränkter Miniſter vom 10. Juli 1807 biß 24. Nov. 
1808 durch zahlreihe Reformen die Befreiung Preußens 
vom franz.. Joch vor; Deshalb von Napoleon I. geächtet, 
wirkte er in Oſterreich und feit 1812 in Rußland gegen 
dieſent, zog ih nad dem 2. Pariſer Frieden auf feine 
Güter zurüd, geſt. 29. Suli 1831 auf feinem Schloß 
Kappenberg in Weſtfalen. — Biogr. von Per (6 Bde., 
1849—55 ; 2 Bde., 1356), Seeley (1878; deutſch 1883 fg.), 
Neubauer (1894), Lehmann (3 Bde, 1902—5). 

Stein, Lorenz Von, Staats- und Rechtslehrer, geb. 
15. Nov. 1815 zu Etkernförde, 1846 Prof. zu Siel, wegen 
Teilnahme an der ſchleswig-holſtein. Erhebung 1852 ent= 
laſſen, feit 1855 Prof. der polit. Okonomie zu Wien, 
geit. 23. Sept. 1890 in Weidlingau bei Wien; fhrieb: 
„Geſchichte der ſozialen Bewegung in Frankreich feit 1789 
(3 Bde., 1850), „Xehrbud der Finanzwiſſenſchaft“ (5. Aufl. 
1885—86), „Berwaltungslehre” (1865—84), „Die Frau 
auf dem Gebiete der Nationalökonomie“ (6. Aufl. 1886) u.a. 

Steinabad, Luftkurort und Fichtennadelbad bei Bonn— 
dorf in Baden, 

Steinah, Flecken in S.-Meiningen, im Thüringer 
Malde, am Fluß S. (zur Nodach), (1905) 6985 E., Amts- 
geriht; Schieferbrühe, Eifenerzgruben, SHashütte. 

Steinach, Gemeinde in Tirol, Bezirksh. Innsbruck, 
(1900) 1360 E.; Sommerfriſche. 

Steinadler, T. Adler [A6b. 25]. 

Steinalp, |. Gadmental. 

Steinamanger, ungar. Szombathely, Hauptitadt des 
ungar. Komitats Eifenburg, an der Güns, (1900) 24751 E., 
Altertumsmuſeum, theol, Lehranſtalt. 

Steinaſche, unreines Kaliumkarbonat. 

Steinau. 1) ©. an der Kinzig, Stadt im preuß. 
Reg.-Bez. Eaffel, (1905) 2178 E., Amtsgericht. — 2) ©. 
au der Oder, Freisftadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
4278 &., Amtsgericht, Lehrerſeminar, Waiſenhaus; hier1474 
Siege des Königs Matthias von Ungarn über Safimir IV. 
von Polen und 11. Oft. 1633 Wallenfteind über Die 
Schweden. — Dal. Schubert (Geſchichte, 1895). 

Steinbady in Baden, Stadt im bad. Sr. Baden, 
am Schwarzwald, (1905) 2167 E.; angeblider Geburtsort 
Erwin von Steinbad. 

Steinbach, Emil, öſterr. Staatsmann, geb. 11. Juni 
1846 in Wien, 1874 Prof. au der Wiener Handelshoch— 
fhule, dann im Minifterium, 1891—93 Finanzminiſter, 
1899 zweiter, 1904 erfter Prüfinent des Oberften Gerichts— 
und Kaſſationshofs. 

Steinbach, Erwin von, |. Erwin. 

Steindad: Hallenberg, Marktflecken im preuf. 
Reg. Bez. Eaffel, im Thüringer Walde, an der Schwarza, 
(1905) 4504 E., Amtsgeriht; dabei Ruine der Halleıt= 
burg. — Bol. Köbrich (Gefhichte, 1894). Id. 2.). 

Steinbeere, ſ. Steinfrudt; auf |. v. w. Vaceinium 

Steinbeißer, Steinpeisger, Dorngrundel (Cobitis 
taenia L.), zur Familie der Karpfen ger um, 4 
hörender Heiner aalfürmiger Fiſch — 7 War 
S., Vogel, f. v. w. Kernbeißer (ſ. d.) 
und Steinſchmätzer (ſ. d.). 

Steinberg, Weinberg im Rheingau, 
bei dem vormaligen Stlofter Eberbad), 
liefert vorzüglihen Rheinwein (Stein- 
berger), 

Steinbirfe, |. Birke [Abb. 214]. ° 
ee a der Ss 

attg. Ziege, von den echten Ziegen 
durch, ftärkere, mit Starken Querwälften Alpenſteinbock. 
verfehene, Sharflantige Hörner und den Mangel eines Kinn— 
bart8 unterſchieden; Bewohner Der Hochgebirge. Hierher 
Der enrop, S, (Alpen⸗S., Capra ibex L. [ftopf, Abb. 1802]), 






759 


Hörner des Männchens bi8 80 cm Ig. und 16 kg ſchwer, 
beim Weibchen Heiner, Hanrlleid rötli bis gelbliägrau; 
häufiger nur noch in Den Grajiſchen Alpen. Andere, be). 
dur die Form der Hörner unterfhiedene Arten find der 
ſpan. ©. (C. hispanica Schimp.), in der Sierra Nevada; 
der pyrenäiſche S. (C. pyrenaica Schinz), in den |pan. 
Pyrenäen; der kaukaſ. ©. (C. caucasica Güldensi.), im 
Kaukaſus; der fibir. S. (C. sibiriea [Tafel: Aſiatiſche 
Tierwelt, 8). 

Steinbock (Capricornus), daS 10. Zeichen des Tier: 
kreiſes; aud) ein Sternbild des nördl. Himmels [Tafel: 
Aftronomie L,1] mit einem Doppelitern. 

Steinbohrer, Felfenbohrer (Saxicäva), Gattg. der 
Maffmufheln, mit gleihllappiger, länglicher, abgerundet 
vierjeitiger Schale, großen Siphonen, bohrt mechaniſch 
mit Sitte der Schalen in Felſen, Korallen, Muſchelſchalen. 

Steinbrand, T. Brand (des Getreides). 

Steindreh, Pflanzengattg., ſ. Saxifraga [Abb. 1607]. 

Steinbrecher, Brechmaſchine, Backenquetſche, Maſchine 
zum Zerkleinern von Erz, Geſtein, Kohle u. a., in welcher 
das Material zwiſchen zwei zueinander geneigten Stahl— 
oder Hartqußplatten (Brechbacken) zerquetſcht wird. 

Steinbruch, |. Budapelt. 

Steinbühler Gelb, ſ. Baryum. 

Steinbutt, |. Schollen. 

Steindattel, ſ. v. w. Steinmufdel (ſ. Miesmujdeln). 

Stein der Weiſen, ſ. Alchimie. 

Steindorff, Georg, Agyptolog, geb. 12. Nov. 1861 
in Deſſau, feit 1893 Prof. in Leipzig, unternahm 1895 
und 1399—1900 Neifen in Agypten; ſchrieb: „Koptiſche 
Grammatik“ (2. Aufl. 1904), „Kunſtgewerbe im alten Ägyp⸗ 
ten‘ (1898), „Blütezeit des Pharaonenreichs“ (1900) u.a. 

Steindreher, |. Steinwälzer [Abb. 1805}. 

Steindrofjfel (Montiöla —— 
oder Petrocincla), Gattg. der IK 
Droffeln, ausgezeichnet durch SIEHT, 
pfriemenförmigen Schnabel und 
turzen, außgerandeten Schwarz. _S 
IngelsipaltenniftendeBewohner 7 
felfiger Oebirgägegenden der Al _ 
ten Welt, Hierher der Steinrötel 5 
(Steinmerfe, Gebirgsamfel, M. j — 
saxatilis Cab. [IAbb. 1803]), IR SIEHE 
braun und roſtfarben, Südeuropa; Blaumerle (Blauamſel, 
Blaudroſſel, Blauvogel, einſamer Spatz, M. cyanéa L.), 
Mänuchen ſchieferfarben, an Kopf, Hals uud Kehle ſchön 
aſchblau, Weibchen braungrau, Südeuropa. 

Steindruck, ſ. Lithographie. 

Steineiche, ſ: Eiche. 

Steinelſter, der gemeine Steinſchmätzer (ſ. d.). 

Steinen, Karl von den, Forſchungsreiſender, geb. 
7. März 1855 zu Mülheim a. d. Ruhr, 1878 -79 Irren— 
arzt in Berlin, machte 1879—81 behufs mediz. und 
ethnolog. Forſchungen eine Neije um die Erde, beteiligte 
ih 1882—83 an der deutſchen Siüdpolarerpedition nad) 
Südgeorgien, bereifte 1884 und 1887—88 Brajilien im 
Schingugebiet, 1397—98 die Südfeeinfeln (Marqueſas ıc.), 
1900—6 Prof. für Völkerkunde in Berlin, 1904—6 aud) 
Abteilungsdirektor an den königl. Mufeen; ſchrieb: „Durch 
Zentralbrafilien” (1886), „Die Bakairiſprache“ (1892), 
„Unter den Naturvöllern Zentralbrafiliens‘ (2. Ausg. 

Steiner, Sal., Geigenbauer, |. Stainer. [1897). 

Steiner, Jak., Mathematiker, geb. 18. März 1796 
zu Ubenftorf —— geſt. als FA 1. April 1863 zu 
Berlin; Borlefungen über ſynthetiſche Geometrie‘ (3. Aufl. 
1887— 98), ‚„Sejammelte Werke” (13831—82). — Bal. 
Graf (1897), Zange (1899). 

Steiner Alpen, Gruppe der Juliſchen Alpen (Oſt— 
alpen), nordöjtl, von der Save, im Grintouz 2569 m 29 
Steinerned Meer, Gebirgsitod der Salzburger Kal 

alpen en. in Selbhorn 2655 m hod). 

Steinfalk, der Merlin= und der Wanderfalk (f. Balken). 

Steinflachs, ſ. Stipa. 

Steinforelle, die Bachforelle (ſ. Forellen). 

Steinfrucht, Steinbeere (Drupa), fleiſchige oder fa— 
ſerige — mit einem harten Kern, der den Samen ein— 
ſchließt, z. B. bei den Steinobſtgewächſen, vielen Palmen, 
wie bei der Kokoknuß ꝛc. 

Steinfrucht, Steinkind, ſ. Lithopädion. 
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Steinfuchs, der Polarfuchs, j. Fuchs [Abb. 633]. 

Steinfurniere, Maſſefurniere, aus einem mit Mi— 
neralfarben gefärbten Teig ans Kreide, gebranntem Kalt 
und Leimwaſſer gebildete Furniere. 

Steingallen, blaue Mäler, Srappenmäler, bei Pferden 
infolge fehlerhafter Stellung und fehlerhafter Hufe häufig - 
vorfommende Krankheit, bejtehend in einer mit Blut— 
ergießung verbundenen Quetſchung oder Zerrung der Weich- 
teile im Eckſtrebenwinkel. 

Steingrefling, Steingründfing, |. Gründling. 

Steingriün, |. Grünerde. 

Steingut, eine poröſe Tonware mit nicht verglaftem 


und nit durchſcheinendem Scherben; die Maſſe beiteht 


aus plaſtiſchem Ton, Quarz- und Beldjpatpulver, läßt 
ih leichter formen als Porzellanmaſſe und braucht zum 
Brennen eine geringere Temperatur als Diele. 

Steinhagen, Gemeinde im preuß. Reg. Bez. Minden, 
am Teutoburger Walde, (1900) 2110 &.; Branntwein— 
brennerei (Steinhäger, eine Art Genever). 

Steinhäher, der Tannenhäher (f. Raben). 

Steinharz, ſ. v. w. Dammarharz (f. d.). 

Steinhauerlunge, |. Staubinhalationskrankheiten. 

Steinhanfen, Georg, Kulturhiſtoriker, geb. 2. Suni 
1866 in Brandenburg a. d. Havel, 1892 Univerfitäts- 
bibliothelar in Jena, 1901 Borfteher der Murhardſchen 
Bibliothek in Caſſel; Herausgeber des „Archivs (bis 1902 
Zeitſchrift) für Ha ER ſchrieb: „Geſchichte des 
deutſchen Briefs“ (2 Bde., 1889 —91), „Geſchichte der 
deutſchen Kultur“ (1904) u. a. 

Steinhauſen, Heinrich, Schriftſteller, geb. 27. Juli 
1836 in Sorau, Prediger in Podelzig bei Oderbruch; 
ſchrieb Erzählungen und Novellen: „Irmela“ (1880), 
„Markus Zeisleind großer Tag“ (1883), „Die Kunſt und 


| die Hriftl. Moral” (1386) m. a,, unter dem Pſeudonym 


Veracius Ruſticus: „Meletemata ecclesiastica‘ (1891). 

Steinhänfer, Karl, Bildhauer, geb. 3. Juli 1813 zu 
Bremen, lange Zeit in Nom, jeit 1864 Direktor der Bild— 
haueralademie in Karlsruhe, geft. da. 9. Dez. 1879; Pins 
derfiguren, bibliſche und N Geſtalten (Sudith, Des 
borah, Pſyche, Hermann und Dorothea). 

Steinheil, Karl Aug., Phyſiker, geb. 12. Oft. 1801 
zu Nappoltsweiler (Elſaß), 1835 Prof. zu Münden, 
1849—52 Borftand des Departements für Telegraphie 
zu Wien, feitdem Minifterialrat zu Münden, geit. dal. 
12. Sept. 1870, beſ. um die eleftromagnetiihe Telegraphie 
hochverdient. Seine optiſche und ajtron, Werkitätte über— 
ließ er 1862 feinem Sohn Adolf ©. (geft. 4. Nov. 1893). 

Steinheim, Stadt im preuß. — Minden, an 
der Emmer, (1905) 3156 E., Amtsgericht, Rektoratſchule. 

Steinholz, ſ. v. w. Xylolith (ſ. d.). 

Steinhorſt, Gutsbezirk im preuß. Reg.⸗Bez. Schleswig, 
(1905) 289 E., Amtsgericht; zwei Domänen. 

Steinhuder Meer, Binnenſee auf lippe-ſchaumburg. 
Gebiet, 31 qkm; darin auf künſtlich geſchaffener Inſel dag 
1761—65 vom Grafen Wilhelm von der Lippe angelegte 
Fort Wilhelmftein (ehemals mit Militärſchule, jetzt Staats— 
gefängniß). 

Steinhuhn, Berghuhn (Caccäbis saxatilis Gray), zu 
den Feldhühnern gehöriges Waldhuhn, aſchblau, Wangen, 
Kehle und Gurgel weiß, Bauch roſtgelb; in den Hoch— 
gebirgen der Mittelmeerländer. Bildet mit dem Rothuhn 
(ſ. d.) die Gattg. ©. 

Steinhund, |. v. w. Nerz (ſ. Stinkmarder). 

Steinigt, Tal der Weißen Elfter, in der ſächſ. Kreish. 
Zwidau, zwiſchen Rentzſchmühle und Elfterberg, von der 
Bahn Weiſchlitz-Wolfsgefärth durchzogen. 

Steiningwer, die Lößkindel (. Löß). 

Steinkauz, ſ. Enlen. 

Steinkern, ſ. Verſteinerungen. 

Steinkind, ſ. Lithopädion. 

Steinklee, ſ. Melilotus und Klee. 

Steinkohle, Schwarzfohfe, dichte, im Bruch meiſt 
muſchlige, fettglänzende, ſamt- bis pechſchwarze Kohlen— 
maſſen mit 75—90 Proz. Kohlenſtoff, Zerſetzungsprodukt 
vorweltlicher Pflanzen, insbeſ. von Gefäßkryptogamen, 
Zykadeen ꝛc., meiſt in unterirdiſchen, oft über Hunderte 
von Quadratmeilen ſich ausdehnenden Schichten (Flözen), 
von Papierdicke bis zu 20 und mehr Meter Mächtigkeit, 
wechſellagernd mit Ehiefertonen und Sandfteinen die 
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produktive Eteinfohlenformation (f. ESteinkohlenformas | fünftlihe Steine, wie: Zentent, Beton, Minalith, Cendrin— 


tion) bildend, doch finden ſich aud) vereinzelte Flöze in 
ültern und jüngern Formationen. Man unterſcheidet Die 
S, nad) ihren Bitumengehalt als fette und magere, in 
techniſcher Hinfiht bei, als Bad, Sinter= und Sandkohle, 
nah gewifien äußern Eigenſchaften als Glanz oder Pech— 
tohle, Kännel-, Grob-, Blätterz, Faſer-, Ruß- uud Schiefer— 
kohle; fie werden teils unmittelbar, teils in verkoktem 
Zuſtande als Brennmaterial, ſowie zur Darſtelluug des 
Leuchtgaſes benutzt. In Deutſchland findet ſich Die ©. bei. 
bei Aachen, im Saarbecken, Ruhrbecken, in Oberſchleſien 
und im Sächſ. Erzgebirge; außerdem find Belgien, Eug— 
land, Nordamerika und China reich an S. 

Steinkohlenformation, Karbonciſche Formation), 
bis über 4000 m mädtige Schihtenreihe, aus Kalkſteinen, 
Sraumaden, Sandfteinen, Konglomeraten, Tonſchiefern, 
Schiefertonen bejtehend, ausgezeichnet duch das Vor— 
fommen zahlreiher mädtiger Steinkohlenflöze, meiſt zu 
mehrern übereinander in einem Kohlenfeld vereinigt, Die 
untere Abteilung (Unterfarbon oder fubfarbonifrhe For— 
nation) iſt meist fohleleer, im Oberfarbon der marine 
Sufulinenfalt (oberer Kohlenkalk) oder die terreftre Bil: 
Dung der groduftiven S. Weiteres |. Steinkohle und 
Beilage: Geologiſche Formationen nebſt Tafel. 

Steinkohlengas, das gewöhnliche Leuchtgas (ſ. d.). 

Steinkohlenkampfer, ſ. v. w. Naphthalin. 

Steinkohlenteer, Kohlenteer, ein Teer, Der bei der 
trodnen Deftilation der Steinlohle zu etwa 6 Proz. 
entjteht, eine Dur Kohlenftaub ſchwarz gefärbte Flüſſig— 
teit vom ſpez. Gewicht 1,1—1,3, enthält feſte und flüſſige 
Kohlenwailerftoffe, Karbolläure, Heine Mengen organiicher 
Bafen und afphaltbildende Beltandteile, Dient in rohem 
Buftande zum Konſervieren von Holz, Metall und Stein 
und zur Herftellung von Dachpappe. Die grüßte Menge 
wird durch Deftillation verarbeitet und in folgende Deſtil— 
late geteilt: 1) Vorlauf, bis 105° fiedend; 2) Leichtöl, 
bi8 170°; 3) Karbolöl (Mittelöl), bis 230°; 4) Schweröf, 
bi8 270°; 5) Anthrazen- oder Grünöl, 270 Dis gegen 
390°, der Nüdftand dient als Steinfohlenperh zur Her— 
ftelung von Aſphalt, Schwarzen Lackfarben u. a. Aus 
dem Borlauf und dem Leihtöl werden Benzol, Toluol und 
Zylol rein abgejhieden, der untrennbare Reit (Maphtha) 
wird als Löjungsmittel in den Handel gebradt; aus den 
Karbolöl werden kriſtalliſiertes Phenol und flüflige Kreoſot— 
öle hergeltellt; auß dem Schweröl Naphthalin, aus dem 
Grünöl Anthrazen. Diefe Stoffe dienen zur Darftellung der 
künſtlichen organiſchen oder Teerfarbſtoffe. — Val. Lunge 
(3. Aufl, 1888), ©. Schultz (2. Aufl., 2 Bde., 13386—90). 

Steinfolif, ſ. v. w. Nierenkolik (j. Kolit). 

Steinforallen, ſ. Heraktiniei. 

Steinfranfheit, j. Stein und Steinoperation. 

Steinfraut, |. Alyssum. 

Steinfreis, |. Kromlech [Abb. 956]. 

Steinla, Morig, eigentlih Miller, Kupferſtecher, geb. 
21.Aug.17913u SteinlahbeiHildesheim, geft.21.Sept.1858 
als Prof. an der Dresdner Alademie; Stihe nah Tizian 
(Zinsgroſchen), Raffael (Sirtina) und Holbein Madonna). 

Steinle, Ed. von, Maler, geb. 2. Juli 1810 zu Wien, 
feit 1850 Prof. am Städelſchen Inſtitut in Frankfurt a. M., 

eft. daf. 18, Sept. 1886; religiöfe Staffeleibilder, Fresken 
ür et Kirchen, Entwürfe Fir Kirchenfenſter, Aquarelle 
zu Shalejpeares Dramen. — Biogr. von Wurzbad) (1879) , 
„Briefwechſel mit jeinen Freunden’ (2 Bde,, 1897). 

Steinlinde, S. Linde [IAbb. 1054]. 

Steinmann, Guftav, Palüontolog und Geolog, 
geb. 9. April 1856 in Braunſchweig, 1885 Profeffor in 
Sena, 1886 in Freiburg i. Br. feit 1906 in Bonn, er— 
forſchte 1882— 84 und 1908—4 Südamerika; ſchrieb u. a.: 
„Slemente der Paläontologie” (mit Döderlein, 1890), 
„Einführung in die Baltontologie‘ (1903). 

Steinmarf, verihieden gefärbted Mineral, waffer: 
haltiges Tonerdefilifat, bildet Trümer und Nefter in 
andern Geſteinen. Die fleifhfarbene Varietät (Karnat), 
die nierenförmige (Myelin) finden fih im Porphyr des 
Nohliger Berges (Sachſen). Eifenorydhaltiges perlgraues 
©. (Eifen-S,) früher als ſächſ. Wundererde zu- Heil: 
zweden angeprieſen. 

Steinmaſſe, Steinfurrogate, Kunftftein, aus ver— 
ſchiedenen Stoffen durch Stampfen oder Preſſen hergeſtellte 


ſtein, Kajalith, Hochofenſchlacke, Hydroſandſtein, Magneſit— 
platten, Korkſteine, Schwemmſteine, Xylolith, Marmor— 
zementſteine, Uralith. 

Steinmerle, ſ. Steindroſſel IAbb. 1803]. 

Steinmetiz, Narl Friedr. von, preuß. Generalfeld— 
marſchall, geb. 27. Dez. 1796 zu Eiſenach, machte die Feld— 
züge 1813—15 mit, foht im Deutſchen Kriege 1866 als 
Kommandierender de85. Armeekorps bei Nachod, Stalik und 
Schweinſchädel, in Deutſch-Frauz. Kriege 1870 als Ober: 
befehl8haber der I. Armee bei Spichern, Colombey-Nouilly 
und Öravelotte-©t.- Privat, 15. Sept. 1870 abgerufen und 
Generalgouverneur von Poſen, 1871 Generalfeldmaridall; 
geft. 2. Aug. 1877 in Lande. — Val. von Kroſigk (1900). 

Steinmeizbrot, von Steinmeß in Leipzig hergeſtellte 
Brotſorte, bei welcher der hohe Nährwert des Klebers 
dem Brote erhalten bleibt, 

Steinmebwerfzeng, die zur Steinbearbeitung von 
Steinmetzen und Bildhauern benntten Werkzeuge JAbb. 
1504: a Zweifpige, b Fläche, e Scharriereiſen, d Schlag— 
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1504. Steinmetzwerkzeug. 


oder Beizeilen, e Krönel, F Etodhanmer, g Klöppel]. 
Das Chlageifen dient zur Herftellung der Begrenzung 
de8 Steind, deſſen Flächen dann durch Zweifpite, Fläche, 
Krönel und Stodhammer geebnet werden; Schlag- und 
Scarriereifen werden mit Dem Klöppel oder einen eifer- 
nen Hammer gefhhlagen. 

Steinmeyer, Elias, Germanift, geb. 8. Febr. 1848 
zu Nowawes bei Potsdam, jeit 1877 Prof. in Erlangen; 
Hauptwert: „Althochdeutſche Gloſſen“ (mit E. Sievers; 
4 Bde., 1879-95). 

Steinmeyer, Branz Ludwig, prot. Theolog, geb. 
15. Nov. 1812 zu Beeskow (Mark), jeit 1858 Brof. in 
Berlin, geft.da].5. Febr. 1900; ſchrieb: „Apologetiſche Bei— 
träge“ (K Bde., 1866—73), „Beiträge zur praktiſchen Theo— 
logie” (5 Bde., 1874 -79), „Beiträge zur Chriſtologie“ 
(3 Bde,, 1880— 82), „Beiträge zum Berftändnig des 
johanneiſ Evangeliums‘ (8 Bde. 1886—93), „Studien 
über den Brief an die Römer“ (2 Bde., 1894—95) u. a. 

Steinmifpel, j. Cotoneaster. 

Steinmuſchel, |. Miesmuſcheln. 

Steinnuß, |. dv. w. Elfenbeinnuß (ſ. d.). 

Steinobſt, ſ. Obſt. 

Steinöl, ſ. Erdöl. 

Steinoperation, die operative Beſeitigung der Harn— 
ſteine (ſ. d.); beim Steinſchnitt (Lithotontie) wird die Harn— 
blaſe geöffnet und der Stein herausgezogen; die Steinzer— 
trümmerung (Lithotripſie, Lithotritie, Lithothlibie) beſteht 
in dem Einführen eines katheterförmigen Inſtruments 
(Steinbrecher, Lithotriptor) durch die Harnröhre, mit wel— 
chem der Stein gefaßt und durch Schraubendrud zermalmt 
wird; die Bruchſtücke werden durch Blaſenſpülungen ent— 
fernt. (©. auch Litholapaxie.) — Vgl. Thompſon (1883). 

Steinpappe, Carton-pierre, Papierſtuck, eine Art 
Papiermade (j. d.), bei dem zur Malle Leinöl oder Leinöl— 
firnis zugelegt iſt; dient zu Dedenftud, 

Steinpeigger, ſ. Steinbeißer. 

Steinpider (Agdnus), Sattg. der Panzerwangen, 
von feulenförmiger Geſtalt. Hierher der gemeine S. (Tang- 
maus, A. cataphractus Bl. Schn.), vorn acht-, hinten 
ſechskantig, Dunkelgranbraun mit ſchwarzen Querbinden; 
nördl. Atlant. Ozean bis zum Kanal. — S. heißt auch der 
gemeine Steinſchmätzer (ſ. d.). 

Steinpilz, Herrenpilz (Boletus edülis L. [Tafel: 
Pilze, 1]), eßbarer Nöhrenpilz mit didem, hellbräun- 
Iihem Stiel, lederbraunem Hut und weißem Fleiſch; in 
lichten Wäldern Nord- und Mitteleuropas, 

Steinpleis, Dorf in der ſächſ. Kreish. und Amtsh. 
Zwickau, an der Pleiße, (1905) 3449 E.; Vigogneſpinnerei, 
Fabrikation von landwirtſchaftlichen Maſchinen. 

Steinrötel, ſ. Steindroſſel [Abb. 1503]. 

Steinſalz, Bergfalz, Kochſalz, Seefalz, waſſerfreies, 
mehr oder weniger reines Chlornatrium in regulären 
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Kriſtallen (MWürfeln) oder derben Maſſen, farblos oder 
weiß, durch Beimengungen gefärbt, durchſcheinend, bildet 
mit Salzton, Mergel und Gips mächtige Lager in durch 
das Meer abgelagerten Flözformationen, aus Denen es 
(in Staßfurt, Wieliczla 2c.) bergmänniſch abgebaut oder 
in Sinkwerken (im Salzkammergute) aufgelöjt und in 
Sudwerken auf Kochſalz verfotten wird. (S. Salz.) 

Steinfame, ‘Pflanzengattg., ſ. Lithospermum, 

Steinſchmätzer (Saxicöla), zu den Droſſeln gehörige 
Singpogelgattg. mit pfriemenförmigem Schnabel und 
kurzem, abgeſtutzten Schwanz. Hierher Der genteine nder 
graue S. (Weißkehlchen, Steinfänger, S. oenanthe Bechst. 
[Tafel: Singvödgel, 31)), hellafhgrau, Unterleite und 
Bürzel weiß, Bruft roſtgelblich, Flügel ſchwarz. 

Steinfhmerle, ſ. v. w. Steinbeißer (ſ. d.). 

Steinſchneidekunſt, Glyptik, Gemmoglyptik, die 
Fertigkeit, aus Edelſteinen, Glas, Muſcheln zc. in er— 
habener oder vertiefter Arbeit reliefartige Gebilde, Figuren, 
Monogramme ꝛc. hervorzubringen, blühte beſ. im Alter— 
tum zur Zeit der Seleukiden und Ptolemäer und im 
16. Jahrh. in Italien. Berühmte Steinſchneider ſind 
Pyrgoteles, Dioskorides, G. delle Carniole, Foppa, Engel— 
hart, Dollinger, Pichler, Natter u. a. — Vgl. Furt— 
wängler, „Antike Gemmen“ (Bd. 3, 1900). 

Steinfſchneider, Moritz, Orientaliſt, geb. 30. März 
1816 zu Proßnitz (Mähren), erſt Lehrer zu Prag, 1869—90 
Direktor der jüd. Töchterſchule zu Berlin, be}. um die hebr. 
Bibliographie verdient, 

Steinfhnitt, Fugenſchnitt, die regelrechte Beftimmung 
der Kopf- und Lagerflüächen, der Stoß= und Wölbfugen bei 
Mauerwerk und Gewölben. — VBgl. Ringleb (2. Aufl. 1853), 
Wehrle (1880). — ©. in der Chirurgie, ſ. Steinoperation. 

Steinſchönau, Markt in Böhnten, (1900) 5080 E.; 
bedeutende Glasinduſtrie, Bronzewarenfabrifation. 

Steinfhmwäntme (Lithistidae), zur Gruppe der 
Kieſelſchwämme gehörige Ordnung der Schwünme, von 
majfiver, fteinartiger Bildung, zuſammengeſetzt aus vier- 
IRRE oder unregelmäßig äftigen, innig verflodtenen 
Kieſelnadeln, Hauptverbreitung in Sura und Kreide. 

Steintal, Gedirgstal im Bez. Untereljaß, früher öde 
und arm, durch Pfarrer Oberlin (ſ. d.) für Ackerbau und 
Snduftrie gewonnen. 

Steinthal, Heymann, Piydolog und Sprachforſcher, 
geb. 16. Mai 1823 zu Gröbzig (Anhalt), jeit 1863 Brof. 
zu Berlin, geft. 14. März 1899; nit Lazarus Heraus— 
geber der „„Zeitihrift fir Völkerpſychologie und Sprach— 
wiſſenſchaft“ (jeit 1859); Hauptwerle: „Der Urſprung 
der Sprade” (1851; 4. Aufl. 1888), „Charakteriſtik der 
Hauptjädlichiten Typen des Sprachbaues“ (1860, neu bearb. 
bon Mijteli 1893), „Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft bei 
den Griechen und Römern“ (1863; 2, Aufl. 1890—-91), 
ln in Die Pagaigie und Sprachwiſſenſchaft“ 
(1871; 2. Aufl. 1881), „Ethit” (1885). = 

Steintifche, ſ. v. w. Dolmen. 

Steinwald, Teil des Fihhtelge- — 
birges, zwiſchen Fichtelnab und Wald- = 
nad, 940 m, 

Steinwälzer (Strepsilas), zur 
Bamilie der Wegeupfeifer gehörige, 
Sattg. der Sumpfvögel, lebt in der 
Nähe des Meers. An den deutihen Küften Zugvogel ijt 
der gemeine ©, (Halsband-S,, Steindreher, Dolmetfcher, S. 
interpres /!lig. [Abb. 1805]), roſtbraun, ſchwarz gefledt, 
Kehle, Unterleib, Bürzel, Flügelquerbinde weiß, Vorder— 
ruft, Schwanz ſchwarz. [int Sreihafengebiet. 

Steinwärder, Stadtteil von Hamburg, zum Teil 

Steinway (jpr. -weh), urſprünglich Steinweg, Klavier— 
bauerfamilie in Neuyork (Firma: S. and Sons). Der 
Begründer der Birma, Heinrid) (Henry) Engelhard ©., 
geb. 15, Febr. 1797 in Wolfhagen im Harz, errichtete 
1825 in Seeſen am Harz eine Orgelbauanftalt und baute 
dajelbft jeit 1835 auch Klaviere; 1853 gründete er in 
Neuyork ein neues Geſchäft, zu weldem Filialen in London 
(1875) und Hamburg (1850) hinzukamen; geft. 7. Febr. 1871. 

Steinweichſel, Pflanzenart, |. Prunus [Abb. 1443]. 

Steinwein, |. Frankenweine. 

Steinwender, Otto, öſterr. Politiker, geb. 1847 in 
Klagenfurt, Gymnaſialprof. in Wien, 1885 Abgeordneter, 
Mitbegründer und Führer der deutſchen Volkspartei. 
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Steinwurz, ſ. Agrimonia IAbb. 35]. 

Steinzeit, die kulturhiſtor. Epode, in der die Mens 
Then, mit den Metallen unbelaunt, zur Anfertigung von 
Waffen und Geräten fi vorzugsweiſe des Steins be— 
dienten. Man unterſcheidet eine ältere (paläolithiſche) 
und eine jüngere (neolithiſche) S. [S. auch Urgeſchichte 
nebſt Tafel: Urzeit J, Lu.?; II, 1—29.] 

Steinzeug, Tonwaren mit dichtem verglaſten Scherben. 
Gewöhnliches S. (grau, braun oder bläulich) dient zu 
Näpfen, Krügen, Flaſchen ꝛc. (ſog. Koblenzer Geſchirr); 
feineres, wie die Wedgwoodware (ſ. d.) auch zu Kunſt-— 
gegenſtänden. Zum ©. gehört auch der Siderolith (ſ. d.). 

Steiriſche Alpen, früher Geſamtbezeichnung für die 
Niedern Tauern, Noriſchen und Cetiſchen Alpen. 

Steißbein, Schwanzbein, Kuckucksbein (Os coccygis), 
der unterfte, beim Menſchen aus 4—5 verkümmerten Wir 
bein beſtehende, an das Kreuzbein anfegende Abſchnitt der 
Mirbelfünle [T’afel: Skelett I, 10], entſpricht dem 
Schwanzſkelett der Wirbeltiere. 

Steißfuß, VBogelgattg., ſ. Haubentauder [Abb. 769]. 

Steißhühner (Tinamidae, Crypturidae), Familie 
der Hühnervögel, mit Schr kurzen Flügeln, Schwanz fehlt 
oft, bräunlich, legen glänzende, bunte Bier; Heimat: Süd— 
amerika. Hierher das Kleine, rotbraune Tataupa (Tinä- 
mus oder Cryptürus tataupa Temm.) und das huhn— 
große ijabelfarbige Pampaspupn (Inambu, Rhynchötus 
rufescens Temm.), au8 Brajfilien. 

Stele (grch.), freiſtehende Pfeilerſäule; insbeſ. der im 
griech. Altertum übliche, aus einer Marmorplatte herge— 
ſtellte und mit Reliefs verzierte Grabſtein (Grab-S.) 
[Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt IL, 21]. 

Stellage (deutſch-frz., ſpr. -abihe), Stellgefchäft, ein 
Prämiengeſchäft, bei dem der eine Kontrahent (der Wähler 
oder Käufer der S.) ſich die Wahl vorbehält, ob er dem 
andern (dem Steller, Stillhalter) eine Börſenware zu 
einem ausgemachten höhern Preiſe abnehmen oder zu 
einem verabredeten niedrigern Kurſe liefern will. Die 
Differenz zwiſchen beiden Kurſen heißt das Stellgeld. 

Stella raſtronomie, Die Lehre von den Bewegungs— 
erſcheinungen der Geſtirne, im weitern Sinne auch die 
Aſtrognoſie (ſ. d.) und Aſtrophyſik (ſ. d.) inbegriffen. 

Stellaria L., Sternmiere, Pflanzengattg. der Karyo— 
phyllazeen, krautige, raſenartig wachſende Pflanzen; bei uns 
häufig S. media L. (Vogelmiere, -maierih, Hühnerdarm, 
Ichwarm, «myrte, Mänfedarın), Vogelfutter. 

Stellarphotographie, ſ. v. w. Himmelsphotographie. 

Stellbrief, der Engagementsbrief (ſ. Engagement) 
bei Stellgeſchäften (ſ. Stellage). 

Stellerſche Eider, ſ. Tauchenten. 

Stellerſche Seekuh, |. Seekühe. 

Stellgeld, Stellgeſchäft, ſ. Stellage. 

Stellhunde, ſ. Hühnerhunde. 

Stellingen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
(1905) 6098 E., Tierpark der Firma Hagenbeck. 

Stellknorpel, ſ. Kehlkopf. 

Stellmutter, ſ. Schrauben. 

Stellvertreter, derjenige, welcher in einer Verwal— 
tung oder bei einzelnen rechtlichen Handlungen die Stelle 
eines andern vertritt, im Gegenſatz zu einem Gehilfen, 
der durch ſeine Handlungen nur einen andern unterſtützt. 
Es gibt notwendige oder geſetzliche und freie oder ge— 
willkürte S. Zu den erſtern gehören die Väter bezüglich 
der Hauskinder, die Vormünder und Pfleger der geſchäfts— 
unfähigen Perſonen. Die freien S. find die Bevollmäch— 
tigten und die unbeauftragten Geſchäftsführer. — Beim 
Militär iſt ©. ſ. v. w. Einſteher (ſ. Einſtehen). 

Stelter, Karl, lyriſcher Dichter, geb. 25. Dez. 1828 
zu Elberfeld, bis 1883 Kaufmann, lebt in Wiesbaden; 
ſchrieb: „Gedichte“ (1857), „Kompaß auf dem Meere des 
Lebens” (3. Aufl. 1872), „Neue Gedichte” (1887) u. a. 

Stelvin, ital. Name von Etiljs (j. Stilfjer Jod). 

Stelze, die Badjitelze (j. d.). 

Stelzenadler, Stelzengeier, |. Sekretär und Tafel: 
Afxrikauiſche Tierwelt, 19. 

Stelzenläufer, Gruppe der Schnepfenvögel, mit 
außerordentlich langen Läufen. Hierher die Gattg. Sübel- 
ſchnäbler (Recurvirostra), bekannteſte Art die Apocette 
(ſ. d), und die Gattg. S. (Himantopus), bekannteſte Art 
der Strandreiter (ſ. d.). 
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Stelzenpalme, |. Iriartea, 

Stelzvögel, j. Sumpfvögel. | 

Stemma (ad), Mehrzahl Stemmäta, Kränze, mit 
denen Die Alten ihre male ſchmückten; Daher 
Stammbaum; auch die Nebenaugen (ſ. d,) der Inſekten; 
Stemmatographie, Stamm-, Geſchlechtskunde. 

Stempel, Werkzeug mit harter Aufſetzfläche zum Anf- 
drüden von Zeichen auf einen Gegenjtaud; dann Diefes 
Zeichen jelbit, das zur Verhütung won Verwechſlungen, 
al8 Mertmal der erprobten Güte einer Ware, des Ur— 
ſprungs ze. dient; dann zur Beſteuerung des bürgerlichen 
Verkehrs angewendet, indent gewiffe jehriftlihe Verhand— 
ungen (Sontratte, Eingaben an Gerichte und Verwal— 
tungsbehörden zc.) nur auf Stempelpapier geſchrieben 
werden Dürfen, wofür eine im ©. ausgedrüdte Abgabe zu 
entrichten ift, teil mad allgemeinen Sätzen (Klaſſen-S.), 
teil8 nad) dent Wert des Objekt! (Wert- oder Gradations- 
S.) normiert; ferner als Mittel zur Erhebung von Steuern 
(Stempelitener) auf Epiellarten, Xotterieloje, Kalender, 
Beitungen (für letztere beiden in-Deutfhland. aufgehoben), 
Wechſel, für die zu dieſem Zweck befondere, auf der Nüd- 
ſeite des Wechſels aufzuflebende Marken (Wechſelſtempel— 
marken) eingeführt find, Tantieme ꝛc., Frachturkunden, 
Perſonenfahrkarten, Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge. 
Die Stempelhinterziehung iſt mit Strafen (meiſt vielfaches 
der hinterzogenen Abgabe) bedroht. (Geſetz, betr. Die Wechſel— 
ſtempelſteuer, vom 10. Juni 1869, abgeändert 4. Juni 1879; 
betr. den Epielfartenftempel, vom 3. Suli 1878; betr. die 
Erhebung von Neichsftempelabgaben - neue Faſſung vom 
27. April 1894, abgeändert zulegt 3. Juni 1906.) 

Stempel, Biitilt, ſ. Gynäzeum. 

Stempelafte, brit. Gejet nom 22. März 1765, das 
in den amerik. Kolonien alles zu Geſchäften verwendete 
Chhreibpapier einem Stempel unterwarf, wurde zwar 
18. März 1766 wieder aufgehoben, war aber ein Haupt 
anlaß des nordamerik. Breiheitäkrieges. 

. Stempelmarfen, j. Stempel. 
Stempelpochwerk, |. Pochwerk [Abb. 1412]. 
Stempelſchneidekunſt, die Kunſt, Figuren, Buch— 

ſtaben ꝛ2c. in Metall vertieft oder erhaben zu gravieren; 
bei. zur Herſtellung von Stempeln für Matrizen zum 
2etternguß, jowie zum Prägen von Münzen und Me— 

Daillen, Die Arbeit wird heute teilweije mittels Ma— 

ſchinen und auch durch hen ausgeübt. 

Stempelſteuer, ſ. Stempel. 

Stenbock, Magnus, Graf von, ſchwed. Feldherr, geb. 
1664 zu Stockholm, Begleiter Karls XII. auf deſſen 
meiſten Feldzügen, ſchlug die Dänen 28. Febr. 1710 bei 
Helfingborg, verbrannte 9. Ian. 1713 Altona; 16. Mai 
1713 mit — Heer bei Tönningen kriegsgefangen und 
nach Kopenhagen gebracht, geſt. daſ. 1717 im Kerker. 

Stendal, Kreisſtadt im preuß. Neg.= Bez. Magdeburg, 
Bahnknotenpunkt, (1905) 23273 E., Garniſon, Lande, 
Anitsgericht, Don (1188), Gymnaſium; Öeburtdort Windel: 
mann. (Karte: Mittleres WeſtdeutſchlandJ, 1, bei 
Rheinprovinz.] — Vgl. Götze (Geſchichte, 1873). [0.d.). 

Stendhal (Ipr. ftangdal), Pjendonym für M. H. Beyle 

&tengel (Caulis), die oberirdiſchen Stammorgane Der 
Sewähle [Bormen auf Tafel: Botanik I, 7], im engern 
Sinne bloß Die der eigentliden Kräuter, während die der 
Gräfer Halme genannt werden. 

Stengel, Edmund Mar, Philolog, geb. 5. April 1845 
zu Halle a. ©., 1873 Prof. in Marburg, 1895 in Greifg- 
wald; gab ältere roman. Denkmäler heraus u. a. 

Stengel, Hermann, Freiherr von, Staatsmann, 
geb. 19. Juli 1837 in Epeyer, 1879 bayr. Oberrechnungs— 
rat, 1881 Minifterialrat, 1894 Minifterialdireftor, 1903 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, verdient um das 
Zuſtandekommen der Finanzreform. 

Stengel, Karl, Freiherr von, Inriſt, geb. 26. Juli 
1840 zu Peulendorf in Oberfranken, 1871 Landgerichtsrat 
in Mülhauſen i. E. 1878 in Straßburg, 1881 Prof. in 
Breslau, 1890 in Würzburg, feit 1895 in Münden; 
\hrieb: „Lehrbuch des deutihen Verwaltungsrechts“ 
(1886), „Staatsrecht des Königreichs Preußen‘ (1894) 
u. a., gab heraus „Wörterbuch des deutſchen Berwals 
tungsrechts“ (4 Bde. 1889—93), „Der Kongoſtaat“ 1903). 

Stengelbrand, |. v. w. Roggenſtengelbrand, |. Brand 
(des Getreides). 


(ſ. d.) Gl begründet, 
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Stenochromie (ach.), ſ. Moſaikdruck. 

Stenogrämm (greh.), eine ſtenogr. Niederſchrift (f. 
Stenographie). 

Stenograph (greh.), jemand, der mit Hilfe eines be— 
jondern Kurzſchriftſyſtems (ſ. Stenographie) Geſprochenes 
wortgetreu niederzuſchreiben vermag. 

Stenographie (grch., „Engſchrift“), Kurzſchrift oder 
Schnellſchrift, die mit möglichſter Erſparnis an Schrift— 
zügen, daher mit großer Raum- und Zeiterſparnis be— 
wirkte lesbare Darſtellung des Gedachten und Gehörten, 
Laut- oder Bnuchſtabeuſchrift, Die entweder aus Deu 
flüchtigſten Bejtandteilen der Kurrent- und Kurſivſchrift 
(graphiſche Syſteme) oder aus den einfachſten geometr. 
Zeichen [Punkt, Kreis, Kreisbogen, gerader Strich] (geo— 
metr. Syſteme) beſteht, unter Anwendung gewiſſer Ab— 
kürzungszeichen (Sigel) für oft wiederkehrende Silben 
und Wörter. Die S., ſchon den Griechen und Römern 
(Tironiſche Noten). bekannt, im Mittelalter-faſt vergeſſen, 
fand zuerſt (ſeit 16. Jahrh.) wieder'in England ihre Pflege 
für die Aufzeichnung der parlamentariſchen Verhandlungen 
(ſpätere Syſteme von Taylor 1786, Pitman 1837); in 
Deutſchland ward die S. nach den Verſuchen von Moſengeil 
(1796), Horſtig, Leichtlen u. a. zuerſt von Gabelsberger 
Sein Syſtem, in zahl— 
reichen Vereinen, beſ. durch den „Deutſchen Stenographen— 
bund Gabelsberger“ (ſeit 1868), gepflegt und vervoll— 
kommnet, wurde im Deutſchen Reichstag, bei faſt allen 
Landtagen Deutſchlands und Äſterreichs, ſowie in Über- 
tragung auf die betreffenden Sprachen in Ungarn, Griechen— 
land, Dänemark, Finnland sc. verwendet und iſt auch ſonſt, 
als Geſchäfts- und Verkehrsſchrift, am weiteſten verbreitet. 
Bon den nad ihn auftandenden Syitemen ift das von 
Wilhelm Stolze (}. d.) am verbreitetften gewefen; dasſelbe, 
1872 dur) Branz Stolze ungearbeitet (Neuftolze), wird 
beim preuß. Landtag, beim Deutſchen Neihstag, beim 
fiebenbürg. Landtag und, übertragen anf die ungar. Sprache, 
beim Reichstag in Budapeft angewendet, iſt aber jeit 1897 
Faft vollftändig verdrängt durch das Syſtem Stolze-Schreh, 
das, eine geringe Abänderung des Syſtems Schrey dar— 
ſtellend, unter Beſeitigung der weſentlichſten Grundlagen 
des Syſtems Stolze (Dreizeiligkeit, Dreiſtufigkeit) ſich dem 
Syſtem Gabelsberger ſehr nähert. Außerdem haben die 
Syſteme von Arends (ſ. d.), abgeändert von Roller, von 
Faulmann, von Schrey (ſ. d.), Stolzes und Gabelsbergers 
Syſtem vereinigend, ſowie Die Stenotachygraphie (ſ. d.) 
gewiſſe theoretiſche Bedeutung erlangt, jedoch ebenſowenig 
wie die Syſteme von Brauns, von Kunowſki (National— 
ſtenographie), Scheithauer u. a. größere Verbreitung ge— 
funden. Etwa 500 Lehrbücher zu den verfhiedenen deutſchen 
Eyftemen; über die Geſchichte der ©. vgl. Zeibig (1863; 
1878), Mofer (1889) und Baulmann (1895). 

Stenpgraphiermaidhine, eine Chreibmaidine(}.d.) 
zum en der fließenden Rede. Die vom Staliener 
Michela erfundene drudte die Schrift auf einem Papier 
ftreifen, was das Ableſen erſchwerte; eine neuere von 
Amerilaner Hardy erfindene S. (Stenotyper) ſchreibt 
auf Bogen mit verbefferten Morſezeichen. 

Stenofardie (gıd.), |. Bruſtbräune. 

Stenönifher Gang, Ausführungsgang der Ohr- 
\peieldrüfe, benannt nad feinem Entdecker, dem dän. 
Arzt Nikolaus Stenſen (Stenonis), geb. 10. Ian. 1638 
zu Sopenhagen, get. 25. Nov. 1686. 

Stenopäiſch (grch, „mit engem Loch“) heißen op= 
tiihe Apparate, die nur durd) eine Keine Offnung Lit 
in das Auge gelangen laſſen. Die fteropäifchen Brillen 
beitehen aus einer undurdfihtigen Scheibe mit einem 
Loch (Lochbrille), oder mit mehrern ftrahlenfürmig ange— 
ordneten Löchern (Siebbrille), vder ſtatt Des Loches mit 
einer Spalte (Spaltbrillen, Schlisbrilfen). 

Stendſe (grch.), Berengerung von Gefäßen und Ka— 
nälen (ſ. Striktur). 

Stenotachygraphie (greh., „Engſchnellſchrift“), ein 
von A. Lehmann um 1875 erfundenes Stenographie— 
ſyſtem, das Statt der Vokalſymbolik im auslantenden 
Konjonanten die Symbolifierung im Anlaut verwendet, 

Stenotelegraph (grih.), ein Schreibtelegraph für 
vereinbarte Schrift, die die Geſchwindigkeit des Tele— 
graphierens erhöht (bis zu 200 Worte pro Minute), 1885 
von Caſſagnes in Paris konſtruiert. 
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Stenotypie (gıd.), das Schreiben mit der Eteno= 
grapbiermaidine (}. d.). [1549 ©. 
Stenſchewo, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bojen, (1905) 

Sten Sture, ſchwed. Geſchlecht, ſ. Eture. 

Stentändo (ital., Muſ.), zögernd; stentäto, müh— 
ſam, mit merklicher Anſtrengung (zu ſingen); in der Ma— 
lerei: gezwungen, ſteif (ſtentiert). 

Stentor, einer der Griechen vor Troja, der ſchreien 
konnte wie 50 Männer. Daher Stentorſtimme. 

Stenzel, Guſt. Adolf Harald, Geſchichtsforſcher, geb. 
21. März 1792 zu Zerbſt, ſeit 1820 Prof. in Breslau, 
geſt. 2. San. 1854; Hauptwerke: „Geſchichte Deutſchlands 
unter den fränk. Kaiſern“ (2 Bde., 1827—28), „Ge— 
ſchichte des preuß. Staates“ (5 Bde., 1830—54). 

Stenzler, Adolf Friedr., Sanskritiſt, geb. 9. Juli 
1807 zu Wolgaſt, ſeit 1833 Prof. in Breslau, geſt. daſ. 
27. Febr. 1887; außer verſchiedenen Sanskritwerken gab 
er ein „Elementarbuch der Sanskritſprache“ (7. Aufl. 
von Piſchel, 1902) heraus, 

Stepenitz, r. Nebenfluß der Elbe im Brandenburgiſchen, 
mündet unach 75 km bei Wittenberge. 

Stephan, 9 Päpſte Fi. Beilage: Bäpftel. — ©. 1., 
der Heilige, 254—257, behauptete gegen Cyprianus die 
Gültigkeit der Ketzertaufe; geſt. unter Kaiſer Valerian; Ge— 
dächtnisſtag 2. Aug. — ©. IL, 752—757, rief Pippin nad) 
Stalien gegen die Langobarden, erhielt von dieſem das 
Exarchat, die Grundlage der weltliden Herrſchaft des 
Papſttums. — ©. II, 768—772, beitätigte im Bilder 
ftreit Die Verehrung der Heiligen, Reliquien und Bilder. — 
©, V., 885—891, behauptete fi gegen Kaifer Karl deu 
Diden, rönte Guido von Epoleto zum König von Italien. — 
S. VI., 896, ftand auf der Eeite Guidos, ſchändete Die 
Leiche feines Vorgängers Formoſus; von feinen Gegnern 

efangen, 897 im Kerker erdrofjelt. — ©. VIL, 929—931, 
Hand unter dent Weiberregiment der Thendora und Marozia. 
— ©. IX., 1057—58, vorher Friedrich, Bruder Des Her— 
. 3098 Gottfried von Lothringen, ſtand unter Hildebrands 

—— VII.) Eiufluß; unter ihm trennte ſich die griech. 

irche von der römiſchen endgültig. 

Stephan von Blois, König von England (1135 
—54), geb. 1105, ſchwang ſich nad) Dem Tode ſeines Oheims 
Heinrich J. auf den Thron, behauptete ihn gegen ſeine 
Rivalin Mathilde, mußte aber deren Sohn Heinrich 
Plantagenet als Nachfolger anerkennen. 

Stephan, Franz Biltor, Erzherzog von Oſterreich, 
geb. 14. Sept. 1817, 1843 Zivilgouverneur von Böhmen, 
1847—48 Palatin von Ungarn, geſt. 19. Febr. 1867 in 
Mentone. — Bol. „Erzherzog ©.” (1868). 

Stephan Bathory, König von Bolen, ſ. Bathory. 

Stephan Duſchan, Zar von Serbien, geb. um 
1308, regierte jeit 1331, fiegreih gegen Die Griechen, 
Türken und Ungarn, aud) als Gejetgeber berühmt (Geſetz— 
buch von 1349, hg. 1870 u. 1888), geit. 20. Dez. 1355. 

Stephan, Name von fünf Königen von Ungarn. — 
S. I. (997— 1038) führte das Chriftentum in Ungarn 
ein, erhielt deshalb 1001 vom Papſt Sylvefter IL. eine 
Krone (Stephanstrone), 1037 heilig geſprochen (Gedächtnis— 
tag 2. Sept. [Beilage: Heilige 2c.], Feſt in Ungarn 
20. Aug.), Landespatron von Ungarn; Daher Ungarıı und 
jeine Teile ‚‚die Zänder der Stephanskrone” genannt, — 
S. H. regierte 1114—31, — ©. III. (1161—72), Sohn 
Geiſas II, kämpfte gegen den Gegenkönig, feinen Oheim 
©. IV. (geft. 1164). — ©, V. (1270—72), Sohn Belas IV., 
kämpfte uuglüdlih gegen Dttolar von Böhmen, 

Stephan, Meiiter S., ſ. Lochner. 

Stephan, Heine. von, Staatsfelretär des deutfchen 


Reichspoſtamtes, geb. 7. San. 1831 zu Stolp, feit 1848 


im Poſtdienſt, 1870 Generalpoitdireftor, regelte das Poſt— 
wejen des Deutſchen Reichs, führte eine Reihe Reformen 
duch, ſchloß zahlreiche internatiunale Verträge ab und machte 
fh um Gründung des Weltpoftvereing hochverdient; jeit 
1872 Mitglied des preuß. Herrenhaufes, 1876 Generalpoft- 
meijter und Leiter des Telegraphenwejeug, jeit 1830 Staat8- 
jefretär des Reichspoſtamtes, 1885 geadelt, get. 8. April 
1897 in Berlin ; ſchrieb: „Geſchichte der preuß. Poſt“ (1859), 
„Das heutige Ägypten‘ (1872). — Vgl. Krideberg (1897). 
Stephanie, Toter König Leopolds IL. von Belgien, 
Witwe des Aronprinzen Rudolf (ſ. d.) von öſterreich, wieder 
vermählt 1900 mit dem Grafen Elemer Lönyay (ſ. d.). 


Stephanit, Vielanglanz, Sprödglaserz, rhombiſches 


Leitfoſſil des mittlern Dogger, |. Abb. 64. 
Stephanoſkop (u), Suftrument 
zur Darjtellung der Bergungserfheinms 
gen des Lichts, 
Stephansfraut, |. Delphinium. 
Stephanskrone, ſ. Stephau, Könige. 
(Tafel: Wappenkunde II, 59.] 
Stephandorden, ungar. Orden, von 
Maria Therefia 5. Mai 1764 geftiftet; 
Ordenszeihen ein grün emailliertes Kreuz 
mit rotem Mittelſchild [Abb. 1806]. 
Stephansort, Drt im deutſchen 
Schutzgebiet Kaijer- Wilhelms - Land, au 
der Aſtrolabebai, 1SI6— 99 Hauptort von 
Kaiſer-Wilhelms-Land. a 
Stephanng, drei Heilige. — 1) Der — 
heil. S., einer der ſieben Armenpfleger der Gemeinde zu 
Jeruſalem, bei einem Volkstumulte 36 oder 37 gefteinigt, 
eriter Märtyrer (Protomartyr); Gedähtnistag 26. Dez. 


Beilage: Heilige zc.]. — 2) Fapft ©. 1. und 3) S. J., 


König von Ungarn, |. Stephan. 

Stephanus, frz. Eitienne (Etienne), franz. Bud 
diuderfamilie, jtammt ab von Henricus (L) S. (1460 
— 1520), Buchdruder in Paris, Sein Sohn Nobertus 
S., geb. 1503, gelehrter Kenner des Griechiſchen und 
Hebräiſchen, drudte ſeit 1526 in Paris, jeit 1552 in Genf 
philol, und theol. Werke, gab heraus ein Tat. Neues 
Teſtament (1523), „Thesaurus linguae latinae” u. a., 
geit. 7. Sept. 1559. — Deffen Söhne: Henricus (IT.), geb. 
1528 in Paris, druckte in Genf feit 1557 Klaſſiker, den 
„Thesaurus linguae graecae” (1572) u. a., geſt. 1598 in 
Lyon (vgl. Grautoff, 1862; Element [franz.] 1899), und 
Baulus (1566— 1627), hatten ebenfalls eine Buchdruckerei 
in Genf. Des letztern Sohn Paul Eftienne (1592— 1674) 
druckte in Paris bis 1664. Roberts Bruder Charles Eſtienne 
(1504—64) in Paris war zugleich fruchtbarer Schriftſteller. 
— VBgl. Renouard (2. Aufl. 1843), Bernard (1856). 

Stephen (ipr. ſtihwn), Leslie, engl. Scriftiteller, 
geb. 28. Nov. 1832 in Kenfington, 1871—82 Heransgebex 
de8 „‚Cornhill Magazine”, dann bis 1891 de3 „Dictionary 
of National Biography“ (Bd. 1—26), geit. 22. Febr. 1904 
in Zondon; jehrieb: „Hours in a library” (1874—79), 
„History of English thought in the 1Sth century‘ 
(1876), „Social rights and duties’ (1896), „The 
English utilitarians‘ (1900) ı. a. 

Stephenfon (ipr. ſtihwenſ'n) George, Hauptbegründer 
des Eifenbahnweiens, geb. 8. Suni 1751 zu Wylam 
(Northumberland), baute 1814 als Direktor der Ravens— 
worthſchen Kohlenwerke bei Darlington fir dieſe feine 
erite Zolomotive, dann, jeit 1824 Sırhaber einer Maſchinen— 
fabrit in Newcaſtle, 1825 die erfte öffentliche Bahn zwischen 
Stodton und Darlington, 1829 die Liverpool-Mancheſter— 
Bahn, Leitete jeitdem zahlreihe Bahnbauten aud) aut den 
Kontinent; geſt. 12. Aug. 1848 in Taptonhoufe bei Cheſter— 
held. — Sein Sohn Rob. ©,, geb. 16. Dez. 1803 zu 
MWilmington, gleihfall® Leiter vieler Eijenbahnbauten, 
bef. berühmt dur) ven Bau der Britanniabrüde (Möhren 
brüde über den Menaikanal) und durd) den Entwurf der 
Viktoriabrücke über den Lorenzitrom in Kanada; geft.12. Oft. 
1859 zu London. — Biogr. beider von Emiles (9. Aufl. 
1874), Robert S.s von Seaffrefon und Pole (1864). 

Stepney, (pr. jteppne), Stadtteil Londons, im Eaft 
End, I. von der Themfe, (190i) 298600 E. 

Steppenantilope, die Saigaantilope (ſ. Antilopen 
und Tafel: Afiatijhe Tierwelt, 4). 

Steppenfiüchs, f. v. w. Korſak (ſ. Fuchs). 

Steppen:Beneralgondernement, Verwaltungs 
gebiet in Aufl. Bentralafien, umfaßt die Gebiete Akmo— 
linst und Semipalätiust, 989068 qkm, 1367198 E.; 
Sit des Generalgouverneurs in Omsk. 

Steppenhuhn, |. Blughühner und Tafel: Aſia— 
tiſche Tierwelt, 19. 

Steppentun, |. dv. w. Eübelantilope (ſ. Antilopen). 

Steppenraute, j. Peganum. 

Steppenſchwalbe, |. Brachſchwalbe. 





weil » 


ur Zrmn- 
ER A EEE 


Ste | \ 

Steppentwolf, j. Heulwolf und Tafel; Amerika— 
niſche Tierwelt, 12. 

Ster (frz. stere), im metriſchen Syſtem die Einheit 
des Körpermaßes, insbe). fir Bau- und Brennhölger, zu 
10 Dezi-S, = Lebm. Das Deka-S. — 10, Helto-S. = 
100, Kilo-⸗S. = 1000 ©. 

Sterbefaifen, Begräbnis», Leirhen-, Sterbeladen, 
genoſſenſchaftliche Lebensverſicherungen kleinſten Maß— 
ſtabes, gewähren gegen Zahlung eines gewiſſen Betrags 
den Angehörigen eines verſicherten Verſtorbenen Die Be— 
erdigungskoften (Sterhegeld), an aber 300—500 :# ; 
häufig mit Krankenkaſſen verbunden, 

Sterbemünzen, Denfmünzen auf den Tod fürtl., 
überhaupt hervorragender Perſonen, aber aud für den 
Verkehr geprägte Stücke (Sterbetafer, -guiden, -groſchen). 

Sterben, j. Tod. [Tafel: Münzen IL 28.) 

Sterbender Fechter, auch Sterbender Galfier, be— 
rühmtes griech. Bildwerk, darftellend einen infolge tödlicher 
Verwundung hingeſunkenen gall. Krieger (Kapitoliniſches 

Sterbequartal, ſ. Quartal. ſMuſeum in Nom). 

Sterbeſakramente, ſ. Olung (CLegte). 

Sterbetafel, Sterblichkeitstafel, uͤberſichtliche Zu— 
ſammenſtellung der Sterbenswahrſcheinlichkeit, mittlern 
(durchſchnittlichen) und wahrſcheinlichen Lebensdauer (oder 
Lebenserwartung) für die Bevölkerung eines Landes in den 
einzelnen Lebensjahren; für Lebensverfiherungsanftalten 
unentbehrlich. 

Sterbeziffer, Sterblichfeitsziffer, das Verhältnis der 
Zahl der in einem Jahre Geftorbenen zur mittlern Be— 
—— eines Landes (auf 1000 E.) in demſelben Jahre. 

Sterblichkeit, Mortalität, das Verhältnis der Ge— 
ſtorbenen zur Geſamtbevölkerung eines Landes, wird aus— 
gedrückt durch die Sterbeziffer (ſ. d.). Die S. iſt in den 
erſten fünf Lebensjahren am größten; im allgemeinen ent— 
fallen 2), —, aller Geſtorbenen auf das erſte, uud Ug bis 
nahezu 1), auf Das erſte bis fünfte Xebensjahr. — Bgl. 
Weſtergaard (2. Aufl. 1901). [ten Schafen. 

Sterblingswolle, Wolle von kranken oder verende— 

Sterculia I.., Stinkbaum, -malve, Pflauzengattg. der 
Sterkuliazeen, Bäume der heißen Länder. S. foetida L., 
in Oſtindien und in Kotſchinchina, mit übelriehenden 
Blüten, aber ölhaltigen, eßbaren Samen; S. villösa 
Rozxb. liefert Balerı zu Eeilen; S. tragacantha Lindl., 
in Weſtafrika, Liefert dent afrik. Tragant; S. acuminäta, 
j.v.w. Cola acuminata (ſ. Cola). 

Stere (fi3., Ipr. tape), Körpermaß, f. Ster. 

Sterkochemie (grd.), die Lehre von der relativen, 
örtlichen Anordnung der Elementaratome in den Mole= 
külen, erklärt die Iſomerie bei Verbindungen gleicher 
Strultur; begründet von van t'Hoff und Wislicenus. — 
Bol. Biſchoff und Walden (2 Bde., 1894), Hanti (2. Aufl. 
1904), Biſchoff, „Materinlien der S.“ (2 Bde., 1904). 

Stereodhromtie (grh.), eine 1823 in Münden er— 
fundene Urt der Wandmalerei, darin beftehend, dab auf 
der präparierten trocknen Mörtelſchicht das Gemälde mit 
einfachen Wafferfarben, denen al8 Bindemittel Waſſer— 
glas zugejekt tft, nach und nad) ausgeführt werden kann; 
durch Aufipriken von Waflerglas wird alsdanır die Bild» 
flühe gegen den Einfluß der Witterung gefhütt. 

Stereometer (grh.), Volumenometer, Apparat zur 
Beſtimmung des Nauminhalts pulwerfürmiger Körper. 

Sterkometrie (grch.), Teil der Geometrie (ſ. d.). 

Sterenffop (grch.), eine von Wheatſtone erfundene 
optiſche Borrihtung, um zwei nebeneinander liegende, für 
je ein Auge perſpektiviſch entworfene Zeihnungen eines 
Objekts als ein einziges körperliches Bild erſcheinen zu 
laſſen. Wheatſtone benutzte Spiegel zur Vereinigung der 
Bilder, beim Brewfterihen ©. (jetzt allgemein gebräuch— 
li) dienen hierzu Linſen [Tafel: Optik IL, 5]; Stereo» 
ſkopiſche Bilder werden am beiten photographifch (mtit der 
Sterenjtopfamera [Tafel: Bhotographie IL, 6]) herge= 
jtelt. — Bol. Manchot (1903). 

Ster&otomie (grih.), Teil der Stereometrie, der von 
den Durchſchnitten der Oberflähen der Körper, die ein— 
ander ganz oder zum Teil durchdringen, handelt; im Stein— 
ſchnitt (ſ. d. und im Maſchinenweſen widtig. 

Sterẽotyp (greh.), feſiſtehend, in unabänderlicher 
Form; Stereotype, feſte Drudplatte, Erzeugnis der Stereo— 
typie (ſ. d.). 
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Stereotypie (grch.), das Verfahren, aus dem Schrift» 
fat eine einzige Ilatte zum Abdrud in der Buchdruck— 
preſſe herzuftellen, zun Zweck der Schriftſchonung und 
längerer Aufbewahrung für den Nachdruck. Die Matrize 
wird erzeugt, indem mehrere Bogen Seiden= und Kupfer— 
druckpapier mit Kleiſter zufammengeflebt, in feuchtem Zu— 
ſtande mittels Bürſte in die Typenform eingeklopft oder 
mittels Kalanders eingeprägt werden. Nachdem dieſe Ma— 
trize in der Trockenpreſſe getrocknet iſt, erfolgt im Gieß— 
inſtrument der Abguß in einer Legierung von Blei, Zinn 
und Antimon. — Vgl. Kempe (10. Aufl. 1904). 

Steril (lat.), unfruchtbar, dürr; Steriliſation, in der 
Bakteriologie das Keimfreimachen der Inſtrumente und 
Nährböden, geſchieht meiſt durch Erhitzen auf 150—160°, 
anhaltendes Kochen, Behandeln mit ſtrömendem Waſſer— 
dampf, Filtration (Kieſelgur- oder PVorzellanerdefilter) 
oder durch Zuſetzen keimtötender Mittel (Chloroform, 
Salizylſäure, Formaldehyd u. a.); über Sterilifation der 
Milch ſ. Milchkonſervierung. Sterififieren, unfruchtbar 
machen; Sterilität, Unfruchtbarkeit, Dürre. 

Sterkorieren (lat.), düngen; Sterkoration, Düngung. 

Sterkrade, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
(1900) 15004 (1905) 21213 E.; großes Eiſenwerk. 

Sterkuliazeen, Pflanzenfamilie der Kolumniferen, 
Kräuter, Sträncher oder Bäume meiſt in den Tropen. 

Sterlet, Fiſch, ſ. Störe. 

Sterling, altengl. Silbermünze; jetzt Rechnungsgeld, 
Pfund Sterling (ſ. d.). 

Sterlitamak, Kreisſtadt im ruſſ. Gonv. Ufa, an der 
Sterlia (zur Bjelaja), 15533 E. 

Stern, ſ. Firſterne, Kometen, Planeten; auch das 
Hinterteil des Schiffs; als Orden ſ. Sternorden. 

Stern, Wolf, urſprünglich Adolf Ernſt, Dichter und 
Siterarhiftorifer, geb. 14. Juni 1835 zu Leipzig, Seit 
1869 Prof. am Bolytehnilum zu Dresden; ſchrieb: „Ge— 
dichte” (1870 u. 9.), Nomane („Ohne Ideale“, 1882), 
zahlreihe Novellen u. a., ferner „Gedichte der neuern 
Literatur (7 Bde., 1852—85), „Gejhiäte der Welt- 
literatur“ (1889), die Bivgr. „Hermann Hettner‘ (1385) 
und „Dtto Zudwig‘ (1890) u. a. 

Stern, Alfred, Hiſtoriker, geb. 22. Nov. 1846 zu 
Göttingen, 1873 Prof. in Bern, 1857 in Züri; ſchrieb: 
„Geſchichte der Revolution in England” (2. Aufl. 1898), 
„Das Leben Mirabeaus“ (1889), „Geſchichte Europas von 
1815 bis 1871 (88. 1-3, 189-1901) u... 

Stern, Daniel, Pſeudonym, |. Agoult. 

Stern, Julius, Mufifer, geb. 5. Aug. 1820 in Breslau, 
feit 1845 in Berlin, wo er 1847 den Sternfhen Ge— 
jaugverein, 1850 das Konfervatorium fir Muſik grün— 
dete, geit. 27. Febr. 1883, 

Stern, Maurice Reinhold von, Dichter, geb, 3, April 
1860 in Reval, als Journaliſt in Deutſchland und Amerita 
tätig, lebt jeit 1903 in Linz a. D.; ſchrieb: „Proletarier— 
lieder” (1885), den Roman „Walter Wendrich“ (1895), 
Aphorismen (1904), Novellen, Skizzen u. a. 

Sternalgie (gıd.), Schmerz am Bruſtbein. 

Sternanuis, die ſternförmige Frucht des Sternanis- 
baums (ſ. Illieium), importiert aus Hong-kong. 

Sternäpfel, ſ. Chrysophylium. 

Sternbedeckungen, |. Bedeckung (aſtron.). 

Sternberg. 1) ©. in Mecklenburg, Stadt in Meck— 
Venburg- Schwerin, am Sternberger See (4 km Ig.,Di83 km 
br.), (1905) 3027 &., Amtsgericht, Gewerbeſchule; mit 
Malchin abwechſelnd Sit des mecklenb. Landtags. — 
2) S. in der Neumark, Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Fraukfurt, an der Eilang, 1754 E. 

Sternberg. 1) Bezirksſtadt in Mähren, (1900) 
15220 E., Schloß, Landesirrenanſtalt; ftaatlicde Tabaks— 
fabril, Baumwolle, Zeineninduftrie. — Bal. Stief (Ge— 
dichte, 1894). — 2) Bad bei Schlau iu Böhmen. 

ternberg, Wer., Breiherr von Ungern-⸗S., Roman— 
ihriftiteller, geb. 22. April 1806 auf Noiftfer bei Neval, 
lebte feit 1830 in Dentihland, geft. 24. Aug. 1868 zu 
Dannemwalde in Medleuburg; Trieb: „Braune Mär— 
den’ (1850), „Die Nitter von Marienburg‘” (1853), 
„Dorothea von Kurland‘ (1859), „P. B. Nubens‘‘ 
(1862), „Erinnerungsblätter” (6 Bde., 1855—60) u. a. 

Sterndilder, die zur leihtern Überfiht mit Namen 
belegten Gruppen von Firfternen (Großer Bär, Kleiner 
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Bär, Fuhrmann mit der Ziege ꝛc.), ſchon von den alten 
Agyptern zum Teil aufgefteilt, jett 106 (48 alte, 58 
neue). [Zafel: Aſtronomie I, 1.] 

Sternblume, ſ. Aster. 

Sterndeutekunſt, ſ. Aſtrologie. 

Sterndolde, Pflanzeugattg., ſ. Astrantia. 

Sterne, Carus, Pſeudonym, ſ. Krauſe, Ernſt. 

Sterne (ſpr. ſtörn), Lawrence, engl. Humoriſt, geb. 
24. Nop. 1713 zu Clonmel (Irland), Geiſtlicher, geſt. 8. März 
1768 zu London. Hauptwerke: „Tristram Shandy“ (1759 
—66; deutſch 1869 u. õ.) und „Sentimental journey, by 
Mr, Vorick“ (1765; deutſch 1856 u. ö.). — Biogr. von 
Fitzgerald (reue Ausg., 2 Bde., 1896). 

Sterneichungen (engl. star-gauges), Schätzungen 
über die Sternfülle an verſchiedenen Stellen des Himmels. 

Sternenbanner (engl. Stars and Stripes, d. i. 
Sterne und Streifen), die Flagge der Ver. Staaten 
von Amerika ſTafel: Slaggen]. 

Sternhaare, ſ. Haare (der Pflanzen). 

Sternhai, der Glatthai (ſ. Haifiſche). 

Sternhaufen, ſ. Nebelflecke uud Tafel: Aſtromno— 

Sternhauſen, Fiſch, ſ. Störe. [mie II, 14. 

Sterniahr, |. Iahr. 

Eternfanmer (Star Chamber), engl. Gerichtshof, 
der alle außerhalb der Grenzen des gemeinen Rechts 
liegenden Bälle beitrafen follte, von Heinrich VII. 1437 
eingejegt, vielfah ein Werkzeug des königl. Deſpotismus, 
1641 durch das Parlament aufgehoben. 

Sternfarten, zum Studium der Aftronomie dienende 
Abbildungen des geftirnten Himmels (f. Firſterne), auf 
welde die Sterne genau nah ihren Koordinaten einge- 
iragen find. [Tafel: Aftronomie 1, 1.] 

Sternfataloge, Verzeichniſſe von Fixſternen mit An— 
gabe ihrer Stellung am Himmel. ülteſter ©. der von 
Hipparch 150 v. Chr. entworfene, im „Almageſt“ nes 
Ptolemäus aufbewahrte von 1026 Eternen. — Der €. 
von Ralande enthält 47390, von Beſſel 75011, Arde— 
(ander 314000, Der fog. Zonenkatalog der Aſtronomiſchen 
Geſellſchaft alle Sterne bis zur 9. Größe, am vollſtän— 
Digften Der photogr. Katalog, an deſſen Heritellung Stern— 
warten aller Länder beteiligt find, 

Sternforallen, j. Heraltinien. 

Sternfreuzorden, ölterr. Orden fürverheiratete adlige 
kath. Damen, 1668 geftiftet zur Pflege des Samariter— 

Sterntunde, |. Aſtronomie. [dienfteg. 

Sternntiere, Pilanzengattg., |. Stellaria. 

Sternmoos, ſ. Mnium [Abb. 1187]. 

Sternmull, |. Maulwürfe. 

Sternorden. 1) Stern von Indien, großbrit. Orden, 
1861 für Berdienfte um Die ind. Befigungen geftiftet; 
drei Klaſſen. — 2) Stern von Rumänien, rumän. Militär- 
und Zivilverdienftorden mit einer der franz. Ehrenlegion 
angepakten Organilation, 1877 geftiftet. — 3) Afrik. Stern, 
Orden des Kongoftaates, 1888 von König Leopold II. 
geftiftet für Verdienfte um den Kongoſtaat und die afrik. 
Ziviliſation; fünf Klaſſen. — 4) Orden vom ftrahlenden 
Stern, 1375 vom Sultan Bargafh ben Eaid von San— 
fibar geitiftet; zwei Klaſſen. . 

Sternihnede, ſ. Hinterkiemer [Abb. 801]. 

Sternſchnitt, Schlifform von Edelfteinen: unter eis 
er Tafelflähe drei Reihen Facetten. [Tafel: Edelfteine 
II, 11 u. 12.] 

Sternſchnuppen, Meteorjteine (f. d.), Die, von Der 
Erde angezogen, in die Atmofphäre eindringen, durch 
Reibung glühend werden und jo einem fortihießenden 
(Herabfallenden) Etern ähneln, erieinen entweder einzel 
(iporadifhe ©.) oder an beſtimmten Tagen häufiger und 
in Schwärmen (vperiodiſche ©.), ——— von gewiſſen 
Sternbildern als Radiationspunkten ausſtrahlend und nad) 
dieſen benannt, ſo von der Lyra die Lyraiden am 12. April, 
vom Perſeus die Perſeiden (ſ. d.), vom Löwen die Leo— 
niden (j.d.) 2c. Erklärung: Über unſer Sonnenſyſtem 
find unzählige Heine Körperchen, ſog. Meteoroiden, zer— 
ſtreut, die, wenn ſie in die Erdatmoſphäre gelangen, als 
S. aufleuchten; fie umkreiſen die Sonne meiſt in lang— 
geſtreckten Ellipſen, entweder vereinzelt oder in Schwärmen, 
die über die ganze Bahn verteilt ſind (ſog. Meteorringe) 
und in einzelnen Fällen nachweislich aufgelöſte Kometen dar— 

Sternſeher, Fiſch, ſ. Himmelsgucker. ſſtellen. 
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Sterntag, der Zeitraum zwiſchen zwei aufeinaunder— 
folgenden Durchgängen eines und desſelben Firſterns 
durch den Meridian, um 3 Minuten 56 Gelunden kürzer 
als ein Eonnentag, gezählt von dem Augenblid, in wel— 
hem der Frühlingspunft Dur den Meridian geht, dic 
nah ihn gemachte Zeitmeſſung heißt Sternzeit. 

Sternträger, ſ. Kreuzherren. 

Sternum (lat.), das Bruſtbein (ſ. Bruſt). 

Sternutation (lat.), das Nieſen; ſternutativ, nieſen— 
erregend; Sternutatorium, Nieſemittel. Iſ. Sternorden. 

Stern von Indien und Stern von Rumänien, 

Sternwarte, aſtron. Obſervatorium, Gebäude für 
aſtron. Beobachtungen, muß ſehr ſtabil gebaut ſein und 
möglichſt entlegen vom ſtädtiſchen Verkehr, der Erſchütte— 
rungen und des Dunſtes wegen. In neuerer Zeit baut 
man ſie ganz hinaus auf hohe Berge (Lick-S. in Kalifornien, 
Potsdam, Heidelberg), während die S. in Greenwich, Paris, 
Straßburg ꝛc. noch in Dem Dunſtkreis der Stadt Liegen. 
Je nach der Aufgabe unterſcheidet man jetzt zwiſchen aſtro— 
metriſchen S., die hauptſächlich Meſſungen ausführen, 
und aſtrophyſikaliſchen, die die phyſiſche Natur der Geſtirne 
unterfugen (ſ. Aſtrophyſik). Zur Ausrüftung einer ©. ge— 
hören Hauptjählic; gute Uhren, ferner die eigentliden 
aftron. Inſtrumente: Nefraltor (ſ. Fernrohr), Vaſſagen— 
inſtrument (ſ. d.), Heliometer (ſ. d.). Refraktoren zur 
Himmelsphotographie (ſ. d.) find mit einer photogr. Ka— 
mera, ſolche zu ſpektralanalytiſchen Unterſuchungen mit 
Spektralapparaten verbunden. 

Sternweite, Maß für die Entfernungen der Fixſterne 
von der Erde, ift die Entfernung eines Firſterns, deſſen 
jährl. Parallare 1 Bogenſekunde beträgt, —E 
gleich etwa 80 Billionen km. (S. auch 
dichtzeit) 

Sternwürmer, Spritzwürmer, Ge— 
phyreen (Gephyrea), Klaſſe der Würmer, 
ohne Gliederung im erwachſenen Zuſtande; 
Geſchlechter oft ſehr voneinander ab— 
weichend; die Larven durchlaufen eine ver— 
wickelte Metamorphoſe. In Schlamm, 
Sand, Steinritzen ıc, verborgen lebende 
Meeresbewohner. Zwei Ordnungen: 1) Un— 
echte Gephyreen (Chaetiföra), Mund an 
der Wurzel eines rüffelfürmigen, nicht einftülpbaren Kopf— 
lappens; hierher 3. B. Bonellia viridis Rol. [Abb. 150 
a Weibchen, b Männchen), Weib- — 
chen 15 cm Ig., dunkelgrün, Männ- ⸗ 
er an Id —— &. | 
ihledtsorgan des Weibchens jhmas MT — 
abend Mittelmeer; 2) Echte Ge, 1808. Spritzwurm. 
phyreen (Achaeta), Mund an der Spite des einſtülpbaren 
Vorderleibes (Rüſſels). Hierher 3. B. der Spritzwurm 
(Phascolosöma obseürum Quatref. [Abb. 1808] ). 

Sternzeit, I. Sterntag. 

Sterrontetall, eine Legierung von Kupfer, Zink und 
Gijen, von Goldglanz und hoher Beltigkeit. [13745). 

Sterzen, die Handhaben am Pfluge(ſ. d. nebſt Abb. 

Sterzing, Stadt in Tirol, am Eiſack, (1900) 1672 E., 
Deutſches Ordenshaus (jekt Spital); dabei Porphyr- und 
Marmorbrühe und dag ſeit 1877 entjumpfte Sterzinger 
Moos. — Vgl. Fiſchnaler (3. Aufl. 1892). 

Stefihörus, griech. Lyriker, aus Himera auf Si— 
zilien, um 600 v. Ehr.; Sragmente feiner Dichtungen in 
Bergks „Poetae lyriei Graeei” (4. Aufl. 1882). 

Stethograph (grch.), Apparat zur graphiſchen Dar— 
ftellung der Atenibewegungen (Stethograpfie). 

Stethoffop (gr), Hörrohr, zur Auskultation dienen— 
des Suftrument, durchbohrter, unten tridterförmig er— 
weiterter, oben mit einer Scheibe verjehener Zylinder. 

Stetigfeit, |. Kontinuität. 

Stettenheim, Sulius, humoriſtiſcher Schriftſteller, 
geb. 2. Nov. 1831 zu Hamburg, lebt in Berlin, 1862—94. 
Herausgeber des von ihm begründeten Witzblattes,Weſpen““ 
und 1885—94 der Monatsiärift „Das humoriſtiſche 
Deutſchland“; Erfinder der typiſchen Geftalt des Kriegs— 
berichterſtatters „Wippchen“, deſſen „Berichte gefammelt 
in 16 Bdn. (1878 -1903). 

Stettin, Hauptſtadt der preuß. Prov. Pommern Karte: 
Ditpreußen zc. I, 2] und des Reg.Bez. ©. (12078 qkm, 
1900: 830709, 1905: 857496) &., 1 Stadtlreis, 12 Land» 
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kreiſe, Etadtlrei8 an der Oder, (1900) 210702 (1905: 
224.078) &., Garnifon, Sik der Regierung, Oberlandes>, 
Lande, Amtsgericht, Oberpoſt-, Eifenbahndirektion, Reichs— 
baufhauptftelle, Vorsteher der Kaufmannſchaft, Handwerks-, 
Landwirtihaftslammer, Generallommando des 2. Armee— 
torp8; Königs- und BerlinerTor (Tore der ehemal. Feſtung), 
Denkmäler Friedrih8 d. Gr., Friedrich Wil- 
helms III, Kaifer Wilhelms I., Brunnen 
mit der Gtettina, königl. Schloß (mit Mu— 
jeum), alte8 und neues Rathaus, Theater, 
Börſe, Konzerthaus, Arfenal, Waijenhaug; 
Königl. Ceminar für gelehrte Schulen, 3 
Gymnafien, 2 Realgymnaſien, höhere Mäd— 
chenſchuſe, Bonmmerfdhes und Stadtmuſeum; 
bedeutende Maſchinenfabrikation und Schiff: 
bau (darunter der „Vulcan“ in Bredow), Zuders, Chemi— 
kalien-, Portlandzement-, Papierfabrikation. Der Hafen 
wurde 1894—99 erweitert, 1898 ein Freihafen eröffnet, — 
S., im Mittelalter Hanfeftadt, fam 1648 an Schweden, 
1720 an Preußen, bis 1873 Feſtung. — Bgl. Geſchichte 
bon Berghaus (2 Bde., 1875— 76), W. H. Meyer (1837). 

Stettiner Haff, |. Pommerſches Haft. 

Stenb, Ludw., Schriftjteller, geb. 20. Febr. 1812 zu 
Aichach (Bayern), 1834—36 grieh. Beamter zu Nauplia 
und Athen, jpäter Rechtsauwalt zu Münden, geſt. dal. 
16. März 1888; bei. Schilderungen aus der Alpenwelt 
(‚Drei Sommer in Tirol“, 2 Bde., 3. Aufl.1895, 2c.), auch 
Novellift und Ethnograph. „Kleinere Schriften“ (4 Bde., 
1873—75), „Lyriſche Reiſen“ (1878). Selbſtbiogr. (1883). 

Steuben, Friedr. Wilh. von, General, geb. 15. Nov. 
1730 zu Magdeburg, 1747—64 im preuß. Heere, jeit 
1778 als Generalinfpeltor der Armee in Dienſt der Nord— 
amerik. Union; um Deren Heeresorganijation ſehr verdient; 
geft. 28. Nov, 1794 zu Dneida County (Neuyorf). — 
Biogr. von app (1858). 

Steubenville (Ipr. ftiubbenwill), Stadt im nord— 
amerik. Etante Odin, r. am Ohio, (1900) 14344 E. 

Steuerbord, j. Backbord. 

Steuerbuch, ſ. Kataſter. [Steuervergehen. 

Stenerdefrasdation (Steuerhinterziehung), |. 

Steuereinheit, Simplum, der niederfte (einfade) 
Steuerſatz, der je nad) Bedürfnis für ein Jahr nad) Ver— 
einbarung mit Der Volksvertretung mehrfad erhoben wird, 

Stenerfontingent, der Betrag, der von einer Ge— 
famtheit von Stenerpfliätigen aufzubringen und inner- 
Halb dieſer auf die einzelnen zu verteilen tft. 

Steuermann, auf Handelsſchiffen der im Kommando 
auf den Schiffsführer folgende Seemann. Die Berechti— 
gung zur Ausübung des Steuermannsberufes wird iu 
Deutihland durch eine Prüfung nad den Beſuch einer 
Navigatiousfchule erworben. Das daraufhin ausgeftellte 
Stenermannspatent beregtigt zu einjähriger altiver Dienft- 
zeit in der Kriegsmarine. Ar Bord der Segelfdiffe find 
zwei bis drei Steuerlente, auf Dampfern drei bis vier 
(Schiffsoffiziere genammt). In der Kriegsmarine ift ©. 
ein Dedoffizier (f. d.), der bei der Navigierung (ſ. d.) des 
Schiffs verwendet wird. 

Steuermannskunſt, Navigation, Nautik (ſ. d.), 
die Kenntnis aller zur Beſtimmung des Schiffsortes auf 
See und des Schiffskurſes über See erforderliden Beob- 
adtungen und Rechnungen und des Gebrauchs der nau— 
tiſchen Inſtrumente. 

Steuern, Beiträge, die Staaten (Staats⸗S.) und 
Gemeinden (Gemeinde-Abgaben) von ihren Angehörigen 
zur Deckung der Staats- und Gemeindebedürfniſſe er— 
heben. Man unterſcheidet Schatzungen, die ſich an die 
Vermögens- und Einkommensverhältniſſe der Perſon 
Halten (Vermögens-, Grund-, Erbſchafts-, Stempel-S. 
und Kopf-, Perſonal-, Klaſſen-, Einkommen-, Grund— 
renten-, Kapitalventene, Gewerbe- und Lohn-S.), und 
Aufſchläge (Aufwands-, Verbrauchs-S.), die an die Ans— 
gaben des Steuerpflichtigen, an einzelne wirtſchaftliche 
Vorgänge anknüpfen (Zölle, Bier-, Branntwein-, Mahl-, 
Schlacht-⸗, Tabak-S. ıc.); oder direkte S., welche von 
eben der Verſon gefordert werden, die fie nach Abſicht 
der Behörde auch tragen Joll, und indirefte ©., die von 
jemand gefordert werden, der fie gewifferntaßen nur vor— 
ſchußweife leiftet und auf Diejenigen, die davon betroffen 
werden jollen, abwälzt, oder Berfonat- und Real-S., 
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jofern fie entweder die Berfonen nad) ihren bejfondern Vers 
hältniffen oder gewiſſe Dbjefte unabhängig vom Beſitzer 
treffen. — Vol. Shäffle (1880 u. 1895—96), Fuiſtin 
(1902), von Hedel (1904). 

Stenerruder, |. Ruder. 

Steners und Wirtfhaftäreformer, Deutice, 
freie Bereinigung deutſcher Landwirte zur Vertretung der 
agrariſchen Jutereſſenpolitik. 

Steuerung, au Hubmaſchinen (Motoren, Pumpen, 
Gebläſe) eine Vorrichtung, durch welche Die Arbeitsflüſſig— 
keit (Waſſer, Dampf, Gas) in der richtigen Weiſe zum 
Urbeitstolben Hin und von ihm fortgeführt wird. Die 
Maſchinenteile, welche dies Direkt bewirken, jind die innern 
Steuerungsteile (Ventile, Schieber, Drehſchieber); Diele 
werden Durd die äußern Steuerungsteile (Exzenter, 
Stangen, Hebel) bewegt. 

Steuervergehen, Finaganzdelikte, die Vergehen, welde 
als für die Staatseinnahmen nadteilig unter Strafe ge: 
ftellt find; Hierher gehört die Steuerdefraudation oder 
Steuerhinterziegung, das auf Berfürzung der Staats— 
einnahmen gerichtete Verhalten, und Die Stenerfontraven- 
tion, die ſonſtige, nur mit Ordnungsſtrafe belegte Vers 
fehlung gegen fiskaliſche Sicherungsvorſchriften. 

Steuerwalze, Kontroller, bei elektr. Straßenbahn 
wagen der vom Wagenführer gehandhabte Apparat zur 
Regelung der Stromzufuhr zu den Elektromotoren [Tafel: 
Straßenbahnen IL 4. 

Steven, die vorn GBorder-S.) und Hinten (Hinter-, 
Achter-S.) am Schiff in den Kiel ſenkrecht oder etwas 
geneigt eingelafjenen Balken oder Gußſtücke, die den 
Schiffskörper vorn und Hinten abjehließen. Auf Eins und 
Dreifhraubendampfern ift hinter der Schraube nod ein 
zweiter, der Nuder-S. (ſ. d.), angebracht, e 

Stevenson (ſpr.ſtihwenſ'n), Rob. Lonis, engl. Schrift— 
ftelfer, geb. 13. Nov. 1850 in Edinburgh, geft. 8. Dez. 
1894 in Bailima bei Apia auf Upolu; jchrieb Aben— 
tenerromane: „New Arabian nights” (1882 ı. 1895), 
„Treasure island‘ (1883), phantaftifche Reiſebeſchreibun— 
gen („Travels with a donkey in the Cevennes“, 1879), 
ferner „‚Child’s garden of verses‘ (6. Aufl.1895), „Songs 
of traval“ (1896) u. a. — Bal. U. Browse (189%), 
Balfour (1901), Johnſtone (1905). 

Stevens Point (pr. ftihwnd peunt), Stadt im nord— 
amerik. Etaate Wisconfin, am Wisconfin River, (1900) 
9524 E.; Holzhandel, Mühlen. 

Steward (eugl., Ipr. ſtjuẽärd), Verwalter, Proviant— 
meilter; Kellner auf Schiffen; weiblid: Stewardeß. 8. 
of Great Britain, |. v. w. High ©teward (j. d.). 

Stewart (ipr. ſtjuert), Balfour, engl. Phyſiker, geb. 
1. Nov. 1828 zu Edinburgh, feit 1870 Prof. in Mancheſter, 
geft. 18. Dez. 1887 in Itland, bef. durch feine Unter- 
juchungen über die Phyfit der Sonne verdient („Die 
Erhaltung der Energie”, deutſch, 2. Aufl. 1883). 

Stewart (ipr. ſtjuert), Eir Charles, |. Londonderry 
Marquis von. | 

Stewart (pr. ſijuert), Dugald, ſchott. Philoſoph, 
geb. 22. Nov. 1753 zu Edinburgh, 1750—1810 Prof. daſ., 
geft. 11. Suni 1828; ſchrieb: „Elements of the philo- 
sophy of the human mind” (3 Öde., 1792-—1827 u. d.), 
„Philosophy of the active and moral powers” (2 Bde., 
1828) u. a. Werte mit Biographie hg. von Hamilton 
(11 Bde., 185460). 

Stewartinfel (pr. ſtjuert), Rakiura, kleinſte der zum 
eigentlichen Neufeeland gehörigen Inſeln, 33 qkm. 

Steyerdorf, ungar.Öroßgemeinde, ſ. Steierdorf Anina. 

Steyermark, ſ. Steiermark. 

Steyr (Steyer, Steier), Bezirksſtadt in Oberöſterreich, 
ar der Mündung des Fluſſes S. in die Enns, (1900) 
17592 &., Schloß, Muſeum; bedeuntende Eiſen- und Stahl— 
induſtrie, Waffenfabrik (gegründet von Werndl). — Bgl. 
Nolleder, „Heimatkunde von S.“ (1894). 

Stheino (Stheno), ſ. Gorgo. 

Sthenie (grech.), Kraftfülle, erhöhte Lebenstätigkeit 

Stibium (lat.), Antimon (ſ. d.). [de8 Körpers. 

Stibnit, |. Antimonglanz. 

Stil, im Baumelen die Höhe des Scheitels eines 
Bogens über der Fußlinie; in der Kunſt ſ. v. w. Kupfer— 

Stich, Klara, f. Erelinger. ſſtich und Stahlſtich. 

Stichbahnen, ſ. Eiſenbahnen. 
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Stichblatt, Iheibenfürmiges Metallftüd am Stoßdegen 
über der Parierftange zum Schutze der Haud. 

Stihbogen, in der Baukunſt, ſ. Bogen [Abb. 234f]. 

Stiel, ſ. v. w. Grabſtichel (j. d.). 

Stichelhaare, Grannen-, Ober⸗, Borſten⸗, Hunds⸗ 
haare, die langen, groben, nicht gekränſelten Haare, die 
im Vlies der Schafe und anderer Wolltiere neben den 
feinen, gekräuſelten Haaren der Grundwolle vorkommen. 

Stichflamme, durch ans feiner Spitze heraustretende 
Luft angeblaſene Flamme, iſt ſehr heiß, wirkt oxydierend; 
verwendet in der Lötrohranalyſe, bei der Glasbläſerlampe 
(j. d.) und zum Löten (ſ. Lötrohr [Abb. 1081a]). 

Stihling, Stechhüttel, Stachelbarſch (Gastrostäus), 
zu den Stachelfloſſern gehörige einzige Gattg. der Familie 
der ©. (Gastrosteidae), — 

Fiſche mit breiten Schup— 
penplattenan Geiter und — 
Vorderbauch und Iharfen, © 
aufrihtbaren Stacheln vor = 
der weichen Rücken-, Bruſt⸗ 
und Afterfloſſe. Die J 
Männchen bauen wallnuß- 
große Neſter aus Pflanzen = 
fajern, die fie bewaden, 
wenn das Weibchen Die 
Gier hinein abgelegt Bat. 
Gemeiner ©. (G. aculeätus L. [I Abb. 1810a]), Rüden 
graugrün, fonft filberig, in allen Flußgebieten Mitteleuro= 
pas (die Donan ausgenommen), Heiner ©. (Zwerg-S., 
G. pungitius L.), Heinfter einheimifher Fiſch, Europa, 
Nordamerika; Meer⸗S. (Sec-S., Dornfiſch, G. spinachia 
L. Ib), nordeurop. Küſten. 

Stihmad, im Maſchinenbau ein Körper mit zwei 
feften Spiten, deren Entfernung glei dem zu über— 
tragenden Maß tft. 

Stihomantic (grih.), bei den alten Nönmern übliche 
MWahrjagerei aus Dichtern entnommenen Zeilen oder Ver— 
fen, die, auf Stäbchen gefchrieben, in einer Urne gemiſcht 
und gezogen wurden. 

Stihometrie (grch.), das Zählen der Zeilen (stichoi) 
in den Handfchriften zur Beftimmung des Umfangs, 

Stichwahl, I. Wahl. 

Stichwort, das letzte Wort eines Schaufpielers, nad 
dem ein anderer einzufallen oder etwas zu tun hat; in 
enzyklopäd. Werken das einem Artikel voranftehende, ge= 
wöhnlich mit fetter Schrift gedruckte Bezeichnungswort. 

Stichwurz, |. Arnica [Abb. 119]. 

Stickeen, Fluß in Nordamerika, ſ. Stikine. 

Stickerei, Verzierung gewebter Stoffe oder auch natür— 
licher Tegumente (Leder zc.) durch auf- oder eingenähte 
Muſter. Die S. geſchieht mit der Hand oder mit Stick— 
majdinen (ſ. d.), bef. in der Schweiz und im ſächſ. Vogt 
land; die wichtigſten Stiche find der Plattitih, der Kreuz— 
ftih und der Ketten- oder Tamburierſtich. Abarten Des 
Plattſtiches find Stielftih, Steppftih, Leiterftih, der zid- 

adfürmige Hereuftih, der Gobelin= oder Perlſtich, Der 

lechtenſtich, Damaſtſtich u. a. 

Stickertreſſen, ſ. Borten. 

Stickſfluß, |. Lungenödem. 

Stickgas, ſ. Stickſtoff. 

Stickhuſten, ſ. Keuchhuſten. 

Stickmaſchine, Einrichtung zur mechan. Herſtellung 
von Stickerei (ſ. d.); die Heilmannſche oder Plattſtich-S. 
bat doppelſpitze Nadeln, die Schiffchen-S. Nähmaſchinen— 
nadeln (Ohr an der Spitze) und die Kettenſtich- oder 
Tamburierſtich-S. Hakennadeln. 

Stickorid, I. Stickſtoff. 

Stickoxydul, |. Luſtgas. 

Stickſtoff, Stickgas (Nitrogenium, chem. Zeichen N), 
farb-, geruch⸗ und geſchmackloſes gasförmiges Element, das 
ſich durch ſtarken Druck und ſtarke Abkühlung zu einer farb— 
fofen Flüſſigkeit, die bei — 194° ſiedet und bei — 214° 
erstarrt, verflüffigen läßt; fpez. Gew. 0,98, Atomgew. 14,04; 
findet fich frei in der Luft zu 78, Volumproz., gebunden 
als Natrium- und Kaliumnitrat, in vielen Pflanzen- und 
Tierbeftandteilen (Eiweiß, Blut zc.), wird aus der Luft (mit 
Argon gemifht) erhalten, indem man den Sauerſtoff durch 

—— Kupfer, Phosphor oder alkaliſches Pyrogallol ab» 
orbieren läßt; chemiſch rein dargeſtellt durch Erhitzen einer 
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Slichling; 
b Seeſtichling. 
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konzentrierten Löſung von ſalpetrigſaurem Ammonium, das 
in S. und Waſſer zerfällt, oder durch Einleiten von Chlor 
in wäſſeriges Ammoniak. S. iſt ſehr indifferent, weder 
brennbar noch die Verbrennung unterhaltend, vereinigt ſich 
in der Kälte nur mit Lithium, bei Rotglut mit Kalzium, 
Magneſium, Bor, Titan zu Nitriden, mit Waſſerſtoff und 
Sauerſtoff direkt nur unter Einwirkung des elektr. 
Stroms; mit Kohlenſtoff liefert er giftiges Cyan (ſ. d.), 
mit Waſſerſtoff Ammoniak (ſ. d.), Hydrazin und Stickſtoff⸗ 
waſſerſtoff (Azoimid), als Natriumſalz aus Natriumamid 
durch Stickoxydulgas — waſſerfrei eine helle, bei 37° 
fiedende Flüſſigkeit bildend, die häufig ſchon von ſelbſt 
mit furhtbarer. Sewalt explodiert; die wäſſerige Löſung 
iſt gefahrlos, löſt dieſelben Metalle wie die Salzſäure und 
bildet Ealze (Stickſtoffmetalle), die troden fehr exploſiv find; 
Sanerftoffverbindungen (Oxyde) des ©.: Hydroxylamin; 
Stickſtoffoxydul (ſ. Luſtgas); das Anhydrid der unterfal- 
petrigen Säure (Nitrofyljünre), eine dicke, farbloſe, leicht 
explodierende Flüſſigkeit; ihre Salze (Hyponitrite) entſtehen 
bei der Reduktion von Nitraten oder Nitriten mit Natrium— 
amalgam; Stickſtoſſoxyd (Stickſtoffmonoxyd, Stickoxyd) 
entſteht aus Salpeterſäure durch Kupfer, Queckſilber und 
andere Metalle; farbloſes, neutrales Gas, bei — 93° und 
71 Atmojphären Druck zu einer farblofen Flüſſigkeit ver— 
dichtbar, iſt nicht Brennbar, unterhält die Verbrennung mit 
großer Energie, explodiert nicht, wenn es, mit Wajleritoff 
gemifcht, entzündet wird, bildet mit Quft oder Sauerftoff 
gemengt jofort rote Dämpfe von Stidftofftri= und Tetroryd, 
iſt wigtig für die Schwefelfünredarftelung in den Blei— 
kammern; Stickſtofftrioxyd ift da8 Anhydrid der Ealpetrigen 
Säure (ſ. d.); Stickſtofftetroxyd (Stickſtoffperoxyd, Früher 
Unterſalpeterſäure genannt) entſteht durch Vereinigung 
gleicher Volumina Stickoxyd und Sauerftoff, bildet ſich bei 
vielen Oxydationen mit konzentrierter Salpeterſäure, wird 
durch Erhitzen von Bleinitrat gewonnen, iſt bei niederer 
Temperatur eine farbloſe ——— die bei — 10° zu 
ihmelzenden Kriſtallen erjtarrt, liefert mit faltem Waller 
Salpetrige Säure und Salpeterjfäure, mit Bajeı deren Salze, 
färbt fi ſchon bei 0° gelb und verwandelt fi, über den 
Siedepunkt (26°) erhigt, vollfiändig in das rotbraune, er= 
jtidend riechende Stickſtoffdioxyd; dieſes ift ein Fehr giftiges, 
ſtark oxydierend wirkendes Gas, dad mit Waller in Sal— 
peterſäure und Stickoryd zerfällt (in der roten rauchenden 
Salpeterſäure enthalten); Stickſtoffpentoxyd iſt das An— 
hydrid der Salpeterſäure (ſ. d.). Mit den Halogenen 
liefert der ©. jehr exploſive Verbindungen (Chlorſtickſtoff, 
Jodſtickſtoff, ſ. Chlor und Jod). 
Stickſtoſffbor, |. Borſtickſtoff. 
Stickſtoffmetalle, soxijde, ſ. Stickſtoff. 
Stickſtofforydülgas, ſ. Luſtgas. 
Stickſtoffſammler, Pflanzen, die Die Fähigkeit be— 
ſitzen, ſich den Stickſtoff der Atmoſphäre anzueignen, und 
die beim Unterpflügen in grünem Zuſtande oder bei Zurück— 
laffung mafjenhafter Wurzeln den Boden damit bereichern: 
EC hmetterlingSpflanzen (Klee, Qupine ꝛc.), aber aud Erle 
u. a. Ermöglidt wird die Stickſtoffanreicherung durch 
Balterien, die mit den ©, (in Wurzelknöllchen) in Sym— 
biofe leben. Fehlen Diefe Bakterien, fo müſſen fie, um 
den ©. da8 Gedeihen zu ermögligen, durch Künstliche 
Präparate (Nitragin oder Impfdinger) Dem Boden zu— 
geführt werden (Bodenimpfung). RI 8 
Stickſtoffſilber, |. Knallſäure. — 
Stickſtofftrioryd, .Salpetrigesäure. — 
Stickſtoſfwaſſerſtoff, ſ. Stickſtof. a 
Stiota Schreb., Grubenflechte, Pflanzen— 
gattg. der Laubflechten. S. pulmonacda own 
Ach. (Rungenflechte[A00.1811]),lederartige 
Flechte an Baumſtämmen. 1 
Stieda, Karl Wilh. Nationalökonom, — 
geb. 1. April 1852 in Riga, 1878 Prof, in in k 
Dorpat, 1884 in Roſtock, 1898 in Leipzig; genttechte, 
ihrieb: „Zur Eutftehung des deutſchen Zunftweſens“ (1877), 
„Die dentſche Hausinduftrie” (Bd. 1, 1889), „Das Ge= 
werbegeriht‘ (1890), „Der Befähigungsnachweis“ (1895), 
„Die Lebensfähigkeit Des Deutihen Handwerks” (1897) u. a. 
Stiefgeſchwiſter, |. Halbgeſchwiſter. 
Stiefmütterchen, Pflanzenart, ſ. Viola. 
Stiefverwandtſchaft, eine Art der Schwägerſchaft, 
da8 Verhältnis des einen Ehegatten und jeiner Deizen« 





Sti 
denten zu den Deſzendenten des andern Ehegatten, welche 
nicht zugleich — des erſtern ſind. 

Erle eine Anzahl von 20 Stück. 

Stieglitz, |. Zeilige und Tafel: Singvögel, 8. 

Stieglik, Heinrich, lyriſcher Dieter, geb. 22. Febr. 1801 
zu Arolſen, 1825—33 Öymitafiallehrer in Berlin, jeit 1828 
mit Charlotte Sophie Willhöft (geb, 18. Suni 1806 in 
Hamburg) verheiratet, die fi, um feine krankhafte Stim— 
mung duch einen tiefen Schmerz zu heben, 29, Dez. 
1834 freimillig den Tod gab, lebte danach in Stalien, 
get. 23. Ang. 1849 in Venedig; ſchrieb: „Bilder Des 
Drients” (1831—33), „Stimmen der Zeit in Liedern‘ 
(2. Aufl. 1834) u. a.; „Selbitbiographie‘ (1865); „Briefe 
an jeine Braut‘, bg. von Curtze (2 Bde., 1859). 

Stiehle, Guft. von, preuß. General, geb. 14. Aug. 
1823 zu Erfurt, nahm 1864 als Major im Generaljtab 
am dan. Feldzug, als Slügeladjutant des Königs im 
Stab der Elbarmee an dem von 1866 teil, 1870/71 Ge— 
neralftabschef der II. deutſchen Armee, darauf Leiter des 
Allgemeinen KriegsdepartementS, 1875 ©eneralleutnant, 
1881 General der Infanterie und Kommandeur Des 
5. Armeelorps in Polen, 1886-83 Generalinſpekteur 
des Ingenieurkorps und der Feſtungen; geft. 15. Nov. 
1899 iu Berlin. 

Stielbrand, ſ. v. w. Noggenftengelbrand, j. Brand 
(des Getreides). 

Stieleihe, |. Eihe IAbb. 481]. 

Stieler, Adolf, Kartograph, geb. 26. Febr, 1775 zu 
Gotha, Geh. Negierungsrat daf., geit. 13. März 1836; 
fein „Handatlas“ (1817—23 in 50 Blättern, durch Peter— 
mann, Berghaus, Vogel ıc, vervollftändigt, 9. Aufl. 1901 
—5; 2. Abdr. 1906; 100 Karten) zählt zu dei beiten 
Atlanten; er veröffentlihte außerdem „Schulatlas“ 
(73. Aufl. 1894), „Kleiner Atlas der deutſchen Staaten” 
(30 Blätter, 6. Aufl. 1876) u. a. 

Etieler, Iof., Porträtmaler, geb. 1. Nov. 1781 zu 
Mainz, jeit 1820 Hofmaler in Münden, geft. daſ. 9. April 
1858; die bayr. Schönheitengalerie [Tafel: Borträt- 
malerei II, 4A}, Govethebildniffe u. a. — Sein Sohn 
Kart S., Dieter und Schriftiteller, geb. 15. Dez. 1842 
zu Münden, gelt. dal. 12. April 1885; bei. bekannt durch 
ſeine Dialektdichtungen „Habt’8 a Schneid?“ (1877), „Um 
Sunnawend“ (1878), „Winter-Idyll“ (1886) u. a,, auch 
hochdeutſcher Lyriker. — Val. Heigel (1891), Dreyer (1905). 

Stiepel, Gemeinde im preuß. Neg.= Bez. Arnsberg, 
an der Ruhr, (1905) 6089 E.; Steintohlenbergbau. 

Stier, Das männlide Rind; das 2. Zeihen im Tier- 
treis; ein Sternbild des nördl. Sternhimmels mit den 
Sterngruppen der Hyaden (Darunter der Aldebaraı, ſ. d.) 
und Blejaden (ſ. Siebengeſtirn). [Tafel: Aftronomiel,1.] 

Stiergefehte, Stierfänpfe, Kämpfe von Menſchen 
mit Stieren in der Arena zur Beluftigung des Publi— 
kums, ſchon im alten Griehenland und Non, nod) jet 
Lieblingsvergügen der Spanier. Die Fechter (Torea= 
dores, Toreroß), geteilt in Picadores (f. d.) und Chulos 
oder Banderilleros (}. Banderilla), reizen deu Stier, bis 
der Hauptfechter (Espada) demfelben das Schwert in Die 
Bruft ftößt; Den Gnadenſtoß erhält das Tier von dem 
Matador (f. d.). — Vgl. Soeft (1889). 

Stieringen- Wendel, Dorf im Bez. Rothringen, 
e 3624 E.; Eiſenwerke. 

Stierſucht, ſ. Brüllerkrankheit. 

Stieve, Felix, Hiſtoriker, geb. 9. März 1845 zu Münſter 
(Weſtfalen), jeit 1885 Prof. an der Tehn. Hochſchule in 
Münden, geft. dal. 10, Juni 1898; ſchrieb: „Kurfürſt 
Maximilian von Bayern‘ (1882), „Die Bolitit Bayerns 
1591-1607” (2 Bde., 1878 -83) u. a. 

Stift (Da8, Mehrzahl Stifter), jede mit Vermögen und ju— 
riſtiſcher Perſönlichkeit ausgeſtattete, zu geiſtlichen oder andern 
frommen Zwecken beſtimmte ſelbſtändige Anſtalt oder Korpo— 
ration mit allen dazu gehörigen Perſonen undBeſitzungen; da— 
Her ſchon die Klöſter S. heißen; insbeſ. aber die Vereinigungen 
der Geiſtlichkeit (Kapitel) an Kathedraleñ (Domkapitel) und 
Kollegiatſtiftskirchen. Dieſe beſchränkten ſeit dem 14. Jahrh. 
ihre Mitgliederzahl („Geſchloſſene Kapitel“), wobei die 
Hodjitifter und Erzitifter des alten Deutſchen Reichs Die 
Aufnahnte unter ihre Mitglieder au den Nahweis von 16 
adligen Ahnen knüpften (Stiftsfähigkeit); hieraus entftand 
der Unterſchied der weltliden EChorherren (canonici sae- 


768 


culäres), Die die Pfründe genoffen, und der regulierten Chor— 
herren (canonici reguläres), die die mit der Stelle ver— 
fnüpften geiftl. Pflichten verjahen und allein wirklich Geiſt— 
lihhe waren. Die Unmittelbaren S. (Neich3-S.) Hatten bis 
1803 Zandeshoheit. Wirkliche Bedentung Haben jegt nur 
tod die kath. Domkapitel (j. d.). Die weibliden ©. waren 
zum Teil weltlide (Freie weltadlige Damenftifter), aus 
denen die Stiftsdamen bei ihrer Berheiratung austraten. 

Stifter, Adalbert, Schriftſteller, Dichter und Maler, 
geb. 23. Okt. 1805 zu Dberplau (Böhmen), 1850—65 
Schulrat zu Linz, geft. daſ. 28. Jar. 1868; bef. bekannt 
dur Die Novellenſammlungen „Studien” (6 Bde., 1844 
—51u.8.), „Bunte Steine‘ (1853 u. ö.), die Romane 
„Der Nachſommer“ (1857), „Witiko“ (186567). — Ball. 
Kuh (1872), Pröll (1891), Stoeßl (1902), Hein (1904). 

Stiftshittte, Bundeshütte, in Luthers Bibelüber- 
ſetzung das tragbare Heiligtum der Ssraeliten während 
des Wüſtenzugs und bis zum Tempelbau, beſchrieben 
2 Moſ. 26. — Vgl. Schick (1896). 

Stiftsſchulen, ſ. Domſchulen. 

Stiglmayer, Joh. Bapt., Erzgießer, geb: 18. Okt. 
1791 zu Fürſtenfeldbruck bei München, geft. 2. März 1844 
als Direktor der Kunfigießerei zu Münden; Hauptguß— 
werte: Reiterſtatue des Kurfürſten Marimilian nad) Thor= 
waldfen, 14 Koloffalftatuen bayr. Fürſten für die Neue 
Reſidenz und die Bavaria (f, d.). 

Stigma (grih.), Stih, Punkt, Wundmal; bei den 
alten Römern das Verbredern und entlaufenen Sklaven 
eingebrannte Beiden; in der Zoologie Bezeichnung für Die 
Eingangslöcher der Atmungsorgane der Infetten. Stigma- 
tifteren, mit einem Stigma verjehen, brandmarken. Sn 
der kath. Kirche find Stigmatifierte Perfonen, an denen fid 
die fünf Wundmale Chriſti (Stigmäta, Sal. 6, ı7) zeigen 
(Stigmatifation) und zeitweilig bluten ſollen (4. B. Franz 
von Aſſiſi, Katharine Emmerich, Louiſe Lateau), entweder auj 
Täuſchung oder aufreligiöjer Nerpvenüberreizung beruhend. 

Stigmaria, Pflanzengattg., j. Sigillarie. 

Stigmatic lens, a Dbjektiv, |. Anaſtigmat. 

Stigmatypie (greh.), Verfahren zur Herltellung von 
Bildern ꝛc., durch für den Buchdruck geſetzte Punkte. 

Stifine (Steckine, Stickeen, |pr. -Ühn), Fluß in Nord» 
amerika, entipringt in Brit.»Columbia, fließt durd) Alasta, 
mündet in Den Stillen Ozean, 304 km ſchiffbar. 

Stil (vom lat. stilus, Griffel), Schreibart, die Kunſt 
des guten ſchriftlichen Ausdrucks der Gedanken; dann 
Die eigentümlide Schreibweiſe einer ganzen Schriftgat— 
tung (proſaiſcher, oratoriſcher, ppoet. S.; Geſchäfts- und 

rief⸗S.) oder eines einzelnen Schriftſtellers; in den 
Künſten: die eigentümliche Darſtellungsweiſe einer Periode, 
einer Schule oder eines einzelnen Meiſters; im Kalender: 
ſ. v. w. Zeitrechnung (Alter und Neuer ©., ſ. Kalender. 
— Stiliſtik (Teil der Rhetorik), Zuſammenſtellung der 
Negeln des guten ©.; ſtiliſtifch, dieſe betreffend, zum 
guten ©. gehörig; ſtiliſieren, ſtilmäßig formen. 

Stilbit, zwei einander ſehr ähnliche Mineralien der 
Zeolithgruppe, beide monoklin, weiß, oft gefärbt, in Hohl- 
räumen baſaltiſcher Geſteine: Heulandit, wafferhaltiges 
Kalzium-Aluminiumſilikat, und Desmin (Straählzeolith), 
waſſerhaltiges Natrium-Kalzium-Aluminiumſilikat. 

Stilett (ital.), Dolch mit kurzer Klinge. 

Stilfſer Joch, ital. Giogo oder Paſſo dello Stelvio, 
Sattel zwiſchen den Spölalpen uud der Ortlergruppe, 
Grenze zwiſchen Tirol und der ital. Prov. Sondrio [Tafeln: 
Kartographie IE, 2,und Alpenländer II, 1]; erreicht 
in der Ferdinandshöhe 2755 m. Die Roftftraße (1824) 
ift die höchſte Kunſtſtraße der Alpen. 

Stilicho, Flavius, ein Vandale, 395 Vormund des 
Kaiſers Honorius, beſiegte 403 den Weſtgotenkönig Alarich, 
405 die Germanen; auf Befehl des argwöhniſchen Ho— 
norius 408 hingerichtet. — Dal. Seller (1854). 

Stiliſieren, Stiliſtik, ſ. Etil. 

Stilke, Herm., Maler, geb. 29. Jan. 1803 zu Berlin, 
geſt. daſ. 22. Sept. 1860; Hauptbilder: Pilger in der 
Wüſte, Raub der Söhne Ednards IV. (beide in Berlin), 
Fresken auf Burg Stolzenfels n. a. — Eeine Gattin 
Hermine ©., geb. 3. März 1808 in Stolberg bei Aachen, 
geft, 23. Mai 1869 in Berlin, gefhägte Blumenmalerin, 

Stilleben, in der Malerei Die Darſtellung Ieblofer 
Segenftände (Bagdbeute, Fiſche, Früchte, Gemüſe nebit 
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Eß- und Trinkgeräten ꝛc.) in künftleriiher Anordnung, 
bef. im 17. Jahrh. von niederländ. Malern gepflegt, 
neuerdings von Preyer, Kunz, Vollon u. a. 

Stile Geſellſchaft, Bezeihnung für die Beteiligung 
an dem Betrieb eines Handelsgewerbes eine andern 
mit einer Vermögenseinlage gegen Anteil am Gewinn 
und regelmäßig auch am Berluft. Der Name de8 ſtillen 
Gejellichafters ijt weder in der Firma noch im Handels— 
vegifter verzeichnet, er haftet aljo nit für Forderungen 
an die Firma Dritten gegenüber. 

Stiller Freitag, |. v. w. Karfreitag (ſ. Karwoche). 

Stiller Ozean, Südjee, Großer Ozean, Pacific, 
größte MWaflerflähe der Erde zwiſchen den Weſtküſten 
Amerila8 und den Oſtküſten Aſiens und Wuftraliens 
(Karten: Auftralienzc. Iu. II, Erdlarten I; Quer 
profil: Erdlarten I, 7], ohne Ntebenmeere etwa 161 Mil. 
qkm; widtigfte Nebenmeere: a ur Ochotſkiſches, 
Japan., Gelbes, Oſtchineſ. Meer, Kaliforn. Meer und 
Golf von Panama; als Mittelmeer Ann das Auftralafiat. 
(Indoneſiſche, Inſelindiſche Mittel=) Meer mit der Formoſa— 
ſtraße, dem Golf von Tongking, dem Südchineſ. Meer, 
der Sulu-, Celebes- und Javaſee ıc. Mittlere Tiefe 
3870 m, größte gemeſſene Tiefe 9636 m (Nerotiefe) oſt— 
ſüdöſtl. von Guam; 2 oſt-weſtl. Seekabel. Über Die Inſeln 
des S. O. 7. Ozeanien. (©. auch Erde, Meer und Meeres— 
frömungen.) — Bgl. Sindlay (engl., 13834 u. 1886), 

Stile Woche, j. v. w. Karwoche (I. d.). 

Stillfried, Felir, Schriftitellername von Adolf Brandt, 
geb. 26. Sept. 1851 in Sahrbinde in Medlenburg, Ober— 
lehrer in Roſtock; jhrieb plattdeutiche Erzählungen („Dür— 
ten Bland‘, 2. Aufl. 1903; Had un Plüd, 1900) und 
Gedichte („Bieneglang”, 2. Aufl. 1901). 

Stinfried-Rattonig, Nudolf, Graf von, portug. 
Graf von Alcantara (feit 1858), geb. 14. Aug. 1804, 
preuß. Oberzeremonienmeifter und Vorſtand des Herolds— 
amtes, geit. 9. Aug. 1882; verfaßte Schriften zur Ge— 
ſchichte der Hohenzollern. 

Stilling, Benedikt, Anatom und Chirurg, geb. 22. 
Febr. 1810 zu Kirchhain (Heffen), geſt. 28. Ian, 1879 
al8 Geh. Sanitätsrat in Caſſel, um die Kenntnis Des 
Baferlaufs in Gehirn und Rückenmark verdient; ſchrieb: 
„Über die Spinalirritation‘” (1840), „Über Bau und 
Verrichtungen des Gehirns‘ (1846), „Über den Bau des 
Rückenmarks“ (1859) u. a. — Vgl. Kußmaul (1879). 

Stiling, Shriftiteller, ſ. Sung, Heinrich. 

Stillingia, Pflanzengattg., ſ. Talgbaunt. 

Stiliwäter, Stadt im nordamerik. Stante Minne— 
ſota, am Saint Croix, (1900) 12318 €. 

Stilpnofiderit, Eiſenpecherz, Pecheiſenſtein, ſchwärz⸗ 
lichbraunes bis pechſchwarzes Brauneiſenerz mit Gehalt 
an Kieſel- und Phosphorſäure. 

Stiltonkäſe, ſchmeckender, innen mit Schimmel 
durchwachſener Käſe, hergeſtellt in dem Dorfe Stilton 
(660 E.) in der engl. Grafſch. Huntingdon. 

Stimme (Vox), die Töne, die im tieriſchen Orga— 
nismus beim Durdgang eines Fräftigen Luftſtroms durch 
die Stimmrike des Kehlkopfs (j. d.) infolge der dadurch 
bervorgerufenen Schwingungen der Stimmbänder wills 
fürlic) erzeugt werden; ihre Höhe wird durch die Länge 
und Spannung der Stimmbänder bejtimmt (daher Kinder— 
und Frauen-S. höher als Männer=©.). Das menſch— 
lide Stimmorgan ift einer Zungenpfeife vergleihbar, Die 
oberhalb des Kehlkopfes gelegenen Teile, die Mund- und 
Naſenhöhle, dienen als Schallraum und bewirken in ihrer 
verihiedenen Stellung die Klangfarbe des Tons. Der 
Übergang der Hohen Ninder-S. in Die tiefere des Er— 
wahjenen (Stimmwedfel, Stimmbrud), Mutation) er= 
folgt während der Pubertät. Stimmiofigfeit (Aphonie) 
beruht meift auf einer Lähmung der die Stimmbänder 
ſpannenden Muskeln.— In der Mufit unterjheidet man 
je nad) Höhe oder Tiefe der Tonſkala, die eine Sing-S. 
umfaßt, Sopran oder Diskant, Alt, Tenor und Baß 
(Tafel: Muſik, II 20], innerhalb derjelben ©. wieder 
zwei Stimmregifter: Bruſt⸗S. (ſ. d.) und Kopf-S. (ſ. Fal— 
fett). In einer mehrſtimmigen Inſtrumeuntalkompoſition 
heißt S. jede einfach — Horn ze.) oder mehrfach (Vio— 
line, Sontrabaß 2c.) beſetzte Partie, ferner nennt man ©. 
oder Seele das Kleine, Ober= und Unterdede des Reſonanz— 
bodens der Streidinftrumente verbindende Holzſtäbchen. 

Brockhaus’ Mleines Konverſations-Lexikon. 5. Xufl. OH. 
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— Vgl. Suttmann, „Die Gymnaftik der €.” (6. Aufl. 
1902), Barth, ‚„‚Über die Bildung der menſchlichen Stimme“ 
(1904), Imhofer, „Die Krankheiten der Singſtimme“ 
1904) ; über Hygiene der ©. vgl, Mandl (1876), 
Körner (1899), Bottermund (1904). 

Stimmigabel, gabelfürmiger Stahlitab, 
zur Angabe eines Tons von beitimmter Söhe. 
Die ©. ſchwingt in drei Abteilungen [Abb. 
1812]; die beiden Enden a, a ſchwingen ent= 
gegengejett bin und ber, der Bügel b auf und 
ab, die SCnotenpuntte ce, c bleiben in Ruhe. 
über die Shwingungskurven der ©. und den 
Stimmgabelinterferenzapparat ſ. Tafel: Schall, 
91.10; IL 1. 

Stimmrike, |. Kehlkopf und Stimme. 

Stimmrigengefhiwnuilit, Stottisöden, ſ. Glottiß. 

Stimmrigenframpf, Aſthma der Kinder, krampf— 
hafte, in Unfällen auftretende Zufammenziehung der Stimm— 
ritze bei Kindern in den erften ne Kennzeichen: 
plötzliches Wegbleiben des Atems, Angſt und Unruhe, 
Blauwerden des Geſichts, worauf eine langgezogene pfei— 
fende Einatmung folgt. 

Stimmwechſel, ſ. Stimme. 

Stintulieren (lat.), anreizen; Stimulantia, Reiz— 
mittel; Stimulation, Reizung, Anregung. 

Stinde, Julius, Schriftſteller, geb. 28. Aug. 1841 in 
Kirch-Nüchel (Holſtein), ſeit 1876 in Berlin, geſt. 8. Aug. 
1905 in Olsberg bei Caſſel, ſchrieb populär-naturwiſſ. 
Schriften, plattdeutſche Komödien, die humoriſtiſchen 
Schilderungen des Berliner Bürgertums „Familie Buch— 
Holz“ (1884 u. ö.), „Bud 
holzend in Italien“ (1883 
u. d.), „Braun Wilhelmine‘ 
(1886 u. ö.) u.a. 

Stinfajfant, ſ. Asa 
foetida. [eulia. - 

Stinfbaum, |. Ster- = 

Stinkdachs, Telagon, 
Tellego, Teledu (Mydäus 
meliceps FR. Cuv. [Abb. 
1813]), zur Marderfamilie 
gehöriges dachsartiges Raub— 
tier, mit rüſſelartig verlängerter Schnauze und Stinkdrüſen 
am After, dunkelbraun mit weißem Rückenſtreifen; Java. 

Stinkfluß, ſ. Flußſpat. 

Stinklachs, ſ. Stint. 

Stinkmalve, ſ. Stereulia. 

Stinkmarder (Putorius), Gattg. der Marderfamilie, 
mit ſpitzer Schnauze, kurzen Beinen, behaartem Schwanz, 
mordluſtige Raubtiere, deren ei 
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Afterdrüfen ein ftintendes Se: 2 
fret abjondern. Hierher der #& 
Iltis (II, EI, Stänker, Stint- ZZ 584 
wieſel, — —— foetidus ME Er an 
Gray . 1814]), unten His, 
ſchwarzbraun, oben heller, Eu— De 
ropa, Alien; Hermelin (großes Wiejel, P. ormintus Owen), 
unten gelblihweiß, oben braungot, im Winter weiß, Eu— 
ropa, Wien, Pelz früher fehr geihägt; Wieſel (fleines 
Wieſel, Hermänncden, Hernichen, P. 
vulgäris Rich.), oben braungot, unten _ _ 
weiß, im Winter zuweilen ganz weiß, SS 
Europa, Nordaſien; Nerz (Nörz, — 
Sumpfotter, Wafferwiefel, Menk, P. 3 
lutreöla Keys. et Blas. IAbb. 1815]), J ke: 
50 cm Ig., glüngend dunkelbraun, F u, — 
Zehen mit Bindehäuten verbunden — 
Dfteuropa, ſchwimmt ſehr gut, Pelz 1815. Merz. 
Sehr geſchätzt; Mint (Viſon, P. vison Gapper), dem Nerz 
jehr ähnlich, etwas größer, Nordamerika, 

Stintmelde, Pflanzenart, ſ. Chenopodium, . 

Stintmordhel, ſ. Phallus und Tafel: Pilze, 31. 

Stinffpat, Stintitein, j. Kalkſpat. 

Stinkteufel, Pflanzenart, ſ. Solanum. 

Stinktier (Mephitis), Naubtiergattg. der Marders 
familie, mit ſpitzem Kopf, kahler, dider Naje, niedrigen 
Beinen, faſt ganz verwachſenen Zehen mit langen Nägeln; 
die großen Afterdrüſen ſondern ein ſtinkendes, ölartiges 
Sekret ab, das ſie ihren Feinden meterweit entgegenſpritzen. 
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Hierher der Bandiltis (die Borilla, M. zorilla v. d. Hoe- 
ven [Abb. 1816]), glänzendſchwarz, mit weißen Wleden 
und Streifen, Afrika; nordamerik. S. (Chinge,. Stunt, 
M. varians Gray [Tas 
fl: Amerikani— 
Ihe Tierwelt, 13]), 
ſchwarz, mit weißem 
Streifen, liefert das als 
Skunks befannte Pelz- 
wert; fünamerif, ©. 
(Surilfo, M. suffücans 
Lichtst.). 

Stinkvogel [4 Be⸗ 
zeichnung des Wiede— 
hopfs nach ſeinem unangenehmen Geruche. [1814). 
Stinkwieſel, der Iltis (ſ. Stinkmarder nebſt Abb. 

Stint, Stinklachs (Osmerus), Fiſchgattg. der Lachs— 
familie, Der gemeine S. (Spierling, Alander, O. eper- 
läanus Lacep.), Rüden grau, Seiten filbrig, Bauch rötlich, 
nordeurop, Küften bis zum Kanal, Oftlüfte Nordamerikas, 
gern im Bradwafler. 

Stintzing, NRoderih von, Surift und Literarhiftoriker, 
geb. 8. Febr. 1825 zu Altona, ſeit 1870 Prof. zu Bonn, 
geit. 13. Sept. 1883; ſchrieb: „EI. K. von Savigny“ 
oe „Geſchichte der populären Literatur des röm.⸗ 
anoniſchen Rechts in Deutſchland“ (1867), „Geſchichte der 
deutſchen Rechtswiſſenſchaft“ (2 Abteil. 1880 -84) u. a. 

Stipa L., Pflanzengattg. der Gramineen. S. pennäta 
L. (Federgras, Marienflachs, NReihergras, Steinfladh3), 
in den füdofteurop. Steppen Waiſenmädchenhaar genannt, 
mit jehr langen, federigen Grannen, als Hutſchmuck und 
zu Buketts benutzt. In Mitteleuropa häufig S. capilläta 
L. (Bfriemengras), mit ſpitzen, unbehaarten Grannen; 
aud das Eſparto (ſ. d.) gehört zur Gattg. S. 

Stipendium (lat.), Sold, Löhnung; Gelder zur 
Unterjtügung Studierender (Stipendiaten) auf beftimmte 
Beit au$ milden Stiftungen, Staat8= oder Stadtlaffen zc. 

Stipes (lat., Mehrzahl stipites), Stiel, Strunl, 
Bweig; insbeſ. die Stiele der Hutpilze. 

Stipulation (lat.), vertragsmäßige Feſtſetzung zwi— 
ſchen mehrern Perſonen; ſtipulieren, feſtſetzen. 

Stirbey, Fürſt, ſ. Bibesco, Barbo Demetrius. 

Stirling (ſpr. ftör-), Grafſchaft im ſüdl. Schottland, 
1159 qkm, (1901) 142338 E.; Hauptſtadt S., am Forth, 


18403 E., Schloß (früher Refidenz der ſchott. Könige). | t 


Stirn (lat. frons), der durch das Breite, gewölbte 
Stirnbein (j. Schädel) gebildete oberſte Teil des menſch— 
lien Antlites. Stirnfchmerz entiteht durch Fortpflanzung 
eines Naſenkatarrhs in die mit der Nafjenhöhle in Ver— 
bindung ftehenden Stirnhöhlen oder hat feinen Sitz im 
Stirnnerven und iſt Dann neuralgiſcher Natur. 

Stirnange, ſ. v. w. Barietalauge (T. d.). 

Stirner, War, —— Kaſpar Schmidt, Philoſoph, 
geb. 25. Okt. 1806 zu Bayreuth, erſt Lehrer, dann Privat— 
use peter in Berlin, geſt. dal. 26. Juni 1856; Haupt 
wert: „Der Einzige und fein Eigentum” (1845), ferter 
„Geſchichte der Reaktion” (1852) u. a — Vgl. Maday 
(1898), Rueſt (1906). 

Stirngrübler, Infekt, |. Biesfliegen. 

Stirnioch, |. Joch [Abb. 8732]. 

Stirnuräder, |. Zahnräder. [Abb. 1979 a]. 

Stirnvpögel, f. Beutelftare. 

Stoa (grch.), Säulenhalle, insbe). die ſog. Bunte 
ee (Boikile) zu Athen, wo der Philofoph Zen 
lehrte (ſ. Stoizismus). 

Stobbe, Otto, Surift, geb. 28. Juni 1831 zu Königs— 
berg i. Pr., ſeit 1872 Prof. in Leipzig, geſt. daſ. 19. Mai 
1887; ſchrieb: „Handbuch des deutſchen Privatrechts“ 
(5 Bde.; 3. Aufl., Bd. 1—4, 1893—1900) u. a. 

Stober, r. Rebenfluß der Oder, entipringt bei Roſen— 
berg, mündet nad 98 km bei Stoberau. 

Stöber, Dan. — Dichter, geb. 9. März 1779 
zu Straßburg i. E., Advokat daf., geft. 28. Dez. 1835, um 
Erhaltung deutihen Weſens und deuticher Sitte im Elſaß 
verdient, „Sämtliche Gedihte und Kleine profaifche 
Schriften“ (4 Bde., 1835—36). — Seine Söhne: Ang. 
©., geb. 9. Juli 1808, 1841—73 Prof. am Kollegium 
zu Mülhauſen, geft. 9. März 1834, Heraußgeber der 
„Alſatia“ (1850-76), und Adolf S., geb. 7. Juli 1810, 
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Geiſtlicher, geſt. 8. Nov. 1892, gleichfalls Dichter; beide 
in Wort und Schrift um ihr Heimatland verdient. 

Stöberhund, ſ. Beagle. 

Stöhäden, alter Name der Hyerifhen Inſeln (ſ. d.). 

Stöhiometrie (grch.), chen. Meßkunde, der Teil 
der allgemeinen Chemie, der Die Gefehe über die Gewichts— 
und Volumverhälinifle umfaßt, die die Zufammenjehung 
und Die Nealtionen chem. Körper regeln. Grundgeſetze: 
1) das Gefamtgewiht der Produkte einer dem. Reaktion 


2 | ilt glei dem Der Ingredienzien (Konftanz ber Maife); 


2) eine chem. Subſtanz ift in allen Teilen gleichartig 
zuſammengeſetzt; eine Veränderung in der Zufammenfegung 
(qualitativ oder quantitativ) bewirkt eine Underung der 
Eigenſchaften; 83) die Elemente vereinigen ſich nit be= 
Tiebig, fondern in ganz beftimmten, unveränderlidhen, rela= 
tiven HT Änderungen in den Mengenverhält- 
nifjen erfolgen nad) ganzzahligen multiplen Proportionen ; 
find die Bejtandteile einer hem. Verbindung gasfürmig, 
jo findet die Umfegung nad) einfachen ganzzahligen Volum— 
verhältniflen Statt. Zur ©. — die Lehre von den 
Atome, AÄquivalent- und Molekulargewichten, das pe— 
riodiſche Syſtem, Avogadroſche Geſetz, die Lehre von der 
Valenz, Atomverkettung, von den dem. Zeichen und For— 
meln. — Vgl. Frickhinger (1895), Biehringer (1900). 

Stock (engl., Mehrzahl Stocks), Warenlager, Kapi— 
tal, Börjenwerte, Altien. 

Stockach, Amtsſtadt im bad. Kr. Konſtanz, am Fluf 
S. (zum Überlinger See), (1905) 2482 &., Amtsgericht; 
hier 25. si! 1799 Sieg Erzherzog Karls über den franz. 
General Jourdan; 3. Mai 1800 Sieg 
Moreaus über die Ofterreiher unter 
Kray. Dabei Nuinen der Feſte Nellen- 
burg. — Bol. Barth (Geſchichte, 1894). 5 

Stöckelſchuhe, die in der erften 27. 77. 
Hälfte des 18. Jahrh. zum Reifrock ges 1817. Stöckelſchuh. 
tragenen Damenjhuhe aus buntem 
Zeder oder Atlas, ſehr ſchmal, vorn ſpitz zulaufend, mit 
hohen, ſpitzen Etödeln verjehen, geſtickt und mit Schleifen, 
Rofetten oder Schnallen verziert ſAbb. 1817]. 

Stockente, die wilde Ente (ſ. Enten nebit Abb. 506). 

Stöder (Trachürus tra- _ 
chürus Casteln. Abb. 1818]), En Sn 
ein Stadelflofjer, Häufig in der 
Nordjee, Fleiſch troden, grü= — 


Adolf, prot. 
Theolog und Polititer, geb. 
11. Dez. 1835 zu Halberftadt, 1874 Hofprediger in Berlin, 
1890 verabjhiedet; verdient um die Innere Million, feit 
1879 Mitglied des preuß. Ubgeordnetenhaufes, 1881-93 
und jeit 1898 aud) des Reichſtags, Begründer (1878) der 
Ehriftli=fozialen Partei, Mitbegründer des Evangeliſch— 
ſozialen Kongrefjes, in den adtziger Jahren Führer der 
antifemit. Bewegung; ſchrieb: „Chriſtlich-ſozial“ (2. Aufl. 
1890), „Predigten‘ (5 Bde., 1894 fg.), „Dreizehn ne 
Hofprediger und Politiker‘ (1895) u.a., gibt die „Deutſche 
evang. Kirchenzeitung“ (jeit 1887) heraus. 

Stoderan, Stadt in Niederöfterreih, an der Donau, 
(1900) 10213 ©. | 

Stook-exchange (engl., fpr. -tſchehndſch), Effekten— 
börſe (ſ. Börſe). 

Stockfäule, Baumkrankheit, ſ. Rotfäule. 

Stockfiſch, ſ. Dorſch. 

Stockhammer, ſ. Steinmetzwerkzeug [Abb. 1804 F]. 

Stöckhardt, Jul. Adolf, Agrikulturchemiker, geb. 
4. Jan. 1809 in Röhrsdorf bei Meißen, 1847 in Tharandt, 
geſt. daſ. 1. Juni 1886; ſchrieb: „Schule der Chemie‘ 
(20. Aufl. 1900), „Chem. Feldpredigten für deutfhe Land— 
wirte” (2 Tle. 1854—55) u. a. 

Stockhauſen, Julius, Baritonift, geb. 22. Juli 1826 
zu Paris, 1863—69 Leiter der Philharmoniſchen Kon— 
zerte in Hamburg, 1874—78 Dirigent de8 Sternſchen 
Gefangvereins in Berlin, 1879—1904 Direktor einer Ge— 
ſangſchule in Frankfurt a, M., veröffentlidte eine vor= 
treftlide „Sefangsunterrihtsmethode” (2 Bde., 1886-87). 

Stockholm, Haupt- und Nefidenzitadt Schwedens 
[Rarte: Schweden ac. J, 4, bei Skandinavien], beſonderer 
Berwaltungsbezirt (33 qkm) im Län ©. gr 
1904: 188199 E.), am Abflug des Mülarjee in Die 
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Oſtſee, 317964 E.; drei Hauptteile: 1) Staden (die eigents 
ige Stadt), auf zwei Infeln, 1255 gegründet, königl. 
Schloß (1760 vollendet, ital, Renaiſſance), Riddarhus 
(1641—74 erbaut, bis 1866 Berfammlungsort des ad— 
ligen Reichsſtandes), Obelisk (30 m hoch), Standbild 
Guftavs VIL, Riddarholmskyrka (90 m hoher Gußeiſen— 
turm, Grabftätte ſchwed. Könige und hervors m ——— 
ragender Männer); 2) Die nördl. Stadtteile: 
Norrmalm (Nordſtadt) mit Parkanlagen 
(Königsgarten mit Den Statuen far XII. — 
und Karls XII, Berzelius-Park mit 7 
Berzelius’ Statue), Oſtermalm (Ditjtadt), 
vornehmjter Stadtteil mit Reichsbibliothek, 
Zinne=-Denlmal, Kungsholmen (Königs— 
inſel), beſ. Fabriken und Lazarette enthaltend; 
3) Södermalm (Südſtadt). Große Kirche beim Schloſſe 
(13. Jahrh.), Katharina- und Deutſche Kirche; Techniſche 
Hochſchule, Kunſtakademie, Karoliniſches medico-chirurg. 
Inſtitut, Gewerbeſchule, Kriegsſchule, Artillerie- und In— 
genieurſchule, Seekriegsſchule, Navigationsſchule, Forſt— 
inftitut, Pharmazeutiſches Inſtitut, Akademie der Willen 
ſchaften 2c. Induſtrie wichtig, beſ. Gießereien, mechan. 
Werkſtätten, Maſchinenbau, Zucker- und Tabakfabriken; 
bedeutender Einfuhrhandel; Ausfuhr von Eiſen, Hafer, 
Zündhölzern. Drei Häfen mit Kriegswerft und Trocken— 
docks, Kuͤſtenbefeſtigungen. Sn der Umgebung die königl. 
Schlöſſer Rojendahl, Ulriksdahl, Haga und Drotiningholm. 
S., um 1250 gegründet, hat ſich ſeit dem 17. Jahrh. zur 
Großftadt entwidelt. — Vgl. Wattenbad) (1875), Lundin 
(ſchwed. 1887—90), Dahlgren (ſchwed., 1897). 

Stodholmer Blutbad, biltor. Benennung für Die 
Hinrichtung zahlreiher Ichmed. Großen int J. 1520, dur 
die Ehriftian IE. von Dänemark feine Herrſchaft in Schwe— 
den zu ſichern ſuchte. 

Stodhorn, 1) Gipfel der Simmengruppe in den 
Freiburger Alpen (Kanton Bern), 2192 m, — 2) Vor— 
gipfel der Monte-Roſagruppe, 3534 m. 

Stodjobber (engl.), }. Sobber. 

Stodfranfheit, Wurmfranfheit oder Kropf, eine 
durch das Noggenälden (Anguillüla devastätrix Kühn) 
verurſachte Krankheit des Noggens, äußert fih in Ans 
ſchwellen der Halme und fpiraliger Drehung der Blätter. 
Stockmalve, |. Althaea. 

Stodmar, Chriſtian Friedr. Freiherr von, Staats— 
mann, geb. 22. Aug. 1787 zu Coburg, feit 1816 Leibarzt 
des Prinzen Leopold, fpätern Königs von Belgien, als 
Bertrauter desjelben ſowie jpäter des Prinzgemahls Al— 
bert von England ſehr einflußreich, geſt. 9. Juli 1863 zu 
Coburg. „Denkwürdigkeiten“, hg. von feinem Sohne E. 
von ©. (1872). — Bol. Sufte (franz., 1873). 

Stockmaß, Inftrument zum Meſſen von Pferden in 
Form eines Galgens (Galgenmaß). 

Stofport, Stadt in der engl. Grafſch. Ehefter, am 
Merjey und der Mündung des Tame, (1905) 98320 E.; 
Baumwoll-, Hut und Seideninduftrie. 

&todrofe, |. Althaea. 

Stodihwamm (Agaricus mutabilis Schaef.), eß⸗ 
barer Pilz mit langem Stiel und bräunlidem, hohlem 
Hut, herdenweile an altem Holz [Tafel: Bilze, 20]. 

Stockton (ipr. ſtockt'n), Stadt im nordamerit. Staate 
Kalifornien, am S. Slough (Arm des Ioaquinfluffes), 
(1900) 17506 E., Staatsirrenanftalt. 

Stodton upon Tees (pr. Ttodt’n öpp’n tih8), Stadt 
in der engl. Graff. Durham, an der Mündung des Tees 
in die Teesbai, (1901) 51478 €. 

Stockwell, Stadtteil Londons, r. von der Themfe. 

Stockwerkskorallen, ſ. Tabulaten. 

Stoddard, Richard Henry, amerik. Dichter, geb. 2. Juli 
1825 in Hingham (Maſſachuſetts), geſt. 18. Mai 1903 in 
Neuyork; ſchrieb Gedichte („Footprints“, 1849; „Poems“, 
1852; „The book of the east”, 1867); ferner: „Ad- 
ventures in fairy land‘ (1853), „Life of Alexander 
von Humboldt” (1860), „The Lion’s club‘ (1890), 
“ „Under the evening lamp‘ (1893) u.a. 

Stoff, |. Gewebe. 

Stoffmetamorphöfe, ſ. Stoffwechſel. 

Stoffmuhle, ſ. v. w. Holländer (ſ. Papier). 

Stoffwechſel, Stoffumſatz, die Geſamtheit derjenigen 
phyſik. und chem. Vorgänge, durch welche die normalen 
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Lebensverrichtungen der Organismen vonſtatten gehen. 
Die Pflanze nimmt einfache anorganiſche Verbindungen 
(Waſſer, Kohlenſäure, ſalpeterſaure Salze ꝛc.) auf und baut 
aus ihnen unter dem Einfluſſe des Sonnenlichts unter 
Sauerſtoffausſcheidungkomplizierte organiſcheVerbindungen 
(Eiweiß, Kohlehydrate und Fette) auf (ſog. progreſſive 
Stoffmetamsrphofe); das Tier dagegen nimmt entweder 
diefe von der Pflanze gebildeten Stoffe direkt (Pflanzen 
Treffer) oder indirekt ale) auf und führt fie durch 
Berbindung mit dem beim Atmen aufgenommenen Sauer 
ftoff wieder in einfahe Verbindungen (Waſſer, Kohlen— 
jäure, Harnitoff u. a.) über (regreffive Stoffmetamorphofe). 
(S, aud) Ernährung und Nahrungsmittel.) — Bal. Mole— 
ſchott, „Kreislauf des Lebens“ (5. Aufl. 1375— 78); Kaſſo— 
wis, „Ullgemeine Biologie’, Bd. 3: Stoff» und Sraft- 
wechſel (1904); Noorden, „Pathologie des ©.’ (1893; 
2. Aufl., Bd. 1, 1906), Richter (1906). - 

Stohmann, Briedr. Karl Adolf, Agritultuchemiler 
und Technolog, geb. 25. April 1832 in Bremen, gründete 
1862 die landw. Verjudsftation in Braunfhweig, 1865 
Prof. in Halle, 1871 in Leipzig, geit. Da‘. 1. Nov. 1897; 
veröffentlite: „Enzyklopäd. Handbuch der techniſchen 
Chemie’ (mit Kerl, 4. Aufl., 8 Bde., 1886 fg.), „Hand—⸗ 
bud der Zucderfabrilation” (3. Aufl. 1893), „Handbuch 
der techniſchen Chemie“ (mit Engler, 2 Bde. 1872—74) ıc. 

Stohnsdorf, preuß. Dorf, ſ. Stonsdorf. 

Stoizismms oder ftnifche Philofophie, Die Lehre Des 
Philofophen Zeno (ſ. d.), der zu Athen in einer Säulen- 
halle (Stoa) feine Vorträge hielt. Seine Anhänger, Die 
Stoiker, betraditeten die Philoſophie als eine Anleitung 
zur Lebensweisheit, Die Tugend als das höchſte Gut. 
Daher Stoiker aud) ſ. v. w. ſtrenger, unerſchütterlicher 
Mann; ©. ſ. v. w. Standhaftigleit, Gleichgültigkeit gegen 
äußere Eindrüde; ftoifch, gleihmütig, unerihütterlid. — 
Val. Schmekel (1392), Dyroff (1897), Barth (1903). 

Stofe, engl. Stadt, ſ. Stofesupon=Trent. 

Stofes (ſpr. Ttohl8), George Gabriel, Mathematiker 
und Phyſiker, geb. 13. Aug. 1819 zu Streen (Irland), 
1849 Brof. in Cambridge, Schöpfer der Fluoreszenzlehre, 
geſt. 1. Febr. 1903 in Zondon; ſchrieb: „On light” (1837; 
deutſch 1888) u. a. 

Stokes (jpr. ſtohks), Whitley, engl. Seltolog, geb. 
28. Febr. 1830 zu Dublin, ging 1862 nad Madras, 
1877—82 Juſtizminiſter in Indien, lebt in London. 

Stofe:upon:Trent (fpr. Roptöpp’n.), Stadt in der 
engl. Grafſch. Stafford, Hauptort der Potteries, am Trent, 
(1901) 30458 €. a 

Stola, langes, faltige8 Gewand der alt: $ —— 
röm. Frauen; in frühchriſtl. Zeit weißleinenes 
Gewand (Chorrock) der Geiſtlichen; jetzt in 
Der röm.⸗ und ee ee fowie in der 
— Kirche geiſtl. Amtskleid (Schärpe) 
in den liturgiſchen Farben, mit Kreuzen ver— 
ſehen, von den Prieſtern um den Nacken, von 
den Diakonen über der linken Schulter ge= 
tragen [Abb. 1820]. — Vgl. Berriſch (1867). 

tolberg. 1) S. am Harz, Stadt im 
preuß. Reg. Bez. Merjeburg, Hauptjtadt der 
Grafſch. Stolberg-Stolberg (110 qkm), an 
der ae (1905) 2083 &., Amtsgericht, Re— 
ſidenzſchloß des Bürften von Stolberg =» Stolberg. — 
2) S. im Rheinland, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Nahen, 
Bahnknotenpunkt, (1900) 14249 (1905: 14965) E., Amt3= 
geriht, Handelsfammer, altes Bergſchloß; Mittelpunkt 
bedeutender Mtetallinduftrie. 

Stolberg, altgräfl. Geſchlecht am Harz, Seit dem 
11. Jahrh. urkundlich erwähnt, Jeit 1412 reichsgräflich, teilte 
ih 1638 in zwei Hauptlinien: 1) S.-Wernigerode, jegiger 
Standesherr Fürft Chriftian Ernft, geb. 28. Sept. 1864. 
Sein Vater Fürft Otto von S., geb. 30. Oft. 1837 zu 
Gedern, 1867—73 Oberpräfident von Hannover, feit 1867 
Mitglied des Norddeutſchen, 1871—78 des Deutſchen 
— (freikonſervativ), 1872—76 und feit 1893 Prä⸗ 
ſident des preuß. Herrenhauſes, 1876 Botſchafter in Wien, 
1878 -81 Vizepraͤſident des preuß. Staatsminiſteriums, 
1884 -94 preuß. Oberftlämmerer, 1885—88 Minifter des 
königl. Hauſes, 1890 Fürſt, geſt. 19. Nov. 1896 zu Wernige— 
rode. — Dem apanagierten Aſt Kreppelhof gehört an Graf 
Udo zu S.-Wernigerode, geb. 4. März 1840 zu Berlin, 
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lebenslängliches Mitglied des Herrenhauſes, 1871—S1, 
1884 -93 und ſeit 1895 Mitglied, 1901 und ſeit 1903 
Vizepräſident des Reichsſtags (Deutjchlonfervativ), 1891— 
95 Oberpräfident von DOftpreußen, ımd dem Alt Sannomik 
Graf Konftantin zu S.-Wernigerode, geb. 8. DH. 1843 zu 
Sannowig (Prov. Schleſien), 1864—71 Difizier, 1892 
NRegierungspräfident in Aurid, 1894 in teren. 1898 
Dberpräfident der Prov. Hannover, geit. 27. Mai 1905. — 
2) S.⸗S., Die 1704 in zwei Häufer zerfiel: a. Haus ©.-S,, 
vertreten durch Fürft Wolff Heinrich, geb. 28. April 1903. 
— Einen Nebenaft gründete Graf Chriſtian Günther von 
S., geit. al8 dän. Geheimrat 22. Suni 1765. Deffen Söhne 
waren die Dichter: Chriſtian, Graf von ©., und Friedrich 
Leopold, Graf von S.; erfterer, geb. 15. Dft. 1748 zu 
Hamburg, on mit feinem Bruder zum Hainbund, 
1777—1800 Amtmann zu Tremsbüttel (Holftein), geit. 
18. San. 1821 auf jeinem Gute Windebye (Schleswig); 
veröffentlicgte mit feinem Bruder „Vaterländiſche Gedichte” 
(1815) u. a.; letterer, geb. 7. Nov. 1750 zu Bramitedt 
(Holftein), 1789 dän. Gefandter in Berlin, 1791—1800 
lübiſcher Kammerpräfident zu Eutin, trat 1800 zur kath. 
Kirche über, geft. 5. Dez. 1819 auf dem Gute Sonder» 
mühlen bei Osnabrück; veröffentlite „Gedichte“ (mit 
Chriftian, 1779), Dden, Elegien, Satiren, Dramen, den 
Noman „Die Inſel“ (1788), „Reife in Deutſchland, der 
Schweiz 20.” (neue Aufl. 1877) u. a. Biogr. Friedrich 
Zeopold8 von Menge (1862), Janſſen (3. Aufl. 1900). 
— Ihre Schwefter Augufte, Gräfin zu S., geb. 7. San. 
1753 in Bramftedt, trat mit Goethe in Briefwechſel, 1783 
mit dem dän. Minifter Graf Beruftorff vermählt, geft. 
30. Suni 1835. b. Haus S,-Nofla, jebiger Chef Fürft 
Joſt Ehriftian, geb. 28. Dez. 1886, Mitglied des preuß, 
Herrenhaufes. 

Stoldberger Diamanten, Bergkriftalle vom Auer— 
berg im Unterharz. 

Stplgebühren (Jura stolae), die Gebühren für die 
in der Amtstraht (Stola) von den Geiftlihen verrichteten 
Handlungen, dann aud für Ausftellung von Taufe, Traus 
und Totenſcheinen u. dgl., feit 16. Sahrh., weil dieje Ein— 
fünfte den Geiftlihen zufällig find, auch Akzidenzien ge— 
nannt; jetzt vielfach abgeſchafft. 

Stollberg in Sachſen, Stadt in der ſächſ. Kreish. 
Chemnitz, am Gablenzbach, (1905) 7374 E., Amtsgericht, 
Realſchule, Progymnaſium; dabei Schloß Hoheneck, jetzt 
Landesgefängnis. 

Stolle, Ferd., Schriftſteller, geb. 28. Sept. 1806 
zu Dresden, geſt. daſ. 29. Sept. 1872, 1844—62 Heraus⸗ 
ne des humoriſtiſch-polit. Volksblattes „Der Dorf» 

arbier“, ſchrieb Romane („Deutſche Pickwickier“, „Erb— 
ſchaft in Kabul“ 2c.) u. a. 

Stollen (Stolln), horizontaler (im Gegenſatz zum 
Schacht) von Tag ausgehender, oft unterirdiſch verzweigter 
Grubenbau, hauptſächlich zur Wetterzufuhr und zur Ab— 
führung der Waſſer. — Im Feſtungskrieg iſt S. oder 
Galerie ein wagerecht geführter Minengang. 

Stollen, bei den Meiſterſängern die beiden erſten 
gleichgebauten Glieder einer Strophe (ſ. Aufgeſang). 

Stollen röſche, Graben vom Mundloch eines Stollens 
zum nächſten Waſſerlauf. 

Stollhofen, Dorf im bad. Kr. Baden, unweit des 
Rheins, (1900) 1028 E.; Mittelpunkt der im Mai 1707 
im Span, Erbfolgekriege von den Franzoſen genommenen 
befeſtigten Stollhofener Linien. 

Stolp (Stolpe), Stadtkreis und Kreisſtadt im preuß. 
Reg.-Bez. Cöslin, am Küſtenfluß Stolpe, (1900) 27293 
—— 31160) &., Garniſon, Land-, Amtsgericht, Reichs— 

ankſtelle, Schloß, Gymnaſium, Realſchule; Seehandel; 
20 km entfernt der Hafen Stolpmünde (ſ. d.). 

Stolpen, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, an der 
Weſenitz, (1905) 1590 &., Amtsgericht, altes Schloß. 

Stolpmünde, Marktfleden im preuß. Neg.= Bez. 
Cöslin, an der Mündung der Stolpe in die Ditfee, (1900) 
2364 E., Strandamt; Hafen mit Leuchtturm, Seebad. — 
Bol. Zeſſin (1892). 

Stoltze, Friedr., Frankfurter Dialeltdihter, geb. 
21. Nov. 1816 zu Frankfurt a. M., gab 1852—66 die 
„Brankfurter Krebbelzeitung“, 1860—66 die „Frankfurter 
Laterne” (Neue Bolge feit 1872) und den „Wahren 
Jakob“ heraus, geft. 28. März 1891. „Gedichte“ (1865 u. 
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1884), „Novellen (1880—85), „Geſammelte Werte” 
(5 Bde. 1899—1902). — Bol. Proelß (1904). 

Stolz, Alban, kath. Theolog und Volksſchriftſteller, 
geb. 8. Febr. 1808 zu Bühl (Baden), 18485—80 Prof. zu 
Breiburg i. Br., geit. daf. 16. Oft. 1883, Verfaſſer zahl» 
reicher Lirhenpolit. und erbaulider Schriften, 1843—84 
Herausgeber des „Stalender für Zeit und Ewigfeit”. 
„Geſammelte Werte” (19 Bde., 1836—95 , Volksausg., 
10 Bde. 1898—1900). — Bol. Hägele (3. Aufl. 1889). 

Stolze, Wilh., Begründer des nad ihm benannten 
ſtenographiſchen Syſtems, geb. 20. Mai 1798 zu Berlin, 
Brivatlehrer, gelt, 9. Jan. 1867 als Vorfteher des Steno— 
graphiihen Amtes der preuß. Zweiten Sammer; ſchrieb: 
„Ausführlider Lehrgang” (10. Aufl. 1890), „Anleitung 
zur deutſchen Stenographie““ (63. Aufl., hg. von feinem 
Sohne Franz ©., 1895). 

Stölzel, Adolf, Surift, geb. 28. Juni 1831 zu Gotha, 
Richter im — und preuß. Dienſt, 1886 Präfident der 
preuß. Prüfungsbehörde für die zweite jurift. Prüfung in 
Berlin, 1837—90 aud) Prof. daf., feit 1891 Mitglied des 
Herrenhanfes und Kronſyndikus; ſchrieb: „Die Entwicklung 
des gelehrten Richtertums“ (2 Bde. 1872), „Brandenburg 
Preußens Rechtsverwaltung und Rechtsverfaſſung“ (2 Bde., 
1888), „Schulung für die ziviliſtiſche Praxis“ (2 Tle., 
5. Aufl. 1902) u. a. 

Stolzenau, Bleden und Kreisort im preuß. Reg.-Bez. 
Hannover, nahe der Weſer, (1900) 1512 E., Amtsgericht. 

Stolzenfels, königl. Bergihloß im preuß. Reg.-Bez. 
Koblenz, Il. am Rhein, 6 km oberhalb Koblenz, der Lahn⸗ 
mündung gegenüber; 1689 von den Franzoſen zeritört, 
1836—42 nad Schinkels Plänen wieder bergeftellt. 

Stolzer Tritt, pinffieren, in der Neittunft hoch— 
traben; dem Spaniſchen Tritt (j. d.) ähnlihe Bewegung, 
aber auf der Stelle ausgeführt. 

Stolztt, |. Scheelbleierz. [I(ſ. Spaltöffnungen). 

Stoma (grd., Mehrzahl Stumäta), Mund, Mündung 

Stomachal (lat.), was fih auf den Magen (Stomä- 
chus) bezieht; Stomadjifa, magenſtärkende Heilmittel. 

Stontatifa (gi), Mundheilmittel; Stomatitis, 
Entzündung der Mundhöhle. 

Stomatopöda, |. Maulfüßer. 

Stonatoffop(gch.), Mundfpiegelzur Beleuchtung und 
Unterfuhung der Mundhöhle. [(S. Avoirdupois.) 

Stone (engl., Ipr. ſtohn, „Stein“), Gewidt — 6,35 kg. 

Stone (ſpr. jtohn), Stadt in der engl. Grafſch. Staf- 
ford, am Trent, (1901) 5680 E.; Brauereien. 

Stonehaven (ipr. ſtohnhehw'n), Hauptftadt der ſchott. 
Grafſch. Kincardine, au der Mündung des Carron in 
Not (1901) — Fr ee Bi, : 

tonehenge (engl., ſpr. ſtohnhenndſch, „hängende 
Steine‘), Dorgefhichtlices megalithiſches Monument in 
Wiltſhire, bei Salisbury. 

Stonehouſe, engl. Stadt, ſ. Eaſt Stonehouſe. 

Stonsdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Liegnitz, (1900) 
715 E., Schloß; der Stonsdorfer Bitter wird jet int nahen 
Kunersdorf hergeftellt. 

Stoof, älteres ruf. Flüſſigkeitsmaß in den Ditfee- 
provinzen; der neue NRigaer ©. — 1,ar5 1, der Nigaer 
Begel- oder Vifier-S. — 1,53 1, der Pernauer ©. — 1,289 1, 
der eftländifde ©. = L,ıs]; jett ſ. v. w. Kruſchka (1,231). 

Stoos (Stop), Luftkurort im Schweiz. Kanton Schwyz, 
5 km ſüdöſtl. von Brunnen, 1290 m ü. d. M., am 

Stop (engl.), halt! [Frohnalpſtock (1922 m). 

Stopfbüchſen, Mafhinenteile in Form einer Büchſe, 
welde mit einem Dichtungsmaterial, der Liderung (ſ. d.), 
Dit ausgefüllt find, verhindern an Öffnungen, in denen 
ih zylindrifhe Stangen bewegen, den Durdgang vor 
Drudflüjfigkeit (MWaffer, Dampf, Gas). 

Stoppelpilz, ſ. Hydnum und Tafel: Pilze, 27. 

Stoppelrübe, Die weiße Nübe. 

Stoppen, die Shiffgmajdine und danıit das Schiff 
zum Gtillftand bringen, 

Stoppendberg, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. 
Düffeldorf, (1905) 8902 E.; Steintohlenbergbau. 

Stoppine (ital.), Werglunte, Zündſchunr; auch 

&tör, ſ. Störe. [bleerne Zündröhre. 

Stör. 1) Südl. Abfluß des Schweriner Sees, mündet 
r. in die Elde. — 2) Fluß in Holftein, mündet unter= 
halb Glückſtadt nad 75 km x. in die Elbe. 
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Storar (Styrar), mwohlriehendes, aus der innern 
Ninde des morgenländ,. Storaxbaums (j. Liquidambar 
ausgekochtes und -gepreßtes Harz, wird al3 Heilmittel 
gegen Krätze und in der Parfümerie benugt. Flüfjiger ©. 
oder flitfjige Ambra ift gereinigter ©. Auch vom Apotheker— 
ſtoraxbaum (f. Styrax) wurde früher ©. gewonnen. 

Storch, Ludw., Shriftiteller, geb. 14. April 1803 zu 
Ruhla, Iebte jeit 1866 in Kreuzwerthheim am Main, geit. 
dal. erblindet 5. Febr. 1881. „Ausgewählte Romane 
und Novellen’ (31 Bde., 1855—62). 

Störche (Ciconiae), Ordnung der Vögel, mit langem, 
didem Schnabel, langem Hal8, langen, ſtarken Beinen und 
großen, langen und breiten Flügeln; Nefthoder. Hierher 
die Bamilie der Storchvögel (Ciconiidae), ee. der 
Alten Welt, die waflerreidhe, ebene Gegenden lieben und 
auf Bäumen oder Gebäuden niften. Zur Gattg. Stord 
(Ciconia) gehört der weiße S. (Klapper⸗S., Haus-⸗S., 
Adebar, C. alba L.), mit ſpitz fegelfürmigem, geradem, 
xotem Schnabel; ſchwarzer S. (Wald⸗S., C. nigra L.), 
braunſchwarz, grün und purpurn ſchimmernd, Unterjeite 
weiß; zur Familie der Storchvögel gehören ferner Sattel— 
ftorh, Marabu, Klaffihnabel und Nimmerfatt (f. dieſe 
Artikel). 11561 E. 

Storchneſt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 

Storchſchnabel, Pantograph, Inſtrument zum Über— 
tragen einer — oder Karte in einen andern (meiſt 
kleinern) Maßſtab; von Chriſtoph Scheiner 1603 erfunden 
und in deſſen „Pantographia“ (1635) beſchrieben. Panto— 
graphie, die Kunſt, mit dem ©. zu zeichnen; auch die damit 
erhaltene Zeichnung ſelbſt. — Vgl. Bellehn (1903). 

Storhihnabel,j.Geranium; Storchſchnabelgewächſe, 

Storchſchnepfe, |. Strandreiter. [j. Geraniazeen. 

Storchvögel, |. Störche. 

Store (engl., ſpr. ſtohr), Vorrat, Verkaufsladen. 

Store (frz., ſpr. ſtohr), Fenſtervorhang, beſ. reich ge— 
muſterte Gardinen in voller Fenſterbreite. 

Störe (Acipenseridae), Familie der Schmelzſchupper, 
Fiſche mit langgeſtrecktem, ſchuppenloſem, aber mit fün 
Neihen gebuckelter Knochenſchilder verſehenem Körper, 
flachem, in einen rüſſelförmigen Schnauzenfortſatz ausge— 
zogenem Schädel; Maul auf der 2 
Unterfeite de8 Kopfes, weit Hinter — 
der Schnauzenſpitze [Abb. 1821]. ER 
Die unreifen Eier werden als Saviar, — 
vie Schwimmblaſe zu Haujenblafe 
verwendet. Gemeiner S. (Acipenser 
sturio L. [Tafel: Fiſche II, 7]), 
bi8 6 m Ig., braun, Bauch weik, 
Mittelmeer, Atlant. Meer, Nord- und Ditiee, fleigt 3. 2. 
in der Elbe bis nad) Böhmen hinauf; Sterlet (A. vuthenus 
L.), jelten über 1 m Ig., dunkelgrau, Bauch heller, in ruſſ. 
Flüſſen, im Schwarzen und Kaſpiſchen Meer, au) in der 
Donau und ihren Nebenflüſſen, Fleiſch ſehr geſchätzt; Stern- 
hauſen (Scherg, Scherf, Scwrugn, A. stellätus Pall.), 
helrötlihoraun bis blauſchwarz, Seiten und Bauch weiß, 
wie voriger verbreitet; wichtigſte und größte Art der ©. ift 
der Haufen (ſ. d.). 

Storehammer, norweg. Stadt, ſ. Hamar. 

Stoerf, Karl, Laryngolog, geb. 17. Sept. 1832 zu 
Ofen, 1875 Prof. in Wien, geit. 13. Sept. 1899, ver- 
dient um die Technik der Laryngoſkopie; ſchrieb: „Krank— 
heiten des Kehlkopfs, der Naſe und des Rachens“ (2 Bde., 
1876), „Lehrbuch“ (1895—97). — Sein Bruder Felix S., 
Juriſt, geb. 20. Oft. 1851 in Ofen, feit 1882 Prof, in 
Greifswald; ſchrieb: „Handbuch der deutſchen Berfaffungen‘ 
(1884), „Zur Methodik des üffentlihen Rechts“ (1885), 
‚Der ſtaatsbürgerliche Unterricht“ (1893) u. a., gibt feit 
1886 mit Laband das „Archiv für öffentliches Recht“ heraus. 

Storfow, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, Kr. 
Beeskow-S., am Austritt Des Storfower Kanals aus 
dem Storkower See, (1905) 2719 E., Amtsgericht. 

Storm, Theod., Dichter und Novellift, geb. 14. Sept. 
1817 zu Hufum, 1867—80 Amtsrichter daſ., geit. 4. Suli 
1888 in Hademarfden (Holftein); „Gedichte“ (1852 u. ö.), 
zahlreihe Novellen (‚„Smmenjee”, „Sm Sonnenſchein“, 
„Auf der Univerfität‘, „Abſeits“, „Viola tricolor”, 
‚„Aquis submersus”, „Renate, „Elkenhof“, ‚Der 
Schimmelreiter” u. a.). — Bgl. Schüte (1887), Wehl 
(1838), Remer (1897). 





18231. Störkopf: 
Unterfeite mit Mauf. 
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Stormarn, Kreis im preuß. NReg.= Bez. Schleswig 


)\ (927 qkm, 1905: 76474 E.), umfaßt einen Teil der 


Landſch. S.; Sit des Landratsamtes Wandsbeck. 

Stornieren (ital.), |. Riltorno. 

Stornöwan (Ipr. we), Hauptftadt der ſchott. He= 
bride Lewis, Grafih. Roß, (1901) 3711 E., Hafen. 

Storojnneß (ſpr. roſch), Markt und Bezirksort in 
der Bulowina, I. am Sereth, (1900) 6673 E. 

Störtebefer, Klaus, Anführer der Vitalienbrüder, 
aus Wismar, 1401 von den Hamburgern in der Shladt 
bei Helgoland gefangen und Hingeridtet... Dichtung von 
Zauff (1892). — Vgl. Frahm und Sundermann (1835). 

Storthing (Storting), Die norweg. Reichſs- oder 
Stündeverfammlung, beiteht aus dem Lagthing (Erite 
Kammer) und Odelsthing (Zweite Kammer). 

Störung, in der Aitronomie, ſ. Perturbation. . 

Story, Joſ., amerik. Nechtsgelehrter, geb. 18. Sept. 
1779 zu Marbiehead bei Boſton, 1809—11 im Kongreß 
ein Haupt der demofrat, Partei, 1811 Richter am oberften 
Gerihtshof der Ber. Staaten, feit 1829 zugleih Prof. 
in Cambridge, geit. daf. 10. Sept. 1845. — Sein Eohn 
William S., geb.12. Febr. 1819 in Salem (Maſſachuſetts), 
Bildhauer und Dichter, geſt. 9. Oft. 1895 zu VBallombroja 
in Italien, ſchuf verfhiedene Statuen (Edw. Everett in 
Bolton, Nationaldenkmal in Philadelphia 2c.) und Mars 
morgruppen (Thetis und Adilles, Bachus auf dem Pan— 
ther 2c.), fhrieb eine Bingr. jeines Vaters (2 Bde., 1851), 
„Roba di Roma” (7. Aufl. 1875), „Poems’ (2 Bde., 
1886) u. a. — Vgl. James (1903). 

Stoſch, Albreht von, preuß. General und deutſcher 
Admiral, geb. 20. April 1818 zu Koblenz, im Deutihen 
Kriege von 1866 als Generalmajor Dberguartiermeilter 
der 1I. Armee, dann Direltor des Militär- Olonpmie- 
vepartement3 im Kriegsminiſterium, 1870/71 General— 
intendant Der deutſchen Heere, dann Chef des General- 
ltabe8 des Großherzogs von Medlenburg, 1872 Chef der 
kaiſerl. Admiralität, preuß. Staatsminiſter und Mitglied 


f | des Bundesrats, 1875 General, 1876 Admiral, 1883 pen— 


fioniert; geft. 29. Febr. 1896 in Öſtrich —— „Denk⸗ 
würdigkeiten“ (3. Aufl., Stuttg. 18904). — Bgl.Kod) (1903). 

Stoß, die Wechſelwirkung beim Zuſammentreffen zweier 
Körper; er iſt gerade, wenn die Richtung der Bewegung 
ſenkrecht auf die Berührungsebene iſt, ſonſt ſchief; zentral, 
wenn die Richtung der un dur den Schwerpunkt 
der Maflen geht. Je nad) der Größe der Elaftizität der 
Maſſen ift die Wirkung eine verſchiedene. In der Akluſtik 
heißt .©. die größte Tonftärke der Schwebungen (ſ. d.); 
im Bergbau die Seitenwand eines Grubenbaues (Schacht— 
S., Strecken-S.); dann ein von der Seite in Angriff 
genommener Bau; in der Jägerſprache der Schwanz Des 
Wederwildes (außer Faſan-, Auer- und Birkwild). 

Stoß, ſchweiz. Luftkurort, ſ. Stoos. 

Stoß, Veit, Bildſchnitzer, geh, um 1445 in Nürn— 
berg, erblindet geſt. daſ. 1533; Srabmal Kaſimirs IV. 
(Rralan), Engl. Gruß (Lorenzkirche, Nürnberg), Rofenkranz 
(German. Mufeum). — Biogr. von Daun (1906). 

Stöfel, Anatolij Michajlowitſch, ruſſ. General, geb. 
10. Suli 1848 in Petersburg, 1904 Fommandant der 
Feſtung Port Arthur während ihrer Belagerung durch Die 
Sapaner, ergab fih 2. San. 1905. Eine kriegsgerichtliche 
Unterfuhung der Kapitulation führte zur Verurteilung ©.8 
(Suli 1906), doch fteht nod die Entſcheidung eines oberjten 
Kriegsgerichts bevor. [1292 E. 

Stöten, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Merfeburg, (1905) 

Stößer, der Hühnerhabicht (}. Habichte nebſt Abb. 744). 

Stoßfechten, j. Fechtkunſt. 

Stoßheber, ſ. Hydranliſcher Widder [Abb. 835]. 

Stoßmaſchine, ſ Hobel. 

Stoßmine, ſ. Seeminen [Abb. 1705]. 

Stoßwerk, ſ. Prägen. 

Stoßzähne, |. Zähne. [= 1 Eentime. 

Stotinfa (Mehrzahl Stotinti), bulgar. Bronzemünze 

Stötteritg, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, bei 
Leipzig, (1905) 13222 E.; Cijengießerei, Zigarrenfabrila- 
tion; dabei Irrenanſtalt Thonberg. 

Stottern (Ischophonia), da8 momentane Unver— 
mögen, ein Wort oder eine Silbe auszufprehen, beruht 
auf einen: bald durch Zörperlihe, bald durch pſychiſche 
Urſachen (mangelhafte Gewalt des Willens über die Sprad- 
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werkzeuge) veranlaßten Krampf der Sprehwerkzeuge und 
Atmungsorgane; Behandlung: jtreng methodiſche Gym— 
naſtik der Atmungs- und Sprahmerlzeuge.. (©. auch 
Stammeln.) — Vgl. U. Gutmann (4. Aufl. 1895), 
Denhardt — H. Gutmann (1897). 

Stotternheim, Dorf in S.-Weintar, (1900) 1474 E.; 
Salinen Zuijen= und Neuhall, Solbad. 

Stou, Großer, höchſter Gipfel der Karawanken (Kar— 
niſche Alpen), 2239 m. 

Stourbridge (ſpr. ſtöhrbridſch), Fabrikſtadt in der 
engl. Grafſch. Worceiter, am Stour, (1901) 16302 E. 

Stourdza, moldauishe Bojarenfamilie, ſ. Sturdza. 

Stout (jpr. ſtaut), ſ. v. w. Porter (ſ. d.). 

Stowe (ſpr. ſtoh), Harrriet Eliſabeth, gewöhnlich 
Beecher⸗S. (ſpr. bihtſch'r), amerik. Schriftſtellerin, geb. 
14. Juni 1812 zu Litchfield (Connecticut), 1836 ver=- 
heiratet mit dem Theologen Calvin €, S. geſt. 1. Juli 
1896 in Hartford; erregte großes Auffehen durch ihr Wert 
„Uncle Tom’s cabin” („Onkel Toms Hütte”, 1852, 
überjegt in fat alle europ, Spraden), in welchem fie für 
die Sklavenemanzipation eintrat; ſchrieb nod) „The May- 
flower” (1849 u. 6.), „Lady Byron” (1869), Gedichte 
u. a. — Biogr. von ihrem Sohne Charles Edward ©. 
(1891; deutſch 1892), von U. Field (eugl., 1897). 

Stoy, Karl Bollmar, Pädagog, geb. 22. Jan. 1815 
in Begau, 1845 Prof. in Jena, 1860 in Heidelberg, 1874 
wieder in Sena, geit. 23. Jan. 1385 als Direktor der 
Seminarjäule; verfaßte: „Enzyklopädie der Pädagogik“ 
(2. Aufl, 1878) u. a. — Bingr. von Fröhlich (1885), 
Bliedner (1886). 

Strabane (ſpr. ſtrebänn), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Tyrone, am Boyle, (1891) 5013 E. 

Strabismus (greih.), daB Shielen (ſ. d.). 

Strabo, grieh. Geograph, geb. um 63 v. Chr. zu 
Amafia im Pontus, geft. in höherm Alter zu Nom, ver- 
faßte nad) großen Reifen ein geogr. Werl („„Geographika‘‘) 
in 17 Büdern, bg. von Meineke (2. Aufl. 1866), überjegt 
von Borbiger (1856--62 u. ö.). 

Strabotomie (grd.),dieSchieloperation (!: Schielen). 

Stracchino (ſpr. —— fetter ital. Käſe, beſ. in 
Mailand und Gorgonzola bereitet. 

Strachwitz, Moritz, Graf von, lyriſcher Dichter, geb. 
13. März 1822 zu Peterwit (Schleſien), Iebte auf Schebe— 
tau (Mähren), geit. 11. Dez. 1847 auf der Nüdlehr aus 
Stalien zu Wien. „Gedichte“ (7. Aufl. 1873). 

Strack, Hermann Leberecht, prot. Theolog und Orien— 
talift, geb. 6. Mai 1848 zu Berlin, 1877 Brof. daſ.; 
Hauptiäriften: „Hebr. Grammatik“ (8. Aufl. 1902), 
„Lehrbuch der neuhebr. Sprade und Literatur“ (mit 
Siegfried, 1884), „Einleitung in den Talmud“ (3. Aufl. 
1900), „Einleitung in das U. T.“ (6. Aufl. 1906), „Der 
Blutaberglaube in der Menfchheit” (4. Aufl. 1892); 
gibt Heraus „Nathanael, Zeitſchrift für die Arbeit der 
evang. Kirche an Israel‘ (jeit 1885); gründete 1883 Das 
Institutum Judaicum in Berlin für die Sudenmiffion. 

Strad, J Heiur., Architekt, geb. 24. Juli 1806 
zu Bückeburg, Geh. Oberhofbaurat in Berlin, geſt. daſ. 
14. Juni 1880, geiſtreichſter Vertreter der Schinkelſchen 
Schule; Petrikirche, Nationalgalerie (nach Stülers Ent— 
wurf), Siegesſäule in Berlin. 

Stradella, Stadt in der ital. Prov. Pavia, an der 
Averſa, (1901) 8979 E.; Seidenzucht. 

Stradella, Aleſſandro, ital. Komponiſt und Sänger, 
geb. um 1645 in Neapel, 1682 in Genua durch Meuchel— 
mörder erdoldt; ſchrieb Opern, Dratorien- ac. 

Stradiväari, Antonio, Geigenbauer, Shüler von 
Nicola Amati, geb. 1644 in Cremona, gelt. daf. 18. Dez. 
1737. — Bgl. Fetis (franz., 1856). 

Straelen (ipr. ftrahlen), Sleden im preuß. Reg.-Bez. 
Düffeldorf, an der niederländ. Grenze, (1905) 6000 E. 

Strafadteilungen (militär.), f. v. w. Arbeiter— 
abteilungen, 

Strafaufſchub, ſ. Bedingte Verurteilung. 
„Strafbefehl, Strafmandat, eine amtsrichterlihe Ver- 
—— durch die ohne Hauptverhandlung bei gering— 
ügigern ſtrafbaren Handlungen eine Geldſtrafe von höchſtens 
150 c# „der eine Freiheitsſtrafe von höchſtens ſechs Wochen 
verhängt wird; er tritt erſt in Rechtskraft, wenn binnen 
einer Woche nit Einſpruch erhoben wird, durch den eine 
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Verhandlung vor dem Schöffengericht erwirkt wird (Straf⸗ 
prozeßordn. $$ 447 fg.). (S. auch Strafverfügung.) 

Strafbeſcheid, die von Verwaltungsbehörden wegen 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über Erhebung 
öffentlicher Abgaben und Gefälle ausgehende Strafver- 
fügung; dem Befguldigten fteht, wenn nicht Beſchwerde 
an die höhere Verwaltungsbehörde zuläffig ift, binnen 
einer Mode der Antrag auf geritlihe Entſcheidung zu 
(Strafprozeßordn. $$ 459 fg.). 

Strafe, im — Sinne das jemand wegen Über— 
tretung eines Strafgeſetzes auf Grund stein Aus⸗ 
ſpruchs zugefügte —38 übel. Man unterſcheidet Pri— 
vat⸗S. und öffentliche S., je nachdem Die ©. an den 
Berlepten oder an den Staat zu verbüßen ift; unter leß= 
tern wieder Polizei- und Kriminal⸗S., je nachdem es ſich 
um die Übertretung einer Bolizeiverordnnung oder um das 
Zumwiderhandeln gegen ein eigentlihe8 Strafgejeh han— 
delt; nad) den Stomitteln Todesitrafe (ſ. d.), Freiheitd- 
S. (Zuchthaus, Sefängnisftrafe, Feſtungshaft, einfade 
Haft, ſ. dieſe Artikel) und Vermögens⸗-⸗S. (Geld-S.). Das 
neuere deutſche Strafrecht (Reichsſtrafgeſetzbuch vom 31. Mai 
1870 mit Novelle vom 26. Febr. 1876) unterſcheidet 
1) Verbrecher⸗S. (Todes-S., Zuchthaus oder Feſtungshaft 
über 5 Fahre) ; 2) Bergehens-S,; 3) Übertretung3-S, (nicht 
über 150 «#4 Geldbuße oder ſechswöchige Haft) und kennt 
als Nebenttrafen: Berluft der bürgerliden Ehrenreäte, 
Polizeiaufficht (f. d.), Ausweifung von Ausländern, Über- 
weilung an Die Randespolizeibehörde und Konfiskation von 
Berbrehensgegenftänden. Von den nur für gewiſſe Klaſſen 
von Delinguenten anwendbaren Standes-S, find die wich— 
tigften die Militärftrafen (ſ. d.). 

Strafford (Ipr. ſträff'rd), Thomas Wentworth, Graf 
von, engl. Staatsmann, Miturheber und erjte8 Opfer Der 
engl. Nevolution, geb. 13. April 1593, brachte 1628 die 
Petition of Rights zuftande, ward dann mit Biſchof 
Laud die feſteſte Stütze Karls I., 1632 Statthalter .in 
Srland, 11. Nov. 1640 vom Parlament verhaftet und 
12. Mai 1641 hingerichtet. — Biogr. vorn Cooper (1874). 

Strafgeſetzbuch, Strafgeſetzgebung, |. Strafredit. 

Straffammern, |. Serit. [verfügung (f.D.). 

Strafmandät, ſ. v. w. Strafbefehl (ſ. d.) und Straf 

Strafmilderung, ſ. Mildernde Umſtände. 

Strafmündige, Perſonen, die das vom Geſetz vor— 
geſchriebene Alter haben, um wegen einer ſtrafbaren 
Handlung verfolgt werden zu können. Das Reichsſtraf- 
gejegbuch verlangt das zurüdgelegte 12. Lebensjahr, volle 
Strafmündigfeit tritt aber erft mit Den vollendeten 
18. Lebensjahre ein. Ein zwiſchen 1% und 18 Fahren 
jtehender Delinguent kann nur dann gejtraft werden, 
wenn er zur Zeit der Begehung der Tat Die zur Er— 
kenntnis ihrer Strafbarleit erforderlide Einſicht befikt. 

Strafprozeß, Kriminal⸗, peinlicher Prozeſt, Iube— 
griff der gerichtlichen Handlungen und Vorgänge, durch 
welche die Gerechtigkeitspflege zu einer Anwendung des 
Strafgeſetzes gelangt; auch Bezeichnung der dieſe Hand— 
lungen regelnden Rechtsgrundſätze (Strafprozeßrecht). 
Nach der neuen deutſchen Strafprozeßordnung (vom 1. Febr. 
1877) zerfällt das Strafverfahren bei den Land- und 
Schwurgerichten in drei Stadien: 1) Ermittlungs- oder 
vorbereitende8 Verfahren de8 Staatsanwalt und bei 
ſchwerern Deliktten (geheime) VBorunterfuhung; 2) An— 
Hageverfahren, in weldem eine aus den Mitglieder des 
Gerichtshofs gebildete Anklagekammer entweder Ein 
ftelung des Verfahrens oder Verweiſung der Sade zur 
Hanptverhandlung anordnet; 3) Schluß- oder Hauptver= 
handlung (j. d.), weldes den Angeklagten und ſämtliche 
Bendfebem Gerichtshöfe unmittelbar vorführt und mit der 
Aburteilung endet. Die Urteile find nur dur Das Rechts— 
mittel der Nevifion (ſ. d.) anzugreifen; das Nechtsmittel 
der Berufung (ſ. d.) ijt nur nod) gegen die Erkenntniſſe der 
Chöffengeriäte anwendbar, — Vgl. die Hands und Lehrs 
bücher von Holtendorff (2 Bde., 1877—79), Slafer (2 Bde., 
1883 u. 1885), Kries (1892), Ullmann (1893), Birk— 
meyer (1898), Bennecke und Beling (1900); Kommentare 
der Deutſchen Strafprogeordnung don Löwe (11. Aufl. 
1904), Stenglein (8. Aufl. 1897), Sohn (1884—89). 

Strafrecht, Kriminalrecht, Gejamtheit aller Rechts— 
normen über Verbrechen und deren Beſtrafung. Das 
philoſ. S. unterſucht die Natur des Verbrechens und der 
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Strafe, ſowie die Gründe und den Zweck der Strafver— 
hängung und ftellt dabei verſchiedene Etrafrehtstheorien 
(1. d.) auf; das dogmatiſche (pofitive) S. hat e8 mit den 
Strafgejehen gewifler Staaten zu tun. Die neue Straf- 
geſetzgebung im Deutſchen Reihe ift enthalten in dem 
Norddeutſchen Strafgejegbude (vom 31. Mai 1870), reip. 
Deutſchen Strafgejegbude (vom 15. Mai 1871), das haupt- 
jählih auf den preuß. von 1851 beruht; ein Nachtrags— 
gele vom 26. Febr. 1876 (Strafrechtänovelle) ergänzte 
und verſchärfte einzelne Paragraphen. Für daS Deutiche 
Heer find Die Strafgejege im Militärftrafgefegbud (ſ. d.) 
zufammengejtellt. Bei Materien, welde nit zur reichs— 
rechtlichen Kompetenz gehören, ijt das bezügliche Landes— 
©. maßgebend. — Vgl. die Hand- und Lehrbücher von 
von Bar (1882), Berner (18. Aufl. 1898), Binding (2. Aufl. 
1902), von Liſzt (15. Aufl. 1905), Hugo Meyer (5. Aufl. 
1895), Singer (Bd. 1, 1904); Kommentare de3 Deutſchen 
Strafgeſetzbuchs von Oppenhoff (14. Aufl. 1901), Ols= 
baujen (7. Aufl. 1904—6), Frank (3. Aufl. 1903). 

Strafrehtstheorien, Anjiten, die man aufgeftellt 
hat, um die Sragen na dem Grund und Zwed der Strafe 
zu löjen; fie find entweder abſolute (Gerechtigkeits-, Ver— 
geltungstheorien) oder relative (Nützlichkeitstheorien); von 
legtern find die widtigften: die pſychol. Zwangs- oder 
Abjhredungstheorie, die Warnungs-, die Präventions-, 
die Notwehr=, die Beſſerungstheorie zc. 

Strafſtatiſtik, |. Kriminalftatiftik. 

Strafunmindigfeit, ſ. Strafmündige. 

Strafverfahren, |. Strafprozeß. 

Strafverfügung, zum Unterfhied vom amtsrichter— 
lichen Strafbefehl (ſ. d.) eine Verfügung, durd) die Po— 
lizeibehörden für Übertretungen eine in den Strafgefeken 
angedrohte Strafe (nur Haft Bis zu 14 Tagen oder 
Geldſtrafe) feitfegen; gegen fie kann binnen einer Woche 
auf rihterlihe Entjheidung angetragen werden. 

Strafvollzug, Strafvolfitrefung. Ein Strafurteil 
kann erſt vollitredt werden, wenn e8 Rechtskraft erlangt 
hat. (S. Bedingte Berurteilung.) Der ©. ift im 
Deutſchen Neihe der Staatsanwaltihaft übertragen, in 
Shöffenfahen meiſt den Amtsrigtern. Eine einheitliche 
—— des S. für das Deutſche Reich fehlt noch, die 
Geſtaltung des ©. iſt Sache der einzelnen Bundesſtaaten. 

Stragelkaffee, |. Astragalus. 

Strahl, die Bortpflanzungsrigtung einer Wellen- 
bewegung: Licht-S., Wärme-©., Sonnen-S.; treffen fie 
gegen ein anderes Mittel, jo werden fie teil8 zurüdgeworfen 
(j. Reflerion), teils gebroden (ſ. Brechung der Lidt- 
jtrahlen), teils abjorbiert (j. Abjorption). 

Strahlapparate, mehan. Vorrichtungen zur Förde— 
rung von gasformigen, flüjfigen, aud feinkörnigen oder 
Ihlammigen Körpern. Sie be— ) 
ruhen darauf, daß aus engen 
Offnungen (Düfen) austretende 
Flüſſigkeiten (Waſſer, Luft, 
Dampf) ſaugend wirken und die 
angeſaugten Körper mit ſich 
ae * en Arbeits⸗ — — 

üſſigkeit unterſcheidet man Bra 
Zufte, Dampf: und Waffer-S., 1873. Strahlapparat. 
fie fördern Waſſer (Injeltoren und Ejektoren), Schlanm 
(Shlammelevatoren), Luft (Luft-S. [Tafel: Bergbaul, 
6)), Sand (Eandftrahlgebläfe) u. a. Abb. 1822: Ejektor; 
a Dampfeintritt, d Düfe, b Blüfligkeitseintritt, ce Aus⸗ 
tritt de8 Gemenges von Dampf und Wlüffigkeit.] 

Strahlegg, Gletſcherpaß der Finfteraarhorngruppe in 
den Berner Alpen (Kanton Bern), führt vom Grimjel- 
hoſpiz über den Unteraar- und Binfteraargletfher nad 
Grindelwald; Paßhöhe 3551 m. 

Strahlenblende, j. Wurtzit. 

Strahlenbrechung, ſ. Brehung der Lichtftrahlen. 
Infolge der ©, in der Atmosphäre feinen ale Geftirne 
höher zu jtehen als wirklich der Ball ift; aud die Kimmung 
(ſ. Suftipiegelung) beruht auf ©. 

Strahlende Materie, nah Crookes die (gasför— 
mige) Materie in einem Aggregatzuftand äußerfter Ver— 
dünnung, welder der Moleküle gejtattet, ohne Zufam= 
menftoß mit andern geradlinig wie Licht- dder Wärme— 
ſtrahlen dahinzuſchießen. 

Strahlenkörper, ſ. v. w. Ziliarkörper (ſ. Ziliar). 
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Strahlenpilz, |. Aktinomykoſe. 
Strahlentierchen, Strahliinge (Radiolaria), Ord- 
nung der Sarkodetierchen, ausſchließlich das Meer bewoh— 
nende Urtiere von 
kugeligem, läng— 
lichem oder ſchei— 
beuförmigemKör— 
perbau, meiſt mit 
außerordentlich 
mannigfaltig ge— 





bautem Sfelett * 
[Abb. 1823], fei⸗ 
nen Pſeudopo— 1993, Stelette von Strahlentierchen. 


dien, aus einer 
mit einer Haut umgebenen zentralen und einer äußern 
Protoplasmamaffe (Zentrallapjel und extrafapfuläres 
Plasma) beitehend; die Zentrallapfel entjpricht dem Fern 
einer einfahen Zelle und vermittelt die Fortpflanzung 
durch Bildung von Shwärmern, die mit Geißel veriehen 
find. Man kennt gegen 4500 Arten ©. Ihre Schalen 
bilden in den Tiefen des Meers einen großen Teil des 
Shlammes, den ſog. Radiolarienſchlick. — Vgl. Hacdel 
(1862 u. [engl.] 1837), Hertwig (1879). 

Strahlerz, Abichit, Aphanefit, monoklines, außen 
ſchwärzlich blaugrünes, innen dunkel ſpangrünes Mineral, 
waflerhaltiges arſenſaures Kupferoxyd. | 

Strahlfäule, beim Pferde die fäulnisartige Auf» 
löfung des Hornſtrahls, bei. an den Hinterfüßen, Folge 
von Unreinliäteit (Einwirkung von Jauche zc.). 

Strahlfies, |. Marlafit. 

Strahltreb3, Hufkrebs, Erkrankung der hornerzeugen— 
den Sleifchteile des Pferdehufs, verbunden mit Feigwarzen 
ähnlicher Wucherung diejer Teile. 

Strahllinge, j. Strahlentierden. 

Strahlpumpen, j. dv. w. Strahlapparate (ſ. d.). 

Strahlihe Pillen, Obitruftionspillen, abführend 
wirkende Pillen mit Nhabarber= und Aloe-, die jtürkern 
auch mit Kologuintenertratt als wirkſamen Beftandteilen. 

Strahlitein, Attinofith, grünlihgraue bis ſchwärz— 
lichgrüne Varietät der Hornblende (ſ. d.). 

Strahltiere (Radiäta), wirbelloje Tiere, deren Kör— 
per aus ftrahlig in einer Ebene nebeneinander radjpeihen= 
artig um eine Achſe gelegenen Stüden (Antimeren) be= 
steht: Cölenteraten und Echinodermen. 

Strahlzeolith, ſ. v. w. Desmin (ſ. d. und Stilbit). 

Strähne, Garnmaß, ſ. Haſpel. 

Straits Settlements (ſpr. ſtrehts ſettlments, d. i. 
Anſiedlungen an der Meeresſtraße ſvon Malaka)), brit. 
Kronkolonie auf der Halbinſel Malaka und Nebeninſeln, 
4122 qkm, (1901/3) 573800 E., umfaßt Singapur, Max 
(ala und Pulo Pinang und ald Dependenzen Weihnachts— 
infel und Seelinginjeln. Dependenzen der ©. ©. * 
außerdem die Malaiiſchen Schußſtaaten Perak, Salangor, 
Pahang, Negri Sembilan und Dſchohor; Areale, Bevölke— 
rung und Handel ſ. Beilage: Aſien; Hauptſtadt Singapur. 

Strakonitz, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Wottawa, 
(1900) 5499 E.; Fabrikation von türk. Feſſen. 

Strakoſch, Alexander, Deklamator, geb. 3. Dez. 1846 
zu Sebes bei Eperies, bis 1864 Scaufpieler. feit 1869 
VBortragsmeifter am Leipziger, dann am Wiener Stadt» 
theater, feit 1879 auf Kunſtreiſen als Dellamator. 

Stralau, Dorf ini preuß. Neg.= Bez. Potsdam, ſüd— 
öſtl. an Berlin angrenzend, an der zun Stralauer See 
erweiterten Spree, (1905) 3546 €. Bes 

Stralcio (ital., ſpr. ſtraltſcho), ſ. Stralzio. 

Stralſund, Hauptſtadt des Neg.-Bez. S. (4010 qkm, 
1905: 220 463 E., 1 Stadt-, 4 Landkreiſe), umfaßt Neu— 
vorpommern und die Inſel Rügen, der preuß. Prov. 
Pommern, Stadtkreis, am Strelajunde, gegenüber von 
Rügen (Dampffähre dahin), (1900) 31076 (1905: 31 813) 
E. Garniſon Amtsgeriht, See, Seemanndamt, Hans 
deld-, Handwerkskammer, Neihsbantitelle, ſhönes Rat— 
haus (13. bis 14. Jahrh.); Realgymnaſium, Vavigations- 
ſchule, Taubſtummen-, Provinzialirrenanſtalt, Waiſenhaus; 
Spielkarten-, Ol-, Maſchinenfabrikation, Fiſchräuchereien. 
Bis 1873 Feſtung. 1628 vergeblich durch Wallenſtein be— 
lagert; 1648 ſchwediſch, 1678 durch den Großen Kurfürſten 
erobert, 1679 an Schweden zurückgegeben; 1715 im Nor— 
diſchen Kriege von den Verbündeten genommen, 1720 
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abermals an Schweden abgetreten; 31. Mai 1809 Kampf 
und Tod Schills; 1815 preußiih. — Bol. Israel (1893), 
Baier (1902). 

Stralzio (ital. stralcio), Auseinanderſetzung, f. v. m. 
Liquidation; ftralzieren, liquidieren. 

Strambotto, Dihtform der fizil. Vollspoefie im 
15. Jahrh., urfprünglid aus acht abwechſelnd gereimten 
Eiffilbern beftehend, fpäter zur Oftave ungeformt. 

Stramin, |. Kanevas. 

Stramonium, Artname des gemeinen Stehapfels (ſ. 

Strand, |. Küſte. Datura). 

Strand (ſpr. ſträund), Stadtteil Londons, zwiſchen 
Eity und Weit End, (1901) 53237 E. 

Strandanıt, j. Strandbehürden. 

Strandbatterien, ſ. Küſtenbefeſtigungen. 

Strandbehörden, Behörden zur Verwaltung der 
Strandungsangelegenheiten, insbeſ. zur Beaufſichtigung 
und Durchführung der Bergung von Strandgut ſowie 
der Hilfsleiſtung in Seenot; im Deutſchen Reiche die 
Strandämter und unter ihnen die Strandvögte. 

Strandelſter, der Auſternfiſcher (ſ. d.). 

Stranden, ſ. Strandung. 

Strandgut, ſ. Strandrecht. 

Strandhafer, ſ. Elymus. 

Strandhauptmann, in Preußen Titel der Vor— 
fteher der Strandämter (f. Strandbehörden). 

Strandkohl, j. Crambe. 

- Strandlänfer (Tringa), zur Schnepfenfamilie ge- 
hörige Sumpfvogelgattg., Feine, ſchlanke Vögel, mit ge— 
radem, jtarfem Schnabel, ſpitzen N = 











Blügeln, kurzem Schwanz. Hier— 
her der island, ©. (Roſt-S., 
Kanutsvogel, T. canüta L. 
[Abb. 1824])), im Sommer U 
ſchwarz, roftrot gefleckt, unten 
dunkelbraunrot, im Winter aſch— 
blau, unten weiß, im hoben 
Norden, im Winter an der Nord— 
und Oſtſeeküſte; Zwerg-S. (Naß- 
ler, T. minüta L.), in Sommer 
dunkelfarbig, im Winter afdgrau, unten weiß. 

Strandlinien, treppenartige Abſätze einer Steilküfte, 
durch die Wirkung der Meeresbrandung zwiſchen dem Ebbe— 
und Flutniveau entitanden. 

Strandmuſchel, ſ. Trogmufdeln. 

Strandpfeifer, der Flußregenpfeifer (ſ. Regenpfeifer). 

Strandrecht (Jus litöris), im weitern Sinne Die 
Befugnis, von dem Strande auf jeglide Art Nuten zu 
ziehen, insbeſ. joweit dieſe Befugnis dem Staate zufteht; 
im engern Sinne die im Mittelalter ausgeübte Befugnis 
der Küſtenbewohner, fih aller Sahen eines geftrandeten 
Schiffs (Strandgut) zu bemädtigen. Soweit fi Dies 
Recht auf die Flußufer bezog, nannte man e8 Grund- 
ruhrrecht. Das ©. im engern Sinne ift in das Berge- 
recht, wonad die Strandbemohner nur einen gewilfen An— 
teil am Wert zu beanfpruden haben (f. Bergen), über- 
gegangen und in Deutjhland einheitlich geordnet durch 
die Strandungsordnung vom 17. Mai 1874. 

Strandreiter, rotfüßiger Stelzenläufer, Stord)- 
ſchnepfe (Himantöpus candidus Gray), zur Gruppe der 
Stelzenläufer (ſ. d) gehöriger Schnepfenvogel, ſchwarz, 
Stirn, Bürzel, Unterſeite weiß, in Deutſchland Selten. 

Strandriff, ſ. Korallenbauten. 

Strandroggen, |. v. w. Strandhafer, ſ. Elymus. 

Strandterrafien, j. v. w. Strandlinien (f. d.). 

Strandtrift, ftrandtriftige Gegenftände, die außer 
dem Wale der Seenot eines Schiffs von der See gegen 
den Strand getriebenen, bejitlo8 gewordenen Gegenftände. 

Strandung, im allgemeinen jedes Auflaufen und 
Feſtſitzen eines Schiffs, jei e8 auf dem Strande, jei e8 
auf einer Klippe oder Sandbank. Wird die ©. abfiät- 
li herbeigeführt, um Schiff und Ladung zu retten, fo 
liegt große Haverei (ſ. d.) vor. Vorſäbhliches Herbei— 
führen einer ©, in verbrederifher Abſicht ift mit Zucht— 
haus ($ 323 de8 Strafgeſetzbuchs), Fahrläfligerweife herbei= 
geführte ©. mit Gefängnisftrafe ($ 326) bedroht. Stran- 
dungsorbnnung, |. Strandredt, 

Strandpogt, |. Strandbehürden. 

Strandwolf, |. Hyäne. 


1824. Strandläufer. 
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Strandja:dagh, Gebirge, ſ. Iſtrandſcha-dagh. 

Strang, Garnmaß, ſ. v. w. Strähne (f. Halpel). 

Strangrinne, Strangulationsmarfe, |. Erdroſſelung. 

Strangulation (lat.), Erdroffelung (ſ. d.); ſtrangu⸗ 
Tieren, erdroffeln. 

Strangurie (gr&.), |. Harnitrenge. 

Stranniti, |. Raskolniken. 

Stranraer (ſpr. ſtrännrähr), Stadt in der fehott. 
Grafſch. Wigtomn, am Loch Ryan, (1901) 6009 ©. 

Strapäzelital.) Anſtrengung; ſtrapazieren, anjtrengen, 
ermüden; ftrapaziös, anſtrengend. 

Straßburg. 1) S. in der Ulermart, Stadt im 
preuß. Reg.⸗-Bez. Potsdam, (1905) 7226 E., Amtsgericht. 
— 2) ©. in Weftpreufßen, Hreisftadt im preuß. Reg.-Bez. 
Marienwerder, an der Drewenz, (1905) 6793 &., Ant3= 
gericht, Gymnaſium. 

Strasburger, Eduard, Botaniker, geb. 1. Febr. 1844 
zu Warihau, 1869 Prof. in Jena, 1880 in Bonn; ſchrieb: 
„Zellbildung und Zellteilung“ (3. Aufl, 1880), „Das 
botan. Praktikum“ (5. Aufl, 1904), ‚Biltoleg. Beiträge‘ 
(5 Bde., 1888—94), „Lehrbud der Botanik” (6. Aufl. 
1904), „Die ftoffliden Grundlagen der Vererbung‘ (1905) 
u. a., gibt mit Pfeffer Die „Jahrbücher für wiſſenſchaftliche 
Botanik” (jeit 1894) heraus. 

Straf, poln. Vereine, |. Stra}. 

Straihiripfa, Joh. von, Maler, |. Canon, 

Straſhnik (xuſſ., Ipr. ſtraſch.), Wächter, Grenzwächter. 

Straf, Mainzer Fluß, borſäurehaltiges Bleiglas, 
nach Straſſer in Wien benannt, dient zur Herſtellung 
imitierter Edelſteine. 

Straßburg im Elſaß, Hauptſtadt von Elſaß— 
Lothringen und des Bez. Unterelſaß (ſ. Elſaß), Kreis— 
ſtadt und Feſtung erſten Nanges (von 14 Forts umgeben), 
an der Mündung der Breuf in die SU, am 
Ill-Rhein-Kanal, 3 km weitl, vom Rhein 
[Rarte: Bayern zc. I, 1], Bahnknotenpunkt, 
(1900) 151041 (1905: 167342) €. taiferl. 
Statthalter, Kath. Biſchof, ewang. Oberkon⸗ 
ſiſtorium, Garniſon, Land-, Amtsgericht, 
Oberpoſtdirektion, Reichsbankhauptſtelle, 1895 
Handels=, Handwerkskammer, Generalkom⸗ Straßbuͤrg. 
mando des 15. Armeekorps. Berühmtes 
Münſter ſTafeln: Bayern:c. IL, 11, und Gotik 1, 11] 
mit 142 m hohem Turm (der zweite wurde nur bis zur 
Plattform erbaut), prot. Thomaskirche, Tath. Jung-St. 
Peter-Kirche (1893) u. a.; ehemal. biſchöfl. Schloß, Statt- 
balterpalaft, Stadthaus, Theater, Univerſitäts- und 
Zandesbibliothet (1870 verbrannt, 1872 neu angelegt; 
700000 Bände), Kaiſerpalaſt (1883—88), Univerjitäts- 
bauten (1884); Standbilder Klebers und des jungen 
Goethe (1904), Gutenbergdentmal, Univerfität (1621), 
1872 als Kaiſer-Wilhelms-Univerſität erneuert, Priefter- 
feminar, Lyzeum, 2 Öymmafien, 2 Realſchulen, Lehrers, 
Zehrerinnenfeminar, Kunſtgewerbe-, Handelsſchule, Kon— 
ſervatorium der Muſik, 2 Taubſtummenanſtalten; Natur— 
geſchichtliches, Kunſt-, Kunſtgewerbemuſeum. Bedeutende 
Tabak- und Zigarrenfabrikation (kaiſerl. Tabakmanufaktur), 
Brauereien, Gerbereien, Maſchinen-, Tapeten--Gummi— 
waren-, Konſerven-, Schokolade-, Teigwaren-, Gänſe— 
leberpaſtetenfabrikation, [S. auch Tafel: Bayern ꝛc. IL, 
12.] — ©., das Argentorätum der Römer, früher Freie 
deutſche Neichsftadt, 30. Sept. 1681 von Xudwig XIV. 
mitten im Frieden befett und Frankreich gewaltfam eins 
verleibt, von den Deutihen unter General von Werder 
jeit 13. Aug. 1870 belagert und durch Kapitulation vom 
27. Sept. wieder erobert. — Das Hochſtift und Bistum 
S,, 1270 qkm, kam 1803 mit feinem rechtsrhein. Teil als 
Fürſtent. Ettenheim an Baden, —— der linksrhein. 
zu Anfang der Franz. Revolution als franz. Nationalgut 
eingezogen wurde. — Vgl. Euting (12. Aufl, 1901); 
Seyboth, „Das alte ©. vom 13. Jahrh. bis 1870“ (1890); 
Leitſchuh (1903); über die Belagerung: Wagner (3 Bde., 
187478), Fiſchbach (1895); über das Münfter: Kraus 
(1877); über das Bistum: Glöckler (2 Bde. 1879—S0). 

Straßburg. 1) Stadt in Kärnten, an der Gurk, 
(1900) 3452 E.; bis 1787 Sit der Biſchöfe von Gurk. — 
2) Deutſcher Name von Nagyenyed (ſ. d.) in Siebenbürgen. 

Strafen, künſtlich geebnete und befeftigte Verkehrs 
wege für. Wagen, dienen als Fahrdamm in den Städten 
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1. Brunners Dampfomnibus (1876); 2. Feuerloser Dampfwagen, 


M Maschine, E u P Hauptpassagierraum, R Rauchsalon mit System Lamm-Francg; 
Abzug a, O0 Oberdeck; zusammen 64 Sitze. K Dampfkessel, R Röhren- 
kondensator. 





3. Elektrische Ausstellungsbahn (Berlin 1879. 4. Elektrische Straßenbahn Berlin- 
Lichterfelde (1881). 
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5. Großer elektrischer Straßenbahnwagen mit NMitteleingängen, 6. Einsetzen der Batterie in einen 
auf Drebgesteilen (Dresden). Akkumulatorenwagen. 
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7. Elektrische Überlandstrecke mit eigenem 8. Gleislose elektrische Bahn für Personen- und 
————— (Oberschlesien). Güterverkehr (Monheim a. Rh.) 
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9. Gasmotorwagen (Dessau). 10. Druckluftmotorwagen (Chester). 
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1. Stromlauf (durch Pfeile angedeutet) einer elektrischen Bahn 2, Unteriräische Stromzuführung für 


mit oberirdischer Stromzuführung; elektrische Balınen; 
A Dynamomaschine, B oberirdische Leitung, C Kontaktrollen, K Schlitzkanal mit den Kontaktschienen 8 
D Elektromotoren. E Schienen. für den Stromabnehmer. 
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3. Übergang eines elektrischen Wagens von oberirdischer Stromzuführung (0) 
zu unterirdischer Stromzuführung (U); . = | 

k Kontaktknöpfe (zwischen den Schienen), auf denen der Stromabnehmer aa schleift. — — 

4. Steuerwalze mit 
Stufenkontakten zurall- 
mählichen Stromzufuhr 
zu den Elektromotoren; 

AA Hauptwalze zum 
Regeln derFahrgeschwin- 
digkeit, 3 B Umschalt- 
walze zur Umkehrung der 

Fahrtrichtung. 
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5. Antrieb einer Achse bei elektrischen Wagen; 6. Fangvorrichtung an 7. Se chienengnerschnitte: 
E Elektromotor, Z Zahnräderpaar (im Schutzgehäuse), einemelektrischen Wagen a Zwillingsschiene, 
TT Triebräder des Wagens. (r, s; vgl. auch Fig. 8). 5 Rillenschiene. 





8. Brems-, Sandstreu- und Fangvorrichtung mittels Druckluft; 
a Luftkompressor, f Drucklufikessel, m Bremszylinder, nopg Sandstreuer (rn Sandtrichter, o Luftkasten, p Blasrohr, 
q Streurohr), r Fangrahmen, durch Luftzylinder s auf den Boden gedrückt [Fig. 6], t Steuerkopf mit Manometer, 
h Steuerventil. 
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9. Kabelbahnwagen, 


mittels des Mitnehmers m von dem auf Rollen r laufenden unterirdischen Seil s fortgezogen. 
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Stadt-S.) oder zur Verbindung von Städten, Landes— 
teilen oder Ländern (Kand-S.). Kunſt-S., oft von be— 
Deutender Länge und fehr feit gebaut, waren ſchon im 
Altertum in Gebrauch; Weite davon find nod erhalten. 
Ein ausgedehnted Net von Heeres-S. befaßen die Nömer 
(23 Linien von zufammen 80 000 km Länge). Sn Deutſch— 
land beginnt ein gevegelter Etraßenbau erft im 13. Jahrh. 
(Kuotenpunkte: Nürnberg, Frankfurt a. M., Leipzig). 

Straßenbahnen, Trambahnen, Tramways, Tertiär- 
bahnen, Stadtbahnen, deren Gleiſe auf vorhandenen 
Straßen gelegt find. Die Fortbewegung der einzelnen 
Magen gejdieht durch Pferde (Pferdeeiſenbahn) oder moto= 
riſch (durch Dampfmaſchinen, Gase, Preßluft- oder Elektro— 
motoren). [Hierzu Tafeln: Straßenbahnen JLu. II.] 

Strakeniofomotive, eine Rolomotive, deren Räder 
nicht in Schienen laufen, fondern zum Befahren jeder 
Straße geeignet find. Die erfte ©. war zugleich die erite 
Lokomotive überhaupt, der 1769 von Cugnot konſtruierte 
Dampfwagen [Tafel: Automobil I, 1]. Die jegigen 
©. dienen zu landw. (bei der Dampfbodentultur) und 
ten. Zweden (zur Beförderung von Laftzügen im Straßen— 

Straßenrand, j. Raub. [bau). 

Straßenrecht, |. Wegeordnungen. ©. auf See, die 
zur Verhütung von Shiffstollifionen Durch internationale 
Vereinbarung feitgefehten Regeln für dag Ausweichen der 
Shiffe auf See, im Deutſchen Reihe in der Verordnung 
zur Verhütung des Zufammenftoßens von Schiffen auf 
See vom 9. Mai 1897 zufammengefaßt. Dampfer müſſen 
Segelſchiffen ausweichen, im allgemeinen wird nad) rechts 
ausgewichen. Das Segelſchiff, das den Wind günftiger 
hat, weicht dem audern aus. Nachts müffen zur Kennt— 
lichmachung der gegenfeitigen Lage der Schiffe Poſitions— 
laternen (ſ. d.) geführt werden, bei Nebel NRebelfignale 
von Dampfern mit der Dampfpfeife oder Sirene, von 
Seglern mit dem Nebelhorn gegeben werden, vor Anker 
mit der Schiffsglocke. 

Strafenwalze, eine mafhinelle Einrichtung zur 
künſtlichen Dichtung der Chhotterdede von Chauſſeen oder 
der Schhotterunterdedung von Pflafterftraßen. Für leich— 
ten Betrieb Pferdewalzen mit Waſſerballaſt, für ſchweren 
Dampfwalzen von 15—20 t Gewicht. 

Strateg (grch.), Heerführer, Feldherr; Etrategem, 
Kriegsliſt. 

Strategie (grch.), Feldherrnkunſt, Die Lehre von der 
Anwendung der Kriegsmittel zur Erreihung des Kriegs— 
wi die in Friedenszeiten ſchon in der Anlage von 

efejtigungen, in Der Unterbringung und Ausbildung 
des Heerd und dem Ausbau der Blotte, fodann aber im 
Sriegsfalle beim Aufmarf und beim Vorgehen der Trup— 
pen jowie in der Ausnützung Des Geländes und aller 
Schwächen des Gegners fi zu bewähren hat. [Hierzu 
die Karten: Strategie I u. IL; ſ. auf Karten: Die 
Alte Welt II, bei Altertum, und Mittelalter IL] 

Strategiſche Einheit, |. Einheit. 

Stratford (Ipr. fträttf’rd), nordöftl. Vorort von Lon— 
don, in Eſſex, I. an der Lea, (1901) 44825 ©. 

Stratford, S. (uppon Avon (ſpr. jtrüttf’rd öpp'n ehw'n), 
Stadt in der engl. Grafſch. Warwick, am Upper Avon, 
(1901) 8310 &., Geburts- und Sterbeort Shakeſpeares. 

Stratford Avon (ſpr.ſträttfr'd ehw'n), Fluß, ſ. Avon. 

Stratford de Redeliffe (ſpr. ſirättf'rd de revdtlif), 
Viscount, bekannter als Sir Stratford Canning, brit. 
Diplomat, geb. 4. Nov. 1786 zu London, 1825—58 mit 
wenigen Unterbredungen einflußreider Gefandter in Kon— 
ftantinopel, geit. 14. Aug. 1880 in London, — Bgl. 
Stanley Lane-Poole (2 Bde., 1888). 

Strath (ipr. ſträth), T. Ölen. 

Stratififation (neulat.), ſ. v. w. Schichtung (j. d.); 
ftratifizieren, ſchichten; auch ſ. v. w. ankeimen. 

Stratigraphie (lat.egrh.), Lehre von den geolog. 
Bormationen (Bormationslehre, |. Geologie). 

Siratist (grih.), Soldat. 

Stratiötes L., Waſſerſcheer, Krebsſcheer, Wailerfüge, 
Tflanzengatig. der Hydrocharidazeen. S. aloides L., mit 
einer Roſette Shwertförmiger, gezähnter Blätter, in ſtehen— 
den Gewäſſern Mitteleuropas. 

Stratofumilus, Wollenform, ſ. v. w. Kumuloſtratus 
(}. Kumulonimbus). 

Stratovulkane, ſ. Vulkane. 


Str 


Stratus (lat.), Schichtwolke, Wollenform mit oben 
und unten horizontalen Grenzflächen. 

Stratzen, ſ. Strazza. 

Straubfuß, ſ. Igelhuf. 

Straubing, unmittelbare und Bezirksſtadt im bayr. 
Neg.-Bez. Niederbayern, r. an der Donau, (1900) 17541 
(1905: 20707) &., Sarnifon, Lande, Amtsgericht, Gym— 
naſium, Realſchule, biſchöfl. Knaben-, Lehrerſeminar, Taub- 
ſtummenanſtalt, Waiſenhaus. 

Strauchapfel, eine niedrige, ſtammloſe Apfelform, die 
wegen ihrer ſchönen Blüten und Früchte als Zierſtrauch, 
wie z. B. Pirus spectabilis L. var. floribunda Sieb., 
Pirus baccata L., oder als Unterlage für edle Apfel 
dient, wie der Johannis- und Der Splitt- oder Süßapfel 
(Douein), zwei Epielarten von Pirus pumila Mill, 

Strauhratte, ſ. Trugratten. 

Strauchweichſeln, 9. und 10. Klaſſe des Truchſeß— 
Lucasſchen Kirſchenſyſtems (ſ. Kirſche). 

Strausberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
am Strausſee (4 km Ig., Di8 t}, km br.), (1905) 7886 E., 
Amtsgerit, Landarmenhaus, Provinzialidul= und Er— 
ziehungsanftalt., 

Strand, David Friedr. theol. Schriftiteller, geb. 27. Jan. 
1808 zu Yudwigsburg, rief als Repetent (jeit 1832) am 
theol. Stift in Tübingen durch „Das Leben Jeſu, kritiſch 
bearbeitet” (2 Bde., 1835; 4. Aufl. 1840), in dem er 
den größten Teil der eveng. Geſchichte für mythiſchen Ur- 
ſprungs erllärte, eine mächtige Bewegung hervor, wurde 
deshalb als Gymnaſialprof. nad Ludwigsburg verfett, 
gab 1836 Diele Stellung auf; geft. 8. Febr. 1874 in Lud— 
wigsburg. Er ſchrieb ferner: „Die Hriftl. Glaubenslehre“ 
(2 Bde., 1840—41), „Der alte und der neue Glaube‘ (1872; 
15, Aufl. 1903), „Ulrich von Hutten“ (3 Bde., 6. Aufl. 
1895), „Das Leben Jeſu, für das deutihe Volk“ (1864; 
13, Aufl. 1904), „Voltaire“ (8. Aufl. 1895). — Biogr. 
von Zeller (1874), Hausrat) (2 Bde., 1876 fg.), Ed (1899). 

Strauß, Joh., Tanzkomponiſt, geb. 14. März 1804 
zu Wien, geit. al8 Hofballmufildireltor da). 24. Sept. 
1849, — Sein Sohn Johann S., geb. 25. Dit. 1825, 
geit. 3. Juni 1899, Tanz» und Operettenkomponiſt 
(„Bledermaus’ 2c.). — Deſſen Brüder Joſeph S., geb. 
22. Aug. 1827, geit. 22. Juli 1870, und Eduard S., 
geb. 15. März 1835, Dirigent der S.ſchen Kapelle in 
Wien, ebenfall8 Tanzkomponiſten. 

Strauß, Richard, Komponiſt und Dirigent, geb. 
11. Juni 1864 zu Münden, 1889 Hofkapellmeiſter in 
Weimar, 1895 in München, 1888 in Berlin; ſchrieb 
Sinfonien und ſinfoniſche Dichtungen („Don Juan“, 
„Till Eulenſpiegel“, „Alſo ſprach Zarathuſtra“, „Ein 
Heldenleben“, „„Sinfonia domestica“) ꝛc., die ſich beſ. 
durch Kühnheit in der Verwendung der orcheſtralen Mittel 
auszeichnen, auch Opern („Guntram“, „Salome“ 2c.) u.a. 

Strauß, Viktor Friedr. von S. und Torney, Schrift— 
ſteller, geb. 18. Sept. 1809 zu Bückeburg, 1850 — 66 
Bundestagsgeſandter des Fürſten von — 
lebte ſeit 1872 in Dresden, geſt. daſ. 1. April 1899; ver- 
öffentlichte „Gedichte“ (1841), Epen, Dramen, Romane, 
Novellen und Überſetzungen aus dem Chineſiſchen. — Seine 
Enkelin Lulu von S. und Torney, geb. 20. Sept. 1873 in 
Büdeburg, ebenfalls Didterin und Romanſchriftſtellerin. 

Strauße, zwei Familien der Laufvögel, mit nur je einer 
Gattung: Die zweizehigen S. (Struthionidae) und Die 
dreizehigen (amterif.) S. (Rheidae). Einzige Art der 
eritern: der afrik. S. (gemeiner S., Struthio camelus L. 
(Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 24]), größter lebender 
Bogel, Kopf, Hals und Schenkel faſt nadt, Flügel zum 
Fliegen unbrauchbar; ſchwarz, Flügel- und Schwanzfedern 
reinweiß, Weibchen braungrau und ſchmutzigweiß; Lauf 
lang, ſtark, großgeſchuppt, mit zweizehigem Fuß. Lebt 
polygamiſch, oft herdenweiſe in den afrik. und weſtaſiat. 
Wüſten, läuft ſchneller als ein Pferd, die Eier werden 
vom Männden bebrütet; der Federn wegen wird er 
gejagt und gezüdtet. Einzige Gattg. der dreigehigen ©.: 
Der NRandu (Rhea), mit befiedertem Kopf und Hals, ver- 
fümmerten Flügeln, verfümmerten Schwanz, Drei Turzen 
Zehen. Zwei Arten: der Pampa⸗-S. (Aveſtruz, amerif. 
S. R. americana Lath. [afel: Amerikaniſche Tier— 
welt, 33])), Nüden, Bruft und Flügel bräunlichgrau, 
Kopf, Hals, Naden, Borderbruft ſchwarz, Unterjeite 
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ſchmutzigweiß; herdenmeife in den Pampas der La-Plata— 
Staaten; Federn hauptjählih zu Wedeln gebraudt; Dar- 
winſcher S. (R. Darwinii Gould), Heiner, nur im ſüd— 
lichten Teile Südamerikas. — Neuholländ. S., |. Kaſuare; 
Strausfee, ſ. Strausberg. [Schnepfen-S., |. Kimi. 
Straußelſter, |. Würger. 
Straußenfevdern, die als Schmudfedern beuugten 
Bedern des afrik. Straußes (}. Strauße). 
Straußgras, weißes, ſ. Agrostis. 
Straußhühner, die Steißhühner (. d.). 
Straußvögel, die Zaufvögel (ſ. d.). 
Straz (jpr. ſtraſch, poln, „ Wade‘), Name eined Ver— 
Bandes nationaler Vereine unter den preuß. Polen. 
Strazze (Strazza, vom ital. straccia), die Abfälle 
beim Monlinieren der Rohſeide und bei der Bearbeitung 
der Slorettfeide; Daher Strazzen (Straken), |. v. w. Lum— 
pen, Hadern. — ©. (ital. straceiafoglio), auch Hand— 
lungsbuch zum Eintragen der täglichen Geſchäftsvorfälle 
nad) der Zeitfolge. 
Streator (ipr. ſtriht'r), Stadt im nordamerik. Staate 
Illinois, am Vermillion Niver, (1900) 14079 E. 
Strebbau, bergmännifhe Abbaumethode (j. Bergbau), 
wird in Flözen von geringer Mädjtigleit und flacher 
Lagerung bei gutem Hangendem 5 
ſtreichend, —— oder diagonal — 


geführt. 

Strebepfeiler, Pfeiler zur Ver⸗ 
ſtärkung von Mauern, die dem Sei— 
tenſchub einer Erdmaſſe (Ufermauer) 
oder eines Gewölbes (Kirchengewöl— 
bes) zu widerſtehen haben; beſ. in 
der Gotik [Taf. J, 5] bei den in 
angewendeten hohen und vielfad 
durchbrochenen Umfaſſungsmauern; + 
der Seitenſchub meiſt noch durch einen 
Strebebogen [Abb. 1826 b] auf einen 
zweiten ©. [p] übertragen. 

Stredbarfeit, |. Dehubarkeit. 

Streder, Adolf, Chemiker, geb. 
21. Dit. 1812 in Darmftadt, 1851 
Prof. in Kriltiania, 1860 in Tü— 
bingen, 1870 in Würzburg, geft. 
das. 9. Nov. 1871; arbeitete beſ. 
über Zierftoffe; ſchrieb: „Theorien 
und Erperimente zur Beitimmung 
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1826. Gtrebepfeiler 
und -bogen. 


der Atomgewichte“ 
(1859), bearbeitete Regnaults „Lehrbuch der Chemie‘ 
(1851; fortgeführt yon Wislicenuß), 

Streckfuß, Karl, Dichter und Überfeher, geb. 20. Sept. 


1779 in Gera, jeit 1819 Geh. Regierungsrat im preuf. 
Minifterium des Innern, get 26. Juli 1844 zu Berlin, 
bei. befannt durch feine Überfegungen von Arioft, Taffo 
und Dante. — Sein Sohn Adolf S,, geb. 10. Mai 
1823 zu Berlin, jeit 1872 Stadtrat daſ. geft. 11. Okt. 
1895; jhrieb Romane und populär-hiſtor. Werke (‚Die 
Weltgeſchichte, dem Volke erzählt”, 3 Bde., 1865—67; 
„Vom Filherdorf zur Weltjtadt”, neue Ausg. 1899) ꝛc. 

Streckmetall, Blechgitter, aus Blech ohne Materials 
verluft geftanztes Maſchenwerk, dient zu Zäunen, Baum— 
büllen, Einlagen für Betonbau, Unterlagen für Put. 

Streckmuskeln, Extenforen, |. Muskel. 

Strehla, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, J. an der 
Elbe, (1905) 2904 E., Schloß. 

Strehlen, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
an der Ohlau, Bahnknotenpunkt, (1905) 9001 E., Amts— 
gericht, Gymnaſium; Granitbrüde. 

Strehlenau, Dichter, ſ. Niembſch von Strehlenau. 

Strehlitz, preuß. Stadt, ſ. Großſtrehlitz. 

Streichbrett, Rüſter, der obere Teil des eiſernen 
Pflugkörpers, der den geſchnittenen Erdbalken wendet. 

Streichen der Gebirgsſchichten, die Richtung, in 
welcher dieſe in derſelben Horizontalen EStreichlinie) ſich 
weiter erſtrecken. (©. auch Fallen.) 

Streichendes Feld, ſ. Geſtrecktes Feld. 

Streichgarn, ſ. Kammgarn. 

Streichhölzchen, |. Zündhölzchen. 

Streichinſtrumente, ſ. Bogeninſtrumente. 

Streichlinie, im Bergbau, ſ. Streichen; in der Be— 
une ſ. Defenslinie. 

Streichwolle, ſ. Kammgarn. 
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Streifenbarbe, ſ. Seebarbe. 

Streifenfarn, ſ. Asplenium. 

Streifennatter (Eläphis quaterradiätus Dum. et 
Bibr.), Art der Stridnattern (ſ. Nattern), bis über 2 m 
Ig., braun, mit vier dunkeln Längsftreifen, Südeuropa. 

Streifenruderidhlange (Hydröphis cyanocincta 
Gänth.), Art der Waſſerſchlangen (ſ. Meerihlangen), 
olivengrün, mit zahlreichen Dunklen Querbändern, von den 
ind, Di8 zu den Kine). Meeren häufig. 

Streit (engl. strike, „Schlag“), Ausitand, Arbeits» 
einstellung, gemeinjame, freiwillige Niederlegung der Ar— 
beit feiten8 mehrerer Arbeitnehmer zur Erlangung günſti— 
gerer Arbeitsbedingungen ſſ. Beilage: Streit]; Gegenfat 
Ausſperrung (f. d.); ftreifen, Die Arbeit einjtellen. 

Streifverfiherung, Verſicherung der Arbeitgeber 
gegen die aus Streits erwachſenden wirtihhaftlihen Nach— 
teile; Ende des 19. Jahrh. in Amerika auf= a 
gelommen und fall nur von Arbeitgeberver- 
bänden auf Gegenſeitigkeit betrieben. 

Streitart, Hiebwaffe von verſchiedener 
Form im Mittelalter, beilartig mit Kurzem 
Stiel oder mit Art und Hammer oder mit 
Feuerrohr im Stiel, im jpätern Mittelalter 
als Barte (ſ. d.) und Wurfbeil gebräuchlich 
[Abb. 1827]. [ſ. Einlaffung. 

Streitbefeitigung (Litis contestatio), 

Streitberg, Dorf im bayr. Reg.-Bez. 
Dberfranten, an der Wiefent, (1900) 372 E., 
Heilquelle. 1897 

Streitberg, Wilh., Sprachforſcher, geb. Streitart 
23. Febr. 1864 in Rüdesheim, 183998 (15, Zahrh). 
Prof. in Breiburg in Der Schweiz, 1899 in 
Münfter; jhrieb: „Urgerman. Grammatil” (2. Bearbeit. 
1905), „Got. Elementarbudy‘ (2. Aufl. 1905) u.a. 

Streithammer, Schlagwafle des Mittelalters, Ham— 
mer auf einem Schaft; Luzerner Hammer des Fußvolks 
mit Stoßllinge oben, Reiterhammer mit kurzem Schaft. 

Streitfolben, teulenartige Schlagwaffe des Mittel- 
alters, mit eifernem Kopf und Stiel (ſ. Morgenftern). 

Streitfoldenbaum, ſ. Casuarina. 

Streitverfündigung, |. Litisdenunziation, 

Streitvogel, der Sfampfläufer (j. d.). 

Streitwagen, im Altertum zweirädrige, mit zwei 
oder vier Noffen befpannte Wagen für Kämpfer und 
Wagenlenker; eine bejondere Art die Sihelwagen (j. d. 
und Tafel: Kriegsweſen II, 1). 

Strelafund, Meerenge zwifhen Rügen und Stral— 
fund, vom Greifswalder Bodden zur Prohner Wiel, - 

Strelbitzky, ruf. General, |. Strjelbiztij. 

Strelig (früher Alt-S.), Stadt in Medlenburgs 
Strelig, bei Neuftrelit (f. d.), (1905) 4383 &., Amts- 
geriht, Baugewerken- und Mafhinenbaufhule Dabei 
Amtsfreiheit S., (1900) 231 E., mit Schloß; jett Straf- 
und Srrenanftalt. 

Streligen (ruſſ. strjeley, „Schützen“), Die von Zar 
Iwan Waſſiljewitſch im 16. Jahrh. errichtete Leibwache, 
war im Beſitz vieler Vorrechte, zu Aufſtänden ſehr ge— 
neigt; nach einer Empörung gegen Peter d. Gr. durch 
dieſen 1698 aufgelöſt. [(1905) 4891 E., Amtsgericht. 

Strelno, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 

Stremaur, Karl von, öſterr. Staatsmann, geb. 30.Okt. 
1823 zu Graz, 1879—80 Juſtiz- und Kultusminiſter, 
1889 Herrenhausmitglied, 1891—99 eriter Präfident des 
Dberften Gerichtshofs, get. 22. Juni 1904 in Pottſchach. 

Stremmta, grieh. Feldmaß = 10, früher 12,7 a. 

Strenglot, |. Löten. 

Strengnäs, Stadt im ſchwed. Län Södermanland, 
am Dtälarjee, (1900) 2276 &., Domkirche (jeit 1291). 

Strenwität (lat.), Hurtigleit, Betriebjfamteit. 

Strenzel, Pflanzenart, 1. Aegopodium. 

Strepitöso (ital., Muj.), geräufhpoll, lürmend. 

Strepfipteren (Strepsiptöra), |. Fächerflügler. 

Streptocöcous, runde Balterienformen (Kolkken, 1. 
Kokkus), die ſich ketten- oder perlſchnurartig aneinander» 
reihen (Kettenkokken [Tafel: Bakterien, 1]). 

Stretford, Stadt in der engl. Grafſch. Lancafter, 
ſüdweſtl. von Mancheſter, (1901) 30436 E. 

Stretta (ital,, Muf.), der im ſchnellern Tempo aus— 
geführte Schluß eines Tonjtüds; stretto, beſchleunigt. 





Str 


Streik. 


1) Begriff und Arten. Die S. ſind ihrem Weſen nach 
Kampfmittel der Arbeiter in ihrem wirtſchaftlichen 
Kampfe zur Erzwingung günſtigerer Arbeitsbedingungen; 
fie können auch rein politiſchen Charakter haben; dann 
werden fie zur Stärkung der politiſchen Macht der 
Arbeiterflaflie benugt. Die radikalfte Form der poli= 
tifhen ©. ift der ſog. „General-S.“; Hier ſoll durd 
eine möglichſt alle Arbeiter an allen Orten und in allen 
Ermwerbözweigen erfolgende Arbeitseinſtellung gegen Die 
herrſchende Gejelligaftsordnung proteftiert werden. Die 
©. (General-©.) haben namentlich bei radilalen Sozial— 
demofraten, bej. in den roman. Ländern, neuerdings aud) 
in Deutichland Boden gefunden. Die deutſche Ge— 
werbeordnung fpridt im $ 152 von „Verabredungen 
und Vereinigungen zum Behufe Der Erlangung günjtiger 
Kohn» und Arbeitsbedingungen, insbeſ. vermittelft Eins 
ftelung der Arbeit oder Entlafjung von Arbeitern”. In 
der amtlihen Statijtil des Deutihen Reichs gilt als ©. 
‚rede gemeinjame Arbeitseinſtellung mehrerer gewerbliden 
Arbeiter, Die zun Zwede der Durchſetzung beſtimmter For— 
derungen beim Arbeitgeber erfolgt iſt“. 

Sn Öſterreich definiert das Roalitionsgejet (1870): 
„ale Berabredungen von Arbeitnehnern, welde bezweden, 
mittel gemeinjhaftlicher Einftellung der Arbeit von den 
Arbeitgebern höhern Lohn over überhaupt günfligere Arbeits- 
bedingungen zu erzwingen‘, 

Unter Sympathie=©, verfteht man folde ©., bei 
denen Die Arbeiter ihrem eigenen Arbeitgeber gegenüber 
gar feine Forderungen durchſetzen wollen, fondern Die nur 
zu moralifcher Unterftügung der Arbeiter in andern Be— 
trieben unternommen werden. 

Man umteriheidet Angriffs-S. und Abwehr-S. An- 
grijj8-©. find Diejenigen Arbeitseinftellungen, mittels 
deren die Arbeiter eine Änderung des bisherigen Arbeits 
verhältnifies, alfo etwas Neues, erreihen wollen. Sn Ab— 
wehr=-©. wollen die Arbeiter einer Verſchlechterung der 
Arbeitsbedingungen, einen wirklichen oder vermeintlichen 
Eingriff des Unternehmers in ihre Rechte entgegentreten. 

Ein Einzel-S. liegt vor, wenn fih Die Streil- 
bewegung anf einen einzelnen Betrieb beidräntt, 
Gruppen-&,, wenn eine Mehrzahl von Betrieben 
gleidyzeitig won einer Arbeitseinftellung betroffen werden. 

Ein ſchärferes Mittel ald der ©. ilt Die Sperre. 
Wenn von einer Arbeiterorganilation über einen Betrieb 
die Sperre verhängt wird, jo Iiegt hierin der Befehl an 
die dort beſchäftigten Mitglieder, auszutreten und an die 
Arbeit juhenden Mitglieder, den betreffenden Betrieb zu 
meiden. 

Bei S. und Sperren werden gewöhnlid Streitpoften 
ausgeftellt, die verhüten jollen, daß Arbeiter bei den 
Arbeitgebern nah Arbeit fragen und fi von dieſen be= 
Ihäftigen laſſen. 

2) Ausiperrungen, Ein Gegenftüd zu den ©. bilden 
die Ausjperrungen. Ausſperrungen find Die von 
feiten der Arbeitgeber verfügten Betriebseinftellungen 


(Arbeitsiperren), um die Arbeiter zur Nacgiebig- | M 


keit oder zur Preisgebung beftimmter Forderungen zu be= 
wegen. Nah der Deutihen amtliden Gtatiftit iſt 
Ausiperrung „jede gemeinjame Ausſchließung mehrerer 
gewerbliher Arbeiter von der Arbeit, die von dem 
Unternehmer zum Zweck der Durchſetzung bejtimmter 
Borderungen bei den Arbeitern vorgenommen wird”. 
Zum Begriffe der Ausfperrung iſt es nicht nötig, Daß 
mehrere Arbeitgeber fi gegen die Arbeiter vereinigen. 
Die Ausfperrungen find zuerft in England vorgelommen, 
Daher auch der engl. Name hierfür häufig angewandt wird 
„lock out” im Gegenſatz zu „turn out’ (Streif). 

Wie die Sympathie-S., jo find auf Die Sympathies 
Ausjperrungen zur moraliſchen Unterftügung derer be— 
ſtimmt, die den Kampf aufgenonmen haben. Es handelt 
fh um die Fälle, wo Arbeitgeber ihre Betriebe ſchließen, 
ohne mit ihren eigenen Arbeitern in Streit zu fein, nur 
zu dem Zwecke, um durch Diefe Maßregel andern Unter= 
nehmern, deren Arbeiter behuf3 Durchſetzung beftimmter 
Borderungen ausgeſperrt wurden oder in einen ©. ein— 
getreten waren, zu Hilfe zu kommen. 

Brockhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5, Aufl 


Häufig laufen Ausfperrungen und ©. nebeneinander 
her, und e8 iſt oft nicht leicht zu unterfheiden, von went 
Die Unterbrechung der Arbeit ausgegangen ift. In der engl, 
Statiftif werden ©. und Ausjperrungen überhaupt nit 
unterjchieden, jondern als „Disputes“ zufammengefaßt. 

Namentlich al8 Gegenmaßregeln, aber auch als Vor— 
beugungsmaßregeln gegenüber S. haben die Ausſperrungen 
in neuerer Zeit immer mehr an Ausdehnung zugenommen; 
——— iſt ihre Zahl im ganzen bedeutend kleiner als 

ie der S. 

Auch Ausſperrungen, die ſo umfaſſend ſind, daß ſie als 
Gegenſtück zum General-S. möglichſt alle Arbeitgeber 
eines Bezirks umfaſſen, ſind vorgekommen. 

In Deutſchland haben viele größere S. zur Bildung 
von Arbeitgeberverbänden geführt, die ihrerſeits dann zu 
Maflenaussperrungen ariffen: jo füßrte der Erimmitichauer 
©. 1903 zur Gründung des Allgemeinen Deutſchen Ars 
beitgeberbunde8, 

3) Grund und Zeit, Unter den Gründen ded ©. ſteht 
das Verlangen nad beijern Arbeitsbedingungen in erjter 
Zinie. Doch werden ©. and) aus den verſchiedenſten an— 
dern Gründen unternommen: wegen der Länge der Arbeit3= 
zeit, wegen Einführung nener techniſcher Einrichtungen, 
wegen der Disziplin, namentlid) ſeitens der Unterbeamten, 
wegen der Zahl der Lehrlinge und der Befhäftigung von 
Kindern, wegen Entlaſſung von Arbeitern sc. 

Der Zeitpunkt, zu weldem ©. unternommen werden, 
ift in der Regel die Periode außergewöhnlichen Geſchäfts— 
gangs, und zwar entweder, was am häufigiten der Fall, 


bei einer be}. —— Geſchäftskonjunktur oder auch bei 


einer beſ. ſchlechten Lage des betreffenden Geſchäftszweigs. 
4) Ausgang. Man unter;heidet in der Regel S. mit 


vollem Erfolg, ohne Erfolg und mit teilmeilem Erfolg. 


Boller Erfolg liegt vor, wenn ſämtliche Borderungen 
der Arbeiter bewilligt worden find, fein Erfolg, wenn 
alle Forderungen abgelehnt werden. 

„Teilweiſer Erfolg” Liegt (nad) der deutſchen Statiſtik) 
in allen Fällen vor, in Denen Die Streikenden auch nur eine 
der von ihnen, im Ernjt oder zum dein, geitellten 
Vorderungen überhaupt nicht oder wenigitens nicht in 
dem erjtrebten Umfauge, in der gewollten Art und Weiſe 
oder zu dem gewünjchten Beitpuntte durchgeſetzt hatten. 

Aus der Statiftif ergibt ſich, daß die Zahl der ver— 
lorenen ©. meilt größer ilt, al3 die der gewonnenen ©, 
In der Gründungsära 1871—73 waren allerdings die ©. 
überwiegend erfolgreich, wie denn überhaupt die Konjunktur 
für den Ausgang der © von wejentliher Bedeutung ilt. 
Die ©., zu Denen die lebhafte Streifbewegung in den 
eriten achtziger Sahren geführt hat, find größtenteils miß- 
glüdt, Die gewaltigen Mafien-©., welde in den Jahren 
1889/90 ausbrachen, 3. ©. der über viele deutſche Städte 
verbreitete S. im Baugewerbe (zufammen 72000 Mann, 
in Berlin allein 20—25000 Maurer und Zimmerleute), 
der ©. der Kohlenbergwerkleute in Rheinland, Weitfalen, 
Schleſien, Pfalz und Lothringen (zufammen etwa 190000 
enn), der Ausftand in der Texrtilinduftrie (47000) und 
der Metallinduftrie (über 160000), haben nicht die er= 
warteten Erfolge gehabt. Nach der amtligen Lohnſtatiſtik 
im Berichte der Kommiſſion für die Gewerbeotdnungs— 
novelle 1890 kamen auf nur 187 Bälle, in denen Die 
Arbeiter ihre Forderungen durchſetzten, 468, in denen dies 
nur teilweife erreiht war, und 420, in denen fie völlig 
unterlagen. Seit 1889 hat mit der Verſchlechterung der 
Konjunktur die Zahl der ©., bei. die Der erfolgreigen 
S., abgenommen. Die widtigiten find: Der erkolglofe 
Buchdruder-S. des Winter8 1891/92 und der Berliner 
Bierboykott 1894, deſſen Ergebnifje auch nicht den Opfern 
entipradien. Bedeutjam war der ©. der Stonfeltiong- 
arbeiter 1896/97, bei welchem die Sympathien allgemein 
auf feiten der Arbeiter waren. Gänzlih erfolglos für 
die Arbeiter war der Hamburger Hafenarbeiter- ©. 
1896/97. Berner waren noch widtige S.: der von den 
Arbeitern verlorene Weber-©. von Crimmitſchau 1903/4, 
der ©, der Kohlen- und Tertilarbeiter 1905. Auch danı, 
wenn ©, mit Erfolg für die Arbeiter enden, bringen fie 
wegen der großen Koften und Lohnausfälle ſchwere Opfer 


Str 


I die Streitenden mit fih. So wurden z. B. beim 
ergarbeiter-©. im Jahre 1905 über 12), Mill. 4 Unter- 
tüßungen an die Streilenden gezahlt— 

Nach einer amerik. Statiſtik des United States De- 
partment of Labor von 1895 hatten in den vorher— 
gehenden 13%), Jahren: 1188575 Arbeiter oder 32 Proz. 
aller Ausftändigen Erfolg, 462777 oder 12,46 Proz. er- 
reichten ihr Biel teilweije, Die übrigen 2061389 waren 
an fehlgeihlagenen ©. beteiligt. 

Mit zunehmender Dauer pflegt der fiegreihe Ausgang 
der ©, immer zweifelhafter zu werden, So waren in 
den Jahren 1893—97 von den franz. ©., die weniger 
al8 1 Tag dauerten, 36,5 Proz. mit 45,2 Proz. der Ars 
beiter abjolut fiegreih, von denen, Die 1—7 Tage dauerten, 
25,1 Proz. mit 36,4 Proz. der Arbeiter, von denen, die 
8—15 Tage dauerten, 20,2 Proz. mit 18,4 Proz. Der 
Arbeiter, von denen, die 16—80 Tage dauerten, 17, Proz. 
mit 20 Proz. der Arbeiter, die 31—100tägigen ©. 15,8 
Proz. mit 4,2 Proz. der Arbeiter. 

Nach der Statiſtik de8 Deutſchen Reichs (1905) er— 
forderten die S. im Jahre 1904: 51, Mil. Koſten, 
an Arbeitdzeit wurden 2 Mill. Arbeitstage, an Arbeits- 
verdienft faſt 8 Mill. M verloren. 

5) Streif- und Gewerkvereine. Großen Einfluß auf 
die ©. und die Streikpolitik haben Die Fachvereine der 
Arbeiter gewonnen (Trade Unions, Gewerfvereine, Ge— 
werkſchaften 2c.). Durch die gefeftigte Organifation, die 
ftramme Disziplin, die anſehnlichen Kafjenbeitände bilden 
fie eine große Macht für die organifierte Arbeiterfhaft in 
den Lohnkämpfen mit den Unternehmern. Do find dieſe 
Bereine Leineswegd als unbedingt ftreiffreundlid "aufs 
zufaffen, ſehr oft wirken fie auch dahin, vor nuglojen oder 
unberedtigten ©. zu warnen. Bel. dann find die Fach— 
vereine von maßgebendem Einfluß auf die ©,, went fie, 
wie in England, weſentlich wirtſchaftlichen Charakter haben 
und nit, wie in Deutfhland, unter dem Einfluffe polit. 
Parteien jteben. 

6) S. und Sozialdemokratie. Don der Sozialdemo— 
kratie werden unter Umständen die ©. als politifches 
Rampfmittel gegen die herrichende Geſellſchaftbordnung be= 
nußt. So erklärte die „Internationale, dab fie die S 
zwar nit gern fähe und fie keineswegs als Mittel zu 
einer Löſung des großen Problems betradte, daß die ©. 
aber als eine mädtige Waffe im Kampfe des Proletariats 
zu feiner Befreiung fehr gut zu gebrauchen feien. 

Der deutiche jozialdem. Parteitag in Sena (1905) nahm 
folgende auf ©. bezügliche Nejolution an: „Der Vartei— 
tag erklärt, daß es namentlih im Balle eines Anſchlags 
auf Das allgemeine, gleihe, direkte und geheime Wahl» 
recht oder das Koalitionsrecht die Pflicht der gefamten 
Arbeiterklaſſe ift, jedes geeignet erjiheinende Mittel zur 
Abwehr a anzuwenden, Als eines der wirk— 
ſamſten Fampfmittel, um ein ſolches polit. Verbreden an 
der Arbeiterklajfe abzuwehren, oder um fi) ein widtiges 
Grundredt für * Befreiung zu erobern, betrachtet ge— 
gebenenfalls der Parteitag die umfaſſendſte Anwen— 
dung der Maſſenarbeitseinſtellung.“ 

7) S. und Rechtsordnung bez. Strafrecht. Die meiſten 
ältern Geſetzgebungen hatten ©. oder Streilvereine nicht 
geduldet, ſondern mit hohen Strafen belegt. Im Laufe des 
19. Jahrh. haben aber alle Kulturjtaaten mit der Bewilli— 
gung des Koalitionsrechts au Die ©. für ſtraflos erklärt. 

Sn Deutſchland wird ebenfall8 der ©. jeit Bewilli— 
gung des Koalitionsrechts (1869) ſtrafrechtlich nicht mehr 
verfolgt ($ 152 der Reichsgewerbeordnung). 

Sind die Arbeiter wie die Arbeitgeber berechtigt, um 
günstige Lohne und Arbeitöbedingungen zu erlangen, ſich 
zu vereinigen und zu verfammeln, To Dürfen fie zu dieſem 
Zweck fih auch aller geleglich erlaubten Mittel bedienen, 
und die Gewerbeordnung hebt als folde erlaubte Mittel 
Einstellung der Arbeit (Streit) und Entlaffung der Ar- 
beiter hervor. Aber die Beteiligten dürfen fih nur der 
gefeglih erlaubten Mittel bevdienen. 

Handlungen, die nad Gemeinem Recht unerlaubt und 
Itrafbar find, find e8 aud) dann, wenn fie zu Zwecken des 
©. angewandt werden. Insbeſ. find Handlungen, Die 
den Tatbeftand der Nötigung nah $ 240 des Strafgeſetz- 
buchs oder $ 253 (Erpreſſung) in ſich enthalten, ftrafbar, 
auch wenn fie zu Zmeden des ©, vorgenommen werden. 
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Der Erpreffungsparagrapb ift wiederholt ſchon gegenüber 
ftreifenden Arbeitern zur Anwendung gelommen. Maß: 
gebend für die Praxis war das Urteil des Reichsgerichts 
in Entſcheidung für Strafſachen, Bd. 21, ©. 114fa. (1891). 
Das J— hatte die „Erpreſſung“ darin — 
daß auf Veranlaſſung der Streikenden die Arbeiterver— 
einigung, zu welcher ſie gehörten, zum Arbeitgeber mehrere 
Mitglieder abordnete, um demſelben zu eröffnen, daß für 
den Fall einer nicht erfüllten Lohnforderung die Arbeit 
in ſeinem Betriebe nicht aufgenommen würde. Es ſollte 
alſo „Drohung“, um ſich einen rechtswidrigen Vorteil zu 
verſchaffen, vorliegen. 

Die Gewerbeordnung erklärt auch Handlungen, die an 
ſich nicht ſtrafbar ſind, für ſtrafbar, wenn ſie im Intereſſe 
eines S. vorgenommen werden. Wer durch Gewalt oder 
durch Bedrohung mit einem Verbrechen oder Vergehen 
einen andern zu einer Handlung, Duldung oder Unter— 
laſſung „nötigt“, iſt ſchon nad Strafgeſetzb. $ 240 wegen 
Nötigung ſtrafbar. Die Gewerbeordnung $ 153 be— 
droht aber mit Strafe aud Perfonen, welde durch An— 
wendung förperliden Zwangs, durch Drohung, durch Ehr— 
verlegung oder durch Verrufßerklärung die Teilnahme oder 
den Berbleib bei einer Verbindung oder Vereinigung bes 
wirken oder auch nur zu bewirken ſuchen. In dem bioßen 
Aufitellen von Streitpoften fann eine Drohung nod nicht 
erblidt werden, doch kann ſich Dasselbe je nad) den be— 
gleitenden Umftänden als grober Unfug dokumentieren. 

Die Gewerbeordnung hat die perfünliche Freiheit Der 
Arbeiter und Arbeitgeber ferner dDadurd zu ſchützen geſucht, 
daß ſie die Verträge, welche Arbeiter untereinander oder 
Arbeitgeber untereinander abſchließen, um fih zur Er— 
langung günjtiger Lohn- und Arbeit3bedingungen zu dere 
einigen oder eine derartige Vereinigung zu jihern und 
aufredit zu erhalten, für unverbindlid erllärt ($ 152, 
Abſ. 2). Derartige Verträge find nicht rechtswidrig, aber 
jedem Kontrahenten ſieht jederzeit der Nüdtritt frei, und 
es finden aus ihnen weder Klage noch Einrede ſtatt. 

Nach einem Urteil des Reichsgerichts vom 3. Dez. 1889 
ift öffentlihe Aufforderung zum ©. gleichfalls 
jtrafbar. Um ferner die Arbeitgeber vor der Schädigung 
dur ©., die mit Kontraftbrud verbunden jind, zu 
hüten, find 1891 in die Gewerbeordnung neue Beſtim— 
mungen aufgenommen worden, die aber erhebli milder 
find, al8 die urfprüngliche NegierungSvorlage. Die Unter- 
nehmer Dürfen für den Fall Der rechtswidrigen Auflöfung 
des Arheitsverhältniffes durdy den Arbeiter die Verwir— 
fung des rückſtändigen Lohnes bis zum Betrag eines durch⸗ 
ſchnittlichen Wochenlohnes ausbedingen. 

In Oſterreich gibt es ſeit 1870 ein beſonderes Ge— 
jet „in betreff der Verabredungen von Arbeitgeber oder 
Arbeitnehmer zur Erzwingung von Arbeitsbedingungen”. 
Dort ift beftimmt, daß Verabredungen von Arbeitern, 
welche bezweden, mittels gemeinfhaftliher Einftellung der 
Arbeit von den Arbeitgebern höhere Löhne oder über- 
haupt günftigere ArbeitSbedingungen zu erzwingen, umd 
bern zur Unterftügung — welche bei 
dieſen Verabredungen ausharren, oder zur Benachteiligung 
derjenigen, welche ſich davon losſagen, keine rechtliche 
Wirkung haben. Ferner eine Strafbeſtimmung: Wer, 
um das Zuͤſtandekommen, die Verbreitung oder die zwangs— 
weiſe Durchführung einer der genannten Verabredungen 
zu bewirken, Arbeitgeber oder Arbeitnehmer an der Aus— 
führung ihres freien Entihluffes, Arbeit zu geben, oder 
zu nehmen, durch Mittel der Einihüchterung oder Ge⸗ 
walt hindert, oder zu hindern ſucht, iſt, ſofern ſeine Hand— 
lung nicht unter eine ſtrengere Beſtimmung des Otraf- 
geſeßbuchs fällt, einer Ubertretung ſchuldig und von 
den Gericht mit Arreſt von 8 Tagen bis zu 3 Monaten 
zu beftrafen. 

Die Schweiz ift mit der Vorbereitung eines einheit— 
lichen Strafgefeßbuhs beſchäftigt. Zunächſt gelten noch die 
Strafgeſetze der einzelnen Kantone. 3. B. aus dem Straf⸗ 
geſetonch des Kantons Solothurn kommt in Betracht 
8121: Mer widerrechtlich oder mit Überfchreitung der Gren— 
zen feines Rechts durch förperlihe Gewalt oder Drohung 
jemanden zu einer Handlung, Duldung oder Unterlafjung 
zwingt, fol, infofern die Tat nicht unter eine ſchwerere 
Strafbeitimmung fällt, wegen Nötigung mil Gefäng— 
nis oder Geldbuße bis zu 500 Frs. beftraft werden. Ähn— 
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lich beſtraft Kanton Züri) (Strafgefekbuh $ 148) 
dasſelbe Vergehen mit Gefängnis, verbunden mit Geld- 
jtrafe bi8 zu 2000 Frs., oder mit der Gelditrafe allein. 

Sn England ift die Gejeßgebung in bezug auf Streik— 
vergehen Itrenger als die deutſche. Nach der Conspiracy 
and Protection of Property Act von 1875 kann nidt 
nur auf Gefängnis bis zu 3 Monaten, fondern in Ver— 
bindung damit aufhbarte Zwangsarbeit (hard labour) 
erlannt werden, die nah deutfhem Recht nur mit ber 
Zuchthausſtrafe verbunden ift. 

Frankreich. Nachdem bereit 1864 die Koalitionsfrei= 
heit eingeführt war, ift durch das Gefeh vom 21. März 
1834 dieſe Koalitionsfreiheit noch bedeutend erweitert 
worden, indem unter Aufhebung des Gefetes vom 17. Suni 
1791 und des Art. 416 des Code penal, die die Beein- 
trähtigung der Freiheit der Arbeit durch vereinbarte 
Sperren, Bußen oder Berrufserllärung unter Strafe ftellten, 
bejtimmt wurde, daß Fachvereine zur ausſchließlichen Ver— 
folgung wirtjhaftlier, gewerblider, kaufmänniſcher oder 
landw. Intereſſen von Fachgenoſſen ohne polizeiliche 
Genehmigung fi bilden dürfen. Nur ift Anmeldung 
des Vereins bei der Ortöpolizeibehörde unter Überreihung 
eined Statuteneremplard und Hingabe der gejhäftsleitenden 
Mitglieder erforderlich. 

8) ©. und Einigungsämter, Die ſchweren ökonomiſchen 
Nachteile, welde mit den ©. für die Arbeiter und Arbeit- 
geber verbunden zu fein pflegen, haben zu Verſuchen geführt, 
durch ſchiedsgerichtliche Einrichtungen (Binigungsämter) 
die S. möglichſt ſchnell zu beendigen bez. zu verhüten. 

In Deutſchland ſind Einigungsämter durch Reichsgeſetz 
vom 29. Juli 1890 in Anlehnung an die Gewerbegerichte 
eingeführt worden. Das Gewerbegericht hat nämlich 
in Fällen von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern über die Bedingungen der Fortſetzung oder 
Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes auf Anrufen 
beider Teile in Tätigkeit zu treten. In dieſem Falle 
beſteht es aus dem Vorſitzenden und je 2 Beiſitzern aus 
der Klaͤſſe der Arbeitgeber und der Arbeiter. Der ab— 
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gegebene Schiedsſpruch iſt beiden Teilen zur Erklärung 
darüber bekannt zu geben, ob ſie ſich dem Schiedsſpruche 
unterwerfen wollen. Das Unterlaſſen der Erklärung gilt 
als Ablehnung der Unterwerfung. 

England, das für die kontinentalen Einrichtungen 
vorbildlich geweſen, verdankt feine heutigen Einigungs— 
ämter dem Vorgehen von Kettle und Mundella. 

Durch das Geſetz von 1889 wird eine von Unternehmern 
und Arbeitern vereinbarte Unterwerfung unter eine ſchieds— 
geritlihe Entiheidung über ihre Streitigleiten betreff8 
der Feltjegung der Arbeitsbedingungen in jeder Meife 
gefördert und der oder die Schiedsrichter mit einer Neihe 
von Befugniſſen Der ordentliden Gerichte außgeitattet. 
Die Conciliation Act von 1896 ſucht in eriter Linie Die 
gütliche Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitnehmern herbeizuführen. Durch diejes 
Geſetz wird vor allen: daS „Board of trade” (Handel8amt) 
ermächtigt, bei ausbrechenden Streitigkeiten zwiſchen Unter— 
nehmern und Arbeitern von Amt wegen einzujchreiten 
und bei. a. die Urſachen des ©. zu ermitteln; db. durch 
Verhandlung auf die gütlihe Beilegung der Differenzen 
hinzuwirken; ec. auf Antrag eines der ftreitenden Teile 
einen Bermittler zu ernennen; d. auf Anrufen beider 
Teile einen Schiedsrichter zu beftellen. 

Was die Erfolge der Einigungsämter anlangt, fo 
zeigt die Statiſtik, daß e8 ihnen tı vielen Fällen gelungen 
ift, ©. vorzubeugen oder alsbald zu beendigen. 

9) Statiftil. Deutfhland Die amtlide Statiſtik 
der ©, beginnt erſt mit dem Sabre 1899; bis dahin gab 
es nur eine Statiſtik ſeitens der Generallommilfion der 
Gewerkſchaften. Die Statiftif wird bearbeitet vom Kaiſerl. 
Statiſt. Amt und wird regelmäßig in der „Statiftil des 
Deutichen Reichs’ veröffentliht. Die Erhebung erfolgt in 
der Negel dur die Ort8polizeibehörden. (©. unten 
ſtehende Tabelle und umftehende graphiſche Darftellung.) 

Die ©. im Jahre 1904 dauerten in 166 Fällen unter 1, 
in 85 Fällen über 102 Tage. — Ausfperrungen haben im 
Sabre 1904 132 ftattgefunden, von denen innerhalb Des 


Die Streiffälle in Deutichland 1905 nad) Gewerbegruppen. 
(Im Sabre 1904 beendete Streit.) 
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Kunft: u. Handelsgärtnerei zc. 9 9 125 647 370 — 4| 7 7 1 5 3 
Bergbau, Hütten u. Salinen— | 
wejen, Torfgräberei ; 44 44 282 | 320512 | 231 453 972 52 20 36 6 23 15 
Induſtrie der Steine u. Erden 124 121 346 | 11597 5 751 873|j 112 26 77 32 43 46 
Metallverarbeitung . . . . » 193 187 1607 62 531 12 159 908 196 83 163 32 67 80 
Snduftrie der Makhinen, In⸗ 
ſtrumente und Apparate. . 164 160 331 | 100169 | 19502 368 152 48 124 29 72 59 
Chemiſche Induſtrie . . . . 9 9 19 1002 541 — 16 4 5 — 3 6 
Induſtrie der forſtwirtſchaft— 
lichen Nebenprodufte . . . 9 9 11 973 438 56 17 6 11 4 5 
Textilinduſtrie. . . -. 87 86 158 31 351 12 526 546 76 17 73 16 36 34 
Bapierinduitrie. . .» ... - 29 27 67 2 967 1449 8 29 12 26 4 9 14 
Lederinduſtrie..... . . 76 76 838 11352 4674 85 84 43 74 15 39 22 
Induſtrie d. Holz-u. Schnitzſtoffe 379 372 2122 | 53748| 17939 318 | 382 | 169 252 75 | 163 | 134 
Induſtrie der Nahrungs und 
Genußmittel -. -. . ...». 57 54 574 8 964 5 330 42 46 15 67 7 183 29 
Bekleidungs- und Reinigungs 
gewerbe - . » 2 2 2 20. 172 171 1928| 40614| 25195 758 106 29 157 29 983 44 
Baugewerbe . . ». 22.2... 882 865 5408 | 106979} 59893] 6612 928 | 2831 509 | 228 | 316 | 321 
Bolyaraphiihe Gewerbe. . . 40 39 47 4949 1332 58 39 20 50 11 13 15 
Künftleriiche Gewerbe. . . . 4 4 10 128 41 — 6 3 4 — 2 2 
Handelsgewerbe . ..... 73 73 330 } 12093 5575 208 683 22 42 20 24 29 
Verkehrsgewerbe Air re 92 92 271 6 273 3 819 116 125 42 67 22 35 35 
Sonftige. - - . 2220. 5 5 7 205 108 14 4 1 27 1 1 3 
.  Gefamtjumme 1905 | 2448 2403 |14481 | 776984 | 408145 | 12015 | 2451 849 | 1744 | 528 | 971 | 904 
Dagegen im Jahre 1904 | 1908 1870 10321 | 273 364 | 113480 | 6788 | 1779 | 614 | 1359 | 449 | 688 | 733 
& r ‚„ 1903| 1405 1374 7000 | 198636 | 85603 |13811 | 1247 | 372 925 | 300 } 444 | 630 
* * „ 1902 | 1084 1060 3437 | 131086 | 53912 | 6272 796 | 222 564 | 228 | 235 | 567 
” ” ‚ 1901} 1071 1056 4561 | 141220| 55262| 7420 868 | 249 5386 | 200 | 285 | 571 
* er „ 1900 | 1462 1433 77140 | 298819 | 122803 | 9007 | 1436 | 513 820 | 275 | 505 | 653 
1899 | 1336 1288 7121 | 256858 | 993383 |10122 | 1126 | 379 596 | 331 | 429 | 528 
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Jahres 120 beendet wurden; 2 
dauerten unter, 17 über 100 Tage. 
Bon den 120 ae engen wur⸗ 
den 1115 Betriebe betroffen, in 
denen 36312 Arbeiter beſchäftigt 
waren. Ausgeſperrt wurden im 
ganzen 23760 Perſonen, außer— 
dem wurden 1452 Arbeiter in— 
folge der Ausſperrungen zum 
Feiern gezwungen. Die Forde— 
rungen der Arbeitgeber betrafen 
47 mal den Arbeitslohn, 34mal 
die Arbeitäzeit und 125 mal an— 
dere Öegenftünde. Die Ausſper— 
rungen Hatten in 44 Fällen vollen, 
in 33 Fällen teilmeifen, in 43 
Bällen feinen Erfolg. 
Oſterreich. Die Arbeitdein> 
ftelungen und Ausſperrungen, 
jährlich herausgegeben vom k. k. 
Arbeitsftatijt. Amte im Handels 
minijterium. Die Erhebungen 
darüber liegen den politiſchen 
Behörden 1. Suftanz ob. 
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— Streiks ...... Ausſperrungen. 
Die Streikbewegung in ſterreich war folgende: 
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; Beteiligte Feiernde Verſäumte 

Jahre | Streits Betriebe Arbeiter Arbeitstage 
1897 363 078 
1898 255 323619 
1899 311 1024937 
1900 303 3483 963 
1901 270 157749 
1903 243 572811 
1904 376 57924 666 658 


Bon den 370 ©, im Su 1904 waren 302 Angriffs-, 
34 Abwehr-S. und 34 unbeftimnt. Bei 57,3 Proz. war 
die Urſache Xohnforderungen, bei 24,3 die Arbeitszeit, bei 
14,6 Arbeiterentlafjungen. Vollkommen erfolgreich 10,s, 
teilweije 39,2, erfolglos 26 Proz. 

Frankreich. Statistique des Greves et des Re- 
cours & la Conciliation et A l’Arbitrage, veröffentlicht 
von der Direction du travail, 

Sn Frankreich fanden ftatt: 


Dauer 
der Arbeits» 
einftellungen 
in Tagen 







Arbeits⸗ 
einſtellungen 


Streikende 


Jahre Arbeiter 











222 714 2 645 053 














1901 523 114 414 1687 895 

1903 512 212 704 4 675 081 

1903 567 123 151 2441 944 

1904 1026 271097 . 

Ausgang der ©. in Prozent: 
Ausgang Streifs Streikende 
1893—1902| 1904 |1893—1902| 1904 

Erfolgreid . . . 19,08 
Teilweiſe erfolgr. 61,98 
Erfolglos 18,30 
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Belgien: Statistique des Grèves en Belgique, 


veröffentliht von Office du travail. 
u m EN aan 


Bahl der Urſache der ; s 
dehre Streilẽ Streifenden Streits 1903 Streif3]| Streifende 










23204 ILohnfrage. | 45 5346 
35 958 Urbeiterent- 

13 101 lafjungen . 1778 
57 931 Arbeitszeit 624 
32 443 Arbeitsord⸗ 






mung 7 843 
Erfolgreih für die Arbeiter waren 1908: 8, für die 
Arbeitgeber 46, unbeftimmt 14 S.; bei 8 ©. kam ein 
Vergleich zuftande. 
Stalten: Statistica degli Sciopesi avvenuti neli 
Industrie e nell’Agriculture. 




















„Streit Streif3 Aus⸗ 
Sahre | in der Induſtriein ber Landwirtſchaft ſper⸗ 
Bahl | Beteiligte Zahl Beteiligte 













1896 210 96051 










1897 217 76571 . 

1898 256 35 765 . 

1899 259 43 194 : a 
1900 353 80 858 12 517 14 
1901 1042 196 540 222 985 30 
1902 750 177092 128 520 10 
1903 528 106.083 20 787 16 
1904 324 134 332 48 5 


Don den ©. in den lekten 5 Sahren waren etwa 31 Proz. 
volllommen, 40,5 Broz. teilweife günftig für die Arbeiter, 

Großbritannien. Report on Strikes and Lock- 
Outs in the United kingdom and on Conciliation and 
Arbitration Boards. Herausgegeben von Board of trade 
(Labour Department). 





















Arbeits⸗ Ar⸗ 


beiter 


Arbeits⸗ 
tage 


Jahre 










1897 230 267| 11 463 528 

1898| 711 | 253907) 15 289 478 

1839| 7191180217) 2516 416 

1900| 648 | 188538] 3 152 694 

356 799 : 1301| 642 | 179546] 4112287 

636698] 31 205 062 | 1902] 442 | 256667| 3479 255 

1894 | 9291325248] 9529010 | 1903| 360 | 113873] 2316 792 
1895 | 745/263248| 5724 670 | 1904| 354 | 87000] 1450000 
1896 | 926/198190| 3746 368 | 1905} 358 | 93503} 2475 000 


* und Ausſperrungen. 
Haupturſachen der Arbeitsftreitigleiten im Sabre 1903: 
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Bahl der Streit 
Beteil. Arbeiter: 
direkt 7600 
indirekt 4514 
Zugunſten der Arbeiter verliefen 28,1, zuungunſten der 
Arbeiter 43,3, unentidieden blieben 8 Proz.; 25,6 Proz. 
wurden durch Vergleich beendigt, 
Bereinigte Staaten von Amerila: Strikes and 
Lockouts 16tk annual report of the Commissioner 
of Labor 1901. 
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47 638| 3972 13471] 17 602| 817 
















Anzahl der beteiligten Arbeiter 

mit mit 
überhaupt bolen | teilm, 
Erfolg in Prozent 





teifigte 
Bes 
triebe 


ohne 

















1894 660 425 

1895 392 403 49,00 
1896 241170 44,30 
1897 408 391 23,81 
1898 249 002 47,12 
1899 417 072 31,22 
1900 505 066 32,44 
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Streundüfe, Streudüfenzerftäubung, Borrihtung zum 
Einblafen rülfiger Brennitoffe in Feuerungsanlagen [Tafel: 
Dampfleffel,5u.5a]. 

Streugeſchoß, ein neues, von der Rhein. Metall- 
waren= und Majhinenfabrit in Düſſeldorf Eonjtruiertes 
Geſchoß von bei. ſtarker Aufſchlags- und Durchſchlags— 

Streuminen, ſ. Seeminen. ſwirkung. 

Strich, bei Streichinſtrumenten, ſ. Bogenſtrich. 

Strich, früher Name für Millimeter; dann der 4. Teil 
eines öſterr. Zolls als Militärmaß; böhm. Getreidemaß 
= 93,28 1 und Feldmaß = 28,77 a. Die Winkeleinheit 
der Windroje 1 ©. = 111]. 

Strichprobe, Soldprobe, ſ. Gold. 

Strichſtich, j. v. w. Holbeinſtich (ſ. d.). 

Strichvögel, Vögel, die im Herbſt und Winter 
Nahrung ſuchend in einem kleinern Gebiet hin und her 
wandern. Je kälter und ſchneereicher der Winter, deſto 
weiter ziehen ſie ſüdwärts. 

Stricken, Herſtellung der Stridware (ſ. d. nebſt Abb. 
1828) mittels von der Hand geführter Nadeln (Strid- 
nadein) oder durch Stridmajhinen (f. Wirkmaſchine). 

Striker, ver, mittelhochdeutſcher Dichter, dichtete um 
1220—50 in Ofterreih, verfaßte das epiſche Gedicht 
„Daniel von Blumental‘ (bg. 1894), eine Bearbeitung 
des Nolandgliedes (hg. von Bartſch, 1857), die „Schwank— 
fammlung „Pfaffe Amis‘ (in Lambels „Erzählungen 
und Schwänke“, 2. Aufl. 1883; neuhochdeutſch bei Reclam), 
kleinere Erzählungen, Fabeln und ſatir.-didaktiſche Dich— 
tungen (hg. von Hahn, 1839). — Vgl. Wilhelm (1904). 

Strickland, r. Nebenfluß des Fly im 
ſüdl. Neuguinea. 

Strickmaſchine, ſ. Wirkmaſchine. 

Strickware, Kulierware, eine durch 
Verſchlingung einer Fadenfolge mittels 
Stricknadeln oder auf der Strickmaſchine her- 
u [Abb. 1828]. (S. auf 

ettenwirtware.) 

Striete (lat.), genau, fireng, pünktlich; 
strietissime, auf3 genauelte; strictissimum 
silentium, jtrenges Stilliäweigen; stricto jure, nad 
ſtrengem Recht; strieto sensu, genau genommen. 

Stride (engl., jpr. ſtreid), in der Turfiprade die einem 
beftimmten Reunpferd eigentümlihe Art des Nennlaufs. 

Stridor (lat.), das pfeifende Aimungsgeräufd bei 
Kehlkopfverengerung. 

triegau, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
am Striegauer Waſſer (zur Weiſtritz), (1900) 12853 (1905: 
13429) E., Amtsgericht, Progymnaſium, Strafanſtalt, 
Zigarren-, Bürſtenfabriken. 

Striegel, mit gezähnten Rippen beſetzte Eiſenblech— 
platte nebſt Holzgriff zum Reinigen der größern Haustiere. 

Strieſen, — Landgemeinde, 1892 mit Dresden 

Strike (engl.), ſ. Streik. [vereinigt. 

Strikt (itrifte, lat.), ſ. Striete, 

Striftiir (lat.) oder Stenoje, krankhafte Verengerung 
eines . hohlen, Tanalfürmigen Organs im menſchlichen 
Körper (Harnröhre, Speiſeröhre, Herz= und Gefäßhöhlensc.). 
Urlade: Krampf der Mustkelfafern, Entzündungen der 
Wände, Geſtalt- und Nihtungsfehler, Drud von außen; 
Behandlung: Erweiterung mittels eingelegter Bougies 
oder Katheter, Operation mittel8 Schnitt, ützmittel. Über 
©. der Harnröhre vgl. Dittel (1880), Woſſidlo (1897). 

Strindberg, Auguft, ſchwed Schriftſteller, geb. 22.Iaı. 





Stridiware. 


1849 zu Stodholm, 1875—82 an der Eönigl. Bibliothek | 


daſ., lebte feitdem meiſt im Auslande, feit 1899 wieder 
in Stodholm; belannt bei. Dur das Reformationsdrama 
„Meifter Olaf“ (1872), realiftiihe Romane („„Röda Rum- 
met’, 1879; „‚Giftas”, 1884) und Dramen (,‚Faderen“, 
1887, „Fröken Julie’, 1888; 8 Königsdramen), fast alle 
auch deutſch; in neuerer Zeit trefflider Schilderer der Natur 
und des Naturlebens („Scheerenleben“, „An hoher See”), 
die autobiogr. Schriften „Der Sohn der Dienftimagd (1868 
— 87) u.a. [befjleunigter. 
Stringendo (ital., fpr. -Dihendo, Muf.), drängend, 
Stringieren (lat), ftreifen; eng zufammenziehen; 
fteingent, bündig, nahprüdlid, zwingend. 
Stringofephälentfalt, mit Eijenlagern wechſelnde 
Kalkſteinſchichten im Mitteldevon des Harzes, Belgiens, 
nad) einer Brahiopodengattg. (Stringocephälus) benannt. 
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Strinnholn, Andreas Magnus, ſchwed. Geſchichts— 
forſcher, geb. 25. Nov. 1786 zu Umeä, geſt. 18. San. 1862 
zu Stodholm; Hauptwerle: „Svenska Folkets Historia 
under Konungarna af Vasaätten‘ (3 Bde., 1819—23) 
und „Svenska Folkets Historia’ (5 Bde., 1835—54). 

Strijelbizfii, auch Strelbitzty, Swan Afanafjjewitich, 
ruſſ. General, geb. 1828 im Gouv. Poltawa, geſt. 28. Juli 
1900, belannt durdy feine Arealberehnungen von Europa 
(1882) und Rußland (1874 und 1889), Herausgeber der 
„Speziallarte des Europ. Rußlands“ (178 Blatt). 

Ströbel, Dorf im preuf. Neg.=- Bez. Magdeburg, 
Landkr. Halberftadt, (1900) 1209 E.; Die Bewohner pflegen 
Na Zeit ir Schach⸗ — 

iel. quallen. l 
—— ſ. Zappen= g X & Alk 

Stroboſkop (greh.), 
ſtroboſkopiſche Scheibe, 
Pappfcheibe, auf welcher 
radial: zum Mittelpunkt 
mehrere Stellungen, die 
ein bemwegter Gegenjtand 
nach und nad) einnimmt, gezeichnet find; am Nande find in 
gleihen Abltänden radiale Schlitze angebracht, durd) die 
man, wenn die Scheibe rotiert, in einem gegenüberftehenden 
Spiegel den Gegenftand in Bewegung erblidt, was auf 
der Nachdauer der Lichteindrüde auf der Nekhaut beruht. 
Ähnlich ift das als Spielzeug befannte Lebensrad (Wunder- 
zylinder, Zontrop [Abb. 1829]), in welchen man photogr. 
GSerienbilder [Tafel: Photographie I, 6] betraditet. 

Strodtmann, Adolf, Shriftiteller, geb. 24. März 
1829 in Flensburg, 1852—56 in Amerika, geſt. 17. März 
1879 in Berlin; veröffentlihte „Gedichte (1857 u. ö.), 
eine Biographie Heines (2 Bde., 2. Aufl. 1873—74) u. a. 

Ströganow, alte ruſſ., jett gräfl. Familie, ftammt 
von Anika S., einem reihen Nowgoroder Kaufmann des 
16. Jahrh., der fi an der Kama niederließ. Seine Nach— 
fommen hatten Anteil an der Eroberung Sibiriend und 
erhielten faft fouveräne Macht in ihren großen Befigungen, 
bi8 Peter d. Gr. 1722 ihre Privilegien aufhob. — Graf 
Sergej Grigorjewitſch S., geb. 1794, geit. 8. April 1382, 
verdient um die ruſſ. Altertumskunde, gründete 1825 in 
Moskau die Stroganowſche Schule für techn. Zeichnen. 

Stroh, die durch Dreſchen entlörnten Halme ıc. der 
Feldfrüchte, insbe). der Zerealien, dienen zum Dachdecken 
und zu. Strohjleilen (bei. das lange Schütten-S. des Rog⸗ 
gen), als Futter. (Hädjel), Streu zc., zu Flechtarbeiten, 
Geweben, Blumen, aud) in der Papierfabrikation (ſ. Stroh: 
to. — Bel. Andes, „Die Verarbeitung des ©.’ (1398). 

Strohal, Emil, Surift, geb. 31. Dez. 1844 zu Birgik 
(Tirol), 1877 Prof. in Graz, 1893 in Göttingen, 1894 
in Leipzig; Ihrieb: „Das deutſche Erbredt” (3. Aufl, 
1904), „Der Sachbeſitz“ (1897) u. a., Mitherausgeber von 
„Iherings Sahrbühern für Privatrecht“. 

Strohblumen, j. Smmortellen. 

Strohfendel, ſ. Foeniculum. 

Strohfiedel, Holzharmonika, Zylophon, muſikal. 
Shlaginjtrument, bejtehend aus hölzernen, auf dünnen 
Strohjeilen Tiegenden Stäbdhen, die mit Klöppeln ge= 
ihlagen werden. 

Strohftoff, Strohzeng, die durch Kochen mit Laugen 
gelöften und auf Holländern und Raffineuren (Mahl— 

ingen) zerteilten Strohfajern,. die in der Papierfabri— 
ation als wohlfeiler Erſatz der Hadern dienen, 

Strohmwein, Starker und füßer Wein aus dem Saft 
von auf Strohlagern teilweife getrodueten Trauben. 

Strohzeng, ‘ Strohſtoff. 

Strom, galvaniſcher, |. Galvanismus. 

Stroma (grch.), Unterlage, Grundgewebe, beſ. das 
Bindegewebsgerüſt der drüſigen Organe und Geſchwülſte. 

Stromanker, ſ. Anler. 

Stromarbeit, |. v. w. Elektriſche Arbeit (ſ. d.). 

Strvomätit (grih.), Teppichwebekunſt. 

Stromatoporen, foſſile Polypentiere (Hydrophyten), 
Kalkſtöcke aufbauend; beſ. im Devon. 

Stromberg. 1) Stadt im — Reg.-Bez. Koblenz, 
am Güldenbach, (1905) 1006 E. Amtsgericht. — 2) ©. 
in Weſtfalen, Flecken und Wallfahrtsort im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Münſter, auf den Stromberger Hügeln (im Monken— 
berg 190 m.hoch), (1900) 1487 E. M 






1829. Strobojfop. 
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Strombolt, eine der Lipariſchen Snfeln (. d.), 
13 qkm, vulkaniſch. 

Stromdichte, dad Verhältnis von. Stromftärke in 
Ampere und Leiterquerfhnitt in Duadratmillimetern. 

Strömer (Teiestes Agassizii Val), Weißfiſch, grau, 
Seiten und Baud weiß, Seitenlinie gelb, im Donau— 
und obern Nheingebiet. 

Stromerreger, |. Rheomotor. 

Stromeyer, Louis, Chirurg, geb. 6. März 1804 zu 
Hannover, zulegt Generalitabsarzt der hannov. Armee, 
geſt. 15. Juni 1876, verdient um Kriegschirurgie und 
Militärhygiene; ſchrieb: „Erinnerungen eines deutſchen 
Arztes’ (2 Bde., 1875) u. a. 

Stromeyerit, j. Kupferfilberglanz. 

Stromfarten, Unterart der Satafterkarteır (ſ. d.). 

Strommefer, Inftrument zur Mejfung der Stärke 
eine eleltr. Stroms, bei. da8 Galvanometer (ſ. d.), das 
Boltameter (j.d.) und das Elektrodynamometer ().d.). 

Strömö, Hauptinfel der Färder (ſ. d.). 

Stromitärfe, die Stärke oder Intenſität des elektr. 
Stromß, die man nad feinen Wirkungen, be. den chem., 
magnetifhen und elektrodynamiſchen beftimnt, und zwar 
mit den Strommellern (ſ. d.). Als Einheit der ©, dient 
das Anıpere (f. Elektriſche Einheiten). 

Strömung, |. Meeresftrömungen. 

Stromunterbredjer, ſ. Unterbreder. 

Strommärme, die durch den Widerſtand des Leiters 
verzehrte, in Wärme umgewandelte Energiemenge, deren 
Größe durch Joules Geſetz (j. d.) beftimmt wird. 

Strommender, Stromwerhfler, Kommentator, Um— 
Schalter, Vorrichtung zur raſchen Abänderung der Ver— 
bindungen einzelner elektr. Zeitungen, 

Stronginfel, eine der Sarolinen, |. Kuſaie. 

Strongyliden (Strongylidae), Stroungylus, |. Pa= 
liſadenwürmer. [(1891) 1274 €. 

Stronſay (Ipr. ſe), eine der Orkneyinſeln, 40 qkm, 

Strontianit, rhombiſches, farblojes oder farbiges, 
glasglänzendes Mineral, Strontiumfarbonat, auf Erz- 
gängen, auch jelbftändig auffretend; zur Darftellung von 
Strontiumpräparaten und zur Gewinnung des Zuckers 
(Strontianverfahren) aus der Melafje (ſ. 2.). 

Strontium (hem. Zeihen Sr), dem Kalium und 
Baryum ähnliches Metall, findet fid} in der Natur nament— 
Hd im Strontianit und Cöleſtin, wird aus feinem Chlorid 
durch Elektrolyſe hergeftellt; meſſinggelbes Metall, härter 
als Blei, dehnbar; jpez. Gewicht 2,5, Atomgewicht 87,6; 
zerjett das Waſſer lebhaft. Seine Berbindungen färben 
Die Flamme intenfiv rot, Strontiumoxyd (Strontian, 
Strontianerde) hinterbleibt beim Glühen des Nitrates 
oder Hydrates al8 graue Maſſe; e8 verbindet fi) unter 
lebhafter Erwärmung mit Waller zu Strontiumhydroxyd, 
das. aus Waſſer in großen Kriftallen anſchießt und zur 
Melafjenentzuderung dient. Strontiumfalze werden aus 
dem Karbonat durch Säuren hergeftellt: Strontiunichlorid 
(Chlor⸗S.), Kriltalljäulen, in Waſſer und Alkohol lös— 
li), verwendet in der Feuerwerkerei und Photographie; 
Strontiumbromid, lange, leiht lösliche Säulen, wird 
medizinisch verwendet; Strontiumnitrat (ſalpeterſaures 
S., Strontianfalpeter), ſchöne Kriftalle, in Waller Leicht, 
in Alkohol nieht löslich; Hauptbeftandteil des roten benga= 
lichen Feuers; Strontiumſulfat (ſchwefelſaures S.), in 
Waller fat unlöslich; milchſaures S., weißes, Lörniges, 
in Waller leicht lösliches Pulver, wird bei Nierenkrauk— 
heiten gegeben; falizylfaures S. ſchwer lösliche Kriftall- 
nadeln, Dient zur Darmdesinfektion und gegen Gicht. 

Strophäden, Stamphanis, Strivaliinjeln, Inſel— 
gruppe im Sonilden Meer, im ©. von Zante, 60 E, 

Strophanthin, Eriftallinifches, jehr bitter ſchmecken— 
des, in Waſſer und Alkohol leicht Lögliches, ftiditofffreieg 
Glykoſid in Strophanthusſamen (j. Strophanthus), Mus— 
telgift, daß namentlich die Kontraktilität des Herzmuskels 
fteigert, regelt die Herztätigteit, Deshalb gegen Herzſchwäche 
und organifche Herzleiden benukt, bewirkt in grüßern 
Gaben tödlihe Mustkelftarre, 

Strophanthus, Pflanzengattg. der Apozynazeen, mild= 
faftführende Schlinggewächſe des trop. Afrifa und Afien; 
die Arten enthalten Strophanthin (ſ. d.), einige Tiefern 
Pfeilgift. ‚Die Samen (Strophanthusfamen), bef. von 
S. Kombe Oliv. (Kombefamen) aus dem Schiregebiet, 
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ſind offizinell und Dienen zur Bereitung der Stropganthus- 
tinktur, — Vgl. Gilg (1903). 

Strophe (grh.), ein aus mehrern Veräzeilen be— 
ſtehender, Br gegliederter und regelmäßig wieder— 
fehrender Abfhnitt eines Gedichts. In den altgried). 
Geſängen folgte auf eine ©. eine Ddiefer genau ent— 
Ipredende Anti- oder Gegen-S. 

Strophülus (lat.), j. Schälknötchen. [690 E. 

Stroppen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, (1905) 

Strofjen, beim Bergbau Abſätze, die abwärts in die 
Sohle der Streden gehauen werden. Stroffenbau, ſ. v. w. 
Sohlenbau (ſ. d.). 

Stroßmayer, Joſ. Georg, kath. Kirchenfürſt, geb. 
4. Febr. 1815 zu Eſſek, 1849 Biſchof von Diakopar, auf 
dem Vatikaniſchen Konzil entſchiedenſter Bekämpfer des 
Unfehlbarkeitsdogmas, dem er ſich jedoch unterwarf, Förderer 
der kroat. Nationalintereſſen und des Katholizismus unter 
den Südſlawen durch Bemühungen die ſlaw. Liturgie ein— 
zuführen; geſt. 8. April 1905. 

Strotten, |. v. w. Mollen (ſ. d.). 

Stroud (jpr. ſtraud), Stadt in der engl. Grafſch. 
Sloucefter, an Dem die Themſe mit dem Severn ver- 
bindenden Kanal, (1901) 9183 E.; Tuchfabrilation. 

Strousberg, Bethel Henry, urjprünglid Baruch 
Hirſch Strausberg, Induſtrieller, geb. 20. Nov. 1823 zu 
Neidenburg (Oſtpreußen), Journaliſt in Amerika und Enge 
land, 1855 in Berlin, übernahm ſeit 1863 den Bau vieler 
Eiſenbahnen, kaufte zahlreiche Fabriken ıc., geriet 1875 in 
Konkurs, gründete in Berlin das „Kleine Journal“ 
(1879 fg.), geſt. 31. Mai 1884. — Selbſtbiogr. 1876. 

Strozzi, Bernardo, ital. Maler, geb. 1581 in Genna, 
geit.1644 zu Venedig; beſ.religiöſe Bilder, auch Bildniffe. 

Strubberg, Briedr. Aug., ShHhriftiteller, geb. 18. Mai 
1808 zu Saffel, lebte lange in Amerika, feit 1854 wieder 
in Eaffel, get. 3. April 1839 in Gelnhaufen; veröffent- 
lite unter dem Pſeudonym Armand zahlreiche Schilde— 
rungen des amerik. Lebens. „Ausgewählte Romane“ 
(2 Bde., 1894—96). 

Strubberg, Otto von, preuß. Seneral, geb. 16. Sept. 
1821 in Lübbecke (Weitfalen), Blügeiadjutant König Wil- 
in I., 1864 und 1866 Kommandeur des Königin 

ugufta= Garderegimentß, 1870/71 Führer der 30. In— 
fanteriebrigade, 1880 Generalinſpekteur des Militär— 
erziehungs- und Bildungsweſens, 1883 General der 
Snfanterie; trat 1890 in den Ruheſtand. 

Strudellöcher, ſ. Niejentöpfe. 

Strudelwürmer (Turbellaria), Ordnung der Platt⸗ 
würmer, von meiſt blattförmiger, ovaler Geſtalt, von 
wenigen Millimetern bis mehrere Zentimeter groß, durch— 
aus mit Slimmerhaaren befegt; im füßen oder falzigen 
Waſſer oder auf dem Lande lebende Zwitter, die ji 
auch dur Duerteilung fortpflanzen können. Zwei Unter- 
ordnungen: Planarien (ſ. d.) und Rhabdocödlen (ſ. d.). 

Struenfee, Euft. von, Romanjdriftiteller unter dem 
Pfeudonygm Guftav vom Sce, geb. 13. Dez. 1803 zu 
Streifenberg, DOberregierungsrat in Breslau, geſt. Daf. 
29. Sept. 1875. Auswahl feiner Werte (6 Bde., 1876). 

Struenfee, Joh. Briedr., Graf von, dän. Staat8- 
mann, geb. 5. Aug. 1737 zu Halle a. ©., kam als Leib— 
arzt Ehriftiand VII. 1769 nad) Kopenhagen, ward Ver— 
trauter der Königin Karoline Mathilde und gewann bald 
unumſchränkte Macht über den: König, die er zur Einfüh— 
rung vieler Neformen im Sinne der Aufklärung Deuukte, 
reizte aber hierdurd), feit 1771 Geh. KabinettSminifter, 
die Adelsariſtokratie des Landes, ward infolge einer 
Adelsverſchwörung 16./17. San. 1772 verhaftet, des nn 
brederiihen Umgangs mit der Königin und der An— 
maßung der fönigl. Gewalt befhuldigt und 28. April 
1772 hingerichtet. — Vgl. Jenſſen-Tuſch (1864), Wittich 
(1878). — Sein Bruder Karl Aug. von ©,, geb. 18. Aug. 
1735 zu Halle, bis zum Sturz jeines Bruders Mitglied 
des Finanzkollegiums in Kopenhagen, 1782 Oberfinanz- 
rat und Direftor der Seehandlung in Berlin, 1789 ala 
©. von Karlsbach geadelt, 1791 Staat8minifter und Chef 
des Alzife- und Zolldepartements, geit. 17. Okt. 1804. 

Struggle for life (engl,, fpr. ſtroggl for leif), Kampf 
ums Dafein (f. d.). er 

Struftüir (lat.), Art der Zufammenfügung, Gefüge, 
Bau; Anordnung, Einrichtung; Redebau. 
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Strukturformel, ſ. Chemiſche Formeln. 

Struma (lat.), Kropf; ſtrumös, kropfig. 

Struma, der alte Strymon, Fluß der Balkanhalb— 
inſel, entſpringt am Vitos in Bulgarien, durchſtrömt den 
See Takinos (Tachyno) und mündet nah 265 km in den 
Strymoniſchen Meerbufen (jet Golf von Nendina oder 
Drpbani) des AÄgäiſchen Meer. 

Strumica (ipr. -ika), Stadt int türl.=mazedon. Wilajet 
Salonili, am Fluß S. (zur Struma), 8000 E. 

Strümpell, Ludw., Philofoph, geb. 23. Juni 1812 
zu Scheppenſtedt (Braunſchweig), bis 1870 Prof. zu 
Dorpat, jeit 1872 zu Leipzig, gelt. dal. 18. Mai 1899, Ver- 
treter Der Herbartſchen Philoſophie; ſchrieb: „Geſchichte der 
griech. Philoſophie“ (2 Bde,, 1854—61), „Pſychol. Pä— 
dagogik“ (1880), „Pädagogiſche Pathologie” (3. Aufl. 
1899) u. a. — Sein Sohn Adolf von S., Mediziner, 
geb. 28. Suni 1853 zu Neu-Autz (Kurland), 1882 Prof. 
in 2eipzig, 1886 in Erlangen, 1903 in Breslau; ſchrieb: 
„Lehrbuch der jpeziellen Pathologie und Therapie der 
innern Krankheiten” (15. Aufl, 3 Bde., 1904). 

Streumpf, der Slühlörper beim Gasglühlicht (ſ. d. nebſt 

Sirumpfmweber, Vogel, |. Immer. [abb. 648 0). 

Strunkſchwamm, j. Clavaria, 

Struppen, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, 
l. an der Elbe, (1900) 1004 E., königl. Soldatenknaben— 
erziehungsanftalt; Sandfteinbrüde. 

Strufi (ital.), die innern pergamentartigen Teile der 
Kolons, werden zu Florettſeide verarbeitet. 

Struthiin, ſ. Saponin. 

Struve, Friedr. Adolf Aug., Arzt, geb. 9. Mai 1781 
zu Neuftadt in Sadjen, geit. 29. Sept. 1840 in Berlin, 
legte 1821 in Dresden Die erſte Fabrik künftlider Mineral: 
wäfler an; jchrieb: „Über Nahbildung der natürlien 
Heilguellen‘ (1824—26). 

Struve, Guſt. von, republilanifher Agitator, geb. 
11. DH. 1805 in Münden, Advokat in Mannheim, verfuchte 
April und Sept. 1848 eine republikaniſche Schilderhebung 
in Baden, nad) dem Treffen in Staufen 25. Sept. verhaftet, 
durch den Aufſtand 14. Mai 1849 befreit, flüchtete nad) der 
Schweiz, ſpäter nad) Amerika, kehrte 1863 nad) Europa 
zurüd, geft. 21. Aug. 1870 in Wien; auch hiltor., ſtaats— 
wiſſenſchaftl., phrenolog. und vegetarianifher Schriftfteller. 

Struve, Wild. von, Aſtronom, geb. 15. April 1793 
zu Altona, Direktor der Dorpater Sternwarte, 1839—58 
der Hauptfternwarte zu Pulkowa, geft. 23. Nov. 1864 
zu Petersburg. — Sein Sohn Otto Wil. von ©., geb. 
7. Mai 1819 zu Dorpat, 1862—90 Direktor der Stern= 
warte zu Pulkowa, geft. 17. April 1905 in Karlsruhe; 
Sperausgeber der „Observations de Poulkava” (jeit 1869). 
— Defien Sohn Hermann, geb. 3. Dit. 1854, ift jest 
Direktor der Sternwarte in Königsberg i. Pr. 

Struvit, Guanit, rhombiſches, ausgezeichnet hemi— 
morphes Mineral, farblos, gelbbraun, glasglänzend; iſt 
waſſerhaltiges Ammonium-Magneſiumphosphat; in Dün— 
gergruben, Kloaken, im Guano. 

Struys (ſpr. ſtreus), Alexandre, belg. Genremaler, 
geb. 24. San. 1852 zu Berchem, lehrte 1875—81 an Der 

fademie zu Weimar, wo er auch einige Reformations— 
bilder für Die Wartburg malte, lebt in Medeln; Haupt— 
bilder: Raubvögel (d. i. Sefuiten als Erbſchleicher, 1874), 
Geftorben, Beſuch beim Kranken, Hoffnungelos (Gent). 

Strychnin, Sehr giftiges Altaloid, neben Bruzin (f. d.) 
in den Krähenaugen, Sgnatinsbohnen und im Schlangen 
holz (ſ. Strychnos) enthalten, Triftallifiert, mit heißen 
— ausgezogen, in kleinen, farbloſen, außerordent— 
lich bitter ſchmeckenden Prismen; ſchwer in Waſſer, leicht 
in Alkohol, Benzol und in Chloroform löslich, bildet mit 
Säuren die wie das S. ſelbſt in kleinſten Gaben nerven— 
reizenden, in größern Starrkrampf hervorrufenden Strych— 
ninſalze. Wird toxikologiſch auch in Spuren durch Die 
blaue Färbung nachgewieſen, die eine Löſung in konzen— 
trierter Schwefelſäure mit einem Körnchen Kaliumbichromat 
zeigt, dann auch durch den Tierverſuch. Offizinelle Strychnin— 
präparate ſind: Strychninnitrat, das innerlich, ſubkutan 
oder äußerlich in Salben oder Linimenten Verwendung 
findet, Brechnußextrakt und Brechnußtinktur. 

Strychnos L., Pflanzengattg. der Loganiazeen, meiſt 
Kletterſträucher der Tropen. S. nux vomica L. (rähen- 
augenbaum [Abb. 1830; a aufgerollte Blüte, beFrucht 
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im Querſchnitt, e Same]), in Oſtindien, liefert in feinen 
Samen die offizinellen Brechnüſſe oder Krühenaugen, Die 
Strychnin (ſ. d.) und Bruzin (ſ. d.) enthalten; S. Tieute 
Leschen., Shlingpflanze in ur 
Java, enthält in ihrer Wurzel— 
rinde ein Pfeilgift (Upas), S. 
toxicaria Schomb., in Guay= 
ana, und andere Arten das 
Eurare (ſ. d.); das Holz von 
S. colubrina L. (Schlangen- 
holz), in Oſtindien, wird gegen 
Chlangenbiß benußt; von S. 
Ignatia Berg (Sgnatius- 
ſtrauch), auf den Philippinen, 
ſtammen die offizinellen Igna— 
tiusbohnen. 
Stryj, Bezirksſtadt in Ga— 
lizien, am Fluß S., Bahnknotenpunkt, (1900) 23205 E. 
Strymon, alter Name des Fluſſes Struma (ſ. d.). 
Stuart (ſpr. ſtjuh'rt), altes ſchott. Geſchlecht, ſoll von 
einem Zweige der engl.enormann. Familie Fiß-Alan ab— 
ſtammen, der im 12. Jahrh. die Würde eines Steward 
(Daher der Name ©.) erwarb. Walter S., Schwieger- 
john Roberts I. Bruce, 1371 als Robert II. König von 
Schottland, Gründer der Dynaftie, Die jeitdem Schott— 
land beherrfäte und mit Jakob VI. (ſ. Jakob I., König 
von Großbritannien und Irland), dem Sohne der Maria 
Stuart (f. d.), 1603 auch die Krone von England er= 
Tarfgte. Nah Roberts III. (1396—1406) Tode herrſchte 
eine Zeitlang deſſen Bruder, der Herzog von Albany 
(geft. 1420), und dann deſſen Sohn Murdoch, bis ihn 
Roberts Sohn, Jakob J., 1424 vertrieb und hinrichten 
ließ. Mit Salob IL. (f. d.) wurde 1688 der Manns= 
ſtamm der ©. aus England vertrieben; fein Sohn Jakob 
Eduard (ſ. Sakob III.), ſowie deſſen Sohn KarlEduard (f.d.) 
ſuchten vergeblid) die verlorenen Neiche wieder zu erlangen. 
Des letztern Bruder Heinrich Benedikt, 1747 Kardinal, 
ftarb als letter männliger Nachkomme des königl. Haufes 
©. zu Frascati 13. Juli 1807. — Bol. Klopp (14 Bde., 
1875— 88), Ihorton (engl., 1890), Foſter (engl., 1902). 
Stuart (pr. ſtjuh'rt), Sohn MacDouall, Entdedungs= 
reifender, geb. 7. Sept. 1815 in Schottland, begleitete 
1844—46 Sturt auf feiner Reife ing Innere von Auftralien, 
bereifte 1858—59 Südauftralien, durchquerte 1862 Auſtra— 
lien von Süden nad) Norden, geſt. 5. Juni 1866 in Xon= 
don; ſchrieb: „Explorations in Australia 1853 -— 62‘ 
(Hg. von Hardman, 2. Aufl. 1864). . 
Stubaital, Hohtal der Stubnier Gruppe der öſtl. 
Otztaler Alpen in Tirol, Bezirksh. Innsbruck, vom Rutz⸗ 
bad) durchſtrömt, erſtreckt ſich 40 km Ig. von Schönberg 
big zum Fuße der Stubaier Ferner (im Zuderhütl 3511 m 
ho). Hauptorte Mieder8 und Vulpmes (elektr. Bahn 
nad) Innsbruck). — Vgl. „Stubai, Tal und Gebirge, 
Zand und Leute‘ (1891). 
Stubbenkammer, Borgebirge auf Rügen [farte: 
Oſtpreußen 2c. I, 3], befteht aus Großer und Stleiner 
S., zwei ſenkrecht abfallenden Kreidefelſen; höchſter Punkt 
(133 m) der Königsſtuhl. 
Stubbs (pr. ſtöbbs), William, engl. Geſchichtſchrei— 
ber, geb. 21. Juni 1825 zu Knaresborough, 1866 Pro. 
zu Oxford, 1884 Biſchof von Chefter, 1888 von Drford, 
gelt. daf. 22. April 1901; Hauptwerk: ‚„‚Constitutional 
history of England’ (3 Bde., 4. Aufl. 1883). 
Stübchen, früher Flüſſigkeitsmaß in Norddeutihland, 
in Hamburg = 3,621, Bremen = 3,221 und 3,771. 
Stübel, Alphons, Geolog und Forſchungsreiſender, 
geb. 26. Juli 1835 zu Leipzig, bereiſte 1856—57 Ägypten 
und 1868-77 (mit W. Reiß) Südamerila, 1832 und 
1890 Syrien, geſt. 10. Nov. 1904 in Dresden; ſchrieb: 
„Die vulfaniihen Ausbrühe bei Santorin” (mit Reiß, 
1868), „Das Totenfeld von Ancon in Peru‘ (3 Bde., 
1880-87) „Die Bullanberge von Ecuador” (1897), „Ein 
Wort über den Sit der vulkaniſchen Kräfte” (1901), „Das 
nordfyr. Bullangebiet” (1903), „Die Bullanberge von 
Eolombia’ (1906, bg. von Th. Wolf) u. a. 
Stuben, ii, |. Rente. 
Stuben (ungar. Stubnya), Badeort im ungar. Ko— 
mitat Turöcz, bet Kremnitz, mit Jalinifhen Thermen. 
Stubenarreit, |. Hausarreit. 
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Stüber (niederländ. Stuiver), frühere Sheidemünze 
in den Niederlanden bis 1816 = Fl.; in Jülich, 
Eleve, Berg — 960 Taler Kurant. 

Stud, Stukkatur (vom ital: stucco), die aus einer 
anfangs weichen, ſpäter erhärtenden Miſchung von Gips, 
Kalt und Sand augefertigten Maueräberzüge und ardi- 
telton. Verzierungen. 

Stud, Franz von, Maler und Bildhauer, geb. 23. Febr. 
1863 zu Tettenweis (Niederbayern), Brof. in Münden, 
1905 geadelt, Vertreter der ſezeſſioniſtiſchen Kunſtrichtung; 
Gemälde: Der Wühter Des Paradieſes, Sünde, Allegorie des 
Krieges, Sphinx, Kreuzigung, Bachanal; Bronzeitatueite: 
Athlet, Tänzerin u. a. — Biogr. von Bierbaum (1899) 
und Meißner (1899). 

Stüd, Flüſſigkeitsmaß, ſ. Stüdfaß. Auch veraltete 
Bezeihnung für Geſchütz [Tafel: Kriegsweſen II, 6]. 

Stüdarbeit, |. v. w. Allordarbeit, ſ. Akkord. 

Stüdelalgen, |. Bazillariazeen. 

Stüdelderg, Ernit, Maler, geb. 21. Febr. 1831 zu 
Baſel, geit. da). 14. Sept. 1903; malte röm. Genrebilder, 
Bildniſſe, ſchweiz. Geſchichts- und Genrebilder. 

Stückfaßz, Stück, Flüſſigkeitsmaß im Weinhandel, in 
Dale 12, Frankfurt a. M. 114/,, Rheinbayern 10, in 

änemarl (Stykfad) 11,3 hl. 

Stüdgiekerei, ſ. v. w. Geſchützgießerei. 

Stückgut, |. v. w. Geſchützbronze. 

Stückgüter, nach der Zahl (im Groß, Dutzend, Ballen, 
Ries 2c.) in den Handel gehende Güter; im Frachtver— 
kehr Einzelgüter im Gegenfat zu ganzen Wagen- oder 
Schiffsladungen. Stürgütervertrag, ſ. Fracht. 

Stücklohn, ſ. Arbeitslohn. 

Stückmeiſter, in der deutſchen Marine Feldwebel, 
der die Bedienung der Geſchütze im Feuer beaufſſichtigt. 

Stüdzahlung, |. Abſchlagszahlung. 

Stitezinfen, beim Handel mit Wertpapieren der 
Zeil des nähltfäligen Zindcoupons, der auf Die Zeit 
vom letten Zindtermin bi8 zum Kauftag entfällt. 

Stud., Abkürzung für studiosus (lat.), Studierender. 

Studemund, Wilh., Philolog, geb. 3. Juli 1843 zu 
Stettin, 1872 Prof. in Straßburg, 1885 in Breslau, 
geft. daf. 8. Aug. 1889, bef. um Plautus verdient. 

Student, j. Studieren. 

Studentenverbindungen, auf Univerlitäten die zu 
patriotiſchen, landsmannſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen zc. 
Zwecken korporationsmäßig vereinigten Studenten; ent— 
weder farbentragend (Muͤtze und Band), wie Korps, 
Burſchenſchaften, Landsmannſchaften, Sängerſchaften, 
Akademiſche Turnvereine, oder nicht farbentragend (ſog. 
ſchwarze S.). 

Studer, Bernh., Geolog, geb. 21. Aug. 1794 zu 
Büren (Bern), 1825—73 Rot. zu Bern, geit. dal. 2. Mai 
1887, um die Geologie der Alpen verdient. — Gein 
Vetter Gottlieb S., geb. 1804 zu Bern, geit. 22. Dez. 
1890 in Wien, Panoramazeihner, Mitbegründer des 
Schweizer Alpenklub$; ſchrieb: „Über Eis und Schnee“ 
(1869—83 ,; 2. Aufl. 1896—99). 

Studieren (lat.), etwas zu erforſchen ſuchen, wiffen- 
Ihaftlih betreiben, eine Hochſchule zu Diefem Zweck be= 
ſuchen; Student, Studiöſus, Beſucher, Hörer einer folder; 
Studium, Eifer, Fleiß; Forſchung; Beſchäftigung mit 
einer Wiſſenſchaft oder Kunſt; Studte, gelehrke Unter» 
ſuchung; Vorarbeit, — für ein Kunſtwerk. 

Studio (ital.), Studierſtube, Atelier, Werkſtätte; 
auch Abkürzung von Studioſus, Student (ſ. Studieren). 
Studianka, ruſſ. Dorf, ſ. Boriſſow. 

Studniczka, Franz, Archäolog, geb. 14. Aug. 1860 
r Zaslo in Salizien, 1889 Prof. in Breiburg i. Br., 
eit 1896 in Leipzig; Hauptſchrift: „Kyrene, eine alt- 
griedh. Göttin‘ (1890). 

Studt, Konrad von, Staatsmann, geb. 5. Okt. 1838 in 
Schweidnitz, 1887 Unterftaatsfelretär in Elfaß-Lothringen, 
1889 Oberpräfident von Weitfalen, 1899 preuß. Kultus⸗ 
minifter, 1906 geadelt. 

Stufe (Stuffe), Mineral-S., Erzitüd, das fo reich ift, 
daß es ohne Neinigung verſchmolzen werden Tann; aud 
Geſteinsſtück mit gut erhaltenen Mineralien. 

Stufenbahn, Gehbahn, ein als Hochbahn ausgeführtes 
Stadtbahnſyſtem, befteht aus mehrern Bahrbahnen, die 
in verſchiedenen Geſchwindigkeiten neben dem Bahnfteig 
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berlaufen, fo daß man ftufenmweife van dem ruhenden Bahr» 
ſteig zu der am ſchnellſten fahrenden, mit Sitzen verſehenen 
Fahrbahn gelangen kann, ohne daß die letztere anhält 
[Abb. 1831]. 

Stufengebete, in 
der kath. Kirche Die beim 
Anfang der Meſſe von 
den Geiſtlichen und Al 
tardienern vor den Al— 
tarftufen verrichteten Ge⸗ 
bete. ſmakteriſch. 

Stufenjahre, .Kli⸗ 

Stufenpſalmen, Stufenlieder, Graduälpfalmen 
(hebr. Hamaäloth, „Wallfahrtspſalmen“), bei Luther „Lied 
int höhern Chor”, die Pſalmen 120—134; Die — 

Stuffe, ſ. Stufe. [nung bisher unerklärt. 

Stunt, in der Bibel f.v.w. Thron; Daher Päpftl. S., 
die päpftl. Regierung (j. Römiſche Kurie); dann früher 
Name gewiffer hoher Gerichtsbarkeiten, 3.8. Schöppen-S; 
Stuhlgeridht, ſ. v. w. Femgericht; Stuhlherr, Gerihtäherr; 
Stuhlrichter (ſ. d.). Meiſter vom S., Vorſtand einer 
Freimaurerloge. 

Stuhlfeier Petri, ſ. Petrus (Apoſtel). 

Stühlingen, Stadt im bad, Fr. Waldshut, an der 
Wutach, (1905) 1245 E., Schloß. 

Stuhlmann, Branz, Afrifareijender, geb. 29. OHt. 
1863 in Hamburg, bereifte 1888 die Landſchaften Ujegua, 
Nguru und Ufambara in Deutſch-Oſtafrika, begleitete 
1890—91 Emin Paſcha nad dem Seengebiet, erforfäte 
1894 Ufaramo, war dann Abteilungschef der Yandesver- 
meflung in Daresjalam, jetzt Direlior des Biolog.= 
landw. Snftituts in Amani (Deutih-DOftafrika); ſchrieb: 
„Zoolog. Ergebniffe einer in. Oftafrita unternommenen 
Reife’ (BD. 1 u. 2, 1893—1901), „Mit Emin Paſcha ins 
Herz von Afrika“ (1894). bezirts, 

Stuhlrichter, in Ungarn der Vorſteher eines Gerichts— 

Stuhlveritopfung, Obitruttion, Obftipation, Leibes⸗ 
verftopfung, abnorm ſeltene oder ganz u Ent 
leerung des Darmkotes, tritt auf ohne Gefahr infolge 
Diätfehler, Gebrauch verjtopfender Mittel, unter Lebens 

efahr (wenn nicht rechtzeitig operiert wird) infolge Ein= 
lemmung eine8 Darmbruchs, Darmverjälingung, Ver— 
ſchluß durch Geſchwülſte (Krebs). Die habituelle S. oder 
Hartleibigkeit tritt auf bei ſitzender Lebensweiſe, un zu 
Verdrießlichkeit, Hämorrhoiden u. a. und ift Durd Weges 
Yung der Lebensweiſe zu befämpfen. — Vgl. Ebjtein (1901). 

Stuhlweißenburg, ungar. Szetesfehervär, Lönigl. 
Freiftadt und Hauptſtadt des Komitat S. (4008 qkm, 
203935 E.) in Ungarn, Bahnknotenpunkt, (1900) 32167 
&.; von Stephan I. bi8 Ferdinand I. Krönungsftadt, 
bi8 auf Zapolya Begräbnißort der ungar. Könige (Daher 
der lat, Name Alba Tegia oder regälis). 

Stuhlzäpfchen, |. Suppolitorien. 

Stuhlswang, |. Tenesmus. 

Stuhm, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Marien- 
werder, (1905) 2552 &., Amisgeriht, alte Ordensburg. 

Stuiver (fpr. fteu-), Münze, |. Stüber. 

Stukenbrock, Stadt im preuß. Neg.=-Bdez. Minden, 
in der, Senne, (1900) 2159 €. 

Stiller, Aug., Architekt, geb. 28. San. 1800 zu Mühl» 
haufen in Thüringen, geit. 18. März 1865 als Geh. 
Oberbaurat und Mitdirektor der Baualademie in Berlin; 
Werke: Kirhen und Neues Mufeum in Berlin, Entwurf 
zur Nationalgalerie, Univerfität in Königsberg, Mufeum 
in Köln, geoßherzog!. Schloß in Schwerin, Burg Hohen- 

Stumba, ſ. v. w. Blodjeide (ſ. d.). ſzollern u. a. 

Stummelaffe (Colöbus), Affengattg. aus der Familie 
der Schmalnafen, dem Schlantaffen ähnlich, Daumen Der 
— aber bis auf einen Stummel geſchwunden. 
Nur afrik. Arten: Guereza (C, gueröza Rüpp. [Tafel: 
Afrikaniſche Tierwelt, 5), ſchwarz, mit weißer Binde 
um Stimm, Wangen und Sehle, an den Seiten ein Be— 
bang aus langen, weißen Seidenhaaren, in Abeſſinien; 
Berüdenaffe (C. polycömos Wagn.), ſchwarz, Kopf und 
Schultern mit langen, groben, gelblichſchwarzen Haaren, 
— Au der Klammeraffe (ſ. d.) heißt ©. 

Stumm-⸗Halberg, Karl Ferd., Freiherr von, In— 
duftrieller, geb. 30. März 1836 zu Saarbrüden, Eiſen— 
hüttenwerf&befiger in. Neunkirchen (Birma: Gebrüder 
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Stumm), 1867—81 und feit 1889 Mitglied des Reichstags 
(Deutſche Reihspartei), jeit 1882 des preuß. Herrenhaufeg, 
Vertreter der Schutzzölle, 1888 in den Breiherrenftand 
erhoben, 1890 in den Staatsrat berufen, verdient als 
Spsialpolititer und als Vertreter des Schutzes Der 
nationalen Arbeit, geſt. 8. März 1901 auf Schloß Halberg. 

Stummheit (Mutitas), das Unvermögen, artikulierte 
Zaute hervorzubringen, beruht auf Gehirnkrankheit, Zer— 
ftörung der Sprahwerlzeuge, Taubheit (Taubſtummheit). 

Stumpf, Karl, Philojoph, geb. 21. April 1848 zu 
MWiejentheid in Franken, Prof. in Würzburg, Prag, Halle, 
Münden, jeit 1894 in Berlin; ſchrieb: „Tonpſychologie“ 
(2 Bde., 1383—90), „Pſychologie und Erkenntnistheorie“ 
(1891), „Leib und Seele’ (2. Aufl. 1903) u.a. 

Stumpfmuſchel (Donax), Gattg. der Tellmuſcheln, 
mit ei= oder keilförmiger oder dreiediger Schale, können 
fih mit ihrem Fuß in die Höhe ſchnellen. Die gemeine 
©. (D. truneülus L.), im Mittelländ. Meer und Rotem 
Meer häufig, wird gegeſſen. 

Stumpfihwanzpapagei, ſ. Kurzfhwanzpapageien. 

Stumpfſichtigkeit, ſ. Amblyopie. 

Stundenachſe, ſ. Parallaktiſche Aufſtellung. 

Stundenampere, ſ. Ampereſtunde. 

Stundenglas, ſ. v. w. Sanduhr (ſ. d.). 

Stundenkreis eines Geſtirns, ein durch dieſes 
und die beiden Himmelspole gehender Deklinationskreis 
(Meridian). (S. auch Parallaktiſche Aufſtellung.) 

Stundenſchauer, ſ. Horoſkop. 

Stundenwintel, der Winkel, den ein Stundenkreis 
nit dem Meridian des Beobachters einſchließt. 

Stundiſten, pietiftifheenang. Sekte, bef, in Süd— 
rußland und im Diijeprgebiet (etwa 1), Mill, Anhänger); 
entitanden unter Einfluß der deutſchen evang. Kolonien 
und baptiſtiſchen Miffionare, bi8 1905 von der Regierung 
verfolgt. — Vgl. Dalton (1881 u. 1896). . 

Stundung, der Berziht des Gläubigers auf rechtzei— 
tige Befriedigung feiner Forderung durch den Schuldner. 

Stupefaktion (lat.), Beftürzung, Betäubung; Itupend, 
erſtaunlich. ————— 

Stupid (lat.), ſtumpfſinnig, dumm; Stupidität, 

Stupor (lat.), Erſtarrung, Blödfinn. 

Stuprum (lat.), Schändung, Entehrung einer weib— 
lichen Perſon; Unzucht; ſtuprieren, ſchänden; Stupräta, 
die Geſchündete; Stuprätor, der Schwängerer. 

Sturdza (Stourdza), moldauiſche Bojarenfamilie, 
ſtammt aus Ungarn, Johaun S. war 1822—28 Fürſt 
(Hoſpodar) der Moldau. Sein Sohn Michael S., geb. 
1795 zu Jaſſy, 1834—49 Hoſpodar, geft. 8. Mai 1884 
zu Paris. Alexander ©., geb. 29. Nov. 1791, ruf. 
Staatsmann und Schriftiteller, geft. 25. Juni 1853 gu 
Manſyr (Beflarabien), befannt durch fein 1818 verfaßtes 
„Memoire sur l’etat actuel de Allemagne’ gegen die 
deutjhen Univerfitäten. — Demeter S. von Miklauſchein, 
geb. 10. März 1833, 1859 Unterrichtsminiſter, 1866 am 
Sturze Cuſas beteiligt, wiederholt Minifter, 1895—96, 
1897 —99 und 1901 —5 DMintiterpräfident, Leiter der 
Herausgabe großer Duellenwerfe über rumän. Geſchichte. 

Sture, ſchwed. Geſchlecht. Sten S., Sohn Guftav 
S.s und einer Schweiter König Karls VIIL., 1470 Reichs-— 
ftatthalter, behauptete die Unabhängigkeit Schwedens gegen 
Dänemark, geft. 15038. Auch Swante Nilsſon S., 1504 
—12, und jein Sohn, Sten S., der Füngere, 1512—20, 
kämpften erfolgreich gegen die Dänen; letzterer fiel 1520 bei 

Sturlüfon, |. Snorre Sturlufon. [Bogelund,. 

Sturm, Johannes, Schulmann, geb. 1. Ott. 1507 zu 
Schleiden, Begründer und 1540—81 Reltor des Gym— 
naſiums zu Straßburg, geft. daf. 3. März 1589. — Biogr. 
von Küdelhahn (1872). 

Sturm, Julius, Dichter, geb. 21. Suli 1816 zu Köſtritz, 
jeit 1857 Pfarrer daf., geit. 2, Mai 1896 in Leipzig, 
Lyriker von tief religiöfem Sinn, veröffentlichte zahlreiche 
Gedichtſammlungen („Fromme Lieder‘ u. a.). gl. 
Hepding (1896). — Sein Sohn Auguft S., geb. 14. San. 
1852 in Göſchitz bei Schleiz, feit 1884 Rechtsanwalt in 
Naumburg; außer jurift. Shhriften veröffentlichte er „Ge— 
dichte” (1877), „Deutihes Liederbuch” (2. Aufl. 1894), 
„Neue Lieder” (1896), Dramen und Epen. 

Sturm bock, Mauerbrecher, Kriegsmaſchine des Alter- 
tums, Ballen mit eiferner Spite zum Antennen gegen 


— 
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die Mauer eines belagerten Platzes (ſ. Widder und Tafel: 
Kriegsweſen 1,2). 

Sturmbrüde, ſ. v. w. Fallbrücke. 

Sturmfahne, ſ. Reichsſturmfahne. 

Sturmfrei heißen Befeſtigungen, die überhaupt nicht 
* nicht ohne beſondere Hilfsmittel erſtürmt werden 
önnen. 

Sturmhaube, die helmartige Kopfbedeckung des Fuß— 
volks im 16. Jahrh. mit aufgebogenem Rand und Kamm. 
(S. auch Morion nebſt Abb. 1196.) 

Sturmhut, Pflanzengattg., ſ. Aconitum IAbb. 21]. 

Sturmpfähle, in geneigter oder wagerechter Lage 
angebrachte Paliſaden (ſ. d. nebſt Abb. 1311). 

Sturmſchritt, beſchleunigte Marſchart (120 Schritt 
in der Minute), in Lauf übergehend, wobei die Tam— 
boure den Sturmmarſch ſchlagen en: 

(tambour battant). 

Sturmſchwalbe (Procella- 
ria, Thalassidröma), Gattg. Der 
Sturmpögel, kleine Vögel mit 
ſchwalbenartigen, langen Flügeln, SI 
abgeſtutztem oder ausgeſchnittenem EEE. 7 
Schwanz, über die ganze Erde ver- Ein u 
breitet, Hierher der Petersvogel 1874: ‚Motors [ : 
a rgoıy" ©., P. pelagica L. Petersvogel. 
Abb. 1832]), braunſchwarz und weiß, im Atlant. Meere, 
nur auf der nördl, Halbkugel, läuft leiht über die Waſſer— 
oberfläde (Daher a. Kaptaube (P. capensis L.), 
grau, weiß und ſchwarz, auf der füdl. Halbkugel, 

Sturmfignale, |. Sturmwarnungen [Abb. 1833]. 

Sturmtöpfe, |. Feuertonnen. 

Sturm: und Drangperiode, nad) Klinger? Drama 
„Sturm und Drang’ die Periode der Deutihen Natio— 
nalliteratur (etwa 1767—80), in der die jüngern Dich— 
ter gegen die überfommenen Stoffe und Formen in kühnem 
poet. Sturm ſich erhoben, 

Sturmvögel (Procellariidae), Bamilie der Langflügs 
ler, mit Schwimmhaut zwiſchen den drei 
Borderzehen, kosmopolitiſch verbreitete 
Seevögel, ſchnelle und ausdauernde 
Flieger. Hierher Albatros, Fulmar 
und Sturmſchwalbe. 

Sturmwarnungen, die Voraus— 
fagung von Stürmen zum Nuten der 2 
Seeſchiffahrt; in Deutſchland werden ©. 
von der Deutiden Seewarte erlaffen 
und an Häfen und Küftenorten tele= 
graphifch übermittelt, die Darauf Sturm- 
fignale heißen, am Tage ſchwarzer Ball 
oder 1—2 Kegel [JAbb. 1833: a Achtung; b Sturm aus 
SW., o aus NW. dau SD, e aus NO.!), nachts rote 
Laternen an Maſten. 

Stürzer, ein Bergmann (ſ. d.). 

Stuttgart, Haupt: und Reſidenzſtadt des Königr. 
Württemberg, Kreis- und Oberamtsſtadt im Neckar— 
kreis und Stadtdirektionsbezirk, 3 km weſtl. vom Neckar 
[garte: Bayern ıc. I, 41, (1900) mit nm 
Gaisburg, Sannflatt, Untertürkheim und 
Wangen 216088 (1905: 249443) E., ©ar= 
niſon, Sitz der oberiten Landesbehörden, 
Oberlandes-, Landgericht, 2 Amtsgerichte, 
Generalpoſtdirektion, Reichsbankhauptſtelle, —* 
—— und Gewerbes, Handwerlstammer, 1834 

enerallommando de 13. Armeekorps. Stugart 
Stifts=, Eherhards-, Sohannes=, Garnijon- i 
(Tafel: Romanijdher Stil, 9], Friedend-, Gedächtnis— 
kirche u. a., altes Schloß, Reſidenzſchloß (Tafel: Bayerı ac. 
I, 7), Königsbau (mit Kolonnaden), Krouprinzen-, 
Wilhelmpalais, Gewerbehalle, Landesgewerbemufeum, 
Auftiggebäude, Bibliothek, Rathaus (1905), Techniſche Hod= 
ſchule, 2 Gymnafien, Realgymnafium, 2 Realſchulen, 
Baugewerk-, Kunſtakademie-, Kunſtgewerbeſchule, Konfer- 
vatorium der Muſik; Trikotweberei, Pianoforte-, Möbel-, 
Chemikalien⸗, Farben⸗, Konditoreiwaren-, Leder=, Bunts 
papierfabrikation; Hauptplatz des ſüddeutſchen Buchhan— 

Stutzbeutler, ſ. Beutelſpringmaus. [dels. 

Stüßerbad), Dorf im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, im 
N Wald, (1900) 1498 E.; PBorzellan-, Glas— 
fabrilation; Dabei das ſachſ.-weimar. Dort ©. (839 E.). 












1833, 
Sturmſignale. 
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Den, deſſen Epite, weil weit vorftehend, noch mit einer 
leinen Stüße verjehen ijt [Abb. 1835: 
b von vorn]. | 

Stutzkäfer (Histeridae), Familie 
meift Heiner pentamerer Käfer mit zu= \ Mi 
rüdziehbaren, keulenförmigen, geknicken Shit 
Bühlern, hinten abgeftugten Blügele SN/ 
deden, meilt glänzend ſchwarz, oft mit F— 
roter Zeichnung, leben im Mift, unter 
Baumrinde, einige ſehr Heine Formen 
unter Ameijen. 

Stukotter, die Mobkaſſinſchlange (ſ. Dreiedstöpfe). 

Stüde, Joh. Karl Bertram, hannov. Staatsmann, 
geb. 4. März 1798 in Osnabrück, jeit 1831 Tiberales 
Mitglied des hannov. Landtags, März 1848 bis Okt. 1850 
Miniſter des Innern, 1852—64 Bürgermeijter von Osna— 
brüd, geft. daf. 12. Bebr. 1872. — Vgl. ©. Stüve (1900). 

Stygiſch, dem Styr (}. d.), der Unterwelt angehörig. 

Styl (gr. Styles, Griffel), ſ. Stil. 

Stylafteriden (Stylasteridae), trop. Wamilie der 
Hyärocoralliae (j. Hydroidpolypen), mit fejten, verzweig=- 
ten Kalkgehäuſen von oft Iebhaften Farben. 

Styliten (gr), Säulenheilige, chriſtl. Aszeten im 
5. Jahrh., Die nad) Dem Beifpiel de8 Simeon (ſ. d.) ihr 
Leben auf den Spiten Hoher Säulen zubraditen. 

Stylobat (ach.), gemeinfamer Fuß für mehrere 
Säulen, 

Stylõo diſch, ſtyloĩdiſch (grch.), griffelfürmig. 

Stylolithen (grech.), langsgeſtreifte, ſäulige Kalk— 
gebilde, ſenkrecht auf den Schichtflächen des Muſchelkalkes 

Stylopiden, ſ. Fächerflügler. [und Zechſteins. 

Stymphaliden, Raubpögel mit ehernen Flügeln am 
Stymphaliſchen See in Arkadien, von Herakles erlegt. 

Styptika (greh.), ſtopfende, blutſtillende Mittel, 

Styptizin, ſalzſaures Kotarnin, Oxydationsprodukt 
des Narkotins, farbloſe, in Waſſer lösliche Kriſtalle, 
wirkt gefäßverengend, deshalb gegen Blutungen verwendet. 

Styr (Styrj), r. Nebenfluß des Pripet, entſpringt bei 
Brody (Galizien), mündet im ruſſ. a 
Gouv. Minsk, 431 km [g. N DE 

Styrax L., Pflanzengattg. der 
Styrazeen. Bon S. officinälis L. En 
(Apotheferftorarbaum) in Südeuropa 
und dem Orient, wurde früher Storar 
(ſ. d.) gewonnen. Unter den trop. 
Arten am belanuteften S. benzoiin 
Dryand. oder Benzoin officinäle FR 
Hayne, der Benzoebaum [Abb. 1836; x 
a Blüte im Längsſchnitt, d Frucht, 
e diejelbe, Hülle zum Teil entfernt]; |,. 
ex liefert daS offizinelle Benzoe (f.d.). 1936. Benzoebaum. 

Styrazeen, Pflanzenfamilie der Diospyrinen, Bäume 
oder Sträucher im wärmern Alien, Australien und Amerika. 

Styria, neulat. Name für Steiermark. 

Styr, Fluß oder See der Unterwelt, über den die 
Seelen der Toten durch Charon übergefekt wurden; bei 
feinem Waſſer ſchwuren die Götter die heiligften Eine. 

Su (türl.), Waller, Fluß. 

Su, japan. Längenmaß = 3,03 cm, 

Suada (Suavela, gr. Peitho), rum. Göttin der Über- 
redung; Nedefluß, gutes Mundwerk. 

Suagaheli, Bantuvolk auf Sanſibar und an der Oſt— 
küſte von Südafrika, vom Äquator bis Kap Delgado, durch 
Miſchung von Arabern und Negern entſtanden. — Gram— 
matik ihrer als Handels- und Verkehrsſprache in Oſtafrika 
weitbekannten Sprache (Kiſuaheli) von St. Paul-Hillaire 
(1890 u. 1896), Seidel (1891 u. 1900), Raddatz (2. Aufl. 
1900), Zelten (2. Aufl. 1905); Wörterbud von demſelben 
(1902); über Sitten und Gebräude vgl. Velten (1903). 

Suakin (Sanätin), Hafenftadt in Nubien (jeit 1899 
als Außenbefigung zu Ägypten gerehnet), an der Weſt— 
tüfte des Noten Meers, (1897) 1844 E., Verkehr der Mekka— 
pilger nah Dſchidda; 1865 von der Türkei an AÄgypten 
abgetreten. Das Gebiet um die Stadt gehört als Diftrikt 
zu Agypt.⸗Sudan. 

Suärez, Branz, Sefuit, geb. 5. Ian. 1548 in Gra— 
nada, Lehrte in Valladolid, Nom, Salamanca, Coimbra 
Theologie, geft. 25. Sept. 1617 in Liffabon; feine Schrift, 





1835. Stützhaken. 
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worin er Die abfolute Gewalt des Papftes über die 
Bürften vertrat, 1613 in Parid und London üffentlid 
verbrannt. — Vgl. Werner (2 Bde., 1860), 

Suarez, Karl Gottlieb, Surift, j. Svarez. 

Suajorifh (Lat.), überredend. 

Sua sponte (lat.), freiwillig. 

Subaltern (lat.), unter einem andern ftehend, unters 
geordnet; Subalternbeamte, Unterbeamte, Bureaubeamte; 
Subalternoffiziere, die Leutnants und Oberleutnants. 
Subalternation, logiſches Abhängigkeitsverhältnis. 

Subapennin, |. Apennin. 

Subarktiſche Zone, der Teil der arktiſchen Zone, wel⸗ 
her den Erdgürtel zwiſchen 66 und 58° umfaßt und 
den Übergang zur gemäßigten Zone bildet. 

Sub conditiöne (lat.), unter der Bedingung. 

Subdelegieren (lat.), einen andern an feine Stelle 
abordnen; Subdelegat, Unterbevollmädtigter. 

Subdiafönus (lat.=gr&.), in der kath. Kirche Der 
unterjte Grad der höhern Weihen; in der evang. Kirche 
der zweite HilfSprediger an einer Kirche, Subdiakonät, 
deffen Amt und Würde. 

Subdiviſion (lat.), Unterabteilung. 

Sub divo (sub dio, lat.), unter freiem Himmel. 

Subdominante oder Unterdominante, |. Dominante, 

Subdominus (lat.), Unter, Afterlehnsherr. 

Suberin, Korkitoff, dem Faſerſtoff ähnliche Subftanz, 
auß den MWandungen des Korkes ijoliert, ift wachs- oder 
fettartig, elaftifh und rötlichgrau; unlöslid. 

Subfebril (lat.), Dem Yieber naheltehende Tempe— 
raturen, zwilden 38 und 38,5° C. 

Subhaſtation (lat.), öffentlihe Verfteigerung an den 
Meiftbietenden; Tubhaftieren, öffentlich verlteigern, eigent— 
li sub hasta verlaufen (ſ. Haste). In der modernen 
Nehtsiprahe redet man von ©. nur in Beziehung auf 
Grundſtücke. Das Subhaftationswefen ift geregelt in dem 
Reichsgeſetz über die Zwangsverfteigerung und Zwangs— 
verwaltung vom 24. März 1897. 

Subiaco, Gemeinde in der ital. Prov. Nom, am 
Teverone, (1901) 8005 &., Nefte einer Billa Neros, früher 
päpftl. Sommerrefidenz; Urfprung des Benediltinerordens. 

Subjekt (Tat.), das denkende vorjtellende Wejen 
(Segenjak Objekt); in der Grammatik im Gegenſatz zu 
Prädikat das, wovon etwas außsgejagt wird; aud) |. v. w. 
Perſon; ſubjektiv, der Natur des voritellenden Weſens 
entjpringend, von feinen Gefühlen beeinflußt. Subjek— 
tivismus, jede Betrachtungsweiſe, Die den Schwerpunkt 
der Betrachtung zu fehr ins Gubjelt legt. 

Sub Jove (lat.), unter freiem Himmel, 

Sub judice (lat., „unter dem Richter“), no unent» 
ihieden (von Prozeſſen). 

Subjunktiv (lat), ſ. v. w. Konjunktiv (. d.). 

Subfarbön, die untere Steinkohlenformation (ſ. d.). 

Subfuntan (lat), unter der Haut befindlich; ſubku—⸗ 
tane Injektion, ſ. Injektion. 

Sublim (Lat), erhaben; Sublimität, Erhabenpeit. 

Sublimät (Iat.), jedes Produkt einer Sublimation, 
insbef. das Quedfilberälorid (j. D.). 

Sublimation (Iat.), chem. Operation, beftehend in 
der VBerflühtigung einer Subftanz und darauf folgender 
Kondenfierung in feftem Zuftande (als Subfimat); dient 
zur Reinigung von Kampfer, Salmiak, Schwefel u. dgl. 

Sublimätpaitilfen, harte, zylindriſche, mit Karminze. 
rot gefärbte Paſtillen aus Sublimat (Quedfilberdlorid) 
und reinem Natriumchlorid, fehr giftig, offizinell, leicht 
in Waller [öslih und dann (als Sublimatwafler) zu 
desinfigierenden Waſchungen verwendet. 

Sublungriſch (lat.), unter dem Mond befindlic, 
irdiſch. Gliedmaßen, Verſtauchung. 

Suͤbluxation (lat.), unvollſtändige Verrenkung der 

Submarin (lat.), unterſeeiſch. 

Submediante oder Untermediante, |. Mediante. 

Submergieren (lat.), untertauchen, unter Waſſer 
ſetzen; Submerfion, Untertauchung, Überſchwemmung. 

Subminiftrieren (lat.), behilflich ſein; Submini- 
ſtration, Vorſchubleiſtung, be}. zu Unterſchleifen. 

Submiß (lat.), unterwürfig, demütig; Submiſſion, 
Unterwerfung; Unterwürfigkeit; Verdingung, Vergebung 
öffentlicher Arbeiten und Lieferungen an den Mindeſt— 
fordernden. — Vgl. Huber (1885). 
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1. Flächeninhalt und Bevölkerungszahl der polit. Gebiete. 














* Einw. 
Fläche Bevöl— 
Gebiete qkm ferung — 
Unabhängige Gebiete. | 

Benezuela (1904)... 2... 943300! 25910001 3 
Solumbien 2» 2 2 2 2 22.2. : 1206200] 4501 00 4 
Ecuador? . 2 2 2 2 202. — 3072431 1272000 4 
Peru (1896) 4. 0 u re en ı 1137000| 4559600 4 
Bolivia WO. 5 2 8 ı 1226600} 1734000 1 
Chile (1903) Be re ı 759000] 3206000 4 
Argentinien iS). . 2... .. 2806400] 51910001 2 
Baraguay (1900). 2. 22... 253100| 635600) 3 
Uruguay (1902) 2 ....... ' 178700| 9780001 4 
Braftlien (1903) . . . 2.2... 846895016 000000 2 


Franz. Gedict, | 


Sranz.-Guayana (1901)... . - | 78900 329001 — 
Großbrit. Gebiete, 

Brit.-Guayana (1908). - » » . .| 246470) 2958001 1 

Saltlandinjeln (1903). 2... .. 12532 2000| — 
Niederländ. Gebict. 

Niederländ.-&uayana (1904). . . 129100 91000 1 


Zuſammen rund 17 752000|41100000| 2 


II. Wert de3 Handel der polit, Gebiete, 


Mert der Wert der 
, Ausfuhr Einfuhr 
Gebiete in Zaufenden | in Taufenden 
1900 | 1903 | 1900 | 1903 


Unabhängige Gebiete, 


Venezuela (Bolivarg) 1 .| 74498| 39652] 42798! 24868 
Kolumbien (Pfd. St.) . . : . 650  . aus) . 

Ecuador (Sucred). ... . . 15672! 18626| 13462| 11070 
Peru (Spled) 0. 4 0 44980; 38578| 2317L| 37834 


Bolivia (Bolivianod) . . . . | 35658) 25910| 13344| 16345 


Chile (Beioz). . ...... 1616431194 2231128 538]142 471 
Argentinien (Doll.)..... 154 600/220 9851113485131 207 
Baraguay (Doll) . ..... 3207| 4254| 2656| 3552 


Uruguay (Doll) ...... 29411} 37318] 23978| 25104 
Brajilien (Milreis)? . 1860 827|742 632415 0541420 417 


Franz. Gebiet. 





Franz.e⸗Guayana (Fr3)?. . .ı 8776| 15344! 12224) 10964 
Großbrit. Gebiete. 

Brit.-Guayana (Pfd. St.) 2065| 1810| 13941 1656 

Falklandinſeln (Bid. St.) 112 116 67 66 
Niederländ. Gebiet. 

Niederländ.-Guayana (Guld.)3 | 5541| A117| 6167| 6183 


Tl. Hauptausfuhrwaren! und Haupthäfen (nad) Gebieten und dem Wert bez. der Menge der Ausfuhr geordnet). 


Venezuela: Kaffee (47507800 kg), Kalkan (7012000), 
Häute, Welle ıc. (2769000), Holz (379000), Zuder- 
tohrerzeugnilfe (368000 kg); Maracaibo, Puerto Ca— 
bello, La Guaira. 

Kolumbien?: Kaffee (373900 Pfd. St.), Häute, Felle sc. 
41900), Kautſchuk (36500), Silber (13500 Pfd. St.); 
Baranquilla, Cartagena. 

Ecuador: Kakao (12194500 Sucres), Gold (1400800), 
Eifenbeinnüffe (1235000), Kautſchuk (1074100), Kaffee 
(672 900), Zuderrohrerzeugniffe (193 000 Sucres); 
Guayaquil, Puerto Viejo. 

Peru: Zuckerrohrerzeugniſſe (1031000 Pfd. St.), Kautſchuk 
(442000), Wolle (407000), Baumwolle (318000), 
Häute, Felle ıc. (151000), Getreide 2c. (61000), Kaffee 
(42000 Pfd. St.); Callao, Mollendo, Salaverry. 

Bolivia: Zinn (11830100 Bolivianos), Silber (7 277100), 
Setreide 2c. (3507900), Kautſchuk (2977800), Kupfer 
(1801 000), Tiere (428 300), Kalao (330 400 Boliviano8). 

Chile: Nitrate (126407000 Doll.), Kupfer (17123000), 
Häute, Belle 2c. (3681000), Getreide 2c, (2595000), 
Silber (2520000), Gold (1624000), Wolle (1303000 
Doll); Balparaijo, Iquique, Antofagaſta, Baldivia. 

Argentinien: Wolle (45 811000 Peſos), Getreide ꝛc. 
(44910000), Häute, Belle 2c. (25678000), Fleiſch ac. 


(22 264 000), Slfrüdhte (17841000), Tiere (5618000), 
Zuderrohrerzeugniffe (3336 000), Quebracho (2457000 
Peſos); Buenos Aires, La ‘Plata. 

Paraguay: Häute, Felle 2c. (1041100 Dol.), Derba Matt 
(Paraguaytee; 789800), Holz (711800), Fleiſch ꝛc. 
(398 600), Tabak (322 200), Quebracho (300 600), 
Früchte (124900 Doll.); Ajunciön. 

Uruguay: Fleiſch 2c. (33832400 DoU.), Getreide ıc. 
\ 921400), Tiere (859600 Doll.); Montevideo, Mal— 

onado. 

Braſilien: Kaffee (19076300 Pfd. St), Kautſchuk 
(9733000), Häute, Welle ꝛc. (1820500), Baumwolle 
(1323700), Kakao (1012200), Tabat (948900), Derba 
Mate (Paraguaytee; 676 700 Pfd. St.); Rio de Janeiro, 

‚ Bahia, Pernambuco, Säo Paulo, Porto Alegre, 
Belem (Bar). 

Franz.-Öuayana: Gold (4300 kg); Cayenne. 

Brit.⸗Guayana: Zuderrohrerzeugniile (1 232 100 Pfd. St.), 
Gold (327500), Kautfhut (45200), Holz (23800), 
Diamanten (18800 Pfd. St.); Georgetown. 

Falklandinſeln: Port Stanley. n 

Niederländ.-Guayana: Gold (799300 Gulden), Zuder- 
rohrerzeugniſſe (13046500 kg), Kalao (2187200 kg), 
Kaffee (240200 kg); Paramaribo. 


IV. Hauptausfuhrwaren und deren Herkunftsgebiete (in afphabetifcher Reihenfolge der Waren aufgeführt). 


Baumwolle: Peru, Brafilien; Diamanten: Brit.-Guayana; Elfenbeinnüffe: Ecuador; Felle ſ. Häute ꝛc.; Fleiſch 2c.: 
Argentinien, Paraguay; Früchte: Paraguay; Getreide ꝛc.: Peru, Bolivia, Chile, Argentinien, Uruguay; Gold: Ecuador, 
Chile, Franz.-Guayana, Brit.-Guayana, Niederländ.-Guahana; Häute, Felle 2c.: Venezuela, Kolumbien, Beru, Chile, Argen- 
tinien, ‘Paraguay, Brafilien; Holz: Venezuela, Paraguay, Brit.-Guayana; Kaffee: Venezuela, Kolumbien, Ecuador, Beru, 
Braſilien, Niederländ.-Guayana; Kakao: Venezuela, Ecuador, Bolivia, Brafilien, Niederländ.- Guayana; Kautſchut: 

Kolumbien, Ecuador, Beru, Bolivia, Brafilien, Brit-Guayana; Kupfer: Bolivia, Chile; Nitrate: Chile; Olfrüchte: Argen- 
tinien; Baraguaptee |. Yerba Mate; Quebracho: Argentinien, nn Silber: Kolumbien, Bolivia, Chile; Tabak: 
Taraguay, Braitlien,; Tiere: Bolivia, Argentinien, Uruguay; Wolle: Peru, Chile, Argentinien; Herba Mate (Baraguantee): 
Paraguay, Brajilien, Zinn: Bolivia; Zuderrohrerzeugniffe: Venezuela, Ecuador, Peru, ! 

Niederländ.-Guayana. 


‚ Anmerkungen zu Tabellel 1 Mit den zugehörigen öſtl. Injeln unter dem Winde (231 qkm, 1891: 129 ©). 
2 Mit den Galäpagosinfeln. 3 Ohne Dfterinfel und Sala(s) y Gomez (zu Ozeanien). 4 Mit den Galäpagosinseln und 
den zu Venezuela gehörigen dftl. Injeln unter dem Winde (zu Weftindien). 
“ Anmerkungen zu Tabelle II: 1 Handel 1898 ftatt 1900. 2 Handel 1901 ftatt 1900, 3 Handel 1902 ftatt 1903. 
Anmerkungen zu Zabelle IH. 1Die Wertangaben beziehen lic) auf das J. 1903, bez. die entjprechenden Jahre 
ber Tabelle II. 2 Nur Angaben für die Ausfuhr nad) Großbritannien und Irland. 
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Südamerika 


V. Haupteinfuhrwaren! und Haupteinfuhrländer (nach Gebieten und dem Wert der Einfuhr geordnet). 


Venezuela: Textilwaren, Eiſen und Maſchinen, Lebensmittel; 
Ber. Staaten von Amerika (3155500 Doll.), Großbritannien 


und Irland (612400 Pd. St.). 


Kolumbien: Baummollmwaren (488700 Pd. St.), Wollmwaren 
(61400), Eijenwaren (22500), Mafchinen (20800), Leinen— 
waren (20 600) ; Großbritannien und Irland (510 900 Pd. St.), 
Ber. Staaten von Amerifa (4293300 Dol.). 

Ecuador?: Lebensmittel (299 389 000 Doll.), Eifen (263 778 000), 
Brotftoffe (218 097 000), Ber. Staaten von Amerika (2449000), 
Großbritannien u. Irland (2005000), Deutjchland (1493 000), 


Sranfreid; (617000 Dol.). 


Beru?: Metallwaren (9338700 Pfd. St), Baummollwaren 
(448100), Wollwaren (178900), Maſchinen (151600), Holz= 
waren (147100); Großbritannien und Srland (1569400), 
Ber. Staaten von Amerika (772900), Deutichland (701500), 
en (264500), Chile (217900), Belgien (198 10v), 


talien (164200 Pfd. St.). 


Bolivia: Peru (3165000 Bolivianos), Deutichland (2982000), 
Großbritannien und Srland (2750000), Ber. Staaten von 
Amerika (1081000), Chile (1075000 Bolivianos). 

Chile: Tertilivaren (40 077 000 Peſos), Mineralien (20009000), 
Die 2c. (19924000), Maichinen (15082 22 vegetabiliiche 
Stoffe (14864000); Großbritannien und Srları 

Ver. Staaten von Amerifa 

(12220010), Frankreich (9368000), Peru (6047000 Peſos). 


Deutſchland (38 981 000), 


AUrgentinien?: Tertilmaren (39493000 Peſos Gold), Eifen und 
Eiſenwaren (26845000), Glas-, Tonwaren ꝛc. (11860000), 


Lebensmittel (11744000), Holz und Holzwaren (8747 000), 


Peſos Gold). 


Getränfe (6565 000) ; Großbritannien und Irland (64 517000), 
Deutichland (24 926 000), 
(24474000), Italien (19128000), 


Ber. Staaten von Amerika 
Frankreich (17110000 


Paraguay: Textilwaren; Großbritannien und Irland: (227 800 
Pfd. St.), Deutichland (103 600), Argentinien (84200), Frank⸗ 
reich (65 500), Italien (53 900 Pfd. ©t.). 


Uruguay: Rohftoffe und Maichinen (8162100 Dol.), Lebens- 


d (53 720.000), 


mittel und Getränke (6619 700), Tertilmaren (5 078 400 Doll.) ; 
Großbritannien und Irland, Argentinien, Deutichland, 
Frankreich, Stalien, Ber. Staaten von Amerika. 

Brajilien: Baummolle und Baumwollwaren (2 169000 Pfd. 9 
Kohlen ꝛc. (696 000), Eiſen und Eiſenwaren (474 000 
Majchinen (384000 Pd. ©t.), Großbritannien und Irland 
(115 710 000 Milreis), Ber, Staaten von Amerika (45 345 000), 
Argentinien (38542000), Uruguay (23418000), Großbrit. 
Kolonien (19459000 Milreis). 

Brit.-Guayana: Gewebe (251600 Pfd. St.), Mehl (183100), 
fünftliher Dünger (137600), Reis (92300), Fleiſch (68 900), 
Fiſche (65 900), DT (38.000), Kohlen (36500); Großbritannien 
und Irland (604 800 

Falklandinſeln: Lebensmittel zc.; Großbritannien und Srland, 
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VI Geſchichte der ſüdamerikaniſchen Republifen und fremden Beiigungen im 19. Jahrhundert. 


Urgentinien. j 

1810. Beginn des Freiheitskriegs 
die jpan. Herrſchaft. 

1816. Unabhängigfeitzerflärung der Ber. 
Staaten von Rio de la Plata. 

1822. Baraguay und Uruguay trennen jid) 
von Argentinien, 

1852. Krieg Argentinien mit Brafilien 
und Uruguay. 

1865— 70. Krieg mit Paraguay. 

1880. Buenos Aires Hauptitadt Argen- 

. tinieng. 

1881. Vertrag mit Chile über die Ab— 
grenzung in Patagonien. 

1890. 1892. 1893, Bürgerfriege. 

1901. Grenzvertrag mit Chile. 


gegen 


Bolivia. 


1809. Beginn des Abfall3 der La-Plata— 
Provinz Charcas von Spanien. 

1825. Unabhängigfeit3erflärung und An— 
nahme des Namens Bolivia. 

1876. Krieg im Bunde mit Peru gegen 
Chile wegen der Salpeterminen. 

1884. Abtretung des Küftengebiet3 Ata— 
cama an Chile. - 

1895, Streit mit Peru. 

1899. Bürgerfrieg. 

1902. Streit mit Brafilien. 

1903. Grenzvertrag mit Peru. 


Brafilien. 

1808. König Johann VI. von Portugal 
verlegt feine Reſidenz nach Brafilien. 

1821. Der König kehrt nach Portugal 

urück und erteilt Brafilien eine eigene 
erfaflung. 

1822. Kronprinz Dom Pedro beruft eine 
Nationalverſammlung, die Brafiliens 
Trennung vom NMutterland ausjpricht; 
Don Pedro nimmt die Kaiſerwürde aıt. 

1825. Bortugal erfennt die Unabhängig: 
teit Brafiliens an. 

1831. Der Raifer dankt zugunften feines 
Sohnes Dom Pedro U. ab. 

1850—52, Krieg mit Argentinien, 

1865. Krieg mit Uruguay. 

1888. Abichaffung der Sklaverei. 

1889. Abſetzung Don Pedros; Brafilien 
Republik. 

1893 -94. Aufſtand ber Flotte. 

1900. Grenzſtreit mit — 
durch Schiedsgericht beigelegt. 

Anmerkungen zu Tabelle V. 

2 Einfuhr 1904 ſtatt 1903. 


1 1904. 


Chile. 

1810. Aufftand gegen Spanien. 
1814. Ehile.von Spanien wieder unter» 

mworfen. 
1818. Befreiung bon der ſpan. Herr— 
ichaft. 
1865—71. Krieg mit Spanien. 
1879—84. Krieg mit Bolivia und Peru. 
1891. Bürgerfrieg. 
1902. Grenzvertrag mit Argentinien. 


Ecuador. 


1820, Das einen Teil Neugranadas bil: 
dende Ecuador fält von Spanien ab 
und vereint ſich mit Kolumbien. 

1830. Ecuador unabhängige Republik. 


Salllandinjeln. 


Seit Ende des 18. Zahrh. die Falkland 
inſeln im Beſitz Argentiniens. 
1833, Die Falklandinſeln brit. Kolonie. 


Brit-Ouayana. 


1814. Demerara, Efiequibo und Berbice 
bon Holland au England abgetreten. 

1899. Feitlegung der Grenze gegen Ve— 
nezuela. 

Grenze gegen Braſilien durch 

Schiedsgericht geregelt. 


Niederländ.-Guayana. 


1804—15, Unter engl. Herrſchaft. 

1815. Niederländ.-Guayana kommt wieder 
an die Kiederlande mit Ausnahme von 
Demerara, Eſſequibo, Berbice. 

1891. Bürgerkrieg. 


Franz.⸗Guayana. 


1900. Grenze gegen Braſilien durch 
Schiedsgericht geregelt. 


Rolumbien 


1810. Beginn de3 Abfall von Spanien, 
1819. Das jegige Kolumbien mit Vene— 
vela und Ecuador zur Kolumbiſchen 

+ MNepublif vereint. 

1830. Trennung der drei Staaten. Dad 
jeßige Kolumbien bildet die Republik 
Neugranada. 

1861. Neugranada nimmt den Namen 
Ber. Staaten von Kolumbien an. 

1903. Vertrag mit den Ber. Giaaten 
wegen Baues des Panamakanals; Ab— 


fall der Republik Panama; Anerken— 
nung der Republik Panama durch die 
Ber. Staaten von Amerika und durch 
die übrigen Großmächte. 


Paraguay. 
1822. Loslöſung von Argentinien. 
1864 -70. Krieg mit Brafilien. 
1891. 1902, Bürgerfriege. 


Peru. 


1810. Abfall von Spanien. 

1821. Unabhängigkeitserklärung. 

1864 -67. Krieg mit Spanien. 
1879—83, Krieg mit Chile. 

1884—85. 1890. 1894-95. Bürgerfriege. 


Uruguan.. 

1822. Uruguay trennt ji von Argen— 
tinien. 

1825. Unabhängigfeitserffärung. 

1864—65. Krieg mit Brafilien. 

1868. 1872. 1875. 1886, 1891. 1897, 1898. 
Bürgerfriege. 

1901. Schiedsgerichtövertrag mit Argen— 
tinien. 


Venezuela. 


1811. Abfall von Spanien. 

1819. Anſchluß an Kolumbien. 

1831. Venezuela unabhängige Republik 

1835. Bürgerfrieg. 

1846— 47. Raſſenkrieg im Innern. 

1868— 73. Bürgerfrieg. 

1888. Streit mit Großbritannien und 
Srland wegen Guayana. 

1892—94. Bürgerlrieg. 

1895. Streit mit europ. Mächten wegen 
Entihädigung ihrer Untertanen für 
Berluite durch Bürgerlriege. 

1896—97. Die Ver. Staaten von Amerika 
vermitteln im engl-venezolan. Grenz— 
tonflikt. 

1899. Beilegung des engl.=venezolan, 
Streit3 durch Schiedsgericht. 

1898—1902. Bürgerfrieg. 

1902—3. Konflikt Großbritannieng und 
Deutjchlands mit Venezuela; Entſchei— 
dung des Streit3 durch das Haager 
Schiedsgericht. 

1905. Konflikt Venezuelas mit den Ver. 
Staaten von Amerika. 

—— Venezuelas mit Frank— 
reich. 


1 Die Wertangaben beziehen ſich auf das J. 1903, wenn nichts anderes angegeben iſt 
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Subordinieren (lat.), unterordnen; Suborbdination, | 


Unterordnung (won Begriffen untereinander); Dienftge- 
horſam, bef. beim Militär die Pflicht, jedem Befehl des 
Borgejegten augenblidlih und unweigerlich nachzukommen. 

Suborhd, |. Oryde. 

Subreption (lat.), Erſchleichung; Subreptionsfehler, 
Fehler, der ſich durch Unachtſamkeit einſchleicht. 

Subrogation, Surrogation (lat.), die Einſetzung an 
eines andern Stelle. 

Sub rosa (lat., „unter der Roſe“), im Vertrauen. 

Supfelltien (Iat.), niedrige Site, Schulbänte, Bänke 
für Zuſchauer oder Zuhörer zc. 

Subjequens (Iat.), das Nachfolgende. 

Subſidium (lat.), Rüdhalt (Reſerve), Unterftügung, 
Beifteuer; Subſidien, Hilfsmittel, bef. Hilfsgelder zur 
Kriegführung ; ſubſidiäriſch (ſubſidiär), unterftügend, hilfe— 
leiſtend. [unter dem Beichtſiegel (ſ. d.). 

Sub sigillo (lat.), unter dem Siegel; s. s. confessiönis, 

Subfignieren (Lat.), —— 

Subfiftieren (lat.), fortbeſtehen, Beſtand Haben; 
Subſiſtenz, Beſtand; Lebensunterhalt. 

Supffribieren (lat.), unterzeichnen, bei. ſich durch 
Namensunterſchrift zur Beteiligung an einem Unternehmen 
(als Subſkribent) verpflichten; Subſtription, Unterzeich⸗ 
nung, Verpflichtung zur Beteiligung. 

Subſtantivuni (lat.), Hauptwort, Dingwort, in der 
Grammatik Bezeichnung eines Dinges oder Begriffs. 

Subſtänz (lat.), Weſenheit, Grundweſen, int Gegen— 
ſatz zu Atzidens das Weſentliche einer Sache; Stoff, In— 
halt, Hauptbeſtandteil; ſubſtantial, ſubſtantiell, weſent— 
lich; kräftig; Subftantialität, Weſenhaftigkeit, Selbftändig- 
keit; ſubſtantiös, kräftig, nahrhaft. 

Subſtituieren (lat.), an eines andern Stelle ſetzen; 
zum Nacherben ernennen; Subftitüt, Stellvertreter, Amts= 
verfrefer; Subftitution, Stellvertretung, Erfagberufung ; 
in Erbrecht die Einfetung eines Erfagerben, falls der zu= 
nächſt Eingefegte nicht Erbe wird (Vulgarſubſtitution); in 
der Chemie ift Subftitution oder Metalepſie die Erſetzung 
eines Elementaratoms oder einer Gruppe von Atomen 
durch andere Atome oder Atomgruppen; die ſo entjtehenden 
Eubflanzen heißen Subftitutionsprodufte. 

Subſträt (lat.), das zugrunde Liegende, Unterlage; 
ne der gegebene, vorliegende Fall. 
ubſtruktion (lat.), Unterbau, Grundbau. 

Subjumieren (lat.), unter etwas zufanmenfaflen, 
mit begreifen; folgern; Subfumtion, Unterordnung des 
Befondern unter ein Allgemeines; Borausfehung, An— 
nahme; ſubſumtiv, mitbegreifend, vorausfegend. 

Subtil (lat), zart, fein; ſpitzfindig; Subtilität, Sein- 
heit, Genauigkeit; Spitfiudigkeit. 

Subtrahieren (lat.), abziehen, eine Zahl von der 
andern wegnehmen; Subtraftion, eine der vier Rechnungs— 
fpezieß, lehrt zu zwei gegebenen Zahlen oder Grüßen (dem 
Minuendus, der zu vermindernden, und dem Subtra- 
hendus, der abzu — Zahl) eine dritte (Differenz 
oder Unterſchied) en, die zu dem Subtrahendus ad— 
diert den Minuendus gibt. Zeichen der Eubtraltion: 
— (minus, weniger) vor den Subtrahendus gejett. 

Subtröpifch (lat.grh.) heißen die die Tropen mit 
den gemäßigten Zonen verbindenden Gürtel der nördl. 
und hibr. albfugel. 5 

Suburbifärifhe Bistiimer, die Didzejen der 
ſechs Kardinalbiihöfe. Dieſe Bistümer bilden mit Nom, 
der Diözeſe des Papftes, eine Kirhenprovinz. 

Sub uträque specie (lat.), unter beiderlei Geſtalt 
(Brot und Wein beim Abendmahl; f. au Hufliten). 

Subvenieren (lat.), zu Hilfe fommen; Subvention, 
Beihilfe, Unterftügung. [wirtend, bezweckend. 

Subverjion (Iat.), Umfturz; ſubverſiv, Umfturz be— 

Sub vöce (lat.), unter dem Wort .„.. (bei Ver— 
weifungen auf ein Wörterbud). 

Sub voto remissiönis (lat., abgelürzt s. v. r.), mit 
dem Wunſch um Rückſendung. Wolga, 4673 E. 

Subzow, Kreisjtadt im ruf. Goup. Twer, an der 

Suecedieren, |. Eufzedieren, erfolg. 

Suoo&s d’estime (fr3., jpr. ßückhäh deſtihm), Ahtungs= 

Suceava (Sutfchawa, Suczava), rumän. Kreis 
(Moldau), benannt nad) dem ©. (r. Nebenfluß des Sereth), 
3121 qkm, (1899) 131596 E.; Hauptftadt Wolticent. 
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Suchenwirt, 'Beter, Wappendichter des 14. Jahrh.; 
Werke bg. von Primiffer (1827). 

Sucher, Kleines Fernrohr mit großem Geſichtsfeld, ift 
ſehr Häufig mit a Bernrohren verbunden, um Die 
Auffindung der Geftirne-zu erleichtern. 

Sucher, Sojeph, Mufitdirigent, geb. 23. Nov. 1844 
zu Döbör in Ungarn, 1888 Hoflapellmeifter in Berlin, 
1877 mit der Sängerin Roſa Haſſelbeck verheiratet. 

Suchet (ipr. Büjheh), Louis Gabriel, Herzog von 
Albufera, franz. Marihall, geb. 2. März 1770 zu Lyon, 
focht ruhmvoll unter Napoleon I., bef. feit 1808 in Spa— 
nien, erjlürmte 1811 Tarragona, eroberte 1812 Balencia 
und erhielt Dafür den Herzogstitel; unter den Bourbonen 
1819 Pair, geit. 3. San. 1826 zu Marjeille. „Mémoires“ 
(2. Aufl. 1834). — Bol. Barault-Roullon (Bar. 1854), 
Rouffeau (franz., 1897). 

Suhier (Ipr. —— Hermann, Romaniſt, geb. 
11. Dez. 1848 in Karlshafen, ſeit 1876 Prof. in Halle; 
ſchrieb: „Altfranz. Grammatik“ (TI. 1, 1893), „Ge— 
ſchichte der franz. Literatur” (mit Birch-Hirſchfeld, 1900), 
und gab heraus: „Aucaſſin und Nicolete“ (4. Aufl. 1899), 
„Denkmäler der provenzal. Literatur und Sprache“ (1883), 
„Kuvres de Beaumanoir” (2 Bde. 188485) u. a. 

Suhöna, Quellfluß der Dwina (ſ. d.), Abfluß des 
Sees Kubinſkoje. | 

Süchteln, Stadt im — Reg.-Bez. Düſſeldorf, nahe 
der Niers, (1905) 9358 E.; Samtweberei. 

Suchum, auch Suchum-kaleé, Bezirks- und Hafenſtadt 
im ruſſ. Gouv. Kutais in Transkaukaſien, an der Nord— 
oſtküſte des Schwarzen Meers, 7809 E.; Dampfſchiffahrt; 
klimatiſcher Kurort; ehemals türk. Feſtung. 

Sucre, Geldeinheit Ecuadors, nominell = 5 Franken. 

Sucre, Stadt in der Republik Bolivia, am Cachimayo, 
(1900) 21000 E. (meift Indianer), Univerſität; 1536 von 
den Spaniern gegründet. [Suceava. 

Suczava (pr: m -), rumän. Frei und Bluß, |. 

Suczãwa (Ipr. jutid-), Bezirksftadt in der Bulowina, 
am Fluß S. (zum Sereth), (1900) 10955 E.; Lederfabri— 
kation; dabei Kloſter Dragomirna und Dorf Boſſaneze, 
5157 E., Grenzzollamt gegen Rumänien. ſſtation. 

Suda, Hafenſtadt auf Kreta, Kohlen- und Marine— 

Suͤdafrikaniſche —— bis 1884 Transvaal, 
der nördliche der ehemal. ſüdafrik. Burenfreiſtaaten, die 
jetzige brit. Transvaalkolonie (ſ. d. und Karte: Afrika 1,5). 
Die S. R. wurde 1848 von den Buren, die aus Natal ein⸗ 
wanderten, gegründet, 1852 von England anerkannt, 1877 
von England anneltiert; fie errang aber dur ftegreidhe Ge— 
fehte ihre Unabhängigkeit im Innern und trat im Friedens— 
vertrag vom 4. Aug. 1881 unter brit. Suzeränität; dieje 
wurde Dur den Londoner Vertrag vom 27. Febr. 1884 auf 
ein Beto Englands bei internationalen Berträgen beſchränkt. 
Die feit 1887 mafjenhaft in die Goldfelder Sohannesburgs 
eingewanderten Witlanders verlangten das Bürgerrecht, 
S wurde ihre Empdrung mit Jameſon an der Spike 
1. San. 1896 niedergeſchlagen. 1897 wurde ein Schutz— 
und Trutzbündnis mit dem Oranjefreiftaat abgeſchloſſen. 
Im Oft. 1898 kam e8 zum Sriege mit England, ber 
anfangs glüdlid für die Buren verlief, aber jeit der 
Kapitulation des General8 Cronje (27. Febr. 1900) eine 
Mendung zugunften der Engländer nahm. Obgleid nun 
mehr die ©. R. von den Engländern annektiert wurde, 
fekten die Buren ihren Unabhängigfeitsfrieg fort, bis der 
Friede zu Pretoria 31. Mai 1902 ihrem Ningen ein Ziel 
fehte und die S. R. zur Brit. Kolonie erklärt wurde, 
— Bgl. Ieppe (1868), Klöffel (1896), Seidel (3. Aufl. 
1900), Fiſcher (engl., 1899), Ballentin (3 Bde, 1900), 
Schiel (1902), Früger (1902). 

Südamerika, die ſüdl. Hälfte Amerikas, durch den 
Iſthmus von Panamä mit Zentralamerila (Nordamerika) 
klare vom Atlant.und Stillen Ozean und Ka- 
ribifhen Meer befpült, (nad) U. Supan um 1900) 17 744 700 
qkm, 38482000 E. (ohne die Saläpagoßinjeln und Die 
venezolan. Inſeln unter dem Winde) [hierzu Karten: 
Südamerika Iu. U; Querprofil auf Erdlarten L 2]. 
Flächeninhalt, Bevölkerungszahl und Handel der polit. 
Gebiete ſ. Beilage: Südamerila; weitere und über 
DOberflädiengeftaltung zc. |. Amerika und die einzelnen 
Länder. — ©. wurde nad) feiner Entdeckung ſſ. Beilage: 
Entdedungsreifen] von den Speniern und Portu— 
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giefen in Befig genommen. Die drüdende Kolonialpolitik 
Spaniens rief 1810 einen Aufftand hervor ſſ. Beilagen: 
Kolonien und Südamerika]. — Vgl. Deberle (franz., 
3. Aufl. 1897), Reiß und Stübel (3 Bde,, 1898—1901), 
Carpenter (engl., 1900), Seane (eugl., 2 Bde, 1901), 
Dawſon (engl, 1902 fg.), Alcod (engl., 1903), Sievers 
(2. Aufl. 1903). 

Sudan, Handeldbezeiinung für gelbe bis rote Azo— 
farbftoffe, die zum Färben von Wetten und Spiritus— 
laden dienen, 

Sudan (‚Negerland‘), das nördl. Zentralafrika ſKar— 
ten: Afrika In, IE Bevöllerung IL, 1—4] von der 
Wüſte Sahara füdwärts bis 5° n. B., eingeteilt in den 
Hoch⸗S. ini W., die Gebirgslandſchaften von der Guinea— 
küſte bis Darfur, und den Flach-⸗S., den Ägypt. ©. bis 
Abeſſinien umfaſſend, im W. fruchtbar und reich bewäſſert, 
ſüdl. vom Tſadſee gebirgig (Mandaragebirge 810 in, Ada— 
mauagebirge 2000 m); im öſtl. ©. ——— Steppen; 
Klima heiß und ungeſund. Bevölkerung teils einheimiſche 
Neger (Subanneger), teils Fulbe oder Bellate, der zivili⸗ 
fiertere Teil mohammedaniſch, fonjt Heiden; Gewerbs— 
tätigkeit in Baumwolle und Indigofärberei, Anfertigung 
von Sudanftoffen; wichtige Handelsplätze Segu, Timbuftu, 
Sototo, Katjena, Kano, Balder, El-Obeid. Politiſch zer— 
füllt der ©. in veridiedene einheimiſche Staaten, Hauſſa— 
Itaaten, Bornu, Bagirmi, MWadati, Darfur, Kordofan ıc., 
die in geringerer oder größerer Abhängigkeit von den 
europ. Kolonialmädten And (f. Franzöſiſch-Weſtafrika, 
Franzöſiſch-Sudan, Agyptiſcher Sudan, Ägypten JGe— 
ſchichte] ꝛ2c. und Beilage: Afrika). [S. auch Beilage: 
Entdelungsreilen.] — Vgl. H. Barth (5 Bde., 1855 
—B88; Auszug, 2 Bde. 185960), Nohlfs (2 Bde,, 1874 
— 75), Nadıtigal (3 Bde., 1879—89), Paulitſchke (1885), 
E. Meyer (1897), Graf Gleichen (engl., 1898), Slatin 
Paſcha (10. Aufl, 1899), Giffen (engl,, 1906). 
Sudanneger, Mifräneger, nördl. Gruppe der Neger 
(1. d.), in den körperlichen Eigenſchaften weniger, ſprachlich 
ftart von den Bantu abweihhend [Tafel: Menſchen— 
rajfen, 11 u.12; Karten: Bevölferung IL, 2u.3]. 
Die etwa 30 Spraden find ziemlich verfhieden im ein- 
zelnen; mande in einzelnen Punkten den Bantu fi 
nähernd (Präfigterung, Präpofitionen). Die befanntern 
find: die Mandefpraden, Soloff, Songhay, Haufla, die 
Bornus, Krus, Emes, Iboſprachen, Bagirmi, die Spradyen 
der Nilotiker. (S. auch Menſchenraſſen.) 

Sudation (lat.), Schwitzen; Sudatorium, Schwitzbad. 

Südauſtralien (South Auſtralia), brit. Kolonie 
(Staat) in Auſtralien ſKarten: Auſtralien:c. Lu. II, 
die Mitte Auſtraliens von N. bis S. einnehmend, aus dem 
eigentlichen S., Alexandraland und dem Nordterritorium 
beſtehend, zuſammen 2340 460 qkm, (1903) 368823 E., zum 
Teil gebirgig (Musgrave Range 1594 m, Blindersgebirge 
bis ca. 1000 m), mit fruchtbaren Tälern, aber außer dem 
Murray arm an dauernd fließenden Gewäffern, milde8 und 
gefundes Klima; Produfte — Weizen und Wein, 
Viehzucht, vorwiegend Schafzucht, wichtig die Kupfergewin— 
nung; Handel ſ. Beilage: Auſtralien und Ozeanien; 
Eiſenbahnen ſ. Beilage; Eiſenbahnen; Hauptſtadt Ade— 
laide. — 1834 britiſch, ſeit Gründung des Commonwealth 
of Auſtralia — a Rn [S. au Beilage: 
Entdedungsreijen.] — Vgl. Harcus (engl., 1876), 
Eonigrave (engl., 1886), Woods (engl., 1894). 
Südbahn, Hfterreichifche, Gruppe von Privateiſen— 
bahnen in Siterreih und Ungarn (2500 km); Hauptlinie 
Wien⸗Trieſt, ferner Kufſtein-Ala (Brennerbahn), Marburg- 
Franzensfeſte (Puſtertalbahn), Pragerhof-Budapeft u. a. 

Süudbrabanut, belg. Provinz, |. Brabant. 

Sudbury (pr. ßöddbörri), Stadt in der engl. Grafſch. 
Suffolk, am Stour, (1901) 7109 E. 

Südchineſiſches Meer, Nandmeer an der Küſte 
Ditafiens zwiſchen der chineſ. Brov. Kwang-tung, Bormoja, 
den Philippinen, Borneo und Hinterindien, 

Süddakota (South Dakota), einer der Ver. Staaten 
von Amerika, 200 924 qkm, (1900) 401570 E., vom Mij- 
fouri durchfloſſen; Hauptort Pierre (2306 E.); Imdianer- 
veferpationen; 1889 Staat. 

Süddeutſche Volkspartei, ſ. Volkspartei. 

Süddeutſche Währung, |. Münzfuß. 

Süden, ſJ. Mittag. 
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Süderdithmarſchen, preuß. Kreis, |. Dithmarſchen. 
Sudermann, Hermann, Schriftiteler und Dichter, 
geb. 30. Sept. 1857 in Matilen (Oftpreußen), lebt in 
Berlin, 1891 vermählt mit der Schriftitellerin Klara 
Lauckner (geb. 14. Febr. 1861); ſchrieb wirkungsvolle 
Dramen: „Ehre” (1889), „Sodoms Ende‘ (1890), 
„geimat’ (1892), „Die Schmetterlingsihladt‘ (1894), 
„Blüd im Winkel‘ (1896), „Morituri“ (1896), „Johannes 
der Täufer” (1897), „Drei Neiherfedern‘ (1898), „So= 
hannisfeuer“ (1900), „Es lebe Daß Leben“ (1902), „Sturm— 
gefelle Sokrates’ (1903), Nomane und Novellen: „Frau 
Sorge’ (1886), „Katzenſteg“ (1889 u. ö.), „EB war“ 
(1894), „Jolanthes Hochzeit” (1892) u. a. — Val. Ka 
werau (1897), Landsberg (1901). 
Suderode, Bad S., Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Magde— 
burg, am Harz, (1905) 1402 E., Solquelle (Beringerbad). 
Sudeten, Gebirgsſyſtem zwilhen Schlefien und Böh— 
men [Rarte: Brandenburg 2 I], von der Ebene 
zwiſchen dem Deutihen und Karpathiſchen Hochland bis 
zum Elbdurchbruch oberhalb Pirna, 310 km !g., 30—45 km 
br., bilden in der Mitte (im Riejen= und Ifergebirge) einen 
wallartigen Kamm, an den Enden plateauartige Berg- 
Tanh[hntten mit einzelnen Suppen. Die einzelnen Teile 
ind das Mährifhe Gefente, Odergebirge, Altvatergebirge, 
Glatzer, Reihenfteiner, Habeljhwerdter, Adler-, Warthaer, 
Eulengebirge, Waldenburger Bergland, Heufheuergebirge, 
Rieſen-, Iſer- und Niederſchleſiſches Schiefergebirge. 
Südgeorgien, brit. Inſel, öſtl. vom Kap Hoorn unter 
54° 5’5.8., 4075 qkm; 1882—83 deutſche Polarſtation. 
Supholland, niederländ. Provinz, 3022 qkm, (1904) 
1263136 E.; Hauptftadt Rotterdam. 
Sudfarolina (South Carolina), einer der Ber. Stan= 
ten von Amerika [Karte: Vereinigte Staaten I], 
80411 qkm, (1900) 1340316 E., davon 782509 Farbige, 
im NW. von den Alleghanied (bis 1220 m) ee 
gut bewäflert; Phosphatlager; Haupterwerbszweig: Acker— 
au (Baumwolle, Mais, Hafer, 
Neid zc.); Tertilinduftrie; Haupt⸗ 
ftadt Columbia; Annahme der 
Unionsverfaffung 1788. 
Südliche Krone, Stern- 
bild, ſJ. Krone, 
Südliher Fiſch, Stern— 
bild, ſ. Fiſch, ſüdlicher. 


Südlihes Eismeer, ſ. NE Arie 
Eismeere und Erdlarten J. WW * | 
Südlihes Kreuz, Kreuz des u meer 


Südens, Sternbild am fſüdl. * 
inmel, bejtehend aus vier in 
dreuzform Stehenden hellen Ster= 

nen JAbb. 1837]. 

Süuͤdliches Krems, Kreuzorden, brafil. Orden, 1. Dez. 
1820 von Kaiſer Pedro I. geftiftet, feit der republikani— 
ſchen Verfaſſung Brafiliens nit mehr verliehen. 

Südlicht, ſ. et 

Südorkneyinſeln, ſ. Neuorkneyinſeln. 

Südoſtinſeln, Bezeichnung der Aru-, Kei- und 
Tenimberinſeln (. dieſe Artikel) im Malaiiſchen Archipel. 

Siüdpol, ſ. Pol. 

Südpolarländer, Antarktis, alle Inſeln und 
Küftenftriche [Karten und Tafel: Polarländer I u. 
II, jowie Erdlarten I; Beilage: Auftralien und 
Ozeanien] im Südl. Eidmeer (Süppolarmeer, ſ. 
Eismeere), in der Nähe des ſüdl. Polarkreijed, etwa 
9,013 Mill. qkm; überall Reihtum an Gletfhern und 
Packeismaſſen; selime mit niedrigen Sommertemperaturen 
und Ned geringem Luftdruck. [S. auch Beilage: Berge] 
über die Entdeckungsreiſen (Südpolſarjexpeditionen) ſ. 
Beilage: Entdeckungsreiſen. — Vgl. Wegener (1897), 
Srider (1898), Haffert (1902), Mil (engl., 1905). 

Südpreußen, ehemal. Provinz des Königr. Preußen, 
umfaßte den 1793 zu Preußen gelommenen Teil Polens, 
fam 1807 an daß —— Warſchau; der kleinere 
Teil, die jevige Prov. Poſen, kam 1815 an Preußen zurück. 

Süͤdpunkt, ſ. Mittagspunkt. 

Sudra, andere Shreibung für Cũdra (ſ. d.). ſdeſia. 

Südrhodeſia, ſ. Matabeleland, Maſchonaland, Rho— 

Südſcha, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Kursk, am Fluß 
S. (zum Pliol), 12856 €. 





1837. Suͤdliches Kreuz. 
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die Arbeiten. Der am 16. Novp. 1869 eröffnete Kanal geht 
von Port Said aus, durchſchneidet den Menjaleh-, Ballahz, 
Timſah- und den Großen und Kleinen Bitterfee und mündet 
bei Site; 161 km I!g., 22-m Gohlbreite, 53-100 m 
Mafferjpiegelbreite, 8 m Tiefe; Geſamtkoſten etwa 480 
Mil. Frs. Einnahmen (1904) 115,79 Mill, Ausgaben 
37,04 Irs; Shiffsverlehr 1870: 486 Schiffe mit 436 609, 
1904: 4237 Schiffe mit 13401835 Nettotonnen. — Bal. 
Leſſeps (franz., 5 Bde., 1875—81), Eharles-Rour (franz, 
2 Bde., 1901), Edler von Othalom (1905). — ©., aud) 
Name eines ägypt. Generalgouvernements. 
Suefliönen, zur Zeit Cäſars eind der mädtigften 
Völker im belg.. Gallien, mit der Hauptftadt Noviodu- 
num, ſpäter Augusta Suessonum (Goifjons). 
Suetoning, Gajus S. Tranquillus, röm. Geſchicht— 
ichreiber, geboren unter der Negierung des Veſpaſian; 
Hauptwerk: jeine Kaiſerbiographien: „Vitae XII impera- 
torum” (deutfh von Stahr, 2. Aufl. 1874); Fragmente 
gejammelt von Reifferſcheid (1860); Ausg. der Werke 
pon Roth (nee Aufl. 1875). . 
Sueven;.in ältejter Zeit Geſamtname eines german. 
Völkervereins, zu dem Tacitu die meilten Völker im 
öſtl. Teil Germaniens von der Donau big zur Oftfee 
(Sueviſches Meer) rechnet, jpäter Name einzelner dazu— 
gehöriger Völker, jo des Volks, da8 409 in Spanien ein- 
drang und in Galicien ein Reich gründete, das 585 mit 
dem weitgotifhen vereinigt wurde, . In Deutihland hat 
fi der Name ©. in dem der Schwaben erhalten, 
Suövia, lat. Name für Schwaben (Land), | 
Sues, |. Sued. E [alten Karthago. 
Suffeten (Richter), die beiden oberiten Beamten im 
Suffifance (fr., ſpr. buüff ſtuan Selbſtgefälligkeit, 
Dünkel; ſuffiſant Eſpr. ang), dünkelhaft. 
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Suffirx (lat. suffixum), ein Lautkomplex, der einer 
Wurzel oder einem Etamme am Ende angefügt wird. 
Suffizient (lat.), hinlänglich, zureichend; Suffizienz, 
Zulänglichkeit. 
Suffolk (ſpr. ßöffök), eine der öſtlichſten Grafſchaften 
er 3855 qkm, (1901) 384198 &.; Hauptſtadt 
pswich. 
Suffragän, jedes zu Sitz und Stimme (lat, suffra- 
gium) beredtigte Mitglied eines geiftl. Kollegium, 
insbe). die einem Erzbiſchof untergeordneten Biſchöfe. 
Suffrage universel (frz., ſpr. ßüffraſch' üniwärßell), 
allgemeines Stimmrecht oder Wahlrecht (ſ. Wahl). 
Suffragtum (lat.), bei den Römern die Wahlſtimme, 
überhaupt das polit, Stimmredt der Vollbürger. . 
Suffuſion (lat), Blutunterlaufung mit geringer 
Berftörung von Gewebe. (S. auch Sugillation.) 
Sufismus, die myſtiſch-theoſophiſche Richtung im 
Islam, deren älteſte Anhänger (St) Kittel aus grober 
Wolle (arab. süf) trugen. Der ©, entwidelte ſich aus asze⸗ 
tifhen Anfängen im 8. Jahrh.; er wird dur die Der— 
wiſchorden vertreten und hat eine große Literatur hervor— 
gebradt, Jo wie er auch in der Koefie dur Omar ibn 
al= Färidh, Diheläl ed-din Rumi, Ferid ed-din Attär, 
Häfiz u. a. tieffinnigen Ausdruck gefunden hat. 
Sugambrer (Sigambern), german. Volk, zu Cäſars 
Zeit am r. Ufer des Mittelrhein zwiſchen Lippe und 
Lahn; ein Teil ward 8 n. nn durch Kaiſer Tiberius 
zwangsweiſe in Belgien angeſiedelt, der Reſt ging im 
3. Jahrh. in den Frauken auf. JF 
Sugängtal, Val Sugäna, von der Brenta durch— 
ſtrömtes Tal in Tirol; Seidenraupenzucht, Weinbau. 
Die Suganatalbahn (Val-Sugana-Bahn), 65 km.Ig,, 
1896 eröffnet, führt von Trient nad Tee, 
Suger (pr. ßuͤſchähr), franz. Kirchenfuͤrſt und Staats— 
mann unter Ludwig VI. und Ludwig VII., geb. 1081, 
1122 Abt zu Saint-Denis, geft. 13. San. 1151, aud als 
Chroniſt namhaft. — Vgl. Eartellieri (1898). 
Snggerieren (lat.), eingeben, an die Hand, unter 
den Fuß geben, beeinfluffend veranlaffen (ſ. Suggeftion). 
— (neulat.), Empfänglichkeit für die 
uggeſtion. 
Suggeſtion (lat.), Erweckung einer Vorſtellung durch 
eine andere, dient zum Er des hypnotiſchen Zus 
ſtandes und Erregen von Vorftellungen, Empfindungen 
und Handlungen während oder nad) der HYypnoje; -fie wird 
entweder durch einen fremden Willen angeregt (Fremd-S. 
oder Hetero⸗S.) oder entfteht ohne fremden Einfluß dur 
lebhaftes Denken der betreffenden Berjon (Auto-S.). Das 
juggeftive Einwirken auf die Zeit nad der Hypnoje 
(poſthypnotiſche S.) wird angewandt zur Beleitigung 
gewiſſer krankhafter Zuftände (Suggeftivtferapie, Pſycho— 
therapie). (©. auch Hypnotismus.) — Vgl. Bernheim 
(deutſch, 2. Aufl. 1896), von Bechterew (deutſch 1898). 
Sugillation (lat); Blutunterlaufung nad der Zer- 
reißung von Blutgefäßen, Heinere Petechien (ſ. d.), größere 
linienförmige Striemen genannt, verfäwinden durd Auf- 
faugung des Blutes; dienlich find kalte Umſchläge, Maffage. 
Suha:Planina (Suva-Planina), Gebirge in Serbien, 
zwischen der Morava und der Ridava, im Rakos 1980 m od. 
Suhl, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, am füdl, 
Thüringer Wald, an der Lauter, (1900) 12 622 (1905: 
13812) E. Amtögerit, zwei Solauellen, Badeanitalt; 
Sifeninduftrie, Porzellan-, berühmte Gewehrfabrilation. 
Suhler Weißkupfer, |. Nidel. . — 
Sühne, die Ausſöhnung ſtreitender Parteien; die 
gütliche Beile ung eines Rechtsſtreites durch Vergleich. 
über eine —53* ungsklage darf erſt verhandelt werden, 
wenn ein Sühneverſuch ſtattgefunden hat, auch vor Er— 
hebung einer Beleidigungsklage ein Sühneverſuch 
vor einer Vergleichsbehoörde (ſ. Schiedsrichter) ſtattzufinden, 
wenn die Parteien im gleichen Gemeindebezirk se 
Suidas, byzant. Lexilograph des 10. Jahrh., Verfaffer 
eined großen Realwörterbuchs (‚„Lexikon”, hg. von Bern« 
hardy, 1834—53; Beller, 1854). oo | 
Sut juris (lat.), feines Rechts, d. 5. mündig., 
Suina, |. Schweine. " SE — 
Suinter (frz. Suint, fpr. Büäng), Wollſchweiß (f. d.). 
Suite (fr3., ſpr. Bwit), Folge, Reihe; Gefolge hoher 
Herrſchaften, bei. militärifcher c. à la suite) ıc.; Mufils 
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ftüd, bei. des 17. Sahıh., Deftehend ans einer Neihenfolge 
harakteriftifch verjhiedener Tänze, im 18. Jahrh. dur 
die Klavierſonate verdrängt, neuerdings für Orcheſter— 
muſik (bef, Durch Lachner) wieder in Aufnahme gefommen; 
dann au ſ. v. w. luſtiger Streich, Schwank; Suitier 
(jpr. -teh), nächtlicher Schwärmer, Kneipbruder. 

Sujet Efrz., ſpr. ßzüſcheh), Gegenſtand, Stoff, Vorwurf 

Suf, f.v. w. Humt Suk (ſ. d.). leiner Rede ıc. 
Sukkadanholz, |. Jacaranda. 

Suffäde (ital.), — Fruchtſaft; in Zuckerſaft 
eingemachte Früchte zc., be). Zitronat. 

Sukkulent (lat), Taftig; nahrhaft, kräftig; Sukkulenz, 
Saftfülle; Nahrhaftigkeit; Suffulenten, |. Fettpflanzen. 

Sukkumbenz (lat.), das Unterliegen; fuffumbieren, 
unterliegen. 

Suffurrieren (lat.), zu Hilfe kommen; Sukkurs, 
Beiltand; Hilfsmannſchaft. 

Sukuni, j. Geier. 

Sukzedieren(lat.), folgen, nahfolgen; glücklich von— 
ſtatten gehen, gelingen; Sutzeß, glücklicher Erfolg, Aus— 
gan ; Sutzeffion, das Aufeinanderfolgen; Nachfolge, be]. 

echtsnachfolge (ſ. Singularjulzeflion); ſuklzefſive, nad) 
und nad; Sukzeſſor, Nachfolger im Amt, im Recht ꝛc. 

Snfzinäte, die Salze der Berniteinfäure, 

Sukzinit, |. v. w. Bernſtein; aud eine bernfteingelbe 

Sulzintlfäure, |. Bernfteinfäure. [Art Granat. 

Sul, türk.=afiat. Stadt, ſ. Kerkuk. 

Sula, I. Nebenfluß Des AL in den ruff. Gouv. 
Charkow und Poltawa, 413 km Ig. 

Sulabat, Bucht de8 Noten Meers in Erythräa, dur 
die Halbinjel Buri gebildet. 

Sulak, Fluß im ruſſ.-kaukaſ. Gebiet Dageftan, ge— 
bildet aus dem Awariſchen und Andiſchen Koi-ſu, mündet 
in das Kaſpiſche Meer, 130 km Ig. 

Sulamith (hebr.), da8 Mädchen von Sulem, die 
Braut des Hohenliedes (7, 1). 

Sulau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an der 
Bartſch. (1905) 1087 €. 

Sulden oder Sankt Gertrud, Dorf in Tirol, Bezirksh. 
Meran, im Suldental, (1900) 204 E.; Ausgangspunkt 
für Wanderungen im Ortlergebiet; Suldenferner, Glet— 
Iher der Ortleralpen, 11 qkm groß. 

Suleika, j. Willemer, Marianıte. 

Suleimän. 1) Arab. Name des biblifhen Königs 
Salomo. — 2) Omajjadiſcher Kalife in Damaskus, regierte 
715-717. — 3) ©, oder Soliman, drei türk. Sultane, — 
©. I. (1403—11), Sohn Bajazet8. — ©. II. (1520—66), 
der bedeutendfte türk. Sultan, geb. 1496, Sohn Selims I, 
eroberte 1521 Belgrad, 1522 Rhodus, ſchlug 1526 die 
Ungarn bei Mohacz, nahm 1529 Dfen, belagerte ver- 
geblih Wien, führte ferner glüdliche Kriege gegen Venedig 
und Genua, Perfien, geit. 5. Sept. 1566 im Lager von 
Szigeth. — ©. II. (1687—91) überließ Die Negierung 
größtenteil8 feinem Großweſir Muftapha Kiöprili. 

Suleimangebirge, Grenzgebirge von Iran gegen 
Indien, im öſtl. Afghaniftan, im Tacht-i-Suleiman 3910 m. 

zone Stadt im türl.=afiat. Wilajet Moful, 
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Suleiman Paſcha, türk. General, geb. 1840 zu 
Konftantinopel, 1874 Brigadegeneral und Paſcha, kämpfte 
1876 glüdlih gegen die Serben, 1877 als Marſchall 
(Muſchir) gegen die Montenegriner, wurde als Ober— 
general der Donauarmee von den Rufen bei Philippopel 
16, und 17. Ian, 1878 total geſchlagen, deswegen zu 
15 jähriger Feſtungshaft verurteilt, aber Degnadigt; geit. 
11. Aug. 1892 in Bagdad. 

ale Thioorydiphenylamirn, gelbes, geruch⸗ 
und geſchmackloſes, in Waffer unlöslides Pulver, dient 
mediziniſch innerlich bei Blaſenkatarrh, äußerlich als Jodo— 
formerſatz bei Kehlkopfſchwindſucht ꝛc. 

Sulfat, ſ. v. w. ſchwefelſaures Salz (ſ. Schwefel— 
ſäure); in der Technik ſ. v. mw. ſchwefelſaures Natrium 
(ſ. Natrium und Soda). 

Sulfaurät, |. Antimon. 

.Suifhydräte, |. Schwefel. 

Sulfide, a (ſ. Schwefel). 
Sulfieren, |. Sulfofäuren, 

- Sulfifar, Paß zwifhen Turkeftan und Afgbaniftan, 
{m Tal des Herirud, 600—700 m hoch. 
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Sulfite, ſchwefligſaure Salze (f. Schwefel). Surfit- 
auge, j. Schwefel. 

Sulfobafen, ſ. Schwefel. Sulfoeyan, ſ. Rhodan. 
Sulfokarböl, |. Aſeptol. Sulfofarbonäte, ſ. Schwefel- 
kohlenſtoff. 

Sulfonäl, Diäthylſulfondimethylmethan, organiſche 
ſchwefelhaltige Verbindung, entſtehend aus Merkaptan 
und Azeton bei nachheriger Oxydation des Zwilhen- 
produkts Merkaptol (Dithioäthyldimethylmethan), farb-, 
geruch- und geſchmackloſe prismatiſche Kriſtalle, dient als 

Sulfoſalze, |. Schwefel und Salze. [Schlafmittel. 

Sulfofäunren (Sulfonfäuren), organiſche Verbindun— 
en, die den Reſt der Schwefelſäure enthalten und durch 

— von konzentrierter oder rauchender Schwefel- 
ſäure auf die aromatiſchen Verbindungen entftehen (Sut- 
fonieren, Sulfurieren, Sulfieren); ſtarke, einbaſiſche 
Säuren, die leicht lösliche Salze, bef. Natriumfalge geben. 

Sulfur (Sulphur, lat.), Schwefel. 

Sulfurete, ſ. v. w. Schwefelmetalle (f. Schwefel). 

Sulfurieren, |. Sulfofäuren. 

Sulina, Stadt im rumän. Fr. Tulcea, in der Do— 
brudſcha, an der Sulinamündung der Donau, (1899) 5611 
E.; as Fade Breihafen, ©. ift Vorhafen von Salat. 
[Sarte: Balkanhalbinſel 1, 3.] 

Sulingen, Bleden und Kreisort im preuß. Reg.-Bez. 
Hannover, an der Sule, (1905) 2025 E., Amisgeridt. 

Sulidten, die frühere gried.=albanej. Bevölkerung 
des Gebirgslandes Suli in Epirus, lange unabhängig, 
1803 von Wi Paſcha, 1822 von den Türken befiegt, auf 
engl. Schiffen nad) Kephallenia gebradt, nahmen tapferı 
Anteil am griech. Befreiungstampfe. 

Sulitelma, Gleiſcherberg im ſchwed. Län Norrbotten, 
an der norweg. Grenze, 1877 m hoch [Rarte: Schwe— 
den :c. I, 2, bei Skandinavien]. 

Sulkypflug (ſpr. BöUE-), amerik. Näderpflug mit 
Deichſel und Stellvorriätung für den Tiefgang. 

Sulla, Lucius Cornelius Felir, röm. Beldherr und 
Staat3mann, geb. 137 v. Chr., zeichnete fi als Quäſtor 
des Marius (f. d.) im Sugurtbiniichen Kriege aus, 92 Pro⸗ 
prätor in Cilicien, ſtürzte 88 als Konful die Demokrat. 
Partei des Marius in Rom, führte danıı 87—83 den 
Krieg gegen Mithridates in Aſien glüdlih; während feiner 
Abweſenheit von Marius 86 geächtet, bemächtigte er ſich nad 
feiner Rüdlehr 82 Noms, lieh fi zum Diktator machen, 
verfolgte feine Gegner durch Broffriptionen, gejtaltete Die 
StaatSverfaffung in ariftofrat. Sinne um, legte 97 Die 
Diktatur nieder, geſt. 78 auf feinem Landgute zu Puteoli. 
ci — ae (1834), 9. Fritſche (1882), Cantalupi 
ital., 1892). 

Sullivan (ſpr. Böliwen), Arthur, engl. Komponilt, 
ie 13. Mai 1842 in London, geft. daf. 22. Nov. 1900; 
ieder, Dratorien („Golden Legend‘), Opern und 
DOperetten („Mikado“, 1885). 

Sully (ſpr. ßüllih), Maxim. de Bethune, Baron von 


Nosny, Herzog von, franz. Staatsmann, geb. 13. Dez. 
1560 in Nosny, Hugenotte, Waffengefährte Heinrichs von 
Navarra (jpäter Heinrih IV.) während der Bürgerkriege, 


dann deſſen Minilter und vertrauter Nat, lebte nad) 
Heinrichs Tode zurüdgezogen, geft. 22. Dez. 1641 zu 
Villebon. „Memoires’” (1634—62; neue Ausg. 1845). — 
Bol, Legouvé (1873), Sourdault (3. Aufl. 1877). 

Sullh⸗Prudhomme (pr. Büllih prüdömm), Nene 
Brangois Armand, franz. Dieter, geb. 16. März 1839 
in Paris, lebt da], — der Franz. Akademie, er- 
in 1901 den literar. Nobelpreis, treffliher Lyriker in 
einen meift philof. Dichtungen: „Stances et po&mes” 
(1865), „Les epreuves” (1866), „Les destins‘ (1872), 
„Veines tendresses“ (1875), „Justice” „Le bon- 
beur’ (1888); fhrieb außerdem „Que sais-je? Examen 
de conseience” (1896) u.a. — Vgl. Coquelin (1882). 

Sulmierzyce (ſpr. ſchütze), deutſch Sulmierſchütz, 
Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1900) 2828 E. 

Sulmo, alte mittelitalifhe Stadt, jetzt Solmona (f.d.). 

Suiphur — lat.), Schwefel. 

Suipicius, röm. Geſchlecht. — Publius S. Galba 
Maximus kämpfte 211 und 200 v. Chr. als Konſul glück⸗ 
lich gegen Philipp von Mazedonien. — Publius ©. 
Rufus, geb. 124 v. Chr., als Redner ausgezeichnet; als 
Anhänger des Marius 82 v. Chr. ermordet. 
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Sulpicius Severns, Hriftl. Geſchichtſchreiber, geb. 
um 365 in Aquitanien, Mönd und Priefter, geit. um 
425 in Maſſilia; jhrieb einen Abriß der MWelt- und 
Kirchengeſchichte bis 403: „Historia sacra” (bg. von 
Halm, 1866). — Vgl. Holder-Egger (1875). 

Sultäns (arab., „Herrſchaft“), Titel mohammed, Herr- 
fer im Orient, bei, des türk. Kaiſers; die Mutter des 
türk. ©. hat den Titel Valideh⸗Sultän. 

Sultanabad, Stadt in der per). Prov. Irak Adſchmi, 
7000 &.; Weinbau. 

Sultänarofinen, Sultaninrofinen, ſ. Rofinen. 

Sultanshuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Suluinſeln, Jols, Heine, den Ver. Staaten von 
Amerika gehörige, zu den Philippinen gerechnete Snfeln 
[Rarte: Oftafien I], 3861 qkm, (1899) 44000 malaiiſche 
&. (früher berüchtigte Seeräuber); Hauptinfeln Eulu 
(Solo; 2456 qkm), Taui-Taui, Balilan, Sibutu, Ca— 
gayan Eulu u. a. 

Sulukaffern, |. Zulukaffern. 

Sulz. 1) S. am Neckar, Oberamtsſtadt im württemb. 
Schwarzwaldkreis, (1905) 2044 E., Amtsgericht, Real-, 
Lateinſchule, Saline, Solbad. — 2) DOber-S., Kantons— 
ſtadt im Bez. cn 4705 E., Amtsgericht; Baum— 
wollſpinnerei, Seideninduſtrie; unweit der Große Belchen 
(Sulzer oder Gebweiler Belchen), der höchſte Vogeſen— 
gipfel (1423 m). — 3) ©. unterm Wald, Flecken im 
Untereljaß, 1547 E., Amtsgericht. 

Sulza, Solbad, ſ. Stadtjulza. 

Sulzbach. 1) S. an der Murr, Dorf im württemb. 
Nedartreis, Oberamt Badnang, (1900) 2347 E. — 
2) S. in der Oberpfalz, Begirtefindt im bayr. Reg.-Bez. 
Oberpfalz, (1905) 5618 E., Amtsgericht, Schloß (jett 
Gefängnis). Das ehemal, Fürftent. S, von 1050 qkm 
fam im 13. Sahrh. an Bayern, dann an die Pfalz, war 
1410—48 ein Teil von Pialz-Neuburg-S, und kam 1799 
wieder an Bayern. — 3) ©., Kreis Saarbrüren, Dorf im 

reuß. Neg.- Bez. Trier, (1900) 17823 (1905: 21637) E., 

mtsgericht; Steinkohlenbergwerk, Glashütten. 

Sulzbacher Alpen, ſ. v. w. Steiner Alpen (ſ. d.). 

Sulzbad, Dorf im Bez. Unterelſaß, an der Moſſig, 
(1900) 715 E., Solquellen. 

Sulzbergtal, ſ. Noce. 

Sulzburg, Stadt im bad. Sr. Lörrach, im Schwarz— 
wald, am Sulzbad, (1905) 1125 E., altes Schloß, 
Nealſchule; dabei Thermalbad ©. 

Sülze, Stadt in Medleuburg- Schwerin, an ‘der 
Recknitz, (1905) 2286 E., Amtsgericht, Saline, Solbad. 

Sulzer, Joh. Georg, Äſthetiker, geb. 6. Dit. 1720 
zu Winterthur, Prof. zu Berlin, geit. 25. Febr. 1779. 
Hauptwerk: „Allgemeine Theorie der jhönen Künſte“ 
(neue Ausg. 1792—94). „Selbitbiographie‘ (1809). 

Sulzer Belchen, Berg, I. Sulz, 2 (Ober-©.). 

Stlzhayn, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
im Südharz, (1900) 698 E., Lungenbeilanftalten. 

Sulzsmatt, Dorf im Bez. Obereljaß, am Pfingſtberg, 
(1900) 2619 &.; dabei Bad S. (Mineralquellen). 

Sumach, Pflanzengattg., |. Rhus. 

Sumadiia (ſpr. ſchu⸗), Schumadija, Bergland in der 
Mitte Serbiens, rei bewaldet, im Rudnik 1169 m. 

Sumaröfow, Alexander Petrowitſch, ruf. Schrift— 
fteller, geb. 23. Nov. 1718 in Moskau, geit. 12. Dt. 
1777, begründete das ruf. Drama und war Direktor des 
erften ruſſ. Theaters in Petersburg. 

Sumätra,nähft Borneo die größte der Großen Sunda— 
infeln, 4337795, einf&lieglic der Nebeninfeln (außer Banla, 
Billiton und dem infularen Teil der Reſidentſch. Rian) 
454626 qkm, (1895) 3541700 €., von N. nad) S. von 
einer vulkanreichen Gebirgskette durchzogen (Indrapura 
oder Korintji 33805 m, Tempo 3120 m), an der Weſtküſte 
ſteil, buchtenreich und von Kleinen Inſeln begleitet, an der 
Ditlüfte von vielen waſſerreichen Flüſſen durchſchnitten; 
Bevölkerung malaiiſch [Tafel: Ethnographie I, 7], 
meiſt Mohammedaner, aber aud Heiden Gatak [Tafel: 
Ethnographie II, 2]); außerdem 5000 Europäer, 
92700 Ehinejen ꝛc.; politiſch zerfällt dag faſt ganz den 
Niederländern gehörige ©. in dag Gouv. Atſchin, das 
Gouv. Sumatras MWeltfüfte, die Reſidentſch. Benkulen, 
die Lampongſchen Diſtrikte, die Reſidentſch. Palembang, 
die Abteilung Indragiri und Kwanten (zu Niau gerechnet), 
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die Reſidentſch. Sumatrag Oftküfte und die unabhängigen 
Batalländer. S., ſchon im 13. Jahrh. von Marco Polo 
bejucht, jeit 1664 niederländiih. — I Hoclitra (1893), 
Brenner (1894), Breitenftein (T902), Gieſenhagen (1902), 
von Hanneken (1902). 

Sumätrafampfer,.v.w.Borneolampfer, ſ.Kampfer. 

Sumatrawanhß, |. Setah Laboe. 

Sumba, Sandelboſch, Inſel im Ind. Ozean, füdl. 
von Flores, zur niederländ. Reſidentſch. Timor gehören, 
mit Savı 11082 qkm, (1895) 200000 Saar E. 

Sumbamwa, eine der Sleinen Sundainjeln, zur 
niederländ, Reſidentſch. Celebes gehörig, 13283 qkm, 
15000 malaiiſche E. vulkaniſch (Tambora 2760 m). 

Sumbulwurzel, Mofchuswurzel, die Wurzel der 
perj. Umbellifere Euryangium sumbul Kaufm., wird in 
der Parfümerie verwandt. 2 
. Sumeg (pr. Ihü-). 1) ©., ungar. Somogy, Komitat 
in Ungarn, 6705 qkm, (1900) 345586 E.; Hauptort Ka⸗ 
po8svär. — 2) Großgemeinde in Ungarn, Fomitat Zala, am 
Balonyer Wald, 5431 E., Schloß des Biſchofs von Veſzprim. 

Sumen (pr. Ihu-), Schumen, Schumla, Hauptitadt 
des bulgar, Kr. ©. (5999 qkm, 1901: 252782 E.), auf 
den Vorhöhen des Dftballand, 23102 E., ſtrategiſch 
wichtiger Straßenknotenpunkt von der Donau über den 
Balkan; 1774, 1810 und 1828 von den Ruſſen vergeb— 
lich belagert, 1878 von den Ruſſen beſetzt. 

Sumer, Neid in Meſopotamien, ſ. Babylonien. 

Sumeriſch, von Rawlinſon entdeckte vorſemit. Sprache 
Meſopotamiens, auch akkadiſch oder ſumero⸗akkadiſch ges 
nannt. — Vgl. Weißbach (1898). 

Sumiswald, Gemeinde im ſchweiz. Kanton Bern, im 
untern Emmental,(1900) 5353 &., alte8 Deutſchordenshaus. 

Sumla (ſpr. ſchum-⸗), Stadt, ſ. v. w. Sumen (ſ. d.). 

Summe (lat.), Summe, Betrag; das Reſultat der 
Addition, Zujammenzählung; Summanden, die zu ad» 
dierenden Größen. S. Sumnärum (Sunmt der Sum— 
men), Gejamtbetrag, alles in allem. 3 

Summarifh (lat), nad dem Hauptinhalt zuſam— 
mengefaßt; abgekürzt, bündig; fummarifcher Prozeß, 
Prozeß, bei melden: behufs Beihleunigung bloß das 
Weſentliche eines gerichtlichen Verfahrens beobachtet wird. 

Summarinım (lat), kurzgefaßter Inhalt einer Schrift. 

Summation, das Zuſammenzählen; fummieren, 
zuſammenzählen. 

Summiepiſkopät (lat.), in den deutſchen evang. 
Kirchen das oberſte Kirchenregiment der Landesherren, 
welches nach der Reformation als von den Biſchöfen an 
jene übergegangen angenommen wurde; wenn der Landes— 
herr katholiſch iſt (3. 8 in Sachſen), durch Staatsminiſter 

Sünimer, Setreidemaß, ſ. Simmer. ſausgeübt. 

Summum bonum (lat.), das ke Gut, — Sum- 
mum jus summa injuris, das ftrengite (auf die Spike 
getriebene) Net (iſt oft) die größte Ungerechtigkeit. 

Summus episcöpus (lat., „oberſter Biſchof“), Be— 
zeihnung der LQandesherren als Inhaber des Kirchen— 
regiment3 (j. Summepiſkopat). 

Summer (ipr. kömm-), Charles, amerik. Staatsmann, 
geb. 6. San. 1811 zu Bofton, Surift, feit 1851 im Bundes» 
jenat entjhiedener Geguer der Sklaverei, 1861—70 Vor⸗ 
figender de8 Senatskomitees für auswärtige Angelegen— 
heiten, ſpäter Gegner der Politik Grant, geſt. 11. März 
1874 in —— — Biogr. von Pierre (engl., 4 Bde., 
1877—93), Daves (engl., 1892). 

Sumpfbiber, ſ. Trugratten [Abb. 1889]. 

Sumpferz, j. Raſeneiſenſtein. 

Sumpfenle, die Sunpfohreule (f. Eulen). 

Sumpffieber (Helopyra), bösartige Wechſelfieber, 
die in Sumpfgegenden endemiſch Herrihen, To Habana— 
(Havanas)fieber, Neuorleansfieber. NZ 2 

or N 






Sumpfgns, j. Grubengas. \ 

Sumpfheide, T. Erica [Abb. 519)]. 

Sumpfhiühner (Rallidae), Ya= 
milie — langen — Ze 
Zehen und Srallen. Zwei Gruppen: 7. | 
ea mil befiederter Stirn. Hier- 199% Waſſerralle. 
* die Waſſerralle (Rallus aquaticus L. [Abb. 1839]), 
targroß, oben olivenbraun, [hwarzgefledt, bei uns Zug— 
vogel, Wiefen-S, (Wachtelkönig, Wieſenſchnarcher, Wieſen⸗ 
tuarre, Schnärz, Crex pratonsis Bechst.), der Wachtel 
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ähnlich, Zugvogel, Fleiſch wohlſchmeckend, das punktierte 
‚und das Heine S. (Porzäna marmoräta Leach und P. 
usilla L.), beides Zugvögel, letzteres in Deutichland aber 
elten; 2) Wafjerhühner, Stirn mit — AIR 

nadter Schwiele. Hierher da8 Sul- a 
tanshuhn (Purpurhuhn, Porpyyrlo 
vetörum Gm.), bunt, in den Mittel- E 







meerländern, häufig in zoolog. Gär- ® ge FE 
+ . be .. ar —S = 
ten, das Teichhuhn (Rohrhuhn, Gel 1840, 6 


Unule chloröpus Latk.), oben dunkel⸗ 
olivenbraun, Beine grün, Zugvogel, das ſchwarze Waſſer— 
huhn (Bläßhuhn, Böllhuhn, Fulica atra L. [Abb. 1840]), 
ſchieferſchwarz, Schnabel und Stirnſchwiele blendend weiß 
(Weißblaßhuhn), überwintert in Südeuropa. 
Sumpfflee, |. Menyanthes [Abb. 1167]. 
Sumpfluft, |. v. w. Grubengas (]. d.). 
Sumpfmert, Pflanzenart, ſ. Sium. 
Sumpfmoos, |. Sphagnum [Abb. 1776]. 
Sumpfotter, der Nerz (j. Stinkmarder nebft Abb, 
Sumpfprimtel, |. Hottonia [Abb. 828].  [1815). 
Sumpiihildfröten, |. Land und Sumpfſchildkröten. 
Sumpffchnecken (Palulintdae), Familie der Kammz 
tiemer, große Süßwafjerfhneden mit zen. — 
kegelförmiger oder fugliger Schale. Hier Rss 
ber die Satty. ©. (Paludina), lebendig 
gebärend, 3.3. Die große ©. (Paludina 
vivipära Lam. [Abb. 1841]), in ſchlam— 
migen Gewäſſern Nord» und Mittel- * 
europas. 
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Sumprfinepfe, Detaffine (Gall — 
nägo), Gattg. der Schnepfenvögel, mit 

fehr langem Schnabel, unten ganz nadten Schienbeinen 
und gänzlich getrennten, langen Zehen; Zugvögel. Hierher 
die große Belajfine (Mittelfchnepfe, Doppel- oder But: 
ſchnepfe, G. major Gm.), Ober- ⸗ 

ſeite ſchwarzbraun, roſtgelb ge— 
fleckt, Unterſeite roſtgelb, ſchwarz 
gefleckt, Nordeuropa, Aſien; ge— 
meine Bekaſſine (Heerſchnepfe, 
Himmelsziege, G. media Gray 7: IR 
[Ubb. 1842]), ähnlich gefärbt NR aim 
wie vorige, in Deutſchland im 1842. Gemeine Belaffine, 
Brühling und Herbit auf dem 

Durchzug, läßt zur Balzzeit mit Hilfe der feitlihen 
Steuerfedern einen medernden Ton hören; Heine Bekaſ— 
fine (Moorfchnepfe, Halbſchnepfe, G. gallinüla L.), ler—⸗ 
chengroß, ſchwarzbraun, mit drei gelbligen Längsſtreifen 
auf dem Rüden. Alle drei Arten gefhättes Wildbret. 

Sumpfiteppen, |. Tundra. 

Sumpfvpögel, Stelz« oder Watvögel (Grallae, Gral- 
latöres), toſsmopolitiſch verbreitete Ordnung der Vögel, 
mit langen, dünnen Watbeinen, langem, fehr beweglichen 
Hals, Anden Senne, Faſt alle monogame, bei. von 
tierifcher Soft lebende Neftflühter und Zugpögel, Die 
feuchte, fumpfige Orte lieben. Zu den ©. gehören die 
Schnepfen, Regenpfeifer, Scheidenſchnäbler, Spornflügler, 
Trappen, Sumpfhühner, Trompeterpögel, Kranide, 

Sumpfzypreſſe, virginiiche, |. Taxodium. 

Sumty, Kreisftadt im ruff. Gouv. Chartow, am Pfiol, 
28519 &.; Zuderfabrif, Sahrmärkte. 

Sun, Geipinitfajer, |. Crotalaria. 

Sun, japan. Zängenmaß — 3,0s cm. 

Sund, eigentlid Orefund, Meerenge zwiſchen der dän. 
Inſel Seeland und der Weſiküſte Ehwedens [Sarte: 
Europal, 3) 50 km Ig., an der ſchmalſten Stelle (Kron— 
borg=Helfingborg) 4"), km br., bis 30 m tief; der jeit 
1425 erhobene Sundzoll wurde 14. März 1857 gegen eine 
Abfindungsſumme von 93,8 Mill, #4 aufgehoben. 

Sundainfeln, oitind.Infelgruppe[Karten: Aſien Ju. 
I, 7, 8] zwiſchen Malala und den Molukken, eingeteilt in 
Die Großen S. (Sumatra, Java, Borneo, Selebe8) und Die 
Kleinen S. (Madura, Bali, Lombol, Sumbawa, Sumba, 
Komodo, Flores, Solor, Timor, Wetter u. a.). 

Sundaneſiſch, Sundaiprade, |. Javaniſche Sprache. 

Sundärban (engl. Sunderbunds oder Sanderbands), 
der ſüdl. Teil de8 Gaugesdeltas, 19507 qkm, Küften- 
länge 265 km, wald= und tierreiches, ungeſundes, injel- 
artige8 Moraftland mit geringer Bevölkerung. 

Sundarind, der Banteng (|. Rinder). 
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Sundaſee, Meeresteil des Stillen Ozeans zwiſchen 
Gelebes im N. und den Kleinen Sundainjeln im ©. 

Sundafprade, |. Javaniſche Sprade. 

Sundaltrahe, Meerenge zwiſchen Java und Sumatra, 
führt aus dem Ind. Ozean in die Savafee, mit der vul— 
kaniſchen Injel Krakatau ſKarte: Afien IL 8]. — 

Sünde, nach theol. Sprachgebrauch jede Abweichung 
vom göttlichen Gebot, unterſchieden in Erbſünde (ſ. d.) 
und Tat-S., Gedanlen-, Wort- und Werk-S., ferner 
in Begehungs- und Unterlaffungs=, vorſätzliche oder Bos— 
heit3= und unvorfählihe oder Schwachheits-, vergebbare 
oder lüßlihe und unvergebbare ©. Bu letztern gehört 
(nad Matth. 12, sı fg.) eigentlih nur die ©. wider den 
Heiligen Geift, d.h. der Grad von Verftodung, in welchem 
die erfahrenen Wirkungen des Heiligen Geifte8 verleugnet 
und jo die Neue und Vergebung unmöglid wird. — 
Vgl. Julius Müller (neue Ausg. 1888). 

Sundenbod, ſ. Aſaſel. 

Sündenfall, die nad 1 Moſ. 3 von Adam und Eva 
begangene erfte Sünde. (S. Erbfünde.) 

Sunderbunds (ipr. Bönnderbönds), ſ. Sundarban, 

Eunderland (Ipr. Bönnderländ), Etadt an der Mün— 
dung des Wear in die Nordfee, mit den Vorftädten 
(Biſhop) Wearmouth und Monk Wearmouth Shore, (1905) 
152 761 E., bedeutender Seeplat und Schiffbauort. 

Sundewitt, fruchtbare Halbinfel Schleswigs, der 
Inſel Alfen gegenüber; darauf die Dörfer Düppel (f. d.), 
Broader, (1900) 1073, al8 Gemeinde 5000 E., und Satrup, 

Sundfiut, |. Sintflut. [803 €. 

un 1. v. w, Oberelfaß, |. Eljaß. 

Sundsvall, Stadt im ſchwed. Län MWefternorrland, 
am Bottniſchen Meerbujen, (1904) 15872 €, 

Sundzoll, ſ. Sund. 

Sungari, r. Nebeufluß des Amur, in der Mandſfchurei, 
entſpringt nahe an der Grenze von Korea, ſchiffbar; mit 
dem Hauptzufluß Nonni 1705 km Ig. 

Sungatſchi, I. Nebenfluß des UÜſſuri im ruſſ.ſibir. 
Küſtengebiet, Abfluß des Chankaſees, 180 km, ſchiffbar. 

Sungei Udſchong, malaiiſcher Staat, Teil von 


4 Negri Sembilan (ſ. d.) auf der Halbinſel Malaka. 


Sungeru (Zungeru), Hauptort von Nordnigeria. 

Sunium, jetzt Kap Kolonnäs, die Südoſtſpitze des 
alten Attika, mit berühmtem Athenetempel, von dem jetzt 
noch 11 Säulen KR und Silberminen. 

Sunn, Geipinitfajer, ſ. Crotalaria. 

Sunna (arab.), Gebrauch, Herkommen, bef. die ortho= 
doxe Tradition der mohammed. Gemeinde, Der Sunniten. 
Zum Bekenntnis gehört auch die Anerkennung der Geſetzlich— 
feit der nach Mohammeds Tode erfolgten Thronfolges 
ordnung durch Abu Bekr, Omar und Othmän. 

Sunnhanf, Sun, |. Crotalaria. 

Sunniten, |. Sunna. [Egge 441 m hod. 

Süntel, Bergrüden im D. der Wefer, in der Hohen 

Suonti oder Suomenmaa, der finn. Name für Fine 
land; Suomifprade, die finn. Sprade. 

Suovetaurilia (lat.), im alten Rom das feierliche 
Sühnopfer am Schluſſe de8 Luſtrums (ſ. d.), bei dem 
ein Schwein (sus), Schaf (ovis) und Nind (taurus) 
Dargebradjt wurden. 

Supan, Alex., Geograph, geb. 3. März 1847 zu In— 
nichen (Tirol), 1880 Prof. in Ezernowit, feit 1884 Heraus— 
geber von „Petermanns a in Gotha; ſchrieb: 
„Lehrbuch der Geographie” (11. Aufl. 1904), „Grund 
züge der phyſiſchen Erdkunde” (3. Aufl. 1903), „Die Be— 
völferung der Erde“ (mit Wagner, 1891 u. 1893, allein feit 
1899), „Deutſche Schulgeographie‘ (8. Aufl. 1905), „Die 
territgriale Entwicklung der europ, Kolonien’ (1906). 

Superarbitrium (lat.), Entſcheidung in höherer 
Snitanz. 

Superb (lat., oder frz., ſpr. Bü-), ſtolz, prächtig. 

Superdividende, der Teil der Dividende (ſ. d.), der 
en NEN nad Dedung aller andern Anſprüche noch 
ufallt, 

Supererogationes, |.v.iw, Opera supererogationis. 

Superfizies (lat.), Oberfläde; in der Rechtsſprache 
alle auf der Oberfläche eines Grund und Bodend Ge— 
baute oder Gepflanzte; dann Gebäuderecht (juperfiziari- 
ches Recht), das erbliche und veräußerliche dingliche Recht 
an einem auf fremden Grund und Boden ftehenden Ge— 
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bäude (Platz⸗ oder Erbbauredt), nad) welchem dem Bereds 
tigten (Superfiztar) während der Dauer des Rechts die Eigen- 
tumsausübung zufteht (Bürgerl. Gejehb. $$ 1012 fg.). 
Superfiziäl, fuperfiziell, auf der Oberfläde befindlich, die— 
felbe betreffend, oberflächlich. 

Superfätation (lat.), überfruchtung oder Nad;- 
empfängnis, die nochmalige Befruchtung eines Weibes 
während einer Schwangerjhaft, im Gegenſatz zu Nber- 
fhwängerung (Superfoecundatio), der gleichzeitigen Be— 
frudtung mehrerer Eier. 

Superintendent (Iat., „Oberaufjeher‘), in evang. 
Ländern derjenige Geiftlihe, der als Digan des Kirchen— 
regiment3 die kirchliche Auffiht (Kirchenviſitationen) über 
einen Bezirk (Ephorie) zu führen hat; aud Dekan, Propft, 
Präpofitus, Ephorus genannt, Über den ©. einer Provinz 
oder Heinerer Länder fteht der General-S, 

Superior (lat.), der Obere, Vorgeſetzte, bei. in 
Klöſtern; Superidrin, Vorfieherin. Superiorität, Über- 

Superkargo, ſ. Kargo. [legenheit, Übergewicht. 

Superlativ (lat.), bei der Komparation der Adjek— 
tive der dritte, höchſte Grad. 

Supernaturalismus, |. Supranaturalismuß. 

Supernumerarins (neulat.), ein Überzähliger; Be— 
amter, der im Borbereitungsdienft tätig iſt. 

Superorid, |. Oryde. 

&uperphosphät, ſ. Kalzium. 

&uperporte (ital. sopraporta, d. i. über der Tür), 
über der Zimmertür angebrachtes, mit dieſer gleich breites, 
ſchmales Bildwerk (Malerei, Relief). [fung). 

Superrevifion (neulat.), nohmalige Durchſicht (Prit- 

Superitition (Iat.), Aberglaube, fuperftitiös, aber- 

Supertara, |. Tara. [gläubiſch. 

Suphan, Bernhard, Literarhiſtoriker, geb. 18. Jan. 
1845 zu Nordhauſen, ſeit 1887 Direktor des Goethe- und 
Schillerarchirs in Weimar; gab Herders Werke heraus 
(32 Bde., 1877—99; Auswahl 1901) u. a., Leiter der 
weimar. Goethe-Ausgabe. 

Supination (lat), Zurüdbeugung, diejenige Be— 
wegung der Armſpeiche um die Ellbogenröhre, bei der der 
Handrüden nah unten liegt (Gegenfag: Pronation); 
Supinätor, Muskel, der die ©. bewirkt. 

Supinnm, in der lat. Grammatil eine zur Konju— 
gation des Verbums gerehuete Form. 

Suppe, Franz von, Operettentomponift, geb. 18. April 
1820 in Spalato, Sapellmeilter an verſchiedenen Theatern, 
zufegt am Carl=- Theater in Wien, get. dal. 21. Mai 
1895; beliebtejte Operetten: „Schöne Galathea‘, „Fati— 
nitza“, „Boccaccio“. [legen; Unterſtützung gewähren. 

Suppeditieren (lat.), an die Hand geben, unter— 

Suppleant (frz., ſpr.ßhüppleang), Stellvertreter. 
Supplemẽént (lat.), Ergänzung, Nachtrag (zu einem 
Werd); in der Mathematik der Bogen (Winkel), der einen 
andern zu 180° ergänzt. 

Suppleént (lat), in Siterreih ſ. v. w. Hilfslehrer. 

Suppleto riſch (lat.), ergänzend, nadträglid. Supple— 
torlenklage, Ergänzungsklage, von dem in feinen Pflidt- 
teil Verletzten gegen die eingeſetzten Erben geführt. 

Supplieren (lat.), ergänzen, erſetzen, ausfüllen. 

Supplikatiodnen (lat.), bei den Römern öffentlich 
angeordnete allgemeine Bitt- und Danktage. 

Süpplingen, Dorf im Hzgt. Braunſchweig, (1900) 
2215 &,; dabei Dorf und Schloß Süpplingenburg (626 E.), 
Stammlit der Grafen von Supfinburg, denen Sailer 
Lothar IL. angehörte, mit erneuerter röm. Baſilika. 

Supplizieren (lat.), un etwas bittend (supplicändo) 
einfommen; Supplik, Bittgeſuch; Supplikänt, Bittfteller. 

Supponieren (lat.), unterlegen, vorausſetzen. 

Support (fr;., Ipr. Büppohr, „Stütze“), |. Drehbank. 

Suppofition (Iat.), Unterſchiebung; Vorausſetzung, 
Annahme. 

Suppofitorien (lat), zylindriſch, kugelig oder koniſch 
geformte, feſte, in der Wärme zerfließende Arzneimaffen, 
die in den Maſtdarm (Stuhlzäpfrhen) oder in den weib— 
lien Geſchlechtsapparat (Mutterzäpfhen, Vaginalkugeln) 
eingeführt werden und aus Kalaobutter oder Gelatine als 
Grundmaſſe und einem Arzneiltoffe beitehen, zur Herbei- 
führung de8 Stuhlgangs, Stillung von Schmerzen ic. 

Suppreffton (lat.), Unterdrüdung; Verheimlichung; 
fupprefliv, unterdrüdend; fupprimieren, unterdrüden. 
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Supralapfarier (neulat.), |. Prädeſtination. 

Supranaturaliämns (neulat.) oder Supernatura- 
lismus, der Glaube an das Übernatürlide, beſ. der 
Glaube an eine unmittelbare, der natürliden Vernunft 
unerreiäbare Offenbarung Gottes; fpeziel Bezeichnung 
der theol, Richtung, die Eude des 18. Jahrh. bis etwa 
1830 gegenüber dem Rationalismus dieſe Lehre verteidigte. 

Suprarenin, |. Adrenalin. 

Supremät (lat.), Obergewalt, bef. des Papſtes über 
die Biſchöfe. Suprennteid, früher in England der Eid, in 
weldem der Krone die oberfte Kirchengewalt zugeſprochen 
wurde, von Heinrich) VIII. eingeführt, 1791 aufgehoben. 
Suprematie, Oberherrſchaft. 

Suptig, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Merjeburg, Fr. 
Torgau, (1900) 693 &.; die Süptiger Höhen 3. Nov. 
1760 Mittelpuntt der Schladt bei Torgan. 

Sur, türl.=fyr. Dit, ſ. Tyruß, 

Sura (Sure, arab.), Abſchnitt des Koran (j. d.). 

Surä, r. Nebenfluß der Wolga, entjpringt im ruff. 
Goup. Simbirst, mündet im Gouv. Niſhnij Nowgorod, 
848 km Ig,, ſchiffbar. 

Surabäja, Hauptfladt der niederländ. Reſidentſchaft 
S. (5951 qkm, 1895: 2181332 &.) auf Java, an der 
Straße von Madura, (1900) 146 944 E. [(}. 2.). 

Suradſchnagar, brit.ind. Stadt, |. v. w. Srinagar 

Surah (fiz., ſpr. Bürd), gelüperte8 Seidengewebe mit 
ſtumpfem Glanz. 

Surafarta, Solo, Hauptjtadt der niederländ. Reſi— 
dentichaft S. (6217 qkm, 1895: 1210740 ©.) auf Java, 
(1900) 109459 E. [Tſchernigow, am Sput, 4004 E. 

Suraſh (ſpr. ßuräſch), Kreisftadt im ruſſ. Gouv. 

Snrät, Stadt in der brit.⸗ind. Präſidentſchaft Bombay, 
an der zum des Tapti in den Golf von Cambay, 
(1901) 119306 E., viele Moſcheen und Tempel; früher 
Hauptſtadt des Neid Gudfhrat und Welthandelsplatz. 

Surcot (fr3., Ipr. Bürkoh), im Mittelalter das lange, 
ärmellofe Überfleid der Frauen. 

Surdität (lat.), Taubheit. 

Sure, ſ. Sura. 

Sure (pr. Bühr), Fluß, ſ. Sauer. 

Surenen, Paß (2303 m) in den Berner Alpen 
(Dammagruppe), von Attinghaufen in Uri nad Engel- 
berg in Unterwalden, [11 225 ©. 

Suresnes (ſpr. ßürähn), Vorort von Paris, (1901) 

Surettahorn, Bergſtock Der Oberhalbjteiner Alpen 
in den Rhätiſchen Alpen, an der Grenze Des fehmweiz. 
Kantons Graubünden und der ital. Prov. Sondrio, 3025 m. 

Surifate, Scharrtier (Rhyzaena tetradactyla IIlig.), 
Art der Schleichkatzen, graubraun, mit 8—10 dunkeln 
Duerbinden, mit bemeglier Naſe und langen Grabfrallen 
an den vierzehigen Füßen; leicht zähmbar; Afrika, 

Surilho, ſ. Stinktier. 

Surinam, niederländ. Kolonie, ſ. Guayana, 3. 

Sürja, |. Sürya, 

Surjoo (Ipr. ßördſchu), |. v. w. Ghagra. 

Surdnen, Padmaterial, j. Seronen. ſſchuß, Reſt. 

Surplus (frz., ſpr. ßürplüh), der finanzielle Über- 

Surre (arab.), Geldbeutel; das Geldgeſchenk, das jühr- 
li von Konftantingpel nad; Mekka geſchickt wird. 

Surrey (pr. Börre), ſüdengl. Grafſchaft, 1963 qkm, 
(1901) 2008 923 E. (90 qkm, 1168185 &, zu London 
gehörig); Hauptftadt Guildford, 

Surrey (pr. ßörre), Henry Howard, Graf von, engl. 
Dichter, geb. 1516 zu Kennighall, ältelter Sohn des Her— 
3098 von Norfolt, Krieger und Staatdmann, wegen Hoch— 
verrat3 21. San, 1547 enthauptet; trefflider Lyriker. 
Neue Ausg. feiner Gedichte 1871. 

Surrogät (lat), Erſatz, Erfagmittel, 

Surrogation, |. Subrogation. 

Sursum corda (lat.), empor die Herzen! in der kath. 
Kirhe Aufforderung an das Volt in der Meffe. 

Surtaxe (jpr. Bürtär), in Frankreich ein Steuerzuſchlag, 
bei. ein Zollzuſchlag zum Schutz bejonderer Intereſſen. 
S. d’entrepöt (ſpr. dangtrpoh), Zujhlagszoll auf ſolche 
Waren, die nit direkt au den Erzeugungsländern und auf 
einheimifhen Schiffen, Jondern über fremde Häfen eingeben. 
S. de parillon (jpr. pawijöng), |. Flaggenzuſchlag. 

Surtout (frz., Ipr. Bürtuh), Überrod, Überzieher; auf 
Tafelauffag für Pfeffer, Salz, DI ıc. 
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Surtr, in der nord. Mythologie ein Feuerrieſe, der 
den Untergang der Welt herbeiführt. 

Surukuku, |. Buſchmeiſter. 

Survilliers (ſpr. ßürwillleh), Graf von, der von 
Joſeph Bonaparte (ſ. d.) nach 1815 angenommene Name. 

Sürya (Surja), in der ind. Mythologie Name des 
Sonnengotte8; in feiner Eigenſchaft als Schöpfer führt 
er den Namen Savitar. 

Sus (lat.), das Schwein (ſ. Schweine). 

Suſa (hebr. und affyr. Susan), Hauptſtadt der alt» 
perf. Prov. Sufiana, Winterrefidenz der med. und per). 
Könige, Ruinen bei der jegigen Stadt Schuſchter. 

Suſa, Stadt in der ital, Prov. Turin, an der Dora 
Niparia, (1901) 4957 E., altes Markgrafenſchloß, Triumph 
bogen des Auguftus, 

Suſa (frz. Souſſe), befeftigte Küftenftadt in Tunis, 
am Golf von Hammamet, 8000 €. 

Suſanna, ſchöne und keuſche Jüdin, Gattin Joja— 
kims in Babylon, Heldin der griechiſch geſchtiebenen apo— 
kryphiſchen „Erzählung von der S. und Daniel“. 

Süsdal, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Wladimir, an der 
Kamenka, 8477 €. 

Suſemihl, Franz, Philolog, geb. 10. Dez. 1826 zu 
Zaage (Medlenburg), feit 1856 Prof. in Greifswald, 
geft. 3. Mai 1901 in Wlorenz; gab des Ariſtoteles Poetik 
(griech, und deutſch, 2. Aufl. 1874) und Politik (griech. und 
deutſch, 1879) heraus, verfaßte eine „Geſchichte der griedh. 
Literatur in der Alerandrinerzeit‘ (2 Bde., 1891—92) u. a. 

Suſer, |. Moſt. 

Suflana oder Suſis, die nad) der ren Sufa be⸗ 
nannte Landſchaft im NW. des alten Perſiens, das heutige 
Chufiftan; der femit. Name war Elam (I. d.). 

Suslig (Sustit), |. Ziefel [Abb. 1985]. 

Suſo vder Seufe, eigentlih von Berg, Heine, My— 
ftifer, geb. 21. März 1295 zu Überlingen, Dominikaner, 
Schüler Edardts, geit. 25. Ian. 1366 zu Ulm. Haupt 
wert: „Bud von der ewigen Weisheit”. Merle neuhoch— 
deutſch von Denifle (2 Bde., 1876 fg.). — Vgl. Jäger (1893). 

Suſpékt (lat.), verdäditig. 

Suspendieren (Lat.), zeitweilig einftellen, aufheben; 
auf einige Zeit des Amtes entſetzen; auffdieben; Sus— 
penſion, Aufſchub, Unterbrehung; vorläufige Dienftent- 
fegung; ſuspenſiv, auffhiebend; juspenfive Rechtsmittel 
hindern Die Rechtskraft und die Vollftredbarkeit des Urteils; 
Suspenfivbeningung, ſ. Bedingung. 

Suspenſorium (lat.), Tragbeutel, Binde zum Hoch— 
tragen eines hängenden Körperteils, namentlich der Hoden 
und der Brülte. [wöhniſch, mißtrauife. 

Suſpizion (lat.), Verdacht, Argwohn; ſuſpiziös, arg- 

Susquehanna (ſpr. ßößquihänne), größter Fluͤß 
Pennſylvaniens, entſteht aus dem Dft-S, in Neuyork 
und dem Weit-S. in Penniylvanien, mündet nad) 730 km 
bei Havre=de-Grace in die Cheſapeakebai. 

Suer, Eduard, Geolog und Paläontolog, geb. 20. Aug. 


1831 zu London, Jeit 1857 Prof, in Wien, trat 1901 


in den Nuheftand; 1873—96 aud Mitglied des öfterr. 
Reichsſsrats; Hauptwerk: „Das Antlik der Erde’ (1885 fg.; 
franz., von Margerie u. a., 1897 fg.). 

Sup, Hans, Maler, |. Kulmbach, Hans von. 

535, Joſeph, ſ. Süß-⸗Oppenheimer. 

Süßapfel, |. Strauchapfel. 

Süßbranud, der zum Schwefeln der Weinfäſſer und 
des Weinmoſtes dienende gereinigte Schwefel; in Täfel- 
hen (Schwefelſchnitte, Süßbrandſchnitte) im Handel. 

Suſſelchen, Pelzwerk, das Well des Zieſels (j. d.). 

Suferde, . v. w. Beryllerde (ſ. Beryllium). 

Suſſerin, Serum gegen Schweinerotlauf. 

Suffer (ſpr. ßöſſ.), ſudengl. Grafſchaft, von Kreide— 
nalen durchzogen, 3777 qkm, (1901) 605 052 &.; Haupt= 
"Suffeg pr. 551), Auguf Briedriß, 9 

uſſer (ſpr. ßöſſ.), Auguft Friedrich, Herzog von, 
ſechſter Sohn Georgs III. von Großbritannien, geb. 
27. Ian. 1773, heiratete 1793 heimlich Die — Miß 
Murray, doch ließ Georg III. die Ehe für ungültig er— 


Hören; 1801 Peer von England, gejt. 21. April 1843. 
Salmuası ſ. Glyceria, [T, 10. 
Süßholz, |. Glyeyrrhiza und Tafel: Nuppflanzen 


Sukholzpaita, brauner Leperzuder, braune (gelbe) 
Neglifte, braune, Tederartige, brüchige Maffe, bereitet durch 
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Eindiden eines mit arab. Gummi und Zuder verfekten 
wäſſerigen Süßholzauszugs, früher beliebtes Huftenmittel, 


Süßholzſaft, |. Lakritze. 
Süßholzzucker, |. v. w. —— 
Süßklee, ſ. Desmodium und Eſparſette [Abb. 526], 


Süßling, Pilz, ſ. Hydnum. 
Sußmann-⸗-Hellborn, Louis, Bildhauer, geb 
20. März 1828 in Berlin, 1882—86 artiſtiſcher Leiter 
der Königl. Borzelanmanufaltur, Prof. daf.; Genrefiguren, 
Statuen Friedrichs d. Gr., auch dekorative Arbeiten. 
Süßmilch, Haſardſpiel, ſ. v. w. deutſches Pharao, 
Suͤß⸗Oppenheimer, Joſ., jüd. Geldagent und Ver— 
trauter des Herzogs Karl Alexander von Württemberg; 
nach dem Tode des Herzogs (12. Mai 1737) wegen ſchwerer 
Bedrückungen verhaftet und 4. Febr. 1738 in einem eiſer— 
nen Käfig — — Bol. Zimmermann (1874). 


Gewäſſern; bekannteſte Art L. stagnä- zz. 
lis Lam. [Abb. 1843], in zahlreihen 
Spielarten; Blafenichnede(Physafon- & 
tinälis Drap.), mit aufgeblaſener letzter 
Windung, in Quellen, Teihen ꝛc., 
zwiihen Waſſerpflanzen; Scheiben- 
oder Tellerſchnecke, Poſthorn (Planor- = 

bis), Schale ſcheibenförmig, mit vielen, — 
regelmäßig wachſenden Windungen; 
zahlreide Arten, wovon P, corndus 


Pfeif. 





1843, 
Schlammſchnecke. 
ie größte, in unſern Teichen gemein; Flußnapf⸗ 
ſchnecke (Ancylus fluviatilis Müll), mit napfförmiger, 
opaler Schale, in Bächen und Flüſſen. 

Süßwaſſerſchwamm (Spongilla), einziger im Füßen 


Waſſer lebender Vertreter der Schwänme, zu den Mon: 
altinelliden gehörig, in ftehendem und fließenden Waſſer 
in Form von grünen, raſen- und polfterartigen Überzügen, 
malfigen Klumpen oder geweihartig veräftelten Geftalten. 

Suiten, Alpenpaß (2262 m) in den Berner Alpen, 
vom Gadmental im Kanton Bern nad dem Meiental 
und Weſen in Uri; ſüdl. das Suftenhorn (3513 m). 

Suſu, |. Mandingo. 

Suſut, der Gangesdelphin (ſ. nn 

Sutherland (ipr. ßötherländ), nordweſtlichſte Graf- 
ſchaft Schottlands, 5252 qkm, (1901) 21550 E.; Haupi⸗ 
ſtadt Dornod). 

Sutlej (ipr. ßöttledſch), engl. für Satladſch (ſ. d.). 

Sütra („Faden“, „Leitfaden, Name bejtimmter, in 
Lehrfägen geſchriebener Werke der ind, Literatur, 

Sutri, Stadt in der ital, Prov. Nom, (1901) 2795 E., 
rom, und etrusk. Mauerreſte; hier 1046 Synode. 

Sutſchava (Sutidawa), |. Suceava, 

Su⸗iſchon (Su⸗tſchau), Hauptitadt der chineſ. Prov. 
Kiang-ſu [Karte: Aſien I, 12], am Kaiſerkanal, (1904) 
500000 einheimifhe E., Seideninduftrie; Vertragshafen. 

Sutſos, Alerander, neugrieh. Dichter, geb, 1803 in 
Konstantinopel, geit. Juli 1863 in u ſchrieb: 
„Histoire de la revolution grecque“ (1829; deutſch 
1830), Zuftfpiele, Gedichte, Nomane u. a. — Sein Bruder 
Ponagivtis S., geb. 1806 in Konjtantinopel, lebte in 
Kronſtadt, ſpäter in Griehenland, geft, 6. Nov. 1868 in 
Athen; ſchrieb den Roman „Reander” (1834), lyriſche 

utti, ſ. Sati. [Gedichte, Dramen. 

Suttner, Bertha von, Scähriftitellerin, geb. 9. Juni 
1843 in Prag, Tochter des Grafen Franz Kinſty, feit 
1876 verheiratet mit dem Romanſchriftſteller Freiherrn 
Arthur von ©. (geb. 21. Bebr. 1850 in Wien, geft. 10. Dez. 
1902 auf Schloß Hermansdorf); bekannt durch ihre Pro— 
paganda für den Frieden, ſchrieb zahlreihe Nomane, bei. 
„Die Waffen nieder‘ (1889 u. 5.) und erhielt 1905 den 
Nobelpreis für Yriedensbeftrebungen. 


n 


198 Swe 


Sutton (ſpr. ßött'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Surrey, Vorort von London, (1901) 17224 E. 

Sutton Coldfield (ſpr. ßött'n kohldfihld), Stadt in 
der engl. Grafſch. Warwick, (1901) 14 264 E. 

Suttonsin-Ufhfield (ipr. ßoͤtt'n in äſchfihld), Stadt 
in der engl. Grafſch. Nottingham, (1901) 14862 €. 

Sutür (lat. sutüra), Naht, Buge. 

Suum cuique (lat.), Jedem das Geine, Devife des 
preuß. Schwarzen Adlerordens. [1073 europ. E. 

Suva, Hauptitadt der Fidſchiinſeln, auf Viti Levn, 

Suwali, Hafen der brit.=ojtind. Stadt Surat (ſ. d.). 

Suwälki, Gouvernement in Ruſſ.-Polen (Weichſelgon— 
vernement), an Ditpreußen grenzend, 12551 qkm, 604945 E., 
meift Litauer und Polen; Hauptftabt S., an der Czarna 
Hanıza, 22646 ©. 

Suwannce (ipr. Biuwähnih), Fluß in Nordamerika, 
entfpringt in Georgia, mündet nad) 320 km in Den Golf 
von Mexiko. 

Sumwarowinfeln, Zaguneninjel im Stillen Ozean, 
mit den Cookinſeln zu Peufeeland gehörig, 5 qkm, 30 6, 

Suwörin, Alexej Sergejewitſch, ruſſ. Schriftiteller und 
Journaliſt, geb. 23. Sept. 1834 in Korchewo (Gouv. Wo— 
roneſh); [hrieb Dramen „Tatjana Rjepina“ (1837; deutſch: 
„Der Brauenjäger”, 1892) u. a,, ift Begründer und In— 
haber de8 Tageblatts „„Nowoje Wremja” (1876 fg.) in 
Petersburg nebſt Buchdruckerei und —— ranarn 

Suwörow⸗-Rymnikſkij, Sraf Aler. Waſſiljewitſch, 
Fuürſt Italijſtij, ruf. Weldherr, geb. 25. Nov. 1729 in 
Finnland, wegen feines Sieges über die Türken bei Rymnik 
(15. Sept. 1789) zum Grofen erhoben, nad der Erſtür— 
mung Pragas (4. Nov. 1794) Generalfeldmarfhall, 1799 
Dberbefehlögaber der ruff. und öfterr. Truppen, wegen 
feiner Siege über die Franzoſen bei Caſſano (27. April), 
an der Trebbia (17. bi8 19. Juli) und bet Novi (15. Aug.) 
Fürst, geit. 18. Mai 1800 zu Petersburg. — Biogr. von 
Polewoj (deutih 18583). — Sein Neffe Graf Alexander 
Arkadjewitih S., Fürſt Stalijflij, geb, 1. Suli 1804, 
1848—61 Generalgouverneur der Oſtſeeprovinzen, 1866 
Generalinſpekteur der Infanterie, geft. 12. Febr. 1882. — 
Bal. „Bürft Uler. ©.” (2 Bde., 1862—63). 

Suzeränität (frz.), Oberhoheit, Oberherrlichkeit, 
Oberlehnsherrlichkeit, das Recht eines ſouveränen Staates 
über halbſouveräne Staaten (z. B. der Pforte über 
Bulgarien). IC. d.). 

s. v. = salva venia (ſ. Salva. .) oder — sub voce 

Spare; (Suarez, Swarez), Karl Gottlieb, Juriſt, 
geb. 27. Febr. 1746 in Schweidnitz, folgte 1780 dem 
Großkanzler von Carmer nach Berlin und unterſtützte ihn 
bei der preuß. Juſtizreform, geſt. daſ. 14. Mai 1798 
al8 Seh. Obertribunalsrat. — Val. Stölzel (1885). 

Spaitita (vom ſanskrit. svasti, d.h. Glück), |. v. w. 
Hakenkrenz (F. d.). 

Speaborg (Sweaborg, finn. Viapori), ruſſ. Feſtung 
am Finn. Meerbufen, auf einer Inſelkette vor dem Hafen 
von Helfingfors, 1000 Zivilbewohner, 6000 Mann Be— 
Jagung; 1749 von den Schweden erbaut, 1808 ruſſiſch. 

Spendborg, Hauptftadt des dän. Anttes ©. (1648 
qkm, 1901: 128241 E.), an der Eüdoftlüfte der Juſel 
Fünen, am Svendborgfund, 11543 ©. 

Spendfen, Joh., Komponift jtandinav. Richtung, 
geb. 30. Sept. 1840 in Kriſtiania, feit 1883 königl. Kapell- 
meifter in Kopenhagen; Sinfonien, Violinftüde, Oftett 
für Streiginftrumente. 

Sverdrup, Sohan, norweg. Staatsmann, geb. 30. Suli 
1816 auf dem Gute Sarlöberg, nach 1850 der Leiter der 
radilalen Vauernoppofition, 1871 Präfident des Stor— 
things, 1884-89 Minifterprälident, geſt. 17. Febr. 1892 
in Kriſtiania. — Sein Neffe Jakob S., geb. 27. März 
1545, 1884—89 und 1895—98 Firdenminifter, Führer 
der Gemäßigten. 

Spverdrup, Otto, Seemann und — geb. 
31. Okt. 1854 im Gehöft Haarſtad (Gem. Bindalen, 
norweg. Amt Nordland), begleitete Nanjen 1888—89 auf 
feiner Durchkreuzung Grönlands, ſowie 1893—96 auf 
feiner Nordpolfahrt, wobei er 1895 während Nanſens 
Shlittenreije ind Innere auf der Sram 85° 57’ 1.3. er— 
reichte, war 18938— 1902 Leiter der Zweiten norweg. Polar 
erpedition auf der Bram im Arktiſchen Archipel von Amerika 
(Parryinſeln, Sverdrupargipel, Könige Oslarstand ıc.). 


Er lebt jetzt als Leiter einer a in 
Weſtindien; er ſchrieb „Nyt Land’ (2 Bde., 1903; deutſch 
u. d. T. „Neues Land“, 1903). 

Sverige (ſchwed.), Schweden. 

s. v. P. ürzung für s’il vous plait (frz., wenu 
es Ihnen beliebt). 

8.v.r., ſ. Sub voto remissionis,. 

8. v. v. = sit venia verbo (ſ. d.). 

SW.., Abkürzung für Südwelt. 

Swakopmund, Hauptort der Bezirksh. ©. in Deutſch⸗ 
Südweltafrila, 1 km nördl. von der Mündung des Swakop 
in den Atlant. Dzean, Bahnausgangspunkt, Landungs= 
platz (Hafen), Dampferftation, 

Swale (ipr. Ewehl), engl. Fluß, ſ. Ouſe. [(ſ. d). 

Swalli (Suwali), Hafen der brit.eind, Stadt Surat 

Swanımerdam, San, niederländ. Naturforscher, 
namentlih Anatom und Zooton, geb. 12. Kebr..1637 in 
Umfterdam, geſt. daf. 17. Febr. 1685; ſchrieb u. a. „Mira- 
eulum naturae, seu uteri muliebris fabrica” (1672). 
Eeine „Biblia naturae sive historia inseetorum” 
(2 Bde., 1737—38; deutſch 1752) ift noch jet von Wert, 

Swamps (enal., jpr. ßwomps), Moräfte, aupteen 
fümpfe im Mifitfinpital und an der öſtl. Küftenebene 
der Ber. Staaten von Amerika. Bardent. 

Swandown (eugl., Ipr. ßwonndaun), eine Urt rauher 

Swanetien, Landihaft im Zentralkaukaſus, am Ober- 
lauf des Ingur und Zchenis-Zchali, zum ruf, Gouv. Kutais 
gehörig, von den Swantten(Swanen, 15700 Köpfe)bewohnt. 

Swanevelt, Herm., holländ. Landſchaftsmaler, geb. 
um 1600 zu Woerden, gelt. um 1655 au Paris. 

Swanhilt oder Suniloa, in der deutichen Helden- 
lage die Gemahlin des Oſtgotenkönigs Ermanrich, wurde 
des Ehebruchs beihuldigt und von Roſſen zerriffen. 

Swan River (ſpr. ßwonn rimw’r), |. Schwanenfluß. 

Swanfea (ipr. ßwoͤnnſih), Stadt in Wales, an der 
Mündung des Tawe in die Swanfenbai, (1905) 96 384 E., 
Hafen, Dods, Hauptort für das Ausſchmelzen der Kupfer— 
erze, MWeikbledinduftrie, Shiffswerften, Handel. 

Swanffin (engl., jpr. Bwonn-), eine Art Slanell. 

Swäntewit (jlaw. Svetovit, Svatovit), Gottheit, 
ehemals von den ſlaw. Bewohnern der Inſel Rügen 
verehrt; ein Tempel war in Arkona. 

Swarez, Karl Gottlieb, Juriſt, ſ. Svarez. 

Swaſiland, kleines Kaffernreich im öſtl. Südafrika, 
1509 m hohes Gebirgsland, ſeit 1895 unter dem Schutze 
der Südafrik. Republik, jeit 1902 unter brit. Verwaltuug 
(Transvaalkolonie), 16928 qkm, (1904) 85484 E. 

Swatopluk, Herzog von Mähren, |. Mähren. 

Swaston (Swa-tan, Swa-tow), Handelsftadt in der 
chineſ. Provinz Kwangstung, an der Mündung des Hans 
fang, (1904) 48000 E., dem europ. Handel geöffnet. 

Sweaborg, Feſtung ſ. Evenborg. 

Sweatingſyſtem (engl. ſpr. Bwett-), Schweißfyftem, 
Schwitzſyſtem, die Art des Arbeitsverhältniſſes, bei der 
zwiſchen dem — Unternehmer und den ausführen— 
den Arbeitern eine Mittelsperſon (Sweater) tritt, die 
von erſtern die Arbeit zu feſtem Preiſe übernimmt und 
an die Arbeiter auf eigene Rechnung zu möglichſt niedri— 
gem Lohnſatze weitergibt. 

Swedenborg, Emanuel von, Theoſoph, geb. 29. Jan. 
1688 zu Stodholm, 1719 als vorzüglicher Mechaniker 
geabelt, bis 1747 Alleffor beim Bergwerkskollegium, ſchuf 
jeit 1743 nad einer Bilion fein auf regem Verkehr mit der 
Geifterwelt beruhendes theoſophiſches Syſtem; geſt. 29. März 
1772 zu Zondon. Werke: „Opera philosophica et mi- 
neralogica‘ (3 Bde., 1734), „Regnum animale’ (3 Bde., 
1744—45), ‚De cultu et amore Dei” (2 Bde., 1745), 
„Arcana coelestia” (neue Ausg., 13 Bde. 1833—42; 
deutſch 1837— 70) 2c. Seine Anhänger, die Swedenborgianer 
(Kirche des neuen Jerufalem” oder „Neue Fire”), find 
ziemlich zahlrei in England und Nordamerila, wo fie 
Gemeinden bildeten, auch in Süddeutfchland vertreten. — 
Biogr. von Schaarſchmidt (1862), White (1867; neue 
Aufl. 1871), Willinfon (2. Aufl. 1886). 

Sweepitates (engl., ſpr. ſwihpſtehls), Einſatzrennen, 
Rennen, wobei die Preiſe lediglich oder hauptſächlich aus 
den Einſätzen gebildet werden, 

Sweet (pr. ßwiht), Henry, Auglizift, geb. 15. Sept. 
1845 in London; veröffentlichte: „„Anglo-Saxon reader 
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(7. Aufl. 1894), „Handbook of phonetica’ (1877), 
„History of English sounds“ (2. Aufl. 1888), „English 
grammar“ (2 Tie., 1892 u. 1898), „Historical English 
grammar (1892), „The student’s dietionary of Anglo- 
Saxon” (1897), „Study of languages” (1899) u. a, 

Swell (engl.), j. Dünung; aud) |. v. w. Stutzer. 

Smwenigorödfa, Kreisitadt im ruf, Goup. Siem, 
am Tikitſch (zum Bug), 16972 ©. 

Swendffund, |. Ruotfinjalni. 

Swenziany ann. Switciany), Kreisſtadt im ruf. 


29. März 1803 als Vorfteher der 
Laiferl. Bibliothek zu Wien, Freund 
Haydns und Mozarts. 
Swietenia L. Pflanzengattg. 
der Meliazeen. S. mahagoni ZL. 
(Mahagonibaum [Abb. 1844; 





a Blüte]), im trop. Südamerika, bi h 
Liefert da8 Mahagoniholz und die 1844. Zweig bed Maha— 
gonibaum?,. 


zur Verfälſchung der Chinarinde 
dienende, wie dieje verwendete Amarautrinde. 

Swift, Sonathan, engl. Satiriler und polit. Schrift- 
fteller, geb. 30. Nov. 1667 zu Dublin, Dedant zu St. Patrid 
in Srland, geit. 19. Okt. 1745. Hauptjäriften: ‚Tale 
of a tub”, eine Hrhlide, und „Gulliver’s travels‘ 
(1726, vielfach überfeht), eine polit. Satire, dann „Let- 
ters of M. B. Draper” (1714), „History of the four 
last years of Queen Anne” ıc. — Biogr. von Forſter 
(1875), Craik (1882), Stephen (1882), Collins (1893). 

Swijäga, r. Nebenfluß der Wolga in den ruff, Som. 
Simbirst und Kaſan, 363 km Ig. 

Swinburne (ſpr. -börn), Charles Algernon, engl. 
Dieter, geb. 5. April 1837 auf Holmmood bei Henley-on— 
Thames, huldigte dem philof. und polit. Radilalismug, ver- 
faßte Die Dramen „Atalanta in Calydon’ (1865; deutſch 
1878), „Chastelard‘ (1865; deutſch 1873), „„Bothwell” 
(1874), „Mary Stuart” (1881), ‚Marino Faliero‘ (1885), 
„Rosamund‘ (1899) :c., die anltößigen, aber genialen 
„Poems and ballads” (1866; 2. Serie 1878), „Song of 
Italy’ (1867), „Songs before sunrise’’ (1876), ‚Tri- 
stram of Lyonesse‘ (1882), „The tale of Balen‘’ (1896) 
2c,; auch literarhiftor. und kritiſche Schriften (‚‚ George 
Chapman‘, 1875; „A study of Shakespeare”, 3. Aufl. 
1895 2c.). — 2gl. Shepherd (1887), Wratislam (1901). 

Swindon (pr. ßwinnd'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Miltfhire, (1901) 45006 E., Bahnwerkftätten. 

Swine, die mittlere Ausmündung der Oder in Die 
Ditfee, trennt, die Infeln Ufedom und Wollin. 

Swinemünde, beieitigter Seehafen und Kreisftadt 
im Kr. Uſedom-Wollin, preuß. Neg.-Bez. Stettin, auf 
der Inſel Uſedom, I. au der Swine, (1900) 10251 
(1905: 13703) E., Garniſon, Amtsgericht, Handels— 
kammer; Schiffahrt, Schiffbau, Fiſcherei; Vorhafen von 
Stettin mit] Leuchtturm (auf dem rechten Swineufer), 
Seebad. [Rarte: Oftpreußen ac. I, 2.] 

Smwinton (Ipr. ßwinnt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort (Weit Riding), (1901) 12217 €. 

Swinton and Pendleburny (Ipr. Bwinnt’n änd 
penndlbörti), Stadt in der engl. Grafſch. Lancafter, 
(1901) 27001 &.; Kohlengruben, Baumwollinduſtrie. 

Swir, Fluß in ruf). Gouv. Olonez, Abfluß des Onega— 
ſees, mündet im Ladogaſee, 233 km gs bildet einen 
Teil des Marienkanalſyſtems (ſ. d.). Der Swirkanat, 
43 kn !g., verbindet die Mündung des ©. mit dem Sjaß. 

Swiatopolf-Mirfkii, Peter Dmitrijewitſch, Fürſt, 
ruf. Staatsmann, geb. 1857, 1904 als Nadjfolger Plehwes 
Minifter des Innern, mußte aber ſchon San. 1905 wieder 
einen reaktionären Minifterium weichen. 

Swornif, Stadt in Bosnien, |. Zvornik. 

Sybäris, eine im 8. Sahrh. v. Ehr, von Achäern ge= 
gründete Stadt in Unteritalien, am Fluſſe S. (jekt EuS- 
cile), einem Nebeufluffe des Krathis (jcht Erati), wegen 
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der Schwelgerei ihrer griedh. Einwohner (Sybariten) ſprich⸗ 
wörtlich; 510 v. Ehr. durch Kroton zerſtört. 

Sybel, Heinr. von, Geſchichtſchreiber, geb. 2. Dez. 
1817 zu Düſſeldorf, 1845 Prof. in Marburg, 1856 in 
Münden, 1861 in Bonn, feit 1875 zu Berlin Direltor 
der preuß. Staatsarchive, mehrmals Mitglied des preuß. 
Adgenrdnetenhaufes und des Norddeutihen Reichstags 
(nationalliberal), Begründer der „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ 
(1859 fg.), gelt. 1. Aug. 1895 in Marburg; Hauptwerie: 
„Geſchichte der Revolutionszeit 1789—1800” (5. Aufl. 
1882; wohlfeile Ausg. 1897 19), „Die Begründung des 
Deutihen Reichs durch Wilhelm 1. (7 Bde. 188994, 
Vollsausgabe 1901). — Sein Sohn Ludwig von S., 
Archäolog, geb. 1, Juli 1846 zu Marburg, 1888 Prof. 
daſ.; ſchrieb: „Katalog der Skulpturen zu Athen’ (1881), 
„Weltgeſchichte der Kunft im Altertum” (2. Aufl. 1902), 
„Platons Technik“ (1889) u.a. 

Syceeſilber, ſ. v. w. Silfifilber (f. d.). 

Sycösis (gr&.), |. Bartfinne. 

Sydenham (Ipr. ßiddenäͤmm), ſüdl. Vorort Londons, 
(1901) 43630 E., mit dem Kriſtallpalaſt (ſ. d.). 

Sydenham (Ipr. ßiddenämm), Thom., Arzt, geb. 
1624 zu Windford Eagle (Dorfet), get. 29. Dez. 1689. 
„Opera“ (1827; neue Ausg., deutih 1787). — Bol. 
Sahn (1840), Payne (engl., 1900), Andrä (1900). 

Sydney (Ipr. Dan Hauptitadt der Brit. = anftral. 
Kolonie Neufüdnwales (Karte: Auftralien ze L,1], au 
der Hafenbai Port Jackſon, mit den Vorftädten (1903) 
511030 E., befeftigter Kriegs- und Handeldhafen, Unis 
verfität, got. Kathedrale, Gouverneurpalaft, Stadthaus, 
Parlament, Münze; Induftrie in Schmelzöfen, Giekerei, 
Lokomotiven- und Schiffbau, bedeutender Handel |. auf 
Beilage: Großbritannien und Irland]. 

Sydney (Ipr. Kiddne), Haupt und Hafenstadt der 
engl. Inſel Kap Breton, (1901) 9909 €. 

Sydow, Theod. Emil von, Geograph und Kartograph, 
geb. 15. Suli 1812 zu Freiberg, geft. 13. Okt. 1873 zu 
Berlin als Oberſt und Leiter der geogr.-ſtatiſt. Abteilung 
de8 Großen Generalitabs; gab zahlreihe Wandkarten 
heraus, einen „Methodiſchen Handatlas“ (30 Karten, 4. Aufl, 
1870), „Schulatlas“, neu hg. von Wagırer (12. Aufl.1905). 

Sydra, Golf von, ſ. Syrien. 

Syene, im Altertum Stadt in Oberägypten, |. Affuan. 

Syenit, kriſtalliniſches Maffengeftein aus Orthoklas 
und entweder Hornblende (Hornblende⸗S.), oder Glimmer 
(Glimmer⸗S.), oder Augit (Augit⸗S.); akzeſſoriſch Titanit, 
Apatit, Eiſenerz, ſehr wenig Quarz. 

Syenitporphyr, alte Eruptipgeſteine in Gängen, 
Orthoklas-, Hornblendes, Biotit- und Augiteinfprenglünge 
in Dihter, grauer bis rotbrauner Grundmaſſe. 

Syke, Marktfleden und Kreisort im preuß. Neg.-Bez. 
Hannover, (1905) 1996 E., Amtsgericht. 

Syfomdre vder Maulbeerfeigenbaum (Ficus syco- 
mörus L.), mittelafrik. Baum mit feigenähnlichen, traubig 
angeordneten Früchten und fehr dauerhaften Holz. 

Sykophänt (gr), im alten Athen Angeber der Leute, 
die die heiligen Fergenbäume fhädigten, Dann gewinn— 
ſüchtiger oder böswilliger Denunziant, 

Sykoſe, ſ. v. w. Sacdarin. 

Sylbe, j. Silbe. 

Syllabarium (neulat.), Abchud. 

Syllabieren, die Buchſtaben nad Silben (filbens 
mäßig) ausſprechen; ſylläbiſch, ſilbenweiſe; Syllabier- 
methode, Leſemethode, bei welcher die Silben nad) vor— 
heriger Nennung der Buchſtaben ausgeſprochen werden. 

Sylläbus (grch.), Verzeichnis, Aufzählung ; insbe). das 
der päpftl. Enzyklika vom 8. Dez. 1864 beigegebene Ber- 
zeihniß der (80) modernen Irrlehren. 

Syllepſis (grch.), grammatiide Wigur, bei der ein 
Attribut oder Prädikat auf zwei oder mehrere in Perjon, 
Geſchlecht und Numerus verfiedene Subjekte bezogen wird. 

Syllogismus (grch.), mittelbarer Schluß (ſ. d.). 
Syllogiſtik, Schlußformlehre. 

Sylphen (gıd.), nach den Paracelſiſten die Elemen— 
targeiſter der Luft; Sylphiden, die — Luftgeiſter. 

Sylt, nordfrieſ., zum preuß. Reg.-Bez. Schleswig 
gehörige Inſel der Nordſee, 96 qkm, (1900) 4500 E.; 
wichtigſte Orte Keitum (ſ. d.), Tinnum und Morſum. 
Seebad Leim Dorf Welterland. [Tafel: Nordweits 


795 


deutfhland IL, 2, bei Hannover.] — Vgl, „S. in 
Wort und Bild” (1902), K. Meyer (1905). 

Sylva, Carmen, ſ. Elifabeth, rumän. Königin, 

Sylvanit, Schrifterz, monoklines Mineral, grau, weiß- 
gelb, beitehend aus Tellur, Gold und Silber. Rhombiſches 
Zellurgoldfilber mit geringen Mengen von Kupfer, Eijen 
und Antimon ift Weißtellur. [20. Sunt. 

Sylverius, Heiliger, Papft 536—537 (538). Tag 

Sylveſter (Silveiter), Name von drei Päpſten [Bei- 
lage: Päpſte]. — ©. L., der Heilige, 314—335, der Held 
der Legende von der Konſtantiniſchen Schenkung (ſ. 
‚Donatio Constantini); Gedädtnistag 31. Dez. (Sylveiter- 
tag, Sylvefterabend). — S. II., 999—1003, vorher Ger— 
bert von Aurillac, 991 Erzbiſchof von Reims, 998 von 
Ravenna, 999 durch Otto III., deſſen Lehrer er war, 
Papſt; ausgezeihneter Philofoph und Mathematiker. — 
Bol. Werner (1878), Schulteß (1891 u. 1893), Lux (1898). 

Spiveiterorden, päpftl. Orden, 31. Oft, 1841 von 
Gregor XVI. geſtiftet; Ordengzeihen: weiß emailliertes 
Maltejerkreuz, da8 blaue Mittelfeld mit der Figur des heil. 

Syivien (Sylviidae), ſ. Sänger. [Sylvelter. 

Sylvin, Hövelit, Leopoldit, requläres, dem Steine 
ſalz ähnliches Mineral, Chlorkalium, in den Abraumfalzen 
von Staffurt, Leopoldshall, Katuſz (Galizien), zur Dar— 
ſtellung von Kaliumſalzen benutzt. 

Symbabie, füdafrit. Ruinenſtätte zwiſchen dem Lim— 

popo und Sambeſi, 1871 von Mauch entdeckt, von manchen 
für das Ophir der Bibel gehalten. 
Symbioſe (grd.), in der Botanik ein Zufammen- 
leben verfiedener pflanzlider Organismen zum Zweck 
gegenjeitiger Förderung; fo leben im Flechtenthallus regel- 
mäßig Pilz und Alge in ©. Auch zwilhen Tieren und 
Pflanzen kommt ©, vor, 3.2. find grüne Algen im Körper 
von Stentor, Hydra, Spongilla 2c, vorhanden, 

Symbol (grd. symbölon; lat. symbölum), Er— 
kennungszeichen; bedeutſames Zeichen überhaupt, Sinn— 
bild; im theol. Sprachgebrauche die Bekenntnisformen oder 
-ſchriften (j. Symboliſche Bücher) der Ehriften und der ein— 
zelnen chriſtl. Kirchen. — Chemiſche S., ſ. Chemifche Zeichen, 

Symbölik (grech.), die Lehre von den Symbolen 
(ſ. d.); daher 1) die. Wiſſenſchaft von den religiöfen Sinn— 
bildern und finnbildliden Gebräuden (vgl. Ereuzer, „S. 
und Mythologie der alten Völker”, 4 Bde., 3. Aufl. 
1837 fg.; Piper, „Mythologie und ©. der chriſtl. Kunſt“, 
2 DBde., 1847 fg.; Bähr, „S. des mofaifhen Kultus”, 
2 Bde., 1837 fg.; Bd. 1, 2. Aufl, 1874); 2) die Lehre 
von der Entitehung und dem Inhalt der NE 
Bücher (j.d.), gewöhnlich unter Vergleichung der Lehrbegriffe 
und Grundprinzipien der verſchiedenen Kirchen (kompara- 
tive S., ne „vergleichende Konfeſſionskunde“ 
genannt). — Vgl. Winer (4. Aufl. 1882), Möhler (kath, 
11. Aufl. 1890), Kattenbuſch (1892 fg.), Plitt (A. Aufl. 
1902), Loofs (Bd. 1, 1902). ſbildlich. 

Symboliſch, die Symbole (. d.) betreffend, finn- 

Symboliſche Bucher, die öffentlich anerkannten 
Bekenntnisſchriften einer Kirche oder Sekte. Allgemein 
chriſtlich (ökumeniſch) find: das Apoſtoliſche Symbolum 
(ſ. d.) das Nicäüniſche Symbolum (325 feſtgeſtellt, 381 
auf der Synode zu Kon — beſtätigt) und das 
Athanaſianiſche Symbolum (ſ. d.). S. 8. der röm. 
Kirche: die Canönes et decreta des Tridentinifchen 
Konzils (ſ. d.), Die Professio Ad&i Tridentinae (1564) 
und der Catechismus Romanus (1566); die Defrete des 
Vatikaniſchen Konzils (f. d.) über die Unfehlbarkeit des 
Papftes. ©. B. der gried). Kirche: das Glaubensbekenntnis 
de8 Petrus Mogilas (1643) und des Dofitheos (1672). 
©. B. der luth. Kirche: die beiden Katechismen Luthers 
(1529), die Augsburgiſche Konfeſſion und Die Apologie 
derjelben (1530), die Schmalkaldiſchen Artikel (1537), 
die Konkordienformel (1577), ſämtlich vereinigt im Kou— 
fordienbud (1580). Die in den einzelnen Landeskirchen 
verjiedenen ©. B. der reform. Kirche find gefammelt 
im „Corpus et Syntagma confessionum fidei” (1654) 
und in „Collectio confessionum‘ von Niemeyer (1840). 
Eine Sammlung aller ©. B. in Schaffs „Bibliotheca 
symbolica” (6. Aufl. 1890). (S. Symbolif.) 

Symboliſieren, Symbole (f. d.) darſtellen. 

Symbolismus, in der modernen Literatur, beſ. 
Frankreichs, eine Richtung, welde die Dinge nur durch 
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ſymboliſche Begriffe andeuten will, um dadurch gewiſſe 
Seelenzuitände hervorzurufen; fie Dewegt ſich daher oft in 
der Sphäre der Träume, Bifionen und Märden und legt 
großen Wert auf den Klang der Worte, Hauptvertreter 
des ©. (daher Symboliften genannt) find: Villiers de 
V’I8le-Adam, Berlaine, Mallarme, Morkeas, Negnier, 
Maeterlind, Viele-Griffin, in Deutſchland beſ. Sofmanns- 
thal, Dörmann u. a., zum Teil auch Dehmel. 

Symbölum, |. Symbol und Symbolifde Bücher. 

Symborödon, rieſenhafte fojfile Säugetiergattg. aus 
der Ordnung der unpaarzehigen Huftiere, den Nashörneru 
verwandt, mit zwei paarigen Hörnern auf dem Schnauzen=- 
rüden, Reſte im mittlern Tertiär des weſtl. Nordamerika. 

Symi, tür. Inſel an der Südweſtküſte Kleinaſiens, 
nördl. von Rhodus, Wilajet Dihefairi Bahri Sefid, 
79 qkm, 8000 E. 

Symmadıe iR, Schub: und Trutzbündnis. 

Symmelie (grch.), ſ. Sympodie. 

Symmetrie (grch.), Ebenmaßt, die Zuſammenſtim— 
mung der einzelnen Teile eines Ganzen hinſichtlich ihrer 
Anordnung um einen Punkt (zentrale oder ſternförmige 
©.) oder eine gerade Linie (axiale S.); ſymmẽtriſch, 
gleihmäßig, verhältnismäßig. 

SEymonds (Ipr. ßimmends), Sohn Addington, engl. 
Dichter und Kulturhiftorifer, geb. 5. DOXt. 1840 in Briftol, 
geſt. 19. April 1893 in Rom; ſchrieb: „History of the 
Italian renaissance” (7 Bde., 1875—86), „Shake- 
speare’s prodecessors” (1874), „Essays’ (2 Bde., 1890 
—93), „Life of Michelangelo” (2 Bde., 2. Aufl. 1893) 
u.a, Gedichte ꝛ2c. — Vgl. Brown (1895). 

Sympathetiſch (gr.), gleiche Empfindungen habend 
oder hervorbringend. 

Sympathetiihe Kuren, Heilungen durch Sym⸗ 
pathie, Kuren, die angebli durd eine geheimnisvolle 
Kraft gewilfer Körper oder Handlungen (Amulette, Be— 
ſprechungen, Gebete) ausgeführt werden, beruhen, ſoweit 
fie nit Täauſchungen find, auf Suggeltion. 

Sympathetiiche Tinten, farblofe chem. Flüſſig— 
keiten (j. Kobalt); die damit hergeltellte Schrift wird 
durch Wärme oder dem. Neagentien lesbar. 

Sympathious nervus (lat.), fympathifcher Nerv, 
befjer fympathifches, auch vegetatives oder organifches 
Nervenſyſtem (Eingeweidenerven), der Teil de8 Nerven 
ſyſtems, der die unwilllürlicden Tätigkeiten des jog. vege— 
tativen Lebens (Blutbewegung, Blutverteilung, Ver— 
dauung, Drüfenabjonderung) regelt, Liegt in zwei Strängen 
(Srenziträngen) zu beiden Seiten der Wirbelſäule; fteht 
in vielfader Verbindung mit den Gehirn- und Rücken— 
marlönerven und gibt Zweige zu den Blutgefäßen, Lungen, 
dem Herzen, dem Verdauungskanal und den Drüjen. 

Sympathie (grh.), Mitempfindung, natürliche Ge— 
fühlsübereinftimmung; nn Geheimkraft, Wirkung 
eine8 Körpers auf den andern; Teilnahme eines Organs an 
Der vermehrten oder verminderten Tätigkeit eines andern, 
3.8. Beränderung der Stinnme bei eintretender Mann— 
barkeit, Laden bei Kiel; Def. bemerkbar bei Krankheiten 
(Neflexträmpfe, Sympathie Augenentzündung); ſym— 
pathifch, mitfühlend, jeelenverwandt. [nervus). 

Sympathikus, der ſympathiſche Nerv (|. Sympathicus 

Sympathiſche Augenentzündung, daß Über— 
greifen der Entzündung von dem kranken Auge auf das 
geſunde auf dem Wege der Nervenbahnen; läßt ſich nur 
verhindern durch Durchſchneidung jener Nervenſtämme. 

Sympathiſche Färbung, |. Zuchtwahl. 

Sympathiſches Nervenſyſtem, |. Sympathicus 
nervus, ‚ [gleihe Neigung haben. 

Sympathifieren (frz.), mit jemand gleich enıpfinden, 

Sympetälen, Gamopetalen, Monopetalen, die eine 
der beiden Abteilungen der Dilotyledonen, Pflanzen mit 
verwacdfenblätteriger Blumenkrone, umfaſſen die Ordnun— 
gen der Aggregaten, Rubiinen, Kampanulinen, Kontorten, 
Diospyrinen, Primulinen und Bikornen. 

Symphonie (grch.), ſ. Sinfonie, 

Symphoricärpus, Pflanzengattg. der Kaprifoliazeen; 
8. racemösus Mchæ. (Schneebeerſtrauch, Schneeholder, 
Sankt Peterſtrauch), aus Nordamerika, mit runden ſchnee— 
weißen Beeren; beliebter Zierſtrauch. 

Symphyſis, Symphyſe (grch.), Knorpelfuge, die feſte 
Vereinigung zweier Knochen durch Knorpelmaſſe. 
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zeit ſich anſchließende Trinkgelage. 
SEymptom (gIrch.), Anzeichen, insbeſ. ae j 
ſymptomãtiſch, anzeigend; ſymptomatiſche Mittel, Mittel, 
die nur Krankheitsſymptome, nit die Krankheit ſelbſt 
befämpfen (3. 3. Biebermittel, Narkotika u. a.); Sym— 
ptomntologie, Lehre von den Krankheitszeichen. 

Sympits (gr), |. Sympodie. 

Synagoge (arh., „Berfammlung, Verſammlungs— 
haus“; hebr. keneset), aud) Proseuche („Gebetsſtätte“) 
genannt, bei den naderiliihen Suden die Lehrftätte in 
jeder Gemeinde, in der da8 Volk in der Kenntnis des 
Geſetzes unterwiejen wurde. Der Vorfteher (Ardiiyne- 
gogos) war zugleich Oberhaupt der polit. Ortsgemeinde. 
Nach Zeritörung des Tempels ging der Gottesdienſt über- 
haupt an die ©. über. Die jog. Große S., von den 

abbinern in die Zeit wilden E8ra und dem Synedrium 
verlegt, ift nicht hiſtoriſch. 

Synalläge, Synallägma (gr.), gegenfeitiger Ver— 
2: ſynallagmätiſch, gegenfeitig verbindend. 

ynaphie (gr), I. Kohäſion. 

Synaptäfe, |. Emuljin. 

Synärsiis, Synizefis (grch.), die Zufammenziehung 
zweier Vokale in eine Silbe. 

Synarthröoſis (gr.), die unbeweglide, feit zuſam— 
menhängende Gelenkverbindung. 

Synäſtheſie (grch.), die Mitempfindung eines nicht 
gereizten Sinnes bei Reizung eines andern, jo das Wahr- 
nehmen von Barben beim Hören von Vokalen, das ſog. 
Barbenhören (Synopfte), — Vgl. Bleuler und Lehmanı, 
„Bwangsmäßige Lichtempfindungen durch Schall“ (1881). 

Synaszidien (Synascidiae), ſ. Seefheiden. 

Synchronismus (gri.), Gleichzeitigkeit; Zuſammen— 
ſtellung gleichzeitiger Begebenheiten; ſynchroniſtiſch, gleich— 
zeitig; das Gleichzeitige zuſammenſtellend. 

Syndẽes mus (grch.), das Gelenkband; Syndesmitis, 
Bänderentzündung; Syndesmologie, Lehre von den Bän— 
dern des menſchlichen Körpers; Syndesmöſis, die feſte 
Vereinigung der Knochen durch Gelenkbänder. 

Symdifst, ſ.v. w. Kartell (ſ. d.) und Konſortium 
(ſ. d.); in Frankreich auch ſ. v. w. Gewerkvereine (ſ. d., 
Beilage). 

Syndikus (grch. Mehrzahl: Syndici), der rechts— 
kundige Vertreter einer Gemeinde, Korporation ꝛc. (S. 
auch Kronſyndikus.) 

Synechie (greich), die krankhafte Verwachſung. 

Synedrium (grch.; hebräiſiert sanhedrin; bei Luther 
‚Hoher Rat‘), die jüd. Regierungsbehörde (71 Mitglieder) 
unter Borfig des Hohenpriefterß jeit dem 3. Jahrh. v. Ehr.; 
behauptete ji bis zur Zerftörung Serufalems, bei. als 
höchſter Gerichtshof Deth.äin, Matth. 5, 22 u. ö.). 

Synetvöhe (greich), rhetoriſche Figur, bei der ein 
Teil für das Ganze, die Art ftatt der Gattung und um— 
gelehrt geleht wird. 

ynergiden — ſ. Befruchtung. 

Synergismus (grch.), Die Lehre, daß der Menſch 
zu ſeiner Bekehrung neben der le Önade mit 
wirten müffe. Synergiit, Anhänger diejer von Melanch— 
thon vertretenen Lehre. Die Synergiſtiſchen Streitigfeiten 
(1555—67) zwiſchen den ftrengen Anhängern Luthers und 
denen Melanchthons führten zur Verwerfung des ©. in 
der Konlordienformel (1577). 

Synejis (gr), Sinn; Dei der Satzkonſtruktion Kata 
synesin (Constructio ad sensum) ilt die grammatifche 
Genanigleit dem Sinn zuliebe vernadläffigt G.3.: ich Jah 
"das Mädchen; fie [Statt e8] ſprach zu mir). 
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Synizeſis (grih.), ſ. Synärefis. 

Synkarpium (grch.), Sammelfrucht, ſ. Frucht. 

Synklinale (greh.), ſ. Mulde. 

Synkope (grch.), Ausſtoßung eines Vokals zwiſchen 
N: in der Mitte eines Wortes; in Der 

ufil: Die Verbindung eines ſchlechten Taktteild mit 
dem darauffolgenden guten, wobei der Alzent auf den 
ſchlechten Taltteil vorrudt; in der Heilkunde: tiefe Ohn— 
macht, plöglihe Entkräftung. 

Synfrafi (gr), Vermiſchung. 

Synkratie (grch.), Mitherihat, 

Synkretismus (gch.), das Beftreben, verſchiedene 
Religionen, Parteien, Syfteme zu verſchmelzen oder durch 
Abſchwächung des Trennenden zu verfühnen. Syntretiften 
nen im 16. Sahrh. die Philojophen, welde zwiſchen 
zlato und Wriftotele8 vermitteln wollten; in der prot. 
Theologie die Anhänger de8 Georg Calirtus (f. d.). 

Synod, Heiliger, genauer Heiligfter regierender ©,, 
die an.der Spike der ruff. Kirche ftehende Reichsbehörde, 
beiteht ans den Metropoliten von Petersburg, Moskau und 
Kiew, einigen Epardialbifhöfen und dem Oberprokuror, 
einem Mann weltlihen Standes als Vertreter des Kaiſers; 
1721 von Peter d. Gr. erriätet. 

Synodälverfaflung, in der prot. Kirche die Or— 
ganifation, nad welder die kirchliche Gemeinde en 
Synoden und Presbyterien (j. Presbyter; daher au 
Synodal- und Presbyterialverfaflung genannt) verwaltet 
wird; zunächſt in der reform. Kirche, be. durch Calvin, 
ausgebildet; neuerdings aud) in deutſchen evang. Ländern 
(Sachſen 1871, Preußen 1873—76) eingeführt. Den Vor— 
Itand der Lolalgemeinde bildet das Presbyterium (Ge- 
meinbefirchenrat, Kirchenvorſtand), beitehend aus den 
GSeiftlihen und von der Gemeinde gewählten Laien. Die 
Presbyterien wählen die Abgeordneten zur Kreisiynode, 
dDieje Die zur Provinzialiynode, lettere Die zur General- 
fonode; alle aus Geiftlihen und Laien zufammengefett, 
meift mit Übergewicht des Laienelements. In Berlin iſt 
die Stadtſynode eine Vereinigung der ſtädtiſchen Kreis— 
ſynoden. Bei den höhern Synoden hat der Landesherr 
dag Net zur Ernennung einer nn von Mitgliedern. 
Die Generaliynode ift der höchſte kirchliche Vertretungs— 
förper der Landeskirche, welcher in Gemeinfhaft mit dem 
Kirchenregiment die gejekgebende Gewalt in der Kirche 
ausübt und dur einen fändigen Ausſchuß (in Preußen: 
Generalſynodalvorſtand) an wihtigern Verwaltungsan— 
gelegenheiten teilnimmt. 

Synode , Verfammlung, in der kath, Kirche 
ſ. v. w. Konzil (}. d.), in der evang. Kirche, |. Syuodal— 
verfafjung; in der ruff. Kirche, ſ. Synod (Heiliger). 

Synddiſche Umlanfszeit des Mondes, Synodi— 
{her Monat, |. Monat. S. U, eines Planeten, Zeitraum 
zwiſchen zwei aufeinanderfolgenden Konjunktionen (oder 
Oppofitionen) dieje8 Planeten, 

Synoditen (gr), ſ. Cönobiten. 

Synonäim (ar.), gleihbedeutend, finnverwandt; 
Synonyme (Synonyma), finnverwandte Wörter; Syno⸗ 
nymie, Sinnähnlihleit, Synonymit, Lehre von den fine 
er u), . Synüſtheſ 

ynopſfie (grih.), ſ. Synäſtheſie. 

Synoöpfis (arh.), zuſammenfaſſende Überſicht über 
ein Ganzes, beſ. über Schriften desſelben Gegenſtands; 
daher S. der Evangelien, Nebeneinanderſtellung der gleichen 
oder ähnlichen Abſchnitte aus den Evangelien, beſ. aus 
denen des Matthäus, Markus und Lukas, die im Gegen— 
ſatz zu Johannes die Synoptiker heißen. 

Synoptiſch (greh.), überſichtlich, kurz gefaßt. 

Synoptiſche Karten, ſ. Wetterkarten. 

Synovia 5— Gelenkſchmiere, ſ. Gelenk; Syno- 
viãldrüſen, Gelenkdrüſen; Synovialfapfel, der das Ge— 
lenkwaſſer abſondernde Hautſack; Synovitis, Gelenk— 
entzündung. 

Syntägma (grch.), Sammelwerk, Sammlung von 
gleichartigen Schriften, Bemerkungen ꝛc. 

Syntaktiſch (grch.), die Syntar betreffend. 

Syntax (grch.), Satlehre, der Teil der Grammatil, 
der fih mit dem Sakbau und den Berhältuiffen der 
Worte im Sap beſchäftigt. 

Syntheſe (ESyntheſis, grch), Bufammenfegung, Bes 
griffsverbindung, Verknüpfung eines Mannigfaltigen zur 
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Einheit, im Gegenfak zur Analyfis; ſynthẽtiſch, zufam- 
menjepend, verbindend; fynthetifche Methode, Synthetis- 
mus, Lehrart, die, von den Prinzipien ausgehend, die 
Bolgerungen entwidelt (Gegenfag: analytiihe Methode) ; 
ſynthetiſches Urteil, ein erweiternde8 Urteil, deſſen Prä— 
dikat nit ſchon im SubjeltSbegriff liegt; fyntHetifche Spra- 
den, Abteilung der organiſchen Spraden, bei denen Die 
grammatifhen Verhältniffe vorwiegend durch das Mittel 
der Flexion zum Ausdrud gelangen (4. B. Latein und 
Griechiſch); Tynthetifche Chemie, der Teil der Chemie, der 
vom künſtlichen Aufbau komplizierter dem. Verbindungen 
aus einfachern oder aus den Elementen handelt. 

Syntonin, Azivalbumin, Barapepton, entſteht bei 
der Auflöfung von Fibrinen und andern a 
in Salzfäure; flodige, in verdünnter Salzfäure (alfo 
auch im Magenjaft) und in Allalien lösliche Subftanz. 

Syphax, König der — im weſtl. Numidien, 
im 2. Puniſchen Kriege Verbündeter der Karthager 203 
v. Chr. durch Scipio und Maſiniſſa überwunden, geſt. bald 
darauf in röm. Gefangenſchaft. 

Syphilis 6530— veneriſche Krankheit, Luſtſeuche, 
eine chroniſche — welche durch die Über- 
tragung des Schankergifts oder ſyphilitiſchen Virus während 
des our oder durch Vererbung (hereditäre ©.) ent- 
teht. Als Erreger wurde 1905 von Shaudinn und 
Hoffmann eine Spirodäte (Spirochaete pallida) ent= 
dedt. Etwa 3 en nad der Infektion tritt an der 
Stelle, wo die Anſteckung ftattfand, ein Geſchwür mit 
harten Grunde Charter Schanter, Primäraffekt, Initial 
ſtleroſe) auf, nad) weitern Wochen verbreitet ſich über den 
ganzen Körper (Eonftitutionelle ©.) mit Ausnahme Des 
Geſichts ein flediger, blaßroter Ausihlag (Roſeola, 
ſyphilitiſches Eranthem oder Syphilid), aleiäpeitig treten 
Geſchwüre im Halfe auf und ſchwellen die Lymphdrüſen 
an, ohne zu ſchmerzen (indofente Bubonen). Wird die 
Krankheit nit oder nit vollftändig geheilt, fo bilden 
ih in der Haut, den innern Organen und den Knochen 
jog. Gummigefchwülfte (Gummäta), Syphilöme (tertiäre 
Form der S.). Außerdem können mannigfaltige Haut 
ausſchläge auftreten, ſowie faft ſtets ein Ausſchlag auf 
der Stirn (Venusblütchen, Venuskrone, Corona venE- 
ris). Heilmittel: Duedfilber und Jod. Die ©. trat 
zuerft in größerer Verbreitung am Ende des 15. Sahıh. 
al8 Franzoſenkrankheit (Morbus gallieus) im Heere 
Karls VII. von Brankreid auf. — Vgl. Neumann 
(2. Aufl. 1899), M. von Zeigt, (1902); derſ., 
„Behandlung (1906); Geſchichte von Prokſch (2 Bde., 
1894—95), Rolenbaum (7. Aufl. 1904). 

Syphon, falſche Schreibweife für Siphon (ſ. d.). 

Syr, Fluß, f. Syredarja. 

Syra, im Altertum Syros, eine der griech. Zykladen, 
81 qkm, (1896) 26856 E.; Hauptitadt Hermupolis. Die 
Stadt ©, (Uno S.), 3272 ©. 

Syracuſe (pr. Bireljuhs), Stadt im nordamerik. Staate 
Neuyork, am Onondagacreek, Onondagafee und Erielanal, 
(1903) 114443 E., Univerfität, Salzquellen. 

Syrafüg, Siracuſa, Siragoſa, Hauptftadt der ital. 
Prov. S. (3735 qkm, 1905: 449421 E.; auf Sizilien), 
auf der Inſel Ortygia, (1901) 32030 &., Don, Muſeum, 
autike Tempel- und Bäderruinen; im ©. die Duelle ver 
Arethuſa. — ©., im Altertum Die bedeutendſte Stadt 
Eiziliend, um 734 v. Chr. von korinth. Auswanderern 
gegründet, gelangte unter Gelon (483— 476) und Dieron I. 
(476—467) zur vollen Machthöhe. 466 ward der Tyranıı 
Thraſylulus vertrieben, aber nad einem glüdlihen Kriege 
mit Athen von Dionyfins I. (406— 367) die Tyrannig 
wiederhergeitellt. Diefm folgte 367—344 Dionphus II., 
nach deſſen Vertreibung Timoleon aufs neue die Demo— 
kratie einrichtete. Bald brachen aber wieder heftige Partei— 
kämpfe aus, in denen zunächſt Agathokles (317—289), 
ſpäter Hiero II. (269— 215) die Herrſchaft an ſich riß. 
212 ward die Stadt von den Römern unter Marcellus 
erobert und zum Teil zerftört. 

Syr-darin, Syr oder Sir-darja, im Altertum Jaxartes, 
Fluß in Ruff. = Zeutralafien, entipringt im Gebiete Se— 
mirjetſchensk als Naryn; mündet in den Wralfee, 2860 km 
Ig., ſchiffbar; Flußgebiet 453350 qkm. 

Syrsdaria:Gebiet, Gebiet in NRufi.= Zentralafien, 
zum Generalgoup. Turleflan gehörig, 504658 qkm, 
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1478398 E., meift nomadiſierende Kirgiſen, auch Sarten, 
Tadſchik 2c.; Hauptſtadt Taſchkent. 

Syria Den, ſ. Derketo. 

Syriaſis (gr.), ſ. v. w. Elefantiaſis (ſ. d.). 

Syrien, perſ. Soriſtan, türk. Suria, Teil der Aſiat. 
Türkei [Rarten: Aſien In IL, Die Alte Welt] 
bei Altertum, Karten zur bibliſchen Geſchichte, 
3 u. 4, bei Raläftina], zwifhen dem Mittelländ. Meer 
im W. und dem Euphrat und der Syr. Wüfte im O., von 
S. nah N. von einem Tafelland durchzogen, weldes 
wieder dur eine 860 km lange, bis 23 km breite Furche 
in einen öſtl. und weſtl. Teil zerfänitten wird; letzterer 
falt gegen W. ftaffelfürmig ab und erreit im Liba— 
non 3212, im Antilibanon 2759 m, der öftl, Teil 
geht in die Syr. Wüfte über. Boden frudtbar; Kultur— 
pflanzen: Getreide, Wein, Maulbeerbaum, Slbaum, 
Baummolle, Tabal, Südfrüchte. Bevölkerung (etwa 
2,5 Mill.) meift jemitifh, eingewanderte Araber, Bes 
duinen, Türken, Turkmenen- und Kurdenſtämme; außer- 
dem viele Chriſten und Suden. Politiih umfaßt ©. 
etwa 185500 qkm, und zwar da8 Sandſchak Haleb, das 
MWilajet Beirut, das Muteffarriflit (die Provinz) Libanon, 
da8 Wilnjet S. (95900 qkm, 719500 €.) und das 
Muteflarriflit Serufalem; wiätigjte Städte: Damaskus, 
Haleb, Beirut, Ierufalem. Der ältefte Rulturftaat im - 
nördl, ©. war das Neid) Naharina oder Mitanni (16. 
und 15. Jahrh. dv. Chr.), dag um 1400 v. Chr. durch die 
Hethiter (ſ. d.) vernichtet wurde. Später wurden Die 
Ureinwohner, die Aramäer, wieder mächtig und bildeten 
mehrere Reiche, unter denen das von Damaskus hervor- 
ragte. Seit dem 11. Jahrh. v. Ehr. wurde ©. von Affy- 
tern, Babyloniern, Medern und PRerfern, dann von Ale= 
zander d. Gr, erobert, bildete darauf ein eigenes Reich 
(j. Seleukus), wurde 64 v. Chr. röm. Provinz, jeit 635 
von den Arabern erobert, war 1099—1187 im Belik der 
Sreuzfahrer, kam dann wieder unter die ägypt. Sultane, 
1517 unter die Herrihoft der Türken, — Vgl. Sachau 
(1833), Xortet (franz., 1884), Euinet (franz, 1896—1901), 
von Oppenheim (2 Bde., 1899—1900), Oberhummer und 
Zimmerer (1899), Geſchichte von Ealverte (franz., 1861), 
Edwards’ (franz., 1840—62). 

Syringa L., Pflanzengattg. der Dlenzeen, in Ofteuropa 
und dem gemäßigten Aſien; Zierpflanzen. S. vulgäris 
L. (gemeiner oder ſpan. Flieder, türf, Holunder, Zelänger- 
jelieber), mit weißen, roten oder violetten, Duftenden Blü— 
tentrauben in vielen Varietäten: Marly-⸗, VBerfailles-, 
Trianon-, Orleansflieber mit ge Blüten und dichten 
Sträußen; der Rouenflieder, Blendling zwiſchen S. vul- 
garis und S, persica Z. (Perf. lieder), guler Treibftraud). 

Spring, nad der griech. Sage eine arladifhe Nyınphe, 
wurde von Pan verfolgt, in Schilfrohr verwandelt, aus 
dem ſich Pan eine Pfeife ſchnitt; Daher Hirtenpfeife. 

Syriſche Chriſten, Gefamtbezeihnung für die Chri— 
ften des Orients, die fi des Syrifhen als Kultusſprache 
bedienen (Maroniten, Jakobiten, Thomasdrijten), im 
engern Sinne die Nefte der Neftorianer (ſ. d.) am Urmi(a)⸗ 
fee und in Kurdiſtan. 

Syriſche Eiſenbahn, ſchmalſpurige Eiſenbahn Bei- 
rut-⸗Damaskus (147 km) und deren Fortſetzung bis Muſerib 
(Hauranbahn; 106 km). 

Syriſche Kirche, in den erſten Jahrhunderten wich— 
tiger Teil der allgemeinen chriſtl. Kirche; nr Metropole 
Antiochia ſchon in apoſtoliſcher Zeit die Mutterſtadt des 
Heidenchriſtentums (Apoſtelgeſch. 13), ſeit 325 Patriarchen⸗ 
ſitz, Pflegeſtätte wiſſenſchaftlicher Theologie, die auch in 
der oſtſyr. Kirche in den Schulen von Edeſſa und Niſibis 
gepflegt wurde, Infolge der chriſtologiſchen Streitigkeiten 
fagten fi im 5. Jahrh. die oſtſyr. Chriſten als Neſtorianer 
unter perſ. Schutze von der Reichskirche los, ebenſo im 
6. Jahrh. der monophyſitiſch geſinnte Teil der weſtſyr. 
Kirche als Jakobiten (ſ. d.) und im 7. Jahrh. Die Maro— 
niten (ſ. d.). Die Anhänger der orthodoren griech. 
Kirche, Melchiten (ſ. d.) genannt, blieben mit arab. Kul— 
tusſprache unter griech. Prälaten; an ihrer Spitze ſtehen 
noch Beute die Patriarchen von Jernſalem und von An— 
tiohia (jet mit Sit in Beirut). Wie ſchon früher die 
Maroniten, fo hat neuerdings die röm. Propaganda auf) 
einen Teil der Salobiten und Melditen (mit Zugeftänd- 
nis ſyr., reſp. arab. Kirhenfprade und Zulafjung ers 
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heirateter zum Prieftertum) gewonnen; die unierten Jako— 
biten heißen jyr., und Die unierten Melditen griech. 
Katholifen; beide haben ihren eigenen Patriarden. 
Syriſche Raute, |. Peganum. 
Syriſche Sprache und Literatur. Die fyr. 
Sprade iſt ein Zweig des Aramäifhen und zit 
den femit. Spraden. Das Haffiihe Syriſch Hat ſich nur 
noch als Kirchenſprache der Syriſchen Chriften (ſ. d.) er— 
halten; ein verderbter ſyr. Dialekt (ſog. Neuſyriſch) wird 
noch in einigen Orten Meſopotamiens geſprochen. Als 
ſyr. Schrift diente das ſog. Eſtrangelo. Grammatiken des 
en von Nöldele (2. Aufl. 1898), Brodelmanı 
ufl. 1905) ; des Neuſyriſchen non Roſenberg (1903); 
Lexika von Payne-Smith (1868 fg.), Brodelmann (1895), 
Brun (1895), Cardahi (2 Bde, 1887—91), des Neu: 
fyriihen von Vohannan 11900 fg.). — Die jyr. Literatur 
ſtand in ihrer Blütezeit (feit der Peſchita, der ſyr. Bibel— 
überfegung, um 180 n. Chr., bis um 500) fait ganz im 
Dienjte der Kirche, vermittelte aber außerdem dur zahl- 
reiche Überfegungen die griech. Literatur den Arabern und 
durch diefe dem Abendland. — Vgl. Bidell (lat, 1871), 
MWright (engl., 1894), Duval (franz., 1899). 
Syyrjanen, auch Syrjünen, finn. Völkerſchaft in Ruß— 
land und Sibirien, beſ. in den Gouv. Wologda und Ar— 
changelsk, 153600 Köpfe. Grammatik ihrer Sprache von 
Gabelent (1841), Wiedemann (1847 u, 1884); Wörter- 
buch von Wiedemann (1880). 
Syrmien, ungar. Szerem, Komitat in Kroatien-Sla— 
wonien, an der Donau, 6810 qkm, (1900) 366660 E.; 
Hauptitadt Vukovär. Früher Herzogtum, nad der Stadt 


Sirmium (beim heutigen Mitrovicza) benannt, bis 1688 


unter fürl,, dann unter öſterr. Oberhoheit. 

Syros, griech. Inſel, ſ. Syra. 

Syrten, zwei Buſen des Mittelländ. Meers an der 
nordafrik. Küſte: Kleine S. (Golf von Gabes), an der Oſt— 
küſte von Tunis; Große S. (Golf von Sydra), zwiſchen 

Syrup, ſ. Sirup. [Tripolis und Barka. 

Syrus, röm. Mimendichter, ſ. Publilius Syrus. 
Syſran (ſpr. ßüſränj), Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Sim— 
birsk, nahe an der Wolga, 33046 E. 

Syſtem (gr), ein aus vielen Teilen nad) einer all- 
gemeinen Regel geordnnete8 Ganzes, insbe]. ein auf Prin— 
zipien zurüdgeführtes und danach geordnetes Ganzes eitter 
Wiſſenſchaft, Kehrgebäude; fyitematifch, nah einem S., 


wiſſenſchaftlich geordnet, planmäßig ; fyftematifieren, wiſſen— 


Ihaftlih ordnen, in Zufammenhang bringen. 
Syſtematik (grch.), die Kunſt der Do d.h. 
planmäßig geordneten Darjtelung, aud die Anleitung 
Dazu, bei. in den Naturwiffenihaften wichtig. Das 
Pflanzenreih wurde nad verjdiedenen Prinzipien ſyſte⸗ 


matiſiert: dem künſtlichen, nach äußerlichen Kennzeichen 


aufgeſtellten Linneſchen Sexualſyſtem ſtehen die natürlichen 
Syſteme gegenüber, die die natürliche Verwandtſchaft der 
Pflanzen berückſichtigen. Solche natürliche Syſteme ftell- 
ten auf B. de Juſſieu (ſ. d.), Oken, Decandolle, Bart— 
ling, Lindley, Reichenbach, von Martius, Eichler u.a. Die 
meiſten der ſpätern auge Syſteme benußten das 
Juſſieuſche als Grundlage. Auch das auf morpholog. und 
anatom. Einteilungsprinzipien beruhende Syſtem von End— 
Lo (j.d.) hat viel Beachtung gefunden. Über das künft- 
Lie Linneſche und das natürliche Eichlerſche Syſtem des 
Pflanzenreih8 |. die Beilage Botanik; über die ſyſte— 
matiſche Einteilung des Tierreih8 T. die Beilage: Zoo— 
logie; über Die des Mineralreichs ſ. die Beilage: Mi— 

Syſtöle (greh.), ſ. Diaſtole. [neralogie. 

Syſtybaum, ſ. Rrythrophloeum. 

Syzygie (greih.), in der Metrik, ſ. Dipodie. In der 
Aſtronomie ſind Syzygien ſ. v. w. Konjunktion und Oppo— 
ſition (ſ. Aſpekten), Def. Die Zeit des Neu= oder Voll— 

Syzygium Jambolänum, ſ. Jambul. _ [monds. 

Szabadka (Ipr. B&-), unger. Name von Maria— 
Therefiopel. 

Szabolcs (fpr. ßaͤboltſch), Komitat in Ungarn, in der 
obern Theikebene, 4639 qkm, (1900) 288672 E.; Haupt- 
ftadt Nyiregyhäza. . d.). 

Szakolcza (ſpr. ßaͤkolza), ungar. Name von Skalitz 

Szalad (ipr. B&-), ungar. Komitat, ſ. Zala. 

Szalay (ſpr. ßaͤlaj), Ladislaus von, ungar. Geſchicht⸗ 
ſchreiber, geb. 18. April 1813 zu Ofen, geſt. 17. Juli 
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1864 zu Salzburg; ſchrieb „Geſchichte Ungarns“ (Bd. 1 
—6, 1832- 63; deutſch, Bd. 1-3, 1866—75). _ 

Szamos (ſpr. Bimofh), I. Nebenfluß der Theiß in 
Ungarn, entjteht durd) Vereinigung der Großen S. und 
Kleinen ©., mündet nad) 500 km bei Nämeny. 

Szamosujvär (ſpr. ßämoſchüjwahr), Armenieritadt, 
königl. Freiſtadt in Siebenbürgen, an der Kleinen Szamos, 
(1900) 6363 E., altes Schloß (Staatsgefängnis). 

Szäntö (ſpr. ßäntoh). 1) Abauj⸗S., Großgemeinde im 
ungar. Komitat Abauj-Torna, am Hegyaljagebirge, (1900) 
4379 E.; — 2) Hont-S., Kleingemeinde im Komitat 
Hont, 449 E., Mineralquellen. i Ä 

Szapäry (ipr. Bäppari), Julius, Graf, ungar. Staats— 
mann, geb. 1. Nov. 1832, 1873—75 Minifter de8 Innern, 
1878-87 Finanzminifter, 1889 Minifter für Aderbau 
und Handel, 1890—92 Minifterpräfident, geft. 20. San. 
1905 in Abbazia. 

Szarvas (pr. Bärwald), Großgemeinde in Ungarn, 
Komitat Belts, an der Körös, (1900) 25773 E., Obers 
gumnafium, LZehrerfeminar. 

Szäſz (ipr. ßahß), Karl, ungar. Dieter, geb. 15. Juni 
1829 in Nagyenyed, 1884 reform, Biſchof in Budapelt, 
gejt. 16. Oft. 1905 in Budapelt; ſchrieb ee Gedichte, 
Epen, Dramen, poet. Überjegungen. [Müůhlbach (ſ. d.). 

Szäſzſebes (ſpr. ßahßſchebbeſchj, ungar. Name von 

Szäſzväros (pr. ßaͤhßwahroſch), ſ. Broos. 

Szathmäry (ſpr. Kättmahrj), Joſeph, ſ. Szigligeti. 

Szatmär (ſpr. ßättmahr), Komitat in Ungarn, I. an 
a aoeih, 6095 qkm, (1900) 340 689 &,; Hauptort Nagy 

roly. VJ 

Szatmär⸗Nẽeẽmeti (ſpr. ßättmahr), königl. Freiſtadt 
im ungar. Komitat Szatmär, an der Szamos, (1900) 
26881 E.; Töpferei, Leinenweberei, Sliwowitzbrennerei. 

Szawle (ſpr. ſchaw⸗), ruſſ. Stadt, ſ. Schawli. 

Szcezawnica (ipr. ] neun: Dorf und. Badenrt 
in Galizien, Bezirksh. Neumarkt, an den nördl. Kar— 
pathen, (1900) 2679 E., 7 Natron-Lithion-Quellen. 

Szezebrisyn, rufl.=poln. Stadt, |. Schtſchebreſchin. 

Szeben (jpr. Bebben), ungar. Name des Komitats 
Hermannitadt, 

Szechenyi (ſpr. ßehtſchehnji), Stephan, Graf von, 
ungar. Patriot, geb. 21, Sept. 1792 zu Wien, um den 
eiltioen und induftrielen Fortſchritt Ungarns hochver— 
dient, 1848 ungar. Minifter fir öffentliche Arbeiten, ver— 
fiel in demjelben Jahre in Geifteszerrüttung, erſchoß ſich 
8. April 1860 zu Döbling. — Biogr. von Fecslemeihy 
(1866), Loönyay (1875). — Sein Sohn Bela, Graf S,, 
Forſchungsreiſender, geb. 3, Febr. 1837 zu Budapeſt, be= 
teilte 1863 Amerila (‚Meine amerit, Reife‘, Belt 1865, 
ungar.), 1865 Algier, .1877—80 Indien, Japan, Sava, 
Borneo und einen Teil von China (Reiſebericht von 
jeinent Begleiter Kreitner: „Sm fernen Oſten“, 1881), 
Dez. 1900 Kronhüter. — Emerich, Graf von S,, Neffe 
des vorigen, 3 15. Febr. 1825 in Peſt, 1878— 92 
öſterr.zungar. Botſchafter in Berlin, geft. 11. März 1898 
in Peſt. — Andor S. Enkel von Stephan ©., geb. 1. Aug. 
1865 zu Budapeft, bereifte 1888 — 90 die Südfeeinfeln, 
1890 Somalland, ging 1891—93 durch Rußland, Berfien 
und Belutſchiſtan nad) Dftindien und China, | 

Szegedin (pr. Begg-), königl. Breiftadt und Haupt- 
ſtadt des ungar. Komitats Cjongräd, an =: 
der Mündung der Maros in die Theiß, E 
(1900) 102991 E.; 11. und 12. März 1879 
dur Uberſchwemmung faft ganz zerjtört, | 
jeitdem neu aufgebaut; Geifenfiedereien, - 
Tuch-, Bapierfabrilation, Schiffäwerft; bis 
1879 Feſtung. | 

Szeghalom (ſpr. Fkgg-), Großgemeinde 
in Ungarn, Komitat Belts, (1900) 9316 E. 

Szegled (pr. Bigg-), ungar, Stadt, f. Ezegled. .: 

Szegvär (jpr. Beggwahr), Großgemeinde in Ungarı, 
Komitat Cſongräd, (1900) 7249 E.; treffliher Rotwein. 

Szegzärd (Szegizärd, |pr. ßeggſahrd), Großgemeinde 
und Hauptort des u Komitats Tolna, am Sarviza 
tanal, (1900) 13895 ©, 

Szẽekelykereſztür (ipr. Behteljterreftuhr), Ungariſch⸗ 
Krenz, Sroßgemeinde in Siebenbürgen, Komitat Udvars 
ed an der Großen Kokel, (1900) 3421 &., Gymna⸗ 
ium, Lehrerpräparandie. | 


N 





Szegedin. 
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Szekelyudvarhely Cipr. Behleljüdiwahrhelj), Haupt- 
ftadt des Komitats Udvarhely in Siebenbürgen, an der 
Großen Kolel und der Bahn Schäßburg-S., (1900) 8045 
E., Obergymnafium, Oberrealjäule. 

Szetesfeherpäar (ipr. Behlejg-), ſ. Stuhlweißenburg. 

Szekler (ſpr. Be-), magyar. VBollsftamm im O. Sieben- 
bürgens, 415 000 Köpfe. Das Szellerland ijt jeit 1876 
unter die Komitate Cſik, Udvarhely, Maros-Torda und 
Haromfzek verteilt. 

Szell (Ipr. ßell), Koloman von, ungar. Politiker, geb. 
8. Juni 1843 zu Goßtony (Komitat Eifenburg), 1875-79 
Binanzminifter, 1899—1903 Minifterpräfident und Mi— 
nifter des Innern. 

Sze⸗mao, chineſ. Stadt, ſ. Se⸗mau. 

Szene (lat.), die erhöhte Schaubühne; Ort, an wel— 
chem ein Stück ſpielt; ferner ſ. v. w. Auftritt; auch ein dra— 
matiſch belebter Vorgang — des Theaters. Szenerie, 
das durch Dekorationen, Beleuchtung 20. hervorgebrachte 
Bühnenbild; auch ſ. v. w. Landſchaftsbild. — Szeniſche 
Spiele (Ludi scenlei), bei den alten Römern alle thea— 
traliihen Darftellungen im Unterfhied von den Kampf- 
[pielen u. dgl, Szenographie, Bühnenmalerei. 

Szent (ungar., |pr. Bent), |. v. w. Sankt. 

Szentendre(ipr. Bent-), ingar. Stadt, |. Sankt Andrä. 

Szentes (Ipr. kenntejh), Stadt im ungar. Komitat 
Elongräd, an einem Arme der Theiß, (1900) 31308 E., 
Obergymnaſium. 

Szentgyörgh (pr. Bentdjördj), ſ. Sankt Georgen. 

Szentivanböcza (ſpr. ßentiwahnbohza), Kleinge— 
meinde in Man Komitat Liptau, am Boczabach, (1900) 
748 E.; Goldbergwerf. 

Szentmärton (ipr. Bent-), |. Turocz. 

Szentmiklös (ſpr. ßentmiklohſch), ungar. Groß- 
gemeinde, ſ. Gyerg 

Szenttamas 
Ungarn, Komitat Baͤcs-Bodrog, am Franzenskanal, (1900) 
13236 E. 

Szepes (ſpr. ßeppeſch), ungar. Komitat, ſ. Zips. 

Szepesbéla (ſpr. ßeppeſch), Stadt im ungar. Komi— 
tat Zips, I. vom Popräd, (1900) 2623 E. 

Szer (Ipr. Bern), Pufzta im ungar. Komitat Cfongräd, 
zur Großgem. Kistelef (1900: 7459 E.) gehörig. 

Szerbeſanäd (ſpr. ßerrbtſchänahd), Großgemeinde in 
Ungarn, Komitat Torontäl, an der Maros, (1900) 5715 E. 

Szerdahely (ſpr. Bärrdahelj), ungar. Gemeinde, f. 
Dunalzerdahely. [Komitat Zemplin, (1900) 5272 E. 

Szerencs (ſpr. ßerrentſch), ungar. Großgemeinde im 

Szeſzupa, Fluß, ſ. Scheſchuppe. 

Sze⸗tſchwan (Se⸗tſchuan, „Bier Ströme‘), Innen- 
provinz Chinas, vom Jang-tſe-kiang durchſtrömt, Berg⸗ 
Iand (bi8 5500 m), 461000 qkm, (1894) 45,2 Mill. &; 
die Hauptftadt Tichdeng-tu-fu (Tiching-tu-fn), am Min— 
Hang, 400000 E.; Vertragshafen Tſchung-king. 

Szewrzento, kleinruſſ. Dichter, |. Schewtſchenko. 

Sziffarin, ſ. v. w. Holzzement (ſ. d.). 

Sziget (ſpr. ßigg ) ungar. Stadt, |. Marmarosſziget. 

Szigeivar (ſpr. Biggetwahr) oder Grenz⸗S., Groß⸗ 
gemeinde in Ungarn, ſomitat Sümeg, am Almaͤs, (1900) 


d. 
(for. ßenttäͤmmahſch), Großgemeinde in | in Ungarn, 


Tab 


5601 GE., feſtes Schloß; 8. Sept. 1566 nad) heldenmütiger 
Verteidigung dur Zrinyi von den Türken erftürmt. 

Szigligeti (ipr. Bigg-), Eduard, eigentlih Joſeph 
Szathmary, ungar. Dramatiker, geb. 18. März 1814 in 
Großwardein, Direktor des ungar, Theaters in Budapeft, 
geft. da. 19. Jan. 1878; fchrieb über 100 Volksſtücke zc. 

Szilägh (ipr. Killahdj), Komitat in Ungarn, 3818 qkm, 
=, 207293 E.; Hauptftadt Zilah. 

Sztlägyt (pr. ßillahdji), Alexander, ungar. Hiftoriler, 
geb. 30. Aug. 1827 in Slaufenburg, 1879 Direktor der 
Univerfitätsbibliothel in Bupdapeft, geit. 13. San. 1899; 
gab heraus „Aonumenta Regni Transsylvaniae’, ſchrieb: 
„Georg Bähöczy J.“ (1883), „Gabriel Bethlen” (1882). 

Szintillieren (Iat.), funkeln, flimmern; Szintilfa- 
tion, Funkeln (der Firſterne); auch Funkenſprühen. 

Szirrhus (greh.), krebsartige Geſchwulſt, bösartige 
Neubildung; fſzirrhös, verhärtet. 

Sziſſalien (lat.), ſchlecht geprägte Münzen. 

Sziſſibel (lat.), ſpaltbar; Sziſſion, Spaltung, Ab- 
ſonderung; Sziffür, Spaltung, Riß, Einſchnitt. 

Sziszek, Stadt, ſ. Siſſek. ae, 

Szitaminden, Pflanzenordnung der Monokotyledonen 
mit Rhizomen und lebhaft gefärbten Blüten: die Familien 
der Mufazeen, a und Zingiberaggeen. 

Szflend, ungar. Sleingemeinde, |. Barsizklend. 

Szlachcic (ſpr. ſchlachziz), Szlachta, ſ. Schlachtſchitz 
und Schlachta. 

Szlävy (ſpr. ßlahwi), Joſ., ungar. Staatsmann, geb. 
22. März 1818 zu Raab, wegen Teilnahme an der Re— 
volution 1850—52 eingekerkert, 1872—74 Miniſterpräſi— 
dent, 1878 Präſident des ungar. Abgeordnetenhauſes, 1880 
—82 Reichsfinanzminiſter, 1894—96 Präfident des ungar. 
Magnatenhauſes, geft. 9. Aug. 1900 in Budapelt. 

Syliär (pe. ßliahtſch), —* Bad Ribar, Badeort 

omitat Sohl, bei Altſohl, Eiſenthermen 
(26—32° C.) gegen Frauenleiden. 

Szobojzlo (pr. ßoöbboßloh) Hajdüſzoboſzlö, ſ. Hajdũ. 

Szöghyenyi⸗Marich (ſpr. ßöddjehnji marritſch), La— 
dislaus von, ungar. Staatsmann, geb. 12. Nov. 1841 
in Wien, 1890 Minifter am königl. Hoflager, feit 1892 
Botſchafter in Berlin. 

Szolnok (pr. Boll-), Hauptſtadt des ungar. Komitats 
Jazygien-Großkumanien-S., an der Theiß, (1900) 25329 E. 

Szolnokabony (Ipr. BoU-), ſ. v. w. Abony. 

Szolnok⸗Doboka (ſpr. ßoll.), Komitat in Sieben— 
bürgen, an der Szamos, 4761 qkm, (1900) 237134 E.; 
Hauptjtadt DES, ! 

Szombathely (ſpr. Bömmbatelj), ſ. Steinamanger. 

nt (fpr. Bönm-), ungar. Name von Schmöl- 
nis (ſ. d.). 

—— — Chr. Börzeinj), ehemal. Komitat in Ungarn, mit 
dem Komitat Kraſſs zu Kraſſoö-Szöreny (f. d.) vereinigt. 

Szujſki (ſpr. ſchuj-⸗), Sözef, poln. Hiftoriler und 
Dramatiker, geb. 1835 in Tarnöw, 1869 Prof. in Krakau, 
1881 ins öfter. Herrenhaus berufen, geft. 7. Webr. 1883; 
ſchrieb: „Geſchichte Polens’ (1880), auch Gedichte, Er- 
zählungen und hiſtor. Dramen, ferner deutſch: „Die Polen 
und Nuthenen in Galizien” (1882). | 


T. 


—, der 20. Buchſtabe unfers Alphabets, ein tonlofer 
Dental; T Abkürzung für den röm. Vornamen Titus, im 
Handel für Tara, in der Muſik für Tenor und Tutti, bei 
Bibelzitaten T. für Teftament, bei bibliogr. Angaben für 
Tomus (Zeil, Band), t = Tomıte, 

Ta, hem. Beiden für Tantal (ſ. d.). 

Taaffe, Eduard, Graf von, älterr. Staatsmann, geb. 
24. Febr. 1833 zu Prag, 1867 im Sog. Bürgerminifterium 
Minifter des Innern, dann der Landesverteidigung und 
Polizei, Oft. 1868 bis Ian. 1870 Minifterpräfident, feit 
ih 1870 wieder Minilter de8 Innern, 1871 
halter von Tirol, 1879—93 wieder Minifterpräfident und 
Minifter des Innern, leitete als folder eine klerikal⸗ 


föderaliftifche antideutſche Politik ein, geit. 29. Nov. 189 
auf Schloß Elliſchau (Böhmen). 5 

Zanfinge, Infel im ©. von Bünen, dän, Amt Svend— 
borg, 69 qkm, (1901) 4035 &.; Hauptort Troenfe, 

Tabacchi (ipr. -atli), Odoardo, ital. Bildhauer, geb. 
1831 in Mailand; Porträtftatuen (Cavour in Mailand, 
Arnold von Breſcia in Breſcia) und graziöfe weibliche 
Figuren (Peri, Tauderin). 

abagie (frz., ſpr. ſchih), Tabakskneipe, Schente. 
Zabägo (Tobago), eine der brit. Kleinen Antillen, 


Statt= | 295 qkm, (1904) 18880 &. (meift Farbige); Hauptſtadt 


Scarborough; fett 1794 britiſch, 1889 mit der Kolonie 
Trinidad vereinigt. 


Tab 


Tabak (Nicotiäna L.), Pflanzengattg. der Solanazeen, 
meift einjährige Kräuter in Amerika, Auftralien und dem 
ſüdl. Afien. Kulturpflanzen find vor allem der gemeine 
oder virginifche T. (Nicotiäna tabäcum L. [Tafel: Nutz⸗ 
pflanzen IL, 4]), der großblätterige Maryland». (N. 
latissima DC.), beide aus Amerika, und der Bauern⸗, 
Veilchen- oder iyr. T. (N. rustica L.), wahrſcheinlich aus 
Südafien; außerdem unterſcheidet man den perf. T. (N. 
persica Lindl.) und den chineſ. T. (N. chinensis Fisch.). 
Die Blätter, bei. der eriten und dritten Art, werden zu 
T. für Zigarren, — En Pfeife (Schneide-T.), Schnupf- 
und Kan, verarbeitet; fie führen im Handel die Namen 
ihrer Produktionsländer (Habana, Sumatra, Java, Por= 
torifo, Mexiko, Varinas, Manila, Maryland zc.). In 
Europa wird T. Kultiviert in der Türkei, in Südrußland, 
den Donauländern, bei Utrecht und Geldern, in Blanderı, 
am Mittelrhein, in Franken und dem Eljah, in der 
Schweiz ıc. Auf den Kopf der Bevölkerung wird jährlid 
verbraudt: in den Ver. Staaten 3,1 kg, in den Nieder- 
landen 2,5, in Deutſchland 1,5, in Rußland 0,5, in Frank— 
rei 0,8, in Stalien und England 0,7 kg. — Die reifen 
Blätter werden gepflüdt, auf Schnüre oder Stäbe gereiht, 
getrodnet und dann fermentiert, indem fie gebündelt und 
geftapelt werden, bis fie fi) auf 55—60° C, erhitzen, ein 
Prozeß, der auf der Tätigkeit von Bakterien beruht. Bei 
diefer Gärung werden gewifle, dem Gerud und Geſchmack 
nadıteilige hem. Verbindungen zerftört und aromatiſch rie= 
ende neu gebildet. Der Roh-T, wird Dann weiter ver= 
arbeitet, angefeuchtet, entrippt, geröftet und abgekühlt, ſowie 
durch Zuſaß von Beizen, Brühen oder Saucen, die aus 
Zuderftoffen, Salzen, Färbemitteln, Allohol, Gewürzen, 
aromatiſchen Subitanzen beftehen, im Geſchmack veredelt. 
Die wichtigſten Stoffe des T. find das Nikotin und das 
Nikotianin (j. Nikotin). Die Sitte des Tabakrauchens 
ſtammt von den Indianern Nordamerikas, wurde um 1550 
von Seeleuten nah) Spanien, 1586 von Koloniften nad) 
England — von wo fie ſich nad) Holland und Deutſch⸗ 
land außbreitete, bis fie ſchließlich, trotz des Widerſtandes 
des Staates und der Kirche, ganz Europa eroberte, Die 
Tabakspflanze wurde in Frankreich 1560 durch Jean Nicot 
bekannt (daher ihr Name Nieotiana) und anfangs als 
Arzneipflanze hoch gerühmt; noch jegt find getrodnete 
Tabatblätter (im Abfud, meift zu Kliſtieren und Waſchungen) 
offizinell. — Schädlinge des T. find die Schneidraupe (von 
Agrotis ypsilon von Rottm.) und die Tabalsraupe (1, d.), 
fowie ein Den braunen Noft verurſachender Pilz, der auf 
den Blättern braune, jpäter ausfallende und dadurch den 
T. entwertende Blede erzeugt. — Vgl. Tiedeman, „Ges 
ſchichte des T.“ (1854); Fairholt, „Tobacco, its history 
and associations“ (1875) ; von Wagner, ‚„„Zabakfultur ıc,“ 
(1888); Michaelis, „Hygiene des Rauchens“ (1894); 
Koning, „Der T.“ (1900). 

Tabakkampfer, |. Nikotin. 

Tabaksbeſteuerung. Der Tabal, als ein entbehr— 
liches Genußmittel, wird überall und auf verjdiedene 
Weife befteuert: 1) die ältefte Form ift die Beſteuerung 
des Tabakhandels, verbunden mit Verbot des Tabak— 
baues, fo in England; 2) die Flächenſteuer, die nad Der 
Flühenausdehnung des mit Tabak bepflanzten Bodens 
bemeffen wird; 3) die Gewichtsſteuer, nad) den Gewicht 
der fermentierten Blätter (1879 in Deutſchland einge— 
führt); 4) die Fabrikatſteuer unter Anwendung von 
Stempelmarlen (uff. Banderollenſyſtem; für Zigaretten, 
Bigarettentabat und =papier 1. Juli 1906 in Deutſchland 
eingeführt); 5) da8 Monopol befteht heute in Frankreich, 
Oſterreich-Ungarn (jeit 1850), in Italien (jeit 1865), in 
Spanien (jeit 1730), in Serbien (feit 1885), in der Türkei 
(feit 1884), in Mtexito (feit 1764). Dabei befindet ſich die 
ganze Babrilation und der Verkauf in den Händen Des 
Staates. Eine beſondere Form des Monopols ift daß 
Nohtabakshandelsmonopol, bei dem der Staat den Tabak 
ankauft und mit einem Aufſchlag weiter verkauft. — Vgl. 
Lewinſtein (1894), von Mayr Cm „Handwörterbud der 
Staatswiſſenſchaften“, Bd. 7, 1902). 

Tabakskollegium, dieregelmäßige Abendgejelichaft 
Friedrich ae I. von Preußen, in der geraucht werden 
mußte und Bier getrunken ward. 

Tabaksmonopol, |. Tabatsbefteuerung. 

Tabatspfeife, Fiſch, ſ. Röhrenmäuler [Abb. 1532]. 
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Tabaksraupe, die äußerſt gefräßige, den Tabaks— 
blättern ſchädliche Raupe eines Schwärmers (Sphiux 
Carolina L.). 

Tabaksſteuer, |. Tabatsbeftenerung. 

Tabari, mohanımed. Hiftoriter und Theolog, geb. 839 zu 
Amol in Taberiftan, geft. 921, berühmt durd) fein großes, 
von der ältelten Zeit bis 914 n. Chr. reichendes Geſchichts— 
wert (bg. unter Leitung von De Goeje, Leid. 1378 fg.). 

Tabarije, Stadt, |. Tiberia. 

Tabariftäit, per). Laundſchaft, ſ. Taberiftän, 

Tabäſchir, |. Bambusa. 

Tabasco, einer der öſtl. Küftenftaaten Mexikos, 
26094 qkm, (1900) 159834 E. (meift Indianer); Haupt- 
Itadt San Juan Bautifta, 

Tabatiere (frz), Tabaksdoſe. 

Tabatieregewehr, 1867 in ein Hinterladegewehr 
umgewandeltes franz. TREE mit einem einer 
Tabaksdoſe (Tabatiere) ähnlichen Sharnierverfhluß; Ende 
des Sue 1870/71 Waffe der neu aufgeftellten Truppen. 

Zabarir, Tabaſchir, |. Bambusa, 

‚ Tabelle (lat.), Tafel, überſichtlich, nach gewiſſen Ge— 
ſichtspunkten geordnete Zufammenftelung chrönolog., ſta⸗ 
tiſt. ꝛc. Daten; tabelläriſch, in Form einer T. 

Zaberiftän (Tabariſtän), Landſchaft in Perſien, der 
ED. der Prov, Maſenderan, das alte Hyrkanien. 

Taberna (lat.), Bude, Kaufladen; daher Taberne, 
Schenke, Weinhaus, 

Tabernäfel (lat. tabernactlum, „Zelt, in der Kath. 
Kirche der Behälter für die Monſtranz (Satraments- 
hänschen), ferner das Schutzdach über Heiligenftatuen 
(Baldayin), Altären, Grabmälern; bei den Methodiften 
Bethaus. 

Tabernaemontäna L., Pflanzengattg. der Apozyna⸗ 
zeen, Bäume oder Sträudjer der Tropen. T. utilis Arn. 
(Milchbaum, Hya-Hya-Baum), in Ouayana, liefert einen 
wohlfhmedenden, wie Kuhmild gebraudten Mildfaft; 
der von D. crispa Roxb. dient als Heilmittel, 

Tabes (lat.), Schwindſucht, Darrfudt; T. dorsuälis, 
Rückenmarksſchwindſucht. 

Tableau (fr;., Ipr. -Ioh), Gemälde; überſichtlich grup- 
pierte Darftellung, 

Table d'höte (frz., ſpr. tabl doht), Wirtstafel, Mittags— 
eſſen mit gleicher Speiſenfolge und gleichem Preis für 
alle Gäſte. fzellan ꝛc. 

Tablẽtt — Präſentierbrett, Geſtell für Glas, Por— 

Tablette (frz.), Heiner Tiſch, Tafel, Deckplatte; Täfel— 
hen (Arzneiform). 

Tabletterie (frz.), Täfelwerk, Kunſttiſchlerarbeit; 
Tabletier (ſpr. -Heh), Kunſttiſchler. 

Tablinum, im altröm. Hauſe das hinter dem Atrium 
gelegene große Zimmer. 

Zabor, Berg in Paläftina (Galiläa), 562 m hoch, 
jetzt Dſchebel et-Tor, gilt als Ort der Verllärung Chrifti, 
frägt ein griech. und lat. Kloſter. 

Tabor, Bezirksftadt in Böhmen, an der Lufhnig, 
(1900) 10703 &.; urjprünglich befeſtigtes Kriegslager der 
Huſſiten (Taboriten), von Ziska 1420 Enge. 

Zabödra, Station in der Landſch. Unjanjembe (Deutſch⸗ 
Ditafrifa), 16000 &, 

Zaboriten, |. Hujliten. 

Zabouret (frz., |pr. -bureh), |. Taburett [Abb. 1846]. 

Täbris (Tebris, Tauris), Hauptitadt der perf. Prov. 
Aſerbeidſchän, an den Flüſſen Spintſcha und Adſchi, 
180000 E. (im 17. Jahrh. , Mill.); früher Perſiens 
Haupthandelsplatz, jetzt zur Hälfte in Trümmern; Baum— 
wollweberei und Seidenwirkerei, Obſtzucht. 

Tabu (Tapu), in Ozeanien etwas Heiliges, Unverletz⸗ 
liches, die Heiligkeit und ihr Zeichen. 

Tabüla (lat.), Tafel, beſ. Schreibtafel; T. Bantina, 
Bantinifhe Tafel \ Bantia); T. iliäca, ſ. Iliſche Tafel; 
T. Peutingeriäna, |. Peutinger; T. rass, geſchabte, glatt⸗ 
geitrihene Wachstafel, unbejhriebenes Blatt; Davon T.rasa 
machen, rein aufräumen, alles vollftändig bejeitigen; 
T. votiva, Votiptafel. 

Tabuläten, Stockwerkskorallen, foſſile, ſchon in den 
älteſten Verſteinerungen führenden Schichten ausgeſtorbene 
Hydroidpolypen, Deren Stoͤcke aus nebeneinander gelager- 
ten, der Septen Ener dur Querböden in Stod« 
werke geteilten Röhrchen beitehen. 
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Tabulätor, an modernen Ehreibmafdinen eine Vor⸗ 
richtung zum Tabellenfcreiben, 
Tabuilatür (vom Yat. tabüla), die alte Partitur— 
einrigtung, eine Notenſchrift, beſtehend aus den fieben 
erſten Budftaben des Alphabet3 und Zahlen, namentlid 
lange für die Laute gebräudjlich geweſen; bei den Meifter- 
jängern das Etatuf für die Dihtungsregeln. 
Tablett (lat.), Tragkaſten mit Schubfächern für 
herumwandernde Kleinhändler (Tabulettkrämer). 
Tabür (Tabor), in der türk. Urmee ſ. v..w. Bataillon, 
Taburstt (frz. tabouret), niedriger 
Seffel ohne Lehne [Abb. 1846]. : 
Taccaitärfe, |. Arromwroot. — 
Tacchini (ipr.tall-), Aſtronom, geb. $ F 
21. März 1838 zu Modena; Direktor der 
Sternwarte des Collegio Romano it Seh 
Rom, geft. 25. März 1905 in Modena; &4 
gründete 1871 mit Cecdi die ital. Spek— 
troſkopiſche Geſellſchaft und beobachtete 
1874 in Indien den Venusdurchgang. 


1846. Taburett. 
Tachau, Bezirksſtadt in Böhmen, an der Mies, (1900) 


Tacheometer, ſ. Tachymeter. [5482 E. 

Tächira (pr. tätſch), Landſchaft und Staat (1904: 
132514 E.) in Venezuela, Grenzgebiet gegen Kolumbien; 
Hauptort San Criſtobal. 

Tachograph (gr.), den Hektographen ähnlicher Ver— 
vielfältigungsapparat für Schrift und Zeichnung; auf 
einem Lithographieſtein wird das Original mit der Feder 
erzeugt, Derjelbe. mit geſäuertem Gummiarabikum be— 
ſtrichen, durch eine Walze mit Farbe, die nur an den 
Schriftzügen haftet, eingeſchwärzt. Durch Auflegen einer 
elaſtiſchen Platte erhält man ein Negativ und von dieſem 
durch Auflegen von Papierbogen die Abzüge. 

Zahometer (grech.), Suftrument zur Meſſung der Ge- 
Ihwindigfeiten bewegter Körper, bej. der Umdrehungs= 
zahlen votierender Wellen, beruhen darauf, daß unter 
dem Einfluß der Bentrifugalkraft rotierende Maffen, ähn— 
fih den Schwungkugelregulatoren, oder Blüffigleiten Der 
Geſchwindigkeit entſprechend aus der Ruhelage ausſchwingen 
(Schwungkugel⸗T. und Hydro⸗T.). 

Tachygraph (ach.), Schnellſchreiber; Tachygraphie, 
Geſchwindſchreibkunſt, ſ. v. w. Stenographie. 

Tachykardie (grch.), geſteigerte und meiſt auch ver— 
ſtürkte Herztätigkeit, abwechſelnd mit normaler, verurſacht 
durch Aufregung, Nervenſtörungen (Hyſterie, Neuraſthenie) 
oder durch giftige Schädlichkeiten (übermäßigen Genuß 
von Kaffee, Tee, Tabak). 

Tachymeter, Tachcometer (grch., „Schnellmeſſer“), 
ein zu Geländeaufnahmen benutzter Theodolit (ſ. d.), 
der außer zum Meſſen von Winkeln auch zum Meſſen 
von Entfernungen beſtimmt und deshalb mit einer Diftenz⸗ 
latte verjehen iſt. 

Tacitus, Marcus Claudius, röm. Kaiſer 275—276 
n. Chr., von meuteriſchen Soldaten ermordet. 

Tacttug, Cornelius, röm. Geſchichtſchreiber, geb. um 
55 n. Chr., geſt. nad) 117; ſchrieb: „Dialogus de ora- 
toribus“, über den Verfall der Beredſamkeit in der Kaiſer— 
zeit, „De vita et moribus Julii Agricolae”, eine Bio— 
graphie jeines Schwiegervaters, „De origine, situ, mori- 
bus ac populis Germanorum‘, fur ‚Germania‘ 
genannt, die ältefte ausführlide Schilderung Germaniend 
und der Germanen, „„Historiae” in 14 Bühern-über die 
Geſchichte der Kaiſer Galba, Otho, Vitellius und des 
flaviſchen Kaiſerhauſes, von denen die erſten vier und 
die erſte Hälfte des fünften erhalten find, und „Ab ex: 
cessu divi Augusti’ oder „Annales’” in 16 Büdern, 
von denen die erjten und legten ſechs, aber zum Teil nur 
unvollftändig, erhalten find, über die Geſchichte der Kaiſer 
Tiberius, Caligula, Claudius und. Nero. Geſamtaus— 
gaben von Nipperdey (4 Öde., 10. Aufl. 1904 jg.), Orelli 
(2 Bde., 2. Aufl. 1859—95), Halm (4. Aufl. 1888) u. a.; 
Überjegungen von Teuffel (3 Bde., 1356—58), Roth (neue 
Aufl. 1900 fg.). — Bal. Boiffier (franz., 1903). 

Tacloban, Hauptort der Philippineninfel Leyte. 

Tacna, eigenilih San Pedro de T., Hauptfladt der 
ehemals peruan., 1884 an Chile abgetretenen Prov. T. 
(23958 qkm, 1903: 28938 €.), 11504 ©. 

Tacöma, Ort im nordamerik. Staate Wafhington, 
am Pugetſund, (1900) 37714 (1875: 300) €. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. II. 





Tag 
Zacullies, ſ. v. w. Tahkali (ſ. Tinneh). 
Tacunga, Stadt in Ecuador, ſ. v. w. Latacunga. 
Tacutu, Nebenfluß des Rio Branco in Brafilien, 
Grenzfluß gegen Brit.-Gnayana. 

Tadema, Laurens Alma, Maler, |. Alma Tadema. 

Tadmor (Thadmor), alte Etadt, |. Palmyra. 

Taãdſch, T. Mahal, 245 m hohe Grabjtätte bei Agra 
in Vorderindien, 1629—48 zu Ehren Der Gemahlin des 
Großmoguls Schah Didahan, aus weißen Marmor ers 
richtet [Iafel: Arabiſche und Indiſche Kunſt I, 7]. 

Tadfchik, in Mittelafien die perſiſch redenden Städte— 
bewohner, Reſte früherer iraniſcher Bevölkerung, ſprechen 
auch vielfach türkiſch (dann Sart genannt). In den 
ſüdl. Gebirgen leben noch ſog. Berg-T. (Galtſcha). 

Tadſchurabai, ſ. Tedſchurabai. 

Tael (ſpr. tehl), Tale, Tail, chineſ. Liang, chineſ. Geld- 
einheit zu 10 Mas (Tſien), 100 Candarin oder 1000 Käſch, 
eine chineſ. Unze Silber von je nach den Handelsplätzen ver— 
ſchiedener Feinheit und wechſelndem Kurs. Am meiften wert 
it Der Regierungs-T. oder Haikwan⸗T. (37,73 g Beinfilber), 
in welchem die Zölle bezahlt werden. 100 Haikwan-T. 
ſind = 114 4Schang⸗hai⸗T. Die feit 1890 in Kanton geprüg= 
ten Drachentaler follen dem mexik. Adlerdollar entjpreden; 
100 merik. Dollar gelten 73—76 Schangshai-T, Als 
Gold» und Silbergewidt it der T, = 37,573 g, als Han— 
delsgewicht = 37,799 g. — T. oder Tömling Heißt aud 
das vierfahe des ſiameſ. Bat (ſ. d.). 

Tafa, 1. Beutelmarder. 

Tafel, Die obere, mittlere Fläche eines geſchliffenen 
Edelſteins [Tafel: Edelfteine IL, 7]. 

Tafelbai (engl. Table Bay), große Bai im EM. der 
Kapkolonie (Karte: Afrika J, 6]; an ihr liegt Kapſtadt 
und der Tafelberg (eugl. Table Mountain; 1082 m hoch). 

Tafeldruck, Der Drud der jog. Blockbücher (ſ. Holz= 
ſchneidekunſt); auch eine Art Zeugprud (ſ. d.). 

Tafelente, ſ. Tauchenten. 

Tafelfarben, ſ. v. w. Applikationsfarben (ſ. d.). 

Tafelfichte, Gipfel des Iſergebirges, 1122 m. 

Tafelgebirge, ſ. Gebirge und Tafel: Karto— 
graphie II, 4. 
Tafelglas, Glastafeln, früher als Mondglas (ſ. d.), 


jetzt als Walzenglas durch Blaſen, Aufſprengen und Aus— 


breiten eines Zylinders (Walze) hergeſtellt. 

Tafelgüter (Bona mensalia), ſ. Menſalgüter. 

Tafeljura, ſ. Jura, 2. 

Tafelrunde, ſ. Artus. 

Tafelſchnitt, Tafelſchliff, Schlifform der Edelſteine, 
durch breite Ober- und Unterfläche tafelartig [Tafel: 
Edelſteine IL, 49 u. 50]. ie, 7 

Tafelwage, eine Hebelwage, bei welder. der. Wage— 
balken in ein Gelenkviered jo eingefügt ift, Daß Die Wag— 
ſchalen über denjelben zu Liegen Fommen. — 

Taferne (Tafern), ſ. v. w. Taberne; Tafernwirtſchaft, 

Taffet, ſ. Taft. ... [Schankwirtſchaft. 

Zaffie, ſ. Rum. 

Tafilei (Tafilelt), Oaſe im ©. des Atlas, zu Marokko 
gehörig, 1380 qkm, 100 000 E.; bevölkertſte Stadt Abuam. 
Tafna, KFüftenfluß in der alger. Prov. Oran, mündet 
nach 150 km in dag Mittelländ. Meer. P 

Taft (Zaffet, frz. taffetas), glatte, leichtere, Teinwand= 
artig gewebte Zeuge aus gekochter Seide. | 

Tag, der Zeitraum, während deſſen die Sonne ſich 
über dem Horizont befindet; feine Länge iſt wegen der 
Neigung der Erdachſe gegen die Ekliptik an den meiften 
Diten der Erde im Laufe des Jahres ſehr verſchieden. 
Nur unter dem AÄAquator find T, und Nacht ſtets glei) 
lang; von. da aus nad) deu Polen hin ift Die Länge mit 
den Sahreszeiten veränderli; unter den Polen dauert 
der T, ein. halbes Jahr. Aſtronomiſch bezeichnet T. den 
Zeitraum von einer Kulmination der Sonne biß zur nädjlt- 
folgenden; wegen der nit gleihfürmigen Bewegung der 
Erde um die Sonne ift die Länge Dieter T. niht immer 
diefelbe. Sm bürgerlihen Leben. wird der T. durch zwei— 
mal 12 Stunden von einer Mitternacht zur andern ge= 
rechnet, im Verkehrsleben (Eiſenbahnverkehr) in einigen 


Ländern G. B. Belgien, Spanien) durd) 24 Stunden von 


Mitternacht zu Mitternacht geteilt; die Altronomen zählen 
24 Stunden. von Mittag bi8 Mittag. (S. Sonnenzeit 
und Sterntag.) | 
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Tag 
Tagal, Reſidentſchaft auf Java, ſ. v. w. Tegal (ſ. d.). 
Tagale, Tekele, Berglandſchaft im Sudan, weſtl. vom 

Weißen Nil. 

Tagälen, malaiiſches Volk auf den Philippinen, mit 
eigenem Alphabet, jetzt meiſt röm.-kath. Chriſten. — Vgl. 

Tagals, ſ. Ananas. [Brandſtetter (1902). 

Taganrög, Hafenſtadt im ruff. Gebiet der Doniſchen 
Koſaken, am Aſowſchen Meer, 53923 E.; ihre Bedeutung 
als Handelsplatz gebt zuriick wegen Verſandung des Hafens, 

Tagaſu, das Halsbandſchwein (ſ. Biſamſchwein). 

Tagblindheit, Nyktalopie, Sehſtörung, bei der das 
Sehvermögen bei voller Tagesbeleuchtung ſtark herab— 
geſetzt, bei gedämpfter Beleuchtung aber beſſer oder ganz 
normal iſt; beruht auf Albinismus, abnormer Weite der 
Pupille u. a., oder iſt Folge von Überbleudung oder lange 
Dauernder Lihhtentziehung. 

Tagbogen, der über dem Horizont liegende Teil vom 
Tagkreis (j. d.) eines Geftirns, 

Tagebuch, in der Buchhaltung, ſ. Journal. 

Tagegelder, ſ. Diäten. 

Tagekranz, ſ. Hängebank. 

Tagelied, Minuelied, das die Klagen zweier Lieben— 
den, Die fi) bei Tagesaubruch trennen müſſen, ſchildert. 

Tagesgeſchäfte, Kaſſengeſchäfte, auch Tageskauf, 
Geſchäfte, Die am Abſchlußtage erfüllbar find, im Gegen— 
ſatz zu Zeit- oder Lieferungsgeſchäften (ſ. ».). 

Tagesordnung, bei parlamentariſchen und andern 
Berfammlungen die Zufammenftellung und Aufeinanders 
folge der in einer Sigung zu erledigenden Gegenftände; 
zur T. übergehen, einen geftellten Antrag auf ji) bes 
ruhen laſſen, fei es ohne (einfache T.) oder mit (moti- 
vierte T.) Angabe von Gründen. 

Zagewerf, frühere Feldmaß, ſ. v. w. Sudart (1. D.). 

Zagfalter, Tagfcjmetterlinge (Papilionidae, Rho- 
palocöra oder. Diurna), Familie der Großſcmetterlinge, 
nit an der Epite verdicten Fühlern, kräftigem, langem 
Rollrüſſel, breiten, isı der Ruhe meift nad) oben zuſammen— 
geflappt getragenen, auf Ober- und Unterjeite gewöhn— 
lich verjhieden gefärbten Flügeln, ſchlankem Leib, ohne 
Nebenangen; fliegen am Tage. Raupen jehzehnbeinig, 
jehr verſchieden, nadt, bedornt, behaart ꝛc., meift eben 
falls bunt. Berpuppung meilt außerhalb der Erde, ohne 
Gejpinft. Kosmopolitiſch verbreitet, bej. in Deu Tropen 
entwidelt (von den über 5000 Arten etwa 200 deutſche). 
Unterfamilien; Ritter, Weißlinge, Nymphaliden, Satyri— 
den, Bläulinge, Dickköpfe ꝛc. [Beijyiele auf arel: 
Schmetterlinge L] 

Zagid, Pemblemere, Eee in Wales, |. Bala. 

Zagil, r. Nebeufluß der Tura im ruff. Gouv. Perm, 287 

Tagkäuze, j.v.w. Tageulen (j. Eulen). [km Ig. 

Zagfreiß, der von einem Geſtirn infolge der Adyjen= 
Drehung der Erde in 24 Stunden beſchriebene Parallels 
kreis, Der durch den Horizont in Den Tagbogen (ſ. d.) und 
den Nahtbogen (j. d.) geteilt wird. 

Zagleiftung, |. Tagſatzung. 

Tagliacozzo (Ipr. talja-), Etadt in der ital. Prov. 
Aauila degli Abruzzi, anı Imel (Salto), (1901) 8607 E.; 
bier 23. Aug. 1268 Sieg Karls von Anjou über Konradin 
von Schwaben (aud) Schlacht von Scureola genannt). 

Tagliamento (Ipr. talja-), Küſtenfluß in der ital. 
Prov, Udine, entjpringt in den Karniſchen Alpen am 
Monte Eridola, mündet nad 165 km bein Hafen T. 
ins Adriat. Meer. [mit täglicher Kündigung. 

Tägliches Geld, Börlenausdrud für Gelddarlehen 

Zaglilie, ſ. Hemerocallis. 

Taglioni (ip. taljö-), Phil., Tanzkünftler, geb. 1777 
in Mailand, Ballettmeijter zu. Stodholm, Caſel, zulett 
bis 1853 in Warſchau, geft. 11. Febr. 1871 zu Como. 
— Geine Tohter Marie T,, geb. 1804 in Stockholm, ſeit 
1822 gefeierte Tänzerin an verfdiedenen Bühnen, zug 
fi 1847 zurüd und lebte in Stalien, jeit 1832. mit Dem 
Srafen Gilbert de Boifins vermählt; geft. 23. April 1884 
in Marleille.. — Ihr Bruder Paul %,, geb. 12. Jan. 
1808 in Wien, Ballettdirektor des Hoftheaterd zu Berlin, 
geit, Dal. 7. Sau, 1884. — Deffen Tochter Marie T., 
gleichfalls Tänzerin, geb. 27. Oft. 1833 in Berlin, am 
Hoftheater daſ. bis zu ihrer Bermählung (1566) mit dem 
Fürſten Joſeph Windiſch-Grätz, geft. 27. Aug. 1891 auf 
Aigen (Niederüfterreid). 
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Tagpfauenauge (Vanessa Io L. [Tafel: Schmet— 
terlingel, 3)), Tagfalter aus der Gattg. der Eckflügler, 
zimtbraun, jeder Flügel am Vorderwinkel mit einem 
großen, ſchwarz, dunkels und hellblau gezeichneten Augen— 
fleck, in ganz Eüropa häufig. Raupe ſchwarz, weiß punktiert, 
mit ſchwarzen Dornen, geſellig auf Brenneſſeln und Hopfen, 

Tagſatzung, früher Tagleiftung, die Verſammlung 
der Geſandten der ſchweiz. Kantone (Etände) zur Bes 
ſorgung eidgenüffiiher Angelegenheiten, abwechſelnd in 
Züri, Bern, Luzern; durch die Bundesverfaffung von 

Tagſchläfer, ). Schwalk. [1848 beſeitigt. 

Tagſchmetterlinge, ſ. Tagfalter. 

Tagſichtigkeit, ſ. v. w. Nachtblindheit (ſ. Hemera— 

Taguan, ſ. Flughörnchen. [lopie). 

Taguanuß, ſ. v. w. Elfenbeinnuß (ſ. d.). 

Tagnima, eine der Suluinſeln, ſ. Baſilan. 

Zag: und Nachtgleiche, ſ. Äquinoktium. 

Tagus, lat. Name des Fluſſes Tajo (ſ. d.). 

Tagwechſel oder Präziswechſel, ein Wechſel, deſſen 
Zahlungszeit auf einen beſtimmten Tag feſtgeſetzt iſt. 

Tahaa, Otaha, eine der franz. Geſeulſchaftsinſeln, 
82 qkm, (1897) 1099 meiſt prof. E.; zwei Häfen. 

Tahäret (arab.), ſ. v. w. Abdeſt (ſ. d.). 

Tahiriden, perſ. Dynaſtie in Choraffan 820-873. 

Tahiti, früher Otaheiti, größte der Geſellſchaftsinſeln 
(Te Archipei), 1042 qkm, (1897) 10750 E., gebirgig 
(im Orohena 2237 m) und hafenreih; Hauptort Papeete; 
1606 von Spanien entdecdt; jeit 1880 franzöſiſch; 7.18. Webr. 
1906 von einer Flutwelle heimgeſucht, die Bapeete zerjtörte. 

Tai, Böllerfamilie, |. Ihat. 

Taifun (Teifun, Hinef.; engl. Typhon), Name der 
Wirbelſtürme (j. d.), Die in ten chineſ. Gewäſſern be}. 
in den Monaten Juli bis November auftreten. 

Tai-hu, Binnenjee in den. Hinej. Prov. Tſche-kiang 
und Kiaung-ſu, 50—65 km Ig., 40—50 km Dr. 

Tairjiten, Hauptjtadt dev Hinef. Prov, Schan-ſi, am 
Fen-ho, 250 000 €. [von Japan. 

Taikun, Shogun, bis 1869 der Sog. weltliche Kaiſer 

Zail, dinej. Geldgröße und Gewidt, |. Tacl. 

Tailianderie (fız., ſpr. töjangdrih), Geſamtbezeich— 
nung von allerhand Eiſenwaren. 

Taillandier (ſpr. täjangdieh), Nene, genannt Saint— 
Nene T., franz. Schriftſteller, geb. 16. Dez. 1817 zu 
Paris, 1873 Mitglied der Franz. Akademie, geit. 22. Febr. 
1879, verfaßte Literarhiftor. und geſchichtliche Schriften, 
beſ. auch über Deutſchland. 

Taille (frz., ſpr. tallje), Schnitt eines Kleides; Wuchs, 
Leibesgeſtalt; insbeſ. der Teil des Leibes zwiſchen Hüf— 
ten und Bruſt; im Kartenſpiel, beſ. im Pharaoſpiel Der 
Abzug der Karten, 

Taille-douce (frz., pr. taj duhß), Kupferſtich. 

Tailleur (fiz., ſpr. täjdhr), Schneider, Bankhalter; 
tailfieren, ſchneidern; Karten abziehen, Bank halten, 

Taillon (fr;., jpr. täjöng), Nadftener. 

Taimijr (Tajmyr), Halbinjel im Nördl. Eismeer, 
zum rufl.sfibiv. Gouv. Jeniſſeisk gehörig, durch Die Taimıyr- 
Bucht und den Fluß Taimyra (durchfließt den Taimyrſce) 
in eine weſtl. uud öſtl. Halbinjel geteilt. — 8, Sniel 
(982 qkm), nordweſtl. an der Taimyrbucht vom Feſtland 
durch Die Taimyritraße getrennt, 

Tai⸗nan, Stadt auf Sormofa, ſ. Ihaisnar. 

Taine (ſpr. tähn), Hippolyte, franz. Literarhiſtoriker, 
Aſthetiker und Geſchichtſchreiber, geb. 21. April 1823 zu 
Bouzier8 (Ardennen), Prof. zu Varis, 1875 Mitglied 
der Franz. Akademie, geft. 5. März 1893 zu Paris; 


ſchrieb: „Histoire de la litterature anglaise” (deutſch 


1877-78), „Origines de la France contemporaine” 
(deutſch 187798), Philosophie de Vart“ (deutſch 1902) 
u. 0. — Bol. „Taine‘ (2 Bde, 1902—A), 

Tai⸗pesfu, Hauptftadt von Formoſa, |. Thai-pe—fu. 

Taipings, Name der Aufſtändiſchen in China in den 
J. 1851—66, |. China (Geſchichte). 

Tais, türk.-arab. Wilajet, |. Jemen. 

Tait (pr. teht), Peter Guthrie, Mathematiker und 
Phyſiker, geb. 28. April 1831 in Dalkeith, ſeit 1860 Prof. 
in Edinburgh, geit. 4. Suli 1901 in London; ſchrieb: 
„Natural philosophy” (mit Thomſon; deutſch 1871 - 
74), „Treatise on quaternions“ (dentſch 1880), „Heat“ 
(deutjd 1855) u. a. 
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Taitai, Hafenplah auf den Ealamiancs (ſ. d.). 

Taitt, Inſel, ſ. Tahiti. 

Tai⸗tſing (Zfing), die feit 1644 in China regierende 
Mandſchu-Dynaſtie. 

Tai-⸗-wan, chineſ. Name für Formoja (ſ. d.); Tai- 
wan⸗fu, ſ. Thaisnan und Thai-wan-fu. 

Tajaffu, einheimiſcher Name des Halsbandſchweins (ſ. 

Tainıyr, Halbinjel, ſ. Taimyr. [Biſamſchwein). 

Tajo (Ipr. -H9),; in Portugal Tejo, im Altertum 
Tagus, längfter Etrom der Pyrenäiſchen Halbinjel, ent- 
fpringt in der fpan. Prov. Teruel an der Muela de Can 
Juan, fliegt in der Hauptridtung nah EW., mündet 
nad) 910 km (130 km bis Abrantes ſchiffbar) in den 
Atlant. Ozean [Marte: Spanien ıc. J, 2]; Flußgebiet 
81000 qkm; Nebenflüſſe r. Sarama, Tietar, Alagon, Zezere. 

Taka, Kaftäla, Provinz von Agypt.-Eudan; Hauptort 
Kaſſäla (el-Lu8). 

Takamatſu, Stadt auf der japan. Inſel Shikoku, 
- Hauptftadt des Ken Kagawa, (1903) 37430 E., Hafeı. 

Za:fav, ſ. v. w. Tastau (ſ. d.). 

Takaſaki, Stadt auf der japan. Inſel Nippon, Ken 
Gumma, (1903) 35226 €. [Niigata, ca. 25000 ©. 

Zafata, Stadt auf der japan. Sufel Nippon, Sen 

Ta⸗kau, Hafenftadt auf der japan. Inſel Formoſa, 
feit 1864 dem fremden Handel geöffnet. 

Zafel, auf Schiffen Ausdruck für Flaſchenzug. 

Takelage (ſpr. -abihe), Takelung, Takelwert, alles, 
was zur Fortbewegung des Schiffs durch Segel und zum 
Stützen der Maften gehört (ſ. Laufendes Gut); daher 
takeln, Tauwerk zum Gebrauch in der T. zurichten; im 
weitern Sinne heißt T. die Anzahl und Anordnung der 
Maſten und Segel eines Schiffs. 

Takht⸗i⸗Schiriu, Palaſtruinen aus der Saſſaniden— 
zeit bei Biſutün in Kurdiſtan. 

Ta⸗kiang, chineſ. Fluß, ſ. v. w. Jang-tſe-kiang. 

Zafla:Diatan, Wüſte, Hauptbeitandteil des Tarim— 
beckens und Oftturkeftans, [fertigt. 

Taler, ein Schauermann, der Tafelarbeiten ans 

Takoniſches Syſtem, obere Schichten der Urſchiefer— 
formation Nordamerikas. 

Zatlövo- Orden, jerb. Orden, 1865 geftiftet, 1878 
mit Statuten verjehen, benannt nah dem Dorfe Tatovo, 
wo 1815 der Befreiungstkrieg Eerbiend gegen die Türkei 


beſchloſſen wurde; wird feit 1904 nicht mehr verlichen, 


Takt (lat.), Feingefühl, Feinheit und Sicherheit Des 
Benehmens; in der Muſik die geregelte Zeiteinteilung, 
die Heinen, durch Taktſtriche getrennten Abſchnitte von 
gleicher Zeitdauer, in die ein Mufikftüd zerfällt. Die 
Taltart beftimmt Die Art der Zeiteinteilung noch genauer; 
es gibt Deren zwei, Die zwei= und die dreiteilige, alle 
andern find aus Diefen beiden zuſammengeſetzt (j. Takt— 
teil und Taktvorzeichnungen). Taltieren, den T. mit 
einem Stab (Taktſtock) angeben. 

Tabtik (grch. „Aufſtellungslehre“), Lehre von der Ver— 
wendung der Truppen im und zum Gefecht; die niedere 
T. lehrt die Fechtart der einzelnen Waffengattungen, Die 
höhere T. den Gebrand der verbundenen Waffen. — 
Bol. von Boguflawjti (3. Aufl. 1885), Medel (4. Aufl. 
1897), von Scherff (2. Aufl. 1883; 1893; 2 Ile, 1898— 
1900), von Verdy du Vernois (neue Aufl. 1998), von 
Waldſtätten (10. Aufl, 1896), von Schlichting (1897), 
von Bald (2. Aufl. 1900 fg.), Immanuel (1905). — 
Taktiſch, zur T. gehörig, gefehtsmäßig; taktiſche Einheit, 

Taktmeſſer, |. Metronom. [ſ. Einheit. 

Taktſtock, Taktſtrich, ſ. Takt. 

Taktteil, die einzelnen Teile, in die der Takt zerfällt 
und die durd die Taktvorzeichnung beftimmt werden; fo 
zerfällt der *,=Takt in 4, der HosTalt in 3 T.; der erfte 
von 2 oder (im Dreiteiligen Takt) von 3 bat ftetS den 


Alzent, und heißt daher guter oder ſchwerer, der andere. 


(oder die andern) ſchlechter oder leichter T. 

Taktvorzeichnungen, die Zahlen Hinter dem Schlüſ— 
jel, die Die Taktart beftimmen; die gebräuchlichſten find 
die zweiteiligen 2; (gewöhnlich durch C angedeutet) und 
24, die dreiteiligen %,, &, und 3, und die zuſammen— 
gefegten *, (gewöhnlich durch (% angedeutet), Sg, Ps 
und 121,, 
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Ta⸗ku, befeltigter Borhafen der Kine]. Stadt Tien-tfin 
(ſ. mit vier Forts, amr, Ufer des Pei-ho, gegenüber: 
rte Tang-fu (Tonſg]-ku); 17. Duni 1900 wurden 
die Forts nad Beſchießung durch Kanonenboote von den 
Landungsabteilungeü der deutſchen, engl., franz., öſterr. 
japan., ruſſ. Geſchwader erftürmt. [Sarte: Aiien 1, 13.] 
Zalanıanca, Die trop. Niederungen an der Küſte 
zZälanton, ſ. Talent. [von Coſta Rica, 
Zalär (lat.), langes Dbergewand Der ſpätröm. Zeit; 
Dann das Privatlleid der kath. und das Amtskleid der 
prot, Geiſtlichkeit; auch Amtskleid Der Gerichtsperſonen. 
Taläro, im Orient der Mariathereſientaler (f. d.). 
Talaut, niederländ.-oſtind. Inſelgruppe im Malaiiſchen 
Archipel, zur Reſidentſchaft Menado auf Celebes gehörig, 
einſchließlich der Nanuſainſeln 1215 qkm, 5000 €. 
Zalavera de la Reina, Stadt in der fpan. Prov. 
Zoledo, am Tajo, (1900) 10 580 E.; hier 27, und 28. Juli 
1809 Sieg der Engländer unter Wellington über die 
Franzoſen. [Shrewsbury (Grafentitel). 
Talbot (pr. tahlböt), Sohn, engl. Kriegsheld, ſ. 
Zalböt, einer der Erfinder der Photographie (ſ. d.). 
Zalbrüde, Biaduft, eine Brüde, Die eine Straße 
oder Eifenbahu in bedeutender Länge und meift größerer 
Höhe über ein Tal hinwegführt. Die fleinernen T. 
werden, ähnlid den Aquädukten, oft in mehrjtödigen 
Bogenreihen ausgeführt; größter deutſcher Eteinviadukt 
die Göltzſchtalbrücke (579 m Ig., SO m über Talfohle); Die 
eifernen T. find Bogen= oder Gerüftbrüden (f. d. nebit 
Abb. 671) oder eine Vereinigung beider; die hölzernen 
meilt Geruftbrüden. " 
Talca, Hauptitadt der Hilen. Prov. T. (9948 qkm, 
1903: 147897 &,), am Rio Claro, 43331 E. 
Talcahnano, Kriegshafen in der chileu. Prov. Con— 
Taloum, ſ. Talk. [cepeiön, (1902), 13499 E. 
Zale, Kine]. Geldgröge und Gewidt, |. Tael. 
Talegallahühner, j. Großfußhühner [Abb. 729]. 
Talence (ſpr. längß), ſüdl. Vorort von Bordeaur, 
(1901) 10828 E.; Weinban. 
Talent (grch.), ausgezeichnete Geiſteskraft, von ſicherm 


und raſchem Überblick und von Gewandtheit und Leich— 
tigkeit in Ausführung einer Kunſt oder Fertigkeit, jedoch 


nicht von ſchöpferiſcher Urſprünglichkeit wie das Genie. 
Talent (gr. Tälanton), altgriech. Handelsgewicht 
zu 60 Minen (= 6000 Drachmen) und eine dem Gewicht 
entjprehende Summe Silberd; das gewöhnliche, attifche 
(euböiſche) T. 26,2 kg, in Geld — 4715 M, Das ügi- 
naiſche T. 37,2 kg (6522 A); das röm. T. zu 6000 De— 
naren, zur Zeit der Republik in Silber — 4210, in Gold 
unter Auguſtus = 5220 04. Seht 1 gried. T. = 150 kg. 
Zaler, uriprüngli jede Silbermünze, melde mehr 
als 1 2ot der alten köln. Mark wog, zuerft in Joachims— 
thal geprägt (Joachims-T.), bis Ende 1871 Münze 
einheit in Norddeutſchland zu 30 Silber(Neu-)groſchen, 
wurde au in Süddeutſchland (= 13, FI.) und Dfters 
reich (= 11, BI.) ‚geprägt und zirkuliert auch Dei der 
Reichswährung noch = 3 AH. . | 
Talerflecke, |. Beſchälſeuche. 
Talerhumpen, ſ. Münzhumpen. 
Tale⸗-ſap, Binnenfee in Kambodſcha und Siam, in 
der trocknen Sahreszeit 2600 qkm, bis 14 m tief, mit denn 
Taleth, }. Talith. Mreskong in Verbindung. 
Talg, unſchlitt, Inſelt, das tieriſche-Fett, Dei. von 
Nindern und Schafen, wird für den Handel. bei 60-—65° 
mit Dampf ausgefämolzen. , Durd): 2luspreffen Dei 35° 
gewinnt man Preſßtalg für die «Kerzenfabrilation und 
Dleomargarin für die Margarinefabrilation. Die Haupt 
bejtandteile des T. find die Glyzeride der Stearin-, Pal— 
mitine und Olſäure. Ninds-T, ſchmilzt bei etwa 43°,, 
Hammel-T. bei 45°. Derwendungs zur Kerzen-, Seifen-, 
Stearin- und Margarinefabrilation, in der Wollfpinnerei 


‚und Gerberei, zu Chmiermaterial, Salben ꝛc. Schweine- 


T., das Fett in Der Bauchhöhle in der Nähe der Rippen, 
heißt Schwer, Durh Schmelzen und Reinigen gewinnt 
man daraus das Schweinefett, 
Talgbaum, zwei Bäume des trop. Aliens, Vateria 
indica L. (j. Vateria) in Oftindien und Stillingia 
sebifera Wild, in China. Die Früchte des Iehtern, einer‘ 
Euphorbiazee, enthalten Talg (chineſ. Talg), der zur 
erzenfabrifation benutt wird, 


se 
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Talgdrüfen, die den Hauttalg abjondernden Haut— 
drüfen; ihre Verjtopfung bildet die Miteffer (j. d.). 
Zalicunadl, Carapaöl (f. Carapa). Ä 
Ta⸗lien⸗wan, Bucht des Gelben Meers, an der Oſt— 
Lüfte der Halbinjel Kwan-tung, mit der Hafenftadt Dalnij. 
Ta⸗li(?fu), Stadt in der chineſ. Prov. Jün-nan, 
weſtl. vom See von T., 2030 m ü. d. M.; Opiumbau. 
Zalidn (lat.), Vergeltung. Poena taliönis, die Strafe, 
welde in Der Verhängung eined mit Dem Verbrechen 
gleidhartigen Übels befteht. 
Zalipotbaum, ſ. Corypha [Abb. 373]. 
Taliſch (richtiger Talyſch), Gebirgskette im ruſſ.-kaukaſ. 
Gouv. Baku, Ausläufer des Elburs. 
Zalisman (arab.), Gegenſtand, der ſeinen Beſitzer 
ſchützen, ihm Glück bringen ſoll. 
Talith, Taleth (hebr. „Verhüllung“), der Gebetſchleier 
der Juden, 4 Moſ. 15, 37 fg. angeordnet. | 
Talie (Seew.), Flaſchenzug mit vier oder weniger 
Scheiben (tollen). [Takelage dienen. 
aliercep (Scew.), Taue, Die zum Geben Der 
Talk (Talcum), weiches, fettig anzufühlendes, phanero= 
kriſtalliniſches Mineral, weiß, grünlichweiß oder gelblich- 
gran, befteht aus Kieſelſäure, Magnelia und Waffer, 
dient als Maſchinenſchmiere, in den beften Sorten und 
ala feines Pulver pharmazeutiſch allein oder in Miſchun— 
gen (z. B. mit Salizylfäure, Stärke ıc.) zu Streupulvern, 
ala Shminfengrundlage, zum Sonjpergieren der Pillen. 
Steatit oder Sperftein ift ein dichtes Aggregat von T., 
der feinſchuppige Topfftein ein Gemenge von T. und 
Chlorit. Talfichiefer, ſchieferartiges, aus Talkſchuppen 
zuſammengeſetztes Geſtein. 
Talkerde, ſ. v. w. Magneſia (ſ. Magneſium). 
Talkſpat, ſ. v. w. Magneſit (ſ. d.). 
Tallahäſſee (ſpr. ßih), Hauptſtadt des nordamerik. 
Staates Florida, (1900) 2981 E., Kapitol. 
Tallapooſa (ipr. tälepuhje), Quellfluß des Alabama. 
Zahlart (pr -ahr), Camille, Graf von, Herzog von 
Hoſtun, franz. Marſchall, geb. 14. Febr. 1652 in der 
Dauphine, im Span. Erbfolgeftieg 1703 Marſchall, 
13. Aug. 1704 bei Höchſtädt gejhlagen und non den Eng— 
ländern gefangen; kehrte 1712 nad) Frankreich zuriick, Darauf 
Pair, Herzog und Staatsminiſter; geft. 20. März 1728. 
Talles, ſ. v. w. Talitd (ſ. d.). 
Talleyrand-Perigord (jpr. tall’rang, -gohr), Charles 
Maurice, Herzog von, Fürlt von Benevent, Herzog von 
Dino,;franz. Diplomat, geb. 13. Febr. 1754,. 17883 Biſchof 
von Autumn, 1789 in Der Nationalverfanmliung Wort: 
führer der Neformpartei, als Förderer der Zivilkonftitution 
de8 Klerus 1791 von Pins VI. in den Bann getan, 
lebte bis 1796 in Nordamerika; 1797 Miniſter des Aus— 
wärtigen, half Napoleon beim Staatsftreih vom 18. Bru— 
maire, 1804 Oberlammerherr, 1806 Fürft, fiel 1809 in 
Ungnade, bewirkte 1314 Die Proflametion der Bourbons 


und ward Minilter de8 Auswärtigen (bis Sept. 1815); | 


für das an den Kirchenſtaat ae Fürſtent. 
Benevent erhielt T. vom König beider Sizilien 1817 eine 
reiche Dotation und den Titel eines Herzogs von Dino, 1830 
—35 Botſchafter in London, geſt. 17. Mai 1838 zu Paris. 
„Briefwechſel mit Ludwig XVII. wührend des Wiener 
Kongreſſes“ bg. von Pallain (deutjd) 1881). „„Memoires” 
(deutſch 1891—92), ;,‚Correspondance diplomatique‘ 
(2 Bde., 1889— 90). — Biogr. von Bulwer (dentſch 1871), 
Lady Blennerhaflet (1894), de Lacombe (1904). — Seine 
Würden gingen über -auf feinen Neffen Alexandre Eo- 
mond, Fürft- Herzog. von T., geb. 2. Aug. 1787, 1809 
mit Dorothea, Tochter des Herzogs Peter von Kurland 
(ſ. Biron), vermählt, gejt. 14. Mai.1872 zu Florenz; 
‚dann auf deffen Sohn Napoleon Louis, Herzog zu Sagan 
und Herzog von Valencay (geb. 1811, get. 1898); jetziger 
Herzog deſſen Sohn Bozon, Brinz von Sagan (geb. 1832). 
Tallien (pr. -Käng), Dean Lambert, franz. Revo— 
futionär, geb. 1767 zu Paris, 1792 Sekretär des Ge— 
meinderats, im Konvent Mitglied der Bergpartei; durd) 
die Neigung zu Madame de Fontenay, Ipäterer Fürſtin 
Ehimay (f. d.), zur Mäßigung beitimmt, führte er Robes— 
pierre8 Sturz herbei, ward Präfident des Wohlfahrt: 
ausſchuſſes, 1795 Mitglied des Nats der Fünfhundert, 
geit. 16. Nov. 1320 zu Paris. 
Tallinn, Stadt, f. Reval. 
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Tallis, ſ. v. w. Talith (ſ. d.). 
Zalljentann (vom engl. tallyman, d. h. der das 
Kerbholz Führende), Beauftragter des Reeders oder 


Ladungsempfängers, der beim Laden und Löſchen das 


richtige Vorhandenſein der Ladung feſtſtellt. 
Zalma, Francois Joſ., tragiſcher Schauſpieler, geb. 
15. Jan. 1763 zu Paris, ſeit 1787 am Theätre Francais 


daſ., geſt. 19. Oft. 1826. — „„Memoires” (4 Bde., 1850). 


— Seine Battin Charlotte Banhove, geb. 10. Sept. 1771 
im Haag, geit. 11. April 1860 in Paris, ebenfalls aus— 
gezeihnete Schauſpielerin. 

Zalmigold, gelbe Kupferlegierung, welde als Blech 
oder Draht mit Gold plattiert und dann zu Schmuckſachen 
verarbeitet wird; enthält nur bis zu 1 Proz. Gold. 

Talmud (neuhebr., „Lehre“), das Geſetzbuch des nach— 
chriſtl. Judentums, die Grundlage ſeiner religiöſen und 
bürgerlichen Einrichtungen. Der T. beſteht aus der Miſchna 
(„Unterridt‘), einer um 218 n. Chr. zu Tiberias in 
6 Ordnungen redigierten Sammlung der bis Ende des 
2. Sahrh. von den Tannaim (ſ. d.) gegebenen Erläute— 
rungen des Moſaiſchen Gejepes, und der Gemära („Voll— 
endung‘), welde Die Erklärungen der Amoraim (die 
Geſetzeslehre des 3. bis 5. Jahrh.) zur Miſchna enthält. 
Da die Gemara in Baläftina und in Babylonien in ver— 
Ihiedener Geftalt ausgebildet und redigiert wurde, unter— 
jheidet man Den jeruſalemiſchen, paläftinenfifchen T. 
(Jeruschalmi, im 4. Jahrh. abgeihloffen) und den um— 
Tangreihern babyloniſchen ©. (Babli, um 550 vollendet). 
Neuefte Ausgabe: ‚Der babyloniihe T.“ (Text, Übers 
jegung und Anmerkungen) von Goldſchmidt (1896 Fg.). 
— Bol. Deut (3. Aufl. 1880); Etrad, „Einleitung in 
den T.“ (2. Aufl. 1894); Weber, „Süd. Theologie auf 
Grund des T.“ (2. Aufl. 1897). 

Talon (frz., ſpr. -Ong), Ferſe; Vorfprung der Außen— 
mauer an Baltionen; im Kartenfpiel: die ad) den Ver— 
teilen übrigbleibenden Kauflarten; bei Aktien und Staats— 
yapieren (T. oder Binsleifte) der Streifen an den 
Couponsbogen, gegen deſſen Rückgabe ein neuer Coupons 

Talpa, ſ. Maulwürfe. [bogen ausgehändigt wird. 

Taliperre, ein Staudamm (ſ. d.) zur Aufſtauung 
des Waſſers eines Tales und zur Feſthaltung der Ge— 
ſchiebemaſſen. Das aufgejpeiherte Wafjer (welches bei Hoch— 
finten Keinen Edaden anrichten kann) benugt man zur 
MWallerverforgung von Ortſchaften, zur Speifung von 


Schiffahrtskanälen oder in Wefferkraftanlagen (f. d.) zum 


Betrieb von Induſtriewerken, elektr. Straßenbahnen sc. 
Die höchſte T. (neuer Erotondanım bei Neuyork) hat 70 m 
Höhe und ſtaut ca, 125 Mil. cbm Waſſer auf; größere 
deutfhe T. find die bei Gemünd (25,5 m), bei Martlifia 
(43 m), bei Ehenmit (28 m), bei Remſcheid (25 m) u. a. 
Um den Bau deutſcher T. iſt bei. O. Inge (ſ. d.) verdient, 
Zaltal, Stadt in der chilen. Prov. Antofagafta, 
am Stillen Ozean, (1902) 6574 E, - 
Talus (frz., Ipr. lüh), Böſchung; talutieren, abböſchen. 
ralus (lat.), das Sprungbein (ſ. d.). 
Talut, Sufelgruppe, |. v.w. Jaluit. 
Talvi, |. Robiufon, Therefe Albertine. Luiſe. 
Talyſch, Gebirge, |. Taliſch. 3 
Zalzium, ſ. v. w. Magneſium. 
Taman, Halbinſel zwiſchen dem Schwarzen und Aſow— 
ſchen Meer, zum Kubangebiet gehörig, im W. mit der 
Tamanbucht; Schlammpulkane und Naphthaquellen. 
Tamandua, |. Ameiſenbär. 
Tamarikazeen, Pflanzenfamilie der Ziſtifloren, Kräu— 
ter, Sträucher oder Bäume der nördl. gemäßigten Zone 
und Südafrikas, mit ihuppenartigen Blättern. 
Tamarinde, Pflanzengattg., ſ. Tamarindus. Ä 
Zamarindenmus, das ſchwarzbraune, fauer ſchmek— 
fende Fruchtfleiſch der Tamarinde (j. Tamarindus), als 
erfrifchendes und gelinde abführendes Mittel, aud im 
Aufguß medizinifd verwendet, . 
_ Tamarindus L, Tamarinde, Pflanzengattg. der Le— 
guminoſen. T. indica L. (ind. Tamarindenbaum), im 
trop. Aſien einheimiſch, in allen Tropengegenden als 
Schattenbaum Fultiviert. Das Marl feiner Hülfen wird 
in der Medizin (ſ. Tamarindenmuß) gebraucht; ex liefert 
Nutzholz, in der Rinde Gerbmaterial, 
Tamärlx, Tamariste, Pflanzengattg. der Tamarikazeen, 
immergrüne Sträuder Der Mittelmeerländer und Aftens, 


805 


mit ſchuppenförmigen Blättern und rojenroten Blüten» 
rijpen. T. gallica L. und T. tetrandra Pall. aus Süd⸗ 
europa, ſowie die dentihe (T. germanica L.) und die 
fibir. Tamariske (T. dahurica W.) find vorzüglide Park— 
ſträucher. T.mannifera Ehrbg. am Sinai liefert Manna. 

Zamatäve, befeitigte Stadt, Handeldzentrum der 
Ditlüfte von Madagaskar, 15261 €. 

Tamaulipas, der norböftlicgite Küſtenſtaat Mexikos, 
83597 qkm, (1900) 218948 E. (Meftizen); Hauptjtadt 
Ciudad Victoria. 

Tambach, Marktileden in S.-Gotha, im Thüringer 
Walde, an der Apfelitedt, (1905) 2781 €. 

Tambo, Duellfluß des Ucayali, ſ. Apurimac. 

Tambour (frz., pr. -buhr), Trommel; Trommel— 
ſchläger; Regiments-, Bataillons⸗T. (früher Tambour- 
major), Dirigent der T. eines Regiments oder Bataillons. 
T. battant (jpr. -äng), mit ſchlagendem T., Sturmangriff 
im freien Felde. — T. auch Heine Paliſadenbefeſtigung; 
ferner der zylinderförmige Unterbau einer Kuppel. 

Tamböw, Gouvernement im mittlern Rußland, im 
Gebiete des Don und der Oka, wellig, 66588 qkm, 
2684030 E. — Die Hauptſtadt T., an der Zna, Biſchofs— 
fit, 49208 €. 

Zambukfiland, ſ. v. w. Tembuland (ſ. d.). 

Tambur (türf.), orient. lautenähnliches Inſtrument, 
deſſen Saiten mit einen Plektrum geriſſen wurden. 

Tamburierſtickerei (tambu- 
rierte Arbeit), in baumwollenen oder 
ſeidenen Zeugen mittels der Tambu—⸗ 
riernadel (ohne Ohr, mit Häkchen) 
auf einem Rahmen (Tamburin) aus» 
geführte Etiderei. 

Zamburin (frz. tambourin, 
Ipr. tangbiträng), eine in Spanien und im Orient zu 
den Nationaltänzen gebräudliche flache Handtrommel mit 

Tamerlan, |. Timur. [Schellen [Abb. 1847], 

Tamösis (Tamesa), lat. Name der Themſe. 

Tamfana, Göttin, |. Tanfana. 

Tamiinſeln, Keine Koralleninfeln an der Oſtküſte 
von Kaiſer-Wilhelms-Land, von Papua bewohnt. 

Tamil, Tamuliſch, die Sprache der T. oder Tamulen, 
im ſüdl. Dekhan [Tafel: Menſchenraſſen, 31], des 
gebildetſten und intelligenteſten drawidiſchen Stammes, 
daher die bedeutendſte der drawidiſchen Sprachen (ſ. De— 
khaniſche Sprachen), zerfällt in Alt-T. und modernes T. 
Grammatik von Lazarus (Lond. 1878); Wörterbuch von 
Zap (tamil.=franz., 1884), Winslow (tamil.=engl., 1862). 
Bon der Tamilliteratur iſt vor allem zu nennen der „Kur— 
ral“ des Tirumwalluwar (Ausgabe von Graul in der „Bi- 
bliotheca tamulica”, 1856; deutſch 1855). Zu den T. 
gehören aud die Kuli im nördl. und nordweſtl. Keylon 
und auf Mauritiuß, 

Tamina, I. Nebenfluß des Rheins im ſchweiz. Kanton 
Sankt Gallen, bildet bei Pfäfers die wilde Tamine- 
Schlucht, mündet bei Ragatz, 26 km Tg. 

Tamis (frz., ſpr. mih), ſ. Etamin. 

Tamiſe, fläm. Temſche, Flecken in Der belg. Prov. Oſt— 
flandern, an der Schelde, (1904) 12932 ©. [G. 2.). 

Tamlung, fiamej. Gewicht, das Vierfahe des Bat 

— (ſpr. tämment.), 1865 von Tweed 
le Klub in Neuyork, deſſen Häupter die Wahlen 

eeinflußten, der widtigjten Limter fih bemädtigten und 
dieſe ausbeuteten, [Tawaitehus, 34363 ©. 

Zammerfors, finn. Tampere, Stadt im finn. Län 

Tammus (hebr.), jüd. Monat, j. Thamus. 

Tampa, Dirt im nordamerif. Etaate Florida, an der 
Zampabai, (1900) 15839 &. 

Tampere, Stadt, j. Tanımerfors. 

Tampico, Santa Anna de Tamaulipas, befetigte 
Stadt im mexik. Staate Tamaulipas, au der Mündung 
des Rio T. in den Golf von Mexiko, (1900) 16313 E. 

Tampicofaſer, ſ. Iſtle. [Borneo = 24,13 g. 

Tamping, Handelsgewicht für rohen Sago auf 

Tampon (fr., ſpr. tangpöng), Pfropf, Bauſch von 
Scharpie oder Wolle zum Hemmen von Blutungen ꝛc.; 
Puffer bei Eiſenbahnwagen; Tupfbällchen beim Kupfer— 
druck. Tamponade, Ausſtopfung einer Körperhöhle mit 
einem T., um Blutungen zu ſtillen oder den Abfluß von 
Sekreten (Eiter, Wundſekret) zu ermöglichen. 





1847. Tamburin. 
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Tam⸗ſui, Hafenſtadt im N. der japan. Inſel For— 
moſa, an der Mündung des Fluſſes T., ca. 100000 E.; 
wichtigſter Handelsplatz Formoſas, beſ. in Tee. 

Tamtam, Schlaginſtrument, ſ. Gong. 

Tamulen, Tamil, drawid. Bolt, ſ. Tamil. 

Tamworth (ſpr. tämmwörth), Stadt in der engl. 
Grafſch. Stafford, an der Tame, (1901) 7271 €. 

Tan, Kine). Name des Pikul; japan. Feldmaß — 9,917 a. 

tan, Abfürzung für Tangente (f. d.). 

Zan, J. A., Pfeudonym von Bogoras (ſ. d.). 

Tana, |. Spitzhörnchen [Abb. 1783]. 

Tana (Dana), Blu in Brit.-Oſtafrika, entjpringt 
auf dem Kenia (Aberdareletie), 576 km jhiffbar, mündet 
in die Bai Ungama (Formoſa) des Ind. Ozeans. 

Tanacötum L., Pflanzengattg. der Kompofiten, Kräuter 
der nördl. gemäßigten Zone. T. vulgäre L. (Goldknopf, 
Nainfarn), riet ſtark aromatiid, die Blüten waren früher 
ein Wurmmittel (daher auch Wurntfraut). T. balsamıta L. 
(Marien⸗ oder Pfefferblatt, Balſamkraut, Frauenminze), 
in Südeuropa, Gartenzierpflanze. 

Zanaelv, Fluß in Norwegen, im obern Lauf Grenz- 
Muß gegen Rußland, mündet nad 280 km in dein Tana— 
fiord des Nördl. Eismeers [Karte: Europa I, 1]. 

Tanägra, Stadt in Böotien, am Aſopus; Ruinen 
bei Grämada, Fundſtätte (jeit 1873) zahlreicher Kleiner 
antifer Terralotten (Tanagrafiguren). 

Tanagras, Tangaras, Tangaren (Tanagridae), 
Samilie der Singvögel, mit an der Wurzel dreiedigem 
Schnabel mit Zahnvorſprung jederfeit3 im Oberſchnabel, 
mittellangen, ſpitzen Flügeln, Männchen im Gegenſatz 
zu den ſchlichtfarbigen Weibchen meiſt lebhaft gefärbt: 
Treffen faſt ausſchließlich Früchte; über Südamerika, Weſt— 
indien und Nordamerika öſtl. vom Felſengebirge verbreitet. 

Tanäis, alter Name des Don (j. d.) und altgriech. 
Kolonie an der Mündung desjelben (jekt Aſow). 

Zananarivo (Tanarivo), f. v. w. Antananarivn, 

Tanäquil, Gemahlin des Targuinius Priscus (ſ. d.). 

Tanäro, r. Nebenfluß des Po, kommt von den See— 
alpen, mündet nad 205 km unterhalb Belfignana; von 
Alefandria an ſchiffbar; Nebenfluß r. die Bormida, 

Tänäron, alter Name des Kap Matapan (f. d.), 
berühmtes Heiligtum des Poſeidon. 

Tanaſee (Zianafee), Dentbenjee, Bergjee im weft. 
Adejlinien, 1755 m ü. d. M., 3630 qkm, vom Abai (dem 
jpätern Bahr el-Aſrak) durchfloſſen. 

Tandem (engl., ſpr. tänı-), zweirädriger Wagen 
mit zwei hintereinander. gejpannten Pferden, Fahrrad 
mit hintereinander angebrachten Eiken; ein Motorenjyitem 
mit zwei hintereinander liegenden Zylindern mit gemein= 
famer Rolbenftange [Tafel: Dampfmaſchinen, 3]. 

Tandem, Selir, Pſeudonym von Karl Spitteler (j. d.). 

Tandſcha, Stadt, j. Tanger. 

Tandſchur (Tanjore), Stadt der brit.eind. Präfident- 
haft Madrag, am Kaweri, (1901) 57870 €, Eik alt= 
ind. Gelehrſamkeit. 

Tanera, Karl, Shriftfteler, geb. 9. Juni 1949 in 
Landshut (Niederbayern), geft. als Hauptmann a. D. 
4. Sept. 1904 in Lindau; ſchrieb: „Der Krieg von 1870 
bis 1871 (7 Bde., 18388—91 u. ö.), „Deutſchlands Kriege 
von Sehrbellin bis Königgrätz“ (9 Bde., 1891 —94), außer⸗ 
dem Romane, Reiſeſchilderungen u. a. [Sahara. 

Tanesruft, waſſerloſe Salztonfläche in der weſtl. 

Tanfänag (Tamfana), bei Tacitus eine german, Göt— 
tin, deren Heiligtum Germanicus 14 n. Chr. zerſtörte. 

Tang, japan. Feldmaß — 9,97 a. 

tang, Abkürzung für Tangente (j. d.). 

Tanga, Hauptort des Bezirf3amtes T. (Oſtuſambara) 
in Deutſch-Oſtafrika, an der Tangabai, 8000 E., Hafen. 

Tangarniita (Tanganika, Tanganyika), See im öſtl. 
Aquatorialafrika, Weftgrenze von Deutſch-Oſtafrika [Karte: 
Deutſche Kolonien J, 4], nad Grogan 876 mü. d. M., 
35 600 qkm, 645 km Ig., 30—80 km br., bis 647 m tief, 
an den Zängsfeiten von mädtigen Gebirgen umgeben ; Zus 
flüffe: Ruſſiſi (vom Kivuſee), M(a)lagaraſi, Lofu; Abfluß: 
Lukuga zum Kongo; größter Handelsplatz Kawele (Udjidji) 
am Oſtufer. Der T. ward 1858 von Burton und Speke 

Tangaras, Tangaren, |. Tanagras. [entdedt. 

Tange, Bezeihnung für veridiedene Meeresalgen, 
bei. folde aus der Gruppe der Phäophyzeen (ſ. d.). 
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Tangelbaum, in der Schweiz die Kiefer (ſ. d.). 
Tangente (lat., „Berührende“), jede gerade, nur in 
einem Punkt mit einer Kurve zufanımenfallende Linie; 
Zangentinlebene das eutſprechende bei Flächen. Die T. 
eines Kreiſes Steht ſenkrecht auf dem Nadius des be— 
rührten Kreispunkts. Die T. eines Winkels (tan, tang, tg) 
im rechtwinkligen Dreieck iſt das Verhältnis der dem Winkel 
gegenüber liegenden Seite zur anliegenden. 

Tangentenbuſſole, Apparat zum 
Meſſen der Stärke elektr. Ströme, beruht 
auf der ablenkenden Wirkung, die ein 
elektr. Strom auf eine Magnetnadel aus— 
übt, inſofern die Stromſtärke der trigono— 
metr. Tangente des Ablenkungswinkels 
proportional ift [Abb. 1848; a ſtromfüh— 
render Kupferring, b Deklinationsnadel 
mit Gradeinteilungſ; dreht man Den % Se 
KRupferring der ausweihenden Nadel nad, 1848 Tan⸗ 
bis fie in dev Ebene desſelben im Gleich⸗ gintenbufſole 
gewicht bleibt, fo ilt Die Stromſtärke Dem j 
Sinus des Ablenkungswinkels proportional (Sinusbuf- 

Tangentenfläche, ſ. Abwickelbar. [ſole). 

Zangentialebene, ſ. Tangente. 

Tangentiaälkraft, |. Zentralbewegung. 

Tangentometer, Inſtrument zum Höhenmeſſen auf 
trigonometr. Wege. 

Tanger (jpr. tandſch), ‚bei den Eingeborenen Tan— 
dicha. Das alte Tingis, feſte Hafenſtadt in Marokko, an 
der Meerenge von Gibraltar ſKarte: Europa I, 5], 
20000 E. (8000 Juden), wihtigfter Handelsplat Marokkos. 

Zangermann, Wilhelm, Cchriftiteller, Pjendonyn 
Viktor Granella, geb. 6. Suli 1815 in Eſſen, 1872—S8 
Pfarrer der altkath. Gemeinde in Köln; ſchrieb: „Wahr 
beit, Schönheit und Liebe” (1867), „Philoſophie und 
Chriſtentum“ (1876), „Das liberale Prinzip‘ 3. Aufl. 
1886), „Philoſophie und Poeſie“ (2. Aufl. 1887), „Morgen 
und Adenderinnerungen‘ (1895). 

Tangermünde, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Magde— 
burg, an der Mündung der Tanger in Die EIbe, (1900) 
11536 (1905: 12328) E., Amtsgerit, Nathaus [Tafel: 
Gotik JI, 9], alte Tore und Türme, Burg; dabei Eiſen— 
wert Tangerhütte. — Geſchichte von Güte (1871). 

Zangerwide, Pflanzenart, |. Lathyrus, 

Zangetet, Hafen in Senegambien, ſ. Rufisque. 

Zangieren (lat.), berühren; Eindrud maden, 

Tang-ku, Hinel. Dit, ſ. Tasfır. 

Tangmaus, ſ. Steinpider, 

Tangſchnellen, ſ. Büſchelkiemer [Abb. 3038). 








— 
ci 
i 





Tangüten, Den Tibetern verwandtes Volt im nördl.' 


Tibet, in der chineſ. Prov. Kan-ſn und im Gebiet des 
obern Hoang=ho; ein Zweig von ihnen, Die Chaza-T., 
wohnt am Kuku-nor und am obern Sangstjesfiang. 

. Zangwiefe, |. v. w. Sargaſſomeer (ſ. d.). 

Taenia, |. Bandwürmer. [Gürtel. 

Tänie, im Altertum gottgeweihte Binde um Kopf oder 

Zanid, Stadt des alten Ägyptens, im NO. des Delta, 
bei Dem heutigen Dorf Can; Nuinen 1883 durch F. Petrie 

Tanjore, enal. für Tandſchur (ſ. d.). [aufgededt. 

Tank, Handelögewidt in Bombay — 4a g. 

Zanf, ſ. Tants. 

Tankred, Held des erften Kreuzzugs, Neffe Bohe— 
mund: von Tarent, zeichnete ſich bei der Erftürmung 
Serufalems (15. Juli 1099) und bei Askalon (12. Aug.) 
aus, 1111 Fürſt von Antiohien, gejt. 1112; von Taſſo 
verherrlidht. — Vgl. Kugler (1862). 

Tankred von Lecce, natürlider Sohn Rogers von 
Apulien, 1189 König von Sizilien gegen Heinri VL, 
geit. 20. Febr. 1194. 

Tanks (engl.), große Behälter aus Keſſelblech für 
Slüffigkeiten, be. Petroleum. Tankſchiffe, Schiffe mit 
eingebauten 7, zum Transport von Petroleum. Tank 
wagen, offener Eiſenbahnwagen mit einem Tiegenden 
Zylinderkeifel zur Aufnahme von Petroleum, 

‚ Zannanderfihön, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
im Rhöngebirge, an der Ulfter, (1905) 1073 E, 3 Schlöſſer; 
1866 von Bayern an Preußen abgetreten. 

Tanna, eine der Neuen Hebriden (ſ. d.). 

Zanna, Stadt in Neuß j. L., an der Wettera, (1905) 

Tannah, brit.ind. Stadt, |. Thana. [1743 €, 
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TZannaim (hebr.), die jüd. Ausleger des Moſaiſchen 
Geſetzes vom 1. bis 3, Jahrh. n. Chr. (ſ. Talmud). 

Tanmäte, die Salze der Gerbſäure (ſ. Gerbjäuren). 

Tanne (Abies 


Lk.) Pflanzengattg. — 

der Nadelhölzer, Pe 
Bäume mit zweizei— —— 
lig geſtellten flachen Fe 
Nadeln, aufredten —— 
Zapfen und abfal— — 
lenden Zapfenſchup⸗ —— 
pen, in der nördl. —— 


gemäßigten Zone. 

ie Edel-T. (Weiß⸗ 
oder Silber-T., A. 
pectinäta —— 
nus picea L. : 849, e 
1849; a Zweig mit none 
männliher Blüten, b weiblide Blüte, e vollfommen 
entwidelte männliche Blüte, d weiblide Deckſchuppe mit 
Samenſchuppe, e reifer Zapfen, f Eamenflügel, g abge— 
flügelter Same, h Querfänitt einer Nadel]), mit weiß— 
grauer Ninde und glänzenden Nadeln, im mittlen und 
ſüdl. Europa, bei und big zum Südrande des Harzes, 
liefert gutes Bau= und Nutzholz, die Balfam-T. (A. balsa- 
möda L.) in Nordamerika den Stanadaballam, Fremdländi— 
Ihe Arten, wie A. sibirica Turtsch., Nordmanniäna Lk. 
aus dem Kankaſus, u. a, Jind beliebte Zierpflanzen. (©. 
auch Hemlocktannen.) 

Tannenberg, Dorf im preuß. Neg.=Bez. Königsberg, 
(1900) 244 E.; bier 15. Juli 1410 Niederlage der Deutſchen 
Ritter durch Die Polen. 

Tannenfalf, der Wanderfalk (ſ. Fallen). Tannen— 
finf, der Bergfint (ſ. Finken). Tannenhäher, |. Raben 
[Abb. 1461 b]. Tannenhuhn, der Schwarzſpecht :T. Spechte). 
Tannenkäfer, der Walter (ſ. d.). Tannentuofpenwidler, 

Widler. 

Tannenlans (Chermes), Gattg. der Blattlänfe, mit 
kurzen Fühlern und kurzen dicken Beinen, weiß bereift, 
an Nadelhölzern frei oder in Gallen lebend. Gemeine T. 
(Fichtenlans, C. abiötis L.), gelbgrüulid bis rotbraun. 

Tannenmeiſe, ſ. Meifenund Tafel: Singvögel, 12. 

Tannenpfeil, ſ. Fichteuſchwärmer und Tafel: Schmet— 
terlinge IL, 8. 

Zannhäufer, Nitter der alten deutſchen Volksſage, 
Der im Venusberg verweilte; feine Schickſale wurden mit 
dem Mitte des 13. Jahrh. Tebenden Minnefünger T. ver— 
flodten, der an den Höfen in Sfterreih und Bayern um— 
herzog und Dderbfinnlide Tanz- und Liebeslieder dichtete, 
Stoff zu der Oper von R. Wagner, der T. mit Heinrid 
von Dfterdingen identifizierte. — Val. Hhlke (1890), 

Tannieren, |. Gallieren. [Siebert (1894). 

Zannin, |. Gerbſäuren. 

Tanninertraft, ſ. v. w. Hemlockextrakt (ſ. Hemlock— 

Tanningenſäure, ſ. — ‚frinde). 

Tann-Rathſamhauſen, Ludw., Breiherr von und 
zu der, bayr. General, geb. 18. Juni 1815 zu Darm— 
ftadt, 1848 Kommandeur eines Freikorps in Schleswig— 
Holftein, 1849 Generalſtabschef der bayr.=heif. Divilion, 
1850 der Thhlesw.eholftein. Armee, 1866 Generalſtabschef 
des Prinzen Karl von Bayern, 1870/71 Befehlshaber des 
1. bayr. Armeekorps, geft 26. April 1881 in Meran. — 
Bal. Helvig (1374), Arnold (1896). 

Tannroda, Stadt in S.-Weimar, an der Mündung 
der Schwarza in die Sim, (1905) 1030 E.. 

Tannugebirge, öſtl. Fortſetzung des Altai in ber 
nördl. Mongolei, 600 km Ig., 3550 m hod). 

Tanofäl, der Öerbiäureäther des Kreoſots, Mittel 
gegen Lungenſchwindſucht. 

Tanrek, j. Borftenigel ſabb. 250]. 

Tanſillo, Luigi, ital. Dieter, geb. 1510 in Venoſa, 
1535 in der Reibgarde des Vizekönigs von Neapel, ſpäter 
Capitano di giustizia in Öaeta, geit.1. Dez, 1568 in Teano. 

Zanftımät (arab.), |. v. w. Reformen, insbeſ. die auf 
dem Hattifcerif von Gulhane gegründeten, ſeit 1840 alls 
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mählich publizierten organiſchen Geſetze, nach denen das 
Türk. Reich verwaltet werden ſoll. 


Tanta, Hauptſtadt der unterägypt. Prov. Gharbieh, 
im Nildelta, (1897) 57289 E.; jährlich drei Meilen. 
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Tantal (dem. Zeichen Ta), metalliiches Element, das 
ſich zuſammen mit Niob in einigen ſehr jeltenen Mine— 
ralien, 3.8. Tantalit und Kolumbit, findet, ſehr zäh, 
diamanthart, unmagnetiſch; ſpez. Gewicht 
14—17, Atomgewicht 183. Schmelzpunkt F 
bei 3000°. 

Tantalit, Seltenes, rhombiſches, eifen= 
Schwarzes, ftark glünzendes Mineral, ent— 
hält neben Eifen und Mangan Tantal, 
Niobium nd Titan, bisweilen nod) Zinn 
Ixiolith). 

Tautallicht, 1904 von von Bolton 
und Feuerlein erfundenes elektr. Glühlicht, 
bei welchem ein dünner Faden aus Tan— 
talmetall [IAAbb. 1850 8] zickzackförmig 
zwiſchen Häkchen [h, h] ausgeſpannt iſt; 1830. Tantal— 
T. iſt weißer und ſtärker als gewöhnliches licht. 
Kohlenfadenglühlicht. 

Tantälos, Sohn des Zeus und der Pluto, Vater 
des Pelops und der Niobe, König in Phrygien, ward, 
weil er die Geheimniſſe der ihm befreundeten Götter 
ausplauderte, oder weil er, um ihre Allwiſſenheit zu 
prüfen, ihnen den eigenen Sohn (Pelops) beim Mahle 
vorſetzte, in der Unterwelt zu der Strafe verdammt, 
dürſtend im Waſſer zu ſtehen, über das herrliche Früchte 
hingen, und doch zu keinem von beiden gelangen zu können 
(daher Tantalusqualen). 

Tant de bruit pour une omelette (ſpr. tang de 
brüih pur ühn om’lett), franz. Nedensart: ſoviel Lärm 
un einen Eierfuden (eine Geringfügigkeit)! 

Tantieme (fiz.), beitimmter Anteil an etwas, Ge= 
winnanteil von Vorſtänden, Auffihtsratsmitgliedern, Be— 
amten, Arbeitern ꝛc. an irgendeinem Unternehmen; ins— 
beſ. der Anteil dramat. Dichter und Komponiſten an der 
Einnahme bei Aufführung ihrer Werke. — Die T. des 
Aufſichtsrats von Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell— 
ſchaften auf Aktien und Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haltung ift nah Reichsgeſetz vom 6. Juni 1906 mit 8 Proz. 
beitenert. [Selte der Eältäs (ſ. Hinduismus). 

Tantra, Name der heiligen Schriften der givaitifchen 

Tanz, 1. Tanzkunſt. ——— FL 

Tanzfliegen (Empidae), Familie 
kleiner Fliegen, die oft abends in der 
Luft aufs und abtanzende Schwärme 
bilden. Hierher Die gewürfelte T. 
(Empis tesselläta Fabr. [Ubb. 1851]), Emma 
ſchwarzbraun. [Tanſimat (ſ. d.). 

Tanzimat, andere Schreibung für 

Tanzkrankheit, ſ. Chorea. 

Tauzkunſt, die Kunſt, durch rhythmiſche Bewegungen 
des Körpers in Verbindung mit der Gebärdenſprache Ge— 
fühle oder Handlungen zum Ausdruck zu bringen, als 
ſolche beſ. auf der Bühne ausgeübt (theatraliſcher Tanz, 
Orcheſtik, Ballett), Berühmte neuere Tauzkünſtler: Die 
Familien Veſtris und Tagligni, Die Tänzerinnen Elßler, 
Cerrito, Griſi, Grahn, Otero, Iſadora Duncan. National— 
tänze, charakteriſtiſche Tänze einzelner Volksſtämme, haben 
einen eigenartigen Rhythmus und werden mit eigenen 
Melodien begleitet, wie: Bolero, Cancan, Cannario, Ma— 
ſurka. — Bol. Klemm (7. Aufl. 1901), Dieringer (4. Aufl. 
1895), Beder (1901), Etord (1903); Geſchichte von Czer— 
winjti (1862), Voß (1868), Böhme (2 Tie., 1886). 

TZanzmeiiterjtelung, franzöfifche Stelfung, Dei 
Tferden eine vegelwidrige Stellung der VBorderfüße, mit 
nach außen Divergierenden Statt paralleleı Feſſelbeinen. 

Tanzwut, ſ. v. w. Choreomanie (f. Chorea). 

Taoismus (von chineſ. tad, ſ. Lao-tſe), Form der 
chineſ. Volksreligion, ein Gemiſch von Ahnendienſt und 
rohem Naturkultus, ſtark mit buddhiſtiſchen Elementen 
durchſetzt, beſ. in den niedern Klaſſen der Bevölkerung 
verbreitet. — Vgl. de Nosny (franz., 1892). 

Taormina, lat. Tauromenium, Stadt in der ital. 
Prov. Meifina, (1901) 4351 E., qut: erhaltenes gried). 
Amphitheater mit berühmter Ausſicht. 

Tapajoz (ſpr.ſchohs), x. Zufluß des Amazonenſtroms, 
entipringt im Drafil. Etaate Mato Groffo, mündet nad 
1680 km bei Santarem, 330 km ſchiffbar. 

Tapanhuna, Kinder von-Negern und Indianern. 

Taparica, brafil. Inſel, |. v. w. Staparica. 


Tanzfliege. 








Zar 

Tapayarın, ſ. Leguane [Abb. 1033]. 

Zape (engl., ſpr. tehp), Ihmaler Band- und Papier- 
Ireifen; aud) telegr. Drudapparat (Syſtem Hughes). 

Zapet, veraltet für Tapete (im Sinne von Dede, 
Tiihdede), in der Nedensart etwas aufs T. bringen, 
d. zur Sprache bringen. 

apeten (vom lat. tapetum, Dede, Teppich), ur— 
ſprünglich aus Geweben (Teppichen, Kattun u. a.) oder 
Leder, jetzt meiſt aus Papier hergeſtellte, gemuſterte Wand— 
bekleidung. Bei der Woll-oder Velours⸗T.iſt der Grund oder 
ein Teil des Muſters mit Scherwolle oder Holzwolle bedeckt. 

Tapezierbiene, Blattjchneider (Megachile), Gattg. 
einſam lebender Sammelbienen, deren Weibchen in Baum— 
und Erdlöchern aus ausgebiſſenen Blattſtückchen fingerhut— 
förmige, nebeneinanderliegende Tuten für ihre Nach— 

Tapezierborten, ſ. Borten. [fommen bauen. 

Zapezieripinne, |. Erdweber [Abb. 516]. 

Tapian, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, an 
der Teilung des Pregels und der Deime, (1905) 5118 E., 
Amtsgericht, Landarmenanſtalt im ehemal. Ordensſchloß, 

Zapiofa, |. Manihot. [Särtnerlehranttalt. 

Tapir (Tapirus), einzige Gattg. der zır den Unpaar— 
zehern gehörigen Familie der T. verhältuismäßig Heine, 
plump gebaute Tiere, mit mittelhohen, Kräftigen Beinen, 
ungleidhgehigen (vorn 4, hinten 3 Huftragende Zehen) 
Füßen, kurz rüffelfürmiger, zum Greifen dienender Nafe, 
ſchlankem Hals, ſtummelartigem Schwanz, aufrechten, kurzen 
Ohren, kleinen Augen, kurzer, dichter Behaarung, be— 
wohnen familienweiſe die Urwälder des trop. Ame— 
rika und Südaſien, Pflanzenfreſſer; leicht zähmbar. 
Anterik. T. (Auta, T. americänus L. [Tafel: Ameri— 
kaniſche Tierwelt, 29]), bis 2m Ig. und über Lm 
bad, Ihwarzbrauı, jung weiß gefledt und geitveift, im 
trop. Südamerika, wird wegen des Fleiſches gejagt; ind, 
T. (Maiba, Schabraden-T., T. indieus Desm.), ſchwarz, 
mit graulichweißer, ſatteldeckenartiger Zeichnung, Hinter- 
indien, ind. Inſeln, Südchina. 

Tapiſſerte frz), teppichartige Stickerei. 

Tapoleſäny, ungar. Großgemeinde, ſ. Nagytapolcſäny. 

Tapotement (frz., jpr. -mäng), Klopfung, eine Art 
der Maffage (ſ. d.). 

Tapp, ſüddeutſches Kartenspiel, ähnlih dem fat; 
von den 36 Blättern (AS bis Sechs) erhält jeder 11, 
Coeur ift die beite Farbe. 

Tappert, Wilhelm, Mufifichriftiteller, geb. 19. Febr. 
1830 bei Bunzlau, feit 1866 in Berlin als Mufiklehrer 
und Kritiker; ſchrieb: „Muſik und muſikal. Erziehung” 
(1867), „Wandernde Lieder” (2. Aufl. 1890) u. a. 

Zaprobäne, bei den Alten die Injel Eeylon, 

Taptı, Fluß in Oltindien, mündet nad) 705 km 
unterhalb Eurat in den Golf von Cambay. 

Tapu, ſ. Tabır. 

Taquarÿ, I. Nebenfluß des Paraguay, mündet nad) 
750 km zwiſchen Albuquerque und Corumba. 

Tara (ital), Abgang, da8 Gewicht der äußern Um— 
hüllung (der Kiſte, des Faſſes ꝛc.) einer Ware, bei Zolls 
ümtern oft durch allgemeine Taraſätze (Zoll-T.) beſtimmt, 
Netto-⸗T., wenn im einzelnen Falle durch Wägung er— 
mittelt. Super⸗T., Gewichtsvergütung neben der T., 
die vom Bruttogewicht abgezogen wird. 

Tara, Geld- und Gewichtsgröße in Siam — 400000 

Tara, Quellfluß der Drina (ſ. d.). [Bat (ſ. d.). 

Tara, Kreisſtadt im ruſſ.-ſibir. Gouv. Tobolsk, am 
Irtyſch, 7712 €. 

Tarabülus, das ſyr. Tripolis, Etadt im türk.aſiat. 
MWilajet Beirut, am Mittelländ. Meer, mit dem Hafenort 
El⸗Mina (7000 E.) 30000 &. (4500 Chriſten), ſchön ge= 
baut. — T. im Wilajet Trapezunt, ſ. v. mw. Tireboli (ſ. d.). 

Taracäna, die latinifierte zuff. Bezeichnung Der Küchen- 
Ihabe (j. Schaben). [Südfuße des Himalaja. 

Tarai (Zerai), waſſer- und wildreide Talebene am 

Taraikatze, ſ. Tüpfellage. 

Tarakan, ſ. Schaben. 

Tarancön, Stadt in der ſpan. Prov. Cuenca, am 
Nianzares, (1900) 5292 E.; hier 13. Ian. 1809 Sieg der 
Franzoſen über die Epanier. 

Tarant, |. Manerbohrer. ſbäumen. 

Tarantäs (ruſſ.), bedeckter Wagen auf langen Trag— 

Tarantel, Tarantelſpinne, ſ. Wolfsſpinnen. 


Zar. 


Zarantella, unterital. Tanz im %g-Takt, zum Tam⸗ 
burin getanzt. 

Zarantelitorpion, |. Geißeliforpione [Abb. 661]. 

Taranto, ital. Stadt, ſ. Tarent. - 

: Zarapacd, Provinz in nördl. Chile, am Stillen Ozean, 
46957 qkm, (1903) 101802 &.; Salpeter-, Guang- und 
Steinfalzlager; Hauptftadt Jquique. i 

Tarapp, |. Eulenpapageien [Abb. 534]. 

TZarar, Öetreidereinigungsmaldine, in der das ein 
fallende Getreide durch einen erzeugten Luftſtrom von 
leihhtern fremden Körpern und Spelzen gereinigt wird. 

Zarare(fpr. -rahr), Stadt im franz. Dep. Rhöne, 
an der Turdine und am Berge T. (719 m), (1901) 
12334 E.; Induſtrie in Mufjelinen und Seidenplüſch. 

Tarasca oder Michuaque, Volksſtamm im MW. von 
Mexiko mit eigener Sprache; Hauptitadt Tzintzuntzan 
(mexik. Huisisillen), an dem großen Eee von Pazcuaro. 

Taräſchtſcha, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Kiew, am 
Kotluj Gum Roſſj), 11452 €. 

Zaragcon: fur: Rhone (ſpr. -Löng Für roh), 
Stadt im franz. Dep. Bouches-du-Rhöne, an der Rhöne, 
mit dem gegenüberliegenden Beancaire durch eine 520 m 
lange Stetteubrüde verbunden, (1901) 8855 E., ehemal. 
Schloß des Königs Nene des Guten (jett Gefängnis). 

Tarasp-Schuls, Kurort im Schweiz. Kantor Graus 
bünden, im Unterengadin, in 1200 m Höhe, beſteht aus 
Tarasp, r. von Sun, mit Luftkurort Bulpera, Avrona u. a., 
(1900) 275 E., und dem Fleden Schuls (j.d.), mit bes 
rühmten, den Karlsbader ähnlichen Mineralquellen. — 
Bol. Vogeljang (1901). 

Zaraf, ehemals eine Art groben Geſchützes. 

Taramwainfeln, ſ. v. w. Gilbertinſeln. 

Tarazäcum Jall., Pflanzengattg. der Kompoſiten, 
Kräuter der nördl. gemäßigten Zone mit grundftändiger 
Blattrojette und hohlem Blütenſchaft. T. officinäle 
Moench. (Leontödon taraxäcum L., Löwenzahn, Piaffen- 
röhrlein, Mai-, Kuh-, Hundeblume, Ningelitod), überall 
gemein; die mildhende Wurzel und Die Blätter dienen im 
Extrakt gegen Unterleibsjtodungen, Die jungen Blätter 
auch als Ealat, 

Zarazona. 1) Stadt in der fpan. Prov. Saragoffa 
(Aragonien), (1900) 8790 E. — 2) Etadt in der jpan. 
Prov. Albacete, 4865 E. 

TZarbagatai, Tarbaga („Murmelgebirge“), Gebirge 
an Den: Örenzen Der ruſſ. Gebiete Semipalatinst und 
Semirjetfhenst fowie der Dfungarei, bi8 3633 m. Südl. 
davon in Der Dfungarei Das Gebiet T., zur chineſ. Prov. 
Sin-kiang gehörig; die Hauptitadt T. oder Tſchugutſchak 
(chineſ. Sweistfing-tfcheng), am Smil. 

Tarbes (jpr.tarb), Hauptftadt de franz. Dep. Hautes— 
Pyrenées, am Adour, (1901) 26055 E. [Sarte: Frank— 

Tarbutt (Turbot), ſ. Schollen. [rei I, 10]. 

Tardando (ital., Muſ.), zögernd. 

Tardieren (Iat.), zögern, fäumen, aufhalten. 

Tardigräda, j. Bürtierhen und Baultiere. 

Zarent (ital. Taranto), Stadt in der ital. Prov. Lecce, 
am Golf von T. des Joniſchen Meers, (1901) 60733 E., 
ſtark befeltigter Sriegs= und Handeldhafen. Das alte 
Tarentum, machtvolle griech. Kolonie, von lakedämoniſchen 
Auswanderern 705 v. Chr. gegründet, 272 v. Chr. den 
Nömern unterworfen. — Geſchichte von Dochle (1877), 
de Vincentiis (ital,, 5 Bde., 1878 fg.). 

Tarént, Herzog von, ſ. Macdonald. 

Tärgorpisten, Hauptjtadt des rumän. Pr. Dimbovita, 
an der Salomifa, (1899) 9398 €, 

Targowizaä, auch Targowitz, Sleden im ruf. Gouv. 
Kiew, an der Sinjucha, 2346 E.; befannt durch die Tar- 
gowiter Konfüperation des poln, Adels vom 14. Mai 
1792, gegen die Konftitution vom 3. Mai 1791 gerichtet. 

Tärgujiul (Tirge-Jik), Hauptitadt des rumän. Sr. 
Gorjiu, am Jiulu, (1899) 6634 E. 

Zargumı (hebr., Mehrzahl Targumim), die jüd. Über- 
ſetzungen des A. T. in die weitaramäiiche (ſog. chaldäiſche) 
Landesſprache; feit dem 3. Jahrh. ſchriftlich in den Schulen 
Babyloniens; von dieſen ſind erhalten das T. Onkelos 
(d. h. Aquila; der Name beruht auf einer Verwechſlung 
mit dem griech. Überjeker des U. T.), eine wörtliche Über: 
ſetzung des Bentateuch, und das T. Jonathans, eine Para— 
phraſe der Propheten, Weſentlich ſpäter entſtand die Auf— 
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zeichnung des paläſtinenſiſchen T., das in zwei Rezen— 
ſionen, dem Jeruſalemer T. (nur noch Fragmente) und 
dem T. Pſeudojonathan, beide zum Pentateuch, vorliegt. 


Die T. zu den Hagiographen waren von vornherein ſchrift— 


Zeiten. 


liche Privatarbeiten aus verſchiedenen 
in Neapel = 0,68, 


Zari, frühere ital. Silbermünze, 
in Sizilien — 0,34 M. 

Tarieren, das Abwägen der Warenunhüllung be= 
buf3 Ermittlung der Tara (ſ. D.). 

Tarif (arab.), Verzeihnis- von Preisſätzen für be— 
ſtimmte Lieferungen und Leiſtungen, bef. öffentlich rechtlicher 
Art, Zoll⸗, Stener-, Stenpel-, Porto-, Eifenbahn- (Ber- 
fonen», Güter-), Schiffs-, Lohn⸗T.; Preis fremder Münzen 
an öffentlihen Kaſſen (Münz⸗-T.); tarifieren, Die Sätze 
beftimmen, die im einzelnen Yale nah dem T, in Ans 
wendung zu Tommen haben. 

Zarifa, befeftigte Stadt in der fpan. Prov. Cädiz 
(Andalnfien), an. der Straße von Gibraltar, (1900) 
11723 E.; dabei die Punta Marroqui, der ſüdlichſte Punkt 
Europas (35° 59’ 57°’ n.B.). [Rarte: Europa I, 5.] 

Tarifſätze, die Preiſe für die Beförderung von Gütern 
auf der Eiſenbahn; fegen fih zufammen aus Stredenfat 
(Betrag für die Befürderung) und Abfertigungs-, in Oſter— 
reich-Ungarn Manipulations⸗- oder Feitgebühr (Annahme, 
Verwiegen, Verladen, Abladen). | 

Tarija (ſpr. -Ha), Hauptitadt des bolivianiſchen Dep. 
T., am Rio ©, (1900) 6980 E. 

Tarik, arab. Beldherr, befiegte 19. Suni 711 die Welt: 
goten angebli bei Jeres de la Frontera, richtiger am 
Flüßchen Wädi Bella (Salado), eroberte den größten 
Zeil Spaniens, von dem Oberfeldheren Mufa gejtürzt. 

Zarimbeden, Gebiet des Fluſſes Tarim oder Iar- 
fent(=darja) in Zentralafien; dieſer entjteht in Oſtturke— 
tan aus dem Sarkent, dem Khotan und dem Akſu, ver— 


einigt ſich mit dem Tſchertſchen im Karasburan und endigt 


in Zop=enor. — Vgl. die Werke von Sven von Hedin. 

Zarlätan (frz.), leiter baummollener, aus feinen 
Sarnen jehr Ioder gewebter, fteif appretierter Kleiderſtoff. 

Tarn, r. Rebenfluß der Garonne in Guyenne, entjpringt 
an Der Montagne de la Lozere in den Gevennen, durch— 
fließt Die Edludt Georges du T. und mündet nad) 
375 km unterhalb Moiffac. — Das franz. Dep. T., in 
Oberlanguedoc, bejteht aus Albigeois, 5780 qkm, (1901) 
332093 E.; Hauptitadt Albi. 

Tarn⸗et⸗Garonne (ipr. e garönn), franz. Dep., in 
Guyenne, befteht aus Niederquerch und Teilen der Zomagne, 
3731 qkm, (1901) 195669 E.; Hauptfiadt Montauban. 

Zarnfappe, |. Nebelkappe. 

Tarnogrod, Bleden im ruſſ.“poln. Gouv. Ljublin, 
an der galiz. Grenze, 5436 E. 

Taruon (fpr. -dng), [. Nebenfluß des Tarn (f. d.). 

Zarndpol, Bezirksſtadt in Galizien, am Sereth, 
(1900) 30415 ©. [als Gemeinde 31691 ©. 

Tarnöw, Bezirksſtadt in Galizien, an der Biala, (1900) 

Tarnowittz, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
(1900) 11858 (1905: 12740) &, Amtsgeridt, Berg- 
injpektion, RNealgymnaſium, Bergiääule ; Bergbau auf Eiſen— 
erze (fönigl. Friedrichshütte). 

Tarnöwſki, Stanijfaw, Graf, poln. Politiker und 
Ziteraturhiftoriker, geb. 7. Nov. 1837 in Dzikow, 1871 
Prof. in Krakau, 1890 zugleich Präfident der Akademie 
der Wiſſenſchaften daf., 1885 lebenslängliches Mitglied 
des öſterr. Herrenhaufes; ſchrieb: „Geſchichte Der pol. 
Literatur” (poln., 5 Bde., 1900) u. a. 

Taröck, Kartenſpiel, von drei Perſonen mit einer be— 
ſondern Karte von 78 Blättern geſpielt. Vgl. Bermann 
(1894), Huber (1901). 

Tarotiert (frz), mit Untergrund nad) dem Mufter 
der Tarodtarte (frz. tarots) verjehen. 

Tarpane, ſ. Pferde. 

Tarpeja, Tochter des Tarpejus, der unter König 
Romulus während des Krieges gegen die Sabiner die 
Beſatzung auf dem Kapitol befehligte, wurde durch die 
Sabiner zum Verrat des Kapitols verlockt, dann aber 
von den Sabinern ſelbſt getötet. Von dem nach ihr be— 
nannten Tarpejiſchen Felſen auf den Kapitol wurden 
die Staatöverbredher herabgeftürzt. 

Tarquinli, alte Stadt im ſüdl. Etrurien, Ende des 
4. Sahr. v; Chr. endgültig von Nom unterworfen, blübte 
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aber bis in Die Kaiſerzeit; won den Überreften beſ. inter- 
eſſant die Totenftadt bein heutigen Corneto. 

Tarquinius Priscus, Lucius, nah Der Cage der 
fünfte röm. König (616—578 v. Ehr.), aus Tarquinii, 
Sohn des dahin geflüchteten Korinthers Demaratus, ward 
von Ancus Mareins zum Bormund feiner Söhne beftellt, 
bemädtigte fi aber ſelbſt des Thrones. Außer ver- 
ihiedenen Kriegen ‚werden ihm große Bauten, bej. die 
Entwäfjerung Roms durch gewaltige Kloabken, zugeſchrieben. 

Zarauinius Superbus, Lucius, nad) Der Sage der 
legte König von Rom (534—510 v. Chr.), Sohn des vorigen, 
gelangte. durch Ermordung des Servius Tullius zur Regie— 
rung, ward duch feinen Sohn Sextus T. infolge der 
Entehrung der Rucretia vertrieben, geit. 495 zu Cumä. 

Tarragona, befeitigte Hauptftadt der jpan. Prov. €. 
(6490 qkm, 1900: 337964 E.; Katalonien), am Mittel- 
länd. Meer, 23423 E., Kathedrale, Altertumsmufeunt, 
Ruinen aus der Römerzeit (Amphitheater, Triumphbogen, 
Aquädukt), Hafen. — T., rüm. Tarraco, war eine der 
größten Städte des Röm. Reis; Hauptitadt der Prov, 
Hispania Tarraconensis. 

Tarrakaj, chineſ. Name von. Sadalin (ſ. d.). 

Tarraſa, Stadt in der ſpan. Prov. Barcelona, (1900) 

Tarſchiſch, ſ. Tarteſſos. . [15 956 €. 
. Zarjogebirge, ſ. Tibefti. 

Tarſus (gch.), Fußwurzel; bei den Inſekten der letzte 
Abſchnitt des Beins. 

Tarſus (Tarſos), im 
am Kydnos, Geburtsort des Apoſtels Paulus; jetzt Han— 
delsſtadt im türk. Wilajet Adana, etwa 16—13000 E. 

Tartan, urſprünglich ſchottiſche gewürfelte Zeuge zu 
Plaids, jetzt ſolche Wollzeuge zu Mantelfutter. 
. Zartane (ital), im Mittelländ. Meer ungedecktes 
Fiſcherfahrzeug mit einen Maft. 

Zartarei, Tartären, j. Tatarei, Tataren. 

Tartäros, nad Homer ein dunkler, no unter Der 
Unterwelt gelegener Abgrund, der mit ehernen Pforten 
geiälofien war. Dorthin jchlenderte Zeus die Empörer 
gegen jeine Herrſchergewalt. 

Zartefjod, im A. T. Tarfchifch, das wegen feines 
Eilberreitums im frühern Altertum hochberühmte Land 
der ſüdſpan. Tarteffier, 

Zartini, Giujeppe, Violinvirtuos, Komponiſt und 
Theoretifer, geb. 12. April 1692 zu Pirano in Sftrien, 
errichtete 1728 eine Muſikſchule in Padua, geit. daf. 
16. Febr. 1770; gründete ein beſonderes Harmonieſyſtem 
auf den von ihm entdedten Tartiniſchen Ton (ſ. Tome 
binationston); bekannteſtes Werk: „„Tuille du diable” 

Zartolin, Stadt, ſ. Dorpat. [(Teufelsfonate). 

Zarträte, die Salze der Weinfäure (ſ. d.). 

Tartſche, im ſpätern Mittelalter ſ. v. w. Child, für 
Reiter klein, rund (Rund-T. oder Fauſtſchild), mit Aus— 
ſchnitt zum Einlegen der Lanze, für Fußvolk größer, vier— 
eckig, mit Leder überzogen. (S. auch Setztartſche.) 

- Zartüff, ſcheinheiliger Heuchler, nach der Titelrolle 
eines Luſtſpiels von Moliere, Tartüfferie, Scheinheiligkeit. 

Zarudant, Hauptitadt der. marokf. Prov. Mad Eus, 
om Wadi Sus, an der Karawanenſtraße von Marokko 
nad Timbuktu, 8300 E.; Kupferwareninduftrie. 

Tarutind. 1) Dorf im ruf. Gouv. Kaluga, an der 
Nara; hier 18. Dft. 1812 Sieg der Nuffen über die 
Branzojen. — 2) €. oder Antſchokrak, deutihe Kolonie 
im ruf. Gouv. Beffarabien, im Tale des Kunduk, 3642 ©. 

Zarpis, Gemeinde in Kärnten, Hauptort des Kanal— 
tals, am Raibler Seebad, (1900) 1634, als Gemeinde 

Taſajo (ſpan. ſpr. -ado), ſ. Bulanieren. [3640 E. 

Taſch (türk. „Stein“), Name der türk. Meile (Farſang). 

Taſche, in der Geologie ſ. v. w. Rachel (ſ. d.). 

Täſchelkraut, Pflanzenart, ſ. Capseila. 

Taſchen, Mißbildungen der Pflaumen, ſ. Pxoascus. 

Taſchenberg, Ernſt Ludwig, Entomolog, geb. 10. Jan. 
1818 in Naumburg a. S., 1856 Inſpektor am Zoolog. 
Muſeum der Univerſität Halle, 1871 Prof. daſ., geft. daſ. 
20. Jan. 1898; ſchrieb: „Entomologie für Gärtner” (1871), 
„Forſtwirtſchaftliche Juſektenkunde“ (1874), „Praktiſche 
Inſektenkunde“ (5 Tie., 1878 -80), „Inſekten, Tauſend— 
füßer und Spinnen” (Bd. 9 von „Brehms Tierleben“, 
3. Aufl. 1892). — Sein Sohn Ernft Otto T., Zoolog, 
geb. 23. März 1854 in Zahna, 1888 Prof, in Halle; ſchrieb: 


Altertum Hauptftadt Ciliciens, 


Tal 
„Die Lehre von der Urzeugung‘ (1882), „Bilder aus dent 
Tierleben“ (1835), „Repetitorium der Zoologie’ en 
Herausgeber der „Bibliotheca zoologica‘ (jeit 1887 
Taſchenfroſch, ſ. Laubfröſche. 
Taſchengeige, |. Poccetta. 
Taſchenkrebſe, ſ. Kabben. 
Taſchenmuſchel, ſ. Schinkenmuſchel. 
Taſchenratten, Sackmäuſe (Geomyidae), auf Nord— 
amerika von der Hudſonbai bis Südkarolina und Kali— 
fornien beſchränkte Familie der Nagetiere, mit großen 
Backentaſchen, fünfzehigen, durch Krallen zum Graben ein— 
gerichteten Fußen. Der Goffer (Ceömys bursarius Rich.), 
blaugrau bis braun, lebt unterirdiſch nach Art des Maul— 
wurfs. Hierher auch die Taſchenſpringer (ſ. d). 
Taſchenſpieler, Preſtidigitateurs, Leute, die zur 
Unterhaltung des Publikums allerlei. auffallende,. auf den 
erften Blick nicht erflärbare Kunftftüde verrichten. — Vgl. 
Marion, „Salonmagie“ (1889). 
Taſchenſpringer (Dipodömys), Gattg. der Taſchen— 
ratten, mit ſchlankem Körper, Backentaſchen, langen Hinter— 
beinen und langem Schwanz, Bewohner des weſtl. und 
Taſchenuhren, ſ. Uhren. ſIſüdl. Nordamerika. 
Taſchi⸗lunpo, buddhiſt. Kloſterſtadt im ſüdl. Tibet, 
bei Schi-ga-tſe (ſ. Lama). 
Taſchkent, Hauptſtadt des Generalgouv. Turkeſtan 
und des Gebietes Syr-darja in Ruſſ.-Zentralaſien, im 
Tale des Tſchirtſchik (lum Syr-darja) ſowie au den Eiſen— 
bahnen Samara-T. und Krasnowodsk-T., beſteht aus 
einem aſiat. und europ. Teile (letzterer mit Zitadelle), 
Biſchofsſitz, 166 414 E.; Stapelplak. für den rufj. Handel 
mit Bentralafien und Indien; früher Hauptitadt eines 
eigenen Chanats, 181066 zu Kokan gehörig. - 
Taſchkurgan, Hauptort der afghan. Landſch. Chulm 
Taſimeter, ſ. Mikrotaſimeter. (1. d.). 
Taslidza (Taſchliddſcha), türk. Name der Stadt Plevlje. 
Tasman, Abel Janszoon, holländ. Seefahrer, geb. 
1602 oder 1603 zu Lutgegaſt in Groningen, entdeckte 
1642—43 auf einer Fahrt von Batavia aus Tasmania, 


“ 


Nenfeeland, die Freundfdaftsinjeln, Die Fidſchinſeln, 


Neu-Irland und Neubritannien, geit. 1659 in Batavia. 
— Bal. Waller (engl., 1896). F 
Tasmania, bis 1853 Vandiemensland, Inſel im S. 
von Auſtralien, brit. Kolonie und ſeit 1901 Staat des 
Commonwealth of Auſtralia, von Auſtralien durch die 
Baßſtraße getrennt, mit den Nebeninſeln 67894 qkm, 
(1903) 179487 E., fruchtbare Hochebenen und Gebirge 
(im Mount Creadle 1545 m); Hauptſtadt Hobart; ein— 
gene Bevölkerung ganz ausgeſtorben. Dependenz find 
tie Macquarieinjeln. Handel). Beilage: Yuftralien uud 
Ozeanien; Eijenbahnen j. Beilage: Eiſenbahnen. 
— X. ward 1642 von Tasman entdedt, 1804 wurde von 
den Engländern bier eine Verbrecherkolonie angelegt; 
1853 zur Kolonie erklärt. — Vgl. Lauterer (1900); über 
die Ureinwohner Noth und Butler (engl., 2. Aufl. 1899). 
Tasımanland, frühere Benennung des von Abel 
Tasman 1642 entdedten Teils der Nordweſtküſte Auſtra— 
lieng, jeht zur Kolonie Weſtauſtralien gehörig. 
Zafinert (ſpr. täſſahrt), Joh. Peter Anton, Bild- 
bauer, geb. 1729 zu Antwerpen, feit 1774 Hofbildhauer 
Friedrichs d. Gr. geit. 21. Ian. 1788 ala Rektor der 
Kunſtakademie in Berlin; beſ. Büften und Statuen. 
Taſſajo (ſpan. ſpr. -aho), ſ. Bukanieren. 
Taſſſe, ſ. v. mw. Banſe (ſ. Scheune). 
Taſſeln, im 12. bis 14. Jahrh. rundliche Schmuck— 
platten zum Zuſammenhalten des Mantels. 
Taſſſtlo (Thaſſilo), letter Herzog in Bayern aus dem 
Stamm der Agilolfinger, geb. 742, folgte 748 feinem 
Bater Odilo, — ſich von der Frankenherrſchaft zu be— 
freien, wurde aber 788 von Karl d. Gr. ins Kloſter 
Lorſch geſchickt, geſt. 794. [Oberöfterreid). 
Taſſiloquelle, a -in Bad Hall (j. d.) in 
Taßißudon, Reſidenz in Bhotan (f. d.). 
Tafſo, Bernardo, ital. Epiker und Lyriker, geb. 11. Nov. 
1493 zu Venedig, geit. 1569 als Gouverneur von Oftiglia; 
Hauptwerk: „L’Amadigi” (1560 u. ö.). — Sein Sohn 
Torguato T., berühmter Dichter, geb. 11. März 1544 
zu Sorrento, lebte am Hofe des Herzogs Alfons IT. von 
Ferrara in Freundſchaft mit deſſen Schweſtern Lucrezia 
und Leonore, ward, da er ſich in krankhafter Reizbarkeit 


Taſ 


Ungebührlichkeiten erlaubt hatte, 1579—S6 als Gemüts— 
kranker gefangen gehalten, lebte dann unſtet, geſt. 25. April 
1595 im Folter San Onofrio zu Nom. Hauptwerk das 
Epos „‚Gerusalemme liberata“ (1581; kritiſche Ausg. 
von Scartazzini, 2. Aufl. 1882; Spagnotti, 2. Aufl. 1898; 
deutih von Gries, 14. Aufl. 1880; Etredfuß, 4. Aufl. 
1847 u. a.); außerdem lyriſche Gedichte („Rime‘, in 
Auswahl deutſch von Förſter, 1844), das Schäferſpiel 
„Aminta“ u. a. — Biogr. von Seraſſi (ital., neue Aufl. 
1858), Streckfuß (1840), Milman (engl., 2 Bde., 1850), 
Cecchi (1877; deutſch 1880), Epeyer (1884). 

Taſſoni, Aleffandro, ital. Dichter, geb. 28. Sept. 
1565 zu Modena, gelt. dal. 25. April 1635; Berfaffer 
des fomilhen Epos „Secchia rapita‘ (deutſch von Krik, 
„Der geranbte Eimer’, 1842). 

Zafjurt, marokk. Haudelsplat, ſ. v. w. Mogador. 

Taſte (lat. clavis, ital. tasto), daS weiße oder ſchwarze 
Fingerbrettchen (Unter-,Ober-T.) in der Taſtatür oder 
Klaviatur (ſ. d.) der Tafteninftrumente (Klavier, Har— 
monium, Orgel, Schreibmaſchine zc.), durch deſſen Nieder: 
drücken der Mechanismus in Bewegung geſetzt wird. 

Taſtempfindung, ſ. Gefühl und Taſtſinn. 

Taſter, ſ. v. w. Palpen (ſ. d.). [Abb. 723). 

Taſter, Taſterzirkel, ſ. v. w. Greifzirkel (ſ. d. nebſt 

Tasto solo (ital., Muſ., abgekürzt t. s.), Taſte allein, 
d.h. in der Generalbaßſtimme, Daß der Baß allein (ohne 
begleitende Inſtrumente) zu ſpielen ift. 

Taſtſinn (lat. tactus), auch Hautſinn, die Empfäng— 
lichkeit der Haut und Schleimhaut für Sinnesreize, be— 
ſteht in der Wahrnehmung des Druckes (Druckſinn) und 
der Temperatur (Temperaturfinn). Gewiſſe Stellen der 
gan empfinden nur Drud (Druckpunkte), andere nur 
Kälte (Kaltpunkte), wieder andere nur Wärme (Warm— 
punkte). Bei. Starken Druck- und Temperatureinflüffen 
entiteht Schmerz. Taftorgane find die in. der Haut liegen= 
den Nervenkolben (Meißnerſche Taſtkörperchen, Paciniſche 
Körperchen -[ Tafel: Sinnesorgane I, 1u.2]); das 
Zentrum des T. liegt in der Großhirnrinde. 

Taftzirfel, ſ. vo. w. Greifzirkel (f. d. nebit Abb. 723). 

Tata, ungar. Name von Totis (ſ. d.) 


Tatärei (fälſchlich Tartarei), ehedem P'p. w. Zentral⸗ 


aſien, deſſen gegen W. vorſtürmende Horden man unter 
dem Geſamtnamen Tataren (ſ. d.) begriff; ſpäter unter— 
ſchied man die Kleine oder Europ. T. (Krim, Kaſan, 
Aſtrachan) und Große oder Aſiat. T. (Turkeſtan). 

Tataren (fälſchlich Tartaren), urſprünglich Name 
eines mongol. Volks, ſpäter Kollektivname verſchiedener 
Völkerſchaften, beſ. der Mongolen, Tunguſen und Türken, 
jetzt Bezeichnung des hochaſiat. (ural-altaiſchen) Völker— 
und Sprachſtamms [Tafel: Menſchenraſſen, 28] und 
ſpeziell der turko-tatar. Völkerſchaften: die Krim-T. die 
T. des Kaukaſus (Nogaier, Kumüken ꝛc.), die Wolga-T. 
(kaſanſche, ufiſche ꝛc.), die Ural-T. die fibir. T. (ſ. Irtyſch— 
tataren), ferner noch die Kirgiſen, Baſchkiren und Karakal— 
paken. — T. auch irreguläre leichte Reiter des türk. Heers; 
ein folder brachte 1854 die unrichtige Nachricht von dent 
Balle Sewaſtopols; daher Tatarennachricht |. v. w. un— 
beglaubigte Nachricht. 

Tatarenſchlacht, die Schlacht bei Wahlftatt 9. April 
1241 gegen die Mongolen. 

Zatarenjund oder Tatarifcher Golf, Das Meer zwi— 
Ihen der Infel Sachalin und den: alfiat. Feſtland, ver— 
bindet das Japan. Meer mit dem Ochotſkiſchen Meer; 
ſchmalſte Stelle: die Mamiaſtraße. 

Zatarental, |. Borfa. [bei den öfterr. Ulanen. 

Tatarka (poln.), der Tihapfa ähnlihe Mütze, früher 

Zatar Paſardſchik, tür, Stadt, ſ. Paſardſchik, 2. 

Tataupa, |. Steighühner. 

Taten, Völkerſchaft perſ. Herkunft, in den ruſſ.-kaukaſ. 
Gouv. Balı, Selifawetpol und Dageftaı, 95000 Scelen, 
ſprechen einen neuperſ. Diafekt. 

Tatianns, chriſtl. Apologet de8 2. Sahrh., aus 
Affyrien, Schüler des Juſtinus Martyr in Nom, Ber: 
faffer einer „Kede an die Griechen“ (deutſch von Harnack, 
1884) und einer Evangelienharmonie (ſ. d.); ſpäter An— 
hänger einer gnoſtiſch-aszetiſchen Sekte. 

Tatihou (jpr. -tiuh), Heine befeſtigte franz. Inſel im 
Kanal, Dep. Manche, zoolog. Station. 

Tatins, Achilles, j. Achilles Tatius. 
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Zating, Titus, der Cage nad König der Eabiner, 
305 nad) dem Raub der Sabinerinnen gegen Nom, foll 
nad Beilegung des Etreites mit Romulns gemeinjanı 
geherrſcht haben. 

Zätowieren, die Körperoberfläde mit eingerigten und 
gefärbten Figuren verzieren, beſ. bei Indianern, Auftra= 
liern und Ozeaniern, Negern gebräuhlid; neuerdings 
mehr und mehr verihwindende Sitte. 

. Zatra, Hohe, Gebirgszug, ſ. Hohe Tatra. 
Zätrafiired, ungar. Name von Schmecks (ſ. d.). 
Tatſcher, ſ. v. w. Bardes (1. 2.). 

Zattegrain (ſpr. tatt’gräng), Francis, franz. Maler, 
geb. 1852 in Beronne; malte realiftifde Szenen aus der 
ältern franz. Gedichte: Leidtragende zu Etaples (1853, 
Amiens), Übergabe Saint-Omers, Ezene aus der. Belage— 
rung von Chäteau Gaillard, Abzug aus Saint-Quentin 
(1899); ferner: Nettung CHiffbrüdiger (1897). 

Tatterſall, Anjtalt zur Martung nnd zum Verkauf 
von (Sports=) erden, zuerft 1777 von Richard Tatter- 
fall in London eingeführt; auch |. v w. Neitbahn, mit 
Sitzreihen fir Zuſchauer. 

Tatti, Jacopo, ital. Bildhauer, ſ. Sanſovino. 

Tättowieren, ſ. Tätowieren. 

Tatu, ſ. Gürteltier. 

Tau, Manuag, eine der amerik. Samoainſeln, 42 qkm. 

Taub, ſ. Taubheit; im Bergbau |. v. w. erzleerr. 

Taubahn, ſ. v. w. Kabelbahn (ſ. d.). 

Taube Flut, ſ. Ebbe und Flut. 

Tauben, Girrvögel (Columbinae, Gyrantes), Ord- 
nung der Vögel, mit geradem Schnabel, der an Der Wurzel 
eine weiche, gewölbte, die Naſenlöcher umſchließende Wachs— 
haut trägt, meiſt nacktem Lauf-, Sitz- oder Spaltfüßen; 
Neſthocker. 6 Familien: Eigentliche T. (Columbidae). 
Hierher die Gattg. Columba, mit der Ringel-T. (großen 
Holz⸗T., Kohl-, Wild-T,, C. & 
palumbus L., Palumbus tor- e — 
quätus Kaup. [Abb. 1852 a)]), 
blaugrau, größte europ. Art, klei— 
nen Holz⸗T. (Hohl⸗T., weil in 
Baumhöhlen brütend, C. coenas 
L.), voriger ähnlich, Heiner, 
Felfen-T, (Feld-T., Haus-T,, 
C. livia L. ſAbb. 1852b]), in 
den Mittelmeerländern heimiſch, auf ſchroffen Felſen ni— 
ſtend, die Stammform der vielen Liebhaber- und Haus— 
raſſen (Trommel-, Hauben-, Schleier- oder Perücken-T., 
türk. T., Brief-, Kropf-, Purzel- oder Tümmler-T., 
Möwchen-, Pfauen-T. orient. T. oder Bagdette ꝛc.); ferner 
die Wander-T. (Eotopistes migratorius Swuins. [Iafel: 
Amerikaniſche Tierwelt, 6)) ſchieferblau, öſtl. Nord— 
amerika, in ungeheuren Scharen wandernd, dem Getreide 
ſchadend, das Kaptäubchen (E. capensis L.), kleinſte Art, 
lerchengroß, Südafrika; die Turtel-T. (Turtur), mit der 
gemeinen Turtel-T, (T. auritus Bp.), rotgrau, in Mittel- 
und Südeuropa, Nordafrika, Meftafien, Häufig in Ge— 
fangenſchaft gehalten, und der Lach-⸗T. (T. risorius Sweains.), 
ijabellfarbig, Dftafrila, Weitafien, in Steppengegenden, 
bei und oft in Gefangenſchaft; Die Spiegel-T, (Phaps), 
mit der Schopf-T. (P. lophötes Selby), mit langer, |piker 
Federhaube am Hinterkopf, und der Erzflügel-T. (Bronze- 
flügel⸗T., Phaps chalcoptsra Seldby), mit metalliſch 
glänzenden Flügeln, beide in Auſtralien. Über die üb— 
rigen 5 Tamilien der Dronten, Zahn-T., Mähnen-T., 
Frucht-T. und Kron-T. ſ. dieſe Artikel, — Bal, Hager 
(„Taubenzucht“, 2. Aufl. 1901), Lavalle und Lietze 
(Taubenraſſen“, 1905). ſ[ſyſtems (ſ. Apfel). 

Taubenäpfel, 5. Klaſſe des Diel-Lucasſchen Apfel— 

Taubenfalk, Taubenhabicht, der Hühnerhabicht (ſ. 
Habichte nebſt Abb. 744). | 

Taubenkropf, Pflanzenart, |. Silene. | 

Zanbenpapageien, ſ. Kurzſchwanzpapageien. 

Taubenpoſten, Nachrichtenbeförderung durch abge— 
richtete Tauben (Brieftauben, größere Haustaubenart), die 
bis zu 100 km C(durchſchnittlich 50 —55) in der Stunde zurück— 
legen, ermöglicht durch Die Heimatsliebe, den Orientierungs— 
ſinn und die Ausdauer im Fliegen. Die Tauben ſind durch 
Ringe (gewöhnlich Aluminium) mit Zeichen und Zahlen an 
den Füßen gefennzeicänet. Die Nachrichten werden meift in 
mikroſkopiſch-photogr. Verkleinerungen in Bederfpulen oder 





taube. 
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Aluminiumröhren geſteckt und am Kiele einer mittlern 
Schwanzfeder befeſtigt. Im Altertum ſehr beliebt, im 
Kriege bei Belagerungen zur Aufrechterhaltung des Nach— 
richtendienſtes wichtig; vom preuß. Kriegsminiſterinm orga— 
niſierte Brieftaubenſtationen in den großen Feſtungen. 
Das Reichsgeſetz vom 28. Mai 1894 betrifft den Schutz 
der T. Ceit 1871 hat ſich aud) die Brieftaubenliebhaberei 
entwidelt, Cie wird durch Vereine und Verbände von 
Brieftaubenlichhabern, durch Wettfliegen, Ausitellungen ꝛc. 
gefördert. — Val. Ruß (1877), Bungark (1889), Hörter 
(1890), Roeder (2. Ausg. 1895), Oblrogge (1899), Herzog 
(1900); Zeitihrift für Brieftaubenktunde (1886 fg.). 

Taubenſchießen, in England, Frankreich und Belgien 
üblider Sport, befteht darin, daß man meift veritiimmelte 
Zanben in die Höhe wirft und beim Davonfliegen herab= 
ſchießt; in Deutſchland als Tierquälerei verboten. 

Taubenſchwanz, Karpfenſchwanz, Karpfenkopf (Ma- 
eroglossa stellatärum L.), häufiger Schwärmer, Vorder— 
flügel mausgrau, Hinterflügel rötlichgelb, fliegt bei Tage. 
Raupe grün, weiß punktiert, mit zwei gelbliden Ceiten= 
ftreifen, auf Labkraut. [744]. 

Taubenſtößer, der Hühnerhabicht, j. Habichte [Abb. 

Taubenwallniſter (Leipoa), eine auf Südauſtralien 
beiäpränkte, nur eine fafanengroße Art enthaltende Gattg. 
der Großfußhühner. 

Tauber, I. Nebenfluß des Mains, entipringt an der 
Grenze von Württemberg und Bayern in Mittelfranken, 
mündet nad 120 km bei Wertheim; nicht jdhiffbar; ihr 
Zal (Taubergrund) reich an guten Weinen (Tnuberweine). 

Tauberbiſchofsheim, Amtsitabt im bad. fr. Mos— 
bad, an der Tauber, (1905) 3420 E., Amtsgeridt, Gym— 
naſium, Gewerbe-, landw. Winterſchnle, Prüparanden— 
anſtalt. Hier 24. Juli 1866 Gefecht zwiſchen Preußen und 
Württembergern. — Vgl. Berberich (Geſchichte, 1895). 

Taubert, Wilh., Klaviervirtuos und Komponiſt, geb. 
23. März 1811 in Berlin, Oberkapellmeiſter daſ., geſt. 
7. San. 1891; ſchrieb Opern, Sinfonien, Lieder n. a. 
— Eein Sohn Emil T., geb. 23. San. 1844 zu Berlin, 
jeit 1877 Oberlehrer am Eönigl. Lehrerinnenfeminar daf., 
gelt. 10. April 1895; ſchrieb: „Gedichte“ (1365), „Drei 
Novellen“ (1875), poet, Erzählungen u. a. 

Taubheit (Surditas), die Unfähigkeit, Gehörgeindrüde 
zu empfinden, wird herbeigeführt durch verfhiedene Krank— 
heiten de8 Gehörorgans, die im Gehörgange, Trommel» 
fell, Mittelogr, innern Ohr, Hörnewenftamm oder in 
den Gehirnpartien, von Denen der Hörnerp entipringt, 
ihren Sitz haben. Die unvollltändige T. (Schwerhörig- 
feit) iſt teils heilbar, teils durch geeignete Hörmaſchinen 
(j. d.) zu mindern, die vollſtändige T. iſt unheilbar; ſie 
iſt ſelten und, wenn angeboren, mit Stummheit (Taub- 
ftummheit) verbunden, Nach den Gerichtsverfaſſungs— 
gejeh $ 188 iſt bei mündlicher Verhandlung mit tauben 
oder ſtummen Perſonen eine Perſon als Dolmetſcher zu— 
zuziehen; in Strafſachen ihnen ein Verteidiger zu beſtellen. 

Taubilder, |. v. w. Hauchbilder (ſ. d.). 

Taubmann, Friedr, Gelehrter, geb. 15. Mai 1565 
zu Monjees bei Bayreuth, geft. 24. März 1613 als Prof. 
der Dichtkunſt in Wittenberg; durch feine witigen Einfälle 
belannt („Taubmanniana“, 1707). — Dal. Ebeling 
(3. Aufl. 1884). 

Taubneſſel, Pilanzengattg., j.Lamium und Galeopsis. 

Taubotter, die Mokaſſinſchlange (j. Dreiedstöpfe). 

Taubſtumm, ein Menſch, der infolge von Taubheit 
(1. d.) ſtumm geblieben ift. Eine höhere Ausbildung er- 
halten die Zaubftummen in Taubftunmmenanftalten, deren 
erite in Frankreich 1760 zu Paris durch den Abbe de 
l’Epee, in Deutjhland 1778 zu Leipzig durch Camuel 
Heinide (1. d.) gegründet wurde. Der Taubftunmenunter- 
richt fucht Den Zögling dahin zu bringen, daß er andere 
verfteht und fi ihnen verſtändlich machen kann; als Mittel 
dazu wendet die franz. Eule nur eine Gebärden- und 
Zeichenſprache (Fingerſprache), Die deutſche die Lauts und 
Schriftſprache an. — Vgl. Mygind, „Taubſtummheit“ 
(1894), Bezold (1896), Danziger (1900), Walther, „Ge— 
ihidhte des Taubitummenbildungswejens” (1882), derf., 
„Handbuch“ (1895), Eiebenmann (1904), „Anatomie der 
Taubſtummheit“ (1904 fg.). 

Zaubitunme Blinde, Perſonen, die in früher 
Sugend, vor dem Thulpfliätigen Alter, taub und Hlind 


‚jelben die friſche Luft durch eine Druck— 
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geworden ſind; ſie haben ſomit nur noch drei Sinne 
(Fühlen, Riechen, Schmecken) und werden daher Drei— 
ſinnige genannt. Bekannte T. B. ſind Laura Bridgman 
(vgl. Jeruſalem 1890; Howe und Hall, engl., 1904) und 
Helen Keller (Selbitbiogr., deutſch 1905). 

Taucha, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, an der 
Tarthe, (1905) 4405 E., Amtsgericht; Ranchwarenzurich— 
terei; bis ins 15. Jahrh. wichtige Handelsjtadt (Meſſen). 

Tauchboote, ſ. v. w. Unterſeeboote (ſ. d.). 

Tauchenten (Fuligulidae), Familie der Entenvögel, 
mit weit nach hinten ſtehenden Beinen, Weibchen oft ab— 
weichend in der Fürbung. Gattungen: —— — 
Moorente (Fulix, Fuligüla), mit der 
Reiherente (F. cristäta Steph.), be— 
ſchopft, ſchwarz, Nordeuropa, Tafel- E * 
ente — ferina L.), an ſchwarz, 
grau, bei uns ziemlich häufig, eigent= cz. 
liche A 2 braun= 1853. Schellenente. 
rot und dunkelbraunrot, Eüdoftenropa, auch bei uns, Kol— 
benente (F. vufina Pall.), Chwarzes und Kaſpiſches Meer, 
Schellenente (F. clangüla L. [Abb. 1853]), mit weißen 
Baden, nördl, Europa, Alien nnd ie, 
Amerila, Eisente (Harelda), mit H. 
glaciälis Leach, im hohen Norden, & 
Trauerente (Oidemia), mit der Mod» :- 
renente (O. nigra Gray), ſchwarz, im 4% 
hohen Norden, auch auf der Nordſe, NE? 
und Briffenente (O. perspieilläta /.), 1854. Eiderente, 
ſchwarz, weißer Etreif von Auge zu 
Auge; Eiderente (Eidergans, Somateria), mit der ge- 
meinen Eiderente (S, mollissima Leach [AÜbb. 1854]), 
weiß, Ihwarz, braun, Königsente (S. spectabilis Leach), 
wie vorige, dazu grau und rötlih, Weibden roftbraun, beide 
hochnordiſche Arten. Beide liefern die Eiderdunen, zar— 
teſte Federn, die ſich das Weibchen zur Auspolſterung ihres 
Neſtes ausreißt, und deren Sammelu geſezzlich geregelt iſt; 
ebenfalls hochnordiſch iſt Die Stellerſche Eiderente (Stel— 
lerſche Eider, Prachteidereute, S. Stelleri Pall.), weiß, 
grün, ſchwarz und dunkelblau, Weibchen roſtbraun. 

Taucher (Impennes, Urinatöres), Ordnung der Vögel, 
mit ſpitzem, ſeitlich zuſammengedrücktem Schnabel, kurzen, 
ſichelförmigen, zuweilen mit Schuppen anſtatt Federn be— 
deckten Flügeln, aufrechter Körperhaltung bei weit nach 
hinten gerückten Beinen, Schwimmfüßen; Neſthocker; leben 
mit Vorliebe an felſigen Seeküſten und Flußufern. 3 Fami— 
lien: T. (Colymbidae), hierher Seetaucher (ſ. d.) und Hau— 
bentaucher (ſ. d.), Alken (ſ. d.) und Pinguine (ſ. d.). 

Taucherapparate, Vorrichtungen zur Ermöglichung 
eines längern Verweilens unter Waſſer. 
(zuerſt 1580 all wurden 1716 — 
durch Halley mit Lufternenerungsbe— 
en verfehen; Smeaton führte den— 










puntpe zu (nod) heute üblich); ähnlich 
die metallnen Taucherglocken. Zur Uns 
terfuhung und Neparatur an Schiffs- —=E 
förpern unter Waſſer und ähnliden : 
Arbeiten dienen Taucheranzüge; früher - 
der engl. Staphanderapparnt (luftdichter 
Kautſchnkanzug mit metallnem Helm, ; 
Dem mitteld Druckpumpe friſche Luft zu— 
geführt wird), jetzt meiſt der 1886s6 von FFE, 
Rouquayrol üund Denayrouze konſtrnierte 1855. Taucher⸗ 
Apparat [Abb. 1855], bei welchem ſich apparat. 
der Druck der eingeführten Luft ſelbſttätig dem jeweiligen 
Waſſerdruck anpaßt. In 30 m Tiefe (ca. zwei Atmoſphären 
Waſſerdruck) ift das Arbeiten bi8 etwa zwei Etunden mög— 
li, bei über 60 m (6 Atmojphären) überhaupt unmöglid, 
Zur Berftändigung mit der Oberwelt dienen Signalleinen, 
auch Sprachrohre, zur Beleuhtung der Arbeitsitelle elektr. 
Lampen. — Bgl. „Suftrultion für Tauder” (1881). 

Tauchkäfer, |. Schwimmkäfer. 

Tauchlafetien, ſ. Verſchwindungslafetten. 

Tauchnitz, Chriſtian Bernh., Freiherr von, Neffe von 
Karl Chriſt. Traug. T., geb. 25. Aug. 1816 in Schleinitz 
bei Weißenfels, nn 1837 eine Verlagsbuchhandlung 
und Buchdruckerei in Leipzig (Birma: Bernhard Tauchnitz), 
wurde 1860 in den erbliden Adelsſtand erhoben, 1866 
großbrit. Generallonful für das Könige: Sachſen, 1877 
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lebenslängliches Mitglied der ſächſ. Erſten Kammer, get. 
13. Aug. 1895. Teilhaber ſeit 1866 und Nadjfolger jein Sohn 
Dr. jur. Chriſt. Karl Bernd. Freiherr von T., geb. 29. Mai 
1841, großbrit. Generalkonſul. BedentendftesUnternehmen 
„Collection of British authors“, aud) ‚„Tauchnitz Edi- 
tion‘ genannt (Bd. 1—3892, 1841—1906); auch griech. 
und röm. Klafliter, Rechtswiſſenſchaft, Wörterbüdjer. 
Tauchnitg, Karl Chriſtoph Iraugott, geb. 29. OK. 
1761 in Großpardau bei Grimma, errichtete 1797 in 
Zeipzig eine Buchdruderei, mit der er Verlagsbuchhandel 
und CE hriftgießerei verband (Firma: Karl Tauchnitz), 
wendete in Deutſchland zuerſt die Stereotypie an, geit. 
14. San. 1834. — Sein Sohn Karl Chriftian Philipp 
T., geb. 4. März 1798, geit. 16. April 1884, verkaufte 
1854 die Bucdruderei, 1865 die Verlagshandlung und 
vermaßte der Stadt Leipzig 4! Mill, M zu wohltätigen 
Bweden („Stiftung eines Menfhenfreundes”). 
Tauchſchiffe, ſ. v. w. Unterfeebonte. 
Tauchzündhölzchen, Tunkzündhölzchen, Schwefel— 
— deren Zündmaſſe (1 Teil Schwefel, 3 Teile chlor— 
aures Kalium) beim Eintauden in Schwefelſäure Die Ent— 
zündung der Schwefelſchicht bewirkte; zuerft 1812 hergeitellt, 
1820 allgemeiner bekannt, ſpäter Durd) die Reibzündhölzchen 
(.Zündhölzchen) verdrängt. [Bugfieren). 
Zauen, in Tau nehmen, in Tau eines Schiffs ſein (ſ. 
Tauenzin oder Tauensien von Wittenberg, Briedr. 
Bogiflaw Emanuel, Graf von, preuß. General, geb. 
15. Sept. 1760 zu Potsdam ald Sohn des 1760 im 
Siebenjähr. Kriege berühmt gewordenen Berteidigerd von 
‚Breslau, Bogiflaw Friedr. von T. (geb. 18. April 1710, 
geſt. 21. März 1791), befehligte 1806 bei Jena die Vorhut 
des Hohenloheſchen Korps und zeichnete ſich 1813 als Be— 
fehlshaber des A. Armeekorps bei Dennewit aus, eroberte 
Torgau, Wittenberg und Magdeburg; geſt. 20. Febr. 1824 
als Gouvernenr von Berlin. Seinen Namen führt das 
20. preuß. Snfanterieregiment. 
Tauerei, |. Kettenſchleppſchiffahrt. 
Tauern. 1) Hohe T., Kette der Oſtalpen, vom 
Brenner im W. bis zum Katſchberg im D., dem Puſter— 
‚tal im ©. und dem Salzachtal im R., zerfällt im Haupt— 
zuge in 5 Gruppen: Zillertaler Alpen (bi8 3523 m), 
Venedigergruppe (3660 m), ©lodneralpen (3798 m), 
©oldbergalpen (3258 m) und Anfogelalpen (3355 m); 
ſüdl. vorgelagert find das Pfunderſergebirge (3135 m), 
Hieferfernergruppe : (3440 m), Billgratener Gebirge 
(2962 m), Röthgruppe (3496 m), Schobergruppe (3283 m) 
und Sadnigsftreuzedgruppe (2780 m). — 2) Niedere T,, 
Bortjegung Der 
—— in die 
lpen (2863 m), Wölzer Alpen (2474 m) und Rotten— 
manner T. (2449 m); ſüdl. vorgelagert. der Tamsweg— 
Seckauer Höhenzug (2141 m). — 3) Beazeichnung vers 
Ihiedener Übergänge in Der Tauernkette, von W. nad DO. 
Krimmler (2635 m), Felber (2540 m), Kaljer (2512 m), 
Heiligenbluter (2572 m), Goldberg- oder Fraganter 


(2700 m), Mallniker oder Naffelder (2414 m), Hoch- 


oder Koın= (2463 m), Napdftädter (1735 m) und Rotten— 
manner T. Die:im Bau begriffene Tauernbahn führt 
von Schwarzach-Sankt Veit an der Salzach über Saftein 
(bi3 hierher 1905 eröffnet) durch Den Tauerntunnel 
(8470 m) nad) Spittal an der Puſtertalbahn. 
Taufbekenntnis, |. Taufſymbol. 
Taufe (grech. baptisma), das Sakrament der Auf— 
nahme in die Kirche; als religiös-ſymboliſches Taufbad 
ſchon vorchriſtl. Gebrauch, dem Judentum als Profelyten- 
T. bekannt; von Johannes dem Tänfer zuerſt als Sym— 
bol ſittlicher Umkehr im Hinblick auf das nahende Meſſias— 
reich verſſtanden, von Jeſus aufgenommen, aber den Jüngern 
zur Ausübung überlaſſen; zuerſt auf Jeſu Namen, ſpäter 
‚nad) der Taufformel Matth. 28, 10 vollzogen. Die T. 
wurde urſprünglich durch völliges Untertauchen vollzogen, 
nur bei Kranken (ſog. kliniſche oder Kranken-T.) durch 
bloße Beſprengung; letztere wurde in den kältern Gegen— 
den allmählich die Regel, zumal ſeit den 4. Jahrh. Die 
Kinder» T. allgemein. wurde, Def, infolge der Erbſünden— 
lehre, womit aud) die Sitte zufammenhängt, dab die Paten 
‚für das Kind dem Teufel entfagen (Ahrenunziation). Die 
Keter-T., d. h. die in nicht-kath. Gemeinfhaften vollzogene 
Z., wird von der kath. Kirche anerkannt, wenn fie auf den 


on T. bis zum Lieſing-VPaltental; 
adftädter T. (2709 m), Ehladminger |! & 
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Namen der Dreieinigleit geſchehen ift. Da nad) prot. Auf— 
faſſung zur Wirkung der T. ſchon Glaube erforderlidh iſt, 
verwarfen die MWiedertänfer die Kinder-T., wie jebt Die 
a und Taufgefinnten. (S. au Bluttaufe, Not— 
aufe. SE 
Zänfer, |. Baptiften, Wiedertäufer und Taufgelinnte. 
Zanferer Tal, Ahrntal (Ahrental), 46 km langes 


Nebental des Puſtertals in Tirol, Bezirksh. Bruned, 


zwiſchen den Zillertaler Alpen, Großvenediger und Rieſer— 
ferner, im oberiten Teile (1465 m). Brettau genannt. 
Zweigtäler find das Mühlwalder und Raintal. Hauptort 
Taufers oder Sand im ©. T., (1900) 811 E. 

Zanfgelinnte, prot. Sekte, neuerdings zur Unter- 
Iheidung von den MWiedertäufern (ſ. d.) — der 
ruhigen, alle Gewalt ablehnenden Täufer, wie ſie ſich beſ. 
durch Mennos (ſ. d.) Reform entwickelten (Mennoniten). 
Dogmatiſch wenig ſtreng, wollen ſie eine Gemeinde Gottes 
bilden, die nach der apoſtoliſchen Vorſchrift der Bergpredigt 
(daher Verwerfung des Eides und Kriegsdienſtes) lebt und 
durch ſtrenge Kirchenzucht und Ausſchluß der Sünder ihre 
ſittliche Reinheit wahrt. Die Taufe vollziehen ſie erſt nach 
empfangenem Unterricht vor verſammelter Gemeinde durch 
Beſprengung in den Bethäuſern. Das verſchiedene Maß 
der Strenge bei der Kirchenzucht rief ſchon ſeit 1554 zahl» 
reihe Spaltungen hervor: in Grobe und Feine, Water- 
fänder, Ukewalliſten u. a.; ferner ſeit 1664 nad) der Stel— 
Yung der Prädeftinationslehre die arminianiſch gejinnten 
Galeniften oder Lamiften (ſ. d.) und die ftrengglänbigen 
Apoſtoolen oder Soniften; jeit 1811 find die verſchiedenen 
Parteien in der Allgemeinen Taufgefinnten Societät in 
Amfterdam wieder vereinigt. Außerhalb Holland (ca. 
50000) find fie namentlich in Rußland, Deutſchland 
(ca. 20000) und Nordamerika (über 40000) verbreitet. 
Sie find in Preußen jeit 1802 vom Soldateneid, feit 
1827 and vom Amts- und Zeugeneid befreit, doch ift 
die Militärbefreiung durch die norddeutſche Bundesver— 
faffung 1867 aufgehoben. — Vgl. Brons (2. Aufl. 1891). 

Taufſymbol, in der älteiten Kirche das vom Täuf— 
ling nadzufpregende Bekenntnis zum Glauben an Vater, 
Sohn und Geiſt; aus den T, erwuchs ſpäter das Apoſto— 

Taufzeugen, |. Paten. [ide Symbolum (ſ. d.). 

Taugras, ſ. v. w. Windhalm, ſ. Agrostis. 

Taui, ſ. Admiralitätsinſeln. 

Tauler, Johannes, deutſcher Myſtiker, geb. um 1300 
in Straßburg, Dominikaner und berühmter Volksprediger, 
geit. 16. Suni 1361 zu Straßburg; er verfolgte weniger 
ipelulative Sdeen, jondern forderte mit ſchärfſtem fitt- 
fihen Ernſt die praktiſche Betätigung des gotterfüllten 
emüts; jeine Antorfhaft der „Nahfolgung des armen 
Lebens Chriſti“ wird bejtritten. Neuhohdentihe Ausg. 
feiner Predigten von Hamberger (3 Bde., 2. Aufl. 1872). 

Tanmelfäfer, Drehfäfer (Gyrinidae), Bamilie pen= 
tamerer Käfer mit verlängerten Borderbeinen und kurzen, 
floffenartig zujfammengedrüdten Hintern Beinpaaren, 
Ihwimmen in reifen und Spiralen auf der Waſſerober— 
fläche. Die Käfer wie ihre Larven find räuberiihe Waffer- 
tiere. Hierher der häufige, ſchwärzlichblaue, 5—6 mm lange 
Gyrinus natätor 

Zaumelförbel, ſ. Chaerophyllum. 

Taumellolch, Srasart, ſ. Lolium [Abb. 1072]. 

Taumelſucht, ſ. v. w. Drehkrankheit. 

Taumeſſer, Droſometer, Apparat zum Meſſen der 
Menge des ſich als Tau an der Erdoberfläche niederſchlagenden 
Waſſers. Starker Tau kann im Regenmeſſer (ſ. d.) gemeſſen 
werden; ſchwächern beſtimmt man durch die Gewichts— 
zunahme von auf einer Platte ausgebreiteten Baumwoll— 
faſern oder Eiderdunen. 

Taunton ſſpr.tahnt'n). 1) Stadt in der engl. Grafſch. 
Somerſet, am Tone, (1901) 21078 E. — 2) Stadt int nord— 
amerik. Staate Maſſachuſetts, am Fluß T., (1900) 31036E. 

Taunus, der ſüdl. Abſchnitt des öſtl. Teils des Rhein. 
Schiefergebirges, zwiſchen Main und Lahn; im engern Sinne 
(die Höhe) das ſüdl. Nandgebirge im Reg.-Bez. Wiesbaden, 
mit vielen Mineralquellen (Taunusbäder), reich an Obſt und 
Wäldern; en Berge: Großer und Kleiner Feldberg (850 
und 827 m) und der Altkönig (798 m), Taunuseiſenbahn, 
preuß. Staatsbahn von Fraukfurt a. M. nad Wiesbaden 
(42 km). — Bgl. Sievers, „Zur Kenntnis des T.“ (1891), 
„Die Heilquellen des T.“ (hg. von Großmann, 1887). 
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Taupo, Eee auf der Nordinſel Nenfeelands, 771 qkm. 

Taurien, Gouvernement im ſüdl. Rußland, zu den 
neuruſſ. Gouvernement® gehörig, beftcht aus der Halbintel 
rim (f. d.) oder T. im engern Sinne und dem Steppen— 
land nördl. davon, am Aſowſchen und Schwarzen Meere, 
63447 qkm, 1447 790 E., darunter Tataren, deutſche Kolo— 
niften; Ader:, Wein, Obſtbau, Merinozudt, Salzge— 
winnung; Hauptitadt Simferopol. 

Taurin, Amidväthylfulfonfäure, gut Eriftallifierende 
hem. Verbindung, die an Taurocholſäure gebunden in der 
—— auch in den Nieren und der Lunge vorkommt. 

auris, perſ. Stadt, ſ. Täbris. (Artemis. 

Tauriſche Göttin (Dea Taurica), PBeiname der 

Taurisker, kelt. Volksſtamm in Noricum (f. d.). 

Taurohälfänre, Choleinſäure, in Form ihres Na— 
triumſalzes ein Hauptbeſtandteil der Galle, eine Verbin— 
dung von Cholſaͤure mit Taurin (ſ. d.), in Waſſer und 
Alkohol leicht löslich. 

Tauroggen (Taurogen), litauiſch Tauragei, Flecken 
im ruſſ. Gouv. Kowno, an der Jura, 5800 E., Grenz⸗ 
zollamt; in dem benachbarten Dorfe Poſcherun ſchloß Ge— 
neral Vorck mit General Diebitſch 30. Dez. 1812 Die 
Nentralitätstonvention von T. (vgl. Blumenthal, 1901). 

Tauromachie (greh.), Stierlampf. 

Tauromenium, ſizil. Stadt, ſ. Taormina. 

Taurus, das fidl. Randgebirge des Hochlandes von 
Kleinaſien, vom Euphrat weſtwärts bis an, das Agäiſche 
Meer, gegen S. meiſt ſteil, nordwärts ſanft abfallend, im 
Aidoſt 3560 m bad); von ihm zweigt ſich im O. nad) 
N, ziehend der Anti⸗T. ab, die Waſſerſcheide zwiſchen Kiſil 
Irmak und Euphrat. Der Name T. wird auch auf die 
armeniſchen Ausläufer öſtl. vom Euphrat ausgedehnt. 

Taus (richtiger Daus), Das höchſte Blatt der deutſchen 
Spielkarte. 

Taus, königl. Bezirksſtadt in Böhmen, (1900) 7556 
E. Hier 14. Aug. 1431 Sieg der Huſſiten über Kur— 
fürſt Friedrich J. von Brandenburg. 

auſch, die Veräußerung einer Sache gegen Empfang 
einer andern; rechtlich beurteilt wird er nach den Beſtim— 
mungen über den Kaufpertrag (Bürgerl. Geſetzb. $ 515). 
Tauſchaninſeln, zum tuͤrk. Wilajet Konftantinopel 
gehörige Inſelgruppe zwiihen Imbros und Tenedos, 

Zauihhandel, |. Handel. 

Tauſchierarbeit (vom ital. tausia), eingelegte Me— 
tallarbeit, mit Gold= und Gilberdrähten meijt auf Eifen 
oder Bronze außgeführt, . 

Tauſchwirtſchaft, Verkehrswirtſchaft, die gegen 
wärtig in der Kulturwelt vorherrſchende wirtſchaftliche 
Ordnung im Gegenjab zur frühern Naturalwirtſchaft. 

Zanjendfuf, die Gattg. Julus (ſ. Schnuraſſeln). 

Tauſendfüßer (Myriapdda), artenarme Klaſſe der 
Sliedertiere, durch Tradeen en lang= 
geftredt; Kopf und Rumpf gefondert. n den zahl» 
reihen Leibesringen je ein oder zwei Naar gegliederter 
Beine. Lichtſcheue, an feuhten Orten (unter Steinen, 
Baumrinde ıc,) lebende Landtiere. Sie zerfallen in Die 
drei Ordnungen der Elolopendren, Schnuraſſeln und 
Klauenträger (ſ. dieſe Artikel)) — Vgl. Latzel (2 Bde., 
1880 84), Graf Attems (1897). * 

Tauſendgüldenkraut, |. Erythraea [Abb. 523]. 

Tauſendjähriges Reich, |. Chiliasmus.“ 

Tauſendkorn, Pflanzengatig., ſ. Herniaria. 

Tauſendſchön, Pflanzenarten, ſ. Bellis und Polygala. 

Tauſendundeine Nacht (arab. Alit laila wa-laila), 
eine der populärſten arab. Sammlungen von Erzählungen 
und Märchen, deren Grundſtock eine bereits im 10. Jahrh. 
vorhandene arab. Bearbeitung von perſ. Erzählungen iſt, 
denen man das Gepräge der Blütezeit der abbaſidiſchen 
Regierung in Bagdad verlieh und die man in dieſem 
Einne allmählich erweiterte. Überjegungen haben in deut— 
ſcher Sprade Habicht, von der Hagen und Schall (15 Bde., 
1824— 25), Weil (4-Bde., 4. Aufl. 1871—72), Henning 
(8 Bde., bei Reclam), in engl. Lane (3 Bde., 1883), Payne 
(9 Ede., 1882— 84) und am vollſtändigſten Rich. Burton 
(16 Bde., 1835—88), in franz. Galland (1704—17) und 
Mardrus (1899 fg.) veranftaltet.. ” 

Tautenburg, Dorf und Luftkurort bei Dornburg. 

Tautenhayn, Ioj., Bildhauer und Medailleur, geb. 


5. Mai 1837- in Wien; 1881 Prof. an der Kunftalademie 


Tay 


daſ.; Statuen für das Hofmuſeum und das Parlaments— 


gebäude, Giebelgruppe für die Univerſität; zahlreiche 
Medaillen. 

Tautochröone (greh.), eine Kurve, auf welcher ein von 
der Schwere getriebener Punkt immer in derſelben Zeit 
zu einem unterſten Punkt gelangt, gleichviel, wo ſeine Be— 
wegung in der Kurve anfängt; dieſe Eigenſchaft beſitzt die 
Zykloide; tautochröniſch, gleichzeitig, gleichdauernd; tauto- 
chroniſche Erſcheinungen, ſolche, die in genau gleichen Zeit— 
räumen erfolgen (z. B. die Schwingungen eines Pendels); 
auch ſolche, die für alle Beobachter ut der Erde in dem— 
jelben Zeitmomenteintreten (Berfinfterungen von Himmels— 
fürpern, Sternſchnuppen ꝛc.). 

Tautogrämm (grch.), Gedicht, deſſen Verſe mit dem— 
ſelben Buchſtaben anfangen. 

Tautologie (greh.), — eines Gedankens 
durch mehrere gleichbedeutende Ausdrücke. 

Tautomerie (grch.), Desmotropie, in der Chemie 
Bezeichnung für die Tatſache, daß gewiſſe Reaktionen 
mancher organiſcher Körper durch Annahme zweier ver— 
ſchiedener Strukturformeln für dieſelbe Subſtanz erklärt 
werden müſſen. 

Tauwerk, alle zu einem Schiff gehörigen Seile (Taue, 
feemännifh: Ende); die Dünnften heißen Bändfel (Leinen 
gut), Die mittlern Troffe, die ftärkiten Kabel; fie find 
aus Hanf oder a zufammengedreht („geſchlagen“). 

Tavernikus (vom lat. taberna), Schatzmeiſter, ehe= 
dem in Ungarn der vierte Reichswürdenträger, im Ver— 
hinderungsfall des Palatins Präſident der Statthalterei; 
ieht bloßer Titel einer Reichshofwürde (ohne Amt). 

Tavetſch, das obere Borderrheintal int ſchweiz. Kanton 
Graubünden; Hauptort Sedrun.. 

Tavira, Stadt in der portug. Prov. Mgarbien, an 
der Mündung des Aſſequa ins Ailant. Meer, (1900) 
12178 E., befeftigter Hafen, maur. Kaftell. 

Taviſtock (ſpr. täwwi-), Stadt in der engl. Grafſch. 
Devon, am Tavy, (1901) 4728 E, 

Taviuni, eine der Fidſchiinſeln, 562 qkm, frudtbar. 

Tavolära, Beljeninfel an der Nordoitlüjte Sar— 
dinieng, zur ital. Prov. Safari gehörig. 

Tawaſtehus, Gouvernement (Län) im ſüdöſtl. Finn» 
land, 21576 qkm, 285 281 E. — Die Hauptftadt T. finn. 
Hämeenlinna, am Vanajaveſi, 5480 E., Schloß Kronoborg. 

Tawaitland, finn. Häme, — im mittlern 
Finnland, aus Teilen der Läne Tawaſtehus, Waſa, Kuopio 
und St. Michel beſtehend.— — wet 

Tawdä, I. Nebenfluß des Tobol im ruff.=fibir. Gouv. 
Tobolsk, gebildet aus der Xoswa und Soswa, 1046 km 
Yg. (mit Loswa) ſchiffbar. = 

Tawilah, Kiſchm, per). Injel am Eingange zum Per— 
ſiſchen Meerbuſen; Hauptort Kiſchm, 5000 E.; 1896 durch 
Erdbeben zerſtört. N | 

Taxamẽter (lat.=gr.), |. Wegmeſſer. 

Taxe, Taration (mittellat.), Schätung und Wert— 
beftimmung einer Sade, in der Negel durch einen vers 
eideten Wertſchätzer (Taxãtor); auch Name gemiller Ge— 
bühren und Steuern (z. B. Stempel-T., Sportel-T.); 
obrigkeitliche Preisfeſtſtellungen (Preis-T.) für’ gewiſſe 
Lebensbedürfniſſe (Brot-, Fleiſch-T.), Dienſtleiſtungen der 
Arzte, Rechtsanwälte, Dienſtmänner, Droſchkenkutſcher ꝛc.; 
taxieren, abihägen. a 2: 

Taridermie (gıd.), |. Ausftopfen der Tiere, 

Tarinden, |. Nadelhölzer. 

Taxis, Geſchlecht, ſ. Thurn und Tarie. 

Tarodinden, |. Nadelhölzer. | ® 

Tazodium Rich., Sumpf« oder Eibenzypreife, Sumpf. 
zeder, Pflanzengattg. der Nadelhölzer, hohe Bäume Ameri- 
kas und Ditafiens, mit abfallenden Radeln. T. disti- 
chum Z. (virgin. Sumpfzypreffe), Baum im ſüdl. Nord— 
amerika, liefert hartes Holz (weißes Zedernholz), Biere 
baum, Einige Eremplare vyn T, mucronätum Ten. ge= 
hören zu den ültelten Bäumen (die Zypreſſe des Montezuma 
bei Daraca in Mexiko ift etwa 60008. alt). — 

rTaxus, ſ. Eibe [Abb. 480]. * 

Tay (ipr. teh), Fluß in Schottland, entſpringt am 
Ben Laoigh der ſüdl. Grampians, fließt durch den Loch 
T. ergießt ſich nad) 200 km, den Firth of T. bildend, in 
die Nordſee; berühmte neue Taybrücke bei Dundee, 3286 m 
[g.,-1887 an Stelle einer eingeriffenen Brüde vollendet. 


Tay 


Tangetos, höchſtes Gebirge des Peloponnes zwiſchen 
Lakonien und Meſſenien, im Eliasberg 2409 m hoch, jetzt 
Peutedaktylon. 

Taylor (ſpr. tehl'r), Bayard, amerik. Schriftſteller 
and Dichter, geb. 11. Ian. 1825 zu Kennet Square 
(Benniylvanien), bereifte Enxopa, den Orient, Indien, 
China und Japan, get. 19. Dez. 1878 als Gejandter in 
Berlin; ſchrieb: „Poems of the Orient“ (1854), Reiſe-— 
werke, Nomane, Dramen ır. a.; überſetzte Goethes „Fauſt“. 
— Biogr. von feiner Witwe, Marie HanjensTaylor, und 
Scudder (2 Bde., 1885). i [Hausrath. 

Taylor (fpr. tehl'r), George, Pſeudonym von Adolf 

Taylor (pr. tehl'x), Tom, engl. Dramatiler, geb. 
1817 zu Sunderland, geit. 12. Juli 1880 in London; im 
Luſtſpiel und bürgerlihen Schauſpiel hervorragend. 

Taylor (ſpr. tehl’r), Zachary, General und 12. Prä— 
fident der Nordamerik. Union, geb. 24. Sept. 1784 zu 


Drange County (Birginien), foht ruhmvoll im Merik. 


Stiege 1846—A7, 4. März 1349 Präfident, gejt. 9. Juli 
1850 zu Wafhington, — Vgl. Try und Conrad (1845), 
Froſt (1848). 

Tayport (Ipr. teh-), Ferrhport on Craig, Seeftadt in 
Der ſchott. Grafſch. Fife, am Firth of Tay, (1901) 3314 ©. 

Tazette, Pflanzenart, |. Narcissus. 

Tb, Gent. Zeihen für Terbium (ſ. d.). 

Te, dem. Zeichen für Tellur (ſ. d.). 

Teakholz (Tikholz, Thekholz), Das dunkelbraune, ſchwere 
Holz des oſtind. Teakbaums oder der ind, Eiche (Tectonia 
grandis L.), einer Verbenazee, weldhes Dei. als Schiffs— 
bauholz hochgeſchätzt wird. Das afrif, T. oder Eichenholz 
ftanınıt von der Gesneriazee Fieldia africäna Cunn. in 
Liberia. [13326 E. 

Zeano, Stadt in der ital. Prov. Caſerta, (1901) 

Zeapi, ſ. Oſterinſel. [dyline). 

Tea-root (ſpr. tih rutt), ſ. v. w. Tiwurzel (T. Cor- 

Zeatotaler (Teetotaler, engl., ſpr. tihtohteler), ſ. Tem⸗ 
peranzgeſellſchaften. 

Tebbes, Stadt in der per). Prov. Choraſſan, Knoten— 
punkt won Karawanenſtraßen, Zitadelle. 

Tebris, Stadt in Perſien, ſ. Täbris. 

Tebu, Negerwolk, ſ. Tibbu. 

Tech (ſpr. te), ſüdlichſter Fluß Frankreichs, in Rouſ— 
ſillon, entſpringt an der ſpan. Grenze, mündet nad) 82 km 
füdöftl. von Perpignan ins Mittelländ. Meer. 

Téchnik (grd.), Lehre von den bei Ausübung einer 
Kunſt zu beobadtenden Negeln, üußerlihe Kunſtmäßig— 
keit, Techniker, ein der T. Kundiger, insbe). ein auf einer 
ten, Mittelfdule ausgebildeter Fachmann, im Gegenjat 
zum Ingenieur, der auf einer ten. Hochſchule ftudiert 
Hat, techniſch, alles, was ſich auf Gewerbe oder Den 
wuateriellen Teil der Fünfte bezieht. — Die Hauptzweige 
Der modernen T. find Bergbau, Mafdinenlehie, Techno— 
logie, Hochbau, Ingenieurwiſſenſchaften, Elektrotechnik. 

Technikum, Bereinigung ten. Fachſchulen mittlerer 
- amd niederer Stufe zu einer einzigen Anſtalt, die für 
verschiedene Richtungen ausbildet; Hauptfächer find meitt 
Maſchinenbau, Hoch- und Tiefbau, Elektrotechnik, Chemie 
u. a.; größtes deutſches T. in Mittweida, ferner ſolche in 
Altenburg, Aſchaffenburg, Berlin, Bremen, Frankenhauſen, 
Hamburg, Hildburghaufen, Ilmenau, Lemgo, Neuftadt 


i,M,, Hainichen i. S., Riefa, Nudolftadt, Sternberg i. M., |, 


Strelitz i. M.; ähnliche Anftalten beftehen in Augsburg, 
Chemnit (Gewerbeafademie), Cöthen, Dortmund, Einbed, 
Köln, Etutigart, Worms, Zweibrüiden, Zwidau u. a. O.; 
T. iſt auch unrichtige Abkürzung für Polytechnikum. 
Techniſche Ausdrücke (Termini technici), Kunſt- 
ausdrücke, die einem Gewerbs- oder Kunſtzweig oder 
einer Wiſſenſchaft eigentümlichen Ausdrücke. [(.2.). 
Techniſche Chemie, ſ. v. w. Chemifhe Technologie 
Techniſche Hochſchulen, Hochſchulen für Den Unter» 
wicht in der Technik und den verwandten Zweigen, bilden 
für die höhern ten. Berufftellen vor. Deutſchland hat 
T. H. in Aachen, Berlin, Braunfdhweig, Danzig, Darm— 
ſtadt, Dresden, Hannover, Karlsruhe, Münden, Stutt— 
art; Oſterreich in Brünn, Graz, Prag, Wien; die Schweiz 
in Züri. — 9 Damm (1906). 
Techniſche Mittelſchulen, mittlere techn. Tach. 
ſchulen, eine Gruppe techn. Fachſchulen, die in einer höhern 
Form als Gewerbeſchulen und Induſtrieſchulen ünd in 
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einer niedern Form als Bangewerkſchulen (ſ. d.) und Werk— 
meiſterſchulen (ſ. d.) beſtehen. Verſchiedene Stufen von 
T. M. enthalten die als Technikum (f. d.) bezeichneten 
— und die öſterr. Staatsgewerbeſchulen (ſ. d.). 

echniſche Reichsanſtalt, ſ. Phyſikaliſch-Techniſche 

Techniſche Truppen, ſ. Genie. ſReichsanſtalt. 

Technologĩe (are), eigentlich Kunſtlehre, im jehigen 
Sinne die wiffenfdaftlihe Darftellung der Verfahrungs— 
arten, welde bei der Verarbeitung roher Naturpro— 
dukte zu Öegenjtänden des menſchlichen Gebrauchs An— 
wendung finden. Die mechan. T. behandelt die Be— 
arbeitungsweiſe des Materials, bei der im weſentlichen 
nur ſeine Form verändert wird (Handbuch von Karmarſch, 
3Bde., 6. Aufl. 1887—97, hg. von Fiſcher), die den. T. die 
Arbeitsprozeffe zur Veränderung des Material8 in feiner 
Subſtanz (Darftellung der Metalle aus ihren Erzen, der 
Farben, Fabrikation von Zuder, Eeife sc.; Handbud vor 
Wagner-Fiſcher, Bd. 1, 15. Aufl. 1900; Dammer, 5 Bde., 
1895—98; Oſt, 4. Aufl. 1900; Xedebur, 3. Aufl. 1905; 
Wörterbuch von Muspratt= Etohmann, 4, Aufl., 8 Bde., 
1386 fg.); die alfgemeine ©. (vergleihende T.) betrachtet 
die Verfahrungsarten, Werkzeuge und Maſchinen an fi 
(Lehrbud von Hoyer, 4. Aufl. von Kraft, 1903 fg.), 
die ſpezielle T. die zur Erzeugung gewifler gewerbsmäßig 
getrennter Gattungen von Produkten nötigen Operationen. 

Zehnopägnia (grch.), Kunſtſpielereien, insbeſ. 
Bilderreime (i. d.). 

Teck, im Mittelalter kleines Herzogtum in Schwaben, 
ſeit dem 14. Jahrh. württembergiſch. Den Titel Herzog 
von T. erhielt 1871 der Sohn des Herzogs Alexander 
von Württemberg, Fürſt Franz, geb. 27. Aug. 1837, geſt. 
20. San, 1900; deſſen älteſte Tochter aus feiner Ehe mit 
Prinzeſſin Mary (geit. 27. Okt. 1897), Tochter des Her— 
3098 von Cambridge, Vrinzeſſin Viktoria Mary, Jeit 1393 
Gemahlin des engl, Thronerben Georg, jekigen Prinzen 
von Wales. Jetziger Chef des Haufes iſt Deren Bruder 
Herzog Adolf von T., geb. 13. Aug. 1868, 

Teckel, Dachshund (j. d.). 

Tecklenburg, Kreisitadt im preuß. Neg.=Bez. Münfter, 
im Teutoburger Walde, (1905) .1000 E., Anttsgeridt; 
früher Hauptort der Grafſch. T., die 1556 an die Grafen 
von Bentheim, 1707 an Preußen kam. 

Tecöma Juss., Trompetenbaum, Pflanzengattg. der 
Bignoniazeen, Bäume und Kletterſträucher der trop. und 
fubtrop. Gegenden; T. (Bignonia) radicans Juss. (virgin. 
Jasmin), Straud) mit zinnoberroten Blüten, Bierpflanze. 

Tectönia, |. Teakholz. 

Tecuci (Tekutſchi, Tekutſchj), Hauptſtadt des rumän, 
Kr. ©. (2547 qkm, 1899: 121179 E.; Moldau), am 

Teda, Negeritamm, |. Tibbu. ſBerlad, 13405 €. 

Teddington, Stadt in der engl. Grafſch. Middlefer, 
l. an der Themſe, (1901) 14029 E. 

Tedeum, feierlicher Dankgottesdienft in der Hriftl. 
Fire, nad den Anfangsworten des bei foldhen Gelegen— 
heiten gejungenen ſog. Ambroſianiſchen Lobgeſangs: Te 
Deum laudämus (Herr Gott, did loben wir); lekterer 
vielfach komponiert; 3. B. Händels Utredter T. (1713) 
und Dettinger T. (1748). 

Tedſchurabai, Bucht an der Straße von Bab el» 
Mandeb, in Franz.-Somalland, mit den Orte Tedſchura. 

Tee (Thea L.), Pflanzengattg. der Ternftrömiazeen, 
Der chineſ. Teeftrauch (T. chinensis L. [Tafel: Nutz— 
pflanzenI,3]), ein immergrüner, weißblühender Strauch, 
im nördl. Hinterindien und dent ſüdweſtl. China ald Ban 
wild wachſend, wird in vielen Spielarten angebaut, fo in 
China, Sapan, Indien, Ceylon, Java. Die Tein (Haffein, 
f. d.) enthaltenden Blätter werden in 4 Ernten (Februar, 
April, Juni, Augnſt) gefammelt, in Keſſeln gedämpft und 
dann gerollt (grüner T., Berl-, Kaifer-T, oder Imperial 
Hayfan, Singlo- und Blüten-T, ꝛc.) oder nad) dem erften 
Trocknen einen? leihten Gärungsprozeß unterworfen und 
dann über Feuer getrodnet (ſchwarzer T., ruſſ. T., Pekve— 
oder Pekko⸗D., Souchong, Kongo, Bohea, Pouchong, Kapern⸗ 
T.). Da der T. durch den Seetransport leidet, ſo iſt der 
über Land bezogene ruſſ. Karawanen-⸗T. ungleich feiner; 
andere Sorten find der gelblide Oolong, ſowie der Ziegel- 
oder Baritein-T,, ein in Tafeln gepreßtes Gemiſch von 
Abfällen, ſchlechten Sorten ꝛc. Seit uralter Zeit National— 
getränk der Chineſen, ſeit 17. Jahrh. in Europa verbreitet, 
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hauptſächlich in Holland, England und Rußland. — Bol. 
Money (engl., 4. Aufl. 1833); Harrington, „Teekultur 
Dftindiens und Handel” (1891); Tichomirow (1893), Cou— 
Iombier, „L’arbre äthe’’ (1900), Suignon „Le the“(1901). 

Teebeerenſtrauch, |. Gaultheria. 

Teer, braunfhwarze, dickflüſſige Maſſe von öliger Be— 
fhaffenheit und unangenehmem Gerud, ein Produkt der 
trocknen Deitillation organiſcher Etoffe und bitumindjer 
Foffilien (Holz, Steintohle, Braunkohle, Torf und erd— 
barzhaltigen Schiefern); dient als fonjervierender Anſtrich 
für Holz und Taue, als Roſtſchutzmittel für Eijenteile, 
zur Darftellung von Preßkohlen, Dachpappe und Bed, als 
Schmiere für Wagenadjen und Transmijfionsjeile. Braun: 
kohlen⸗T. wird auf Paraffin und Mineralöl verarbeitet; 
über Steinfohlenteer ſ. d.: Hofzteer, ſ. d. 

Teerbutt, der Flunder (ſ. Schollen). 

Teerjacke, Spitzname der Matroſen, ſ. Jack. 

Teeroſen, eine Klaſſe der Edelroſen (ſ. Roſe). 

Teerpappe, ſ. v. w. Dachpappe (ſ. d.). 

Teerſäuren, die im Teer enthaltenen Phenole (ſ. d.). 

Teerſcheider, ſ. Beleuchtung. 

Teerſchnecke, |. Wegſchuecke. 

Tees (ſpr. tihs), Fluß im nördl. England, entſpringt 
am Croßfell in Weſtmoreland, durchfließt das Teesdale, 
mündet nad 105 km in die Nordſee (Teesbai). 

Teetotaler (engl., ſpr. tihtohteler), ſ. Temperanz— 

Tefgras, ſ. Eragrostis. [geſellſchaften. 

Zeftlla (hebr., abgekürzt von siddur-ha-tefilla, „Ge— 
betsordnung“), Gebetbuch. 

Tefillim (hebr.), ſ. v. w. Tephillin (ſ. Gebetriemen). 

Teffir (arab.), Wiſſenſchaft der Koranexegeſe, Die eine 
ſehr umfangreiche Literatur hervorgebracht hat. 

Tegal, Reſidentſchaft auf der niederländ.-oſtind. Inſel 
Java, 3771 qkm, (1895) 1178534 E.; Hauptort T., 
30000 E. [von Tripolitza. 

Tegẽöa, alte Stadt in Arkadien; Rninen 6 km fünl. 

Zegel, Benennung für Die meilt verfteinerungsreiden 
kalkhaltigen Tone der Wiener und ungar, Tertiärformation. 

Zegel, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
J. au der Havel, die hier Den Tegeler See bildet Karte: 
Dentihes Neid I, 3), (1905) 12202 E., Schloß 
(langjähriger Bei von W. von Humboldt; im Park die 
Grabjtätte der Brüder Humboldt); Borſigwerke; dabei 
die Berliner Waſſerwerke. 

Tegernfee, Dorf im bayr.. Reg. Bez. Oberbayern, 
am Tegernfee (9 km Ig., 2—3 km br., 1063 ha), (1905) 
1742 E., Amtsgericht, Schloß (ehemal. Benediktinerabtei, 
719 gegründet, 1803 aufgehoben) Des Herzogs Karl Theodor. 

Tegetthoff, Wilh., Freiherr von, oͤſterr. Admiral, 
geb, 23. Dez. 1827 zu Marburg in Steiermarf, jeit 1845 
in Marinedienft, lieferte 9. Mai 1864 den Dünen das 
Seegefeht bei Helgoland, erfodht 20. Juli 1866. den glän= 
zenden Sieg bei Lilla über die ital. Flotte unter Perſand, 
geit. al8 Oberbefehlshaber der öfteır. Marine 7. April 
1871 zu Wien. — Bol. Beer (1882). 

Zeglattphalafar (Hebr. Tiglathpilefer), Name meh— 
rerer aſſyr. Könige. €. I. regierte etwa um 1100 v. Ehr., 
eroberte Teile Armeniens, befriegte Babel. T. Hu. (745 
— 727), identiſch mit den bibliſchen Phul (grch. Phoros), 
bekämpfte Aramäer und Chaldäer, Armenien, Syrien, 
Juda und die Philiſtäer, und eroberte 731 Babylon, 

Tegnér, Eſaias, ſchwed. Dichter, geb. 13. Nov. 1782 
zu Kyrkerud, geit. 2. Nov. 1846 als Biſchof von Wexiö, 
durch die in die meilten europ. Spraden überſetzte 
„Frithiofsſaga“ (deutſch von Mohnike, Leinburg, 2. Aufl. 
1873; Ohneſorge, 1892) von Weltruf; ſchrieb außerdem: 
„Axel“ (deutſch von Vogel, 1877); „Die Nachtmahlskinder“ 
(Deutſch von Mohnike, 1840 u. ö.; Zoller, 2. Aufl. 
1834) u. a. — Biogr. von Ehriftenjen (3. Aufl. 1890), 
Erdmann (ſchwed., 1896). 

Tegucigalpa, Hauptitadt der zentralamerik. Republik 
Honduras, am Choluteca, (1897) 14000 E., Univerfität. 

Tegumeént (lat.), Dede, hüutige Bedeckung, bef. die 
Haut; aud die Knoſpendecke. 

Teheran, Haupt und Nefidenzftadt von Perſien, an 
den jüdl. Ausläufern des Elburs Karte: Aſien I, 1], 
30 km Umfang, 170—230 000 E. von Erdwällen um— 


geben, Reſidenzſchloß, Gelehrtenſchule; Karamanenverkehr. | 
| E.; Moorbad. 


Tehl, Gewicht und Münze, |. Tael. 
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Tehri (Tihri), ſ. Urtſcha. 

Tehri⸗Garhwal, ſ. Garhwal. 

Tehuantepec, Stadt im mexik. Staat Oaxaca, am 
Golf von T. des Stillen Ozeans, (1900) 10386 E.; der 
Iſthmus von T., eine 210 km breite Landenge zwiſchen 
dem Golf von Campeche und dem Golf von T., wird feit 
1895 von der Tehuantepec-Eifenbahn (von Coatzocoalcos 
am Bujen von Mexiko nad) Ealina Cruz am Etillen 
Dzean, 318 km) durchſchnitten. [Farte:NRordamerital] 

zZehneldhe, Die Eingeborenen von Ratagonien, im ©. 
der Stamm der JInaken, im N. der der Huillide; Grenze 
der Nio Senger,; fat ausgeftorben, Nefte im äußerften 
S. von Patagonien und in Chile. 

Teich, ſ. Teichwirtſchaft. ſſchaft), (1905) 486 E. 

Teichel, Stadt in Schwarzburg-Nudolſtadt (Oberherr— 

Teichhuhn, ſ. Sumpfhühner. 

Teichkolben, Pflanzengattg., ſ. Typha. 

Teichläufer, ſ. Waſſerläuſer [Abb. 1945]. 

Teichlinfſe, Pflanzenart, |. Lemna ſabb. 1041]. 

Teichmüller, Guſt. philoſ. Schriftſteller, geb. 19. Nov. 
1832 zu Braunſchweig, ſeit 1871 Prof. in Dorpat, geſt. 
daſ. 22. Mai 1888; ſchrieb: „Über die Unſterblichkeit der 
Seele“ (2. Aufl. 1879), „Studien zur Geſchichte der Be— 
griffe“ (1874; Neue Folge 1876—79), „Die wirkliche nnd 
die ſcheinbare Welt’ (1882), „Religionsphiloſophie“ (1886), 
„Neue Grundlegung der Pſychologie und Logik“ (1889). 

Teichmuſchel, ſ. Flußmufſcheln. 

Teichrohr, Pflanzenart, ſ. Phragmites. 

Teichrohrſänger, Teichſänger, ſ. Rohrſänger und 
Tafel: Singpögel, 21 

Teichroſe, |. Nuphar. 

Teichſchnecke, |. — [Abb. 1843]. 

Teichunke, ſ. Knoblauchkröte. 

Teichwirtſchaft, Benupung der Teiche zur Teich— 
fiſcherei und (nach Ablaſſung des Waſſers) zur Beſamung 
mit. Klee, Hafer und Wieſengräſern (Sämernng; ein bis 
zwei Jahre hintereinander). — Vgl. Weber (1901), Benede 
(4. Aufl. 1902), Vogel (3 Bde., 1898—1905). 

Zeifun, |. Zaifun. 

Zeiggrind, Teigmal, Teigmanl, |. Glatzflechte. 

Teigumouth (pr. tehn- oder tinnmöth), Hafenjtadt 
in der engl. Grafſch. Devon, an der Mündung des Teign 
in den Stanal, (1901) 8636 E., Seebad. 

Zeilban, |. v. w. Halbſcheidwirtſchaft. 

Teilhaberſchaft, Partnerſchaft (j. Partner). 

Teilleiſtung, die teilweiſe Erfüllung einer Verpflich— 
tung. Der Schuldner iſt zu T. nicht berechtigt GBürgerl. 
Geſetzb. $ 266). 

Zeilmafchine, Vorrichtung zur Teilung von Lüngen 
(Längs-T.) oder Kreiſen (Kreis-T.) in gleihe Abſchnitte, 
wie e8 bei der Herftellung von Maßſtäben, Skalen einer— 
feit8, beim Einteilen der Sfreife von Winkelmeßinſtrumen— 
ten andererjeit8 nötig iſt. ‚ 

Teilnahme am Berbrehen (Concursus [I]. d.] 
ad delictum), ift entweder Mittäterihaft ($ 47 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs; z. B. beim gemeinjam geplanten 
Diebftahl auch Schon das Wacheſtehen) oder Anftiftung 
(j. 8.) oder Beihilfe (ſ. d.). Bon dieſer freiwilligen ©. 
wird unterfhieden die notiwendige, wenn zu dem Begriffe 
des Verbrechens das Borhandenjein mehrerer Tüter er— 
forderlih ift (bei Ehebruch, Blutihande, Aufruhr ꝛc.). 

Zeilpadt, |. Halbigeidwirtidaft. 

Zeiltöne, |. Obertöne. 

Zeilungszeidhen, |. Diviß. 

Teilzahlungsgeſchäft, j. Abzahlungsgeſchäft. 

Tein, ſ. Kaffein. 

Teinach, Dorf und Bad im württemb. Schwarzwald— 
kreis, im Schwarzwald, an der T., (1900) 373 E., Minerals 
quellen. — Bol. Wurm (8. Aufl. 1904). [teinig. 

Teinitz, Städte in Böhmen, |. Biſchofteinitz und Elbe— 

Teint (frz., ſpr. täng), Geſichts-, Hautfarbe. 

Teirefiad (Tirefla3), in der griech. Eage berühmter 
blinder theban. Seher, ward, als die Epigonen Theben 
eroberten, al8 Gefangener fortgeführt, ſtarb aber unterwegs 
in Haliartos; wurde in der Unterwelt von Odyſſeus aufs 

T:&ijen, |. Walzeijen. ſgeſucht. 

Teiſendorf, Marktflecken im bayr. Neg.=Bez. Ober⸗ 
bayern, am Fuße der Alpen, an der Eur, (1900) 1363 


Tei 


Zeifte, |. v. w. Srillunme (f. Allen). > 

Tejas (Teja), letzter König der Oſtgoten (ſ. Goten). 
Tejo (ipr. teſchu), Fluß, ſ. Tajo. 

Zein, Tejuechſen, ſ. Ameiven. er 

Tejuco, Stadt in Brafilien, |. v. w. Diamantina, 

Teke, Schafteke, ſ. Lausfliegen. 

Tekele, Berglandſchaft, ſ. Tagale. 

Tekes, Oberlauf des Fluſſes Ili (ſ. d.). 

Teke⸗Turkmenen (Teffe-Turkmenen), ruſſ. Tekinzy, 
türk.ztatar. Nomaden in den Steppen zwiſchen Perſien, 
Afghaniſtan, Buchara und Chiwa; 281300 Seelen. Die 
Hauptſtämme find die Achaltefinzen (Achal⸗Teke), nord 
oͤſtl. am Kuren =Ddagh, und die Tefinzen von Merw, Eritere 
wurden 1881 von General Skobelew durch Einnahme ihrer 
Feſtung Geoktepe (ſ. d.) befiegt ; Die andern ergaben ſich 1884 
an Rußland; ihre Länder find Teile des ruſſ.Transkaſpiſchen 

Zefinzen, |. Teke-Turkmenen. Gebietes. 

Tekirdagh, türk. Stadt, ſ. Rodoſto. 

Tekko, Stofftapete aus mit Olfarbe beſtrichenem oder 
bedrucktem Baumwollſtoff, Dem, durch Gaufrieren ein 
ſeiden- oder damaſtähnliches Ausſehen verliehen wird. 

Tektologte (grch.), Lehre vom Aufbau, z. B. eines 
Organismus. 

Tektonik (grch.), die Kunſt, Bild-, Schnitzwerke aus 
Holz zu arbeiten; in der Geologie Lehre vom innern 
Bau der Erdrinde. 

Tektoniſche Gebirge, ſ. Gebirge J[Abb.652 -4]. 

Tektoniſcher Metamorphismus, ſ. dv. w. Dy⸗— 
namometamorphismus (ſ. d.). 

Tektoſagen, kelt. Völkerſchaft im Narbonenſiſchen 
Gallien, mit Der Hauptitadt ‚Tolofa, und Stamm Der 
kleinaſiat. Galater (ſ. d.). 

Tektür (lat.), Bedeckung, Dede, Umſchlag; ein Erfah 
blatt zum Überkleben einer zu berichtigenden Stelle in 
einer Schrift. 

Tekutſchi (Tekutſchij), rumän. Stadt, |. Tecuck. 

Telagon, ſ. Stinkdachs [Abb. 1813]. 

Telamon (grch.), Wehrgehenk; Tragbinde (in der 
Heilkunſt); Gebälkträger (in der Baukunſt). 

Telämon, Sohn des Aiakos, König von Salamis, 
Vater des Ajax und Teufros. [alaſan, 11810 €. 

Telaw, Kreisftadt im ruff.efaufaf. Gouv. Tiflis, am 

Zelde, Stadt auf der ſpan. Inſel Gran Canaria, 

Teledu, |. Stinkdachs [A06.1813]. : [LL900) 8978 €. 

Zelega (ruſſ.), Bauernwagen, Karren. ° 

Zelegrammı, telegraphiſche Depeiche, aud) bloß De 
peſche, eine durch elektr. Telegraphie beförderte, auf. dem 
Wege des Telegraphenverkehrs (Telegraphenamt, Tele— 
graphenanſtalt) vom Abſender aufgegebene und dem Adreſ— 
ſaten verſchloſſen übermittelte Nachricht. Gebühren: inner— 
halb des Deutſchen Reichs für jedes Wort (bis 15 Buch— 
ſtaben) 5 9, im Stadtverkehr 35; Mindeſtbetrag für ein 
gewöhnliches T. 50 H, bez. 30 9. 

Telegraphenbeamte, ſ. Poſt- und Telegraphen— 
Telegraphenboje, ſ. Boje. beaute. 
Telegraphenbureau, ſ. Reuterſches Telegraphen— 
bureau, Wolffs Telegraphiſches Bureau. 

Telegraphenſchlüſſel, Depeſchenſchlüſſel, das beſ. 
im überſeeiſchen telegr. Verkehr des Großhandels ange— 
wandte Chiffrierſyſtem, um mittels gewiſſer Schlüſſelworte 
ganze Sätze auszudrücken. — VBgl. Eitzen (5. Aufl, 1895). 

Zelegraphentruppen, die zur Ausführung der in 
das Gebiet der Militärtelegraphie fallenden Arbeiten be— 
ftimmten tehnijhen (Genies) Truppen; in Deutſchland 
(3 preuß. Bataillone mit. Beſpannungsabteilungen und 
der Kapallerietelepraphenſchule, 1 bayr. Bataillon mit 
Stavallerietelegraphenichule) zu den Verkehrstruppen ge= 
hörig. Auch die meilten andern Staaten haben T. 

Zelegraphenverfehr, der durd) die Telegraphie ver— 
mittelte Nachrichtenverkehr. Derfelbe ift durch Die Ge— 
ſetzgebung geregelt (Telegraphengelet vom.6. April 1892) 
und durch Strafgejeglihe Beftimmungen (Reichsſtrafgeſetzb. 
g$ 217—20 und 355) geſchützt. Zum Schutze der unter- 
jeeiihen Kabel wurde am 14. März 1884 eine Konvention 
geichloffen, der 38 Staaten beigetreten find. 

Zelegraphie (greih., Fernſchreibkunſt), die Kunft, von 
einem Orte nad einem weit davon entfernten Orte Nach— 
richten durch Zeichen zu befördern, die nicht durch Boten, 
ſondern weit ſchneller durch Schallwellen, Lichtwellen, elektr. 
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Ströme oder elektr. Wellen nach dem entfernten Orte ge— 
tragen und dort aufgefangen werden. Der am Aufgabe— 
orte zur Erzeugung der Zeichen dienende Apparat heißt der 
Sender oder Geber, der am Empfangsorte aufgeſtellte Appa— 
rat, welcher die Zeichen auffängt und ſie in ſinnlich wahr— 
nehmbare Zeichen verwandelt und dieſelben meiſt auch ſelbſt- 
tätig aufzeichnet, heißt der Empfänger. Die Wiedergabe 
der Zeichen durch den Empfänger iſt entweder formgetreu, 
z. B. Worte durch Worte im Telephon (ſ. d.), Schriftzüge 
oder Zeichnungen durch dieſelben Linienzüge in den Kopier— 
telegraphen (ſ. d. und Telegraphiſches Sehen) oder nur 
ſinngetreu, z. B. durch Typen des gewöhnlichen Alphabets 
im Typendrucktelegraphen, oder durch ein vereinbartes Alpha— 
bet, wie das Morſealphabet. Als Träger der Zeichen von 
Ort zu Ort dienen die Schallwellen bei den akuſtiſchen Tele— 
graphen (Signale durch Trommeln, Glocken, Sirenen ıc.), 
die Lichtwellen bei den Optiſchen Telegraphen (ſ. d. und 
Heliograph), der elektr. Strom bei den elektr. Telegraphen 
und die elektr. Wellen bei der Telegraphie ohne Draht 
(1.d.). [Hierzu die Tafeln: Telegraphie Lu. IL] 

Zelegraphie ohne Draht, drahtiofe Telegraphie, 
diejenige Art der eleltr. Telegrahhie, bei welcher ‚der Lei— 
tungsdraht, der fonft den Mufgabeort mit den Empfangs— 
ort verbindet, entbehrlich if. Bar altern Verſuchen von 
Gintl, Ban Rees u.a. (in den fünfziger Jahren des 
19, Jahrh.), Towie den von Schwendler (1876) und Johns 
fton (1879) in Indien ausgeführten praktiſchen Anwen— 
dungen Derjelben wird Der Draht durch die Erde erjekt, 
und die in Diefelbe gefandten Stromimpulfe find am Emp= 
fangsorte mittel8 eines Telephons hörbar. Neuere Ver— 
ſuche mit dieſem Syſtem ergaben eine Tragweite bis zu 
10 km. ühnlich find die mit Wechſelſtrom angeſtellten 
Verſuche von Preece. Bei der jet Fast allein angewendeten 
Tunfentelegraphie (1896 von Marconi zuerjt ausgeführt) 
dienen Elektriſche Wellen (ſ. d.) als Träger der telegr. 
Zeihen. Die Wellen werden dur Fräftige Funken eines 
Rühmkorffſchen Induktors erzeugt, pflanzen fi) durch den 
freien Raum fort und werden am Gmpfangsorte vom 
Drähten aufgenommen, in welde der Empfangsapparat 
eingeſchaltet iſt, der auf Diefe Wellen anſpricht und die 
gefandten kürzern oder längern Smpulje als Morſezeichen 
wiedergibt, Der auf die Wellen anjpredhende Teil des 
Empfangsapparat3 ijt Der 1890 von Branly erfundene, 
1895 von Popoff zur Negiftrierung ferner Gewitterentla= 
nungen benukte Kohärer (engl, Coferer) oder Fritter 
(Srittröhre), eine mit Metallkörnern gefüllte Glasröhre; 
die Metalllörner leiten einen durch fie Hindurdgejandten 
Strom nur in dem Augenblid, wo fie von den eleftr. 
Wellen getroffen werden, wodurd die Aufzeihnung der 
Morſezeichen auf elektromagnetiſchem Wege möglich iſt. 1900 
gab Slabh die theoretiſchen Grundlagen zur Abſtimmung 
des Empfängers auf verſchiedene (verabredete) Wellenlängen. 
[Tafel: Telegraphie IL, 12—14.] 

Telegraphiſqhe Depeſche, ſ. Telegramm. 

Telegraphiſches Sehen, Elektriſches Fernſehen, die 
Übertragung von Bildern auf weite Entfernungen mittels 
des elektr. Stroms. Die meiften Verſuche hierzu (ſeit 
1877, Senlecq d'Ardres) benugen die Eigenſchaft des 
Selen, feinen elektr. Leitungswiderftand durch Einwirkung 
des Licht8 zu ändern, Am meiſten Erfolg Hatte bis jetzt 
das Kornſche Syſtem. 
Tel el⸗Kebir, Ort in Unterägypten, öſtl. von Saga— 
fit; 1882 von Arabi Paſcha beſetzt und befeſtigt, 13. Sept. 
von den Engländern erſtürmt. 

Telemächos, Sohn des Odyſſeus und. der Penelope, 
ging, von Athene in Mentors Geftalt begleitet, auf Reifen, 
den Bater aufzujuchen; feine Abenteuer von Fenelon. 
(j. d.) behandelt, 

Telemarken, Zandihaft des norweg. Amtes Brats-— 
berg, bedeutende. Wälder, 50000 E. 

Teleobjektiv, |. Telephotograpdie. 

Teleologie (grch.), Erklärung aller Erſcheinungen aus 
ihrer Zwedmäßigfeit; der darauf beruhende Beweis für 
da8 Dafein Gottes heißt. Der teleologiſche Beweis. 

Zeleorman, I. Nebenfluß der Vede in Rumänien 
(Sroße Waladei). Danach benannt Der Kr, T., 4685 qkm, 
1899: 238628 E.; Hauptftadt Turnu-Mägurele. j 

Teleoſaurier (Teleosaurus), bis 6 m lange, krokodil⸗ 
ähnliche Neptilien de8 untern Jura. 
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3. Elektrochemischer Teiegraph von Sömmering (1809; 
die Pole einer Batterie werden mit je zwei von 25 Drähten eines Kabels verbunden; auf der Empfangsstation 
entwickelt sich an den in Wasser endigenden Drähten Gas, dessen Emporsteigen die betreffenden Buchstaben 
zu erkennen gibt. n 


b. Magnetzeiger von 
: L. a * Siemens & Halske (1856); 
N: —— = — Geber(4):Magnetinduktor; 








a b Emfänger (2): Elektro- 
4. Nadeltelegraph von Gauß und Weber (1833); manner mit — dessen 


a Geber: Magnetstab Mr, Drahtspule R, durch Wippe W beweglich; 5 Empfänger: Bewegungen auf ein Räd- 
Galvanometer @ mit Magnetstab Af2, dessen Bewegungen mit Fernrohr F und chen mit Zeiger übertragen 
Skale A im Spiegel S beobachtet werden. werden. 


1 
L 
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b. Normalfarbschreiber der Reichs- 
telegraphie (nach Morse, 1857); 
Geber: Batterie und Taste; Empfänger: 
Elektromagnet E mit Anker A, dessen 





7. enendracker nach Hughes (1868); 


Bewegungen durch Punkte und Striche auf beim Niederdrücken einer Taste wird am fernen Amt der Papierstrei- 
dem Papier aufgezeichnet werden. fen gegen das Typenrad geschlagen und der Buchstabe abgedruckt. 


Brockhaus’ Kleines Konversations- Lexikon. 5. Aufl. 
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1. Telephon von Reis (1861); 2. Telephon von Bell (1877); 
Geber (A): Schallplatte, deren Schwingungen den Strom a Stabmagnet, 5 Schallplatte, deren Schwingungen in 
unterbrechen und schließen, Empfänger (2): Drabtspule der Drahtspule c Ströme induzieren, die im fernen 
mit Eisenkern, dessen wechselnder Magnetismus Längs- Telephon die Schallplatte in Schwingungen versetzen. 
schwingungen erzeugt. ; 





3. | Dosen- 4. Löffel- 
telephon. telephon. 





5. Mikrophon von Berliner; 
zwischen Kohlenkörper Aund 
Koblenplatte »: ist Kohlen- 





8. Telephonkabel; 9. Umschaltschr ank 


klein, dessen Widerstaud ent- — 
sprechend den Schwingungen 6. Wandtelephon. 7 Adern in Papierröhren, einer Telephon- 
VOR IM WEOHBEINE öBleimantel,dFlachdrähte.  vermittlungsstelle. 





13. Küstenstation für Funkentelegr aphie (Äußeres). 14. Küstenstation für Knkentelegraphia (Inneres). 
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Teleostei, j. Knochenfiſche. 

Zelepathie (gr.), das angeblihe Vermögen mander 
Individien, räumlich oder zeitlich außeinanderliegende 
Vorgänge zu empfinden (j. Fernwirkung). 

Telephon (grch.), Fernſprecher, Apparat zur Über- 
mittlung von Tönen oder Worten auf weite Entfernungen, 
entweder durd) Bortleitung des Schalls (akuſtiſche T.) oder 
durch den elektr. Strom (eleltr. T.); letztere find für weite 
Entfernungen allein tauglich; das erſte elektr. T. wurde 
1860 von Phil, Reis (ſ. d.) konſtruiert. Bei dem 1877 
in Deutſchland eingeführten T. von Bell wird eine vor den 
mit Drahtſpulen ummidelten Polen eines Stahlmagneten 
befindliche Eifenmembran beim Spreden in Schwingungen 
verjegt, die in den Epulen Magnetindultionsitröme er— 
zeugen; dieſelben, dur eine Telegraphenleitung nad 
einer entfernten Station (Fernſprechamt) fortgepflanzt, 
durchlaufen daſ. die Spulen eines gleihen Apparats und 
verſetzen deffen Platte in gleiche, hörbare Schwingungen. 
Das Belle I. iſt Empfünger und Eender zugleih und 
trägt aud in jenem Magneten die Stromquelle in fid. 
Bei den mit Batterieftrömen arbeitenden T. wird jet als 
Sender meift ein Mikrophon (j. d.) benutzt. [Tafel: Tele- 
graphie IL, i—11.] 

Zelephotographie, vergrößerte Photographie ent= 
fernter Gegenſtände, urjprünglid durch Verbindung der 
photogr. Camera mit einem Fernrohr erhalten; jekt hat 
man hierzu bejondere Objektive (Teleobjektive), die an 
die Camera Statt des gewöhnlichen Obijektivs befeftigt 
werden. [Tafel: Photographie IL, 5.] 

Teleſkop (grch.), Fernrohr, Telefkopie, Lehre von den 
Fernröhren; tefeffopifch, nur Dur Das Fernrohr fidhtbar. 

Teleſköpfiſche, |. Goldfiſch. 

Tel est notre bon plaisir, |. Car tel est etc, 

Telenten, türk. Boll in den Fr. Kusnezk (Scha— 
manen), Tomsk (Mohammedaner) und Biist (Chriften), 
5--6000 Seelen, Aderbauer. 

Telentofporen (grd.), |. Uredineen. 


— 


Tell el-AUmarna, ſ. Amarna. N 

— len — - __.__ 
eilerne Raubtierfalle .1856, 4 F 
deren Aufſtellung mittels eines 1856. Tellereiſen. 
zwiſchen den niedergebogenen Bügeln [b] eingeſpannten 
Tellers [a] erfolgt, bei deffen Berührung die Bügel durch 
Federkraft zuſammenſchlagen. 

Tellerſchnecken, ſ. Napfſchnecken. — T. heißt auch 
eine Art der Süßwaſſerſchnecken (ſ. d.). 

Tellez (fpr. teljeg), Gabriel, pjeudonym Tirſo de 
Molina, jpan. Dramatiker, geb. 1572 zu Madrid, get. 
1648 al8 Prior des Kloſters Soria; glei) groß im Luft: 
ipiel wie im erniten Charaktergemälde, dDramatifierte zu— 
erſt die Don-Juan-Sage (‚El burlador de Sevilla”). 
Ausgabe feiner Komödien von Hartzenbuſch (1836—42). 
Fa y Siron (Ipr. telljez i di-), Don Pedro, 
.Oſuna. 

Tell Hüm, Trümmerſtätte am See Genezareth, von 
vielen für das Kapernaum ded N. T. gehalten. 

Tellingſtedt, Gemeinde im preuß. Den.-Ben. Schles⸗ 
wig, (1905) 5707 €. 

K elimniheln (Tellinidae), Samilie der Muſcheln, 
mit gleihflappigen, zarten, ſchmalen, oft Haffenden Scha— 

Brodhaus’ Kleines Konverfations = Lerifon. 5. Auf. H. 
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Ien, graben fi in Saud und Schlamm ein; meift eßbar. 
Eine Art (Tellina gari Gm.) liefert die in Oftindien 
gebräudjlide, pilante amboiniſche Tunfe (Balaffan). Zu 
den T, gehören ferner die Sandmuſchel, Stumpfmuſchel :c. 

Tellur (dem. Zeihen Te), dem Selen ähnliches, 
feltene8 "Element, kommt in der Natur gediegen vor, 
gewöhnlich aber an Gold, Silber, Blei und Wismut 
gebunden; filberglänzendes, ſprödes Metall vom fpez. Ge— 
wit 6,26, Atomgewidt 127,8; Schmelzpunlt 500° C, Es 
deftilliert bei hoher Temperatur, löſt fi in konzentrierter 
Schwefelſäure purpurrot, verbrennt, an der Luft erhitzt, 
zu kriſtalliniſcher telluriger Säure, verbindet fih mit 
Mafferitoff zu Tellurwaſſerſtoff, einem jehr giftigen Gafe. 

Tellurblei, Altait, reguläres, gelblich zinnmeißes 
Mineral, Blei und Tellur mit geringem Silbergehalt. 
Ein anderes weſentlich aus Tellur und Blei beſtehendes 
Mineral iſt das Blättererz (Blättertellur, |. Nagyagit). 

Telluriſch, auf die Erde (lat. tellus) bezüglich; Tel- 
lurismus, Erdſyſtem; au), v. w. Tieriſcher Magnetismus. 

Tellurium (lat.), mechan. Lehrmittel zur Veranſchau— 
lichung der Bewegung der Erde um die Sonne. 

Tellũrſilber, Heſſit, reguläres, dunkel bleigraues 
Mineral, weſentlich aus Tellur und Silber beſtehend, 
bisweilen Gold, Blei, Eiſen enthaltend. 

Tellurwismut, blätteriges, blei- bis ſtahlgraues 
Mineral, aus Wismut und Tellur beſtehend; ſchwefel— 
haltiges T. iſt der rhomboedriſche Tetradymit. 

Tellus, Gottheit, ſ. Gaia. 

Telmann, Konrad, ſ. Zitelmann, Konrad. 

Telos, griech. Inſel, ſ. Tilos. 

Telſamen, ſ. v. w. Nigerſaat (ſ. d.). 

Telſchi, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Kowno, am See 
Maſtis, 6497 E.; in alten Chroniken Talſen genannt. 

Teltow, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, am 
Teltowkanal (1906 eröffnet; ſ. Spree Karte: Deutſches 
Reich L,3]), (1905) 4009 E.; Anbau der Teltower Rüben 
(ſ. Weiße Rübe). 

Teltſch, Stadt in Mähren, (1900) 4618 E. 

Telugu, Telinga, Dramidanolf in Borderindien, 
nördl, von Den Tamil, (1901) 20696872 Köpfe, mit 
eigener Sprade und Literatur, [bene8) Inſtrument. 

Telyn, alttelt. (won Klopſtock den Skalden zugeſchrie— 

Tembe, in Äquatorialoſtafrika verbreitete Hausſorm 
ſeine ſolche mit vier Flügeln auf Tafel: Ethno— 
graphie I, 15]. [aud) Balmwein. 

Tembo (im Suaheli, Mehrzahl Matentho), Elefant; 

Tembuland, diſtrikt imO. der Kapkolonie, 10662 qkm, 
(1904) 231472 E. (8056 Weiße), Acker- und Weideland 
(Schafzucht); einheimiſche Bevölkerung Amatembukaffern 
(Tambuku). 

Temenos, ein Heraklide; ſeine Nachkommen, die 
Temeniden, gelten als Gründer des Mazedon. Reichs. 

Temerin, Großgemeinde im ungar. Komitat Bäcs— 
Bodrog, (1900) 9528 E. 

Temes (ſpr. meſch), Fluß in Ungarn, entſpringt im 
Banater Gebirge, mündet unterhalb Pancſova I. in Die 
Donau, 440 km Ig. Nach ihm benannt das Komitat T., 
7196 qkm, (1900) 398010. [ſſ. Beilage: Sſterreichiſch— 
Ungarifde Monardie, 9], Hauptitadt Temesvär. 
Die Komitate Temesvär, Torontäl, Kraſſö bildeten 1849 
—60 da8 Temefer Banat, da8 mit der Serbifgen Woi- 
wodſchaft zu einem öſterr. Kronlande vereinigt war. 

Temesvär (fpr. temmeſchwahr), Lönigl. Freiſtadt und 
Hauptitadt des ungar. Komitats Temes (f. d.), ehemal. 
Beltung, am Begalanal, (1900) 53033 E., röm.kath. 
und gried.=orient. Biſchof, Handels- und Gewerbefammer, 
kath. Kathedral=, griech. Domkirche, Obergymnaſium, Ober 
real=, Kadettenſchule. 1552 von den Türken erobert, wurde 
T. erſt 1716 dur Prinz Eugen wieder befreit. 

Zemir:Chan:Schurs, Hauptitadt des ruſſ.-kaukaſ. 
Gebietes Dageſtan, im Tale de8 Erpilisofen, 3769 ©. 

Temme, Jodocus Donatus Hubertus, Kriminaliſt 
und Romanſchriftſteller, geb. 22. Okt. 1798 zu Nette (Melt- 
falen), 1848 PVizepräfident des Oberlandesgerihts zu 
Münfter, radilales Mitglied der preuß. und deutſchen 
Nationalverfammlung, 1849 wegen Hochverrats in Unter- 
ſuchung, feit 1852 Prof. zu Züri, geit. daſ. 14. Nov. 
1881; verfaßte verſchiedene Lehrbücher, zahlreiche Criminal» 
novellen u. a. „Erinnerungen“, bg. von Born (1883). 
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Zemmermetiten, j. Finftermetten. | 

Temnikow, Kreisftadt im ruf. Gouv. Tambow, r. an 
der Mokſcha, 7509 E., Wlußhafen. 

Tempe, das feiner Schönheit wegen von den Alten 
gepriefene Tal des Peneios, zwiſchen Olympus und Oſſa 
bi8 zum Meer, jekt Paß von Lykoſtomo, 6 km Ig. 

Tempel (lat. templum), urfprünglich jeder abgegrenzte 

eweibte Raum, dann das einer Gottheit geweihte Ge— 
äude mit den Bildern und Altären vderjelben, Daher 
j. v. w. Gotteshaus. 

Tempelbräder, ſ. Tempelherren. 

Tempelburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, zwi⸗ 
Then Zepplin- und Dratigjee, (1905) 4367 E., Amtsgericht. 

Tempelgeſellſchaft, Tempelverein, deutſcher Tem- 
pel, Zernfalemöfreunde, Hoffnianninner, eine von Chriſt. 
Hofmann in Württemberg feit 1348 gebildete Gemein— 
ihaft zur Erwartung und Aufrichtung des Gottesreichs; 
zuerft organifiert in der Heimat auf dem Kirſchenhardthof 
bei Marbach, danır jeit 1868 Kolonien nad) Paläftina 
(Haifa, Saffa, Sarona) fendend, die fi zu wirtſchaftlicher 
Blüte entwidelt Haben. — Vgl. Ehr. Hoffmann, „Mein 
Meg nad Serufalem” (2 Bde., 1881—84). 

Zempelherren, Tempelbrüder, Templer, in den 
Kreuzzügen entftandener geiftl. Ritterorden, geitiftet 1118 
von franz. Rittern zum Schuß der Bilger nad Paläſtina, 
1127 von Honorius II, beitätigt (Verpflitung der Rit— 
ter zu mönchiſcher Aszele, zum Kampf gegen die Ungläu— 
bigen und zur Bewahrung des heiligen Grabes), fiedelte 
1291 nad Eypern, dann nad Frankreich über, vorn Cle— 
mens V. 1312 bej. auf Betrieb de3 franz. Königs Phi— 
lipp IV, aufgehoben. Letter Großmeifter war Molay 
(}. d.). — Bol. Prutz (1879 fg.), Schottmüller (2 Bde., 
1887), Gmelin (1893). — Im 18. Jahrh. wurde in 
Srankreih ein neuer Tenmplerorden gegründet, der an— 
gebli) mit dem alten Tempelorden zufammendhing. 

Tempelhof, Dorf in preuß. Neg.- Bez. Potsdanı, 
füdl, von Berlin ſKarte: Deutjhes Reich I, 3], 
(1905) 10574 &., Sarnifonlazarett, Militärmagazine; im 
12. Jahrh. von den Tempelherren gegründet. Nördl. dag 
Tenpelhofer Feld, Ererzierplak. 

Zempelfolonien, |. Tempelgeſellſchaft. 

Zempeln, Hafardjpiel mit zwei Haufen Whiſt- oder 
Pilettlarten; Einſätze der Spielenden auf die Felder einer 
tempelartigen, auf den Tiſch gezeichneten Figur, 

Tempeltey, Eduard, Dramas. Dichter, geb. 13. April 
1832 in Berlin, 1868—74 Hoftheaterintendant, 1871 
Kabinettschef, 1887—96 Prälident in Gotha; Dramen: 
„Cromwell“ (1883), „Alytämnestra’” (1837), „Hie Welf, 
bie Waiblingen‘ (2. Aufl. 1861) u. a. 

Zempelverein, |. Tempelgejelliäaft. 

TZemperamalerei, a tempera malen (ital,), die vor 
Erfindung der Olmalerei, aber aud jet noch benugte Mal— 
weile, wobei Mineralfarben dur mit Eſſig verdünntes 
Eigelb oder Leim auf Gips- oder Sreidegrund befeftigt 
und Dann meilt mit Ol überzogen werden. 

Zemperament (lat, „Miſchungsverhältnis“), Die 
Gemütsart eines Menſchen, infoweit he Dur feine Kon— 
jtitution (f. d.) bedingt iſt; man unterſcheidet das cho— 
leriſche, phlegmatiſche, ſanguiniſche und melancholiſche T. 
— Bol. Hirt (1905). 

Temperänzgeſellſchaften, Mäßigkeitsvereine, in den 
Der. Staaten und in England Bereinigungen, welde 
ihre Mitglieder (Temperenzler, Teetotaler) zu völliger 
oder teilweifer Enthaltung von geiftigen Getränken ver- 
pflichten. Die bedeutendfte Organifation iſt in der Union 
Die National Temperance Society mit vielen Hilfsgefell- 
Ichaften, daneben die Woman's Chriftian Temperance 
Union. Auch in Deutfchland traten Derartige Mäßigkeits— 
beftrebungen hervor, der „Verein gegen Mißbrauch geiftiger 
Setränte”, der Guttempler-Orden (ſ. d.), der Verein Blaues 
Kreuz (ſ. d.) u. a. — Vgl. Bergmanı (Deutih 1904). 

Zenperatür (lat.), der Wärmezuftand eine Kör— 
pers, ausgedrüdt in Graden des Thermometers, ſ. d.). 
Man nimmt an, Daß die T. proportional der Bewegungs— 
energie feiner Moleküle ift; find dieſe in Ruhe, jo ift der 
Körper abjolut Kalt (abfolute T. bei — 273° C., dem ab- 
foluten Nullpunkt). Kritiſche T., |. Kritiſch. Mittlere T. 
iſt der Mittelwert der T. für einen Erdort, aus lang— 
jährigen Beobachtungen beſtimmt [Erdfarten IL, 2]. 


Temperaturkurve, die Linie, die Dei einer graphi= 
Ihen Darftellung von Temperaturbeobadtungen entſteht, 
Ipeziell die Fieberkurve (f. d.). 

TZemperaturiinn, I. Taltfinn. 

Zemperenzier, j. Temperanzgejellidhaften. 

Temperguß, Gußwaren aus gewöhnlichen Noheifen, 
die dur langſames Glühen ihre Sprödigfeit verloren 
haben; im engern Sinne Gußwaren aus weißem Roheiſen, 
die mit Eifenerzen geglüht und dadurd) oberflächlich entkohlt 
und ſchmiedbar gemadt (getemtpert) werden. 

Temperieren (lat.), mäßigen, mildern; abkühlen. 

Zemperierte Häuſer, |. Gewähshäufer. 

Zempern, ſ. Adoucteren und Temperguß. 

Zempeita (ital.), Sturm, Seeſturm; auf Sturm— 
gemälde, tempestoso, ſtürmiſch, heftig. 

Tempeſta, Eavalier T. (d. 5. Ritter Sturm), Beiname 
des holländ. Seemalers Pieter Mulier, geb. 1637 in Haare 
lem, geit. 1701 in Mailand. — Antonin T. (Tempeftino), 
florentin. Maler und Kupferfteher, geb. 1556, geit. 1630. 

Tentpieren, eine Zeit beitimmen; den Zeitzünder 
(j. Brennzünder) für Hohlgeſchoſſe mittel8 des Tempier- 
ſchlüſſels auf eine beſtimmte Brennzeit Stellen. 
— Pauſania, Stadt auf Sardinien, (1901) 

027 8. 

Tempi paſſäti (ital.), vergangene Zeiten. 

Temple (pr. templ), Richard Grenville, Graf von, 
engl. Staatsmann, geb. 26. Sept. 1711, 1756—61 im 
Minifterium, belümpfte 1765—69 feinen Schwager Pitt, 
gejt. 11. Sept. 1779. 

Templeifen, die Nitter des Grals (f. d.). 

Templer, Templerorden, |. Tempelherren; auch die 
Mitglieder der Tempelgeſellſchaft (j. d.). 

Templin, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
am Templiner See, der durd den 12 km langen fdiff- 
baren Templiner Kanal mit der Havel in Verbindung 
ſteht, (1905) 4928 E., Amtsgericht. 

Templinöl, Tannenzapfendl, Edeltannendl, ätheri— 
ſches Ol aus einjährigen Fruchtzapfen der Edeltanne, 
mediz. wie Terpentinöl und als Parfüm benutzt. — T. 
heißt auch das Latſchenöl (ſ. d.). 

Tempo (ital, Mehrzahl Tempi), in der Muſik Beit- 
maß, Grad der Schnelligkeit, in der ein Tonſtück vor- 
getragen werden ſoll, durch die Ausdrüde: Largo, Adagio, 
Andante, Allegro, Breito, Bivace ꝛc. bezeihnet; T. primo, 
Zeitmaß wie zuerft; T. di Marcis, T. di Menuetto, im 
Zeitmaß des Marie, des Menuett sc. 

Tempöra (lat.), Mehrzahl von Tempus (f. d.); auch 
die Schläfe; temporäl, zeitlih, weltlich; auch auf Die 
Schläfe bezüglich. 

Temporallen (Tat.), die mit einem kirchlichen Amt vers 
bundenen Einkünfte und weltlien Nedite, im Uuterſchied 
pon den Gpiritualien (ſ. d.). Temporalienſperre, Die 
Borenthaltung des Gehaltes jeitend des Staates gegen— 
über ungehorfamen Geiftlien (ſ. Brotkorbgeſetz). 

Tempöra mutantur, nos et mutämur in 1llis, 
lat. Sprihwort (Herameter): Die Zeiten ändern fid) und 
wir ändern und mit ihnen, 

Zemporär (lat), zeitweilig, vorübergehend. 

Temporifieren (fi3.), die Zeit abwarten, aufſchie— 
ben; fih den Zeitumftänden fügen. 

Tempus, (lat., „Zeit; Mehrzahl Tempbra, in der 
Grammatik die eine beftimmte Zeit ausdrüdenden For— 
men de8 Verbums (Bräfens, Imperfektum, Berfeltun, 
Plusquamperfeltum, Futurum, Futurum eraltum). T. 
clausum, T. feriätum, Geſchloſſene Zeit (}. d.). T. con- 
tinüum (‚laufende Zeit‘), bei gelegliden Friſten ein Zeit— 
raum, bei Deffen Berechnung jeder Stalendertag, -Mo— 
nat sc, eingerechnet wird, im Gegenſatz zu T. utile („taug— 
lihe Zeit‘), wo die Zeit nicht eingeredinet wird, wäh— 
rend deren der Berechtigte verhindert ift, den Nichter 
anzugehen oder Die betreffende Handlung vorzunehmen 
Feiertage, Krieg, Naturereigniffe). T. climzcterium, 
Himafteriihe Zeit, klimakteriſche Sabre, ſ. Klimakteriſch. 

Temriuk, Sreisftadt im ruſſ.-kaukaſ. Subangebiet, 
auf der Halbinjel Taman, am Liman von ©, des Aſowſchen 
Meerd, 14476 E. 

Temſche, belg. Sleden, |. Tamife. 

Temuco, Hauptitadt der dilen. Prov. Sautin, am 
Sautin, (1903) 10390 €. 
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Zemudihin, |. Didingis-Chan. . 

Zenai, amerit. Völker, |. v. w. Kenai (f. d.). 

Tenaille (frz., ipr.tenäj), ſ.v.w. Grabenſchere; Tenaillon 
(ipr. -najöng), kleines Außenwerk zur Deckung der Ravelin— 
facen. Tenaillierter Grund- 
vif, Teraillentrace, Angu⸗ 
larſyſtem, in der permaneit= 
ten Befeltigung Grundriß— 
form, beftehend in ein» und 
A Winkeln 1857. Tenaillierter Grundriß. 

Tenakel (Int. tenacülum), Manuſkripthalter der 
Schriftſetzer; aud Borridtung beim Filtrieren. 

enalgie (gch.), Schmerz in den Sehnen. 

Tenampua, Pueblo Biejo, indian. Ruinenftütte im 
zentralamerif. Staate Honduras, Dep. Camayagua. 

Tenancingo, Stadt im merit. Staate Merilo, am 
Südfuße der Nevada de Toluca, (1900) 9891 ©. 

Zenafferim, Divifion in Birma, 120 663 qkm, (1891) 
978073 &., bewäffert durch den in den Bengal. Bufen 
mündenden Fluß T.; Hauptſtadt Maulmain. 

Tenazität (lat.), Zähigkeit, Hartnäckigkeit. 

Ten Brink, Bernh. und Jan, ſ. Brink. 

Ten⸗Brink⸗Feuerung, |. Feuerungsanlagen. 

Tenbuktu, Stadt im Sudan, ſ. v. w. Timbuktu (ſ. d.). 

Tenby, Seebad in Wales, an der Carmarthenbai, 
(1901) 4400 E.; Auſternfiſcherei. 

Tencin (ſpr. tangßäng), Claudine Alexandrine Gukrin, 
Marquiſe de, franz. Schriftſtellerin, geb. 1681 zu Gre— 
noble, geſt. 4. Dez. 1749; ſchrieb Romane u, a. 

Tenda, Col di, ſ. Col di Tenda. 

Tendẽénz (lat.), Streben in beſtimmter Nichtung, auf 
einen beſtimmten Zweck hin; tendenziös, eine gewiſſe Ab— 
ſicht verfolgend. 

Tender (engl.), der der Lokomotive angehängte Wagen 
mit Kohlen- und Waſſervorrat; letzterer wird an Waſſer— 
ſtationen oder während der Fahrt aus Waſſerrinnen ein— 
genommen [Tafel: Eiſenbahnweſen I, 6 u. 7]; Bes 
gleitſchiff (Avis-, Kohlenſchiff 2c.) eines größern Schiffs. 

Tendieren (lat.), ſpannen; ſtreben, bezwecken; hin— 
neigen. Sehnenſcheiden). 

Tendovaginitis, Sehnenſcheidenentzündung 

Tene (La), ſ. La Tene. 

Tenkdos, türk. Bogdſcha Adaſſi, Inſel im Ägäiſchen 
Meer, an der Küſte von Troas, ſüdl. vom Eingang in 
die Dardanellenſtraße, türk. Wilajet Dſcheſairi Bahri 
Sefid, 42 qkm, 4140 E. ; Hauptſtadt T., Handel. Hier 
Seekrieg der Griechen über die Türken 10. Nov. 1822. 

Teneriffa (ſpan. Teuerife), größte der Kanariſchen 
Inſeln ſKarte: Spanien:c. I, 8], 2026 qkm, (1900) 
133008 E. (Spanier, Normannen und Ureinwohner), 
vulkaniſch (Pico de Teyde, 3716 m); Hauptftadt Santa 
Gruz de T., 33419 E. Defeltigter Hafen; frühere Haupt 
ſtadt La Laguna. — Vgl. H. Meyer (1896). 

Tenesmus (ard.), Krampf in den Schließmuskeln des 
Darmkanals (Stuhlzwang) und der Harnblaje (Harnzwang, 
‚Harnftrenge, |. d.), der die Ausleerung Des Inhalts hindert. 

Teng, Neismaß in Birma, |. Bosket. 

Tenga (Tenge, Tanga), Geldeinheit in Buchara zu !a, 
der goldenen Tilla, nominell etwa = 60 4, in Chiwa zu 
Az, Tille, etwa = 45 J. 

Teng⸗jueh⸗tſchou, chineſ. Ort, ſ. Momein. = 

Tengri:Chan, |. Thian-ſchan. 

Zengure, |. v. w. Alexandra-Nil. 

Teniers (ipr. -ihr8), Dav., der Ältere, holländ. Genre— 
maler, geb. 1582 zu Antwerpen, geſt. daſ. 1649. — Sein 
Eohn Dav. T., der Züngere, geb. 15. Dez. 1610 zu Ant» 
werpen, geft. 25. April 1690 in Brüffel, Gernremaler; 
bei. Darftellungen aus dem flandr. Bauernleben: Kirch— 
‚weiber, Sahrmärlte, Wirtshausfzenen mit trinkenden, 
rauchenden, farten= und würfeljpielenden Bauern [Tafel: 
Genrekunſt I, 1]. — Bgl. Roienberg (1895). 

Tenimberinſeln (Timorlautinjeln), Infelgruppe im 
Malaiiſchen Ardipel, zur niederländ, Refidentihaft Am— 
'boina gehörig,. 5430 qkm, (1895) 24858 &.; Hauptort 
Makkia. [pon Cäſar beſiegt. 

Tenkterer, alte weſtgerman. Völkerſchaft, 55-0. Chr. 

Tenn., offizielle Abkürzung für den Staat Tenneſſee. 

Tenne, ſ. Scheune, 





Tep 
Tenneberg, Schloß in Waltershauſen (ſ. d.). 
Tennengebirge, Gruppe der Berchtesgadener Alpen 
(Salzburger Kalkalpen, Oſtalpen), in Raucheck 2428 m hod. 

Tenneſſee (ipr. -8i5), l. Nebenfluß des Ohio, entjpringt 
als KHolfton im weſtl. Virginia, mündet bei Paducah 
(Kentudy), 1600 km Ig., ſchiffbar. 

Zenneffee (pr. -Bih), einer der ſüdl. Ber. Etaaten 
von Amerika [Karte: Vereinigte Staaten I], öſtl. 
von Mijliifippi, 108921 qkm, (1900) 2020 616 E. im O. 
gebirgig (AUppaladjengebirge, bi8 1600 m), in der Mitte 
Zafelland, von Mifliffippi, Tenneffee und Cumberland 
bewäfjert, mit gejundem Klima und frucdhtbarem Boden. 
Haupterwerbszweig Aderbau; außerdem Baumwoll- und 
Zabakkultur, ausgedehnte Waldungen; ftarfe Produktion 
von Kohle, Koks, Eifenerz und Marmor; Hauptitadt 
Naſhville. T. urſprünglich zu Nordfarolina gehörig, wurde 
1790 an die Union abgetreten, feit 1796 Staat der Union; 
Verfaſſung von 1870. — Vgl. Phelan (engl., 1888). 

Tennis, Ballipiel, ſ. Lawn-Tennis. 

Zennitedt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, (1905) 
2762 E., Amtsgericht; Schwefelbad. 

Tennyſon (ipr. -nij'n), Alfred, Lord, engl. Dichter, 
geb. 6. Aug. 1809 zu Somerby (Lincoln), 1850 engl. 
Hofdichter, 1884 ald Baron T. von Mldworth und Syar- 
ringford zum Peer erhoben, geft. 6. Oft. 1892 in Ald— 
worth; ſchrieb: „The Princess” (1847), ‚„‚Idylis of the 
King“ (1858; deutſch, 2, Aufl, 1896), „Enoch Arden‘ 
(1864; deutſch von Waldmüller, 39. Aufl, 1896), aud) 
Dramen (,Harold”, deutſch 1880 2c.). — Vgl. Koeppel 
(1899), Benjon (engl., 1904). 

Tenor (lat.), Haltung; Inhalt (eines Gejetes ꝛc.), 
ununterbrodener Bortgang einer Sadıe. 

Tendr (ital.), oberſte Männerftimme, im Umfang von 
c oder d in Der Heinen bis a und b, ausnahmsweiſe 
auch h, in Der eingeftrihenen und e in der BEE ONE 

Zenorbariton, ſ. Bariton. tave. 

Zendrhorn, tubaartiges Blehblasinftrument mit 
Bentilen, Die chromatiſche Tonreihe vom großen As bis 
zum zweigeſtrichenen C umfalfend. 

Zenoriit, Sänger mit Tenorjtimme. 

Zenprit, |. Kupferſchwärze. 

Zenorrhaphie (grih.), Schnennaßt. 

Tenorſchlüſſel, der C-Schlüffel auf der 4. Linie 
von unten, wodurd die auf diejer Linie Itehende Note 
zum (eingeftrihenen) ce wird [Tafel: Muſik IL, 13]. 

Tenos (neugch. Tinos), eine der grieh. Zylladeı, 
zum Nomos Zykladen gehörig, 201 qkm, (1896) 12300 E.; 
im ©, an der Stelle der antilen Stadt T. Die jetzige Haupt— 
ſtadt Hagios Nikolaus, 2415 €. [Sehnenſcheiden). 

Tenoſynitis (grch.), Sehnenſcheidenentzündung (ſ. 

Tenotomie, Durchſchneidung von Sehnen, behufs Hei— 
lung von Verunſtaltungen infolge Muskelverkürzung 
(Klumpfuß, Schiefhals ꝛc.). 

Tenſion (lat.), Dehnung, Spannung (der Gaje). 

Tenſon (frz., Ipr. tangjüng), ſ. Tenzone. 

Zentäteln, |. Sühlhörner. 

Tentakuliten, ſpitze, legelfürmige Schalen von Floſſen— 
füßern, wichtige Leitfojlilien für Silur und Devon, 

Zentämen (lat.), Prüfung, bei. VBorprüfung. 

Tente d’abri (frz., jpr. tangt dabrih), Schußzelt, 
Lagerzelt, Obdach. 

Tentyris (Tentära), altägypt. Stadt, ſ. Dendera, 

Zenne (frz., ſpr. -nüh), Haltung; Anzug, Kleidung; 
en grande tenue, im Gala-, Paradeanzug. 

Tenuirostres, |, Dünnſchnäbler. 

Tenuis (lat,, Mehrzahl tenues), alte Bezeihnung 
Der tonlojen Konſonanten p, t, k (}. Laut). 

Tenüto (ital.), lang ansgehalten. 

Tenzöne (ital.; frz. Tenjon), Wettgejfang der Trou— 
badours; bei den Provenzalen Gattung poet. Wipipiele. 

Teocälli oder Teopan, die Tempelbaue der alten 
Mexikaner, vierfeitige Pyramiden mit Kapellen ꝛc. 

Tepache (ipan., Ipr. -atihe), mexik. Getränk aus dem. 
Saft der Agave (j. Pulque), mit Waller und Nohrzuder 
gemischt und Kurze Zeit gegoren. 

Tepaneca, amerik. Volt, ſ. Nahua. 

Tepe (türk.), Spitze, Gipfel. 

Tepefermen, Berg auf der Halbinſel Krim, bei 
Bachtſchiſaraj, mit Ruinen und ehemal. HSöhlenwohnungen. 
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Tephillin (hebr.), ſ. Gebetriemen. 

Tephrite, olivinfreie baſaltiſche Eruptivgeſteine, neben 
Augit, Magneteiſen und Plagioklas noch Nephelin (Me— 
phelin⸗T.) oder Leuzit Geuzit⸗T.) enthaltend. 

Tepic, Territorio der Republik Mexiko, am Stillen 
Ozean, 28371 qkm, (1900) 150098 E.; Hauptort T., 
15488 €. [(Gewähshaus. 

Zepidarium (lat), Warmbadzimmer; lauwarmes 

Zepiliiote, Gemüſe, |. Chamaedorea. 

Tepl, Bezirksftadt in Böhmen, am Fluß T. (rt, zur 
Eger), (1900) 2789 E. Dabei Prämonftratenferftift und 
Herrſchaft T. (6596 ha). 

Zepli. 1) T.⸗Schönau, Bezirläftadt in Bühnen, 
im Bielatal (Tafel: Kartographie II, 3], (1900) 
24420 E., fürſtl. Claryſches Schloß mit Park, Theater, De= 
rühmte Thermalquellen (gegen Gicht, Rheumatismus, Läh— 
mungen, Neuralgien, Syphilis, Schwere Verletzungen). Hier 
ſchloſſen 9. Sept. 1813 die Monarchen von Äſterreich, 
Preußen und Rußland den Nllianzvertrag gegen Napoleon I. 
— Geſchichte von Hallwid) (1836). — 2) Kurort in Ungarn, 
ſ. Trentſchin-Teplitz. 

Teppiche, gemufterte Gewebe, beſ. zum Belegen der 
Fußböden; das Gewebe ift ein einfadhes (Tiroler T.) oder 
ein doppeltes GKidderminſter-T., ichott. T.) oder ein 
fantartiger Etoff. Bei letzterm kann der Blor ent— 
weder dur einen bejondern Schuß (Schußflor-T.) oder 
durch eine bejondere Kette (Kettflor-T,) gebildet fein. Zu 
den Schußflor-T. gehören die Arminfters, Chenilles und 
Knüpf-T. Iehtere meist nad) ihrem Urjprungsort benannt 
(Hauptprodultionsländer Stleinafien [Smyrna=T.], Perjien, 
ae Bei den Kettflor-T. find entweder Die Noppen 
aufgeſchnitten oder nicht aufgejhnitten (gezogener Sant), 
wobei die Stette wieder entweder durch Bedruden farbig ge= 
muftert (Tapeftry-T.) oder die einzelnen Fäden ihrer ganzen 
Länge nad) gleihmäßig.gefärbt fein können. Brüffeler €. 
(Noppen nicht aufgeſchnitten, Kette gefärbt), Tournay— 
Velours⸗T. (Noppen aufgeſchnitten, Pettegefärbt), Tapeftry- 
T. (Kette bedrudt), Tapeftry-Belours-T. (Noppen aufges 
ſchnitten, Kette bedrudt). (S. auch Gobelins und Tapeten.) 

Ter, Fluß in Katalonien, mündet nad) 155 km unters 
halb Gerona in das Mittelländ, Meer, 

Tera (japan.), Tempel oder Stlofter der Buddhiſten. 

Terafim, Hausgötzen der alten Juden (1 Mof. 31, 10; 
Richt. 17, a), aramäifden Urſprungs. 

Terämos, Hauptſtadt der mittelital. Brov.T. (2765 qkm, 
1905: 320376 E.), am Tordino, (1901) 24563 E. 

Teratogente (gr), Entftehung der Mißbildungen. 

Teratologie (gr&.), Wunderlehre, be. die bibliſche; 
auc Lehre von den Mißbildungen. 

Zeratsım (ach.), eine Balggeſchwulſt infolge abnormer 
fötaler Entwicklung, ſchließt häufig Haare, Knochenſtücken, 
Nerven und Muskeln ein. 

Teratoſkopie (grch.), Wunder-, Zeihendentung. 

Zerbium, ſeltenes Edelmetall aus der Ditererde, 
no nit in reinem Zuftande ijoliert. Atomgewidt 160. 

Zerbord) (Terburg), Serhard, niederländ. Öenremaler, 
Schöpfer der ſog. Fonverjationsmalerei, geb. um 1617 in 
Zwolle, geft. 1681 in Deventer. — Vgl. Rofenberg (1897). 

Terceira (ſpr.ßẽira), eine der Azoren, 421 qkm, (1900) 
48920 E., vulkaniſch und fruchtbar; Hauptort Angra. 

Terceira (ſpr. -heira), Antonio Sofe de Souza, Graf 
von Bilfaflor, Herzog von, portug. Marſchall und Staats— 
mann, geb. 10. März 1792 in Liſſabon, vertrieb 1832—34 
die Anhänger Dom Miguels, geft. 26. April 1860 als 
Minifterpräfident, 

Zerebinthe, Terpentinbaun, |. Pistacia. 

Zerebinthengallen oder Karoben, Wollausgallen, 
von der MWollaus (j. d.) auf Pistacia terebinthus L. 
und lentiscus L. erzeugt, zur Tanningewinnung benutzt. 

Zerebinthinen, dikotyledoniſche Bflanzenordnung, 
unfaßt die Nutazeen, Zygophyllazeen, Melinzeen, Sima= 
rubazcen, Burferazeen, Analardiazeen, 

Terebratel (Terebratüla), artenreihe Gattg. der 
Arnfüßer, größtenteils foffile Arten, die 3. B. den Tere— 
bratufitenkalt (ſ. d.) bilden, am zahlreichſten im Jura. 

Zerebratulitenfalt, Krötenaugenftein, Kallſchichten 
ans Dit gehäuften Terebrateln (ſ. d.) im Muſchelkalk. 

Terek, Fluß im ruf. Kaukaſien, entjpringt am Kas— 
bef, mündet nad) 616 km in das Kaſpiſche Meer, 410 km 
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ſchiffbar; Tereklinie, Terelſtraße, früher eine Neihe Heiner 
Befeftigungen am nördl. Teile der Gruſiniſchen Heerftraße. 

Terekgebiet, Teriches Gebiet, in der rufj. Statthalter= 
haft Kaukaſien, nördl. vom Kankaſus, im Blußgebiete 
des Terek, befteht aus Bergland, Ebene und Niederung, 
69467 qkm, 933936 E., Hauptftadt: Wladikawkas. 

Terekpaß, |. Thian-ſchan. 

Terentius, Publius, genannt Afer (der Afrikaner), 
röm, Luſtſpieldichter, geb. um 190 v. Chr. in Karthago, 
kam als Sklave nad) Non, geſt. 159 oder 158 in Griechen— 
land. Geine 6 erhaltenen Komödien bg. von Bledeijen 
(2. Aufl. 1898), in Auswahl von Dziatzko (TI. 1, 3. Aufl. 
1898; IT. 2, 2. Aufl, 1902) u. a.; deuti von Herbit 
(2. Aufl. 1892), Donner (2 Bde, 1864) u.a. — Dal. 
Uppgren (1901), Bahlen.(1901). 

Zerentiud Varro, |. Barıo. 

Zereia de Seins, ſ. TIherefia von Sen. 

Tergeite, alter Name der Stadt Trieft (f. d.). 

Tergiverſieren (lat.), den Nüden zudrehen, Wintel- 
zuge maden, in die Länge ziehen, 

Zerglon, Berg in den Dftalpen, |. Triglam. 

Ter Goes, niederländ. Stadt, |. Goes. 

Ter Gouwe (pr. Hau-), niederländ. Stadt, ſ. Gouda. 

Tergoviste, rumän. Stadt, [.v.w. Tärgovistea (ſ. d.). 

Zerlan, Dorf in Tirol, bei Bozen, an der Etſch, (1900) 
1680 E.; Weinbau (weißer Terlaner); hier 1797 Sieg 
der Tiroler Schützen über die Branzofen. 

Terlizzi, Stadt in der ital. Prov. Bari, (1901) 
23232 E. ſLykien. 

Termilen, einheimiſcher Name der Bevölkerung von 

Termin (lat.), beſtimmte Zeit, zu welcher etwas zu 
geſchehen hat, Friſt (ſ. d.); anberaumter Gerichtstag. 
(S. auch Terminus.) 

Terminalia L., Pflanzengattg. der Kombretazeen, trop. 
Bäume oder hohe Sträucher. T. catappa L. (Katappen⸗ 
baum) mit mandelähnlich ſchmeckenden Samen (trop. 
Mandeln); T. belerica Roxb., T. eitrina Koxb., T. 
chebüla Rozxb. (Wiyrobalanenbäsme) liefern Die Myro— 
balanen (j. d.). 

Terminalien, |. Terminus (Gottheit). 

Terminänt, Termination, |. Terminieren. 

Zermingefhäfte, im weitern Sinne |. v. w. Zeit» 
geſchäfte oder Lieferungsgeſchüfte; im engern Sinne die— 
jenige Art des Zeitgeſchäfts, welche ſich in ganz beſtimm— 
ten, durch Börſenuſance geregelten Formen abwickelt 
(Börſen-T.). Nah dent Deutſchen Börſengeſetz von 
22. Juni 1896 können nur Perſonen, die in das Börſen— 
regiſter eingetragen ſind, gültige Börſen-T. abſchließen, 
Aufträge hierzu erteilen oder übernehmen. 

Terminieren (lat.), begrenzen; feſtſetzen; als Bettel- 
mönch (Terminänt) Gaben ſammelnd, in einem abges 
renzten Bezirk umherziehen; Termination, Begrenzung, 

eftlegung, Beendigung. 

Zermini Imerefe, Stadt auf Sizilien, (1901) 
18650 E., Mufeum, Bitterwaflerquellen (44° C.), Hafen. 

Terminismus (von: lat. terminus), die von pietifti= 
ſchen Theologen aufgeitellte Lehre, daß Gott jedem Menden 
eine beftimmte Friſt zur Belehrung gejeht Habe, nad) deren 
Ablauf die Vergebung und Seligfeit verwirkt jei. Über 
den Deshalb um 1700 entbrannten Terminiftifchen Streit 
vgl. Helle (1877). 

Terminologie (lat.⸗grch.), Inbegriff ſämtlicher Kunſt- 
ausdrücke (Termini technici) einer HBittenfnft ıC. 

Terminrechnung, BZeitrehnung, Berechnung des 
mittlern Zahlungstermins oder der mittlern Verfallzeit 
für Kapitalien, die in verſchiedenen Terminen fällig ſind: 
man multipliziert jedes Kapital mit der Zahl der Tage, 
in denen es fällig wird, und dividiert die Summe dieler 
Produkte durch die Summe der Sapitalien; 3. B. «#4 200 
find fällig in 15, c# 360 in 25, A 400 in 37 Tagen; 
mittlere Verfallzeit: 


(200X 15) +(360X 25) + (400X 37) = 
960 


=274U,—=28 Tage. 
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Terminus (lat.), Grenze, Termin (ſ. d.); ein be» 
ftimmt begrenzter, genau bezeihnender Ausdrud, insbeſ. 
Kunſtausdruck (T. technfcus), Glied eines algebraiſchen 


3000 + 9000 + 14800 
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Ausdrucks, einer Proportion ıc. T. a quo, der Zeitpunkt, 
von wo ab, T. ad quem, bis wohin ——— werden kann. 
Terminus, altröm. Grenzgott; ſein Feſt Terminalien. 
Termiten (Termitidae), weiße Ameiſen, Ungfüd3- 
hafte, Familie der Falſchnetzflügler aus der Ordnung der 
Geradflügler, trop., ſehr lichiſcheue, einfarbig gelbe, braune 
oder ſchwarze Inſelten mit perlſchnurförmigen Fühlern, 
kräftigen Mundwerkzeugen, vierglied— 
rigen Füßen, leben geſellig, erinnern in 
ihrer Lebensweiſe an die Ameiſen, bilden 
Staaten mit zeitweilig geflügelten männ— 
lichen und weiblichen und zeitlebens 
flügelloſen, in der Entwicklung der Ge— 
ſchlechtsorgane gehemmten, ſog. ge 4 
en elohm Bewohnern. Lebtere zer⸗- 1858, Termiten. 
fallen in Arbeiter [Abb. 18588], die 
aus Lehm, Sand, Kot ꝛc. und Speichel Die 3—4 m hoben, 
meilt zuderhutförmigen, jehr wivderflandsfähigen Bauten 
ausführen [Tafel: Afrikaniſche Tierwelt, 21] und 
die Nahrung herbeiſchaffen, und in die den Staat verteidi- 
genden Soldaten [Abb. 1858 bh], mit großen Köpfen, ſtark 
entwidelten Kiefern und zuweilen mit einer in eine Art 
Stahel ausgezogenen Stirn (Nasuti). Der Hinterleib 
der befruchteten, ihrer Flügel verluftig gegangenen Weibchen 
(Königinnen) ſchwillt ungehener an und entwidelt Taujende 
von Biern. Die T. freſſen namentlid Holz und werden 
bei. dadurch ſchädlich, daß fie alle hölzernen Gegen— 
ftände, Ballen ıc., innen ausfreffen, die Oberfläche aber 
InDeeIen lafien, jo daß die von ihnen beſuchten, ſchein— 
bar unbeſchädigten Gegenftände bei erſter Gelegenheit zu— 
jammenbreden. Einige Arten find aus den Tropen aud) 
in Südeuropa eingejäleppt worden. Manche T. werden 
von Neger und Indianern gegeffen. 

Termonde, belg. Stadt, ſ. Dendermonde. 

Ternäte, niederländ.-oſtind. Reſidentſchaft, das Gou- 
vernementsgebiet T. (2768 qkm, 1895: 28000 E.), das 
Reich T. (46231 qkm, 1895: 68000 E.), das Reich Tidore 
mit Niederländ.-Keugninea und das Reich Batjan um— 
faſſend, 457 381 qkm, (1900) 375000 E., benannt nad) 
der Moluffe T. (137 qkm, 9000 E., Vulkan 1722 m 06); 
Hauptort ©. (1895: 2988 ©.). 

Ternblech, j. Weißblech. 

Terne (lat.), ſ. Lotto. 

Terneuzen (ſpr. -nöjen), Neuzen, feſte Stadt in der 
niederländ. Prov. Seeland, an der Weſterſchelde, 8174 ©. 

Terni, Stadt in der ital. Prov. Perugia, au der Nera, 
(1901) 30641 &., königl. Waffenfabril; Geburtgort des 
Geſchichtſchreibers Tacitus. 

Ternſtrömiazẽen, Pflanzenfamilie der Ziſtifloren, 
trop. Gewächſe; zu ihnen gehören der Tee und die Kamelie. 

erpander (Terpandros), griech. Lyriker und Mufiler 
aus der erſten Hälfte des 7. Sadrh. v. Chr., aus Antiſſa 
auf Lesbos, führte die fiebenfaitige Kithara ein, dichtete 
in Sparta; Brudjftüde in Bergls „Poetae lyrici graeci” 
(Bd. 3, 4. Aufl. 1882). 

Zerpente, im Pflanzenreich weit verbreitete und in 
vielen ätheriſchen Olen enthaltene Kohlenwaſſerſtoffe. Man 
unterſcheidet I) eigentlihe T., die in naher Bezichung 
zum Gymol jtehen; 2) Hemi-%., niedrig fiedende, leicht 
veränderlidde Subflanzen, von denen dad Iſopren genauer 
belannt ift; 3) Sesqui⸗T., zu Denen das Karyophyllen 
(im Nelkenöl), das Fadinen (in Kadeöl und vielen Ter- 
pentinölen) und das Zedren (im Zedernül) u. a. ges 
hören; ziemlich indifferente, geruchloſe, zwiihen 250 und 
230° fiedende dicke Ole; 4) Poly-T., nit unzerjegt ſie— 
dende, zähe Subftanzen (Kautſchuk und Guttaperda). 
Die eigentlihden T. ſind in reinem Zuſtande farblofe, 
charakteriſtiſch riechende Flüſſigkeiten, ſieden zwifhen 160 
und 190°, verharzen an der Luft unter Sauerſtoffauf— 
— und gleichzeitiger Bildung von Wafjerftofffuperoryd 
und verbrennen mit ſtark rußender Flamme. T. find: Pinen, 
Kamphen (das einzige felte T.), Limonen, Dipenten, 
— Phellandren, Terpinen. ——— ſauerſtoff⸗ 
haltige Terpenderivate ſind die Kampferarten. Beim Stehen 
von Terpentinöl mit Alkohol und Salpeterſäure bildet 
ſich Terpinhydrat (Terpentinhydrat), geruchloſe, rhombiſche 
Kriſtalle, mediz. zur Beförderung der Schleim- und Harn— 
abſonderung verwendet. Über Terpineol und Terpinol 
ſ. dieſe Artikel. 
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Terpentin, aus Stämmen verſchiedener Nadelhölzer 
beim Anſchneiden oder Aufberſten der Rinde gewonnener, 
eigentümlich riechender, bitter ſchmeckender Balſam, durch 
kriſtalliniſche Ausſcheidungen trübe, geſchmolzen gelblich— 
braun, klar, in Allohol klar löslich. Benannt iſt T. 
nad) dem den ſog. cypriſchen T. liefernden Terpentinbaum 
(j. Pistacia). Stammpflanzen des gemeinen T. find Die 
Strandliefer im ſüdweſtl. Frankreich (franz. T.), Die 
Schwarzföhre in Niederöfterreih, die gemeine Kiefer in 
Deutihland und Rußland, Pinus australis Mich., P. 
taeda L. u. a. in Nordamerila (amerik. T.). Mit Waſſer 
deitilliert, Tiefert T. Terpentinöl (j. d.) und gekochten T. 
(Glaspech), ohne Waffer entſteht Kolophonium. T. dient 
pharmazeutiſch als Zuſatz zu Salben und Pflaſtern, techniſch 
zur Herſtellung von Terpentinöl und Harz. Venezianiſcher 
zT. (Lärchen⸗T.), wofjerfrei, Har, durdfidtig, ohne Aus» 
iHeidung, wird namentlid in Südtirol und der Schweiz 
durch Anbohren der Lärdenjtänme gewonnen, trodnet in 
dünner Schicht zu einem Zn en Firnis ein, dient 
als Zuſatz zu Firnis, Siegellad, od Fitt, pharmazentijch 
wie der gemeine T. Kanad. T., ſ. Kanadabalfam. — Bal. 

Zerpentinbaum, ſ. Pistacia. [Andes (1905). 

Zerpentinhnydrät, |. Terpene. 

Terpentindl, durch Deftillation des Terpentins (ſ. d.) 
fir fih oder mit Waſſerdampf gemonnenes, farblofes, 
eigentüimlich riechendes, ſcharf kratzend ſchmeckendes ätheri» 
ſches Ol vom ſpez. Gewicht O,ss —O, sr, ein Gemiſch mehrerer 
Terpene, beſ. Pinen, fledet bei 152—160°, in Waffer 
un in Weingeift klar — Löſt Schwefel, Phosphor, 
viele Harze, Kautſchuk und Guttapercha, orydiert ſich an 
der Luft unter Bildung von Waſſerſtoffſuperoryd, wird 
dabei dickflüſſig und harzartig, Deshalb in verſchloſſenen 
Gefäßen aufzubewahren. Handeldjorten den Corten des 
Terpentins (}. d.) entjprehend: amerik., franz., Biterr. 2c. 
T. Ruſſ. (poln,, deutſches) T. enthält mehr harzige Be— 
Itandteile, riet unangenehm und ift die geringfte Corte 
(Kienöf), Beine, zu PBarfümeriegweden (Tannenduft) 
dienende, aus den Nadeln, jungen Trieben oder Zapfen 
gewonnene Sorten find Kiefernadelöl (Waldwollöl, da 
die zerfajerten Nadeln Sog. Waldwolle liefern), Latſchenöl 
(j. d.) Tannenzapfendl (j. Templinöl) ꝛc. T. dient 
technisch zur Herftellung von Laden und Anftrifarben, 
zum Verdünnen von Olfarben, zum Bejeitigen von Ol— 
farben= und Fettflecken, zum Bleiden von Glfenbein, 
Verfälſchen anderer ätherifher Ole, mediz. äußerlich zu 
Einreibungen, innerlig bei Gonorrhöe, Blajenkatarrh, 
Würmern, zu Inhalationen ꝛc. 

Zerpentindltienis, ſ. Firnis. 

Terpentinſalbe, Digeſtivſalbe, aus gleichen Teilen 
Terpentin, gelben Wachs und Terpentinbl bereitete gelbe 
Salbe, zum Verband von Wunden dienend. 

Terpentinſchwefelbalſam, |. Haarlemer Balfanı. 

Terpinedl, aus Terpentinhydrat und Terpin ges 
wonnenes farblojes SI, findet fi) in ätheriſchen Ölen, riet 
jtart nad lieder und findet deshalb in der Parfümerie 
Verwendung (yliederbuft). 

Ferpinhydrät, |. Terpene. 

Terpinöl, durch Deftillation von Terpinhydrat mit 
verdünnter Schwefeljäure gewonnenes Gemenge von Ter— 
pineol, Terpinen, Terpinolen und Dipenten, riecht hya— 
zinthenartig; dient zur Erleichterung de8 Huftens jowie 
zur Verdeckung des Jodoformgeruchs. [gejangs. 

Terpiihöre, Muſe der Tanzkunſt und des Chor— 

Terra (lat.), Erde, Land; T. incognita, unbekanntes 
Land; T. firma (ſpan. Tierrs firma), Feſtland; früher 
Name der venezian. Befigungen auf dem ital. Seitlande; 
dann auch des nordweill. Teild von Südamerika (Kolum— 
bien), im engern Sinne der Landenge von Pananıd. 

Terracina (pr. -tt-), das alte Anxur, Hafenjtadt 
in der ital. Prov. Ron, am —— Meer und am 
Südende der Pontiniſchen Sümpfe, (1901) 11310 E. 

Terra Di Bart, ital. Provinz, |. Bari delle Puglie. 

Terra di Siena (ital.), j. Bolus. 

Terra d'Otranto, früher Name der ital. Prov. Lecce. 

Terrain (fr3., ſpr. -wäng), Gelände, Geftaltung der 
Erdoberfläche einer Gegend, bei. im Kriegsweſen hin— 
ſichtlich des Einfluſſes auf Stellung und Bewegung der 
Truppen; danach wird reines und kupiertes T. (j. Ku⸗ 
pieren), offenes und bededtes, ebenes und unebenes T, 
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nn Die Terrainlehre (Feldkunde, Geländes 
lehre) behandelt die verſchiedenen Terrainformen und lehrt 
deren Darftellung (ſ. Terrainzeiänung), ferner die Be— 
urteilung des T. mit Rückſicht auf militär, Unternehmuns 
gen fowie feine Erkundung (Nelognoszierung) zu taltis 
Ihen Zweden und die Beurteilung und praktifche Benugung 
von arten und Plänen. Lehrbüder von von Rüd— 
giſch (2. Aufl. 1886), Hoffmeifter (3. Aufl. 1889), Staven= 
bagen (2. Aufl. 1898); „Leitfaden“ (10. Aufl. 1899). 

Zerrainturorte,. Kurorte, die wegen ihrer Boden 
beſchaffenheit zu Heilzwecken benußt werden, um bei 
Krankheitszuſtänden des Herzens und des Gefäßſyſtems 
durch methodisch geregelte8 Bergſteigen eine Kräftigung 
de8 Herzmuskels zu erzielen. Solde, zuerft nad) Au— 

abe von Prof. Max Joſ. Dertel (ſ. d.) eingeriätete T. 
Ad: Meran-Mais, Bozen-Gries, Arco, Abbazia, Iſchl, 
Baden-Baden ꝛc. — Vgl. Oertel (2. Aufl. 1902). 

Terrainzeichnung, Geländezeichnung, Darſtellung 
eines Teils der Erdoberfläche auf Landkarten; man unter— 
ſcheidet Grundrißzeichnung (Situationszeichnung), welche 
die ſich horizontal ausdehnenden Teile der Erdoberfläche, 
alſo Gewäſſer, Wohnplähze, Wege, Eiſenbahnen, ücker, 
Wälder, Wieſen ꝛc. und Bergzeichnung, die alle Boden— 
unebenheiten zum Ausdruck bringt. Um dieſe verſchiedenen 
Gegeuſtände auch bei kleinerm Maßſtabe deutlich zur An— 
ſchanung zu bringen, dienen die in allen Staaten für 
Fatafter= und andere VBermeffungen für je einen beftimnten 
Segenftand (Strom, Fluß, Sriegshafen, Wiefe sc.) feſt— 
aefegten Zeihen, Signaturen (Kartenzeihen). [ Tafel: 
Startograpbie I, 2--6, u. IL] 

Terra japonica (lat), |. Katechu. 

Terrafotta (ital., „gebrannte Erde”), Name der 
Kunſtgegenſtände (bei. Reliefs und Nundfiguren) aus ge— 
brannten, unglafiertem Ton; zahlreihe ſchöne Überrefte 
der antiten Kunſt (Flieſen, Briefe, Vaſen, Etatuetten 
[Tanagrafiguren, ſ. Tanagra] sc). Im neuerer Zeit zu 
Bauornamenten (Briefe, Geſimſe, Benfterverzierungen, 
Nojetten, Kapitäle, Vaſen ꝛc.) benutzte Tonfabrikate. — 
Bol. Borrmaun, „Die Keramik in der Baukunſt“ (1897); 
Huiſch, „Greek terracotta statuettes‘ (1900). 

Terralin, Salbengrundlage aus Gips, Kaolin, Kieſel— 
jäure, Zanolin, Glyzerin ꝛc., mit Waſſer abwaſchbar. 

Terralith, ſ. Siderolith. 

Zerramaren (ital.), Hügel mit Aſche, Tierknochen, 
Scherben :c., in Oberitalien die Reſte pfahlbauartiger 
Wohnplätze aus vorhiftor. Zeit. — Vgl. Helbig (1879), 

Terrandva. 1) T. di Sicilia, Stadt in der ital. 
Trov. Caltaniffetta, an der Mündung des Dlivo ins 
Mittelläud. Meer, (1901) 22114 E., Ruinen des alten 
Gela. — 2) T. di Sibäri, Gemeinde in der ital. Brov. 
Gojenza, 2637 E., Nuinen des alten Sybaris. — 3) T. 
PBanfania, Hafenftadt in der ital. Prov. Safari, am Golf 
von T., 4528 ©. 

Terrarium (lat.), mit Erde, Eand, Steinen ꝛc. 
verfehener Glaskaſten zur Zucht und Pflege Heiner Lande 
tiere, namentlich Reptilien, in dem aud) zarte Gewächs— 
bauspflanzen sc. kultiviert werden Können, — Bgl. Muͤß— 
hoff (1904), Lohrenz (1905). 

Terra rossa (ital.), eifenjhüffiger Ton auf dem 
Boden von Vertiefungen im Karſt. 

Terra sigilläta (lat.), ſ. Bolus. 

Terräſſe (fiz.), ftufenweife auffteigende Erderhöhung ; 
auch ſ. v. w. Plattform; terraffteren, ſtufenweiſe erhöhen ; 
terraffierte Werke, in Abftufungen (an Bergabhängen) 
angelegte Befeiligungen. 

errazzo (ital.), ein Fußboden aus einem Falk und 
Zementeſtrich mit eingeftreuten Marmorſtückchen, für Trep— 
penhäujer, Slure ıc. geeignet. - 

Terre d’en Bad (ſpr. tär dang ba), Terre d’en 
Sant (fpr. tär dang oh), zwei der franz.=weftind. Aller: 
beiligeninfeln. 

Terre Haute (Ipr. tür oht), Stadt im nordamerik. 
Staate Indiana, am Wabaſh, (1900) 36 673 €. 

Terre⸗neuve (ſpr. tär now), franz. Name für Neu— 
fundland (f. d.). 

Terre⸗Noire (pr. tür ndahr), Vorort von Eaint- 
Etienne im franz. Dep. Loire, (1901) 5264 €. 

Terres⸗fortes (frz., pr. tär fort), Bordeauzweine, 
die in den Niederungen ohne Sand wachſen. 
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Zerrefin, Gemenge non Kohlenteer, Kalt und Schwe— 
Tel, dient als Ajphaltjurrogat. 

Zerreitriich (lat.), auf die Erde, das Land bezüglich). 

Terreur (frz., ſpr. -röhr), Schreden, Chredensherr- 
Haft (f. Terrorismus); T. blanche (fpr. blangſch), die 
royaliſtiſche Reaktion in Frankreich nad dem Sturze Na— 

Terribel (lat.), ſchrecklich. ſ[poleons I. 

Terrier, engl. Hunderaffe, ſ. Forterrier. 

Terrine Efrz), Suppenſchüſſel. 

Territet-Glion (ſpr. -teh gliöng), Kurort bet 
Montreux am Genfer See, [Tortur. 

Territion (lat.), Abſchreckung, Bedrohung mit der 

Zerritoriäl (lat.), zu einem Territorium (f. d.) ge» 
hörig, Darauf bezüglich, 

Zerritoriälarniee, eigentli jede Armee, deren 
Truppenkörper aus beftimmten Teilen des Staatsgebietes 
ergänzt werden; häufig im Gegenfag zur aktiven Armee, 
wie 3. B. in Brantreih, wo die T. der dentſchen Lande 
wehr entſpricht. 

erritoriälgewäffer, diejenigen Teile des Meers, 
welhe al8 zu einem Staatsgebiete gehörig betraditet 
werden; hierher gehören das Küſtenmeer bis anf drei 
Secmeilen vom Strande weg bei niedrigftem Wafjerftande 
und Meerbifen bis zu zehn Geemeilen Offnung, aber 
nit ſog. gefhloffene Meere, d. 5. folde, die durch Meer— 
engen zugängli unter der MWaffengewalt eincd oder 
mehrerer Staaten ſtehen. 

erritorialität, Territorialprinzip, Die ſtaatsrecht— 
Ihe Anfiht, daß Die Souveränität auf den Befit des 
Territoriums gegründet ift (Territorinthogeit). 

Zerritortiäliyiten, Territorialismus, im Kirchen— 
recht die Anſicht, nad) weldjer dem — die volle 
Ausübung aller Kirchengewalt als ein Ausfluß ſeiner 
Staatsgewalt zukommt, ausgedrückt in dem Satz: Cujus 
regio, ejus religio (ſ. d.). 

Zerritorium (lat.), im Mittelalter Amtsbezirk eines 
mit Berwaltung der kaiſerl. Hoheitsrcdjte betrauten Va— 
fallen; dann ſ. v. w. Staatsgebiet. In Nordamerika ift 
T. (engl. Territöry) ein Staatsförper, der nod nicht 
die genügende Seelenzahl, um zum Staate erhoben zu 
werden, und im Kongreß noch feine Stimme hat, 

Zerror, Vulkan auf der Erebusinfel, einer Inſel an 
der Küfte des antarktifhen Viltorialandes, 3318 m bod); 
von J. Roß 1841 entdedt, 

Zerrorismmg (neulat.), Schreckensherrſchaft, ef. Die 
vom Mai 1793 bi8 27. Zuli 1794 in Frankreich durch 
die Jakobiner ausgeübte (vgl. Ternaux, „Histoire de 1% 
Terreur”, 8 Bde., 1862—81; Wallon, „La Terreur”, 
2 Bde., 1873); Terrorist, Anhänger des T.; terrorifieren, 
mit Schrecken erfüllen, T. ausüben. 

Zerihe Küſte, ſ. Terſtiſche Küſte. 

Terſchelling (ſpr. tersch⸗), weſtfrieſ. Inſel, zur nieder— 
lünd. Prov. Nordholland gehörig, 103 qkm, (1899) 3929 &. 

Terſches Gebiet, |. Terelgebiet. 

Zerffei:-Wlatau, |. Watau. 

Terſkiſche Küfte, Teriche Hüfte, Die öſtl. und ſüd— 
öſtl. Küſte der Halbinjel Kola (j. d.). 

Zeriteegen, Gerhard, reform, Myſtiker und Pietift, 
geiftl. Liederdidter, geb. 25. Nov. 1697 in Mörs, Yebte 
al8 Seidenbandwirker in Mülheim a. d. R., gelt. 3. April 
1769; ſchrieb: „Geiſtl.Blumengärtlein“ (1729 ;neuefte Aufl. 
1898), „Broſamen“ (1773; Auswahl 1901) u.a. „Geiſtl. 
Lieder”, Hg. mit Biogr. von Nelle (1897). — Bl. 
Gründler (1897). 

Terſus⸗Tſchai, jekiger Name des Kydnos (j. d.). 

Tertia (lat.), die dritte Schulklaſſe; Tertiäner, deren 
Schüler. T. heißt auch eine Schriftgattung von 16 typo— 
graph. Punkten. 

Zertiant (lat.), dreitägig; Tertianfieber, an jedem 
dritten Tage wiederkehrendes Fieber. (S. MWedjjelfieber.) 

Zertiärbahnen, |. Kleinbahnen. 

Zertiärformation, Schichtenſyſtem zwiſchen Sreide 
und Diluvium, beftehend aus felten Nonglomeraten 
Nagelfiuf), Tompalten allen (Grobkalk), Sandfteinen, 
Schiefern, wie aud) aus weichen Sandfleinen (Molaſſe), 
lofen Sanden und plaftiiden Ionen (Tegel); charak— 
teriſtiſch das Vorkommen von Braunkohle (Daher auch 
Brauntohfenformation); lebhafte und ausgebreitete Vul⸗ 
tantätigleit; Gebirgsbildung: Unterlage der jüngſten Ab— 
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lagerungen der meiften Tiefebenen. Weiteres |. Bei— 
lage: Geologiſche Formationen, nebft Tafel, Erd— 
farten IL, 1, fowie Die geolog. Karten zu den einzelnen 
Erdteilen und Ländern. 

Tertiarier und Tertiarierinnen (lat. tertius ordo 
de poenitentia), auf) Bußbrüder (fratres conversi), 
pritter Orben, Diejenigen Laien, welde fih als Halb— 
mönde and Halbnonnen einem Orden zur Übung von 
Buße und Aszeje anſchließen, ofne die Hauptgelübde ab- 
zulegen und ihr weltlies Berufs- und Yamilienleben 
aufzugeben; zuerit 1221 bei den Branzislanern. Im 
14. Sahıh. ſchloſſen ſich Franziskaner-T. als Regulierter 
Orden der T. (Regulierter Bußorden) zu klöſterlichem 
Leben zuſammen. 

Tertiärſyſtem, ſ. v. w. Tertiärformation (ſ. d.). 

Tertilawechſel, |. Wechſel. 

Tertie (Iat.), der 60. Teil einer Sekunde, durch 3 
einer Zahl oben beigefeßte Striche bezeichnet (10”). 

Zertiogenitiir (neulat.), die Herrſchafts- und Ver— 
mögensteile de8 Drittgeborenen. (S. aud) Sefundngenitur.) 

Tertium (lat.), das Dritte; T. comparationis (da8 
Dritte der Vergleigung), Vergleichungspunkt, das, worin 
zwei Dinge übereinftimmen; T. non dätur, ein Drittes 
gibt e3 nit. 

Tertius gaudet (lat., zu ergänzen duöbus litigan- 
tibus), der Dritte freut fi) (wenn ſich zwei ftreiten). 

Tertullian, Duintus Septimius Florens, ältefter lat. 
Kirchenvater, geb. um die Mitte des 2. Jahrh. zu Karthago, 
zunähft Rechtsgelehrter und Sadwalter, erſt um 185 
Chriſt, geft. nad 220 als Presbyter zu Karthago; als 
Sähriftfteller der Schöpfer der lat. Kirchenſprache, glänzen— 
der Berteidiger des Chriftentumd gegen Die Heiden wie 
Häretiker, Mitbegründer der alten kath. Kirchenlehre, Vor— 
kämpfer ftrengiter Kirchenzucht, deshalb ſeit 202 Anhänger 
und Führer der abendländ. Montaniften 0. d.). Werte 
IN von Oehler (1851 fg.), NReifferfheid und Wiſſowa 
(Bd. 1, 1890), deutih von Kellner (2 Bde., 1882). — 
Bol. Hauck (1877), Nöldecken (1890). 

Zernel, Hauptitadt der jpan, Brov, T. (14818 qkm, 
1900 : 246 001 E. ; Aragonien), am Guadalguivir, 10797 E. 

Zerpiteren (jpr. -wüer'n), Borort von Brüſſel, (1904) 
4017 E., königl. Luftiglog mit Kongomuſeum. 

Terz (lat.), in der Mufit Intervall von 3 Tonftufen; 
die große T. beiteht aus 2 Ganztönen, die Heine T. aus 
1 Ganzton und 1 Halbton, die verhinderte T. aus 2 Halb- 
tönen, die übermäßige T. aus 1 Ganzton und einer über— 
mäßigen Tonftufe; Stoß und Hiebart in der Fchtlunft 
(j. Sieb); Gebetsſtuude in Klöſtern (j. Horen). 

Terzerol (ital.), Keine Piftole. 

Terzeronen (Tercerones, jpan.), Ablömmlinge vor 
Europäern mit Mulatten, 

Terzéött (ital.), Geſangſtück für 3 Soloftimmen. 

Terzine (Terza rima), ital. Versform, beitchend aus 
dreizeiligen, durch dreifachen überidhlagenden Reim mit— 
einander verketteten Strophen von iambiſchem Rhythmus. 

Terzka (Terzky, richtiget Trkka), Adam Erdmann, Graf, 
kaiſerl. General, böhm. Edelmann, Schwager Wallenſteins, 
diente in deſſen Hecre, ermordet 25. Febr. 1634 zu Eger. 

Ted (Tais), türk.earab. Wilajet, ſ. Semen. 

Teſa (Klafter), piemont. Längenmaß — 1,7 m. 

Tesani (jpr. teſchanj)), Bezirksſtadt im bosn. Pr. 
Banjalıla, (1395) 6749 &., Kaſtell. 

Teſchen, Bezirksſtadt in Öſterr.-Schleſien, an der 
Olſa, (1900) 18581 E., Schloß, Gnadenkirche. Der Friede 
zu T. vom 13. Mai 1779 beendete den Bayr. Erbfolges 
frieg. — Das ehemal. Fürftentum, fpäter Hzgt. T. kam 
1625 an Böhmen, 1766 an Albrecht (ſ. d.), Herzog von 
Sachſen-T., 1822 an Erzherzog Karl, 1847 an dejjen Sohn 
Albrecht, 1895 an deffen Neffen Erzherzog Friedrich. — 
Bol. Biermann (Geſchichte, 2. Aufl. 1894). 

Teſching (frz. Teihin, ſpr. -häng), Handfeuerwaffe 
kleinſten Kalibers, Die ein Geſchoß von geringem Ge— 
wicht mittels der Zündhütchenfüllung auf kurze Entfernung 
treibt, angebli nad) der Stadt Tejchen benannt. 

Teslaftröme, die von Tesla (geb. 1856 zu Smiljan 
in Kroatien) zuerjt näher unterfuhten Wechſelſtröme hoher 
Spannung (mehrere Millionen Bolt) und hoher Wedjel- 
zahl (einige Hunderttauſend in der Eelunde). Bur Er— 
zeugung Der T. dient jegt meift folgende Anordnung. 
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Durd) einen Funkeninduktor mit hoher Unterbrechungszahl 
wird eine Leidener Flaſche geladen, die fih durd eine 
jtellbare Funkenſtrecke oszillierend entlädt, wodurch Die 
ſchon hohe Wechſelzahl des Induktorſtroms noch bedeutend 
erhöht wird; durch einen Transformator wird dann noch 
die Spannung erhöht [Tafel: Elektrizität II, 14; 
Funkenentladung: Taf. IL, 5]. Die T. haben merkwürdige 
Eigenſchaften; die umgebende Luft maden fie zu einem 
guten Leiter; Glühlanıpen, die man einem von T. durd)= 
foffenen Leiter nähert, leudten auf; dem in den Strom- 
kreis eingeſchalteten menſchlichen Körper fügen fie trotz 
ihrer Stärke keinen Schaden zu und werden nicht einmal 
von ihm empfunden. Dagegen fand d’Arfonval, daß fie 
auf Die im Körper Slattfindenden Verbrennungsprozeſſe 
günftig einwirken, und gründete darauf fein Heilverfahren 
(Arſonvaliſation, ſ. d. und Eleltrotherapie, jowie Tafel: 
Moderne Heilverfahren IL, 1u. 2). — Bal. „Teslas 
Unterſuchungen“ (deutſch von Maſer, 1895). 
Teſſarotypie, von Angelo Teſſaro erfundenes Ver— 
fahren, auf Landkarten und Plänen Namen, Schriften ꝛc. 
mittels eines mit Alphabeten verſehenen Rädchens einzu— 
tragen; mit Umdruckfarbe auf Stein oder Zink überzudrucken. 
Teſſeralſyſtem, das reguläre Kriſtallſyſtem (ſ. Kri— 
Teſſin, ital. Fluß, ſ. Ticino. ſſtalle). 
Teſſin (ital. Ticino), der ſüdlichſte Kanton der Schweiz, 
2818 qkm, (1900) 38638 meiſt ital. kath. m 
E., im obern Teil von den Lepontiniihen I 
Alpen eingenommen, im ©. frudtbares 
Boralpenfand und Ebene, vom obern Ti- 
cino durchſtrömt. Hauptitadt Bellinzona. 
Früher in die Kantone Bellinzona und 
Lugano geteilt, wurde das T, 1803 ſelb— 
ftändiger Kanton. 
Tefſin, Stadt in Medlendurg- Schwerin, an der Reck— 
nit, (1905) 2849 E., Amtsgericht; Zuckerfabrik u. a. 
Zefliner Alpen, Gruppe der Lepontiniſchen Alpen, 
2000— 2800 m, im Baſodino 3276 m hoch. 
Testa (lat.), Samenfhale (j. Samen). 
Zeitaccio (pr. -attiho), Monte T., Hügel im SW. 
Roms, aus Scherben antiker Tongefäße beitehend, 35m hod). 
Teſtakte(vom engl. test, d.h. Probe), engl. Gejet von 
1673, welches das Einſchleichen Der Katholiken in Die 
Amter Hintertreiben ſollte; es forderte von jedem Be— 
amten einen Eid (Tefteid), daß er niht an die kath. 
Lehre von der Trangjubjtantiation glaube; 1829 aufgehoben. 
Zeitament (lat.), Letter Wilfe, die feierlihe Er— 
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ih) Ausſprechenden (Erblaſſer, Teſtätor, Tejtatrir) nad) 
jeinem Tode gehalten werden ſoll (ſ. Erbrecht). Die Be— 
fimmungen über Noterben, öffentliche T., privilegierte 
T., gegenfeitige T., gemeinfchaftlihe T., Militär-T, ſind 
in den verſchiedenen Ländern verſchieden geregelt. Nach dem 
Deutſchen Bürgerl. Gefegbud kann ein T. in einfachſter 
Weiſeſo errichtet werden, daß der Teſtator das T. eigenhändig 
ſchreibt und Ort und Tag angibt und unterſchreibt. Von 
dem Kodizill (ſ. d.) wird es nit mehr unterſchieden. 

Art Altes und Nenes, |. Bibel. 

Teſtamentäriſch (Iat.), ein Teftament betreffend, 
dem Letzten Willen gemäß. 

Teſtamentsvoliſtrecker (Zeitamentarins), Die vom 
Erblaffer zur Ausführung der Beftimmungen feines Tefta- 
ments ernannte PBerfon. 

Zeitäo (jpr. -aung), portug, Silbermünze zu 0 Mil- 

Teſtãt (lat.), Zeugnis. ſreis = ca. 45 9. 

Teſtätor (lat.), Erblaſſer (ſ. Teltament). 

Teſtazẽen (Téestacéa), Die ſchalentragenden Weich— 
tiere, Schnecken und Muſcheln; Teſtaziten, verſteinerte 
Schnecken. 

Teſtazelliden, Raublandſchnecken (Testacellläae), in 
Deutſchland nur durch die Gattg. Daudebardia vertretene 
Familie der Landlungenihneden (ſ. Lungenſchnecken). 

Teſte, La (pr. teil), Hafenſtadt im franz. Dep. 
Gironde, an dem mit dem Atlent. Ozean verbundenen 
Baſſin-d' Arcachon, (1901) 6840 ©. 

Teſteid, |. Teitalte. [nis ausstellen, bezeugen. 

Teitieren (lat.), ein Teſtament errihten; ein Zeug— 

Teitierfreiheit, die Befugnis einer geſchäftsfähigen 
Perſon, über das ihr gehörende Vermögen von Todes 
wegen zu verfügen. 
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Zeitifizieren (lat.), durch Zeugen beweiſen; Teſti— 
fifation, der Beweis dDurd Zeugen. 

Teſtikeln (lat.), die Hoden. 

Testimonium (lat.), Zeugnis; T. integritätis, Zeug⸗ 
nis der Unbeiholtenheit, insbeſ. Ledigkeitszeugnis; 7. 
maturitätis, Zeugnis der Reife; T. morum, Sittenzeug— 
nis; T. psupertätis, Armutszeugnis. 

Teftitis, Die Hodenentzündung. 

Teſton (ipr. -öng; ital. Teitone), alte franz. bez. 
ital. Silbermünze zu 10 bis 15 Sous. 

Testüdo (lat.), Schildkröte (ſ. Land- und Sumpf: 
ſchildkröten); auch altröm. Saiteninjtrument mit jdild- 
trötenförmiger Wölbung, ferner das Schilddach, daß Die 
Soldaten mit den über den Köpfen ee len 
a beim Angriff auf eine belagerte Stadt bildeten. 

et, 2a (ſpr. teh), franz. Küſtenfluß in Rouſſillon, 
entfpringt in den Zentralpyrenäen, mündet nad) 125 km 
bei Sanet ind Mittelländ. Meer. s 

Tetanie (Tetänus intermittens), eine vorzugsweiſe 
im jugendliden Alter vorkommende Nervenerkrankung, 
bei der Krämpfe (tetanifhe Mustelkontraktionen) in ſym— 
metrifhen Körperteilen, be. in den obern Extremitäten, 
meift nad einem Gefühl von Sriebeln und Eingeſchlafen— 
jein auftreten, tritt auf als ſelbſtändige Krantheit oder 
bei Magenerkranfungen und Ausfall der Schilddrüſe. 

Zetanotorin, das von den Tetanusbazillen gebildete 
Gift (ſ. Starrkrampf). [Bakterien, 6). 

Tetänus (grch.), Starrlrampf (. d. und Tafel: 

Tetartoedrie (grch.), Viertelfläͤchigkeit, das geſet— 
mäßige Auftreten einer Kriſtallform mit den vierten 
Zeile ihrer Flächenzahl. 

Tete (fr3.), Kopf, Spite eines marſchierenden Truppen 
körpers; Berggipfel. Tete-a-tete (töte-A-töte, „Kopf an 
Kopf), Zuſammenkunft unter vier Augen. 

Tete, Stadt am mittlern Sambefi im ſüdl. Afrika, 
4000 E.; von den PBortngiefen erbaut. 

Tetereiw, r. Nebenfluß des Dujepr, in den ruf. Gouv. 
Wolhynien und Kiew, 345 km 19. 

Teterow, Stadt in Medlenburg- Schwerin, am Te- 
terower See, (1905) 7417 E., Amtsgericht, Realſchule. 

Tethys, Tochter des Uranos und der Gaia, Gemahlin 
de8 Okeanos (ſ. d.). 

Téẽtjuſchi, Freistadt im ruff. Gouv. Kaſan, r. an der 
Wolga, 4754 E. 

Tetraüthylammoniumhydrät, aus Triäthylamin 
und Sodäthyl durch nadhfolgende Behandlung mit Silber- 
oxyd hergeſtellt, als ſtark alkaliſche 1Oprozentige Löſung 
im Handel, Mittel gegen Gelenkrheumatismus. 

Tetrabranchiäta, |. Kopffüßer. 

Tetrachörd (gri.), urfprüngli ein Inſtrument mit 
4 Saiten; dann eine Folge von 4 Tönen, die Grund- 
lage des altgriech. Tonſyſtems. 

Tetracorallia, ſ. Tetrakorallier. 

Tetradrächmon, das Vierdrachmenſtück, altgriech. 
Silbermünze [Tafel: Münzen L 3, bei Numismatit]. 
 Zetradymit, |. Telurwismut. 

Tetradynaã miſche Staubgefäße oder viermärhtige 
Staubgefäßze, Gruppierung von 4 längern und 2 kürzern 
Staubgefäßen in der Blüte. Tetradynamia, 15. Klaſſe 
des Linneihen Syſtems. 

Tetraeder (grd.), jeder von A ebenen Dreiecksflächen 
begrenzte Körper, kriſtallographiſch der 
von 4 gleicjfeitigen Dreiecden begrenzte N7 
Hälftflähner des Oktaeders, aus dieſem 7 \ 
durch Vergrößerung der abwechſelnden 
Dltaederflähen, biß ſich dieſe Schneiden, 

N [Abb. Do 
etraedrit, |. Fahlerz [Abb. 543]. j 

Tetraeteris (gıd.), Zeitraum von 1ooo ubleitung 
4 Jahren. aus dem Oktaeder. 

Zetragdn (greh.), Viered. 

Zetragonäle Byramide, Dem tetragonalen Syftem 
(j. Kriftalle) angehörige, von 8 gleichſchenkligen Dreieden 
umſchloſſene Kriſtallform. 

Tetragonales Prisma, oben und unten offene 
vierſeitige Säule im tetragonalen Kriſtallſyſtem. 

Tetragonia L., Pflanzengattg. der Aizoazeen. T. ex- 
pansa Aurr. (neufeeländ, Spinat), aus Japan und Neu— 
leeland, mit fleifigen Blättern, Gemüſepflanze. 


Tetragonolöbus Scop., Pflanzengattg. der Leguntis 
nojen, Kräuter in Mittel- und Südeuropa und Weit: 
after. T. purpurdus Moench (eßbare oder engl. Flügel- 
erbfe), Südeuropa, liefert in den Hülfen ein feines Ge— 
müje; in Deutjäland wild T. siliquösus L. (wilde 
Flügel- oder Spargelerbfe). 

Tetragyniſch (gr.), vierweibig, jede Blüte mit 
4 Griffeln; danach heißt im Linneſchen Syitem Die 4. Ord— 
nung der Klaſſen 1—13 Tetragynia, 

Tetrajodäthylen, ſ. v. w. Dijodoform (ſ. d.). 

Zetraiodpyrrol, ſ. Sodol. 

Tetrakishexaeder, Pyramidenhexaeder, Pyramiden- 
würfel, von 24 gleichſchenkligen Dreiecken umſchloſſene 
Form des regulären Kriſtallſyſtems, ein Würfel mit einer 
vierſeitigen Pyramide auf jeder Fläche. 

Tetrakorallier, vierſtrahlige Korallen (Tetraco- 
rallia, Rugösa), foſſile, ſchon in den älteſten Verſteine— 
rungen führenden Formationen ausgeſtorbene Ordnung der 
Korallentiere, deren Septen nach der Grundzahl 4 auge— 
ordnet ſind, bilden teils Stöcke, teils ſind ſie Einzeltiere. 
[Calcedla sandalina Goldf., Abb. 308.] ne 

Tetraktinelliden (Tetractinellidae), ſ. Rinden— 

Zetralogie (grch.), 4 zu einem Ganzen verbundene 
Dramen, nüämli 3 Tragödien (Trilogie) und ein Satyr— 
jpiel. Erhalten ift aus dem Altertum nur eine Trilogie, 
die Dreftie des Aiſchyſus, Das zu ihr gehörige Satyr- 
jpiel ilt verloren. 

Zetrameren (Tetramöra), ſ. Sfäfer. 

Zetramiter (grech.), Berd au 4 Metren (einfahen 
oder Doppelfüßen). 

Zetrandrifh (gr), viermäntig, jede Blüte mit 
4. glei} langen, nit verwachſenen Staubgefäßen; danach 
heißt die A. Klaſſe des Linneſchen Syſtems Tetrandria. 

Teträo, Waldhuhn, Gattg. Der Hühnervögel aus Der 
Unterfamilie der Rauhfußhühner; zu ihr gehören Auerhuhn, 
Birkhuhn und Präriehuhn, 

Tetrapodie (gch.), Vers aus 4 einfahen Füßen. 

Teträrch (grch.), Vierfürſt, im Altertum einer der 
4 Beherrſcher eines Landes (z. B. in Galatien). 

Zetrathiönfäure, ſ. Schwefel. 

Tetronal, in Waſſer ſchwer, in Weingeiſt leicht lös— 
liche Kriſtalltafeln oder -blättchen von Diäthylſulfon— 
ae riet kampfexartig, ſchmeckt bitter, als 
Schlafmittel verwendet. 

etihen, Bezirtsitadt in Böhmen, r. au der Elbe, 
an der ſächſ. Grenze, gegenüber von Bodenbach, (1900) 
9698 E., gräfl. Thunſches Schloß mit Sammlıingen; 
Hauptitapelplag für die Elbſchiffahrt. Die Fideikommiß- 
herrfchaft T. (10799 ha) gehört dem Grafen Thun. 

Tetitenborn, FBriedr. Karl, Freiherr von, Pattei— 
gänger in den dentſchen Befreiungskriegen, geb. 19. Febr. 
1778 in der Grafſch. Sponheim, erft in öfterr,, feit 1812 
in mf., jeit 1818 in bad. Dieniten, geft. 9. Dez. 1845 als 
Geſandter zu Wien. — Vgl. Varnhagen von Enje (1815). 

Tettenhall (ipr. hahl), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, (1901) 5337 E. 

Tettnang, Oberamtsftadt im württemb. Donaukreis, 
(1905) 2675 E., Amtsgericht, Schloß, Latein-, Realſchule. 

Zetnan, befeſtigte Stadt im nördl. Marokko, unweit 
des Mittelländ. Meers, 25 000 E. (viele Juden); 1860 vom 
ſpan. General O'Donnell (Herzog von T.) eingenommen. 

Tetzel, Ablaßkrämer, ſ. Tezel. 

Teubner, Benedictus Gotthelf, Buchdrucker, geb. 
16. Juni 1784 zu Großkraußnigk (Niederlauſitz), geſt. 
21. Jan. 1856, erwarb 1811 die Weinedelſche Buchdruckerei 
in Leipzig und verband damit 1824 eine Verlagsbuch— 
handlung (Firma: „B. G. Teubner“). Nachfolger ſeine 
Schwiegerſöhne: Chriſtian Adolf Roßbach (geſt. 6. Jan. 
1898) und Albin Ackermann (geft. 23. März 1903); Teil— 
haber (1882) des letztern Sohn Alfres Ackermann, (1893) 
als Enkel Roßbachs Alfred Gieſecke und (1904) Konrad 
Gieſecke. Der Berlag umfaßt Philologie, Altertumss 
funde, Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Unterrichtsbücher 
für höhere Lehranſtalten. Zweigdruckerei in Dresden (ſeit 
1833). Filiale des Verlags in Berlin (ſeit 1903). 

Teuchern, Stadt im preuß. Neg.eBez. Merjeburg, 
(1905) 5713 E., Amtsgericht. 

Teuco, I. Nebenfluß des Rio Berntejo in Paraguay, 
vom Dezember bi8 April jdiffbar. 
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Teucrium L., Gamander, Pflanzengattg. der Yabiaten, 
Kräuter oder Sträuder der nördl. gemäßigten Zone. Sn 
Deutfhland T. botrys L., T. chamaeärys L., T. scor- 
<ium L. ( Knoblauchgamander), Sowie das vielfach kulti— 
vierte T. marum L. (Katengamander, »kraut, gewöhnlid 
Marum verum genannt), wild in Südeuropa, ein kampfer— 
artig riehender Straud. 

Teuerdank (Theuerdank), Titel eined allegoriſchen 
Gedichts, das unter dem Bilde einer Brautfahrt die 
Lebensſchickſale Kaiſer Maximilians J. ſchildert; von dieſem 
ſelbſt entworfen, von Melchior Pfinzing vollendet (zuerſt 
1517; neue Ausg. von Goedele 1878; Laſchitzer 1889). 

Teufe (Bergw.), ſ. v. w. Tiefe, auf welche ein Stollen, 
Schacht niedergebracht worden; ewige (unendliche) T., 
die unbegrenzte Tiefe der Flöze und Gänge. 

Teufel (grch. diäbolos, „Verleumder“;, hebr. satan, 
„Widerſacher“; im N. T. auch Beelzebub, Belial, ſpäter 
Luzifer), in der jüd. und chriſtl. Theologie die Verkörperung 
des Böſen in Geſtalt des Oberſten der Dämonen (ſ. d.); 
die Lehre vom T. wurde erſt (ſ. Satan) in nachexiliſcher 
Zeit, wahrſcheinlich unter dem Einfluß des Parſismus, 
ausgebildet. Dem Urchriſtentum erſchien die Aufgabe Jeſu 
als des Erlöſers vorzugsweile als die der Befreiung der 
Menſchheit von der Herrſchaft des Dämonenheers und 
ſeines Herrſchers, des „Fürſten dieſer Welt“. Bei den 
german. Völkern vermiſchte ſich der Teufelsglaube mit 
den Neſten der heidn. Mythologie und ſchuf zahlloſe 
Märchen vom T. und ſeinem Umgange mit Hexen. Die 
Kirche blieb im weſentlichen bei der altchriſtl. Vorſtellung 
und bekämpfte den T. mit ihren übernatürlichen Gnaden— 
mitteln und dem Beiſtand der Heiligen. (S. Exorziſieren.) 
Auch die Reformation, zumal Luther, übernahm den Teufels— 
glauben, befämpfte den „alten böſen Feind” aber nicht 
mehr mit den von der Kirche gebotenen Schutzmitteln, 
fondern allein mit dem geiftigen Mittel des reinen Gottes— 
wort? und frommen Gottvertranend. In der Folgezeit 
begann ein erneutes Aufblühen des Teufels- und Heren= 
glaubens in der altprot. Kirche. Erſchüttert wurde dieſer 
Glaube erit dur die philof. und naturwifl. Erkenntnis 
der neuen Weltanfgauung. — Vgl. Roskoff, „Geſchichte 
des T.“ (2 Bde., 1869); U. Reville, „Historie du 
diable’” (1870); Längin, „Die biblifihen Vorftellungen 
vom T.“ (1890). [life Tierwelt, 18. 

Teufel, Kaubtier, ſ. Beutelmarder und Tafel: Auſtra— 

Teufelrochen, j. Meerdrachen. 

Teufelsabbiß, Pflanzenart, ſ. Scabiosa. 

Teufelsaffe (Colöbus satänas), einfarbig ſchwarze 
Art des Stummelaffen (ſ. d.), auf Fernando Vo heimiſch. 

Teufelsauge, Pflanzengattg., ſ. Adonis. 

Teufelsaustreibung, Teufelsbeſchwörung (Exor—⸗ 
zismus), Teufelsbanner, ſ. Exorziſieren. 

Teufelsbolzen, Vogel, ſ. Meiſen. 

Teufelsbrücke, Brüde über die Reuß an der Gott— 
hardftraße, in der Schöllenenſchlucht (ſchweiz. Kanton Uri); 
bier Sept. 1799 Kämpfe der Sfterreiher und Nuffen gegen 

Teufelsdreck, j. Asa foetida. [die Franzoſen. 

Teufelsfinger, ſ. Belemniten [Abb. 188]. 

Teufelsinſel, Jie du Diable, eine der franz. Salut 
injeln, nordmweitl. von Cayenne (Branz.-Guayana), Des 
portationsort. [Bryonia (ſ. d.). 

Teufelskirſchenwurzeln, die Wurzelknollen von 

Teufelsklaue, Pflanzengattg., ſ. Lycopodium; auch 
eine Art der Flügelſchnecken (ſ. d.). 

Teufelskralle, ſ. v. w. Rapunzel (ſ. Phyteuma). 

Teufelsmauer, grotesk aufgetürmter natürlicher 
Wall aus Quaderſandſtein, bis 250 m hoch, von Blanken⸗— 
burg im Harz bis zu den Gegenſteinen bei Ballenſtedt 
ſich erſtreckend; auch ein Teil des Pfahlgrabens (ſ. d.). 

Teufelswurz, Pflanzengattg. ſ. Hyoseyamus, 

Teufelszwirn, Name verſchiedener Pflanzen, ſ. Cle- 
matis, Cuscuta, Lycium. 

Teufen, Dorf im ſchweiz. Kanton Appenzell-Außer- 
rhuden, (1900) 4595 E.; Muffelinfabrifation und Gtiderei, 

Teuffel, Wilh. Sigismund, Vhilolog, geb. 27. Sept. 
1820 zu Ludwigsburg, geſt. 8. März 1378 als Brof. zu 
Tübingen; Hauptwerk: „Geſchichte der röm. Literatur‘ 
(5. Aufl. 1890, beforgt von Schwabe). 

Teukros (Teucer), Sohn des Flußgotte8 Skamandros 
und der Nymphe Idaia, erſter König der Troas, deſſen 
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Bewohner nah ihm Teukrer hießen. — T., Sohn des 
Telamon, Halbbruder des Ajar, der beſte hellen. Bogen— 
ſchütze vor Troja. 

Teupitz, Stadt im preuß. Reg. Bez. Potsdam, am 
Teupiter See, (1905) 705 E., Schloß auf einer Inſel. 

Tenshnig, Bezirksſtadt im bayr. Neg.=Bez. Ober: 
franten, am Thüringer Wald, (1905) 1056 E., Amtsgericht. 

Teutöbod (Teutoboch), König der Teutonen, fiel nad) 
der Shladt von Aqua Sertiä 102 v. Chr. in die Hände 
des Marius. 

Teutoburger Wald, Höhenzug in Weltfalen [Karte: 
Mittleres Weſtdeutſchland Tund Tafel: Mittleres 
Weſtdeutſchland IL, 5, bei Rheinprovinz], zerfällt in 
die Enge, den Lippifchen Wald oder Osning und die Kette 
Der Anvensberger, Dsnabrüder und Terlenburger Berge, 
beginnt bei Warburg an der Diemel, durchzieht das Pader— 
borner Land, Lippe und Osnabrüd, endet bei Bevergern am 
v. Emsufer, 148 km Ig., 7—15 km br. ; höchſter Gipfel der 
Völmerstod (468 m), in der Egge; Schauplatz der Varus— 
ſchlacht (ſ. Varus und Karte: Die alte Welt IL, 11, 
bei Altertum). 

Tentönen, ein bei. durch feine Kämpfe mit den 
Römern befannt gewordenes Volk, das fi 103 v. Chr. 
mit den Eimbern (f. d.) vereinigte und bei Aquä Sertiä 
(102) von Marius faſt gänzlich aufgerieben wurde. 

Teutſch, Georg Daniel, prot. Theolog, evang.s[uth. 
Biihof in Siebenbürgen, geb. 12. Dez. 1817 zu Schäß— 
burg (Siebenbürgen), 1867 Bilhof in Hermannitadt, 
geit. dal. 2. Suli 1893; verdient um die evang. Kirche und 
das deutſche Volkstum Siebenbürgens. Hauptiäriften: 
„Geſchichte der Siebenbürger Sachſen“ (2 Bde, 2. Auf. 
1874; Bd. 1, 3. Aufl. 1898), „Die Neformation im 
Siebenbürger Sachſenland“ (6. Aufl. 1886). Biogr. hg. 
vom Verein für jiebenbürg. Landeskunde (1894). 

Tevẽre, ital. Name des Tiber (ſ. d.). 

Teveräöne, heutiger Name des Anio (f. d.). 

Teviot ($pr. timmwiott), r. Nebenfluß des Tweed in der 
ſchott. Grafſch. Teviotdale (ſpr. -Dehl) oder Roxburgh (j. d.). 

Tewfik Paſcha, Khedive von Ägypten, geb. 1852, 
Sohn Ismail Paſchas, gelangte nad deſſen Abſetzung 
26. Juni 1879 zur Negierung, geriet unter den Einflug 
der Nationalpartei unter Arabi Paſcha, dann nad) dem 
verunglüdten Berfuh, den Sudan wieder zu erobern, 
unter den Englands, geit. 7. San. 1892. 

Tewit Paſcha, Ahmed, türk. Diplomat, geb. 1843, 
1882 Geſandter in Athen, 1884 Botihafter in Berlin, 
1895 Minifter des Außern und Präſident des interna= 
tionalen Sanitätsrats. 

Tewkesbury (ipr. tiühlsbönt), Stadt in der engl. 
Grafſch. Sloucefter, am Zufammenfluß des Severn und 
Upper Avon, (1901) 5419 E., normann. Kirche. 

Tex., offizielle Abkürzung für den Staat Texas. 

Texarkana, Stadt in den beiden nordamerik. Etaaten 
Texas und Arlanfas, an der Grenze gegen Arkanſas, 
(1900) 5256 und 4914, zulammen 10170 ©. 

Texas, füdweitlichfter und größter Staat der Ber. 
Staaten von Amerika [Rarte: Vereinigte StaatenI], 
688940 qkm, (1900) 3048 710 ©. (622041 Farbige), meilt 
ausgedehnte Ebene, zerfallend in das 50—170 km breite, 
waſſerreiche Küftenland mit guten Boden fiir Zuder, Neis 
und Baumwolle, da8 Hügel- und Prürieland mit frucht— 
baren Savannen und bedeutenden Waldungen, und dag 
metallreide und bewaldete Hochland mit gut angebauten 
Tälern. Hauptjtadt Auſtin. T., früher zu Mexiko gehörig, 
machte fi) 1836 unabhängig, 1845 Uniousſtaat, ſchloß fi 
1861 der Sezeflion an. 

Terasfieber, Texasſeuche, im S. der Ber. Staaten von 
Amerika einheimilhe Seuche der Rinder, in der akuten 
Form in kurzer Zeit tödlich endend; wird durch einen 
Mikroorganismus (Piroplasma bigeminum Smith), der 
die voten Blutlörperhen bewohnt und zerftört, erzeugt und 
durch Zecken übertragen. — Vgl. Kilborne und Entith 
(1898), Knuth (1905). 

Texcöco (Ipr. te-), Salzlee im mexik. Staate Mexiko, 
240 qkm; daran die Stabt T., (1900) 5930 E. 

Texel, Werkzeug, |. Dexel. 

Texel (ipr. teffel), Nordfeeinfel, zur niederländ. Prov. 
Nordholland gehörig, durch das Marsdiep vom Feftlande 
getrennt, 190 qkm, (1899) 5954 E.; Schafzudt. 
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Text (lat.), eigentlid) Gewebe; dann Wortgefüge, der 
Inhalt einer Schrift, im Gegenſatz zu Den Anmerkungen; 
ferner Bibelftelle al8 Grundlage einer Predigt; auch Ver— 
weis (den T. Tefen); in der Mufik: die einem Geſang— 
ftüd zugrunde Tiegenden Worte, 

Textil (lat.), auf die Weberei bezüglich. 

Tertilinduſtrie, Gejamtname für die Induſtriezweige 
der Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Näherei, Stiderei ac. 

Zerttlpflanzen, Seipinitpflanzen, Geſpinſtfaſern (ſ.d.) 
fiefernde Pflanzen [Tafel: Nutzpflanzen IL 1—4|. 

Textür (lat.), Gewebe, Gefüge; Berbindung. 

Teyde, Pico de, Berg, ſ. Pico de Teyde, 

Tezcoco, andere Shreibung für Texcoco (f. d.). 

Tezel (Tetzel), Joh., eigentlich Diezel, Ablaßkrämer, 
geb. um 1455 zu Leipzig, Dominikaner daſ., betrieb ſeit 
1502 als Ablaßprediger den Ablafhandel, veranfaßte 
dadurd) 1517 Die 95 Theſen Luthers, geft. 11. Aug. 1519 
im Baulinerklofter zu Leipzig. — Biogr. von Hofmann 
(1844), Körner (1880), Paulus (fath., 1899); vgl. aud 
Kayſer, „Geſchichtsquellen über T.“ (1877). 

T. F. = Travaux forees (frz.), Zwangsarbeiten, das 
Feuermal, mit welchem ehemals in Frankreich die Galeeren— 
ſträflinge beim Antritt ihrer Strafe gekennzeichnet wurden. 

tg, Abkürzung fir Tangente (f. d.). . 

Th, dem. Zeichen für Thorium (ſ. d.). 

Thackeray (ipr. thädere), William Makepeace, engl. 
Humorift, geb. 18. Suli 1811 zu Salkutta, geft. 24. Dez. 
1863 zu London, Meifter in der Sittenmalerei, ſchrieb 
anfaugs unter den Pſeudonym Michael Angelo Titmarfh; 
Hauptwerke: „Vanity fair’ (1846 -48; deutſch „Jahr— 
markt des Lebens“, in Reclams „Univerſalbibliothek“), 
„Arthur Pendennis“ (1850), „Henry Eſsmond“ (1852), 
„Ihe Neweomes‘ (1853), „The Virgivians” (1855— 
59) 2c.— Biogr. von Taylor (2. Aufl.1868), Trollope (1879; 
deutſch 1880), Melville (2 Bde., 1899), Whibley (1903), 

Thaddäus, Apoitel, ſ. Lebbäus und Judas Sakobi, 

Thaddäusinſel, eine der Neufibir. Sufeln. 

Thadnor, alte Stadt, ſ. Palmyra. 

Thags (vom Hindi thag, „Räuber“), Mitglieder einer 
durch ganz Borderindien verbreiteten Genoſſenſchaft, die 
gewerbsmäßig heimlichen Naubmord ausübt, 

Thai (Tai), Völkerſchaften im nordöftf. Birma, in 
ganz Siam und in der Kine). Prov. Jün-nau. Sprad)- 
gruppen: 1) Nördl. Gruppe: Khamti, Kine). und birman. 
Chan, 2) füdl, Gruppe: Laos, Siamefen (T. im engern 
Sinne), 3) das ausgeftorbene Ahom. 

Thai⸗hu, chineſ. Binnenſee, ſ. Taishı. 

Thailfingen, Dorf im württemb. Schwarzwaldkreis, 
an der Schmieche, (1905) 4587 E.; Trikotweberei. 

Sch)eisnan, früher T(h)ai-⸗wan⸗fu, Stadt auf der 
Inſel Formoſa, 44000 E., befeltigter Hafen (Ncede). 

Thaingen, ſchweiz. Marktfleden, ſ. Thayingen. 

T(h)ai⸗pe⸗fu, japan. Taihoku, Hauptſtadt der japan. 
Jufſel Formoſa, am Tam-ſui-Fluſſe, beſtehend aus dem 
eigentlichen T. (5725 E.), Bang-ka (Manka, 34284 E.) 
und Twatution (Daitotei, 37748 E.), (1899) 78000 €. 

Zhaipings, |. Taipings. 

Thais, grieh. Hetüre aus Athen, Gelichte Alexan— 
ders d. Gr. ſpüter Gemahlin des Ptolemäus Lagi. 

Tc(h)ai⸗tſchu, T(h)ai⸗wan⸗fu, Stadt auf Formoſa. 

Tch)ai⸗wan, chineſ. Name fir Formoſa (ſ. d.). 

TMaiswan:fi, Städte auf Formoſa, |. T(h)gi-nan 
und T(h)ai⸗tſchu. 

Thal, Dorf in Sachſen-Gotha, im Thüringer Walde, 
(1905) 750 &., Amtsgericht, Tropflteinhöhle, Burgruine 
Scharfenberg; Luftkurort. 

halamophoren (Thalamophdra), |. Wurzelfüßer. 

Thalämus (greih.), Schlafgemach, Ehebett; in der 
Botanik der Fruchtboden der Blüte, 

ae (grch.), |. Ozeanographie. 

Thalaſſotherapie (grch.), Behandlung von Krank— 
heiten durch Seeklima, Seebäder und Seereiſen. 

Thalberg, Sigismund, Klaviervirtuos und Kompo— 
nift, geb. 7. San. 1812 zu Genf, machte ſeit 1830 Kunſt— 
reifen, Rivale Lifzts, geft. 28. April 1871 in Neapel. 

Thale, Dort im preuß. Neg.-Bez. Magdeburg, an der 
Bode, öſtl. Eingangepunkt für den Harz, (1905) 13194 E.; 
Eijenhütte mit Emaillier- und Walzwerk, Hubertusbad 
(Eolquele); über T. NRoßtrappe und Herentanzplat. 
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Thale, Adalbert vom, Pſeudonym, f. Deder, Karl von. 

Thäle, jhweiz. Name der Siefer. 

Thalehrenbreitſtein, preuß. Stadt, |. Ehrenbreite 

Thaleia, |. Thalia. [ftein. 

Thales, griech. Philofoph, Stifter der Ion. Schule, 
einer der Sieben MWeifen Griechenlands, geb. um 640 
v. Chr. in Milet, nahm zuerſt einen Grundſtoff des 
Weltalls an, als welden er das. MWaffer betradtete. 
Sein Denkſpruch: Erkenne dich ſelbſt. 

Thalgathphellafar, in der Septuaginta für Teglatt— 
phalaſar (ſ. d.). 

Thalheim im Erzgebirge, Dorf in der ſächſ. Kreish. 
Chemnitz, an der Zwönitz, (1905) 7059 €. 

Thalia (Thaleia), Mufe der heitern, ländlichen Dict- 
funft, ſpäter bei. der Komödie; aud) eine der Ehariten. 

Thallin, Tetrahydroparadginanifol, aus Paraanifidin 
hergeſtellte organiſche Baſe, in Löſung durch Eiſenchlorid 
ſmaragdgrün gefärbt. Schwefelſaures T., gelblichweißes, 
kriſtalliniſches, in Waſſer lösliches, bitter ſchmeckendes 
Pulver, und weinſaures T. dienen als Fiebermittel. 

Thallinm ſ(chem. Zeichen TI), durch Spektralanalyſe 
von Crookes und Lamy entdecktes Metall, zinnweiß, 
kriſtalliniſch, faſt ſo weich wie Natrium, vom ſpez. Gewicht 
11,8, Atomgewicht 204,1 und dem Schmelzpunkt 290°, findet 
ih in geringen Mengen in Schwefelkieſen und daher im 
Schlamm der Bleilanımern in Edwefeljäurefabriten, oxy— 
diert fih an der Luft rajd) zu braunem Orydul, das in 
Mailer löslich ift; beim Verbrennen in Sauerftoff ent— 
jteht Thalliumoxyd. T. färbt die nit leuchtende Gas— 
flamme grün, ähnelt in feinen Verbindungen den Alkali— 
metallen, aber aud dem Silber und Indium. Es dient 
zur Herftellung ſtark lichtbrechender optiſcher Gläſer 
(Thalliumglas) und in der Feuerwerkerei. Seine Ver— 
bindungen ſind giftig. 

Thallochlor, der grüne Farbſtoff der Flechten. 

Thallöm, ſ. Thallus. 

Thallophyten (grd.), Lagerpflanzen, Abteilung der 
Pflanzen, die nur einen Thallus (j. d.) befiten, wie Die 
Pilze, Algen, einige Lebermooſe und die Flechten. 

Thallus (grch.), Thallsm, Lager, Pflanzenkörper, der 
nicht in Wurzel, Stamm und Blatt gegliedert iſt (Pilze, 
Flechten, Algen). 

Thalyſia (grch.), Erſtlingsopfer; der Demeter zu 
Ehren gefeiertes Erntefeſt; Thalyſianismus, ſ. v. w. 
Vegetarianismus. 

Thame (ſpr. tehm), l. Nebenfluß der Themſe in den 
engl. Grafſch. Buckingham und Dorſet. 

Thames (ſpr. temıms), Fluß, ſ. Themſe; Stadt auf 
Neuſeeland, ſ. Grahamstown, 2. 

Thamsbrück, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, 
an der Unſtrut, (1905) 996 ©. 

Tham⸗ſui, Hafen auf Bormofa, ſ. v. w. Tam-ſui. 

amugadi (Thamugas), |. Timgad. 

Thamus (Tammus), bei den Juden der 10. Monat 
des bürgerlichen Jahres (im Suni und Suli). 

Than, bei den Angeljadhien Titel der die Gefolgs 
haft eines Fürften bildenden Dienftmannen; jpäter, be). 
in Schottland, ein höherer Adelstitel, 

Thana (engl. Tannah), Hanptltadt der brit.=oftind. 
Snjel Salfette (Präſidentſch. Bombay), (1891) 17455 €. 

Thanäatos, der altgrieh. Gott Des Todes, Sohn der 
Nyr, Zwillingsbruder des Hypnos, ſpäter mit gejenkter 
Fadel dargeſtellt. — Vgl. Robert (1879), Ubell (1903). 

Thanet (ſpr. thännet), zur engl. Grafſch. Kent gehörige 
Inſel, nur durch einen Flüßarm vom Feltlande getrennt, 
mit dem Kap North Foreland. 

Thanetſande, Liefige Sande mit mariner Yanıa im 
Untereozän Südenglands. 

Thang, Reismaß in Siam, T. Basket. 

Thankmar, Sohn Heinrichs J. von Deutſchland, 
empörte ſich mit Eberhard von Franken gegen ſeinen 
Halbbruder Otto J., bei der Erſtürmung der Eresburg 
Juli 938 getötet. 

Thanksgiving-day (engl., ſpr. thänksgiwwing deh, 
„Dankſagungstag“), der Nationalfeiertag in den Ber. 
Staaten von Amerika, gewöhnfid Ende November, 

Thann, Kreisſtadt im Oberelfaß, an der Thur, (1905) 
7384 &., Amtsgericht, got. Münfter; Baumwollſpinnerei, 
Maſchinen-, dem. Fabriken; dabei Dorf Altthaun (2140 E.). 
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Thapſäcus, alte berühmte Handelsſtadt in der ſyr. mäßig; geſpreizt, affektiert. 


Landſch. Chalybonitis in Aſien, r. am Euphrat. 

Thapsia L., Pflanzengattg. der Umbelliferen, medi— 
terrane Kräuter. T. silphium Viv. in Nordafrika, bei 
den Griehen und Römern als SHeilpflanze (bei erjtern 
al3 Silphium cyrenaicum, bei lettern al3 Laser) hoch- 
geiätt. Die rübenartige Wurzel von T. garganica L. 
enthält einen heftig abführenden Saft, wird auch äußerlich 
zu hautreizenden Pflaſtern sc. verwendet. 

Thapfus, im Altertum Stadt im nördl. Afrika, hier 
6. April 46.0. Ehr. Sieg Cäſars über die Pompejaner; 
Ruinen auf dem KHüftenvorfprunge Nas Dimad, 

har, ſ. Ziege und Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 3, 

Thaer, Albreht, Begründer der rationelfen Lande 
wirtſchaftslehre, geb. 14. Mai 1752 in Celle, gründete 
1807 die landw. Lehranftalt zu Möglin, die 1824 zur 
fönigl. Akademie des Landbaues erhoben wurde, 1811 
Die Merinoſchäferei daſ, 1810—18 Prof. und vortragene 
der Nat in Berlin, 1815 auch Generalintendant Der 
königl. Stammfhäfereien, gejt. 26. Oft. 1828 zu Möglin. 
Hauptwerk: „Grundſätze der rationellen Landwirtſchaft“ 
(4 Bde., 1809—10; nene Ausg. 1830). — Biogr. von 
Körte (1839). — Sein Enkel Albrecht T., geb. 6. Aug. 
1828 auf Lüdersdorf bei Wriegen a. D., 1859—61 Lehrer 
an der Akademie zu Möglin, 1866 Prof. in Berlin, 
1871—1901 in Gießen; ſchrieb: „Syſtem der Landwirt— 
haft” (2. Aufl. 1896), „Die Wirtihaftsdireltion de 
Landgutes“ (3. Aufl. 1896) u. a. 

Tharandt (Tharand), Stadt in der fühl. Freish. 
Dresden, au der Wilden Weißerit, (1905) 2966 E., Anıt3= 
gericht, Schloßruine, königl. Forſtakademie. 

Thargelien, altgriech., beſ. atheniſches Erntefeſt zu 
Ehren des Apollon im Monat Thargelion (Mai-Juni). 

Tharſchiſch (Tarſchiſch), ſ. Tarteſſos. 

Thaſos, Inſel im AÄAgäiſchen Meere, 393 qkm, 
12140 &,, unter ägypt. Verwaltung. 

Thaſſilo, Bayeınberzog, ſ. Taſſilo. 

Thäter, Jul., Kupferſtecher, geb. 7. San. 1804 in 
Dresden, geſt. 13. Nov. 1870 in München; beſ. Stiche 
nach Kaulbach, Cornelius, Schwind, Schnorr, Raffael. — 
Biogr. von Anna T. (1900). 

Thaumatologte (ach.), Lehre von den Wundern. 

Thaumatrop (gr.), I. v. w. Stroboſtop (ſ. d.). 

Thaumatitrg (grch.), Wundertäter. 

Thauſing, Moriß, Kunſtſchriftſteller, geb. 3. Juni 1838 
zu Tſchiſchkowitz bei Leitmeritz, ſeit 1878 Prof. an der 
Univerſität zu Wien, geſt. 14. Aug. 1884 in Auſſig; Haupt— 
werk die Biographie Albr. Dürers (2. Aufl.,2 Bde., 1884). 

Thaya, Fluß in Mähren und Niederöſterreich, eut— 
ſteht bei Raabs aus der Deutſchen und Mähr. T., mündet 
nad) 282 km r. in die March. 

Thayingen (Thayngen, Thaingen, Thäyingen ), 
Marktflecken im ſchweiz. Kanton Schaffhauſen, (1900) 
1508 E.; nahebei das Keßlerloch, Felshöhle, wo prähiftor. 
Bunde gemacht wurden. 

Theater (grch.), im Haffiiden Mltertum das Schau— 
ſpielhaus, —28 der Platz für die Zuſchauer, nicht die 
Schaubühne ſelbſt Tafel: Literatur V, 11; im modernen 
Sinne das Gebäude (Schauſpielhaus, Opernhaus), ſodann 
der innere Raum des Gebäudes, in dem die Zuſchauer ſitzen 
(Barkett, Loge) und die Vorſtellungen abgehalten werden 
(Bühne), endlid (in Zufammenfegungen) alles mit der 
Schaubühne und ihren Borführungen im Zufammenhang 
fichende. Die erften feiten T. in Deutihland wurden im 
16. Sahrh. erbaut; verjchbare Suliffen, Dekorationen kamen 
gegen Ende .de8 17. Jahrh. in Gebrauch [Taf. IL, 6 1.7). 
(S. auch Deutſches, Engliſches, Sranzöfiihes Theater.) — 
Vgl. über das antike T. Körting (1896), Dörpfeld und 
Reiſch (1896), Albin Müller (1902), Streit (1903). 

<heatiner, Drden regulierter Chorherren, geftiftet 
zu Nom 1524 von Soh. Peter Caraffa (nahmals Papſt 
Raul IV.), Biſchof von Theate oder Ehieti (daher auch 
Ehietiner), in Verbindung mit Cajetan von Thiena (da= 
her Eajetaner), 1540 von Papſt Paul III. betätigt, mit 
jtrenger Regel, zur Erwedung des reinen apoftol. Geiftes, 
Pflanzſchule des höhern Klerus; einft aud in Spanien, 
Frankreich, Polen und Deutſchland verbreitet, jekt nur 
noch in Stalien. 
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Theatraliſch (grch.), das Theater betreffend, bühnen— 
ſzöſiſches Theater, 

Theätre francais ($pr. teahter frangkäh), |. Fran— 

Theatrum anatomicum (lat.), anatom. Theater, 
j. Anatomie. T. Europaeum, eine Chronik Der Zeitereig- 
niſſe, ſ. Abelin. T. mundi (Welttheater), Darjtellungen 
von Landſchaften, Städten ac. mit beweglihen Figuren. 

Thebain, ein Allaloid des Opinms, farb» und ges 
ruchloſe Kriftalle, in Waller unlöslih, leicht löslich in 
Alkohol und üther; wirkt ſtrychninartig. 

Thebäis, zur Zeit der Ptolemäer und Römer ſ. v. m. 
Oberägypten, nach dem Namen des ägypt. Theben; auch 
ein altgriech, zum epiſchen Zyklus gerechnetes Epos über 
den Zug der Sieben gegen Theben. 

Thebäiſche Legion (lat. Legio Thebaica), nad) der 
Hriftl. Xegende eine dem röm. Kaiſer Marimianıs aus 
dem Drient nah dem Welten zu Hilfe gejendete, ganz 
aus Chriſten Deftchende Abteilung, verweigerte, als Sie 
(303) an der Ehriftenverfolgung teilnehmen foute, durch 
ihren Anführer Mauritius zur Glaubenstreue angejpornt, 
den Gehorfam und ward Deshalb in Der Nähe des heutigen 
Kloſters St. Morit in Wallis niedergemadt. Tag des Marz 
tyriumd: 22. Sept. — Bgl. S©tolle (1891), Berg (1595). 

Thebaner, die Bewohner der grieh. Stadt Theben. 

Theben, ach. Thebe, Thebai; ägypt. Nefer (Weſet) 
oder Net („die Stadt”; das No der Bibel), alte, ums 
fangreide (100 torige) Hauptitadt Oberägyptens, am Nil, 
blühte etwa 1600—1000 v. Chr.; Ruinen bei Karnak, Luk— 
ſor, Medinet Habu und Ournah, ausgegraben von Flin— 
ders-Petrie (vgl. deſſen Werke: „Six temples at Phebes“, 
1897; ‚„‚Diospolis’, 1901). 

Theben, Hauptſtadt der griech. Landſch. Böotien, nach 
der Sage von Kadmus gegründet (Burg Kadmea), be— 
kannt durch die Sagen von Oidipus und dem Zug der 
Sieben gegen T., erlangte durch Epaminondas und Pe— 
lopidas auf kurze Zeit (378—-362 v. Chr.) die Vorherrſchaft 
in Srichenland,; nah einem Aufftand 335 v. Chr. von 
Alexander d. Gr. zerſtört; 316 v. Chr. wieder erbaut, 
doch unbedeutend. Das jegige T. (Thiva, Thivä, Phiva), im 
Nomos Böotien, (1896) 3469 E. — Val, Fabricius (1890). 

heben (ungar. Deveny, d.i. Magdeburg), Großge— 
meinde im ungar. Komitat Prefburg, am Einfluß der Mar 
in die Donau, (1900) 1981 E.; Schiffahrt, Wein=, Obſtbau. 

The Dalles, Dates Eity, Dit im nordamerif, Staate 
Dregon, am Columbia (Stromjchnellen T. D.), (1900) 
3542 E. [Tee gereiht wird; Kleiner Ball. 

The dansant (frz., ſpr. dangläng), Tanzfeit, wobei 

Thee, ſJ. Tee. 

Theer, ſ. Teer. ſminten). 

Theerbude, Dorf in der Rominter Heide (ſ. No— 

Thefillin (Thephillin), ſ. Gebetriemen. 

Theiner, Auguftin, kath. Theolog und Kirchenhiſto— 
riker, geb. 11. April 1804 zu Breslau, folgte zuerſt der 
freiern Richtung ſeines Bruders, mit dem er „Die Ein— 
führung der erzwungenen Eheloſigkeit bei den chriſtl. Geiſt— 
lichen und ihre Folgen“ (2 Bde., 1828; neu bg. von 
Nippold, 3 Bde., 1891—98) veröffentlichte, ſchloß ſich 1833 
in Rom den Jeſuiten an, 1855 Präfekt der geheimen 
Archive des Vatikans, fiel aber 1870 während des Konzils 
bei Pins IX. in Ungnade, geſt. 10. Aug. 1874 zu Rom; beſ. 
verdient durch Herausgabe der Akten des Tridentiner Kon— 
zils (1874). — Sein Bruder Joh. Aut. T., kath. Theolog, 
geb. 15. Dez. 1799 zu Breslau, 1824 Prof. daſ., mußte 
wegen feines kirchlichen Freiſinns 1826 die Lehrtätigkeit 
aufgeben, geft. 15. Mai 1860 als Sekretär der Univerfitätg- 
bibliothek zu Breslau; fhrieb außer dem bei feinem Bruder 
Auguftin T. genannten Hauptwerk: „Die reformatoriichen 
Beitrebungen in der kath. Fire” (1845). 

Theinhardts Hygiama, Nährpräparat aus Weizen 
mehl, Eondenfierter Wild und Kakao. — T.s lösliche 
Kindernagrung, aus Kuhmilch und Weizenmehl beſtehen— 
des Kindernahrungsmittel. 

Theismus (ggrch.), im Gegenfag zum Atheismus Bes 
zeichnung des Glaubens an Gott überhaupt; neuerdings 
bei. die Xehre von einem perſönlichen, Die Welt regieren 
den Sott im Gegenſatz zum Gottesbegriff des Pantheis— 
mus und Deismus. 

Theiß, ungar. Tisza, I. und größter Nebenfluß der 
Donau in Ungarn, entſteht im Komitat Marmaros aus 
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der Schwarzen und Weißen T. auf den MWaldkarpatheır, 
fließt erſt ſüdl., dann weſth., zuletzt wieder ſüdl., der 
Donau parallel, mündet nad) 1358 km unterhalb Titel; 
Stromgebiet 151 600 qkm; Nebenflüffe r. Bodrog, Sajp, 
Erlau, I. Szamos, Körös, Marod. Der Bücjer oder 
Branzenslanal verbindet Die T, mit der Donau, der Bega— 
fanal mit der Temed, — Bgl. Vujevit (1906). 

Theißblüte, ſ. Eintagsfliegen. 

Theift, Anhänger des Theismus (ſ. d.). 

Thekholz, ſ. Teakholz. 

Thekla, Heilige, aus Ikonium, Heldin des im 2. Jahrh. 


gedichteten Nomans „Akten des Paulus und der T.“ 


(hg. von Tiſchendorf 1851, Lipſius und Bonnet 1891), 
nach welchem ſie, vom Apoſtel Paulus bekehrt, um ehelos zu 
bleiben, Familie und Bräutigam verläßt und jenem folgt, 
dann, als Ehriftin denunziert, Sowohl von den Tieren des 
Zirkus wie von den Flammen verihont wird, Gedächt— 
nistag 23, und 24. Sept. — Poet. Nahbildung der Legende 
von Paul Heyſe (2. Aufl. 1863). — Bal. Shlau (1877). 

Thekodönt (greh.) heißen Eidechſen (f. d.) mit in 
Alveolen Jigenden Zähnen. 

Thelemarken, uorweg. Landſchaft, ſ. Telemarken. 

Thema (grch.), Satz, Hauptgedanke, der in einer Rede 
oder Abhandlung weiter ausgeführt wird; in der Muſik 
der einem Kunſtwerke zugrunde liegende Tongedanke; im 
Byzantin. Reiche militär. Verwaltungsbezirk. 

Themar, Stadt in S.-Meiningen, an der Werra, 
(1905) 2756 E., Amtsgericht. 

TShemäta, Mehrzahl von Thema (ſ. d.). 

Themis, Tochter des Uranos und der Gaia, Ge— 
mahlin des Zeus, Mutter der Horen und Moiren, Göttin 
der göttlichen und natürlichen Ordnungen. 

Themiſtokles, athen. Feldherr und Staatsmann, 
geb. um 525 v. Chr., trat nad) Entfernung des Ariſtides 
an Die Spite des Staates, ſchuf die athen, Seemadt, be= 
fiegte die Perfer bei Salami 480, wurde 471 verbannt, 
heit 459 in der per). Stadt Magnefia. 

Themſe (engl. Thames), wihtigfter Fluß Englands, 
entjpringt an den Grenzen von Wilt- und Gloucefter= 
dire aus dem Thames Head unweit von Lirencefter, 
fließt re (Iſis genannt) bis Oxford öſtl., von da 
ſüdöſtl. bis Reading, zulegt öſtl. durch London hindurch 
und mündet bei Sheerneß im Die Nordſee (Karte: 
Großbritannien und Irland I, 12]; 350 km Ig,, 
3,6 bis A,s m tief, Breite wechjelnd zwiſchen 243 m (bei 
London Bridge) und 1179 m (unterhalb Gravesend); 


ſchiffbar (316 km) bis Lechlade, für die größten Seeſchiffe 


bis Deptford; Berbindung mit dem Innern dur den 
Grand-Junction-, Orford-, Paddington-, Regent-, Tha— 
mes-, Severn- und den Kennet- and Avonkanal; Neben— 
flüſſe: Cherwell, Thame, Lea, Kennet, Medway; Fluß— 
gebiet 13370 qkm. 

Themſetunnel, ſ. Tunnel. 

Thénard (ſpr. -nahr), Louis Jacques de, franz. Che— 
miker, geb. 4. Mai 1774 in Louptiere bei Nogentsfurs 
Seine, 1837—40 Prof. in Paris, geft. daſ. 20. Suni 1857, 
Entdeder des Kobaltultramarins (Ihenards Blau, ſ. d.) 
und Des Waſſerſtoffſuperoxyds; fhrieb: „„Recherches phy- 
sico-chimiques faites sur la pile“ (mit Gay-Luſſac, 
2 Bde., 1811), „Trait6 de chimie elementaire, theo- 
rique et pratique” (6. Aufl, 5 Bde., 1833—36; deutſch 
von Fechner, 1325—30). 

Thenardit, rhombiſches, ſchwach ſalzig ſchmecken— 
des, farbloſes Mineral, waſſerfreies Natriumſulfät, dient 
zur Sodabereitung und als Viehſalz. 

Theénards Blau, Kobaltblau, Königsblau, Leidener 


Blau, Kobaltultramarin, entſteht beim Vermiſchen von 


Alaun mit Kobaltſulfatlöſung durch Eindampfen und 


Glühen; ſehr beſtändig, aber bei Licht ſchmutzig violett 


erſcheinend; entdeckt von de Thenard (ſ.d 
Theobröma, der Kakaobaum (j. Kakao). 
Theobromin, Dimethylranthin, ein dem Saffein ähn— 

lies Alkaloid, findet fih in den Kakaobohnen (zu 1—2 

Proz.) und in gewiffen Teeforten; weißes, Triftallinifches, 

ſchwach bitter ſchmeckendes Pulver, in Waſſer ſchwer, in 

Weingeift kaum löslich, wirkt phyſiologiſch ähnlich, aber 


ſchwächer wie Kaffein, bildet mit falizylfaurem Natrium 


gemiſcht das Diuretin (f. d.). 
Iheobrominnatriofalizylät, ſ. Diuretin. 
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Theodat (Theodahad), König der Oſtgoten, letzter 
Sprößling der Amaler, wegen ſeiner Feigheit 536 von 
einem Oſtgoten ermordet. 

Theodelinde, Tochter des Bayernherzogs Garibald, 
589 vermählt mit den langobard. König Autharich, nad) 
deilen Tode (590) mit Herzog Agilulf von Turin, 

Theoderich, weitgot. Könige. T. I. (419451), der 
eigentlide Gründer des Toloſaniſchen Reichs, entſchied 
den Sieg anf den Katalauniſchen Feldern, — Sein Sohn 
T. II. (453—466) dehnte jeine Herrſchaft in Gallien und 
Spanien aus. 

Theoderich (Theodorich) der Große, König der Oſt— 
goten, geb. 454, brad) 488 aus Möſien gegen Odoaker 
in Stalien auf, befiegte ihn in drei großen Schladten am 
Iſonzo, bei Verona und an der Adda und begründete 
493 da8 Oſtgot. Reich in Stalien, refidierte zu Ravenna 
(Raben) und Verona (Bern), regierte friedfidh, befürderte 
Aderbau, Gewerbe, Handel, Kunſt und Willenihaften, 
get. 26. Aug. 526; im der deutſchen Heldenjage als 
Dietrih von Bern gefeiert. — Val. Dahn, „Könige der 
Germanen’ (Abteil. 3, 1866), Pfeilſchifter (1896). 

Theodizee (grch., „Sottesredtfertigung‘), Verſuch, den 
Glauben an die Meisheit und Geredtigleit Gottes mit 
dem Vorhandenſein des phyſiſchen und Fittlihen übels in 
der Welt zu vereinigen; Titel eines Werles von Leibniz. 

Theodolit, Suitrument zur Meffung von Horizontal 
und Bertilalwinteln in der Feldmeßkunſt und Dei geogr. 
Drtsbeltimmungen, beiteht aus Fernrohr, einem Horizontal= 
und einem Vertikalkreis und einer Libelle. In diefer Form 
heißt es auch Univerfalinftrument. (©. auch Tachymeter.) 

Theodor, Kaiſer von Abeſſinien, geb. 1818 in 
Scherhié, endete 13. April 1868 in Magdala durch Selbſt— 
mord (ſ. Abeſſinien). 

Theodor L., König von Korſika, ſ. Neuhof. 

Theodöra, byzant. Kaiferinnen. 1) Gemahlin des 
Kaiſers Juſtinianus I. (ſeit 527), Früher Schauspielerin, 
iibte unumſchränkte Gewalt über den Kaiſer aus, geſt. 
548. — Bol. Houffaye (franz., 1890). — 2) Gemahlin 
des Theophilos, jtellte 842 nad) dem Tode ihres Gemahls 
den Bilderdienit wieder ber, 856 abgejett, geit. 867. 
Gedenktag in der gried. Kirche 11.24. Febr. — 3) Tochter 
des Kaiſers Konſtantin VIII., 1042 vorübergehend Mit— 
kaiſerin, kam 1055 definitiv auf den Thron, geſt. Aug. 1056. 

Theodöra, Nömerin des 10. Sahıh., Gemahlin des 
Konſuls TIheophylactus, Klug, aber fittenlos, Mutter der 
Margzia (f. d.) und der jüngern T., beherrſchte mehrere 
Jahre Nom und den päpſtl. Stuhl. 

hevdordt, grieh. Kirhenvater, geb. um 390 zu An— 
tiochia, geſt. 457 als Biſchof von Kyros am Euphrat, 
Hauptvertreter der ſog. Antiocheniſchen Schule, beſ. ver— 
dient als Exeget und Fortſetzer von Euſebius' Kirchen— 
geſchichte. — Vgl. Bertram (lat., 1883), Güldenpenning 

Theodorich, ſ. Theoderich. [(1889). 

Theodorus von Mopineitia, griech. Kirhenlehrer, 
geb. um 350 zu Antiohia, geit. 429 als Biſchof von 
Mopjueltig in Cilicien; ausgezeichnet als wiſſenſchaftlicher 
Bibelerflärer und freimütiger Kritiker; Deshalb feine 
Werke unterdrüdt. Bruchltüde jeiner Kommentare zu den 
Briefen Pauli hg. von Suete (1880—82), ſyr. Bruchſtücke 
von Sachau (1869). — Vgl. Kihn (1880). 

Theodor von der Ammer, Pſeudonym von Karl 
Freiherrn von Perfall (T. d.). 

Theodoſia, alte Stadt, |. Feodoſia. 

Theodofiäner, ſ. Raskolniken. 

Theodoſius L., der Große, röm. Kaiſer (379 —395), 
geb. 346 zu Cauca in Spanien, 379 Gratians Mit— 
vegent in Oftrom, 394 Alleinherrſcher, geit. 17. San. 395 
zu Mailand, verbot als Tanatifcher Nickaner das Heiden— 
tum. — Sein Enfel T. II., der Jüngere, Kaiſer in Oſtrom 
408—450, Sohn des Arkadius, gab im Theodofianifchen 
Koder (bg. mit trefflihen Kommentar von Gothofreduß, 
Lyon 1665; neue Ausg. 1736—45, und von Hänel, 1842) 
eine Sammlung aiferl. Konftitutionen feit Konſtantin d. Gr. 

Theognis, grieh. Elegiker des 6. Jahrh. v. Chr., 
aus Megara; ſeine Gedichte in Bergks „Poétae lyrici 
graeci“ (Bd. 2; deutſch von Binder 2. Aufl. 1904). 

Theognoſie (grch.), Gotteserkenntnis; Theogonie, 
Götterentſtehung; Titel eines Gedichts von Heſiod. 

Theo kratie (grch.), Gottesherrſchaft, die Staatsform, 
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in der Gott (vertreten durch Priefter oder einen irdiſchen 
Herricher) als der eigentlihe Regent gilt. 

Theokrit, gried. bukoliſcher Dichter, geb. 300 v. Chr. 
in Syrakus; feine Sdyllen bg. von Fritzſche (mit deutſcher 
Erklärung, 3. Aufl. 1881), deutſch von Mörike und 
Notter (4. Aufl. 1904). 

Theolatrie (gr.), Sotteöverehrung Gottesdienft. 

Theologie (ard., „Lehre von Gott’), Gotteslehre. 
Die heutige Bedeutung von T. als Gejamtunfang der 
Wiſſenſchaft von der chriſtl. Religion gewann das Wort 
erit jeit ven 12. Jahrh. (zuerft bei Abälard). Nah den 
verihiedenen Erlenntnisguellen unterſchieden die Scho— 
lafttfer wie auch der ältere Proteſtantismus eine natür- 
ficje, d. 5. der natürlichen Vernunft erkennbare, und eine 
geoffenbarte, d. H. durch übernatürliche göttliche Belehrung 
(durch Heilige Schrift und Tradition) mitgeteilte, T.; 
ähnlih in der Aufllärungszeit rationale oder vernunft- 
gläubige, und ſupranaturaliſtiſche oder offenbarungsgläu— 
bige T.; in neuerer Zeit die nad) ihrer vorausſetzungs— 
Iojen wiſſenſchaftlichen Methode benannte Hiftor.-Eritifche, 
die an Die Bekenntnisſchriften gebundene kirchlich-konfeſ— 
fionelle und die Vermittlungd-T., die das religiöje und 
kirchliche Intereſſe mit dem wiſſenſchaftlichen zu vereinigen 
ſucht. Als Geſamtkompler der theol. Kenntniſſe umfaßt 
die T. die Wiſſenſchaft vom Urſprung und der Entwick— 
lung, vom innern Weſen und vom Fortbeſtand des 
Chriſtentums; dementſprechend zerfällt fie als Fakultäts— 
wiſſenſchaft in exegetiſche (Bibelforſchung), hiſtor. (Kirchen⸗ 
geſchichte und Dogmengeſchichte), ſyſtematiſche (Dogmatik 
und Ethik oder Moral) und praktiſche (Lehre von der 
Kirche, der Seelſorge, Homiletik, Katechik und Liturgik) 
T. — Vgl. Schleiermacher, „Kurze Darftellung des theol. 
Studiums“ (1811 u. ö.); von Frank, „Geſchichte und Kritik 
der neuern T.“ (3. Aufl., von Seeberg, 1898); Dorner, 
„Grundriß der Enzyklopädie der T.“, 1901). [gebung. 

Theomantie (grch.), Weisfagung dur göttliche Ein— 

Theophania, Semahlin Kaiſer Ottos II.,ſ. Theophano. 

Theophanie (gih.), Erſcheinung Gottes, in der 
chriſtl. Kirche ſ. v. w. Epiphania (ſ. d.). 

Theophänd, byzant. Kaiſerin, geb. um 943, 957 Ge— 
mahlin des ſpätern Kaiſers Romanos II., ſoll dieſen 963 
vergiftet haben, ließ auch ihren 2. Gemahl Nikephoros 
Phokas 969 durch ihren Geliebten Tzimiskes töten, wurde 
aber nach deſſen Thronbeſteigung verbannt. — Ihre und 
des Romanos II. Tochter T. (Theophania) wurde 972 
mit Kaiſer Otto II. vermählt, nach deſſen Tode (983) 
Vormund ihres Sohnes Ottos III. und Reichsregentin, 
geſt. 15. Juni 991 in Nimwegen. 

Theophilus, nah der Sage im 6. Jahrh. Bistums- 
verwefer zu Adana, verſchrieb fi dem Teufel, erhielt 
aber, jein Vergehen berenend, durch Maria Begradigung ; 
fath. Gegenſtück zur prot. Fauſtſage, feit dem 10. Jahrh. 
im Abendlande verbreitet und vielfach dichterijch bearbeitet. 
— Vgl. Sommer (lat., 1844). 

Sheophraitus, gried. Philofoph, geb. um 372 v. Chr. 
zu Ereſos auf Lesbos, der beveutendite Schüler des Ariſto— 
teles, geit. 237 al8 Haupt der PBeripatetiiden Schule zu 
Athen, bei. befannt durch feine „Ethici characteres“ 
(dg. von Der Philolog. Gejellihaft zu Leipzig, 1397); 
Werte bg. von Wimmer (1966). 

Theophräſtus Paracelfus, ſ. Paracelſus. 

Fa Sa (grch.), göttlide Eingebung, Infpira= 
tion (ſ. d.). 

Theopompus, griech. Geſchichtſchreiber, geb. um 380 
v. Chr. auf Chios; die Bruchſtücke feiner „Helleunika“ 
(Fortſetzung des Geſchichtswerks des Thucydides, 411 - 
394 v. &hr.) und „Philippika” (Geſchichte aller griech. 
Staaten 360-336 v. Ehr.) in Müller3 „‚Historicorum 
Graecorum fragmenta”, R 
Bd. 1 (1841). 

Theopfie (grch.), dad — 
Sichtbarwerden, Erſcheinen 
eines Gottes. 

Theorbe (ital. Tiorba), 
uralte Caiteninftrument des 17. und 18. Jahrh. mit 
14—16 Saiten, eine Art Laute [Abb. 1861]. 

Theorem (grch.), Lehrſatz. 

Theorie (grch. eigentlich das Anſchauen), Darſtellung 
einer Wiſſenſchaft in ihrem ſyſtematiſchen Zuſammenhange, 


1861. Theorbe. 





The 
Herleitung einer Erſcheinung aus dem ihr zugrunde 
liegenden Geſetz, im Gegenſatze zur Erfahrung (Empirie), 
wie zur Praxis; theorẽtiſch, auf T. beruhend. Theoretiker, 
wer ſich nur theoretiſch mit etwas beſchäftigt. 

Theoſophie (grch, „Gottesweisheit“), eigentlich Er— 
kenntnis Gottes und göttlicher Dinge, gewöhnlich im Sinne 
eines auf unmittelbarer innerer Anſchauung beruhenden 
Spekulierens über die überſinnliche Welt gebraucht. In 
Deutſchland beſteht eine Theoſophiſche Geſellſchaft; ihr 
Organ „Theoſophiſcher Wegweiſer“ (1897 fg.). — Bal. 
Hermann (1897), Hartmann (1903), Steiner (1904). 

Theozenien (grech.), d. h. Götterbewirtung, ein haupt— 
ſächlich Apolliniſches Feſt, zu dem aber auch die andern 
Götter gleichſam als Gäſte zugezogen wurden. 

Thera (Thira), Inſel, ſ. Santorin. 

Theramenes, athen. Staatsmann, Publiziſt und Feld— 
herr im Peloponneſ. Kriege, nahm an den verſchiedenen 
Verfaſſungswandlungen des ausgehenden 5. Jahrh., der 
Revolution der Vierhundert 411, wie der Reform der 
jog. 30 Tyrannen 404 verhängnisvollen Anteil, mußte 
aber no 404 den Giftbeder leeren. 

Therapeutiſch (greih.), die Therapie (j. d.) betreffend. 

Therapia, Drt am europ. Bosporus bei Böjükdere, 
mit den Sommerpaläjten europ. Botſchafter. 

Therapie, Therapeutik (grch.), Die Lehre von der Bes 
handlung der Srankheiten im allgemeinen (allgenteine 
T.) oder einzelner Krankheiten im befondern (fpezielle T.). 
Die T. ift entweder kauſal (auf die Krankheitsurfadhe ges 
richtet) oder ſymptomatiſch (befeitigt Die Schmerzen, das 
Fieber u. a.) oder abwartend (expektativ). (S. aud) Me— 
Dizin.) — Vgl. „Enzyklopädie der T.“, bg. von Liebreid) 
(3 Bde., 1895— 1900), Gumprecht (‚Technik der fpeziellen 
T.“, 4. Aufl. 1906), Dornblüth („Moderne T.“, 1906); 
Lehrbücher von Ziemſſen, Strümpell, Notbnagel u, a. — 
Phyſik. T., j. Heilverfahren, moderne. 

Thereſe, Pſeudonym, ſ. Lützow, Therefe von. 

Thereſianiſche Militärakademie, früher Militär- 
akademie zu Wiener-Neuftadt, öſterr. Bildungsanſtalt, die 
Offiziere für Infanterie, Säger und Kavallerie heranbildet. 

Thereſia von Jeſu (ſpan. Tereia de Jeſus), Heilige, 
geb. 28. März 1515 zu Avila in Altlaftilien, Karme— 
liternonne, Neformatorin des Farmeliterinnenordeng, gelt. 
4. Dit. 1582 im Kloſter zu Alba de Lifte, 1622 kanoni— 
fiert; Gedähtnistag: 15. Okt. ſſ. Beilage: Heilige ꝛc.J. 
Ihre myſtiſchen Schriften, darunter eine Selbſtbiographie, 
deuti ba. von Schwab (5 Bde., 3. Aufl. 1870) und von 
Gräfin Ida Hahn-Hahn (1867). — Bol. Pingsmann 
(1886), Nibera (deutjd) von Hanjen, 1903). 

Thereiienorden, bayr. Damenprden, von der Königin 
Therefe 12. Dez. 1827 gejtiftet zur Unterftügung von un 
verheirateten adligen Damen. 

Thereſienſtadt. 1) T., Lönigl. Freiftadt in Böhnten, 
an der Eger, (1900) 7046 E., bis 1882 Feſtung. — 2) T. 
(Therefiopel), Stadt in Ungarn, f. Maria-Thereſiopel. 

Therezina, Hauptitadt des brafil. Staates Piauhy, 
oberhalb der Mündung des Poty in den Parnahyba, 
(1890) 31523 €. 

Theriaf (ar), berühmtes Gegengift in Form einer 
Zatwerge, aus fat 70 Arzneimitteln (darunter Schlangen— 
Heil) zufamntengefekt von Neros Leibarzt Andromachus 
aus Sreta, Später als Mittel gegen alle anftedenden 
Krankheiten betrachtet, noch in der erjten Aufgabe des 
Deutihen Arzneibuh8 als Electuarium Theriaca mit 
12 Beltandteilen (Angelika-, Schlangen-, Baldrianwurzel, 
Zitwer, Zimt, Kardamomen, Opium ıc.) aufgeführt und 
noch jet als Volksheilmittel (Driakel) gebräuchlich. 

Theriatiwurzel, ſ. Angelikawurzel. 

Theriodönten, große, in der Geſtalt des Schädels und 
in der Bezahnung an die fleiſchfreſſenden Säugetiere er— 
innernde Reptilien aus den zwiſchen Trias und Jura 
liegenden Karruſchichten Südafrikas, von plumpem Körper— 
bau, ziemlich hochbeinig und ohne Schwanz, 

Thermäiſcher Meerbuſen, j. v. w. Golf von 

Thermalquellen, |. v. w. Thermen. [Saloniki. 

Thermen (grch.), warme Mineralquellen (ſ. Mineral— 
wäſſer); bei den alten Römern die öffentlichen Bade— 
anſtalten, meiſt prächtig ausgeſtaltet [Tafel: Griechiſch— 
Römiſche Kunſt I, 12], thermal, T. betreffend, dazu 
gehörig. 
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Thermengruppe, Boralpengruppe der Ofterr. Alpen 
in Niederöfterreih, 601—1200 m, in der Dürren Wand 
1222 m hod). 

Thermia, jetiger Name der Zyflade Kythnos (ſ. d.). 

Shermidsr (fiz., „Hitzemonat“), der 11. Monat des 
franz. Revolutionskalenders (19. Juli bis 17. Aug.). 
Denkwürdig ift der 9. T. des Jahres II (27. Juli 1794) 
durch Nobespierres Sturz; die Sieger in Dem Dabei ent— 
ftandenen Kampfe wurden Thermidoriften genanıt, 

Thermit (gr), Lehre von der Wärne; thermiich, 
auf die Wärme bezüglich. 

Zhermit, Thermiteifen, |. Alıminothermie. 

Shermobarometer, ſ.v. w. Hypſothermometer (j.d.). 

Thermocautere (frz., ſpr. -Totähr), |. Thermokanter 
[Abb. 1863]. 

Thermochemie, Lehre von den bei chem. Prozeſſen 
herrſchenden Wärmeverhältniffen,; die dem. Neaktionen 
verlaufen teil3 unter MWärnteentwidlung (mit pofltiver 
Wärmetönung), heißen dann erothermifch und gehen von 
jelbft Bi8 zu Ende, oder fie verlaufen unter Wärntes 
abjorption (mit negativer Wärmetönung), endothermtiſch, 
und bedürfen zu ihrer Vollendung einer Zufuhr von 
Wärme oder Energie. Die Meffung der beim Zuſtande— 
kommen em. Körper auftretenden Wärmetönungen (Ber- 
bindungswärme, Neutralifationswärme bei Salzen) und 
Der bei der Verbrennung, be). organiſcher Körper, eut— 
widelten Wärme (Verbrennungswärmey) ijt von theore— 
tiſchem und praktiſchem Intereffe (Wärnewert der Nähr— 
stoffe, Brennftoffe). — Vgl. Berthelot,„Praktiſche Anleitung 
zur Ausführung von thermoden. Meſſungen“ (deutſch 
von Siebert, 1893); derf., „Thermochimie” (Bd. 1u. 2, 
1897), Dftwald (1893). ſtheorie. 

Thermodynamit (grch.), ſ. Mechaniſche Wärme— 

Thermoelektrizität (grch.), Früher ſ. v. w. Pyro— 
elektrizität (ſ. d.), jetzt diejenige, 1822 von Eerbed entdeckte 
Elektrizität, welche infolge von Temperaturverſchiedenheiten 
an den Kontakt-(Löt-) Stellen von zwei 
verſchiedenen Leitern erſter Klaſſe (Me— 7 
tallen) entſteht; bildet man aus zwei7) — 
verſchiedenen Metallen — Serdian DD 
cin Rechteck Abb. 1862; a Antimon, w 1862. 
Wismut, mn Lötftellen] und erwärmt Thermoelement. 
man 3.8. die Lötftelle m, fo entjtcht Dafelbft ein Strom 
(Thermoftrom), der von Wismut zum Antimon geht 
(in der Pfeilrihtung). Durd) Verſuche mit andern Metallen 
fand Seebeck die thermocleftr. Spannungsreihe (Anti— 
mon, Eifen, Zink, Silber, Gold, Zinn, Blei, Duedfilber, 
Kupfer, Platin, Wismut); je zwei Diefer Metalle bilden 
bei Berührung ein Thernioelement, Dejlen Spannung um 
fo größer ift, je weiter fie in der SpannungSreihe aus— 
einanderftehen. Peltier entdeckte 1834, Daß ein elektr. 
Strom, durch Die Berührungsftelle von Wismut zum 
Antimon gejandt, dieſe abkühlt, Dagegen fie erwärmt, 
wenn er vom Antimon zum Wismut fließt (Peltiers 
Phänomen). Chaltet man mehrere Thermoelenente zu— 
ſammen, jo erhält man Thermofänlen (No, Clamond, 
Gülcher [Tafel: Elektrizität IL 13] u.a.). Die Ver— 
bindung von Thermofäule und Galvanoſkop heißt Thermo— 
multiplikator; er dient zur Meſſung der jtrahlenden Wärme. 

Thermograph (grch.), ein Negiftrierapparat, Der 
Die Temperatur felbfttätig aufzeihnet. Thermographie, 
Die graphiſche Darjtelung der Temperatur, insbe]. Der 
Bluttentperatur Der Fieberkranken. (S. Temperaturkurve.) 

Thermohngroifop, von Lambrecht — Ver⸗ 
bindung des Haarhygrometers mit einem Metallthermo— 
meter; gibt den abſoluten Feuchtigkeitsgehalt der Luft an. 

Thermohypſometer (gr.), ſ. v. w. Hypſothermo— 
meter. a 
Thermokauſtike(grch.), das * 
Ätzen mittels hoher Hitzegrade. 

Thermokauter (grch.), 
Thermocautere, von Paquelin 
erfundenes Inſtrument zur An— 
wendung der Glühhitze bei 
chirurg. Operationen, bejtehend 
aus Blatinbrenner, der, einmal 
erwärmt, durch ein Gemiſch von Luft und Kohlenwaſſer— 
ſtoff (Benzin) glühend erhalten werden kann, Benzinbe— 
hälter und Gummiballon mit Schlauch [Abb. 1863]. 








— — 


1863. Thermotauter. 


Thermolumineszenz, |. Lumineszenz. 

Thermolyſe (grh.), durch Erhitzen bewirkte Zerlegung 
chem. Verbindungen. 

Thermometer (gch.), Wärmemeſſer, phyſik. In— 
ſtrument zur Beſtimmung des Temperaturgrades; beſteht 
gewöhnlich aus einer Glasröhre mit unten angeblajener 
Kugel, welche nebſt einem Teil der Röhre mit Queck— 
ſilber oder Weingeiſt gefüllt iſt, während der obere Teil 
luftlerr gemacht wird. Beim Erwärmen dehnt ſich Die 
Füllung ſtärker aus als das Glas, ſie ſteigt alſo, beim 
Erkalten ſinkt ſie. Für die Aufſtellung der Skala wer— 
den 2 feſte Punkte (Fundamentalpunkte) angenommen: 
der Gefrierpunkt, derjenige, wo das Queckſilber beim Ein— 
tauchen des T. in ſchmelzendes Eis, und der Siedepunkt, 
wo es beim Eintauchen in ſiedendes Waſſer ſtehen bleibt; 
der Raum zwiſchen beiden Punkten wird von Réanmur 
(R) in 80, von Geljind (C) in 100, von Fahrenheit (F) 
in 180 ®rade eingeteilt, wobei letzterer den Gefrierpunkt 
mit 32°, den Siedepunkt mit 212° bezeichnet; die Grade 
unter dem Nullpunkt (SHältegrade) werden mit —, Die 
über demſelben (Wärmegrade) mit + bezeichnet. Am ges 
naueften find die Gas⸗-T., insbeſ. Die Luft-T,, in denen Die 
fih gleichförmiger ausdehnende Luft als Maß für die 
Erwärmung dient. (S. auch Metallthermoneter) T., 
welche die höchſte oder niedrigite Temperatur anzeigen, Die 
während eines beſtimmten Zeitraums jtattgefunden hat, 
heißen Extrem⸗-T., refp. Magimum- oder Minimum» T.; 
beides zugleich zeigt Der Thermometrograph an. Für Hitze— 
grade, Die über dem Siedepunkt des Ducdfilberd Liegen, 
dienen Die Pyrometer (ſ. d.). [Tafel: Wärme L, 3 u. 4] 
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Thermometrie (gch.), Die Ainwendung des Thermo— 
meter zur Meffung der Wärme, insbeſ. der Körperwärme 
behufs Erkennung fieberhafter Krankheiten. (S. Wiebers 
thermometer.) 

Thermontetrogräph, ſ. Thermometer. 

Thermophon (greh.), Inſtrument, mittels deſſen 
durch Wärmeſtrahlung Töne erzeugt werden, wie beim 
Photophon durch Lichtſtrahlen. 

Thermopylä, Thermopylen (grch., „warme Pfor— 
ten“), Engpaß des Stagebirges in Griechenland, von 
Theſſalien nach Hellas führend, berühmt durch den Helden— 
tod des Leonidas (ſ. d.) im Kampf gegen die Perſer 
480 v. Chr.; Niederlage des Königs Antiochus von Syrien 
durch die Römer 191 v. Chr. 

Thermoſäule, ſ. Thermoelektrizität. 

<hermofföp (grih.), Inſtrument, welches die Ver— 
änderung im Wärmezuſtand eines Körpers anzeigt, z. B. 
das Thermometer (ſ. d.), der Thermomultiplikator (ſ. 
Thermoelektrizität); auch eine Art Feuermelder (ſ. d.). 

Thermoſtaät (grch.), Vorrichtung, um Temperaturen 
längere Zeit unverändert zu erhalten. 

Thermotherapie (grih.), Behandlung der Krank— 
heiten mittels heißer Bäder, heißer Luft, heißer Bähungen. 
(S. Heißluftbäder.) 

Theropoden, große, foſſile Reptilien aus der Gruppe 
der Dinoſaurier, teils echſenähnlich mit gewaltigen Krallen, 
aus der Trias Deutſchlands, oder vom Habitus der Kän— 
guruhs und zu den Vögeln hinüberleitend aus dem deutſchen 
und amerik. Jura; manche Arten waren gehörnt. 

Therſites, bei Homer in der Ilias ein häßlicher, 
— ſchmähſüchtiger Grieche. 

heſaurarius (mittellat.), in Domkapiteln Bewahrer 
der kirchlichen Koſtbarkeiten; oft der Küſter. 

Thefaurus (greih.), Schatz; Buchtitel für Sammel— 
werke, Wörterbücher ꝛc. 


Theſe, ſ. Theſis. 
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Theſeion (d. i. Heiligtum des Theſeus, ſ. d.), ein noch 
jetzt erhaltener antiter Tempel im NW. des heutigen Athens. 
Theſens, attiiher Nationalberos, Cohn des Königs 
Aigeus und der Aithra, wurde in Trözen erzogen, wanderte 
dann nad) Athen, jünberte den Weg von allerhand Un— 
holden und erlegte in Kreta den Minotauros mit Hilfe der 
Ariadne. Rad) der Heimkehr übernahm er die Herrigaft 
und vereinigte die attii hen Sondergemeinden zu einem 
Staat mit der Hauptitadt Athen. Dann beſiegte er Die 
nad Attila einbredenden Amazonen und nahm Die 
Rönigin Antiope oder Hippolyte zum Weibe, jpäter heiratete 
er die Phaidra. T. beteiligte fid) am Argonautenzuge 
und der kalydon. Jagd, kämpfte gegen die Sfentauren, 
raubte die Helena, die Edwelter der Dioskuren, und 
ſuchte mit feinem Frennde Beiritpoos jogar die Toten 
tönigin Kore aus der Unterwelt zu entführen. Die Ent= 
führung mißlang aber und T. mußte in der Untenvelt 
bleiben, Dis ihn Heralles befreite, Schließlich floh T. 
vor einem Aufſtand in Athen nad) Skyros, deffen König 
Lylomedes ihn Hinterliftig tötete. Seine Gebeine wurden 
im 5. Jahrh. v. Chr. durch Kſimon nad Athen gebradt 
und in Dem ihn geitifteten Heiligtum (Theſeion) beigeſetzt. 
Theſis, Theſe (grch.), ein Sat, der erft bewieſen 
werden ſoll; Streitjaß; in der Metrik und Muſik, |. Arſis. 
Thesmophorlien (grch.), griech. Weit zu Ehren der 
Demeter, als der Begründerin des Ackerbaues und der 
ehelichen Semeinjchaft, im Monat Pyanepfion (Noveinber). 

Thesmotheten (gr, „Rechtsſetzer“), ſ. Ardont. 

Thespiä, alte Stadt in Böotien, am Helifon, durch 
den Dienft der Muſen (Thespiäden) berühmt; Nuinen 
bei Erimokaſtro. 

Theſpis, ein Athener, führte 534 v. Chr. Die erfte 
Tragödie auf, indem er zu den alten Dionyſiſchen Chüren 
einen mit dem Chor redenden Schauſpieler ſchuf, gilt 
deshalb als Begründer der Tragödie; jol ſeine Stüde 
von einen Wagen herad aufgeführt Haben, daher Thefpi3- 
farren, |. v. 1, Wanderbühne. 

Thesprotia oder Thesprötis, im Altertum der ſüd— 
tweſtl. der drei Hauptteile von Epirus, 

Thefialien, die öſtl. Hälfte des nördl. Srichenlands, 
wilden Olymp, den Kambuniſchen Bergen, dem Pindos, 
Sta und dem Meere, alter Sit helleniſcher Stämme [Sarte: 
Die Alte Welt IT, 1, bei Altertun], im 2. Jahrh. v. 
Chr. von Theſſalern bejegt, zerfiel in viele ariftokratische 
Nepubliten, die Philipp IL. von Mazedonien 344 v. Chr. 
unterwarf; nad) 197 v. Ehr. wieder jelbjtündig, 146 v. Ehr. 
rom. Provinz, litt im Mittelalter unter ven Einfällen der 
Goten, Hunnen und Bulgaren, 1393 türkifch, 1881 griechiſch, 
bildet jept Die Nomen Karditſa, Magnefia, Trilala und 
Rariffa. — Vgl. Philippjon (1897). 

Theſſalonich (Theſſalonike), mazedon. Etadt, am 
Thermäiſchen Meerbuſen, unter den Römern Hanptfiadt 
der Prov. Mazedonien, jetzt Saloniki (j. d.). 

Theſſalonicher, Briefe an die, zwei Briefe des Paulus 
im N. T., geſchrieben um 53 von — aus an die 
Gemeinde von Theſſalonich, betreffen, außer Ermahnungen, 
beſ. die Wiederkunft Chriſti; die Echtheit des zweiten viel— 
fach bezweifelt. Kommentare von H. A.W. Meyer (6. Aufl. 
1394), Zoedler (1895), Schäfer (fath., 1890). 

hei, Nereide, Gemahlin des Peleus, Mutter des 

Theuerdank, ſ. Teuerdank. JAchilles. 

Theöurgie (greih.), die Zauberkunſt, ſich mit den Göttern 
und Geiſtern in nähere Verbindung zu ſetzen. 

Theuriet (ſpr. törleh), Andre, franz. Schriftſteller, 
geb. 8. OF, 1833 zu Marly-le-Roi (Seine-et-Oiſe), 1896 
Mitglied der Akademie; ſchrieb Dichtungen „„Le chemin 
des bois“, 1867; „Le bleu et le noir, 1873 u. a.) 
und zablreihe Nomane, darunter: „Le mariage de 
Gerard” (1875), „Amour d’automne‘ (1888), „Ten- 
tation” (1894), „Contes de la primevere‘ (1896) u. a. 
— Bol. Belfon (Par. 1890). berg). 

at Mineralbad bei Löwenſtein (Württeni— 

Theux (fpr. tö), alte Etadt in der belg. Prov. Lüttich, 

Theveſte, ſ. Timgad. [(1904) 5521 €. 

Thevetia Ahovali, ſ. Ahovaibanm. 

The Bize, engl. Stadt, |. v. w. Devizes. 

Thiäki, gried. Infel, ſ. Ithaka. 

Thian⸗ſchan, richtiger Tien⸗ſchan(„Himmelsgebirge“), 
Gebirge in Zentralaſien, 1956 km Igq., im mittlern Teil 
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die Grenze zwiſchen Rußland und China bildend, mit 
Abzweigungen in die weſtaſiat. Steppe, im Chan-tengri 
oder TengrisChan („Geiſterkönig“) 6950, im Pit Kauff— 
mann (in Transalai) 7000 m hod), öſtl. vom Chanstengri 
der Muffartpaß 3660 m; aus Bergana nad) Kaſchgar führt 
der Terekpaß. Schneegrenze 3600—5000 m; bedeutende 
Gletſcher (Semenow-, Muſchketowgletſcher u. a.). ſTafel: 
Kartographie, 1.)] [Teilnehmer Thinfioten hießen. 

Thiaſos, altgried). private Kuligenoſſenſchaften, deren 

Thibaudeau (pr. tibodoh), Antoine Claire, Graf, 
franz. Hiltoriker, geb. 23. März 1765 zu Poitierd, 1792 
Konventsmitglied, 1796 Präſident des Nat3 der Wünf- 
hundert, unter Napoleon I. Staatsrat, 1815— 30 in Ver— 
dannung; geft. als Eenator 8. März 1354. „Memoires 
sur la Convention et le Directoire“ (1824) und „‚Me- 
moires sur le Consulat‘’ (1827), „Ma biographie, mes 
memoires 1765—92” (1375) u.a. [j. France. 

Thibaut (ipr. boh), Anatole, franz. SHriftiteller, 

Thibaut (jpr. -Doh), Ant. Friedr. Juſtus, Rechtslehrer, 
geb. 4. San. 1772 zu Hameln, geſt. 28. März 1840 als 
Prof. zu Jena, Vertreter der philoj. Methode gegenüber 
der hiſtor. Schule. Hauptwerk: „Syſtem des Randelten- 
rechts“ (2 Bde., 9. Aufl. 1846); ſchrieb auch „Über Rein— 
beit der Tonkunſt“ (7. Aufl. 1893). 

Thidreksſaga (Thidhriksſaga), norweg. Sammlung 
dentſcher Heldenjagen, in deren Mittelpuntt Dietrich von 
Bern fteht, enthält aud) die ganze Ribelungenjage, Wie— 
landsjage u. a., und zwar nad) ſächſ. Volksliedern; fie ift 
um 1250 entjtanden. Ausg. von Unger (1853); über- 
jett von Nakmann (1863). 

Thiel, niederländ. Stadt, f. Tiel, 

Thiel, Andreas, Biihof von Ermland, geb. 28. Sept. 
1326 zu Lokau bei Seeburg (Dftpreußen), 1858 Prof. in 
Braundberg, 1836 Biſchof; veröffentlihte: ‚‚Epistolae 
Romanorum Pontifiecum genuinae” (i868) u.a. 

a (ipr. ttähl), franz. Name des ſchweiz. Fluſſes Zihl. 

Thiele, Karl von, preuß. Miniſter, geb. 30. San. 1832 
zu MWejel, feit 1864 in der Eijenbahnverwaltung, 1881 
Präſident der Eifenbahndireltion Elberfeld, 1887 zu Hans 
nover, 1891 —1902 Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
1902 geadelt, get. 10. San. 1906 in Berlin. 

Thielmann, Adolf, Freiherr von, General, geb. 
27. April 1765 zu Dresden, erjt im ſächſ. Kriegsdienſt, 
im ruf. Feldzuge 1812 Führer der ſächſ. Küraſſiere, trat 
1313 zunächſt in ruſſ., dann in preuß. Dienft, zeichnete fi) 
bei Waterloo aus; geft. 10. Oft. 1824 als kommandieren— 
der General zu Koblenz, — Vgl. von Petersdorff (1894). 

Thielmann, Mar, Freiherr von, Diplomat, geb. 
4. April 1846 in Berlin, 1888 Geſandter in Darmftadt, 
1390 in Hamburg, 1894 in Minden, 1895 Botſchafter 
in Wafhington, 1897 — 1903 Staatsſekretär des Neichs— 
ſchahamies. [11215 ©. 

Thielt, Stadt in der belg. Prov. Weſtflandern, (1904) 

*— (Tiene), Stadt in der ital. Prov. Vicenza, (LIOL) 

Thienen, belg. Stadt, ſ. Tienen. [7644 E. 

Thiengen, Stadt im bad. Kreis Waldshut, ar der 
Wutach, (1905) 2448 E. 

Thien-tſin, ſ. Tien-tſin. 

Thierry (ipr. tiärih), Auguſtin, franz. Hiſtoriker, geb. 
10. Mai 1795 zu Blois, Mitglied der Franz. Akademie, 
geft. 22. Mai 1856 zu Paris, ſchrieb: „Aistoire de la 
conquäte de ’Angleterre par les Normands” (1825 u. D.; 
deutih 1830—31), „Recit des temps merovingiens” 
(1847 u. ö.; deutjd) 1855) u. a. — Bol. Aubineau (2. Auf. 
1879). — Sein Bruder Amẽdẽe Simon T., geb. 2. Aug. 1797 
zu Blois, geft. 27. März 1873 zu Paris, ebenfalls Hiſto— 
vier, bearbeitete die ältefte Geſchichte Frankreichs (‚‚His- 
toire des Gaules”, 3 Bde., 1828 u. ö.; ‚Histoire 
d’Attila‘, 2 Bde., 1856 u. ö.; deutid) 1859 u. a.). 

Thierd (ipr. tfähr), Stadt im franz. Dep. Puͤy-de— 
Dome, an der Durolle, (1901) 17625 E. 

Thierd (ipr. tlühr), Adolphe, franz. Staatsmann 
und Hiftoriler, geb. 14. April 1797 zu Marjeille, feit 
1821 liberaler Sournalift in Paris, begünftigte die Sulis 
revolution, 1832 Minifter des Innern, danı des Handels 
und der üffentligen Arbeiten, 1836 und 1840 Miniſter— 
präfident, bewirkte die Befeitigung von Paris, gehörte in 
der Nationalverjammlung 1348 — 49 zur orltaniftiihen 
Partei, jeit 1863 al8 Deputierter zur Oppofition gegen 
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das Zweite Kaiſerreich. Aus Opportunitätsgründen 1870 
Gegner der franz. Kriegserklärung, ſuchte er im Sept. 
vergebens auf einer Rundreije bei den Höfen der Groß— 
mädte dieſe zu einem Eingreifen für Frankreich zu be— 
wegen, ward 17. Febr. 1871 von der Natignalverjamm- 
lung in Bordeaug zum Chef der Exekutive gewählt, ſchloß 
den Frieden mit Deutſchland, ſchlug den Aufftand der 
Parifer Kommune nieder, 31. Aug. 1871 Präſident der 
Republik auf 3 Sahre, 24. Mai 1873 durch die klerikal— 
monarchiſche Mehrheit der Nationalverſammlung geſtürzt, 
geſt. 3. Sept. 1877 in Saint-Germain-en-Laye. Hiſtor. 
Dauptivert: „Hisſtoire du Consulat et de LEmpire“ 
1845—62 u. ö.; Deutjch von Bülau, 1845—62). [Tafel: 
Porträtmalerei IL, 5.] — Biogr. von Eggenſchwyler 
(1878), de Nemufat (franz., 1889). 

Thierſch, Briedr., Philolog, geb. 17. Juni 1784 zu 
Kirchſcheidungen bei Freyburg a. d. U., get. 25. Febr. 
1860 als Prof. zu Münden; um die Literatur des 
Altertumd und um Das deutſche Schulweſen hochver— 
dient, Begründer Der deutihen Philologenverſamm— 
lungen. — Sein Bruder Bernhard ©, geb, 26. April 
1794, geit. 1. Sept. 1855 zu Bonn, Philolog, feit 1832 
Symmnafialdirektor zu Dortmund; als Dichter des Preußen 
liedes bekannt. — Söhne von Frieder. T.: Hein. T., 
prot. Theolog, geb. 5. Nov. 1817 in Münden, 1843—50 
Brof. in Marburg, jeitdem ein Hauptvertreter des 
Irvingianismus, gelt. 3. Dez. 1885 in Bafel; ſchrieb: 
„Die Kirche im apoftol. Zeitalter” (3. Aufl. 1879), „Über 
chriſtl. Samilienleben‘’ (8. Aufl. 1839), ‚Inbegriff der 
chriſtl. Lehre‘ (3. Aufl. 1896), „Briedr. T.’ (feines Vaters) 
Leben“ (2 Bde., 1866). — Biogr. von Wigand (1888). 
— Karl T., Chirurg, geb. 20. April 1822, jeit 1867 
Prof. in Leipzig, geit. daſ. 28. April 1895, um die 
Technik der Hauttransplantation verdient; ſchrieb: „Der 
Epithelialfreb8” (1835) u. a — Bal. His (1895). — 
Ludwig T., geb. 12. April 1825, Hiltorienmaler in Mün— 
hen; malte Ultarbilder und ſtereochromiſche Wandbilder 
in Kirchen zu Petersburg, Münden, London, Paris u. a. 
— Ein Sohn von Heine. Wild. Joſias T,, Friedrich T., 
Arditelt, geb. 18. April 1852 in Marburg, jeit 1879 Prof. 
in Münden; erbaute dort 1891—97 den Suftigpalaft u. a.; 
ſchrieb: „Die Königsburg von Pergamon‘ (1882). 

Thiersheim, Marktfleden im bayr. Neg.-Bez. Ober— 
franten, (1905) 1087 E., Amisgericht. 

hieſſow, Dorf auf der Inſel Nügen, Halbinjel 
Mönchgut, (1900) 193 E., Seebad, Lotjenftation, Rettungs— 
ſtation für Schiffbrüchige. 

Thietmar (Dietmar, Dithmar), Geſchichtſchreiber, 
geb, 25. Suli 975, Sohn des Grafen Siegfried von Wal— 

ed, jeit 1009 Bifchof von Merjeburg, geit. 1. Dez. 1018; 
fein „Chronicon‘” (von Surze in „Sceriptores Terum 
Germanicarum“, 1889; deutſch von Laurent, 2. Aufl. 
1892) Hauptquelle für die Geſchichte der law. Gegenden 

Thing, f. Ding. [öftl. von der Elbe. 

Zhivaltohol, |. Merkaptan. 

Thiobaſen, ſ. Schwefel. 

Thiocyan, |. Rhodan. ſRhodan). 

Thiocyanſäure, ſ. v. w. Rhodanwaſſerſtoffſäure (ſ. 

Thiodiphenylamin, Phenthiazin, entſteht aus 
Diphenylamin durch Schmelzen mit Schwefel; Stamm— 
ſubſtanz des Lauthſchen Violetts, Methylenblaus ꝛc. 

Thiol, künſtlich hergeſtelltes Gemiſch von geſchwefelten 
Kohlenwaſſerſtoffen, bei Hautkrankheiten äußerlich ver— 
wendet; geruchlos. 

Thionin, ſ. v. w. Lauths Violett (ſ. d.). [hofen. 

Thionville (jpr. tiongwil), Franz. Name von Dieden- 

Thiophen, aus Kohlenjtoff, Waſſerſtoff und Schwefel 
— chem. Verbindung, findet ſich zu O,« Proz. im 
Rohbenzol, wird daraus durch konzentrierte Schwefeljänre 
abgeſchieden, farblofe, dem Benzol ähnliche Flüſſigkeit; aud) 
künstlich hergeftellt. Dijod-T. (Thiophendijodid), in Waſſer 
unlöslihe Kriſtalle, Erfah de8 Jodoforms. 

Shioreforzin, Schwefelfubftitutionsprodult des Ne— 
forzind, durch Einführung von Schwefel in eine kochend— 
heiße Löſung von Neforzin in Natronlauge gewonnenes 
gelbliches oder gefblihgraues, geruchloſes, in Waſſer un— 
lösliches Pulver, als Erſatzmittel des Jodoforms benutzt. 

Thioſalze, Thiofäuren, ſ. Schwefel. 

Thira (Thera), griech. Inſel, ſ. Santorin. 
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This, alte Stadt in der oberägypt. Prov. Girgeh, 
angebli Heimat des Königs Menes, jetzt Bardis (Berdis), 

Thisbe, ſ. Pyramos. [(1897) 7811 &, 

Thiſted, Hauptort des dän. Amtes ©. (1751 qkm, 
1901: 71438 &.), am Limfjord, 6072 €. i 

Thiva (Tyivä), neugrich. Name von Theben (ſ. d.). 

Thlinkiten, Koljnichen, Koluſchen, Koloſchen, In— 
dianerſtamm im ſüdöſtl. Alaska, 6437 Seelen, — Vgl. 
Krauſe (1885). 

Thoas, nach der griech. Sage König von Taurien, 
als Iphigeneia dort Vrieſterin der Artemis war. 

Thode, Henry, Kunſthiſtoriker, geb. 13. San. 1857 
in Dreßden, Prof. an der Univerfität in Heidelberg; 
ſchrieb u über Hans Thoma (1891), Künſtlermono— 
graphien über Mantegna (1897), Correggio (1897), Tine 
toretto (1901), „Franz von Aſſiſi und die Anfünge der 
Kunſt der Nenaiffance in Stalien” (2. Aufl. 1904), 
„Michelangelo und das Ende der Renaiſſance“ (1902) u. a. 

Thogra (Tughra), Namenschiffre des Sultans, eine 
durch kuͤnſtliche Verſchnörkelung arab. Buchſtabenverbin— 
dungen gebildete Figur. 

Tholey, Flecken im preuß. Reg.Bez. Trier, (1905) 
2120 E., Amtsgericht, ehemal. Benediktinerabtei. 

Tholos, die (grch.), Kuppelbau, insbeſ. Bezeichnung 
der vorhellen. Kuppelgräber, z. B. zu Mykenä, Argos, 
Orchomenos; früher fälſchlich Schatzhäuſer genannt. 

Tholuck, Auguſt, prot. Theolog, geb. 30. März 1799 
zu Breslau, 1826 Prof. in Halle, geſt. daſ. 10. Juni 
1877; von pietiſtiſcher Grundrichtung, war er Vertreter der 
Vermittlungstheologie und ſpäter Vorkämpfer der ſog. 
poſitiven Union; verfaßte Kommentare zu verſchiedenen 
Büchern des N. T., Werke zur Geſchichte des theol. und 
kirchlichen Lebens des 17. und 18. Jahrh., bei. „Vor⸗ 
geſchichte des Rationalismus“ (4 Bde., 1853—62), ferner 
„Die Glaubwürdigkeit der evang. Geſchichte“ (1837, gegen 
D. Fr. Strauß), Predigten und Erbauungsſchriften. — 
Biogr. von Kaehler (1877), Witte (2 Bde., 1884—86). 

Thoma, Hans, Maler, geb. 2. Oft. 1839 zu Bernau 
im Schwarzwald, in Karlsruhe, Düffeldorf, Münden ge- 
bildet, lebte jeit 1877 in Frankfurt a. M., feit 1899 
Direktor der Kunſthalle in Karlsruhe; eigenartige Land— 
\haftsbilder aus der Maingegend, dem Schwarzwald, Der 
Schweiz und Italien, allegoriihe Bilder (Hüter des Tales, 
Wächter des Liebesgartens), Religiöſes (Baradies, Chriſtus 
mit Magdalena), Kindergenre, auch Driginallithographien. 
— Biogr. von Thode (1891), Ditini (1900), Bierbaum 

Thoma, Therefe, ſ. Vogl, Heinr. [(1904). 

Thomär, Stadt in der portug. Prov. Ejtremadura, 
(1900) 6933 €. 

Thomas, närriſcher, Eidechſenkuckuck, Regenvogel, 
Arriera (Cucülus Merlini d'Orb.), brauner, auf Jamaika 
heimiſcher Kuckuck mit ſehr langem, an der Spitze weißem 
Schwanze, brütet ſelbſt; ſchreit laut bei drohendem Regen. 

Thomas (aramäiſch „Zwilling”; grch. Didymos), einer 
der zwölf Jünger Jeſu, wegen Joh. 20, 24 fg. als Der un- 
gläubige T. ſprichwörtlich geworden, ſoll in Barthien und 
Indien gewirkt haben, Daher Die dortigen Ehriften Thomas- 
hriften genannt, Als Thomastag feiert die griech. Kirche 
den 3. Juni und den Thomasſonntag (erjten Sonntag 
nad Oſtern), Die röm. den 21. Dez. Iſſ. Beilage: Hei— 
lige :c}. Dem T. wurden zugefchrieben die apokryphen, 
urſprünglich gnoftifhen, dann Kath. überarbeiteten „Acta 
Thomae” (bg. von Bonnet, 1883) und Daß „Evangelium 
secundum Thomam“, da8 die Ereigniffe von der Finde 
beit 5i8 zum Auftreten Sefu (‚Evangelium infantiae 
Christi”) erzählt, — Vgl. Lipfius, „Die apokryphen 
Apoſtelgeſchichten“, Bd. i (1883). 

Thomas a Bedet, der heil. Thomas von Canter- 
bury, geb. 1118 zu London, 1155 Kanzler des Reichs, 
1162 Erzbiſchof von Canterbury und Primas von England, 
machte die Rechte der Kirche gegenüber dem Staate energiſch 
geltend und wıurrde- 29. Dez. 1170 auf Veranlaffung Hein 
vih8 II. ermordet; 1172 kanoniſiert und jährlich Durd ein 
Feſt gefeiert [T. Beilage: Heilige 20]. Heinrich VIII. 
verbot dieſe Beier, fein Name ward aus dem Sfalender 
geſtrichen und Jeine Gebeine verbrannt. — Vgl. Buß (1856), 
Morris (engl., 2. Aufl. 1885), Nobertion (engl., 7 Bde., 
1876-86), Abbot (engl., 2 Bde., 1898); novelliſtiſch be— 
handelt von Konr. Ferd. Meyer, „Der Heilige” (1880). 
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Thomas a Kempis, deutjher Myſtiker, eigentlich 
Hanterfen (Hämmterlein, lat, Malleolus), geb. 1380 zu 
Kempen (Campen) bei Köln, geit. 25. Juli 1471 als 
Subprior des Auguftinerklofter8 auf dem Agnetenberg bei 
Zwolle. Unter feinen Werken (deutſch von Silbert, 
1838 fg.) find weltberüßmt die vielfach überjegten „Vier 
Bücher von der Nachfolge Chriſti“, deren Verfaſſerſchaft 
ibm jedoch beftritten wird (ſ. Nadfolge Ehrifti). 

Thomas von Aquino, der größte Scholaſtiker, geb. 
1225 oder 1227 auf Rocca Sicca bei Aquino im Neapo— 
litaniſchen, aus gräfl. Geſchlecht, Dominikaner, Schüler 
von Albertus Magnus, lehrte zu Köln, Paris, Rom, 
Bologna, Neapel, geil. 7. März 1274 zu Foſſa Nuova 
bei Terracina, Doctor angelieus oder universälis genannt, 
1323 heilig geſprochen [j. Beilage: Heilige 2c]. Seine 
Anhänger, die Thomiften, die be. aus den Dominilanern 
beftanden, vertraten die Auguftinische Theologie im Gegen— 
fat zu den Scotiften (Franziskanern), die einen mehr pela= 
gianifdien Standpunkt einnahmen. Durch Leo XIII. wurde 
. Z, 1879 zum erſten Qehrer der kath. Kirche und 1880 zum 
Patron aller kath. Eulen erhoben, Hauptwerke: vier 
Bücher über die „Sententiae” des Petrus Lombardug, 
„Summa de veritate fidei catholicae contra gentiles”, 
„Summa theologiae”. Neue Ausg. der Werle durd 
Papſt Leo XII. (jeit 1882). — Biogr. von Werner 
(3 Bde., 1858—59) ; vgl. Baumann (1873), Cuden (1886), 
Frohſchammer (1889), Portmann (1894). 

Thomas von Bradmwardine, |. Bradwardin, 

Thomas von Canterbury, |. Thomas a Becket. 

Thomas von Kempen, ſ. Thomas a Kempis. 

Thomas (ipr. tomah), Ambroife, franz. Komponiſt, 
geb. 5. Aug. 1811 in Met, feit 1871 Direktor des Pariſer 
Konjervatoriums, get. 12. Febr. 1896; Defanntefte Opern: 
„Mignon’ (1866), „Hamlet” (1868). 

Thomas, Sydney Gilchriſt, geb. 16. April 1850 in 
oder bei London, erfand mit feinem Vetter Percy Gilchriſt 
die Entphosphorung des Eijend im Konverter (Abſchluß 
der Verſuche 1879), geit. 1. Febr. 1885 in Paris. 

Thomaschhriiten, ſ. Neſtorianer und Thomas (Xpoftel). 

Shomaseifen, ſ. v. w. bafiihes Flußeiſen (ſ. Eifen- 
erzeugung). 

Thomaſius, Chriſtian, Rechtslehrer, geb. 1. San. 
1655 zu Leipzig, hielt als Prof. daf. zuerſt Vorlefungen 
in deutſcher Sprade, ging, wegen feiner freimütigen Ge— 
finnung verfolgt, 1690 nad) Halle, geit. daf. 23. Sept. 1728 
als Prof. und Direltor der Univerfität, deren Erridtung er 
veranlaßt hatte; bef. verdient als Bekämpfer der Hexenpro— 
zeffe und der Folter. — Bal. Wagner (1872), Nicoladoni 
(1838), Landsberg (1894). 

Thomaſius, Sottfr., luth. Theolog, geb. 26. Juli 1802 
zu Egenhaufen in Franken, 1842 Prof. in Erlangen, get. 
daf. 24. San. 1875; einer der Hauptvertreter der neuern 
luth. Orthodorie. Hauptwerke: „„Chrifti Perſon und Wert‘ 
(3 Bde.; 3. Aufl., 2 Bde., 1886— 88), „Origenes“ (1837), 
„Chriſtl. Dogmengeſchichte“ (2. Aufl,, 2 Bde, 1836—89). 

homasſchlacke, |. Eijenerzeugung. 

Thomasſonntag, |. Thomas (Apoſtel). 

<homastrauermitde, |. Bilzmüden. 

a j. Thomas von Aquino. [Graf von, 

Thompfon (ipr. tomm)’n), Benjamin, ſ. Rumford, 

Zhompfor (ipr. tommſ'n), Sir Henry, Chirurg, geb. 
6. Aug. 1820 zu Framlingham (Suffolf), jeit 1866 Prof. 
in Zondon, gejt. das. 18. April 1904, vervolllommnete die 
Technik der Steinoperationen; ſchrieb: „Practical litho- 
tomy‘ (1863; deutſch 1882), „Lectures on surgery of 
the urinary organs’” (1884; deutſch 1835), „On tu- 
mours of the bladder” (deutih 1885); auch Romane 
unter dem Pjeudonym Pen Oliver. 

Thompfon (jpr. tommj’n), Silvanus Phillips, Phy— 
filer, geb. 19. Juni 1851 zu Vorl, feit 1885 Direktor des 
Technical College zu Binsbury (London) und Brof. der 
Phyſik; ſchrieb: „‚Elementary lessons in electricity 
and magnetism‘ (1881; deutſch 1897), „Dynamo- 
electrio machinery” (1884; deutſch 1897) u. a. 

Thomſen, Sulius, dän. Chemiler, geb. 16. Febr. 
1826 in Sopenhagen, 1866 Prof. an der Univerfität und 
1883—1901 Direktor an der Techniſchen Lehranftalt daſ., 

auptvertreier der Thermochemie; begründete 1853 Die 

yolithinduftrie, jeit 1865 Direltor der Kryolithminen— 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, IL 
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und -handelsgeſellſchaft in Kopenhagen; ſchrieb: „Thermo— 
chem. Unterſuchungen“ (4 Bde., 1882—86). 

Thomſen, Wilhelm Ludwig Peter, dän. Sprach— 
forſcher, geb. 25. Jan. 1842 in Kopenhagen, ſeit 1887 
Prof. daſ.; ſchrieb: „Uber den Einfluß der german. Sprachen 
auf die finn.-lappiſchen“ (deutſch 1870), „Der Urſprung 
des ruſſ. Staates’ (deuti 1879), „Inscriptions de 
l’Orkhon dechiffrees’ (1896) u. a. 

Thomſenſche Krankheit (Myotonia congenita), 
toniihe Krämpfe, die in den Muskeln bei beabjichtigten 
Bewegungen eintreten, wodurd) die gewollte Bewegung 
verzögert, zum Teil unmöglid wird; angeboren. 

Thomſon (pr. tommj’n), James, engl. Dichter, geb. 
11. Sept. 1700 zu Ednam (Schottland), geit. 27. Aug. 
1748, berühmt durd) fein beſchreibendes Gedidt „The 
seasons” („Die Jahreszeiten“, 1730, oft überfeht), auch 
Berfaller des Nationalliede „Rule Britannia”. | 

Thomſon (jpr. tommſ'n), Sofeph, Afrikareijender, 
geb. 14. Febr. 1358 zu Benpont bei Thornhill in Schott 
land, unternahm 187S—80 zuerft mit Sohnfton, nad 
defien Tode als Leiter eine Expedition nad Oſtafrika zur 
Erforſchung des Tanganjifa= und Njafjafees, bereifte 1883 
—84 den Kilimandſcharo und Kenia und entdedte die 
Aberdarelette, durchforſchte 1885 Sokoto, 1888 Marokko, 
1890 Brit.-Zentralafrila-Protektorat und Rhodeſia, geit. 
2. Aug. 1895 in London; jhrieb: „Expedition nad) den 
Seen von Zentralafrila” (deutj 1882), „Durch Maffai- 
land‘ (deutſch 1885), „Travels in the Atlas’ (1889). — 
Bol. J. B. Thomſon (engl., 1896). 

Thomſon (ipr. tommj’n), Thomas, ſchott. Chentiter, 
geb, 12. April 1773 in Crieff (Schottland), 1817 Prof. 
zu Glasgow, geft. 2. Suli 1852 zu Kilmun, verdient um 
Die Einführung der Atomtheorie, gab die „Annals of 
philosophy” und das „Philosophical magazine’ her= 
aus, ſchrieb chem. und mineralog. Lehrbücher. 

Thomſon (ſpr. tommſ'n), William, Lord Kelvin, engl. 
Phyfifer, geb. 26. Juni 1824 zu Belfaſt, 1846—99 Prof. 
zu Glasgow, beſ. um die Xehre von der Elektrizität und 
Wärme verdient, — Vgl. Fitgerald (engl., 1899). (S. auf 
Lotmaſchine.) 

Thomſon (ſpr. tommſ'n), Sir Wyville, Naturforſcher, 
geb. 5. März 1830 in Bonſyde in der ſchott. Grafſch. 
Linlithgow, 1850 Prof. in Aberdeen, 1853 in Cork, 1854 
in Belt. 1870 in Edinburgh, geit. 10. März 1852 in 
Bonjyde, Begründer der Tiefſeeforſchung, war 1872—-76 
der wiffenfehattlige Reiter der Challenger-Erpedition (ſ. d.); 
ſchrieb: „Phe depths of the sea” (1873), ‚The voyage 
of the Challenger in the Atlantie’’ (2 Bde., 1877) ꝛc. 

Thomſons Patentlot, ſ. Lotmajdine. 

Thonon⸗les-Bains (pr. tonöng lä bäng), Stadt im 
franz. Dep. Haute-Savvie, am Genfer See, (1901) 6288 €. 

Thor, chem. Element, j. Thorium. 

Thor, hoͤchd. Donar, im nord. Volksglauben der höchſte 
Gott, der beſ. in Norwegen verehrt wurde; in der nord. 
Mythologie Sohn Odins und Jörds (Erde), bewaffnet 
mit dem — Miöllnir, ſiegreicher Bekämpfer der 
Rieſen [Tafel: Religionen I 24]. Seine Gattin Sif 
(ſ. d.), ſeine Söhne Modi (Mut) und Magni (Kraft), 
jeine Tochter Thrud (Stärke). . 

Thora (hebr., „Lehre“), das Moſaiſche Geſetzbuch, 
der Pentateuch; Sefer-⸗T., Bud) des Geſetzes, Die ge— 
ſchriebene Rolle (Geſetzrolle), aus der in den Synagogen 
die Abſchnitte des Pentateuch vorgeleſen werden. 

Thorakoſtrãken (Thoracosträca), |. Malakoſtraken 
und Schalenkrebſe. 

Thorax (grch.), Bruſtharniſch; anatomiſch der Bruſt— 
kaſten, bei Inſekten das Bruſtſtück (ſ. d.). 

Thoraxfiſtel, ſ. Bruſtfellentzündung. 

Thorbecke, Joh. Rudolf, niederländ. Staatsmann, 
geb. 15. San. 1798 zu Zwolle, 1825 Prof. in Gent, 1830 
in Leiden, Führer Der Liberalen in der niederländ, Sammer, 
Haupturheber der revidierten Verfaffung von 1848, 1849 
—53, 1862 66 und wieder jeit 1371 Minilter des Innern 
und Minifterpräfident, geft. 4. Suni 1872 im Haag. — 
Bol. Olivier (Haag 1872), Levy (ebd. 1876). 

Thoreau (ipr. 2). Henry, amerit. Schriftiteller, 
geb. 12. Juli 1817 zu Concord (Maſſachuſetts), geft. daſ. 
6. Mai 1862; Hauptwerl: „Walden, or life in the 
woods” (1854; deut 1897). 
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Thorenburg, ungar. Torda, Hauptſtadt des Komi— 
tats Torda-Aranyos in Siebenbürgen, am Aranyos, (1900) 

Thorerde, ſ. Thorium. [31562 €. 

Thoreſen, Anna Wtagdalena, geborene Kragh, norweg. 
Dihterin, geb. 3. Juni 1819 zu Pridericia, geft. 28. März 
1903 in Kopenhagen, ſchildert in ihren Erzählungen (deutſch 
1878—83) das norweg. Bauernleben. 

Thorit, tetragonales, ſchwarzbraunes, glasglänzendes 
Mineral, Thoroxyd; eine gelbrote Varietät iſt der Orangit. 
Beide ſenden Becquerelſtrahlen aus. 

Thorium, Thor (chem. Zeichen Th), metalliſches Ele— 
ment, 1828 von Berzelius im Thorit entdeckt, findet ſich 
im Pyrochlor, Eurenit und Monazit mit andern ſeltenen 
Metallen an Kieſel- und Phosphorſäure gebunden; Jilber- 
glänzendes Friftallpulver vom ſpez. Gewicht 11,1; Atont» 
gewicht 232,5. E8 verbrennt beim Erhiken zu Thoriumoryd 
(Thorerde), das zur Herſtellung der Glühſtrümpfe dient. 

Thorn, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Marienwerder, 
Feſtung, r. an der Weichſel (1000 m lange Eiſenbahn— 
brüde), (1900) 29635 (1905: 31928) E., Garnilon, Land», 
Amtsgericht, Hauptzollanıt, Handelskammer, Reichsbank— 
ſtelle, Denkmäler des bier geborenen Kopernikus und des 
Kaiſers Wilhelm J., Reſte eines Ordensſchloſſes (Daniter- 
turm), Gymnaſium, Realgymnaſium, Lehrerinnenſeminar. 
Hier 1411 und 1466 Friedensſchlüſſe zwiſchen dem Deutſchen 
Drden und Polen; jeit 1815 endgültig preußiſch. — 
Wernicke (Geſchichte, 2Bde., 1842), Hoburg (Belagerungen, 
1850), Keſtner (Beiträge zur Geſchichte, 1883). 

Thornhill, Stadt in der engl. Grafſch. Hork (Weſt 
Riding), am Calder, (1901) 10290 &,, Eiſenhütten. 

Thornycroft (ipr. thornikröfft), Thomas, engl. Bild- 
hauer, geb. 1813, gelt. 17. Juni 1880, ſchuf Porträtftatuen 
und mytholog. Geſtalten. Er war vermählt mit der 
Bildhanerin Mary T., Tochter de8 Bildhauers Francis, 
geb. 1814, geſt. 2. Webr. 1895, die ebenfalls Borträtftatuen 
der engl. Königsfamilie und Genreſachen (Mädden mit 
dem Sprungſeil u. a.) fertigte, — Beider Söhne: John 
Iſaac T., Shiffdingenieur, geb. 1. Febr. 1843 in Rom, 
Konſtrukteur von Schiffstefleln und Torpedobooten, und 
Hanto T., Bildhauer, geb. 9, März 1850 in London; 
: Artemis, Teucer, Medea, Denkmäler für 
General Gordon und Gladftone in London, König Alfred, 
Die Freude, Der Tanz [Tafel: Genrekunſt II, 14]. 

Thoroddfen, Thorwald, Geograph und Geolog, bei. 

Ssfandforfder, geb. 6. Juni 1855 in Flatey (Inſel im 
Breidifjord, Nordweltisland), lebt in Kopenhagen, ſchrieb 
viel über Island. 
Thoroxijd (Thoriumoxyd), ſ. Thorium. [1656 €. 
Zhorshapsı, Hafenstadt auf der Infel Strömd, (1901) 
Thorſtein, zweithöchſter Gipfel des Dadjfteingebirges 
in den Salzburger Kalkalpen, 2946 m. 

Thorftrahlen, die von Thorverbindungen ausge— 
ſandten Berquerelitrahlen (ſ. d.). 

Thorwaldſen, Bertel, dan. Bildhauer, geb. 19. Nov. 
1770 in Kopenhagen, lebte in Rom und Kopenhagen, 
geit. 24. März 1844 in Sopenhagen; führte Den Geift 
der antiten Plaſtik wieder in die moderne Bildhaner- 
kunſt ein, am populärften in feinen Reliefs (Alexander— 
zug, Sahreszeiten 2c.). Viele jeiner meist antile Motive 
behandelnden Werke (Jaſon, Venus, drei Grazien, Gany— 
med, Merkur als Argustöter) find im Thorwaldfen- 
Muſeum zu Kopenhagen ‚aufgeftelt; ferner erwähnens- 
wert: Hirtenfnabe [Tafel: Genrekunſt IL, 5], Die Hoff: 
nung (Tegel [Tafel: Statue IL, 6]), Segnender Ehriftuß 
in der Frauenkirche zu Kopenhagen, Grabmal für Papſt 
Pius VII. in der Peterskirche zu Nom; Borträtftatuen: 
Ehriftian IV. (Shloß Roſenborg), Marimilian I. und 
Herzog von Leuchtenberg (Münden), Gutenberg (Mainz), 
ae (Stuttgart) u. a. — Biogr. von Thiele (deutjch, 
3 Bde., ea Plon (deutſch 1875), Hammerid) 
(deutſch 1876), Nofenberg (1896). 

Thoth, richtiger Shout, ägypt. Gott, mit Ibiskopf 
dargeſtellt, als Offenbarer aller Urweisheit hochverehrt. 

Thou (Ipr. tu), Jacques Auguſte de, latiniſiert Thua⸗ 
nus, franz. Staatsmann und Geſchichtſchreiber, geb. 8. Dit, 
1553 gu Baris, unter Heinrich III. Requetenmeifter, unter 
en IV. Vigepräfident de8 Parlaments, geft. 7. Mai 
1617; berühmt feine Zeitgefdhidäte „Historia sui tem- 
poris”, (vollftändig 1733). — Bal. Dünger (1837). 
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Thouars (ſpr. tüahr), Stadt im franz. Dep. Teur- 
Stores, am Thouet, (1901) 5669 GE, 

Thouletſche Löſung (ipr. tuleh-), |. Trennungs— 
flüſſigkeiten. ſWeſtflandern, (1904) 10493 €. 

Thonront (jpr. turuh), Stadt in der belg. Prov. 

Thout, ägypt. Gott, j. Thoth. 

Thraker, die Bewohner Thraziens. 

Thraſybũlus, athen. Feldherr und Führer der demo— 
frat. Partei, befreite Athen 403 v. Chr. von den ſog. 
30 Tyrannen, 389 Befehlshaber der athen. Flotte, 388 in 
Afpendos in Pamphylien erſchlagen. 

Thrazien (gr. Thrake, lat. Thracia), bei den Alten 
ein Teil des Nordoftens der Balkanhalbinſel, von wech— 
ſelndem Sich, [Karte: Die Alte Welt IL, 1, bei 
oe mit Bewohnern indogerman. Sprache, Darunter 
die Odryſer die mädtigiten, von König Philipp II. Maze— 
donien einverleibt, feit 46 n. Chr. rüm. Provinz, feit 
dem 15. Jahrh. unter dem Namen Rumili (f. Rumelien) 
im Befit der Türken. — Bal. Kalopotakes (Tat., 1893), 
Tomaſchek, „Die alten Thraker“ (1S93—95). 

Thraziſcher Bosporus, |. Bosporus. 

Thraziſcher Cherfoned, |. Cherſoneſus. 

Thread (ſpr. thredd), die engl. Haſpellänge, bei Baumes 
wollgern zu 1! Dards — 137,18 cm, bei Wollgarn zu 
1 Yard = 91,144 om, bei Leinen» und Hanfgarn zu 21], 


Bol. | Dard8 == 228,597 cm, bei gezwirnter Eeide zu 11], Dards 


= 121,92 cm. 

Three Rivers (pr. thrih riww'rs), Stadt in ber 
fanad. Prov. Duebec, an der Mündung des Saint Mau— 
rice in den Sankt Rorenzitrom, (1901) 9981 ©. 

Threnos, Threnodie (gr), Trauer-, Klaggeſang. 

Thrombofe (grh.), Gerinnung des Blutes inner— 
halb der lebenden Blutgefäße und durch das Blutgerinnſel 
(GBlutpfropf, Thrombus) veranlaßte Verſtopfung derſelben, 
entſteht nach Verletzungen (traumatiſche T.) und Kom— 
preſſion (Kompreſſions-T.) der Gefäße oder infolge chro— 
niſcher Entzündungen der Blutgefäße, zuweilen bei ge— 
ſchwächter Herztätigkeit (marantiſche T.), führt zu Brand, 
Waſſerſucht oder Embolie (ſ. d.). 

Throndhjem, deutſch Drontheim, Hauptſtadt des 
norweg. Amts Söndre T., am Einfluß des Nidelven in 
den Throndhjemsfjord, (1900) 38156 E., Domkirche (be— 
rühmtes Bauwerk, im 11. Jahrh. gegründet, im 12. und 
13. Jahrh. erweitert, ſeit 1869 erneut, früher Grabſtätte 
der Könige, Krönungskirche), Königspalaſt (Marine— 
arſenal), befeſtigter Hafen. 

Thronfolge, der Eintritt des Negierungsnachfol— 
gers (Thronfolgers) in die Hoheitsrechte des bisherigen 
Monarden, der Erwerb der Staatshaupteigenſchaft. Die 
Beftimmungen über das Recht der T. find in den Ver— 
faffungsurfunden der Einzelitaaten enthalten; die Thron- 
folgeordnung iſt in Deutſchland jet überall die Primo— 
genitur (ſ. d. und Saliſches Geſetz). 

Thſchang-kiang, chineſ. Fluß, ſ. v. w. Sangstje= 

Thuanus, Geſchichtſchreiber, ſ. Thon. ftiang. 

Thucydides, griech. Geſchichtſchreiber, geb. um 460 
v. Chr. zu Athen, aus altadligem Geſchlecht, befehligte 424 
ein athen. Geſchwader bei Thaſos, wegen verſpäteter An— 
kunft zum Entſatz von Amphipolis bis 403 verbannt, 
geſt. bald nach 400; ſchrieb die Geſchichte des Peloponneſ. 
Krieges (431— 411), das größte Werk des Alter— 
tums; Ausg. von Poppo (neue Aufl. 1866—86), Claſſen 
(4. Aufl., 8 Bde., 1897 fg.) u. a. ; Überfegung von Heilmann 
(neu von Bredom, 1823). — Vgl. Roſcher (1842), Müller: 
Strübing (1881), Kirchhoff (1895). 

Thudichum, Sriedrih, Juriſt, geb. 18. Nov. 1831 
zu Büdingen in der Wetterau, 1862—1900 Prof. für dent⸗ 
ſches Hecht und Kirchenrecht in Tübingen; ſchrieb: „Nechts- 
gejhichte der Wetterau” (2 Bde., 1867—85), „Deutſches 
ae des 19. Jahrh.“ (2 Bde, 1877—78), „Ges 
ſchichte des deutſchen Privatrechts“ (1895) u.a. 

Thugs, engl. Schreibung für Thags (1. d.). 

Thugut, Franz Maria, Freiherr von, öſterr. Staats— 
mann, geb. 8. März 1736 zu — 1793 Miniſter des 
Auswärtigen, betrieb den Krieg mit Frankreich, mußte 
auf Napoleons Verlangen 1797 zurüdtreten, get: 29. Mai 
1818 zu Wien. F 

Thuja L., Lebensbaum, Pflanzengattg. der Nadels 
hölzer, Sträuder und Bäume in Nordamerika und im 
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öftl. Afien, mit ſchuppenförmigen Blättern. Häufig als 
Zierpflanzen fultiviert werden T.occidentälis L. (amerif. 
Lebensbaum), mit horizontal ausgebreiteten Zweigen, und 
T. orientälis L. (morgenländ. Lebensbaum), aus Japan 
und China, mit ſenkrecht orientierter Verzweigung. 

Thujaöl, ätheriſches Ol aus den Blättern von Thuja 
oceidentalis L., gelblich, dünnflüflig, von ſtarkem fampfer= 
ähnlidhen Geruch und bitterm Geſchmack; dient als ſchweiß⸗ 
und harntreibendes Mittel. 

Shnte, bei den Alten ein Inſelland im äußerſten 
Norden, vieleicht die Shetlandsinjeln oder Island. 

Thum, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnig, im Erz- 
gebirge, (1905) 4189 ©. 

Shumann, Paul, Genremaler und Ilnftrator, geb. 
5. Okt. 1834 zu Tzſchacksdorf (Niederlaufig), feit 1875 
Brof. an der Alademie zu Berlin, ISluftrationen zu Dicht— 
werten (Chamiſſos „Frauenliebe und =Ieben‘, „Vater— 
unfer”), Szenen aus Luthers Leben für die Wartburg, 
antike Genrebilder (Barzen, Piyde am Wafler, Kunſt 
dringt Gunst), weiblide Studienköpfe. 

Thumelicus, der in der röm. Gefangenſchaft geborene 
Eohn des Arminius (ſ. d.). 

Thumer Stein, Thumit, |. Arinit. 

himmel, Friede. Wilh., evang. Theolog, geb. 6. Mai 
1856 zu Barmen, 1884—98 Pfarrer in Remideid, jeit 
1901 Vrof. in Jena, eifriger Bolemifer gegen den Katho— 
lizismus; wegen feiner Schriften gegen die Transſub— 
ftantiationsiehre (1886) und „Rhein. Richter und röm. 
Prieſter“ (1887) zweimal zu Gefängnisftrafe verurteilt. 

Thümmel, Mori Aug. von, Sähriftiteller, geb. 
27. Mai 1738 in Schönefeld bei Leipzig, 1768—83 coburg. 
Minifter, geſt. 26. Okt. 1817 zu oki. Hauptwerk der 
Koman „Reife in die mittägliden Provinzen von Frank— 
reich“ (1791—1805). „Werke“ (mit Biogr. von Gruner, 
neue Aufl., 8 Bde, 1854—55). 

Thummim, |. Urim und Thummim. 

Thun, Bezirksſtadt im fhweiz. Kanton Bern, am 
Ausfluß der Aare aus dem Thuner See (18 km Ig., bi 
3 km br., bis 216 m tief, 48 qkm), (1900) 6030 E. Militär- 
Thule; größter Waffenplat der Schweiz, bei. für Artillerie 
(Schießplatz); Zeughänfer, Munitionsfabrik. 

Thunberg, Karl Peter, Naturforſcher und Reiſender, 
geb. 11. Nov. 1743 in Jönköping, Schüler Linnes, be— 
reiſte 1772—75 Südafrika, begleitete 1775 die holländ. Ge— 
ſandtſchaft nad Japan, 1781 Prof. in Upfala, geft, 8. Aug. 
1828 in Tunaberg bei Upfala; Hauptwerke: ‚Flora 
Japonica” (1784), ‚„Icones plantarum Japonicarum’ 
(1794— 1805), „Flora Capensis’ (1807”—13) ıc. Reiſe— 
beſchreibung deutſch von Groskurd (2 Bde, 1792—94). 

Thunbergia L., Pflanzengattg. der Alanthazeen, trop. 
Kräuter Aliens und Afrikas. T. fragans Aoxd. (Dit: 
indien), Topfzierpflanze. 

Thünen, Joh. Heint, von, Nationalölonom, geb. 


24. Juni 1783 bei Dever, Beſitzer des Gutes Tellom IR 


(Medlenburg), geit. daf. 22. Sept. 1850. Hauptwerk: 
„Der ijolierte Staat” (3. Aufl. 1875), — Bgl. Joh. 
Heinr. von T. (2. Aufl. 1883). 

Thuner See, j. Thun, 

Thunfiſch (Thynnus), zur Familie der Makrelen ge= 
Hörige Fiſchgattg. mit dit hintereinander ftehenden Rüden 
Tloffen (zwei großen und zahlreichen Kleinen), einer großen 
und vielen kleinen Afterfloffen, großen, eine Art Banzer 
bildenden Schuppen an der Bruſt. Gemeiner ©. (T. 
thynnus White [Tafel: Fiſche IL, 5]), bis 600 kg ſchwer 
werden, ea Bauch filbergrau, in großen Geſell— 
Thaften im Atlant. Ozean und Mittelmeer, folgt den 
Heringen, Sardinen ꝛc.; Fleiſch geſchätzt; bedeutendfter 
Thunfiſchfang an den fardin. und fizil. Küften. Echter 
Bonite (T. pelämys C. V.), bläulid, am Bauche vier 
bräunliche Längsitreifen, im trop. Atlant. und Snd. Ozean; 
Fleiſch nicht geniekbar, unechter Bonite (Pelämys sarda 
C. V.), blänlih, ſchief dunkel geftreift, Bauch filberig, 
Mittelmeer, Atlant. Ozean; Fleiſch gefchägt. 

Thun und HSohenitein, Friedrich, Graf von, öſterr. 
Staatdmann, geb. 7. Mai 1810 in Tetſchen, 1850—52 
Bundestagdgejandter, dann Gefandter in Berlin, 1359 
—63 in Reterdburg, geft. 24. Sept. 1881 in Tetidhen. — 
Sein’ Bruder Leo, Graf von T., geb. 7. April 1811 in 
Tetſchen, 1849—59 Kultusminifter, ſchloß 1855 das Kon— 
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tordat mit dem Papſt, als Mitglied des böhm. Landtags 
und öſterr. Herrenhaufes Führer der äußerſten Nechten, 
geit. 17. Dez. 1888. — Bal. Frankfurter (1895). — Des 
eritern Sohn Franz Anton, Graf von ©. u. H., geb. 
2. Sept. 1847 in Tetjhen, 1889—96 Statthalter von 
Böhmen, 1898 bi8 Sept. 1899 Miniſterpräſident. 

Thuok, Ellenmaß in Annam = 63,83 cm, 

Thur. 1)2. Nebenfluß des Rheins, entipringt im Kan— 
ton Santt Gallen, mündet nad) 123 km bei Ellikon. — 
2) 2. Nebenfluß der IN, entjpringt im Oberelfaß, mündet 
nad 88 km in zwei Armen bei Enjisheim und Colmar. 

Thurean- Dangin (ipr. türoh dangihäng), Paul, 
franz. Geſchichtſchreiber, geb. 14. Dez. 1837 in Paris, Mit» 
arbeiter an der Zeitung „Le Frangais‘, feit 1893 Mit— 
glied der Akademie; Hauptwerk: „Histoire de la mon- 
archie de Juiliet’ (7 Bde., 1856-92). 

Thure Brandtſches Heilverfahren, die von 
Thure Brandt % d.) angegebene Mafjagemethode. 

Thurgau, Kanton der nordöftl. Schweiz, am Boden 
fee und Rhein, 1005 qkm, (1900) 113 221 
meift prot. E. (35824 Fatholiten); Hügel- L&S 
land, von der Thur bewäſſert; Hauptjtadt 
Vrauenfeld. — 1460 den OÖſterreichern ent» 
riſſen und durd) Landvögte verwaltet; feit 
1798 Kanton der Helvetiihen Republik, 
feit 1803 felbitändiger Kantor, — Pal, 
Pupilofer (Geſchichte, 2. Aufl., 2 Bde., 
1886—89), | 

Thurli, altgrieh. Stadt in Unteritalien, von Athen 
um 443 v. Chr. gegründet, 194 v. Chr, röm. Kolonie unter 
dem Namen Copiä; Ruinen bei Terra Nova. 

Thüringen, da3 Land zwiſchen Werra, Saale, Harz 
und Thüringer Wald (ſ. d. [Rarte: Mittleres Welt: 
deutſchland I, bei Rheinprovinz])). Die Thüringer Dil- 
deten im 5. Jahrh. ein großes Neid), das bald zerfiel, und 
wurden feit 849 von Markgrafen und Herzögen regiert; 908 
kam das Hzgt. T. an die ſächſ. Herzöge. 1036 erwarb der 
fränf. — Ludwig der Bärtige, großen Beſitz in T.; 
als ſeine Nachkommen, ſeit 1130 Landgrafen, 1247 mit 
Heinxich Raſpe ausſtarben, brach der Thüringer Erb- 
folgeſtreit aus; derſelbe wurde 1263 dadurch beigelegt, 
daß Heinrich der Erlauchte von Meißen das eigentliche 
T., Sophia von Brabant die heſſ. Beſitzungen erhielt; 
ſeitdem blieb T. beim Hauſe Wettin. Friedrich der Ernit- 
hafte (1324—49), der Sohn Friedrichs des Gebiſſenen, 
führte 1842—45 den Thüringer Grafenkrieg mit Erfolg 
gegen die aufjtrebenden Grafen. Bei der Landesteilung 
1485 zwiſchen Ernft und Albert von Sadjjen fiel T. an Die 
Erneftiniihe Linie (ſ. d.). Jetzt gehören zu den Thüring. 
Staaten die vier ſächſ. Herzogtümer, die Fürftent. Neuß 
und Schwarzburg. — Vgl. zur Geſchichte: Wachter (3 Bde, 
1826 — 30), Knochenhauer (1863 u. 1871); en 
„Thüring. Kirchengeſchichte“ (3 Bde. 1880—82); ferner 
egel, „Z., ein geogr. Handbuch“ (3 Bde,, 1892-96); 
derſ., „T., ein landesfundlider Grundriß“ (1897); 
Walther, „Oeolog. Heimatskunde von T.“ (2. Aufl. 1903). 

Thüringer Pforte, Engpaß in der Finne, dur 
die Shmüde mit der Hainleite gebildet, 

Thüringer Wald, Gebirge in Mitteldeutichland 
[Rarte: Mittleres Weſtdeutſchland I, bei Rhein— 
provinz], von der Werra bei Eijenad) ſüdöſtl. bis zum 
Sranlenwald, 110 km Iq., 10—35 km Dr., 400—500 m 
hoch, nach NO. teil, nah SW. allmählich abfallend, im nord— 
weſtl. Teil Bergkette mit den höchſten Erhebungen (Großer 
Beerberg 983 m, Schneekopf 976 m, Inſelsberg 914 m) 
und viel beſuchten Badeorten (Friedrichroda, Ilmenau 
u. a.), im SO. wellenförmiges Hochland (im Burzelberg 
917 m); reihe Waldungen und ſchöne Täler mit leb— 
bafter Induſtrie (Porzellanfabrikation, Glashütten, Holz- 
und Spielwareninduftrie, Tonwaren). — Vgl. Trinius 
(8 Bde, 1886—1902), Pröfholdt (1891), Eenft (1894). 

Thüringiſcher Zoll: und Stenerverein, Die 
urfprüngfih (10. Mai 1833) unter dem Namen Thüring. 
Zoll- und Handelsverein 20, Nov, 1839 getroffene Ver— 
einbarung der thüring. Staaten, Zölle und indirekte 
Steuern gemeinſchaftlich zu erheben. 

Thüringiſches Volksrecht (Lex Angliörum et 
Werinörum hoc est Thuringörum), entitandeı? 802 oder 
803 zur Zeit Karls d. Gr. in den von den Angeln und 
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1864, 
Thurgau. 
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Warnen bewohnten thüring. Gebieten (f. Germaniſche 
Bollsredite). 

Thurles (pr. thörls), Stadt in der iriſchen Grafſch. 
Tipperary (Munſter), am Suir, (1891) 4500 E. 

hd Geſchichtſchreiber, |. Turmair. 

Thurmberg, höchſter Gipfel des Uraliſch-balt. Höhen— 
rückens bei Schönberg im preuß. Reg.⸗-Bez. Danzig, 331 m. 

Thurn, Heine. Matthiad, Graf von, geb. 1580 von 
pıot. Eltern, Burggraf von Karlſtein (Böhmen), gab 
23. Mai 1618 zu Prag das Signal zum Aufſtand, drang 
1619 als Feldherr des ſtändiſchen a bis Mien vor, 
floh nad) der Schlacht am Weißen Berge 1620 nad) Sie- 
benbürgen, ſchloß fi Später Guſtav Adolf an, wurde Oft. 
1633 bei Steinau a. O. von Wallenftein zur Kapitulation 
genötigt, aber wieder freigegeben, geft. 28. San. 1640, 

Thürnau, Gleden im bayr. Keg.-Bez. Oberfranken, 
(1900) 1294 E., Amtsgericht, Schloß, Lateinſchule. 

Thurn und Taris (frz. dela Tour et Taxis, ital. della 
Torre e Taſſis), ehemals reichsunmittelbares Haus in 
Deutſchland. Franz von T. u. T. errichtete 1516 die erſte Poſt 
zwiſchen Wien und Brüſſel, wofür ſein Haus das Reichs— 
General-Erbpoſtmeiſteramt, 1624 Die Neichsgrafen-, 1695 
die Reichsfürſtenwürde erhielt. 1867 verkaufte das Haus 
den legten Reit jeiner Poſtgerechtſame an Preußen, Haupt 
der ältern Linie ift Fürft Albert, geb. 8. Mai 1867 
(refidiert zu Regensburg), der jüngern Prinz Alexander, 
geb. 1. Dez. 1851, refidiert zu Prag. 

Thuröcz, ungar. Komitat, ſ. Turocz. 

Thursday Island (ſpr. thörsde eilännd), Port 
Kennedy, Inſel, 50 km von der nordöſtlichſten Spitze 
Auſtraliens (Kap Dorf) entfernt, (1903) 1515 €. 

Thurſo (ipr. thör-), nördlihite Stadt Schottlands 
(Grafſch. Caithneß), an der Thurfobai, (1901) 3724 €. 

huſis, ital. Toſana, roman. Tufaun, Markifleden im 
ſchweiz. Kanton Graubünden, an der Mündung der Nolla 
in den Hinterrhein, der Biamala; Kreuzungspunkt der 
Splügen- und Schynſtraße. — Vgl. Lediner (2. Aufl, 1897). 

Thusnelda, Gemahlin de8 Arminius (f. d.). 

Thutmoſis (Tutmes), Name von vier ägypt. Königen 
der 18. Dynaſtie. Am befannteften ift T. Im. (Mitte 
de8 2. Sahıh. v. Chr.), der Ügypten Die weitefte Aus— 
Dehnung verſchaffte. 

Thyaãden (Thyiaden), ſ. v. w. Bachantinnen. 

Thyatira, alte Stadt in Lydien, ſ. Akhiſſar. 

Thyeſtes, Sohn des Pelops, Bruder des Atreus 
(ſ. d.), der ihm aus Rache des T. eigene Söhne (von 
der Aërope) vorſetzte, durch ſeinen Sohn Aigiſthos (ſ. d.) 
auf den Thron von Mykenä geſetzt. 

Thyiãden (Thyaden), Bachantinnen. 

Thyllen, Zülgellen, parenchymatiſche Zellen in den 
Gefäßen einiger Bhanerogamen; fie entjtehen dadurch, daB 
ih) Die angrenzenden, lebenden Zellen in Das Lumen der 
Gefäße vorftülpen. 

Ihymeläazcen, Pllenzenfamilie der Thymelinen, 
Büume oder Sträucher großenteild im ſüdl. Afrika; hier— 
ber der Seidelbaſt (ſ. Daphne). 

Thymele, auf der altgrich. Bühne ein Altar in 
der Mitte der Orcheſtra. 

Thymelinen, dikotyledonische Pflanzenordnung, um— 
faßt die Thymeläazeen, Eläagnazeen und Protcazeen. 

Thymian, Pflanzengattg., ſ. Thymus. 

Thymiankampfer, |. Thymol. 

Thyntianöl, dünnflüſſiges, gewürzig riechendes und 
ſchmeckendes ütheriihe8 Sl von Thymus vulgaris L. 
(j. Thymus), enthält Thymol, Zymol und Thymen, zu 
Einreidungen verwendet. Ihm ähnlich das aus Thymus 
serpyllum L. bereitete Feldthymian- oder Quendelöl. 

Thymianſäure, ſ. Thymol. 

Thymofornti, Kondenſationsprodukt von Thymol und 
Foxrmaldehyd, Erſatz des Jodoforms. 

Thymol, Thymiankampfer, Thymianſäure, — 
propylphenol, farbloſe, durchſichtige, nach Thymian riechende, 
aromatiſch ſchmeckende Kriſtalle, Beſtandteil des Thymian— 
öls und des ätheriſchen OEls von Monarda punctata L. 
und Ptychotis ajowan Dec., als Antiſeptikum zu Ver— 
bänden, zu Mundwaſſer und innerlich anwendbar. 

Thymus L., Thymian, Pflanzengattg. der Labiaten, 
Kräuter oder Halbfträuder, meift der Dtediterranflora. 
Sowohl die getrodneten, beblätterten und blühenden 
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Zweige von T. serpyllum L. (Feldthymian, Quendet, 
Feldkümmel), al8 auch die von T. vulgäris L. (Garter- 
thymian) Dienen als Sräuterkiffen, legtere auch als Ge— 
würz. Der buntblättrige Zitronenthhutiau (T. citrio- 
dörus Schreb.) ift Teppichpflanze. 

Thymusdrüũſe, jhmale, bei Embryonen und Neu— 
geborenen unter dem Bruftbein liegende traubenfürmig 
gebaute Drüfe, verfümmert |päterhin völlig; fteht in naher 
Beziehung zur Blutbildung. Die T. vom Kalb heißt 

Thynnus, |. Thunfiſch. [Kalbsmild (I. d.). 

Thyraden, mit Mildzuder eingetiodnetes Extrakt der 
A des Schafes. Verwendung wie bei Thyreoidin 

hyrein, |. v. w. —— (. d.). . d.). 

Thyreoidea, |, Schilddrüſe. [der Schilddrüſe. 

Thyreoidektomie (gch.), die operative Entfernung 

Thyreoidin, die getrodnete oder gepulverte Schild» 
drüſe des Schafeß, in der Organotherapie gegen Myzöden, 
Kropf, Fettſucht und Baſedowſche Krankheit angewendet, 
enthält Thyrojodin (f. d.). [der entzündliche Kropf. 

en (grch.), Entzündung der Schilddrüſe, 

Thyreotomie (gch.), die Spaltung der Schilodrüf. 
behufs Eröffnung der Kehlkopfshöhle. 

Thyrojodin, Jodothyrin, jodhaltige Berbindung in 
der Schilddrüſe des Schafes, Der wirkſame Beitandteis 
der Schilddrüſe und ihrer Präparate, wie Ihyrevidi 
(ſ. d) angewendet, 

Thyrſus (greih.), der in einen Fichtenzapfen aus— 
laufende, mit Epheu und Weinlaub umwundene Stab 
(Shyrfusftab) der Mainaden. 

Thyſanũren (Thysanüra), Ordnung der Snjelten, mit 
geitredt Leulenfürmigem Körper, beißenden, meift ver= 
tümmerten Mundteilen, flügellos, mit eigentümlichem 
Schuppen= oder Haarkleid und bejondern Anhängen am 
Hinterleibsende, durchlaufen Feine Metamorphoſe und 
leben an feuchten, modrigen Orten von. allerlei verwejen= 
der organiſcher Subſtanz. Hierzu die Wamilien Der 
Borftenfchwänze und Springſchwänze (ſ. dieſe Artikel). 

Ti, hem. Beiden für Titan (1. d.). 

Tiahuanäco, altanıerik. Ruinenjtätte auf dem Hoch— 
lande im S. vom Tittcacajee. — Bgl.Stübel und Uhle (1892). 

Tiära (grih.), Kopfbededung der altpers. Könige; jekt 
die dreifadhe Krone des Papſtes, Symbol der dreifachen 
Herrſchaft der Päpite in der leidenden, ftreitenden und 
triumphierenden Kirche. [Tafel: Wappenfundel, 68.) 

Tibaldi, ital. Architekt und Maler, j. Pellegring. 

Tibati, Landſchaft (Bulbeitant) in Adamaua; Die 
Hauptitadt T., 6,8 km Umfang, 187 ha, befeitigt. 

Tibbu (Tubu, Tebu), zerfallend in Teda (im N.) und 
Daſa (im S.), Negervolk in der öſtl. Sahara, Moham— 
medaner und Heiden, treiben Viehzucht und Handel. 

Tiber (ital, Tevere, lat. Tiberis), größter Fluß in 
Mittelitalien, entſpringt im Etruriſchen Apennin, am 
Monte Fumajolo (1100 w), durchfließt die röm. Cam— 
pagna ſowie Rom Karte: Italien I, 3], mündet über 
34 km unterhalb Rom in zwei Armen bei Fiumitino und 
Iſola facra ins Tyrrhen. Meer, 390 km Ig.; früher bis 
Nom, jeht nur bis Fiumicino ſchiffbar; Nebenflüſſe: Topino, 
Paglia, Nera, Anio. 

Tiberias (arab. Tabarije), Stadt in Galiläa ſTafel: 
Bilder zur Bibliſchen Geſchichte, 4], Wilajet 
Beirut, weſtl. am See Genezareth (See von T.), 7400 E.; 
um 25 n. Chr. von Herodes Antipas gegründet; hier 
6, Zuli 1187 Sieg Saladins über die Ehriften. 

Tiberind (T.. Claudius Nero), röm. Kaifer (14—37 
n. Ehr.), geb. 42 v. Ehr., Stieffohn Des Kaiſers Auguftus, 
Gemahl von deſſen Toter Zulia, unterdrüdte 6—9 
n. Chr. den Aufftand in PBannonien, 14 vom Senat als 
Kaiſer anerkannt, im Reihe ein tüchtiger Regent, in Rom 
deſpotiſch und graufam, von Macro, dem !Bräfelten Der 
Prütorianer, 37 ermordet, — Vgl. Stahr (2. Aufl. 1873), 
Freytag (1870), Beule (deutſch 1873), Spengel (1903). 

Tibeſti, Landfhaft in der öftl. Sahara, vom Tarfa- 
gebirge (im Tuſidde 2700 m ho) durchzogen, im NO. 
fruchtbar, von den Tibbu (etwa 12000) bewohnt. Haupt⸗ 
orte Tao und Bardai. 

Tibet, gelüperte8 kammwollenes, fi wei anfühlen- 
des Zeug ohne glänzende Appretur. 

Tibet, größtes Hochland der Erde, in Zentralaften 
[Rarte: Aſſen Iu.I, 3], zwiſchen Himalaja, Karakorum, 
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dem tief nad T. hineindringenden Kwen-lun und der 
Hinef. Prov. Sze-tſchwan, etwa 2 Mill, qkm (einſchließlich 
des Kuku⸗nor-Gebiets), meift Hochebenen von 3500 bis 
5000 m, im W. reid) an falzigen Seen, im DO. von Hincf. 
und hinterind. Blüffen, im ©. vom Indus und Brahmapıtra 
durchzogen, mit Gebirgsketten von 6000 bis S000 m Höhe 
(Dupleir= und Tangsla= Gebirge); Klima troden mit 
kalten, ſchneearmen Wintern und heißen, vegenlojen 
Sommern und ſtarken Gegenfäten zwijchen der Tag und 
Nachttemperatur; Echneegrenze 4900—5670 m; Yauna 
reichhaltig, bei. Dad, Antilope, Mofhustier, Nager, 
Felsſchaf, Murmeltier, Wolf, Bär. Bevöllerung (über 
2. Mill.) meift Mongolen, im N. Tanguten. Religion ]. 
Lama. Politiſch gehörtT, im äußerften W. zu Brit.-Indien, 
im OD. zur inet. Prov. Szestiäwan, im übrigen Kine). 
Nebenland mit 2109000 qkm, 2,25 Mil. E.; Hauptort 
mit chineſ. Reſidenten Lhaſa (f.d.). [S.aud Beilage: 
Entdedungsreijen.] — Das Tibetifhe Reich wurde 
angeblih ſchon im 13. Sahrh. v. Chr. gegründet, jeit der 
Mitte des 5. Jahrh. p. — buddhiſtiſch, ſeit 1125 vorüber— 
gehend China unterworfen, ſeit dem 14. Jahrh. unter der 
Herrſchaft des Dalai-Lama; chineſ. Beſatzung ſeit dem 
18. Jahrh. Ende 1903 ſandte England eine große Expe- 
vition nad T. und erlangte nad) mehrern Kämpfen durch 
einen Bertrag 7. Sept. 1904 wichtige Zugeltändnille. — 
Bol. Sanzenmüller (1878), Bifbop (engl., 1894), Mariton 
tengl., 1895), Wellby (engl., 1898), Deafy (engl., 1901), 
Grenard (franz., 1904), Wegener (1904) und die Werke 
©. von Hedins u. a. Reijender. 

Tibetaffe, tibetifher Najenaffe, (Rhinopithecus 
roxellänae A.-M. Edi. [Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 

22], in Tibet einheimifcher Affe mit EHE erhobener 
Naſe; Geliht grün, Hals gelb, Oberſeite bis zu den 
Schultern ſchwärzlich, weiter hinten gelbgrau, Hinterbeine 
Draun. Gelellig auf Bäumen lebende Tiere. 

Tibetdogge, tibetifcher Maftiff, wahrfheinlid Stamm 
raffe der Doggen, aber mit längerer Behaarung und buſchi— 
gem Schwanz; ähnelt dem Neufundländer, nur jÄhwerer 
al8 diejer und weniger edel gebaut, 

Tibetiſche Sprahe und Literatur. Die tibet. 
Sprade ift die altertümlichfte der fog. indochineſ. Sprachen, 
bat mehrere Dialekte, von denen der zentraltibetiiche der 
ausgebreitetite ift, wird mit einer Abart des ind, De— 
vanagari= Alphabet geſchrieben. Die Literatur beſteht 
meiſt aus Überjeßungen (bej. buddhiſt. Werke) aus dem 
Sanskrit, außerdem aus Geſchichtswerken, Kabeln, Märchen 
und Liedern. Grammatiken von Cſoma (1834), Jäſchke 
(2. Aufl, 1883), Sandberg (1894); Wörterbuch (tibet.- 
deutſch, 1871—76; tibet.zengl., 1881) von Jäſchke. 

Tibia N Schienbein; bei den alten Römern ein 
flötenartige8 Blasinftrument [Tafel: Mufit L 4]. 
Tibullus, Albius, röm. Elegiker, geb. um 54 v. Chr. 
in Nom, geft. 18 v. Chr.; überliefert find von ihm vier 
Bücher Elegien. Ausg. von M. Haupt (6. Aufl. von 
Bahlen, 1904), Hiller (1885), Belling (1897); Über- 
fegungen von Teuffel (1853) u. a. 

Tibur, alte Stadt in Latium, am Anio, mit vielen 
Villen (des Horaz, Hadrian ıc.); jet Tivoli. 

Tic (frz.), Gefihtszuden ; das Krippenbeißen der Pferde; 
Dann läherlie Gewohnheit, Grille; T. doulourenx (fpr. 
duluröh), Geſichtsſchmerz (ſ. d.); T. convulsif (ſpr. 
tongwül-), der mimiſche Geſichtskrampf, beruht auf krampf⸗ 
haften Zudungen der Geſichtsmuskeln. 

Zihatichet, Sof. Aloys, Tenorift, geb. 11. Juli 1807 
zu Oberwedel8dorf (Böhmen), 183372 am Hoftheater 
in Dredden, geft. daf. 18. Ian. 1886, der erfte Enger 
in Wagnerſchen Heldenpartien. 

Tichwin, Kreisſtadt im rufj. Gouv. Nowgorod, an der 
Tichwinka, 6142 E. Umladeplat der Waren, die auf dem 
Tichwinſchen Kanalſyſtem (won der Newa zur Bolgn) gehen. 

Ticino (pr. titjh-), Teffin, lat. Tieinns, [, Nebenflug 
des Po, entſpringt aus zwei Duellen am Sankt Gotthard 
amd am Nufenenpaß, durdfließt den Kanton Teifin (Tal 
Teventina) und den Lago Maggiore und mindet nad) 
237 km unterhalb Pavia. 

Ticinum, lat. Name von Pavia. 

Tick, ſJ. v. w. Tiec. 

TIoxot (engl.), Zettel, Billett, Lotterielos. T. of leare 
Gpr. lihw), Urlaubsſchein, die amtlich als License be— 
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zeichnete Beſcheinigung, die einem vorläufig entlaſſenen 
Sträfling in England als Legitimation ausgeſtellt wird. 

Ticknor, George, amerik. Literarhiſtoriker, geb. 1. Aug. 
1791 zu Bofton, Prof. zu Cambridge (Ber. Staaten), 
geſt. 26. Ian. 1871; Hauptwerk: „History of Spanish 
literature” (4. Aufl. 1871; deutſch 1852—67). — Biogr. 
von Hillard (engl., 2 Bde., 1876). 

Ticul, Srabjtätte im mexik. Staate Ducatän. 

Zivemand, Adolf, —— Maler, geb. 14. Aug. 
1814 zu Mandal, geſt. 25. Aug. 1876 in Sriftiania; 
be. ſchlichte Genreſzenen aus dem norweg. Bauernleben 
(Verſammlung der Haugianer, Hausandacht, Der Groß— 
mutter Brautkrone) und einige Altarbilder. 

Tiden (niederd.), ſ. Ebbe und Flut. 

Tidbre, eine der Molukken, ſüdl. bei Ternate, 108 
qkm, 8000 E. — Das Reid) T., ohne Niederländ.-Neu= 
guinea 10272 qkm, 28000 &., mit Demjelben 405061 
qkm, 263000 &,, zur Reſidentſchaft Ternate gehörig. 

Titel, Ludw., Dichter, geb. 31. Mai 1773 zu Berlin, 
lebte 1799—1800 in Jena, 1805—6 in Italien, dann 
in Biebingen bei Srantfurt a. O., Münden, Wien, feit 
1819 als Dramaturg des Hoftheater8 in Dresden, jeit 
1841 al8 Geh. Hofrat in Berlin, geft. daf. 28. April 
1853; mit den Gebrüdern Schlegel Haupt der Romanti— 
ſchen Schule; veröffentlihte: „Romantiſche Dichtungen‘ 
(1799—1800, darin die Tragödie „Genoveva‘), „Deutſches 
Iheater‘ (1817), die Märdenjammlung „Phantaſus“ 
(1812—17), „Novellen“ (1835—42, nn ausge⸗ 
zeichnete Uberſetzungen („Don Quizote”, „Altengl. Thea— 
ter“ 2c.). Die von Schlegel begonnene Shakeſpeareüber— 
ſetzung wurde unter ſeiner Leitung von ſeiner Tochter 
Dorothea und Wolf Graf von Baudiſſin (ſ. d.) fortgeſetzt. 
— Bgl. Köpke (2 Bde., 1855), Hoffmann (1856), Frieſen 
(2 Bde., 1871), lee (1894). — Sein Bruder Ehriftian 
Friedr. T., Bildhauer, geb. 14. Aug. 1776 in Berlin, 
geft. daſ. 14. Mai 1851; Büften berühmter Männer für 
Kronprinz Ludwig. von Bayern, da8 Gicbelfeld und 
andere8 für das Berliner Schauſpielhaus. 

Ziedge, Chriftoph Aug., Dichter, geb. 14. Dez. 175% 
zu Gardelegen, treuer Qebendgefährte der Frau Elifa von 
der Rede (}. d.), geft. 8. März 1841 zu Dresden; Haupt: 
wert: das lyriſch-didaktiſche Gedicht Urania’ (1801 u. d.). 
— Biogr. von Falkenſtein (1841). — Die ihn zu Ehren 
benannte Tiedgeftiftung, 1842 in Dresden begritndet, 
bezwedt Unteritügung von Dichtern und Künſtlern. 

Ziefban, die Gejamtheit aller derjenigen techniſchen 
Arbeiten (beſ. einer Stadtbauverwaltung), welde den 
Brüden- und Straßenbau, die Wafjerperforgung und 
Kanaliſation zc, betreffen; im Bergbau der Grubenbau 
mit Silfe künftlider Wafferhaltung. 

Tiefbohrungen, Erdbohrungen zur Aufſuchung nutz⸗ 
barer Mineralien, Petroleum, Solquellen oder Brunnen» 
wafler, Der Bohrer (Erdbohrer, Bergbohrer, Grundbohrer) 
wird an einem Geſtänge befeftigt und bei größern Tiefen 
durch Maſchinen bewegt. Bei feſtem Geftein bohrt man 
neuerdings auch mittel8 Diamanten; Dabei fikt an dem 
untern Ende de8 hohlen Geſtänges ein mit Diamanten 
bejegter Stahlring; bei Drehung des Geftänges läßt Der 
Stahlring einen Kern im Geftein zurück, der zeitweife 
heraufgeholt wird. Das tiefſte Bohrloc befindet ſich Bei 
Paruſchowitz (bei Rybnik in aa en: e8 ilt 2003,53 m 
tief; Die Koften betrugen 37,5 c4 pro Meter; die Tempe 
ratur an der tiefjten Stelle war 69,3° C. — Vgl. Baud, 
„Fortſchritte der Erdbohrtehnil” (2. Aufl. 1899); Ted- 
lenburg, „Handbuch der Tiefbohrkunde” (6 Bde., 1886 
— 96; Bd. 1, 2. Aufl, 1900), Stein, „Verfahren und Ein» 
rihtungen zum Ziefbohren” (1905). 

Tiefdruck, der Drud von Platten mit vertieft geſtoche— 
nen oder geätten Darftellungen auf der Kupferdrudpreife. 

Tiefenhafen, Hafenplak auf der Inſel Dagö (f. d.). 

Tieffenbrucker (Duiffopruggar), die älteite bekannte 
Geigenbauerfamilie in Oberitalien; der bedeutendſte war 
Kafpar, geb. 1514 in Freifing, geft. 1572. — Bl, Cou— 
tagne (franz., 1893). 

Tiefkolonne, Aufftelung des deutſchen Infanteries 
bataillons, Kompanien hintereinander, im Gegenſatz zur 
Breitkolonne (ſ. d.). 

Tiefladelinie (in England nad) dem beantragenden 
Parlamentsmitglied Blimfollmarte genannt), die geſegliche 
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Marke (Lademarke), weldde anzeigt, wie tief das beladene 
Schiff eintauden darf. 

iefſeeforſchung, wiſſenſchaftliche Unterſuchung des 
Meeresgrundes und der tiefern Schichten der Ozeane, 
insbeſ. in bezug auf Geſtalt und Natur des Meeres- 
bodens, Wärme des Wajjers, feinen Gehalt an Salzen und 
Gaſen und feine Tierwelt. Die Anfänge der T. datieren 
von 1818 (J. Rod)» aber erſt feit Erfindung des Brooke— 
Then Tieflots (ſ. d. nebft Abb. 281) ift die Meſſung großer 
Tiefen und Die Heraußbefürderung von Grundproben aus 
diefen geſichert. Set wird nicht nur dieſes Lot in verbefferten 
Bormen (ſ. Lotmaſchine), fondern werden auch mannigfade 
Snftrumente, wie Tieffeethermoneter, Tieffeezange, Waller 
ſchöpfer und Netze verfiedener Art und finnreichiter Aus- 
führung zu dieſen Unterſuchungen verwendet. Das Tief- 
feeleben iſt überraſchend reich und charakteriſtiſch. Die Tief- 
feetiere ſind meiſt ſehr zart und en kalkarme Gtelette; 
nn ift ihre Färbung indifferent, weißli oder rot 
oder ſchwarz, —— beſitzen Leuchtvermögen. Die Augen 
find entweder ſehr groß, oder teleilopartig, oder bis zum 
Verſchwinden vereinfagt, Die Taftorgane oft fehr be= 
deutend entwidelt. Die widtigften maritimen Borihungs- 
reifen find die Expeditionen des Lightning (1868), Porcu⸗ 
pine (1869-70) und De, (1872—76) unter Xei= 
fung Sir Wipille Thomjons, die der Gazelle (1874— 76) 
unter Breiherr von Schhleinik, Die amerik. Tuscaroraerpe- 
dition (1873— 75) und die deutſche Tieffee-Erpedition der 
Baldivie (1898—99) unter Chun. — Vgl. Thomfon (‚The 
depths of the sea“, 1873, „Deap sea soundings”, 1874, 
„The Atlantic‘, 1877), Barler (‚‚Deap sea sounding”, 
1892); über da8 Leben der Tieffee Marjhall (1888), See— 
liger (1901), Chun (2. Aufl. 1903). 

Ziefurt, Dorf in S.-Weimar, bei Weimar, an der 
Sim, (1900) 453 E., großhzgl. Luſtſchloß und Part, ehemal. 
Zandfig der Herzogin Amalia. 

Ziegel, aus —— Ton und ziemlid grobem 
Sand (die hei. oder Almeroder T.), oder aus feuer— 
feftem Ton und Graphit (die Spfer, Paſſauer, Graphit» 
oder ſchwarzen T.) gebrannte Gefäße, dienen zum Schmelzen 
pon Stahl, Nidel, Neufilber, Meifing und von Münz- 
metallen (Schmelz⸗T.); für dem. Arbeiten aus Porzellan 
oder Platin hergeftellte T. werden direkt in der Leuchtgas— 
flamme erhigt, T. für metallurgiide Zwede in befondern 
Tiegelöfen. 

Tiegeldruckpreſſe, Tiegeldrudmafchine, eine Heine 
Buddrudprefle für Fuß- oder Sraftbetrieb, meiftens zum 
Drud von Alzidenzarbeiten ſowie zu leichtern Brägedruden. 

Tiegelgußſtahl, Tiegelitahl, |. Eifenerzeugung. 

Ziegenhof, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Danzig, am 
Fluß Tiege, der in das Friſche Haft fließt, (1905) 2872 E,, 
Amtsgericht; Zuderfabril, Getreidehandel. 

Ziel (Thiel), Stadt in der niederländ. Prov. Geldern, 
r. an der Waal, (1899) 10788 E.; im Mittelalter blühen— 
der Hafenort. 

Ziele, Cornelis Petrus, niederländ. reform. Theolog, 
geb. 16. Dez. 1830 zu Leiden, 1877 Prof. an der Unis 
verfität, geit. 11. San. 1902 daſ.; Hauptwerke: „Ge— 
schiedenis van de godsdienst tot aan de heerschappjj 
der wereldgodsdiensten” (1876; deutſch: „Kompendium 
der Religionsgeſchichte“, 2. Aufl. 1887), „Babylon. Affyr. 
Geſchichte“ (2 Bde., 1886—87), „Geſchichte der Religion 
im Altertum‘ (deutſch 1895 fg.), „Einleitung in die Reli— 
gionswiſſenſchaft“ (deutſch 1899). 

Tiene, ital. Stadt, ſ. Thiene. 

Tienen, frz. Tirlemont, Stadt in der belg. Prov. 
Brabant, au der Geete, (1904) 18340 E.; Maſchinenbau, 
MWollinduitrie, Brennerei. 

Tien⸗ſchan, aliat. Gebirge, ſ. Thian-ſchan. 

Tientje, das niederländ. goldene Zehnguldenftüd = 
16,87 c# (|. Gulden). 

Zienstfin, Stadt in der chineſ. Prov. Pe⸗tſchi⸗li [Karte: 
AfienT, 13], am Peicho und am nördl. Ende des Kaiſer⸗ 
tanal8, (4904) 750000 einheimiſche E., Hafen von Peling; 
auf dem Südufer des Peiche das europ. Viertel; bedeu= 
tender Handel; jeit 1860 dem fremden Handel geöffnet; 
bier 25. Okt. 1860 Friedensſihluß zwiſchen China, England 
und Frankreich, 9. Juni 1885 zwiſchen China und Frank⸗ 
rei, 1900 von den aufſtändiſchen Borern erobert, am 
14. Juli von den Verbündeten erftürmt. 
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Tiepolo, Sion. Battifte, ital. Maler, geb. 1696 zu 
Venedig, geit. 27. März 1770 in Madrid; bef. Bresten 
in Benedig (Palazzo Labia), Würzburg und Madrid, aud, 
Staffeleibilder. — Vgl. Leitſchuh (1396), Meißner (1897). 

Tier, |. Tiere; in der Jägerſprache ſ. v. w. Alttier (ſ. d.). 

Tierarzneikunde, Tierheil-, Beterinärkunde, Zooin- 

trik, Bootherapie, Inbegriff der Kenntniffe zur Verhütung 
und Heilung der Krankheiten der Tiere, insbef. der Haus— 
tiere, zerfällt in Ddiefelben Disziplinen wie die Medizin, 
wird in Tierärztlien Hochſchülen (ſ. d.), Veterinäraka— 
demien und Beterinärkliniten gelehrt. — Vgl. „Enzy— 
klopädie der gefamten Zierheillunde und Tierzudt‘ (ha. 
von Koh, 11 Bde, 1884 — 93; Ergänzung u. d. T. 
„Handwörterbuch der gefamten Tierheillunde und Tier» 
zucht“, 2 Bde., 1895—1903); Pathologie und Therapie: 
Fröhner (2. Aufl. 1899), Sriedberger und Fröhner (6. Aufl., 
2 Bde., 1904), Hutyra und Dlarel (Bd. 1 u. 2, 1905 
—6); Chirurgie und Geburtshilfe: Bayer und Bröhner 
(2. Aufl., 1900 fg.); u er T.: Haubner 
(13. Aufl. von Siedamgrogty, 1902), Walther (9, Aufl. 
von Köhler, 1905). 
Tierarzneiſchulen, die frühern Bildungsanftalten 
für Tierärzte, wurden nad dem Vorgange von Berlir 
und Hannover (1887) zu Hochſchulen (j. Tierärztlide 
Hochſchulen) erhoben. 

Tierärzte, die Tierarzneilunde (f. d.) ausübende Per— 
fonen, die nach mindeſtens 31/, jährigem Studium auf einer 
Tierärztliden Hochſchule (ſ. d.) die tierärztliche Approba= 
tionsprüfung beitanden haben. Den tierärztliden Dienft 
beim Militär verfehen Weterinäre (f. d.). Wpprobierte 
T, können al8 ein» oder zweijährig= freiwillige Anter- 
veterinäre dienen. — Vgl. Schneidemühl (,„Tierarznei— 
wejen‘, 1893), Fröhner und Wittlinger („Der preuß. 
Kreistierarzt”, 4 Bde, Bd. 1 u. 2, 1904). 

Zierärztlihe Hochſchulen, aus den Tierarzneis 
ſchulen hervorgegangene tierärztlihe Bildungsanftalten mit 
alademijhen Einridätungen. Studienplan und Aufnahme— 
bedingungen find durch Reichsgeſetz geregelt. Zum Befud) der 
T. 9. ift jeit 1. April 1903 daß Reifezeugniß eine Gynna= 
fiumd, Realgymnaſiums, einer Oberrealfcäule oder einer 
behördlich als gleichitehend anerlannten höhern Lehranftalt 
nötig. Nah drei Semeftern Studium an einer T. H 
oder andern höhern wiſſenſchaftlichen Lehranſtalt kann man 
ſich der naturwiſſ. Prüfung und, wenn dieſe beſtanden 
iſt, nach weitern vier Semeſtern der tierärztlichen Appro— 
bationsprüfung unterziehen. In Deutſchland beſtehen T. H. 
in Berlin, Hannover, Münden, Dresden und Etuttgart, 
eine Militärveterinäralademie in Berlin. Das veterinärs 
mediz. Inftitut in Gießen gehört zur mediz. Fakultät. 

Zierbäder, |. Animalitation. 

Tierce (pr. tihrß), engl. Flüſſigkeitsmaß zu 42 Gal- 
lons = 190,83 1; Gewidt für gepökeltes Ochſenfleiſch als 
Schiffsproviant zu 304 und 336 engl. Handelspfund. 

ierchemie, Zoochemie, Lehre von den dem. Stoffen, 
die den Tierlörper und feine Teile zufammenfegen, die 
Grundlage der phyfiol, Chemie, Die die dem. Vorgänge 
im lebenden Organismus kennen lehrt und ebenfalls zu= 
weilen al8 T. bezeichnet wird, — Neuere Lehrbüder von 
Neumeilter (2. Aufl. 1897), Bunge (4. Aufl. 1898), 
Hammarften (5. Aufl. 1904). 

Ziercon (ſpr. tiärköng), altes franz. Blüffigfeitsmaß, 
in Paris = 1, Muid, in Bordeaug = 20 Veltes (15,201). 

Tierdienit (Zoolatrie), die religiöje Verehrung ge= 
wilfer Tiere bei den meilten heidn. Völkern (ſ. Toten). 

tere, Organismen, Die auf ihren niederiten Stufen 
von den niederfien Stufen der Pflanzen nicht zu trennen 
find und bier mit diefen zufammen die Protilten (ſ. d.) 
bilden. Die T. find entweder Einzelweſen, fie find mon»- 
zoiſch, oder fie bilden Stöde oder Kormen (f. d.), fie find 
polyzoiſch. Sie beiiten alle die Fähigkeit willkürlicher 
Bewegung, ſei e8 im ganzen als Ortsbewegung oder ald 
Bewegung einzelner Teile, und fie befiken Empfindungs=- 
vermögen. Ihr Körper befteht entweder aus einer ein- 
igen Zelle (Protszsen), oder aus mehrern, aus der ure 
—8 einfachen Eizelle durch fortgeſetzte Teilung 
ar Zellen (Metazven), Die zufolge Der 
rbeitöteilung meift Partien von verihiedenem anatonı. 
Verhalten und verſchiedener oyfiol, Leiſtung (verſchiedene 
Gewebe und Organe) bilden. Die Körpergeſtalt der T. iſt 
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entweder unbeftimmt und unterliegt individuellen Schwan— 
!ungen (Amorphozos, 3. B. Schwänme, Amöben) oder 
fie ift beitimmt und entweder unſymmetriſch oder ſymme— 
triſch, und zwar entweder ſtrahlig, radiär (Hohl=T., Stadel- 
bäuter), oder bilateral-ſymmetriſch (Würmer, Glieder-T., 
die Mehrzahl der Weichtierordnungen, Wirbel=T.); die 
radiäte und bilateral= fymmetrifhe Geftalt können kom— 
biniert auftreten (Rippenquallen, unregelmäßige Seeigel). 
Die marimale Größe der T. ſchwankt von laum einigen 
Tauſendſteln Millimeter (Anfuforien) bis 30 m (nordijcher 
Finnwal); die Heiniten und Die größten Formen finden Fo 
im Waffer. Die Fortpflanzung ift entweder ungeſchlechtlich 
oder geſchlechtlich. Erſtere bernht auf Teilung, Knoſpung oder 
he beiondere Formen ungeſchlechtlicher Fortpflan= 
zung find Barthenogenefis (ſ. d.) und Pädogeneſis (f. d.). 
Der geſchlechtlichen Bortpflanzung geht eine Begattung 
voraus, und Die T. find entweder getrenntgeſchlechtig oder fie 
find Switter; aber auch bei Diefen letztern ſcheint Selbſt— 
befruchtung ſehr felten zu fein, wenn fie überhaupt vor— 
kommt. Allgemein erjheinen die Nachkommen bei der 
geihlehtlihen und parthenogenetiihen Fortpflanzung in 
anderer Geftalt, häufig als Eier, und müffen eine oft lang— 
wierige und fehr verwidelte Metamorphofe (ſ. d.) durch— 
maden, bevor fie Die Geſtalt des Muttertierd erreichen. 
Bisweilen geſchieht das überhaupt nit, ſondern die Entel 
gleichen den Großeltern, oder e8 folgen mehrere unter ſich 
ubereinftimmende, aber von den erften Eltern abweichende 
Senerationen aufeinander. Bei Schmaropertum und 
Seifilität kann die Berwandlung auch rückſchreitend fein, 
Der Unterfied der Geſchlechter ift oft fehr beträchtlich, 
und meift find die männliden Sndividuen Die beſ. aus— 
gezeichneten. Über die Verbreitung der T. ſ. Tierver— 
breitung. Mit der Erforfchung des Baues der T,, ihrer 
Rebensbedingungen sc. beihäftigt fi Die Zoologie (f. d.). 

Per ohne polizeiliche Erlaubnis gefährliche T. Hält oder 
wilde oder bösartige frei herumlanfen läßt, wird mit Geld— 
ſtrafe bis zu 150 c# oder Haft bis zu 6 Wochen beftraft 
Deutſches Strafgefetb. $ 367). Wenn durd ein Tier ein 
Menſch getötet oder verlegt, oder eine Sache beſchädigt wird, 
iſt derjenige, welcher das Tier Hält, ſchadenerſatzpflichtig 
(Bürgerl. Geſetzb. $ 833). 

Tierepos, Tierfabel, ſ. Tierſage. 

Tiergeograͤphie, Zoogeographie, Zweig der Geo— 
—— die — die ſich mit der Tierverbreitung 

. d) beſchäftigt. 

Tierheiltunde, |. Tie arzneikunde. 

Tieriſche Elektrizität, die Geſamtheit der im leben— 
den tieriſchen Körper Muskeln und Nerven) zu beobach— 
tenden elektr. Erſcheinungen. 

Tieriiher Magnetismus, Lebensmagnetismus, 
Binmagnetismns, nad Franz Mesmer (j. d.) auch Mes- 
merismus genannt, Die angebliche Einwirkung des an: 
lebens eines Menſchen auf das eines andern zum Zweck der 
Heilung (magnetiſche Kur, Heilmagnetismus, Magneto- 
therapie), gewerbsmäßig von den ſog. Hellmagnetifenren 
(Magnetopathen, ſ. d.) ausgeitbt. 

Tieriihe Wärnte, |. Wärme (tierifde). 

Tierkohle, duch Verkohlung tierifcher Subftanzen 
erhaltene Kohle, bei. Knochenkohle (ſ. d.). 

Zierfreis, Zodiakus, —— zu beiden Seiten der 
Ekliptik um den Himmel laufender Gürtel, in welchem ſich 
Sonne, Mond und die größern Planeten bewegen; wird 
in 12 gleihe Teile, Zeichen, eingeteilt; Ddiefe find von 
Meften nad; Dften: Widder (Y), tier (%), Zwillinge 
(11), Krebs (7), Löwe (9), Jungfrau (HP), Wage (2), 
Skorpion (mn), Schütze Ga Steinbod (zZ), Waffermann 
(=), Fiſche 3). [Tafel: AftronomieI,1.] Ent— 
jpredend den Stande der Sonne bezüglid) des T. in den 
verfhiedenen Jahreszeiten heißen die drei erſten Zeichen 
Frühlingszeichen, die drei Folgenden Sommerzeichen, das 
fiebente bis neunte Herbſtzeichen, die drei letzten Wirter- 
zeichen; Die drei erſten und Drei Feten zufammten heißen 
=s die auffteigenden, Die iibrigen ſechs die niederfteigen= 

ierkreislicht, ſ. Zodiakallicht. ſden Zeichen. 

Tierkunde, ſ. Zoologie, 

Tierlaus (Haematopinus), Gattg. der Länſe, gelb— 
lich bis braun, mit deutlich abgeſetztem Mittelleib, letz— 
terer viel ſchmäler als der ovale oder runde Hinterleib; 
ſchmarohen auf verſchiedenen Eängetieren. Schweinelaus 
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(H. suis L.), an den Hinterſchenkeln des Haus- und 
Wildſchweins; Vferdelaus (H. macrocephälus Burm.), 
am Hals und Naden von Pferd und Eſel; Rinderlaus 
(H. vitüli L.), auf Nindvieh, größer als die ebenfalls 
auf Rindvieh ſchmarotzende Ochſenlaus (H. eurysternus 
Steph.); Hundelaus (H. piliförus Burm.), auf Hunden, 
ieriymphe, animale Enmphe, |. Kuhpocke. 

Ziermalerei, diejenige Gattung der Malerei, welde 
fi) mit der Darftellung der Tiere (Haustiere, jagdbare 
Tiere, wilde Tiere) bejhäftigt; das Bild heißt Tierftüd, 
Berühmte Tiermaler des 17. Jahrh.: Snyders, Potter, 
Hondecoeter; des 19. Sale Adanı, Ansdell, Bade, 
Baiſch, Beard, Jul. Blaas, Roſa Bonheur, Braith, Bras- 
caffat, Brendel, Delarroir, Aug, Fink, Briefe, Koller, 
Kröner, Landfeer, Ralizzi, Baufinger, Schmidtſon, Schreyer, 
Steffeck, Troyon, Vayſon, Berboedhoven, Bolt, Zügel, — 
Bol. Ellenberger, Baum und Dittrid, Handbuch Der 
Anatomie der Tiere für Künſtler (1398—1901). 

Ztermärden, ſ. Tierfage. 

Tiermedizin, |. v. w. Tierarzneifunde (1. 8.) 

Ziermilben (Gamasidae), Tamilie der Milben, mit 
teil8 freilebenden, teil8 auf Juſekten ſchmarotzenden Arten. 
Hierher die Käfermilbe (Gamäsus coleoptratörum ZL.), 
auf Käfern und Hummeln ſchmarotzend; Vogelmilbe (Der- 
manyssus avfum .Dug.), braunrot, ſchmarotzt auf Hühnern, 
Tauben zc., gelegentlid) auch auf Säugetieren. 

Tieröl, Dippels Ol. 

Tierplaſtik, derjenige Zweig der Bildhauerkunſt, der 
ſich mit der Wiedergabe des Tieres in Stein, ſeltener in 
Ton (Terracotta) und in Metall (Bronze, Zink ꝛc.) bes 
ſchäftigt; am häufigften das Pferd zu Reiterſtatuen, aud) 
zu jog. Roffebändigern, der Löwe als delorative Tier- 
fgur für größere Denlmalsanlagen und der Adler zu 
Krieger- und Siegesdenkmälern. Teutſche Tierplaftiter: 
Gaul, Hofer, Kiß, Ruſche, Alb. Wolff, Wilh. Wolff; 
franz.: Barye, Cain, Fremiet, Gardet, Puget, Nouillard; 
ag Edwin Landjeer; amerik.: Troctor, Shrady u. a. 

ierpſychologie, Zweig der allgemeinen Pſychologie, 
welder die Erfcheinungen und Gefeke Des Seelenlebens 
der Tiere durch vergleihende Beobachtung zu erforſchen 
ſucht. — Vgl. Darwin (engl., 1872; deutſch, 4. Aufl, 1884), 
Berty (2. Aufl, 1875), Vignoli (1879), Romanes (deutih 
1835), Wasmann (3. Aufl. 1905). 

Tierquälerei ift nah $ 360 des Deutſchen Reichs— 
ftrafgefegbudj8 mit Geldftrafe bis 150 «# oder Haft bis 
zu ſechs Wochen bedroht, 

Tierra del Fuẽgo, |. Feuerland. . 

Tierra firma, |. Terra. | 

Tierreich, die Geſamtheit der Tiere (f. d.). 

Tierfage, der reis der Erzählungen, in denen Tiere 
als handelnde Berfonen mit menſchlichem Denken, Emp— 
finden und Sprechen auftreten, erſcheint als Tiermärchen, 
Tierfabel, mit didaktiſchem Zweck, und als Tierepos, das 
mehrere Tiermärchen und-fabeln umfaßt. Das erſte Tier— 
epos im Abendlande iſt die „Ecbasis cuinsdam captivi“ 
Ecbaeis), dann der „Ysengrimus“ des flandr. Dichters 
Nivardus (bg. von Voigt 1884), der „Roman de Re- 
nart‘ in Frankreich (bg. von Martin, 3 Bde., 183287), 
der niederländ, „Reinagert“ (um 1250 von Willem ver— 
Takt, bg. von Martin 1870); der neu bearbeitete Steinnert IL, 
wurde ind Niederdeutfdhe überlegt als Neinele Vos (ſ. d.). 
— Bol. Grimm, „Reinhart Fuchs‘ (1834). 

Tiers-argent (frz., jpr. tlührfarfgäng), ſ. v. mw. 
Drittelfilber. 

Tiers-ötat (frz., ſpr. tlährfetä, „dritter Stand”), in 
Frankreich im öffentlichen Recht des Feudalzeitalters das 
bürgerliche Volk (Mittelſtand) gegenüber den privilegier— 
ten Ständen, dem Adel und der Geiſtlichkeit. 

Tiers-parti (ftz., ſpr. tlähr-, „dritter Stand‘), unter 
Ludwig Philipp eine Wraltion des Zentrums in der De— 
putiertenkammer; Mittelpartei. 

Zieritöde, ſ. v. w. Kormen (f. d.). 

Tierftüd, |. Tiermalerei. 

Zierverbreitung, die keineswegs gleihmäßige Ver- 
breitung der Tiere über Die Erde [Erdlarten IL,4 und 
die betr. Karten bei den einzelnen Erdteilen und Ländern]. 
Zunächſt gibt es Tunbbewwohnenne und waßerbewohnende, 
legtere zerfallen wieder in Eee-, Bradmaller» und Süß⸗ 
waſſertiere. Im übrigen hat man die Erde in eine Anzahl 
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tiergeogr. Regionen eingeteilt: 1) Die nördl, polare 
Region, vom Nordpol bis zum nördl, Polarkreis. 2) Die 
palävarktifche Region, Europa, vom nördl. Bolarkreiß ſüd— 
lich, Nordafrika und Alten, etwa zwiſchen dent nördl. Polar— 
kreis und dem 30. n. B. 3) Die äthiop. Negion, das ganze 
Feſtland von Afrika fühl, vom Wendekreis des Krebſes 
nebft Madagaskar, den Maskarenen und Seydellen. 4) Die 
ind. oder orient. Negion, ganz Alien ſüdl. vom 80, 
n. B. bis zur Straße von Lombok und Makaffar. 5) Die 
auftrat, Region, alle Snjeln des Kontinents ſüdl. von den 
Philippinen und öſtl. von der Straße von Lombol und 
Makaſſar bi8 etwa zum 140.°mw. L. 2 Die neoarktiſche 
Negion, Nordamerika zwiſchen dem nördl. Polarkreis und 
denn Wendekreis des Krebſes. 7) Die neotrop. Region, 
Amerika ſüdl. vom Wendekreis des Krebſes. 8) Die 
antarktiihe Region, vom ſüdl. Polarkreis bis zum Südpol. 
Bel. A. R. Wallace (2 Bde,, Lond. 1876; deutſch von 
A, B, Meyer, 2 Bde., 1876), Troueſſart (franz., 1890; 
deutfh von Marſhall, 1892), Kobelt (1901—2), Iacobi 

Zierwolf, der gemeine Luchs (ſ. d.). [(1904). 

Tierzucht, |. Viehzucht. 

Ziente (frz, ſpr. tlöteh), ſ. Pfeilgifte. 

Ziffin, Ort im nordamerik, Staate Ohio, am Sandusky 
River, (1900) 10989 E. 

Tiflis (Teflis), Gouvernement in der ruf. Statt» 
halterſchaft Kaukaſien, jüdl. am Kaukaſus, im Gebiet der 
Kura, 44607 qkm, 1051032 E. (Georgier, Armenier, 
Tataren, Oſſeten, Ruffen u. a.); Mineralquellen (Borſhom, 
Abas-Tuman). — Die Hauptitadt T., georgiſch Tbiliſi (d. i. 
Stadt der warmen Quellen) oder Kalati, an der Kura, Sik 
des Statthalters, Gouverneurs, Erzbiſchofs, 160645 E.; 
Schwefelquellen (bis 46° C.); bedeutender Handel. 

Tiger, Königs-T. (Felis tigris L.), Raubtier aus 
der Yamilie der Katzen, gelbbraun bis rötlid mit ſchwarzen 
Duerfireifen und weißlidem Badenbart im männliden 
Geſchlecht, Schwanz ſchwarz geringelt, ohne Endqualte; 
Weibchen Kleiner als das Männden, wirft nad) 105 tägi— 
ger Tragzeit 2—5 Junge. Bewohnt Alien vom Stanowoi— 
gebirge bi8 nad Sumatra und Sava, vom Kaukaſus bi 
zum Stillen Ozean (fehlt auf Eeylon und Borneo) und 
variiert ſehr in der Färbung: Bengal. T., vrangefarbig mit 
breiten Streifen, in ganz Indien, Perfien ꝛc. [Tafel: 
Aſiatiſche Tierwelt, 25]; ſibir. T., langhaarig, 
—*— gefärbt, mit ſchmälern Streifen; Java⸗T., dunkel— 
arbig, kleiner, mit längerm Backenbart als die übrigen. 
— Afrik. T., ſ. Leopard, amerik. T., ſ. Jaguar. 

Tigerauge, gelbbraunes, faſeriges Mineral, mit 
Quarz gemengter eiſenhydroxydhaltiger Krokydolith; Süd— 
afrika; als Schmuckſtein —— 

Tigerinſel, |. Bocca-Tigrib. 

Tigerkatze, afrik., ſ. Serval [Abb. 1730]. 

Tigerpferd, ſ. v. w. Zebra (ſ. d.). 

Tigerſchlange, ſ. Rieſenſchlangen und Tafel: Aſia— 
tiſche Tierwelt, 28. 

Tigerſchnecke, ſ. Porzellanſchnecken [Abb. 1421]. 

Tigerwolf, ſ. Hyäne. 

Ziglathpilefer, ſ. Teglattphalaſar. 

Zigränes, Name mehrerer alter Könige Armeniens. 
Am befanntefien T. IL, ver Große, geb. 121 v. Chr., er= 
hob ſich mit nun gegen die Römer, verlor gegen 
Pompejus jeine Erblande, erhielt Großarntenien zurüd, 
gründete die Hauptftadt Tigranocerta, geft. 36 v. Chr. 

‚Zigre, Injel im Golf von Sonfeca, an der 
füfte Zentralamerikas, zu Honduras gehörig, vulkanifch 
und reih an guten Häfen; Hauptort Amapala. 

Tigre (Tigrid), nordabejfin. Provinz, durchweg Hod- 
land (1300—2500 m), mit aufgefegten Gebirgsſyſtemen 
(im Alequa 3375 m), fruchtbar nur in den Tälern und im 
Süden; Bewohner jemit. Kaukaſier, meift kopt. Chriſten; 
Hauptitadt Adua; feit 1855 ein Teil Abeffinieng, 

zigre, Ausflugsort bei Buenos Aires (ſ. d.). 

Tigris, Strom in VBorderafien, entipringt weſtl. vom 
Wanſee nahe dem Euphrat; fließt in THböftt. Richtung, 
ſcheidet Aſſyrien von Meſopotamien und vereinigt ſich 
nad 1870 km mit dem Euphrat zum Schatt el-Arab; 
von Diarbelr ab fhiffbar. (Tafel: KartographieIL, 1.] 

Tihany (pr. tihänj), Halbinfel am nordweſtl. Ufer 
des Plattenfee8 (ſ. d.); darauf die Benediktinerabtei T. 

Tihri (engl. Tepri), oftind. Vaſallenſtaat, f. Urtſcha. 
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Tihri⸗Garhwal (engl. Tehri-Garhwal), oftind. Bas 
ſallenſtaat, ſ. Garhwal. [Birma, ſ. Keiat. 
Tikal (Tikul), Münze in Siam, ſ. Bat; Gewicht in 

Tikholz, ſ. v. w. Teakholz (j. d.). 

Tikki-Tikki, afrik. Zwergvolk, ſ. v. w. Alta (ſ. d.). 

Tikurmehl, ſ. Arıowrost. . 
Tilburg (pr. -börg), Fabrikſtadt 
in der niederländ. Prov. Nordbrabant, 
(1904) 45625 ©. 

Tilbury (engl., ſpr. tillbörrh), 
leichter zweirädriger einſpänniger 
Wagen [IAbb. 1865]. 

Zilbury (ſpr.tiübörr, engl. Fort 
zum Schutze der Themfeeinfahrt, Gravesend gegenüber, 

Tilde (ſpan.), Strihlein, bei. da8 Zeichen über dem 
n (5), um defjen re ald nj anzudeuten. 

Tile Kolup, ſ. Holzſchuh, Dietrich). 

Tilgner, Viktor, Bildhauer, geb. 25. Oft. 1844 in 
Pregburg, geft. 16. April 1896 in Wien; Rorträtftatiten 
und ebüften: Franz Sofeph, Werndl, Mozart; Charlotte 
Wolter, Graf Zichy, Liſzt u. a. 

Zilgungsfonds, |. v. w. Amortifationsfonds (f. 

Tilia (lat.), die Linde (ſ. d.). (Amortijation). 

Tiliazeen, Prlangenfamilie der Kolumniferen, Bäume 
und Sträuder, felten Sfräuter, über Die 
ganze Erde mit Ausnahme der Talten Zone 
verbreitet, [etwa = 13 A. 

Tilla, Goldmünze in Buchara und Chiwa, 

Tilandsia L., Pflanzengattg. der 
Bromeliazeen im trop. Amerika. T. 
usneoides L., eine wurzelloſe, flechten— 
artig an Bäumen hängende ſilbergraue 
Pflanze mit langen Stengeln, die als N 
Stopfmaterial verwendet werden (Ti (WAR 
landfinfajer, vegetabififches Roßhaar, 
Baumhaar). Warmhauspflanze iſt T. 
zebrina Hort. Se 1866]. 

Tilletia, Pilzgattg., |. Brand (des Getreides). 

Till Eulenspiegel, ſ. Eulenfpiegel. 

Tillier (pr. -Ieh), Claude, franz. Schriftfteller, geb. 
11. April 1801 in Clamechy, geft, 12. Oft. 1844 in Nevers; 
am befannteften das humoriftiihejatir, Genrebild „Mon 
oncle Benjamin‘ (deutſch von Pfau, 2. Aufl. 1876). 

Tillmanns, Hermann, Chirurg, geb. 3. Okt. 1844 
in Elberfeld, begründete mit Heubner das Kinderkranken— 
haus in Leipzig, 1889 Prof. daſ.; ſchrieb: „Lehrbuch Der 
allgemeinen und fpezielen Chirurgie‘ (2 Bde.; Bd. 1, 
9. Aufl. 1904; Bd. 2, 2 Tle., 8. Aufl. 1904). 

Tilly, Joh. Tſerclaes, Graf von, Beldherr, geb. im 
Febr. 1559 auf T. in Brabant, erft in par. und öfterr,, 
gulegt in bayr. Dienften, 1610 Generalfeldmarſchall, nad) 

eginn des Dreißigjähr. Krieges Oberfeldherr des Liguifti= 
ſchen Heer8, bis zur Schlacht bei Breitenfeld faſt immer 
fiegreih, 15. April 1632 bei Nain am Led ſchwer ver— 
wundet, geft. 30. April 1632 zu Ingolſtadt. — Biogr. 
von Villermont (deutſch 1860). 

Tilos, im Altertum Telos, Belfeninfel in WNW. 
von Rhodos, Im Lgäifen Meere, 59 qkm, 1000 €. 

Tilſit, Stadtkreis und Kreisſtadt im preuß. Neg.- Bez. 
Gumbinnen, am Einfluß der Tilſe in die Memel, (1900) 
34539 (1905: 37110) &., Garnijon, Lande, Amtsgeridt, 
Hauptzollamt, Reihsbankftelle, Gymnafium, Realgymna— 
ium, Lehrerinnenſeminar. Hier 7. Juli 1807 Briede 
zwifhen Rußland und Frankreich, 9. Juli zwiſchen 
Preußen und Frankreich; 6. Juli 1807 Begegnung der 
Königin Luife mit Napoleon. — Bol. „Aus T.s Ber: 
gangenheit” (5 Bde. 1888—92); Timm, „Beiträge zur 
Geſchichte von T.“ (1893). [Sobna), 7380 €. 

zim, Kreisftadt im ruf]. Soup. Kursk, am Fluß T. (zur 

Timanſche Tundra oder Maloſemelnaja Tundra 
(d. i. Kleinlandsſstundra), Tundra (ſ. d.) im ruſſ. Gouv. 
Archangelsk, an der Tſcheſtaija Guba und am Nördl. 
Eismeer, bis zur Mündung der Petſchora, bewohnt von 
Samojeden. Darin die Timanſchen Berge. Timauſche 
Küſte, die Küſte längs des Nördl. Eismeers von Kap 
Swiatoj Noß bis Kap Ruſſkij Saworot. 

Timäus, au Tauromenium auf Sizilien, griech. ©e= 
ſchichtſchreiber (352— 256 v. Chr.). Bruchſtücke in Müllers 
„Historicorum graecorum fragmenta” (Bd. 1, 1841). 










1866. Tillandsia 
zebrina. 
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Timavo, Fluß im öſterr. Küftenland, der untere 
Lauf der Neka, verſchwindet auf eine Strede von 32 km 
unter die Erde und tritt ſchiffbar wieder hervor, um in 
den Buſen von Triejt zu münden. 

Zimbale (fr;., ſpr. tängbäll), Pauke. 

Timber, engl. Stückmaß für Rauchwerk = 40 Stück. 

Timbo, Hauptſtadt von Futa Dſchalon (ſ. d.). 

Timbre (frz., ſpr. tängbr), Glocke; Klang, Klangs 
farbe; Stempel; Timbre-poste (ſpr. poſt), Briefmarke. 

Timbuktu (Tombuktu), altberühmte Handelsſtadt 
in Branz.-Sudan (Oberſenegal und Niger), 16 km nördl. 
vom Niger [Karte: Afrika I, 10], (1898) etwa 5000 
jeßhafte E. (Marokkaner, Tuareg, Bulbe), zur Zeit Des 
Handelöverlehrs (jährl. 400 Karawanen) nod etwa 4000 
Fremde; Sit mohammed. Gelehrjfamteit; ſüdl. der Hafen 
Stabara (2000 E.). — T., im 11. Seh von den Tuareg 
gegründet, int 19. Jahrh. vorübergehend im Befit der Fulbe, 
1894 von den Franzoſen Defekt. — Vgl. Lenz (2. Aufl, 
1892), Dubois (franz., 1897), Hacquard (franz., 1900). 

Time is money (cngl., pr. teim is mönnt), Zeit 
iſt Geld, [id est ete., 

Timeo .Danaos et dona ferentes, |. Quidquid 

Times, The (engl., jpr. teims, „Zeiten“), bedeutendſte 
engl. Zeitung, 1783 von J. Walter in London gegründet, 
jeit 1788 T. genannt. 

Zimgad, Thamugadi, Thamugas, alte Etadt in 
Algerien, in der jeßigen Prov. Eonftantine, zufammen 
mit dem nahen Lambäſis (jet Lambeſe, ca. 1700 €.) und 
Thevefte in röm. Zeit Militärjtation, als Kolonie ge= 
gründet 100 n. Chr., zur röm. Saijerzeit bedeutend; 
nenerdings Ausgrabungen. 

Timid (lat), furchtſam, ſchüchtern, zaghaft. 

Zimofejew, German, Eroberer Sibiriens, |. Jermak. 

Timok, r. Nebenfluß der Donau in Serbien, entipringt 
auf dem Balkan, bildet Die Grenze zwiſchen Serbien und 
Bulgarien, mündet nad) 171 km bei Radujevac. Da— 
nad) benannt Der ferb. Hr. T. (3196 qkm, 1904: 142582 
E.); Sauptftadt Zajelar. 

Timokratie (grch.), Staatsform, in der die polit. 
Rechte nah der Höhe de8 Vermögens verteilt find, 

Timoleon, Torinth. Feldherr und Staatsmann, geb. 
410 v. Chr., befreite 345 Syrakus von dem Tyrannen 
Dionyfius, beſiegte 343 Die Karthager am Krimiſos, geit. 
nad) 336 v. Chr, 

Fimon, der Mijanthrop, ein durch feinen Menſchen— 
haß ſprichwörtlich gewordener Athener, Zeitgenoffe des 
Sokrates. — T., aus PHlius, Philoſoph und Dichter im 
3. Jahrh. v. Ehr., bei. durch feine fatir. Gedichte, die 
„Sillen“ (f. d.), bekannt. 

Zimor, größte der Kleinen Sundainfeln, 32617, mit 
Nebeninjeln 34907 qkm, (1895) ca. 500000 E. (meift 
Papua, jonit Malaien, Ehinefen, Portugiefen, Nieder— 
länder), gebirgig (an der Südküſte bis 3100 m); Der 
füdweftl, Teil gehört den Niederländern (Niederländ.-T,, 
16511 qkm, 200000 €.) und bildet mit Rotti, Sawu, 
Sumba und Oſt-Flores die Nefidentichaft T. (46056 qkm, 
1900: 742000 E.); Hauptort Kupang (6731 E.); der 
nordöſtl. den a (Bortugief.-T., 16106 qkm 
[Handel S. Beilage: Afien]), mit Kambing 16248 qkm, 
200000 E.; Hauptort Deli. — Bol. Baltian, „Indo— 
neſien“ (2. &fg., 1885). 

zimorläutinjeln, |. TZenimberinjeln. 

Zimothens, athen. Feldherr, Sohn Konons, flug 
375 ». Chr. die ſpartan. Flotte bei Alyzia und gewann 
den Aihenern die Inſeln Kephallenia und Kerkyra, er= 
oberte 365 Samos, geit. 354 in Chalkis. 

Zimotheus, Begleiter des Apoſtels Paulus, aus 
Lyſtra in Lykaonien, der Sage nad) eriter Biſchof von 
Ephefus und daſ. unter Domitian al8 Märtyrer ge— 
ſtorben. Die beiden neuteftamentligen Briefe des Paulus 
an T. (ſog. Paſtoralbriefe) ftammen erft aus dem 2. Jahrh.; 
apofryphe ‚„‚Acta Timothei’ gab Ufener 1877 heraus. 

Timotheusgras, |. Phleum [Abb. 1383]. 

Zimpanägosfee, Süßwaflerfee im nordamerif, 
Staate Utah, ſ. Utahſee. 

Timpäno (ital., Mehrheit Timpani), Paule, 

Zimpf, poln. Silbermünze zu 18 Grofden. 

Timfähfee, See in Unterägypten, 15 qkm, vom 
Kanal von Sues durchzogen. 


Ce? 

an 
Timur (d. i. Eifen), auch Timur⸗Beg oder Tinur- 
Leng (lahmer T.), gewöhnlid Tamerlan genannt, afiat. 
Eroberer, geb. 9. April 1336 zu Sebz in der Prov. Ketſch, 
bemäditigte fi 1370 Tſchagatais, eroberte ganz Zentral- 
alien, Perfien und Indien, nahm den Sultan Bajazet I. 
1402 bei Angora gefangen, gejt. 18. Schr. 1405. 

Tindale, William, |. Tyndale. 

Tinsa (lat.), die Motte; T. favösa, der Favus (ſ. d.). 

Zinel, Edgar, Komponift, geb. 27. März 1954 zu 
Sinay (Belgien), feit 1889 Inſpektor der belg. Mufit- 
i&ulen, jeit 1896 aud Prof. am Konservatorium in Brüffel; 
Hauptwerl da8 Oratorium „Franziskus“ (1888). 

Ting (Thing), Gericht, |. Ding. 

Ting-hai, Stadt in der chineſ. Prov. Tſche-kiang, 
Hauptort der Inſel Tſchou-ſchan, 30000 E. 

Zingieren (lat.), eintauden, färben, 

Zingis, alter Name von Tanger. 

Ziman, eine der Marianen, 185 qkm, (1904) 54 E. 

Zintal, ſ. Bor. | 

Zintalzit, |. Boronatrokalzit. 

Zinftür (lat), Färbung, Anftrih; in der Wappene 
kunde |. v. w. heraldiſche Farben (ſ. Farben und Tafel: 
Wappenkunde I, 3a—u); in der Pharmazie: wein— 
geiltiger, weiniger oder wäfjeriger Auszug aus Pflanzen 
oder Tierſtoffen. Note und weiße T., ſ. Aldimie, Aro— 
matiſche und Bittere Tinktur, ſ. dieſe Artikel. 

Tinne, Alexine, Afrikareiſende, geb. 17. Okt. 1839 
im Haag, reiſte 1856—57 nad Paläſtina, Syrien und 
Ügypten, bereifte 1862 das Gebiet des Meißen Nils 
bis Gondoloro, 1863 mit Henglin und Stewdner den . 
Bahr el-Ghaſal bis Tembo, 1868 die franz. Sahara, 
wurde auf einem Verſuche, über Bornu nad dem Nil 
vorzudringen, 1. Aug. 1869 weftl. von Murſuk ermordet. 
— Dal. Heuglin (1865). 

Tinneh, Itynai, Thnaina, Kenai, aud Athabasca, 
Athabasken (im engern Sinne), von den Engländern 
Ehipeway (im weitern Sinne) genannt, nomadiſche In— 
dianerftänme in der Wefthälfte von Brit.-Nordamerifa, 
Fiſcher und Jäger, zerfallen in Chepewyan oder Chippe- 
way (Tichipewe; im engern Sinne), die öſtlichſten der T., 
Dogrib oder Hundsrippenindianer im O. des Madenzie 
und im N. des Großen Stlavenjced, die Hafenindianer 
im N. des Stlavenjced, die Kupferindianer im O. des 
Sklavenſees, die Yellow Knives oder Gelbmeſſerindianer 
im O. der Dogrib. Außerdem gehören zu den T. die 
Biberindianer, Die Sarcee oder Suſſie, die Tahkali⸗ oder 
Carrierindianer im W. des Felſengebirges, die Kutſchin 
weſtl. vom untern Mackenzie ꝛc. Sie alle bilden einen 
Alt des athabaskiſchen Völfer- und Sprachſtammes im 
weitern Sinne, zu dem aud die Apachen mit den Navajp, 
die Indianerſtämme des Innern der Halbinfel Alaska u. a. 
gehören. — Bgl. Buſchmann (1356 u. 1863). 

Tinnevelly, brit.eoftind. Stadt, |. Tirunelweli. 

Tinnum, Dorf auf der Injel Sylt, (1900) 450 E., 

Tinos, Inſel, ſ. Tenos. [Amtsgericht. 

Tinte (ital.), ſ. v. w. Farbenton. 

Tinte (mittellat.), jede gefärbte, beſ. zum Schreiben die— 
nende Flüſſigkeit. —— Schreib-⸗T.: Gallus-T, aus 
Galläpfeln und Eiſenſalzen, waren früher trüb; ſeit Er— 
findung der Alizarin⸗T. durch Leonhardi in Dresden (1855) 
bilden ſie klare, filtrierbare Flüſſigkeiten und lagern erſt 
nach dem Schreiben das Eiſenſalz in unlöslicher Form 
auf dem Papier ab. Blauholz⸗T. aus Blauholzextrakt, 
Kaliumdichromat, Chromalaun und verfdiedenen in Der 
Bärberei als Beizen gebraugten Ealzen und Säuren; 
fie befiten große Kopierfähigkeit, find billig (werden als 
Schul-T. benugt, 3.2. Kaiſer⸗T.), laſſen fi) aber von 
Papier leichter entfernen als die Gallus-T. Die Anilin- 
T. find %g= bis Iprozentige Löſungen Der betreffenden 
Barbftoffe (3.8. Tiefſchwarz, Phenolſchwarz, Neforzinblau, 
Metbylgrün, Methylviolett, Eoſin) in Waller mit Zu— 
fat von etwas Oralſäure und Zuder; fie ftehen in bezug 
auf Echtheit und Beltändigkeit den Gallus- und Blau- 
holz=T. bedeutend nad, befigen aber meiſt große Kopier— 
fähigkeit. Bor Anwendung von Anilinfarben fertigte 
man rote T. meift aus Pernambukholz, Codenille oder 
Karmin, blaue aus Indigokarmin oder Berliner Blau. 
Kanzlei-T. müfen Gallus-T. fein und unterliegen der 
amtliden Prüfung. SKopier-T, enthalten größere Diengen 


Zin 
Barbitoff, Jowie Starten Zufaß von arab. Gummi oder 
Buder. Die fympathetiichen oder dem. T. liefern beim 
Schreiben zunächſt unſichtbare Schriftzüge, Die erſt bei 
Erwärmung oder durch Einwirkung chem. Mittel zum 
Vorſchein kommen. — Vgl. Lehner (5. Aufl. 1898). 


Zintelluft, bedeutendſte Stadt in der Gebirgslandſch. 


Air (Sahara), 69000 €. 

Tintenbaum, |. Semecarpus. 
Zintenbeerftrauch, |. Ligustrum. 
Tintenfiſche, |. Kopffüßer; al8 Gattung, ſ. Sepie. 

Tintenſchwamm, |. Coprinus. 

Tintenſtift, ſ. v. w. Kopierſtift (ſ. d.). 

Tinto (Vino tinto), ſüdſpan. Rotwein. 

Tinto, Küſtenfluß in der ſpan. Prov. Huelva, deſſen 
rotes, ſchwefelſaures Eiſenoryd enthaltendes Waſſer für 
lebende Weſen tödlich iſt, mündet in den Golf von Cädiz. 

Tintoretto, eigentlich Giacomo Nobniti, ital. Maler, 
Schüler; Tizians, geb. 1518 zu Benedig, geft. da}. 31. Mai 
1594; bemerlendwert durch gewaltige Phantaſie, koloſſale 
Kompoſitionen, ſchwierige Perſpektiven, gefpreizte Figuren. 
Religiöſe Bilder für Kirchen Venedigs, viele jetzt auch in 
öffentlichen Gemäldegalerien; geſchichtliche Wand- und 
Deckengemälde in Dogenpalaſt, das Paradies (23 m Ig., 
mit mehrern Hundert Figuren) im Ratsſaal daſ. ſeit 1560 
Ausmalung- der Scuola di San Rocco mit bibliſchen 
Darſtellungen; auch Bildniſſe. — Biogr. von Thode (1901). 

Tioge, Hauptmündungsarm des Kubango (f. d.). 

Tidne, Marktflecken und Bezirksort in Südtirol, an 
der Sarca, im ſog. Judikarien, (1900) 1800 E. 

Tiorba (ital.), die Theorbe (ſ. d. nebſt Abb. 1861). 

Tip (engl), Epite; Wint, Andeutung, namentlid im 
Turf und beim Börjenfpiel gebräuchlich al8 Hinweis auf 
ein Hancenreiches Pferd, Papier u. dgl. 

ippen, Dreidfatt, Kartenjpiel (Safardfpiel) unter 
beliebig viel Teilnehmern; jeder erhält drei Karten, die 
nädfte iſt Trumpf, Einja des Kartengebers. 

Tipperach), engl. verderbt aus Tripura (ſ. D.). 

Tipperarn (pr. -rährt), Grafſchaft in deririfchen Prov. 
Munfter, 4296 qkm, (1901) 159 754 E., im ©. gebirgig; 
zerfällt in North und South Riding, Hauptftadt Clonmel. 
— Die Stadt ©, (1891) 6391 €. . d.). 

Tippoo Saib, andere Schreibung für Tipu Sahib 

Tippo Zip, eigentlich Hamed bin Mohammed, arab. 
Großhändler und Machthaber im innern Aquatorialafrika, 
geb. 1837 oder 1838, Förderer Stanleys, vor Wiſſmanns, 
1837—90 Gourerneur de8 Kongoſtaates am obern Kongo, 
gelt. 7. Suni 1905 in Sanfibar. 

Tipton (ſpr. tippt’n), Etadt in der engl. Grafſch. Staf— 

Tipulariae, ſ. Mücken. ſford, (1901) 30543 ©. 
Tipu Sahib, Sultan von Maifur, geb. 19. Nov. 
1749, Sohn Haider Alis (ſ. d.), folgte dieſem 1782 auf 
dem Thron, erbitterter Feind der Engländer, fiel bei der 
Erftürmung von Srirangapattan 4. Mai 1779. 

Taäque⸗Caraputo (jpr. -te), Nigunzede (Amblyomma 
americänum L., nigüa Degeer), in den Wäldern Süd— 
amerikas jehr häufige, Menſchen und Haußtiere, bei. ‘Pferde 
arg beläftigende Zede, 2—3 mm Ig,, rotbraun. 

Tiqueur (frz., Ipr. tiköhr), Krippenbeißer (j. Aufſetzen). 

Tiraboschi (ſpr. osti), Girolamo, ital, Literar— 
hiſtoriker, geb. 18. Dez. 1731 zu Bergamo, geſt. 3. Juni 
1794 als Bibliothekar zu Modena; Hauptwerk: „Storia 
della letteratura italiana” (befte Ausg., 16 Bde., 1822 
— 216; deutidh, 5 Bde, 1777—8S1). 

Tiradzon, türl.slleinafiat. Stadt, |. Trapezunt. 

Tirade (frz.), lang ausgedehnte, ſchwülſtige Wort- 
reihe, Wortihwall; in der Muſik ſ. v. w. Paſſage. 

irailleure (frz., ſpr. -räjühre), Schützen (f. d.); 
Tirailleurfeuer, Schützenfeuer; tiraillieren, in zerſtreuter 
Ordnung fechten, ſchwärmen. 

Tirano, Stadt in der ital. Prov. Sondrio, im Veltlin, 
an der Adda, (1901) 5813 ©. (Dnjeltr/ 29323 E. 

Tiraspöl, Sreisftadt im ruff. Gouv. Cherſon, am 

Tiraffieren (frz.), ftreien, mit dem Streich- oder 
Zuggarn (Tiraf) fangen, 3. B. Wildgeflügel, 

Tireboli, Stadt in türk.=Eleinafiat. Wilajet Trape— 
zunt, an der Mündung ded Charchuttſchai ind Schwarze 
Meer, 8000 E. 

Tiree (Ipr. -rih), eine der Innern Hebriden, zur 
ſchott. Grafſch. Argyll gehörig, 98 qkm, (1901) 2195 E. 
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Tirefond (frz., ſpr. tirföng), Inftrument zur Trepa—⸗ 
nation (ſ. d.); Holzſchraube beim Eiſenbahnbau. 

Tireh, Stadt im türk.-kleinaſiat. Wilajet Aidin, am 
Kütſchüt-Menderes, 14500 E, 

Zirefias, |. Teireſias. 

Zirgu:Sii, rumäu. Etadt, ſ. Tärgujiul, 

Tirgu⸗Ocna, rumän. Stadt, |. Ocna. 

Tirhala, Stadt in Theffalien, ſ. Trikala. 

Tiris, ſpan. Kolonie, ſ. Rio de Oro. 

Zirlemont (jpr. tirl'möng), belg. Stadt, ſ. Tienen. 
Tirnau (Tyrnan), ungar. Nagyſzombat, Stadt im 
ungar. Somitat Preßburg, an der Trnava, (1900) 13 181 
E.; bis 1777 Univerfität, bi8 1876 königl. Freiſtadt. 

Zirnöda (Trnova, Tirnowo), Sauptfiadt des bulgar. 
Kr. ©. (7776 qkm, 1901: 400624 E.), an der Santra, 
(1893) 12858 E.; 1186—1393 bulgar. Hauptſtadt. 

Tirnſtein, Stadt in Niederöfterreid, |. Dürnſtein. 

Ziro (lat, Mehrzahl Tirönen), Nekrut, Lehrling, An— 
fänger; Tirozintum, erſter Kriegsdienſt; Lehrjahre; aud) 
Lehrbuch für Anfänger. 

Tiro, Marcus Tullius, röm. Gelehrter, ein Frei— 
gelaſſener und Günſtling Ciceros, beſchrieb Ciceros Leben 
und gab deſſen Reden und Briefe heraus; von ihm 
ſtammen die Tironiſchen Noten (ſ. d.). 

Tirol (fälſchlich Tyrol), gefürſtete Grafſchaft, Kron— 
land des zisleithaniſchen Teils der Oſterr.«Ungar. Mon— 
archie ſKarte: Oſterreichiſch-Ungariſche Monarchie 


III], ſeit 1782 mit Vorarlberg (f. d.) ein 








Berwaltungsgebiet, 26 684, mit Borarlberg — 
20287 qkm, (1900) 852 712€. Iſ. Beilage: ZUR 
Ofterreihiih » Ungarifhe Monar- $ MN: 
hie]; hödites Alpenland der Monardie: im — 
R. die Allgäner, Vorarlberger, Nordtiroler, CR 
Kitzbühler Alpen; in Der Mitte die Otztaler, AT 
Zillertaler Alpen und Hohe Tauern; im N 


©. die Ortler-, Adamello-, Brentas, 
ne — und Ballen Ges 
olomiten, Täler: Inn-, Puſter-, Etſch— 

tal, Grödener, Paſſeier-, Eiſack-, Zillertal ——— 

u.a. Der N. gehört zum Flußgebiet der Donau (Iller, Lech, 
Iſar, Inn, Drau), der ©. zu dem des Adriat. Meers (Etſch, 
Brenta, Sarca). Bedeutender Weinbau in Süd-T., Obit- 
bau um Trient, Bozen, Meran, im Etſch- und Inntal; über 
200 Heilguellen (darunter Mitterbad, Brennerbad, Prags, 
Innichen u. a.). Hauptinduftrie: in Nord-T, Baumwolle, 
Streihgarnjpinnerei und =weberei, in Süd-T. Seiden— 
und Marmorinduftrie; ferner Eifenwarenfabrifation, Holz= 
ſchnitzerei, Teppichweberei. Hauptjtadt Innsbruck. — Lan— 
desverfaſſung vom 26. Febr. 1861; Landtag von 68 Mit— 
——— zum öſterr. Abgeordnetenhauſe 21 Abgeordnete. 

n der Spite der polit, Berwaltung Iteht der Statthalter. 
Einteilung: 4 Städte mit eigenem Etatut, 21 Bezirks— 
hauptmannſchaften. Oberlandes-, Landesgericht in Inns— 
bruck. Wappen: in ſilbernem Felde roter gekrönter Adler 
mit goldenen Kleeſtengeln auf den Flügeln und mit gol— 
denen Klauen; auf dem Schilde ein Fürſtenhut [Abb. 1867]. 
Zandesfarben: Weiß-Rot. 

Geſchichte. T., anfangs von al Illyriern und 
Kelten — wurde unter Kaiſer Auguſtus von den 
Römern erobert (Rhätien), kam 476 unter die Oſtgoten, 
552 unter die Langobarden und Bajovarier en, dann 
im 8. Jahrh. unter die Franken. Im 12. Jahrh. treten in 
der Geſchichte mächtige Grafen von T. auf, deren letzter, 
Graf Heinrich, eine Tochter, Margarete Maultaſch (j. d.), 
hinterließ, die 1363 ihr Erbe den Herzögen von Öſterreich 
verſchrieh. Seitdem blieb T,, mit Ausnahme der bayı. 
Herrihaft 1805—14 (Folge davon die blutige Volkserhe— 
Dung 1809), bei Oſterreich. — Vgl. Haushofer, „Tirol“ 
(2. Aufl. 1903); Egger, „Geſchichte T.8 (3 Bde., 1372 — 
Tirol, Schloß bei Meran. [80). 

Tiroler Erde, |. Grünerde. 

Tirolienne (frz.), läudlerartiger Tanz im 3,.Tatt. 

Tironiſche (Tironiäniihe) Noten, altröm. Ab— 
fürzungsihrift, benannt nad) Marcus Tullius Tiro (ſ. d.), 
der diefelbe ſyſtematiſch erweiterte; daher Tironiſche Kuntt, 
ſ. v. w. Stenographie. 

Tirpitz, Alfred von, Admiral, geb. 19. März 1849 
in Eüftrin, organifierte als Korvettenkapitään (1888) und 
Inſpekteur das Torpedoweien, 1895 Sonteradmiral und 
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Chef der Kreuzerdivifion, wurde 1897 zum Staatsſekre— 
tär des Reichsmarineamtes und 1898 zum preuß. Staats— 
minifter ernannt, 1899 Vizeadmiral, 1900 geadelt, jeit 
1903 Admiral. 

Zirfhenrenth, Bezirksſtadt im ne Neg. = Ber. 
Oberpfalz, an der Waldnaab, (1905) 4455 E., Amtsgericht. 

Tirſchtiegel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, an 
der Obra, zwiſchen zwei Seen, (1905) 2229 &., Amtsgericht. 

Zirfo, bedeutendfter Fluß der Infel Eardinien, mündet 
nad) 135 km in den Golf von Oriſtano. 

Zirfo de Molina, ſpan. Dichter, |. Tellez, Gabriel. 

Tirunelweli (engl. Tinnevelliy), Diſtriktshauptſtadt 
in der brit.eind. Präſidentſch. Madras, an der Tambra— 
parni, (1901) 40469 &, 

Tirufchilapalli, ind. Name für Tridinopoly (ſ. d.). 

Tiruwanantäpuram, |. Trawankur. 

Tiryns (Tirynth), alte griech. Stadt, in Argolis, 
468 v. Chr. von den Argivern zerſtört; Ruinen 3 km 
nördl. von Nauplia. Wichtige Ausgrabungen (alter Königs 
palait) durch Schliemann 1884 und 1835 6(Bericht 1886). 

Zifane Erz.), |. Ptifane. 

Tiſchbein, Joh. Heint., der Ältere, Hiftorien-und Bild» 
nismaler, geb. 3. Oft. 1722 zu Haina in Heflen, get 
22. Aug. 1789 als Direktor der Kunſtakademie zu Caſſel. — 
Eein Neffe Wilh. T., geb. 15. Febr. 1751 zu Haina, 
Hiftoriene und Bildnismaler, 1790—99 Direktor der 
Hlademie in Reapel, geit. 26. Suli 1829 zu Eutin, Goethes 
Freund. Berühmtefted Wert: „Homer, nad Antilen 
gezeichnet” (1801—23). Gelbitbiogr. (1322). 

Tiſchendorf, Konitantin von, prot. Theolog, geb. 
18. San. 1815 zu Lengenfeld int Bogtland, geft. 7. Dez. 
1874 als Prof. der Theologie und biblifhen Paläographie 
zu Leipzig, verdient al8 Herausgeber der berühmteften Hand— 
Ihriften der griech. Bibel („Codex Sinaiticus“, 1862), 
zu deren Auffindung und Vergleidhung er feit 1840 zahl» 
reihe Neifen in Europa und dem Drient unternahm. 
Reiſewerke: 1845 und 1862. 

Tiſchklopfen, ſ. Tilhrüden. 

Tiſchri, der 1. Monat des bürgerlichen, der 7. des 
kirchlichen Jahres der Juden, fällt in den September und 
Oktober; am 1. Tage Neujahr, am 3, das Fallen Ge— 
dalja; am 10. der große Verjöhnungstag (j. d.); 15. bis 
22. Zaubhüttenfelt (ſ. d.). 

Tiſchrücken, ein Vorgang, der fi) zeigt, wenn ein 
Tiſch Durch vereinigte8 Händeauflegen mehrerer Perſonen 
in eine drehende, fortjchreitende Bewegung verfeht wird; 
um die Mitte des 19. Jahrh. als angeblie Geifter- 
offenbarung von Amerika aus überall hin verbreitet und 
meift mit dem fog. Tiſchklopfen (Geifterklopfen) ver= 
bunden, durch das die Geifter den Menſchen Mitteilungen 
machen jollen. 

Tiſi⸗n-Tamdſchurt, Gipfel des Atlas, 4700 m. 

Tifto, Benvenuto, ital. Dialer, ſ. Garofalo. 

Tiſiphöne, eine der Erinnyen (ſ. d.). 

Tisri, jüd. Monat, ſ. Tiſchri. 

Tiſſerand (ſpr. tiſſ'raͤng), Franucçois Felix, Fran. 
Aſtronom, A 13. San. 1845 zu Nuits, feit 1878 Mit- 
qlied der Aladentie und Prof. an der Eorbonne, 1892 
Direktor des Obfervatoriumd vu Paris, geſt. daſ. 20. Dit. 
1896 ; hauptſächlich um die Gebiete der himmliſchen Mecha— 
nit (Lehrbuch, Bd. I—4, 1889 -96) verdient. 

Tifſot (ſpr.-oh), Victor, franz. Schriftſteller, geb.15. Aug. 
1845 zu Freiburg (Schweiz), geit. 9. Aug. 1902 in Paris, 
befaunt dur Schmähſchriften über Deutſchland („Voyage 
au pays des Milliards“, deutſch 1375; „Les Prussiens en 
Allemagne“, 1876; „De Paris à Berlin”, 1886 u. a.). 

Tiſza (ungar,, ſpr. tiffa; lat. Tissus), ſ. Theiß. 

Tiſza (pr. tijja), Kolonten von, ungar. Staatsmann, 
geb. 16. Dez. 1830 zu Geſzt (Komitat Bihar), feit 1861 
Führer des linken Zentrums im Abgeordnetenhaufe, 1875 
—90 ungar. Minifterpräfident und Minifter des Innern, 
führte den wirtihaftliden Ausgleid mit ae 
durch, geft. 23. März 1902 in Budapelt. — Sein Bruder 
Ludwig, Graf von T., geb. 12. Sept. 1832, ——— 
Deaͤks, 187173 Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
1892 -94 Miniſter am königl. Hoflager, geſt. 26. San. 
1898 in Budapeſt. — Kolomans Sohn Stephan, Graf 
von T. geb. 22. April 1861 in Budapeſt, ſeit 1886 Mit- 
glied des Neihstags, an der Leitung induftrieller und 


amt 
zit 
finanzieller Inftitute beteiligt, 26. Dit. 1903 bis Ende 
San. 1905 Miniſterpräſident. 

Zifzaefzläar (pr. tiſſaeßlahr), Großgemeinde im ungar, 
Fomitat Szäbolcs, I. an der Theiß, (1900) 3260 E. 

Tiſzaföldvär (ſpr. tiffe-), ungar. Großgemeinde, 
ſ. Földvär. 

Tifzafüred (ſpr. tiffa-), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Heves, unweit I. der Theiß, (1900) 8643 E. 

Tiſzapolgär, Gemeinde im ungar. Komitat Szabolcs, 
(1900) 10608 ©. 

Titan (dem. Beiden Ti), metallifChes Element vom 
Atomgewidt 48,1, lommt in Form der Titanfüure als 
Nutil, Anatas, Brookit, ferner als Titaneifen weit ver- 
breitet, aber immer nur in geringer Menge vor, findet ſich 
ferner, an Kohlenſtoff und Stidftoff gebunden, in den 
Schlacken der Eiſenhochöfen, bildet, aud dem Dryd dur 
Aluminium reduziert, ein dDunlelgraues, nicht kriſtalliniſches 
Pulver, da8 an der Luft mit flartem Glanz zu Titen- 
dioxyd (Titanfäure, Titanſäureanhydrid) verbrennt; dieſes 
vermag ſich mit Baſen zu titanſauren Salzen (Titanaten), 
aber auch mit ſtarken Säuren zu verbinden. Titanverbin— 
dungen dienen in geringer Menge zur Herſtellung gelber 
Borzellanfarben und grüner Anftrihfarben, Schwefel⸗T. 
wird kriftallifiert als Titanbronge, wie Mufiogold verwendet. 

Zitaneifenerz, Ilmenit, rhomboedriſches, eiſen— 
ſchwarzes, ſelten braunes Mineral, titanſaures Eiſen— 
oxydul; überzieht ſich bei der Verwitterung mit gelblich— 
weißer Rinde non Titanit (Titanomorphit oder Leukoxen); 
akzeſſoriſch in vielen Geſteinen, loſe als Titanſand (Me— 
naccanit) oder erbſengroße Körner (Iſerin), hier und da 
auf Eifen verſchmolzen. Abarten: Kibdelophan, Grichto- 
nit, Waſhingtonit 2c. 

Titanen, nad dem grieh. Mythus das alte vor— 
olympiſche Göttergeſchlecht, Söhne und Töchter (Titaniden) 
des Uranos und der Gaia. Einer der T,, Kronos, ftieß 
jeinen Bater vom Throne und entmannte ihn; dafür 
ward das ganze Geſchlecht von Uranus verfludt und nad 
langen, erbittertent Kampfe (Titansmadie) von Zeus Des 
fiegt. Zeus Thleuderte Die T. in den Tartaros, wo ſie 
von den Selatondeiren bewacht wurden. 

Titania, Elfenlönigin, Gemahlin des Oberon. 

Zitanit, monoklines [häufige Kriftallforn Abb. 1868], 
gelbes und brauncs, glasglängendes Mineral 


(Gelb- und Braunmenakerz Wernerd), bes > 
ſtehend aus Kiefeljäure, Titanfänre und Kalt, —— 
Pen im Syenit und Phonolith; die durch— 1363 
ichtigen grünen, auf lüften kriſtalliner gitanit, 


Schiefer aufgewachſenen Barietäten (Sphen) 
dienen al8 Schmudfteine. — ©. heißt aud ein Spreng— 
mittel, Gemiſch von Zelluloſedynamit mit ſchwarzem Buls 

Titanomachie (gr.), |. Titanen. [ver. 

Zitanomorphit, |. Zitaneifenerz. 

Titanfänre, }. Titan. 

Titcomb (pr. tittlöm), Pſeudonym, |. Holland, 3. ©. 

Titel (lat. titülus), Auf», Überſchrift eine8 Buchs, 
Kunſtwerks ıc.; Amts-, Ehrenname (f. Titulaturen); ge> 
ſetzliche Grund, aus dem jemand ein Recht zufteht (Rechts⸗ 
%.); au Bezeihnung der einzelnen Kapitel in Gejek- 
Sammlungen; im kath. Kirchenrecht eine Stelle, ſpäter der 
Nachweis gefiherten Lebensunterhalt (Beneficium, Patri- 
monium zc.) bei der Ordination. 

Ziter, |. Titre, 

Tithon, oberite Stufe de8 Malm. 

Tithönos, Sohn sder Bruder des frojan, Königs 
Zaomedon, von Eos nah Lithiopien entführt und auf 
ihr Bitten von Zeus mit Unfterblidteit begabt, Da 
aber Eos vergeffen hatte, aud) ewige Jugend zu erbitten, 
ſchrumpfte T. im Alter immer mehr zufanımen und ward 
Ihlieglih in eine Zilade verwandelt, 

Ziticäcafee, Landſee zwiſchen Peru und Bolivia, 
160 km Ig., 6i8 60 km br., 8400 qkm, bi8 272 m tief, 
3812 m ü. d. M., zahlreiche Inſeln mit altpernan. Ruinen; 
Abfluß der Desaguadero. [die der Sabiner. 

Zities, eine der drei erften Tribus (f. d.) von Rom 

Titiſee, See im bad. Schwarzwald, am Peldberg, 
850 m ü. d. M., 1,25 km Ig., bis 40 m tief, [(. d.). 

Zitiusfhe Reihe, |. v. w. Bode-Titiusſche Reihe 

Titlis, Bergftod der Berner Wipen auf der Grenze 
von Unterwalden und Bern, im Nolfen 3239 m. 


zit 

Titre (ſpr. titr), Titer, Titel, Urkunde, Wertpapier; 
Seingehalt der Münzen und PBeinheitsgrad der Ceide; 
maßanalytiſch, ſ. Maßanalyſe; Titrieranaryfe, |. Maße 
analyje; titrieren, da3 Gortieren der Seide nad) der 
Feinheit, beftimmt durch das Verhältnis des Gewichts und 
der Fadenlänge; maßanalytiſch beſtimmen. 

Fıttmoning, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, 
an der Salzach, (1905) 1638 E,, Amtsgericht. 

ttoni, Tommaſo, ital. Staatsmann, geb. 4. Mai 
1849 in Rom, 1897 Präfekt der Prov. Perugia, 1900 
von Neapel, 1901 Senator, 1903 bis Dez, 1905 Minilter 
des Auswärtigen, März 1906 Botlhafter in London, 
29. Mai 1906 wieder Minijter des Auswärtigen. 

Titnlar (lat.), nur dem Titel (titülus) nad, ohne 
Da8 Amt; Titularbifchof, |. In partibus infidelium, 

Titulaturen (neulat.), die Prädikate, weldhe jemand 
feinem Stand und Amte gemäß, bei. in der Anrede, erhält. 

I. Allgemeine Itegeln, 1) Das Geburtsprädikat fürftl. 
Perſonen ſchließt in der Negel da8 Dienftprädifat (z. B. 
Erzellenz) aus. Ebenfo erhält ein Beamter oder Offi— 
zier, Der Ddienftlih auf Hochmohlgeboren Anjprud Hat, 
das Geburtäprädilat, falls e8 höher if. — 2) Frauen 
nehmen am Prädikat des Gatten teil. Sit die Gattin 
höhern Geburtsſtandes, To behält fie das durd die Geburt 
En zuſtehende Prädilat au wohl in der Ehe mit einem 

atten geringern Standes bei. Damen, die zur Linken 
Hand vermählt find, erhalten daß ihrem perjünliden Stande 
ae Präditat. — 3) Bei Geſuchen u, dgl. Schrift 
ſtücken find zu beachten: a. Die Adreſſe auf dem Umſchlag. 
Sie wird unter Berükfihtigung der unter IL. folgenden 
alphabetiſchen Überfiht der Prädilate verfaßt. 2, B.: 
Seiner Magnifizenz dem Rektor der königl. Albertus- 
Univerfität Herrn Prof. N. N. zu Königsberg. Die Adreffe 
pflegt man noch einmal zu wiederholen, und zwar bei mehr— 
feitigen Briefen in der linken untern Ecke der erften Brief- 
fette, oder auch in der linken untern Ede der Briefjeite, 
welde Die Unterfärift enthält. — b. Der Beginn des 
Brief (die Anrede). Fällt diefe nit mit dem Prädikat 
zuſammen, jo ilt das Nötige bei den einzelnen Titeln be= 
mertt. — c. Der Kontert, d. h. Derjenige hauptſächliche 
Teil eines EC chhriftjtüdes, in Dem im Zufammenhange Die 
Sache vorgetragen wird. Dem Kontert geht die Anrede 
voran und folgt am Schluſſe die Ehrfurchts— oder Er— 
gebenheitöbezeugung mit Der Unterſchrift. Es liegt in Der 
Natur der Sade, daß im ‚Kontext eine Geſuchs oder 
Briefs die Kurialien (Höflicgkeitsformen) Hinter den ſach— 
lichen Ausführungen zurüdtreten. GleihwoHl beachte man 
folgendc8: Zur Vermeidung von Wiederholungen gebraudt 
man bei Saifern und Königen und deren Semahlinnen 
ach Allerhöchſt Sie (Allerhöchſt Ihnen), Allerhöchſtdieſel- 
ben, bei andern regierenden Fürſten und fürftl. Perſonen 
Höchſt Sie (Höchſt Ihnen), Höchftdiejelben, bei andern 
hoben Perſonen Hochdieſelben. — d. Die Ehrfurdhts« und 
Ergebenheitöverfiherungen am Schluß der Schriftſtücke 
erfordern eine ganz beſondere Abmeſſung, je nach dem Ab— 
ſtande zwiſchen Empfänger und Abſender. Es wird ge— 
braucht: Alleruntertänigſt bei Kaiſern, Königen und bei 
Großherzögen; Untertänigſt bei allen übrigen Fürſten; ehr— 
erbietigſt, gehorſamſt, ganz gehorſamſt bei Regierungen, 
Behörden, Vorgeſetzien und äitern Rejpektperfonen; ganz 
ergebenft, ergebeuft bei Befannten und Untergebenen, 
Hierher gehört auch die Skala: Mit größter Hochachtung, 
nit vorzüglider Hochachtung, Hochachtungsvoll. Dder: mit 
Hochachtung, Achtungsvoll (bei Gleichſtehenden und Untere 
gebenen). — II. Speziche ©, ſ. Beilage: Titulaturen, 

Titürel, ein Held der Gralsfage, Urgroßvater Parzi— 
vald, In den von Wolfram von Eſchenbach gedichteten 
zwei Liedern (‚Der ältere T.“ Handelt es ſich nicht um 
T.; erſt Albrecht von Scharfenberg ftellte in dem „jüngern 
T.“ fein Leben dar, — Bal. Zarncke (1876). 

Titus (T. Flavius VBespafianus), röm. Sailer (79 
—81), Sohn des Kaiſers Bespafian, geb, 41 n. Chr., er— 
oberte 70 Jeruſalem, regierte mild, geſt. 13. Sept. 81. 

Titus, ein Heidendrift, Begleiter des Apoſtels Pau— 
Ins, der Sage nad) erſter Biſchof von Kreta; der neu— 
teſtamentliche Brief Pauli an T. iſt nicht von Paulus. 

Titusbogen, der vom Kaiſer Titus (ſ. d.) zum An— 
denken an feine Eroberung Jeruſalems (70 n. Chr.) in 
Rom erbaute Triumphbogen. 
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Tituskopf, Kopf mit kurzem Lockenhaar. 

Titusville (ſpr. teitößwil), Stadt im nordamerik. 
Staate Pennſylvanien, am Dil Creek, (1900) 8244 ©. 

Ziverton (pr. tiwwert'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Devon, am Exe, (1901) 10332 €. 

Tiväli, das alte Tibur, Stadt in der ital, Prov. 
Non, am Teverone (Unio), (1901) 13396 E.; antike 
Ruinen (Tempel der Veſta [Tafel: Griechiſch-Römiſche 
Kunſt L, 7] u. a), Billa d'Eſte, Waſſerfälle. 

Tiwurzel, Nahrungspflange, ſ. Coräyline. 

Tirtla, Stadt im mexik. Staate Guerrero, (1900) 6316 E. 

Tiza, Mineral, ſ. Boronatrokalzit. 

Tizian, eigentlich Tiziano Vecellio (ſpr. wetſchellio), 
größter Maler der venez. Schule, geb. 1477 zu Pieve di 
Cadore in Friaul, geit. 27. Aug. 1576 in Venedig an der 
Peſt; bedeutender Kolorift, faft alle Gattungen der Mas 
lerei mit gleiher Kraft und Höhe umfaſſend, am meiiter- 
hafteften im Porträt und in der Darftellung des nackten 
Körpers. Nennenswert von Kirchenbildern: Zinsgroſchen 
(Dresden), Himmelfehrt Mariä (1518, Benedig; um 
1543, Verona), Madonna der Familie Peſaro (Venedig), 
Marter des heil. Laurentius (ebd.), Ing. Kirſchenmadonna 
(Wien), Ecce homo (ebd.), Heilige Dreifaltigkeit (Madrid), 
Srablegung (mehrmals); von mytholog. Darjtellungen: 
Benusfeit (Madrid), Supiter und Antiope (Paris), Dana? 
(mehrmald), Nuhende Venus (Sambridge, Kopie in 
Dresden), fog. Venus von Urbing (Florenz), Toilette der 
Venus (Petersburg); von Allegorien: Himmliſche und 
irdifhe Liebe (Nom); von Bildniſſen: Karl V. (Madrid, 
Münden), Selbitbildnis (Berlin), Geſchichtſchreiber Bardi 
(Wien (Tafel: Porträtmalerei I, 37), feine Tochter 
Zavinia (Berlin, Dresden), ſog. Maitrelfe T.s (Paris), 
log. Flora (Florenz), fog. Bella (ebd.). — Biogr. von Erowe 
und Gavalcafelle (deutſch 1877), Fiſchel (2. Aufl. 1906). 

Tjall, plattbodiges Küften- und Flußfahrzeug mit 
einem Maft und Schwertern, in der Oft: und Nordſee be— 

Tjendana, JInſel, ſ. v. w. Sumba. ſ[benutzt. 

Tjettek, ſ. Pfeilgifte. 

Tjoſt (mittelhochdeutſch, vom altfranz. jouste), ritter— 
liches Kampfſpiel, Einzellampf mit dem Speere zu Pferde 
(j. Buhurt); Davon tjoftieren. 

Zjumen, Freisitadtimruff.efibir. Gouv. Tobolsk, an der 
Tura, 29651 E., Bahnenditation, Dampfſchiffahrt; Tranfits 
handel von und nad) Sibirien, Teppichweberei. 

T1, chem. Zeichen für Thallium. 

Tlacotälpan, Stadt im mexik. Etaate Veracruz, 
an der Mündung des Papaloaban in den Golf von 

Tlalhuica, |. Nahna. [Campeche, (1900) 6314 E. 

Tlaxcäla (Tlascala), Staat der Republik Mexiko, 
4132 qkm, (1900) 172315 E. (meijt Indianer); die 
Hauptftadt T., am Rio Atoyac, 2715 E.; zur Zeit der ſpan. 
Eroberung große Hauptſtadt einer mädtigen Republik. 

Tlaxcalteca, mexik. Bolt, |, Nahna. 

Tlemſen (Tlemcen), Stadt in der alger. Prov. Oran, 
am Fluſſe T. (1901) 35468 E.; im 13. Jahrh. Hauptſtadt 
des Reichs der Zijaniden. [5446 €. 

Ztumacz (ſpr. matſch), Bezirksſtadt in Galizien, (1900) 

Tmeſis (grch.), Trennung eines zufanmengejegten 
Wortes durch ein anderes dazwiſchengeſetztes. 

Tmolos, im Altertum Name des füdl. vom alten 
Sardes auffteigenden Höhenzuges in Lydien; jetzt Bog⸗ 

To, japan. Hohlmaß —= 18,088 1. [daghbaſchi. 

Toaft (engl., a tohſt), geröftete Brotſchnitte; dann 
Trinkſpruch bei feierlichen Gelegenheiten. 

Zobagp, eine der Kleinen Antillen, ſ. Tabago. 

Zobarra, Stadt in der ſpan. Prov. Albacete, (1900) 
7787 E., Schwefelquellen. 

Tobel, ſ. v. w. Klingen (ſ. d.). 

Tobelbad (Dobelbad, Doblbad), Wildbad in Steier⸗ 
mark, (1900) 78 E., zwei Quellen (Kohlenſäure und 
ſchwefelſaure Salze). 

To be or not to be, that is the question, „Sein 
oder Nichtſein, das ift Getzt) die Frage”, Zitat aus 
Shakeſpeares Hamlet. 

Toberentz, Nob., Bildhauer, geb. 4. Dez. 1849 in 
Berlin, daſ. md in Dresden gebildet, 1885—89 in Amtes 
rika, 1895 Prof., geft. 31. Juli 1895 in Noftod; Genre- 
ſtücke, Neiterftatue Friedrich Barbaroſſas in Go8lar, Boll» 
endung des Ottoſchen Lutherdentmals in Berlin. 


Titulaturen. 


Tit 


(Die im folgenden alphabetiſchen Verzeichniſſe der T. vorkommenden Verweiſungen beziehen ſich ſämtlich auf Stichworte 
dieſes Verzeichniſſes.) 


Abt. Anrede: Hochwürdigſter Herr und Ew. Gnaden. 
Evang. Äbte erhalten Hochwürden. 

Abtiffin.. Anrede: Hochwürdige gnädige Tran Äbtiſſin. 
(S. auch Hochwürdigſt-Durchlauchtigſt.) 

Admirale und Vizeadmirale erhalten Exzellenz (ſ. d.), 
Konteradmirale Hochwohlgeboren 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König. 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! (Anrede an den 
Kaiſer.) Ebenſo an einen König, nur daß dann Kaiſer 
wegbleibt, und entſprechend an einen Großherzog. (S. 
auch Bayern.) 

Altefſe (frz., ital. Altezza, d. i. Hoheit, ſ. d.). Dieſes 
mit dem deutſchen „Hoheit“ nicht allenthalben gleichwertige 
Trävdilat. wird bei einigen franz.zund ital. Fürſten an— 
gewendet. Alteſſe erhaält auch der Großweſir und der 
Scheich ul-Islam, der Emir von Mekka, der Sultan von 
Sanſibar, der Bei von Tunis, der Emir von Afghaniſtan 
und einige ind. Fürſten. 

Apoſtoliſcher Stuhl. Prädikat: Heilig. 

Archidiakonus (evang.). Prädikat: Hochehrwürden. 

Baden. Der Großherzog und der Erbgroßherzog er— 
halten Königliche Hoheit, erſterer außerdem die königl. 
Prädikate (ſ. Allerdurchlauchtigſter)y; die übrigen Mit— 
glieder des Herrſcherhauſes Großherzogliche Hoheit. 

Baron, ſoviel wie Freiherr (ſ. d.). 

Bayern. Der Prinz-Regent erhält mit Ausnahme des 
Majeſtätprädikats und Königtitels königl. Prädikate (ſ. 
Allerdurchlauchtigſter). — Die Prinzen (Prinzeſſinnen) der 
königl. Linie find Prinzen von Bayern, Die Prinzen (Prin— 
zeſſinnen) der herzogl. Linie Herzöge in Bayern. 

Biſchof (ſ. auch Erzbiſchof, Fürſtbiſchof). Kath. Biſchöfe: 
Biſchöfliche Gnaden (in Preußen offiziell: Biſchöfliche Hoch— 
würden); evang. Biſchöfe: Hochwürden. 

Bürgermeiſter. Die regierenden Bürgermeiſter der Freien 
Stüdte erhalten Magnifizenz; auch dev wortführende Bür— 
germeiſter von Riga. liche) erhalten Hochwürden. 

- Dekan (einer Hochſchule): Epektabilität. — Dekane (kirch— 
Dero und Ihro, veraltete, in unterwürfiger Anrede ge— 
brauchte Formen für Ihr und Ihre (desjelben, derjelben). 

Deutſcher Kaiſer. Der Kaiſer, die Kaiſerin, eine 
Kaiſerin-Witwe erhalten Kaiſerliche und Königliche Ma— 
jeſtät, Kronprinz und Kronprinzeſſin Kaiſerliche und König— 
liche Hoheit. — Nachgeborene Söhne des Kaiſers erhalten 
als Prinzen von Preußen Königliche Hoheit (ſ. auch Aller— 
durchlauchtigſter). 

Diakon (katholiſcher). Prädikat: Ehrwürden. 

Diakonus (evangeliſcher): Hochehrwürden. 

Diplomatiſches Korps und Konſulate. Es empfiehlt ſich 
ſtets, nicht an eine Perſon, ſondern nur an die betreffende 
Botſchaft (Geſandtſchaft, Konſulat) zu ſchreiben. Bei pri— 
vaten Schriftſtücken erkundigt man ſich vorher, ob dem 
Adreſſaten das Exzellenz-Prädikat zuſteht. Sonſt erhalten 
alle Mitglieder der weltlichen Diplomatie, auch die Kon— 
ſuln, Hochwohlgeboren. — Legaten, Nuntien, Pronuntien 
und Internuntien ꝛc. wird das ihrer geiſtl. Würde entſpre— 
chende Prädikat gegeben. Nuntien erhalten auch Erzellenz, 
Botſchafter, falls nicht fürſtl. Abkunft, immer Erxzellenz. 

Domkapitel (Hoch- und Kollegiatſtifte). Kath. Dom— 
kapitel erhalten Hochwürdigſt; bei evang. Stiften wird 
neuerdings auch das Prädikat Hohe angewendet. 

Durchlaucht, Prädikat der deutſchen ſouveränen Fürſten, 
der Fürſten und Herzöge aus den als ebenbürtig erklärten 
Geſchlechtern und aller Fürſten, denen dies Prädikat aus— 
drücklich verliehen iſt. 

Edler von, ſ. Hochwohlgeboren. 

Ehrwürden erhalten kath. Diakonen und Subdiakonen, 
Laienbrüder und Chorſchweſtern, endlich die Rabbiner. 

Entinenz, Prädikat der Kardinäle. 

Erbgraf (der älteſte Sohn aus ebenbürtigem Grafen— 
hauſe) erhält konventionell Erlaucht (ſ. d.). 

Erögroßherzog: Königliche Hoheit. 

Erlaucht, Prädikat der Häupter der gräfl. Häuſer des 
Hohen Adels und deren Gemahlinnen. Konventionell 
gibt man. Erlaucht heute wohl auch den übrigen Mit— 
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gliedern Ddiejer Familien. — Zu beanſpruchen haben ferner 
Erlaucht die Grafen und Gräfinnen von Plauen, von 
Waldeck-Pyrmont und der beiden Häuſer Schönburg— 
Glauchau; die ruſſ. Fürften. 
Erzabt. Prädikat: Gnaden und Hohmürdigiter Herr. 
Erzbiſchof, in Preußen offiziell Erzbiſchöfliche Hoch— 
würden, ſonſt Erzbiſchöfliche Gnaden und Hochwürdigſter 
Herr Erzbiſchof, in manchen Staaten auch Exzellenz. 
Erzherzog. Prädikat: Kaiſerliche und Königliche Hoheit. 
Erzellenz, in Deutſchland Prädikat der Staatsſekretäre 
und der Staatsminiſter (Ausnahme: Miniſter kleinerer 
Staaten, falls ihnen das Prädikat nicht beſonders ver— 
liehen iſt). In der Regel wird Erzellenz auch immer zum 
Range der Wirkl. Geheimräte verliehen. Ebenſo gebührt 


Erxzellenz den Rittern des hohen Ordens vom Schwarzen 


Adler, Botſchaftern, Nuntien, Feldmarſchällen, Generalen, 
Generalleutnants, Groß-Admiralen, Admiralen, Vize— 
admiralen. Endlich den Oberpräſidenten und den Gouver— 
neuren deutſcher Kolonien während ihrer Amtszeit. — 
Exzellenz gebührt auch deu Chefs fremder Staaten (Repu— 
blifen) und in manden Staaten auch den Biſchöfen. (E. 
auch Geheimrat.) — In Rußland erhalten Geheimräte, 
Wirkl. Staatsräte, Generalleutnants und Generalmajore 
Erzellenz, höhere Grade Hohe Exzellenz. — In England 
führen das Prädikat Exzellenz die Vizekönige von Irland 
und von Indien und die Gouverneure der Kolonien. — 
In Spanien gebührt Erzellenz den Granden, Vizekönigen, 
Miniſtern, Generalen, Botſchaftern und den Rittern vom 
Goldenen Vlies. 

Fakultät, Anrede: An die Hohe. 
theol. Fakultät erhält Hochwürdig). 

Feldmarſchall und Feldzeugmeiſter. Prädikat: Exzellenz; 
in Rußland: Hohe Erzellenz. — Generaloberſte, auch 
Generaloberſte mit dem Range eines Feldmarſchalls er— 
halten gleichfalls Erzellenz. 

Frau. Der Titel Frau kommt allen fürſtl. Damen, auch 
den unvermählten zu, ferner den Äbtiſſinnen der Jungs 
frantenklöfter und den unwermählten Damen, 3: B. int Hof= 


. . Fakultät (eine 


dienst, denen er außdrüdlid verliehen wurde, (S. auch 
Guädige Frau.) 
Freie Städte, ſ. Bürgermeiſter. [geboreu. 


Freiherr (Freiin, Freifräulein). Prädikat: Hochwohl— 
Fürſt. Regierende Fürſten des Deutſchen Reichs, Für— 
ften des Hohen Adels. erhalten Durchlaucht, aber auch 
Fürften, Die nicht zum Hohen Model gehören infolge bes 
ſonderer Verleihung. Sonſt: Fürſtliche Gnaden oder Hoch— 
geboren. Der Fürſt von Hohenzollern erhält Hoheit. (S. 
auch Alteſſe.) [den und Hochwürdigſter Herr. 
Fürſtbiſchof, Fürſt-Erzbiſchof. Prädikat: Fürſtliche Gna— 
Fürſtliche Gnaden. Anrede der das Durchlaucht-Prä— 
dikat nicht führenden Fürſten, der Fürſtbiſchöfe und Fürſt— 
Erzbiſchöfe. 
Geheimrat. In ſterreich ſtets Exzellenz. Anderwärts 
wird den Wirkl. Geheimräten in der Regel das nämliche 
Prädikat verliehen. Titular-Geheinträte (z. B. Geh. Bauz, 
Inſtiz- 2c. Räte) erhalten Hochwohlgeboren. 
Generale ſowie Generalleutnants erhalten 
der Generalmajor Hochwohlgeboren. 
Generalfeldmarſchall und Generaloberit, ſ. Feldmar— 
Generalſuperintendent. Prädikat: Hochwürden. 
Gnaden, Prädikat der Äübte und hoher Prälaten, welche 
nicht die Biſchofswürde haben, auch der Äbtiſſinnen geiſtl. 
Stifter. F 
Gnädige Frau (Gnädiges Fräulein). Dieſe Anrede 
an Damen, welche Hochwohlgeboren (ſ. d.) beanſpruchen 
können oder erwarten und welche ehedem nur Damen 
höhern Standes gegenüber üblich war, iſt heute ſo all— 
gemein geworden, daß tm natürlicher Folge die urfprüngs 
lihe Anwendung eine Steigerung erfahren hat. Konven— 
tionell jagt und ſchreibt man heute vielfah Gnädigſte Fran 
Baronin, Gnädigſte Frau Gräfin ꝛc. nr 
Graf, Grafen des Hohen Adels erhalten Erlaudt, 
fonftige Grafen Hocdgeboren. Perſonen fürſtl. Standes 
führen, ganz abgejehen von Inkognitoreiſen, zuweilen. auch 


Exzelleuz, 
ſchali 


Tit 
Grafeutitel; ſie erhalten natürlich trozdem die betreffeuden 
fürſtl. Prädikate. 

Großfürſt, Großfürſtin (in Rußland), mit dem Prä— 
dikat Kaiſerliche Hoheit (ſ. d.). Großfürſten find die 
kaiſerl. Kinder, Geſchwiſter ſowie die kaiſerl. Enkel und 
Enkelinnen in mäunnlicher Nachkommenſchaft. 

Großherzog. Prädikat: Königliche Hoheit, Aurede: 
Allerdurchlauchtigſter. 

Großherzogliche Hoheit, Prädikat der Prinzen und 
Prinzeſſinnen der großherzogl. Häuſer von Baden, Heſſen 
und Luxemburg. (S. auch Erbgroßherzog.) 

Heiligkeit (Saintete), Prädikat des Papſtes (ſ. d.), des 
ökumeniſchen Patriarchen in Konſtantinopel und des Ka— 
tholikos zu Etſchmiadzin. 

Herzog. Ein regierender Herzog erhält Hoheit, auch 
Die den Herzogtitel führenden Prinzen von Mecklenburg 
und Didenburg und der Herzog von Schleswig-Holſtein— 
Sonderburg= Auguftenburg. Königl. Prinzen, die einen 
Herzogtitel führen, haben Königliche Hoheit, nicht ſouveräue 
Herzöge (Standesherren) Durdlandıt. 

Heften. Der Großherzog führt den Titel Großherzog 
von Hejjen und bei Rhein. Prädikate der Mitglieder des 
großherzoglich heſſ. Haufes wie bei Baden. (S. auf) 
Großherzog und Landgraf.) 

Hochehrwürden, Prädikat der evang. Geiſtlichkeit, ſoweit 
ſie nicht Hochwürden (ſ. d.) erhält. 

Hochfürſtliche Durchlaucht, Prädikat der Fürſten von 
Neuß, von Lippe und von Schaumburg-Lippe. 

Hochgeboren: Prädikat der Grafen. (S. auch Erlaucht.) 

Hochheilig, Prädikat des Synods zu !Berersburg. 

Horhfelig, Prädikat verftorbener Fürſtlichkeiten. 

Hochwohlgeboren (veraltet Hoch- und Wohlgeboren), 
PFrüdifat der Freiherren, Barone, Nitter und Edeln und 
der unbetitelten Adligen; ferner in Preußen der Näte big 
zur vierten Nangllafle. (S. auch Offizier.) — Konven— 
tionell gibt man Hudwohlgeboren heute auch ſonſt jeden, 
der zur Geſellſchaft gerechnet werden darf. 

Hochwürden, Prädikat der evang. Geiſtlichkeit vom Su— 
perintendenten (Metropolitan, Dekan) aufwärts, der Feld— 
pröpſte, der Doktoren der Theologie und Domherren; 
ferner aller kath. Prieſter (ſ. Prälaten); in Öſterreich aud) 
fiir alle evang. Geiftlihe gebraudt. 

Hochwürdigſt, Prädikat der biſchöfl. Ordinariate zc., 
der Domiftifte, der !Prälaten (}. d.). 

Hohwürdigit-Durdlauchtigit, Prädikat der Prinzen oder 
Prinzeſſinnen, welche hohe geiſtl. Ämter bekleiden. 

Hoheit, Prädikat der Herzöge (ſ. d.), einzelner ruſſ. 
Prinzen von Geblüt. (S. auch Alteſſe. 

Hohenzollern (fürſtl. Haus). Der Fürſt erhält Hoheit, 
die Fürſtin-Mutter und Prinz Ferdinand (der künftige 
König von Numänien) königl. Hoheit, die übrigen Mit— 
glieder des Hauſes Durdlaudt. 

Hoher, Hohe, Hohes, Prädikat des Bundesrats, des Neichs- 
gerichts, der Minifterien und oberjten Behörden, Der Univerſi— 
täten und deren Senate, der Senate der Freien Städte, der 
Eynyden, foweit fie nicht rein geiftlich find, der Barlameute. 

Kaiſer, ſ. Deutſcher Kaiſer, Kaiſerliche Majeftät und 
Allerdurchlauchtigſter. 

Kaiſerliche Hoheit, Prädikat kaiſerl. Prinzen; im be— 
ſondern 1) in Rußland gewiſſer Großfürſten (ſ. d.); 2) der 
Prinzen und Vrinzeſſinnen der kaiſerl. Häuſer in Kon— 
ſtantinopel, Peking und Tokio. 

Kaiſerliche Majeſtät, Prädikat der Kaiſer. — Der Kaiſer 
von Dfterreid und König von Ungarn erhält Kaiſerliche 
und Königlich Apoſtoliſche Majeſtät. — Kaiſerliche und 
Scherifianiſche Majeſtät erhält der Sultan von Marotto. 

Kaiſerliche und Königliche Hoheit, Prädikat des Kron— 
Prinzen des Deutſchen Reichs und der öſterr. Erzherzüge. 


Kardinal. Prädikat: Eminenz. N 
Kirchenrat. Prädikat: Hochwürden, dafern Geiſtlicher, 


fonft Hochwohlgeboren. 

et und k. u. k. (kaiſerlich königlich, und kaiſerlich und 
töniglich). In Öſterreich-Ungarn führen die gemeinſamen 
Inſtitutionen, ss die Geheimräte, Kämmerer und 
Truchſeſſen, die fir beide Länder fungierenden Hofbeantten 
und die Hoflieferanten das Prädikat Eu. k. — Ju öſter— 
rei haben alle übrigen Sujtitutionen und Perſonen der 
Negierung und Des Hofrates (lepterer joweit jtändig in 
Wien) dag Prädikat t. E. 
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Titulaturen 


König, ſ. Königliche Majeſtät und Allerdurchlauchtigſter. 

Königliche Hoheit erhalten königl. Prinzen, die Groß— 
herzöge und Erbgroßherzöge, die Gürften von Bulgarien 
und von Montenegro, der Prinz Der Niederlande. 

Königliche Majeftät, Prädikat der tünige. 

Konſiſtorinm wird als Königliches ıc. (Hohes) bezeichnet; 
ein kath. Konfiftorium als Hochwürdiges (Hochwürdigſtes). 

Konful, Konfulat, I. Diplomatiſches Korps. 

Sionteradmirat, ſ. Admirale. 

Kronpriuz, älteſter Sohn eines Königs, erhält Königs 
liche Hoheit, der Kronprinz eineg Kaiſers den entſprechend 
höhern Titel, 

Landgraf, der Chef der ültern Linie des Hanjes Heſſen 
(Prädikat: Königliche Hoheit), ſowie die Chefs der Phi— 
(ippsthafer Nebenlinien (Prädikat: Hoheit). Die Mit- 
glieder einer Linie des Haujes Fürftenberg find Landgrafen 
mit dem Prädikat Durchlaucht. 

Magnifizenz, ſ. Bürgermetiter und Rektor. 

Majeftät, j. Kaiſerliche Majeſtät, Königliche Majeſtät. 

Marquis. In Deutſchland erhält der Marquis (Mark— 
graf) dieſelben Prädikate wie ein nicht zum hohen Adel 

Miniſter, |. Erzellenz. ſgehörender Graf (ſ. d.). 

Monſeigneur (abgekürzt: Mſgr.), in Frauzöſiſchen An— 
rede der Fürſtlichkeiten it Ausnahme von Kaiſer und 
König), der Biſchöfe, Erzbiſchöfe und Kardinäle. 

Mouſiguore (ital.), Prädikat der hohen kath. Geiſt— 
lichkeit und der Prälaten. 

Oberhofprediger. Prädikat: Hochwürden. Der derzeitige 
Oberhofprediger des Dentſchen Kaiſers D. Dryander bet 
für feine Perſon das Prädikat Exzellenz erhalten. 

Oberpräſident. Amtstitel: Exzellenz (ſ. d.). 

Offizier. Sänmitliche Offiziere, vom Leutuant bis zum 
Generalmajor einſchließlich (in der Marine bis einſchließlich 
Konteradmiral), erhalten Hochwohlgeboren, auch wenn ſie 
nicht dem Geburtadei angehören (S.ÖeneraleundErzellenz.) 

Orden. Dem Namen eines Beſitzers von Orden min— 
deſtens der Ritterklaſſe ſetzt man bei: Ritter mehrerer 
Orden (Ritter hoher Orden). Iſt Adreſſat Beſitzer auch 
eines der höchſten Orden, z. B. des Schwarzen Adler— 
ordens, jo macht man nur dieſen unter Anfügung von uf. 
auf der Adreſſe nanıhaft. — Beliger von Grinnerungss 
kreuzen, Medaillen u. dgl. find nur Juhaber. RR 

Bapft: Heiligjter Vater, Heiligleit oder Päpitlide 
Heiligkeit. 

Baitor, abgekürzt P., Titel der evang., hier und da and) 
der kath. Geiſtlichkeit (ſ. Hocheyrwürden und Hochwürden). 

Prälaten. Evang. Prälaten erhalten Hochwürden, kath. 
(hohe und höhere Geiſtliche ohne biſchöfl. Weihe) Hoch— 
wirdigjter Herr und Monsignore. 

Prinz-flegent. Der Prinz-Regent von Bayern erhält 
Königliche Hoheit und die Anrede Allerdurdlaugkigiter. 
(Priuz Aldredjt von Preußen iſt nicht Prinz-Regent, ſon— 
dern Regent des Herzogtums Braunſchweig.) 

Propft, auch Feldpropſt. Prädikat: Hochwürden. 

Nabbiner, Prädikat: Ehrwürden. 

Rat. Der Titel Rat in ſeinen obern Klaſſen erfordert 
das Prädikat Hochwohlgeboren (ſ. d.). Über Geheimrat ſ.d. 

Reichsfürſt, Reichsgraf, Reichsfreiherr, Reichsritter. 
Dieſe Titel ſollen anzeigen, daß ſie bereits im alten 
Deutjchen Reiche verlichen worden find. Prädikate wie 
bei Bürlt, Straf ꝛc. 

Rettor. Der Neltor (reetor magnifieus, hier und da 
aud) Prorektor genannt) erhält Magnifizenz, ebeuſo and) 
die Rektoren der deutſchen techniſchen Hochſchulen. 

Senate freier Städte und Univerfitäten. Prädikat: Hoher. 

Sire (fiz., engl., ital.), Anrede an Kaijer und Könige. 

Staatsfetretär. Prädikat: Erzellenz. j 

Sultan (Türkei). Prädikat: Kaiſerliche Majeſtät. 

Univerſität. Prädikat in Widmungen ꝛc.: Hohe. 

Unterſtaatsſektretäre, Prädikat: Hochwohlgeboren. 

Vizeadmiral, ſ. Admiral. 

Bon, auch van, ferner de, de la ꝛc., find an ſich noch 
nicht Zeichen der Zugehörigkeit zum Adel. Deshalb wird 
von, wo es einfacher Namensbejtandteil iſt, 3.3. in Den 
preuß. vffiziellen VBerzeichniffen, ausgedruckt, während Das 
von als Adelsprädifat die Kürzung in v. erfährt, 

Wohlgeboren, jet Das geringite Prädikat, das aber hier 
und da noch, 3. B. in Hſterreich, auch adligen Perſouen 
gegenisber angewendet wird. (Vgl. Hedwohfgeboren.) 
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‚Zobias (gib. Tobit), der Held des apokryphiſchen 
Buches T., eines zur Zeit der aſſyr. Gefangenſchaft (722) 
jpielenden Familienromans zur Verherrlichung der ſtreng 
gefeglihen Frömmigkeit; wohl aus dem erjten vordriftl. 

Tobiasfiſch, j. Sandaal [Abb. 1584]. [Jahrh. 

Tobit, ſ. Tobias. 

Tobitſchau, Stadt in Mähren, an der — (1900) 
3009 E.; hier 15. Juli 1866 ſiegreiches Gefecht der 
Preußen gegen die öſterreicher. 

Toblach, Gemeinde in Tirol, im Puſtertal, an der 
Mündung des Ampezzotals, (1900) 1659 E. 

Tobler, Adolf, Nomanift, geb. 23. Mai 1835 zu Hirzel 
(Kanton Zürich), jeit 1867 Prof. zu Berlin; ſchrieb: „Vom 
franz. Versbau alter und neuer Zeit” (4. Aufl, 1903) 
2.0. — Sein Bruder Ludwig T., geb. 1. Suni 1827, 
Sprachforſcher und Germanift, jeit 1872 Prof. zu Zürich, 
geit. daj. 19. Aug. 1895; ſchrieb: „Über die Wortzufanı= 
menſetzung“ (1868), gab ſeit 1891 mit Staub das,„Schweiz. 
Idiotikon“ Heraus. „Kleine Schriften’ (1897). 

Toblinso, See und Schloß bei Vezzano in Südtirol, 

Toboggan, Indianerſchlitten, Rutſchſchlitten, Der 
— auf Kufen, ſondern auf der ganzen Bodenfläche rutſcht. 

obol, 1. Nebenfluß des Irtyſch, entſpringt im Gebiete 
Turgajsk und mündet im Gouv. Tobolsk, 1291 km Ig,, 
davon 620 ſchiffbar. Nebenflüffe: Uj, Iffet, Tura, Tawda. 

Tobold, Adalbert, Laryngolog, geb. 22. Nov. 1827 in 
Flatow, Prof. in Berlin, führte die erften Kehlkopfopera— 
tionen vom Munde her aus, erfand Snftrumente ꝛc.; ſchrieb: 
„Laryngoſkopie und Kehlkopfkrankheiten“ (3. Aufl.1874) u.a. 

Tobolsk, ruf. Gouvernement im nordweſtl. Sibirien, 
im Gebiete des untern Ob, 397692 qkm, 1433043 E. — 
Die Hauptftadt T,, am Irtyjch, gegenüber der Mündung de 
Tobol, Biſchofsſitz, 21401 E., Flußhafen. 

Toboſo, El, Stadt in der ſpan. Prov. Toledo, 10 km 
ſüdöſtl. von Quintanar de la Orden, (1900) 1895 €. 

Tobſucht, Raſerei, Erankhafte Steigerung der Willens— 
tätigleit, die ſich gemwalttätig Luft madt, tritt auf ent» 
weder ſymptomatiſch al3 Delirium furibundum bei hitigen 
Krankheiten, oder als eigentümlihes Stadium im Ver— 
lauf der chroniſchen Geiſteskrankheiten. Bei. ſtarke Tobſuchts— 
zuſtände, die plötzlich und vorübergehend auftreten, und in 
denen oft ſchwere Gewalttätigkeiten begangen werden, die 
ſog. tranſitoriſche Manie, entſtehen meiſt auf epileptiſcher 
Grundlage. (S. auch Manie.) 

Tocantins (ſpr. kangtings), Fluß in Braſilien, ent— 
ſteht aus dem Araguaya und dem obern T., mündet it 
einem 222 km langen, bis 64 km breiten Äſtuar (Rio 
Para) in den Atlant, Ozean; 2640 km Ig., 1800 km 
ſchiffbar, Stromgebiet 979000 qkm. 

Toce (Ipr. tötſche), ital. Fluß, ſ. Toja. 

Tochẽ (ipr. —19 — Raoul, ſ. Blum, Erneſt. 
Töchter des Heiligen Kreuzes, ſ. v. w. Kreuz⸗ 
ſchweſtern (ſ. d.). 

Tockieren (ital.), berühren, mit den Gläſern zu— 
ammenftoßen; mit feden und vollen Strichen ſtizzen— 
ähnlich malen, 

Tocqueville (ſpr. tod’wil), Alexis Clerel de, franz. 
Staatsmann und Publiziſt, geb. 29. Juli 1805 zu Ber 
neuil, jeit 1839 in der Deputiertenfammer Mitglied der 
gemäßigten Oppofition, 1849 kurze Zeit Minijter des 
Auswärtigen, get. 16. April 1859 zu Cannes. Haupt— 
werfe: „La democratie en Amerique” (1835 u. ö.), 
„L’ancien regime et la revolution“ (1856, deutſch 1867), 
„Souvenirs“ (1893). — Bgl. Jaques (1876), D'Eichthal 
(franz., 1897). 

Tod, das endgültige Aufhören des Stoffwechſels und 
aller auf ihm beruhender Rebensprozeffe, erfolgt entweder 
dur Altersſchwäche (Marasmus) oder durd Krankheit 
oder gewaltjame äußere Einflüffe. Beim Sterben (Übergang 
pom Leben zum T.) fällt gewöhnlich eine der hauptſäch— 
lichſten Lebenstätigkeiten zuerfi aus, man ſpricht daher von 
einem T. dur‘ Ohnmacht (Synkope, Aufhebung der Herz- 
tätigkeit), durch Stickfluß (Aufhören der Rurngentätigfeit) 
und durch Schlagfluß (Gehirnlähmung). Häufig geht ein ſog. 
Todestampf (Agonie) voraus. Die Sterbe- und Agnnie- 
erſcheinungen beftehen in Verluſt der Muskelſpannung, 
wodurd das eingefallene jog. Hippokratiſche Geſicht her— 
vorgerufen wird, J des Körpers, oberfläch— 
licher Atmung mit Röcheln (Sterberaſſeln), Schlußunfähig— 
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keit der Schließmuskeln (unwillkürlicher Abgang von Stuhl 
und Urin), Auftreten klebrigen Schweißes und Erkalten 
des Körpers. Nach dem T. bilden ſich die Leichenerſcheinungen 
(ſ. Leiche) aus, und allmählich geht der Körper in Fäulnis 
über. — Bgl. Götte (1883), Weismann (1884). — Sinn— 
bildlich dargeſtellt wurde der T. bei den Griechen als Genius 
mit umgekehrter Fackel, in ſpäterer röm. Zeit wie in der 
neuern Kunſt als Serippe mit Stundengla8 und Senſe. — 
Bürgerlicher T. ſ. Capitis deminutio. Schwarzer Top (ſ. d.). 

Tod, engl. Wollgewicht zu 28 engl. Handelspfund 
— 12,7 kg. 

Toda, ein Drawidaſtamm in den Nilgiri in Süd— 
indien, Hirtenvolt mit Polyandrie, 

Todaustreiben, Todaustragen, volkstümlicher, aus 
altheion. SrühlingSfeier hervorgegangener Brauch, bei. im 
öftl, und ſüdl. Deutſchland, wobei Kinder und junge Leute 
am Sonntag Lätare (Todſonntag) eine den Tod vor— 
ftelende Puppe aus Stroh unter Abfingung von Liedchen 
im Orte umhertragen, danı ind Waffer werfen, zerreißen 
oder verbrennen. 

Toddy (engl.),. Palmwein (f. d.), be. folder, der eine 
Gärung durchgemacht Hat; ſchott. Getränt aus Whisky, 
Zuder, Wafjer und Eis. 

Todea Willa., Farngattg. der Osmundazeen, in Auftras 
lien und Südafrila. T. barbära Moore, Kalthauspflanze. 

Zodederflärnng, der rihterlie Ausſprüch, daß eine 
beftimmte Perſon für tot erklärt werde. Sie erfolgt im: 
Balle der Verſchollenheit, ift aber exit zuläſſig, wenn feit 
zehn Jahren feine Nahricht von dem Leben des Verſchol— 
lenen eingegangen ift, Sie darf nit vor dem Schluſſe 
des Jahres erfolgen, in weldem der Verſchollene das 
31. Lebensjahr vollendet haben würde. Ein Verſchollener, 
der das 70. Xebensjahr vollendet haben würde, kann für 
tot erklärt werden, wenn jeit 5 Sahren feine Nachricht 
von jeinem Leben eingegangen ift. Leichter find die Be— 
dingungen für den Fall der Kriegsverſchollenheit und der 
Seeverſchollenheit; Dort genügt der Ablauf von 3 Jahren 
jeit dem Friedensſchluß, hier von 1 Jahr jeit dem Unter 
gang des Schiffs (Bürgerl. Geſetzb. $$ 13 fg.). 

Tovdesfampf, |. Tod. 

Todeslinderung, |. Euthanafie, 

Todesſtrafe, Kapitalitrafe, bis in die Mitte des 
18. Jahrh. unbejtrittenes Recht des Staates, ſchwere Ver— 
breder durch Hinrichtung (ſ. d.) am Leben zu ftrafen, zuerſt 
durch Beccaria (f. d.) angegriffen. Nach der Deutſchen 
Strafprozeßordnung ($ 486) iſt Die Vollſtreckung der T. 
im umſchloſſenen Raum angeordnet. 

Todestal, ſ. v. w. Death Valley (ſ. d.). 

Todi, Stadt in der ital. Prov. Perugia, am Tiber, 
(1901) 16561 &., etrusk. und röm, Nuinen. 

Todt, Bogel, ſ. Plattſchnabel ſAbb. 1402]. 

Tödi, Gebirgsftod der Glarner Alpen in der nord— 
Dill. Schweiz, an der Grenze von Glarıd und raus 
bünden, mit drei Gipfeln: Piz Rufein (3623 m), Glarner 
T. (3601 m) und Sandgrat (3434 m). 

Todleben, ruf. General, ſ. Totleben. : 

Todmörden, Stadt auf der Grenze der engl. Grafſch. 
Dort (Met Niding) und Lancafter, am Rochdale-Kanal, 
(1901) 25419 E., Steinfohlenlager. 

Todjonntag, ſ. Lätare und Todaustreiben. 

Todſünden (lat. peccäte mortalia), nad) 1 Joh. 
5, ıs fg. jolde Sünden, welde, als unverzeihlihe, dem 
geiftl. und ewigen Ton nad) ſich zichen. Die kath. Kirche 
zählt fieben T., im Gegenſatz zu den Erlaßfünden (f. d.); im 
ihrer Aufzählung befteht feine Übereinftimmung. Chriftus 
ſelbſt (Matth. 12,31 fg.) bezeichnet nur die Sünde wider 
den Heil. Geift als unverzeihlide. 

Zodtmood, Gemeinde im bad. Ar. Waldshut, im. 
Schwarzwald, an der Wehra, (1900) 1485 E.; dabei 
Zungenbeilanftalt Wehrawald, [(1905) 2372 ©. 

Todtnau, Stadt im bad. Fr. Lörrad, am Weldberg,. 

Toeſa, jpan. Längenmaß = 1,67 m. 

Tofang, Berg in den Ampezzaner Dolomiten, 3241 m. 

Toffang, ſ. Aqua Tofana. 

Toffingen, württemb. Dorf, ſ. Döffingen. 

Toftlund, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, (1905) 
978 E., Amtsgericht, Strandamt. 

Toga, das weiße und urſprünglich wollene Obergewand⸗ 
der röm. Bürger im Frieden, wonach fie togäti oder gens— 
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togata hießen; fie wurde in künſtlichen Falten von vorn über 
die linte Säulter geworfen, reichte rüdwärts beinahe bis 
zum Boden. Bei den höhern Beamten und Snaben bis 
zum 17. J. wurde die T, mit einem Purpurftreifen vers 
brämt (toga re 

‚Zogeaninjeln, Snjelgruppe im Malaiiſchen Ardipel, 
im Golf von Tomini, einer Bucht von Celebes, 844 qkm, 

Zoggenburg, Landſchaft im weſtl. Teil des ſchweiz. 
Kantons Sankt Gallen, 60 km langes Bergtal, umfaßt 
551 qkm. und zerfällt in die Bezirke Alt-, Neu⸗, Ober-, 
Unter⸗T. Brüder eigene Grafſchaft, kam 1469 an Die 
Abte von Santt Gallen; Seit 1798 zum Kanton Sankt 
Gallen gehörig. — Vgl. Wegelin (1857), „Das T.“ (1895). 

Togo, deutſches Schuggebiet (Kolonie) in Weſtafrika, 
an der Sklavenküſte (Karten: Afrifa In. Tund Deutſche 
SolonienI, 2], 87200 qkm, 1500000€. (1904: 189 
Weiße), 70 km langer, flader Küſtenſaum, dahinter der 
Togoſee, im Innern büglig, im Opofium= oder Apoſſo— 
gebirge bi8 990 m bad; da8 Agugedirge bei Mijahöhe 
980 m, der Haußberg bei Bismardburg 710 m bad); Be— 
völferung [Tafeln: Menſchenraſſen, 11, und Ethno— 
grapbie I, 14] fleißig und geſchickt, dem Eweſprachſtamm 
angehörig; Handel ſ. Beilage: Afrika; Küſtenbahn Lome— 
Ancho 49 km und Bahn Lome-Palime (Suni 1906: 56 km 
in Betrieb); Sit des Gouverneurs (jeit 1897) Rome; Eins 
teilung in fieben Bezirke; Budget für 1905/6: 5 265 640 4 ; 
T. wurde 1884 von Nachtigal unter deutſchen Schuß geftellt ; 
Abgrenzung gegen Frankreich 1897, gegen England 1899 
(bez. 1904). — Bgl. Zöller (1885), Kloſe (1899) und Die 
Literatur zu Deutſchland. 

Togo, Heihachiro, japan. Admiral, geb. 1847 in der 
Prov. Satjuma, erhielt in England. jeine Ausbildung, 
Stonteradimiral im Chineſ.-Japan. Kriege 1894, Ober— 
tommandant der japan. Flotte im Ruſſ.-Japan. Sriege 
1904—5, vernichtete die ruff.=afiat, Flotte in den Kämpfen 
um Port Arthur und in der Seeſchlacht bei Tſuſhima. 

Zogril:Beg, Begründer der iranischen oder bagdadi— 
hen Dynaftie der Seldſchuken (j. d.). 

Tohuwabohu (hebr.), wüſte und leer, 1 Moſ. 1, 2, 
Bezeihnung für den Zuftand der Erde bei Beginn der 
Schöpfung; daher ſ. v. w. Chaos, Durcheinander. 

ovilette (frz., ſpr. töal-), Putztiſch der Frauen; dann 
Putzgerät, auch das Anziehen, Anputz; euphemiſtiſch für 
Abort. [> 1,949 m. — Vgl. Peters (1885). 

Toiſe (Ipr. töahj’), alte Pariſer Klafter zu ſechs Fuß 

Toiſon d'or (frz., fpr. töafüng dohr), da8 Goldene 
Vlies, auch Drden des Goldenen Vlieſes (f. Vlies). 

Zojanta, Stadt auf der japan. Infel Nippon, an der 
Bucht von T., (1903) 56275 E. 

Tokadille (ipan.; ital. Toccadegli), ein dem Puff ähn= 

liches Brettjpiel. 
- Zofaj (Tolay), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Zemplin, an der Mündung des Bodrog in die Theiß, 
(1900) 5110 E.; Saphir, Karneol-, Bolusgruben, Wein 
handel; am nahen Gebirgszuge Hegyalja (}. d.) vorzügs 
licher Weinbau (Tokajer [TIofaier) Wein), 

Tokar, Stadt in Nubien, nahe dem Noten Meere, 
ſüdl. von Sualin; 16. Febr. 1884 von Oſsman Digma 
nad) Beliegung einer ägypt. Entjagarmee (4. Febr.) bejckt. 

Zofät, Stadt im türk.=EHeinafiat. Wilajet Siwas, am 
Toſanlyſu (oberer Jeſchil-Irmak), 29900 E.; in der Nähe 
Nuinen einer altaſſyr. Temipelftadt (Comana Bontica). 

Tokelauinſeln, Unioninfeln, brit. Gruppe Heiner 
Soralleninfeln im Stillen Ozean, nördl. von den Samoa— 
injeln, 14 qkm, 500 (ſamoan.) E., ©uanolager. 

Toklo (Tokyo), früher Jedo, Hauptftadt von Japan, 
ſeit 1869 Reſidenz des Kaiſers, auf der Oſtküſte von Nippon, 
‚an Der Bai von T. und der Mündung des Fluſſes Sumi— 
dagama [Karte: Afien I, 17], (1903) 1818655 E., viele 
‚Kanäle und Brüden, kaiſerl. Schloß, zahlreiche buddhiſt. 
und fhintoiftifhe Tempel, Univerfität (1868), Frauenuni— 
verfität (1896). 

Zoffäta (ital,), ein an Heine beftimmte Form ger 
'bundencs phantafieartige8 Tonftüd für Orgel oder Klavier. 

Toko, |. Biefferfreifer [Abb. 1369]. [Beugung). 

Tokogonie (Tokogenie, gr), die Elternzeugung (}. 

Tököly, Emmerich, Graf von, ungar. Parteigänger ſerb. 
Herkunft, geb. 1656 auf Kesmark, drang 1678 als Führer 
‚ver ungar. Mißvergnügten bi8 Oberöfterereid, 1683 mit den 
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Türken bis Wien vor, wurde von MohammedIV. 1690 zum 
Bürften von Siebenbürgen ernannt, nahm an den weitern 
Kämpfen der Türtei gegen die Oſterreicher teil, geft. 13. Sept. 
1705 bei Ismid in Sleinafien. 

Tokuſhima, größte Stadt und Kenhauptſtadt auf der 
japan, Inſel Shilofu, an der Mündung des Iofinagama, 
(1903) 63710 €. | 

Zola, oſtind. Gold und Silbergewit = 11,soss g. 

Zoland (ſpr. -Fänd), Iohn, engl. Freidenker, geb. 
1670 zu Redeaftle in Irland, geft. 1722 zu Putney bei 
London; Hauptwerl: „Christianity not mysterious’” 
(1696). — Bal. Berthold (1876). 

Zoldy, Branz, eigentlih Scedel, ungar. Literar= 
biftorifer, geb. 10. Aug. 1805 in Ofen, gejt. 10. Dez. 1875 
al8 Prof. zu Belt; ſchrieb: „Geſchichte der ungar. Dich— 
tung” (1854 u. ö.; deuti 1863) u. a. — Sein Sohn 
Stephan T., Publizift und dramat. Dichter, geb. 4. Juni 
1844 in Belt, geit. dal. 6. Dez. 1879, 

Toledo, Hauptftadt der fpan. Prov. ©. (15334 qkm, 
1900: 376814 E.; Neutaftilien), am Tajo, 23317 E., 
Sitz des fpan. Kardinal-Erzbiſchofs und Primas, Kathe— 
drale (1227 begonnen, mit Königsgräbern), Alcazar (Schloß 
aus dem 13. Sahıh., 1887 abgebrannt), altmaur. Bau— 
werte (Sonnentor [Tafel: Arabiſche und Indiſche 
Kunſt I, 1]), Waffenfabrit (Toledoklingen); T. war ſeit 
dem 6. Jahrh. Hauptitadt des Weſtgotenreichs, daun der arab. 
Emire, ſeit 1036 der maur. Könige, 1085 von Cid erobert. 

Toledo (ſpr. lihdo), Stadt im nordamerik. Staate 
Ohio, am Maumee River und Miami-Erie-Kanal, (1903) 

Toledo, Berd. Alvarez von, ſ. Alba. [145901 ©. 

Tolentino, Stadt in der ital. Prov. Macerata, am 
Ehienti, (1901) 12872 E.; Hier 19. Febr. 1797 Friede des 
Papſtes Pius VI. mit Napoleon L.; 2. und 3. Mai 1815 
Niederlage der Neapolitaner durd Die Oſterreicher. 

Zoleräbel (lat.), erträglich; toferänt, duldſam, Be). 
in Religionsſachen; Toleranz, Duldung, Duldſamkeit, 
vorzugsweiſe religidfe; im Münzweſen ſ. v. w. Remedium; 
Toleranzedikt, Edikt, durch das der Landesherr den von 
der Staatskirche getrennten Religionsparteien beſchränkte 
oder völlige Freiheit der Religionsübung zuſichert; tole— 
rieren, dulden. 

Tolima, Departamento der ſüdamerik. Nepublik Ko— 
lumbien, am obern Magdalenenſtrom, 20050 qkm, 200 000 
E.; Hauptſtadt Ibague. An ſeiner Weſtgrenze der Vulkan 
Pico de T., 5616 m hoch. 

Toli⸗Monaſtir, türl.=europ. Stadt, |. Monaſtir. 

Tolkemit, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Danzig, am 
Beiden Haff, (1905) 3386 E, 

Toll, Eduard Waililjewitih, Baron von, ruſſ. Geolog 
und Neijender, geb. 1858 in Reval, machte Drei Expe— 
ditionen auf die Neufibir. Inſeln (1885—86 mit Bunge, 
1892 — 94 und 1900—2). Auf der lehtern verlieh er 
8. Nov, 1902 die Inſel Bennet, ift aber jeitdem verholfen. 

Toll, Karl Ferd., Graf von, ruff. General, geb. 19. April 
1777 in Eſtland, nahm an den Napoleoniſchen Kriegen 
teil, Generalftabshef im Kriege gegen die Türken 1829 
und gegen Die Polen 1831, 9 5. Mat 1845 in Peters— 
burg. — Bol. Bernhardi (2. Aufl., 4 Bde., 1866). 

Tollens, Hendril, niederländ. Dichter, geb. 24. Sept. 
1780 zu Rotterdam, gef. 21. Oft. 1856 zu Ryswijk; 
ſchrieb Romanzen, Balladen und Legenden (2 Bde., 
1818—19), das Gedicht „De overwintering op Nowa 
Zembla” (1819; deutſch 1871), Volkslieder ı. a. 

Tollenſe, Fluß in Medienburg- Streli und Pom— 
mern, durchfließt den Tollenſeſee bei Neubrandenburg, 
mündet bei Demmin r. in die Peene, 45 km ſchiffbar. 

Tollgerſte, 1. Lolium [Xbb. 1072]. 

Tollkirſche, ſ. Atropa und Tafel: 

Zoffraut, |. Solanum. 

Tollwurm (Lyssa), die fih vom Zungenbeinkörper 
median in die Zunge des Hundes fortjegende, bisweilen 
teilweiſe verknöchernde Bandmaſſe, früher für die Urſache 

Tollwuti, |. Hundswut. [der Tollwut gehalten. 

Tolmein, Bezirksort in Görz und Gradisca, Hauptort 
des Iſonzotals, (1900) 865, als Gemeinde 4341E 

Tolna. 1) Komitat in Ungern, r. an der Donau, 
3546.qkm, (1900) 253182 E.; Hauptort Szegzärd. — 
2) Stoßgemeinde daf., an der Donau, 8510 E. 

Tolomei, Heiliger, |. Olivetaner. 


iftpflanzen, 9. 
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Toldſa, Stadt in der ſpan. Prov. Guipuzcoa, am Oria, 
(1900) 8111 E. 






Fiſchen. — 
Baß ⸗T., Baſan⸗ tn: en S, E 6 
bassäna Gray . 1869]), weiß, — * 
mit ſchwarzen Handfchwingen; nach 1860. Tölpel. 
der ſchott. Inſel Baß, ſeinem Hauptbrüteplatz, genannt. 

Tölpelkrankheit, ſ. v. w. Bauernmwetel. 

Tolſtöj, Alexej Konſtantinowitſch, Graf, ruff. Dich— 
ter, geb. 5. Sept. 1817 in Petersburg, geſt. 11. Okt. 
1875 im Gouv. Tſchernigow; — die dramat. Trilogie 
„Der Tod Iwans des Schrecklichen“, „Zar Fedor Iwano— 
witſch“, „Zar Boris“ (2. Aufl. 1876), lyriſche und epiſche 
Gedichte, den Noman „Fürſt Serebrjanyj“ (deutſch 1881). 

Tolſtöj, Dmitrij Alexandrowitſch, Graf, ruſſ. Staats— 
mann, geb. 1823, 1866 —80 Miniſter des Innern und Ober⸗ 
prokuror (ſeit 1865) des Heiligen Synod, machte ſich durch 
ſeine Bevorzugung des Studiums der klaſſiſchen Sprachen 
und beſ. durch ſeine Uberwachung der Univerſitäten und Maß— 
regelungen der Studenten mißliebig; er war dann Präſident 
der Akademien der Wiſſenſchaften, 188285 Miniſter des 
Innern, geſt. 7. Mai 1889; ſchrieb: „„Le Catholicisme 
romain en Russis“ (2 Bde., 1863—64). 

Zolftöj, Lew (Leo) Nikolajewitſch, Graf, ruſſ. Schrift— 
ſteller, geb.9. Sept. 1828 im Gouv. Tula, ſtudierte in Kaſan, 
1851—56 Offizier, von da an meiſt auf ſeinem Gute Jaſnaja 
Poljana (Gouv. Tula) lebend, 1862 verheiratet mit Sofja 
Andrejewna Behr, ſchrieb eine Neihe von Erzählungen, 
Kriegserinnerungen ıc., denen Die großen Romane „Krieg 
und Srieden‘ (1865) und „AnnaKarenina“ (1874) folgten. 
Hierauf trieb T. theol. Studien, überjchte die Evangelien, 
Ichrich legendenartige Erzählungen, feine,,Beichte‘’ (deutſch: 
„Worin beiteht mein Glaube”, 1884), fpäter jedoh auf) 
wieder Novellen: „Der Tod Iwan SHiti8, „Die Kreutzer— 
ſonate“, ferner „Die Macht der Finſternis“ (Drama), „Die 
Früchte der Bildung” (Luſtſpiel), „Die Auferftehung 
(Roman), religiöfe, ——* und andere Abhandlungen, 
„Was iſt die Kunſt“, „Memoiren“ ıc., alles auch deutſch 
überſetzt. — Biogr. von Löwenfeld (3. Aufl. 1901), Seuron 
(1895), Ettlinger (1899), Babel (1901), Hart (1904) ; vgl. 
Schmitt, „T.s Bedeutung für unfere Kultur“ (1901). — 
Sein Sohn Lew Lwowitſch T., Graf, geb. 1871; ſchrieb: 
„Ein Bräludium Chopins“ (deutſch 1897 u. ö.; als Gegen— 
ſtück zur „Kreutzerſonate“ des Vaters) u. a. 

Tolteẽken (Tulteken), altmerit. Volk, gründete im 
5. Jahrh. in Anahuac das Toltekiſche Neich, ſeit dem 
11. Jahrh. von den Azteken erobert. 

Tolubalſam, das erhärtete Harz von Myroxylon 
toluifera Z., braunrote, kriſtalliniſche, leicht zu einem gelb=- 
lien Pulver zerreiblidhe, wohlrichende, aromatiſch jäuer- 
lih ſchmeckende Maſſe. Wird zu kosmetiſchen Sweden, 
innerli wie Berubalfam in Pillen bei Katarrh verwendet. 

Tolitca, Hauptjtadt des mexik. Staates Merilo, am 
4500 m hoben Nevado de T. (ausgebrannter Vulkan), 

Tolucanaöl, |. Carapa. [(1900) 25940 €. 

Zolnidine, ſ. Toluol, 

Toludl, Methylbenzol, waſſerhelle, ſtark lichtbrechende, 
leicht bewegliche, bei 111° C. ſiedende Flüſſigkeit vom ſpez. 
Gewicht O,as2, dem Benzol ſehr ähnlich; entſteht bei Der 


trocknen Deitilation des Tolubalfams (f. d.), wird aus |b 


leichtem Steinlohlenteeröl durch Deftillation abgeſchieden, 
liefert mit Salpeterſäure drei Nitro-T,, hauptſächlich Ortho— 
nitro⸗T., Flüſſigkeit vom Siedepunkt 218°, und Para- 
nitro⸗T., Kriſtalle vom Schmelzpunkt 54°, Die Nitro-T. 
gehen durch Reduktion in Tolnidine (Amido⸗-T.) über, 
von denen das Orthotoluidin und Metatoluidin von großer 
Bedeutung für die Darſtellung des Fuchſins und anderer 
Farbſtoffe —* ihr Gemiſch heißt ſſüfſiges Toluidin, ihr Ge— 
miſch mit Anilin Anilinöl für Rot oder Rotöl. 


= 

on 
Tölz, Marktflecken und Bezirksort im bayr. Reg.-Bez. 
Oberbayern, an der Sfar, (1905) 5261 E., Amtsgericht, 
gewerblide Fortbildungsſchule, hiſtor. Mufeum; Luftkur- 
ort; dabei Bad Krankenheil (ſ. d.). 

Tom (Tomj), r. Nebenfluß des Ob im rufj.=fibir. Gouv. 
Tomskt, 843 km Ig. | (Indianer, 

Tomahawk (pr. hahk), Streitart der nordanerif. 

Toman(Thoman, Tuman), per. Goldmünze 7, 166 A. 
(S. auch Tomin.) 

Tomäſchow, (poln. Tomaſzöw). 1) Kreisſtadt im 
ruſſ.-poln. Gouv. Ljublin, 6224 E. — 2) Stadt im 
ruſſ.-poln. Gouv. Petrokow, an der Wolborka, 18724 E. 

Zumafee, Quellſee des Vorderrheins (j. Rhein). 

Tomaſu, japan. Hohlmaß — 18,038 1, 

Tomãte, |. Liebesapfel [Abb. 1051]. 

Tombak, goldfarbige Legierung aus At], bis 12 Teilen 
Kupfer und 1 Teil Zink. [bei Volksfeſten gejpielt. 

Tombola (ital.), eine Art Zahlenlotto, bei. in Stalien 

Tombuktu, ſ. Timbuktu. 

Tomek, Vaäclav Vladivoj, böhm. Hiſtoriker, geb. 
31. Mai 1818 in Königgrätz, 1850 Prof. in Prag, feit 
1882 an der tſchech. Univerfität, jeit 1885 zugleid) Mitglied 
de8 öſterr. Herrenhaufes, geit. 12. Suni 1905; fchrieb: 
„Geſchichte der Stadt Prag“ (tſchech, Bd. 1-7, 1885 — 
87; Bd. 1 auch deutſch), über Zizkä (1880), Hand» und 
Schulbücher der böhm. und öſterr. Geſchichte. 

omelloſo (ſpr.melljõ⸗), Stadt in der ſpan. Prov. 
Ciudad Neal (Neukaſtilien), (1900) 13929 €. 

Tomi, alte Stadt in Untermöfien, am Ehwarzen 
Meer, Opids Verbannungsort; Ruinen bei Füftendfde. 

Tomin (Mehrzahl Tomines), Silbermünze in Bo— 
livia = 20 Centavos; meril. Goldgewicht = oo Marco 
— 0,575 g; meril. Silbergewicht —= gs, Marco = 0,59 g; 
Geldgröße in Sanſibar (auh Toman) = +, Maria- 
therefientaler. 

Tomleſchg, Tal in Graubünden, |. Domleſchg. 

Zömling,. fiamef. Gewicht, das Vierfahe des Bat 

.d.). lengl. gemeinen Soldaten. 

Tommy Atkins, vollstümlice Bezeihnung für den 

Tömöſer Pat, ſ. Predeal, 

Tomsk, ruf. Gouvernement in Weftfibirien, im Ge— 
biete de8 obern Ob, im SO, an die Mongolei grengend, 
mit Hochgebirgen, im NO. GSteppen, 857682 qkm, 
1927679 &., Ruſſen (91 Proz), Oſtjaken, Oftial-Samo- 
jeden, Tataren u. a.; Berge und Hüttenwerle (für Gold, 
Silber, Kupfer, Blei, Eiſen, Steinlohlen u. a.). — Die 
Hauptftadt T., am Tom, Bilhofsfig, Univerfität (Seit 
1888), Techniſches Inftitut mit Bergſchule, 63533 E., 
Bahnendſtation, Flußhafen mit Dampitdiffehtt: Tranſit⸗ 
handel nach Sibirien. 

Ton (phofit.), ſ. Schall; T. (mineralog.), ſ. Tone; T. 
bei den Minneſängern die Vers- und Strophenform ſowie 
Melodie eines Gedichts. 

Tor (ſpr. tönn), engl. Gewicht zu 20 engl. Handel» 
zentner = 2240 engl. Pfund — 1016 kg (Long Ton); in 
den Ver. Staaten von Amerika zu 20 Cental = 2000 Pfund 
we kg (Short Ton); als Holzmaß (T. of Shipping) 
j. Load. 

Tonaãlepaß, Alpenpaß zwiſchen der Ortler- und Adas 
mellogruppe der Tiroler Alpen, 1884 m; darüber führt 
eine Straße aus dem Val Camonica (am Oglio) nad 
dem Sulzberg in Tirol; das nordöftl. vom T. gelegene 
Fort String dient al8 Paßſperre; am T. in den J. 1799, 
1809, 1848, 1866 heftige Kämpfe zwiſchen Tirolern, Fran— 
zojen und ital. Freiſcharen. 

Tpnart, die Anwendung der immer gleiden Durs 
oder Molltonleiter auf die 12 verjdiedenen Sutervalle; 
es gibt — 12 Dur- und 12 Molltonarten. 

und dge (jpr. tönnbriddſch), engl. Stadt, ſ. Tune 
ridge 


Tondern, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, 
an der Wiedau, (1905) 4243 E., Amtsgericht, Lehrer⸗ 
ſeminar; dabei Dorf Mögeltondern (ſ. d.). 

Tondeur (ſpr. tongdöhr), Alexander, Bildhauer, geb. 
17. Juli 1829 in Berlin, geſt. daſ. 21. April 1905, jeit 
1892 Prof.; allegorifhe Geftalten, Porträtitatuen (Kaiſer 
Wilhelm I. in Deffau, 1892) und Büſten. 
Tondrud, das Eindruden glatter oder 


emufterter 
farbiger Flächen in einzelne Partien eines 


ildes oder 


> 
Zorn 
eines Satzarrangements auf der Steindrud= oder der 
Buchdruckpreſſe. 

Tone, — feldſpathaltiger oder glim— 
merreicher Geſteine, beſtehen aus kieſelſaurer Tonerde, 
mehr oder weniger durch Kalk, Magneſia, Eiſen- und 
Manganhydroxyd, Quarzſand ꝛc. verunreinigt und das 
her verſchieden gefärbt; hierher gehören Kaolin oder Por— 
zellanerde, T., Lehm, Löß, Walkerde, Mergel. Pfeifen— 
T., weißlich, ſehr plaſtiſch, faſt unſchmelzbar, dient zu 
Pfeifen, Steinzeug, Fayence, feuerfeſten Tonwaren; 
Töpfer⸗T., in der Hitze verglaſend, zur Anfertigung von 
Zopfwaren, Droinröhren, zu Badlteinen, zun Modellieren, 
zu waſſerdichten Füllungen ꝛc. (©. Tonwaren.) 

Zonelädea (Tonne), älteres ſpan. Gewicht zu 20 Quin⸗ 
tale8 (Bentner) = 920 kg, T. métrica — 1000 kg; 
portug. Gewicht zu 13%, Quintaes = 793 kg; portug. 
Flüſſigkeitsmaß zu 60 Almudes; Getreidemaß in Argen- 
tinien und Ba = 10,8 bl; aud) |. v. w. das engl. 

Zonerde, |. Aluminium. [Ton (f. d.). 

Zong, Stadt in der engl. Grafſch. Dort (Weit Ni: 
ding), (1891) 6899 E. 

Zongainfeln, Freundſchaftsinſeln, polyneſiſche Inſel⸗ 
gruppe, ſeit 1900 brit. Protektorat, ſüdweſtl. von den Samoa— 
inſeln, 32 größere und etwa 150 kleinere Inſeln, mit Niua 
und Niuofu, ohne Niue 1043 qkm, 22600 E., aus einer 
weftl. vulkaniſchen und einer öjtl. niedrigen Infelreihe be= 
ftehend, mit reicher Vegetation und mildem Klima; die 
Bewohner, körperlich und geijtig begabt, meiſt Broteftanten, 
treiben Aderbau und Seefahrt. Handel ſ. Beilage: Auftra= 
lienund Ozeanien. Hauptinjelt Tongatabu (430 qkm), 
Eua (174 qkm); Hauptjtadt und Reſidenz des einheimilchen 
Königs (feit 1893 Georg IL) Nukualofa. Die T. wurden 
1643 von Tasman entdedt; 1899 durch deutſch-engl. Ab- 
fommen der brit. Intereffenfphäre zugeſprochen. — Dal. 
Monfat (franz., 1893). 

Zongaland, Brit. Gebiet im DO. Südafrikas, am 
nd. Dean, 3320 qkm, ungejundes Klima, von Zulu— 
faffern bewohnt; 1895 brit. Schußgebiet, 1897 mit Zulu— 
land der Kolonie Natal einverleibt. 

Tongatabu, eine der Tongainjeln (ſ. 2.). 

Zongern (frz. Tongres), Stadt in der belg. Prov. 
Zimburg, (1904) 9769 ©. 

Tongeſchlechter, Klanggeſchlechter, Charakter einer 
Tonart; in der neuern Muſik zwei: Dur und Mol; bei 
den alten Griedhen drei (ſ. Griechiſche Muſik). 

Tongking (Tonkin), franz. Kolonie im nördl. Hinter- 
indien [Rarte: Afien I], der nördlidhe Teil von Franz.⸗ 
Indochina (ſ. d.), 119200 qkm, 7 Mill. E., vom Song-ka 
zn reich an Mineralien, bei. Kohle, Eijen, Kupfer, 
Silber, Gold. Bevölkerung überwiegend annamitiſch, 
außerdem etwa 33 000 Chineſen und 3900 Europäer; ca. 
400000 (röm.-kath.) Chriſten. Sit des Oberrefidenten 
von T. und (feit 1903) des Generalgouverneurs von Franz.= 
Indochina Ha-noi; Handeldhafen Haisphong; Kriegshafen 
die Alongbai. — T., 1802 von Annam unterworfen, 
ward 18382—84 von den Franzoſen nad) Beſiegung der mit 
den Annamiten verbündeten Schwarzflaggen bei Sonetni 
(16. Dez. 1883) und bei Baceninh (12. März 1884) er= 
obert. Das Protektorat Frankreichs ward au von China 
nad) den Fümpfen bei Lang-ſon (12. Febr. und 24. März 
1885) im Frieden zu Tien-tſin (9. Juni 1885) anerlannt. 
1887 wurde T, mit Kotſchinchina, Kambodſcha und Annam 
zum Gebiet (Franz. )Indochina vereinigt und einem General⸗— 
gouverneur unterſtellt. — Vgl. Heinrich, Prinz von Orleans 
(franz., 2. Aufl. 1896), Sombsthay (franz., 1898), Kunz 
(„Beldzüge”, 1902), Courtoiß (franz., 1904). 

Toncg)⸗ku, Kine). Ort, ſ. Ta-kn. 

Tongres (ſpr. tongr), belg. Stadt, ſ. Tongern. 

Tonica (grch.), ſ. Stärkende Mittel. 

Tonika (ital.), ſ. Grundton. 

Tönis, preuß. Flecken, ſ. Sankt Tönis. 

Tomniſch (grih.), ſpannend, ſtärkend; toniſche Mittel, ſ. 
Stärkende Mittel; toniſche Krämpfe, ſ. Krampf. 

Tonkabohnen, ſ. Dipteryx. 

Tonkaſtearopten, Tonkakampfer, ſ. Kumarin. 

Tonke, Hauptmündungsarm des Kubango (ſ. d.). 

Tonkin, ſ. Tongking. 

Ton⸗ku, chineſ. Ort, ſ. Ta⸗ku. 

Tonkunſt, ſ. Muſik. 
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Tonleiter (ital. scala, frz. gamme), die ſtufenweiſe 
Folge der Töne innerhalb einer Oktave; die diatoniſche 
T. (Dur oder Mol) beſteht aus fünf Ganz- und zwei 
Halbtönen, die chromatiſche aus lauter Halbtönen, 

Tonne, preuß. Amtsgericht, ſ. Gräfentonne. 

Tonnage Urz., ſpr. — Tonnengehalt, Tonnengeld. 

Tönnchenſchnecke, Puppenſchnecke (Pupa), Gattg. 
der Schnirkelſchnecken, mit walzenförmigem, faſt ſtets 
rechts gewundenem Gehäuſe. Mehrere Hundert in ver— 
ſchledene Untergattungen unterſchiedene Arten. 

Tonne, größeres Faß; früher Hohlmaß für flüſſige 
und trodne Gegenftände; jegt in Deutjhland nur Ge— 
wiähtsbegriff (abgekürzt t) = 1000 kg, feltener Hohlmaß 
(3. B. bei Heringen); in England ſ. Ton und Load; Maß 
zum Ausmeſſen des Schiffsraums, ſ. Schiffslaſt; dän. und 
ſchwed. Feldmaß (T. Landes), ſ. Tonnenſtelle. — Im 
Seeweſen iſt T. ſ. v. w. Boje (ſ. d.). 

Tonneau (frz., ſpr. noh), Tonne; T. metrique, 
metriſche Tonne = 1000 kg; älteres Weinmaß = 9 hl.; 
aud) eine Form der Karoſſerie für Automobile. 

Tonneins (ipr. -nängs), Stadt im franz. Dep. Lot— 
et⸗Garonne, an der Garonne, (1901) 6802 E. 

Tonnengehalt, Tonnage, der NRaumgehalt eines 
rl (j. Schiffsvermeſſung). 

onntengelder, in einzelnen Staaten und Häfen 
für Die Unterhaltung der Betounung von den anlaufen— 
den Schiffen erhobenen Abgaben. 

Tonnengewölbe, |. Gewölbe [Abb. 6848]. 

Tonnenfilometer, ſ. Eijenbahneindeiten. 

Tonnenſchnecken (Doliidae), Bamilie der Vorder- 
fiemer, mit baudiger, dünnwandiger, Kurz gemundener 
Schale; ihre Spedeldrüfen ſondern ein ätzendes Sekret 
ab. Einzige Sattg.: Dolium (Tonnen-, Faßſchnecke), mit 
D. gal&a Lam., braungelb, Mittelmeer. 

Tonnenstelle, älteres Feldmaß in Dänemar = 
55,16a, Schweden — 49,368, Niga (Tonnftelle) = 52a. 

Tonnenſyſtem, Fäkalienabfuhrſyſtem, bei welchem 
Tonnen bis zu 100 1 Inhalt unter die Abfallrohre geſtellt 
und in entſprechenden Zeiträumen abgeholt werden. Beim 
Kübeliyitenm werden Kübel von 30—40 1 Inhalt unter 
den Abortſitz geftelt. Gegenüber dem Senkgrubenſyſtem 
vermeidet das T. die Verunreinigung des Erdbodens. 

Tonnerre (ſpr. -nähr), Stadt im franz. Dep. Vonne, 
am Armangon und Kanal von Burgund, (1901) 4685 E. 

Tönning, Kreisftadt im preuß, Reg.-Bez. Shleswig, 
an der Mündung der Eider, (1905) 4427 E., Amtsgericht, 
Hauptzolle, Seeamt, Esmarchdenkmal. 

Tönnisſtein, Bad im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, im: 
Biohltal, drei Lohlenjäurehaltige Quellen, Moorbäder. 

Tonnlage, TElihlih Donlage, das flache Ballen oder 
die Neigung eines Flözes oder Ganges von 75—45 Grad 
gegen Den Horizont. 

Zon of Shipping (engl., Ipr. tönn öf Ti-), |. Load. 

Tönsberg, älteite Stadt Norwegens, im Amt Jarls— 
berg und Laurvik, am Tünsbergfjord und Tönsbergkanal 
Gum SFriftianiafjord), (1900) 8620 €, 

Tonſchiefer, Haftifdhes Geftein von ausgezeichnet 
ſchiefrigem Gefüge, grau bis ſchwarz, beitchenn aus ver- 
bärtetem Ton mit milroflopiiden Glimmerblättden, 
Quarzkörnchen und Nutilnädelden, bisweilen kalkhaltig 
(Kalk⸗T.), oder mit Glimmerſchuppen auf den Schicht— 
flächen (Tonglimmerfdiefer). Arten: Dach- oder Tafel-, 
Griffel-, Zeichen- oder Kohlen-, Maunfciefer. 

Tonsillen (lat.), die Mandeln (anatom.). Tonſillitis, 
Mandelentzündung; Tonfillotomie, operative Entfernung 
der Mandeln, 

Tonſur (lat, da8 „Scheren“), die gelhorene Platte 
der Kath. Geiftlihen, urjprüngli eine Büßer-, dann 
Mönchsſitte, die jeit dem 5. Jahrh. der Klerus annahm. 

Tonſyſtem, die Darftelung der Töne nad; gewilfen. 
Grundſätzen; die Griehen benußten dazu dad Tetrachord 
(ſ. d.), Später kamen Solmifation und reines Quint— 
ſyſten auf, dem unfrigen liegt die Oktave zugrunde. 

Tontine, nad dem Staliener Tonti (unter Qudwig XIV. 
von Frankreich) benannte Geſellſchaft zu gegenjeitiger 
Beerbung, bejteht in Deutfhland meiſt in Form der 
Rentenanſtalten (f. Rente). 

Tonus (ari.), Die Spannung der tieriſchen Gewebe, 
insbeſ. eine während des Lebens beftchende, vom Rüden» 
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mark angeregte, unwilllürlie, ſchwache Zufammenziehung 
der Muskeln. (S. Atonie.) 

Zonwaren, keramiſche Produkte, aus Ton ge= 
fornte und gebrannte Gegenftände, ſchon in uralter Zeit 
gefertigt. Die gebrannte Mafje (der Scherben) iſt ent» 
weder dit (Dur ſcharfes Brennen zufanmengefloffen, 
im Bruch glasartig, undurddringlid für Waſſer, hell— 
Hingend) oder porös (loder und zerreiblid, erdig im 
Brud, im unglafierten Zuftande durdläffig für Waffer, 
an der Zunge klebend); fie bleibt entweder rauh oder 
wird mit Glaſur (ſ. d.) überzogen. Sır der eigentlien 
Töpferei, fowie in der Steingut- und Porzellanfabrifation 
dient zur Formgebung der Gefäße die Drebideibe (ſ. d.). 
Kleinere Gefäßteile (Henkel, Ringe, Knöpfe u. a.) formt 
man auf der Trittprefie, bei welcher der Ton zwiſchen ent» 
ſprechend geformten Matrizen mitteld Hebeldrucks geprekt 
wird. Steingut- und Majolilagefüße werden auch in Guß— 
formen aus Gips gegojlen. Das Brennen von Yayences, 
Steingut- und Porzellanwaren erfolgt meift in jog. Etagen— 
Öfen mit fontinuierlihen Betrieb. 

Topke (ſpr. tuhl), Thomas, engl. Nationalökonom, geb. 
1774 in Petersburg, Vorkämpfer für den Freihandel, geſt. 
26. Febr. 1858 in London; Hauptwerk: „A history of 
prices‘ (6 Bde. 1833—57; deutſch 1858—59). 

Toowoomba (Ipr. tuwun-), Stadt in Queensland, 

Top (Seew.), ſ. Topp. [(1901) 9137 €. 

Topas, rhombiſches [häufige Kriftallformen auf Tafel: 
Edelfteine IL 27, 28], aus Kieſelſäure, Tonerde, Fluor 
und Waſſer beitehendes, glasglänzendes Mineral, meijt 
wein= bis honiggelb, aud) derb (Byrophyfalit) oder parallel= 
ftenglig (Pyknit), findet fih bei. in zinnerzführenden 
Graniten (Erzgebirge), als Geſchiebe im Sande (Brafilien, 
Ceylon), im Topasfels, einen Gemenge von Quarz, 
Zurmalin und Topaskriftallen, in Sibirien, Brafilien, in 
Sachſen (am Shnedenftein bei Muldenberg, Schneden- 
T.) ꝛc., in feinen ſchön gefärbten und durchſichtigen Varie— 
täten als Schmuckſtein geſchätzt. Orient. T. iſt gelblicher 
Korund, böhm. T. der Zitrin; auch gelblicher Flußſpat heißt T. 

Topeka (ſpr. -pihle), Hanptſtadt des nordamerik. 
Staates Kanſas, am Kanſasfluß, (1900) 33608 E. 

Topelius, Zacharias, ſchwed.-finn. Dichter, geb. 
14. San. 1818 zu Kuddnäs (Finnland); 1854—78 Prof. 
zu Helſingfors, geſt. dal. 13. März 1898; ſchrieb lyriſche 
Gedichte, Romane, Kinderſchriften. 

Topen (aus Päli thüpa = Sanskrit stüpa), kegel— 
oder glockenförmige Grabdenkmäler in Indien, Afghani— 
ſtan, dem ſüdl. Aſiat. Rußland; auch zum Andenken an 
heilige Männer errichtet. Im innern, Dagob (ſ. d.) ge— 
nannten Raume werden oft Reliquien aufbewahrt. 

Zopfbaum, brafilianijcher, ſ. Lecythis. 

Töpfer, Karl, Zuftpietdichter, geb. 26. Dez. 1792 in 
Berlin, geft. 22. Aug. 1871 in Hamburg; befanntefte 
Stüde: „Der beſte Ton”, „Nofenmüller und Finke“. 

Töpferkunſt, die Heritelung von Tonwaren (f. d.) 
und Töpferwaren (f. d.). 

Töpferſcheibe, ſ. v. w. Drehſcheibe (]. d.). 

zZöpferton, |. Tone. 

Töpferpogel, Dfenungel, Lehmhans (Furnarfus 
rufus d’Orb.), ein Schreivogel Südamerikas, rojtbrauı, 
baut auf horizontalen Baumäften ein große, badofen= 
förmiges Neft aus Lehm oder Ton. 

Töpferware, Tüpferzeng, Tonware aus ne en 
Ton, der beim Brennen gelbbraun oder rötlichbraun wird. 
Man unterfheidet Weißtöpferei und Brauntöpferei; Die 
eritere Liefert weniger beftändige Erzeugnifje mit ſtark erdigen 
Scherben. Die Geſchirre der Bunzlauer Brauntöpferei be= 
ftehen au8 ziemlich feuerfeftem Ton und find mit bleihaltiger 
oder borhaltiger Glaſur verjehen. Auch werden Häufig 
Angußglafuren aus Lehm und Bleiglätte gebraucht. 

Töpffer, Nudolf, Maler und Novellift, geb. 31. San. 
1799 in Genf, Prof. an der Akademie daf., get. 8. Juni 
1846; bekannt durch feine ‚„‚Nouvelles Genevoises” 
(deutſch 1847) und geiftvolle Genrezeichnungen. — Bal. 
Slödner (1891). 

Topfhelm, Kübel- oder Stülphelm, ein bi8 zum 
14, Jahrh. verwendeter, einem umgeftülpten eifernen Topfe 
ähnlicher Ritterhelm mit weiten Augenſchlitzen und Luft- 
löhern Darunter [Tafel: Kriegsweſen L 5]. 

Topfitein, j. Tall. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL 
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Top: Hane (türk.), Kanonenfabrik; Nante eines Stadt» 
teil8 von Konſtantinopel mit Arfenal und Faferne. 

Topik (gri.), in Der Rhetorik die ſyſtematiſche Dar— 
ſtellung gewiffer allgemeiner Begriffe und Sätze, Die beint 
Ausarbeiten von Vorträgen als Richtſchnur oder Leit— 
faden für die Anffindung zwedmäßiger Beweisgründe 
dienen; auch Lehre von der Wort» und Satzſtellung; in Der 
Iheologie Kunde von den bibliſchen Beweisitellen (töpoi). 

Topinämbur, ſ. Helianthus [AbL. 782]. 

Topiſch (arh.), örtlih, den Ort oder die Lage be= 
treffend; topiſche Mittel, Heilmittel, welche nur auf die 
leidende Stelle wirken jollen. 

Topiſche Färberei, ſ. v. mw. Zeugdrud (f. d.). 

Toepler, Ang., Phyſiker, geb. 7. Sept. 1836 zu Brühl 
bei Köln, ji 1376 Prof. und Direktor des Phyſik. In— 
fitut8 in Dresden, Erfinder mehrerer phyſik. Apparate. 

Toplicza (ſpr. -iHa), Großgemeinde in Siebenbürgen, 
Komitat Maros-Torda, an der Maros, (1900) 5218 E., 
ſchwefel- und eilenhaltige Quellen. 

Töplik. 1) Badeort in Sfrain, (1900) 354, al8 Gemeinde 
2677 E., Drei indifferente Thermen; Dabei die Töpliker 
Eishöhle. — 2) Badeort in Böhmen, |. Teplik. — 3) Bades 
ort in Kroatien, |. KrapinasTöplig und Warasdin-Töplitz. 

Topograph (grch.), jemand, der berufsmäßig topogr. 
Zeihnungen und Landesaufnahmen macht. 

Topographenkorps, in Rußland eine dem Generals 
ftab unteritehende Truppe, die die Vermellungsarbeiten aus— 
zuführen hat; fie beſteht aus Generälen, Stabs-, Oberoffi= 
zieren und Topographen (Beamte und Unteroffiziere). Die 
Militärtopographenſchule (40 Junker) liefert den Erja des 
geſchloſſen in fi anancierenden Offizierkorps. 

Topographie (gc.), Ortsbeſchreibung, Beihreibung 
einer Gegend mit Angaben der Geländeverhältniffe, Wäl— 
der, Flüffe, Wege, Gebäude ꝛc.; topographiſch, ort3be= 
ihreibend, Die topsgr. Aufnahmen erfolgen meift in 
großem Maßftabe (1: 25000); Topogr, Bureaus, |. v. w. 
Plankammern, häufig Unterabteilungen des Generals 
ftabe8, zum Keil auch mit dem ftatilt. Landesamt ver— 

Zopolin, See von, ſ. Kopais. [einigt, 

Topologie (grch.), Ortslehre, Ortskunde. 

Topolya (ſpr. töppolja), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Bäcs-Bodrog, (1900) 12029 E., Schloß. 

Toponomäſtik (grch.), Ortsnamenkunde. 

Topp (Top), das oberſte Ende eines aufrecht ſtehen— 
den Gegenſtandes, beſ. der Maſtbäume; über die Toppen 
flaggen, die Ausſchmückung eines Schiffs mit Signale 
Haggen und Wimpeln bei einer feitlien Gelegenheit. 

Zoppen, das Bewegen der Nahen in der Fenfredten 
Ebene; vierfant toppen, die Nahen genau a s 
über Kreuz toppen, als Zeidhen der Trauer, die Nahen am 
Bod= uud Kreuzmaſt mit der Steuerbord-, im Großtopp 
mit der Badbordnod nad oben toppen. 

Zoppranten, die Taxe, welhe von den Toppen der 
Maften und Stangen nah den Noden der Raben führen 
und dazu dienen, die Nahen horizontal feitzuhalten. 

Toppsälteiter, ein Ober- oder Boot3mannsmaat, 
der in jedem Malt für die ordnungsmäßige Inſtand— 
haltung der Talelage verantwortlid) ift. 

Toppſfchilling, ſ. v. w. Draufgeld (f. Arche). 

Toppsoffizier, der Seevffizier, weldem die Maft- 
diviſion unterjtellt ift. 

Toppzeichen, Die Unterfheidungsabzeichen, welde Die 
Bahrwallertonnen (Kugeln, Kegel, Zylinder 2c.) tragen, aud) 
die, welche Torpedobonte an der Spike des Maſtes tragen. 

Topſchau, ungar. Stadt, |. Dobſchau. EN: 

Topusko, Bad in Sroatien-Elawo= F— 
nien, dag „kroat. Gaftein’, an der-Slina, BARS 
mit drei erdigfaliniigen Quellen. ar 

Top-weight (engl., |pr. weht), das AEN 
höchſte Gewicht, daS das am meilten be- Ss 
laftete Pferd in einem Handilap zu 
fragen hat. 

Zoque (frz., ſpr. tod), das hut— 
artig ſieife Faltenbarett aus Seide oder 
Samt, Ende des 16. Jahrh. von beiden Geſchlechtern ge— 
tragen [Abb. 1870]. 

Toraillen (fr3., ſpr. -ralljen), unbearbeitete Korallen. 

Torcello (ſpr. tortſch), Laguneninfel in der ital, Prov. 
Venedig, 130 E., Dom aus dem 7. Sahıh. 
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franz. Staat3mann, geb. 1665, 1696 Staatsſekretär, 
1699— 1715 Minifter des Auswärtigen, geit, 1746. 
Torda⸗Aranyos (ipr. joſch), Komitat in Sieben— 
bürgen, 3497 qkm, (1900) 160579 E.; reiches, wild— 
romantiſches, vom Aranyos und der Maros bewäſſertes 
Hochland; Bergbau auf Gold, Silber, Eiſen, Salz; 
Tordalk, ſ. Alten. ſHauptſtadt Thorenburg. 
Toreador (ſpan.), Stierkämpfer (ſ. Stiergefechte). 
Torell, Otto, ſchwed. Naturforſcher, geb. 5. Juni 1828 
zu Warberg, unternahm 1858 und 1861 mit E. A. von 
Nordenſtiöld Bolarreifen, 19866 Prof. in Lund, feit 1871 


Chef der geolog. Unterfugung Schwedens zu Stockholm, 


geſt. daſ. 11. Eept. 1900 ; ſchrieb: „Die ſchwed. Expeditionen 
nad) Spitbergen und Bäreneiland“ (deutſch 1869). sr 
- Zoreli:- TZorriäni, Maria, ital. NRomanjdrift- 
ſtellerin, Pſeudonym La Marcheſe Colombi, geb. in No— 
vara, verehelicht mit Eugenio Torelli-Viollier in Mai— 
land; ſchrieb: „La gente per bene“ (1877), „Pempesta 
e bonaccia“ (1878), „I Risaja“ (1877), „Proppa tardi“ 
(1890), „Cara speranza’ (1895) u. a. 

Zorero (ſpan.), Etierlämpfer (j. Etiergefedte). 
Toreutik (grd.), die Kunſt, Metallarbeiten (Statuen, 
Gefäße, Relief) bei. aus edlen Metallen durd Treiben, 
Punzen oder Bildgiekerei herzuftellen. 

Torf, Aggregat abgeftorbener, in Gärung begriffener, 
fomprimierter Pflanzenteile, bildet fih in den Mooren 
(Zorfmoore), ift nad} feinen Vorkommen Moraft=T., Kies— 
(Rande) T. oder Meer-T.; widtig al8 Brennmaterial, 
al8 Streumaterial (j. Torfitreu), al8 Epinnfafer, nach— 
dem durch dem. Aufbereitung (Verfahren von Geige) 
die Torffafer iſoliert iſt (Torfwolle). — Bol. Hausding 
(2. Aufl. 1904), Thenius (1904). 

Iorfbeere, |. Rubus. 

Torfgas, durch trodne Deſtillation von Torf ges 
wonnenes Leuchtgas; wegen großen Kohlenſäuregehalts 
von geringer Leuchtkraft. 

Torfkohle, durch trockne Deſtillation von Torf her— 
geſtellte, ſehr weiche Kohle. 

Torfmoos, ſ. Sphagnum [Abb. 1776]. 

Zorfitren, ein Etreumaterial, bergeltellt aus den 
obersten Torfſchichten der Moore; wird ebenso wie Torfmull 
(der beint Zerkleinern entitehende Staub) wegen der Fähig— 
feit, Slüffigkeiten und Safe in großer Menge aufzuſaugen, 
als Stallfiren und zur Desgdorifierung und Desinfektion 
der Gruben benutzt. — Bgl. Danger (3. Aufl. 1901). 

Torfwolle, ſ. Torf. 

Torgau, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, 
l. an der Elbe, (1900) 11807 (1905: 12302) &., Gar— 
niſon, Lande, Amtsgericht, Schloß Hartenfels (jet Kaſerne), 
Gymnaſium; hier 3. Nov. 1760 Sieg Friedrichs II. über 
die Oſterreicher. T. ijt Seit 1815 preußiſch, war bis 1891 
Beltung. — Vgl. Knabe (Geſchichte, 1830). 

Torgauer Artikel, ein dem Kurfürſten Johann von 
Sachſen im März 1530 zu Torgau von Luther, Jonas, 
Bugenhagen und Melanchthon übergebenes Verzeichnis 


der ſtreitigen Glaubenslehren und Kirchengebräuche; eine 


der drei Grundlagen der Augsburgiſchen Nonfeſſion. 
Torgauiſches Buch, ſ. Konkordienformel. 
Torgelow, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Stettin, an 
der Üder, (1905) 5806 E.; Eilengießereien. 
Torgot, ein Stamm der Kalmücken (j. d.). 
Tories (ſpr. tohris), Mehrzahl von Tory (f. d.). 
Toril, eimeißhaltige8 Fleiſchextrakt. 
Torino, ital, Name von Turin. 
Tprjaer Stinfberg, der Berg Büdös (ſ. d.) in 
Eicbeubürgen. [Kelter, Weinpreſſe. 
Torkel (lat. torculum), in Süddeutſchland ſ. v. w. 
Torlonia, reihe röm. Bankierfamilie, geftiftet von 
Giovanni T., geb. 1754 zu Siena, geſt. 25. Febr. 1829, 
der vom Papſt zum Herzog von Bracciano erhoben wurde. 
— Sein jüngerer Sohn Aleſſandro T., geb. 1. Juni 1800, 
geſt. 7, Schr. 1886, vermehrte noch die Reichtümer ſeines 
Vaters und machte ſich durch gemeinnützige Unternehmungen 
verdient (Trockenlegung des Fuciner Sees).— Deſſen Tochter 
und Univerſalerbin Anna Maria, geb. 8. März 1865, 
geſt. 18. Sept. 1901 in Nom, war vermählt ſeit 1872 
mit dem Fürſten Ginlio Borghefe, Herzog von Ceri, der 
Den Namen T. angenommen bat. Chef der herzogl. Linie 
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Torch (pr. hih), Sean Baptifte Colbert, Marquis de, 


ift Don Leopoldo T., geb. 25. Juli 1853, bi8 1888 Bürger» 
meifter von Rom. 

Tormentilla |. Potentilla. 

Tormes, 1. Nebenfluß des Duero, entjpringt in Alte 
kaſtilien, zulegt Grenzfluß zwijden Salamanca und Za— 
mora, 230 km lg. 

Torna, ehemal. Komitat in Ungarn; 1881 mit Abanj 
zum Komitat Abauj-Torna (ſ. d.) vereinigt. 

Tornãdo (ſpan.), Windſtoß von kurzer Dauer und— 
verheerender Kraft. Die T. an der Weſtküſte von Afrika 
ſind nur heftige Gewitterböen, die in Nordamerika da— 
gegen find Wetterfänlen (ſ. d.), Die eine ſchmale, aber lange 
Zerſtörungsſpur hinter ſich laſſen. 

Tornauer Heide, ſ. v. w. Dübener Heide (ſ. Düben). 

Torneä (Ipr. -nto), finn. Tornio, Stadt in finn. Län 
Uleäborg, an der Mündung des Torneäelf (420 km IQ.) in 
den Bottniſchen Meerbufen, Haparanda gegenüber, 1606 €. 

Tornentif (gr.), Drechſlerkunſt. 

Torp, Stadt in der fpan. Prov. Zamora, am Duero, 
(1900) 8379 €. 

Zoroid, ein Ning mit kreisförmigem Querjänitt. 

Törökſzentmiklös (ſor. ßentmicklohſch), Groß» 
gemeinde im ungar. Komitat Jazygien-Großkumanien⸗ 
Szolnok, (1900) 21881 ©. 

Zorontäl, Komitat in Ungarn (9933 qkm, 1900: 
590318 E,), an der Donau und der untern Theiß; Haupt 
ſtadt Nagy-Becskerek. 

Toronto, früher York, Hauptſtadt der kanad. Prov. 
Ontario, am Ontarioſee, (1901) 208040 E., Univerſität, 
mediz. Colleges (auch für Frauen). 

Toröpez, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Pſkow, an der 
Toropa (zur Düna), 6781 €. 

Torpeder, in der deutſchen Marine Dedoffiziere, Die 
bei der Aufbewahrung und Suftandhaltung der Torpedos 
verwendet werden; aus ihnen gehen Die Torpedervffiziere 
(Torpederkapitänleutnant, Torpederleutnant, Torpeder= 
oberleutnant) hervor. 

Torpedo (lat., „Zitterrodhe‘‘), unterſeeiſcher Spreng= 
körper zur Zerjtörung feindlicher Edjiffe, 1776 vom Ameri— 
faner D. Bushnell erfolglo8 verfuht, Danıı von Fulton 
(1804) angewendet; er ift entweder feſt verankert (Ser- 
mise, |. d.) oder beweglid (Offenſiv⸗T.); in Deutſchland 
wird nur der letztere T. genannt. Den Übergang von der 
Seemine zum T. bildet der Stangen- oder Spieren-T,, Der 
von eigenen Dampfbooten an einer langen über den Burg 
ragenden Stange gegen die feindlichen Schiffe gefiihrt wurde, 






1871. Torpedo. 


und der Harvey, Otter- oder Schlepp-T., Der an einer Reine 
von der Eee aus abjeit3 gejchleppt, in geringem Abjtand von: 
Beinde durch Nachlaſſen Der Scleppleine untertauchte und 
den Ehiffsboden traf. Der Fiſch⸗T., eine Erfindung des 
öfterr. Seeoffiziers Lupis, nad) dem VBerbefferer der Waffe 
Whitehead⸗T. genannt, hat beinahe Die Form eines Files 
oder eineran beiden Enden ſpitzen Zigarre. Schwarzlopff in 
Berlin fertigte ihn aus Hartbronge. Der vordere Teil, der 
Kopf, enthält die Zündvorrichtung, die aus Schießbaumwolle 
bejtehende Sprengladung, danı folgt der Tiefenapparat, 
welder durch ein am Schwanz befindlide8 Horizontalruder 
die Tiefenftellfung bewirkt, der mit Druckluft gefüllte Keſſel, 
aus welchem die Maſchine gejpeift wird, welde zwei am 
Schwanzſtück befindlide Schrauben dreht und dem T. eine 
Seläwindigteit bis zu 30 Seemeilen gibt. Am Schwanz« 
ftir befindet fi) nod ein Vertikalruder. Die Maſchine 
tritt erft in Tätigkeit, wenn der T. aus den Ausftoß- 
rohr heraus ift. Ein Sinkventil, welches ſich nad) Ver— 
braud) der Luft ſelbſttätig öffnet, verhindert, dab nidt 
zum Treffen gebradte T. die eigenen Schiffe gefährden. 
Durd die Obryſche Steuervorrichtung ift die Treffliherheit 
der T. wejentlic erhöht Abb. 1871]. T. werden durch Drude 
luft oder durch Pulvergafe aus metallenen Nohren (Laxcier- 
rohren) ausgeſtoßen. Ausſtoßrohre find auf Schiffen feit eine 
gebaut, auf Torpedobonten um ein Pinot drehbar auf dem 
Dberded augebraht (Torpedokanonen). In Torpedobatte⸗ 
rien, welde im Fahrwaſſer verſenkt werden, liegen die T. 
in einem Abgangsrohr, mit der Löjung ihrer Befeſtigung, 
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welche auf elektr. Wege von Land aus erfolgt, tritt die 
Maſchine in Tätigkeit. Neuerdings find lenkbare T. (Loko— 
ntotiv⸗T., Brennan⸗T., Sims⸗Ediſon⸗T.) erfunden, welche 
von Land aus mit einem elektr. Kabel geleitet werden. 
Schutz gegen die Wirkung der Exrploſion des T. in die 
Schiffsſeite gewähren Torpedoſchutznetze (ſ. d.). 

Torpödo, Fiſch, ſ. Zitterrochen. 

Torpedoabteilungen, in der deutſchen Marine 
Marineteile, welche die Mannſchaften für Bedienung der 
Torpedowaffe an Bord der Schiffe ausbilden, ſie unterſtehen 
der Inſpektion des Torpedoweſens (ſ. d.). 

Torpedobatterien, ſ. Torpedo. 

Torpedoboot, Heiner, ſchlanter, ſehr ſchneller, niedriger 
Dampfer von 90—190 t und 20—25 Seemeilen Ge— 
ſchwindigkeit, gewöhnlid Schwarz angeftrihen und mit 
mehrern Lancierrohren (j. Torpedo) verjehen, un größere 
Kriegsſchiffe mit Torpedos zu verniditen. T. find in der 
deutihen Marine gewöhnlid in Torpedobootsdiviſionen 
su ſechs Booten, zu drei Notten, unter einem Torpebo- 
Boot3divifionschef vereinigt, Der den Diviſionsſtander auf 
einen Torpedodiviſionsboot heikt, das etwa Den Torpedo= 
bootszerſtörern (ſ. d.) anderer Marinen entiprigt. Zwei 
und mehr Torpedobootsdiviſionen bilden eine Torpedo— 
bootsflotillſe. a i 

Torpedobootgeſchütze, Schnellfenerkanonen von 
kleinerm Kaliber (4—9 em) auf einer feſten Mittelpivot— 
lafette, meiſt mit Schutzſchild. | 

Zorpedobootdzeritörer (Torpedobootsjäger, Tor- 
pedofreuzer), ſehr ſchnelles, Scharf gebautes, mit Schnellade— 
geihüten und Torpedolancierrohren ausgerüftetes Fahrzeug 
von 300—800 t und 25—37 Eeemeilen Geſchwindigkeit, 
weldes die Torpedoboote bekämpfen und die Linienſchiffe 
gegen Deren Angriffe ſchützen jol. In der Ddeutiden 
Marine nit vertreten, dafür Torpedodivifionsbonte (ſ. 
Torpedoboot), 

Torpedoſchutznetze, ſtarke Netze aus Etahldraht, 
welche an langen Spieren in etwa 7 m Abſtand längs 
der Ediffkjeite aufgehängt, bis Am unter Waſſer reichen 
und das Schiff gegen abgelafjene Torpedos ſchützen follen. 
Können nur vor Anker oder bei ſehr geringer Fahrt ver— 
wendet werden. Neueſte Konftruktion von Bullivant. 

Torpedoweien, Zufanmenfaffung alles deſſen, was 
zur Torpedowaffe gehört. Die Infpektion des T, in Kiel 
iſt militäriſch dem fommandierenden Admiral, techniſch 
dem Reichsmarineamt unterſtellt. Iuſpekteur des T. iſt ein 
Konteradmiral. Ihm unterſtehen 2 Torpedoabteilungen, 
bie Schultorpedoboote, das Torpedoverſuchskommando, Die 
Torpedowerkſtatt. 

Torpid (lat.), ſtarr, empfindungslos; Torpidität, 

Zorauätus, ſ. Manlius. [Gliedererſtarrung. 

Torquay (ipr. -Kih), Stadt in der engl, Grafſch. De— 
ponjhire, an der Torbai, einer Bucht des Kanals, (1901) 
33625 E., Hafen, Seebäder; Terrakottenfabrikation. 

Torquemada (pr. ke), Thomas de, Generalinqui— 
fitor von Spanien 1483—98 (ſ. Inquiſition). 

Torre Annunziäte, Stadt in der ital. Prov. Neapel, 
am Golf von Neapel, (1901) 28143 ©. | 

TorredelGreco, Stadt in derital. Prov. Neapel, am 
Buße des Veſuv, (1901) 33299 €. [Rarte: Italien, 6.] 

orrefaktion (lat.), Nöftung, bei. der Erze. 

Torre Maggiore (pr. maddſchohre), Etadt in der 
ital. Prov. Foggia, (1901) 11054 ©. 

Torrejani von Langenfeld und Camponero, Karl, 
Freiherr von, Romanjäriftfteller, geb. 19. April 1846 in 
Mailaud, bis 1875 Offizier; ſchrieb: „Aus der ſchönen 
wilden Leutnantszeit‘” (1889), ‚Die Juckerkomteſſe“ 


(1891), „Von der Waſſer- 5i8 zur Feuertaufe“ (Selb: | 


iographie, 1900), „Bentagranım‘ (Novellen, 1904) u.a. 
Torres Naharro, ſpan. Dichter, ſ. Naharro. 
Torres Novas, Stadt in der portug. Prov. Eſtre— 
madura, am Almonda, (1900) 10738 E. 
Torresſtraße, Meerenge zwiſchen Auſtralien und 
Neuguinea, 185 km br., für die Schiffahrt gefährlich. 

Torres Vedras, Stadt in der portug. Prov. Eſtre— 
madura, am Sizandro, (1900) 6891 E.; von hier zum 
Tajo die ſog. Linien von T. V., Verſchanzungen der Eng— 
länder aus den J. 1809—11. 

Torrevieja, Hafenltadt in der ſpan. Prov. Alicante, 
am Mittelländ. Meer, (1900) 7706 ©. 
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Torricelli (ſpr. tſchelli), Evangeliſta, ital. Philoſoph 
und Mathematiker, geb. 15. Okt. 1608 zu Piancaldoli, 
geſt. 25. Dit. 1647 zu Florenz, Erfinder des Barometers 
(Torricchifche Nöfre). Torrictelliſche Leere, |. Leere. 
Torrisdalselv, norweg. Fluß, ſ. Otterelv. 3 

Zorror, Stadt in der ſpan. Prov. Mälaga, (1900) 

Tors, |. v. w. Hanfwerg (j. Hanf). [6953 ©. 

Torſhök, Sreisftadt im ruf. Gouv. Twer, an der 
Twerza, 15119. €. { 

Torſion (lat.), Drillung,. die Drehung eines Körpers, 
an deſſen Enden drehende Kräfte im entgegengejetten 
Einne wirlen, wobei die Längsfafern in eine ſchrauben— 
fürmige Geftalt gebracht werden. Torfinnzjeftigfeit, der 
Widerſtand gegen das Verdrehen; Torſionsmoment, Dad 
Produkt aus der Drehkraft und dem Abſtande ihres An» 
griffspunktes von der Drehachſe; Torſionswinkel, die Größe 
der Drehung. Torfionseleftrometer, ſ. Torſionswage. 
Torfionsfedern, |. Federn. E z 

Zorfiondwage, Counlombſche Drehwage, von Michel 
1784 erfundener Apparat zur Beftimmung von Elektri— 
zitätßmengen mit Hilfe des Geſetzes, dag gleichnamige 
Elektrizitätsmengen ſich abſtoßen mit einer Kräft, die 
den Mengen direkt, dem Quadrat der Entfernung um— 
gekehrt proportional iſt; dient als Elektrometer (Torſions- 
elektrometer). 

Torſo (ital.), Rumpf einer verſtümmelten Statue. 

Zorjtenfon, Lennart, Graf von Drtala, ſchwed. 
Feldherr in Dreißigjähr. Kriege, geb. 17. Aug. 1603 zu 
Torſtena, 1641—46 Obergeneral der Schweden.in Deutfd= 
land, geft. 7. Aprif 1651 zu Stodholm. — Val. Watts 
de Peyſter (engl., 1872). fung: 

Tort (niederdeutihe Form für Trob), Verdruß, Frän» 

Zortölga, eine der brit,weftind. Virgin Islands, 64 
qkm, 400 E.; Hauptjtadt Roadtown. 

Tortona, Stadt in der ital. Prov. Aleſſandria, an 
der Errivia, (1901) 17452 E. | 

Zortönifche Stufe, die miozäne (obere) Süßmwaffer- 
molaffe Süddeutſchlands und der Schweiz. 

Zortoja, befchtigte Stadt in der ſpan. Prov. Tarra= 
gona, am Ebro, (1900) 24452 E., Sternwarte, 

Tortricidae, Tortrix, |. Widler. 

Zortüge. 1) Zur Republik Haiti gehörige Snfel, 
220 qkm groß. — 2) Eine der Injeln unter dem Winde, 
60 qkm, zu Venezuela gehörig. 2 

Zortüigad, Keys, Koralleninfeln an der Hüfte von 
Vlorida, den Ver. Staaten von Amerika gehörig. / 

Zortür (Iat.), Folter, Mittel, durch Erregung bef> 
tiger körperlicher Schmerzen ein gerichtliches Geſtändnis 
zu erzwingen; im Mittelalter in Europa allgemein im 
Gebrauch, in Deutſchland erſt im Laufe des 18. Jahrh. (in 
Preußen 1740, Sachſen 1770, Ofterreih 1776) abgeſchafft. 
— Bol. Quanter (1900), Helbing (2 Bde., 1902). 

Torüla Pasteur, Gruppe von Sproßpilzen, von Der 
echten Hefe dadurch unterfdieden, daß fie in zuderhaltigen 
Löſungen feine alkoholiſche Gärung hervorrufen. | 

Torus (lat.), Brühl, Nuhelager, beſ. Ehebett; der 
Wulſt an der Baſis der ion. Säule. | 

Zory und Whig, Name der zwei polit. Narteien in 
England, die ſich jeit Karl IL. un Die Herrſchaft ftritten; 
urſprünglich Schimpfnamen, die fich jeit 1680 Die ariſto— 
kratiſche Hofpartei (Tories) und die liberale Volkspartei 
(Whigs) wechſelſeitig beilegten. Ceit 1867 bejteht eine 
nene Barteibildung, Sonfervative und Liberale. 

Toſa, ital. Tore, ital, Alpenfluß, entipringt an. der 
Grenze des Kantons Tejlin, bildet die 200 m hohen, 
26 ın breiten Tofafälle, durchfließt das. Val d'Oſſola, 
mündet nad 80 km in den Lago Maggiore. 

Toſanlyſu, Duelfluß des Jeſchil-Irmak (.d.) 

Toschi (ſpr.-ki), Paolo, ital. Kupferſtecher, geb. 7. Juni 
1788 zu Parma, geſt. daſ. als Direktor der Kunſtakademie 
30. Juli 1854; Spasimo di Sicilia nad) Raffael, Mas 
Donna della Ecodella nad) Correggio u. a. 

Toſifta, |. Toſſefta. — 

Toskana, bis 1860 Großherzogtum in Mittelitalien, 
22333 qkm, (1861) 1826334 E. jeitdem Teil (Comparti» 
mento) des Könige. Italien mit den Prov. Arezzdo, Florenz, 
Groffeto, Livorno, Lucca, Pifa, Siena und dem früher 
zu Modena gehörigen Mafla e Carrara, 24105 qkm, (1905) 
2631556 E.; Hauptſtadt Florenz. 
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Geſchichte. T., im Altertum in weiterer Ausdehnung 
Tyrrhenien, Etrurien und Tuscien, kam nad der Er— 
oberung des Langobard. Reichs durch Karl d. Gr. 774 
unter —* Herrſchaft und wurde bis zum 12. Jahrh. 
von Herzögen und Markgrafen regiert. Nach dem Tode 
der Markgräfin Mathilde (ſ. d.) 1115 erlangten die 
Städte während des Streites um deren Beſitz tatſäch— 
lie Unabhängigkeit; unter ihnen gewann Florenz, ge— 
leitet von der Familie der Medici (j. d.), nad) Unter— 
werfung von Piſa (1509) und Siena (1559) die Herr— 
ſchaft von T. Mlerander von Medici ward 1532 zum 
erbliden Herzog von Florenz, Herzog Cofimo I. 1569 
zum Sroßherzog von T. erhoben, Nach dem Ausfterben 
Der Medici 1737 folgte gemäß den Beftimmungen des 
Miener Friedens (1735) Herzog Franz Stephan von 
Lothringen (als röm.=deutiher Kaiſer Franz I. 1745—65) 
als Großherzog in T., welcher dieſes 1763 zu einer ölterr. 
Sekundogenituür beftimmte. Unter Leopold I. (1765—90; 
als Sailer Leopold IT.) gelangte Das Land zu neuer 
Blüte; fein Nachfolger Ferdinand ILL. (j. Ferdinand, Große 
berzöge von Toskana) mußte im Frieden zu Lırneville 
9. Febr. 1801 auf T. verzichten, nachdem dasſelbe 1. Oft. 
1800 als Königr. Etrurien an den Herzog Ludwig von 
Parma verlichen worden war. Dieſes wurde 24. Mai 
1808 Frankreich einverleibt. 1814 erhielt Berdinand III. 
T. zurüd; ihm folgte (feit 1824) fein Sohn Leopold IL. (f.d.). 
Als 1859 das Volk durch Demonftrationen die Allianz mit 
Sardinien und Frankreich zu erzwingen ſuchte, reifte Diejer 
27. April nah Ofterreih ab; Biltor Emanuel IL. ward 
als „Protektor der Nationalregierung von T.“ audges 
rufen. Durch den Brieden von Billafranca (11. Juli) 
ward die habsburg.-lothring. Dynaftie wieder eingefett 
und Leopold IT. dankte (21. Juli) zugunften feines Sohnes 
Ferdinand IV. ab; doch dekretierte eine Nationalverfamme 
lung 16. Aug. 1859 deſſen Abjegung und erklärte ſich für 
die Vereinigung T.8 mit Sardinien, die nad der Volks— 
abitimmung vom 11. und 12. März 1860 dur Dekret 
Viltor Emanueld vom 22. März 1860 erfolgte. — Bol. 
Neumont (2 Bde, 187677). [nins (1. d.). 

Toskaniſches Sügelland, weil. Vorlage des Apen— 

Toskaniſches Meer, Tyrrhenifches Meer, |. Tyr- 

Tosken, der jüdl. Stamm der Albaneſen.  [rhener. 

Toskiſche Sprache, die Mundart der Tosten (Süd— 
albaneſen; j. Albanien). 

Toſſefta (Toſifta, aramäifh, „„ Ergänzung‘), jüd. 
Sammelwert, in weldem aller Stoff der rabbiniſchen 
Lchrüberlieferung, foweit er nit Son in der offiziellen 
Miſchna (ſ. Talmud) Aufnahme gefunden, vereinigt iſt. 
Ausg. von Zuckermandel (1880), Friedländer (1889—90). 

Tößuh, Längenmaß in Bombay — 2,86 cm. 

oft, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Oppeln, (1905) 
2394 E., Amtsgericht, Provinzialirrenanftalt. 

Zoitao (Ipr. -täung), portug. Silbermünge zu 7/5, Milz 
reiß, = etwa 45 9. [1544 E., Amtsgericht. 

Toſtedt, Dorf im preuß. Neg.=dez. Lüneburg, (1905) 

Zofton, der halbe merik. Peſo. 

Total (lat.), gänzlich, volftändig. 

Zotalifätor, eine Einrihtung zum Glücksſpiel beim 
Pferderennen: Wetteinſätze auf die am Nennen beteiligten 
Pferde, nah Abzug von 6 Proz. Verteilung aller Einjäge 
unter Diejenigen, welde auf das fiegende Pferd gejeht 
haben. Das geihäftsmäßige Verntitteln von Wetten für 
Öffentliche Pferderennen iſt in Deutſchland dur Geſetz 
vom 4. Juli 1905 (fog. Totalifatorgejeg) verboten. 

Zotalität (von lat. totus, ganz), Geſamtheit, Bols 
ftändigleit; totaliter, gänzlich, vollftändig. 

Totana, Stadt in der Ipan. Prov. Murcia, am San— 
gonera, (1900) 13703 E. (zur Hälfte Zigeuner), 

Tote Sand (Manus mortüa), Bezeichnung verſtor— 
bener Befiger oder jurift, Berfonen, welche über ihr Ber» 
mögen nicht willkürlich verfügen können, insbeſ. die Kirche, 
deren Güter nicht wieder veräußert werden dürfen; Ab— 
gabe von der ©, H., |. v. w. Baulebung (ſ. Beithaupt). 

Zote Konten, in der Buchhaltung die Sadlonten. 

Totem, Stammiymbole der Indianer Nordamerikas, 
meift Tiere, feltener Pflanzen, deren Bilder meift tätowiert 
an Körper getragen wurden. Der Totemismus iſt Die 
Verehrung diefer Tiere, und Hält oft weit entfernte 
Stämme zufammen. (Tafel: Religionen I, 7 u. 8] 
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Totenamt, Gotte8dienft zu Ehren Verſtorbener; in 
der kath. Kirche Die Seelenmeſſe (ſ. Meile). 

Totenbeſchauer, ſ. v. w. Leichenſchauarzt (f. Leiche). 

Totenbeſtattung, ſ. Beſtattung der Toten. 

Totenblume, ſ. Calendula. 

Toteneunle, der Steinkauz (ſ. Eulen). 

Totenfeſt, das feierlich begangene Andenken der 
Toten, in der kath. Kirche an Allerſeelen (2. Nov.), in 
der prot. Kirche am letzten Sonntag des Kirchenjahres. 

Zotenflede, |. Leiche. 

Totengeriht, in der ägypt. Mytho— | 
fogie das Gericht über jeden Toten, von 
Dhris und 42 andern Ödttern in der Unter 
welt abgehalten [Tafel: Religionen],11]. 

Tptengräber, ſ. Aaskäfer IAbb. 5]. 

Totenkäfer, Trauerkäfer (Blaps), beſ. 
in den Mittelmeerländern vertretene arten— 
reiche Gattg. anſehnlicher nächtlicherSchwarz— 
käfer mit widerlichem Geruch, vom Habitus 
der Laufkäfer. In Deutſchland mehrere 
Arten, die ſich in finſtern Winkeln der 
Häuſer aufhalten, z. B. Blaps mortisäga L. ſAbb. 1872). 

Totenkopf (Acherontia Atröpos L. IAbb. 1873] ), 
Schmetterling der Schwärmerfamilie, gegen 120m ſpannend, 
6 cm lg., Körper um. 






1872, 
Totentäfer. 


:  - > N 
plump, did, wollig y. — u ni RS 
behant, Border nz in 
flügel ſchwarzbraun, 


gelblich braun mar— 
moriert, Hinter— 
flügel gelb und 
ſchwarz gebändert, 
ittelleib a gel⸗ & 
er, einem Toten— 

ſchädel ähnlicher 1873, Totenkopf. 
Zeichnung, Hinterleib ſchwarz und gelb geringelt; Süd— 
europa, in Deutſchland ſelten. Naupe 13 cm Igq., grün— 
lichgelb, blau, ſchräg geftreift, mit gefrümmtem Schwanz— 
horn, auf Kartoffeln, Teufelszwirn ıc. 

Totenlade (mediz.), |. Knochenbrand. 

Totenlade, Berg, |. Miljeburg. 

Totenmeſſe, 1. Meſſe. 

Totenſchau, ſ. Leiche. ſaustreiben). 

Totenſonntag, das Totenfeſt (ſ. d). (S. auch Tode 

Totenſtarre, ſ. Leiche. 

Totentanz (lat. chorea Machabaeorum, fr}. danse 
macabre), jeit dem 14. Jahrh. beliebte Gattung von Dicht- 
und Bildwerlen, welche in einer Reihe allegorifyer Gruppen 
unter dem vorherrihenden Bilde des Tanzes Die Macht 
Des Todes über das Menſchengeſchlecht zu veranſchaulichen 
juden. Am berühmteften der T. von Holbein (Beide 
nungen für den Holzignitt); im 19. Jahrh. der T. von 
Sattler, Klinger u, a. — Bol. Maßmann (1841, 1847), 
Scelmann (1893), Kurth (1900). 

Totenuhr, Käfer, ſ. Holzfrefler JAbb. 816]. 

Totendpgel, Leichenhuhn, Leichenhühnchen, Bezeich— 
nung für mehrere kleine Eulenarten, beſ. den Steinkauz, 
die dem Aberglauben zufolge — ihr Schreien in der 
Nachbarſchaft der Wohnung einer ſchwer kranken Perſon 
deren baldiges Ableben verkündigen ſollen. 

Toter Punkt, ſ. Totpunkt. 

Toter Winkel, der Raum vor Befeſtigungen (meiſt 
in den Gräben vor den Bruſtwehren oder in Gelände— 
vertiefungen), der vom Frontalfener derſelben nicht be— 
ſtrichen werden kann und deshalb von den Flanken unter 
Feuer genommen wird. 

Totes Gebirge, Gebirgsſtock der Salzburger Falk» 
alpen in Oberöfterreih und Steiermark, im Großen Priel 
2514 m hoch. 

Tote Meer, Salzmeer, Afphaltfee, Lats See, tiefſtes 
Waſſerbecken in Paläſtina [Karten zur Biblifhen 
Geſchichte, 4; Tafel: Bilder zur Biblifden Ge— 
ſchichte, 2, bei Palältina], in einer Grabenſenkung 
vom Noten Meer biß zum untern Orontes dur Einfturz 
entjtanden, 73 km Ig., 17,s km dbr., 394 m unter dem 
Mittelmeer, bis 793 m tief, wegen ſtarken Salsgehalts 
(21 Proz., Brom und Ehlor mit Natrium, Magneſium, 
Kalium und Kalzium) ohne organiſches Leben, abflußlos; 
Hauptzufluß der Jordan im N. — Vgl. Luynes (franz., 
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3 Bde,, 1871—76), Blankenhorn („Entſtehung und Ge- | und Schiffsbedarfsartikeln. — Bol. Lambert (Geſchichte, 


ſchichte des T. M.“, 1896), Gautier (franz., 1901). 
Totes Rennen, |. v. w. unentſchiedenes Nennen, 


Totes Wert, Geſamtbezeichnung der Ediffsteile | 9 


über der Waſſerlinie. 

Totfall, |. v. w. Baulebung (j. Belthaupt). 
öth, Ede (d. i. Eduard), unger. Dramatiker geb. 
14. Dit. 1844 in Butnol (Komitat Gömör), geit. 27. Febr. 
1876 in Budapelt; ſchrieb Volksjtüde (‚Der Dorflump”, 
„amenloje Helden‘ u. a.). 

Töth, Koloman, ungar. Dichter, geb. 30. März 1831 
in Baja, geſt. 3. Yebr. 1831, nad Petöfi beliebtejte 
Liederdichter, ſchrieb auch Dramen. 

Totila, König der Oſtgoten 542—552, fiel 552 bei 
Taginä gegen Narjes, 

Totis (Dotis), ungar. Tata, Großgeneinde im ungar. 
Komitat Komorn, (1900) 7220 &., Eſterhäzyſches Schloß, 
Schwefelquellen; jenjeit3 des 44/, km langen Sees Nagytöo 
Großgemeinde Tata-Töväros, 4960 E. 

Totlage, |. Totpuntt. 

Totleben (auch Todleben), Franz Eduard, Graf, uff. 
General, geb. 20. Mai 1818 zu Mitau, berühmt durch 
feine Befeitigung und Berteidigung Cewajtopol3 1855, 
leitete 1877— 78 die BelagerungSarbeiten vor Plewna, 
18738—79 Dberlommandant der ruſſ. Armee in Bulga= 
rien, 1880 Kommandant des Militärbezirts Wilna, geit. 
1. Suli 1884 im Bade Soden, 17. Oft. in Sewaftopol 
beigejegt. Hier befteht ihn zu Ehren ein Totlebenmufeum, 
T. ſchrieb: „Die Verteidigung Sewaſtopols“ (5 Bde., 
1864-72). — Bgl. Brialmont (franz, 1884), Schilder 
(ruſſ., 2 Bde. 1885 -87), Krahmer (1888). 

Totliegendes, ſ. v. wm. Rotliegendes — d.). 

Totonicapan, Stadt in der Republik Guatemala, 
(1904) 28310 E. (Indianer). 

Totpunkt, toter Punkt, Totlage, diejenige Stellung 
eine Mechanismus, bei welcher das treibende Glied eine 
Bewegung nit hervorrufen kann, 3.38. bei Hubmotoren 
die änßerfien Stellungen des Kolbens, über melde das 
Schwungrad hinweghelfen muß. 

Totſchlag, vorjügliche, aber im Gegenjat zum Mord 
ohne Überlegung, in übermwallender Leidenſchaft ausge— 
führte Tötung eines Menſchen, wird nad 88 212—215 
des Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuchs in der Regel mit Zucht— 
haus von 5 bis 15 J. beſtraft, beim Vorliegen mildernder 
Umſtände mit Gefängnis nicht unter 6 Monaten. 

Totteilung, Grundteilung, Erbteilung, bei welcher 
alle gemeinſamen Rechte a ausgenommen die gegenz 
feitige Anwartſchaft der verſchiedenen Geſchlechtslinien. 

Tottenham (ſpr. töttenämm), nördl. Vorort Lon— 
dons, (1901) 102541 E. 

Tottori, Stadt auf der japan. Injel Nippon, (1899) 
23496 E.; Baumwoll- und Eeideninduftrie. 

Tötung (Homicidium), die widerrechtliche Herbei— 
führung ded Todes eines Menſchen (nit aus Notwehr 
oder into e verpflichteten Befehls), wird, wenn aus Fahr— 
läfligkeit begangen, nad) dem Deutſchen Reichsſtrafgeſetzb. 
$ 222 mit Gefängnis bis zu 3 $., bei der durd Anıt, 
Beruf oder Gewerbe gegebenen bejondern Verpflichtung 
zur Aufmerkjamleit bis zu 5 $., wenn mit Vorſatz aus— 
geführt, al8 Mord (ſ. d.), Totſchlag (j. d.) oder Kindes— 
mord (j. d.) beftraft. 

Toujours en vedette (frz., Ipr. tuſchuhr ang wedett), 
immer auf dem Poſten, Zitat aus Friedrichs d. Gr. „Expose 
du gouvernement prussien‘. 

Toujours perdrix (fr3., jpr. tuſchuhr perdrib), d. 5. 
immer Rebhuhn, Ausdrud der Überjättigung. 

Toul (jpr. tu), Stadt und Feſtung eriten Ranges 
im franz. Dep. Meurtheset-Mofelle, an der Mojel und 
dem Rhein-Marne-Kanal, (1901) 12237 E. Befeftigungs- 
werte int Umfang von 46 km; bis 1552 deutſche Reichs— 
Stadt, jeitdem franzöſiſch, Kapitulierte 23. Sept. 1870 an 
die Deutichen. 3 

Toulon (Ipr. tulöng), Stadt und Feſtung eriten Nanges 
im franz. Dep. Bar, an der Bai von ©. des Mittelländ. 
Meers, (1901) 101602 E., neben Breit bedeittendfter franz. 
Kriegshafen, Handelshafen und Hauptitation der franz. 
Mittelmeerflotte, Arſenal, Maſchinenwerkſtätten, Artillerie— 
part, Schiffsmuſeum, Schulen für Schiffsärzte, Schiffahrts— 
kunde ꝛc.; Seefiſcherei, Handel mit Getreide, Südfrüchten 


franz., 3 Bde., 1886-90). 

Toulouse (ſpr. tuluhf'), Hauptſtadt des franz. Dep. 
aute-Garonne und früher von Languedoc, an der Garonne 
und dem Canal du Midi, (1901) 149841 E., Kathedrale 
SaintsEtienne (13. Jahrh.), roman. Kirche Saint-Sernin 
(11. bi8 13. Sahrh.), Univerfität (1233 gegründet, 4 Fakul⸗ 
täten, von Denen die prot.=theol. fih in Montanban bes 
findet, freie Fakultäten für Theologie und Philoſophie), 
Tierarzneiſchule, Kunftihule, mehrere Alademien, Stern» 
warte, ſtaatliche Papierfabrik, Snduftrie in Tabak, Papier 
und landw. Maſchinen. — T., lat. Tolofa, ſchon unter 
den Römern bedeutend, 419—507 Hauptſtadt des Weſtgot. 
Reichs, 778—1271 jelbitändige Grafſchaft, fiel 1271 an 
Frankreich; 10. April 1814 Sieg Wellingtond über Die 
Franzoſen. — Bol. Iordan (franz., 2. Aufl. 1877). 

Zoupet (fr3., pr. tupeh), Haarbüſchel, gekräufeltes 
Stirnhaar; toupieren, da8 Haar aufpuffen, wellig machen. 

Tour (fr3., ſpr. tuhr), Umlauf, Runde, Reife; Weg» 
free; Wendung, bei. im Tanz; Streich, Schelmſtück. 

Zouraine (jpr. turähn), alte franz. Landſchaft, das 
jetige Dep. Indre-et-Loire; 1356 —1584 mit eigenen Hers 
zögen; Hauptjtadt Tours, — Vgl. Bouraffe (1885). 

Tourbillon (frz., ſpr. turbijöng), Feuerwerkskörper, 
der ein kreiſendes und ſenkrecht aufſteigendes Feuer bildet. 

Tourcoing (ſpr. turksäng), Fabrikſtadt im Franz. 
Dep. Nord, (1901) 79243 E.; Tertilinduftrie, 

Zourenzähler, |. Zählwerke. 

Tourist (engl.; frz. touriste, ſpr. tu.), Vergnügungs-— 
reijender, Dej. der Fußwanderer in landſchaftlich ſchönen 
Gegenden. Touriſtik fürdern etwa 50 Touriften= und Ges 
birgsvereine mit über 100 000 Mitgliedern, die ſich 1383 
zum Berband deutſcher Tonriftenvereine zufamntenges 
Iloflen haben. (©. auch Alpenvereine.) 

Tourka, SKendyie, ruf. Jute, Epinnfafer aus der 
Rinde der Schößlinge von Apocynum venetum /L. in Süds 
europa, Sibirien und Sapan, dient zu Bindfaden nm. a. 

Tournachon (pr. turnaſchöng), Felix, genannt Nadar, 
franz. Schriftſteller, Zeichner und Luftſchiffer, geb. 5. April 
1320 zu Paris, begründete 1849 die „Revue comique”; 
ſchrieb: „A terre et en Vair“ (1864), „Le droit au vol” 
(1865), ferner ‚„„Le monde ou l’on patauge“” (1883) u. a. 

Tournai (ſpr. turnäh), fläm. Doornik, Stadt in der 
belg. Prov. Hennegau, an Der Schelde, (1904) 36744 E., 
roman. Kathedrale (12. Jahrh.). 

Tournantöl (ſpr. tur-), ſ. Olivenöl, 

Tournee frz., ſpr. turneh), Rundreiſe, Rundgang. 

Tournefort (ſpr. turn'fohr), Sof. Pitton de, franz. 
Botaniker, geb. 5. Juni 1656 zu Air, ſeit 1683 Prof. 
bein fönigl. Pflanzengarten zu Varis, bereiste Kleinaſien 
(„Relation d’un voyage du Levant”, 1712; deutſch 
1773—76), geſt. 28. Nov. 1708; veröffentlidte „Institu- 
tiones rei herbariae‘ (3 Bde., neue Aufl. 1719). 

Tournẽeſol (frz., ſpr. tur-), f. Crozophora, Tournejol- 
läppchen, |. v. w. Bezetten (j. d.). 

Tournieren (fiz., ſpr. tur-), Drehen, wenden, 

Tourniquet (frz, Ipr. turnifeh), Aderpreſſe, durch 
einen Gurt Defeftigte8 Rolfter zum Zufammenprefien von 
Arterien, um bei Amputationen Blutung zu verhüten; 
meift erſetzt durch die künſtliche Blutleere (ſ, Amputa— 
tion); auch ſ. v. w. Drehgefach (ſ. d. nebſt Abb. 448). 

Tournois, Tournoisgroſchen, ſ. Gros tournois. 
Livre tournois, ſ. Livre. 

Tours ſſpr. tuhr), Hauptſtadt des franz. Dep. Indre— 
et⸗Loire und früher der Grafſch. Touraine, an der Loire, 
(1901) 64695 €., got. Kathedrale (12. bis 15. Jahrh.); 
Borbereitungsichule für Medizin und Pharmazie; Indus 
ſtrie in Buchdruck, Chemikalien, Tuch, Teppihen, Seiden— 
waren u. a., Handel; 13. Sept. bis 9. Dez. 1870 Sitz 
der franz. Negierung. — Vgl. Giraudet (2 Bde., 1874). 

Tourville (ſpr. turwil), Anne Hilarion de Cotentin, 
Graf, franz. Admiral, geb. 24. Nov. 1642 zu T. (Dep. 
La Mande), kämpfte gegen die Holländer (1676) und 
Engländer (1677), 28. Mai 1692 bein Kap de la Hogue 
von letztern befiegt, 1693 Marſchall, geit. 28. Mai 1701. 
— Bol. Delarbre (1839). 

Touſſaint (ſpr. tußäng), Anna Louiſe Geertruida, 
niederländ. Romandichterin, geb. 16. Sept. 1812 zu Alk⸗ 
maar, geſt. 13. April 1886 im Haag. 
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Touſſaint (ſpr. tußäng), Charles, bekaunt durch die 
Touſſaint-Langenſcheidtſchen Unterrichtsbriefe zur Selbſt— 
erlernung moderner Sprachen (ſ. Langenſcheidt), geb. 1813, 
geſt. 17. Okt. 1877 in Berlin. 

Touſſaint 1'Ouverture (ſpr. tußäng luwärtühr), 
ein Neger auf Haiti, geb. 1743, ſtieg 1797 bis zum Ober— 
general aller Truppen auf San Domingo, lie fih 1799 
zum Präfidenten erheben, wurde 1801 von franz. General 
Leckere gefhlagen und nad) feiner Unterwerfung auf die 
Beftung Sour gebracht, geft. daſ. 27. April 1803. — Biogr. 
von Schölcher (franz., 1889). 

Tout va (frz, pr. tu wa), Kartenspiel; im Spiel: 
alles (Geſetzte) gilt. [ſ. Totis. 

Töväros (ſpr. töhwahroſch), ungar. Großgemeinde, 

Tovote, Heinz, Schriftiteller, geb. 12.. April 1864 in 
Hannover, lebt in Berlin; ſchrieb naturaliftiihe Romane: 
„Sur Liebesraufch‘ (1890), „Fallobſt“ (1890), „Mutter 
(1892), „Das Ende vom Liede” (1894), „Heißes Blut” 
(1895), „Die rote Laterne‘ (1900), „Sonnemanns“ u. a. 
jowie das Drama ‚Sch laſſe Did nicht“ (1905). 

Tower (engl, ſpr. tauer), die altberühnte, von Wil- 
helm dem Eroberer angelegte Zitadelle an der Oſtſeite 
der Eity von London, am Themfenfer, urfprünglid Wohn— 
ort der Könige, jpäter StaatSgefängnis, jegt hiſtor. Mu— 
feum, Wafenmagazine, Saferne. — Bol. Diron (deutſch, 
2 Bde., 1870), Gower (engl, 2 Bde., 1902). 

Tower Hamlets (ſpr. tauer hämm-), einer der 
ürmiten Stadtteile Londong (Eat End), (1901) 467386 €. 

Zown (engl., Spr. taun), Stadt, Townhall (pr. 
taunhahl), Stadt-, Nathaus. Tomwufgip (pr. taunſchipp), 
Stadtbezirk, in den Ber. Staaten von Amerika Unter- 
abteilnng des County, 

Towunsville (ſpr.taunswill), Stadt in Queensland, an 
der Slevelandsbai de8 Stillen Ozeans, (1901) 127176. 

Toralbumime, giftige Stoffwechſelprodukte von Bak— 
terien, Die gewiſſe dem. Reaktionen mit den Eiweiß— 
förpern gemeinſam haben, ohne jedod in veinem Zuftande 
ſolche zu enthalten. 

Zorifänie, Torihämie (grch.), Die Aufnahme von 
Torinen in da8 Blut, Blutvergiftung. (©. Pyämie.) 

Zorifologie (ard.), Lehre von den Giften. 

Toxine, von Bakterien gebildete, giftig wirkende Stoffe, 
die zum Teil an den Leib des Balteriumd gebunden 
find (Cholera), zum Zeil in das Nährmedium übergehen 
(Diphtheric, Tetanus). 

Toxrodonten (Toxodontia), große Folfile Säugetiere 
aus den Dilupium Südamerikas, mit merkwürdig ge= 
miſchten Eigenfhaften im Knochenbau und in der Zahnbil— 
dung, an Nager, Zahnarme, Huftiere, jelbit an Seekühe 
und Maltiere erinnernd. 

Toxoglössa, die Pfeilzüngler (|. VBorderliemer). 

Tordten, die Bogenſchützen der alten Griechen. 

T.p., in Briefen = Titulo pleno (lat.), unbeſchadet 
des vollen Titels. 

Zrabäfel (ital.), Den Schonern ähnlide Schiffe im 
Mittelländ, Meer, mit (zwei) ſenkrecht ftehenden Maften 
und lat. Cegeln. 

Zrabänten, im Mittelalter die Leibwaden und be— 
ftändigen Begleiter hoher Perſonen; in der Aſtronomie 
die Nebenplaneten (ſ. d.). fund Ritter, 

Trabea, purpurgeftreifter Mantel der röm. Augurn 

Zraben, Fleden im preuf. Neg.-Bez. Koblenz, I, an der 
Motel, gegenüber von Trarbad), (1905) 2603 E.; Weinbau. 

Zraber (Traberpferd), Pferderaſſe, der hervorragende 
Trableiftungen eigen find. Alten Ruf befigen die engl. 
Norfolk⸗T., ihnen noch ae find Die ruf. Orlow— 


traber (ſ. d.). Am leiftungsfähigiten find Die nordamerik. T, 
Zraberfranfheit, Nervenkrankheit der Schafe, 


charakteriſiert durch unſichern, trippeluden, trabartigen 
Gang der Tiere (Traber), ein zum Tode führendes Rücken— 
marksleiden, bei dem ſich die Tiere wegen des ſtarken 
Sudreized im Kreuze ſcheuern (Wetzkrankheit) oder be— 
un (Onubberfranfheit). 
rabizun (Zrabezon), ſ. Trapezunt, 

Zrace (frz), ſ. Traſſe. 

Zracce (frz.), Grundrißform einer Befeftigung. 

Trach, Ioh., Iuth. Theolog, |. Draconites. 

Trachöäa (gr), die Luftroͤhre. 

Zradeälrasfiein, ſ. Zungenöden. 
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Zradeäten, Trarmeentiere, ſ. Gliederfüßer. 

Trachẽen (grch.), die Atmungswerkzeuge der Glieder» 
füßer, röhrenförmige, fid) meift dichotomiſch verzweigende, 
oft mit feinen Bläschen endigende und größere blajen- 
artige Erweiterungen in ihrem Verlauf aufweilende Kanäle, 
die auf der Körperoberfläde in verſchiedener Anordnung 
mit ſchlitzförmigen Offnungen (Stigmen) beginnen und 
in ihren Wandungen Dur chitinöſe Spiralfüden geſtützt 
werden. Sie können fih im Körperinnern mannigfad 
miteinander verbinden. Bei einer Anzahl im Waſſer 
lebender Inſektenlarven finden fi fog. Tracheenkiemen, 
(Kiemen-T.), d. h. blattartige Anhänge des Hinterleibs, 
in denen fid) T. verziweigen, um durch Deren zarte Ober— 
flächenhaut Luft aus dem umgebenden Waſſer aufzu= 
nehmen. Die Larven der Libellen Haben ähnliche Gebilde 
in dem Maſtdarm, in den fie willfürlid Wafler auf— 
nehmen können. Auch die fog. Lungen der Spinnen find 
modifizierte T.; es find mit der Außenwelt kommuni— 
zierende, blajenartig erweiterte Einftülpungen der äußern 
Haut, Die durch vorjpringende, Die Traheenanhänge ent» 
baltende Falten fächerartig abgeteilt- find. 

Tracheiden, Waſſer oder Luft führende, ſpiral-, Ange 
oder nekartig verdidte pflanzlide Zellen, welde diejelbe 
Funktion wie Die Gefäße haben und diefe bei den meiften 
Gefäßkryptogamen und den Gymnofpermen erjegen. 

Tracheitis (grch.), Entzündung, Katarrh der Luftröhre. 

Trachenberg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
zwiſchen Bartſch und Schätzke, (1905) 3361 E., Schloß 
des Fürſten von Hatzfeldt, Herzogs von T.; im Schloß 
12. Juli 1813 Vereinbarung des Kriegsplans zwiſchen 
Alexander J., Friedrich Wilhelm III. und dem Kronprin— 
zen von Schweden. Die Hatzfeldtſche Standesherrſchaft 
T. wurde 1741 zum Fürſtentum erhoben. 

Tracheobronchitis (grch.), Katarrh der Luftröhre 
und der Bronchien; Tracheocẽle, Luftröhrenbruch; Tracheo⸗ 
ſtopie, Unterſuchung der Luftröhre mittels des Kehlkopf— 
— Tracheoſtenoöſe, Luftröhrenverengerung (ſ. Luft⸗ 
röhre). 

Tracheotomte (grch.), Luftröhrenſchnitt, chirurg. Er— 
öffnung der Luftröhre und Einfügung einer Kanüle (ſ. d.) 
beim Eintritt von Erſtickungsgefahr durch Krupp, Fremd— 
körper u. a., auch verbunden mit Spaltung des Ring— 
knorpels des Kehlkopfes. 

Trachdom (gch.), eine Form der Ägyptiſchen Augen— 
entzündung, bei der fid) in Der Bindehaut der Lider zahl» 
reihe rundlide Körner (Trachomfollikel) bilden, deren 
Befeitigung nötig ift, um das Fortſchreiten des Krank— 
heitsprozeſſes zu verhindern, 

Tracht, eine Zaft, die man trägt (T. Holz); auch die 
Art, die Gewänder zu tragen (ſ. Koſtüm); dann Teil des 
Sattels (ſ. d.); auch Bezeihinung der Gebärmutter. 

Trächtigkeit, bei Tieren ſ. v. w. Schwangerſchaft. 
Die Dauer der T. iſt bei den Haustieren im Durchſchnitt: 
beim Pferd 340 Tage, beim Eſel 365 Tage, beim Rind 
280 Tage, bei — und Ziege 150 Tage, beim Schwein 
120 Tage, bei der Katze 56 Tage und beim Hund 63 Tage. 

Trachylobium Hayne, Pflanzengattg. der Legumi— 
nofen, trop. Bäume, von denen mehrere Kopal liefern, 

Trachypteriden (Trachypteridae), |. Bandfiſche. 

Trachnt, lihtgranes oder rötlies, quarzfreies, junges 
Eruptivgeftein, mit einer rauhen, wejentlid) aus Sanidin, 
Horublende oder Augit beftehenden Grundmaffe, in welcher 
in der Negel Kriftalle von Sanidin, Hornblendeſäulchen, 
wenig Plagioklas, Glimmerblättchen (Glimmer-T.) oder 
Augit (Augit⸗T.) eingewachſen liegen, bildet meijt ijoliert 
ftehende kuppel- oder domförmige Berge, findet Jih aber 
auch in Gängen, Strömen und Decken an Bulfanen. 
Lithoidit ift ein einsprenglingsarmer T. mit porzellan= 
artig dichter Grundmaffe. Glafige Ausbildungen find 
dicht (Trachytpechſtein) oder ſchaumig (Trachytbimsſtein), 
die Auswürflinge trachytiſcher Eruptionen (Trachyttuff) 

Tracy, |. Deſtutt de Tracy, [hell gefärbt. 

Tradescantia L., Pflangengattg. der Sommelinazeen, 
ausdauernde Kräuter in Amerika; Bierpflangen, 3.8. T. 
virginica L. [juhntens), ſ. Gewerkvereine. 

Trade⸗Unions oder Trades⸗Unions (engl. pr. trehds 

Tradition (lat.), Übergabe, Übertragung des Be— 
ſitzes (ſ. d.); Überlieferung, insbeſ. die mündliche, ge— 
wohnheitsmäßige, im Gegenſatz zur ſchriftlichen —X 
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zung und fetten Geſetzen; in der jüd. und Hrifil.- ne 
die Lehren und Satzungen, welde nit in der Bibel 
ſchriftlich fixiert, ſondern durch mündliche Überlieferung 
erhalten ſind. Nach kath. Lehre iſt die echte chriſtl. über— 
lieferung allein in der kath. Kirche urſprünglich und rein 
bewahrt, weil von Jeſu und den Apoſteln her durch Die 
Biſchöfe und Kirchenväter ununterbrochen fortgepflanzt; 
aber erſt gegenüber der Reformation, welche N) allein 
auf die Autorität der Heiligen Schrift berief, wurde Die 
T. vom Teidentinifchen Konzil ausdrücklich als das une 
geſchriebene Gotteswort der Heiligen Schrift für- völlig 
cbenbürtigq erlärt. Auch die griech. Kirche Stellt die Auto— 
vität der T. neben die der Heiligen Schrift. — Vgl. Sried- 
lieb (1854), Röhm (1877), Diedhoff (prot., 1870). 

Traditionell (frz.), durch Tradition überkommen, 
herkömulich. 

Traditorgeſchütze, Flachbahngeſchütze mittlern Ka— 
libers der Feſtungsartillerie, die von guter Deckung aus 
das Vorgelände überraſchend beſtreichen. 

Tractio, Minturno, lat. Minturnä, Stadt in der ital. 
Prov. Caſerta, (1901) 9343 E. | 

Trafalgar, Borgebirge in der fpan. Prov. Sevilla 
(Karte: Europa IL, 5], am Atlant, Meere, zwiſchen der 
Strafe von Gibraltar und Cädiz; hier 21. Oft. 1805 
Seeſieg Nelſons (welder fiel) über die franz.=ipan. Flotte. 

Trafik (ital. traffico), Handel, Verkehr; in öſterreich 
die Tabaksverkaufsſtellen. 

Trafoi, Dorf in Südtirol, zur Gem. Stilf8 gehörig, 
an Der Straße über das Etilffer Joch, (1900) 110 ©. 

Tragänt, der aus dem Stamm zahlreiher Arten von 
Astragalus (j. d.) ausfließende, an Der Quft erhärtende 
Gummiſchleim. Handelsjorten: Smyrnaer T., aus Klein— 
afien, flache (Blätter-T.), faden= oder wurmförmige Stüde 
(Faden-T., Vermizell); perfifcher (fyriicher) T., weiß, 
Inollig oder fraubig; Moren-T,, bräunliche, unregelmäßige 
Stüde, von Kreta und Griedenland. Der T. enthält 
Balforin, wird al8 Bindemittel zu Baftillen, Pillen, Emul: 
ionen und Ponditoreiwaren (Zragantfiguren, ⸗»Plumen), 
zum Appretieren, in der Sattundruderei zc. verwendet. 
Afrik. T., ſ. Sterculia. [Altertums. 

Tragelaph (greih.), Bockhirſch, fabelhaftes Tier des 

Traeger, Albert, Parlamentarier und Dichter, geb. 
12. Juni 1830 zu Augsburg, Rechtsanwalt erſt in Cölleda, 
jeit 1875 in Nordhaujen, 1874—78 und wieder jeit 1880 
Mitglied des Reichstags (deutſch-freiſinnig); ſchrieb: 
„Gedichte“ (17. Aufl. 1892), Luſtſpiele u. a. 

Tragezeit Der Haudtiere, ſ. Trächtigkeit. 

Tragfähigkeit eines Schiffs, ſ. Laftigkeit. 

Tragfedern, ſ. Federn. 

Trägheit, in der Mechanik, ſ. Beharrungsvermögen. 

Tragheitsmoment, ein in der Mechanik angewandter 
Begriff für die Energie eines rotierenden Körpers. Das T. 
iſt eine im Achſenabſtand 1 gedachte Maſſe, welche dieſelbe 
lebendige Kraft beſitzt, wie der rotierende Körper. Das 
T. von Querſchnittsflächen ſpielt in der Feſtigkeitslehre 

Traghimmel, |. Baldachin. [eine wichtige Roile. 

Zragif (grch.), Geſamtwirkung tragiſcher Ereigniſſe 
und tragiſcher Kunſt; Tragiker, Dichter von Tragödien (ſ. d.). 

Tragikomiſch (grch.), halb traurig, halb luſtig; 
Tragikomödie, Schaulpiel, in Dem das Tragifhe mit dem 
Komiſchen verſchmolzen iſt. ſtraurig. 

Tragiſch (grch.), der Tragödie angehörig; erſchütternd, 

Tragödie (grch.), Trauerſpiel, Gattung des Dramas 

f. d.), in dem der einzelne Menſch feinen Willen und 
jein Tun dem allgemeinen fittligen Bewußtſein ent— 
gegenfegt, in eine jog. tragiſche Schuld verfällt und in 
dieſem Kampfe, dem tragifhen Konflikt, untergeht. - Die 
moderne T. iſt im Gegenfah zur antilen Schickſals-T. 
(j. d.) weſentlich Charakter⸗T. ſwelt, 15. 

Tragopaän, ſ. Hühner und Tafel: Aſiatiſche Tier— 

Tragopögon L., Pflanzengattg. der Kompoſiten, 
mildende Kräuter der gemäßigten Bone, gute Futter— 
pflanzen. Berbreitet T. pratensis L. und orientälis 
Jascq.,; T. porrifolius I (laucblätteriger Bocksbart, 
Haferwurz), als Zierpflanze und Wurzefgemüfe kultiviert. 

Tragitein, ſ. Konjole [Abb. 958]. 

Traiguen (pr. -gen), Dep.-Hauptftadt in der dilen. 
Prov. Malleo, am Fluſſe T., (1902) 7099 €. 

Traille (frz., jpr. traj), fliegende Brücke. 
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Zrain (fr3., ſpr. träng), Wagenzug, auch Troß (früher 
Roßpartei), das Fuhrweſen eines Heerd: Wahrzeuge, 
Bejpannung, Mannſchaft (Trainſoldaten) und Zubehör (Ar— 
tilleries, Munitionße, Broviants, Sanitäts-T.); in Deutſch— 
land beftehen Trainhatailfone, in Olterreih Trainregi- 
menter, in Frankreich Trainesfadrons, — Vgl. Schäffer 
(2. Aufl. 1897). 

Zrainbrüden, Sriegsbrüden (Bode, Bontons, ge— 
miſchte Brüden), zu Denen vorbereitete® Material auf 
belondern Wagen (Hafet3, in Dentſchland Brürfenwagen) 
mitgeführt wird. 

Zrainieren (engl., ſpr. trehn-), abrichten; den tieriſchen 
oder menſchlichen Körper durch ſyſtematiſch betriebene 
Übungen, verbunden mit EN el Diät, zur 
höchſten Kraftentfaltung zu bringen: Pferde zum Wettren— 
nen, Menichen zum Öoren, Tauchen, Rudern, Radfahren, 
Reiten ꝛc.; Trainer, Perſon, die fi berufsmäßig mit 
Zrainieren befhäftigt; Training, Abrichtung, Schulung. 

Traiſen, r. Nebenfluß der Donan in Niederöfterreid, 
mündet nad) 84 km unterhalb Traisnanern, 

Zraitenr (frz., fpr. trätöhr), Speiſewirt. 

Traian, T. Trajanus, 

Zrajandpforte, ſ. v. w. Noterturmpaß (f. d.). 

Trajanswall, eine von den Römern in Möſien an— 
gelegte, zum Teil nod in der Dobrudida erhaltene Be— 
feftigungslinie von Czernavodä bis Küſtendſche (60 km). 

Zraianus, Marcus Ulpius, röm. Sfaifer, 98—117 
n. Ehr., geb. 53 zu Stalica (bei Sevilla), von Nerva 
adoptiert, einer der trefflichſten röm. Sailer, erweiterte 
Dur die Dazifhen Kriege (101—102 und 104—107), 
zu deren Andenken auf dem von ihm angelegten Forum 
Trajani die Trajansjäule (Columna Trajana) errichtet 
wurde, und Durch den Partherfrieg (114—116) die Grenzen 
des Neid, geſt. zu Selinus in Eilicien Aug. 117. — 
Vgl. Peterſen (2 Ile, 1899—1903). 

Trajectum ad Mosam, lat. Name von Maaftridit; 
T. ad Rhenum, lat. Name von Utredt. 

Trajekt (lat.), Überfahrt, Eifenbahnfähre. 

Trajektorie (neulat.), in der Mathematik eine Kurve, 
die alle Kurven einer Kurvenſchar unter Demjelben Wintel 
ſchneidet. 

Trakafſerie (frz.), Neckerei, Plackerei, boshafter Streich; 
trakaſſieren, necken, beunruhigen. 

Trakehnen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Gumbinnen, 
(1905) 2429 E., königl. Hauptgeſtüt. 

Trakehner, ſ. Pferde. 

Trakt (lat.), Zug, Ausdehnung in die Lünge, z. B. 
Eiſenbahn-T.; Strede Landes; kath, Faftengefang zwiſchen 
Epiftel und Evangelium. 

Traktäbel (lat.), wohl umgänglid, füglam. 

Traftament (neulat.), Behandlung; Bewirtung, 
Schmaus; Löhnung. 

raktariaͤnismus, |. Puſeyismus. 

Traktät (lat.), Abhandlung, bei. Flugſchriften reli— 
giöſen Inhalts (Traktätchen), die zur Belebung des religiöſen 
Sinns und Lebens unter das Voll von Vereinen (Traktat⸗ 
geſellſchaften; zuerſt 1796 in Schottland, 1799 in Eng— 
land, 1814 die Wuppertaler Traktatgeſellſchaft in Barmen, 
1845 der Evang. Bücherverein in Berlin ꝛc.) verbreitet 
werden; auch Bertrag, bei. zwiſchen Staaten, 

Traftäthäfen, ſ. v. w. Vertragshäfen. 

Traktieren (lat.), behandeln; verhandeln; bewirten. 

Traftorie (neulat.), Zuglinie, in der Mathematik 
eine Linie, Deren Tangente eine gegebene Linie jo jchneidet, 
daß zwiſchen Berührungspuntt und Schnittpunkt eine 
gegebene Strede liegt. 

Zralee (ſpr. trälli), Hauptſtadt der iriſchen Grafſch. 
Kerry, an der Trafeebai, (1891) 9318 E. 

Tralie (holländ.), Gitter an Benftern, Brüftungen ꝛc. 

Tralles, alte Stadt in Karien, jet Aidin Güzel— 
hiſſar (ſ. Aidin). 

Tralles, Joh. Georg, Mathematiker und Phyſiker, 
geb. 15. Okt. 1763 zu Hamburg, 1785 Prof. in Bern, 
180& in Berlin, geft. 19. Nov. 1822 zu Yondon, Erfinder 
des nad) ihm benannten Alkoholometers (f. d.). 

Trama (ital; frz. Trame), Einihlag des Gewebes; 
daher Tramaſeide, Tramſeide, gezwirnte Seide von ge— 
ringern Kokons zum Einfhuß bei Seidenzeugen ıc. 

Trambahnen, ſ. v. w. Straßenbahnen (f. d.). 
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Tramelogödie (grd.), eine Zwittergattung- zwiſchen 
Tragödie und Oper. 

Tramötes Fr., Siefernfhwanm, Pilzgattg. der Hy— 
menomyzeten, holzige Pilze mit halbiertem, jtiellofem Hut. 
T, radiciperda Hart. (Wurzelſchwammy), parafitiich auf 
der Wurzel, und T. pini Fr. (Aſtſchwuamm), am Stanime 
von Nadelhölgern; fie bewirken Rotfäule und Ningjchäle. 

Tramin, Flecken in Südtirol, im Etjhtal, (1900) 
2071 E., berühmt durch feinen feurigen Wein (Traminer). 

Zramontana (ital), Nordwind; auch Nord= oder 
Bolaritern. (Tierwelt, 20. 

Zrampeltier, ſ. Kamele und Tafel: Aſiatiſche 

Trampoline (ital.), Sprung-, Schwungbrett zur 
Ausführung größerer Sprünge beim Turnen. | 

Traͤmrecht, ſ. v. w. Balkenrecht (f. d.). 

Tramſeide, ſ. Trama. 

Trammwan (engl. ſpr. -weh), Straßenbahn. 

Tran, Fiſchtran, dickflüſſiges Fett, namentlich aus dem 
Speck der Walfiſcharten, Delphine und Robben gewonnen, 
beſteht aus Olein, Palmitin und Stearin, hat ein ſpez. 
Gewicht von 0,915—0,930 und dient zur Belenchtung, Zu— 
bereitung des Leders, Seifenfabrikation sc. Arzneimittel 
iſt der Lebertran (ſ. d.). ſſpiritiſtiſcher Medien. 

Trance (engl., ſpr. trännß), Entrückung als Zuſtand 
Tranchee ſpr. trangſcheh), ſ. Laufgräben. 

Tranchieren (frz., ſpr. trangfdi-), zerſchneiden, vor— 
ſchneiden, Fleiſchſpeiſen zerlegen. 

Tränen, von den Tränendrüſen (ſ. Auge) abge— 
fonderte Blüffigfeit, Die zur Befeuchtung Der vordern 
Angenflähe dient, enthält neben Waſſer (99 Proz.) Koch— 
ſalz, phosphorfaures Alkali, etwas Eiweiß. Die Tränen— 
flüſſigkeit ſammelt jih in den innern Augenwinkeln 
(Trünenfee), gelangt durch zwei feine Öffnungen (Tränen- 
punkte) in Den Tränenwärzchen in Die Tränenfanälchen, 
durch Diefe in den Tränenjad, Dann weiter durch Den 
Tränennajengang in Die Wale. 

Zränenihwamm, der Hausſchwamm (ſ. d. nebit 

Zränenftein, |. Augenjtein. [Abb. 775). 

Trani, Stadt in der ital. Prov. Bari delle Pırglie, 
am Adriat. Meer, (1901) 31800 €, 

Zranfopfer, |. Opfer. 

Tranquebar (Trankebar), Hafenjtadt in der brit.= 
ind. Präſidentſch Madrag, an einem Mündungsarme 
des Kaweri, ca. 6000 E.; bis 1845 däniſch, feit 1706 
Hauptfiß der luth. Miſſion für Oſtindien. 

Zrandaftion (lat.), Verhandlung, Vergleich; Handels— 
unternehmung. 

Trausalpiniſch (lat.), jenjeit Der Alpen gelegen. 

Zrandandiniihe Eifenbahnen, |. Pacificeiſen— 
bahnen und Karte: Südamerika J, 4. 

Transatläntiſch (Iat.), jenleit des Atlant, Ozean. 

Transbaikalften, Transbaitalifches Gebiet, Sabai- 
alien, ruſſ. Sabajkalskaja Oblastj, Gebiet im ſüdweſtl. 
Zeile Djtjibiriend, zum Generalgouv. Amur gehörig, öſtl. 
am Baikalſee, 613475 qkm, 672037 E., meift Rufen, 
Burjaten (27) und Tungufen (4 Proz.); durchzogen von 
Sablonnojgebirge; Flüffe: Schilka mit Argun, Selenga, 
Dbere Angara, Witin; reich an Gold, Silber, Kupfer u. a.; 
Hauptſtadt Tſchita. 

Transdanubiſch (lat.), jenſeit der Donau. 

Tranſenalunterkunft, in Öſterreich Quartier durch— 
ziehender Truppen. 

Tranfept (lat.), Querbau; beſ. Querſchiff einer Kirche. 

Transferieren Llat.), übertragen; überſetzen (in eine 
andere Sprache); verſetzen, verlegen. Trausfert, Über— 
tragung der Empfindung von einer Körperhälfte nad) der 
entipredenden Stelle der andern Seite durch Anflegen 
von Metallplatien, Anwendung von Magneten, Eleltrizi= 
tüt u. a, [Härung Chrilti. 

Tranusfiguration (lat.), Untgeftaltung, bef. Ver— 


Transformation (lat), Umbildung; transformie- 


ren, umformen, umbilden. 
Zransformätor, Amformer, Apparat’ zur Ver— 


wandlung von Strömen in ſolche von andrer Spannung 


und Stärke. Für Wechſelſtröme dienen hierzu Induktions— 
ſpulen. Gleihftrom kann nur durch rotierende T. um— 
geformt werden, desgleichen Wechſelſtrom in Gleichſtrom. 

Zransfundieren (lat), aus einem Gefäß in ein 
anderes gießen; Transfufion, Umgießung; Hirurg. Operas 
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tion, bei der nad) ftarfen Blutverkuften, bei Kohlenoxyd⸗ 
vergiftung zc, dem Kranken Blut eines Gefunden in die 
Blutgefäße gejprigt wird, kaum noch angewendet und durch 
die Infuſion der ſog. phyſiol. Kochſalzlöſung erjekt. 

Transgreſſion (Iat.), Übertretung. 

Zransigieren (lat), zu Ende bringen; einen Ver— 
glei abſchließen. 

Zranfit (ital. transito), _ Durdgang, Durchfuhr; 
Tranſithandel, Zwiſchenhandel, Durchfuhrhandel, der Be— 
zug von Waren aus einem Handelsgebiet, um ſie wieder 
nach einem andern hin auszuführen. 

ranſition (lat.), Übergang; Übergehung; tranfitiv, 
überleitend, hinübergehend; Tranfitivum, |. Verbum. 

Zranfitörifch (lat.), vorübergehend, einen Übergang 
bildend; tranfitorifhe Manie, ſ. Tobſucht. 

Zranfittarif, beſonderer Gütertarif für eine Eiſen— 
bahnſtation, deſſen Vergünſtigungen nur für Die Sen— 
dungen gewährt werden, die nachweislich über dieſe Sta= 
tion hinaus weiter befördert werden. 

Zranfitverfehr, der Transport von Waren ing Aus— 
fand durch ein fremdes Land, zuweilen durch Durch— 
gangszölle (Tranfitzölle) bejteuert oder aud) durch Durde 
gangsverbote verhindert. 

Tranſitwechſel, Wechſel, Die vom Ausland auf da8 
Ausland gezogen und im Auslande zahlbar find, im In— 
lande alſo nur Gegenstand des Dermittlungshandels, 
Kommiſſionsgeſchäfts oder Der Arbitrage bilden. 

Tranuskaſpien, Transkaſpiſches Gebiet, ruf. Sa- 
kaspijskaja Oblastj, Gebiet im füdweltl. Teile Zentrale 
aſiens, zum ruſſ. Generalgouv. Iurkeftan, gehörig, dftl. 
am Kaſpiſchen Meer, 554861 qkm, 392487 E., meiſt 
Turkmenen; große Eteppen, nur an den Flußläufen und 
Oaſen dicht bewohnt; Hauptitadt Aſschabad. — Vgl. Krahmer 
(1905). [Zentralaſiatiſchen Eiſenbahnen (ſ. d.). 

Tranuskaſpiſche Eiſenbahn, früher Name Der 

Transkaukaſien, ſ. Kaukaſien. 

Transkeidiſtrikt, Transkei, Diſtrikt der brit. Kap— 
kolonie (im weitern Sinne), im O. von der eigentlichen 
Kapkolonie, 6609 qkm, (1904) 177730 E. (Fingo). 

Transkeiterritorium, früher Kaffraria genannt, 
Zeil der Kapkolonie an der Küſte vom Großen Kei bis zur 
Grenze von Natal (Umtampuna) und Jandeinwärts big 
zu den Drakenbergen. — 

Tranſkribieren (lat.), überſchreiben, übertragen 
(eine Forderung ꝛc.); Tranſkription, Übertragung auf 
einen andern durch Überſchreibung. Übertragung einer 
Sprache in ein andered Alphabet, einer Srompofition 
für ein andered Inſtrument. 

Translation (lat.), Übertragung; Überſetzung; 
Translator oder Translateur (fr3., Ipr. -töhr), Überjeger, 
Dolmetſcher. 

Trandleithanien (die Reichshälfte jenſeit der Leitha), 
ſeit dem Ausgleich von 1867 im Gegenſatz von Zis— 
leithanien (ſ. d.) der nicht amtliche, aber allgemein ge— 
bräuchliche Geſamtname für Die Lünder der ungar. Krone: 
Königr. Ungarn (ſ. d.) mit Siebenbürgen, Freie Hafenſtadt 
Fiume nebſt Gebiet, Königr. Kroatien und Slawonien 
nebſt Militärgrenze, zuſammen 324851 qkm, (1900) 
19254559 E. (©. OHſterreichiſch-Ungariſche Monarchie.) 

Zrandlozieren (lat.), an einen andern Ort vera 
jeßen; Trauslokation, Ortsveränderung, Berfeßung. 

Transluzent, transtuzid (lat.), durchſcheinend. 

Transmarin (lat), überſeeiſch. 

Transmigration (lat.), Überſiedlung. 

Transmifſion (lat.), Überſendung; Übertragung 
im Maſchinenweſen eine Zuſammenſtellung von Borrids 
tungen (wiſchenmaſchinen, Zwiſchengeſchirr) zur Über» 
tragung- und PVerteilungsder Arbeitskraft von den Kraft— 
maſchinen zu den Arbeitsmaſchinen; insbe. die Anlage 
von Mellen einfchlieklid der Lager, Kuppelungen und 
Scheiben, welde die Kraft dur Riemen (ſ. Niementrieb), 
Seile, Ketten und Zahnräder übertragen. Seine T., 
welche unmittelbar eine Arbeitsmaſchine antreiben, nennt 
man Borgelege. 

Transmittieren (lat), überfenden, übertragen. 

Transmontan (lat.), jenjeit der Berge. 

Tranusmutieren (lat.), umwandeln, wechſeln; trans« 
nutabel, veränderlid, wandelbar; Transmmntation, Um» 
wandlung, Vertauſchung. 
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Transpadäaniſch (lat.), jenjeit de8 Po. Transpa- 
danifche Republik, Der von Bonaparte 1796 gegründete 
Staat, die Lombardei umfafend, 1797 mit der Zispada— 
niſchen zur Zisalpiniſchen Republik vereinigt. 

Transparent (neulat.), durchſcheinend, insbeſ. ein 
von hinten beleuchtetes Bild (Transparentbild) auf durch⸗ 
ſichtiges Papier oder auf mit OÖl getränkter Leinwand 
gemalt. - Transparenz, Durchſichtigkeit. 

Zranfpiration (neulat.), Hautausdünftung); tran- 
fpirieren, außdünften, ausſchwitzen. 

Transplantation (Tat.), die Erſetzung eines ver— 
Iorenen Körperteils durch Einheilung eines gleidjartigen 
Gewebsftüdes, beſ. die Überpflanzung von Hautſtückchen 
(Hant-T.) auf MWundfläden. 

Zrandpornieren (lat.), verliehen, insbeſ. die Glic- 
der einer Gleichung von der einen Seite auf Die andere; 
ein Muſikſtück in eine andere Tonart verjeen. Trans» 
ponierende Inftrumente, alle die Blaßinfirumente, Denen 
ftet8 C-Dur vorgejhrieben ift und die durch Einſatzſtücke 
u. dgl. in verſchiedene Tonarten gejtimmt werden (Klari— 
nette, Trompete, Horn). 

Transport (lat.), Fortſchaffung, Verfendung ; im Rech— 
nungsweſen, f. Laterieren; transportabel, trag=, fahrbar. 

Zransporiadble Eiſenbahnen, auch Induſtrie⸗, 
Feld⸗, Wald» oder fliegende Eiſenbahnen, Eiſenbahnen, 
deren leichte Gleiſe auf Schienenlänge gleich mit Quer— 
ſchwellen feſt verbunden ſind und direkt auf den natürlichen 
Boden gelegt werden; Feldbahnlokomotiven ſ. Tafel: 
Lokomotiven I, 10, 11 u. 12. 

Transportation (lat), j. v. w. Deportation. 

Zransporteur (fr;., Ipr. -tühr), ein mathem. In— 
ftrument zum Auftragen oder Meſſen der Wintel, ein 
“in Grade geteilter Halbkreis; aud der Stoffjdieber an 
Nähmaſchinen. 

Transportieren (lat.), fortſchaffen, übertragen (bei. 
Rechnungspoſten, ſ. Laterieren). 

Transportmaſchinen, Vorrichtungen, die den 
Transport von Materialien von einem Arbeitsplatz zum 
andern bejorgen, dabei aber felbit am felben Orte bleiben 
und von einer Transmiſſion getrieben werden, Zum 
Vertilaltransport dienen verſchiedene Hebeapparate, wie 
der Aufzug und die unter Paternofterwert (ſ. d.) genannten 
Maſchinen. Zum Horizontaltransport in Speichern und 
Mühlen hat man Transport» oder Fördergurte, die nad) 
Art eined Treibriemend über zwei rotierende Scheiben 
laufen ; Förderrinnen, in Bendelltügen ſchwingende Rinnen, 
die beim Vorwärtsgang das Material ſchräg aufwärts 
ſchleudern und, noch ehe es niederfällt, unter gleichzeitiger 
Senkung zurückkehren, um es von neuem vorwärts zu 
werfen u. ſ. f.; Transportſchrauben oder ſchnecken, in 
einem Trog rotierende Schraubenflächen, die bei der Ro— 
tation da8 Material von einen Ende zum andern ſchieben. 

Transportſchnecken, Transporiſchrauben, ſ. Trans— 
portmaſchinen. 

Transportverſicherung, Verſicherung von Schiffen, 
Maren ꝛc. gegen Die Gefahren des Transports, ſei es im 
Binnenland (Binnen⸗T.), ſei es auf See (Seever— 
ſicherung, ſ. d.. Ein Zweig der T. iſt die Valorenver- 
ſicherung gegen Verluſte deklarierter Wertſendungen, für 
die die Poſt nicht immer genügenden Erjat leiſtet. 

Transrhenaäniſch (lat.), jenſeit des Rheins. 

Transſept, ſ. Tranſept. 

Transſubſtantiation (neulat.), die nad) kath. Lehre 
durd die priefterliche Ponjefration bewirkte Ummandlung 
des Weſens der Abendmahlselemente in Leib und Blut 
Chrifti, fo daß jene nur dem Augenschein nad Brot und 
Mein bleiben; feit 1215 Kath. Dogma, 

Transſudation (Iat.), die normale Abſonderung 
einer Flüjligteit (Transfunat) aus den Blutführenden 
Gefäßen; Gegenfag: Erſudation (ſ. Ausſchwitzung). 

Trandfnivanien, ſ. v. w. Siebenbürgen. 

Transſylvãniſche Alpen, ſ. Karpathen. 

Transvaal, bis 1884 Bezeichnung der Südafrika— 
niſchen Republik (ſ. d.), jetzt der Transvaalkolonie. 

Transvaalkolonie, brit. Kolonie, Bar Sreiftaat 
(f. Süpdaftilanifhe Republik), in Südafrika [ Karten: 
Afrila I, nebſt 5 u. 8, und II], 287985 qkm, (1904) 
1270023 E., mit Swaltland 304 913 qkm, 1355 442 €, 
Die T. im Innern Hochland (1500-2000 m), im D. 


Ira 
die Dralenberge (Mauchſpitze 2658 m), in der Mitte 
von den Witwaterdrand» und Magaliesbergen durch— 
zogen; Hauptflüfle: Baal, Zimpopo, Komati mit dem 
Krofodilfluß und der Bongola. Anbau aller enurop. Ge— 
treidearten, ſowie auch trop. Gewächſe (Zitronen, Oran— 
gen, Baumwolle, Zucker, Kaffee, Tabak); Haupterwer— 


bungszweig Rinder» und Schafzucht, außerordentlicher 


Mineralreichtum, bei. Gold (beſ. am Witwaterdrand und 
bei Barberton; Produktion 1905 fait 5 Mill. Unzen). 
Handel ſ. Beilage: Afrika; Eifenbahnen f. Beilage: 
Eifenbahnen Die Bevölkerung beſteht aus Buren, 
Briten, Chineſen zc. und 937127 Eingeborenen (Kaffern 
und Betfhuanen). Einteilung in 16 Diſtrikte; Haupt» 
Stadt und Sitz des brit. Gouverneurs Pretoria. 

Zrandverfäl (lat.), im Querſchnitt verlaufend, ſchräg; 
Transverſale, in Der Geometrie jede Linie oder Fläche, 
welde ein Syſtem von Linien over Flächen durchſchneidet; 
Transverfaliihwingungen, |. Wellen. 

Tranfzendent (Iat., „Darüber hinausgehend‘), nad 
Leibniz ale Rechnungsoperationen, welde nidt zu Den 
algebraiidden gehören, 3. B. die mit Logarithmen. Sn 
der Philojophie: Die Grenze der Erfahrung, der ſinn— 
lichen Wahrnehmung überjhreitend, überſinnlich; Dagegen 
tranizendental bei Sant alle Kenntnis, Die ſich nicht mit 
den Gegenftänden, fondern mit unferer Erkenntnis der— 
jelben beihäftigt, daher Tranſzendentalphiloſophie, Die 
fritifche Whilofophie im 
Sinne Sant, Var 

Trapa L., Baffernuf, DIN, 
— One 82 
grazeen, Waſſerpflanzen. — ES, 
T. ats L (Waifer-, FR, a * te 
Zefuitennung ſAbb. 1874; (RS Le 
— FAN b a in 4 ERSTE 
Seen und Teichen Europas 
und Aſiens, mit eßbaren, 1874, Waſſernuß. 
auch zu Brot verbackbaren Samen; T. bicornis L. (Ling, 
Leug), in China häufig und Dort Nahrungsmittel, 

Trapäni, das alte Drepanum, befeftigte Haupt- und 
Hafenjtadt der ital.-ſizil. Prov. T. (2457 qkm, 1905: 
390301 E.), an der Weſtküſte, 

(1901) 95452 €. a d 

Trapaſſi, Pietro, ſ. Meta— 
ſtaſio, Pietro. 

Trapez (grch.), Viereck mit 
zwei parallelen, aber ungleichen 1875 a Paralleltrapez, 
Ceiten (Parallel⸗T. ſAbb. b Trapesoid. 
13758]); Trapezoid, Viereck, in dem feine Seite der an— 
dern parallel it [db]. — 8. (Schwebereck) ift aud) ein 
Schwungholz ar Tauen zu Turnübungen. 

rapezoeder (grih.), hemieẽdriſche Kriſtallform im 
tetragonalen und hexagonalen Syſtem, in letzterm auch 
als tetartoedriſche Form vorkommend. 

Trapezünt (Trabezon, Trebiſond, Tirabzon), Haupt— 
ſtadt des türk.-kleinaſiat. Wilajets T. (32400 qkm, 
948 500 E.), am Schwarzen Meer und an der Mündung 
der Mutſchka, nach Smyrna wichtigſter Handelsplatz der 
Türkei, beſ. für Perſien und Kleinaſien. — Das alte 
Trapezus, 756 v. Chr. von Sinope aus gegründet, war 
jeit 1204 Hauptjtadt ded von dem Komnenen Alexius gegrün— 
deten Kaiſerreichs T., Dad 1462 den Türken erlag. — Vgl. 

Trapp, Seltein, |. Melaphyr. [Ballmerayer (1827). 

Zrappe, Tal und Kloſter, ſ. Solignysla=Trappe. 

Trappen (Otididae), Familie der Sumpfpögel, große 
Arten mit mittellangen, dem der ar 
Hühner ähnliden Schnabel, mittel- 
langen$lügeln ud Schwanz,langen, 
kräftigen Läufen, dreizehigen Füßen 
mit kurzen, breiten Zehen, eur: ine 
bebolfen fliegende, über Mittels und 
Südeuropa, Afien, Afrika, faft die 
ganze orient. Negion und Auftralien F 
nefelln Ich . Fa — IE 5 S 
gejellig lebende Vögel. Hierher diee 
Gattg. Trappe (Otis), mit ber ——— 
großen T. (Groß⸗T., O. tarda L. 

* 1876]), größter europ. Landvogel, 1 Ilq., 14—16 kg 





— 





PAR 
76. Großtrappe. 

wer, Rückenfedern roſtgelblich, ſchwarz quergebändert, 

Unterſeite gelblichweiß, Kopf und Bruſt aſchgrau, Flügel 


Ira 


mit breiter weißer Querbinde, Schwanzende weiß mit 
ſchwarzer Binde, Männden mit Kehlbart and graumeißen, 
zerſchliſſenen Federn, Mittels und Südeuropa, Zwerg⸗T. 
(O. tetrax L.), halb fo groß wie vorige, Mittelmeerländer, 
Kragen-T. (Eupodötis), mit Scheitelhaube und Fragen 
aus langen, Hatternden Bedern zu beiden Seiten de8 Hal— 


ſes, mit der Hubara (E. unduläta Gray), in Arabien, |. 


Sndien. [Pelzjäger in Nordamerika. 
Zrapperd (engl., „Ballenfteler‘), die Wilde uud 
Trappgang, die Großtrappe (j. Trappen). 

Trappiſt (Monasta fusca Gmel.), brafil. Art der 

Bartkuckucke. 

Trappiſten, Orden der reform. Ziſterzienſer Unferer 
Lieben Fran von La Trappe, abgekürzt OÖ. L. T., ge— 
ftiftet 1663 von Abt Nanck (j. d.) nad ftrengiter Bene— 
diltinerobfervanz in Der 1140 gegründeten Ziſterzienſer— 
abtei La Trappe in Frankreich; Streng .aszetiihe Regel: 
feine wiſſenſchaftliche, nur harte Feldarbeit, vegetariſche 
Nahrııng, Verbot des Sprechens; Tracht: weiße Kutte 
mit ſchwarzem Skapulier. Wegen der Härte ihrer Regel 
wenig verbreitet; 1790 aus Frankreich vertrieben, 1817 
—3230 nochmals in La Trappe anjäjlig; 1892 reorganiſiert 
mit Generalabt in Nom; jetzt im ganzen 73 Klöſter. 
Zrappiftinnen in 19 Klöſtern; jeit 1797 Trappiitenter- 
tiarierinnen für Mäddenerziehung. Die 1851 entſtan— 
denen Trappiftenprediger pflegen neben Der Aszeſe Die 
Predigt. — Vgl. „Neglement von La Trappe“ (1837), 
Smid (1897), Sudier (2. Aufl, 1906). - 

Trappmandelſtein, ſ. v. w. Melaphyrmandelftein 
di. Melaphyr). 

Trapporphyr, |. v. w. Melaphyr (ſ. d.). 

Trarbach, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, r. an 
der Moſel, gegenüber von Traben, (1900) 2334 E., Amts- 
gericht, Gymnaſium; bedeutender Weinbau und =handel, 
Kupfer-, Blei-, Schwefelbergbau. 

Trarieur (ſpr. rlöh), Joſeph Ludovic, franz. Voli— 
tiker, geb. 30. Nov, 1840 in Aubeterre, Advokat in Bor— 


deauz, 1879 republikaniſcher Abgeordneter, 1887 Senator, 


1895 Suftizminiiter. 


Traſimeniſcher Sce (jebt Zago di Perugia), See 


in der ital. Prov. Perngia, 115 qkm, 50 km YUmfang, 
von Gebirgen umgeben, jeit 1898 durch einen Kanal mit 
dem Tiber verbunden; hier 217 v. Chr. Sieg Hannibals 
über den rum. Konſul Flaminius. 

Traß, Duditein, gelblidgrauer, erdiger Bimsfteintuff 
mit Tradyte, Bafalt- und Tonfdieferftüden, Sanidinz, 
Leuzit-, Hornblendes ꝛc. Sriftallen, verfohlte Baum— 
ſtämme und Afte-umfchließend; be. im Brohl- und Nettes 
tal am Laacher Sec, wird zermahlen zu Wajlermörtel 
verwendet, -ffieren, abfteden. 

Traſſe (frz. trace), im Gelände abgeftedte Linie; traf- 

Trafiieren (ital.), das Ausſtellen (Biehen) eines 
Wechſels (Tratte) auf eine andere Perfon (Traffät); der 
Ausſteller heißt Trafjänt. 

Zradteveriner, die Bewohner des Trasteväre, eined 
Teils der rechten Tiberfeite Noms, mit eigenem Dialelt. 

Trätabel Erz. traitable), fügſam, umgänglich. 

Tratte, ſ. Traſſieren und Wechſel. 

Zrattorie (ital.), Speiſehaus, Reſtaurant. 

Trau, Stadt in Dalmatien, auf einer Halbinſel, 
(1900) mit der Nachbarinſel Bua 4833, als Gemeinde 
17232 &., meilt Sroaten. 

Traube (Racömus), monopodialer Blütenftand mit ver— 
längerter Spindel und gleichlang geltielten Blüten [Tafel: 
Botanik L 43]; im engern Sinne ſ. p. w. Weintraube. 

Traube, Ludwig, Mediziner, geb. 12. Ian. 1818 zu 
Natibor, feit 1857 Prof. zu Berlin, geit. dal. 11. April 
1876, um die phyſik. Diagnoftik und experimentelle Patho— 
logie verdient. „Geſammelte Beiträge zur Pathologie 
und Phyſiologie“ (2 Bde, 1871) u. a. 

Traubenbirne, ſ. v. w. Felſenbirne (f. Amelanchier). 
Traubeneiche, ſ. Eiche Abb. 481b]. Traubenfäüule, ſ. 
Traubenkrankheit. Traubenholder, ſ. Sambucus, Trauben⸗ 
hyazinthe, ſ. Muscari. Traubenkirſche, ſ. Prunus. 

Zraubenfrantheit, Traubenfäule, eine durch den 
Pilz Oidium Tuckeri Berk. [Abb. 1278] Hervorgerufene 
Krankheit des Weinſtocks, die fih in fpinnwebartigen 
Überzügen (Meltan) an den jungen Blättern, Zweigen 
und Beeren und.in ſchließlicher Fäulnis der letztern äußert. 
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ALS Gegenmittel- wird Befpriten mit einem Gemif von 
Kalk- und Schwefelpulver empfohlen. 

Traubenkur, Weiutraubenkur, fortgeſetzter Genuß 
von Weintrauben, ohne Kerne und Schalen, bei Gicht und 
Unterleibßftodungen, — Vgl. Hausmann (6. Aufl. 1905). 

Zraubenmade, |. Widler. | 

Traubenöl, |. v. w. Druſenöl (f. Drufen). 

Zraubenjänre, ſ. Weinſäure. 

Traubenvitriol, ſ. v. w. Eifenvitriol. 

Traubenzucker, Glukoſe, Glykoſe, Dextroſe, Kar⸗ 
toffel⸗, Stärfe-, Honig-, Obft-, Harn⸗, Krümelzucker, 
im Pflanzen- und Tierreiche weit verbreitete Zuckerart, 
findet ſih in den ſüßen Früchten und im Honig von 
Fruchtzucker begleitet, im Dünndarminhalt, Chylus, in 
der Leber und im Harn (bei Zuckerharnruhr bis 10 Proz.), 
bildet fid) zugleih mit Srudtzuder aus den: Nohrzuder 
durch Säuren oder Fermente, entfteht neben Dertrin beim 
Kochen von Stärke und Belluloje mit verdünnter Schwefel— 
ſäure und wird jo techniſch gewonnen, ift auch ſynthetiſch dar— 
gejtellt worden, T. Dildet Kleine, Kurgelige Aggregate oder, 
waſſerfrei, eine verwachſene Kriſtallnadeln, ift farb= und 
geruchlos, ſchmeckt mehlig ſüß (ſchwächer als Nohrzuder), 
dreht die Ebene des polariſierten Lichts nach rechts. Er 
zerfällt durch Hefegärung in Weingeiſt und Kohlenſäure, 
ſcheidet aus alkaliſcher Kupferoxydlöſung (Fehlingſcher 
Löſung) rotes Kupferorydul ab (Beſtimmung des Zuckers 
im Harn) und wird von Salpeterſäure zu Zuckerſäure und 
Dralfäure oxydiert. Zur techniſchen Darſtellung wird 
Stärke (Kartoffelmehl) mit Waſſer, das 1—2 Proz. 
Schwefeljäure enthält, gekocht, die Löſung mit Kreide 
neutralifiert, von ausgeſchiedenen Gips durch Piltrieren 
(Silterprefien) getrennt, duͤrch Knochenkohle entfärbt und 
in Vaknumapparaten eingedampft bis zur Sirupkonſiſtenz 
(Stärkefirup); beim Erkalten Triftalfifiert die Maife und 
wird in Kiſten gefüllt. Dieſer Kiſten- Blod-, Breßzuder 
enthält neben 66 Proz. T. Dertrin und Waſſer und ift 
ziemlich weich; faft reiner T., durch Umkriftallifieren und 
Zentrifugieren vom Dextrin befreit, ift als gefürnter 
Zucker oder fefter weißer ©. Kapillärzucker) in Hutform 
oder Stüden im Handel; Kapillärfirup (Kartoffelſirup, 
Dertrinjirnp, Gummifirup) iſt durch Dertrin= und Waſſer— 
gehalt an der Sriftallifation behinderter T. von weißer 
bis brauner Farbe und zum Teil jo zähe, daß das 
Saccharometer nicht einſinkt (Cunwägbarer Sirup, Sirop 
impoudérable). T. dient zum Gallifieren und Petioti— 
fieren de8 Weins, in der Brauerei al8 Malzlurrogat 
(bei. in England), zur Nachahmung des Honig, zur Ver— 
fälſchung des echten Sirups; in der Konditorei, Bonbon— 
fabrifation, Moſtrich--Kautabak- und Zuckercouleurfabri— 
tation; zum Einmachen von Früdten. Stärkeſirnp, der 
mit Malz bereitet it, enthält keinen T., fondern Malz» 
zuder und Dertrin (Malzfirup). 

Trauerbaum, Hängebaum, Baum nit hängenden 
Zweigen, auf Gräbern und in Parlanlagen verwandt. 
Viele Bäume nehmen im Alter von felbit die Tracht der 
T, an, wie die Birke, Weide, der Zuderahorn ıc.; die 
meiften werden veredelt, wie die Trauerweiden, -eſchen, 
buchen, =eihen, sulmen ac. 

Trauerbühne, |. Castrum, 

Zrauerente, |. Tauchenten. 

Trauerjahr, in der Rechtsſprache die Frift, inner— 
halb deren eine Witwe nicht wieder heiraten darf; nad 
Dem Deutihen Bürgerl. Ge— ⸗ 
ſetzb. 8 1313 beträgt die Warte— 
zeit zehn Monate, es ſei denn, 
daß die Fran inzwiſchen geboren 
hat. [käfer Abb. 1872]. 

Trauerfäfer, 1. Toteu= 

Zrauermantel(Vanessa 
Antiöpa L. ſAbb. 18771), 
Schmetterling aus der Familie 
der Tagfalter, famtbraun, mit 
geldem Flügelrand und neben dieſem cine Weihe blauer 
Flecken. Naupe ſchwarz, mit weißen Punkten, roten 
Bleden und Schwarzen Dornen, auf Weiden, Birken, 

Trauermüde, ſ. Pilgmüden, Pappeln. 

Trauerſchwan, ſ. Schwan und Tafel: Auſtraliſche 

Trauerſpiel, ſ. Tragödie. (Tierwelt, 23. 

Traufrecht, |. Gußgerechtigkeit. 





1877. Trauermantel. 
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Traulismus (grä.), Stammeln (f. d.). 

Traum, das Erzeugnis der Geelentätigteit im Schlafe, 
welde zufammenhängende Reihen von Erjheinungen und 
Ereigniffen vorführt, Die ſcheinbar durh die Sinne zum 
Borftellungsvermögen gelangen, in Wirklichkeit im Gehirn 
felbit (aus dem Gedächtnis) erzeugt werden. — Vgl. Spitta 
(2. Auff., 2 Bde., 1882), Gießler (1890 u. 1896), Wey- 
gandt (1893), de Sanctid (deutſch 1901). 

Trauma (greh.), Wunde, Verlegung. 

TZraumatiihe Entzündung, die nad einer Ver— 
wundung auftretende Entzündung, führt durch unmittel- 
bare Verklebung oder durch Granulationsbildung zur 
Wundheilung. 

Traumatiſche Neurdfe, Unfallnervenkrankheit, 
Krankheitsformen, die nach heftigen allgemeinen Erſchütte— 
rungen des Zentralnervenſyſtems, ſo nach Eiſenbahn— 
unfällen u. a,, entſtehen und Dei denen pſychiſche Mo— 
mente (Schred) in hohem Grade mitwirken, find Der 
Hyſterie, Neurafthenie, auch manden Pſychoſen (Melan= 
cholie, Hypochondrie) ähnlich. 

Traumwandeln, ſ. v. w. Nachtwandeln. 

Traun, Fluß im ſteiermärk. und oberöſterr. Salz— 
kammergut, entſteht bei Auſſee aus drei Bächen, durch— 
fließt den Hallſtätter See und den Gmundener oder Trauu— 
fee (25 4km, 12 km Ig., bis 3 km br., 422 m ü. d. M., 
bi8 191 m tief), bildet bei Gmunden den Traunfall, mün— 
det nad) 180 km unterhalb Linz in die Donau, wichtig für 
die Verſchiffung des Salzes aus dem Salzkammergut. 

Traun, Dorf in Oberöfterreih, an der %., (1900) 
2624, al8 Gemeinde 4248 E., Schloß. 

Traun, Julius von der, ſ. Schindler, ler. Julius. 

Traunſtein, Felsgipfel Des Voralpenzugs der Salz— 
Burger Kalkalpen, am Traunfee (j. Traun), 1691 m. 

Traunftein, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Ober: 
bayern, an Der Traum, (1905) 7427 E,, Lande, Amts— 
gericht, Bezirksgremium, Hauptfalzamt, große Saline 
(ſ. Reichenhall); bei. beſucht von Nervenkranken, Bluts 
armen, Herzleidenden. 


Trausnitz. 1) Burg bei Landshut (Niederbayern). 


— 2) Burgruine bei Nabburg (Oberpfalz). 

Trautenau, Bezirköftadt in Böhmen, an der Aupa, 
(1900) 13290 &.; Garn-, Flah8fpinnerei, Leinweberei. 
Am 27. Juni 1866 wurden hier die Preußen unter Bonin 
bon den Ofterreihern unter Gablenz zurüdgedrängt, ſieg— 
ten aber 28. Juni. — Vgl. über die Gefechte Kühne 
(4. Aufl. 1891), Bauer (1891), Strobl (1901). 

Trautmann, Franz, Shhriftiteller, geb. 28. März 
1813 in Münden, geft. daf. 2. Nov. 1837; ſchrieb Die 
Erzählungen „Eppelein von Gailingen‘ (1852), „Die 
Abenteuer des Herzogs Chriſtoph von Bayern‘ (1853), 
den Roman „Die Öloden von St. Alban‘ (1375), aud 
Lyriſches, Dramen und Kunſthiſtoriſches. 

Trautmann, Morik, Philolog, geb. 24. März 1842 
zu Klöden (Prov. Sahjen), feit 1880 Prof, in Bonn, 
gründete mit Wülker Die Zeitihrift „Anglia’”; Haupt— 
werk: „Die Spradjlaute” (1884). 

Trauttmansdorff, altes Adelsgeſchlecht in ſter— 
reich, zerfällt in die böhm. Linie, ſeit 1805 reichsfürſt- 
lich (jetziger Chef Fürſt Karl von T., geb. 5. Sept. 1845), 
und in die ſteiriſche Linie (jetziger Chef Graf Maximiliau 
Weichhard von T., geb. 30. April 1842). — Marimilian, 
Graf von T., geb. 1584 auf Gleihenberg (Steiermarf), 
öfterr, Diplomat, hochverdient um den Abſchluß des Weſtfäl. 
Friedens, geit. 8. Suni 1650 zu Wien. — Ferdinand, 
Graf von T., geb. 27. Juni 1825, 1859—66 Gejandter 
in Karlsruhe, 1867—68 in Münden und bis 1872 in 
Rom, 1872 Vizepräfident, feit 1879 Präfident des Herren— 
hauſes, 1884 Oberftlämmerer, geft. 12. Dez. 1896 auf 
Schloß Friedau bei St. Pölten. 

Trauung, die feierlihe Zuſammenſprechung Verlob— 
ter zur Ehe, geſchieht entweder durch Beauftragte des 
Staates als ſog. Zivil-T. (ſ. Zivilehe) oder durch Die 
Organe der Kirche als kirchliche oder prieſterliche T. 
GKopulation); in beiden Fällen iſt die ausdrückliche Wil— 
lenserklärung der Verlobten nötig. Über T. an die linke 
Hand ſ. Morganatiihe Ehe. — Bol. Friedberg (1876), 
Sohm (1876), Diedhoff (1873 u. 1880). 

Travancore (Zravanlır), ſ. Trawankur. 

Travaux foro6s (fr}., jpr. trawoh forkeh), |. T.F. 


Trave, FSluß in Holftein und im Lübeckiſchen, ent— 
fpringt im oldend. Fürſtent. Lübeck, wird bei Lübeck ſchiff— 
bar, fällt nad) 112 km bei Travemünde in die Dftjee, 
die hier den Travebuſen (Lübecker Bucht) bildet. 

Travemünde, Stadt im Gebiet der Freien Stadt 
Kübel, an der Mündung der Trave in die Oftjee, (1905) 
2017 E., Leuchtturm, Lotienftation, Nettungsftation für 
Schiffbrüchige, Hafen, Seebad. Karte: Nordweſtdeutſch— 
land 1,4, bei Hannover.] 

Traventhal (Travendat), Dorf im preuß. Reg.=-Be3. 
Schleswig, an der Trave, (1900) 198 E., Landgeſtüt; hier 
18. Aug. 1700 Friede zwiſchen Chweden und Dänemark. 

Travers (frz, fpr. -währ), Duere, in der Reitkunft 
ein Geitengang, bei dem da8 Pferd mit der Hinterhand 
einen Keinen Edritt in der Bahn ſteht, nad innen ge= 
Itellt ift und mit den ausmwendigen Füßen über die in— 
wendigen tritt; Gegenjag: Renvers (ſ. d.); traverfieren, 
durchqueren; hintertreiben, jeitwärt8 wenden ; in der Fecht— 
kunſt: jeitwärt8 ausfallen. 

Travers, Val de (jpr. -währ), Suratal im ſchweiz. 
Kanton Neuenburg, von der Arenfe und Reuſe bewäſſert; 
widtigite Orte: Fleurier, Mötiers, Couvet, T. (1900: 
2093 E.); Zementfabrilation, Ajphaltgruben. 

Traverſe (frz), Duerlinie, im Befeltigungswefen 
Querwall als Dedung im Innern von Werken gegen 
Seiten und Rückenfeuer; Traverfenfappe, |. Sappe 
[abb. 1595]; im Maſchinenbau ein zwei parallele Stans 
gen u. dgl. verbindendes Querſtück. 

Zraverfieren, j. Travers. 

Zravertin (ital. travertino), durch Niederſchlag aus 
Talkhaltigen warmen Duellen entjtandener harter Kalk— 
tuff, Material antifer Bauwerke (Peterskirche). 

Traveſtie (vom ital. travestire), Umkleidung eines 
erniten Dichtwerks in ein pollenhaftes mit Beibehaltung 
des Gegenjtandes und ünderung der Form (ſ. auch Parodie); 
traveftieren, umkleiden, lächerlich darstellen. . 

Travnik, Kreisstadt in Bosnien, an der Lasva, 
(1395) 6261 €. 

Trawanfitr (engl. Travancore), brit.zind. Vaſallen— 
Staat, zur Präfidentihaft Madraß gehörig, 18365 qkm, 
(1901) 2952157 E., an der Küſte flah, im Innern ge— 
birgig, gut bewäjlert und fruchtbar; Hauptſtadt Tirn- 
wanantapuram, engl. Trivandrum, 57832 E. 

Trawl (engl., ſpr. trahl), ſ. Baumſchleppnetz. 

Traz oz Montes (ipr. trahs us mongteſch), nord» 
öſtlichſte Provinz Bortugals, 11116qkm, (1900) 427358 E., 
zerfällt in die Diſtr. Villa Neal und Braganza, meiſt 
Hohebene und Gebirge, Hauptitadt Braganza, 

Trike, Straf, ſ. Terzka. 

Treasure (cngl., ſpr. treſch'r), Schatz; Treasurer, 
Schatzmeiſter; Treasury, Schatzamt, Finanzminiſterium; 
Treasury note, Schatzſchein, Kaſſenbillett. 

Trebbia, im Altertum Trebia, Apenninfluß in Ober— 
italien, mündet nad 93 km r. bei Piacenza in den Wo; 
an ihm 218 v. Chr. Sieg Hannibal3 über die Römer. 

Trebbin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, an 
der Nuthe, (1905) 3656 E., Amtsgericht. 

Treber, ſ. Treiter. 

Treberausſchlag, ſ. Mauke. | 

Trebinie, Bezirksſtadt in der Herzegowina, an der Tre— 
binjdica (zur Narenta), (1895) 1292 E., kath. Biſchofsſitz. 

Zrebifond, türk.=tleinafiat. Stadt, |. Trapezunt. 

Trebitſch, Bezirkäftadt in Mähren, an der Iglama, 
(1900) 12115 E., Schloß de8 Grafen Waldftein; Tuch— 
induſtrie, Pferdemärkte. 

Trebnitz, Freistadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
am Fuße des Trebnitzer Landrückens, am Trebniger Wafler, 
(1905) 6852 &., Amtsgericht, Wallfahrtsfirhe mit Grab 
der heil. Hedwig. [Mulde, (1905) 1391 €. 

Trebſen, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, an der 

Trebur, Marktfleden in der heil. Prov. Starfenburg, am 
Schwarzbach, (1900) 1993 E.; hier im Mittelalter Die 
taijerl. Pfalz Tribur, wo verſchiedene Kirchenverſamm— 
lungen und Reichstage ftattfanden (887 Abſetzung Karla 


des Diden; 1076 Sufpenjion Raifer Heinrichs IV.). 


Trecäte, Gemeinde in der ital. Prov, Novara, (1901) 
9018 E., Neisbau, Seidenzudt. = 

Frecentiften (Ipr. -tſchen), die ital. Künftler des 
14. Sahrh. (ital. Trecento,.d. i. Dreihundert). 
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Treckfahrtskanal, Kanal zwiſchen Emden und Aurid, 
22 km |g., 1798 erbaut; jett Teil des Ems-Jade-Kanals. 

Treckſchuiten (pr. -Scheuten), bededte, von Pferden 
gezugene Schiffe auf den holländ. Kanälen. 

Tredegar (fpr. tredih- oder treddE-), Stadt in der 
engl. Grafſch. Monmouth, am Sirhawy, (1901) 18574 E. 

Tredici comüni (fpr. -{tf&i-), 13 Gemeinden im N. 
der ital. Prov. Verona, Die lange Zeit dentihe Sitten 
und Sprache bewahrten, jett fat gänzlid) romanifiert; 
bis 1797 Sreiftaat unter venez. Schutze. Hauptort Badia, 

Zree (jpr. trih), Ellen, engl. Schaufpielerin, Gattin 
von Charles Kean (1. d.). 

Treene, r. ſchiffbarer Nebenfluß der Eider in Schle8- 
wig, mündet bei Friedrichſtadt, 21 km ſchiffbar. 

rei, franz. Spielkarte, ſ. Trefle. ffeld. 

Treffenfeld, Henniges von, ſ. Henniges von Treffen— 

Treffurt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, an der 
Merra, (1905) 2135 E., Amtsgericht, Nuine Normandftein. 

Trefle (frz. trefle, ſpr. träfl), Kleeblatt; dann eine 
Barbe der franz. Spielkarte, deutſch Treff (Eichel). 

Zrefort (ipr. -fohr), Aug. von, ungar. Staatsmann, 
geb. 1817 zu Homonna, 1872 bis zu feinem Tode (22. Aug. 
1888) Fultusminifter, 1885 Präfident Der Alademie der 
Wiſſenſchaften in Budapeſt; „Geſammelte Neden und 

Trehaloſe, ſ. Mykoſe. [Aufſüätze“ (deutſch 1883). 

Treibanker, ſ. Anker. 

Treibeis, auch Trift- oder Drifteis, treibende Eismaſſen 
ſKarte: Polarländer I und Weltverkehr I]. Man 
unterscheidet: 1) Eisberge [Tafel: Polarländer II] 
und Deren Trümmer, rühren von Gletſchern Der polaren 
Länder her, deren Enden ind Meer reihen und dort ab— 
brechen; 2) Feldeis, entiteht durch Gefrieren des Meer— 
waſſers unter Mitwirkung von Schnee; durch Wind und 
Strömung werden die Schollen oder Flarden zuſammen— 
geſchoben zum ſog. Packeis; 3) Süßwaſſereis, ſtammt aus 
den Flüſſen. Die äquatorialen Grenzen des T. ſchieben 
ſich mit den polaren Meeresſtrömungen auf beiden Halb— 
kugeln bis etwa zum 40°. der Breite vor. 

Treibel, Lammfelle, ſ. Karakul. 

Treibereien, ſ. Gewächshüuſer. 

Treibermaſt, der kleine, ganz hinten ſtehende Maſt 
auf Küſten- und Bergnügungsfahrzeugen, trägt als Segel 

Zreibhaug, ſ. Gcwädshäufer. [den Treiber, 

Zreibjagd, ſ. Jagd und Keffeltreiben. 

Zreibriemen, |. Riemen. 

Zreibfpiegel, beiden Kartätſchen der glatten Kanonen 
hölzerne Scheibe zur Verbindung von Geſchoß und Kar— 

Zreibitange, ſ. Pleuelftange. ſtuſche. 

Treibſtrömungen, ſ. Driften. 

Treideln, Treidelweg, ſ. Leinpfad. ſſcher. 

Treife, das nad) jüd. Ritus Unreine, Gegenſaß: ko— 

Treiſam, SFluß, ſ. v. w. Dreiſam. 

Treiſche, ſ. v. w. Trüſche (ſ. Aalraupe). 

Treitſchke, Heinr. von, Geſchichtſchreiber und Publi— 
ziſt, geb. 15. Sept. 1834 zu Dresden, ſeit 1874 Prof. zu 
Berlin, 1871—88 Mitglied de8 Deutfhen Neichstags 
(nationalliberaf), geft. 28. April 1896 in Berlin; ſchrieb: 
„Hiſtor. und polit. Aufjäge” (5. Aufl. 1886), „Zehn 
Jahre deutſcher Kämpfe 1865— 74” (3. Aufl. 1897), 
„Deutſche Geſchichte im 19. Jahrh.“ (Bd. 1—5, 1879 fg., 
alle in mehrern Auflagen). — Bol. Schiemann (1898). 

Zreia, Stadt in Der ital, Prov. Macerata, an der 
Potenza, (1901) 9740 €. 

Zrelleborg, ſüdlichſte ſchwed. Stadt, im Län Mal: 
möhus, am Baltiihen Meer, (1900) 3037 €. 
Trelovuni, jebiger Name des Hymettus (f. d.). 

Zrema (gr), ſ.b. w. Puncta diaereseos (ſ. Diärefiß). 

Trenmatoden (Trematodes), |. Saugwiürmer. 

Trematofaurier, Lochechſen, Sattg. der Labyrintho= 
donten, mit einen Loch zwiſchen den Scheitelbeinen. 

Trembles (engl., ſpr. tremmbls, „Zitterkrankheit“), 

in Galizien, 


ſ. v. w. Milk-sickness (ſ. d.). 
Trem bowla, Bezirksſtadt (1900) 
Zrenellineen, |. Baſidiomyzeten. [8283 €. 
Tremeſſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Bromberg, 
(1905) 5191 E., Amtsgericht, Progymnaſium. 
Tremitiinſeln, im Altertum Diomedeae Insulae, 
drei Kalkinſeln im Adriat, Meer, an der Küſte der ital. 
Prov. Foggia, Straflolonie auf San Nicola, 500 E. 
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Tremolando (ital. Muf.), bebend (f. Tremolo). 

Tremolit, Mineral, |. Hornblende. 

Tremölo, abgelürzt trem. oder tr. (ital., Muſ., „Bes 
ben“, „Zittern‘), der ſchnelle wiederholte Wechſel der» 
lelben Töne auf Streich- und Tafteninftrumenten; tremm- 
lieren, mit zitternder Stimme fingen. 

Zremosille, Louis de, ſ. La Tremouille. 

Zremplin (frz., jpr. trangpläng), j.v. w. Trampoline, 

Trend, Stanz, Freiherr von der, öſterr. Panduren⸗ 
oberft, geb. 1. San. 1711 zu Neggio (Kalabrien), im 
Oſterr. Erbfolgekriege durch Grauſamkeit berüchtigt, geft. 
14. Okt. 1749 als Gefangener auf dem Spielberg zu 
Brünn. — Selbſtbiogr. (4. Tie., 1787 -92). — Sein Vetter 
Friedr., Freiherr von der T., geb. 16. Febr. 1726 zu 
Königsberg, Ordonnanzoffizier Friedrih8 d. Gr., auß une 
belannten Gründen in Glatz gefangen gelegt, entlanı 1746, 
ward 1756 kaiſerl. NRittmeilter, 1754—63 wieder Ges 
fangener in Magdeburg; al8 vermeintliher Agent fremder 
Mächte 25. Juli 1794 zu Paris guillotiniert. — Gelbite 
biogr. (3 Bde., 1796; neue Ausg. 1882). 

Treneſin (ungar. Trencien), |. Trentſchin. 

Zrendelburg, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Caſſel, 
an der Diemel, (1905) 750 €. 

Trendelenburg, Briedr. Adolf, Philoſoph, geb. 
30. Nov. 1802 zu Eutin, geft. 24. San. 1872 als Prof. 
zu Berlin; ſchrieb: „Logiſche Unterfudungen” (3. Aufl. 
1870) u. a. — Biogr. von Bratuſchek (1873). — Sein 
Sohn Friedr. T., Chirurg, geb. 24. Mai 1844 in Berlin, 
1875 Prof. in Noftod, 1882 in Bonn, 1895 in Leipzig; 
Ihrieb: „Verletzungen und chirurg. Krankheiten des Ge— 
ſichts“ (1886). 

Trennung der Güter, ſ. Gütertrennung. 

Trennunssflüſſigkeiten, ſpezifiſch ſchwere Flüffige 
keiten zum Trennen der Gemengteile eines gepulverten 
Geſteins, auch zur Beſtimmung des ſpez. Gewichts ge— 
eignet: Thouletſche Löſung (Kaliumquedfilberjodid), ſpez. 
Gewicht 3,19, Kleinſche Löfung (borowolframſaures Kad— 
mium) 3,3, Rohrbachſche Löſung (Baryumqueckſilberjodid) 
3,6, Methylenjodür 3,3; letzteres iſt mit Benzol, die übrigen 
mit Waſſer zurErniedrigung des Spez. Gewichts verdünnbar. 

Zrenfe, Zaumzeug, beitehend aus Kopfftüd mit Stirn» 
riemen, den Badenftüden, deren Enden wie Die Zügel in 
die Ninge des Gebiſſes (zwei durch ein Gelent vers 
bundene Eifenftäbden) eingefäjnaut find. [S. Zäumung 
nebit Abb, 1983.] 

Zrent, drittlängſter Fluß Englands, entipringt in 
der Grafſch. Staffordihire, wird bei Burton-upon-Trent 
ſchiffbar, vereinigt fid) bei Burtonson-Strather mit dem 
Ouſe zum Aſtuar des Humber, 240 km Ig.; Stromgebiet 
10296 qkm; bedeutendfter Zufluß der Derwent. 

Zrentesetzquarante (fi3., pr. trangt e Farängt), 
Haſardſpiel, |. v. w. Rouge et noir (ſ. d.). 

Zrentesetzun (fi;., jpr. trangt e öng), Hafardipiel 
mit der Whiſtkarte, wobei die Spieler versuchen müflen, 
in ihren 3 Karten 31 Points zu erhalten. 

Zrentino, die zum ital. Spradgebiet gehörige Um» 
gebung von Trient; auch das ital. Tirol überhaupt. 

Treuto, ital. Name für Trient. 

Zrenton (ſpr. trennt'n), Hauptjtadt des nordamerik. 
Staates Neujerfey, I. am Delaware, (1903) 76766 E.; 
Zöpfereien, Steinguts und Porzelanwerke, Eiſenwerke; 
hier 25. Dez. 1776 Sieg Wafhingtons über Die Engländer. 

Trentſchin (ungar. Treneſen), künigl. Breiftadt und 
Hauptſtadt des Komitat ©, (4444 qkm, 287665 E.), in 
Ungarn, an der Waag, (1900) 7011 €. 

Zrentihin-Zepli, Kleingemeinde und Kurort im 
ungar. Komitat Trentidin, in einem Seitental der Waag, 
(1900) 1414 E., Scäwefelthermen (37 bis 40° C.). 

Trepanation, Trepanieren (lat.), das Ausfägen 
eines Knochenſtücks, bej. aus der Hirnſchale, früher mittel8 


de8 Trepan oder der Trephine (gr). trepänon), einer 


dem Drilfbohrer ähnlichen Rundfäge, jet mit Meißel und 
Hammer, un Blut= und Eiterfammlungen, Knochenſplitter 
und fremde Körper aus der Schädelhöhle zu entfernen. 

Trepang (Tripang), abgelochte, dann getrodnete und 
gedörrte oder geräuderte Seewalzen, namentlid Arten 
von Holothuria, die von den alt. und Südſeeinſeln 
nah China eingeführt werden und dort al8 Aphrodis 
fiafum gelten. 
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Zrephinte (frz.), |. Trepanation. 

Treport, Le (pr. -pohr), Hafenftadt im franz. Dep. 
Eeine-Inferieure, an der Mündung der Bresle in den 
Kanal, (1901) 4949 E., Seebad. 

Trepow (ſpr. -of), Dmitrij Fedorowitſch, ruf. Gene= 
ral, geb. 1855 in Petersburg, wurde Offizier in der Garde— 
tavallerie, 1896 Dberpolizeimeilter in Moskau, 1905 im 
Sanuar Generalgonverneur von Petersburg, im November 


Palaſtkommandant des Kaifers, gilt für die Hauptitüge } 


Zreppennatter, ſ. Nattern. [der Reaktion. 

Treppenſchliff, Treppenichnitt, treppenartige Facetten 
an geſchliffenen Edelfteinen [Tafel:Edelfteine IL46—48]. 

Treppenwitz (frz. esprit d’escalier), treffende Ant 
wort, die einem erſt auf der Treppe beim Wortgehen, 
alfo zu ſpät einfällt. 

Treptow. 1) T. bei Berlin, Gemeinde im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam, I. an der Spree, (1905) 11316 &., Land— 
Den Park. — 2) T. an der Rega, Stadt im preuß. Reg.⸗ 

3. Etettin, Fr. Greifenberg, (1905) 7761 E. Amts— 
gericht, Gymnaſium, Unteroffizierſchule. — 3) T. an der 
Tollenſe, Stadt daſ. Fr. Demmin, 4192 E., Amtsgeridt. 

Treſa, der Abfluß des Luganer Sees in den Lago 
Maggiore. 

Tresckow, — von, preuß. General, geb. 1. Mai 
1818 zu Blankenfelde (Neumark), 1848 und 1849 Adjutant 
Bonins in Schleswig, 1865 Chef des Militärkabinetts, 
kommandierte 1870/71 die 17. Infanteriediviſion, 1873 
Kommandeur des 9, Armeelorp8 in Altona, 1875 Ge— 
neral der Infanterie; ſeit 1888 im Ruheſtand, geit. 
19. April 1900 auf feinem Gute Wartenberg (Neumark). 

Tresckow, Udo von, preuß. General, geb. 7. April 
1808 zu Jerichow (Prov. Sachſen), nahm 1866 als Oberft 
am Mainfeldzug, 1870/71 als Führer der erſten Land— 
wehrdivifion an der Belagerung von Straßburg teil, zeich— 
nete fi Def. Durch die Belagerung von Belfort aus; 
1875 als General der Infanterie zur Dispofition geftellt, 
geft. 20. Ian. 1885 in Stünzhain bei Altenburg. 

Treſeburg, Dorf im Hagt. Braunfdweig, im Bode— 
tal, (1900) 205 E.; Sommerfriſche. 

Trefettfpiel (ital. tre sette, Drei Sieben), ein aus 
Stalien ſtammendes, im 17. Jahrh. beliebte8 Karten 
fpiel unter vier Perſonen mit einer L'hombrekarte mit 
40 Blättern, von Denen jeder 10 erhält, geſpielt. 

Tres faciunt collegium (lat), drei bilden ein 
Kollegium, d. 5. drei maden ſpruchfähig. 

Tres Forcas, Kap, Ras ed-Deir, Kap an der Nord— 
küſte Marokkos; hier 1856 erfolglojes Landungsgefecht des 
preuß. Admirald Prinz Adalbert gegen die Riffpiraten. 

Treskavica, Gebirge in Bosnien, Ausläufer der 
Dinariihen Alpen, 2088 m. 

Treſör (frz.), Schatz, Geldſchrank; auch Wandgeſtell 
für Gläſer ꝛ2c.; Treſorſcheine, Schatzanweiſungen. 

Treſpe, Pflanzengattg., ſ. Bromus, 

Treſſen, ſ. Borten. 

Treſter, Treber, Träber, Rückſtände bei der Wein— 
und Obſtweinbereitung, Würzereſte bei der Bierbrauerei, 
auch Rückſtände der Olivenölgewinnung. Die Wein-T. 
werden zu Nachweinen und auf Branntwein verarbeitet. 
Obſt⸗T. dienen zur Schweinefütterung, zur Bereitung von 
Eſſig, Düngekompoſt und zur Grünſpanfabrikation, Bier-T. 
bilden gutes Viehfutter. 

Treuchtlingen, Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. 
Mittelfranken, an der Altmühl, (1905) 3756 E. 

Treuen, Stadt in der fühl. Kreish. Zwickau, (1905) 
7362 &,, Amtsgericht, zwei Schlöffer, Weberei, Spinnerei. 

Treuenbriegen, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. PotS» 
dam, an ber Nieplit, (1905) 5013 &,, Amtsgeridt. 

Treuga Dei (lat.), ſ. Gottesfriede. 

Treuhand, in der Wappenkunde zwei ineinander 
verſchlungene Hände verſchiedener Perſonen. 

Treuhänder, Vertrauensmann, Teſtamentvollſtrecker; 
nach dem Hypothekenbankgeſetz vom 13. Juli 1899 der bei 
Hypothekenbanken von der Aufſichtsbehörde zu beſtellende 
Vertreter der Intereſſen der Pfandbriefgläubiger. 

Treu und Glauben, |. Bona fides. 

Zrevelyan (pr. triwilljin), George Dtto, engl. Polis 
tifer und Scriftfteller, geb. 20. Juli 1838 zu Rothley— 
Temple, Nov. 1884 bis Juni 1885 Kanzler des Hagt. 
Zancafter, Febr. 1836 Staatsſekretär für Schottland, trat 
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im April wegen der iriſchen Bill Gladſtones aus dem 
Kabinett, 1892—95 Staatsſekretär für Schottland; jhrich 
polit. Novellen, die Biogr. feines Oheims Lord Macaulay 
(1376), „American revolution‘ (1899-1903) u. a. 

Treverer (Trevirer), kelt. Volk im belg. Gallien an 
der obern Mofel; ihre Hauptjtadt war Augusta Trevi- 
rorum (Trier, ſ. d.). 

Treves (ſpr. trähw), franz. Name für Trier. 

Trevi, Stadt in der ital, Prov. Perugia, am Cli— 
tumnus, (1901) 5749 €, 

Trevigi (jpr. wihdfchi), ſ. Trevifo. 

TZreviglio (fpr. -wiljo), Stadt in der ital, Prov. 
Bergamo, an der Adda, (1901) 15138 ©. 

Trevigno (Ipr. -winnjo), Stadt in Sftrien, ſ. Ro— 

Trevirer, |. Treverer. [vigno. 

Treviſo, Trevigi, Hauptitadt der ital. Prov. T. 
(2475 qkm, 1905: 420436 E.; Benetien), am ©ile, von 
alten Mauern umgeben, (1901) 33987 E., Kathedrale 
San Pietro (12. bis 15. Jahrh.), Tribunalpalaft; Metall- 
warene, Maſchinen-, Eeiden= und Tudinduftrie, Über 
den Herzog von T., |. Mortier. 

Treyſa, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Caflel, an der 
Schwalm, (1905) 3102 E., Amtsgeriät. 

riade (gr. Trias, |. d.), Dreiheit, Zufammens 

ftellung von Drei gleihartigen Dingen. Triadiſches Zahlen- 
ſyſtem, Triadit, Zahlenſyſtem, deſſen Grundzahl 3 ilt. 

Zriage (frz., Ipr. ahſch), das Ausgejhiedene, Aus— 


— einer Ware, insbeſ. Kaffee— 

abfall. 

Triakisoktaeder, Pyramidenok— — 
Q— 
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taeder, von 24 gleichſchenkligen Dreieden 
umſchloſſene Form des regulären Kri— 
ſtallſyſtems [Aabb. 1878]. 

Triakistetraëder, |. Trigondode— 
kaeder [Abb. 1883]. [Ruderern. 1878. Triakis— 

Triakontere greih.), Schiff mit 30 oftaeder. 

Trial, Zriafis, |. Numerus. 

Triandriſch (ark.), dDreimännig, heißen Blüten mit 
drei freien Staubgefäßen; Daher Triandria, die dritte Klaſſe 
des Linneſchen Syſtems. 

Triangel (lat.), Dreieck; Schlaginſtrument im Mili— 
tärmuſik-Orcheſter; triangulär, dreieckig. 

Triangulation (neulat.), Dreiecksaufnahme, Netz- 
legung, in der Geodäſie die Aufnahmemethode, bei wel— 
cher die zu vermeſſende Fläche in Dreiecke geteilt wird; 
triangulieren, eine T. vornehmen; auch eine Art des 

Triangülum (lat.), Dreied. [Pfropfens (ſ. d.). 

Trianon (ſpr. -nöng), zwei Luſtſchlöſſer im Park von 
Verſailles; Groß-T,, von Ludwig XIV. für Frau von 
Maintenon, Klein-T. von Ludwig XV. für die Gräfin 
Dubarry erbaut. — Vgl. Bosq (franz., 1837). 

Triarchie (gr), Dreiherrſchaft. 

Trlarii, Triarier, bei den alten Römern die das dritte 
Treffen bildenden Serntruppen der Manipularftellung, 
(f. Manipel). 

Trias (grch.), Dreiheit, insbef. die zur Zeit des Deutz 
Then Bundes angejtrebte Dreiteilung Deutſchlands im 
Dfterreih, Preußen und die Mittel» und Sleinftaaten. 

Triasformation, Trias, hauptſächlich aus Sand— 
ſtein, Kalkſtein und Mergel beſtehende Gebirgsbildungen, 
die nach der Zechſteinformation folgen, Buntſandſtein, 
Muſchelkalk und Keuper in ſich faſſen und vom Jura 
überlagert werden, Weiteres |. Beilage: Geologiſche 
Formationen, nebit Tafel. TriaſſſPiſch, zur T. gehörig. 

Triazetin, neutraler Ejligeiter des Glyzerins (j. d.). 

Tribadie (greh.), ſ. Lesbiſche Liebe. 

Triberg, Amtsſtadt im bad. Fr. Villingen im Schwarz— 
wald, an der Gutadh, die oberhalb den 150 m hohen Waſſer— 
fall Fallbach bildet, (1905) 3715 E., Amtsgericht, Luft» 

Tribolumineszenz, |. Lumineszenz. ſkurort. 

Tribometer (greh.), Reibungsmeſſer, Vorrichtung 
zum Meſſen der Reibung. 

Triboniaãnus, röm. Juriſt, unter Juſtinian Konſul, 
Vorſitzender der Kommiſſion zur Bearbeitung der 328 - 
534 n. Chr. vollendeten Juſtinianiſchen Rechtsbücher (ſ. 
Corpus juris), geſt. 545. 

Tribrächys (grch.), Versfuß von drei kurzen Silben. 

Tribſees, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stralſund, 
an der Trebel, (1905) 3278 €,, Präparandenanſtalt. 


Tri 
Tribulaun, Gipfel der Otztaler Alpen, 3102 m hod), 

Tribulieren (lat.), plagen, quälen. 

Tribun, bei den alten Römern Vorſteher einer Tris 
bus (ſ. d.). Tribuni militum (Militär-T.), Anführer der 
Regionen; Konſular⸗T. (tribuni militum consuläri po- 
testäte), 444—367 v. Chr. oft Erſatz der Konſuln, ihr 
Amt war auch den Plebejern zugänglid. Am einfluß- 
reichſten waren die ſeit 494 v. Chr. eingejepten tribuni 
plebis, Volts-⸗T., dei. Dur das Veto gegenüber den Be— 
Ihlüffen jedes Magiftrat8; fie beriefen das Volt zu bee 
fondern Verſammlungen (Tributlomitien, |. Komitien); 
ihre Macht verſchwand unter der Kaiſerzeit. 1347 ernenerte 
Cola Nienzi den Titel vorübergehend; Die franz. Verfaſſung 
von 1799 ſchuf ein Tribunät zur Beratung der Geſetz— 
entwürfe, da8 19. Aug. 1807 wieder aufgehoben wurde, 

Tribunäl (lat.), erhöhter Plak auf dem röm. Forum, 
wo der Prätor zu Gericht faß; Daher f. v. w. Richterſtuhl, 
Gerichtshof. 

Tribungt (lat.), Amt des Tribunen (ſ. Tribun). 

Tribüne Erz.) Schau- oder Nednerbuͤhne. 

Tribur, heſſ. Marktflecken, ſ. Trebur. 

Tribus, im alten Rom die Teile des Volks in polit. 
und adminiftrativer Hinſicht, erit 3 (Ramnes, Tities, Lu— 
ceres), zuleßt 35; nad) ihnen wurde in den Tributlomitien 
(. Romitien) abgeftimmt. — Bol. Mommſen (1844), 
Kubitſchek (Iat., 1889). 

Tribüut (Iat.), Abgabe bezwungener Völker an den 
Sieger oder halbjouveräner Fürſten an den Oberherrn; 
tributär, jteuerbar, zinspflichtig. 

Tributkomitien, |. Komitien. [8026 ©. 

Tricarico, Stadt in der ital. Prov. Potenza, (1901) 

Trichiäſis (gr.), falſche Etellung der Wimperhaare 
am Lidrande, jo daf der Augapfel gereizt und entzündet 
wird; operativ zu Dejeitigen. 

Trichine (Trichina spirälis Oo. [Abb. 1879]), zur 
Familie Der Trihotradheliden gehöriger Haarwurm, ſehr 
Hein und din; Männden [a| 1,,—2 mm Ig., mit zwei 
fegelfürmigen Zapfen am bintern Körperende, Weibchen [b] 
3—3,5 mm lg., als gefährlicher Schmaroter des Menſchen, 
Shweind, Hundes, der Ratte und einiger anderer Warm— 
blüter weit verbreitet, leben= en a une 
Diggebärend. Die geſchlechts— 
reifen Weibchen leben im 
Dünndarm (Darm⸗T.), gebä— 
ren je etwa 1500 Junge, die 
die Darmwand des Wirts 
durchbohren, in die Leibes— 
höhle oder in die Blut- und 

ymphgefäße gelangen und 
von da namentlich im Binde— 
gewebe weiter wandern, bis ſie 
in Muskeln (beſ. Zwerchfell-, 
Zwiſchenrippen-, Hals-, Kehlkopfmuskeln und Zunge) ges 
langen, worin ſie ſich, ſpiralig aufgerollt, mit einer häutigen, 
verkalkenden Kapſel umgeben (Mustkel⸗T. [e]). Dieſe Zer— 
ſtörung des Muskelfleiſches erzengt beim Wirte heftige 
Schmerzen, choleraühnliche Zufälle, Erbrechen, Muskel— 
entzündungen, Muskelanſchwellungen, Fieber, Lähmungs— 
erſcheinungen, und häufig iſt Die ſich derart äußernde 
Trichinenkrankheit (Trichinoſe) tödlich. Mit der Ein— 
kapſelnng verſchwindet die Gefahr für den Kranken. Die 
Aufnahme von T. erfolgt mit dem Genuß von Fleiſch, das 
Kapſel-T. enthält. Die Kapſel wird vom Magenſaft auf— 
gelöſt und die eingekapſelt geweſene Jugendform (Larve) 
der T. entwickelt ſich nun in 1—2 Tagen zum geſchlechts— 
reifen, die Muskel-T. erzeugenden Tier. Die Trichinoſe des 
Menſchen wird durch den Genuß von rohem oder nicht ge— 
nügend gekochtem trichinöſem Schweinefleiſch hervorgerufen, 
das Schwein bekommt die T. von der Ratte. Schutzmnittel: 
Unterſuchung durch Trichinenſchauer, Durchkochen und 
Durchbraten des Schweinefleiſches, Vermeidung des Ge— 
nuſſes von rohem oder nur geräuchertem ꝛc. Schweine— 
fleiſch, gründliche Zerſtörung trichinöſen Fleiſches. 

Trichinopoly (ſpr. tritfehi-), Diſtriktshauptſtadt in 
der brit.-zind. Präſidentſch Madras, an der Kaweri, 
(1901) 104721 E., mit ſtarker Feſtung, Zeughaus, Militär— 
magazinen und berühmten Tempeln; gegenüber der Wall- 
fahrtSort Srirangam, 23039 E. 

Trihindfe, Trichinsſis, ſ. Trichine. 


— 
— 





c 
1879. Trichine. 
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Trichloreſſigſäure, Chlorſubſtitutionsprodukt der 
Eſſigſäure, erhalten durch Deſtillation (Oxydation) von 
Chloral mit rauchender Salpeterſäure, farbloſe, leicht 
zerfließliche, rhomboedriſche, ſtark ſauer reagierende, im 

aſſer, Weingeiſt und Äther lösliche Kriſtalle; als 
Ätzmittel gebraucht. 

Trichlormethän, ſ. Chloroform. 

Zrihome, ſ. Haare (der Pflanzen) nebſt Abb. 742. 

Trichomykoſe (grch.), durch Pilze vernrſachtes Haar⸗ 
leiden. [und Glatzflechte (j. d.). 

Trichophfton, Haarpilz, Urſache der Bartfinne (ſ. d.) 

Trichoptera, |. Netzflügler. 

Trichörd (greh.), Heine dreifaitige Laute; auch Reihe 
von drei Diatoniihen Tönen. ll 

Trichdſen (grch.), Hautkrankheiten, die auf Ano— 
malien der Haarbildung beruhen. 

Trichotracheliden (Trichotrachelidae), Bamilie der 
Haarwürmer mit langem, haarartig Diinnem, einen perle 
Ihnurartig ausſehenden Zellenftrang enthaltenden Vorder» 
förper und abgerundetem Hinterende;, Schmarotzer. Ben 
Tanntefte Arten: Beitigenwurm und Tridine, 

Trichroismus (greih.), ſ. Dichroismus. 

Trichterbucht, Trichtermündung, ſ. Äſtuarium und 
Tafel: Kartographie II, 9. 

Trichtergrube, ſ. Mardelle. 

Trichterlilie, ſ. Pancratium. 

Trichtermine, Mine, bei der nach der Zündung 
ein Trichter (Minentrichter) im Boden zurückbleibt; 
man unterſcheidet gewöhnlich geladene, ſchwachgeladene 
(Quetſchminen, ſ. d.) und überladene T., letztere auch 
Druckkugeln genannt. [graphie IL, 9. 

Trichtermündung, |. üſtuarium und Tafel: Karto— 

Trichterwinde, j. Ipomoea [Abb. 864]. 

Tri (engl.), Kniff, Kunſtgriff; im Whiſtſpiel jeder 
Stich über ſechs. ſund mit Würfeln geſpieltes Spiel. 

Tricktrack, ein auf dem Puffbrett mit den Puffſteinen 

Tricõolor (lat.), dreifarbig. 

Tricycle (engl., ſpr. treißifl), Dreirad, |. Fahrrad. 

Trident, Stadt in Tirol, f. Trient. 

Tridventinifhes Konzil, die Firdenverfammlung 
zur Reformation Der kath. Kirde, eröffnet zu Trient 
13. Dez. 1545, nad drei Sitzungsperioden 1545 — 47, 
1551—52, 1562—63, geſchloſſen 4. Dez. 1563. Die Folgen 
des Konzils waren: Schärfere Beitimmung der kath. 
Lehre, Abſtellung einiger Mißbräuche, Befeſtigung der 
päpſtl. Hierarchie. Geſchichte des Konzils in liberalem 


Sinne von Sarpi (1619; dentſch 1844), in päpſtl. won 


Pallavicini (1665; deutſch 1835), Hergenröther (Bd. 9 
von Hefeles „Konziliengeſchichte“, 1890); vgl. ferner 
Eidel (1870— 72), Maurenbreder (int „Hiſtor. Taſchen— 
buch“, .1886, 1888 u. 1890), Sufta (1904). 
Tridi, Der 3. Tag der Dekade im franz. Revolutions— 
Triduunm (lat), Zeit von 3 Tagen. (kalender. 
Triebel, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Franukfurt, 
(1905) 1738 E., Amtsgeridt. 
Triebe, Dorf im Bürftent. Neuß. j. L., (1905) 
4855 E.; Sutefpinnerei und =weberei, Farbenfabrikation. 
Triebitahl, dünne gerippte Stahlftäbe, aus denen 
die Triebräder für Uhren bergeftellt werden. 
Triebftöde, die Stifte des treibenden Rades beim 
Zaternengetriebe (ſ. d. nebit Abb. 1023). 
Triebwerf, ſ. v. w. Trausmijfion (ſ. d.), auch die 
treibenden Teile einer Maſchine. 
Triefaugen (Lippitüdo), Augen mit geröteten Lid— 
rändern, zum Teil nah außen gewendet, und von über» 
Triel, ſ. Wamme. ſfließenden Tränen benetzt. 
Triel, Vogel, ſ. Dickfuß [Abb. 419]. 
Triẽenunium (lat.), Zeit von 3 Jahren; T. academicum, 
der dreijährige Beſuch einer Hochſchule; triennal, dreijährig. 
Triens, altröm. Kupfermünze = 1; As; ſeit Kon— 
ſtantin = 4, Goldſolidus. 
Trient, ital. Trento, lat. Tridentum, Stadt mit 
eigenem Statut, Bezirksſtadt und Feſtung in Südtirol, 
J. an der Etſch, (1900) 24868 E., Sitz eines Fürſtbiſchofs; 
Don (Marmor; 13. bis 15. Jahrh.), Danteplatz mit Dante— 
denkmal (1896); bedeutender Weinbau, Tranſithandel; 
hier tagte 1545—63 das Pen Konzil (j.2.). 
Trientiner Alpen, früherer Name der Gebirge 
im O. (oft and der im WB.) von der Etſch (und der Stadt 
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Trient) in Welſchtirol, mit der Cima d’Afta (2848 m), 
jest zum Etſchbuchtgebirge gerechnet. 

Trier, franz. Treves, Hauptjtadt des preuß. Neg.-Bez. 
T. (7154 qkm, 1900: 840 696, 1905: 931053 E., 1 Stadt-, 
12 Landkreiſe), Stadtkreis und Kreisſtadt, r. an der Miofel, 
(1900) 43506, (1905: 46 703) E., Garmniſon, Biſchofsſitz, 
Lande, Antsgeriht, Hanptſteueramt, Handelskammer, 
Oberpoſtdirektion; zahlreihe Bauten aus der Römerzeit 
(Amphitheater, Porta nigra, Thermen, Saiferpalaft) ; Dom 
(6. Sahıh., mit Reliquien; darunter der Heilige Rod, 
ſ. d.), Liebfrauen-, Gangolfs-, Matthias-, Paulinuskirche, 
Stadtbibliothek (Handſchriften), Provinzialmuſenm, Bruns 
nendenkmal des Erzbiſchofs Balduin; Gymnaſium, Real— 
gymnaſium, PVrieſter-, Lehrerinnenſeminar, biſchöfl. Kon— 
vikt, Weinbauſchnle, Taubſtummenanſtalt. — Alte Haupt— 
ſtadt der kelt. Trevirer, unter den Römern als Auguſta 
Trevirorum etwa von 286 —400 Reſidenz der röm. Kaiſer 
für den Weſten, ſeit 848 zu Lothringen, ſeit Heinrich J. 
bleibend zu Deutſchland gehörig. Das Erzſtift T. ent— 
ſtand um 815, war ſpäter geiſtl. Kurfürſtentum, wurde 
1801 ſäkulariſiert; T. kam 1801 an Frankreich, 1814 an 
Preußen; ſeit 1821 preuß. Bistum. — Bol. Marx „Ge— 
ſchichte des Erzſtifts T.“ (5 Bde. 13858—64), Leonardy, 
„Geſchichte des Trierſchen Landes und Volks“ (1871); 
Hettner, „Das röm. T.“ (1880). 

Triere (grch.), Trireme (lat., „Dreiruderer“), Ruder— 
ſchiff der Alten mit drei Reihen Ruderbäuken übereinander 





[Abb. 1880], als Kriegsſchiff mit einen Sporn [Tafel: 
Seeweſen JI, 1], Katapulten und Enterbrücken verſehen; 
außer den zahlreichen Ruderern mit Soldaten beſetzt. 
(S. auch Roſtrum nebſt Abb. 1544.) 

Trieſt, ital. Trieſte, reichsunmittelbare Stadt in 
öſterr. Küſtenlande [Rarte: Oſterreichiſch-Ungariſche 
Monarhiel, 3], Hauptſeehandelsplatz Der Monarchie ſſ. 
Beilage: Europa, V], am nordöſtl. Ende 
des Adriat. Meers (Golf von T.), bildet 
mit Gebiet ein eigenes Kronland (95 qkm, 
1900: 178599 a [ſ. Beilage: Ofter= ws 
reichiſch-Ungariſche Monarchie]); ze- win 
fällt in Alt-, Neu⸗- (Thereſien-) und Joſefs- 
ſtadt; Statthalterei des Küſtenlandes, Ober— 
landes⸗, Landes-⸗, Handels-, Seegericht, Sig \ t 
der Seebehörden, des Öſterr. Lloyd, eines W 
Biſchofs, einer Handeld- und Gewerbes 
kammer; Kathedrale San Giuſto; Rathaus, 
Börſe (Tergeſteum), Palaſt des Hſterr. Lloyd, Ferdinand— 
Maximilian-, Altertums-, ſtädtiſches Mufenn, Reſte röm. 
Bauten (Theater, Waſſerleitung); Nautiſche und Han— 
delsakademie, Obſervatorium, ital. und deutſche Gymna— 
ſien und Realſchulen, höhere Handelsſchule; Schiffswerften 
des Lloyd und des Stabilimento tecnico Triestino; 
alter und großartiger neuer Hafen mit großen Molen 
und Leuchttürm. Wappen: in der obern goldenen Schild— 
bälfte gekrönter Schwarzer Doppeladler; die untere rote, 
von filbernem Duerballen durchzogene Hälfte iſt mit der 
lilienfürmigen goldenen Lanzenjpige des heil. Sergins 
belegt; auf dem Schild eine goldene Krone. — T., das 
Tergeite der Römer, kam 1382 an Öfterreid, war 1797— 
1805 von den Franzoſen Dejett, gehörte 1809—14 zur 
illyr. Provinz Frankreichs, war 1719—1891 Freihafen, 
wurde 1849 reihsummittelbare Stadt und bildet feit 1867 
nebjt Gebiet ein eigenes Kronland (5 Abgeordnete zum 
öfterr. Abgeordnetenhaus). — Geſchichte von Löwenthal 
(1857), Scuſſa (ital,, 2. Aufl. 188536); SIreno della 
Croce (ital., 1879). 

Triẽteris (grch.), dreijährige Periode, bei der An— 
fange und Endtermin mit gezählt (ſ. Pentaeteris), daher 
ein Belt, das alle 2 Sahre gefeiert wird. 





1881. Trieſt. 
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Trieur (frz., ſpr. triöhr), Kornrolle, eine ſchräg 
ſtehende Trommel mit dicht aneinander befindlichen halb— 
kugelförmigen Vertiefungen, in denen bei langſamer 
Drehung die Unkrautſämereien des Getreides (Kornrade), 
verkümmerte kleine Körner, Steinchen sc. liegen bleiben 
und dann nach oben in eine Mulde fallen, während die 
guten Körner in der Trommel hinabgfeiten. 

Trifail, Dorf in Steiermark, (1900) 443, al8 Ges 
meinde 10843 E.; Braunkohlenbergbau— 

Zrifeld, Burg im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 5 km von 
Annweiler, teilweije reftauriert; öfters Aufenthaltsort 
der deutihen Kaiſer; hier wurde Richard Löwenherz 1193 
—94 gefangen gehalten. A a 1 

Trifolium (lat., „‚Dreiblatt‘), 1. Ice. EEE 

Zriforium (mittellat.), Arlade mit FAR 
dreifacher Offnung der Bögen [AbD. 1882], 34 
in mittelaltexlichen Kirchen häufig ala Fi 
en in der Wand des Mittel=- | 
ſchiffs. 

Trift, der Weg zum Weideauftrich | 
für das Vieh; auch die Weide felbft. — F 
Über T. al3 Strömung |. Drijten. 

Triftendlume, ſ. Nemophila. 

Zriga (lat), Dreigeſpann. 

Trigemini (lat.), j. Drillinge. 

Trigeminns (Nervus trigeminus), 
Dreigeteilter Nerv, das fünfte Hirnnervenpaar (ſ. Gehirn); 
Trigeminusnenralgie, |. v. w. Geſichtsſchmerz (ſ. d.). 

Triglaw (Triglav), Mont Terglou, höchſter Bergitod 
der Trentagruppe in den Julien Alpen, au der Grenze 
von Krain und Görz, mit mehrern Gletfhern, 2864 m hod). 

Triglaw (Slam., „Dreikopf“), ehemal. ſſaw. Gottheit 
in Pommern, mit Tempeln in Stettin und Wollin. 

Triglötte (grch.), Werk, beſ. Bibel, in drei Sprachen. 

Triglyph (grh.), Dreifchlis, Die mit zwei ganzen und 
zwei halben Schlitzen ornamentierten Plat— 
ten anı Fries des dor. Gebälks [Abb. 1173, 
bei Metopen]. ledig. 

Trigon (grd).), Dreieck; trigonäf, drei= 

Zrigonälfhein, ſ. Ajpelten. 

Trigondodelacder, Trialistetraeder, 
Byramidentetracder, von 12 gleichſchenk— cn 
ligen Dreieden umſchloſſene hemiẽedriſche —— 
Form des regulären Kriſtallſyſtems [Abb. 1883]. 

Trigonella L., Bockshornklee, Pflanzengattg. der Le— 
guminoſen, Kräuter der wärmern Gegenden der Alten 
Belt. P. foenum graecum L. (Siebengezeit, griech. 
Heu), am Mittelmeer, Liefert den offizinellen Bockshoru— 
jamen (Semen Foenugraeci), der in Der Tierheilkunde 
verwendet wird. 

Trigonometrie (greih.), Dreiecksmeſſung, Teil der 
Mathematik, Ichrt aus gegebenen Seiten und Winkeln 
eine Dreicd8 die übrigen Etüde, ſowie den Inhalt des— 
ſelben durch Rechnung finden; nad Art der Dreiede unters 
ſcheidet man ebene und ſphäriſche T. 

Trigyniſch (grch.), dreiweibig, heißen Blüten mit 
drei Griffeln oder Narben; Daher Trigynia, die dritte Ord— 
nung in den Klaſſen 1—13 des Liuneſchen Syſtems. 

Trijodmethaän, |. Jodoform. 

Trikäla (Tirhala), Hauptſtadt des griech Nomos T. 
(3059 qkm, 1896: 96007 E.; Theſſalien), an einem I, 
ebenfluß Der Salamvria, 21149 E.; Wolle und Baum— 

Trifladiden, ſ. Planarien. ſ[wollinduſtrie. 

Triklines Kriſtallſyſtem, ſ. Kriſtalle. 

Triklinium, altröm. Speiſezimmer, in dem an drei 
Seiten Rubebetten, je eines für drei Berfonen, um einen 
Tiſch Standen; in Klöſtern Saal zur Bewirtung der Pilger. 

Trikökken, dikotyledoniſche Pflanzenordnung, unts 
faßt die Euphorbiazeen uud Empetrazeen. 

Tritoldre (frz.), die dreifarbige Nationalflagge und 
Kokarde, bef. die durch die Revolution eingeführte der 
Franzoſen. 

Trikonamalai (engl. Trincomali), Seeſtadt auf 
Ceylon, Hauptort der Oſtprovinz, (1891) 12898 E. 

Trikot (frz., ſpr. koh), elaſtiſches Gewirke aus 
Seide, Wolle oder Baumwolle, zur Herſtellung eng an— 
ſchließender Kleidungsſtücke; Trikotage (ſpr. ahſch), Die 
gewirkten und geſtrickten Strumpfwaren. 

Trikreſol, ſ. Kreſol. 





1882. 
Triforium. 
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Trikũpis, Spyridon, neugriech. Gelehrter und Staats— 
mann, geb. 20. April 1788 zu Miſſolunghi, 1826 Mitglied 
der proviſoriſchen Regierung, ſpäter mehrmals Miniſter 
und Geſandter, geſt. 24. Febr. 1873 in Athen; ſchrieb: 
„Die griech. Revolution“ (neugried., 3. Aufl. 1889). — 
Sein Sohn Charilaus T., geb. 23. Juli 1832 zu Nauplia, 
1866 Minifter de8 Auswärtigen, zwiſchen 1875—95 mehr 
mals Meinifterpräfident, geft. 11. April 1896 in Cannes. 

Zrifufpivalflappe, die Dreizipflige Herzklappe, zwi— 
Then dem rechten Vorhof und der rechten Herzlammer 
[Tafel: Eingeweide]l, 6]; Trikuſpidalinſufſizienz, Herz. 
fchler, bedingt durch Schlugunfähigkeit der T. 

Trilateräl (lat.), dreijeitig. 

Trilinguiſch (lat.), Dreifpradjig. 

Trillen, |. v. w. Drillen. 

Triller (ital. trillo), muſikal. Verzierung, die wieder 
holte gleichförmige ſchnelle Abwedflung zweier ſtufen— 
weife nebeneinanderliegenden Töne, dargeftellt Durd) das 
Beihen ir. Der T. ijt meift mit Nachſchlag verbunden. 
Trillerkette GKetten⸗T.), eine Reihe von zufammenhängens 
den T. oder ein T. auf verſchiedenen Tonſtufen fortgeführt. 

Trilling, ſ. v. w. Stockgetriebe. 

Trillion, 1 Million Billionen (1 mit 18 Nullen); 
in Frankreich das, was wir Billion (ſ. d.) nennen. 

Trilobiten, ausgeſtorbene Ordnung von Kruſten— 
tieren mit vielen Gattungen (z. B. Phacops, mit lang 
elliptiſchem, hochgewölbtem, Calymene mit ſtumpfova— 
lem, mäßig gewölbtem Körper, Paradoxides I[ſ. d. nebſt 
Abb. 1331] 2c.) und Arten (über 1700), finden fi nur in 
den älteften (paläozoiſchen) Erdſchichten. 

Zrilogie (gr), Dreiheit, |. Tetralogie. 

Zrimberg, Hugo von, ſ. Hugo von Trimberg. 

Trimeren (Trimeöra), f. Käfer. 

Trimefter (lat.), Zeit von 3 Monaten. 

Trimẽter (grch), Vers aus drei Versfüßen oder 
Dipodien, insbeſ. der iambiſche T. (lat, Cenar), das 
Versmaß der griedh. Tragiker. 

Trimethylamin, j. Methylamin. 

Trimethyläthylen, ſ. Pental. 

Trimmen, die Schiffsladung ſeegerecht ſtauen; Koh— 
fen trimmen, Kohlen aus den Bunkern vor Die Neſſel— 
feuer ſchaffen, geficht dur die Trimmer oder Koflen- 
zieher; Segel trimmen, Diejelben fteif ausfpannen und 
der Wind- und Kursrichtung entſprechend ftellen. 

Trimörph, trimorphiſch (grch.), dreigeſtaltig; Tri— 
morphismus, Dreigeſtaltung (ſ. Heteromorphismus). 

Trimurti (Sauskrit, „Dreigeſtalt), im Hindnis— 
mus (ſ. d.) die Zuſammenfaſſung Der drei Götter Brahma, 
Civa, Viſhun zu einer Einheit Tafel: Religionen IL, 4. 

Zrinafria, altgriech. Name Siziliens. 

Trincomali, Stadt auf Ceylon, ſ. Trikonamalai. 

Trinidad. 1) Eine der brit. Kleinen Antillen, por 
dem Delta des Orinoco, 4544 qkm, (1904) 281120 E., im 
N. gebirgig (bis 945 m), ſonſt gut bewäffert und fehr 
fruchtbar; Handel |. Beilage: Nordamerika; Eijen- 
bahnen (1903) 269 km; Hauptitadt Port of Spain. — 
Bol. Brafer, „History of T.“ (Bd. 1, 1894). — 2) Inſel 
im Atlant. Ozean, etwa 1200 km öſtl. von der brafil. 
Küſte; feit 1896 von Brafilien Defekt. — 3) Stadt im 
nordamerik. Staate Colorado, (1900) 5345 E. — 4) See— 
ftadt an der Südküſte von Kuba, an einer Bai des Karib. 
Meers, (1899) 11120 E. — 5) Hauptort des Dep. Beni 
in Bolivia, (1900) 2556 E. 

Trinitapölt, Stadt in der ital. Prov. Foggia, am 
Lago di Salvi, (1901) 10423 E., Seeſalzgewinnung. 

rinitarierorden oder DreifaltigfeitZorden, zwei 
religiöfe Genoſſenſchaften, um Hriftll. Sklaven und Ge— 
fangene von den Ungläubigen Ioszulaufen: 1) der ältere 
von Sohanır von Matha und Felie von Valois zu Meaur 
geitiftet, 1198 von Innozenz III. beitätigt, mit ftrenger 
Regel (Eſelsbrüder, weil ihnen fonft fein Neittier geftattet 
war), in Spanien Unbeſchuhte Trinitarier benannt, in 
Frankreich auch Mathurinen (nah einer Kapelle des heil, 
Mathurin in Paris); jetzt faſt erloſchen; 2) der jüngere, 
Mercedarier oder Rolasker, mehr ein Ritterorden, ge— 
ſtiftet 1223 von Petrus Nolascus, Haupthaus in Rom. 
Auch beſtand ein weiblicher Zweig (Trinitarierinnen). — 
Bruderſchaft der Heil, Dreifaltigkeit, Bezeichnung der Orar 
torianer (ſ. d.). 
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Zrinität (lat), Dreieinigfeit, Dreifaltigkeit, in der 
chriſtl. Kirchenlehre Die Beſchaffenheit des göttlichen We— 
ſens, nach welchem dasſelbe unbeſchadet feiner Einheit 
aus drei zu unterſcheidenden Perſonen, Vater, Sohn und 
Heiliger Geiſt, beſteht. Die beſ. von Athanaſius behauptete 
Weſensgleichheit Chriſti mit Gott wurde auf dem Oku— 
meniſchen Konzil zu Nicäa 325 prollamiert und im ſog. 
Trinitariſchen Streit (325—381) gegen den Widerſpruch, 
daß Ehriftus dem Vater untergeordnet jei (Subordinatia= 
nismus) durchgeſetzt (ſ. Arianer); das zweite Okumeniſche 
Konzil zu Konſtantinopel 381 ſprach neben dem Sohne 
auch dem Heiligen Geiſt die Gleichſtellung mit dem Vater 
zu. Das Trinitätsdpogma, offizielle Lehre aller größern 
Kirchen, wurde erft von den Antitrinitariern N 7 im 
16, Sahrh.: wieder ernftlich:beftritten. — Val. F. Eh. Baur, 
„Die Hriftl. Lehre vonder Dreieinigkeit‘ (3 Bde, 1841—43). 

Triuitätisfeſt, Feſt der heil. Dreieinigleit, 1334 
von Papſt Sohann XXIL zum allgemeinen Kirchenfeſt 
erhoben, der Sonntag nad) Pfingften; von da ab werden 
im Sirdenjahr Die Sonntage bis zum 1. Advent als 
Sountage nal) dem T. (post [festum] trinitatis; 23 
— 27, je nad dem Oſtertermin) gezählt. 

Zrimite, Hafenſtadt auf Martinique, (1901) 7212 E. 

Zrinitrin, ſ. Nitroglyzerin. 

Zrinitrofarböljäure, |. v. w. Pikrinſäure (ſ. d.). 

Zrinitrofreföl, ſ. Kreſol. 

Trinius, Auguſt, Schriftſteller, geb. 31. Juli 1851 
in Schkeuditz, lebt in Waltershauſen; ſchrieb zahlreiche 
Wanderbücher, darunter „Thüringen in Wort und Bild“ 
(1894), Skizzenbücher und Novellen, Dramen, „Geſchichte 
der deutſchen Einigungskriege“ (2. Aufl. 1885—88) u. a. 

Zrinfgold (Aurum potabile), Bezeihinung des 
Steind der Weifen (f. Aldimie) als Univerjalheilmittel. 

Zrinfhorn, Trinkgefäß aus natürlidem oder in 
Metall nachgeahmtem Büffel- oder Ochſenhorn; im klaſ— 
ſiſchen Altertum ſTafel: Griechiſch-Römiſche Kunſt 
II, 10] und bei den alten Deutſchen ſTafel: Nomani- 
ſcher Stil I, 12], jetzt in alademifchen reifen belicht. 

Zrinfitat, Hafenplah am Noten Meer, 32 km von 
dem Fort Tokar; hier A. Febr. 1884 Sieg der Mahpdiften 
über Die Ägypter unter Baker Paſcha. 

Zrinfomalt, Stadt auf Ceylon, ſ. Trilonamalai, - 

Trino, Stadt in der ital, Prov. Novara, am Po, 
(1901) 12013 ©. [gliedrige Zahlengröße. 

Trinvomiſch (gri.), Dreigliedrig; Trinomium, drei= 

Trio (ital), Tonſtück für drei Inftrumente; ferner 
ein beionderer Sag (Seitenfat) in liedförmigen Kompo— 
fitionen (Märſchen, Tänzen u. dgl.). 

Triple (ital.), Tonfigur durch Teilung einer Note in 
drei gleiche entitanden, durch einen Bogen mit der Ziffer 3 
darunter bezeichnet, 

Zriolett (frz.), eine achtzeilige Versform, bei der nad 
der dritten Zeile die erſte, nad der ſechſten die beiden 
eriten Zeilen wiederholt werden. 

Trionäl, Diäthylſulfonmethyläthylmethan, glänzende, 
fhwer in Waller, leiht in Alkohol und Äther lösliche, 
bitter ſchmeckende Kriftalle, medizinifh als Schlafmittel 
benugt und als Methylſulfonal offizinell. 

Trioxyanthrachinon, |. v. w. Purpurin (ſ. d.). 

Trioxybenzoẽſäure, ſ. Gallusſäure. 

Tripang, ſ. Trepang. 

Tripartition (lat.), Dreiteilung. | 

Tripel (Trippel), 1. v. w. Siefelgur (ſ. d.). 

Tripelallianz, Bund dreier Mächte, insbeſ. der 1668 
zwiſchen England, den Niederlanden und Schweden gegen 
Frankreich geſchloſſene. (S. aud Dreibund,) 

Triphan, Mineral, |. Spodumen. 

Triphenylmethan, aus Benzol Dur Chloroform 
und Alıminiumdlorid gewonnene farbloje Blättchen, 
läßt fi in ein Hydroxylderivat, Triphenylkarbinol, über⸗ 
führen, da8 die Meutterfubltanz vieler künſtlicher Farbſtoffe 
iſt; durch Einführung von Amido= oder Hydroxylgruppen 
in da8 T. entjtehen farbiofe ſog. Leukokörper; durch Oxy— 
dation gehen die Leukoverbindungen in Karbinole über, 
die dann durch Salzbildung und Waſſerabſpaltung die 
eigentlichen Farbſtoffe liefern. Zu den Triphenylmethan⸗ 
farbſtoffen gehören: Triamidoderivate (Roſanilingruppe), 
Diamidoderivate (Malachitgrüngruppe), Trioryderivate 


(Roſolſäuregruppe) und Karborylderivate (Phthaleine). 
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Triphylia, Name des ſüdl. Teil! der alten Landſch. 
Elis, feit 1899 Name eines den ©. de alten Eliß und 
den NW. des alten Meffenien umfaffenden griedh. Nomos, 
1614 qkm, (1896) 86471 &.; Hauptitabt Kypariſſia. 

Zripiet, eine aus drei Linſen beitehende Lupe. 

Triplit (lat.), die 3. Klageſchrift, Beantwortung der 
Duplit (ſ. d.); tripfigieren, verdreifadhen; eine T. beim 
Gericht einreihen; Triplifat, 3. Ausfertigung. 

Triplit, Eifenperherz, ſchwärzlichbraunes, fettglänzen= 
des Mineral in großlörnigen Aggregaten, ein fluorhal- 
tige8 Phosphat von Eiſen und Mangan mit etwas Kalzium 
und Magneſium. Auf Quarzgängen in Granit. 

Triplizität (lat.), Dreifachheit. 

Zriplum (lat.), das Dreiface. 

Zripmadam, Pflanzenart, j. Sedum. 

Tripdde (grch.), Dreifuß. Tripodie, ein Vers von 
drei Versfüßen. 

Tripoölis (Zripolitia), Hauptftadt des griech. Nomos 
Arkadien, am Buße des Mänalos, (1896) 15521 E., 
lebhafter Marktplatz. 

Fripölis (Zripoli), Tripofitanien (im engern Sinne), 

türk. Wilajet an der Nordküjte Afrikas [Rarte: Afrika II, 
im D. von Tunis, Die Laudſch. T. (im N.) und da8 Dafen=- 
land Feſſan (in ©.) umfaffend; mit der Landſch. Barka 
(türk. Muteſſariflik Bengafi) als Tripolitanien im weis 
tern Sinne 1051000 qkm, 1 Mill. E. Die Landſch. T., 
meiſt Sandwüſte und vegetationslos, im W. Hochebene 
(300 m) mit fruchtbaren Tälern und Oaſen. Die Be— 
völkerung (Mauren, Beduinen, Berbern, Türken, Juden 
und einige Europäer) treibt Viehzucht und Karawanen— 
en Handel |. Beilage: Afrila. — T. war im 
Htertum karthagiſch, dann numidiſch, jeit 46 v. Ehr. 
römiſch, 644—1510 unter verfhiedenen arab, Herrſchern, 
1510—51 ſpaniſch, ſeit 1551 türkiſch und durch See— 
räubereien berüchtigt, 1714—1835 unter Deis aus der 
Familie Karamanli, ſeit 1835 unmittelbare türk. Pro— 
vinz. — Die Hauptſtadt T., an der Kleinen Syrte, 
50000 E. (3000 Chriſten, 6000 Juden). 

Tripotage (frz., ſpr. tahſch'), Boͤrſen- oder Geld— 

Tripp, eine Art Halbſamt, Wollenſamt. ſſchwindel. 

Trippel, ſ. dv. w. Kieſelgur (ſ. d.). 

Trippel, Alex., Bildhauer, geb. 1744 zu Schaffhauſen, 
geſt. 1793 in Nom; Büſte Goethes. 

Tripper (Gonorrhoea), ſehr anſteckende Geſchlechts— 
krankheit, Entzündung der Haruröhren-, bei Frauen auch 
der Scheidenſchleimhaut, hervorgerufen durch den von 
Neiſſer entdeckten Gonococcus (eine ſehr Leine Form 
des Diplococcus), beginnt mit Kitzel in der Harnröhre, 
dann Rötung, Schmerz, eitriger Ausfluß, verliert ſich bei 
ſachgemäßer ärztlicher Behandlung (Bäder, Einſpritzungen, 
reizloſe Diät, Ruhe) in ſechs Wochen, geht andernfalls 
in den chroniſchen T. oder Nach-T. über, der ſchwer 
heilbar iſt. Begleiterſcheinungen: Augen-T., eine ge— 
fährliche Augenentzündung, entſteht durch unvorſichtige 
Übertragung von Tripperſchleim auf die Augen; Tripper- 
gicht oder »rheumatismus, eine langwierige Gelenkent— 
zundung, am meilten im Knie (Tripperknie). Häufige 
Folge: Harnröhrenverengerung, bei Frauen bösartiger 
weißer Fluß, Schrumpfungen u. a. — Vgl. von Zeikl 
(2. Aufl. 1903), Scholtz (1904), Finger (6. Aufl. 1905); 
über T. bei Srauen: Sänger (1889). 

Zrippitein, Sipfel im Thüringer Walde, bei Schwarz 
burg, 467 m, wegen feiner Ausjiht viel beſucht. 

Tripſis (grch), Reibung; triptiſch, durch T. bewirkt. 

Triptis, Stadt in S.-MWeimar, an der Orla, (1905) 
2771 E.; Porzellanfabrikation. 

Triptolemos, Sohn des Königs Keleos von Eleuſis, 
Liebling der Demeter, als Verbreiter des Ackerbaus beſ. 
in Eleuſis und Athen verehrt. 

Triptijchon (ac.), ein aus drei Teilen (Mittelbild 
und Flügelbildern) beitehendes Altargemälde,; aud das 
einen Stoff nebeneinander in drei Teilbildern behandelnde 
Gemälde, in der Neuzeit wieder beliebt. 

Tripura (engl. Tipperah), Diſtrikt in der brit.sind. 
Prov. Ditbengalen und Aſſam (bi8 1905 Bengalen), Div. 
Tſchittagong; Hauptort Kumilla, Der Vaſallenſtaat Berg- 
&. (engl. Hill Tipperag), 10582 qkm, (1901) 173 325 E. 

Tripus (grch.), Dreifuß. 

Triquetra (lat.), ſ. Dreiſchenkel [Abb. 452]. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 
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Triquetrum (Tat.), parallaktiſches Lineal, auch Ptole⸗ 
mäiſche Regel, eins der erſten aſtron. Inſtrumente zum 
Meſſen der Zenitdiſtanz von Geſtirnen. 

Trireme (lat.), Ruderſchiff, ſ. Triere IAbb. 1880]. 

Triſektion (lat.), Dreiteilung. 

Triſettſpiel, ſ. Treſettſpiel. 

Trismegiſtus, ſ. Hermes (Gott). 

Trismus (grch.), Kinnbackenkrampf. 

Triſpäſt (gc.), dreifacher Flaſchenzug. 

Triſt (lat.), traurig, betrübt, düſter, öde. 

Triſtan, Held einer kelt. Sage, Geliebter der Sfolde, 
der Gemahlin des Königs Marke von Cornwallis; epiſch 
behandelt beſ. von Gottfried von Straßburg, neuerdings 
von Immermann, als Oper von Ri. Wagner. — Bal. 
Bechſtein (1876), Golther (1887), ©. Paris (franz., 1894). 

Zriftan (Triftäo) da Cunha (ipr. -Aung da Kunja), 
Erfriihungsinfel, brit. Inſel im ſüdl. Atlant. Ozean, 
116 qkm, (1903) 76 €., erloſchener Vulkan (2329 m), 

Zrifte, |. dv. w. Feimen (ſ. d. nebft Abb. 564). . 

Triſtichon (gri.), Dreizeilige8 Gedicht. 

‚Zriitien (lat. tristia), Trauerlieder, Titel von Ele- 
gien, Die Ovid im Exil ſchrieb. 

Triſyllabiſch (gr&.), dreiſilbig. 

Tritheim (lat. Trithemius), Johannes, eigentlich Hei— 
denberg, vielſeitiger Gelehrter, geb. 1. Febr. 1462 zu 
Trittenheim bei Trier, geſt. 13. Dez. 1516 als Abt zu 
St. Jakob in Würzburg; ſein Hang zu Phantaſtereien 
verleitete ihn bis zur Fälſchung in ſeinen hiſtor. Werken 
(„Annales Hirsaugienses“ u. a.). — Vgl. Silbernagl 
(2. Aufl. 1835), Schneegans (1882). 

Zrithioönfänre, ſ. Schwefel. 

Triticum L., Pflanzengattg. Der Gramineen, mit zehn 
Arten in der Alten Welt (f. Weizen und Dinkel). 

Triton, Meergott, Sohn des Bofeidon und der Am— 
phitrite, halb Menſch, Halb Fiſch, oder jpäter, wo man 
mehrere T. als Diener de8 Poſeidon annahm, aud) Pferd 
und Fiſch (daher Ichthyokentauren). 

Triton, j. Waſſermolch; auf) f. v. w. Tritonium 
(TritonsHorn, |. Trompetenſchnecken). 

Tritſchinapali, ſ. v. w. Trihinopoly. 

Zrittau, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Schleswig, (1905) 
1483 &., Amtsgericht. 

Zritteifen, |. Tellereifen JIAbb. 1856]. 

Zrittpreffe, |. Tonwaren. 

Triumph (lat.), im alten Rom der feierlihe Einzug 
eines fiegreihen Weldherrn (Triumphator); daher ſ. v. w. 
Siegesfreude; triumphieren, einen T. begehen; frobloden. 

Triumphbogen, bogenfürmiger Durchgang in alt» 
rom. Städten zum Andenken eine8 Triumphs [Tafel: 
Griechiſch-Römiſche Kunſt I, 13]; in Kirchen Der 
große Bogen in der Wand, der das Langhaus vom Altar- 
haufe (Chor) trennt. 

Triümpirn (lat. triumviri oder tresviri, „Drei— 
männer‘), im alten Nom Nante mehrerer aus drei Mit- 
gliedern beftehender Kollegien. Triumvirät, Amt, Kol— 
legium der T.; ferner die private Verbindung von Cäſar, 
Pompejus und Craſſus im J. 60 und 56 v. Ehr. zu gemeint 
jamem Vorgehen (erftes Triumpirat), endlid Die Vereini— 
gung des Antonius, Octavianus und Lepidus (‚‚zurfteuorde 
nung des Staates’) im $.43 v.Chr. (zweites Triumpirat). 

Trivium (lat.), im Mittelalter die untere Stufe des 
Unterrijt8 (ſ. Sreie Künfte); daher Trivialſchulen ſ. v. w. 
Vorbereitungsihulen; triviat, allgemein befannt, jeicht, 
abgedroſchen; Trivialität, Alltäglichkeit, Plattheit. 

Troas, Landihaft in Kleinaſien mit der Hauptjtadt 
Troja (ſ. d.). 

Trocadern, Fort bei Cädiz in Spanien, 31. Aug. 
1823 von den Branzofen genommen; danach benannt eine 
Anhöhe auf dem r. Seineufer in Paris (Ausftellungs- 
palaft 1878, jet Mufeum). ſſchenkelknochen. 

Trochanter (grihi), der Rollhügel (ſ. d.) am Ober— 

Trochäus (grich.), Versfuß aus einer langen und 
einer kurzen Silbe (0). 

Trochidae, ſ. Kreiſelſchnecken. 

Trochiliden (Trochilidae), ſ. Kolibri. 

Trochisken (greh.), ſ. v. w. Paſtillen (ſ. d.). 

Trochtten, Stielglieder foſſiler Seelilien (. d. nebſt 
Abb. 1703); Trochitentalt, ſ. dv. w. Krinoidenkalk. 

Trochooäras, Gattung der Nautiliden (f. d.). 
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Trochtelfingen in Hohenzollern, Ort im preuß. 
Reg.⸗Bez. Sigmaringen, an der Seckach, (1905) 1192 E. 
rochu (ſpr. ſchüh), Louis Jules, franz. General, 
geb. 12. Mai 1815 zu Palais (Morbihan), zeichnete ſich 
1855 im Orientkrieg und 1859 in Italien auß, 1870 
Gouverneur von Paris und feit Den 4. Sept. Präfident 
der Regierung der nationalen Berteidigung,. leitete Die 
Verteidigung von Pariß, legte aber vor der Kapitulation 
20. San. 1871 fein Kommando nieder, geit. 7. Dit. 1896 
in Tours; ſchrieb: „L'armée frangaise en 1867” (1867), 
„Larmée frangaise en 1879 (1879), „Souvenirs” 
(2 Bde., 1896) u. a. 

Trochus, Sattg. der Kreiſelſchnecken (f. d.), mit kreiſel⸗ 
förmiger Schale, eigen Windungen, zujammengedrüdter, 
ediger Mündung. 

Zrodenbagger, ſ. v. w. Grabemafdine (ſ. d.). 

Trockendock, ſ. Dock. 

Trockenelemente, ſ. Galvaniſches Element. 

Trockenes Blatt, |. Geſpenſtheuſchrecken [Abb. 676]. 

Trockenfäule, Krankheit der Kartoffelknolle, die durch 
den Kartoffelpilz und Schimmelpilze verurſacht wird und 
die Kartoffel in eine braune, zerreibliche Maſſe umwandelt. 

Trockenkur, ſ. v. w. Schrothſche Kur (ſ. d.). 

Trockenöle, ſ. Sikkative. 

Trockner eg, ſ. Naſſer Weg. 

Trockne Säule, Behrensſche oder Zamboniſche Säule, 
Voltaſche Säule, die aus einer großen Zahl von Scheiben 
unechten Gold- und Silberpapiers beſteht, dient als 
empfindliches Elektroſkop. 

Trödelhandel, der Handel mit alten, gebrauchten 
Gegenſtänden; die Trödler gehören nach dem Deutſchen 
Handelsgeſetzbuch Art. 10 zu den Minderkaufleuten. Der 
T. iſt nach $ 25 der Gewerbeordnung Perſonen zu unter— 
ſagen, gegen die Tatſachen vorliegen, die ihre Unzuver— 
läſſigkeit in ‚auf dieſen Gewerbebetrieb dartun. 

Trödeln, Trödelweg, ſ. Leinpfad. 

Trödelvertrag (Contractus aestimatorius), ein 
a demzufolge jemand eine Sache zum Zwed des 


"Verlauf übergeben wird mit der Auflage, entweder Die 


Sache zurüdzugeben oder den dafür beitimmten Preis 
zu zahlen. 
Trogen, Bleden im ſchweiz. Kanton Appenzell-Wußer- 
rhoden, (1900) 2496 E., Sit des Obergerichts. 
Troglav, höchſter Berg der Dinariſchen Alpen (ſ. d.). 
Zroglodäten (grch, „Höhlenbewohner“), im Alter— 
tum verſchiedene angeblich in Höhlen wohnende Völker; 
beſ. hieß Troglodytenland ein Teil des alten Äthiopiens, 
die Küſte des Roten Meers öſtl. vom heutigen Abeſſinien. 
Troglodytos, Gattungsſsname des Gorilla (ſ. d.) und 
Schimpanſe (ſ. d.), ſowie des Zaunkönigs (ſ. Schlüpfer). 
rogmuſcheln (Mactridae), Muſchelfamilie mit 
bauchigen, gleichklappigen, ovalen oder dreiſeitigen Schalen, 
wühlen ſich in den Sand der Küſte ein, machen mit Hilfe 
des ausſtreckbaren Fußes ſpringende Bewegungen. Hier— 
ber die gemeine T. (Narrenherz, Mactra stultörum L.), 
Scale glatt, bräunli, innen purpurrot, Mittelmeer, 
Atlant. Dean, wird gegeflen; Strandmuſchel (Spisüla 
solida Gray), Schale didwandig, gelb- „,7- il 
Lich, oft bräunlich gefledt oder gebän- ; 
dert, an allen europ. Süften häufig A 
vorkommend. 
Trogons, Nageſchnäbler (Trogo- \ 
nidae), Familie der Kuckucksvögel, mit 
kurzem, dDreiedigem Schnabel, mit Bor= 
ften umgebener weiter Munpdfpalte, 
kurzen. Slügeln, langem Schwanz; 
Männden mit pradtvollen Metalle 
glanz auf Dem weiden, großfedrigen 
Gefieder. Hierher der Suruku (Die 
Surufua, Trogon surucua oder cu- 
rucui L.), goldgrün, ſcharlachrot, grau 
und ſchwarz, Brafilien, Paraguay; 
Pracht⸗T. (Duezal, Quefal, Calürus 
resplendens Swains. [Abb. 1884] ), 
länzend goldgrün, Unterfeite ſchär— 1884. 
achrot, Topf mit Kederfrone, Schwanz: Vrachttrogon. 
dedfedern viermal jo lang wie der Schwanz, Zentral: 
aeealn nich, ſ. Schiffshebewerte. ſamerika. 
Trogus Pompejus, ſ. Pompejus Trogus. 
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Troies, Chrettien de, ſ. Chretien de Troyes. 

Troika (ruſſ. trojka), Dreigeſpann, Wagen mit drei 
Pferden nebeneinander. — 

Troikart, chirurg. Inſtrument, ſ. Trokar. 

Troillumme, ſ. Alken. 

Zroilos, jüngſter Sohn des Trojanerkönigs Priamos 
und der Hekabe, von Achilleus getötet, wurde im Mittel— 
alter Held eines vielbearbeiteten Romans. 

Troina, Stadt in der ital. Prove Catania, am Fluſſe 
T. (zum Simeto), (1901) 12056 €. 

Zroisdorf, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, an der 
Agger, (1905) 3600 E. 

Troizk, Kreisftadt im ruf. Gouv. Orenburg, an der 
Mündung der Umelfa in den Uj, 23293 €, 

Troizko⸗Sergijewſkaja Lawra, rihtiger Troizko— 
Sergijewa Lawra, auch Troiza-Sergijewa Lawra, Drei— 
faltigkeitskloſter des heil. Sergins, Kloſter bei Sergi— 
jewſtij Poſſad (ſ. d.) im ruf). Gouv. Moskau, 11 Kirchen, 
darunter die Uſpenſkijkathedrale mit dem Kloſterſchatz (an— 
geblich 660 Mill. Rubel), die Moskauer Geiſtliche Aka— 
demie (1814 hierher verlegt); gegründet 1337 von: heil. 
Sergius. Pilgerzahl jährlih 1 Mil, 

Troizkoſſawsk, Bezirtöftadt im ruſſ.-ſibir. Gebiet 
Zransbailalien, dicht bei Kiachta, 9284 E. 

Zroja, auch Ilios oder JIlion, lat. Ilium, Haupt: 
ftadt der Landſch. Troas im nordweitl, Kleinaſien, am 
Hellespont, nad) der Cage von König Tros gegründet, 
berühmt durch den unter König Priamus außgebrodenen 
Trojan. Krieg, den die griech. Fürſten Agameninon, 
Odyſſeus, Achilles n. a. unternahmen, um den Raub der 
Helena (ſ. d.) durch Paris zu rächen, und der nad) 10 jähr. 
Belagerung 1184 v. Chr. durch Zerftörung T.s geendet 
haben ſoll. ‚Den Krieg befingt Homers „Ilias“. Wichtige 
Ausgrabungen Schliemanns bei Hiffarlit 1871—82 und 
1890 [Tafel: Griechiſch-Römiſche Kunft IL, 7 u. 8] 
und Dörpfelds 1893-94. — Bal. Schliemanıu, „Trojan. 
Altertümer‘ (1874), „Ilios“ (1881), „Troja‘ (1884); 
Schuchhardt, „Schliemanns Ausgrabungen‘ (2. Auf. 
1891); Dörpfeld (1894 u. 1902). [(1901) 6872 E. 

Zroja, Stadt in der ital. Prov. Foggia, am Eelone, 

Trojan, Stadt im bulgar. Fr. Plevna, ar der Osma, 
(1893) 6873 E.; Trojanpak (1651 m) nad Oftrumelien. 

Trojan, Iohannes, humoriſtiſchet Scähriftiteller, geb. 
14. Aug. 1837 zu Danzig, jeit 1886 Chefredakteur des 
„Kladderadatſch“; ſchrieb: „Gedichte“ (2. Aufl. 1900), 
„Scherzgedichte“ (1883 u. 9.), „Für gewöhnliche Leute‘ 
(1893), „Bon Einem zum Andern’ (1894) u. a. 

Trojaniſcher Krieg, |. Troja. 

Trojaniſches Pferd, der hölzerne Pferdekoloß, den 
nad) Der Sage die ln am Ende des Trojan, Krieges 
bauten, um Durd eine Liſt Troja zu erobern. 

Zrofar oder Troikart (frz.), dreiſchneidige ſpitze Nadel 
in einem Röhrchen, zum Abzapfen von Blüffigkeiten. aus 
Körperhöhlen, auch zur Entleerung von Luft aus dem 
Banfen der Wiederkäuer. 

Tröki, Kreisftadt im ruf. Gouv. Wilna, am Trofi- 
fee, 3710 E., war eine Zeitlang Hauptftadt von Litauen. 

Trollhätta, Waflerfall der Götaelf in Schweden, in 
fünf Kaskaden 33 m tief hinabftürzend, bei dem Flecken T. 
(1900: 5803 E.; im Län Elfsborg), dur den (Neuen) 
Trollhättakanal für Schiffe umgangen. 

Trollius L., Pflanzengattg. der Ranunkulazeen, Kräu— 
ter meift der nördl. gemäßigten Zone. In Deutſchland 
T. europaeus L. (Trolf« oder Glotzblume), wegen Der 
großen gelben Blüten Gartenzierpflanze. 

Trollope (ſpr. -Töp), Brances, geborene Milton, engl. 
Roman- und Sreiteicheififtelferin, geb. 10. März 1780 
in Stapleton, 1809 vermählt mit dem Advokaten T., 
geft. 6. Okt. 1863 zu Florenz; ſchrieb: „Vienna and the 
Austrians” (deutid, 3 Bde., 1838), „A visit to Italy” 
(2 Bde., 1842), „The vicar of Wrexhill” (einer ihrer 
beften Romane, deutſch, 3 Bde., 1837) ı. a. — Biogr. von 
F. E. Trollope (2 Bde,, 1894). — Söhne: Thon. Adol⸗ 
phus T., geb, 29. April 1810, geft. 11. Nov. 1892 in 
Clifton, Romanſchriftſteller, auch Hiltoriker, Anthony T., 
geb. 24. April 1815, gelt. 6. Dez. 1882, hervorragender No= 
vellift und Reiſeſchriftſteller. — Selbſtbiogr. (2Bde., 1883). 

Trollope (ſpr. Aöp), Sir Francis, Pſeudonym, ſ. 
Feval, Paul. 
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Tröltſch, Anton, Freiherr von, Ohrenarzt, geb. 
3. April 1829 zu Schwabad bei Nürnberg, 1864 Prof. 
in Würzburg, geft. daſ. 9. San. 1890; ſchrieb: „Lehr— 
Bud der Ohrenheilkunde” (7. Aufl. 1881), „Zur pathol. 
Anatomie de8 Ohres“ (1883) u. a. 

Tromba (ital.), Trompete; T. marina, |. Trumſcheit. 

Trombe (ital.), ſ. v. w. Wetterfäule (f. d. nebſt Abb. 

Trombone (ital.), Poſaune. [1962). 

Tromlitz, A. von, Pjeudonym für Karl Aug. Briedr. 
von Witzleben (ſ. d.). 

Trommel (ital. tamburo), Schlaginſtrument, be— 
ſtehend aus einem Holz- oder Metallzylinder, deſſen beide 
offene Seiten mit Kalbfell überzogen ſind. — Im Bauweſen 
ein kurzer zylindriſcher Körper, z. B. die einzelnen Werk— 
ſteine, aus denen ſich der Schaft einer Säule zuſammen— 
ſetzt; auch der Tambour einer Kuppel. — Im Maſchinen— 
bau an verſchiedenen Maſchinen (Krempeln, Rauhmaſchi— 
nen, Zentrifugen u. a.) ein den Hauptteil bildender 
zotierender Hohlaylinder; auch ein Zylinder zum Auf— 
winden von Geilen oder Fetten. 

Trommelfell, |. Ohr und Tafel: Sinnesorgane 
II, 1-3; ſ. auch Ohrenkrankheiten. 

Trommelfiſch (Pogonias chromis C. V.), zu den 
Umberfiihen gehöriger Fiſch mit ziemlich langem, feitlic 
En en Körper. SI. Küſte von Nordamerika. 

ntwidelt einem fernen Trommeln ähnliche Töne nod 
unbelannter Entſtehung. 

Zrommelrad, eine Art Schöpfrad (T. d.). 

Trommelrenfe, Filhereigerät, ſ. v. w. Bunge. 

Zrommelfäge, ſ. v. w. Zylinderfäge (ſ. D.). 

Trommeltaube, Spiclart der Haustaube (ſ. Tauben), 
deren Etimme entferntem Trommeln ähnelt. 

Zrommelwehr, |. Wehr. 

Tromp, Mart. Harpertzoon, holländ. Secheld, geb. 
1597 zu Briel, 1639 Admiral von Holland, zeichnete ſich 
in den Ceekümpfen gegen Spanier und Engländer aus, 
fiel 7. Aug. 1653 im Kampfe gegen lektere bei Scheve— 
ningen. — Eein Sohn Cornelius T., geb. 9. Sept. 1629, 
gleihfall8 ausgezeichnet als holländ. Seeheld, geft. als 
Oberbefehl8haber der holländ. Flott — A en: 
29. Mai 1691 zu Amfterdam. IE 

Trompe, eine Wölbung zur Unter- 
ſtützung einer überftehenden Ede oder —JFJ 
Manerflähe, kommt por bei unterhalb TE 
verbrodienen oder runden, oberhalb 
rehtwinkligen Manereden, bei Tür 7 — 
men, die aus dem Viereck in das Achteck | 
übergehen [Abb. 1885]. 1889: 






Trompe. 


Tromper Wiek, Meerbuſen an der Nordſeite Rügens. 
Trompete (ital. trompa, frz. trompette), Blechblas⸗ 


inſtrument. Mit der Natur-T,, ohne Tönlöcher in der 
Nöhre, kann man nur die Naturtöne herporbringen, mit 
der Ventile oder Mlappen-T., 1817 von Stölzel in Berlin 
erfunden, aud ale dazwiſchen liegenden Ganz= und 
Halbtöne. [nebit Abb. 303). 
Trompete, Fiſch, |. v. w. Seenadel (f. Büfchelkiemer 
TZrompetenbaum, |. Catalpa, Cecropia, Tecoma. 
Trompetenblatt, |. Sarracenia [Abb. 1598]. 
Trompetenbiunte, |. Bignonia. 
Trompetenſchnecken (Tritoniidae), Familie der 
Vorderkiemer, mit eis oder jpindelfürmiger Schale und 
iemlich ſpitzem, geitredtem Gewinde. In allen wärmern 
eeren, namentlid den trop. afiatifhen. Hierher Das 
Tritonsgorn (Tritonium Tritönis Cuv.), Schale geitredt 
tegelfürmig, weiß, rot, braunrot geſcheckt, al8 Trompete 
Trompeterſchwan, |. Schwan. [benupt. 
Zrompetervogel, |. Agami [Abb. 32]. 
Tromsö, Hauptfladt des norweg. Amtes T. (26 246 
qkm, 1900: 74362 E.), auf der Infel ©. im Tromsö— 
junde, 6955 &., Hafen, ethnogr. Muſeum. 
Trona, Urao, monoklines, farbloſes Mineral, andert- 
—— kohlenſaures Natrium und Waſſer (in den Natron— 
een Ügyptens, in Oſtindien), kriſtalliſſert beim Ver— 
Dunften aus, dient zur Glas- und Geifenfabrilation. 
Zrondhiem, norweg. Stadt, |. Throndhjem. 
Tronto, Küftenfluß in Mittelitalien, entfpringt in 
der Prov. Aguila degli Abruzzi, mündet nad) 88 km 
ind Adriat. Meer, [zige Gattg. Tropaeolum. 
Zropävlazeen, Pflanzenfamilie der Sruinalen; ein— 
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Tropäoline, eine Anzahl orangeroter und gelberr 
Azofarbitoffe, Natriumfalze der Eulfofäuren von Oxy— 
und Amidoazolörpern, 3.8. Chryſaurkin, Chryſeolin und 
Chryfoin. Tropäolin 0, ſ. Reforzin. 

Tropaeölum L., Pflanzengattg. der Tropäglazeen, 
ſchön blühende ſüdamerik. Kräuter von kreſſenartigem Ges 
Ihmad (daher ind., fpan., türk,, Kapuziner- oder Blumen- 
treffe genannt). T. majus L., in zahlreiden Varietäten 
als Zierpflanze gezogen; die Blätter dienen als Salat, 
die unreifen Früchte und Blütenknoſpen als Kapern. 
Andere Zierpflanzen die kleinere T. minus ZL., die ſchwefel— 
gelbe T. peregrinum Jacg. (Sanarienvogelrebe) u. a. 
Das peruan. T. tuberösum R. et P. wird in Südamerila 
wegen der eßbaren MWurzellnollen Zultiviert. [lieder. 

Sroyarion (grch.), Bezeichnung Der gried. Kirchen 

Trope, rihtiger Tropus (gr, „Wendung‘), in der 
Rhetorik Vertauſchung des eigentlihen Ausdruds mit 
dem uneigentlichen; tropifch, uneigentlich, bildlich. 

Tropen, Stadt in der ital. Prov. Catanzaro, am 
Meerbuſen von Eufemia, (1901) 5906 €. 

Tropen (ard.), Die Wendekreiſe; jeht gewöhnlich 
ſ. v. w. Tropenländer (ſ. d.). 

Tropenfieber, 1. Wechſelfieber. 

Tropenhelm, j. Selm. 

Tropenhngiene, |. Tropenkrankheiten. 

Tropenkraͤnkheiten, Krankheiten, die vorzugsweiſe 
in den Tropen herrſchen und mittelbar oder unmittelbar 
durch das Tropenklima hervorgerufen werden: Die Tropen= 
anämie, eiterige Leberentzündung, Wechſelfieber, Ruhr, 
Gelbes Fieber, Cholera, Beriberi, Schlafkrankheit u. a. 
Maßregeln zum Schutze gegen die T. (Tropenhygiene): 
Enthaltung von Alkoholgenuß, Mäßigkeit in der Nahrung, 
Meiden fetter Speiſen; Kleidung aus hellfarbigen leichten 
Stoffen; Wohnung möglichſt auf hügeligem Boden, in 
einem gewiſſen Abſtand von Teichen und Gebüſchen, Betten 
mit Moslkitonetzen verſehen; Meiden ſchwerer körperlicher 
Arbeit. Ein JInſtitut für Schiffs- und Tropenkrankheiten, 
der Erforfhung dieſer Fran nn dienend, beiteht feit 
1900 in Hamburg. — Bal. Däubler, „Tropenhygiene‘ 
(2. Aufl. 1900), Fiſch (3. Aufl. 1903), Scheube (3. Aufl. 
1903), Menfe („Handbuch“, Bd.1i u. 2, 1905), Plehn, 
„Tropenhygiene“ (2. Aufl. 1906). 

Tropenländer, Aquinoktinlgegenden, die zwiſchen 
den Wendekreiſen, allo in der heißen Bone, gelegenen 
Länder, in denen Die Mitteltemperatur aud) des kälteſten 
Monats nit unter 20° 0. finkt, mit üppigiter Flora 
(trop, Gewächſe) und Fauna, ftreng periodiſch wechſeln— 
den Regen, Starken Stürmen und Gewittern [Erdlarten 
II, 2—4]. — Vgl. Hartwig (2. Aufl. 1875); Semler, 
„Die trop. Agrilultur‘ (2. Aufl. 1897 fg.); Nadomw, „Trop. 
Agrikultur” (1900), — ©. auch Tropenkrankheiten. 

Tropfenbildung, in der Altronomie, eine auf Irra— 
diation bernhende Erfheinung, die während eines Venus— 
— kurz vor dem Moment eintritt, wo die Venus— 
ſcheibe den innern Sonnenrand berührt, indem ſich zwiſchen 
beiden eine tropfenartige Verbindung bildet (GBailyſcher 
oder ſchwarzer Tropfen). 

Tropfſtein, Mineralform aus Kalkſpat oder Aragonit, 
die als Niederſchlag aus herabträufelnden Waſſern ent— 
fteht, bildet Zapfen und Säulen an den Decken und 
MWänden (Stalaktiten) und auf dem Boden (Stalagmiten) 
von Kalkiteinhöhlen (Höhfenftein), 

Trophäen (gr. tröpaion; lat. tropaeum, auf 
trophaeum), im Altertum Siegeszeichen aus erbeuteten 
Marten, auch monumentale, aus Stein, Bronze, jet bei. 
die im Felde eroberten Sn und Geſchütze. 

Trophologie (grch.), Lehre von der Ernährung. 

Zrophonenröfe (gr), Ernährungsitörung infolge 
Erkrankung der trophifchen, d. i. der Ernährung vor— 
ftehenden Nerven, ſo die Gürtelfledite, die halbfeitige Ge— 
ſichtsatrophie u. a. 

Trophonfios (Trephonios), fagenhafter gried. Bau 
meifter wie fein Bruder Agamedes, ward in Böotien 
von der Erde verſchlungen und erteilte daſ. aus einer 
Ihauerlihen Höhle (Trophoniſche Höhle) Oratel. 

Tropikvögel (Phattonidae), Familie der Ruderfüßler, 
mit nur einer, drei Arten umfaſſenden Gattung (Phaöton), 
nur zwiſchen den MWendekreifen vorlommende (moher ihr 
Name) Seevögel mit langen, fpigen Flügeln und kurzen 
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+ Läufen: Im. Schwanz find die beiden mittlern Federn 
verlängert und‘ faſt fahnenlos. Gewandte Flieger und 
Taucher, die ih ihre Nahrung (File 2c.). aus dem Waſſer 
—* und auf einſamen In— WW 
eln niften. Belanntefte Art 
P. aether&us L. [IAbb. 1886]. 4 

Tropin, organiſche Baje, F 
——— ie. Sa 
dur ochen des Atropins 
mit Barytwaſſer, farbloſe Kri⸗ 1886. Tropitvogel. 
ſtalle; liefert analog mit andern. organiſchen Oxyſäuren 
Tropeine, die phyſiol. wie Atropin (pupillenerweiternd) 
wirken, Kriſtalle vom Schmelzpuukt 96°. 

Tropiſch, ſ. Trope; auch die Tropenländer (ſ. d.) bes 
treffend, ihnen eigentümlich. Tropiſche Krankheiten, ſ. 
Tropenkrankheiten. 

Tropiſcher Monat, ſ. Monat; trop. Jahr, ſ. Jahr. 

Tropon, Nährpräparat mit vorwiegendem (83— 
97 Proz.) Eiweißgehalt, ſoll aus tieriſchem und pflanz— 
lichem Eiweiß beſtehen (Herſtellung geheim gehalten); in 
Waſſer unlöslich, Daher in Milch ꝛc. verwendet. 

Troppau, Stadt mit eigenem Statut, Hauptſtadt 
des Kronlandes Hiterr.- Schlefien, Bezirksſtadt [Sarte: 
Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie IV, 2], an 
der Oppa, (1900) 26 748 E., Sit der Lan⸗- „ 
Desregierung, Landesgeriht, Handeld= und 
Gewerbekammer, Liechtenſteinſches Schloß, 
Bibliothek, Muſeum, Theater, Landesirren— 
anſtalt; hier 20. Okt. bis 20. Dez. 1820 
Monarchenkongreß (Kongreß von T.), Der die 
Durchführung der Interventionspolitik der 
Heiligen Allianz bezweckte. Das dem Haus 
Liechtenſtein gehörende Fürſtent. T. (2300 
qkm) kam durch Friedrich d. Gr. zum Teil an Preußen. — 
Vgl. Biermann, „Geſchichte Der Herzogtümer T. und 

Tropus, ſ. Trope. [(Jägerndorf“ (1874). 

Troß, bei den frühern Heeren Inbegriff aller Fahr— 
zeuge, Pferde, Mannſchaften, der jetzige Train (ſ. d.); 
auch die die Flotte begleitenden, nicht ins Gefecht gehenden 
at Zazarett=, Kohlen-, Werkftätten-, Waſſerſchiffe. 

roſſe, Bezeichnung für die üblihe Länge, in welder 
Taue für u augefertigt werden; insbeſ. mittel- 
starkes Tau zum Befejtigen oder Verholen (Berot-T.) 
oder zum Schleppen von Schiffen (Schlepp⸗T.). 

Troſſenſchlag, Anfertigung eines Kabels oder Taues 
aus drei oder vier umeinander gewundenen Kardeelen. 

Troffingen, Dorf im württemb. Schwarzwaldkreis, 
an der Frofel, (1905) 4465 &., Realſchule; Fabrikation 
von Mundharmonilas, Sartonnagen, Möbeln. 

Troſtberg, Markifleden im bayr. Reg.-Bez. Ober: 
bayern, (1905) 1715 E., Amtsgericht, Diſtriktskrankenhaus. 

rotha, Lothar von, Generalleutnant, geb. 3. Juli 
1848 in Magdeburg, ſeit 1866 Difizier, 1894 Komman— 
deur der Schugtruppe von Deutſch-Oſtafrika, 1900 Bri— 
gadelommandeur im Dftafiat. Erpeditionskorps, 1903 
-Divifionsführer, 1904—6 Oberbefehlshaber gegen den 
Herervanfitand in Deutſch-Südweſtafrika. 

Zrottel, ſ. Kretinen. 

Trottellumme, |. Allen. 

Trottoir (frz., jpr. -töahr), Bürgerfteig. 

Trogendorf, |. Briedland, Valentin. 

Troubadours (pr. trubadunr), die provenzal. Kunſt⸗ 
dichter, die im Gegenſatz zu den Jongleurs (ſ. d.) nur 
zu ihrem Vergnügen beſ. die lyriſche Poeſie ausübten; 
ſie lebten, ſelbſt dem Adel angehörig, meiſt an einem 
Rule Die Troubadourpoefie blühte von 1100—1300, Die 

ichtungen umfaſſen verfhiedene Arten, wie Die Kanzone 
(Hauptvertreter Bernard von Bentadont, Beire Bidalı. a.), 
der Sirventes (Dienſtgedicht; Hauptvertreter Bertrand de 
Born, Daneben Beire Sardenal), da8 Klagelied (planh), 
da8 Streitgedidt, Albas u, a. Auch die Form iſt jehr 
mannigfaltig und wird ſpäter ſehr gelünjtelt. — al. 
Diez (2. Aufl. 1882), Mahn (1846 fg.), derſ. „Biographien 
der T.“ (2. Aufl. 1878) und „Gedichte der T.“ (1856— 
73); Überfegung von Kannegießer (2. Aufl. 1855). 

ade (frz., Jpr. trupich), altgedienter Soldat. 

Trouſſeau (frz., ſpr. trußoh), Außsfteuer. 

Troudere (Ipr. trumwähr), in der mittelalterlihen nord⸗ 
franz. Poefie höfiſcher Kunſtdichter. 


a 







DET T 





1887. 
Troppau. 
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Trouville⸗ſur⸗Mer (ſpr. truwil ßür mähr), Hafen— 
ſtadt im franz. Dep. Calvados, an der Mündung der Tou— 
ques in die Seinebai, (1901) 6137 E., prunkvolles See— 
Dad; ſüdweſtl. davon Deauville, 2874 E., Hafen, Seebad. 

Zrowbridge (pr. traubriddſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Wiltſhire, (1901) 11526 E., Tertilinduftrie. 

Troy (pr. tren), Stadt im nordamerif. Staate Neuyork, 
am Hudjon und der Bereinigung des Mohawk, Hudjon, 
Shamplain= und Erielanals, (1903) 75567 E. Polytech— 
niſches Inſtitut; Wäſchefabriken, Waſchmaſchinen, Eijen- 
werke. [Hemd der Mannſchaften. 

Troyer, in der deutihen Marine das wollene Unter» 

Troyes (jpr. tröä), Hauptftadt des franz. Dep. Aube 
und früher der Champagne, au der Seine, (1901) 53146 &.; 
Kathedrale St.-Pierre, Bibliothel, Antiquitätenmuſeum; 
Strumpfwirkerei, Baumwolle und Woljpinnerei. 

Troygewicht (Troy weight), engl. Gewiät für 
Edelmetalle, Medizinalrezeptur und wiſſenſchaftliche Be— 
fimmungen, Das Troypfund (1),,, des Avoirdupois⸗- 
Pfunde) zu 12 Unzen (ounces, abgelürzt oz.) von 20 
Pennyweights (abgekürzt dwts.) zu 24 Grün (grains, 
abgelürzt grs.) ift = 373,24 g, in Holland Gold- und 
Silbergewidt bi8 1821 = 492,17 g. Das engl. Troygrän 
— 0,085 g; Die alte holländ,. Troymark = !/, Troypfund. 

Troyon (ſpr. tröajöng), Eonftant, franz. Tier- und 
Landſchaftsmaler, geb. 28. Aug. 1810 zu Sevres, gelt. 
geiftesfrant 21. Febr. 1865 zu Paris. 

Trözen, altion. Hauptitadt der Landſch. Trözenin 
(jett Trizini) in Argolis, Geburtsort des Theſeus; dazu 
gehörig Die Hafenftadt Kelenderis, Nuinen bei Damalä 
(1896: 532 E., im jeßigen Demos T. [6535 E.]), der 
Inſel Kalauria (jekt Poros) gegenüber. 

Trübau, öſterr. Städte, ſ. Mähriſch-Trübau und 
Böhmiſch-Trübau. 

Trübeichmaß, ſ. Helleichmaß. 

Truber, Primus, ſlowen. Prieſter, geb. 1508 zu 
Rasica bei Laibach, geft. 28. Suni 1586 al3 Pfarrer bei 
Tübingen, Berbreiter der Reformation in feiner Heimat, 
Bibelüberfeger und Begründer der flowen, Schriftſprache. 
— Bgl. Koltrendit (1873). 

Trubia, Eijenhütte bei Oviedo, 

Zrübner, Nitolaus, Buchhändler, geb. 12. Juni 1817 
in Heidelberg, ließ fi 1852 in London nieder und machte 
ih) Dur den Import amerik,, orient. u. a. Literaturen 
verdient, jpäter au durch Verlag (Linguiſtik, Orientalia 
u. a.), geit. 30. März 1884. Das Geſchäft wurde 1889 
mit der Firma „Kegan Paul, Trend, Trübner & Co.’ 
verſchmolzen. — Sein Neffe Karl J. T., geb. 6. Ian. 1846 
in Heidelberg, errichtete 1872 in Straßburg i. E. eine 
Buchhandlung, die Werke aus Sprach-, Literaturmillen- 
haft, Geſchichte, Philofophie u. a., „Minerva, Jahrbuch 
der gelehrten Melt‘ (1891 fg.) verlegt. 

Trubtſchewsk, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Drel, au 
der Desna, 7133 E. 

Trübung, in der Chemie, |. Niederſchlag. 

Truhmenen, die Turlmenen im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. 
Stamwropol, mit den Nogaiern 20000 Seelen. 

Truchſeß (lat. Dapifer), im ehemal. Deutſchen Reiche 
ſeit Otto8 I. Krönung der vornehme Hofbeamte über 
Küche und Okonomie der kaiſerl. Hofhaltung;; feine Würde 
ward al8 Erzamt (Erztruchfefamt) in der Rheinpfalz 
erblich, kam 1714 (bi8 1806) an Bayern. 

Truchſeß⸗Waldburg, Geſchlecht, ſ. Waldburg. 

Truchtersheim, Dorf im Bez. Unterelſaß, am Kochers- 
berg, (1905) 664 E., Amtsgericht. 

Truckſyſtem (vom engl. to truck Iſpr. tröd], tau= 
Then), da8 Verfahren mancher Arbeitgeber, ihre Arbeiter 
ganz oder teilweife ftatt durch bares Geld Durd gelieferte 
Naturalien und andere Waren abzulohnen; der öftern 
Mißbräuche wegen meilt verboten. 

Trudpert, der Upoftel der Alemannen, Miffionar 
im Breißgau um 650, in der kath. Kirche al8 Märtyrer 
und Heiliger verehrt; Tag: 26. April. 

Trueda 9 la Quintäna (pr. kin-), Antonio de, 
ſpan. Dichter, geb. 24. Dez. 1821 zu Sopuerta (Biskaya), 
geft. 10. März 1889 in Madrid; jhrieb Volkslieder, Er— 
zählungen (‚„Cuentos campesinos” ıc.), hiltor. Nontane. 

Trüffel, die Fruchtkörper einiger Pilze der Familie der 
Tuberazeen, bef. der Gattg. Tuber Mich., wohlſchmeckende, 


Bäumen. 
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Knollenartige, unterirdiſche Gebilde mit marmorartig ge= 


äderten Schnittflächen, beſ. in Eichen- und Hainbudens. 


beftänden, . werden mittel8 abgerichteter Hunde. oder 
Schweine .gefamntelt, be. in Frankreich und Stalien, in 
Deutihland am Rhein. In Mittels und Norddeutigland 
die deutſche T. (T. aestivum Vittad. [Tafel: Pilze, 32]). 
Die weiße deutſche ©. .(Choiromfces maeandriformis 
Vittad.) findet fi bei. in Scälefien und Bühnen. — 
Dal. Plandon (franz., 1375)... 

Trugdolde (Cyma), Form des ſym⸗ 
podialen Blütenſtandes, bei der unter 
einer endſtändigen, die Hauptachſe ab— 
ſchließenden Blüte in gleicher Höhe aus 
der Hauptachſe Blütenſtiele entſpringen, 1888. 
die dann einen der Dolde (ſ. d.) ühnlichen Trugdolde. 
Blütenjtand ergeben JAbb. 1888]. - Hauptformen der T. 
firtd das Pleiochaſium (ſ. d.), das Dichaſium (ſ. d.) und 


mit zwei Arten (C. pilorides Desm. : 
oder Hntin-Conga und C. prehensi- 
lis), Fleiſch geihätt, Kuba, Sumpf- were 
bider (Schweifbiber, Eoypu, Nutrin, wo 
Biberratte, Myopotämus coypus ge 
— Be — 2“ 
und Fleiſch jehr geſchätzt, Südamerika; Asxſ8 
Degu (Strauchratte, Octödon degus BE DD NE 
Waterh.), bräunlid, Chile; Kammratten (Okultos, Ctend- 
mys), nad Art der Maulwürfe lebend, Südamerika; eine 
Art (C. magellanicus) gibt einen lauten Ton von jic, 
wonach fie Tucutero oder Tukotuko heißt; Gundi (Cteno- 
dactylus Massonii Gray), Tahlgelb, ſchwarz geſprenkelt, 
Nordafrika; Borftenfertel (Nohrratte, Aulacödus swin- 
deriänus Tem.), braun, Mittel= und Südaftila, am und 
im Waſſer lebend. 

Trujillo (ipr. -Hiljo). 1) Stadt in der fpan. Prov, 
Caͤceres in Ejtremadura, am Tamuja oder Magasca, (1900) 
12512 E., manr. Kaſtell. — 2) Dep.-Hauptitadt in Beru, 
nahe Der Mündung des Chimu oder Rio de 8. in den 
Stillen Ozean, (1896) 8000 &., Univerfität. — 3) Dep.- 
Hauptort in Honduras, 4000 E., Hafenplatz. — 4) Haupt 
jtadt des venezulan. Staates T. (1904: 183 663 E.), 3000 E. 

Truf, eine der Karolinen, Forallenriff (mit mehrern 
Velfeninjeln), 132 qkm, (1903) 13115 ©. .. 

Trumeau (fi;., ſpr. trünoh), Benfterpfeiler,; insbe]. 
Pfeilerfpiegel, von Kniehöhe bis zur Dede reichend. 

Frümer (Einzahl: Traum), Mineralfetretionen inner= 
halb präexiſtierender Spaltenräume. | 

Trumholz, |. v. w. Sattelholz (f. d. nebſt Abb. 1600). 

Trümmer, bei Tiefbaufhächten die durch Zimmerung 
- gebildeten Abteilungen (Trumm) Dderjelben; Trümmer: 
ftöde, Stockwerke, welde durch einander nah allen Rich— 
tungen durchkreuzende Klüfte gebildet find, Trümmererz, 
der mit Wahlerz vorkommende, breccienartig durch Kalkſpat 
zufammtengelittete Kupferkies. 

Trumſcheit, veraltete Saiteninftrument, zum Signals 
geben auf Ediffen benupt, daher au) tromba marina 
(Marinetrompete) genannt. 

Trunk⸗Eiſenbahnen (engl. Trunk Lines), die feit 
1335 zu einen großen Verbande, dem Trunk Line Pool, 
vereinigten großen Eifenbahnnete in den Ver. Etanten von 
Amerika (zufanmen etwa 80 000 km mit11000 Stationen). 

Zrunfenheit, ſ. Alkoholismus. 

Trunk Lines (engl., jpr. trönt leins), ſ. Trunk-Eiſen— 

Trunkſucht, |. Alkoholismus. ſbahnen. 

Trunkſuchtsmittel, Geheimmittel in Pillen-(Trunk⸗ 
fuchtspillen) oder Pulverform, die meiſt nur aus Enzian— 
pulver beſtehen oder ein Enzianpräparat, zuweilen auch 
Brechweinſtein, enthalten; wirkungslos und unverhältnis— 
mäßig teuer. 

Trüong, Lüngenmaß, ſ. Düong. 

Trupiäle, Stärlinge (Icteridae), Bamilie der Sing- 
bögel, die amerik. Vertreter unferer Stare, meilt lebhaft 
gefärbte, muntere Bögel, bauen kunſtvolle Nefter. Hierher 
die Gattg. Trupial (Ictörus), mit dem Baltimorevogel 
(I. baltimore Gm.), lerdengroß, ſchwarz und vrangerot, 
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Tſa 
öſtl. Nordamerika, dem gemeinen T. (I. vulgäris Dand.) 
und Drange-T. (I. jamaicensis Lefr.), die Gattungen 
der Hordenvögel, Schwarzvögel und Beutelftare (ſ. diefe 
Zruppenlehre, |. v. w.Taktil.. (Artikel). 
Zruppenübungspläße, zu Truppenübungen ‘in 
größern Verbänden ſowie zu Übungen im Gefechtsſchießen 
der Infanterie und Beldartillerie beſtimmte Sriedenslager; 
dazu gehören auch die Fußartillerieſchießplätze für Schieß— 
übungen mit fhweren Geſchützen. In Deutihland-:be- 
ttehen T. in Döberit (Karte: Deutfhes Neih I, 3] 
bei Spandau (Gardekorps), Arys (1. Armerkorps), Süter- 
bog (3.), Altengrabomw bei Loburg (4.), Poſen (5.), Lams⸗ 
dorf bei Neiffe und Neuhanmer am Queis (6.), Senne 
bei Paderborn und Friedrichsfeld bei Weſel (7.), Wahn 
und Eljendborn bei Malmedy (8.), Loditedt bei Itzehoe (9.), 
Munſter bei Eoltau (10.), Königsbrüd (12.), Münfingen 
(13.), Bitſch und Hagenau -(15.), Thorn, Gruppe und 
Hammerftein (17.), Darmftadt (18.), Zeithain (19.), Lech— 
feld (1. bayr.), Hammelburg (2. bayr.); Kummersdorf bei 
Zoſſen für die Berfuchsabteilung der Artillerieprüfungstums 
milfion. (Truppenübungsplagvorfärift vom 8. San. 1903.) 
Truro, Hafenſtadt in Der engl. Grafſch. Cornwall, 
am Balmouthhafen, (1901) 11562 €: 
Trüſche, Bild, ſ. Aalraupe und Tafel: FifheT, 13. 
Trufental, romantiſches Tal im Thüringer Walde, bei 


| Brotterode, mit Wafferfall. 


Trust (engl., ſpr. trößt, „Vertrauen“, „Kredit“), eine 
beſondere Art von Kartell (ſ. d.), eine Zentralaktien- 
eſellſchaft, bei der die einzelnen Unternehmungen zwar 
—** ihre Sonderexiſtenz behalten, tatſächlich aber jede 
Selbſtändigkeit verlieren, da der Betrieb auf gemeinſame 
Rechnung erfolgt. — Vgl. Tſchierſchky (1903), Duimchen 
(1903). Truſts (ſ. d.). 

Truſtee (engl., ſpr. trößtih), Bevollmächtigter des 

Truthuhn (Meleägris), zur Familie der Hokkovögel 
gehörige Gattg. der Hühnervögel, anſehnliche Tiere mit 
nacktem, warzigem Kopf und Vorderhals, Fleiſchlappen 
an Schnabelwurzel und Kehle, breitem, abgerundetem, 
aufrichtbarem Schwanz, hohen Läufen mit kurzem, ſtump— 
fem Sporn. Bewohnt in wenigen Arten die öſtl. und 
mittlern Ver. Staaten bis nach Guatemala und Yucatan. 
Gemeines ©. (M. gallopavo L. ſTafel: Amerikaniſche 
Tierwelt, 5]), bräunlichgelb, Federn ſchwarz geſäumt, 
Schwanz braun, ſchwarz gewellt, Kopf und Vorderhals 
blau, Fleiſchwarzen und Anhänge rot, mit Borſtenfedern 
an der Bruſt, wird in Nordamerika gejagt; wahrſcheinlich 
Stammforn von unferm T. (Puter, kalikutiſches, ind. 
oder türk. Hahn, Indian), 1524 nad Europa gebradt, 
ar wegen des Fleiſches überall gezüchtet, zuverläjliges 

ruthuhn, legt 15—18, felten mehr, gelbgraue, rot punk— 
tierte Eier, brütet 23—30 Tage, Der Hahn wird 15—20, 
die Henne 8—10 kg ſchwer. Pfauen-T. (M. ocelläta 
Temm.), etwa8 Heiner als das gemeine T. grün, Unters 
rüden und Bürzel blau, grünglänzend, Federn alle gold- 
grün gejäumt, in Guatemala, wird ebenfalls gejagt. 

Truͤtzfarben, ſ. v. w. Schreckfarben (ſ. d.).« 

Trutzwaffen, ſ. Waffen. — 

Truxillo (ipr. -Hilljo), ſ. v. w. Trujillo. 

Trypanosoma, zu den Protozoen, und zwar zur 
Klaſſe der Geißeltierchen gehörige Mikroorganismen, -die 
paraſitär im Blute von Warm- und Kaltblütern -Teben. 
Körper fiſchartig, länglich, ſpiralig gewunden, mit leb— 
hafter Eigenbewegung, undulierender Membran und Geißel 
am Vorderende. Vermehrung durch Längsteilung, Über— 
tragung durch Zwiſchenwirte (Flöhe, Wanzen, Bliegen). 
Artäi von T. find Erreger der Tſetſekrankheit, der Surra, 
Beſchälſeuche, Schlafkrankheit, Aleppobeule ꝛc. — Dal. 
Martini (1904), Laveran und Mesnil (franz., 1904), 
R. Koch („Über die Unterfdeidung der Trypanoſomen- 
arten”, 1905). Zu ke 

Trypſin, ſ. Paukreatin. | 

Tryſegel (ipr. trei-), |. v. w. Gaffeljegel (f. Gaffel). 

t. s., Ablinzung für Tasto solo (j: d.). 

Tſad (Tichad), größter Landfee im mittlern Sudan in 
Nordafrika [Harte: Deutihe Kolonien I, 3], von 
wechſelnder Größe; Zuflüfle: im ©. der Schari, im W. der 
Komadugu-Waube, im O. der Bahr el-Ghaſal, in der 
öſtl. Hälfte zahlreiche bewohnte Inſeln. Das Tſadſeegebiet 
wurde durch Verträge von 1893, 1894 und 1899 ſo geteilt, 


Tja 


daß die Weſtſeite der brit., die Südfeite bis zum Schari 
der Deutihen, das übrige der franz. Intereſſenſphäre ans 
gehört. [S. auch Beilage: Ertdedungßreifen.] 
Ziad:- Territorium, Teil von. Franzöfiich- Kongo 
Tſälagi, Indianerſtamm, |. Tſcherokeſen.  [G.2.). 
Tſanaſee, See in Abeſſinien, ſ. Tanaſee. 
Tſfa⸗tſchu, der Oberlauf des Me⸗-kong. 
Tſchad, See, ſ. Tſad. 
Tſchadda, FSluß, ſ. v. w. Binne (ſ. d.). 
Tſchagatai (unrichtig Dſchagatai), 2. Eohu des 
Dſchingis-Chan, erhielt nach dem Tode des Vaters die 
Länder der Uiguren, die Kleine und Große Bucharei, die 


Gegenden am Ilifluß, ferner das Land zwiſchen dem Amu— 


darja und Syr-darja (Oxus und Jaxartes); geſt. 1240. 
Tſchagataiſch heißt Die Dort geſprochene oſttürk. Mundart. 
— Bol. Vambery (1867). 

Tſchagosinſeln, brit. Sufelgruppe im Ind. Ozean, 
Dependenz von Mauritius, 110 qkm, (1901) 1020 E.; 
Hauptinjel Diego Garein, 24 km Ig., 5—6 km br., 526 &. 
Tſchagra, Fluß, T. Irgis. 

Zihaifen (Cſaiken, Sayken), in Ungarn die Heinen, 
früher zum,.rjegsdienft gegen die Türken mit eigenen 
Soldaten (Tſchaikiſten, Ezaitiften) bemannten Galceren. 

zihaitowfti, ruf. Komponiſt, ſ. Tſchajkowſtij. 

Tſchaja, ſ. Wehrvögel. 

Tſchajkowſtij, Peter Iljitſch, ruſſ. Komponiſt natio— 
naler Richtung, geb. 7. Mai 1840 zu Wotlinst (Ural), 
acht. 6. Nov. 1893 in Petersburg; ſchrieb ſechs Sinfonien, 
finfonifge Diätungen, Suiten, Kammermufitwerke, Konz 
zexte, aud Opern (‚„Eugen Onegin“, ‚Solanthe”). — 
Biogr. von Knorr (1900), Hruby (1902). 

Tſchaka, Hauptort der Infel Bemba. 

Tſchako (Ezako, Tzako; vom ungar. csäk6), militär. 
Kopfbededung, gewöhnlich von Filz, jet meift durch den 
Helm erjett. 

Tſchamara (tſchech.), mit Pelz beſetzter Schnürenrod. 

Tſchambal (engl. Chumbul), r. und größter Nebenfluß 


der Dſchamna in Vorderindien, entjpringt im Windhjas | P 


gebirge, mündet nad 650 km unterhalb von Itawa. 
Tſchambeſi, Quellfluß des obern Kongo (T. d.). 
Tſchanak Kaleſſi, türk. Etadt, ſ. Kale Eultanie, 
Tſchanar(garh), Stadt in den brit.»oſtind. Ver— 
einigten Provinzen (Agra; früher Nordweſtprovinzen) am 
Ganges, (1891) 11423 E., merkwürdige Befeſtigungswerke. 

Tſchandala, eine verachtete Kaſte in Indien. Inagar. 

Tſchandarnagar, fraänz.-oſtind. Stadt, ſ. Chandar— 

Tſchandraguppta, ind. Fürſt, der Sandrakottas 
(Sandrokottos) der Griechen, Gründer der Maurya— 
dynaſtie, vertrieb die Satrapen Alexanders d. Gr. aus 
Indien und wurde zwiſchen 322 und 312 v. Chr. zum 
Könige gekrönt. Sein Enkel war Acoka (ſ. d.). 

Tſchang, chineſ. Längenmaß — 3,18 bis 3,55 m; Geld 
und Gewidt in Siam = 80 Bat (T. d.). 

Tſchang⸗kia⸗kou, Kine. Stadt, ſ. Kalgan. 

Tſchang⸗ſcha, Hauptſtadt der chineſ. Prov. 
am Siang-kiang, 300000 ©. 

Tſchang⸗tſchou, Handelöftadt in der chineſ. Prov. 

Tſchantabun, Stadt im ſüdöſtl. Siam, an der 
Mündung des Fluſſes T. in den Golf von Eiam, 7000 €. 
Tſchany, Salzſee in der Baraba, an der Grenze der 
ufl.sfibir. Gouv. Tobolsk und Tomsk, 3612 qkm. 

ſchao⸗king⸗fu, chineſ. Stadt, ſ. Schiu-hing. 

Tſchapka (polu. czapka), nationalpoln. Kopfbedeckung, 
für die Ulanen und Lanciers verſchiedener Heere über— 
nommen, beſteht aus dem untern, der Kopfform ent— 
ſprechenden Teil, darüber vierkantiger Deckel, an dem die 
Kokarde, zur Parade auch Fangſchnur und Haarbuſch be— 
feſtigt werden, 

Tſchärda (ungar. esarda), einzelnes Wirtshaus in 
den weiten Ebenen Ungarns; davon Tſchärdaſch (ſ. d.). 

Tſchardaſch (ungar. csärdäs), ungar. Nationaltanz 
im 244-Takt, langſam beginnend und immer lebhafter 
werdend bis zum Wirbeltanz. 

Tſchardſhuj, Stadt im khanat Buchara, l. am Amu— 
darja, 15000 E., Eiſenbahnbrücke über den Amu; Beob— 
achtungsſtation der internationalen Erdmeſſung. 

Tſcharka, ruſſ. Flüſſigkeitsmaß = 0,123 1. 

Tſcharnikau, preuß. Stadt, ſ. Czarnikau. 

Tſchaslau, Stadt in Böhmen, ſ. Caslau. 


Hu⸗nan, 


[Fu⸗kien. 
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Tſchatald ſcha (Cataldza), Stadt im türk. Wilajet 
Konſtantinopel, auf der Bosporiſchen Halbinſel. 

Tſchatgäon, brit.=ojtind. Stadt, ſ. v. m. Tſchittagong. 

Tſchausk (Ipr. tihäsust), ruſſ. Stadt, ſ. Kolymwan. 

Tſchebyſchew, Pafnutij Lwowitſch, ruſſ. Mathema— 
tiker, geb. 26. Mai 1821 in Borowsk bei Moskau, Prof. 
und Alademiler in Petersburg, geſt. 8. Dez. 1894; ſchrieb: 
„Lehrbuch der Zahlentheorie“ (deutſch 1899) u. a. zur 
höhern Mathematik und Mechanik. — Vgl. Waſſilieff und 
Delaunay (1900). 

Tſchech, Heinrich Ludwig, geb. 1789, Bürgermeiſter 
in Storkow, verübte 26. Juli 1844 ein Attentat auf 
Friedrich Wilhelm IV., 14. Dez. enthauptet. 

Tſchechen, der einheimiſche Name der Slawen in 
Böhmen, Mähren und einem Teil Oberungarns [Sarte: 
Deutfhtum I]. Zahl (1900) in sSiterreich - Ungarn 
7975038; davon in Böhmen 3930093, in Mähren 1727270, 
in Oſterr.⸗Schleſien 146 265, in Niederöfterreich 132.968, 
in den übrigen zißleithan. Ländern 18801, in Ungarn (Slo— 
walen) 2019641. Dazu in Preuß.-Shhlefien 75913. Die 
T. al8 polit. Partei im böhm. Landtage und in Reichs— 
rate Tpalteten fi um 1879 in die Alt-T, (konfervativ) 
und Jung-T. (demofrat.); lehtere haben die erſtern faſt 
ganz verdrängt. (©. Böhmen, Geſchichte.) 

Tſchechiſche Literatur. Nachdem die Grüneberger 
und die Königinhofer Handſchrift (ſ. 2.) ala Fälſchungen 
nachgewieſen find, zeigt die 1. Periode der T. 2. nur Er— 
Icheinungen, die auf abendländ. Einflüffe Himweifen: 
Minneſang, ritterliche8 Epos, LXieder, Legenden, roman— 
tiſche Sagen, Lehrgedichte, Satiren, ferner Dalimil8 Rein 
Khronik, jurift. Werke, die philof. Schriften Stitnys. In 
der 2. Periode (Anfang 15. Sahrh. bi8 1620) blühen 
überjette Erzählungen und ihre Nachahmungen („Hiſto— 
tie vom Ritter Stilfrid” u.a). Im Huffitenftreit wird 
die Literatur polemiſch und gewinnt bedeutend an Ein— 
fluß durch Reinheit der Sprade und Volkstümlichkeit; es 
entjtehen polit., Hiftor, Lieder, religiüje Gefänge; in der 
Profa: Memoiren, Reifebefhreibungen, jurift. Schriften 
u. a. Hus' bedeutendfter Schüler war Peter Cheläcty 
(1. Chelczichy). Am fruchtbarſten ift das legte Jahre 
hundert der Periode (das „Goldene Zeitalter‘ der T. L.): 
die „Böhm. Chronik“ von Hajel von Liboczan, die Bibel- 
überſetzung der Böhmiſchen Brüder (die ſog. Kralitzer 
Bibel), das „Kanzional“ (ſ. d.) derſelben, die Schriften 
Veleslavins u. a. Die 3. Periode (bis 1780) umfaßt 
den raſchen Niedergang nad der Schlacht am Weißen 
Berge und infolge der kath. Reaktion; der legte große 
Schriftſteller iſt Komenſth oder Comenius (ſ. d.). Eine 
Wiederbelebung (4. Periode) bereitete ſich vor durch die 
gelehrten Arbeiten Dobners (ſ. d.) und beſ. Dobrowſkys 
(ſ. d.). Man begann wieder tſchechiſch zu ſchreiben. Einen 
Mittelpunkt erlangte die Bewegung im Böhmiſchen 
Muſeum (gegründet 1818); fie wird durch Safatit, 
Palacky, Jungmann (gzugleich Überfeger klaſſiſcher Poefien) 
allgemein-ſlawiſch, beſ. in den Dichtungen Kolärd und 
Celakovſths. Andere Digter find: Vinarickh, Sablonftü, 
Holly, Erben; Dramatiker: Slicpera, Tyl; Satiriker und 
Publiziſt: Haplikek; Novelliften: Marek, Chocholousek, 
Hlinka, Frau Nemcovä. Bei Mächa zeigt ſich zuerſt der 
Einfluß Byrons; daraus entwickelte fi) durch Haälek und 
Neruda eine kosmopolit. Richtung neben der nationalen: 
Heyduk, Pfleger, Jiti Kolar, Jekäbek, Bozdech, Schulz, 
die Damen Kräsnohorſta und Svpetlä. Die Hauptver— 
treter der neueſten Schule find Cech (national) und Vrchlicky 
(tosmopolitifh), denen ſich mehr oder weniger jelbjtändig 
anfhließen Klädterfty, Madar, Sova, Biezina, Simätel, 
Frau Podlipſkä u. a. 

Die wifſfenſchaftliche Literatur bat Vertreter auf allen 
Gebieten, in der Geſchichte: Safafil, Palackh, Tomek, 
Gindely, Dudit, J. und 8. Jiredek u. a.; in der Kite» 
raturgeſchichte: Jungmann, Sof. Sirecel, Sabina u. a.; 
in der Bhilofophie: Lindner, Maſarytk, Hoſtinſkh, Durdik; 
Volkslieder fammelten Erben, Susil. — Bol. Pypin und 
Spaſovik (3. Abteil., deutſch 1884); neuefte Zeit: Albert 
(1895), Backovſkij (1898). | 

Tſchechiſche Sprache, zur weftl. Abteilung der flaw. 
Spraden gehörig, gejproden von den Tſchechen (ſ. d.), 
zerfällt in den eigentlich tſchech. (die Literaturſprache), den 
mähr. und den ſlowak. Dialekt (letzterer auch zur Schrift- 
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Ipradje geworden, |. Elowalen), Orammatilen: wiſſen— 
ihaftlih von Dobrowſkh, Hattala, Gebauer; für Unter- 
richt von Maſaktik (6. Aufl. 1902) u. a.; Wörterbücher 
von Sungmann (5 Bde., 1835—39), Kott (7 Bde., 1878 

-92), Shumamjiy, Rank, Kunz. 

Tſchechõw, Anton Pawlowitſch, ruſſ. Schriftſteller, geb. 
29. Jan. 1860 in Taganrog, geſt. 15. Juli 1904 in Baden= 
weiler; ſchrieb: Humoresken, ee („Die Steppe”, 
„Das Duell”, „Die Bauern” u. a.), Dramen („Iwanow“, 
„Die Möwe”, „Der Kirſchgarten“ u.a.), „Werke“ deutſch 
(1900 fg.). — Bal. Wolynſti (deutjd 1904). 

Tſche⸗fu, chineſ. Stadt, ſ. Tſchi-fu. 

Tſcheki, türk. Gewicht, ſ. — 

Tiĩche⸗-kiang, Provinz des öſtl. China, 91200 qkm, 
(1892) 11300000 &.; Hauptftadt Hangstjhousfu, außer 
ihr Vertragshäfen Ningspo und Wens—-tſchou. 

Tſchekua (Tjekua), Hauptort von Bagirmi, 20 km 
ſüdl. von Maflenja. 

Tſcheljabinsk, Kreisftadt im ruf. Gouv. Orenburg, 
am Mijaß, 26505 E., Anfangspuntt der Eibir. Eiſenbahn. 

ziheliuftin, Kap, früher Nordoſtkap, die nördlichſte 
Spite Aſiens, auf der Dfthälfte der Tajmyrhalbinjel. 

Tſchemmts, phöniz. Nuinenftätte bei der marokkan. 
Stadt Ariſch. 

Tſchempin, preuß. Stadt, |. Czempin. 
the: mul⸗po (Che⸗mul⸗po), wihtigfter Vertrags— 
hafen von Korea [Sarte: Aſien I, 14], an der Weſt⸗ 
tüfte, Prov. Kjöngetwi, (1899) 27000 fleuerpfliätige E.; 
Bahn nad) Söul (42 km); Handel. 9, Febr. 1904 vor 
T. Seegefecht zwiſchen Ruſſen und Sapanern, in dem 
2 ruf). Kreuzer fanten. 

Tſcheng (Cheng), altes chineſ. Blasinftrument mit 
durchſchlagenden Zungen, die durch das T. den Europäern 
erit belannt murden und dann Verwendung bei den 
Zungenpfeifen Der Orgel und de8 Harmoniums fanden. 

Tſcheng⸗te, chineſ. Ort, ſ. Schehol. 

Tſcheng⸗tu-fu (Tſching⸗tu⸗ſu), Hauptſtadt der chineſ. 
Prov. Sze⸗-tſchwan, an einem ſchiffbaren J. Nebenfluß des 
Min-kiang, 400000 E., Seidenweberei. 

Tſchenſtöchow, ruſſ.⸗poln. Stadt, ſ. Czenſtochau. 

Ticheremiſſen oder Maara, zu den Wolgafinnen ge— 
höriger Boltöftanın, beſ. im Gouv. Wiatka, aber auch in 
Bern, Koſtroma bis Ufa, 375000 Seelen. Die tſchere— 
miſſiſche Sprache iſt ein finn. Dialekt, vermiſcht mit 
ruf. und tatar. Worten. Grammatik von Budenz (1866), 
Weske (1839). — Vgl. Smirnow (ruſſ., 1889). 

Tſcheri (türt,), Miliz, Truppe (f. Janitiharen). 

Tiheribon, niederländ.softind. Refidentfhaft im nord- 
weitl. Java, 6739 qkm, (1895) 1556 285 E. (920 Europäer, 
19 208 Chinefen). Die Hauptitadt T. (1896) 20792 ©. 

ziherfaffen, Name der Kleinruſſen ſowie Der Gapo- 
rogiſchen und Dnjepr-Koſaken, nad) der Stadt Tſcherkaſſy. 

Tſcherkäſſy, SKreisftadt im ruff. Gouv. Kiew, am 
Dujepr, 29619 6. 

ſcherkeſſen, Zirkaſſier oder Adighe (wie ſie ſich 
ſelbſt nennen), Volksſtamm, der früher die Oſtküſte des 
Schwarzen Meers, einen großen Teil der Abhänge des 
Kaukaſus, die Ebenen am Kuban und einen großen Teil 
der Kabardinifhen Ebene bewohnte, 1839-59 von den 
Rufen unterworfen, wanderte 1864 zum großen Zeil 
in Die Türkei aus, fo daß im ruſſ. Kaukaſien nur noch 
217000 Seelen geblieben find; Mohammedaner; Eprade 
unbelannten Urfprungs; Wörterbuch und Grammatik von 
a (ruſſ. 1846), Wörterbud) von Löwe (engl., 1854). 

Tſchermak, Suftan, Mincralog, geb. 19. April 1836 ji 
Zittau bei Olmüt, 1868—1906 Prof. in Wien; fihrieb: 
„Pſendomorphoſen““ (1862—66), „Lehrbuch der Mineras 
togie” (6. Aufl. 1905) u.a. und gibt die „Mineralog. 
und petrogr. Mitteilungen’ heraus, 

Tſchernagöra (jerb. Crnagora), ſſaw. Name von 
Montenegro, Tſchernogorzen, f. v. w. Montenegriner. 

Zihernagdriiher Unabhängigkeitorden, ſ. 
Daniloorden. 

Zihernaia (pr. tihör-), Fluß in der ſüdl. Krim, 
mündet im Die Bucht von Gemaltopol; .bier 16. Aug. 
1855 Sieg der Alliierten unter Canrobert über die Ruffen. 

Tſchernäjew, Michail Grigorjewitſch, ruſſ. General, 
geb. 1828, eroberte 1864 Taſchkent- 1876 Kommandant 
der jerb. Armee, 29. Dit. bei Alexinac von den Türken 
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geſchlagen, 18982-—-84 Generalgouversneur von Turkeftan, 
geſt. 17. Aug. 1898 in Mogilew. 

zihernenta (jpr. tihör-), ruf. Stadt, |. Grigoriopol. 

TZihernigomw, Gouvernenent im ſüdöſtl. Nußland, 
zu den Heinruf. Gonvernements gehörig, am mittlern 
Dijepr,. 52402 qkm, 2297954 ®., meift Klein- und 
Weißruſſen. — Die Hauptftadt T., an der Desna, Biſchofs⸗ 
fit, 27006 €. | 

Tſchernoſem (tuff., ſpr. ſjiom, „Schwarzerde“), hu= 
musreicher Boden im ſüdöſtl. (Steppen-) Gebiet Rußlands, 
geht in Streifen auch nach Sibirien über. 

Tſchernyi Jar, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Aſtrachan, 
r. an der Wolga, 7302 E. 

Tſchernyſchew, Alexander Iwanowitſch, Fürft, rufl. 
Feldherr, geb. 1779, zeichnete fi in den Napoleonifhen 
Kriegen aus, 1823—52 Kriegsminiſter, geft. 20. Suni 1857 
in Caftellammare. ‚‚CEuvres choisies” (Bd. 1, 1892). 

Tſchernyſchewſkij, Nikolaj Gawrilowitſch, ruſſ. 
Schriftſteller, geb. 24. Juli 1828 in Saratow, 1864 als 
Sozialiſt nach Oſtſibirien verbannt, 1883 zum Teil be— 
gnadigt, geft. 29. Dit. 1889 in Saratow, ſchrieb den 
Tendenzroman „Was tun?” (Deuti 1383). 

ziherofefen (Cherokeſen, Cherokee; jpr. tiherrodib), 
in ihrer eigenen Sprache Tfälagi, nordamerik. Indianers 
ſtamm, jeit 1838 im Indianerterritorium, haben eigene 
Eilbenfhrift (von Gueß [Sequojah] 1826 erfunden). 

Tſcheſchme (falſch Tſchesme), Hafenplag au der 
Heinafiat. Weſtküſte, Chios gegenüber, im türk. Wilajet 
Aidin, 5550 E.; hier 5. biß 7. Juli 1770 Seeſchlacht zwi» 
hen Rufen und Türken, in welcher die ganze türk. See— 
macht verbrannte, 

Tſcheſkaja Gubä (Tiheihitaia Guba), Bucht des 
Nördl. Eismeerd, im ruſſ. Gouv. Arhangelst, zwiſchen 
der Halbinſel Kanin und der Timanſchen Tundra. 

Tſchetſchenzen, Tſchetſchen oder, wie fie fich ſelbſt 
nennen, Nachtſchuri oder Nachtſchi, mittellaulaf. Völker— 
gruppe im ruſſ.⸗-kaukaſ. Terelgebiet, zwiſchen dem Teret 
und der Andiſchen Waſſerſcheide, 274300 Seelen, Moham— 
medaner (Sunniten), beftcht aus den Auchowern, Ilſchke— 
riern, Sugufhen, den Berg-T. und den eigentlichen T. 
Reptere, die mächtigſten, bewohnten die Große und Meine 
Tſchetſchnja (im Gebiet des Fluſſes Sunfha), und unter— 
warfen ſich den Ruſſen erſt vollftändig mit Schamyl (f.d.). 
— Bgl. Berge (1850). 

FZihetwert, ruf]. Getreidemaß — 2,099 hi; Tihetwe- 
rit — 1, Tſchetwerka — Yo T. 

Tſchetwertäk, ruf. Silbermünze = r Rubel. 

Tſchẽeu⸗ſchan, Inſelgruppe, ſ. Tſchon-ſchan. 

Tſchi, chineſ. Längenmaß — 0,518 bis 0,353 m; Ger 
wicht von 120 Kättis — 72,07 Kg. 

Tihi, Negerſtamm, ſ. Odſchi. 

Tſchiä, jeziger Name der Inſel Keos (. d.). 

Tſchibuk, tuͤrk. Tabakspfeife; Tſchibuktſchi, Diener, der 
die Pfeifen ſeines Herru inſtand zu halten hat. - 

Tſchi⸗fu (engl. Chefoo), europ. Handelsniederlaſſung 
in der chineſ. Stadt Jen⸗tai (Yen⸗thai), Prov. Schan— 
tung, am Eingange in den Golf von Pestſchi-li, (1904) 
75000 einheimiſche E.; Bertragshafen. 

Tſchigirin, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Kiew, an der 
Tjadmina gun Dujepr), 9870 E, 

Fihitöt, r. Nebenfluß der Selenga im ruff.sfibir. Se» 
biet Transbaitalien, 530 km Ig., bildet auf 90 km die 
Südgrenze gegen China. 

zihikoin, der ungar. Pferdehirt. 

Tſchi⸗li, chineſ. Provinz, ſ. Pes⸗tſchi⸗-li. 

Tſchilka, ſeichtes Haff an der Oſtküſte Oſtindiens, je 
nad) der Jahreszeit 3901165 qkm; Zufluß der Mahanadi. 

Tſchimkent (Tichentent), Kreisſtadt mit Feſtung im 
ruſſ.-zzeutralaſiat. Gebiet Syradarja, an Bad-amn, 10756 E. 

Tſchimpanſe, ſ. Schimpauſe. 

Fhin (ruſſ.) Stand, Charge, insbeſ. die Rang 
Hafjen (14), die in Rußland den Zivil und Militärs 
beamten verliehen werden, Bein Zivildienft find fie in 
abfteigender Reihenfolge: Kanzler, Wirkl. Geheimrat, 
Geheimrat, Wirkl. Staatsrat, Staatsrat, SKollegienrat, 
Hofrat, Kollegienaſſeſſor sc. (S. Ruſſiſcher Adel.) 

Tſchinãb (engl. Chenab), einer der 5 Flüſſe des 
Pandſchab, entſpringt in Lahol im ©. von Lada, mün⸗ 
det nad) 1210 km in den Indus, . —F 
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Tſchindana, Inſel, S.v. w. Sumba. 

Tſchinde (Chinde), Hafer an Mündungsarm T. des 
Sambeſi, in Moſambik, 1300 €. 

Zihinggis Chan, 5. Dſchingis Char. 

Tſchingetu⸗fu, chineſ. Stadt, ſ. Tſcheng-tu-fu. 
— befeſtigter Vorhafen der chineſ. Stadt 

ing-po. 

Tſchin⸗hwang-tau, Ort in der chineſ. Prov. Pe— 
tſchi-li, am Tang-ho, an der Hüfte des Golfs von Liau— 
tung; Vertragshafen. 

Tſchin⸗kiang, Stadt in der chineſ. Prov. Kiang-ſu, 
an der Mündung des Kaiſerkanals in den Jang-tſe-kiang, 
(1904) 167000 einheimische E.; Vertragshafen. 

Tſchinöwunik (xuſſ.), der Suhaber eines Tſchin (ſ. d.), 

Tſchinfurah, indobrit. Ort, ſ. Hugli. [Beanter. 

Tſchipewe, Indianerſtamm, |. Tinneh. 

Tſchippewäer, Sudianerftamm, ſ. Odſchibwe. 

Tſchiribiri, Zweig der Rumänen (ſ. d.). 

Tſchirnau, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
(1905) 786 E. adliges evang. Fräuleinſtift. 

Tſchirnhaus (faͤlſchlich Tſchirnhauſen), Ehrenfried 
Walter, Graf von, Mathematiker und Philoſoph, geb. 
10. April 1651 auf Kieslingswalde (Oberlaufig), get. 
il. Okt. 1708 in Dresden; errichtete die erjten Glas— 
hütten in Sachſen, auch mitbeteiligt an der Erfindung 
de8 Meiner Porzellans. — Vgl. Weißenborn (1866). 

Tſchiromo (eugl. Chiromo), Handelsort in Britiſch— 
Zentralafrika-Protektorat, an der Mündung des Ruo in 
den Schire. 

Tſchirpan, bulgar.softrunel. Stadt, ſ. v. w. Cirpan. 

Tſchirſchky und Bögendorff, Heinrich von, Staats— 
ſekretär, geb. 15. Aug. 1858 in Hoſterwitz bei Dresden, 
ſeit 1883 im diplomat. Dienſt, 1885 im Auswärtigen 
Amt, 1895—1900 Geſandter in Peterdburg, dann in 
Zuremburg, 1902 in Hamburg, Jan. 1906 Staatsſekretär 
de8 Auswärtigen Amtes. 

Tſchirſkaja (Niichne-T,), Bezirksort int Gebiet der 
Doniſchen Koſaken, am Don, 15200 €, 

Tſchiſtopöl, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Kaſan, an 
der Kama, 20958 E. 

Tſchitä, Hauptſtadt des ruſſ.-ſibir. Gebietes Traus— 
baikalien, an der Ingoda, 16627 E. 

mund j. Separd und Tafel: Aſiatiſche Tier- 
welt, 26. 

Tſchitraka, Name der verfgiedenen Figuren, die id 
die Inder auf Bruft oder Etirn malen, um fid) dadurd) 
al8 Mitglieder beſtimmter Kaften zu Tennzeichnen. 

Tſchiträl, Gebiet in Zeutralafien, ſeit 1901 zur indo= 
brit. Rordweltlihen Grenzprovinz gehörig, zwiſchen dem 
Zahorigebirge und dem Hindukuſch, 480000 E., frucht— 
bar an Wein, Getreide, Obit und Gemüſe; widtig als 
Grenzgebiet gegen Ruſſ.-Zentralaſien, 1895 von den 
Engländern in Belit genommen. — Bol. Dounghusband 
(engl., 1897), Hobertion (1898). 

Tſchitſchenboden (Tirhiticherei), ein Teil des Karſt— 
plateaus im dfterr. Küſtenlaud, von Trieſt bis Caſtua. 
Tſchittack, oſtind. Maß und Gewicht, ſ. Chittack. 

Tſchittagong (engl. Chittagong), Hauptſtadt der Div. 
T. (31384 qkm, 1901:- 4744259 ©.) Der brit.=oftind. 
Lientenant = Gonverneurfhaft Oſtbengalen und Aſſam, 
Nebenhauptitadt der lehteren, am Bufen von Bengalen 
und an der Karnap'huli, 22140 E. Karte: Afien L 6.] 

Tſchobe, Fluß in Afrika, ſ. Knando. 

Tſchoh, Gewicht, ſ. Chow. (1. d.). 

Tſchola-Mandalani, ind. Name für Koromandel 

Tſchorbä, türk. Rationalgeriht: Reisſuppe, auch mit 
Hammelfleiſch, Zwiebeln und Kürbisſchnitten. 

ſchorlu, Stadt im türk.-thraz. Wilaiet Adrianopel, 
am Fluſſe T., 8000 E. 

Tſchorna, ruſſ. Stadt, ſ. Grigoriopol. 

Tſchou⸗ſchan (Tſcheu⸗ſchan), Inſelgruppe, zur chineſ. 
Prov. Tſche-kiang gehörig; Hauptinſel 600 qkm, 500000 
E., mit der Hauptſtadt Ting-hai (30000 E.). 

Tſchu, Feldmaß in Sapan = 99,17 2. 

Tſchu (Tſchuj), Fluß in Ruſſ.-Zentralaſien, entfpringt 
als Koſchkar im Terſkej Alatau, bildet fpäter die Süd— 
grenze des Gebiete8 Akmolinst, mündet in den See 
Saumal-kul, 920 km Ig. 

Tſchnapa, Nebenfluk des Kongo, f. Ruki. 
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Tſchudi, alte Schweiz. Samilie. Agidius T., der Vater 
der ſchweiz. Geſchichtſchreibung, geb. 1505 zu Glarus, 
geit. 28. Febr. 1572 als Landammann daf.; feine berühmte 
„Helvetiſche Chronik“ erfhien nad) feinem Tode (2 Bde., 
1734— 36); neuerdings wurden ihm zahlreiche Fälſchungen 
nachgewieſen. — Vgl. Fuchs (1805), Vogel (1856). — 
Joh. Jakob von T., Naturforscher und Reiſender, geb. 
25. Juli 1818 zu Glarus, bereiſte 1838—42 und 1857 — 
59 Südamerika, 1866—83 ſchweiz. Geſandter in Mien, 
gelt. 8. Okt. 1889 auf feinem Gute Jakobshof (Nieder: 
oͤſterreich); ſchrieb: „Peru. Reiſeſkizzen“ (2 Bde, 1846), 
„Die Kechuaſprache“ (1853 u. 1884), „Reiſen nach Süd— 
amerika“ (5 Bde. 1866—69) u. a. — Sein Bruder Fried⸗ 
rich von T., geb. 1. Mai 1820 in Glarus, 1843—47 Stadt⸗ 
pfarrer in Lichtenſteig, jeit 1856 in verſchiedenen ſtaat— 
liden Stellungen, geit. 24. San. 1886, befannt durch 
„Das Tierleben der Alpenwelt” (11. Aufl. 1890). — 
Ein älterer Bruder, Iwan von T. Reiſeſchriftſteller, geb. 
1816 in Glarus, gejt. 28. April 1887 in St, Gallen, 
gab heraus: „Der Touriſt in der Schweiz“ (34. Aufl. 
1899). — Hugo von T., Sohn von Joh. Salob von T,, 
geb. 7. Febr. 1851, feit 1896 Direltor der Berliner 
Nationalgalerie; leitet mit Thode feit 1894 das „‚Nepers 
torium für Kunſtwiſſenſchaft“. 

Sihufit-Kale (d. h. Judenburg), Nuinenftadt auf 
einen Plateau bei Bachtſchiſaraj, ehemal. Hauptftadt der 
faraitifhen Suden auf der Krim. 

Tſchuͤgüjenww, Stadt im ruff. Gonv. Charlow, ant 

Tſchuj, Fluß, ſ. Tſchu. [Donez, 13221 ©. 

Tſchu⸗kiang, Perlenflup, Kantonfluß, chineſ. Fluß, 
entſteht bei Kanton aus der Vereinigung des Si-kiang 
mit dem Pei-kiang, mündet durch die Bocca-Tigris in 
den Lin-tin-See (Teil des Südchineſ. Meers). 

Tſchuktſchen, Völkerſchaft auf der nordöftl, Spike 
Sibiriens (Tſchuktſchenhalbinſel, Tſchuktſchenland, Tſchu⸗ 
kotien), zu den mongolenähnlichen Völkern oder den Hyper— 
boreern gehörig, in Sprache und Sitten mehr verwandt 
mit den Korjaken, zuſammen 17800 Seelen, ſKarte: 
Bolarländer I u. I, 1.] — Über die Sprade vgl. 
Radloff (1861), Bogoras (rufj., 1900). » 

Tſchuma, ſ. v. w. Ehinagras (f. d.). 

Tſchung⸗king, Handelöftadt in der chineſ. Prov. Szes 
tſchwan, an der Mündung des Kia⸗-ling-kiang in den Jang⸗ 
tſe⸗kiang, (1904) 600000 einheimiſche E.; Vertragshafen. 

Tſchuſaninſeln (Tſjuſaninſeln), Gruppe der Liu-kiu 

. d.). ſPerm, 694 km Tg. 

Tfchuſſowäja, J. Nebenfluß der Kama im ruſſ. Gouv. 

Tſchuwanen (Tſchuwanzen), fibir. Volksſtamm, eine 
Unterabteilung der Jukagiren. 

Tſchuwaſchen, tatarifierte finn. Völkerſchaft in den 
öſtl. Gouv. Rußlands (Kaſan, Simbirsk, Samara, Ufa, 
Saratow); 843700 Seelen. Die tſchuwaſchiſche Sprache 
iſt ein Gemiſch aus Türkiſch und Ugriſch. — Vgl. Schott 
(1841), Bämbery (1883), Solotnizkij (Wörterbuch, 1875). 

Tſchwi, Negerſtamm, ſ. Odſchi. 

Tſetſe, Tietiefliege (Glossina morsitans Nestio.), 
eine der Stechfliege (ſ. d.) verwandte Fliegenart des trop. 
Afrika, die früher für die Urſache der Tſetſekrankheit 
(Nagana) der Rinder gehalten wurde, jedoch nur, neben 
andern Stechfliegen, als Überträger der Krankheitsurſache 
in Betracht kommt. Letztere iſt ein Trypanosoma (ſ. d.), 
das, von der T. in das Blut der Tiere gebracht, bei dieſen 
Siechtum oder Eingehen bewirkt. — Vgl. Sander (1905). 

Tſhiſhiſhima, japan. Name der Kurilen (ſ. d.). 

ſien, chineſ. Gewicht, ſ. Mas. 

Tſi⸗nan-⸗fu, Hauptſtadt der chineſ. Prov. Schan-tung, 

Tſing, Dynaſtie, ſ. China, [850 000 €. 

Tſing⸗tau, Stadt am öſtl. Eingang der Budt von 
Kiau-tſchou in der chineſ. Prov. Schanstung, Sit des 
Gouverneurs des deutſchen Pachtgebietes Kiau = tion, 
(1903) 29000 E. jeit 1899 Bertragshafen, Schwimmdock, 
—— — LEN Handel. [Hierzu die 
Tafel: Tſing-tau.] — Vgl. Behme und Srieger (2. Aufl. 

Tſin⸗hwang⸗tau, |. Tidinshwangstau, [1905). 

Zip, japan. Feldmaß — 99,17 a. 

Tſitiſar, |. Zizichar. 

Tſjuſaninſeln, Gruppe der Liu-kiu (ſ. d.). 

Tſoakhaub, Fluß, ſ. v. w. Swakop; Tſoakhaubmouth, 
ſ. v. w. Swakopmund. 
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Tſubo, Pu, japan. Feldmaß = 3,306 qm. 

Tauga, |. Hemlodötannen. 

Ziungelisjanten, in China früher das Auswärtige 
Amt, 1901 neu organifiert und Wai⸗wu⸗pu genannt. 

Tſurugaoka, Stadt auf der japan. Inſel Nippon, 
(1894) 20116 ©. ne 

Tſuſhima, japan. Snfel in der Straße von Korea, 
690 qkm, (1898) 38636 E. Bei ihr Seeſchlacht 27. bi 
28. Mai 1905, in der Die japan. Flotte unter Togo die 
ruſſiſche unter Roſheſtwenſtij und Nebogatow völlig befiegte. 

t. 5. v. pl. = tournez s’il vous plait (frz.), wen= 
den Sie gefälligit um (am Seitenſchluß). 

Tu, Landſchaft, ſ. v. w. Tibefti (ſ. d.). 

Tua, Texreſina, Violinvirtuoſin, geb. 22. Mai 1867 
in Turin, meiſt auf Konzertreiſen, ſeit 1889 vermählt 
mit dem Grafen Franchi-Verney della Valetta. 

Tuamotu, früher Paumotu- oder Niedrige Inſeln, 
öſtlichſte Inſelgruppe Polyneſiens, ſüdl. von den Mar— 
queſasinſeln, etwa 80 Korallenatolle, mit der Mangarewa— 
oder Gambiergruppe (230 qkm, 1400 E.), 930 qkm, (1897) 
6800 E. (meilt Chriſten); Sit der Behörden Yalarama; 
jeit 1818 franzöfifch, ſeit 1844 unter franz. Proteltorat. 

Tuan, chineſ. Prinz, geb. 1855, fland 1898 an der 
Spike der fremdenfeindlihen Bewegung, ließ dur den 
Kaiſer feinen Sohn Bustfing 1900 zum Thronerben er— 
Hären, wurde 1901 verbannt und fein Sohn von der Thron= 
folge ausgeſchloſſen. 

—* (Einzahl Targi, Tergi), die Bewohner der 
mittlern Sahara, zu den Berbern gehörig, Mohamme— 
daner, etwa 300000 Köpfe, mit eigener Sprache (Tamın- 
fcher). — Vgl. Biſſuel (franz., 1888), Ferme (franz., 1900), 
Der (franz., 1901), Köhler (1904); Grammatik von Hano= 
teau (1860), Wörterbud) von Masqueray (1893). 

Tua res agitur (paries cum proximus ardet), um 
deine Sache handelt es fid), Deine Habe ſteht auf dent 
Spiele (wenn die Nahbarwand brennt), Zitat aus Horaz. 

Zuät, Dafengruppe der Sahara, dur die Wüſie El— 
— von Der alger. Prov. Oran getrennt, 400 km Ig., 

untere, ſ. Brüdenchfe. [bi8 60 km br. 

Zub (jpr. több), engl. Gewidt für Tee = 60, für 
Butter = 84 engl. Handelspfund. 

Tuba (lat), Röhre; Kriegstrompete der alten Römer 
[Tafel: Muſik J, 1]; jetzt ein Bledblasinftrument, das 
tieffte Suftrument des Orcheſters Gaß-T.); die Tenor-T, 
fteht eine Oftave höher. — T. Eustachü, Euſtachiſche 
Nöhre oder Ohrtrompete (ſ. Ohr). T. Fallopii, Eileiter 
oder Muttertrompete. 

Tuba, gemeinfamer Name von drei türk. Volksſtämmen, 
den Sojoten, Schwarzwaldtataren und Koibalen. . 

Zubalfain, |. Lamech. Ä 

Tubanbaum, |. Isonandra. 

Tubangummi, ſ. dv. w. Guttaperda. 

Tubavolk, j. Sojoten. 

Tuber, Tilzgattg., j. Trüffel. 

Tuberazeẽen, Pilzfamilie, ſ. Askonwmzeten. 

Tubeérkeln (lat.), durch Tuberkuloſe (ſ. d.) hervorgeru— 
fene kleine Knötchen in verſchiedenen Organen des Körpers. 

Tuberkulin, Kochin, ein Stoffwechſelprodukt der Tu— 
berkelbazillen, are, braune, eigentümlich aromatiſch rie— 
chende Flüſſigkeit, nach Pod aus glyzerinhaltigen Fleiſch— 
brühekulturen der Tuberkelbazillen gewonnen. T. wirkt, 
unter die Haut eingeſpritzt, auf Geſunde nur ſchwach ein, 
bei Tuberkulöfen Dagegen ſtellt ih 12—15=ftiindiges Fieber 
ein, wodurch Tuberkuloſe frühzeitig erlannt werden kann. 
Namentlih in der Tierheillunde ift T. als diagnoſtiſches 
Mittel für die Tuberkulofe des Nindviehs von großer Be— 
deutung. Als Heilmittel hat ih T. nit bewährt, wes= 
halb die Verſuche Fortgejfegt wurden und zur Herftelhung 
verſchiedener ähnlicher Präparate führten: T. TR, erhalten 
durch Eintrodnen lebender Kulturen, Zerreiben des Trocken— 
rückſtandes, Löſen des Pulvers in Waller, Zentrifugierei. 
Der Ihlammige Bodenſatz (zerriebene Balterien) it T. TR, 
die helle nur ſchwach immuniſierend wirkende Löfung TO. 
Zuberkulopfasmin, Der Preßfaft der lebenden, von der 
Nährlöfung abfiltrierten und mit Infuforienerde gemiſchten 
Bakterien, in hydrauliſchen Preſſen mit 4—500 Atmo— 
ſphären Druck ausgepreßt. Tuberkulinſäure, eine Nuklein— 
ſäure der Tuberkelbazillen, ähnlich wie T. wirkend, aber 
genau doſierbar. 


Tub 


Zubertuldfe, Infektionskrankheit, bei der ſich hirſe— 
korngroße, graue, durchſcheinende Knötchen (Tuberkeln) 
in verſchiedenen Organen des Körpers bilden, verläuft. 
entweder akut, oder chroniſch. Der friſche Tuberkel ift 
eine Anhäufung Meiner Nundzellen, die von einer oder 
mehrern großen Zellen (Niefenzelen) umſchloſſen find. 
Er verwandelt fid) bald im Innern zu einer fäfigen Maſſe 
(Verkäſung), die verkalkt oder erweiht; dadurch entfteht 
das tuberkulöſe Geſchwür und Die tuberkulöſe Kaverne 
oder Höhle, die den Geſamtorganismus ſchädigen. Urſache 
der T. iſt der von Rob. Koch entdeckte Tuberkelbazillus 
ſTafel: Bakterien, 8], der teils mit der Nahrung, teils 
mit verftäubten Auswurf oder den beim Huften Schwind— 
Süchtiger entftehenden Tröpfhen übertragen wird. Bei 
after allgemeiner Miliar-T. werden die Bazillen durch 
da8 Blut über den ganzen Körper verbreitet, von Den 
Iofalen T. ift die Lungen-T. die hänfigjte. (©. Lungen— 
ben Tuberkulin (f. d.) zur Heilung der T. hat 
ih nicht bewährt, doc werden Die Verſuche, ein ähnliches 
brauchbares Präparat zu finden, namentlid von Behring 
fortgejegt. Die T. ift diejenige Seuche, die dauernd die 
meilten Opfer an Menfchenleben fordert. Zur Belämpfung 
namentlih der Lungen-T. beftehen Lungenheilſtätten (ſ. 
Bolksheilftätten); auch finden zur Beratung geeigneter 
Abwehrmaßregeln internationale Tuberkuloſekongreſſe jtatt 
(erfter 1899 in Berlin, letter 1905 in Paris). Knochen-⸗, 
Drüfen- und Gelent-T. erfordern Kirurg. Behandlung. — 
Vgl. Eornet (1899), Goldſchmidt (1904); Geſchichte von 
Predöhl (1888) ; über den Stand der Tuberkuloſebekämpfung 
in Deutſchland vgl. die „Denkſchrift“ des Deutichen Zentral» 
tomitee8 zur Errichtung von Lungenheilſtätten (hg. von 
Bränfel, 1905), über Tuberkuloſebekämpfung in Europa 
und Amerika Blumenthal (1905). 

Daß die T. der Haustiere mit Der des Menſchen iden— 
tiih und vom Tier auf den Menſchen, 3. B. durch Die 
Milk, übertragbar fei, wird in Der neuejten Zeit wieder 
beftritten. T. kommt bei. beim Rind und Schwein vor 
und befällt entweder die Zungen (Lungen-T., Lungenſucht), 
den Darm und die Gekrösdrüfen, oder die Geſchlechtsteile, 
von welden Organen fie hä jedoch auch auf den übrigen 
Körper ausbreiten kann. Es entjtchen in den befallenen 
Drganen verlüjende oder vereiternde Knötchen (Tuberleln) 
und größere Eiterherde, beim Rinde auch binidegemebige 
MWucherungen mit eingefprengten Käſeherden auf Bauch— 
und Bruftfel (Perlſucht, Franzoſen, Franzoſenkrankheit) 
und im Euter, das anſchwillt. Diagnoſe am ſicherſten 
mit Tuberkulin (ſ. d.), das Fieber verurſacht. Stark 
tuberkulöſe Tiere ſind zu töten, ihr Fleiſch zu vernichten; 
Fleiſch von lokal tuberkulöſen wird auf der Freibank als 
minderwertig verkauft. ſ[ſchwamm. 

Tuberkulöſe Gelenkentzündung, ſ. v. w. Glied⸗ 

Tuberdſe, Nachthyazinthe (Polianthes tuberdsa L.), 
oſtind. Liliazee, mit weißen, ſtark duftenden Blütenähren. 

Tubifloren, dikotyledoniſche Pflanzenordnung, ums 
faßt die Konvolvulazeen, Polemoniazeen, Hydrophyllazeen, 
Aſperifoliazeen und Solangzeen. 

Tübingen, Oberamtsſtadt im württemb. Schwarz— 
waldkreis, am Neckar [Tafel: Kartographie IL, 4], 
(1900) 15338 (1905: 16786) E., Garniſon, Land-, Amts- 
gericht, Ehloß (Hohen-T.), Univerfität (1477), Univerfis 
tätsbibliothek (300 000 Bde.), evang.stheol. Seminar, kath. 
Konvikt, Gymnaſium, Realſchule. — Bol. Klüpfel, „Die 
Univerfität T.“ (1877), 

Tübinger Schule, die von Ferd. Chr. Baur (ſ. d.) 
begründete hiſtor.-kritiſche theol. Richtung und ihre Vertreter. 

Tubu, Negervolk, ſ. Tibbu. 

Tubuaiinfeln, Auſtralinſeln, franz.=polynef. Inſeln, 
ſüdl. von den Geſellſchaftsinſeln, 286 qkm, 1783 E.; 
widhtigfte Snfel Napa; die Snfel Tubuai 103 qkm. 

Tubularien, |. ahead NE 

Tubulillörae, linterfantlie der Kompoſiten (f. d.). 

Tubulus (lat., „Röhrhen‘), auf Glasgefäße, bef. 
Retorten und Kolben, aufgelegte Verſchlußöffnung, dient 
zun Einfüllen von Subjtanzen, zur Einführung eines 
Thermometers, zum Ableiten von Gafen ꝛc. | 

FZuburifümpfe, ſeichtes Waſſerbecken im mittlern 
Eudan, zwiſchen Bornu und Adamaua, 90 km im Umfang; 
in der Regenzeit Verbindung zwiſchen Majo Kebbi (Binue) 
und Logone (Scart). 
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Tubus (lat.), Röhre; insbeſ. Fernrohr. 

Tuch, rein wollene8, aus Streichgarn erzeugted Ge— 
webe, deffen Oberflähe durh Walken eine wollige Dede 
erhalten hat. 

Tu, Friedr., Drientalift, geb. 17. Dez.1806 in Qued⸗ 
linburg, geſt. 12. April 1867 als Prof. zu Leipzig; Haupt 
wert: „Kommentar über die Geneſis“ (2. Aufl. 1871). 

Tuchel, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Marienmwerder, 
auf der Tucheler Heide, (1905) 3450 E., Amtsgericht, 

Tüdebote, ſ. v. w. Irrlidt. kath. Lehrerſeminär. 

Tuckum, ruſſ. Stadt, ſ. Tukkum. 

Tueſon (Eſpr. töckſ'n), Stadt im nordamerik. Terri— 
torium Arizona, am Santa Cruz River, (1900) 7531 
(1904: ca. 19000) E., Univerlität, Bergbau, in der Nähe 
Wüſtenlaboratorium. 

Tucnmän, nordweſtl. Provinz von Argeutinien, 
23124 qkm, (1903) 257 427 E. fruchtbar und rei au 
Wäldern und Viehweiden, Die Hauptftadt T. oder San 
Miguel dei %., (1895) 34305 E. 

Tucutero, ſ. Trugratten. 

Tuda, Volksſtamm, ſ.v. w. Toda. 

Tudela, Sadt in der ſpan. Prov. Navarra, am Ebro, 

Tudor (ſpr. tjuhd'r), engl. Königshaus (1485—1603). 
Der Stammvater, ein Waliſer Edelmann, Owen T., 
heiratete 1422 Katharina von Frankreich, Witwe Hein— 
richs V.; ſein Sohn Edmund T., Graf von Richmond, 
nn. Margarete Beaufort, Erbtodter de8 Hauſes 

ancafter; der Sohn auß diefer Ehe, Heinrich T. beitieg 
nad) Richards III. Val in der Edladit bei Bosworth 


22. Aug. 1485 als Heinrich VII. den eugl. Thron (ſ. Groß— 


britannien und Irland). Mit feiner Enkelin Elifabeth 
erloſch 1603 das Haus T. 

Zudorbogen, ſ. Bogen [Abb. 2341]. 

Zudorftil, der feit dem u der Tudor 
aufgelommene Stil der engl. Kunft, Die Zeit der engl. 
Spätgptil. 

uff, zelliges, mürbes, zerreibliches Geftein, durch 
Mitwirkung des Waſſers gebildet; entweder vulkaniſcher 
T., d. h. mehr oder weniger feſt verbundene Anhäufungen 
vulkaniſcher Ausſchleuderungsprodukte (Baſalt-, Bims— 
ftein=T.) oder Kalk-T. (ſ. d). 

Tüffer, Markt in Steiermark, an der Sann, (1900) 
842 E., indifferente Thermen (Franz-Joſephs-Bad). 

Tufftalk, Tuffſtein, ſ. v. w. Kalktuff (ſ. d.). 

Tuffſteine, ſ. Schwemmſteine; auch ſ. v. w. Tuffziegel. 

Tuffziegel, Schwemmziegel. poröſe Ziegel, durch Ver— 
miſchen des Lehms mit — (daher auch Lohſteine 
genannt), Sägeſpänen, Koksſtaub hergeſtellt. 

Tugẽéla, Fluß in Südafrika, entſpringt auf den Draken— 
bergen (Mont-aur-ſurces), bildet die Grenze zwiſchen 
Natal und dem Zululand, mündet 29° |. B. in den Ind. 
Dzean; befaunt durch mehrere Niederlagen der Engländer 
unter Buller durch Die Buren 1899 und 1900, 

Tugendbund, ein 1808 zu Königsberg gebildeter 
„ſittlich-wiſſenſchaftlicher Verein“ zur moraliſchen Kräf— 
tigung des preuß. Volks, 1809 offiziell aufgelöft, ſpäter der 
Demagogie beſchuldigt. — Bal. Stettiner (1904). 

Tugendrofe, |. Goldene Noje. 

Tughra, j. Thoghra. 

Zugurt (ftz. Touggourt), Hauptort der Oaſengruppe 
im Wadi Righ in der alger. Prov. Conſtantine, (1901) 
60348 E. (meiſt Berbern). 

Tui, der Paſtorenvogel (ſ. d. nebſt Abb. 1342). 

Tuilerien (ſpr. tüil’rien), ehemal. Schloß zu Paris, 
1564 an der Stelle von Ziegelbrennereien (tuileries) 
erbaut, jeit Ludwig XVI. Reſidenz Der franz. Könige und 
Sailer, beim Kommuneaufſtand 24. Mai 1871 in Braud 
geitekt und feitden bis auf einen Bavillon in Trümmern. 

Tuiſto (fälſchlich Tuisko), bei Den Germanen der erde 
geborene Gott, den fie mit feinem Sohne Mannus (f. d.) 
als Urheber ihres Volks feierten. 

Zufane, Vögel, ſ. Tfefferfreffer PAbb. 1369]. 

Tukkum, SKreisftadt im ruſſ. Gouv. Kurland, am 
— (zur Kurländ. Ya), 7542 €. 

ukopiainſeln, Meine vulkaniſche Sufelgruppe in 
Melanefien, 66 qkm, 700 ©. 

Tukotuko, |. Trugratten. 

Tula, Gonvernement im mittlern Nußland, zu Den 
großruſſ. Gouvernements gehörig, im Gebiete des Don und 


[(1900) 9449 E.. 
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der Oka, 30960 qkm, 1419456 E., meijt Großruſſen. — 
Die Hauptitadt T., an der Upa, mit Kreml, Bifhofsfig, 
109352 &., kaiſerl. Gewehrfabrik; Fabrikation von Samo— 
waren, Tulaer Kurziwaaren aus Metall, mit Niello 
verzierten Gegenftänden von Silber (Tulaarbeiten), Har⸗ 
monila8 Gährl. ca. 240000), Pfefferkuchen. 

Tu Yas voulu, George Dandin, j. Dandin, 

Fülbend, Turbanbund, f. Dulbend. 

Tulcea (Tultſcha), Hauptftedt des rumän. fr. T. 
(8626 qkm, 1899: 126752 E.; Dobrudſcha), am Beginn 
de8 Donandeltas, 18880 E. 

Fulipa L., Tulpe, Pflanzengattg. Der Liliazeen, Kräu— 
ter im wärmern Europa und Mittelafien, mit großen, 
Ihönen Blüten. Bei und wild: T. silvestris L. (Wilb- 
oder Waldtulpe). Die orient. T. Gesneriäna L. (Garten 
tulpe) ijt Sartenzierpflanze in zahllofen Varietäten, von 
denen beſ. zwei Gruppen, Die Land- und die Papageien- 
tulpen, unterfchieden werden; fie werden hauptſächlich in 
Holland ſeit mehrern Sahrhunderten gezüchtet. 

Tüll, nekartige Gewebe von fehr feinen: Seiden- und 
Baummwollzwirn, dient zu weibliden Kleidungs- und Putz⸗ 
gegenftänden und Gardinen. (S. aud Bobinet, Petinett.) 

Zufamore (jpr. töllemöhr), Hauptitadt der irischen 
Grafſchaft King's County am Grand Canal, (1891) 4522 E. 

Tulle (fpr. tüll), Hauptitadt des franz. Dep. Eorrtze 
und früher von Niederlimouſin, an Der Correze, (1901) 
17412 E.; Waffenfabrit. ſgaskar, 5000 €. 

Tullear, Hafenftadt auf der Südmeltfüfte von Mada— 

Tullius, altrön. patrizifdes Geſchlecht, das früh er— 
loſch. Die plebejiſchen Tullier, zu denen Cicero (ſ. d.) 
gehörte, ſtammten aus Arginum. 

Tulin (Tuln), Bezirtsftadt in Niederöſterreich, r. an 
der Donau, in fruchtbarer Ebene (Tullner Feld), (1900) 
3750 E. — Bl. Kerſchbaumer (Geſchichte, 1874). 

Tullus Hoftilind, Dritter röm. König, 672—640 
v. Ehr.; ihm wird die Zerftörung Alba Longas und der 
Bau der Hoftilifhen Kurie für den Senat zugefärieben. 

Zuln, Stadt in Niederöfterreid, ſ. Tulln. 

Tulpe, Pflanzengattg., |. Tulipa. 

Zulpenbaum (Liriodendron tulipiföra), Baum 
der Magnoliazeen, mit tulpenähnliden Blüten, aus Nord— 

Tulteken, Bolt, |. Toltelen. ſamerika, Zierbaum. 

Tultſcha, rumän. Stadt und Kreis, ſ. Tulcen. 

Tulucinadl, ſ. v. w. Carapaöl (f. Carapa). 

Tuluniden, arab. Dynaftie in Ägypten 872 — 905, 
nach ihrem Stifter Ahmed ibn Tulun, Dem Erbauer der 
Tnlun-Mofchee in Kairo, benannt. 

Tuman, per. Münze, ſ. Toman. 

Zumendl, j. Bitumenol. [4 Bat (f. d.). 

Tumlung, Geld- und Gemidtsgröße in Siam — 

Tummler, Trinlgefäß, f. v. m. Boitout, 

Tümmler, |. Delphine und Tümmlertauben. 

Zümmlertauben, Tümmiler, Burzler, Haustauben, 
die fi durch ſeltſame Flugkünſte (Überwerfen, Purzeln, 
oder Tümmeln, Überſchlagen) auszeichnen. — Vgl. Dietz 
und Prütz (1883). 

Tumor (lat.), Geſchwulſt. ſſtürmiſch. 

Tumült, Aufruhr (ſ. d.); tumultuärifch, lärmend, 

Tun (ſpr. tönn), engl. Flüſſigkeitsmaß — 252, bei Ale 
= 216 Gallons (zu 4,541). 

Zunbridge (jpr. tönnbriddſch), Stadt in der engl. 
Grafſch. Kent, am Medway, (1901) 12736 E.; Dabei 
T. Wells, 33373 E., Mineralquellen. 

Tunbutu, ſ. v. w. Timbuktu. 

Tundra (ruſſ., vom finn. tuntur, „Sumpfſteppe“), 
Name der großen moosbedeckten Ebenen nördl. von der 
Baumgrenze, die ſich beſ. im nördl. Rußland und Sibirien, 
aber auch in Nordamerika finden, ſErdkarten IL 3.} 

Tundza (Tundſcha), Fluß in Oftrumelien, entſpringt 
am Südabhange des Balkan, mündet nad) 283 km bei 
Adrianopel I. in die Marika. 

Zunefien, ſ. Tuniß. 

Zunge, |. Flöhe. 

Zung-hai, ſ. Oſtchinefiſches Meer. 

Zungren, german. Boll in Belgien; ihre bedeutendfte 
Stadt war Aduatuca Tungrorum, das heutigeTongern (ſ. d.). 

Zungftein, |. Scheelit [Abb. 1622]. 

Tunguragita (Tungurahün), Vulkan der Kordilleren 
in Ecuador, nordöftl. von Riobamba, 5087 m ho; nad) 
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ihm benannt die Prov. T. (103 000 E.) in Ecuador; Haupt 
ort Ambato (10000 ©.). 

Zungüfen, Volksſtamm mongol. Kaffe in Sibirien, 
öſtl. vom Jeniſſei bis zur —— etwa 60000 Seelen, 
Nomaden, Schantaniften. Tunguſiſcher Abkunft find aud) 
die Mandihu, Manägren (Manjagren), Oltſcha, Golde, 
Lamuten u. a. Über Sprade und Mundarten der T.ſchrie— 
ben Eaftren und Schiefner; Grammatik von Adam (franz., 
1874), Wörterbuch von Ezelanowfli (1877). — Vgl. Hiekiſch 
(1879), Berd. Müller, „Unter T. und Jakuten“ (1882). 

Tunguſiſches Meer, |. Ochotskiſches Meer. 

Tunguska, drei Nebenflüffe des Seniffei in Sibirien: 
die Obere T. oder Angara (ſ. d.); die Niedere T. mündet 
bei Turudanst, 2699 km Ig., Davon 750 ſchiffbar; Die 
Mittlere oder Steinige T., 1306 km Ig., 790 fdiffber. 

Tunicella (lat.), kath. Prieftergewand, bei der Meſſe 
über der Alba getragen. 

Tunika, altröm. weißwollenes Unterkleid, über dem bei 
Männern die Toga, bei Frauen die Palla getragen wurde. 

Tunikäten (Tunicata), f. Manteltiere. 

Tunis, Tunefien, arab. Ifrikija, ſeit 1881 franz. Schuß= 
ftaat in Nordafrika [KRarten: Afrika I, I, 4 u. II], am 
Mittelländ. Meer, 167400 qkm (47 Proz. Trudtbares 
Land), 1,2 Mil. E. (1,7 Mill. Eingeborene, meiſt ara= 
biſch; ſonſt ſtark gemiſcht, wovon 60000 Suden, ferner 
[1901] 24204 Franzoſen, [1902] 75978 Italiener u. a.), 
651 km lange, im D. flache, im N. gebirgige, buchtenreiche 
(Golf von T. von Hammamet und von Gabes, Kap Blanco, 
nördlichſter Punkt Afrikas) Küſte, im N. meiſt Platean— 
land mit Atlasausläufern (bis 1600 m), im ©. Steppe 
mit dem Schott el-Dfherid; unbedentende, nicht ſchiffbare 
Flüſſe, von Denen der Medſcherda der längfte; bei günftigem 
Klima (von + 11° bi8 + 36° C.) und fruchtbarem Boden 
reihlihe Vegetation, beſ. Datteln und Korkeichen, Weizen, 
Gerfte, Wein» und Obſtkultur; Handel }. Beilage: 
Afrika; Eifenbahnen S. Beilage: Eiſenbahnen; Tele- 
graphenlinien (1904) 3449 km. Budget (1904, Ausgaben) 
67,3, Mil. Frs.; Schiffsverkehr ſ. Beilage: Frankreich. 
Die Armee befteht aus der dem Bei bewilligten tuneſ. 
Ehrengarde und der franz. Befatungsdivifion (1906 : 20 320 
Mann). Die Negentihaft führt ein Bei (feit 1882 Sidi 
Alt) unter Aufſicht eines franz. Minifterrefidenten. Flagge 
Blau-Rot-Grün-Rot-Blau [Tafel: Flaggen]. — Die 
Hauptitadt T., 45 km vom Meere entfernt, im Hinter- 
grunde des Golfs von. [Karte: Afrika L,4], 170000 E. 
(50000 Europäer), befeltigter Sit der Regierung, poly— 
techniſche Schule, zahlreiche Moſcheen; Induſtrie in Seiden— 
und Wollwaren, Stickereien, Juwelierarbeiten; neuer Hafen 
(T.⸗Goletta, ſeit 1893). T. iſt das Tunes der Alten; in 
der Nähe Ruinen des alten Karthago. 

Die ältere Geſchichte von T. fällt mit der Karthagos 
zuſammen. 429 —533 n. Chr. beherrſchten es die Van— 
dalen, um 670 wurde es von den Arabern erobert, 1575 
der Türkei unterworfen und ſeitdem von Beis regiert. 
Durch Ferman von 25. Okt. 1871 wurde die Autonomie 
von T. und Die Erblichleit Der Beimürde genehmigt. 
Unter Mohammed es-Sadok (1859—82) wurde es durch 
Bertrag vom 12. Mai 1881 unter franz. Schutz geftellt. 
Doch folgte 1882 ein le: Aufſtand, feit 1897 ganz 
in Händen der Branzojen. Auf den Bei Sidi Ali (feit 
1882) folgte 11. Juni 1902 deffen Sohn Sidi Mohammed, 
dieſem Mai 1906 deſſen Better El-Nazar. — Vgl. von Heſſe— 
Wartegg (1382), Fitzner (1895), „La Tunisie” (2. Aufl., 
2 Bde., 1900), Schanz (1905), $riedberger (1906); Ge— 
ſchichte von Elarin de Ia Rive (franz, 2. Aufl. 1895). 

Zunisnüffe, eine Urt der Piftazien (f. d.). 

Zunja, Hauptftadt des Dep. Boyaca in Kolumbien, 
(1902) 10000 E. [Rarte: Südamerika L 11.] 

Tunker (von tunken, tauchen), engl. Dunters, holländ. 
Dompelers, prot. Sekte, Anfang des 18. Jahrh. in Rhein— 
land und Weſtfalen entſtanden, ſeit 1719 meift nad 
Amerika übergefiedelt; vollziehen Die Taufe nad Art der 
Baptiften und jlimmen in der Lehre am meiften mit den 
Mennoniten (1. Taufgefinnte) überein; jett in Amerika 
etwa 100000 Mitglieder. 

Tunkzündhölzchen, ſ. v. w. Tauchzündhölzchen (ſ. d.). 

Tunnel (engl.), künſtlich — unterirdiſcher 
Gang von größerm Querprofil zur Durchführung von 
Straßen, Kanälen ꝛc., beſ. Eiſenbahnen; ſchon im — 
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tum bekannt, aber erſt in neueſter Zeit zu einem ſehr 
wichtigen Zweige der Ingenieurwiſſenſchaft entwickelt, beſ. 
ſeit Einführung der briſanten Sprengſtoffe (meift Dynamit) 
und der Geſteinsbohrmaſchinen. Der ältelte Eiſenbahn-T. 
wurde für die Liverpool-Mancheſter-Bahn 1826 — 29 
erbaut. Bedeutende Gebirgd-T.: Gotthard-T, (j. Gott- 
hardbahn), Mont-Eenis-T, (ſ. Mont-Cenis), Arlberg-T. 
(ſ. Arlberg), Simplon-T. (f. Simplon). Auch unter 
dem Waller find T, erbaut worden; der ältejte der 1842 
eröffnete erjte Themje-T. in London von Brunel. Neuer: 
dings wurden Unterwaſſer-T. mehrfach — mit 
verbeſfertem Bruſtſchild zum Abſchluß des im Bau begriffe— 
nen Tunnelwerkes und raſchem Vortrieb, zum Teil unter 
Anwendung von Preßluft, ähnlich wie bei der pneumat. 
Gründung, ſo der Blackwell-T. in London unter der 
Themſe, der Spree-T. bei Berlin ꝛc. Ausgedehnte Tunnel— 
anlagen erfordern die ſtädtiſchen Untergrundbahnen; älteſte 
in London, neueſte in Paris. Die T. werden dann viel- 
fa als offene Einſchnitte hergeftellt und erſt nachträglich 
überdedt (Unterpflafterbahnen, 3. B. in Berlin). 

Tunnelkrankheit, |. v. w. Minenkrantheit (f. d.); 
and) die von Anchylostomum duodenale (ſ. d.) erzeugte 
Form der Anämie, 

Zunnland, ſchwed. Flähenmaß — 4,36 a. 

Tunsberg, Stadt in Norwegen, ſ. v. w. Tönsberg. 

Tunſtall (ipr. anal. Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, (1901) 19492 &., Töpferei. 

Zupelo (Nyssa aquatica L.), eine nordamerik. Sumpf⸗ 
pflanze der Kornazeen, die die quellbaren, in der Chirurgie 
verwandten Tupeloitifte liefert. -  [nium, 

Züpfelfarn,. |. Polypodium, Aspidium und Asple- 

Tüpfelkatze, Taraikatze (Felis viverrina Benn.), zur 
Gruppe der Cervale gehörige Katzenart, geldlidgrau, 
unten weiß, dunkel gefledt, Oſtindien bis Formoſa, Des 
Pelzes halber gejagt. 

Zupi, Indianervolk, früher längs der Küften von 
Brafilien und am untern Amazonenſtrom, jett in der 
Miſchlingsbevölkerung Brafiliens aufgegangen. 

Zur, die Steinbodraffe de8 Kaukaſus. 

Tura, I. Nebenfluß des Tobol, in den ruf]. Gouv. Perm 
und Tobolsk, 725 km Ig., 555 km ſchiffbar. 

Turafo (Turäcus), der Piſangfreſſer (ſ. d.). 

Turalinzen oder Turaly, zu den Irtyſchtataren (f. d.) 
gehöriger Stamm am Irtyſch und der Dentjanla. 

Zuran, Laud in N. von JIran, das jetzige Turkeſtan 
[Tafel: Kartographie II, 1]). Turäniſche Völker und 
Sprachen, ſ. v. w. Ural-Altaiſche Völker und Sprachen. 

Turban (perſ.-türk. Tülbend, Dulbend), Kopfbedeckung 
der Türken und anderer orient. Völker, beſtehend aus 
einem viermal um eine Art Mütze gewickelten Stück far» 
bigen oder weißen Baumwollſtoffs. 

Turbation (lat.), Verwirrung, Störung; turbieren, 
benuruhigen, ſtören, verwirren. 

Turbellaria, ſ. Strudelwürmer. 

Turbinen (vom lat. turbo, Kreiſel), Kreiſelräder, 
Waſſermotoren, beſtehen aus einem Rade (Laufrad) mit 
vertikaler oder horizontaler Achſe, deſſen ſtetig gekrümmte 
Schaufeln das durchfließende 
Waſſer ablenken und ihm ſein 
Arbeitsvermögen entziehen. 
Dem Laufrade wird das Waſ⸗— 
ſer ſtets im geſchloſſenen Rohre A 
und durch einem beſondern Zi 
Leitapparat (Leitrad, Leitz i 
ſchaufeln) zugeführt. Wirkt 
da8 Waller nur durch feine ** 
lebendige Kraft auf die T., 
jo nennt man dieſe Altiond- oder Druck-T.; wirkt es 
gleichzeitig aud durch hydrauliſche Preſſung, Jo beißt fie 
Reaktions» oder Überdrud-T,; die Urform der Reaktions— 
T. iſt das Segnerfche Reaktionsrad (ſ. d. nebit Abb. 1717). 
Grenz⸗T. find Druck-T., bei denen die Schaufeln den 
durchfließenden Waſſerſtrahl allfeitig begrenzen. Strömt 
das Waſſer in Richtung der Achſe durch das Laufrad, fo 
hat man eine Achfial-T. [Abb. 1890; a Achſe mit Lauf— 
rad L; 1 Leitrad] ; ftrömt e8 aber in Richtung des Radius 
dur, jo hat man eine Radial-T., und ziwar, menn e8 von 
innen nad) außen tritt, eine innen beaufſchlagte Radial-T. 
(Fourneyron⸗T.), fließt es im entgegengefegter Nichtung, 





Zur. 


eine außen beaufiälagte Radial-T. (Francis.T.). Löffel- 
räder haben Löffelartige Schaufeln, die es ermüglichen, daß 
bei verſchiedener Stellung des automatisch regulierten Leitz 
apparate8 der Wirkungsgrad annähernd unverändet hoch 
bleibt. (S. auch Peltonrad.) — Über die Dampfturbine 
j.d. und Tafel: Dampfmaſchinen, 5, TuS. 

Turbinengeſchofſſe, Früher aus glatten Geſchützrohren 
verfeuerte, nah dem Prinzip der Turbinen vermittelit 
Ipiralformiger Kanäle um ihre Längsachſe rotierende Lange 
geihofle, um 1850 in Preußen als Demontiergefchofie 
eingeführt. 

urbinenpumpe, eine Pumpe, in der durch Um— 
Drehung eines mit Turbinenfhaufeln beſetzten Laufrades 
die Blüffigkeit gehoben wird; dem Laufrad ift ein feſtes, 
ebenfall8 mit Schaufeln beſetztes Leitrad beigegeben. 

Turbodynamo, Turbogenerator, durch eine Dampf⸗ 
turbine angetriebene, mit ihr direkt gekuppelte Dynamo— 
maſchine [Tafel: Dampfmaſchinen, 7]. 

Turbolokomotive, durch eine Dampfturbine ange= 
triebene Lokomotive; hat gegenüber der durch Kolben— 
maſchinen angetriebenen Dampflokomotive den Vorteil 
rößerer Einfachheit und des Wegfalls der ſtörenden 

aſſenbewegungen, ſo daß ſie größere Geſchwindigkeiten 
zuläßt, als jene, weshalb ſie, wie die elektr. Lokomotive, 
als Schnellbahnlokomotive geeignet iſt. 

Turbot, Fiſch, ſ. Schollen. 

Turbulent (lat.), ſtürmiſch, ungeſtüm; Turbuleuz, 
ungeſtümes Weſen. 

Sürabeim. Anna Elifabeth von, f. Schönemann. 

Turcos, franz. Truppen, ſ. Turkos. 

Turdetäner, Turduler, alte ſpan. Völkerſchaft in 
der Gegend des heutigen Sevilla. 

Turek, Kreisſtadt im ruſſ.-“poln. Gouv. Kaliſch, 8630 E. 

Turenne (ſpr. türenn), Henri de Latour d'Auvergne, 
Vicomte de, franz. Feldherr, geb. il. Sept. 1611 zu Sedan, 
zweiter Sohn Herzog Heinrichs von Bonillon, 1644 und 
1672 Oberbefehl&haber der franz. Truppen in Deutſchland, 
fiel 27. Suli 1675 bei Sasbach unweit Offenburg. „Mé- 
moires’ (2 Bde., 1782); „Correspondance” (1874). — 
Biogr. von Duruy (5. Aufl. 1889), Roy (neue Ausg. 1895). 

Zurf(engl., fpr. törf, „Naſen“), Rennbahn, Nennfport. 

Zurgäj, Gebiet in Aufl.» Zentralafien, Steppe zum Teil 
im Flußgebiete des Ural und Tobol, 456 397 qkm, 453 416 
E. (meijt Kirgifen); Ei des Gouverneurs in Orenburg. 

Zurgenjew, Iwan Sergejewitſch, ruf). Novellift, geb. 
9. Nov. 1818 in Orel, lebte meiſt im Auslande, geft. 
3. Sept. 1833 in Bougival bei Paris; ‚Leiche übergeführt 
auf den Wollower Friedhof in Petersburg. Größten Er— 
Tolg hatten ſeine „Aufzeichnungen eines Jägers“ (1846 fg.), 
dann folgen die Romane „Rudin“ (1855), „Ein adliges 
Net”, „Um Vorabend“, „Väter und Söhne‘, „Dunſt“, 
„Frühlingsfluten“ „Neuland, endlih die Novellen 
„Triumphgeſang der Liebe’, „Klara Militſch“ und „Ges 
dichte in Profa‘, alles ind Deutjhe und Die mteijten 
Kulturſprachen überſetzt. — Biogr. von Zabel (1884), 
Borkowſty (1902). ſaufſchwellen. 

Turgeszenz (lat.), ſ. Turgor; turgeszieren, ans, 

Turgor (lat.) oder Turgeszenz, das Aufgeſchwollen— 
fein, Strotzen; in der Botanik der durch osmotiſche Vor— 
nd oft beträchtlich erhöhte hydroſtatiſche Drud in der 
Pilanzenzelfe, der ihre Straffheit bewirkt und durch feine 
Veränderungen Bewegungen hervorrnfen kann; in der 
Medizin der natürlie, ſtraffe Zuftand der Gewebe des 
lebenden Körpers, durch den Waſſergehalt der Zellen bedingt. 

Zurgot-(fpr. türgoh), Anne Nob. Jacques, Baron 
de l'Aulne, franz. Staatsmann, geb. 10. Mai 1727 zu 
Paris, als Finanzminifter 1774—76 um die Verbeſſerung 
der wirtihaftliden BZuftände Frankreichs bemüht, geft. 
20. März 1781 zu Paris; als nationalökonomiſcher Schrift— 
ftelfer Vertreter des phyfiofratifhen Syſtems. — Dal. 
Say (franz:, 2. Aufl. 1892), Seilbogen (1892). 

Turheim, Uri von, ſ. Ulrih (von Türheim). 

Zuria, ſpau. Fluß, ſ. Guadalaviar. 

Zurin (ital. Torino), Hauptitadt der oberital. Prov. 
Z. (10236 qkm, 1905: 1147555 E. ; Piemont), bi8 1860 
Nefidenzftadt des Königr. Sardinien, bi8 1865 des Königr. 
Stalien, an der Mündung der Dora Niparia in den Bo, 
(1901) 335656 E., grobe Plätze: Piazza San Carlo 
mit dem Reiterftandbilde des Herzogs Emanuel Philibert 
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Piazza Eaftello, von Arkaden umgeben, Piazza Vittorio, 
Emanuele, Piazza Carlo Alberto mit dem Reiterſtand— 
bilde des Königs Karl Albert, Piazza dello Statuto 
mit einem Denkmal zur Erinnerung an die Durchſtechung 
de8 Mont-Cenis, Piazza Carlo Cmanuele II. (Marmors 
denkmal Cavours), Piazza Carignang (Denkmal Gio— 
berti8) ; ſchöne Kirchen: Domkirche San Giovanni Battista 
(1492—98 erbaut, Gruftlapelle des Haufes Savoyen), 
Kirche Corpus Domini (1607), Santo Spirito (1610), 
die Ruppelfirden Gran Madre di Din (1818—31) und 
Can Maffimo (1845—54); weltlihe Gebäude: Palazzo 
Madama (13. Jahrh.), jet Sternwarte, Palazzo reale 
nit der königl. Nüfttanımer, Bibliothek und Kunſtſamm— 
lung, Palazzo Carignano, 1848—65 Parlamentsgebäude, 
jet naturhijtor. Muſeum, Univerfität, 1412 gegründet, 
mit vier Fakultäten, einer pharmazeut. Schule und Biblio» 
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Akademie der [hören Künfte, Staatdardiv, Altertums— 
muſeum, Induſtriemuſeum, Tierarzneiſchule, Ingenieure 
ſchule, Militärakademie, Artilleriemuſeum. Bedeutende 
Induſtrie in Seidenſtoffen, Bijouteriewaren, Möbel, Piano⸗ 
fortes, Schokolade, Lederarbeiten, künſtlichem Marmor ıc. 
und beträchtlicher Durchfuhrhandel. In der Umgebung die 
ſchöne Kloſterkirche La Superga, Begräbnisſtätte der ſa— 
voyiſchen Herrſcher (1718—31 erbaut). — T., im Altertum 
Haupiort der galliſchen Taurini, ſeit Auguſtus als Auguſta 
Taurinorum röm. Nolonie, fiel 1032 an Savoyen, ſeit 
1562 Reſidenzſtadt; hier 7. Sept. 1706 Sieg der Kaiſer— 
lichen unter Prinz Eugen und der Preußen unter Leopold 
von Deffau über Die Branzofen. 

Zurfa, Bezirksftadt in Galizien, am Stryj, (1900) 
6080 E. (3000 Israeliten); Dabei Naphthaquellen. 

Türkei, |. Türkiſches Reid) 

Fürfen (Türkvölfer), der weitverbreitete weſtl. Zweig 
der drei Hauptzweige der tatar. Völkerfamilie, Die mit 
den fin. Völkern die uralaltaiſche Völkerfamilie bilden. 
Urheimat der Norden und Welten Chinas, jehige Wohn— 
fite da8 Gebiet von Oſtſibirien bis zur Balkanhalbinſel. 
Vorzugsweiſe werden die Osmanen (f. d. und Türkiſches 
Hei) als T. bezeichnet. — Vgl. Väambery (1885), die 
Schriften von Radloff. (S. auch Türkiſche Sprache und 

Türtenbiut, ſ. Stachelſchnecke. [Riteratur.) 

Türkenbund, Pflanzenart, ſ. Lilium. 

Zurföitan. 1) T. (Turkiſtan) oder Tichagatai, im 
weitern Sinne die afiat. Tatarei, durch den Kiſil-jart 
in Oſtturkeſtan (ſ. d.) und Weſt-T. geteilt. [Tafel: Kar— 
tographie II, 1.] Letzteres, die Freie Tatarei, Weſttſcha- 
gatai, aud) Turan, gewöhnlich ſchlechthin T. genannt, zieht 
ſich zwiſchen der Dſungarei und der Kirgiſenſteppe im N., 
ſowie dem Hindukuſch und Perſien im ©. bis zum Kaſpi— 
Meer hin, und iſt zum größten Teil Steppe und 

üſte (die Turkeſtaniſche oder Turaniſche Tiefebene), nur 
im O. und SO. Alpenlandſchaft. — T. war im A 
tum im Beſitz von Perſien, kam im 6. Jahrh. an FE 
und türk. Völker, im 8, arı Die Araber, im 12. an die Mon— 
golen, zerjplitterte fi im 15. Sahrh. in Heine Nomaden 
und Räuberſcharen, die erft von Rußland gezügelt wurden. 
— 2) T., Seneralgomvernement in Ruf. = Zentralafien, 
umfaßt die Gebiete Syr-darja (mit der Abteilung Amu— 
darja), Samarland, Zergana (mit dem zu Rußland ges 
hörigen Teil des Pamir), Jowie (jeit 1898) Semirjetſchensk 
und Transkaſpien; Sit des Generalgouverneurs in Taſch— 
kent. — Bgl. von Schwarz (1900), Krafft (franz., 1902), 
Geſchichte von Skrine und Roß (engl., 1899). 

Tuͤrkeſtan, Asret, Stadt im ruſſ.-zentralaſiat. Ge— 
biet Syr-darja, 11598 E. 

Zürfeve, Stadt im ungar. Komitat Jazygien-Groß— 
kumanien-Szolnok, am Berettyo, (1900) 13797 €. 

Türkheim. 1) T. in Bayern, Marktflecken im bayr. 
Reg.-Bez. Schwaben, unweit der Wertach, (1905) 2000 E., 
Amtsgeriät. — 2) ©. im Elſaß, Stadt im Oberelſaß, 
an.der Seht, (1905) 2569 E.; hier 5. Ian. 1675 Sieg 
Turennes über die Kaiſerlichen. 

Turkinſeln, j. Turksinſeln. 

Türkis, Kalait (Kallait), undurchſichtiges, blaues oder 
grünes, amorphes Mineral, waſſerhaltige phosphorſaure 
Tonerde durch etwas Eiſen oder Kupfer gefärbt; orient. 
T., in Perſien und Arabien, als Edelſtein geſchätzt; der 
ſog. Zahn⸗T. (Bein⸗T.) iſt blau gefärbtes foſſiles Elfenbein, 
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Türkiſch⸗Becſe, Großgemeinde in Ungarn, ſ. Becfe. 
Zürfifh:Brod, Stadt in Bosnien, |. Brod. 
Türkifch⸗Dubica, Stadt in Bosnien, |. Dubica. 

e — che Bagdette, Türkentaube, Raſſe der orient. 
auben. 

Türkiſche Bohne, Feuerbohne (Phaseölus multi- 
Norus W.), Gartenzierpflanze zur Belleidung von Lauben ıc. 
Türkiſche Ente, ſ. v. w. Moſchusente (ſ. Enten). 

Türkiſche Kreſſe, |. Tropaeolum. 

Türkiſche Meliſſe, |. Deacocephalum. 

Türkiſche Muſik, |. v. w. Janitſcharenmuſik. 

Türkiſche NRüfſe, |. Haſelnußſtrauch. 

Türkiſcher Holunder, ſ. Syringa. 

Türkiſcher Honig, ſ. v. w. Halwa (ſ. d.). 

Zürkiſcher Klee, |. v. w. gemeine Eſparſeite (ſ. d.). 

Türkiſcher Weizen, |. Mais [Abb. 1119]. 

Türkiſches Bad, j. v. w. Iriſch-röm. Bad. 

Türkiſches Huhn, |. Truthuhn. 

zurfiihe Sprache und Literatur. Die türl.- 
tatar. ne de8 uralaltaiſchen Epradftammes 
zerfällt in folgende lebende Dialektgruppen: 1) öſtl. 
Dialekte, die Sprade der Saragafien, AbalansTatareı, 
AltaisTataren, Sojonen, Barabinzen; 2) mittelafiat. 
Dialekte, die Sprachen der Sart und Usbeken, der Cha= 
nate Kokan, Taſchkent, Buchara und Ehiwa, der Tarantidi 
des Ilitals, der Bewohner Oftturkeftand und der Oaſe 
von Chami; 3) weftl, Dialekte, Die Sprachen der jibir. oder 
Irtiſch-Tataren, der Steppen=Tataren (Firgifen, Sara= 
Kirgiſen, Karakalpaken, Nogaier) und der Tataren des 
Europ. Rußlands; 4) ſüdl. Dialekte, die Sprachen der 
Turkmenen, der Aſerbeidſchaner, der Oſsmanen. Eine 
geſonderte Stellung nehmen ein die Sprachen der Jakuten 
(ſ. d.) und der Tſchuwaſchen (ſ. d.). Ar Schriftſprachen 
entwickelte ſich das ſog. Oſttürkiſch oder die tſchagataiſche 
Schriftſprache für alle mittelaſiat. und weſtl. Türkdialekte, 
die osman. Schriftſprache im Osman. Reiche und Die 
Aſerbeidſchaniſche Schriftſprache im Kaukaſus und Perſien. 
— Bol, Radloff, „Vergleichende Grammatik der nördl. 
Türkſprachen“, Bd. 1(1882); der. „Verſuch eines Wörter- 
buchs der Türkdialekte“ (1888 fg.); derſ. „Proben der 
Volksliteratur der türk. Stämme Südſibiriens“ (8 Bde., 
1866-99). — Grammatiken des Osmaniſchen von Fink 
(2. Aufl. 1879), Jehlitſchka (1895), Wörterbücher von 
Zenker (2 Bde., 1863-—76), Redhouſe (Konſtant. 1890). 
— Die türk. (osman.) Literatur hatte ihre Blütezeit unter 
Suleiman IT. und unmittelbar naher (15. und 16. Jahrh.). 
Beſonders reich ift fie an Überfegungen aus dem Perſiſchen 
und Arabiſchen, an romantifhen Volks- und Märchen— 
büchern; jehr alt ift dag Marionetten- oder Schattenjpiel= 
theater (mit dem Handwurjt Karagöz). Die türl. Hiftoriker 
find nur al8 Quellwerke widtig; der bedeutendite iſt 
Hädſchi-Chalfa (ſ. d.). Am meilten haben die Türken in 
der arab. und pers. Lexikographie und Kommentarlitera— 
tur geleiſtet. — Ältere Literaturgeſchichten von Hammer— 
Purgſtall (1836— 38), Dora D’Iftria (2. Aufl. 1877); 
neuere G. Jacob, „Türk. Literaturgejhihte in Einzeldar— 
ſtellungen“ (Heft 1, 1900); derf. „Türk. Volksliteratur“ 
(1901); derſ. „Türk. Leſebuch“ (1903), Horn, „Geſchichte 
der türk. Moderne‘ (1902). 

Türkiſches Reid) (Türkei) oder Osmaniſches Reich, 
Memalit i Osmanije [Rarten: Balkanhalbinſel Lu. 
U, Aſien Lu. II, Afrika Lu. II, Europa I u. II], 
Großſultanat (Kaijerreih), umfaßt einen Teil der Balkan— 
halbinſel (ſ. d.), Rleinafien, Teile von Armenien und Kurdi— 
tan, Mejopotamien, Syrien, den weftl. Küftenftrih Ara— 
biens, Agypten und Tripoli8, im ganzen 4148000 qkm, 
39800000 &., davon unmittelbarer Beſitz 2987100 qkm, 
24028900 E. und zwar: in Guropa 169300 qkm, 
6130200 E., Afien 1766800 gkm, 16898700 E., Afrika 
1051000 qkm, 1 Mill. E.; Bajallenftaaten (Bulgarien 
mit Dftrumelien, Samos, Ägypten mit Thafo8) 1091506 
qkm, 13632302 &., unter fremder Verwaltung (Bosnien 
und Herzegowina, Kreta, Eypern) 69329 qkm, 2131601 €. 

Die Europ. Türkei, außer dem tributären Fürftent. 
Bulgarien und den von Sfterreih= Ungarn bejekten Ge— 
bieten Bosnien und Herzegowina jowie Kreta aus den 
Landſchaften Albanten, Mazedonien und dem ſüdl. Thra— 
zien beftehend, ijt faft ganz von Gebirgen eingenommen; 
an der Marita, in Mazedonien und Albanien größere 


Tür 
Ebenen. Klima günflig, ebenfo die natürlien Verkehrs» 
verhältniffe durch die Flußtäler und Küftenbildung. Die 
Landwirtfchaft leidet unter den willfürliden Beitimmungen 
über die Beſitzverhältniſſe (eigent- —“ 
licher Grundbeſitzer der Sultan, Sy 
der Eigentümer nur Nutznießer), 
den Mißbräuchen bei der Steuer=- 
erhebung, den Ausfuhrzöllen auf 
Zandesprodufte und den mangel- % 
haften Verkehrseinrichtungen; 
troßdem bedeutende Produktion 
in Getreide ſſ. au Beilage: 
Getreide], Gemüſe und od. 
Dliven, Feigen, Wein; jehr wid- 
tig die Tabatskultur, Roſen- und 
Seidenraupenzudt, Schwamm— 
und Perlenfiierei. Induſtrie in 
Ceidenfpinnerei und Teppicäweberei, in Konftantinopel 
bedeutende Kunſtinduſtrie. Handel, im Innern meiſt 
bon — und Armeniern, nach dem Auslande von 
fremden Kaufleuten und Levantinern beſorgt; weiteres 
ſ. Beilage: Europa (ſowie die Beilagen: Afrika und 
Alien); Handelsflotte ſ. Beilage: Handel und Hans 
delsmarine; Eifenbahnen (1903) 497i km, Davon 
in Europa 2042, in Kleinaſien 2371, in Syrien 558 km 
[ſ. auh Beilage: Eifenbahnen]; Telegraphenlinien 
(1902/3) 41462 km. Bevölkerung: herrihender Stamm 
die Osmanen (Osmanli oder Türlen im engern Sinne), 
jetzt ſtark vermiſcht mit griech, bulgar., jerb. und albaneſ. 
Elementen und an Zahl abnehmend, in der Europ. 
Türkei nur in den größern Städten, in Thrazien und 
Bulgarien zahlreicher vertreten, ebenſo im Innern Klein— 
aſiens, ſonſt überall in der Minderzahl; daneben Grie— 
chen (Epirus, Mazedonien, an der Küſte und in den 
Städten), Albaneſen (im Weſten), Walachen (im Pindus= 
gebirge), Serben, Bulgaren, Arntenier (in den Städ- 
ten), Suden ꝛc. 

Das T. R., nad der Verfaffung vom 23. Dez. 1876 
eine konftitutionelle Monardie, iſt trotzdem eine orient. 
Deipotie, der Sultan (Padiſchah) vereinigt die höchſte 
weltlihe mit der höchſten geiftl. Gewalt, dem Salifat; 
den Thron erbt jedesmal der älteite Prinz des Haufes 
Osman. StaatSreligion der Islam; Freiheit der Aus— 
übung für die übrigen Kulte; neben dem Sultan ein 
Miniſterrat, an der Spitze der Großweſir; von gleichem 
Range der oberſte Chef der Geiſtlichkeit, Scheich ul-Islam; 
allwoͤchentlich Verſammlung des Miniſterrats (Diwan) im 
Gebäude der Hohen Pforte. Das Parlament, beſtehend 
aus Senat (Mitglieder vom Sultan auf Lebenszeit er— 
nannt) und Abgeordnetenhaus (auf je 50000 Osmanen 
ein Deputierter durch geheime Wahl auf vier Jahre ge= 
wählt), nad zwei Situngen (1877) aufgelöft und nidt 
wieder ——— Die Beamten werden in drei Klaſſen 
geteilt: Diener des Geſetzes und Kultus, Beamte der 
Feder und Beamte des Säbels; an der Spitze der Palaſt- 
beamten der Kyzlar-Agaſſy (Chef der ſchwarzen Eunuden). 
Hauptſtadt Konjtantinopel. Finanzen. Stand der Staats— 
ſchuld (1904) 96,85 Mill. türk. Pfd., dazu 241, MU. ruf. 
Kriegsihuld; Einnahmen (1897/98) 18 511322 Pfd., Aus» 
gaben 18429411 Pd. [J. auch Beilage: Finanzen]. 
Heerweien, Es beiteht allgemeine Wehrpflicht zu 3jährigem, 
bei der Kavallerie und Artillerie 4jährigem Dienjt, doch kann 
nad) dDreimonatiger Dienftzeit im ftehenden Heere (Nizam) 
fi jeder Soldat von dem weitern aktiven Dienft (dur 
50 türk. Bid.) Iosfaufen. Die Dienftpfliht dauert ferner 
in der Reſerve (Ichtiad) 6 bez. 5, in Der Landwehr (Re— 
dif) 9, im Landfturm (Muftahfiz) 2 Sahre. Im Brieden 
beitehen 7 Armeelorp8 mit 308 Bataillonen Infanterie und 
Schützen, 209 Eskadrons, 271 Weldbalterien, 146 KRom= 
panien Beitungsartillerie, 8 Geniebataillone, 3 Genie» 
fompanien ıc. Sriegsftärke: Linientruppen 404000, Re— 
difs 600000, Slave (Erfattruppen) 350000, Landſturm 
100000, zuſammen 1454000 Mann. Die Infanterie führt 
da8 Maufergemehr MIO von 7,85 und 9,5 mmeSlaliber, 
die Feldartillerie Kruppſche Gejhüte von 7,5 und 8,5 cm. 
Die Kriegsmarine zählt 38 veraltete, 40 neuere Fahrzeuge. 
Kultus und Gerichtsweſen. Die Theologie ift durch Die 
Ulemäs in drei Klaffen, Imäme (Kultusdiener), Mufti 
(Sefegausleger) und Kädi (Richter) vertreten. Das 1549 
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geſammelte Zivil- und Kriminalrecht beruht aufdem Koran, 
der Überlieferung (Sunna), den Entieidungen Der vier 
eriten Kalifen und den Rechtsſprüchen der großen Smäme ; 
danach entjcheiden die unter dem Scheich ul-Islam ftehen- 
den geiftl. Gerihte; über ihn: Der Appellhof in Stambul; 
feit 1847 neben den geiftl. auch weltlide Gerichte. Ele— 
mentarſchulen teil Primärſchulen (jehr dürftig), teils 
Vorbereitungsihulen; etwas höher ftehen Die Ruſchdije— 
Schulen, eine Art Realidyulen, außerdem das Kaiferl. Lyzeum 
von Salata-Eerai, höhere Verwaltungs= und Rechtsſchulen, 
Borft= und Bergwerksſchulen, Lehrerſeminar, Univerfität in 
Konftantinopel (1900) u. a. Wappen zeigt Abb. 1891; 
Slagge: weißer Sihelmond auf Not, vor ihm der Stern 
Supiter [Tafel: Flaggen]. Orden f. Beilage: Orden, 
Einteilung in Wilajet8, welde in Sandſchaks und Kazas 
zerfallen, und in Muteſſarifliks. 

Geſchichte. Die Osmanen find ein oghuſiſch-türk. 
Stamm, welder 1224 vor den Mongolen auß der perl. 
Landſch. Choraſſan nad SKleinafien flüchtete und unter 
Dsman (1288 —1326) 1299 dag T. R. zwiſchen Angora 
und Bruſſa gründete, Defjen Sohn Orhan (1326—59) 
eroberte Bruſſa, das er zu jeiner Reſidenz machte, und 
faßte 1356 durch die Eroberung von Gallipoli in Europa 
feiten Buß. Sein Sohn Murad I. (1359 — 89) verlegte 
1362 die Refivenz nah Adrianopel, unterwarf Thrazien 
und fiel 1389 fiegend gegen die Serben auf dem Amſel— 
felde. Bajazet I. (1389—1403) befiegte die Chriſten unter 
Sigismund von Ungarn 1396 bei Nifopoliß, wurde von 
den Mongolen unter Timur bei Angora 1402 geſchlagen 
und gefangen. Nah langen Zwilt feiner Söhne erlangte 
Mohammed I. (1413— 21) die Alleinherrichaft; fein Cohn 
Murad II. (1421—51) ſchlug die Ungarn 1444 bei Varna, 
1448 bei Kofioma. Mohammed II. (1451—81) eroberte 
1453 Konſtantinopel (feitdem NRefidenz), 1461 Trapezunt, 
1463 Bosnien, unterwarf 1475 den Tatarenchan in Der 
Krim. Die Regierung feine8 Sohnes Bajazet II. (1481 
— 1512) war fajt tatenlo8. Selim 1. (1512 — 20) er= 
oberte Syrien und ügypten; Soliman IL., der gewaltigfte 
türt. Sultan (1520—-66),, 1521 Belgrad, 1522 Rhodus, 
1526 nad) dem Eiege bei Mohäcs halb Ungarn, drang 
1529 bis MWien vor, gewann 1534 von Den Perſern die 
Länder am Wanfee, Täbris und Bagdad. Unter Selim II. 
(1566 —74) verloren die Türken die Seeſchlacht bei Le— 
panto 1571; von da an datiert der Verfall des T. R. 
Unter Murad ILL. (1574—95), Mohammed III. (bi8 1603), 
Achmed I. (bis 1617), Muftapha I. (bis 1618), Osman II. 
(618 1622), Murad IV. (bis 1640) und Ibrahim J. (bis 1648) 
nahm die Verweichlichung, die Günftlingswirtihaft und 
der Haremgeinfluß immer mehr zu, die Janitſcharen riffen 
die Herrihaft an fih. Unter Mohammed IV. (1648— 
87) ſtellte a Kjöprili mit blutiger Strenge Die 
Drdnung im Innern wieder her; deilen Sohn Achmed, 
jett 1661 Großweſir, verlor zwar die Schlacht bei Et. Gott: 
hard 1. Aug. 1664, erwarb aber 1669 Kreta, 1676 Po— 
dolien und einen Teil der Ukraine. 1681 mußten Die 
Türken daB Gebiet I. vom Dujeſtr an die Ruſſen ab— 
treten; 1683 wurden fie unter Kara-Muſtapha vor Wien 
gelälagen, durd den Sieg des Herzog von Lothringen 

et Mohäcs 12. Aug. 1687 verloren fie Ungarn. Weder 
Soliman III. (1687—91), no Ahmed U. (1691—95) 
vermodten das Verlorene wiederzugewinnen; nad den 
Niederlagen beit Slankamen (19. Aug. 1691) und bei Zenta 
(11. Sept. 1697) mußte Muſtapha II. (1695—1703) im 
Brieden von Karlowig 1699 Siebenbürgen und Ungarn 
an Oſterreich, Aſow an Nußland, Morea und Dalmatien 
an Venedig, die Ukraine und Podolien an Polen abtreten. 
Ahmed III. (1703— 30) eroberte Morea zurüd, mußte 
aber in: Frieden zu Rafarowig 21. Juli 1718 das Banat, 
Belgrad und die Sleine Walachei Hſterreich überlaffen. 
Mahmud I. (1730—54) erwarb im Frieden von Belgrad 
1739 Belgrad und die Kleine Walachei wieder. Auf Os— 
man III. (1754—56) folgte Muftapha III. (1756 —74), 
der (jeit 1769) fo unglüdlih gegen Rußland kämpfte, 
daß fein Nachfolger Abd ul-Hamid (1774—-89) den uns 
günftigen Frieden von Kainardfa 1774 fließen mußte, 
Dur den Rußland ein gewiſſes Shugredt in der Moldau 
und Walachei und wichtige Plätze am Schwarzen Meer 
erwarb. Ein neuer Krieg gegen Rußland und Hſterreich 
1787 wurde von Selim II. (1789—1807) durd den 
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Brieden zu Siſtowv 1791 mit den Sfterreihern und zu 
Jaſſy 1792 mit den Nuffen beendet, ae: nur Otſcha⸗ 
kow an lettere verloren ging. Ein 1806 abermal3 aus— 
ebrodener Krieg mit Nußland wurde nad der Abjegung 
uftapha8 IV. (1807—8) unter Mahmud IT. (1808 - 
— 39) durch den Frieden von Bulareft 28. Mai 1812 be- 
endet, wodurd der Pruth die Grenze gegen Rußland 
wurde. Indes an Die zerrütteten innern Verhält— 
niſſe, insbef. die Aufftände in Agypten, Syrien, Klein- 
alien, Serbien und Griechenland den Beltand de8 T. R. 
Zwar gelang Mahmud IL. die Ausrottung der Jani— 
tſcharen (1826) und die Unterwerfung mehrerer unbot= 
mäßiger Paſchas; nah einem neuen Kriege mit Ruß— 
land (1828—29) mußte er aber im Frieden zu Adrianopel 
die voͤllige en Ihe Griechenlands und Die fait 
völlige der Donaufürjtentümer anerlennen und nad) einem 
Kriege mit Mehemed-Ali von Zgypten Syrien an diejen 
im Srieden von Kutahia 4. Mai 1833 abtreten. Letzteres 
erhielt Abd ul-Medſchid (1839—61) durd) die Vermitt- 
lung der Großmächte 1840 zurüd; unter ihm begannen 
die innern Neformen mit der Promulgation des Hattei- 
Scerif von Gülhaneh 1839, der allen Nationen und Re— 
ligionen gleiche Rechte verjprad. Der Krimkrieg (f. d.) 
brachte im Parifer Frieden 30. März 1856 der Türkei 
einen Heinen Gebietszuwachs am Pruth, außerdent wurde 
diefelbe in die europ. Völkerfamilie aufgenommen. Doc 
wurde e8 Der Pforte immer ſchwerer, das Reich zuſammen⸗ 
zuhalten. Mit Mühe wurde unter Abd ul-Aſis (1861— 
76) ein Aufſtand auf Kreta (1866—67) bewältigt; 1875 
brach in der Herzegowina, 1876 in Bulgarien ein Auf: 
ſtand aus. Murad V., der 29. Mai 1876 dem — 
ten Abd ul-Aſis gefolgt war, ward 31. Aug. für irrſinnig 
erlärt und Dur Abd ul-Hamid IL. erjegt. Inzwiſchen 
hatte Montenegro und Serbien der Pforte den Krieg er— 
Härt; der Nachteil der Serben veranlakte die Einmiſchung 
Rußlands und darauf den Zufammentritt einer Konferenz 
der Großmädte zu Konftantinopel, Die 20. Jan. 1877 
refultatlo8 auseinanderging, da der Großwefir were 
Paſcha 23. Dez. 1876 eine freilinnige Konftitution profla= 
mierte. Als Diefer 5. Febr. 1877 geftürzt wurde und 
13. April der Krieg gegen Montenegro wieder begann, 
erflärte Nußland 24. April 1877 der Türkei den Krieg 
(ſ. Ruſſiſch-Türkiſcher Krieg 1877— 78), welder durd) den 
Brieden von San Stefano 3. März 1878 beendet wurde. 
Im Berliner Kongreß Juni 1878 wurde die Unab— 
hängigfeit Numäniens, Serbien und Montenegros, die 
Sebiet8erweiterungen erhielten, anerlannt, England zur 
Verwaltung und Befegung Cyperns, sOfterreih zu Der 
Bosnien und der Herzegowina ermäditigt, Kars, Arda— 
han und Batum an Rußland abgetreten, Bulgarien als 
Fributfürftentum und Oftrumelien als autononte Provinz 
organifiert. Der definitive Friede mit Nußland wurde 
8. Febr. 1879 in Konftantinopel unterzeihnet. 1881 er- 
folgte nah langen Verhandlungen die Abtretung Süd— 
theljaliend an Griehenland. Durch die Erhebung der 
Bulgaren in Oftrumelien 18. Sept. 1885 erfolgte Die 
fattiihe Vereinigung diefer Provinz mit dem Fürſtentum 
Bulgarien. 1897 entftand ein neuer Aufitand auf Kreta, 
der zu einer Einmiſchung Griehenlands und zum Kriege 
mit diefem führte. Griechenland wurde befiegt, doch mußten 
die Türken das eroberte Theffalien gegen eine Geldent- 
(hädigung räumen. Kreta wurde Autonomie gewährt, 
und Prinz Georg von Griehenland zum Oberlonmiljar 
der Inſel ernannt. Wiederholte Aufftände.in Mazedonien 
(1902 und 1903) veranlaften die Großmächte, auf Ver— 
waltungsreformen zu dringen, deren Durdführung je ein 
ruſſ. und ein öfterr. Zivillommiffar zu beauffihtigen Haben, 
und da die Binanznot der Türkei die Neformen zu Hin- 
dert drohte, jo erzwangen die Großmächte Dez. 1905 
Durch eine Blottendemonftration die Einjegung einer inters 
nationalen Finanzkommiſſion für Mazedonien. 

Bol. von Hellwald und Bed (2. Aufl., 2 Bde, 1878— 
79), zur Helle, „Die Völker des Osman. Reichs“ (1876); 
Denon, „Böllerfunde Oſteuropas“ (2 Bde, 1880); 
Tuma, „Die öftl. Baltanhalbinjel” (1885); Boue (2 Bde., 
1889) ; Euinet (franz., 1890-94 ıı. 1896— 1901); Grothe 
(1903); Geſchichte von Hammer-Purgſtall (2. Aufl. 1835 
-—36), Zinteifen (7 Bde., 1840-63), Herkberg (1883), 
de la Sonquitre (Par. 1881). 
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Türkiſche Tauben, ſ. Drientaliihe Tauben. 

Türkiſch⸗Gradiska, Ort in Bosnien, ſ. Gradiska. 

Türkifch⸗Kanizſa, ungar. Großgemeinde, ſ. Kanizſa. 

Türkiſchrot, Adrianopelrot, Indiſchrot, ſchönſte nd 
echteſte Baumwollfarbe, früher aus Krapp mit Olivenöl 
hergeſtellt, jetzt mit künſtlichem Alizarin und Purpurin 
unter Verwendung von Türkiſchrotöl bereitet. Letzteres 
erhält man aus Rizinus- oder Olivenöl durch Einwirkung 
von Schwefelſäure; e8 gibt mit den Stoffen bei Zufat von 
Alaun und Zinnſalz Beizen, die den Farbſtoff ſehr feſt 
firieren. Durch Seifen und Dämpfen unter Druck wird 
die Farbe zu voller Schünheit entwidelt. Hauptſitze der 
Türkiſchrotfärberei find Elberfeld, Glasgow, die Schweiz. 

Türkiſch⸗Rufſiſcher Krieg von 1877 und 1878, 
ſ. Ruſſiſch-Türkiſcher Krieg von 1877 und 1878. 

Zürtisgrün, 1. Kobalt. . = 

Turkiſtan, ſ. Turkeſtan. 

Turkmenen (Turkmanen, Turkomanen, Truchmenen), 
zu den Südtürken gehörende Volksſtämme am Oſt-, Welt: 
und Südgeſtade des Kaſpiſchen Meerd, bei. in Der 
Turaniſchen Tiefebene (ſ. Turkeſtan), Turfmanenfand, 
Truchmenenland oder Turkomania genannt (Die Land— 
enge zwiſchen dem Kaſpiſchen Meer und dem Aralſee 
heißt Truchmenen⸗Iſthmus), die nach —— der 
Teke-Turkmenen (ſ. d.) und der T. von Merw an Ruß— 
land kam (ſ. Transkaſpien). Außerdem ſind einige Stämme 
von Perſien und Chiwa abhängig. Geſamtzaäahl 1 Mill. 
Seelen, meift Nomaden, Mohammtedaner (Sunniten). 
— Bol. Bämbery, „Das Türkenvolk“ (1885). 

Turkos, volkstümliche Benennung der aus Eingebo— 
venen refrutierten Snfanterie der Franzoſen in Algerien, 

Turko⸗tatariſche Völkerſchaften, |. Tataren. 

Turksinſeln, Gruppe der Bahamainſeln, mit den 
Gaicosinjeln 429 qkm, (1901) 5287 E.; Handel j. Bei— 
Inge: Nordamerika; Dependen; von Jamaika. 

Turku, Stadt, |. Abo. 

Türkvölker, j. Türken. Dichter). 

Türlin, Heinr. von dem, ſ. Heinrich (mittelhochdeutſche 

Turlüru, ſ. Krabben. +Reiterei. 

Turma, kleinſte taktiſche Einheit (30 Mann) der röm. 

Turmair, Johannes, auch Thurmayr, genannt Aven— 
tinus, bayr. Hiſtoriker, geb. 4. Juli 1477 zu Abensberg, 
get. 9. Ian. 1534 zu Regensburg; Hauptwerke: „An- 
nales Bojorum” (1554) und „Bayer. Chronik” (1566). 
„Sämtlide Werke” Hg. von der Münchener Aladentie 
(18380—86). — Biogr. von Wegele (1890). n 

TZurmalin, rhomboedriſches, ausgezeichnet hemi— 
morphes Mineral [Kriſtallform Tafel: Edelſteine IL, 33], 
ein kompliziert zuſammengeſetztes Silikat; ſelten farblos 
(Achroit), gewoͤhnlich gefärbt, blau (Indigolith), rot 
(Rubellit), grün, gelb, braun oder ſchwarz (Schörl); glaß- 
glänzend, durchſichtig bis undurchſichtig, bildet mit Quarz 
den Turmalin- oder Schörlfels; Benutzung zu Polariſa— 
tionsinftrumenten (Turmalinzange) und als Edelftein. 

Zurmarmbruft, Flaſchenzugarmbruſt, mittelalter- 
lie, bi8 10 m lange Schießmaſchine in Armbruftform, 
zur Verteidigung fefter Plätze bejtimmt. 

Zurmberg, höhfter Berg des Ural-baltiſchen Land— 
rückens, bei Schönberg (ſ. d.) in Weftpreußen, 331 m. 

Zurmdohle, |. Raben. 

Türme des Schweigens, Begräbnisftätten der Par— 
fen in Bombay (ſ. d. und Tafel: Ethnographie II, 10). 

Turmeule, die Sähleiereule (j. Eulen). 

Zurmfalf, |. Ballen [Abb. 547]. 

Zurmgeihüse, in Banzertürmen aufgeftellte Ge— 
fhüße, Deren Rahmen feft mit der drehbaren Plattform 
des Turms verbunden ift. [4546 €. 

Zürmik, Stadt in Böhmen, an der Biela, (1900) 

Zurmfträhe, die Dohle (ſ. Raben). 

Zurmleiter, |. Seucrleitern. 

Zurmfhiff, |. Monitor. 

Zurmidineden .(Turritella), Schnedengattg. der 
Vorderkiemer, mit langer, turmförmig zugejpigter Schale 
und en Windungen, in allen Meeren, foſſil ſchon 
vom Obern Jura an. — Auch die Schnedengattg. Pleuro- 
töma heißt wegen ihrer turmförmigen Schale T. Der 
babylonifhe Turm (P. babylonica Lam.), weiß, braun 
gefledt, im Ind, Ozean. , [1147]. 

Turmſchwalbe, Turmſegler, |. Mauerſchwalben [Abb. 


Turme⸗ und Schwertorden, portug. Orden, 1459 
geſtiftet, 1808 erneuert, 28. Juli 1832 nach Art der 
franz. Ehrenlegion umgeſtaltet. — 

Turn, Dorf in Böhmen, an Teplitz grenzend, (1900) 
12405 E. [6278 €. 

Turnau, Bezirtöftadt in Böhmen, an der Ser, (1900) 

Turnbullblau (ipr. törn-), dem Berliner Blau fehr 
ähnlie Barbe, die beim Vermiſchen der Löfungen von 
Eijenvitriol und rotem Blutlaugenfalz als feuriger dunkel» 
blauer Niederſchlag ausfällt. 

Turnen, |. Turnkunſt. 

Turner (jpr. tör-), Sharon, engl. Geſchichtſchreiber, 
geb. 24. Sept. 1768 zu London, Sachwalter daf., geſt. 
13. Sebr. 1847; Hauptwerl: „History of the. Anglo- 
Saxons‘ (3. Aufl. 1852) und „History of England 
during the middle ages” (4 Bde., 1814 fg.). 

Turner (ipr. tör-), William, engl. Maler, geb. 
23. April 1775 in London, Prof. an der Alademie daf., 
geit. 19. Dez. 1851 in Chelſea; Stimmungslandihaften 
mit Hiftor. oder mytholog. Staffage und Seeftüde. — 
Bal. Thornbury (engl., neue Aufl., 2. Bde, 1897), Wed⸗ 
more (engl, 2 Bde., 1900). 

Turnera, Pflanzengattg., |. Damiana. u 

Turnerazeen, Vllanzenfamilie der Paffiflorinen, 
Kräuter oder Sträuder, meift in Amerika heimiſch. 

Turnerſchaft, Ddeutſche, Die 1860 begründete Ver- 
einigung falt fümtlider Turnvereine Deutjhlands und 
Deutſch-Oſterreichs, in Kreiſe und Diefe wieder in Gaue 
geteilt; Turnfeſte, alle vier Jahre Turntage; Vereins 
organ „Deutſche Turnzeitung“. (S. auch Turnvereine.) 
— Bol. Rühl (3. Ausg. 1899). . 

Turners Gelb (pr. tör-), |. Blei. 

Zurnerzeichen, |. Friſch, fromm, ‚froh, frei! 

Zurnhont (pr. törnhaut), Stadt in der belg. Prov. 
Antwerpen, in der Campine, (1904) 22162 €. 

Turnier, im Mittelalter das ritterlihe Kampfſpiel 
nit Zanze und Schild und meilt zu Pferde an fürftl. 
Höfen und bei feftlihen Gelegenheiten, durch bejtimmte 
Vorſchriften Streng geregelt; zur Teilnahme war nur der 
Adel zugelaflen, daher die Turnierfähigkeit dur) Herolde 
genau unterſucht. — Vgl. Nieder (1881). 

Turnifett, ſ. Tourniquet. 

Zurnipß, f. Brassica. 

Zurnfunft, anfangs Gymnaſtik genannt, die geregelte 
Betreibung von Muskelübungen des gejamten menjd- 
lichen Körpers, in Deutihland im 18. Jahrh. bei. zu 
pädagog. Zwecken ausgebildet (Gut Muth in Schnepfen- 
thal), durch F. 2. Jahn 1806—13 aud) zu patriotiichen 
Zweden benutzt, dann als demagogiſch verfolgt, kam jeit 
1830 zu immter größerer Bedeutung durd Errichtung von 
Zurnanftalten und Turnlehrerbildungsanftalten, Gründung 
von Turnvereinen, Abhaltung allgemeiner Turnfefte, Ein— 
führung de8 Turnunterriht8 an den Schulen. (S. Turner— 
haft und Turnvereine.) — Bal. Euler, „Enzyklopäd. 
Handbuch” (3 Bde., 1893—96), Hirth (2. Aufl. 1893; 


Ergänzungsbd. 1895); Maul, „Anleitung“ (3 Tle., 1833 


— 95); Rurik, „Handbüchlein“ (5. Aufl. 1904); Frohberg, 
„Handbuch“ (2 Tle., 5. Aufl. 1894—95), Lederbogen, 
„Theorie und Praxis“ (1903), Geſchichte non Kühl 
(2. Aufl. 1897), „Deutſche Volksturnbücher“ (1901 fg.). 
Turndfe, Münze, |. Gros tournois. _ y 
Zurn:Severin, Hauptitadt des rumän, Fr. Mehe— 
dinfl, an dem Ausbrud; der Donau durch das Eijerne 
Tor, (1904) 20276 E.; hier früher die Trajandbrüde. 
Turnu-Mägurele, Hauptftadt‘: des -rumän. Kr. 
Teleorman, an der Donan, (1899) 8668 E. 
Turnüre (fr3.), gewandtes Benehmen; Körperhaltung; 
Wulſt zum Aufbanjhen des bintern Frauentleides, 
Turnus (neulat.), Reihenfolge. 
Turnus, in der röm. Sage König der Rutuler, fiel 
gegen Aeneas. 
Turnu⸗Severinnu, Stadt, ſ. v. w. Turn-Severin. 
Turnvereine, afabemifche (A. T. V.), die bei. auf 
Turnen Gewicht legenden ſtudentiſchen Vereine; ein farben 
tragender Verband V.C. (d. i. Vertreter-Konvent), deſſen 
Vereine ſich jeit 1897 Turnerſchaften nennen, und ein nit» 
farbentragender Verband Akademiſcher Turnbund (A.T.B.). 
Turöcz (Thuröcz; |pr. türohz), Komitat in Ungarn, 
1123 qkm, (1900) 51956 E., fruchtbare Hochebene an der 
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obern Waag. Hauptort die Großgem. TSzentmärton, 
an der Turöcz, (1900) 3357 ©. 

Turon, aus Sande und Kalkfteinen aufgebaute mitt» 
lere Stufe der obern Freideformation. Weiteres |. Bei- 
lage: Geologiſche Formationen. 

Turpan, ſ. Fuchsente. 

Turpethum mineräle, |. Quedjilber. 

Turpin, Erzbiſchof von Reims, geft. um 800; Die 
ihm fälſchlich beigelegte Chronik, die einen zweimaligen 
Zug Karls d. Gr. nad) Spanien in fagenhafter Aus— 
ſchmückung erzählt, ſtammt aus dem 11. und 12. Jahrh. 
(hg. von Caſtets, 1880; deutſch von Hufnagel im „Rhein. 
Taſchenbuch“, 1822). — Vgl. &. Paris (lat., 1865). 

Turpins Sprengftoffe, 1885 vom franz. Chemiker 
Turpin erfundene, zu den Pilratpulvern gehörige Spreng— 
itoffe, beftehen aus Körnern von Pilrinfäure, die mit 
einer dünnen Schicht von Nitrogellulofe umhüllt find, bil- 
den die Grundlage zum Melinit (ſ. d.) und find identiſch 
mit Lyddit (f. d.). 

Zürr, Stephan, ungar. Patriot, geb. 1825 zu Baja, 
lämpfte 1849 und 1859 in Italien gegen die Sfterreicher, 
1860 unter Garibaldi in Neapel, jeit 1867 wieder in 
Ungarn, Vorfigender der Geſellſchaft, Die 1881—93 den 
Kanal durh den Iſthmus von Korinth baute. — Bl. 
Schwarz (2 Bde., 1368). 

Zurriliten (Turrilites), Die geolog. am ſpäteſten 
zur Entwidlung gelangte Oattg. der Anımoniten, mit 
turmförmig gewundener Schale; aus der obern Sreide. 

Türſchmann, Nihard, Rezitator, geb. 26. Mai 1834 
zu Penig, erſt Schaufpieler, machte nad) jeiner Erblindung 
Kunſtreiſen als Nezitator, geft. 13. Dez. 1899 in Arnheim. 

Zurteltaube, ſ. Tauben. 

Zurtmann (Tr. Tonrtentagne), Dorf im fehweiz. 
Kanton Wallis, an der Mündung des Turtmanntals, 
eined wilden Hochtals in das Nhönetal, (1900) 519 €. 

Turton (ipr. türt’n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, (1901) 12353 E. 

Turtukai (bulgar. Tutrafan), Etadt im bulgar. Fr. 
Ruſtſchuk, an der Mündung des Arſchis in die Donau, 
(1893) 8063 E. [von Dſchingis-Chan zeritört. 

Tüs, früher Hauptſtadt der perſ. Prov. Ehoraffan, 

Tuscalosſa (ſpr. tößkeluhſe), Stadt im nordamerik. 
Staate Alabama, am Black Warrior River, (1900) 
5094 E.; in der Nähe die Univerſität von Alabama. 

Tuscarora, Kriegsſchiff der Ber. Staaten, auf dem 
1873—75 eine Expedition Die Tiefen des Stillen Ozeans 
erforicht Hat. Bon ihr wurde Die bis dahin größte Meeres— 
tiefe (Tuscaroratiefe, 8513 m) im Stillen Ozean, 200 km 
oftl. von der Kurileninfel Urup gelotet. 

Tuſch (fr. touche), feftlihe Begrüßung durch Trom— 
peten= und PVaukenſchall; ftudentifh ſ. v. w. Herausfor- 
dernde Beleidigung. 

Tuſche (frz. touche), in vieredigen feſten Stücken oder 
Stangen in den Handel kommende Farben (Tuſchfarben), 
beftehend aus dem Farbſtoff und einen in Waffer Löslichen 
Bindemittel (Zeim, Tragant, Gummiarabikum, Zuder ıc.), 
mit Waſſer abreibbar und zum Kolorieren von Zeichnungen 
benutzt. Im engern Sinne iſt T. nur ſchwarzes Farbematerial. 
Chineſ. T. iſt ſchwarze T., Deren Grundlage der Ruß ver— 
brannter feiner Pflanzenöle, namentlich des Seſamöls iſt. 

Tuſchieren (frz.), berühren, beleidigen. 

Tuſchmanier, das Überarbeiten einer bloß in Um— 
riſſen angelegten Zeichnung mit Tuſch- oder Waſſer— 
Tarben; — der Kupferſtechkunſt angewendet. 

Tusci, Tuscia, ſ. Etrurien. 

Zustardra, weicher Mais, ſ. Mais. 

Tuskardrareis, |. Zizania. 

Tusker (lat. Tusci), |. Eirurien, 

Tuskiſches Meer, Tyrrheniſches Meer, |. Tyrrhener. 

Tuskülum, alte Stadt in Latium, 1191 zerſtört, in 
der Nähe Frascati; im Altertum mit zahlreihen Villen 
reicher Nömer, worunter bef, berühmt dad Tusculänun 
Giceroß, daher f. v. w. behagliher Landſizz. 

Zuffahfeide, von den Kokons einiger oftind. Raupen 
(Bombyx=Xrten) herftanmende Seide. 

Tussilago L., Pflauzengattg. der Kompoſiten. T. 
farfära L. (Huflattich), Unkraut, eutwidelt im Frühling 
zuerft die beſchuppten Blütenſchäfte, naher die großen, 
unterfeit3 filzigen Blätter, 
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Tuffofgras, ſ. Dactylis. 

Tuffoo (Töfſuh), Längenmaß in Bombay = 2,86 cm, 

Tuſter, perſ. Stadt, ſ. v. w. Schuſchter. 

Tutania, j.v.w. Britanniametall (ſ. d.).. 11479). 

Tüte, der Goldregenpfeifer (ſ. Regenpfeifer nebſt Abb. 

Tutel (lat. tutela), Schutz; Vormundſchaft; tutelä⸗ 
riſch, vormundſchaftlich. 

Tutenag, chineſ. Neuſilber. 

Tutenmergel, ſ. Nagellalt. 

Tuthmöſis, ägypt. König, ſ. Thutmoſis. 

Tutikorin, Hafenſtadt im Diſtr. Tirunelweli der 
brit.=ind, Präſidentſchaft Madras, am Golf von Madras, 

Tutor (lat.), Vormund. [(1901) 28048 E. 

Zutor (engl., ſpr. tjuht'r), Privatlehrer; College T., 

Profejlor eines College, der da8 Gefhäftlide der Studenten 

leitet; Private T. (ſpr. preimet), Mitglied eined College, 

den Die Studenten als Privatlehrer wählen, und in deſſen 

Händen der größte Teil der Unterrihtstätigkeit liegt. 
Tutova, rumän. Kreis in der Moldau, 2391 qkm, 

(1899) 116377 E.; Hauptftadt Berlad. 

Zutrafan, bulgar. Stadt, ſ. Turtulai. 

Tutſchkow, ruſſ. Stadt, |. Iſsmail. 

Tutti (ital. Muſ.), alle; Bezeichnung für das Wieder- 
eintreten aller Stimmen nach einer Solopartie. ſlei. 

Tutti frutti (ital., „alle Früchte“), Miſchgericht, Aller— 

Tuttlingen, Oberamtsſtadt im württemb. Schwarz— 

waldkreis, an Der Donau, (1900) 13530 (1905: 14610) E., 

Amtsgericht, Latein, Realſchule, Schloßruine Honberg. 

Über die Schlacht bei T. ſ. Möhringen. 

Tuttukudi, brit.eoftind. Stadt, ſ. v. w. Tutikorin. 
Tutuila, eine der Samoainſeln, 135 qkm, 3746 E.; 

Hafenpläge Leone und Pago-Pago; feit 1899 den Ber. 

Staaten von Amerika gehörig. [Abb. 1479). 
Tütvogel, der Soldregenpfeifer (ſ. Regenpfeifer nebit 
Tütz, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Marienwerder, 

zwijchen drei Seen, (1905) 2120 €. 

Tuͤtzing, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, am 

Starnberger See, (1900) 1632 &., Sommerfriſche. 
Turer Tonfhiefergebirge, Gruppe Der Salzburger 

Schieferalpen, in Tirol, zwiſchen Sill, Ziller= und Inntal, 

im Nedner 2882 m hod). [Chiapas (ſ. d.). 
Tuxtla Gutierrez, Hauptſtadt des merik. Staates 
Tun, Stadt in der ſpan. Prov. Pontevedra, am Minho, 

Srenzitadt gegen Portugal, (1900) 11113 €. 

„ZTuzla, Stadt in Bosnien, ſ. Dolnja Tuzla. 
Zwain (jpr. twehn), Mark, ſ. Mark Twain, 
Twalch, SraSart, j. Lolium [Abb. 1072]. 
Twardowſki, der Sage nad ein poln. Edelmann 

im 16. Sahrh., Der fi) dem Teufel verſchrieb, ein poln. 

Fauft, von pol, Dichtern vielfach poetiſch behandelt. 
Tweed (engl., ſpr. twihd), fein gelöperter Wollftoff. 
Tweed (ſpr. twihd), Grenzfluß zwiſchen Schottland 

und England, mündet nad) 156 km jüdlid) von Berwid 

in Die Nordjee. 
Tweeddale (ipr. twihddehl), ſ. Peebles. 
Tweedmouth (jpr. twihdmöth), Vorftadt von Ber— 

wid ou Tweed (ſ. d.). 

Twenthe, Landſchaft in der niederländ. Prov. Ober— 
yſſel, mit ftark entwidelter Baummollfpinnerei und Weberei. 
Twer, Öouvernement im mittlern Nußland, zu den 

Wolgagouvernements gehörig, im W. auf der Waſſerſcheide 

zwiſchen Wolga, Düna und hfta, 65331 qkm, 1769135 

E. — Die Hauptitadt T., an der Mündung der Twerzn 

(174 km Ig., zum Wyſchne-Wolozſchen-Kanalſyſtem gehörig) 

in die Wolga, Erzbiſchofsſitz, 45 644€, ; bedeutender Handel, 
Zweiten, Aug., prot. Theolog, geb. 11. April 1789 

zu Glückſtadt, 1814 Prof. in Kiel, 1835 in Berlin, feit 

185% Mitglied de8 Oberkirchenrats, geſt. daf. 8. Jan. 

1876; Bertreter der orthodoxen Seite der Schleiermacher— 

ſchen Säule. Hauptwerk: „Vorleſungen über die Dog— 

matit der evang.eluth. Kirche” (1826 — 37). — Biogr. 
von Heinrici (1889). — Sein Sohn Karl %,, preuß. 

Politiker, geb. 22. April 1820 in Kiel, Stadtgeridtsrat 

in Berlin, herporragendes Mitglied des Abgeordneten 

hauſes (jeit 1861) und des Norddeutihen Reichstags 

(feit 1867), 1866 Mitbegründer der nativnalliberalen 

Partei, geft. 14. Okt. 1870 zu Berlin. 

Twickenham (ſpr. twidenämm), Stadt in der engl. 

Grafſch. Middlefer, an der Themſe, oberhalb London 
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[Rarte: Großbritannien und Srland I, 11], (1901) 
20991 E., beliebter Landaufenthalt. 

Twiſt, baummollene3 Garn, von der Watermaſchine 
oder Mulemaſchine hergeftellt und danach Water-T. oder 
Mule-T, genannt, eritereß derber, letzteres Iojer gedreht; 
zwiſchen beiden fteht der auf der Mulemaſchine gejpon= 
nene Medio⸗T. 

Tyburn (ſpr. teibörn), früher Richtplatz Londons, im 
NW. der Stadt, jetzt Stadtteil (Tyburnia). 

Tijche, in der griech. Mythologie die Göttin des Glücks 

Tycho Brahe, |. Brabe. [und Zufalls. 

Tyldesley (jpr. tillsle), Stadt in der engl. Grafſch. 
Rancafter, mit Shaferley (1901) 14843 €. 

Tyler (jpr. teil’r), Sohn, 10. Präfident der Ver. Staa— 
ten von Amerika, geb. 29. März 1790 in Virginien, 1841 
erit Vizepräfident, dann durch Harriſons Tod bis 1845 
Prüfident, verleibte Texas der Union ein, gelt. 18. Ian. 
1862 in Rihmond. — Vgl. 8. ©. Tyler (2 Bde., 1884 

Tyler, Wat, ſ. Wat Tyler. [—35). 

Tyll Eulenspiegel, ſ. Eulenspiegel. 

Tylopöda, |. Kamele. 

Tylor (jpr. teil’), Edward Burnett, engl. Anthro— 
polog, geb. 2. Dit. 1832 zu Camberwell bei London; 
ſchrieb: „„Primitive culture” (1871; deutſch 1873), „Eins 
leitung in da8 Studium der Anthropologie und Zivili— 
jation‘ (deut 1883) u. a. 

Tympanitis (grih.), Blähjudt (ſ. Blähung). 

Tympaänum (grch.), Handpauke; im Kirchenbau das 
mit Reliefs oder Moſaiken geſchmückte Bogenfeld über 
dem Portal; auch das Trommelfell; ferner eine Art 
Schöpfrad (ſ. d.). 

ympfe, poln. Silbermünze zu 18 Groſchen. 

Tyndale (pr. tinndel), William, engl. Theolog, geb. 
1483 in der Grafſch. Glouceſter, Geiftlider, Anhänger 
Zuther$, flüchtete nad Deutſchland, überjegte Die Bibel; 
auf Beranlafjung Heinrichs VIII. 6. Dit. 1536 zu Vil- 
voord bei Brüffel erdroffelt und verbrannt. Seine Bibel» 
überjegung, revidiert und ergänzt, erſchien 1611. — Bal. 
Cheney (engl, 1883), Smith (engl., 1896). 

Tyndall (ſpr. tinndel), Sohn, Naturforſcher, geb. 
21. Aug. 1820 bei Sarlom in Irland, 1853—87 Prof. 
der Phyfil an der Royal Institution in London, geft. 
4. Dez. 1893; verdient durch Unterfuchungen über Dia- 
magnetismus und Lihtpolarijation, ſtrahlende Wärme, 
Shallfortpflanzung fowie durch Gletſcherſtudien; ſchrieb: 
„Das Waſſer“ (deutſch, 2. Aufl. 1879) u. a. 

Tyndarkos, mythiſcher König von Sparta, Gemahl 
der Leda und Vater der Dioskuren (Tyndariden). 

Tyne (ſpr. tein), Fluß in der nordengl. Grafſch. Nort— 
humberland, mündet bei re in die Nordſee, 
117 km Ig.; wiätig für den Sohlentransport. Über den 
Verkehr in den Tynehäfen ſ. Beilage: Großbritannien 
und Irland, 

Tynemonth (Tpr. teinmöth), Etadt in der engl. 
Grafſch. Northumberland, an der Mündung des Tyne in 
die Nordjee, (1901) 51366 &,, Hafen von Newecaftles 
upon=Tyne, Kohlenausfuhr, Seebad. 

np, ODE € Form für Typus. 

Typen, im Buchdrud, ſ. Schriften. 

Typha L., Teichkolben, Rohrkolben, Pflanzengattg. 
der Typhazeen, ſchilfähnliche Sumpfgewächſe der Tropen 
und gemäßigten Zone, mit zwei walzenförmigen Blüten— 
tolben. Bon T. latifolia L. und angustifolia L. werden 
Blätter und Stengel al8 Emballage oder Flechtmaterial, 
die wollhaarigen Blüten zum Polſtern benutzt. 

Typhazeen, Pflanzenfamilie der Spadizifloren, fhilf- 
artige Sumpfpflanzen mit tolbigen oder fugeligen Blüten 
ftänden, in den Tropen und der gemäßigten Zone, 

Typhlitis (ar), ſ. Darmentzündung. 

Typhloſis (grch.), Blendung, Blindheit; Typhlo— 
typographie, Reliefdruck für Blinde (ſ. Blindendruck). 

Typhoid (greih.), ein leichterer Unterleibstyphus (ſ. 
— T. des Geflügels, ſ. Hühnercholera. 

yphon, griech. Name des ägypt. Gottes Seth (Set) 
oder Sutech, Gegner des Sonnengottes, Prinzip Der 
Binfterni8 und des Böfen; in der griech. Mythologie ein 
Ungeheuer, bald als Sturmwind, bald als vulkaniſcher 
Slutwind aufgefaßt, 
Typhon (engl., jpr. teifn), ſ. Taifun. 
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Typhus (greh.), mehrere akute Infektionskrankheiten, 
et denen unter hohem Fieber die Funktionen des Ge— 
hirns ſchwer geftört find, hochgradige Benommenheit be= 
iteht (Nervenfieber).. Man unterfeidet: Abdominal-T., 
eranthematifhen oder Fleck-T. (ſ. d.) und Rückfall-T. 
(j. d.). Der Abdominal⸗T. (Darm- oder Unterleibs⸗T.) 
tritt meift al8 Epidemie auf und wird hervorgerufen 
durd) Den Typhusbazillus (Tafel: Balterien,4 u. 11], 
der mit den MWafler oder der Nahrung, jeltener durd 
direlte Berührung mit dem Franken aufgenommen wird. 
Die Krankheit kann ganz leicht verlaufen (Abortiv-T., 
ambulanter T. oder Typhoid), in den meiften Fällen 
dauert fie 4-6 Woden. Sit der Erkrankung ift vor— 
zugöweije der Dünndarm, in deſſen Schleimhaut fih mehr 
oder weniger ausgedehnte tiefe Geſchwüre bilden, die oft 
die Darmmwand durchbohren. Die Krankheit beginnt mit 
Mattigleit, Kopfſchmerz, Schwindel, Durdfall, zumeilen 
Beritopfung, Sieber; Drud auf Die rechte Unterbauchgegend 
verurſacht Schmerzen und ein gurrendes Geräuſch (Ileo— 
cökalgurren), gegen Ende der 3. Woche nimmt das Fieber 
allmählich ab. Bisweilen erfolgt ein Rückfall, der meiſt 
leichter verläuft. Stuhlgang, Urin und Wäſche find ſorg— 
fältig zu desinfizieren. Die Schutzimpfung gegen T. nach 
dem von Pfeiffer und Kolle angegebenen Verfahren hat 
ar e Refultate aufzuweiſen. — Vgl. Curſchmann (1898), 

och (1903); über Thphusfchuimphurg Gaffky (1905). 

Typikon (grch.), Ritualbuch der griech. Kirche. 

Typiſch, ſJ. T pus. 

Typogräph (greh.), Buchdrucker; auch Name der von 
Roger & Bright erfundenen Setz⸗ und Zeilengießmaſchine; 
Typographie, Buchdruckerkunſt. 

Typolithographie (grch.), Druck von hochgeätzten 
lithogr. Steinen auf der Buchdruckpreſſe. 

Typometer (grih.), Meßinſtrument zur genauen Be— 
ſtimmung des ſyſtematiſchen Schriftkegels nad typogr. Punk— 
ten; Typometrie, die Kunſt, Landkarten aus Typenſtücken 

Typoſkop (ggreh.), ſ. Kaleidoſkop. ſherzuſtellen. 

Typus (grch.), eigentlich Abdruck, Abbild; dann Vor-, 
Muſterbild; Urbild, welches alle weſentlichen Merkmale 
der Abbilder in ſich vereinigt (z. B. T. einer Tiergattung). 
Typiſch, einen T. bildend, vorbildlich. 

Tyr, altdeutſch Ziu, angelſächſ. Tiv, altnord. Gott 
des Krieges, Sohn Odins; nach ihm iſt der Dienstag 
(Tyrsdagr, engl. Tuesday) benannt. 

Tyränm (grech.), bei den alten Griechen Alleinherr— 
ſcher, der ſich durch Umſturz der Verfaſſung der Herrſchaft 
(Tyrannis) bemächtigte; jeht ſoviel wie ungerechter, grau— 
ſamer Willkürherrſcher. Die ſog. Dreißig Tyrannen wurden 
nach dem Ende des Peloponneſ. Krieges 404 v. Chr. durch 
die Spartaner in Athen an die Spitze des Staates ge— 
ſtellt, aber bald durch Thraſybulus geſtürzt; nach ihnen 
hießen auch Die Gegenkaiſer des Gallienus (253-268 
n. Chr.) die Dreißig T. 

Tyrannen, Königs-T., Königswürger (Tyrannidae), 
— Familie der Schreivögel, mit kräftigem Kör— 
per, ſtarkem, rundem, kopflangem Schnabel mit hakiger 
Spitze und Federborſten an der Baſis, kräftigen, kurz— 
zehigen Beinen, ziemlich langen, ſpitzen Flügeln und 
langem bis ſehr langem Schwanz. Färbung matt, oben 
vorherrſchend grau, unten weiß oder gelb. Auf Amerika 
beſchränkt. Hierher 3. B. der Plattſchnabel (f. d. nebſt 

Tyrannis, ſ. Tyrann. [Abb. 1402). 

Tyraß, falſche Schreibung für Tiraß (ſ. Tiraſſieren). 

Tyree, eine der Hebriden, ſ. v. w. Tiree. 

Tyrnau, Stadt in Ungarn, ſ. Tirnau. 

Tyrnavos, Stadt in Theſſalien, im griech. Nomos 
Lariſſa, am Xerias, (1896) 11960 E. 

Tyrol, alte Schreibung für Tirol. 

Tyrolienne (Tirolienne, frz.), Tirolertanz, ein dem 
Ländler verwandter Tanz im 34=Talt. 

Tyrolt, Rudolf, Schaufpieler, geb. 23. Non. 1848 zu 
Rottenmann (Steiermark), 1834 am Burgtheater, 1890 
—95 am deutſchen VBolldtheater in Wien, Charakter» 
komiker; ſchrieb: „Geſchichte des Wiener Stadttheaters“, 
„Aus der Theaterwelt“, „Aus dem Tagebuche eines 
Wiener Schauſpielers“ (1904) u. a. 

Tyrone (ſpr. tirohn), Grafſchaft der iriſchen Prov. 
Ulſter, 3264 gkm, (1901) 150468 E.; Hauptort Omagh 
(1891: 4039 €.). 
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Tyrofin, Oxyphenylamidopropionſäure, organiſche 
Baſe, findet ſich im faulenden Käſe, der kranken Leber, 
Melaſſe, kommt innerhalb des Körpers als Zerſetzungs— 
produkt der tieriſchen Eiweißkörper vor, bildet weiße Kri— 

Tyrotoxikon (greh.), ſ. Küſevergiftung. ſſtalle. 

Tyrrhener oder Tyrſener, griech. Benennung Der 
Etrurier. Tyrrheniſches Meer (Tuskifches, Toskaniſches 
Meer), Teil des Mittelländ. Meers zwiſchen Italien, 
Sizilien, Sardinien und Korſika; im N. von Elba Li— 
guriſches Meer genannt. ſKarte: StalienL] 

Tyrtäus, griech. elegiſcher Dichter im 7. Jahrh. v. Chr., 
begeiſterte die Spartaner durch ſeine Kriegslieder zum 
Kampf gegen die Meſſenier; Bruchſtücke in Bergks „Poetae 
Iyrici Graeei‘, BD. 3 (4. Aufl. 1882). 

Tyrus, alte phöniz. Etadt auf einen Felſen im 
Mittelländ. Meer vor der for. Küfte, ſchon im 10. Jahrh. 
v. Ehr. blühend, bedentende Handeld= und Induſtrie— 
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tadt, auf in Kunſt und Wiſſenſchaft hervorragend, von 
Alerander d. Gr. 332 v. Chr. erobert; jet Der unbe— 
dentende Flecken Sur (türl. Wilajet Beirut; 6000 E.). — 
Vgl. Sepp (1879), Seremiad (1891), Lucas (1895). 

Tysmienica (pr. tüſchmjenitza), Etadt in Galizien, 
(1900) 7918 €. 

Tzako, Kopfbededung, ſ. Tſchako. 

Tzetzes, Johannes, a Grammatiker und Didter 
dc8 12. Jahrh. n. Ehr., lebte zu Konftantinopel. 

Tzimiskes, DBeiname des Dyzant. Kaiſers Johan— 
nes I. (ſ. d.). 

Tzſchirner, Heine. Gottlich, prot. Theolog, geb. 
14. Nov. 1778 zu Mittweida, geit. 17. Febr. 1823 als 
Euperintendent und Prof. zu Leipzig, Anhänger Des 
Jog. rationalen Supranaturalismus. Hauptwerle: Yort- 
ſetung von Schröckhs „Kirchengeſchichte“ (Bd. 9 u. 10, 
1810—1?2), „Der Sal de8 Heidentums“ (1829). 


U, 


U, der 21. Buchſtabe unſers Alphabets, ein Vokal; 
als Präfix in afrif. Spraden f. v. w. Land, 3. B. Ufagara, 
das Land Sagara. U dem. Zeichen für Uran. 

Uakari, eine Art Des Kurzſchwanzaffen (f. d.). 

Ubaldus, Mönd, j. Sugbald. 

Nbangi, Mobangi, Mittellauf des Uelle, 

Ubangi⸗-Schari⸗Territorium, ſ. Franzöſiſch-Kongo. 

Ubeda, Stadt in der ſpan. Prov. Sakır, zwiſchen Dem 
Guadalquivir und Guadalimar, (1900) 19913 E. 

überbau, nad Deutſchem Bürgerl. Geſetzb. ($ 912) 
der Fall, daß der Eigentümer eines Grundſtücks bei der 
Errichtung eines Gebäudes über die Grenze gebaut hat; 
der Nachbar hat den U. zu dulden, wenn dem Eigen— 
tümer nicht Vorſatz oder grobe Fahrläſſigkeit zur Laſt 
fällt, doch iſt er durch eine Geldrente zu entſchädigen. 
überbaurecht, das Recht, Teile eines Gebäudes in das 
Nachbargrundſtück hineinragen zu laſſen, ohne daß die— 
ſelben jedoch auf dem Nachbargrundſtück ſelbſt ruhen. 

itberbein (Ganglion), pralle rundliche Geſchwulſt 
mit gallertartigem Inhalt, meiſt am Handgelenk oder auf 
dem Fußrücken, entſtanden durch Quetſchung oder Über— 
anftrengung, wird beſeitigt durch Druck, Operation. 

überbrettl, auch Buntes Theater, durch Ernſt von 
Wolzogen nad Art der Pariſer Kabaretts 1901 in Deutſch— 
land eingeführte Bühne, auf der lyriſche und Leine dramat. 
Dichtungen, Sejangsvorträge und Pantomimen vorn reiz= 
vollen und literar. Charakter, oft durch die Dichter und 
Komponiſten jelbjt dargeboten werden. 
itberdhlorfäure, |. Chlor. 

itberdrnd, Umdruück, in der Lithographie das Ver— 
fahren, eine Gravüre-, Feder- oder Kreideplatte durch Ab— 
drud auf eigens zubereiteten Papier mehrere Male auf 
einen Litbographieftein zu übertragen, un jo die Form 
zum Druck zu gewinnen. 

überfallsrecht, Das Net, wonach Früchte, Die von 
einem Baume oder Straude auf ein Nahbargrundftüd 
hinüberfallen, dem Gigentümer dieſes Grundſtücks ges 
hören (Deutſches Bürgerl. Geſetzb. $ 911); Überhangs- 
recht, das Dielen auftehende Recht, auch die Früchte von 
den überhängenden Zweigen zu brechen (Preuß. Landr. 
L, 9, $ 289). [tionis (f. d.). 

überflüäffige Werfe, |. v. w. Opera supereroga- 

überfracht, die Gebühr für Neijegepäd auf Eijen- 
bahnen und Poſten, Die für da8 über da8 Gewicht des 
Freigepäcks (25 kg auf preuß., ſächſ., medlendb. und oldend. 
Staatöbahnen) hinausgehende Gewicht des Neijegepäds 
zu entrichten iſt, auch dieſes Mehrgepäd felbit. Die U. 
beträgt in Deutſchland 35—56 I für je 10 Kg. 

uüberfruchtung, ſ. Superfötation. 

übergalte, ſ. v. w. Rinderpeſt. 

Ubergangsapgabern, übergangsſtenern, Die Ab— 
gaben, Die von Staaten des Deutſchen Reichs, Die innere 
Steuern auf die Hervorbringung und Zubereitung eines 
Verbrauchsgegenſtandes (bei. Bier) gelegt haben, Di8 zum 


gefeglihen Betrage Derfelben bei der Einfuhr des Gegen— 
ſtandes aus andern Staaten des Deutſchen feiche erhoben 
werde Dürfen, fofern mit dieſen nit Steuergemeinſchaft 

überhangsrecht, |. Überfallsredt. [beiteht. 

überhitzer, |. Dampffefjel und Tafel: Dampfkeſſel, 

überjodfäure, ſ. Jod. [3U. 

überfalten, ſ. Schmelzen. 

überlandbahnen, ſ. v. w. Pacific-Eiſenbahnen. 

überlandpoſt (engl. Overland mail), die Briefpoſt 
zwiſchen Großbritannien und deſſen aſiat. und auſtral. 
Kolonien, geht über den europ. Kontinent, dann Aleran- 
dria, Sues und Aden nad) Bombay, Kalkutta, Hong-kong 
oder Sydney, verjendet auch Die fonftigen europ. often 
nad) und von Indien. 

überlieferung, |. Tradition. 

überliegegeld, iiberliegezeit, |. Ladezeit. 
. Überlingen, Amtsſtadt in bad. Fr. Konſtanz, am 
Überlinger See (nordweftl. Teil des Bodenſees), (1905) 
4378 E., Amtsgeriät, got. Münfter (1350—1408), Nat 
haus (15. Sahrh.) ; Kurort (eifenhaltige Duelle, Seebäder), 
Weinbau, Ediffahrt. — Vgl. Sevin, „Kaifer Notbarts 
Fronhof ü.“ (1900). 

ubermanganfäure, ſ. Mangan. 

übermäßig, in der Muſik, ſ. Intervall. 

übermenſch, höhere Entwicklungsſtufe des Menſchen. 
Der Ausdruck findet ſich ſchon im Fauſt, wurde durch Nietzſche 
in die Philoſophie eingeführt. 

uüberpflanzung, in der Chirurgie, |. Transplantation. 

überpflichtige Werfe, j. v. w. Opera supereroga- 
tionis (}. d.). 

isberriefelung, T. v. w. Riefelung (j. Bewäfferung). 

überrod, früher Interimsrod, blauer, früher ſchwarzer 
Dffiziersrod (außer bei den Huſaren) mit langen Schüßen 
und zwei Sinopfreihen, ohne farbige Ärmelaufſchläge; wird 
außer Dienjt und im Kleinen Dienft getragen. 

iiberfättigte Löfungen, T. Löſung. 

überſchar, Oberichar, Mitte, Gebirgsteile, Die von. 
verliehenen Grubenfeldern jo eingeſchloſſen find, daß fie 
beim Mangel der vorgejhriebenen Minimalgröße ein 
verleihbares Grubenfeld bilden, 

iberihimelzen, |. Schmelzen. [tionis (ſ. d.). 

überihüffige Werke, f. x. w. Opera supereroga- 

J——— ſ. Superfötation. 

überſetzungsrecht, Ausfluß und Teil des Urheber— 
rechts (ſ. d.). Der Urheber kann ſich das U. durch eine Bemer— 
kung auf dem Titelblatt oder an der Spitze des Werkes 
vorbehalten. Falls die Veröffentlichung der Überſetzung 
innerhalb eines Set nad) dem Erjdeinen des Werts be— 
gonnen und innerhalb dreier Jahre vollendet wird, bleibt 
die Überlegung nad deutſchem Recht 5 I. lang geſchützt. 

überfegungsverhältnis, bei Triebwerken das Ver— 
hältnis der Umdrehungszahlen (Winkelgeſchwindigkeiten) 
zweier zuſammenarbeitender Räder (Riemens, Seils, Ket— 
ten- oder Schnurſcheiben) und Deren Wellen. 


u Uel 


überfidhtigfeit, |. Hyperopie. 

- Überitauung, Art der Bewäflerung (j. d.). 
Nbertät (lat.), Fruchtbarkeit, Überfluß. 
übertretung, Kontravention, die Klaſſe der ge— 

eingften Straffälle, nad) dem Deutſchen Neihsitrafgejek- 

Kuh eine mit Haft oder mit Gelditrafe bis zu I50 c# 

bedrohte Handlung. 

überverſicherung, die Verſicherung eines den „zei— 
tigen, gemeinen” Wert des verfiderten Gegenjtandes 
überfteigenden Intereſſes; fie iſt ſtrafbar. Mitverficherung 
(nit zu verwechſeln mit —— ſ. d.) die 
Beteiligung mehrerer Verſicherer auf eine Police mit genau 
beſtimmten Summen, in deren Verhältnis der Schaden 
verteilt wird. 

überweg, Friedr., Philoſoph, geb. 22. Jan. 1826 
zu Leichlingen, geit. 9. Juni 1871 als Prof. zu Königs 
berg, be. namhaft durch jeinen „Grundriß der Geſchichte 
der Philoſophie“ (10. Aufl., 4 Tle., 1906 fg). 

überweifung an die Qandespolizeibehörde, 
auch Torreftionelle Nachhaft, die im $ 362 des Reichs— 
ſtrafgeſetzbuchs feſtgeſetzte Nebenitrafe, vermöge deren be= 
ſtimmte Sategorien von zur Haftjtrafe verurteilten Per— 
ſonen (Randitreicher, Bettler, Proftitwierte, Müſſiggänger, 

Arbeitsſcheue) von Der Landespolizeibehörde entweder bis 

zu 2 9. in ein Arbeitshaus untergebradjt oder zu ge= 

meinnüßigen Arbeiten verwendet werden fünnen; Aus— 
länder fönnen flatt dejjen aus dem Bundesgebiet aus— 
gewicjen werden. 

Ubi bene, ibi patria, lat. Spridw.: wo mir wohl= 
geht, da ift mein Vaterland. 

Ubier, german. Volk am Rhein zwiſchen Sieg und Unter- 
main. Ihre Hauptjtadt war Colonia Agrippina (Köln). 

übigau, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Merfeburg, (1905) 
1677 E. (Unterkunft. 

Ubikation (neulat.), in Ofterreih ſ. v. w. militär. 

Ubiquität (kirchenlat.), Allgegenwart, bef. des Leibes 
Chrifti, unterfhieden von der Multipräfenz, Der Annahme 
von der leibliden Gegenwart Chriſti an allen Orten, wo 
er verheißen Hat zu fein, aud an mehrern Orten zugleid); 
Ubiquitarier, Ubiquiften, Anhänger der U. (Rutheriiche). 

üble Nachrede, Behauptung oder Verbreitung ehren- 
rühriger Tatſachen in Beziehung auf einen andern, jedo 
ohne Wiſſen von deren Unwahrheit (Neicäsftrafgejehb. $186). 

Ubychen, Stamm der Ticherkeffen im füdweltl. Kau— 
kaſus bis zum Schwarzen Meer, nad 1878 zumeift nad) 
der Türkei ausgewandert. BE 

u. c. = urbis conditae (ſ. Anno); in der Mufit — 
una corda (j. Corda). 

Meayali, x. Nebenfluß des Amazonenſtroms in den 
peruan. Kordilleren, entfpringt als Huilcamayo und Combo— 
pata, Die ih zum Mrubanba vereinigen, heißt nad der 
Vereinigung mit dem Pancartambo Quillabamba und erft 
nach der mit dem Tanıbo= Ent U., mündet bei Nauta, 
1235 km ſchiffbar. 

Uccello (jpr. uttſchello), Paolo, florent. Maler, geb. 
1397, geit. 1475; biblifhe Fresken in Sta. Maria No— 
vella, auch Schlachtenbilder (Blorenz und London). 

Uccialli (ſpr. uttſchalli), Ort in der gleichnamigen 
Landſchaft in Abeſſinien, im nördlichſten Schoa; hier 2. Mai 
1889 Vertrag zwiſchen Italien und Abeſſinien. 

Uecle (ſpr. ükl), Stadt in der belg. Prov. Brabant, 
(1904) 20702 E. [Rarte: Niederlande ꝛc. I, 6.] 

Uhapara, Strom in Bolivia, |. v. mw. Beni, 

Uchard (ipr. üſchar), Mario, franz. Schriftiteller, geb. 
28. Dez. 1324 zu Paris, geſt. daj. 31. Suli 1893; ſchrieb 
Dramen („La Fiammina”, „La charmeuse” u. a.), 
Zuftjpiele („La seconde jeunesse“ ıc.), Romane (‚‚Ray- 
mon” u. a.). 

Uhatius, Franz, Freiherr von, öſterr. Artillerie— 
techniker, geb. 20. Okt. 1811 zu Thereſienfeld, 1874 Ge— 
neralmajor, 1879 Feldmarſchalleutnant, geit. durch Selbſt— 
nord A. Juni 1881 zu Wien; Erfinder eines weißen, 
jehr explofiven Schießpulvers (Uchatiuspulver), einer 
Methode der Stahlbereitung (Uchatiusſtahl, ſ. Eifener- 
zeugung), der für die Öfterr. Gefüge M/75 (Uchatius- 
Tanne) eingeführten Stahlbronze und eined Ninghohl- 
geſchoſſes (Uchatiusgranate). 

Uchte, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Hannover, (1905) 
1307 E.Amtsgericht. 


uchtland (Nüchtland, Schtland), Helvetiſche Wüſte, 
Name des Landſtrichs zwiſchen Aare und Saane in den 
ſchweiz. Kantonen Bern und Freiburg. 

Uchtomſtkij, Eſper Eſperowitſch, Fürſt, geb. 26. Aug. 
1861 bei Petersburg, begleitete den damaligen Thron— 
folger, ſpätern Kaiſer Nikolaus II, 1890—91 auf deſſen 
Orientreiſe und beſchrieb dieſelbe (ruſſ, 3 Bde., 1893 
—97; deutſch, 2 Bde., 1894—98), Präſident der Ruſſ.⸗ 
Chineſ. Bank, ſeit 1896 Herausgeber der „St. Peter- 
burgskija Wjedomosti, au Verfaffer von Gedichten u.a. 

üchtritz, Cuno von, Bildhauer, geb. 3. Juli 1856 in 
Breslau, in Dresden und Wien ausgebildet, feit 1899 
Prof. in Berlin; Bronzeltandbild Moltkes für Breslau, 
Marmorgruppe des Kurfürſten Georg Wilhelm in Berlin, 
ſowie polyhrome Statuen, 

üchtritz, Friedr. von, Dichter, geb. 12. Sept. 1800 
zu Görlitz, bis 1858 Landgerichtsrat in Düffeldorf, geit. 
15. Sehr. 1875 in Görlig; verfaßte Dramen und Hiltor. 
Romane, „Erinnerungen in Briefen‘ (1884). 

üchtritz⸗Steinkirch, Edgar von, Afrilareifender, geb. 
5. April 1866 zu Tzſchocha ee erforſchte 1889—90 
Brafilien, 1391—93 Deutſch-Südweſtafrika, leitete 1893 — 
94 eine Expedition in das Hinterland von Kamerun bis in die 
Nähe des Tſadſees, lebt jegt in Gebhardsdorf (Schleſien). 

chtſee, alter Name des Murtener Sees (ſ. Murten). 

Uckeley, ſ. Ukelei und Tafel: Fiſche J, 5. 

Uckerath, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Köln, (1905) 
3125 E.; Duarz=, Baſaltbrüche; hier 19, Juni 1796 Sieg 
des Erzherzogs Karl über Kleber. 

Uckermark (Utermart), nördlihfter Teil der Mark 
Brandenburg, die Fr, Prenzlau, Templin, Angermünde 
umfaſſend KKarte: Brandenburg ıc. I]. 

üdermünde (Ilermünde), Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Stettin, 2 km von der Mündung der Üder in das 
Kleine Haft, (1905) 6262 E., Amtsgeriht, Seemanns-, 
Strandamt, Schloß, Provinzialirrenanftalt. 

Uckia (Mehrzahl Ndie) oder Ockiat, früher marokkan. 
Silberſcheidemünze, zulekt nur etwa — 12 4; Gewichts— 
größe („Unze in Nordafrila: in Algier = 34,1, in 
Tunis — 31,ss, in Tripolis = 30,52, in Ägypten = 37,068 g. 

Udaipur (engl. Oodeypoor), Mewar, Staat der Prov. 


Radſchputana des Brit.-oſtind. Reichs, 33308 qkm, (1901) 


1021664 E.; der Hauptort U., 45 976 ©. 

Uddevalla, Hafenjtadt im ſchwed. Län Göteborg und 
Bohus, an der Mündung des Bäfve- oder 1.-M in Den 
Sattegat, (1904) 10937 ©. 

Udine, Hauptitadt der oberital. Prov. 11. (6582 qkm, 
1905: 614440 E.; Benetien) und des ehemal. venezian. 
Friaul, am Kanal Rioja, (1901) 37 942 &., voman. Dom, erz⸗ 
biſchöfl. Balaft, altes Kaſtell (jet Kaferne) ; Seideninduftrie. 

Dine, Giovanni da, ital. Delorationdmaler, geb. 
1487 zu Udine, geft. 1564; dekorativ im grotesten Gtil 
bei Naffael8 Wandmalereien tätig. 

Udinen, auf Uden, Volksſtamm am Südabhang des 
öftl. Kaukaſus, 7200 Seelen, jpradlid zur lesghiſchen 
Gruppe gehörig. Grammatik von Sciefner (1863). 


udjidii (Miiji, udſchidſchi), Landſchaft in Deutfd= 


Ditafrita, am öſtl. Ufer des Tanganjila, bewohnt von dem 
Bantuſtamme der Wacd)ji(d)ji; Hauptort Die Regierungs- 
ftation U., früher Kawele (ſ. d.). 

Udometer (lat.zgried.), ſ. Regenmeſſer. 

Udong, nordweſtl. Mündungsarm des Me—-kong. 

Udſchain (engl. Ujljain), Hauptſtadt des Reichs der 
mahrattifhen Fürftenfamilie Sindhia in Oftindien, Terri- 
torium Gmaliar, am Sipra, (1901) 39892 E.; eine der 
fieben heiligen Städte der Hindu. 

udſchidichi f. Udjidit. 

Udſchila, Dafe, ſ. Audſchila. 

Udſchilong, ſ. dv. w. Providenceinſeln. 

Udvarhely (ſpr. uͤdwarhelj), Komitat in Sieben— 
bürgen, 2937 qkm, (1900) 118275 E.; Hauptſtadt Szekely— 
udvarhely (ſ. d.). 

Ueaarchipel, Wallisarchipel, franz. Inſelgruppe 
(Protektorat, Dependenz von Neukaledonien) im Stillen 
Dgean, weitl. von den Samoainſeln, 96 qkm, 3440 kath. E. 

Ueba, Hohlmaß in Tunis = 401. 

v:&ifen, Formeiſen, ſ. Walzeifen. 

Welle, großer r. Nebenfluß des Kongo, im Oberlauf 
Makua, im Mittellauf Mobangi und Ubangi genannt, 
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Ufa 
entipringt nordiweltl. vom Albert-Nianfa, mundet bei Lir- 
ranga, 2500 km !g. (1100 km ſchiffbar); 1870 von von 
Schweinfurth entdedt, 

Ufä, Gouvpernement im ſüdöſtl. Rußland, zu den Ural- 
gouvernements gehörig, zwiſchen dem ſüdl. Ural und Ob— 
ſchtſchij Syrt, 122018 qkm, 2196 642 E., Darunter 66 Proz, 
Baſchkiren, Tataren, Meſchtſcherjaken u.a. — Die Haupt- 
ftapt U. an der Mündung des Fluffes u. in die Bjelaia (zur 
Kama), Biſchofsſitz, 49 961 E., Dampſſchiffahrt nach Kaſan. 

Ufenau, Inſel im Zürider See, ſ. Ufnau. 

Uferaas, ſ. Eintagsfliegen. 

Uferfliegen (Perlidae), Afterfrühlingsfliegen, Familie 
der Falſchnetzflügler aus der Ordnung der Geradflügler, 
trüb gefärbte Inſekten mit häufigen, reich geaderten 
Flügeln, ‚Hinterflügel breiter als die vordern, in der 
Nähe von Gewäflern, Hierher die große 1. (Mferbofd, 
Perla bicaudäte L.), im Mai und Juni. 

Uferhafte, die Eintagsfliegen (ſ. d.). 

Nferläufer (Actitis), zur Gruppe der Waſſerläufer 

ehörige Gattg. der Schnepfen, mit mehr als Iopf- 
angem, an der Spike — geradem Schnabel und 
abgeſtuftem, die Flügel überragendem Schwanz; nordiſche, 
im Herbſt nach Süden ziehende Vögel. Bekannteſte Art 
der Fluß U. (Sandpfeifer, A. hypoleucos Brehm), braun: 
grau bis braunſchwarz, Armſchwingen mit weißem Band, 
— U, heißt auch eine an feudten Stellen, Flußufern ıc. 
lebende Gattg. (Eläphrus) der Laufkäfer (gemeiner U., 
E. siparius L., bronzegrün), jowie die Uferwanze. 

Uferfhilffänger, ſ. Rohrſünger. 

Uferſchnecken (Litorinidae), eine zu den Kammkiemern 
gehörige Familie der Vorderkiemer, mit ovaler Schale, 
rundliche Mündung. Manche Arten werden von der 
Küſtenbevölkerung, z. B. in Holland und England, ge— 
geilen, jo die gemeine U, (Litorina litorda L.), Schale 
eifürmig, mit [pigem Gewinde, graubraun, dunkel gebändert, 

Uferfhnepfe (Limösa), eine zur Gruppe der Waffer- 
lüufer gehörige Gattg. der Schnepfen, mit langen, an 
der Spike verbreitertem, leicht nad) oben gebogenen 
Schnabel; hierher Die rote U, (L. rufa Briss.), braun und 
roftrot, Schwanz weiß, Winterkleid grau, Nordeuropa; 
ſchwarzſchwänzige U, (L. melanürg Leis!.), Schmanz 
ſchwarz, Nordofteuropa, Alien. Abb. 494). 

Uferſpecht, der gemeine Eisvogel (ſ. Eisvögel nebft 

Uffenheint, Bezirksſtadt int bahr. Reg.⸗Bez. Mittel: 
franken, an der Gollach, (1905) 2325 E., Schloß. 

Nffizien (Palazzo degli Uffizi), Palaft in Florenz, 
1560 —74 von Vaſari für den Großherzog Coſimo I. er- 
baut, enthält eine Der berühnteften Gemäldefammlungen 
der Welt (Galleria degli Uffizi), Die Nationalbibliothet 
und das Zentralarchiv von Toskana. 

Ufnau (Ufenau, Aufnau), Infel im Zürider See, 
dem Kloſter Einfiedeln gehörig, Zufluchtsftätte Ulrichs 
von Hutten, Der hier 1523 ſtarb. 

Ufumbiro, Landſchaft in Afrika, ſ. v. w. Mfumbiro, 
(j. Kirungavulkane). 

Ugaja, Landſchaft in Afrika, am Oſtufer des Viktoria— 
Njanſa, Teil von Kawirondo. 

Uganda, Negerreich unter brit. Protektorat (weſtl. 
Zeil vom Uganda-Protektorat) im äquatorialen Oſtafrika, 
nordweſtl. vom Viktoria-Njanſa, 13300 qkm, 3—500 000 
E.; Flüſſe: Nil, Katonga und Kagera (Ulerandra-Nil); 
bewohnt von den mit Wahuma vermiſchten, in Acker⸗ 
ba, Jagd, Schiffbau, Töpferei und Korbflechterei ge— 
ſchickten Waganda (Bantuſtamm), etwa die Hülfte hrift- 
lic; Hauptftadt früher Rubaga jetzt Mengo. — Vgl. Wilfon 
und Sellin (2 Bde., 1833), Johnſton (engl., 23de., 1902), 
Auftin (engl., 1903), Cunningham (engl., El 

Ugandaäbahn, ſchmalſpurige Eifenbahn in Brit,-Oft- 
afrika, von Kilindini bei Mombas am Ind. Ozean nad 
Port Florence (934 km), am Oftufer des Biltoria-Nianfa 
[Rarte: Afrika I]; Sortfegung nad) Uganda geplant. 

Uganda: Brotelftorat, Brit. Protektorat in Oftafrita 
[Karte: Afrita I], 231500 qkm, (1903) 1649856 E.; 
Handel f. Beilage: Afrika; Sit des Kommiſſars Entebbe; 
entftanden feit 1896 durch Erweiterung des urfprünglid 
(1894) auf Uganda (f. d.) beſchränkten Proteltorat3 nad) 

Ngleifee, |. Ulleijee. NR. und DO. 

u Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Saroflawl, au 
der Wolga, 9698 €, 
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Ugocſa (pr. ügotſcha), Komitat in Ungarn, an der 
— Theiß, 1208 qkm, (1900) 83316 E.; Hauptort Nagy= 
zöllös. 

Ugogo, Landſchaft im mittlern Deutſch-Oſtafrika, zwi— 
ſchen Uſagara und Unjamweſi; Bewohner Wagogo (Bantu— 
neger |}. auch Tafel: Ethnographie 1, 16)); Handels— 
plätze Muhalala und Mdaburu, deutſche Militärſtation 
Kilimatinde. — 

Ugriſche Völker, urſprünglich die in Ugrien (auf 
der öſtl. Seite de8 Ural) feghaften Stämme der Oft: 
jaken, Wogulen und Magyaren; jetzt |. v. w. ugriſch— 
finniſche oder uraliſche Völker. 

Uha, afrik. Landſchaft, ſ. Uhha. 

Uhde, Fritz von, Maler, geb. 22. Mai 1848 zu Wol— 
kenburg i. S., in Dresden, München und Paris vor— 
gebildet, lebt in München, Hauptvertreter der Hellmalerei 
und der ſog. Armleutemalerei; beſ. bibliſche Stoffe, wie: 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen (1884, Leipzig), Komm, 
Herr Schu, ſei unſer Gaſt (1885, Berlin), Abendmahl, 
Bergpredigt, Geburt Chriſti (1889, Dresden), Noli me 
tangere, Himmelfahrt, Grabtragung (1896 [Tafel: 
Chriſtus, 5]); Bamilientonzert (Köln), Modellpaufe. 
— Biogr. von Oſtini (1902), Bierbaum (1905). 

Uhehe, Landſchaft in Deutfh-Dftafrila, im SW. von 
Uſagara, wellige3 Plateau (1800—1900 m), von ſchwer 
zugängliden ©ebirgen eingeſchloſſen, nur Weideland, be= 
wohnt von den tapfern Wahehe (Zulukaffern), gegen welde 
die Deutſchen 1891 und 1892 Niederlagen erlitten, 1894 
Eroberung der Hauptjtadt Kuirenga durch Gonverneur 
von Schele, 1896 Errihtung der Station Sringe. [Rarte: 
Deutſche Kolonien IL 4] 

Uhha (Uha), Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, zwifchen 
dem Tanganjika und dem Viktoria-Njanſa, 1100—1200 m 
4.0 M.; Bewohner Wahuma (Beherrider) und Bantır. 

Uhland, Ludwig, Dichter und Gelehrter, geb. 26. April 
1787 zu Tübingen, Advokat, 1329-33 Prof. der deutſchen 
Sprade daj., 1819—39 Abgeordneter Der mürttemb. 
Ständelammer (hervorragended Mitglied der konſtitu— 
tionellen Oppofition), 1848 des Sranklfurter Parlaments, 
geft. 13. Nov. 1862 zu Tübingen; ausgezeichnet al8 Lyriker 
und Balledendichter („„Gedichte“, 1815 u. d.), aud) Drama= 
titer („„Herzog Ernft von Schwaben“, „Ludwig der Bayer‘); 
auch bedeutend als Literarhiftoriler („Sähriften zur Ge— 
ſchichte der Dichtung und Sage”, 8 Bde., 1865—73), „Alte 
hoch⸗ und niederdeutſche Volkslieder“ (3. Aufl., 4 Bde., 
1892). — Vgl. Notter (1863), Jahn (1863), Mayer 
(2 Bde., 1867), U.8 Witwe (1874), 8. Fiſcher (1887). 

Uhlenhorſt, nördl, Stadtteil von Hamburg, öſtl. an 
der Außenalfter [Karte: Deutihes Neid J, 2]. 

Uhlich, Leberecht, Mitbegründer der Freien Gemeinden 
(f. d.), geb. 27. Febr. 1799 zu Köthen, 1845 Pfarrer zu 
Magdeburg, 1847 abgejett, geit. 23. März 1872 als Pfarrer 
der Freien Gemeinde dat. — Selbitbivgr. (2. Aufl. 1872). 

Uhren, Inſtrumente zum Meilen und Einteilen der 
Zeit. Die Alten kannten die Sonnenuhr (ſ. d.), Die 
Sanduhr (ſ. d.) und die Waileruhr (ſ. d.). Die heutigen 
Räder⸗U., deren Erfindung nicht beſtimmt anzugeben ift, 
lommen im 12. Sahrh. in öfter vor; Termell, find fett 
dem Ende des 13. Jahrh. bekannt; die Tajchen-U. (Sad-ll.), 
wegen ihrer Form Nürnberger Eier (ſ. d. nebit Abb. 12641) 
genannt, wurden vom Nürnberger Shloffer Beter Hele 
(1480— 1542) erfunden, der fie fon 1511 jo vervoll= 
kommnet hatte, daß fie 40 Stunden gingen und ſchlugen. 
Die Nepetier-. erfand Barlom in London 1676; Har— 
riſon (geft. 1776) konſtruierte zuerft genaue Chronometer. 
Das Räderwerk der U. erhält feinen Antrieb durch Ge— 
wichte Gewicht⸗U.) oder Federn (Feder⸗U.). Die gleich— 
förmige Umdrehung des Räderwerks bewirkt der Re— 
gulator, eine Vorrichtung, welche genau gleiche Schwin— 
gungen vollführt, die vom Räderwerk mittels der Zeiger 
auf dem Zifferblatte regiſtriert werden; er beſteht aus 
einem Pendel oder einem kleinen ſchwingenden Schwung— 
rad (Unruhe), wonach man Pendel-U. und Unruh-U. 
unterſcheidet. Damit der Regulator auch bei wechſelnder 
Temperatur immer die gleichen Schwingungen ausführt, 
iſt er mit einer ſog. Kompenſation verſehen, die auf der 
ungleichen Ausdehnung verſchiedener Metalle beruht. Die 
Hemmung, (ſ. d. und Abb. 785) verzögert den Ablauf des 
Räderwerks. Die ältern Wandell, mußten täglich aufgezogen 
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werden, die neuern jog. Regulator-U, gehen meijt acht Tage; 
man hat aud) Monat3- und Jahr⸗n. letztere meift als Tiſch— 
U. mit Zentrifugalpendel ausgeführt. Die frühern Taſchen— 
U. 309 man mit einem Schlüffel auf, die neuern jog. Re- 
montvirs find ſchlüſſellos und werden von außen aufgezogen 
(f. Remontoir nebft Abb. 1488]). Kontroll⸗U. (zur Kon— 
trolle des Dienſtes von Beamten) haben ein Papierziffer- 
blatt, auf weldem durch Einführung und Herumdrehung 
eines Schlüſſels eine Marke an der betreffenden Stunden= 
zahl hervorgebracht wird. ALS Kunſt⸗n., welde aſtron. 
Daten anzeigen und mit mechan. Spielereien ausgerüſtet 


ſind, haben beſondern Ruf die des Straßburger Münſters. 


(Die erſte von 1352, Die zweite von 1574, Die dritte von 
1842). — Hauptfabrifationsland für gute Taſchen-U. ift 
die Schweiz (Genf feit 1587, Xocle Jeit 1680, Chaur— 
de-Fonds). Deutſchlands Hauptfabrilationgzentren find 
Glashütte in Sachſen (vorzüglihe Taſchen-U., jeit 1845), 
Silberberg in Sälefien (Taſchen-U., Turme und Kontroll- 
U., feit 1854) und Der- Schwarzwald (billige, aber gute 
Bendel-U.). Frankreich hat in Befangon (Taſchen-U.) und 
Paris (Stut- und Reife-U.), Englandin London, Birming- 
ham, Liverpool, Mandefter und Coventry Hauptlite der 
Uhreninduftrie. Bedeutende leiſtet auch Nordamerika, 
(S. au Eleltrifhe Uhren.) 

Uhrendifferenz, T. Zeitdifferenz. 

Uhrich, Sodann Alexis, franz. General, geb. 15. Febr. 
1802 zu Pfalzburg, 1870 Kommandant von Straßburg, 
das er nad) ſiebenwöchiger tapferer Verteidigung 27. Sept. 
den Deutſchen übergab, geſt. 9. Okt. 1886 zu Paſſy. 

. Mh, j. Eulen [2Ibb. 533]. 
u. 1. = ut infra (lat.), wie unten (bemerkt). 

mi, Fluß, I. U. 

Uiba, Hohlmaß in Tunis = 401. 

Niguren, türk. Stamm in Oſtturkeſtan, Nachbarn 


der Chinefen, ſchon frühzeitig durch Kultur ausgezeichnet, 
im Mittelalter dur Vermiſchung mit andern Völkern ver- 
ſchwunden. — Vgl. Vämbery (1870). [South Lift. 
. Mift, zwei der Außern Hebriden, f. North Uiſt und 

niſtiti, Marmofet, Saguin (Hapäle jacchus Illig. 
(Tafel: Amerikaniſche Tierwelt, 19]), Art der 
Srallenaffen, mit. jeidenartigem, langem, weichem Pelz 
(Seidenäffrhen), deflen Farbe aus Schwarz, Roſtgelb und 
Weiß gemiſcht ift, mit weißem —— am Ohr, 
Schwanz Deal geringelt, Oftbraiilien. . 
Uitlanders (holländ., ſpr. eut-), Ausländer, im Gegen- 
fat zu den Buren diejenigen. in die ehemal. Südafrik. Re— 
publik eingewanderten Weißen, die fi in dieſer noch nicht 
das Bürgerret erworben hatten. J 

Wi, auch Mi, I. Nebenfluß des Tobol im ruſſ. Gouv. 
Drenburg, 411 km lg. - 

Ujain (Mijjain), brit.=oftind. Stadt, |. Udſchain. 

Ujarad, ungar. Stadt, ſ. Neuarad. 

Uijbeecſe, ungar. Großgemeinde, ſ. Becſe. | 

Uibeſenyö (ipr. Pbeſchenjö), Neubeſſenova, Deutfch- 
Beſchenowa, Großgemeinde im ungar. Komitat Temes, 
nordweſtl. von Temesvpär, (1900) 2857 E. 

U. J. d. = Utriusque juris doctor (ſ. d.). 

Nidombovär, ungar. Sroßgemeinde, |. Dombovär. 

Wjeifti, Kornel, poln. Dichter, geb. 4. Juni 1823 in Be⸗ 
remiany, gel. 19. Sept. 1897 in Palow (Galizien) ; ſchrieb: 
„Die Klagen des Jeremias“ (1847) mit dem Choral „Z dy- 
mem pozaröw” („Mit dem Rauch der Feuersbrünſte“ 2c,), 
der zum Volkslied wurde, u. a. ‚„„Poezye’ (2 Bde., 1894). 

Ujesd (xuſſ.), Kreis, die adminiftrative Unterabteilung 
eines Gouvernements. 

Ujeſt, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, an der 
Klodnig, (1905) 2211 E., Amtögeriht, Schloß des Her- 
3098 von Uu. (}. Hohenlohe). 

Ulfalvy von Mezökövesd, Karl Eugen, Sprade 
forſcher und Reifender, geb. 16. Mar 1842 zu Wien, 1867 
in Paris, geft. 31. San. 1904 in Florenz; bereifte Rußland, 
Bentralafien und Sibirien, ſchrieb: „Recherches sur: le 
tableau ethnographique de la Bible” (1872), „Les 
migrations des peuples” (1873), „„Expedition scienti- 
fique frangaise en Russie ete.” (6 Bde., 1873— 80), 
„L'art des cuivres au Cachemire” (1883), „Aus dem 
weil, Himalaja’’ (1884) u. a. Seine Gattin Maria UL, 
die ihn auf feinen Keifen begleitete, ſchrieb „De Paris 
& Samarkand“ (1881) u. a 
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. Bigradista, Gemeinde in Kroatien Slamwonien ; f. 
Gradiska. 
unjgyalla, ungar. Kleingemeinde, ſ. Gyalla. 

Ujhely, Satoralja⸗u. (ſpr. ſchaht- Kihelj), Hauptort des 
Komitats Zemplin in Ungarn, (1900) 16886 E. 

Ujiji, ſ. Udiidii. er 

Nijatn, brit.=oftind. Stadt, ſ. Udſchain. Br 

nilat, Gemeinde in Kroatien-Slawonien, |. Slot. 

ntipeft (Ipr. -peiät), ungar. Großgemeinde, ſ. Neupeft. 
njfzöny (ſpr. -Bönj), Großgemeinde im ungar. Komitat 
Komorn, r. an der Donau, gegenüber von Komorn (f.d.), 
(1900) 1800 €, — 
ujvaros, ungar. Großgemeinde, ſ. Balmaz=Ujväros. 
njvideét, ungar. Name von Neuſatz. 
ũtami, Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, zwiſchen Uſa— 
ramo und Uſagara; gebirgig (Ulugurugebirge, 2500 m); 
Bewohner — antuſtamm). [Verordnung. 

Ukaäs (uff., „Befehl“), in Rußland ſ. v. w. Geſetz oder 

Ukelei (Uckeley, Ickelei), Laube (Alburnus incidus 
Heck. [Tafel: Fiſche I, 5]), Art der Weißfiſche, Körper 
zujammengedrüdt, Rüden bläuliggrün, Geiten und Baud; 
filberglängend, in langſam fliegendem Waffer und Seen 
in ganz Europa nördl. von den Alpen fehr häufig; Fleiſch 
wenig geſchätzt, Schuppen zur Yabrilation der Perleneflenz 
(}. d.) benutzt. = 

Uker (üder), preuß. Küſtenfluß, entfpringt aus den 
üderjeen bei Prenzlau, mündet unterhalb Üdermünde in 
das Kleine Haff, 104 km Ig. —— 

Ukerewe, See in Oſtafrika, ſ. Viktoria⸗Njanfſa. 

Ukermark, ſ. Uckermark. 

Ulermünde, preuß. Stadt, ſ. Uckermünde. 

Ukert, Friedr. Aug., Hiſtoriker, geb. 28. Okt. 1780 
zu Eutin, geſt. 18. Mai 1851 als Oberbibliothekar zu 
Gotha, ſchrieb beſ. über die Geographie des klaſſiſchen 
Altertums, begründete mit Heeren das Sammelwerk 
„Geſchichte der europ. Staaten” (ſeit 1819). - 

Ukleiſee (ugleiſee), ſchöner Waldſee im oldenb. 
Fürſtent. Lübeck, in der Holſtein. Schweiz bei Eutin, 35 ha. 
Tafel: Nordweſtdeutſchlaud IL, 4, bei Hannover] 

Ukraine (d. i. Grenzland), im moskauiſchen Reich und 
im: ehemal. Königr. Polen Die äußerften Grenzgebiete 
gegen die Tataren und andere Nomaden, insbeſ. das 

and zu beiden Seiten des mittlern Drrjepr (Die jetigen 
Gouv. Tſchernigow, Kiew, Poltawa), Sit der ehemal. 
kleinruſſ. oder ſaporogiſchen Koſaken. Slobodſkiſche U., 
im 17. — entſtanden aus den Sloboden (ſ. d.) der 
geflüchteten Koſaken im Gebiet des Donez (das jetzige 
Gouv. Charkow). Akrainiſche Literatur, ſ. v. w. Klein—⸗ 
ruſſiſche Literatur (ſ. d.). = 

Akwere, Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, Bezirksamt 
u nahe der Küfte, Bewohner Wakwere. 

lanen (poln.), leihte Reiter mit der Lanze als 
Hauptwaffe und der Tſchapka (ſ. d.).al8 Kopfbedeckung, 
in Deutſchland 26 Regimenter. — 

Ulanga, Ruhudja, Quellfluß des Rufiji (ſ. d.). 

Ulanka, Uniformsrock der Ulanen, mit rabattenartiger, 
mit zwei Sinopfreihen bejetter Bruftllappe. — 

Ularburong (Dipsas dendrophUa Reinw.), eine oben 
ſchwarz und weißlich geringelte, unten ebenſo marmorierte 
oder einfach ſchwarze Nachtbaumſchlange (ſ. Baumſchlangen) 
Malakas und der Sundainſeln. — ——— 
Mous (lat.), Geſchwür; U. durum, der harte Schan⸗ 
fer; U. molle, der weiche Schanker; V. ventricüli ‚rotun- 
dum, das runde dyspeptiſche Magengeſchwür. 

Ule, Otto, Naturforſcher, geb. 22. Ian. 1820 zu 
Loſſow (Brandenburg), Privatgelehrter in Halle, gel. 
da; 6. Aug. 1876, Herausgeber der Zeitſchrift „Natur 
(mit Karl Müller, 1352 fg.), ſchrieb: „Das Weltall“ 
(3. Aufl. 1859) u. a. „Ausgewählte Kleinere Schriften” 
(5 Bde., 1865-68). | — 

Uleaͤborg (ſpr. uleo-), Län im nördl. Finnland, nord⸗ 
öſtl. am Bottniſchen Meerbuſen, 165 644 qkm, 268 226 E., 
darunter 1000 Lappen. — Die Hauptſtadt Mi. (finn. Oulu), 
an der Mündung des Nfed«elf (104 km Ig., Abfluß des 
Weä-träst 984 qkm) in den Bottniſchen Meerbufen, 
17096 E., Sechafen. 

Nlemä (arab.), in der Türkei der Stand der Rechts— 
und Gottesgelehrten, die Imame (Kultusdiener), Mufti 
(Gefeßesaußleger) und. Kadi (Richter) umfafjend. 
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Ulex L., Heckenſame, Nflanzengattg. Der Zeguminofen, 
dornige Sträuder, bef. am Mittelmeer. U. europaeus L. 
(Stech-⸗, Starjel-, Heideginfter, Gaſpeldorn) dient als 
Zierſtrauch und wird auch als Futterpflanze empfohlen. 

Wlexit, ſ. Boronatrotalzit. 

8% F., Abkürzung für Unferelr) Liebe(n) Frau, 
d.h. Sungfrau Maria, 

Ulfilas (got. Wulfila), geb. 311, Apoſtel und feit 341 
Biſchof der arianiſchen Weltgoten in Möſien, geft. 383 
zu Sonftantinopel, Verfaffer der got. Bibelüberfegung, 
des Hauptdenkmals der got. Spradhe, für Die er aus dem 
grieh. und Nunenalphabet eine eigene un ſchuf. 
Erhalten ſind aus dem A. T. nur geringe Reſte, aus 
dem N. T. größere Teile der vier Evangelien (in dem 
berühmten Codex argent&us ſſ. Codex und Tafel: 2itera= 
tur I, 20b]) und Brudftüd der Epilteln. Ausg. von 
Gabelent und Löbe (3 Bde., 1843—46), Uppitröm (1854 
—68), Stamm=- Heyne (10. Aufl. von Wrede, 1903). 

Ulibiſchew, ſ. Ulybyſchew. 

Nlixes, lat. Namensform für Odyſſeus (ſ. d.). 

Ulkfiſch, ſ. Panzerbarſch. 

Alla, I. Nebenfluß der Düna im ruſſ. Gouv. Witebsk, 
105 km elg., zum Bereſiniſchen Kanalſyſtem gehörig. 

Ullersdorf, Kurort in Mähren, ſ. Großüllersdorf. 

Uhlmann, Emanuel, Juriſt, geb. 28. Febr. 1843 zu 
Petrowitz in Böhmen, 1872 Prof. in Innsbruck, 1885 
in Wien, feit 1889 in Münden; jchrieb: „Lehrbuch des 
öſterr. Strafprozeßrechts“ (2, Aufl. 1879), „Lehrbuch Des 
deutſchen Strafprozeßrechts“ (1893) u. a. 

Nimann, Karl, prot. Theolog, geb. 15. März 1796 
zu Epfenbad in der Pfalz, 1821 Prof. in Heidelberg, 
1829 in Halle, 1836 wieder in Heidelberg, 1853-61 
Prälat zu Karlsruhe, geit. daf. 12. San. 1865, Vertreter 
der og. Vermittlungstheologie, Begründer der „Theol. 
Studien und Kritiken“ (1828). Hauptichriften: „Gregor 
von Nazianz” (1825; 2. Aufl. 1867), „Neformatoren vor 
der Neformation” (2 Bde.; 2. Aufl. 1866), „Über die 
Sündloſigkeit Jeſu“ (1838; neue Ausg. 1896). — Biogr. 
von Beyſchlag (1867). 

Ullmaunnit, ſ. Nidelantimonties, 

UlUr, nord. Gott des Winters, trefflicher Schneeſchuh— 
läufer und Bogenſchütze, Sohn der Sif. 

Ulm, Hauptſtadt des württemb. Donaukreiſes, Ober- 
amtsſtadt, Reichsfeſtung, J. an der Donau (zwei Stein— 
brücken), Neuulm (ſ. d.) gegenüber, (1900) 42982 (1905: 
51680) E., Garniſon, Lande, Amtsgericht, 
Reichsbankhauptſtelle, Handels-, Gewerbes 
und Handwerkskammer, Hauptzollamt, evang. 
Münſter (ſpätgot.; 1377 begonnen, 1844-90 
ausgebaut, mit 161 m hohem Turm), nächſt 
dem Kölner Dom größte Kirche Deutſchlands, 
Stathaus (15. Jahrh.), Oymnafium, Real: 1899, Um. 
gymnaſium, Gewerbeiäule, Krematorium; 
Leinwandbleicherei, Meſſinggießerei, Fabrikation von Werk⸗ 
zeugen, Hüten, Feuerſpritzen, Maſchinen, Tabak, „Ulmer 
Pfeifenköpfen“ sc. — Bis 1803 Freie Reichsſtadt, 1803 bay- 
riſch, 1810 württembergiſch; 17. Okt. 1805 Kapitulation des 
diterr. Öeneral8 Mad; feit 1871 Reichsfeſtung. — Vgl. Ge- 
ſchichte von Kifcher (1863), Löffler (2. Aufl. 1883), Schultes 
(1881 u. 1886) ; zum Münfter: Pfleiderer (1890) , Nübling, 
„M8 Handel und Gewerbe im Mittelalter” (1892 fg.). 

Ulmazeen, Pflanzenfamilie der Urtizinen, Bäume mit 
Stein= oder Flügelfrüdten. 

Ulme (Ulmus L.), Rüfter, 
Bäume der nördlichen ; 
gemäßigten Zone mit U 
rötlichen, in Büſcheln 
ſtehenden Blüten und 
einjamigen, geflügel- 
ten Brüdten. Im 
Deutfhland Lommen 
häufig vor Feldrüſter 
(Feld⸗U., NRot-U,, 
U. campestris L.), 
Berg⸗ U. (U, montäna 
With. [Abb. 1893: 








1893. Ulme. 


a blühende Triebſpitze, b Einzelblüte, e Stempel, d Frucht, 
von vorn und feitlih, e Triebipige mit Brudtbüfdel]), 
Blatter-U, (U. effüsa Willd.). Die Kort-U, (U. suberösa 
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Mönch.) hat flügelfürmige Korkleiften an den Aften; fie 
wird bei, al8 Heckenſtrauch angepflanzt. 

Ulme, Wange, im Bergbau Bezeihnung für Die 
Seitenftöße eines Stollen oder einer Etrede; auch Die 
Berührungsfläden eines Ganges mit dem — —5 

Ulutenſpier, Pflanzenart, ſ. Spiraea. 

Ulmin, j. Humus. 

Ulmus (lat.), die Ulme (ſ. d.). 

VUina (lat.), Ellbogenbein (ſ. Ellbogen); uluär, was 
ih auf die U. bezieht. 

Ulpiãnus, Domitius, röm. Rechtsgelehrter, geb. um 
170 n. Ehr. zu Tyrus in Phönizien, unter Aler. Seve— 
rus Praefectus praetorio, 228 von den Prätorianern 
ermordet. Aus feinen zahlreigen Schriften ift ein Dritte 
teil der Pandekten (f. d.) entnommen, 

Ulrich, hetzog zu Württemberg (1498—1550), geb. 
1487, Sohn des Grafen Heintih, ermordete auß Eifer- 
judt Hans von Hatten und bemädtigte fid) der Reichs— 
ſtadt Reutlingen; 1519 durd) den Schwäb. Bund vertrieben, 
1584 aber durd) Landgraf Philipp von Heſſen wieder ein— 
geſetzt, führte er die Kirchenreformation ein und war 
Mitglied des Schmalkaldiſchen Bundes; geft. 6. Nov, 
1550. — Bgl. Heyd (3 Bde. 1841—44), Kugler (1865). 

Ulrich von Liechtenſtein (Lichtenſtein), mittel- 
hochdeutſcher Dichter, geb. um 1200, aus ſteiermärk. Ge— 
ſchlecht, geſt. 1275 oder 1276; ſchilderte ſeine abenteuerlichen 
Fahrten in dem für die Sittengeſchichte wichtigen Gedicht 
„Frauendienſt“ (hg. von Lachmann, 1841; Bechſtein, 1888; 
bearbeitet von Tieck, 1812). 

Ulrich von Türheim, mittelhochdeutſcher Dichter, 
zwiſchen 1236—46 in Augsburg, verfaßte zwiſchen 1242 
und 1250 Daß Epos „Der ſtarke Nennewart‘ (Bisher une 
gedrudt), eine FKortiegung von Wolframs „Willehalm“ u. a. 

Ulrich von dem QTürlin, bürgerlider, deutſcher 
Epiter des 13. Jahrh., aus Kärnten, ſchrieb einen „Wil— 
helm’, die Vorgeſchichte zu Wolframs „Willehalm“ (Hg. 
von Ginger, 1892). 

Ulrich von Winterftetten, Chent, Minnefänger, 
Kanonikus in Augsburg (1241—69). Ausgabe einer 
Gedichte von Minor (1882). 

Ulrich von Zatzikhofen, Dichter des 12. Jahrh., 
ſein a „zanzelet” (hg. von Hahn, 1845). 

Ulrich, Pauline, Schaufpielerin, geb. 19. Dez. 1835 
zu Berlin, feit 1859 am Snfthenter zu Dresden. 

Ulrichſtein, Stadt in der heil. Prov. Oberheflen, 
(1905) 853 E., Amtsgericht; dabei Arbeiterkolonie Neu-t, 

Ulrici, Herm., Philoſoph, geb. 23. März 1806 zu 
Pförten (Niederlaufig), Prof. zu Halle, geit. daſ. 11. San. 
1884, Heraußgeber der „Zeitſchrift für Philojophie und 
philoſ. Kritik‘, Shrieb: „Über Shakeſpeares Dramat. Kunſt“ 
(3. Aufl, 3 Tle. 1868), „Das Grundprinzip der Philo- 
jopbie” (2 Bde. 1845—46) u. a. 

Ulrike Eleonore, Königin von Schweden (1718— 
20), geb. 23. San. 1688, Tochter König Karls XL, 1715 
mit Erbprinz Friedrih von Heſſen-Caſſel (ſ. Friedrid) I. 
von Schweden) vermählt, nad) dem Tode ihred Bruders, 
Karls XII. (30. Nov. 1718), Königin, ließ 1720 ihren 
Gemahl zum König erheben, geſt. 24. Nov. 1741. 

Ulſter (engl., ſpr. öl-), langer und weiter, an der 
Taille zufammengezogener Männerüberrod, 

After (ipr. HU-), nördlichite Provinz Irlands, 22189 
qkm, (1901) 1581351 &.: Hauptftadt Belfaft. 

vit., Abkürzung für Ultimo (f. d.). 

Ultental, r. Seitental der Etſch, in Südtirol, 32 km 
Ig., vom Valtſchauer (Falzauer) Bad durchfloſſen; darin 
die Orte St. Pankraz, St. Wallburg, St. Nilolaus, St. 
Gertraud, die Die Gemeinde Ulten (1900: 3881 E.) bilden, 
und das Mitterbad (T. d.). 

Ultima ratio regum (lat.), das Iehte Mittel der 
Könige, Iprihwörtlid; gewordene, au8 Calderon entnom— 
mene Inſchrift, die Ludwig XIV. von Frankreich jeit 1650 
auf den Geſchützen anbringen ließ. 

Ultima Thule (lat.), die äußerſte Thule (j. d.), zur 
Bezeichnung des äußerften Nordens nad Virgils Geor— 
gica (1,87). 

ultimãtum (lat.), letzte Erklärung, letzter Vorſchlag 
zu einem Vergleich; bei diplomat. Verhandlungen die 
äußerften Bedingungen, deren Verwerfung den Abbruch der 
Verhandlungen, oft au Gewaltmaßregeln zur Bolge hat. 
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Ultimo (lat. ultimo die, am letzten Tag), in der 
Börſenſprache der letzte Monatstag als der Erfüllungs— 
tag gewiſſer Lieferungsgeſchäfte (ultimoregulierung). 

Ulitimus (lat.), der Letzte (in einer Schulklaſſe). 

Ultra (lat.), ijenjeit3, Darüber hinaus; ein U., ein 
Menih, der Maß und Ziel überfhreitet, beſ. Anhänger 
polit. Extreme, wie Ultraroyaliften, Ultrademofraten zc. 

Ultramarüt, Lafurblau, Azurblau, ſchöne blaue 
Farbe, Verbindung von Kieſelſäure mit Tonerde, Natron 
und Schwefel, urjprünglid durch Zerkleinern von Laſur— 
ftein bereitet, jegt in großen dargejtellt durch vorſichtiges 
Erhiten von Porzellanton, Glauberſalz und Kohle und 
Röſten des ſich zuerit bildenden grünen U, mit Schwefel 
(Sulfat-U.); oder e8 wird Direlt Blau erzeugt durch Er— 
higen eine8 Gemiſches von Ton, Soda, Kohle und 
Schwefel (Sopa-N.). U. iſt ein lajurblanes, ungiftiges, 
lichtz, ſeifen- und alkaliechtes Pulver, wird durch Säuren 
und ſauer reagierende Salze unter Schwefelwaſſerſtoff- 
entwidhung zerjeßt; ein Zuſatz von Kieſelſäure zu Den 
Ingredienzien erhöht die Säurebeſtändigkeit. Bei gelindem 
Erhiten im Chlorſtrom entiteht eine braune Maffe, Die 
durch Wafler in Violett und Rot übergeht (viofettes und 
rotes U.). Es dient als Ol- und Waflerfarbe zum 
Blauen (beffer Weißen) von Leinwand, Papier, Wäſche, 
Stärke und Zucker. — Vgl. H. Hoffmann (1902). — 
Gelbes U., ſ. Baryım. 

Ultramikroſkop, ſ. Mikroſkopund Tafel: Optik II,7. 

Ultramontän (lat.), jenſeit der Berge, d. h. Der 
Alpen; Daher Ultramontäne, die Anhänger des röm. 
Autoritätsprinzips (ultramontanismus), Das die unum— 
ſchränkte kirchliche Gewalt des Papſtes beſ. der ſtaatlichen Ge— 
waltgegenüber geltend zu machen ſucht. — Vgl. Goetz (1905). 

Ultra posse nemo obligätur (lat.), Unmoͤgliches 
zu leiten ift niemand verbunden. 

hitrarote Strahlen, |. Speltrum. 

Ultravioleite Strahlen, im Speltrum (j. d.) die 
jenſeits des Violett Tiegenden Strahlen; fie erregen 
Fluoreszenz, wirken ftark auf die photographiſche Platte 
und erzeugen Dort, wo fie von Körpern abjorbiert werden, 
Kathodenſtrahlen. [Landſch. Ukami, 2800 m. 

Ulugurugebirge, Gebirge in der deutſch-oſtafrik. 

Ulunda, Negerreich, ſ. v. w. Lunda (ſ. Kaſembe). 

Ulva L., Algengattg. Der Chlorophyzeen, mit grünem, 
blattartigent Thallus. U, lactüca L. (Meerlattich), an 
den enrop. Küſten, eßbar. 

Ulverſton (pr. öllwerſt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Rancafter, an der Morecambebai, (1901) 10064 E. 

Ulwar (Ulwur), oftind. Staat, ſ. Alwar. 

niybyichemw (ir. Oulibicheff), Alexander Dmitrije- 
witſch, ruf. Muſikkritiker, geb. 1791 in Dresden, geft. 
5. Febr. 1858 bei Niſhnij Nowgorod; fhrieb: „Nouvelle 
biographie de Mozart” (3 Bde., 1843; deutſch, 2. Aufl., 
4Bde., 1858-59) und „Beethoven (1857 ; deutſch 1859). 

Ulyſſes (Aires), ſ. Odyſſeus. 

ülzen, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, in 
der Lüneburger Heide, an der Ilmenan, (1905) 9331 E., 
Garnifon, Amtsgericht, Realprogymnaſium. 

Ulzeration (lat.), Eiterung, Verſchwärung; ulzerös, 
eiterig. ſſpiegel. 

ũ. M., ü. d. M., Abkürzung für: über dem Meeres— 

Umajjäden, Shalifendynaftie, ſ. Omajjaden. 

Uman, ſchwed. Fluß, ſ. v. w. Umeä=-Elf (f. time‘). 

Uman (ſpr. umänj), poln. Human, Kreisſtadt im 
ruſſ. Gouv. Kiew, an der Umanka (zum Bug), 28628 E. 

Umballa, engl. Schreibung für Ambala (ſ. d.). 

Umbaltörl, zwei Hochpäſſe der Hohen Tauern in 
Tirol, 2849 und 2928m uü. d. M., zwiſchen Venediger- und 
Röthgruppe, verbinden das Virgental mit dem Arental. 

Umbella, j. Dolde. 

AUmbelliferen, Doldengewächſe, Pilanzenfamilie der 
Umbellifloren, überall verbreitete Kräuter mit Blütendolden. 

Umbellifloren, dikotyledoniſche Pflanzenordnung, ums 
faßt die Familien der Umbelliferen, Araliazeen, Kornazeen. 

umbellularien, ſ. Oktaktinien. 

Umber, Umbererde, ſ. Umbra. 

Umberfiſche (Sciaenidae), Familie der Stachelfloſſer, 
mit langen, feitli aufammengedrüdtem Körper; Kopf 
abgeftumpft, feitlih ſtark gewölbt; Küftenfifche der trop. 
Meere, einzelne Süßwaſſerbewohner. Die meilten find 
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eßbar. Wahrſcheinlich durch Zuſammenſchlagen der ge— 
waltigen Schlundzähne erzeugen fie Töne, denen die 
Schwimmblaſe als Reſonanzboden dient. Hierher der 
genteize U. (Umbrina cirrhösa C. V), vom Mitteländ. 
Meer bis zum Kap der guten Hoffnung; ferner Trommelfiſch, 
Raben- und Adlerfiſch. [Tiber, (1901) 12917 E. 

Umbertide, Stadt in der ital. Prov. Perugia, am 

Umberto, König von Stalien, j. Sumbert. 

Umbilicus (lat.), Nabel; Mittelpunkt; umbilikal, zum 
Nabel gehörig, Umbilikalregion, Nabelgegend. [(]. 2.) 

Umbre (lat.), Schatten; der Kern der Sonnenflede 
AUmbra, Umbererde, Bergbraun, Umbraun, Icher= 
bis Kaftanienbraune, ſehr feine Mineralſubſtanz verſchie— 
dener Zuſammenſetzung, eine Art dunkel gefärbter Oder; 
beite U, die von Cypern, ein mit Eifen- und Mangan 
hydroxyd vermengter Ton, dient roh und gebrannt als 
Waſſer- und Olfarbe, als Vergoldergrund und zum Braun 
beizen des Holzes. Kölnische U., kölniſche Erde, Kölner 
Braun ift erdige helle Braunkohle und liefert, in Kali— 
lauge gelöft und mit Säure gefällt, braunen Karmin. 

Umbrer (Umbri), altital., den Eamniten nahe= 
ſtehendes Volk (ſ. Italiſch), die älteften Einwanderer int 
nördl. Mittelitalien, um 400 durch Die Sallier von der 
Küfte abgedrängt, 295 v. Chr. von Rom unterworfen. 
Umbria umfaßte jeitden den Kamm und die Oftabhänge 
des Apennin zwiſchen Nubico und Anfis; die heutige 
Landſch. Umbrien umfaßt die ital, Prov. Perugia (f. d.). 

Umpernan, Stadt in Agypt.=Sudan, ſ. Omderman. 

Umpdrehungszähler, |. Zählwerke. 

Umed (ſpr. umeo), Hanptſtadt des ſchwed. Län U. oder 
Weſterbotten (j. d.), an der Mündung des Umed-Eif 
(381 km Ig.) in den Bottniſchen Meerbufen, (1900) 

Umformer, 1. Transformator. [3883 €. 

Umgeld (Umgelt, auch Ungelt), mittelalterlihe Be— 
zeichnung indirekter Verbrauchſsabgaben, beſ. von Ge— 
tränken, auch Ohmgeld genannt. [(. d.). 

Umlauf, in der Medizin ſ. v. w. Fingerentzuͤndung 

Umlauft, Friedr. Geograph, geb. 6. Juni 1844 iu 
Wien, feit 1870 Gymnaſialprof. in Wien, bereifte OÖſter— 
reihelingarn und die Balkanhalbinfel; ſchrieb: „Die Öfterr.= 
Ungar. Monardie‘ (3. Aufl. 1897), „Wanderungen durch 
die Oſterr.-«Ungar. Monarchie“ (1879), „Geogr. Namen— 
buch von Oſterreich-Ungarn“ (1884), „Die Alpen“ (1887), 
„Afrika in fartogr. Darſtellung“ (1887), „Das Luſtmeer“ 
(1890) u. a.; gibt ſeit 1892 die „Deutſche Rundſchau für 
Geographie und Statiſtik“ heraus. 

Umlaut, in der deutſchen Grammatik die Verwand— 
lung eines a in dä (e), o in ö, u in ü, au in äu, unter 
den: Einflufie eines urfprüngliden (oft in e verwandelten 
oder abgefallenen) i oder j in der folgenden Silbe, 3.8. 
Glaube — gläubig, Hand — Hände ıc. 

Unmmerappora, engl. Shreibung für Amarapıra 

. d.). [Rodach, (1905) 753 E. 

Ummerſtadt, Stadt in S.-Meiningen, an der 

Umpfenbach, Karl Yriedr., Nationalölonon, geb. 
5. Suni 1832 zu Gießen, 1864 Prof, in Würzburg, 1873 
in Königsberg; ſchrieb: „Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft“ 
(2. Aufl. 1887), „Die Volkswirtſchaftslehre“ (1867), „Die 
Altersverforgung und der Staatsſozialismus“ (1883) u. a. 

Umriß, Kontur, bei Zeihnungen Die die Formen 
einer Perſon oder eines Gegenſtandes beſtimmende Linie. 

Umeitfir, Stadt in Dftindien, |. Amritſar. 

Umſatzſteuer, eine nad) den Warenumfaß bemeffene 
Verkehrsſteuer, wird neuerdings mehrfah den Waren 
häufern, Konjumvereinen, Abzahlungsgeihäften und ähn— 
lihen Unternehmungen neben Der gewöhnliden Gewerbe 
ſteuer auferlegt, 

Umſchalter, ſ. Stromwender. u). 

Umſchlag, ſ. Bähung; auch ſ. v. w. Fehlgeburt (T. 

Umidlagspläge, Plüge, ar denen ein Medhfel der 
Befürderungsmittel der Güter ftattfindet, wo fie 3. B. aus 
einem Schiffe ind andere (in Umſchlagshäfen), vom Schiff 
auf Wagen, vom Wagen auf das Schiff, von der Eiſen— 
bahı auf das Schiff (Umfchlagtarife) 2c. ungeladen werden. 

Umſchrieben, zirkumſkript, deutlich umgrenzt, 3. 8. 
von Entzündungen, Geſchwülſten. 

Umſetzungen, ſ. Chemiſche Prozeſſe. 

Fri heil. Stadt, ſ. Großumſtadt. 

Umſtandswort, ſ. Adverbium. 
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Umſteuerung, Mehanismus, welder den Zutritt des 
treibenden Mittel8 (Wafler, Dampf) zum Arbeitszylinder 
eines Motor derart verändert, Daß Die Umdrehungs— 
richtung des Motors ſich umkehrt; wird meift mit Hilfe 
von Kuliſſen ausgeführt, wobei man die Zwifchenftellungen 
zur Veränderung des Expanſionsgrades benußt. 

MRADDAnBEDEe yaeıe, in Ungarn die Mitglieder 
der äußerſten Linken, die Den 1867 mit SOfterreih ge— 
ſchloſſenen Ausgleih bekämpfen und die reine Perſonal— 
union anſtreben. 

Una oorda, j. Corda. 

Unalaſchka, zweitgrößte, aber wichtigſte der Alkuten. 

Unam sanctam (lat.), die Bulle Bonifacius” VIII. 
(1 d.) von 18. Nov. 1302, nad ihren Anfangsworten 

enannt, 

Unanimität (lat.), Einmütigkeit, Einftimmigteit, 

Unau, ſ. Baultiere. 

Unbefahren Volk, Schiffsleute, die noch keine 
größern Seereiſen gemacht haben. 

Unbefleckte Empfängnis, |. Maria (Mutter Jeſu). 
Unbekannte Größe, ſ. Gleichung. 

Uncaria Schreb., trop. Prlanzengattg. der Nubiazeen. 
U. Gambir Roxb. in Hinterindien und auf den Sunda— 
infeln liefert da8 Gambir (ſ. d.). 

Uncia (lat.), Gewidt, |. Unze. 

Uncle Sam (engl., Ipr. önkl ßämm), ſcherzhafte Be— 
nennung Der Nordameritaner, entjtanden aus ver Ab— 
kürzung U.S. Am, = United States of America (Ber. 
Etaaten von Amerila). 

Unctio extröma, ſ. lung (Lette). ſſchlag. 

Undation (lat.), Wellenſchlag; wellenförmiger Herz⸗ 

Undergraduate (engl., ſpr. önndergräddjüet), Stu— 
dent (in Cambridge und Orford). 

Undinen (Undenen), jungfräuliche Waffergeifter; Dich— 
tung von Bouquet (1811); Dper von Lorking (1846) u. a. 

Und fie bewegt ſich doch!, ſ. Eppur si muove, 

Undulation (lat.), Wellenbewegung; Undulations— 
theorie, |. Lit; undulatöärifch, wellenfürmig; undulieren, 
ih wellenförmig bewegen. | 

AUndurchdringlichkeit, Die Eigenschaft der Materie, 
vermöge Deren nicht zwei Körper gleichzeitig Denjelben 
Naum einnehmen können. 

Uneheliche Kinder, außer der Ehe erzeugte Kinder, 
können durch fpätere Heirat der Eltern zu eheliden wer— 
den (Mantellinder). Bon reditmäßig Berlobten erzeugte 
Kinder (Brautlinder) ftehen nad none und ges 
nieinem Nedt den ehelidhen gleich. ag dem Deutſchen 
Bürgerl. Geſetzbuch ($ 1705) hat das U. K. gegenüber Der 
Mutter und Deren Verwandten die redtlihe Stellung 
eined ehelichen Kindes, das U. K. und fein Vater gelten 
nit als verwandt, aber Der Vater ift zum Unterhalt 
des U. K. verpflichtet. Der Mutter fteht nicht die elter- 
lihe Gewalt über da8 U. K. zu; dieſe wird von einem 
Vormund geübt; Die Mutter kann aber zur VBormünderin 
beftellt werden. — Vgl. Jaſtrow (1900), Beringer (1903). 
Unehrliche Leute, früher Bezeichnung der Angehörigen 
beſtimmter Gewerbe, die al8 anrudig galten (ſ. Anrüchig— 

Unempfindlichkeit, ſ. Anäfttee [feit). 
Anentgeltliche Berträge, im Gegenjat zu den 
Entgeltlien Verträgen (ſ. d.) ſolche, welde auf eine Ge— 
fülligfeit, Schenkung ı. dgl. hinauslaufen. 

Unfair (engl., ſpr. —8 unangemeſſen, unehrenhaft. 

Unfallrente, die auf Grund der Unfallverſicherung 
an den durch Unfall verlegten Verſicherten oder deſſen 
Hinterbliebenen zu gewährende Entſchädigung [ſ. Beilage: 
Arbeiterverfiherung]. 

Unfallverhütung, Die Beftrebungen, die die it 
Induſtrie und Gewerbe beſchäftigten Arbeiter vor Unfälfen 
zu ſchützen fuchen; die Vorſchriften hierüber find durch 
deutſches Reichsgeſetz vom 6. Juli 1834 angeordnet und 
zur Ne der Unfallverfiherung von den Berufs- 
genoſſenſchaften zu erlaflen. — Vgl. Platz (1889 u. 1890). 

Unfallverſicherung, ſ. Beilage: Arbeiterver- 
ſicherung. — Vgl. „Handbud) der U.” (hg. vom Reichsver— 
lijerungsamt, 3. Aufl.1901), Halftenberg (1902), Gold: 

Unfchiparkeit, |. Snfalibel. ſſchmidt (1902). 

Unform, Pflanzengattg., ſ. Amorphe. 

Unfruchtbarkeit, Sterilität, die Unfähigkeit, Finder 
zu zeugen, beim Weibe verurſacht durd mangelhafte Bildung 
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und Krankheiten der innern Geſchlechtsorgane, beim Manne 
meilt durd Fehlerhafte Beihhaftenheit de8 Samens oder 
narbige Verfhlüffe der Samenkanälchen, teil® unheilbar, 
teils durch operative Eingriffe zu Defeitigen; An zu ver⸗ 
wechjeln mit Smpotenz (j. Impotent). — Vgl. Finger 
und Sänger (1898). 

Unfug, grober, die erhebliche Störung Der polizeilichen 
Drdnung, der äußern Nuhe und des fittlihen Anftandes 
auf den öffentlihen Straßen und Plätzen, nach dem Reichs— 
ſtrafgeſetzbuch ($360, Nr.11) mit Geldftrafe bis 150 c4 oder 
Haft bis 6 Wochen bedroht. [I. Flottieren). 

Unfundierte Schuld, ſ. v. w. flottierende Schuld 

Ung, Komitat in Ungarn, zwiſchen der Theiß und 
— Karpathen, 3229 qkm, (1900) 153266 E. Hauptſtadt 

ngvär. 

Ungariih- Altenburg, Großgemeinde, |. Altenburg. 

Ungariſch⸗Brod, Bezirksftadt in Mähren, an der 
Olſawa, (1900) 4912 ©. 

Ungariſche Literatur. Säriftventmäler in Unga— 
rider Sprache (ſ. d.) reihen bis ins 13. Jahrh. zurück. 
Eine große literar. Tätigkeit entwickelte ſich im Zeitalter 
der Reformation: Bibelüberſetzungen, Chroniken, epiſche 
Lieder, Dichtungen von Zrinyi, Kohary, Rimai, Balaſſa, 
Beniczky, beſ. Gyöngyöſi, die aber bald der lat, Schrift— 
ftelleret wid; lat. Hiftoriker: Bel, Timon, Kollaͤr, Ka— 
tona u.a. Die neue Periode der U. 2, Degann unter 
Joſeph II.; 1781 erſchien die erfte ungar. Zeitung, nad 
und nad) wurde die ungar. Sprade in die Verwaltung 
und in die Schule eingeführt, e8 entſtanden ungar. Theater. 
Wirklich volkstümlich wurde die U. 2. aber erft mit Koſſuth, 
durch den ſich eine reiche Journaliſtik entwidelte, wozu 
Almanade, Taſchenbücher n. a. kamen. Die bedeutenditen 
Dieter (Epik, Lyrik) find: Petöfi, Vörösmarty, Arany, 
Denen ſich anſchließen Ezuczor, Bajza, Garay, Kerenyi 
und viele andere; Dramatiler: Gäl, Vörösmarty, Czaks, 
Teleki, bef. Szigligeti; in Roman, Novelle: Yöfila, Eöt— 
v08. Die Nevolution von 1848—49 brachte nur auf kurze 
Zeit einen Rückſchlag. Neue Scriftiteller traten auf: 
Tompa, Töth, Gyulai, Madäh u. a,; im Roman Sölai. 
Einer mehr kosmopolit. Richtung (jeit 1867) gehören an 
die Dichter Endrödi, Kiſz, Vajda, Bartöl u. a., Die Dramas 
tier Toldy, Cſiky, Bexczik u. a, im Roman Verteſi, Tol— 
nai, Herczeg, Raͤkoſi. Außerdem entwickelte fi eine 
wiſſenſchaftliche Literatur; in der Geſchichte: Szalay, 
Horväth, Tekeli, Szilägyi, Fraknoi u. a., in der Litera⸗ 
turgeſchichte: Toldy, Gyulai, Beöthi, Szilägyi, Hein— 
rich u. a., in der Ethnographie: Prönay, Joh. und Paul 
Hunfalvy. — Val. Toldy (deutid 1863), Schwider (1889), 
Horväth, Kardos und Endrödi (franz., 1900). [231). 

Ungarischer Sattel, ſ. v. w. Bodfattel (ſ. d. nebſt Abt. 

Ungariſche Sprache, die Sprache der Ungarn oder 
Magyaren (ſ. d.), gehört zu der ugro-finn. Sprachfamilie 
und iſt am nächſten verwandt mit dem Woguliſchen und 
Oſtjakiſchen; hat VBolalharnıonie, Akzent —— Wort⸗ 
ſilbe, Wortbildung nur durch Suffixe, kein grammatiſches 
Geſchlecht, — entwickeltes Verbum; acht Dialekte (dar— 
unter der der Paloczen und Szekler); die Literaturſprache 
bildete ſich nach 1600 und beſ. im 19. Jahrh. aus. Sprach— 
vergleichende Arbeiten von P. Hunfalvy, Budenz; Gram— 
matik für Deutſche von Riedl (1858), Görg (6. Aufl. 
1905), Krebsz (1899); ungar.-deutſches Wörterbuch von 
Ballagi (6. Aufl. 1890), F. Hofmann (1896—1900), 
Simonyi und Balafja (1902). ſ[hängigkeitspartei. 

Ungariſche Unabhäugigkeitspartei, |. Unab— 

Ungariſche Volkspartei, ſ. Katholiſche Volkspartei. 

Ungariſche Weine, Ungarn iſt eins der weinreich⸗ 
ſten Laͤnder (jährl. 2—3 Mill. hl, vor Auftreten der Reb⸗ 
laus das Zehnfache mehr), Liefert vortrefflide weiße und 
rote Meine. Meine erſter Klaſſe: Tokajer, Meneſcher, 
Ruſter, namentlich die Ausbruch- oder Deſſertweine der⸗ 
ſelben; zweiter Klaſſe, weiße: Somlauer, Badacſonyer, 
Neſzmelyer, Weißkirchner u. a.; rote: Erlauer, Szegſzaͤrder, 
Villaͤnyer, Ofen-Adlersberger u. a. Die Banater und 
ſyrmiſchen Wermute ſind alte Weißweine, über eingelegte 
blaue Trauben gegoſſen und mit Gewürzen verſetzt. Auch 
Schaumweine werden hergeſtellt. — Vgl, Drucker (1905). 

Ungariſch-Hradiſch, königl. und Bezirksſtadt in 
Mähren, an der March, (1900) 5137 E. — Vgl. Galufel 
(Geſchichte, 1879), 
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Ungariſch⸗Kreuz, Großgemeinde, |. Szekelykereſztür. 

Ungariſch⸗Oſtra, Stadt in Mähren, Bezirksh. 
Ungariſch-Hradiſch, auf einer Inſel der March, (1900) 
1000 E., Schloß; Malz-, Zuderfabrilation. 

Ungarn (magyar. Magyar-orszäg, Land der Ma— 
gyaren, |. d.), Königreih, im weitern Sinne (Ränder 
der ungar. Krone) Der öſtl. Teil (Transleithanien) der 
Oſterreichiſch⸗ Ungariſchen Monardie (j. d. und Karten: 
Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie I—IV), 
außer dem eigentliden U. noch Fiume, Kroatien = Sla= 
wonien und dieehemal.Milis 
tärgrenze umfaffend, zuſam— 
men 324851 qkm, (190€) 
19254559 E. das eigentlidhe 
U. mit dem 1868 völligdarin 44 
einverleibten Großfürſtent. 
Siebenbürgen ſſ. Beilage: 
Öſterreichiſch-Ungari— 
ſche Monarchie]; umfaßt 
den größten Teil des Keſſel— 
lande8 der mittlern Donau, 
im NO. und SO. von den 
Karpathen begrenzt, meiſt 
ſehr fruchtbar, reich an Ge— 
treide, Wein, Wald, Mineralien, Mineralquellen. Haupt— 
erwerbszweige: Viehzucht, Acker-, Weinbau, Fiſcherei, 
Bergbau. Die Induſtrie iſt wenig entwickelt, der Handel 
lebhaft. Die VBerfafiung beruht auf dem Grundgelek vom 
21. Dez. 1867 (j. Sſterreichiſch-Ungariſche Monardie und 
Außglei Wappen: längsgeteilter Schild, rechts vier- 
mal in Kot und Silber quergeteilt, links mit filbernem 
Patriarchenkreuz auf einem gekrönten Hügel [Abb. 1894]. 
Hauptftadt Budapeſt. 

Die Geſchichte U.8 beginnt um 895 mit der Feſtſetzung 
der Magyaren unter Arpad in Bannonien; fie un— 
ternahmen von da Raubzüge nah den benadbarten 
Zändern, bei. nad Deutſchland, bis fie fi) nach) den großen 
Niederlagen bei Riade (933) und auf dem Lechfelde 
(955) auf beitimmte Grenzen beſchränkten. Unter Herzog 
Geiſa (972—995) und feinem Sohne, Stephan dem Hei— 
ligen (995—-1038), wurde da8 Chriftentum eingeführt; 
legterer erhielt vom Papſte die Königskrone (Stephans- 
frone). Unter Ladislaus I. (1077—95) und Koloman 
(1095 — 1114) wurde Kroatien, Slawonien und Dal- 
matien erobert; Geija II. (1141—61) zog deutſche Kolo— 
niſten ins Land, Die in nod größerer Menge zugleich mit 
italienifhen unter Bela IV. (1235-70) nad) dem Mon— 
golenfturm (1241) in da8 entwölkerte Land einwanderten. 
Mit Andrea III. (1290 —1301) jtarben die männlichen 
Nachkommen Arpaäds aus, und U. wurde Wahlreich. Auf 
Karl Robert von Anjou (1307—42) folgte Qudwig I. 
(1342—82), Der 1370 aud) König von Polen wurde und 
U. zu hoher Madt erhob. Durch feine Tochter Maria 
fam U. 1387 an den ſpätern deutihen Kaiſer Sigismund; 
unter ihm begannen 1391 die Einfälle der Türlen, die 
unter Herzog Albrechts V. von Ofterreih (1437-39; als 
deutſcher König Albrecht IL) Sohn Ladislaus Poſthumus 
(1440 —57) der Gubernator des Reichs, Joh. Hunyady, 
und fein zum König erwählter Sohn, Matthiad Corvinus 
(1458—-90), fräftig — Aber infolge der ſchwachen 
Regierung des boͤhm. Königs Wladiflam IL. (1490— 
1516) und ſeines a Ludwig II. (1516— 26) kam 
— der Schlacht bei Mohaͤcs (1526) ein Teil U.s unter 
türk. Herrſchaft; um den Reit ftritten fi) Die Gegen 
fönige Ferdinand von Oſterreich (Ferdinand L; 1526 — 
64) und Joh. Zäpolya, bis ſich lekterer 1538 mit Sieben— 
bürgen und einigen ungar. Somitaten begnügen mußte. 
Seitdem zerrütteten ununterbrodene Kämpfe mit den 
von den Türken unterſtützten Fürſten von Siebenbürgen 
(Bethlen Gäbor; Franz Raͤkbczy) und durch Proteftan- 
tenverfolgungen veranlaßte Unruhen Das Land; endlich 
erlangte das Haus Habsburg nah Beltegung der Tür— 
ken 1688 auf dem Prefburger Reichstage die Erblichkeit 
der ungar. Krone und im Frieden von Karlowit 1699 
die Zurüdgabe de8 von Der Pforte bisher bejegten 
ungar. Gebietes und Giebenbürgend. 1739 erfolgte die 
noch jett beftehende Abgrenzung U.8 im Süden durch den 
Frieden zu Belgrad. Maria Therefia regelte 1765 die 
Untertanenverhältniffe Dur das jog. Urbarium; Jo— 
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ſephs IL. Reformmaßregeln riefen große Unzufriedenheit 
hervor und mußten 1790 größtenteils wieder aufgehoben 
werden. Das rückſichtsloſe, verfaffungswidrige Vorgehen 
der öſterr. Regierung in U. rief feit 1825 eine nationale 
und liberale Oppofition (Szedjenyi, Batthyänyi, Koſſuth) 
hervor, Die eine neue Konftitution und ein jelbjtändiges 
ungar. Minijterium erſtrebte. Ihre Borderungen wurden 
noch dem Wiener Märzaufftand von 1848 feitend ber 
Regierung bewilligt, erregten aber den Widerſtand der 
dabei unberüdfidgtigten nichtmagyar. Völker; die Kroaten 
erlärten ihre Loßtrennung von U. und ſchritten 11. Sept. 
unter Seladih zum Kampfe. Unter Koſſuths Vorſitz 
bildete jih ein Landesverteidigungsausſchuß; die Er— 
mordung des königl. Kommiſſars Grafen Lamberg auf 
der BellsDfener Brüde 28. Sept. war da8 Signal zum 
offenen Auflodern der Revolution. Die Eaijerl. Armee 
unter Fürſt Windiſch-Grätz befegte 5. Jan. 1849 Budapeſt 
und fiegte 27. Febr. über Dembinffi bei Käpolna; der 
neue ungar. Oberbefehlshaber Görgey Kg darauf Die 
Diterreider mehrmal8 und eroberte 21. Mai Ofen. Als 
nun Koſſuth den Neihstag zu den Beidluffe fortriß, das 
Haus HabsburgsLothringen des Throns für verlujtig zu 
erHlären und jelbit als Präfivent die Regierung übernahm, 
rief SOfterrei) die Intervention Rußlands an, Das rufl. 
Heer unter dem Oberbefehl von Paskewitſch drängte die 
Ungarn unter Bem aus Siebenbürgen, der Kaiferl. General 
Haynau flug fie 9. Aug. entjheidend bei Temesvär, 
worauf fi der zum Diktator ernannte Görgey den Rufen 
bei Vilaͤgos — U. ward 1850 unter Abtrennung der 
Nebenländer Kroatien, Slawonien, Siebenbürgen ein 
Kronland der Oſterr. Monarchie. Die Notlage nad) dem 
Stal. Kriege von 1859 zwang die Regierung in Wien 
zur Nachgiebigkeit; 20. Okt. 1860 wurde Die alte ungar. 
Berfaflung im weſentlichen wiederhergeftellt. Die Ungarn, 
unter Bührung Desld, erſtrebten aber völlige Wiederher- 
ftellung Der Gejete von 1848. Nachdem ſchon 20. Sept. 
1865 die Bebruarverfaflung (won 1860) des Reichs fiftiert 
worden, führte der Krieg von 1866 die vollftändige Er— 
füllung der ungar. Wünſche herbei. Unter dem Miniſterium 
Beuft erfolgte der Ausgleih mit U. (17. Febr. 1867); e8 
erhielt die Nebenländer wieder, fein eigenes Minifterium 
(Andraͤſſy erſter ungar. Minifterprälident), eine eigene 
Honvedarmee und Gleichſtellung mit Hfterreid in allen 
gemeinjfamen Angelegenheiten. 1868 kam es zum Aus— 
gleich mit Kroatien. 1878 wurde eine neue wirtſchaftliche 
Vereinbarung mit Zisleithanien zuſtande gebracht und 
der Ausgleich auf 10 J., 1888 abermals auf 10 J. er— 
neuert. Seit der ſtaatlichen Selbſtändigkeit U.s waren die 
Magyaren als herrſchendes Volk beſtrebt, das Land völlig 
zu magyariſieren. 1875—90 war Koloman Tiſza Minifter- 
präfident, unter dem 1878 Die Bejekung Bosnien? ſtatt— 
fand. Ihm folgte 1890—92 Szapäry, 1892—94 Welerle, 
der die Einführung der obligatoriihen Zivilehe und ein 
Sefeg über die Religion der Finder aus Miſchehen durch— 
Tehte. Am 14. San. 1895 bildete Bänffy ein neues Mini» 
ſterium, das die kirchenpolit. Vorlage ganz durdjfchte. 
Als 13898 der neue Ausgleih mit Oſlierreich verfaflungs= 
mäßig nit zuftande kam, verlängerte Bänffy den bis— 
herigen Zuftand durch Verordnung, was zu energijcher 
Dppofition der Minderheit im Reichsſstage führte, Da 
dieje Oppofition nicht zu befeitigen war, übernahm Kolo— 
man von Szell das Minifterium. Kine Einigung über 
den Ausgleih, Die 1902 zwiſchen beiden Regierungen 
zujtande Lam, fand nit die Zuftimmung der Parlamente, 
vielmehr führte das Verlangen der Ungarn nad) weiterer 
Magyarifierung der Armee zu neuen Zerwürfniffen und 
zur Obftrultion, fo daß 14. Juni 1903 das Minifterium 
Szell zurüdtrat, dem ein ſolches unter Graf Khuen— 
Hederväry und 31. Okt. ein neues unter Stephan Tiiza 
folgte, Der 10, März 1904 die Obſtruktion brach. ch 
führte ſein gewaltſames Vorgehen bald zu neuem erfolg— 
reichen Auftreten der Oppoſition und 1. Febr. 1905 zum 
Rücktritt des Kabinetts, dem erſt 13. Juni ein neues 
unter Fejervary folgen konnte, das Die Steuer—- und 
Rekrutenverweigerung der Magyareu mit Auflöſung des 
Reichstags (19. Febr. 1906) beantwortete. Da die Neu— 
wahlen eine große Mehrheit für Die Oppofition ergaben, 
ſo berief der König aus deren Führern ein neues Mini- 
jterium unter Welerle, Dem er geftattete, den gemeinfamen 
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Zolltarif al8 autonomen ungarischen zu verlünden, wo— 
dDurd Die Löfung des Zoll- und Handelsbündniſſes mit 
Oſterreich vorbereitet wird. 

Literatur: Hunfalvy (Eihnographie, 1863—65, 1876, 
1581); Schwider, „Das Königreid U.‘ (1886); Pulſky 
(Altertumskunde, ungar., 1897); von Matletovik, „Das 
Königreih U. (1900); Timon GVerfaſſungsgeſchichte, 
1904); zur Geſchichte: Fehler (2. Aufl. 1867 — 83), 
Mailäth (2. Aufl. 1852—53), Szalay (deutſch 1866— 75), 
Nogge (neueſte Geſchichte, z3Z Bde., 1872—73). 

Ungarweine, |. Ungariihe Weine, 

Ungava, kanad. Diſtrikt (Territoriun) zwiſchen Hude 
ſonbai, Atlant. Ozean und Prov. Quebec, etwa 919 300 qkm 
(davon 466000 qkm Waſſerfläche), (1901) 5113 E. 

Nngehorfam (jurilt.), ſ. Kontumaz und Verſäumnis; 

Ungelt, f. Umgeld. fmilitär., ſ. Inſubordination. 

Unger, Joſ., öſterr. Juriſt und Staatsmann, geb. 
2. Juli 1828 in Wien, ſeit 1855 Prof. daſ., im Herren— 
hauſe ſeit 1869 Wortführer der liberalen Partei, 1871— 
79 Miniſter ohne Portefeuille, ſeit 1881 Präſident des 
Reichsgerichts; Hauptwerk: „Syſtem des öſterr. allge— 
meinen Privatrechts“ (5. Aufl. 1892 fg.). 

Unger, Mar, Bildhauer, geb. 26. Ian. 1854 zu Ber- 
lin, feit 1898 Prof. daf., Porträtitatuen (Wilhelm I. in 
Um) und Büften (Bismard), Markgraf Otto I für die 
Berliner Siegedallee (1898). 

Unger, William, Radierer, geb. 1837 zu Hannover, 
Brof. an der Akademie zu Wien; Nadierungen nad) 
niederländ. Meifterwerlen de8 17. Jahrh. — Vgl. Graul 
(1891). [von Ungern-Sternberg. 

Ungern: Sternberg, j. Sternberg, Alex., Breiherr 

Ungefättigte Berbindungen, hen. Berbindungen, 
in Denen nicht alle Valenzen der Elemente durch Bindung 
an andere Elemente bejhäftigt find, die alfo durch ein— 
fahe Addition von weitern Elementen oder Radilalen 
in neue Verbindungen übergehen Können. 

Ungfo, ſ. Sibbon und Tafel: Affen I, 4. 

Ungleichflügler, j. Wanzen. 

Ungleichweber, j. Negipinnen. 

Ungleichzeher, |. Unpaarzeher. 

Unglückshafte, |. Termiten. 

Unguöntum (lat.), Salbe (]. 2.). 

Unguläta (lat.), die Huftiere (ſ. d.). 

Ungun, afrik. Landſchaft, ſ. Nguru. 

Ungvär, Hauptſtadt des ungar. Komitats Ung, an 
der Ung, (1900) 14723 E., griech.-kath. Biſchofsſitz. 

Uni (frz., ſpr. ünih), einfarbig, ungemüſtert. 
Uniaten (lat.), ſ. Unierte Griechen. 

uünieh (Uenie), Stadt im türk.-kleinaſiat. Wilajet 
Trapezunt, am Schwarzen Meer, 10000 E. 

Unteren (lat.), vereinigen. 

Unierte Urmenier, j. Armeniſche Kirche. 

Unierte Griechen (Nniaten), die mit der röm.-kath. 
Kirche wiedervereinigten gried. Chriſten (ſ. Griechiſche 
Kirche), mit Beibehaltung ihrer alten Kirchenverfaſſung, 
ihrer Sprache beim Gottesdienſte und des Abendmahl 
in beiderlei Geftalt, aber mit Anerkennung des Primats 
de8 Papſtes nnd des Filioque (ſ. Heiliger Geift); im 
ganzen jet etwa 5 Mil, Davon 3 in Sfterreih-Ungern, 
die andern bei. in Stalien, Polen und der Türkei. 

Unifizieren (neulat.), zu einem Ganzen vereinigen; 
Unifikation, Vereinigung. : 

Uniform (lat.), einfürmig, gleichförmig; die gleiche 
förmige Bekleidung von Soldaten und Beamten. 

Uniformismus (neulat.), das Streben nad gleich— 
fürmiger Geſtaltung in Staat, Fire ꝛc.; Uniformift, 
Anhänger des LU. ſſtimmung. 

Uniformität (lat.), Ein-, Gleichförmigkeit, überein⸗ 

Unigenitus Dõi Alius (lat., ‚der eingeborene Sohn 
Gottes‘), die von Papſt Clemens XI. Sept. 1713 gegen 
die Janſeniſten erlaffene Bulle, nad den Anfangsworten 
kenannt, [mal Vorhandenes. 

Unikum (lat), ein Einziges in feiner Art, nur eine 

Unimak, die größte Inſel der leuten. 

Unio, ſ. Flußmuſcheln. 

Union (lat.), Vereinigung, Pu eine Verbindung 
mehrerer Staaten zu beftimmtem Zwede, wie die U. der 
prot. Reichsſtände (ſ. Proteſtantiſche Union), oder auf die 
Dauer zu einem größern Ganzen (Föderativſtaat), wie 
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die U. der Ber. Staaten von Anterila (j. Bundesftaat 
und Nealunion; vgl. auch Perfonalunion), auf kirchlichem 
Gebiete die Vereinigung getrennter Kirchenparteien, bei. 
die 1817 durch Friedrich Wilhelm III. bewirkte Vereini— 
gung der Rutheraner und Reformierten zur unierten preuß. 

andeskirche (evang. U., auch in Naſſau, Baden ıc, eine 
geführt). Utredjter U., ſ. Utrecht; Kalmariſche U., f. Kal- 
mar. — Bol. Jul. Möller (1854), Finſcher (2 Bde., 1873), 
Mücke (1879). [Sartagena, (1900) 30 275 &. 

Uniön, La, Stadt in der fpan. Prov. Murcia, bet 

Union Castle Line (ſpr. juhnten kahßl lein), engl. 
Dampferlinie, ſ. Beilage: Dampfſchiffahrt. 

Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Berlags- 
buchhandlung mit graphiſchen Anſtalten, Aktiengeſellſchaft 
in Stuttgart, gegründet 1890 durch Vereinigung der Fir— 
men Gebrüder Kröner (ſ. Kröner, Ad. von), Hermanı 
Schönleins Nachfolger (gegründet 1865) und W. Spemann 
(1873); dazu 1891 der Berlag von 3. & F. Lehmann (1880) 
in Berlin; verlegt Belletriftit, Geſchichte, illuſtrierte Bradt= 
werke, Die Zeitfchriften: „Buch für Alle” (1865 fg.) u. a. 
Silialen in Leipzig und Berlin. 

Nnioninfeln, |. Tolelauinfeln. 

Unioniſten, Anhänger der evang. Union (f. d.); in 
England diejenigen Liberalen, welche fi} 19886 wegen Glad— 
Ttone8 Homerulebill losſagten und mit den on apakive 
zur Aufrechterhaltung der Reichseinheit verbanden. 

Union Jack (engl. ſpr. juhnlen dſchäck), volkstümliche 
Bezeichnung der kleinen Unionsflagge in Nordamerika ſowie 
Der Reichsflagge von Großbritannien. [Tafel: Flaggen.] 

Unionkanal (ſpr. juhnien-), ſ. Forth. 

Union latine (frz., ſpr. iniöng latihn), Lateiniſche 
Münzkonvention (ſ. d.). [I(ſ. Erfurt). 

Unionsparlament, ſ. v. w. Erfurter Parlament 

Unio prolium (lat.), ſ. Einkindſchaft. 

Uniſöno (ital.), Einklang, der Vortrag desſelben Tons 
von zwei oder mehrern Stimmen oder Inſtrumenten. 

Unitarier (neulat.), Bezeichnung der prot. Sekten, 
welche die Trinitätslehre ablehnen, beſ. der Antitrinitarier 
(ſ. d.) und Sozinianer (ſ. d.). Im neuerer Zeit entſtand 
eine unitariſche Kirche in England und Nordamerika unter 
dem Einfluſſe von Channing (ſ. d.) und Theod. Parker 
(ſ. d.); ca. 1, Mil. Mitglieder. 

Nnität (lat.), einmalige8 Vorhandenſein; Einheit; 
auch die Brüdergemeine (ſ. d.). 

United States (of America; engl., jpr. juneited ſtehts), 
die Ber. Staaten (von Amerika). 

Unitis viribus (lat), |. Viribus unitis. 

Univerfäl (Tat.), allgemein, allumfallend (z. 3. Uni— 
verfalalphabet, Univerſalgeſchichte 2c.; ſ. auch Aldimie). 

Univerfalelirier, ſ. v. w. Lebenselixier (f. d.). 

Univerfälen, Selte, ſ. v. w. Univerſaliſten. 

Univerſalepiſkopaät, die biſchöfl. Gewalt des Papſtes 
über die ganze kath. Kirche; früher vom Epiſkopalſyſtem 
(ſ. 2.) beftritten, im Batilanım 1870 offiziell pro£lamiert. 

Univerfalerbe, derjenige, welchem das Net der 
Erbfolge allein zusteht, im Gegenſatze zu Miterben. 

Univerſalſideikommiß, ein Vermächtnis, durch 
welches eine ganze Erbſchaft vermacht 
wird. 

Univerſalgelenk, Kreuzgelent. — 
Hookeſcher Schlüſſel oder Cardaniſchess 
Gelenk, beſteht aus zwei Gelenken, 
deren Achſen ſenkrecht aufeinander — 
ſtehen; wird verwandt jur Verbindung 1888. — 
von winklig zueinander geſtellten Deren 
Wellen [Abb. 1895; a b Mellenenden, x Sreuzzapfen]. 
Ähnlich der Cardaniſche Ning (f. d. nebit Abb. er 

Univerſalinſtrument, engl. Altazimut, ein aſtron. 
Snftrument Heinerer Art mit einem Horizontal= oder 
Azimutalkreis und einem Bertifalfreiß, dient zur Be— 
ftimmung abfoluter Orter am Himmel. Fehlt der erſtere, ſo 
heißt das Inftrument Vertikalkreis oder Höhenkreis. Dieje 
Inſtrumente (Höheninftruntente) werden bei. auf Reifen 
zu geogr, Ortöbeftimmungen benußt. (©. auch Theodolit.) 

Univerſalismus (neulat.), das Streben oder Die 
Kraft, alles zu umfallen; in Der Theologie im Gegenſatz 
zum PBartilularismus Der Prädeftination (ſ. d.) Die Lehre, 
daß der Heildwille Gottes ſich auf Das gefante Menſchen— 
geſchlecht eritredt. 
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Univerſaliſten, amerik. Eelte, die den Univerjaliß- 
muß (f. d.) de8 Heils lehrt, geftiftet 1750 von J. Nelly 
in London, feit 1770 in Nordamerila. 

Univerfalität (lat.), Allgemeinheit, Gefamtheit. 

Univerſalkultivãtor, landw. Gerät mit auswechſel— 
baren Werkzeugen zum Erſtirpieren, Grubbern, Bearbeiten 
der Reihen und Furchen ziehen. 

Univerfalmonardie, Weltreih, Staat, welder die 
ganze Welt unter einem Oberhaupt umfaſſen fol. 

Univerfalpillen, Kaiferpillen, jtarf abführende Pillen 
verſchiedener Zuſammenſetzung, fat immer Kalomel und 
Gutti enthaltend, außerden Aloe, Koloquinten, Salape ıc. 

Univerſalſchlüſſel, ſ. Schraubenſchlüſſel Abb. 1669]. 


ee j.v.w. Weltſprache (j. Bafigrapdie). 


Univerjaliufzefition, |. Singularjulzejlion. 

WUniverfalzeit, eine in neuerer Zeit von den Ber. 
Staaten vorgeſchlagene gleiche Zeit für die ganze Erde, 
wodurch Die Zeitdifferenz (f. d.) der verfhiedenen Orte 
aufgehoben würde; nit zur Einführung gelangt. 

Univerjeht (frz.), ſ. v. w. univerjal. 

Univerfitäten, Hochſchulen, Anftalten, auf welden 
die Gejamtheit der Wiflenihaften (lat. universitas 
litterarum) gelehrt und die höchſten akademiſchen Wür— 
den erteilt werden. Die eriten U. entwidelten fi) im 
12. Sahrh. in Stalien (Bologna, Salerno, Padua), in 
Srankreid (Paris) und in England (Drford, Cambridge) 
als autonome Korporationen von Lehrern und Schülern, 
die urfprünglid nad) Nationen eingeteilt waren. Die 
ältefte deutſche U. ift Prag (1348); nad) ihr wurden im 
14, Son: die zu Wien (1365), Heidelberg (1386), Köln 
(1388), Erfurt (1392) gegründet, Nach Der jekigen Or— 
ganifation der deutſchen U. find dieſe auch Ausbildungs— 
anftalten für Staat8diener; an der Spike jteht der jährlich 
gewählte Neltor (Prorelior), Dem der Senat zur Seite 
fteht. Die akademiſchen Lehrer (ord., außerord. Profeſſoren, 
Privatdozenten), gruppiert nad) Fakultäten (theol,, jurift., 
mediz., philof., naturwifl.), genießen glei den Studen— 
ten die akademiſche Freiheit; lettere jtehen für Diszipli- 
narſachen unter der akademiſchen Gerichtsbarkeit. Über 
die Anzahl der U. in den einzelnen Ländern sc. |. Bei— 
fage: Schulweſen. — Vgl. Zarnde, „Die deutſche U. im 
Mittelalter‘ (1857); Denifle, „Die U. des Mittelalter8” 
(1885 fg.); Rajhdall, „The universities of Europe in 
the middle ages’ (2 Bde., 1895); Kaufmann, „Ge— 
ſchichte der deutſchen U.“ (1888 fg.); Lexis, „Die deutſchen 
1.” (2 Bde., 1893); Paulſen, „Geſchichte des gelehrten 
Unterrichts“ (2. Aufl., 2 Bde. 1896 —97); Zimmermann 
(für Amerika, 1896), Lexis (Frankreich, 1901). 

University extension movement (engl., ſpr. 
juniwörrßitt extennſch'n muhw’ment), Bewegung zur Aus— 
breitung Der Univerfitätsbildung in weitern Vollskreiſen, 
verbreitete I von Sambridge (1873) aus über die meijten 
engl. Univerfitäten; ihr Organ ift da® „University Ex- 
tension Journal”. Der Unterriht umfaßt Vorträge, 
Beſprechungen und ſchriftliche Arbeiten; auch Abſchluß— 
prüfungen und Preiſe ſowie Sommerkurſe mit praktiſchen 
Arbeiten ſind vorgeſehen. In Deutſchland erſtreben das— 
ſelbe die Volkshochſchulkurſe (ſ. Volkshochſchulen). 

Univérfum (lat.), Weltall, die ganze Welt. 

Univok (lat.), einſtimmig, gleichlautend. 

Unjamweſi, Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, 1000 — 
1200 m hohes Tafelland, Ackerbau; Bewohner Wanjam— 
weſi (Bantuſtamm; Sprache Kinjamweſi); Hauptort Tabora. 
[Rarte: Deutſche Kolonien L, 4.)] 

Unjanjembe, Zeil von Unjamweſi in Deutſch-Oſt— 
afrika; Hauptort Tabora. 

Unjdro, Negerreih in Oſtafrika, jeit 1895 Teil des 
brit. Uganda =Proteltorats, zwiſchen dem Albert-Njanſa 
und Uganda; Bewohner Wanjoro (Miſchvollk zwischen Den 
Witſchweſi IBantu] und Wawitu [Teil der Wahuma]); 
Sprache Kinjoro, Bantudialelt. Hauptort Kibiro. 

Unke, Feuerkröte (Bombinätor ignéus Rösel), Art 
Der Froſchlurche, mit kreißrunder, fat mit der ganzen 
Unterfeite feitgewadgfenen Zunge, ohne Trommelfell und 
Paukenhöhle; Haut warzig, oben bräunlichgrau, unten 
rotgelb mit bläulichgrauen Flecken; Mitteleuropa. 

Unfel am Nhein, Pleden im preuß. Neg.= Bez. 
Koblenz, (1905) 842 E. 

Unflarer Unter, ſ. Klarer Unter. 
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Unktion (lat.), Ealbung, Olung. 

Unlauterer Wettbewerb, Bezeiinung für die— 
jenigen Ausschreitungen im Geſchäftsverkehr (Firmen— 
und Namenmißbrauch, Herabſetzung des Konkurrenten, 
Reklameſchwindel, Quantitätsverſchleierung), durch welche 
Kundſchaft anzulocken und die Konkurrenz zu verdrän— 
gen geſucht wird; bedroht durch deutſches Reichsgeſetz vom 
27. Mai 1896 und Deutſches Bürgerl. Geſetzb. $ 826; in 
Hfterreih dur Die Gewerbenovelle vom 15. März 1883 
und Gejeh vom 16. San. 1895. 

Unmittelbar, |. Immediat. 

Unmündig, minderjährig, ſ. Minorenn. 

Unna, Fluß in Bosnien, entfteht in den Dinariſchen 
Alpen, füllt nad 230 km bei Safenovac r. in Die Cave. 

Unna, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, (1900) 
14912 (1905: 16325) E., Amtsgericht. 
Unorganiſch, |. Anorganiſch. 

Unpaarzeher, Ungleichzeher (Perissodaetyla), Huf⸗ 
tiere mit einer ungeraden Anzahl (5, 3, 1) Zehen, Mittel— 
sehe ftet8 vorhanden und immer ftärler entwidelt als 
die übrigen, Die den Boden nicht berührenden Zehen find 
verlümmtert,; große, zum Teil plumpe Tiere. Drei Fa— 
milien: Pferde, Nashörner, Tapire, Die durch zahlreiche 
ausgeltorbene Übergänge miteinander verbunden find. 

Un poco (ital.), ein wenig; un poco pi, etwas mehr. 

Unruhe, Teil der Uhr (j. Uhren). 

Unruhſtadt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, nahe 
der Haufen Obra, (1905) 1700 &., Amtsgericht, Präparan-— 

Unſchlitt, |. v. w. Talg. ſdenanſtalt. 

Unſchuldige Kindlein, Tag der U. K. (Festum 
innocentium), ſ. Bethlehemitiſcher Kindermord. 

Unſchuldig verurteilt, j. Entihädigung (unſchuldig 
Verurteilter). 

Unſere Liebe Frau, ſ. Maria (Mutter Jeſu). 

Unſhaä. 1) L. Nebenfluß der Wolga in den ruſſ. Gouv. 
Wologda und Koſtroma, mündet Jurjewez gegenüber, 
527 km lg., ſchiffbar. — 2) 2. Nebenfluß der Oka, 128 km lg. 

Unſichere KRantontiten, unfichere Dienftpflichtige, 
Diejenigen, welde ſich der Geftellungspfliht entziehen; 
fie werden von der Loſung ausgejhloffen und fofort ein- 
geftellt. [126 qkm, (1901) 1946 ®. 

Unſt (ſpr. önnſt), die nördlichſte der Shetlandinfeln, 

Unſterblichkeit, Die mit Bewußtſein verbundene 
Fortdauer der geiftigen Perſönlichkeit des Menſchen nad) 
dem Tode. Der Glaube an U., jhon dem fpätern Juden— 
tum eigen, wird im N. T. einfad) vorausgejeht. Die 
übrigen Völker des Altertum glaubten entweder an 
Seelenwanderung (f. d.), oder an ein ſchattenhaftes Fort— 
[eben in der Unterwelt (dem Schenl der Hebrüer, dem 
Hades der Griehen und Römer). Bei Juden und Ehriften 
ift der Glaube an U. eng verbunden mit Dem Glauben 
an die Auferſtehung des Leibes. — Bol. H. Nitter 
(2. Aufl, 1866); 9. H. Fichte, „Die Seelenfortdauer‘ 
(1867), Teihmülfer (2. Aufl. 1879), Runze (1893); 
geſchichtlich: Spieß (1877), Schneider (7. Aufl. 1883). 

Unſtrut, I. Nebenfluß der Eaale in der preuß. Prov. 
Sachſen, entjpringt auf dem Eichsfeld, mündet nad 
172 km unterhalb Naumburg. 

Unterammergan, Dorf in Oberbayern, |. Ammer 

Unterapotheter, |. Militärapotheler. [I(Fluß). 

Unterbilanz, |. v. w. Defizit. 

Unterbindung, Ligatur, das Umſchnüren eines 
Körperteils mit einem ſtarken Faden oder einer desinfi— 
zierten Darmſaite (ſog. Catgut) zur Blutſtillung, zur 
Beſeitigung geſtielter Geſchwülſte und zur Durchtrennung 
von Gewebsteilen. 

Unterbrecher, Apparate zur regelmäßig wechſelnden 
Unterbrechung und Schließung eines elektr. Stroms, 
wodurch dieſer in einzelne Stromſtöße zerlegt wird, die 
zur Erzeugung ſtarker Induktionsſtröme durch Induktions— 
maſchinen (ſ. d.) dienen, Die einfachſten U. find Das Blitz— 
rad (ſ. d. nebſt Abb. 225) und der Wagnerſche Hammer 
(ſ. d. nebſt Abb. 1934). Raſcher als letzterer und unab— 
hängig vom Induktor arbeitet der rotierende N, oder 
Motor-tt, [Tafel: Eleltrizität IL, 14 U], bei welchem 
ein Keiner, durch den Batterieftrom betriebener Elektro— 
motor einen Platinſtift auf> und abbewegt, der beim 
Niedergang in Duedfilber taudt. Bein Turbinen-U. 
trifft ein rotierender Duedfilberitrahl abwechſelnd auf 
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Zähne und Lüden eines Metallringd. Beim eleltro- 
Intifchen U. von Wehnelt [Abb. 1896] geht der Strom 
von einer Platinipige A Durd) verdünnte Schwefelfäure zu 
einer Bleiplatte B; bei Einſchaltung einer Drahtipule mit 
hoher Selbitindultion bildet ih um die D* 
Platinſpitze eine glühende Gashülle, Die 
fi) ausdehnt, hierdurch den Strom un= 
terbrigt und Dann erplojiondartig fi) 
auflöft, wonach wieder Flüſſigkeit zur 
Platinfpige gelangt und die Gasbil— 
dung von neuem erfolgt ꝛc. Leiftungss 
fähige U. find für die Erzeugung Der 
Nöntgenftrablen, der Teslaftröme, ſo— 





wie für die Funkentelegraphie von hoher 1896. 
Wichtigkeit. (S. auch Disjunktoren.) —— 


Unterchlorige Säure, Unter⸗ 
chlorſaͤureanhydrid, |. Chlor. [Javelle (j. Eau). 
Unterchlorigſaures Natrium, j. v. w. Eau de 

Unterelfaß, Bezirk des Elſaſſes (f. d.). 

Unterfranfen, früher Untermainfreis, bayr. Negie= 
rungsbezirk, 8402 qkm, (1900) 650 766 (1905: 680769) E., 
4 unmittelbare Städte, 20 Bezirksämter; Hauptftadt Würz- 

Unseradrang, ſ. Bier. (Burg. 

Untergrundbahnen, Tiefbahnen, ſolche Stadt— 
bahnen, die ſich in einem Tunnel unter der Straße be— 
wegen; beſtehen in London, Paris ſTafel: Eiſenbahn— 
weſen IL, 31, Berlin, Budapeſt, Wien, Konſtantinopel. 

Unterhaltspflicht, ſ. Alimente. 

Unterhaus, im engl. Parlament das Haus der Ge— 
meinen, |, Großbritannien und Irland GVerfaſſung). 

Unterhautfettgewebe, Unterhautzellgewebe, ſ.Haut. 

Unteringelheim, j. v. w. Niederingelheim. 

Unterkiefer, |. Kiefer (anaton.). 

Unterlaffungsdeliktt, |. Omijjivdelitt. 

Unterleib, ſ. Baud. uUnterleibsbruch, ſ. Brud. 
Unterleibsdrüſenſchwindſucht, Usterleibsftrofeln, ſ. Päd 
atrophie. Nnterleibsentzündung, ſ. v. w. Bauchfellentzün— 
dung (ſ. Bauch). Unterleibstyphus, ſ. Typhus. 

Untermais, Gemeinde (1900: 4963 &.) bei Meran. 

Untermhaus, Dorf im Fürftent. Neuß j. 2., an der 
Elfter, bei Gera, am Fuße des ende mit dem Schloß 
Diteritein, (1905) 6767 E., Maſchinenbauſchule. 

Untermiete, |. v. w. Aftermiete. 

Unternehmer, jeder, der eine Erwerbstätigkeit 
felbftändig und auf eigne Gefahr betreibt, insbeſ. der 
Inhaber eine induftriellen Unternehmens. Der Unter- 
nehmergewinn fegt fi zufammen aus Kapitalzins, Ar- 
beitslohn für Die Mühe der Leitung und Ertragewinn für 
geſchickte Ausnutzung von Kapital, Arbeitskraft, Konjunktur. 

Unteroffizier, im allgemeinen die Dienftgrade nom 
Feldwebel einjhlieglih abwärts, im bejondern die une 
terite Stufe des Unteroffizierrangs. 

Unteroffizierprämtie, ſ. Dienftprämie. 

Unteroffizierſchulen, Militärihulen mit dreijähri- 
gem Kurſus zur Heranbildung von jungen Leuten zwi— 
Ihen dem 17. und 19. Lebensjahr zu Unteroffizieren ; 
Unteroffiziervorſchulen für junge Leute von mindeftens 
15 Jahren, mit zweijährigem Kurfuß zur Vorbildung für 
. Mnteröfterreilh, ſ. v. w. Niederöfterreid. [die U. 

Unteröwisheim, Stadt im bad. Kr. Karlsruhe, 
(1905) 2631 ©. 

Unterpacht, |. v. w. Aftermiete (Afterpadt). 

Unterpfalz, |. Pfalz. 

Unterpflafterbahnen, Untergrundbahnen, Die ſich 
direlt unter dem Straßenpflafter befinden. 

Unterphosphorige Säure, |. Phosphor. __ 

NUnterfalpeterfäure, Unterjalpetrige Säure, 
ſ. Stickſtoff. 

Untersberg, Berg der Berchtesgadener Alpen, bei 
Salzburg [Rarte: Oſterreichiſch-Ungariſche Mon— 
archie IIL,5]; höchſter Gipfel der Berchtesgadener Hohe 
Thron, 1975 m; Marnior= und Kalkfteinbrüde, Be 
Höhlen (Kolowratshöhle mit prachtvollen Eisbildungen). 

Unterſcheidungszoll, ſ. v. w. Surtaxe d’entrepöt 
(}. Surtaxe). [j. Krampfadern. 

Unterſchenkel, |. Schenkel. Unterfchenkelgeſchwür, 

Unterfhiebung, Art der Täuſchung, bei welcher eine 
Sache (3. B. ein Zeftament) oder Berfon (4. B. ein 
fremdes Find, ſ. Kindesunterfhiebung) zu widerrecht— 
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liher Begründung oder Aufhebung von Anfprüden für 
eine andere ausgegeben wird. Er 
Unterſchlächtiges Waſſerrad, |. Waflerrad [Abb. 
Unterſchlagung, Unterfijleif, Veruntreuung, Die 
willentlide, ge Zueignung einer fremden be= 
weglien, im Gewahrfam des Täter befindliden Sache, 
wird mit Gefängniß bis zu 3 J., wenn e8 ji um eine 
anvertraute Sache handelt, bis zu 5 J., und an den Ver— 
waltern von üöffentliden Geldern und Gütern (Kaſſen— 
verbregen) mit Zuchthaus bis zu 108. beitraft (Reichs⸗— 
itrafgefetb. FS 246— 248 und 350 und 351). 

Unterſchweflige Säure, Unterſchwefligſaures 
Natrium, ſ. Schwefel. 

Unterſee, Teil des Bodenſees (f. d.). 
Unterſeeboote, Unterwaſſerboote, Tauchboote, Die 
zum Schuß vor feindlichen Geſchoſſen ihren Angriff gegen 
feindlide Schiffe unter Waſſer ausführen (Take: See⸗ 
weſen IE, 13]; in neueſter Zeit in allen größern Kriegs— 
flotten vorhanden, (ling. 

Unterjendling, Vorort von u ſ. v. w. Send» 

Unterſtaatsſekretär, |. Staatsſekretär. 

Unterſtände, früher Hangard, bedeckte Räume für 
Truppen zum Schutz gegen Geſchoſſe. 

Unterſteiger, ein Bergmanu (. d.). 

Unterſtützungskaſſen, ſ. Hilfskaſſen. 

Unterſtützungswohnſitz, der Ort, wo einer be— 
ſtimmten hilfsbedürftigen Perſon Aufenthalt und öffent— 
liche Unterſtützung gewährt werden muß, wird nach dem 
Geſetz vom 6. Juni 1870 (neu redigiert durch die No— 
velle vom 12. März 1894) erworben durch Abſtammung, 
Verehelichung (einer Frauensperſon) und durch 2jährigen 
ununterbrochenen Aufenthalt nach zurückgelegtem 18. (früher 
24.) Lebensjahr, verloren durch Erwerbung eines andern U., 
2jährige ununterbrochene Abweſenheit. Die Unterſtützung 
erfolgt durch Ortsarmenverbände (ſ. Armenverbände). 

Unterſuchungshaft, die auf richterlichen Befehl 
eintretende Haft des einer verbrecheriſchen Handlung 
Verdächtigten, iſt nur zuläſſig, wenn dringende Verdachts- 
gründe vorliegen und der Angeſchuldigte der Flucht ver— 
dächtig oder Kolluſionsgefahr vorhanden iſt. Gegen Sicher» 
heit8leiftung kann Der wegen Verdachts der Flucht Berhaf- 
tete auf freien Buß gefegt werden. — Vgl. Hebel (1900). 

Unterſuchungsprozeß, ſ. v. w. Inquiſitionsprozeß. 

Unterſuchungsrecht, ſ. v. w. Durchſuchungsrecht. 

Unterſuchungsrichter, der bei jedem Landgericht 
für die Dauer eines Geſchäftsjahres beftellte Richter (im 
Bedürfnisfalle auch mehrere), welder in Strafſachen die 
an zu eröffnen und zu führen hat. Bei 
den zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts in eriter Inſtanz 
gehörigen Strafjahen wird für Den einzelnen Ball der U. 
vom Präfidenten aus der Zahl der Reichsgerichtsräte beftellt. 

Untertöne, die jehr ſchwachen, ohne künſtliche Mittel 
gewühnli gar nicht hörbaren Nebentöne, die unterhalb 
eines Tong in derſelben Weiſe zu finden ſind, IDDDPI 
wie oberhalb desſelben die Obertöne (ſ. d.). IH I 

MN 


















Unterwalden, einer der vier ſchweiz. Hl I 
Waldkantone, 765 qkm, (1900) 28330 meiſt 
kath. E. [j. Beilage: Schweiz], am Bier- v 19 
waldftätter See, zerfällt in die Halbkantone 








N. ob dem Wald (Obwalden), 475 qkm, 
15260 E., mit dem Hauptort Sarnen 
(f. d.), und U. nid dem Wald (Nidwalden), 
291 qkm, 13070 €, mit dem Hauptort Stans (f. d.). 

Unterwaflerboote, ſ. Unterjechoote, 

Unterweißenburg, ungar. Alföfeher, Komitat in 
Siebenbürgen, 3575 qkm, (1900) 212353 E., teil8 rauhes 
Gebirgsland, teils frudtbar, rei an Metallen (Gold, 
Silber); Hauptfladt Nagyenyed. 

Unterwelt, nad den Vorftellungen der alten Völker 
Drt unter (im Innern, in der Mitte) der Erde, wo den 
Menſchen Lohn oder Strafe für feine irdifhen Hand— 
ungen erwarten; bei den Griechen der Hades, bei dei 
rum. Dihtern der Orkus, mit dem Elyfiun der Seligen 
und den Tartarus Der Verdammten. (©. aud) Hölle.) 

Unterwiejenthal, Stadt in der ſächſ. Kreish. Ehem« 
nig, im Erzgebirge, (1905) 697 €. 

Unterwinz, Sroßgemeindein Siebenbürgen, |. Alvincz. 

Untreue, nad) $ 266 des NReichsitrafgefegbuds Die 
von privaten Bevollmächtigten, obrigkeitlich oder letztwillig 


1897, Unters 
walden. 
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beftellten Vermögensverwaltern und mit einem gewilfen 
öffentlichen Charakter belleideten Gewerbtreibenden unter 
Verletzung ihrer Pflichten verübte Unredlichkeit; mit Ge— 
fängnis bis zu 5 J. beſtraft. 

Unus pro multis (lat.), einer für viele. 

Unvermögen, müännliches, j. vd. w. Impotenz (]. 

Unverrigt, im Bergbau, |. Beld. [Impotent). 

Unvordenklichkeit, unvordenkliche Verjährung, Der 
Zuſtand einer Rechtsausübung, die ſeit Menſchengedenken 
beftanden hat, galt nad) Gemeinem Recht als Erwerbs— 
grund für das betreffende Recht oder als Beweis für 
den Beltand des Rechts. Das Deutſche Bürgerl. Geſetzbuch 
kennt die U. nidt. 

Unwiderſtehliche Gewalt, jene phyſiſche Gewalt, 
gegen welde ein Widerftand nit möglich if. Wird 
jemand dur U. G. zu einer an fi ftrafbaren Hand— 
lung genötigt, jo bleibt er wegen Notſtands firaflos 
(Reichsſtrafgeſetzb. $ 52). 

Unz, der Mittellauf des Karſtfluſſes Laibach (ſ. d.). 

Unze (lat. uncia), früher ſehr verbreitetes Gewicht, 
in Deutſchland zu Pfund (I; Mark), im Medizinal— 
gewicht — 1,, Medizinalpfund, im alten Rom (Uncia) 
— 1, A8 oder Pfund, dann überhaupt 4, jedes Ganzen. 
(S. Dunee, Once, Oncça, Onza, Oncia, Udia.) 

Unze, Raubtier, j. Sagıtar; perf, U., ſ. Irbis und 
Tafel: Aſiatiſche Tierwelt, 17. 

Unzelmann, Karl Wilh. Berd., Komiker, geb. 1. Suli 
1753 zu Braunſchweig, geit. 21. April 1832 zu Berlin. 
Seine Gattin war Friederile Bethmann (ſ. d.). Sein 
Sohn Karl Wolfgang U., geb. 6. Dez. 1786 in Berlin, 
ebenfall8 Schauſpieler, entleibte fi zu Berlin 21. Mär; 
1843. Deſſen Bruder Friedr. Ludw. U., geb. 1797 in 
Berlin, Begründer de modernen Holzſchnitts, geft. 29. Aug. 
1854 zu Wien. Des vorigen Nihte, Berta U., Schaue 
fpielerin, geb. 19. Dez. 1822 zu Berlin, 1849 — 54 am 
Burgtheater in Wien, geft. 7. März 1858. 

Unzialbuchſtaben, Unzialen, einen Zoll (lat. uncia) 
hohe Buchftaben für Monumtente zc., auch große Anfangs» 
buchſtaben. Die alte Unzialjchrift ift die mehr abgerumdete 
altröm. Schrift. 

Unzucht, Sittlichleitäverbrechen, fleifchliche Vergehen, 
jede Berletung der Geſchlechtsſittlichkeit und Züchtigkeit. 
Die Überwachung der einfachen U. ſteht im modernen 
Staate der Sitten- und Gejundheitspolizei zu (Reichs— 
itrafgefehb. $ 361, 6); Die U. unter erjfchwerenden Um— 
tänden (Ehebruch, Bigamie, Blutihande, Notzudt, Vor— 
nahme unzüdtiger Handlungen mit Gewalt, Kuppelei, 
U. mit Kindern unter 14 3, Verführung eine8 unbe— 
iholtenen Mädchens unter 16 3. zum Beiſchlaf, wider— 
natürliche U.) ftraft der Staat; dasſelbe gilt bezüglich 
Verkaufs, Verbreitung und Ausftellend unzüchtiger Schrif— 
ten und Abbildungen jowie der Begehung einer unzüch— 
tigen Handlung zum öffentlihen Ürgernis ($$ 171—1S4). 

Unzuredinungsfäahigkfeit, ſ. Zurehnung. 

Upanishad (jpr. -[had), Name ind, Traktate, die Die 
ültelten pBilof, Spekulationen der Inder enthalten. — Val. 
Deujien (1899), der auch ſechzig U. überjegte (2. Aufl. 1905). 

Upas (malaiiſch, „Gift“), mehrere auf den Hinterind, 
Injeln und Philippinen gebräuchliche Pflanzengifte, Be— 
rüdtigtes Das vom Upasbaum (). Antiaris) ſtammende 
Pohon- oder Boon-tl, (©. auch Pfeilgifte.) 

Upernivif, nördlichſter dan. Diſtrikt Grönlands, 
(1901) ca. 960 E.; die Miſſionsſtation U. auf einer Inſel. 

Uphues (jpr. ufuhs), Joſ., Bildhauer, geb. 23. Mai 
1850 zu Sallenburg i. Weſtf. in Berlin tätig; Bogen— 
Inüb, Porträtftatuen (Kaifer Wilhelm I., Friedrich III, 

oltke; 
Statuel, 9] für die Berliner Siegesallee) ſowie Büſten. 

Upoln, zweitgrößte der Samvainfeln, mit Nebeninfeln 
868 qkm, (1902) 19842 meift chriſtl. E., fruchtbar und 
vulkaniſch; Hauptitadt Apia; jeit 1899 deutſch. [S. auf 
Tafel: Ethnographie I, 9.] . 

Upper Avon (pr. öpper ehwn), Fluß, ſ. Avon. 

Uppingham (jpr. öppingämm), Stadt in der engl. 
Grafſch. Rutland, (1901) 4939 E. alte Lateinſchule (1581). 

Upfala, Hauptitadt des ſchwed. Läns Upſala (5313 qkm, 
1904: 125541 ©), am Fyris, 24150 E., feit 1164 Sit 
des Erzbiſchofs, got. Domkirche (1260— 1435) mit pradit= 
vollen Grabmälern Guſtav Waſas, Linnts u. a., Univerſi— 


Markgraf Dtto II. und Friedrich IL. [Tafel:. 
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tät (1477 gegründet); Bibliothek mit 316000 Bänden 
und 14000 Handſchriften (Codex argenteus des Ulfilas), 
botan. Garten, Sternwarte, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften; 
in der Nähe das jetzige Bauerndorf Gamla⸗Uu. (Alt⸗U.), 
eintt Hauptfi de8 Aſakultus und des Oberprieſters. 

Upſtallsbom, Hügel bei Aurid) (ſ. d.). 

Ur, S. v. w. Auerochs. 

Ur, ſ. v. w. Rafeneijenftein. 

Ur, Stadt im nördl. Meſopotamien, Vaterſtadt Tarahs, 
des Vaters Abrahams (1 Moſ. 11 u. 15), Hauptſtadt 
des Babylon. Reichs von Sumer und Akkad; Ruinen von 
Rawlinſon entdeckt. 

Uraba, Golf von, der ſüdl. Teil des Buſens von Darien. 

Urach, Oberamtsftadt im württemb. Schwarzwaldfreis, 
am Fuße der Alp, an der Erm$, (1905) 5116 E., Amts— 
gericht, evang.=theol. Seminar, Latein, Realſchule; dabei 
Ruine der Beltung Hohen-N. 

Ural (oſtjakiſch, „Gürtel“), Die Montes Hyperborei 
oder Riphaei der Alten, Gebirge an der Grenze Aliens 
und Europas vom Kariſchen Meer bis zu den Ufern des 
Araljees, von N. nad) ©. 2560 km Ig., zerfällt in 1) den. 
nördl. oder wüſten U., bis zu den Petſchoraquellen, mit 
dem Töll-pös-is (1688 m); 2) den mittlern, permiſchen 
oder Jekaterinburger U. bis zu den Quellen der Ufa, 
reich an Mineralien, mit dem Konſchakowſkij (1462 m), 
Deneſhkin (1633 m); 3) den fünf, oder Orenburgiſchen 
u., waldreih, aus Drei auseinandergehenden Kämmen 
beftehend:: dem Uralstau, den Ilmeniſchen (im DO.) und 
den Brengaiichen Bergen (im W.), mit dem Jaman-tau 
(1642 m), Sremel (1595 m). Zwiſchen Salmara und 
Uralfluß ziehen fi die Guberliniſchen Berge mit den 
nördl. Sortfegungen Kurjuk, Kyrkty und Irendyk. Ge— 
winnung von Gold (1903: 543), Platin (366 Bud), 
Eijenerz (etwa 80 Mil. Pud), Kupfer, Schmefel-, Man= 
ganerz, Salz, Steinkohle; außerdem Diamanten und 
andere Edel= und Halbedelfteine. — Vgl. Hochſtetter 
(1873), Hiekiſch (1882). 

Aral, früher Seit, Fluß in den ruff. Gouv. Dren- 
burg und Uralsk, entjpringt im ſüdl. Uralgebirge, mündet 
nad) 2396 km auf der europ.=afiat. Grenze bei Gurjew in 
das Kaſpiſche Meer; Flußgebiet 249549 qkm, Uraliſche 
Linie, |. dv. w. Orenburgiſche Linie (ſ. Orenburg). 

Ural: Ultaifhe Völker und Spraden (Früher 
auch turanifche, finnifch-tatarifrhe genannt), Gruppe von 
Spraden und Völkern, die vorzugsweiſe im nördl, und 
hohen Alien fowie im N. und DO. Europas heimiſch ſind, 
ihre Urfige aber im Altai hatten. Sie Sehen jämtlid) 
zu den agglutinierenden Spraden und umfaſſen fünf große 
Samilien: 1) die tunguſiſchen Sprachen; 2) Die mongo— 
lifhen; 3) die türk. Familie, in der namentlich das Os— 
manifche und das Oſttürkiſche oder Tſchagatai ſich zu Schrift— 
ſprachen entwidelt haben; 4) die ſamojediſchen Sprachen; 
5) die finn. Spraden, mit dem eigentliden Finniſchen und 
dem Magyariſchen. — Vgl. Winkler (1884 u. 1885). 

Uralit, Mineral, eine ſchwarzgrüne, jeidenglänzende, 
ee Hornblende, auf naſſem Wege aus Augit ent» 

anden. 

Nralith, Steinmafe ang Aſbeſt, Kreide, Alaun und 
verſchiedenen Silitaten, laßt fich zu Tafeln ſchneiden und 
nageln, dient zu Wanpdbekleidungen, Dächern, Möbeln, 

Uralkauz, j. Eulen. [dem. Gefäßen u. a. 

Uralkoſaken, |. Koſaken. 

Urälsk, Gebiet im weſtl. Teile von Ruſſ.-Zentral— 
afien, geographiſch zum Teil (rechts vom Uralfluffe) nod 
zu Europa gehörig, Steppe, im SD. unter das Nivean 
de8 Schwarzen Meers fintend und an das Kaſpiſche 
Meer grenzend, 360433 qkm, 645121 &., meift Kirgiſen, 
dann Bullen, Tataren, Kalmüden. — Die Hanptftadt U., 
an der Mündung des Tihegan in den Ural, 38919 €. 

Urämie (gci.), Harnvergiftung, Harnftoffvergiftung 
des Blutes, entfteht, wenn die Abjonderung des Harnd 
durch Die Nieren unterbroden und Aa Harnſtoff im 
Blute zurückgehalten wird, am häufigiten bei der Bright» 
ſchen Krankheit; erzeugt Erbrechen und Schweiß mit uri= 
nöfem Geruch, Delirien, tiefe Betäubung (urämiſches Koma), 
Krämpfe, Lähmungszuftände; nur leichtere Grade heilbar. 
— Bol. Landois (1889), Guyon (deutſch 1897). 

Uran (den. Zeigen U), von Klaproth 1789 entdecktes 
Metall, findet fi im Uranpecherz, Uranglimmer, Uranoder 
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und Uranvitriol, wird durch Natrium aus dem Chlorid 
oder beſſer durch Aluminiumpulver aus dem Oryd tn Der 
Hitze reduziert; weißes, ſehr hartes Metall vom ſpez. Ge— 
wicht 18,7, Atomgewicht 238,5. Die Verbindungen des 
U. leiten ſich hauptſüchlich vom Uranoxyd ab, daß als Säure— 
anhydrid mit Baſen uranſaure Salze (Uranäte) und als 
baſiſches Oxyd mit Säuren die ſog. Uranylſalze liefert. 
Kaliumuranat und Natriumuranat, gelbe Pulver, dienen 
als Porzellanfarben und zur Erzeugung eines grüngelb 
fluoreszierenden Glaſes (Uranglaſes), dad chemiſch wirkſame 
Strahlen nicht durchläßt und daher in photogr. Dunkel— 
kammern gebraucht wird. Urannitrat (Uranylnitrat) und 
Uranylazetat, griine, fluoreszierende Kriſtalle, ſetzen ſich 
mit phosphorſauren Salzen zu unlöslichem Urauyl—⸗ 
phosphat um und dienen zur quantitativen Beſtimmung 

Uränglas, ſ. Uran. [der Phosphorſäure. 

Nräanglimmer, ſ. Uranit. 

Urania (grd., „Himmliſche“), Beiname der Uphrodite; 
die Muſe der Aſtronomie (Dargejtellt mit Himmelskugel). 

Uranienborg, Schloß Tycho Brahes mit Sternwarte 
«auf der ſchwed. Inſel Hven, 

Uranismus, ſ. v. w. Urningsliebe. 

Uranit, Kaft-U., rhombiſches, perlmutterglänzendes, 
grünes oder gelbes Mineral, waſſerhaltiges Phosphat von 
Uran und Kalzium (Erzgebirge, England zc.); Kupfer⸗N. 
(Zorbernit, Ehalkolith), tetragonales, grünes Mineral, 
waflerhaltige8 Phosphat von Uran und Kupfer (Erzge— 
birge, Eornwall), beide Mineralien Uranglinmer genannt. 

Uranographie (ard.), Himmelsbeſchreibung. 

Nranolatrie (grch.), Himmelsdienft, Geftirndienft, 
Verehrung der Himmelskörper als Gottheiten. 

Nranolithen (greh.), ſ. Meteorfteine. 

Uranologie (grih.), Himmelskunde. 

Uranometrie (grih.) Himmelsmeſſung. 

Uranopläſtik (greh.), künſtliche Gaumenbildung. 

Uränos (grch.), Himmel; in der griech. Mythologie 
der Himmel&gott, Bater der Titanen, von Kronos gejtürzt. 

Uranotantäl, |. Samarſkit. 

Uranpecherz, Pechblende, reguläred, meift ſcheinbar 
amorphes, grünlichſchwarzes Mineral, Uran, Blei und 
Sauerſtoff enthaltend, meiſt als Verunreinigung noch Tho— 
rium, Metalle der Lanthan- und Ditriumgruppe, Kalt, 
Kieſelſäure sc.; rei an Helium, in Spuren Bolonium und 
Radium enthaltend, jendet Becquerelftrahlen aus; benutzt 
zur Darftellung von Uranfarben und Uranglas. 

Nräanitrahlen, |. Becquerelftrahlen. 

Uranus, Planet, 1781 von Herſchel entdedt; Durch— 
meſſer 50000 km, mittlere Eutfernung von der Sonne 
2828 Mil. km, Umlaufszeit 84 Jahre und 7 Tage, Dichte 
0,22 der Erddidte. Die vier Uranusmonde find: Ariel, 
Umbriel, Titania und Oberon; ihre Bahnen ſtehen (ab=- 
weidend von den Bahnen andrer Nebenplaneten) falt ſenk— 
“ zur Bahn des Hauptplaneten. 

randlfalze, |. Uran. 

Urãao, Mineral, ſ. Trona. 

Uräri, Pfeilgift, ſ. Curare. 

Urät (grch.), harnſaures Salz; in Handel künſtliches 
Düngemittel aus Urin und Gips. 

Urä⸗tjube, Feſtung und Stadt im ruſſ.-zentralaſiat. 
Gebiete Samarkand, an der Straße von Solar nad 
Dſchiſak, 22088 E. 

Urätſediment, ſ. v. w. Harnſediment (ſ. Harn). 

Nrätiteine, ſ. Harnſteine. 

Uraturie, Die Le reihe Aubſcheidung 
barnfaurer Salze (Urate) durch den Harn. 

Uräusſchlange, |. Brillenihlange und Tafel: Afri— 
tanijde Tierwelt, 15. — U, heißt aud die Gift— 
Ihlange, die die ägypt. Könige al8 Symbol ihrer Würde 
an der Krone trugen. 

Urbän (lat.), ftadtifch, Fein, gebildet; Urbanität, feine 
Zebendart; urbanifieren, ſtädtiſch, fein machen. 

Urban, Bild, ſ. v. w. Hafel (ſ. Dübel). 

Urban, acht Bäpfte ſſ. Beilage: Päpſte]. — U. IL, 
1088 - 99, fehte Gregors VII. Beitrebungen gegen Heitz 
ri IV. und Philipp I. von Frankreich Kart, bradite auf 
den Synoden von Piacenza und Glermont den eriten 
Kreuzzug zuftande. — Bol. Etern (1883), Baulot (franz., 
1902). — U. IV., 1261—64, vorher Patriard) von Jeru— 
Salem, rief Karl von Anjou nad) Neapel, ftiftete das Fron— 
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leichnamsfeſt. — Vgl. Hampe (1905). — U, VI., 1378—89, 
von den Kardinälen in Den Bann getan, behauptete ſich troß> 
dem gegen den Gegenpapft Clemens VII., und ließ fpäter 
ichs Kardinäle hinrichten. — U. VIII. 1623—44, früher 
Waffen Barberini, geb. 1568 zu Florenz, gründete 1627 
das Collegium de propaganda fide in Nom, zwang 
Galilei zum Widerruf; Gelehrter und Dichter. 

Urbania, früher Caftel Durante, Stadt in der ital. 
Prov. Peſaro e Urbino, (1901) 5675 E. 

Urbaniftinnen, geijtl. Srauenorden, ſ. Klariſſinnen. 

Urbanität, ſ. Urban. 

Urbarium, da8 Grund-, Grundſteuer- und Hypo» 
a des Ipätern Mittelalters; Nrbarinfgefets, Ge— 
ſetz zur Beftitelung des DVerhältnifjeg der Grundherren 
zu ihren Gutsuntertanen. 

Urbeid (fr3. Orbey), Dorfim Oberelfaß, in den Bogefen, 
an Der Weiß, (1900) 4478 E.; dabei Ruinen Der 1138 
geltifteten, 1789 aufgelöften Zifterzienjerabtei Pairis und 
der Weiße und Schwarze Cee. 

Urbi et orbi (lat.), der Stadt (Nom) und den Erde 
kreis (den päpftl. Cegen erteilen); aud) j. v. w. aller Welt 
etwas verkünden. 

Urbino, Stadt in der ital. Prov. Pefaro e Urbinp, 
(1901) 18307 E., Univerfität (jeit 1671), Geburtshaus 

Urbs (lat.), Stadt (beſ. Rom). [Naffaels. 

Urbiffel, der Gemsbüffel (ſ. d.). 

Urd (Urdhr), eine der Nornen (ſ. d.). 

Urdarmı, |. Gaſtrula. 

itrdingen, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Düffeldorf, 
anı Rhein, (1905) 7887 E. Amisgericht. 

Urdu, ſ. Hinduftani. 

Uredinẽen, Roftpilze, im Gewebe höherer Pflanzen 
paralitiexende Pilze, ausgezeichnet durch ihren Genera= 
tionswechſel (Sommerſporen- oder Uredo- und MWinter- 
iporen= oder Teleutogeneration, Promyzelien mit den Spo— 
ridien, Sizidiengeneration mit den Spermoggnien); Erreger 
vieler Pflanzenkrankheiten, 3. B. des Roſtes, der haupt 
ſächlich durch Arten der Gattg. Puccinia (j. d.) hervor— 
gerufen wird. — Vgl. P. und H. Sydow, „Monographia 
Uredinearum‘ (1902 fg.), Klebahn (1904). 

Nreide, Verbindungen des Harnſtoffs mit organiſchen 
Sänren, den Säureamiden analog zuſammengeſetzt; bei. 
widtig find die U. zweibafifher Säuren, wie Paraban— 
ſäure (U. der Dralfäure) und Alloran (U. der Mesoxal⸗ 
jäure), die als Zerjegungsprodukte Der Harnfäure erhalten 
werden. Dinreide, Verbindungen von zwei Molekülen 
Harnfloff mit vierwertigen Säuren, bilden die phyfiologijd) 
widtige Gruppe der Harnfäure und Kanthinbafen. 

Ureter (grch.), der Harnleiter, in dem der Urin von 
der Niere in Die Blafe gelangt; Nreteritis, Harnleiter- 
entzundung; Ureterotomie, Die operative Eröffnung des 
Harnleiterß behufs Steinertraktion. 

Urethan, der AÄthyleſter der Karbaminſäure, entſteht 
durch Einwirkung von Ammoniak auf Kohlenſäureeſter 
oder Chlorkohlenſäureeſter, oder beim Erhitzen von fal» 
peterfauren Harnftoff mit Alkohol im Autollaven auf 
130°, farbloje, Eühlend bitter ſchmeckende, flüchtige Kris 
italfe, dient al8 Schlafmittel, hat feine Nebenwirkungen. 

Urẽthra (grih.), Harnröhre; Uretgritis, Entzündung 
der Harnröhre; Urethrälſtriktur, Harnröhrenverengerung; 
Urethroſtopie, Unterſuchung Der Harnröhre mittels Ure— 
throſtöps oder Endojfop8 (ſ. d.); Urethroſpasmus, Harıı= 
röhrenkrampf; Urethrotomĩe, Harnröhrenſchnitt, wird zur 
Beſeitigung von en DEI gern ausgeführt; 
Uretika, harntreibende Mittel; urerifch, den Harn betreffend, 

Urf (arab.), auf da8 Herlommen gegründete Be— 
ftimmungen, Gewohnheitsredt, ein Geſetzſyſtem mohammed. 
Völkerſchaften. 

Urf, die Rotorfe (ſ. Alaud). 

Urfa, türk. Stadt, ſ. Edeſſa. 

Urfahr, Bezirksſtadt in Oberöſterreich, l.an der Donau, 
Linz gegenüber, (1900) 9343, als Gemeinde 12813 E. 

Urfehde (Urphede), früher das eidlide er 
wegen erlittener Verlegung, Haft oder Folter keine Wie— 
Dervergeltung üben, aud) das Land, aus dem man ber» 
wiefen worden, nicht wieder betreten zu wollen. 

Urfiſche (Palaeichthyes), die Unterflafjen der Schmelz⸗ 
ſchupper, Lurchfiſche und Knorpelfloſſer, die in viel ältern 
geolog. Formationen vorkommen al8 alle übrigen Bilde. 
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1. Höhlenleben zur ältern Steinzeit. 





2. Pfahldorf der jüngern Steinzeit, 





4. Keltische Bergfestung der La-Tene-Zeit. 


3. Abgerolite Zeichnung der Bronzesitula von Watsch in Krain (Hallstätter Zeit). 





— 


5. Aufl. 


Brockhaus’ Kleines Konversations-Lexikon. 


m i 














Steinzeit. 1,2. Roh behauene Gegenstände aus Feuerstein. 3. Schaber aus Feuerstein. 4. Ritzzeichnung (Mammut) 
auf Elfenbein. 5. Kjökkenmödding-Beil aus Feuerstein. 6—8. Harpune, Angeihaken, Hacke aus Knochen 
und Hirsehgeweih. 9. Geschäftetes Steinbeil. 10. Beil aus Jadeit. 11. Steinhacke. 12—16. Meißel, Beil, Hohl- 
axt, Dolch und Säge aus Feuerstein. 17, 18. Steinhämmer mit Schaftloch. 19—22. Tongefäße aus Süd- und 
Mitteldeutschland. 23. Grab mit Hockerskelett. 24, 25. Tongefäße aus Mittel- und Norddeutschland. 26—29. Pfeil- 
spitzen aus Feuerstein. — Bronze- und Hallstätter Zeit. 30. Dolch. 31. Doppelaxt aus Kupfer. 32: Tüllenaxt. 
35. Absatzaxt. 34. Fibel. 35. Zierknopf. 36. Tasse. 37. Schwertstab. 38. Messer. 39. Antennenschwert. 40. Hall- 
stattschwert mit Scheidenbeschlag. 41. Querschnitt eines Hügelgrabes mit Urne in Steinkiste. 42, Pinzette. 
43. Halsschmuck. 44. Goldener Armring. 45. Tönerne Buckelkanne. 46. Radnadel. 47. Schwanenhalsnadel. 
48. Lanzenspitze. (30, 32—40, 42—43, 46—48 aus Bronze.) — La-Tene-Zeit. 49. Früh-La-Tene-Fibel aus Bronze. 
50. Spät-La-Tene-Fibel aus Eisen. 51-53. Gürtelhaken, Halsring aus Bronze. 54, 55. Helm, Schwert mit 
Scheide aus Eisen. 56. Armring aus Bronze. 57-59. Schildbuckel, Messer, Lanzenspitze aus Eisen. 60. Ton- 
gefäß. — Römische Kaiserzeit. 61. Frührömische, 62. spätrömische Bronzefibel. 63. Bronzegefäß. €£4—66. Schlüssel, 
Messer, Messerschärfer aus Eisen. 67. Goldener Halsring. 68. Schildbuckel aus Eisen. 69. Sporn aus Bronze. 
70. Einschneidiges eisernes Schwert. 71. Eiserne Schnalle. 72. Zaumzeug aus Bronze und Eisen. 73. Eiserne 
Lanzenspitze. 74. Tönerne Urne. — Merowingerzeit. 75. Schere aus Bronze. 76. Kamm aus Knochen. 77. Glas- 
becher. 78. Tongefäß. 79, 80. Fibeln aus vergoldetem Silber. 81. Eisernes Kampfbeil (Hiltbarte). 82. Gürtel- 
ı schnalle. 83. Einschneidiges Kurzschwert (Skramasax). 84. Zweischneidiges Langschwert (Spatha). 85. Haken- 
lanze (Ango). 86. Feuerstahl. 87. Wurfbeil (Franeisca). 88. Lanzenspitze. (83—88 aus Eisen). — 
Slawenzeit. 89. Silberner Ohrring. 90. Schläfenring aus Bronze. 91. Tongefäß. 
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Urft, r. Nebenfluß der Roer (Rheinprovinz), Taljperre 
unterhalb Gemünd und des Einflujfes der Ste), bei Mals⸗ 
benden (52,5 m Stauhöhe, 45 Mill. cbm). 

Urga, Küren, Hauptitadt der nördl. Miongolei, an der 
Tola und der Poſtſtraße von Kiachta nad) Kalgan (China), 
30000 €., Sit des Oberpriefter8 der buddhiſt. Mongolen 
(10000 Lamas). 

Nrgel, Seo d' (fpr. -Hehl), Defeitigte Stadt in der 
- fpan. Prob. Lerida, am Gegre, (1900) 3044 €. 

Urgendſch, Chanat, ſ. Chiwa. 

Urgent (lat.), Dringend; Urgenz, Dringlichkeit. 

Urgeſchichte, Vorgeſchichte, Brähiftorie, die Willens 
Schaft, die fi mit der Zeit der Menſchheit beihäftigt, aus 
der feine mündliche oder fchriftliche Überlieferung vorliegt. 
Man teilt die vorgeſchichtliche Zeit in Die ältere und jüngere 
Steinzeit, Die Kupfer=, die Bronze- und Die Gijenzeit; 
Ichtere beftehend aus Halfftätter Zeit und La-Tene-Zeit 
(ſ. dieſe Artikel und Megalithiſche Denkmäler, Pfahl: 
bauten 2c.); Abänderungen der legtern bringt der Einfluß 
der röm. Kultur. [Hierzu Tafeln: Urzeit Tu. II und die 
Abb. 292, 439, 674, 776, 986.] — Bal. Caſpari (2. Aufl., 
2Bde., 1877), de Nadaillac(deutf 1934), Rauber (2 Bde, 
1884), M. Hoernes (1892, 1898, 1903 u. 3. Aufl. 1905), 
S. Müller (deutſch 1897 u. 1905), Güte (1898), Bed 
(1899); Schurg, „U. der Kultur“ (1900), de Mortillet 
(franz., 3. Aufl. 1900), Weule (1902), Schwalbe (1904); 
Schrader, „Sprachvergleichung und U. (3. Aufl.1906 fg.). 

Urgewicht, j. Normalmaß. Ibeſtehen. 

Urgieren (lat.), Drängen; auf etwas K& 

Urginea Steinh., Pflanzengattg. der Li— 
liazeen, Zwiebelgewächſe mit langen, weißen 
Blütentrauben. U. Scilla Steinh. (Scilla 
maritima L., edjte oder gemeine Meer- 
zwiebel, Squille [A0b. 1898; a Blüte]), 
an den Küften des Mittelland. Meer3 und 
008 Atlant. Ozeans. Zwiebel gegen Waſſer— 
Tucht, al8 harntreibende8 Mittel ꝛc. in Form 
der Tinltur, des Meerzwiebelhonigs, Meer- 
zwiebeleſſigs 2c. mediziniſch verwendet. ee 

Urheber, |. Auktor und Urheberrecht; d : 
über den U, einer ftrafbaren Handlung (Reichsſtrafgeſetzb. 
g8 47, 49, 257) ſ. Jntellekt. 

Urheberrecht, Autorrecht, auch Geiftiges Eigentum 
genannt, das Recht, über die Vervielfältigung und Ver— 
öffentlichung eines Geiftesproduftes (Werkes der Wiflen- 
Ihaft, Literatur und Kunst) ausſchließlich zu verfügen, 
in Deutſchland (j. Nachdruck) geihiiht während der Lebens— 
Dauer des Urheber8 und 30 J. nad) ſeinem Tode, bei 
anonymen und pfendonymen oder von gelehrten Sejell- 
thaften 2c. veröffentlichten Werken 30 J. nad) der Heraus— 
gabe. Verlegung des U. hat Entſchädigung des Bes 
einträhtigten, Geldſtrafe bis 3000 #4 und Konfiskation 
zur Folge (Geſetz vom 19. Suni 1901). Nach der Berner 
Literarfonvention vom 9. Sept. 1886 (revidiert 1896) ge= 
stießen die Angehörigen eines Vertragsſtaates in jedem 
andern Bertragsftaate bezüglich ihrer U. an Werken der 
Literatur und Kunst gleiden Schutz wie die Einheimifchen, 





— Vgl. Voigtländer (1901), Kuhlenbed (1901), C. Müller 
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(1901 fg.), Schuſter (für Oſterreich; 1899). 
Urhuhn, Das Auerhuhn (ſ. d.). 
Nri, Strom in Afrika, ſ. Limpopo. 
Uri, einer der Schweiz. Waldfantone, 1076 \* 
qkm, {1900) 19700 meijt Tath. und deutſche X: N; 
€. [f. Beilage: Schweiz], Hodalpenlm WI 
(Urner Alpen), von der Reuß durchſtrömt und 1899. Uri. 
NO durchzogen; Hauptort Alt» 
dorf. — Vgl. Luſſer (Geſchichte; 1862), „U. Land und Leute“ 
(1902). [Handbudh von Maltby (1874). 
Uria (Driya), ind. Sprade, geiproden in Oriſſa. — 
Nria, Satte der Bathfeba, Feldherr Davids, der ibn 
durch einen von U, ſelbſt dem Oberfeldherrn Soab über 
bradten Brief dem Tode weihte (2 Sam. 11), daher 
Uriasbrief, ein Dem Überbringer verderbliches Schreiben. 
Uriage (pr. ürlahſch), Kurort im franz. Dep. Siere, 
zur Gemeinde Saint-Martin D’Uriage (1901: 1784 €.) 
gehörig, ſchwefel- und ſodahaltige Quellen (27° C.). 
Uribante, Oberlauf des Apure (T. d.). 
Uridrdfis, eigentlih Urhidroſis (grch, „Harn 
ſchwitzen“), bei Urämie die Abſcheidung von Harnftoff 
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mit dem Schweiß, fo daß fi oft ein reifähnlicher Belag 
auf der Haut bildet. | 

Ariel (bebr., „Licht Gottes‘), in der jüd. Diythologie 
Name eines der vier Erzengel, zur Linken von Öotte8 Thron. 

Nrim und Thummim (hbebr., nad Luther „Licht 
nd Recht“), althebr. Orakel (2 Mo. 23), von den 
Prieſtern, jpäter nur vom Hohenpriefter gehandhabt. 

Urin (lat.), ſ. Harn; urinss, harnſtoffhaltig. 

Urinatöres, |. Taucher. 

Urinfiftel, ſ. Harnfiſtel. ſ[ſäure (ſ. d.). 

Urinſäure, ſ. v. w. Harnſäure (ſ. d.) und Hippur— 

Uri-Rothſtock, Gipfel der Dammagruppe in den 
Berner Alpen, 2932 m ü. d. M. 

Urk, Inſel im Zuiderſee, zur niederländ. Prov. Nord— 
holland gehörig, 80 qkm, (1899) 2764 E. 

NUrfunde (Instrumentum, Documentum), im weis 
tern Sinne jeder Segenftand, der Spuren menſchlicher, 
auf Überlieferung einer rechtlich erhebliden Hunde berech— 
neten Tätigkeit Ddarbietet; im engern Sinne Derartige 
Schriftſtücke; teils üffentliche, von einer Behörde oder 
einer Urkundsperjon (j. d.) aufgenommen, teils Privat-U., 
Urkundenbeweis, im Zivilprogeß der Beweis durd Schrift 
itüde, angetreten duch Vorlegung der U. feitend des Bes 
weisführer8 und Prüfung durch Die gegnerifhe Partei. 
Befindet fih die U. im Befike des Gegners, jo ijt dem— 
ſelben Borlegung aufzugeben; beftreitet er den Befit, fo 
bat er den fog. Editiongeid zu leiſten. 

Urkundenfälſchung, der Mißbrauch der Urkunden 
form in rechtswidriger Abſicht, von Deutſchen Reichsſtraf— 
geſetzbuch (Fß 267— 280) mit Gefängnis bis zu 5 I., wenn 
unternommen, um fi oder einem andern einen Ver— 
mögensvorteil zu verjhaffen oder einem andern Schaden 
zuzufügen, mit Zuchthaus bedroht. Intellektuelle N. liegt 
dann dor, wenn jemand vorjätlid eine falfde Beurkundung 
durch einen öffentlihen Beamten, der felbit fi) in gutem 
Glauben befindet, bemirft. 

Urkundenlehre, |. v. w. Diplomatik. 

Urkundenprozeß, ſummariſches Verfahren, das bei 
ſofort urkundlich nachgewieſenen Forderungen des Gläu— 
bigers die Verteidigung des Beklagten gewiſſen Beſchrän— 
kungen unterwirft (Deutſche Zivilprozeßordn. 868692 -601). 

Urkundenverbrechen, außer der Urkundenfälſchung 
(ſ. d.) die Vernichtung, Beſchädigung oder Unterdrückung 
einer fremden Urkunde (nad) Deutſchem Strafgeſetzb. $ 274 
Strafe: Gefängnis bis zu 5 3.), die Grenzfälſchung (ſ. d.), 
die Fälſchung von Stempeln, Bolt» und Telegraphen- 
wertzeihen ($ 275, Strafe: Gefängnis nit unter 3 Mo— 
taten), Die Fälſchung von ärztliden Zeugniſſen ($$ 277 
— 279, Sefängnis von 1 Monat bi8 25.) und von Legiti— 
mationspapieren (Haft oder Geldftrafe bis 150 4). 

Urkundsperfonen, zur Beurkundung gewiſſer Tat— 
ſachen amtlich bejtellte und mit öffentlichem Glauben aus— 
geſtattete Perſonen (Standesbeamte, Notare zc.). 

Urläuter, ſ. v. w. Degras (ſ. d.). 

Urlichs, Ludwig von, Archäolog und Philolog, geb. 
9. Nov. 1813 zu Osnabrück, 1847 Prof. in Greifswald, 
1855 in Würzburg, geft. daf. 3. Non. 1889; veröffent— 
lite: „Charlotte von Schiller und WAR Freunde“ (3 Bde., 
1860—65), „Beiträge zur Kunſtgeſchichte“ (1885) u. a. 

Urmaß, |. Rormalmap. 

Urmenſchen, Diluvialmenichen, Menſchen aus vorge- 
ihichtlier Zeit (im Diluvium, wahrſcheinlich auch im Ter— 
ttär). (S. auch Menfhenraffen und Homo primigenius.) 

Urmils) (Hrümijah), See von Täbris, Salzjee in der 
perſ. Prov. Aferbeidihan, 4650 qkm, 1330 m ü.d. M., 
ohne Abfluß. Unweit die Stadt N., um Schahertſchai, 
33000 E. (meift ſchiitiſche Mohammedaner). 

Urmund, S. Saftrula. 

Urnen (lat), die bei. in prühiftor. und klaſſiſcher Zeit 
zur Aufbewahrung der Afche verbrannter Leihen benutzten 
Tongefäße [JAbb. 292, 674, 776; Tafel: Urzeit II, bei 
Urgeſchichteſ; neuerdings aud aus Metall fir die Urnen— 
ballen der Krematorien. 

Urner See, der ſüdlichſte Teil des Vierwaldſtätter 
Sees, von der Mündung der Reuß nördl. bis Brunnen, 
wo er mit dem Buochſer oder Gerſauer See verbunden iſt. 

Urningsliebe, Trieb zum geſchlechtlichen Verkehr mit 
Perſonen des gleichen Geſchlechts; Urninge, Perſonen mit 
derartiger konträrer Sexualempfindung. 
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Urobilin, rotbrauner Barbftoff, verurſacht die braune 
Farbe des menſchlichen Darminhalts, findekjih im Harn, 
bes, reihlih bei Fieber, wird nachgewieſen durch fein 
Spektrum und die grüne Fluoreszenz feiner ammoniaka— 
liſchen Löſung bei Zujag vor SHonint, 

Urocele —5 — Harnbruch, Anſchwellung des Hoden— 
ſacks, wenn ſich Harn in denſelben ergoſſen hat. 

Urooystis, Pilzgattg., ſ. Brand (des Getreides). 

Urodelen (Urodela), ſ. Schwanzlurche. 

Urvgenitälfyitem, Geſamtheit der Körperorgane, 
die der Harnabſonderung und der Fortpflanzung dienen: 
Nieren, Harnleiter, Harnblaſe, Harnröhre mit Vorſteher— 
drüſe, ſowie ſämtliche Geſchlechtsorgane. 

Urolithiaſis (grih.), Harnſteinbildung. 

Urologie (grch.), die Lehre vom Harn und den Harn— 
krankheiten. 

Uromjces pisi Schröt., Erbſenroſt, ſ. Erbſe. 

Uropoketiſch (grch.), auf die Harnerzeugung bezüglich; 
uropoetiſches Syſtem, der Teil des Urogenitalſyſtems 
(j. d.), der der Harnabſonderung dient. 

NUrvffopie (grih.), Unterſuchung des Harns (f. d.). 

Urotropin, Heramethylentetramin, wirkt harnſäure— 
löſend, daher gegen Gicht angewandt. 

Urpferd, das Hipparion (j. d.). 

Urphede, ſ. Urfehde. 

Urquhart (ſpr. örkwert), David, engl. Schriftſteller 
und Turkophile, geb. 1805 zu Braelangwell (Schottland), 
geſt. 16. Mai 1877 zu Neapel, Bekämpfer des ruſſ. Ein— 
fluſſes in der Türkei; Aufſehen erregten ſeine Schriften: 
„Observations on European Turkey“ (1831), ‚Turkey 
and its resources‘ (1833), „La crise, ou la France 
devant les quatre puissances’ (1840). 

Urquiza (ipr. -Kiza), Don Juſto Soje, argentiniſcher 
Staatdmann und General, geb. 1800, ftürzte 1852 den 
Diktator Roſas, 1853 — 60 Präfident der Argentiniſchen 
Konföderation, ermordet 12. April 1870. 

Urs, die Rotorfe (f. Aland). 

Urſache, j. Kaufal. 

Ursa major (lat.), der Große Bär, Ursa minor, Der 
Fleine Bär, Sternbilber, ſ. Bär. 

Nrichieferformation, kriſtalliniſche Schieferforma⸗ 
tion, Bezeichnung für die Glimmerſchiefer- und Phyllit— 
formation als Ganzes [Beilage: Geologiſche Forma— 

Urſchleim, ſ. Bathybius. ſtionen, nebſt Tafel]. 
— ——— ſ. Original. 

Urſerental, oberſtes Reußtal, im ſchweiz. Kanton 
Uri; Hauptort Andermatt (ſ. d.). 

Ursidae, |. Bären. [Princeſſe des, |. Orfini. 

Urfins (ſpr. ürſäng), Anne Marie de la Tremouille, 

Urſon, ſ. Stachelſchweine. 

Urſprungszertifikat, |. Zertifikat. 

Urs, Nikola, rumän. Nationalheld, |. Hora, Juon. 

Nritier, der Auerochs. 

nelaer j. Chemiſche Elemente. — 

Urſula, Heilige, nad) Der Legende eine brit, Königs— 
tochter, die, um der Heirat mit einem heidn. Fürſten— 
john zu entgehen, mit 11000 Sungfrauen eine Wallfahrt 
u Rom unternahm und auf der Rückkehr ſamt diefen bei 
Köln von den Hunnen ermordet wurde; be), in Köln verehrt; 
Tag: 21. Okt. ſſ. Beilage: Heilige ꝛc.]). — Vgl. Schade 
(1854), Keſſel (1863), Stein (1879), A. Müller (1896). 

Urfnlinerinnen, von der heil. Angela Merict (geft. 
1540) in Brefcia 1537 geftifteter Orden von Kloſter— 
frauen — Auguſtiniſcher Regel zur Krankenpflege und 
um Mädchenunterricht; in Preußen 1875 aufgehoben, 
* 1888 teilweiſe wiederhergeſtellt. — Vgl. „Geſchichte 
der heil. Angela 2c.”’ (1893). 

Urteil, in der Logik die Verknüpfung zweier Begriffe 
unter dem Geſichtspunkte der Identität oder Nichtidentität; 
rechtlich die Erkenntniſſe, Entiheidungen der Gerichte in 
Streitſachen und im Strafverfahren (End⸗U., Teil, 
Zwiſchen⸗U. Verſäumnis⸗U.). 

Urteilshypothek, ſ. v. w. Judikatshypothek. 

Urteilsvollſtreckung, ſ. Strafvollzug und Zwangs— 
vollſtreckung. 

Urtica L., Neſſel, Brenneſſel, —— der 
Urtikazeen, Kräuter der gemäßigten Zone mit Brennhaaren. 
Die bengal. U. erenuläta Roxb. fowie bej. die U. uren- 
tissima Bl. der Sundainfeln erregen bei Berührung uns 
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erträglide Schmerzen; in Deutſchland überall U. dioica L. 
(große Brenneffel) und urens L. (Kleine Brenneffel); aus 
ihren Baftfafern wird Neffelgarn und Neſſeltuch gefertigt, 
die jungen Blätter zu Salat und Gemüſe verwendet. 
Urticaria (lat.), der Neſſelausſchlag (ſ. d.). 
Wrtiere, |. Protozoen. 
Urtifation (lat.), Peitihen mit Brenneſſeln, um 
einen fräftigen Hautreiz zu erzielen. 
Urtifazeen(Urticacdae), Pflanzenfamilie aus der Ord⸗ 
nung der Urtizinen, gegen 1400 über Die ganze Erde zer— 
freute Arten, Bäume, Sträuder oder Frautartige Gewächſe 
von jehr verihiedenem Habituß; zu ihnen werden jett aud) 
die Morazeen, Artofarpeen und Sannabineen gerednet. 
Nrtizinen, dilotyledoniihe Pflanzenordnung, uns 
feßt die Familie der Urtilazeen und Ulmazeen, 
Nrtlan, die Gartenammer (j. Ammer). 
Urtonſchiefer, ſ. Phyllit. 
Urtraheäten, |. Protracheaten. 
Urtſcha, Tihri (engl. Tehri), brit.=oftind. Vaſallenſtaat 
in der Agentſchaft Zentralindien, 5387 qkm, (1891) 
Urubamba, Fluß, ſ. Ucayali. [333 020 €. 
Urubu, Der jüdamerit. Nabengeier (Schwarzgeier), 
Urucu (Uran), Farbſtoff, ſ. Orlean. ſſ. Geier. 
Uruguay, einer der zwei Stammflüſſe des La Plata, 
entſteht an der Serra Geral im braſil. Staate Santa 
Catharina, Grenzfluß zwiſchen Braſilien und Argentinien, 
dann zwiſchen Argentinien und Uruguay, mündet nach 
1600 km nördl. von Buenos Wired in Den La Plata; 
Stromgebiet 3538000 qkm; Nebenfluß I, der Rio Negro. 
Uruguay, Repüblica Oriental del U., Republik in 
Südamerika [Harten: Südamerika Iumd II], öſtl. vom 
untern Uruguay, 178700 qkm, (1902) 978048 E., Hügel- 
land mit ſchmalen Bergzügen von 600 m (Gerro Acegua 
621m), reichlich bewäſſert (Ka Plata, Uruguay, Rio Negro), 
an der Küſte Lagunen, ſubtrop. Klima. Einheimiſche Be— 
völkerung Miſchung aus Spa— JF. 
niern, Portugieſen und In- N BR* 
dianern; zahlreiche Ausländer A% 
(90199 [Beilage: Auswan- 
dDerung]). Haupterwerbs-— 
zweig Rindvieh-, Schaf und H 
Pferdezucht; feit der europ. i E” Er) 
Einwanderung aut Anbau NSS 
von Mais, Weizen, Halfa 
[f. aud) Beilage: Getreide]; 1900. Uruguay. 
andere Produkte Tabal, Wein, Oliven; Induſtrie gering, 
meift in ausländifhen Händen, Handel ſ. Beilagen: 
Südamerita und Handel und Handel$marine; 
Eifenbahnen f. Beilage: Eifenbahnen; Telegraphen= 
linien (1902) 2049 km; Budget (1904/5) 16,16 Mill. Peſos 
nacionales. Heer: 1 Linieninfanterie=s, 5 Jägerbataillone, 
6 Kavallerie-, 1 Feldartilferiereginent, 1 Feſtungsartillerie— 
abteilung, 1 Traintompanie, Leibwache des Präfidenten; 
Friedensitärte 14 Generale, 306 Dffigiere, 4695 Mann. 
Bewaffnung Mauſergewehr 1893 (7 mm), Nemingtonz, 
Mafhinengewehr Colt; Polizeitruppen 3229, National= 
arde etwa 35000 Mann. Flotte: 2 Dampfer. Ver— 
ung vom 10. Sept. 1829; Präfident auf 4 Sahre, 
Senat ans 19 auf 6 Sahre indireft, Abgeordnetenkammer 
aus 69 auf 3 Jahre direkt gewählten Mitgliedern be— 
ftehend; Einteilung in 19 Departamentod; Hauptitadt 
Montevideo. Univerfität in Montevideo; Wappen ein 
in 4 Felder geteilter Schild mit einer goldenen Wage im 
erſten, einer Zitadelle im zweiten, einem Roß im dritten 
und einem Ochſen im vierten Felde [Abb. 1900]; Wlagge 
auf Tafel: Flaggen; Nationalfarben: Weiß und Blau. 
— U, bildete ehemal8 unter dem Namen Banda Oriental 
einen Teil des fpan. Vizelönigreihd Buenos Aires, riß 
fih 1811 von Spanien los, kam 1821 als Zisplatiniſche 
Provinz an Brafilien, empörte fi aber und wurde Durd) 
den Brieden von Montevideo 27. Aug. 13823 als jelb- 
Ständige Nepublit anerkannt. Seitdem je Bürgerkriege 





das Land wenig zur Ruhe kommen laſſen. Präſident iſt 
ſeit März 1903 Battle y Ordoñez. [S. auch Beilage: 
Südamerika, VI] — Vgl. „The Republic of U.” 
(2. Aufl. 1883), van Bruyffel (franz., 1889), „Uruguay 
(dg. von dem Bureau of American Republic, 1392), 

raujo (jpan., 1895 u. 2. Aufl, 1895); Geſchichte von Diaz 
(ſpan., 7. Bde, 1878). 
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Urümija, perl. See und Stadt, |. Urmila). 

Urumtſchi, Stadt der chineſ. Prov. Sinstiang, in 
der Hinef. Dfungarei, etwa 30000 €. 

Urundi, Land an der Nord» und Oftlüfte des Tanz 
ganjila in Oftafrita. — Vgl. van der Burgt (franz., 1904). 

Urutau, der Riefentgwalt (j. Schwalk). 

Urva, j. Manguite. [int Lothringen. 

Urville (ſpr. ürwil), kaiferl, Schloß bei Kurzel (f. d.) 

Urvogel, der Archaeopteryx (ſ. d.). 

Urwald, Waldzuſtand, in welchem das freie Walten 
der Natur in keiner Weiſe durch Eingriff der Menſchen 
geſtört worden iſt, in Europa ſelten GGolen, Rußland), 
in Deutſchland nur noch im Böhmerwald (etwa 135 ha). 
-[&rdlarten II, 3.] [Tafeln: Urzeit Iu. IN. 

Urzeit, das Forſchungsgebiet der Urgeſchichte (ſ. d. und 

Urzeugung, Abiogeneſis (Generatio aequivöca oder 
spontanda), die elternloſe Entſtehung organiſcher Weſen 
aus unorganiſchem (Autogonie) oder organiſchem Bil— 
dungsſtoffe (Plasmogonie), vor der Erfindung des Mikro— 
ſtops für zahlreiche Tiere angenommen, die ſich aus mikro— 
ſkopiſchen Eiern und Keimen entwidelu, jetzt nur noch 
Hypotheſe für die Entſtehung der allerniedrigſten Lebeweſen. 

V. S. (U. 8. A.), Abkürzung für United States (of 

us. = ut supra (lat.), wie ober, [America). 

Uſa, der Lippenbär (ſ. Bär). 

Uſä, Name ruf). Flüſſe, ſ. Ulla. 

Uſagära, Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, gebirgig 
(1200 - 2000 m) und von Gebirgen umſchloſſen; Haupt— 
fluß Mukondokwa; ungeſundes Klima, üppige Vegetation; 
Bewohner Waſagara (Bantuſtamm); Hauptorte die deut— 
ſchen Stationen Kiloſſa und Mpapua. — 1. heißt auch 
die Landſchaft Ankori (f. d.). 

Uſambära, Berglandſchaft in Deutſch-Oſtafrika, 
5000 qkm, 18000 E., im O. 800-1400, im W. 1200— 
2000 m, im ©, und W. vom PBangani begrenzt, in den 
Höhen geſundes Klima, im O. trop. Vegetation, im W. 
gutes Weideland; Bevölkerung Waſchamba oder Wajanı- 
bara (Bantuſtamm); feit 1891 deutſche Plantagenunter- 
nehmungen. Die Ufambara -Eifenbahn (Bis Mombo, 
129 km, im Betrieb). [Karte: Deutſche Kolonien], 4.] 

Uſance (frz., ſpr. üſangß), Herkommen, Gebraud, bei. 
Handelsbraud), 

Nfaramo, Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika, am Ind. 
Ozean, zwilhen dem Kingani und Rufji, im Innern 
wafferlo8 und fehr ungejund; Bevölkerung Wafaranın 
Bantu), an der Küfte Suaheli und Sanſibar-Araber; 

andungspläte Daresſalam und Bagamojo. 

Usbeck, ägypt. Getreidemag = !/; Ardeb. 

Usbeken (uzbeken, eigentlich Os⸗beg, d. i. Selbftherr), 
türk. Voll, herrſchender Stamm in Turfeftan, benannt 
nad dem Chan Uzbek (13. Jahrh.), 2 Mill. Seelen. 

Uſch, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Bromberg, am 
Einfluß der Küddow in die Nebe, (1905) 2339 €. 

Uſchak, Stadt im türl.=Heinafiat. Wilajet Khoda— 
wendiljar, 15000 E., (Smyrna-Teppichinduſtrie. 

Uſchebti (richtiger vielleiht Schawabti), Heine Figuren, 
die Die Ügypter dem Toten maffenhaft in das Grab 

uſchitze, ſerb. Stadt, |. Ufice. [beigaben. 

üſchtũb, türk. Stadt, ſ. v. w. Üsküp. 

Uſedom, Inſel zwiſchen den Odermündungen Peene 
und Swine [Karte: Oſtpreußen 2c. I, 2], vor dem 
Kleinen Haff, 408 qkm, zum preuß. Reg.-Bez. Stettin 
gehörig; Darauf die Stadt U., (1905) 1729 E., und Die 
Seebäder Ewinemünde, Ahlbed, Heringsdorf, Zinnowiß zc. 

Uſegua, Landſchaft in Dentſch-Oſtafrika, am Ind. 
Ozean, im N. vom Pangani begrenzt und waſſerarm; 
Bewohner Waſegua (Bantuſtamm); Hauptort Sadani. 

Uſener, Hermann Karl, Philolog, geb. 13. Dit. 1834 
zu Weilburg an der Lahır, 1861 Prof. in Bern, 1863 
in Greifswald, 1866—1902 in Boni, geft. daf. 20. Okt. 
1905; ſchrieb: „Altgriech. Versbau“ (1837), „Religions— 
geſchichtliche Unterſuchungen“ (3 TIe., 13389—99) u. a. 

Ufia oder Aſarja (Aſaria), König von Juda, regierte 
etwa bi8 740 v. Ehr.; in feinem Todesjahr wurde Sejaias 
zum Propheten berufen. 

Uſindia, Sebietin Deutſch-Oſtafrika, zwiſchen Viktoria— 
Njanſa und der Landſch. Unjamweſi, gut angebaut; Be— 
wohner Wahuma und Wanjamweſi. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IE. 
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Uſingen, Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗Bez. Wiesbaden, 
an der Uſa, (1905) 1897 E. Amtsgericht, Lehrerſeminar, 
Realſchule; 1659—1774 Reſidenz der 1816 erloſchenen 
Linie Naffan-t, 

Uſipeter, ein weſtgerman. Volk am I. Ufer des Nieder— 
rheius, das Cäſar 55 v. Chr. nach dem r. Ufer nördl. 
der Lippe drängte; ſie gingen ſpäter in den Alemannen auf. 

uskoken (ſerb.⸗kroat, „Flüchtlinge““), die Bewohner 
Serbiens und Bosniens, Die infolge der türk. Erobe- 
zungen Anfang des 16. Jahrh. nah Ungarn, in da8 vene— 
tian. Gebiet und da3 adriat. Küftenland auswanderten. 

ustüdar, türl. Stadt, ſ. v. w. Skutari. 

ustup, Skopia, Stoplje, Stadt im türk.seurop. Wila— 
jet Koſovo, am obern Wardar, 20000 €. 

Uslar, Kreisftadt im preuß. Neg.- Bez. Hildesheint, 
im Sollinger Wald, (1905) 2466 E., Amtsgeridt. 

Uslar, Peter Karlowitſch, Baroı von, ruf. Sprach⸗ 
forfher, geb. 2. Sept. 1816 im Gouv. Twer, geft. als 
Generalmajor 20. Juni 1875 zu Kurowo, erforſchte Die 
kaukaſ. Spraden (Berichte von Schiefner, 1863—73). 

Uſman (ipr. -mänj), Kreisſtadt im ruf. Gouv. Tam- 
how, am Flüßchen U., 6739 E. 

Uſo (ital.), Gebrauch, beſ. Handelsbrauch. Uſowechſel, 
Wechſel mit einer Verfallzeit nach Ortsgebrauch. 

Uspallata (ſpr. -alljata), Cumbrepaß, Übergang der 
ſüdamerik. Kordilleren, zwiſchen Santiago de Chile und 
Mendoza (Argentinien), ſüdl. vom Aconcagua, 3900 m. 

uspenftole, Dorf, f. Bolgary. 

una (Mi), Name von Blüffen in Nußland, beſ. r. 
Nebenfluß der Betihora im Gouv. Archangelsk, 718 km Ig. 

uſſukũuma, Landihaft in Deutſch-Oſſtafrika, zwiſchen 
dem Viktoria-Njanſa und Unjamweſi; Hauptort Kageji 
am Viktoria-Njanſa. 

Ufſuͤri, r. Nebenfluß des Amur, im ruſſ.-ſibir. Küſten— 
gebiet, mündet bei Chabarowsk; bildet mit feinem I. Zus 
Muß Sungatfhi (Abfluß des Chankaſees) eine jhiffbare 
Strede von 770 km. — Das Uſſuri⸗Küſtenland bildet 
den ganzen füdl, Teil des ruſſ.-ſibir. Küftengebietes. 

uſſuri⸗Eiſenbahn, Teil der Sibiriſchen Eijenbahn 
(5. d) von Chabarowst bis Wladiwoſtok. 

uUſtaw (ruſſ.), Statut, Ordnung, ein ſyſtematiſch be» 
arbeitete8 Einzelgeſetz. 

nit: Dwinst, |. Dünamünde. [(1900) 7623 €. 
aa Mearktfleden in ſchweiz. Kanton Zürich, an der Aa, 
uſteri, Joh. Martin, Schweiz. Dichter, geb. 12. April 
1763 zu Züri, geft. daf. al8 Natsherr 29. Juli 1827; 
Berfafler von „Freut euch des Lebens”, Gedigten in 
ſchweiz. Mundart u, a. 

uſtica, vullanifhe Inſel, zur ital. Prov. Palermo 
ehörig, 9 qkm, (1901) 1992 E.; 18. März 1906 Erd— 
4 en, jeitdem verlaffen. [Brand (des Getreideß). 

Ustllägo, Gattg. der Nitilagineen (Brandpilze), |. 

uſtjug Welikij, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Wologda, 
an der Suchona, 11309 E. 

uſt⸗Kamenogörsk, Bezirköftadt im ruff.szentrals 
afiat. Gebiet Semipalatinst, r. am Irtyſch, 9155 E. 

uſt⸗Medwẽédiza, Nit-Medwjeniztaja, Bezirksort im 
uff. Gebiet der Donifchen Koſaken, r. am Don, 14500 E. 
J————— türk. Stadt, ſ. v. w. Strumica. 
Uſt⸗Urt, Steppenplateau (200 m) in Ruſſ.⸗-Zentral— 
aſien, zwiſchen dem Kaſpiſchen Meer und dem Aralſee. 

Usucapio (lat.), Erſitzung (ſ. d.). 

Uſuell (frz.), üblich, nad) Gewohnheitsrecht. 

Uſufruktuar (lat.), der Nutznießer (ſ. Nießbrauch). 

Uſumbura, Station in der Landſch. Urundi (Deutſch— 
Oſtafrika), am Nordende des Tanganjika. 

ufsir (lat.), die oberflächliche geſchwürige Zerſtörung 
eines Gewebes, z. B. Knochens. 

Uſurpation (lat.), Anmaßung eines Beſitzes, einer 
Befugnis, beſ. der öffentlichen Gewalt durch Verdrängung 
des rechtmäßigen Herrſchers; Uſurpätor, der unrechtmäßige 
Beſitzer, beſ. Thronräuber; uſurpieren, widerrechtlich ſich 
zueignen, an ſich reißen. 

Usus (lat.), Gebrauch, Herkommen; juriſt. eine per— 
ſönliche Dienſtbarkeit (ſ. Servitut). U. (est) tyrannus, 
der Gebrauch (beſ. Sprachgebrauch) iſt ein Tyrann, herrſcht 

uſusfruktus (lat.), Nießbrauch. ſgebieteriſch. 

Utah (ſpr. juhte), einer Der weſtl. Der. Staaten 
von Amerika, 219955 qkm, (1900) 276749 E., von dem 


57 


Uta 898 


Wahſatchgebirge durchſchnitten, im MW. dürre, unfrucht— 
bare Hochebene (12—1500 m) mit dent Salzſee, im O. 
von Eolorado bewällert; bedeutender Bergbau; Handels— 
mittelpuntte Salt Zafe City (Hauptitadt) und Ogden. — U. 
wurde 18348 von Merilo an die Ver. Staaten abgetreten 
und zugleich) von Mormonen befiedelt, jeit 1896 Staat 
der Union. — Bol. Bancroft, „History of U.’ (1890). 

Utahſee, Timpanagosſee, See im nordamerit, Staate 
Utah, 1366 mü.d. M., Umfang 124 km, durd) den Jor— 
dan (56 km Ig.) zum Großen Salzjee abflichend. 

Ut desint vires, tamen est laudanda voluntas 
(Iat.), wenn aud die Kräfte fehlen, ijt Dod) der Wille zu 
loben; Zitat aus Ovids Briefen aus dem Pontus (3,4, 79). 

Ute, mittelhochdentſch Uote, Der typiihe Name der 
Mütter in Der deutſchen Heldenjage. 

Utenfilien (lat.), Geratſchaften, bei. Wirtſchaftsgerät. 

itterfen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, an 
der Pinnau, (1905) 6256 E., Amtsgericht, Lehrerſeminar. 

Uterus (lat), die Gebärmutter (ſ. 9 ſthago. 

Ntica, phöniz. Stadt in Nordafrika, weſtl. von Kar— 

Utica (ipr. ju-), Stadt im nordamerif, Staate Neu— 
york, am Mohawk und Eriefanal, (1903) 60097 E. 

Uticenſis, Beiname des jüngern Cato (f. d.). 

Utile (lat.), das Nützliche; U. cum dulei, das Nütz- 
lie mit dem Angenehmen (verbinden), nad Horaz. 
Ntilifation, Nutzbarmachung, Benupung; utilifieren, aus 
etwas Nußtzen ziehen. 

Utilitarismus (neulat.), Nützlichteitsſyſtem, die von 
Bentham begründete Moral- und StaatStheorie, Deren 
Ziel ilt, der größtmöglichen Anzahl Menfhen den größte 
mögligen Nuten zu verihaffen, ſ[Utilitarismus. 

uͤtilitãt (lat.), Nützlichkeit; Utilitütsprinzip, ſ. v. w. 

Ut infra (lat.), wie unten (bemerkt). (Bergbahn. 

ütliberg, Gipfel des Albis (f. d.) bei Züri), 873 m, 

Utopien (Utopia), Nirgendheim, Shlaraffenland, ein 
phantaſtiſcher Idealſtaat (ſ. Staatsromane); utöpifch, un 
erreichbar, träumeriſch; Utopiſten, Politiker, die ſich mit 
phantaſtiſchen Weltverbeſſerungsplänen beſchäftigen. 

Utraquiſten, ſ. Huſſiten. 

Utrecht (ſpr. üt-), befeſtigte Hauptſtadt der niederländ. 
Prov. U, (1334 qkm, 1904: 272913 E.), an der Teilung 
des Krummen Rheins in den Alten Rhein und die Vet, 
112796 E., got. Domlirhe (13. Jahrh.), Univerfität 
(1636 gegründet), Meteorolog. Snftitut, Tierarzneiſchule. 
Der Utrechter Friede, 11, April 1713 zwiſchen Frankreich, 
Großbritannien und den Niederlanden beendigte den Span. 
Erbfolgekrieg. Utrechter Union, die Union der fieben ver- 
einigten Provinzen vom 23. San. 1579, begründete die 
niederländ. Unabhängigkeit. Utrechter Kirche, ſ. Sanfen, 
Cornelis. 

Ut re mi ꝛe., ſ. Solmiſation. [15138 €. 

Utrera, Stadt in Der ſpan. Prov. Eevilla, (1900) 


Utrioularia L., Helmkraut, Pflanzengattg. der Utri— 
Inlariazeen, Sumpf» und Wafferpflanzen mit Fangvor— 
richtungen für Inſekten an den untergetaudten Blättern. 
Bei und U, vulgäris L. (Waſſerſchlauch), U. minor L,, 
U. neglecta Lehm. 

Utrikulariazẽen vder Lentibularinzeen, Pflanzen 
familie der Labiatifloren, Waller: und Sumpfpflanzen 
mit Nadenblüten. [(de8 röm. und kanoniſchen). 

Utriusque juris dootor (lat.), Doktor beider Rechte 

ütſch⸗Kiliſſe, Klofter, ſ. Etſchmiadzin. 

Ut supra (lat.), wie oben (bemerkt). 

Uttmann, Barbara, durch Einführung des Spitzen— 
klöppelns im ſächſ. Erzgebirge verdient, geb. 1514, angeb— 
lich zu Elterlein, an einen reichen Bergherrn zu Anna— 
berg, Chriſtoph U., verheiratet, geſt. 14. San. 1575. — 
Vgl. Finck (1886). 

Utzſchneider, Joſ. von, bayr. Finanzmann und Tech— 
niker, geb. 2. März 1763 zu Rieden (Oberbayern), geſt. 
31. San. 1840, um Die bayr. Induflrie verdient, Mit» 
begründer des Medan. Snftituts‘, woraus 1809 (mit 
Braunhofer) das Optiſche Inſtitut hervorging. 

Uvinſa, Landſchaft in Deutſch-Oſtafrika zwiſchen Un— 
jamweſi und Udjidji, am Tanganjika. ——— 

Uvuͤla (lat.), das Zäpfchen im Halſe; Uvulitis, Zäpfchen— 

Uwärow, Sergei Semenowitſch, Graf, ruſſ. Staats— 
mann und Gelehrter, geb. 5. Sept. 1786 zu Moskau, 
1832 — 48 Unterrichtsminiſter, geſt. 28. Sept. 1855 in 
Moskau. — Sein Sohn Graf Alexej Sergejewitſch U., 
geh 1818, Altertumsforſcher, gründete 1864 die Archäol. 
Sejelihaft in Moskau, ftiftete den Uwarowfchen Preis 
(3000 Rubel jährlich) bei der Petersburger Akademie der 
Wiſſenſchaften, geft. 10. San. 1885 in Moskau. — Seine 
Witwe Gräfin Praſkowja Sergejewna U., geborene Fürftin 
Schticherbatow, geb. 1840, ebenfalls Archäologin, ſeit 
1885 Präfidentin der genannten Archäol. Gefellihaft. 

Uwarowit, ſ. Oranat. 

Urbridge (ſpr. örbriddſch), Stadt in der engl. Grafſch. 
Middleſer, am Colne, (1901) 8585 €, 

Urmal, bedeutendfte Nuinenftadt des alten Dircatan; 
die beiden Gebäude, das „Haus des Gobernadors“ und 
daB „Haus der Nonnen” find Muſter indian. Kunſt. 

Uz, im WU. T. Name eine Volks, deſſen Abſtam— 
mung und Wohnſitz (Land Uz) ungewiß find (1 Moſ. 
10, 28 und 36, 28); Heimat des Hiob. 

Uz, Soh. Pet., lyriſcher Dichter, geb. 3. Oft. 1720 
zu Ansbach, geft. daſ. 12. Mai 1796 als Geh. Suftizrat. 
— Vgl. Petzet (1896). 

Uzbeken, Volksſtamm, ſ. Usbeken. 

Uzes (ſpr. üſähs), Stadt im franz. Dep. Gard, (1901) 
4889 E., Palais (11. bis 16. Jahrh.). 

Nice (uſchitze), Hauptſtadt des ſerb. Kr. U. (3288 qkm, 
1904: 140090 E.), an der Cetinia, 6408 E., 


V. 


V, der 22. Buchſtabe unſers Alphabets, dem F glei— 
cher Laut, in der engl., der lat. und den roman. Spra— 
chen unſerm WB gleih; V als röm. Zahlzeichen = 5; in 
der Chemie für Banad; v — vide oder = verte, 

Va,, Ablürzung für den nordamerik. Staat Virginia. 

Baal. 1) V. (Wand), Arm des Rheins (. d.). — 
2) Duellfluß des Oranjefluſſes, trennt die Transpaal— 
folonie von Der Dranjeflußlolgnie und vereinigt fi) mit 
dem Nu Garib zum Oranjefluß. 

Baal, Dorf in der niederländ. Prov, Limburg, un— 
weit Aachens, (1899) 6358 E.; Tuchfabriken. 

Vaanti, niederländ. Seeſchiffahrtsmaß — 1,6088 m. 

Va banque (frz., ſpr. wa bank), es gilt die Bank, 
d. h. die ganze Summe des Bankhalters im Haſardſpiel. 

Vacoina (lat.), Kuhpocke (f. d.). 

‚ Vaccinium L., Pflanzengattg. der Vakziniazeen, nied— 
tige, meilt inmmergrüne Sträuder. Die blaufhwarzen 
Beeren von V. myrtillus L. (Heidel-, Schwarz-, Blau, 
Bickbeere, Beefinge), jowie Die roten von V. vitisidaea L. 
(Breifel-, Stein» oder Kronsbeere I[Abb. 1901; a Blüte]) 


werden roh und eingemacht gegeilen, feltner die von V. 
oxyeoceus L. (Moosbeere) und die ſüßlichen von V. 
—— (Rauſchbeere), welche früher für berauſchend 
galten. a9. 

Vacha, Stadt in S.-Weimar, an 
der Werra, (1905) 2095 E., Amts— 
gericht. 

Vache (frz., ſpr. waſch), Kuh; Be— 
hältnis für Gepäck auf Reiſepoſtwagen; 
Vacherie, Kuhſtall, Schweizerei. 

Väcz (ſpr. wahz), ungar. Name der 
Stadt Waitzen. [maß = 1,6088 m. 

Vadem, niederlind. Seeſchiffahrts— 

Vademekum (lat., „gehmitmir“), 
Titel für Bücher, die als Ratgeber, Be— 





gleiter auf Reiſen und in allen mög— Prei Neere. 


lichen Lebenslagen dienen ſollen. 
Vadlum (neulat.), Bürgſchafts-, Pfandgeld. 
Vadsö, Stadt im norweg. Amte Finnmarken, am 
Varangerfjord, (1900) 1931 €. 


899 


Vaduz, Hauptort des Fürſtent. Liechtenſtein, unfern 
©. vom Rhein, (1900) 1150 €., altes Bergihloß Hohen- 
Zierhtenftein oder V. 

Vafthrudnir, in der nord. Mythologie ein durch 
Meisheit ausgezeichneter Nieje. 

Bag (lat.), unſtet; unbeltimmt im Ausdruck. 

Vaga, Perino del, eigentlich Buonaccorſi, ital. Maler, 
geb. 1500 in Florenz, Schüler Raffaels, geſt. 1547 zu 
Rom; mythol.-hiſtor. Fresken im Palazzo Doria zu 
Genna. ſſtreicherei. 

Vagabondage (frz., ſpr. wagabongdahſch'), Land— 

Bagabınd, Vagant (lat.), Landſtreicher (ſ. d.); va— 
gabundieren, ſich umhertreiben. 

Vagabundierende Ströme, in der Elektrotechnik 
Teilftröme, die ihren Weg nicht durch den für fie beſtimmten 
Xeiter, jondern durch das Erdreih nehmen. 

Baganten, im Mittelalter die ein freie Wander— 
leben führenden Kleriker, jpäter aud) Studenten (ſ. Fah— 
rende Leute und ——— mit einer originellen, beſ. 
Die Liebe und den Wein beſingenden Lyrik (Baganten- 
poeſie, ſ. Carmina buranea). 

Vagieren (lat.), umherſtreichen; hin- und herfahren. 

Vagina (lat.), Scheide; Vaginismus, Scheidenkrampf; 
Vaginitis, Scheidenkatarrh; Vaginoſköp, Mutterſpiegel 
oder Beleuchtungsapparat zur Unterſuchung der Scheide 
(Vaginoſkopie). — 

Baginäten, Gruppe unterſiluriſcher Orthozeratiten, als 
Leitfoſſilien wichtig (in den nordiſchen Vaginatenkalken). 

Vagus (lat.), herumſchweifender Nerv, der zehnte 
Gehirnnerv, Lungenmagennerv; Vagusneuroſen, Erkran— 
Lungen, Die durch Den Einfluß des V. entſtehen. 

Bahlen, Sohannes, Philolog, geb. 27. Cept. 1830 
in Bonn, 1856 Prof. in Breslau, 1858 in Wien, jeit 1874 
in Berlin, ſchrieb: „Lorenzo Valla“ (2. Aufl. 1870), 
Herausgeber von „Ennianae poesis reliquiae” (neue 
Ausg. 1903) und zahlreihen andern lat. Schriftftellern 
ſowie Schriften des Ariftoteles. 

Vahman, perſ. Gottheit, ſ. Bahman. 

Vahrn, Dorf in Südtirol am Ausgang des Schalderer 
Tals in das Eiſacktal, (1900) 1002 E. 

Baicya GVaiſya), dritte ind. Kaſte, die die Kauf— 
deute, Handwerker und Aderbauer untfaßt. 

Baihingen. 1) B. an der Enz, Oberamtsftadt im 
württemb. Neckarkreis, (1905) 3096 &., Amisgericht, 
Schloß, Lateinſchule. — 2) B. auf den Fildern, Dorf 
im württemb. Neckarkreis, 4659 E.; 439 m hod. 

Baihinger, Hans, Philofoph, geb. 25. Sept. 1352 
zu Nehren in Württemberg, 1883 Prof. in Straßburg, 
1884—1906 in Halle; ſchrieb: „Goethe als Ideal univer- 
jeller Bildung” (1875), „Kommentar zu Kants Kritik 
Der reinen Vernunft‘ (1881— 92), „Die trantzendentale 
Deduktion’ (1902), „Nietzſche als Philoſoph“ (3. Aufl. 
4905), gibt feit 1896 die „Kantſtudien“ heraus, 

Bailya, |. Baipya. fin Siebenbürgen. 
Wajidahunyad, ungar. Name der Stadt Eifenmartt 

Vakänt (lat), erledigt, unbeſetzt; Vakanz, da8 Er— 
Hedigtjein einer Stelle, beſ. kirchlichen (ſ. auch Sedis— 
vakanz); and) Ferien; vãkat (lat.), es fehlt, iſt unbeſetzt. 

Vakudlen (neulat., „Höhlungen“), die mit wäſſe— 
riger Flüſſigkeit erfüllten blaſenartigen Hohlräume im 
Plasma der Pflanzenzelle, ſowie die blaſenartigen Räume 
in der Leibesſubſtanz mancher Protozoen, z. B. der In— 
fuſorien (pulſierende Räume). | 

Balttınt (Tat), der leere Raum (|. Leere), bei. der 
Auftleere, daher Apparat, in weldem Löfungen bei ſtarker 
Luftverdünnung abgedampft werden. 

Vakzination (lat.), Kuhpockenimpfung (ſ. Impfung). 

Vakziniazeen, Pflanzenfamilie der Bikornen, niedrige 
Sträucher der nördl. gemäßigten und kalten Zone ſowie 
der Tropen Aſiens und Amerikas. 

Valabregue (ſpr. walabräg), Albin, franz. Luſt— 
ſpieldichter, geb. 17. Dez. 1853 in Carpentras (Vaucluſe); 
ſchrieb die Dramen „La veuve Chapuzot“ (1879), 
„Lhomme de paille“ (1885), „Le bonheur conjugal“ 
1886), „Durapd et Durand“ (1887), „LAes Moulinard” 
(1890), „Le premier mari de Franco“ (1893) u. a. 

Valais, Le (jpr. waläh), franz. Name des ſchweiz. 
Kantons Wallis. 

Balan, eine der Karolinen, f. Kuſaie. 


Bal 

Balant, Balandinne, |. Haland. 

Valarſchapat, armeniihe Nefidenz, |. Artarata. | 

Balbert, ©., Pfeudunym von Viktor Cherbuliez (ſ. d.).. 

Bal Camonica, |. Samonica. 

- Bälcea (Baltiche, Bilcen, Biltfchen), Kreis in Rumä— 
nien (Kleine Waladei), 4239 qkm, (1899) 190903 E.; 
Hauptitadt Rimnicu-Vaälcea. 

Baldenaer. (jpr. -nahr), Ludwig Kafpar, holländ. 
Philolog, geb. 7. Suni 1715 zu Leeuwarden, geit. 14. März 
1785 als Prof. zu Leiden, Gräzift und Kritiker; lieferte 
Ansgaben von Ammonius, Euripides, TIheokrit u. a. 

Bal ”’Anniviers, |. Anniviers, Val d'. 

Valdepeñas (ipr. -pennjad), Stadt in der ſpan. 
Prov. Ciudad Real, am Salon, (1900) 21015 ©. 

Valdeés, Armando Palacio, ſpan. Schriftſteller, f. 

Val des Bagnes, ſ. Bagne. [Palacio Valdes. 

Valdez, Petrus, ſ. Waldenſer. 

Val deHerens, ſ. Herens, Bald’. 

Baldieri (frz. Vaudier), Flecken in der ital. Prov. 
Cuneo, im Alpental des Gefjo, (1901) 2291 E., acht 
Schwefelquellen. 

Baldivia, Hauptſtadt der chilen. Prov. V. (21637 
qkm, 1903: 73073 ©), am Zuſammenfluß des Rio 
CEruces und Rio Calle-Ealle, 10034 E.; Vorhafen Corrat. 

Baldivinerpedition, die von Chun (f. d.) geleitete 
deutſche Tiefſee-Expedition des Schiffs Valdivia. 

Valdorf Galldorf), Bauerſchaft im preuß. Neg.-Bez. 
Minden, (1905) 4805 E.; Mineralquellen. 

Väle (lat.), lebe wohl; valete, lebt wohl; valchi« 
zieren, Abjhied nehmen; Valediktion, Abſchiedsrede; 
Valediktionsaktus, feierlihe Entlafjung der Abiturienten, 

Balence (fpr. walängk). 1) Hauptitadt des franz. Dep. 
Drdme, I. an der Nthöne, (1901) 26946 E. — 2) (B.- 
d'Agen, ſpr. daſchäng), Stadt im franz. Dep. Tarn-et— 
Garonne, an der Garonne, 3397 E. \ 

Balencia, ehemal. maur. Königreich in Spanien, 
1233—53 von den Aragoniern erobert, 1319 mit Ara= 
gonien vereinigt, am Mittelländ. Meer, 23015 qkm, (1900) 
1587533. ſtark mit maur. Blut vermiſchte E., zerfällt in 
die jetzigen Prov. V. (10751 qkm, 806556 &.), Alicante 
und Caſtelloön. Die Hauptftadt V. (V. del Eid), am 
Guadalaviar, 3km vom Mittelländ. Meer entfernt, 213 550 
E., Dom (1262— 1482), Univerfität (1500 gegründet), 
Mufeum, Alademie der bildenden Künfte, Ceidenbörfe; 
Reede bei Villanueva Del Gran. 

Balencia, Hauptitadt des Staate8 Carabobo in Ve— 
nezuela, 15 km vom See von V. (Tacarigua, 440 qkm, 
bis 70m tief), (1891) 27538 E., Univerjität, | 

Balencis, Herzog von, |. Narvaez. 

Balencia ve Alcäntära, befeſtigte Stadt in der 
ſpan. Prov. Cäceres, (1900) 9417 E. 

Valenciennes (ivr. walangßlenn), Stadt und frühere 
Feſtung im franz. Dep. Nord, an der Mündung der 
Rhondelle in die Schelde, (1901) 30946 E., Wialers und 
Bildgaueralademie, Gemüldegalerie, bedentende Stein 
tohlengruben, früher Fabrilation berühmter Spitzen (ſ. d.). 

Balens, röm. Kaiſer, 364 Mitregent feines Bruders 
Balentinianus I für den Oſten, befiegte 366 den Gegen— 
faifer Procopius, fiel 9. Aug. 378 gegen die Weſtgoten 
in der Schlacht bei Adrianopel, 

Valentia (Ipr. wällennfhre), Snfel an der Südweſt— 
küſte Irlands, 26 qkm, Schieferbrüche; der Valentighafen, 
2240 E.; fünf Telegraphentabel nad Amerika. [Sarte: 
Großdritannien und Irland I, 6.] 

Balentin, Heiliger, ſ. Valentinus. | 
Valentinianus, drei röm. Kaiſer. V. L, Flavius 
(364—375), geb. 321 in Pannonien, überwies den Oſten 
ſeinem Bruder Valens, befiegte die Alemannen, geft, 
17. Non. 375 auf einem Feldzuge gegen die Quaden, — 
3. IL, Sohn Des vorigen, 375 Mitregent feines Bru— 
ders Gratianus, fiel 392 durch Arbogaft. — V. IL; 
erhielt von Theodoſius IL. "425 das Kaiſertum des We— 
ſtens, 455 von Petronius Maximus ermordet. 

Valentinstag, der 14. Febr., in England, Schott— 
land und Frankreich der Tag, an deſſen Vorabend junge 
Leute durch das Los beitimmten, mit wem ein juriger 
Mann das Folgende Jahr als Valentin zıt feiner Va— 
Ientine in einem dienſtlich-ritterlichen Verhältnis leben 
ſollte; jetzt noch in ſcherzhafter Form erhalten, 
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Valentinus, Heiliger, Biſchof von. Anteramna in 
Umbrien, Märtyrer im 3. Jahrh.; Gedächtnistag 14. Febr. 
(j. Balentinstag) ; al8 St. Velten Nothelfer gegen Epilepfie. 

Balentinus, Guoftiter aus Ügypten, fam um 140 
n. Chr. von Alexandria nad Nom, get. um 160; fein 
Syſtem eine ſymboliſche Geſchichte der Entwicklung 
des göttlichen und endlichen Geiſteslebens, platoniſche 
Ideenlehre und Chriſtentum miteinander verwebend. 

Balenz (vom. lat. valere, gelten), ſ. Wertigkeit. 

Balenza, Stadt in der ital, Prov. Aleffandria, r. am 
Bo, (1901) 10843 €. 

Balera, Juan, (iR Dichter, geb. 18. Okt. 1824 in 
Cabra (Prov. Cordoba), 1868 Direktor des Unterrichts⸗ 
weſens, dann Gefandter in Liſſabon, Wafhington, Brüffel, 
1893 — 95 in Wien, geit. 13. April 1905 in Madrid; 
ihrieb den Nomer „Pepita Jimenez’ (1374; deutſch bei 
Reclam), ‚Las ilüsıones del doctor Faustino‘ (1876; 
deutſch bei Engelöorn) u. a, 

Valerläna L., Baldrian, Pflanzengattg. 
der Balerianazeen, meilt Kräuter der nördl. 
gemäßigten Zone. Bon V. officinälis L. 
(gemeiner Baldrian [Abb. 1902; a Blüte, 
b Früchtchen mit Pappus]), mit hellxoten 
Blüutendolden, dient die Wurzel (Krampf- 
wurzel) zur Bereitung von Baldriantinktur 
(1. d.) und =tee, die nervenftärfend wirken. 
Die Katzen lieben den widerliden Geruch 
des Krautes, weshalb es Katzenkraut ges 
nannt wird. Don V. spica Vahl (Nardo- 
stachys Jatamansi De., ind. Speik, echte 
Narde) aus Dftindien ftanımte das Nar— 
denöl Des Altertums. 

Dalerianäte, die Salze der Baldrianfäure (f. d.). 

Balerianazeen, Pllanzenfamilie der Aggregaten, 
Kräuter der nördl. gemäßigten Zone. 

Valerianella Doench., Rapunzel, Rapunzchen, Na⸗ 
Binschen [Abb. 1903], Pflanzengattg, der Balerianazeen, 
einjährige, mediterrane Kräu— * 
ter. Die Blattroſetten einiger N 





1902, 
Baldrion. 











bei und eingewanderter Arten BER 

liefern den Feldfalat (bei. V. 

olitoria Poll. und dentäte SI sn 

Poll.). [drianfänre, up 
Baleriänfänre, |. Bal- Me —— 
Baleriänus, Publius 1903, Rapünzchen. 


Licinius, röm. Kaiſer, 253 

—260, wurde von den Legionen in Gallien auf den 
Thron gehoben, machte 254 jeinen Sohn Gallienus zum 
Mitregenten, im Sriege gegen Die Berjer 260 gefangen, 
geit. 266 in Perfien. 

Balerien, Berg bei Paris, |. Mont-Valtrien, 

Balerins, röm. Patriziergefhledt. Publins V. er- 
warb jich al8 Konſul 509 v. Ehr. durd feine die Grund» 
lage der röm. Breiheit fihernden Geſetze (Logos Vale- 
riae) den Namen Publicöhla (Volldfreund). — Marcus 
B., genannt Corvus, joll 343 die Samniten am Berg 
Gaurus bejiegt Haben, war ſechsmal Konful (348—299), 
— Lucius 2. Flaccus unterſtützte als Prätor Den Cicero 
63 bei Unterdrüdung der Batilinarifhen Verſchwörung, 
wurde von Diefem 59 in einer Anklage wegen Erpreſſun— 
gen verteidigt, — Gajus Valerius Flacens, röm. Epifer 
des 1. Sn n. Ehr., aus Padua; feine „Argonautica” 
hg. von Bährens (1875), Langen (1896). 

Baleriud Maximus, rum. Hiftorifer im 1. Jahrh. 
n. Ehr.; verfaßte „Factorum et dietorum memorabi- 
lium libri IX“, hg. von Halm (1865), Kempf (1388), 
deut von Hoffmann (1828). 

Valẽt (Iat.), Lebewohl, Abſchied. 

Valet (frz., ſpr. waleh), Diener; der Bube im franz. 
Kartenſpiel. 

.WBaleur (fr., ſpr. walöhr), Wert, Wertpapier. 

Valguarnera Caropepe, Gemeinde auf Sizilien, 
(1901) 13985 €, 

Bali (türl.), ſ. Walt. [Baldrs. 

Vali, ein nordiſcher Gott, Sohn Odins und Rächer 

Valid (lat.), kräftig; rechtsgültig; Validität, Rechts— 

ültigkeit; validieren, geltend machen, in rechtsgültiger 
orm vollziehen; bei Kaufleuten: für gute Zahlung gel— 
ten; Validation, Gültigkeitserklärung, Anerkennung. 
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Vaͤlideh (arab.), ſ. Sultan. 

Valieren (lat.), gelten, wert ſein. 

Baljevo (Waljewo), Hauptſtadt des ſerb. Kreiſes V. 
— in 1904: 142345 E.), an der Sfolubara, (1901) 

0986, 

Valla, Laurentius, ital. Sumanift, geb. um 1407 zu 
Nom, geft. 1457 als päpſtl. Sekretär und Sanoniler; 
fhrieb: „De' elegantia latinae linguae‘ (1471) u. a. 
— Bingr. von Bahlen (2. Aufl. 1870), Wolff (1893), 
a (1896). 

alladolid (jpr. wallja-). 1) Hauptftadt der fpan. 
Prov. V. (7569 qkm, 1900: 278561 E.; Altkaftilien), 
am Bifuerga und am Kaftiliiden Kanal, 63789 E., Kathe— 
drale (1585 gegründet), Univerjität (feit 1346), Muſeum, 
alter königl. Palaſt; Induſtrie in Tuch, Seide, Gold= und 
Silberwaren ꝛc.; früher königl. Nefidenz. — 2) Stadt im 
mexik. Staate Yucatän, (1900) 5000 €, (meijt Indianer 
und Mifchlinge); Baumwollinduftrie. — 3) 3, de Mi— 
choacaͤn (jpr. mitjho-), Stadt in Mexiko, |. Morelia. 

Valle, Pietro della, Neifejhriftfteler, geb. 2. April 
1536 zu Nom, bereifte al8 Pilger 1614—26 den Drient, 
geit. 21. April 1652 zu Nom; ſchrieb: „„Viaggi in Tur- 
chia, Persia ed India‘ (2 Bde., 1662—63). 

Valle de Baztan, jpan. Tal, |. Baztan. 

Valle di Nendena, das obere Tal der Sarca in 
Cüdtirol, von Pinzolo bis Tione. 

Vallée de Bellegarde (ipr. bellgärd), franz. Nante 
de8 Jauntals (}. d.). . 

Valleirſche Drudpuntte, |. Neuralgie. 

Vallendar, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, r. 
am Whein, (1905) 4380 ©. 

Vallisneria L., Ballisnerie, Pflanzen= 
gattg. der Hydrodaridazeen. V. spirälis 
L. ſAbb. 1904; links männliches, rechts 
weibliches Exemplar, a weibliche, b männ— 
liche Blüte], untergetauchte Waſſerpflanze, 
in Spanien, Stalien und im füdl, Frank— 
rei, merkwürdig Dur ihre Befruchtungs— 
art; Aquariumpflanze. 

Vallombroſa, vormalige Benedil- 
tinerabtei in Der ital. Prov. Florenz, ge WE: 
ftiftet 1015, 1866 aufgehoben; feit 1870 Ag 
Forſtinſtitut. 1904. 

Valldna, türk. Hafenftadt, ſ. Avlona. Vallisnerie. 

Vallonea, ſ. v. w. Ackerdoppen (ſ. d.). 

Baus, Stadt in der fpan. Prov. Tarragona, (1900) 
12625 E.; hier 25. Behr. 1809 Sieg der Branzofen über 
die Spanier. 

Balmy, Dorf im franz. Dep. Marne, (1901) 407 E.; 
hier 20. Sept. 1792 Sieg des franz. Marfhalld Keller- 
mann (Davon Herzog von V.) über die Preußen. 

Valois (Spr. waldä), franz. Landſchaft, jetzt das Dep. 
Oiſe, erſt Grafſchaft, dann Herzogtum, wovon ein Seiten— 
zweig der Kapetinger, das koͤnigl Haus V. (1328—1589), 
den Namen erhielt. Gründer desſelben war Karl von 
B. (geb. 1270, geſt. 1325), jüngerer Sohn Philipps III., 
der ihm das 1215 an die Krone gefallene Herzogtum zur 
Arena: gab. Defien älteiter Eohn, Philipp VL, war 
erſter König aus Dem Haufe V., deſſen letzter legitimer 
männlicher Sprößling 1589 mit Heinrich III. ſtarb (ſ. 
Frankreich, Geſchichte). 

Valonen (Walonen), ſ. Ackerdoppen. 

Valdrenverſicherung, ſ. Transportverſicherung. 

Balparaifo, Hauptftadt der chilen. Prov. V. (5059 
qkm, 1903: 252009 &.), an einer Bucht des Stillen 
Dzeans [Karte: Südamerila I, 4 u. 5], 143769 E. 
(Spanier, Engländer und Deutfhe), Ausgangspunkt einer 
Transandiniſchen un guter Hafen; bedeutendfter See— 
und Handelsplatz auf Der Weſtküſte Südamerikas. 

Balfalva, Antonio Maria, Anatom, geb. 15. Febr. 
1666 in Smola, Prof. in Bologna, geit. daf. 1. Febr. 
1723; nad ihm benannt der Valſalvaſche Verſuch zur 
Ermittlung der Durchgängigkeit der Ohrtrompete und 
einer etwaigen Durchlöcherung des Trommelfells, 

Bal Saſſina, von dent in den Comer See mündendern 
ital. Fluſſe Pioverna durchſtrömtes Tal mit Eiſenwerken. 

Vals⸗les-Bains (ſpr. wall lä bäng), Stadt und 
Badeort im franz. Dep. Ardeche, an der Volane, (1901) 
4025 E., Mineralquellen. 
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Val Sugäna, |. Suganatal. 

Val Tellina, |. Veltlin. 

Balüita (ital., „Wert”), die in einem Lande als 
geſetzliches Zahlmittel anerkannte und als allgemeines 
Mertmaß dienende Geldeinheit; der Gegenwert, den der 
Ausfteller eine Wechſels für dieſen erhält. Im öfterr. 
Börfenverkehr find Valuten Münziorten und Papiergeld; 
Daher Valutengefchäft ſ. v. w. Geldwechſelgeſchäft. 

Balvaffören, der Heine ital. Qehnsadel, der fi im 
11. Sahrh. gegen den hohen Adel erhob, 

Balvation (Tat), Schätzung des Wertes oder Preiſes 
einer Sade, insbe). Die gejeglihe Abſchätzung gewiſſer 
Münzforten in dem geltenden Landesmünzfuß, alfo die 
Feſtſtellung des Wertes, zu weldem fie Geltung haben 
follen. Balvationstabellen, Verzeichnis ſolcher Münzen 
mit den Preijen; valvieren, abjhäten. 

Valvüla (lat.), Klappe (Herzs, Venen-, Darmklappe). 

Bambery, Herm. (Armin), ungar. Neifender und 
Drientalift, geb. 19. März 1832 zu — (Inſel 
Schütt), durchreiſte 1863, als Orientale verkleidet, Perſien 
und Zentralaſien, Prof. an der Univerſität Budapeſt; ſchrieb: 
„Reiſe in Mittelaſien“ (2. Aufl. 1873), „Cagataiſche 
Sprachſtudien“ (1867), „Skizzen aus Mittelaſien“ (1868), 
„Der Islam im 19. Jahrh.“ (1875), „Das Türkenvolk“ 
(1885) u. a. — Selbſtbiogr. (engl., 1904). 

Bampir, |. Bledermäufe. — Nach dem ſlaw., rumän. 
und griech. Vollsglauben ift V. die Benennung Ver— 
ftorbener, die nahts ihrem Grabe entfteigen, um Lebenden 
008 Blut auszujaugen. — Vgl. Hod (1900). . 

Ban, in niederländ. Berfonennamen da8 deutſche von, 
die Herkunft andeutend, aber nicht Zeihen des Adels. 

Van, ſJ. Wan. 

Banad, Vanadin oder Vanadium (dem. Zeichen V), 
metalliſches Element, 1830 von Sefſtröm entdeckt, findet 
ſich in Form von vanadſauren Salzen z. B. im Vana— 
dinit und Rotbleierz. Aus dem Chlorid durch Natrium 
reduziert, bildet es ein ſilberweißes, ſchwer ſchmelzbares 
Metall vom ſpez. Gewicht 5,5; Atomgewicht 51,2. Die 
höchſte Orydationsitufe, das Vanadſäureanhydrid, Tiefert 
verſchiedene Reihen von Salzen (Vanadaten). Vanadſaures 
Ammonium und vanadſaures Kalium geben mit Gerbſäure 
eine gute ſchwarze Schreibtinte (Banadintinte) und dienen 
zur Herftelung von Anilinſchwarz (Vanadinſchwarz). 
Metavanadfänre wird als Surrogat für Goldbronze ver— 
wendet. — Vgl. von Klecki (1894), Ephraim (1904). 

Vanbrugh (pr. wännbrüh), Sir Sohn, engl. Drama= 
tier und Arditelt, geb. Ian. 1664 in London, geft. 
26. März 1726; jchrieb loſe Sittenlomödien, wie „The 
relaspe or virtue in danger”, „Provoked wife”, 
„Journey to London‘, ‚The confederacy”, auch Be— 
erbeitungen von franz. und Span. Komödien. „Works“ 
(nee Ausg. mit Bingr. 1393). — Vgl. Damek (1898). 

Ban Buren, Martin, j. Buren. 

Vancouver (ſpr. wännkühwer), Hafenftadt an der 
Küſte von Brit.-Columbia, an der Georgiaftraße, (1901) 
26133 €., Endpunkt der Kanad. Racifichahn. 

Banconver (Ipr. ——— George, engl. See— 
fahrer, geb. 1758, begleitete Cook auf feiner 2. und 8. Reife, 
machte 1781 und 1786 Seereilen in Weftindien, erhielt 
1790 die Leitung einer Erpedition an die Nordweſtküſte 
Nordamerikas zur Rechtfertigung derengl. Anſprüche gegen 
über Spanien, kehrte 1795 nad) u zurüd, geſt. 
10. Mat 1793 zu Petersham; ſchrieb: „A voyage of 
discovery to the North Pacific Ocean and round the 
world in the years 1790-95’ (3 Bde., 1798). 

Bancouverinfel(ipr. wännlühmwer-), Snfelim Stillen 
Dean, zu Brit.-Columbia gehörig, 33100 qkm, 10000 E. 
(meijt Indianer [Tafel: Ethnographie IL, 8]), gebirgig 
(bi3 2280 m), zahlreihe Fjorde (Nutlafund), Seen und 
Flüſſe, bedeutender Reichtum an Waldungen, Fiſchen und 
Mineralien (Eijen= und Fupfererzen, Kohlen); Hauptftadt 
Victoria. 1774 von dem Spanier Duadra (daher Quadra⸗ 
infel) entdedt, 1792 von Vancouver umfahren. 

Bandal (Ipr. wangdäll), Albert, franz. Hiftoriker, 
geb. 7. Suli 1853 in Paris, Mitglied der Franz. Akademie; 
ſchrieb: „Louis XV et Elisabeth de Russie‘ (1882), 
„Napoleon et Alexandre I” (2 Bde., 1891—93) u. a. 

Bandälen (tihtiger Wandalen), oftgerman. Voll, ge= 
Sangten zur Zeit ded Markomannenkrieges 166—180 zum 
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Zeil von Shlefien nah Dazien, zogen zu Anfang des 
5. Jahrh. nad Gallien und Spanien, 429 unter Geiſerich 
nah Afrila, wo fie da8 Vandaliſche Neich gründeten, 
ſuchten Italien durch Raubzüge heim und plünderten und 
verwüfteten 455 Nom (daher der Ausdrud Vandalismus 
für rohe Zerftörungsmut), unterlagen 533 unter ihrem 
legten König Gelimer den Oftrömern unter Belifar, 
worauf ihr Name verſchwindet. — Vgl. Rapencordt (1837), 
2. Schmidt (1901), Wrede (über ihre Sprache, 1886). 

Bandamme (ſpr. wangdämm), Dominique Wen, 
Straf von Hüneburg, franz. General, geb. 5. Nov. 1770 
zu Eaffel (Norddepartenient), zeichnete fih in den Na— 
poleonijhen Kriegen aus, 30. Aug. 1813 bei Kulm ges 
ſchlagen und gefangen, nad) der Reftauration verbannt, geft. 
15. Suli 1830 in Caſſel. — Bgl. Du Caſſe (2 Bde., 1870). 

Banderbilt, Cornelius, amerik. Induſtrieller, geb. 
27. Mai 1794 auf Staten Island bei Neuyorf, geft. 4. Ian. 
1877, gelangte durch Schiffahrts- und Eiſenbahnunterneh— 
mungen („Eiſenbahnkönig“) zu großem Reichtum, den fein 
Sohn William V. (geft. 8. Dez. 1885) no in ungeheuerer 
Weiſe vermehrte. Jetziger Chef des Hauſes ift Cornelius 
V., geb. 27. Nov. 1843 auf Staten Island. 

Vandervelde, Emile, belg. Eozialift, geb. 25. San. 
1866 in Ixelles, 1836 Advokat in Brüffel, jeit 1894 Ab— 

eordneter, Lehrer an der fozialift. Hochſchule in Brüſſel; 
Närieb: „Die Entwidlung zum Sozialismus” (deutſch 
1902) u.a. 

Bandiemendgolf, Einbuhtung der Arafurafee in 
die Küſte von Nordauftralien, zwiſchen der Halbinfel Co— 
burg und der Melvilleinfel. 

Vandiemensland, j. Tasmania. 

Vandsburg, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Marien— 
werder, (1905) 2900 E.; Amtsgericht. 

Van Dyd, Anton, niederländ. Dealer, ſ. Dyck. 

Ban Dyck (ſpr. deik), Erneft Marie Hubert, Bühnen— 
Jänger (Heldentenor), geb. 2. April 1861 in Antwerpen, 
jeit 1888 an der Wiener Hofoper. 

Ban: Dyk-Braum (ipr. Deit), braune Malerfarbe, 
ſtark geglühtes Eiſenoryd. 

Vanen (Wanen), ein nordiſches Göttergeſchlecht, deſſen 
Vertreter Njördhr, Freyr und Freyja ſind; kämpfen mit 
den Aſen unter Odin (Wanenkrieg), darauf Ausſöhnung 
und Vereinigung beider Dynaſtien. 

Vanessa, |. Eckflügler. 

Ban End, niederländ. Maler, ſ. Eyck. 

Bangeromw, Karl Adolf von, Rechtslehrer, geb. 5. Juni 
1808 zu Schiffelbah (Helen), geſt. 11. Okt. 1870 als 
Prof. zu Heidelberg; Hauptwerk: „Lehrbuch der Pandekten“ 
(3 Bde., neue Ausg. 1875). 

Banhove, Charlotte, ſ. Talma. 

Baniforp, eine der Santa⸗Cruz-Inſeln, 164 qkm. 

Vanilla Sıo., Vanille, trop. Pflanzengattg. der Orchi— 
deen, epiphytiſch an Baumftämmen lebend. Die merit. 
V. planifolia Andrews [Tafel: Nutzpflanzen I,. 9} 
liefert in ihren aromatifhen, bi8 30 cm langen Kapſel— 
früchten (jpan. vainillas) da8 befannte, bei. ald Zufat 
zur Schololade dienende Gewürz; kultiviert in Mexiko, 
auf Reunion, Mauritiuß, Iava und den. Seychellen. 

Banillenfanpfer, |. Banillin. 

Vanillenſtrauch, |. Heliotrop. 

Vanillin, Vanillenkampfer, der aromatiſche Stoff der 
Vanille, zu 138—2,18 Proz. darin enthalten, durch Extrak⸗ 
tion mit Alkohol oder Äther gewonnen, kriſtalliſiert in 
farbloſen Nadeln, wird A künſtlich Dargeftellt aus Koni— 
ferin (ſ. d.), billiger au8 Eugenol (f. d.) oder Guajakol. 

Vanitas vanitätum! (lat), Eitelkeit der Eitel- 
teiten! ſ. v. mw. alle iſt eitel. 

Vanity fair (engl., ſpr. wännttt fahr), Titel eines 
Romans von Thaderay (ſ. d.). 

Banloo (van Loo), franz, aus den Niederlanden 
ftanımende Mtalerfamilie. Söhne des in Parid und Air 
tätigen restenmalerd Ludwig V. (1641—1712) waren: 
Sean Baptijte V., Porträt und Freskomaler, geb. 1684 
zu Air, geft. daf. 1745, und Charles Andre V., Hiftorien- 
und Landſchaftsmaler, geb. 1705 zu Nizza, get. 1765 zu 
Paris al8 Prof. der Akademie. 

Bannes (Ipr. wann), Hauptfladt de8 franz. Dep. 
Morbihan, am Meerbufen von Morbihan, (1901) 23375 E., 
archäol. Mufeum, alte Befeftigungswerte. — 
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Bannuchi (Tpr. -üdi), ital. Maler, |. Earto. 

Vannucci (jpr. -kitii), ital. Maler, ſ. Perugino, 

Ban »tHoff, Jakobus Hendrilus, Chemiler, ſ. Hof. 

Banna Balavpı, eine Infel der Erploringgruppe der 
Brit, Fidſchiinſeln, SO qkm, 1000 E. 

Banıa Lava, die größte der Banksinfeln im Stillen 
Dean, 352 qkm, 2000 E.; auf ihr Port Patterſon. 

Vanua Levu, zweitgrößte der brit. Fidſchiinſeln, 
6492 qkm, 30000 €,, gute Häfen im ©. und W. 

Banves (jpr. wangw’), ſüdl. Borort von Paris, (1901) 
10915 E., Sort. 

Vapereau (ipr. wap’roh), Louis Guftave, franz. 
Schriftſteller, geb.4. April 1819 in Orleans, geft. 18. April 
1906 in Paris, Verfaſſer des „‚Dietionnaire universel 
des contemporains” (6. Aufl. 1893) u. a. 

Bapenrd (frz., ſpr. wapöhr), Blähungen; üble Laune. 

Baporimeter (lat.=grd.), Inftrument zur Beſtim— 
mung des Alloholgehalts in Flüſſigkeiten aus der Spann— 
fraft Der beim Siedepunkt fi entwickelnden Dämpfe. 

Vaporiſation (neulat,), Verdampfung. 

Vaporöso (ital.), |. v. w. sfumato. 

Vaqueros (Ipr. -TE-), Bevölkerungsklaſſe der Aſturier, 
die als Herdenzüchter nomadiſieren. 

Bar (ſpr. war), ital. Varo, Küſtenfluß in Südfrank— 
reich, entſpringt am Mont-Pelat in den Seealpen, mündet 
nach 120 km bei Nizza ind Liguriſche Meer; bis 1865 
Grenzfluß gegen Italien. — Nad) ihn benannt das Dep. V., 
6023 qkm, (1901) 326384 E.; Hauptjtadt Draguignan. 

Bara (Elle), Zängenmaß in Spanien und Spanifd- 
Amerika = 0,835, in Portugal und Brafilien = 1,ı m. 

Berangerfiord, Meerbufen an der norweg. Weſt— 
küſte, 110 km Ig., 53 km Br. 

- Barasdin (ipr. warafh-), königl. Breiftadt und 
Hauptjtadt des Komitats V. (2554 qkm, 267929 E.) in 
Kroatien-Slamwonien, r..an der Drau, (1900) 12930 E, 

Barazze, Hafenftadt in der ital, Prov. Genua, am 
Golf von Genua, (1901) 9759 ©. 

Varchi Cipr. ki), Benedetto, ital. Geſchichtſchreiber, geb. 
1502 zu Florenz, geſt. 1565 zu Monte-Varchi, ſchrieb eine 
Geſchichte von Florenz [Tafel: Porträtmalerei 1,3]. 

Bardar, mazedon, Fluß, |. Wardar. 

Barde, dän. Stadt in Sütland, (1901) 4611 €. 

Vardö, Stadt und Feftung GBardöhns) im norweg. 
Amte Finnmarken, am nördl. Eingang zum Barangerfjord, 

Varec, Varech (frz.), T. Kelp. 

Varel, Amtsſtadt in Oldenburg, (1905) 5558 E., 
Amtsgericht, Realſchule, Landwirtſchafts-, Baugewerk-, 
Maſchinenbauſchule; Hafen Vareler Siel am Jadebuſen. 
[Karte: Nordweſtdeutſchland J, 8, bei Hannover.) 

Varennes⸗en⸗Argonne (ſpr. warenn annargönn), 
Stadt im franz. Dep. Meuſe, am Aire, (1901) 1205 E.; 
hier wurde Ludwig XVI. auf jeiner Flucht 22. Juni 1791 
En [(2ago di V.), (1901) 17715 E. 

areje, Stadt in der ital.:Brov. Como, am See von V. 

Bari, j. Lemuren. 

Varia (lat), vermifhte Saden, Allerlei. 

Bariäbel (lat), veränderlich; Variabilität, Veränder- 
lichkeit. Variable Sterne, |. Firsterne. 

Bariansihichten, Ablagerungen im Genonan, na 
einer Ammonitenart (Ammonites [Schlönbachia] va- 
riens) benannt. [Beilage: Geologie Kormativnen.] 

Barianten (lat. varlae lectiönes), abweidhende Les— 
arten in den verſchiedenen Handſchriften eines Autors, 

Variãta (lat.), die fpätern, durch Melandthon ver— 
änderten Ausgaben der Augsburgiſchen Konfeſſion (ſ. d.). 

Variatio deleotat (lat.), Abwechſlung ergößt, 

Bariation (lat.), Veränderung, in der Mathematil 
eine Kombination (f. d.) mit Umkehrung der Reihenfolge. 

Bariationsredinung, der Teil Der höhern Ana— 
Iyfi8, der eine Funktion fo zu bejtimmen — daß ein 
von derſelben abhängiges beſtimmtes Integral einen größ— 
ten oder kleinſten Wert hat; ſie liefert deshalb die kür— 

zeſten Linien auf gegebener Oberfläche, die Fläche, die bei 
gegebener Begrenzung den kleinſten Inhalt hat, u. a. 

Variẽetät (lat.), Verſchiedenheit; Abart (ſ. Art); 
variieren, verändern; abweichen, ſchwanken. 

.. Bariete (iv, d.h. Mannigfaltigkeit), Theaterbühne, 
"auf. der Muſik- und Gefangsvorträge, Tänze, gymnaſtiſche 
Kunſtſtücke, Jongleurkünſte u. dergl. geboten werden, 


[(1900) 2579 €- 
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Barikocele (Lat.=grh.), Krampfaderbruch (ſ. d.); 
varikös (lat.), mit Krampfadern behaftet; Varikoſität, 
krankhafte Anſchwellung der Venen. 

Varinas, Stadt in Venezuela, ſ. Barinas. 

Variolae (lat.), die echten Pocken (ſ. d.); V. vaccinae, 
die Kuhpocken (ſ. d.). ’ 

Bariolation (neulat.), Einimpfung der Menſchen— 
blattern zum Schutze gegen die’ Boden, vor Einführung 
der Kuhpockenimpfung durch Senner häufig angewendet, 

Variolith, Bintterftein, Diabas mit feinfaferigen, weiß— 
lien Kügelchen (Barislen) in Dichter, grüner Orundmaffe, 

Varioloiden (lat), mildere Form der echten Pocken 
(ſ. d.), mit geringerm Sieber. 

Bariometer, 1895 von Tocpler und von Hefner— 
Alteneck erfundener Apparat zur Erkennung fehr Kleiner 
und raſch verlaufender Luft —WX d 
druckſchwankungen, beruft Bade — 


auf der Verfhiebung eines 
— 1905. 
Tropfens in einer Röhre, die Bariometer 


einerleit8 offen ift, andrerfeit8 mit einem in eine enge 
Kapillare endenden Luftraum verbunden ift [Abb. 1905; 
aa Röhre mit Tropfen b, e Luftraum, d Sfapillare]. 

Varisziſches Gebirge, Geſamtbezeichnung Des gegen 
Ende der Karbonzeit aufgefalteten mitteleurop. Gebirgs— 
zugs, — durch Denudation und Verwerfungen zum 
Teil abgetragen und zerſtückt; Reſte davon ſind: Ar— 
dennen, Rhein. Schiefergebirge, Vogeſen, Schwarzwald, 
Odenwald, Frankenwald, Fichtel-, Erz-, Rieſengebirge. 

Variz (lat.), Krampfader (ſ. d.). 

Varizellen (lat.), Spitzpocken, Schafpocken, Wind⸗ 
pocken, Wafferpaden, epidemiſche Kinderkraulheit mit 
kleinen, waſſerhellen, ſpäter trüb werdenden Bläschen, die 
nach wenigen Tagen abtrocknen, hat nichts gemein mit 
den Pocken. — B. heißen auch die falſchen Pocken (ſ. d.) 
der Haustiere. 

Varna (Warna), das alte Odeſſos, Hafenſtadt und 
Hauptort des bulgar. Kr. V. (9031 qkm, 1901: 286184 E.), 
am Schwarzen Meer, 34922 E., neuer Hafen; bis 1878 
tür, Feſtung. 

Barnbüler, Friedr. Gottlob Karl, Freiherr von, würt— 
temb. StaatSmann, geb. 13. Mai 1809 auf Hemmingen, 
1864—-70 Minifter de8 Auswärtigen und des königl. 
Hauſes, 1873—81 Reichstagsabgeordneter (Reichspartei, 
eifriger Schutzzöllner), geſt. 26. März 1889 in Berlin. 

Varnhaͤgen von Ense, Karl Aug., Schriftſteller, 
geb. 21. Febr. 1785 zu Düſſeldorf, erſt öſterr, dann ruſſ. 
Offizier, 1815—19 im preuß. diplomat. Dienſt, geſt. 
10. Okt. 1858 zu Berlin, in feinen Schriften (meiſt biogr. 
und fritiihen Inhalts) gewandter Proſaiker. „Ausge— 
wählte Schriften” (19 Bde., 3. Aufl. 1887). Aus feinem 
Nachlaß erſchienen die Auffehen erregenden „Tagebücher“ 
(14 Bde., 1862—70). Bon Einfluß auf feine literar, 
Tätigkeit war feine Gattin (feit 1814) Nahel, geborene 
Levin, Schwefter des Dichters Ludwig Robert, geb. 19. Mai 
1771 in Berlin, geft. da. 7. März 1833; aus ihrem Nachlaß 
veröffentlichte ihr Satte eine Auswahl: „Nahel” (3 Bde., 
1834) ; aus feinem Nachlaß erſchien: „Briefwechſel zwiſchen 
V. und Rahel“ (6 Bde., 1874— 75), „Aus Rahels Herzens- 
leben“ (bg. von Ludmilla Affing, 1877). — Vgl. Berdrow 
(1902), Graf (1903). [ſyſtem I,2u. II, 1, 2. 

Varolsbrücke, |. Pons Varolii und Tafel: Nerven-— 

Bars Palota, ungar. Großgemeinde, |. Palota. 

Varrentrapp, Konrad, Hiſtoriker, geb. 17. Aug. 1844 
in Braunſchweig, 1874 Prof. in Marburg, 1890 in Straf 
burg, 1901 in Warburg; ſchrieb: „Erzbiſchof Chriſtian I. 
von Mainz’ (1867), „Johannes Schulze‘ (1889) u.a. 

Barro, Marcus Terentius, gelehrter Römer, geb. 116 
v. Chr. zu Reate im Sabiniſchen, geſt. im höchſten Greifen 
alter; von feinen zahlreihen Schriften außer vielen Frag— 
menten nur erhalten „De re rustica’ (bg. von Seil, 
1884 fg.) und zum Teil „De lingua Latina‘ (hg. von. 
Spengel, 1885). — Bgl. Ritſchl, „Opuscula”, Bd. 3 

Barröniidhe Zeitrechnung, |. Ära. [(1877). 

Varſovia, lat. Name von Warſchau. 

Varſovienne Erz., fpr. warßowienn), ruhiger poln. 
Tanz im 3,-Talt. 

Varuna ind. Gott, wahrfheinli Gott der Gewäſſer. 

Barıs, Publius Quinctilins, röm. Feldherr, Teit 
vn. Chr, Statthalter in Germanien, wurde 9 n. Chr. 


903 


von Arminins mit feinem Heere im Teutoburger Walde 
vernichtet (Varusſchlacht), worauf er fi felbft den Tod 
gab. Der Ort der Schlacht iſt no nit genau bejtimmt 
(Karte: Die Alte Welt II, 11, bei Altertum]. 

Barzin, Berg in der Mitte Der den NO. von Neus 
pommern bildenden Gazellehalbinjel, 605 m hod). 

Barzin, Landgemeinde und Rittergut im preuf. Neg.= 
Bez. Cöslin, (1900) 1399 E., Bismarckſches Schloß mit 
Bart; Holzitoff- und Papierfabrik, 

Vas (ſpr. wald), ungar. Name des Pomitats Eijenbürg. 

Vaſa, ſchwed. Königdfamilie, ſ. W 

Vaſäll (mittellat.), Lehnsmann, 
ſallagium, Lehnspflicht, Lehnseid. 

Vaſantaſena, j. Mrechakatika. 

Väſärhely (ipr. wähihahrhelj), ungar. Etädte, f. 
Hodmezi= und Maros-Väjärhely. 

Bafari, Giorgio, Baumeifter, Maler und Funftfärift- 
lteller, geb. 30, Suli 1511 zu Arezzo (daher Arctino), 
geit. 27. Suni 1574 zu Slorenz; religiöſe Bilder, Bau der 
Vigna di Papa Siukio bei Nom, der Uffizien in Florenz, 
Saftiftei von San Lorenzo daf.; feine Künftlerbiograpbien 
(„Vite de’ pin eccellenti pittori, seultori ed archi- 
tetti“, 1550; nee Ausg. von Milanefi, 9 Bde., 1878— 
85; deutſch, 6 Bde., 1833—89) eine widtige Geſchichts— 

Basco da Gamma, ſ. Sama. (quelle. 

Vasconcellos (ſpr. waskongßelluſch), Joaquim da 
Fonſeca e, portug. Schriftſteller, geb. 10. Febr. 1849 in 
Oporto, ſeit 1883 Prof. der deutſchen Sprache am Lyzeum 
daſ.; ſchrieb: „Os Musicos portuguezes“ (1870), ‚„„Luzia 
Todi” (1873), „Reforma do ensino de bellas artes“ 
(3 Bde., 1877— 79), „Goesiana” (4 Bde., 1879—81) u. a. 
— Eeine Gattin Carolina Wilhelma Michaelis de V., 
Nomaniftin, geb. 15. März 1851 in Berlin, gab ital. 
und ſpan. Scriftiteller heraus; ſchrieb: „Studien zur 
roman, Wortſchöpfung“ (1876), „Geſchichte der portug. 
Literatur‘ (1893) u. a, 

Vaſeline (Bafelin), Kosmoline (Kosmolin), Ozoke— 
rin, Foſſilin, Mineraffett, fettähnliche, geruch- und farb- 
Iofe oder gelbliche, bei 35° zu einem farblofen Ol ſchmel— 
zende Subſtanz, aus Erdälrüditänden (Nordamerika), 
Bergteer (Deutigland) oder Ozokerit (Diterreih) herge— 
ftellt, Friftallifiert nit und wird nit ranzig, Deshalb 
zur Herflellung von Salben und Pomaden benutzt, aud 
bei Verbrennungen, Froſtbeulen 20. angewendet, dient in 
Der Technik als Lederſchmiere, Maſchinenſchmiere und Roſt— 
ſchutzmittel. Künſtliche V., ſ. Cereſin. 

Vaſen (vom lat. vas, Gefäß), Die antiken bemalten 
Tongefäße, bei Ausgrabungen in Troja, Griechenland, 
Italien ꝛc. in großer Menge gefunden, wegen des Inhalts 
der Darftellungen für die Wiſſenſchaft vs großem Inter— 
efie, Daher die Vaſenkunde ein eigener Zweig der Archäo— 
Iogie. Die älteften B. ſtammen aus Troja, weitere aus 
Cypern; wichtig find ferner die mylenijhen B., die Dipy— 
lon-V. Spüter wurden ®, bei. in Sonien (7. bi3 6. Jahrh.), 
Korinth (6. Jahrh.), Chalkis hergeftelt, biß im 5. und 
halben 4, Jahrh. Athen den Markt beherrſchte; jpäter 
jtellte Unteritalien große Maſſen von V. her. — Vgl. 
Genid, „Griech. Keramik’ (1833); Rayet und Collignon, 
„Histoire de la ceramique grecque” (1888); Furt— 
wängler und Reichhold, „Griech. Vaſenmalerei“ (1900—4). 

Vaskonen (Bascongados), |. Basken. ffäßreich. 

Vaskulär (lat.), Gefäße enthaltend; vaskulös, ge— 
Vaslui, Haupiſtadt des rumän. Kr. V. (2294 qkm, 
1899: 110184 E.; öſtl. Moldau), an der Mündung des 
Fluſſes V. in die Berlad, 9024 €. 

Bafogene, duch Imprägnierung mit Sauerftoff und 
Souerſtoffträgern wafjerlöslih (mit Waſſer emulgierbar) 

emachte Mineralöle, befiten großes Löjungsvermögen für 
Fonft in indifferenten Löfungsmitteln ſchwer oder nit 
löslihe Medikamente (Kreolin, Guajakol, Ichthyol, Jod, 
Jodoform, Schwefel ꝛc.), deren Reſorption durch Die Epi— 
dermis und Schleimhaut ſie bewirken, hiernach als Kreo— 
lin⸗V., Jod⸗V. ꝛc. unterſchieden. 

Vaſol, ſ. v. w. Vaſogene. 

Vaſomotoriſche Nerven, ſ. Gefäßnerven. Inerven. 

Vaſoneuroſen (lat.=grd.), Erkrankungen der Gefäß— 

Bay (Waſſy), Stadt im franz. Dep. Haute-Marne, 
(1901) 3668 E.; bier 1. März 1562 Niedermegelung der 
Proteſtanten (Beginn der Hugenottentriege). 


afa. 
Lehnsträger; Va— 


Vat 

Vaſt (lat.), weit ausgedehnt, umfaſſend. - 

Vaſto d'Aimone, Stadt in der ital. Prov. Chieti, 
am Adriat. Meer, (1901) 15538 E. [&ijenburg, 

Vasvär (ſpr. wäihwahr), ungar. Name der Kleingent. 

Vaſzary (ſpr. wäha-), Claudius Franz, Kardinal— 
Erzbifhof von Gran, Primas von Ungarn, geb. 12. Febr. 
1832 zu Sejzthely, 1885 Erzabt des Benediktinerklofters. 
Martindberg, 1891 Erzbiihof von Gran, 1893 Kardinal, 

Bat (Ba), niederländ. Flüſſigkeitsmaß — I hl, 
früher bei Branntwein = 225, bei Wein = 931,34. 

Vatatzes, Dukas, Kaiſer von Byzanz, ſ. Sohannes III. 

Bäter der frommen Schulen, j. PBiariften. 

Vateria L., Pflanzengattg. der Dipterofarpazeen, hohe 
Bäume des trop. Aſiens. V. indica L. (Talg- oder Kopal- 
baum), in Vorderindien, liefert aus Einfhnitten in Die 
Rinde den Dtanilafopal, in den Eamen ein Fett (Baterin-, 
Malabar-, Pineytalg), das zu Seifen, Litern ıc. dient. 

Baterländiidher Frauenverein, zu den Vereinen 
de8 Noten Kreuzes zählender Frauenverein, 1867 mit dem 
Site in Berlin gegründet, unter dem !Proteltorat der 
deutſchen Kaiferin. 

Bäterlihe Gewalt (lat. patria potestas), die mit 
Pflihten verbundenen Rechte, welche dem Vater gegen die 
Perſon und an dem Vermögen der nod nicht felbitändigen 
Finder zuftehen, Das Deutſche Bürgerl. Geſetzbuch kennt 
ſtatt 5 eine Elterliche Gewalt (ſ. d.). 

Vatermord, im Deutſchen Strafgeſetzbuch kein be— 
ſonderes Delikt; der an Aſzendenten begangene Mord 
wird wie der gemeine Mord mit dem Tode = 
beftraft. Dagegen ift der an einem Aſzen— 
denten begangene Totſchlag höher ſtrafbar 
als der gemeine Totſchlag ($ 215). 

Batermörder, ein in der erlten Hälfte 
de8 19. Jahrh. von Männern getragener 
Halskragen mit nad) oben gerichteten Eden 
[Abb. 1906]; wahrſcheinlich mißverſtänd— 
lich parricide (Vatermörder) ſtatt para- 
site (Schmarotzer); jo der V. damals in 1906, 
Sranfrei genannt. Batermörber. 

Vaterſchaft, Paternität, das Verhältnis des Vaters 
zu feinem Kinde, entweder eine natürlie (durch Ehe nit 
geheiligte), eine leiblihe (ehelihe) oder dur Adoption 
bewirkte. Sowohl das Kind als deſſen Mutter kann auf 
Anerkennung der ehelihen V. Hagen (Paternitätäffage), 
wenn dieſe verweigert werden jollte, ebenjo daS uneheliche 
Kind gegen den Erzeuger auf Anerkennung der V. und 
damit der. Alimentativuspflidt (ſ. Alimente). Nah dem 
Deutſchen Bürgerl. Geſetzbuch ($ 1717) gilt als Vater, wer 
der Mutter innerhalb der Empfängniszeit (182. big 
302. Tag vor der Geburt mit Einjhluß diefer beiden 
Tage) beigewohnt hat. 

Baterihe Körperchen, Taftlörperchen, die Ends 
grgane der jenfibeln Nerven in der Haut (ſ. d. und Tafel: 
Sinnedorgame IL 1u.2), benannt nad) ihrem Entdeder, 
dem Anatom Abraham Vater Ge 9, Dez. 1684 zu Witten 
berg, geft. daf. 1751 als Prof. der Anatomie). 

Baterunfer (lat. Pater noster), bei den Reformierten 
Unſer Vater, da8 Muftergebet, das Jeſus (Matth. 6, ofg.; 
Zul. 11,2 fg.) feine Jünger lehrte, Daher Gebet des Herrn; 
ſehr früh feſter Beftandteil des chriſtl. Gottesdienſtes. 

Bathy. 1) Hauptſtadt der Inſel Samos, 5400 E. — 
2) Hauptjtadt der Injel Sthala (j. d.). — 3) Iegiger Name 
von Aulis (ſ. d.). 

Vaticinium (lat.), Weißfagung; Y. Lehninense, Leh⸗ 

ninſche Weisſagung, }. Lehnin. 
Batikäãn, der der Peterskirche nordöſtlich angegliederte 
päpftl. PBalajt in Nom, im 6. Jahrh. begonnen, von faft 
allen Päpſten erweitert und verſchönt, mit 20 Höfen und 
11000 Zimmern; hervorragend unter den Einzelbauten 
die Sirtinifhe Kapelle (ſ. d.), Die Stanzen und Loggien 
mit Naffael8 Malereien; ferner enthält der B. eine be= 
rühmte Bibliothet, Archiv und bedeutende Kunſtſamm— 
lungen (Bildwerke klaſſiſcher, älterer und neuerer Zeit 
ſowie eine Gemäldegalerie). 

Vatikaniſches Dogma, ſ. v. w. Unfehlbarkeits— 
dogma (ſ. Vatikaniſches Konzil und Infallibel). 

atikaniſches Konzil, das letzte öẽkumeniſche Konzil 
der kath. Kirche, das 8. Dez. 1869 bis 20. Oft. 1870 zu 
Kom im Batilan tagte, von Pius IX, dur die Bulle 
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„Aeterni Patris” vom 29. Suni 1868 berufen. Seine 
wichtigſte Vorlage war die über die Unfehlbarkeit des Papftes 
{!. nfalibel), die troß Der Oppofition zahlreicher, be. aud) 
der deutſchen Biſchöfe durchgeſetzt und 18. Juli, nachdem 
die Minorität am Tage vorher Rom verlaſſen hatte, mit 
533 gegen 2 Stimmen angenommen und in der Bulle 
„Pastor aeternus“ protlamiert wurde. — Vgl. Friedrich 
(3 Bde., 1877-87), Granderath (2 Bde., 1903). 

Vauban (ſpr. wobang), Sebaſtien le Pretre de, franz. 
Marſchall und Kriegsbaumeiſter, geb. 1. Mai 1633 zu 
St.⸗Leger⸗de-Foucherets (Burgund), ſeit 1669 Generals 
infpeltor der franz. Bellungen, 1703 Marſchall, gell. 
30. März 1707 in Paris; erbaute 33 feſte Plätze, ver— 
befjerte 300 alte, Teitete 53 Belagerungen, ohne Gelegen— 
heit zu finden, eine Fejtung zur verteidigen. eine Be— 
— war in Frankreich bis 1870 maßgebend. 
— Bol. Michel (franz., 1879), Lohmann (1895). 

Baubanfanal, Nenbreifacher Kanal, Kanal aus 
dem Quatelbach bei Enfisheim zum Blindbach (Nebenfluß 
der SU), 26 km Ig., von Vauban 1699 angelegt. 

Baucanfon (ſpr. wolangföng), Jacques de, franz. 
Mechaniker, geb. 24. Febr. 1709 zu Grenoble, gejt. 21. Nov. 
1782 zu Pariß, Berfertiger berühmter Automaten und 
einer nah ihm benannten Bandkette. 

Vaucluſe (ſpr. wollühf‘), franz. Departement in der 
Provence, aus den ehemal. Grafik). Avignon und Venaiffin 
und dem Fürſtent. Orange beftehend, 3578 qkm, (1901) 
236949 E.; Hauptitadt Avignon. Benannt nad dem 
Dorfe V. bei Avignon, unweit der Quelle der Sorgue, 
683 E.; Aufenthalt Petrarcas 1337—53. 

Band, Pays de (pr. peih dDE woh), franz. Name des 
Ihweiz. Kantons Waadt. 

Vaudeville (fpr. wod'wil), urfprüngli franz. Volts- 
lied fatir. Inhalts (ſ. Baſſelin); jept ein heiteres Bühnen— 
ftüd mit eingelegten Couplets. 

Bangirard (ſpr. woſchirahr), ſüdweſtl. Stadtteil 
(15. Arrondiſſement, 1901: 153185 ©.) von Paris. 

Vaurien (frz., Ipr. worläng), Taugenichts. 

Vautier (jpr. wotleh), Benjamin, Genrentaler, geb. 
27. April 1829 zu Morges am Genfer See, feit 1857 Prof. 
in Düffeldorf, geft. 25. April 1898 in Düffeldorf; Szenen 
ans dem bänerliden und Eleinbürgerlihen Familienleben 
in der Edjweiz, dem Ehwarzwald und Elſaß: Leichen— 
ſchmaus im Berner Oberlande (1865, Köln), Erſte Tanzes 
Ihınde (1868, Berlin), Zweckeſſen auf den Lande (1871, 
Münden), Abſchied vom Elternhanſe (1875), Tanzpaufe 
(1878, Dresden), Das entfliohene Modell (1886), Ver— 
Haftung (1887). — Biogr. von Roſenberg (1897). 

Baur, brit. Staatsmann, |. Brougham and Vaux. 

Vauxhall (engl., ſpr. wahrhähl), ehemals Dorf im 
Südweſten don London mit Vergnügungsgarten, jeht 
Zeil von London. [injelt, 187 qkm. 

Vavaugruppe, nördl. Gruppe der brit. Tonga= 

Vae viotis (lat.), Wehe den Befiegten! (f. Brennuß). 

Varxholm, ſchwed. Stadt, ſ. Warholm. 

V. O., Abkürzung für Vertreter-Konvent (der akade— 
miſchen Turnvereine). 

v. Chr, = vor Chriſto (vor Chriſti Geburt). 

V.D.St. = Berein deutfher Studenten. 

Vecellio (ſpr. wetide-), ital. Maler, |. Tizian. 

Vechelde, Dorf in Braunfhweig, (1905) 1470 E., 
Amtsgericht. 

Beht. 1) Mündungsarm des Nheins, fließt von Utrecht 
nad Muiden in den Zuiderſee. — 2) Fluß, ſ. Vechte. 

Vechta, Amtsſtadt in Oldenburg, (1905) 3893 E., 
Amtsgericht, biſchöfl. Offizialat, 2 Oberſchulkollegium, 
Gymmnaſium, kath. Lehrerſeminar, Beſſerungsanſtalt. 

Vechte (De Vecht), Fluß, entſpringt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Münſter, verbindet ſich mit dem von Zwolle und der 
Dſſel kommenden Zwartewater und mündet nad 198 km 
als Zwollſches Diep in den Zuiderſee. 

Veckerhagen, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, 
an der Weſer, (1905) 1463 E., Amtsgericht. 

Vada („Wiſſen“), Name der älteiten Literaturdent- 
mäler der Inder, deren e8 vier gibt: Rig-, Säme-, 
Yajur- und Atharvaveda; in engerm Sinne wird oft 
der Rigveda allein unter V. verftanden. 

Vedda, Volk auf Eeylon, |. Wedda. (Kavallerie. 

Vedette (frz.), vorgefhobener Poſten einer Feldwache der 
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Vediſche Religion, die älteſte Phaſe der Indiſchen 
Religionen (ſ. d.), wie ſie uns namentlich im Rigveda ent— 
gegentritt. Die Götter zerfallen in vier Klaſſen: 1) die 
Perſonifikationen von Naturkräften, die aus der indo— 
german. Religion überkommen ſind, wie Dyaus, der 
Himmelsgott, Uſhas, Die Morgenröte, Sürya, der Sonnen— 
gott, Väju oder Väta, der Gott des Windes u, a.; 2) die 
Adityas, an deren Spite Varuna (ſ. d.) fteht; 3) Die 
Devas, Das herrſchende Göttergeſchlecht, mit Indra, dem 
Nationalgott, an der Spike, wie die Acvins, Maruts, 
Nudra, Viſhnu, Jama u. a.; 4) die Brieftergötter: Agni, 
Soma, Brahmanafpati oder Brhajpati, Saraſvati. 

Vedute (ital.), Ausfiht, Stadt-, Landſchaftsgemälde. 

Veen, niederländ. für Fehn, Sumpf. 

Veen (Benn), Plateau der Eifel, ſ. Hohes Venn. 

Been, Marten van, holländ. Maler, ſ. Heemskerk. 

Veendam, Dorf in der niederländ. Prov. Groningen, 
(1899) 10996 E., Schiffswerften. 

Veenkolonien, ſ. v. w. Fehnkolonien. 

Vega (ſpan.), fruchtbare Ebene. 

Vega, La, Stadt in der Republik Santo Domingo 
(Haiti), am Yuma, 9000 E. 

Vega, Garcilaſo, eigentlich Garcia Laſo de la V., ſpan. 
Dichter, geb. 1503 zu Toledo, diente im Heer Karls V., 
geft. 1536 zu Nizza; berühmt feine Schäfergedichte. 

Vega, Georg, Breiberr von, Mathematiker, geb. 1756 
zu Sagoritza in rain, öſterr. Artillerieoffizier, 26. Sept. 
1802 ermordet; „Rogarithmentafeln‘ (1783), „Logarith— 
miſch⸗trigonometr. Handbuch” (1793 u. ö.) u.a. 

Vega, Lope Belie de V. Carpio, fpan, Dramatiker, 
geb. 25. Nov. 1562 zu Madrid, geft. 27. Aug. 1635 zu 
Madrid, Begründer der ſpan. Nationalbühne; feine Frucht— 
barkeit ſprichwörtlich; fhrieb über 1500 „„Comedias”, ein 
zelne deutſch von Schad (neue Ausg. 1885), Napp (1869) 
u. a., ferner Autos, Loas, auch Epen, lyriſche und didak— 
tiſche Gedichte, Epifteln, Romane (deutſch von Richard, 
9 Bde., 1824—28) u. a. Geſamtausgabe der „Obras“ 
iſt 1890 von der ſpan. Mlademie begonnen. — Vgl. W. 
von Wurzbach — Nennert (engl., 1905). 

Begaerpeditior, die 1378— 79 von X. E. von Norden= 
ſtiöld mit dem Dampfer Vega durchgeführte Umſchiffung 
(nordöftlide Durchfahrt) der Nordküſte Aliens, [Sarte: 
Polarländer IL. 

Vegas, Las, Stadt im nordameril. Territorium Neus 
merilo, (1900) 3552 E.; Schafzucht, Wollhandel. 

Vegeſack, Hafenſtadt im Gebiet von Bremen, r. an 
der Mefer, (1905) 4130 E., Realgymnaſium. — Bol. 
Halenbed (Geſchichte; 2. Aufl. 1892). 

Begetabilien (von lat. vegetus, lebhaft, munter), 
Pflanzen; vegetabififh, zum Pflanzenreid gehörig, aus 
Pflanzen bereitet. 

Vegetabiliſcher Schwamm, T. Luffa. 

Begetabiliihe Seiden, |. Vflanzenjeiden. 

Begetabilifhed Elfenbein, |. Eljenbeinnuß. 

Begetariäner, Begetarier, Menſchen, die ihre Nahe 
rung nur aus dem Pflanzenreich nehmen, meift aud) den 
Genuß von Spirituofen verfämähen; und zwar verlangen 
die ſtrengen, daß nur Pflanzenkoft genofjen werde, während 
die gemäßigten won lebenden Tieren ftanımende Nahrungs 
mittel, wie Mil, Eier und Butter, zulaffen. — Bal. 
Bunge (1900), Hueppe (1900); vegetarifhe Kochbücher 
von Baltzer (15. Aufl. 1903), Weilshäufer (6. Aufl. 19038). 

Begetation (lat.), Leben und Wachstum der Pflanzen. 

Vegetationdzonen, j. Pflanzengeographie. 

Vegetativ (lat.), pilanzenhaft, auf die Vegetation 
(ſ. d.) bezüglich; vegetative Funktionen, |. Animalifation; 
vegetatives Nervenſyſtem, |. Sympathicus nervus; ve 
getieren, ein Pflanzenleben führen; untätig leben. 

Begetins Nenatus, Blavius, röm. Militärſchrift— 
fteller, verfaßte um 450 v. Chr, eine „Ppitoma institu- 
tionum rei militaris’ (neue Ausg. von Lang, 2. Aufl. 
1885; deutſch 1827). 

Veghel (Bechel), Marktflecken in der nicderländ. Prov. 
Nordbrabant, (1899) 5771 E.; Leineninduftrie, 

Veglia (ſpr. welja), Inſel in Golf von Quarnero, zu 
Sftrien gehörig, 428 qkm, 21140 E.; Hauptſtadt B., (1900) 

Beh, Pelzwert, ſ. v. w. Beh (ſ. d.). [2074 €, 

Vehement (lat.), heftig, ungeſtüm; Vehemenz, Hef—⸗ 

Vehikel (lat.), Fahrzeug. ftigkeit. 
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Behmgerite, |. Femgerichte. 

Vehn, ſ. v. w. Sumpf, Bruch. 

Vei, Negerſtamm, ſ. Mandingo. 

Veilchen, |. Viola. 

Veilchenmoos, |. Chroolepus. 

Veilchenſchnecke (Janthina fragilis Lam.), eine zur 
Kammkiemergruppe der Bederzüngler gehörige Schnede, 
mit unten vigletter oder bläulicher, oben heller, dünner, 
fugelförmiger Schale; Atlant. Ozean, Mittelmeer. 

Veilchenſteine, von Veilchenmoos überzogene Steine, 
entwideln beim Reiben oder Befeudten Veilchengeruch. 

Veilchenwurzel, das von der Korkſchicht befreite, 
weiße, veilchenartig riechende Rhizom von Iris Germanica 
L., pallida Lam. und florentina T. (f. Iris nebjt Abb. 865), 
als Parfüm, zu Zahnpulvper, auch zu Brufttee und zur Be— 
förderung des Zahnens Weiner Kinder verwendet. 

Beile (Beile), Hauptftadt des dän. Amtes. (2323 qkm, 
{1901] 125523 €.), an der Mündung der Beile-Aa in 
den Beilefjord, 14592 E. [1848 = 4,14 M. 

Beintena (,„Bwanziger”), ſpan. Goldmünze bis 

Veit (Sanctus Vitus), Heiliger, gilt als Nothelfer 
gegen den nad) ihm benannten Beitdtanz (ſ. d.); nad) 
der Legende als Knabe unter Valerian oder Diocletian 
Märtyrer geworden; feine angeblien Reliquien wurden 
im 9. Jahrh. aus Weſtfranken nah dem Kloſter Eorvei 
gebradt, deſſen Shußpatron er wurde. 

Beit, Phil., Hiftorienmaler, geb. 13. Febr. 1793 zu 
Berlin, ſchloß ji 1815 in Rom der neudeutſch-romant. 
Schule an, 1830—43 Direktor des Städelſchen Inſtituts 
in Frankfurt a. M., geſt. 18. Dez. 1877 in Mainz; religiös— 
allegoriſche Kompoſitionen. — Biogr. von Spahn (1901). 

Veitsbohne, ſ. Bohne. 

Veitstanz (Chorẽa Sancti Viti, ſ. Veit, Heiliger), 
Nervenkrankheit, mit unwillkürlichen krankhaften Be— 
wegungen des Numpfes, Kopfes, Geſichts und vor allem 
der Gliedmaßen, auch vorwiegend auf einer Körperhälfte 
A(Hemichorea), tritt namentli in den Entwicklungsjahren, 
bei Knaben feltener al8 bei Mädchen auf, Dauert 3—4 
Monate; Nüdfälle nit Selten. 

Beier de la Frontera (ſpr. weh-), Etadt in Der 
fpan. Prov. Cädiz, am Barbate, (1900) 11298 €. 

Beji, alte Stadt in Etrurien, an der Eremera, 396 
v. Chr. von den Römern erobert; Überrefte (Grotta 
Campana) bei Iſola di Farneſe. 

Beile, dän. Amt und Stadt, ſ. Beile, 

Bela, Vincenzo, ital. Bildhauer, geb. 1822 zu Ligor- 
netto (Teſſin), geſt. daf. 3. Oft. 1891; in Marmor 
dc). Srabdentmäler und Rorträtitandbilder: Columbus 
(Beracruz), Napoleons I. legte Tage (Berjailles), Viktor 
Emanuel II, Balbo, Cavour, Correggio u.a. — Vgl. 
Manzoni (franz., 1906). 

Velament (Iat.), Hülle, Dede; Vorwand. 

Beläre (lat.), ſ. Laut. 

Belarium (lat.), Dede zum Ehmud der Altane und 
Häuferfafladen an Feittagen. 

Velazquez (pr. welädtez), Diego Rodriguez de Silva, 
jpan. Maler, geb. 6. Juni 1599 zu Eevilla, geit. 7. Aug. 
1660 zu Madrid, Hauptmeilter der Schule von Ecvilla; 
außer religiöjen Stoffen (Chriftus am Kreuz) beſ. Bild- 
niſſe und genreartige Gruppenbilder, wie Philipp IIL. 
und Philipp IV. [Tafel: Borträtmalerei I, 6], Graf 
Dlivarez, Papſt Innocenz X., Snfantin Margareta mit 
ihrem Hofftaat, Übergabe von Breda (Madrid), Teppich— 
wirkerinnen (ebd). — Biogr. von Juſti (2 Bde., 2. Aufl. 
1903), Knackfuß (5. Aufl. 1905), Stevenjon (deutſch 
1904), Genſel (1905). 

Belbert, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düfjeldorf, (1900) 
16691 (1905: 19731) E., Amtsgeridt. 

Belber Tauern, |. Selber Tauern. 

Belburg, Stadt in bayr. Neg.= Bez. Oberpfalz, an der 
Schwarzen Laber, (1905) 1125 E., dabei die Velburger 
Höhlen mit Stalagmiten-, Mufhelbildungen ꝛc. 

Belde, vande, holländ. Malerfamilie. Eſajas van de 
8., Shlahtenmaler, geb. um 1590 zu Amjterdam, geft. 
1630 im Haag; jein Bruder, Jan van de B,, Land» 
fhaft8maler, geb. 1599 zu Leiden, geft. um 1650 in 
Haarlem, beide au Kupferficher. — Willen van de V., 
Marinemaler, geb. 1610 zu Leiden, geft. 1693 in London. 
Seine Söhne: Willem van de B., geb. 1633 zu Amſter— 
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dam, geft. 1707 zu Greenwich, Marinemaler, und Adriagen 
van de V., geb. 1635 zu Amſterdam, geit. dal. 1672, Land— 
Ihaftsmaler und Nadierer. — Vgl. Michel (franz., 1892). 

Veldeke, Hein. von, f. Heinrich (mittelhochd. Dichter). 

Belden. 1) 8. bei Hersbruck, Stadt im bayr. Neg.= 
Bez. Mittelfranken, an der Pegnitz, (1905) 800 E. — 
2) ®. bei Vilsbiburg, Sleden im bayr. Reg.-Bez. Nieder- 
bayern, an der Großen Vils, 1447 €. 

eldes, Badeort in Frain, am Beldefer See, (1900) 
578, als Gemeinde 1646 E., Seebadeanftalt. 

Belebit (VBellebih), Bergrüden an der Nordgrenze 
Dalmatiend gegen Sroatien, 60 km Ig., im NW. fteil 
zum Meere abjallend, im Vaganjsti Vrh 1758 m. 

Beldda (Belleda), priefterlihe Sungfran der alten 
Bructerer zur Zeit des Aufitandes des Civilis (70 n. Ehr.), 
dur ihre Weisfagungsgabe von polit. Einfluß. 

Veles, türk. Stadt, ſ. v. w. Köprülü (j. d.). 

Veleſtinos, das alte Pherä (f. d.) in Theflalien, 
(1896) 1584 ©. 

Vélez Blanco, Stadt in der ſpan. Prov, Almeria, 
(1900) 6825 E., maur. Burg. 

Belez de la Gomera, Peñon de la Gomera, ſpan. 
Straffolonie an der Nordküfte Marokkos, (1900) 321 €. 

BDelez: Mälaga, Stadt in der fpan. Prov. Mälaga, 
am Velez, (1900) 23596 E., maur. Burg. 

Belez Rubio, Stadt in der fpan. Prov. Almerfa, 
am Chirivel, (1900) 10109 E., Mineralquellen. 

Velhagen & Klafing, Verlagsbuchhandlung in 
Bielefeld und Leipzig, gegründet 1835 von Auguſt Vel- 
hagen (180991) und Auguſt Slafing (1309— 97); jetige 
Beliter: Johannes Klafing (geb. 19. Dit. 1346, Teilhaber 
jeit 1874), Wilh. Velhagen (geb. 20. Nov. 1850, Teilhaber 
jeit 1878) und Fritz Otto Klafing (geb. 2. Aug. 1872, Teils 
haber feit 1900). Die iederlanınn in Leipzig wurde 
1364 errichtet und 1874 mit einer Geogr. Anjtalt vers 
bunden. Verlagswerke: „Daheim“, „Monatshefte“, „All⸗ 
gemeiner Handatlas der Erde’ u.a. 

Velin (frz., jpr. weläng), Druck-, Sungfernpergament; 
auch eine Art feiner (Alengoner) Epiten; Velinpapier, uns 
gerippte8 Papier von pergamentähnlidher Slätte und Stärke. 

Belino. 1) Fluß in Stalien, entipringt in den Abruzzen, 
mündet in drei Fällen (EaScate delle Marmore, 200 m tief) 
nach 74km oberhalb Terni links in die Nera. — 2) Monte 
V., Berg in den Abruzzen, 2487 m. 

Velites, die Leichtbewaffneten der altröm. Legion. 

Beliderg, Stadt im württemb. Sagitkreiß, an der 
Bühler, (1905) 1154 €. 

Vellebich (pr. bitſch), Bergrüden, |. Velebit. 

Velleda, |. Veleda. (Wolfen. 

Beleität (neulat.), Gelüfte, kraft- und tatenlojes 

Vellejus Patercülus, röm. Geſchichtſchreiber, beglei- 
tete als Reiteroberſt den Tiberius in Germanien und Pan— 
nonien, dann Prätor in Rom; feine „„Historiae Romanae“, 
hg. von Halm (1876), deutſch von Eyſſenhardt (1865). 

Vellẽtri, Stadt in der ital Prov. Nom, (1901) 19 574 E. 

Vellolin, ſ. Wollfett. 

Vellön (ſpan. ſpr. welljohn, „Kupfermünze“), früher 
ſpan. Münzwährung in Kupfer, im Gegenſatz zu Plata 
(Silberwährung). 

Vellore (ſpr. wellur), brit.softind. Stadt, ſ. Wellur. 

Veloce (ital., Muſ., ſpr. welötſche), geſchwind; ve- 
locissimo, ſehr geſchwind. 

Velodröm (lat.⸗grch.), Rennbahn für Radfahrſport. 

Velours (frz., ſprweluhr), Samt; auch dicht gewebter, 
ſtark gerauhter und mäßig kurz geſchorener Fries. Velours- 
teppich, ſ. Teppiche. Velourstapete, ſ. Tapeten, 

Veloziped (vom lat. velox, ſchnell, und pes, Fuß), 
ſ. v. w. Fahrrad (ſ. d.). 

Belozität (lat.), Schnelligkeit. 

Velpel, ſ. Felbel. 

Velfung Golſinii), etrusk. Stadt, an der Stelle des 
heutigen Orvieto, 280 v. Chr. von den Römern erobert. 

Velte (ſpr. welt), franz. Flüſſigkeitsmaß, ſ. Setier. 

Belten, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, (1905) 
7468: &. (Galentinus (ſ. 2.). 

Veltenstanz, T. v. w. Epilepfie, nad dem Beil. 

Beltlin, ital. Val Tellina, ital. Landſchaft an der 
obern Adda, in der ital. Prov. Eondrio, mit den Päſſen 
de8 Splügen und Gtilfjer Jochs, frudtbar, berühmte 


el 


Rotweine; Ortfhaften Sondrio, Tirano, Teglio; 1512 


— 1797 zu Graubünden, 1814—59 Oſterreich gehörig. 
Delverdt, Velvet (engl.), ſ. v. w. Mancheſter (Zeug). 
Velvet (engl.), unehter Samt (ſ. d.). = 
Vely, &., Pſeudonym von Emma Simon (f. d.). 
Veme, |. Femgerichte. 

Vena (lat.), Blutader (ſ. Venen); V. cava, Hohl⸗ 
ader (ſ. d.); V. portae, Pfortader (ſ. d.). 

Venaifſin (pr. wenäfläng), ehemal. Grafſchaft im franz. 
Dep. Vaucluſe, 1273—1791 päpſtlich; Hauptort Venasque. 

Venäal (lat.), käuflich, feil; Venalität, Beſtechlichkeit. 

Venantius Fortungtus, lat. Dichter, geb. um 
530 n. Chr. zu Duplavilis bei Treviſo, geſt. 609 als Bi— 
ſchof von Poitiers; ſchrieb zahlreiche weltliche und geiſtl. 
Gedichte, hg. von Leo (1881), und Schriften in Proſa, 
bg. von Kruſch (1885). — Vgl. W. Meyer (1901). 

- Benäfcktion (lat.), Aderlaf. - 
Venasque, ſpan. Stadt, f. v. w. Benasque. 
Venation (lat.), Jagd; venatsriſch, zur Jagd gehörig. 
Bendee (ſpr. wangdeh), franz. Departement, nad) dem 

Flüßchen V. (zur EivresWtiortaife, 75 km !g.) benannt, das 

alte Niederpoitou, 7016 qkm, (1901) 441311. ; Hauptftadt 

La Roche-ſur-Yon. — Vgl. Loudun (franz., 2. Aufl. 1873). 

— Bendeekriege, die vor den royaliftifch gefinnten Bendtern 

(j. Chouans) gegen die Nepublilaner geführten Bürger— 

friege,. deren Schauplatz 1789—95 faft die ganze Nordweſt— 

küſte Frankreichs war und die mit der Niederwerfung der 
eriteren endeten; auch 1812, 1815, 1830 erhoben fi die 

VBendeer für die Bourbonen. — Bol. Chaſſin (franz., 

7 Bde., 1896), von Boguſlawſki (1894). 
Bendentiaire (jpr. wangdemtähr, „Weinleſemonat“), 

der erjte Monat des franz. Revolutionskalenders (22. Cept. 

bi8 21. Okt.). Merkwürdig der 13. V. de8 3. IV (4. Dft. 

1795) durch den Aufftand der Pariſer Sektionen gegen 
Bendetta (ital.), Blutrache. [den Konvent. 
Vendidad, Teil des Bendavefta (T. d.). 
Vendoͤme (Ipr. wangdohm), Stadt im franz. Dep. 

Loir-et-Cher (Drliannais), am Loir, (1901) 9459 E. 

— Die Grafih. ®. wurde 1515 von Franz I. zugunften 

Karls von Bourbon (ſ. d.) zum Pairieherzogtum erhoben. 

Dellen Sohn Anton von Bourbon, Herzog von ®., geb. 

22. April 1518, durch feine Gemahlin Johanna von Albret 

(j. d.) feit 1555 aud König von Navarra, war feit 1557 

eins der Hüupter Der Hugenotten, trat aber 1562 zu den 

Guiſen über, geft. 17. Nov. 1562. Sein Eohn Heintih IV. 

verlieh da8 Herzogtum jeinem Sohne von der Gabrielle 

d'Eſtrees, Ceſar, Herzog von V. (geb. 1594, gejt. 22. Okt. 

1655 al3 franz. Großadmiral). — Deſſen Entel Louis 

Joſeph, Herzog von V., geb. 1. Suli 1654, im Span. 

Erbfolgelriege 1701 Oberbefehl8haber in Stalien, eroberte 

dann Gent und Brügge, 11. Suni 1708 beiDudenaarde 

von Marlborongh gejhlagen, Jiegte 10. Dez. 1710 bei 

Villa-Vicioſa, geſt. 11. Juni 1712, 

Vene, Blutader, ſ. Venen. 

Venedey, Jak., Schriftſteller und Politiker, geb. 
24. Mai 1805 zu Köln, am Hambacher Feſt beteiligt, 
deshalb längere Zeit im Ausland, 1848 -49 Mitglied 
des Frankfurter Parlaments (Linke), geſt. 8. Febr. 1871 
zu Oberweiler (Baden); ſchrieb: „England“ (3 Bde., 
1845), „Macchiavell, Montesquieu und Rouſſeau“ (2 Bde., 
1846— 50), „Briedrid) d. Gr. und Boltaire” (1859), 
„Waſhington“ (1862), „Franklin“ (1863) u. a. 

Benedig, ital. Venezia, ftark befeitigte Hauptftadt der 
oberital, Brov, B. (2420 qkm, 1905: 411441 E. ; Venezien), 
auf 122 Snfeln in den Lagunen des Adriat. Meers größten 
teil8 auf Pfahlroſten erbaut, durch eine 3601 m lange 
Eifenbagnbrüde mit dem Beltlande verbunden [Rarte: 
S$talien I, 1], (1901) 151840 E., von 175 Kanälen 
durchſchnitten, deren größter der Canale Grande, 3650 m 
lg., 75 m br., in mehrern Bogen die Stadt Durdziebt; 
350 Brüden (Rialtobrüde, 1588 -91 erbaut, zwei eiſerne 
Brüden über den Canale Grande); wihtigiter Plat Der 
Markusplak, 175 m Ig., 82 m br., von Paläften ungeben. 
Etwa 100 kath. Kirchen, bei. die St. Markuskirche (830 
begonnen, 976 erneuert, im 11. Jahrh. er, byzant. Stil 
umgebaut, fünf byzant. Suppeln, 500 Säulen, über dem 
Hauptportal das berühmte antike Viergeſpann aus ver— 
goldetem Erz, wahrſcheinlich vom Triumphbogen Neros, 
1204 durch den Dogen Dandolo in Konſtantinopel erbeutet, 
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das Innere der Kirche durch Moſaiken, Gold und Marmor 
reich ausgeſtattet), gegenüber der Kirche ſtand der viereckige 
Glockentürm, 14. Juli 1902 eingeſtürzt (im Wiederaufbau 
begriffen); ferner die Kirche Sta. Maria della Salute 
(1631—56 [Tafel: Barod und Rokoko J, 4), die got. 
Sta. Maria glorioſa dei Frari (1250—1333) mit Grab- 
dentmälern berühmter Venezianer (Tizian, Canova, ver— 
Ihiedene Dogen), Santi Giovanni e Paolo (1240—1430, 
mit zahlreien Grabmälern der Dogen), Sta. Maria dei 
Miracoli (1481) u.-a. Unter den weltlichen Gebäuden 
hervorzuheben der Dogenpaflaft neben der Markuskirche (um 
S00 gegründet, der Außenbau, mit farbigem Marmor be= 
kleidet, aus dem 14, und 15, Sahrh., bei. ſchön Die obere 
Bogenhalle, Zoggia, auf 71 Säulen, Saal de8 Großen 
Rates mit Gemälden von Veroneſe und Tintoretto, be— 
rühmte, früher im eigenen Gebäude ſTafel: Nenaif- 
fanceI,3], feit 1904 im ehemaligen Münzgebäude unters 
gebrachte Markusbibliothet mit 406000 Bänden, 12000 
Handidriften, archäol. Mufeum, Gefängnifje unter dem 
Bleidache des Palaſtes 1797 zerſtört), Durd) die Seufzer— 
brücke mit dem Verbrechergefängnis verbunden; ferner 
die Prokurazien (Wohnungen der Prokuratoren von San 
Marco), zahlreiche Paläſte aus dem 14. und 15. Jahrh., 
jetzt vielfach Sitz der Behörden, Paläſte Ca Doro [Tafel: 
Gotik II, 1], Farſetti, Loredan, Fondaco de’ Turchi, Fos— 
cari, Vendramin Calergi' Tafel: Renaiſſance I, 11, 
Grimani u. a.; bedeutendes Arſenal (mit den vier antiken, 
1687 aus dem Peiraieus hierher gebraten Löwen, großen 
Schiffswerften, Dods und Muſeum); Inftitut und Aka— 
demie der [hönen Fünfte mit 700 Gemälden, meift Bildern 
venez. Meifter, königl. Suftitut der Wiſſenſchaften, Fünfte 
und Gewerbe (1838 gegründet), Sternwarte, Staatsarchiv 
(14 Mill, Urkunden, bis 883 zurüdreihend); Theater 
La Fenice (für 3000 Perſonen), Volksgarten (Giardini 
publiei, 1807 von Napoleon angelegt, 863 ha). Induſtrie 
bedeutend in Glaswaren und Spiten, ferner Fabrikation 
von Seidenftoffen, Tabal, Seife, Wachs, Gold-, Eilber- 
und Kurzwaren, Uhren, Sprenggefhofen, Torpedoß; 
CHiffban. Handel im 15. Jahr). Welthandel wit 
3300 Schiffen und 36000 Matrofen, jeit Der Ent— 
deckung Amerika zurückgegangen, neuerdingd wieder in 
Aufnahme begriffen [ſ. auch Beilage: Italien], 
Geſchichte. V., 452 von flüchtigen Bewohnern (Bes 
netern, Daher der Name V.) des zerftürten Aquileja ge= 
gründet, wuchs zu einer fireng ariftofratifhen Republik 
heran, an deren Spite feit 697 auf Lebenszeit gewählte 
Dogen ftanden, feit 1172 beſchränkt in ihrer Macht durch 
Einfegung des jog. Großen Rates (jeit 1297 nur Die 
im Öoldenen — eingezeichneten Familien der Nobili). 
Durch ſeinen Handel reich und mächtig galt V. ſchon im 
9. Jahrh. als Beherrſcherin der Adria; zur Zeit der 
Kreuzzüge breiteten ſich ſeine Handelsverbindungen über 
den ganzen Orient aus. Der Doge Enrico Dandolo 
erwarb 1204 einen Teil des Byzant. Reichs und Candia; 
nad) dem langwierigen Kriege mit Genua (1257—1381) 
wurde 1404 und 1405 Bicenza, Verona, Baſſano, Feltre, 
Bellung und Padua, 1421 Briaul, 1428 Breſcia und 
Bergamo, 1448 Crema, ferner die Jon. Infeln und 1489 
Cypern gewonnen. Bon Ddiefer Höhe der Macht ſank V. 
herab, als es den oftind. Handel feit der Entdedung des 
Seewegs nad) DOftindien (1498) verlor; von den Os— 
manen wurde ihm 1571 Eypern, 1669 Candia, 1718 das 
1687 wiedereroberte Morea entrijfen. 16. Mai 1797 
befetten die Franzoſen die Stadt, nachdem ſchon 12. Mai 
der letzte Doge Luigi Manin und der Große. Nat abge- 
dankt hatte; im Frieden von Campo Formio. (17. Okt.) 
ward V. Hſterreich überlaffen, das e8 1805 an das 
Kömigr. Stalien abtreten mußte, 7. April 1815 mit der 
Zombardei (Rombard.»Benez. Königreich) wieder zuritde 
erhielt. 1848 erfolgte nad) einem Aufſtand Die Prokla— 


mation der Venez. Nepublit mit Manin als Diktator, 


feit 15. Febr. 1849 als Minifterpräfident an der Spitze; nach 
tapferer Verteidigung mußte fih B. 22. Aug. 1849 den 
Oſterreichern en Sm Wiener Frieden vom 3. OH. 
1866 kam ganz VBenezien an Stalien. — Vgl. Daru (deutſch, 
4 Bde., 1859), Molmenti (deutjh 1886), Lenel (1897), 
Zwiedined- Südenhorft (1899), Hazlitt (engl., 2 Bde., 
1901), Kretſchmayr (Bd. 1, 1905); Bose (Kunſtſtätte“, 
3. Aufl. 1904), Semrau (,‚Eiterone‘, 1905). 
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Venediger, Groß⸗V., Gipfel der Hohen Tauern, in 
der Venedigergruppe, an der Grenze von Tirol und Calz- 
burg, 3660 m; 1841 zuerft erftiegen; zur VBenedigergruppe 
gehören aud) Rainerhorn (3561 m), Dreiherrnfpig (3505 m). 

Venen (Venae), Blut, Hohladern, Blutgefäße, in 
denen das Blut aus allen Teilen des Körper! nad) dem 
Herzen zurüdfließt, unterſcheiden fi von den Arterien 
(j. d.) durch dünnere Wandung, Klappen in ihrem In— 
nern, größere Zahl und Weite. Das Blut in den ®. 
it Dunkler al8 in Den Xrterien, fließt gleihmäßig, ohne 
ſtoßweiſe Beihleunigung. Blutungen hören meilt nad 
einiger Zeit von felbit auf oder werden durch einfaden 
Drudverband zum Stehen gebradt. Krankhafte Erwei— 
terung der V. führt zur Bildung der Krampfadern (ſ. d.). 
Venenentzündung (Phlebitis) tritt meift im Anſchluß an 
Entzündungen in der Umgebung nad) Verlegungen auf, 
bat Gerinnung des Bluts zur Bolge und kann zu Pyä— 
nie führen. Die Blutgerinnfel verfallen zuweilen und 
veranlaffen die ſog. VBenenfteine oder Phlebolithe. — 
Vgl. Braune (1884—89), 

Beneräbel (lat.), ehrwürdig, verehrungdwürdig ; 
Venerabile, das Hohwürdige, hochwürdigſtes Gut, in der 
fath. Kirche Die geweihte Hoftie; Veneration, Verehrung, 
Ehrfurdt; venerieren, verehren. [heiten. 

Benceriihe Krankheiten, |. v. w. Geſchlechtskrank⸗ 

Beneter, drei Völker des Altertum. 1) Die V. 
(Heneter, Eneter) an der Nordlüfte des Adriat. Meers, 
der Pos und Etfhmündungen, mit dem Hauptort Rata= 
vium; nad ihnen Venedig (lat. Venetia) genannt. 2) Gal— 
liſches Volk an dem Utlant. Ozean, nördl. von der Loire— 
mündung. 3) Die öſtl. Nachbarn der Germanen, Die 
Wenden (Benedi). 

Venetiko, griech. Infel, eine der Onufen. 

Venẽtus, Paulus, ital. Schriftiteller, ſ. Sarpi. 

Venezia, ital. Name für Venedig (f. d.). 

Venezianer Alpen, Gruppe der Eüdl. Sallalpen, 
von der Brenta bis zum Tagliamento, zerfallen in Die 
Bellunefer Hodalpen (bis 2600 m), Bellunejer Boralpen 
(bis 1765 m), Duranngalpen (bi$ 2703 m) und Sappada= 
gruppe (bis 2600 m). 

Benezianer Weit, |. Bleimeiß. 

Venezianiſche Kreide, |. Spedftein. 

Venezianiſche Seife, Ölfeife, ſpan. Seife, Marfeiller 
Seife (Sapo oldaceus, Sapo Vendtus), eine mit Olivenöl 
bereitete Natronſeife, Früher offizinell. 

Venezien, Landihaft im Königr. Italien, da8 Ge— 
biet der ehemal. Nepublit Venedig (f. d.), zerfällt in Die 
Prov. Belluno, Padua, Rovigo, Trevijo, Üdine, Venedig, 
Verona, Vicenza, 24547 qkm, (1905) 3209431 ©. 

Benezoläno, Geldgröße in Venezuela = 5 Boli— 
vares (Franken). 

Venezuẽla, Ber. Staaten von V. Föderativrepublik 
im N. Südamerikas [Karten: Südamerika LI, 10, II], 
942300 qkm, (1904) 2590981 E. (1 Proz. Freolen, 
font Miſchlinge [beſ. Mulatten und Zambos); meift 
tath.), im ED, von dem Berg» 
land von Guayana (bis 2600 m), 
im NW. von der Sierra de Perijä 

















(bi8 2800 m) und der Sordillere —— 
von Merida (in der Sierra Nevada BANN 
de Merida 4700 m) erfüllt, nördl. * | * 
vom Orinoco (hier die Llanos, Pal 
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ſ. d.) und an der Küſte eben, heißes J — Az 
Klima, Häufige Erdbeben, trop. X 
Vegetation. Ackerbauprodukte: 
Kaffee, Rohzucker, Kakao, Mais, — 
Tabak; Bergbau ergiebig an Gold, r 

Silber, Kupfer, Eifen. Induftrie 1907. Venezuela. 
unbedeutend; Handel feit 1893 in fleter Abnahme ff. Bei— 
lage: Südamerika]; Eifenbahnen S. Beilage: Eiſen— 
bahnen; ZTelegraphenlinien (1903) 6480 km. Budget 
(1905/6) 55 Mil. Bolivared; Haupteinnahmegnelle Zölle 
(25 Mill.); Staatsſchuld (1903) 244,8 Mill. Bolivares, 
Stehende8 Heer 1900: 3600 Mann; Blotte: 4 Schiffe. 
Einteilung in (27. April 1904) 13 Staaten (Diftritte), 
1 Bundesdiltrilt und 5 Territorien; an der Spihe ein 
auf 6 J. gewählter Bräfident, ein Senat aus 40 und 
ein Abgeordnetenhaus von 52 Mitgliedern. Hauptftadt 
Caräcas. Dreiviertel der Bevölkerung Analphabeten; 


—r. 
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4 Univerfitäten. Wappen: oben eine Garbe und Waffen— 
trophäe, unten ein fpringendes Roß [JAbb. 1907]; Flagge: 
Gelb-Blau-Rot [Tafel: Flaggen]. Gefdhichte I auch 
Beilage: Südamerika, VI]. V., 1498 von Kolumbus anf 
ſeiner dritten Reiſe entdeckt, war 1328 —45 in Pfandbeſitz 
der Welſer, wurde 1546 das ſpan. Generalkapitanat 
Caräcas und erklärte ſich 1811 unabhängig von Spanien. 
1821—31 war es ein Teil der Föderativrepublik Kolum— 
bien. Nach verhältuismäßiger Nuhe hatte e8 feit 1858 
unter den Kämpfen der Unitarier und Föderaliſten zu 
leiden, in denen 1863 lehtere Sieger blieben. &8 folgten 
dann weitere Kämpfe und Revolutionen, 1895 nahnı ein 
Grenzitreit mit England eine bedrohliche Geftalt an, der 
indefien dur Einmifchung der Ber. Staaten 9. Nov. 1896 
zur Einjeßung einer Grenzkommiſſion führte. Unter dent 
Präfidenten Baftro (ſeit 1901) kam es zu wiederholten 
Bürgerlriegen (namentlich gegen General Mato8) und Ende 
1902 zu Differenzen mit Deutidhland, England und Stalien 
und zu einer Blodade der Küſte durch deutſche Kriegsſchiffe; 
das Haager Schiedsgericht erlanıte Febr. 1904 die Anſprüche 
der drei Staaten an, 1904 wurde eine neue Berfaffung ein= 
geführt, 1905 und 1906 kam es zu Konflikten mit Frank— 
reich. — Vgl. Sievers (1888, 1896, 1903), Bianconi und 
Broc (franz., 1888), Didier (franz., 1888), „Venezuela“ 
(bg. vom Bureau of American republics, 1892 u. 1895), 
Sruggs (engl., 1900), Geſchichte von Tejera (jpan., 1875). 

Beni, Strom in Bolivia, ſ. v. w. Beni. 

Venia (lat.), Nahfit, Erlaubnis; V. aetätis, Alters⸗ 
erlaß, vorzeitige Mündigkeitserklärung; V. concionändi, 
Erlaubnis zu predigen; V. docendi oder legöndi, Erlaubs 
nid zu lehren, VBorlefungen an Univerfitäten zu halten, 

Veni creätor Spiritus (lat.), alter Kirchengeſang, 
auf Karl d. Gr. zurüdgeführt; von Luther übertragen in 
„Komm Gott, Chhüöpfer, Heiliger Geiſt“. 

Veni sancte Spiritus (lat.), Lat. Kirchengeſang, 
um das %. 1000 entitandene Sequenz; umgedichtet zu 
dem evang. Geſang „Komm Heiliger Geift” ꝛc. 

Vent, vidi, vici (lat.), id fam, Jah und ſiegte, Aus— 
ſpruch Cäfars nad) feinem Siege über Pharnaces 47 v. Chr. 

Venlo (Benlon), Stadt in der niederländ, Prov. 
Zimburg, an der Maas, (1899) 14318 E. 

Venn, Hochfläche, ſ. Hohes Benn. 

Venös (lat.), zu den Venen gehörig; aderreich. 

Vendſa, Stadt in der ital. Prov. Potenza, (1901) 
8585 E., das alte Venuſia, Geburtsort des Horaz. 

Vent, Dorf im Otztal (ſ. d.). 

Venta (ſpan.), an der Heerſtraße gelegenes Gaſthaus. 

Venta Alcolea, Schlachtort, ſ. Alcolea. 

Venter Tal, ſ. Ötztal. 

Ventil (vom lat. ventus, Wind), eine Abſperrvor— 
richtung, bei der fih im Gegenſatz zu Schiebern und 
Hühnen der abjperrende Teil von der Sitzfläche abhebt, 
bei Hub-®. gerade geführt, bei Klappen-V. 
drehbar oder biegend. Mean unterjheidet 
von der Hand zu ftellende Abſperr-⸗V. [Abb. 
1908; v Ventilkörper, s Schraubenfpindel 
mit Handrad h], durch einen Mechanismus 
von außen bewegte, geitesterte ®., und Durch 
den Drud der Flüſſigkeit (des Gaſes) allein 
bewegte, felbjttätige V. Der Form nad) faın 4] 
man die Hub.-V. einteilen in Teller, Ringe, ⸗·1 
Kegel, Kugel, Etagen- und Glocken (ent⸗ ſperrventit. 
Yaftete Doppelfig-) V. (©. auch Reduzier— 
ventil, Rüdihlagventil IAbb. 1547], Sicherheitsventil.) — 
An Blehblainitrumenten und Orgelpfeifen iſt V. (fr3. 
piston) eine mechan. Vorrichtung zur Kegulierung von 
Zufuhr und Abfperrung des Luftſtroms. 

Bentilation (Iat.), Lüftung, die Erneuerung der Luft 
in geſchloſſenen, bei. en Näumen; it am wirt» 
ſamſten dur künſtliche Luftbewegung, die durch Erwär— 
mung mittels Gasflammen oder eines Lockofens (ſ. d. 
nebſt Abb. 1068) oder durch einen Ventilator (ſ. d.) er= 
zeugt wird. Dieje jaugen entweder die verbraudte Luft 
durch die Abluftlanäle ab (Sauglüftung) oder preſſen Die 
Friſchluft durch Zuluftlanäle in die zu veutilierenden 
Räume hinein (Bulfionstüftung). Die natürlihe Luft» 
bewegung benutt man duch Offnen von Fenſtern und 
Türen (am beiten Gegenzug) oder durch Kanäle mit 
Bentilationsanfläten (ſ. Defleftor, Inflektor nebft Tertfig.). 
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Bentilätor, zurBentilation (ſ. d.) dienender Apparat; 

am gebräuchlichſten der Schrauben-B., der mittels ſchräg 
eftellter Schaufeln die Luft parallel zur Achſe fortihiebt 

—2* 1909]. Beim Flügel- oder Zen- — 
trifugal⸗V. — — 
wird die Luft ¶— 
an der Achſe \ 

angejaugt 
und Durch I: 
Blügel mit= 
tel8 Zentri⸗9 
fugalkraft in — 
— das * un 

ehäuſe an— — 
— eheiiden ventilator. 
Kanal geſchleudert JAbb. 1910]. Als DB. dienen auch 
Strahlapparate [Tafel: Bergbau I, 6]. 

Bentilieren, Die Luft durch Bentilation erneuern; 
eine Frage erörtern. 

Bentimiglie (ipr. -milja), Hafenftadt und Feſtung 
tn der ital. Prov. Porto Maurizio, an der Mündung der 
Roja ind Mittelländ. Meer, (1901) 11500 €. 

Bentnör, Stadt in der engl. Grafſch. Sampfhire, 
auf der Injel Wight, (1901) 5866 E. ; Elimatifcher Kurort. 

Ventöſe (ſpr. wangtohſ', „Windmonat‘), der fechite 
Monat des franz. Revolutionskalenders (19. Febr. bis 20, 

Ventotene, eine der Ronzainfeln (ſ. d.). ſMärz). 

Dentour, Mont⸗V. (ſpr. mong wangtuh), Berg im 
franz. Dep. Vaucluſe (Provence), 1912 m, Obſervatorium. 

Bentral (lat.), den Bauch (venter) betreffend, an 
der Bauchſeite gelegen. 

Ventre & terre (frz., pr. wangtr a tühr), Bauch 
an der Erde, in geftredtem Galopp (reiten). 

Ventriloquiſt (Iat.), |. Bauchredner. 

Venus, italiſche Natur» und Gartengöttin, fpäter 
der griech. Aphrodite (ſ. d.) gleichgejegt; bei den Aldi- 
miſten Bezeihnung des Kupfer. 

Venus, der der Sonne am zmweitnädften flehende 
Planet; Durchmeſſer 12700 km, mittlere Entfernung von 
der Eonne 107,5 Mill, km, Umlaufßzeit 224,7 Tage, 
Maſſe 0,70 der Erdmaſſe. Bon allen Planeten kommt 
V. der Erde am nädjften und Scheint am hellſten (oft als 
Abend= oder Morgenftern mit hohem Glanz), ift zeit» 
—— am hellen Tage a V. hat, wie die Erde, 
eine Atmoſphäre. [Tafel: Aftronomiel, 5u.6.] (©. 
auch Venusdurchgang.) 

DBenusberg, Name mehrerer Berge in Schwaben und 
Thüringen (Hörjelberg), an die fid) die Eagen vom Tann— 
häuſer und Frau Venus, vom trenen Edart ꝛc. knüpfen. 

Venusblümchen, ſ. v. w. Kupferroſe (].d.). 

Venusblumenkorb, Gieſkannenſchwamm 
(Euplectella aspergillum Ow. [IAbb. 1911]), 
einer der ſchönſten Kieſelſchwämme aus der 
Ordnung der Glasfhwänme, füllhornartig ge— 
bogen; an den Philippinen. 

enusdurchgang, Vorübergang des Pla— 
neten Venus vor der Sonnenſcheibe; der letzte 
1882, der nächſte 2004; wichtig zur Beſtim— 
mung der Entfernung der Erde von der Sonne. 4 








(S. auch Tropfenbildung.) 1911. 
Venusfächer, Soralle, |. Oktaltinien. Venus⸗ 
Venusfliegenfalle, Pflanzenart, ſ. Dio- —— 


Venusgürtel, |. Nippenquallen. ſnaea. 
Venushaar, Farnkraut, ſ. Adiantum [Abb. 22]. 
Venuſta, Stadt, f. Benofa. 

Venusmuſcheln (Veneridae), in allen Meeren ver- 
tretene Bamilie der Muſcheln, mit gleihllappigen, regel- 
mäßig ovalen oder dreiedigen, glatten oder gerippten, 
oft ſchön gefärbten Schalen. Gewiſſe Arten, namentlid 
die an den Küſten des nördl. Atlant, Ozeans heimische 
Venus mercenaria L., blaßgelb, innen violett gefledt, 
dienten den Indianern unter dem Namen Clam ald Geld 
und zur Verfertigung der Wampumgürtel, 

Benusohr, OÄhrnapfſchnecke (Sigaretus haliotoides 
Lam.), Urt der Kammktiemer, mit ohrfürmiger, fpiralig 
5 Schale und ſehr weiter Mündung; Mittelländ. 

eer, Atlant. Ozean. [333]. 

Venusſchuh, Pflanzengattg., |. Cypripedium JAbb. 

Venuswagen, ſ. Aconitum [Abb. 21]. 
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Vera, Stadt in der ſpan. Prov. Almerfa, (1900) 
446 & 


Beracriiz. 1) Oſtl. Staat von Mexiko, am Merxik. 
Golf, 75863 qkm, (1900) 981030 E., an der Süfte 
dee Steppen, im Innern Hochland mit mädtigen Gip— 
eln (Eitlaltepeil oder Pic von Orizaba 5550 m); Haupt- 
ftadt Salapa, — 2) Befeftigter Haupthandelsplat des 
Staated V., am Meere, 29164 E. 

Beranda (ſpan.), laubenartiger Vorbau an einem 
Gebäude. 

Berönderlihe Sterne, |. Firſterne. 

Beratrin, im Samen von Sabadilla officinärum ARetz. 
(Verätrum sabadilla Retz., Läuſeſamen, ſ. Sabadilla) 
vorhandened, jehr giftige8 Altaloid, erregt ſchon in ge— 
ringfter Menge, in die Nafe gebracht, Heitigfte® Nieſen, 
beſteht aus dem amorphen Alkaloid Veratridin und dem 
iſomeren kriſtalliniſchen Alkaloid Cevadin (kriftalfifiertes 
V.). V. dient als Mittel gegen Nervenſchmerzen und 
Rheumatismus, meiſt äußerlich in Salben und alkoholi— 
ſchen Einreibungen und ſubkutan. 

Verätrum /., Pflanzengattg. der Liliazeen, hohe 
Kräuter mit dicken Rhizomen. V. album L. (weiße 
Nieswurz, Germer), Alpenpflanze, enthält in ihrem 
Wurzelſtock das dem Veratrin (ſ. d.) ähnliche Jervin, 
weshalb dieſer zu Schnupfpulver benutzt wird. V. nigrum 
L. (ſchwarzer Germer), Südeuropa, bei uns Zierpflanze. 

Veraußerung, das abſichtliche Aufgeben eines Gutes 
oder Rechts. Im allgemeinen iſt niemand gehindert, 
das Seinige zu veräußern; in manchen Fällen iſt aber 
die V. verboten, z. B. für den Zahlungsunfähigen nad) 
der Konkurseröffnung. Auch beitehen Veräußerungs— 
verbote in bezug auf Familienfideikommiſſe. Über Wir— 
fung und Tragweite der Beräußerungsverbote vgl. Deut» 
ſches Bürgerl. Geſetzb. $$ 135—137. 

Berazität (lat.), Wahrhaftigkeit. 

Verba (lat.), Mehrzal von Verbum (f. d.). 

Berbäl (lat.), mündlich; das Verbum betreffend; 
Verbalinjurie, ſ. Beleidigung; verbaliter, Wort für Wort. 

Verballhornen, ſ. Ballhorn. 

Verbalnote, Note einer Regierung an ihren Ge— 
Jandten, welde nur zum Vorleſen beitimmt ift und nur 
den Charakter einer vertrauliden Mitteilung trägt. 

Berband, Bandage, alles, was zur Umhüllung eines 
kranken Körperteils behufs Erreihung eined Heilzwecks 
dient, entweder einfacher Ded-, Okkluſions- oder Okkluſiv⸗ 
V. zum Schuß der Wunden (am beiten der antifeptilche ©. 
von Liſter, ſ. Wunde), oder Immobiliſierungs-V. ver- 
mittels Holz⸗, Papp- oder Metallfhienen, ſowie aus er— 
härtendem Material (Gips, Kleiſter, Waſſerglas u. a.) 
zum Firxieren gebrochener Glieder, Kompreſſions- oder 
Druck⸗V. zur Bekämpfung entzäündlicher Anſchwellungen; 
Extenſions⸗ oder Zug⸗V. zur Erzielung einer günſtigen 
Stellung bei Knochenbrüchen und Gelenkkrankheiten. — 
Lehrbücher von Hofmeifter (1901), Engel (1901), van 
Eden (1901), Hoffa (zugleid Atlas, 3. Aufl. 1904). 

Verbandmull, |. Berbanditoffe. freal). 

Verbandshypothet, ſ. v. w. Korrealhypothek (}. Kor⸗ 

Verbandſtoffe, zur Bedeckung von Wunden dienende 
Stoffe, zur geit ei Mull (Berbandmull, hydrophiler 
3.) und Watte (Berbandwatte), welche durch Hite keim— 
rei gemacht oder mit antijeptiiden Mitteln geträntt 
ind. — Bol. Stolfer (1893), 

Verbandtaſche, T. v. w. chirurg. 

Verbandwatte, |. Verbandſtoffe. 

Verbannung und Landesver⸗ 
weiſung, nahe verwandte Strafen, 
bald auf gewiſſe Orte und Gegenden, 
bald auf gewiſſe Zeiträume beſchränkt, 
im modernen Straf» und Poligzeirecht 
nur noch in der Form der Deportation 
(j. d.) und der Ausweiſung vor— 
fommend. 

Verbas, Bluß, f.v. w. Vrbas. 

Verbasoum L., Königskerze, Woll⸗ 
kraut, Pflanzengattg. der Skrofula— 
riazeen, hohe, neitt gelb blühende 
Kräuter, in Europa, dem Orient und am Dittelmeer. 
In Deutſchland häufigfte Art V. thapsiforme Schrad. 
(Abb. 1912]. 
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Verböna L., Pflanzengattg. der Verbenazeen, Kräuter 
oder Sträuder, meilt in den Tropen und gemäßigten 
Gegenden Amerikas. Bei ung V. officinalis L. (Eifen- 
traut), Unkraut, früher offizinell; verfhiedene füdamerif. Ar— 
ten Bierpflanzen. 

Berbenazeen, Pflanzenfamilieder Labiatifloren, größ- 
tenteil8 in den Tropen und den ſüdl. gemäßigten Gegenden, 
mit meift lebhaft gefärbten Blüten. 

Berbinder, |. v. w. Receiver (ſ. Dampfmaſchine). 

Berbindung (dem.), ſ. Chemie Verbindung. 

Derbindungen, ftudentifche, ſ. Studentenverbin- 

Verbindungsgewicht, ſ. Iquivalent. [Dungen. 

Verbindungswärme, |. Thermochemie. 

Berblenden, im Baumejen da8 Umkleiden eines 
Baukörpers mit beffern Baumaterialien, 3. B. Blend— 
jteinen (ſ. d.), Marmorplatten u. a. 

Verblutung, |. Blutung. 

Berbodmung, |. v. w. Bodmerei (|: d.). 

Verboeckhoven (jpr. -bul-), Eugene, belg. Tier- 
maler, geb. 8. Suni 1798 zu Warneton in Weitflandern, 
geſt. 19. San. 1881 zu Brüffel. — Sein Bruder Louis V., 
Marinemaler, geb. 1802 zu Warneton, geſt. 25. Sept. 1890. 

Berborgenrüfjler (Ceutorhynchus), artenreide 
(über 200) Gattg. der Rüfjelläfer, mit fadenförmigen, 
zwiſchen die DVorderhüften einihlagbarem Rüſſel, nur 
wenige Millimeter meſſende, einfürmig Dunkel gefärbte 
Käfer, deren Larven Schoten und Sruziferen Anaden. 
De 3. B. der Kohlgallenrüßler (C. sulcicollis Payk.); 

arve die gallenartigen Anſchwellungen am Wurzelftod der 
verschiedenen Kohlarten verurſachend. — Aud die Gattg. 
Cryptorhynehus heißt V.; nur eine europ, Urt, der 
Erlenrüffelfäfer (Cryptorhynchus lapathi L.). 

Verbos (lat.), wortreich; Verbofität, Wortfülle; ver- 
botenus, wörtlid. 

Verbrauchsſteuern, Konfunmtions-, Aufwandſteuern, 
Abgaben, die vom Verbrauch gewiſſer im Inland erzeugter 
und verbrauchter Güter erhoben werden (Branntwein, 
Zucker, Tabak u. a.). 

Verbrechen, allgemein jede Übertretung des Straf— 
geſetzes von ſeiten eines der Selbſtbeſtimmung fähigen 
Menſchen, nach dem Deutſchen Strafgeſetzbuch, im Gegen— 
ſatze zu den leichtern Vergehen und Übertretungen, eine 
mit dem Tode, Zuchthausſtrafe oder Feſtungshaft von mehr 
als b J. bedrohte Handlung, unterſchieden in doloſe und 
kulpoſe (ſ. Dolus und Culpa), nad dem Tatbeſtande in 
einfadhe und qualifizierte (außgezeichnete) B. Das quali» 
figierte V. iſt das unter erjhwerenden Umftänden verübte 
und mit höherer Strafe bedrohte im Gegenjate zum privi- 
legierten V., welden eine mildere Beurteilung zu teil 
wird. Daß fortgefette V. beruht auf ae — ver⸗ 
brecheriſcher Handlungen unter gleichen Verhältniſſen und 
mit gleichem Vorſatze. (S. auch Jugendliche Verbrecher, 
Kriminalanthropologie und Beilage: Kriminalſtatiſtik.) 

Verbrecheralbum, eine von der Polizeibehörde an— 
gelegte Sammlung von Photographien zur Identifizierung 
vorbeſtrafter Perſonen, jetzt meiſt durch das Bertillon— 
ſyſtem (ſ. d.) oder die Daktyloſkopie (ſ. d.) erſetzt. 

Verbrechermeſſung, ſ. Bertillonſyſtem. 

Verbrecherwahnſinn, ſ. v. w. Moralinsanity (ſ. d.). 

Verbrennung, die unter Entwicklung von Wärme 


ſtattfindende Verbindung eines Körpers mit«Sauerſtoff 


oder andern, dieſem in chem. Beziehung ähnlichen Stoffen 
(Schwefel, Chlor); bei raſch verlaufenden V. zeigt ſich 
durch das Erglühen des verbrennenden Körpers oder der 
Berbrennungsprodulte eine Lichtentwicklung; beim Ver— 
brennen von Gafen oder Körpern, die bei der Verbren— 
nungstenperatur Gaſe entwideln (Ol, Holz 2c.), bildet 
ih eine Blamme. Bei Heizniaterialien (j. d.) beitimmt 
man den Heizeffelt (j. d.). Langfame 8. find Die im 
Tiers und Pflanzenkörper ftattfindenden Orydationen der 
Nahrungsmittel, Zerfall des toten Körpers duch Sanerftoff 
unter Mithilfe von Mikroorganismen (Verwejung). — 
In der Heilkunde ift V. Die krankhafte Veränderung (ſtarke 
Rötung, Brandblafen, -ſchorf) eines Körperteils durch 
Einwirkung hoher Hitzegrade. (S. Brandwunden.) 
Verbrennung der Toten, ſ. Leichenverbrennung. 
Verbrennungsmotoren, durch Verbrennung gas— 
förmiger oder flüſſiger Breunſtoffe betriebene Motoren, 
eingeteilt in Verpuffungsmotoren mit plötzlicher Ver— 


brennung bei annähernd gleichbleibendem Volumen (Gas— 
kraftmaſchine, ſ. d.) und Gleichdruckmotoren mit allmäh— 
licher Verbrennung bei annähernd gleichbleibendem Drud 
(Diefelmotor, ſ. d.). 

Berbumt (lat., Mehrzahl Verba), Wort; in der Gram- 
matik ſ. v. w. Zeitwort, der ein Tun oder Leiden aus— 
jagende, einer Konjugation (f. d.) fähige Nedeteil. Das 
V. ift entweder ziello8, ohne Objekt (V. intransitirum 
oder neutrum), oder mit Objekt (V. trausitivum); leß- 
tereß fteht entweder in der Tatform (V. activum) oder 
in der Leideform (V. passirum), oder es ift zurücdzielend 
(V. reflexivum) oder wedhjeljeitig wirfend (V. recipröcum); 
nad der Art des Eubjelt8 unterfcheidet man das perſön— 
lie und unperjönlide Zeitwort (V. personäle und im- 
personäle); zur Abwandlung gewiffer Zeiten dient das 
Hilfszeitwort (V. auxiliäre). 

Verbundgeſchoſſe, die Geſchoſſe der neuern Infan— 
feriegewehre, weil bei ihnen Der Bleikern mit einem 
Mantel au8 härterm Metall feft verbunden ift. 

Verbundlokomotive, ſ. Lokomotive. 

Verbundmaſchine, ſ. Dampfmaſchine und Tafel: 
Dampjmaldinen, 4. 

Berbürgen, |. Bürgfhaft. 

Vercelli (jpr. wertihe-), Daß alte Verceffae, Stadt 
in der ital. Prov. Novara, an der Ecjia, (1901) 31154 E., 
Kathedrale, Kuppelkirche San Andrea (1219), Mufeum 
röm. Inſchriften. In der Nähe die Raudiſchen Felder (f.d.). 

Bercingetörir, tapferer Anführer der Arverner, bot 
Cäſar lange Zeit mit Erfolg Trotz, ward endlid 51 v. Chr. 
in Aleſia eingeſchloſſen und zur Ergebung gezwungen, 
46 zu Nom Hingerihtet. — Vgl. Sullian (Bar. 1901). 

Berdvampiungswärme, j. Dampf. 

Berdauung (lat. digestio), chem. Prozeß, durch wel— 
hen die genoſſenen Nahrungsmittel infolge der Tätige 
feit Der Verdauungdorgane zur Aufnahme in das Blut 
geeignet werden, beginnt mit der Vor⸗-V., Die in Der Zu— 
bereitung der Nahrung, ihrer Aufnahme, medan, Ber- 
teinerung, der —— des Speichels (ſ. d.) und 
dem Alt des Verſchluckens beſteht. Durch die Magen⸗V., 
die etwa 2—8 Stunden Dauert, werden, während Der 
Speidel die Kohlehydrate in Zuder verwandelt, durch 
die Wirkung des Meagenfaftes, in dem ein Berdanungds 
ferment, das Pepſin, enthalten ijt, Die Eiweißkörper lös— 
li gemadt, Die gelöften Speiſen werden zum Teil in 
die Blutgefäße der Magenwände aufgeronmten, der Neft 
wird mit den feften Teilen zu Speijebrei, Chymuß, ver— 


wandelt und in den Zwölffingerdarm hinübergepreßt. 


Darauf beginnt Die Dünndarm-V., im jog. Dünndarm 
(j. Darm), indem der Reſt ‚der noch ungelöften eiweiß- 
artigen Nahrungsmittel Dur den Darmfaft verflüjfigt, 
die im Epeifebrei nod vorhandene Stärke durch den 
Bauchſpeichel in Zuder verwandelt wird und die fetten 


Subſtanzen durch die Galle und den Darnfaft in feine 


Teile zerteilt werden. Zuletzt folgt die Grimmdarm— 
oder Nach-B., bei welder der faft nur aus unlöslichen 
Beftandteilen beftehende Reſt des Speifebreics allmählich 
die Geſtalt des Kotes annimmt. Im Dünndarm werden 
die Durch die Verdauungsfäfte löslich gemachten Sub— 
tanzen aufgenommen und in die Chylusgefäße und von 
dort in die Blutbahn übergeführt. Die Verdaulichkeit 
der einzelnen Nahrungsmittel iſt Sehr verſchieden; gut 
zerfleinerte, von den Verdauungsſäften leicht zu durch— 
dringende Nahrungsmittel find leicht verdaulih, ſchwer 
verdaulich ſind Konzentrierte, ftark fetthaltige kompalte 
Nahrungsmittel, oder folde, Die den Darm abnorm reizen. 
(S. Ernährung, Rahrungdmittel, Stoffwechſel.) — Bgl. 
Ewald (3. Aufl., 2 Bde., 1890—93, Bd. 3, 1902), Graham 
(deutſch, 5. Aufl. 1893), Gamgee (1897), Roche (1900). 

Berdauungsferment, T. v. w. Bepfin. 

Berde, Kap, |. Grünes Vorgebirge. 

Verde antico (ital.), grüne, im Altertum benutzte 
Gefteine: Diabasporphyrit und Marmor mit Serpentins 

Verdeck, auf Schiffen, ſ. Dei. [adern. 

Verden, Freisftadt im preuß. Reg.-Bez. Stade, an 
der Aller, (1905) 9728 E., Sarnifon, Land», Amtsgericht, 
Handelskammer, got. Dom, Gymnaſium, LXehrerfeminar, 
Handelsſchule. Karl d. Gr. gründete 786 das Bistum B., 
das 1648 als Hzgt. V. an Schweden, 1719 an Hannover 
tam. — Vgl. Ortenberg, „Aus B.8 Vergangenheit” (1876). 
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Verdi, Giuſeppe, ital. Komponift, geb. 9. Okt. 1813 
zu Noncole, lich fi 1839 in Mailand, jpäter auf feinem 
Zandgute bei Buffeto nieder, gejt. 27. San. 1901 in Mai— 
land. Mit den Opern „Ernani‘, „‚Rigoletto‘, „Prova- 
tore”, „Traviata’ gewann er MWeltruf, fpäter näherte 
er ih au Der Wagnerſchen Richtung, wie in „Aide‘, 
„Otello‘ und „Falsteff‘‘; ſchrieb aud ein Nequiem und 
andere Kirchenſtücke. — Bgl. Perinello (1900). 

Verdienſtkreuz, |. Franz-Joſeph-Orden, Geiftlies 
Verdienſtkreuz, Militärverdienftfreug und Verdienſtorden. 

Verdienſtmedaillen, Auszeichnungen in Geftalt von 
meilt am Bande getragenen Medaillen für VBerdienfte im 
Sriege [Tafel: Orden, 33], für Nettung aus Lebens— 
een 9 und beſ. auf dem Gebiete von Kunſt und 
Wiſſenſchaft (in den meiſten deutſchen Staaten). 

Verdienſtorden, Verdienſtkreuze, die für nicht— 
militär. Verdienſte zumeiſt in Form von Krenzen ver— 
liehenen Auszeich— 
nungen; ſo: V. der 
bayr. Krone (ſ. Kro— 
nenorden nebſt Abb. 
988 vd), V. Philipps 
des Großmütigen von B\ 7, 
Hellen (ſ. Bhilipps= I! NS 
orden nebſt Abb. f — 
1381), preuß. Orden IN 
pour le Merite (ſ. 
Merite und Tafel: 
Drden, 12) und der 





1913, a Verbienftorden der 

DB. der preuß. Krone preußiſchen Krone; b Sächſiſcher 
(geftiftet 18. San. Verdienſtorden. 

1901 [Abb. 1913a]), Sächſ. V. (geſtiftet 7. Juni 1815; 
feit 1866 auch für Kriegsverdienſte IAbb. 1913H]), ©.= 
Meiningifher B. (geftiftet 23. Juli 1874 [Tafel: Or— 
den, 31]), Waldeckſcher B. (geftiftet 3. Suli 1857). (S. 
auch Militärverdienftorden.) 

Verdikt (vom lat. veredictum, Wahrſpruch), der 
Ausſpruch (Spruch) der Gefhworenen beim Schwurgericht. 
- Berdingung, die Abihliekung eines Dienftmictver- 
trags (ſ. Dienftmiete); aud ſ. v. w. Werkverdingung. 

Berdrängunmgsapparat, |. Deplacieren, 

Berdrehung, 1. Torſion. 

Berdun (pr. wärıdöng), deutfh Virten, Etadt und 
ſtarke Feftung int franz. Dep. Meufe, an der Maas, (1901) 
21360 E.; Umfang der Befeftigung (11 Werke) 48 km, 
V. war im Mittelalter deutfhe Neichsftadt, wurde 1552 
von Frankreich in Befig genommen, 1648 förmlich ab- 
getreten ; im Deutſch-Franz. Kriege fapitulierte B. 8. Nov. 
1870. Sm Vertrag von V. 11. Aug. 843 Teilung des 
Fränkiſchen Reichs (ſ. d.). 

Verdunpreis, von König Friedrich Wilhelm IV. von 

Preußen 1844 geſtifteter Preis (zum Gedenkfeſt an den 
Vertrag von Verdun, ſ.d.) von 1000 Tlrn. und einer 
goldenen Medaille, aller fünf Jahre für das beſte Wer 
über deutſche Geſchichte zu vergeben. 
Verdunſtung, die langjante, unterhalb des Eiede- 
punkte8 vor fid) gehende Verdampfung einer Flüſſigkeit; 
die dazu nötige Märmemenge wird .der Flüfligfeit ent— 
ogen, wodurd fie ſich abkühlt; die Abkühlung kann fo 
Hart jein, Daß, der Flüſſigkeitsreſt gefriert. 

Verdunſtungsmeſſer, |. Atmometer. 

Verdy du Vernois (ſpr. wärrdi dü wärrndä), Julius 
von, preuß. General, geb. 19. Juli 1832 zu Freiſtadt in 
Schleſien, 1866 Major im Generalſtabe der 2. Armee, 
1870 Abteilungschef im Großen Generalſtabe, 1881 Gene— 
ralleutnant, 1888 General der Infanterie, 1889 — 90 
Kriegsminiſter; ſchrieb: „Studien über Truppenführung“ 
(1873—83), „SKriegsgeihiätlide Studien’ (1876), „Sm 
Großen Hauptquartier 1870/71 (1895) u. a. 

Beredlung, Inofulation, Impfung, Übertragung 
einer Knoſpe oder eined Zweiges (Edelreis) einer edlern 
Pflanze auf-einen mindermertigen Stamm (Grundſtamm, 
Wildling). Beredlungsmethoden find das Okulieren (ſ. d. 
nchjt Abb. 1281), Kopulieren (ſ. Kopulation nebſt Abb. 961), 
Biropfen (ſ. d. nebſt Abb. 1376) und die Ablaktation (ſ. d. 
nebit Abb. 10). Das Einfpisen (Einſchilfen) ift die 
Form der B., bei Der in einen fpigen Kerb in die Eeite 
des wilden Aſtes gepfropft wird. In allen Fällen wird 
die Veredlungsftelle feſt umwickelt und verklebt. 
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Veredlungsverkehr, in Siterreih Appreturverkehr, 
zeitweilige Einfuhr von Roh- oder Halbfabrilaten, um 
fie vervolkommnet wieder ind Ausland zurüdzuführen, 
kann vom Einfuhrzoll befreit werden (freier. 8.) oder 
erfolgt vertragsmäßig unter gewiflen Bedingungen gollfrei. 
— Bol. Luſenſky (1903). R 

Berein Deutſcher Eifenbahnverwaltungen, 
ſ. Eijenbahnverein. | 

Verein deutſcher Studenten (V.D. St.), gemein 
famer Name von etwa 15, im Kyffhäuferverband ver— 
einigten jtudentiihen Vereinen; Hauptzweck: Pflege Des 
nationalen Geiſtes, mit antijemit. Nichtung. 

Bereine, Verbindungen non Menſchen zur Erreidhung 
Dauernder gemeinſchaftlicher Awede, bei denen der Eintritt 
und Austritt der Mitglieder von ihrem Willen abhängig 
it. Es gibt V. mit rein privaten Zwecken, wie die 
Konſum- und die gefelligen V., dann ®., die lediglich ge— 
meinnütige Zwede verfolgen; ferner polit. B., welde An— 
gelegenheiten unter dem Geſichtspunkte ihrer Beziehung zur. 
Etaat und öffentliden Selbitverwaltungsförpern be= 
traten. Die V. ftügen fih auf das Vereinsrecht, d. h. 
Die Berechtigung Der Staatsbürger, ſich zu allen möglichen 
Sweden nad Belieben zu vereinigen, Sofern fie damit 
gegen kein allgemeine8 Staatsgeſetz verjtoßen; in Deutſch— 
land durch Bartilulargejege geregelt. Nach dem Bürgerl. 
Sejetb. 88 23—79 erlangen , zu gemeinnüßigen, wohl- 
tätigen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen oder andern 
nit auf einen wirtſchaftlichen Geſchäftsbetrieb gerichteten 
Zweden bei Sit im Inlande Rechtsfähigkeit (d. h. fie 
werden jurilt. Perfonen) durch Eintrag in das Vereins— 
regifter des zuftändigen Amtsgerichts (eingetragene V.). 
V., deren Hauptzwed ein wirtihaftlier Geſchäftsbetrieb 
ift, erlangen Nehtsfähigkeit in Ermanglung bejonderer 
reichſsgeſetzlicher Vorſchriften (wie bei Sunungen, gewerb- 
lihen Hilfstaffen zc.) durch ftaatlihe Verleihung ſeitens 
des Bundesjtaates, in welden jie ihren Sitz haben. 

Berein für Sozialpolitik, ſ. Sozialpolitik. 

Berein gegen den Mißbrauch geiitiger Be: 
tränfe, gegründet 1883 in Caffel, ſucht auf die Volks— 
meinung und Geſetzgebung einzuwirken, eritrebt Bes 
ſchränkung der Schankgerechtigkeiten, Entmündigung der 
Trunkſüchtigen, Errichtung von Trinferafylen, Saffees 
und Teehallen, VBeredlung der Bollövergnügungen. 

Bereinigte Propinzen von Agra und Oudh 
(kurz Vereinigte Provinzen, engl. United Provinces of 
Agra and Oudh), jeit 1901 Name der frühern Nordweft- 
provinzen und Der Prov. Oudh, Gebiet im N. von Brit.= 
Dftindien, unter einem Lieutenant-Governor, mit den Bas 
ſallenſtaaten (Rampur, [Tehris] Sarhwal) 290706 qkm, 
(1901) 48493879 &. Größte Stadt in Agra iſt Benares, 
in Oudh Lakhnau, Sit der Regierung iſt Allahabad; Agra 
zerfällt in 7, Ouhd in 2 Diviſionen. 

Vereinigte Staaten von Amerika, Nordamerik. 
Union, engl. United States of America, republikan. Staa— 
tenbund, über die ganze Breite Nordamerikas Karten: 
Nordamerika Lu. Il, Vereinigte Staaten Iu. 
II] ausgedehnt, ohne den Anteil an 
der Waſſerfläche der Kanad. Seen und 
ohne das Territorium Hawaii ER 
(Sandwidinfeln) 9403970 — 
qkm, (1900) 76149400 E. A —— 
mit Hawaii und Den Kolo— * Zr Te 
nien (Portorito, Philippinen, SA af N ER, 
Guam, Ameril. Samvainjfeln YA ı) IR N, 
und nordpazififhe Sporaden 4 al > 
[j. die Einzefartifel und die u / EN 
Beilagen: Vereinigte 
on an ee 
Nordamerika, ien, * 
Auftralien und Ogea- 1914. —— Staaten. 
nien]) ca.9727000 qkm, (1904) ca. 90354000. Küften- 
gliederung im ganzen unbedeutend, nur an der nördl. 
atlant. Küfte zahlreihe Häfen. Nach der Bodeugeſtal⸗ 
tung zerfällt das Land in drei Abteilungen: 1) das at— 
lant. Küſtenland, im N. von dem Akadiſchen oder Nord 
alleghanifchen Gebirgsiyften, im ©. von dem Alleghany- 
gebirge oder den Appalahen (mittlere Kammhöhe 800 m, 
in den Black Mountaind 2044 m) durd;ogen und vom 
Sonnectieut, Hudfon, Delaware, Susquehannah, Saint 







erzahur] — ERIR 277 ,77°7) „SOENLPOMT U WARE UNI  NHORISAAAIONGE SHARAN, SI UPSPPOAGZ 
Tan, ug — u ‚quasıy aBrmıpMm Arspun 7 ui ud REN: * rar apa pun ago WERL % 17 
000004_| abe; nn N pas \ "WRIAFDQqUSSIO} — v an 7 —— huus —— * —RXE 
Yung  UOUORALSI -SIUDTPUF OMIIURTR N UN nn ur me 


—XR em > 
n -IpelUn)  LOPIATPLIORPS se A | 4 : a 9 N or 00000082: 1 1NIETEN 


FR 


— 
* N VIE 
—X —S 


HR, rich 
'eprargylmeiig po sgrennt 
, NORUWER TS 


GEL PIE POYITTTTUZ , 


— — 

Nprare] apauuS ya) 

IIUUOFN, SISINADS 2 

er ung estwor p 


ME EV, N", DS ? 


N 
* 


& 


2 J 

7 1,02 
e| REG 
a a: Va 0 


! * — 
4 — n XD ° * er 
ag — & „a \ 3 F 
N T * KrY . 1 a } 
.r \ RA, 
u Rn 5 ac N —— 
N kr Er Fr * B — 
J * ang * —* fi x Br. ——— * N r S IN { 
Be * sen 2 ar KAT = $ bi -: AR , y 7} a: 
Y x 7 zart y 0 8 unuof 8 J— 
PD u‘. * a. BI an. 5 -. : m — int br. 
P ‘ 
- -. - -. ai “ - 
2 4 F 


* 











Fepaxnogui 
EIN 











| A) apeTyres urnomuoy Op 
VBSIOAPUN [SNeURgELPÄIRL, 'g 


— — 


‘OPE30]0) ı1 


UOVE) IA PUEID Z 





"BAISBIGIN UL MIBII'G en 
j . 2 4 





em: 


. .; ] 
















Aaoſnog ut 
uorguryseq ut u : He EV. . N z 
r (opnegsH9 Yeduss uÄppporg pun ysoänax uowsraz 
8 loꝛudex 'Y Fir | iejuaezeigeg | -UOLHTELA) | -ÄnsZ | IYONIF-ISAry ISez '[ 








— —— — — — — —  - u 


IL VNMIVANVNOANIIVVIS ILOINIINIA 


Ver 


Vereinigte Staaten von Rmerika. 


I. Entwillung des Warenverfehrs mit dem Auslande 
in den 3. 1870—1905. 





Wert in 1000 Doll. 


Gejamt- 
Handel 


1140273 


Aberſchuß der 


Sahr Einfuhr | Ausfuhr 


Einfuhr | Ausfuhr 



















620148 520125 100 023 


— 









IH. Handel der Kolonien und des Territoriums Hawaii. 










Gejamt- |=5,5| Gelamt |=35 

einfuhr 2 I ausfuhr 3 z 
4 MR a „= 
Gebiete in 1000 DdoN.|R 38 | in 1000 Doll. 88 











1904 | 1905 | 1904 | 1904 | 1905 | 1904 






33221/30876) 5041}30251/32353] 12490 
1316915 950! 11210 |16 266118250| 11 723 
11790 

21 798 14658 18 doo 25 905 36 074 25157 


Philippinen 
Portoriko 
übrige Kolonien 
Territ. Hawaii . . 


IH. Außenhandel nah Warengruppen, 





1875 522 357 521304 | 1043661 1053 — 
1890 789022 857464 | 1646486 — 68442 
1895 301 669 824 860 | 1626529 — 23191 
1900 829 150 1477946 | 2307096 — 648 796 
1905 | 1179133 ! 1626983 | 2806116 — 447 850 
I) Einfuhr. 
Wert in 1000 Doll. 
Warengruppen 1905 
1903 1904 1905 gegen 
1904 











Nahrungsmittel und 


Schlachtvieh 210619 | 262742) 272031|+ 9288 
Robftoffe ...... 319150 | 343414] 404 41014 60896 
Hatbfabrifate ... . . | 150509 | 134203] 157114/+ 22910 
Babritate. . 2... 173302 | 158448| 185945|+ 27496 
Zurus= u. ähnl. Artikel | 141911 | 137099! 159733|+ 22633 

Bujammen | 995491 |1035906 1179 133j-+ 143 223 
Davon zollfrei 487440 | 490617| 530752 r 
»  zolfpflichtig! 508051 | 545289| 648381 R 











IV. Wichtigſte Ein- und Ausfuhrwaren. 





Wert in 1000 Doll., bez. t 


Einfuhr 
1904 |] 


Waren Ausfuhr 


1904 | 1905 





1905 








Baumwolle ...... 10391} 370395] 393323 
— eur 293551 46832 21 10 
SEIDE: en 46101| 61040 370 425 
ie Zute, Hanf ꝛc. 363101 41330| 6415| 6767 
84803| 502461 121212 46794 
—7— Be ee Ze Ar 260871 35892] 50135| 57513 
Rupferr . .». 2... .4 813411 - 93306| 252441| 244025 
Steinfoßlen . . . . t |1556149]1618581|8573518]9189 248 
DES wu t 1732141 86091| 523090| 599054 
Betroleum . ..... 33 91] 80624| 79422 
Nuphol - .».. 2... 21287| 242501 39855 37097 
Getreide und Mehl . . 38835 5053} 979851 154142 
Butter und Käſe 3316| 4016 5962 5766 
Eier. ....... 63 33 516 731 
Schlachtvieh . ... 2932| 3925| 475481 47000 
Schlachthausprodukte 669561 834281 167397] 191174 
Obſt und Südfrüchte 18573| 19825] 17700} 15339 
Hopfen. - » 2 2 02. 2192 1689 4892 1485 
Be ee 1641 1822 5005 4268 
Hanzenöle. ..... 10476] 11503! 13163 17316 
SISUDER 5 .-.4 0% 19 13] 18900} 22111 
ON a a 85451| 103669 3185 3845 
Zabafblätterr . ... . 16659} 18676 31541 26 801 
TOTee u are 87427| 75308 3721 2049 
Gemüle .: . 222.0. 6 557 4544 2659 3591 
Baummollmaren.. . . . 40167! 3832631 33668] 47652 
PBapierwaren . .... 5319 5624 7884 8214 
Holamaren . . 2... 649% 7517| 12111| 12623 
Ehemilalien ..... 652951 64794] 13447| 15938 
Rederwaren . 2... 18870| 12953) 35824! 39946 
Rautihufwaren . . .- . 1157 1507 378 299 
Mollwaren . 2.2... 17639| 17894 2175 2169 
Seidenwaren . ... . 31974| 32610 740 784 
Roheilen - . 2... t 80 772| 215864] 49809| 50008 
Stabeilen. -... . . t| 21245} 37890| 56393] 52625 
Schienen an Yan Tan en 383801 17554] 422909| 299743 
Baueilet . ». 2.» >». t 7318} 16405 56402] 84524 
BUN 0.0. t 4231 2373| 56087| 76248 
Weißbleh . .... . t 71782| 66791 8024 8068 
DIANt. 3: 0: 2 t 19577: 21938} 120478| 144890 
Brockhaus' Hleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, 


2) Ausfuhr. 





Wert in 1000 Doll. 










Warengruppen 1905 










1903 1904 1905 
















Landw. Erzeugniffe . | 913655| 794 724| 897659] 4-102935 
Snduftrieerzeugnifie . | 421453] 502739| 571410|+- 68670 
VBergbauerzeugnifie . 44 780| 48035 50857|+- 2822 
Forſtw. Erzeugniffe . 64132| 66023] 64759|— 1264 
Fiichereiergeugniffe . 6869 8623 7201|— 1422 
Berichiedene Artikel . 6754 5564 7531j+ 1967 
Bulanmen |1457647| 1425 711] 1599420|-+ 173 709 
Wiederausfuhr 27105| 25607) 27563)4+ 1955 





Gefamtausfuhr |1484 753] 1451318] 1626 983] 175 664 


V. Anteil der wichtigiten Länder am Handel im 3.1904, 








Wert in 1000 Doll. 





Ränder — —— — —— 
Einfuhr | Ausfuhr 
Deutihland -. -:. - 2 2 2 2.0. 111942 193 653 
Großbritannien und Irland . 165 915 525 780 
Srantreih . . 2 2 2 22. 83 204 76124 
Sfterr.-Ungar. Monarchie 10113 8953 
Rubland . . . . . — ——— 11150 17681 
SHOLIEN 23. Se er 36519 33 026 
Spanien... .. — 5368 15 247 
Schweizz...... 18719 250 
Belgien . » 2... Dal are 23674 35 373 
Niederlande . ..... F 20595 71608 
Türkei..... 10021 1131 
Dänemark......— 848 12754 
Portugal....... — 5688 1945 
Schweden und Norwegen es 4802 11540 
een Erbe ar lin ee Ap ende ee 56 626 137 260 
— —— —F 43932 45921 
Bei Weitindien . . 2... .. 9745 9771 
— ET a 74 951 32 644 
——— — —— De 10751 20702 
Braiilien. .-- 2... EEE 94 674 10 724 
China......... REN 28955 27921 
—2 Oſtindien...... u 48330 7562 
Niederländiih=Djftindien . . . . - 19520 2018 
Hongslong - » 2 2 2222. —F 1489 11279 
Fagh ee re 49 780 31656 
Philippinen. 8 00 12493 5041 
Aufttalten 2.000 0.8 >00 % 7351 23014 
Britifch-Afrifa . ». - .... F 937 16480 

Nah Erdteilen: 

Entode aan — 507247 1011629 
Nord- und Bentralamerila . . . 204 424 248 716 
Südamerila -» .» - 2 2 2 202. 140059 53.069 
UNE —— 156 693 84 142 
Auftralien und Ozeanien 18 220 33661 
Uta... a. mente 9266 20 138 


Zuſammen Doll. | 1035909 | 1451356 


Ver 


Bereinigte Staaten von Amerika 


VL Handelsverkehr mit Deutfchland in den Fiskaljahren 1903/4 und 1904/5. 














Wert in 1000 Doll. 


Einfuhr 
19034 | 1904/5 


Waren 








Bücher, Noten, Karten. . 2.2... 1037 1165 
Main - 2.0 ar 587 579 
Zeerfarben - . 22 2 200. A 3 790 4 387 
Ehlorfalium .....» ER 2317 3 208 
Andere Chemilalien . »- » - 2... 7598 8 974 
Baummollwaren. . » v2 2.2... 15 880 17 431 
Leinenwaren.. nen 2 903 2 644 
Geidenwaren -. » 2 2»... — 6 036 5 093 
Wollwaren . ...... a rn 3 397 3 149 
Ton= und Porzellanwaren . ... . 4 816 4 7170 
Belze und Pelzwaren . - ».... 5 151 7442 
Blaswaren - » 2 2 220. . 1461 1480 
äute und Tele ». 20002. 2 642 4 829 

autihulwaren . » 2» 2 20.2200. 2257 3478 

Meflerwaren : » 2 2 > 00.0. 1310 1281 
Kleineifenwaren -. - » : 202.0. 4 341 2154 
Maihınen - » - 2 22020. — 681 821 
Lederwaren . » > 2 0 ar nenn 1 766 1910 
Lederhanpfhuhe - - » 2 > 22. 0. 2.005 1773 
Metallwaren . . - 2 00er 002. 2443 2 303 
Mufikinftrumente - 2 22... 945 877 
en ee ae ee 3191 3235 
ügeee na 2 4403 

ONE ia a ae a ne ae 1375 1393 
Doklen Ze a re ee ee 1106 1565 
UNGMEIELEL. 2: So van 2455 2 367 

Gejamteinfuhr | 109189 | 118268 


VII. Schiffsverkehr im Außenhandel, 
1) Gejamtichiffsverfehr (im Eingang). 


; Raumgehalt in Mitt. 
Slagge Bapl ber. Siyiite Megiftertong 


[1902,38] 190374] 190475 1902)3| 1903/4| 1904/5 


Amerit. Schiffe . | 14 204 12659| 128800 69| 67| 71 
Fremde Schiffe. |21018 19115] 19212] 24,2 | 23,3 | 23,9 


Bufamnen [35222] 31 774[ 32093] 31,1 | 30,0 | 31,0 
2) Schiffsverkehr der wichtigſten Häfen im J. 1903/4. 
Negiftertong 




















äfen GREEN: — — 

vaãf Eingang | Ausgang | Bufammen 

Neuyork, N.Y.... . «| 9630 853] 9 311 527] 18 942 380 
Boiton, Mass. . ... .. 2 604 579| 2082814 4687393 
Neuorleans, La. . .... 1 791 902| 1 986 343, 3 778 245 
Philadelphia, Pa... .. 1833 640! 1817984 3651 624 
Buget Sound, Wash. . . . | 1238095| 1436374 2674469 
Baltimore, Md.. . . . . . | 1224 960) 1249698 2474 658 
Galvefton, Tex. ..... 884 536] 1081248. 1965 784 
San Francisco, Cal. . . .| 809107] 1017512) 1826619 
Mobile, Ala.. ...... 611679 604653) 1216332 
Penſacola, Fa ..... 404 607| 489 997 894 604 
ortland, Me. » . .... 325 763] 3291951 654 958 
avennab, Ga... .... 1705361 432533 603 069 
Key Welt, Fla . ..... 297 002] 281 721| 578 723 
Bear! River, Miss. . . . . 259143] 313127 572 270 
Norfolt und Porthmouth, Va. 98 669| 450 094 548 763 
Paſſamaquoddy Me... . .| 258949} 281934 540 883 
Newport News, Va. 199 111} 240 893 440 004 
Brunswid, Ga... . . 90 221 145 554 235 775 
Charleitou, S.C. ..... 110 763 19 378 130 14 
Nördl. Binnenjeenhäfen . . | 6189918] 6 137 721] 12 327 639 
übrige Häfen... .. . . 1949 184| 1447241] 3396425 


Zuſammen |30 983 217131 157 541| 62 140 958 


VIII. Heer. Die Landmacht zerfällt in das ftehende Heer, 
befien Mannfchaften auf 5 Fahre mittels Handgeldes durch 
Öffentliche Aufforderung angeworben werden und zum Dienft 
auch außer Landes verpflichtet find, und in bie Miliz (Volks— 
wehr), der alle waffenfähigen Bürger mit Alter vom 18. bi3 zum 
bollendeten 44. Lebensjahre angehören. Nach Ablauf der eriten 
5 Sahre Tann viermal auf je weitere 5 Jahre Tapitulieri 
werden. Neger werden in befondere Truppenteile eingereiht, 
Indianer nur in geringer Zahl als Kundfchafter verwendet. Auf 
Portoriko und den Philippinen gibt es Truppenteile aus Eins 
geborenen, die von amerif, Offizieren — werden. Nach 
der neuen Organiſation von 1804 iſt das Land für Zwecke 
der Heeresergänzung in 9 Departements (Kalifornien, Kolo— 
rado, Kolumbien, Dakota, des Dftens, des Golfs, der Seen, 
Teras, Mifjouri) eingeteilt, die 4 Diviſionskommandos (Atlans 





Wert in 1000 Dol. 





Waren Ausfuhr 
19034 | 19045 
Ackerbaugerätee.. 200 1579 1246 
DRGES ir ann ee Se N a 7158 9201 
Weizen . . mr an 5 962 85 
IDEIZERMEHE +. 4 5 u ee N 2182 586 
Rohkupfer ww ea ee 11324 14 224 
Baumwolle . . 2.2 2 2 2. . . . .| 109124 87 392 
Düngmittel . 0.000. s 2558 2518 
TICHE: 0.0 So et a ee 1080 1 704 
Obſt, friih und getrodnet . . ... 3640 2836 
BIAE oa 874 1123 
SNAaIHMEIL- 4. 006 nn ee 4227 4447 
Eifenwaren -. - . 2: 2 2 0. —F 1404 1426 
Leder und Lederwaren . .... 1250 1590 
Sarz, Teer, Beh :» -».:..-. 1859 2 026 
Terpentin......... 1403 1262 
Oltucheenn | 4049 5 784 
Haffiniertes Mineralöl . » .» .... 8837 8603 
Baumwollfamenöl . » - 2»... =} | 1063 1473 
Ecweineiped . . -» 2 2220. — 1014 825 
Schweineſchmalz.... . .. | 14 932 14 818 
Margarine — a ea ee 2287 ZUR0 
Tabat TOH 5. u — 5032 4 869 
Holz 700. : 2200 1544 1245 
Bretter, Dielen -. . » >» 2 2 220. 1790 1358 
Holzwaren . » 2 > 2 2 rennen 673 617 
DIDIGEN 2 0 a re 908 1119 
Gejamtausfuhr | 214781 | 194 220 


fifche, Nord-, Süd-, Bazifiiche Divifion) unterſtellt find. Hierzu 
fommt die Bhilippinendivijion mit den Dep. Luzon, Viſayas 
Mindanan. Die Divifionstommandeure (Beneralmajore) be— 
fehligen und befichtigen alle in ihrem Diviſionsbereich ſtehen— 
den Kommandoſtäbe und Truppen. Durch das Generaljtabs- 
gejeg vom 14. Febr. 1903 ift ein Generalitaßsforps gejchaffen 
worden und die Befugnifie des bisherigen Oberbefehlshabers 
(Commanding general) find auf den Generalſtabschef über- 
gegangen. Er (der einzige Generalleutnant des Heers) übt 
unter der Zeitung des Präſidenten die Oberaufjicht aus über 
alle Linientruppen, die Departements des Generaladintanten, 
Generalinjpefteur?, de3 Quartiermeifters, der Juſtiz, des 
Verpflegungs-, Sold- und Zeugweſens, des Genie- und Gig- 
nalforpg. Außerdem erfüllt er befondere Aufträge des Prä— 
ſidenten und iſt Vorfigender des wichtigen Ausichuffes des 
Zeug= und Befeſtigungsweſens. Ihm reichen die Diviſions— 
fommandenre alliähriich Mobilmachungs: und Verſammlungs— 
p'äne ihrer Truppen ſowie Entwürfe für die abzuhaltenden 
Manöver, die er perjönlich leitet, ein. Das Heer zählt (1905) 
30 Infanteriv.egimenter zu 3 Bataillonen (& 4 Kompanien), 
davon 2 Negerregimenter unter weißen Difizieren, 15 Kä— 
vallerieregimenter zu 3 Eskadrons (& 4 Troops), davon 2 
farbige, 30 Batterien Feldartillerie in Abteilungen von 2 big 3 
Batterien, davon 2 reitende, 4 Gebirgö-, 2 Belagerungäbat- 
terien; 126 Rompanien Rüftenartilterie, davon 4 Torpedo 
fompanien, mit 105 zwölf-, 132 zehn=, 96 achtzölligen, 587 
Schnelfeuerfanonen und 376 zwölfzölligen Mörjern ; 3 Dar 
taillone Geniekorps zu 4 Kompanien (ein Zeil der Offiziere 
iſt im ftaatlichen Zivildienst bei Fluß-, Hafenbauten u. a. be— 
ichäftigt), 12 Kompanien Signalforps, Elektrotechniker, Geiſt— 
liche, Beterinäre, Nefrutierungsperjonal, Indianer. Friedens— 
ftärfe: Generalität, Stab», Genies, Signalkorps ze. 841 Dffi- 
ziere und 3511 Mann, Infanterie 1506 und 20078, Kavallerie 
752 und 12123, Artillerie 651 und 14298, Maunfchaften außer 
NRegimentsverband 3054 Köpfe. Ach fomnit noch das Hoſpi— 
talforp3 (3029 Mann), Portoriko-Proviſionalregiment (26, 550) 
und die Bhilippine Scouts (eingeborene Schügen) in 50 Kom— 
panien (108, 5039), Miliz Ende 1904: 9154 Offiziere und 
110347 Mann; Milizreferve 1902: 10845268 Köpfe. Bemaff- 
nung: Krag-Jörgenſen-Gewehr M 92 (7,62 mm) und Xec= 
Gewehr M 93 (6 mm), Coltrerevolver. Die veralteten Küſten— 
befeftigungen find in den legten 10 Jahren erneuert worden und 
ftarf armiert. Armee-Ftat 1905 6: 114,7, 19067: 105 MIN. Doll. 
Die in fchnellem Ausbau begriffene Kriegsmarine zählt (1906) 
30 Linienſchiffe(davon 18 fertig), IRüftenpanzerfchiffe. 1 Panzer« 
fanonenboot (Rammſchiff) 15 Panzerkreuzer (9 fertig), 3 Große 
Geſchützte, 17 Kleine Geſchützte (3), 16 kleinere Kreuzer und 
Kanoneuboote, 25 (3 im Bau) Torpedofahrzeuge über 200 t, 
23 Torpedoboote von 80 bis 200 t, 14 (8) Unterfeeboote, ferner 
Schul: und Spezialichiffe mit einer Bemannung von 1473 Offi: 
zieren und Ingenieuren, 258 Sanitätßoffizteren, 189 Zahl— 
meistern, 24 Griftlichen, 1046 Seefadetten und 31346 Mann— 
tchaften, außerdem 7448 Köpfe Marineinfanterie, zuſammen 
41784 Köpfe, ferner 6 Hilisfreuger mit über 18 Seemeilen Ge- 
ichwindigfeit. Marine-Etat 1905/6: 421,414 (davon 177,5 für 
Schiffbau und sarmierung), 1906/7: 418,464 (140) Mil. Doll. 
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James u. a. bewäflert; 2) die mittlere Wbteilung, das 
Becken des Miſſiſſippi, zwilden dem Alleghanygebirge 
und den Rocky Mountains, meiſt eben, im O. waldreich, 
im W. Brärien; 3) der Weſten, meiſt gebirgig, am 
Stillen Ozean von der Sierra Nevada und dent Kas— 
fadengebirge, im D. von den Rocky Mountains erfüllt, 
im Durchſchnitt 760—2070 m (Colorado), in Salifornien 
bis 4540 (4419) m hoch. Blüffe: Columbia, Colorado, 
Sarramento u.a. Klinia Sehr veründerlih und rei an 
Segenfägen; im N. von Midigan bis Montana große 
MWinterlälte, in den Südſtaaten faſt jehneefreie Winter, 
am Stillen Ozean mildes und gleihmäßiges Klinta. 

Bevölkerung [j. aud Karten: Bevölkerung II, 1—4; 
Beilagen: Bevöllerung, Berufs- und Gewerbes 
ftatiftif] in raiher Zunahme, 1790: 3929214, 1830: 
12566020, 1860: 31443321, 1330: 50155783, 1890: 
62947 714, 1900: 76085 794 (ohne die Bevölkerung der 
Territorien Alaska und Hawaii; ohne die Bevölkerung 
des Indian Territory und der Indianerrefervationen bei 
den Zahlen vor 1890); 1900 waren von der Bevölkerung 
66,595 Mi. Weiße, 8,84 Mil. Neger und Mulatten („Far— 
bige“), 90167 Ehinejen, 24610 Japaner ınd 237 224 In= 
dianer; der Geburt nad) waren (1900; auf dent feit- 
ländiihen Teil) 86,4 Proz. in Der Union, 13,6 Proz. im 
Auslande geboren, nämlih 25,3 Proz. Deutſche ſſ. auch 
Karte: Deutſchtum II, 21.6], 15,8 Proz. Iren, 11,4 
Proz. Ranadier und Neufundländer, 11,3 Proz. Engländer, 
Mallifer, Schotten, 10,3 Broz. Norweger, Schweden und 
Dünen, 25,6 Proz. Staliener, Ruſſen, Bolen, Siterreicher, 
Böhmen, Ungarn, Schweizer, Niederländer, Branzofen, 
Mexikaner ꝛc. Über die Einwanderung ſ. Beilage: Au8- 
wanderung. 38 Städte hatten (1900) über 100000 E., 
davon drei über 1 Mil, (Neuyork, Chicago und Bhila= 
velphia). Eine ſtaatliche Kirche gibt es nicht; gegen 150 
Selten (widtigite Bekenntniſſe nad) Der Zahl der regu— 
lären Kirchenmitglieder [1902]: Katholiken, Methopiften, 
Baptiften, Zutheraner, Preshyterianer, Disciples of Ehrift, 
Epiſkopalier, — Reformierte, Mormonen, 
Vereinigte Brüder, Evangeliſche, Juden, Quäker, Dun— 
kers, Unitarier). 

Ackerbau Haupterwerbsquelle; Anbau von Mais (beſ. 
in Jowa, Illinois, Nebraska, Indiana), Weizen (beſ. in 
Kanſas, Minneſota, Nord» und Süddakota, Nebraska), 
Hafer % Jowa, Illinois, Neuyork); ferner in den Süd— 
ſtaaten Baumwolle, Tabak, Zuckerrohr (in Louiſiana, Texas, 
Florida und auf den Sandwichinſeln), Zuckerrüben (in 
Kalifornien, Utah, Nebraska), Wein (in Kalifornien, Ohio, 
Miſſouri). [S. Beilage: Getreide} Viehbeſtand |. 
Beilage: Vieh. Bergbau [j. au Beilage: Bergbau]. 
Bon großer Bedeutung iſt der Gefamtertrag von metalli= 
Shen und nichtmetalliſchen Produkten, (1904) 541,5 und 
747,2 Mill. Doll,, davon Roheiſen 233 Mill., Kupfer 
105,6 Mill., Gold 80,s Mill., Silber 72,4 Mill., bitu- 
minöfe Kohle 305,8 Milf., Anthrazitlohle 139 Mill., 
Tetroleum 101,2 Mill., natürliches Gas 33,4 Mill., Calz 
6 Mill., Steine 74,2 Mill. Doll, ꝛc.; Die widtigiten 
Kohlengebiete Der Union find PBennfylvanien, Illinois, 
Weltvirginia, Ohio, Alabama; in der Eifengewinnung 
Stehen voran Minnefota, Michigan, Alabama; in Petro— 
leum Ohio, Weftvirginia, — (einſchließlich 
Neuyork), Indiana; Queckſilber vorzüglich in Kalifornien. 

Induſtrie außerordentlich entwidelt; Hauptzweige (1900; 
nach dem Wert der Fabrikate): Eiſen- und Stahlinduſtrie 
(836 Mil. Doll.), Großſchlächterei und Fleiſchverſand (786 
Mill.), Bauholzinduſtrie (567 Mill.), Mehlinduſtrie (561 
Mill.), ferner Fabrikation von Baumwollwaren (333 Mill. 
Doll.) 2c.; wichtigſte Fabrikſtaaten Neuyork, Pennſylva— 
nien, Maſſachuſetts, Connecticut, Rhode Island, Neu— 
jerſey, neuerdings auch die Südſtaaten. Der Außenhandel 
äußerſt lebhaft, ſeit 1875 infolge des ſtark ſteigenden Ka— 
pitalreichtums, der Einwanderung, der hohen Schutzzölle, 
der anßerordentliden natürlichen Hilfsquellen des Landes 
altiv geworden ; wichtigſte Handelsjtädte Neuyork, Chicago, 
Nenorleans, San Francisco, ferner Saint Baul, Memphis, 
Galveſton, Charlefton; Förderung de8 Handels durd) Fehr 
ausgebildetes Bankweſen, gut geregelte Austunfts- und 
Sereditwejen, fowie ausgedehntes Annoncen» und Reklame— 
ce Weiteres über Handel S. Beilagen: Nordame— 
tila, Bereinigte Staaten von Amerila, Hans 


Ber 


del und Handelsmarine. Eifenbahnen |. Beilage: 
Eiſenbahnen, die Telegraphenlinien, meiſt in den Hün- 
den der Weftern Union Telegraph Company, nämlich (1904) 
320827 km. Die V. S. v. A. beftehen (außer den Kolo— 
nien) aus 45 Staaten, 6 Territorien (2 unorganiliert) 
und dem Bundesdiftrikt (Diftrict of Columbia) mit der 
Bundeshauptſtadt Wafbington. 

Berfaffung vom 17. Sept. 1787, mit wiederholten Zu— 
fügen und Anderungen (zulegt 1870); Die vwollzichende 
Gewalt übt ein auf 4 I. in indirefter Wahl gewählter 
Präfident (50000 Doll. Gehalt) als höchſter Befehls— 


‘| haber der Armee, weldder aud) alle fonftigen wichtigern 


Bundesbeamten ernennt, aus; neben ihm ein Bizeprälis 
dent; gejeßgebende Gewalt wird vollzogen durd den 
Kongreß, beitehend aus dem Nepräfentantenhaus (386 
auf 2 J., nad) Maßgabe der Seelenzahl auf die einzelnen 
Staaten gewählte Mitglieder mit 5000 Doll. Gehalt) 
und dem Senat, 2 auf 6 J. gewählte Senatoren aus 
jedem Staate, mit dem Bizeprälidenten der V. S. v. N. 
als Vorfigenden), zugleich dem oberiten Antlagehofe für 
Staatsbeamte. Die ridterlide Gewalt wird ausgeübt 
durch 1) Supreme Court, mit dem Sitz in Waſhington 
und 9 Richtern, Gerichtshof erfter Inſtanz in Streitig- 
keiten, in denen ein Staat oder ein Vertreter auswär— 
tiger Staaten Partei ift; 2) durch die 9 Circuit Courts, 
Reviſionsgerichte für die Diſtriktgerichte und die Gerichts— 
höfe Der einzelnen Staaten; 3) durch die 55 Distriet 
Courts (bef. in völkerrechtlichen und ſeerechtlichen Ange— 
ae). Verfaſſung der Einzeljtaaten felbitändig, 
aber der Uniondverfallung nadgebildet, mit einen Gou— 
verneur an der Spike, Neprälentantenhau und Senat. 
Finanzen geregelt; Direkte Steuern erjt feit den Bürgers 
friege erforderlih; vor den Einzeljtaaten meift mur die 
Eüdftaaten verfhuldet; Bundeseinnahmen (1904/5) 738,6 
Mil. Doll., Ausgaben 746,5 Mill, Doll., widtigfte Ein— 
nahme Zölle (261, Mill.) und innere Stenern (234,1 
Mil. Dol.); Staatsihuld (1905) 901,8 Mill.; Schulden 
der Einzelſtaaten (1895) 202,8 Mill. Doll. ſſ. Beilage: 
Yinanzen]. Unterrichtsweſen weniger durch den Bund 
(Kadettenanttalten in Weitpoint und Annapolis) als durd) 
die Einzelftaaten gefürdert; Elementarunterridt unent— 
geltlich; Zahl der Analphabeten 1900 nur noch 10,7 Proz., 
wovon etwa die Hälfte Farbige; (1904) 443 Univerjitäten 
und Colleges, 152 Schulen für Medizin 2c.; bekannt find 
die Harvard=Univerfität zu Cambridge, die von Dale zu 
New Haven, von Cornell zu Ithaka und die Staatsuni— 
verfität von Pennfylvanien in Philadelphia. 

Heer und Marine |. die Beilage. 

Wappen: auf der Bruft eines Adlers ruhender filberner 
Schild mit 6 roten ſenkrechten Pfählen und blauem 
Shildeshaupt, in weldem joviel filderne Sterne stehen, 
als der Bund Staaten zählt [A65.1914]. Flagge: 7 rote 
und 6 weiße horizontale Streifen, in Der obern Ede in 
blauem Viered filberne Sterne in der Anzahl der Bundes— 
ftaaten [Tafel: Flaggen]; die obere Ede auch als be— 
jondere Flagge (Unionsflagge, Jack). 

Geſchichte. Daß Gebiet der B. S. v. A., urſprünglich 


von Indianern bewohnt, wurde ſeit 1607 von der Oſtküſte 


aus durch die Engländer dauernd beſetzt; für Nord- und 
Südvirginia erhielten 2 Kompanien für Koloniſation 
in Plymouth und London 1606 von Jakob J. Freibriefe, 
1620 gründeten die Puritaner New Plymouth in Maſſa— 
chuſetts und von da aus die Kolonien Connecticut, Rhode 
Island ꝛc., die 1643 zu der „Union Der Kolonien von 
Neuengland“ vereinigt wurden. 1632 entſtand unter Lord 
Baltimore Maryland, 1664 wurde Neuyork den Hol- 
ländern abgenommen und 1681 Pennſylvanien vor William 
Penn Eolonifiert, fo daß der Zufammenhang zwiſchen den 
demokratisch = puritanifhen Nenenglandflaaten und den 
ariſtokratiſchen, hochkirchlichen Südkolonien, zu denen 1663 
noch die beiden Karolinas kamen, hergeſtellt war. Nach 
den Kämpfen mit den Franzoſen (1690, 1701—13, 1744 
—48) und Spaniern (175563) wurde im Frieden von 
Paris (10. Febr. 1763) Kanada und Florida an England 
abgetreten und damit Der Gieg Der german.=prot. Raſſe 
über die roman.=tath. in Nordamerila entſchieden. In 
die den Kolonien gewährten Rechte und Breiheiten griff 
der Stuartſche Abjolutismus planlo8 ein, und unter 
Georg III. judte die engl, Regierung alle Kolonien in 
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Kronkolonien umzuwandeln und fie für den engl. Handel 
auszunutzen. Um den durch den Krieg erfhöpften Finanzen 
aufzuhelfen, legte fie ihnen 1764 Eingangszölle und die 
og. Stenpeltare auf, zog Diefe aber infolge Des Wider— 
ftande8 wieder zurüd und ließ nur Die Teeſteuer be= 
ftehen, Auch Diefe wurde verweigert, und als England 
Gewalt anwandte, traten 13 Kolonien in Philadelphia 
zu einem Kongreß zufammen (5. Sept. bi8 26, Dft. 1774) 
und hoben allen Berlehr mit dem Mautterlande auf. 
Sufolgedejlen Brad mit dem: Gefecht von Lexington 
19. April 1775 der amerik. Freiheitskrieg aus. Nach ab— 
wechſelndem Kriegsglück erklärten ſich Die 13 vereinigten 
Staaten 4. Suli 1776 für unabhängig und gewannen, 
nachdem ihr Oberfeldherr Wafhington 25. Dez. 1776 bei 
Trenton, 3. Jan. 1777 bei Brinceton gefiegt hatte, 11. Sept. 
aber bei Brandywine und 4. Oft. bei Germantown ge= 
fhlagen und 19. Okt. das brit, Heer unter Bourgoyne 
bei Saratoga durch General Gates zur Kapitulation ge— 
zwungen worden, durch Franklin den Beiltand Frank— 
reih8 und Spaniend, Mit Hilfe der Branzojen zwang 
Wafhington 17. Dit, 1781 daß engl. Heer bei Dorktomn 
zur Ergebung, worauf 3. Sept. 1783 Englaud im Frie— 
Dem zu Verſailles die Unabhängigkeit der 13 Breiftaaten 
anerlannte. Diejer Bund gab ſich 1787 eine eigene Ver— 
faflung und wählte Wafhington zum erften Präfidenten 
(1789-97); ihm folgte John Adams und dieſem 1801 
Sefferjon. 1791 war Vermont als 14. Staat, 1792 Ken— 
tudy, 1796 Tenneffee, 1802 Ohio in die Union aufge= 
nommen worden, 1803 ward Louiſiana von Frankreich 
erworben. Unter dem vierten Präfidenten Madifon (1809 
—17) brach infolge der Befitergreifung von Dftflorida 
1812 ein Krieg mit England aus, der, meift nadteilig 
für die V. ©. v. A., durch den Brieden zu Gent (24. Dez. 
1814) beendigt ward. 1812 und 1816 wurden Louifiana 
und Indiana al8 18. und 19. Staat aufgenommen, Unter 
dem fünften Bräfidenten Monroe (1817—25) ward Miſſiſ⸗ 
fippi, SUinois, Alabama, Maine, Miſſouri und Blorida 
in die Union aufgenommen; er ftellte das Prinzip auf, 
daß Leine europ. Madt in Nordamerika” neue Kolonien 
anlegen, nod alte erweitern Dürfe (Monroe = Doltrin). 
Die folgenden Präfidenten waren Quinch Adams und 
Sadfon (1829—37), unter denen der Parteiftreit zwiſchen 
den ſich auf die ſüdl. Prlanzerjtaaten ſtützenden Demo- 
traten und den Nepublifanern (Whig) der nördl. In— 
duſtrieſtaaten begann. Als neue Staaten wurden 1836 
Arkanſas, 1837 Midigan, 1845 Blorida und Texas, 
1846 Sowa, 1847 Wisconſin, 1850 Kalifornien, 1858 
Minnefota, 1859 Dregon, 1861 Kauſas aufgenommen. 
Es folgten als Präſidenten 1837 van Buren, 1341 Harris 
jon, dann Tyler, 1845 Poll, 1849 Taylor, 1850 Pille 
more, 1853 Pierce, 1857 Budanan. Die Erwerbung 
von Texas veranlaßte 1346 einen Arieg mit Mexiko; 
Derjelbe ward 2. Febr. 1848 durch den Frieden von 
Guadelupe= Hidalgo beendet, welder der Union Ober— 
talifornien und Neumexiko einbradte. Die Folge dieſer 
Gebictderweiterung war die Außtragung der Sklaven— 
frage; Die Epannung zwiſchen den Nord- und Südſtaaten 
führte endlih zum Bürgerkrieg, Dem Übergewidt der 
Nordftaaten unter Präſident Lincoln gegenüber konſtituier— 
ten fit) (18. $ebr. 1861) die Südftagten als „Konföderierte 
Staaten von Nordamerika” und wählten Sefferfon Davis 
zum Präſidenten. Dies und die Wegnahme des der Union 
gehörigen Forts Sumter (14. April) führte den Krieg 
herbei, der von den Nordftaaten (Unioniſten) gegen die 
Siüdjtaaten (Sezeffioniften) mit abwechſelndem Glüd ge— 
führt wurde, bis Der nordftaatlidde General Grant 9. April 
1864 den füdftaatliden General Lee nad) fünftägiger 
Schlacht vollftändig befiegte, worauf fid) 17. April John— 
fon dem General Sherman und bis zum 26. Mai alle 
jüdftaatliden Truppen ergaben. Lincoln, der 22, Sept. 
1862 die Sllavenemanzipation protlamiert hatte und 
1864 wiedergewählt. worden war, wurde 14. April 1865 
ermordet; nad ihm wurde Johnſon Präſident und nad 
diefem 1869 Grant, unter dem Die Neger den vollen 
Genuß der bürgerlichen und polit. Rechte erlangten. Weiter 
traten 1863 Weltvirginia, 1864 Nevada, 13867 Nebraßla 
al8 neue Staaten in die Union ein, 1867 erwarben Die 
V. S. v. A. Alaska von Rußland; die Alabantafrage (ſ. d.) 
wurde 1872 zugunſten der V. S. v. A. geſchlichtet, ebenſo 
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die San⸗-Juan-Frage. 4. März 1877 wurde Hayes Prä⸗ 
jident; ihm folgte 1881 Garfield, an deſſen Stelle, nad 
feiner Ermordung in demfelben Jahre, der Vizepräfident 
Arthur trat. 1885 wurde Cleveland Präſident, dem 1889 
Harrifon folgte, bis ihn 1893 Cleveland wieder ablöfte. 
Als neue Staaten wurden 1889 Montana, Wafhington, 
Norde and Süddakota, 1890 Idaho und Wyoming, 1896 
Utah aufgenommen. Nahdem fon unter Harrifon die 
ſchutzzöllneriſche Richtung unter Führung Mackinleys ihre 
Abfihten durchgeſetzt hatte, wurde fie weiter befeltigt 
durch die Präſidentſchaft MacKinleys (1897— 1901). Nadj> 
dem Diefer zum zweiten Male erwählt war, ftarb er 
14. Sept. 1901 an den Folgen eines Attentat8. Sein Nadj- 
folger war der Bizepräfident Noofevelt, der auch 1904 wie— 
dergewählt wurde. Unter Macſtinley wurden die Sands 
widinfeln anneltiert (1897), und e3 gewannen aud die 
imperiahiftiihen Tendenzen größere Ausbreitung. 1898 
fam es wegen des Aufftandes auf Kuba zum Friege 
mit Spanien, in dem dieſes bejiegt wırrde. Im Pariſer 
Frieden (10. Dez.) mußte Spanien Kuba, Portoriko und die 
Philippinen abtreten. Auf letztern aber widerftrebten Die 
Eingeborenen der Herrfhaft der Amerikaner, und es kam 
zu langwierigen Kämpfen. Bei der Teilung der Samoa— 
infeln (1899) erhielten die V. S. v. U. Tutuila. Berner 
beteiligten ſie ſih an der Herjtellung der Ruhe in China 
(1900—1). Günſtige Erfolge hatten die V. ©. v. A. aud) in 
der Erlangung des Baues eine Panamalanals und bei 
einem Grenzſtreit (1903) mit Kanada (f. d.). Im Innern 
wurden Berfude zur Einfhränfung der großen Trufis 
und der Einwanderung europ, Arbeiter unternommen. 

Vgl. Ratzel (2 Bde., 1878—80; Bd. 2 in 3. Aufl. 1893), 
von Hellwald (2 Bde., 1883—85), von Heſſe-Wartegg 
(4 Bde., 2. Aufl. 1887), Whitney (engl., 1889 u. 1894), 
Dierds (1893), Shaler (engl., 2 Bde., 1894), Gannett 
(engl., 1898), Blum (1903), Höbj (1903), Goldberger 
(1903); zur Verfaſſungsgeſchichte: Holt (1885), Bryce 
(engl,, 3 Bde., 3. Aufl, 1893—95), Nentner (1901); zur 
Geſchichte: Bancroft (12 Bde., deutſch 1845 — 75), Neumanıı 
(3 Bde., 1863—66), Higginſon (deutſch 1876), Andrews 
(engl., 2 Bde., 1895), Thorpe (engl., 3 Bde., 1901). 

Vereinsrecht, |. Vereine. 

Vereinstaler, die durch den Wiener Münzvertrag 
vom 24. Juni 1857 vereinbarte Münze = 1°, Bl. ſüd- 
deutfcher und 11, FL. öfterr. Währung, ift im Deutſchen 
Neih Kurantgeld (= 3 A) geblieben. 

Vereinsweſen, |. Vereine. 

Bereintblütler, ſ. Kompofiten. 

Berengerung, I. Striltur. 

Vererbung, |. Erblidteit. 

Vererzung, ſ. Berfteinerungen. 

Verespatakt (ſpr. werrefh-), auch Vördspatat, Groß⸗ 
gemeinde in Siebenbürgen, Komitat Unterweißenburg, 
(1900) 3350 E.; berühmte Goldbergwerke im Berge Kirnik. 

Berfall, der Zeitpunkt, mit weldem eine Berechtigung 
endigt oder eine Verpflidtung zu erfüllen if. Von bes 
fonderer Bedeutung iſt der V. beim Wedel; der Tag, 
welder im Wechſel als Zahlungstag bezeichnet iſt, iſt 
der Verfalltag. V., in der Medizin, |. Kollaps, 

Verfälſchungen geihehen bei Nahrungs= und Ge— 
nußmitteln zumeift in gewinnfüdtiger Abfiht und werden 
mit den wichtigſten dieſer Waren meiſt derart vorgenommen, 
daß das Gewidt oder Quantum erhöht oder das Anjehen 
verbefjert wird. Beſonders Butter, Mehl, Zuder, Wurft, 
Gewürze, Kaffee, Tee, Wein, Mil ꝛc. unterliegen V. 
Die B. von Nahrungd= und Genußmitteln wird nad dem 
deutſchen Reichſsgeſeßze vom 14. Mai 1879 mit Gefängnis 
bi8 zu 6 Monaten, wenn Diefelbe den Tod zur Folge hat, 
nit Zuchthaus bis zu 5 9. beitraft. (©. auch Fälſchung.) 
— Bol. Dammer, „Slluftriertes Lerikon der V.“ (1887); 
Stuter, „Nahrungs- und Genußmittel‘ (1894). 

Verfangenſchaftsrecht, |. Devolution. 

Berfafiung, Staats-B,, Die Summe der reditlidh be— 
gründeten Einrihtungen, durch welche der Staat als or— 
nn. fouveräne8 Geſamtweſen erſcheint, insbef. die 

eftimmungen über die Etaat8form, über da8 Verhältnis 
zwiſchen der Gtaatögewalt und der individuellen Freiheit, 
über die Form der Ausübung der Regierung oder Die 
Beteiligung der Staatdangehörigen daran (Verfaflungs- 
recht) und die fie enthaltende Urkunde (Konftitution). Für 
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da8 Zuftandelommen einer Berfafiungsänderung find ge— 
wöhnlich erfäwerende Bedingungen vorgefehen, 3. B. eine 
größere Majoritüt (zwei Drittel oder Drei Viertel). Nach 
manden B. ift vom Landesherri bei der Thronbefteigung 
ein Berfafiungseid, d. i. ein eidliches Gelöbnis der Be— 
obadjtung der B., zu leiften. 

Berfeitung, einfahe Acht (f. Acht). 

Berfettung, Fettmetamorphoje, Fettentartung, fettige 
Degeneration, Lipomatofis, die Umwandlung Der eimeiß- 
haltigen Gewebselemente (Muskelfaſern, Drüjenzellen ꝛc.) 
des Körpers in Fett, wodurch die Funktionen des be— 
treffenden Organs leiden oder gänzlich — werden, 
entſteht nach andauernden und — 38 — Fiebern, bei fort⸗ 
geſetztem Alkoholgenuß und nad einigen Vergiftungen 
(beſ. Phosphor, Arſen und Antimon). (S. Fettſucht.) 

Verflüfſſigung, Die Überführung des gasförmigen 
in den flüſſigen Aggregatzuſtand (f. Gas). Verflüſſigte 
Luft, ſ. v. w. Flüſſige Luft. 

Verfolgungswahn, Symptom verſchiedener Geiſtes— 
krankheiten, am häufigſten der akuten und chroniſchen Ver— 
rücktheit, meiſt gegründet auf Sinnestäuſchungen, beſ. 
Gehörs- und Geſichtshalluzinationen. 

erfrachter, derjenige, welcher zur Verſchiffung von 
Gütern über See den ganzen oder einen Teil des Schiffs— 
raums dem Befrachter gegen beſtimmtes Entgelt (Fracht, 
ſ. d.) überläßt, meiſt der Reeder des Schiffs. 

Verfügung, einſtweilige, ſ. Einſtweilige Verfügung. 
V. von hoher Hand, von Regierungs- oder —— 
behörden in Beziehung auf Schiffe oder Güter außer— 
ordentlicherweiſe getroffene Anordnung, durch welche ent— 
weder denſelben Schaden zugefügt wird oder die Beteilig— 
ten an deren beabſichtigter Verwendung gehindert werden. 
In ſolchen Fällen iſt, ſofern das Hindernis nicht voraus— 
fichtlich von nur unerheblicher Dauer iſt, beim Seefracht— 
vertrag jeder Teil befugt, von dem Vertrage zurückzutreten, 
ohne zur Entſchädigung verpflichtet zu ſein. 

Verführung, ſ. Unzucht. 

Verga, Giovanni, ital. Dichter, geb. 1840 in Catania 
(Sizilien), Hauptvertreter des Verismus in Italien; 
ſchrieb die Romane und Novellen „Eros“ (deutſch 1898), 
„Tigre reale’ (deutſch 1897), „Malavoglia“, „Novolle 
rusticana““ (deutſch 1895), „Vagabondaggio“, ‚Per 
ie vie’, „Vita dei campi“, die Dramen „Cavalleria 
rusticana‘ (lomponiert von Mascagni), „La lupa“ 

Bergantung, |. Sant. [(deutih 1900) u. a. 

Bergära (Bergara), Stadt in der baskiſchen Prov. 
Guipuͤzcoa, am Küftenfluß Deva, (1900) 6196 &. ; der Ver— 
trag von B. vom 31. Aug. 1839 beendete den Bürgerkrieg. 

Bergafung, die Überführung des feſten oder flüffigen 
in den gasförmigen Aggregatzuſtand; in der Technik ein Pro— 
zeß bei den Gasfeuerungen. Vergafer, Apparat bei Petro— 
leum- und Benzinmotoren [Tafel: AutomobilII, Fig.5). 

Vergatterung, militär. Trommel- oder Hornfignal, 
als Zeien, daß nunmehr die Wahtmannjhaft unter den 
Befehl de8 Kommandanten fritt. 

Vergehen, im allgemeinen |. v. w. Verbrechen (f. d.); 
nah $ 1 des Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuchs eine mit 
Beltun u bi8 zu 5 J., Gefängnis oder Geldftrafe über 
150 >; edrohte Handlung. 

Bergeilen Der Pflanzen, ſ. v. w. Etiofieren (ſ. d.). 

Bergeltung, ſ. Talion. 

Bergerio (ipr. werdid-, Vergerius), Pietro Paolo, 
ital, Theolog, geb. 1498 zu Capodiſtria, unter Clemens VII. 
und Paul III päpftl. Nuntius in Deutſchland, 1536 Bi— 
fhof von Capodiſtria, trat 1548 in Proteftantismu8 
über, 1549 —53 Bfarrer in Graubünden, get. 4. Oft. 
1565 zu Tübingen. Sein Briefwechjel mit Herzog Ehriftoph 
von Württemberg hg. 1875. — Biogr. von Sirt (2. Ausg. 
1871); vgl. Hubert, „V.s publiziftiiche Tätigkeit‘ (1893). 

Vergette (frz., jpr. wärrſchett), Lodenrolle über Stirn, 
Schläfe und Ohren; kurz emporltehendes Haar. 

ergiftung, Beibringung eines Giftes (f. d.) und 
deren Folgen, oder das Bermifhen non Nahrungs= und 
Genußmitteln mit Gift; das Verbreden der abfihtlihen 
V., um die Gefundheit eines Menſchen zu ſchädigen, wird 
vom Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch ($ 229) bei. hervor— 
gehoben und mit Zuchthaus bis zu 10 3. beftraft, wenn 
nicht durch Die Folgen eine höhere Strafe verwirtt ift. 

Bergilins, lat. Dichter, ſ. Virgilius. 


Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl, LI. 
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Bergine, Monte, Klofter, ſ. Monte Bergine. 

Vergißmeinnicht, j. Myosotis. 

Vergoldung, da8 Überziehen metalliider und nicht» 
metalliider Gegenftände mit Gold. Vergoldungsmetho— 
den: Feuer-B., durch Auftragen von Goldamalgam und 
Erhigen; kalte V., durch Einreiben von fein verteilten 
Gold oder Niederſchlagen des Goldes aus feinen Löſun— 
gen auf Den zu vergoldenden Gegenftand; naſſe V. 
(Tauch⸗V.), durch Eintauden in eine Goldchloridlöſung; 
3. durch Blattgold; galvanifhe V., bei welder als 
Bergoldungsflüjfigteit eine Löfung von Goldchlorid in 
Cyankaliumlöſung benugt wird. Zur B. von Glas dient 
eine mit Natronlauge verfegte Auflöfung von Gold— 
hlorid-Chlornatrium. 

Bergrögerung, optiſche, |. Fernrohr und Mikroſtop. 

Dergröferungdapparat, Vergrößerungscamera, 
eine Camera zur vergrößerten Wiedergabe von Photo» 
graphien [Tafel: Photographie IL, 9]. 

Vergrößerungsglas, |. v. w. Lupe (ſ. Mikroftop). 

Bergrögerungsfpiegel, ſ. v. w. Hohlipiegel (ſ. d.). 

Vergũtungsbetrag, in OÄſterreich |. v. w. Konven— 
tionalftrafe (j. 2.). 

-Berhaeren, Emile, belg. Shriftiteller, geb. 21. Mai 
1855 in Saint-Amand bei Antwerpen; fhrieb die Dich— 
tungen „Les Flammandes‘ (1883), „Les Moines’ 
(1886), „Les soirs” (1887), „Les debäcles’” (1888), 
„Les flambeaux noirs“ (1890), „Les campagnes hallu- 
cinées“ (1893), „Les visages de la vie’ (1899), „Forces 
tumultueuses” (1902), Dramen u. a. 

Berhältnis, in der Mathematik, ſ. Proportion. 

Berhältiniswort, ſ. Präpofition. 

Berhärtung oder Stlerofe (Induratio), in der 
Medizin jede Feſtigkeitszunahme eines Gemebed des 
menſchlichen Körpers mit oder ohne Form- und Größen— 
veränderung Des erkrankten Organs. Urfade: Vermin— 
derung Der flüffigen und weichen (Blutarmut) oder 
Vermehrung und Einlagerung felter Beltandteile (geron» 
nenes Blut, Krebs, Tuberlelmaffe, Kalt u. a.). 

Verhas, Ian, belg. Genremaler, geb. 9. Jan. 1834 
in Brüffel, geit. daſ. 31. Dit. 1896; bei. Szenen aus 
der Kinderwelt, et 
. Berhau, ein aus 
gefällten Bäumen, ey 
Strauchwerk ꝛc. her= EEE 
geitellte8 militär. An— 1915. Verhau 
näherungshindernis, 
liegend in Reihen hintereinander IAbb. 1915] oder ſtehend 
an ſteilen Böſchungen, z. B. in Hohlwegen. 

Veria (das alte Beröa), Stadt im türk.-mazedon. 
Wilajet Saloniki, 6000 E.; Tertilinduſtrie. 

Verifizieren (lat.), beglaubigen, die Richtigkeit dar— 
tun; Verifikation, Beglaubigung, Erweis der Richtigkeit. 

Beringen (Beringenitadt), Stadt im preuß. Reg. 
Bez. Sigmaringen, an der Lauchart, (1905) 660 E.; dabei 
Landgemeinde Veringendorf, 400 E. [und Kunſt). 

Verismus, in Stalien ſ. v. w. Naturalismus (in Poeſie 

Beritäbel (frz.), wahrhaft, wirklich. 

Veritas, Bureau, ſ. Lloyd. 

Beriährung, die Erwerbung von Rechten durch einen 
während einer bejtimmten Zeit fortgejegten Beſitz (er- 
werbende V., Erſitzung) oder der Verluft von Rechten 
(3. B. Forderungen) nad) einer beftimmten Zeit wegen 
Nichtausübung (erlöfhende B.). Die Straf-B. tritt (nad) 
$$ 66-72 des Reichsſtrafgeſetzbuchs) ein ſowohl Hin= 
fihtlih der Strafverfolgung (20 3. bi8 3 Donate), als 
auch Hinfihtli der Strafpollitredung (30 3. bis 2 J.). 
Bon Unterbrechung der B. ſpricht man, wenn ein Era 
eignis eintritt, weldheS dem Lauf der V. ein Ende macht, 
jo daß nad) Wegfall des Ereigniſſes die V. von neuen 
beginnen muß (3. B. wird die V. der Strafverfolgung 
unterbroden Dur jede Handlung des Richters gegen den 
Täter); von Hemmung oder Ruhe der B. Dann, wenn 
das Ereignis derart ift, Daß nad feinem Wegfall die V. 
nicht neu zu beginnen hat, jondern die begonnene Ver— 
jährungsfrift weiterläuft (4. B. ruht die V. der Strof- 
verfolgung während der Zeit, in welder auf Grund ge— 
jegliher Vorſchrift die Strafverfolgung nit begonnen 
oder nicht fortgefegt werden kann). Über unvordenkliche 
V. ſ. Unvordenklichkeit, | 
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Verkalkung, ſ. Kalzination und Verknöcherung. 
Verkauf im Aufſtrich, ſ. Auktion. 
Verkaufsauftrag, ſ. Trödelvertrag. 
Verkaufsbuch, Ausgaugsfakturenbuch, auch Strazze, 
in der Buchhaltung das Buch, in das die Rechnungen 
über verkaufte Waren, die ausgehenden Fakturen einge— 
ſchrieben werden. 
Berkehrsgeographie, mit der Handelsgeographie 
Teil der Wirtſchaftsgeographie bez. Anthropogeographie. 
Verkehrsordnung im Eiſenbahnweſen, ſ. Eiſen— 
bahnverkehrsordnung. 
Verkehrsſtenern, indirelte Steuern, namentlich auf 
Rechtsgeſchäfte und Staatliche Interventionen (Immobilien— 
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Verlagsbuchhandel, Derjenige Zweig de8 Bude 
handels (ſ. d.), der fi) mit der Erwerbung des Verlags- 
rechts Literar. und künſtleriſcher Erzeugniffe (gewöhnlich 
unter Abſchluß eines Verlagsvertragß, |. Verlagsrecht) be- 
faßt, Dieje vervielfältigt und dann durd) den Sortiments— 
buchhandel in den Verlauf bringt. Verlagsbuchhändler, Ber: 
leger, einer, der den ®. betreibt, Übernimmt der Verleger 
nur den buchhändleriſchen Vertrieb eines Werkes gegen be= 
ſtimmte Prozente, ohne da8 Verlagsrecht desjelben zu er= 
werben und die Koſten der Vervielfältigung zu tragen, fo 
befteht Kommiffionsverlag. Bei Selbftuerlag beforgt der 
Autor Vervielfältigung und Vertrieb feines Werkes ohne 
Vermittlung eined Berlegerd. Im deutſchen Buchhandel 


verkauf, Erbſchaft Duittungen Schenkungen, Annoncen 2c.). | waren (1906) 2994 reine de 348 Verlagskunſt⸗ 


Verkehrstruppen, im Deutfhen Hecre feit 1899 | und 419 Berlagsmufilalienhand 


ungen, Überinternationale 


Bezeihnung der Eiſenbahn-, Telegraphen= und Luftſchiffer- Beitrebungen im 3. |. Internationaler Verlegerkongreß. 


truppen, unterftehen den Inſpekteur der B 
Verkehrswirtſchaft, ſ. Tauſchwirtſchaft. 
Verkehrtſchnabel, ſ. Scherenſchnabel [Abb. 1625]. 
Verkettung, in der Chemie die gegenſeitige Bin— 

dung der ein Molekül zuſammenſetzenden Elementaratome. 

Verklarung, ſ. v. w. Seeproteſt (ſ. Proteſt). 

Verklärung Chriſti (lat. transfiguratio), Die 
Matth. 17,1 fg., Marl. 9, afg., Luk. 9,28 fg. berichtete 
Umſtrahlung Chriſti von der himmliſchen Herrlichkeit, von 
der kath. Kirche, die auch eine Verklärung dor Maria in 
ihrer Sterbeſtunde lehrt, 6. Aug. gefeiert. 

Verkleidungsſtück, ſ. Schubladenſtück. 

Verkleinerungsglas, konkave Linſe (ſ. d.). 

Verkleinerungswort, ſ. Diminutivum. 

Verklicker (Seew.), ſ. Flügel. 

Verkniſtern, ſ. Dekrepitieren. 

Verknöcherung, Oſſifikation, der phyſiol. Prozeß beim 
Wachstum der Knochen, bei dem anfangs Knorpel angeſetzt 
wird, welcher allmaͤhlich wirklichem Knochengewebe Platz 
macht; tritt auch krankhaft auf an Stellen, wo normaler— 
weile Knochen nit vorkommt. Wird nur Knochenerde 
abgelagert, jo nennt man den Zuſtand Verkalkung; letz— 
tere am häufigsten im Alter in den Kehlkopf- und Nippen= 
tnorpeln, in den Herzklappen und Gefühwandungen. 

Berkohlung, die durch trodne Deftillation bewirkte 
Überführung kohlenftoffhaltiger Körper (Holz, Torf, Stein= 
kohle, Braunkohle, Knochen u. a.) in Kohle (1. d.). Bei 
der B. von Holz entjteht: Holzkohle; von Steinkohle: 
Kol; von Braunkohle: Grude; von Knochen: Knochen— 
£ohle (j. diefe Artikel). Außer der Kohle erhält man 
bei der V. die betreffenden Deftilfationsprodufte, So 
erhält man Steinlohlenteer und Leuchtgas aus Steinkohle; 
Braunfohlentcer aus Braunfohle; Holzteer, Holzgas, 
Holzeffig aus Holz. Die Bereitung der Holzkohle, Die 
Kohlendrennerei oder Köhlerei, gejhieht in Gruben (un— 
ölonomifh und ungleihmäßiges Produkt Liefernd), in 
Meilern oder in Ofen; ftehende Meiler find halbkugelige 
oder paraboloidiſche, um eine Mittelachſe geſchichtete Holz= 
haufen, die zum teilweifen Luftabſchluß mit Raſen u. a. 
bedeckt find und am Boden einen bis zur Mittelachſe 
führenden Kanal zum Anzünden erhalten; liegende Meiler 
find länglid) vieredige, mit einen: Lattenverſchlag umgebene 
Holzhaufen, können raſcher aufgebaut werden als ftchende, 
liefern aber weniger gleihmäßige8 Produkt. Die Ofen 
töhlerei bezwedt eine beiondere Bejhaffenheit der Kohle 
oder die gleichzeitige Gewinnung der Nebenprodukte; am 
beiten die Erhitzung des Holzes in Netorten. Bei Her- 
ftellung von Schießpulperkohle dient überhigter Waſſer— 
Dampf zum Heizen der Retorten, wodurd) eine gleihmäßige, 
leichtentzündliche Kohle erzielt wird. — Vgl. Klar (1903). 

Berfrümmaumgen, |. Orthopädie. 

Berfündigung Mariä, |. Maria (Mutter Jeſu). 

Berlag, T. Berlagsbuhhandel. 

Verlagsanſtalt, Deutiche (vormald Eduard Hall- 
berger), Verlagsbuchhandlung mit tehnijhen Zweigen, 
eine Aktiengeſellſchaft, gebildet 1881 aus dem Geſchäft 
von Eduard Hallberger (ſ. d.), deſſen Verlagswerke, na— 
mentlich die Zeitſchriften, noch jetzt die Hauptunter— 
nehmungen der Firma bilden: „Über Land und Meer”, 
„Deutſche Romanbibliothek“, „Deutſche Nevue’ (1894 fg.) 
u.a. Wltienlapital 3 Mill. 4; Biliale in Leipzig. 

Berlagdanitalt für Kunft und Wiſſenſchaft, 
ſ. Brudmann, Friedr. 


Verlagésrecht, die ausſchließliche Berechtigung, ein 
Erzeugnis Der Wiſſenſchaft oder Kunſt zum Verkauf zu 
vervielfältigen und die Exemplare in den Handel zu 
bringen, beruht auf dem Verlagsvertrag zwiſchen Autor 
und Verleger, durch welden dieſes Recht entweder unbe— 
Ihränkt oder mit. der Beihränlung auf eine Deftimmte 
Anzahl Eremplare oder auch auf eine beſtimmte Zeit über: 
tragen wird; in Deutſchland geregelt durch das Geſetz 
vom 19. Juni 1901. (©. Nachdruck und Urheberrecht.) 

Berlaine (ipr. wärrlähn), Paul, franz. Dichter, geb. 
30. März 1844 zu Met, führte feit 1871 ein unftete8 
MWanderleben, geit. 8. San. 1896 in Paris; Hauptverfreter 
der poet. Schule der Decadence; ſchrieb: „Poémes sa- 
turniens‘ (1866), „Fetes galantes‘’ (1869), „Les po&tes 
maudits’ (1884), „Les memoires d’un veuf” (1887), 
„Romances sans paroles’ (1887), „Chansons pour 
elles‘ (1891), „Epigrammes” (1894), ‚„Confessions” 
(1895), „Invectives‘ (1896) u. a. 

Verlängertes Mark (Medulla oblongäta), die Ver— 
bindung zwiſchen Gehirn und Rückenmark [Tafel: Ner— 
venſyſtem I, 2 und II, 1], regelt die Lungen- und 
Herztätigfeit, weshalb bei Verlekung fofort Tod eintritt. 

Berlafienihaft, |. v. w. Nachlaß (ſ. Erbrecht). 

Verlaſſung, ſ. Ehe. 

Verleger, ſ. Verlagsbuchhandel. 

Verlegerzeichen, ſ. Druderzeiden. 

Verleitung zum Verbrechen, ſ. Anſtiftung. 

Verletzungsneuroſe, ſ. v. w. Traumatiſche Neuroſe. 

Verleugnungsklage, ſ. dv. w. Illegitimitätsklage (ſ. 
Illegitim). 

Verleumdung, Andichtung von Tatſachen, die, wenn 
ſie wahr wären, den Geſchmähten der öffentlichen Verachtung 
preisgeben oder einer ſtrafbaren Handlung beſchuldigen 
würden, wird als Beleidigung (ſ. d.) beſtraft (g5 164, 
165, 187 des Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuchs). 

Verlöbnis, ſ. Sponſalien. 

Verlorener Hauf, ſ. Landsknecht. 

Verlorene Sachen, |. Binder und Funddiebſtahl. 

Verm. oder Vt., Abkürzung für den Staat Vermont. 

Vermächtnis, |. Legat. Vermächtnisvertrag, DVer- 
trag, kraft deſſen ein V. Hinterlaffen wird, nad) Deutſchem 
Bürgerl. Geſetzb. ($$ 1941, 2278) eine Art des ErbvertragS. 

Bermandoid (ſpr. wärrmangddä), ehemal. franz. 
Grafſchaft, Später Herzogtum in der Pilarbie. 

Bermeer, niederländ. Maler, |. Meer, San van der. 

Bermeio, füdamerik. Fluß, f. v. w. Bermejo. 

Vermeyen, Joh. van, auch Hans mit dem Barte 
genannt, niederländ, Dialer, geb. 1500 zu Beverwijk bei 
Haarlem, Begleiter Karl V,, gel 1559 zu Brüflel; 
bei. 10 Kartons in Waflerfarbe, den Zug Karls V. nad 
Tunis darftellend (Wien). 

Vermieter, |. Miete. 

Bermilulär (08), wurmförmig. 

Vermillon (frz., ſpr. wärrmijöng), glänzendrote 
Malerfarbe (Zinnober). 

Vermizellen (ital.), Nudeln. 

Vermland, ſchwed. Län, ſ. Wermland. 

Vermögensabtretung, |. Bonorum cessio. 

Bermögensftener, Steuer, welde nad den Ver— 
hältnis des Vermögens, ohne Rüdfiht auf die Beſchaffen— 
heit desſelben, erhoben wird. 

Vermont (ſpr. wörmönnt), einer der Neuenglands 
Staaten der Ber. Staaten von Amerika, 24767 qkm, (1900) 
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343641 E., von den Green Mountains durchzogen, vom 
Connecticut und dem Champlainfee bewäſſert; Viehzucht 
bedeutender al8 Aderbau, Induftrie in Sägemühlproduk— 
ten, Marmor, Mehl, Wollwaren und Papier; Hauptftadt 
Montpelier. B. wurde 1609 von Europäern entdedt, 1791 
in die Union aufgenommen. 

Bernagtferner, Gleiſcher der Otztaler Alpen, 2700 m 
60%, 17,1 qkm groß. — Val. Binfterwalder (1897). 

Bernäl (lat.), Frühlingsmäßig. 

Berne (Ipr. wärn), Jules, franz. Schriftiteller, geb. 
8. Febr. 1828 zu Nantes, lebte in Paris, geit. 24. März 
1905 in Amiend; Schöpfer des wiſſenſchaftlich-didaktiſchen 
Romans, veröffentlichte eine Reihe von SHriften („Cinq 
semaines en ballon”, „Voyage autour du monde en 
80 jours” 2c.), Die in Form phantaftifher Erzählungen 
geogr. und naturwiſſ. Kenntniſſe verbreiten. 

Berner, Karl, dün. Sprachforſcher, geb. 7. März 1846 
zu Aarhus in Fütland, 1883 Brof, in Kopenhagen, geft, 
dal. 5. Nov. 1896; Entdeder des ſog. Vernerſchen Geſetzes, 
da8 viele Ausnahmen der Deutichen Lautverſchiebung erklärt. 

Bernet (pr. wärrneh), franz. Malerfamilie. Claude 
Joſ. V., Landſchafts- und Marinemaler, geb. 14. Aug. 
1714 zu Avignon, geit. daj. 3. Dez. 1789. — Sein Sohn 
Anton Charles Horace B., genannt Carle V., geb. 14. Aug. 
1758 zu Bordeauz, geft. 17. Nov. 1835 zu Paris; Pferdes 
ftüde, Napoleoniſche Schlachtenbilder (Schladt bei Ma— 
rengo), Karikaturen auf die Nevolutionstradten. — Deffen 
Sohn Horace V., geb. 30. Juni 1789 zu Paris, geft. daf. 
17. San. 1863; Echladtenbilder aus den Napoleonijhen 
Kriegen (Schlacht bei Valmy [Tafel: Hiftorienmales 
reiIl,4], bei Friedland, bei Wagram, Barritre von 
Clichy), aus dem Wuff.- Türk, Kriege (Einnahme des 
Malakow), au dem alger. Rriege (Einnahme der Smala 
Abd el=-Kaderd); Genrebilder aus dem Orient: Arab. 
Märdenerzähler, Stlavenmarkt; auch Bildniffe und Litho— 
graphien. — Bol. Lagrange (1864), Durande (1865). 

Bernetsled:Bains (pr. wärrıch lä bang), Badeort 
im franz. Dep. Pyrenées-Orientales, (1901) 1265 E., 
Schwefelguellen (8—65° C.). 

erntier (ſpr. wärınieh), Pierre, franz. Mathematiker, 
geb. 1580 zu Ornans, Generaldireltor der Münzen, geft. 
14. Sept. 1637 ; Erfinder des Vernier oder Nonius (ſ. d.). 

Bernieten, |. Nieten. | 

Bernon (jpr. wärrnöng), Stadt im franz. Dep. Eure, 
an der Geine,. (1901) 8757 €. 

Bernunft und Berjtand, zwei Bezeihnungen für Die 
höhern Funktionen des menjhliden Vorſtellungslebens. 
Nach Kant bringt der Verſtand Die Beziehungen des Begriffs— 
inhalt in Urteilen zum Bewußtjein (Berftandesbegriffe), 
während Die Vernunft ganze Maſſen der Verftandeserfennt- 
nijle einem gemeinfanen Geſichtspunkte der Betrachtung 
unterwirft (praftifche [fittlihe] und äfthetiiche Vernunft). 

Bernunftredt, ſ. Rechtsphiloſophie. ſerigt 

Verny, Dorf in Bez. Lothringen, (1900) 211E. Amts- 

Veröcze (jpr. werröge), deutſch Virovititz, Stadt im 
ungar. Komitat V. (4808 qkm, 218170 E.; Hauptjtadt 
Efieg), (1900) 7594 €. 

Berdna, Hauptitadt der oberital. Prov.®. (3071 qkm, 
1905: 423630 €. ; Venezien), an der&tih, (1901)72271€., 
mit ſchönen Straßen (Corſo Vittorio Emanuele), Plätzen 
(Biazza dei Signori, Vittorio Emanuele), Kirhenund Dent- 
mälern (Dante, Paolo Veroneje, Garibaldi, Die Scaliger), 
zahlreihe Paläſte, jegt meift Site Der Behörden, Muſeo 
lapidario (Sufhriften und Skulpturen), Muſeo civico 
(Altertümer), 1805 reftauriertes antikes Amphitheater (290 
von Diokletian aus Marmor erbaut), ftarle Feſtungswerke. 
— 3. war im Mittelalter Nefidenz des Oftgotenkünigs 
Theoderich d. Sr. (daher in der. Sage: PDietrih von 


Bern, d. i. Verona), 1260—1337 Reſidenz des Geſchlechts. 


der Della Scala, 1387 —1406 mailänd., Dann venez.; 
1814—66 öſterreichiſch. Okt. bis Dez. 1822 Kongreß von B., 
von den Mitgliedern der Heiligen Allianz zur Nieder- 
werfung der ſpan. Revolution abgehalten. — Val. Bier- 
mann („Kunſtſtätte“, 1904). 

Veroneſe, Paolo, ital. Maler, j. Paolo Beronefe. 

Beronefer Erde, VBeronejer Grün, ſ. Grünerde. 
Beronefer Geld, j. Antimongelb, 

Veronica L., Ehrenpreis, Pflanzengattg. der Skro— 
fulariageen, über Die ganze Erde verbreitete Kräuter, 


Ver 


Sträucher und Bäume. V. arvensis L. (Feldehrenpreis), 
V. chamaedrys L. (Gamanderehrenpreis), V.vernaL, 
V. hederaefolia L. überall gemein. V. beccabunga L. 
(Bachbunge), Salatpflanze, Früher au) im Teeaufguß gegen 
Berjhleimung ꝛc. gebraudjt, ebenfo V.ofücinälis L. (Köhler: 
fraut); andere Arten BZierpflanzen. 

Veronika, Heilige, reichte nad der mittelalterlihen 
Zegende dem freuztragenden Chriftus ihr Schweißtuch, 
auf dem ji beim Abtrocknen deffen Geſicht abdrüdte, 
berühmte, mehrfah vorhandene Neliquie (Schweißtuch); 
Gedädtnistag 4. Febr. 

Verordnung, im Gegenſatz zum Geſetz ſtaatliche, 
ohne Mitwirkung der Landesvertretung erlaſſene Anord— 
nungen der Regierung und ihrer Organe. 

Verpflegungsſtationen, Natural⸗V. oder Wander⸗ 
arbeitsſtütten, Anſtalten mit dem Zweck, mittelloſe, aber 
arbeitsfähige und arbeitſuchende Wanderer durch Koſt 
und Nachtlager vor Not zu ſchützen. 

Verpflichtungsſchein, ein Schein, in welchem der 
Ausſteller eine Verpflichtung oder Schuld übernimmt 
oder ſich zu einer ſolchen bekennt oder dieſelbe zu zahlen 
verſpricht. Ein kaufmänniſcher V. kann, wenn er an 
Order lautet und die Leiſtung darin nicht von einer 
Gegenleiſtung abhängig gemacht iſt, durch Indoſſament 
übertragen werden (Deutſches Handelsgeſetzb. $ 363). 

Berpuppung, Die Verwandlung der Inſektenlarve 
in Die Puppe (ſ.d. nebſt Abb. 1452 und Inſekten). 

Verauicken, ſ.v. w. Amalgamieren (ſ. Amalgamation). 

Verrat, nah älterm deutſchen Recht das treulofe Han— 
deln gegen Perſonen, denen man zu Treue verpflichtet 
iſt, jetzt ſtrafbar als Hochverrat (ſ. d.), Landesverrat 
(ſ. d.) und als Verletzung fremder Geheimniſſe. 

Verrenkung, Luxation, das Austreten eines Knochens 
aus Dem Gelenk, entweder infolge mechan. Gewalt (trau—⸗ 
matiſche Luxation), oder allmählich durch Erkrankung der 
Gelenkbänder und Gelenkflächen (ſpontaäne oder pathol. 
Luxation). — Vgl. Hoffa (3. Aufl. 1896). 

Verres, Gajus, 73—71 v. Chr. röm. Statthalter 
von Sizilien, wegen Erpreſſungen 70 von Cicero in 
ſeinen „Verriniſchen Reden“ ſo heftig angegriffen, daß 
er freiwillig ins Exil ging, wo er 43 ſtarb. 

Berrochio (ſpr. -rödjo), Andrea del, ital. Bildhauer 
und Maler, geb. 1435 in Florenz, gejt. 1488 in Venedig; 
bef. für Florenz in Bronze- und Marmorjkulpturen tätig, 
für Venedig Das berühmte Neiterftandbild des Colleoni 
[Tafel: Statue J, 4J. — Biogr. von Mackowſky (1901). 

Berroterie (frz.), allerhand Heine Glaswaren. 

Berrucano, Schichtenkomplex des Oberkarbon und 
Notliegenden in den Alpen, aus Konglomeraten, Sandftein 
und a Tonſchiefern zufanımengefegt, weldhe meilt in 
Serizitiiefer und =gneis, Glimmer- und Anthrazitſchiefer 
umgewandelt find. 

Berrüdiheit (Paranoia), eine Yorm der Geiftes- 
franfheiten (ſ. d.) ohne organische Veränderungen des Ge— 
hirns, charakteriſiert durch Wahnideen, die meiſt auf Grund 
von Halluzinationen entſtehen und vielfach untereinander 
zu einem Wahnſyſtem verknüpft werden (og. fire Sdeen). 

Berruf, im Studentenfeben der von Verbindungen 
gegeneinander oder gegen einzelne Perfonen erklärte Ab— 
bruch aller gegenfeitigen Beziehungen... (S. auch Boy— 
fottieren.) 

Vers (lat.), eine in fih abgejhloffene Linie oder 
Reihe, in der Poeſie eine Reihe metriſch gegliederter 
Rhythmen (ſ. Rhythmus). Das Versmaß beiteht aus 
Versfüßen, Die von Ba ar ae Hebungen 
und Sentungen gebildet werden. Die Anwendung diejes 
Makes ae die Verskunſt oder Metrik (j. d.). 

Verſailles (ſpr. wärrjsj), Stadt im franz. Dep. 
Seine-et-Oiſe [Rarte:$ranfreiIL,3], (1901) 54982 €., 
prächtiges Schloß nebft Park (von Ludwig XIV. erbaut), 
1672—1789 Reſidenz der Könige von Frankreich, 1871 


— 79 Sit der republikaniſchen Regierung. Hier 18. San. 


1871 Proflamierung des deutſchen Kaijertums, 26. Febr. 
Unterzeiänung der Friedenspräliminarien zwifchen Deutſch— 
land und Frankreich. — Vgl. Laurent-Hänin, „Histoire 
municipale de V.“ (4 Bde., 1885—89) ; de Nolhac (franz., 
1905), Bertrand (franz., 1906). 

Berfalten (vom lat. versus, Zeile), Verfatbuchftaben, 
die großen Anfangsbuchſtaben. 
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Verſammlungsrecht, Das jeit 1848 in Deutſchland 
grundjäglic, beftehende Net, zun Zwede der Verhand— 
lung beitimmter Angelegenheiten in öffentliden wie in 
folden Berfammlungen, welde nur beftimmten Perſonen 
ugänglich find, zufammenzutreten. Das 8, ift Durch Die 
Randeögefehe geregelt. Der Bolizeibehörde fteht das Recht 
zu, in die Verfammlungen, in welden öffentlide An— 
gelegenheiten erörtert werden jollen, einen Vertreter zu 
entjenden; Diefer kann Die Berfammlung auflöjen, wenn 
Geſetzwidrigkeiten in derfelben vorkommen. 

Berfandftenern, Steuern, die von ſteuerpflichtigen 
Maren in dem Augenblid fällig werden, wo fie von 
einem Drt zum andern in Bewegung gefeht werden. 

Verſatil (Iat.), beweglid, veränderlih; Verfatilität, 
Gemwandtheit; Beweglichkeit, Wandelbarkeit; Verſation, 
da8 Drehen und Wenden. [Pfandleihgeſchäft. 

Verſatzamt, ſ. v. w. Leihhaus; Verfatzgeſchäft, ſ. v. w. 

Verſfäumnis, im Zivilprozeß die Nichtvornahme einer 
Prozeßhandlung, zu welcher eine Partei verpflichtet oder be= 
rechtigt iſt. Die V. hat zur allgemeinen Folge, daß die Partei 
mit der vorzunehmenden Prozeßhandlung ausgeſchloſſen 
wird. Die Folgen der V. treten ohne Androhung von 
ſelbſt ein, ſofern das Geſetz nicht einen auf Verwirk— 
lichung des Rechtsnachteils gerichteten Antrag erfordert. 
Es tritt dann das Verſäumnisverfahren ein. Wenn der 
Kläger den Termin der mündlichen Verhandlung ver— 
ſäumt, fo ift auf Antrag des Beklagten das Berjäumnis- 
urteil Dahin zu erlaffen, daß Der Kläger mit der Klage 
abzumeifen ſei; beim Ausbleiben de8 Bellagten wird 
auf Antrag de8 Klägers, ſoweit fein Vorbringen den 
Flageantrag rechtfertigt, Verſäumnisurteil dem Klageantrag 
gemäß erlaſſen, während, ſoweit der Antrag nicht ge— 
rechtfertigt erſcheint, die Klage abzuweiſen iſt. Gegen 
das Verſäumnisurteil findet Einſpruch (ſ. d.) ſtatt. 

Vers blancs (frz., ſpr. währ blang), reimloſe Verſe. 
(S. auch Blankvers.) 

Verſchaffelt, Pierre Antoine, in Nom Pietro Fiamingo 
genannt, fläm. Bildhauer, geb. 1710 zu Gent, geft. 1793 zu 
Mannheim; Bertreter der Haffiziftiihen Rokokoplaſtik. 

Berihiedenzeher (Heteromera), ſ. Käfer. 

Berihleifung, in der Metrit, ſ. v. w. Auflöfung. 

Verſchlußlaute, ſ. Laut. 

Verſchneidung, ſ. Kaſtration; beim Wein die Ver— 
miſchung desſelben mit einer andern Sorte. 

Verſchnittener, ſ. v. w. Kaſtrat (ſ. Kaſtration). 

Verſchollener, derjenige Abweſende, deſſen Aufent— 
haltsort ſeit langem unbekannt iſt, und von welchem es 
wegen Mangels un Nachrichten zweifelhaft iſt, ob er noch 
lebt. Die Verſchollenheit eines Schiffs (Seeverſchollen⸗ 
heit), das eine Reife angetreten hat, wird nad) Handels— 
ejetb. $ 862 angenommen, wenn e8 innerhalb der Ver— 
Nholenheitsfrift den Beftimmungshafen nicht erreiht hat, 
auch innerhalb Diefer Frift den Beteiligten feine Nachrichten 
über dasſelbe zugegangen find. (S. Todeserllärung.) 

Berihwärung, Erulzeration, das Abfterben und der 
Zerfall der Gewebe, wobei lektere zu einer übelriehenden 
Maſſe (Jauche) verflüffigt werden, und ein mehr oder min= 
der großer Subjtangverluft, ein Geſchwür (ſ. d.) entiteht. 

Verſchwender, im Sinne de8 Privatrechts eine Per— 
fon, welde durch Hang zu zwedlofen und unbejonnenen 
Ausgaben oder durch mutwillige Vernachläſſigung ihr Ver— 
mögen der Zerrüttung ausfegt. Der V. kann entmündigt 
werden (ſ. el 

Berihwindungslafetten, 
Tauchlafetten, Zafetten, die nad) 
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1917. Gegengewicht3- 
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dem Schuß das Verſchwinden eines Geſchützrohrs hinter 
der Deckung zum Zwecke des Ladens ermoͤglichen; ge— 
ſchieht das Aufſpeichern der Kraft durch — 
von Luft, ſo heißen ſie Hydropneumatiſche Lafetten (ſ. d. 


916 


[Abb. 1916)), geſchieht es Durch Heben eines Gegengewichts, 
Gegengewichtslafetten Abb. 1917; s Schlittenrohrträger, 
8 Gegengewichtshebel]. 

Verſchwörung, die geheime Verbindung mehrerer 
zu unerlaubter Umgeſtaltung des Staates, ſeiner Ver— 
faſſung und ſeiner Regierung. Das Reichsſtrafgeſetzbuch 
kennt den Ausdruck V. nicht mehr; $ 83 bedroht jenes 
Verbrechen, welches man gewöhnlich als V. bezeichnet 
(Zuchthaus nicht unter 5 J.). 

Verſecz (deutſch Werſchetz), Stadt im ungar. Komitat 
PER AN Therefienkanal, (1900) 25199 E., gried).=orient. 

iſchofsſitz. 

Verſehen der Schwangern, angebliche Einwirkung 
von Sinnes-, beſ. Geſichtſseindrücken Schwangerer auf 
die Bildung des Kindes. 

Verſeifung, Saponifikation, urſprünglich die Zer— 
ſetzung der Fette durch Baſen unter Bildung von Seifen 
(Alkaliſalzen der Fettſäuren) und freiem Glyzerin, in 
übertragenem Sinne jegliche Zerlegung eines Eſters oder 
Nitrils durch Alkalien, Waſſer oder Mineralſäuren, die 
zur Bildung von organiſchen Säuren neben Alkoholen 
oder Ammoniak führt. 

Verſetzſtücke oder Setftüde, auf der Bühne Kleinere 
Dekorationsftüde, wie Felspartien, Baumgruppen, Buſch— 
wert, Treppen, Säulen u. dgl. 

Verſetzungszeichen, in der Muſik die Zeichen, welche 
die Erhöhung (#) oder die Vertiefung (P) eines Toncs 
um eine Halbitufe, Doppelt gejett um eine Ganzftufe, 
und die Wiederaufhebung (d) diejer Veränderung anzeigen. 

Versfuß, ſ. Vers. 

Verſicherung, Vertrag, wodurch ſich jemand (der 
Verſicherer) zur Übernahme einer gewiſſen Gefahr (KRiſiko) 
gegen Entridtung einer beſtimmten Summe (Prämie) 
jeitend des Verſicherten verpflihtet. Der Vertrag Darüber 
heißt Police. (S. Verſicherungsweſen nebjt Beilage.) 

Berfiderung an Eidesitatt wird in manden 
Fällen an Stelle. des Eide8 abgenommen (4. B. den Ver— 
Iobten von Standesbeamten, bei Steuerdeklarationen). 
Die wiſſentlich falfhe Abgabe einer folden V. a. E. 
ift mit Gefängnis von 1 Monat bis zu 3 3. bedroht 
(Reichsſtrafgeſetzb. $ 156). 

Verſicherungsamt, die das Verfiherungswefen über- 
wachende oberfte Staatsbehörde, in Deutſchland das Reichs— 
verſicherungsamt (ſ. d.) für die Arbeiterverſicherung (ſ. d.) 
und das Kaiſerl. Aufſichtsamt für Privatverſicherung 
[ſ. Beilage: Verſicherungsweſenl, in Öſterreich das 
Verſicherungskontrollamt. ſſicherung. 

Berfiherungsgebühr, Verſicherungsprämie, ſ. Ver⸗ 

Verſicherungsmarken, die zur Entrichtung der In— 
validitäts- und Altersverſicherungsbeiträge verwendeten 
Marten ſſ. Beilage: Arbeiterverſicherungl. 

Verſicherungsprämie, ſ. Verſicherung. 

Verſicherungsſchein, Police, ſ. Verſicherung. 

Verſicherungsweſen, die Geſamtheit der wirt— 
ſchaftlichen Veranſtaltungen, die zum Zwecke der Deckung 
von zufälligem und ſchätzbarem Vermögensbedarf getroffen 
werden und auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit beruhen. 
Gegenſeitigkeit bedeutet hierbei eine Vielheit von Witt» 
ihaften, die untereinander in der Weiſe in Verbindung 
jtehen, daß, ſei e8 bewußt oder unbewußt, die eine der 
andern zu Hilfe kommt. (©. die Beilage.) 

Berfiegelung, Obfignation, gerichtlicher Alt, durch 
welden in Beſchlag genommene Gegenftände (bei Haus: 
ſuchungen, Nachlaßverwahrungen 2c.) Durch Anlegung eines 
Siegeld jeder Verfügung Dritter entzogen werden. Ver— 
letzung gerichtlich angelegter Siegel wird mit Gefängnis 
Hi8 zu 6 Monaten beftraft (Reichsſtrafgeſetzb. $ 136). 

Berfieren (lat), im Spiele fein, in Betracht kommen; 
verfiert jein, geübt, bewandert fein, 

Verſifizieren (lat.), in Verſe bringen, Verſe maden; 
Berfifer, Verſemacher, Reimſchmied; Verfifilation, Vers— 
bildung, Versbau. 

Verſilberung, das Überziehen unedler Metalle mit 
Silber. Bei ſog. filberplattierten Waren wird der Über— 
zug von Gilberbleh Durch Preſſen zwiſchen Walzen in 
Slühhite bewirkt, bei der Feuer⸗V. durd) Auftragen eines 
Silberamalgams, bei der falten V. durch Einreiben eines 
Gemenges von Ehlorfilber, Chlornatrium, Pottaſche und 


Ver 


VPerſicherungsweſen. 


Der Vermögensbedarf, welcher durch die Verſicherung 
gedeckt werden fol, Kann ſich darſtellen als unmittelbarer 
Verluſt (Untergang eines Schiffs) oder als Gewinnent— 
gang (Arbeitsunfähigkeit durch Unfälle) oder als Auf— 
hören der Erwerbsfähigkeit (hohes Alter) oder ſchließlich als 
Zwang zu irgend einer Ausgabe (Mitgift bei Verheiratung 
einer Tochter, Verpflichtung zu Schadenerſatz). Voraus— 
ſetzung aller Verſicherung iſt die Erkenntnis der Gejek- 
mäßigkeit anſcheinend rein zufälliger Ereigniſſe innerhalb 
einer ausreichend großen Gruppe von Wirtſchaftsſubjekten. 
So wenig aber eine Verſicherung zu allen Zeiten der 
Wirtſchaftsentwicklung denkbar iſt, ſo wenig kann es Ver— 
ſicherungen zur Deckung aller nur irgendwie denkbarer Ver— 
mögensbedürfniſſe geben. 

Die Geſamtheit der vorhandenen Verſicherungen zerfällt 
in zwei große, trotz aller gemeinſamen Grundlagen ins— 
beſ. in Deutſchland ſcharf getrennte große Gruppen: die 
Privatverſicherung und die Sozialverſicherung, meiſtens 
Arbeiterverſicherung (ſ. d.) genannt; dieſe wird von der 


Privatverſicherung deshalb in Der Regel getrennt, weilf 


bei ihr häufig andere ald reine Verfiherungdmomente in 
Betradit kommen, nämlich ſozialpolitiſche, Faritative, po— 
litiſche und ſonſtige. 

Der Grundgedanke der Verſicherung iſt uralt, während 
die neuere rationelle Verſicherung insbeſ. in ihren Haupt— 
zweigen verhältnismäßig jungen Urſprungs iſt. Eine 
eigentliche Seeverſicherung kann man ſeit Mitte des 
14. Jahrh. feſtſtellen, eine Lebensverſicherung im heutigen 
Sinne erſt ſeit Ende des 18. Jahrh.; die meiſten andern 
Verſicherungszweige ſtammen aus dem 19. Jahrh. Die 
Vorgeſchichte der Verſicherung währt bis zur Entſtehung 


der Seeverſicherung. Die eigentliche Entwicklung, die als— 


dann beginnt, läßt ſich in drei Zeitabſchnitte zerlegen, von 
denen der erfte gekennzeichnet wird Durch das Entitehen 
des Verſicherungsvertrags, und bis Ende des 17. Jahrh. 
edauert hat; der zweite, welder die Gründung von Ver— 
Nnerungsgefelfnften bringt, umfaßt das 18. und Die 
erite Hälfte Des 19. Jahrh.; der dritte, in dem wir ung 
noch befinden, der Zeitraum der modernen Verſicherung 
im internationalen Großbetrieb, beginnt etwa mit 1840. 
In allen dieſen Zeitabjchnitten gibt e8 drei Arten des 
Betrieb8 der Verfiherung: eine genoſſenſchaftliche, eine 
kapitaliſtiſche und eine Staatliche. Die heutige Form der 
erſtgenannten bilden Die Gegenfeitigfeitsvereine, die der 
zweiten die Altiengefellihaften, während die ftaatlidhe für 
die eigentlihe Privatverfiherung nur in geringem Umfang 
in Betracht fommt. 

Die hauptſächlichſten Verſicherungszweige, welche in der 
Gegenwart betrieben werden, und Die man gewühnlid in 
Perſonen⸗ Güter und Vermögenswertverſicherungen zer- 
legt, find die folgenden: Lebensverfiherung (f. d. und 
Kriegsverfiderung), Alter8=, Kranken-, Invaliden-, Un— 
fallverfiherung (j. Beilage: Arbeiterverſicherung), 
Haftpflitverfiherung (ſ. d.), Transportverfiderung (ſ. d.), 
Feuerverſicherung (ſ. d.), Hagelverfierung (ſ. d.), Vieh— 
verſicherung (ſ. d.), Glas-, Maſchinen-, Waſſerleitungs-, 
Sturmſchädenverſicherung, Einbrüchsdiebſtahlsverſicherung 
17. d.), Kursverluſtverſicherung, Kreditverſicherung (ſ. d.), 
Hypothekenverſicherung (ſ. d.), Unterſchlagungsverſicherung 
(j. Kautionsverſicherung), Streikverſicherung, Rückverſiche— 
(ſ. d.), Valorenverſicherung (ſ. d.). 

llen dieſen verſchiedenen Arten der Privatverſicherung 
iſt eigentümlich, daß ſie in der Regel auf Grund eines 
Verſicherungsvertrags abgeſchloſſen werden. Dieſen zu 
vermitteln iſt Aufgabe der Verſicherunggagenten. Dem 
Vertragsſchluß geht voraus ein Berficherungsantrag, Der 
fi) ald die Beantwortung einer Anzahl von Fragen dar— 
ftelt, welche an die verſicherungſuchenden Perſonen ge= 
richtet werden, und Die fie bei Bermeibung von Rechts⸗ 
nachteilen rihtig auszufüllen verpflicgtet find. Die auf 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl 


die Fragen erteilten Antworten dienen der Bemeſſung 
de3 Riſikos, mithin der Feſtſetzung des Preiſes für Die 
Berliderung, ae Prämie genannt. Die Vertrags— 
urtunde beißt Bolice oder Verſicherungsſchein. In Diefer 
Urkunde find die allgemeinen und befonderen Bedingungen 
enthalten, auf Grund deren die Verfierung erfolgt. Sie 
bilden den Inhalt des Werfiherungsvertragsrehts, Das 
in bejondern Geſetzen einzuordnen erft die neueſte Ges 
ſetzgebung begonnen hat, während dag Recht der Geever- 
fiherung ſchon längft in den Handelsgeſetzbüchern faft aller 
Kulturftaaten geregelt worden iſt. Ein Geſetzentwurf über 
den Berliherungsvertrag welder ein einheitliches Ver— 
fiherungsvertragsredht für das Deutſche Neid bringen wird, 
wird vorausfihtlid nod) im Laufe des Jahres 1906 an— 
genommen werden, Auch in der Schweiz, in Sjterreid 
und Frankreich ift man mit der Kodifikation dieſer Rechts— 
materie beſchäftigt. Den Inhalt des Vertragsrehts bilden 
Vorſchriften über den Abſchluß des Vertrags, die Anzeige— 
pflicht des Verſicherten, Die Verantwortlichkeit der Verjicherer 
ur ihre Agenten, die Folgen bei Vernichtung oder Ab— 
handenkommen der Police, Vereinbarungen über da8 Er» 
eignis, bei deſſen Eintritt die Erſatzſumme zu leiften tft, die 
Daner der VBerliherung, den Umfang der Erjapleiftungen 
und Die Art und Weife der Prämtenzahlung ſowie die 
Folgen unterlaffener Zahlung, die Veräußerung der ver= 
jiherten Eadhe, Die Gefahrerhühung, Die Verjährung der An— 
jprüde aus dem Berfiherungsvertrag ıc. 

Älter als Die Negelung des Bertragsverhältniffes 
zwiſchen Verjiherern und Verſicherten durd den Staat 
ift die jtaatlihe Regelung der Auffiht über die privaten 
Verfiherungsunternehmungen. Das deutſche Reichsgeſetz 
vom 12. Mai 1901 enthält die hierfür in Betracht kom— 
menden Beltimmungen und ordnet an, wie die Geſetz- 
geber zahlreiher anderer Staaten, daß Die Berfiherungs- 
unternehmungen einer fteatliden Genehmigung und ftän= 
digen Aufficht in weitgehenden Mape unterliegen. Reichs— 
aufſichtsbehörde iſt das Kaiſerliche Aufſichtsamt für 
Privatverſicherung in Verlin, das mit weitgehenden 
Vollmachten ausgeſtattet, über die Zulaſſung neuer Unter— 
nehmungen entſcheidet und eine ſtändige Aufſicht über die 
a a A ausübt. In gewiſſem Umfang 
wird das Amt in feiner rechtſprechenden und beratenden 
Tätigkeit durch den aus Sachverſtändigen gebildeten Ver— 
fiderungsbeirat unterffütt. 

Eine umfaffende Verſicherungswiſſenſchaft, die ſich 
mit dem Studium aller auf das V. bezüglichen Einrichtungen 
beſchäftigt, und deren Ausbau und Beſſerung beabſichtigt, 
kennt man in Deutſchland erſt ſeit dem letzten Jahrzehnt 
des 19. Jahrh., während die im Ausland als Aktuar— 
wiſſenſchaft bezeihnete Leben verfiherungstehnit insbe]. 
in England feit mehr al3 hundert Si in voller Blüte 
fteht. Internationale Kongrefje für Verſiche— 
rungswiſſenſchaft befördern den Austauſch der Er— 
fahrungen unter den Fachgenoſſen. Der Pflege der Ver— 
ſicherungswiſſenſchaft in Deutfchland widmen der 1900 
gegründete Deutfhe Verein für Verſicherungs— 
wiſſenſchaft, die Reichsverwaltung, die Handelshoch— 
ſchulen uſw. ſeit einigen Jahren erhöhte Aufmerkſamkeit. 

Ein Bild über den Stand der deutſchen Verſicherungs— 
J—— i. J. 1904 gibt Die folgende (Ehrenzweigs 
Aſſekuranziahrbuch 1906 entnommene) Tabelle I, eine Eta= 
tiſtik der hauͤptſächlichſten Zweige über das nur lückenhaft 
vorhandene V. des Auslandes i. J. 1904 die (der von 
Halleſchen „Weltwirtſchaft“ 1906 entnommene) Tabelle II, 
welche Angaben über die wichtigſten Verſicherungszweige der 
hauptfählih in Betracht kommenden Länder enthält. 

Literatur. Lewis, Verfiherungsredt Stuttg. 1889); 
Ehrenberg, Verfierungsreht (Lpz. 1893); Brämer, Vers 
fiherungsmwefen (1894); Emminghaus, Artikel V. im 
„Handwörterbuch der StoatswiflenfKaften“ (2. Aufl. 
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1898 fg.); Wagner, Das V. (in Schönbergs „Handbuch buch für das deutſche V. (Berlin, ſeit 1878); Ehrenzweigs 
der polit. Skoñnomie“, Band 2, 4. Aufl., Tüb. 1898); Aſſekuranz-Jahrbuch (Wien, ſeit 1880); Zeitſchrift für V. 
Moldenhauer, Verſicherungsweſen (Lpz. 1905); Manes, | (Berlin, ſeit 1877); Zeitſchrift für Die geſamte Berliherungs= 
Verſicherungsweſen (ebd. 1905); derſ., Grundzüge des B. wiſſenſchaft (Berlin, ſeit 1900); Veröffentlichungen des 
(ebd. 1906); derſ., Moderne Verfiherungsprobleme (Berl. | Kaiferl. Aufſichtsamtes für Privatverfiherung (ebd., feit 
1906); derf., Artikel V. in Elfterd „Wörterbuch der | 1902); Veröffentlichungen des Deutihen Vereins für Ver— 
Volkswirtſchaft“ (2. Aufl., Iena 1906); Neumann, Jahre ſicherungswiſſenſchaften (ebd., feit 1903). 


h I. Die Berfiherungsanitalten in Deutſchland Ende 1904, 
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ı Aktien, ? Gegenjeitigfeitsgejellichaften, 3 Sozietäten. 


IH. Die wichtigſten Verfiherungszweige im Auslande im Jahre 1904, 
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’ f 
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1 Brutto. Netto. 3 Nebſt Binien. Davon berichten nur 4. 5 Einihl, Schabenrejerve nebit der Prämienreferve 
für Iaufende Riſikos. 6 Nettoprämteneinnahme abzüglich Nücverjiherung. 7 Einichl. Rückvexſicherung. 8 Einſchl. Regu— 
Tierungsfoften. Nettoprämieneinnahme (e3 fehlt die Angabe von einer Geſellſchaft). 1 Es fehlen die Angaben über 
die Gegenjeitigkeitsanitalten. 
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Kreide, oder bei der nafien V. durch der mit Sal» 
peterjäure gebeizten Metalle mit einer Auflöfung eines 
Gemenges von Ehlorfilber, Chlornatrium und Weinftein. 
Zur galvanifchen B. Dient eine Auflöfung von Cyanfilber 
in Eyanlalium, zur V. des Glaſes eine Auflöjung von 
jalpeterfaurem Silberoxyd mit einer ammoniakaliſchen 
Blüffigleit in einer Löſung von Milchzucker gemiſcht (Sil- 
“ berjpiegel). 

Versi lUböri (ital.), j. Versi sciolti. 

Verſion (lat.), Wendung, Faſſung (einer Erzählung, 
eines Berichts 2c.); Überjegung,. 

Versi sciolti (ital., jpr. ſcholti) oder Versi liberi, 
reimlofe Verfe. (©. aud Blankvers.) 

Verskunſt, ſ. v. w. Metrit. [(1905) 1765 ©. 

Bersmold, Stadt im preuß. Neg.=- Bez. Minden, 

Berföhnung, im theol. Sprachgebrauch die durch 
Chriſtus bewirkte Wiederherftellung der durch Die menſch— 
lide Sünde zerjtörten Gemeinſchaft mit Gott. Paulus 
rüdte die durch Chriſti Blut vermittelte V. zwiſchen Gott 
und den Menſchen in den Mittelpunkt der Hriftl. Heilslehre. 
Ihre volle Ausbildung erhielt die kirchliche Lehre Durch 
Anjelm von Canterburys og. Satisfaktionstheorie: die 
Verlegung der Ehre Gotte8 durch die menjhlide Sünde 
erheijht eine Genugtuung (satisfactio), die an Stelle der 
dazu unfähigen Menſchen der Gottmenſch Chriſtus durch die 
freiwillige Hingabe ſeines ſündloſen Lebens leiſtet (itell- 
vertretende Genugtuung Chriſti). Die altprot. Theologie 
bildete dieſen Gedanken dahin weiter, daß fie die Genugtuung 
Chriſti nicht ſowohl wegen einer Ehrbeleidigung Gottes, 
fondern wegen der Verlegung des heiligen Geſetzes, das 
Gott aufrecht zu erhalten hat, für notwendig erachtete, und 
Jah die von Chriſtus geleiftete Genugtuung in feinem 
aktiven und pajfiven Gehorjant, d. h. feiner Gefeßeserfüllung 
und feiner Erduldung der Sündenftrafen an unſerer Statt. 
— Bol. Ritſchl, „Die KHriftl. Lehre von der Nedtfertigung 
und der V.“ (3 Bde., 3. Aufl. 1539-89; BD. 3, 4. Aufl, 
1895); Häring, Zur Verſöhnungslehre (1893). 

Verſöhnungstag (hebr. jom hakippurim), jüd. 
Feſttag, am 10. Tage des 7. Monats (Tiſchri), urſprüng— 
lich (3 Moſ. 16 und 23, 28 fg.; 4 Moſ. 29, 7 fg.) zur 
Entführung des Heiligtums von jeder Verunreinigung, 
im jpätern Sudentum religiöjer Bußtag, Der durch — 
ges Faſten und ununterbrochenen Synagogengottesdienſt 
(langer Tag) gefeiert wird. 

Berjorgungsanitalten, die nad) den Grundfähen 
des Verſicherungsweſens bei. für Die weniger bemittelten 
Klaſſen eingerichteten Anftalten, die den Beteiligten von 
einem gewillen Alter an oder aud bei Eintritt von Er- 
werbsunfähigkeit infolge von Unfall Reibrenten oder ein— 
malige Sapitalauszahlungen gewähren, aud) die Aus— 
zahlung von Witwen= und Waifenpenfionen übernehmen, 
wie die Kaiſer-Wilhelm-Spende, die Knappſchaftskaſſen, 
die Invaliditätd= und Altersverſicherung in Deutſchland, 
die Caisse des retraites pour ia vieillesse in Frankreich. 

Berjorgungsbrief, ſ. v. w. Panißbrief (f. Panis). 

Beriprehen, Beiprechen, abergläubiſche Handlungen 
(Herfagen von Verwünſchungs- oder Segensformeln ıc.), 
um die Fortdauer von Krankheiten, Wunden, Feuer ꝛc. 

Beritand, |. Vernunft. [aufzuhalten. 

Verſtecktkiemer, |. Shwanzlurde. 

Beriteigerung, T. Auktion und Subhaftation. 

Verſteinerungen, Betrefatten, Zoffilien, meist Durch 
Steinmaſſe erfegte Organismen früherer geolog. Perioden, 
Pflanzen (Phytomorphofen) und Tiere (Zoomorphofen); 
das Berlteinerungsmittel ift entweder Kieſelſäure (Berfiefe- 
lung), Kalt (Berfaltung), Erz (Vererzung), meiſt Eifen- 
oder Kupferkies (Vertiefung), oder e8 blieben nah Weg: 
laugung der organiſchen Teile nur die Kalkſchalen :c. 
zurüd (Kalzinate), oder nad Wegführung aud) diefer wurde 
der Hohlraum durch Geſteinsmaſſe erfüllt, einen innern 
Abguß (Steinfern) Liefernd. 

ne ſ. Paläontofogie. 

Beriteller, j. Biehverftellung. 

Berftopfung, |. Stuhlverftopfung. 

Beritridung, Ronfination, Internierung, im Straf- 
recht des Mittelalter8 zwangsweiſe Anweifung eines be= 
ftimmten Aufenthaltsortes, mit Verbot, diefen Ort zu 
verlaffen, ähnlid) der heutigen Polizeiauffiht; jetzt die 
Unterwerfung einer Sade unter die behördlide Ver— 
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fügung8gewalt durch Pfändung oder Beſchlagnahme; Ver- 
ſtrickungsbruch, |. v. w. Arreſtbruch (ſ. d.). 

Verſtümmelung, Körperverletzung, in deren Folge 
ein Glied verloren geht. Die Selbft-®,, zum Zwecke der 
Umgehung der Militärdienftpfliht, wird mit Gefängnis 
nicht unter einem Jahre beftraft (Reichsſtrafgeſetzb. $ 142). 

Verſuch, |. Experiment. — 3. eines Verbrechens, 
Konat, Die teilmeife Verwirklihung der verbrederifhen 
Abſicht, Handlungen, welde einen Anfang der Ausfüh— 
rung des Verbrechens enthalten, bei Verbrechen ftet8, bei 
Vergehen nur in den vom Geſetz bezeichneten Fällen be— 
ftraft, aber geringer al8 da8 vollendete Verbrechen (Reichs— 
jtrafgejegb. $$ 43—46). Der Rüdtritt vom ®. einer ſtraf— 
baren Handlung mat, wenn er freiwillig geſchieht, den 
V. als ſolchen ftraflos, Ein im V. etwa ſchon enthaltes 
nes vollendete8 Verbrechen bleibt aber ſtrafbar; 3. B. A 
will den B töten, indem er da8 Haus, in welchem B 
ihläft, in Brand feßt, e8 erfaßt ihn aber Neue, er wedt 
den B und rettet ihn; hier bleibt der Mord-V. ſtraflos, 
die Brandftiftung aber nit. 

Versus memoriäles (lat.), Denkverſe. 

vert., Abfürzung für Vertatur (ſ. d.). 

Vertätur oder verte (lat.), wende um. | 

Bertäuen, ein Schiff vor mehr als einen Anker legen. 

Verte (lat.), j. Vertatur. 

Bertebrai (Tat.), zu den Wirbeln (vertebra) gehörig; 
Vertebrãlſyſtem, j. v. w. Spinalſyſtem (f. Zerebral); Verte- 
braten, die Wirbeltiere. 

Berteivigung, ſ. Defenfion und Defenfiv, — Im 
Strafprozeß iſt jeder Beſchuldigte bereihtigt, fid) einen oder 
mehrere Verteidiger zu nehmen; in den zur Zuftändigteit 
des Reichsgerichts in 1. Inſtanz und des Schwurgerichts 
gehörigen Sachen iſt die V. notwendig, ferner dann, wenn 
der Angeklagte taub oder ſtumm oder noch nicht 16 J. alt 
iſt. Fähig, zun Verteidiger gewählt zu werden, find Die 
bei einem deutſchen Gericht zugelafjenen Rechtsanwälte und 
die Rechtslehrer an deutſchen Hochſchulen, andere Perſonen 
nur mit Genehmigung des Gerichts. Fähig, vom Gericht 
als Verteidiger beſtellt zu werden, ſind die am Sitze des 
Gerichts wohnenden Rechtsanwälte, dann Juſtizbeamte, 
welche nicht Richter ſind, und ſolche Rechtskundige, welche 
die erſte Prüfung für den Juſtizdienſt beſtanden haben 

Verteidigungslinie, ſ. Defenslinie. [($ 144). 

Verteilungsrechnung, ].v.w. Geſellſchaftsrechnung. 

Verteilungsverfahren tritt nad der Zivilprozeß— 
ordn. $$ 872—882 ein, wenn bei der Zwangsvollftredung 
in da8 bewegliche Vermögen ein Geldbetrag hinterlegt ift, 
welder zur Befriedigung der beteiligten Gläubiger nicht 
hinreicht. Die Verteilung im Konkursverfahren findet jo 
oft Statt, als Hinreihende Maſſe vorhanden ijt. Bit Die 
Verwertung der Mafje beendigt, fo erfolgt die Schluß— 
verteilung auf Grund eines Schlußverzeichniſſes. 

Bertedgebirge (Ipr. wehrtejä-), die nördl. Fort— 
fesung des ROLE Waldes bis zur Donau bei Gran 
und Dfen, im Pilis 757 m hod. 

Vertigo (lat.), der Schwindel (ſ. d.). 

Vertikal (lat.), ſenkrecht, lotrecht; Vertikalkreis, T. 
Höhenkreis und Univerſalinſtrument. 

ertifo (Vertikow), kleines, ſchrankartiges Möbel mit 
oberm Aufſatz für Nippſachen u. dgl., benannt nad dem 
Verfertiger Vertikow in Berlin. 

Vertrag, das durch Zuſage und Annahme zum Ab— 
Km: gelangende Rechtsgeſchaft (j. d.). DB. werden ges 
ſchloſſen zwilden Völkern oder Staaten (völkerrechtliche 
V.; über die wichtigſten B. des Deutjhen Reichs ſ. Bei— 
lage: StaatSverträge), zwilden Staat und Kirche 
(Konkordate), zwiſchen Korporationen, Gejellihaften und 
SE DEINEN. Zur Gültigkeit des DB. iſt erforberlid 
außer der Geſchäftsfähigkeit ein erklärter Wille und daß 
die Erklärung nit im Zuſtande der Bewußtlofigleit oder 
porübergehender Störung der Geiltestätigfeit abgegeben 
wird. Der B. ift erſt geſchloſſen (bindend oder perfekt), 
wenn die Parteien über die nad) dem Geſetze oder nad) 
ihrer Abficht wejentligen Punkte einig geworden find und 
dies einander erklärt Haben. (S. aud) Einjeitige Verträge.) 

Vertragsbruch, Kontraktbruch, Die ſchuldhafte Nicht: 
erfüllung einer vertragsmäßigen Verpflichtung und das 
bewußte Handeln gegen den Vertrag. Der Gläubiger 
kann die Erfüllung durch Klage erzwingen oder in den 


Ver 


geeigneten Fällen auf Schadenerſatz wegen Nichterfüllung, 
und wenn eine Konventionalftrafe vereinbart ift, auf 
diefe Hagen. Strafbar ijt der B., wenn e8 fih um 
Nichterfüllung von Lieferungsverträgen über Kriegsbedürf— 
niffe ꝛc. (Neichsſtrafgeſetzb. $ 329) und um Bruch Des 
Heuervertrags Handelt ($ 298). 

Bertragshäien, Häfen in Oſtaſien, die vertrags— 
mäßig dem freien Handel aller Nationen geöfinet find. 

Bertragsitrafe, ſ. v. m. Konventionalſtrafe. 

Bertragstarif, |. Seneraltarif. 

Bertreibare Sachen, fungibfe oder Duantitäts- 
ſachen, bewegliche Saden, die im Verkehr nah Gewicht, 
Zahl, Maß beftimmt zu werden pflegen (Bürger. Geletb. 
$ 91), wie Geld, Getreide ꝛc. (S. auch Gattungsfauf.) 

Vertreter, geietlicher, |. Stellvertreter, 

Vertugadins (frz., Ipr. wärrtügadäng), ſpan. Reif- 
röcke im 16. Sahrh. 

Vertumnus, der altitalifhe Gott de8 Jahreswechſels 
und Der Geber Der Jahreszeiten; ihm zu Ehren wurden 
die Vertumnalien 13. Aug. gefeiert. 

Bernie (Werulẽ), ind. Dorf, ſ. v. w. Elurä. 

Veruntreuung, ſ. Unterſchlagung. 

Verurteilung, bedingte, ſ. Bedingte Verurteilung. 

Verus, Lucius Alius, röm. Kaiſer, Adoptivſohn (138 
n. Chr.) des Antoninus Pius, vom röm. Kaiſer Marcus 
Aurelius 161 zum Mitregent angenommen, geſt. 169. 

Verve (frz., ſpr. wärrw), Schwung, Begeiſterung. 

Vervielfältigungsapparate, Vorrichtungen, mit— 
tels deren durch Handarbeit oder auf chem. Wege eine 
Vervielfältigung von Schriftſtücken erfolgt. (S. Auto— 
graphie, Kopieren, Hektograph, Mimeograph, Schapiro— 
graph, Tachograph.) 

Verviers (ſpr. wärrwieh), Stadt in der belg. Prov. 
Lüttich, an der Vesdre, (1904) 49168 E.; Tuch- und 
Kaſimirfabrikation, Wollfärberei, Gerberei. 

Vervins (ſpr. wärrwäng), Stadt im franz. Dep. Aisne, 
(1901) 3298 E.; hier 2. Mai 1598 Friede zwiſchen Frank— 
reih und Spanien. 

Berwaltung, Aominiftration, im allgemeinen die 
Beforgung eigener oder fremder Angelegenheiten, insbef. 
ſ. v. w. Staatöverwaltung (ſ. d.). Verwaltungsiachen, 
im Gegenſatz zu den Juſtizſachen die Angelegenheiten, 
womit ſich die zur Ausübung der Hoheitsrechte im Staate 
außer den Gerichten berufenen Behörden und Beamten 
zu beſchäftigen haben; das Verwaltungsrecht iſt ein Teil 
des öffentlichen Rechts. (S. Verwaltungsgerichtsbarkeit.) 
— Bgl. G. Meyer, „Lehrbuch des deutſchen Verwal— 
tungsrechts“ (2 Bde., 2. Aufl. 1893—94); Otto Mayer, 
„Deutſches Verwaltungsrecht“ (1895—96); von Stengel, 
„‚ Wörterbuch) Des deutſchen Verwaltungsrechts“ (2 Bde. 
u. 3 Ergänzungsbde., 1890—98). 

Berwaltiungsgeneinfhaft, eine Art des Ehe— 
lihen Güterrechts (ſ. d.). 

Verwaltungsgerichtsbarkeit, die Gerichtsbarkeit 
in Streitigkeiten auf dem Gebiete des öffentlichen Rechts. 
Oberſtes Verwaltungsgericht iſt in Preußen das Ober— 
verwaltungsgericht in Berlin, unterſte Inſtanz das Kreis— 
verwaltungsgericht (der Kreisausſchuß), Mittelinſtanz der 
Bezirksausſchuß. In Bayern iſt der Inſtanzenzug: Bezirks— 
amt, verwaltungsrechtlicher Senat der Freisregierung, Ver— 
waltungsgerihtshof in Münden. 

Berwandlung (natumifl.), ſ. Metanıorphofe. 

Berwandtihaft, Blutsverwandtichaft, Die Verbin— 
dung ntehrerer Perfonen durch Abſtammung in gerader 
(aufiteigender und abjteigender) Linie zwiſchen Vorfahren 
(Afzendenten) und — (Deſzendenten) und in der 
Seitenlinie (Kollaterallinie) zwiſchen denen, welche von 
gemeinſchaftlichen Stammeltern abſtammen (Kollateralen). 
©. auch Geiſtliche Verwandtſchaft und Schwägerſchaft. — 
Chemiſche Verwandtfchnft, ſ. Affinität, 

Verweis, Erklärung, daß die Handlungsweiſe je— 
mandes eine zu mißbilligende, ungeſetzliche geweſen ſei, 
meiſt Disziplinarſtrafe. Der gerichtliche V. Als leichteſte 
Strafe kommt nad) dem Reichsſtrafgeſetzbuch ($ 57) nur 
bei jugendlien Perſonen bis zu 18 3. in Anwendung. 

Verwendung, ſ. Nützliche Verwendung, 

Verwendungsbereich (Seew.), ſ. Aktionsradius, 

Verwerfen, Fehlgeburt (Abortus), bei den Haus— 
tieren die Ausſtoßung der noch nicht lebensfähigen Jungen 
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por Ablauf Der Tragezeit, am häufigften bet Kühen (Ber- 
falben), jeltener bei Pferden (Berfohlen). 

Berwerfung, Sprungkluft, Spalten im Gebirge, 
längs deren eine Verrüdung der beiderfeitigen Gebirgs— 
teile (Flügel) gegeneinander ftattgefunden hat, jeltener 
in borigontalem, meift in vertifalem Sinne Eine V. 
folgt entweder den Falten der Gebirge (Längs-V.) oder 
durchſetzt ſie rechtwinklig (Quer-⸗V.). ſAbb. 652, ec, d; 
Tafel: Geologiſche Formationen, é, 8.] 

Verweſung, |. Fäulnis. 

Verworn, Mar, Phyſiolog, geb. 4. Nov. 1863 in 
Berlin, Prof. in Jena, Fl 1901 in Göttingen, ſuchte 
hauptſächlich die Lebenserſcheinungen einzelliger Weſen zu 
erforſchen; ſchrieb: ‚Allgemeine Phyſiologie“ (4. Aufl.1903), 
„Das Neuron“ (1900), „Die Biogenhypotheſe“ (1903) u. a. 

Verzierung, ſ. Ornament. — In der Muſik ſind V. 
(in früherer Zeit Manieren, auch Ugröments genannt) 
Meine Tonfiguren und Hilfsnoten zur Belebung und Aus— 
füllung der Melodie, die wichtigſten find: Vor= und Nach— 
ſchlag, Doppelſchlag, Triller und Prallteiler, Mordent 
und Arpeggin. 

Verzinken, Überziehen eiferner Gegenftände mit Zint, 
als Schupmittel gegen Den Roſt, geſchieht durch Eintauchen 
des Eiſens in eine Salmiaklöſung und Einſenkung in ein 
über den Schmelzpunkt erhitztes Zinkbad. Das auf dieſe 
mechan. Art hergeſtellte verzinkte Eifenbled Heißt galvani- 
jiertes Eiſen. Die galvanifhe Verzinkung geſchieht im: 
einer Löſung von Zinkoryd in Natronlauge oder vor 
Chlorzink und Salmiak. — Val. Hartmann (5. Aufl. 1906). 

Berzinnen, Überziehen von Metallgegenftänden mit: 
Zinn, zum Schu vor der Zerſtörung durch Roſt und der 
Einwirkung auflöjender Mittel (Säuren 2c.), geſchieht 
duch Eintauchen der ſauber gereinigten Gegenſtände in 
geſchmolzenes Zinn oder durch das og. Weihfieden, wo— 
bei die Segenftände mit einer Löſung von Weinjtein in 
einem verzinnten Keflel mit Zinnkörnern gekocht werden. 

Vgl. Hartmann (5. Aufl. 1906). 

Berzuderung, Sackharifilation, dem. Umwandlung, 
von Stohlehydraten in Zuder, 3. B. die Bildung von 
Traubenzuder beim Erhiten von Zellulofe mit verdünnter 
Schwefelſäure, oder von Traubenzuder und Malzzuder 
aus Stärke durch die Diaftafe des Malzes. 

Berzüdung, |. Ekſtaſe. 

Berzug (lat. more), die Verzögerung der Erfüllung, 
einer Forderung, welde entweder den Gläubiger (An- 
nahme⸗V.) oder dem Schuldner (Erfüllungs-B.) zur Laſt 
fallt, Der Schuldner im V. hat dent Släubiger den. 
Schaden zu erfeßen, mwelder ihm Daraus erwachſen ift, 
daß ihm nicht rechtzeitig geleiftet wurde, Bei Geldſchulden 
find mindeſtens 4Proz. Verzugszinfen zu entrichten (Deut» 
ſches Bürgerl. Gefehb. $ 288); bei Handelsgeſchäften be= 
tragen Die Berzugszinfen 5 Proz. Iſt der Gläubiger im: 
Annahme-V., jo bat der Schuldner, Jo lange der ©. 
Dauert, mir für böfen Vorfag und grobe Fahrläjligkeit: 


‚einzuftehen. Der Schuldner kann ſich Dur Hinterlegung, 


pon feiner Schuld befreten. 

Veſalius, Andr., Anatom, geb. 31. Dez. 1514 zu. 
Brüffel, Zeibarzt Karls V., dann Philipps IT., geit. 15. Okt. 
1564 auf Zante; Begründer der neuern Anatomie; ſchrieb: 
„Corporis humani fabrica” (1543 u. ö.). — Biogr. von 
Roth (1892). 

Vesicantia, ſ. Blaſenkäfer und Veſikatorien. 

Veſikatorien (Vesicantia), blaſenziehende Mittel: 
Spaniſche Fliege, Senf u. a., angewendet zur Ableitung. 
einer Entzündung in tiefer gelegenen Teilen. 

Veſontio, Hauptſtadt der Sequaner in Gallien; jetzt 
Belangon. 

Veſoul (ſpr. w'fuhl), Hauptftadt des franz. Dep. Haute 
Sadne, am Durgeon, (1901) 9704 ©. 

Vespa (lat.), Welpe (ſ. Faltenweipen). 

Veſpaſianus, Titus Flaviuß, röm. Kaiſer 69 — 7% 
n. Chr., geb. 9 u. Chr. bei Reate, 51 Konſul, dann Statt» 
halter in Afrika, unterdrüdte 66 den Aufitand der Suden, 
ſchuf als Sailer geordnete Verhältniſſe, geit. 23. Suni 79. 

Veſper (lat.), in Der kath. Kirche die auf abends 6 Uhr 
fallende hora canonica (f. Horeit). Vefperkifder, die Dar— 
ſtellungen der der Sterbeitunde Ehrifti folgenden Begeben— 
— Kreuzabnahme, Beweinung (Pietà) und Grab» 

egung Chriſti. 
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Veſpucci (ſpr. Pputtſchi), Amerigo, Neifender, nad) den 
Amerika benannt ift, geb. 9. Mürz 1451 zu Florenz, kam 
als Kaufmann nad) Spanien, nahın 1499—1500 an der 
Entdedung von Venezuela (unter Hojeda), 1501—4 an 
weitern Reifen bi8 Brafilien (1503/4 unter ©. Coelho) 
teil, geft. 22. Febr. 1512 zu Sevilla. In einer Sammlung 
von Briefen über feine Reifen (‚Cosmographiae intro- 
ductio ꝛc.“, Saint-Die 1507) ſchlug der Herausgeber Mar— 
tin Hylacomylus (Waltemüller) infolge der größern Po— 
pularität des V. im Verhältnis zu Kolınıbus vor, Die 
Neue Welt dem DB. zu Ehren „Amerika“ zu nennen. — 
Bol. Ramboldi (ital., 1898), Conti (ital., 1898), Hugues 
(ital., 1898), Trübenbad (1898), Uzieli (ital., 1899). 

Veſta, entiprehend der griech. Heftia (j. d.), die italifche 
Göttin des Herdfeuers, befaß in jedem Haufe ihren Altar, 
in Rom einen hochheiligen Nundtempel am Forum, in 
dem ihre Briefterinnen, die Veltalinnen (ſ. d.), das ewige 
Feuer unterhielten. Ihr Hauptfeit, die Veſtalia, fand 
am 9, Juni ftatt. 

Beitalinnen, Beftalifhe Jungfrauen, die Prieſte— 
rinnen der Velta (f. d.) in Ron, die urjprünglid vom 
König, Später vom Oberpontifer ernannt wurden; nad) 
30jähr. Dienfte konnten fie austreten und heiraten; bis 
dahin waren fie zu ftrenger Keuſchheit und zu klöſterlichem 
BZufammenleben verpflidtet; Bruch der Keuſchheit ward 
mit Zebendigbegrabenwerden beitraft. Flur 

Veſtibũl (frz, lat. vestibülum), Vorhof, Vorhalle, 

Vestigia terrent (lat.), die Spuren (Der von Dir ge= 
töteten Tiere) ſchrecken (mid) ab, Zitat aus Daray „Epi⸗ 
ſteln“ (I, 1, 74), bezieht ſich auf Die Äſopiſche Fabel vom 
Löwen und Fuchs. 

Veſtris, Francoiſe Roſe, franz. Schauſpielerin, geborene 
Gourgaud, geb. 7. April 1743 in Marſeille, vermählt mit 
dem ital. Tänzer Angiolo V. (geſt. 1809 in Paris), 1768— 
1803 am Theätre francais, geſt. 5. Oft. 1804 in Paris, 

Beinlian, Veſullien (ſpr. weſülltäng), Schichtenfolge 
von Kalk- und Mergeloolithen im Obern Dogger Loth— 
ringens, benannt nach Veſonl. 

Veſuv, der einzige noch tätige Vulkan auf dem europ. 
Feſtlande [Abb. 1918], 12 km öftl. von Neapel [Karte: 
Stalien I, 6], bi8 1906: 1301 m hoc, bei dem Ausbruch 
vom (5./6.) April 1906 durch Einſturz um 100 m erniedrigt, 
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1918. Veſuv (ſchematiſches Profil; vor dem Ausbruch von 1906). 


mit einer Baſis von 16 km, dur) eine Schlucht von einem 
frühern Krater, Monte Somma (1137 m), getrennt, mit 
außgezeihnetem Obſervatorium; bis nahe an den Gipfel 
führt jeit 1880 eine Drahtfeilbahn (820 m Ig.; 1906 zer— 
ftört), an den Abhängen zahlreide Ortſchaften (Portici, 
Reina, Torre del Greco, Torre Annunciata, Bosco reale, 
Boscotrecaje [1906 zerftört], San Giorgio u. a.) und reiche 
Vegetation, beſ. Wein; häufige heftige Eruptionen, bei. 
79 n. Chr., 1631, 1822, April 1872, April 1906. — Bgl. 
Schneer und von Stein-Nordhein (2, Aufl. 1896), Ba— 
ratta (ital,, 1897), Furchheim (Bibliografia I, 1897). 
Beinpiän, Idokras, Wilnit, tetragonales, meift grünes 
oder braunes Mineral, Silikat von Tonerde, Eifenoryd 
und Kalt, mit etwas Eijenorydul, Magnelia ꝛc.; auf 
Klüften in kriftallinen Schiefern der Alpen, als Kontakt— 
mineral in körnigem Salkftein, in vullaniihen Aus— 
würflingen (Veſuv), ſtrahlig-ſtengelig (Haslau bei Eger, 
Veſuvin, j. Bismarckbraun. [Egeran). 


Veſzprem⸗-Palota, ungar. Großgemeinde, |. Palota. 


Veſzprim (ungar. Veßprem), Hauptſtadt des ungar. 
Komitats B. (3955 qkm, 222024 E.), (1900) 14114 E., 
prädtiger Dom, biſchöfl. Schloß. 

Veſztö, Sroßgemeinde im ungar. Komitat Belts, an 
der Schnellen Körös, (1900) 7945 E. 

Beteränen (lat.), alte gediente Soldaten, bef. ſolche, 
die einen Feldzug mitgemadt haben. 


Via 

Beterinär (lat.), tierarzneilich, tierärztlich; Tierarzt; 
amtliche Bezeichnung der Militärtierärzte im deutſchen 
Heere. Sie zerfallen in Korpsſtabs-, Stabs⸗, Ober-V., 
die zu den obern Militärbeamten, und Unter-V., im Rang 
von Wachtmeiſtern, die Perſonen des Soldatenſtandes ſind 
und Dienſt bei der Truppe tun. Das Veterinärperſonal 
ergänzt ſich in der Hauptſache aus den Studierenden der 
Militärveterinärakademie in Berlin. I(ſ. d.). 

Veterinärkunde, Veterinärmedizin, Tierarzneikunde 

Veterinärpolizei, die Geſamtheit der vom Staate 
getroffenen Vorkehrungen zur Abwehr und Unterdrückung 
der Viehſeuchen (ſ. d.). 

Veterinärſchulen, die Tierärztlichen Hochſchulen 
(ſ. d.) und die Militärveterinärakademie in Berlin. 

Veto (lat., „ich verbiete“), im alten Nom die Formel, 
mit welder Die Volkstribunen Senatsbeſchlüſſe für un— 
gültig erklärten; — Befugnis jemandes, durch ſeinen 
Widerſpruch einen Beſchluß unwirkſam zu machen; in 
konſtitutionellen Staaten ſteht dem Regenten der Volks— 
vertretung gegenüber entweder ein unbedingtes, abſolutes 
B,, oder nur ein beſchränktes, ſuspenſives V. zu. (S. auch 
Liberum Veto.) [2320 €. 
Vetſchau, Stadtim preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, (1905) 
Bettan, Dorf in Graubünden, ſ. Fettan. 
Betterligewehr, ein nad Friedr. Vetterli (geb. 1822, 


. | Direltor der Waffenfabrik in Neubaufen bei Schaffhauſen, 


geſt. 21. Mai 1882) benannte Gewehr, das ald8 Mehr- 
lader von der Schweiz [Tafel: Kriegsweſen II, 13], als 
Einlader von Stalien angenommen wurde. Das franz. 
— (Einlader) wurde von Vetterli zu dem Gras— 
B. (Mehrlader) umgeftaltet. 

Better von der Lille, Morit, Graf, öfterr. Parla— 
mentarier, geb. 21. Aug. 1856 in Troppau, jeit 1897 Mits 
glied, jeit 1901 Präfident des Abgeordnetenhanjes. 

Vetturin (ital.), Lohnkutſcher. 

Vetverwurzel, ſ. Andropogon. 

Veuillot * wöjoh), Louis, klerikaler franz. Schrift— 
ſteller und Publiziſt, geb. 11. Okt. 1813 zu Boynes (Loiret), 
ſeit 1848 Oberredaktenr des ultramontanen „Univers‘, 
geft. 7. März 1883; ſchrieb: „Pélerinages de Suisse” 
(1838 u. D.), „Le parfum de Rome’ (2 Bde., 1861 u. ö.) 
u. a. „Melanges religieux, historiques, politiques et 
litteraires’ (18 Bde., 1857—76). — Vgl. E. Veuillot 
(18383—1904), Cornus (1891). 

Beurne (pr. führne), frz. Furnes, Stadt in der belg. 
Prov. Weltflandern, (1904) 6099 €. 

Vevey (pr. weweh), deutſch Vivis, Stadt im ſchweiz. 
Kanton Waadt, am Genfer See, (1900) 11915 E. 

Beration (lat.), Belältigung; Nederei; vexatoriſch, 
drückend, läſtig; verzieren, plagen, foppen, neden. 

Bexiernelte, |. Lychnis. B 

Berierrätiel, ein zum Scherz aufgegebenes Rätſel, 
deſſen Löfung unmöglich oder felbitverjtändli, 3.8. im 
Wortlaut. mitgegeben ift. Bei den Griechen hieß es 
Griphos. (geeresabteilungen. 

Vexillum (lat.), die ſtandartenähnliche Fahne der röm. 

DBezere (ſpr. weſähr), r. Nebenfluß der Dordogne im 
franz. Dep. Dordogne, 192 km Ig., mündet bei Limeuil. 

Bezier (frz. Bezir), Titel, |. Welir. 

Vezzäno, Markt in Südtirol, (1900) 336 E.; dabei 
der Terlago= und Toblinoſee. 

v. g. = verbi gratia (lat.), zum Beilpiel, 

v. G. G. = von Gottes Gnaden. 

Via (lat.), Straße, Weg; auf Briefen zc. ſ. v. w. über, 
z. B. via DOftende, 

Via Appia, |. Appiſche Straße. [(1901) 15835 €. 

Biadana, Stadt in der ital, Prov. Mantua, am Po, 

Viadukt (lat), ſ. v. w. Talbrüde (ſ. d.). 

Biamäala („Boöſer Weg‘), Engpaß de8 Hinterrheing, 
zwifhen den Tälern Schams und Domleſchg im ſchweiz. 
Ranton Graubünden, mit Pojtftraße, die fid) ſpäter beim 
Dorfe Splügen in die Eplügen= und Bernhardinjtraße teilt. 

Bianden, Stadt im Großhzgt. Luxemburg, (1900) 
1500 €. [Minho, (1900) 9851 €, 

Viauna, 2. do Caſtello, Stadt in der portug. Prov. 

Biardot:Barcia (ſpr. wiardoh garkia), Bauline, 
dramat. Sängerin, geb. 18. Juli 1821 zu Raris, Schweiter 
der Malibran (f. d.), feit 1840 Gattin des Kunſtſchrift— 
fteller8 Louis Viardot (geb. 31. Juli 1800 zu Dijon, geft. 


Dia 
5. Mai 1883 zu Paris), 1839 —62 hochgefeiert an der 
Londoner und PBarijer Oper, lebt in Pariß. 

Viareggio (jpr. wiareddfho), Stadt in der ital, Prov. 
Lucca, am Mittelland. Meer, (1901) 17166 E., Molo 
mit Leuchtturm, Seebäder. 

Via sacora („heilige Straße‘), im alten Rom die über 
da8 Forum zum Supitertempel führende Triumphſtraße. 

Viatikum (lat., „Wegzehrung“), Neijegeld; in der 
kath. Kirche Das Abendmahl, weldes einen Sterbenden 
gereicht wird. 

Viaud (ſpr. wich), Sulien, franz. Schriftfteller, geb. 
14. Jan. 1850 zu Rochefort (Charente-Inftrieure), trat 1867 
in die franz. Marine, 1891 Mitglied der Akademie, ver- 
öffentlihte unter dem Namen Pierre Loti zahlreiche No— 
vellen und Romane: ‚„„Rarahu‘ (1882), Pöcheurs d’Is- 
lande‘ (deutjh bei Engelhorn), „Fantöme d’Orient‘ 
(1892), „L’exilee’ (1893), „La Galilee’ (1895), „Pages 
choisies‘‘ (1896), ‚„Ramuntcho‘ (1897) u.a. 

Viborg, Hauptiitadt des dän. Amtes V. (3025 qkm, 
1901: 108623 E.; auf Jütland), am Viborgiee, 6608 E., 
jeit 1065 Biſchofsſitz, Domkirche (12. un). 

iborg, Stadt in Finnland, f. Wiborg. 

Vibration (lat.), Schwingung (f. d.); Vibrations- 
mikroſkop, Inſtrument zur Beobachtung der Shwingungs- 
formen an Körpern; Vibrationsthenrie, |. v. iv. Undula= 
tionstheorie (ſ. Licht); vibratörifch, in Schwingungen be= 
ſtehend; vihrieren, Schwingungen maden; zittern. 

Vibrierſtuhl, ſ. Seekrankheit. 

Vibrionen, |. Spirillum. 

Vibrogramm, Bihrograph, |. Phonautograph. 

Viburnum L., Pflanzengatig. der Saprifoliazeen, 
Sträuder der nördl. gemäßigten Zone; bei und in feuchtem 
Boden V. opülus L. (Wafferhofder), deſſen Spielart mit 
geſchlechtsloſen, kugelförmigen Trugdolden als gefüllter 
Schneeball Gartenzierſtrauch, ſowie V. lantäna L. (Schieß- 
beerenſtrauch); V.tinus (lorbeerartiger Schneeball, Laurus 
tinus oder Lauruſtin), ſchöner Strauch an den Küſten des 
Mittelmeers, bei uns Bimmerpflanze. 

Bie (ſpr. wid), Stadt im Bez. Lothringen, an der 
Seille, (1905) 1896 E., Amtsgeridt, Saline, 

Vicarius, ſ. VBilar; V. Petri, Selbjtbezeiänung Der 
Päpſte feit 5. Sahrh., ſeit Hadrian I. ftehender Titel, 

Vicdeſſos (jpr. wickdeſſoh), Dorf im Franz. Dep. Aritge, 
(1901) 655 E., mit den reichſten Eifengruben Frankreichs. 

Bicer.., |. Vize .... 

Vicelinus (Wizelin), Heiliger, Apoitel der Wenden, 
geb. gegen 1100 zu Hameln, ſeit 1134 in Oldenburg, 
Mecklenburg und bei. Holftein tätig, 1149 Biſchof von 
MWagrien, geil. 12. Dez. 1154 in Faldera. — Vgl. Kruſe 

Bicente, portug. Dichter, ſ. Gil Vicente. [(1826). 

Bicentinifhe Alpen, Gruppe des Etſchbuchtgebirges 
. (Dftalpen) im O. der Etſch, in Der Cima Dodici 2338 m hoch. 

Vicenza (pr. witih-), Hauptſtadt der oberital. Prov, 
V. (2735 qkm, 1905: 459886 E.; Benezien), am Bacchi— 
glione, (1901) 44777 E., got. Dont, Baılica Palladiana, 
viele Paläſte des hier geborenen Palladio, Stadtbibliothek, 
Mufeum, Olympiſche Alademie der Willenihaften. 

Vicenza (jpr. witih-), Herzog von, ſ. Caulaincourt. 

vi oessiönis (lat.), vermöge der Abtretung. 

Vice versa (lat.), umgekehrt, wechſelsweiſe. 

Vich (ſpr. witich) oder Vique, Stadt in der fpan. Prop. 
Barcelona, am Gurri, (1900) 11628 E. 

Vichy Cipr. wiſchih), Stadt im franz. Dep. Mlier, am 
Allier, (1901) 14254 E., beſuchteſtes Bad Frankreichs, 
fon den alten Römern als Vicus calidus befannt, 
jährl. 70000 Kurgäfte, 14 Quellen mit hohem Gehalt an 
foblenfaurem Natrium (12—45°), bei. wirlfam gegen 
Magenkrankheiten; jährl. Verſand 7 Mi. Flaſchen. 

Vicia L., Wide, Pflanzengattg. der Leguminojen, Kräu— 
ter in der nördl, gemäßigten Zone und in Südamerila. 
V. faba L. (Pferde-, Sau» oder Buffbohne), au dem 
weſtl. Afien, Eultiviert (f. Bohne). V. sativa L. (Futter⸗ 
wide) iſt Butterpflanze, mit einer in England und Belgien 
angebauten Kulturform, der Winterwiste; gemeine Un— 
. Kräuter find V. eracca L, (Bogelwide) und V. villösa 
(Sandwide), 

— (ſpr. wicksbörg), Stadt im nordamerik. 
Staate Miſſiſſippi, am Miſſiſſippi, (1900) 14834 E.; 4. Juli 
1863 von den Unioniſten unter General Grant genommen. 
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Vico, Giov. Battiſta, ital. Philoſoph, geb. 23. Juni 
1668 zu Neapel, geſt. daſ. als Prof. 21. Juni 1744; 
Hauptwerk: „Principj di una scienza nuova“ (1725; 
deut 1822). — Vgl. Werner (1877), Klemm (1906). 

Bico del Gargäno, Stadt in derital, Prov. Foggia, 
nördl, vom Monte Gargano, (1901) 9121 E. 

Vicogne frz., ſpr. wilönnj) oder Bigogne, eigentlich 
die Wolle des Vicuña (j. Lama), meilt aber nur eine aus 
Schaf- und Baummolle oder nur aus Baumwolle nad 
Art des Streihgarnd bergeftellteß Garn. 

Bicomte (fr., ſpr. wilöngt), engl. Viscount, ital. 
Visconte, vom lat. vicecomes (Bizegraf), Adliger, 
— Baron und Reichsgraf ſtehend. 

V ctor, ſ. Viktor. 

Victor Hugo, ſ. Hugo, Victor. Viktoria. 

Bictoria, engl. Königin und deutſche Kaiſerin, ſ. 

Viotoria, Pflanzengattg. der Nymphäazeen. Einzige 
Art V. regia, einjährige Waflerpflanze 
einiger ſüdamerik. Flüſſe, mit Freiß- 
runden, bi8 2m im Durchmeſſer hal= 
tenden, ſchwimmenden Blättern,großen IR 
(über 30 cm im Durdjmeffer), weißer Sefz 
Blüten [Abb. 1919] und Lopfgroßen 
Früchten mit eßbaren Samen (Wailer- 
mais), in befondern Gewächshäuſern 
fultiviert, 

Bictoria, Heinfter, aber am dichteſten bewohnter Staat 
der Ber. Staaten von Auftralien [Karte: Australien zc, 
Iu. L2], im SD. des Erdteild, 227610 qkm, (1903) 
1208854 E., mit guten Häfen (Port Philipp, Weltern 
Port, Corner Inlet), in der Mitte von der Dividin 
ange (500—1000 m, im Mount Torbref 1522 m 506) 
durchzogen, im N. Steppenland, im ©. frudtbar und 
goldreih. Haupterwerbszweige Viehzucht und Bergbau, 
bei. auf Gold (Goldproduftion 1851—1904: 270,1 Mil. 
Pfd. St.); Aderbau erft neuerdings im Aufſchwung; 
Snduftrie unbedeutend ; Handel. Beilage: Auftralienzc. 
Eijenbahnen ſ. Beilage: Eiſenbahnen; Haunptitadt Mel— 
bourne. — V. iſt befiedelt feit 1835, feit 1851 ſelbſtändige 
Kolonie, feit 1. Ian. 1901 Mitglied de8 Commonwealth 
of Auftralia. — Zur Geſchichte vgl. Turner (engl., 1904). 

Bictoria. 1) Noſſa Senhora da V., Hauptſtadt Des 
brafil. Staate8 Ejpirito Santo, an der Bai von Ejpirito 
Santo, (1890) 16 887 E. — 2) Hauptitadt der Vancouver⸗ 
infef und der fanad. Prov. Brit.-Columbia, an der Sans 
Juan-de-Fuca-Straße, (1901) 20816 &., Endpunkt der 
tanad. Pacifichahn; Holzes, Kohlen= und Lachſsausfuhr. — 
3) Ciudad de V., Hauptitadt de8 mexik. Staates Durango 
(ſ. d.). — M V. Hauptftadt des mexik. Staate8 Tamau— 


el; | 





1919. Blüte der 
Victoria regia. 


Tipa$, (1900) 10086 ©. — 5) 2a 2. (Santa Maria de 


la 8,), Hauptitadt des venezolan. Staates Aragua, am 
Rio Aragua, 12000 E. — 6) B., Hauptort der Inſel 
Hong-kong (1. d.) — ©. auch Viktoria, 

Bictoriahapn, norweg. Hafen, |. Narvik. 

Bictoriatus, röm. Silbermünge mit dem Bilde der 
Biltoria, im Werte des Duinariuß. 

Bictor: Berrin (jpr. päräng), Claude, Herzog von 
Belluno, franz. Marſchall, geb. 7. Dez. 1764 zu Yamarde, 
fämpfte in den Revolutionskriegen und unter Napoleon J., 
1807 Marſchall, dedte den Übergang der Franzoſen über 
die Berefina, unter Yudwig XVII. Pair und Kriegs— 
minifter, get. 1. März 1841 zu Paris. 

Bictord, Jan, goltun. Hiftorien= und Gentemaler, 
geb. 1620 in Amfterdant, geft. um 1675. 

Victrix causa diis placuit, sed viota Catoni 
(lat.), die fiegreihe Sache gefiel den Göttern, aber Die 
unterliegende Dem Cato; Zitat aus Lucanus. 

Vicuña (ipr. wikünja), ſ. Lama; ſ. auch Vicogne. 

Vicuña (ihr. wilünja), früher Eiqui, Stadt in der 
Hilen. Stadt Eoquimbo, am Coquimbo, (1902) 1686 ©. 

Bid (Win), r. Nebenfluß der Donau in Bulgarien, 
mündet nad 208 km oberhalb Nilopoli. 

vid. = videatur (lat.), man ſehe. 

Vida, Marco Girolamo, neulek Dichter, geb. um 
1480 zu Cremona, geit. 27. Sept. 1566 al8 Biſchof von 
Alba; religiöſe (‚„‚Christias”, 6 Bücher, 1535; deutſch 
1811) und didaktiſche Gedichte („De bombyce“, 1527; 
deutſch 1564) u. a. — Bol. Lancetti (ital., 1840). 

Vidaſſoa, Fluß, |. v. w. Bidaſſoa. 


1) Biehbeftand (in 1000 Stüd). 








Eſel und 
Maultiere 











Deutichland . 1904| 4267] s| 19332 | 7sorlısy2ı] 3330 
Hfterr,sUingarn |1903| 3905| 87T, 16000 12900] 274 
Großbritannien j1904! 2096| . | 11736 |29035| 4177| . 

Sranfreid) . . 11903) 3047| 572) 14105 |19517| 7061| 1563 
Rußland . . „ [1904|29 339 40564 [64394113968] 11 
Stalien . . . 11903] 88611374] 5297 1880| 1862 
Spanien. . . 11901 1872| . 2311 1984| . 

Schweiz . . ..|1901| 130] 5] 1340 567| 369 
Belgien . . . ]1903| 2490| 7| 173% 1183] 243 
Niederlande . 1903} 296 1667 843| 180 
Dänemar! . 1903) 487| . 1840 1457 39 
Schweden . . 11903] 555| . 25401 1167| 874 80 
Norwegen . . 1900| 168) . 963° 134! 219 
Aumänien .. ..11903]| 901] 8] 2712 1842] 234 
Serbien . . . 11902} 180) 2] 955 1007] 428 
Bulgarien . . [1900| 495| 1161 1596 363] 1405 
Ber, St. v. Am. |1906|18 719|3404|667 862 : 

Uruguay . . . [1901| 597) 23] 6327 9 21 
Argentinien . 1902| 5211| 108| 29000 800) 600 
Merikv 1903| 873| 639| 5304 640| 4259 
Sapan . . . . 11900) 1542) . 1491 807| 157 
Brit.$ndien . j1901) 1340!1240| 87189 .  |19617 
Kapland . . . 11904] 254] 165] 1953 335! 7160 
Algier. . . . [1902| 206] 415] 1007 84| 3611 
Auftralien .. . |1900| 1915 10128 1188| . 


i Yußerdem 231960, 2108734 Renntiere. 


Das Aderbaudepartement der Ver. Staaten von Ame— 
rika gibt für Anfang 1906 den Viehbeſtand auf den 
Farmen und den VBiehwirtihaften in folgender Weiſe an: 








Wert 
Viehgattungen Zahl überhaupt in|pro Stück 

1000 Dollar | Dollar 
Bierbe. .. 02.4: 18718578 | 1510890 80,72 
Maultiere. 3404 061 334 680 98,31 
Miihlühe ..... . 19 793 866 582 759 29,44 
Anderes Rindvieh . . 47 067 656 746 171 15,85 
Saul FE EEE J 50 631 619 179 056 3,54 
Shweite 2. 2 2... 52102 847 321 303 6,13 


Bufammen | 191 718697 | 3675389 | 


Nach derjelben Duelle (zum Teil nah Schätzungen) 
kamen Stück V. auf je 100 E.: 








Länder | Rindvieh Schafe | Schweine 





Rußland >, %.2,% % 34 49 11 
Italien........ 15 40 5 
Schweiz ....... 40 6 6 
Belgien . - “.-. ». 20 3 16 
Hiederlande . .... 30 40 13 
Dänemarf . . 2... 63 49 45 
Rumänien . 2.2... 41 89 27 
Ver. Staaten v. Amerika 82 61 63 


Während die Beltände an Pferden, Eſeln und Maul 
tieren, NRindvieh, Schweinen und Ziegen fait in allen 
Ländern fih im Laufe der Jahre nicht weſentlich ver= 
ändert haben, im allgemeinen eine ftetige Zunahme auf- 
weilen, haben nur die Schafe in ihrer Zahl geradezıt 
auffallend abgenommen, Die nahezu alleinigen Aus» 
nahmen bilden Die Vereinigten Staaten von Amerika; 
Rußland, Argentinien und Kleinere Länder in Südamerika 
und Afrika (Zransvaal). Der Beitand an Schafen war 
in 1000 Stud: | 


1870 | 1895 
bi3 | bis 
1880 } 1904 
Deutichland . |24999) 7907 


Siterr.-Ungarn |23100110 794 
Großbritannien 3083029 105 






Länder 
















Argentinien 





















Frankreich . . 122617117 9541 Oſtindien . ... 343 
Rußland . - . 162288164394] Kanada..... 

Stalien 8596| 6900} Kapland ‚ 115646|12 640 
Schweden . . | 1457| 1167| Auftralien . ... |94 827/92 086 


Diefe Abnahme ergibt einen trüben Ausblick für Die 
Beihaffung der unentbehrlichen Wolle. Die Wollpro— 
duktion der Erde wird auf 1120000  gefhäßt, von denen 
im Durchſchnitt der letzten Sabre in Tonnen entfielen auf: 


Deutihland . . . . . 23 000 | Balfanjtaaten . 35 800 
HÖiterreich-Ungar.i . .„ 31000 | Ber. Staat. v. Amerika 141 000 
Sroßbritunnien . . .„ 65 000 | Argentinien . . . 185 000 
rankreich . 51000 Uruguay. ..... 46 000 
panien -. 2.2... . 50500 /Auitralien . . » . . 2320000 
Staltelt u won. 10 200 | Britiih- Indien . . : 42000 
Rußland . 2... .176000, Britiih-Südafrifa . 46 000 


Der inländiihe Viehhandel ift fehr bedeutend, doch 
fehlen darüber alle ziffermäßigen Angaben. Die Zolls 
ftatiftit gibt Dagegen über Ein- und Ausfuhr Mit- 
teilungen, freilih fat in jedem Lande nah anderm 
Schema. Um ein zutreffendes Bild zu erhalten, muß 

























Länder Rindvieh | Schafe | Schweine | man niht nur die Ein- und Ausfuͤhr — — 
Schlachttiere, ſondern auch deren genießbare Produkte an 
—— 34 32 len * 
eu en 31 22 Butter, Käſe, Fleiſch, Schmalz u. dgl. in Betracht ziehen. 
Großbritannien or 26 7 Der auswärtige Handel des Deutſchen Reichs in V. und 
Frankreich .... . 38 17 Viehprodukten umfaßte 1904 und 1905: 
Einfuhr Ausfuhr 
Viehgattungen Stüd Wert in Tauſend Mark Stück Wert in Tauſend Mark 
1904 1905 1904 | 1905 1904 | 1905 1904 | 1905 
Bierde. 2202020. 110159 134732 90959 | 105793 11491 10837 6168 6199 
Eſel und Maultiere 705 703° 19 79 24 23 4 1 
Rindvieh .... . . .. 321879 346619 112791 | 113814 10 549 8940 4658 4036 
I A 1665 2972 134 238 128258 120 80U 4474 3998 
Schweine - 2: 2000. 70146 71415 7240 1361 31839 3047 3116 275 
legen. ea a 1113 1137 33 39 173 273 6 9 
Bufanmıen | il . | 211221 | 22739 j j 18426 14521 


Brodhaus’ Kleines Konverfations-Lexikon. 5. Aufl, 


Vie 

















Einfuhr Ausfuhr 
Viehprodukte in Tauſend Mark ſinTauſendMark 
1904 | 1905 | 1904 | 1905 
Fleiſch und Sreilihwaren. | 35368] 60032 | 7100 | 7288 
Schweinefhmal - . . . | 81062 | 103172 89 62 
BG ee .. 13042 | 14953 | 2892 | 3402 
Butter . > 2 2 220. 64002 | 68607 | 1844 | 1960 
Käſe u . . . .. 24543 | 27576 | 1075 | 1347 


 Bujanmen | 218012 | 274340 | 13000 | 14059 


Eine Bergleihung mit andern Ländern, deren Etatiftit 
eine Solche zuläßt, ergibt die nachfolgenden Ergebniſſe: 


Vieh 


Um die mit Net ſehr gefürdteten Viehſeuchen 
fernzuhalten, wird das einzuführende V., jobald im 
Ausfuhrlande eine anftedende Viehkrankheit ausgebroden 
ift, mehr oder weniger firengen Vorfihtsmaßregeln unter— 
worfen, die in ſchlimmern Fällen bis zur vollen Eine 
fuhrfperre ausgedehnt werden, 

Aus den viehreihern überjeeifhen Länder, nament— 
ih aus den Ber. Staaten von Amerifa, Argentinien, 
Auftralien, gelangt das Schlachtvieh meilt nicht lebend, 
jondern entweder bereits geihlachtet, in Eis verpadt, ge= 
falzen, gepöfelt, oder in einer weiter verarbeiteten Form 
als Wurſt, Schinken, Sped, Zungen, in verlüteten Ges 
fäßen 2c. nad Europa. Für dieſe eingeführten Bleifch- 


2) Ein- und Ausfuhr (in Taufend Marf). 

























Einfuhr Ausfuhr 
r Pferde und . Genießbare Pferde und © Genießbare 
Länder Eier Schlachtvieh Biehprodufte Eiel Schlachtvieh gienproputte 
1904 1905 1904 1905 1905 1904 | 1905 

















Dentichland . . . 191749 |105872 119472 |121522 | 218012 | 274340 12254 !| 8318 | 13000 | 14059 
Großbritannien 3 . 973326 |983237 }10473501/11381021 14903 } 18490 $ j 
Frankreich. . | 9088 9143 | 29050 | 26234 63106 67166 22646 | 12406 1100492 | 99549 
Diterreich- Ungarn | 5994 6058 | 36005 | 42242 52208 83334 | 73051 | 33552 | 97771 
Belgien . .» .».. »1 9368 | 10478 | 11344 | 12118 43333 43310 122688 8642 9377 | QU875 | 22846 
Ber.St.v.Amerifa | 5701 12314 | 16502 ! 281246 | 350441 199706 1197497 |703088 |803 106 
Ehile . , .. 40% 708 8488 ; 2047 9115 A 2210 2 
Stalien . . 2... 129 9222 1252842 — — 1333632 1546442 — — 
Schweiz Su 509532| 480372 — — 99622 11954? — 
Kanada. . ... 12736 | 11511 8272 7140 53976 | 57374 1194383 |181 300 
Rußland 3354 2132 . ; 34940 | 34294 j j 
Miederlande . . . : j A 367901] 473001 149 6633|152 007 31214 488 11223 073 
Schweden . . . 22433) 1520? 5 : R i ; 445011 38731 
Urgentinien . . .| 26763} 25153] 126893! 118763 p 51 0483| 61 3583[257 475 3!382 84231218 384 11307 6471 
ı Tonnen. 2Schlachtvieh und VBiehprodufte zufammen. 3 Srüd, 


Sn den meiften Rändern werden bei Der Einfuhr von | waren hat fi an den Einfuhrhäfen erft recht eine ſcharſe 


V. Vichzölle erhoben, die nahezıı überall in den letzten 
Fahren Steigerungen erfahren haben. Zurzeit ift Die 
Einfuhr nur im Großbritannien, Rußland, Dänemark 
und Holland zollfrei. Die Erhebung des Zolls erfolgt 
fehr jelten nad) dem Gewicht, auch nicht nah dem Werte, 
ſondern meist nad der Stüdzahl für jede Tiergattung nad) 
verfchiedenen Sätzen. Für Schlachtvieh gelten im der 
Segel höhere Zölle als Für zur Aufzudt eingeführtes 
jvg. Zuchtvieh. Nah dem Zolltarifgeje von 25. Dez. 
1902 befragen die deutſchen Einfuhrzölle für Vieh 
und VBiehprodufte: lebende Bieh: 90, 180, 
360 A für Pferde im Werte bis 1000, von 1000 bis 
2500, über 2500 das Stück, 30 M für Mauleſel; 
für 1 dz (Lebendgewicht) Rindvieh, Schafe und Schweine 
18 #4, für Gänſe 0,70 (Stüd) oder 24 AH (dz), für 
Hühner aller Art 6.4 (dz); Bleifh und Zubereis 
tungen von Fleiſch: Fleiſch (außer Schweineſpeck) 
und genießbare Eingeweide von Vieh (außer Federvieh) 
1 dz 45 A (friſch, auch gefroren), 60 #4 (einfach zube= 
reitet), 120 (zum feinern Tafelgenuffe zubereitet), Schweine— 
pet 36.4, Bedervieh und Haarwild 30.4 (geiihladtet, 
Ri zerlegt, nicht zubereitet), 35 c# (geipidt oder fonft 
einfad zubereitet), 75 #4 (zum feinern Genuffe zube= 
reitet), Federwild 45 4 (nicht lebend, au zerlegt, nicht 
zubereitet), 60 #2 (gejpidt oder fonft einfad) zubereitet), 
75 A (zum feinern Tafelgenuffe zubereitet); Fleiſch— 
extrakt, Fleiſchbrühtafeln, Fleiſchpepton 30 4, Würfte 
aus Fleiſch von V., Federvieh oder Wild 70 AH. 


Überwadung als notwendig erwielen. Die geradezu un» 
glaubliden, erſt 1906 veröffentlichten Mißſtände des Vieh— 
und Fleiſchmarkts in Chicago können nicht verfehlen, Die 
Zufuhr amerik. Fleiſchwaren fehr zu beeinträchtigen. 

Schlachtviehpreiſe. Infolge des trocknen Sommers 
und Futtermangels 1904 ſind die Preiſe in Mitteleuropa 
erheblich geſtiegen und erſt 1906 wieder zurückgegangen. 
Gezahlt wurden in Berlin für 50 kg in Mark: 


Schlachtvieh | Ott. 1905 | Mai 1906 


Ochſen, ausgemäſtet 








ee LE u a 81—83 71 - 75 

»fleiſchig, nicht ausgemäſtet 714—17 66—79 

» geringere .. 2.2.00... 67—172 58-—62 

Kühe, Heilig, nicht ausgemäjtet . . | 69-72 63—65 

»geringere..... 60—55 55—58 

Kälber, ausgemäftet -. . . - 2... 91—98 86—92 

» MIELE 2 5 u 80—88 75—81 

» geringere.... 60—68 55—62 

Lämmer, befte - . - 2:00 0. 75—81 72—75 

Maithbammel - . 2. 2220. 69—74 63—69 

Hammel und Echafe, geringere. . . | 55—65 53—58 
Schweine, befte, jüngere... . . - 70—76 62 

» fleifchige, ältere . . . . . 65—68 59—61 

» geringere... > 2.2... 60—66 55—58 
Saueee nen 58-60 54 


Annähernd wie in Deutſchland find aud) in den Nachbar— 
[ändern die Viehpreife geſunken, dagegen behaupten Mitte 
1906 die Bleifchpreife meift noch den hohen Stand von 1905. 
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vide (lat.), ſieh; videätur, man jehe. 

Videant consüles, ne quid respublica detri- 
mönti capiat (lat.), die Konſuln mögen zujehen, daß 
der Staat feinen Schaden nehme, Formel, womit den 
röm. Konſuln in Zeiten höchſter Gefahr die uneingeſchränkte 
Regierungsgewalt übertragen wurde. 

Vidi (lat.), id) hab's geſehen; vidit, (er) hat's gejehen. 

Bidimieren, mit dem vidi (ſ. d.) —— au 
amtlid beglaubigen, daß die Abjärift einer Urkunde mit 
dem Original gleichlautet; Vidimation, amtlide Be- 
glaubigung. 

Vidin (Wip[plin), befeftigte Sauptftadt des bulgar. 
Kr. 2. (4405 qkm, 1901: 197043 E.), an der Donau, 
15791 &.; widtiger Handelsplatz, Gold- und GSilber- 
induſtrie. [Vidualität, Witwen-, Witwerſtand. 

Vidualitium (vom lat. vidua, Witwe), Wittum; 

Viebig, Klara, Schriftſtellerin, ſ. Cohn. 

Viecht (Fiecht), Benediktinerabtei in Tirol, Schwaz 
gegenüber, nach dem Brande von 1868 neu aufgebaut; 
bis zur Mitte des 18. Jahrh. befand ſich das Stift zu 
Sankt Georgenberg. — Chronik von Pockſtaller (1874). 

Viechtach, Marktflecken und Bezirksort im bayr. 
Reg.-Bez. Niederbayern, am Schwarzen Regen, (1905) 
2100 E., Amtsgericht. 

Viege (ſpr. wiähſch'), Franz. Name von Viſp. 

Vieh, ſ. die Beilage: Vieh. 

Vieheinfuhrverbote, |. Viehſeuchen. 

Viehleihe, ſ. Viehverſtellung. 

Viehmeßband, ein Meßband zur Ermittlung des 
Lebendgewichts des Rindes (aus Bauch- oder Bruſt- 
umfang und Länge). — Vgl. Matievit (2. Aufl. 1896), 
Straud) (4. Aufl. 1896). 

Viehmeßſtock, ſ. Zydtiniher Meßſtock. 

Viehoff, Heinr., Literarhiſtoriker, geb. 28. April 1804 
zu Bütigen bei Neuß, 1850—75 Direktor der Realſchule 
zu Trier, geft. daf. 5. Aug. 1886; Trieb: „Goethes Leben 
und Werke‘ (5. Aufl. 1887), „Schillers Leben‘ (2. Aufl., 
3 Bde., 1888), „Handbud) der deutſchen Nationallitera= 
tur” (16. Aufl. 1881—82) u. a. 

Viehpacht, |. Biehveritellung. 

Viehpeſt, T. v. w. Ninderpeft. [riertes Kochſalz. 
Viehſalz, mit Eifenomyd und Wermutpulver denatu— 

Viehſeuchen, epizootiſch auftretende Krankheiten der 
— wie Rinderpeſt, Maul- und Klauenſeuche, 

ungenſeuche, Pocken, Milzbrand, Hundswut, Rotzkrank— 
heit, Schafräude, Schweineſeuche, Geflügelcholera ꝛc. Zur 
Verhütung und Unterdrückung der V. ſind in den meiſten 
europ. Staaten Geſetze erlaſſen. Gegen die Rinderpeſt 
erließ der Norddeutſche Bund das Geſetz vom 7. April 
1869, das ſeit 1. Jan. 1872 für das Gebiet des ganzen 
Deutſchen Reichs gilt; die übrigen Seuchen zwerden auf 
Grund des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 
(abgeändert am 1. Mai 1894) bekämpft. Zuwiderhand— 
lungen gegen die angeordneten Abſperrungs- oder Auf 
ſichtsmaßregeln oder Bieheinfuhrverbote werden nad) Reichs— 
ftrafgejetb. $ 328 mit Gefängnis bis zu 29. beftraft. Mit 
Oſterreich wurden zum erftenmal gegenfeitige Maßnahmen 
zur Abwehr von B. durch das Viehjeuhenübereintommen 
vom 6. Dez. 1891 und erneut durch das Übereinkonmen 
vom 25. Jan. 1905 feitgelegt. — Vgl. Hofmann und 


Beikwänger (1897), Beyer (4. Aufl. 1897), Plehn (1903), 


Gogering (1905). [Roſenſtar (ſ. Stare). 
iehſtar, der Kuhvogel (ſ. Hordenvögel); auch der 

Viehverſicherung, eine Art der Verſicherung, die den 
Erſatz des materiellen Verluſtes an Viehwerten durch Un— 
fall, Er und Viehſeuchen bezwedt, meijtend auf 
Segenfeitigleit gegründet; Bayern hat ſtaatliche Vieh-, 
andere deutſche Staaten ftaatliche ST Ma N 
— Bol, Biermann (1901), Ehrlid) (1901), Kopp (1902). 

Viehverſtellung, Viehleihe, Viehpacht, Einitellvieh- 
vertrag, ein Vertrag, durch den jemand GVerſteller) einem 
andern (Einfteller) Vieh (Einftelluieh) zur Nutzung über- 
läßt gegen Fütterung und Wartung; kommt Def. in der 
Borm des Eifern=Vieh- Vertrags (j. Eifern) vor. 

Viehweber, T. Webervügel. 

Bichzählungen, |. Beilage: Vieh. 

Viehzölle, ſ. Beilage: Vieh. 

Viehzucht, Teil der Landwirtſchaft, der fi mit Zucht 
und Pflege der Haudtiere und der Verwertung ihrer Pro— 


Die 
dukte beſchäftigt; ihr Ziel ift Gewinnung einer möglichſt 
hoben Rente durch Verwandlung von Erzeugniſſen des 
Aderbaues in Fleiſch, Fett, Mild, Wolle ꝛc. fowie Er— 
zielung von Dünger zum Erfat der dem Felde entzogenen 
— — Bgl. Patzig (5. Aufl. 1903), Puſch 
(1904), Biedenkopf (2. Aufl. 1905), Holdefleiß (Tl. 1, 1905). 
Vieillepulver, Lebelpulver, 1888 von Vieille (ſpr. 


| wiäj) für das Lebelgewehr hergeſtelltes rauchſchwaches 


Schießpulver aus in Ather gelöſter Kollodiumwolle. 
Vielborſter, Polychäten, ſ. Borſtenwürmer. 
Bielbrüderig (botan.), ſ. Polyadelphiſch. 

Vieleck, ſ. Polygon. 

Vielfachtelegraphie, ſ. Mehrfache Telegraphie. 

Vielflächner, ſ. Polyeder. 

Vielfloſſer (Polypteridae), Familie der Schmelz— 
ſchupper, deren Körper mit rautenförmigen Schmelzſchuppen 
bedeckt iſt; Rückenfloſſe in eine Reihe von Stacheln mit je 


einem aus gegliederten Strahlen beſtehenden kleinen Flöß— 


chen aufgelöſt; hierher 
der Flöſſelhecht (ſ. d.). 

Vielfraß (Gulo), 
ſkandinav. Fjällfras, 
d. h. Felſenkatze, in Ame= 
rika Wolverene, Gattg. —— _ 
der marderartigen Raub-⸗ ‘ — — — 
tiere, mit nur einer Art, 1820. Vielfraß. 
dem gemeinen oder nor» 
diihen V. (G. borealis Nilss. [Abb. 1920]), braunſchwarz 
mit Grau gemiſcht, langhaarig, zottig, Schwanz buſchig, 
Süße ſtark mit ſcharfen Krallen, bewohnt den Norden 
Europas, Aſiens und Amerikas, Pelz nicht be. wertvoll, 

Dielfuh (Sand-B.), |. Schnuraſſeln. 

Bielgötterei, ſ. Polytheismus. 

Vielhufer, ſ. Dickhäuter. [705 E. 

Viẽlla, Hauptort des Pyrenäentals Aran (ſ. d.), (1900) 

Biel Lärm um nichts, ſ. Much ado about nothing. 

Bielmännerei, ſ. Bolyandrie. 

Bielmänler, ]. an 

Bielfalm, belg. Marltfleden, }. Salm. 

DBielweiberei, j. Polygamie. 

Bielzähner (Polyodontidae), Familie der Schmelz» 
ſchupper, mit nadtem oder von ſehr Kleinen, ſternförmi— 
gen Verknöcherungen bededtem Körper und verlängerter 
Schnauze, 

Bien (ſpr. wläng), Sof. Marie, Graf, franz. Dealer, 
geb. 18. Juni 1716 zu Montpellier, geit. 27. März 1809 in 
Paris, Mitbegründer der franz. Haffiziftiihen Malerſchule. 

Vienenburg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Hildesheim, 
am Einfluß der Radau in die Oker, (1905) 4620 E. 

Bienne (pr. wienn), I. Nebenfluß der Loire, entipringt 
im De Correze, am Mont-Odouze (954 m), mündet 
oberhalb Saumur, 174 km Ig., 74 km jhiffbar; Neben= 
Hüfe: 1. Briance und Clain, r. Creuſe. — Danad) bes 
nannt: 1) da8 Dep. B., in Weſtfrankreich, Teil von Poi— 
ton, 7044 qkm, (1901) 336343 &.; Hauptftadt Poitiers. 
— 2) Da8 Dep, Haute⸗V. (ſpr. oht), Ober-B., in Weit» 
frankreich, aus Ober-Limouſin und Nieder-Mardie be— 
ſtehend, 5656 qkm, 381753 E.; Hauptſtadt Limoges. 

Vienne (ſpr. wienn), das alte Vienna, Stadt im 
franz. Dep. Sjere, an der Mündung der Gere in Die Rhöne, 
(1901) 24619 E., got. Kathedrale, röm. Altertümer 
(Tempel von Auguſtus und Livia, eine 16m hohe Pyra= 
mide, Arkaden); Hüttenwerke für Eifen und Kupfer. 

Bientianle), Stadt in Laos, |. Wieng-tiſchan. 

Bierdimenfionale Weſen, |. Dimenfion. 

Biered, von 4 geraden Linien (Seiten) eingeſchloſſene 
ebene Figur (Quadrat, Parallelogramm, Trapez, Trapes 
zoid). — Über V. in der Taktik, |. Karree. 

Viered, Viereckbutt, die Schollengattg. Rhombus (ſ. 

Vierfürſt, |. Tetrarch. Schollen). 

Vierges (ſpr. wiärſch) JIles, ſ. v. w. Virginiſche Inſeln. 

Viergeſtrichen, ſ. Eingeſtrichen. 

Vierhänder, ſ. Affen. 

Vierhorn, der Kofferfiſch (ſ. d. nebſt Abb. 944). 

Vierjährig-Freiwillige, ſ. Freiwillige. 

Vierkant, die Richtung (der Rahen) parallel der 
Waſſerfläche und ſenkrecht zur Kielrichtung. 

Vierkanteiſen, ſ. Walzeiſen. 

Vierkantfeile, ſ. Weile [Abb. 562]. 






Vie 
Bierkiemer, Ordnung der Kopffüßer (f. d.). 
Bierlande, |. Bergedorf. [5,54 J. 
Bierling, früheres Getreidemaß in Württemberg — 
Bierlunger, N Spinnen. [burg, (1905) 8187 E. 
Biernheim, Marltfleden in der heſſ. Prov. Starken 
Bierordt, Karl von, Phyſiolog, geb. 1. Juli 1818 in 

Lahr, 1849 Prof. in Tübingen, geit. daſ. 22. Nov. 1834, 

verdient um Erforſchung der Blutkörperchen 

u. a., Begründer der Pulsmeſſung; jchrieb: 

„Srundriß der Phyſiologie“ (5. Aufl. 

1877) u.a. 

Bierpaf, eine in got. Maßwerk vor— 
kommende Sigur, beftehend aus vier in einem 
Frei regelmäßig angeorduieten Bogen [Abb. 
1a (S. aud) Dreipaß nebft Abb. 451.) 





1921. 
Vierpaß. 
erpunft (Gnophria quadra L. [Tafel: Schmet— 
terlinge II, 12], Schmetterling der Bärenfamilie, Vor— 
derflügel beim Männden aſchgrau, beim Weibchen gelb 


nit ‚je 2 vieredigen ftahlblauen Flecken; Hinterflügel 
blaßgelb. Raupe ſchwärzlichgrau, haarig, mit gelben Zaden- 
linien und roten Warzen, an Baumfledten. 

Bierraden, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Potsdanı, 

Bierränbereffig, j. Eilig. [(1900) 1440 €, 

Bierfeit, ſ. v. w. Biered (f. d.). 

Bierfen, Babrilftadt im preuß. Neg.- Bez. Düſſeldorf, 
(1900) 24761 (1905: 27539) &., Amtsgeriht, Pro— 
gumnafium; Tertilinduftrie, 

Bierftädte, von den Schsftädten (ſ. d.) der Ober- 
laufig die 4 bei Sachſen gebliebenen: Baugen, Löbau, 
Kamenz und Zittau. 

Bierjtrahler, die Rindenſchwämme (f. d.). 

Biertäler, |. Baharadı. 

Bierte Dimenfion, |. Dimenfion. 

Viertelflächigkeit, |. Tetartoedrie. 

Viertelſtab, Wulſt, ausgebauchtes Bauglied in Form 
eines Viertelkreiſes [Abb. 1922]. * 

Vierter Stand, zuſammenfaſſen— 
— Klaſſe Bi — = 
arbeiter (Proletarier). ünzfuß. oo —— 

Bierundzwanzigguldenfuß, I. 1022. Viertelſtab. 

Vierung, in der Kirchenbaukunſt das durch Die Durch— 
ſchneidung von Langhaus und Querſchiff gebildete Viereck 
(gewöhnlich Quadrat); über der V. oft ein Vierungs— 
turm, eine Kuppel oder nur ein Dachreiter. 

Vierwaldſtätter See, Alpenſee in der Schweiz 
[Karte: Schweiz J, 1)J, benannt nad) den ihn umgebenden 
Bier Waldftätten, den Kantonen Uri, Schwyz, Unter- 
walden, Luzern, 137 km Ig., bi8 5 km br., 113 qkm, 
437 muü. d. M., bejtcht aus 7 Seen: dem Urner (Schau— 
plab der Tellfage), Gerjauer, Weggifer, Küßnachter, 

uzerner, Alpnader See und der Bnochſer But; Zus 
fühe: Reuß, Muota, Engelberger und Sarner Ya; größte 
Tiefe 214m; Uferorte: Flüelen, Brunnen, Gerfau, Küß— 
naht, Buochs, Luzern, Weggis un. a. [Tafel: Alpen— 
länder II, 5.] 

Bierzähner, die Gattg. Tetrodon (f. Igelfiſch). 

Bierzcher (Detramara), j. Käfer. 

Bierzehn Heilige, ſ. Nothelfer. 

Bierzehnheiligen. 1) Walfahrt3ort im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Oberfranfen, nahe dem Main, mit prädtiger, im 
18. Sahrh. erbauter Kirche. — 2) Dorf in ©.- Meiningen, 
(1900) 134 E.; 14. Okt. 1806 Mittelpuntt der Schlacht 
bei Jena. ſdichtung verwendet. 

Bierzeile, per. Strophenform, bef. für die Spruch— 

Vierzon-Ville (fpr. wiärſöng wil), Stadt im franz. 
Dep. Eher, an der Mündung der Mevre in den Eher, 
(1901) 11796 E. Daneben Vierzon-Bourgnenf (1929 €.) 
und Vierzon-Village (9212 E.). 

Vieſch (Fieſch), Dorf im ſchweiz. Kanton Wallis, im 
Rhönetal, an der Mündung des Bieſcher Bachs in Die 
Rhöone, an der Furkaſtraße, (1900) 460 E. Der Vieſcher 
Bad) ift der Abfluß des Viefher Gletſchers (40 qkm) an 
der Südfeite der Berner Alpen, umgeben von den Waltifer 
Vieſcher Hörnern (3905 m), dem Finfteraarhorn und dem 
on von den Grindelwalder Viefcher Hörnern 
(4047 m) ſenkt fih aud ein Gletſcher hinab. 

Vieſelbach, Dorf im Großhzgt. S.-Weinar, (1905) 
1184 E., Amtsgericht. 

Bietsnam, hinterind. Reich, |. Annam. 
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Viẽtor, Wilhelm, Sprachforſcher, geb. 25. Dez. 1850 
in Sleeberg (Naflau), 1882 Lecturer der german. Bao 
am Univerfity College in Xiverpool, jeit 1884 Prof. der 
engl. Bhilologie in Marburg; ſchrieb: „Elemente der Pho— 
netik des Deutichen, Englifhen und Franzöſiſchen“ (5. Aufl. 
1904; Kleine Ausg., 3. Aufl. 1903), „Die Ausſprache des 
Schriftdeutſchen“ (5. Aufl. 1901), „Einführung in das 
Etudium der engl. Philologie’ (3. Aufl. 1903) u. a., gab 
die „Phonetiſchen Studien” (1888 — 93; fortgeſetzt feit 
1894 u. d. T. „Die neuern Spraden”) u. a. heraus. 

Vietsbohne, j. v. w. Veitsbohne (ſ. Bohne). 

Vietz, Flecken im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, an der 
Vietze (zur Warthe), (1905) 4070 E., Amtsgericht; Elek— 
trizitäts- und Eiſenwerk. 

Vieur-⸗Condẽé (ſpr. wiöh kongdeh), Conde, Dorf im 
franz. Dep. Nord, (1901) 7550 E.; Steinkohlengruben. 

Vieux Saxo (frʒ., ſpr. wlöh ßacks), Bezeichnung für 
das Meißner Porzellan des 18. Jahrh. 

Vieuxrtemps (ſpr. wiötäng), Henri, Violinvirtuos 
und Komponiſt, geb. 20. Febr. 1820 zu Verviers, meiſt 
auf Kunſtreiſen, 1846—52 Kammervirtuos in Petersburg, 
ſeit 1866 meiſt in Paris, geſt. 6. Juni 1881 zu Muſtapha 
bei Algier; ſchrieb Konzerte, Phantaſien ꝛc. 

Vieweg, Firma: Friedr. Vieweg & Sohn, Verlags- 
buchhandlung in Braunſchweig, gegründet 1786 in Berlin, 
1801 nach Braunſchweig verlegt von Hans Friedrich V. 
(geb. 11. März 1761 in Halle, geſt. 26. Dez. 1835), 
umfaßt bej. bedeutende Werfe aus den mathem. Willen 
Ihaften, Technologie, Landwirtſchaft u. a. Campes „Ro— 
binſon der Jüngere“, die Zeitſchrift „Globus“ u. a. 

Vigẽe (ſpr. wiſcheh), Eliſabeth Louiſe, Bildnismalerin, 
|. Lebrun. 

Vigevano (ſpr. widſchew-), Stadt in der ital. Prov, 
Pavia, am Teſſin, (1901) 23909 E.; Seidenhandel. 

Bigtlant (Lat.), wahlam, aufmerkſam. 

Bigilarius (lat.), Ordensgeiftlidher, der zur Morgen= 
andacht wedt. Bortagen der Belle. 

Vigilfaſten, in der kath. Kirche die Faſten an den 

Bigilien (Tat.), bei den alten Römern die militär. 
Nachtwachen (je 4 zu 3 Stunden) von Sonnenuntergang 
bi8 Sonnenaufgang; in der kath. Kirche der Gottesdienjt 
am Vorabend eines Feſtes. lobachten, fahnden. 

Vigilieren (lat.), wachen, wachſam ſein, ſcharf be— 

Vigilius, Papſt 537—555, Römer, von byzant. Hofe, 
der feine Mahl veranlakte, abhängig. — Bgl. Buntes 
(1865), Levẽque (franz., 1888). 

Bigiltal, ſ. Enneberg. [näenberg, 3290 m. 

Vignemale (ſpr. winj’mäal), höchſter franz. — 

Vignetten (frz., ſpr. winj-), eigentlich Weinranken, 
kleine Verzierungen auf den Rändern, Titeln, Anfangs— 
ſeiten in Büchern, zuweilen auch im Tert derſelben. 

Vignola (ſpr. winj-), eigentlich Giacomo Barozzi da, 
ital. Baumeiſter, geb. 1. Okt. 1507 zu Vignola bei Modena, 
leitete jeit 1564 ven Bau der Peterskirche zu Rom, geit. 
daf. 7. Suli 1573; ſchrieb: „Regola delli cinque ordini 
d’architettura‘ (1563). 

Vigny (ipr. winjih), Alfred Victor, Graf von, franz. 
Dichter, geb. 27. März 1797 auf Schloß Loches (Touraine), 
gelt. 17. Sept. 1363 zu Paris; ſchrieb: „„Poemes’ (1882), 
biftor. Romane (‚‚Cinq Mars’, 1826; deutſch 1869), Dra= 
men. — Biogr. von Sehe (Franz., 1902). 

Bigo, Hafenjtadt in der Span. Prov. Pontevedra, an 
der Bai von B., (1900) 23259 E. 

Bigo di Faſſa, Hauptort des Faſſatals in Tirol 
(ſ. Faſſa, Val di). 

Vigogne, |. Bicogne. ſvollkräftig. 

Vigor (lat.), Lebens-, Vollkraft, Rüſtigkeit; vigörös, 

Vigorit, Sprengſtoff, zu den Abeliten gehörig, be— 
ſteht aus Nitroglyzerin, Kaliſalpeter, chlorſaurem Kalium, 
nitriertem Holzmehl und Kreide. 

Vigoröso, vigorosämente (ital., Muſ.), mit Nach— 
druck und Lebhaftigkeit. 

Vikär (lat. vicarlus), der Stellvertreter eines Bes 
amten im Dienft, bef. bei geiſtl. Umtern. (S. auch Apo— 
ſtoliſche Vikare, Generalvilar, Reichsverweſer.) Bilarint, 
Amt eines B. 

Bilariatsmünzen, Münzen von Kurfürſten (beſ. 
ſächſiſchen), denen während der Erledigung des Kaiſer— 
throns das Reichsvikariat übertragen war. 
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Bilarieren, ald Bilar (ſ. d.) walten, jemandes Stelle 
Vikeélas, Demetriog, |. Bikelas. (vertreten. 
Bilfinger (Wilinger), |. Normannen. 

Viktor, 5 (3) Bäpfte ſſ. Beilage: Püpite]. — ZiltorL., 
189—198, verdanımte Die Montaniften, hob die Kirchen— 
gemeinſchaft mit den Heinafiat. Duartodezimanern auf. — 
8, Ir, 1054—57, vorher Gebhard, Biſchof von Eichſtätt, von 
Heinrich III. zum Papfternannt, unter Hildebrands Einflup. 

Biltor AUmadens I, Herzog von Savoyen 1630— 
37, geb. 8. Mai 1587, Sohn und Nachfolger Karl Ema— 
nuel8 I. — V. %. II. 1675—1730, geb. 14. Mai 1666, 
Sohn Karl Emanuel II, erhielt 1713 den Königstitel 
und Sizilien, das er 1720 mit Sardinien vertaufcte, 
refignierte 1730 zugunften feine8 Sohnes Karl EmanuelIII. 
(I. von Sardinien), geft. 30. Oft. 1732 im Gefängnis 
zu Montcalieri. — V. U. II., König von Sardinien, 
1773—96, geb. 26. Juni 1726, Sohn Karl Emanuels IIL, 

Biltor Emanuel, Könige von Sardinien und Ita— 
lien. ®. ©. 1, König von Sardinien 1802— 21, geb. 
24. Zuli 1759, 2. Sohn des Königs Viktor Amadeus III., 
Nachfolger jeined Bruderd Karl Entanuel II., legte 1821 
die Krone nieder, die auf feinen Bruder Karl Felir über- 
ging, geft. 10. San. 1824. — B. €, U., 1. König von 
Stalien, 1861—78, vorher König von Sardinien (1849 — 
61), geb. 14. März 1820, Sohn und Nadfolger Karl 
Albert3 von Sardinien, kämpfte 1848 und 1849 gegen 
DOfterreih, nad) Abdankung ſeines Vaters 23. Mürz 1849 
König, jeit 17. März 1861 König von Italien, wegen 
jeiner £onftitutionellen Haltung R& Galantuomo (König- 
Ehrenmann) genannt, geft. 9. San. 1878 zu Nom. 3.6. 
war in 1. Ehe (jeit 1842) vermählt mit der Erzherzogin 
Adelheid von Öſterreich, in 2. morganatiſcher Ehe (jeit 
1872) mit feiner frühern Geliebten Roſina, Gräfin Mira 
fiori (gejt. 27. Dez. 1885 in Piſa). Kinder 1. Ehe: Clo— 
tilde, Gemahlin de8 Prinzen Napoleon (jeit 30. San. 
1859); Humbert (ſ. d.), fein Nachfolger; Amadens (ſ. d.), 
Herzog von Aoſta; Maria Pia, Gemahlin Ludwigs 1. 
von Portugal (feit 6. Dit, 1862). — Biogr. von Rüffer 
(1878). — 3. €. DIL, 3. König von Stalien, geb. 11. Nov, 
1869 zu Neapel, jeit 24. Oft. 1896 vermählt mit Prin— 
zeffin Helene von Montenegro (geb. 8. San. 1873), folgte 
29. Zuli 1900 feinem Vater Humbert I. Kinder: Zwei 
Töhter und ein Sohn, Humbert, geb. 15. Sept. 1904. 

Bikltoria (lat.), Sieg; röm. Siegesgöttin (ſ. Nike). 

Viktoria (Raiferin Friedrich), Dentiäe Raijerin, 
ältefte Toter der Königin Viktoria von Großbritannien, 
geb. 21. Nov. 1840 in London, 25. San. 1858 mit dem 
Prinzen Briedrih Wilhelm von Preußen (jpätern Kaiſer 
— III.) vermählt, geſt. 5. Aug. 1901 auf Schloß 
Briedrih8hof bei Eronberg. — Vgl. Leinhaas (1902). 

Biltoria L., Königin von Großbritannien und 
Srland (Seit 1837) und Saiferin von Indien (jeit 
1. San. 1877), geb. 24. Mai 1819, einziges Find des 
1320 gejtorbenen Herzogs von Kent, des 4. Sohnes König 
Georgs III., und der Prinzejlin Luije Viktoria von Sachſen— 
Coburg (gejt. 1861), folgte 20. Juni 1837 ihrem kinder— 
loſen Oheim Wilhelm IV. auf den Thron, 10. Febr. 1840 
vermählt mit ihrem Vetter, Prinz Albert von Sachſen— 
Coburg-Gotha, feit 14. Dez. 1861 Witwe, regierte |treng 
tonftitutionell, geft. 22. San. 1901 ; veröffentlichte: „Early 
years of the Prince Consort” (deutſch 1868), ‚Leaves 
from the journal of our life in the Highlands” (deutſch 
1868; Neue Bolge, „„More leaves”, 1884). Finder: 
1) Biltoria (ſ. d.); 2) Eduard VII. (ſ. d.), König von 
England; 3) Alice (ſ. d.), Großherzogin von Heſſen; 
4) Alfred (ſ. d.), Herzog von Sadlen= Coburg= Gotha; 
5) Helene, geb. 25. Mai 1846, vermählt ſeit 5. Juli 1866 
mit Prinz Chriftian von Schleswig-Holſtein-Sonderburg— 
Auguftenburg; 6) Euife, vermählt mit dem Herzog von 
Argyll (f. d.); 7) Arthur, Herzog von Connaught (1. d.); 
8) Leopold, Herzog von Albany (ſ. d.); 9) Beatrix, geb. 
14. April 1857, vermählt feit 1885 mit Prinz Heinrich 
von Battenberg (geft. 20. San. 1896). — Bgl. Seaffrejon 
(1893), Holmes (2. Aufl. 1901), Mrs? Oliphant (1901), 
Zee (1902), Crawford (engl., 1903). 

Biftoria, Bezirtshauptort und Negierungsflation in 
Kamerun, an der Ambasbucht, am Südfuße des Kamerun— 
gebirges, Verſuchsanſtalt für Landeskultur ; Dampferftation. 

Viktoriabrücke, berühmte Nöhrendrüde (j. d.). 


Bil 


Biltoriafälle, Mofiwatunja, Wallerfülle de8 Sams 
befi unterhalb der Tſchobemündung, großartigiter Strom= 
fall der Erde, 140 m tief, oben 1, km, unten faum 
30 m breit; Eiſenbahnbrücke; am nördl. 
Ufer de8 Sambefi die Stadt Livingftone 
(23. Febr. 1905 gegründet). 

Viktoriakreuz, engl. Verdienſtkreuz 
für Tapferkeit vor dem Feinde, von der Kö— 
niginBiltoria1856 geſtiftet für untere Grade 
in Armee und Marine; bronzenes Kreuz 
an rotem bez. blauem Bande [XIbb. 1923]. 

Biftorialand., 1) Südöſtl. Teil einer 
Inſel im arltiiden Amerifa, dur die .,1% 
Deaſeſtraße und den Coronationgolf jo- Vittoriatreuz. 
wie Dur die Dolphin- und Unionftrafe vom Feſtlande 
getrennt; der SW. heißt Wolfaftonland, der NW. PBrinz- 
Albert-Land; 1838 von Simpfon entdedt. — 2) ®,, Süd⸗ 
viftoria, Teil der Südpolarländer [Harte: Polarlän= 
der Lu. J, 6], gebirgig (biß 4690 m), mit den Vulka— 
nen Erebus (3890 m) und Terror auf der Erebußinfel, 
mit ausgedehnten Eißfeldern, aber nit ohne Vegetatiom 
und Tierwelt (Pinguine, Robben); sah Cabine auf ©. 
der magnetiſche Südpol; VB. 1841 von Roß entdedt, 
1899/1900 von Borchgrevink bis 78° 50° 5.B., 19024 
von Scott bi8 82° 17’ ſ. B. erforscht. 

Viktoria⸗-Njanſa, Ulerewefee, See in Oftafrila, mit 
der ſüdl. Hälfte zu Deutſch-Oſtafrika gehörig [Karte: 
Deutſche Kolonien I,4], 1180 m ü. d. M., 63480 
qkm, mit Einbuchtungen (Emin-Paſcha-Golf, Speke— 
Golf) im S. und zahlreichen Inſeln (größte die Ukerewe— 
inſel); Zufluß der Kagera (Alexandra-Nil), Ausfluß der 
Nil (Hier Kivira, Sommerſet- oder Viktoria-Nil genannt); 
1858 von Speke entdedt, 1375 und 1889 von Stanley, 
1886 von Fiſcher, 1890 und 1891 von Stuhlmann und 
1892 von Baumann erforjät. 

Biltorium, mit Ditrium zufammen in einigen ſel— 
tenen Mineralien (Samarjlit, Sadolinit, Cerit ıc.) vora 
kommendes dem. Element; feine Berbindungen ftrahlen, 
in der Hittorfihen Röhre dem Kathodenliht ausgeſetzt, 
lebhaftes Fluoreszenzlicht aus. 

iktorshöhe, Gipfel (582m) des Rammbergs (ſ. d.). 

Viktualien (lat.), Lebensmittel. 

Vikunja (Vicuũa), ſ. Lama (S. auch Vicogne.) 

Vilaägos (ſpr. willahgoſch), Großgemeinde im ungar. 
Komitat Arad, (1900) 6694 E., Schloßruine Vilägosvär 
(1190); Weinbau; ne ftredten 13. Aug. 1849 die Un= 
garn unter Görgey die Waffen vor den Rufen. 

Vilaine (ſpr. wilähn), franz. Fluß in der Bretagne, 
mündet nad) 220 km (144 km ſchiffbar) unterhalb Le 
Roche-Bernard in den Atlant. Ozean. 

Vilbel, Stadt in der heil. Prov. Oberheſſen, an der 
Nidda, (1905) 4828 E., Amtsgericht, Nuinen eines Römer— 
bades und einer Burg, 4 Sauerbrunnen. 

Vilcea Giltſchle]a), |. Välcea. 

Vilen (Wilen, Einzahl Vila), bei den Südſlawen 
überirdiſche weibliche Weſen, eine Art Nymphen. 

Vilha (ſpr. willja), ſ. Villa. 

Vilich, Landgemeinde im preuß. Reg.-Bez. Köln, 
(1900) 12414 (1905: 13665) €. 

Billa (lat. und ital.), Landhaus, Landgut; in Spanien 
bezeichnet V. (ſpr. willja; in Portugal entjpredend Vilha) 
Städte 3. Ranges. 

Billacarrillo (ſpr. willjalarrilljo), Stadt in der 
fpan. Prov. Jaën, (1900) 9711 €. 

Villach, Bezirktsitadt in Kärnten, an der Drau, (1900) 
9690 E.; Dabei die Villacher Ebene, am Zuſammenfluß 
von Drau und Sail, die Billacher Alpe oder Dobratſch 
(2167 m) und Warnıbad V. (Schwefelbad). 

Billa Clara (ipr. willja), Stadt auf Kuba, ſ. v. w. 
Santa Clara. Sr 

Billa de Cura (Ipr. willje), ſ. Cura. 

Villa de Punta (ſpr. willja), offizieller Name der 
hilen. Stadt Punta Arenas. 

Billafranca (frz. VBillfefrande-fur-Mer), Hafenstadt 
im franz. Dep. Alped- Maritimes, an der Bucht von V. 
des Mittelländ. Meerd, (1901) 5042 E., Kriegshafen, 
Arfenal, Seebäder; feit 1860 franzöſiſch. 

Billafranca de 103 Barros (Ipr. willja-), Etadt 
in der fpan. Prov. Badajoz, (1900) 9954 E. 





— nn = 
* — EI > — Zn 
a RI, 





1923. 


Bil 

Villafranca del Panades (ſpr. willja-), Stadt in 
der jpan. Prov. Barcelona, (1900) 7749 €. 

Bilafranca di VBerdna, Stadt in der ital, Prov. 
Verona, am Tione, (1901) 9461 E., mittelalterlie Burg; 
hier 11. Juli 1859 Präliniinarfriede zwifchen Napoleon IL. 
und Sranz Joſeph I. 

Billa Franca Do Campo, Hafenitadt auf der 
portug. Azoreninfel San Miguel, (1900) 7527 €. 

Billaioysja (ſpr. willjadej-), Hafenfiadt in der 
ſpan. Brov. Alicante, am Mittelmeer, (1900) 8902 €. 

Villalba (Ipr. willjälba), Stadt in der ſpan. Prov. 
Lugo, (1900) 13572 ©. [Bolkslieder. 

Billanellen (ital.), Villanesken, ländliche Tanzlieder, 

Villani, Giovanni, ital. Geſchichtſchreiber aus Florenz, 
geft. daf. 1348; ſchrieb eine Chronik feiner Baterftadt, Die 
fein Bruder Matteo V. bis zu feinem Tode (1364) fort» 
fegte. Des leptern Eohn Filippo V., geit. 1404, Rechts— 
gelehrter, vollendete Daß 11. Bud) der Chronik (neue Ausg. 
von Gherardi-Dragomanni, 7 Bde., 1844, und von Nadeli, 
3 Bde., 1857 — 58) und verfaßte eine vaterländiſche Li- 
teraturgeſchichte. 

Billa Nova De Portimäo (ſpr. -mäung), Hafen— 
ftadt in der portug. Prov. Algarve, an der befejtigten 
Mindung des Rio de Silves, (1900) 7936 €. 

Bilandvatultur, nad der hauptlähliden Wunde 
ftütte, Der Netropole Villanova bei Bologna, da8 Bronze— 
geitalter der ital, Kultur, 

Billanneva de Cördoba (Ipr. willja-), Stadt in 
der Span. Prov. Cördoba, (1900) 9771 €. 

Villanueva de la Serena (ſpr. willja-), Stadt in 
der Span. Prov. Badajoz, (1900) 13489 €, 

Billanueva del Grad (ipr. willja-), Vor- und Hafen 
Stadt der Span. Stadt Valencia und Seebad am Mittelländ. 
Meer, au der Turiamündung, ca. 5600 €. 

Villanueva y Geltrs (pr. willia-), Stadt in der 
ſpan. Prov. Barcelona, nahe dem Mittelländ Meer, 
(1900) 11856 E., Hafen. 

Villäny (ipr. willahnj), Kleingemeinde in nngar. Ko— 
mitat Baranya, (1900) 2473 E.; Weinbau (Rotwein). 

Billa Neal. 1) Stadt in der portug. Prov. Traz 08 
Montes, am Eorgo, (1900) 6736 E. — 2) V. R. de Santo 
Antonio, befeftigte Hafenstadt in der portug. Brov. Algarve, 
nahe der Mündung des Guadiana, 3864 E. — 3) 8, 
do Sabara, brajil, Stadt, ſ. Sabara. 

Billari, Pasquale, ital. Säriftfteller, geb. 12. Okt. 
1827 zu Neapel, feit 1866 Prof. der Geſchichte zu Florenz; 
Hanptwerle: „Storia di G. Savonarola” (neue Aufl. 1887 
— 88; deutſch 1868) und „N. Machiavelli” (neue Aufl., 
3 Bde., 1895; dentſch 1877—83). 

Billarica (ſpr. willja-), alte, jet verfallene Stadt in 
der Hilen. Prov. Baldivia, am See und Vulkan von V., 
in früher goldreider Lage. 

Billa Rica dei Eipiritun Santo (ſpr. willja), 
Stadt in Paragnay, 11000 E. 

Villaroſa, Stadt auf Sizilien, am Imera, (1901) 
12289 E.; Schwefelminen, 

Billarreal (ſpr. willja-), Stadt in der Span. Prov. 
Gaftellön de la Plana, am Rio Mijares, (1900) 16068 E. 

Villarrobledo (ſpr. willja-),. Stadt in der fpan. 
Prov. Albacete, (1900) 10133 ©. 

Villars (ſpr. willahr), Claude Louis Hector, Herzog 
von, franz. Marſchall, geb. 8. Mai 1653 zu Moulins, fiegte 
14. Oft. 1702 bei Sriedlingen, 1703 bei Höchſtädt, ward 
12. Sept. 1709 bei Malplaquet von Prinz Eugen geſchlagen, 
befehligte 1713 wieder in Deutſchland, geit. 17. Juni 1734. 
— Biogr. von Anguetil (4 Bde., 1784), Babeau (1892). 

Billavicidfa (pr. willia-), Orte in Spanien. 1). de 
Guadalajara, Drt in der Prov. Guadalajara, (1900) 


121 €, ; hier 10. Dez. 1710 Sieg der Sranzojen unter Ven— 


döme über die Sfterreiher. — 2) V. de Coͤrdoba, Stadt in 
der Prov. Cördoba,.anı Guadiato, 4500 E. — 3) 2. de 
Oviedo, Stadt in der Prov. Dviedo, an der Bucht von 
B., am Kantabriſchen Meer, 20995 E.; Steinfohlengruben. 

Billa Bicofa (pr. wißö-), Stadt in der portug. Prov. 
Alemtejv, (1900) 3364 E., Palaft (früher Nefidenz der 
Herzöge von Braganga). 

Billa Vicoſa (ipr. wißö-), Orden Unſerer Lichen Fran 
der Empfängnis von, portug. Orden, geftiftet 10. Sept. 
1819 vom König Sohann VI. 
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Bille, an Braunkohlen reiherLandrüden im preuß. Neg.= 
Bez. Köln, von Medenheim bis Grevenbroid, 183 m hoch. 

Biefrande (pr. ———— Orte in Frankreich. 
1) V. de Rouergue, Ort im Dep. Aveyron, am Apeyron, 
(1901) 2277 E. — 2) V.ſur⸗-Saöne, Stadt im Dep. 
Rhoͤne, 14793 E. — 3) B.-furMer, Hajenftadt bei Nizza, 
ſ. Billafranca. 

Villegas (ſpr. willje-), Soft, Span. Maler, geb. 26. Aug. 
1848 in Sevilla, lebt in. Nom; Szenen aus der ältern 
jpan. und ital. Geſchichte, Genrebilder aus jeiner Heimat. 

Villeggiatür (ital., ſpr. willedvdiha-), Ländlicher 
Aufenthalt, Sommerfriſche. 

Villehardouin (ſpr. wilarbüäng), Geoffroy de, Franz. 
Sejhichtichreiber, geb. um 1160 in der Champagne, bes 
teiligte ſich ſeit 1199 am 4. Kreuzzuge und ſchrieb deſſen 
Geſchichte (neu hg. von Wailly, 2. Aufl. 1874; deutſch 
1879), geſt. 1213. 

Villele (ſpr. willähl), Sof., Graf, Franz. Staatsmann, 
geb. 14. Aug. 1773 zu Toulouſe, 1822 — 28 Miniſter— 
präſident, de 13. März 1854 zu Touloufe. ‚‚Memoires 
et correspondance‘ (5 Bde., 1897—89). 

Billemain (Ipr. wil’mäng), Abel Francois, franz. 
Gelehrter, geb. 11. Suni 1790 zu Paris, Prof, an der 
Sorbonne, 1831 Pair, 1840—45 Unterrihtsminifter, geit. 
8. Mai 1870 zu Paris; jchrieb: „Tableau de la littera- 
ture au moyen äge”, ‚„Tableau de la litterature au 
XVIII® siecle‘ (2. Aufl. beider Werke, 6 Bde., 1864), 
„Tableau de l’eloquence chretienne au IV® siecle’ 
(deutſch 1855), „Souvenirs contemporains d’histoire et 
de litterature‘ (2 Bde, 1853—55 u. ö.) u. a. 

Villena (ſpr. willjina), Stadt in der fpan. Prov. 
Alicante, am Vinalapo, (1900) 14099 E. 

Villeneuve (ſpr. wil'nöhw), franz. Städte, 1) 8. 
d’Agen, Stadt int Dep. Lot-et-Garonne, am Lot, (1901) 
13594 E. — 2) V.les-Avignon, im Mittelalter beden— 
tende Stadt im Dep. Gard, an der Rhöne, 2922 E., 
Kartauſe (mit Grab Innocenz' VI), alte Befeftigungs- 
werte. — 3) B.-fur-Yonne, Stadt im Dep. Donne, an 
der Donne, 4768 E. 

Villeneuve (ſpr. wil'nöhw), deutſch Neuſtadt, Stadt 
im ſchweiz. Kanton Waadt, am Genfer See, (1900) 1751E. 

Villeroi (pr. wil’röß), franz. Adelsfamilie. — Nicolas 


NR. | de Neufville, Seigneur de V. geb. 1542, Minifter unter - 


4 Königen (von Karl IX. bis Ludwig XIIL), geft. 12. Nov. 
1617 zu Rouen; berühmt durd) jeine „„Memoires d’etat‘ 
(1622—34; neue Aufl. 1834—36). — Sein Enfel Nicolas 
de Neufville, Herzog von V., geb. 14. Oft. 1598, feit 1663 
Herzog, geit. 28. Nov. 1685. — Delien Sohn Frangois de 
Neufville, Herzog von V., geb. 7. April 1643, Günftling 
Ludwigs XIV., 1694 Marſchall, befehligte jeit 1701 in 
Stalien, 1706 in den Niederlanden, gel 18. Juli 1730. 

Villers⸗Cotterets (ſpr. willähr kott'reh), Stadt im 
franz. Dep. Aisne, im Walde von V. (125 qkm), (1901) 
4981 E.; Schloß (jegt Verforgungsanftalt). 

Billerfezel (pr. willährketgell), Stadt im franz. Dep. 
Haute-Sadne, am Dignon, (1901) 1090 E.; hier 9. San. 
1871 heftiges Gefecht zwiſchen Franzoſen (Bourbaki) und 
Deutſchen (Werder). [Paris. 

Villette, La (ſpr. willétt), nordöſtl. Stadtteil von 

Villeurbanne (ſpr. willührbäun), Stadt im franz. 
Dep. Nhöne, (1901) 29220 E. 

Billgrattener Gebirge, ſüdl. Vorkette der Hohen 
Tauern, im Weißen Spit 2962 m hoch. 

Villiers, George, Vater und Sohn, engl. Staats— 
männer, |. Budinghan (engl. Herzöge). 

illiers, George William, engl. Staatdmann, ſ. 
Slarendon. 

Villiers-ſur-Marne (ſpr. willieh für marn), Dorf 
im DO. von Paris, I. an der Marne, (1901) 1935 E.; 
hier 30. Nov, und 2. Dez. 1870 Heftige Ausfallsgefechte 
zwiſchen Deutihen und Branzofen. 

Billingen, Kreis⸗- und Amtsftadt in Baden, an der 
Brigach, (1905) 9580 E., Amtsgeriht, Handelskammer, 
got. Münfter, Realprogymnaſium; Uhren-, Orcheſtrion— 
fabrikation, Glodengießerei ıc. 

Billiger, Hermine, Scriftitellerin, geb. 6. Febr. 
1849 in Sreiburg 1. Br, lebt in Karlsruhe; ſchrieb (auch 
unter dem Pfeudonym H. Willfried) Nomane, Novellen: 
„Doris“ (1880), „Aus dem Sleinleben‘ (2. Aufl. 1889), 
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„Schwarzwaldgeſchichten“ (1892), „Schulmädelgeſchichten“ 
(1892), „Binden Bimber“ (1903) u. a. 

ilmar, Flecken im preuß. Neg.= Bez. Wiesbaden, 
Oberlahnkreis, (1900) 2015 €. 

Vilmar, Aug. Sriedr. ChHriftian, Inth. Theolog und 
Literarhiftoriler, geb. 21. Nov. 1800 zu Solz (Rieder- 
heilen), jeit 183% Gehilfe der Neaktion im Minifterium 
Haflenpflug, 1833 Gymnafialdireltor in Marburg, 1850 
Konfiftorialrat in Eaffel, 1855 —68 Brof. zu Marburg, get. 
daf. 30. Juli 1868; Vertreter der ftrengiten luth. Ortho— 
dorie: „Die Theologie der Tatſachen wider die Theologie 
der Rhetorik“ (1856; 4. Aufl. 1876); verdienftvoll durch 
feine „Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur’’ (26. Aufl. 
1904). — —— von Leimbach (1875), Grau (1879). 

Vils. I) N. Nebenfluß der Naab im bayr. Reg.-Bez. 
Dberpfalz, mündet bei Kallmünz. — 2) R. Nebenfluß der 
Donau in Niederbayern, entiteht aus Der Kleinen und 
Großen ®., mündet bei Bildhofen. 

Vilsbiburg, Marktflecken und Bezirkdort im bayr. 
Neg.=- Bez. Niederbayern, an der Großen Bild, (1905) 
2948 E., Amtsgericht. 

Bilde, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, an Der 
Vils, (1905) 1239 E., Amtsgericht. 

Bilfen, Flecken mit Stadtredt im preuß. Reg.-Bez. 
Hannover, (1900) 964 E. : 

Bilfer Gebirge, Boralpenzug der Nordtiroler Kalk: 
alpen, zwiſchen Iller und Led, im Kölleſpitz 2236 m hod). 

Vilshofen, Bezirtsftadt im bayr. Neg.=Bez. Nieder- 
bayern, an der Mündung der Vils in die Donau, (1905) 
3636 E., Amtdgeridt. 

Bilvorde, Stadt in der belg. Prov. Brabant, an Der 
Mündung der Wolume in die Senne, (1904) 14418 E., 
Militärftrafanitalt; Gartenbauſchule mit Kolonialſchule. 

Bimeiro (ſpr. -rü), Dorf in der portug, Prov. Eſtre— 
madıra, am Rio de Alcabrichelle, (1900) 695 E.; bekannt 
durch Den Sieg Wellingtond über Die Branzojen unter 
Junot 21. Aug. 1808. 

Biminalig, einer der fieben Hügel Noms. 

Binadivo, Marktfleden in der ital. Prov, Cuneo, 
an der Stura, (1901) 2994 ©., ſtark befejtigt; Bleiminen 
und Schwefelbäder (30—62° C.). 

Binaigre (frz., ſpr. winäge), Weineffig. 

Binardz, Stadt in der ſpan. Prov. Caftellön de la 
Plana, am Mittelländ. Meer, (1900) 8625 €. 

Vinca, Pflanzengattg., |. Smmergrün. 

Bincennes (pr. wängkenn), Stadt und öſtl. Vorort 
von Paris [Rarte: Frankreich I, 3], (1901) 31405 E., 
Bort, Arfenal, Artillerie und Schießſchule, berühmtes 
Schloß und Park (921 ha, Manöverfeld). 

Vincennes (jpr. winnkennd), Ort im nordamerik. 
Staate Indiana, am Wabaſh River, (1900) 10249 E. 

Bincent (fpr. wüngkäng), Arvede, franz. Schriftſtelle— 
rin (Pſeudonym Barine), geb. 17. Nov. 1840 zu Pariß; 
Ihrieb: „Portraits de femmes‘ (1887), „Essais et fan- 
taisies’ (1837), „Bernardin de Saint-Pierre‘ (1391), 
„A. de Musset” (1893) u. a, 

Bincent, SH Servis, Admiral, f. Saint Vincent. 

Bincenz, |. Vinzenz. 

Vinci, ital. Maler, f. Leonardo da Binci. 

Vinck⸗Boons, David, niederländ. Maler, geb. 1578 
zu Mecheln, geft. 1629 zu Amjterdam; bei. ländliche 
Genrebilder. 

Binde, Friedr. Ludw. Wild. Phil., Freiherr von, preuß. 
Staatsmann, geb. 23. Dez. 1774 in Minden, jeit 1795 
im preuß. Staatsdienft, 1806—14 um Die Erhebung Preu— 
ßens verdient, feit 1815 Dberpräfident von Weſtfalen, 
geit. 2. Dez. 1844. — Vgl. Bodelſchwingh (1853), Dijjel- 
Hoff (3. Aufl. 1894). — Sein Sohn Ernit Friedr. Georg, 
Sreiherr von V., geb. 15. Mai 1811 zu Buſch bei Hagen, 
1837—48 Landrat des Pr. Hagen, im Bereinigten Preuß. 
Zandtage 1847 und im Frankfurter Parlament 1848 
Vorkämpfer der Ionjtitutionellen und erbfaiferl. Partei, 
in der preuß. Zweiten Kammer 1849—55 und 1858—63 
Führer und vorzüglider Nedner der Altliberalen, 1867 
auch Mitglied des Norddeutſchen Reichstags, geſt. 3. Juni 
1875 in Oeynhauſen. — Deſſen Bruder Karl Friedr. Gis— 
bert, Freiherr von V., Novelliſt und Dichter, geb. 6. Sept. 
1813 zu Buſch bei Hagen, bis 1860 preuß. Staatsbeamter, 
geft. 6. Febr. 1892 zu Freiburg i. Br.; ſchrieb: „Sagen 


Bin 
und Bilder aus Weftfalen‘ (3. Aufl. 1884), „Gedichte“ 
(2. Aufl. 1864), „ABC für Haus und Welt“ (3. Aufl. 
1880) u.a. — Einer jüngern Linie gehörte an Karl Friedr, 
Ludw., Freiherr von V., geb. 17. April 1800 in Minden, 
6181843 preuß. Major, 1849— 54 Mitglied der preuß. Erften 
Kammer, feit 1858 des Abgeordnetenhauſes, feit 1867 des 
Norddeutſchen Reichstags, get. 18. Mai 1869 zu Berlin. 

Bindelicia, da8 Land der wahrſcheinlich kelt. Bin- 
defizer, zwilden Bodenfee, Inn, Alpen und Donau, 
15 v. Chr. von den Römern unterworfen und zur Prop. 
hätten geihlagen, mit dem Hauptort Augusta Vindeli- 
corum (Augsburg). 

Vindhya, |. Windhjagebirge. 

Bindifation (lat.), das Zurüdfordern von Eigentum; 
Vindikationsklage, Eigentumflage, |. Rei vindicatio; 
vindizieren, eiwad als Eigentum in Anſpruch nehmen, 
Die Herausgabe einer Sache verlangen. 

Vindobona, lat. Name für Wien. 

Vinka, Brancesco, ital. Genremaler, geb. 1846 in 
Forli; Hauptwerke: Romanze (1890), Wahrjagerin, Ein= 
führung eines neuen Kavaliers, auch MWeinkellerjzenen. 

Binen, Petrus de, |. Petrus de Vinea. 

Binet (fpr. wineh), Alexandre, reforn. Theolog und 
giteraturhiftoriler, geb. 17. Suni 1797 zu Ouchy bei Lau— 
janne, 1837—45 Prof. zu Lauſanne, geit. 4. Mai 1847 zu 
Clarens, Mitbegründer der vom Staate getrennten freien 
evang. Fire im Waadtlande. Hauptwerke: „Etudes sur 
la litterature frangaise au XIX® siecle” (3 Bde., 1849 
—51), ‚„‚Histoire de la litterature frangaise au XVIII® 
siéclo“ (2 Bde., 1853 ; 2. Aufl. 1876) ıı. a. — Vgl. Rambert 
(franz., 2 Bde., 3. Aufl. 1880), Nazelle (franz., 1902). 

Bineta (Urbs Venetörum, d. i. Wendenftadt), Julin 
oder Zumme, alte Handelsftadt an der Oſtſeeküſte, an Der 
Stelle des heutigen Wollin, 1184 von den Dänen zer= 
jtört; nad) der jpätern Eage von den Wellen verfälungen; 
Dabei die Jomsburg. 

Bingit, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, (1900) 3341 
E.; Bleiwalzwerk, Akkumulatoren-, Breßlohlenfabrilation. 

Bingtzetzun (fr3., jpr. wängt e ung), Halardipiel mit 
Karten, ähnlich dem Trentesetsun (f. d.), nur daß man 
bei 3 Karten bis 21 Point zu erreichen ſuchen muß. 
(S. auch Onze-et-demi.) 

Biniegra 9 Laſſo, Salvador, ſpan. Maler, geb. 
23. Nov. 1862 in Cadiz, lebt in Rom; Szenen aus Dem 
Leben de8 Stierfämpferd und dem ſpan. Samilienleben. 

Vinka, Name des Affendrotbaums (ſ. d.). 

Vinkovee, Gemeinde in Kroatien-Slawonien, Ko— 
mitat Syrmien, (1900) 7587 €. 

Vinkulieren (lat.), binden, verpflichten, feſtlegen; 
von Inhaberpapieren: außer Kurs ſetzen, namentlich durch 
Einſchreibung auf den Namen des Eigentümers; Devin— 
kulierung, die Wiederinkursſetzung der Papiere. 

Vinland (Winland, d.i. Reinland), Hauptanfiedlung 
der alten Normannen in Nordamerika, an der Hüfte von 
Neuſchottland, 1000 n. Chr. durch den hierher verfhlagenen 
Zeif den Glücklichen, Sohn Erik! des Noten, gegründet. 

Vino (ital., jpan.), Wein, V. greco, ein ital. edler 
Mein, am Veſuv erbaut. V. santo, guter Wein aus der 
Gegend von Ealtiglione in der Lombardei. V. tinto, 
Alicantemwein, ſ. Alicante. 

Binolent (lat.), trunken; Vinolenz, Trunkenheit. 

Vintem (‚Zwanziger‘), Rechnungsmünze in Portu— 
gal und Braſilien = 20 Reis. 

Vintſchgau, das fruchtbare Tal der obern Etſch, von 
Meran an aufwärts, zerfällt in Ober-V. (Malſer Heide) 
mit dem Hauptorte Mals (ſ. d.) und Unter-V. mit dent 
Hauptorte Schlanders. — Die Vintſchgaubahn von Meran 
nach Mals (60 km) wurde 1. Juli 1906 eröffnet, 

Vinzentiner, ſ. v. w. Prämonſtratenſer. 

Vinzentinerinnen, Bezeichnung der Barmherzigen 
Schweſtern nach ihrem Stifter Vinzenz (ſ. d.) von Paul. 

Binzenz von Beauvais (lat. Vincentius Bellova- 
censis), franz. Dominilanermönd, Polyhiſtor, Vertrauter 
Ludwigs Ix., geft. um 1264, Verfaffer des großen enzyklopäd. 
Werld,,Speculum quadruplex” (zuerſt 1473— 76,7 Bde.). 

Binzenz von Baul(Vincentius de Paulo), Heiliger, 
geb. 24. April 1576 zu Ranquines (Gascogne), Prielter, 
widmete fi ganz den Werken der Innern Miſſion, nahm 
fih be. aud)--der Galcerensllaven und Findelkinder an, 


Bin — 


Stifter der Prieſter der Miſſion (Lazariſten, ſ. d.) und der 
Barmherzigen Schweſtern, geſt. 27. Sept. 1660 zu Paris, 
1737 heilig geſprochen, Tag: 19. Juli [ſſ. Beilage: Hei— 
Yige 2c.). — Biogr. von Maynard (franz., 4 Bde., 1860; 
Deutfher Auszug, 2 Bde., 1878), de Broglie (5. Aufl.1899). 

Binzenzvereine, Lath. Vereine für innere Miffion, 
Armenpflege ıc., zu Ehren des heil. Vinzenz von Paul 
genannt, Meiblide Bereine derſelben Art find Die 
Elifabethvereine, 

Viõla L., Beilchen, Pflanzengattg. der Violazeen, überall 
verbreitete Kräuter. V. silvestris Lam. (Waldveilchen), 
V. mirabilis L. (Wunberveildyen), V. odoräta L. (wohl⸗ 
riechendes oder Märzveilchen) bei ung häufig; letzteres 
in vielen Varietäten (darıınter das hochſtämmige Baum- 
weilchen) Zierpflanze. Daß auf den Adern überall ge= 
meine wilde Stiefmütterdhen oder Freiſamkraut, V. tri- 
:cölor L., deffen Kraut (Beildentrant) in Form von Tee 
als blutreinigendes Mittel bei Hautkrankheiten der Finder 
benutzt wird, hat mit V. altaica Pall. das Benjee- oder 
Gartenſtiefmütterchen hervorgebracht, das in jehr vielen 
buntfarbigen Barietäten gezogen wird. 

Bidla, auch V. alta, früher V. da braceio (fpr. brat⸗ 
ho), Armgeige, zum Unterjhied von der Siniegeige, der 
V. da gamba (j. Gambe), j. v. w. Bratſche; aud eine 
Drgelftinnme. V. d’amöre, ein bratſchenähnliches, ehe— 
mals jehr beliebte8 Geigeninstrument; V.di bardöne, ſ. 
Bariton. [Geſchwächte, Entjungferte. 

Biolation (lat.), Berlekung, Shändung; Vinfäta, die 

Biolazeen, Pflanzenfamilie der Ziftifioren, Kräuter 
ider gemäßigten Zone und trop. Sträuder. 

- Biole, eine an der Chwanzwurzel gelegene, einen fehr 
rübel duftenden Stoff abſcheidende Hautdrüje des Fuchſes. 

Violent (lat.), gewaltfam, heftig; Violenz, Gewalt 
ſamkeit, Ungeltum. 

Biolett (frz.), veildenblan, die Miſchung von Blau 
und Rot, in Speltrun die Farbe der am meiften brech— 
‚baren Strahlen des Sonnenlicht. 

Bioletta (ital.), Heine Biola (Bratſche); auch Violine. 

Biolettblindheit, |. Farbenblindheit. 

Violettrubin, ſ. Amethyſt. 

Violine (frz. violon, ital. violino), Diskantgeige, 
‚gewöhnlich nur Geige, mit 4 in g, d, & und 8 geſtimmten 
Saiten und nach der Höhe zu beträchtlichem Umfang, das 
wichtigſte Orcheſterinſtrument, im 17. Jahrh. in Italien 
zu ihrer jetzigen Form ausgebildet. Berühmte Violin— 
ſpieler älterer Zeit: Corelli, Tartini, Baillot, Paganini, 
Beéeriot, Spohr, Vieuxtemps u. a., lebende: Joachim, 
Wilhelmi, Saraſate, Sauret, Sivori, Yſaye u.a. Be— 
rühmte Violinſchulen von Spohr, David, Baillot, Alard 
u. a. — Bol. Waſielewſki (3. Aufl. 1893); Witting, 
„Geſchichte des Violinſpiels“ (1900). 

Violino di pochetto (ital., ſpr. poll&-), V. picedlo, 
j. v. w. Roccetta. 

Violinſchlüſſel, ſ. 6-Schlüſſel. 

BioWetzlerDuc (ſpr. wiolleh le dück), Eugene Em— 
manuel, franz. Architekt, Archäolog und Kunſthiſtoriker, 
geb. 21. Jan. 1814 zu Paris, geſt. 17. Sept. 1879 in 
Lauſanne, Hauptkenner der Gotik; Hauptwerk: „Dietion- 
naire raisonné de l’architecture frangaise du XIe au 
XVIe siöcle‘ (10 Bde., 1854—69). 

Violon (frz., ſpr. wiolöng), eigentlih Violine; ge= 
wöhnlich der Kontrabaß (ſ. d.); aud ein 16füßiges Pedal- 
regiſter der Orgel. 

Violoncells (ital. ſpr. tſchello), Cello oder Heine 
Baßgeige, Solo- und Orcheſterſtreichinſtrument, wie Geige 
und Bratſche gebaut, aber größer, mit 4 Saiten in C, G, 
:d, a geſtimmt. Berühmte Celloſpieler der Neuzeit: Grütz— 
macher, Popper, Servais, J. Klengel, H. Becker u. a. — 
Bol. Waſielewſti (1889). 

Vionville (ſpr. wiongwil), Dorf im Bez. Lothringen, 
Landkr. Mich, 19 km weftl. von Metz, (1900) 344 E.; 
über die Schlacht von 8. ſ. Mars-la-Tour. 

Biotti, Giovanni Battifta, Violinvirtuos und Kom— 
ponift, geb. 23. Mai 1753 zu Bontanetto in Piemont, 

- gell. 3. März 1824 in London; feine zahlreihen Konzerte, 
Gonaten, Etüden werden nod) viel für den Unterricht benugt. 

Bipern (Viperidae), Bamilie der Giftfhlangen, mit 

hinten ftark abgejegten, breitem Kopfe, ohne Grube zwiſchen 
Auge und Naſenloch; Tebendiggebärende, nächtlich auf 


Beute (beſ. Mäuſe) ausgehende Schlangen der Alten Welt. 
Hierher die ägypt. Horn-®. (Corasſstes aegyptiäcus Dum. 
et Bibr.), gelbgran, dunkel gefleckt, Nordafrika, die Gattg. 
Vip&ra (Viper) mit der. Aſpis-V. (ital, B., V. aspis 
Merr.), ſehr verſchieden gefürbt und gezeichnet, meift aſch— 
grau mit 4 Längsreihen dunkler Fleden, Südweſteuropa, 
Stalien, Schweiz, Tirol ıc., der Sand-⸗V. (V. ammodytes 
Dum. et Bibr.), mit bornartig verlängerter Schnauzen— 
ſpitze, meilt aſchgrau, mit dunkelm Zidzadband, der ge— 
fährlichſten europ. Giftſchlange, in den Mittelmeerländern, 
und der Puffotter (V. oder Clotho ariéêtans Gray), einer 
der größten (1,5 m) und gefährlichſten VB. des trop. und 
gemäßigten Afrikas; die Kreuzotter (f. d.). 

Bipernatter, ſ. Nattern. 

Bique, ſpan. Stadt, |. Bid. 

Birago (lat.), Mannjungfrait. 

Virchow, Rudolf, Patholog, Anthropolog und Polis 
titer, geb. 13. Oft. 1821 in Schivelbein (Pommern), 1849 
Prof.in Würzburg, 1856 in Berlin, geft.daf. 5. Sept. 1902; 
Begründer der Zellularpathologie (ſ. d.), verdient um öffent— 
liche Gejundheitspflege (Kanaliſation, Desinfektion, Schuls- 
hygiene, Lazarettweſen), ferner dur Veranftaltung von 

usgrabungen, Arbeiten über Raſſen, Schädelmeflung u. a.; 
feit 1859 Stadtverordneter von Berlin, feit 1862 aud) 
Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes Sowie 1880—93 
des Deutihen Reichſstags, Mitbegründer der Fortſchritts— 
partei. Hauptwerke: „Zellularpathologie“ (4. Aufl. 1872), 
„Borlefungen über Pathologie‘ (4 Bde., 1862-— 67), 
„Handbud der fpezielen Pathologie und Therapie“ (ge= 
meinfam mit andern, 6 Bde., 1854—76), „Lehre von 
den Trichinen“ (3. Aufl. 1866), „Über den Hungertyphus“ 
(1868) u. a.; Heraußgeber Des „Archivs für pathol. Ana= 
tomie und Phyfiologie” (1847 fg.) und der „Zeitichrift für 
Ethnologie‘ (1868 85 — 2gl. Becher (1891), Waldeyer 
(1903), Ebſtein (1903). 

Bire (ipr. wihr), Stadt im franz. Dep. Calvados, 
am Füftenfluß Bire, (1901) 6517 ©. 

Birement (frz., ſpr. wir'mäng), in Frankreich bei den 
Sirobanten da8 Ab- und Zuſchreiben der wedifelfeitigen 
Berbindlichleiten der Kontoinhaber; im Binanzwejen die 
Ausgleihung in den Unterabteilungen eine8 größern Bud— 
getpoftens durch Kompenfation Des Defizits in einzelnen 
durch Erjparnille in den andern. 

Birgilins oder Vergilins, Publius V. Maro, röm. 
Dichter, geb. 5. Oft. 70 v. Chr. zu Andes bei Mantua, 
geit. 21. Sept. 19 v. Ehr. zu Brundufiun; Hauptwerk 
da8 Epos ‚„‚Aeneis“; ferner „Eelogae‘ (Idyllen) und 
„Georgiea” (Xehrgediägt über den Landbau); Ausg. von 
Ribbeck (1859—68; 2. Fürzere Ausg. 1894—95), Forbiger 
(4. Aufl. 1872— 75), Schulausg. von Ladewig, Kappesıu.a.; 
Überjegungen von Voß, Binder u. a. 

VBirgilins der Zauberer, die im Mittelalter Jagen 
haft verherrlichte Geftalt des altrüm. Dichters B., Den man 
au als prophetiſchen Zeugen für den Meſſias benutzte, 
fowie jeine Werte zur Schickſalsbefragung (Stihomantie). 
Sammlungen der Sagen erſchienen ſeit dem 16. Jahrh. 
in franz., engl., niederländ. Sprache und ſpäter ins Deutſche 
übertragen. — Vgl. Comparetti (2. Aufl., 2 Bde., 1896; 
deutſch 1875). 

Birginäl, auch Dietrich Drachenkämpfe, Dietrich 
und feine Geſellen oder Dietrichs erfte Ausfahrt, Dich— 
tung der deutſchen Heldenfage im Berner Ton, um 1250 
entitanden (hg. von Zupita, 1870). 

Birginal, Mufifinitrument, |. Spinett. 

Virginia (ſpr. wördſchinnke), einer der öſtl. Staaten 
der Nordamerik. Union, am Atlant. Ozean, 109630 qkm, 
(1900) 1854184 E., Davon 661329 Farbige; an der Küſte 
eben, im Innern gebirgig (Alleghanieß), vom Potomac 
und James River bewällert; Hauptitadt Richmond. — 
V. ift die ältefte europ. Kolonie in Nordamerila, wurde 
1584 von Raleigh zuerft beſucht, 1607 als engl. Kolonie 
gegründet, im Unabhängigfeitsfriege von großer Bedeu— 
tung, im Sezeffionskriege auf Seiten der Konföderierten 
Staaten; 1861 trennte ſich Weftvirginia (j.d.) von V. 

Birginia, Tochter des röm. Plebejerd Virginius, ans 
geblih von ihrem Water getötet, als Appius Claudius 
ihre Ehre bedrohte. 

Birginia City (Ipr. wördſchinnie gitti), Stadt im 
nordamerit. Staate Nevada, (1900) 2695 ©. 
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Virginiſche Inſeln (Virgin Islands, Jungfern- 
infeln), etwa 100 nur zum vierten Teil bemohnte Infeln 
in Weltindien, öſtl. von Portorifo, 694 qkm, (1899/1903) 
42284 E. Der weitl, Teil gehörte bis 1898 den Spaniern, 
feitdem amerikaniſch (zu Portoriko), der öftl. den Englän— 
dern (zu den Leeward Islands), die Mitte den Dünen. 
‚Amerilanif find: Culebra und Eulebrita (Schlangen 
injel; 35 qkm, 1899: 704 E.), Vieques (Srabbeninjel), 
zujammen 170 qkm, (1899) 6642 E.; däniſch: Santt 
Thomas, Sainte-Croix, Saint Sohn, zufammen 357 qkm, 
(1901) 30527 &.; englifh: Tortola, Virgin Gorda, Ane— 
gada u. a., zuſammen 167 qkm, (1903) 5115 ©. [S. 
auch Beilage: Nordamerika, 

Birginishe Nachtigall, der Kardinal (ſ. d.). 

Birginiiher Hirſch, ſ. Hirſche und Tafel: Ame— 
rikaniſche Tierwelt, 8. 

Virginiſche Schlangenwurzel, ſ. Aristolochia. 

Virginiſche Wachtel, ſ. Baumhühner. 

Virginität (lat.), Jungfräulichkeit. 

Viribus unitis (lat.), mit vereinten Kräften. 

Biridarium (lat.), Luſtgarten; Kalthaus. 

Viril (lat.), männlid, mannhaft; Birilität, Mann 
barkeit, Virilportion, Der auf den einzelnen fommende 
Anteil (bei Erbſchaften); Birikftimme, Einzelitimme, im 
Gegenjag zur Geſamtſtimme, Kuriatſtimme (ſ. d.). 

Birje, Gemeinde in Sroatien= Slamonien, (1900) 

Birolafett, |. Myristica. [11937 €. 

Virovititz, Komitat und Stadt, ſ. Veröcze. 

Virtuéll (fr3.) oder virtual (neulat.), dem Vermögen 
nad vorhanden, aber nit tatſächlich wirkſam, ſ. v. w. 
potentiell. 

Birtuelled Bild, durch ſcheinbare Vercinigung der 
von einem Gegenstand Iommenden Lichtſtrahlen entitehendes 
Bild in Spiegeln; läßt fi nit auf einem Schirm auf- 
fangen; Gegenſatz: Reelles Bild (ſ. d.). 

Virtuds (ital.), ein Meiſter in der Ausübung einer 
Kunſt, bei. in der Muſik, meilterhaft; Virtuoſität, Kunſt— 
fertigleit, Meiſterſchaft. 

Virnlént (lat.), giftig; Virulenz, die Fähigkeit der 
pathogenen Bakterien, giftige Produkte auszuſcheiden und 
eine Erkrankung le: 

Viſa (lat.), Bakbeglaubigung, ſ. v. w. Bifum. 

Vis-a⸗vis (frz., ſpr. wilawih), gegenüber; Bifavis, 
da8 Gegenüber. 

Viſaya, Bolldftamm auf den Philippinen. 

Viscacha (pr. wiskätſcha), |. Halenmäufe. 

Viſcher, berühmte Erzgiekerfamilie Nürnbergs. Her— 
mann V. der Ültere wurde 1453 Meifter in Nürnberg, 
geft. 1487. Sein Sohn Peter V. der Ältere, geb. um 1455, 
geſt. 7. San.:1529 zu Nürnberg, Schöpfer des Grabmals 
des Erzbifhof8 Ernft im Dom zu Magdeburg und des 
Sebaldus-Grabmals in der Sebalduskirche zu Nürnberg 
(1519). Seine Söhne: Hermann B. der Jüngere (1490 
—1516), Hana V. und Peter B, der Füngere, ſchufen 
ſchöne Grabdenkmäler zu Aſchaffenburg und Wittenberg. 

Viſcher, Friedr. Theod., ee und Dichter, geb. 
30. Suni 1807 zu Ludwigsburg, jeit 1869 Prof, am Poly⸗ 
technikum zu Stuttgart, geit. 14. Sept. 1887 in Gmunden. 
Hauptwerk: „Aſthetik oder Wiſſenſchaft des Schönen‘ 
(3 Bde., 1847—58); ferner: „Kritiſche Gänge” (1844; 
Neue Folge 1861—73), die Satire (pſeudonym) „Fauſt, 
der Tragödie 3. Teil’ (1862; 2. Aufl. 1886), der humo— 
riſtiſche Roman „Auch Einer” (1879; Volksausg. 1904), 
„Lyriſche Gänge“ (3. Aufl. 1900), „Vorträge“ (Bd. 1—-5, 
1888 -1905) u. a. — Vgl. Frapan (2. Aufl. 1889), Ziegler 
(1893). — Sein Sohn Robert B., geb. 22. Febr. 1847 in 
Tübingen, jeit 1893 Prof. der Kunſtgeſchichte in Göttingen; 
Trieb: „Kunſtgeſchicht und Humanismus” (1880) ı. a. 

Viſchering, ſ. Drofte zu Viſchering. 

Viſchnu, ſ. Viſhnu. 

Vis comica (lat.), Kraft der Komik. 

Bizconte (ital.), |. v. w. Vicomte. 

Bisconti, lombard. Yamilie, feit 1277 Herren von 
Mailand. Gian Galeazzo B., 1395 Herzog, geſt. 1402, 
Börderer der Kunſt, unterwarf Piſa, Siena, Perugia, 
Padua und Bologna. Unter feinen Söhnen trat Verfall 
ein. Einer derfelben, Filippo Maria, vermählte feine 
Toter Bianca Marin mit Francesco Sforza, der ſich 
1450 der Herrihaft über Mailand bemäditigte. 


Bil 
Bisconti, Ennio Quirino, Archäolog, geb. 1. Nov. 
1751 zu Rom, geſt. 7. Febr. 1818 als Prof. zu Paris; 
Hauptwerfe: „Iconographie greeque‘’ (1308) und 
„Seonographie romaine” (von Mongez vollendet, 4 Bde., 
1817—33). — ein Sohn Luigi B., Arditelt, geb. 
11. $ebr. 1791 in Rom, geft. Dez. 1853 in Paris; ſchuf 
Napoleons I. Grabmal im Invalidendom, begann den 
Ausbau des Louvre. — Defien Vetter Pietro Ercole V., 
bi8 1870 Direktor der vatikaniſchen Kunſtſammlungen, 
gef. 1880; ſchrieb ein Wörterbud über die berühmteſten 
Bamilien des Kirchenſtaates (9 Bde., 1847 fg.). 

Bisconti:Benofta, Emilio, Marcheſe, ital. Staats— 
mann, geb. 22. San. 1829 in Mailand, jeit 1359 für Die 
Einigung Italien tätig, 1863—64, 13869— 76, 1896— 98 
und 1899—1901 Minifter de8 Auswärtigen, 1876 zum 
Marcheſe, 1836 zum Senator er= ' 

oben, 

Viscount (eugl., Ipr. weis 
faunt), ſ. Bicomte. 

Viscum L., Miitel, Pflanzen 
gattg. der Zoranthazeen, immer= 
grüne Baumſchmarotzer. Bei und 
V, album L. (weiße Miftel [Abb. 
1924; a männlide, b weibliche 
Blüte, ce Frudt, d Längsſchnitt 
durd) diejelbe, e, £ Schnitte durch 
die Anheftungsftelle auf der Tähı- — 
pflanzel), auf Laub⸗ und Nadel- 
hölzgern, ein Buſch mit gablig 
verzweigten Alten und gelbliden 
Beeren; Ipielt in der antiken und nord. Mythologie eine 
große Rolle, in England nod jet bei Der Weihnachtsfeier. 

Bifegrad (ipr. wiſche⸗), dentſch Plintenburg, Groß- 
gemeinde im ungar. Komitat Peſt-Pilis-Solt-Kleinkuma— 
nien, r. ar der Donau, gegenüber von Nagymaros, (1900) 
1508 E.; Ruinen der Königsburg B. (teilweise reſtauriert). 

Bisegrad (pr. wifhe-), Stadt in Bosnien, an der 
Mündung des Rzav in die Drina, (1895) 1582 E. 

Bischrad, Stadtteil von Prag, |. Wyſchehrad. 

Bifella, portug. Badeort, ſ. Caldas. 

Bifen, portug. Stadt, |. Vizeı. 

Viſha, ſ. Pfeilgifte. 

Viſhnu (Wiſchnu), ind. Gott, der im Rigveda keine 
große Rolle ſpielt, ſpäter im Hinduismus mit Brahma und 
Civa die ind. Dreieinigkeit (ſ. Trimurti) bildet und Der 
populürfte Gott geworden ift [Tafel: Religionen IL, 3]. 
Seine Verehrer, die Vaiſhnaväs oder Biſch— 
nuiten, find heute Die verbreitetfte ind. Reli— 
giondpartei, wozu 2 feiner 10 Verkörperungen 
(1. Avatära), Die al8 Rama (ſ. d.) und Kriſhna 
(ſ. d.) bef. beigetragen ar If 
i Bifiner (Iat.), ſichtbar; Viſibilität, Sicht— 

arkeit. i 

Viſier (lat.), das beweglihe, das Geliht F 

dedende Gitterwert am Helm; bei Feuermwaffen N 
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1924. Miſtel. 





1925. 


der hintere, dem Auge des Zielenden (Rich— 
tenden) zunächſt befindliche Teil der Viſier— ie 


einrichtung oder Bielvorrihtung mit ſcharfem 
Einſchnitt im obern Teil (Kimme); bei Handfenermaffen 
unterfheidet man das feit auf dem Lauf angebradte 
Stand-B. [Abb. 1925] und das aus mehrern Klappen 


(Bifierflappe, Heine Klappe) be— 
a — 


ſtehende Klappen-B, mit Dem ver=- 











ihiebbaren Schieber⸗V. (Dia: 
dranten- oder Treppen-V. [abb. 
1926]), bei Geſchützen liegt das 
a K ee 

.d.).— An Meßwerken heißt B. 3 ; 
die Sehfpalte, der hintere Diopter. 1926. Schiebervifier. 

Bifierblendung, Stahlſchild auf Kanonen oder La= 
fetten zum Schutze des Bielenden gegen Geſchoſſe, mit Schlitz 
zum Bifieren. 

Bifiereimer, |. Eimer. 

Biſieren (lat.), zielen, aufs Korn nehmen (f. Vifier) ; 
den Rauminhalt eined Gefäßes beſtimmen; einen Paß mit 
dem Bifum (ſ. d.) verlehen. 

Viſierlinie, Richtungslinie, Linie, die vom Auge des 
Schützen durch die Kimme des Viſiers über Die Spike des 
Korns nah dem Ziele gedacht wird. 


Bio 
Viſierſchuß, Viſierſchußweite, |. Kernſchußweite. 
Viſierſtab, Biſierrute, ein Maßſtab zur Ermittlung 

des Inhalts von Fäſſern. Der kubiſche V. oder Diago- 

nalſtab gibt für Fäſſer von ähnlichem Längsſchnitt den 

Inhalt unmittelbar an. [eeprovinzen = 1,58 1. 
Bilterjtoof, älteres Flüſſigkeitsmaß in den ruf). Djt- 
Bifierung, die Einjhrift des Viſum (j. d.). 

Vis inertiae (lat.), Beharrungsvermögen (ſ. d.). 

Bifion (lat.), Gefiht, durch lebhafte Einbildungstraft 
hervorgerufene Erſcheinung, die dem Vifiönär, Geifterjeher, 
als wirtli gilt. (S. aud Halluzinationen.) 

Viſionoſkop, von Nerz Herrührende Konſtruktions— 
form des Sinematographen. 

Bifitantinnen, geiftl. Orden, ſ. Chantal, Seanne. 

Viſitation (lat.), Durchſuchung; Unterfudung, insbe). 
des Zuftandes einer Amtsftelle zc. ſeitens des Vorgefegten. 
(S. auch Kirhenvifitation.) Viſitationsrecht, dad Durd)- 
ſuchungsrecht (j.d.). Bifitieren (lat.), unters, durchſuchen. 

isköſe, aus Zellulofe durd) Einwirkung von Natron— 
lauge und Schmefellohlenftoff hergeltellte Verbindung; 
braune ſchleimige Maſſe, dient zu Kunſtſeide. — Bol. 

Margoſches (1901). 

Viskoſimeter (lat.«grch.), Apparat zur Prüfung der 
Zähigkeit, Didflüffigleit (Viskoſität) einer Flüſſigkeit, be— 
ruht auf Meſſung der Ausflußgeſchwindigkeit aus einer 
engen Öffnung. 

Vis major (lat.), ſ. Höhere Gewalt. 

Viſo, Monte, ſ. Monte Viſo. 

Viſoko (Viſoka), Stadt in Bosnien, an der Bosna, 

Viſon, |. Stintmarder. [(1895) 3897 ©. 

Viſp (Viſpach), I. Zuffuß der Nhöne, entjipringt als 
Gprner- oder Matter-B. am Gornergletider, 1840 m 
ü. d. M., vereinigt fi bei Stalden mit der Saafer 2. 
und mündet nad) 37 km unterhalb Viſp; das Tal der 
Saaſer B. (Saastal) mit mähtigen Gletſchern und den 
Dörfern Saad-Im Grund, (1900) 429 E. und Saas-Fee 
(280 &.). — Bgl. Dung (1896). 

Viſp (Viſpach, frz. Biege), Marktfleden im ſchweiz. Kan— 
ton Wallis, an der Viſp (1900) 940 E. 

Bin, Gewicht in Birma — 1,s55 kg. 

Viſſoye (ſpr. wiſſöä), Hauptort des Tals von Anni— 
viers (ſ. d.). [wechſel. 

Viſfta (ital.), Anſicht, Sicht (f. d.); Viſtawechſel, Sicht— 

Viſtrica (Wiſtritza, Biſtritza), Fluß im ſüdl. Maze— 
donien, entſteht aus 2 Quellarmen im türk. Wilajet Jan— 
nina, mündet nad 207 km in den Golf von Saloniki. 

Viſtüla, lat. Name der Weidjlel. 

Viſum (lat., „das Geſehene““), Beglaubigung (bei. 
eines Paſſes) durch Unterfährift. V. repertum, Fundſchein, 

Viſürgis, lat. Name der Weſer. [j. Obduktion. 

Biszeral (lat.), die Eingeweide betreffend. 

Viszin, |. Bogelleint. [die Kunſt lang. 

Vita brevis, ars longa (lat.), da8 Leben iſt Kurz, 

Bital (lat), das Leben betreffend, lebensträftig. 

Bitalian (Vitelianus), Papit 657—672. 

Bitaliendbrüder, Vitalianer, auch Lifedeler („Gleich— 
teiler”), Seeräuber, die im 14. und 15. Jahrh. in der 
Dit und Nordjee ihr Unwesen trieben. 
ftammt von Biltualien, Lebensmitteln, die jie während 
der ſtandinav. Thronftreitigleiten den Dem König Albrecht 
von Schweden treugebliebenen Orten zuführten. Giege 
der Hamburger 1401 über die B. unter Klaus Störte— 
befer bei Helgoland und über Die unter Gödeke Michels 
auf der Wefer und Bade, [und Neovitalismus). 

Vitalismus (neulat.), Lehre von der Lebenskraft (f. d. 

Vitalität (Iat.), ſ. Lebensfähigkeit. 

Vitalitium (mittellat.), Zeibgedinge (T. d.). 

Bitazeen, Ampelideen, Bflanzenfamilie der Frangu— 
linen, Eletternde Sträuder der Tropen und gemäßigten 
Zonen; hierher der Weinſtock. 

Vitelliãänus, Papſt, ſ. Vitalian. 

Vitellius, Aulus, röm. Kaiſer, geb. 15 n. Chr., 68 
von Galba zum Statthalter von Niedergermanien er— 
nannt, ließ ſich 69 zum Kaiſer ausrufen, ſiegte nach 
Galbas Tode über Otho, unterlag aber den Truppen 
Vespaſians, bei Der Einnahme Noms 24. Dez. 69 getötet. 

Viterbo, Stadt in der ital. Prov. Nom, am Buße 
des Cimino, (1901) 21292 E., lombard. Mauern und 
Türme; Schwefelquellen. 
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Vitez, Pflanzengattg., ſ. Keuſchbaum. 

Vith, preuß. Stadt, ſ. Sankt Bith. 

Bitiaripel, ſ. Fidſchiinſeln. 

Vitiges, oſtgot. Heerführer, König 536—539. 

Viti⸗i-loma, Zentral⸗-Fidſchiinſeln, Gruppe der 
Fidſchiinſeln, öſtl. von Viti Levu. 

Viti Lern, Die größte der Fidſchiinſeln, 11760 qkm, 
55 000 E., gebirgig (bis 1290 m); Hauptort Suva (Suwa). 

vitiligo (lat.), eine Art der Pigmentatrophie (ſ. 2.). 

vitis L., Pflanzengattg. der Vitazeen, meiſt trop. 
Sträucher. Die wihtigfte Art V. viniföra L., der 
Weinftod (j. Wein). V.labrusca L. (nördl, Fuchsrebe) 
mit blaufhwarzen, genichbaren Beeren, V. aestivälis 
Mchxz. (Sommterrebe), V. cordifolia Mchx. (Frofttraube, 
Büffelrebe), V. riparia Mchx. (Uferrebe) und V. vulpina 
Torr. et Gr. (ſüdl. Fuchsrebe), ſämtlich aus Nordamerika, 
find vorzüglide Parkpflanzen. 

Bitoria, jpan. Stadt, ſ. Vittoria. 

Vitos (Bitofcha), granitifher Gebirgsftod in Bulga— 
rien, judl. von Sofia, 2290 m. [Buziehen. 

Bitragen (frz., ſpr. witrahſchen), Fenſtervorhänge zum 

Vitré, Stadt im franz. Dep. Jile-et-Vilaine, an der 
Bilaine, (1901) 10775 E, alte8 Schloß (jekt Gefängnis 
und Mujeen). 

Bitreszieren (lat.), glafig werden, verglafen; vitri— 
fizieren, in Glas verwandeln; Bitrififation, Verglafung. 

Bitrine (frz.), verglafter Schrank zur Aufbewahrung 
und Ausstellung Heinerer Kunſtgegenſtände. 

Bitriol, Bezeihnung aller in Waſſer löslichen ſchwe— 
felfauren Salze ſchwerer zmeiwertiger Metalle, beſ. des 
Zinks, Mangan, Eiſens, Kobalts, Nidel8 und Kupfers. 
Blauer V. ijt Kupfer-V., grüner V. Eiſen-V., weißer 
V. Zink-V.; Admonter, Salzburger, gemifchter B. oder 
Doppel-V. ſ. v. w. Adlervitriol (ſ. d.). 

Vitridläther, ſ. v. w. Schwefeläther (ſ. Ather). 

Vitridlbleierz, Anglefit, rhombiſches, farbloſes bis 
gelblichgraues ſprödes Mineral mit Diamantglanz, Blei— 
ſulfat; beſ. im Ausgehenden von Erzlagerſtätten mit 
Bleiglanz, aus dem es entſtanden iſt. 

Vitriolerz, Vitriolkies, ſ. v. w. Markaſit (f. d.). 

Vitriolküpe, |. v. w. Indigoküpe (ſ. Indigo). 

Vitridlöl, Bitriolſäure, ſ. Schwefelſäure. 

Vitriolrot, |. Caput mortuum. 

Vitriöolſchiefer, ſ. Alaunſchiefer. 

Vitrum Antimonii (lat.), Antimonglas (ſ. d.). 

Vitruvius Pollio, Marcus, röm. Baumeiſter und 
Schriftſteller unter Cäſar und Auguſtus; rich: „De 
architectura”, neu hg. von Roſe (2. Aufl. 1899), deutſch 
von Weber (1864). 

Vitry⸗le⸗Frangois (Ipr. frangßäh), Stadt im franz. 
Dep. Marne, an der Marne, (1901) 8561 ©. 

Bittoria. 1) Stadt auf Sizilien, mit dem 10 km 
füdmweitl. gelegenen Hafen Scoglitti (1901) 32151 E. — 
2) Hauptjtadt der fpan. Prov. Alava, am Zadorra, (1900) 
30701 E., Teftung; Handel mit Stahl und Eifenwaren; 
hier 21. Suni 1813 Sieg Wellingtons über die Franzoſen. 

Bittoria, Herzog von, ſ. Eipartero. 

Bittorio, Stadt in der ital, Prov. Treviſo, am 
Meschio, (1901) 18969 &.; 1879. aus den Städten 
Ceneda und Serravalle gebildet. 

Vitus, Heiliger, ſ. Veit. 

Vitzliputzli, ſ. Huitilopotli. 

Vitznau, Dorf im ſchweiz. Kanton und Bez. Luzern, 
am Vierwaldſtätter See, am Fuße des Rigi und an der 
Rigibahn, (1900) 913 E. feissimo, ſehr lebhaft. 

Vivaoe (ital., Muf., ſpr. wiwahtſche), lebhaft, viva- 

Bivarium (lat.), Behältnis für lebende Tiere. 

Vivat (lat.), er (fie) lebe! vivant, fie leben! Hode 
ruf. V., crescat, floröat! er lebe, wachſe, blühe! V. 
sequens, es lebe Der Folgende. 

Bivazität (lat.), Zebhaftigleit, Munterkeit. 

Bivero, Stadt in der fpan. Prov. Lugo, am Kan— 
tabrifhen Meer, (1900) 12843 €. 

Biverren (Viverridae), ſ. Schleichkatzen. 

Vivianit, Eifenblau, Blaueifenerz, ziemlich verbrei= 
tete8, doch a in größern Maflen auftretendes mono— 
Hines Mineral, farblos, an der Luft blau werdend, bes 
fteht aus Eifenoxydul, Phosphorfänre und Wafler; die 
erdige Varietät (Blaneifenerde) al8 blaue Farbe benugt. 
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Bivien de Saint:-Martin (pr. wivläng DE Bäng 
martäng), Louis, franz. Geograph, geb. 22. Mai 1802 
zu Saint Martin de Bontenay (Dep. Calvados), geit. 
3. San. 1897 in Paris; ſchrieb: „Etude sur la geographie 
grecque et latine de I’Inde‘ (3 Bde., 1858—60), „Le 
Nord d’Afrique dans l’antiquite grecque et romaine”’ 
(1863,), „Histoire de la geographique et des decouvertes 
geographiques’ (1873), „Nouveau dictionnaire de 
geographie universelle” (zufanmen nit 2. Rouflelet, 
7 Bde. 1876—95) und „Atlas universel de geographie 
moderne, ancienne et du moyen äge” (1877 fg.). 

Bivipären (lat.), lebendige Junge gebärende Tiere, 

Vivis, deutfher Name von Vevey. 

Viviſektion (lat.), die Vornahme eingreifender Ope— 
rationen am lebenden Tiere zur Ermittlung der Funk— 
tionen innerer Organe, wichtiges Hilfsmittel der phyſiol. 
und pathol, Forſchung, von den Tierfhuhvereinen lebhaft 
bekämpft; vgl. bei. Ernft von Weber (1879), der 1880 den 
Internationalen Verein zur Belämpfung der wiſſenſchaft— 
lien Zierfolter (Sig: Dresden) gründete; Dagegen Hei— 
denhain (1879 u. 1884), Nawit (1898), Fleſch (1900). 

Vivos voco, mortüos plango, fulgüra frango 
(lat.), die 2ebenden rufe ih, die Toten beflage ich, Die 
Blitze breche ich (häufig Glockeninſchrift). 

Birorit, |. Knallzucker. [Siebenbürgen. 

Vizakna (ſpr. wil-), ungar. Name von Salzburg in 

Bizcaya (Biscaya), bask. Provinz, ſ. Biscaya. 

Bizconde (jpan.), ſ. v. w. Vicomte. 

Bize (vom lat. vieis), an der Stelle, anftatt, zeigt vor 
Amtstiteln den Stellvertreter an, z. B. Vizepräſident. 

Bizeadmiral, |. Admiral. 

Bizedekoffiziere, früher Vizeſeekadetten, die Reſerve— 
offigier= und Gngenieuranwärter der deutſchen Marine 
— ⸗ſteuerleute, -feuerwerker). 

izefeldwebel, bei den berittenen Waffen Vize— 
wachtmeiſter, im deutſchen Heere ein Unteroffiziersgrad 
zwiſchen Sergeant und Feldwebel (Wachtmeiſter). 

Vizekönig, Stellvertreter eines Königs, Titel des 
Generalgouverneurs von Brit.-Oſtindien. 

Vizela Giſella), portug. Bad, ſ. Caldas. 

Bizen (Viſen), Hauptſtadt der portug. Prov. Beira 
Alta, an der Ribeira d'Asnes, (1900) 8216 E.; große Meſſe. 

Vizewachtmeiſter, ſ. Vizefeldwebel. 

Vizinaãl (lat.), nachbarlich; Vizinalweg, Feldweg, der 
Nachbarortſchaften verbindet. 

izzuni, Stadt auf Sizilien, (1901) 17764 ©. 

Bivfa, Fluß im füdl. Albanien, im türk. Wilgjet 
Sannina, entfpringt am Mezovon, mündet in die Straße 
von Otranto. 

Blaardingen, Stadt in der niederländ. Prov. Süd— 
holland, an der Neuen Maas, en 16662 E.; Fiſcherei. 

Vlachos, Angelos, neugriech. Staatsmann und Schrift— 
ſteller, geb. 1838 in Athen, 1887—90 Geſandter in Ber— 
lin, 1895 Sultusminilter; ſchrieb: „Lyriſche Gedichte” 
(1875), „Luſtſpiele“ (1870), Tritifhe Studien über neu= 
gried. Dichter, „Grammatik“ (5. Aufl, 1879) und „Chreſto— 
mathie“ (2. Aufl. 1883) des Neugriechiſchen. 

Vlacich, Matthias, luth. Iheolog, ſ. Flacius. 

Vlaemen, ſ. Flämen. 

Vlasca (Vlaſchka), rumän. Kreis, im S. der Großen Wa— 
lachei, 4488 qkm, (1899) 202759 E.; Hauptſtadt Giurgiu. 

leet (holländ.), Treibnetz zum Heringsfang. 

Vlielaund, Inſel in der Nordſee, zur niederländ. 
Prov. Nordholland gehörig, 52 qkm, (1899) 723 E., 
Reede mit Leuchtturm. 

Vlies (vom lat. vellus), Schaffell mit der Wolle. 
Berühmt in der griech. Sage iſt das Goldene V. zu Kolchis, 
ſ. Argonauten. — Der Orden des Goldenen V. der höchſte 
Orden in Spanien und Hſterreich, von Herzog Philipp III. 
von Burgund 10. San. 1430 gegründet, ging von den Her— 
zögen von Burgumd auf das Haus Habsburg, nad) Karls V. 
Tode auf die Könige von Spanien über, wurde jedod, als 
1715 die ſpan. Niederlande an Oſterreich fielen, feitdem 
aud von deſſen Negenten verliehen (bier aber alter Ge— 
ſchlechtsadel und Fath. Religion Bedingung). Ordens— 
zeichen: ein Durdh einen Ping gezogene8 und von diefem 
nad) beiden Seiten herabhängendeß goldene Widderfell, 
Darüber ein von Flammen umgebener Fenerftein; Devife: 
Pretium laborum non vile, 
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Vlifſingen (Blieſſingen), Hafenſtadt in der nieder— 
änd. Prov. Seeland, auf der Inſel Walcheren, an der 
Mündung der Weſterſchelde, (1899) 18896 E., Über- 
fahrt nah England. [Karte: Niederlande x. I, 3.] 

Vlotho, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Minden, I. an 
der Wejer, (1905) 4723 &., Amtsgericht, Stahlquelle. 

Vöcklabruck, Bezirtsitadt in Oberöſterreich, an der 
Vöckla (zur Ager), (1900) 2025 E. 

Vöcklamarkt, Markiflecken in Oberöfterreih, an der 
Vöckla, (1900) 2829 €. 

Bodena, Stadt im türk.=mazedon. Wilajet Saloniki, 
14000 meijt Hriftl, E. Tabak- und Tertilinduftrie. 

Bogel, Chriſtian Lebereht, Maler, geb. 6. April 1759 
zu Dresden, Prof. an der Akademie daf., geft. 11. April 
1816. — Sein Sohn Karl V. von Bogelitein, Hiſtorien— 
maler, geb. 26. Suni 1783 zu Wildenfels im Erzgebirge, 
1820—53 Prof. an der Akademie zu Dredden, get. 
4. März 1868 in Münden; Altarbilder und Bildniffe, 

Bogel, Eduard, Afrikareijender, geb. 7. März 1829 
in Srefeld, 1851 Aſſiſtent an der Sternwarte zu London, 
übernahm 1853 im Auftrage der engl. Regierung eine 
Expedition nad) Zentralafrika, gelangte 1853)54 von Tri⸗ 
poli8 aus über Murſuk nad Bornu (Kuka), drang 1855 
nad Saloba und dem Binue vor und wurde Febr. 1856 
bei einer Reife von Aula nad dem Tjadfee in Wara 
(Wadai) ermordet. — Biogr. (1863) von jeiner Schweiter 
Elife Rollo (j. d.). 

Bogel, Hermann Karl, Aſtronom und Aſtrophyſiker, 
geb. 3. April 1842 zu Leipzig, ſeit 1882 Direktor des 
Aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums in Potsdam; ſchrieb 
über Nebelflecke, Planetenſpektra ıc. 

Vogel, Hermann Wilh., Photochemiker und Spektral— 
analytiker, geb. 16. März 1834 in Dobrilugk, ſeit 1864 
Lehrer an der Berliner Gewerbeatademie (jett Techniſche 
Hochſchule), geft. 17. Dez. 1898 in Charlottenburg. Er 
erfand ein Photometer, die ſog. Senfibilifatoren (Körper, 
welde die Lichtempfindlichkeit der Silberfalzge erhöhen), 
die vrthochromatiſchen Platten, eine Art des Naturfarben» 
drucks; ſchrieb: „Lehrbuch der Photographie” (Bd, 1 u. 4 
in 4. Aufl, 1890), „Die Hem. Wirkungen des Lichts und 
die eine (2. Aufl. 1883), „Praktiſche Spektral— 
analyje irdiiher Stoffe” (2. Aufl., TI. 1, 1889) u. a. 

Bogel, Hugo, Maler, geb. 15. Vebr. 1855 in Magde— 
burg, in Düfleldorf gebildet, lebt in Berlin; Geſchichts— 
bilder aus der Neformationszeit: Luther predigt auf der 
Wartburg (1883), Der Große Kurfürſt empfängt franz. 
Nefugies (1885); Wandbilder im Ständehaus zu Merſe— 
burg (1900), Bildniffe (Der Senat Hamburgs u. a.). 

Hogel, Karl, —— geb. 4. Mai 1828 in Hers— 
feld, jeit 1853 Zeicäner, ſpüter Vorftand des Topogr. 
Bureaus von Perthed’ geograph. Anftalt in Gotha, geit. 
16. Zuli 1897; Hauptwerk eine- Karte des Deutſchen 
Reichs (1891—93) in 27 Blättern, 1: 500000. 

Bögel (Aves), Klaſſe der Wirbeltiere, gleichwarme 
(warmblütige), befiederte, durch Lungen atmende, hart— 
Ihalige Eier legende Tiere mit hornigem Schnabel, zwei 
Füßen al8 Hintern und zwei Flügeln als vordern Glied— 
maßen. Knochen —— (pneumatiſch), teilweiſe mit den 
Zungen in Verbindung ſtehend. Herz aus zwei VBor- und 
zwei Herzlammern beftchend; Blutkörperchen oval [Tafel: 
Blut, 6]. Speiferöhre bei vielen V. mit Ausſackung 
(Kropf) zur Vorverdauung der Nahrung, am untern Ende 
mit zahlreihen Drüfen in der Wandung (Drüfenmagen); 
der eigentlihe Magen (Muskelmagen) entweder dünn— 
häutig bei den von weicher, oder ftarfwandig, muskulös 
bei den von harter Koft fi ernährenden Formen; außer 
dem obern Kehlkopf ift an Der Stelle, wo ſich die iz 
in den beiden Brondien gabelt, no ein meift mit be= 
fondern Muskeln (Singmusteln) ausgeftatteter unterer 
vorhanden. Gehirn weit unvollkommener entwidelt als 
bei den Säugetieren; von den Sinnedorganen iſt Geſicht 
und Gehör am volllommenjten ausgebildet. Die Er 
fretiondorgane münden in Die Kloake; Harnblaje fehlt 
allen V. Befruchtung innerlih, Begattung durd ein 
faces Aneinanderlegen der Kloaken, wo nit ausnahms— 
weife (Reiher, Storch, Strauß, Enten, Gänſe, Schwäne, 
mande Hühnervögel) ein männliches Begattungsorgan 
vorhanden. Männchen äußerlich häufig durch Größe, 
Farbe, Hautlappen, Spornbildung, bejondere Schmuck— 
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federn ꝛc. vom Weibchen verſchieden. Verſchiedene V. 
leben polygamiſch (Hühner, Laufvögel), andere nur mono— 
—— (Lauben). die meiſten nur zur Paarungszeit 
monogamiſch, ſonſt in Scharen. Eier nach Größe, Farbe, 
Form und Anzahl bei verſchiedenen Arten ſehr verſchie— 
den, meiſt in ſelbſtgebauten Neſtern ausgebrütet. Die 
Jungen werden entweder von den Alten geazgt, bis ſie 
flügge find (Neſthocker), oder fie ſuchen ſich ſofort ſelbſt ihre 
Nahrung Meſtflüchter). Je nachdem die V. das ganze 
Jahr hindurch an demſelben Orte verbleiben, oder ſich 
zur Nahrungsſuche in benachbarte Gegenden begeben, 
oder der Kälte und Nahrung wegen im Herbſt nach 
wärmern Ländern ziehen, unterſcheidet man Stand», 
Strid- und Zug-V. Man teilt die V. in die 15 Ord— 
nungen der Papageien, Kuckucks-V., Spehte, Lang— 
händer, Sperlings-V., Raub-V., Tauben, Hühner, Yauf- 
V., Sumpf-V., Störde, Enten-B., Ruderfüßler, Lang— 
flügler, Zander (j. Diefe Artikel). ülteſte Bogelreite 
find Die des Archaeopteryx in den —— lithogr. 
Schiefern (oberer Jura). Auch in hiſtor. Zeit ſind einige 
Arten ausgeſtorben (Dronte, Moa 2c.). Gegenwärtig 
leben gegen 10000 Arten. — Vgl. Briſſon, „Ornitho- 
logia“ (6 Bde, und Suppl., 1760); Buffon, „FHistoire 
naturelle des oiseaux’ (10 Bde., 1770-86); Latham, 
„A general history of birds’ (11 Bde., 1821—28); 
Gray, „The genera of birds‘ (3 Bde., 1847—49); 
Sichel, „Thesaurus ornithologiae’ (3 Bde., 1872— 
77) 2c.; über deutfhe Ornithologie: Bechſtein (3 Bde., 
1802—12), Naumann (13 Bde., 1822-—60; neu ne von 
Hennide, 3b. 1, 1905), Chr. 2. Brehm (1831), Lutz 
(3 Bdchn., 1901), Bade (Bd. 1, 1904), Friderich (5. Aufl. 
1905) zc.; über Anatomie: Tiedemann (1810—14), Mar— 

Vögel, künſtliche, ſ. Flugtechnik. ſſhall (1895). 

Vogelbeere, ſ. Sorbus [Abb. 1762]. 

Vogeldunſt, der feinste Schrot (ſ. d.). 

Vogeleidechſe, unpaſſende Bezeichnung für den 
Archaeopteryx (j.d.) 

Bogelfrei (Tat. exlex) hieß ehedem der infolge Er— 
Härung in die Aberacht (ſ. Acht) des Rechtsſchutzes Ledige. 

Vogelkirſche, ſ. Kirſche. 

Vogelklee, Vogeltralle, ſ. Ornithopus. 

Vogelknöterich, Pflanzenart, ſ. Polygonum. 

Vogelleim, Fliegenleim, ſtark klebende, nicht trock— 
nende Maſſe zum Beſtreichen der Leimruten für den 
Vogelfang und der Ruten und Papierkörper für den 
Fliegenfang. Echter V. iſt das aus der Miftel, beſ. 
ihren Beeren gewonnene Viszin. Eine andere Sorte 
ſtammt aus der Rinde der Stechpalme. 

Vogelmiere, Pflanzenart, |. Stellaria. 

Vogelmilbe, ſ. Tiermilben. [1295]. 

Vogelmilch, Pilanzenart, |. Ornithogalum [Abb. 

Bogelmufheln (Aviculidae), zu den Heteromyariern 
gehörige Muſchelfamilie mit feitliden Fortfägen neben 
dem Schloß (log. Ohren). Die über 100 lebenden Arten 
bewohnen die wärmern Meere; die befannteften find Die 
Perlmuſchel, Hammermuſchel, Schinkenmuſchel sc. Größer 
iſt die Zahl der foſſilen V. (über 1000), worunter z. B. 
die Gattungen Posidonomya [Abb. 1425] mit ſchief ei— 
förmiger oder runder Schale, vom Silur bis zum Jura, 
und Gervillia, mit ſchief verlängerter, ungleichſeitiger 
Schale, in Trias, Jura und Kreide vorkommend, in einigen 
Arten charakteriſtiſch für beſtimmte Formationen werden. 

Vogelneſter, indiſche oder eßbare, ſ. Salangane. 

Vogelperſpektive, ſ. Perſpektive. 

Vogelſchutz, Die Maßregeln gegen Verfolgung nütz— 
licher Vögel; durch internationale Kongreſſe (1884 in 
Wien, 1891 in Budapeſt, 1895 in Paris) angeſtrebt, 
aber ohne befriedigendes Ergebnis, einer Übereinkunft von 
19. März 1902 haben fid) Italien, Ägypten u. a. nit an— 
geſchloſſen. Daß deutſche Reichſsgeſetz vom 22. März 1838 
tft ungenügend und fol durd) den Gejekentwurf vom April 
1906 geändert werden. — Bal. Gloger (neue Ausg., 4Tle., 
1878—81), von Berlepſch (9. Aufl. 1904). 

Bogelögebirge (Bogelöberg), baſaltiſches Gebirge in 
Helen, zwiſchen Nhöngebirge und Taunus, im Oberwald 
zu einen 600 m hohen Plateau auffteigend, im Taufftein 
772 m hoch; rauhes Klima. 

WVogelſpinne, Würg- oder Buſchſpiune (Mygäle 

evicularia L., Avicularia vestiaria Deg. [Abb. 1927]), 
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zu den Erdwebern gehörige große Spinnenart, dunkelbraun 
bis ſchwarz, zottig behaart, frikt außer Inſekten aud) fleine 
Mirbeltiere (3.8. Vögel); Brafilien, Guayana. Verwandte 
Arten auch in den Tropen der u age ; 

Alten Welt. Ä 

Bogel von Faldenitein, 
Eduard, preuß. General, geb. F 
5. San. 1797 zu Breslau, im 3 
Dün. Kriege 1864 Chef des 
Seneralitab8 und Gouverneur iS 
von Sütland, im Deutihen Ti ZN 
Kriege 1866 Wührer der Mai 1997, Mogelipinne. 
armee, dann Generalgouverneur j ö 
von Böhmen, im Deutſch-Franz. Feldzuge 1870—71 Gene 
talgouverneur der deutſchen Küſtenlande, feit 1873 im 
Nuheftand, geft. 6. April 1885 auf feinem Gut Dolzig. 

Bogel von Bogeljtein, Maler, |. Bogel, Chriſtian 
Leberecht. ſſtationen. 

Vogelwarten, ſ. Ornmithologiſche Beobachtungs— 

Vogelweide, Walter von der, ſ. Walter von der 
Vogelweide. 

Vogelzunge, eine Art Feile (ſ. d. nebſt Abb. 562 f). 

Vogeſen (frz. Vosges), Wasgau, Wasgenwald, Grenz⸗ 
gebirge zwiſchen Elſaß, Lothringen und Franche-Comté 
ſKarte: Bayern 20. I; Tafel: Bayern:c. IL, 13], zer- 
falt in die obern (ſüdlichen) und Die untern (nördlichen) 3, 
Erjtere ziehen jih von Der Lücke von Belfort 100 km 
Ig., 50 km br. bis zu den Quellen der Saar am Donon, 
nad ©. und DO, zum Donbs und Rhein fteil, nah W. 
allmählich abfallend; höchſte Gipfel der Große, Sulzer 
oder Gebweiler Belchen (1423 m), der Kleine Belchen 
(1268 m), der Eljaffer Belchen (1245 m), der Hohened 
(1361 m), der Kleinkopf (1332 m) u. a.; Vorberge mit 
Burgruinen, 3.8. der Odilienberg (826 m) und Gebirgs— 
jeen (Meißer Sce 1050 m, Belchenſee 1060 m); im Oſt— 
abhange ſchöne Täler (Masmünftertal, Lauſchtal, Stein— 
tal), Ihönfte Übergangsftraße von Colmar über Münfter 
nah Gerardmer; in den Tälern reihe Induſtrie. Die 
niedrigern nördl, V. vom Pak von Zabern langlam nad 
Lothringen abfallend, im Großen Winterberg 581 m had), 
— Bol. Triniug (1895), Fournier und Brand (franz., 

Bogefen, franz. Departement, ſ. Bosges. [1899 fg.). 

Boghera, Stadt in der ital, Prov. Pavia, an der 
Staffora, (1901) 20661 E. 

Bogl, Heinrich, Tenoriſt, geb. 15. Ian. 1845 in 
Münden, feit 1865 am Mündener Hoftheater, geſt. daſ. 
21. April 1900. — Seine Gattin Therefe V., geborene 
Thoma, geb. 12. Nov. 1845 zu Tutzing, 1865—92 an der 
Mündener Oper; beide be}. al8 Wagner-Sänger berühmt. 

Bogl, Soh. Nepomuk, lyriſcher Diter,-geb. 7. Febr. 
1802 zu Wien, öſterr. Staatsdiener, geft. 16. Nov. 1866 
in Wien; „Lyriſche Gedichte‘ (2. Aufl. 1844), „Balladen 
und Romanzen“ (Neuefte Folge, 1841), „Klänge und 
Bilder ans Ungarn‘ (4. Aufl. 1850), „Domſagen“ 
(1845 u. 8.), „Aus dem alten Wien’ (1865) u.a. — 
Vgl. Schmidt (1868). 

Boglej, flaw. Name von Aquileja. 

Bogler, Georg Iof., genannt Abt V., Muſiktheore— 
tiler, Orgelvirtuos und Komponiſt, geb. 15. Juni 1749 
zu Würzburg, Kapellmeiſter in Darnıftadt, geft. daf. 6. Mai 
1814; Lehrer von K. M. von Weber und Meyerbeer. — 
Vgl. Shafhäutl (1858). 

Bogorides (Bogoridi), Alexander, meiſt Aleko Paſcha 
genannt, türk. Staatsmann, geb. 1825 als Sohn des 
Fürften von Samos, Stephan V. (geft. 1859), 1876—78 
Botihafter der Pforte in Wien, 1879—84 Generals 
gouverneur von Oſtrumelien. 

Vogt (von lat. advocätus), früher ein zum Schuß und 
zur Bertretung anderer beftellter Beamter (Schirm B., 
Kirchen-V., Reichs-V., Stadt-V.); jet niederer Bes 
amter, 3. B. Schloß-V., Feld-V. Vogtei, Vogtſchaft, Be- 
zirl eines V. 

Bogt, Karl, Naturforscher, geb. 5. Suli 1817 zu 
Gießen, 1847 Prof. daſ., infolge feiner polit. Tätigkeit 
(1848 Mitglied des Frankfurter Parlaments, 1849 der 
Reichsregentſchaft in Stuttgart) abgeſetzt, ſeit 1852 Prof. 
zu Genf, Mitglied des Großen Rats und 1878 fhweiz. 
Nationalrat, geit. 5. Mai 1895 in Genf, Vorkämpfer 
des Materialismus; ſchrieb: „Lehrbuch Der Geologie“ 
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(5. Aufl. 1879), „Phyſiolog. Briefe‘ (4. Aufl, 1874), 
„Borlefungen über den Menſchen“ (1864), „Lehrbuch der 
praktiſchen vergleihenden Anatomie‘ (1888—94) u. a.; 
nad) feinem Tode erfhien: „Aus meinen Leben’ (1896). 
— Bol. W. Vogt, „La vie d’un homme“ (1896). 

Boatland (Boigtland, lat. Terra advocatorum, aud) 
Variscia), feit 11. Jahrh. Name für die Reichsdomänen 
an der odern Elfter und Eaale, die die deutſchen Könige 
durch Vögte (Die Grafen von Neuß) verwalten ließen. 
Dazu gehörten Teile vom jegigen Königr. Sachſen (der 
chemal. Vogtländifche Kreis), von S.«Weimar (Weide) 
und Preußen (Biegenrüd), Die reuß. Lande, das ſachſen— 
altenb. Amt Nonneburg, die jekt bayr. Landeshaupt— 
mannſchaft Hof. — Vgl. Zimmer (Geſchichte, 4 Bde., 
1825— 28), Wohlrab (orographiſch, 1899). 

Vogtländiſche Schweiz, die Umgebung des Felſen— 
tals der obern Weißen Elſter, zwiſchen Plauen und Greiz, 
bis Berga hin. — Vgl. Metzner, Vogtländ. Wanderungen 
(3. Aufl. 1889), Schlegel (1905), Simon (1905). 

Vogtſchaft, |. Bogt. 

Bogite (pr. wogüeh), Charles Sean Meldior, Marquis 
de, franz. Archäolog, geb. 18. Dit, 1829 zu Paris, be— 
reifte 1853 —54 und 1861—62 den Drient, 1871 Bot— 
ſchafter in Konftantinopel, 1875—79 in Wien, Jeit 1901 
Mitglied der Akademie; ſchrieb: „De temple de Jerusalem‘ 
(1864—65), „Inscriptions semitiques” (1869—77), „Le 
duc de Bourgogne et le duc de Beauvilliers” (1900) 
u. a. — Sein Vetter Eugene Marie Melchior, VBicomte 
de. V., Diplomat, geb. 1849, jeit 1888 Mitglied der Aka— 
demie, eleganter Reiſeſchriftſteller und Literarhiſtoriker 
(„Le roman russe“, 2. Aufl. 1886; „Pages d’histoires” 
1902), ſchrieb auch Romane. 

Vogue la galere (fr;., pr. Fa fa galähr, „es 
ſchwimme das Schiff), ſprichwörtlich für: auf gut Glüd, 
fonıme, was wolle. 

Vohburg, Markt im bayr. Neg.-Bez. Oberbayern, 
r. an der Donau, (1900) 1462 E. 

Vohenſtrauß, Bezirksort im bayr. Reg.-Bez. Ober- 
pfalz, (1905) 2106 E., Amtsgericht. 

Vöhl, Marktflecken im preuß. Meg.» Bez. Eaffel, an der 
Aſel, (1905) 755 E., Amtsgericht. 

Vöhrenbach, Stadt im bad. Fr. Billingen, im 
Ehwarzwald, an der Breg, (1905) 1850 €. 

Vohumand, 1. Bahman. | 

Vohwinkel, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
(1900) 9039 (1905: 12762) E.; Webereien ıc. 

Boigt, Ehriftian Gottlob von, weimar, Staatsmini— 
fter, geb. 23. Dez. 1743 in Allftedt, geft. 22. März 1819, 
befannt Dur jein Berhältnis zu Schiller und Goethe 
(Soethe8 Briefe an ihn, bg. 1868). 

Voigt, Sohanna, |. Ambrofins. 

Boigt, Johannes, Geſchichtſchreiber, geb. 27. Aug. 
1786 zu Bettenhaufen (S.Meiningen), geft. 23. Sept. 
1863 als Prof. zu Königsberg; Hauptwerk: „Geſchichte 
Preußens‘ (9 Bde, 1827--39). — Sein Sohn Georg 
B., Geſchichtsforſcher, geb. 5. April 1827 zu Königsberg, 
feit 1866 Prof. zu Xeipzig, geit. daſ. 18. Aug. 1891; 
Hauptwerke: „Die Wiederbelebung des Haffiihen Alter- 
tums“ (3. Aufl. 1893) und „Enea Silvio de’ Piccolo 
mini‘ (3 Bde., 1856—63). 

Voigt-Diederichs, Helene, Schriftſtellerin, geb. 
26. Mai 1876 in Marienhoff in Schleswig, lebt in Jena; 
Ihrieb Skizzen und Novellen, wie „Schleswig-holſtein. 
Landleute“ (1898), Die Romane „Negine Bosgerau‘ (1901) 
und „Dreiviertelftund vor Tag‘ (1905), aud) Gedichte u. a. 

Voigtei (Bogtei), |. Vogt. 

. Boigtel, Rich. Architekt, geb. 31.Mai 1829 zu Magde— 
burg, ſeit 1855 Gehilfe Zwirners beim Kölner Dombaı, feit 
1868 Leiter und (1880) VBollender des Baues, geit. 29. Sept. 

Boigtland, f. Vogtland. [1902 in Köln. 

Voigts-Rhetz, Konftant. Bernd. von, preuß. Ge— 

neral, geb. 16. Juli 1809 zu Seeſen, 1866 Generals» 
ftabschef der 1. preuß. Armee, nad) dem Frieden General- 
gouverneur von Hannover, 1870/71 Führer des 10, Armee— 
korps, trat-1873 in den Ruheſtand, geſt. 14. April 1877 au 
Wiesbaden; „Briefe aus den Striegsjahren 1866 und 
1870/71” (1906). | 

Boile (Frz., ſpr. wöäll), Schleier; aud ein dünner, 
weitmaſchiger Stoff in Wolle, Halbfeide und Baumwolle. 


Bol 
Boiron (pr. wöarong), Stadt im franz. Dep. Sfere, 
an der Miorge, (1901) 12625 E. 

Boirond, Les (ſpr. lä wöaröng), Bergrüden der 
Chablaiß=-Alpen, im franz. Dep. Haute-Savoie, im Cal— 
vaire 1486 m. 

Boit, Auguft von, Baumeifter, geb. 17. Febr. 1801 
in Maffertrüdingen, 1841 Prof. an der Alademie der 
bildenden Fünfte in Münden, gejt. dal. 12. Dez. 1870; 
Huf die Entwürfe der Glasmalereianftalt, der neuen 
Pinakothek u. a, — Sein Sohn Karl von B., Phyſiolog, 
geb. 31. DE. 1831 zu Amberg, 1860 Prof. zu Münden, 
verdient Durch feine Forſchungen über Ernährung; ſchrieb 
„Phyſiologie des Stoffwechſels“ (1881) u. a. 

Bojatövac (pr. -wak), Gemeinde in Kroatien-Sla— 
wonien, (1900) 10510 E. 

Bofädel (lat.), Wort; Vofabularium, Wörterbuch. 

Vokale (lat.), Selbftlauter, Sprachlaute, die durch den 
im Kehlkopf erzeugten Stimmlaut, modifiziert durch die 
verjdiedene Lage Der Mundhöhle, gebildet werden. 

Vokalharmonie, Übereinſtimmung zweier oder meh— 
rerer aufeinander folgender Silben in betreff der Klang-— 
farbe, insbeſ. (im Gegenfaß zum Umlaut, f. d.) wenn 
hierbei der Bofal einer Silbe in feinem Weſen nad) dent 
Bolal der vorangehenden Silbe bejtimmt wird; bef. in den 
uralsaltaifhen Spraden. - [Selang. 

Vokaliſation (neulat.), Ausſprache der Vokale bein 

Vokaliſe (frz.), auf einem Vokal auszuführendes 
Übungsftüd für Geſang. 

Vokalmuſik, die durch die menihlide Stimme her- 
vorgebrachte Muſik (der Geſang) mit (begleitete V.) oder 
ohne (reine V.) Begleitung von Inſtrumenten. 

Vokation (lat.), Berufung, beſ. zu einem Amte. 

Vokativ (lat), in der Grammatik der Anrede-, Ruf⸗ 

Vol. = volumen (ſ. d.). ffall (ſ. Kafus). 

Voläabel (lat.), flüchtig; Volabilität, Flüchtigkeit. 

Voland, ſ. v. w. Faland (ſ. d.). 

Bolant (frz., ſpr. woläng), Federball; auch Breiter, 
loſe aufgejegter Beſatz an Damentleidern. 

Bolapitt, Bezeiinung der von Pfarrer Schleyer kon— 
ſtruierten Weltipradhe (ſ. Paſigraphie). 

Vol-au-vent (fr;., ſpr. woll o wang), Hohlpaſtete aus 
Blätterteig, mit Ragout oder Frikaſſee gefüllt. 

Volcanalia, Belt des Vulcanus (ſ. d.). 

Volcanoinſeln, ſ. Vulkaninſeln. 

Volci, etruriſche Stadt, ſ. Vulci. 

Volck, Wilhelm, luth. Theolog, geb. 18. Nov. 1835 
zu Nürnberg, 1862 Prof. zu Dorpat, 1899 Prof. in 
Greifswald, 1900 in Roſtock; Thrieb „Heilige Schrift und 
Kritik“ (1897) u. a., gab Hofmann „Heilige Schrift 
Neuen Teftament3” (Bd. 9—11, 1881 fg.) und „Hermes 
neutit” (1880) und Geſenius' „Hebr. Wörterbuch über 
da8 A. T.“ (8. bis 11. Aufl, 1878—90) heraus. 

Volenti non fit injuria (lat.), Dem Einwilligenden 
geſchieht kein Unrecht. Me 

olger, Georg Heinr. Dtto, genannt Senckenberg, 
Mineralog und Geolog, geb. 30. San. 1822 in Lüneburg, 
1856—60 Prof. der Geologie am Senckenbergiſchen In— 
ftitut in Brankfurt a. M., Gründer (1859) und bis 1881 
Obmann des „Freien Deutſchen Hochſtifts“, Jeit 1881 im 
Ruheſtand und ſeit 1892 auf ſeiner Warte Sonnenblid 
bei Sulzbach im Taunus lebend, geſt. daſ. 18. Okt. 1897. 

Volhynfen, ruſſ. Gouvernement, ſ. Wolhynien. 

Boliere (frz.), Vogelhaus. 

Völk, ungar. Großgemeinde, ſ. Bella. . 

Völk, Joſ., Politiker, geb. 9. Mai 1819 zu Mittelſtetten 
bei Augsburg, Nehtsanwalt in Augsburg, feit 1855 Mit- 
glied der bayr. Abgeordnetenfammer, 1368 des Zollparla= 
ments, 1871—S1 de8 Deutſchen Reichstags, bis 1878 Mit- 
glied der nationalliberalen Partei, geſt. 22. Ian, 1882, 

Volkach, Stadt im bayr. Reg.= Bez. Unterfranken, 
am Main, (1905) 1917 E., Amtögeridt. 

Wolkameria fragrans, |. Clerodendron. ' 

Volkelt, Sohannes Immanuel, Philoſoph, geb. 21. Suli 
1843 zu Lipnik bei Biala in Galizien, 1879 Prof. in Sena, 
1883 in Bafel, 1889 in Würzburg, 1894 in Leipzig; ſchrieb— 
„Das Unbewußte und der Peffinismus‘ (1873), „Erz 
fahrung und Denken‘ (1886), „üſthetiſche Zeitfragen” 
(1895), „üſthetik de8 Tragiſchen“ (2. Aufl. 1906), „Artur 
Schopenhauer‘ (1900), „Syſtem der Afthetil” (Bd. 1,1905). 
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Bölfertunde, |. Ethnographie. 

Bölkerpiyhologie, Teil der Pſychologie, der fi mit 
den Seelenleben der Menſchen als Geſellſchaftsweſen oder 
mit dem pſychiſchen Charakter der menſchlichen Geſellſchaft 
beſchäftigt. — Vgl. Wundt (Bd. 1, 1900; 2. Aufl. 1904; 
BD. 2, L, 1905); „Zeitſchrift für V.“ (von Lazarus und 
Steinthal 1859 begründet, feit 1891 u. d. T. „Zeitſchrift 
des Vereins. für Volkskunde‘), 

Völkerrecht, die Grundfäge des Rechts, welche die 
Berhältniffe verſchiedener Staaten zueinander betreffen. 
Die Wiſſenſchaft des V. begründete Hugo Grotius; andere 
Bearbeiter de8 V.: Vattel, Wheaton, Phillimore, Heffter 
(8. Aufl. 1888), Martens (1883 fg.), von Holgendorff 
(4 Bde., 1885— 89), von Liſzt (3. Aufl. 1904), Wivier 
(2. Aufl. 1899), Bonfils (3. Aufl. 1904) u. a. Organ des 
1873 zu Gent geitifteten Vereins zur Bortbildung und 
Kodifilation des V. ift die zu Brüffel erigeinende „Revue 
de droit international”, 


Völkerrechtsdelikte, die Delikte, welche von Deut⸗ 


ſchen Strafgeſetzb. F9 102—104 als feindliche Handlungen 
gegen befreundete Staaten bezeichnet werden. 

Völkerſchlacht, Bezeichnung für die Schlacht bei 
Leipzig (. D.). an 

Völkertafel, Bezeichnung für die 1 Mof. 10 und 
1 CHron. 1, «—23 vorliegenden Aufzählungen der den Is— 
raeliten befannten Völkerſchaften, als deren gemeinfamer 
Stammpater Noah erſcheint. [Karten zur Bibliſchen 
Geſhichte, 1.] 

Bölterwanderung, die Bewegung namentlich der 
german. und einiger andern Völker nad) dem MW. und 
©. Europas, welche die Zerjtörung des rönı. Weltreid zur 
Folge hatte und den Übergang ans der Zeit des Altertums 
zum Mittelalter vorbereitete; Derjelben ſchließt ſich chrono— 
logifd die B. der Slawen nad W. und SO. an. Die V. 
begann nad der gewöhnlichen Annahme 375 n. Chr. mit 
dem Einbruch der Hunnen und geftaltete in ihrem langen 
Verlauf die damalige Welt vollftändig um. Den Zügen 
der Magyaren nad) dem W. jegten die ſächſ. Könige erſt im 
10. Sahrh. ein Ziel. — Vgl. Pallmanı (2 Bde, 1863— 
64), Wieterdheim (2. Aufl, von Dahn, 2Bde., 1880— 
81); Dahn, „Urgeſchichte der german. und roman. Völker“ 
(4 Bde., 1880-89), Erdert (1900); epifhe Dichtung von 
Lingg (3 Bde., 1866—68). 

Vöolklingen, Dorf in preuß. Neg.=Bez. Trier, an der 
Saar, (1900) 12721 (1905: 13677) E., Amtsgeridt; 
Eiſen-, Glashütte, Steinkohlenbergbau. 

Volkmann, Alfred Wilh., Pyyſiolog, geb. 1. Juli 
1801 zu Leipzig, 1837 Prof. in Dorpat, 1843 in Halle, 
geit. daf. 21. April 1877, verdient um die Lehre von der 
Blutbewegung. — Sein Sohn Richard von B., geb. 
17. Aug. 1830 zu Leipzig, 1867 Prof. der Chirurgie in 
Halle, 1885 geadelt, geft. 28. Nov. 1889 zu Jena; um 
Einführung der antifeptifgen Wundbehandlung verdient, 
Trieb auch unter dem :Pfendonyn Richard Leander „Träu— 
mereien an franz. Kaminen“ (30. Aufl. 1904), „Gedichte“ 
(3. Aufl. 1885) u. a. — Bol. Krauſe (1890). 

Volkmann, Robert, Komponift, geb. 6. April 1815 
gi Lommasßſch, jeit 1842 in Peſt, geft. daſ. 30. Dit. 1883; 

omponierte 2 Sinfonien (D-Moll, B-Dur), Duverturen 
(„Rihard II.“), größere Geſamtwerke mit Orcheſter, Kam— 
mermuſikſtücke, Klavierſachen u. a. — Vgl. Vogel (1875). 

Volkmanns Sprengpulver, |. Kollodin. 

Volkmarsdorf, Stadtteil von Leipzig. 

Volkmarſen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Eaffel, an 
der Twifte, (1905) 2220 E., Amtsgericht. 

Volksabſtimmung, ſ. Blebigzit und Neferendum. 

Volksbanken, ſ. Vorſchußvereine. 

Volksbewaffnung, die Wehrhaftmachung und Ver— 
wendung des ganzen Volks zu kriegeriſchen Zwecken (Volks⸗ 
heer), von den meiſten Staaten in der Form der allge— 
meinen Wehrpflicht durchgeführt. Eine Art V. war auch 
die 1789 zu Paris errichtete Nationalgarde, ferner die 
Kommunalgarden, Bürgerwehren ꝛc. 

Volksbibliotheken, Bücherſammlungen zu möglichſt 
allgemeiner Benutzung, zur Beförderung der allgemeinen 
Bildung, haben in Dentthland erft in den letzten Jahren 
des 19. Jahrh. einen bedeutenden Aufſchwung genommen. 
Vorbildlich wurden die Public Libraries in England und 
Amerika; durch gedrudte Kataloge und bis fpät abends 
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geöffnete Kefehalen wird für Zugänglichkeit geſorgt. — 
Bol. Küfter (1902), Neyer (1903). 

Volksbücher, die im 15. und 16. Jahrh. au Altern 
deutſchen und franz. Dichtwerken in Proſa bearbeiteten 
Unterhaltungsſchriften, Erzählungen, Sagen, Schwänte. 
Sammlungen von ©. Schwab (1836 u. ö.), Marbad) 
(44 Bde., 1833—47) und Simrod (Bd. 1—13, neue Aufl. 
1887). (©. auch Volksſchriften.) 

Volksbureaus, Rechtsauskunftſtellen, Einrichtungen, 
welche bezwecken, dem Laien auf dem Gebiete des Rechts 
und der ſozialen Geſetzgebung Auskünfte zu erteilen und 
erforderlichenfalls Schriftſtücke für ihn anzufertigen. Ähn— 
liche Zwecke verfolgen die Arbeiterſekretariate (ſ. d.). 

Volksdichtigkeit, Volksdichte, ſ. Bevölkerung. 

Volksetymologie, die in allen Sprachen vorhandene 
Neigung, fremdartig Hingende und unverftandene Worte 
durd) Anſchluß an bekannte mundgeredht zu machen. — 
Bol. Andreſen (6. Aufl. 1899). 

Volksheilſtätten, Heil- und Pflegeanftalten (Sana— 
torien) für Unbemittelte, bef. Lungenkranke (Lungenheif- 
ftätten), errihtet von Imvaliditätsverligerungsanftalten, 
Gemeinden, bejondern Vereinen, 3. B. vom Deutſchen 
BZentralfomitee zur Errichtung von Heiljtätten für Lungen— 
kranke, sc. — Vgl. Weider (1901) Hamel (1904). 

Volksherrſchaft, |. Demokratie. 

Volkshochſchulen, Anitalten zur weitern Ausbildung 
nad) der Schulzeit, beftehen in Dänemark, etwa den deutſchen 
landw. und gewerblien Fortbildungsſchulen entſprechend; 
ähnliche Anſtalten in Schweden und Norwegen, Volks— 
hochſchulkurſe zur Populariſierung der Wiſſenſchaft, wie 
fie in England und Nordamerika die Univerſitäts-Aus— 
dehnungsbewegung (ſ. University extension movement) 
eritrebt, find auch in Deutſchland an mehrern Univerfitäten, 
vielfach mit gutem Erfolge, verfuhht worden. — Vgl. Schultze 
(1897), Nein und Flej (1900). 

Volkskrankheiten, |. Epidemie. 

Volksküchen, Anitalten, die für die unbemittelten 
Klaſſen durch Darreihung einer gefunden und fräftigen 
Koft eine billige Ernährung ermöglichen. — Vgl. Lina 
Morgenftern (3. Aufl. 1900). 

Volkskunde, |. Folklore. 

Volkslieder, durch den Gefang verbreitete Gedichte, 
die in allen Streifen des Volks bekannt und beliebt 
und deren Dichter meift unbelannt find; in Deutſchland 
beſ. im 14. bis 16. Sahrh. in Blüte. Sammlungen von 
Arnim und Brentano („Des Knaben Wunderhorn‘, 1806 
—8 u. d.), Uhland (1844—45; 3. Aufl. 1892) u. a.; mit 
Melodien: Erk (1853 fg. ; nee Ausg., 3 Bde., 1893 —94), 
Böhme (1877); hiſtor. V.: Liliencron (4 Bde. 1865—69). 

Bollsmedizin, die mediz. Anſchauungen, wie fie im 
Volke bef. auf dem Lande bereichen, beitehen in einem Ge— 
miſch von myſtiſchen, oft bis in Die Zeiten des Heiden 
tums zurüdreihenden Begriffen, verbunden mit Reſten 
alter Magiftralmedizin; fie bilden Daher einen wichtigen 
Zweig der Volkskunde. — Vgl. Bartels, „Die Medizin 
der Naturvölter‘ (1893), Magnus (1905). 

Boltöpartei (Populist Party, People’s Party), 
polit. Partei in den Ver, Staaten von Amerifa, 1891 
begründet, fand unter Der National Farmers’ Alliance 
Anhänger, fordert freie Silberprägung, progreffive Ein— 
fommenfteuer, Direlte Wahl des Präſidenten u. a. — Deutſche 
V., polit, Bartei, Die fidh Def. in Süddeutſchland, nament= 
lid in Württemberg, als partikulariſtiſche Bortpflanzung 
der demofrat, Bewegung von 1848/49 entwidelte. In 
Oſterreich gibt e8 jeit 1896 ebenfalls eine deutſche V., Die 
por allem die Spradhenverordnungen des Grafen Badeni 
befämpfte. (S. auch Katholiſche Volkspartei.) Freifinnige 
V., ſ. Deutſche Freifinnige Bartei. 

Volksrechte, die vom Volke ausgehenden oder doch 
unter feiner Beteiligung zuſtande gekommenen Aufzeich- 
nungen jeiner rechtlichen Gewohnheiten. (S. Germaniſche 
Volksrechte) 

Volksſchillerpreis, ſ. Schillerpreis. 

Volksſchriften, Schriften, die dazu beſtimmt und 
durch Inhalt und Darſtellungsweiſe geeignet ſind, vom 
Volke im weitern Sinne geleſen zu werden, wie Peſtalozzis 
„Lienhard und Gertrud“, Beckers „Not- und Hilfsbüchlein 
für Bauersleute“, Hebels „Schaätzkäſtlein“ und deſſen 
„Rhein. Hausfreund“, der unter den hierher gehörigen 
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Volkskalendern hervorragt; ferner Schriften von Seren. 


Gotthelf, Berthold Auerbad, Ahlfeld (mit Hriftl. Ten= | 


denz), aufnaturwif]. und geogr. Gebiete Roßmäßler, Grube, 
Karl Miller ꝛc., und in neuer Zeit ganze Neihenfolgen, 
wie die „Calwer Familienbibliothek“, Epamers „Volks— 
bücher‘, Jeſſens „Volts- und Zugendbibliothel” u.a. Zur 
Verbreitung guter V. entftanden Volksſchriftenvereine, wie 
der Zwidaner (1841), Württemberger (1843), Nordweſt— 
deutſche (Berlin), Wiesbadener, die Deutſche Dichter⸗Ge— 
dächtnis-Stiftung (1901) 2c. — Vgl. Schaubach (1863). 

Volksſchulen, die niedern Schulen, die eine gewöhn— 
lich mit dem 14. Lebensjahre abſchließende allgemeine Vor— 
bildung geben: Land- und Dorfihulen, Armen= oder Frei— 
ſchnlen, Gemeinde= oder Bezirksſchulen, Bürgerjhulen 
[j. Beilage: Schulwesen]. 

Volksſouveränität, das ſtaatsrechtliche Prinzip, wo— 
nach die höchſte Gewalt in der Geſamtheit des Volks liegt. 

Volksſpiele, ſ. Volks- und Jugendſpiele. 

Volkſtedt, Dorf im Fürſtent. Schwarzburg-Rudolſtadt, 
bei Rudolſtadt, an der Saale, (1900) 1751 E.; 1788 
Aufenthalt Schillers. 

Volkstrachten, die bei. in den einzelnen Gegenden 
eined Landes vom Land= und Kleinbürgervolk bevorzugten 
Kleidungen, meijt grellfarbig, auß wertvollem Stoff, mit 
Sonderbarkeiten im Aufput; neuerdings durch ſtädtiſche 
Kultur immer mehr verdrängt. (Literatur ſ. Koftim.) 

Volkstribunen, |. Tribun. 

Volks- und Jugendſpiele, pädagogiſch geordnete 
Bewegungs- oder Turnſpiele, ſchon von Jahn gepflegt, 
nad Erlaß des Miniſters von Goßler vom 27. Okt. 1832 
wieder aufgenommen; voran ging Görlik unter Leitung 
von Shendendorff und Eitner. Der Zentralausſchuß zur 
Börderung der Jugend- und Volksſpiele in Deutſchland, 
21. Mai 1896 zu Berlin von Schendendorff gegründet, 
gibt Jahrbücher und Mitteilungen heraus und veranftaltet 
Kurſe zur Ausbildung von Lehrern. — Val. Eitner (8. Aufl. 
1893), Koh und E. von Schendendorff (1895). 

Volksverein für das katholiſche Deutſchland, 
ein 1890 mit dem Sitze in Mainz von Laien und Geiſt— 
Iihen begründeter Verein zur Belämpfung der fozialen 
Umfturzbeftrebungen, wirkt durd) Berfammlungen, Flug— 
blätter, Volksſchriften, Sozialforrefpondenz an kath. Zei— 
tungen. Organ: „Der Bollöverein” (M.⸗Gladbach). 

Volksverſammlung, |. Ekkleſia und Komitien; über 
das jett geltende Verfammlungsredt ſ. d. 

Volksvertretung, Die Vertretung des Volks in feiner 
Geſamtheit durch gewählte Abgeordnete oder auch vom 
StaatSoberhaupte berufene Vertreter (Repräfentanten, 
j. Repräfentativfyften), 

Volkswirtſchaftslehre, Nationalökonomie oder 
polit. Okonomie, Lehre vom wirtſchaftlichen Leben der 
Völker, d. i. von Produktion, Umlauf und Konſum der 
Güter, ſowie den Regeln, nach denen ſich dies vollzieht, 
ſeit dem 17. Jahrh. ſyſtematiſch ausgebildet, zuerſt in dem 
Merkantilſyſtem (ſ. d.), dann in dem phyſiokratiſchen oder 
Agrikulturſyſtem (ſ. Phyliofratismus). Von größerer Be— 
deutung wurde das von Adam Smith begründete Snduftric= 
ſyſtem, gegen deffen Breihandelstheorie (f. Sreihandel) 
aber eine bei. Durch Lift in Deutſchland und Carey in 
Amerika geförderte proteltioniftifhe Gegenftrömung (ſ. 
Schutzzollſyſtem) entſtand. Andere wichtige Nachfolger: 
Ricardo (Geſetz von Grundrente und Arbeitslohn), Malthus 
(Bevölkerungstheorie)sc, (S. auch Sozialismus.) Größere 
Lehr- und Handbücher von Roſcher, Adolf Wagner, 
Schäffle, Menger, Schmoller, Conrad, Eohn, Klein— 
wächter, G. von Schönberg (A. Aufl. 1896 fg.), „Hands 
und Lehrbuch der Staatswiffenſchaften“ (Hg. von von Hedel, 
1893 fg., auf 30 Bde. berechnet); Handwörterbud der 
Staatswiſſenſchaften von Conrad, Eljter, Lerid und 
Zoening (2. Aufl., 7 Bde. 1895—1901); Wörterbuch der 
Volkswirtſchaft (hg. von Elfter, 2 Aufl., 1906; Geſchichte 
der B. von Roſcher (1874), Eifenhart (2. Aufl. 1901), 
DOnden (TI. 1, 1902), Behaur (deutih, Bd. 1, 1903). 

Volkswirtſchaftsrat, eine durch Verordnung vom 
17. Rov. 1880 ins Leben gerufene Körperſchaft in Preußen, 
welche der Negierung in wirtſchaftlichen Fragen beratend 
zur Eeite jtehen joU, beftehend aus 75 für eine Sitzungs— 
periode von 5 Sahren teild Dur Wahl, teils durch Er— 
nennung berufene Mitglieder. 
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Bolldzählungen, periodiihe amtlihe ſtatiſt. Er— 
ebungen, die die Ermittlung des Standes der Be— 
völferung (ſ. d.) in einem Staate zum Gegenjtand haben, 
eine der umfaffendfien und bedeutendften Unternehmungen 
der amtliden Statifiil. Im Mittelalter in einzelnen 
Städten, jeit dem 18. Jahrh. in ganzen Staaten (Preußen, 
Helen, Schweden) vorgenommen, feit Mitte des 19. Jahrh. 
(im Deutſchen Zollverein feit 1834 alle 3 Jahre) allgemein 
übli, und zwar in Deutſchland (jeit 1875) und Frank— 
reich alle 5, fonft meift alle 10 Sabre. 

Bolfufen, der Seeſkorpion (ſ. Panzerwangen). 

Volland, |. v. w. Baland (f. d.). 

Vollblut, bei der Zucht der Haustiere ſolche Tiere, 
deren Vorfahren oder Nachzucht fi durch Leiftungen aus— 
gezeichnet haben, oder Produkte überlegter Züchtung durch 
Blutmifhung von erblich gefiherter Sormvollfendung, ins— 
bej. bei Pferden (f. d.) gebräuchlich. 

Vollblütigkeit, ſ. —— 

Vollbrafſen, |. Backbraſſen. 

Volljährigkeit, ſ. Großjährigkeit. 

Vollkaufmann, Bezeichnung des Kaufmanns (ſ. d.) 
im Gegenſatz zum Minderkaufmann. 

Vollkugel, ſ. v. w. Vollgeſchoß (ſ. Geſchoß). 

Vollmacht, ſ. Mandat. 

Vollmachtgiro, ſ. v. w. Prokuraindoſſament. 

Vollmar, Georg von, ſozialiſt. Publiziſt und Poli— 
tiker, geb. 7. März 1850 in Münden, bis 1867 bayr. Offi— 
zier, im Feldzuge 1870/71 als Sfriegstelegraphenbeamter 
ſchwer verwundet, trat 1876 der fozialdemofrat. Partei 
bei, feit 1881 Mitglied des Reichstags, feit 1893 auf 
de8 bayr. Landtags, lebt auf feiner Beſitzung Soienſaß 
am Maldenfee. 

Bolmöler, Karl, Spraßforfher, geb. 16. Dit. 
1848 zu Sl8feld in Württemberg, 1877 Prof. der roman. 
und engl. Philologie in Erlangen, 1881—91 in Göt— 
tingen, lebt feitdem in Dresden, Heraußgeber der 
Een Forſchungen“, des „Kritiſchen Jahresberichts 
über die 
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ehe Stengen, ws 
aben und Segel führt, — 
vollgetafelt iſt [Abb. 
1928]. 
Vollſtreckbarkeit, |. Zwangsvollſtreckung. 
Vollſtreckende Gewalt, |.v.w. Vollziehende Gewalt 
Vollſtreckung, |. Zwangsvollſtreckung. . d.). 
Vollſtreckungsbefehl, der in feiner Wirkung einem 
für vorläufig vollftredbar erklärten Berfäummnisurteil gleich— 
kommende Befehl, welden das Amtsgericht im Mahnver- 
fahren auf Antrag des Klägers erläßt, wenn der Schuldner 
dem vorher erlafienen Zahlungsbefehl nicht Folge geleiftet 
und 2 feinen Widerjprud erhoben hat. Wird wider 
den ®, binnen 2 Wochen Einjprud erhoben, jo verliert 
er feine Kraft (Deutſche Zivilprozeßordn. $ 700). 
Vollſtreckungsbehörden, die mit der VBollftredung 
richterlicher Anordnungen und Urteile betrauten Behörden ; 
Straf-B. ift die Staatdanwaltidaft, V. in —— Ge⸗ 
richtsvollzieher und Amtsgericht, teilweiſe auch die Notare. 
Vollziehende Gewalt, die ausführende Staats— 
gewalt im Gegenſatz zur geſetzgebenden und zur richtenden, 
nad) Montesquieus Dreiteilung: pouvoir legislatif, exe- 
eutif, judieiaire. [ter (ſ. Bollitredungsbehörden). 
Bolzichungsbeantter, |. v. w. Bollittedungsbeam- 
Volme, 1. Nebenfluß der Nuhr im preuß. Neg.=- Bez. 
Arnsberg, mündet nad 40 km gegenüber Herdede. 
Volney (ipr. wolnä), Conſtantin Srangois de Chaffe- 
boeuf, Graf, franz. Reiſender und ethnogr., polit. und 
philo‘. Shriftiteller, geb. 3. Febr. 1757 zu Craon (Anjon), 
geft. 25. April 1820; Hauptwerk: „Les ruines ou medi- 
tations sur les revolutions des empires’ (1791 u. ö.; 
deutfh von Forſter, 13. Aufl. 1880). 
Bolontär (fr}. volontaire), Breiwilliger, ein ohne 
Gehalt oder Eold Dienender, bei. im Handel und in 
der Landwirtſchaft. 
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Volos GVolo), Stadt im grich. Nomos Magneſia, 
am Golf von V. des AÄgäiſchen Meers, (1896) 16788 E., 
Haupthafen für Theſſalien; in der Nähe das alte Jolkos. 

Bolosca, Bezirksſtadt in Iſtrien, am Golf von Quar— 
nero, (1800) 1791,al8 Gemeinde mit Abbazia (ſ. d. 4132 E. 

Volſinii (Volſinium, Vulſinii), alte etrusk. Stadt, 
Ruinen in der Nähe von Bolſena. 

Volsker (Volsci), altitaliſches Volk in Latium, mit 
der Hauptſtadt Antium. 

Volskergebirge, Monti Lechini, Gebirgszug des 
Röm. Subapennin, zwiſchen den Pontiniſchen Sümpfen 
und dem Fluſſe Sacco, in der Sempreviſa 1536 m hod). 

Völſungar, |. Welfunge. 

Bolt, ſ. Elektriihe Einheiten. 

Volta, Fluß in Oberguinea, entfteht aus dem Schwar— 
zen (mweitl.), Roten und Weißen (öftl.) V., mündet beim 
Kap St. Paul in den Golf von Guinea; in der Regen— 
zeit 92 km ſchiffbar. Nebenflüffe E.: Daka, Oti. 

Bolta, Aleſſandro, Graf, Phyſiker, geb. 18. Febr. 1745 
zu Como, 1779—1804 Prof. zu Pavia, geit. 5. März 1827 
zu Como, Erfinder des Elektrophors, des Kondenſators, 
de8 V.ſchen Eudioneter und bei. der V.ſchen Säule, 
dur) welde er die Entdedung Galvanis nugbar machte 
(}. Salvanismuß). 

Boltaeleftrizität, ſ. v. w. Galvanismus. 

Voltaelement, ſ. Galvaniſches Element. 

Voltainduktion, ſ. Indultion (elektr.). 

Voltaire (ſpr. woltähr), eigentlich Frangois Marie 
Arouet, franz. Dichter, Hiſtoriker und Philoſoph, geb. 
21. Nov. 1694 zu Paris, lebte 1750—52 am Hofe 
Friedrichs d. Gr., jeit 1758 auf feinem Gute zu Serney 
bei Genf, geft. 30. Mai 1778 zu Paris, trug am 
meiften dazu bei, die überlieferte Autorität auf kirch— 
lichem, ftaatlihem und literar, Gebiete zu erjchüttern, 
und bereitete dadurch die Sranz. Nevolution mit vor; 
verfaßte zahlreihe Tragddien (,„‚Zaire‘, „Mahomet“, 
„Tanerede” 2c.), Nomane (,Candide‘, „Zadig” ıc.), 
da8 Epos „‚Henriade” (1728), das fatir. Epos 
„Pucelle d’Orleans” (1762), philoſ. und Hiftor. Werke 
(‚„‚Dietionnaire philosophique“, ‚Essai sur les meurs 
et V’esprit des nations”, „Histoire de Charles XII”, 
„Siecle de Louis XIV’). — Biogr. von Strauß (8. Aufl. 
1895), Roſenkranz („Neuer Plutarch“, Bob. 1, 1874), 
Mahrenholz (1885), Erousle (franz., 1899), Popper (1905). 

Voltaismus, ſ. v. w. Galvanismus (f. d.). 

Boltanreter, Inftrunent zur Meffung der Stroms 
ſtärke eines elektr. Stroms dur feine elektrolytifche 
Wirkung, wobei die in der Zeiteinheit zerjegte Menge 
gemeflen wird. (©. aud) Boltmeter.) 

Voltaſcher Bogen, |. v. w. Davyſcher Bogen. 

Voltaſche Sänle, 1. Galvanismus. 

Voltaſches Element, |. Salvaniches Element. 

Boltconlomb (pr. -Fulöng), ſ. Elektriihe Arbeit. 

Bolte (frz.), in der Neitkunft die kreisrunde Wendung 
mit dem Pferde; im Sartenfpiel die tafdhenfpielerifche 
Gewandtheit, die Karten im Miſchen fo zu wenden, Daß 
eine gewille Karte an einen beftimmten Pla zu liegen 
fommt (8, ſchlagen). 

Bolterra, Stadt in der ital. Prov. Pifa, im Toskan. 
Subapennin, (1901) 14433 E., Altertumsmuſeum; Ala— 
bafterbrüde, Salzwerke, antike Überrefte. 

Bolterra, Daniele da, eigentlid, Nicciarelli, ital. 
Maler und Bildhauer, geb. 1509 in Volterra, geſt. 1566 
in Rom; Hauptwerk: Kreuzabnahme (Sta. Trinita de’ 
Monti), ferner Arbeiten im Vatikan. 

Boltigieren (fr., ſpr. woltifh-), fih mit Kunft auf 
oder über da8 Pferd ſchwingen; künſtliche Sprünge machen; 
Voltigeur (jpr. -[höhr), units oder Luftſpringer. 

 Boltmeter, ein Galvanometer, das unmittelbar die 
elektromotoriſche Kraft einer Batterie in Volt angibt. 
(S. auch Voltameter.) 

Boltri, Safenftadt in der ital, Prov. Genua, am Mittel- 
länd. Meer, (1901) 14719 €. 

Volturno, Fluß Unteritaliens, entfpriugt auf dem 
Gebirge La Meta, mündet nad) 157 km unterhalb Gaftel- 
2. in den Golf von Gaëta. Hier 1. Oft. 1860 Sieg 
Saribaldis-über die Neapolitaner. 

Bolt, Joh. Mich., Maler, Kupferſtecher und Illuſtra— 
tor, geb. 15. Oft. 1784 in Nördlingen, geſt. daſ. 17. April 
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1858. — Eeine Söhne Friedr. B., Tiermaler (be. Kühe), 
geb. 31. Okt. 1817 zu Nördlingen, geft. 25. Juni 1886 
in Münden, und Ludwig B., geb. 28. April 1825 zu Augs— 
burg, Zandihaftsmaler (mit Wild und Pferden). 

Volubel (lat.), biegfam, leiht beweglich; Volubilität, 
Biegſamkeit, Geläufigkeit, bei. Zungenfertigteit. 

Boltimen (lat), Schriftrolle; Buch, Band, Teil einer 
Schrift; Raum, den ein Körper einnimmt, Rauminhalt; 
fpezifiiches V., das V. der Gewichteinheit eines Körpers. 

Bolumenometer, |. Stereoncter. 

Bolumeter, j. Arfäometer; Volumetrie, volumetrifche 
Analyſe, |. Maßanalyfe, 

Boluminds (Tat), umfangreid, vielbändig. 

Völundr, ſ. Wieland. [engl. Heere. 

Volunteers (ſpr. wollönntihrs), die Freiwilligen im 

Völuſpä („Weisſagung der Völva”), das wichtigſte 
der Eddalieder, enthält im 1. Teile eine Darſtellung vom 
Urſprung und der Einrichtung der Welt, im 2. die Weis— 
ſagung vom Untergang und der Erneuerung der Welt 
nach ſpätheidn. Vorſtellung der alten Isländer. 

Bolitte (lat.), Schnecke, am Joniſchen Kapitäl (ſ. d. 
nebſt Abb. 862v) das zu beiden Seiten ſpiralig aufgerollte 
Stück, im Nenaiffances und nod mehr im Barodftil 
ITafel: Barod und Rokoko I, 1, 3 u. 4] die mehr 
oder weniger aufgerollte Formen zeigenden Architektur— 
glieder (Geſimſe u. a.). 

Völva (fälſchlich aud Vala, Wala, d.h. Stabträgerin), 
nach der Edda in der nord. Mythologie die allkundige, 
das Göttergeſchick (ſ. d.) prophezeiende Weisſagerin. 

Volvoz L., Algengattg. der Chlorophyzeen, hohl— 
kugelige, aus Tauſenden von Einzelzellen beſtehende, mit— 
tels Zilien bewegliche Kolonien von O,s mm Durchmeſſer; 
zuzeiten maſſenhaft in Teichen auftretend, z. B. V. glo- 
bätor L., früher als Kugeltierchen zum Tierreich gerechnet 
und als Geißeltierchen angeſprochen. 

Volz, Hermann, Bildhauer, geb. 81. März 1847 zu 
Karlsruhe, lebt daſ.; beſ. Kriegerdenkmäler (Karlsruhe, 
Hannover, Mannheim), Reiterſtandbild Wilhelms J. für 
Eſſen (1898). 

Bomieren (lat.), fi erbrechen; Vomitiv, Brechmittel. 

Vomizin, ſ. v. w. Bruzin (ſ. d.). 

Vondel, Jooſt van den, niederländ. Dichter, geb. 
17. Nov. 1587 zu Köln, geſt. 5. Febr. 1679 zu Amſter— 
dam; am vorzüglichſten feine Tragödien ‚‚Gijsbrecht 
van Aemstel‘ (deutſch 1867) und „Lucifer‘ (deutſch 
1868). Werke bg. von Lennep und Binger (12 Bde, 
1850 —69; neue Ausg. 1888 fg.), Unger (20 Bde., 
1890 fg.). „Gedichte“, deutſch von Srimmelt und Sanfen 
(1873). — Biogr. von Baumgartner (1882), Haek (1890). 

Bon Gottes Guaden, |. Dei gratia. 

Bon Wifin (Hon-Bizin), Denis Iwanowitſch, ruſſ. 
Diäter, geb. 14. April 1744 in Moslau, aus dem 
deutſchen Adelsgeſchlecht von Wieſen ſtammend, geft. 1792 
in Petersburg; ſchrieb die Luſtſpiele „Der Brigadier“, 
„Das Mutterſöhnchen“ u. a. „Werke“ (1866). 

Voorne en Putten, Inſel in der niederländ. Prov. 
Südholland, zwiſchen Maas und Haringpliet, vom Kanal 
von Voorne durchſchnitten. 

Voragine, Jak. de, ſ. Jakobus de Voragine. 

Vorarlberg, kleinſtes Kronland des zisleithan. Teils 
der an Monardie Karte: Hfterreidijde 
Ungarifde onardie III], 2602 qkm, (1900) 
129237 E. [f. Beilage: Öſterreichiſch— z. 
Ungariſche Monarchie], zwiſchen Bo— 8 
denſee, Rhein und dem Arlberg, adminiſtra— 
tiv mit Tirol (ſ. d.) vereinigt. Ackerban 
gering; bedeutende Viehzucht (Montafoner 
Kalle: Induſtrie entwidelt: Baummwoll- |} 
jpinnereien, Särbereien, Bleichereien, Holz= 
waren-, Bapierfabrilation,, Schiffbau. Bes | 
fondere Landesverfaffung und eigenerLand= \ 
tag aus 20 Mitgliedern ; im öſterr. Abgeord= 
netenhaus 4 Abgeordnete, Statthalter in 
Innsbruck. Einteilung in drei Bezirkshaupt— 
mannfhaften (Bludenz, Bregenz, Feldkirch); 
RN in Seldlird. Hauptitadt Bregenz. Wappen 
zeigt Abb. 1929; Landesfarben: Rot-Weiß. — 3. wurde 
1782 zu Tirol geſchlagen, kam durch den Preßburger Frie— 
den mit dieſem an Bayern, 1814 wieder an OÄſterreich. 





1929. 
Vorarlberg. 
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— Bgl. Bergniann (Landeskunde, 1868), Moosman (Ge⸗ 
ſchichte, 2. Aufl. 1874); Höhl, „Wanderungen dur V.“ 
(1850); Werlowitih, „Das Land V.“ (1837); Achleitner 
und Uhl, „Tirol und B.“ (1894—-95), Heer (1905). 

Boran, Dorf in Steiermark, (1900) 800 &., altes 
ES mit Bibliothek, 

Voraus, bei der Einkindſchaft (j. d.) der Vermögens— 
teil, welder den in die Ehe gebradten Kindern des 
reihern Ehegatten gefihert wird vor den im übrigen 
gleihgeftellten Kindern des ärmern. 

Vorausvermächtnis, Prälegat, das einem unter 
mehrern Miterben zugewendete Vermächtnis, mit welchem 
die Erbſchaft belaſtet iſt. 

Vorazität (lat.), Gefräßigkeit. 

Vorbehalt, ſ. Reſervat; im franz. Recht der Ver— 
mögensteil, welchen der Erblaſſer den Nachkommen oder 
Aſzendenten (Vorbehaltserben) hinterlaſſen muß; im Gegen— 
ſatz zur disponiblen Quote, der Teil, über den er frei ver— 
fügen kann; die Verletzung desſelben wird gegen die vom 
Erblaſſer zuungunſten der Vorbehaltserben Bedachten mit 
der Reduktionsklage verfolgt. 

Vorbehaltsgut, |. Einhandsgut. 

Vorbruch, Vorbruchbutter, ſ. Molken. 

Vörde, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, (1905) 
7097 E., Waiſenhaus; Stahlhämmer, Puddlingswerke. 

Vordeck, ſ. Deck. 

Vorderaſien, der ſüdweſtl. Teil Aſiens, zwiſchen 
dem Mittelländ. Meer und dem Indus, umfaßt die 
aliat. Türkei, das ruf). Transkaukaſien, Perſien, Afgha— 
niſtan, Belutſchiſtan und Arabien. 

Vorderbrühl, Dorf in der Brühl (ſ. d.). 

Borderindien, 1. Oftindien und Karte: Afien I. 

Vorderkiemer (Prosobranchiäta), die grüßte Ord- 
nung der Schneden, ſtets beſchalte, a 
faft ausſchließlich das Meer bemohnende Tiere, die durch 
por dem Herzen gelegene, vom Mantel bededte Kiemen 
(jeltener Zungen) atmen; Schalenöffnung dur Dedel 
verjäließbar. Fünf Unterordnungen: 1) Netliemer (Neu- 
robranchiäta), Atemhöhle durch Entwidlung eines netz— 
artigen Blutgefäßgeflechts an ve Dede zu einer Zungen 
höhle umgewandelt; Dedel fait ſtets vorhanden; hierher 
z. B. Die Kreismundſchnecke. 2) Kammfiemer (Cteno- 
branchiäta), mit einer wohlentwidelten, der ganzen 
Länge nah angewadhjenen lammförmigen Kieme in der 
Atemhöhle, eingeteilt nad der Form der Der Zunge 
anfiigenden Neibplatte (Radula) in die Gruppen Der 
Bandzüngler (Sumpf, Kamm-, Ufer, Porzellan-, 
Trompetenſchnecke 3c.), Pfeilzüngler oder Giftſchnecken, 
mit Giftdrüſe (Kegel-, Schrauben-, Gitterſchnecke ꝛc.), 
Schmalzüngler (Balten-, Mitra-, Wellhorn-, Purpur— 
Ihnede ıc.) und Federzüngler (Wendeltreppe, Perſpektiv— 
ſchnecke 2c.). 3) Schildkiemer (Aspidobranchiata), mit 
einer oder zwei nur an der Wurzel angewachſenen feder— 
förmigen Kiemen in der Atemhöhle; hierher Schwimm— 
ſchnecken, Seeohren ꝛc. 4) Kreiskiemer (Cyelobren- 
chiäta); die Kiemen bilden hier meiſt einen Kranz klei— 
ner Siemenblätter oder =füden zwiſchen Mantel und 
Fuß, der ganz oder falt ganz um den Körper reicht; 
hierher Die Napfſchnecken. 5) Piakophoren (Placophöre), 
Schale aus acht hintereinander liegenden beweglichen 
Stüden gebildet; Fühler fehlen; von manden aud als 
eigene Schnedenordnung, ja Weichtierklaſſe betrachtet; 
hierher die Käferſchnecken. 

Borderlader, Beuerwaffen, deren Läufe nur am 
vordern Ende offen find, während das hintere durch einen 
feſten Soden verſchloſſen ift. Die Ladung erfolgt von 
der Mündung aus; Gegenſatz Hinterlader (f. d.). 

Borderlaitig, f. Zaltigkeit. 

Bordernberg, Marlifleden in Steiermark, mit Zahn 
radbahn nah Eifenerz, (1900) 3112 E.; Eifenfteinberg- 
bau, Hochöfen. 

Borderpivotlafette, la (j. d.), deren 
Rahmen ſich um einen nahe der Mündung gelegenen Punkt 
dreht (ſ. Minimalfgarte nebft Abb. 1183). 

Borvderrhein, Quellfluß des Rheins (ſ. d.). 

Border Schrift (fr. avant la lettre), |. Abdrud, 

Bordingborg, alte Stadt auf der dän. Infel See— 
land, am Grönfund, (1901) 3643 E., Hafen. 

Voreid, 5. Eid. 
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Borerbe, derjenige, dem eine Erbſchaft bis zu einem 
gewiflen Zeitpunfte gehört, von weldem ab fie an einen 
andern (Nacherben) übergeht. 

Vorfall (Prolapsus), das Hervortreten eine Ein— 
geweided nad außen infolge Erſchlaffung oder Zerreißung 
jeiner natürliden Befeftigungsmittel oder krankhafter Er— 
weiterung natürlider Öffnungen, beſ. Gebärmutterz, 
Sheiden-, Maſtdarm-V. 

orflut, die Entwäflerung eines Terraind, eines 
Kanalnetzes 2c. mit natürlidem Gefälle nad) einem tiefer 
gelegenen Waflerlanf. 

Borgebirge, ſ. Kay. 

Borgelege, |. Transmilfion. 

Vorgeſchichte, |. v. w. Urgeſchichte. 

Vorgeſchirr, |. Bugfpriet [Abb. 296]. 

Borhalt, Retardation, Verzögerung des Eintrittd 
einer Harmonienote durch Feſthalten eined Intervalles 
des vorangehenden Akkords; die Auflöfung kann ſtets 
nur ſtufenweiſe erfolgen. 

Borhand, bei den Haustieren (bei. Pferden) die 
vordern Gliedmaßen und, allgemeiner, der ganze Vorder— 
förper: Kopf, Hals, Bruft, Widerrift, Schultern und 
Borderbeine. 

Borhang, eiferner, |. Eiferner Vorhang. 

Borherbeitimmung, |. Prädeltination. 

Borherfage, ſ. Brognoje. 

Borhof (anatom.), j. Herz und Ohr. 

Vorkaufsrecht (Jus protimistos), das Vorrecht, 
welches jemandem auf die Erwerbung (Vorkauf) einer Sache 
eingeräumt iſt. Man unterſcheidet obligatoriſches V.: 
z. B. es verpflichtet ſich eine Perſon, falls ſie einen be— 
ſtimmten Gegenſtand verkaufen will, einem andern als 
Käufer den Vorzug (die Vorhand) zu laſſen (Bürgerl. 
Geſetzb. $ 504 fg.), und dingliches V., das nur bei Grund— 
ſtücken vorkommt und gegen den dritten Erwerber und 
Eigentümer wirkſam iſt (Fy 1094 fg.), wie Der Retrakt(ſ. d.). 

orkeim, deutſcher Name —* das Prothallium der 
Farne (ſ. d.) und das Protonema der Mooſe (ſ. d.). 

Vorkinder, ſ. Einkindſchaft. 

Vorladung, ſ. Zitation. 

Vorlage, in der chem. Technologie, ſ. Deſtillation; 
in der Baukunſt, ſ. v. w. Riſalit. 

Vorlauf, bei der Deſtillation, beſ. der Branntwein— 
brennerei, die zuerſt übergehende Flüſſigkeit. 

Vormark, frühere Bezeichnung der Prignitz (ſ. d.). 

Vormundſchaft (Tat. tutela), die durch Rechtsvor— 
ſchrift angeordnete Fürſorge und Vertretung für Per— 
ſonen, welche nicht oder doch nur beſchränkt geſchäfts— 
fähig ſind (Minderjährige, Geiſteskranke, Verſchwender, 
Trunkſüchtige). Die mit der Fürſorge und Vertretung 
betraute Perjon heißt Vormund (Tutor); er ſteht unter 
der Auffiht des Vormundſchaftsgerichts (f. Obervormunds 
haft; Bürgerl. Gejegb. $$ 1773 fg.). Wenn es ji) um 
eine einzelne Angelegenheit, insbeſ. Vermögensverwaltung 
handelt, wird er Pfleger (j. d.) genannt. (S. aud Gegen— 

Bornante, |. Name. [vormumd.) 

Vörösmarty (ſpr. wöröſch-), Mid, ungar. Dichter, 
geb. 1. Dez. 1800 zu Nyel, geit. 19. Nov. 1855, Ver— 
faffer de8 patriotifchen Liedes „Szosat” („Aufruf“, 1845 ; 
deutſch 1861), von Dramen und Epen (vieles auch deutſch 
überjegt). — Biogr. von Gyulai (4. Mufl. 1896). 

Börsspatak (pr. wöröih-), Sroßgemeinde in Sieben= 
bürgen, j. Verespatak. [für Noterturmpaß (ſ. d.). 

örös Torony (jpr. wöröfch töronj), ungar. Name 

Vorparlament, Verſammlung von deutſchen Volks— 
vertretern zu Frankfurt a. M. 31. März bis 4. April 1848 
(ſ. Deutſchland, Geſchichte). 

Vorſchlag, in der Muſik eine der melodiſchen Haupt— 
note zur Ausſchmückung vorangeſtellte kurze Nebennote. 

Vorſchoner, ſ. Schoner JAbb. 1663]. 

Vorſchuß, ſ. dv. w. Darlehn; in engern Sinne eine 
im voraus geleiſtete Zahlung; Vorſchußgeſchäft, ſ. v. w. 
Lombardgeſchäft oder Pfandleih- und Rückkaufsgeſchäft. 

Vorſchußvereine, Krediivereine, Volks⸗ Gewerbe- 
banken, von Schulze-Delitzſch ins Leben gerufene Vereine 
Heiner Gewerbtreibender mit ſolidariſcher Haft der Mit» 
glieder zur Erreihung größerer Kreditfähigkeit. [S. Bei— 
lage: Genoſſenſchaften.) — Bol. Schnlze-Delitzſch 
(7. Aufl. 1904). 


Bor 


Borfehung (lat. providentia), religiöfe Bezeich— 
nung für die güttlihe Leitung Der. Weltentwidlung und 
der menſchlichen Schickſale, oder auch für die Gottheit 
ſelbſt, jofern fie gemäß ihrer allweifen und allgütigen Vor— 
ausſicht alles Geſchehen zu einem zwedvollen Ziele lenkt. 

Bordfelde, Dorf im Hzgt. Braunſchweig, an der 
Aller, (1905) 1900 E., Amtögeriät. 

mach Marktfleden im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, 

Vorſteherdrüſe, ſ. Proſtata. [(1905) 4392 €. 

Boritehhunde, |. Hühnerhunde. 

Borjtermann, Lucas, niederländ. Kupferſtecher, geb. 
1578 zu Antwerpen, geit. nad) 1656; bej. Stide nad) 
zeitgenöffiiden Meiftern (Rubens, van Dyd). „Cata- 
logue Taisonne” von Hymans (1893). 

Vortizelliden (Vorticellidae), ſ. Glockentierchen. 

Bortrag, in der Buchführung, ſ. v. w. Transport 
(ſ. Laterieren). 

Vortragekreuz, an einer Stange befeſtigtes, meiſt 
kunſtvoll gearbeitetes Kruzifir zum Vorantragen bei Pro— 
zeſſionen und Begräbniſſen [Tafel: Romaniſcher Stil 

Vorübergang (aſtron.), ſ. Durchgang. [III, 1]. 

Vorunterſuchung, das gerichtliche Verfahren der 
Sammlung und Ordnung von Beweiſen für und gegen 
den Angeſchuldigten, um ——— ob gegen denſelben 
das Hauptverfahren zu eröffnen iſt oder nicht. Die Leitung 
der V. ſteht dem Unterſuchungsrichter zu. 

Borverfahren, im Strafprozeß die gemeinſchaftliche 
Bezeichnung für das ſtaatsanwaltſchaftliche Ermittlungs— 
verfahren und die gerichtliche Vorunterſuchung. 

Vorvermächtnis, ſ. v. w. Vorausvermächtnis (ſ. d.); 
auch ein Vermächtnis, bei welchem der Bedachte den ver— 
machten Gegenſtand nur bis zu einem beſtimmten Zeit— 
punkt behalten Darf, um ihn dann einem andern (Nach— 
vermächtnisnehmer) zu übergeben. 

Borwärmer, Apparat zum Anwärmen des Speiſe— 
waſſers, ehe e8 in den Dampfkeſſel kommt; gejhieht entweder 
durch den Abdampf der Dampfmaſchine oder durch Die 
Heirgafe der Dampfkeſſelfeuerung (dann bei. Economiſer 

Borwort, f. Bräpofition. [genannt). 

Vorzugserbe, j. v. w. Anerbe. lim Konkurs. 

Vorzugsrecht, Das Recht auf Abfonderung (j. d.) 

Vos, Eornelis de, niederländ. Bildnismaler, geb. 
1585 zu Hulft, geft. 1651 in Amfterdam. — Sein Bru— 
der Paul de V., geb. 1590, geſt. 1678, Tiermaler aus 
Rubens' Schule. 

Vosges (Ipr. wohſch), franz. Name der Bogefen. — Das 
franz. Dep. (Le3) V. bejtehtaus dem Südteilevonkothringen, 
5903 qkm, a 421104 E.; Hauptſtadt Epinal, 

Vödslau, Dorf und Kurort in Niederöfterreih, (1900) 
4013 E., Thermalguelle; Weinbau. — Bgl. Hüttl (1893). 

Bot, Gerh. Soh., gemöhnlid Voſſius, Philolog, geb. 

1577 bei Heidelberg, geit. 17. März 1649 al8 Prof. zu 
Amſterdam; Jchrieb: „‚Commentariorum rheticorum sive 
oratoriarum institutionum libri VI“ (1606 u. ö.), „De 
historieis Graeeis’” (1624; neue Ausg. 1838) u. a. — 
Bon feinen Söhnen machte fid) bei. Iſaak V., geb. 1618 
zu Leiden, geft. 21. Febr. 1689 als Kanoniker zu Windfor, 
um Geſchichte, Geographie und Chronologie der Alten 
verdient, — Vgl. de Crane (1820). 
Vuoß, Joh. Heine, Dichter und Altertumsforſcher, geb. 
20. Febr. 1751 zu Sommersdorf in Mecklenburg, Mitglied 
des Göttinger Dichterbundes, 1778 Rektor in Ottendorf, 
1782—1802 in Eutin, ſeit 1805 Prof. zu Heidelberg, geſt. 
das. 29. März 1826; von feinen zahlreichen Überfegungen 
klaſſiſcher Dichtwerke beſ. berühmt und epodemadend Die 
des Homer (zuerſt 1781 die „Odyſſee“), von feinen Dich— 
tungen die Idylle „Louiſe“ (1795). — Bgl. Herbit (1872 
—76). — Seine Söhne Heinr, V., geb. 29. Okt. 1779, 
geft. 20. Oft. 1822 als Prof. zu Heidelberg, und Abraham 
B., geb. 1785, geſt. 15. Nov. 1847 al8 Prof, am Gyme 
nafiım zu Kreuznach, unterftügten ihn bei feinen jpätern 
Überjfegungen, be. der Shakeſpeares. 

Bot, Sul. von, Schriftſteller, geb. 24. Aug. 1768 zu 
Brandenburg, geſt. 1. Nov. 1832 zu Berlin; Ichrieb Ro— 
mane (‚Die Schildbürger‘, 1823, u. a.) und zahlreiche, 
oft fatir. und narodiitiihe Luſtſpiele und Poſſen. 

Voß, Richard, Dichter, geb. 2. Sept. 1851 auf Neue 
grape in Pommern, feit 1882 Bibliothelar der Wartburg, 
veröffentlite die Dramen „Patrizierin‘ (1881), „Der 
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Mohr de8 Zaren‘ (1883), „Unehrlih Volk“ (1853), 
„Mutter Gertrud” (1885), „Alexandra“ (1886), „Eva“ 
(1889), „Schuldig“ (1892), „Daniel Danieli” (1893), 
„Die blonde Kathrein” (1895), den Noman „Rolla” 
(1883), „Röm. Dorfgefhihten‘ (1884) u. a. 

Voſſem, Dorf bei Brüffel; bier 16. Juni 1673 Gepa= 
ratfrieden zwifhen dem Großen Rurfürften und Frankreich. 

Voſſiſche Zeitung, täglih zweimal in Berlin er— 
ſcheinende freifinnige Zeitung mit Sonntagsbeilage, ältefte 
(jeit 1725) der noch erfheinenden Berliner Zeitungen. 

Voſſius, ſ. Voß, Gerh. Joh. 

Voßkanal, |. Finow. 

Voſtitza, griech. Hafenſtadt, ſ. Ägion. 

Votieren, ſein Votum (ſ. d.) abgeben, abſtimmen. 

Votivgeſchenk, |. Weihgeſchenk. 

Votivkreuz, ſ. v. w. Betfäule (ſ. d.). 

Votivmeſſe, eine Meſſe, die für ein beſonderes An— 
liegen, öffentlicher oder privater Art, zelebriert wird. 

Botipmünzen (lat. numi votivi), röm. Naiſer— 
münzen, die fi) auf die für die Kaiſer alle 10, feit Dio— 
cletian alle 5 Jahre angeftellten öffentlichen Gebete beziehen. . 

Botivtafel, bei den alten Römern eine infolge eines 
Gelübdes einer Gottheit geweihte Tafel; überhaupt ſ. v. w. 
Gedenktafel. 

Votum (lat.), Gelübde; Stimme, die man für oder gegen 
etwas abgibt; auch die dabei abgegebene einzelne Stimme. 

Vovieren (lat.), geloben, widmen, weihen. 

Vox (lat.), Stimme; Wort; vox popüli, vox Dei, 
Bolksftimme iſt Gottesitimne; vox humäna (menſchliche 
Stimme), ein adtfüßiges Zungenwerk der Orgel; vox 
hybrida, |. Hybrid. [reifender. 

Boyagenr (frz., pr. wöäjsihöhr), Neifender, Handels— 

Boyer VArgenfon (ipr. wöäjeh darſchangſöng), 
franz. Adelsfamilie, ſ. Argenfon. 

Vraca (Wratza), Hauptort im bulgar. Kr. V. (6916 qkm, 
1901: 256802 &.), am Abhange des Ballans, 13749 E. 

Vrachori, griech. Stadt, ſ. Agrinion. 

Branafee, See in Dalmatien, 179 qkm, bis 6 m tief, 
mit falgigem Wafler, wahrſcheinlich mit dem Meere unter- 
irdifh verbunden. — Vgl. Franovic (1889). 

Branjia (Wranja), Hauptftadt im ſerb. Kr. 2. 
(4342 qkm, 1904: 3983280 E.), an der türk. Grenze, an 
der Morava, (1901) 10586 E. 

Brbaß, r. Nebenfluß der Save in Bosnien, entipringt 
an der Zec-Planina, mündet nad 170 km bei Svingar. 

Vrbovec (ſpr. -wer), Gemeinde in Kroatien-Slawo— 
nien, (1900) 12536 ©. 

Vrechlickn (ipr. -Ligki), Sarojlav, ſ. Frida. 

Breden, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, an der 
Berkel, 4km von Der niederländ. Örenze, (1905) 2163 E., 
Amtsgericht. [10548 ©. 

Brhgörac (ipr. -rag), Gemeinde in Dalmatien, (1900) 

Briendt, Albert de, beig. Hiftorienmaler, geb. 1843 
in Gent, Wlademiedireltor in Antwerpen, geit. daf. 14. Dit. 
1900; Szenen aus der niederländ. Geſchichte des 16. Jahrh., 
Mandmalereien im Rathaus zu Brügge. [ſ. Floris. 

Vriendt, Frans und Corn. de, niederländ. Künſtler, 

Vries oder Fries, Adriaen de, niederländ. Bildhauer 
und Erzgießer, geb. um 1560 im Haag, Taiferl. Hofbild- 
bauer, geit. um 1630; mytholog. Gruppen für Prag, Augs— 
burg, Büdeburg, auch Büſten u.a. — Vgl. Buchwald (1899). 

Bried, Hugo de, Botaniker, geb. 16. Febr. 1848 zu 
Haarlem, 1878 Prof. in Amsterdam; ſchrieb: „Intra= 
zellulare Pangeneſis“ (1889), „Leerbook der Planten- 
physiologie‘ (2. Aufl. 1883), ‚Monographie der Zwangs- 
drehungen” (1892), „Die Mutationdtheorie‘”” (2 Bde,, 
1900—3) u. a. 

Vries, Matthias de, niederländ. Sprachforſcher, geb. 
9. Nov. 1820 zu Haarlem, 1863 — 91 Prof. zu Leiden, 
geft. daf. 9. Aug. 1892; Hauptwerk; „Woordenboek der 
Nederlandsche Taal’ (1864—90). 

Briesland, |. Friesland, [ſtroom. 

Vrijburg (ſpr. frei-), früherer Name von Potchef⸗ 

Vrlika, Kurort in Dalmatien, (1900) als Genteinde 
12235 &., Mineralquelle, 

V.T. = Vetus Testamentum (lat.), Altes Teftament. 

vt., Abkürzung für den Staat Vermont. 

Buckta Abajo, Diftrilt in der Nähe der Stadt Ha- 
bana; Anbau der beiten Tabakforten, 
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Vujié (ipr. itſch), Michael, ferb. Staatsmann, geb. 
1853 in Belgrad, 1879—87 Brof. der Nationalölonomie 
in Belgrad, feitdem mehrmals Sinanzminifter, 1901—2 
Minifter des Außern und Minifterpräfident, 1900 Ge— 
landter in Paris und feit 1903 in Wien, 

But, ſerb. Gelehrter, f. Raradfik. 

Vukovaär, Hauptort des Komitats Syrmien in Kroa— 
tiene Slawonien, am Einfluß der Vuka in die Donau, 
(1900) 9719 €. [no tätigem Vulkan. 

Vulcano, eine der Lipariſchen Inſeln, 21 qkm, mit 

Bulcanuız (Bolcanus), der ital. Gott des verheeren- 
ben Feuers; in feinem Heiligtum in Nom, dem Bolca- 
nal, wurden im Auguft die Volcanalia gefeiert. Später 
dem griedh. Hephaiftos (ſ. d.) gleichgeſetzt. 

Vuleci oder Volci, altetruriide Stadt; Ruinen (Piano 
de Volci) in der ital, Prov. Nom bei Montalto; feit 1827 
Ausgrabungen (bef. griech. Vaſen). 

Bulfila (Wulfila), ſ. Ulfilas. 

Vulgär (lat), algemein; niedrig; alltäglich; Vulgari— 
tät, Gemeinheit; vulgarifieren, gemein, ruchbar maden, 
unter da8 Volt bringen. [niſche Spraden. 

Bulgärlatein, |. Lateiniſche Sprade und Roma— 

Vulgarfubſtitution, |. Subflituieren. 

Bulgäta (lat, „die allgemein verbreitete”), die in 
der kath. Kirche als authentiſch geltende Yat. überſetzung 
der Bibel, Hieronymus verbefferte um 383 die altlat. 
Überfegung, die fog. Itala (ſ. Bibel), Joweit fic das N. T. 
umfaßte, und fertigte dann 385—405 eine neue Tat. Über: 
fetung des A. T. nah dem hebr. Grundtert an. Dieje 


Überjegung kam allmählich in allgemeinen Gebraud und’ 


wurde Daher V. genannt. Das Tridentinifhe Konzil 
ſetzte 1546 feſt, daß die V. als die einzige beglaubigte 
überjegung gelten jollte. Die Ausgabe von 1598, die fog. 
Sixtino-Clementina, gilt in der Tath. Kirche als unver— 
änderlich (Ausg. von Hekenauer, 1896— 98). Kritiſche Ausg. 
der V. des N. T. von Wordsworth und White (1889 fg.). 
— Vgl. Kaulen, „Geſchichte der V.“ (1869) ; der}., „„Hand= 
bud) zur V.“ (1870). 

Bulgivaga (lat., „Die umherſchweifende“), Beiname 
der Venus als Verkörperung der finnlichen Liebe. 

Bulgo (lat.), insgemein, gewöhnlid). 

Vulkan, Planet, ſ. Intramerkurieller Planet. 

Vulkan, ital. Gottheit, ſ. Vulcanus. 

Vulkane, feuerſpeiende Berge, durch einen Kanal mit 
dem Erdinnern in Verbindung ſtehende, aus Eruptions— 
produkten aufgebaute Berge oder Hügel, aus lockern Aus— 
würflingen beitehend (Strato- oder Schicht-V.) oder aus 
tompalter Lava (homogene V., Quelltuppen), oben meist 
mit triterförmiger Einſenkung (Krater), auf deſſen Boden 
(Kraterboden) fi Kleinere Schlackenkegel erheben; bis— 
weilen mit flüjfiger Lava erfüllt (Lavakrater), bei er= 
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loſchenen, d. 5. nicht mehr tätigen V. mandmal mit 
Wafler (Kraterfee), In Reihen gegrdnete, über derfelben 
Erdjpalte figende 8. find ReihenV. [Tafel: Kartogra-= 
phie II, 5 u. 12; Abb. 652 a und 1918.] — VBgl. Stübel 
(1901 ı. 1903), Haas (1903), W. Meyer (3. Aufl. 1904). 

Bulfaninfel, 1) SInfel vor der Küſte von Kaiſer— 
WilhelmssLand, mit noch tätigem Vulkan. — m Inſel 
in der Blanchebai, bei Neupommern, 1878 entſtanden. 

Vulkaninſeln GVolcanoinſeln), 4 felſige, unbewohnte 
Inſeln im Stillen Ozean, zum Magalhäesarchipel gehörig, 
22 qkm; Schwefel; 1890/91 von Japan beſetzt. 

Bulfanijation, in der Summimarenfabrifation ein 
Verfahren, nad weldem das mit Schwefel gemiſchte 
Gummi auf 130—140° C. erhikt wird. Die V. macht 
da8 Gummi, das fonft bei 0° hart wie Holz wird und 
bei höherer Temperatur erweicht, innerhalb jehr weiter 
Temperaturgrenzen elaſtiſch; ferner iſt vullanifiertes 
Gummi unlöslih in Ather, Benzol, Terpentin u. a., in 
denen fi gewöhnliches Gummi auflöſt. Die VB. wurde 
1839 vom Amerikaner Goodyear erfunden. 

Bultaniich, aus einem Shmelzflüffigen Zuftande ent— 
ftanden; vulfanifche Gebirge, |. Gebirge nebit Abb. 652 8; 
vulkaniſche Gefteine, ſchmelzflüſſig aus dem Erdinnern an 
die Dberflädhe emporgedrungene und erftarrte Gefteine mit 
blafiger oder glafiger Tertur, wie Lava, Tradyt, Bafalt. 

Vulkaniſten, die Anhänger der Meinung, nad) der 
die Erdbildung durch Beuer geſchehen jei (Bulfanismus), 
im Gegenſatz zu den Neptuniften (f. d.). 

Bulfanpaf, tiefſte Einſenkung des Vulkangebirges 
an der Grenze Siebenbürgens und der Walachei, 948 m, 
führt in die Kleine Walachei. 

Bulfanpulver, in Nordamerika eingeführtes, zu den 
Nobeliten gehörige8 Dynamit, befteht aus 35 Teilen Nitro= 
glygerin, 48 Natronfalpeter, 7 Schwefel und 10 Holzkohle. 

Vullers, Joh. Aug., Orientalift, geb. 23. Oft. 1803 
zu Bonn, geft. 21. Ian. 1880 zu Gießen; Hauptwerle: 
„Tastitutiones linguae persicae‘ (2. Aufl. 1870), „Lexi- 
con persico-latinum‘” (1855—64). 

DBulneräbel (lat.), verwundbar. 

Vulpanser, |. Fuchsente. 

Vulpius, Chriftian Aug, Romanfäriftfteller, geb. 
23. San. 1762 zu Weimar, geft. daf. al8 Bibliothelar 
26. Suni 1827 ; VBerfaffer von „‚Rinaldo Rinaldini’’ (1797), 
des Vorbildes zahllofer Räuberromane. — Seine Schweſter 
Ehriftiane V., Gattin Goethes (ſ. d.). — 

Vulva (lat.), die äußern weiblichen Geſchlechtsteile; 
Vulvitis, Entzündung derſelben; Vulvismus, der Schei— 
denkrampf. 

v.v.= vice versa (lat.), wechſelsweiſe, umgekehrt; 

ch = viva voce, mit lauter Stimme, mündlich. 


"Byschrad (tſchech.), ſ. v. w. Wyſchehrad. 


W. 


W, der 23. Buchſtabe unſers Alphabets, labialer 
Spirant; W. = Welten; in Rußland = Werft; auf Kurs— 
zetteln = Wechſel; W, chem. Zeidhen für Wolfram. 

Waadt, Waadtland, franz. Pays de Vaud, Kanton 
der weltl. Schweiz, zwischen Genfer und Neuenburger See, 
3222 qkm, (1900) 231379 meift franz. redende und reform. 
E. [f. Beilage: Schweiz); Imduftrie in 
Uhren, Mufitdofen, Eifenwaren, Schoko— 
lade, Zigarren. Univerfität in Lauſanne. 
Neue Berfaflung vom 1. März 1885; ge— 
feßgebende Behörde ift der Große Rat, voll» 
iehende der Negierungsrat. Hauptitadt 

aufanne. — Das bi8 1798 zu Bern gehörige 
Land riß fi von dieſem los, erflärte ſich 
als Lemaniſche Republik, trat aber noch 1798 als Kanton 
Leman der Helvetifhen Republik bei und wurde 1803 
als Selbitändiger Kanton der ſchweiz. Eidgenofjenidaft 
einverleibt. — Vgl. Bulliemin (franz., 3. Aufl. 1885), 
Burnier, „La vie vaudoise’ (1902); Maillefer, „Histoire 
du canton Vaud’ (1903). 





1930. Waadt. 


Maag, !. Nebenfluß der Donau im nördl. Ungarn, ent» 
fteht au8 der Weißen (von der Hohen Tatra) und Schwar- 
zen W. (von der Fleinen Tatra), mündet nad) 398 km 
bei Gutta in die Wangdonan, den Preßburger Donauarm. 

Wangen, Guft, Kunſtſchriftſteller, geb. 11. Febr. 
1794 zu Hamburg, 1832 Direktor Der Gemäldegalerie des 
Neuen Mufeums zu Berlin, 1844 aud Univerfitätsprof. 
daf., geft. 15. Juli 1868 zu Kopenhagen; ſchrieb: „Kunſt— 
werke und Künftler in England und Paris“ (3 Bde., 1837 
—39), „Kunſtwerke und Künſtler in Deutſchland“ (2 Bde., 
1843—45), „Handbuch der deutſchen und niederländ. Ma— 
lerſchulen“ (1862) u.a. „Kleine Schriften‘ hg. von Wolt- 
mann (mit Bingr., 1875). 

Wang Neuftadl, ungar. Großgemeinde, ſ. Neuftadt. 

Waal, ſüdl. Mündungsarım des Rheins (f. d.). 

Waals, Johannes Dietrich van der, Phyſiker, geb. 
23. Nop. 1837 in Leiden, ſeit 1877 Prof. in Amſterdam; 
Hauptwerk: „Die Kontinuität des gasförmigen und flüf- 
igen Zuſtandes“ (deutſch, 2. Aufl., 2 Bde., 1899—1900). 

Wabai, Wabajo, ſ. Pfeilgifte. 
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Babafh (Ipr. wahbeſch), r. Nebenfluß des Ohio, mündet 
nad) 800 km auf der Grenze von Indiana und Slinoiß, 

Waben, die Neſter der bienen= und weipenartigen 
Inſekten, bereitet aus dem an Der Unterleite des Bauches 
derjelben ausgeſchwitzten Wachs; fie beftehen aus Zellen. 

Wabengrind, Wabenkopfgrind, |. Favus und Hühner- 

Wabenkröte, |. Pipa [Abb. 1394]. ſgrind. 

Wabern, unruhig bewegt fein, beſ. von Flammen; 
daher Waberlohe, in der nord. Mythologie ein mädtiges 
Feuer, hinter dem u. a, die Brunhilde liegt, 

Wace (ſpr.wehß; Verkürzung von Wiftace=Euftadiuß), 
anglonormann. Dichter, geb. un: 1110 auf Guernſey, geſt. 
nad) 1174 als Kanoniker zu Bayer; Hauptwerke: „Le 
Roman de Brut” (bg. von Le Nour de Linch, 2 Bde., 
1836—38) und „Le Roman de Rou‘ (hg. von Andreſen, 
2 Bde, 1877—79). 

Wach (Wag), r. Nebenfluß de8 Ob in den rufl.efibir, 
Gouv. Seniffeist und Tobolst, 811 km Ig., fhiffbar. 

Bar), Adolf, Juriſt, geb. 11. Sept. 1843 in Culm, 1869 
Prof. in Roſtock, 1871 in Tübingen, 1872 in Bonn, jeit 1875 
in Zeipzig; Trieb: „Handbuch des deutſchen Zivilprozeß— 
rechts“ (Bd. 1, 1885), „Reform der Freiheitsstrafe‘ (1890), 
„Die kriminaliſtiſchen Schulen und die Strafrechtsreform“ 

Wachabiten, ſ. v. w. Wahhäbiten. [(1902). 

Wachau, ſchöne Gebirgsgegend in Niederditerreid, 
l. an der Donau, zwiſchen Spitz und Fremd, mit der 
Stadt Dürnftein. 

Wachau, Dorf in der fühl. Kreish. Leipzig, 6 km 
füudöftl. von Leipzig, (1900) 367 E.; 16. Okt. 1813 ein 
Hauptpunft in der Völkerſchlacht bei Leipzig. 

Wache Wade), für den Wadjtdienft in beftimmten 
Känmen (Wachlokalen) meift 24 Stunden bereit gehaltene 
Eleinere Truppenabteilung, unterſchieden als Ehren-, 
Sicherheits⸗, Kafernen-, Garniſon⸗, Feld», Lager⸗, Stall, 
Innen, Außen⸗W. W. innerhalb der Garnifonen heißen 
Garniſon⸗W. Wachthabender, der Befehlshaber einer W. 
(S. auch CHildwade.) — Auf Kriegsiäiffen dauert Die 
von der Hälfte der Mannſchaft gebildete W, (Schiffs-W.) 
gewöhnlih 4 Stunden (f. Ölafen); die Mannſchaft wird 
in zwei gleiche Teile, Steuerbord- und Backbord⸗W., ge— 
teilt; Jie muß zur Ausführung von Segel- u. a. Manövern 
bereit jein. Bei der Hafen-W, auf Kriegsſchiffen hat eine 
W. 24 Stunden den laufenden Dienft, Boote zu befeten, 
Sicherheits-W. zu ftellen. 

achenheim an der Hardt, Stadt im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Pfalz, (1905) 2400 E.; Weinbau; dabei Schloßruine 
Wahenburg. 

Wachenhuſen, Hand, Nomans und Reiſeſchriftſteller, 
geb. 1. Jan. 1823 zu Trier, war vielfach als Kriegs— 
korreſpondent tätig, geit. 23. März 1898 in Marburg; 
Thrieb außer vielen Romanen: „Tagebuch vom franz. 
Kriegsſchauplatz 1870/71 (2 Bde., 1871), „Aus bewegten 
Tagen” (2 Bde, 2. Aufl. 1895) u. a. 

Wachholder, |. Wacholder. 

Wachler, Joh. Friedr. Ludw., Literarhiſtoriker, geb. 
15. April 1767 zu Gotha, geſt. 4. April 1838 als Prof. 
zu Breslau; ſchrieb: „Handbuch der Geſchichte der Li— 
teratur“ (4 Bde., 3. Aufl. 1833) u. a. 

Wacholder (Junipsrus L.), Pflanzen— 
gattg. der Nadelhölzer, Abteilung der 
Kupreſſineen; zerfallen in Sadebäume (ſ. d.) 
und in echte W. Zu lektern gehört der ge- 
meine W, oder Stranawittftraud) (J. com- 
münis L.), in Europa und Nordafien; er 
liefert ſhwarzblaueFrüchte (Wacholderbeeren, 
Krammetsbeeren [Zweig mit Beeren Abb. 
1931]), die in Born von Latwergen, Tees 
gemiſchen 2c. als harntreibendes Mittel, fer- 
ner zu Waholdermus, Wacholderöl (f. d.), 
zu Räucherungen, zu Wacholderbranntwein 
und als Küchengewürz dienen; Zweige und 1931 
Harz Geutſcher Sandarak, unechter Weiß Gemeiner 
rauch) benupt man zum Räuchern. Der Macjolber. 
ſpan. W. (J. oxycedrus L.) liefert be}. das 
Kaddigöl (f. d.). Zu den Sadebäumen gehört der virgim, 
W. (J. virginiäns L., rote Zeder), dejlen Holz zu Blei— 
fiften und Zigarrenkiften verwendet wird, 

Wacholderöl, das aus Wadholderbeeren mit Wallers 
dampf deftillfierte ätherifhe SI, farblos oder gelblich, 





terpentinölartig riehend, dient zur Lilörbereitung (Steine 
häger, Genever, Gin), mediziniſch als harntreibendes 
Mittel und zu Einreibungen. 

Wachparade, |. Parade. 

Wachs, Bienen-W., die feite, Fettige Maffe, aus der die 
Bienen ihre Zellen (Waben, ſ. d.) bauen, gelblichweiß bis 
dunkelgelb, wird in Waſſer durch Umſchmelzen gereinigt 
(gelbes W.) und beſteht beſ. and roher Cerotinſäure und 
Myrizin; durch Bleichen an der Sonne oder durch Anwen— 
dung chem. Mittel entſteht das weiße W. oder Jungfern⸗ 
W., das zu Kerzen, Pflaftern, Salben, zur Appretur, zu 
plejtiihen Kunſtwerken zc, dient. Andere Sorten find das 
Pe⸗la⸗tſchong oder weiße CHina-W. Diebefanntejten Sorten 
Pilanzen-W, find das Japaniſche Wachs (f. d.), das Harz 
naubawachs (ſ. d.), das Palmwachs, das grüne Ocuba⸗W. 
von Myristica ocuba H. et B. und das Myrika- oder 
Myrten-W, aus den Früchten von Myrica cerifera L. 

Wachſamtkeit, Orden der, |. Falkenorden [Abb. 548]. 

Wachsbarchent, ſ. Wachstuch. 

Wachsbaum, Wachsbeere, ſ. Myrica. 

Wachsbilder, ſ. v. w. Zeraphanien. 

Wachsbildnerei, Zeroplaſtik, die Kunſt, Gegenftände 
aus Wachs zu bilden, geſchieht entweder durch Boſſieren 
(ſ. d.) oder durch Gießen; beſ. als Modelle zu kleinern 
Kunſtbronzen. 

Wachsblume, Pflanzenart, |. Hoya. 

Wachsdegeneration, Wachsentartung, ſ. v. w. Amy- 
loidentartung (ſ. Amyloid). 

Wachſenburg, eine der drei Gleichen (ſ. d.). 

Wachshaut (Cerõoma), bei verſchiedenen Vogelord— 
nungen (Raubvögeln, Papageien, Tauben ꝛc.) an der 
Wurzel des Oberſchnabels befindliche, die Naſenlöcher um— 
gebende, weiche, nervenreiche, oft lebhaft, bei. wachsgelb 

Wachskattun, ſ. Wachstuch. [gefärbte Haut. 

Wachskohle, |. Pyropiſſit. 

Wachsleinwand, ſ. Wachstuch. 

Wachsmalerei, die Herſtellung von Wandgemälden, 
bei welcher das Wachs mit Terpentin, Firnis und Dam— 
marlack als Bindemittel der Farben oder als ſchützende 
Decke dient oder auch in die Bildfläche eingeſchmolzen 
wird (ſ. Enkauſtik). 

Wachsmotte, ſ. Bienenmotte [Abb. 209]. 

Wachsmuſſelin, ſ. Wachstuch. 

Wachsmuth, Ernſt Wilh. Gottlieb, Geſchichtſchreiber, 
geb. 28. Dez. 1784 zu Hildesheim, geſt. 23. Jan. 1866 als 
Prof. zu Leipzig; ſchrieb: „Hellenifhe Altertumskunde“ 
(4 Bde., 2. Aufl. 1343—46), „Geſchichte deutſcher Na— 
tionalität” (3 Bde. 1860-62) u. a. 

Wachsmuth, Kırt, Philolog, geb. 27. April 1837 
zu Naumburg a. ©., 1864 Prof. in Marburg, 1869 in 
Göttingen, 1877 in Heidelberg, jeit 1886 in Leipzig, 
geft.8. uni 1905 ; [hrieb: „Die Stadt Athen im Altertum” 
(2 Bde., 1874— 90), „Einleitung in dad Studinm der 
alten Geſchichte“ (1395), „Athen“ (1903); gab heraus: 
„Stobaei Anthologium‘ (mit Henje, 1884— 94) u. a. 

Wachsmuyrte, Wahsbaun, |. Myrica. 

Wachspackpapier, ſ. Wachstuch. 

Wachspalmen, Name für verſchiedene Palmenarten 
Südamerikas aus den Gattungen Ceroxylon (j. d.) und 
Copernica (ſ. d.), ausgezeichnet durch ihr die Rinde über— 
ziehendes, zu Kerzen zu verwendendes Wachs. 

Wachsperlen, ſ. Perlen. 

Wachsſchabe, ſ. v. w. Bienenmotte. 

Wachsſeife, ſ. Bohnen. 

Wachsſtrauch, Gagelſtrauch, ſ. Myrica. 

Wachstuch, mit farbiger Firnisſchicht überzogenes, 
oft mit bunten Muſtern bedrucktes Gewebe, nach dem 
Stoff unterſchieden in MWahsleinwand, Wachskattun, 
Wachsbarchent, Wachsmuſſelin, dient zum Verpacken, zu 
Decken ꝛc. Wachstuchpapier (Wachspackpapier) iſt zähes 
Packpapier mit einem Anſtrich aus Kienruß und Leinöl— 
firnis oder ans Aſphalt, Leinölfirnis und Terpentinöl. 

Wachstum, die Fähigkeit organiſcher Körper, nad 
ihrer Entwicklung eine weitere Ausbildung zu erlangen, 
die nicht nur in einer Zunahme des Umfangs und Ge— 
wichts, ſondern auch in einer ——— innern Ver— 
änderung beſteht. Ein Wachſen über das gewöhnliche 
Maß wird als Rieſenwuchs, eine vorzeitige Unter— 
brechung des W. als Zwergbildung bezeichnet. Zu 
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ſchnelles W. veranlaßt beim Menſchen oft Wadjstumzs- 
krankheiten, bef. im Blut» und Nervenſyſtem (Bleichſucht, 
Blutarmut, Krampfkrankheiten). 

Wachszünsler, |. Bienenmotte [Abb. 209]. 

Wacht, ſJ. Wache. 

Wachtage (lat. dies stationum), ſ. Stationstage. 

Wacht am Rhein, Nationallied, ſ. Schneckenburger 
und Beilage: Nationalhymnen. — 

Wachtel (Coturnix), zur Unter- 
familie der Feldhühner gehörende Wald- 
bühnergattg. mit kurzem Schnabel, kur-7 
zent, jpornlofem Lauf, ſehr kurzem & 
Schwanz, über Die ganze Alte Welt ver- 3 — 
breitet. Gemeine W. (C. commünis ZN 
Bonn. IAbb. 1932]), oben braun mit 
gelben Schaftitrihen, unten weißlid, 
Weibchen durchweg helfer gefärbt, lebt am Boden, gern 
in hohen Getreide, wegen ihres Schlages als Stuben- 
vogel gehalten; Fleiſch wohlſchmeckend. Über die virgin. 
WB. (Baum⸗W.) und die Schopf-⸗W. |. Baumhühner. 

Wachtel, Theodor, Tenorift, geb. 10. März 1823 in 
Hamburg, anfangs Droſchkenlutſcher, geſt. 14. Nov. 1893 
in Sranlfurt a. M.; Hauptrollen: Poſtillon von Long 
jumean und George Brown („Weiße Dame‘), 

Wachtelente, ſ. v. w. Kridente (j. Enten). 

Wachtelhuhn, T. Laufhühner. 

Wachtelhund, j. Spaniel. 

Wachtelkönig, 1. Sumpfhühner. 

Wachtelwurf, Granathagel, ſ. Handgranate. 

Wächter, Vogel, ſ. Würger. 

Waechter, Karl Georg von, Juriſt, geb. 24. Dez. 
1797 zu Marbach, 1819 Prof, zu Tübingen, 1833 zu 
Leipzig, 1836 wieder in Tübingen (bis 1849 Kanzler der 
Univerjität), 1339—48 Präfident der württemd. Ständes 
verfammlung, Mitglied des Vorparlaments und Fünfziger- 
ausſchuſſes, 1851 Präfident des ODberappellationsgerichts 
in Lübeck, jeit 1852 wieder Prof. in Leipzig, 1867 Mit- 
glied des Norddeutihen Neihstags, 1878 geadelt, geft. 
15. San. 1880 in seingig: ſchrieb: „Lehrbuch des rom. 
deutihen Strafrechts“ (2Bde., 1825—26) n. a. — Biogr. 
von feinen Sohne (1831). — Eein Sohn Oskar von W,, 
geb. 29. April 1825 zu Tübingen, feit 1849 Rechtsanwalt 
in Stuttgart, ſchrieb über Handels-, Wechſel-, Urheberredt, 
über den Theologen Bengel ıc. 

Wächtersbach, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, 
anı Bogelöberg, (1905) 1225 E., Amtsgericht, fürftl. Iſen— 

Wachtmeiſter, |. Feldwebel. [burgſches Schloß. 

Wachtwimpel, ſchwarzweißer Kriegswinipel (ſ. d.) 
der deutſchen Marine, der auf dem Wachtſchiff eines Ge— 
ſchwaders im Vortopp geſetzt wird. 

Wacke, alter Bergmannsausdruck für Geſtein, in 
Zuſammenſetzungen noch erhalten (Grauwacke n. a.). 

Wackenroder, Wilh. Heinr., Schriftſteller, geb. 1773 
zu Berlin, geſt. daſ. 13. Febr. 1798, Freund Tiecks, Mit— 
begründer der Romantiſchen Schule; ſchrieb: „Herzens— 
ergießungen eines kunſtliebenden Kloſterbruders“ (1797) 
u. a. — Bal. Koldewey (1904). 

Wackernagel, Philipp, Literarhiftorifer, geb. 28. Juni 
1800 zu Berlin, 1849— 61 Direktor der Gewerbeſchnle 
zu Elberfeld, geft. 20. Suni 1877 in Dresden; veröffent- 
lichte: „Das deutſche Kirchenlied“ (neue Bearbeitung, 
5 Bde., 1864-77), „Bibliographie des deutſchen Kirchen— 
liedes“ (1854). — Vgl. Schulze (1879). — Sein Bru— 
der Wilhelm W., Germaniſt, geb. 23. April 1806 zu 
Berlin, geſt. 21. Dez. 1869 als Prof. zu Baſel; ver— 
öffentlichte: „Deutſches Leſebuch“ (3. Aufl., 4 Bde., 
1873— 79), mit „Wörterbud (5. Aufl. 1879), „Ge— 
ſchichte der deutfhen Literatur” (2. Aufl. von Martin, 
2 Bde., 1879—94) u. a., aud) Gedichte. — Deſſen Sohn 
Jakob W., Philolog, geb. 11. Dez. 1853 zu Bafel, Prof. 
daſ., jeit 1902 in Göttingen; ſchrieb: „Das Dehnungs- 
geſetz Der grich. Kompofita‘ (1889), „Altind. Grammatik“ 
(Bd. 1 u. 2, 1895—1905). [River, (1900) 20 686 €. 

Waco, Ort im nordamerik. Staate Teras, am Brazos 

Mad, Manganſchaum, braunes, abfürbendes Mineral 
in Kruften und Snollen, Manganſuperoxyd mit Mangan 
orydul und Waller, wie Braunftein benukt. 

Wadäaäi, früher mähtiges Reich im öftl. Sudan, zwiſchen 
Därfur und Bagirmi, feit 1899 zu Franz.-Kongo (Tfad- 





af 


Territorium) gehörig, etma 440000 qkm, 2!/, Mil. E., 
meiſt Steppengebiet, Hauptgewäſſer Aukadebbe, Nebenfluß 
des Schari, und der Fitriſee; — Bevölkerung 
mohammed. Neger (Maba), außerdem Araber, Mahamid, 
Dſchellaba; Hauptſtadt Abeſche, Früher Wara; erforſcht von 
Vogel (1856 bei Wara ermordet), Nachtigal (1873), 
Matteucci und Maſſari (1879). 

Wadan, Hauptort von Adrar⸗Tmarr (f. d.). 

Waddike, ſ. v. w. Molken (ſ. d.). 

Waddington, William Henry, franz. Staatsmann 
und Archäolog, geb. 11. Dez. 1826 zu St.-Nemysfur-Avre, 
1871 Mitglied der Nationalverfammlung, 1873 kurze Zeit 
Unterrihtsminifter, 1876 Senator, 1877 Minifter des 
Auswärtigen, 1879 Minifterpräjident, 18383 — 93 Bot— 
ihafter in London, geit. 13. San. 1894 in Paris, 

Wade (Sura), das Fleiſchpolſter an der obern Hintern 
Fläche des Unterjhenkels, von den beiden Wadenmuskeln 
gebildet, die ſich mittel8 der Achillesſehne am Ferfenbein 
anheften und den Fuß ftreden. 

Wadeiſenſtein, manganhaltiges Branneiferer;z. 

Wadelai, 18385—89 Station Emin Paſchas in der 
ehemal, Liquatorialproving des Sudans. 

Wäd el⸗-Kebir, Unterlauf der Rummel (. d.). 

Wadenbein, der Dünnere, nach außen gelegene Kno— 
hen des Unterſchenkels. (S. Bein.) 

Wadenkrampf, die ſchmerzhafte Zuſammenziehung 
der Wadenmuskeln, wird durch warme Einhüllungen, 
Reiben und Kneten beſeitigt. 

Wädenswil (Wädenswyl), Marktflecken im ſchweiz. 
Kanton Zürich, am Züricher See, (1900) 7585 E. 

Wader, in Graubünden ſ. v. w. Gletſcher. 

Wadern, Slecken im preuß. Reg.-Bez. Trier, an der 
Wadrill, (1905) 990 E., Amtsgericht. 

Wadhwan, Vaſallenſtaat in der Div. Dſchhalawar, zur 
brit.zind. Präſidentſch. Bombay gehörig, 6il qkm, (1891) 
42433 E. Hauptſtadt W., (1901) 27478 ©. 

Wäadi (arab.), Fluß, Fluͤßtal, Negenbett, Trodental, 
häufig in geogr. Namen, 3.8 W. Boän, Frudtbarer 
Talzug in Hadramaut, W. Mufa (Tal des Mofes), im 
Steinigen Arabien, mit Ruinen des alten Petra (f. d.); 
aud in Span. Namen enthalten (Guadiana ans W, Anen, 
Guadalquivir aus W. al-Kebir ıc.). 

Waädihalfa, Hauptort de8 Gouv. W. von Agypt.⸗ 
Sudan, am Nil (2. Kataralt), (1897) 682, mit Dabrofa 
2675, mit Militär und Beltungen 20422 E. 

Wadodra, ind. Stadt, ſ. v. mw. Baroda. 

Wadowice, Bezirksftadt in Galizien, an der Skawa, 
(1900) 6328 €. 

Wadſchagga, die Bevölkerung von Dſchagga (ſ. d.). 

Wadwan, indobrit. Vaſallenſtaat, ſ. Wadhwan. 

Waereghem (ſpr. wahr-), Stadt in der belg. Prov. 
Weſtflandern, unweit der Lys, (1904) 8515 €. 

Waesland (ſpr. wahs⸗), Landſtrich in der belg. Prov. 
Oſtflandern, zwiſchen Antwerpen und Gent, mit den 
Städten Saint-Nikolas und Lekeren. 

Wa⸗fan⸗kou, J— auf der mandſchur. 
Halbinſel Liaustung; 16. Juni 1904 Sieg der Sapaner 
unter Oku über die Rufen unter Stadelberg. 

Waffen, Die Werkzeuge zum Angriff (Trutz-⸗W.) und 
zur Verteidigung (Shut W.); eritere zerfallen in blanke 
oder Nah⸗W. und Feuer⸗ (Schuß-) oder Ferm W, (©. 
Blanke Waffen, Feuerwaffen, Handfeuerwaffen, Geſchütz.) 
W. heißen auch die verſchiedenen Truppengattungen. Die 
Waffenlehre umfaßt die techniſche Einrichtung, die Wir— 
kung und den Gebrauch der W. — Vgl. Capitaine und 
Hertling, „Die Kriegs-W.“ (7 Bde., 1887 -1901); 
Wille, „Waffenlehre“ (3. Aufl. 1905); Korzen-Kühn, 
„Waffenlehre“ (1905 fg.). 

Waffenfliegen (Stratiomyidae), artenreiche Familie 
der Fliegen, mit zwei oder mehr Dornen mitten auf der 
Oberſeite des Bruſtſchildes. Hierher die Chamäleons— 
fliege (Stratiömys chamaelöon L.), ſchwarz und gelb, 

Waffenlehre, ſ. Waffen. [Flügel blaßbraun. 

Waffenrock, vorn geſchloſſener, mit vollſtändigem 
Schoß verſehener Tuchrock, jetzt in den meiſten Heeren 
getragen, bei den Küraſſieren Koller, bei den Hufaren 
Attila, bei den Ulanen Ulanla genannt. 

Waffenſtillſtand, die vertragsmäßige Einftelfung 
der Feindjeligkeiten zwiſchen kriegführenden Teilen auf 
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beftimnte Zeit, gewöhnlih als Einleitung zu Friedens 
verhandfungen; bei kürzerer Zeitdauer und für beftimmte 
Zwede (Begraben der Toten, Auswedfeln der Gefange- 
nen 20.) Waffenrufe genannt. 


Waffentanz, eine ſchon im Altertum und bei den. 


Germanen (Schwertertanz) übliche Beftaufführung der 
waffenfähigen Männer; auch nod) heute bei wilden Völ— 
tern al8 jog. Kriegstänze in Gebraud). 

Wafthrudnir, ſ. v. w. Bafthrudnir. 

Waga, l. Nebenfluß der Dwina in den ruſſ. Gouv. Wo- 
logda und Archangelsk, 500 km, im Unterlauf ſchiffbar. 

Waganda, die Bewohner von Uganda (ſ. d.). 

Wagarmbruſt, mittelalterliche große Armbruft, zum 
Horizontalſchuß, auf einem Nädergeftell fortbewegt. 

Wagarſchapat, ruf. Dirt, ſ. Etſchmiadzin. 

Wage, Inſtrument zur Beſtimmung des Gewichts 
eines Körpers. Bei den Hebel-W. wird Die zu wägende 
Laft mitteld eines Hebeld (des Wagbalkens) mit Ver- 
gleihsgewichten ins Gleichgewicht gefegt; eine gleich— 
armige Hebel-W. ift Die Krämer W,, bei der Gewichte 
und Die Laſt in Schalen an den Enden der Hebelarnıe 
hängen ımd Die Laft mit Den Gewichten dann im Gleich— 
gewicht ilt, wenn der Balken horizontal ift, was durch 
Einfpielen eines Zeiger8 (Der Zunge) erkennbar wird; 
die Schalen liegen bei der oberfhaligen Hebel-W. oder 
Tafelwage (ſ. d.) über den Wagbalken; alle gleiharmigen 
Hebel-W., deren genanefte Die Chemiſche Wage (f. d.) 
ift, erfordern zum Ausgleihen der Laſt eine Anzahl vers 
ſchiedener Gewichtsſtücke (Gewichtsfag). Mit einen ein— 
zigen Gewicht arbeitet die Läuferwage (}.d. nebſt Abb. 1026) 
und Die Neigungs- oder Neziprot-W,, bei der Die ver— 
ſchiedene Neigung, Die ein Hebel Durch verſchiedene Laften 
annimmt, zur Gewictsbeftimmung dient; fie ift bef. als 
Briefwage (ſ. d. nebit Abb. 274) in Gebraud. Auf der 
Brüdenwage (ſ. d. nebſt Abb. 282) können größere Laften, 
felbft beladene Eifenbahnwaggong, gewogen werden. Ohne 
alle Gewichte arbeitet Die Federwage (ſ. d. nebſt Abb. 560). 
Automatiſche W. bejorgen jelbittätig das Zubringen und 
Adwerfen der Laft, jo Die Getreide MW. und die Juſtier-W. 
für Münzen. 

Wage, das 7. Zeichen des Tierkreiſes; Sternbild des ſüdl. 
Himmels mit 53 für das bloße Auge ſichtbaren Sternen, dar— 
unter 2 Sterne zweiter Größe. [Tafel: Aitronomiel,1.] 

Wagel, die Mantelmöwe (j. Möwen). IAbb. 399). 

Wagemanometer, ſ. v. w. Dafymeter (f. d. nebit 

Wagenaar, San, holländ. Geſchichtſchreiber, geb. 
28. Okt. 1709 zu Amſterdam, geſt. daſ. 1. März 1773, 
durd) feine „Vaterlandsche historie’ (21 Bde., 1749 
—60; deutſch 1756) berühmt. 

Wagenburg, eine aus zufammen= oder ineinander= 
gejhobenen Wagen und Sarren gebildete Verſchanzung, 
früher in Feldſchlachten vielfach gebraucht. 

Wagener, Herm., Politiler, geb. 8. März 1815 zu 
Segelet bei Neuruppin, Rechtsanwalt am Obertribunal 
in Berlin, Gründer und 1848—54 Nedakteur der „Neuen 
Preuß. Zeitung” (Srenzzeitung), feit 1854 Mitglied des 
preuß. Abgeordnetenhauſes, Bührer der Lonfervativen 
Bartei, 1866 vortragender Nat im Staatsminifterium, 
trat 1873 infolge der Enthüllungen Laskers über Grüne 
dungsſchwindeleien in den Nuheltand, geft. 22. April 1889 
in Sriedenau bei Berlin; gab das fonjervative „Staats— 
und Gejellihaftsleriton‘ (23 Bde, 1858—67) herauß, 
ſchrieb „Erlebtes“ (1884; Nachtrag 1885). 

Wageningen, Stadt in Der niederländ. Prov. Gel— 
dern, durch Kanal mit dem Rhein verbunden, (1899) 
9027 E., Reichsſchule für 
Landwirtſchaft. 

Wagenkilometer, |. I 
Eijenbahneinheiten. 

- Wagenfuppelung,die 
lö8bare Verbindung zwiſchen 
an In Eu— 
ropa wird vorwiegend die 
— — vers 1933. Schraubentuppelung. 

wendet, welder eine Sicherheitskuppelung beigegeben ift, 
die beim Weißen der angelpannten Hauptluppelung in 
Tätigkeit tritt AAbb. 1933; H Hauptluppelung, S Sider- 
heit8fuppelung). In Amerika hat man durchweg felbit- 
tätige Klauenkuppelungen, die fih beim Aneinanderſchieben 
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der Wagen felbittätig [ließen und vom Wagen aus ge= 
löft werden können. 

WBagenrennen, ein bei den altgrieh. Volksfeſten 
und aud in Nom (j. Zirzenfiihe Spiele) beliebtes Wett» 
fahren im Hippodrom (Zirkus). 

Wagenſteuer, Wagen- und Pferdefteiter, eine Luxus— 
ſteuer, die von denen erhoben wird, die für ihren per— 
jönliden Gebrauch Kutſchen und Pferde Halten; befteht 
in England und Frankreich. 

Wagenwinde, Maſchine zum Heben großer Laften, 
beiteht aus einem Flop, aus welden eine durch ein Ge— 
triebe bewegte Zahnſtange hervortritt, welche die Laſt hebt. 

Wagepiaſter, der 1870—74 geprägte mexik. Adler» 
dollar mit der Wage der Geredtigteit. 

Mäggital, voralpines Talim ſchweiz. Kanton Schwyz, 
eritredt jih vom Schweinalppaß (1572 m) nördl. big 
Siebnen (451 m). [Eifenbahnwagen. 

Waggon (frz., aus dem Englifden, fpr. wagöng), 

Waghäuſel, Zuderfabrit im bad. Kr. Karlsruhe, 
(1900) 197 &.; bier 21. Suni 1849 Sieg der Preußen 
über die bad. Aufſtändiſchen. 

Wagmüller, Michael, Bildhauer, geb. 14. April 
1839 in Regensburg, geit. 26. Dez. 1881 zu Münden; 
Genrefiguren (Mädden), Liebigftatue für Münden (1883). 

Wagner, in Süddeutſchland ſ. v. w. Steilmacher. 

Wagner, Adolf, Nationalökonom, Sohn von Rudolf 
W., geb. 26. März 1835 in Erlangen, ſeit 1870 Prof. 
in Berlin, Vorſtand des Vereins fir Sozialpolitik (Ka— 
thederſozialiſten), 1882 —ã85 Mitglied des preuß. Ab— 
geordnetenhauſes, Vorkämpfer des Staatsſozialismus; 
von ſeinem umfaſſenden Lehrbuch der polit. Okonomie 
erſchien: Bd.1: „Grundlegung“ (3. Aufl., 2 Bde., 1892 
—93), Bd. 5-8: „Finanzwiſſenſchaft“ (1876 fg.; zum 
Teil in mehrern Auflagen) ı. a. 

Wagner, Alexander, Maler, geb. 16. April 1838 
in Belt, Seit 1866 Prof. au der Mündener Aladenie; 
Bilder auß der ungar. Gefhichte, ungar. und fpan. Volks— 
genre mit Pferdedarftelungen (Cfilosrennen, Toledaniſche 
Poſt), auch Haffifide Szenen (Röm. MWagenrennen, Das 
Panorama Nom mit dem Triumphzuge Konftanting). 

Wagner, Anton, Bildhauer, geb. 1834 zu Königinhof, 
gelt. 26. Jan. 1895 in Wien; Deforative Bildwerfe wie 
Statuen für Wien, fo: Gänjemädden-Brunnen [Tafel: 
GenrelunftIL, 7], Kaiſer Franz Joſeph, Michelangelou.a. 

Wagner, Ernſt, Romanjdriftfteller, geb. 2. Bebr. 
1769 zu Roßdorf, geit. 25. Febr. 1812 in Meiningen; in 
feinen Nomanen („Wilibalds Anſichten des Lebens’, 
„Die reifenden Maler” u.a.) beeinflußt von Sean Paul, 

Wagner, Ernſt, Kliniker und pathol. Anatom, geb. 
12. März 1829 zu Dehlitz bei Weißenfels, 1856 Prof. zu 
Leipzig, get. Daf. 10. Febr. 1888; ſchrieb: „Handbuch der 
allgemeinen Pathologie’ (mit Uhle, 7. Aufl, 1876), „Der 
Morbus Brightii‘ (1882) u. a. 

Wagner, Hein. Zeop., Dieäter, geb. 19. Sehr. 1747 
in Straßburg, daſ. mit Goethe befreundet, Advokat in 
Srauffurt a. M., geit. daſ. 4. März 1779; Verfaſſer der 
Satire „Prometheus, Deukalion und feine Rezenjenten“ 
(1775) und der Tragödie „Die Kindesmörderin“ (1776; 
Neudruck 1883). — Vgl. Erid Schmidt (1879). 

Wagner, Hermanı, Geograph und Statiftiler, Sohn 
von Rudolf W., geb. 23. Juni 1840 zu Erlangen, 1868—76 
Redakteur des jtatift. Sahrbuch8 im „Gothaer Almanach“, 
1876 Brof. in Königsberg, 1880 in Göttingen; Haupt 
werle: „Lehrbuch der Geographie’ (Neubearbeitung des 
Gutheſchen; 5. Aufl., 2 Bde. 1882—83; Bd. 1 in 7. Aufl. 
1903), „Methodiſcher Schulatlas“ (12. Aufl. 1905), mit 
Behm Begründer des ftatift. Werkes „Die Bevölkerung der 
Erde’ (1872 fg.; jekt von Supan fortgeführt); feit 1879 
Herausgeber des „Geogr. Jahrbuchs“. 

Wagner, Ioh. Dart. von, Bildhauer, geb. 24. Juni 
1777 in Würzburg, Sohn des Bildhauerd Koh. Pet, Aler. 
W. (geb. 1730 zu Obertheres, get. 1809 zu Würzburg), 
geft. 8. Aug. 1858 in Nom, ſchuf u.a. den Fries in Der 
Regensburger Walhalla (Xeben der alten Germanen). 

Dagner, Morit, Reiſender und Naturforſcher, Bruder 
von Rudolf W., geb. 3. Okt. 1813 zu Bayreuth, Jeit 
1860 Prof. in Münden, geft. daf. 31. Mai 1887 durch 
Selbſtmord; ſchrieb: „Reifen in Algier‘ (3 Bde., 1841), 
„Der Kaukaſus“ (2 Bde;, 1847), „Reife nad Perſien“ 
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(2 Bde., 1851), „Die Republik Coſta Rica” (1856), 
„Naturwiſſ. Reiſen im trop. Amerika‘ (1870); ferner zu 
der von ihm aufgeltellten Migrationstheorie (j. d.): „Die 
Darwinihe Theorie und das Migrationdgejek der Or— 
ganismen” (1868) und „Die Entitehung der Arten durch 
räumlide Sonderung‘ (1839). 

Wagner, Otto, Architekt, geb. 13. Suli 1841 in Wien, 
feit 1894 Prof. an der k. k. Alademie der bildenden fünfte; 
bautedienene —— in Budapeſt, den Palaſt der Länder— 
bank u. a.; ſchrieb: „Moderne Architektur“ (3. Aufl. 1902). 

Wagner, Paul, Agrikulturchemiker, geb. 7. März 1843 
in Liebenau (Hannover), 1872 Borftand Der landw. Ver— 
ſuchſsſtation in Darmftadt, 1881 Prof. daſ.; jhrieb: „Lehr— 
bud) der Düngerfabrilation‘ (1877), „Die Thomasſchlacke“ 
(1887), „Die Steigerung der Bodenerträge durch ratio— 
nelle Stiditoffdüngung” (2. Aufl. 1888), „Die Stidfloff- 
düngung Der landw. Kulturpflanzen‘ (1892) u. a, 

agner, Ridard, Komponiftund Dichter, geb. 22. Mai 
1813 in Leipzig, Schüler Weinligs, 1842 zweiter Hof- 
fapellmeifter in Dresden, 1849 wegen Beteiligung am 
Maiaufſtand flüchtig, 1863 von Ludwig II. nad Münden 
berufen, lebte jeit 1872 in Bayreuth (Vila Wahnfried), 
wo er in einem nad) feinen künſtleriſchen Anſchauungen 
gebauten Theater die große Trilogie ‚‚Ring des Nibelungen” 
(1876) und das Bühnenweihfeltipiel „Parſifal“ (1882) 
zur Aufführung bradte; geft. 13. Febr. 1883 zu Venedig. 
Hauptwerte außer den genannten Werlen die Opern (deren 
Texte er jelbit verfaßte): „„Nienzi (1842), „Der fliegende 
Holländer” (1843), „Tannhäuſer“ (1845), „Lohengrin“ 
(1847), „Triſtan und Iſolde“ (1849), „Die Meifterlinger 
von Nürnberg‘ (1868); außerdem eine Fauſt-Ouverture, 
Kaiſermarſch 21. Seine Ideen leate er in den Schriften 
nieder: „Das Kunſtwerk der Zukunft” (1850), „Oper 
und Drama’ (1852) sc. „©efammelte Schriften und 
Dichtungen“ (10 Bde., 3. Aufl. 1898), MW. erblidte in 
dem harmoniſchen Zuſammenwirken aller Künſte die Haupt— 
aufgabe des Kunſtwerks der Zukunft. Betreffs Der Dekla— 
mation ſtützt er ſich auf Gluck. W.s Art zu charakte— 
riſieren ſtützt ſich auf das von ihm in ſeinen ſpätern Werken 
konſequent durchgeführte Prinzip der Leitmotive (ſ. d.). — 
Biogr. von Glaſenapp (4. Aufl. 1905 fg.), Tappert (1883), 
B. Vogel (1833), Munder (1890—91). Auch ſonſt ift 
die Literatur über W, ſehr groß; hervorzuheben find Die 
Schriften von Liſzt, Er. Nietzſche, R. Pohl, Weingartner, 
Porges, F. Pohl. — W. war in 2, Che vermählt mit Coſima 
(geb. 26. De3.1837), geihiedene von Bülow, einer Tochter 
Liſzts. Beider Sohn Siegfried W,, geb. 6. Suni 1869 zu 
Triebſchen bei Luzern, ift befannt geworden zuerſt als Di— 
rigent, Dann durch die Opern „Der Bärenhäuter“ (1898), 
„Herzog Wildfang‘ (1901), „Der Kobold‘ (1904) und 
„Bruder Luſtig“ (1905). 

Wagner, Rudolf, Phyliolog und Anatom, geb. 30. Suni 
1805 zu Bayreuth, 1832 Prof. in Erlangen, 1840 in 
Göttingen, geft. daſ. 13. Mai 1864, Belämpfer der mate— 
rialiſtiſchen Richtung in der Naturforſchung; ſchrieb: „Lehr⸗ 
buch der Zootomie“ (2 Tle., 1843—47), „Lehrbuch der 
Phyſiologie“ (1839 u. ö.), „Neurologiſche Unterſuchungen“ 
(1854) u. a., gab heraus das „Handwörterbuch der Phy— 
ſiologie“ (4 Bde., 1842—53). 

Wagner⸗Jachmann, Johanna, dramat. Sängerin, 
Nichte Richard Wagners, geb. 13. Oft. 1823 bei Hannover, 
1844—49 ander Dreddener, 1850—62 an der Berliner 
Hofoper engagiert, geft.16. Okt. 

1894 zu Würzburg. 

Wagnerſcher Sammer, 
Neefſcher Hammer, Rheotom, 
ein ſelbſttätiger, 1837 von Wag— 
ner in Frankfurt a. M. erfunde- 
ner ee für In— 
dultiondapparate, Läutewerke, _4 
elektr. Stimmgabeln u. a., De= * 
ruht auf elektromagnetijäher 
Wirkung [Abb. 1934; Elektro» 
magnet E zieht feinen Anker a 
an, wenn die Feder 1 die Stell» 
ſchraube s berührt und dadurch der Strom durd) die Spulen 
von E fließt; durch die Anziehung wird der Strom unter- 
broden, E wird unmagnetifh, läßt den Anker los, der 
Strom wird gefälofen u. f. f.]. 





1934. Wagnericher 
Hammer, 


Wah 


Wagogo, die Bewohner von Ugogo (ſ. d.). 

Wagram, Deutid-Wagram, Dorf in Niederöſterreich, 
im Mardjfeld, (1900) 1709 &.; hier 5. und 6. Suli 1809 
Sieg Napoleon I. über die Ofterreiher unter Erzherzog 
Karl. — Bol. Strobl (1897), Bleibtreu (1902). 

Wagram, Fürſt von, ſ. Bertbier, Alexandre. 

Wagrien, Landſchaft im öftl. Holftein, im Mittelalter 
von den flaw. Wagriern bewohnt, vom heil. Vicelinus 
hriftianifiert, 1139 von den Holſteinern erobert. 

Wagſtadt, Bezirköftadt in Öſterr.«Schleſien, (1900) 

ae ſ. v. w. Wahhäbiten. [4556 ©. 

Wah ed-Dahle, ägypt. Dafe, ſ. v. w. Dachel. 

Wahehe, die Bewohner von Uhehe (f. d.). 
oe die Bewohner von Uhha (j. d.). 

Wahhabiten (unriätig Wehnbiten), die Anhänger 
einer in Der Mitte des 18. Jahrh. aus Hocharabien (Nedſchd) 
unter Führung von Mohammed ibn Abd el-Mahhäb aus— 
gegangenen religinjen Bewegung, deren Biel die Zurüd- 
führung des Islam zu feiner uriprüngliden Reinheit und 
Einfachheit war, in ihrer weitern Entwicklung zu polit. 
Umwälzungen in Arabien führte, zu deren Unterprüdung 
der Sultan 1811—18 die ägypt. Truppen nad Arabien 
entjandte. Ceitdem find die W. auf ihre Heimat in 
Nedſchd zurüdgedrängt, wo fie mit einem Emir an ihrer 
Spitze auf Grund ihrer fozialen und religidjen Lehren ein 
unabhängiges polit. Gemeinwejen bilden, Da8 523 093 qkm 
mit etwa 1133000 Seelen umfaßt. Zuletzt hat Euting 
(j. d.) die W, beſucht und ihre Zuſtände beſchrieben. 

Dahl, Die Art und Weile, wie insbe. die Volks— 
und Gemeindevertreter berufen werden. Das Wahlrecht 
befteht teil8 in dem Recht zu wählen (aktives Wahlrecht), 
teil8 in der Fähigkeit gewählt zu werden (paffives Wahl- 
recht, Wählbarkeit); dasſelbe wird ebenſo wie das Wahl— 
verfahren nad) verfhiedenen Wahlſyſtemen (ſ. Dreiklaſſen— 
wahlſyſtem, Liſtenſtrutinium, Pluralwahlſyſtem, Propor— 
tionalwahlſyſtem) durch Wahlgeſetze geregelt. Die W. iſt 
entweder eine direkte oder indirekte, je nachdem die Wahl— 
beredtigten Die Abgeordneten unmittelbar oder nur einen 
Ausſchuß (Wahlkollegium, Wahlmänner) erwählen, welder 
fodann die W. der Abgeordneten vorzunehmen Hat. Die 
W. der Wahlmänner heißt Nr-W,, die für fie Wahlbe— 
rechtigten Urwähler. Zur Gültigkeit der W. gehört meiſt 
abjolute Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der ab— 
gegebenen Stimmen), jtellt fi} dieſe nicht heraus, fo ift 
zwifhen den 2 Kandidaten, welde im erjten Mahlgang 
die meisten Stimmen erhielten, eine engere W. (Stid-W.) 
nötig. Eine Neu-⸗W. tritt ein, wenn die Volkspertretung 
aufgelöft wird, eine Nach⸗W., wenn Durch Erledigung 
eines Abgenrdnetenmandats die W. eines Nachfolgers not= 
wendig wird, 

Wahlbeitehung, der Kauf oder Verlauf von Wahl— 
flimmen, wird nad) $ 109 des Deutſchen Strafgeſetzbuchs 
mit Gefängnis von 1 Monat bi8 zu 2 Jahren beſtraft. 

Wahlenberg, Göran, ſchwed. Botaniler, geb. 1. Okt. 
1780 auf dem Eiſenwerke Skarphyttan (Wermland), geft. 
23. März 1851 al8 Prof. zu Upfala; ſchrieb: „Flora Lap- 
ponica” (1812), „Flora Suecica” (2. Aufl.1831—33) u.a. 

Wahlershauſen, Dorf im preuß. Reg. Bez. Caſſel, 
(1905) 4563 &., Wafler- und Ruftlurheilanjtalten; dazu 
gehört Schloß Wilhelmshöhe. 

Wahlfälſchung, ſ. Wahlvergehen. 

Wahlkapitulation, die den Biſchöfen und Abten 
von ihren Konventualen, dem Kaiſer (beſ. ſeit Karl V.) 
von den Kurfürſten, fpüter von den geſamten Reichsſtänden 
vorgelegten Bedingungen, welche ſie vor Antritt der Re— 
gierung beſchwören mußten. 

Wahlkollegium, |. Wahl. 

Wahlkonſuln, |. Koniul. 

Dahlmänner, |. Wahl. 

Wahlmonarchie, ſ. Wahlreid. 

Wahlrecht, ſ. Wahl und Option. 

Wahlreich, Monärchie, in der bei Erledigung des 
Throns der Nachfolger durch Wahl der dazu Berechtigten 
beitimmt wird (früher das Deutjhe Neid und Polen). 

Wahlſpruch, |. Devije. 

Wahlſtatt (Walftatt), |. Wal. 

Wahlftatt, Klofter-Wahlftatt, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Liegnik, nahe der Katzbach, (1900) 512 E., Kadetten- 
anftalt; hier 9. April 1241 Sieg der Mongolen über die 


Nah 


Deutſchen unter Herzog Heinrid) IL.; 26. Aug. 1813 Sieg 
(Shlaht an der Kakbah) Blüchers (daher Fürft von W.) 
über die Sranzofen unter Macdonald, 

Wahlvergehen, die Verlegungen der zum Schutze 
des Wahlrechts erlafjenen Vorſchriften; e8 gehören dahin 
die Wahlfälſchung, die Wahlbeftehung (ſ. d.) und die 
Verhinderung eines Wahlberedtigten, fein Wahlrecht aus— 
zuüben (Reichsſtrafgeſetzb. $$ 107—109). 

Wahlvermächtnis, ein Vermächtnis, bei weldem 
e8 von einer zu treffenden Wahl abhängt, was der Be— 
dachte erhält (Bürgerl. Geſetzb. $ 2154). 

Wahlverwandtſchaft, |. v. w. chem. Berwandtidaft 
(j. Affinität). i 

Hahn im Rheinland, Gemeinde im preuß. Neg.= 
Ber. Köln, (1905) 4775 E.; Kabelfabrikation; Dabei Die 
Wahrer Heide mit Artillerieſchießplatz. 

Wahnfried, Billa Ni. Wagners in Bayreuth, mit 
Erbbegräbnis im Garten. 

Wahnideen, Wahnvoritelungen, VBorftellungen, die 
meist infolge von Halluzinationen (f. d.) entitanden find 
und den gejunden Urteil fofort al8 irrig erfheinen; Haupt 
ſymptom der Verrüdtheit (ſ. d.), bei welder fie oft mit 
großer Zähigleit fetgehalten werden (fire Sdee), häufig 
verbunden mit Größenwahn und Verfolgungswahn. 

Wahnſinn, im allgemeinen jede Geiltesfrantheit mit 
äußerlich auffallenden Erſcheinungen; jpeziell |. v. w. Ver— 
wirrtheit oder Verrüdtheit oder Die Erregungszuftände bei 
progrejfiver Paralyſe der Irren sc., auch Geifteszuftände, Die 
nur auf einer krankhaften Heizung des Gehirns, nicht auf 
einen dauernden Ausfall des geiltigen Vermögens beruhen. 

Wahnvorſtellungen, ſ. Wahnideen. 

Wahren, Dorf in der ſächſ. Kreish. Leipzig, (1900) 
4641 E.; J Fabrikation von auto— 
matiſchen Muſikwerken, Automobilen. 

Wahrenbrück, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſe— 
burg, an der Schwarzen Elſter, (1905) 635 €. 

Währing, nordiweitl. Borort von Wien, feit 1890 
dejlen XVIIL. Bezirk Dildend; Sternwarte, 

Wahrmund, Adolf, Orientalift, geb. 10. Juni 1827 
zu Miesbaden, feit 1871 Lehrer für arab. Spraden an 
der vrient. Akademie und der öffentlichen Zehranftalt für 
orient. Spraden in Wien, feit 1885 Leiter diejer An— 
ftalt; ſchrieb Lehrbücher des Arabiſchen, Türkiſchen, Pers 
ſiſchen, „Das Geſetz des Nomadentums“ (2. Aufl. 1892), 
„Das Reich der Zwecke“ (1895) n. a. 

Wahrſagung, ſ. Weisſagung. 

Wahrſcheinliche Lebensdauer, ſ. Sterbetafel. 

Wahrſcheinlichkeit, das Überwiegen beſtimmter 
Gründe für eine Annahme bei einander entgegenſtehenden 
Gründen; die mathem, W. iſt das Verhältnis der Anzahl 
der einer Erwartung günſtigen Fälle zu der Anzahl aller 
möglichen Fälle. Die Berechnung der W. iſt Gegenſtand 
der Wahrſcheinlichkeitsrechnuung. (S. auch Methode der 
kleinſten Quadrate.) — Vgl. Czuber (2 Tle. 1902—3). 

Wahrſpruch, |. Verdikt. 

Währung, Balıta, urſprünglich die obrigkeitliche Ge— 
währleiſtung des Gewichts und Feingehalts der Münzen; 
dann die Geldart, die als geſetzliches Zahlungsmittel 
(Kurant- oder Währungsgeld) anerkannt iſt und daher 
bei Zahlungen in jeder Höhe angenommen werden müß. 
Ein Staat hat Gold-W., wenn die W. nur in Gold» 
münzen, Silber-W., wenn fie nur in Silbermünzen, 
Doppel-W, oder Alternativ-W,, wenn fie in beiden zu— 
gleich beſteht. Die Metall-W. wird zu einer Papier-W,, 
wenn das Papiergeld mit Zwangskurs aufgegeben und 
feine Einlöfung in dem Währungsmetall fujpendiert ift. 
Bouftändig ift der Begriff der W. erſt erfüllt, wenn fid 
die Privaten aus dem Prägungsmetall bei den ftaatlihen 
— Münzen prägen laſſen dürfen. Wird dies 
eingeſchränkt oder aufgehoben, ſo ſpricht man von ge— 
ſchloſſener oder Hinkender Währung (ſ. d.). Die Frage, 
welche Art der W. zu wählen ſei, bildet den allgemeinen 
Inhalt der Währungsfrage, die beſonders Ichhaft erörtert 
worden ift, jeitdem das Silber ftark entwertet wurde. Trotz 
der Agitation für Die Doppel-W., von der man eine Ver— 
hinderung der Silberentwertung erhofft, find doch immer 
mehr Staaten zur reinen Gold-W. übergegangen, und die 
Ausfihten des Bimetalismus find, da fid England ab— 
Ichnend verhält, fehrgering. [Hierzu Beilage: Währung.] 
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— Vgl. Urendt (18. Aufl. 1898), Cohnſtädt (2. Aufl. 
1893), Ad. Wagner (2. Aufl. 1894), Jutzi (1902). 

Wahrvogel, der große Würger (ſ. d.). 

Wahſatchgebirge (ſpr. ſatſch), Teil des Felſen— 
gebirges im nordamerik. Staate Utah, im Mount Terrill 
3535 m hoch. 

Wahuma (d. i. Leute vom Norden), hamitifdes Bolt 
im Seengebiet des äquatorialen Afrika, heißen auch Wa- 
tuſſi, Wahutu, Wataſi, Wawitu, NRuhinda, gehören zu 
den Gallas. 

Waiblingen, Oberamtsſtadt im württemb. Neckar— 
kreis, an der Rems, (1905) 5996 E., Amtsgericht, Latein-, 
Realſchule; Stammburg der Hohenftaufen, die Davon .den 
Beinamen Waiblinger (ital. Shibellinen, |. d.) erhielten. 

Waibſtadt, Stadt im bad. Sr. Heidelberg, an der 
Schwarzbach, (1905) 1841 ©. [pflanzen IL 5. 

Waid, Tflanzengattg., ſ. Isatis und Tafel: Nut: 

Waidhofen. 1) W. an der Thaya, Bezirksftadt in 
Niederöſterreich, (1900) 2400, mit Alt-W. 2576 E. — 2) W. 
an der Ybbs, Stadt in Niederöfterreih, 4448 ©. 

Waidringer Alpen, Teil der Salzburger Kalkalpen, 
zwifhen Achental und Saalach, im Birnhorn 2634 m. 

aigatinfel, Hafeninſel, Infel an der Weſtküſte von 
Grönland, in der Baffinbai. 

Waigatſch (Waigatich), Infel im Nördl. Eismeere, 
zum ruf. Gouv. Archangelsk gehörig, 3703 qkm, rei an 
a Bügeln ıc. [guinea, 3223 qkm, 6000 E. 

aigen, niederländ. Papnainfel, im NW. von Neu— 

Waihu, |. Ofterinfel, 

Mätnämdinen, Hauptheld des finn. Volksepos 
(j. Kalewala), eine Art Drpheus, der durch fein Spiel 
auf der Fantela (Geige) die ganze Natur bezaubert. 

Waiſchenfeld, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranfen, 
an der Wieſent, (1905) 770 €. 

Waiſenhaus, öffentlihe Anſtalt, in denen elternlofe 
Finder (Waifen), bef. der ärmern Klaſſe, untergebradjt 
werden; berühmt Das von A. 9. Francke (f. d.) 1698 zu 
Halle errichtete W. (©. aud Militärwaijenhäufer und 
Fechtſchulen.) 

Waiſenmädchenhaar, Grasart, ſ. Stipa. 

Waiſenrat, das von der Gemeinde eingeſetzte Hilfs— 
organ der Obervormundſchaft bezüglich der in der Gemeinde 
ſich aufhaltenden Mündel (Bürgerl. Geſetzb. $ 1849). 

Mai, Georg, Geſchichtsforſcher, geb. 9. Okt. 1813 zu 
Flensburg, 1842 Prof. zu Kiel, 1849 zu Göttingen, feit 
1875 Mitglied der Akademie und Vorfikender der Zentral- 
direltion der „Monumenta Germaniae historica” zu 
Berlin, geit. dat. 24. Mai 1836; Hauptwerk: „Deutſche 
Verfaſſungsgeſchichte“ (8 Bde., 1843—78 1. ö.). — Bl. 
Steindorff (1856), Kluckhohn (1887). 

Waitz, Theod., Pſycholog und Anthropolog, geb. 
17. März 1821 zu Gotha, geit. 21. Mai 1864 als Prof. 
zu Marburg; ſchrieb: „Anthropologie der Naturvölker“ 
(Bd. 1—4, 1859—65; Bd. 5 u. 6, hg. von Serland, 1867 
— 72; IL. 1 in 2. Aufl. 1877), „Allgemeine Pädagogik” 
(3. Aufl. 1883) u. a. 

Waitzen (Waizen), ungar. Väcz, Stadt im ungar. Ko— 
mitat Peſt-Pilis-Solt, l. an der Donau, (1900) 16808 E., 
Biſchofsſitz, ſchöne ne Staatsgefüngnis; Weinbau, 
Wolle, Getreidehandel; Hier 1597 und 1684 Niederlagen 
der Türken durch die Sfterreidher, 11. April 1849 Gefechte 
zwiſchen Ungarn und Sfterreihern, 15., 16., 17. Suli 
zwilhen Ungarn und Ruſſen. 

Wakajama, Hauptftadt des japan. Ken W. (Nippon), 
an der Linſchotenſtraße, (1903) 68537 ©. 

Wakamba, Negervolk in Ulamba, in Brit.-Oſtafrika, 
Bantuftanım. 

Wakami, die Bewohner von Ulami (f. d.). 

Mate, offene Stelle in der Eißdede eines Gewäſſers. 

Wake (ſpr. weht), unbewohnte Koralleninfel im Stillen 
Dean, nördl. von den Marfhallinfeln, 2 gkm; 1898 
j pon den Ver. Staaten bejekt. 

Wakefield (ipr. wehlfihld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Dort, Welt Riding, am Wakefieldkanal und am Ealder, 
(1901) 41413 E.; Tuch- und Wollinduftrie, Getreides 
und BVichhandel; bier 24. Dez. 1460 Sieg der Königin 
Margarete über Herzog a von Dort, der el. 

Wakenitz, x. Nebenfluß ver Trave, Abfluß des Nahe» 
burger Sees, mündet bei Lübeck. 
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Währung. 


1. Die in den einzelnen Ländern Anfang 1906 geltende Währung und das Ende 1904 umlaufende 
Geld in Mil. Mark. 


























. Silber: Eilber- 
= Geſetzliche Gold⸗ 
Länder furant= | fcheide- |Banfnoten | Papiergeid- 
| Währung MUnzen | müngen | münzen 
I. Tatfächliche Goldwährung. | | 
a. Europa. ! 
Dänemark........... J Gold⸗W. 73,08 — 26,04 122,8 — 
Deutſches Nil) oo on » 3724,14 155,82 13702 | 1773,8 121,2 
Großbritannien. . 2 2 2 2 2 nn » 223944 | — 476,28 883,5 — 
Niederlande...........-. ... » 153,30 221,76 16,80 449,2 24.92 
Citerreihelingarn - . © 2 2 2 oo 2 nen » 1281,00 — 334,74 1378,73 2,33. 
Rumänien.. na ee ... » 43,68 — 2,52 137,6 — 
Finnland..... ...... 18,48 — 1,68 59,3 _ 
Rußland (europ) . 2 2 2 2 non » 3291,54 — 427,98 1788,0 — 
Schweden.. .. nee rn v 84,84 — 31,92 194,2 — 
Norwegen.............. v 28,56 — 12,60 68,1 — 
Türkei (europ............ .. » 210,00 126,00 42,00 241 — 
BIREEN. Doppel⸗-W. 126,00 63,00 40,74 540,7 — 
Fe a een » 3890,88 | 1459,08 267,54 3448,9 — 
N 5 Be > 551,88 48,30 59,23 1034,0 361,22 
Schwezzz ee Mae » 124,32 — 44,94 195,52 — 
b. Aſien.* 
Britiſch-Indien.. 2 2 oo mo mr rn Gold-W. 1108,38 2535,96 — — 520,0 
BEDION.. ee ee — » i ; . — 15,45 
Niederländüh-Öftindien. 2 2 2 2 222. » ‚ R : 85,6° — 
Sapan mit Bormoin. . -o 2 22 2 22er. » 221,76 un 173,46 553,3 3,22 
c. Aftifa. 6 
BFODDEEN: 2 va 2 et ea Gold-⸗W. 365,40 — 63,00 — — 
Britiih-Südaftila 2 2 2 2 2 onen » 235,20 — 84,00 24,0? — 
ÜgereN sn nn ne ae ann Doppel⸗W. 88,9 - 
d. Amerifa.7 
SEMADE u ne ee Gold-⸗W. 220,50 — 28,14 253,02 = 
CO NIE a Se er » - i : 5,1 — 
OO ne en a en » 84,00 — 21,00 — = 
BEHIDDE ee » 71,40 — 0,42 11,38 = 
DOHE a A » 4,20 4,20 6,30 — 4,82 
BU. nun a 6 et ie nee » 16,38 — 10,08 > — 
Niederländiſch-Guahana........... 4,20 — 0,84 2,32 — 
Vereinigte Staaten von Amerika. . 22... ; » 5662,44 2407,44 469,98 1952,0 5710,0 
CHOUON. a a ne ie » 47,04 — 13,44 24,42 — 
US TE, A er 7——— Doppel⸗W. 23,10 — 19,32 ; = 
Britiich-Hondura® . . 2... EEE Silber-⸗W. 0,42 en 
e. Auftralien. 9 
Britiſch-Auſtralien (einſchl. Neufeeland).. . . . Gold-⸗W. 540,12 — 28,62 94,7 13,02 
I. Tatſächliche Goldwährnug mit vorläufiger 
Zulafſfung von Silberkurcutmünzen. !0 
Amerika. 
Mexild et Gold-W. 36,12 221,76 — 176,7 — 
III. Tatſächliche Silberwährung. 
a. Europa. !! 
Bulgarien.. er j Doppel-W. 7,98 3,78 4,20 33,2 —. 
SEEDIEI- ara 2 8 ee a re » 13,86 . 6,30 30,8 — 
YO EI a u ea — 2 302,82 _ 729,54 1296,0° Zi 
b. Alien. 12 
Blinde a ee er ar re 3 Silber-W. — 1470,00 — — 
Perſien.. ae ee » — 16,0 — 
CA 1 ER I a DE en Silber-W. ;aber 4,02 93,66 — 8,8 — 
(Bere im Über B 
Strait3 Settlement? 2. 2. 22 nenne. gang z. Gold-W. — 67,20 13,44 66,0 = * 
e, Amerika.13 
San Salbador: u u. 2... Au u a et Gold-W. A s 6,88 : 
BBOLIDIR Die a a at » 168 | 14,96 — 1294 * 


!t Soldwährung gilt auch in Liechtenſtein und Monaco (hier bei geſetzlicher Doppelwährung). 21903, 3 Sfterreich 
1905. *Goldwährung gilt aud) in Korea und Buchara (bei gejeglicher Silberwährung). 51902. 8 Goldwährung gilt- 
auch in Tunis und Britiſch-Weſtafrika. 7 Goldwährung gilt auch in Panamd und Britiſch-Guahana. 91901. 9 Gofd= 
mährung gilt auch auf den Sandwidjinfeln. 10 Ein entipredhendes Syſtem befteht auf den Philippinen und in den Deut- 
ichen Schußgebieten (außer in Deutſch-Oſtafrika und Kiau-tſchou). 11 Tatſächliche Silbermährung, gilt auch in Andorra 

ei geſetzlicher Doppelwährung). 12 Tatfähliche Silberwährung gilt aud in Ajiat. Türkei; ferner in Indochina (bei ge— 
eglicher Goldwährung, an deren Durchführung gearbeitet wird); ferner in Afrika für Madagastar, Marokko, Tripolis, 
Deutſch-Oſtafrika. 13 Tatſächliche Silberwährung gilt auch in Dänifch-Weftindien und Honduras. 14.1900, 
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IV. Tatſächliche Papierwährung. 







Silber⸗ 
ſcheide— 
münzen 


BanknotenPapiergeld 





2. Edelmetallgewinnung der Erde in 1000 kg. 








a. Europa. 
Portugal. » 2220000. Gold⸗W. 
Griehenland . - 2 > > 2 oo rn Doppel, 

b. Amerika. 
Argentiniennn. Gold⸗W. 
Braſilienn. ... » 
DE a a a ee Ale » 
Folumbid:  ... & 4er eh . . » 
San Domingo . » > 2: 2: onen » 
Guatemala........ Silber⸗W. 
Nicaraguuuuuuuagggggg a ee » 
BOFAIUAD: 5 2 a ahnen » 

Wertverhält- 

Jahresdurchſchnitt nis zw. Gold 








und Silber 






1851—55 


13856—60 201,7 905,0 
1861—65 185,1 11011 
1866-70 195,0 1339,1 
1871175 173,9 1969,4 
1376-80 172,4 2450,2 
1881—85 155,0 2808,4 
1886—90 169,9 3387,5 


Die Goldgewinnung der Erde hat feit Anfang der 
neunziger Sahre des 19. Jahrh. Jehr bedeutende Fortigritte 
gemacht. Das beruht vor allem auf der ſchnellen Steigerung 
der Goldgewinnung in den Drei widhtigften Erzeugungs— 
gebieten. Gewonnen wurden in: Afrika 1890: 14877, 1905: 


170883 kg, in den Ber. Staaten von Amerila 40421 bez. 


131226 kg, in Auftralien 44851 bez. 129235 kg. 

Im vierten Haupterzeugungsland (Rußland und Finn— 
land, 1905: 34214 kg) ilt die Gewinnung Jon jeit 
füngerer Zeit nur unmwefentliden Schwankungen ausgefett. 
Die daran anſchließenden Erzeugungsgebiete Kanada (1905: 
21711 kg), Derxito (1905: 20313 kg) und Britiſch-In⸗ 
dien (1905: 17506 kg) haben ihre Produltionsmenge 














Wertverhält- 
niz zw. Gold 


Jahresdur nitt 
Sie und Silber 


Gold 





| Silber 











1891-95 4901,3 1:26,32 
1896-1900 5154,6 1:33,54 
1901 53824 1:34,68 
1903 5063,5 1:39,15 
19036 5224,5 1:38,10 
19046 5238,1 1:35,70 
19056 5337,4 1 


33,91 


gegen den Anfang der neunziger Sabre auf ein mehrfaches 
geiteigert. Viel geringer ift die Produftionszunahme ſeit 
Anfang der neunziger Sahre beim Silber. Seine Er— 
zeugungsmenge hatte fi) allerding8 in den vorhergegan— 
genen vier Sahrzehnten bereit3 faſt vervierfacht. Die 
wichtigſten Silbergewinnungsländer find Mexito (1890: 
1211646, 1905: 1866211 kg), die Ver. Staaten von 
Amerika en bes. 1833179 kg) und Auſtralien 
(258212 bez. 485215 kg). 

Bon den europ. Ländern haben das Deutſche Reich mit 
180978 kg im Jahre 1905 (feit 1903 ftet8 über 180000 kg) 
und Spanien mit 151694 kg im Jahre 1904 die größte 
©ilbererzeugung. 


1Gilt auch in Liberia (gefeglihe Solbwährung) und Chiwa (gefegliche Silberwährung). 21903. 31899. 41902, 51901. 


6 Borläufige Zahlen. 
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Wakf, |. Wakuf. 

Waköre, afrik. Volk, ſ. Mandingo. 

Wakuf (arab. Wakf, Mehrzahl Ewkaf), in mohammed. 
Ländern die für religiöſe und humanitäre Zwecke feſt— 
gelegten, dem freien Verkehr entzogenen Stiftungsgüter, 
ähnlich der Toten Hand (ſ. d.) des Okzidents. 

Wakutu, Bewohner von Khutu (ſ. d.). 

Wakwere, die Bewohner von Ukwere; Bantuſtamm. 

Wal (altnord. valr), die im Kampfe Gefallenen; dann 

Wal, ſ. Waltiere. ſauch Kampfplatz (Walſtatt). 

Walachei, ſüdweſtl. Teil Rumäniens Karte: Bal— 
kanhalbinſel I], im N. durch die Karpathen von 
Siebenbürgen, im D., ©. und W. durch die Donau von 
der Dobrudiha, Bulgarien und Serbien getrennt, durch 


die Alııta in die Große und Kleine W. gefhieden, 77480. 


qkm, (1899) 3822172 E., 17 Diftrilte; Hauptitadt 
Bularef. — Die W. gehörte im Altertum mit Der 
Moldau zu Dazien. Seit dem 13. Jahrh. bildeten fid 
eigene Staaten, die durd die Kapitulationen von 1391 
und 1460 unter die Oberhoheit der Pforte kamen. Die— 
felbe erkannte die Unabhängigkeit und territoriale In— 
tegrität der W. an, erhielt aber das Recht der Betätigung 
des Fürſten und cinen jährliden Tribut. Nach 1638 bes 
gann eine ſyſtematiſche Verlegung der Kapitulationen von 
feiten der Norte, indem dieſe die walachiſchen Fürſten 
Direkt ernannte, anfangs Rumänen, feit 1716 Griechen 
aus dem Fanar von Konftantinopel. Hierdurch wurde 
e3 Rußland leiht, Einfluß in der W. zu gewinnen, den 
e8 durch den Bertrag von Kainardſchi (1774) befeitigte. 
Eine Wirkung des jeit 1812 wieder auflebenden natio— 
nalen Geiftes, insbeſ. veranlaßt durch die 1821 zum 
Ausbruch gelommene Bewegung der Hetärie, war die 
Snfurreltion Vladimirescus, deren Folge aber nur die 
MWiedererhebung eines Numänen auf den Thron durch Die 
Türkei 1822 war. 1829 ftellte der Vertrag von Adria= 
nopel die alten Papitulationen wieder her, verlieh jedoch 
Rußland das Mitproteltorat. Trotzdem wurde 1834 Ghika 
direft von den Schukmächten zum Fürſten erhoben, 1838 
als der ſtürmiſchen Bewegung biergegen nicht gewachſen 
durch Bibesco erjegt. Diefer mußte 1848 fliehen; nad 
Unterdrückung der Revolution durch Rußland und Die 
Türkei ward Stirbei von Diefen zum Fürſten erwählt, der 
beim Ausbruch) des Drientkrieges zurüdtrat. Nach der 
Parijer Konvention vom 19. Aug. 1858 trat eine provi— 
forifhe Regierung ins Leben; Jie hatte die Fürſtenwahl 
(5. Febr. 1859) zu leiten, die auf den aud) in der Moldau 
zum Fürften gewählten Oberſt Eufa fiel und dadurch die 
Bereinigung beider Länder zur Folge hatte. (S. Rumänien.) 
Walachen, älterer allgemeiner Name der Rumänen. 
Walachiſch-Cſiklova, ungar. Sleingemeinde, . 
Cſiklova. 
Walachiſche Sprache, ſ.v. w. Rumäniſche Sprache. 
Walachiſch⸗Meſeritſch, Bezirksſtadt in Mähren, an 
der Betſchwa, (1900) 3456 E., Holzinduſtrie-, Korbfledt- 
Ihule, Frauenſtrafanſtalt; Wolle, Leineninduſtrie. 
Walan (Balan), eine der Rarolinen, ſ. Kufaie. 
Walch, Pflanzengattg., ſ. Aegilops. 
- Wal), Selchrtenfamilie. — Joh. Georg W., prot. 
Theolog, geb. 17. Juni 1693 zu Meiningen, Prof. in Jena, 
get. 13. San. 1775; Hauptwerk: en Einlei— 
tung in die Religionsſtreitigkeiten der evang.-luth. Kirche‘ 
(5 Bde., 1730—39); gab Luthers ſämtliche Werte heraus 
(24 Bde., 1740—53). — Sein Sohn Chriſtian Wilh. 
Franz W. prot, Kirdhenhiftoriker, geb. 25. Dez. 1726 zu 
Sera, geit. 10. März 1734 als Prof. der Theologie zu 
Göttingen; Hauptwerk: „Entwurf einer vollftändigen 
Hiſtorie Der Ketzereien“ (11 Bde., 1762—85). 
Walchenſee, Alpenjce im bayr. Reg. Bez. Ober: 
bayern, 303m ü.d. M. 16 qkm, bi8 196 m tief. 
Walcheren, Infel in der niederländ. Prov. Seeland, 
zwiſchen der er und Nordſee, 209 qkm; Haupt— 
ſtadt Middelburg, Hafen Vliffingen. [Rarte: Nieder— 
Walchswit, |. Rhetinit. [ande :c. 1, 3.] 
Walckenaer (pr. -nahr), Charles Athanafe, Baron, 
franz. Gelehrter, geb. 25. Dez. 1771 in Paris, Verwal— 
tungsbeamter daf., 1826— 30 Präfelt von Nievre, geft. 
28. April 1852 in Paris; fchrich eine „‚Faune Parisienne“ 
(„Insectes‘, 2 Bde., 1805), „Histoire naturelle des 
araneides’ (5 Hefte, 1805 fg.), eine bahnbrechende Arbeit 


über Spinnentunde, ‚Histoire naturelle des insectes”‘ 
(3 Bde., 1836), ‚Geographie ancienne des Gaules” 
(3 Bde., 1839), eine Biogr. Lafontaines (3. Aufl. 1824) u.a. 

Wald, Waldung, jede mit wild wachſenden Bäunten 
beftandene größere Fläche. Seine volkswirtſchaftliche und 
klimatiſche Wichtigkeit (Unentbehrlicgkeit jeiner Produkte, 
Einwirkung auf Klima, Gejundheit und Fruchtbarkeit des 
Landes) wurde erjt in neuerer Zeit erkannt; feitdem Schutz 
desjelben durch Die Staaten und rationelle Forſtwirtſchaft 
(j.d.). Über den Waldbeftand in den verſchiedenen Ländern 
ſ. Waldfläde und Erdlarten II, 3; über die wichtig— 
jten Baumarten de8 W. |. Waldbäume; über die Wald- 
dDienitbarkeiten |. Forſtberechtigungen. — Bol. Söfting 
(2. Aufl. 1898), Feldtmann (1900). 

Wald. 1) W. in der Nheinprovinz, Stadt im preyf. 
Reg.-Bez. Düffeldorf, (1900) 18630 (1905: 23018) ta 
Eiſen-, Stahlwarenfabrilation, Steinbrüche. — 2) W. 
(Kloſter⸗W.), Sleden im preuß. Neg.=-Bez. Sigmaringen, 
(1900) 444 E., Amtsgericht; MWallfahrtsort. u 

Wald, Dorfim jhweiz. Kanton Züri), (1900) 6677 E.; 
Seiden-, Baumwollinduſtrie. 

Waldai (Waldaj), Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Now— 
gorod, am Waldaiſee, 5470 E. 

Waldäaigebirge, richtiger Waldaihöhen, Hügelland 
an der ſüdl. Grenze des ruſſ. Gonv. Nowgorod, zu den 
Alauniſchen Höhen gehörig, Waſſerſcheide zwiſchen den 
Zuflüſſen des Ilmenſees und der Wolga, bis 321 m hoch. 

Waldalgesheim, Gemeinde und Bürgermeiſterei (Sitz 
Bingerbrück), im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, (1900) 1246 
be3. 8699 E. | 

Waldameiſe, |. Ameifen [Abb. 62a]. 

Waldau, Mar, Pſeudonym, f. Hauenſchild. 

Waldbäume, im allgemeinen alle in Walde vor— 
kommenden Baumarten, im befondern mir Die wirklich 
wild wadjenden Bäume, Laubhölzer (ſ. d.) und Nadel— 
hölzer (ſ. d.). Hauptholgarten in Deutihland: Fichte, 
Picher, Tanne, Lärde, Rotbuche, Eihe, Erle, Birke; 
Nebenholzarten (meift in gemildten Beltänden): Eſche, 
Ahorn, Weißbuche, Rüſter, Hafel, Ebereſche, Weide, Bappel, 
Weymouths-, Schwarzkiefer sc. — Vgl. Büsgen (1897), 
Willkomm (4. Aufl. 1904). 

Waldbauſchulen, ſ. Förſterſchulen. 

Waldbock, die Antilopengattg. Tragelaphus (ſ. Anti— 
lopen). [5656 E. Amtsgericht. 

Waldbröl, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Köln, (1900) 

Waldburg, aus den ehemals reichſsunmittelbaren Be— 
ſitungen der Grafen von W. 1803 gebildetes, 475 qkm 
große8 Fürftentum in Shwaben, unter württemb. und 
bayr. Zandeshoheit. Die Grafen von MW. führten ſchon 
im 11. Jahrh. den Titel Truchſeß von W. Die Hüupter 
der nod blühenden Linien find: Fürft Franz von W. zu 
Molfegg und Waldjee, geb. 11. Sept. 1833; Fürft Georg 
von W. zu ZeilsBeil oder Zeil-Trauchburg, geb. 29. Mai 
1867; die Linie Zeil-Wurzach erloſch 4. Aug. 1903 mit 
Fürft Eberhard IL, geb. 17. Mat 1828. — Vgl, Vochezer 
(Bd. 1 u. 2, 18388—1900). f(. 2.). 

Walddienſtbarkeiten, T. v. w. Forſtberechtigungen 

Waldeck, Fürſtentum und Bundesſtaat des Deutſchen 
Reichs Karte: Mittleres Weſtdentſchland I, bei 
Nheinprovinz], 1121 qkm, beſteht aus Dem eigentlichen 
Bürftent. W. (1055 qkm) und dem Fürftent. 2 
Pyrmont (66 qkm), (1905) 49 973, mit Pyr⸗ 
mont 59135 meiſt evang. E. ſſ. Beilage: rg 
Deutihland]; im weſtl. Teile Hügelz, Fi 1. 
im öftliden Gebirgsland (Rhein.-weſtfäl. ‚Tr 
Shiefergebirge), bewäſſert von Eder, 

Diemel. Haupterwerbszweige Aderbau und I 
Viehzucht; Industrie unbedeutend. 1 Gym- FÜ:T:XH 
nafium, 1 Realgymnafium, 1 Pädagoginm. un 

Nah der Berfaffung vom 17. Aug. 1852 1935 

it W. eine Lonftitutionelle Erbmonardie; Waldeg. 
der Landtag beſteht aus 15 indirekt ge= 

wählten Abgeordneten (auf 3 Fahre), im Neihstage hat W. 
1 Abgeordneten. Die Verwaltung ging Durd) Ahelfions- 
vertrag vom 18. Suli 1867 an Preußen über, da8 im Ein- 
verftändnis mit dem Fürſten einen Landesdireltor ernennt, 
Betreffs der Nchtspflege gehört Da8 Land zu den Land— 
gerihten Caſſel und Hannover; eingeteilt ift e8 in 4 Kreiſe 
(Kreis der Twifte, des Eifenberges, der Eder, Pyrmont). 





Mal 


Einnahmen und Ausgaben (1907) 1357442 4, Schuld 
1755300 #4. Haupt- und Reſidenzſtadt Arolſen. An 
Truppen ftelt das Bürftentum ein Bataillon des zum 
11. prenß. Armeekorps (22. Divifion) gehörigen Infanterie= 
regimentd von Wittih (3. Kurheſſ.) Nr. 83. Wappen: 
eipaltener Schild; rechts das für W.: in Gold ein acht— 
Irahliger ſchwarzer Stern; links das von Pyrmont: in 
Silber ein rote8 Ankerkreuz; Den Schild bededt ein 
Bürftenhut [Abb. 1935]. W. Hat einen Berdienftorden 
(j. d.); Zandesfarben: Schwarz-Not-Gelb. 

Geſchichte. Die Kürften von W. entſtammen den Grafen 
von Schwalenberg; Ahnherr Graf Widekind (geit. 1137); 
1397 trat eine Teilung Des Landes ein, infolge deren 
die Grafſch. W. in ein Lehnsverhältnis zu Helfen geriet, 
dag Später zu Heil. Anſprüchen auf die Landeshoheit über 
W. Beranlaffung gab, die erft 1847 durch Schiedsſpruch 
des Bundestags rechtlich bejeitigt wurden. Unter Graf 
Philipp IV. wurde 1526 die Reformation eingeführt. Zu— 
exit (jeit 1682) trug den Fürftentitel Georg Friedrich, 
durch den auch 1685 der noch geltende Eritgeburtsvertrag 
errichtet wurde, Nachdem mit Georg Friedrich die Eifen- 
bergiſche Linie erloſchen und ihre Befitungen an die jüngere 
Wildungiſche Linie gelommen waren, vereinigte Chriſtian 
Ludwig (geft. 1706) die getrennten Teile, die feitdem 
verbunden blieben. Anton Ulrich wurde 1712 in den 
Neihsfürftenftand erhoben. Unter Georg Heinrid) (1813 
—45) wurde 1816 eine rein ftändifhe Verfaſſung einge— 
führt; durch Georg Viktor (f. d.) wurde Die unter Der 
Bormundfhaft feiner Mutter 1849 gegebene Verfaſſung 
1852 in monardifhem Sinne abgeändert. Im Sriege 
von 1866 Stand W. auf feiten Preußens und trat 1867 
dem Norddeutſchen Bunde bei, Der 1867 mit Preußen 
abgeſchloſſene Alzeffionsvertrag (ſ. oben) foll nad) Ver— 
einbarung von 1887 bis zu einer mindeftens 2 Jahre vor 
der beablidtigten Auflöfung erfolgten Kündigung in Kraft 
bleiben. Nach Georg Biltors Tode (12. Mai 1893) folgte 
deffen Sohn Friedrich in der Regierung. — Vgl. Eurke 
(Geſchichte, 1850), „Beiträge zur Gefhihte von W. und 
Pyrmont‘ (3 Bde,, hg. von Eurke und Hahn, 1864— 72), 
Wagner (Gefichte, 1888). [Gegt Gefängnis). 

Walde, Stadt im Fürftent.W., (1905) 450 E.; Schloß 

Walde, Benedikt, preuß. Politiker, geb, 31. Suli 1802 
zu Münfter, 1846 Obertribunalsrat in Berlin, 1849 Mit- 
glied der preuß. Nationalverfammlung, im preuß. Ab— 
geordnetenhauſe 1861—69 und in Norddeutihen Reichs— 
tage 1867 —69 ein Wührer der Fortſchrittspartei, geft. 
12. Mai 1870 zu Berlin. — Biogr, von Oppenheim (1874). 

Waldeck, Georg Friedrih, Graf, ſpäter Fürft zu, Feld— 
herr und Staatsmann, geb. 31. Ian. 1620 zu Arolfen, 
1651— 58 Drandenb. Oeneralleutnant und Mitglied des 
Geheimen Rats, kämpfte als Reichsfeldmarſchall gegen Die 
Türken, ſeit 1689 in den Niederlanden gegen die Franzofen, 
geit. 19. Nov. 1692. — Vgl. Erdmannsdörffer (1869). 

Waldeck⸗Rouſſeau Ohr. rußoh), Pierre Marie, franz. 
Politiker, geb. 2. Dez. 1846 zu Nantes, Advolat in Rennes, 
1881 Mitglied Der Deputiertenlammer, 1881 — 82 und 
1883—85 Minifter des Innern, 1894 Senator, 1899—1902 
Minifterpräfident, geft. 10. Aug. 1904 in Paris, 

Waldemar, Markgraf von Brandenburg (1308— 
19), an der Askaniſchen Dynastie (Linie Stendal), Dehnte 
die Macht Brandenburgs nad DOften und Süden aus, 
mußte aber 1317 nad) längerm Kampfe gegen feine Grenze 
nachbarn in Keine Gebietsabtretungen willigen; gef. plöß— 
li 14. Aug. 1319 zu Bärwalde. Unter Markgraf Ludwig 
(1323-51), Sohn Kaiſer Ludwigs des Bayern, trat 1348 
Der fog. falſche W. auf, angeblih ein Müller Jakob Reh— 
bock, der fi für den heimlih nad) Paläſtina gepilgerten 
W. außgab. Bon den Fürften und Saifer Karl IV. ans 
erkannt, aber auf dem Reichsſtage zu Nürnberg 1350 als 
Betrüger erklärt, entjagte er erſt 1355 der Herrſchaft über 
Brandenburg und ftarb 1356 am Hofe zu Deſſau. — Bgl. 
Klöden (4 Bde., 1844—46), Moeride (1902 fg.); Noman 
von W. Alexis, 

Waldemar, Könige von Dänemark. W. I, ber 
Große (1157—82), geb. 1131, zog gegen die heidn. Wen— 
den an der Dftfecküfte, eroberte Nüigen (1168) und brachte 
Dänemark zu Hoher Macht. — Sein Sohn W. II. (1202 
— 41), Bruder Knuts VL, ſuchte Die ganze deutihe Oſt— 
feeküfte zu erobern, doch befiegten ihn die Fürſten Nord 
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deutſchlands 22. Suli 1227 bei Bornhöned, — W, II. 
(1326—30), Gegentönig gegen Chriftoph II., geit. 1364. 
— W. IV. Atterdag (1340— 75), Sohn Chriſtophs II., 
trat Halland, Schonen, Blelinge an Schweden ab (1343), 
das er 1360 zurüdgewann, verkaufte Ejtland an den 
Deutihen Orden (1346), 1370 von der Hanfa befiegt. 

Waldentar, Briedr. Wilh., Prinz von Breußen, 
geb. 2. Aug. 1817, Sohn de8 Prinzen Wilhelm und Neffe 
Friedrich Wilhelms III, bereifte den Orient und nahm 
1846 an der anglo=ind, Erpedition gegen Die Sikhs teil, 
geit. 17. Febr. 1849 zu Münfter ala Kommandeur der 
13. Savalleriebrigade. Aus feinem Nachlaß erſchien ein 
Prachtwerk über ſeine Neife nad) Indien (1855). 

Waldemmerling, die Zaunammer (}. Ammer). 
Waldenbuch, Stadt im württemb. Nedarkreis, an der 
Ai, (1905) 1861 ©. 

aldenburg. 1) W. in Schleſien, Kreisftadt im 
preuß. Reg.⸗Bez. Breslau, im Waldenburger Bergland, an 
der Polsnit, (1900) 15105 (1905: 16433) E., Amtsgericht, 
Gymnaſium, Bergſchule; Porzellan, Steingut-, Glas— 
fabrikation, Steinkohlenbergbau; anſtoßend Dorf Ober— 
waldenburg. — 2) W. in Sachſen, Stadt in der ſächſ. 
Kreish. Chemnitz, Hauptort der Rezeßherrſchaft W. des 
Hauſes Schönburg (f. d.), an der Zwickauer Mulde, 
(1905) 2727 &., Amtsgericht, Reſidenzſchloß, Lehrerfeminar, 
Fachſchule für Wirlerei; dabei die Dörfer Alt-W, und Alt- 
ſtadt-W. — Bol. Hanſchmann (1880 u. 1896). — 3) W. 
in Württemberg, Stadt im württemb. Sagftkreis, 1034 E., 
Reſidenzſchloß des Fürſten Hohenlohe-W. 

Waldenburger Bergland (Gebirge, Hochwald), 
Teil der mittlern Sudeten bei Waldenburg (ſ. d., 1), big 
1000 m hod), Durchgangsland. 

MWaldenfer oder Waldeſier, reformatoriſch gerichtete 
Sekte, geftiftet um 1177 von Petrus Waldus (Valdez) 
in Lyon als religiöfe Genoſſenſchaft zur Predigt Des 
Evangeliums und zur Reform der kath. Kirche durch 
Rückkehr zur apoftolifhen Armut und Einfachheit, aud) 
Paup£res de Lugdüno (,‚ Arme von Lyon’), Leoniften 
(d.5. aus Lyon), Sabatati (wegen ihrer hölzernen — 
genannt. Obwohl die W. die nachgeſuchte püpſtl. Be— 
ſtätigung nicht erhielten, ſondern 1184 gebannt wurden, 
verbreiteten ſie ſich raſch im weſtl. Europa; vielfach blutig 
verfolgt, vereinigten ſie ſich in Italien mit den Humi— 
liaten, in Böhmen mit den Huſſiten und Böhm. Brüdern, 
in Frankreich mit der reform. Kirche, und wurden zuletzt 
auf die Alpentäler Piemonts beſchränkt. Unter dem Ein— 
fluß der Reformation nahmen ſie den Proteſtantismus in 
calviniſcher Färbung an. Die Waldenſerkirche beſitzt 18 alte 
Gemeinden in Piemont mit etwa 20000 Seelen, außer— 
dem 44 Evangeliſationsgemeinden im übrigen Italien von 
Turin bis Palermo, ferner eine Theologenſchule in Florenz; 
Hauptorgan: „Riviste criſstiana“. — Vgl. Karl Müller 
(1886), Eomba (franz., 1887, u. ital., 1893), Huck (1897). 

Waldenſtein, böhm. Geſchlecht, ſ. Walditein. 

Walderbeskopf, Berg, ſ. Erbeskopf. 

Wälderformätion, ſ. v. w. Wealdenformation (f.d.). 

Walderſee, Alfred, Graf von, preuß. Generalfeld— 
marſchall, geb. 8. April 1832 in Potsdam, nahm an den 
Kriegen 1866 und 1870 im Hauptquartier des Königs teil, 
1871 Chef des Generalſtabs Des Großherzog von Medlens 
burge Schwerin, dann Stabschef des Gouverneurd von 
Paris während Der Bejetung Der Stadt durch deutſche 
Truppen, —— Geſchäftsträger bei der franz. Regierung, 
1873 Chef des Generalſtabs des 10. Armeekorps, 1882 
Generalquartiermeiſter, 1888 General der Kavallerie und 
Chef des Generalſtabs der Armee, 1891 kommandierender 
General des 9. Armeekorps, 1895 Generaloberſt der 
Kavallerie, 1898 Generalinfpelteur der 3, Armeeinspektion 
(Hannover). Bei Ausbrud der Wirren in China wurde 
W. im Sommer 1900 unter Ernennung zum Generals 
feldmarſchall mit der Führung der Truppenkontingente der 
beteiligten Mächte betraut und kehrte von dort im Aug. 1901 
zurück; geft. 5. März 1904 in Hannover, 

Wälderjee, Late of the Woods, See in Nordamerika 
zwiihen dem Obern See und dem Winnipegjee, 4565 qkm. 

WBälderton (Wealdenton), Duntelgrauer, dünnſchich— 
tiger Schieferton al8 oberjte Stufe der Mealdenformation. 

Waldeyer, Wilhelm, Anatom, geb. 6. Dit. 1836 zu 
Hchlen (Hzgt. Braunſchweig), 1867 Prof, in Breslau, 1872 
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in Etraßburg, 1883 in Berlin; verdient durch entwicklungs— 
geihichtlihe Arbeiten; ſchrieb: „Eierftod und Ei’ (1870), 
„Atlas der Haare‘ (1884), „Das Gorilla-Rückenmark“ 
(1889), „Das Becken“ (1899) u. a., Mitherausgeber des 
„Archivs für milroflopiihe Anatomie’ (1874 fg.). 

Waldfeldbau, Berbindung der Holzzugt mit Anbau 
von Feldgewächſen. Man unterſcheidet Nöderlandbetrieb 
(j. d.), Haubergs- oder Hackwaldbetrieb (ſ. Hackwald) 
und Baumfelderwirtſchaft. [1554 E., Amtsgericht. 

Waldfiſchbach, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, (1900) 

Waldfläche, die mit Wald bedeckten Bodenflächen; 
fie iſt in den einzelnen Ländern ſehr verſchieden und be— 
trägt im Deutſchen Reiche (1893) 13956827 ha (26 Proz. 
der Geſamtfläche), in Oſterreich-Ungarn (1892) 138961 005 
ha (30 Proz.), der Schweiz (1900) 847 300 ha (21 Proz.), 
Branfreid) (1895) 8397 131 ha (16 Proz). In andern 
Ländern werden al8 bewaldet angenommen (in Proz. der 
Sejantflähe): Bosnien 45, Schweden 39, Rußland 35, 
Norwegen 24, Türlei 22, Serbien 20, Italien 18, Spa— 
nien 17, Griechenland 16, Belgien 13, Rumänien 12, 
Portugal 10, in den Niederlanden 8, Dänemark 5, Groß- 
britannien und Irland 3. 

Waldflachs, Pflanzengattg., |. Linaria. 

Waldflüevogel, j. Braunelle. 

Baldformation, ſ. v. w. Wealdenformation (f. d.). 

Waldgärtner, j. Borkenkäfer. 

Waldgeier, ſ. Buſſarde [Abb. 304]; auch der ſchwarz⸗ 
braune Milan (ſ. Milane). 

Waldgötter, ſ. Faunus, Satyın, Silvanus. 

Waldgrundgerechtigkeiten, ſ. v. w. Forſtberechti— 
gungen (ſ. d.). 

Waldhäher, der Eichelhäher (ſ. Raben). 

Waldheim, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, an 
der Zihopau, (1900) 10633 (1905: 12319) E. Amts= 

Waldhirſe, |. Milium. [gerigt, Zuchthaus. 

Waldhorn, |. Horn und Tafel: Mufit I, 10. 

Waldhuhn, |. Tetrao. 

Waldhühner (Tetraonidae), Familie der Hühner- 
vögel, von gedrungenem Körperbau, mit kurzem Hals, 
Heinen Kopf, Eräftigem Lauf. Im allen Regionen ver- 
treten. Drei Unterfamilien: a Raäpnee, Baum 
hühner, Feldhühner (j. dieſe Artikel). 

aldhund, Buſchhund (Icticyon venaticus Lund), 
die brafil. Urwälder ne Hundeart von gedrun— 
gener Geſtalt, mit kurzen Beinen, Ohren und Schwanz. 

Waldis, Burkard, Fabeldichter, geb. nad) 1490 zu 
Allendorf an der Werra, erſt Franziskaner in Riga, 
jpäter Iuth. Pfarrer zu Abterode, gelt. etwa 1557; fein 
Babelbuh „Eſopus“ (zuerſt Frankf. a. M. 1548) neu 
bg. von Tittmann (1882). — Biogr. von Mildfad (1881). 

Waldkappel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Wehra, (1905) 1039 E. 

Waldkater, der Rotlopfwürger (|. Würger). 

Waldkatzze, die Wildkatze (ſ. Katzen); auch der Notkopf- 

Waldkauz, ſ. Eulen. ſwürger (ſ. Würger). 

Waldkirch, Amtsſtadt im bad. Kr. Freiburg, an der 
Elz, (1905) 5183 E. Amtsgericht, Realſchule mit Benfionat, 
Gewerbes, Muſikſchule; Orgel-, Drehorgelfabrikation, 
Edelſteinſchleifereien. 

Waldkirchen in Bayern, Markt mit ſtädtiſcher 
Verfaſſung im bayr. Reg.⸗-Bez. Niederbayern, im Bayır. 
Wald, (1905) 1522 &,, Amtsgeridt. 

MWaldfrantheit, Holzkrankheit, jeltene Krankheit 
der MWiederläuer, durch den Genuß herber und harziger 
Pflanzen (Eichentriebe, Heidelbeerfraut sc.) verurſachte 
Magens Darmentzündung, verbunden mit Nierenentzüns 
Bund Fieber, Abmagerung, oft tödlid. 

aldkult, Die bei fait allen Naturvöltern gebräud- 
lie Verehrung des Maldes als des Sitzes der. Wald- 
geilter. — Bel. W. Mannhardt (2 Bde, 1875 — 77; 
2. Aufl. 1904—5). [vögel, 23. 

Waldlaubfänger, T. Zaubfänger und Tafel: Sing» 

Waldmaus, |. Mäufe [Abb. 1151]. 

Waldmeiſter, Pflanzenart, |. Asperula. 

Waldmenſch, |. v. w. Orangelitan (ſ. d.). 

Waldmichelbach, Sleden in der heil. Prob. Starken— 
burg, im Odenwald, (1905) 2053 &., Amtsgericht. 

Wadmohr, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, am Glan, 
(1905) 1765 E., Amtsgericht. 

Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL 
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Waldmüller, Ferd. Georg, Genremaler, geb. 15. San. 
1793 zu Wien, geft. daS, 23. Aug. 1865; bäuerlide Fa— 
miliene und Kinderſzenen [Tafel: Genrekunſt I, 3]. 

Waldmüller, Robert, |. Duboe, Charles Edouard. 

Waldmünchen, Bezirköftadt im bayr. Neg.= Bez. 
Dberpfal;, an der Schwaͤrzach, (1905) 2861 &., Amt3- 
gericht. — Vgl. Lommer (Geſchichte, 2 Bde, 1888 -94). 

aldnachtigall, |. Lerchen. 

Waldneſſel, ſ. Galeobdolon. 

Waldohreule, ſ. Eulen, ſ[Abb. 532]. 

Waldpflug, ſchwerer Pflug mit zwei Streichbrettern, 
die die Erde zu beiden Seiten der Furchen auswerfen. 

Waldrapunzel, ſ. Phyteuma [Abb. 1389). 

Waldrebe, Pflanzengattg., ſ. Clematis [Abb. 361]. 

Waldſäge, zweihändige Säge mit ungeſpannten, in 
der Zahnlinie bogenförmigem Blatt; dient zum Fällen 
und Querſchneiden von Baumſtämmen. 

Waldſänger, die Dorngrasmücke (ſ. Grasmücke). 

Waldfaſſen, Marktflecken im bayr. Reg.-Bez. Ober— 
pfalz, an der Wondreb, (1905) 4202 E., Amtsgericht, ehe— 
mal. Ziſterzienſerabtei (jetzt Erziehungsinſtitut), Waiſen— 
haus. — Vgl. Binhack, „Geſchichte des Ziſterzienſerſtifts 
W.“ (1888), Brunner (Reformationsgeſchichte, 1901). 

Waldſchildkröte, |. Land- und Suͤmpffchildkroöten 
und Tafel: Amerikaniſche Tierwelt, 24. 

Waldſchnecke, ſ. Egelſchnecke. 

Waldſchnepfe (Scolopax rusticdla L. [IAbb. 1936]), 

rößte deutſche Schnepfenart, mit weichem, braunem Ge— 
der, hohem Kopf, langem, vorn verdidtem m 
Schnabel, großen Läufen und großen Augen, 
Nachtvogel; als Leckerbiſſen geidät und SE 
viel gejagt; zieht im März aus dem — 7 — 
Süden nad) Nordeuropa (Schuepfen- ie 
ſtrich), wo fie brütet. Ihre Einge- 
weide nebit Inhalt, der ganz und 7 
balbverdauten Nahrung, fowie Die 
zahlreich im Darm enthaltenen Ein— 
geweidewürmer bilden den Schnepfendreck, der, gehadt, 
gewürzt und auf Brotſchnitten gebaden, als Leckerbiſſen 
gilt. — Über ihre Sagd vgl. von Dombrowſti (1905). 

Waldfee, Oberamtsſtadt im württemb. Donaufreis, 
an der Steinach, (1905) 3026 E., Amtsgericht, Schloß 
de8 Fürften von Waldburg. — Vgl. Egamann (1864). 

Waldſeemüller (Walgemüller), |. Vejpucci. 

Waldſervituten, ſ. v. w. Forſtberechtigungen (ſ. d.). 

Waldshut, Kreis- und Amtsſtadt in Baden, am 
Rhein, (1905) 3824 E., Land», Amtsgeridt, Real, Ges 
werbeſchule. — Vgl. Birlenmayer ea i889). 

maus, ſ. Spigmäufe [Abb. 1784]. 

Waldſtädte, ehemals vier öfterr. Städte am obern 
le Sädingen, Waldshut, Großlaufenburg, Nhein= 
felden, [waldftätter See). 

Waldſtätte, die vier ſchweiz. Urkantone (j. Vier— 

Waldſtätten, Johann, Freiherr von, öſterr. General, 
geb. 24. Juni 1833 in Gospit (Kroatien), zeichnete ſich 
1859 bei Magenta und Solferino aus, im Kriege von 
1866 Generalſtabschef der 1. leichten Kavalleriediviſion, 
wurde 1870 Oberſt und Prof. an der Kriegsſchule, nahm 
1878 als Brigadekommandeur an der Okkupation Bos— 
niens teil, 1889 kommandierender General und Feld— 
zeugmeiſter, 1898 Generaltruppeninſpektor; ſchrieb: „Die 
Taktik“ (10. Aufl. 1896) u. a. [Fichtelgebirges. 

Waldſtein, Großer, Berg (880 m) im nördl. Teil des 

Waldſtein, urjprünglid Waldenftein, altes böhm. 
Geſchlecht, 1616 in der Perſon Albrechts von Wallen— 
ftein (f. d.) in den Grafenftand erhoben. An der Spitze 
des Geſchlechts Steht Graf Ernit, geb. 4. Febr. 1849, 
erblihes Mitglied des öfterr, Herrenhaufes: 

Waldtaube, die Ningeltaube (f. Tauben). 

Waldtenfel, |. Pavian. Waldtenfeldhen, die Zwerg⸗ 
ohreule (j. Eulen). 

Waldus, Petrus, Gründer der Waldenfer (f. d.). 

Waldverderber, die den Borftlulturpflanzen ſchäd— 
lien Tiere und Pflanzen. Bon Säugetieren kann der 
Hirſch Sehr Ihädlih werden, weniger dad Reh und das 
Wildſchwein, ferner eine größere Anzahl von NRagetieren 
(Hafen, Kaninden, Eichhörnchen, Siebenſchläfer, Haſel— 
und verfhiedene andere Mäufe). Durch Verzehren von 
Sämereien find verfhiedene Vögel (Eichel: und Tannen 


60 







Mal 


häher, Kreuzſchnäbel und andere Finkenarten fowie wilde 
Zauben) ſchädlich. Die gefährlichſten W. finden ſich aber 
in der Inſektenwelt (ſ. Forſtinſekten). Unter den Pflanzen 
find bef. eine Anzahl Pilze dem Walde verderblid, wie 
allimafh, zwei Arten von Trametes, Die die Notfäule 
& d.) und Ringſchäle (ſ. d.) erzeugen, n.a. — W. als 
Scähmetterlingsart, ſ. Fichteneule [Abb. 579]. 
aldviertel, Teil von Niederöſterreich (ſ. d.). 

Waldwertrechnung, der Teil der Forſtmathematik, 
der die forſtwirtſchaftlichen Kapitale und die ihnen zu— 
gehörigen Renten ermittelt. — Vgl. Burckhardt (2. Aufl. 
1898), Stötzer (3. Aufl. 1903), Riebel (1805). 

Waldwolle, aus den Nadeln der Kiefer und Fichte 
dargeſtelltes faſeriges Material, dient zum Polſtern, zu 
Fußteppichen und, mit Wolle und Baumwolle gemiſcht, 
zu einer Art Geſundheitsflanell; zuerſt 1840 von J. Weiß 
in Ziegenhals (Oberſchleſien) hergeſtellt. lusd 

Waldwurz, Pflanzengattg., ſ. Monotropa J[Abb. 

Wale, ſ. Waltiere. 

Walen, Bewohner von Wales (ſ. d.) — Auch 
holländ. Bezeichnung für Wallonen. 

Walenſee (Wallenſee), Wallenſtädter See, Gebirgsſee 
in der Schweiz, zwiſchen den Kantonen Sankt Gallen 
und Glarus, 23 qkm, bis 151 mtief, 423m ü. d. M.; 
Zuflüſſe Murg und Linth; Daran die Städtchen Weeſen 
und Walenftadt und da8 Dorf Murg. 

Wales (ſpr. wehls), Wallis, früher felbftändiges, jet 
mit England .vereinigtes Bürftentum [Karten: Groß- 
britannien und Irland Iu. Il], an der Weſtküſte der 
Snfel, 19341 qkm, (1901) 1720609 E., vom Cambri— 
Then Gebirge (im Snomwdon 1085 m) im NW., von den 
Black Mountains und dem Glamorgangebirge im ©. 
erfüllt, Dur die Täler der Dyri und Severn in Nord- 
und Süd-W. mit je ſechs Grafſchaften geſchieden; etwa 
19 Proz. Aderland, 45 Proz. Wiefen und Weiden, 
35 Proz. nit anbaufähig; bedeutend die Vichzudt und 
bef. in der Grafſch. Glamorgan die Kohlen- und Eiſen— 

ewinnung. Die Ureinwohner find Kelten, und zwar 
ymren, die mit den aus England vor Den Angelſachſen 
geflüchteten Briten zu dem Volke der Wallifer (Walen) 
verihmolzen; zuerſt unter unabhängigen Bürften, ſeit 
Wilhelm dem Eroberer unter engl. Lehnsherrlichkeit; das 
Land wurde 1283 nad) langen Kämpfen erobert, 1301 dem 
Erbprinzen Eduard verliehen, 1536 ganz mit England 
vereinigt. — Vgl. Rhys und Brynmor-Jones, „The 
welsh people” (2. Aufl. 1900); Edwards, „Wales” 
(1901); HSudfon, „Geography of W.” (1901). 

Wales (ipr. wehl8), Prinz von, feit 1284 Titel des 
engl. Kronprinzen, jett Prinz Georg (ſ. d.). 

Walewſti, Aler. Blorian Sof. Colonna, Herzog, 
franz. Staatsmann, geb. 4. Mai 1810 zu Walewice, 
natitrlider Sohn Napoleons I. und einer Polin, unter 
Napoleon III. diplomatiſch verwendet, 1860 Staats— 
minifter, 1866 Präfident des Gejehgebenden Körpers, 
geit. 27. Sept. 1868 zu Straßburg. 

Walfiſch (Balaena), Gattg. der Bartenwale (Glatt— 
wale), ohne Nüdenfloffe, Barten biegſam, mit feinen 
Bajern, Kopf 1; des Körpers einnehmend. Hierher der 
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7. Deme iner Walfif ch. 


gemeine W. (nordiſche W., Grönlandwal, Balaena mysti- 
cetus Cuv. IAbb. 1937]), das größte aller lebenden Tiere, 
meift 16—20 und bis 24 m Ig. und 150000 kg ſchwer 
werdend; oben graufhwarz, unten weiß, Maul 5—6 m 
Ig., 3--4m br., mittlere Barten 5m Ig., Sped 20—40 cm 
bob. Verſchlingt wegen der Enge feines Schlundes nur 
Heine Bilde und MWeichtiere in Maſſen und gibt’ das 
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damit eingefälürfte Waller durch die Spritzlöcher von 
id. Im nördl. Atlant. und Stillen Ozean, zumeilen 
in großen Herden (Schulen), ſchwimmt ſchnell und hält 
über 15 Minuten unter Waller aus. Der ſüdl. W. (B. 
austrälis Desm., Eubalaena austrälis Gray) iſt etwas 
Lleiner, falt ganz ſchwarz, Kopf !/, der Körperlänge; Südl. 
Eismeer bis zum Kap der Guten Hoffnung. Beide des 
Sped3 (Trans) und Fiſchbeins halber gejagt, do Hat 
der Walfang, den ſchon im 10. Jahrh. die Norweger aus— 
übten, jet jehr abgenonmen. 

Walfiſch (lat. Cetus), Sternbild am ſüdl. Himmel 
(Tafel: Altronomie I, 1], mit dem periodiih vers 
änderliden Stern Mira (? Ceti). 

Walfiſchaas, |. Floſſenfüßer [Abb. 604]. 

Walfiſchbai, Bucht an der Weſtküſte Südafrikas, 
von Deutſch-Südweſtafrika umſchloſſen [Karte: Deutſche 
Kolonien L, 4], mit dem umliegenden Gebiet Teil der 
Kapkolonie, 1114 qkm, (1904) 997 E., guter Hafen; feit 
1878 britiſch. 

Walfiſchgewehr, Hinterlader nit gezogenen und 

lattem Lauf von 31 mm Saliber, die gleichzeitig abge— 
ct werden; erſterer ſchießt ein Sprenggefhoß, lekterer 
eine Harpune an einer Keine ab; die Treffpunkte liegen ca. 

Walfiſchlaus, |. Flohkrebſe. [50 cm auseinander. 

Walfiſchpocken, |. Meereicheln. ſbis Feldkirch. 

Walgau, Tal der Ill in Vorarlberg, von Bludenz 

Walhalla, eigentlih Walhalle (altnord. Valhöll), in 
der nordiihen Mythologie der Aufenthaltsort für die in 
Schlachten Gefallenen. Danad benannt die von Qudwig I. 
von Bayern nad) Klenzes Entwürfen 1830—42 bei Donaus 
ftauf erbaute marmorne Ruhmeshalle mit Büſten be— 
rühmter Deutfher [I’afel: Bayern zc. IL, 2]. — Bgl. 
A. Müller (33. Aufl. 1898), Schrag (7. Aufl. 1904). 

Bali, Statthalter, türk. Titel, der Vorftcher eines 

Walide (Bälideh), |. Sultan. [Ejalets (ſ. d.). 

Halt, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Livland, 10139 E. 

Walken, Geweben aus Wolle durch Drücken, Kneten 
unter Einwirkung von Wärme und Flüſſigkeiten eine filzige 
Oberfläche geben, geſchieht auf Walkmühlen oder W. Dan 
unteriheidet Stoß⸗W. (Walkhämmer) und Drud-W, 
(Kurbel-⸗, Walzen-W.), jowie Halt» und Warn MW, 

Walkenried, Dorf im braunfgw. Sr. Blankenburg, 
anı füdl, Abhang Des Harzed, (1905) 1477 E., Amts- 
gericht; Nuine der prädtigen, 1127 gejtifteten, 1525 zer= 
ſtörten got. Kloſterkirche und des 1648 eingezogenen Ziſter— 
zienſerkloſters. — Vgl. Lemcke (1895). 

Walter, Gerber, Müller (Polyphylla fullo L.), dem 
Maikäfer naheltehende Käferart, braun bis ſchwarz, dur 
unregelmäßige weiße Behaarung auf den Wlügeldeden, 
Halsſchild ꝛc. marmoriert el 

Walter (pr. wahker), Stadt in der engl. Grafſch. 
Nortdumberland, (1901) 13335 €. 

Walker (ſpr. wahler), Francis Amafa, amerik. Nas 
tionalökonom und Statiſtiker, geb. 2. Juli 1840 in Bo— 
ton, 1873 Prof. an der DalesUniverfität in New Haven, 
geft. 7. Sat. 1897 in Bofton; Bimetallift und Anhänger 
der Currency-Schule. 

Walker (ſpr. wahler), William, amerik. Abenteurer, 
geb. 8. Mai 1824 zu Najhville (Tenneffce), organifierte 
1853 eine Expedition zur Eroberung des merit. Staates 
Sonora, landete 1855 in Nicaragua und lieh fi 1856 
zum Präfidenten daſ. erwählen, mußte fih einem amerif. 
Kriegsſchiff ergeben; nad einem neuen Verſuch, in Nicas 
ragua einzufallen, 3. Sept. 1860 bei Truzillo gefangen, 
12. Sept. 1860 kriegsrechtlich erſchoſſen. 

Walkerde, unreiner Ton, Verwitterungsrückſtand des 
Flaſergabbros, ſaugt fette Ole auf, dient daher zu Fleck⸗ 
tugeln fowie zum Wallen der Tuche. 

Walki, Kreisftadt im ruf, Gouv. 
a (um Done), 10950 E. 

alküren (Walfyren), in der nordiihen Mythologie 
göttlige und halbgöttliche Jungfrauen, lenken auf Odins 
Befehl die Schlachten, wählen die Todesopfer aus und 
geleiten die Gefallenen nach Walhalla. 

Wall, iriſcher, ſ. Iriſcher Wall. 

Wall, dän. Stüdmaß = 80 Stück. 

Wallaby, Bezeichnung der kleinern Arten der Kängu—⸗ 
ruhgattg. Macropus (ſ. Känguruhs). Belle zur Smitation 
von Skunks verwendet. 


Charkow, an der 
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Wallace (ſpr. wolleß), Alfred Ruſſel, Naturforſcher, 
geb. 8. San. 1823 in Usk (Monmouthſhire), bereiſte 
1848—52 Brafilien, 1854—62 den Malaiiſchen Archipel, 
entwarf unabhängig von Darwin eine Evolutionstheorie 
in der Abhandlung „On the tendencies of varieties to 
depart indefinitely from the original type”, aud) ver= 
dient um fchärfere Gruppierung auf dent Gebiete der 
Tiergengraphie durch „On the geographical distribu- 
tion of animals” (2 Bde., 1876; deutſch von Meyer, 
1876), ſchrieb außer ſeinen Reiſewerken: „„Contributions 
to the theory of natural selection‘ (1870; deutſch 
1870), „Tropical nature‘ (1878; deutſch 1879), „Is- 
land life‘ (1880), „Darwinism“ (1889; deutſch 1891) ıc. 
und „My life. Records of events and opinions’’ (2 Bde., 
1905). W. verſuchte den Spiritismus wiſſenſchaftlich zu 
begründen „„On miracles and modern spiritualism'“, 
1875). — Bgl. Smith und W. Wallace (1904). 

Wallace (jpr. wolle), Sir Donald Madenzie, engl. 
Publizift, geb. 11. Nov. 1841 zu Paisley in Schottland, 
lebte jeit 1870 in Rußland, 1877 Sorrefpondent der 
„Times”, 1884 — 89 Privatjelretär des Vizekönigs von 
Indien, 1891—99 Direltor der auswärtigen Abteilung 
der „Times“, 1901 ‘Privatfelretär des Herzogs von 
Cornwall und Port auf deſſen Reife; ſchrieb „Russia“ 
(deutſch, 4. Aufl, 1906) u. a. 

Wallace (pr. wolleß), Lewis, amerik. General und 
Sähriftjteller, geb. 10. April 1827 zu Broolville in In— 
Diana, im Bürgerkriege Generalmajor, 1878—8S1 Gou— 
verneur von Utah, 1831—85 Gefandter beim türk. Hofe, 
1885 Rechtsanwalt in Crawfordsville, geft. das. 17. Febr. 
1905; jhrieb den Roman „Ben Hur‘ (1880; deutſch 
1887), „The fair God, a tale of the conquest of 
Mexico” (1873; deutſch 1891), „The Prince of India“ 
(1894; deutih 1901) u. a. 

Wallace (ſpr. wolleß), William, ſchott. Freiheitsheld, 
geh. um 1276, ſammelte die Geächteten und ſchlug die 
Engländer 1297 bei Stirling, erlag aber ſelbſt bei Falkirk 
(1298), floh nah Frankreich, kehrte 1303 zurück, durch 
Berrat an England ausgeliefert, 23. Aug. 1305 auf 
Towerhill hingerichtet; lebt in Den ſchott. Volksliedern 
fort. — Biogr. von Watfon (1861), Paterfon (1864). 

Wallace (Ipr. wolle), Williant, engl. Konponift und 
PBianift, geb. 1. Suli 1814 zu Waterford (Irland), geft. 
12. Okt. 1865 in den Pyrenäen; ſchrieb Opern („Marie 
tana“) ıc. und brillante Slavierftüde. 

Wallach, Laftrierter Hengſt. 

Wallaſey (ſpr. wolleje), Stadt in der engl. Grafſch. 
Shefhire, am Merfey, nördl. Vorort von Birkenhead, 
(1901) 53579 E. [Kaliber für den Feſtungskrieg. 

Wallbüchſen, Früher Handfeuerwaffen von größerm 

Waldorf in Baden, Stadt im bad. Fr. Heidelberg, 
(1905) 3910 E., Aſtor-Haus (ſ. Altor). 

Walldürn, Stadt in bad. Fr. Mosbach, (1905) 

Wallenſee, |. Walenjee. [3584 E., Amtsgericht. 

Wallenſtadt (Walenſtadt, Walenſtad), Stadt in 
ſchweiz. Kanton St. Gallen, an der Seez, nahe dem 
Walenſee, (1900) 2994 E. 

Wallenſtein (eigentlich Waldftein), Albrecht Wenzel 
Euſebius von, Herzog von Friedland und Mecklenburg, 
Fürſt von Sagan, geb. 24. Sept. 1583 auf Hermaniet 
onen), Sefuitenzögling, einer der reichſten Edelleute 
in Böhmen und Mähren, unterftügte den Kaiſer 1618 
in den böhm. Unruhen, 1624 zum Herzog von Friedland 
ernannt, ftellte 1625 dem Sailer 30000 Mann gegen 
. den niederfähf, Bund, ward Generaliffimus und Feld— 
marſchall (j. Dreißigjähriger Krieg); Sept. 1630 auf An 
dringen der kath. Reichsſtände entlaffen, übernahm W., 
vom Kaifer dringend gebeten, 1632 wieder den Ober 
befehl über ein felbftgeworbenes Heer, wurde 16. Nov. 
1632 von Guſtav Adolf bei Lützen bejiegt, worauf er 
ih nad Böhmen zurüdzog und, nad weiterer Madt- 
erhöhung ftrebend, mit. Sachſen, Schweden und Branden= 
Burg unterhandelte; 24. San. 1634 des Oberbefehls ent— 
hoben, 25. Webr. 1634 zu Eger ermordet. Trilogie von 
Schiller. — Bgl. Ranke (5. Aufl, 1895), Irmer (3 Tle., 
1888—91), 9. Schulz (1898). 

Waller, j. Welfe und Tafel: FifhelL,6. 

Wallerſtein, Marktfleden im bayr. Reg.-Bez. Schwa— 
ben, an der Wörnik, (1900) 1262 E., fürftl. Ottingenſches 
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Nefidenziloß; dabei Dorf Maifingen, an der Mauch, 
529 E., mit ehemal. Minoritentlofter, 

Wallgauer Gebirge, Boralpentette der NRordtiroler 
Kalkalpen, im Krottenkopf 2097 m hod). 

Wallgewehre, ſ. v. w. Wallbüchſen. 

Wallla, König der Weftgoten, zog 415 als röm. Heer» 
führer gegen die Völker, welde die Iber. Halbinfel bejegt 
hatten, und gründete da. das Weſtgot. Neid, geft. 419. 

Palin, Johan Dlof, ſchwed. Dieter und Sanzel- 
redner, geb. 15. Okt. 1779 zu StorasTuna, geft. 30. Juni 
1839 als Erzbiſchof vor Upfala; trefflige geiftl. Lieder 
(‚Dödens Engel‘), „George Washington” u. a. Ge— 
janmelt al3 „Vitterhetsarbeten’” (2 Bde., 1848). 

Wallis, |. Wales. 

Wallis, Baumwolftoff, |. v. w. Dinity (f. d.). 

Wallis (fr. Le Valais), Kanton der ſüdl. Schweiz, 
5247 qkm, (1900) 114433 ©. [j. Beilage: Schweiz], 
Hohalpenland mit dem Tal der obern Rhone, Ver— 
fajjung repräfentativ=demofrat.; gefeßgebende 
Behörde ijt der Große Nat, vollziehende Der 
Staatsrat. Der Kanton zerfällt in 13 Bes 
zirle (Zehnten ; 7 zum Ober-W., 6 zum Unter- 
W.); Hauptſtadt Sitten. — W. kam im 
5. Sahrh. an Burgund, 534 an das Fränt. 
Neid, 888 an Hohburgund. Im den Bur— 
gunderlriegen (1475) brachte das deutſche 
Ober-W. auch das Unter-W. unter ſeine 
Botmäßigkeit; durch die Helvetiſche Verfaſſung von 1798 
erhielten beide Landesteile gleiche Rechte. 1802 wurde 
W. durch Napoleon von der Schweiz getrennt und 1810 
Frankreich einverleibt, 1815 als Kanton der Eidgenoſſen— 
ſchaft zugeteilt. — Vgl. Furrer (Geſchichte, 1850 — 54; 
franz., 1875), Heierli und Öchsli, „Urgeſchichte des W.“ 
(1896); Hoppeler, „Beiträge zur Geſchichte des W. im 
Mittelalter‘ (1897). 

Wallisarchipel, ſ. Uegarchipel. 

Walliſer, die Bewohner von Wales (ſ. d.) ſowie 
des ſchweiz. Kantons Wallis. (S. auch Walſer.) 

Wallifſer Alpen, ſ. v. w. Penniniſche Alpen (ſ. d.). 

Walliſiſche Sprache, ſ. v. w. Welſch. 

Wallmeiſter, im Feldwebelrang ſtehende Feſtungs— 
baubeamte. [(1905) 486 E., Amtsgericht. 

Wallmerod, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 

Wallmoden, altes niederſächſ. Adelsgeſchlecht, feit 
1783 reichsgräflich. Graf Ludwig Georg Thedel von W., 
geb. 6. Febr. 1769 zu Wien, zeichnete ſich 1795—1813 in 
öfterr, und ruf. Kriegsdienften gegen Napoleon I. aus, 
1817 öfterr, Befehlshaber in Neapel, geit. 22. März 1862. 
Mit feinen Bruder Graf Karl Auguft Ludwig von W,, 
geb. 4. Jan. 1792, geft. als öfterr. Feldmarſchalleutnant 
a.D. in Prag 28. Wehr. 1883, erloſch die gräfl. Linie. 

Wallner, Franz, eigentlid) Leidesdorf, Schaufpieler, 
geb. 25. Sept. 1810 zu Wien, 1853 Theaterdireftor in 
Bojen, übernahm 1855:da8 Königſtädter Vaudevilletheater 
in Berlin, gründete daſ. das 1864 eröffnete Wallner» 
Theater (Luſtſpiel, Lokalpoſſe), das er bis 1868 leitete; 
geft. 19. San. 1876 zu Nizza. 

Daltnifter, |. Großfußhühner. 

Wallnüſſe, ſ. Nufbaun. 

Wallon (ſpr. -Töng), Henri Alerandre, franz. Ge— 
ſchichtſchreiber, geb. 23. Dez. 1812 zu Valenciennes, 1840 
an der Sorbonne zu Paris, 1850 Mitglied der Alademie, 
1871 der Nationalverfammlung (rechtes Zentrum), 1875 
— 76 Unterridtsminijter, 1876. Senator, geft. 13. Nov. 
1904 in Paris; ſchrieb: „Saint-Louis et son temps” 
(3. Aufl. 1887), „‚Eloges academiques” (2 Bde., 1893), 
„Les representants du peuple en mission en l’an II‘ 
(5 Bde., 1888—90) u. a. 

Wallonen, Droge, |. Uderdoppen. 

Wallonen (holländ. un: die zum franz. Volks» 
ſtamm zählende Völkerſchaft in Belgien und den angren- 
zenden Gebieten Preußens und Frankreichs, über 2 Mill., 
Nachkommen der gall. Belgier; ihre Sprache ift ein franz, 
Volksdialekt mit vielen german. Spradüberreften. [Karte: 
Deutſchtum J.) — Bol. Wilmotte (franz., 1894), Pir« 
foul „‚Dietionnaire” (1902 fg.) 

Walloſin, Siihbeinerfag aus fpan, Node. 

Wallot, Faul, Architekt, geb. 26. Juni 1841 zu Oppen» 
heim am Rhein, feit 1868 in Frankfurt a. M., Teit 18823 
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in Berlin, jeßt Prof. in Dresden; Hauptwert: Reichstags— 
gebäude in Berlin (1894 [Tafel: Renaiſſance IL, 5}). 

Walloth, Wild., Dichter, geb. 6. Oft. 1856 in Darm— 
ftadt, lebt in Münden; ſchrieb Nomane: „Octavia“ 
(1885), „Tiberius“ (1889), ‚Der Dümon de! Neides“ 
(1889), „Im Banne der Hypnoſe“ (1897) u.a., Dramen, 

„Gedichte (2. Aufl. 1890). 

Wallraf, Ferd. Franz, Begründer des Wallraf-Ridjart- 
Muſeums in Köln, geb. daſ. 20. Juli 1748, zuletzt Prof. 
an der Zentralſchule, geſt. 18. März 1824. 

Wallriffe, ſ. Korallenbauten. 

Wallsend (ſpr. neue), Vorort von Newcaftle in der 
engl. Grafſch. Nortdumberland, (1901) 20932 €. 

Wallwitzhafen, Hafen von Deſſau, an der Mündung 
der Milde in die Elbe Karte: Mittleres Weſt— 
deutſchland I, 5, bei Rheinprovinz]. 

Wallwurz, Pflanzenart, ſ. Symphytum. 

Walmdach, Art Dad, aus dem Satteldach dadurch 
entftanden, daß an den Enden der Firftlinie quer zu 
diejer ebenfall8 Dachflächen (Walme) angeordnet find 
(ſ. Dad nebſt Abb. 386 b u. ec). 

Walmer (ſpr. wahmer), Dorf in der engl. Grafſch. 
Kent, au der Nordfeelüfte, (1901) 5248 E.; Seeböäder. 

Walmiki (Barmiki), Verfaffer des Rämäyana. 

Walnußbaum, |. Nußbaum [Abb. 1266]. 

Walnußöl, Nußöl, durd Preſſen aus Walnüffen ge= 
wonnenes fettes Ol, ein trodnendes, zu Malerfarben, 
Firnis und als Salatöl benutztes Ol. 

Walpole (fpr. woͤllpohl), Sir Robert, Graf von Or— 
ford, engl. Staatsmann, geb. 26. Aug. 1676 zu —— 
(Norfolt), 1721—42 Kanzler der Schatzkammer und Leiter 
des Staates, geft. 29. März 1745. — Biogr. von Ewald 
(1887). — Sein Sohn Horace W., engl. Schriftſteller, 
geb. 24. Eept. 1717, 1791 Graf von Orford, geit. 2. März 
1797. Briefe‘ (neu ba., 9 Bde., 1857—59), ‚Memoiren‘ 
(deutſch, 4 Bde, 1846—48). — Bgl. Dobjon (1893). — 
Deſſen Better Spencer Horatio W,, geb. 11. Sept. 1806, 
1866—67 Minifter de8 Innern, ein Führer der konſer— 
vativen Partei, geft. 22. Mai 1898. — Deſſen Sohn 
Spencer W., geb. 6. Webr. 1839, Hiſtoriker („History 
of England from 1815; neue Ausg., 6 Bde., 1890; 
„History of twenty five years‘, 2 Bde., 1904 u. a.). 

Walporzheim, Dorf im preuß. Reg.⸗Bez. Koblenz, 
zu Ahrweiler gehörig, (1900) 532 E.; Weinbau. 

Walpurga (Walpurgis), Heilige, folgteihren Brüdern 
Wilibald und Wunnibald aus England nad) Deutfch- 
land, geft. um 780 als Sibtiffin des Klofter8 Heidenheim 
bei Eichſtätt; als Bewahrerin vor Herenkünften verehrt, 
Gedächtnistag 1. Mai. Da dieſer auf eins der wichtigſten 
Feſte des Heidentums fiel, ſo erlangte die ihm voran— 
gehende Walpurgisnacht eine berüchtigte Bedeutung (Be— 
Iuftigung Der Hexen auf dem Blocksberge 21). — Bgl. 
Schauerte (1892). 

Walpurgiskraut, ſ. Botrychium [Abb. 253]. 

Walrat (Cetacöum, Spermaceti; fra. Blane de ba- 
laine), fettarfige Maſſe, die fi im lebenden Pottwal 
(|. d.) Hüflig, im toten erftarrt findet. Durch Abprefien 
und Umſchmelzen vom flüfligen Teil (dem Walratöl 
oder Spermöf) getrennt, bildet der MW. eine ſpröde, 
fettig anzufühlende Maffe vom ſpez. Gewicht 0,0, die 
bei 45° ſchmilzt. Hauptbeftandteil ift das Cetin, der 
Getylefter der Palmitinfäure; ferner enthält er Heine 
Mengen von Cetylalkohol. Der W. dient zu Pflaftern, 
Calben, Luxuskerzen und als Appreturmittel in Leinen» 

Walratöl, |. Walrat. [fadenfabrifen. 

Walratſalbe, f. v. w. Cold-cream (ſ. d.). 

MWalrof (richc· 
chus rosmärus L. IAbb. 
1939] ), einzige Art der Mg 
nur eine Sattung um» 
fafenden Familie der W. 3 
ans der Ordnung der mE 
Bloffenfüßer, gelbbraun, gem 
—— au nu I ER — 

wer, von plumper, ge= —“ 
drungener Geftalt, ee. 1u09. ERattob. 
el bis 60 cm Ig. und 7,; kg ſchwer, Haut fehr Did, 

urz behaart. Nördl. Eismeer. Lebt von Muſcheln und 
wird oft in großen Geſellſchaften angetroffen. rüber der 
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Bühne, jet aud) der Haut und des Specks wegen gejagt. 
Jagd nicht ungefährlih, da das W. vorzüglich ſchwimmt 
und fi) wirkſam verteidigt. 

Walrückendampfer, Seefrachtdampfer von großer 
Tragfähigkeit; ihr Nullſpant ein Rechteck und oben durch 
ein gewölbtes Deck abgeſchloſſen. 

Walſall (ſpr. wölläll), Stadt in der engl. Grafſch. 
Stafford, (1905) 92 998 E. ; Kohlenbergbau, Eiſengießereien. 

Wälſch, ſ. Welſch. 

Walſer (abgekürzt für Walliſer), Name deutſcher Ko— 
lonien, die ſich im Mittelalter im ſchweiz. Kanton Grau— 
bünden und in Vorarlberg mitten unter Romanen nieder— 
gelaſſen haben, — Vgl. Bergmann (1844), Studer (1886). 

Walſingham (ipr. wöllfingämm), Sir Branci, engl. 
Staatsmann unter Elifabeth, geb. 1536 zu Chiſelhurſt 
(Kent), ein Hauptwerkzeug zum Verderben Maria Stuarts, 
geft. 1590 als Kanzler von Lancafter. 
- Walsrode, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Lüneburg, in 
der Lüneburger Heide, an der Böhme, (1905) 2743 E., 
Amtsgericht, adliges Damenftift; Fabrikation von rauch— 
loſem Scießpulver (Walsroder Pulver), 

Walſtatt, Walplatz, |. Wal. 

MWaltenhofen, Adalbert von, Phyſiker und Elektro— 
techniker, geb. 14. Mai 1823 zu Admontbühel (Steier- 
marf), 1852 Prof. in Innsbruck, 1867 an der Techniſchen 
Bohne in Brag, 1883 zur Erridtung des Elektrotech— 
nischen Instituts nah Wien berufen, 1889 Präfident der 
Snternationalen Elektrizitätsgelelihaft daſ.; ſchrieb: 
„Grundriß der mehan. Phyſik“ (1875), „Die internatig- 
nalen abjoluten Maße’ (2. Aufl. 1892) u. a. 

Walter von der VBogelweide, deutiher Minnes 
finger, geb. zwiſchen 1165 und 1170 wahrſcheinlich in 
Oſterreich, weilte an verſchiedenen Fürſtenhöfen (Fried— 
richs von Oſterreich, des thüring. Landgrafen Hermann ıc.), 
geft. um 1230 Be in Würzburg, größter Lyriker 
des Mittelalterd. Ausgaben feiner Gedihte von Lach— 
manı (5. Aufl. 1875), Pfeiffer (1864 u. 9 Wilmanns 
(2. Aufl. 1883), Paul (1882 u. ö.); Überſetzungen von 
Simrock (1833 u. d.), Schroeter (1881) u. a. — Biogr. 
von Uhland (1822), Menzel (1865), Wilmanns (1882), 
Schönbach (2. Aufl. 1895), Burdad (1900). 

altershauſen, Inmediatſtadt im Higt. S.-Gotha, 
am Thüringer Wald, (1905) 6631 E., Amtsgericht, Berg— 
ſchloß Tenneberg (14. Sahrh.), Gewerbebant; Spielwarens, 
Wurſtfabrikation. 

Waltham (ſpr. woöllthämm), Stadt im nordamerik. 
Staate Maſſachuſetts, am Charles River, (1900) 23481 €. 

Waltham Soly Croß (pr. wölltämm), Stadt in der 
engl. Grafſch. Eifer, anı Lea, (1901) 6547 E., Abteikirche 
mit Grab des letzten angeljädl. Königs Harald. 

Walthamſtow (fpr. wölltänmftoh), Stadt in der 
engl. Grafſch. Eifer, Vorort von London [Karte: Groß— 
britannien und Irland I, 11], (1901) 95131 €, 

Waltharius, Walter von Aquitanien, ſ. Edebart. 

Walther, Eduard, Taubſtummenlehrer, geb. 21. Mai 
1840 in Moſchwig (Hr. Wittenberg), jeit 1885 Direktor 
der Taubftummen= und Taubſtummenlehrer-Bildungs— 
anftalt in Berlin ; ſchrieb: „Geſchichte des Taubſtummen— 
bildungsweſens“ (1882), „Handbuch der Taubſtummen— 
bildung” (1895) u. a., gibt Die „Blätter für Taube 
ftummenbildung” (jeit 1887) heraus. 

Waltiere, Wale, Fiſchſäugetiere (Cetacte, Natantie), 
Ordnung der Säugetiere, nadte, im Waller lebende, große 
fiſchähnliche Tiere, ohne hintere und mit floffenförmigen vor— 
dern Gliedmaßen und wagerehter Schhwanzfloffe. 2 Untere 
ordnungen: pflanzenfrefierde W., Kopf vom Rumpf abe» 
gefept, Nafenlüder an der Schnauzenspite, Augen mit 
Nickhaut, 2 Zigen an der Bruft, Mn die Seekühe; 
fleifchfreffende W., Kopf nicht abgeſetzt, Naſenlöcher auf 
der obern Fläche des Kopfes (Spritzlöcher), Nickhaut fehlt, 
eingeteilt wieder in Zahnwale, mit fegelfürmigen Zähnen, 
und Bartenwale, zahnlos, dafür mit langen, hornartigen, 
am Gaumen fentrcht Dicht nebeneinander ftehenden Plate 
ten (Barten), die das Fiſchbein liefern. Zu den Zahn— 
walen gehören die Delphine, Narwal, Dügling, Pottwal, 
zu den Bartenwalen (Bamilien der Glatiwale und Furchen— 
wale) die Walfifche, Budelwal, Finnwal, Zwergwal. 

Baltonsles Dale (ſpr. wahlt'n IE dehl), Stadt in 
der engl. Grafſch. Lancafter, am Nibble, (1901) 11271 €. 
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Walton⸗on⸗Thames (irr. wahlt'n on tenıms), Dorf 
in der engl. Grafſch. Eurrey,an der Themſe, (1901) 10329 €. 

Walton⸗on⸗ihe⸗Hill (ipr. wahlt'n), Stadt in Der 
engl. Grafſch. Lancafter, nordöſtl. Vorort von Liverpool, 
(1901) 54605 ©. 

Waltzemüller, ſ. Veſpucci. 

Walujew, Peter Alexandrowitſch, ruf. Staatsmann, 
geb. 4. Oft. 1814 in Moskau, 1861—68 Miniſter des 
Innern, führte die Aufhebung der Leibeigenſchaft durch, 
1872— 80 Minifter der Neihsdomänen, geft.8. Febr. 1890; 
Trieb die Romane „Lorin“ (deutſch 1832), „Die Fürftin 
Tatjana‘ u. a. 

Walujki, Kreisſtadt im ruf. Gouv. Woroneſh, am 
Waluj (zum Oskol), 7085 E. 

Walzäcker, ſ. v. w. Walzende Grundſtücke (ſ. d.). 

Walze, als geometr. Körper ſ. v. w. Zylinder (ſ. d.); 
ferner Maſchinenteil zu den verſchiedenſten Zwecken, 3. 
in Drudpreijen zum Verteilen der Farbe, bei Weberei 
maſchinen zur Führung oder Aufwidlung der Gewebe; 
zu zwei oder mehrern vereinigt bilden fie ein Walzwert 
(ſ. d.); auch Adergerät (Uder-W.) in Form eines Zylin- 
ders zum Ebnen des Bodens, Zerdrüden von Erdklößen ıc. 

Walzeiſen, in glühendem Zuftande dur Walzen in 
beſtimmte Formen gebrachtes ſchmiedbares Eifen. Der 
Duerfänitisform nah unterfheidet man: Nundeifen 
(kreisrund), Quadrate oder Bierlanteifen (quadra— 


. tiid), Flacheiſen (redtedig; in bei, dünnen Sorten 


auch al8 Bandeifen bezeihnet), Sechs- und Acht— 
kanteiſen (ſechs- oder adhtedig). Die genannten Sorten 
heißen auh Stabeijen; alle Sorten, deren Querſchnitte 
hiervon abweichen, heißen zufammen Form-, Faſſon— 
oder Profileifen. Unter diefen find die widtigiten 
Winkeleiſen oder L-Eifen (L=-förmig), T=-Eifen 
(Tefürmig), Doppel=-T=-Bijen oder H-Eiſen oder 
1-Eiſen (H= oder Isfürmig), U=-&ifen (U=förmig), 
O- oder E=Eifen (Leförmig), 8-Eifen (S=förmig), 
Rreuzeilen oder X-Eiſen (X=-fürmig), Z-Eijen 
(2 [emip), Zores-Eiſen (Meförmig), die Gruben- 
und Eiſenbahnſchienen, Die eifernen Schwellen (J-förmig), 
die Bandagen für Eifenbahnräder, da8 Duadranteifen 
vom Querſchnitt eines Viertelfreife8 mit anjchließenden 
Rappen zur Bildung von Säulen Br Für die üblichen 
Querſchnitte find in Deutſchland beitimmte Grüßen (Nor: 
malien) feitgeftelt worden, wodurd die Rormalprofile 
entftanden, die von Heinzerling und Inte („Deutſches 
Normalprofilbuch für W.“, 6. Aufl. 1904) zujammen- 
geſtellt wurden. J 

Walzende Grundſtücke, im Gegenſatz zu den Ge— 
ſchloſſenen Gütern (ſ. d.) ſolche Liegenſchaften, über welche 
der Beſitzer beliebig verfügen kann. 

Walzenglas, ſ. Tafelglas. 

Walzenkeſſel, ein Dampfkeſſel (f. d.). 

Walzenmühle, ſ. v. w. Walzenjtuhl (f. d.). 
Walzenpreſſe, ſ. v. w. Kalander (f. d.). 

Walzenſpinnen (Solifügse), Ordnung Der Spinnen— 
tiere, mit deutlich vom Bruſtſtück abgejegtem Kopfe, ſeg— 
mentiertem, walzens oder lang birnen= v8 
fürmigem, nidt geftieltem Hinterleibe, 
Iherenfürmigen Sieferfühlern und lan— 
gen, beinähnlichen Kiefertaſtern. Nächt— 
liche, am Tage in Erdlöchern verſteckte 
Bewohner wärmerer Gegenden, nament— 
lich der Steppen und Wüſten. Biß ge— 
fürchtet, da für giftig geltend. Hierher 
z. B. die fpinnartige W. (Galeödes ara- 
neoldes Pall. [Abb. 1940]), 6 cm lang, 
aus Südrußland. MWalzwert. 

Walzenſtraße, Walzentrain, 1. 

Walzenſtuhl, das Geftell eines Walzwerkes; fpeziell 
eine Mahlmaſchine, bei der zwei glatte oder geriffelte 
Walzen, die durch Gewichte oder Federn gegeneinander 
gedrückt werden und mit verfdiedener Geſchwindigkeit 
rotieren, das Mahlgut zwiſchen fi fallen und dasjelbe 
zerdrüden und gleichzeitig zerihneiden (bei Riffelwalzen) 
oder zerreiben (bei Ölattwalzen). 

Walzer, Rundtanz im 3,Takt, der eigentliche deutſche 
Tationaltanz, Ihon von Schubert und Weber zur Runft- 
form erhoben, dur die Wiener Säule (Lanner, Strauß) 
zum populärjten Tanz unferer Zeit ausgebildet. 






© 1940, * 
Walzenfpinne. 
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Wälzkorb, Rollkorb, zylindriſches Strauchgeſlecht, 
früher bei Ausführung der Sappe als Deckung gebraucht. 

Walzwerk, Stred- oder Plttwerk, Maſchinenanlage 
zur Herſtellung von Blech, Walzeiſen, Röhren und Draht 
durch Verdichten und Strecken zwiſchen in Ständer (Walzen- 
ftänder) eingelegten Walzen aus Hartguß oder Stahlguß. 
Im allgemeinen wird der zwiſchen den Ständern liegende 
Teil der Walzen zur Arbeitsleiſtung benutzt, nur bei 
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1941. Schienenwalzwerkskaliber. 


Kopf⸗W. zur Herftellung von Radreifen u. dgl. Der außer— 
halb liegende Teil. Mehrere nebeneinander liegende und 





DB. | miteinander geluppelte, von einem Betriebsmotor an— 


getriebene W. nennt man eine Walzenftraße,. Man unter= 
Iheidet W, mit 2 und Jolde mit 3 übereinander liegenden 
wagerehten Walzen (Duo- und Trio⸗W.); die Drehrichtung 
der erſtern ändert fih nad) jedem Durchgang (Kehr- oder 
Reverſier⸗W.), die legtern laufen nur in einer Richtung 
um (Schwungrad⸗W.), und es wird zwiſchen den untern 
Walzen vor-, zwiſchen den obern zurüdgewalzt. Die eine 
Walze wird direkt dur den Betriebsmotor angetrieben, 
die andern durch Zahnräder (Krauſeln) von der erjtern 
mitgenommen. Aus den glühenden Metallblöcken walzt 
man Bleche auf glatten zylindrifhen Walzen ohne Be— 
ſchränkung in der Breite, auf Walzen mit ringsum lau= 
fenden Furchen (Kalibern) Stabeijen, Schienen IAbb. 1941 ; 
aufeinanderfolgende Kaliber eines Schienenwalzwerl3] und 
Drähte von verſchiedener Duerfhnittsform entweder auf 
2 Walzenjtraßen, dem Vor⸗W. und dem Fertig-W., nach— 
einander, oder auf einer Straße, dem Univerſal-W. Bei 
dieſen W. liegen die Walzen parallel in den Ständern, und 
erfährt das Arbeitsftüd nur eine Längsbewegung (Längs- 
%.); legt man die mit feinen fpiralfürmigen Niffeln ver— 
Tehenen Walzen ſchräg gegeneinander, fo fann man Rund— 
eifen und Rohre darauf walzen (Schräg-W.), (S. Mannes 
mannſches Nöhrenwalzverfahren.) 

Wambul, auftral. Fluß, ſ. Macquarie. 

Wambutti, afrik. Zwergvolk, ſ. Alta. 

Wami, Fluß in Deutſch-Oſtafrika, entſpringt als 
Ugombe in Uſagara, führt ſpäter auch die Namen Makata— 
fluß und Mukondokwa, mündet ſuüdl. von Sadani in 
den Ind. Ozean; wegen Stromſchnellen wenig ſchiffbar. 

Wamme, Triel, Koder, beim Rindvieh die von der 
Kehle bis zur Bruſt herabhängende Hautfalte, im männ— 
lichen Geſchlecht und bei einzelnen Raſſen ſtärker entwickelt. 

Wampum, Perlen aus Seelondylien, dienen bei den 
Indianern öſtl. vom Beljengebirge als Geld, aud auf 
Schnüren gereiht als Gürtel (Wampumgürtel, wampum 
bells) getragen. 

Par (Ban), Hauptſtadt des türk,.-armen. Wilajets W, 
(33300 qkm, 379800 &.), am jalzhaltigen Wanfee (Ban- 


‘fee; 1801 m ü. d. M., 3660 qkm), 30000 &., auß der türk. 


Stadt mit Zitadelle (mit gut erhaltenen Keilinſchriften) 
und der armenifhen Gartenftadt beftehend ; der Sage nad) 
von Semiramis, tatſächlich erſt im 9. Sahrh. v. Chr. erbaut. 
Wandala, Reh im Sudan, |. Mandara. 
MWandeläder, |. v. w. Walzende Srundftüde (ſ. d.). 
Wandelaltar, ſ. Blügelaltar [Abb. 606]. 
Wandelgeſ häft, diejenigen Börſengeſchäfte, bei denen 
fih der Käufer das Recht vorbehält, die gekauften Werte 
an einem beliebigen Tage innerhalb eines beitimmten 
Zeitraums verlangen. 
Wandelklage, ſ. v. w. Wandlungsklage. 
Wandelklee, Pflanzenart, ſ. Desmodium. ic] 
Wandelndes Blatt, 1. — (Abb. 
Wandelpön, ſ. v. w. Neugeld (f. Reuvertrag). 
Wandelröschen, |. Lantana. 
MWandeliterne, die Planeten (j. d.). 
Wandelturm (lat. turris ambulatoria), im Alter⸗ 
tum und Mittelalter bei Belagerungen auf Walzen oder 
Rädern bewegter, mit Bogenfhüten und Wurfmalhinen 
befegter und mit Ballbrüde verjehener Turm, der an die 
Mauer gefhoben wurde [Tafel: Kriegsweſen J, 2, u. II, 
Wandelungsklage, ſ. Wandlungsklage. 13). 
Wanderfalke, ſ. Ballen [Abb. 546]. 


Man 


Wanderhandel, der im Umherzichen betriebene Hans 
Del, umfaßt außer dem Haufierhandel (ſ. d.) aud Die 
Manderlager und Wanderauftionen. 

Wanderheuſchrecke, |. Feldheuſchrecken ſ[Abb. 565]. 

Wanderleber (Hepar migrans), Senkung der Leber 
infolge Erſchlaffung der Aufhängebänder nach Schwanger— 
ſchaften, wird beſeitigt durch Anlegen von Binden nach 
Art der Bruchbänder. 

Wandermilz, Verlagernng der Milz infolge von 
mechan. Erfhütterungen. Behandlung: Binden nad Art 
der Bruchbänder, nötigenfall8 operative Anheftung Der 

Wandermuſchel, |. Miesmuſcheln. Milz. 

Wanderniere (Ren mobilis oder migrans), Lage— 
veränderung einer oder beider Nieren, Die fih infolge 
Lockerung ihrer Kapſel und ihrer Aufhängebänder zeit- 
weife oder dauernd aus ihrer normalen Xage entfernen 
fönnen, verurſacht zuweilen infolge Einklemmung der 
wandernden Niere [were Krankheitserſcheinungen, ift bei 
Frauen bänfiger als bei Männern; das Auftreten wird 
begünstigt durch überftandene Schwangerſchaft, Schnüren 
u.a. Behandlung: elaſtiſche Leibbinden, bei hochgradigen 
Beſchwerden operative Befeltigung der Niere durch Nähte. 

Mandertaube, |. Tauben und Tafel: Ameri— 

Wandern, |. Makak. [tanifhe Tierwelt, 6. 

Wandlungsklage, redhibitoriſche Klage, die Klage, 
welche der Käufer gegen den Verkäufer auf Wiederauf— 
hebung des Vertrags hat, wenn die veräußerte Sache zu— 
geſagte Eigenſchaften nicht Hat oder Mängel (ſ. Gewährs— 
mängel) hat, die der Verkäufer zu vertreten hat (Bürgerl. 
Geſetzb. $ 462). 

Wandmalerei, |. Freskomalerei und Hiftorienmalerei. 

Wandpfeiler, j. Pfeiler. 

Wandsbek (Wandsbeck), Stadtkreis und Kreisſtadt 
im prenß. Reg.⸗-Bez. Schleswig, an Hamburg anſtoßend 
[Rarte: Deutſches Reich I, 2], (1900) 27966 (1905: 
31565) E., Garniſon, Amtsgeriht, Oymnafium mit Real— 
ſchnle, Denimal von Matthias Claudius (Wandsbeder 
Bote); Brauereien, Örennereien. 

Wandsworth (ſr. wönnswörth), ſüdweſtl. Etadtteil 
von London, an der Mündung des Wandle in die Themſe, 

Wandteppiche, |. Gobelins. [(1901) 232034 €. 

Wanen, nordiſches Söttergefhledt, ſ. Vanen. 

Wänern (Wenern), ſchwed. See, ſ. Wenerſee. 

Wanfried (Wannfried), Stadt im preuß. Reg.-Bez. 
Caſſel, x. an der Werra, (1900) 2367 E., Amtsgericht. 

Wang, 2: in Brüdenberg (ſ. d.) 

Wanga, Hafenort in Deutſch-Oſtafrika, an der Grenze 
von Brit.Dftafrila [Rarte, Deutſche Kolonien I,4]. 

Wangemann, Hermann Theodor, prot. Theolog, geb, 
27. Mörz 1818 zu Wildnad (Brandenburg), 1865 Direle 
tor der Berliner Miſſionsgeſellſchaft für Südafrika, geſt. 
18. Juni 1894 in Berlin; Hauptſchriften: „Geſchichte des 
evang. Kirchenliedes“ (5. Aufl. 1865), „Sieben Büder 
preuß. Kirchengeſchichte“ (3 Bde., 1859—61), „Geſchichte 
ber Berliner Miffionsgefeligaft in Südafrika“ (4 Bde., 
1872—77), „Sidafrila” (4. Aufl. 1881). — Biogr. von 
Petri) (1895) und von feinem Sohne (1899). 

. Wangen, DOberamtsftadt im württemb. Donaukreis, 
(1905) 4394 E., Amtsgericht, Wallfahrtskirche, Neal, 

Mangenbeine, |. Jochbeine. Lateinſchule. 

Wangenbrand, ſ. Noma. 

Wangenheim, Konrad, Freiherr von, Landwirt und 
Politiker, geb. 17. Sept. 1849 in Neulobitz in Pommern, 
verdient um die Förderung der Moorkultur, feit 1898 
Vorfigender Des Bundes der Landwirte, 1898—1903 Mit 
glied des Reichſtags und des preuß. Abgeordnetenhaufes. 

Wangerin, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, am 
Wangerinſee, (1905) 2559 E. 

Wangeroog, zum gldenburg. Amt Jever gehörige 
Inſel in der Nordfee, 7 km von der Küſte, 8 km Ig., ikm 
br., etwa 100 E., Leuchtturm, Seebad. [Rarte: Nordweſt— 
deutſchland J, bei Sannover.] — Bol. Riemann (1905). 

Wanjamweſi, Bewohner von Unjamweſi. 

Wanjanjembe, Bewohner von Unjanjembe. 

Warriors, Bewohner von Unjoro (ſ. d.). 

Wanne, Kolonie im preuß. Reg. Bez. Arnsberg, 
Landkr. Geljenkirden, (1900) 23659 (1905: 30582) E., 
Mineralgquele (gegen Gicht); Steintohfenbergbau. 

Wannfried, preuß. Stadt, f. Wanfried. 
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Wännowſtij, Peter Semenowitſch, ruff. General und 
Staatsmann, geb. 6. Dez. 1822, im Ruf. Türk. Kriege 
1877— 75 zuletzt Sommandant der gegen Ruſtſchuk ope— 
rierenden Armee, 1881— 98 Kriegsminiſter, 1901 — 2 
Unterritsminifter, gelt. 29. Webr. 1904 in Petersburg. 

Wannſee, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. Pots⸗ 
dam, am Havelfce Wannfee (3 km !g.), (1900) 2378 E. 
[Rarte: Deutfhes Reich I, 3.] 

Wanſee, in der Türkei, ſ. Wan. i 

Wanſen, Stadt im preuß. Reg.» Bez. Breslau, an 
der Ohlau, (1905) 2355 E., Amtsgericht. 

Wanſt oder Panfen, die erfte Magenabteilung der 
Wiederkäuer (ſ. d. nebit Abb. 1965 d). 

Wanſtead (fpr. wonnſtedd), Stadt in der engl. Grafſch. 
Eifer, nordöftl. Vorort von London, (1901) 9179 E. 

Wanten, Taue, welde die Shiffsmaften und Stengen 
nad der Seite Halten. 

Wanzen, uUngleichflügler (Heteroptöra), Unterord= 
nung der Halbflügler, mit 2 in der Ruhe wagerecht auf 
dem Körper liegenden Blügelpaaren, wovon das vordere 
(Halbdeden) lederartig, an der Spite häntig ift und das 
hintere, häntige, deckt; Hinterflügel oder beide Paare fehlen 
bisweilen, 3.38. bei der Bett-W.; die Mundteile bilden 
einen gegliederten Schnabel. Die W. nähren fid) von 
pflanzlichen oder tiexiſchen Säften und Haben eine Stink— 
drüfe an der Hinterbruft. Kosmopolitiſch verbreitete, teile 
weise fehr bunt gefärbte Infelten. 2 Unterabteilungen: 
Zandwanzen (f. d.) und Waflerwanzen (f. d.). 

Wanzenbeere, die Gichtbeere (j. Sohannisbeere). 

Wanzenkraut, ſ. Ledum. 

Wanzleben, Kreisſtadt im preuß. Neg.-Bez. Magde— 
— (1905) 4003 E. Amitsgericht. ſTierwelt, 16. 

apiti, ſ. Hirſche und Tafel: Amerikaniſche 

Wappäus, Johann Eduard, Statiſtiker und Geo— 
graph, geb. 17. Mat 1812 in Hamburg, ſeit 1845 Prof. 
in Göttingen, get, da. 16. Dez. 1879; Hauptwerte: „Alle 
gemeine Bevölkerungsſtatiſtit“ (2 Bde., 185961) und 
die neue Bearbeitung (1847) von Stein-Hörſchelmanns 
„Handbuch der Geographie und Statiſtik“. 

Mappen, bleibende (erblidhe), nad) beſtimmten heraldi= 
fhen Regeln feftgeftellte Merkzeichen (meift in Schildform) 
für ganze Familien (Geſchlechts-W.; ſ. aud) Allianzwappen) 
und Deren Befit (Herrichafts-W., Landes-W.) oder eines 
Amtes (Amts-⸗W.), einer Zunft (Zunft-W.) Hauptitüd 
des MW. ift der Schild mit Krone (Helm, Hut), Schildhal— 
tert, Wappenmantel, Wappenſpruch. (S. auch Blafonieren.) 

MWappenbrief, die Urlunde, durch die das Staats— 
oberhaupt die Führung eines Wappen in genen be— 
ſtimmter Form geftattet. 

Wappendichtung, | Heroldsdichtung. 

Wappenhalter, Wappentnechte, |. Schildhalter. 

Wappenkönig, ſ. Herold. 

Wappenkunde, diejenige Wiſſenſchaft, die ſich mit 
der Deutung und Feſtſtellung aller auf Wappen, Siegeln, 
Münzen ꝛc. übliden Formen (Wappenſchild), Tinkturen 
(ſ. Farben) und ſonſtigen Zutaten (Wappenbilder [ſ. Ehren— 
ſtücke, Gemeine Figuren]) befaßt. [Hierzu Tafeln: Wap⸗— 
penkunde I und IL] Wiſſenſchaftlich behandelt wurde 
fie feit Der Mitte des 17. Jahrh.; widtig bei. für Die 
Genealogie, dann fir die Urkunden und Geſchichts— 
forſchung. — Vgl. Gatterer (2. Aufl. 1792), Bernd (2 Dde., 
1841—49), 2. von Mayer (1857), Hefner (1861—63), 
Warnede (6. Aufl.1892), Hauptmann (1896), E. von Saden 
(6. Aufl. 1899) ; ferner die Wappenbüdjer von Siebmacher 
(1772—1806), Hildebrandt (6. Aufl. 1905), Ströhl 
(1899); Zeitſchrift: „Der dentihe Herold” (1870 fg.). 

Wappenmantel, Wappenzelt, der bei fürftl. Waps 
pen den Schild umkleidende purpurne, mit Hermelin 
gefütierte Mantel, 

Wappenftener, eine Lurusftener, die in England 
für da8 Recht, ein Wappen zu führen, erhoben wird. 

Wappenzelt, }. Wappenntantel. 

Wappers, Guſt. Baron, belg. Hiftorienmaler, geb. 
23. Aug. 1803 zu Antwerpen, 1840—53 Direftor der 
Akademie daſ., geſt. 6. Dez. 1874 in Paris; Haupt 
bilder: Karl IL. anf dem Wege zum Schafott (Brüffel), 
Beginn der Brüffeler Revolution 1830 (ebd.). 

Wapping (ſpr. wöpp-), öſtl. Stadtteil Londons in 
der Grafſch. Middlefer. | 


WAPPENKUNDE. I 
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A. Heraldische Typen. 1. Rechts und Links. 2. Reihenfolge der Felder. — 3, Tinkturen und Pelzwerk: «Gold, 
5 Silber, ce Rot, d Blau, e Grün, f Schwarz; g Purpur, k Braun, iGrau, k Fleischfarbe ; !Hermelin, m Gegenhermelin, 
n Wolkenfeh, o Eisenhutfeh, p Pfahlfeh, 4 Sturzfeh, r Gegenfeh, s Wogenfeh, t Sturzkrückenfeh, u Kürsch. — 
Heroldsstücke: 4. Von Silber und Rot gespalten. 5. Von Blau und Gold dreimal gespalten. 6. In Grün ein 
silberner Pfahl. 7. Von Rot und Gold geteilt. 8. In Silber ein schwarzes Schildhaupt. 9. In Gold ein grüner 
Schildfuß. 10. In Rot ein silberner Balken. 11. Von Silber und Schwarz geviert. 12. Von Silber, Rot und Schwarz 
gespalten und halbgeteilt. 13. Von Rot und Silber geschacht. 14. In Blau ein rechtes goldenes Freiviertel. 
15. In Rot ein silbernes Ort. 16. Von Grün und Gold durch eine rechte Stufe geteilt. 17. Von Schwarz und 
Gold geständert. 18. In Blau eine silberne Spitze. 19. In Rot ein goldener Sparren. 20. In Gold cın blauer 
Schrägrechtsbalken. 21. In Schwarz ein goldener, schrägrechter Wellenbalken. 22. Von Silber und Blau schräg- 
rechts geweckt. 23. Blau mit silbernem Rord.— Gemeine Figuren: 24. Zwei Leoparden. 25. Greif. 26. Panther. 
27. Einhorn. 28, Bär. 29. Gekrönter Löwe. 30. Gekrönter Stierkopf. 31. Eber. 32. Delphin. 33. Adler. 34. Harpye 
(Jungfrauenadler). 35. Nimbierter Doppeladler. 36. Rose. 37. Lilie. 38. Seeblatt. 39. Linde. 40. Rautenkranz. 
41. Wolke und Blitz. 42. DIENT 43. Maueranker und Mühleisen. 44. Roch (Schachfigur). 45. Bischofstab. — 
Kreuze:.46. Griech. Kreuz. 47. Lat. oder Passionskreuz. 48. Tatzenkreuz. 49. Ankerkreuz. 50. Johanniter- oder 
Malteserkreuz. (51. Kleeblattkrenz. 52. Andreaskreuz. 53. Antoniuskreuz. 


B. Kronen und Insignien: 54. Deutsche Kaiserkrone. 55. Osterr. Kaiserkrone, 56. Preuß. Königskrone. 57. Österr. 
Erzherzogshut, 58. Eiserne Krone. 59. Stephanskrone. 60. Königskrone. 61.Großherzogskrone. 62, Herzogskrone. 
63. Fürstenkrone. 64. Fürstenhut. 65. Erlauchtkrone. 66. Mauerkrone für Hauptstädte, 67. für Städte. 68. Papst. 
| 69. Kardinal. 70. Erzbischof. 71. Bischof. 72. Infulierter Abt. 73. Grafenkrone. 74. Freiherrenkrone. 75. Adelskrone. 
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Schildformen: 1. Dreieckschild (12. u. 13. Jahrh.), 2. Dreieckschild (15. Jahrh.). 3. Halbrundschild (15. Jahrh.). 
4. Tartsche (16. Jahrh.). 5. u. 6. Renaissanceschilde. — Beizeichen: 7. Turnierkragen (Herzöge von Orleans, Zweig 
des franz. Königshauses). 8. Bord (Thomas de Beaufort, Sohn des Herzogs von Lancaster). 9. Bastardfaden (Joh. 
Georg, Graf von Sontheim, natürl. Sohn Herzog Ludwigs von Württemberg, 1790). 10. Linker Einbruch (Franz 


Ludwig, Graf von Holnstein, natürl. Sohn des Kurprinzen Albrecht von Bayern, 1723). — Redende Wappen (von 
Städten): 11. Bibra. 12. Hirschberg i. Schl. 13. Judenburg. 14. Sternberg i. d. Neumark, 15. Straßwalchen (in 
Salzburg). — Alliance- oder Ehewappen, hier unter einem Wappenmantel: 16. Der rechts stehende Schild des 


Mannes ist dem links stehenden Schild der Frau zugekehrt. — Helme und Kleinode: 17. Topfhelm mit Schirmbrett. 
18. Kübelhelm mit Büffelhörnern, die mit Lindenstäben besteckt sind. 19. Stechhelm mit geschlossenem Flug, 
der mit einem fünfstrahligen Stern belegt ist. 20. Stechhelm mit wachsendem Löwen mit Pfaufedernkamm. 
21. Stechhelm mit einem aus einem Helmwulste wachsenden Jungfrauenrumpf, dessen Arme durch Rosen er- 
setzt sind. 22. Spangenhelm mit Helmkrone und Pfauenstoß. — Schildhalter: 23. Steinbock, wilder Mann (Fürsten 
Metternich). 24. Löwe, Windhund (Grafen Reischach). — Korporationswappen: 25. Wappen der bildenden Künstler. 
26. Buchdruckerwappen. — Siegel: 27. Siegel des Nikolaus von Bismarck (1365), — Glasbild: 28. Wappen des 
Peter Steinlinger und seiner beiden Frauen Sachs und Nützel. — Grabstein: 29. Wappen der Keuzel (St. Peters- 
kirchhof in Salzburg). — Syrisch-ägyptische Mameluckenwappen: 30. Eine von zwei Rosetten beseitete Vase über- 
höht von einer Hieroglyphe (Ra-neb-teta: König von Ober- und Unterägypten) 31. Querbinde mit zwei Polo- 
stäben und Bällen. — Japanische Wappen (Mon): 32. Kranich. 33. Aufsteigende Glycinen (Mon der Ito). 34. Über 
Eck gestellte Vier-Augen innerhalb eines Kreises und Ringes (Mon der Oyama), 
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1. Ausdehnung 
durch Wärme; 
Kugel x geht kalt 
durch Ringr, heiß 
nicht. 












AAinu 


4. Metallthermo- 
meter; 
S Spirale mit Zeiger 
Z, Ma Maximum-, 
Mi Minimumzeiger. 


— — —— — — 





5. Sprengung 
einer eisernen 





Hohlkugel 
durch gefrie- 
rendes Wasser. 
— — * — 
F 8. Wärmeleitung; 
= 2 A Gefäß mit heißem Wasser, A, Al, 
Gr E, Z, @ Stäbe aus Kupfer, Messing, 
, Eisen, Zinn, Glas, deren Wachspfropfen 
r nacheinander abschmelzen. 
R 2 
rs - £,. 
Pa ? F 


Se — — 


— 
ein 


u) 
A 
= 
* 






Hz > 
— 
| 


2. Messung der Ausdehnnng eines erhitzten Stabes s 
durch den Zeiger z. 


6. Die drei Aggregatzustände des Wassers, dargestelit 

durch die Temperaturfläche, deren Koordinaten der 

Druck, das Volumen und die absolute Temperatur 
sind (nach A. Ritter). 












skalen von Fahrenheit (A), 
Celsius (C) und Reaumur (AR). 








7. Spezifische Wärme; 
gleich heiße Kugeln X, 2, 5 aus 
Kupfer, Zinn, Blei schmelzen 

verschiedene Mengen der 
Wachsplatte ®. 





9. Wärmeleitung; 
ein Drahtnetz kühlt eine Gasflamme unter die Ent- 
zündungstemperatur des Leuchtgases ab (Prinzip 
der Davyschen Sicherheitslampe, s. Grubenlampe 
[Abb. 731}). 


— 











10. Thermoskop 
für Wärme- 
strahlung; 

a geschwärzte 

Kugel, d Rohr 

mit gefärbtem 
Weingeist. 


nn 
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11. Reflexion der Wärmestrahlen durch Hohl- 
spiegel; glühender Körper k im Brennpunkt eines 
ohlspiegels Hz entzündet durch strablende Wärme 
den Zunder sim Brennpunkt eines entfernten Hohl- 
spiegels H2 von gleicher Achsenrichtung. 





12. Konzentration der Sonnen- 
strahlen durch Hohlspiegel 4; 
in der Brennlinie desselben Dampf- 
kessel k mit Dampfmaschinchen. 


Mär WÄRME. II J 
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| 1. Erzeugung von 

| Wärme durch Reibung 
| 

j 





mit dem Feuerbohrer 
der Naturvölker. 


1 
l 
! 
| 
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L J . — — — — 
er ] 2. Erzeugung von Wärme 3. Bestimmung des mechanischen Wärmeäqui- 
| ii | durch Kompression derLuft valentes mit dem Pulujschen Apparat; 
| WEIL / b mit dem pneumatischen r hoble Reibungskegel mit Quecksilber, darin 
u Feuerzeug euerpumpeder Thermometer !; w Wagschale zur Messung des 
j [, es | Naturvölker); Reibungswiderstandes; > Tourenzähler. 
| a Hohlzylinder, 5 Stempel mit 
Griff c, enthaltend dieZundcr- y 
j stückehen. 

















10. Dewarsche 
Flasche für flüssige 


I 
mit luftleerem Zwi- 
9. Apparat zur kontinuierlichen schenraum (gegen 





| 
0 X 
5. Kreisprozeß zur vollkommenen 
Ausnutzung der Wärme zur Arbeits- 
f leistung; 
OX Volumina, OY Spannungen des arbei- 
| teuden Körpers (Gas, Dampf); ab, bc Ex- 
| pansion, cd, da Kompression; Fläche adbcd 
| gleich der geleisteten Arbeit. 
| “ . — —8 Mi * 
4. Geysirexperiment; 
a Wärmeherd, bWasser- | 
i reservoir, c periodischer ! 
Springstrabl. . 
7 z i 
| | 
| 
| | | W ww 
h en, 
| Yı 
| ! | 
| Dh hm 
| 7. Verbrennungswärme; | 
ı Messung derselben durch Einsetzen der f ) 
Verbrennungskammer V’in ein Wasser- i 
i ı bad, dessen 'l'emperaturzunahme be- | | 
- stimmt wird, a Luftrobr, 5 Beobach- | 
6. Elektrische Strom- tungsrohr mit Spiegel w, d Zuleituugs- L_ 
f wärme im Glühlicht- rohr für Gase, s Ableitungsrohr für die “: er i € 
heizkörper. Verbrennungsgase, r Rührwerk. 8. Eismaschine; 
| K Kessel mit konzentrierter Schwefel- 
| säure, L Luftpumpe, W Wassergefäß, in 
welchem durch rasche Verdampfung 
| (mittels Luftverdünnung und Absorption) 
| das \Wasser gefriert. 
| 
| 
Y 
l 
| | 
| | 
Tzeugung flüssiger Luft; Wärmeleitung) und de 
C Kompressor, X Kübler, @ Gegen- Silberbelag (gegen 11, Eraeagung DONET Temperaturen durch 
stromapparat, r Druckverminde- Wärmestrahlung). . uminothermie. 
rungsventil, V Sammelgefäß. Schienenschweißung mit Thermit. 
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Wara, |. Wadai. 
Wara, das javaniſche Nashorn (ſ. d.). 
Waragal, der Dingo (ſ. d.). 
der Ruſſen für die Nor— 


Waräger, Bezeichnung 
mannen, die ſich bei ihnen feſtſetzten (ſ. Rußland, Geſchichte). 

BWaräne, fülihlih Warner, Warneidechien (Vara- 
nYdae), zu den Spaltzünglern gehörende Eidehjenfamilie, 
große Tiere (bi8 2 m Ig.), bee *— — — 
wohnen ganz Indien bis Auſtra- 
lien und das afrik. Feſtland, S 
vorzügliche Schwimmer. Fleiſch Ei 
und Eier wohlſchmeckend. Hier- = 
her Der gemeine W. (Nileidechie, 
Nil-W., Varänus [Monitor] 
niloticus Dum. et Bidr. [Abb. i942]), geldgrau, ſchwarz 

efledt, faft in ganz Afrika, frißt Heine Säugetiere, Vögel, 
Bilde 2c.; Sandechje (Wirften- oder Erd-W,, V. arenarius 
Dum. et Bibr.), helbraun mit grüngelben, vieredigen 
Bleden, in den nordafrik. MWüften. 

Waras, T. Kamala. 

Warasdin, Komitat und Stadt, ſ. Varasdin. 

Warasdin⸗Töplitz, Badeort in Kroatien-Slawo— 
nien, Komitat Varasdin, (1900) 6909 E., Schwefelbad. 

Warbeck, Berlin, angeblider Sohn Eduards IV. 
von England, geb. etwa 1474 in Tournay, Kronpräten— 
dent gegen Heinrih VII., landete 1497 in England, nahm 
den Titel Richard IV. an, ward gefangen, 1499 gehentt. 

Warberg (Barberg), Stadt an der ſchwed. Weſtküſte 
im Län Halland, (1900) 6019 E., Seebad. 

Warburg, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Minden, an 
der Dientel, in der fruchtbaren Warburger Börde, (1905) 
5304 &., Amtsgericht, Gymnaſium, landw. Winterſchule; 
Bapierfabrilation, Getreideban, Märkte; Hier 31. Juli 1760 
Sieg Ferdinands von Braunſchweig über die Franzoſen. 

Warburg, Emil, Phyſiker, geb. 9. März 1846 zu 
Altona, 1872 Prof. in Straßburg, 1876 in Freiburg i. Br., 
1895 in Berlin; Hauptwerk: „Lehrbuch der Experimental— 
phyſik“ (8. Aufl. 1905). 

Warburton (jpr. währbört'n), Peter Egerton, Au— 
ftralienreifender, geb. 15. Aug, 1813 zu Northwich in 
England, engl. Secoffizier, jpäter Oberfi der Bürger: 
miliz in Siüdauftralien, durchguerte 1873—74 Auftralien 
von Oſt nad Weit, geit. 5. Nov. 1889 in Beaumont bei 
Adelaide; jhrieb: „Major W.’s diary” (1866), „Journey 
across the western interior of Australia’ (1875). 

Ward, Artemus, ſ. Browne, Charles Farrar. 

Ward, Humphry, eigentlih Mary Auguſta W., ge— 
borene Arnold, engl. Nomanfdriftitellerin, geb. 11. Suni 
1851 zu Hobart in Tagmania, kam 1855 nad) England, 
jeit 1872 mit dem Schriftſteller Humphry W. verheiratet, 
errang großen Erfolg mit „Robert Elsmere“ (3 Bde., 
1888; deutſch 1889); ſchrieb ferner „The history of 
David Grieve” (3 Bde., 1892), „Marcella“ (1894; 
deutſch 1896), „Sir George Tressady‘’ (1896) u. a. 

Ward, Sohn Quincy Adams, amerit. Bildhauer, 
geb. 29. Suni 1839 zu Urbana (Ohio); Hauptwerk: In— 
dianer auf der Jagd (1864), auch Borträtftatuen und 

Ward, Maria, j. Engliſche Sräulein. [-büften. 

Wardar (Bardar), im Altertum Axios, Hauptſtrom 
Mazedoniend, entjpringt im Schardagh, mündet nad) 
336 km in den Solf von Saloniki. 

Wardein (Guardein), Beamter, der den Gehalt der 
Münzen (Münz-W.) und Mineralien (Berg-W,) unterſucht. 

Wardö, norweg. Stadt, ſ. v. w. Vardö. 

Ware (ſpr. währ), Stadt in der engl. Grafſch. Hert— 
fordfhire, am Lea, (1901) 5573 ©. 

Warekauri, Hauptinfel der Ehuthaminfeln (ſ. d.). 

Waren, Stadt in Medlenburg- Schwerin, zwiſchen 
Mürigfee und Tiefwarenfee, (1905) 9050 E., Amtsgericht, 
Gymnaſium, Muſeum. 

Warendorf, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Münſter, 
l, an der Ems, (1905) 6254 E., Amtsgericht, Gymna— 
ſium, Lehrerſeminar. 

Warenhäuſer, Kaufhäuſer, Großmagazine, ſelbſtän⸗— 
dige große Erwerbsunternehmungen zur Durchführung des 
Kleinhandels; faſſen eine große Zahl von Warengruppen 
verſchikedenſter Art unter der Leitung eines Unternehmers 
zufammen. W.⸗Steuern beitehen in Frankreich (1880), 
Sachſen (1896, Gemeindefteuer), Bayern (1898) und 
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Wär 
Preußen (1900), in den deuten Staaten als Umfap- 
ſteuer. — Bgl. Erhardt (1900), Steindamm (1903), 
Gehrig (1905). _ 

Warenhaus für Urmee und Marine, Geſchäfts— 
Di des Deutfchen Offiziervereins (1884) in Berlin. Der 

erein —— die Förderung der kameradſchaftlichen und 
wirtihaftliden Intereflen feiner Mitglieder (über 45 000) 
durch Beihaffung preiswerter Belleidungd» und anderer 


; Gebrauchs⸗ und Verbrauchsgegenſtände und durch Vers 
* mittlung von Vorzugspreiſen in Gaſthäuſern, Theatern ꝛc. 


Mitglied kann jeder deutſche Offizier, Sanitätsoffizier, 
Marineingenieur und obere Beamte der Militärs und 
Marineverwaltung werben. 

Darenhaus fir deutſche Beantte, eine 1889 
in Berlin gegründete Aktiengeſellſchaft, mit denfelben 
Zweden wie das Warenhaus für Armee und Marine 
(ſ. d.); Mitglied kann jeder Staats- und Gemeindebeamte 
werden. Wtitgliederzahl 1902: 43600. 

Warenkunde, Die Lehre von Urfprung, Eigenfhaf- 
ten, Kennzeichen 2c. der Handeldwaren. — Xehrbüdher von 
Erdmann» König (13. Aufl. 1901), Biſching (7. Aufl. 
1900), Haſſack (2. Aufl. 1904). 

Warenproben oder Mufterfendungen find auf der 
Poſt gegen ermäßigte Tare zugelaffen, Dürfen feine 
Gegenjtände von Handelswert enthalten, nit über 350 g 
ſchwer und nit über 30 cm Ig., 20 em br. und 10 cm 
bo fein Porto für 2508 10 9, für 250—350 g 
20.8; im MWeltpoftverein je 5 9 für 50 g. 

arenverzeichnis, antliches, |. Zolltarif. 

Warenzeichen, |. Marken. 

Wargla (Dnargla), alger. Dafe, widtiger Verkehrs— 
punkt der Sahara; Hauptſtadt W,, 10000 E. 

Darin, Stadt in Medlenburg- Schwerin, zwiſchen 
dem Großen Wariner See und dem Glammfee, (1905) 
2000 E., Amtsgericht. 

Wäringer, ſ. v. w. Waräger (ſ. d.). 

Warmbad, Militärſtation im S. von Deutſch-Süd— 
weſtafrika, Bez. Keetmanshoop, am (periodiſchen) Houm— 
Muß (zum Oranjefluß), 500 €. 

Warmbrunn, Marktfleden und Bad im preuß. 
Reg. Bez. Liegnig, am Baden (Niejengebirge), (1905) 
4233 E., gräfl. Schaffgotihe8 Schloß mit Gemäldes 
fammlung, jäwefelhaltige Thermalguellen (gegen rheu— 
matijche Seide, Hämorrhoiden, Hautausſchläge). 

Wärme, die phyfifhe Urfache derjenigen Erſcheinungen 
in den Körpern, welche, außer der eigentümliden Reaktion 
auf die Hautnerven (Empfindung der W.), ald Ande— 
rungen des Volumens (Ausdehnung) oder des Aggregate 
zuftandes der Körper (Schmelzen, VBerdunftung), als Licht— 
erfheinungen (Verbrennung) oder als Erregung elektr. 
Ströme (Ihermoftröme) wahrnehmbar find, Den höhern 
oder niedrigern MWürmegrad eines Körpers nennt man 
feine Temperatur (f. d.). Zur Erwärmung um gleiäviel 
Stade brauden verfhiedene Körper verfhiedene Wärme— 
mengen (ſ. Spezifiſche Würme, Kalorie). Bei fortgefekter 
Erwärmung beginnen feſte Körper zu Shmelzen (f. Schmel— 
zen). Blüffige Körper verwandeln ſich bei ftarler Erwärs 
mung in Dampf (ſ. d.). Das Wärmeleitungsvermögen ift 
bei verfhiedenen Stoffen ſehr verfhieden, bei Metallen 
gut, bei Holz, Glas, Flüffigleiten und bei. Gaſen ſchlecht 
(gute und ſchlechte Wärmeleiter). Die W. befteht in 
Schwingungen der Sörpermolelüle (jog. Körperwärme) 
oder, wie Das Licht, in ütherſchwingungen (fog. ftrahlende 
W.). Die Molelularbewegung der W. läßt fi in medan. 
Arbeit (Dampfmaſchinen) oder in Elektrizität umſetzen 
(Ihermoftröme) und durch lehtere in Magnetismus, Che- 
mismus und Lidl. (S. Mechaniſche Wärmetheorie.) 
[Hierzu die Tafeln: Wärme I u. IL] 

Tieriſche W. (phyſiologiſche, Eigen-W.) ift die im 
lebenden tierifhen und menſchlichen Körper erzeugte W.; 
fie ijt bei den Faltblütigen (richtiger wechſelwarmen oder 
pökilothermen) Tieren abhängig von der Temperatur der 
Umgebung (nur 1—2° C. höher als diefe), bei den warm- 
bfütigen (richtiger gleihfwarmen, Homüothermen) Tieren 
tonftant, bei den Säugetieren 37,5—40° C., bei den 
Bögeln 40—42° C. Beim Menſchen beträgt fie im Mittel 
37,3° C., ift nad Der Hauptmahlzeit am hödjften, während 
der Nacht am niedrigften. Krankhafte nt der Eigen» 
W. heit Wieber (f. d.); bei Kollaps Abfall bis 24°, 
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Wärmeäquator, die Linie, von der die Lufttempe— 
ratur nah Norden und nah Süden abnimmt; fällt 
wine jan mit dem Erdäquator zufammen. 

Armeeffeft, abfoluter, |. v. iv. Heizeffelt, abjoluter. 

Wärmeeinheit, T. Kalorie. 

Wärmemeſſer, ſ. Kalorimeter. 

Wärmemoto ren oder Wärmekraftmaſchinen, Kraft- 
maſchinen (Motoren), durch welche Wärme in mechan. 
Arbeit verwandelt wird; es gehören Dazu die Dampf-, 
Heißluft, Gas-, Petroleums, Benzinmotoren u. a. 

ärmeregler, Apparat, der jelbittätig Die Tem— 
peratur in einem Raume, einem Gefäße ıc. ungefähr auf 
derjeiben Höhe erhält. W. finden bei. Anwendung als 
Ihermoftat (j. d.) und bei Zentralheizungen. 

Wärmeſchutzmittel, im Mafhinenwejen Vorrich— 
tungen, welde die Wärmeabgabe von erhigten Gefäßen 
an ihre in niederer Temperatur befindlide Umgebung mög— 
lichſt —— Man verwendet Sägeſpäne, Torf, Kork, 
Seide, Kuhhaare, Schlackenwolle, Kieſelgur, Aſbeſt u. a. 

Wäarmetheorie, mechaniſche, ſ. Mechaniſche Wärme— 

Wärmetönung, ſ. Thermochemie. ſtheorie. 

Warming, Johannes Eugenius Bülow, dän. Bo— 
taniker, geb. 3. Nov. 1841 auf der Inſel Manö, 1882 
Prof. in Stockholm, 1885 in Kopenhagen; ſchrieb: „Fa— 
milien Podostemaceae‘ (1881 — 91), „Handbog i den 
ſyſtematiſte Botanik“ (3. Aufl. 1891; deutſch 1890), 
„Planteſamfund“ (1895; deutſch, 2. Aufl. 1902) u. a. 

Warminſter, Stadt in der engl. Grafſch. Wiltfhire, 
(1901) 5547 €. 

Wärmland, ſchwed. Län, ſ. Wermland. 

Warna, bulgar. Stadt, ſ. Varna. 

Warneck, Guſtav, prot. Theolog, geb. 6. März 1834 
zu Naumburg, 1871 Miffionsinspeltor in Barmen, feit 
1897 Prof. in Halle; gründete 1874 die ‚Allgemeine 
Miſſionszeitſchrift“, ſchrieb: „Miffionsftunden‘ (2 Bde., 
4. Aufl. 1895—97), „Abriß einer Geſchichte Der prot. 
Millionen‘ (8. Aufl. 1905), „Die Miffton in der Schule‘ 
(10. Aufl. 1905), „Miffionslehre” (3 Bde. 1892—1900; 
2. Aufl. 1902 fg.) u. a. 

Warnefried, Bater de8 Paulus Diakonus (f. d.), 
der Deshalb aud jelbit Paul W. genannt wird. 

Warneidechſen, |. Warane. 

Warnemünde, Tleden in Medlenburg- Schwerin, 
an der Mündung der Warnomw in die Dftfee, mit Dampf— 
Kühre nad Gjedfer, (1905) 3100 E., Seehafen für Roftod, 

ation zur Rettung Shiffbrüdiger; Seebad. 

Warner (Warneidechſe), ſ. Warane. 

Warner, Suſan, amerik. Schriftſtellerin unter dem 
Pſeudonym Elizabeth Wetherell, geb. 11. Juli 1819 zu 
Neuyork, geſt. 17. März 1885 in Highland Falls, beſ. 
bekannt durch den Roman ‚The wide, wide world” 
(1851). — Ihre Schwefter Anna Bartlett W. (Pſeudo— 
uym Amy Lothrop), geb. 1820, ſchrieb die Romane 
„Dollars and cents’ (1853), ‚Stories of Vinegar 
Hill” (6 Bde., 1871) u.a, 

Warnfarben, |. Schredfarben. 

Warnicken, Oberfüriterei und Seebad im preuß. Neg.= 
Bez. Königsberg, auf der Halbinjel Samland, (1900) 55 €. 

Warnow, FSluß in Diedlenburg- Schwerin, ni 
bei Grebbin (nördl. von Parchim), wird bei Lützow ſchiff⸗ 
bar, bei Roſtock auch für Seeſchiffe, mündet, 128 km Ig., 
bei Warnemünde in die Oſtſee. 

Warnsdorf, Stadt in Böhnen, an der Mandau, 
(1900) 21150 &.; Tertilinduftrie. 

Warnungsfarben, |. Schredfarben. 

Warp (engl., „Kette“), in der Spinnerei Fetten 
füden; Warpfpinnerei, Spinnerei für Kettengarte.. 

Warpen (Berwarpen), ein Schiff dadurch fortbewes 
gen, dag man es mittel8 einer Leine (Warpleine) nad) 
einem Anker (Warpanker) binzieht. [welt, 14. 

Warragal, ſ. Dinge und Tafel: Auſtraliſche Tier= 

Warrant (engl., fpr. worrent), VBerfiherung, Gewähr; 
Vollmacht, — —— (ſ. Lagerhaus). ſecht. 

Warranted (engl., ſpr. woͤrrented), v. w. garantiert, 

Warren (ſpr. worr-), Samuel, ene!. Nomanfdrifte 
jteller, geb. 23. Mai 1807 zu Nacre (Wales), geft. 29. Juli 
1877 als Richter zu London; fhrieb: „Ten thousand 
a year’ (1839), „Now and then’ (3 Bde., 1847) ı. a., 
auch jurift. Sähriftiteller. 


952 


Warrington (ſpr. wörringt’n), Fabrikſtadt in der 
engl. Grafſch. Lancaſter, am Merſey und Mandeiter- 
Schiffskanal, (1905) 68301 E. 

Warrnambool (ſpr. buhl), Stadt in Victoria 
(Auſtralien), (1904) 6650 E., Hafen. 

Warſchau, Gouvernement im weftl. Nußland, zum 
Generalgouv. W. (umfafjend die zehn Gouvernements 
von Ruf.» Polen), gehörig, längs der Weichſel bis zur 
preuß. Grenze, 17520 qkm, 1931867 E. (73 Proz. Polen, 
16 Proz. Israeliten), mehr Anduftrie als Ackerbau. — 
Die Hanptitadt W., poln. Warfzawa [Karte: Europäi— 
ſches Rußland L, 4], zumeift I. an der Weichfel: Alt: 
ftadt, Neuftadt, Krakauer VBorjtadt, Neue Melt, Uja— 
zdowſka, Marſchalkowſka u. a., r. die Vorftadt Praga, 
durch Die Alexander- und eine Eijenbahnbrüde mit Brücken— 
fopf verbunden; an letterer I. die Aleranderzitadelle mit 
ſechs Kleinen vorgejhobenen Merken, ferner Stadtums 
wallung und 15 detadierte Forts in der. Umgebung, wo— 
dur W. zu einer großen Lagerfeftung geworden ift; 
756426 &., darunter 32000 Militär, 56 Proz. Polen, 
32 Proz. ISraeliten, 8,5 Proz. Ruſſen. Hauptverkehr: 
Schloßplatz, Zjasd, Bodwal, Senatorjfa, Elektoralna u. a.; 
Sächſ., Theaters, Bank-, Alexander-, Kraſinſki-Platz. 
Parkanlagen: Sächſ., Kraſinſti-Garten, Lazienki. 27 kath. 
Kirchen (St. Johannis-, Heilige Kreuzkirche u. a.), ruſſ. 
(Dreifaltigkeits-Kathedrale u. a.), eine ae eine refornt., 
eine engl. Kirche, eine Synagoge. Viele Paläſte (Königl. 
Schloß, Sächſ. Valais u. a.); Denkmäler von Paſtewitſch, 
Kopernikus, Sobiefti, Mickiewicz. W. ift Sit des Generals 
gouverneurd, Gouverneurs, Der oberiten Gerichtsbarkeit 
für Polen, des ruf. Erzbiſchofs (Eparhie Cholm), des 
kath. Erzbiſchofs (Erzdiözeſe W.), Des Kurators des Lehr— 
bezirks W., des Kommandos des Militärbezirks W. W. 
zerfällt in 12 Polizeibezirke. An der Spitze des Magiſtrats 
ſteht ein ruſſ. General, auch der Oberpolizeimeiſter iſt ein 
ſolcher. Univerfität (1816—32; 1861 wieder hergeſtellt, 
1869 in eine ruſſ. umgewandelt), Veterinär-, Polytechn. 
Inftitut, Konfervatorium, kath. Lehrer und Priefters 
jeminar, mehrere Gymnaſien. Fünf Bahnhöfe für die 
Eiſenbahnen W.=Petersburg, W.=Terespol, Kowel-W.⸗ 
Mlawa, W.-Wien und W.-Kaliſch. W. iſt nächſt Lodz 
die bedeutendfte Induftrieftadt Polens. Mittelpunkt des 
poln. Binnenhandel8 und Vermittlungsverkehr zwiſchen 
dem Innern Nußlands und dem Auslande. — W. war 
feit 1550 Rejidenz der poln. Könige; 28. bis 30. Suli 1656 
Sieg Karls X. von Schweden über die Polen; 5. Nov. 
1794 und 7. Sept. 1831 von den Ruffen erftürmt. 1807 
—12 war W. die Hauptjtadt Des Großhzgt. W. 

Warſtein, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
(1905) 4068 &., Amtsgericht; dabei die 1887 entdedte 
Warſteiner oder Bilſteinhöhle. 

Warta, poln. Name der Warthe. 

Wartburg, Bergſchloß bei Eiſenach, 394 m ü. d. M., 
um 1070 von Ludwig dem Springer erbaut, bis 1440 Sik 
der thüring. Zandgrafen, 184770 erneuert [Tafel: Mitt 
leres Weitdeutihland IL, 11, bei Rheinprovinz]; Bier 
fand der og. Wartburgfrieg (ſ. d.) und 1817 das Warte 
burgfeft (ſ. d.) der Burſchenſchaften ftatt; berühmt ift die 
W. bei. durch die heil. Elifabeth von Thüringen und den 
Aufenthalt Zutherd (4. Mai 1521 bis 6. März 1522). 

Dartburgfeit, das Seit der deutſchen Burſcheuſchaf⸗ 
ten auf der Wartburg 18. Okt. 1817, zur 3. Säkular⸗ 
feier der Reformation, wobei eine allgemeine deutſche 
Burſchenſchaft (1. d.) gegründet ward. 

Wartburgkrieg, Sängerkricg auf der Wartburg, 
der Diterwettlampf, der 1207 auf der Wartburg am 
Hofe des Landgrafen Hermann von Thüringen ftattgefuns 
den haben joll; in wunderlidher, dunkler Weiſe behandelt 
in einen gegen 1250 entitandenen Gedidt (bg. von Ett— 
müller, 1830; überjeßt von Simrod, 1858); NR. Wagner 
legte den Stoff feiner Oper „Tannhäuſer“ zugrunde. 

Wartegeld, der Teil des Gehalts, welcher einem 
einftweilen in den Ruheſtand verjegten Beamten bis zu 
feiner Wiederanftellung gewähr: Lird. 

Wartenberg. 1) Preuß. Stadt, |. Deutſch-Warten⸗ 
berg. — 2) Preuß. Stadt und Standesherrſchaft, ſ. Groß⸗ 
wartenberg. € 

Wartenberg, Iohann Kafıimir von Kolbe, Reichs— 
graf von, preuß. Staatsmann, geb. 1643 in der Wetterau, 
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feit 1688 in brandenburg. Dienften, 1697 leitender Mi— 
nifter in dem ſog. Dreigrafenntinifterium, unterſtützte die 
Pläne des Kurfüriten zur Erlangung der Königswürde, 
1711 geftürzt wegen der unter ihm eingeriflenen Korrup— 
tion, geft. 1712 in Frankfurt a. M. 

Dartenburg. 1) W. an der Elbe, Dorf int preuß. 
Reg. Bez. Merſeburg, (1905) 946 E.; hier 3. Okt. 1813 
Sieg des Gencrald Vor (daher Yord von W.) über Die 
Branzojen unter Bertrand. — 2) W. in Dftpreußen, Stadt 
im preuß. NReg.=Bez. Königsberg, an der Piſſa, 4425 E., 
Amtsgericht, Strafanftalt. 

Wartensleben, Hem., Graf, preuß. General der 
Kavallerie, geb. 17. Okt. 1826 zu Berlin, nahm als 
Generalflaboffizier an den Sriegen 1864 und 1866 Teil, 
1870 Oberquartiermeifter der 1. Armee, 1884 komman— 
dierender General des 3. Armeelorps, nahm 1888 feinen 
Abſchied; Ihrieb: „Die Operationen der Südarmee 1871 
(2. Aufl, 1872), „Die Operationen der 1. Armee unter 
General Manteuffel” (1873) ın. a. 

Wartepflicht, die Befhränktung, Die der Frau be— 
züglih der Wiederheirat auferlegt iſt (j. Trauerjahr). 

Wartezeit, ſ. Karenz, Trauerjahr und Beilage: 
Arbeiterverſicherung. 

Wartha, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, an 
der Glatzer Neiffe, (1905) 1307 E.; Wallfahrtskapelle auf 
dem Warthaberg (578 m). F 

Warthe, größter Nebenfluß der Oder, entſpringt 
bei Kromolow (Ruſſ.-Polen), durchfließt die preuß. Brov. 
Poſen und Brandenburg und mündet unterhalb Küſtrin; 
Flußgebiet 53 710 qkm, Länge 756 km, davon 405 ſchiff- 
bar, Nebenflüffe Prosna, Obra und Nebe; durch Die 
Nege, die Brahe und den Bromberger Kanal mit der 
Weichſel verbunden. Der Warthebruch, eine 75 km lange 
fumpfige Niederung zwiſchen Landsberg und Küſtrin, wurde 
1767— 82 durch Friedrich II. urbar gemadt. Karte: 
Brandenburg zc. I] 

Warthmüller, Rob., Maler, geb. 16. Ian. 1859 
in Landsberg a. d. W., geft. 25. Juni 1395 in Berlin; 
be. genreartige Szenen aus der Friderizianiſchen Zeit. 
- Barton (jpr. wahrt'n), Thom. Begründer der engl. 
Literaturgeſchichte, geb. 1728 zu Baſingſtoke, geit. 21. Mai 
1790 als Prof. zu Orford; „History of English 
poetry“ (1774; neue Ausg., 4 Bde, 1871). 

Waruna, |. Baruna. 

Warundi, Bewohner von Urundi, Bantuſtamm. 

Warwick (pr. wörrid), Grafſchaft in der Mitte Eng— 
lands, 2337 qkm, (1901) 897 678 E. — Die Hauptitadt 
W., am Avon, 11889 E.; W. Caſtle (mit Gemälde und 
Waffenſammlung und dem 45 m hohen Cäjarturm). 

Warwick (pr. wörrid), engl. Grafentitel, mit dem 
Belik von W.-Caſtle verknüpft. Richard Beauchamp, 
Graf von W., Yeldherr und Günſtling Heinrichs V. von 
England, geb. 1381, 1437 Negent in Frankreich, geft. 
30. April 1439 zu Rouen. — Ridhard Neville, Graf 
von W., der „Königsmacher“, geb. 1428, ſiegte als 
Parteigänger Yorks in den Kriegen der roten und weißen 
Roſe 22. Mai 1455 bei Saint Albans, nahm nad) dem 
Siege bei Nortbampton (1460) Heinrich VI. gefangen, 
lieg Eduard Dort als König Eduard IV. ausrufen und 
fiegte mit ihm 29. März 1461 bei Towton, mußte aber, 
mit ihm entzmeit, 1470 nad Frankreich flüchten, fiel 
gegen ihn 14. April 1471 bei Barnet. 

Wärwolf, ſ. Werwolf. 

Warze (Verrüca), umſchriebene Wucherung der Haut, 
wird durch Abbinden, Ätzen, auch durch Ausſchneiden ver— 
trieben, verſchwindet oft von ſelbſt. 

Warzenbeißer, |. Laubheuſchrecken. 

Warzenfortſatz (Processus mastoideus), rund 
Tiger Borjprung am Schläfenbein, im Innern mit Hohl» 
räumen (Warzenzelfen), die mit der Trommelhöhle in 
Verbindung ſtehen. (Gefihofie. 

Barzenführung, eine Art der Führung (j. d.) der 

Warzengeſchwulſt, ſ. v. w. Papillargeſchwulſt. 

Warzenhof, ſ. Brüſte. 

Warzenkäfer (Malachius), Gattg. der Weich— 
flügler, laſſen beim Berühren an den Seiten einen gelben 
oder roten Saft in Blaſen austreten. Hierher die ſehr 
häufige europ. Art M. aendus L., grün, Fluͤgeldecken matt, 
rot, mit grünem Punkt, 
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Warzenkaktus, ſ. Mammillaria [Abb. 1120]. 

Warzenkraut, |. Chelidonium. 

Warzenpocken, j. Boden (der Haustiere). 

Warzenſchwein, Emgallo (Phacochoerus), Gattg. 
der Schweine, von gedrungener, kräftiger Geſtalt, mit 
großem Kopf, breiter Schnauze, großen, warzenartigen 
Hautfortſätzen unter den Augen und gewaltigen, nach 
oben gekrümmten Eckzähnen im Ober- und Unterkiefer. 
Häßliche, ſchnelle und gefährliche, in ſelbſtgegrabenen 
Höhlen lebende Tiere, bewohnen Afrika. 

Warzenſpille, Straudart, .Evonymus. [Tauben. 

Warzentaube, ſ. Fruchttauben und Orientaliſche 

Waſa, Län an der Weſtküſte Finnlands, 41711 qkm, 
446772 E. Hauptſtadt W. (ſ. Nikolaiſtad). 

Waſa, ſchwed. Adelsgeſchlecht, das mit Guſtav W. 
(ſ. Guſtav I.) 1523 den ſchwed. Königsthron beſtieg und 
mit Guſtav IT. Adolf und ſeiner Tochter Chriſtine 1689 
ausſtarb. Die folgenden ſchwed. Könige bis 1818 ſtamm— 
ten von Seitenlinien. 1587—1668 hatte das Geſchlecht 
auch den poln. Thron inne. Seit 5. Mai 1829 führte 
Guſtav IV. Adolfs Sohn, Guſtav, den Titel Prinz von 
W., geit. 5. Aug. 1877 ohne männlide Nachkommen. Seine 
einzige Tohter Carola, Gemahlin König Albert3 (geft. 
1902) von Sadjfen. [gara (f. d.). | 

Waſagara, die Bewohner von Uſa— 

Waſambara, die Bewohner von 
Ufambara (ſ. d.). 

Waſaorden, Grünes Band, ſchwed. 
Drden fiir Verdienfte auf Dem Gebiete des 
AUderbaues, der Gewerbe und Fünfte, von & 
Guſtav III. 1772 geftiftet. IAbb. 1943]. _ 

Waſaramo, die Bewohner des in- 
nern Ujaramo (ſ. d.). [bara (f. d.). 

Waſchamba, die Bewohner ponlljanı= 

Waſchbär, Schupp (Procyon lotor 
Desm. [Tafel: Amerilanifhe Tier— 
welt, 14]), nordamerif. Art der Kleinbären, gelblich— 
grau, leicht zähmbar. 

aſchblau, T. v. iv. Berliner Blau und Ultramarin. 

Wäſcher, Apparat der Gasbeleuchtung (j. Beleuch— 
Wäſcherolle, ſ. Mange. ſtung). 

Waſchgold, ſ. Gold. 

Waſchkriſtall, kriſtalliſierte Soda. 

Waſchleder, ſ. Lederfabrikation und Wildleder. 

Waſchteken, Indianerſtamm, ſ. v. w. Huasteken. 

Waſchzinn, ſ. Zinnerz. 

Waſegua, die Bewohner von Uſegua (ſ. d.). 

Waſenmeiſter, ſ. Abdecker. 

Wasgau (Wasgenwald), ſ. Vogeſen. J 

Waſſ (engl. ſpr. wöſch), Buſen der Nordjce zwiſchen 
den engl. Grafſch. Lincoln und Norfolk. 

MBathington ſſpr. wöſchingt'n), Staat im RW. der 
Nordamerit. Union, 182779 qkm, (1900) 513103 E., 
vom Kaskadengebirge durchzogen, Hauptfluß Columbia; 
Hauptjtadt Olympia. 

Waſhington (ipr. wöſchingt'n). 1) Bundeshaupt— 
ſtadt der Ver. Stanten von Amerika [Sarte: Ver— 
einigte Staaten J, 41, im Diſtrict of Columbia, am 
Potomac, mit Georgetown -(1903) 293217 E., regel— 
mäßig angelegt, mit hervorragenden Bauten (Kapitol, 
Situngsgebäude des Kongreſſes, 2283 m Ig., 98 m br., 
zum Teil aus weißem Marmor erbaut; Executive Manſion 
oder White Haufe [Meißes Haus], Amtswohnung des Prä— 
ſidenten; Schatzamt; Poſtamt), bedeutende wiſſenſchaftliche 
Anſtalten: Smithſonian Inſtitution mit dem National— 
muſeum und reichen ethnolog. Sammlungen, Columbian— 
Univerfität, kath. Univerfität, Georgetown-Univerſität, 
Howard-Univerſität (auch für Farbige), Kongreßbibliothet 
(1904: 1281000 Bücher und Heine Schriften), Sternwarte; 
Waſhington-Obelisk (159m hoch). W. wurde 1791 gegrün— 
det, jeit 1800 Sif der Bundesregierung. — 2) Stadt in 
Sndiana, am Welt Forl, (1900) 8551 E. — 3) Stadt in 
Ohio, 5751 E. — 4) Stadt in Bennfylvanien, 8247 ©. 

Waſſhington (ipr. wöſchingt'n), George, Begründer 
der Unabhängigkeit der Ber. Staaten (ſ. d.) von Amterila 
und deren 1. Präjident, geb. 22. Febr. 1732 in der Grafſch. 
Meftmoreland (Virginia), reiher Pflanzer auf Mount 
Bernon, 15. Juni 1775 zum Obergeneral gegen die 
Engländer gewählt, fette durch zähe Ausdauer auf in 
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den ſchlimmſten Lagen die Befreiung des Landes durch, 
half als Deputierter der Greolser rannte von 1787 
die Bundesakte entwerfen, 4. März 1789 Präſident, 1793 
wiedergewählt, übernahm 1798 wieder den Oberbefehl 
über das Heer, gejt. 14. Dez. 1799 auf Mount Vernon. 
— Biogr. von Irving (5 Bde., 1855—58; deutſch 1856 
—59), Venedey (1862), Wilfon (engl., 1897), Hapgood 
(engl., 1902). finjeln. 

Waſhingtongruppe, nördl. Gruppe der Marqueſas— 

Washingtonia, Vflanzengattg., |. Sequoia. 

Waſfhingtonit, ſ. Titaneifenerz. 

Waßhita (ſpr. woſchitäh), Fluß in Nordamerika, ent— 
ſpringt im weſtl. Axkanſas, mündet nad 880 km in den 
Red River in Louiſiana. 

Waſielewſtki, Joh. Wilh. von, Violinvirtnos und 
Muſikſchriftſteller, geb. 17. Juni 1822 in Großleeſen bei 
Danzig, 1869—84 Muſikdirektor in Boni, geit. 13. Dez, 
1896 zu Sondershauſen; ſchrieb eine Biogr. Nob. Schu— 
mann (3. Aufl. 1880), „Die Violine und ihre Meiſter“ 
(4. Aufl. 1904) u. a.; „Lebenserinnerungen“ (1897). 

Wasmes (Ipr. wahm), Ort in der belg. Prov. Hen— 
negau, (1904) 15411 E., Steinfohlengruben [Rarte: 
Niederlande ac I 7]. 

Waſſambi, die Bewohner von Uffambi, Bantuſtamm. 

Waſſelnheinti, Stadt im Unterelfaß, an der Moffig, 
(1905) 3886 E., Amtsgericht. 

Waſſer, der tropfbar füffige Stoff, der 3], der Erd— 
oberflähe bededt, findet fid als Eis, flüffiges W. und 
Maflerdampf, früher für ein Element gehalten, 1781—83 
von Cavendiſh, Watt und Prieſtley erkannt als eine 
Verbindung von Waflerftoff (11,ıs er und 
Sauerftoff (88,87 Gewichtsteile); 2 Volumen Waflerftoff 
verbinden fih mit 1 Volumen Eanerftoffgas zu W.; 
dasſelbe Gemiſch (Knallgas, ſ. d.) entjteht durch Elektro— 
lyſe des W. Reines W. wird aus natürlichem durch 
Deſtillation gewonnen (deſtilliertes W.); es iſt geruch— 
und geſchmacklos, in dünnen Schichten farblos, in Schich— 
ten von 6—8 m blan, leitet die Wärme und Elektrizität 
ſchlecht, iſt bei mittlerer Temperatur flüffig, erftarrt bei 
0° zu Ei8 und dehnt fi Dabei um faſt %/,, jeines Vo— 
lumens aus; rn ſchwimmt Eis auf W. Bei 100°C. 
unter 760 mm Baronteterdind fiedet da8 W. W. von 
4° iſt am Dichteften und dient als Einheit des ſpez. Ge— 
wicht und der fpez. Wärme. Die Schmelzwärme Des 
Eifes beträgt alfo 79 Kalorien. Mit fteigender Tempes 
ratur nimmt das Volumen des W. zu (mon 0—100° um 
#3) ,000 des Volumens), ebenfo die Spanufraft der Waſſer— 
Dämpfe, die bei 100° gleih Dem der Atmoſphäre ft. 
(©. Dampf.) W. iſt chem. indifferent, e8 geht in Die 
Kriftalle vieler Subjtanzen mit ein (Kriſtall-⸗W.) und 
kann durch Erwärmen wieder audgetrieben werden. Das 
reinfte natürlide W. ift das aus der Atmofphäre als 
Regen, Tau oder Schnee abgeſchiedene (Meteor-W.), c8 
enthält außer den Gajen Der Luft nur nod Staub; Quell— 
nnd Fluß-W. Go immer gelöfte Salze (Kochſalz, 
Kalkſalze, Magneſium und Eiſenſalze), letzteres auch 
organiſche Beſtandteile; bei geringem Gehalt an Kalk und 
Magneſia heißt das W. weich, bei größerm Gehalt hart 
(ſ. Härte). Meer-W. gefriert wegen ſeines großen Ge— 
halts an Kochſalz und Magneſium und Kaliumſalzen 
erſt unter 0°, das abgeſchiedene Eis iſt frei von Salzen. 
W. iſt eine phyſiol. höchſt wichtige Subſtanz; der Körper 
des Menſchen enthält 60 Proz. W. und gebraucht eine 
tägliche Zufuhr von 2,51 in Speiſe und Trank; es findet 
ſich in allen Organen, hält die Eiweißftoffe in gequollenem 
BZuftande, vermittelt im Blute den Sreislauf der Stoffe 
und dient durch feine Verdunftung zur Negulicrung der 
Eigenwärne, — Val. Tiemann-Gärtner (4. Aufl. 1895), 
Blüder (1900), Miqula („Bakteriolog. Waſſerunter— 
ſuchung“, 1901), Senft („Mikroſkopiſche Unterſuchung“, 
1900), Fiſcher (3. Aufl. 1902). 

Waſſeraͤlfingen, Dorf im württemb. Sagftkreis, am 
Kocher, (1905) 4145 E., Hüttenamt ; Eifenhütte, Walzwerk. 

aſſeramſel, Waſſerſchmätzer (Cinclus), zur Familie 
der Drofieln gehörige Singpogelgattg., lebhafte, hoch— 
beinige, den kurzen Schwanz aufredyt tragende Arten, 
watend, tauchend und ſchwimmend ihre Nahrung (Kerb— 
tiere) ſuchend. Europa, gemäßigtes Afien, Nordamerika 
bi8 Peru. Bei ung häufig die gemeine W. (Waſſerſtar, 
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Barh- oder Seeamiel, C. aquations Brehm [Tafel: Sing=- 
vögel, 18]), raudifarbig, Kehle und Hals weiß, Bauch 
braun, Standvogel. | 

Waſſerbad, |. Bad (dem.) und Tafel: Chemie I,4,5. 

Waſſerbärchen, |. Bärtierchen. 

Waſſerbett, hydroſtatiſches Bett, von dem engl. Arzt 
Neil Arnott erfundenes Bett, bei dem die Matrake auf 
Waſſer ſchwimmt, verhindert das Aufliegen der Kranken; 
auch eine von Hebra konſtruierte Einrichtung, Kranke mit 
dem ganzen Rumpf fortdauernd in gleichmäßig erwärm— 
tem Waſſer zu erhalten, namentlich bei ausgedehnten 
Verbrennungen angewendet. [heißen Marineblau. 

Waſſerblau, ſ. Anilinblau. Rötliche Sorten des W. 

Waſſerblei, ſ. Molybdänglanz. 

Waſſerblüte, grüne oder rötliche, häutige oder breiige 
Maſſen, die zeitweilig die Oberfläche der Gewäſſer über— 
ziehen und von verſchiedenen niedern Algen, z. B. Arten 
der Gattungen Clathrocystis, Aphanizomenon, oder 
Spaltpilgen (Beggiatoa 3.3.) gebildet werden. 

Waſſerbock, ſ. Antilopen JAbb. 88]. 

Waſſerbrand, Krankheit, ſ. Noma. 

Waſſerbruch, Hydrocele, die krankhafte Anſammlung 
wäſſeriger Flüſſigkeit in der Scheidenhaut des Hodens. 

Waſſerburg, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Ober— 
bayern, am Inn, (1905) 3923 E., Amtsgericht, altes 
Schloß, Realſchule, Zuchthaus für Frauen, alkaliſch-erdige 
Mineralquelle (St. Adak). 

Waſſerdicht, Eigenihaft von Geweben, fein Wafler 
aufzufangen und durchzulaſſen. Vollkommen waſſerdicht 
ſind Wachstuch (ſ. d.) und die mit Kautſchuk gedichteten 
Gewebe. Eſſigſaure Tonerde dichtet Gewebe, ohne ihr 
Ausſehen zu verändern, jedoch iſt die Wirkung nicht an— 
dauernd. Leder wird waſſerdicht durch Tränken mit Leinöl— 
firnis oder durch Lackieren. Filzhüte erhalten eine Steif- 
von Waſſerfirnis (ſ. d.). — Vgl. Mierzinſky (1897). 

Waſſerdoſten, Pflanzenart, ſ. Eupatorium, 

Waſerdroſſel, die Waſſeramſel (ſ. d.). 

Waſſerdruckeiſenbahn, ſ. v. w. Gleiteiſenbahn (ſ. d.) 

Waſſerelſter, der Auſternfiſcher (ſ. d.). 

Waſſerfall, der Abſturz eines fließenden Waſſers von 
einem Felſenabhang. Durch Abwaſchung des Geſteins 
(rückſchreitende Eroſion) wird der W. allmählich terraſſen— 
förmig (Kaskaden, Katarakte) modelliert, bis ſchließlich 
an Stelle des W. Stromſchnellen treten. Neuerdings 
techniſche Verwertung der W. zur Erlangung elektr. Kraft. 
(S. Waſſerkraftanlagen.) Erwähnenswert teils durch die 
Höhe ihres Falles, teils durch ihre Waſſermaſſen oder 
ihre landſchaftlichen Schönheiten find unter andern: Mofe= 
mitefall (Kalifornien) 680 m, Krimmler Fälle (Dftalpen) 
430 m, Stanbbachfall (Kanton Bern) 305 m, Gießbachfall 
(Kanton Bern) 300 m, Bridal- Beilfall (Kalifornien) 
270 m, Rjukan (Norwegen) 245 m, Toſafall (Dberitalien) 
200 m, Biltoriafälle de8 Sambeſi (Südafrika) 140 m, 
Salto Bictoria des Iguaſſu 50—60 m, Niagarafall (Nord— 
amerika) 44—47 m [Abb. 1248], Trollhätta (Schweden) 
33 m, Rheinfall (Kanton Schaffhaufen) 15—19 m, Barana 
(Brafilien) 16m. Am großartigften find die Viktoria— 
fülfe de8 Sambeli und der Niagarafall, — Vgl. Gibſon 
(engl., 1887), Picard (franz., 1890). | 

MWaäilerfarben, alle bloß in einfachen oder mit Leim, 
Gummi verfegten Waſſer aufgelöfte Farben. Zur Wnifer- 
farbenmalerei gehören die Aquarellmalerei (f. d.) und 
die Guaſchmalerei (j. d.). 

Waſſerfeder, Pflanzengattg., |. Hottonia [Abb. 828]. 

Waſſerfenchel, |. Oenanthe. 

Waſſerfilter, ſ. Biltrierftein und Maflerreinigung. 

Waſſerfirnis, in wäſſeriger Borazrlöjung aufgelöſter 
Schellack (oder auch andere Harze) zum Waſſerdicht- 
machen und Steifen von Filzhüten. 

Waſſerflöhe (Cladocéra), Unterordnung der Blatt— 
füßer (ſ. d.), kleine, zuſammengedrückte, faſt aus— 
ſchließlich das ſüuße Waſſer bewohnende Krebsſchen mit 4—6 
Beinpaaren und zweiklappiger, Leib und Beine umſchließen⸗ 
der Schale. Sie bewegen ſich ruckweiſe hüpfend im Waſſer; 
manche bilden eine Hauptnahrung der Fiſche. Gemeiner 
W. (Daphnia pulex Deg.), rötlich, durch maſſenhaftes. 
Auftreten das Waſſer rötend; Mitteleuropa, England 
— W. heißt auch eine auf der Oberfläche des Waſſers 
lebende Art der Springſchwänze (ſ. d.). 
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Waſſerflorfliegen, 1. Schlammfliegen. 

Waſſergalle, ſ. Gallen und Regenbogen. 

Waſſergas, Hydrokarbongas, durch Einwirkung 
von Waſſerdampf auf glühendem Kohlenſtoff (Kols, An— 
thrazit) unter Luftabſchluß hergeſtelltes Gas, das theo— 
retiſch dem Volumen nad aus gleichen Teilen Waſſerſtoff 
und Kohlenoxyd beſteht. Das 1730 von Felice Fontana 
erfundene W. wird beſ. in Amerika —— zu Be⸗ 
leuchtungs= und Heizzwecken gebraucht; zur Beleuchtung 
wird das W. mit Petroleum karburiert. Sn Deutſchland 
wird als Karburierungsmittel das in den Deſtillations— 
kokereien in großen Mengen gewonnene Rohbenzol ver— 
wendet. In Gebrauch find hauptſächlich Die Verfahren: 
Dellwick-Fleiſcher, Strade, Humphrey & Gladgom. 
(S. auch Dowſongas und Saugga$.) 

Waſſergenoſſenſchaften, Wafiergeiellichaften, Ver— 
einigungen von Grundbeſitzern oder Pächtern zur gemeits 
IHaftligen Benugung, Zuleitung (Bewällerung von Fluren) 
oder Entfernung (Ranalifierung, Drainierung) de8 Waſſers 
im Intereſſe der Bodenkultur; Bewäſſerungs- oder Ent— 
wäſſernngsgeſellſchaften. 

Waſſergeſchwulſt, ſ. v. w. Hautwaſſerſucht. 

Waſſergeuſen, ſ. Geuſen. 

Waſſerglas, glasähnliche Maſſe aus Kalium- (Kali- 
W.) oder Natriumſilikat (Natron⸗W.), wird aus Diutarz- 
pulver durch Verſchmelzen mit Pottafhe oder Soda ges 
wonnen; im Handel als firupartige Löfung mit 33 (Ein- 
fach⸗W.) oder 66 (Doppel-W.) Proz. feſtem W.; dient 
zur Herjtellung von fünftliden Steinen, in der Stereo— 
chromie, in der Glasmalerei, als Kitt, zum Füllen der 
Geifen, zum Neinigen und Entfetten von Putzwolle, als 
Säliäte fir Baumwolle uud als feuerſicherer Anſtrich. — 
Vol. Krätzer (1886), Bernhard (1893). 

Waſſergraf, |. Sraf. 

Wafſſerhaltung, f. Bergbau; Waſſerhaltungsmaſchi⸗ 
nen, Die zur MW. dienenden Pumpen, die von einem in 
der Grube oder über Tage befindlichen Motor angetrieben 
werden, in letterm alle mitteld eines Geftänges, das 
bei den Rittingerpumpen hohl ausgeführt ift und als 
Leitungsrohr für das hochgepumpte Waſſer dient; neuer— 
dings hat man auch vielfach Die ſchnellaufenden Expreß— 
pumpen [Tafel: Bergbau I 4 ı. 5]. 

Waſſerhanf, |. Eupatorium. 

Waſſerharz, |. Fichtenharz. 

Waſſerhebemaſchinen, a: zum Heben von 
aller; dazu gehören die Pumpen, Archimediſche Schraube, 
Feuerſpritze, Baternofterwert, Shöpfrad, Strahlapparate 
(j. die Einzelartitel). 

Waſſerheilverfahren, ſ. v. w. Kaltwaſſerkur (f. d.). 

Waſſerheizung, ſ. Heizung. 

Waſſerhoheit, |. Waflerregt. 

Waſſerholder, Pflanzenart, }. Viburnum. 

Waſſerhoſe, |. Wetterfäule [Abb. 1962]. 

Waſſerhühner, j. Sumpfhühner [Abb. 1840]. 

Waſſerjungfern, Seejungfern, Libellen (Libellu- 
— Familie der Falſchnetzflügler aus der Ordnung der 
Geradflügler (ſ. d.), ſchöne, ſchlanke, räuberiſche Inſekten, 
mit frei beweglichem Kopfe, ſehr großen Netzaugen, kräftigen 
Mundteilen, glasartigen Flügeln, leben, andere Inſekten 
jagend, in der Nähe des Waſſers. Die im Waſſer lebenden 
Larven haben eine gelentige, zum Fangen der Beute eins 
gerichtete, vorwerfbare Unterlippe (Maske). Hierher ges 
hören die Gattg. W. (Libellüls), mit dem Plattbaud) 
(L. depressa L.), gelbbraun, Hinterleib flach aedrüdt, 
die Schmaljungfer (1. d.) Schlan- — — — 
— (ſ. d. u.a. — 

aſſerkãäfer, im weiter Siine 
alle das Waſſer bewohnenden Käfer — 
(Schwimmkäfer 2c.), im engern Die BER 
Hydrophiliden (Palpitornier, Hy- E — 
drophilidae, Palpicornia), eine IN 
Yamilie der pentameren ale mit 
eirundem, oben gewölbten, fräf- 
tigem Körper, oft ziemlich group, T—— = 
Ieben in ſtehenden Gewäſſern, mes 1944. Kofbenwafjer- 
nige Meine Bormen auch in Mift, fäfer. 
ſchwimmen unbeholfen, mit den Beinen abwechſelnd. Hier— 
ber der Kolben-W, (Karpfenftecher, Hydrophilus aterri- 
mus Eschsch. [Abb. 1944]), fhwarz, glänzend, pflanz— 




















— — 





— 


— ee 


Waſ 


liche Koſt genießend, Larve fleiſchig, räuberiſch, auch Fiſch— 
brut freſſend. 

Waſſerkies, der Markaſit (ſ. d.). 

Waſfſerkiſſen, Kiſſen aus weichem Kautſchuk, wird 
mit Waſſer gefüllt dem Kranken untergelegt, um das 
Aufliegen zu verhindern. 

Waſſerkloſett, ſ. Watercloſet. 

Waſſerkopf, ſ. Gehirnwaſſerſucht. 

Waſſerkraftanlagen, Anlagen zur Ausnutzung 
der Waſſerkräfte durch Waſſermotoren (ſ. d.), auch auf 
weite Entfernungen mittels der Elektriſchen Kraftüber— 
tragung (ſ. d.). Waſſerfälle werden direkt durch Einbau 
von Turbinen, fließende Wäſſer nach erfolgter Auſtauung 
mittels Wehre oder Talſperren durch jeweilig geeignete 
Waſſermotoren ausgenutzt. Die größten derartigen An— 
lagen ſind die an den Niagarafällen, am Rhein bei Rhein— 
felden, an der Rhöne bei Lyon u. a. 

Waſſerkraftmaſchinen, ſ. Waſſermotoren. 

Waſſerkraut, kanadiſches, ſ. Hydrastis canadensis. 

Waſſerkrebs, Krankheit, ſ. Noma. 

Waſſerkrug, Pflanzenart, ſ. Sarracenia [Abb. 1598]. 

Waſſerkuppe, Berg im Rhöngebirge, an der Fulda— 
quelle, 950 m. 

Waſſerkur, ſ. Kaltwaſſerkur. 

Waſſerlanzenſchlange, ſ. Dreiecksköpfe. 

Waßfſerläufer, Gruppe der Schnepfen, zu der Ufer— 
läufer, Uferſchnepfe, Brachvogel und die Gattg. W. (To- 
tanus) gehören, legtere mit längerm als kopflangen, vorn 
zugeſpitztem Schnabel und kurzem Schwanz, in waſſer— 
reichen Gegenden der kalten und ge— 
mäßigten Zone. Bekannteſte Arten der 
Sumpf⸗W. (Tutſchnepfe, kleiner Not- 
ſchenkel, T. calidris Bechst.), bräunlich, 

Armſchwingen mit weißer Binde, Shwanz 

ſchwarz und weiß gebändert, Beine rot; 

grünfüßiger W. (Glutt, Grünſchenkel, 

Regenſchnepfe, T. glottis L.), mit grau— 

grünen Beinen. — Auch eine Familie — 
(Hydrodromiei) der Wanzen, mit ſchma- Teichläufer. 
lem, unten dicht ſeidig behaartem Körper und langen Bei— 
nen, laufen auf der Oberfläche des Waſſers umher, vom 
Körperſaft anderer Inſekten lebend. Hierher der Teich— 
läufer (Limnobätes stagnorum L. [IAbb. 1945]), gemein 
auf Teihen, langfam ſchreitend; die ſchnell Hin und Her 
ſchießenden Arten von Hydromätra unten filbers oder 
tupferglänzend ; Mecrwanze (Halobätes), in den Tropen 
auf der Meeresoberfläde. 

Waſſerleitung, offenes Gerinne, gemauerter Kanal 
oder geſchloſſene Rohrleitung zur Heranführung des Waſſers 
auf größere Entfernungen, meist zur Waſſerverſorgung (ſ. d.) 
der Städte. (S. auch Aquädukt.) 

Waſſerlerche, der Waſſerpieper (ſ. Pieper). 

Waſſerlieſch, |. Butomus [Abb. 305]. 

Waſſerlinſe, |. Lemna [Abb. 1041]. 

Wafferkuftpumpe, mit Drudwafler (Wafferleitung) 
betriebener Strahlapparat zur Erzeugung von Luftver— 
dünnungen. 

Wafermann, das 11. Zeichen des Tierkreiſes; Stern 
bild mit 146 dem bloßen Auge fihtbaren Kleinen Sternen 
[Tafel: Aſtronomie I, 1]. 

Waſſermänner, ſ. Zellgewebswaſſerſucht. 

Waſſermarken, ſ. Waſſerzeichen. 

Waſſermaus, die Waſſerratte (ſ. Wühlmäuſe). 

Waſſermeffung, Hydrometrie, die Ermittlung der 
Menge und Gejhwindigkeit des fließenden Waſſers. Erftere 
wird bei grüßern Verhältniſſen aus letzterer im beftimmten 
Stromprofil berechnet, Ichtere niit Shwimmern, der Pitot- 
ſchen Röhre (ſ. d.) oder am genaneften mit dem Wolt⸗ 
mannichen Flügel ermittelt. Diefer ergibt aus der Zahl 
der Umdrehungen feines durch den Wafferdrud bewegten, 
mit ſchief geſtellten Flügeln verfchenen Rädchens in be= 
ſtimmtem Zeitabſchnitt Die Gejhwindigkeit an. Bei der 
ſtädtiſchen Wafferverforgung gefhieht die W. durch Wai- 
fermefler. — Bol. W. Müller (1903). 

Waſſermolch, Waiterfalamander (Triton), Gattg. 
der Ehwanzlurde aus der Unterordnung der Molde, von 
ſchlanker Geftalt, trüber Färbung, mit feitlih zufammen= 
gedrücktem und mit Floſſenſaum verjehenem Schwanz 
(Ruderſchwanz), Nüden beim Männden mit gelappiem 
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Hautkamm. Einheimiſche Arten: Kammold (großer W., 
T. eristätus Laur.), dunkelbraun, ſchwarz gefledt, weiß 
punktiert, Unterfeite gelb mit ſchwarzen Flecken, Männchen 
zur Paaruıngszeit mit hohem, unregelmäßig gezadtem 
Srücentamm: Streifenmolch (Heiner W,, T. taeniätus 
Schneid.), glatthäutig, olivengrün bis braun, Seiten 
weißlichgelb, Bauch vrangegelb, wie der Rücken mit ſchwar— 
zen Bleden, Männchen zur Paarungszeit ebenfall mit jehr 
hohem Rückenkamm, bei ung gemeinfte Art; Alpenmolch 
(T. alpestris Lawur,), ſchiefergrau, dunkel gefledt, Band) 
einfach orangerot. 

Waſſermörtel, |. Hydrauliſcher Kalk. 

Waſſermotoren, Waſſerkraftmaſchinen, hydrauliſche 
Motoren, die durch die Kraft des fließenden oder ſinkenden 
Waſſers betriebenen Motoren: Waſſerräder (ſ. d.), Tur— 
binen (f. d.), Waſſerſäulenmaſchinen (ſ. d.). 

Wäſſern, moirieren, |. Moire. 

Waſſernuß, Pflanzengattg., ſ. Trapa [Abb. 1874]. 

Waſſeropäl, ſ. Adular. 

Wafferotter, |. Dreiecksköpfe. 

Waſſerpaſtingake, Pflanzenart, |. Sium. 

Waſſerpeſt, Pflanzenart, ſ. Elodea canadensis 

Waſſerpfeffer, |. Polygonum. [Mabb. b01]. 

Wafſſerpfeife, ſ. Nargileh [Abb. 1227]. 

Waſſerpfoſten, ſ. Hydrant [Abb. 834]. 

Waſſerpocken, ſ. Varizellen. 

Waſſerpolaken, die Flößer auf der Oder, meiſt 
poln. Oberſchleſier, dann letztere überhaupt, 

Waſſerpolizei, ſ. Waſſerrecht. 

Waſſerrad, Waſſermotor (ſ. d.), welcher aus Rä— 
dern mit horizontaler Achſe beſteht, die an ihrem Um— 
fange Schaufeln, Kübel, Kufen oder Zellen tragen; in 
dieſen kommt das Waſſer relativ zum Rade zur Ruhe und 
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gibt die Arbeit ſeiner Schwere an das Rad ab. Das 
Waſſer wird dem W. in einem offenen Mühlgraben (Ober— 
graben) zu= und im Untergraben abgeführt, Die Negus 
lierung des Waſſerzufluſſes geſchieht durch eine verjtell= 
bare Bohlenwand (Schüge, Einlaufſchütze); enthält die— 
ſelbe mehrere verftellbare Kanäle (Kuliffen), durch welche 
das Waffer in bejtimmier Nichtung geführt wird (Xeit- 
apparat), jo heißt jie Kulifſenſchütze. Nah Der Art der 
Waſſerzuführung (Beaufihlagung) unterfcheidet man ober— 
ſchlächtige W. (MWaffereintritt nahe beim höchſten Punkte 
des Rades), rückenſchlächtige W. (Waflereintritt in 9], 
der Radhöhe), mittelſchlächtige W. (Eintritt ungefähr in 
13 der Radhöhe) und unterſchlächtige W. mit noch tiefer 
liegendem Waſſerzutritt [Abb. 1946; a oberſchlächtiges, 
b unterſchlächtiges W.]). Beſondere Arten des unter— 
ſchlächtigen Rades find das Kropfrad, das Pontrelet-, das 
Zuppinger- und Das Sagebieurad, ſowie das veraltete 
Schiffsmühlenrad. 

Waſſerralle, ſ. Sumpfhühner [Abb. 1839]. 

Waſſſerratte, ſ. Wühlmäuſe. 

Waſſerrecht, Der Inbegriff der Vorſchriften über Be— 
nutzung und Unſchädlichmachung des Waſſers; dazu ge— 
hören außer dem Mühlen- und Flößereirecht die Vor— 
ſchriften über Be- und Entwäſſerung der Grundſtücke, 
auch das Deih=- und Sielrecht. Der Staat nimmt als 
Ausfluß ſeines Hoheitsrechts (Waſſerhoheit) gewiſſe 
öffentlich-zrechtliche Befugniſſe (Waſſerregal) in Anſpruch, 
wie das Recht auf Benutzung ſchiffbarer Flüſſe zur Schiff- 
fahrt, Fiſcherei ac., und trifft im Intereſſe der Waſſerbe— 
nutzung und des Waſſerſchutzes Maßregeln (Waſſerpolizei); 
das privatrechtliche W. hat das Deutſche Bürgerl. Geſetz- 
buch (Einführungsgeſ. Art. 66) der landesrechtlichen Rege— 
lung vorbehalten, Die Handhabung des W. geſchieht teil— 
weite durch die Waſſergenoſſenſchaften (ſ. d.). 
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Waſſerrecht, wagerecht, ſ. Horizontal. 

Waſſerregaäl, ſ. Waſſerrecht. 

Waſſerreinigung, Verfahren, an und für ſich un— 
geeignetes oder nicht genug geeignetes Waſſer zu Trink— 
und Nutzwaſſer brauchbar und Abwäſſer unſchädlich zu 
machen. Duelle und Grundwaſſer iſt häufig ſtark eiſen— 
haltig; die Enteiſenung erfolgt durch fun des Waſſers 
und Abfiltrierung des ausgeſchiedenen Eiſens. Waſſer 
aus Flüſſen oder Landſeen muß behufs der Entfernung 
der Ehhwebeftoffe und Bakterien vor dem Genuffe filtriert 
werden, was gejdhieht im Großbetriebe durch Sandfilter, 
im Haufe durch Paſteur-Chamberlandſche Porzellanerdes . 
filter, Berkefeldfilter aus Infuforienerde u. a., die aber 
oft ausgeloht werden müſſen. Meerwafler wird, um 
trinkbar zu werden, mit Kalkmilch erwärmt, dann Deftilliert, 
zulekt durch eine Schiät von Marmorftüden gegoffen. Für 
technische Zwede (Keſſelſpeiſung) wird zur Entfernung der 
Kalte und Magnefiafalze den Waller Soda und Natıon= 
lauge zugefeßt und es durch eine Wilterprefie gedrüdt. 
Die Neinigung der Abwälfer erfolgt durch Berieſelung 
(ſ. Riefelfelder), am volllommenften durch Bodenfiltration, 
Reinigung in Släranlagen (ſ. d.), auch auf elektr. Wege. 

Waſſerreis, Pflanzenart, ſ. Zizania. 

Waſſerriemen, Pilanzengattg., |. Zostera, 

— ſ. Dampfkeſſel und Tafel: Danıpf= 

eſſel, 3. 

Waſſerroſe, die weiße Seeroſe (ſ. Nymphaea). 

Waßſerſäge, Pflanzengattg, |. Stratiotes. 

Waſſerſalamander, ſ. Waſſermolch. 

Waßſſerſaphir, |. Lordierit. 

Waſſerſãulenmaſchinen, Waſſermotoren, in denen 
das Waſſer unter Einwirkung einer Steuerung in einem 
Treibzylinder einen Kolben 

in und her ſchiebt. Die 
aälteſten I. find die in Berg— 
werten zur Waflerhaltung 4 
benugten WB. (Wafferfäu- 9 
lenkünſte). Schmid kon⸗ WW 
ftruierte eine W. (Schmid- N 
ſcher Motor) mit ſchwingen— 
dem Zylinder [Abb. 1947; 
a Maffereintritt, z Zylin— 
der, b Waſſeraustritt, w 
Dell. die W. von Ph. Mayer Tann den Waſſer— 
verbrauch Dem Arbeitöverbraude anpaſſen. 

Waſſerſcheer, Pflanzengattg., |. Stratioten. 

Waſſerſcheu, ſ. Hundswut. 

Wafſerſchierling, ſ. Cicuta und Tafel: Gift— 
pflanzen, 14. 

Waſſerſchlange, ſ. Meerſchlangen. — W. (Hydra), 
Sternbild am ſüdl. Sternhimmel mit 153 ſichtbaren 
Sternen [Tafel: Aſtronomie I, 1]. 

WBaferihlängeihen, |. Naiden [JAbb. 1224]. 

Waßſerſchlauch, Pflanzenart, |. Utricularia, 

Waſſerſchnabel, die Avocette (ſ. d.). 

Waßſerſchnecke, ſ. v. w. Archimediſche Schraube (ſ. d. 
nebſt Abb. 108). 

Wafſſerſchnecken, die im Waſſer lebende große Mehr— 
zahl aller Schnecken, im Gegenſatz zu den Landſchnecken 
(ſ. d.). Nur ein kleiner Teil davon ſind Süßwaſſer— 
ſchnecken (j. d.), die meiſten Meeresbewohner. 

Waſſerſchöpfapparat, Inſtrument zur Herauf— 
beförderung von Grundproben des Waſſers und der Darin 
befindliden Organismen bei der Tieffceo 
forſchung (ſ. d.). 

afferſchout, Hafenbeamter, |. Schout. 

Waſſerſchraube, ſ. v. w. Archimediſche 
Schraube (ſ. d. nebſt Abb. 108). 

Waſſerſchwein, ſ. Kapybara [Abb.8092). 

Waſſerſtorpione, Waſſerſtorpionwan⸗ 
zen (Nepidae), Familie der Waſſerwanzen, 
nit flachem Körper, ziemlich verftecktem Kopf, 
großen Augen, vordern Raub-, Hintern 








Schwimmbeinen. Hinterleib oft mit 2 Atem— Safler- 
röhren. Hierher der gewöhnliche oder graue ſtorpion. 


W.(Fangwanze, Skorpionwaſſerwanze, Nepa 

cinerea L. [Abb. 1948]), grau, Hinterleib oben rötlid), 

mit 2 Atemröhren, ftiht empfindlich, [494]). 
Waſſerſpecht, der gemeine Eisvogel (ſ. Eisvögel [Abh. 
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Waſſerſpeier, die noch def. künſtleriſch ausgeſtalte— 
ten Abflußöffnungen in der Dachrinne; meiſt Tierköpfe, 
in der Gotik fragenhafte Tiergeſtalten [Abb. 1949]. 

Waſſerſpinne (Argyronöta aqua- 
tica CL), Art der Röhrenfpinnen, gelb- 5 
grau bis braun, unter Wafler Iıppel» 
artige Reiter bauend. . 

aflerfprung, Blafenfprung, bei 
der Geburt das Auffpringen Der in den 
Muttermund getretenen, au8 den Eihäuten des Embryos 
gebildeten und mit Fruchtwaſſer gefüllten Blaſe. 

Waſſerſtandsbeobachtung, |. Begelund Flutmeffer. 

Waſſerſtandszeiger, eine VBorrihtung zum Erkennen 
des Waſſerſtandes in Dampfkeſſeln und andern teilweife 
mit Slüffigkeiten gefüllten Gefäßen; am gebräuchlichſten 
ein Waflerftandsglas; bei Dampfkeffeln aud mehrere in 
verjhjiedener Höhe angebrachte Probierhähne oder Rrobier- 

Waſſerſtar, |. Wafleramjel. [ventile. 

ech die weiße Bachſtelze (ſ. d.). 

Waſſerſtoff (Hydrogenium, chem. Zeichen H), chem. 
Element, 1781 von Prieſtley entdeckt, von Cavendiſh 
genauer unterſucht, findet ſich frei in geringer Menge in 
Vulkangaſen, in einigen Petroleumquellen, im Stein— 
ſalz, in rieſiger Menge in der Photoſphäre der Sonne 
und vieler Fixſterne, wird neben Sauerſtoff bei der Elek— 
trolyfe des Waſſers erhalten, entftcht bei der Zerlegung 
des Waſſers durch Natrium bei gewöhnlicher Temperatur, 
durch Eiſen in der Glühhitze; gewöhnlich dargeſtellt durch 
Übergießen von Eiſen oder Zink mit verdünnter Schwefel— 
oder Salzſäure, auch aus Natronlauge und Zink oder 
Aluminium, techniſch durch Erhitzen von gelöſchtem Kalk 
mit Kohle oder Zinkſtaub oder als Nebenprodukt bei der 
Elektrolyſe des Chlornatriums oder Chlorkaliums. Da W. 
das leichteſte Gas iſt und das kleinſte Verbindungsgewicht 
hat, wird er als Einheit für die Volumgewichtsbeſtimmung 
der Gaſe und für die Atomgewichte der Elemente ange— 
nommen (Atomgewicht — 1). Farb-, geruch- und ge— 
ſchmackloſes Gas vom ſpez. Gewicht 0,0892; ein Liter wiegt 
O, osos g. W. läßt fi bei ſehr niederer Temperatur durch 
ſtarken Druck kondenſieren zu einer farbloſen Flüſſigkeit 
vom ſpez. Gewicht O,1s und den Siedepunkt — 234°; er 
ift in ſchmiedeeiſernen Flaſchen als ſtark Iomprimiertes 
Gas im Handel. MW. unterhält die Verbrennung nicht, 
verbrennt mit ſchwach bläulicher, fehr heißer Flamme, gibt 
mit 1, Volumen Sauerſtoff oder 1 Volumen Ehlor ge— 
mischt, Gemenge, die beim Entzünden, lebtere8 auch bei 
heller Beleuchtung, heftig explodieren (Knallgas und 
Chlorknallgas), wird von einigen Metallen (bei. Platin 
und Palladium) ſtark abjorbiert, entzieht in der Glühhike 
Dryden den Sauerftoff, wirkt daher ſtark reduzierend, 
dient wegen feiner Leichtigkeit zur Füllung von Luft— 
ballons, mit Luft oder Sauerftoff angeblajen (Knallgas— 
gebläfe) zur Erzeugung hoher Temperaturen, zum Schmelzen 
des Platin, zur Nedultion der Metalle aus ihren Ver— 
bindungen bef. in der Analyſe. Verbindet ſich chemiſch meift 
mit Metalloiden, aber aud mit vielen Metallen, liefert 
mit Sauerftoff Waller und Waſſerſtoffſuperoryd. 

Saperkenume, ſ. Säuren. 
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Waſſerſtoffſulfid, ſ. Schwefel. 

Waſſerſtoffſuperoxnd findet ſich in kleiner Menge 
in der Luft, im Schnee und Eis, etwas mehr in der 
Waldluft, entſteht bei vielen Oxydationsprozeſſen, wird 
in wäſſeriger Löſung gewonnen durch Eintragen von Ba— 
ryumſuperoryd in kalte verdünnte Schwefelſäure oder 
von Natriumſuperoxyd in verdünnte Weinſäure, wird der 
Löſung durch üther entzogen, bildet waſſerfrei eine farb— 
und geruchloſe, bittere, ſauer reagierende Flüſſigkeit vom 
ſpez. Gewicht 1,5; reizt die Haut, erſtarrt bei —30° noch 
nicht, fiedet im Vakuum unzerfegt, zerfällt durd Spuren 
organiſcher Subftanz mit Exrplofion. Dieverdünnte wäfferige 
Löſung if, be. in Gegenwart von etwas Schwefelfäure, 
beftändig. W. wirkt ſtark orydierend, zerftört daher viele 
Farbſtoffe, wirkt aber au auf Oxyde mander Metalle re= 
duzierend, Dient zum Bleichen der Gejpinftfafern (Die Raſen— 
bleicherei beruht auf der Wirkung von W.), der Federn, 
Knochen, Elfenbein, zum Blondfärben dunkler Haare, zum 
Keftanrieren von Olgemälden und Zeichnungen, als Zahn— 
und Mundwajler und als Medikament (Hydrogenium 
peroxydatun, Perhydrol). — Vgl. Koller (1893). 
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— virginiſcher, Pflanzenart, ſ. Hy- 

Waſſerſucht (Hydrops), krankhafte Anſammlung von 
nn Blüffigkeit in Den Geweben oder Höhlen 
de8 lebenden Körpers, Symptom Kronifher Nierenz, 
Herz und Lungenkrankheiten. (S. auch Hautwaſſerſucht, 
Sackwaſſerſucht.) 

Waſſertreter, Gruppe der Schnepfen (ſ. d.); als 
Gattg. (Phalaröpus) wenige Arten in der nördl. ge— 
mäßigten Zone umfaffend, Darunter der ſchmalſchnäblige 
(P. ciner&us Briss.) und der breitfchuäblige W. (P. 
rufescens Briss.), braunſchwarz, geſchickte Schwimmer, im 
Norden der Alten Welt. — W. heißt auch der Petersvogel 
(j. Sturmſchwalbe). 

Waſſertrüdingen, Stadtim bayr. Reg.-Bez. Mittel= 
franfen, an der Wörnik, (1900) 1806 E., Amtsgericht. 

Waſſerturm, |. Wajlerverjorgung. 

Waſſeruhr, Klepſydra, mit einer beftimmten Menge 
Waſſer gefülltes Gefäß, aus dem das Wafler durch ein Lo 
in einer beftimmten Zeit ausfließt; war ſchon 600 v. Chr. 
bei den Aſſyrern in Gebrauch, diente bei Griehen und Rö— 

Wäſſerung, |. Moirt. [mern als Zeitmeſſer. 

Waſſerverdrängung, |. Deplacenent. 

MWaferverforgung, Inbegriff aller Einrichtungen 
ur Beihaffung von Trink und Nugwafler. Geregelte 
dB. ift eine Errungenfhaft der neuelten Zeit, da Die 
großen Anlagen des Altertums, namentlih der Römer 
(ſ. Aquädukt) im Mittelalter vernahläffigt und vergeſſen 
wurden. Man war wieder auf den Hausbrunnen zurück— 
gelommen, der nächſt Der Zifterne (j. d.) die ältejte Art 
der Waffergewinnung Darftellt. Die Waſſergewinnung kann 
erfolgen durch Duellenfallung in Brunnenſtuben (Duelle 
ſchacht, Waſſerſchloß und Duellgalerien, eine bei großen 
Städten mur felten anwendbare, wegen der Faugen Lei— 
tungen auch teure Methode (gutes Beiſpiel Wien), au$ 
dem Grundwaſſer mittel8 Sammelleitungen, Stollen 
bez. meiſt mittel8 Brunnen (entweder gemanerte Keſſel— 
brunnen oder Nohrbrummen, nad) Der Tiefenlage auch 
Flach- oder Tiefbrunnen), ſchließlich durch Entnahme aus 
offenen Gewäſſern, wie Flüſſen (London, Petersburg, 
Hamburg), aus natürlichen Seen (Berlin) ſowie aus 
durch Talſperren künſtlich aufgeſtauten Sammelteichen. 
In den letzten Fällen iſt Reinigung (ſ. Waſſerreinigung) 
por Gebrauch duch Filtration erforderlich. Dann Samm— 
lung in Reinwaſſerbehälter, der als Hochreſervoir oder 
Waſſerturm ausgeführt, zur Ausgleichung der Tagesſchwan— 
kungen im Bedarf dient und das Waſſer nuter natürlichem 
Drud dem Röhrennetz zuführt. Bei Gewinnung aus 
Srundwafler und offenen MWafferteihen ift Hebung des 
Waſſers anf diefe Hochbehälter duch Pumpen erforderlich. 

Waſſerviole, Pilanzenart, ſ. Butomus [Abb. 305]. 

Waſfſervogel, ſ. Buſſarde [Abb. 304]. 

Waſſerwage, Libelle, Niveau, Inſtrument zur Be— 
ſtimmung der horizontalen og beruht auf der Eigen— 
ihaft der Slüffigkeiten, ihre Oberfläche horizontal einzu— 
ſtellen; Hauptformen die Röhrenlibelle oder W. ſchlechthin 
(eine in ein Gehäuſe gefaßte Nöhre mit Waſſer und in 
diefem eine Quftblafe, Die Dann in der Mitte fieht, wenn 
das Gehäuſe Horizontal ift) und die Dojenlibelle (ſ. D.). 

Waſſerwanzen (Hydrocöres), Unterabteilung der 
Wanzen, die, mit a ihres Aufenthalts im Waſſer, 
feine gemeinfhaftlien Charaktere von fyitematifher Bes 
dentung haben. Hierher Waſſerſkorpione (f. d.) und 
Rückenſchwimmer (ſ. d.). | 

Waſſerweihe, Bet der grieh. Hirche am 6. Jar. 
(Epiphania, |. d.), zum Andenten an die Taufe Jeſu im 
Sordan (daher Fordansfeit), an weldem der Prieſter 
das Waſſer des nächſten Fluſſes durch Dreimaliges Be— 
kreuzen und Eintauchen des Kreuzes zum Tauf- und 
Weihwaſſer weiht [Tafel: Religionen IL, 14]. 

Wafſſerwerke, Anlagen zur ſtädtiſchen Waſſerverſor— 
gung (ſ. d.). 1815). 

Waßſſerwieſel, der Nerz (ſ. Stinkmarder nebſt Abb. 

Waſſerzeichen, Waſſermarken, durchſcheinende Stel— 
len (Initialen, Wappen ꝛc,) in gewiſſen Papierſorten (beſ. 
zu Staats- und Wertpapieren, Briefmarken), werden er— 
zeugt durch Einflechten von Draht auf die Papierform, in= 
folgedeſſen fi an der betreffenden Stelle weniger Papier— 
ftoff ablagert, oder durch Preflen des Papiers mittels Walzen. 
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Waſſerzinken, Pflanzenart, |. Ceratophyllum. 

Waſſilij (law. Form des Namens Baſilius), ruf. 
Großfürſten und Zaren: W. II. Dmitrijewitſch, Großfürſt 
von Moskau, 1389 — 1425. — Sein Sohn und Nach— 
folger W. II. Waffifjewitich, 1425—62. — W. IV. Jwa- 
nowitſch, 1505—33, der erſte ganz ſouveräne Öroßfürft von 
Moskau. — W. V. Zwanowitſch, Name des Fürſten MW. 
JIwanowitſch Schujſkij als Zar von Moskau, 1606—10. 

Waſſilij⸗Oſtrow, Waſſiljewſtij⸗-Oſtrow (d. i. Baſi— 
liusinſel), Stadtteil von Petersburg (ſ. d.). 

Waſſilköw, Stadt im ruf. Gonv. Kiew, an der 
Stugna (zum Dujepr), 8 km von der Bahnitation W., 

Warinı, ind. Diftrikt, |. v. w. Baßim. [17824 &. 

Waſſmannsdorf, Karl, Turnſchriftſteller, geb. 24. 
April 1821 in Berlin, feit 1847 Turnlehrer in Heidelberg, 
geit. Daf. 6. Aug, 1906; ſchrieb: „Sechs Fechtſchulen der 
Marrbrüder und Federfechter 1573— 1614 (1870), 
„NRingkunſt des deutſchen Mittelalter8” (1870), „Kleine 
Schriften“ (1895 fg.) u. a. ſſtamm. 

Waſſukuma, die Bewohner von Uſſukuma, Bantu— 

Waſſulu, Samorys Neid, ehemals Mandingoſtaat, 
im obern Nigergebiet (Franz.-Weſtafrika), bewohnt von 
Mandingo und Fulbe. In den vierziger Jahren des 
19. Jahrh. gründete Amadu ein größeres Reich, das nach 
ſeinem Tode wieder zerfiel; ſpäter erneuerte ein Krieger, 
Samory aus Banankoro, das Reich, mußte aber 1887 die 
Schutzherrſchaft der Franzoſen anerkennen, die er dann 
wiederholt bekämpfte, 1898 gefangen, ſtarb er 2. Juni 1900. 

Waſſy, franz. Etadt, ſ. Vaſſy. 

Waſungen, Stadt in S.⸗Meiningen, an der Werra, 
(1905) 3009 E., Amtsgericht; bekannt durch den fog. 
Wafunger Krieg zwiſchen, S.«Gotha und S.-Meiningen 
(1747—48; vgl. von Wikleben, 1855). 

MWatbeine, bei Bögeln (Laufe, Sumpf: und Waſſer— 
wögeln) Beine, Deren Schienen über der Ferſe nadt find. 

Wate, im Gudrunliede ein riefenhafter Greis, Vaſall 
König Hetteld von Dänemark; in der nordiſchen Thidreks— 
jaga Vater des Schmiedes Wieland. 

Waterberg, Otjoſondjupa, Ort in Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika, am Südoſtabhang der Waterberge; 11. Aug. 1904 
ſiegreiches Gefecht gegen die Herero. ſKarte: Deutſche 
Kolonien L 1. 

Waterbury (pr. -bürt), Stadt im nordamerik. 
Staate Connecticut, (1900) 45 859 €. 

Watercloſet (engl., Waſſerkloſett), Abort, in dem 
Die Erkremente durch Waſſer fortgefpült werden. 

Waterford, fidöftl. Grafſchaft der iriſchen Prov. Mıne 
iter, 1868 qkm, (1901) 87030 €. — Die Hauptſtadt W., 
am Euir, Skm von deſſen Mündung in den Waterford- 
haven, 26747 E., Hafenplag. [Beingejpinft. 

Watergarn, auf der Watermafhine gejponnenes 

Daterhonfe (Ipr. haus), Alfred, engl. Architekt, 
‚geb. 1830 in Liverpool, geft. 1905 in London, Bertreter 
Der Gotik in England. 

Waterländer, Partei der Tanfgefinnten (f. d.). 

Waterloo, Dorf in der belg. Prov. Brabant, bei 
Brüſſel, (1904) 4156 E.; hier 18, Juni 1815 Sieg Wellings 
tons (Daher Fürſt von W.) und Blüchers über Napoleon I. 
— Bal. Griffiths (engl., 1898), Houſſaye (dDeutfd 1900), 
won Pflugk-Harttung (1903). 

‚ Waterloo-with-Senforth (ſpr. Bib-), Hafenftadt 
in der eugl. Grafſch. Lancafter, an der Mündung des 
Merjey in die Jriſche See, (1901) 23101 E,, Seebäder. 

Watermaſchine, |. Droſſelmaſchine. 

Waterproof (engl., ſpr. -pruf), waſſerdicht. 

Watertowun (fpr. -taun), Orte in den Ber, Staaten. 
4) Stadt in Maſſachuſetts, (1900) 9706 E. — 2) Stadt 
in Fre an Blad River, 21696 E. — 3) Stadt in 
MWisconfin, am No River, 8437 E., Univerſität (Theo 
logenſchule). [Feingeſpinſt. 

Watertwiſt, auf der Watermaſchine geſponnenes 

Waterville (ſpr. will), Ort im nordamerit. Staate 
Maine, am Colne, (1900) 9477 E. 

Watford (ipr. wottf'rd), Stadt in der engl, Grafſch. 
Hertford, am Colne, (1901) 29023 €. 

Watfüße, ſ. v. w. Watbeine (ſ. d.). 
Wath⸗upon⸗Dearne (ſpr. woth öpp'n dörn), Stadt 
in der engl. Grafſch. Dort (Weſt Riding), am Dearne, 
«(1901) 8519 €. 
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MDatlingsinfel (pr. wott-), Guanahani, San Eal- 
vador, eine der Bahamainfeln, mit deren Betreten 12. Aug. 
1492 Kolumbus die Neue Melt entdedte. 

Watt, Einheit für den elektr. Effelt (ſ. d. und Elek— 
triſche Einheiten). 

Watt (pr. wott), Janies, Berbeflerer der Damıpf- 
maſchinen [Tafel: Dampfmafdine, 1], geb. 19. San. 
1736 .zu Greenock (Schottland), 1757 Univerjitätsmeda= 
nifer zu Glasgow, gründete 1774 mit Boulton (ſ. d.) eine 
Maſchinenfabrik zu Soho bei Birmingham, get. 25. Aug. 
1819 zu Geathfield. — Vgl. Muirhead (engl., 2. Aufl. 
1858), Ernſt (1897). [vieler Krempelflore erzeugt. 

Matte, Ioderes Safergebilde, durch Ülbereinanderlegen 

Watteau (ipr. -toh), Antoine, franz. Genremaler, 
geb. 10. DE. 1684 zu Balenciennes, geft. 18. Suli 1721 
zu Nogent; galante Feſte der Hofgejelligaft im Rokoko— 
zeitalter. Hauptbilder: Abfahrt nad Cythere, Ankunft 
auf Eythere, Geſellſchaft im Park, Ländliches Feſt. — 
Biogr. von Dargenty (franz., 1891), Mant (franz., 1892), 
Ad, Nofenberg (1396); „Catalogue raisonne” von E. de 
Soncourt (1375). 

Watten (Einzahl da8 Watt), holländ. Wadden oder 
Schoren, die feihten Teile der Nordfee, die, ſich ald 15— 
30 km breiter Streifen zwiſchen der deutſchen und nieder— 
länd. Küſte und den rief. Infeln hinziehen und bei der 
Ebbe faft ganz won: Meere (Wattenmeer) verlaffen find. 
(Tafel: Nordweitdeutihland IL, 1, bei Hannover.] 

Wattenbach, Wilh., Geſchichtsforſcher, geb. 22. Sept. 
1819 zu Rantzau (Holftein), 1862 Prof. zu, Heidelberg, 
feit 1873 zu Berlin, bis 18838 Mitglied der. Zentral- 
direltion der „„Monumenta Germaniae historica”, geft.: 
20. Sept. 1897 in Frankfurt a. M.; ſchrieb: „Deutſch— 
lands Geſchichtsquellen im Meittelalter‘‘ (7. Aufl. 1904), 
„Anleitung zur lat. Paläographie“ (4. Aufl. 1886), „Das 
Schriftweſen im Mittelalter” (3. Aufl. 1896) u. a. 

Dattenmeer, |. Watten. — 

Wattenſcheid, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, 
mit elektr. Straßenbahn nach Bochum und Gelſenkirchen— 
Schalke, (1900) 20295 (1905: 23779) E., Amtsgericht, 
Progymnaſium; Steinktohlenbergbau. 

Wattfiſch, ſ. Brachſen. 

Wattignies⸗la⸗Victoire (ſpr. innjih la wiktdahr), 
Ort in-franz. Dep. Nord, (1901) 188 E.; hier 16. Okt. 
1793 Sieg der Branzofen über Die Oſterreicher. 

Wattrelos (ſpr. wattr'loh), Stadt im franz. Dep. 
Nord, Vorort von NRoubair, (1901) 11739 €. 

Watts (fpr. wott8), George Frederid, engl. Hiftorien= 
und Porträtimaler, auch Bildhauer, geb. 1817 zu Zondon, 
geft. daf. 1. Suli 1904; anfangs in präraffaelitiider Rich— 
tung tätig; Hauptbild: Alfred, die Sadjen gegen Die 
Landung der Dänen aufrufend. — Biogr. von A. von 
Schleinitz (1904). 

Wattſtundenzähler, cin Elektrizitätszähler (}. D.). 

Wattweiler, Stadt im Bez. Oberelfaß, au den Vo— 
gejen, (1900) 1177 E.; Mineralquellen, 

Mattwil, Sleden im Schweiz. Kanton Eanlt Gallen, 
an Der Thur, (1900) 4971 E.; Baummollinduitrie. 

Mat Tyler (pr. wott teiler, d. i. Walter, der Ziegels 
brenner), der Anführer des Durd harten Gteuerdrud 
verurfahten Bauernaufitandes in England 1381 unter 
Richard IL; von deffen Begleitern 15. Juni 1381 erſtochen. 

Watvögel, |. Sumpfvögel. ‚ 

Watwa, T. Batua. | 

Watzmann, Bergjpite der Wimbachgruppe in den 
Berhteögadener Alpen, im bayr. Weg. Bez. Oberbayern, 
am Königsſee, 2714 m. 

Man, Vflanzengattg., |. Reseda. 

Waube, Fluß in Bornu, 800 km Igq., in der Regen⸗ 
zeit tief und reißend, mündet in den Tſad. 

Waukefſha (Ipr. wahkeſche), Ort im nordamerif. Staate 
Wisconfin, (1900) 7419 E., Induſtrieſchule. 

Wauſau (Ivr. wahfah), Ort im nordamerit. Staate 
MWisconfin, am Wisconſin Niver, (1900) 12354 E. 

Wauters, Alphonfe, Delg. Geſchichtsforſcher, geb. 
13. April 1817 in Brüffel, Archivar daſ. geft. 1. Mai 1898; 
ſchrieb: „Histoire de la ville de Bruxelles” (3 Bde., 
1343), „Histoire des environs de Bruxelles’ (1843), 
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concernant l’histoire de Belgique” (1866 fg.) u.a. - 
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Wauters, ——— Jules, Geograph, Kolonialpoli— 
tiker und Kunſtſchriftſteller, geb. 13. Juni 1845 in Brüſſel, 
ſeit 1887 Prof. der Kunſtgeſchichte an der Königl. Akademie 
daſ., begründete 1884 die beſ. der Entwicklung des Kongo— 
ſtaates en widmende Zeitjärift „Le mouvement geogra- 
phique‘‘; ſchrieb „De Congo illustre” (4 Bde., 1892—95), 
„L’etat independant du Congo” (1899) ı. a. 

Wauters, Emile, belg. Geſchichts- und Bildnismaler, 
geb. 29. Nov. 1846 zu Brüfjel, lebt da). 

Wavern, belg. Stadt, ſ. v. w. Ware, 

Wavertree (jpr. wehmwertrih), Stadt in der engl. 
Grafſch. Lancafter, Vorort von Liverpool, (1901) 43910 E. 

Wavinſa, die Bewohner von Upinfa, Bantırftamm. 

Wapre (jpr. wahw’r), Stadt in der belg. Prov. Bra= 
bant, an der Dyle, (1904) 8517 E.; bier 18. Juni 1815 
Schlacht zwiſchen Preußen (Thielmann) und Sranzofen 
(Grouchy). [Königsſchloß. 

Wauel, Anhöhe in Krakan, mit Kathedrale und 

Wawer, Dorf im ruf.spoln. Gouv. Warſchau; Hier 
19. Webr. 1831 Sieg der Polen über die. Ruſſen. 

Wardick (Acipenser Güldenstädtii Brandt), bi8 4m 
Ig. werdende Art der Störe im Flußgebiete des Schwarzen 
und Kaſpiſchen Meers, in der Donau bis Preßburg, liefert 
den vierten Teil des ruf). Kaviars und der Haujenblafen. 

Warholm (Barholm), Stadt im ſchwed. Län Stock— 
a auf der Inſel Ward (Vaxö). am Ausfluß des Mälar- 

ee8, 19 km von Stockholm, (1900) 1702 E., Sechad; 
ftarfe, neuerdings erweiterte Feſtungswerke. | 

PBarweiler, Bleden im preuß. Reg.-Bez. Trier, an 
der Prüm, (1905) 742 E., Amtsgericht. 

Payne, ſ. Hort Wayne. 

. WE;, Abkürzung für Wärmeeinheit (ſ. Kalorie). 

- Wealdenformation (engl., jpr. wihl-), unterfte 
Stufe der Freideformation (Unterer Hils), Sumpf- und 
Bradwaflerbildung mit üppiger Flora von Zyhkadeen, 
Soniferen und Sarnen (aus denen die Wealdenkohle ent- 
ftand); unten aus Sandfteinen (Wenldenfanpdftein, ſ. 
Deifterlandftein), oben aus Schieferton ; Nordweſtdeutſch— 
land, Belgien, Südengland. Tand (ſ. d.). 

Wearmouth (pr. wihrmöth), Vorſtadt von Sunder- 

Webe, früher beim Leinwandhandel in Hamburg eine 
Länge von 72 Hamburger Ellen = 41,27 m, 

eben, I. Weberei. [Webervögel (f. d.). 

Weber, Käfer, ſ. Bockkäfer [Abb. 320]; auch ſ. v. w. 

Weber, Albrecht, Sanskritiſt, geb. 17. Febr. 1825 zu 
Breslau, feit 1856 Prof. zu Berlin, get. daſ. 30. Nov, 
1901; veröffentlidte; „Sud. Studien’ (18 Bde., 1849— 
2 „„Akademiſche Borlefungen über ind. Literature 
geſchichte“ (2. Aufl, 1876), „Vediſche Beiträge’ (1894 fg.), 
„Snd. Streifen” (3 Bde. 1868—79) u. a. 

Weber, Beda, Dichter und Schriftſteller, geb. 26. Oft. 
1798 in Lienz (Ruftertal), geft. 28. Febr. 1858 als Lath. 
Pfarrer in Brankfurt a. M.; ſchrieb: „Das Land Tirol‘ 
(3 Bde,, 1838), „Lieder au Tirol” (1842), „Sohanna 
Maria vom Kreuz und ihre Zeit” (3. Aufl, 1877) u.a. 
. Weber, Briedr. Wilh., Dichter, geb. 26. Dez. 1813 zu 
Aldaufen (Weftfalen), erit Arzt in Driburg, 1856 — 67 
in Zippfpringe, geft. 5. April 1894 in Nieheint; Def. durch 
jeine lyriſch-epiſche Dichtung „Dreizehnlinden“ (1878; 
100. Aufl. 1901) bekannt. — Vgl. H. Keiter (6. Aufl. 
1903), Hoeber (1894). 

Weber, Georg, Geſchichtſchreiber, geb. 10. Febr. 1808 
su Bergzabern, 1848 —72 Direktor der Höhern Bürger— 
ſchule zu Heidelberg, geſt. 10. Aug. 1888; Hauptwerke: 
„Lehrbuch der Weltgeſchichte“ (21. Aufl. 1902), „Welt— 
geschichte in überfihtliher Darftellung‘ (21. Aufl. 1903), 
„Allgemeine ln (2. Aufl. 1882—90) n. a. 

Weber, Joh. Jak., Buchhändler, geb. 3. April 1803 
in Siblingen bei Schaffhaufen, errichtete 1834 eine Ver— 
lagsbuchhandlung in Leipzig und machte ſich durch Pflege 
der.illuftrierten Literatur und namentlid) durch Die „Illu— 
ftrierte Zeitung“ um die Hebung des Holzſchnittes verdient, 
get. 16. März 1880. Nachfolger feine Söhne: Johannes 
W. (1839-89), Hermann W, (1842-89) und Felix W. 
(geb. 1845, geft..20. Aug. 1906). Teilhaber war feit 1896 
Johann W. (1873—1906). Jetzige Beliker: Belize W.s 
Söhne Wolfgang und Siegfried und ſein Neffe Horſt W. 
Weber, Karl Julius, Schriftſteller, geb. 16. April 
1767 zu Zangenburg, bis 1802 in mehrern Eleinen Staaten 
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im Juſtizdienſt, geft. 20. Juli 1832 zu Kupferzell; ſchrieb: 
„Das Nitterwefen‘ (3 Bde., 1822—24) und be. humo— 
riſtiſch-ſatir. Schriften: „Demokritos, oder hinterlafjene 
Papiere eines lachenden Philoſophen“ (8. Aufl. 188) u.a. 

Weber, Karl Maria, Freiherr von, Komponiſt, geb. 
18. Dez. 1786 in Eutin, feit 1816 Kapellmeister Der deut— 
Shen Dper in Dresden, geft. 5. Juni 1826 zu London, 
Schöpfer der romantiſchen Richtung und dadurch von großen 
Einfluß auf die Komponiften nad ihm; and als Klavier— 
und Liederfomponift bedeutend („Kriegslieder“, „Auf— 
forderung zum Tanz“ ar am bedentendften feine Opern: 
„Freiſchüßg“ (1820), „WBrezioja‘ (1821), „Euryanthe“ 
(1821), „Oberon“ (1826) und die unvollendete ,, Die 
drei Pintos“. — Biogr. von feinem Sohne Mar Maria 
von Meber (}. d.) und A. Neikmann (1883). 

Weber, Konftanze, ſ. Mozart. 

Weber, Max Maria, Breiherr von, Eiſenbahntechniker, 
Sohn des Komponiſten Karl Maria von W., geb. 25. April 
1822 zu Dresden, erit Eifenbahndirektor daſ, 1870—75 
im Handelsminifterium in Wien, ſeit 1878 Geh. Regie— 
rungdrat im preuß. Handelsminifterium, geit. 18. April 
1881; ſchrieb: „Die Schule des Eiſenbahnweſens“ (4. Aufl. 
1885) u. a.; aud eine Biogr. feines Vaters (3 Bde., 
1864—66). — Vgl. Berghaus (1881). 

Weber, Theodor, Biſchof der Altkatholiten des Deut— 
ſchen Reichs, geb. 28. Ian. 1836 zu Zülpich (NHeinprovinz), 
1860 Paſtor, 1872—90 Prof. der Philoſophie zu Breslau, 
1890 in Bonn Generalvilar und 1895 Weihbiſchof des 
altkath. Biſchofs Reinkens, 1896 zu Deflen Nachfolger ge= 
wählt und von Preußen, Baden, Helfen als Biſchof an— 
erfannt, geft. 12. San. 1906 in Bonn; Hauptvertreter 
Der Rhilofophie Ant. Sünthers (ſ. d.). Hauptſchrift: „Meta— 
phyſik. Eine wiffenHaftlide Begründung der Ontologie des 
pofitiven Chriſtentums“ (2 Bde, 1888—91). 

Weber, Wilhelm, Phyfiter, geb. 24. Okt. 1804 zu 
MWittenberg, 1831 Prof, in Göttingen, geft. da]: 23. Juni 
1891; gehörte zu den Göttinger Sieben (ſ. d.), Mit 
begründer der „Wellenlehre“ (1825), legte mit Gauß 1833 
den erften elektromagnetifdhen Telegraphen an. ‚Werte‘ 
(6 Bde., 1892— 94). — Vgl. H. Weber (1893). 

PWeberblatt, ſ. v. w. Kamm (j. d. und Weberei). 

Weberbock, ſ. Bodkäfer [Abb. 230]. 

Weberdiſtel, |. Dipsacus [Abb. 428]. 

Weberei, die Heritelung von Geweben (Stoffen, 
Zeugen) au8 den Garuen der Spinnftoffe durch regels 
mäßige8 Verknüpfen und Smeimandergreifen der Fäden, 
erfolgt auf den Webſtuhl, der durch Hand und Fuß des 
Menihen (Handwebſtuhl) oder durch Maſchinen (Web- 
maſchine, Maſchinenſtuhl, Kraftſtuhl) in Bewegung ge— 
ſetzt wird, ſowie auch mit Einrichtungen zur Einfügung 
von Muſtern (z. B. bei der Jacquardmaſchine) verbunden 
werden kann. Die Kette (ſ. d.) wird vor dem Verweben 
geleimt (bei tieriſchem Spinnmaterial) oder geſchlichtet 
(bei Wolle); die Schlichte iſt ein Kleiſter aus Kartoffel— 
oder Weizeumehl (Mehlſchlichte) oder eine Abkochung vor 
Isländiſchem Moos (Moosſchlichte). In einem Webſtuhl 
ſind die Kettenfäden zunächſt auf dem Kettenbaum auf— 
gewickelt und laufen von da durch die auslenkenden, das 
Fach oder Sprung (Oberfach, Unterfach) bildenden Organe 
(Schäfte, Maillons der Jacquardlitzen, Tringles ıc.). Nach 
Eintragung des querlaufenden Fadens (Schuſſes, Ein— 
ſchlag, Eintrag) wird dieſer durch das an der ſchwingenden 
Lade befindliche Blatt. (Kamm ſſ. d.], Rietblatt, Riet— 
kamm) in die Kehle des Faches geſchlagen und dadurch 
das Gewebe gebildet, welches abgezogen bez. auf einen 
Waren- oder Zeugbaum aufgewickelt wird. Die W. zerfällt 
nad) dem verwendeten Material in Baumwoll-, Wolle, 
Leinwand⸗, Zute-, Seiden-W., nad) der Art der Badenver- 
bindung in W. glatter, gelöperter, gazeartiger, ſamt— 
artiger, gemufterter Stoffe. Die W., ſchon im Mittelalter 
blühend, wurde erft bedeutend nad) Erfindung Des medan. 
Webſtuhls durch Cartwright (1786). 

Weberfinken, ſ. Webervögel. 

Weberfiſch, der gemeine Gründling (ſ. d.). 

Weberkamm, Rietkamm, |. Kamm und Weberei. 

Weberkarde, |. Dipsacus [Abb. 428]. 

Weberknecht, ſ. Afterjpinnen ſAbb. 30]. . 

Weberknoten, eigentümliche Berfhlingung der Faden» 
enden, deren fi} Der Weber zum Anknüpfen bedient, - 


Web 


Weberſches Geſetz, in der Pſychophyſik das nad 
E. H. Weber benannte Geſetz, wonad) die Unterfhiede der 
Reize den abſoluten Größen derfelben proportional wachſen 
müjlen, wenn fie als gleich beurteilt werden ſollen; es 
bat bisher no nit in alfen Sinnesgebieten Beftätigung 

Weberſchiffchen, ſ. Schiff Abb. 1627).  [gefunden. 

Webervögel, allgemein Vögel, die ihr Neſt mit faden— 
fürmigem Material (Pferdehaaren, Wolle, Pflanzenteis 
fen :c.) gewebeähnlich auskleiden, im engern Sinne find 
die W. oder Weberfinfen (Pioceidae) eine Yamilie der 
Singvögel, mit kräftigen, kegelförmigem Schnabel, meijt 
ſchön gefärbt, die ſehr kunſtvolle, aus Gras geflochtene, 
beutelförmige Neſter bauen. Geſellig lebende, über Süd— 
afien, Mittel- und Südafrika verbreitete Vögel. Hier— 
ber die Gattg. Textor (VBiehweber) mit dem Aleftoweber 
(Textor Alecto Teemm.), ſchwarz, Mittelafrila ; der pHilip- 
pinifche W. (Plocöus philippinus Cuv.), gelb, braun ge= 
fledt, Philippinen; Feuerweber (Fenerfinf, Euplectus 
franeiscäna Isert [Tafel: Afrilanifhe Tierwelt, 
26)), Iperlingsfarben, Männden zur Paarungszeit 
brennendrot und ſchwarz, Oft: und Mittelafrika; Napo- 
leonsvogel (Euplectes melanogaster Swains [ebd., 25]); 
Goldweber (Hyphanthornis auräofläva Gray [ebd., 28]), 
Witwenvogel (f. d.), Prachtfinken (ſ. d.). 

Webkante, |. v. w. Salband (f. d.). 

Webſchulen, Schulen zur Ausbildung in der Hand— 
und Maſchinenweberei. Die ältefte höhere W. Hat Chemnit 
(feit 1857); ferner gelten. von den 21 W. Sadjend als 
höhere: Crimmitſchau, Glauchau, Großſchönau, Meerane, 
Werdau und Reichenbach. Bon den 13 preuß. W. find 
die bedeutenditen Die zu Krefeld, Nahen, Mülheim a. Rh., 
Spremberg und Berlin. Bayern Hat W. in Paſſan, 
Münchberg und Lambrecht, Württemberg in Reutlingen, 
Elſaß in Mülhaufen. Die bedeutendften W. Hſterreichs 
ind zu Reichenberg (1852), Brünn (1860), Wien und 

Webſpinnen, ſ. Spinnen. (Bielitz. 

eu Ort im nordamerik. Staate Maſſachuſetts, 
Webſtuhl, ſ. Weberei. [(1900) 8804 E. 
Webzettel, |. Armüre. 

Wechſel, Wechſelbrief (frz. lettre de change, engl. 
bill of exchange, ital. lettera di cambio), ſchriftliches 
Verſprechen, durch das ji Der Ausfteller verpflichtet, nad 
einem hierfür geltenden befondern Recht (Wechſelrecht, 
ſ. d.) an eine im Dokument genannte Perſon eine gewijle 
Summe Geldes (ſ. Wehjelfumme) zu einer beitimmten 
Zeit und an einem beftimmten Orte (Werhfeldomizil) 
entweder ſelbſt zu zahlen oder Durd jemand zahlen zu 
laſſen. Der W. entjtand im Mittelalter in Italien und 
hat ſich zu einem förmlichen Papiergeld der Kaufleute 
ausgebildet, das nad) Belieben als Zahlung verwendet 
werden kann (f. Indoſſament) und an der Börſe verhandelt 
wird (Werhfelfurs, Valuta), aud meist ſtempelpflichtig ift 
(f. Wechſelſtempel), wie bef. der gezogene, traffierte W. 
(Tratte), worin in Briefforn der Bezogene von dem Aus— 
Iteller aufgefordert wird, an den Remittenten (ſ. d.) oder 
Drder, d. i. Nachmann, die Zahlung zu leiſten; er heißt 
Platz-W., wern am Orte der Ausstellung zahlbar. Die 
Form einer Schuldverſchreibung Ir der eigene oder trockne 
%,, bei dem der Außsfteller jelbft die Zahlung Teiftet. 
Beide Arten W. können Domizil-W., d. i. an einem andern 
al8 dem gewöhnlichen Wohnorte des Bezogenen bezüglid) 
Ausſtellers (eigenstraffierte W.) zahlbar fein. Rekta⸗W., 
W. ohne die Formel „an Order”. W. an eigene Order, 
Zratte, Die gelegentlich durch Indoſſament an den Remit— 
tenten übertragen .wird, Man Stellt Die W. in einem 
(Sola⸗W.; fälſchlich auch für Eigen-W. angewendet) oder 
mehrern Exemplaren GWechſelduplikat, als Prima, Se— 
kunda⸗, Tertia⸗W.) aus. Rückſichtlich der Zahlung ꝛc. 
von W. ſ. Akzept, Ehrentage, Intervenieren, Notadreſſe, 
Proteſt, Regreß. Rück-W. (Retour⸗W., Ritratte), W., 
mittels deſſen ein Inhaber den Betrag des vom Bezogenen 
nicht bezahlten W. nebſt Koſten auf einen der Vormänner 
traffiert. Wechſelreiterei, da8 Verfahren mittellofer Leute, 
ſich durch gegenſeitige Gefälligkeitsakzepte und deren Dis— 
kontierung Geld zu beſchaffen; Keller-W., W. zu gleichem 
Zwecke mit fingiertem Ausſteller, oft auch Bezogenen, auch 


einem oder niehrern fingierten Giranten. Wechſelfälſchung 
findet entweder Dur Mißbrauch Der Namensunterſchrift bei | 
ſchen Geber und Nehmer des Wechſels über die Ben 


Ansftelung eines W. oder durch Veränderung eines echten 


iſt Art. 80 beſeitigt. — 
Deutſche Wechſelordnung“ (7. Aufl. 1904); az 
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W. ſtatt; das chte Alzept ſowie die echten Indoſſamente 
behalten auf dem gefälſchten W. wechfelmäßige Wirkung. 
Ein. W. verführt dem Alzeptanten gegenüber in 3 Jahren, 
in bezug auf Negrekansprüde je nad der Entfernung Des 
Mohnortes der Bormänner in 3, 6, 18 Monaten, Wedhfel- 
fähigfeit, die Befugnis, Wechſelverbindlichkeiten zu übers 
nehmen, def. W. auszuftellen, befikt in Deutſchland, wer 
vertragsfähig ift. Literatur ſ. Wechſelrecht. 

Wechſelbälge, nah dem Volksglauben Zwerglinder, 
die die Zwerge Eltern heimlih in die Wiege legen, wo— 
für fie deren Kinder entführen. 

Wechſelbegriffe, ſ. Korrelat. 

Wechſelbrief, ſ. Wechſel. 

Wechſelburg, Marktflecken in der ſächſ. Kreish. Leipzig, 
Hauptort der gräfl. Schönburgſchen Lehnsherrſchaft W., 
an der Zwickauer Mulde, (1900) 1503 E.; ſpätroman. 

Wechſelbürgſchaft, |. Anal. [Schloßkirche. 

Wechſelcöten, ſ. Cötus. 

Wechſeldomizil, Wechſelduplikat, ſ. Wechſel. 

Wechſeleinreden, |. Wechſelklagen. 

Wechſelfähigkeit, Wechſelfälſchung, |. Wechſel. 

Wechſelfieber, Kaltes Fieber (Febris intermittens), 
in ſumpfigen Gegenden heimiſche Infektionskrankheit, er— 
kennbar durch heftige Fieberanfälle, die mit fieberfreien 
Zwiſchenzeiten regelmäßig abwechſeln, hat zur Folge ſtarke 
Milzſchwellung, Störung der Verdauung und oft heftige 
Neuralgien. Nach der Wiederkehr der Anfälle unterſcheidet 
man ein-, drei- und viertägige W. (Febris quotidiäna, 
tertiäna und quartäna). Urſache: mikroſkopiſch Heine, 
zu den unterften Klaſſen des Tierreih8 (Protozoen, viel» 
leiht auch Kokzidien) gehörige Parafiten, die in die roten 
Blutkörperchen eindringen und von dem Hämoglobin Leben. 
Außer Diejer fog. endogenen Entwidlung findet eine 
erogene vermutlih in Stehmüden Statt. Behandlung: 
große Gaben EChinin, das die Parafiten im Blute tötet, 
Das W. ift bei. Häufig in den Tropen. 
Tropen, bezeihnet als Malaria-, Batavia=, Polka-, 
Jungle-, Marſch-, Klimas, Tropen- und Süftenfieber, 
find bösartiger als unſere W.; zu vollfommener Heilung 
ist Häufig erh in die Heimat ımerläßlid. 

WWenfelgetr ebe,zur Transmilfion gehörigeMedanis- 
men, mittel8 Deren man daß Überfehungsverhältnis zwiſchen 
2 Wellen verändern Tann [Tafel: AutomobilIL 6]. 

Wechſelklagen, die Klageı, durch welde Anſpruͤche 
aus Wechſeln im Sinne der Wechjelordnung (Wechſel- 
forderungen) verfolgt werden; fie können im Wechſel— 
prozeß oder im ordentliden Verfahren angeltellt werden. 
Werhfeleinreden, Einreden, weldhe den Wehfelanfprüden 
entgegengefegt werden; es können dies nur folde fein, 
welche aus dem Wechſelrecht jelbft herporgehen oder dem 
Schuldner gegen den Kläger unmittelbar zuitehen. 

Wechſelnehmer, |.v. w. Nemittent (ſ. d. und Wechſel). 

Wechſelordnung, |. Wechſelrecht. 

Wechſelproteſt, ſ. Proteſt. 

Wechſelprozeß, Abart des Urkundenprozeſſes, das 
abgekürzte Verfahren, das für Wechſelklagen (ſ. d.) von der 
Zivilprozeßordnung ($$ 602—605 u. 592— 601) vorgeſehen 
iſt; wichtig ift für dasſelbe bei. die Wechſelſtrenge el d.). 

Wechſelrecht, Inbegriff der die Wechſel betreffenden 
gejhriebenen (Werhfelordnungen) und nit gejhriebenen 
(tedtsftändige Gewohnheiten der Kaufleute) Rechte. Bon 
eritern am widhtigften der franz. Code de commerce und 
die Allgemeine Deutſche Wechſelordnung; dDiefe wurde 1847 
zu Leipzig von einer. Kommiſſion ausgearbeitet und in 
den einzelnen Staaten durch Landesgeſetz (in Preußen 
Verordnung vom 6. Jar. 1849) eingeführt, durch Die jog. 
Nürnberger Novellen, die 1857 von einer in Nürnberg 
tagenden Kommiſſion zur Ausarbeitung de8 Entwurfs 
eines Deutſchen Handelsgeſetzbuchs ausgearbeitet wurden, 
ergänzt: und 1871 zum Reichsgeſetz erhoben; durd Ein» 
führungsgefeg zum Handeldgefegbud von 1897, Art. 8, 
Bol. Nehbein, „Allgemeine 
— des W.“ (1900); Ney, „Das deutſche W.“ 
(3. Aufl. 1901); Canſtein, „Das W. Hſterreichs“ (2. Aufl. 

Wechſfelregreß, |. Regreß. [1903). 

Merhfelreiterei, ſ. Wehiel. 


Wechſelſchluß, Werhielusrvertrag, der Vertrag. zwie 


Die W. der . - 
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dingungen, unter denen der Wechſel gegeben, d. h. au8= 
geſtellt, alzeptiert, indofjiert werden joll. 

Wechſelfeitiger Unterricht, |. Bell-Lancaſterſches 
Unterrichtsſyſtem. 

Menfelttemipel, die Form, in welder vom Wechſel— 
verkehr, in Deutjhland auf Grund der Reichsgeſetze vom 
10. Suni 1869 und 4. Juni 1879, eine zur Reichskaſſe 
fließende Etener erhoben wird; er beträgt bis 200 .H 
10 9, 400 # 20, 600 c# 30, 800 .# 40, 1000 c# 50, 
von jeden fernern 1000 #4 50 I mehr. (S. Stempel.) 

Wechfelſtrenge, die Strenge der Verpflihtung ans 
dem Wechſel; fie beruht Darin, daß jeder Wechſelſchuldner 
jedem Wechſelgläubiger regelmäßig für Zahlung und Sicher— 
ER. unbedingt und ohne Nüdjiht auf das den 

echſel zugrunde liegende Nechtsverhältnis haftet, Dar— 
aus folgt die dem Wechſelprozeß eigentümlihe Beſchrän— 
— der Einreden (ſ. Wechſelklagen). 

echſelſtrom, galvaniſcher Strom, deſſen Richtung 
regelmäßig abwechſelt, im Gegenſatz zum Gleichſtrom (ſ. d.); 
die Dynamomaſchine zur Erzeugung von WB. heißt Wechſel⸗ 
ſtrommaſchine. (S. auch Mehrphafenftrom, Teslajtröme.) 

Wechſelſtuhl, ein Webſtuhl, in deſſen Lade mehrere 
Schützen arbeiten. 

Wechſelſumme, der im Wechſel bezeichnete Betrag, der 
gezahlt werden fol; er muß auf eine beitimmte Geldfunme 

Wechſelvorvertrag, |. Weqhſelſchluß. ſlauten. 

Wechſelwarme Tiere, ſ. Kaltblütige Tiere und 

Wärme ctieriſche). 
Wechſelwinkel, der Winkel, den eine zwei parallele 
Linien ſchneidende Gerade mit dieſen macht und die auf 
verſchiedenen Seiten der Geraden liegen. ſyſteme. 
Wechſelwirtſchaft, ſ. Landwirtſchaftliche Betriebs— 
Wechſelzerſetzung, |. Chemiſche Prozeſſe. 

Weckelsdorf (Wekelsdorf), Marktflecken in Böhmen, 
am Adersbach, (1900) 1204 E.; berühmt durch die Weckels— 
dorfer Felſenſtadt, die nahen Adersbacher Felſen (ſ. d.) 
übertreffende, 30—70 m hohe Quaderſandſteingebilde. 

Weckherlin, Georg Rudolf, lyriſcher Dichter, geb. 
15. Sept. 1584 in Stuttgart, gelt. 13. Webr. 1653 zu Lon— 
don. „Gedichte“ (von Fiſcher, 2 Bde, 1894—95.) 

Weda, |. Veda. 

Wedda (Bedda, Weddha), Volksſtamm (Zwergvolk) 
im öſtl. Ceylon, (1901) 3971 Köpfe, Reſte der Ürein— 
wohner der Inſel. [Tafeln: Menſchenraſſen, 30; 
Ethnographie I, 2.1 — Vgl. Virchow (1881), P. und 
F. Sarafin I 

Wedekind, Frank, Dichter und Schaufpieler, geb. 
24. Juli 1864 in Hannover, fchrieb ftarl burlesfe Dras 
men („Der Erdgeiſt“, „Totentanz”, „Hidalla“ u. a.), 
Gedichte und Erzählungen. [der Elbe, (1905) 2548 €. 

Wedel, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, nahe 

Wedel, Karl, Graf von, preuß. General, geb. 5. Febr. 
1842 in Oldenburg, bis 1866 Offizier Der hannov., ſeitdem 
der preuß. Armee, 1877 im Ruf.» Türk. Kriege der ruff. 


Armee beigegeben, jpäter Militärbevollmädtigter in Wien,. 


1892— 94 Sejandter in Stodholm, dann Generaladjutant 
des Kaiſers, 1897 General der Kavallerie und Gouverneur 
von Berlin, 1899 Botihafter in Kom, 1902 in Wien. 

Wedel⸗Piesdorf, Wild. von, preuß. Staatsmann, 
geb. 20. Mai 1837 in Brankfurt a. D., 1881 Negierungs= 
präfident in Magdeburg, feit 1879 Mitglied des Abge— 
orbnetenhaufes, 1884—90 Mitglied und 1884—86 Prä— 
fident des Reichſstags (deutſch-konſervativ), 1888 Minifter 
des königl. Hauſes, jeht Mitglied des Herrenhanfes. 

Wedgwoodware (jpr. weddſchwudd), eine Gattung 
feinen engl. Steinzeugs, benannt nad) dem Töpfer Joſiah 
Wedgwood (1730—95). 

Wednesbury (pr. winnsbört), Stadt in der engl. 
Grafſch. Stafford, (1901) 26544 E. 

Wedro (‚Eimer‘), ruf. Flüſſigkeitsmaß — 12,208 1. 

Mech, Briedr. von, Geſchichtſchreiber, geb. 16. Oft. 
1837 in Münden, feit 1885 Direktor des Generallandes- 
arhivs in Karlsruhe, geft. daf. 17. Nov, 1905; ſchrieb: 
„Bad. Biographien’ (4 Bde., 1875—91), „Die Zähringer 
in Baden‘ (1881), „Bad. Geſchichte“ (1891) u. a. 

Weeksinſel, |. Markusinfel, 

Weende, Dorf im preuß. Neg.=- Bez. Hildesheim, 
nahe der Leine, (1900) 2186 E.; hier wurde der Göttinger 
Dihterbund (ſ. Hainbund) begründet. 


Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Auf. I. 


Meg 


Weener, Bleken im preuß. Reg.» Bez. zu, im 
Rheiderland, unweit der Em, (1905) 3811 E., Amts- 
gericht, Nebenzollamt, Lateinſchule. 

eenix, Jan Baptiſt, holländ. Tier- und Landſchafts— 
maler, geb. 1621 zu Amſterdam, geft. 1660 bei Utrecht. 
— Sein Eohn Ian W., geb. um 1640 zu Amfterdanı, 
geft. daſ. 1719, Meiſter in der Darftellung toter Tiere, 

Weert, Stadt in der niederländ. Prov. Limburg, am 
Süd-Wilhelms-Kanal, (1899) 8677 E. 

Weert, Sean de, |. Werth. 

Weeſen (Weien), Stadt im ſchweiz. Kanton Sankt 
Sallen, Bez. Gafter, am Ausflug der Linth aus dem 
Walenſee, (1900) 741 E.; Elimatifher Kurort. 

Weeſenſtein, Dorf in der fühl. Kreish. Dresden, 
an der Müglitz, (1900) 418 &.; dabei da8 an und auf 
einem Felſen erbaute Lönigl. Schloß W. 

Weesp, Stadt in der niederländ. Prov, Nordholland, 
an der Vedt, (1899) 6683 E. 

Weferlingen, Sleden im preuß. Neg.-Bez. Magde- 
iR an der Aller, (1905) 3215 &., Amtsgeridt. 

eft (engl), Einſchlaggarn; aud harte Kammgarne. 

Mega, Stern 1. Größe im Sternbild der Lyra 
[Tafel: Aftronomie I, 1]. 

Wegberg, Gemeinde im preuß. Reg. Bez. Aachen, 
(1900) 4405 E., Amtsgericht. 

Megbreit, Pflanzengatig., |. Plautago [Abb. 1400]. 

Wegedorn, Straudart, |. Rhamnus, 

Wegegeſetze, |. Wegeordnungen. 

Wegele, Franz Zaver, Geſchichtsforſcher, geb. 28. Okt. 
1823 zu Landsberg (Oberbayern), ſeit 1857 Prof. zu Würz- 
burg, geit. daf. 16. OH.1897 ; ſchrieb: „Thüring. Geſchichts— 
quellen” (2 Bde., 18354—55), „Geſchichte der deutſchen 
Hiltoriographie” (1885), „Bob. Aventin‘ (1890) u.a. 

Wegeleben, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Magdeburg, 
nahe der Bode, (1905) 3313 E. 

egeordnungen, Wegegefete, Die Geſetze, welche die 
öffentlichen Wege und die an denselben beftehenden Rechts— 
verhältniffe betreffen, in Deutfhland Landesgefege; Dem 
Reiche fteht nach der Reichsverfaſſung Art.4, Nr. 8, die Geſetz- 
gebung über Die Herftellung von Landftraßen im Intereffe 
der Landesverteidigung und des Öffentlichen Verkehrs zu. 

Wegerich, Pflanzengattg., |. Plantago [Abb. 1400]. 

Weggis (Wäggis), Dorf im ſchweiz. Kanton Zuzern, 
an Vierwaldftätter See, am Fuße des Rigi. 

Wegmeſſer, Hodometer, Apparat zur Meffung von 
Megftreden, die ein Fuhrwerk oder ein Fußgänger zurüde 
legt. Bei Fuhrwerken beiteht der W. aus einem von 
der Hinterradadfe angetriebenen Zählwerk, bei Droſchken 
Taxameter genannt, das auf Grund des zurüdgelegten 
Weges den Fahrpreis anzeigt, bei Fahrrädern Zyflonteter 
genannt, dag die zurüdgelegten Kilometer angibt. Der 
Schrittzähler oder Pedometer für Fußgänger beſitzt einen 
ſchwingenden Hebel, der bei jedem Schritt ein Schaltwert 
um einen Zahn weiterrüdt. 

Wegſcheid, Bezirksort im bayr. Reg.» Bez. Nieder- 
bayern, (1905) 1278 E., Amtsgericht. 

Wegſcheider, Sul. Aug. Ludwig, prot. Theolog, geb. 
17. Sept. 1771 zu Kübbelingen (Braunfhweig), gef. 
27. San. 1849 als Prof. zu Halle, Hauptvertreter des 
Rationalismus; Hauptwerk: „Institutiones theologiae 
christianae dogmaticae” (8. Aufl. 1844; deutſch 1831). 

Wegſchnecke (Arion), Gattg. der nadten Landſchnecken, 
mit geförneltem Schild, innerer, in Krümel zerfallener 
Kalkſchale und Schleimdrüſe am Ehwanzende; Cohle 
mit einem Saume eingefaßt. Bekannteſte und größte 
deutfche Art die große oder gemeine W, (A. empiricörum 
Fer.), jung grünlich, ſpäter rot bis ſchwarz, 
zuweilen zum Schmieren der Wagen 
(Teerſchnecke) gebraucht; Heiner die Gar- 
ten⸗W. (A. hortensis Fer.), gelblichgrau 
bis ſchwarz, mitunter ſehr ſchädlich. 

Wegſtunde, älteres ſchweiz. Weg- 
maß = 4,s km. j 

Wegwart, |. Cichorium. 

Wegweſpen (Pompilidae), Familie 
der Naubweipen, von ſchlanker, aber 





1950. Gemeine 
Wegweſpe. 


kräftiger Geſtalt und mittlerer Größe, mit langen Beinen, 
die deutſchen Arten meiſt mit ſchwarz und gelbrot gezeich— 
netem Hinterleib [Abb. 1950]. 
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Wehabiten (Werhabiten), |. Wahhabiten. 

Wehbih, ägypt. Getreidemak — 1], Ardeb. 

Wehen, die periodiſchen Aufammenziehungen der Ge— 
bärmutter behufs Ausftoßens der Leibesfrucht (ſ. Geburt). 

Frechen, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, an Der 
Aar, (1905) 1100 E., Amtsgericht. 

Wehl, Feodor, eigentlich von Wehlen, Schriftſteller, 
geb. 19. Febr. 1821 in Kunzendorf (Schleſien), 1869—84 
Hoftheaterintendant in Stuttgart, geft. 22. San. 1890 in 
Hamburg; ſchrieb Nuftfpiele und Dramen (gefanmelt, 
neue Auf., 6 Bde, 1882—89), Novellen u. a. 

Wehlau, Sreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
am Einfluß der Alle in den Pregel, (1905) 5284 E., Amts— 
gericht, Gymnaſium; hier 29. Sept. 1657 Vertrag zwiſchen 
Brandenburg und Bolen, wodurd die Unabhängigkeit Des 
Hzgt. Preußen dur Polen anerkannt wurde. 

Hehlen, Stadt in der ſächſ. Kreish, Dresden, r. an 
der Elbe, (1905) 3091 E., Schifferfchule; dabei der Weh— 
lener und Uttewalder Grund. 

Wehmutter, |. Hebamme. 

Fehr, Wehrdamm, quer durch einen Fluß gelegter Ein— 
bau behufs Aufitauung Des Waſſers zu landw., induftriel= 
len und Schiffahrtszwecken. W. find entweder feſt, dann 
meift ganz in Stein, aber oft mit Einlage eine8 beweg— 
lichen Einbaus als Sicherheit gegen zu Hohe Anſchwellung 
(Freiarche, ſ. d.), oder — dann in Holz oder 
Eiſen konſtruiert. Die beweglichen W. ſind ausgebildet 
als 1) Schügen-W, mit Tafeln (Schützen), die ſich an 
Gerüften (Grieöpfeiler, Griesfäule) auf und ab ſchieben 
oder um ſenkrechte Achſe drehen laſſen; 2) Nadel-W,, bei 
denen der Stau durch dicht aneinander geftellte dünne 
Balken oder Eifenröhren (NRadelt) bewirkt wird; 3) Mlap- 
pen-W,, aus umlegbaren Slappen beftchend; 4) Tronmmel- 
W., bei denen die nad) unten verlängerte Klappe durch 
den Waſſerdruck felbft — wird; 5) ſelbſttätige W,, 
bei denen der Waſſerdruück ſelbſt die Aufrichtung und den 
Niederzug bei beſtimmten Waflerftänden bewirft. 

Mehr in Baden, Dorf im bad. Fr. Lörrach, an der 
Wehra, (1905) 3663 E., Burgruine Werrad. 

ehrenpfennig, Wilh., Bublizift und Politiker, geb. 
25. März 1829 in Blankenburg am Harz, früher Gym— 
nafiallehrer, 1859—62 Borfteher des Literar. Burcans 
im preuß. Staatsminifterium, 1868— 78 Mitglied des Ab— 
geordnetenhaufes, 1869—81 des Reichstags (national: 
liberal), 1877 Referent im Handeldminifterium über die 
techniſchen Hochſchulen, 1879—99 Geh. Oberregierungsrat 
im Kultusminiſterium, gejt. 25. Juli 1900 in Berlin, 

Wehrgeld (Wergeld), |. Blutgeld; auch ſ. v. w. Wehr: 
fteuer (ſ. d.). 

Wehrli, Joh. Jakob, ſchweiz. Pädagog, geb. 6. Nov. 
1790, übernahm 1810 die von Fellenberg (f. d.) gegründete, 
Unterricht mit Arbeit verbindende Armenerziehungsſchule 
in Hofwyl, die er zur einer Mufteranftalt (daher Wehrli— 
ſchulen) erhob, 1833—53 Leiter des Seminars in Kreuz— 
lingen, gejt. 15. März 1855. 

Wehrlit, ſ. Dlivingefteine. 

Wehrordnung, ſ. Beilage: Deutſchland. 

Wehrpflicht, allgemeine, die durch Geſetz geregelte, 
für jeden Staatsangehörigen beſtehende Verpflichtung zum 
Kriegsdienſt, im Gegenſatz zur Werbung (ſ. d.). über 
die W. in den einzelnen Staaten ſ. die betr. Beilagen. 
[S. auch Beilage: Heere und 
Flotten.] — Val. Rott, „Die 
W. im Deutſchen Reiche“ (2 Bde., 
1890—96). 

Wehrfteuer, Militärftener, 
Militärtare, Wehrgeld, Militär- 
dienftftener, Die Steuer, die mili— 
tärpfligtigen, aber vom Militär- 
Dienst befreiten Männern aufers X 
legt wird, befteht in Oſterreich-⸗ 8 
Ungarn, in der Schweiz (Militär. - 
pflichterfag) und in Frankreich. 

Wehrvögel(Palamedeidae), 
Familie der Entenvögel, mit mit— 
tellangen, zugefpigtem, den der 
Hühner ähnlichen, mit FE innen vorspringenden Horn— 
lamellen ausgeſtattetem Schnabel, Hohen Beinen und zwei 
langen, ſcharfen Spornen am Handgelent (Blügelbug), 





* RN: re 
1951, Aniuma. 
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bewohnen Südamerika, freſſen Vegetabilien. Hierher der 
Aniuma (Kamichi, Palamedea cornüta L. [Abb. 1951]), 
ſchwarzbraun und grau, Baud) weiß, mit hornigem Aus— 
wuchs auf der Stirn, und der Hirtenvogel (Tſchaja, Chauna 
chavaria Illiq.), dunkel graublau, ohne Hornauswuchs, 
aber mit anfrichtbarem Federbuſch am Hinterkopfe. 

Wehrwolf, T. v. w. Werwolf, 

Bet, Kine}. Name des Amu (f. d.). 

Weiberſommer, ſ. v. w. Altweiberfommer (f. d.). 

Weibertreu, Burgruine bei Weinsberg (f. d.). 

Weichbild, der zu einer Stadt gehörige Gerichts— 
bezirk; dann die Stadiflur; and das Stadtredt. 

Weichblei, Friichblei, das aus Bleiglätte durch Ne— 
duktion gewonnene Handelsblei. 

Weichbronze, nicht verdichtete Geſchützbronze, im 
Gegenſatz zur Hart- oder Stahlbronze (ſ. d.). 

Weichdorn, der gemeine Kreuzdorn (ſ. Rhamnus). 

Weicheiſenkies, Markaſit (ſ. d.). 

Weicherz, Silberglanz (ſ. d.). 

Weichfloſſer, Weichſtrahler (Anacanthini), Ordnung 
der Knochenfiſche, deren unpaare Floſſen (Rücken-, After- 
und Bauchfloſſe) keine Stacheln haben; Schwimmblaſe ohne 
Luftgang. Hierher die Familien der Schellfiſche, Schlangen— 
fiſche, Plattfiſche ıc. 

Weichflügier, Weichhäuter, Weichkäfer (Malacoder- 
mäta), artenreiche Familie der pentameren Käfer, mit 
weicher, lederartiger Körperbedeckung; die Larven find mit 
Augen und Beinen verjehen und leben meift räuberijd. 
Die Arten der Gattg. W. (Telephörus) nüten Durd) Ver— 
tilgung anderer Käfer; ihre langgeftredten, dunkel be— 
haarten Larven erſcheinen bei mildem Wetter jtellenweije 
Ion im Winter in Menge auf dem Schnee (Scnee- 
würmer). Auch das Johanniswürmchen gehört zu den W. 

Weichharze, |. Summiharze. 

Weichhäuter, Weichtäfer, |. Weihflügler. 

Weichlot, ſ. Löten. 

Weichmangaänerz, |. Braunſtein. 

Weichporzellan, leicht ſchmelzbares Porzellan, im 
Gegenſatz zu dem ſchwer ſchmelzbaren, echten Porzellan. 

Weichſel, poln. Wisla, lat, Viſtula, größter Zufluß der 
Oſtſee, entſteht im Jablunkagebirge bei dem Dorfe W. 
in Oſterr.⸗Schleſien aus der Weißen, Kleinen und Schwar— 
zen W., bildet eine Strecke lang die Grenze gegen Preuß.⸗ 
Schleſien, fließt über Krakau und treunt Rußland von 
Galizien, tritt unterhalb Sandomir auf ruſſ. Gebiet, bei 
Iwangorod in die poln. Ebene, bei Otloczyn auf preuß. 
Gebiet, durchbricht von Fordon ab den preufß. Landrücken 
und durchfließt von Marienwerder abwärts die fruchtbare, 
aber häufigen UÜberſchwemmungen außgefehte Weichfel- 
niederung (1986 qkm), teilt ſich unterhalb Mewe in die 
(öſtl.) Nogat (ſ. d.) und die W., welde fi) wiederum 
in Die (öſtl.) Eldinger W. (25 km [g., zum Friſchen Haff) 
und die Danziger W. (34 km !g,, mündet bei Neufahr- 
wafler in Die Ditfee) Spaltet [Tafel: Kartographie II, 
8]; Stromlänge 1076 km (davon 413 öfterr., 441 rufl., 
222 preuß.); Stromgebiet 198510 qkm. Für die Shiff- 
fahrt wichtige Nebenflüfle: Przemſza, Dumajec, San, 
Narew mit Bug und Brahe; Verbindung mit der Neke 
durch den Bromberger Kanal, mit dem Niemen durd den 
Auguſtowo- und mit dem Dnjepr dur den Dnjepr-Bug— 
Kanal. Die Shiffahrt beginnt bei Auſchwitz, regelmäßige 
Dampfihiffahrt von Warſchau aus. — Vgl. Bludau 
(1894); Seller, „Der Memel-, Pregel- und Weichſelſtrom“ 
(6 Bde., 1900). 

Weichſel, Weichfelkiriche, |. Kirfdhe und Prunus . 

Weichſelgonvernements, offizieller Name der 10 
Gonvernements Ruſſ.-Polens (ſ. Polen). 

Weichſel-Haff-Kanal, Verbindung der Nogat (von 
Rote Bude) mit dem Friſchen Haff, 19,7 km Ig., 2,1 m 
mittlere Tiefe, 1845—50 erbaut. 

Weichſelkirſche, |. Kirſche und Prunus IAbb. 1443]. 

Weichſelmarmor, |. Griotte. 

Weichſelmünde, Dorf im preuß. Neg.Bez. Danzig, 
an der Danziger Weichfel, nahe der Oſtſee, (1900) 
1564 E., Feſtungswerke; Seebad. 

Weichſelrohr, Tabakspfeifenrohr aus den wohl— 
riechenden Zweigen der Weichſelkirſche (echtes, türk. W.) 
oder aus denen des Sauerkirſchbaums und der Ahlkirſche 
(unechtes W.). 
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Weichſelzopf, Wirhtel-, Judenzopf (Plica Polonica, 
Trichoma), Starte zopfartige VBerfilzung der Haare infolge 
von Schmutz und Ungeziefer, wobei ſich zuletzt auch auf 
der Kopfhant eine näſſende Flechte bildet; Behandlung: 
Abſchneiden der Haare, Erweichen der Borken mit Ol 
und Waſchen mit grüner Eeife. — Vgl. Neumann (1904). 

Weichſtrahler, |. Weichfloſſer. [Molluskoiden. 

Weichtierähnliche, Kreis des Tierreichs, ſ. v. w. 

Weichtiere (Mollusca, Malacozöa), Preis wirbelloſer 
Tiere mit bilateral-ſymmetriſchem, ungegliedertem, weichem 
Körper, einem bauchſtändigen, muskulöſen Bewegungs— 
organ (Fuß), einem die Atmungsorgane überdeckenden 
Mantel und einer von dieſem abgeſonderten Kalkſchale; 
das Nervenſyſtem beſteht aus einem über dem Schlund 
gelegenen Ganglienpaare (Gehirn), dem davon ausgehen 
den Schlundring und den Damit in Verbindung ftehenden 
paarigen Yuß= und Eingeweideganglien. Atmung durd 
Zungen oder Kiemen; Bortpflanzung geſchlechtlich Zum 
größten Teil Meeresbewohner, zum Eleinern Bewohner 
des Süßwaſſers und (feuchten) Landes, 5 Klaſſen: Kopf— 
füßer (ſ. d.), Floſſenfüßer (f.d.), Bauchfüßer (ſ. Schnecken), 
Grabfüßer (ſ. d.) und Muſcheltiere (ſ. d.). — Vgl. Roß— 
mäßler (1835—59; fortgeſetzt von Kobelt, 1877 fg.), Mar— 
tini und Chemnitz (1769—1829, 1838 fg.), Feruſſac, 
d'Audebard und Deshayes (franz., 4 Bde., 1829 —51), 
H. und U. Adams (engl., 3 Bde., 1858), von Martens 
(1883), Bronn (1892), Coupin (franz., 1896). 

Weihweipen (Braconidae), artenreihe Familie der 
Schlupfweipen, mit meift innig verſchmolzenem 2. und 
3. Hinterleibsring und langen, vielgliedrigen Fühlern. 

Weida, r. Nebenfluß der Oder, entipringtimpreuß.Reg.- 
Bez. Wartenberg, mündet nad) 90 km unterhalb Breslaıı, 

Weide, Stadt in S.-Weimar, am Fluffe W. (zur 
Weiten Elfter), (1905) 8440 E., Amtsgeridt, Schloß 
Diterburg (10. Jahrh,), Baugewerkeuſchule. — Vgl. 
Walther, „Das alte W.“ (1889). 

Weida (Whydah), Stadt in Dahome, |. Ajuda. 

Weide (Salix L.), Pflanzengattg. der Salilazeen ; 
zahlreihe Arten in der nördl. gemäßigten und kalten Zone: 
Bruch-W. (Knack⸗W., 8. 
fragilis L.), Mandel-W. 
(S. amygäalina L.), Pur» 
pur⸗W. (S. purpurda L.), 
Korb-⸗W., Band-W. (S. 
viminälis L.), Sahl⸗W. 
(S. eapr&a L.), weiße W. 
(S. alba Z. [Abb. 1952; 
a männliches, b weibliches 
Blütenkätzchen, c Blatt, 
d männliche Blüte, eweib- 
liche Blüte, f Frucht, g 
Same]) ꝛc. Das wenig 
dauerhafte Holz dient zu 
Schachteln, Sieben ꝛc., 
verkohlt zu Reiß—- und 
Pulverkohle, die Rinde, 1952. Weiße Weide. 
Salizin enthaltend, zum 
Serben, der Baft zu Striden und Matten, die biegſamen 
Zweige zum Flechten von Sforbwaren, Faſchinen, zu Reis 
fen ꝛc. Trauer-W. (S. babylonica L.), aus dem Orient, 
Zierpflanze auf Kirchhöfen. — Span, W., |. Ligustrum, 

Weidegerechtigkeit, Weidejervitit, ſ. Hutungsredt. 

Weiden, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, an der 
Waldnab, (1905) 12417 E., Land-, Amtsgericht, Schlaf. 

Weidenau an der Sieg, Dorf im preuß. Reg.-Bez. 
Arnsberg, (1905) 8118 E., Rektoratsſchule; Hodöfen ꝛc. 

Weidenberg, Markt— — 
flecken im bayr. Reg.-Bez. 
Oberfranken, an derStei= 
nad, (1905) 1300 E., 
Amtsgeridt. [fäfer. 

Weidenbock, |. Bod- 

Weidenbohrer, aud) 
Weidenholzbohrer, gro— 
her Holzbohrer (Cossus 
ligniperda Fabr. [Abb. 
nal Schmetterling au der Familie der Holzbohrer, 
Flügel graubraun, weikgrau geſprenkelt und ſchwarz ge— 
ſtrichelt, Hinterleib weiß geringelt, fliegt bei Naht. Raupe 








Mei 
bi8 9 cm Ig., fleiſchfarbig, bohrt in den meiſten Laub— 
hölzern, namentlich Weiden und Pappeln. 

Weidenröschen, j. Epilobium. 

Weidenſchwärmer, das Abendpfaucnange (f. d. 
nebit Abb. 7). 

Weidenſchwamm, Pilzart, ſ. Polyporus, 

Weiderecht, ſ. Hutungsrecht (ſ. d.). 

Weiderich, Pflanzengattg., f. Lythrum, 

Weideſervitut, j. Hutungsredt. R 

Weidewechſelwirtfſchaft, j. Koppelwirtſchaft. 

Weidmeſſer, kurzes, breites, ſtarkes Seitengewehr 
(jetzt auch Standhauer genannt), früher an der rechten 
(der Hirſchfänger an der —— Seite getragen. 

Weidwerk (Waidwerk), ſ. Jagd. 

Weierſtraſßz, Karl, Mathematiter, geb. 31. Okt. 1816 
zu Oſtenfelde (Münfter), ſeit 1864 Prof. an der Unis 
verſität zu Berlin, geft. daf. 19. Febr. 1897; verdient 
um die Bunktionentheorie (‚„‚Abhandlungen‘, 1886). 

Weife, ſ. Haſpel. 

Weigand, Karl, Germaniſt, geb. 18. Nov, 1804 zu 
Unterflorjtadt (Wetterau), geft. 30. Suni 1878 als Prof. 
zu Gießen; veröffentlihte ein „Wörterbuch der deutſchen 
Synonymen” (3Bde., 2. Ausg. 1852), jehte mit Hildebrand 
(jeit 1863) das Grimmſche „Deutſche Wörterbuch“ fort, 

Weigel, Valentin, geb. 1533 zu Großenhain (Sachſen), 
geſt. 10. Juni 1588 als Pfarrer zu Zſchopau, Urheber eines 
theoſophiſch-myſtiſchen Syſtems, das bis ins 18. Jahrh. 
Anhänger hatte (Weigelianer). — Vgl. Israel (1888). 

Weigelia, Pflanzengattg., ſ. Diervilla. 

Weigl, Joſ., Opernkomponiſt, geb. 28. März 1766 
zu Eiſenſtadt, geſt. 3. Febr. 1846 als Hofkapellmeiſter in 
Wien; beliebteſte Oper: „Die Schweizerfamilie“. 

Wei⸗hai⸗wei, Hafenort (Freihafen) an der Nordküſte 
der chineſ. Prov. Schanztung Karte: Deutfhe Kolonien 
IL, 41, 2000 E., mit Kriegshafen; 14. Febr. 1895 von 
den Japanern erobert, durch Vertrag vom 1. Juli 1898 
von China an England pachtweiſe überlaffen, mit dem 
agıgeörigen Gebiete 738 qkm, 123750 €, 

Weihbecken, j. Weihwaſſer. 

Weihhbiſchof, in der kath. Kirche der als Biſchof In 
partibus infidelium (ſ. d.) geweihte Gehilfe eines Bi— 
ſchofs, der in Stellvertretung des letztern die Pontifikalien 
auszuüben befähigt iſt. [ſ. Weihen. 

Weihe, ſ. Ronjekration und Ordination. — W,, Vogel, 

Weihegrade, in der kath. Kirche, ſ. Ordines. 

Weihen, Unterfamilie der Falken, mittelgroße, hoch— 
beinige Raubvögel mit langen, ſpitzen Flügeln und ſchleier— 
artiger Geſichtsbefiederung, leben auf freiem Felde, jagen 
Inſekten und kleine Wirbeltiere und niſten auf der Erde; 


Zugvögel. Hierher: Korn-W. (Strigiceps cyanéus Bp.), 


mit deutlichem Schleier, Männden oben aſchgrau, Weibchen 
braungrau mit hellen Flecken, unten beide weiß; Wieſen— 
W. (S. eineracdus Bp.), Süd-⸗ und Mitteleuropa, ſeltener 
als vorige; Rohr-W. (Schilf-⸗, Sumpf⸗, Roſt⸗W., Circus 
rufus Gray), dunkelbraun, mit gelbem Fleck im Genick, 
brütet im Schilf, Europa, Nordafrika, Aſien. — Auch 
die Milane (ſ. d.) werden W. genannt. 

Weihenſtephan, landw. Akademie und Brauerei bei 
Freiſing. — Vgl. Steuert (1905). — 

Weihfaſten, ſ. v. w. Quatemberfaſten (ſ. d.), weil 
in den Quatemberwochen die höhern Weihen erteilt wurden. 

Weihgeſchenk, Votivgeſchenk, Gegenſtand, der in— 
folge von Gelübden, als Dank oder zur Unterſtützung von 
Bitten der Gottheit dargebracht wird; ſowohl bei den 
Israeliten wie Bei den Griechen (Anathem, |. d.) und 
Römern üblich; in der kath. Kirche werden ſeit dem 
5. Jahrh. als Dank für mit Erfolg erflehte Heilungen 
Nahbildungen der geheilten Glieder in den Kirchen als 
W. aufgehängt; auch Kirchen GVotivkirchen), Altäre, kirch— 
liche Ausſtattungsgegenſtünde werden infolge Gelübdes 
geſtiftet. — Bl. Audree (1904), 

Weihkeſſel, ſ. Weihwaſſer. 

Weihnachten (altdeutſch ze wihen nahten, „an den 
heiligen Nächten“), Chriftfeit, feit dem 4. Jahrh. als Hriftl. 
Hauptfeft 25. Dez. zur Erinnerung an EHrijti Geburt ges 
feiert; Diefe wurde im Morgenlande früher zugleid) mit 
Ehrifti Taufe 6. San. (f. Epiphania) gefeiert, im Abend— 
lande (Nom ) aber auf den (Sulianifhen) Tag der 
Winterſonnenwende verlegt, wa8 der Orient al8bald auf- 
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nahm. Zahlreiche Gebräuche der heidn. Sonnenwendfefte 
(die Geſchenkſitten und Feſtſpeiſen der röm. Satırnalien, 
des german. Sulfeftes) gingen auf W. über. Der ChHrift- 
baum kam erft jeit dem 17. Jahrh. auf. — Bol. de La— 
garde (1891), Tille (1893), Rietſchel (1902). 

Weihnachtsinſel, Chriſtmas Island, 1) Eine der 
Banninginfeln im Stillen Ozean, 607 qkm; Hafen; 1888 
von England in Belit genommen. — 2) Inſel im Ind, 
Dzean, 102 qkm, ae 900 E.; phosphorjaure Kalte 
und Tone; feit 1889 brit,, ſeit 1900 zu den Straits Settle= 
ment3 (Singapur) gehörig. — Vgl. Andrews (engl,, 1900). 

Weihnachtsroſe, |. Helleborus und Anastatica 
hierochuntica, 

Weihnachtsſpiele, Gattung mittelalterliher geiftl, 
Beftipiele (ſ. Dee feit 11. Jahrh. in Deutſchland 
und Frankreich, Die Chriſti Geburt, Die Anbetung der Hirten 
und der heil. drei Könige darftellten. — Vgl. Weinhold 
(1853), Bailler (2 Bde, 1881 u. 1884), Hofer (1892), 
Köppen (1893), Vogt (1901). 

eihrauch (Olipäinum), Harz aus dem Stanme 
mehrerer Arten Boswellia (f. d.), fommt in getropften, 
blaßgelben Körnern oder in unregelmäßigen Stüden in 
den Handel, verbreitet beim Erhihen einen balſamiſchen 
Geruch; Räuchermittel in der kath. Kirche, 

Weihwafſſer, in der kath. Kirche geweihtes Waffer 
für liturgifche und private Segnung, be. an den Kirchen— 


türen in Weihbecken oder Weihleſſeln aufgeftellt, damit 


die VBorbeigehenden die Finger oder den Weihwedel (Aiper- 
gilſ) eintauchen und ſich in Kreuzform bejprengen. 

Weikersheim, Stadt im württemb. Sagiitreis, an 
der Tauber, (1905) 1753 E. fürftl. HohenlohesLangen- 
burgfches Schloß, Lateinſchule. 

Keil, Guft., DOrientalift und Hiftoriker, geb. 25. April 
1808 zu Sulzburg (Baden), feit 1848 Prof. zu Heidel- 
berg, geſt. 29. Aug. 1889 zu Breiburg i. Br.; Hauptwerke: 


„Geſchichte der Kalifen’ (5 Bde, 1846—62), „Geſchichte 


der i8lamit. Völker’ (1866); überſetzte „Tauſendund- 
eine Naht” (4 Bde,, 3. Aufl. 1866). 

Weilbach, Badeort im preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, 
am Taunus, (1900) 1027 E., Schwefel: und Natron— 
Lithionguelle (gegen chroniſche N 

Meilburg, Kreisſtadt im preuß. Neg.=- Bez. Wies— 
baden, an der Zahn, (1905) 3830 E., Amtsgericht, Schloß, 
Gymnaſium, landw. Mittelfhule, Höhere Mädchens, Unter- 
——— früher Reſidenz der Linie Naſſau⸗W., 
welche 1816—66 in Naſſan regierte, — Vgl. Spielmann 
(Geſchichte, 1896). 

Weilburg, Schloß bei Baden (bei nn. 

MWeilderftadt, Stadt im württenb, Nedarkreis, an 
der Wurm, (1905) 1838 E., Real-, Lateinſchule; Ge— 
burt8ort Keplers; bis 1803 Freie Reichsſtadt. 

Heilen, Sof. von, eigentlich Weil, drantat. Dichter, 
geb. 28. Dez. 1828 zu Tetin bei Prag, feit 1861 Prof. 
an der Generalſtabsſchule in Wien, geit. dal. 3. Juli 1889; 
Dramen: „Edda, ‚Der neue Achilles’, Dolores’ u. a.; 
außerdem: „Phantaſien und Lieder’ (1855), , Männer vom 
Schwerte, epiihe Dichtungen‘ (3. Aufl. 1854—55) u. a. 

Weiler. 1) W. im Allgau, Marktfleden im bayr. Reg.⸗ 
Bez. Schwaben, an der Rotach, (1905) 1282 E., Amts— 
gericht. — 2) W. bei Bingerbrüd, Dorf im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Koblenz, 993 E.; Weinbau, — 3) W. bei Schlettſtadt, 
Dorf im Bez. Unterelfaß, (1900) 1039 E,, Amtsgericht, 
— 4) ®, bei Thann, Dorf im Bez. Oberelſaß, an der 
Thur, 2066 E.; Baumwollinduſtrie. 

Weilheim. 1) W. in Bayern, Bezirtsftadt im bayr. 
Neg.- Bez. Oberbayern, an der Ammer, (1905) 4902 E., 
Amtsgeriht, Nealidule. — 2) W. an der Te, Stadt 
im wiürttemb, Donaukreis, an der Linda), 3132 E. 

Weilſche Krankheit (Ictörus febrilis infectiösus), 
mit Anſchwellung der ah van und Nierenentzünz 
dung einhergehende Infektionskrankheit, tritt beſ. bei 
Männern und zur Sommerzeit auf, zuerit beſchrieben 
1886 von Prof. U. Weil in Wiesbaden, 

Weimar, Haupt- und Nefidenzftadt des Großhzgt. 
S..:B.-Eifenad, an der Ilm [Korte: Mittleres Weit 
deutſchland In. 1, 6, bei Rheinprovinz], (1900) 28489 
(1905: 31121) E., Garnifon, Sig der oberften Landes— 
behürden, Lande, Amtsgericht, Handels-, Gewerbes, Haud— 
werkerkammer, Reſidenzſchloß, Bibliothek, Hoftheater, Mus 
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jeum, Goethehaus mit Gocthe- National» Mufeum, Ge— 
bäude des Goethes und Schillerarchivs (1896), Schillers 
Haus, MWielands Haus, DBoppelitandbild Goethes und 
Schillers (von Nietfhel), Standbilder z358 
Herderd, Wieland, des Herzogs Karl Ars 
Auguft u. a.; in der Fürſtengruft die Särge 6 
Goethes und Schillers; Gymnaſium, Real— 









gymnaſium, Lehrerſeminar, höhere Mädchen— AR 
Thule, Baugewerken-, Gewerbes, Handels», 00: 
Kunſt- (Maler-), Muſikſchule, Taubſtum— 
men- und Blindenanſtalt; Fabrikation von — 


Tuch, Ofen, Strohhüten, Spielfarten ꝛc. 

Wein, Gärungsprodukt zuckerhaltiger Obſtſäfte, ins— 
beſ. der gegorene Saft der Früchte des Weinſtocks. Edler 
Weinſtock, edle Rebe (Vitis vinifera I. IAbb. 1955; a, 
b, e Blüte auf verfiedenen Entwick— 
lungsfiufen, d Frucht, e diefelbe, Durd)= 
IHnitten, £ Samen, durchſchnitten, g 
Vorder-, h Hinterjeite des Samen$]), 
zu den Ampelideen gehöriger Elettern= 
der Straud der Alten Welt, von 
Drient aus über die gemäßigten Län— 
der aller Weltteile verbreitet; auch 
einige andere Arten der Gattg. Vitis © 
(1. d.), 3. B. V. labrusea L., werden 
zur Weingewinnung kultiviert, Mit dr Ser 
der Hlaffifkation und Beicreibung der 
Sorten befaßt fi die Ampelographie. 
Nach dem Gebrauch der Trauben unter— 
Iheidet man Tafeltrauben (Gaisdutte, 
Malvafier, Seidentraube, Damas— 
zener, Frühburgunder, Ochſenauge, Iſabelle, Königsgut— 
edel sc.) und Kelter- oder Weintrauben (Orltans, Riesling, 
Traminer, Burgunder, Gutedel, Muskateller 2c.); einige 
kernloſe Sorten dienen zur Bereitung der Roſinen und Ko— 
rinthen. Zur Bereitung des W. werden die zur Weinlefe 
(Auguft bis November) abgeſchnittenen Trauben zertreten 
oder zerjtampft, dann auf der Kelter ausgepreßt; der Saft 
(Moſt, f. 8.) tritt dann in Gärung (erfle oder Haupt— 
gärung, jtille oder Sungweingärung, dritte oder Lager— 
gärung), durch welche er fi unter Abſetzung von Hefe, 
Weinſtein ꝛc. (dem ſog. Trub) in W. verwandelt, 
beſteht in der Hauptſache aus Waſſer (durchſchnittlich 
90 Proz.), Alkohol (7) und einigen andern Beſtandteilen 
(3 Proz.): Trauben- und Fruchtzucker, Weinſäure, Farb— 
ſtoff, Knantpäther sc. Rheinwein enthält meift 9—10, 
Ungarwein 9—11, franz. Rotwein 9—14, Champagner 
9—12, Kered 17, Madeira, Portwein, Marfala 15—24 
Proz. Alkohol. Der Kellerbau oder die Kellerwirtſchaft uns 
faßt Die Behandlung des W. vom Beginn der Gärung biß 
zur Flaſcheureife. But „Berbeflerung‘ des W. dienen eine 
große Anzahl zum Teil jedoch verwerflider Methoden: Ver- 
Ihneiden, Entfänern, Glacieren, Feuern, Spritten, Scheeli= 
fieren, Chaptalifieren, Sallifieren, Gipfen, Retiotifieren ıc. 
Einige dieſer Methoden, die zum Teil unter Die Verfäl- 
ſchungen fallen, find verboten. Das Gefek vom 24. Mai 
1901 regelt den Verkehr mit W., weinhaltigen und weite 
ähnlichen Getränken. Weinfarten: trodne, geiftige, bukett— 
reihe, ſüße (Likör-, Stroh-W., Eſſenzen), Sekt, Ausbruch, 
markige W., ſchwere, leichte, volle oder körperhafte, Rot-W., 
halbrote oder Schiller-W., Weiß- oder Blank-W., 
Schaum-(Champagner- oder mouſſierende) W., gerbitoff- 
(tannin=)haltige W. Bedeutendfter Weinbau in Europa 
bef. in Frankreich, Italien, Deutſchland, Oſterreich-Ungarn, 
Spanien. Schädlih werden dem Weinſtock von In— 
felten bef. die Reblaus (ſ. d.), Die Pyraleraupe, der 
Traubenwidler (j. Widler), Nebenfteher ꝛc.; durch Pilze 
JO Krankheiten des Weinſtocks find Die Trauben 
rankheit, Schwarzfäufe, der ſchwarze und rote Breiter, die 
Blattfelfrankheit u. a. — Über den Weinftod und feine 
Kultur vgl. Hamm (3. Aufl. 1886) ; Babo und Mad) (Bd. 1, 
2. Aufl. 1893), Dochnahl (3. Aufl. 1896), Weniſch (1905), 
Soldfhmidt (4. Aufl, 1906); Schädlinge: Vetter (1900); 
Bereitung: Baby und Mah (Bd. 2, 8. Aufl, 1896), 
Neßler (7. Auf. eh Dal Binz (4. Aufl. 1900); 
Wortmann (‚„Willenfhaftlide Grundlagen”, 1905), Win— 
disc („Ehem. Vorgänge”, 1906); Unterfudung: Dal Piaz 
(1897), Borgmann . Aufl. 1897), Windiſch (1904); 
Rechtliches: Windiſch („Weingeſetz“, 1902). 
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Wein, wilder, ſ. Ampelopsias, . 

Weinbauſchulen, Winzerſchulen, Fachſchulen für 
Weinbau und Kellerwirtſchaft, z. B. in Geiſenheim, Trier, 
Weinsberg, Karlsruhe, —E— 

Weinbeeröl, ſ. dv. w. Druſenöl (ſ. Druſen). 

Weinbereitung, |. Wein. [lide Weinberge. 

Weinberge, Königliche, Vorort von Prag, |. Könige 

Weinbergſchnecke, |. Schnirkelſchnecken. 

Weinblätter, Hautkrankheit, |. v. w. Kupferroſe. 

Weinböhla, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
in der Lößnitz, (1900) 4534 E. 

Weinbrenner, Briedr., Baumeilter, geb. 9. Nov.1766 
zu Karlsruhe, geft. daf, als DOberbaudirelior 1. März 1826; 
bef. öffentlide Gebäude in Karlsruhe in dor. Stil, 

Weinbrenneriãner, Gemeinde Gottes, Zweig der 
Baptilten, 1830 von dem abgejegten reform. Prediger 
Weinbrenner in Harrisburg (Pennſylvanien) begründet. 

Deinen (Wienen), in der Brennerei die Nektifitation 
des erjten Deitilationsproduttes (des Lutter). 

Weineſſig, der aus Wein hergeſtellte Eſſig (f. d.). 

Weinfelden, Bezirksort im ſchweiz. Kanton Thurgau, 
(1900) 3516 6. 

Weingarten. 1) ®. in Baden, Marltfleden im bad. 
Fr. Karlsruhe, (1905) 4506 E. — 2) W. in Württemberg, 
Stadt im württemb. Donaufreig, im Schuffenthal, 7149 E., 
Garnifon in der ehemaligen, 1803 aufgehobenen Benedik— 
tinerabtei (mit großartiger Kirche). — Vgl. Bus! (1890). 

Weingarten, Hermann, prot. Theolog, geb. 12. März 
1834 in Berlin, 1868 Prof. daf., 1873 in Marburg, 1876 in 
Breslau, geſt. daf. 25. April 1892; Hauptihriften: „Die 
Revolntionskirhen Englands’ (1868), „Der Urfprung des 
Mönchtums“ (1877), „Zeittafeln zur Kirchengeſchichte“ 
(6. Aufl. 1905). 

Meingariner, Belie, Dirigent, Komponift und 


Shriftiteller, geb. 2. Juni 1863 in Zara, 1891 — 1906: 


erster Hoflapellmeifter in Berlin; ſchrieb Opern („Sakun— 
tala”, „Geneſius“, „Oreſtie“), finfonifhe Dichtungen ıc., 
ferner ‚‚Über da8 Dirigieren‘” (3. Aufl. 1905) u. a. 

Weingeiſt, ſ. Altohol. 

Weinhefe, die Hefe des Weins (ſ. d.). 

Weinheim, Amtsſtadt im bad. Kr. Mannheim, an 
der Bergitraße, (1900) 11167 (1905: 12536) &., Amts⸗ 
gericht, Schloß, Erziehungsanftalt, Höhere Mädchenſchule; 
nl MWinded, 

einheiner S. O.:Berband, |. Korps. 

Weinhold, Karl, Germanift, geb. 26. Okt. 1823 zu 
Reichenbach (Schleſien), 1851 Prof. in Graz, 1861 in Kiel, 
1876 in Breslau, 1889 in Berlin, geft. 15. Aug. 1901 in 
Bad Nauheim; ſchrieb: „Die deutfhen Frauen im Mittel» 
alter‘ (3. Aufl. 1897), „„Altnordijches Leben“ (1856), „Ale—⸗ 
mann. Grammatif” (1863), „Bayr. Grammatik“ (1867), 
„Mittelhochdeutſche Grammatik“ (3. Aufl. 1892) u. a. 

Meintäfer, der Walter (f. d.). 

Weinkahm, der Kahm (j. d.) des Weines, 

Weinkauf, ſ. Leilauf. 

Weinkrämpfe, ſ. Hyſterie. 

Weinmotte, der Traubenwickler (ſ. Wickler). 

Weinöl, Drufenöl (ſ. Druſen); künſtliches W., 
ſ. Onanthol. [Oenocarpus. 

Weinpalme, |. Mauritia, Borassus, Palmwein und 

Weinraute, |. Ruta [Abb. 1559]. 

Weinſäure, Diozybernfteinfänre, in A ifomeren 
Formen bekannte organifhe Säure: 1) gewöhnliche W. 
(Rechts⸗W.) und 2) Lint3-W., unterſcheiden fi) nur durch 
die Rechts- und Linksdrehung, die ihre Löfungen dem po= 
larifierten Lichte verleihen ; gemiſcht liefern fie 3) die inaktive 
Tranbenfänre; 4) Bara- oder Meſo⸗W. inaltiv und nit 
in optiſche Iſomere jpaltbar; 1 und 3 kommen in der 
Katur vor. Gewöhnliche W. (Weinfteinfäure, Acidum 
tartaricum) findet fih im Pflanzenreich bef. in den Trauben ; 
wird aus rohem MWeinftein und aus Weinhefe dur Um— 
wandlung in da8 unlöslihe KTalziumfalz und Zerlegung 
desselben mit Schwefelfäure Dargeftellt, große, farb- und 
geruchloſe, monokline Kriftalle, in Waller und Weingeift 
löslich; ſchmeckt ftark fauer, ſchmilzt bei 170°, verkohlt bei 
ſtärkerm Erhitzen; verwendet zu Bad- und Braufepulvern, 
Braufelimonaden und in der Färberei als ützbeize. Ihre 
Salze (Tartrate) Eriftallifieren zum Teil ſehr gut; neu- 
trales weinfaured Kalium (Kaliumtartrat, löslicher, 
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tartarifierter Weinftein), leicht Löslihe Kriſtalle, aus 
Weinftein durch Neutralifieren mit Pottaſche dargeftelft, 
dient zum Entjäuern des Weines und als Abführmittel; ° 
jaures weinjaures Kalium (Kaliumbitartrat, Weinftein, 
Tartärus) ift gelöft im Moſt; wird durch den fi) bildenden 
MWeingeift in roten oder grauen Kriftallinifhen Kruſten 
abgeſchieden (roher Weinftein), bildet, durch Kriftallifation 
gereinigt, Heine, in Waſſer ſchwer lösliche Kriftalle (ge- 
reinigter Weinftein, Cremor Tartäri, Weinfteinrahn), 
dient als Harntreibendes und ftublgangbefürderndes Mittel, 
zur Bereitung der fauren Molken, zu Zahnpulvern, in der 
Värberei, Zeugdruderei, zum Verfilbern, Verzinnen, zur 
Darftellung der Weinſäure und ihrer Salze und des reinen 
ohlenjauren Kaliums; Liefert mit Soda das weinſaure 
Kalium-Natrium (Kalinm-Natriuntartrat, Natronwein- 
ftein, Seignette- oder Rochelleſalz, Sail polychrestum, 
Tartärus natronätus), große, in Waſſer leicht lösliche 
Sriftalle, dient als Abführmittel; weinjaures Antimonyl— 
kalium ift der Brechweinſtein (ſ. d.); weiniaures Kalzium 
(Kalziumtartrat), weißes, in Waller unlöslihes Pulver; 
ejfigweiniaures Aluminium (Aluminiumazetotartrat), 
weiße, in Waſſer leicht lösliche Maſſe, dient als ungiftiges, 
zufammenzichendes und dDesinfizierendes Mittel. Trauben- 
fäure wird aus den Mutterlaugen der Weinfäurefabrilation 
gewonnen, auch künſtlich dargeſtellt, verwittert an der Luft 
und ift in Waffer weniger löslih als W.; läßt fi durch 
Sriftallifation des Natriumammoniumfalzes in Rechts- und 
Links-W., durch Erhiken auf 170° zum Teil in Meſo-W. 
überführen. — Vgl. Raſch, „Babrilation der W.’ (1897). 

Weinsberg, Oberantsitadt im württemb. Nedarkreis, 
(1905) 3097 €., Amtsgeriät, roman. Baſilika, Latein-, 
Meinbaufhule; Trümmer der Burg Weibertren, aus welcher 
nad) der Sage bei ihrer Einnahme durch Kaiſer Konrad III. 
1140 die Weiber, denen der Kaiſer geftattet hatte, ihr Koſt— 
barſtes zu retten, ihre Männer trugen. — Vgl. Merk (Ge— 
ſchichte, 1880). 

einfhwärmer (Sphinx oder Deilephila Elpenor 
L), Schwärmer mit olivengrünen, viglettrot gebünderten 
Vorder- und rojenroten, weiß gefranften Hinterflügeln, 
Raupe grün bis dunkelbraun, mit kurzem Schwanzhorn, 
auf Lablraut, Weiderih, Wein ꝛc. Kleiner W. (S. oder D. 
porcellus L.), ähnlich gefärbt und ähnlich lebend, Ranpe 
ohne Schwanzhornt. 

Weinſprit, die reinfte Sorte Sprit. 

Weinſtein, |. Weinſäure; ſ. au Borazweinftein und 
Brechweinſtein. — W. iſt auch falſche Bezeichnung für den 
Zahnſtein (ſ. Zahnkrankheiten). 

einſteinöl, ſ. Pottaſche. 

Weinſteinrahm, ſ. Weinſäure. 

Weinſteinſalz, ſ. Pottaſche. 

Weinſteinſäure, ſ. Weinſäure. 

Weinſteuer, Unterart der Getränkeſteuer, wird als 
Flächenſteuer (nach der Größe der bebauten Fläche), oder 
als Moſtſteuer (von dem wirklichen Moſtertrag) oder vom 
fertigen Wein (Verfandftener, Einlagerungsſteuer, Ohm— 
geld) und auf andere Weiſe erhoben. — Vgl. Kittel (1895). 

Weinſtock, |. Wein. [roller nebft Abb. 220). 

Weinſtockrüſſelkäfer, der Rebenſtecher (ſ. Blatt: 

Weipert, Bergſtadt in Böhmen, (1900) 9850, als 
Gemeinde 10039 E.; Waffen, Poſamentier-, Seiden-—, 
Halbwollwarenfabrikation. — Vgl. Schmidl und Luft 
Geſchichte, 1890). se 

Weir: Mithelihe Kur, 1. Mithellihe Kur. 

Weisbach, Jul., Mathematiker und Hypdrauliker, geb. 
10. Aug. 1806 zu Mittelfhmiedeberg, geft. 24. Febr. 1871 
als Prof. an der Bergakademie zu Breiberg: Hauptwerke: 
„Lehrbuch der Ingenieur und Maſchinenmechanik“ (3 Tle., 
1845—60 u. 9.), „Die neue Markſcheidekunſt“ (2 Bde., 
1851— 59), „Der Ingenieur” (7. Aufl. 1896). — Sein 
Sohn Albin W., Mineralog, geb. 6. Dez. 1833 in Freiberg, 
jeit 1863 Prof. daſ.; ſchrieb: „Synopsis mineralogiea‘ 
(3. Aufl. 1897), „Characeteres mineraioglei” (1880) u. a. 

Weiſe, Chriltian, Dichter, geb. 30. April 1642 zu 
Zittau, geft. als Rektor des Gymnaſiums daſ. 21. Oft, 
1708; ſchrieb ſatir Nomane („Die drei Hauptverderber‘, 
„Die drei ärgiten Erznarren”, Neudrud 1878), Luſtſpiele, 
lyriſche Gedichte u. a. — Vgl. Kaemmel (1897). 

Weiſe, Klara, Jngendſchriftſtellerin, Pfeudonym Clara 
Cron, geb. 20. Nov. 1823 zu Magdeburg, geſt. 18. Juli 
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1390 zu Straßburg ; ſchrieb Erzählungen für das Mädchen— 
und Jungfrauenalter. [Abb. 822). 
Weiſel (der), die Bienenlönigin (ſ. Honigbiene nebft 
Weiſenau, Dorf in der heil. Prov. Rheinheſſen, bei 
Mainz, I. am Rhein, (1905) 6301 ©. 

Weiſer, Sojeph, Dialer, geb. 10. Mat 1847 zu Patſchkau 
(Oberſchleſien), Lebt in Münden; Szenen aus dem klöſter— 
lichen Xeben, Atelierbefud, Verhaftung Zavoifierd, Unter— 
brochene Trauung u. a., auch Bildniſſe. 

Beiferprogent, in der Forſtwirtſchaft das Prozent, 
welches die Verzinfung des Holzes, Boden= und Ausgaben 
kapitals eines Holzbeftandes durch feine Taufende jährliche 
Wertmehrung ansdrüdt; dient zur Ermittlung der Hiebs— 
reife (de8 finanziellen Haubarkeitsalters) eines Beſtandes. 

Weishaupt, Adam, Stifter des Ordens der Illu— 
minaten (|. d.), geb. 6. Bebr. 1748 zu Ingolſtadt, feit 
1772 Prof. der Rechte daf., verlor 1785 feine Stelle, geft. 
18. Nov. 1830 als Hofrat zu Gotha. 

Weisheit Salomos, apokryphiſche Schrift des AU. T., 
aus dem 2. oder 1. Jahrh. v. Chr., von einem platoniſch 
gebildeten Juden aus Alexandria geſchrieben. 

Weisheitstöchter (frz. Filles de sagesse), ein 1719 
geſtifteter, beſ. in Frankreich verbreiteter Orden für 
Kranken- und Armenpflege. 

Weisheitszähne, ſ. Zähne. 

Weismain, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Oberfranken, 
im Fränk. Jura, (1905) 1009 E., Amtsgericht. 

Weismann, Auguft, Zoolog, geb. 17. Jan. 1834 in 
Frankfurt a. M., feit 1866 Prof, in Preiburg i. Br., 
300log und Philoſoph im Sinne der Evnofutionstheorie; 
ſchrieb: „Entwicklung der Dipteren‘ (1864), „Studien 
zur Defzendenztheorie‘ (2 Bde., 1875—76), „Das Keim— 
plasma“ (1892), „Allmacht der Naturzüdtung” (1893), 
„Borträge über Deſzendenztheorie“ (2. Aufl. 1904) ır. a. 

Weiß, Die Farbe eined mehr oder weniger undurch— 
fihtigen Körpers, wenn das von feiner nicht polierten 
Oberfläche zurüdgeworfene Licht alle in dem Sonnenlicht 
(weißes — vorhandenen farbigen Strahlen in den— 
ſelben Verhältniſſen wie dieſes enthält; als Miſchfarbe 
die wichtigſte, da es aus einer unendlich großen Anzahl 
von einfachen Farben zufanmtengejegt iſt. 

Weiß, Bernhard, prot. Theolog, geb. 20. Juni 1827 
zu Königsberg, 1857 Prof. daſ., 1863 in Kiel, 1877 in 
Berlin, ſeit 1880 zugleich Oberkonſiſtorialrat und vor— 
tragender Rat im Kultüsminiſterium; Hauptwerke: „Lehr— 
buch der bibl. Theologie des N. T.“ 
„Leben Jeſu“ (4. Aufl. 1902), „Einleitung ins N. T.“ 
(3. Aufl. 1897), „Das N. T. Textkritiſche Unterſuchungen 
und Textherſtellung“ (3 Bde. 1894—1900), Neubearbei— 
tungen von Meyers „Exegetiſch-kritiſchem Kommentar zu 
den Evangelien” (Römer-, Paſtoral-, Hebräer- und Jo— 
— — Sein Sohn Johannes W. geb. 13. Dez. 
1863 zu Kiel, jeit 1895 Prof. der Theologie in Marburg; 
ſchrieb: „Der Barnabasbrief“ (1888), „Die Predigt Jeſu 
vom Reiche Gottes“ (2. Aufl. 1900), „Das ältefte 
Evangelium‘ (1903) u. a. 

Weiſßz, Hermann, prot. Theolog, geb. 29. Ecpt. 1833 zu 
Rottenburg, 1875—91 Prof. in Tübingen; Hauptfähriften: 
„Die chriſtl. Idee des Guten und ihre modernen Gegen 
ſätze“ (1877), „Einleitung in die chriſtl. Ethik“ (1889). 

Heitz, Johann Baptift, Hiftoriker, geb. 17. Juli 1820 
in Ettenheim (Baden), 1853 Prof. in Graz, geit. daſ. 
8. März 1899, Verfaffer einer weitverbreiteten kath. Weltge- 
IHichte (5. Aufl. bearb. von Bodenhuber, 20 Bde. 1901—3). 

Weit, Karl, Schriftfteller, Pfeudonym C. Karlweis, 
geh. 23. Nov. 1850 in Wien, Eifenbahnbeamter daf., gelt. 
27. Dit. 1901; ſchrieb Wiener Volksſtücke: „Der Heine 
Mann‘ (1894), „Goldene Herzen’ (1895), „Das grobe 
Hemd’ (1896), und Nomane: „Wiener Kinder” (1837), 
„Neid werden’ (1893) ı. a. 

Weisſagung, die Verkündigung des Zukünftigen auf 
Grund göttliher Erleuchtung (Infpiration), unterjdieden 
von Wahrfagung oder Wahrfagerei, die als eine durch 
widergöttlihe Zauberkünfte erlangte Kenntnis des Zus 
Künftigen gilt. Die W. hat ihre höchſte Ausbildung durd) 
die Propheten des U. T. def. in den Meſſianiſchen W. (ſ. 
Meſſias), gefunden. 

Weißbad, Kurort im ſchweiz. Kanton Appenzells 
Innerrhoden, am Säntis (819 m), erdige Mincralquelle, 


(7. Aufl. 1908), | 
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Weißbier, aus Weizenmalz gebrautes Bier. 
Weißbinder, T. v. w. Faßbinder, Böttcher, 
Weißbirke, |. Birke [Abb. 214]. 

Weißblech, verzinntes Eifenbleh, wird nad den 
neuern Verfahren hergeftellt, indem die Flußeiſenblech— 
tafeln (Schwarzblech) in Säurebädern wiederholt gebeizt 
und Durch Ausglühen weich gemacht, dann auf dem Zinn— 
herd durch mehrere abwechſelnd geſchmolzenes Zinn und 
heißes Fett enthaltende Keſſel geführt werden; in dem 
letzten, dem Walzenfettkeſſel, ſind an der Oberfläche des 
Fettbades mehrere rotierende Stahlwalzen gelagert, die 
beim Herausfördern das Zinn gleichmäßig auf der Blech— 
tafel verteilen. Dieſe Bleche haben ſpiegelblankes, ſilber— 
ähnliches Ausſehen (Glanzblech); wählt man ſtatt Des 
Zinns eine Zinn-Bleilegierung, ſo erhält man matt ver— 
zinntes Blech (Mattblech, Terublech). 

Weißbleierz, Ceruſſit, Bleiſpat, rhombiſches, farb- 
loſes oder durch Umwandlung in Schwefelblei gefärbtes, 
diamantglänzendes Mineral, Bleikarbonat, dient mit 
andern Bleierzen zur Gewinnung von Blei; verbreitet auf 
Erzgängen, meiſt Umwandlungsprodukt von Bleiglanz. 

Weißblütigkeit, ſ. Leukämie. 

Weißbuch, ſ. Blaubücher. 

Weißbuche, ſ. Hornbaum JAbb. 826]. 

Weißdorn, ſ. Crataegus. 

Weißdornſpinner, der Goldafter (f. d.). 

Weißee (die), in der Photometrie, ſ. Albedo. 

Weiße, Chriſtian Felix, Dichter und Jugendſchrift— 
ſteller, geb. 28. San. 1726 zu Annaberg, ſeit 1761 Ober— 
ſteuerſekretär zu Leipzig, geft. 16. Dez. 1804. „Luſtſpiele“ 
(1783), „Der Kinderfreund“ (24 Bde., 1776—82 u. ö.), 
„Selbſtbiogr.“ (1806). — Sein Enkel CHriftian Herm. 
W., Philoſoph, geb. 10. Aug. 1801 zu Leipzig, jeit 1828 
Prof. daſ., geit. 19. Eept. 1866; Hauptwerk: „Philoſ. 
Dogmatik“ (3 Bde., 1855—62). — Val. Ecydel (1866). 

Weihe Ameiſen, |. Termiten. 

Weite Berge oder Kleine Karpathen, ſ. Karpathen; 
aud) Berge auf Kreta (ſ. Aſpravuna). 

Weite Frau, ein Geſpenſt, das nad der Volksſage 
in mehrern Schlöffern deutſcher Fürften und Herren er= 
ſcheinen fol, wenn wichtige Begebenheiten bevorftehen. 
(S. Agnes, Gräfin von Orlamünde.) 

Weite Geleukgeſchwulſt, |. Gliedſchwamm. 

Weite Kanoniker, |. Pränonjtratenfer. 

Weite Linie, |. Baudlinie. 

Weiße Nächte, |. Dämmerung. 

Weißenberg, Stadt in der ſächſ. Kreish. Baugen, 
am Löbaufluſſe, (1900) 1254 E. 

Weißenburg. 1) W. am Sand, unmittelbare und 
Bezirtsitadt im bayr. Reg.-Bez. Mittelfranten, an der 
Schwäb. Rezat, (1900) 6550 E., Amtsgericht, Realſchule, 
Progymnafiun; bis 1802 Freie Reichsſtadt (W. am 
Nordgau). — 2) Kreisſtadt im Unterelſaß, an der Lauter, 
6946 E., Garnifon, Amtsgericht, Gymnaſium, höhere 
Mädchenſchule; ehemals Freie Reichsſtadt; hier 4. Aug. 
1870 Sieg des Kronprinzen von Preußen über die Franzoſen 
unter Donay. — Vgl. Bleibtreu (1903), Steiner (1904). — 
Über die Weißenburger Linien . d. 

Weißenburg. 1) Komitat in Siebenbürgen, ſ. Unter— 
nn u: — 2) Ülterer Name von Karlsburg in Sieben 

ürgen. 

Weißenburg, Dorf und Bad im ſchweiz. Kanton 
Bern, Gipsqnelle (gegen Erkrankungen der Atmungs- 
organe). — Vgl. Schnyder (1884). 

Weißenburger —8 — richtiger Lauterlinien (Lan- 
terburger Linien), 20 km langer Erdwall mit Graben und 
Ehanzen, der fih vom Scherhol bei Weißenburg anı r. 
Ufer der Zauter Did zu deren Mündung in den Rhein hin— 
309; 1706 erbaut, feit 1873 eingeebnet. 

Weihe Neger, |. v. w. Albinos (j. Albinismus). 

Weißenfels, Stadtkreisund Kreisſtadt im preuß. Reg.⸗ 
Bez. Merſeburg, r. an der Saale, (1900) 28201 (1905: 
30884) E., Sarnifon, Amtsgericht, Schloß Auguftusburg, 
jetzt Unteroffizierſchule, Oberrealſchule, Lehrerjeminar, 
J Maſchinen-, Papier-, 
Schuhwarenfabrikation, Kürſchnerei; 16657 — 1746 Reſidenz 
der Herzöge von Sachſen⸗-Weißeufels. 

Weißenhorn, Stadt in bayr. Reg.-Bez. Schwaben, 
an der Roth, (1905) 2198 E., Amtsgericht, Schloß. 
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Weißenſee, See in Kärnten, ſüdl. vom Knie der Drau 
bei Sachſenburg, 7 qkm. 

Weißenſee. 1) W. bei Berlin, Gemeindeimpreuß. Reg.⸗ 
Bez. Potsdam [Karte: Deutſches Neid I, 3], (1900) 
31453 (1905: 37606) E., israel. Taubitummenanftalt, 
Privatirrenanftalten, Rennbahn. — 2) W. in Thüringen, 
Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, an der Selbe, (1905) 
2174 E., Amtsgericht. 

Weißenſtadt, Stadt im bayr. Neg.=Bez. Oberfranken, 
im Fichtelgebirge, an der Eger, (1900) 2655 ©. 

Weißenſtein, Suragipfel im ſchweiz. Kanton Solo» 

urort. 

1) W. in Baden, Gemeinde, ſ. Dill— 
W. in Württemberg, Stadt im 


bei Leutewitz, wejtl. von Dresden, in die Elbe. 

Meier Jura, |. Malın. 

Meier Kamm, Hühnerkrankheit, j. Hühnergrind, 

Weihe Rote, a des Haufe Dark (. d.). 

Meier Roſt, Pilz, ſ. Cystopus. 

Weiner Sonntag, ſ. Duafimodogeniti. 

Weiße Rübe (Brassica Rapa L. var. rapifera), 
Feld- und Gartenfruht; die grobfleiſchigen, diden find 
Sutterrüben (Stoppel-, Herbit-, Waſſerrüben), die Feiern 
Epeiferüben (Teltower oder märfifhe Rübe). 

Weißerz, filberhaltiger Arſenkies (ſ. d.). 

Weißes C(VanesſsaG album L.), Tagfalter mit braune 
gelben, ſchwarz geſcheckten und ftark gezadten Flügeln, mit 
weißer Ceähnliher Zeihnung auf der Unterfeite der Hinter- 
flügel. Raupe auf Brenneſſeln, Hopfen, Stadelbeeren zc. 

Weißes Gebirge, |. Rarpathen. 

Weißes Haus, die Amtswohnung des Präfidenten 
der Ber, Staaten. von Amerika in Waſhington (f. d.). 

Weißes Krenz, 1832 geitiftete Geſellſchaft zur Unter— 
bringung verwundeter oder erfrankter öſterr.⸗«ungar. Krieger 
in Kurorten; aud die Geſamtheit der zur Bekänpfung 
der Unfittligleit dienenden Beltrebungen GSittlichkeits— 
pereine . 

Weißes Dieer, ruf. Bjeloje More, Bufen des Nördl. 
Eismeers, zwiſchen den Halbinjeln Kanin und Kola, in 
das ruſſ. Gouv. Archangelsk eindringend, 84100 qkm; 
zerfällt in einen nördl. und einen ſüdl. Teil, die durch den 
Hals (gorlo) miteinander verbunden ſind. Der ſüdl. Teil, 
das größere Waſſerbecken, teilt ſich in die Kandalakſcha-, 
Onega- und Dwinabucht. Größte Inſel: Eolowezt. 

Weißes Präzipitat, ſ. Queckſilber. 

Weißes Pulver, ſ. Augendres Pulver. 

Weiße Subſtanz, |. Gehirn. 

Weißes Vorgebirge, ſ. Blanco, Kap. 

Weiße Tinktur, ſ. Alchimie. 

Weiße Väter, kath. Kongregation für äußere Miſſion, 
gegründet 1868 vom Kardinal Lavigerie (ſ. d.) in Algier. 

Weiße Woche, die Woche nach Oſtern, weil während 
derſelben in der alten Kirche die in der Oſternacht getauften 
Katechumenen in ihren weißen Taufkleidern erſchienen. 

Weißfäule, durch verſchiedene Schmarotzerpilze, z. B. 
Arten von Polyporus und Hydnum, hervorgerufener Fäul— 
—— im lebenden Stamme vieler Bäume; das Holz 

eißfelchen, Fiſch, ſ. Renke. [wird weißlich. 

Weißfiſch (Leuciscus), Fiſchgattg. mit en, 
Untergattungen aus der Familie der Karpfen (ſ. d.), mit 
etwa 90 Arten, alle in der nördl, gemäßigten Zone. Zu 
den W. gehören Aland, Döbel, Elite, Plötze, Rot— 
feder u. a. (ſ. Die Einzelartitel). 

Weißgerberei, ſ. Lederfabrikation. 

Weißgluͤhen, Weißglut, ſ. Glühen. 

Weißguß, ſ. v. w. Hartmetall (}. d.). 
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Weißhohlglas, ſ. v. w. Kalkglas (f. Kriſtallglas). 

Weißhorn, Name vieler Alpengipfel: der höchſte Gipfel 
der Arollagruppe in den Penniniſchen Alpen (4512 m), in 
der Wildhorngruppe der Freiburger Alpen (3010 m), it der 
Benedigergruppe (2860 m) u. a. 

Weißhuhn, das Moorhuhn (f. Schneehuhn). 

Weißkehlchen, ſ. Srasmüde und Steinfhmäger. 

Weißkirchen. 1) Mähriſch-W. Bezirksftadt in Mähren, 
an der Betſchwa, (1900) 8185 E. — 2) Ungariſch-W., 
Stadt im ungar, Komitat Temes, 10848 E, 

Weißklee, j. Klee, 

Weißkogel, |. Zugſpitz. 

Weißkohl, Weißkraut, Kabus, Kabbes (Brassica 
olerac&a L. capitäta), eine Form des Kopfkohls mit weißen, 
flachrunden, gewölbten oder ſpitzen Köpfen, bef. zu Sauer— 
fraut (ſ. d.) verwendet, 

Weißkopfaffe, ſ. Shweifaffe. 

Weißkopfente, ſ. Ruderenten. 

Weißkornm, Eiſenſorte, ſ. Eiſen. 

Weißkunig, allegoriſche Erzählung von Kaiſer Mari— 
milian J., wie „Teuerdank“ von ihm ſelbſt entworfen, 
durch Marx Treizſaurwein von Erentreiz (geſt. 6. Sept. 
1527) 1514 vollendet (zuerſt gedruckt 1775; neue Ausg. 
von Schultz, 1887). — Vgl. Liliencron (1873). 

Weißkupfer, ſ. Neuſilber; Suhler W., ſ. Nickel. 

Weißliegendes, Grauliegendes, durch Auslaugung 
entfärbte oberſte Zone des Rotliegenden; im Mansfeldiſchen, 

Weißling, der Ukelei (ſ. d.). [Heſſen, Thüringen. 

Weißlinge (Pieridae), artenreiche, nur auf Neuſee— 
land nicht vertretene Unterfamilie der Tagfalter, mittelgroße 
Schmetterlinge von vorwiegend weißer, gelber oder orange— 
roter Farbe und ſchwarzen Zeichnungen; Raupen ſchlank, 
dünn behaart, auf Kreuzblütern und Leguminoſen, ſelten 
auf Sträuchern und Bäumen. Hierher Zitrouenfalter, 
Heufalter ꝛc. und die Gattg. W. (Piöris oder Pontla), 
mit dem Baum⸗-W. (Hecken⸗W., Linienfalter, P. crataegi 
L.), weiß, Adern ſchwarz, in ganz Europa; großer Kohl-⸗W. 
(P. brassicae L.), weiß, Vorderflügel an Der Spike ſchwarz, 
beim Weibchen noch mit 2 ſchwarzen Sleden, Naupe (Kohl— 
ranpe) namentlih an Kohlarten; Feiner Kohl-W. (Nüben- 
%,, P.rapae L.), weiß, VBorderflügel des Weibchens mit 2, 
des Mänüchens mit 1 ſchwarzen led; Aurorafalter (P. 
cardamines ZL. [Tafel: Schmetterlingel, 13]), weiß, 
VBorderflügel mit Shwarzer Spike und ſchwarzem Mittel- 
fleck, das Männchen dazwiſchen orangerot, Hinterflügel 

Weißlot, ſ. Löten. [unten weiß, grünlich gewölkt. 

Weißmain, Stadt in Bayern, ſ. Weismain. 

Weißmeſſing, Kupferzinklegierung mit viel Zink, 
wie das Bathmetall (ſ. d.). 

Weißmetall, ſ. v. w. Hartmetall (ſ. d.). 

Weißnickelkies, Rammelsbergit, male zinn⸗ 
weißes Mineral, meiſt derb, Arſennickel. 

Weißpech, ſ. Fichtenharz. 

Weißpfennig, |. Albus. 

Weißrübe, ſ. Weiße Rübe und Mairübe. 

Weißrüſſelbär, der einſame Coati (ſ. d.). 

Weißruffen, ruf. Beloruſſy, ruf. Volksſtamm in 
Weſtrußland (in Teilen der Gouv. Grodno, Wilna, Wi— 
tebst, Smolensk, Tſchernigow und im übrigen Rußland 
zerftreut [Rarte: Deutſchtum IJ), 5885600 Seelen, d. i. 
7 Proz. aller Rufen. Über die Sprade ſ. Ruſſiſche 
Sprade. Sammlungen der VBollsliteratur von Schejn 
(1874; 1837—90), Besßonow (1371), Nojlowiti (1536 
fg.) Nomanom (1886 fg.); Geſchichte von Antonowitſch 
(Bd. 1, 1885), Batjuſchtow (1891). 

Weißrußland, zul). Belnja Aus, poln. Rus Biala, 
in ältefter Zeit der ganze mittlere Landſtrich Großrußlands, 
jebt vorwiegend die Gouv. Minst, Mogilew, Witebsk und 
der weſtl. Teil des Gouv. Smolensk. (S. Weißrufen.) 

Weißſieden (Weißſud), Verfahren zur Verſchönerung 
geringwertiger Silberlegierungen durch Entfernung des 
mit dem Silber legierten Metalls an der Oberfläche; auch 
das Verzinnen (ſ. d.) auf naſſem Wege. 

Weißſpinner, ſ. Seidenſpinner. 

Weißſtein, ſ. Granulit. 

Weißſtein, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Breslau, (1905) 
10211 E.; Steinkohlenbergbau. 

Weiſſſtrahl, Eiſenſorte, ſ. Eiſen. 

Weißſud, ſ. Weißſieden und Verzinnen. 


Mei 


Weißtanne, die Edeltanne (ſ. Tanne nebft Abb. 1849). 

MWeiftannenrigenfhorf (Hysterium nervie- 
equüum Zr.), ein Pilz, der in den Nadeln der Weißtanne 
[eb und deren vorzeitigen Abfall bewirkt. 

Weißtannental, Hochtal in den Glarner Alpen 
(Sardonagruppe), 17 km !g., vom Fuße des Fooſtocks bis 
Mels, wo die Eeez in die Talebene von Sargans austritt. 

Weißtellur, |. Sylvanit. 

Weißwal, |. Delphine. 

Weißwaſſer, Quellfluß der Elbe (ſ. d.). 

Weißwaßſer, Dorf im preuß. Neg.-Bez. Liegnig, in 
der Oberlaufig, (1900) 6670 €. 

Weißwaſſer, tſchech. Bela, Stadt in Böhmen, (1900) 
1905, al8 Gemeinde 3659 E. 

Weißwurm, ſ. Eintagsfliegen. 

Weißziege, die Bergziege (ſ. Antilopen und Tafel: 
Ameritanifhe Tierwelt, 1). 

Weißzink, Zink, das galvanisch verzinnt und big zum 
Schmelzen des Überzug erhikt ift, fo daß an der Be— 
rührungsfläche beider Metalle eine Legierung entſteht. 

Beiftrig, 1) W. oder Schweidnitzer Waffer, I. Nebenfluß 
der Dder im preuß. Neg.-Bez. Breslau, trennt das Hoch— 
waldgebirge vom Eulengebirge, mündet nordweftl, von 
Breslau. — 2) Habelſchwerdter W., I, Nebenfluß der Neiffe, 
nründet bei Habelſchwerdt. — 3) later W., I. Nebenfluf 
der Neiffe, mündet bei Glatz. 

Weistum, im Mittelalter Die Rechtsnachweiſung und 
Belehrung dur die Schöffen; dann jede urlundlide, von 
Gemeinden, Shöffenlollegien ꝛc. veranlaßte Erklärung, 
bef. über das Gewohnheitsrecht einzelner Orte. Samm-— 
fung von 3. Grimm (4 Bde, 1840—63; fortgef. von 
Schröder, Bd. 5—7, bis 1878); öſterr. W. von Siegel, 
Tomaſchek, Zingerle ꝛc. (Bd. 1—8, 1870—96). 

Weitbrecht, Karl, Dieter, geb. 8. Dez. 1847 zu Neu— 
hengftett bei Calw, jeit 1893 Prof. der Aſthetik und deut 
Ihen Literatur in Stuttgart, geft. daf. 10. Juni 1904; ver- 
öffentlichte „Gedichte“ (3. Aufl. 1880), die Novellenſamm— 
ungen „Verirrte Leute“ (1832) und „Heimkehr“ (1886), 
„Spunenwende,. Neue (lyriſche und dramat.) Dichtungen“ 
1890), „Schiller in feinen Dramen‘ (1897), „Deutſche 

iteraturgefhihte des 19. Su (2 Bde, 1901) u.a. 

Weite, lichte, |. v. w. Im Lichten (f. d.). 

Weitmar, Landgemeinde im preuß. Neg.-Bez. Arns— 
berg, (1900) 14996 (1905: 18070) &.; Stahlweıte, 
Steinlohlenbergbau. 

Weitſichtigkeit, ZFernfichtigkeit, der Zuftand des 
Anges, in welchem dasjelbe die Fähigkeit, ſcharf in Die 
Nähe zu fehen, verloren hat, während e8 in die Ferne 
vollkommen gut zu jehen vermag, tritt bef. in den mittlern 
und fpätern eure (Presbyopie, Altersfichtigkeit) 
ein, beruht auf einer Verringerung des Akkommodations— 
dermögens (ſ. d.), wird forrigiert durch STonvergläfer. 

Weizen (Triticum L.), Pflanzengattg. der Gramineen, 
wild am Mittelmeere und im weftl. Afien, vorzügliche 
Getreideart; die am meiften angebaute Art ift der ge 
meine W. (T. vulgäre L.), der als Winter- oder Kofben- 
W. (T. hibernum L.) und als Sommer- oder Bart-W. 
(T. aestivum L.) kultiviert wird. Andere Arten find der 
Bingel- oder Fgel-W, (T. compactum Zost.), der Rau 
oder engl, W. (T. turgidum Z.) in mehrern Varietäten, 
zu welden auch der Wunder-W, (Wunderforn, Iofephs- 
W., T. compositum L.) mit zufammengefegter Ühre ge— 
hört; Glas-W. (T. durum Desf.), polu. W. (T. poloni- 
cum L.). Das Stroh de8 ital, Sommer- oder Hut-W, 
wird zu Strohhüten benutzt. — Türk, W., f. Mais. — 
über Anbau, Ernte und Handel f. Beilage: Getreide, 

Weizenälchen, ſ. Aaltierhen. 

Weizenblaſenfuß, ſ. Blaſenfüße [Abb. 217]. 

Weizeneule, ſ. Agrotis. 

Weizenfliege, ſ. Halmfliege und Gallmücke. 

Weizenmücke, |. Gallmücke. 

Weizenſtärke, }. Stärke [Abb. 1797]. 

Weizſäcker, Karl, prot. Theolog, geb. 11. Dez. 1822 
zu Ohringen (Württemberg), ſeit 1801 Prof. in Tübingen, 
1889 Kanzler der Univerſität, geſt. 13. Aug. 1899; Haupt— 
werke: „Unterſuchungen über die evang. Geſchichte“ (1864; 
2. Aufl. 1901), „Das N. T., überſetzt“ (1875 u. ö.) 
„Das apoftol. Zeitalter‘ (3. Aufl. 1902). — Val. Hegler 
(1900). — Sein Sohn Karl von W,, geb. 25. Behr. 
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1853 in Stuttgart, 1900 Staatsrat, dann württemb. 
Kultusminiſter, Juni 1906 Miniſter des Auswärtigen. 
— Karls Bruder Julius W., Hiſtoriker, geb. 13. Febr. 
1828 in Ohringen, 1864 Prof, in Erlangen, 1867 in 
Zübingen, 1872 in Straßburg, 1876 in Göttingen, 1881 
in Berlin, geft. 3. Sept. 1889 in Fiffingen; veröffent- 
lite: „Deutihe Reihstagsakten unter König Wenzel und 
un t 1376—1410° (6 Bde., 1867—88) u.a. 
ekelsdorf, böhm. Marktfleden, ſ. Wedelsdorf. 

Wekerle, Alexander, ungar. Staatsmann, geb. 14. Nov. 
1844 zu Modr (Weißenburger Komitat), 1889 Finanz— 
minifter, 1892— 95 Minifterpräfident, 1897 Präfident des 
ungar. VBerwaltungsgerichtshof8, feit April 1906 wieder 
Minifterpräfident. [zahl Wukelã, Minilterrat. 

Wekil (arab.), Bevollmächtigter, Stellvertreter; Mehr— 

Welcker, Friedr. Gottlieb, Altertumsforſcher, geb. 
4. Nov. 1784 zu Grünberg (Heſſen), 1819—59 Prof. zu 
Bonn, geſt. daf. 17. Dez. 1863; Hauptwerke: „Die Aſchy— 
leiſche Trilogie” (1824; Nachtrag 1826), „Die griech. Tra= 
gödien“ (3 Bde,, 1839—41), „Der epiſche Zyklus oder die 
Homeriſchen Dichter” (neue Aufl,, 2 Ile, 1865— 82), 
„Alte Dentmäler‘ (5 Bde, 184964), „Griech. Götter- 
lehre“ (3 Bde., 1857—62), „Kleine Schriften‘ (5 Bde., 
19344— 67), — Biogr. von Kelule (1880). — Sein Bruder 
Karl Theodor W,, Publiziſt, Politiker und Staatsrechts— 
lehrer, geb. 29. März 1790 zu Oberofleiden, feit 1823 
Prof. in Freiburg, in der bad, Zweiten Sammer jeit 1831 
ein MWortführer der Liberalen, 1841 von feinem Anıte 
jufpendiert, 1848 Mitglied des Frankfurter Barlameıtts, 
geit. 10. März 1869 in Heidelberg; mit Rotteck Heraus— 
geber des „Staats-Lexikon“ (3, Aufl, 1856 — 66). — 
Deren Neffe Hermann W., Anatom und Anthropolog, 
geh, 8. April 1822 in Gießen, 1859—93 Prof. In Halle, 
get. 12. Eept. 1897 in Winterftein in Thüringen, ver— 
dient durch Forſchungen über die Blutmenge im Körper, 
den Bau des Schädel u. a.; veröffeistlihte aud) „„Dialelt- 
gedichte” (2 Bde,, 2. Aufl. 1889). 

Welehrad, Dorf in Mähren, (1900) 610 E., Wall: 
fahrtskirche, Schloß; angeblider Sterbeort de8 Slawen— 
apoftel8 Methodius. 

Weleſtinos, Stadt in Theflalien, |. Veleſtinos. 

Welfen (Guelfen), deutſches Fürftenhaus, das zur Zeit 
Karls d. Gr, in Oberdeutfhland reich begütert war, Die 
ältere welfifche Linie gründete Graf Welf L., der Schwieger— 
vater Ludwigs des Frommen. Welf II. war der Bundes— 
genoffe Herzog Ernfts von Schwaben gegen Kaiſer Kon— 
rad, Sein Sohn Welf IIE. erhielt 1047 das Hzgt. Kärn— 
ten und die Mark Verona zu Lehn. Nach feinem kinderloſen 
Tode 1055 gründete fein Schwefterfohn Welf IV. aus Dem 
Haufe Efte (f. d.) in Italien die jüngere welfiſche Linie 
und wırde 1070 Herzog von Bayern. Deffen Sohn WelfV. 
(1101—20), vermählt mit der Marlgräfin Mathilde von 
Tuscien, vererbte feine Güter auf feinen Bruder Heinrich 
(f. d.) den Ediwarzen, deſſen Sohn, Heinrid) (f. d.) der 
Stolze, and) Herzog von Sachſen wurde, Bon deften Sohn, 
Heinrich (ſ. d.) dem Löwen, ſtammt da8 Haus Braun— 
Ihweig (j. Braunfhweig und Hannover) und Die 1714— 
1901 in Sroßbritannien herrſchende Dynaftie. Ein anderer 
Sohn Heinrichs des Schwarzen, Welf VI., ſuchte daS jeis 
nem Bruder entriffene Hzgt. Bayern wiederzugewinnen, 
ward aber 1140 von König Konrad III. bei Weinsberg 
geſchlagen, wobei die Parteinamen Guelfen und Ghibel- 
linen (ſ. d.) atıfgelommen fein follen ; er ftarb 1191 finder 
108. Nach Beligergreifung Hannovers durch Preußen 1866 
entftand die fog. Welfifche Bartei (ſ. Deutſch-hannoverſche 
Nechtspartei); zu ihrer Bekämpfung wurden die Zinjen 
des 1868—92 jequeitrierten Vermögens von 48 Mill. cH 
(Welfenfonds) des frühern Königs Georg V. verwendet. 

Welfenlegion, eine 1867 gegründete Freiſchar aus 
Soldaten der frühern hannov. Armee, die in Franlreid 
Duldung fand, fi aber bald auflöfte. 

Welikaja, Bluß in den ruf, Gouv. Witebsk und 
Pſkow, mündet in den Pſkowſchen See, 350 km Ig., ſchiff⸗ 
bar von der Stadt Pilow an. 

Welikija Luki, Kreisftadt im ruff. Gouv. Pſtow, 
am Lowat, 8704 E., eine der älteſten ruſſ. Städte. 

Welikij Mitiug, ruſſ. Stadt, ſ. Uſtjug Welikij. 

Weéliſh, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Witebsk, au der 
Düna, 12201 €. 
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Wellandkanal, Kanal in Nordamerila, verbindet 
den Ontario- mit dem Eriefee, 44 km Ig. 

Welldaumen, Maſchinenteil, ſ. Daumen [Ab5. 400]. 

Wellen, die durch Fortpflanzung von Schwingungen 
erzeugte Bewegung in elaftifhen Körpern, wobei Die 
Schwingungen entweder in der Fortpflanzungsrichtung 
verlaufen (Längs- oder Longitudinalfchtwingungen) oder 
auf derjelben ſenkrecht ſtehen (Quer- oder Transverfal- 
ſchwingungen). Das Fortſchreitende bei den W. ift nur 
der Ehwingungszuftand; die Körperteilchen ſelbſt bleiben 
relativ zur ganzen Maffe am jelben Orte und ſchwingen 
nur bin und her. Die Erhebung heißt Wellenberg, Die 
Vertiefung Wellental, Ätherwellen find das Licht (f. d.) 
und die Elektriſchen Wellen (f. d.), Luftwellen der Call 
(j.d.). (S. auch Iuterferenz.) 

Wellenaſtrild, Helenafafändden (Habropyga undu- 
lata Pall.), Art der Prachtfinken (f. d.), in Mittelafrika. 

Wellenberuhigung, die Anwendung von Ol zur 
Dämpfung der Meereßwellen (Ölen der See), ſchon im 
Altertum bekannt, hat ſich in neuerer Zeit auch für große 
Schiffe bewährt; aus mit MWerg gefüllten durchlöcherten 
Beuteln oder den Kloſettrohren fidert Fiſchöl auf die Eee, 
verbreitet ji dort ſehr Schnell und Schlägt die Brechſeen 
nieder. — Bgl. „Anleitung für den Gebraud) von Ol zum 
Glätten der See’ (hg. vom Reichsmarineamt, 1893). 

Wellenfurchen (engl. ripple-marks, Rippelmarfen), 
Kränfelungsmarlen, welfige parallele Erhöhungen auf 
Schichtflächen von Sedimentgefteinen, 3. B. den Kalk— 
platten des untern Muſchelkalkes (Wellenkalk). 

Wellenpapagei, ſ. Sittiche [Abb. 1746]. 

Wellentheorie, |. v. w. Undulationstheorie (ſ. Licht). 

Weller, der Donauwels (ſ. Welſe). 

Wellesley (ſpr. wellsle), brit. Gebiet (Provinz) an 
der Weſtküſte von Malaka, zu den StraitsSettlements 
(Pulo Binang) gehörig, 747 qkm, (1891) 108117 ©. 

Wellesley (ipr. wellsle), Richard Cowley, Graf von 
Mornington, Marquis W., engl. Staatsmann, geb. 
20. Juni 1760 zu Dublin, 1797—1805 Generalgouverneur 
des brit. Oftindien, 1809—12 Minifter des Auswärtigen, 
1821—23 und 1833—34 Lord-Lieutenant von Srland, 
get. 26. Sept. 1842, — Sein Bruder war der Herzog 
von Wellington (f. d.). 

Wellesleyinſeln (Ipr. wellsle), Snfelgruppe im Car- 
pentariagolf, an der Nordküſte Auftraliens, 

Wellhauſen, Julius, Orientalift und Bibelforfcher, 
geb. 17. Mai 1844 zu Hameln, 1872 Prof. in Greifswald, 
1882 in Halle, 1885 in Marburg, 1892 in Göttingen ; 
IHrieb: „Prolegomena zur Geſchichte Israels“ (6. Aufl, 
1905), „Israel. und jüd. Gedichte‘ (5. Aufl. 1904), 
Säriften zur arab. Philologie und Geſchichte („Skizzen 
und Vorarbeiten”, 6 Hefte, 1834— 99), „Das Evangelium 
Marei, Matthäi und Qucä, überſetzt und erklärt” (1903—4), 
„Einleitung in Die drei erften Evangelien” (1905) u. a. 

Wellhorn, Wellyornichnede, ſ. Kinthörner [Abb. 923]. 

Wellinẽé oder Boi, dider, tuhartiger Winterftoff mit 
Mufterung aus Wellen oder Nunzel. 

Dellingborough (ſpr. börö), Stadt in der engf. 
Grafſch. Northanıpton, am Nen, (1901) 17412 €. 

Wellington. 1) Stadt in der engl. Grafſch. Somer— 
jet, am Weſternkanal, (1901) 6282 E. — 2) Stadt in der 
engl. Grafſch. Shropihire, 6273 E. — 3) Hauptftadt der 
brit. Kolonie Neujecland, auf der Südweltfpige der Nord— 
infel, (1901) 43638, mit Vorftädten 49844 E. 

Wellington, Arthur Wellesley, Herzog von W., Fürft 
von Waterloo, brit. Feldherr und Staatsmann, geb. 1. Mai 
1769 zu Dangan Eaftle (Srland), Bruder des Marquis 
Wellesley (ſ. d.), feit 1808 Befehlshaber gegen die Fran— 
zofen in Portugal und Spanien, fiegte 27. und 28. Juli 
1809 bei Talavera, 22. Suli 1812 bei Salamanca, 21. Suni 
1813 entſcheidend bei Vittoria und drang in Frankreich ein, 
Ihlug 18. Suni 1815 im Verein mit Blücher Napoleon I. bei 
Waterloo; 1827 Oberbefehlshaber der Brit. Landmacht, 
1828—30 eriter Lord des Schates und Vorfikender eines 
Toryminiſteriums, als heftiger Gegner der Parlaments— 
reform verhaßt, 1834—35 Minifter des Äußern, 1841— 
46 unter Beel Minifter ohne Vortefeuille, geft. 14. Sept. 
1852 auf Walmer-Caftle bei Dover. — Biogr. von Mar— 
weil (7. Aufl. 1882),. Büdinger (1869), Roberts (3 Bde., 
1895); Gleig, „Reminiscences’ (1904). 
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Wellingtonia, Pflanzengattg., |. Sequoia. 

Wellingtoninſeln, Injeln au der Südweſtküſte von 
Chile, zum chilen. Territorium Magallanes gehörig. 

Wells, Sir Thomas Spencer, Wundarzt, geb. 3, Febr. 
1818 in Saint Albans, im Krimkriege 1854—56 bei der 
engl. Slotte, dann Arzt in London, 1883 Baronet, geſt. 
31. San. 1897 in Antibes; verdient um die Ovariotomie. 

Wellnur (engl. Vellore), Hauptfladt ‚der indobrit. 
Landſch. Karnätal, 00) 43537 E. 

Welna, r. Nebenfluß der Warthe, mündet nad 95 km 

Welt, Ti, ſ. Welje. [bei Obornik. 

Held, Bezirtsftadt in Oberöfterreih, an der Tranın, 
am Ende der ſich bis Linz erftreddenden Welfer Heide, Bahn— 
fnotenpuntt, (1900) 12191 ©. 

Welsbach, Aloys Auer, Nitter von, f. Auer. 

Welſch (wälſch), ſ. v. w. fremd, ausländiſch, früher 
bef. von den felt., ſpäter auch von den roman. (Franzoſen 
und Italienern) Nachbarn der Dentſchen gebraucht, in Eng— 
land urſprünglich alle kelt. Briten, ſpäter insbeſ. die Be— 
wohner von Wales (Welsh, Welshmen). Die Welilſche 
Sprache (engl. Welsh) oder das Kymriſche gehört zu den 
brit, Zweige der Zelt. Spraden (Grammatik von Sattler, 
1886; Wörterbuch von Evans, engl.-welſch, 2 Bde., 1852 
—55; welfhsengl., 1887 fg.). Die welfche Literatur ijt 
reih an Denkmalen der Poefie und Proſa. Seit dem 
14. Jahrh. geriet fie allmähli in Verfall (Literaturge— 
[dichte von Etephens, deutſch 1864). 

Weich: Bern, alter Name von Verona, 

Welſche Nüffe, |. Nußbaum. 

Welſcher Belchen, Bogelengipfel, |. Ballon. 

Welſcher Hahn, der Truthahn; welfches Huhn, daB 
Truthuhn (ſ. d.). 

Welſchinger, Heuri, franz. Schriftſteller, geb. 2. Febr. 
1846 in Müttersholtz, jeit 1876 Beamter des franz. Se— 
nats; ſchrieb außer Diddtungen, wie „Andre Chenier”, 
„Charlotte Corday‘’, „Le Phare‘ (1880): „Le theätre 
de la revolution‘ (1880), „La censure sous le premier 
empire’ (1892), „Le duc d’Enghien” (1888), „Le di- 
vorce de Napoleon‘ (1389), ‚„‚Le marechal Ney‘ (1893), 
„Le roi de Rome‘ (1897) u. a. 

Welſchkohl, ſ. v. w. Wirſing (f. d.). 

Welſchkorn, ſ. Mais IAbb. 1119]. 

Welſchland, ſ. v. w. Italien. 

Welſch-⸗Livinen, ſ. Livigno, Valle di. 

Welſch⸗Metiz, Markt in Tirol, ſ. Mezzolombardo. 

Welſchtirol, das ſüdl. Tirol, in dem die ital. Sprache 
vorherrſcht; Hauptſtadt Trient. 

elſe (Siluridae), artenreiche Familie der Edelfiſche, 
mit nacktem oder mit Panzerplatten bedecktem Körper, 
ohne Schuppen, die bauchſtändigen Bauchfloſſen oft mit 
kleiner Fettfloſſe. Kopf meiſt platt, oft groß, ſtets mit Bart— 
fäden. Gebiß ſchwach; Schwimmblaſe einfach; namentlich 
Bewohner der ſüßen Gewäſſer der Tropen. Einzige europ. 
Art der Donan-W, (Waller, Schaid, Silũrus glanis L. 
[Tafel: Fiſche L,6]), 1—3 m Iq., 1—3 Zentner ſchwer, 
größter einheimiſcher Süßwaſſerfiſch, graufhmwarz, Baud) 
weißlich, Seiten marmoriert, Kopf groß, flach, mit 2 langen 
und 4 kurzen Bartfäden; be). im Gebiete der Donaı. Der 
Zitter-%, (Malapterürus electriceus Lacep.), über 1m Ig., 
gran, ſchwarz gefleckt, glatt, ſchleimig, mit elektriſchem 
Organ unter der Haut, im Nil; die Banzer-W. (Lori- 
caria), Leine Arten mit völlig gepanzertem Kopfe und 
Körper, in den Blüffen des trop. Amerika. 

Welſer, erloſchene reihe Augsburger Patrizierfamilie. 
— Bartholomäus W,, Nat Karls V., nahm 1526—46 
die Prod, Caracas in Amerika al3 Pfand für 12 Tonnen 
Goldes, die er den: Kaiſer vorgefhoflen, in Beſitz. — 
Eeine Nichte Philippine W., geb. 1527, 1557 mit Erz= 
berzog Berdinand, 2. Sohn des fpätern Kaiſers Ferdi— 
nand J., heimlich vermäßlt, ſpäter vom Kaiſer anerkannt, 
geft. 24. April 1580 in Tirol. — Vgl. Boeheim (1894), 
Dolliner (1904). — Markus W,, Stadtpfleger zu Augs— 
burg und Geſchichtsforſcher, geb. 1558, madjte die Tabula 
Peutingeriana (f. Peutinger) befannt, geft. 13. Suni 1614. 

Welſerſsheimb, Zeno,. Graf, öſterr. Feldzeugmeifter, 
geb. 1. Dez. 1835 zu Laibach, 1870-75 Militärbevoll- 
mädtigter in Berlin, 18380—1905 Landesverteidigungs- 
minifter, 1890 Beldzeugmeifter, jeit 1889 lebenslängliches 
Herrenhausmitglied. 
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Welſh Pool (pr. welſch Fußl), Pool, Stadt in 
Males, am Eevern, (1901) 6121 E. 
Welsh rabbit (engl., jpr. welſchräbbit), geröftete Brot— 
ſchnitte mit darauf geſchmolzenem Käſe, Butter, Gewürz. 
Welſunge, altnord. Bölfungar, fränk. Sagengeſchlecht, 
aus dem Siegmund und ſein Sohn Siegfried ſtammten. 
Weltachſe, Himmelsachſe, die gerade, eine Ver— 
längerung der Erdachſe bildende Linie, um welche ſich in 
24 Sternſtunden das Himmelsgewölbe ſcheinbar einmal 
Weltalter, ſ. v. w. Zeitalter. ſherumdreht. 
Weltäther, T. v. w. Lichtäther (ſ. Äther). 
Weltauge, Mineral, ſ. Hydrophau. 
Weltausſtellungen, Ausſtellungen, die ein Staat 
zu beſ. feſtlichen Gelegenheiten oder in gewiſſen zeit— 
lichen Zwiſcheuräumen im Verein mit möglichſt vielen 
andern Staaten zwecks Vergleichung der Dei den einzelnen 
Völkern erzielten Pulturfortiegritte und Anbahnung neuer 
Handeläbeziehungen veranftaltet. Neben der urfprünglid) 
dargebotenen Ausftellung induftrieller Erzeugniſſe bietet 
die W. feit Ende de8 19. Jahrh. einen Überblik über 
das gejamte geiftige Schaffen (be. bildende Künfte) der 
Kulturvölker. W. fanden Statt: 


1551: London 1878: Baris 1894: Antwerpen 
1855: Paris 1879: Sydney 1597: Brüſſel 
1862: London 1850: Melbourne |1900: — 

1867: Paris 1888: Melbourne |1904: Saint Louis 


1873: Wien 1859: Paris 1906:Mailand(, Sitz 
1876: Bhiladelphia | 1893: Chicago tern, Ausſtellung“). 

Welterſches Bitter, ſ. Pilrinfäure. 

Welteſche, |. Dggdrafill. 

Weltgeiſtlicher, Laienpriefter, ſ. Laien. 

Weltgericht, ſ. Jüngſtes Gericht. 

Weltgeſchichte, ſ. Geſchichte nebſt Beilage: Haupt— 
daten der ende 

Melthandel, der den Süteraustaufh aller Länder 
umfaffende Handel (ſ. d. nebft Beilage). 

Weltjahr, ſ. v. w. Platoniſches Jahr (ſ. Jahr). 

Weltkugel, Himmelsglobus, ſ. Globus. 

Weltpoſtverein, eine von H. von Stephan an— 
geregte, möglichſt alle Kulturvölker der Erde umfaſſende 
Vereinigung zwecks Vereinheitlichung der Poſtvertrags— 
beſtimmungen jedes Einzelſtaates zum Auslande. Der 
erſte Poſtkongreß 1874 in Bern nn als Ergebnis den 
Allgemeinen Poftvereinsvertrag (ab 1. Juli 1875 in Kraft), 
22 Staaten umfaffend: ſämtliche Staaten Enropas, die 
Ber. Staaten von Amerika, Ägypten ꝛc. Der zweite Poſt— 
fongreß 1878 in Paris {Huf den W. (L’Union postale uni- 
verselle). Es folgten der Weltpoftlongreß in Liffabon 
(1885), in Wien (1891), in Walhington (1897) und in 
Kom (1906). Ter Geſamtflächeninhalt der Känder des W. 
(1906) 106,8 Mill. qkm mit 1103 Mill. E.; 257 600 Bolt: 
anftalten, Sejamtvertehr 33 Milliarden Stüd. 

Weltprieiter, |. v. w. Laienpriefter (ſ. Laien). 

Weltreich, |. Univerfalmonardie. 

Weltſprache, |. Paſigraphie. 

Weltteil, ſ. Erdteil. 

Weltverkehr, internationaler Verkehr, das Beſtreben 
zweier oder mehrerer Länder, ihren Gütervorrat mit Hilfe 
der verſchiedenen Verkehrsmittel auszugleichen. In alter 
Zeit war die Schiffahrt von der größten Wichtigkeit für 
den W., aber es gab auch uralte Handelsſtraßen zu Lande. 
Die Welthandelswege haben beträchtliche Umwandlungen 
erfahren durch Die geogr. Entdeckungen. Neben die Sciff- 
fahrt ift der Eifenbahnverlchr getreten, aber auch Kara— 
waren und mienſchliche Träger fpiclen noch eine Ytolfe, 
In der Nahrihtenvermittlung wird Die Poft durd Die 
Zelegraphie und das Telephon in früher ungeahnten 
Mape unterftüpt [Sarten: Weltverke 
Vgl. Kolmann (1899), atmen: 2 
Diekel (1900), „„Überfihe Amin. pr 






ten der Weltwirtihaft‘ F RE 

(1887 fg.). — 
Weltzeit, ſ.v. w. Uni-⸗ & u: Bi ; 

verfaheit (f. 2.). Lg N 
Welwitschi 4 — 

Pflanzengatt ik — 1956. Welwitſch' Wunderbaum. 

zeen; einzige Art W. mirabYlis //ook. (Welwitſch' Wunder⸗ 

baum [Abb. 1956; a männliche, b weiblide Blütenzapfen]), 

im trop. Weftafrifa, mit umgekehrt fegelfürmigen, ſchüſſel— 
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artigem Stamme, an dem zwei bis 2 m lange, bandartige 
Blätter fiten, und tannenzapfenähnlichen Früchten. 

Welzheim, Dberamtsjtadt im württemb. Jagſtkreis, 
an der Lein, (1905) 2654 E., Amtsgericht, Realſchule. 

Wemding, Stadt im bayr. Neg.-Bez. Schwaben, 
(1905) 2200 E., Schwefelbad. 

Weme, Fluß in Oberguinea, durchfließt Dahome und 
mündet in den Golf von Guinea; ſchiffbar. 

Wenceslaus (Wenzeslaus), |. Wenzel. 

Mendegetriebe, SKchrgetriebe, Kehrmechanismus, 
mechan. Vorrihtungen, durd welche die von einer gleich— 
mäßig rotierenden Triebwelle erzeugte Drehbewegung auf 
eine andere Welle fo übertragen wird, daß dieſe bald iu 
der einen, bald in der andern Richtung umläuft. Die 
gebräudliften find: offener und gekreuzter Niemen auf 
Feſt- und Losſcheibe fowie koniſche Räder (Kehrrad). 

Wendehals, ſ. Spechte [Abb. 1771]. 

Wendekreiſe, Tropen, die 2 dem Ügquator parallel 
gedachten, von ihm 23° 27’ beiderfeitig entfernten Kreiſe 
der Himmels- und Erdfugel, von denen der nördl. W. bes 
Krebſes, der ſüdl. W. des Steinbod3 heißt; fie ſchließen 
auf der Erdkugel die heiße Zone (ſ. d.) ein und gehen 
durch alle Punkte der Erdoberfläche, in denen die Sonne 
einmal des Jahres im Zenit ſteht. [Erdfarten J. 

Mendeluktivätor, dem Exſtirpator (ſ. Grubber) 
ähnliches Inſtrument zur Lockerung des Bodens bei der 
Dampfkultur; er wird ſelbſttätig am Ende des Feldes 
umgewendet. 

endel, Sankt, preuß. Stadt, ſ. Sankt Wendel. 

Wendelſtein, Gipfel des Zeller Gebirges in den Alt— 
bayr. Alpen zwiſchen dem Sun und dem Schlierſee, 1838 m, 
meteorolog. Station im Wendelſteinhaus (1648 m). 

Wendeltreppe (Scalaria), Gattg. der Kammliemer, 
kosmopolitiſch verbreitet, Die ſpitz kegelförmigen Schalen 
auf den Umgängen mit ſtark vortretenden Querrippen. 
Die echte W. (S. pretiösa Lam.), gelblichweiß, Nippen 
weiß, aus Oſtindien, früher teuer bezahlt. Die unechte W. 
(S. commünis Lam.) gemein in der Nordſee. 

enden, bei den Deutjhen in älterer Zeit allgemeine 
Bezeichnung ihrer ſſaw. Grenznachbarn, jet der Slawen 
in der Ober- und Niederlaufig (Sorben, ſ. d. und arte: 
Deutſchtum I), etwa 120000 Seelen, meift evang., 
12000 kath. Die wendiſche oder forbifche Spradje gehört zur 
weftl. Abteilung der ſſaw. Spraden und zerfällt in einen 
oberforbifchen (Grammatik von Pfuhl, Sral; Wörterbuch 
von Pfuhl, 1866) und niederſorbiſchen (Örammatil von 
Made, Schwela; Wörterbuch von Zwahr, 1847) Dialelt. 
Ein Schrifttum, bis 1840 faſt nur religiös, befteht feit der 
Reformation in jedem der beiden Dialekte und wird ges 
fördert durch Vereine, Zeitungen u. a. VBollsüberlieferungen 
gefammelt von Schmaler (2 Bde., 1843—44), Schulen 
Durg (1880 u. 1882), Mude u. a. — Bol. Pypin (deutſch 
1884); Tehner, „Die Slawen in Deutſchland“ (1902). 

Wenden, lett. Behfe oder Kehs, eſin. Wennolin, 
Freisftadt im ruf. Gouv. Livland, in der fog. Livländ. 
Schweiz, unweit der Ya, 6327 E., Nuinen des Refidenz- 
ſchloſſes der Ordensmeiſter. 

Wendepflug, Glattpflug, Kehrpflug, Pflug mit ver— 
ſtellbarem Streichbrett oder Pflugkörper, legt Furche neben 
Furche ohne Trennung. 

Wendeſcheiben, ſ. Eiſenbahnſignale. 

Wendezeher, Vögel, die, wie viele Kuckuckspögel 
(auch die Eulen), die Fähigkeit beſitzen, eine Vorderzehe 
nad) hinten zu wenden, —F J— 

Wendidad (GVendidad), ſ. Zendaveſta. 

Wendiſch⸗Buchholz, Stadt im preuß. 
Reg.-Bez. Potsdam, an der Dahme, (1905) 
1208 E. Amtsgericht; Dampfſchneidemüh— 
len, Ackerbau. 

Wendiſche Krone, Hausorden der 598 
beiden Großherzogtümer Mecklenburg, 1864 Ak 
geftiftet. Devije für Chwerin: Peraspera 
ad astra, für Strelik: Avito viret honore 
[Abb. 1957]. 

Mendifher Kreis, aud Hzgt. Gi 
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1957. 
difche Krone. 


ſtrow, öſtl. Teil_ von Medlenburg- Schwerin; Hauptſtadt 


Wendiſche Spree, |. Dahnıe. [Guſtrow. 
Wendland, der — von Slawen bewohnte nord— 
öſtl. Teil des preuß. Reg.-Bez. Lüneburg. 
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Wenersborg (Beneräborg), Stadt im ſchwed. Län W. 
oder Elfsborg (}. d.), an der Südſpitze des MWenerjecd 
zwilhen der Götaelf und dem Eec, (1900) 6395 E. 

Wenerſee (Wenern), größter See Skandinaviens in 
Südſchweden, duch eine Landzunge in den Dalboſee (im 
EW.) und den eigentlihen W. geteilt, 180 km Ig., bis 
SU km br., 5568 qkm (ohne 240 akm Inſeln), bis 90 m 
tief; 30 Zuflüffe, davon größter die Klarelf; Abflug 
zum Clagerraf die Götaelf. 

Wengernalp, berühmter Ausjihtspuntt (1885 m) 
im Berner Oberland, der Jungfrau gegenüber, an der 
Wengernafpbahn (Zahnradbahn von Lauterbrunnen über 
W. und Heine Scheidegg nad) Grindelwald; 18 kın Ig.). 

Wenglein, 3oj., Landihaftsmaler, geb. 5. Dit. 1845 
in Münden, lebt daj.; Motive aus der oberbayr. Land— 
Ihaft, bei. von der Sfar. ſam Liwez, 9699 E. 

Wengrow, Rreisftadt im ruſſ.-poln. Gonv. Siedlez, 

Menigenjena, Dorf in S.-Weinar, r. an der Caale, 
Jena gegenüber, (1900) 3926 €. 

Wenings, Stadt in der heil. Prov. Oberheflen, an 
der Bleiche, (1900) 777 E. [(1901) 15866 ®. 

Wenlock, Stadt in der engl. Grafſch. Shropfhire, 

Wennigfen, Dorf in preuß. Neg.- Bez. Hannover, 


am Deifter, (1905) 2400 E., Amtsgericht. [114 ©. 
Wenningitedt, Dorf auf der Inſel a (1900) 
Wen⸗ſu⸗-tfchou, Stadt in Turkeftan, ſ. ksfır. 


Wen⸗tſchou (Wen-tihan), Bertragshafen in der Hinef. 
Prov. Tihestiang, an der Mündung des Ou-kiang in das 
Oſtchineſ. Meer, (1904) 80000 einheimiſche E. 

Wentworth, |. Strafford. 

Wenzel, beim Rartenjpiel ſ. v. w. Bube, Unter. 

Wenzel (Wenzeslaus), Heiliger, Herzog von Böhmen 
923—935, Enkel Ludmilas (ſ. d.), verbreitete das Chriſten— 
tum in Böhmen, 28. Eept. 985 erjhlagen; Gedächtnis— 
tag 28. Sept. [Beilage: Heilige ac]. Ceine Krone 
(Wenzelsfrone) diente zur Krönuug der böhm. Könige, 
gilt al3 Eymbol der von den Tſchechen erftrebten Un— 
abhängigteit Böhmens. 

Wenzel (Wenzeslaus IV. von Böhmen), deutfcher 
König 1378—1400, geb. 1361, Sohn Kaiſer Karls IV., 
1364 Fönig von Böhmen, 1376 rünı. König, folgte feinen 
Bater 1373 auf dem dentſchen Königsthrone, vernach— 
läffigte Die Regiernugsgeſchäfte; wegen feiner Gewalt 
tätigfeiten 1400 durch 4 Furfürften abgefegt, trat er feine 
Rechte an feinen Bruder Sigismund ab, geft. 16. Aug. 
1419. — Vgl. Lindner (2 Bde., 1375 u. 1880). 

Wenzel (Wenzestaus), Könige von Böhmen. — W. 1. 
(1230—53) focht gegen feinen eigenen Eohn Ottolar. — 
Sein Enkel W. 11. (1278—1305) erwarb Oberſchleſien 
und Sralau, 1300 König von Polen, verfchafite feinen 
Sohne 1301 die Etephanskrone, gejt. 21. Juni 1305. — 
Deſſen Cohn W. I. (1305—6) nannte KB San von 
Böhmen, Polen und Ungarn, fiel dur eihelimorb 
4. Aug. 1306. — W. IV., |. Wenzel, dentſcher König. 

Wenzelskrone, |. Wenzel (Heiliger). 

Weppur, ind. Shreibung für Bepur (ſ. d.). 

Wepſen, Zweig der baltiihen Finnen (ſ. 2: 

Werbach, Dorf im bad. Fr. Mosbad, am Welzbach, 
(1900) 874 E. ; hier 24. Inli 1866 Gefecht zwiſchen oldenb.= 
banjeat. und bad. Truppen. 

Werbelliner Kanal, Kanal (21 km Ig.) im preuf. 
Heg.= Bez. Potsdam, vom Werbelliner See (11 km Ig., 
mit Ffahlbaureften) zum Finowkanal. 

erben in der Altmark, Etadt in preuß. Reg.⸗ 
Der. Magdeburg, unweit der Elbe, (1905) 1602 €. 

Werbung, Erſatz des Heers durch Beſchaffung von 
Freiwilligen mittels eines Handgeldes; das Werbefyſtem 
—— in Europa als Regel noch in England. 

Werch, Hede, ſ. Werg. 

Werchnuednjepröwsk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. 
Selaterinoflaw, r. am Dnjepr, 7133 E. 

Werchnẽudinsk, Bezirksjtadt im rufl.efihir. Gebiete 
Transbailalien, an der Mündung der Uda in die Selenga, 
5487 E.; Flußhafen, Handel, 

Werdneuralsf (Werchouralstk), Kreisſtadt im ruſſ. 
Gouv. Orenburg, I. am Uralfluß, 12800 E. 

Werchojanſches Gebirge, Gebirge im rufl.=fibir. 
Gebiete Jakutsk, weſtl. Ausläufer des Stanowojgebirges, 
ziwiihen der Sana und Lena, bis 1420 m hod). 
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Werchojänsk, Bezirtsftadt im rufl.=fibir. Gebiete . 
Jakutsk, unter 67° 34’ nördl. Br. und 133° 51’ öſtl. 8. 
von Greenwid, an der Sana, 366 E., gilt für den Kälte— 
nordpol der Erde. Die Tenperatur ſchwaubkt zwiſchen 
— 67,1° und 38,8°, im Sahresmittel — 17,2°. 

Werchourälsk, ruſſ. Stadt, |. Werchneuralsk. 

Werdau, Stadt in der fühl. Kreish. Zwickaun, an der 
Pleiße, N 19355 (1905: 19476) E., Amtsgericht, 
Real-, Handels-, Webſchule; bedeutende Textilinduſtrie. 
— Bgl. Stichard (Chronit, 2. Aufl. 1865). 

Werden, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Düſſeldorf, 
J. an der Bahnkuotenpunkt, (1900) 10704 (1905: 
14032) E., Amtsgericht, Etrafanftalt. Sm der chemal. 
reichſffreien Benediktinerabtei (77S— 1803) wurde im 
16. Jahrh. Ulflas’ Bibelüberfegung (Codex argentceus) 
aufgefunden. — Vgl. Sacobs (1897). 

erder (Wärder, Wörth), eigentlich Flußinſel, dann 
fruchtbarer Landſtrich zwiſchen Flüſſen und ſtehenden Ge— 
wäſſern, wie: der Danziger W., zwiſchen Weichſel und 
Mottlau, der Marienburger W., an der Nogat, der 
Elbinger W., zwiſchen Nogat und Weichſel. 

Werder, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Potsdam, auf 
einer Havelinfel, — 6939 E., Amtsgericht; Obſtban. 

Werder, Aug. Graf von, preuß. General, geb. 12. Sept. 
1808 zu Schloßberg (Oſtpreußen), nahm 1842 — 43 am 
ruſſ. Feldzuge im Kankaſus teil, zeichnete ſich als General— 
leutnant 1866 bei Jikin und Königgrätz aus, befehligte 
im Deutſch-Franz. Kriege 1870/71 das Belagerungskorps 
vor Straßburg, leiſtete mit dem 14. Armeekorps Gari— 
baldi, dann 15. bis 17. Jan. 1871 Bourbaki heldenmütigen 
Widerſtand vor Belfort; nach dem Kriege Kommandeur 
des 14. Armeekorps in Karlsruhe, 1879 unter Erhebung 
in den Grafenftand zur Dispofition geftellt, geft. 12. Sept. 
1837 anf dem Gute Grüſſow (Pommern); feinen Namen 
führt das 4. rhein. Sufanterieregiment Nr. 30. — Biogr. 
von Höder (1874), Courady (1889). 

Werder, Bernd. Franz Wild. von, preuß. General, 
geb. 27. Bebr. 1823 in Potsdam, 1866 Kommandeır des 
Garde Füfilierregiments, 186986 Militärbevollmäd: 
tigter in Petersburg, 1884 General der Sufanterie, 1886 
Gouverneur von Berlin, 1892—95 Botſchafter in Peters 
burg, 1901 Chef des reitenden Feldjägerkorps. 

erder, Rarl, Philoſoph, geb. 13. Dez. 1806 zu Ber— 
lin, feit 1838 Brof. daſ., geit. 10. April 1893; Schüler 
Hegels, bekannt Durch äſthetiſche Vorleſungen über „Ham— 
let“ (1875), „Macbeth (1885), „Wallenſtein“ (1889). 

Werder, Ludw., Ingenieur und Gewehrtechniker, geb. 
17. Mai 1808 in Küßnacht, geft. 4. Aug. 1885 in Nürn— 
berg, Erfinder de8 Werdergewehrs, eines Hinterladungs— 
gewehrs, da8 1869—77 in der bayr. Armee im Gebraud) war. 

Derdohl, Dorf in prenß. Reg.-Bez. Arnsberg, an 
der Lenne, (1905) 8594 E.; Eijenwerfe, Britauniawaren— 

Werdt, oh. von, j. Werth. ſfabrikation. 

Were, f. dv. w. Gewere. 

Werenfkiold, Erit Theodor, norweg. Genremaler, 
geb. 11. Febr. 1855 zu Vinger, in Münden vorgebildet; 
unter andernt: Bauernbegräbnis (1835 (Tafel: Geure— 
kunſt I, Hark Bildniſſe ls Borträtmalerei 
IL, 11], SUnftrationen zu Asbjörnſens Volksmärchen. 

Wereſchtſchägin, Wafılij, ruſſ. Dialer, geb. 26. Dit. 
1842 zu Tſcherepowez (Gouv. u) erſt Offizier, 
machte 1867 die Expedition gegen die Turkmenen, 1877/78 
den Auf. Türk. Krieg mit, ging 13. April 1904 vor Port 
Arthur mit dem Linienſchiff Petropawlowsk unter, malte 
meiſt realiftifche Kriegsbilder (Napoleon 1312) und eth— 
nogr. Bilder (unter anderm aus Indien); jhrieb: „Skiz— 
zen und Erinnerungen‘ (dentſch 1885), „‚Sriegsfahrten 
in Afien und Europa‘ (deutſch 1895), „Lebenserinnerun— 
gen’ (deutſch 1896). — Biogr. von Zabel (1900). 

Werfer, |. v. w. Tümmlertanben. 

Merff, Adriaen van der, niederländ. Maler, geb. 
21. San. 1659 zu Kralingen bei Rotterdam, geft. 12. Nov. 
1722. — Sein Bruder Pieter van der W., ebenfalls 
Maler, geb. 1665, get. 1721 in „totterdant. 

Werft (Werfte), Schiffs-W., CHiffbauplag an einem 
Hafen oder Fluß, bat Hellinge zum Bau neuer Ehiffe, 
Trocken- oder Schwimmdocks oder Aufjhlepphellinge zur 
Ausbefferung von Schiffen, Werkftätten zur Bearbeitung 
von Holz, Eifen, Stahl, Zurichtung für den Einbau in 


Mer 


das Schiff, Ediffbau-, Mafdinenbaumerkftätten mit 
Gießerei, Keſſelſchmiede, Takel- und Senn 
ftätten ꝛc. Man unterfKeidet Marine- oder Kriegs-W, 
und Privat-W.; letztere find auch imſtande, Kriegsſchiffe 
u bauen. Berühmte deutſche Privat-W. ſind: „Vulcan“ 
in Stettin, Blohm & Voß in Hamburg, Aktiengejelljidhaft 
Weſer in Bremen, Germania-W. in Kiel, Schichau (}. d.) 
in Elbing und Danzig. 

Werftdiviſionen, den Marineinipeltionen unters 
ftehende deutſche Marineteile am Lande, in Stiel und 
Wilhelmshaven, die das Maſchinen- und Heizers, Hand— 
werters und Zahlmeifterperfonal ausbilden. 

Werftkäfer, I. Holzfreſſer. 

Werg, Hede, der Abgang vom Hecheln des Flachſes 
und Hanfs, dient zu grober wen; Eeilerarbeiten ꝛc. 
(S. Flachsſpinnerei). 

Wergeland, Henrik Arnold, norweg. Diäter, geb. 
17. Juni 1808 zu Kriſtianſand, geft. 12. Juli 1845 ala 
Neihsardivar zu Kriſtiania; befte Werle: da8 Singfpiel 
„Die Campbell8 und das Schauſpiel „Die Venetianer“ 
(1843 ; dän., 2. Aufl. 1877). „Geſammelte Werke“ (9 Bde., 
1852 — 57; Volksausg. 1893 fg.). — Biogr. von Lafjen 
(2. Aufl. 1877), Skavlan (dän., 1892). 

Wergeld, |. Blutgeld. 

Merfführer, ſ. Werkneifter. 

Werkfuß, Wertihun, Längenmaß, |. Buß. 

Werkgenoſſenſchaften, Genoſſenſchaften mit dem 
Zwecke, Toftfpielige Maſchinen 2c. gemeinfam zu beſchafſen. 
[S. Beilage: Senojfenigaften.] 

REEL JAnIEN j. v. w. Urbeitshäufer. 

Werkholzbohrer, Werkholzkäfer, |. Holzfreſſer. 

Werkmeiſter, Werkführer, in Fabriken der Aufſeher 
oder Vorſteher; auch der oberſte Geſelle; bei der Werl» 
verdingung der Unternehmer. 

an Fachſchulen zur Ausbildung 
von Werkmeiſtern; ältelte in Chemnig (1856). 

Werkſchriften, ſ. v. w. Brotiäriften (f. d.). 

Werkſtattordnung, |. Fabrik. 

Werkverdingung, Werkvertrag, der Vertrag, in dem 
ein Unternehmer die Herſtellung eines Merles gegen eine 
vom Befteller zu gemährende Vergütung verſpricht (Bürgerl. 
Geſehb. SS 631 fg.). 

Derfzengmaihinen, Mafhinen zur jelbittätigen 
Handhabung der verjäiedenften Werkzeuge fiir Die Holz-, 
Metalle und Gteinbearbeitung, 3.8. Bohrmaſchine (j. d.), 
Drehbank (f. d.), Hobelmaſchine (ſ. Hobel), Sägemaſchinen 
(ſ. d.). — Bal. Fiſcher (Bd. 1, 2. Aufl. 1905), Hülle (1906). 

Werl, Stadt im preuß. — Arnsberg, (1905) 
6266 E., Anmtsgericht, Präparanden-, landw. Winterſchule, 
Wallfahrtsort. 

Werla, ehem. Kaiſerpfalz in Burgdorf. 

Werlhofſche Krankheit, |. Blutfleckenkrankheit. 

Wermdö, Juſel an der Oſtküſte Schwedens, vor 
Stockholm, 180 qkm. 

Wermelskirchen, Stadt im prenß. Reg.-Bez. Düffele 
dorf, (1900) 15469 (1905: 15653) E., auntögeriät, 

Wermland (Bernland), Karlitad, weſtlichſtes Län in 
Mittelfäweden, 19324 qkm, (1904) 255223 E.; Haupt- 
ſtadt Karlſtad. 

Wermsdorf, Dorf in der ſächſ. — Leipzig, (1905) 
3921E.; Porphyrbrüche; dazu Schloß Hubertusburg (ſ. d.). 

Wermut, ſ. Artemisia [Abb. 121]. 

Wermutösl, durch Wafferdampfdeftifation aus dem 
blühenden Kraute des Wermuts (j. Artemisia) gewonnes 
nes ätherifhes Ol, zur Wabrilation von Likören, mediz. 
als ein die Verdauung anregendes Mittel benukt. 

Wermutwein, Bitterwein, Wein von bräunlicher 
Barbe, bitter, doch aud zugleich ſüß, etwas aromatijd), 
hergeftellt bef. in Stalien (Vermut di Torino) und Ungarn 
(Sarlowiger W.) durch Aufguß von Notwein auf abwech— 
ſelnden Schichten einerfeit8 von blauen Trauben, anderer— 
jeit8 von Wermutlraut, Zimt, Eenfmehl u, a. 

Werndl, Sof., Gewehrtehniler, geb. 26. Febr. 1831 
in Steyr (Oberöfterreih)), Befiger einer Gewehrfabrif da]., 
dann Generaldireftor der öfterr. — 
und Leiter der ärariſchen Gewehrfabriken im Arſenal zu 
Wien und Peſt, geſt. 29. April 1889 in Steyr (Denkmal, 
1894). Der von ihm konſtruierte Hinterlader (Werndl. 
gewehr) wurde früher von der öfterr, Armee geführt, cin 
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aufftedbare8g Magazin für das franz. Infanteriegewehr 
M/74 angenommen, 

Werne. 1) Stadt im preuß. Reg.-Bez. Münfter, un« 
weit der Lippe, (1905) 3414 &., Amtsgericht, Thermalbad. 
— 2) Landgemeinde im preuß. Neg.= Bez. Arusberg, oo 
11059 (1905: 13492) E.; Puddlings-, Drahtwalzwert, 
chem. Babrifen, Steinkohlenbergbau. 

Werneck, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, an 
der Wern, (1905) 1818 E., Amtsgericht, Schloß, jetzt 
Irrenanſtalt. 

Werner, Abraham Gottlob, Mineralog, Begründer 
der Geognoſie, geb, 25. Sept. 1750 zu Wehrau (Ober- 
lauſitz), jeit 1775 Brof. zu Breiberg, geft. 80. Suni 1817 
zu Dresden. — Biogr. von Friſch (1825). 

Werner, Anton von, Gelhiätsmaler, geb. 9. Mai 
1843 zu Frankfurt a. O., feit 1875 Direktor der Alademie 
in Berlin; Hauptwerke: Saiferproflamation in Verſailles 
(1877, Eönigl. Schloß; 1887, Ruhmeshalle), Berliner Konz 
greß von 1878 (Rathaus), Panorama der Schlacht bei 
Sedan (1883), Kriegsgefangen — Eröffnung des 
Deutſchen Reichſtags durch Kaiſer Wilhelm IL. (1893), Im 
Etappenquartier vor Paris (1894), Moltkes 90. Geburts⸗ 
tag (1896). — Biogr. von Noſenberg (2. Aufl. 1900). 

Werner, Bartholomäus von, A enferaduiivet und⸗ 
Marineſchriftſteller, geb. 18. Juli 1842 in Koblenz, er— 
warb als Korvettenkapitän und Kommandant der Kor— 
vette Ariadue 1877 —79 zwei Häfen im Bismardardjipel, 
ſchloß den Freundſchaftsvertrag mit Samoag und den Mar— 
ſhallinſelun, 1887 als Konteradmiral verabſchiedet; ſchrieb: 
„Ein deutſches Kriegsſchiff in der Südſee“ (3. Aufl. 1891), 
„Die Kampfmittel zur See“ (1892), „Deutſches Kriegs— 
Ihiffsfeben und Seefahrkunſt“ (1891), „Der Seekrieg“ 
(1893), „Die Sriegsmarine‘ (1894) ı. a. 

Merner, G., Pſeudonym, ſ. Bürftenbinder, Glifabeth. 

Merner, Franz von, Dihter unter dem Namen Murad 
Effendi, geb. 30. Mai 1836 zu Wien, trat in türk. Dienfte, 
geft, 14. Sept. 1881 als türk. Minifterrefident im Haag; 
ſchrieb Gedichte (1865 1.1870), Dramen („„Dramat. Werte”, 
3 Bde., 1881) u. a. 

Merner, Brit, Maler, geb. 3. Dez. 1827 in Berlin; 
lebt daf.; Soldatenbilder aus der friderizianifhen Zeit. 

Werner, Suflav Albert, Theolog ar Philanthrop, 
geb, 12. März 1809 zu Zwiefalten (Württemberg), trat. 
1840 aus dem landeskirchlichen Dienfte aus, gründete in 
Reutlingen neben zahlreihen Wohltätigkeitseinrichtungen 
große in Nike Meile verwaltete indufirielle 
Stabliffementd und landw. Auftalten als Verſuch, die 
[oziale Frage in chriſtl. Liebe praktifd zu löſen; get. 2. Aug. 
1837 in Nentlingen. — Biogr. von Wurfter (1888). 

Merner, Haus, Pſeudonym von Blaze de Bury (]. d.). 

Weruer, Karl, Aquarellmaler, geb. 4. Oft. 1808 zu 
Meimar, 1833—53 in Stalien, jeit 1882 Prof. an der 
Kunftalademie in Leipzig, get. daſ. 10. San. 1894; Lande 
Ihaftsbilder aus Italien, Spanien und dem Drient. 

erster, Karl, kath. Iheolog, geb. 8. März 1821 zu 
Hafnerbach (Niederöfterreih), 1847 Brof. zu St. Pölten, 
1870 in Wien, geft. da). 4. April 1888; Hauptwerke: 
„Syſtem der Hriftl, Ethik“ (3 Bde., 1850— 52; 2. Aufl. 
1888), „Der heil. Thomas von Aquino“ (3 Bde., 1858 
—59), „Geſchichte der kath. Theologie Deutſchlands feit 
dem Trienter Konzil” (2. Aufl. 1889), „Die Sholaftit 
des ſpätern Mittelalter8” (4 Bde., 1881—87). 

Werner, Reinhold von, deutfher Seemann, geb. 
10. Mai 1825 zu Weferlingen bei Magdeburg, 1842—49 in 
der Kauffahrtetfahrt beſchäftigt, 1349—52 in der deutſchen 
Flotte, dann in der preuß. Marine, machte die preuf. 
oftafiat. Expedition (1859— 62) mit (Reiſebeſchreibung 
1863; 2. Aufl. 1873), nahm 1866 als Sorvettenlapitän 
die hannov. Küftenbefeftigungen, 19873 Gefhwaderdef an 
der en Küſte, 1875 Konteradmiral und Chef der Marine- 
Station der Oſtſee, nahm 1878 feinen Abſchied, Tebt ſeitdem 
in Miesbaden, erhielt 1898 den Charakter als Vizeadntiral, 
1901 geadelt; ſchrieb: „Das Buch von der deutfchen Flotte‘ 
(8, Aufl. 1902), „Erinnerungen und Bilder ang dem See— 
leben’ (6. Aufl. 1898; Nene folge 1889), „Berühmte See— 
leute’ (2 Bde,, 1882 -84) u. a. 

Werner, Zaharias, Dichter, geb. 18. Nov. 1768 zu 
Königsberg i. Pr., 1793—1807 im preuß. Staatsdienft, 
trat 1811 in Nom zur kath. Kirche über, geft. als Priefter 
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und Kanzelredner zu Wien 17. San. 1823; befanntefte 
Dramen: „Martin Zuther oder die Weihe der Kraft” 
(1807; neu hg. von Sulian Edmidt, 1876) und „Der 
24. Februar“ (erfte Schickſalstragödie, 1815). — Biogr. 
von Hitig (1823), Düntzer (1873). 

Wernertt, j. Skapolith. 

Werneuchen, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, 
(1905) 1825 ©. 

Wernher ver Gartenäre (Gärtner), Dichter, aus 
dem Innviertel, verfaßte um 1240 das trefiliche erzählende 
Gedicht aus dem Dorfleben „Meier Helmbrecht“ (Hg. in 
Lambels ‚Erzählungen und Schwänke“, 1883, und von 
Keinz, 2. Aufl. 1887), neuhochdeutſch von Fulda (1889). 

Wernicke (Wernife), Ehriftian, fatir. Dieter, geb. 
San. 1661 in Elbing, geft. 5. Sept. 1725 in Kopenhagen; 
„Epigramme“ (1697). — Bal. Elia (1888). 

Wernigerode, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Magde- 
Durg, an der Holzemme, am Nordfuße des Harzes, (1900) 
11567 E., Amtsgericht, Oymnafium; Hauptort der ſtandes— 
berrliden Grafſch. Stolberg-W., fürftl. Reſidenzſchloß auf 
einem Berge; die Grafſchaft bildet feit 1876 den preuß. 

Wernite, Chriftian, ſ. Wernide. [Fr 

Wernyj, ruſſ. Stadt, ſ. Wiernyj. 

Werra, r. Hauptquellſtrom der Weſer, entſpringt auf 
der Südweſtſeite des Thüringer Waldes, 797 m il. d. M., 
erhält 6 km füdl. die Saar als Zufluß, vereinigt ſich nad 
292 km bei Minden mit der Fulda zur Wejer; 59 km 
ſchiffbar. — Weſtfäl. oder Lippiſche W., ſ. Werre, 

Werragebirge, nördlichſter Teil des Heſſ. Berg- und 
Hügellandes, zwiſchen der untern Werra und Fulda, durch— 
ſchnittlich 4290620 m, im-Meifner 749 m hod). 

Werre, |. Grillen JAbb. 726 PI. 

Werre, Weitfäl. oder Lippifche Werra, I. Nebenfluß der 
Weſer, entfteht öftl. vom Teutoburger Walde im Fürftent. 
Zippe, mündet nad) 96 km bei Nehme. 

Werria, Stadt in Mazedonien, ſ. v. w. Veria. 

Werro, eitn. Wörro-lin, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. 
Zivland, am Woo, 4154 E. 

Werſchetz, Stadt in Ungarn, ſ. Verſecz. 

Werſchök, ruf. Längenmaß zu I, Arſchin = 4,44 cm. 

Werft (Ipr. wjerft), eigentlich Werftä, die ruſſ. Meile 
zu 500 Saſchetn = 1066,71 m; 1 km = 0,9974 W.; 
1 Duadrat-W.—1,ı3s qkm; 1 qkm = 0,3878 Quadrat-W. 

Wert (frz. valeur; engl. —— die Bedeutung, die 
man einem Gegenſtande auf Grund einer Schätzung bei— 
legt, ift bejtimmt durch den Bedürfniskreis und den Ver— 
mögensftand des Schägenden; einer Der grundlegenden 
Begriffe der Volkswirtſchaftslehre, die bef. den Gebrauchs— 
wert (j. d.) und Tauſch-⸗W. unterſcheidet. Letzterer ift die 
Fähigkeit eines Gutes, gegen andere vertauſcht zu werden, 
daher aud als Kaufkraft bezeichnet. — Dal. Ehrenfeld 
(2 Bde., 1897—98), Heyn (1899), Eisler (1902), Kreibig 
(1902). . unterhalb Augsburg. 

Wertach, I. Nebenfluk des Le, mündet nad 135 km 

Werth (Werst), Joh. von, aud) Kenn de Weert, Gene= 
ral im alter, Kriege, geb. 1592 oder 1602 zu Büttgen 
im Jülichſchen, focht im bayr.»ligiſtiſchen Heere 1635—38 
am Rhein, 1643 als kurbayr. Neitergeneral bei Tuttlingen, 
ging 1647 zum Kaiſer über, geſt. 16. Sept. 1652 auf 
Benatet (Böhmen). — Biogr. von Teicher (1376). 

Wertheim, Amtsftadt im bad. Fr. Mosbach, am Ein 
fuß der Tauber in den Main, (1905) 3833 E., Amts— 
geriht, 2 Schlöſſer des Fürsten von Löwenſtein— 
W.eFreudenberg, Gymnaſium, Gewerbefänle. 

Werther, Stadt im preuß. Reg.⸗“Bez. Min— 
den, am Teutoburger Wald, (1905) 2148 €. 

Werther, Julius, Dramatiker, geb. 
20. Diai 1838 zu Roßla, 186773 artiſti— 
ſcher Direktor des Hoftheaters zu Mannheim, 
dann bis 1875 in Darmftadt und feit 1877 
wieder in Mannheim, 1884—90 General» 
intendant des Hoftheater8 in Stuttgart; . ER 
Dramen: „Mazarin” (1871), „Die Medici” 

(1874) u. a. 02 

Werthertracht, eine feit etwa 1770 aufs hertrat 
gekommene Männertracht: gelbe lederne Hoſen, gelbe 
Weſte, Brad, Stulpſtiefel und Zylinderhut JAbb. 1958). 

Wertigkeit, Valenz, Atomigkeit, Atomizität, das 
Vermögen der Atome, eine beſtimmte Anzahl anderer 
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Atome oder Atomgruppen zu binden; man unterſcheidet 
einwertige oder univalente (z. B. Waſſerſtoff, Chlor, Na— 
trium) und mehrwertige oder multivalente Elemente, von 
denen z. B. Der Sauerſtoff zweiwertig, Stickſtoff drei- oder 
fünfwertig, Kohlenſtoff vierwertig, Schwefel zwei-, vier— 


-\ oder ſechswertig iſt; ein einwertiges Element kann nur 


ein Atom eines andern einwertigen Element8 binden, ein 
zweiwertige8 zwei Atome eines einwertigen oder ein Atom 
eines zweimwertigen Elements ıc. Verbindungen, in denen 
nit alle Balenzen eines Elements gefüttigt find, heißen 
ungejättigte Verbindungen, 

Wertingen, Bezirksſtadt im Bahr. Neg.-Bez. Schwa— 
ben, an der Zuſam, (1905) 2026 E., Amtsgeridt; hier 
8. DE. 1805 Sieg der Branzofen über die Öſterreicher. 

Wertpapiere, Urkunden, welde zur Erhebung eines 
Geldbetrags bereditigen, 3. B. Schuldſcheine, Staat3obli- 
gationen, Altien, Depofitenfheine, Pfanpbriefe, Wedjjel ıc. 

MWertverfiherung, jede Verfiherung, die dem Ver— 
fiherten Anſpruch auf vollen oder teilweifen Erſatz ge— 
währt, fall8 er durch eine beftimmte Urt von Wertzer- 
ſtörung geſchädigt wird, hierher die Feuer-, Hagel-, Vieh— 
und Transportverſicherung (ſ. d.), beſ. als Valorenver— 
ſicherung einen Zweig der Transportverſicherung bildend. 

Wertzölle, Zölle ad valorem, Zölle, die in Prozen— 
ten des Wertes des zollpflichtigen Gegenſtandes erhoben 
werden, im Gegenſatz zu Gewichts-, Maß- und Stückzöllen. 

Wernle, ind. Dorf, ſ. v. w. Elura. 

Merunfty, Emil, Hiſtoriker, geb. 6. April 1851 zu 
Mies in Böhmen, ſeit 1832 Prof. in Prag; ſchrieb: 
„Geſchichte Kaifer Karls IV. (3 Bde., 1880—92), „Sſterr. 
Reichs- und Rechtsgeſchichte“ (1894 fg.) u. a. 

Werwick (Wervica), Stadt in der beig. Prov. Weft- 
andern, an der Lys, (1904) 9412 E. 

Merwolf (Wehrwolf, Wärwolf, „Mannwolf“), nad) 
uraltem Bollsglauben ein Menſch, der Wolfsgeftalt ans 
nehmen kann, nad german. Vorftelung durch Überwerfen 
eines Wolfshemds oder -gürtels. — Vgl. Herk (1862). 

Weſel, Stadt und Feſtung im preuß. Reg.-Bez. Düffel- 
dorf, am Einfluß der Lippe in den Rhein, (1900) 22 545 
(1905: 23233) E., Garnifon, Landratsamt, Amtsgericht, 
Handelsfammer, Wilibrordilirhe (12. Jahrh.; 1883--96 
erneuert), got. Rathaus (14. Sahıh.), Gymnafiun; Die 
Feſtung ift bis auf die Zitadelle und Außenfort3 auf- 
geläflen; im Mittelalter Hanfeltadt. Dabei Truppen 
übungsplatz Sriedrichsfeld. Hier 16. Sept. 1809 elf Offie 
ziere des Schillſchen Korps erſchoſſen. — Vgl. Gantes— 


weiler (Chronik, 1881). 


Weſel, Johann von, f. Johann (von Wefel). 

Weſen, ſchweiz. Stadt, T. Werfen. 

Weſenberg, Stadt in Medlenburg-Strelik, am Aus— 
fluß der Havel aus dem Groß-Woblig-See, (1905) 1504 €. 

Weſenberg, eſtn. Rakwerelin, Kreisftadt im ruf). 
Gouv. Eitland, 5621 ©. 

Weſer (lat. Bifurgis, altdeutſch Viſuraha), einer der 
Hauptflüſſe Deutjhlands, entiteht durch die Vereinigung 
der Fulda und Werra bei Münden, durchfließt das 
Mejergebirge nnd durchbricht deſſen nördl. Nand in der 
Weſtfäl. Pforte [Tafel: Mittleres Weſtdeutſch— 
land II, 6, bei Rheinprovinz] oberhalb Minden und 
mündet [Karte: Nordweftdeutihland I, 8, bei Han— 
nover] unterhalb Bremerhaven in Die Nordfee,; Länge 
432 km, #lußgebiet 45548 qkm; Breite bis zur Aller— 
mündung 42—70 m, bei Bremen 220 m, an der Mündung 
über 11 km, An der von Infeln und Sandbänten durch— 
fetten Mündung der Rote-Sand-Leuchtturm und der 
Hohes Wegskeuhtturm; Schiffbarkeit im Oberlaufe durch 
geringe Tiefe behindert, auf der Mündungsftrede durd die 
Korrektion der Unterwefer (1887—95) gefördert. Neben 


: flüffer.: Aller, Leſum, Qune und Geefte, L.: Diemel, Werre, 


Hunte und Den. — Bol. Keller (6 Bde., 1901). 

Weſergebirge, Weierbergland, Weferterraffe, gemein 
Ihaftliher Name der Bergzüge an der Wefer von Münden 
bi8 Minden: Eollinger Wald (Solling), Hils, Sth, 
Süntel, Büdeberge, Wiehengebirge, die Triaslandfcdaften 
der Warburger Börde und des Lippiſchen Landes; im 
engern Sinne Die Gebirge des Weſertals von Oldendorf 
bis zur Weitfül. Pforte [Tafel: Mittleres Weſtdeutſch— 
land IL, 6, bei Rheinprovinz]; im Moosberg (Eolling) 
494 m ho. 


Pie) 


Weſir (arab.), Bezier, im mohammed. Orient Titel 
hoher Staatsbeamter, in der Türkei bef. der erſten Miniſter; 
Wefirat, Ant des W.; Groß-W., der Minifterprälident. 

Wesley (ipr. le), John, Stifter der Methodiften, 
geb. 17. Juni 1703 zu Epworth (Lincoln), gründete 1729 
mit feinem Bruder Charles W. (geb. 18. Okt. 1708, gelt. 
29. März 1785) zu Drford einen religiöfen, ſpottweiſe 
Methodiften (ſ. d.) genannten Bund, wirkte 1735—88 in 
Amerika, ftiftete 1739 in England Methodiftengemeinvden, 
feit 1740 von den Herrnhutern, jeit 1741 von feinen der 
Prädeftinationslehre treu bleibenden Genoſſen Whitefield 
15,2.) getrennt; geft. 2. März 1791 als Haupt feiner zahl— 
reihen Anhänger (Wesleyaner). — Engl. Biogr. von 
Overton (1891), Rigg (1891), Eilis (1891), Kenyon (1891). 

Weſpen, |. Raubweipen, Schlupfweſpen und Pflanzen— 
welpen; W. im enger Sinne: Die 
Faltenweſpen (f. d. nebſt Abb. 550). x 

Weſpenbiene, Schmuckbiene (No- 
mäda), arteureiche Gattg. der ſchma— 
rotzenden Bienen, durch ſchlanken Bau 
und ſchwarz und gelbe Zeichnung den 
Welpen ähnlich [Abb. 1959]. 

Weſpenbuſſard (Weſpenfalkt, Weſ⸗ 
pengeier), ſ. Milane. 

Weſpenſchwärmer, der Bienenſchwärmer (ſ. d.). 

Weſſel, Johannes, auch Gansfort genannt, Vor— 
läufer der Reformation, geb. 1420 zu Groningen, den 
„Brüdern des gemeinſamen Lebens“ angehörig, lehrte 
zu Köln, Löwen, Heidelberg, Paris, geſt. 4. Okt. 1489 
zu Groningen; er vertrat ein rein bibliſches Chriſten— 
tum und befämpfte deshalb den Katholizismus als Ver— 
äußerlichung. Ausg. feiner Werte von Lydius (1617). 
— Bal. FSriedri (1862); Ullmann, „Reformatoreu“, 
Bd. 2 (2. Aufl. 1866). 

Weſſelburen, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schles— 
wig, o 2655 E., Amtsgericht; Geburtsort Friedr. 
Hebbels; dabei Kirchſpiel W. (3710 E.).  _ [riffow. 

Weſſelowo one Weſelowo), ruf. Dorf, ſ. Bo— 

Weſſelöwſtkij, Alexander Nikolajewitſch, ruf. Lite— 
raturhiſtoriker, geb. 1838 in Moskau, 1872 Prof. in 
Petersburg; ſchrieb (in ruſſ. Sprache): „Die ſlaw. Er— 
zählungen von Salomo und Kitowras und die weſtl. Le— 
genden von Morolf und Merlin“ (1872), über das ruſſ. 
Volkslied und Volksepos, zur Geſchichte der ital, Renaiſ— 
ſance, „Aus der Geſchichte des Romans und der Novelle“ 
(2 Bde., 1886 u. 1888), „Boccaccio“ (2 Bde. 1893 -94). 

Weſſely, Joſeph, Forſtmann, geb. 6. März 1814 in 
Wien, Lehrer an der von ihm 1852 eingerihteten Forſt— 
ſchule in Auffee (jet in Eulenburg), 1855 Direktor der Bes 
fitungen der Oſterr.⸗«Uugar. Staatsbahngeſellſchaft, 1858 
—65 Generalinfpeltor fir deren Domänen und Montans 
werke, 1867—70 Direktor der k.k. öfterr. Forſtakademie 
in Mariabrunn; verdient nm die Kultivierung des Kar— 
ſtes; ſchrieb: „Die öfterr. Alpenländer und ihre Forſte“ 
(2 Bde,, 1853), „Die Einrichtung des Forftdienites in 
Oſterreich“ (1866), „Verrechnung Der Urproduktion“ 
(1870), „Die Bodenkultur ſterreichs“ (3 Tle., 1873), 
„Das Karſtgebiet“ (1876) u. a. 

Weſſely, Sofephine, Schaufpielerin, geb. 18. März 
1860 zu Wien, 1876—79 in Leipzig, ſeitdem am Burg 
theater in Wien, geft. 12. Aug. 1837 in Karl3bad. 

Weſſenberg, Ignaz Heinrich) Karl, Freiherr von, kath. 
Theolog, geb. 4. Nov. 1774 zu Dresden, 1801 durch Dalberg 
Seneralvilar des Bistums Konſtanz, bemühte fich auf den 
Wiener Kongreß um die Herftelung einer deutſch-kath. Nas 
tionalkirche unter deutſchem Primas; infolgedeifen verjagte 
der Papſt Kr feiner Wahl zum Koadjutor 1814 wie zum 
Bistumsverwejer 1817 die Beftätigung. Bis zur Auf— 
löfung des Bistums Konſtanz 1827 ſchützte ihn die bad. 
Regierung in der Ausübung —* Amtes; ſeitdem lebte 
er in Konſtanz als Privatmann, geſt. daf. 9. Aug. 1860. 
Hauptſchriften: „Die deutſche Kirche, ein Vorſchlag zu 
ihrer neuen Begründung und Einrichtung“ (1818), „Die 
großen Kirchenverſammlungen des 15. und 16. Jahrh.“ 
(4 Bde., 1840); „Sämtliche Dichtungen“ (7 Bde., 1834 
—54). — Biogr. von Beck (2. Aufl, 1874) und in Den 
„Bad. Biographien”, Bd. 2 (1875). — Eein Bruder 
Johann Philipp, Freiherr von W. + Ampringen, geb. 
28. Nov. 1773, 1808 dfterr. Gejandter in Berlin, 1811 





1959, Rothörnige 
Mefpenbiene. 
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in Münden, 1830—81 im Haag, Juni bi Nov, 1848 
Miniſter des Äußern, geft. 1. Aug. 1858 in Freiburg i. Br. 
„Briefe (2 Bde., 1877). — Biogr. von Arneth (2 Bde, 

Weſſenbrunn, Klofter, |. Weſſobrunn. [1897). 

Meier (Weſtſachſen), eins der fieben Neihe der 
Angelfahjen (ſ. d.) in England, unterwarf 828—829 die 
andern Reiche der brit. Inſel. 

Weſſobrunn (Weflenbrunn), ehemal. Benediktiner— 
kloſter im bayr. Reg.-Bez. Oberbayern, 753 geſtiftet, 1803 
aufgehoben; das hier gefundene Weſſobrunner Gebet, aus 
dem Anfang des 9. Jahrh., wichtiges althochdeutſches 
Sprachdenkmal, jetzt in München. 

Weßprimt, ungar. Komitat, ſ. Veſzprim. 

Weſt, Benjamin, engl. Hiſtorienmaler, geb. 10. Okt. 
1738 zu Springfield (Pennſylvanien), begründete 1768 
die Kunſtakademie in London, geſt. daſ. 11. März 1820; 
Hauptbild: Tod des Generals Wolfe bei Quebec. 

Weit, Thomas oder Karl Auguft, Pfeudonym von 
Joſ. Schreyvogel (f. d.). 

Weſt Africa Settlements, ——*— Geſamtname der 
brit. Beſitzungen an der Weſtküſte Afrikas. 

Weſtalpen, ſ. Alpen. 

Meitauftralien, brit. Kolonie und ſeit 1901 Staat 
de8 Commonwealth of Auftralia, weſtlichſter Teil Auftra= 
liens, 2527530 qkm, (1903) 226954 &,, zum Teil ges 
birgig, im Innern meilt waflerarme Salziteppen; von 
den Flüſſen bedeutend nur der Schwanenfluß; Klima im 
bewohnten SW. geſund. Wichtig ift die Viehzucht und 
die Weizenktultur; Bergbau bei. auf Gold ſKarte: Au— 
ftralienund Dzgeanien L,3] und Eifen, Perlenfiſcherei, 
Ceidenzudt. Handel ſ. Beilage: Auftralien und 
Ozeanien; Eifenbahnen ſ. Beilage: Eifenbahıen; 
Telegraphenlinien (1903) 9783 km; Hauptjtadt Perth. 
W. iſt jeit 1826 befiedelt, anfänglid) (bis 1868) Sträflings— 
kolonie. — Vgl. „Handbook of Western Australia ” 
(1900) ; Maitland, „Mineral wealth‘‘ (1900) ; Bivienne, 
„Tıavels’ (1901); Fraſers „Vearboox“. 

Weſt Bay City (jpr. beh Fitt!), Stadt im nord» 
amerif. Staate Midigan, an der Mündung des Sagi— 
nam River in den Huronfee, (1900) 13119 ©. 

Weſtbeskiden, |. Karpathen. 

Weit Bromwich (ipr. brömmitſch), Stadt in der 
engl. Grafſch. Etafford, (1905) 67823 €. 

Weſt Cheſter (pr. tiächt'r), Ort im nordamerit, 
Staate Tennjylvanien, (1900) 9524 €. 

Weit Derby, Stadt in Der engl. Grafik. Lancafter, 
Vorort von Liverpool, (1901) 130542 E. 

Weſtenland, |. Nordfriesland. 

Weſten rieder, Lorenz von, Geograph und Hiſtoriker, 
geb. 1. Aug. 1748 zu Münden, geſt. daſ. 15. März 1829 
als Prof. und Domkapitular ſchrieb zahlreidhe Hiftor, und 
geogr. („Beiträge zur vaterländiſchen Hiftorie, Geographie, 
Statiftit und Landwirtſchaft“, 10 Bde., 1785—1818, u. a.), 
auch poet, Werte. — Vgl. Kluckhohn (1890). 

Weſteraäs (Veiteräs), Hauptſtadt des ſchwed. Län W. 
oder Weſtmanland (ſ. d.), an der Mündung der Sparti 
in den Mälarſee, (1904) 14230 E., Dom (1271), Schloß. 

Weſterbotten (Beiterbotten), Provinz im nördl, 
Schweden, am Bottniſchen Meerbuſen, jegt zu den Läns 
W. (int ©.) und Norrbotten (im N.) gehörig. Das Län 
W. oder Umeä nmfaßt 538993 qkm, (1904) 151205 E.; 
Hauptitadt Umeä. 

Weſterburg, Kreisftadt-im preuß. Reg.⸗Bez. Wies— 
baden, auf dem Weſterwald, (1905) 3000 E., landw. Säule; 
Hauptort der ſtandesherrlichen Grafſch. Leiningen-W. 

Weſtergaard (ſpr. gohr), Niels Ludw., dän. Orien— 
taliſt, geb. 27. Ott. 1815 zu Kopenhagen, geſt. dal. 
9. Sept. 1878 al8 Prof. der ind, Philologie; rich: 
„BRadices linguae Sanscritae” (1841). 

Weſtergötland, Trovinz des ſüdweſtl. Schwedens, 
zwifchen Wener- und MWetterfee, unter Die Läns Göteborg, 
Elfsborg und Skaraborg verteilt. 

Weſterkappeln, Sleden im preuß. Reg.⸗Bez. Münfter, 
(1905) 5009 &, [(1900) 1996 E.; Seebad. 

a , Stadtgemeinde auf der Inſel Sylt, 

Meitermann, George, Buchhändler, geb. 23. Febr. 
1810 in Leipzig, get. 7. Sept. 1879 in Wiesbaden, er= 
richtete 1838 eine Verlagsbuhhandlung in Braunſchweig, 
die in den Belik feined Sohnes Friedrih W. (geb. 
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11. Febr. 1840) überging. Teilhaber 1899 des letztern Sohn 
Georg W. Der Verlag der Firma ‚George Weftermann‘ 
(mit techniſchen Zweigen) umfaßt Wörterbücher, Schulat— 
lanten, Schuͤlbücher, „Weſtermanns Sluftrierte deutſche 
Monatshefte“ (1856 fg.) 1. a. und Hebriden. 
Weſtern Islands (ſpr. eiländs), |. v. w. Azoren 
MWeiternorriand (Beiternorrland), Herndfand, Län 
im nordöſtl. Schweden, am Bottniſchen Meerbujen, 25532 
qkm, (1904) 238777 E.; Hauptſtadt Hernöſand. 
Weſterplatte, Seebad bei Neufahrwaſſer. 
Weſterſchelde, ſ. Schelde. [6422 E., Amtsgericht. 
Weſterſtede, Amtsort in Großhagt. Oldenburg, (1900) 
Weſterwald, das Plateau zwiſchen Rhein, Zahn 
und Sieg, zu den preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, Koblenz 
und Arnsberg gehörig; im engern Sinne nur der höchſte 
Teil des Plateaus, Hoher W. oder Kalte Eich; höchſte 
Sipfel der Saalberg (Salzburger Kopf), 655 m, und der 
Fuchskauten, 657 m; den ſüdweſtl. Teil bildet Die 546 m 
hohe Montabaurer Höhe (Montabaurer Wald), die fteil 
zum Rhein abfällt. — Bgl. Heyn ee 
Weſterwik (Beftervit), Hafenttadt im ſchwed. Län 
Kalmar, an der Dftjee, (1900) 8299 &., Ausfuhr. 
Weſteuropäiſche Zeit (abgelürt W. ©. 3.), die 
nad dem Längengrade von Greenwich beitimmte Einheits— 
zeit (ſ. d.); gilt in Großbritannien, Belgien und den 
Niederlanden, 1 Stunde nad) gegen mittel-, 2 Stunden 
nad) ofteurop. Zeit. 
eitfalen (Weitphalen), im früheſten Mittelalter 
der weitl. Teil des Hzgt. Sachſen, zwiſchen Wefer und 
Nhein, kam nad) dem Sturz Heinrichs des Löwen 1180 
an das Erzftift Köln als Hzgt. W. und bildete den Haupt 
beitandteil des Weſtfäl. Kreifes im ehemal. Deutſchen 
Reich. Durch Dekret vom 18. Aug. 1807 gründete Na— 
poleon I. das Königr. W. [Rarte: Deutſches Reich II, 5), 
deſſen Hauptbeſtandteile Kurheſſen, Braunſchweig und die 
von Preußen abgetretenen Gebiete J. von der Elbe waren 
(38 100 qkm, 1946343 E., mit der Hauptſtadt Caſſel), 
wozu 1810 noch ein Teil von Hannover kam, und verlieh 
es ſeinem Bruder Serdme. Als dieſer vor den Verbündeten 
26. Oft. 1813 aus feiner Refidenz fliehen mußte, wurden 
Kurheſſen, Braunfhweig und Lippe wiederhergeftellt und 
der Hauptteil des alten W. kam als Prov. W. an Preußen. 
— Bol. Seiberk, elle de8 Hzgt. W.“ (A Bde., 
1839— 75), Holzapfel, „Das Königreich WB.” (1895). 
Weſtfalen, preuß. Provinz [Karte: Mittleres 
Weftdeutfhland I, bei Nheinprovinz], 20211 qkm, 
1900: 3187777, 1905: 3618198 &., 20000 Polen fi. 
Beilage: Deutihland]; meift Gebirge: 
land, def. im NO. (Wiehen-, Wejergebirge, HM 
Teutoburger Wald), D. (Eggegebirge) und ie 
im ©, (Sauerland, Rothaargebirge), in Der 
Mitte die nach W. ſich öffnende Muͤnſterſche 
Bucht (Weſtfäl. Tiefebene). Hauptflüfje: 
Weſer, Ems, Nuhr, Lippe, Lenne; Dort» 
mund-Ems-Kanal; frudtbare Landſtriche 
neben Sand (Senne), Moor und Heide; reich an Stein— 
kohlen (Rhein.⸗«Weſtfäl. oder Ruhrkohlenbecken), Eiſen-, 
Ziuk-, Kupfer- und andern Erzen; ſehr bedeutende Leinen-, 
Eiſen-, Metallwaren-, Maſchineninduſtrie; Oberlandes- 
gericht in Hamm (hierzu gehören auch die Landgerichte 
Duisburg und Eſſen der Rheinprovinz), 9 Landgerichte; 
Dberbergamt in Dortmund. Drei Reg.-Bez. (Münfter, 
Minden, Arnsberg); Oberpräfidiun in der Hauptftadt 
Münfter. Wappen zeigt Abb. 1960; Provinzialfarben : 
MWeiß- Rot. — Vgl. MWeddigen, „MW. Land und Leute” 
(1896); Schüding und Freiligrath, „Das maleriſche W.“ 
(4. Aufl. 1897); Schulze, „Die Provinz W.“ (1900). 
Weſtfäliſche Berichte, T. v. w. Femgerichte. 
Weſtfäliſche Pforte (lat. Porta Westphalica), Berg= 
lüde am Nordrande des Mefergebirges [Tafel: Mitt- 
lere8 Meftdeutfhland IL, 6, bei Nheinprovinz], im 
preuß. Reg.=Bez. Minden, u die Weſer in das Flach⸗ 
land tritt, wird gebildet Durd) den Jakobsberg (r., 181 m) 
und den Wittefindsberg (I., 282 m, mit dem Kaiſer— 
Wilhelm-Denkmal der Prov. Weitfalen). 
Weſtfäliſcher Friede, Münfterfiger Friede, der 
24. Okt. 1648 zu Münſter und Osnabrüd (Weſtfalen) ge— 
ſchloſſene Friede, durch den der Dreißigjühr. Krieg be— 
endigt und ein neues polit. Syſtem in Europa begruͤndet 
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wurde. (S. Deutſchland, Geſchichte.) [Karte: Deutſches 
Reich IL, 4.) — Bal. Philippi (1898), 

Weſtfälifcher Kreis, |. Weitfalen. 

Weſtfield (pr. fihld), Stadt im nordamerik. Staate 
Maſſachuſetts, am Weitfield Niver, (1900) 12310 E. 

Deitflandern, belg. Provinz an: der Nordfee, 3234 
qkm, (1904) 845732 &.; Hauptjtadt Brügge. 

Weſtfranzien, |. Neuftrien. 

Weſtfrieſen, ſ. Frieſen. 

Weft Galloway (ſpr. gällöwe), ſchott. Grafſchaft, 
ſ. Wigton. [Sprachen. 

Weſtgermanen, ſ. Germanen und Germaniſche 

Weſtghäts, Gebirge in Oſtindien, ſ. Ghat. 

Weſtgoten, ſ. Goten. 

Weſtgotland, ſ. v. w. Weſtergötland. 

Weſtgriqualand, ſ. Griqua. 

Weſt Sam (ſpr. hämm), Vorort von London Karte: 
Großbritannien und Irland I, 11], in der engl. 
Grafſch. Eſſer, zur Grafſch. London gehörig, am Lea, 
(1905) 294997 E.; Chemikalieninduſtrie. 

Weſt Sartlepool, engl. Stadt, ſ. Hartlepool. 

Weſthofen. 1) W. in Seller Marktfleden in der 
heſſ. Prov. Rheinheflen, am Seebad, (1905) 1760 E. — 
2) W. in Weitfalen, Stadt im preuß. Reg.= Bez. 
Arnsberg, an der Nuhr, 2082 E.; dabei Ruine Hohen- 
ſyburg mit Haifer- Wilhelm = Denkmal. 

Weſthonghton (ipr. -haut'n oder -hoht'n), Stadt in 
der engl. Grafſch. Lancaſter, (1901) 14377 E. 

Weſtindien, die Sujelwelt der Antillen (f. d. und 
die Beilagen: Nordamerila, Entdedungßreijen, 
Kolonien, jowie die Karten: Nordamerila I und 
Südamerika D; der Name (im Gegenſatz zu Oftindien) 
ſtammt daher, daß Kolumbus in diefen Inſeln einen Teil 
der oltafiat. Snjelwelt gefunden zu haben glaubte, 

Weſt Kirby and Hoylake (pr. Lörbt annd heulehk), 
Stadt in der engl. Grafſch. Chefhire, (1901) 10911 E., 

Fre Rothian, ſ. Linlithgow. " [Seebäder. 

Weſtmäcott, Sir Nihard, engl. Bildhauer, geb. 
1775 zu London, geft. daſ. 1. Sept. 1856; bei. Porträt 
Hatuen, — Sein Sohn Ri, W., ebenfalls Bildhauer, 
geb. 1799 zu London, geft. 19. April 1872 zu Kenſing— 
ton; bei. Büſten und mytholog. Figuren. 

Weſtimanland (Beitmanland), Provinz im mittlern 
Edjweden, nordweitl. vom Mälarjee, jett zu den Läns 
W. (im DO.) und Srebrd (im W.) gehörig. Das Län 
W. oder Wefteräd, 6740 qkm, (1904) 149403 E.; 
Hauptſtadt Weſteraͤs. 

Weſtmeath (ſpr. mihth), iriſche Grafſchaft, Prov. 
Leinſter, 1835 qkm, (1901) 61527 E. ; Hauptort Mullingar. 

Meitminiter, weltl. Stadtteil von London im N. 
der Themfe, (1901) 183011 E., enthält das Parlament 
und die Weitminfterabtei, eine Kirche, Die unter Heinrich III. 
in ihrer jegigen Geftalt gebaut wurde, Krönungs- und 
Begräbnispla der engl. Könige, auch Ruheſtätte be— 
rühmter Briten. 

Weſtmoreland (pr. weſtmorländ), Graffhaft im 
NW. Englands, 2027 qkm, (1901) 64305 E., gebirgig, 
mit fhönen Seen und Wäldern; Hauptitadt Appleby. 

Weſton-ſuper-Mare (ipr. weſt'n Biuhp’r mähri), 
Stadt in der engl. Grafſch. Somerſet, an der Mündung 
der Axe in den Briſtolkanal, (1901) 19047 E., Seebad. 

Weſtphal, Karl, Pſychiatriker, geb. 23. März 1833 
zu Berlin, 1869 Prof. daf., get. 27. San. 1890 in Kon— 
ftanz, verdient durch Nerven» und Nückenmarksunter— 
fuhungen. „Abhandlungen“ (2 Bde,, 1892). 

Weitphal, Rudolf, Philolog, geb. 3. Suli 1826 zu 
Dbernlirhen, 1875—79 Prof. am Katkowſchen Lyzeum zu 
Moskau, geft. 11. Aug. 1892 in Stadthagen; ſchrieb: 
„Metrit der griech. Dramatiker und Lyriker” (mit Roß— 
bad, 3. Aufl. u. d. T. „Iheorie der muſiſchen Künſte der 
Hellenen“, 1885 —88), „Die Mufil des griech. Altertum’ 
(1883), „Überfegung und Erläuterung von Ariftorenus 
von Tarent“ (2 Bde, 1333—93) u. a. 

Weſtphalen, |. Weltfalen. 

Weſtpoint (jpr. -peunt), Ort im nordamerik. Staate 
Neuyork, am Hudjon, ca.1200 E. ; einzige Militäraladeniie 
der Ber. Staaten von Amerika. 

Weſtpreußen, preuß. Provinz [Karte: Oſtpren— 
Ben ac, I], gebildet 1. April 1878 aus dem weſtl. Teil der 
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bisherigen Prov. Preußen, 25535 qkm, 1900: 1563658, 
1905: 1641936 &. (437916 Polen, 99357 Kaſſuben ſſ. 
Beilage: Deutſchland)); ſee- und Hußreihes Hügel» und 
Blahland, fandig, aber in den Flußniede— > 
rungen (Weichſel mit Nogat und Danziger N ir 
Weichſel) ſehr fruchtbar; bedeutender Ader- 
bau und Viehzucht; Induſtrie und Handel 
in Danzig und Elbing; Oberlandesgericht 
in Marienwerder, Landgerichte. Reg-Bez. 
Danzig und Marienwerder, Oberpräſidium 
in Danzig. Wappen: Schwarzer Adler im 
ſilbernen Felde mit goldener Krone um den Hals und ge— 
harniſchtem Rechtarm mit Schwert [Abb. 1961]; Pro— 
vinzialfarben: Schwarz-Weiß-Schwarz. 

Weſtpunkt, ſ. v. w. Abendpunkt (ſ. d.). [2200 €. 

Weſtray (fpr. -re), eine der Orfneyinfeln, 63 qkm, 

Weſtrhauderfehn, Vehnkolonie im preuß. Reg.-Bez. 
Aurich, (1900) 2914 E., Navigationsvorſchule, See— 
mannsamt. 

Weſtrich, Landſtrich im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, von 
Blies, Erbach und Glan bewäſſert; Hauptort Zweibrücken. 

Weſt Riding (ſpr. reid-), weſtl. Drittel der engl. 
Grafſch. Nork. [Reich). 

Weſtrömiſches Reich, ſ. Rom (und Röomiſches 

Weſtrumit, waſſerlösliches OL, das, in 3—4 Teilen 
Waſſer gelöft, zur Straßenfprengung und im Straßenbau 
zur Befeftigung der Straßendede dient; vom Holländer 
von Weſtrum erfunden. 

Weſtrußland, dierufl. Souv. Wilna, Kowno, Grodno, 
Minst, Mogilew, Witebst, Bodolien, Wolhynien und Kiew, 
vorwiegend nur, auch offiziell, Die erften ſechs. 

Weſtſlawen, zujammenfaflende Bezeichnung der Tſche— 
hen, Slowaken, Polen, Kafluben, Wenden oder Sorben 
und Polaben. 

Weſt Troy (Spr. treu), Etadt im nordamerif. Etaate 
— am Hudſon, Troy gegenüber, ca. 13000 E. 

eſtvirginia, Staat der Ber. Staaten von Amerika, 
63463 qkm, (1900) 958800 E., durch die Alleghanies von 
Virginia getrennt, gebirgig, mit großen Kohlenlagern, 
Erdöl- und Ealzgewinnung, Mais-, Tabak: und Weizen- 
bau, Eifeninduftrie. Hauptitadt Charlefton ; Staatsuniver— 
fität zu Morgantown. Brüher mit Virginia vereinigt, feit 
1863 befonderer Staat. — Vgl. Lewis (engl., 1889). 

Weteren, belg. Stadt, |. Weiteren, 

Wetheren, Elizabeth, |. Warner, Eufan. 

Wetlüga, l. Nebenfluß der Wolga, entfpringt im ruſſ. 
Sonv,. Wiatla, mündet an der Grenze der Gonv. Niſhnij 
Nowgorod und Safan, 789 km Ig., jhiffbar bis zur Stadt 
Wetluga auch für Dampfer. [Wetluga, 5118 E. 

Wetluüga, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Koſtroma, an der 

Wettbewerb, unlauterer, ſ. Unlauterer Wettbewerb. 

Wette, Vertrag, wodurch jeder Teil etwas Beſtimm— 
tes zu leiſten verſpricht, wenn eine ſtreitige Tatſache ſich 
als wahr oder unwahr ergeben ſollte; iſt erlaubt, wenn 
ihr Gegenſtand nichts Unſittliches enthält und ſie nicht 
zum Glücksſpiel wird. Nach Deutſchem Bürgerl. Geſetzb. 
$ 762 wird durch W. eine Verbindlichkeit nicht begrün— 
det, aber das auf Grund der W. Geleiſtete kann nicht 
zurückgefordert werden. Über die W. beim Pferderennen 
ſ. Buchmacherei und Totaliſator. 

Wette, de, prot. Theolog, ſ. De Wette. [(. d.). 

Wetter, im Bergbau, ſ. Grubenwetter; Schlagende W. 

Wetter, r. Nebenfluß der Nidda in Oberheſſen; nach 
ihr die Wetterau (ſ. d.) benannt. 

Wetter. 1) W. in Heffen-Naffau, Stadt im preuß. 
Neg.-Bez. Caſſel, (1905) 1201 E., Amtsgeriht. — 2) W. 
an oe Induſtriedorf im preuß. Reg.-Bez. Arnsberg, 
8023 ©. 

Wetterau, fruhtbarer Landſtrich zwiſchen Lahn, Main 
und Sinzig, etwa 800 qkm, benannt nad dem Fluſſe 
Better (f. d.). 

MWetterbänme, eine Wollenform, verzweigte Cirren. 

Wetterbiumen, fälſchlich auch Barometerblumen ges 
nannt, künſtliche Blumen, die mit einer Löſung (z. B. von 
Kobaltchlorür) getränkt ſind, die ihre Farbe je nach dem 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ändert; z. B. bei obiger Löſung: 
roſenrot bei ganz feuchter, himmelblau bei ganz trodner 
Luft; Zwiſchenfarben bei dazwiſchen liegenden Feuchtig— 
keitsgraden. 
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Wetterbüſche, Zweigbildung, f. Hexenbeſen. 

Wetterdiſteln, ſ. Carlina. 

Wetterdynamit, zu den Nobeliten gehöriges Dyna— 
mit, dient zur Sprengarbeit in Gruben, die ſchlagende 
Wetter führen, zeigt bei der Explofion feine Flamme 
oder Die Flamme wird dur mitentftehenden Waller» 
dampf fofort erftidt; Die gebräuchlichſte Sorte befteht aus 
drei Teilen Kiejelgurdynamit und zwei Teilen Soda. 

Metteren, Stadt in der belg. Prov. Oftflandern, 
an der Schelde, (1904) 15560 E., Weberei, 

Wetterfiſch, der Schlammbeißer (ſ. d. nebft Abb. 1636). 

Wetterführung, |. Bergbai. [Baroftop (f. d.). 

Wetterglas, Bezeiinung für Barometer (f. d.) und 

Metterhorn, Bergitod der Finfteraarhorngruppe in 
den Berner Alpen, 3708 m [Farte: Schweiz], 4]. 

Mettertanone, Apparat zun Wetterſchießen (j. d.). 

Wetterkarten, Synoptijche Karten, Karten, auf denen 
der gleichzeitige Wetterzuftand, meift derjenige vom Morgen 
eines jeden Tages, von einem größern Raume dargeftellt iſt. 

Wetterkunde, ſ. v. w. Meteorologie. 

Wetterlampe, ſ. Srubenlampe. 

MWetterlofung, j. v. w. Weiterführung (ſ. Bergbau). 

Wettermaſchinen, |. Bergbau. 

Wettern, |. v. w. Binnentief und Wetterfee, 

Wetternburg, höchſter Gipfel (464 m) der Hainleite. 

Metterofen, |. Bergbau. 

MWetterprognofe, Wetteruorherfage, Vorherbeitins 
mung der Witterung. Abgeſehen von der W. auf wenige 
Stunden odereine Naht hinaus, die von praktiſch erfahrenen 
Perſonen nad ürtliher Beobachtung, bef. des Wolken— 
himmels, gemadt wird, tft bis jetzt nur die W. an Grund 
der telegr. Wetterberihte einigermaßen zuverläflig; Die 
zahlreihen, anf den vorausgefekten Einfluß des Mondes, 
der Planeten ꝛc. gegrüindeten W. auf — und Monate 
hinaus beruhen durchweg auf (bewußter oder unbewußter) 
Täuſchung. Seit 15. Juni 1906 beſteht im ganzen Deutſchen 
Reiche ein einheitlicher Wetternachrichtendienſt. Die Wetter— 
vorherſagen für die nächſten 24 Stunden müſſen von den 
Poſtämtern öffentlid angefhlagen werden. Die Verſuche, 
auf ge Grundlage aus den Beobachtungen 
W. auf größere Zeiträume zu gewinnen, haben nod zu 
feinen fihern, praktiſch verwendbaren Ergebniffen geführt. 
(S. auf) Meteorologie.) j 

Metterfänle, Windhofe, Trombe, heftiger Quftwirbel 
um eine annähernd ſenkrechte Achſe, meist 10 —20 m Durch— 
meffer und bi8 zu 1000 m mg u 
Höhe. Die Luft ſtrömt unte ie 
der W. von allen Seiten zır, be; 
unfreift in Epiralmindungen 
das Zentrum, fteigt in ihm in 
die Höhe und ftrömt oben Ik 
— allen Seiten aus. Durch 
Nebelbildung in ihrem Sunern I 
wird Der obere, durch die em- # 
porgehobenen Objekte (Wafler- S 
gifcht auf dem Waſſer, Staub er 
und Trümmer auf dem Lande) 
der untere Teil der W. fit» 
bar; man unterfheidet an ihr daher den Trichter, Schlauch 
und Fuß. W. bewirken öfters ſchwere — auf 
einer ſchmalen, aber zuweilen langen Spur. W. auf dem 
le werden al8 Waſſerhoſen [Abb. 1962], W. auf dem 
Lande als Land-, Sand- oder Staubhofen bezeichnet. — 
W. A auch die auf Straßen und Pläben errichteten 
Säulen mit meift elektr, regulierter Uhr, meteorolog. Iu= 
ſtrumenten, Wetterkarten, =beridhten, =prognofen ıc. 

Wetterſchießen, die Beeinfluffung der Bildung von 
Niederſchlägen — Abbrennen von Exploſivſtoffen. In 
den trocknen Gegenden Nordamerikas verſuchte man durch 
Schießen mit Kanonen und Böllern, Abbrennen von 
Exploſivſtoffen in großer Höhe mittels Drachen, Anzün— 
den von mit Knallgas gefüllten Luftballons Regen zu 
erzeugen (Hauptverfudhe von Dyrenforth in Texas 1891). 
Durch dieſelben Mittel verfuchte man ſchon feit langem, 
Hagelſchäden zu verhüten, bis diefes Verfahren zu An— 
fang des 19. Sahrh. verboten wurde. Der Bürgermeifter 
Albert Stiger in WindifheFeiltrik in Steiermark nahm 
1896 das Schießen aus Böllern, auf deren Mündung ein 
4m langes Rohr aufgejegt ift, bei drohendem Hagel» 
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wetter mit Erfolg wieder auf. Stigers Verfahren wird 
in Steiermark und Oberitalien bereits in mehrern tauſend 
Stationen angewendet. Durch eine Wetterkanone wird 
etwa 1qkm Släche vor Hagel geſchützt. 

Wetterſee (Wettern), zweitgrößter Eee Schwedens, 
132 km Ig., biß 31 km br., 1898 qkm (ohne 40 qkm 
Snjeln), bis 126 m tief, von Bergketten eingeſchloſſen, merk⸗ 
würdig durch plögliches Ballen und Steigen jeines Waſſers 
und fehr veränderlie Strömungen; fließt durch Die Motala 
Etröm ab und ift dur) den Götalanal mit der Oſtſee und 
dem Stattegat verbunden, im Gee die Inſel Wiſingsö. 

Wetterſteingebirge, Gruppe der Nordtiroler Kalte 
alpen (Dftalpen), im Zugjpit 2963 m. 

Wetterporherjage, |. Wetterprognofe. [(.2.). 

Metterwarten, |. v. w. Meteorologijhe Stationen 

Wettin, Stadt im preuf. Reg. Bez. Mierjeburg, an der 
Saale, (1905) 3041 E., Amtsgericht, Stammſchloß (jett 
Winkel genannt) der Grafen von W., von denen ſämtliche 
fühl. Negentenhäufer abſtammen. Der erite bekannte Graf 
von W. iſt Dietrich, gefallen 982 in Kalabrien; Dedi II. geſt. 
1075, erwarb die Laufig und Meißen; feinen Enkel, Hein 
rich den Züngern, beerbte 1123 Konrad d. Gr., Markgraf 
von Meiken. (©. Albertinifhe Linie und Exneſtiniſche 
Linie.) — Bgl: Poſſe, „Die Markgrafen von Meißen und 
das Haus W.“ (1881); derf., „Die Wettiner. Genealogie‘ 
(1897); Hofmeifter, „Da8 Haus W.“ (1889). 

Wettingen, Gemeinde im jhweiz. Kanton Aargau, 
an der Limmat, (1900) 3128 E., ehemal. Zijterzienferabtei, 
jetzt Lehrerſeminar. — Vgl. Lehmann (1894), Willi (1894). 

Weitrennen mit Pferden, ſchon bei Griehen und 
Römern als Zirkusfpiele beliebt, dann beſ. in England 
feit dem Mittelalter ausgebildet (am berühmteften das 
Derbyrennen, ſ. d.), heutzutage in den meiften Kultur— 
ftaaten eingeridjtet und mit Staatspreiſen bedadt, aus 
ſportlichen Gründen, zur Prüfung der Leiftungsfähigteit 
der Pferde, im Hinbli auf Die Hebung der Nferdezudt 
und zum Zwecke der Volksbeluſtigung. Man unterſcheidet: 
Herren-, Offizier-, Jockey- und Bauernreiten; ferner: 
Bl Hürden-, Hindernid= und Trabrennen. (S. au 
Handilap.) Das Zeichen zum Ablauf (Start) der Pferde 
gibt der Starter mit der Fahne. Auf den mutmaplihen 
Sieg beftimmter Pferde werden Wetten abgejäloijen 
(j. Buchmacherei und Totalifator). Bedeutende deutſche W. 
finden fid) auf den Nennbahnen in Baden-Baden, Gotha, 
HamburgeHorn, Hannover, Hoppegarten, Karlshorſt. — 
Bol. „Der Turf. Wörterbud) für Pferderennen” (3. Aufl. 
1880), Bauer, „Der Rennſport“ (1901). [iport. 

Wettrudern, Wettjegeln, }. Ruderſport und Segel- 

Wettſtein, Sohann Salob, prot. Theolog, geb. 1693 
zu Bafel, als Diakonus daf., 1730 wegen Srrlehre ab— 
gejegt, geit. 22. März 1754 al8 Prof. am Seminar der 
Remonftranten in Amjterdam; berühmt durch feine kritiſche 
Ausgabe des N. T. (2 Bde, 1751). 

Wetzkrankheit, |. Traberkrankheit. 

Wetzlar, Kreisſtadt im preuß. Reg.“Bez. Koblenz, an 
der Lahn, (1905) 12279 E., Amtsgeriht, Dom (unvoll- 
endet), Oymnafium, — und kaufmänniſche Fort— 
bildungs-, Bergvorſchule; Eiſenerzbergbau, Fabrikation 
von Sämiſchleder ꝛc.; ſeit dem 12. Jahrh. Freie Reichs— 
ſtadt, 1693—1806 Sitz des Reichskammergerichts. Dabei 
das Dorf Garbenheim (Goethes Wahlheim). 

Wevelinghoven, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſel⸗ 
dorf, an der Erft, (1905) 3200 E. 

Wexford, Grafſchaft in der iriſchen Prov. Leinſter, 
2333 qkm, (1901) 103860 E. — Die Hauptſtadt W., an 
der Mündung der Slancy, 11154 €. 

Mexrid (Berid), Hauptitadt des jhwed. Län Krono— 
berg, nahe des Helgaſees, (1900) 7365 E., Dom. 

Wey (jpr. weh), engl. Getreidemaß, ſ. Xoad; engl. 
MWollgewidt — 182 Pfund — 82,554 kg. 

Menden, Rogier van der, niederländ. Maler, geb. 
um 1400 zu Tournay, geft. 1464 in Brüſſel; Hauptbilder: 
Süngftes Gericht, Kreuzabnahme und zahlreiche Flügelaltäre. 

Weyer, Georg Daniel Eduard, Nautiker, geb. 26. Mai 
1818 zu Hamburg, jeit 1853 Brof. der Mathematik und 
Aftronomie an der Uiniverfität in Piel, feit 1873 aud 
Lehrer an der Diarinealademie, geit. 23. Dez. 1896; ver= 
dffentlite: „Vorleſungen über nautifhe Aſtronomie“ 
(1871), ‚Elementare Berehnung der Sternſchnuppen— 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. IL 
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bahnen um die Sonne“ (1886), „Einführung in die neuere 
konſtruierende Geometrie” (1891) u. a. 

Weyhers, Sleden im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, (1905) 
515 &,, Amtsgericht. 

Weyhill (ipr. weh-), Dorf bei Andover in der engl. 
Grafſch. Hampjhire ; vielbefudter Jahrmarkt. 

Weymouth (jpr. wehmöth). 1) Hafenftadt in der 
engl. Grafſch. Dorjet, an der Mündung der Wey in den 
Kanal, mit Delcombe Regis (1901) 19831 &. — 2) Stadt 
im nordamerif. Staate Mafjahujetts, am Boftonhafen, 
(1900) 11324 ©. 

Weymouthskiefer (jpr. wehmöths-), f. Kiefer. 

Weyprecht, Karl, Nordpolfahrer, geb. 8. Sept. 1838 
zu König bei Michelſtadt (Hefjen), öſterr. Marineoffizier, 
unternahm 1872—74 mit Bayer (j. d.) eine Nordpol» 
erpedition, gejt.29. März 1881 zu Michelſtadt; fhrieb: „Die 
Metamorphofen des Polareiſes“ (1878—79), „Aſtron. und 
geodätiihe Beftimmungen der öfterr.zungar. Erpedition“ 
(1877) u.a. — Bal. von Littrow (1881). 

Weyr, Rudolf, Bildhauer, geb. 22. März 1847 in Wien, 
Prof. an der Techniſchen Hochſchule daf. ; bef. dekorative Ar— 
beiten für Wiener Bauten (für das Burgtheater Faſſaden— 
fries mit Triumphzug des Bachus, für das Naturhiftor. 
Hoimufeum 44 Karyatiden), Monumentalbrunnen vor der 
kaiſerl. Hofburg, Denkmal für Canon, Brahms u. a, 

Weyrauch, Satob Sohann, Lehrer der Mechanik, 
geb. 8. Okt. 1845 zu Frankfurt a. M., ſeit 1876 Prof. 
an der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart; ſchrieb: 
„Die Beltigkeiteigenihaften und Methoden der Dimen- 
fionsberehnung von Eiſen- und Stahlkonſtruktionen“ 
(1876; 2. Aufl. 1888); „Theorie der elaftiihen Bogen— 
träger” (1879; 2. Aufl. 1896), „Theorie elaftiiher Körper‘ 
(1884), „Theorie der ſtatiſch bejtimmten Träger” (1887), 
„Die Mechanik der Wärme von Rob. Mayer‘ (1893) u. a. 

W. E. Z3., Ablürzung für Weſteuropäiſche Zeit. 

Whalſah (ſpr. wahlje), eine der ſchott. Shetland⸗ 
infeln, 20 qkm, (1901) 1995 E. 

Whampoa, Hinef. Injel und Reede an der Mündung 
des Kantonfluſſes, 1884—91 Ankerplatz für Kanton. 

Wharfe (ſpr. warf), r. Nebenfluß des Nördl. (Yorker) 
Ouſe in der engl. Graſſch. York, mündet nad) 96 km ober⸗ 
halb Cawood. 

Wheatley (ſpr. wihtle), PHiNis, amerik. Dichterin, 
geb. um 1753 in Afrika, 1761 auf dem Sklavenmarkte 
verkauft, lebte ſeit 1778 in unglücklicher Ehe mit dem Neger 
Peters, geit. 5. Dez. 1784 zu Bofton. ‚‚Poems‘ (1873). 

Wheaton (ſpr. wiht'n), Henry, amerik. Staatsmann 
und Rechtsgelehrter, geb. 27. Nov. 1785 zu Providence 
(Rhode Island), 1835 —45 Geſandter zu Berlin, geft. 
11. März 1848 zu Dorcheſter (Maſſachuſetts); ſchrieb: 
„Elements of international law” (1836; franz., 5. Aufl. 
1874), „The history of the law ofnations’ (1845; franz., 
4. Aufl. 1865) u. a. 

Wheatitone (ipr. wihtſt'n), Sir Charles, engl. Phy⸗ 
fiter, geb. 1802 zu Glouceiter, gründete 1823 in London 
eine Saiteninftrumentenfabril, feit 1834 Prof. daf. am 
Kings College, geſt. 19. Oft. 1875 in Bari; erfand das 
Kaleidophon, das Spiegelftereoftop (1832), verſchiedene 
elektr. Telegraphen, meteorolog. Regiftrierinftrumente, ein 
Chronoflop (1839) und die Wheatſtoneſche Brüde (f. d.). 

Wheatſtoneſche Brüde, Apparat zur Beitimmung 
von elektr. Zeitungswiderftänden. 

Wheeling (ipr. wihl-), Stadt im nordameril. Staate 
Weſtvirginia, I. am Ohio, (1900) 38878 E., Hochöfen, 
Eiſen- und Stahlwerle; Umgebung rei) an Kohlen, natür— 
lihem Gas und Petroleum. 

Whewell (pr. jũel), William, engl. Gelehrter, geb. 
24. Mai 1794 zu Lancafter, geft. 6. März 1866 als Bize- 
fanzler der Univerfität Cambridge; ſchrieb: „History of 
the inductive sciences” (1837; deutſch 1840—42), 
„Philosophy of the inductive sciences’ (2% Bde., 1840 
u. 5.), „Elements of morality” (2 Bde., 1854 u. ö.) u.a. 

hickham (pr. wickämm), Stadt in der engl. Grafſch. 
Durham, am Derwent, (1901) 12851 €. 
hig (Mehrzahl Whigs), engl. Partei, f. Tory; auch 
eine Bartei in den Ber. Staaten von Amerika, 1832—55. 
Whiggismus, die Parteirihtung der W. 
Y in England warmes Getränt aus Weißwein, 
Eiern, BZitronenfaft, Zuder und Gewürz. 
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Whipper⸗in (engl.), der Einpeitſcher (ſ. d.). 

— (Whiskey), Branntwein, in England aus 
Roggen oder Gerfte, in Nordamerika aus Noggen oder 
Mais; aud einjpänniger offener Wagen mit hohem Geftell. 

Whiſt (engl.), Kartenfpiel mit franz. arte (52 Blätter) 
unter 4 Perſonen, wobei die Gegenüberſitzenden Partner 
find. — Bol. Ebersberg (8. Aufl. 1888). 

Whistler, James, amerik.⸗-engl. Bildnismaler und 
Nadierer, geb. 1834 zu Lowell (Maſſachuſetts), Schüler 
von — in Paris, geſt. 17. Juli 1903 in London. 
[Tafel: Borträtmalerei IL, 10.]— Vgl. Singer (1904). 

Whitby, Hafenftadt in der engl. Grafſch. Dort, an 
der Mündung der Esk in die Nordfee, (1901) 11748 E. 

White (ſpr. weit), Andrew Dickſon, amerik. Gefhidt- 
ſchreiber und Diplomat, geb. 7. Nov. 1832 zu Homer (Neus 
york), 1866 Präfident der CornelleUniverfität in Sthaca, 
1879—81 Geſandter in Berlin, 1892—94 Botjhafter in 
Petersburg, 1897—1902 in Berlin; ſchrieb: „The New 
Germany’ (1882), ‚Studies in general history etc.” 
7 Memoiren (deutſch 1906) u.a. 

Whitebait (engl., ſpr. weitbeht), Kleiner, zu den 
Heringen gehöriger Weißfiſch in der Themſe, gilt gebaden 
als Delikatejfe. 

Whiteboys (engl., ſpr. weitbeus, „Weißburſchen““), 
Geheimbund in Irland ſeit 1760, um harte Grundherren, 
Beamte zc. zu ftrafeır. 

Whitechapel (ſpr. weittihäppel), einer der ärmften 
Stadtteile von London im Eaft End, (1901) 73758 E. 

Whitefield (pr. wittfihld), Stadt in der engl. Grafſch. 
Zancajter, unweit des Irwell, (1901) 6588 E. 

Whitefield (ſpr. wittfihld), George, Mitftifter der 
Methodiften (j. d.), geb. 16. Dez. 1714 zu Gloucefter, 
1736 Prediger zu Orr, folgte Wesley (f. d.) 1738 
nad) Amerika, trennte ſich aber 1741 wegen dogmtatifcher 
Differenzen von ihm und gewann einen Teil der Metho— 
diſten (WHitefieldianer) für fi}, geft. 30. Sept. 1770 zu 
Newbury (Maſſachuſetts). — Vgl. Gladſtone (engl., 1900). 

Whitehall (ſpr. weithahl), Straße in London, mit 
Minifterien und Reſten des Palaftes W. 

Whitehaven (ſpr. weithehw'n), Hafenftadt in der engl. 
Grafſch. Sumberland, an der Iriſchen See, (1901) 19325 ©. 

WhiteMountains (ſpr.weit mauntins, Weite Berge), 
Zeil der Appalachen (ſ. d.) im nordamerik. Staate Neu— 
hanrheet im Mount Waſhington 1918 m hod). 

White River (pr. weit riww'r, Weißer $luf), zahlreiche 
Flüſſe in Nordamerika. 1) N. Nebenfluß des Mifliffippt, 
entjpringt in den Ozark Mountains, mündet nad) 1230 km 
(480 km ſchiffbar). — 2) R. Nebenfluß des Miffouri, 
— in Nebraska, 530 km Tg. 

Whitman (ſpr. witimänn), Sidney, engl. Schrift— 
tteller, geb. 9. Ian. 1848 in London, bis 1838 Chef eines 
Londoner Erporthaufes, dann journaliſtiſch tätig; ſchrieb: 
„Imperial Germany‘ (deutjd) 1889), „The story of 
Austria’ (1898), ‚Personal reminiscences of Prince 
Bismarck” (deutſch 1902) u. a. 

Whitman (ſpr. wittmänn), Walt, amerit, Dicter, 
geb. 31. Mat 1819 auf Long Island (Neuyork), geft. 
26. März 1892 in Camden (Neujerjey); veröffentlichte: 
„Leaves of grass’ (1855; deutſch in Auswahl 1889), 
„Democratic vistas‘ (neue Ausg. 1888), ‚Autobio- 
graphia‘ (1892) u.a. — Bgl. Knortz (2. Aufl. 1899), 
Binns (engl., 1905), Bert (1905). 

. Whitney (ipr. wittne), Berg in der Sierra Nevada 
in Ralifornien, 4540 (nad neuern Angaben 4419) m. 

Whitney (Ipr. wittne), Sofia Dwight, Geolog, geb. 
23. Nov. 1819 zu Rorthbampton (Maſſachuſetts), 1860— 74 
Staatsgeolog von Kalifornien, feit 1875 Prof. am Harvard 
College, get. 19. Aug. 1896 bei Nem London (Neuhamps 
jhire) ; veröffentlichte: „‚Reports on the geological survey 
of California‘ (12 Bde, 1864—89), „The elimatic 
changes of later geological times’ (1830—82) u. a. 

Whitney (pr. wittne), William Dwight, amerit. 
Sprachforſcher, geit. 9. Febr. 1827 zu Northampton (Maj- 
ſachuſetts), feit 1854 Prof. zu Newhaven, geit. daf. 8. Juni 
1894; ſchrieb: „Life and growtli of language” (deutſch 


| . 1876), „Sanskrit grammar” (3. Aufl. 1896) u. a. 


Whyhiiſtable (ſpr. wittftehbl), Hafenftadt in der engl. 
Grafſch. Kent, am Ihemfebnjen, (1901) 7086 E., Seebad; 
Aufternfang (Natives). 
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AWöhittier, Sohn Greenleaf, amerik. Dieter und Schrift: 
fteller, geb. 17. Dez. 1807 in der Nähe von Haverhill 
(Maſſachuſetts), Quäker, geft. 7. Eept. 1892 zu Amer— 
bury. — Bol. Kennedy (1882). 

hittington (ſpr. wittingt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Derby, füdl. von Sheffield, (1901) 9416 €, 

Whitworth, Stadt in der engl. Grafſch. Lancafter, 
(1901) 9578 &.; Kohlengruben, Baummollinduftrie. 

Whitworth, Sir Joſeph, engl. Mechaniker, geb. 
21. Dez. 1803 zu Stodport, Babrikbefiter in Mandeiter, 
geit. 22. San. 1887 in Monte Carlo; Erfinder mehrerer 
MWerlzeugmafdinen, eines Gewindeſyſtems für Schrauben 
und der vorübergehend in England eingeführten ftählernen 
Whitworthkanonen; ſchrieb: „„Miscellaneous papers on 
mechanical subjects‘’ (1858), ‚Papers on practical 
subjects: Guns and Steel’ (1873). 

Wndah, Stadt in Dahome, |. Ajuda. 
Whymper, Edward, Bergfteiger, geb. 27. April 1840 
in London, erftieg als eriter da8 Matterhorn (1865) ıc., 
bereilte Grönland und die Kordilleren in Ecuador (erftieg 
den Chimboraſſo al8 erſter vollftändig, 1880), bereifte 1901 
Kanada; ſchrieb: „Scrambles amongst the Alps in the 
years 1860—69° (1871; 5. Aufl. 1900; deutſch, 2. Aufl. 
1892), „Travels amongst the Great Andes of the 
Ecuador’ (1891—92) u.a. . 

Wiarda, Tilemann Dothias, frieſ. Hiftoriter, geb. 
18, Okt. 1746 zu Emden, geſt. 7. März 1826 als Land» 
ſyndikus zu Aurich; ſchrieb: „Oſtfrieſ. Geſchichte“ (10 Bde., 

Wiasma, ſ. Wiasma. [191 1817) u. a. 

Wiatka, ſ. Wjatka. 

Wibel, roter, die Weizenmücke (ſ. Gallmücke). 

Wiblingen, Dorf im württemb. Donaukreis, an der 
Donau, (1905) 1452 E., Garniſon, königl. Schloß, ehemal. 
Benediktinerabtei. 

Wiborg, Län im ſüdöſtl. Finnland, am Ladogaſee und 
Finn. Meerbuſen, 43056 qkm, 894412 E. — Die Haupt- 
ftadt W., unrichtig Viborg, ruf. Wyborg, finn. Wiipuri, 
an der Mündung des Saimalanal8 in die Wiborgſche 
Bucht des Finn. Meerbufens, 33210 & 12km ſüdl. 
die Neede Trangjund, der el von W,, befeitigt, 
Sommerſtation Der balt. Flotte Rußlands. 

ihern, Sohann Hinrich, Begründer der Innern 
Miifion (ſ. d.) in Deutſchland, geb. 21. April 1808 zu 
Hamburg, gründete 1833 das Nauhe Haus (ſ. d.), 1857 
— 72 Oberkonfiftorialrat und preuß. Minifterialrat für 
da8 Gefängnis- und Armenwefen, get. 7. April 1831 zu 
Hamburg. „Gejammelte Schriften‘ (1900 fg.). — Biogr. 
von Dldenberg (2 Bde., 1354—86), Schnizer (1904). — 
Cein Cohn Johannes W., prot. Theolog, geb. 23. Sept. 
1845 in Hamburg, 1873—1901 Nachfolger feines Vaters 
als Leiter des Nauhen Haufes, gründete 1886 Die Genoflen= 
ichaft freiwilliger Srantenpfleger im Kriege; ſchrieb: „Das 
Rauhe Haus 1833—53’ (1883) u. a. 

Wichert, Eruft, dramat. Dieter und Novellilt, geb. 
11. März 1831 in Infterburg, 1888—96 Kammergerichts- 
rat zu Berlin, geft. daſ. 21. Jan. 1902; ſchrieb Die Dramen: 
„Ein Schritt vom Wege” (1871), „Aus eigenem Nedt‘ 
(1894), die Romane: „Heinrich von Blauen“ (1881), „Der 
große Kurfürft in Preußen’ (1886), „Tilemann vom Wege 
(3 Bde,, 1891) u. a. ’ 

Wichita (ſpr. witfh-), Ort im nordamerik. Staate 
Kanſas, am Arkanſas River, (1900) 24671 €. 

Wichmann, Lüudwig, Bildhauer, geb. 1784 in Pots- 
dam, geft. 29. Juni 1859 als Prof. an der Alademie 
zu Berlin; dekorative Arbeiten, Statue Windelmanns. 

Wichſe, verfhiedene Stoffe zum Blankmachen von 
Leder und Parkettfußböden (ſ. Bohnen). Schuh-W. be— 
fteht in der Regel aus Knochenkohle, Sirup oder Melaſſe 
und Ol (Olivenöl, Tran). — Vgl. Brunner (6. Aufl. 1906). 

Wichtelzopf, ſ. Weichſelzopf. 

Wil, Hauptitadt der ſchott. Grafſch. Caithneß, an der 
Mündung des Fiuſſes W. in Die Nordjee, (1901) 2773 €. 

Wide, Pflanzengattg., |. Vieia; ſpan. W., |. Lathyrus. 

Wickede, Julius von, Säriftiteller, geb. 11. Juli 1819 
in Schwerin, früher öfterr. Offizier, 1864, 1866 und 1870 
Hauptlorrejpondent der „Kölniſchen Zeitung“ im preuß. 
Hauptquartier, geft. 22. März 1896 in Schwerin; ſchrieb: 
„Die Soldaten Friedrihs d. Gr.” (4 Bde., 1857), „Ges 
ſchichte der Kriege Frankteichs gegen Deutſchland“ (3 Bde., 


1874) u. a., auch geſchichtliche Romane (‚Der lange Is— 
rael“, „Herzog Wallenftein in Medlenburg‘ zc.). 

Wickede, Wilhelm von, deutſcher Vizeadmiral, geb. 
5, Dez. 1830 zu Güftrow, nahm 1849 als Seejunker in 
der ſchlesw.-holſtein. Marine an Seegefehten gegen Die 
dän. tylotte teil, trat 1851 in die ölterr. Marine über, 
nahm 1866 an der Seeihladt bei Liſſa teil, trat 1868 
in die norddeutfhe Marine über, 1882 Sonteradmiral, 
jeit 1885 Vizeadmiral und Stationsdef in Kiel, nahm 
1837 den Abſchied, geit. 28. Nov. 1895 in Berlin. 

Wickel (Cincinnus), fympodialer Blütenftand, deſſen 
Ginzelblüten fi) nad) derjelben Seite abzweigen. 

Wickelbär, Kintaju (Cercoleptes caudivolvülus 
Zlig.), zur Familie der Bären gehöriges Raubtier, Shwanz 
zur Unterftütung beim Klettern dienend, Pelz weich, Dicht, 
gelb= big rötlichbraun; Kopf kurz; Beine kurz, mit ftarfen 
Strallen ; im nördl, Südamerika, frißt Vögel, Eier, Honig, 
Früchte zc., wird ſehr zahm. 

ickelſchlangen, Rollſchlangen (Tortricidae), auf 
Amerika von Kalifornien bis Braſilien und auf Oſtindien 
beſchränkte Familie nichtgiftiger Schlangen mit kleinem 
Kopf, kurzem, abgeſtumpftem Schwanz und bunten, in 
Querringeln angeordneten Farben; leben weſentlich unter— 
irdiſch. Hierher die Korallenrollſchlange (Tortrix scy- 
täle Hempr.), ſiegellackrot, mit ſchwarzen Querſtreifen, 
der giftigen und mit ihr zuſammen vorkommenden Ko— 
rallenſchlange (ſ. Prunkottern nebſt Abb. 1442) ſehr ähn— 
lich; Guayana. 

Wickelzähner, ſ. Labyrinthodonten. 

Wickenburg, Albrecht, Graf von, Schriftſteller, geb. 
4. Dez. 1838 in Graz, lebt in Wien; veröffentlichte die 
Gedichtſammlungen: „Eigenes und Fremdes“ (2. Aufl. 
1837), „Tiroler Helden” (1893), „Mein Wien‘ (1894), 
„Altwiener Geſchichten und Figuren‘ (1896) und viele 
Bearbeitungen ausländiiher Didtungen. — Seine Gattin 
Wilgelmine, geborene Gräfin Almaſy, geb. 8. April 
1845 in Ofen, gejt. 22. San. 1890 in Gries bei Bozen; 
ſchrieb: „Gedichte“ (1866, 1869), „Erlebtes und Erdachtes“ 
(1873), „Emanuel D’Aftorga” (2. Aufl. 1875) u. a, 

Wickersheimerſche Flüſſigkeit, zur Konfervierung 
von Leihen und anaton. Präparaten dienende Flüſſigkeit, 
ein Gemiſch von Wafler, Glyzerin und Holsgeift, das 
Alaun, Kochſalz, Salpeter, Pottaſche und arfenige Säure 
enthält und in die große Halsſchlagader der Leiche ein 
gejprigt wird. W. F. zum Konfervieren von Nahrungs— 
mitteln (Fleiſch) enthält Borfäure, Kochſalz und Salizyl— 
ſäure u.a. — Bol. Widersheimer (1892). 

Wickler, Blatiwidier, Blattroller (Tortricidae), Fa= 
milie der Kleinſchmetterlinge, deren 16 füßige Raupen die 
Blätter tutenartig zufammenrollen. Flügel in der Nuhe 
dachförmig zufammengelegt. Hierher: Eichen N 
%. (Tortrix viridäns L.), Raupe 5 
geldgrün, den Eichen SHädlid;Nofen- 4 
W. (Graptolitha tripunctäna W. 4 
V., G. roboräna 
IV. V., Tortrix 
Bergmanniäna 

L.), gemein, 

OL BEENDEN | 5 
noſpen ꝛc. aus— 

in. Zwet- 1963. Apfelwickler. 

ſchen- oder Schlehen-W. (G. oder Penthina pruniäna 
/Tübn.), Raupe oft ſehr ſchädlich; Tannenknoſpen-⸗W. (G. 
nigrieäna Z. 8), Pilaumen-W. (G. funebräna Tr.), 
Raupe verurfadht die Wurmftichigleit der Zwetſchen, übers 
wintert und verpuppt ih im Frühling, Mittel dagegen: Ver— 
nichten des wurmſtichigen Obſtes, Abkratzen der Baumrinde, 
Umgraben der Baumſcheiben im Winter; Apfel-W. (Obſt⸗ 
made, Carpocapasa pomonella L. [Abb. 1963; a Schmetter⸗ 
ling, b Naupe]), Raupe im Kernhaus unreifer Apfel und 
Birnen, kriecht im Herbit heraus, überwintert und verpuppt 
Ti) im Frühling, Trauben-W, (Traubenmade, Conchylis 
ambiguella Hübn.), gemein in Weinbergen, 2 Generatio- 
nen (April und Juni-Juli), Raupe der einen in zuſam— 
mengerollten Nebenblättern (Heuwurm), die der andern 
in den Beeren (Sauerwurm), ſehr ſchädlich, Mittel da— 
gegen: Bejprigen mit Schwefellaliumlöfung, Lockfeuer zum 
Einfangen des Schmetterlings, Abkratzen de8 Weinftod- 
Holzes im Winter; die Nadelholz-W. (Retinis), Vorder— 
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flügel weiß beftäubt, mit glänzenden Bleilinien; hierher 
die [hädliden Arten: Kiefernguirk-, Kiefernknoſpen- und 
Kieferntrieb-W, (R. dupläna Zübn., turionäna Hübn. 
und Buoliäna W. k. und der ſchiefergraue Harzgallen-W, 
(R. resinella L.), deifen gelbe Raupe an den Sieferntrieben 
nußgroße Harzgallen erzeugt. 

Wicklow (jpr. -Ioh), Grafihaft in der iriſchen Prov. 
Zeinjter, 2024 qkm, (1901) 60679 E. — Die Hauptftadt 
W., an der Mündung des Vartry in die JIriſche See, 
13273 &., Seebäder, Hafen. 

Wickram, Jörg, Meifterfänger, geb. zu Colmar (El— 
ſaß), 1554 Stadtſchreiber zu Burgheim i. Br.; ſchrieb Er— 
zählungen („„Der Goldfaden“ ꝛc.), Schauſpiele, das „Roll— 
wagenbüchlein“ (Schwankſammlung, 1555, bg. von Kurz 
1865) u. a. „Werke“ bg. von Bolte und Scheel (1901fg.). 

Wickrath, Sleden im preuß. Reg.» Bez. Düffeldorf, 
an der Niers, (1905) 6157 E. 

Wiclif (Wielef, Wycliffe), Sohn, engl. Reformator, 
geb. um 1324 in der Grafſch. York, 1361 Vorſteher des 
Balliol College zu Drford, feit 1374 zugleich ‘Pfarrer 
zu Zutterworth in Leicefter, trat zunächſt gegen die päpftl. 
Hinanzanfprüde an England und die Verderbnis des 
Klerus, Dann gegen Berfaffung und Dogma des päpfil. 
„Antiriftentums überhaupt auf und forderte die Wieder- 
herſtellung der reinen Kriftl, — auf Grund der Heiligen 
Schrift, die er ins Engliſche überſetzte, ſowie die Bildung 
einer von Nom unabhängigen, demokratiſch aufgebauten 
Nationallirde, 1382 von der Synode zu London ver— 
dammt, wurde er von Hof und Parlament befhükt; geit. 
31. Dez. 1384; das Konſtanzer Konzil erklärte ihn 1415 
für einen Seßer, feine Gebeine wurden 1428 verbrannt, 
feine Anhänger, die Wickifiten, ausgerottet. W.s zahl» 
reiche theol. und philof. Schriften blieben meist ungedrudt, 
bi8 Arnold „Selected English Works of J. W.“ (3 Bde., 
1369) herausgab; feit 1882 betreibt die engl. Wyelif- 
Society die Verdffentlihung feiner widtigften Schriften. 
— Biogr. von Lechler (2 Bde., 1873), Loſerth („Hus und 
W.“, 1883), Buddenfieg (1885), Fürſtenau (1900). 

Bid, Fluß in Bulgarien, |. Bid. 

Widafinken, |. Witwenvogel. 

Widder (lat. aries), Manerbredjer, Sturmbod, alt= 
röm. Belagerungsmajgine, ein 20—30 m langer Ballen 
mit einer Eiſenmaſſe am Ende in Form eines Widderkopfes, 
womit durch Anrennen Breſche in eine Mauer gelegt 
wurde [Tafel: Kriegsweſen J, 2]. 

Widder (Aries), daß erite Zeichen des Tierfreifes; auch 
Sternbild am nördl, Himmel, enthält SO mit bloßem Auge 
jiätbare Sterne [Tofel: Afttonomie I, 1]. [835]. 

Widder, Hydranlifcher, |. Hydrauliſcher Widder [Abb. 

Widderhen (Zygaenidae), artenreihe Familie der 
Großſchmetterlinge, mit langen, feulenfürmigen Fühlern, 
ſchmalen, in der Ruhe dachförmig getragenen Flügeln, 
meift dDidem, glatt behaartem Körper, fliegen bei Tage, 
Raupen gelblih, ſchwarz gefledt, Kurz behaart, verpuppen 
ih in einem kahnförmigen Geſpinſt über der Erde. Zur 
Gattg. W. (Bintstropfen, Zygaena), mit ftahlblauen bis 
grünſchimmernden, rot, gelb oder weiß gefledten Border» 
und meijt roten Hinterflügeln, gehört der Geißblattſchwär⸗ 
mer (Geißblatt-W., Z. lonickrae Zsp.), Flügel rot gefledt, 
der Steinbrechſchwärmer (Steinbrech-W., Z. filipendülae 
L.), en ähnlich, gemeinfte Art, u.a. [Z. carniolica 
auf Tafel: Schmetterlinge IL, 9]. 

Widderkäfer, |. Bocktäfer. 

Widderkaninchen, großes, bis 6 kg ſchweres Ka— 
ninchen, in verſchiedenen Färbungen, mit hängenden Ohren, 
wenig fruchtbar und zur Fleiſchproduktion nicht geeignet. 

Widdermuſchel, ſ. Gienmuſchel und Abb. 432 bei 
Dizeratenkalk. [Saglt, (1905) 1126 ©. 

Widdern, Stadt im württemb. Nedarkreis, an der 

Widderſchiff, |. Rammſchiff. I 

Widdin, Stadt in Bulgarien, ſ. Vidin. 

Widenſoler Kanal, Teilſtrecke des Vauban-Kanals. 

Widerchriſt, |. Antichriſt. 

Widerdruck, ſ. Schöndruck. 

Widerklage, eine Gegenklage, welche der Beklagte 
bei dem Gericht, bei ee die Plage erhoben ijt, gegen 
dern Kläger in der mündlichen Verhandlung zwecks gleich— 
zeitiger Verhandlung und Entjheidung erhebt (Zivils 
prozehordn. 9% 33, 136, 254). 
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Widerlage (Donatio propter nuptias), das Ver— 
mögen, welches der Ehemann der Ehefrau als Gegengabe 
für ihre Mitgift zumwendet. 

Widerlager, in der Baufunft der Mauerkörper, auf 
den ih ein Bogen, ein Gewölbe oder eine Bogenbrüde 

Widerriſt, |. Riſt. [aufjekt. 

Widerſetzlichkeit, Widerftand gegen die Staats- 
gewalt, der Widerftand durch Gewalthandlung, Bedrohung 
mit Gewalt oder tätiger Angriff gegen einen in Amts— 
—— begriffenen Vollſtreckungsbeamten, wird mit Ge— 
ängnis von 14 Tagen bis zu 3 Jahren beſtraft (Neichs— 
———— $$ 113, 117). 

Widerſtandsſäule, ſ. v. w. Rheoſtat (f. d.). 

Widerton, Moos, ſ. Polytrichum; Farnkrant, |. 

Widewal, ſ. v. w. Pirol (ſ. d.). [Asplenium. 

Widin, bulgar. Stadt und Kreis, ſ. Vidin. 

Widmann, Joſ. Viktor, ſchweiz. Dichter, geb. 20. Vebr. 
1842 zu Nennowik (Mähren), 1868—80 Schuldirektor in 
Bern, jeitdem literar. Redakteur des Berner „Bund“; 
Ihrieb Dramen („„Onone“, 1880; „Die Königin Des 
Ditens’’, 1886; „Mailäferlomödie”, 1897), Opernterte, 
Romane und Novellen. 

Widmannſtättenſche Figuren, |. Meteorfteine 
und Cchreiberfit, Sowie Tafel: Aſtronomie IL, 11. 

MWidned, Stadt in der engl. Grafſch. Lancafter, am 
Merſey, (1901) 28580 E. Eifeninduftrie. 

Widumann, Mar, Bildhauer, geb. 16. Oft. 1812 
zu Eichſtätt, jeit 1849 Prof. an der Akademie zu Münden, 
gel daf. 4. März 1895; Hauptwerke: Neiterftandbild 
udwigs I. in Münden, PBorträtftatuen für dieſe Stadt 
(Drlando di Laffo, Weftenrieder, Schiller, Goethe) u. a. 

Wiedſchu, Hafenort an der Mündungsbucht des Ja— 
lusfiang in Korea. 

Widukind (Wittefind), weftfäl. Häuptling, Heerführer 
der Sachſen in deren Kriegen gegen Karl d. Gr., unter= 
warf fih 785 und nahm die Taufe an; nad der Sage 
von Karl zum Herzog von Sachſen ernannt und 807 gegen 
die Schwaben gefallen. — Vgl. Diekamp (1877). 

Widukind, deutiher Schriftſteller des 10. Jahrh., 
Mönch zu Corvei (Weſtfalen); feine „Res gestae Saxoni- 
cae’’ hg. von Waitz in den „Monumenta Germaniae“ 
(Bd. 3), überſetzt von Schottin (1852), nen bearbeitet 
von Wattenbad (1832). — Vgl. Wattenbad) (1896). 

Wiebelskirchen, Dorf im preuß. Neg.=- Bez. Trier, 
an der Blies, (1905) 7769 €. 

Wied. DW. bei Greifswald, Dorf und Eeebad 
(im preuß. Reg.⸗Bez. Stralfund, Eldena gegenüber, (1900) 
867 E. — 2) W. auf Rügen, ſ. Wiel. 

Wiek, Briedrih, Klavier- und Gefanglehrer, geb. 
18. Aug. 1785 in Pretzſch bei Torgau, geit. 6. Dit. 1873 
in Zofhwig bei Dresden, begründete eine eigene Methode 
des Klavierunterrihts. — Vgl. Kohut (1887), Joß (1900 
u. 1902). — Seine Toter Klara W. war Gattin von 
Rob. Schumann (ſ. d.). 

Wied, r. Nebenfluß des Rheins im preuß. Reg.-Bez. 
Koblenz, entfpringt im MWefterwald, mündet bei Irlich. 

Wied, chemal.reihsunmittelbare Grafſchaft im Weitfäl. 
Kreis, jeit 1698 unter 2 Linien geteilt: W.-Runfel, welde 
die obere Grafſchaft (220 qkm) an der Lahn beſaß, 1791 
reihsfürftlidy wurde und 1824 außftarb, und W.-Neutvich 
in der untern Graffchaft (600 qkm), die 1784 reichsfürſtlich 
wurde und 1824 ſämtliche Lande zu einer Standesherr- 
Ihaft vereinte. Standesherr jeht Fürft Wilhelm, geb. 
22. Aug. 1845, 1897—1904 Präfident des preuß. Herren 
haufes, Sohn des als philof. Schriftfteller befannten 
Fürften Hermann (geb. 22. Mai 1814, geit. 5. März 
1864). Seine Schwelter ift die Königin Elijabeth (ſ. d.) 
von Numänien, Ein Oheim des Fürſten Hermann, Prinz 
Marimilian von W., geb. 23. Sept. 1732 zu Neuwied, 
preuß. Generalmajor, bereifte 1815—17 mit den Natur 
fordern Freireiß und Sello Brafilien, 1832—34 Nord 
amerila bis zum obern Miffouri, geft. 3. Febr. 1867 zu 
Nenwied; ſchrieb: „Reiſe nah Brafilien 1815 — 17° 
(2 Bde,, 1820—21, mit Atlas; Nachträge 1850), „„Beis 
träge zur Naturgefhichte Brafiliens‘ (4 Bde, 1824—33; 
Abbildungen dazu, 15 Hefte, 1823— 31), „Reiſe nad) 
Kordamerita‘ (2 Bde, 1838—41, mit Atlas). 

MWiedehopf (Upüpa), Gattg. der Kuckucksvögel, mit 
fchr langem, dünnem, etwas nad) unten gebogenem Schna— 
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bel, kurzen Büßen mit 1 nad vorn und 3 nad) Hinten 
gerichteten Zehen, weichem Gefieder und ftattlider Haube 
von jpigen, aufridhtbaren Federn. Gemeiner W. (Kuckucks- 
küſter, Kotvogel, U. epops L. [IAbb. 
1964)), braungelb, Bauch weiß, dunkel 
gefleckt, Flügel und Schwanz ſchwarz 
weiß gebändert, Federbuſchfedern 
mit ſchwarzen Spitzen; niſtet in 
Baumlöchern. Die Jungen haben 
einen widrigen Geruch, da das * 
Weibchen während der Brütezeit 5 
eine übelriehende Feuchtigkeit— 
aus der Bürzeldrüfe abjondert. ; mar 
Die Yamilie der W. (Upupidae) WW: 
ift über Die ganze Öftl. Halbkugel 1964, Gemeiner Wiebe: 
mit Ausnahme der aujtral. hopf. 

Region verbreitet. 

Wiedemann, Guft., Phyſiker und Chemiter, geb. 
2. Oft. 1826 in Berlin, 1854 Prof. in Baſel, 1863 am 
Polytechnikum zu Braunſchweig, 1866 zu Karlsruhe, 1871 
an der Univerfität zu Leipzig, gelt. Daf. 23. März 1899; 
ſchrieb: „Die Lehre von der Elektrizität‘ (2.Aufl.1893—98), 
und gab die „Annalen der Phyſik und Chemie’ heraus. — 
Sein Sohn Eilhard W., Phyſiker, geb. 1. Aug. 1852 in 
Berlin, feit 1886 Prof. in Erlangen. — Deſſen Bruder 
Alfred W., geb. 18. Juli 1856 in Berlin, 1891 Prof. der 
Ägyptologie in Bonn; ſchrieb: „Agypt. Geſchichte“ (1884 
— 88), „Die Toten und ihre Reiche” (2. Aufl. 1902) u. a. 

Wieden, Boritadt von Wien, deſſen IV. Bezirk bildend. 

Wiedenbrück, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Min— 
den, an der Ems, (1905) 3945 E., Amtsgericht, Rektorat-, 
höhere Mädchenſchule; Bildhauerei, Kunfttifchlerei. 

Wiederaufnahme des VBerfahrend, d.h. eines 
— rechtskräftiges Endurteil geſchloſſenen Verfahrens, 
erfolgt in Strafſachen ſowohl zugunſten als zuungunſten 
des Verurteilten, wenn Tatſachen vorgebracht werden, 
welche mit der Grundlage des angefochtenen Urteils in 
Widerſpruch ſtehen, iſt in Zivilſachen möglich im Wege 
der Nichtigkeitsklage oder der Reſtitutionsklage (Zivil— 
prozeßordn. $$ 578—591). 

iederbringung aller Dinge, ſ. Apokataſtaſe. 

Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, f. 
Restitutio in integrum. 

Wiedergeburt, im Kriftl.sreligiöfen Sprachgebrauch 
die übernatürlid bewirkte religiös=fittlihe Erneuerung 
de8 Menſchen (Joh. 3, 3); daher hieß insbeſ. die Taufe 
Bad ver W, (Tit. 3,5). (S. aud) Palingenefie.) 

Wiederkäuer (Ruminantia, Artiodactyla rumi- 
nantia), Unterordnung der PBaarzeher, deren Angehörige 
ihr (vegetabilifhes) Butter einige Zeit 
nad) der Nahrungsaufnahme ausden || 
Magen wieder in die Mundhöhle Hin= d 
aufwürgen, um es nochmals zu 
kauen. Dies ermöglicht der aus _ 
4 Übteilungen bejtehende Magen b 
* 1965]: der Panſen . 
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Wanſt, Ranzen Ken dient 
1965. Magen der Wiederfäuer. 








Bath, 
Karl) 









zur vorläufigen Aufnahme 
der grob gelauten Nahrung, 
die von ihm aus in Die 
Mundhöhle zurüdgelangt, hier fein gekaut und in den 
Netzmagen (Haube [e]), der unmittelbar unter der Speife= 
röhre [a} liegt, dann in den faltigen Blättermagen (Pfalter, 
Buch, Löſer [b]) und den Labmagen [e] gelangt, an dem 
fi der Zwölffingerdarm ff} anfäließt. Im Oberkiefer 
fehlen in der Negel Schneide und Edzähne, im Unter- 
tiefer find 6 Schneide und 2 Edzähne, außerdem jeder- 
feits 5, 6 oder 7 Backzähne mit flahen Reibkronen vor— 
handen. Die meilten W. find mit Hörnern oder Geweihen 
bewehrt. Zu den W. gehören die Familie der Hohlhörner 
(Ninder, Schafe und Ziegen, SUN, Hirſche, Giraffe, 
Moſchustiere, Zwerghirſche und Kamele. 

Wiederkehr, bei Geſimſen, ſ. Kröpfen. 

Wiederkunft Chriſti, ſ. Chiliasmus. 

Wiedersheim, Robert, Anatom, geb. 21. April 1848 
zu Nürtingen (Württemberg), 1876 Prof. in Freiburg 
i. Br.; ſchrieb: „Lehrbuch“ (2 Bde., 2. Aufl. 1886), 
„Srundriß der vergleihenden Anatomie der Wirbeltiere‘’ 
(5. Aufl. 1902) u. a. 
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Wiederſicht, Wechſel auf W., ein auf Sit geftellter 
Eigenwedjfel, auf dem der Ausfteller zu zahlen verjpricht, 
wenn er ihn wieder jieht. 

Wiedertäufer, Anabaptiiten, verjihiedene im Refor— 
mationdzeitalter entitandene prot. Selten, benannt nad 
dem gemeinfamen Merkmal, daß fie die ihnen Beitretenden 
nochmals tanfen, weil fie die Taufe ohne bewußten 
Glauben für unwirkfam halten und deshalb die Kinder— 
taufe verwerfen. Die W. erjtrebten die unmittelbare Ver— 
wirklichung des Reichs Gotte8 auf Erden durch Wieder- 
berftelung ‚der Zuflände des apoftol. Zeitalter8 und durch 
Geſtaltung ihrer eigenen Gemeinſchaft zu einer „Gemeinde 
der Heiligen“ nah den Vorſchriften Der Berapredigt. 
Diefe Tendenz führte vielfach zu religiöfer und polit. 
Schwärmerei und revolutionären Beftrebungen, was ihre 
gewaltfame Unterdrüdung veranlaßte. So die „Zwickauer 
Propheten” unter Thomas Münzer (f. d.) in Sadjen 
(1521), deren Bewegung 1525 mit dem Bauernfriege 
unterdrüdt wurde; in Süddeutſchland (Augsburg) und 
der Schweiz (vgl. Egli, ‚Die Züriher W.“, 1878; derj., 
„Die St. Öaller Täufer”, 1887; Müller, „Geſchichte der 
Berniſchen Täufer‘, 1895) Hans Denk (ſ. d.), Ludwig 
Hetzer, Balth. Hubmair u. a.; in den Niederlanden 
David Boris (j. d.); in Nordweſtdeutſchland Meldior 
. Hoffmann; 1534 entſtand ein en Reich der MW. zu 

Münfter unter Johann (ſ. d.) von Leiden als König. Bon 
Holland her duch Menno (ſ. d.) durchgreifend neu orga= 
niſiert, beftehen die W. noch als Taufgefinnte (f. d.). — 
Die Baptiften (j. d.) find ohne Zufammenhang mit MW. 
auß den engl. Independenten hervorgegangen. 

Wiedervergeltungstheorie, j. Strafrehtstheorien 

Wiegendrucke, |. Inkunabeln. [und Talion. 

Wiehe, Stadt im preuß. Reg.Bez. Merſeburg, an 
der Finne, (1905) 1807 E., Amtsgericht; Geburtsort Leop. 
von Rankes. 

Wiehengebirge, Mindvenſche Bergkette, Teil des 
Weſergebirges, von der Weſtfäl. Pforte bis zu den Kappeler 
Bergen, im Rödinghäuſer en m hoch. 

iehl, Gemeinde im preuß. Reg.“Bez. Köln, am Fluſſe 
W., (1900) 4278 &., Amtsgericht. 

Diet, Name für flahe Buchten an der deutſchen Oft- 
feeküfte, 3. B. die Putziger W. 

Diet, Dorf auf Rügen (Halbdinfel Wittow), an Wieler 
Bopden, (1900) 1078 E. 

Wieland, altuord. Völundr, angelſächſ. Beland, kunft= 
reiher Schmied der altgerman. Sage, Sohn des Meer— 
riefen Wate; von Simrod poetiſch bearbeitet (1835, und 
im „Heldenbuch“, 1843). 

Wieland, Chriftoph Martin, Dichter, geb. 5. Sept. 
1733 zu Oberholzheim bei Biberach, lebte 1753 — 60 in 
der Schweiz bei Bodmer und als Haußlehrer, dann Kanzlei— 
direltor in Biberach, feit 1772 Prinzenerzieher in Weimar, 
geft. daſ. 20. San. 1813; unter feinen Schriften, die fi 
durch graziöfe Leichtigkeit und — der Sprache aus— 
zeichnen, zum Teil aber in Frivolität ausarten, am be— 
deutendſten der Sittenroman „Agathon“ (1766—67), das 
Lehrgedicht „Muſarion“ (1768), das romantiſche Helden— 
gedicht „Oberon“ (1780), die „Erzählungen und Mär— 
chen“ (1776—-78); aud als Überſetzer Shakeſpeares ſowie 
grieh. und lat. Schriften ausgezeichnet. — Biogr. von 
Gruber (4 Bde., 1327—28), Loebell (1858), Ofterdinger 
(1877). — Sein Sohn Ludwig W., geb. 28. Okt. 1777 
zu Weimar, dramat. Schriftſteller, geft. 12. Dez. 1819 
zu Sena. [(1905) 1829 ©. 

Wielichowo, Stadt im preuß. Neg.= Bez. Poſen, 

Wieliczka (ſpr. wjelitſchka), Bezirksſtadt in Galizien, 
(1900) 6293 E, Schloß, Bergſchule; berühmtes Stein— 
ſalzbergwerk, ſeit 1044 nachweisbar, 257 m tief in 7 Stock⸗ 
werten. — Vgl. Windakiewicz (1896). 

Wielopolſki (ſpr. wje-), Alex. Graf, Marquis Gon— 
zaga, poln. Staatsmann, geb. 15. März 1803, 1861 Unter— 
rihtöminijter, 1862—63 Adlatus des Großfürften Kon— 
ſtantin in Warfhau, juchte zwifhen Polen und Ruffen 
zu vermitteln, geit. 30. Dez. 1877 in Dresden. — Biogr. 
von Liſicki (2 Bde., poln,, 1878), Spafowicz (ruff., 1882). 

Wielum, rufj.poln. Stadt, |. Wieljun. 

Wien, ungar. Becs, lat. Bindobonn, Haupt- und 
Refidenzjtadt der Sfterr.-Ungar. Monardie und Haupts 
ftadt des Erzhzgt. Niederöfterreid) [Rarte: Oſterreichiſch— 


Mie 
Ungariihe Monardie L,1], r. an der Donau (dar. 
über fünf Brüden: Kronprinz» Rudolf» Brüde, Kaijers 
Franz-Joſephs-Brücke 20.) und von einen Donauarım 
(Donaulanal; darüber 12 Brüden: Brigit- ao 
tenbrüde, Maria » Therejien - Brüde, As— 
vernbrüde, Stephaniebrüde ꝛc.), in den Die 
Wien (30 Brüden) mündet, durchzogen, 
Knotenpunkt des öſterr. Eiſenbahnnetzes 
(7 Hauptbahnhöfe), 178 qkm, (1900) 
1662269 €. (1461891 römiſch-kaih. 51364 1966. Wien. 
evang. und 146926 ißrael.; 1386115 

Deutjhe, 102974 Tſchechen, 4346 Polen ꝛc.); infolge 
einer a 1905: 273 qkm und 1727073 E.; 
Sit der oberften Reichs-und Landesbehörden. Einteilung 
feit 1905 in 21 Bezirke (Innere Stadt, Leopoldftadt, 
Zandftraße, Wieden, Margarethen, Mariahilf, Neubau, 
Joſefſtadt, Alfergrund, Favoriten, Simmering, Meide 
ling, Hieging, Nudolfsheim, Fünfhaus, Ottakriug, Here 
nals, Währing, Döbling, Brigittenau, Floridsdorf), welde 
mit Ausnahme der Leopoldſtadt reht8 vom Donaukanal 
liegen, Zwiſchen der Leopolditadt und der 1870—79 mit 
29,5, Mi. ST. Koſten regulierten Donau ift ein neuer Stadt— 
teil, die Donauftadt, projektiert. Straßen, Pläte und Denk⸗ 
mäler: Ringjtraße, auf Dem ehental. Feſtungsgraben und 
Glacis feit 1857 angelegt, 5 km Ig., 57 m br., Franz— 
Joſephs-Kai, Kohlenmarlt und Graben mit der Dreis 
faltigleitsfäule, Kärntner=, Rotenturm-, PBraterftraße ꝛc.; 
Stephansplak mit der Stephauskirche, äußerer Burgplatz 
(Meiterftandbilder des Erzherzog Karl und des Prinzen 
Eugen), innerer Burg= oder Branzensplat (Denkmal 
Stanz’ I.), Joſephsplaß (Neiterfiatue Soleph8 IL), Hof 
(Neiterjftandbild Radetzkys), Schwarzenbergplat (Reiters 
ſtatue des Fürſten Schwarzenberg), Beethopenplag (Denk⸗ 
mal Beethovens), Schillerplatz mit Schillerdentmal, Büſten 
von Lenau und Anaſtaſius Grün, Nathausplag (Rathaus, 
Univerfität, Reihsratsgebäude, Hofburgtheater), Prater» 
tern (Tegetthoffdentmal), Albrechtsplatz (Albredtsbruns 
nen, Mozartdentimal). Kirchen: Metropolitankirde zı St. 
Stephan (13. bi8 15. Sahıh., 108 m Iq.) mit berühmtem 
Zurm (1359—1433 erbaut, 137 m hoch, 22626 kg ſchwere 
Glocke); got. Auguftinerliche (1330 erbaut, Grabmal 
der Erzherzogin Ehriftine, Herzogin von Sachſen-Teſchen, 
von Canova, Denkmäler Leopold IL, des Feldmarſchalls 
Daun), got. Fire zu Maria am Geſtade (1340—94), 
got. Pirde zu Maria- Schnee (14. Jahrh.), Michaeler— 
fire, Schottenkirche, Kapuzinerkirche (Gruft der Habs— 
burger feit 1619), Kirche des Heil. Karl Borromäus 
(1716—37 [Tafel: Barod und Rokoko J, 6]), Votiv— 
lirhe (185679) ıc. Zentralfriedhof (bei Kaiſer-Ebers— 
dorf, 1874 eröffnet, zahlreihe Denkmäler berühmter Män— 
ner). Weltlihe Bauten: In der innern Stadt: Kaiſerl. 
Hofburg, 3387 m lange Gebüudegruppe, enthält u. a, 
die kaiſerl. Schatlammer, den Reichskanzlerpalaſt, die 
Hofbibliothef, die Winterreitſchule, das Kunſthiſtor. und das 
Naturhiſtor. Hofmuſeum; alte Univerfität (jet Sit der 
Akademie der Wiffenhaften [Tafel: Renaiſſance IL2], 
Suftizpalaft (1875—81), got. Rathaus (1872 —83), 
Neihsratsgebäude (1883), neue Univerfität (1873—S4), 
Hofburgtheater (1876—89), Hofopernhaus (1861 -69), 
Paläſte der Minifterien, Der Statthalterei und der 
Ofterr. = Ungar. Bank, ſowie zahlreiher Würften und 
Grafen, ferner die Akademie für bildende Künste, Muſik— 
vereindgebäude, die Börſe; in den Vorftädten: dag Aus 
gartenpalaig, Luſtſchloß Belvedere [Tafel: Barod und 
Rokoko I, 10], die geolog. Reichsanſtalt, das Arſenal 
(690 m Ig., mit Heeresmufeum und Ruhmeshalle), die 
Hof- und Staatsdruderei, Zentralmarlthalle, Suvalidens 
bauß ꝛc. Unterrichts. und Bildungsweien: Univerjität 
(1365 gegründet, 1901: 6009 Hörer), Techniſche Hoch— 
Ihule (jeit 1815, 2250 Hörer), 13 Staatsobergymnaſien, 
1 Realobergymnafiun, 1 Privatuntergymnaſium, 10Obers, 
2 Unterrealihulen, 1 Mädchengymnaſium, 4 Mädchen— 
lyzeen ꝛc., Hochſchule für Bodenkultur, Akademie für bil— 
dende Künste, Konjulars Akademie, Lehranftalt für orient. 
Sprachen, Joſephinum (für Militärärzte), Auguftineum 
(für MWeltpriefter), Militär- Tierarznei-Inftitut, Aka— 
demie der Wiſſenſchaften (jeit 1846), Hofbibliothet 
(900000 Bände), Univerfitätsbibliothet (576 000 Bände), 
t. k. Yamilien = Fideifommipbibliothet (130 000 Bände, 





Mie 
Porträtſammlung Lavater8), Stadtbibliothek (65000 
Bände), Bibliothek des Fürften von Liehtenftein, der 
Minifterien ꝛc., Naturhiftor. Hofmuſeum, Kunſthiſtor. 
Hofmuſeum (Münzen und Medaillen, antike Kunſt und 
agypt. Altertümer, bedeutende, früher in Ambras auf- 
bewahrte Waffenfammlung, Gemäldegalerie mit über 
2000 Bildern), kaiſerl. Schatzkammer, Kupferſtichſamm— 
fung „Albertina“ des Erzherzogs Friedrich, Oſterr. 
Archäol. Inſtitut, Galerien des Fürſten Liechtenſtein, der 
Grafen Czernin, Harrach, Schönborn, ſtädtiſches hiſtor. 
Muſeum. Theater: Burgtheater, Hofopernhaus (2352 
Plätze), Theater an der Wien, Carl-Theater, Deutſches 
Volkstheater, Naimundtheater; Mufilanfführungen im 
Saale der Gejellfhaft der Muſikfreunde ic. Induſtrie 
und Gewerbe: Wichtig bef. die Fabrikation von Maſchinen 
und Lolomotiven, Waggons, feuerfeften Kaſſen, wiſſen— 
ſchaftlichen Inſtrumenten, Slavieren, Blaßinftrumenten, 
Sumelierarbeiten, Gold» und Silberwaren, Bronze= und 
Zinnwaren, Parfümerien, Barben, Laden und Firnillen, 
Seiden:, Woll- und Lederwaren, Pojamentierwaren; be— 
deutende Brauereien (über 2 Mill. hl Produktion). 
Wichtigſte Handelszweige der Getreide- und Viehhandel, 
leßterer Dur den Zentralviehmarkt (1879—84 erbaut) 
vermittelt. Verwaltung nad Statut von 1890, geführt 
durd) der Gemeinderat (138 auf 6 3. gewählte Mit: 
glieder, aus Denen aud der Bürgermeifter und Die 
beiden Bizebürgermeifter gewählt werden) und den Stadt» 
rat (Bürgermeifter, 2 Bizebürgermeifter, 22 vom Ge— 
meinderat gewählte Mitglieder). Einnahmen (1895) 
39 233 935, Ausgaben 41270028, Schulden 72422 251, 
Vermögen 85441399 Fl. Vergnügungsorte: Zahlreiche 
ſtädtiſche Anlagen, bef. der Prater, in den Nobel- und 
Volks-(Wurſtl-)Prater geteilt, 719 ha, mit der Aus— 
ftelungsrotunde von 1873 und der Rennbahn, Augarten, 
Stadtpark mit Kurſalon, Volksgarten, Barl von Schön— 
brunn ꝛc. In der Nähe Schöne Ausflugsorte, bei. Hetzen— 
Dorf und Larenburg mit kaiſerl. Luſtſchlöſſern, Dornbach, 
Neuwaldegg, der Kahlenberg und der Wiener Wald. (©. 
auch Wiener Beden und Wiener Wald.) 

Geſchichte. W. ging ans dem röm. Standlager Vindo- 
bona hervor, wurde 1160 Reſidenz der Markgrafen der 
Oſtmark, erhielt 1221 Stadtrecht, feit 1556 deutſche 
Kaiſerſtadt. Belagerungen durch die Türken 1529 und 
1683; Einnahme durch Die Franzoſen 1805 und 1809. 
Im Wiener Frieden vom 18. Nov. 1738 trat Karl VI 
Sizilien gegen Parma und Piacenza ab, im Frieden (zu 
Schönbrunn) vom 14. Oft, 1809 mit Napoleon I. verlor 
Oſterreich über 110000 qkm mit 3 Mill. E.; 1814—15 
Wiener Kongrek (ſ. d.); der Friede vom 80. DE. 1864 
beendete den Deutſch-Däniſchen Krieg von 1864, der von 
3. DE. 1866 bradte Venetien an Stalien. 1873 fand 
in W. eine Weltausftelung ftatt. — Vgl. „Die Sfterr.= 
Ungar. Monardie in Wort und Bild’ (Bd. 1, 1889); 
Schimmer, „WB. in Wort und Bild” (1900); „Statift. 
Jahrbuch“ (jeit 1883); Gefhihte von Zimmermann 
(1897 fg.), vom Wltertumsverein (1897 fg.), „W. anı 
Anfang des 20, Jahrh.“ (2 Bde., 1905). 

Wienbarg, Ludolf, Schriftſteller, geb. 25. Dez. 1802 
zu Altona, geit. daſ. 2. San. 1872, zum Jungen Deutſch— 
land gehörig; ſchrieb: „Aſthetiſche Feldzüge“ (1834) u. a. 

Wienen, ſ. Weinen. 

Wiener Becken, jungtertiäre Ablagerungen in der 
weitern Umgegend von Wien [Tafel: Geologiſche 
Bormationen, 3], zwiſchen Alpen und Karpathen, be— 
Htehend aus der Mediterranen, Sarmatiſchen und Bone 
tiſchen Stufe. 

Wiener Friedensſchlüſſe, ſ. Wien. 

Wiener Grün, ſ. Schweinfurter Grün. 

Miener Kalt, Shlänmtreide in Stüden; auch ges 
brannter, toniger, fandfreier Kalt zur Metallpolitur. 

Wiener Kongref;, die vom Sept. 1814 bis Juni 
1815 von den am Krieg gegen Napoleon I. beteiligt ge= 
wejenen Mächten zu Wien abgehaltene Verfammlung zur 
Regulierung der polit. Verhältniffe Europas; wurde ab» 
geſchloſſen durch die Wiener Schlußakte vom 9. Juni 1815, 
von den fünf Großmächten ſowie von Portugal und 
Schweden unterzeihnet. Auf dem W. K. wurden die 
ganzen europ. Verhältniffe new geordnet; Preußen, Sfter- 
rei, Rußland und England erhielten bedeutende terri- 
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toriale Entſchädigungen, der Deutſche Bund (ſ. d.)- wurde 
begründet. — Vgl. Flaſſan (deutſch, 2 Bde., 1830), U. 
Schmidt (1890). 

Wiener Konkordat, |. Konlordat. 

Wiener Lad, Karminlack (f. Karmin). 

Wiener Leinwand, ſ. v. w. Gingham (f. d.). 

MWiener-Neuftadt, Bezirksſtadt in Niederöſterreich, 
an ber Fila, (1900) 28700 E., Thereſianiſche Militär- 
afademie, — Vgl. Boeheim (Chronik, 1863—64). 

Wiener Rot, Karminlad (ſ. Karmin). 

Wiener Sanditein, Macigno, eiſenſchüſſiger, kalkiger 
Sandftein, Vertreter der Kreideformation in den Dit 
alpen und Sarpathen, 

Wiener Schlußakte, |. Wiener Kongreß. 

Wiener Tranf, Wiener Wafler, Wiener Tränkchen, 
brauner Aufguß von Sennesblättern, worin weinfaures 
Kalinatron und Manna gelöft find, Abführmittel. 

Diener Wald, von den nordöftl. Boralpen ausgehen 
des bewaldetes Mittelgebirge in Niederöfterreich, endet bei 
Wien mit dem Kahlenberg, im Schöpfl 893m od, Karte: 
Oſterreichiſch-Ungariſche Monardie L1.] 

Diener Waller, |. Wiener Tran. 

Diener Weit, Schlämntteide. 

Wieng⸗tſchan (Vientian[e)), Stadt am Me-kong, 
fett 1901 Sit des Dberrefidenten von Laos. 

Wieniawſti (ſpr. wje-), Heinrid, Biolinpirtuos, 
geb. 10. Inli 1835 in Lublin, meilt auf Kunſtreiſen, 
geit. 31. März 1880 zu Moskau. — Sein Bruder Joſeph 
%,, Klaviewirtuos, geb. 23. Mai 1837, Prof. am Brüſ— 
feler Konſervatorium, ſchrieb viele brillante Salonftüde. 

Miepreht, Wilhelm Friedrich, Organifator der 
Milttärnufit, geb. 10. Aug. 1802 in Aſchersleben, geit. 
in Berlin 4. Aug. 1872 al8 Direktor der Gardemufif- 
höre; Erfinder der Baßtuba und des Bathyphons. 

Wieprz (pr. wieprih), r. Nebenfluß der Weichſel, 
mündet oberhalb Swangorod, 255 km !g. (173 km |diffbar). 

Wier, Pflanzenart, f. Zostera. 

Wieringen, niederländ. Infel des Zuiderſees, zu 
Nordholland gehörig, 23,5 qkm, (1899) 2918 ©. 

MWierk, Anton, beig. Hiftorienmaler, geb. 22. Febr. 
1806 zu Dinant, geft. 18. Suni 1865 in Brüſſel; feine 
Schöpfungen (1. a. Kolofalbild: Kampf um die Leiche 
des Patroklos) gefanmtelt im Musee W. daf. — Biogr. 
von Labarre (franz., 1866). 

Wieſau, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Oberpfalz, am Fich— 
telgebirge, (1900) 1487. E.; dabei König-Otto-Bad (ſ. d.). 

Wiesbachhorn, Großes, Gipfel Der Glodnergruppe 
in den Hohen Tauern im Hzgt. Salzburg, 3570 m. 

Wiesbaden, Hauptitadt des preuß. Reg.Bez. W. 
(5617 gkm, 1007839 E., 2 Stadt-, 16 Landkreiſe), 
Stadtkreis und Kreisftadt, am Taunus, 5 km vom Nhein, 
(1900) 86111 (1905: 100955) E., Garni— 























jon, Land-, Amtsgericht, NeichSbantftelle, ch 
Handels=, Landwirtſchäftskammer; Zönigl. ag 
Reſidenzſchloß, Bi8 1866 Nefidenz der Se Ne 
zöge von Naſſan, Hoftheater, Kurhaus nit — 


Kolonnaden und Park, Muſeum, Gymna— 
ſium, Realgymnaſium, Oberrealſchule, zwei 
höhere Mädchen- und Muſikſchulen, Gewerbes, 
Landwirtſchafts-, Blindenſchule; berühmter 
Badeort mit 30 alkaliſchen Kochſalzthermen (49—69° C.) 
gegen Gicht, Rheumatismus, Skrofeln, Nerven-, Frauen— 
leiden ꝛc. Wilhelmsheilanſtalt für verwundete und er— 
krankte Krieger. In der Nähe der Neroberg (245 m) mit 
ruf. Kapelle. — W., das Mattiacum der Römer (röm. 
Befeftigungsrefte die jog. Heidenmaner), kam 1150 an Die 
Grafen von Naſſau, war 1806-66 Hauptitadt des Hzgt. 
Naffau, feitdem preußiſch. — Bal. Geſchichte von. Dtto 
(1877) und Roth (1883); Pfeiffer, „W. als Kurort‘ 
(5. Aufl. 1899). [(1905) 10338 E. 

Wiesdorf, Dorf im preuß. Neg.=- Bez. Düſſeldorf, 

Wieſe, Fluß im bad, Schwarzwald, mündet nad 
82 km unterhalb Bafel r. in den Rhein. 

Wieſe, Ludw., Pädagog, geb. 30. Dez. 1806 zu Her= 
ford (Weſtfalen), 1852—75 Neferent für das evang. 
Gymnaſial- und Realſchulweſen im preuß. Unterrichts 
minifterium, geit. 26. Febr. 1900 in Potsdam; ſchrieb: 
„Das höhere Schulweſen in Preußen‘ (4 Tle., 1864— 
1902), „Über den Mißbrauch der Sprache“ (2. Aufl. 1884), 


1967. 
Wiesbaden, 
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„Pädagogiſche Ideale und Protefte‘ (1884), „Lebens— 
erinnerungen und Amtserfahrungen’’ (2 Bde., 1836) u. a. 
Wieſel, |. Stinkmarder. 

Wieſelburg, ungar. Moſon, Großgemeinde im ungar. 
Komitat W. (2012 qkm, 39714 &.; Hauptort Ungariſch— 
Altenburg), an der Seinen (MWiefelburger) Donau, 
(1900) 5172 ©. 

Miefeler, Friedrich, Arhäolog, geb. 19. Dt. 1811 
zu Altencele (Hannover), feit 1842 Vrof. in Göttingen, 
geft. daſ. 3. Dez. 1892; fette DO. Müllers ‚Denkmäler 
der alten Kunſt“ fort; Tchrieb: „Theatergebäude und 
Denltmäler des Bühnenmwejend bei den Griechen und 
Römern‘ (1851) u. a, 

Wieſenbad, Badeort in der ſächſ. Kreish. Chemnik, 
zum Dorf Wicja gehörig, im Zſchopautale, erdig-ſaliniſche 
Ehmefelguelle (25° C.). 

Wieſenerz, der Raſeneiſenſtein (ſ. d.). 

Wieſenhafer, ſ. Arrhenatherum. 

Wieſenknarre(r), Vogel, ſ. Sumpfhühner. 

Wieſenknopf, Pflanzenart, ſ. Sanguisorba. 

Wieſenkümmel, ſ. Carum [Abb. 323]. 

Wieſfenlieſchgras, j. Phleum [Abb. 1383]. 

Wieſenralle, das Wiefenfumpfhuhn(]. Sumpfhühner). 

Wieſenſchmätzer (Pratincöla), zur Wamilie der 
Droffeln gehörige, über die ganze Alte Welt verbreitete 
Singvogelgattg., deren Arten feuchte Wiefen lieben und 
jehr verftedt am Boden niften. In Deutihland zwei 
Arten: Braunkehlchen (Braunellert, Kohlvögelchen, P.ru- 
vetra Koch), litroftbraun, ſchwarz gefledt, unten gelb— 
lichweiß; Schwarzkehlchen (Schollenhüpfer, P. rubicöla 
Bechst.), braunſchwarz, Kehle und Kopf beim Männchen 
ſchwarz; Halsfeiten und Bürzel meiß. 

Wieſenſchnarcher, Vogel, ſ. Sumpfhühner. 

Wieſenſchwingel, Grasart, |. Festuca. 

Wieſenſteig, Stadt im württemb. Donaukreis, im 
Filstal, (1905) 1327 E., Schloß Helfenftein, LZateittz, 
Induſtrieſchule, Waflerheilanftalt. 

Wieſent, Fluß in der Fränk. Schweiz, mündet bei 
Forchheim r. in die Negnik. 

Wieſenthal. 1) Dorf im bad. Fr. Karlsruhe, (1905) 
3497 E.; hier 20. Juni 1849 Sieg preuß. Truppen über 
bad. Inſurgenten. — 2) Sächſ. Städte, ſ. Oberwiejenthal 
und Unterwiefenthal. 

Wieſentheid, Bleden im bayr. Reg.-Bez. Unter— 
franken, (1905) 1340 E., Amtsgeriht, Schloß und Herr— 
ſchaft der Grafen von Schönborn-W. 

Wieſentuch, Alge, ſ. Oedogonium. 

Wiesloch, Amtsſtadt im bad. Kr. Heidelberg, am 
Leimbach, (1905) 4357 E., Amtsgericht, Gewerbes, Wein— 
bauſchule; 27. April 1622 Sieg Mansfelds über Tilly. 

Miesner, Julius, Botaniker, geb. 20. San. 1838 in 
Tſchechen bei Brünn, feit 1873 Prof. in Wien, jeit 1906 
lebenslängliches Mitglied des öſterr. Herrenhauſes; ſchrieb: 
„Die heliotropiſchen Erſcheinungen im Pflanzenreich“ 
(2 Bde., 1879 —80), „Elemente der wiſſenſchaftlichen 
Botanik“ (3. Aufl., 3 Bde., 1890), „Die Rohſtoffe des 
Pflanzenreih8 (2. Aufl., 2 Bde., 1903) n. a. — Dal. 
K. und 2, Linsbauer und von Portheim (1903). 

MWietersheim, Eduard von, Staatsmann und Hiſto— 
riter, geb. 10. März 1787 in Berbft, 1840—48 ſächſ. Rultus- 
minifter, geft. 16. April 1865 auf Neupouch bei Bitterfeld; 
Hauptwerk: „Geſchichte der Völkerwanderung‘ (2. Aufl., 
2 Bde. 1880—81). — Biogr. von Witzleben (1866). 

Wifflisburg, deutiher Name der Stadt Avendes. 

Wigalois, der Ritter mit dem Rad, Nitter von 
Artus’ Tafelrunde, Held einer Erzählung von Wirnt 
(j. d.) von Grafenberg. 

Wigan (ſpr. wiggen), Etadt in der engl. Grafſch. 
Zancafter, am Leeds-Kiverpool-Kanal, (1905) 86581 E, 

Wigbold, in Weitfalen ſ. v. w. Marktflecken. 

Wiggers, Inlius, Gelehrter und Politiker, geb. 
17. Dez. 1811 zu Roſtock, 1840 Prof. der Theologie in 
Roſtock, 1852 wegen Teilnahme an der konftituierenden 
Kammer (1848 -49) abgejeht, 1856. zu 11, I. Zucht⸗ 
haus verurteilt, aber zu einjähriger Feſtungshaft be= 
gnadigt, 1867 Mitglied des Norddeutihen und 1877 
des Deutſchen Reichſtags, geit. 6. März 1901 in 
Roſtock; veröffentlichte: „Geſchichte der evang. Miflion 
(2 Bde., 1845—46), Grammatiten der plattdeutſchen, jpan. 


und ital, (mit feinem Bruder) Sprade, Celbftbiographie 
(1901) n.a.— Eein Bruder Mori W., geb. 17. Oft. 1816 
zu Roſtock, Advokat daf., 1848 Prüfident der medlenburg. 
Eonftituierenden Kammer, deshalb Mai 1853 bi San. 1857 
in Unterfuhjungshaft, dann zu 3 3. Zuchthaus verurteilt, 
Dit. 1857 entlafien, 1867 Mitglied des Norddeutichen, 
dann Des Deutihen Reichsſstags, geit. 30. Suli 1894 in 
Roſtock; auch polit. und nationalökonomiſcher Schriftfteller. 

Wight (pr. weit), Inſel im Kanal, zur engl. Grafſch. 
Hampjhire gehörig, 8 km ſüdweſtl. von Portsmouth, 
37 km Ig., bi8 21 km br., 378 qkm, (1891) 78718 E., 
von Freidehügeln durchzogen (bis 235 m had); Haupt— 
tadt Newport, Seebäder. — Vgl. Clinch (engl., 1904). 

Wigſtadtl, Stadt in öſterr.-Schleſien, (1900) 3576, 
mit W.⸗Oberdorf 5433 E. 

Wigton (jpr. wiggt'n), auch Wigtown (jpr. -taun) 
oder Weit Galloway, weſtlichſte Srafihaft Südſchottlands, 
1257 qkm, (1901) 32683 &. — Die Hauptftadt W., an 
der Bai von W., 1445 E., Hafen; von dem Fiſcherdorf Port 
Batrir (1386 E.) Überfahrt nad) Irland. 

Wigwam, Hütte der Indianer. 

- Bilfinger (Bilinger), |. v. w. Normannen. 

Wil (Wyl), Stadt im fhweiz. Kanton Sankt Gallen, 
N] 4982 E., Altertumsmufeum. 

Wildiet (Biläjet), in der Türkei Name der General- 
ren denen ein Wält vorfieht (ſ. Ejälet). 

ilamomwig: Möllendorff, Hugo Freiherr von, 
preuß. Staatsmann, geb. 18. Juni 1840 in Markowitz 
in Poſen, 1867—76 Landrat des Fr. Inowrazlaw, 1877 
—80 Mitglied des Abgeordnietenhaujes, 1884 des Staatd- 
rat8 und 1888 des Herrenhanfes, 1891—99 Dberpräfident 
von Bojen, geit. 30. Aug. 1905. — Sein Bruder Alrich 
von W., Philolog, geb. 22. Dez. 1849 zu Markowitz, 
1876 Prof, in Greifswald, 1833 in Göttingen, 1897 in 
Berlin; ſchrieb: „Einleitung in Die attifhe Tragödie ‘ 
(2 Bde., 1895), „Homeriſche Unterſuchungen“ (1834), 
„Ariftoteles und Athen’ (2 Bde, 1893), „Griech. Leſe— 
buch“ (2 Tle., 3. Aufl. 1904 fg.), „Reden und Vor— 
träge‘ (1901), eine Geſchichte der gried. Literatur (1905), 
überſetzte „Griech. Tragödien“ (3 Bde, 1901—5) u. u. 

Wilberforce (pr. forß), William, engl. Bhilanthrop, 
geb. 24. Aug. 1759 zu Hull, wirkte, feit 1780 im Unter— 
für Unterdrüdung des Negerhandels und Abſchaf— 
ung der Sklaverei, geit, 29. Juli 1833 zu Chelfea. — 
Biogr. von Krummacher (1890), Burton (engl., 1903). 

Wilberg, Chriſtian, Landſchafts- und Arditeltur- 
maler, geb. 20. Nov. 1839 in Havelberg, geſt. 3. Juni 
1882 in Paris; bef. ital. Miotive. 

Wilbrandt, Adolf, dramat. Diäter, geb. 24. Aug. 
1837 in Roſtock, feit 1871 in Wien, 1873 vermählt mit 
der Schanfpielerin Angufte Baudius (geb. 1. Juni 1845 
in Zwickau, feit 1861 am Hofburgtheater, 1877 penſio— 
niert), 1881—87 artiſtiſcher Direltor des Hofburgtheaterg, 
lebt feitdem in Roſtock; ſchrieb die Luſtſpiele „Jugendliebe“ 
(1872), „Die Maler“ (1972) ıc., Die Tragddien „Gracchus“ 
(1872), „Arria und Meffalina‘ (1874), „Kriemhild“ 
(1877), „Der Meifter von Palmyra“ (1890), „Die Tochter 
des Herrn Fabricius“ (1883) 2c.; aud) „Novellen“ (1869), 
Romane, Gedichte, „Erinnerungen“ (1905) un. a. 

Willens, Martin, Zoolog, geb. 3. April 1834 in 
Hamburg, erft Arzt daſ. 1861—71 Landwirt auf Po— 
garth (Schleſien), jeit 1872 Prof. der Tierphyfiologie an 
der Hochſchule für Bodenkultur in Wien, geit. daſ. 
10. Sunt 1897 Dur Selbftmord, einer der Begründer 
der wiſſenſchaftlichen Tierzuchtlchre; ſchrieb: „Die Rinder— 
raſſen Mitteleuropas“ (1876), „Borm und Leben Der 
landw. Haustiere” (1878), „Landw. Haustierlehre ‘ 
(2. Aufl., 2 Bde., 1903—4), „Nordamerik. Landwirt» 
ſchaft“ (1890), „Grundzüge der Naturgeſchichte der Haus— 
tiere” (2. Aufl. 1905) u. a. 

Wilcorpapier, |. v. w. Planzenfajerpapier (ſ. d.). 

Wilczek (pr. wiltiek), Zohann Nepomul, Graf, 
geb. 7. Dez. 1837, rüſtete 1872 falt allein die Payer— 
Weyprechtſche Nordpolerpedition aus, ebenjo 1882 Die 
Öfterr. Station auf San Mayen, lebt als E.f. Scheinrat 
und Kämmerer in Wien. Nach ihm benannt Wilczelland, 
Teil des Franz-Joſeph-Landes. 

Wild, alle jagdbaren Säugetiere (Haar-⸗W.) und Vögel 
(Feder⸗W.), auch getrennt in edles W. und Raub-W. 


Mil 
(S, Hohe Jagd und Beilage: Abſchußzeiten des 
Wildes, beim Artikel Jagd.) 

Wildbad, Stadt im württemb. Schwarzwaldlreis, 
im Enztal, (#905) 3721 E., Realſchule; Thermen (33— 37°C.) 
gegen Nheumatismus, Lähmungen ac, — Bol. Weizfäder 

Wildbäder, j. Mineralwäfler. [(2. Aufl. 1905). 

Bildband Gaſtein, ſ. Saftein. 

Wildberg, Stadt im württemb. Schwarzwaldkreis, 
im Nagoldtal, (1905) 1342 &., Lateinſchule. 

Wildbret (Wildpret), das Fleiſch von eßbarem Wild; 
a Hochwild, beſ. das weibliche Notwild. 

ilddiebſtahl, dic nn fremder Jagd— 
rechte dur Binfangen und Erlegen jagdbarer Tiere, nad) 
dem Reichsſtrafgeſeßzbuch (KH 292, 293) als Vergehen mit 
Geldbuße oder Gefängnis bis zu 6 Monaten geahndet. 

Bilde (ipr. weild), Oskar O'Flahertie Wills, engl. 
Dichter, geb. 15. Oft. 1856 in Dublin, 1895 wegen Ver⸗ 
gehens gegen Die Sittlichleit zu 2 Jahren Gefängniß verurs 
teilt, gejt. 30. Nov. 1900 in Paris; ſchrieb die jatir. Erzäh— 
[ungen ‚The happy prince and other tales“ (deutjd) 
1903), den Roman „The picture of Dorian Gray 
(1891; deutſch 1904), die „Ballad of reading goal” 
(1898; Deutfc 1904), die Dramen „Lady Windermere’s 
fan’ (1892), „A woman of no importance” (1893), 
„Salome’ (1893) u. a. — Vgl. Hagemann (1904). 

Wildebeeſt, dag Gnu (j. Antilopen). 

Bilde Che, S. Konkubinat. 

Wilde Zagd, wütendes oder wildes Heer, ein ans 
geblich nächtliches Toſen in der Luft, vom Volk einen 
vom Wilden Jäger geführten, mit Jagdrufen und Hunde— 
gebell dahinbrauſenden Geiſterheer (urſprünglich Wodan 
und ſein Gefolge) zugeſchrieben; alter german. Mythus. 

Wildemann, Stadt im preuß. Reg.Bez. Hildes⸗ 
beim, im Oberharz, an der Innerſte, (1905) 1407 E. 

Wildenberg, preuß. Stadt, |. Willenberg. 

Wildenbruch, Ernſt von, dramat. Dichter, geb. 
3. Febr. 1845 in Beirut (Syrien), bis 1865 preuß. Offi- 
ier, 1877— 1900 im Auswärtigen Amt des Deutjhen 

eichs beſchäftigt; Dramen: „Karolinger“ (1882), „Men— 
nonit“ (1882), „Väter und Söhne“ (1882), „Chriſtow 
Marlow“ (1884), ‚Die Quitzows“ (1888), ‚„General- 
feldoberft‘ (1889), „Die Haubenlerche“ (1S91), „Der 
neue Herr” (1891), „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ 
(1895), „Die Tochter des Erasmus“ (1900), „Könik 
Laurin“ (1902), „Der unſterbliche Felix“ (1904), a 
„Lieder und Geſänge“ (1877), „Dichtungen und Ballas 
den’’ (1884), Novellen, Romane ıc. 

Wildenfels, Stadt in der ſächſ. Kreish. Zwidau, 
ni 2545 E., Amtsgericht; Marmor- und Salkftein- 

rühe, SKallbrennereien, Weberei; Hauptort der Lehns— 
berriaft des Grafen von Solms-Laubach-W. 

Wildenſchwert, Stadt in Böhmen, (1900) 6135 E. 

MWildente, dic Stodente (f. Enten). 

Wildermuth, Ditilie, geborene Rooſchütz, Särift- 
ftellerin, geb. 22. Febr. 1817 zu Rottenburg, feit 1848 
vermählt mit Prof. W. in Tübingen, geft. daf. 12. Juli 
1877; ſchrieb: „Bilder und Geſchichten aus dem ſchwäb. 
Leben’’ (6. Aufl. 1883), „Ingendichriften‘ (22 Bde.,1871— 
1900), Novellen u. a. — Selbftbiogr. hg. von ihren Töch— 
tern (2. Aufl. 1889). 

Wilder Wein, ſ. Ampelopsis. 

Wildes Fleiſch, |. Sranulation. 

MWildeshanfen, Amtsftadt im Großhzat. Oldenburg, 
an der Hunte, (1905) 2234 &., Amtsgericht, Taubftummene 

Wildes Heer, |. Wilde Jagd. [anftalt. 

Wildgraf, Titel eines alten deutſchen Dynaftenges 
ſchlechts; feit dem 15. Jahrh. im Beſitz des rheingräfl. 
Hauſes (j. Nheingraf). 

Wildhäute, im Handel die Ochſen- und Kuhhäute 
überjeeifher Herkunft, Def. aus Siüdamerifa. 

Wildhorn, hödjiter Gipfel der Freiburger Alpen an 
der Grenze der Kantone Bern und Wallis, 3264 m, mit 

er ſ. Katzen. großen Gletſchern. 

Wildkuh, die Säbelantilope (ſ. Antilopen). 

Wildleder, die ſämiſchgar zugerichteten Welle der 
Hirſche, Rehe, Nenntiere, and) Schafe und Ziegen; da e8 
im Waller feine Eigentümlichkeiten nicht verliert, Waſch— 

Wildling, ſ. Veredlung. [fever genannt, 

Wildpret, |. Wildbret. 
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Wildſchaden, Schaden, der durd Wild am Walde 
und am Felde oder aud) an Wiefen, Gärten, Obſtbäumen 
angeridytet wird. Der Jagdberedjtigte ift zum Erfah des 
WB. verpflichtet —— —28 $ 835). 

Wildſchur (rihtiger Wiltfehur, poln. wilezura), ein 
a Molfsfellen. 

ildſchwein, |. Schweine. 

Wildſeuche, |. Rinderjeudhe. 

— höchſter Gipfel der Venter Gruppe in 
den Ötztaler Alpen in Tirol, 3774 m. 

Wildſtrubel, Alpengipfel öſtlich vom Wildhorn, 

Wildtaube, ſ. Tauben. [3253 m. 

Bild: und Rheingrafen, ſ. Rheingraf. 

Wildungen, Nieber-W., Stadt und Bad in MWalded, 
an der Wilde, (1905) 3717 E.; N Eiſenſäuer— 
linge; gegenüber Stadt Alt⸗W. (ſ. d.). — Vgl. Marc 
(4. Aufl. 1903). 

Wilfrid, Biſchof von Dort (665), geb. 634 in Nort— 
humberland, war beftrebt, die altengl. Kirche dem Papit 
zu unterwerfen, 6738—686 und 692 —705 abgejegt, geft. 
709 in Dort, — Vgl. Obfer (1884). 

Wilgefortis, Heilige, ſ. Kümmernis. 

Wilheim von Holland, Deutſcher König (1247 
—56), geb. 1227, Sohn und Nachfolger (1234) des Grafen 
Florentius IV. von Holland, 3. Dit. 1247 von deu rhein. 
Bürften als Gegenkönig Friedrichs II. erwählt, gewann 
nad deffen Tode (1250) Anhang, rad) Konrads IV. Tode 
(1254) faft allgemein anerkannt; fiel 28. San. 1256 im 
Kampfe gegen die Briefen. — Biogr. von Hafle (Th. 1, 
1885), Döhmann (1887). 

Wilhelm L., Deuiſcher Kaifer und König von 
Preußen, geb. 22. März 1797, 2. Sohn Briedrid 
Wilhelms II. und der au Zuife, zog 1814 und 
1815 mit tn Paris ein, erhielt bei der Ihronbefteigung 
(1840) feines Bruders Friedrich Wilhelm IV. als 
präfumtiver Thronfolger den Titel „Prinz von Preußen‘ 
und ward Statthalter von Pommern und General der 
Sufanterie. Als Nealtionär und Abjolutijt verdädtigt, 
lebte er März bi8 Juni 1848 in London, bemwältigte 
als Dberbefehlöhaber 1849 den Aufftand in der Pfalz 
und in Baden, ward darauf Militärgonverneur von 
Rheinland und Meftfalen in Soblenz, 1854 Generals 
oberft und Gouverneur von Mainz; während der Krank— 
heit des Königs feit 23. Dit. 1857 deſſen Stellvertreter, 
übernahm er 7. Dit. 1858 die Negentihaft und beitieg 
2. San. 1861 den Thron. Er führte die Heeredorganis 
ſation als fein eigenftes Werk trog MWiderftrebend der 
Kammer durch und verfolgte, von Bismarck unterftügt, 
eine entſchiedene deutſche Politil. Nachdem er in diefem 
Sinne 1864 die ſchlesw.-holſtein. Frage gelöft und den 
Deutſchen Krieg von 1866 glücklich beendet, ward er 1867 
Präfident des Norddeutfhen Bundes, übernahm 2. Aug. 
1870 im Deutſch-Franz. Kriege den Dberbefehl über die 
geſamte deutfdje Armee, ward 18. Sau. 1871 in Ber- 
jatlles zum erblichen deutſchen Kaiſer proflamiert. Atten— 
tate von Hödel 11. Mai, Nobiling 2. Juni 1878. W. 
ſtarb 9. März 1888 in Berlin und wurde 16. März 
im Maufoleum in Charlottenburg beigejegt. W. war ver⸗ 
mählt feit 11. Sumt 1829 mit Augufta (j.d.) von ©.- 
Meimar. Kinder: Friedrich III. fein Nachfolger, und Luiſe, 
geb. 3. Dez. 1838, feit 1856 Gemahlin des Großherzogs 
Kriedrih von Baden. — Vgl. Adami (2 Bde., 2. Aufl. 
1897 fg.), Hahn er von Natzmer (4 Bde., 1887—89), 
Dnden (1897), Sybel (7 Bde., 1889— 94), Erdmanns- 
dörffer (1897), Marcks (5. Aufl. 1905). 

ilhelm IL, Deutiher Faifer und König von 
Preußen, geb. 27. San. 1859 in Berlin, ältefter Sohn 
Kaiſer Friedrichs III, bejudte 1874—77 das Gymna— 
ſium in Caſſel, ſtudierte Herbſt 1877 — 79 in Bonn, 
ward 1885 Oberſt und Kommandeur des Gardechuſaren— 
regiments, 1888 Generalmajor, folgte ſeinem Vater 
15. Juni 1888 auf dem Throne, ſuchte durch Neiſen zu 
den fremden Höfen die Bürgſchaften für den europ. 
Brieden zu —— verfolgte ſeit 1890 mit Eifer ſozial— 
polit. Pläne und wirkte lebhaft auf Die Reform des hö— 
bern Unterrichtsweſens ein; das Heerweſen förderte er 
durch —— des Dffizierforp8 zc., das Marineweſen 
bef. jeit 1891 dur Vermehrung der Flotte. Geine 
„Reden“ (bei Neclam). W. ift vermählt feit 27. Febr. 
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1881 mit Augufte Biltoria (ſ. d.) von Schleswig-Hol— 
Hein» Sonderburg= Auguftenburg. Kinder: Sronprinz 
Wilhelm (geb. 6. Mai 1882, vermählt 6. Juni 1905 
nit Rrinzeffin Gecilie, Tochter des Großherzogs Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg-Schwerin, die ihm 4. Juli 
1906 einen Sohn, Wilhelm, gebar), Prinzen Eitel Fried— 
rich (geb. 7. Juli 1883, vermählt 27. Febr. 1906 mit 
Herzogin Sophie Charlotte von Dldenburg), Adalbert 
(geb. 14. Juli 1884), August Wilhelm (geb. 29. Ian. 
1887), Oskar (geb. 27. Juli 1888), Joachim (geb. 17. 
Dez. 1890), Prinzeffin Viktoria Luiſe (geb. 13. Sept. 
1892). — Bgl. Hinzpeter (1888 u. d.), Jahnke (3. Aufl. 
1904), Ziman (1904). 

Wilhelm, Markgraf von Baden, früher Graf von 
Hochberg, geb. 8. April 1792, 2. Sohn des Großher- 
zogs Karl Briedrih, 1812 Wührer der bad. Brigade in 
Rußland, 1825—48 Kommandeur des bad. Armee— 
korps, geft. 11. Oft. 1859; ſchrieb: „Denkwürdigkeiten 
aus den Beldzügen von 1809 bis 1815’ (1864). 

Wilhelm, Prinz von Baden, preuß. General, 
geb. 18. Dez. 1829, Bruder des Großherzogs Friedrich, 
führte 1866 die bad. Felddiviſion, im Sriege von 
1870/71 unter General Werder die 1. bad. Infanterie= 
brigade, 1871— 73 Mitglied des Deutſchen Reichstags 
(Deutihe Reichspartei), geft. 27. April 1897. 

Wilhelm, Herzog von Braunſchweig (1830—84), 
geb. 25. April 1806, 2. Sohn Herzog Friedrich Wilhelms, 
übernahm nad) Vertreibung feines Bruders Karl 28. Sept. 
1830 die Regierung, geſt. 18. Dit. 1884 unvermählt. 

Wilhelm, Könige von England. — W. J., der Er- 
oberer (1066—87), geb. 1027 oder 1028, natürlider Sohn 
Herzog Nobert8 II. von der Normandie, folgte dieſem 
1035, eroberte nad dem Siege über Graf Harald bei 
Haftings 14. Dit. 1066 England, Tieß fi) 25. Dez. zu 
London als König krönen und wurde Stifter Der engl.» 
normann. Dynaſtie; geft. 7. Sept. 1087 zu Rouen. — 
Bol. Freeman (engl., 1888), Dillon (engl, 1905). — 
Ihm folgte in der Normandie fein Sohn Nobert; in 
England fein 2. Sohn, W. IL, der Note (1087—1100), 
geb. 1056, geft. 2. Aug. 1100. — Vgl. Freeman (engl., 
1882). — W. III., Prinz von Oranien (1689 — 1702), 
geb. 14. Nov. 1650, Sohn des Statthalter8 der Nieder- 
lande W. II. von Oranien, Enkel Karld I. von Eng— 
land, 1672 Generallapitän und Großadmiral der nieder— 
länd. Republik, kämpfte tapfer, aber unglüdlich gegen die 
Franzoſen, 1674 Erbjtatthalter Der Niederlande, 1677 
vermählt mit Maria, Tochter Jakobs II. von England, 
erhielt nad Der Flucht Jakobs II. 13. Febr. 1689 vom 
Parlament die brit. Krone, beendete den Krieg in deu 
Niederlanden durch den Frieden zu Ryswijk (1697), geſt. 
8. März 1702. — Biogr. von PB. L. Müller (2 Bde,, 
1873 u. 1880), Traill (engl. 1888), Nippold (1900). 
— W. 1V., König von Großbritannien und Irland ſowie 
von Hannover (1830—37), geb. 21. Aug. 1765 in Wind: 
for, 3. Sohn Georgs III., 1827 Großadmiral des Reichs, 
folgte feinem Bruder, Georg IV., 26. Juni 1830 auf dem 
Throne, geft. 20. Juni 1837. — Bol. Molloy (engl., 
2 Bde., 1903). 

Wilhelm IV., Zandgraf von Heffen-Eaffel (1567 
—92), geb. 1532, Sohn Philipps des Großmütigen, dem 
er 31. März 1567 in der Negierung folgte, geit. 25. Aug. 
1592, al3 Atronom und Mathematiker bekannt. 

Wilhelm, Kürfürften von Heſſen-Caſſel. — W. J. 
(1803 - 21), vorher Landgraf W. IX., geb. 2. Ian. 1743 
zu Caſſel, Sohn des Landgrafen Friedrich IL., folgte feinem 
Bater 1785, erhielt 1803 die Kurwürde, lebte Yet 1806, 
durch Die Franzoſen vertrieben, in Prag; jtellte bei 
feiner Rüdlchr 1813 im Zivil und Militär alle wieder auf 
den alten Fuß, geft. 27. Febr. 1821. — Sein Sohn uud 
Nachfolger W. II. (1821—47), geb. 28. Juli 1777, ver— 
legte 1831 wegen fortwährender Unruhen Die Reſidenz 
nad Hanau, übertrug 30. Sept. 1831 die Regentſchaft 
dem Kurprinzen; geft. 20. Nov. 1847 zu Frankfurt. 

Bilhelm, Großherzog von Luxemburg, geb. 
22, April 1852, Sohn des Großherzog Adolf, von 
diefem 4. April 1902 mit der Negentjhaft betraut, folgte 
ihm 17. Nov. 1905 in der Regierung; vermählt 21. Juni 
1893 niit Brinzeffin Maria Anna von Braganza, die ihm 
6 Töchter gebar. 


Wil 
Wilhelm, Markgrafen von Meißen. — W. J. (1349 
—1407), Sohn Markgraf Friedrichs des Ernſthaften, geb. 
29. Dez. 1343, erhielt 1379 Meißen, kaufte Leisnig und 
Geithain, erwarb 1402 den Beſitz der Grafen Dohna, 
1404 Pirna und Colditz, geſt. 9. Febr. 1407 in Grimma. 
— W. II. (1331—1425), geb. 1370, 3. Sohn Friedrichs 
des Girengen, erhielt bei der Teilung 1409 den größten 
Teil des DOfterlandes, 1415 Meißen, geft. 1425. — W. TIL, 
der Tapfere (1428— 82), Landgraf von Thüringen, geb. 
30, April 1425, jüngiter Sohn Friedrichs des Streit— 
baren, erwarb bei der endgültigen Teilung Der Lande 
Thüringen die fränk. Befigungen und Teile des Oſter— 
und Pleißnerlandes, geft. 1482. 

Wilhelm, Statthalter und Könige der Nieder— 
lande. — W. J., der Jüngere (Schweigſame), Prinz von 
Oranien, Graf von Naſſau, Begründer der niederländ. Un— 
abhängigkeit, geb. 16. April 1533 zu Dillenburg, älteſter 
Sohn Graf Wilhelms des Altern (geft. 1559) von Naſſau, 
erbte 1544 von jeinem Vetter Nenatus von Naſſau das 
Fürftent. Oranien, 1572 Oberbefehldhaber der aufſtändi— 
Ihen Niederländer; 10. Suli 1584 zu Delft durd) Balthafar 
Serhard erihoffen. — Vgl. Klofe (1864), Putnam (eugl., 
2 Bde., 1895; Holländ., 1897). — W.U. von Dranien 
(1647—50), geb. 27. Mai 1626, Sohn des Prinzen Fried— 
rich Heinrich, folgte dieſem al8 Statthalter 1647, geit. 
6. Nov. 1650. — Sein Sohn W. IIL., |. Wilhelm, Könige 
von England, — W. IV., geb. 1741 als Sohn Johann 
Wilhelm Fiſos, Fürſten von Naſſau-Dietz, wurde 1747 
Statthalter und Generallapitän, geft. 22. Oft. 1751. — 
Dejien Sohn W. V., geb. 4. März 1748, folgte 1751 
feinem Bater als Erbftatthalter unter Vormundſchaft, 
1766 jelbftändig, flüchtete 1795 vor den Franzoſen nad) 
England, erhielt 1802 Corvei und Fulda, geft. 9. April 
1806 in Braunschweig. — Sein Sohn W. L., 1. König Der 
Niederlande (1815—40), Großherzog von Luxemburg und 
Prinz von Oranien-Naſſau, geb. 24. Aug. 1772 im Haag, 
übernahm 9. April 1806 die Regierung der naſſauiſchen 
Stammländer (Naſſau-Dietz), wurde 16. März 1815 im 
Haag als Wilhelm IL. zum König der Niederlande aus— 
gerufen ; übertrug die Erone 1840 feinem Sohne WilhelmIL ; 
geit. 12. Dez. 1843 zu Berlin, — W. II .(1840— 49), 
geb, 6. Dez. 1792, lieh fi) 1848 zu polit. Reformen herbei, 
geit. 17. März 1849. — Sein Sohn und Nachfolger W. IIL., 
geb, 19. Febr. 1817, geit. 23. Nov. 1890 im Schloß Het 
200; er war in 2. Ehe vermählt mit Emma (geb. 2. Aug. 
1858) von Walded und Pyrmont. Aus dieſer Ehe ſtammt 
die Königin Wilhelmina (ſ. d.). — Bol. Linz (1889). 

Wilhelm IX., Graf von Poiton (1087— 1127), 
Herzog von Nanitanien, der ältefte befannte Troubadour. 
a ‚von A. von Keller (1850). — Vgl. Sachſe (1882). 

Wi beim I. und IL, Könige von Preußen, ſ. Wil- 
helm, Deutſche Kaifer. 

Wilhelm, Prinz von Preußen, geb. 3. Juli 1783, 
3. Sohn König Briedrih Wilhelms IL, zeichnete ſich 
1813—15 als Feldherr auß, 1824—29 und 1834—39 
Generalgouverneur von Mainz, geil. 28. Sept. 1851. 
Vermählt mit Maria Anna (geb. 1785, geft. 1846) von 
Hellen-Homburg; Kinder: Adalbert (ſ. d.), Elijabeth 
(geb. 1815, geit. 1885 als Witwe des Brinzen Karl Wil- 
helm Ludwig von Helen), Maria (geb. 1825, geit. 1589 
als Witwe Marinilians II. von Bayern) und Waldes 
mar (ſ. d.). 

Wilhelm Ernſt, Großherzog von Sachſen-Wei— 
mar-Eiſenach, In 10. Suni 1876, Sohn des Erbe 
großherzogs Karl Auguft (get. 1894), folgte 5. San. 
1901 feinen Großvater Karl Alexander (f. d.), vermählt 
30. April 1903 mit Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L. 
(geit. 17. Dan. 1905). 

Wilhelm, Graf zu Shaumburgs-Lippe (Bücke— 
burg), geb. 9. Jan. 1724 in London, kam 1748 zur Res 
gierung, im Giebenjähr. Kriege 1759 Oberbefehlshaber 
der Artillerie im engl.=preuß. Heere, 1762 Feldmarſchall 
der portug. Armee, geft. 10. Sept. 1777; Gründer der 
ehemal. Kriegsigule auf MWilhelmftein. — Vgl. Strad 
von Weißenbad (1889). 

Wilhelm der Löwe, König von Schottland (1165 
— 1214), Bruder und Nahfolger Malcolms IV., mußte, 
1173 kriegsgefangen, 1175 feine Krone als engl, Lehen 
annehmen, geft. 1214. 
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Mil 

Wilhelm IL, der Gute, der letzte anerkannte nor» 
mann. König von Sizilien und Neapel (1166— 89); 
regierte geredt und mild, geit. 16. Nov. 1189. 

Wilhelm, Könige von Württemberg. — W. J. (1816 
—64), geb. 27. Eept. 1781 zu Lüben (Schlefien), Sohn 
Friedrichs J., befehligte 1812 gegen Rußland das württemb. 
Kontingent, i814 das 7. und 1815 das 3, Armeelorpg, 
folgte feinem Water 30. Dit. 1816 in der Regierung, gab 
jeinem Lande 1819 eine Verfaſſung, geft. 25. Juni 1864 
auf Schloß Roſenſtein. — W. I., geb. 25. Febr. 1848, 
Sohn de8 Prinzen Friedrich von Württemberg (geb. 1808, 
geit. i870) und der Prinzejfin Katharina, Tochter des 
vorigen, vermählt in 2. Ehe mit der Prinzeſſin Charlotte 
von Schauniburg-Lippe (geb. 10. Okt. 1864), folgte 6. Dit. 
1891 jenem Obeim Karl J. 

Wilhelm, Herzog von Württemberg, geb. 20. Suli 
1828 zu Karlsruhe (Schleſien), Sohn des Herzogs Eugen, 
fänıpjte jeit 1848 in Der öfterr. Armee, unterwarf 1878 
den weitl.Teilvon Bosnien, 1881 fommandierendereneral 
von Salizien und der Bulowina, 1889 in Graz, geft. 6. Non. 
1896 in Meran. — Bgl. Teuber (1898). 

Wilhelm, Karl, Komponiit der „Wacht am Rhein“, 
geb. 5. Sept. 1815 in Schmalkalden, 1840—65 Direktor der 
Ziedertafel in Krefeld, geit. 26. Aug. 1873 in Schmalkalden. 

Wilhelmdor, frühere kurheſſ. Goldmünze (Bried- 
richsdor); in Holland bi 1875 das Goldſlück zu 10 Fl. 
(Gouden Willen) — 16,896 HL. 

Wilhelmine, Königin der Niederlande, geb. 31. Aug. 
1880 im Haag, Tochter Wilhelms III., folgte Diejen 
23. Nov. 1890 unter Vormundſchaft ihrer Mutter, der 
Königin Emma, 1898 felbitändig, vermählt 7. Febr. 1901 
mit Herzog Heinrid von Medlenburg-C hwerin (ſ. Heinrich, 
Prinz der Niederlande). 

Wilhelmine, Markgräfin von Bayreuth, geb. 3. Juli 
1709, Lieblingsſchweſter Friedrichs d. Gr., 20. Nov. 1731 
permählt mit Markgraf Friedrich, geft. 14. Dit. 1758; 
ſchrieb Memoiren (deutſch, 10. Aufl., 2 Bde., 1899). — 
Bol. Feſter (1902), Euthell (engl., 2 Bde., 1905). 

Wilhelmi, Aug., Violinvirtuos, geb. 21. Sept. 1845 
zu Ufingen, feit 1865 auf Konzertreifen, Jeit 1894 erſter Prof. 
des Violinſpiels au der Guildhall-Akademie in London. 

Wilhelmsbad, Gutäbezirt im preuß. Neg. = Bez. 
Eajiel, (1900) 44 E., Eiſenquellen. 

Wilhelmsburg an der Elbe, Landgemeinde im 
preuß. Neg.- Bez. Lüneburg, auf einer Elbinjel, (1900) 
16640 (1905: 22360) E. 

Wilhelmsdorf, 1) W. in Württemberg, Dorf 
im württemb. Donanfreig, (1905) 1025 E., 2 Taubſtum— 
menanftalten, Pnabeninftitut (Realſchuled, Töchterinſtitut, 
Rettunganftalt für Finder. — 2) Arbeiterkolonie (ſ. d.). 

Wilhelmshaven, Stadt und Neihskriegshafen (durd) 
ftarte Feſtungswerke geſchützt), im preuß. Reg.-Bez. Aurich, 
am Sadebufen [Karte: Nordweftdeutihland I, $, 
bei Hannover], (1900) 22682 (1905: 25957) E., Gars 
nifon, Amtsgeriht, Marineftation der Nordſee, See— 
mannsamt, Gymmafium; große Marineetabliſſements. 

Wilhelmshof, Kolonialſchnule (j. d.) in Wigenhaufen. 

Wilhelmshöhe, Lönigl. Schloß, 4 km weſtl. von 
Caſſel ſKarte: Mittleres Weſtdeutſchland I, 9, bei 
Rheinprovinz], am Habichtswald, großartiger Part mit 
berühmten Waſſerkünſten, dem Rieſenſchloß (DEtogon) mit 
30 m hoher Spikfäule, darauf ein 10m Hoher fupferner Her= 
kules, der Löwenburg (fünftliche Ruine mit Sammlungen); 
früher Sommerrefidenz der Kurfürften von Heffen, 5. Sept. 
1870 bi8 19. März 1871 Aufenthaltsort Napoleons III. 

Wilhelmsorden. 1) Niederländ. Orden (Militär-W.), 
1815 geitiftet; 2) preuß. Orden, 18. San. 1896 geftiftet in 
mr einer Plaffe für Männer und Frauen bej. für Ver— 
dienfte auf fozialpolit. Gebiete, kommt im Range un 
mittelbar Hinter dem Schwarzen Adlerorden. [Tafel: 
Droden.] 

Wilhelms:Spende, I. Kaiſer-Wilhelms-Spende. 

Wilhelmſtadt, ſ. Willemsſtad. 

Wilhelmstal, früher Weſtuſambara, Bezirksamt 
im nordöſtl. Deutſch-Oſtafrika, gebirgig; Der Eye 
ort W., Negierungsitation (1898 gegründet), al8 Einge- 
borenendorf früher Nufotto genannt, 200 E. 

Wilhelmsthal. 1) Schloß im preuß. Reg.-Bez. 
Caſſel, 1753—70 erbaut, mit ſchönem Park; dabei 24. Juni 
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1762 Sieg Verdinands von Braunſchweig über die Fran— 
zojen. — 2) Luſtſchloß des Großherzogd von Sadjen, 
bei Eifenad, 1699—1719 erbaut. 

Wilibald, Heiliger, geb. um 700 in England, Bene— 
diktiner, Milfionsgehilfe des Bonifatius, 1. Biſchof und 
Gründer des Kloſters zu Eichftätt, verbreitete mit feinen 
Geſchwiſtern Walpurga (f. d.) nnd Wunnibald das 
Ehriftentum in Süddeutſchland, geft. 7. Juli 781 [ſ. Bei— 
lage: Heilige ꝛc.J. 

Wilibald Alexis, |. Häring, Wild. 

Wilibaldsburg, deſte bei Eichitätt. 

Wilija, r. Nebenfluß des Njemen, 571 km Ig., Ihiffbar. 

Wiljuij, r. Nebenfluß der Lena in Sibirien, 2112 kmIg. 

Wilkanu, Induſtriedorf in Der ſächſ. Hreish. Zwickau, 
an der Zwickauer Mulde, (1905) 8258 E. 

Wilken, Friedr., Geſchichtſchreiber, geb. 23. Mai 1777 
zu Ratzeburg, jeit 1807 Brof. und Oberbibliothefar im 
Berlin, gejt. 24. Dez. 1840; Hauptwerk: „Geſchichte der 
Kreuzzüge“ (7 Bde., 1807— 32). — Bgl. Stoll (1896). 

Wilkes (pr. wills), Sohn, Publizift, geb. 17. Okt. 1727 
zu London, geit. 6. Dez. 1797 als Kämmerer der Stadt Lon— 
don, bekannt Durch feine Angriffe auf die Negierung; von 
einigen für den Berfaffer der Juniusbriefe (}. d.) gehalten. 

ilkesbarre (ſpr. wilts-), Ort im nordamerit. 
Staate Bennfplvanien, am Susquehanna, (1900) 51721 
E.; Anthrazitgruben, 

Wilkesland, von dem amerit, Admiral Ch. Wiltes 
entdedter Teil der Siidpolarländer, ſüdl. von Auſtralien. 

Wilkie (ipr. -H), Sir David, engl. Genrentaler, geb. 
18. Nov. 1785 zu Cults in Schottland, Hofmaler, geit. 
1. Suni 1841 auf einem Schiffe bei Gibraltar; Hanpte 
bilder: Dorffeſt, Blindekuhſpiel. — Biogr. von Cunning- 
dam (3 Bde., 1843), Pennington (1900), Bayne (1903). 

Wilkinaſaga, ſ. v. w. Thidreksſaga. 

Wilkomir, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Kowno, an 
der Swenta, 13263 E. 

Wilkowyſchki, ruſſ.-poln. Kreisſtadt, ſ. Wolkowyſchki. 

Willamette (ſpr. -mett), Fluß im nordamerik. Staate 
Oregon, entſpringt auf dem Kaskadengebirge, mündet 
nad) 480 km [, in den Columbia. 

ie, Joh. Georg, Kupferfteher, geb. 5. Nov. 1715 
zu Königsberg bei Gießen, lebte feit 1736 in Paris, geft. 
daj. 7. April 1808; Stiche bes. nad) Rigaud und Holländ. 
Malern des 17. Jahrh. 

MWillebroedk (ipr. bruk), Gemeinde in der belg. Prov. 
Antwerpen, (1904) 10691 E. 

Willebrord, Apoſtel der Briefen, ſ. Willibrord. 

Willegis, Erzbiſchof von Mainz, ſ. Willigis. 

Willehalm, Epos von Wolfram (f. d.) von Eſchenbach. 

Willemer, Marianne von, geborene Jung, geb. 20.Nov. 
1784 in Linz, kam al8 Schauspielerin nad) Frankfurt a. M., 
ward von dem dortigen Bankier Joh. Tal. von W. adop» 
tiert, 27. Sept. 1814 geehelidt, geit. 6. Dez. 1860; von 
Goethe, der fie Aug. 1814 kennen lerıte, int „Weſtöſtl. 
Divan” als „Suleika“ gefeiert. „Briefwechſel zwiſchen 
Goethe und Marianne von W.“, bg. von Creizenach 
(2. Aufl. 1878). — Val. Schröer (1884). 

Willems, San Frans, fläm. Philolog, Geihidts> 
forfher und Dichter, geb. 11. März 1793 zu Bouchout 
bei Antwerpen, geit. 24. Suni 1846 zu Gent, ein Haupt» 
führer der national-fläm. Bewegung. 

Willemsoord, Marineetabliffement bei dem nieder» 
land. Hafen Helder, mit Dod und Seekadettenſchule. 

Willemsſtad (Wilgemiftadt), Feftung in der nieder- 
en Nordbrabant, am Hollandſch Diep, (1899) 
2133 E. 

Willemſtad, einzige Stadt der niederländ.=weftind. 
Snjel Euragao, 15000 E, befeftigt. 

Willenberg (Früher Wildenberg), Stadt im preuß. 
Reg.-Bez. Allenſtein, am Omulef und Eawitfluß, (1905) 
2382 E., Amtsgericht. 

Willenhall (Ipr. hahl), Stadt in der engl, Grafſch. 
Stafford, nordweftl, von Birmingham, (1901) 18513 ©. 

Willenloſigkeit, ſ. Abulie. 

Willesden (ſp. willsden), Stadt in der engl. Grafſch. 
Middleſer, nordweſtl. Borortvon London, (1901) 1148116E. 

Williamſon (ſpr. willkämmſ'n), Alexander, engl. 
Chemiker, geb. 1. Mai 1824 in Wandsworth bei London, 
1848—87 Prof. am University College in London, geſt. 
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daf. 6. Mai 1904; verdient um die Entwicklung der 
theoretiihen und bef. der organiihen Chemie; jtellte Die 
Konftitution der Äther und Alkohole feſt. 

Williamsport (jpr. willlämmspohrt), Stadt im 
nordamerif. Staate Bennjylvanien, am Welt Susque— 
hanna, (1900) 28757 ©. 

Wiliamdtomwn (Ipr. williämmstaun). 1) Ort im 
nordamerif. Etaate Maſſachuſetts, am Hoojac River, 
(1900) 5013 E., College mit Sternwarte. — 2) Stadt 
in Victoria (Auftralien), Vorort von Melbourne, an der 
Hobjonbai, (1901) 14083 €. 

Willibald, |. Wilibald. 

Willibrord (Willebrord), AUpoftel der Frieſen, geb. 
655 in Northumberland, angelſächſ. Benediktiner, Schuler 
Egberts, geft. 739 ala Biſchof von Friesland zu Echternach. 
— Bol. Alberdingk-Thijm (1863). [5625 ©. 

Willich, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, (1905) 

Willigis (Willegis), 975 — 1011 Erzbilhof von Mainz 
und Erzkanzler des Deutſchen Reichs, Negent während 
der Minderjährigkeit Dtto3 III., Erbauer de8 Mainzer 
Doms. — Vgl. Böhmer (1895). 

Willimantic, Ort im nordameril. Staate Connecti— 
cut, am W. River, (1900) 8937 €. 

Willington, Stadt in der engl. Grafſch. Durham, 
am Mear, (1901) 7887 €. 

Williſen, Wild. von, preuß. General und militär. 
Schriftiteller, geb. 30. April 1790 zu Staßfurt, 1850 Ober— 
befehlshaber der ſchlesw.-holſtein. Armee gegen Däne— 
mark, legte nad) der Niederlage bei Idſtedt fein Kom— 
mando nieder, geft. 25. Febr. 1879 zu Deſſau; ſchrieb: 
„Theorie des Großen Krieges“ (4 Bde., 2. Aufl. 1868). 

Willkomm, Ernſt Adolf, Schriftſteller, geb. 10. Febr. 
1810 zu Herwigsdorf bei Zittau, lebte 1852—80 in Ham— 
burg, geft. 24. Mai 1886 in Zittau; ſchrieb: „Ital. Nähte‘ 
(2 Bde., 1847), Dramen und bei. Romane („Moderne 
Sünden”, 3 Bde., 1861; „Ein Stiefkind des Glücks“, 
3 Bde., 1867, u. a.). — Sein Bruder Heine. Mori W., 
Botaniker, geb. 29. Juni 1821 gu Herwigsdorf, 1855 Prof. 
in Iharandt, 1868 in Dorpat, 1874—92 Prof. zu Prag, 
geft. 26. Aug. 1895 auf Schloß Wartenberg bei Nientes 
in Böhmen; ſchrieb: „Anleitung zum Studium Der 
wiſſenſchaftlichen Botanik“ (2 Bde., 1854), „Prodromus 
fiorae hispanicae‘ (3 Bde., 1861— 80), „Forſtliche Flora 
von Deutſchland und Siterreih‘ (2. Aufl. 1886) u. a. 

Willkür, im ältern deutſchen Net die vertragsmäßige 
Feſtſetzung einzelner Nechtsverhältniffe im Gegenjag zum 
allgemeinen Recht. Die jog. richterfiche W. iſt das pflicht- 
mäßige Ermefjen des Richters bei Feſtſetzung einer Strafe 
innerhalb des vom Geſetz geftatteten Spielranms. 

Willmann, Otto, Pädagog, geb. 24. April 1839 zu 
Liſſa, 1863 Lehrer in Leipzig, 1868 am Lehrerpädagogium 
in Wien, 1872—1903 Brof. in Prag; ſchrieb: „Didaktik 
al8 Bildungsichre” (2 Bde., 3. Aufl. 1903), „Geſchichte 
dc8 Spealismus’ (3 Bde., 1894—97) u. a. 

Willmanſtrand, finn. Stadt, |. Wilmanftrand. 

Willoama, auftral. Minenftadt, |. Broken Hill. 

Wilmanns, Wilh., Germanift, geb. 14. März 1842 
in Süterbog, 1874 Prof. in Greifswald, 1877 in Bonn; 
ſchrieb: „Leben und Dichten Walters von der Vogel— 
weide‘ (1882), „Beiträge zur Geſchichte der älter deut— 
\hen Literatur‘ (4 Hefte, 1885—88), „Deutihe Schul— 
grammatik“ (11. Aufl. 1903), „Deutſche Grammatik“ 
(2 Bde, 2. Aufl. 189799) u. a. 

Wilmanſtrand (Willmanitrand), Stadt im fin. Län 
Wiborg, anı Zappavefi, 2234 E., kaiſerl. Schloß. Hier 
3. Sept. 1741 Sieg der Rufen über die Schweden. 

Wilmersdorf, Dorf bei Berlin, |. Deutih- Wil: 
mersdorf. 

Wilmington. 1) Stadt im nordamerik. Staate 
Delaware, am Chriſtiania und Brandywine Creek, (1903) 
81300 E. — 2) Stadt im nordamerif. Staate Nord— 
tarolina, anı Cape Year River, (1900) 20976 €. 

Wilmis, Robert Friedr., Chirurg, geb. 9. Eept. 1824 
zu Arnswalde, feit 1862 Chefarzt am Diakoniſſenhaus 
Bethanien in Berlin, geft. daſ. 24. Sept. 1880. 

Wilmslow (Ipr. -Ioh), Stadt in der engl. Grafſch. 
Chefhire, (1901) 7361 €. 

Wilna, Souvernement im nordiweftl, Teil des Europ. 
Rußlands, zwiſchen Niemen und Düna, Wellenland, waldig, 
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42530 qkm, 1591207 E. (meift Weißruſſen und Litauer). 
— Das Generalgouv. W. umfaßt die Gouv. W., Grodno 
und Kowno. — Die Hauptſtadt W., an der Wilija, Sik 
des Generalgouverneurs und Gouverneurs, des Komman— 
danten Des Militärbez. W., eines ruſſ. Erzbiſchofs und kath. 
Biſchofs, 162633 E. W. war 1323—1795 Hauptſtadt des 
Großfürſtent. Litauen, 1803— 32 Sikeiner poln. Univerfität. 

Wilsdruff, Stadt in der ſächſ. Kreish. Dresden, 
(1905) 3901 &., Amt3geridt. 

Wilsnack, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Potsdam, 
(1905) 2107 E.; im Mittelalter berühmter Walfahrtsort 
(Wilsnacker Winderblut). 

Wilſon (Ipr. willſ'n), Alerander, Ornitholog und 
Dichter, geb. 6. Juli 1766 in Paisley (Schottland), lernte 
als Xeinweber, war dann Haufierer und ging 1794 nad 
Nordamerika, wo er anfangs Lehrer war, bald aber wan— 
dernder Naturforſcher wurde, geft. 23. Aug. 1813 in Phila— 
delphia; fhrieb: „American ornithology’ (7 Bde., 1808 
—13; Bd. 81.9 von Ord, 1814; 4 Ergänzungsbde. von 
Zucian Bonaparte, 1825—33). Sammlung feiner Dich— 
tungen und Proſawerke hg. von Grojart (2 Öde., 1876). 

Wilſon (pr. willſ'n), Henry, 18. Vizepräfident der 
Ber. Staaten, geb. 16. Febr. 1812 zu Farmington (Neu— 
bampjhire), 1872 Bizepräfident, geſt. 22. Nov. 1875 in 
Wajhington; jchrieb: „History of the rise and fall of 
the slave power in America” (3 Bde., 1871—76). 

Wilſon (fpr. willſ'n), Horace Hayman, Sanskritiſt, 
geb. 26. Sept. 1786 zu Xondon, 1808—32 im Dienite 
der Ind. Kompanie zu Kalkutta und Benares, get. 8. Mai 
1360 als Brof. zu Drford, durch fein Mörterbud (3. Aufl. 
1874) und jeine Grammatik (2. Aufl. 1847) des Sans— 
krit Hauptbegründer der ind, Studien in Europa. 

Wilſon (jpr. willſ'n), Sohn, pſeudonym Chriſtopher 
North, ſchott. Schriftſteller, geb. 18. Mai 1785 zu Paisley, 
1818—52 Brof. der Moralphiloſophie zu Edinburgh, geit. 
daj. 3. April 1854; veröffentlidte: „‚Reereations of 
Christopher North” (Sournalartifel, 2 Bde, 1842), 
die trefflihen Erzählungen aus dem ſchott. Volksleben 
„Lights and shadows of Scottish life” (1822) ıc. 

Wilſter, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Schleswig, an 
der Wilfteran (zur Stör), (1905) 4508 E., Amtsgericht. 

Wilten, Dorf in Tirol, bei Innsbrud, unterhalb 
des Bergs Iſel, (1900) 6515 E., Prämonſtratenſerabtei; 
Ausgangspunkt der Bahn nad Igls und der Stubaitalbahn. 

Wilton (ſpr. willt'n), Stadt in der engl. Grafſch. 
Wiltfhire, am Wily, (1901) 2203 €. 

‚Biltihire (Ipr. hir), verkürzt Wilts, Grafſchaft im 
ſüdl. England, 3562 qkm, (1901) 273845 E.; Schaf⸗ 
und me. Hauptjtadt Salisbury. 

Wiluit, j. v. w. Veſuvian (ſ. d.). [4000 ©. 

Wilz (Wilke), Stadt im Großhzgt. Luxemburg, (1900) 

Wilzen, Weleten, Lutizen, chemal. jlaw. Volksſtamm 
zwijhen Havel und Ditfee, durch Heinri I. 928 tribut— 
pflichtig, durch Albrecht den Bären 1157 unterworfen. 

Wintbachtal, Alpental ſüdweſtl. von Berchtesgaden, 
zwiſchen Watzmann und Hochkalter, mit der Wimbachklamm. 

Wimberg, ſ. Wimperg. 

Wimbledon (ſpr. wimmbld'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Surrey, Vorort von London, (1901) 41652 E. 

Wimmer, Ludwig, nordifher Philolon, geb. 7. Febr. 
1839 zu Ningkjübing in Sütland, feit 1876 Prof. in Kopen— 
bagen; Hauptwerke: „Altnordiſche Grammatik’ (deutſch 
1871), „Die Runenſchrift“ (deutſch a 
1877), „De danſke Nunemindes- ir 
meœrker“ (1895— 1901). 

MWimmet,inalemann.Gegenden 
die Weinleje. — 

Wimpel, dreieckige, fehr Tange, 17 
Ihmale Etreifen aus Flaggentud, I 
dienen zum Signalilieren und als 
Kommandozeichen (Breit-, Heimats-, — 
Kriegs-, Mittags», Wacht-W., |. dieje — 
Artikel). 

Wimperbewegung, T. dv. w. 
Slinnmerbewegung (ſ. d.). 

Wimperg (Winberg), got. 
Ziergiebel über Tür- und Venfterbögen, oft von Fialen 
(j. d.) flankiert [Abb. 1968]. | [C. d.). 
Wimperinfuſorien, Unterllaffe der SInfuforier 





1968. Wimperg. 


im 

Wimpern, Zitien, die Haare an den Augenlidern ; dann 
die Organe der Flimmerbewegung (f. d.). (Ci. ».). 

MWimperzellen, die Organe der Flimmerbewegung 

MWimpfen am Berg, Stadt in der heil. Prov. Star— 
kenburg, Exklave in Württemberg, am Nedar, (1905) 3139 
E., Amtdgeriht, Realſchule. W. war bi! 1802 Reichs— 
ftadt; hier 6. Mai 1622 Sieg Tillys über Geora Friedrich, 
Markgraf von Baden-Durlach. — Bol. Frohnhäußer (Ge— 
ſchichte, 1870), Zorent (1870). 

Wimpffen, Emanuel, Sreiherr von, franz. General, 
geb. 13. Sept. 1811 zu Laon, zeichnete fid) im Krimkriege 
und 1859 in Stalien auß, hatte dann bis 1870 ein Kom— 
mando in Algier, übernahm bei Sedan nad) der Verwun— 
dung Mac Mahons 1. Sept. 1870 den Oberbefehl, unter— 
zeichnete 2. Sept. die Kapitulation, jeit 1871 im Ruheſtand, 
geit. 26. Febr. 1854 in Paris; ſchrieb: „Sedan“ (1871), 
„La bataille de Sedan‘ (1887; deutſch 1889) u. a. 

Wimpheling, Jakob, Humaniſt, geb. 27. Suli 1450 
zu Sclettftadt, 1484 Domprediger in Speyer, 1498 Brof. 
der Poefie in Heidelberg, lebte ſeit 1500 in Straßburg, 
feit 1515 in Schlettſtadt, geft. daf. 17. Nov. 1528. — 
Vogl. Knepper (1902). 

Wimpina, eigentlich Konrad Koch, Tath. Theolog, 
Gegner Luthers, geb. um 1460 zu Buchheim bei Wimpfen, 
Prof. in Leipzig, ſeit 1505 in Frankfurt a. O., geſt. 
17. Mai 1531 im Kloſter Amorbach; Mitverfaſſer der kath. 
Gegenſchrift (Confutatio) gegen die Augsburgiſche Kon— 
feſſion (1530). 

Wincheſter (ſpr. winntſcheſtr), Stadt in der engl. 
Grafſch. Hampfhire, am Ithin, (1901) 20919 E., alter 
Biſchofsſitz (jeit 652), berühmte Kathedrale; W. College 
(jeit 1387); einft Nefidenz der angelſächſ. Könige. 

Windel, Franz von, Frauenarzt, geb. 5. Juni 1837 
zu Berleburg (Meitfalen), 1864 Prof. in Noftod, 1872 
Direktor des Entbindungsinftituts in Dresden, 1883 Prof. 
in Münden; jhrieb: „Lehrbud der Frauenkrankheiten“ 
(2. Aufl. 1892), „Lehrbuch der Geburtshilfe‘ (2. Aufl. 
1893), Herausgeber von Ammons ‚Die erften Mutter— 
pflihten” (39. Aufl. 1905). 

Winckell, George Franz Dietr. aus dem, Forſt- und 
Jagdſchriftſteller, geb. 2. Febr. 1762 auf Privran bei Bitter- 
feld, bi3 1802 im anhalt. Forjtdienft, 1812—32 Verwalter 
der Forſten des Kreiheren von Thüngen in Frauken, get. 
31. Mai 1839 in Schierau bei Deflau; Hauptwerk: „Hand— 
buch für Jäger” (5. Aufl., von Tihudi, 2 Bde,, 1878). 

Bindelmann, Johann Joachim, Begründer der 
wiſſenſchaftlichen Arhäologie und der Geſchichte der alten 
Kunft, geb. 9. Dez. 1717 zu Stendal, 1748—54 Biblig- 
thelar de8 Grafen Bünau in Nöthnitz bei Dresden, feit 
1755 in Rom, wo er zur rom. Kirche übertrat und 1763 
Dberauffeher aller Altertümer in und um Nom wurde; 
er fiel auf der Nüdreife aus Wien 8. Juni 1768 zu Trieft 
einem Raubmord zum Dpfer. Sein Hauptwerk it die 
„Seihiäte Der Kunſt des Altertum’ (2 Bde, 1764; 
neue Ausg. mit Biogr. von Sul. Leffing, 1870). — 
Biogr. von Juſti (2. Aufl, 3 Bde., 1898). 

MWindler, Hugo, Orientalilt, geb. 4. Suli 1863 in 
Sräfenhainihen, 1904 Prof. in Berlin; ſchrieb bei. „Ge— 
ſchichte Babyloniens und Aſſyriens“ (1892), „Geſchichte 
Israels“ (2 Bde., 1895 — 1900), „Altorient. Forſchungen“ 
(1893 fg.), „Weſtaſien“ (in Helmolts „Weltgeſchichte“, 
1900), „Die Geſetze Hammurabis“ (1904) u. a. 

Wind, Horizontale Bewegung Der Luft, nad Der 
Gegend, aus welder er weht, und nad) bejondern Um— 
ftänden verjhieden benannt. Über feine Beziehung zum 
Luftdruck ſ. Bariſches Windgejek und Luftwirbel [nebft 
Abb. 1090]. Die Windſtärke wird entweder nad kon— 
ventionelen Stufen geſchätzt (Windſtkalen) oder durch 
die Sefhwindigkeit oder den Druck des W. gemefjen. Der 
befannteite Windftärtemefler ift Robinſons Schalenkreuz 
(f. Auemograph). Der Drud des MW. Deträgt für einen 
W. von im pro Sekunde etwa 0,12 kg pro Quadratmeter 
und nimmt gemäß dem Quadrat der Geſchwindigkeit zu, 

Winden auf Windawa), Kreis- und Hafenstadt im 
ruſſ. Gouv. Kurland, an der Mündung des Flufies W. 
(Wente) in die Ditjee, 7132 E. 

Windblume, j. Anemone,. 

Windbüuchſe, Luftgewehr, Luftpiſtole, Gewehr, deſſen 
treibende Kraft zuſammengepreßte Luft iſt, die in einen 
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abſchraubbaren Kolben eingepumpt wird. (S. Bolzen— 
büchſe nebſt Abb. 242.) 

Winddorn (Spina ventosa oder nodosa), chroniſche 
rofulöfe Entzündung der Knochen der Finger und 
Zehen, erſcheinen erſt aufgetrieben, ſchrumpfen aber dann 
infolge Berftörung des Knochengewebes. — Beim Nind 
it W. die durch Strahlenpilze (j. Aktinomykoſe) hervor- 
gerufene Snodenauftreibung am Kiefer. 

Winde, Pflanzengattg., ſ. Convolvulus. 

Winde, Hebeapparat, |. Winden, 

Windecken, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Caſſel, in dei 
Wetterau, an der Nidder, (1905) 1657 E., Amtsgericht. 

Windei, ſ. Mole (mediz.). 

Windelband, Wilh., Philoſoph, geb. 11. Mai 1848 


zu Potsdam, 1876 Prof. in Zürich, 1877 in Freiburg 


i. Br., 1882 in Straßburg, 1903 in Heidelberg; ſchrieb? 
„Geſchichte der neuern Philoſophie“ (3. Aufl., 2 Bde,, 
1904), „Präludien, Reden und Auffäte zur Einleitung 
in die Philoſophie“ (2. Aufl. 1903), „Geſchichte der Phi— 
loſophie“ (3. Aufl. 1903), „Platon“ ING 

(7. Aufl. 1905), „Über Willeusfreis | 

heit”‘ (2. Aufl. 1905) n. a. 

Winden,Hebeapparatezum Heben 
von Laſten in vertilaler Richtung. 
Die Direkt wirkenden W. (BZahn- 
ftangen», Daumtraft-, Schrauben», 
hydrauliſche W., ſog. Fuß-⸗W.) heben 
größere Laſten (z. B. Wagen bei Aus— 
wechſſung von Rädern) auf geringe 
Höhen [Abb. 1969: Wagen-W. oder 
Daumlraft;dd Hebedaumen an Zahn— 
ftange z, Die durch Kurbel h gehoben 
wird; Schnede s wirkt jelbitfperrend, 
auch wenn Sperrklinke k bridt]; bei 
den indirekt wirkenden W. hängt die 
Laſt an einem Seil (Kette), das auf eine Trommel aufge- 
widelt wird. Bei der Erd-W, und dem Kreuzhaſpel greifen 
die Arbeiter an den Direkt auf der Trommelwelle figenden 
Hebeln (Surbeln, Drudbäumen) an (f. Hafpel), bei den W. 
für große Laſten find zwiſchen die Kurbeln und die Trom— 
melwelle noch Überfegungen (Zahnrad- oder Schneckenrad⸗ 
Borgelege) eingefhaltet. Bei Tampf-W. greifen die Pleuel— 
ftangen Heiner Dampfmaſchinen an den Kurbeln zum 
Drehen der Trommelmwelle an. 

Winden, Bollsitamm, j. Slowenen. 

Windenharz, j. Stammonium. 

Windenſchwärmer, |. Windig. 

Winderhitzer, ſ. Eifenerzeugung. 

Windermere (pr. mihr), See in den engl. Grafſch. 
Lancaſter und Weſtmoreland, 17,5 Kulg., 1,5 km br, 
bi8 73 m tief; Abfluß der Zeven. 

Windfriſchen, |. Eifenerzeugung. 

Winddgalle, ſ. Gallen (meteorolog.). 

Windgeſchwulſt, Luftgeſchwulſt, ſ. Emphyſem. 

Windgeſetz, ſ. Bariſches Windgeſetz. 

Windhalm, Gräſergattg., ſ. Agrostis [Abb. 36]. 

Windharfe, |. volsharfe [Abb. 93]. 

Windharmonika, Harmonita mit Taſtatur und 
Blafebalg, von Reich in Fürth erfunden. 

MWindhjagedirge GVindhya), Gebirge in Vorder— 
indien von der Mündung des Ganges bis zur Halbinfel 
Gudſchrat, bis 1358 m hoch. 

Windhoſe, ſ. v. w. Wetterſäule (ſ. d). 

Windhuk (Windhoet, jpr. -huk), Hauptſtadt von 
Deutſch-Südweſtafrika ſKarte: Deutſche 
Kolonien IL, 5], in das eigent— 
lie W. oder Groß⸗W. und 
Klein⸗W. zerfallend; eriteres 
Sit des kaiſerl. Gouverneurs, 
Feſtung; letzteres Anfiedlers 
kolonie; fünf heiße Quellen 
(40—50° C.); Groß⸗-⸗W. End⸗ 
ſtation der Eiſenbahn Swa— 
kopmund-W. 

Windhund, zierlich ge— 
baute Hunderaſſe, meiſt Luxus-, ſeltener Jagdhund; glatt— 
haarig (Greyhound); langhaarig (ruſſ. W. oder Barſoöi 
ſAbb. 1970]), Haar lang, ſeidenartig, gewellt, hier und da 









1970. Barſoi. 


faſt gelodt; rauhhaarig (ſchott. Hirfch- oder Deerhound). 
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Windig, Windenſchwärmer, Bifamfhwärmer (Sphinx 
convolvüli L.), grauer Schmwärmer, mit an den Geiten 
rofenrot und ſchwarz gebändertem Hinterleib; die braune 
oder grünliche, geldgeftreifte Raupe auf der Aderwinde. 

Windiſch, Ernft, Sprachforſcher, geb. 4. Sept. 1844 
zu Dresden, feit 1877 Prof. des Sanskrit zu Leipzig, 
and um das Jriſche verdient. Hanptwerke: „Iriſche 
Terte‘’ (1580, 1884 fg.), „Mära und Buddha‘ (1895). 

Windiſche Mark, der von Winden bewohnte Land— 
ſtrich zwiſchen Gurk, Kulpa und Save in Krain. 

Windiſche Sprade, ſ. v. w. Sloweniſche Eprade. 

Windiſch-Feiftritz, Stadt, ſ. Feiſtritz. 

Windiſch⸗Grätz, altes ſteiermärk. Dynaſtengeſchlecht, 
1804 in den Reichsfürſtenſtand erhoben. — Alfred Can— 
didus Ferdinand, Fürſt zu W., öſterr. Feldmarſchall, geb. 
11. Mai 1787 zu Brüſſel, zeichnete fi 1318 — 14 im 
Seriege gegen Napoleon I. aus, unterdrüdte den Auf— 
ſtand in Prag Suni 1848, rüdte 31. Oft. in Wien ein, 
kämpfte 1849 gegen die Ungarn, wurde aber feines Kom— 
mandos enthoben; ſeit 1859 Gouverneur von Mainz, 
geit. 21. März 1862. — Sein Entel Alfred, Fürſt zu 
W., geb. 31. Dit. 1851, jegiger Chef des Hauſes, 1893 
—95 Minijterpräfident, 1897 Präfident de8 Herrenhaufes. 

Mindiich: Matrei, Markt in DOfttirol, Hauptort 
des Sfeltals, an der Vereinigung des Tanern= und Virgen= 
tal8, (1900) 641 E. Dabei das Kals-Matreier- Thörl, 
großartiger Ausfihtspuntt (2205 m) Der Alpen. 

Windkeſſel, Vorrichtung zur Milderung der Waſſer— 
ftöße in Pumpen (f. Feuerſpritze nebſt Abb. 573 W) und 
Waſſerſäulenmaſchinen (f. d. nebit Abb. 1947 w). 

Windlade, Teil der Drgel, auf welchem die Pfeifen 
ftehen und durch den daſelbſt angeſammelten Wind zum 
Tönen gebradht werden. 

Windmeſſer, |. v. w. Anemometer 
(j. Anemograph [Abb. 73]). 

Bindmotoren, Windrüder, Mo⸗ 
toren zur Ausnutzung der Windkraft; 
am älteften dag Windrad Der Wind- 
mühlen. Den beften Wirkungsgrad 
geben die Räder mit gefrümmten 
Stahlblechſchaufeln IAbb. 1971]. 

Windombill, ſ. nt 

Windpocken, |. Barizellen und 
Toden (der Haustiere). ſteſt. 

Windyproteſt, ſ. Abwefenheitspro- 

Windräder, |. Windmotoren. 

Windröschen, Pflanzengattg., ſ. Anemone, 

Windroſe, Kompaßroſe, die Scheibe auf Schiffs— 
kompaſſen, welche durch 32 vom Mittelpunkte ausgehen— 
der Radien (Striche) die Lage der Himmels- oder Welt- 
gegenden angibt. 

Windsbach, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Mittel— 
franken, an der Fränk. Rezat, (1905) 1577 E. 

Windſcheid, Bernhard, Juriſt, geb. 26. Juni 1817 
zu Düſſeldorf, 1847 Prof. des röm. Rechts in Baſel, 

“1852 in Greifswald, 1857 in Münden, 1871 in Heidel- 
berg, 1874 in Leipzig, geit. dal. 26 Okt. 1892; Haupt 
wert: „Lehrbuch des Pandektenrechts“ (3 Bde., 9. Aufl. 
1906). — Bagl. CE (1893). 

Windſchliffe, ſ. v. mw. Sandiäliffe (f. d.). 

Windſchlucker, Windihnapper, ſ. Aufieken. 

Windsheim, Stadt im bayı. Reg.-Bez. Mittel- 
franten, (1905) 3579 E., Amtsgeriht, Progymnafium ; 
bi8 1802 Freie Reichsſtadt. 

Windſor (jpr. winn)r). 1) New W., Stadt in der 
engl. Grafſch. Berkſhire, an der Themfe, 34 km weftl. von 
London, (1901) 13958 E. mit königl. Schloß und Part 
und Grabgewölben der Königsfamilie; königl. Sommer 
refidenz. — 2) Stadt in der kanad. Prov. Ontario, am 
Saint Elair oder Detroitfluß, (1901) 12153 E. — 3) Stadt 
in der kanad. Prov. Neufhottland, an der Fundybai, 3398 E. 

Windſpiel, ital. Windhund, aus dem Süden ſtam— 
mende, empfindliche Hunderaſſe, Zwergform des glatt— 
haarigen Windhundes. 

Windſtillen, Kalmen, Gegenden, über denen Wind— 
ſtille herrſcht, wichtig die Roßbreiten (ſ. d.) und die Kalmen— 

Windſucht, Blähſucht, ſ. Blähung.  [gürtel (ſ. d.). 

Windthorſt, Ludwig, Staatsmann, geb. 17. San. 
1812 zu Kaldenhof bei Osnabrück, 1848 Oberappella- 





1971. Windrad. 


Min 
tionsrat in Gele, 1851—53 und 1862—65 hannov, 
Juſtizminiſter, feit 1867 für Meppen Mitglied des Nord- 
dentihen und Deutſchen Reichſtags ſowie des Preuß. 
Abgeordnetenhauſes, Hauptführer der Zentrumspartei, 
geft. 14. März 1891 in Berlin. — Vgl. Menzenbach 
(1892), Knopp (1898). 

Windungsampere, |. Amperewindung. 

Windwardinſel, Kleine, ſ. Conception. 

Windward IJslands (ſpr. eiländs), Windward-⸗ 
inſeln, ſ. Antillen und Beilage: Nordamerika; auch 
Name der Inſeln unter dem Winde, einer Gruppe der 
Geſellſchaftsinſeln. 

Windward Paſſage (ipr. päſſedſch), Meerenge in 
Weſtindien, zwiſchen Jamaika, Kuba und Haiti. 

Winer, Georg Benedikt, prot. Theolog, geb. 13. April 
1789 zu Leipzig, geſt. dal. als Prof. 12. Mai 1858; 
Hauptwerke: „Bibliſches Nealwörterbuh” (2 Bde, 
3. Aufl. 1847), „Grammatik des neuteftamentliden 
Sprahidioms (8. Aufl., von Schmiedel, 1894 fg.), „Kom⸗ 
parative Darftellung des LXehrbegriff8 der verſchiedenen 
chriſtl. Kircheuparteien“ (4, Aufl, 1882). 

Winfried, Apoitel der Deutfhen, |. Bonifatius. 

Wingolf, in der nordifhen Mythologie Saal der 
Göttinnen, aud Aufenthaltsort der bei Odin verfammel= 
ten Helden; danach benannt eine deutſche Studentenver- 
bindung (Wingoffiten) mit beſonders Hriftl, Richtung. 

Winiary, Dorf im preuß. Neg.= Bez. Pojen, bei 
Pojen, (1905) 5717 E.; Dazu gehört Fort W, 

Winkel, der Unterſchied in der Richtung zweier nicht 
paralleler Linien. Der Punkt, wo die Geraden (Schentel) 
ſich ſchneiden, heißt Scheitel. Der rechte W. ſchneidet auf 
jeden um den Scheitel beſchriebenen Kreis einen Viertel— 
kreis oder 90° ab, der ſpitze W. weniger, der ſtumpfe W. 
mehr als 90°; der geftredte W. 180°. Ein Förperlicher 
W. entftcht, wenn mehrere Ebenen in einem Punkte zu— 
ſammenſtoßen. 

Winkel, Langenwinkel, W. im Rheingau, Flecken im 
preuß. Reg.-Bez. Wiesbaden, Rheingaukreis, r. am 
Rhein, (1900) 2506 E.; Weinbau (Winkler Haſenſprung). 

Winkel, San te, niederländ, Spradforfher und 
Literarhiftoriler, geb. 16. Nov. 1847 in Winkel, 1877 
Symnafiallehrer in Groningen, 1892 Prof. in Amfter- 
dam; ſchrieb: „„Maerlants Werken beschouwäd als spie- 
gel van de 13de eeuw‘ (2. Aufl. 1892), „‚Geschiede- 
nis der Nederlandsche Letterkunde’’ (Bd. 1, 1887), 
„Geſchichte der niederländ. Literatur bis zum 17. Jahrh.“ 
(2. Aufl. 1901) u. a. 

Winkeladvokatur, ſ. Winkelſchriftſtellerei. 

Winkeleiſen, ſ. Walzeiſen. 

Winkelfunktionen, ſ. Goniometrie. 

Winkelhaken, in der Buchdruckerei Inſtrument aus 
Metall oder Hartgummi, worin der Setzer die Buchſtaben 
in Zeilen reiht Abb.1972; — 
in der Schrijtgießerei Höl- — 
a Schienen, auf der die — — — 

ettern aneinander gereiht 1972. Winkelhaken 
—0 werden. 

inkelkreuz, ſ. v. w. Scharkreuz (ſ. d.). 

Winkelmann, Adolf, Phyſiker, geb. 17. Okt. 1848 
zu Dorsten (Weftfalen), feit 1886 Prof. und Direktor 
des Phyſik. Inſtituts in Sena. 

Winkelmann, Eduard, Hiſtoriker, geb. 25. Juni 
1838 zu Danzig, ſeit 1873 Prof. in Heidelberg, geſt. daſ. 
10. Febr. 1896; ſchrieb: „Geſchichte Kaiſer Friedrichs II.’ 
(2 Bde., 1863—65), „Geſchichte der Angelſachſen“ (1883), 
„Allgemeine Verfaſſungsgeſchichte“ (Hg. pon feinem E ohne, 
1901). [708]. 
Winkelmeſſer, |. Aſtrolabium und Goniometer [IAbb. 

Winkelrecht, |. v. w. lotrecht (ſ. Rot). 

Winkelried, Arnold, ein Schweizer aus Stans in 
Nivwalden, entihied nad) der Sage 9. Juli 1386 durch 
todesmutige Aufopferung den Gieg der Schweizer über 
Leopold von Siterreidh bei Sempach (ſ. d.). — Bal. Liebe- 
nau (1862), Kleißner (1873), Bürkli (1886). 

Winkeiſchriftſtellerei, die Anfertigung von Schrife 
ten, deren Abfaſſung Rechtskenntniſſe erfordern, für andere, 
zur Ginreihung bei Behörden, ohne Anwaltsbefugniffe zu 
befigen (Reichsſtrafgeſetzb. $ 132). Der Winfeladvofatur 
tritt die Deutihe Zivilprogepordnung in $ 157 entgegen. 
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Winkelſpiegel, ein Spiegelinftrument zum Abjteden 
gerader Linien oder zum Beltlegen von rechten Winkeln. 

Winkler, Karl Gottfr. Iheod., Shriftiteller unter 
dem Pſeudonym Theodor Hell, geb. 9. Febr. 1775 zu 
Waldenburg in Sachſen, geſt. 24. Sept. 1856 als Vize— 
Direktor des Hoftheater8 zu Dresden; Heraußgeber der 
„Abendzeitung‘ (1807-43). 

Winkler, Klemens Alerander, Hiüttendemiler, geb. 
26. Dez. 1838 zu Sreiberg, 1873—1902 Prof. an der Berg 
akademie daf., geit. 8. Dit. 1904 in Dresden; erfand 
Verfahren zur Babrilation rauchender und waſſerfreier 
Schwefelſäure (Kontaltverfahren), entdedte 1886 das 
i rieb: „Anleitung zur dem. Unterſuchung 
der Induſtriegaſe“ (1876—77), „Maßanalyſe nach neuen 
titrimetriſchem Syſtem“ (2. Aufl. 1898), „Lehrbuch der 
techniſchen Gasanalyſe“ (2. Aufl. 1892). 

Winbkler Haſenſprung, Wein, ſ. Winkel. 

Winland, ſ. Vinland. 

Winnebagoſee, größter See im nordamerik. Staate 
Wisconſin, 48 km Ig., bis 16 km br., fließt durch den 
Bor Niver zum Michiganſee ab. 

Winnenden, Stadt im württemb. Nedarkreis, Ober— 
amt Waiblingen, (1905) 3924 E., Latein-, Realſchule, 
Erziehungsanſtalt für Taubſtumme; Dabei Srrenheilanjtalt 
Schloß Winnenthal. 

Minnipeg, Hauptitadt der kanad. Prov. Manitoba, 
an der Mündung des Ajliniboine in den Ned River of 
the North, (1901) 42340 G. 

FWinnipegfee, Sce in Brit.Nordanerila, 22000 qkm, 
215m i.d.M., nit über 20 m tief, Zuflüffe im SO. 
Der Winnipeg, int S. der Ned River of the North, im W. 
der Danphin River aus dem Manitobajee und der Sas— 
katchewan; Abfluß der Neljonfluß zur Hudfonbai. [Karte: 
Nordamerita I] [Bug, 34060 €. 

Winniza, Kreisitadt im ruf. Gouv. Podolien, am 

Winnweiler, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, an 
ber Aljenz, (1905) 1633 ©, Amtsgericht, Lateinſchule. 

Winona, Ort im nordamerit. Staate Minnejota, 
am Miifiifippi, (1900) 19714 E. 

Winsbeke, aldeutſches Lehrgedicht des 13. Jahrh., 
in dem ein weiſer Mann ſeinen Sohn über höfiſche Zucht 
und Sitte belehrt; ein weibliches Seitenſtück dazu iſt die 
Winsbekin; beide hg. von Leitzmann (1888). 

Winſchoten (ſpr. winsch-), Stadt in der niederländ. 
Prov. Groningen, (1899) 9668 ©. 

Binfelaffe, ſ. Rollſchwanzaffe. 

Winſen, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Lüneburg, 
an der Luhe, (1905) 4412 E., Amtsgericht. 

Winsford, Stadt in der engl. Grafſch. Cheſhire, 
am Weaver, (1901) 10382 E. 

Winslowſches Loch (anatonı.), |. Neb. 

Winſton, Dirt im nordamerik. Staate Nordlarolina, 
(1900) 10008, mit Salem 13650 E. 

Winter, die rauhere Sahreszeit, im der nördl. ge= 
mäßigten Zone die Monate Dezeniber, Januar und Yes 
Druar; aſtronomiſch auf der nördl. Halbkugel die Zeit 
vom Winterſolſtitium (21. oder 22. Dez.) bis zur Frühe 
Iingsnadtgleihe (um den 21. März), auf der füdl. Halb— 
kugel Die Zeit, mo die nördl, ihren Sonmter hat. [Tafel: 
Altronomie J, 2 u. A] 

Winter, Ludw. Georg, bad. Staatsmann, geb. 18. Jan. 


1778 zu Prechthal, ſeit 1830 Miniſter des Innern, führte 


wichtige Reformen, beſ. des Gemeindeweſens durch, geſt. 
27. März 1839. 

Winter, Peter von, Komponiſt, geb. 1755 zu Mann— 
beim, gejt. 17. Okt. 1825 als Hoflapellmeifter in Münden; 
Dper: „Das unterbrodene Opferfelt‘ (1796). 

Wintera, Pllanzengattg., |. Drimys. 

Winterberg, zwei Berge in der Sächſ. Schweiz; 
der Große W., eine Bafaltkuppe, r. von der Elbe, 551 m, 
der Kleine W., 495 m hoch Karte: Brandenburg T, 6]. 
. Winterberg, Stadt im preuf. Reg.-Bez. Arnsberg, 
im Sauerlande, (1905) 1389 €. 

Winterberger, Alexander, Pianift und Komponiſt, 
eb. 14. Aug. 1854 in Weimar, lebt in Leipzig; ſchrieb 
ej. viele Lieder. 

Winterer, Landelin, elſäſſ. Politiker, geb. 28. Febr. 

1832 zu Ober-Sulzbach, Stadtpfarrer und Kanonikus 
in Mülhauſen i. E. 1874—1903 Mitglied des Reichstags 


(Proteftler); ſchrieb: „Le danger social’ (deutſch 1885), 
„Le socialisme internationale” (deutſch 1891) u. a, 

Winterfeld, Adolf von, humoriſtiſcher Nomanjdrift- 
ſteller und Luſtſpieldichter, geb. 9. Dez. 1824 zu Alt- 
ruppin, 1844—53 preuß. Offizier, geſt. 8. Nov. 1889 in 
Berlin; ſchrieb bei. „Garniſongeſchichten“ (1856) u. a. 

Winterfeldt, Hans Karl von, preuß. General, geb. 
4. April 1707 zu Banjelom (Vorpommern), Freund und 
Liebling Friedrichs d. Gr., einer Der Helden des Sieben— 
jähr. Krieges, bei Moys unweit Görlitz tödlich verwun— 
det, geſt. 8. Sept. 1757. — Vgl. Varnhagen von Enſe 
(1836), Mollwo (1899). 

Wintergrün, |. Smmergrün und Pirola [Abb. 1395]. 

Wintergründl, Gauftheriadt, bef. in Amerika durch 
Dampfdeitillation von Gaultheria procumbens L. (I. 
Gaultheria) gewonnenes ätheriſches OL, zum Barfüntieren 
amerik. ſog. Patentmedizinen benutzt. 

Winterhalter, Franz, Porträtmaler, geb. 20. April 
1806 zu Menzenſchwand bei St. Blalien, bis 1871 iu 
Paris, geit. 8. Juli 1873 zu Frankfurt a. M.; der ge— 
juchtefte Fürſtenmaler feiner Zeit. 

Winterkohl, |. Blattiohl. 

Winterkönig, |. Friedrich V. (von der Pfalz). 

Winterlauch, der Jakobslauch (f. d.). 

Winterling, Nflanzengattg., ſ. Eranthis.  [mer). 

Winterling, Srauammer und Ehneeammer (j. Am— 

Winternig, Wilh., Mediziner, geb. 1. März 1835 in 
Sofephftadt, 1881—1906 Prof. in Wien, Hauptbegründer 
der modernen Waſſerheilkunde; fhrieb: „Hydrotherapie“ 
(2 Bde. 1877—80; 2. Aufl. 1890 fg.). 

Winterpunkt, Winterfolftitiun, |. Sonnenwenden. 

Winterſchlaf, die mehrmonatige LXethargie, in Die 
mande Tiere im Winter verfallen, wobei die Atmung 
faft ganz unterbroden und in gleiher Weife der Kreis— 
lauf des Blutes und Die Verdauung gehenmt it. 

interjotlititium, Winterfonnenwende, j. Sonnen— 
wenden und Tafel: Aſtronomie IL 4. 

MWinterfteiten, Uli von, ſ. Ulrich von Winterftetten. 

Winterswijk (jpr. -weit), Marktflefen in der nieder— 
länd. Prov. Geldern, (1899) 10915 ©. 

Winterthur, Stadt im ſchweiz. Kanton Züri), an der 
Eulach, Bahnknotenpunkt, (1900) 22335 E.; bedeutende 
Baummwollinduftrtie, Eeidenweberei, Maſchinenfabrika— 

Winterzeichen, |. Tierkreis. [tion ꝛc. 

Winterzwiebel, ſ. Jakobslauch. 

Winther, Chriſtian, dän. Dichter, geb. 29. Juli 1796 
zu Fensmark (Seeland), geſt. 30. Dez. 1876 zu Paris, 
beſ. Lyriker („Digte, gamle oa nye“, 8. Aufl. 1882; 
„Nogle Digte“, 2. Aufl. 1832; „Sang og Sagn“, 2. Aufl. 
1858 2c.), bedeutend das romantiſche Epos „Hijortens 
Flugt“ („Des Hirſches Flucht”, deutſch 1883). — Biogr. 
von Bogh (dän., 1894 fg.). 

Wintrichſcher Hammer, ſ. Perkuſſion. 

Wintzingerode, Ferd. Freiherr von, ruſſ. General 
der Kavallerie, geb. 15. Febr. 1770 in Allendorf a. d. 
Werra, in heſſ. und öfterr., ſeit 1797 in ruſſ. Dienſten, 
1802 Generaladjutant Alexanders J., 1805 in Berlin 
und Wien diplomatiſch tätig, kämpfte bei Aspern, Groß— 
görſchen und Leipzig, 1813—14 Kommandeur eines Korps 
in Der Nordarmee, gelt. 17. Juni 1818 zu Wiesbaden. 
— Bal. Freiherr von W. (1902). ' 

MWintingerode, Georg Ernſt Lewin, Reichsgraf von, 
wiürttemb. Staatsmann, geb. 27. Nov. 1752 zu Walsrode 
(Hannover), 1801 württemb. Minifter des Auswärtigen, 
1806—16 erster Minifter, geft. 24. Oft. 1834 in Stutt» 
gart. — Sein Sohn Kevin, Graf von W., geb. 16. Okt. 
1778, ebenfall8 württemb. Staatsminifter, geſt. 15. Sept. 
1856. — Deſſen Sohn Wilfo, Graf von W.-Bodenftein, 
geb. 12. Suli 1833 in Göttingen, feit 1876 Landesdirektor 
Der Prov. Sachſen, 1886—1904 Borfigender des ‚Evang. 
Bundes’; Shrieb eine Biogr. feines Vater8 (1866) u. a. 

Winzenhein, Stadt im Bez. Oberelfaß, am Eins 
gang des Münftertals, (1905) 3704 E.; Baumwolls 

Winzer, ſ. v. w. Weinbauer. [ſpin nereien. 

Winzig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Breslau, 
(1905) 1814 E., Amtsgericht, Prüparandenanftalt. 

Wipper, im Münzweſen, ſ. Kipper und Wipper. 

Wipper. 1) 2%. Nebenfluß der Saale, entſpringt im 
Unterharz, mündet nad) 70 km oberhalb Bernburg. — 
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2) Küftenfluß in Pommern, entipringt aus dem Wipperfee, 
mündet nad) 150 km unterhalb Rügenmwaldernmünde in Die 
Ditfee. — 3) 2. Nebeufluß der Unftrut in Thüringen, ent— 
fpringt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, mündet nad 75 km 
unterhalb Sachſenburg. — 4) Name des Oberlaufs der 
Wupper (j. d.). 

Wipperfürth, Stadt im preuß. Neg.=-Bez. Köln, an 
Der Wupper, (1905) 5742 &., Amtsgericht, Progymnaſium. 

Wippra, Flecken im preuß. Reg. Bez. Merjeburg, 
an der Wipper, (1905) 1121 E., Amtsgericht. 

Wippfäge, Keine Säge, die durch Die Hand nad) 
unten und durd) Bederfraft wieder nad) oben gezogen wird, 

Wippſfſchwaͤnz, Wippfterz, ſ. Bachſtelze [Abb. 149]. 

Wipptal, das obere Tal des Eiſack und der Sill in Tirol, 

Wiprecht von Groitzſch, geb. um 1050, aus dem 
Hauſe der Grafen von Arneburg, erwarb Beſitzungen im 
heutigen Sachſen ſowie durch Heirat (1086) die Ober— 
lauſitz, ward im Kampfe gegen Kaiſer Heinrich V. gefangen, 
aber von ſeinen Söhnen 1115 in der Schlacht beim Welfes— 
holz befreit; erwarb ſpäter das Burggraftum Magdeburg 
und Die Niederlaufit; geit. 1124 als Möud in dem von 
ihm geitifteten Klofter zu Pegan. 

Wirballen (ui. Werſhbolowo, poln. Wierzbolöw), 
Stadt im ruff.zpoln. Som. Suwalki, 3285 E., Bahn— 
ſtation und Grenzzollamt, Eydtkuhnen gegenüber. 

Wirbel, die einzelnen Knochen der Wirbelſäule (ſ. d.); 
an Streichinſtrumenten die ſchwarzen Holzſtifte, durch die 
das Stimmen der Saiten bewirkt wird. — W. heißt auf 
Trommeln und Pauken der ſchnelle Wechſel der beiden 
Schlägel, in der Notierung durch tr. bezeichnet. 

Wirbelatome, Bezeichnung für die Ätherwirbel, aus 
Denen man die phyſik. Natur der Atome erklärt, 

Wirbelbogen, ſ. Wirbelfänle. 

Wirbelkäfer, der Taumelkäfer (f. d.). 

Wirbelkanal, ſ. Wirbelſäule. 

Wirbelloſe Tiere, niedere Tiere (Evertebräta), 
alle Tiere, die fein Rückgrat haben, alfo die zu den Kreiſen 
der Urtiere, Pflanzentiere, Stadelhäuter, Würmer, Glie— 
derfüßer, Molluskoiden, Weidhtiere und Manteltiere ge— 
Hörigen Tiere. 

irbelfaite, |. Chorda und Wirbelfäule. 

MWirbelfänle, Rückgrat (Spina dorsi), beim Mens 
Then ſenkrecht gelagerte, leicht Sförmig gebogene Knochen— 
fünle, welde die Grundlage des Rumpfes bildet, den 
Kopf trägt, fi) auf das Beden ftügt und aus 24 Wirbeln 
(Vertebrae, 7 HalS-, 12 Bruft-, 5 Lendenwirbeln), dem 
Kreuz⸗ uud Steigbein befteht (Tafel: Stelett IL, 1, 
4—7, 9,10]. Die Wirbel beftchen jeder aus einen foliden 
zylindriſchen Wirbelkörper, einem Jpangenartigen Knochen— 
bogen (Wirbelbogen), den zur Seite gelegenen Querfort— 
fügen und den nad) hinten zu liegenden Dornfortjägen; 
fie umjdließen den Wirbelfanal, der dag Rückenmark 
enthält. Die W. ift in ihrer Inorpligen Grundlage (der 
Wirbelfaite oder Chorda dorsälis) im Embryo frühzeitig 
vorhanden. Se nahdem Die Tiere eine MW. haben oder 
nicht, werden fie in Wirbelloſe Tiere (1. d.) oder Wirbel» 
tiere (ſ. d.) eingeteilt. Die Wirbelfäulenverfrümmungen, 
meiſt durch falſche Gewöhnung und übermäßige Anftrengung 
der Rückenmuskeln erzeugt, ſind: Verkrümmung nach der 
Seite (Skolioſe), nad) vorn (Lordofe, Senkrücken), meiſt 
zum Ausgleid einer Kyphoſe als Kompenſationslordoſe, 
und nad) Hinten GKyphoſe, Hörer, Buckel), fait ſtets Folge 
kariöſer Entzündung und Verſchwärung der Wirbelknochen 
(j. Bottihes übel). Behandlung (muß frühzeitig beginnen): 
afioge, Heilgymnaftik, Anlegen von Stütapparaten. — 
Val. Alerander, „Entwidlung der knöchernen W.’ (1906). 

Wirbelſtürine, Luftwirbel (T. d.) von zykloniſcher 
Natur, aljo mit niedrigem Luftdrud im Zentrum, Die 
auf ihrem ganzen Umfang oder einem großen Teil des— 
felben ſtürmiſche Stärke haben, kommen beſ. in der Nach— 
barſchaft der Wendekreiſe vor. Ihr Zentrum iſt von 
einem windſtillen Raum eingenommen, nach deſſen Vor— 
übergang der Orkan aus entgegengeſetzter Richtung aus— 
bricht. Berüchtigt ſind beſ. die weſtind. Orkane, die 
Taifune, die Orkane von Mauritius und der Bai von 
Bengalen. — Vgl. Raye (1880), Schneider (1895). 

Wirbeltiere, Knochentiere (Vertebräta), oberſter 
Tierkreis, umfaſſend Tiere mit bilateral-ſymmetriſchem, 
äußerlich ungegliedertem Körper, innerm, knöchernem oder 


Wiſ 
knorpligem Skelett, deſſen Achſenteil die in der Regel 
aus Wirbeln zuſammengeſetzte Wirbelſäule (ſ. d.) darſtellt 
und das zentrale Nervenſyſtem (Hirn und Rückenmark) 
umſchließt, mit höchſtens 4 gegliederten Extremitäten, ſtets 
mit Mund und After und geſchloſſenem Blutgefäßſyſtem, 
Blut faſt ausnahmslos mit roten Blutlörperhen. 5 Klaſſen: 
Säugetiere, Vögel, Reptilien, Amphibien und Bilde. — 
Bol. Rathke, „Entwicklungsgeſchichte der W.“ (1861); 
Marſhall, „vertebrato embryology“ (1893); Anatomie: 
Owen (engl., 3 Bde., 1866—68), Wiedersheim (Grundriß, 
3. Aufl. 1893; Lehrbuch, 6. Aufl. 1906); Schmiedeknecht 
(„Die W. Europas”, 1906). 

Wirkmaſchine, Wirkſtuhl, Strumpfiwirferftuht, mas 
ſchinelle Einrichtung zur Herftellung von Wirkware (ſ. d.). 
Man unterfheidet Kulierftugl und Kettenftuhl, ferner 
breite oder flahe und Rund- oder Zirkularftühle; Die W. 
arbeiten mit Halen= oder Spikennadeln, jeltener mit 
Zungennadeln. Den erſten Handkulierſtuhl Eonftruierte 
1589 Willtam Lee (ſ. d.). Bei der Strickmaſchine erfolgt 
die Mafhenbildung wie beim Handitriden, und zwar 
mittels beweglider Haleunadeln, Die einzeln durch Die 
jeweilige fertige Maſche hindurchgezogen werden. 

Wirkungsgrad, Güteverhältnis, das Verhältnis der 
von einer Maſchine geleisteten Arbeit zur indizierten Ar» 
beit (j. Indikator). 

Wirkware, aͤuf der Wirkmaſchine (j. d.) hergeftelltes 
Fadengebilde, iſt entweder Kettenwirkware (ſ. d. und 
Abb. 917) oder Strickware (ſ. d. und Abb. 1828), erſtere 
auf dem Kettenſtuhl, letztere auf dem Kulierſtuhl hergeſtellt. 

Wirland, ſ. Wierland. 

Wirnt von Grafenberg, Dichter, verfaßte um 1210 
das Rittergedicht „Wigalois““ (hg. von Pfeiffer, 1847; 
überjett von Baudiſſin, 1848). — Vgl. Beihge (1881). 

Wirſing, Welſchkohl, Herztohl, Mailänder oder Sa- 
voyer Kohl, Kohlart mit Stark gerunzelten Blättern aus 
Südeuropa (f. Brassica). 

Pirfig, Kreisſtadt im preuß. Reg.Bez. Bromberg, 
(1905) 2007 E., Amtsgeridt. 

Wirt (eines Schmarogers), ſ. Schmarotzertum. 

Wirtel, Blattſtellung, gekennzeichnet durch Anfügung 
mehrerer Blätter in gleicher Hihe am Stengel. — Jn der 
Technologie heißt W. (Würtel) ſ. v. w. Schnurrolle. 

Wirth, ob. Georg Aug., polit. Schriftiteller, geb. 
20. Nov. 1798 zu Hof (Bayern), Advolat zu Bayreuth, 
wegen Beteiligung am Hambader Belt zu zwetjähriger 
Haft verurteilt, flüchtete 1836 nad) Frankreich, lebte dann 
bis 1847 in der Schweiz, geit. 26. Sult 1848 in Frank— 
furt a. M.; ſchrieb: „Die Geſchichte der Deutſchen“ (4 Bde., 
1843—45) u.a. — Sein Sohn Mar W., Nationalökonom, 
geb. 27. Jan. 1822 in Breslau, 1864—73 Direktor des 
ihweiz. Statift. Bureaus in Ber, Tebte feit 1874 in Wien, 
geit. daf. 18. Juli 1900 ; ſchrieb: „Grundzüge der Nationale 
ökonomie“ (4 Bde, 1855 —73 u. d.), „Geſchichte der 
Handelskriſen“ (4. Aufl. 1890) u. a. — Seine Gattin 
Bettina W., geborene Greiner, geb. 7. Febr. 1849 in 
Münden, ſchrieb Novellen und Nomane („Künſtler und 
Fürſtenkind“, 1877; „Hohe Loſe“, 3 Bde., 1853). 

Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, |. Erwerbs- und 
Wirtihaftsgenoffenihaften. 

Wirtſchaftsgeographie, Zweig der Anthropogeo— 
graphie, beſchäftigt ji mit der Wirtſchaft des Menſchen 
(Produktion, Verkehr und Konſumtion), zerfällt in Pro— 
duktions- und Handeld= und Verkehrsgeographie. — Bal. 
Götz (1891), Friedrich (1901 u. 1904), Kraus (1905), 
Gruber (1905), Edert (1905), Scobel (Atlas, 1902). 
RD DENE ſ. Landwirtſchaftliche Betriebs— 
yſteme. 

Wirziärw, See im ruſſ. Gouv. Livland, 276 qkm, 
fließt durch den untern Embach in den Peipusſee ab. 

Wisbeach (ſpr. bltſch, Wisbech), Stadt in Der engl. 
Grafſch. Cambridge, am Nen, (1901) 9831 €. 

Wisby, einzige Stadt der Infel Sottland und des 
ſchwed. Läus W. oder Gottland (ſ. d.), an der Ditjce, 
(1900) 8376 &., zahlreiche mittelalterliche Ruinen (Stadt— 
manern, Kirchen); einjt mädtige Handelsftadt, 1361 von 
den Dänen zerftört. 

Wiso., offizielle Abkürzung für Wisconfin. 

Wiſchau, Bezirksitadt in Mähren, in der Hanna, 
(1900) 5988 &., Schloß des Fürſt-Erzbiſchofs von Olmütz. 


Wiſ 
Wiſche, nordöſtl. Teil der Altmark, zwiſchen Elbe und 
Wiſchehrad, |. Wyſchehrad. ſUchte, ſehr fruchtbar. 
Wifcher, zylindriſche Bürſte mit Stange zum Reinigen 

der Geſchützrohre; auch ein Zeichengerät (ſ. Eſtompe). 
Wiſcherä. 1) L. Nebenfluß der Kama im ruſſ. Gouv. 

Perm, 500 km lg. — 2) R. Nebenfluß des Wolchow im 

ruſſ. Gouv. Nowgorod, 110 km Ig., bildet im Unterlauf 

einen Teil des Wifcherfchen Kanals, zwiſchen Wolchow und 
Wiſchnu, |. Viſhnu. Mſta. 
Wiſchtynez (poln. Wiſztyniec, deutſch Wiſchtyten), 

Flecken im ruſſ.“poln. Gouv. Suwalki, am See W., durch 

den Die preuß. Grenze geht, 4130 €. 

Wiſchwill, Bleden im preuß. Neg.-Bez. Gumbinnen, 
bei Memel, (1905) 1100 E., Amtsgericht. 
Wisconſin, einer der nordweſtl. Staaten der Ber. 

Staaten von Amerika [Harte: Vereinigte Staaten 

von Amerila I], benannt nah dem 960 km Fangen 

Fluß W. (Nebenfluß des Miſſiſſippi), 144845 qkm, (1900) 

2069042 E., reih bewäflert (Saint Louis, Montreal, 

Milwaukee, Miffiffippt mit feinen Nebenflüflen, zahlreiche 


1897; billige Ausg. 1900). 
Wiſent (Bison euro- 
paeus Ow. [Abb. 1973]), 
europ. Auerochs, Da8 2 
größte ne ae N ng 
jept nur noch in Litauen See a 
in der Bjelowjeſher Heide, IE 
wenige Stück auch in den Mezerziter Forſten (Schleſien) 
gehegt, wild im Kaukaſus. Amerik. W., |. Bijoi. 
ifent, Fluß, ſ. Wiefent. 

Wiſhaw (Ipr. wiihah), Stadt in der ſchott. Grafſch. 
Lanark, on 20869 &., Kohlen= und Eifenerzbergbau, 

Wiſin, ruf. Dieter, f. Von-Wiſin. 

Wiſingsö, Inſel im Wetterfee (ſ. d.). 

Wislicenus, Herm., Hiftorienmaler, geb. 20. Eept. 
1825 zu Eifenad, ſeit 1868 Prof. an der Akademie in 
Düffeldorf, geft. 25. April 1899 in Goslar; Wandgemälde 
für da8 ſog. Röm. Haus in Leipzig, Fresken int Saifer- 
Haus zu Goslar (1879-97), Bier Jahreszeiten (1876— 
77, Berlin). — Sein Sohn Georg W., Marinejärift- 
Ttelfer, geb. 15. Nov. 1858 in Weimar, 1877—89 Marines 
offizier, Dann Beamter der Deutihen Seewarte in Ham— 
burg ; ſchrieb: „Unſre Kriegsflotte“ (2. Aufl.1896), „Prinz- 
admiral Adalbert’ (1899) u. a. 

Wislicenus, Sohannes, Chemiker, geb. 24. Suni 1835 
in Klein-Eichſtädt bei Querfurt, 1861 Prof. in Zürich, 
1872 in Würzburg, feit 1885 in Leipzig, geit. daſ. 5. Dez. 
1902; Mitbegründer der Stereodhemie; ſchrieb: „Theorie 
der gemiſchten Typen’ (1859), Neubearbeitungen von 
Negnault-Streders „Lehrbuch der Chemie’ (2 Bde., 9. und 
6. Aufl, 1876—81) u. a. — Vgl. Beckmann (1905). 

Wiſloka, r. Nebenfluß der Weichfel in Galizien, ent- 
Ipringt in den Waldlarpathen, mündet nad) 155 km 
unterhalb Mielec. 

Wismar, See- und Handelsftadt im Großhzgt. 
Medlerburg- Schwerin, an der Oſtſee (Wismarfche Bucht), 
(1900) 20222 (1905: 22028) &., Amtsgeriht, Neben- 
zollamt; got. Marienkirche, Georgen=, Nikolaikirche (fänıt= 
lid) aus dem 14. Jahrh.), Bürftenhof (Renaiſſance, 1554 
begonnen, 1877—79 reitauriert, jetzt Amtsgericht); Gym— 
naſium mit Realſchule, Gewerbeſchule. — W., alte Hanfe= 
ftadt, wurde 1803 von Schweden nebit der Herrſchaft W. für 
1258000 Taler an Mecklenburg-Schwerin auf 100 Jahre 
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verpfändet; 1900 wurde vom ſchwed. Landtage die Kid» 
erwerbung abgelehnt. — Vgl. Willgeroth (Geſchichte; TI. 1, 
1897), Hermes, „W., ein Stadtbild” (1898), Witte (1903). 
Wisnmt (lat. Bismutum, em. Zeihen Bi), ne 
Aſchblei, ziemlich ſeltenes Metall, findet fi) hauptſächlich 
gediegen in Urgebirgsgeſteinen, auf Kobalt- und Silber— 
gängen, ferner als Wismutoder, Wismutglanz, Kieſel⸗-W. 
ei Schneeberg in Sachſen, in Chile, Peru sc., wird durch 
Ausihmelzen aus den Erzen gewonnen, ein Teil wird 
als Nebenprodult bei der Verhüttung von Nidel= und Ko— 
balterzen erhalten. W. ift ein rötlihweißes, glänzendes, 
ziemlich) hartes und ſprödes Metall, kriſtalliſiert in Rhom— 
boedern, hat das ſpez. Gewicht 9,5, Atomgewicht 208,5 und 
ſchmilzt bei 264°, iſt bei Rotglut deſtillierbar, an der Luft 
beſtändig; der ſchlechteſte Wärmeleiter unter den Metallen. 
Es dehnt ſich beim Erſtarren aus, tft in verdünnter Salz— 
ſäure und Schwefelſäure unlöslich, wird von heißer kon— 
zentrierter Schwefelſäure und von Salpeterſäure zu den 
betreffenden Salzen gelöſt. Wismutlegierungen (Roſeſches, 
Woodſches Metall) find meiſt leicht ſchmelzbar; eine Le— 
gierung von 6 Teilen W., 3 Zinn, 13 Blei dient zum Ab— 
gießen von Münzen, eine von 5W,, 2 Zinn und 3 Blet 
(Lichtenbergs Metall) zum Klifhieren von Holzſchnitten; 
Wismutbronge (52 Kupfer, 30 Nidel, 12 Zinn, 5 Blei, 
1 W.) wird zu Spiegeln und LZampenrefleftoren ver— 
arbeitet, Sn feinen Verbindungen iſt W. gewöhnlich drei> 
wertig; die praktiſch verwendeten leiten fi meiſt von dem 
einmertigen Radikal Bismutyl ab; Wismutoxyd (Wismut- 
trioxyd) enfteht beim Verbrennen von W. oder beim Glühen 
des Nitrats als gelbe Pulver, dient zur Darftellung ftart 
lichtbrechender, ſchwerer Gläfer (verwendet als Flintglas 
und Straß), in der Glasmalerei und zu Porzellanlüſter— 
farben; Wismutoxydhydrat (Bismutylhydrat) fällt auß der 
Löſung von Wismutjalzen dur Alkalien als weißes 
Pulver; Wismutchlorid (Chlor-W.), aus W. und Chlor 
oder Königswaſſer gewonnen, didflüffige, Deftillierbare, 
farbloſe, beim Erkalten kriſtalliniſch erftarrende Maffe 
(Wismutbutter); löſt fi in wenig Waller Kar auf; durch 
viel Waſſer wird Wismutoxychlorid (Bismutylchlorid) ge= 
fällt al3 weißes, unlösliches Pulver, dient als Schminke 
(Wismutweih, Perlweiß, Blanc d’Espagne), iſt aber giftig 
und färbt fid) in ſchwefelwaſſerſtoffhaltiger Luft braun; Wis— 
mutoxyjodid (Bismutyljodid) füllt als rotes, unlösliches 
Pulver aus Wismutlöfungen durch Jodkalium, Antijeptt» 
fum; neutrales jalpeterfaures W. (Wismutnitrat) wird 
aus W. durd) Salpeterfäure beim Eindampfen Friftallinifd} 
erhalten ; Liefert mit Waſſer baſiſches Wismutnitrat (BiS- 
mutylnitrat, Magisterium Bismuti), ein blendend weißes 
Pulver, in Wafler unlöslich, dient als Schminke (Wismut- 
weiß) und als Arzneimittel; mediziniſch werden aud) viele 
organische Wismutverbindungen benugt, non denen das 
bafiiche Wismutgallat und das baſiſche Wismutjalizylat 
offizinel find; Wismutfurfid (Schwefel-W.) findet ih in 
der Natur als MWismutglanz und füllt aus Wismut 
löfungen durd Schwefelwafferitoff als ſchwarzbrauner, in 
Salzſäure unlöslider Niederſchlag. 
Wismutlegierungen, ſ. Wismut. 
Wiſpel, früheres Getreidemaß, in Preußen gewöhn⸗ 
lich 24 Scheffel = 13,19 hl, in Hamburg 10 Scheffel = 
10,99 hi (bei Gerfte und Hafer 30 Faß [15 Sceffel]), im 
Sadjen 24 Scheffel = 24,02 hl, in Braunſchweig 40 Hin» 
ten = 12,46 hl. 
Wiſper, r. Nebenfluß des Nheins im preuß. Reg.⸗Bez. 
Wiesbaden, entipringt am Taunus, mündet bei Xord. 
Wiß (Bi), Gewicht in Birma = 1,655 kg. 
Wiſßſek, Stadt im preuf. Neg.= Bez. Bromberg, 
(1906) 1487 €. 
Fristen, Bleden im preuß. Reg. Bez. Koblenz, an 
der Sieg, (1900) 4869 E., Amtsgericht, landw. Säule. 
Wiſſende, die Glieder der Femgerichte (ſ. d.). 
Wifſſmann, Hermann von, Wfrikareifender, geb. 
4. Sept. 1853 zu Frankfurt a. O., feit 1874 preuß. Offie 
zier, ging 1880 mit Pogge nad Weſtafrika, durchquerte 
von Roanda aus den Kontinent, erforjchte 1884—86 dag 
Kongogebiet, durchquerte 1886—87 Afrila vom Kongo⸗ 
gebiete bis nad Njangwe und dem Tanganjila, unters 
nahm dann Nov. 1888 als Neichötommitlar die Unter» 
werfung des Aufftandes in Deutſch-Oſtafrika, befiegte, 1890 
geadelt und zum Major befördert, 1891 die aufſtändiſchen 
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Stämme am Kilimandſcharo, war ... Gouverneur von 
Deutſch-Oſtafrika, bereifte 1897 Rußland und Sibirien, 
1898— 99 Südafrika; geit. 16. Juni 1905 auf feiner Be- 
fitung Weißenbach bei Liezen in Steiermark infolge eines 
Jagdunfalls; ſchrieb: „Im Innern Afrikas“ (3. Aufl. 1891), 
„Unter deutiher Flagge quer durch Afrila 1880-83’ 
(8. Aufl. 1902; Kleinere Ausg. 1892), „Meine zweite Dur 
querung Aquatorial-Afrikas vom Kongo zum Sambefi 
1886— 87” (1890), „Schilderungen und Ratſchläge zur 
Vorbereitung für den Aufenthalt und den Dienjt in den 
deutſchen Schuhgebieten‘ (1895; 2. Aufl. u. d. T.: „Afrika. 
Schilderungen 2c.” 1903), „In den Wildniſſen Afrikas 
und Aſiens“ (1901). — Bal. von Berbandt, Richelmann 
und Schmidt (1906), E. Wolf (1906). 

Wiſſmannhafen, Hafenplat am Tanganjifa, in der 
Landſch. ns Deutſch⸗Oſtafrika). 

Wiſſowa, Georg, —— geb. 17. Juni 1859 in 
Breslau, 1886 Prof. in Marburg, 1895 in Halle; ſchrieb: 
„Religion und Kultus der Römer“ (1902). „Abhandlun— 
gen zur röm. Religiond= und Stadtgeſchichte“ (1904). Her- 
audgeber der Neubearbeitung von Paulys „Realenzyklo— 
pädie der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaft“ (1894 fg.). 

Wistaria Nutz, Pflanzengattg. der Leguminofen, klet— 
ternde Sträucher. W. chinensis DC. (Glycine chinensis 
Sims.), aus Dftafien, mit wohlriehenden blauen Blüten- 
trauben, und W, frutescens DC., aus Nordamerika, be— 
liebte Kletterſträucher. 

Wiſtritza, mazedon. Fluß, |. Viſtrica. 

Wiſztyniec (pr. wiihtünjeg), Sleden, |. Wiſchtynez. 

Hit, Ferd. Sohannes, genannt von Dörring, polit, 
Abenteurer, geb. 1800 zu Altona, Mitglied der Burſchen— 
haft in Jena, flüchtete 1819 nah England, 1821— 26 
in verſchiedenen Staaten gefangen gehalten, jpäter Guts— 
befiter in Oberfchlefien, geft. 22. Dit. 1863 zu Meran; 
— „Lukubrationen eines Staatsgefangenen“ (1827), 
„Fragmente aus meinem Leben” (4 Bde., 1827—30), 
„Mein Sugendleben‘ (1832). 

Witboi, Hendrik, Häuptling der Nama (j.d.) in 
Deutſch-Südweſtafrika. 

Witebsk, Gouvernement im nordweſtl. Rußland, zu 
den weſt- und weißruſſ. Gouvernements gehörig, zumeiſt 
im Gebiete der Düna, 45168 qkm, 1498246 E. — Die 
Hauptſtadt W., an der Dina und Witba, 66143 ©. 

MWitherit, rhombiſches Mineral, farblos, graulid 
oder gelblich, Baryumkarbonat, auf Bleiglanzlagerftätten, 
dient zu Baryumpräparaten. 

MWithington, Stadt in der engl Grafſch. Lancaſter, 
jüdl. Vorort von Mandefter, (1901) 36202 E. 

Witiarchipel, |. v. w. Fidſchiinſeln. 

Witim, r. Nebenfluß der Lena in Oftfibirien, bildet die 
Grenze zwiſchen den Gebieten Transbailalien und Jakutsk, 
dann zwiſchen diefem und Irkutsk, mündet bei Witimst, 
1760 km Ig. (588 km —12 — 

Witkowitz, Dorf in Mähren, an der Oſtrawitza, 
N 19123 E.; Kohlenbergwerle, Eiſenwerke. 


köwo, Sreisitadt im preuß. Reg.⸗-Bez. Bromberg, 


N, 2269 E., Amtsgericht. 

Witold, Großfürſt von Litauen, Sohn des Groß— 
fürſten Kejſtut, erlangte erſt nach langen Kämpfen mit 
Jagello 1392 die Herrſchaft über Litauen, das unter ihm 
zur höchſten Macht gelangte, geſt. 1430 in Troki. 

itoſcha (Vitoſcha), Gebirgsſtock, ſ. Vitos. 

Witt, Jan de, niederländ. Staatsmann, geb. 1625 zu 
Dordrecht, Gegner des Hauſes Oranien, 1650—72 als 
Ratspenſionär Hollands von großem Einfluß, mußte 1672, 
als Ludwig XIV. die Republik bedrohte, zurücktreten; mit 
jeinem Bruder Cornelius de W. (geb. 25. Juli 1623, 
Bürgermeilter yon Dordrecht) 20. Aug. 1672 bei einem 
Bollsauflauf ermordet. — Vgl. Simons (holländ., 2 Bde., 
1832 —36), Lefevre⸗-Pontalis (franz., 2 Bde., 1884). 

Wittdün, Seebad auf Amrum. 

Witte, Karl, Rechtslehrer und Danteforfcher, geb. 
1. Suli 1800 zu Lochau bei Halle, bezog als frühreifes 
Wunderkind fon 1810 die Univerfität und promovierte 
1814, 1829 Brof. in Breslau, 1834 in Halle, geft. daſ. 
6. März 1883; gab 1862 die erfte kritiſche Ausgabe der 
„Divina Commedia’’ heraud, dann eine Überjegung mit 
Kommentar (2 Bde, 3. Aufl. 1876), ſchrieb „Dante— 
forſchungen“ (2 Bde, 1869-79) u. a. 


Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. U. 


Mit 
Witte, Pieter de, aud Peter Candid genannt, fläm. 
Maler und Bildhauer, geb. 1548 in Brügge, Ichte lange 
in Stalien, get. 1628 in Münden; Hauptwerk: Wittels- 
badyer Brunnen in Münden. — Biogr. von Nee (1885). 
Witte, Sergej Juljewitſch, Graf, ruf. Staatsmann, 
geb. 29. Zuli 1849 in Tiflis, Organijator im ruf. Eifen- 
ahnweſen, 1892 Minifter der Verkehrswege, 1893—1903 
Binanzminifter, ftelte das Gleichgewicht im ruf). Staats— 
haushalt ber, führte die Soldwährung durch; darauf 
Präfident des Minifterlomitees, ſchloß als ruf. Bevoll— 
mädjtigter 5. Sept. 1905 mit Sapan den Frieden von 
Portsmouth ab, wofür er in den Grafenftand erhoben 
wurde. Im November zum eriten rufl. Miniiterpräfidenten 
ernannt, brachte er die neue ausländische Anleihe unter, er- 
weiterte das Wahlreht für Die a legte aber 
kurz vor deren Eröffnung (Mai 1906) fein Amt nieder. — 
Vgl. Sibiriafeff (1904). 

Wittekind, Solbad, zu Halle a. ©. gehörig. - 

Wittekind, Heerführer der Sadjen, ſ. Widukind. 

Wittekindsberg, |. Weſtfäliſche Pforte. 
Wittelsbach, deutihes Fürſtengeſchlecht, benannt nad 
ihrem (1209 zerjtörten) Stammhaus W. bei Aichach in 
Dberbayern. Der erfte befannte Wittelsbacher war Mark— 
graf Lintpold, ein Verwandter Ludwig des Kindes, der 
den Herzogstitel von Bayern annahm und 907 gegen 
die Magyaren fiel. Deſſen Nachkommen nannten ji 
Grafen von Scheyern (j. d.) und, nachdem fie ihren Sit 
1115 nad) W. verlegt hatten, Grafen von W. Dito von 
W. erhielt 1180 das Hzgt. Bayern zurüd und wurde 
der Stammovater des jekigen bayr. Königshauſes. — Vgl. 
en (1880), Leitſchuh (2. Aufl. 1894). 

titten, Wittenpfennig („weißer Pfennig’), alte nord= 
deutſche Silbermünze zu 4%, zuerft 1325 in Hamburg 
und Lübeck geprägt; im 17. Jahrh. (Landwitt) Kupfer— 
münze in Braunſchweig-Lüneburg und Dänemark, im 18. 
in Medlenburg. 

Witten, Stadtkreis im preuß. Neg.-Bez. Arnsberg, an 
der Ruhr, (1900) 33517 (1905: 35835) E., Amtsgericht, 
Nealgymnafium; Eijengießereien, Mafhinenfabrilation. 

Wittenan, bis 1905 Dalldorf, Dorf im preuß. Neg.- 
Bes. Potsdam, nordweſtl. von Berlin Karte: Deutſches 
Reich I, 3], (1900) mit der Berliner Irren- und Idioten— 


heilanſtalt Dalldorf (1400 Inſaſſen) 5433 €. 


Wittenberg, Kreisftadt im preuß. Neg.-Bez. Merfe- 
burg, r. an der Elbe, (1900) 18345 (1905: 20260) E., 
Sarnijon, Amtsgericht, er (1892 neu geweiht, 
mit den Gräbern Luthers, Melanchthons, Friedrichs des 
Weilen und Johanns des Beſtändigen), Auguſtinerkloſter 
(mit Zutherftube), Seren Ber Predigerſeminar, Gym— 
naſium, Hebammenlehranſtalt, landw. Winter-, Gärtner— 
ſchule. W. war 1260—1547 Reſidenz der Herzöge und 
Kurfürſten von Sachſen, 1502—1815 Sitz einer Univerſität 
(ſeitdem mit der zu Halle vereinigt); 12. bis 13. Jan. 1814 
durch General von Tauenzien erſtürmt; bis 1873 Feſtung. 

ittenberge, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
an der Elbe (große Eiſenbahnbrücke), (1900) 16258 
(1905: 18501) E., Amtsgeridt. Karte: Mittleres 
Weſtdeutſchland L,1 bei Rheinprovinz,] 

MWittenburg, Stadt im Großhzgt. Medlenburg- 
Schwerin, (1905) 3267 E., Amtsgeriät. 

tttenpfennig, |. Witten. 

Wittenſfteen, ruf. Stadt, ſ. v. w. Weißenftein. 

Witterungskarten, |. v. w. Wetterkarten. 

Witterungskunde, j. Meteorologie. 

Wittgensdorf, Dorf in der fühl. Kreish. nit 
am Chemnihfluß, (1905) 5727 &.; Strumpfwarenfabrifa= 
tion, Baummwollfpinnerei. 

Wittgenstein, Ludwig Adolf Peter, Fürft von Sayn— 
W.-⸗Ludwigsburg, ruf. Feldmarſchall, geb. 17. San. 1769, 
fümpfte 1812 gegen Napoleon I., führte 1813 den Ober— 
befehl über die Hauptarmee der Verbündeten bis nad) dem 
unglüdlihen Ausgang der Schlacht bei Baugen, 1828 den 
Oberbefehl über die ruſſ. Armee am Pruth, mußte ihn aber: 
nad) der Niederlage bei Schumla 1829 an Diebitſch ab- 
treten; geſt. 11. Suni 1843 zu Lemberg. 

Wittihenan, Stadt im preuß. Reg.» Bez Liegnik, 
an der Schwarzen Elfter, (1905) 2037 E. 

Bittig, Aug., Bildhauer, geb. 23. März 1823 zu 
Meißen, 1850— 63 in Rom, 1864 Prof. an der Bild- 
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Mit 
hauerſchule in Düffeldorf, geit. daS. 20. Febr. 1893, Hagar 
und Ismael (Berlin), Reliefs u. a. 

Wittingan, Bezirksftadt in Böhmen, umgeben von 
großen Teihen, (1900) 5467 E., fürſtl. Schwarzenbergſche 
Herrſchaft. 101900) 2126 €. 

Hittingen, Stadt im preuß. Reg. Bez. Lüneburg, 

Wittinnen, der Flußſchiffahrt dienende Bahrzeuge. 

MWittlage, Dorf und Kreisort im preuß. Reg. Bez. 
Dsnabrüd, an der Hunte, (1905) 303 E., Amtsgericht. 

Wittlich, Kreisitadt im preuß. Reg.-Bez. Trier, 
— 5556 E., Amtsgericht, kath. Lehrerſeminar. 

Wittmund, Flecken und Kreisort im preuß. Reg.⸗ 
Dez. Aurich, (1905) 2116 E., Amtsgericht. 

Wittnebenſches Sl, ſ. v. w. Kajeputöl. 

Wittow, Halbinſel auf Rügen. 

Wittſtock, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Potsdam, 
an der Doſſe, (1905) 7575 E. Amtsgericht, Gymnaſium, 
landw. Schule; hier 4. Okt. 1636 Sieg der Schweden 
(Baner) über die Kaiſerlichen und Sachſen (Hatzfeld). 

Wittum, der der Witwe aus dem Vermögen des 
Mannes zuſtehende Teil, insbeſ. der den adligen Witwen 
aus den Gütern des Mannes, den fürſtl. Witwen vom 
Lande bis zu ihrer etwaigen Wiederverheiratung zu ge— 
währende ſtandesgemäße Unterhalt. 

itu, Küſtenlandſchaft in Brit.-DOftafrita, 12000 qkm, 
10000 ©. (Suaheli); 1885 durch die Gebrüder Denhardt 
für Deutſchland erworben, 1890 an England für Helgo— 
land abgetreten. 

Witwatersrandgebirge, auch kurz Rand, Hügel- 
zug im ſüdl. Teil Der brit. Transvaalfolonie, 1800 m hod), 
mit den ertragreichiten Goldfeldern der Welt. 

Witwe, Ehefrau nah dem Tode des Ehemannes, 
behält in der Regel Namen, Nang, Gerichtsſtand und 
Heimatsreht (Unterftügungswohnfig) ihres verftorbenen 
Mannes bis zu ihrer Wiederverheiratung, Die ihr nad) dem 
Deutſchen Bürgerl. Gefegb. $ 1313 nad) Ablauf des 
10. Monats feit Beendigung der frühern Ehe geftattet ift. 
Die bis zu Diefem Zeitpunkt a des Mannes Tode ge= 
borenen Kinder (Posthumi) gelten für chelihe, Das 
Erbredt der W. tft in 98 1931 fg. ger Van 7 
ordnet. (S. auch Wittum und Leibge- N EN 


— 
itwenblume, |. Scabiosa. IS 

Witwenjahr, ſ. v. w. Gnadenjahr AR 
(f. Gnadenzeit). 

MWitwenverbrennung, ſ. Sati. 

Witwenvogel, Wivafinf (Vidüs), 
Afrika bemohnende Gattg. Der MWeber- 12° A 
vögel, im männlichen Gejhledht in Der „,; Yu 
Sortpflanzungszeit mit 4 fehr verlänger- > 
ten Mittelſchwanzfedern. Belanntefte, vielfad) in Gefangen— 
ſchaft gehaltene Art die Paradieswitwe (Paradieswida, V. 
paradisda Cuv. IAbb. 1974]), Mittelafrila. 

Witzenhauſen, Kreisftadt im preuß. Reg. Bez. Caſſel, 
an der Werra, (1905) 3788 &., Amtsgericht, Kolonialſchule 
Wilhelmshof. 

itzleben, Karl Aug. Friedr. von, Romanſchreiber 

unter dem Namen A. von Tromlitz, geb. 27. März 1773 
auf Tromlig bei Weimar, bis 1815 Offizier, geſt. 5. Juni 
1839 zu Dresden. — Sein Sohn Aug.von W. Militärfchrift- 
fteller, geb, 27. Dez. 1808 zu Düffeldorf, bis 1868 preuß. 
Generalleutnant, jeit 1873 Nedalteur des „Militär— 
wochenblatte8’ in Berlin, geil. 7. Mai 1880; jchrieb: 
„Heerwefen und Infanteriedienft‘ (15. Aufl. 1879); 
„Prinz Joſias von Coburg-Saalfeld“ (3 Bde., 1859) u. a. 

Wizelin, Heiliger, |. Vicelinus. 

Wiasma, Kreisftadt im ruſſ. Gouv. Smolensk, am 
Fluſſe W. (zum Dnjepr), 19988 E.; 22. Oft. 1812 Sieg 
der Nuffen über die Branzojen. 





Wiatla, r. Nebenfluß der Kama im ruf. Gouv. W., | f 


1142 km I!g., Dampfidiffahrt bis Slobodſkoj. 

Wiatka, Gouvernement im öſtl. Europ. Kußland, im 
Gebiete der Kama und W., 153658 qkm, 3030831 €. 
— Die Hanptftant W,, an der W., Biſchofsſitz, 24782 E., 
Flußhafen (Dampfer nach Kaſan). 

Wieliun, poln. Wielun, Kreisſtadt im ruſſ.-poln. 
Gouv. Kaliſch, an der Olesniza, 7351 E. 

Wiernyi, Hauptitadt des Gebietes Semirjetſchensk, 
740 m i.d.M., am Fuße de8 Transiliſchen Alatau und 
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der Almatinta, 24798 E.; als Feftung (Wjerunje) 1854 
an Stelle des kirgiſ. Dorfes Almaty gegründet. 

Wietſche (ruff.), die altruſſ. Volksverſammlung, die 
die Fürften berief, die Steuern bewilligte, über Krieg und 
Brieden entſchied, erhielt fi in Nomwgorod und Pſtow 
bis Anfang Des 16. Jahrh. 

fra, auch Dzialdowka, r. Nebenfluß des Weſtl. Bug, 
entjpringt al8 Soldau im preuß, Sr. Neidenburg, mündet 
nad) 220 km in Ruſſ.-Polen oberhalb Nowogeorgijewst, 

mw, L. = weitl. Ränge. 

Wlachen (entſprechend dem deutihen Welſch), ſlaw. 
Bezeichnung der roman. Völker; bei den Serben und 
Kroaten im Mittelalter die Hirten gegenüber den Acker— 
bauern, jetzt Chriſten der griech.-kath. Kirche. 

Wladika (Wladyka, ſlaw.), Herr, bei den Bulgaren 
und Serben der Biſchof; Titel der in Montenegro bis 
1852 regierenden Metropoliten. 

Wladikawkäs (, Beherrſcherin des Kaukaſus“), 
Hauptſtadt und ehemal. Feſtung des ruſſ.-kaukaſ. Terek— 
gebietes, 7035 m ü. d. M., am Terek, 49924 E. 

Wladimir, Gouvernement im mittlern Teil des Europ. 
Rußlands, im Gebiete der Oka mit Kljasma, 48 857 qkm, 
1515611 E. — 2) W., auch W. an der Kljasma, früher 
W. Saljefifij genannt, I. an der Kljasma, 32029 E., 
Sik eines Erzbischofs, alter Freml, das „Goldene Tor” 
(alter Triumphbogen); 1157— 1328 Hauptjtadt und dann 
nod bis 1432 Krönungsſtadt der ruf. Großfürſten. — 
3) W., auch W. Wolynſkij, Kreisſtadt im ruf. Gouv. 
N an der Zuga (zum Weſtl. Bug), 9907 €. 

ladimir, ruſſ. Großfürſten. — W. I. (980 — 
1015) wurde Herr des ganzen Ruſſ. Reichs, 988 getauft 
(„Der Heilige‘) und Begründer der griech.-kath. Kirche 
in Rußland, teilte 1015 das Rei unter feine Söhne 
(Zeilfürften). Im ruf. Volksepos bildet W. den Mittel- 
punkt der Siewer Tafelrunde. — W. IE, Monomach, 
Großfürſt von Kiew (1113—25), zwang die Teilfürften 
unter die Macht Kiews, fchrieb „Belehrung über Die 
Eigenſchaften eines guten Fürſten“. 

lavimir Alexändrowitſch, Großfürſt von Ruß— 
land, 3. Sohn Kaiſer Alexanders II., geb. 22. April 1847, 
fommandierte im Ruſſ.-türk. Kriege das 12. Armeelorps, 
1886— 1905 Kommandeur des Militärbez. Petersburg, ver- 
mählt 1874 mit Maria Pawlowna, geborene Prinzeffin 
Maria von Medlenburg- Schwerin; 3 Söhne und 1 Tochter. 

Wladimirbai, genauer Wladimir-ded-Heiligen-Bai, 
Buſen de3 Japan. Meers im rufl.sfibir. Küſtengebiete. 

Wladimirorden, Sankt, ruſſ. Verdienftorden, 1782 
von Katharina II. geitiftet, 1801 erneuert. 

Wladiſlaw (lat. Ladislaus), König von Böhmen 
(1471—1516) und (jeit 1490) von Ungarn, geb. 1456, 
Sohn des Königs Kafimir IV. Von Polen, mußte 1479 
Mähren, Schlefien und die Laufig an Matthias Cor— 


"vinuß von Ungarn abtreten, wurde 1490 deſſen Nach— 


folger, get. 13. März 1516. 

Wladiſlaw (lat. Ladislaus) von Anjou, König 
von Neapel (1336—1414), Sohn Karls III. von Du— 
razzo, gm 1375, drang erft 1399 gegen feinen Neben— 
buhler Zudiwig IL, von Anjou dur, Später ſiegreich gegen 
verihiedene Angreifer, geft. 6. Aug. 1414. 

Wladiſlaw (lat. Ladislaus), 3 Herzöge und 4 Kö— 
nige von Polen. — W. I. (1081—1102), vermählt mit 
Jutta, Schwejter Kaifer Heinrih8 IV., befriegte 1091— 
92 die Bommern, teilte 1097 das Reich zwiſchen ſeinem 
unehelihen — Zbignjew (Großpolen und Maſuren) 
und ſeinem ehelichen Sohn Boleſlaw (Kleinpolen), geſt. 
1102 F Plock. — W. M., des vorigen Enkel, erhielt 
1139 Srafau und Sälejien; 1146 von feinen Brüdern 
verfrieben, geft. 1166 in Deutſchland. — W. III., Sohn 
Mſciſſlaws III., Herzog von Großpolen, von feinem Nef— 
en, W. Odonicz, vertrieben, geft. 1231 in Schleſien. — 
W. I. Lokietek, als Herzog W. IV., 1319 König von 
Bolen, get. 1333 zu Krakau. — W, IL. Jagello, ſ. Sa= 
gello. — W. IL, Sohn und Nachfolger Jagellos (1434), 
1440 aud) von den Ungarn al8 W. I. zum König gewählt, 
fiel 10. Nov. 1444 gegen die Türken bei Varna. — W. IV. 
(1632—48), Sohn Sigismunds III., get. 20. Mai 1648. 

Wladiſläwow, Kreisſtadt im rufl.spoln. Gouv. Su— 
walki, an der Scheſchuppe, der preuß. Stadt Schirwindt 
gegenüber, 3781 E. 
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Wladiwoſtök (d.i. Beherrſcherin des Oſtens), Haupt- 
ſtadt des rufj.fibir. Küftengebietes, Feſtung und Kriegs— 
bein eriten Ranges und HandelSfreihafen, am Südende 

er Halbinfel Murawjen-Amurflij (Karte: Aſien J, 1 
28896 E., Endftation der Ufjuribahn (Chabarowsk-W.), 
in die die Mandſchuriſche Eifenbahn bei Ketrizewo mündet. 

Wladyka, ſ. Wladila. 

Wlaſchka (Blaſchka), ſ. Vlaßca. 

Wlaſſies (ſpr. -Hih), Julius, ungar. Staatsmann, 
geb. 17. März 1852 zu Zala-Egerſzeg, 1890 Prof. für 
Strafredt in Budapeit, 1895 —1903 Kultusminiſter; 
ſchrieb: „Grundprinzipien des Strafverfahrens‘ u. a. 

Wlaſta, |. Böhmiſcher Mägdekrieg. 

Wlodawa, Kreisſtadt im ruſſ.-poln. Gouv. Sjedlez, 
am Weſtl. Bug, 9574 E. 

Wlozlawsk, poln. WEöclawel, Kreisftadt im rufj.- 
poln. Gouv. Warfhau, an der Weichſel, 23065 E. 

W. O., Abkürzung für Wechfelordnung. 

Wöbbelin, Dorf in Medlenburg- Schwerin, unweit 
Neuftadt an der Elbe, (1900) 504 E., dabei die Gräber 
Theodor Körner, feiner Eltern und Schweſter Emma. 

Woburn (ſpr. wühbörn oder wöhbörn), Stadt im 
nordamerik. Staate Maſſachuſetts, (1900) 14254 E. 

‚Bode, Zeitabſchnitt von ſieben Tagen, ungefähr der 
vierte Teil eine3 ſynodiſchen Monats, findet fid) als Zeit- 
einteilung bei den verſchiedenſten Völkern, im Altertum 
Ion bei den Ägyptern und den femit. Völkern, kam zu 

nfang der chriſtl. Zeitrehnung aud) bei den Griechen 
und Römern almählih in Aufnahme und no vor Eins 
führung des Chriftentums zu den Germanen, welde die 
aftrolog. Berennungen der Wochentage mit herüber- 
nahmen, indem fie die Planetennamen durd) die ent= 
ſprechenden Namen ihrer Gottheiten wiedergaben. 

ocheiner See, Alpenſee in der öſterr. Bezirksh. 
Radmannsdorf in Krain, 526 m ü. d. M., 4,5 km lg., 
bis 1 km br., von der Wocheiner Sape durchfloſſen. 

Wocheinit, ſ. Baırit. 

Wochenbett, Kindbett, die unmittelbar auf die Ent— 
bindung folgende Zeit, in der die Rückbildung der Gebär— 
mutter und die Ausgleichung der Folgen der Geburt vor 
ſich geht, erfolgt durch den Wochenfluß (j. Lochien). — Vgl. 
von Ammon, „Die erſten Mutterpflichten und die erſte 
Kindespflege“ (39. Aufl. 1905), Walther (2. Aufl. 1905). 

Wodan (niederdeutſch; hochdeutſch Wuotau), oberſter 
Gott bei vielen german. Stämmen, entſprechend dem 
ſtandinav. Odin (f. d. und Tafel: Religionen 1, 22), 
Gott des Windes und der Toten, Führer der Wilden Jagd, 
Siegverleiher, Geber des Ernteſegens, Gott des Zaubers 
und der Heilkunſt. 

Wodehouſe (ſpr. wohdhaus), Sohn, ſ. Kimberley. 

Wodena, türl.smazedon. Stadt, ſ. Vodena. 

Wodki (Wudki), eigentlich Wödka (ruff., „Wäſſerchen“), 
Branntwein. 

Woeikow, Alexander, ſ. Wojejkow. 

Woeſte (ſpr. wohſte), Charles Frederic Auguſte, belg. 
Staatsmann, geb. 26. Febr. 1837 zu Brüſſel, Führer 
der Herilalen Partei, 1884 Zuftize und Kultusminiſter. 

Wogulen, ugriſches Volt am nördl. Ural, in den 
ruf]. Gouv. Perm und Tobolst, 7700 Seelen. — Dal. 
Grammatik mit Wörterbud von Sunfaloy (1872); Ahl- 
quift (1883 u. 1891--94). 

Wohlau (Wolan), Kreisftadt im preuß. Neg.= Bez. 
Breslau, (1905) 5311 E., Amtsgeriht, Gynmafium, 
Unteroffiziervorſchule, Piaſtenſchloß; früher Hauptort des 
reihsunmittelbaren Fürſtent. W. 

ohlen, Fabrikdorf im ſchweiz. Kanton Aargau, (1900) 
3274 &.;, Mittelpunkt der aargauifhen Strohflechterei. 

Wöhler, Friedrich, Chemiker, geb. 31. Juli 1800 in 
Eſchersheim bei Frankfuri a. M., 1825 Lehrer an der 
Gewerbeſchule in Berlin, 1831 in Caſſel, ſeit 1836 
Prof. in Göttingen, geft. daſ. 25. Sept. 1882; entdeckte 
mit der Umwandlung des chanfauren Ammoniums in 
Harnfloff, die erfte Syntheſe eines organiſchen Körpers, 
führte niit Liebig die epochemachenden Arbeiten über die 
Benzoylverbindungen und die Harnfäuregruppe aus, ent= 
dedte da8 Aluminium; ſchrieb: „Grundriß der Chemie” 
(Unorganifche Chemie, 15. Aufl. 1873; Organiſche Chemie, 
11. Aufl, von Bittig, 1887), lieferte Die deutſche Bear— 
Beitung von Berzelius' „Lehrbuch der Chemie” (10 Bde., 


1835 —41), gab ſeit 1836 mit Liebig Die „Annalen der 
Chemie und Pharmazie‘ heraus. — Vgl. Hofmann (1883), 
Kahlbaum (1900). 

Wohlfahrtsausſchuß (Comite de salut public), 
in der eriten Franz. Revolution die Negierungsbehörde 
de8 Nationallonvents, März 1793 Eonftituiert, 1795 bei 
Eintritt der Direltorialregierung aufgelöft. — Auch die 
Kommune von Paris (1371) hatte einen W. 

Wohlgemuth, Michel, Maler und Zeichner für den 
Holzſchnitt, geb. 1434 in Nürnberg, get. daf. 1519, 
Lehrer Dürers. 

MWohltätigkeitSorden, ſpan. Zivilorden 1856 von 
Iſabella II. fir Männer und Frauen geftiftet, drei Klaſſen; 
Ordenszeichen: ſchwarz eingefaßter, weiß emaillierter fünf- 
jrahliger Stern an goldnem Lorbeerkranze. 

Wohlverleih, Pflanzenart, ſ. Arnica [Abb. 119]. 

Wohnſitz, j. Domizil. 

Mohnungsfrage, die Frage, wie die in größern 
Städten oft und leicht eintretende Wohnungsnot, Die 
ih) bei. in drückender Steigerung der Mietpreife und 
im Mangel angemefjener Wohnungen überhaupt äußert, 
zu bejeitigen ift. Namentlich handelt es fi um die Be— 
Ihaffıng Heinerer Wohnungen für Arbeiter. — Bl. 
A. Wagner (1901), Jäger (2 Bde., 1902—3). 

Wonnungsgeldzuimuh, der Zuſchuß, den Dinae 
und Beamte zur Beihaffung der Wohnung erhalten, 
richtet fih) nad) Den Servisklaffen (f. Servis). 

Wohnungsnot, |. Wohnungsfrage. 

Wohnungsrecht (lat. habitatio), ein perfünliches 
Seritut (f. d.), das dinglide Neht an einem Grund— 
ſtück auf Wohnbenutung, das gegen einen jeden Beſitzer 
oder Inhaber des Grundſtücks geltend gemacht werden 
fann, im Unterfhied von dem nur obligatoriihen Miet— 
recht (Deutfhes Bürgerl. Geſetzb. $ 1093). 

Wohnungsſteuer, |. Gebäudeſteuer. 

Woiſchnik, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, nahe 
der ruf. Grenze, (1905) 1411 ©. 

Woißko, ſ. v. w. Wojßko. 

Woiwode, Wöjwoda (ſlaw.), eigentlich Heerführer, 
entſprechend dem deutſchen Herzog (ſo lange bei den Bul— 
garen und Serben), ſpäter ein perſönlicher Titel (beim 
hoben poln. Udel vor den Biaften, bei den Fürſten der 
Moldau und Waladei), im ehemal. Polen die Häupter 
der Verwaltungsbezirte (Woiwodſchaften); jekt in Monte— 
negro höhere Würdenträger, Truppenkommandanten und 
Kreises; in der Türkei Titel des Polizeichefs. 

Wojeijkow (Woeitow), Alerander Iwanowitſch, ruſſ. 
Meteorolog, geb. 20. Mai 1842 in Moskau, 1885 Prof. 
in Peteröburg und Präfident der meteorolog. Kommiſſion 
der uf]. Geogr. Geſellſchaft; ſchrieb: „Die Klimate der Erde’ 
(2 Bde. 1887) u. a. 

Wojßko (ruſſ.), Heer; insbeſ. die koſakiſchen und 
andere irregulaͤren Armeekorps Rußlands, z. B. Doniſches 

Wöſjwoda, ſ. Woiwode. [W., Uraliſches W. 

Wojwödina, |. Banat. 

Woking, Dorf in der engl. Grafſch. Surrey, am 
Wey, (1901) 16222 E.; dabei W. Necropolis, Begräb— 
nisplatz für London, nebſt Krematorium. 

Wola, Dorf 5 km weſtl. von Warſchau; in der Nähe 
das Feld, auf dem feit 1570 die poln. Könige gewählt 

Wolau, preuß. Stadt, ſ. Wohlau. ſ[wurden. 

Wolchow, Abfluß des Ilmenſees im Europ. Rußland, 
229 xmlg., mündet in den Ladogaſee, gehört zum Wyſchne— 
Wolozſchen Kanalſyſtem. 

Wolcot, Sohn, engl. Dichter, Peter Pindar genannt, 
geb. 1738 zu Dodbroote, Arzt in London, geft. 14. Jan. 
1819 zu Somers-Town, gefürdteter Satiriker. — Biogr. 
von Reitterer (1900). 

Woldegk, Stadt in Medlenburg-Strelig, am Wol- 
degker Stadtfee, (1905) 3940 E., Amtögeriät. 

Woldenberg, Stadt im preuf. Reg.-Bez. Frankfurt, 
in der Neumark, (1905) 4606 E., Amtsgericht. e 

Wolf (Canis lupus L.), Raubtier aus der Familie 
der Hunde, graugelb und ſchwärzlich, mit ſpitzer Schnauze, 
aufrehten, breiten und fpiten Ohren, hoben Beinen, 
hängendem Schwanz, ehedem in ganz Europa, noch in 
den Pyrenäen, Graubündener Alpen, Ardenuen, Karpathen, 
der europ. Türkei, Def. aber in den Wäldern Rußlands, 
Polens, Ungarns und Galiziens; Liefert grobes Pelzwerk. 
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AIS Unterart betradgtet man den in den Gebirgsländern 
Oſt- und Mittelafiend einheimifhen Alpen-W. (Canis 
alpinus [Tafel: Afiatifhe Tierwelt, 18]), obgleid 
er merklich Kleiner ift und aud) in Färbung und Behaarung 
von ihm abweidt. 

Wolf, Teufel, Öffner, Maſchine zur Loderung und 
Reinigung der Wolle, Lumpen, Haare von Staub ıc. 
durch Auseinanderreigen der Faſern mittels eiferner Zähne 
(Reiß⸗W.) oder durch un mit Stäben (Schlag⸗W.). 
u Wundfein der Haut, ſ. Hautwolf; freifender 
W., ſ. Lupus. 

Wolf, Adam, öſterr. Hiſtoriker, geb. 12. Juli 1822 
in Eger, geſt. 25. Dit. 1883 als Prof. zu Graz; ſchrieb: 
„Geſchichtliche Bilder aus Oſterreich“ (2 Bde, 1878— 
80), „Ofterreih unter Maria Therefia, Joſeph IL und 
Leopold IL.” (1882) u.a. 

olf (au Wolff), ler Breiherr von, Philofoph, 
geb. 24. San. 1679 zu Breslau, 1707 Prof. der Mathe— 
matik und Naturlehre zu Halle, wegen freifinniger Reden 
1723 des Landes verwiefen, 1740 von Friedrid d. Gr. 
zurückberufen, geit. 9. April 1754 in Halle als Kanzler 
der Univerfität. Seine auf Leibniz beruhende ſyſtematiſche 
Philofophie war bis auf Kant die herrſchende. Selbſt— 
bivar., dg. von Wuttke (1841). 

Wolff, Berd., Nomanift, geb. 8. Dez. 1796 zu Wien, 
geit. daſ. 18. Febr. 1866 als Beamter der Hofbibliothel; 
Ihrieb: „Studien zur Geſchichte der jpan. und portug. 
Nationalliteratur‘ (1859), „Le Bresil litteraire’’ (1863) 
u. a. „Kleinere Schriften“, hg. von Stengel (1890). 

Wolf, Triedr. Aug., Philolog, geb. 15. Febr. 1759 
zu Haynrode bei Nordhaufen, 1783 Prof, in Halle, 1807 
in Berlin, geft. 8. Aug. 1824 2 einer Neije zu Mar» 
ſeille; einflußreiher alademijher Xehrer, der Begründer 
der Altertumswiſſenſchaft als ſolcher, bei. berühmt durch 
ſeine „Prolegomena ad Homerum’ (1795; 3. Aufl. 
1884). — Vgl. Kürte (1833). 

Wolf, Hugo, Komponiſt, geb. 13. März 1860 zu 
Windiſchgrätz in Steiermark, bedeutend als Liederkompo— 
nift CO netfchieder“, „Mörikelieder“), ſchrieb — 
Oper („Der Corregidor“), geit. 22. Febr. 1903 in Wien. 

Wolf, Julius, Nationalölonom, geb. 20. April 1862 
zu Brünn, 1888 Prof. in Züri, 1897 in Breslau; 
Ichrieb: „Die Branntweinftener‘ (1884), „Syſtem der 
Sozialpolitik“ (Bd. 1, 1892) uw. a. Herausgeber der 
„Zeitſchrift für Sozialwiſſenſchaft“ (1898 fa.). 

olf, Karl Hermann, öſterr. Parlamentarier, geb. 
27. Jan. 1862 in Eger, Journaliſt, ſeit 1897 Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes als Vertreter der Alldeutſchen. 

Wolf, Ludwig, Afrikareiſender, geb. 30. Juni 1850 
in Hagen, begleitete 1883 — 85 H. von Wiſſmann in Zentral 
afrila, trat Anfang 1888 im Auftrage des deutſchen 
Auswärtigen Amtes eine Forſchungsreiſe nah dem Togo— 
gebtet an, geit. 26. Suni 1889 in Ndali (Dahome), ſchrieb 
mit 9. von Wiſſmann, K. von Frangois und H. Müller 
„Im Innern Afrikas‘ (1888), ferner „Die Verwertung 
unjerer äquatorialen Kolonien in Weſtafrika“ (1889). 

Wolfach, Amtsſtadt im bad. Fr. Offenburg, an der 
Sinzig, (1905) 2058 E., Amtsgeridt. 

Wolfdietrich, Held der deutihen Sage, Sohn des 
Hugdietrich, behandelt in einem Gedicht de8 13. Jahrh. 
(im „Deutihen Heldenbuß”, Bd. 3 uw. 4, 1871—73). 

Wolfe (jpr. wulf), Sames, engl. General, geb. 2. San. 
1726 zu Weſterham (Sent), zeichnete fih im Öſterr. Erb— 
folgelriege aus, focht jeit 1758 in Kanada gegen Die 
Branzofen, berühmt durch den Gieg auf der Ebene von 
Abraham bei Quebec, 13. Sept. 1759, wobei er fiel, 

Wolfegg, Dorf im württemb. Donaufreis, an der Ach, 
(1900) 2352 E., fürſtl. Waldburg-W.⸗Waldſeeſches Schloß. 

Wolfel, r. Zufluß der Glager Neiffe im preuß. Neg.= 
Bez. Habelſchwerdt, bildet den Wölfelsfall (25 m), münz 
det bei Weißbrod. 

Wolfenbüttel, Kreisftadt in Braunſchweig, an der 
Oker, (1900) 17873 (1905: 19084) E., Garnijon, Sik 
des herzogl. Konſiſtoriums, Amtsgericht, Schloß, große 
Bibliothef (300000 Bände), Prediger=, Lehrer=, Lehre: 
rinnenſeminar, Gymnaſium, Realſchule. Ehemals Refidenz 
der Herzöge von Braunfhweig-W.; 1757 und 1761 von 
den Branzofen eingenommen. — Vgl. von Heinemann, 
„Die herzogl. Bibliothet zu W.“ (2. Aufl. 1894). 
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Wolfenbütteler Fragmente, die von Lejfing als 
„Bragmente eines Unbelannten‘ herausgegebenen nach— 
je an Schriften des Hamburger Bopularphilofophen 
Reimarus (ſ. d.). 

Wolfenſchießen, Dorf im ſchweiz. Kanton Unter— 
walden, (1900) 1096 E.; bekannt durch Schillers „Tell“. 

Wolff, Albert, Bildhauer, geb. 14. Nov. 1814 in 
Neuſtrelitz, feit 1858 Prof. an der Akademie zu Berlin, 
geft. daſ. 20. Juni 1892; Reiterjtandbilder (Friedrich 
Wilhelm III. in Berlin), Standbilder medlenb. Groß— 
berzöge, Büſten berühmter Männer, delorative Gruppe 
(Balas Athene auf der Schloßbrüde, Löwentöter an der 
Mufeumötreppe). 

Wolff, Chriſtian, Freiherr von, |. Wolf. 

—— „Eliſabeth, hollünd. Schriftſtellerin, ſ. Bekker, 
iſabeth. 

Wolff, Emil, Bildhauer, geb. 2. März 1802 zu Ber- 
lin, jeit 1823 in Rom, 1871 Direktor der Alademie von 


San Luca daf., gelt. 29. Sept. 1879; Motive aus der 


grieh. Mythe (Prometheus, Adilles), religiöſe Figuren 
SFr Tochter, Judith [1868, Berlin)). 

off (ſpr. wulf), Sir Henry Drummond, engl. 
Diplomat, geb. 12. Okt. 1830 auf Malta, 1885—87 
Speziallommilfer in Konftantinopel und Ägypten, 1888 
Geſandter in Berfien, 1891 in Rumänien, 1892—1900 
Botſchafter in Spanien; veröffentlichte feine Erinnerungen: 
„Some notes of the past” (1893) u. a. 

Wolff, Julius, Dichter, geb. 16. Sept. 1834 zu 
Quedlinburg, lebt in Charlottenburg; ſchrieb Die poet. 
Erzählungen „Till Eulenspiegel redivivus” (1874), „‚Der 
Nattenfänger von Hameln” (1876), „Der wilde Jäger‘ 
(1877), „Tannhäuſer“ (1880), „Singuf” (1881), die 
Romane „Der Sülfmeifter” (1883), „Das Net der Hage— 
ſtolze“ (1887) u. a., ſämtlich in vielen Auflagen erſchienen. 

Wolff, Kaſpar Friedr. Anatom und Phyfiolog, geb. 
1733 zu Berlin, 1766 Mitglied der Akademie in Peters— 
burg, geſt. 22. Febr. 1794; Begründer der neuern Ent— 
wicklungsgeſchichte; jchrieb: „Theorie der Generationen’ 
(1764; deutſch 1896), „De formatione intestinorum’ 
(1768; deutſch 1812). 

Wolff, Pius Aler., Schaufpieler und dramat. Dichter, 
geb. 3. Mai 1782 zu Augsburg, 1803—16 in Weimar, 
dann in Berlin, geft. 28. Aug. 1828 zu Weimar, bei. 
befannt dur „Precioſa“. — Vgl. Marterfteig (1879). 
— Seine Battin Amalie, geborene Malcolmi, geſchiedene 
Beer, Scaufpielerin, geb. 11. Dez. 1783 zu Leipzig, 
1816—44 in Berlin engagiert, geft. 18. Aug. 1851. 

Wolff, Wilh., Bildhauer, geb. 6. April 1816 in 
Behrbellin, geft. 30. Mai 1887 in Berlin al8 Mitglied 
der Akademie; bei. Tiergruppen in Erz und Zinkguß 
(unter anderm Löwe an der Reihe der Löwin, 1870, 
Berlin), auch Standbilder (Friedrich d. Gr. für Liegnip). 

Wölfflini, Eduard, PHilolog, geb. 1. San. 1831 zu 
Bafel, 1869 Prof. in Züri, 1875 in Erlangen, 1880 
in Münden, verdient um die hiſtor. Erforſchung der lat. 
— Herausgeber des „Archivs für lat. Lerilographie 
und Grammatif’ (1884 fg.), Mitglied der Direltion des 
„Thessurus linguae latinae”. — Sein Sohn Heinrich 
W., Kunfthiftoriter, geb. 21. Suni 1864 in Winterthur, 
1893 Prof. in Bafel, 1901 in Berlin; ſchrieb: „Jugend— 
werke des Michelangelo” (1891), „Klaſſiſche Kunſt“ 
(3. Aufl. 1904), „Die Kunſt Dürers“ (1905) u. a. 

Wolff⸗Metternich zur Grat, Baul, Graf, deut- 
ſcher Diplomat, geb. 5. Dez. 1853 zu Bonn, 1896 Generals 
fonful in Kairo, 1897 preuß. Gejandter in Hamburg, feit 
1901 Botſchafter in London. 

Wolffs Telegraphiſches Bureau (abgelürzt W. 
T. B.), 1849 in Berlin gegründet, feit 1874 im Beſitz 
der Kontinental-Telegraphen-Kompanie. 

Wolfgang, Fürft zu Anhalt (1508-66), geb. 1492, 
Freund Luthers, Begründer der Neformation in Bun, 
Mitſtifter des Schmallaldifhen Bundes, von Karl V. 
1547 geüdtet, exft 1552 wieder im Befit feines Landes; 
geit. 23. März 1566. — Vgl. Srummader (1820). 

Wolfganger Alpen, Boralpenzug der Salzburger 
Kalkalpen, inı Gamsfeld 2024 m hod). 

— —— Sankt, ſ. Sankt Wolfgang. 

Wolfhagen, Kreisſtadt im preuß. Reg-Bez. Caſſel, 
(1905) 2559 E., Amtsgericht. 
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Wolfram, Scheelium, Katenzinn oder Tungftein- 
metall (chem. Zeichen W), metalliſches Element, findet ſich 
meiſt in wolframſauren Salzen, im Wolframit, Scheelit 
(Tungſtein), Wolframbleierz (Scheelbleierz), ferner als 
Wolframocker. W. bildet, aus Wolſramſäure durch Waſſer— 
ſtoff oder Kohle reduziert, ein eiſengraues, ſehr hartes Metall; 
ſpez. Gewicht 18,2, Atomgewicht 184; an der Luft un— 
veränderlich, gibt, mit Stahl legiert, ſehr ſpröden Wolf— 
ramſtahl, der Sir Magnete in der FR Uhrbeſtand⸗ 
teile, Schneidwerkzeuge und Glasſchneidemefſfer benutzt wird. 
Wolframtrioxyd, das Anhydrid der Wolframſäure (Scheel- 
ſäure, Tungſteinſäure), wird aus den Salzen durch Salz— 
ſäure als gelbes Pulver abgeſchieden, das ſich leicht in Al— 
kalien und Ammoniak zu Wolframaten löſt und in der 
Malerei als Mineralgelb benutzt wird. Wolframſaures 
Natriunt dient zum Imprägnieren feuergefährlicher Gewebe, 
wolframſaures Baryum als Erſatz für Bleiweiß. Durch 
Reduktion geht Wolframſäure in wolframſaures Wolfram- 
oxyd über, benutzt als Mineralblau, Wolframblau oder 
Mineralindig; Natrium- und Kaliumwolframat geben, 
mit Waſſerſtoff oder Leuchtgas reduziert, metallglänzende, 
kriſtalliniſche Maſſen, die gepulvert als Bronzefarben 
(Safran⸗, Magentabronze) verwendet werden. 

Wolfram von Eſchenbach, der größte deutſche u 
ter des Mittelalter, gebürtig aus Eſchenbach (Mittel- 
franten), aus einem ritterliden Geſchlecht, lebte gegen 
Ende des 12. und Anfang des 13. Jahrh.; verfakte 
außer einigen Xiedern das Kitterepo8 „Parzival“ (ſ. d.), 
das großartigfte und tieffte Werk der mittelhochdeutſchen 
höfiſchen Dichtkunſt, und die epiſchen Bruchſtücke „Titurel“ 
und Willehalm“; Ausg. von Lachmann (5. Aufl. 1871), 
Bartſch (2. Aufl. 187577), Martin (1900—3); Über= 
fehungen von San Marte (3. Aufl. 1856), Simrod 
(6. Aufl. 1883), Böttiher (1893), Herh (1897). 

Wolframate, Wolframblau, |. Wolfram. 

Bolframbieierz, j. Scheelbleierz. 

Wolframbronzen, j. Wolfram, 

Wolframgelb, |. v. tv. Mineralgelb (f. Wolfram). 

Wolframit, monollines, bräunlichſchwarzes, fett- 
glänzendes Mineral, beiteht hauptſächlich aus Wolfram— 
Säure, Gifen- und Manganorydul und kommt vorwiegend 
mit Zinnftein zufanmen vor, Zur Darftellung von Farben 
und Wolframſtahl gebraucht. 

Wolframſäure, Wolframitaht, |. Wolfram. 

Wolfratshaufen, Marktflecken und Bezirksort im 
bayr. NReg.=Bez. Oberbayern, an der Loiſach, (1905) 
1973 E., Amtsgeridit. 

Wolf, deutiher Name de8 ungar. Bades Balf. 

MWolfsanger, Dorf im preuß. Reg. Bez. Eaffel, an 
der Fulda, (1900) 2049 E., Kaltwajjerheilanftalt Luiſen— 


&. 

Wolfsklauen, die funktionslofen, an der Innenſeite 
der Hinterfüße oberhalb der übrigen Zehen vorlommen= 
ven un der Hunde, 

Wolfsmilch, Pflanzengattg., j. Euphorbia J[Abb. 
535—537 und Tafel: Giftpflanzen, 1]. 

Wolfsmilchgummi, ſ. v. w. Euphorbium (ſ. d.). 

Wolfsmilchſchwärmer (Sphinx oder Deilephila 
euphorbiae L.), bunt (olivengrün, weißlichgelb, roſen— 
rot, ſchwarz) gefärbter Schwürmer, deſſen grünſchwarze, 
weißgelb gefledte, mit roten Küdenfireifen und Beinen 
ausgejtattete Raupe auf Wolfsmildarten Bang it. 

olfspilz (Boletus lupinus Fr.), giftiger Röhren- 
pilz mit — Hut und dickem, rotem Stiel. 

Wolfsrachen, Gaumenſpalte, ſ. Gaumen. 

Wolfsſpinnen (Lycosidae), einzige die Unterord⸗ 
nung der Schnelläufer bildende Spinnenfamilie, Träftige, 
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unauffällig gefärbte Tiere, die rad auf den Boden 
laufen und feine Nee weben. Hierher die höhlenbe— 
wohnende W. (Lycösa inquilina Cl.), in unſern Wäl— 
dern, ſich am Tage in jelbftgegrabenen Höhlungen ver— 
bergend; Tarantelfpinne (Tarantüla), mit der in Süd— 
europa häufigen apuliſchen Tarantel (T. Apuliae Walck., 
Lycösa Tarantüla L.), hellbraun, ſchwarz geftreift, deren 
Biß nervöſe Störungen und eine Art Veitstanz (Taran- 
tismus) hervorrufen jollte, wovon die Kranken Durd) 
anhaltendes Tanzen nad beſtimmten Melodien („Taran— 
tella‘’) geheilt wurden; auch verſchiedene Say Arten. 

Wolfſtein, 1) Stadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, an 
der Lauter, (1905) 1203 E., Amtsgeridht; dabei Nuinen 
Alt- und Neu⸗W. — 2) Burgruine bei Landshut. 

Wolfsvenn, Teil des Hohen Benz, ſüdl. von Montjoie, 
bei Eljenborn 620 m Bar 

Wolfszähner, Schlangen, |. Fangzähner. 

Wolga, Hauptitrom Rußlands Karte: Euro— 
päiſches Rußland I] und längſter Strom Euro— 
pas, entſpringt auf dem Waldaiplateau bei Wolgino— 
Werchowje (Kr. Oſtaſchkow), fließt im allgemeinen öftli 
bi8 Kaſan, wendet fih plößlich ſüdwärts, macht unterhal 
Simbirsk eine Harfe Biegung nad) D. (die Schleife oder 
der Bogen von Samara), wendet fih bei Sarepta nad 
SD., jpaltet fi in viele Arme (Der nördlichſte: Achtuba, 
524 km I!g,.) und mündet unterhalb Aſtrachan in einem 
Delta mit zwei Hauptarmen (Großer und Kleiner 
Zichulpan) ins Kaſpiſche Meer; 3689 km Ig., Davon 3567 
ſchiffbar, HE von Twer an; Gefälle nur 230 m. 
Nebenflüfe Iints: Mologa, Schekſna, Roftroma, Wet» 
Inga, Kama; rechts: Oka, Sura, Swijaga, Sarpa; 
Kanalverbindung durd Newa mit Dftfee und Diwina mit 
Weißem Meer; Stromgebiet 1458922 qkm. Verkehr 
(1900) 53427 Schiffe, 80 304 Flöße, Fracht 527 Mi. Pud; 
Haupthafen: Rybinsk. Bedeutende Fiſcherei, namentlid 
von Simbirsk an. — Vgl. Roskoſchny (1887), Renner (1898). 

Wolgahöhen, Hügelland r. an der Wolga, von 
Niſhnij Nowgorod und Kaſan bis Zarizyn und weftl. bis 
Tambow, 1170 km Ig.; Fortſetzung im Sergeni. 

Wolgaſt, Stadt im preuß. de Stralfund, 
an der Peene, (1905) 8321 E., Amisgericht, Real— 
Age Hafen. — Bgl. Heberlein (1892). 

olgaſteppe, das gejamte Steppengebiet im uff. 
Gouv. Aſtrachan, durch Die Wolga geteilt in die Kal— 
mückenſteppe oder eigentliche W. rechts und die Kirgiſen— 
oder Trans⸗W. links. 

Bolgaftufe, boreale Fazies des Malms uud der 
unterſten Kreide im Wolgagebiete. 

Wolhynten (Wolynien, Volhynien), Gouv. in Weſt⸗ 
rußland, im S. mit Ausläufern der Karpathen, im N. zum 
Poljeſſje (ſ. d.) ge id, 71852 qkm, 2939482 E., meift 
Kleinruſſen, unter Adel und Städtebewohnern viele Polen ; 
ee Shitomir. 

olken, in der Luft oder an Bergfpihen ſchwebende, 
anf der Erdoberfläche Nebel genannte Mafjen feiner Waſſer— 
tröpfchen oder Bläschen oder auch Eisnadeln, erzeugt durch 
den Niederſchlag aufgelöften Wafjerdampfes bei der Mi— 
hung waflerdampfreiher warmer mit falten Luftſchichten. 
Wolkenformen (nad der Unterfheidung Howards): Cirrus 
(Feder-W.); Kumulus (Haufen W.); Stratus Echicht⸗ 
W.); Nimbus (Regen-⸗W.); Zwiſchenformen find: Cirro— 
kumulus (die ſog. Schäfchen); Cirroſtratus (Federartige 
Schicht-W., Schleier⸗W.); Kumulonimbus (Gewitter- 
W.); Stratokumulus (Haufenartige Schicht-W.). Die 
höchſten W. (durchſchnittlich in 9000 m Höhe) ſind Cirrus 
und Cirroſtratus; etwas niedriger iſt Cirrokumulus; Die 
gröbern Schäfhen und Schleier, die in ca. 5000 m Höhe 
ihweben, nennt man Altokumulus und Altojtratus; 
Altokumulus geht abwärts in Stratokumulus über; Die 
niedrigfte W. iſt Stratus. Kumulus und Kumulonim-— 
bus haben die größte vertikale Ausdehnung; ihre Gipfel 
können zwiſchen 500 und 10000 m in Höhe ſchwanken. 

Wolkenburg, Gipfel des Siebengebirgeß bei Königs— 
winter, 328 m; mit Ruine. ſtunde I, 3n]. 

Wolkenfeh, heraldiihe Sigur [Tafel: Wappen- 

Wolkenkratzer, |. Sky-scrapers. 

Wolkenkuckucksheim, in den „Vögeln“ des Arifto- 
phanes die von diefen in der Luft gebaute Stadt; daher 
ſ. v. w. Luftſchloß. 
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Wolkenſtein, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnik, 
(1905) 2103 &., Amtsgericht; Dabei Bad W. mit warmer 
Duelle (29° ©.). 

Wolkenſtein, Burg im Grödner Tal in Tirol, 
Stammfig des gleignamigen Geſchlechts, dem Der Minne— 
fänger Oswald (ſ. d.) von W. entſtammte. 

Moltowiihti, auch Wilkowyſchki, poln. Wolko— 
wyſzki, Wylkowyſzki, Kreisſtadt im ruj.=poln. Gouv. 
Sumalli, 8463 E. 

Wolkowyijsk, Kreisitadt im ruf. Gouv. Grodno, an 
der Wolkowyſſa (zum Roß), 9398 E. 

Wollaffe (Lagöthrix), eine fünf Arten umfaſſende 
Gattg. das weſtl. Südamerika bewohnender Affen mit 
weihem, mwolligem Haar, von gedrungenem Körperbau, 
mit rundem Kopf und Zörperlangem, unten nadtem 
Schwanz. Hierher der graue W. (Schieferaffe, L. Hum- 
boldtii Geofr.), grau bis ſchwärzlich. 

Wollafter, Nachtfalter, |. Birkenſpinner. 

Wollafton (ſpr. wulleſt'n), Will. Hyde, engl. Che— 
miker und Phyſiker, geb. 6. Aug. 1766 in Eaſt dereham 
(Norfolt), erit Arzt, 1806 Sekretär der Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften in London, geft. dal. 22. Dez. 1828, ent» 
deckte die Hämmerbarkeit des Platins, die Metalle Palla— 
dDium und Rhodium, konſtruierte das Wollaitonfche (gal- 
vaniſche) Element u. a. 

Wollaſtonit, Tafelipat, monoklines, weißes oder 
ſchwach gefärbtes, glasglänzendes, durchſcheinendes Mi— 
neral der Pyrorengruppe, in ſchaligen und ſtengligen 
Aggregaten, aus Kieſelſäure und Kalk beſtehend, kommt 
in —————— körnigen Kalken, auch als Ein— 
ſchluß in Laven vor. 

Wollaus (Pemphigus), Gattg. der Blattläuſe, deren 
Arten einen wollartigen Überzug haben, an Wurzeln oder 
in von ihnen erzeugten Blattgallen wohnen, jo die Pappel⸗ 
2%. (P. bursarlus L.), grün, geflügelt ſchwarz. 

Wollbaum, ſ. Bombax und Eriodendron. 

Wollbiumen, die geirodneten, goldgelden Blumen— 
Ironten von Verbascum phlomoides L. und Verbascum 
thapsiforme Schrad., als reizmilderndes Mittel im Tee= 
aufguß verwendet; aud ſ. v. w. Wundflee (j. Anthyllis). 

oNdiftel, j. Cirsium. 

Wolle, Diejenigen tieriihen Haare, die ſich ſtapeln, 
d. h. auf dem Körper des Tieres ih kräuſeln und fo 
innig verbinden, daß fie aud nad) der Trennung vom 
Körper ihren regelmäßigen Bau und einen mehr oder 
weniger feften Zuſammenhang behalten: dies gilt von der 
23. mehrerer Säugetiere (VBigogne, Lama, Alpala, An— 
gora u. a.), vorzugsweiſe Des Schafs (Schaf-W,). Die 
aus blumenkohlartigen Büſcheln (Stapel) beftchende zu— 
ſammenhängende Wollbededung der legtern heißt Vlies, 
das jährlich einmal (einſchürige W.) oder zweimal (zwei— 
ſchürige W.) durch Schur (Schur-W., die beite) von Der 
Haut getrennt wird. Andere Sorten: Rauf- oder Gerker- 
W., in Gerbereien mitteld Kalt von den Bellen abge— 
nommen; Schladjt- oder Blut-W., aud) Polade, von ges 
ſchlachteten, Sterblings-W., von gejtorbenen Schafen; der 
Wäſche nah: W. in Schweiß, d. i. ungewaſchen, und 
natürlich oder künſtlich gewaſchene W. (Rückenwäſche, Fa— 
brikwäſche); nad) der Güte und Gleichmäßigkeit der Haare 
im Handel: Superelefta, Elelta, Prima, Sefunda ꝛc.; 
in techniſcher Hinfiht: Kamm- oder Zuggarn-W,, Streid)- 
oder Krempel- (au Tuch-)W. (ſ. Wollfpinnerei) und 
Katen-W. (gröbfte Sorte). (S. auch Kunſtwolle.) Sächſ. 
W. (engl. Saxon wool), früher die beſte, jetzt in England 
jede feine W. (ſ. Merinos). Hauptproduktionsländer: 
Auſtralien, Argentinien, Nordamerika, Uruguay, Kapland 
und Südrußland. Im Wollhandel iſt England Mittel- 
punkt des Meltverfehrs, in Deutihland wird er durch 
Wollmärkte (bei. Breslau, Berlin, Bofen, Thorn, Bader 
born, Augsburg) gefürdert. — Bol. Heyne, „Die techniſche 
Verarbeitung der W.“ (1891), Soclet (dem. Bearbeitung, 
2. Aufl. 1901), Senfel (Produktion, 1901). 

Wollfett, ſ. v. w. Lanolin (ſ. d.); im weitern Sinne 
(Bellalin) Die organischen Beitandteile des Wollſchweißes 
(ſ. d.), aus dieſem Durch Ausziehen mit Äther oder 
Schwefelkohlenſtoff gewonnen, braune, übelriehende Maffe, 
hauptſächlich aus Cholefterinen beftehend, zur Darftellung 
des Lanolins verwendet. 

Wollgras, |. Eriopborum JIAbb. 520]. 
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Wollhaare (Lanügo), der zarte Flaum, der den Kör— 
per an den nicht behaarten Stellen bededt; bei Pflanzen, 

Wollhühner, |. Seidenhühner. [ſ. Haare. 

Wollin, zum preuß. Neg.-Bez. Stettin gehörige Inſel 
(245 qkm ſKarte: Oſtpreußen :c. I, 2)), vom Feſt— 
lande durch die Dievenow getrennt, etwa 14000 &., ſchließt 
mit der durch die Swine von ihr getrennten Inſel Uſedom 
das Stettiner Haff von Der Oſtſee ab. Darauf Die Stadt W., 
an der Südoftede der Snfel, durch Brüden mit dem Feſt— 
lande verbunden, a 4561 E., Amtsgericht, Realpro— 
gymnaſium; Schiffswerfte. Die Stadt iſt das alte Julin 
(J. Bineta). Auch das Seebad Misdroy liegt auf W. 

Wollkäfer (Lagria hirta L.), ſchwarzer, 
zottig behaarter, heteromerer, auf Geſträuchen 
lebender Käfer mit braungelben, weichen 
— (Abb. 1975]. 

olffrabbe, j. Krabben [Abb. 970]. 

Wollkraut, ſ. Verbascum, 

Wollmaus, ſ. Haſenmäuſe [Abb. 767]. 

Wollmeſſer, Eriometer, Eirometer, Ju⸗ 
ſtrument zur Meſſung der Stärke der Wollhaare. 

Wollmuſſelin, muſſelinartiger Stoff aus Kamm— 
wolle oder mit baumwollener Kette und wollenem Schuß. 
(S. auch Chaly.) 

Wöllner, Joh. Chriſtoph von, preuß. Miniſter, geb. 
19. Mai 1732 zu Döberitz bei Spandau, erſt Pfarrer zu 
Benitz, 1788—98 Geh. Staatsminiſter, bei. bekannt durch 
das intolerante Religionsedikt (ſ. d.) vom 9. Juli 1788; 
geſt. 10. Sept. 1800 auf Großrietz bei Beeskow. 

Wollruhrkraut, ſ. Gnaphalium. 

Wollſack (engl. woolsack), Sit des Lordkanzlers im 
engl. Oberhauſe, beftehend aus einem großen, mit Wolle 
ausgeltopften Kiffen ohne Rück- und GSeitenlehnen, 

olihweber, |. Summelfliegen. 

Wollſchweiß, das von den Wollhaaren der Schafe 
abgejonderte Fett, 60—70 Proz. der Wolle bildend, aus 
Kaliumſulfat, Kaliumkarbonat, Chlorkalium und organi— 
ſchen Stoffen (Wollfett, ſ. d.) beſtehend, auf Leuchtgas, 
Kaliumſalze (Pottaſche) und Lanolin verarbeitet. 

Wollſpinnerei, die Verarbeitung der Wolle (ſ. d.) 
zu Geſpinſten; geitgieht entweder unter hauptſächlicher Be— 
nutzung der Krempel zu Streiägarnen oder unter Benutzung 
des Kämmens zu Kammgarnen. Immer wird Die Wolle 
zunächſt gewaſchen. In Der Streicägarnipinnerei folgt Dem 
Wolfen und Eindlen das Krempeln, endlich Feinſpinnen 
auf der Mulemaſchine (Selfaktor), ſeltener auf der Ring— 
ſpinnmaſchine. Die Streichgarnſpinnerei hat in neuerer 
Zeit für faſt alle Faſerſtoffe Berwendung gefunden, In 
der Kammgarnſpiunerei folgt Dem Reinigen und ein— 
fachen Krempeln das Kämmen (Ausſcheiden kurzer Fa— 





1975. 
Wollkäfer. 


ſern), hierauf Entkräuſeln auf der Plättmaſchine (Liſſeuſe) 


und die ſog. Vorbereitung oder Präparation (Borfpinn= 
verfahren); hierauf Feinſpinnen auf der Mule-, Slügel- 
oder Ringipinnmaldine. Bei dem Kammgarn-Vorſpinn— 
verfahren unterſcheidet man das engl., deutſche und franz. 
Spinnverfahren. Das engl. Verfahren wendet bei den 
Verfeinern des Vorgeſpinſtes Maſchinen mit Flügelſpin— 
deln ohne ſelbſtändige Spulendrehung an (Waterprinzip), 
das deutſche gebraucht Spindelbänke (Flyer), das franz. 
(in Deutſchland vornehmlich benutzt) Streckmaſchinen (Paſ⸗ 
jagen). Halbkammgarne (Sagetten- oder Sayettgarne, 
Strid=, Stid= oder Tapiſſerie- und Strumpfwirkergarne) 
werden aus mittellangen Wollen meift ähnlid) wie Kamnı= 
gar, mit Hinweglafjung der da8 Spinnen verteuernden 
Kämmaſchine, oder ähnlih wie Streichgarn, jedoch mit 
Hinweglaflung Des gekreuzten Auflegeng, erzeugt. — In 
der induftriellen Verwertung der Wolle fteht Großbritan— 
nien in erfter Neihe, danu folgen Deutſchland, Ber. 
Staaten von Amerika, Frankreich, Belgien, Hſterreich. 
Wollſtein, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Pofen, 
an der Doyca, zwiſchen MWolfteiner und Nelker See, 
(1905) 3690 &., Amtögeriät, 
Wollſtein, Flecken in der heſſ. Prov. Rheinheſſen, am 
on (1905) 1883 E., Amtsgericht. 
Wollſtonecraft (ipr. wüllſt'nkräfft), Mary, Schrift— 
ſtellerin, Gattin W. Godwins (f. d.). [Aa, 5112 ©. 
Wolter, Sreisftadt im ruf. Gouv. Livland, an der 
Wolmirſtedt, SKreisitadt im preuß. Reg.-Bez. 
Magdeburg, an der Obre, (1905) 4315 E., Anttsgeridit. 
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Wolo, Stadt in Thefjalien, |. v. w, Volos. 

Wolof, Negerftamm, . v. w. Soloff (f. d.). 

Wölogda, Souvernement im nordöftl. Teildeg Europ. 
Nußlands, im Gebiete der Dwina, des Mefen und der Pe— 
tihora, 402733 qkm, 1341785 E. — Die Hauptitadt W., 
am Fluß W. (zur Suchona), Biſchofsſitz, 27822 E. 

Woöloſt (ruf.), Gebiet, Gau; Verwaltungsbezirk, jekt 
die aus mehrern Dorfgemeinden bejtehende Gejamt- 
gemeinde und deren Bezirk. 

Wolotſchisk, poln. Wotorzysta, Flecken im ruf]. Gouv. 
Wolhynien, an Zbrucz und au der galiz. Grenze, 3100 E., 
Zollamt 1. Klaſſe. 

Wolſeley (ſpr. wullj’IE), Garnet, Viscount, Brit. 
Feldmarſchall, geb. 4. Juni 1833 bei Dublin, diente ſeit 
1852 in den engl. Kriegen in Aſien und auf der rim, 
leitete 1873—74 Die erfolgreie Expedition gegen die 
Aſchanti, 1875 Gouverneur von Natal, beendigte 1879 
den Zulufrieg, bejehligte 1882 die Expedition nad) Agypten 
und warf den Aufſtand Arabi Paſchas 13. Sept. bei Tel 
el⸗Kebir nieder, vermochte aber 1884 den Entjag Chartums 
nit mehr rechtzeitig zu bewerkitelligen; 1882 zum Peer, 
1885 zum Viscount erhoben, 1890 SDberbefehlshaber in 
Irland, 1894 Feldmarſchall, 1895 — 1900 Oberbefehls— 
haber des Brit. Heers; jchrieb: „Life of duke of Marl- 
borough‘ (2 Bde., 1894), feine Autobiographie (deutſch 
1904) u.a. — Vgl, Ruffell (1904). 

Wolſey (ipr. wullſe), Thomas, Kardinal, Erzbiſchof 
von Dort und Kanzler (1515) Heinrichs VIII. von Eng 
land, geb. 1471 zu Ipswich, regierte unumjdräntt, 1529 
plöglid, entlaffen und wegen Hochverrats verhaftet, geft. 
29. Nov. 1530. — Bol. Cavendiſh (1641; neue Ausg. 
1885), Creighton (1888), Buſch (1884, 1886, 1890), 
Taunton (engl., 1901). 

Wolsk Golſhstk, Worgst), Kreisftadt im ruf). Gouv. 
Saratow, r. an der Wolga, 27572 E. 

Wolter, Charlotte, tragiſche Schaufpielerin, geb. 
1. März 1834 in Köln, feit 1862 am Wiener Hofburg: 
theater, vermählt 1874 mit Graf D’Sullivan (geit. 1837), 
get. 14. Suni 1897 in Hieting. — Vgl. Hirſchfeld (1897). 

Woltmann, Alfred, Kunfthiftoriker, geb. 18. Mai 
1841 zu Charlottenburg, jeit 1878 Prof. zu Straßburg, 
geit. 6. Bebr. 1880 in Mentone; ſchrieb: „„Holbein und 
feine Zeit“ (2 Bde., 2. Aufl. 1874— 76), „Geſchichte der 
Malerei” (mit Woermann, 1879 fg.) u. a. 

Woltmannſcher Flügel, ſ. Wafjermefjung. 

Woltſchänsk, Kreisftadt im ruf. Gouv. Charkow, 
an der Woltſchja (zum Donez), 7185 €. 

Wolverene, ſ. Vielfraß. 

Wolverhampton (ſpr. wullwerhämmt’n), Stadt in 
der engl. Grafſch. Stafford, (1905) 99456 E., ein Haupt- 
fig der Eifeninduftrie. i 

Wolynlen, ſ. Wolhynien. 

Wölzer Alpen, Gruppe der Niedern Tauern, zwiſchen 
den Schladminger Alpen und den Rottenmanner Tauern, 
bis 2474 m hoch. 

Wolzogen, Hans, Freiherr von W., geb. 13. Nov. 
1848 zı Potsdam, lebt zu Bayreuth, für die Wagnerfce 
Muſikrichtung tätig als Redakteur der „Bayreuther 
Blätter”; jhrieb: „Die Sdealifierung des Theaters’ 
(1887), „Kleine Schriften” (Bd. 1: „Über Sprade und 
Schrift“, 1886; Bd. 2: „Wagnerianer”, 1890) u. a, 
— Eein Bruder Ernſt, Freiherr von W. geb. 23. April 
1855 in Breslau, lebt in Darmftadt; ſchrieb zahlreiche No— 
vellen und Romane: „Kinder der Erzellenz“, „Die tolle 
Comteß“, „Der Thronfolger‘ (1888—91), „Geſchichte 
von lieben ſüßen Mädeln“ (1897), „Das dritte Geſchlecht“ 
(1900), Dramen („Lumpengeſindel“, „Daniela Weert“) 
u. a. gründete 1901 dag „Überbrettl”. 

Wolzogen, Karoline von, geborene von Lengefeld, 
geb. 3. Febr. 1763 in Rudolſtadt, feit 1794 Gattin des 
weimar. Oberhofmeifter8 Wilh., Freiherr von W. (geb. 
1762, geft. 1809), Schwägerin Schiller8, geft. 11. Ian. 
1847 in Sena; veröffentlichte den treffliden Roman „Agnes 
von Lilien‘ (1798; neue Ausg. 1884), „Schiller8 Leben“ 
(5. Aufl. 1876) u. a. 

Wombat (Phascolömys), eine Familie bildende Gattg. 
der pflanzenfreffenden Beuteltiere, von plumpem Körper— 
bau und ſchweinsähnlichem Außern. Bezahnung der Der 
Nagetiere ähnlich; Füße fünfzehig, ſtark befrallt, Schwanz 


Wör 
rudimentär, warzenförmig. Südauſtralien und Tasmanien 
bewohnende, unterirdiſch lebende Tiere. Gemeiner W. 
(P. wombat Per. et Les. [Tafel: Auſtraliſche Tier— 
welt, 22]), Dunlelgraubraun, unten weißlich; Fleiſch eß— 
bar; Bell zu Pelzwerk benutzt. 

Wombwell (pr. wummbel), Stadt in der engl. 
Grafſch. VYorkſhire (Weſt Riding), (1901) 13252 €. 

Wongrowitztz, Freistadt im preuß. Reg.-Bez. Brom- 
berg, an der Welna, (1905) 6040 E., Amtsgeriät, 
Gymnaſium. 

Wongshy, cineſ. Gelbſchoten, ſ. Gardenia. 

Wön⸗-ſan (Quen⸗ſan), chineſ. Jüan⸗ſchan, japan. 
Genſan, Hafenſtadt im öſtl. Korea, an der Broughtonbai, 
(1893) 15000 E., ſeit 1883 Vertragshafen. 

Wön⸗ſu⸗tſchon (Wen⸗ſu⸗tſchou). |. Akſu. 

Wön⸗tſchon, chineſ. Hafen, ſ. Wen⸗-tſchou. 

Wood (ſpr. wudd), Mrs. Henry, geborene Ellen Price, 
engl. Romanſchriftſtellerin, geb. 1814 zu Worceſter, geſt. 
10. Febr. 1887 in London; ſchrieb: „East Lynne“ (1861), 
„Yverner’s pride’”, „Trevlyn Hold’ u. a. 

Wood (jpr. wıdd), Sir Evelyn, engl. Feldmarſchall, 
geb. 1838 in Crejfing (Effer), kämpfte in der rim, tu 
Sndien, in den Peldzügen gegen die Aſchanti und Zulu, 
führte 1882 eine Brigade bei der ügypt. Exrpedition und 
1883 die ägypt. Armee im Sudanfeldzuge, 1889 — 93 
Befehlshaber des Lagers von Alderſhot, darauf Generals 
quartiermeiſter, 1897—1901 Generaladjutant, dann Fonts 
mandeur des 2. Armeekorps, 1903 Feldmarſchall; ſchrieb: 
„Crimea in 1854 and 1894’ (1895), „Cavalry in the 
Waterloo-Campaign’ (1895). 

Woodburytypie (pr. wuddbörri-), Photoreliefprud, 
ein Drudverfahren unter Abprägen einer Chromgelatine= 
jhiht in eine als Drudform dienende Metallplatte. 

Woodford (ſpr. wuddf'rd), Stadt in der engl. Grafid. 
Eſſex, zum Polizeibezirt London gehörig, (1901) 13806 E. 

Woodlark (ipr. wudd-), Snjel, |. Mudſchua. 

Wood-oil (engl., jpr. wudd eul, „Holzöl“), ſ. Gur⸗ 
junbaljam. ö 

Woodſches Metall (ipr. wudd-), |. Kadmium. 

Woolfſche Maſchine (ipr. wulf-), |. Dampfmaſchine. 

Woollett (ſpr. wullet), Will, engl. Kupferſtecher, geb. 
27. Aug. 1735 zu Maiditone, gell 13. Mai 1785 zu 
London; Stiche nad neuern engl. Malern. 

Woolwich (pr. wullttſch), ſüdöſtl. Vorftadt Londons 
in der Grafjd. Kent, an der Themſe, (1901) 117178 E., 
Zentrum der gefamten engl. Artillerie mit großartigen 
MWerkftätten (1902: 25000 Arbeiter) und Militäralademie. 

Woolwichkanonen, in der Gejhühgießerei zu Wools- 
wid Eonftrwierte engl. Vorderladelanonen, Die 1865 an 
Stelle der Armſtrongkanonen eingeführt, 1831 wieder Durd) 
Hinterlader erjegt wurden. 

Woonſockkẽt (ipr. wun-), Ort im nordamerif. Staate 
Rhode Island, am Bladjtone River, (1900) 28204 E. 

Woorara (pr. wu-), ein Pfeilgift, f. Eurare. | 

Work (Wut), Bulat, fehr harter, feiner oftind. Stahl 
zur Herftelung von Schneidewerkzeugen. 

Worbis, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, ander 
Wipper, in den Ohmbergen, (1905) 2040 E., Amtsgericht. 

Worceſter (ipr. wußteẽr). 1) Weftl. Srafidaft Eng— 
lands, 1945 qkm, (1901) 488401 E. , im fruchtbaren 
Tale de8 Severn. — 2) Hauptftadt der engl. Grafſch. W., 
am Eevern, (1901) 46624 E., got. Kathedrale (7. bis 
14. Jahrh.); Handſchuh- und Porzellanfabrilation; hier 
3. Sept. 1651 Sieg Crommell8 über Karl IL. — 3) Stadt 
im nordameril. Staate Maſſachuſetts, am Blackſtonefluß, 
(1903) 128552 &., Elart-Univerfität, Mufeum. — 4) Stadt 
in der Nordweitprovinz der Kaplolonie, (1904) 7885 E.; 
in der Nähe heiße Quellen, 

Wordsworth, William, engl. Dieter, geb. 7. April 
1770 au Cockermouth, 1842 zum Poet laureate ernannt, 
geft. 23. April 1850 zu Rydal Mount (Weitmoreland), 
Haupt der Latiften (f. d.). — Vgl. Chriftopher Wordsworth, 
„Memoirs” (2 Bde., 1851), Gothein (2 Bde., 1893), 
Baumgartner (1897), Raleigh (engl., 1903). [fröpfen. 

Worgen, Laut des balzenden Auerhahns, |. v. w. 

Wörgl, Kufftein-W., Stadt in Tirol, am Inn, Bahn— 
Inotenpuntt, (1900) 1879, al8 Gemeinde 2478 E.; bier 
13. Mai 1809 Niederlage der Sfterreiher durch die Frau— 
zofen und Bayern. 
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Wörishofen, Dorf im bayr. Reg.-Bez. Schwaben, 
(1905) 2474 E., von Pfarrer Kneipp begründete Natur— 
beilanftalt und Kinderaſyl. haus für Arme. 

Workhouſe (ſpr. wörkhaus), in England dag Arbeits 

Workington (ſpr. wörkingt'n), Stadt in der engl. 
Grafſch. Eumberland, an der Mündung des Derwent in 
die Iriſche See, (1901) 26141 ©. 

Workſop (fpr. wörkſöp), Stadt in der engl. Grafſch. 
Nottingham, (1901) 16112 €. [(1899) 4059 ©. 

Workum, Stadt in der niederländ. Brov. Friesland, 

Wörlitz, Stadt im Hzgt. Anhalt, (1905) 2000 €., 
herzogl. Schloß mit berühmten Part [Tafel: Mitt- 
leres Weſtdeutſchland IL, 9 bei Rheinprovinz]. 

Woermann, Karl, Kunſthiſtoriker und Dichter, geb. 
4. Suli 1844 in Hamburg, jeit 1882 Direltor der Ge— 
mäldegalerie in Dresden; fehrieb (mit Woltmann): „Ges 
ihichte der Malerei” (1878—88), „Geſchichte der Kunſt 
aller Beiten und Völker“ (1900 fg.), gab heraus: „Hand— 
zeihnungen alter Meiſter“ (Dresdner Sammlung, 
1896 fg.); auf Sonette, Elegien u.a. — Sein Bruder 
Adolf W., geb. 10. Dez. 1847 in Hamburg, leitete 1872 
— 74 die feit 1852 beftehenden Handelsniederlafjungen 
jeines Vaters Karl W. in Liberia, wurde 1874 Teilhaber, 
1880 Chef der Firma C. Woermann in Hamburg, richtete 
eine weſtafrik. Dampferlinie ein (1885 in eine Aktien— 
gejelihaft verwandelt, Woermannlinie (Beilage: Dampf= 
Ihiffahrt]), erwarb 1884 mit dem Hamburger Haufe 
Fangen Thormählen das Sfamerungebiet und übertrug feine 
Rechte Daran an das Deutſche Reid; 1884—90 Mitglied 
des Deutfhen Reichstags (nationalliberaf). 

Wormditt, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Königsberg, 
an der Drewenz, (1905) 5587 &., Amtsgeridt. 

Worms, Ihwed. Ormſö, JInſel in der Oſtſee, zum 
ruſſ. Gouv. Ejtland gehörig, am Eingang zum Hafen 
von Hapfal, 94 qkm, 2060 &. (Schweden). 

Worms, Kreisſtadt in der heil. Prov. Nheinheflen, 
1 km I. vom Rhein, (1900) 40705 (1905: 44288) E., 
Sarnifon, Amtsgeriht, Handelsfammer; roman. Dom 
(11. bis 12. Jahrh. [Tafel: Romaniſcher Stil, 5]), 
Synagoge (11. Jahrh.), Stadt- und Lutherbibliothel, 
Lutherdenkmal (von Rietſchel, Kietz, Donndorf, Schilling), 
Paulusmufeum, Oymnafium, Tehnilun, Real-, Gewerbes, 
höhere Mädchen-, 2 Brauer:, Müllerſchule; Glanzleder-, 
Tuch-, Maſchinen-, Zichorien--,Schaumweinfabrikation zc., 
Weinbau (Liebfrauenmilch). — W. iſt eine der älteſten 
Städte Deutſchlands, Schauplatz der Nibelungenſage, bis 
1803 Freie Reichsſtadt, kam 1815 an Heſſen-Darmſtadt. 
Wormſer Konkordat Kaiſer Heinrichs V. mit dem Papſte 
1122 zur Beilegung des Inveſtiturſtreites. Auf dem 
Reichſtage 1495 Einſetzung des Ewigen Landfriedens, 
1521 Luther vor Karl V.; 31. Mai 1689 Niederbrennung 
der Stadt durch die Franzoſen unter Melac. — Vgl. Boos 
(Geſchichte, 4 Bde., 1897—1901). 

Worms, deutiher Name der ital, Stadt Bormio. 

Wormſer Zoch, Givjo di Santa Marian, Umbrail- 
pa, von der Stilfier- Ioh=- Straße nördl. nad) Santa 
Maria im Münftertale führende Straße, 2512 m hoch, 
öftl. vom Piz Umbrail (3034 m). 

Wörnitz, I. Nebenfluß der Donau, kommt aus dem 
Schwäb. Jura, mindet bei Donaumörth. 

Woröna, r. Nebenfluß des Ehoper in den rufl. Gouv. 
Penfa, Tambow und Woronefh, 390 km Tg. 

Woröneſh (Woroneſch), Gouvernement im ſüdöſtl. 
Teil des mittlern Rußlands, zu beiden Seiten des Don, 
65895 qkm, 2531253 E. — Die Hauptſtadt W., am Fluß 
W. (464 km Ig., I. zum Don), Biſchofsſitz, 84146 E. 

Woronzöw, ruf. Geſchlecht. Midail Illarionowitſch 
W., geb. 1714, ruſſ. Reichskanzler unter Eliſabeth, 1744 
Reichsgraf, geſt. 1767 in Moskau. Deſſen Nichte Katharina 
Romanowna W. war die VSürſtin Daſchlow (ſ. d.). Die 
Brüder der letztern: Graf Alexander Romanowitſch W., 
geb. 1741, 1802—4 Reichskanzler, geft. 1805 in Moskau, 
und Graf Semen Romanowitſch W., geb. 1744, 1785— 
1806 Geſandter in London, geil. daſ. 21. Juni 1832. — 
Des lektern Sohn Michail Semenowitſch W., geb. LT. Mai 
1772 in Moskau, 1844—54 Statthalter von Kaufafien, 
fiegreih gegen Schamyl, 1845 Fürft, 1856 Feldmarſchall, 
geit. 30. Nov. 1856 in Odelfa. — Graf JIllarion Awano- 
witſch W.Daſchkow, Generalleutnant, geb. 8. Juni 1837, 
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1881 — 97 Chef der StaatSgeftüte jowie Minifter des 
faiferl. Hofs und der Staatsdomänen, 1905 Statthalter 
de8 Kaukasus. 

‚Worpöwede, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Stade, auf 
einer Anhöhe zwiſchen Mooren, (1900) 744 & , befannt 
als Kolonie (jeit 1895) von Malern naturaliftifher Rich— 
tung (Fritz Madenfen, Otto Moderfohn, Hans am Ende, 
Heinrich Vogeler, Brig Overbed, Karl Binnen). — Vgl. 
Bethge (1904), Rilte (2. Aufl. 1905). 

Morringen, Bleden im preuß. Reg.-dgz. Köln, am 
Rhein, (1900) 5947 E.; hier 5. Suni 1288 Sieg Her— 
309 Sohanns von Brabant über Graf Neinold von Gel- 
dern und den Erzbiſchof von Köln, wodurch der Limburger 
Erbfolgekrieg beendet wurde. 

Wörritadt, Marktfleden in der heil. Prov. Rheinheſſen, 
(1905) 2416 E., Amtsgericht. 

Worſaae (ipr. ſoh), Jens Sacob Asmuflen, dän. 
Altertumsforfher, geb. 14. März 1821 zu Beile (Jüt— 
land), feit 1866 Direktor des Muſeums für nord, Alter— 
tümer in Kopenhagen, 1874—75 Kultusminiſter, geit. 
15. Aug. 1885 auf Dem Gute Hageltedgaard bei Holbel; 
Hauptwerke: „Danmarks Oldtid“ (1843; deutſch 1844), 
„Minder om de Danſke og Nordmändene i England, 
Skotland og Irland“ (1851; deutſch 1852). 

Worsborough (ſpr. wöhrsbörd), Stadt in der engl. 
Grafſch. Dorkfhire, Weit Riding, (1901) 10335 €. 

Worskla, I. Nebenfluß des Dnjepr, 448 km Ig. 

Worsley (ipr. wöhrsle), Stadt in der engl. Graſſch. 
Zancafter, (1901) 12448 E. 

Wort, die Verbindung von Spradlauten oder Silben 
zur Bezeihnung einer Borftellung oder eines Begriffs, 
nad Entftehung geteilt in Wurzel-(Stamm-)W, und ab» 
geleitete W. (f. Ableitung), einfache und zuſammengeſetzte 
W., nad) Bedeutung meijt in 8 Wortllaffen (ſ. Nedeteile). 

Wortblindheit, das — trotz guten Ge= 
ſichts die geſehenen Schriftworte zu leſen, Symptom ge— 
wiſſer Hirnkrankheiten. 

Wörterbuch, ſ. Lexikon, Enzyklopädie und Ono— 

Wörth, ſ. v. w. Werder. [maſtikon. 

Wörth. 1) W. an der Donau, Flecken im bayr. 
Reg.-Bez. Oberpfalz, am Bayr. Wald, (1905) 1584 E., 
Amtsgeriht, fürftl. Thurn und Tarisihes Schloß. — 
2) ®. am Main, Stadt im bayr. Reg. Bez. Unterfranken, 
am Ddenwald, 1880 E. — 3) W. an der Sauer, Yleden 
im Bez. Untereljaß, 1050 &., Amtsgericht, Mineralquellen ; 
ne 6. Aug. 1870 Sieg der Deutſchen (Kronprinz von 

reußen) über die Srangofen unter Mac Mahon [Tafel: 

Bayern ıc. II, 13]. 

vrthen (Wurthen), die von Menſchenhand aufs 
geworfenen, als Wohnhügel dienenden Deihe der nieder- 
länd. und deutſchen Nordjeelüften. 

Wörther See, größter See Kärnten weftl. von 
Slagenfurt (22 qkm). — Bgl. Waizer (1894). 

orthing (ipr. würth-), Stadt in der engl. Graffd. 

Suſſex, (1901) 20006 Er; Seebad. 

Wortmarke, Shugmarke, die nur aus Wörtern 
(insbeſ. Phantafiemörtern, 3. B. Odoh) beiteht. 

Woſch (richtiger Wofhe) oder Tſcharonda, See im 
ruſſ. Gouv. Nowgorod, 428 qkm; Abflug durch den 
Swid zum See Latide. 

Woskreſſenst, Stadt im ruf. Gouv. Moskau, an 
der Stra, 2337 E.; dabei das Woskreſſenſtijkloſter oder 
Nenjerujalent, [Bug, 15860 ©. 

Wosneſſensk, Stadt im ruf. Gouv. Cherfon, am 

Woſtökow, Aerander Chriſtoforowitſch, ruf). Philolog, 

eb. 27. März 1781 in Arensburg, geſt. 20. Febr. 1864, 

itbegründer der flaw. Philologie; gab das „Oſtromirſche 

Evangelium” (1843) heraus, ferner ein Wörterbuch und 
eine Grammatik der Eirhenflaw. Spradie u. a. 

Wotawa, l. Nebenfluß der Moldau in Böhmen, ent⸗ 
Ipringt im Böhmerwald, mündet nad) 124 km. 

Woten, fin. Volt in den ruf). Gouv. Petersburg 
und Nowgorod; Watland, ehemald das von ihnen be> 
wohnte Land. Grammatik von Ahlquift (1855). 

Wotjäken, finn. Völkerſchaft in den ruſſ. Gouv. 
Wiatla, Kaſan und Ufa, 420900 Köpfe. Grammatik und 
Wörterbuch von Wiedemann (1851); Widmann, „Wots 
jakiſche Sprachproben“ (2 Bde,, 1893 u. 1901). — Bol. 
Bud (1832), Waffiljew, „Gchräude ꝛc.“ (1903). 
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Wotkinſches Eifenhüttenwert oder Kamſkowot⸗ 
kinſches Eifenhüttenwerl, im ruf). Gouv. Wjatla, an der 
Miatla, 21000 E.; Produktion jährl. 800000 Pud Eiſen— 
und Stahlwaren; der Krone gehörig. 

Woulfeſche Flaſche (ſpr. wulf-), Send mit 
mehrern Häljen, dient im dem. Laboratorium zum Waſchen 
und Reinigen von Gafen (Tafel: Chemie L, 15]. 

Wouwerman (jpr. waumw-), Phil., holländ. Pferde— 
und Schlachtenmaler, geb. 24. Mai 1619 zu Haarlem, geit. 

Woxen, Fluß, ſ. Wuokfen. [daf. 19. Mai 1668. 

Wohlach, eine wollene Dede als Sattelunterlage bei 
der deutſchen Kavallerie. 

Wrack, beſchädigtes, zur Ausbeſſerung untaugliches 
Schiff; die ans Ufer getriebenen Trümmer eines geſcheiter— 
ten Schiffs (Wrackgut); überhaupt Trümmer. Die Lage 
von geſunkenen W., die Die — gefährden, werden 
durch grün geſtrichene Wracktonnen kenntlich gemacht, auch 
in Seekarten GWracktkarten) eingezeichnet. 

Wrangel, Ferd. Petrowitſch, Baron von, ruſſ. See— 
fahrer, geb. 9. Jan. 1795 in Livland, 1820—24 Führer 
einer Expedition in das Nördl. Eismeer, umfegelte 1825 
—27 die Welt, 1829—34 Gouverneur des ruf). Amerika, 
1347 Bizeadmiral, geft. 6. Suni 1870 in Dorpat. — Vgl. 
Engelhardt (1885). 

rangel, Briedr. Heine. Ernft, Graf von, preuf. 
Generalfeldmarſchall, geb. 13. April 1784 zu Stettin, feit 
1796 in der Armee, 1848 kurze Zeit Oberlommandant der 
Bundestruppen in Schleswig-Holjtein, dann Oberbefehls- 
haber in den Marken, ftellte Nov. 1849 in Berlin Die 
Drdnung wieder ber, führte im Dän. Kriege 1864 den 
Dberbefehl der preuß. Truppen bis nad Erftürmung der 
Düppeler Schanzen und ward zum Grafen ernannt; geft. 
1. Nov. 1877 in Berlin. — Vgl. Maltit (1884). 

Wrangel, Karl Guſt., Graf von, ſchwed. Reichs— 
admiral und Feldmarſchall, geb. 13. Dez. 1613 in Sko— 
kloſter, zeichnete ſich im Dreißigjähr. Kriege aus und hatte nach 
Torſtenſons Rücktritt 1646 den Oberbefehl in Deutſchland, 
focht 1658 als Befehlshaber der ſchwed. Flotte gegen die 
Dänen, Velen dee 1674 die in Brandenburg eingefallenen 
Schweden, legte nah der Schlacht bei Fehrbellin feine 
Stelle nieder; geſt. 24. Juni 1676 auf Nügen. 

DBrangelland, Inſel im N. Oftfibiriens, 1867 von 
de Long entdedt, 1881 von Hooper für die Ver. Staaten in 
Belig genommen unter dem Namen New Eolumbin. 

Wranzja (Wranje), Stadt in Serbien, f.v. w. Vranja. 

Wratislavia, Iat. Name von Breslau. 

Wratiſlaw, Name jlaw. Fürften, insbes. aus dem 
an der Piemyfliden in Böhmen. — W. J., Sohn 
der Ludmila, regierte 912— 926. — W. IL, 1061 Herzog, 
1086 König von Böhmen, geft. 1092. 

Wratza, Stadt in Bulgarien, j. Braca. 

Wrbasßs, Sluß, ſ. Vrbas. 

Wrede, Karl Philipp, Fürſt, bayr, Feldmarſchall, geb. 
29. April 1767 zu Heidelberg, 1806 Oberbefehlshaber des 
mit Napoleon J. verbündeten bayr. Heers, ebenſo 1812 nach 
Deroys Tode in Rußland, ſchloß ſich 8. Okt. 1813 durch 
den Vertrag von Ried den Verbündeten an und befehligte 
ein bayr.-öſterr. Heer, bei Hanau 30. und 31. Oft. 1813 
von Napoleon geiälagen, 1814 Feldmarjhall und Fürſt 
unter Verleihung des Fürſtent. Ellingen, 1822 Genera— 
liſſimus des bayr. Heers; geft. 12. Dez. 1838 zu Ellingen. 
— Bol. Heilmann (1881). 

Wren (Ipr. renn), Sir Chriſtopher, engl. Baumeiſter, 
geb. 20. Oft. 1632 zu Eaſt Knoyle (Wiltſhire), get. 
25. Bebr. 1723 in Hampton Court, Erbauer der Et. Pauls— 
Kathedrale in London. 

Wreſchen, Sreisftadt im preuß. Neg.= Bez. Poſen, 
(1905) 7013 &., Amtsgericht. [14.966 €. 

Wrexham (ipr. rexämm), Stadt in Wales, (1901) 
Wriezen, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Potsdam, an 
einem zur Alten Dder gehenden Kanal, (1905) 7285 E., 
Amtsgericht, Nealprogymnafium, Taubftummenanftalt. 

Wright (Ipr. reit), Wiliem, engl. Orientalift, geb. 
17. San. 1830 in Indien, jeil’1870 Prof. des Semitiſchen 
in Cambridge, geft. daf. 22. Mai 1889; veröffentlichte 
zahlreihe Werke zur arab., fyr. und äthiop. Philologie. 

Wringmaſchine, Ringmafchine, VBorrihtung zum 
Entwäſſern naſſer Wäſche durch Ausſpannung und ftridartige 
Drehung oder durch Hindurchziehen zwiſchen Druckwalzen. 
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Wronke, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, an der 
Warthe, (1905) 4723 E., Amtsgericht, Zentralgefängnis. 

Brihowig, Markt in Böhmen, öſtl. von Prag, 

Wruke, die Rohlrübe (ſ. d.). [(1900) 13580 €. 

w.8.C., Weinheimer Senioren-Konvent (ſ. Korps). 

Woetin (ipr. wihe-), Stadt in Mähren, an der 
Betſchwa, (1900) 6736 €. 

w.T.B. = Wolff3 Telegraphiſches Bureau (f. d.). 

Wucher, im engern Sinne Zins-W., Kredit⸗W., Das 
Nehmen übermäßiger Zinjen, vielfah durch ſog. Wudjer- 
gejete, weldhe einen Marimalzinsfuß (meift 5 Proz.) ges 
ſetzlich feititellten, mit Strafe bedroht; dieſe wurden in 
Deutihland durch das Norddeutſche Bundesgefeh vom 
14. Nov. 1867 aufgehoben, durch Reichsgeſetz vom 24. Mai 
1830 aber wieder eine Beſtimmung eingeführt, wonach 
derjenige wegen W. beftraft wird, der unter Ausbeutung 
der Notlage, des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit Zinfen 
fordert, welche in augenfälligem Mißverhältnis zu der 
Leiftung ftehen. Im weitern Sinne wird aud die Aus- 
beutung beim Verlauf auf Kredit durch eine übertriebene 
Feſtſetzung des Kaufpreiſes (Sach-W.) und die Ausbeutung 
außerhalb des Kreditverkehrs als W. (Lohn⸗W., Land⸗W.) be⸗ 
zeichnet; ein unter ſolchen Umſtänden abgeſchloſſenes Rechts— 
geſchäft gilt nach dem Bürgerl. Geſetzb. $ 138 als nichtig. 

ucherblume, ſ. Chrysanthemum. 

Wuchüuchol (ruſſ.), ſ. Spitzmäuſe. 

Wuga, Hauptort von Uſambara in Deutſch-Oſtafrika. 

Wugi, malaiiſcher Volksſtamm, ſ. v. w. Bugi. 

Wühlechſen, die Eidechſenfamilie der Skinke, die fi 
ſchnell in Sand zc. eingraben und darin raſch bewegen. 

WBiühlente, Wühlgans, die Brandgans (j. Fuchsente). 

Wüuͤhlkröte, |. Knoblauchkröte. 

Wühlmäufe (Arvicolidae), Familie der Nagetiere, von 
den eigentlichen Mäuſen durch plumpern Körperbau, dickern 
Kopf und ſtumpfe Schnauze unterſchieden, mit kurzen Ohren 
und kurzem Schwanz, auf die nördl. Erdhälfte beſchränkt, 
leben meiſt unterirdiſch, manche amphibiſch. Hierher die 
Wald-W, (Rötelmaus, Hypudaeus glareölus Wagn.); 
Wafferratte (Schermaus, Hamaus, Arvicöla amphibius 
Desm.); eine Zandform von ihr iſt die Reitmaus (Rent- 
maus, A. terrestris); Alpenratte (Ulpenmaus, Schnee- 
maus, A.nivälis Martins); Erdmaus (A. agrestis Blas.); 
Feldmaus (A. arvälis Selys), der Hausmaus an Barbe 
und Größe ähnlich, vermehrt ſich raſch (jührl. etwa 6 Würfe 
von 4 bis 8 Jungen). Auch Bijamratte (f. d.) und 
Zemming (ſ. d.) gehören zu den W. 

Wuhnen, Tünftlihe Löcher im Eis der Fiſchteiche, zur 
Aufnahme friiher Luft, Damit die File nit eritiden, 

Wucht, Hinef. Bertragshafen in der Prov. Ngan-hwei, 
am Sangstjesfiang, (1904) 122000 einheimiihe E. 

Fink, ſerb. Gelehrter, }. Karadzit, Vuk Stefanovit. 

Wukari, Hauptitadt des Negerreichs Kororofa in 
Nordnigeria, ſüdl. vom Binuk, 6000 E. 

Wularſee, größter der Seen von Kaſchmir, 16 km 
Ig., bis 2 km br., vom Induszufluß Dſchihlam gebildet. 

Wulfenit, j. Gelbbleierz. 

Wulfila, ſ. Ulfilas. 

Wülfrath, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düſſeldorf, 
(1905) 8849 E., Rektorat-, landw. Winterſchule; Blei— 
erzbergbau, Gußſtahlfabrikation. 

Wülker, Richard, Angliziſt, geb. 29. Juli 1845 zu 
Frankfurt a. M., ſeit 1880 Prof. in Leipzig; ſchrieb: 
„Altengl. Lehrbuch“ (2Bde. 1874—80), „Grundriß zur 
Geſchichte der angelſächſ. Literatur“ (1885), „Geſchichte 
der engl. Literatur” (2. Aufl. 1906 fg.) u. a. 

Wullenwever, Sürgen, hanſeatiſcher Staatsmann, 
geb. um 1492, 1533 Bürgermeifter von Lübeck, ſuchte die 
Macht der Hanja wieder zu heben, auf Betreiben des 
von W. geftürzten Bürgermeifters Nikolaus Brömfe und 
wegen friegeriiher Mißerfolge 1535 geftürzt, vom Erz= 
bifhof von Bremen gefangen genommen, an Herzog 
Heinrich den Süngern von —— ausgeliefert, des 
Anabaptismus angeklagt und 29. Sept. 1537 bei Wolfen— 
büttel enthauptet. — Bol. Wait (3 Bde., 1855—56); 
Trauerfpiel von Kruſe und Gutzkow. 

Büllner, Adolf, Phyſiker, geb. 13. Juni 1835 zu 
Düffeldorf, 1867 Prof. in Bonn, 1869 an der Tedhni- 
ihen Hochſchule zu Aachen; ſchrieb: „Lehrbuch der Er=- 
perimentalphufit” (5. Aufl, Bd. 1 u 2, 1894— 95), 
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„Einleitung in die Dioptrik des Auges“ (1866), „Kom— 
pendium“ der Phyſik (2 Bde., 1879). 

Wüllner, Franz, Komponiſt und Dirigent, geb. 
28. San. 1832 in Münfter, 1864 Hoflapellmeilter in 
Münden, 1877 in Dresden, 1884 Direktor des Konſerva— 
toriums und ſtädtiſcher Kapellmeifter in Köln, geft. 7. Sept. 
1902; ſchrieb meiſt Chorwerke. — Eein Sohn Ludwig W., 
eb. 19. Aug. 1858 zu Münfter i. W., befannter Konzert— 
Nänger (Bariton). 

Wulſt, in der Baukunft, ſ. Vierteljtab IAbb. 
Wünmmie, x. Nebenfluß der Weſer, entipringt im preu 
Neg.=Bez. Lüneburg, heißt nah Bereinigung mit Der 

Hamme Leſum, mündet bei Vegejad, 22 km ſchiffbar. 

Wundarzueikunſt, |. Chirurgie. 

Wundbrand, Wunddiphtherie, |. Hofpitalbrand, 

Wundduſche, ſ. Irrigator. 

Wunde (Vulnus), jede durch mechan. Gewalt hervor⸗ 
gebrachte plötzliche Trennung organiſcher Gewebe. Bleibt 
die W. rein, ſo tritt nur eine geringe Temperaturſteige— 
rung, ſog. aſeptiſches oder Reſorptionsfieber, auf; es ver— 
kleben die Wundränder und verwachſen ohne Narbe. 
Waren die Wundränder ſtark gequetſcht oder Die W. ver— 
unreinigt, ſo tritt Eiterung ein, es bildet ſich Granula— 
tionsgewebe, das zur Narbenbildung führt. Früher waren 
Wundinfektionskrankheiten (Wundfieber, Wundroſe, Zell— 
gewebsentzündung, Hoſpitalbrand) häufig. Sehr gefürchtet 
it der Wundſtarrkrampf (ſ. Starrkrampf). Die Wund— 
behandlung war teils eine offene (ohne Verband), teils 
eine geſchloſſene (mit Ded-, Okkluſivverbänden), iſt aber 
dur) die von Liſter (f. 8.) eingeführte antiſeptiſche 
Wundbehandfung verdrängt, wobei die W. und alles, 
was mit ihr in Berührung kommt, Desinfiziert und die 
W. mit Teimfreien Berbandftoffen (Mull, Watte u. a.) 
bededt wird. Bei Operationen wird meift die aſeptiſche 
Wundbehandlung (ſ. Aſepſis) angewendet. (S. au) Brand= 
wunden.) — Bgl. Saffe (1894), Schleich (2. Aufl. 1900), 
Mardand (1901), Graſer (1901). 

Wunder (lat. miracülum), nad den befannten Ges 
jegen der Natur und des Weltlaufs unerklärlich ſcheinende 
Ereigniffe, die deshalb auf ein unmittelbares Eingreifen 
der Gottheit in den Naturlauf zurüdgeführt werben. 
Rad) kath. Auffaffung geſchehen noch jekt beftändig W., 
nad prot. find fie wejentli auf die biblifche Zeit beſchränkt. 
Über die fieben Welt-W. f. Sieben Wunder der Welt. 

Wunderapfel, Pflanzenart, f. Momordica. 

Wunderbaunt, ſ. Ricinus und Robinia. 

Wunderblume, ſ. Mirabilis. [Soadim von. 

Wunderhorn, Des Kunden W., |. Arnim, Ludw. 

Wunderkammier, |. v. w. —— (j. Epiſkop). 

Wunderlich, Karl Aug., Arzt, geb. 4. Aug. 1815 
zu Sulz am Neckar, 1843 Prof. in Tübingen, 1850 in 
Leipzig, geft. daſ. 25. Sept. 1877; ſchrieb: „Handbuch 
der Pathologie und Therapie” (3 Bde., 2. Aufl. 1853 
—s87), „Geſchichte der Medizin‘ (1859), „Das Verhalten 
der Eigenwärme bei Srankheiten” (2. Aufl. 1870) u.a. 

Wundermonade, Pilz, ſ. Blutendes Brot. 

Wundernetz, eine Form der Verzweigung bei Blut— 
gefäßen, die dadurch Bar kommt, daß fih ein Gefäß 
raſch in eine große Anzahl kleinerer teilt, die ſich wieder 
in einem Gefäßſtamm der gleichen Art vereinigen. 

Wundernuß Salomos, Frucht der Lodoicea (ſ. d.). 

Wunderzylinder, ſ. Stroboſtop [Abb. 1829]. 

Wundfäulnis, ſ. Hoſpitalbrand. 

Wundfeige, Pflanzenart, ſ. Opuntia. 

Wundklee, |. Anthylls. 

Wundliegen, ſ. Aufliegen. 

Wundnadel, ſ. Lanzette [Abb. 1016]. 

Wundroſe, ſ. Roſe (Krankheit). 

Wundſchwamm, Die mittlere, lockere Schicht des 
Fruchtkörpers vom Feuerlöcherpilz (ſ. Polyporus), aus 
braunen Zellfäden beſtehend und durch Klopfen in eine 
weiche Platte verwandelt, zum Blutſtillen verwendet. 

undſein der Haut, ſ. Hautwolf. 

Wundſtarrkrampf, |. Starrkrampf und Tafel: 
Balterien, 6, - 

Wundt, Wilhelm, Phyfiolog nnd Philofoph, geb. 
16. Aug. 1832 zu Nedaran, feit 1875 Prof. in Leipzig; 
ſchrieb: „Grundzüge der phyſiol. Pſychologie“ (5. Aufl. 
1902), „Logik“ (2 Bde, 3. Aufl. 1906 fa.), „Ethik“ 
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(3. Aufl., 2 Bde, 1903), „Syſtem der Philofophie 
(2. Aufl. 1897), Grundriß der Pſychologie“ (7. Aufl. 1905), 
„Völkerpſychologie“ (Bd. 1, 2. Aufl. 1904; Bd. 2, 1905), 
„Einleitung in die Philoſophie“ & Aufl. 1904) u. a. 
— Bol. E. König (1901), Eisler (1902). 

Wundwaſſer, ſ. v. w. Schußwaſſer (ſ. Arkebufade). 

Wünſche, Auguſt, Theolog und Orientaliſt, geb. 
22. Juli 1839 in Hainewalde, Prof. an der höhern 
Töchterſchule in Dresden; beſ. um die talmudiſche Lite— 
ratur verdient: „Babylon. Talmud“ (5 Bde., 1886—89), 
„Bibliotheca rabbinica“ (deutſche Überſetzung Der Mis 
draſchim, 12 Bde., 1880— 85), „Midraſch Tehillim“ (2Bde., 
1892—93), „Die jüd, Literatur” (mit I. Winter, 3 Bde., 
1892 jg.), „Die Schönheit der Bibel” (BD. 1, 1905). 

Wünſchelburg, Stadt im preuß. Neg.=Bez. Breslau, 
am Heufhenergebirge, (1905) 2769 E., Amtögeridt. 

Wünſchelrute, Zauberftab, ein gegabelter Zweig vom 
Hajeljtraud oder Kreuzdorn, der, mit den beiden Gabels 
enden in den Händen Be Durch jeine Senkung an 
geben fol, wo im Erdboden Wafler zu finden ift. Wurde 
auch zum Suchen von Schätzen, Erzgängen u. a. an— 
gewendet. — Vgl. Darapſky (1903). 

Wunſiedel, Bezirlöftadt im bayr. Reg.» Bez. Ober- 
franken, im Fichtelgebirge, an der Röslau, (1905) 5542 
E., Amtsgericht, Bezirtsgremium, Präparanden-, MWald- 
bauſchule; Sommerfriſche; dabei die Zuifenburg (ſ. d.). 

Wunſtorf, Stadt im preuß. Neg.- Bez. Hannoper, 
(1905) 4473 E., Lehrerfeminar, Damenftift, Korrektions-, 
Srrenanftalt. 

Wuokſen (Woren, Vuokſi), Abfluß des Saimaſees 
im finn. Län Wiborg, bildet den Imatrafall, erweitert 
ſich im Mittel- und Unterlauf ſeeartig (718 qkm) und 
mündet in zwei Armen in den Ladogaſee. 

Wuotan, ſ. Wodan. 

Wupper, im Oberlauf Wipper, r. Nebenfluß des 
Rheins, entjpringt im Sauerland, durchfließt das gewerb— 
reihe Wuppertal (Elberfeld, Barmen 2c.), mündet nad 
105 km bei Rheindorf. 

Wupperfeld, Stadtteil von Barmen. 

Wurali, Pfeilgift, |. Curare. 

Würderungsklage (Minverungsklage), Klage wegen 
Gewährsmängel (ſ. d.). 

Wurf, Bewegung eines Körpers, welcher durch irgend 
eine Urfade eine Anfangsgeſchwindigkeit erhalten hat und 
dann der alleinigen Wirkung der Schwerkraft überlafien 
ift; er heſchreibt alsdann eine Flugbahn (ſ. d. und Abb. 605). 

Würfel, Kubus, in der Geometrie en j 
und Friftallographie (Heraeder, ſ. d.) 
ein von ſechs Dnadraten begrenzter 
Körper. Der Inhalt des W. iſt glei 
der dritten Potenz feiner Kante, 

MWiürfelfapitäl, im roman. Stil 
eine KFapitälform, dadurch entjtanden, 
daß ein halbkugliger Knauf auf vier 
Seiten ſenkrecht beſchnitten iſt [Abb. 
1976]. 

Würfelpulver ein zuerſt in den 
fechziger Jahren de8 19. Jahrh. in England an Stelle des 
grobkörnigen Schießpulvers durch Verdichten hergeſtelltes 
Bulver; jetzt iſt Nobels rauchſchwaches Pulver (ſ. d.) das 
gebräuchliche W. 

Würfelquallen, ſ. Lappenquallen. 

Würfelfalpeter, ſalpeterſaures Natrium. 

Würfelſappe, ſ. Sappe JAbb. 1595]. 

Wuürfelverdoppelung, ſ. Deliſches Problem. 

Wurfgewehr, Rettungsapparat der deutſchen Marine, 
ähnlich der Cordesſchen Buͤchſe (ſ. Raketenapparat). 

Würfler, drehtrankes Schaf, ſ. Drehkrankheit. 

Wurfmaſchinen, Wurfzeng, Vorrichtungen zum 
Werfen von Geſchoſſen (Kugeln, Steine, Pfeile ꝛc.), Vor— 
läufer der Beuerwaffen; hierzu gehören: Ballifte (ſ. d. 
nebit Abb. 156), Katapulte, Schleudern ee Kriegß= 
wejen I, 2], Euthytonon a chütz für Pfeile), 
Balinton (Steilfeuergeſchüß für Ballen und Steine). 

Wurfmäuſe (Spalacidae, Georhychidae), Yamilie 
der Nagetiere, unterirdifc) lebende, een Tiere 
mit plumpem, walzenfürmigem Körper, dickem, breitent, 
ſtumpfſchnauzigem Kopf, jehr Heinen, oft verftedt liegen 
den Augen und jehr Heinen Ohren. Schwanz fehlt oder 
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iſt ſummelförmig; Füße mit Grabekrallen. Bewohner der 
Alten Welt. Bekannteſte Art die Blindmaus (f. d.). 

Wäürger, Pflanzengattg., ſ. Orobanche. 

Würger (Laniidae), Familie der Singvögel, mit mittel— 
langem, kräftigem, ſeitlich zuſammengedrücktem Schnabel, 
Oberſchnabel mit ſcharfem, ſeitlichem Zahn, an der Spitze 
hakig übergebogen; Schnabelwurzel mit Bartborſten; Kral— 
len ſcharf, gekrümmt. Freſſen Inſekten und Heine Wirbel— 
tiere, die ſie zum Teil auf Vorrat in Aſtgabeln einklemmen 
oder auf jpite Dornen aufſpießen. Über Die ganze Erde, 
mit Ausnahme von Südamerila, MWeltindien und Neu— 
jeeland, verbreitet. Deutjhe Arten: Raub-W, (großer 
W. Krick⸗ oder Kriek⸗ Strauß⸗, Buſch⸗, Bergelfter, Buſch— 
falke, Wächter, Lanius exeubitor L.), aſchgrau, unten 
weiß, Flügel ſchwarz mit zwei weißen Flecken; rotrückiger 
W. (Dorndreher, Neuntöter, Enneoctönus collurio Gray, 
Lanius eollurio L. ſTafel: Singvogel, 30], Rücken 
braune, Brust rofteot, Kopf und Bürzel aſchgran, häufigite 
Art; rotköpfiger W. (Notlopf, Rottopf⸗W., E. rufus Briss.), 
oben ſchwarz, unten weiß, Scheitel und Naden roſtrot; 
ſchwarzſtirniger W. (grauer oder Heiner ®,, E. minor L.), 
lagen, unten weiß, Flügel ſchwarz mit weißem Fleck. 

ürgerſchnäpper (Dieruridae), über Die ganze 
afrik. und orient. Itegion verbreitete, aud) in der auftral. 
vertretene Gattg. fliegenfchnäpperartiger Singvögel, von 
Stars bis Dohlengröße, mit meilt ſchwarzem, grün und 
blau Shimmerndem Gefieder und öfters verlängerten oder 
verbreiterten Schwanzfedern. 

Würgſpinne, |. Bogelipinne [Abb. 1927]. 

Wurm, j. Würmer. — W. (Finger⸗W.) heißt aud) die 
Singerentzüindung (j. d.); ferner die Rotzkrankheit (ſ. d.). 

Wurm, I. Zufluß der Roer im preuß. Reg.= Bez. 
Aachen, entjpringt ſüdſ. von Aachen, mündet nördl. von 
Heinsberg; in ihrem Tal große Kohlenreviere, 

Würm, Abfluß des Würmfees oder Starnberger Sees 
(j. Starnberg) zur Ammer. [bei Rotzkrankheit (ſ. d.). 

Wurmbeulen, Knoten und Geſchwüre in der Haut 

Würmer (Vermes), Preis der wirbellofen Tiere, der 
ſehr verfhiedenartige, zum Teil Ar oder weniger willkürlich 
vereinigte Formen enthält, jo daß eine allgemeine Charak— 
teriſtik kaum zu geben iſt. 5 Klaſſen: Ringelwürmer, Rund— 
würmer, Rädertiere und Plattwürmer (f. dieſe Artikel). 

—— ſ. Aspidium [Abb. 128] und Farnkraut— 
wurzel. 

urmfarnertrakt, ſ. v. w. Farnexrtrakt (ſ. d.). 

Wurmſfiſch, ſ. Inger [Abb. 858]. 

Wurmfortſatz, wurmartiges, in das Kleine Becken 
hinabragendes Anhängfel des Blinddarms (ſ. d. und Tafel: 
Eingeweide II, 1, 5). 

Wurmifraß, die zerſtörende Wirkung der in leben— 
dem oder totem Holze auf dem Lande nagenden Inſekten— 
lfarven und im Meere bohrenden Affeln und Weichtiere. 
Mittel zur Berhütung: Tränken der Oberflähe mit fet= 
tigen oder harzigen Stoffen (Petroleum, Holzteer, Karbo— 
lineum 2c.), zur Verhinderung des Meitergreifend: Ab— 
töten der Eier, Larven ꝛc. durch Einträufeln von Salz— 
fäure in die Bohrlöcdher oder mehrmaliges Auftragen von 
tohend heißer, mit Salz verſetzter Seifenfiederlauge oder 
duch Benzindämpfe. [(f. 2.) der Pferde, 

Wurmkolik, Die durch Würmer hervorgerufene Kolik 

Wurmkraukheit (Helminthiasis), Krankheit, die 
durch das Vorhandenfein von Würmern im Innern Des 
lebenden Rörpers, bei. im Darmlanal (Bandwurm, Spul- 
wurn, Pfriemenſchwanz, Peitſchenwurm) hervorgerufen 
wird, Mittel (Wurmmittel) zu ihrer Befeitigung: Wurm— 
oder Zitmerfamen (f. Artemisia), Barnlrautwurzel, Gra— 
natwurzelrinde, Kuſſoblüten, Kamala u. a. Schwer oder 
gar nicht zu beſeitigen ſind Würmer in den Muskeln 
(Trichinen, Finnen), Leber (Echinokokken), Lungen. — In 
neuerer Zeit gebraucht man die Bezeichnung W. faſt aus— 
ſchließlich für die durch das Anchylostomum duodenale 
(ſ. d.) hervorgerufenen Krankheitszuſtände. — W. oder 
Wurm heißt auch die Rotzkrankheit (ſ. d.). 
Wurmkraut, |. Spiraea und Tanacetum. 

Wurmmittel, ſ. Wurmkrankheit. 

Wurmmoos, ſ. Karagaheenmoos. 

Wurmräder, |. Zahnräder. 

Wurmregen, das gelegentliche plötzliche und maſſen— 
hafte Auftreten der ſog. Schneewürmer (f. Weichflügler), 
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ſowie paraſitiſcher Saitenwürmer, die nach Gewitterregen 
im Sommer aus ihren Wirten (Inſekten) auswandern 
und dann auf Pflanzen und auf dem Erdboden gefunden 

Wurmſamen, |. Artemisia. [werden. 

Wurmſchlangen, Blind- oder Minierſchlangen 
(Typhlopidae), Yamilie nicht giftiger, Heiner Schlangen . 
mit kleinem Kopf, verlümmerten Augen, nicht erweiterungs- 
fähigem Maul, kurzem Schwanz; in allen Tropengegenden, 
in der Erde lebend. Eine Art, das Blödauge (Typhlops 
vermiculäris Men.), gelblichbraun, ſchwarz punltiert, au 
in Griehenland und SHleinafien. 

Wurmſchnecke (Vermetns), Gattg. meerbewohnen 
der Kammkiemer mit unregelmäßig gemwundenen, meift 
feſtgewachſenen Gehäufen. 

Würmfee, der Starnberger See (ſ. Starnberg). 

Murmfer, Dagobert Siegmund, Graf von, öfter, . 
Generalfeldmarſchall, geb. 7. Mai 1724 zu Straßburg 1. E., 
feit 1762 in öfterr. Dienften, focht 1793 und 1795 erfolg- 
reih am Nhein, 1796 als Dberbefehlöhaber in Stalien 
von Napoleon geſchlagen, mußte 2. Febr. 1797 in Mautua 
tapitulieren, geft. 27. Aug. 1797 zu Wien. 

Wurmtſucht, ſ. v. w. Wurmkrankheit. 

Wurmzeltchen, |. v. w. Santoninpaſtillen (ſ. San— 

Wurmzüngler, ſ. Eidechſen. ſtonin). 

Wurno, Hauptitadt von Sokoto im Sudan, 15.000 E. 

Wurp (Warp), ſ. v. w. Worthen (f. d.). 

Wurrus, Bandwurmmittel, |. Kamala. 

Wurſchen, Dorf in der ſächſ. Kreish. Bauten, (1900) 
200 E.; in der Schlaht bei Bauten (aud) Schlacht Bei 
W. genannt) 20. und 21. Mai 1813 Hauptquartier der 
Monarden von Rußland und Preußen. - 

Würſelen, Dorf im preuf. Reg.-Bez. Aachen, (1900) 
10203 (1905: 11465) ©. 

Wurſt, Speiſe au8 zerfleinertem, in Dürme, auch 
Pergamentſchläuche gefülltem, rohem (Dauer- und Rauch— 
W.; Brat-, Brüh-W.) oder gekochtem (Leber- und Weiß— 
W.; Blut- oder Rot-W.) oder geſülztem (Sülzen-W., 
Preßkopf) Fleiſch, Fett und Gewürz. Die Dauer⸗W., 
aus beſtem Rind- und Schweinefleiſch, geräuchert, bildet 
als Zervelat-, Plock-, Mett-, Salami-W. einen wichti— 
gen Handelsartikel (Fabrikationsorte: Braunſchweig, 
Gotha, Mecklenburg, Holſtein, Trieſt, Mailand u. a.). 
Brat- und Brüh-W. haben Zuſatz von Waſſer, Mehl, 
Semmel; letztere werden gebrüht und warm genoſſen 
(Frankfurter, Wiener, —— Bod-, Knadwürft- 
hen) oder erkaltet (Schinken-W., Mortadella). W. wird 
auch aus dem Fleiſch von Fiſchen, Krabben und Krebſen 
hergeſtellt. Eine beſondere Art W. iſt die Erbswurſt (ſ. d.). 
— Bgl. Schwarz (4. Aufl. 1900). 

Wurſt, bei der Artillerie, |. Wurſtlafetten. 

Wurſten, Wurſtnerland, Landihaft (Marſchland) öſtl. 
am Ausfluß der Weſer, im preuß. Reg.-Bez. Stade, 
43 qkm; Hauptort Dorum; davor das Wurſter Watt. — 
Bol. von der Oſten (1900 fg.). 

Wurſtgift, die in verdorbenen, ſchlecht geräucherten 
Würſten (bef. Blut-, Leber, Preßwurſt) infolge von 
Balterienwucderung entftehenden, zu den Plomainen und 
Toralbuminen gehörigen Gifte, rufen die Wurftvergiftung 
(Botulismus) hervor. Krankheitserſcheinungen: Übelkeit 
mit Erbreden und Durchfall, Schwindelgefühl, Hinfälligs 
feit, Sehftörungen, Lähmung der Schlingmuskeln; Sterbs 
lichkeit 25—40 Proz. . 

Wurſtkraut, j. Origanum. 

Wurftlafetten, Wurftivagen, Lafetten mit längs 
lichem Saften mit gepolftertem Dedel (Wurft) zur Bes 
fürderung der Bedienungsmannſchaft im Reitſitz (Waritfig); 
durch die Achsſitze verdrängt. 

urſtnerland, |. Wurften. 

Wurſtvergiftung, j. Wuritgift. 

Wurſtwagen, ſ. Wurftlafetten. 

Wurthen, künſtliche Hügel, ſ. Worthen. 

Würtiemberge(fruͤher Wirtemberg), Königreich [Karte: 
Bayern zc. I], 19514 qkm, (1900) 2169480 (1905: 
3300330) ©. ſſ. Beilage: Deutſchland]; meift Hügel- 
{and (46 Broz.) und Bergland (29 Proz), im N. frucht⸗ 
bares Plateauland der Triadformation mit wein= und 
obitreihen Tälern, im ©. höheres, rauheres Plateauland 
der Suraformation, durchſchnittlich über 600 m, in Der 
Hornisgrinde 1150 m Ho (der höchſte Punkt auf bad. 


Wür 
Gebiet 1164 m); bewäſſert vom Neckar mit feinen Neben— 
flüffen (Enz, Kocher, Sagjt), der Donau, Tauber u. a.; Seen: 
Bodenjee und Federjee. Ergiebiger Ader= und Gemüſebau, 
wichtige Viehzudt, ausge⸗ g 
dehnte Forſtwirtſchaft ſo— a: 
wie MWein= und Obitbau. 
Induſtrie bei. lebhaft in 
Maſchinen, Meflinge und 
Bronzewaren, Gewehren, 
Galvanoplaſtik, Leinen =, 
Baummoll-, Gold- und 
Silberwaren, Uhren, Pa— 
pier, Leder, Buchdruck und 
graphiſche Gewerbe (Stutt= 
art, Eflingen, Ulm), 
übenzuder, Brauereien 
(über 2500), Schaum: 
weinfabrifen (Stuttgart, Ehlingen) ꝛc. Handel meilt 
Speditiond- und Duräigangshandel; neben der Ausfuhr 
von Vieh, Wolle, Getreide und Holz beſ. widtig der Buch— 
handel (Haupffig Stuttgart, nad) Zeipzig und Berlin in 
Deutihland am bedeutendften); Bentrelttelle für Handel 
und Gewerbe in Stuttgart, 8 Handel8= und Gewerbes, 
4 Handwerkslammern, Neihsbankhauptitelle (Stuttgart); 
MWürttemb. Hypothelen-, Notens, Vereinsbank, Stutt— 
gerter Nentenanftalt, Stuttgarter Lebensverfiherungs- 
und Erſparnisbank; bedeutender Schiffsverkehr auf dem 
Nedar ınd dem Bodenfee. 

Nach der Berfaflung vom 25. Sept. 1819 iſt W. Ton= 
ſtitutionelle Monardie, erblihd im Mannsſtamm, nad 
deilen Erlöſchen in weiblicher Linie; Die Yandesvertretung 
beiteht au8 der Erjten Kammer (der Standesherren) mit 
(1906) 48 und der Zweiten Kammer (Kammer der Ab— 
geordneten) mit 92 Mitgliedern. Vertretung im Bundes- 
rat Dur vier Stimmen, im Neihdtage dur 17 Mit» 
glieder. An der Spite der Verwaltung dag Staats— 
minijtertum, der Geheime Nat, die 4 Kreisregierungen und 
die 64 Dberämter; ferner 1 Oberlandesgeridt (Stuttgart), 
8 Landgerichte mit 8 Schwurgerichtshöfen, 64 Amtsgerichte. 
Einteilung in 4 reife (Nedars, SChwarzwald-, Donaus, 
Jagſtkreis) und 64 Oberämter; Hauptftadt Stuttgart. 
Rettoeinnahmen 1905/6: 82863 402 AH, Davon 36194032 





1977. Württemberg. 


vom Kammergut, 21431260 direkte, 17950300 «# in- 


direfte Steuern, 7287810 Anteil an Reichsabgaben; 
Nettoaudgaben: 82921253 A, davon 12704082 Ma— 
trifularbeiträge, 22148062 Berzinjung der Staatsſchuld, 
15894464 cH# Kirchen- und Schulweſen, Rechtspflege 
5987405 A, Staatsſchuld (1905) 535665475, Altiva 
8481054 «A. Dad Unterrichtöwefen iſt gut geregelt; an 
der Spike Die Univerfität Tübingen, die Techniſche und 
die Tierärztlihe Hochſchule in Stuttgart, 4 Seminarien 
für evang., 2 Kompilte für lath. Theologen, 12 Oymnafien, 
2 Lyzeen, 63 Lateinſchulen, 3 Realgymnafien, 5 Real» 
lyzeen, 11 öffentlide höhere Mädchenſchulen 2c.; ferner: 
Baugewerkſchule, Kunſt- und Kunſtgewerbeſchule in Stutt- 
gart, landw. Hochſchule (Hohenheim), 4 Aderbaufdulen, 
1 Weinbaufchule, 8 landw. Winterſchulen, Konjernatorium 
für Mufit (Stuttgart), 5 StaatSirrenanftalten, Staats— 
anftalten für Taube und Blinde (Gmünd, Bönnigheim) 
n. a. Vorherrſchende Kirche ift Die evangelifhe unter dem 
Konſiſtorium, dem Synodus, einer Landesfynode von 57 
Mitgliedern und den Didzefanfynoden; die kath. Kirche 
unterjteht dem biſchöfl. Ordinariat zu Nottenburg. Das 
Heerweien ift durch die Militärlonvention vom 25. Nov. 
1870 geordnet. Die Truppen bilden das 13. Armeelorps 
des dentſchen Heers (Generallommando in Stuttgart) 
[ſ. Beilage: Deutſchland]. Orden ſ. Beilage: Orden 
Wappen: im gejpaltenen Schilde rechts 3 ſchwarze Hirſch— 
eweihe, links 3 ſchwarze Löwen auf goldenem Grund 
Bros. 1977]; Zandesfarben: Not und Schwarz. 
Geſchichte. W. wurde etwa 84 n. Ehr. von den Rö— 
mern befegt, im 3. Jahrh. von den Alemannen erobert, 
Die 496 von den Franken befiegt wurden; das Gchiet 
bildete dann (bis ni 13. Sahrh.) einen Teil des Hat. 
Schwaben. Die Reihe der Grafen von MW. beginnt 
mit Ulih (1241 —65), der, wie feine Nachfolger, 
den Zerfall der Staufenſchen Macht zur Erweiterung 
feiner Befigungen im Nedartal benupte. Unter Eber— 
Hard dem Erlauchten (1279—1325) wurde das Land um 
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beinahe die Hälfte vergrößert und 1321 Stuttgart Reſi⸗ 
denz. Sein Entel, Eberhard der Greiner (1344—92), 
brad die Macht der Reichsſtädte bei Düffingen 23. Ang. 
1388. Graf Eberhard IV. (1417—19) erwarb durch Heirat 
die Grafih. Mömpelgard. Die Teilung des Landes unter 
jeine Söhne Ludwig I. (geft. 1450) und Ulrih V. (1442) 
ward durch den Vertrag von Münfingen 1482 wieder 
aufgehoben, durch welden Ludwigs Sohn, Eberhard im 


| Bart (geft. 1496), alleiniger Befiker wurde; er ward 1495 


Herzog. Sein Better und Nachfolger Eberhard Der 
Süngere wurde ſchon 1498 abgelegt und deſſen Neffe 
Uſrich zum Herzog erhoben. Deflen ſchlechte Finanzwirt- 
Ihaft rief 1514 einen Aufruhr hervor; die Wegnahme 
Reutlingens (1519) führte feine Vertreibung durch den 
Schwäb. Bund herbei, der W. an Hſterreich verkaufte. 
Sm Bunde mit Philipp von Helfen 1534 bei Lauffen 
fiegreih, ward Ulrid wieder eingejeßt, mußte aber im 
Vertrag von Saaden (1534) die öfterr. Afterlehnſchaft 
anerlennen; er führte die Reformation ein. Sein Sohn 
Chriftoph (1550—68) legte den Grund zu der polit, und 
firlihen Ordnung, die fein Sohn Ludwig (1568—93) 
weiter auß8bildete und die zum Teil bis in Die neitere 
Zeit fortbeftand. Unter Ludwigs Vetter und Nachfolger 
Friedrich (1593 — 1608) wurde W. 1599 wieder Reichs— 
lehnt. Unter deflen Nachfolgern Johann Friedrid (1608 
—28) und Eberhard III. (1628—74) hatte e8 viel vom 
Dreißigjähr. Kriege, unter Wilhelm Ludwig (167477) 
wie aud) während der Minderjährigfeit Eberhard Ludwigs 
(1677— 1733), für welchen (bis 1693) fein Oheim Friedrich 
Karl regierte, durch die Franzoſen, endlid während der 
Selbitregierung Eberhard Ludwigs durch eine langjährige 
Maitreffenwirtihaft zu leiden. Unter Karl Wlerander 
(1733—37) wurde da8 Land durd den zum Geh. Finanze 
rat ernannten Suden Süß-Oppenheimer audgefogen. 
Kar! Eugen (1737—93) ſuchte die dem Lande durch Ver— 
Ihmwendung und Gemalttätigfeit gefhlagenen Wunden 
nach dem jog. Erbvergleih mit den Ständen (1770) durch 
Pflege Der Wiſſenſchaften und Fünfte, fowie Hebung des 
Ackerbaues zu Heilen, Ihm folgten nadeinander feine 
Brüder Ludwig Eugen (1793—95) und Friedrich Eugen 
(179597). Des lektern Sohn ee (1797—1816) 
erlangte 1803 die Kurwürde und als Entihädigung für 
da8 1796 an Frankreich abgetretene Mömpelgard die 
Propſtei Ellwangen, neun Reichsſtädte ꝛc. (2200 qkm, 
124688 E.), nahm 1. Ian. 1806 den Königstitel an 
und trat 12. Juli dem Rheinbund bei, er fagte fid} erſt 
2. Nov. 1813 von Napoleon I. los, naddem ihm der 
ungejämälerte Beſitz feine® 1805 und 1809 abermals 
vergrößerten Gebietes verbürgt worden war, und trat 
1. Sept. 1815 dem Deutfhen Bunde bei. Seine Res 
gierung war nad) Aufhebung der alten Verfalfung (1805) 
eine deſpotiſche; erjt fein Sohn Wilhelm (1816—64) ver⸗ 
einbarte mit den Ständen 1819 eine neue BVerfaflung. 
Snfolge der Februarrevolution 1848 ſah fi Diefer zur 
Gewährung der Prehfreiheit und anderer Reformen ſowie 
zur Berufung der Oppofitionsführer Pfizer, Nömer, Du— 
vernoy und Goppelt ind Miniſterium genötigt; aud Die 
Reichſsverfaſſung mußte er 24. April 1849 anerkennen. 
Doch Thon 28. DH. trat dies Minifterium vor der 
hereinbregenden Reaktion zurüd. König Wilhelm flarb 
25. Suni 1864; ſein Sohn und Nadfolger Karl berief 
Sept. 1864 Varnbüler an die Spike de8 Minifteriums, 
Im Deutſchen Kriege von 1866 bejekte ein württemb. 
Bataillon Hohenzollern, das übrige Bundeskontingent 
ftieß bei Srankfurt zum 8. Armeelorpg. Nah den Ver— 
luften bei Tauberbiſchofsheim (24. Juli) aber ſchloß W. 
Srieden (13. Aug.) und einen vorläufig geheimen Allianz- 
vertrag mit Preußen, dem e8 8 Mill. Fl. Kriegskoftene 
entſchädigung zahlte. 1867 erfolgte der Beitritt W.s 
zum erneuerten Zollverein, 1868 die Umgeftaltung des 
Kriegsweſens nad preuß. Vorbild. Im Deutſch-Franz. 
Kriege kämpften die Württemberger unter dem Oberbefehl 
de8 Sronprinzen von Preußen. An Stelle des 31. Aug. 
1870 zurücdgetretenen Minifter8 Barnbüler ſchloß Der 
Zuftizminifter von Mittnaht den Verfaſſungsvertrag, 
wonach W. vier Stimmen im Bundesrat erhielt und fid 
die Verwaltung der Poſt, der Telegraphen, der Eifen- 
bahnen und die befondere Beltenerung des Biers und 
Branntweins vorbehtelt, jowie die Militärtonvention 


1005 j Müf 


(ſ. oben) 25. Nov. in Berlin ab. Er wurde 1. Suli 1876 
zum Minifterprüfidenten ernannt. Nach dem Tode des Kö— 
nigs Karl I. (6. Okt. 1891) folgte jein Neffe Wilhelm IL. 
Unter ibm wurde 1903 die Reform der Einfommenfteuer, 
1904 und 1906 die der Oemeindeordnung und 1906 Die 
der Kammern Durdgeführt. 

Bol. „Das a W.“, hg. vom königl. Statiſt. 
Landesamt” (neue Ausg. 1903 fg.); Haſſert, „Landes— 
kunde“ (1903); „Ortsverzeichnis“ (1900); Bartens, 
„Wirtſchaftliche Entwicklung“ (1900), „Die Landwirt— 
ſchaft in W.“ (1902); Gaupp, „Staatsrecht“ (3. Aufl. 
1904); zur Geſchichte: Pfaff (4 Bde. 1835—39), Chr. F. 
von Stälin (4 Bde., 1841— 73), Brider und Gehler (Ver— 
faſſungsgeſchichte, 1869), Schneider (1896), Belſchner (1902), 
„Württemb. Geſchichtsquellen“ (Bd. 1I—6, 1894-—1904). 

Württemberg, Alexander, Graf von, Iyrijher Dichter, 
Pſeudonym Sandor von S., geb. 5. Nov. 1801 in Kopen— 
hagen, geft. 7. Juli 1844 in Wildbad; ihrieb: „Lieder 
des Sturms“ (1839), „Geſammelte Gedichte” (1841). 

Württemberg, Auguft, Brinz von, |. Auguft. 

Württemberg, Eugen, Herzog von, ſ. Eugen. 
Wurü, Charles Adolphe, franz. Chemiler, geb. 26. Nov. 
1817 in Straßburg, jeit 1851 Prof. zu Paris, geſt. daſ. 
12. Mai 1884; fihrieb: „Lecons de philosophie chi- 
mique’ (1864), „Traite elementaire de chimie medi- 
cale” (2. Aufl. 1868-75), „Lecons elömentaires de 
chimie moderne” (6. Aufl. 1892), „Dictionnaire de 
chimie pure et appliquee” (5 Bde., 1868—78; Suppl., 
2 Bde., 1880—86 u. 1892), „La theorie atomique” 
(1878; deutſch 1879). | 

urgit, Strahlenblende, hexagonales, braunſchwarzes, 
glasglänzende8 Mineral in feinftrahligen Aggregaten, 
eifenhaltige8 Schwefelzint. 

Wurzach, Stadt im mwürttemb. Donaufreiß, an der 
Ad, (1905) 1421 E., Schloß des Fürften Waldburg-Zeil-W. 

Wurzbach, Conſtant, Ritter von Tannenberg, Biblio- 
graph, Biograph und Dichter, geb. 11. April 1818 zu Lai— 
bad), bis 1874 Regierungsrat im Minifterium des Innern, 
geit. 19. Aug. 1893 in Berhteßgaden; veröffentlichte unter 
dem Pjeudonym W. Conſtant Gedidte u. a. Hauptwerk: 
„Biogr. Lerilon de8 Kaiſertums Öſterreich“ (60 Bde., 
1857— 92). — Sein Sohn Alfred W., Ritter von Tannen- 
berg, Säriftjteller und Kunſthiſtoriker, geb. 22. Juli 1846 
in Lemberg; jhrieb Biographien u. d. T.: „Beitgenoffen‘ 
(1871— 72), „Die franz. Maler de8 18. Jahrh.” (1880), 
„Die goldene Bibel’ (2 Bde., 1880), „Rembrandt-Galerie“ 
(1885), „Geſchichte der holländ. Malerei” (1885) u. a., 
gibt heraus „Niederländ. Künſtlerlexikon“ (1904 fg.). 

Würzburg, unmittelbare Stadt, Hauptitadt des 
bayr. Reg.=Bez. Unterfranten und Bezirksſtadt, am Main, 
(1900) 75499 (1905: 80325) &., Garniſon, Sig der 
Sreißregierung, eines Biſchofs, Land=, 
Amtsgerichts, Oberpoſt-, Oberbahnamtes, 
einer Reichsbankſtelle, Handels- und Ge— 
werbe=, Handwerkskammer, des Generalkom— 
mandos des 2. Korps; roman. Dom (1189 
geweiht); Neumünfter Kirche (18. Jahrh.), 
Marienkapelle (14. Jahrh.), Univerjitäts- ar 
Neubaus) Kirche (16. Jahrh., Sternwarte Wuͤrzburg 
auf dem Turm), Hauptlirde (17. Jahrh.), j 
altgot. Deutſchherrenkirche (jet Militärmagazin), St. Bur— 
kardkirche (11. Jahrh.) u. a.; Lönigl., früher biſchöfl. Schloß 
(Relidenz, 1744) mit großartigem Treppenhaus, Kaiſerſaal, 
Semäldejammlung; Suliusfpital (1567) ; Univerfität (1402, 
1582 erneuert; 1400 Studierende) ; mit Bibliothel (300 000 
Bände), 2 Gymnaſien, Realgymnalium, Kreisreal-, königl. 
Muſikſchule, Priefters, Schullehrerſeminar, Taubſtummen-, 
Blinden-, Augenheilanſtalt; bedeutender Wein- und 
Fruchthandel, Weinbau (Leiſten- und Steinwein). Die 
Feſtungswerke wurden 1867—74 niedergelegt, die ehemal. 
Zitadelle Marienberg, bis 1720 biſchöfl. Reſidenz, iſt jetzt 
Kaſerne. Hier 3. Sept. 1796 Sieg Erzherzogs Karl über 
die Brangojen unter Sourdan; 27. Juli 1866 Beſchießung 
der Zitadelle dur Die Preußen. — Das Bistum W,, 741 
geftiftet, jpäter Zürftbistum, fam 1803 an Bayern, 1805 
als Kurfürftent. W. an den Großherzog von Toslana, der 
e8 1806 in ein Großhzgt. W. verwandelte, 1815 wieder 
an Bayern. — Vgl. Göbl, „W., kulturhiſtor. Städtebild“ 
. (4. Aufl. 1901), Gurlitt (1902), von Wegele, „Geſchichte 





der Univerfität W.“ (2 Tl., 1882), Stamminger und Anı= 
rhein, „Franconia sacra. Geihihte de8 Bistums W.“ 

Würzburg, Konrad von, |. Konrad. [(1896 fg.). 

Würze, in der Brauerei, ſ. Bier. 

Wurzel, jedes Achſenorgan der Gefäßpflanzen, welches 
niemals Blätter oder Blattanlagen erzeugt und deſſen 
Vegetationspunkt mit einer Haube (Wurzelhaube) bededt 
it. Die W. der Dilotylen befteht au8 der Hanpt- oder 
Pfahl-W. und den Seiten-W, [Tafel: Botanit IL, 1], 
deren legte Verzweigungen Wurzelfafern heißen; Dies 
jenige der Monokotylen (3. B. des Getreided) aus Neben— 
oder Adventiv⸗W., die eine Büfchel- oder Faſer⸗W. 
(Taf. I, 2} bilden. [Nebenwurzeln der Zwiebel: Taf. I, 3.) 
Adventiv-W., bilden fid am Stamm; folde find z. 2. 
die Klammer-, Saug-, Luft» [Taf. I, 4] und Stütz-W. 
Der wurzelähnliche unterirdiide Stamm wird öfter aud 
als MW. oder Wurzelſtock (ſ. Rhizom) bezeichnet. Neben 
der Nahrungsaufnahme beforgt die W. die Feſtheftung 
der Pflanze im Boden. — In der Mathematik heißt W. 
die Zahl, welhe man durch Zerlegung einer Zahl in 
mehrere gleiche Baltoren erhält, je nad) der Anzahl der 
Faktoren 2. (Dvadrat-W.), 3. (Kubik⸗W.), 4., 5. W. ıc. 
In der Sprachwiſſenſchaft iſt W. die gemeinſchaftliche 
Grundform, aus welcher verwandte Wörter hervorgingen. 

Wurzelbohrer (Hepialina), Unterfamilie der Holz- 
bohrer, Schmetterlinge mit Ianggeftredten Flügeln, deren 
ſchmutziggraue Raupen in der Erde von Wurzeln leben. 
Belanntefte Art der Gopfenfpinner (Hepiälus humüli 
L.), oben filberweiß, unten braungrau im männliden, 
hellodergelb im weibliden Geſchlecht, Raupe gelblid, au 
den Hopfenwurzeln. 

Wurzelfüßer (Rhizopdda), Ordnung der Sarkode— 
tieren, teils nadte, teils von Kitinöfer oder Talkiger 
Scale umbüllte Urtiere mit mannigfach geftalteten, oft 
verfämelzenden oder Netze bildenden Pjeudopodien, teils 
Meeres», teil8 Süßmwafferbewohner. 2 Unterordnungen: 
1) Thalamophoren (Rammerlinge, Yyoraminiferen, Tha- 
lamophöra, Foraminifere), mit Schale (fallig, chitinös 
oder aus Fremdlörpern Rs a) Perforäta: Schale 
von feinen Poren durchſetzt, kalkig, durchſcheinend, felten 
fandig (Nummuliten, Globigerinen); b) Imperforäta: 
Schale jolid, ein» (Monvthalamien) bis viellanımerig 
(Polythalamien), mit 1—2 Mündungsöffnungen oder einer 
größern Zahl Mündungsporen (Miliöla, Gromia zc.). 
2) Amöben (Amoebaeformia), nadte Protoplasmaklümp- 
hen mit unbeftändiger, wechſelnder Geſtalt, lappenförmigen 
oder negbildenden Pſeudopodien, mittel8 Deren fie ſich 
langjam fließend bewegen (Amöboidbewegung), mit oder 
ohne Ferne und Eontraltile Vakuolen. Schon in Karbon 
vorkommend, find die W. in der obern Trias und dem 
Jura reich entwidelt; foſſile Schalen von W. in ungeheuren 
—— bilden ferner großenteils z. B. die Kreidefelſen 
von Nügen, Dänemark, England, Griechenland ꝛc., un— 

eheure Maſſen von Globigerinenſchalen den Globigerinen— 
— des Atlant. Ozeans. 

Wurzelhaare, ſchlauchartige Haare an den jüngſten 
Teilen der Wurzeln, die 9 an die Bodenteilchen ſchmiegen 
und die Aufnahme des Waſſers und der Nährſalze bewirken. 

Wurzelhaarftern, ſ. Seelilien. 

Wurzelhaube, ſ. Wurzel. BR 

Wurzelknollen, ſ. Knollen und Tafel: Botanik, 5. 

Wurzelfrebie, |. Ranlenfüßer. | 

Wurzelſchwamm, |. Trametes. [tanit. I, 6). 

Wurzelſtock, ſ. v. w. Rhizom (f. d. und Tafel: Bo» 

Wurzeltöter, Pilzgattg., |. Rhizoctonia, 

Wurzen, Stadt in der fühl. Kreish. Leipzig, an der 
Mulde, (1900) 16615 (1905: 17203) E., Amtsgericht, 
evang. Pollegiatitift mit Domkirche, Schloß, Gymnafium, 
landw. Schule, Baufachſchule. 

Würzefteuner, die Form der Bier» und Branntweins 
befteuerung, bei der die zuderhaltige, reife Maiſche be 
jteuert wird. ’ 

HBitfte, großer, ebener oder gebirgiger, keineswegs 
immer fandbededter Landſtrich, infolge geringer atmo— 
ſphäriſcher Niederihläge arm an Taler und Pflanzen, 
daher unbewohnbar, außer in den Dafen (f. d.); nad) der 
Beihaffenheit des Bodens (Borherrihen abtragender Vor- 
gänge oder neuer Ablagerungen) unterfdieden in Stein- 
oder Felſen⸗W. (Hammadas), Kies⸗W., Sand-W. und Lehm- 
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oder Salz⸗W. (Takyr). 
Erdkarten II, 1 und die geolog. Karten zu den ein— 
zelnen Erdteilen.] — gl. Deſor (1876), Walther (1900). 

Wüſtegiersdorf, preuß. Dorf, ſ. Niederwüſtegiers dorf. 

Wuſtenfeld, Ferd., Orientaliſt, geb. 31. Juli 1808 
zu Hannoveriſch⸗-Münden, ſeit 1842—90 Prof. in Göt— 
fingen, geſt. 8. Febr. 1899 in Hannover; Herausgeber 
vieler arab. Duellenwerle; ſchrieb: „Geſchichte der arab. 
Ärzte und Naturforſcher“ (1840), „Die Statthalter von 
Ügypten” (4. Abteil. 1875— 76), „Geſchichte der Fatimiden“ 
(1881), „Seihiähte der Türken” (1899) u. a. 

Wüſtenfuchs, |. Fennek [Abb. 567]. 

Büjltenhühner, |. Flughühner. 

Wüſtenläufer (Cursorius gallicus Lath.), zu den 
Regenpfeifern gehöriger Vogel, ifabellfarbig, Bewohner 
Nosdahitus und Südeuropa. Ägypt. W., der Krokodil— 
wädhter (f. d.). 

üſtenſchlangen, ſ. Sandſchlangen. 

Wuſterhauſen. 1) Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Pots⸗ 
dam, an der Doſſe, (1905) 2984 E., Amtsgericht. — 
2) Preuß. Flecken, ſ. Königswuſterhauſen. 

Wuſtmann, Guſtav, Schriftſteller, geb. 23. Mai 
1844 in Dresden, ſeit 1881 Stadtbibliothekar und Archiv— 
direltor in Leipzig; ſchrieb: „Aus Leipzig Vergangen- 
heit” (1885, 1898), „Allerhand Sprachdummheiten“ 
(3. Aufl, 1903), „Die ſprichwörtlichen Redensarten im 
deutſchen Volksmunde“ (5. Aufl. 1895), „Als der Große 
vater Die Großmutter nahm’ (3. Aufl. 1895), „Geſchichte 
der Stadt Leipzig‘ (1905 fg.) u. a. 

DBuitrow. 1) W. in Hannover, Stadt im preuf. 
Neg.-Bez. Lüneburg, (1900) 784 E. — 2) W. in Medfen- 
burg, Dorf und Seebad in Medlenburg- Schwerin, auf 
der Haldinfel Fiſchland, 1008 E., Navigationsſchule, Ret— 
tungsſtation für Schiffbrüchige. 

utach, r. Nebenfluß des Rheins, entſpringt als See— 
bach im Schwarzwalde, durchfließt den Titiſee, heißt nach— 
her Gutach, mündet nad) 112 km bei Waldshut, 

Wütendes Heer, |. v. w. Wilde Jagd. 

Wutki, |. Wodki. 

Wu⸗tfchang, Hauptſtadt der chineſ. Prov. Hu-pe, 
am Jang-tſe-kiang, Han-kou gegenüber, 4—500000 ©. 

Wue⸗tſchon (Wu⸗tſchau), Stadt im O. der dine]. 
Prov. Kwangsfi, anı Sisfiang, (1904) 53 000 einheimiſche 
E., Hafen dem fremden Handel geöffnet. 

Wuttke, Heint., Geſchichtſchreiber, geb. 12. Febr. 1818 
zu Brieg, Mitglied des Frankfurter Parlaments, Mit— 
begründer der Großdentſchen Partei, geſt. 14. Juni 1876 
als Prof. zu Leipzig; ſchrieb: „Die deutſchen Zeitſchriften“ 
(3. Aufl. 1875), „Geſchichte der Schrift” (1872) ic. 

Wu, ind. Stahl, |. Wong. 

Wur⸗zön⸗tao, Kinej. Name der Bonininfeln. 

W. Va., Abkürzung für Weſtvirginia (Weftvirginien). 
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(Tafel: Kartographie II, 7;]| Wyandots (ſpr. weilndött8), |. Huronen. 


Wyandottehuhn (ſpr. weilndött-), ein mit den 
ſchweren, großen ruſſ. Haushuhnraſſen verwandtes Huhn. 

Wyatt (ſpr. weiet), Sir Thomas, engl. Staatsmann 
und Dichter, geb. 1503 zu Allington Caſtle (Kent), geſt. 
11. Okt. 1542 zu Sherborne, gehört mit Surrey zu den 
Begründern der neuengl. Poefie. „Gedichte“ (1557; neue 
Ausg. 1870 u. ö.). 

Wycherley (ſpr. witiherl), William, engl. Luſtſpiel— 
diäter, geb. 1640 zu Elive bei Shrewsbury, gejt. 1. San. 
1716; beſ. befaunt feine Komödien „The country wife”, 
„Iheplain dealer” 2c. — Vgl. Klette (1883), Krauſe (1883). 

Wychocholi (xuſſ.), ſ. Spitzmäuſe. 

Wyelif (Wyeliffe), Reformator, ſ. Wiclif. 

Wydah (Whydah), ſ. Ajuda. 

Wye (ſpr. wei), r. Nebenfluß des Severn, entſpringt in 
Wales, am Plynlimmon, wird von Monmouth an ſchiffbar, 
durchfließt das ſchöne Wyetal, mündet nad) 207 km unter- 
halb Chepstow. 

Wyg, Wygoſero, See im ruſſ. Gouv. Olenez, 861 qkm; 
Zufluß: der Obere oder Südl. W. (150 kKmulg.); Abfluß 
ins Weiße Meer: der Untere oder Nördl. W. (112 km). 

Wyk auf Föhr, Fleden und Seebad, auf der preuf. 
Nordfeeinjel Föhr, (1905) 1200 E., Amtsgericht. 

Wyl, ſchweiz. Stadt, ſ. Wil. 

Wyoming (ſpr. wei-), einer der Ver, Staaten von 
Amerila, 253494 qkm, (1900) 92531 E., vom Felſen— 
gebirge (im Fremont Peak 4202 m hoch) durchzogen, im 
NW. der Yellowſtone-Nationalpark. Hauptſtadt Cheyenne; 
Staatsuniverfität Laramie. W. gehörte früher zu Louiſiana, 
1868 Territorium, ſeit 1890 Staat. — Vgl. Bancroft, 
„History of W.“ (1890). 

Wyſchehrad (Wiſchehrad), in jlaw. Ländern Name 
von Burgen und Städten; insbeſ. die ehemal. Reftdenz- 
burg Böhmens, an der Moldau, feit 1883 Stadtteil Prags. 

Wyſchnewolozſches Kanalſyſtem zur Verbin— 
a: der Wolga mit der Newa, beitehbt aus Twerza (zur 
Wolga, Wyſchnewolozſchem Kanal, 4 km Ig.), mehrern 
Flüſſen und Seen, dem Wiſcherſchen Kanal (j. Wiſchera) 
oder Sieverskanal (j. d.), mündet in den Ladogaſee, 
845 km Ig. 

Wyſchnij Wolotſchök, Kreisftadt im ruf. Gouv. 
Twer, an der Ina und am Kanal zur Twerza, 16470 E. 

Wyſchtynez, unrihtig Statt Wiſchtynez (}. d.). 

Wüytſchegda, r. Nebenfluß der Dwina im ruf. Gouv. 
Wologda, 1121 km Ig.; ſchiffbar. 

Wyttenbach, Dan., holänd. Philolog, geb. 7. Aug. 
1746 zu Bern, bis 1816 Prof. zu Leiden, geit. 17. Ian. 
1820 zu Oesgeeſt; veröffentlite: „Bibliotheca critica’ 
(12 Tfe.,1777—1808), „Philomathia“ (3XIe.,1809—17), 
‚Vita Ruhnkenii” (1846), Klaſſikerausgaben ꝛc. — Biogr. 
von Mahne (2. Aufl. 1823). 


X. 


X, der 24. Buchſtabe unſers Alphabets, Doppelkonſo— 
nant (= ks). X als lat, Zahlzeichen — 10, Verdoppe— 
lung des V (daher: ein X für ein U [eigentlih V] machen, 
jemanden betrügen); x in der Mathematit Bezeihnung 
einer unbekannten Grüße. 

Zalapa, merik. Stadt, |. Salapa. 

Xalisco, merit. Staat, |. Salisco. [d. 2.). 

Zang, Geld» und Gewichtsgröße in Siam = 80 Bat 

Zanten, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Düffeldorf, nahe 
dem Rhein, (1905) 4021 E., Amtsgericht, got. Dom St. 
Victor (13.618 16. Jahrh.), Rektoratſchule, fath. Lehrerinnen 
jeminar. Nahebei war das röm. Vetera Castra (Schladt- 
ort im Batav. Kriege 70 v. Ehr.). Im Nibelungenliede 
Geburtsort Siegfrieds. 

XRantheläſsma, Kanthom (gr), Hautkrantheit in 
Form linfen= bis fingernagelgroßer, gelblihweißer Flecke 
oder Knötchen, meift im Gefiht; operativ zu entfernen. 

Zanthi, Eskidſche, Stadt im türk. Wilajet Adrianopel, 
an der Mündung des Neftos (Karaſü) in das Ägäiſche Meer, 
10000 E.; Tabakhandel; in der Nähe das alte Abdera. 


Zanthin, organiihe Bafe im Harn, in den Hartz 
fteinen, im Gehirn und Fleil Der Säugetiere, farbloje, 
unkriſtalliniſche, in ze ſchwer lösliche Maſſe. 

Xanthippe, die als launenhaft geſchilderte Gattin 
des Sokrates; als zänkiſches Weib ſprichwörtlich geworden. 

Zanthium L., Spitzklette, Pflanzengattg. der Kompo— 
ſiten, Kräuter der gemäßigten und ſubtrop. Bone. X. stru- 
marfum L. (Kropfflette), in ganz Europa, Diente früher 
zum Blondfärben der Haare, Die Wurzel gegen Kropf; 
X. spinösum L. (Choleradiftel), aus Südrukland über 
einen großen Teil von Europa eingewandert. 

Zanthogenfäure, Zanthönfäure, fehr unbeftändige 
Säure, deren Kaliumſalz aus Schwefellohlenftoff und 
alkoholiſchem Kali in ſchön gelben Kriſtallen erhalten wird; 
ſchon durch Kohlenfäure wird e8 unter Bildung von 
Shwejeltohlenftoff zerlegt. Das Salz dient Daher zur 
Bertilgung der Reblaus, auch zum Beizen des Getreides, 
beim ISndigodrud und, mit Salpeter und wenig Holzkohle 
gemiſcht, al8 Schießpulver (Kanthospulver). 

Kanthom, |. Xanthelasma. 
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Zanthopikfrit, |. Berberin. 

Zanthopfie (arh.), |. Gelbſehen. 

Xanthorrhoea Sm., Grasbaum, Pflanzengattg. der 
Sunlazeen, baumartige Stauden mit holzigent Stamme 
und graßartigen Blättern, Auftralien; mehrere Arten 
Tiefern Akaroidharz (1. D.). 

Zantho8, Fluß in Fleinafien, ſ. v. w. Stamanbder. 

Zanthos, eine der bedeutenditen Städte des alten 
Lykien, am Fluſſe &. (jet Etſchentſchai), beim heutigen 
Kinik. Von den dort gefundenen antifen Reiten (jet im 
Brit. Mufeum als Xanthian Marbles) jind bej. das 
Harphienmonument und die jog. Stele von &. befannt. 

Zanthofiderit, 1. Gelbeifenftein. 

Zanthoöpulver, T. Zanthogenfäure. 

Xaver (Xavier), Branz, Heiliger, Apoſtel der Inder, 
geb. 1506 auf Schloß Xeviero (Navarra), entwarf mit Loyola 
den Plan des Sejuitenordens, feit 1541 Miffionar in 
Indien, get. 2. Dez. 1552 in Goa; 1623 fanonifiert; Ge— 
dächtnistag 3. Dez. — Vgl. de Vos (2 Bde., 1877), Neith- 
maier (2. Aufl. 1881); „„Monumenta Xaveriana” (Bd. 1, 
Madr. 1899-1900). 

Zaver, Franz Aug., Adminiftrator des Kurfürſtent. 
Sadjen, 2. Sohn Auguſts III. von Polen, geb. 25. Aug. 
1730, verwaltete Sachſen für feinen Neffen Briedrid 
Auguft III. 1763—68, feit 1767 morganatiſch vermählt 
mit Klara Maria Rofa, Gräfin Spinucci, genannt Gräfin 
von der Lauſitz (geit. 1792); get. 20. Juni 1806 zu Dresden. 

Zaveriusperein, fath. Miſſionsverein, geitiftet 1822 
zu Lyon, in Frankreich und Deutſchland verbreitet, zur 
Unterftügung der kath. Miffion. 

Zavier ($pr. Haw-), Heiliger, |. Xaver. 

X⸗Bein, ſ. Bein. 

Kenia (ſpr. fihnte), Ort im nordamerik. Staate Ohio, 
(1900) 8696 E., Negeruniverſität. 

Zenien (acd.), Gaſtgeſchenke; bei Martial Titel des 
13. Buches jeiner Epigramme; danad nannten Schiller 
und Goethe ihre im „Muſenalmanach für 1797 gedrudten 
Epigramme gegen die Verkehrtheiten der zeitgenöſſiſchen 
Literatur. — Vgl. über letztere Boas (2 Bde., 1851). 

Xenios (grih.), der Gaftfreundlide, Beiname des Zeus. 

Zenodohion (gr.), Herberge, Hoſpital. 

Kenofrates, grich. Philofoph, geb. 396 v. Ehr. zu 
Chalcedon, Schüler Platos, geit. als deffen Nachfolger in 
der Alademie zu Athen 314 v. Chr. — Vgl. Heinze (1892). 

Xenokratie (gcd.), Fremdherrſchaft. Renomanie, über⸗ 
triebene Vorliebe für Fremdes. 

Aendon, von Ramſay entdecktes, in geringen Mengen 
in der Atmoſphäre enthaltenes, indifferente8, gasfürmiges 
Element vom Atomgewicht 128. 

Kenophänes, grich. Philoſoph, Stifter der Eleatiſchen 
Säule (j. d.), geit., 90 8. alt, um 470 v. Ehr. zu Elea. 

Kenöphon, grieh. Schriftfteller und Weldherr, geb. 
um 430 v. Chr. zu Athen, leitete nad der Schlacht bei 
Kunara 401 den Rüdzug der Griehen, den er in der 
„Anabaſis“ beſchrieb, geit. nad) 355 v. Chr. zu Korinth; 
Ihrieb ferner: „Hellenika“ (Fortſetzung des Werkes des 
Thucydides), „Cyropädie“ (moraliſch-polit. Roman), „Me— 
morabilia“ und „Sympoſion“ (Verteidigung und Charak— 
teriſtik ſeines Lehrers Sokrates) ꝛc. Ausg. feiner Werke 
von Sauppe (1865—66), Schenkl (Bd. 1u. 2, 156976); 
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zahlreiche Schulausgaben; Überſetzung von Forbiger u. a. 
(1879). — Bgl. Lange (1900). 

Zeranthämum L., Papier⸗, Strohblume, Pflanzen⸗ 
gattg. der Kompoſiten, einjührige Kräuter. X. annuum 
L., in Südeuropa und Kleinaſien, mit weißen oder vio— 
letten Blumen, dient zu Buketts. (©. auch Immortellen.) 

Zered de la Frontera, |. Jeres. 

Kereswein (jpr. de-), ſ. v. w. Sherry. | 

Xeroform, Tribromphenolwismut, geruchloſes, gelbes 
Pulver, Wundantijeptilum. 

&Kerres, per. Königsname. Bekannt ift nur X. 1., (485 
—465 v. Chr.), Sohn und Nachfolger des Darius Hyltaspis, 
unternahm 480 den großen Perſerzug gegen die Griechen, 
ward bei Salamis bejiegt, 465 von Artabanıs ermordet. 
An ihn Inüpft die Sage von Either (ſ. d.) an. 

Xeſtes, altgrieh. Hohlmaß —= 0,5171. 

& für ein I maden, ſ. &. [Simenes. 

imenes (pr. i-), Francesco, Ipan. Staatsmann, ſ. 

Xingü, ſüdamerik. Fluß, ſ. Schingu. 

Zion, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, ao) 898 E. 

Xochimilca (ip. chotſchi⸗), mexik. Volt, |. Nahua. 

X. P., Abkürzung für expres payé(rz.), Eilbote bezahlt. 

Z:Strahlen, ſ. Röntgenſtrahlen. 

xXylän, ſ. v. w. Holzgummi (ſ. d.). 

Zylaria Hill., Holzpilz, Fingerpilz, Pilzgattg. Der 
Pyrenomyzeten, finger- oder ſtrauchartig veräſtelte Pilze 
auf modrigem Holze. 

Xylem (grch.), Der holzige, waſſerleitende Teil der 
Gefäßbündel und ſomit auch des Stamms. 

Zylidine, ſ. Xylole. [gräph, Holzſchneider. 

Aylographie (grih.), Holzſchneidekunſt (ſ. d.); Xylo- 

xyloidin, |. Nitrozelluloſe. 

xXylole, Dimethylbenzole, drei iſomere Kohlenwaſſer— 
ſtoffe, finden ſich im Steinkohlenteer, und zwar ſind 
Orthoxylol (Siedepunkt 142°) und Metaxylol (Siedepunkt 
139°) flüſſig, während das Paraxylol bei niederer Tem= 
peratur feſt iſt, bei 15° ſchmilzt und bei 138° ſiedet; ſchwach 
riechende Flüſſigkeiten, werden teils, mit andern Kohlen— 
waſſerſtoffen gemiſcht, als Löſungsmittel und mediz. als 
Fiebermittel benutzt (Solventnaphtha), teils durch Nitrieren 
in Nitroxylole übergeführt. Dieſe, dem Nitrobenzol ähnlich, 
liefern durch Reduktion mit Eiſen und Salzſäure die Xylidine. 

Xxylolſith (grch.), Steinholz, eine künſtliche Steinmaſſe, 
beſtehend aus Sägeſpänen, die mit Magneſiakitt zu einem 
Brei verrührt und unter ſehr hohem Druck in Formen 
gepreßt werden, dient zu Fußböden, Wandbekleidungen, 
Treppenftufen, Möbelteilen; läßt fih gut bearbeiten. 

Xylomẽter (gch.), Holzmefier, in der Forſtwirtſchaft 
gebräuchliches Gerät zur Meflung des kubiſchen Inhalts 
unregelmäßig geformter Holzſtücke. Man taucht das zu 
meffende Holz in Waller, das Volumen des verdrängten 
Waſſers iſt gleih dem Kubikinhalt des Holzes. 

Xylophäga, ſ. Borkenkäfer und Holzfreſſer. 

Xylophõon (ggrch.), ſ. Strohfiedel. 

Xylopia L., Pflanzengattg. der Anonazeen, trop. 
Bäume oder Sträucher. Von X. aethiopica L. und aro- 
matica DC. (beide auch als Habzelia bezeihnet) ſtammt 
der Neger- oder Guinenpfeffer, rote, bohnengroße Brüdhte. 

Xyloſe, ſ. Holzgummi. 

Xylotröpha, ſ. Holzbohrer. 


y. 


y, der 25. Buchſtabe unſers Alphabet. Y, dem. 
Beiden für Yttrium; y in der Mathematik die zweite 
unbelannte Größe (neben x al8 der criten). 

D (Het Fi; Ipr. ei), früher Meeresarm des Zuriderfees, 
neuerdings teoden gelegt; nur der bis zum Hafen 
Simuiden an der Nordfee verlängerte neue Nordieelanal 

acht, Fahrzeug, |. Jacht. [(j. d.) ift geblieben, 

adkin (Zadkin), Fluß in Nordamerika, ſ. v. w. Bedee. 

aguarundi, dem Kuguar nahe verwandte Raub— 
tier der Katzenfamilie, [hwarzgraubraun; bewohnt Süd— 
amerika von Paraguay nördl. bis Panama. 


Yajurvada (jpr. jadihur-), Name Der 3. der Veda 
genannten kanoniſchen Schriften der brahman. Inder. 
Der Y. liegt in 2 Bearbeitungen vor, die man als ſchwarzer 
Z. und weißer Z. ſcheidet. Seinen Hauptinhalt bilden 
die beim Opfer verwendeten Sprüde. 

Darf (Fat), Grunzochſe (Bos oder Poephägus grun- 
niens L. [Tafel: Afiatiſche Tierwelt, 16]), wilde 
Ochſenart, ſchwarz, mit langer, weicher, an den Seiten 
bi8 zum Boden herabhängender Behaarung, Stirn und 
Hinterkopf frauslodig behaart, Schwanz roßſchweifähnlich, 
mit runden, nad außen, vorn und oben gebogenen 
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Hörnern, Heinen Ohren und höderartig erhöhten Hinter» 
Hals und Widerrift. Bewohnt die Hodländer Tibet8 und 
der Nahbarländer, Dort auch gezähmt und als Laſt- und 
Reittier ſowie als Milch- und Schlachtvieh benutzt; Schwanz 
zu den ſog. türk. Roßſchweifen verwendet. ſHaven. 
ale⸗Aniverſität (ſpr. jehl), Univerſität in New 
a⸗lu⸗kiang, oſtaſiat. Fluß, ſ. v. w. Jalu-kiang. 

YDama, der ind. Todesgott. 

Yamagata, Aritomo, Marquis, japan. Offizier und 
Staatsmann, geb. 1838 in der Prov. Choſhu, nahm 1868 
teil am Sfriege gegen den Shogun und 1877 an der Unter» 
drüdung des Satfuma- Aufftandes, 1886— 90 Miniſter 
des Innern, 1892—94 der Juſtiz, 1894 als Feldmarſchall 
Dberbefehlshaber im Kriege gegen China, fiegte bei Ping— 
jang (16. Sept.) und am Salu (25. Okt.), 1895 Kriegs⸗ 
minifter, Nov. 1898 —99 Minifterpräfident, feit 1904 Chef 
de8 Generalitabs. [denfpinner). 

ama⸗Mayu, Der japan. Eichenſeidenſpinner (ſ. Seis 

ambd, Hafenplak von Medina, ſ. Janbo. 

amswurzel, ſ. Dioscorea. 

amundaä (Jamunda), I. Nebenfluß des untern Ama— 
zonenſtroms in Braſilien. 

Yanaon, Franz. Beſitzung, ſ. Janaon. 

Dangstjesfiang, chineſ. Fluß, ſ. Jang⸗tſe-kiang. 

anigiri (japan.), das Aleuritesöl (ſ. Aleurites). 

ankee (engl., ſpr. jängki), in Nordamerika Scherz— 
name der Bewohner Neuenglands, in Europa der Nord— 
amerikaner überhaupt. Yankee-Doodle (ſpr. dudl), das 
Nationallied der Nordamerikaner. 

Yankona, ſ. v. w. Kawa-Kawa (ſ. Kawapfeffer). 

HYap, eine der Karolinen, ſ. Jap. 

Dapıra (Japura), l. Nebenfluß des Amazonenſtroms, 
entſpringt als Caqueta in den Kolumbianiſchen Kordilleren, 
mündet nach 1600 km bei Teffe. 

VYaqui (ipr. jaki), Fluß im merik. Staate Sonora, 
mündet ſüdl. von Guaymas in den Saliforn. Golf. 

Hard, engl. und nordamerif. Ellenmaß zu 3 Fuß — 
0,9144 m. 9. of land, Feldmaß zu 30 Acres = 12,14 ha. 

Dardarf, afrit. Rap, ſ. v. w. Guardafui. 

Yarfand, Stadt in Oftturkeltan, f. Sarkent. 

Yarmouth, engl. Stadt, |. Great Darmouth. 

arriba, Negerreich, ſ. v. w. Soruba. 

aſht und Yasna, Teile des Zendaveſta (f. d.). 

atägan, im Orient ae Schwert mit fonver ge= 
krümmter Schneide; in Frankreich früher auch als Ba— 
jonett eingeführt. 

Dates (ſpr. jehts), Edmund, engl. Novelliſt, geb. 
Suli 1831 in Edinburgh, bi8 1872 Bureauchef im General=- 
poſtamt, geft. 20. Mai 1894 in London; ſchrieb die Ro— 
mane: „Broken to harness’’ (1865), „Kissing the rod’” 
(1866), „Black sheep‘ (1867) u. a. 

Dati, vierte Lebensftufe der Brahmanen (f. d.). 

Yaunde, Regierungsftation in Kamerun, |. 2 

Bat der indian. Tee (ſ. Ilex). [Jaunde. 

awl (engl., ſpr. jahl), Kutter (ſ. d.) mit kleinem 
Treibermaſt und Segel am Heck. 

Yaws (ſpr. jahs) Hautkrankheit, ſ. Framböſie. 

Yazoo (ſpr. idun, l, Nebenfluß des Miſſiſſippi im 
nordamerik. Staate Miſſiſſippi, 800 km Ig., ſchiffbar. 

Xb, chem. Zeichen für Diterbium. 

Vbbs (3668, Ips), Stadt in Niederöſterreich, nahe dem 
Einfluß der Y. in die Donau, (1900) 4713 ©. 

Ya. Yas., engl. Abkürzung für Yard, Yards,. 

Deames (ipr. jihms), William Frederid, engl. Ge— 
ſchichts- und Genremaler, geb. Dez. 1835 bei Taganrog, 
feit 1878 Mitglied der Londoner Akademie; Hauptbilder: 
Die neufte Klatihgefhihte, Tod der Amy Robſart, Le 
roi s’amuse, Beratung vor der Gerichtsverhandlung. 

Deardon (Ipr. jihd’n), Stadt in der engl. Grafid. 
Morkihire (Weſt Riding), (1901) 7059 E. 

Decla, Stadt in der Span. Prov. Murca, am Sua, 
(1900) 18743 E.; röm. Altertümer, 

eddo (Jedo), ſ. Tokio. [2501 €. 
ell, eine der Shetlandinjeln, 212 qkm, (1901) 

Yellow metal (engl., fpr. jello mettel, „gelbe8 Dies 
tal”), Legierung aus 60 Teilen Kupfer und 40 Teilen 
Zink, ähnlich dem Meſſing. 

Yellow pine (engl., ſpr. jello pein, „gelbe Fichte‘), 
gelbes Pitch pine, das feſte, ſchwere, ſplint- und aſtfreie 
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Hola von Pinus ponderöss Dougl. und austrälis Mich. ; 
dient zu Maften, Wagenbau, Fußboden, be. in Tanzjälen. 

YZelow root (engl., ſpr. jello ruht, „gelbe Wurzel‘), 
f. Hydrastis canadensis. 

Dellowftone (jpr. jelloſton), r. Nebenfluß des Miffourt, 
entipringt aus dem VYellowftonefee im Dellowftone-Nta- 
tionalpark (ſ. d.), bildet zwei große MWaflerfälle, mündet 
neg 1600 km (1200 km ſchiffbar) bei Fort Union. 

ellowſtone⸗Nationalpark (pr. jelofton), Hod- 
gebirgdgegend im nordameril. Staate Wyoming [Sarte: 
Nordamerita L,4], vom Zeljengebirge eingefhloflen, 
2400 m ü. d. M., etwa 1300 qkm, mit zahlreichen heißen 
Duellen (Mammotd Hot Springs) und ehemalß be= 
rühmten, aber in Abnahme begriffenen Geyfird (Great 
Fountain, Grand, Old Faithful); 1872 durch Kongreßbe— 
ſchluß als öffentlicher Park dem Volke gewidmet. — Vgl. 
Zittel (1885), Crittenden (engl., 1895). [carpus. 

Yellowwood (engl., ſpr. jcilowudd), Nutzholz, ſ. Podo- 

Yemen, Teil der Arab. Halbinſel, ſ. Jemen. 

Henn, Münzeinheit in Japan zu 100 Sen — 2,008 A. 

Yen⸗thai, chineſ. Stadt, ſ. Tſchi-fu. 

Deoman (ſpr. johmänn), im Mittelalter in England 
jeder Gemeinfreie; fpäter die Pächter und Heinern Grunde 
bejiter; auch die königl. Zeibgarde in altertümlicher Tracht, 
welde den Tower bewadt. Yeomanry, Die auß deu 
Landwirten gebildete engl. Miliztanallerie. 

Yeovil (ipr. johwil), Stadt in der engl. Grafſch. 
Somerfet, am Yes, (1901) 9838 €. 

Derba, Yerbatee, |. Dex. 

Derked:Sternwarte, die am Lale Geneve in Wiß- 
confin von einem Privatmann Derled8 1897 errichtete 
Sternwarte, bejigt das größte Fernrohr der Erde, 

Derfin (ipr. järrfäng), Alexandre, Arzt und Balterio- 
log, geb. 22. Sept. 1863 in Rougemont (Schweiz), trat in 
da8 franz. Kolontaljanitätswefen ein, entdedte 1894 den 
Erreger der Bubonenpeſt, ftellte ein Peſtſerum her, arbeis 
tete auch über Tuberkuloſe und Diphtherie. 

Yesd, perſ. Handelsitadt, |. Jesd. 

Heu, Ile 99. (ſpr. ihl diöh), Inſel an der franz. 
Weſtküſte, zum Dep. Vendée gehörig, 23 qkm, (1901) 
3809 E.; Hafen Port Breton, Leuchttürme, Druidendent> 

Yezo (Seo), japan. Snfel, ſ. Jeſſo. [mäler. 

Dagdraiitt (d. i. Eiche des Roſſes Yggs, d. 1. Odins), 
in der nord, Mythologie der große Weltenbaum, deſſen 
Gezweig fih über die ganze Welt erftredt, Unter der 
erſten Wurzel wohnen die Nornen, unter der zweiten 
it der Mimisbrunnen. — Vgl. Magnuffon (engl., 1895). 

Yilgarıı, auſtral. Golddiſtrikt, f. Jilgarn. 

Bang⸗NYang⸗ðSl, ſ. Orchideenöl. 

Ymesfjeld, Galdhöpig(gen), höchſter Berg in Nor— 
wegen, in den Sötunfjeldene, 2560 m Karte: Schweden?ec. 
I, 3, bei Skandinavien]. 

Ymir, in der nord. Mythologie das erite lebende 
Weſen, aus dem die Welt gejhaffen worden ift, 

Yoga, ind. philof. Syſtem des Patandidali, eine 
Fortbildung des Sämkhya, nimmt einen Urgeiſt an, 
aus dem alle Geiſter ſtammen und ſucht die Vereini— 
gung mit dieſem durch angeſtrengte Meditation und Ka— 
ſteiung zu erreichen. Yogin, die Anhänger des D.; 
dann die ind. brahman. Büßer. — Vgl. Markus (1886). 

Doyimbin, Alkaloid der Dohimbeherinde (Rinde von 
Corynanthe Yohimbehe X. Sch., einer Rubiazee des ſüdl. 
Kameruns), mediz. als ſtarkes Aphrodifialum, neuerdings 
ar‘ in der Augenheillunde verwendet. 

okohama, japan. Handelsftadt, |. Jokohama. 

Hola, Hauptitadt von Adamaua, ſ. Sola. 

olof, Negerttamm, |. v. w. Soloff. 

onge (pr. jüng), Charlotte Mary, engl. Schrift: 
ftellerin, geb. 1823 zu Otterbourne (Sampfsire, geit. daſ. 
24. März 1901; ſchrieb zahlreiche Nomane („The heir of 
Redcelyffe’, 1853; „Daisy chain‘, 1856 u. a.), hiſtor. 
Schriften für jugendliche Leſer u. a. 

onfers, Stadt im nordamerit, Staate Neuyork, 
am Hudjon, Borort von Neuyork, (1900) 47 931 E. 

VYonne (fpr. Tönn), I. Nebenfluß der Seine, entipringt 
am Morvangebirge im Dep. Nièvre, mündet nad) 242 km 
bei Montercau. — Nach ihm benannt da8 Dep. 9. in 
Burgund, aus Aurerroiß und Senonais beitehend, 7461 
qkm, (1901) 321062 E.; Hauptftadt Aurerre, 


Dork von Wartenburg, Hans Dav. Ludw., Graf, 
preuß. Feldmarſchall, geb. 26. Sept. 1759 zu Potsdam, 
1811 Oeneralgguverneur der Prov, Preußen, 1812 Be— 
fehlshaber des preuß. Hilfskorps in Rußland, ſchloß 
30. Dez. 1812 eigenmächtig die Neutralitätskonvention 
von Tauroggen, trug 26. Aug. 1813 das meiſte zum 
Siege an der Katzbach bei, erzwang 3. Okt. den Elb— 
übergang bei Wartenburg, focht 16. Oft. ruhmvoll bei 
Möckern, entſchied 9. März 1814 den Sieg bei Laon; 
1814 zum Grafen erhoben, 1821 Feldmarſchall, geſt. 
4. Okt. 1830 zu Klein-Ols. — Biogr. von Droyſen 
(2 Bde., 10. Aufl. 1890). — Sein Enkel Marimilian, 
Graf 9. v. W., geb. 12. Suni 1850, gejt. 27. Nov. 1900 
in China al8 Oberſt im Generalftab des oftafiat. Erpe— 
ditionskorps; ſchrieb: „Napoleon als Feldherr“ (2 Bde., 
4. Aufl. 1904), „Das VBordringen der uff. Macht in Alien‘ 
(1900), „Weltgeſchichte in Umriſſen“ (8. Aufl, 1904). 


al8 Gouverneur des Territoriums Utah, zu wirtſchaftlicher 
Blüte führte; geft. 29. Aug. 1877 zu Salt Late City. 
Houng (ipr. jüng), Edward, engl, Dichter, geb. Anfang 
Suli 1683 zu Upham (Hampfhire), geft. 5. April 1765 
als Pfarrer zu Welwyn (Hertfordfhire); berühmt durch 
Brodhaus’ Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. II. 


feine „Night-thoughts” (1742—46 u. ö.; deutſch, „Nacht- 


gedanken“, von Ebert, 5 Bde., 2. Aufl. 17750 -95). — Bal.. 


Thomas (franz., 1902). 

Doung (ipr. jüng), Thomas, engl. Gelehrter, geb. 
13. Juni 1773 zu Milverton (Somerjet), Arzt, geit. 
10. Mat 1829 zu London; Hauptwerke: ‚„‚Lectures on 
natural and experimental philosophy‘ (1802, darin 
zuerft das Geſetz von der Interferenz des Lichts), „„Na- 
tural philosophy and the mechanical arts”, auch um 
Entzifferung von Hieroglyphen verdient. „Miscellaneous 
works” (mit Biogr., 3 Bde, 1855). 

Younghusband (ipr. jönghosbänd), Francis Edward, 
Sorihungsreifender, geb. Mai 1868, bereifte 1886 vie 
Mandſchurei, 1887 die Wüſte Gobi, 1889—91 da3 Pamir— 
hochland, war 1892—95 in Dardiftan und Tſchitral, 
1896—97 in Transvaal und Rhodeſia, 1898 in Ditindien, 
1903—4 Dei der Expedition nad) Tibet politiſch tätig; 
ſchrieb: „The heart of a continent. A narrative of 
travels in Manchuria etc. 1884—94” (1896; 4. Aufl. 
1904), „South Africa of to-day’’ (1898), mit feinem 
Bruder George Sohn D., „The relief of Chitral‘ (1895). 

Youngstown (ipr. jüngstaun), Ort im nordamerik. 
Staate Ohio, am Mahoning, (1900) 44885 E. 

Ypern (ipr. eip-, frz. Ypres), Stadt in der belg. 
Prov. Weitflandern, an der Mperlee, (1904) 17073 &., 
Ihöne Tuchhalle (13. Jahrh. [Tafel: Gotik II, 5]) mit 
Belfried (70 m), jett Rathaus, got. Domkirche; Spitzen— 
und Baumwollwarenindurffrie, 

Ypſfilantis, Banariotenfamilie, die ihren Ursprung auf 
die Komnenen zurüdführt. Aler. 9., geb. 12. Dez. 1792, 
Sohn Konftantins Y. (bid 1807 Hospodar der Moldau 
und Waladei, geit. 1816 zu Kiew), ftieg im ruf. Kriegs— 
dienst bis zum Generalmajor, ſtellte ji) 1820 an Die 
Spike Der griech. Hetärie, fiel 1821 in die Moldau ein, 
mußte aber nad) der Niederlage bei Dragaſchan (19. Suni) 
nad Sfterreih flüchten, ward bis 1827 in Munkäcz und 
Therefienitadt gefangen gehalten, geft. 1. Aug. 1828 zu 
Wien. — Sein Bruder Demetrivs Y., geb. 25. Dez. 1793, 
ebenfall8 in ruf. Kriegsdienſten, 1821 an der Spitze des 
griech. Aufftandes, 1828—30 Oberbefehlshaber der Trup- 
pen in Oſtgriechenland, geft. 16. Aug. 1832 zu Nauplie. 
e; Ypfiloneule, |. Sammaenle und Tafel: Schmetter- 

inge IL 7. 

Hriarte, Ignacio, ſpan. Yandihaftsmaler, geb. 1620 
in der Prov. Guipüzcoa, geft. 1685 zu Sevilla. 

Hriarte, Tomäs de, jpan. Dieter, ſ. Jriarte. 

Yruün, jpan. Stadt, ſ. Jruͤn. 

Yſaye (ſpr. iſaj)), Eugen, Violinvirtuos, geb. 16. Juli 
1858 in Lüttich, 1886-97 Prof. am Konſervatorium im, 
Brüffel und feit 1895 Leiter Der von ihm gegründeten 
„Societe symphonique” dajelbit. 

Yſenburg, Geſchlecht, ſ. Iſenburg. 

Yſop (Hyssöpus offcinälis L.), Pflanzengattg. der 
Labiaten, Halbſtrauch des ſüdl. Europa, mit aromatiſchen 
Blättern, Zierpflanze und Gewürzkraut. 

Diet (Jiſſel; ſpr. eißel), Flüſſe in den Niederlanden. 
Die Neue Y., kanaliſierter Arm des Rheins, von Arnheim 
ausgehend, vereinigt fi bei Doesburgh mit der Alten 
Y. und fließt über Zutphen und Deventer bei Rampen 
nad) 146 km in den Zuiderſee. — Die Nieder-Y. (Hollünd, 
Y.), Arm des Lek, von Vianen ſich abzweigend, mündet 
gegenüber der Inſel Yſſelmonde in die Maas. 

AYſſingeaur (ſpr. iſſängſchoh), Stadt im franz. Dep. 
Haute-Loire, am Lignon, (1901) 7643 E. 

Yſtad, Hafenſtadt im ſchwed. Lan Malmöhus, an der 
Oſtſee, (1904) 10184 E. 

Yſtradyfodwyg (ſpr. duk), jetzt Rhondda, Stadt in 
Wales, am Rhondda, (1901) 113735 E. 

tterbium (chem. Zeichen Yb), ſehr ſeltenes metal— 
liſches Element vom Atomgewicht 173, kommt in den 
Yttriummineralien vor (ſ. Yttrium). 

Yttrium (dem. Zeichen Y), ſeltenes Erdmetall vom 
Atomgewicht 89, kommt in Den nordiſchen Mineralien 
Sadolinit, Orthit und Ditrotantalit vor; nah Abſchei— 
dung der Dxhde des Gerd, Didyms und Lanthans ge» 
winnt man aus den Rüdftänden die Vitererde, 

Yucatän, Halbinfel im ſüdl. Merilo, zwiſchen dem 
Mexik. Golf und dem Golf von Honduras, von der Inſel 
Kuba durch die Yucatanjtrafe getrennt, 220000 qkm, um— 
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faßt außer Brit.» Honduras vorzugsweife die mexik. Staaten 
Campeche und D., fowie das Territorium Duintana Roo. 
Der Stant 9. hatte vor der Abtrennung des Territo= 
riums Quintana Roo 91201 qkm, (1900) 309652 E. 
(meift Maya-Indianer); zahlreihe altmerik. Nuinen, Def. 
im SW. der Hauptftadt Meriva. — Vgl. Stephens (engl., 
2 Bde., 1843; Deuti 1854), Charnay (franz., 1885), 
Sapper (jpan., 1896). E 

Yucca L., Yutta, Balmentilie, Bajonettbauut, Pflanzen 
gattg. der Liliazeen, mit baumartigem Stamm und einer 
dichten Krone langer, linealer, ftarzer und ftehender Blätter, 
zwischen denen Die weißlichen Blütenrilpen flehen,; im 
trop. Amerifa und dem Süden der Ber. Staaten, Y. 
gloriösa L. (Adamsapfel), Y. flamentösa L. (virgin, 
Palmenlilie), Nordamerifa, Zierpflanzen; Faſern zu 
Tauen ıc, 

Yuga, im Sanskrit ſ. v. w. Weltalter, deren vier 
unkerſchieden werden, die etwa dem goldenen, ſilbernen, 
eifernen und ehernen Zeitalter der klaſſiſchen Völker ent— 

ukta, |. Yucca. [ſprechen. 
ukon, Strom und kanad. Diſtrikt, ſ. Jukon. 
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Yuntiruktſchal (Jumrukkal), höchſter Gipfel des Bal— 
fans, nördl. von Bhilippopel, 2378 m. 

Yunka, die Urbewohner der heigen Tiefländer im D. 
und im W. der peruan, SKordillerenketten. Bon den 
Eprahen (Yunkaſprachen) werden einige no geſprochen. 

Yünsnan, chineſ. Provinz, ſ. Jün-znan. 

Puruari, Territorium in Venezuela, früher goldreich. 

Yurumıi, |. Ameiſenbär. [Erzlager. 

Yuscaran, Stadt in Hondurad, 8000 ©. ; reihe 

Yuſte, fpan. Klofter, |. Geronimo de San Yuſte. 

Hrerdon (jpr. imerdöng, deutſch Sfferten), Bezirksitadt 
im ſchweiz. Kanton Waadt, am Neuenburger See, (1900) 
79385 E.; im Schloß 1805—25 Peſtalozzis Lehranſtalt, jetzt 
Bibliothek und Muſeum; dabei Bad 9. mit Schwefelguelle. 

Yvetöt (ſpr. iw’toh), Stadt im franz. Dep. Seine— 
Inferieure, früher Hauptftadt eined Heinen, bis 1681 
ſouveränen Fürſtentums (des jog. Königreichs von Y.), 
(1901) 7352 €. 

Yvorne (ipr. imörn), Dorf im ſchweiz. Kanton Waadt, 
r. vom Nhönetal, (1900) 827 &,, berühmt durch feinen 
Weinbau, 
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Artikel, die man unter 8 vermißt, find unter E und R aufzufuchen. 


3 der letzte, 26. Buchſtabe unſers Alphabets, ein 
Doppelkonſonant (= ts); z in der Mathematik, wie x und 
y, Zeidhen für eine unbefannte, nod zu juchende Größe. 

Zaandam (Saardam), Stadt in Der niederländ. Prov. 
Nordholand, an der Mündung der Zaan in den Nordſee— 
tanal, (1904) 23517 &.; früher Schiffswerften (auf denen 
1697 Beter d. Gr. arbeitete). ſſarte: Niederlaude ıc. 

Zaar, ]. Zar. [T, 2.] 

Zaardam, niederländ. Stadt, |. v. w. Zaandam. 

abathai Sewi, ſ. v. w. Sabbatai Z’vi (f. d.). 
abet (mhd., vom fat, tabula), ſ. v. w. Spielbrett. 
aber, Eugen, Echriftfteller, geb. 23. Dez. 1851 in 
Königsberg i. Pr. ; Ihrieb Die Biogr.: „Berthold Auerbach” 
(1882), „Turgenjew” (1884), „Schack“ (1885), „Rubin= 
jtein‘ (1892), „Hans von Bülow“ (1894), „L. NR. Tolſtoj“ 
1901); die Neifewerte: „Auf der Sibir. Bahn nad 
bina’’ (2. Aufl. 1904), „Moskau“ (1902), „Petersburg 
(1905); Novellen, Dramen, Quftipiele, „Zur modernen 
Dramaturgie’ (2 Bde, 2. Aufl. 1902—4) u. a. 

Zabeltiger Diamanten, |. Bergkriltal. 

Sabergan, Zabergäumeine, |. Bradenheim. 

Sabern (frz. Saverne), Kreisſtadt im Unterelſaß, an 
der Zorn und dem Rhein-Marne-Kanal, (1905) 8937 E., 
Saruifon, Lande, Amtsgeriht, Schloß (Gebt Kaſerne), 
Symnafiun, Muſeum (röm. Funde). Z., das röm. Tres 
Tabernae, war bi8 zur Revolution Nefidenz der Biſchöfe non 
Straßburg. — Vgl. Stieve (1900), Fiſcher San 1874). 

Babie (Ipr. —5 Dorf in Galizien, am Czeremoſz, 
(1900) 6729 E.; Ausgangspunkt für Wanderungen auf 
Zabier (Sabter), |. Mandäer. [die Czerna Gora, 

Zaborze (ipr. ſaborſche), Gemeinde im preuß. Neg.=Bez. 
Dppeln, Sr. Zabrze, (1900) 22587 E.; Steinfohlenberg=- 
bau, Steinbrüde. _ 

Zabrze (ſpr. ſabſche), Gemeinde und Sreisort im 
preuß. Reg.⸗“Bez. Oppeln, am Beuthener Waller, (1900) 
44691 (1905: 55629) E., Amtsgeriht; Drahtſeilfabrika— 
tion, Eifer, Glashütten, Steinlohlenbergbau, 3. wurde 
1. April 1905 aus Alt», Klein-, Gutsbezirk Zaborze, Do— 
iotheendorf 2c, zu einer Gemeinde vereinigt. 

acatecad, einer der Binnenftaaten von Mexiko, 
63 3356 qkm, (1900) 462190 E., meist ödes Hochland, 
reih an Silberminen. — Die Hanptitadt 3., 2450 m 
ü. d. M., 32856 ©. [1886 €, 
Zachan, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Stettin, (1905) 

Zacharia (Sacharja, d. 5. Iahve gedenkt), der elfte 
der Kleinen Propheten, trat nad der Nüdkehr aus der 
babylon. Gefangenſchaft um 520 für den Tempelneubau 
auf; nur ap. 1—8 de8 Buches 3. von ihm, 9—14 find 
jüngern Urſprungs. 
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Zachariä, Heinr. Albert, Rechtslehrer, geb. 20. Nov. 
1806 zu Herbsleben (Gotha), jeit 1835 Prof. in Göttin= 
gen, 1848 Mitglied des Borparlament3 und der National= 
verfammlung, 1867 des Konftituierenden Norddeutſchen 
Neihstags, dann lebenslängliches Mitglied des Herrene 
haufes, geft. 29. April 1875 zu Cannſtatt; Hauptwerte: 
„Handbuch des deutſchen Strafprozeſſes“ (2 Bde., 1861 
—68), „Deutſches Staats- und Bundesrecht“ (3. Aufl, 
2 Bde., 1865—67). 

Zachariä, Juſt. Friedr. Wilh., Dichter, geb. 1. Mai 
1726 zu Frankenhauſen, geſt. 30. San. 1777 als Prof. 
am Barolinum zu Braunſchweig, be. durch fein komiſches 
Heldengediht „Der Renommiſt“ (1744) bekannt. — Vgl. 
Zimmer (1892), Zimmermann (1896). 

Zachariä von Lingenthal, Karl Salomo, Rechts— 
Ichrer, geb. 14. Sept. 1769 zu Meißen, geſt. 27. März 
1843 al8 Prof. zu Heidelberg; ſchrieb: „Die Einheit des 
Staates und der Kirche“ (1797), „Handbuch Des kurſächſ. 
Lehnrechts“ (2. Aufl. 1823), — des franz. Zivil- 
rechts“ (won C. Erome, 8. Aufl, 4 Bde, 1894— 95), 
„Vierzig Bücher vom Staat” (2. Aufl, 7 Bde, 1839— 
42) n. a. — Sein Sohn Karl Eduard 3, von L., geb. 
24. Dez. 1812 zu Heidelberg, 1842—45 Prof. daſ., geſt. 
3. Bunt 1894 auf feinem Rittergut Großkmehlen bei 
Ortrand; ſchrieb: „Geſchichte des griech.zröm. Privatrechts“ 
(3. Aufl. 1892) u. a. 

Zacharias, jüd. Prieſter, Gatte der Eliſabeth und 
Vaker Johannes des Täufers (Luk. 1, 5). 

Zacharias, Papſt 741— 752, erlangte das Exarchat 
von den Langobarden zurüd, verpflichtete jih Pippin den 
Steinen durch Beltätigung feiner Königswahl; heilig ge— 
ſprochen, Gedächtnistag 15. März. 

Zacharias, Dito, Zoolog, geb. 27. Ian. 1846 in 
Leipzig, errichtete mit ftaatlider Subvention 1890 eine 
biolog, Station am Plöner See in Holltein, deren Direl- 
tor er ift; ſchrieb: „Über Probleme der Naturforſchung“ 
(2. Aufl. 1887), „Bilder und Skizzen aus dem Naturleben“ 
(1889), „Die Tier und Pflanzenwelt Des Süßwaſſers“ 
(mit andern, 2 Bde, 1891), „Die Bevöllerungsfrage” 
(5. Aufl. 1892), „Ergebniffe einer biolog. Erkurfion an Die 
Hochſeen des Rieſengebirges“ (mit Lemmermann, 1896) ꝛc. 

Sacher, Jul., Germaniſt, geb. 15. Febr. 1816 zu 
Obernigk (Schleſien), geit. 23. März 1887 als Prof. in 
Halle; ſchrieb: „Die deutſchen Sprigwörterfammlungen‘ 
(1852), „Pseudocallisthenes” (1867) u. a., gab eine 
„Germaniſtiſche Handbibliothet” (Bd. 1—6, 1869— 84) und 
(mit Höpfner) Die „BZeitfgrift für deutſche Philologie‘ 
heraus. [ſchafs (ſ. Schaf). 

Zackelſchaf, eine der europ. Hauptformen des Haus— 
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Baden, l. Nebenfluß des Bober, entipringt auf dem 
Riejengebirge, empfängt die Zaderfe mit dem Zadenfall, 
mündet unterhalb Hirfäberg. Ä 

Sadenichote, |. Bunias. 

Zackenſchwärmer, Gruppe der Schwärmer, mit 
audgezadten Flügeln: Bappelihwärmer, Abendpfauerauge, 

addeltramt, ſ. Zatteltradt. [Lindenſchwärmer. 
addikim (hebr.), ſ. Chaſidim. 

Zadok, einer der Prieſter Davids, von Salomo zum 
Oberprieſter bei der Königsburg ernannt, dadurch der 
Ahnherr der Oberprieſter und der ſpätern Hohenprieſter 
(Zadokiten, |. Sadduzäer). 

ädruga (ſerb., ſpr. ja-), ſ. Hauskommunion. 
afaraniinſeln, Islas Chafarinas, ſ. Preſidios. 
affer, ſ. Kobalt. 
afra, Stadt in der ſpan. Prov. Badajoz, (1900 
agaie, ſ. v. w. Aſſagaie. [6136 E. got. Burg. 
agazig, Stadt in Ägypten, |. v. w. Sagaſik. 
agdra, heutiger Name des Helikon. 

Zagore (Zagora, Sagori), Heiner Freiſtaat im türk. 
Wilajet Janina, 44 Dörfer, 30000 E. (Sagorzen); die 
Hauptftadt 3., am-Fuße des Pindus. 

Sagorien (ſpr. ſa), Kroat. Schweiz, Landſchaft bei 
Agram, mit ſchönen Wäldern, Obſt- und Weingärten; 
darin der Badeort Krapina-Töplitz. | 

Zagreb (Ipr. fa-), Iroat. Name für Agram. 

Zagyva (ſpr. ſadjwa), r. Nebenfluß der Theiß, ent» 
Ipringt im unger. Komitat Neograd, mündet nad) 167 km 
bei Szolnok. 

ähigkeit, 1. v. w. Ziehbarkeit (ſ. Dehnbarkeit). 
ahl, eine Menge von Einheiten einer und derjelben 

Art; man unterjdeidet benannte oder konkrete 3. (mit 
Rüdfiht anf das Gezählte) und unbenannte oder ab- 
ftrafte 3. (ohne Rüdjiht auf das Gezählte), ferner ganze 
(Bielfache der Einheit) und gebrochene 3. (f. Bruch); ge- 
rade (durch 2 teilbar) und ungerade (dur 2 nit teile 
bar); über pofitive und negative 8. |. Entgegengejekte 
Größen. (S. aud Primzahlen, Zahlenfyftem, Ziffern. Über 
Zahlenlehre |. Arithmetik.) 

ahlenlotterie, ſ. Lotto. 
ahlenſyſtem, die Darſtellung aller Zahlen durch 

Potenzen einer gewiſſen Grundzahl, z. B. 10 (101 10; 
102? = 100; 10° = 1000; 10% = eine Million; 10° = 
eine Milliarde ıc.), auf welder das gebräuchliche dekadiſche 
oder Dezimalſyſtem beruht. 

Zähler, in der Mathematik, f. Bruch. 

Zählmaſchinen, |. v. w. Zählwerke (ſ. d.). 

Zahlmeiſter, obere Rechnungs- und VBerwaltungs- 
beamte der deutjden Armee und Marine mit Dffizierd- 
rang. Im Landheer hat jedes Infanteriebataillon, Ka— 
vallerieregiment, Artilferieabteilung je einen 3. oder Ober- 
3. Sie ergänzen fih aus den in Unteroffiierrang bes 
findlichen Unter⸗Z. (früher Zahlmeifterafpiranten genannt), 
bei der Marine aus den Zahfmeifteranwärtern. 
Zählſpiel, ſ. Einwerfen. 

ahlungsbefehl, ſ. Mahnverfahren. 

Zahlungsbilanz, im internationalen Verkehr die 
Summe, die von einem Lande an ein anderes noch zu 
zahlen oder von ihm zu empfangen iſt, damit ſich die 
Geſamtſumme der Wertuͤbertragung, die von beiden Seiten 
im Laufe eines beſtimmten Zeitraums erfolgt iſt, gerade 
ausgleicht; ſie iſt, ſeitdem zu der Warenbewegung immer 
mehr Wertübertragungen (Darlehen, Kapitalanlagen im 
Ausland ꝛc.) hinzugekommen find, von der Handelsbilanz 
(j. Ausfuhr) zu unterſcheiden und kann für ein Land ftetig 


paſſiv fein, ohne daß e8 Deshalb eine Schmälerung feines | f 


baren Geldvorrats erleidet. ſverfahren). 


Zahlungsmandät, ſ. v. mw. Zahlungsbefehl (ſ. Mahn— 


ahlungsort, |. v. w. Erfüllungsort, a 
gählwerle, Mechanismen zum jelbiitätigen Zählen 
zeitlicher Vorgänge, bej. der hin und her gehenden Bewe— 
gungen von Maſchinen (Hubzähler) oder Umdrehungen 


von ſolchen (Umdrehungs- oder Tonrenzähler), eritere find 


durch einen Hebel angetriebene Schalträder mit Ziffern, 
letztere durch ein Schraubenrad angetriebeneß Zeigerwerk. 
(S. auch Wegmejler.) | 
Zahlwörter (lat. Numeralia), die Adjeltiva und 
Adverbia, welde zur Beftimmung der Anzahl der Gegen- 


flände oder der Ausdehnung einer fletigen Größe. dienen..|. 
Artikel, die man unter 3 vermißt, ‚find unter E:und 8 aufzufuchen.. 


Zäh 
Man unterſcheidet beſtimmte und unbeſtimmte 3.; zu den 
erſtern gehören die Haupt- oder Grundzahlen sder Cardi- 
nalia (eins, zwei, drei ꝛc.) und die Ordnungszahlen oder 
Ordinalia (der erjte, zweite, dritte de zu den letztern 
Diejenigen, welde einen Zahl- oder Makbegriff ausdrüden 
(alle, viele, etwa3, wenig). Nebenarten find: die Tei— 
lungszahlen (Drittel, Viertel), die Zahladverbien (erſtens, 
zweitens; einmal, zweimal), die WVerdoppelungszahlen 
(zweifach, dreifach), die Gattuͤngs- oder Artzahlen (einer- 
Bahlzeichen, ſ. Ziffern. [lei, vielerlei) z«. 
Bahn, ſ. Zähne 
Zahn, Theoder, luth. Theolog, geb. 10, DEt, 1838 zu 
Mörs, 1871 Prof. in Göttingen, 1877 in Kiel, 1878 in 
Erlangen, 1888 in Leipzig, 1892 wieder in Erlangen; 
ſchrieb: „Ignatius von Antiohien‘ (1873), „Grundriß 
der Geſchichte des neuteftamentliden KHanons’ (2. Aufl. 
1904), „Einleitung in das N.T.“ (3. Aufl., Bde. 1906) u.a. 
Zaähna, Stadhk im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, (1905) 
Zahnabſzeß, ſ. Zahnkrankheiten. 2569 E. 
Zahnarme, auch Zahnlofe (Bruta, Edentäta), Ord— 
nung der Säugetiere, ohne Zähne oder mit unvollſtändigem 
Gebiß (die vorderſten Schneidezähne fehlen ftet8) ; die por» 
bandenen einfachen, ſchmelz- und wurzellofen Zähne wer- 
den nit gewechſelt; Zehen mit Grab» oder Sichelkrallen; 
Zunge wurmförmig, Körper behaart oder mit großen, 
hornigen, fich dachziegelförmig überdedenden Schuppen be= 
dedt. 2 Familien: 1) Inſektenfreſſer (Entomophäga), 
mit zugeſpitztem Kopfe und verlängerter Schnauze, Hinter- 
beine länger als Borderbeine, Zähne alle gleich oder ganz feh— 
lend; Hierher Schuppentier, Ameijenbär, Erdferkel, Gürtel- 
tier, Gürtelmaus (ſ. diefe Artikel); 2) Faultiere (ſ. d.). 
Zahnarzneikunſt, Zahnheilkunde, der Teil der Chir— 
urgie, der ſich mit der Pflege und Erhaltung geſunder 
Zähne, mit der Heilung der Zahnkrankheiten und dem 
künſtlichen Erſatz verloren gegangener Zähne befaßt, wird 
ausgeübt von ſtaatlich geprüften Zahnärzten und, da 
wenigftens in Deutſchland Gemwerbefreiheit vorhanden ift, 
von ungeprüften Zahntechnifern (Dentiften). Die appro= 
bierten Zahnärzte werden auf den zahnärztlichen Inſtituten 
ausgebildet (in Deutſchland an allen Univerfitäten außer 
Erlangen, Roftod, Gießen und Tübingen). Erſtes wiſſen— 
Ihaftlihes Werk über 3. von Foudard („Le chirurgien 
dentiste”, 1728; deutſch 1733). — Vgl. Brandt, „Lehre 
buch der Zahnheilkunde” (1890); Baume, „Lehrbuch der 
Zahnheilkunde‘ (3. Aufl., 2 Tie., 1890) ; Barreidt, „Zahn 
heilkunde“ (3. Aufl. 1900); Miller, „Konfervierende Zahn— 
heilkunde“ (1903); Zewin, „Der Zahnarzt und der Zahn— 
techniker“ (1903); Scheff, „Handbuch der Sun 
(2. Aufl., 3 Bde, 1902—4); Preiswert, „Lehrbuch und 
Atlas der zahnärztligen Technik“ (1906). 
Zahnausſchlag, ſ. Schälknötchen. 
Zahnbrücken, |. Zähne (Lünftliche). 
Zähne, am Anfang des Verdauungsrohres des tieri— 
ſchen Körpers liegende, zur Gewinnung und Zerkleinerung 
der Nahrung dienende, ſehr harte Gebilde. Schon bei 
niedern Tieren, wie Seeigeln (hier im Kieferapparat, der 
Laterne des u) Snfelten (Borfprünge am Rande: 
der Mazillen), Schneden Gab reise 3. auf der Zunge) zc.- 
vorhanden, treten fie namentlich bei ven Wirbeltieren auf, 
bier nur den Vögeln, Schildkröten, einem Teil der Wal— 
tiere und einigen andern Tieren (Ameijenbär, Schuppen= 
tier 2c.) fehlend. Meift auf die Kiefer beſchränkt, doch 
auch auf allen andern die Mundhöhlen umgebenden a 
(Gaͤumen-, Pflugſchar⸗, Blügelbein 2c.) auftretend, find 
fie fegelfürmig, prismatiſch, breit Sharfrandig oder meißel— 
örmig. Die 3. eines Tieres find entweder gleidartig. 
(Homodontes Gebiß), oder verſchiedenartig (heterodontes Ge— 
biß); fie bleiben entweder für Da8 ganze Leben (monophyo— 
donte Tiere), oder werden gewechſelt (diphyodonte Tiere). 
Diefer Zahnwechfel erfolgt entweder nur einmal (die mei= 
ften Säugetiere, Menſch, ſ. unten), oder öfter (Gaumen— 
3. mander File). Bei den Säugetieren mit Zahn- 
wecjel wird das Jugendgebiß (Milh-Z., Milchgebiß) 
durch das Danergebik verdrängt. Mande Tiere (Rep= 
tilien, Haififhe, Elefanten) "haben Reſerve-Z., die in 
Tätigkeit treten, wenn vorhandene verloren — 
Z. der Wirbeltiere beſtehen meiſt aus einer verknöcherten 
(den Dentinteil darſtellenden) Papille der Lederhaut, übers" 
zogen ‚von. einer Abſonderung (Schmelz) der Oberhaut, 
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figen entweder nur im Zahnfleiſch oder verwachſen mit 
dem Knochen, "oder fteden in Diefem in befondern Ver— 
tiefungen (Alveolen) oder nebeneinander in Wurden 
(Zahnfurden). Die 3. der Säugetiere figen ftet8 in Al— 
veolen des Kiefer. Krone heißt der hervorragende, Wurzel 
der in der Alveole ftedende, Hals der vom Zahnfleiſch 
umgebene Teil zwifchen beiden. Sind Krone und Wurzel 
im Bau nicht wefentlich verſchieden, jo heißt Der 3. wurzel- 
los (3.8. bei vielen Nagetieren). Hauptbeitandteil des 


3. it das Zahnbein (Dentin), eine Modifilation des 


Knochengewebes; die Krone ift vom Schmelz; (Email), 
einer porzellanartigen, harten, glatten Maſſe, die Wurzel 
vom Zement (Wurzelrinde, Zahnkitt), einer knochenartigen 
Subſtanz, überzogen. Zahnhöhle tjt Die von Zahnkeim 
(Pulpa), einer gefäß= und nervenreihen Bindegewebs- 
maſſe, ausgefüllte Höhlung im Innern des 3. Einteilung 
der 3. (nad) Geftalt, Funktion und Stellung im Siefer): 
Schneide-3., 3. mit meißelfürmiger Krone und einfader 
Wurzel, vorn in der Mitte der Kiefer (Zwilchenkiefer) ; 
4-3. (Spit, Hunds⸗Z., im Oberliefer Augen⸗8. ge- 
nannt), zu beiden Seiten der vorigen ftehend, mit längerer, 
ſpitzer Krone und einfacher Wurzel; Bad- oder Baden-Z., 
die übrigen 3. auf beiden Seiten. Dieſe 3 Arten der 3. 
ftehen entweder in ununterbrodener Reihe nebeneinander 
oder find durch zahnloje Stellen voneinander getrennt. 
Die Hintern Back-Z., mit mehrhüderiger, breiter Krone 
und 2—3 Wurzeln, fehlen dem Mildgebiß und heißen 
wahre Bad-3. (Molaren, Mahl. oder Stod-3,) im Gegen— 
fat zu deu dem Zahnwechſel unterworfeuen vordern oder 
falfchen Back-3. (Prämolaren oder Bifufpidaten), mit 
nur einer oder zwei Wurzeln. Bejondere Zahnformen: Die 
als Waffe dienenden Stoß-Z,, hervorgegangen aus Ed=B. 
(Schwein, Walroß ꝛc.) oder Schneide=. (Elefant), und 
die durch IHarizadige Krone audgezeigneten Reiß-Z. (ge= 
wiſſe Bad.) der Raubtiere, Zuſammenſetzung de8 Ge— 
bifies für Die Syſtematik wihtig, Deshalb bedient man 
fi) dafür der Zahnformeln (ſ. Gebiß). — Der erwachſene 
Menſch hat 32 3., jederjeit8 oben und unten 2 Schneides, 
1 Ede, 5 Back-3. (2 Prämolaren, 3 Molaren). Dem 
vom 7. Monat bis gegen Ende des 3. Lebensjahres (erite 
Dentition, ſ. Zahnen Der Kinder) zum Vorſchein kommen— 
den Mildhgebiß fehlen die Molaren; e8 hat nur 20 5. 
Auf die im 7. bis 8. Sabre ausfallenden Mild=3. folgen in 
der bis zum 13. oder 14. Jahre dauernden zweiten Zahn= 
ausbruchsperiode (zweite Dentition) die definitiven 3. bis 
auf den hinterften Back-3.; dieſe 4 Back-3. (Weisheits⸗8.) 
brechen exit zwifchen dem 20. und 30. Jahre oder aud gar 
nit Dur. Über Zahnkrankheiten ſ. d. — Vgl. Bödecker 
(deutſch 1896), Jung (1898), Kronfeld (1903), Werken— 
thin (8. Aufl. 1905), Günther (1906). 

Künſtliche 3. als Erfapmittel Der verloren gegangenen 
natürlihen 3. wurden früher aus Elfenbein und Menſchen— 
3, bergeliellt, jeht werden fie aus Mineralien (Kieſelerde, 
Feldſpat und Porzellanton) durch Brennen und Überziehen 
derjelben mit Glajur (Email- oder Mineral-3.) in Amerika 
und England, in Deutſchland in Pforzheim fabriziert, Bei 
noch gefunden Wurzeln der Vorderzähne werden jie mit 
Hilfe von Zement durch Stift und Wurzellappe aus Metall 
(Sold, Blatin, Zinn, Viltoriametall) oder Kautſchuk in 
diefen Wurzeln befeitigt (Stift-3.), oder fie werden an 
Saumenplatten au8 Gold, Aluminium, Kautſchuk, feltener 
aus Zelfuloid, angebradt. Dieſe Gaumenplatten halten 
im Munde entweder dur‘ Goldflammern, bei Kleiner 
Platte, oder durch den Luftdruck (Adhäſious- oder Sauge- 
gebiffe), und dann ift große Platte nötig. Die Gaumen— 
platten müſſen täglih aus dem Munde genommen und ge= 
reinigt werden. In neuerer Zeit werden als feftfigender 
Erjat auch Kronen (Goldkronen) und Brücken (Zahn- 
brüden) ohne Gaumenplatte (3. ohne Platte) verwendet. 
Erjtere find Goldkappen über noch vorhandene ftabile 
Wurzeln Der Backen-Z., legtere Minerals. oder ganz 
aus Gold geformte Z., die zwischen Kronen- oder Stift-B8. 
gelötet find, eine Hängebrüde zwiſchen zwei ftabilen Pfeilern. 
— Bol. Riegner, „Kronen- und Brüdenarbeiten‘’ (1895); 
Parreidt, „Zahnerſatzkunde“ (3. Aufl. 1908); Detzner, 
„Praktiſche Darftelung der Zahnerſatzkunde“ (3. Aufl. 1905). 

Bahnen der Kinder, Dentition, die Entwicklung 
der Milch- wie auch der bleibenden Zähne (ſ. d.), erfolgt bei 
gefunden Kindern meift ohne erhebliche Störungen, nur 
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das Zahufleiſch iſt gerötet, geihwollen und ſchmerzhaft. 
Bei ſchwächlichen, beſ. rhachitiſchen und ſtrofulöſen Hin 
dern treten nicht ſelten Kongeſtionen nach dem Gehirn 
auf, die zu allgemeiner Unrnhe, Schreckhaftigkeit, ſogar 
Krämpfen (Zahnkrämpfen) führen, desgleichen tritt oft 
Fieber (Zahnfieber) auf, verſchiedenartige Hautausſchläge 
(Zahnfrieſel, ſ. Schälknötchen), Erbrechen, Durchfall (Zahn⸗ 
diarrhöe) und kolikartige Schmerzen. 

ahnfäule, Zahnfiftel, ſ. Zahnkrarnkheiten. 

ahnfleiſch (Gingiva), feſtes, ſehr gefäßreiches Ge— 
webe, das die Zahnfächer der Kiefer überzieht und zur 
Befeſtigung der Zähne dient. Lockert ſich das Z., wie bei 
Skorbut, Speichelfluß und DEIN ee fo wadeln 
die Zähne und fallen ſelbſt aus. ntzundung des 2. 
(Gingivitis), meiſt Teilerſcheiuung allgemeinen Munde 
fatarıh8 oder des Skorbut8, wird mit ſchwach adſtriu— 
gierenden Mundwäſſern und vollftändiger, exakter Ent— 
fernung des Zahnfteind behandelt. 

Zahnfleiſchfiſtel, |. Zahnkrankheiten. 

ahnfrais, das Zahnen der Kinder mit Krämpfen. 

ahnfriefel, Hautausſchlag, ſ. Schälknötchen. 

ahnfüllung, Plombe, Erſatz Der berloren gegangenen 
Beſtandteile der harten Zahnſubſtanz durch Zement, Gutta— 
percha, beſſer durch Amalgame, wie Kupfer-, Nickel-, Silberz, 
Platin- und Goldamalgam, wegen der Verfärbung meiſt 
nur in Backzähnen verwendbar. Am beſten ſind Gold— 
füllung und Porzellanfüllung, letztere nach der Form des 
zu füllenden Hohlraums gebrannt. In neueſter Zeit wer— 
den auch dem natürlichen Zahnſchmelz durchaus ähnliche 
plaſtiſche Zahnſchmelzfüllungen verwendet, deren Halt— 
barkeit jedoch noch nicht erprobt iſt. 

Zahngeſchwür, ſ. Zahnkrankheiten. 

Zahnheilkunde, ſ. Zahnarzneikunſt. 

Zahnkaries, ſ. Zahnkrankheiten. 

ZSahnkarpfen (Cyprinodontidae), Familie karpfen— 
ähnlicher Edelfiſche, mit beſchupptem Kopfe und Körper, 
Zähnen in beiden Kinnladen und den obern und untern 
Schlundknochen. Meiſt lebendiggebärende Bewohner des 
Süß-, Brack- und Salzwaſſers der heißen Zone und der 
warmen Teile der gemäßigten, auch in Südeuropa ver— 
treten, am zahlreichſten in Nord- und Südamerika. Haupt— 
gattung: Cyprinodon, mit 7 Arten im Mittelmeere und 
den angrenzenden Gebieten. 

Zahnkrämpfe, ſ. Zahnen der Kinder. 

Zahnkrankheiten, Erkrankungen der Zähne und der 
mit ihnen zuſammenhängenden Teile. Die verbreitetſte 3. 
iſt die Zahnfäule oder Zahnkaries, das Stocken und Hohl—⸗ 
werden der Zähne, woran mehr als 90 Proz. aller Men— 
ſchen leiden. Am Zahn werden erſt die anorganiſchen 
Beſtandteile durch Säuren (meiſt durch Gärung der Speiſe— 
reſte entſtehend) zerſtört, der Zahn wird entkalkt, und erſt 
danu werden die organiſchen Beſtandteile infolge Ein— 
dringens niederer Organismen vernichtet. Gelangt die 
Fäulnis bis in die Nähe der Nervkammer — 
jo entſteht Zahnnerventzündung (Pulpitis), was heftige 
Schmerzen (Zahnreißen) verurſacht. Behandlung: Ab— 
tragen des erkrankten Teils und Plombieren. Nach 
Eröffnung Der Nervkammer Abtöten des Nerven durch 
Arſen ꝛc, Entfernung der Zahnnerven und antiſeptiſche 
Füllung der Wurzelkanäle mit darauffolgender Zahnfül— 
lung. Hört die Entzündung des Nerven Er ſachgemäße 
Behandlung auf, ſo entſteht nach einiger Zeit durch In— 
fektion der Wurzelhaut von dem verfaulten Nerven ber 
Wurzelhautentzündung, die beim Beißen heftige Schmer— 
zen verurfacht, Dann zur Schwellung von Zahnfleiſch und 
Geſicht führt (Zahugeſchwür der Zahnabſzeß) und nicht 
felten Das Ausziehen des Zahns erfordert. Oft entſteht 
ein Eitergang von der Zahnwurzel nad außen, meijt u 
—— und Geſicht (Zahnfiſtel), als Zahnfleiſchfiſte 
heilbar, in andern Fällen iſt Ausziehen des Zahns nötig. 
Zahnſtein (oft unrichtig Weinſtein genannt) iſt ein Nieder— 
ſchlag von Kalkſalzen aus dem Speichel. Er führt zu 
Zahnfleiſchentzündung (ſ. Zahnfleiſch) und iſt daher jährlich 
wenigſtens einmal durch den Zahnarzt zu entfernen. Die 
Alveolarpyorrhöe iſt eine Erkrankung der Weichteile, des 
Knochens und der Zahnwurzelhaut, tritt meiſt im Alter 
von 40-50 Jahren auf und beſteht in Entleerung von 
Eiter aus der ——— Lockerung und Länger— 
werden und ſchließlich Ausfallen der ſonſt ganz gefunden 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter E und Keaufzuſuchen. 
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Zähne. Urfade: Zahnſtein, gemwiffe Dispofition oder 
allgemeine Erkrankung, wie Rheumatismus, Gicht, Zuder- 
krankheit, abnorme Blutmiſchung, Syphilis ac. Erreger 
no unbelannt. — Bei der Zahnneuralgie ſtammen die 
Schmerzanfälle nit von den Zähnen her, jondern be= 
ruhen auf einer Neigung des fünften Gehirnnerven durch 
Erkältung ꝛc. — Die Riffzähne oder Erofionszähne, Zähne 
mit quer verlaufenden Streifen und mangelhafter Schmelz- 
bildung, ebenjo überzählige und verwachſene Zähne find 
nur Bildungsfehler und Folge von Krankheiten im Kindes» 
alter, Rhachitis ac. — Dal. Heider und Webl, „Atlas zur 
Pathologie der Zähne‘ (2. Aufl. 1889—93) ; Nitter, „„Zahn= 
und Mundleiden“ (2. Aufl. 1901); Wedl, ‚Pathologie der 
Zähne” (2. Aufl., hg. von Metnig und Wunſchheim, 2 BDe., 
1900—3) und die KRiteratur zu Zahnarzneikunſt. 
Zahnküſte, |. v. w. Elfenbeinküfte. 

ahnlaute, |. Laut. 

ahnloſe, ſ. Zahnarme. 

ahnpflaſter, Ohrenpflaſter, bei Zahnſchmerz als Ab- 
leitungsmittel hinter das Ohr geklebtes immerwährendes 
Spaniſchfliegenpflaſter (ſ. Zugpflaſter). 

Zahnradbahn, Bergbahn, bei der unter dem Keſſel der 
Lokomotive befindliche Zahnräder ſenkrecht (Syftem Riggen= 
bad, Abt, — oder wagrecht (Syſtem Locher) in eine 
oder mehrere zwiſchen den Schienen liegende Zahnſtangen 
eingreifen. Die gezahnten Schienen wurden 1811 von 
Blankenſop vorgeſchlagen und auf Induſtrie- und Berg— 
werksbahnen angewendet. Die erſte europ. Zahnradberg— 
bahn war die nach Riggenbachſchem Syſtem gebaute, 1871 
eröffnete Z. von Vitznau auf den Rigi (6,66 km [Tafel: 
Eiſenbahnweſen I, 8)). 

Zahnräder, verzahnte Räder, Räder, Die mittels 
der an ihrem Umfang (Zahnkranz) angebrachten Zähne 
ſo ineinander greifen, daß bei der Drehung des einen 
auch das andere mit gedreht wird. Die Drehbewegung 
wird von einer Welle auf eine zu ihr parallel liegende 
durch Stirnräder JAbb. 19798; Stirnrad als Stufenrad 
di. u.) konſtruiertſ, auf eine zu ihr im Winkel liegende 
durch Kegelräder (koniſche Räder, Winfelräder [b]) 
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und auf eine fie windſchief kreuzende durch Syperbel- oder 
Hyperboloidräder übertragen. Um eine gleihmüßige Be— 
mwegungsübertragung zu erhalten, werden Die Zahnflanfen 
nad) Zykloiden (Zyfloidenverzahnung) oder Evolventen 
(Evolventenverzahnung) gekrümmt. Formt man die Zähne 
eines 3, jo, daß fie nur mit einem einzigen entfpredend 
Tonjtruierten Rad richtig zufammenarbeiten, fo nennt man 
dieſe Einzelräder; find von einer größern Gruppe (Sak) 
von 3. die Zähne fo gebildet, daß belichig zwei Räder 
richtig miteinander arbeiten Können, fo heißen fie Saß- 
zäder (Wechſelräder). Beim Vollrad ftehen die Zähne 
vom Radkranz nah außen (außen verzahnte 3.), beim 
Hohlrad jtehen fie nad) innen (innen verzahnte 3.). Zur 
Grreihung eines gleihmäßigen Eingriff legt man bis— 
weilen mehrere Schmale Zahnkränze, deren Zähne ftufen- 
artig gegeneinander verjett find, nebeneinander (Stufen-, 
Staffelräder [}. oben Abb. 19792)). Schneden-, Schrauben- 
oder Wurmräder haben auf dem Umfang fchräg jtehende 
Zähne und werden Durch eine in Dieje eingreifende Schraube 
ohne Ende (Schnede) umgetrieben [c; S Schraubenrad, 
s Schuede]. Um das Geräuſch ſchnell laufender 3. zu ver— 
mindern, verjieht man oft das eine Rad mit eingefekten 
Holzzähnen (Kämmen) und erhält fo die Kammträder oder 
Holz⸗Eiſen⸗Räder. 

Zahnrichtung, die Regulierung ſchief oder an falſcher 
Stelle ſtehender Zähne im Kiefer. Beſte Zeit 12. bis 
14. Lebensjahr. Gewöhnlich wird die Schiefſtellung durch 
Raummangel verurſacht, Daher entweder Entfernung ein— 
zelner Backzähne oder beſſer Dehnung des Kiefers durch ent— 
ſprechende Apparate. Die Richtung eines oder mehrerer 
ſchiefſtehender Zähne ſelbſt geſchieht bei genügendem Platz 
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durch Druck oder Zug mittels Klavierfederdrahts, Schrauben, 
Hickoryholz, Gummi zc. — Vgl. Pfaff, „Lehrbuch der Ortho— 
dontie“ (1906). 

Zahnſchmerz, ſ. Zahnkrankheiten. 

Zahnſchnäbler (Dentirostres), Gruppe der Sing- 
vögel mit an der Spike ausgefhnittenem Schnabel: Würger, 
Fliegenſchnäpper ıc. i 

ee j. Grabfüßer. 

ahntaube, Manumen (Di- 
duncülusstrigirostris@ould Abb. 
1980]), einziger Vertreter einer 
eigenen Bamilie (Didunculidae) SW 
von Tauben, plump gebaut, Kopf 5% 
und Unterjeite glänzend dunkelgrün. : 
DOberjeiterotbraun, Shwingen dun— 
felgrau, Schnabel hoch, mit ſcharf 
übergebogenem Oberſchnabel und 
vorn Dreizähnig eingejchnittenem 
Unterſchnabel. Bewohnt nur die Samoainjeln, brütet auf 
dem Boden und ift der Ausrottung nabe. 

Zahntechniker, |. Zahnarzneikunft. 

ee A j. Ichthyornithen. 

ahnmwale, |. Waltiere. 

Zahnwechſel, |. Zähne. Die Wurzeln der Milch— 
zähne werden durch den Drud der darunter fi entwidelns 
den bleibenden Zähne rejorbiert, die Milchzahnkrone fällt 
aus, Frühzeitiges Ausziehen der Mildzähne nit vor— 
teilhaft wegen Schiefſtellung der folgenden bleibenden 
Zähne; daher Füllung kranker Milchzähne durchaus emp» 
fehlendwert, weil dadurch zugleih die Anſteckungsgefahr 
für die durchbrechenden bleibenden Zähne vermieden wird. 

Zähpolen, NRaffinieren des Kupfer durd Behand» 
fung mit Sohle zur Umwandlung beigemengten Kupfer» 
oxyds in metallifche8 Kupfer. 

Bähringen, Nuine der Burg der Herzöge von 3, 
von Denen das Haus Baden abjtammt, in Stadtteil 3. 
von Freiburg i. Br. — Bol. Heyd, „Geſchichte der Her— 
zöge von 3. (1891). 

Zähringer Löwenorden, ſ. Löwenorden. 

Zährte (Zärte), ſ. Bradjien. 

Zaimis, Alerander, neugriedh. Politiker, geb. 9. Nov. 
1855 in Athen, 1890—92 Suftigzminifter, 1893 Präfident 
der Kammer, 1897—99 und 1901—2 Minifterpräfident. 

Bein, Dünner, für weitere Verarbeitung beftimmter 
Metallftab (ſ. Münzen); Zaineifen (Krauseijen, Knopper⸗ 
eijen), diinne Stäbe von Quadrat- oder Flaheijen, die 
zu Nägeln oder Draht verarbeitet werden; zainen, Der 
talle zu dünnen Stäben verarbeiten. 

Baire, afrik. Flüſſe, ſ. Kongo und Kuango. 

Zajectar (Gaitſchar), Hauptſtadt des ſerb. Kr. Timok, 
am Timok, (1901) 8364 E.; hier 7. Aug. 1876 Sieg 
Osman Paſchas über die Serben. 

Zajzon (ſpr. ſajſon), Großgemeinde und Badeort in 
Siebenbürgen, Komitat Kronſtadt, eines der ſog. Sieben— 
dörfer, (1900) 1298 E.; Kochſalzquellen, Eiſenſäuerling. 

Bat (Sad), niederländ. Getreidemaß = 1BI. 

Zakazik, ägypt. Stadt, ſ. v. w. Sagaſik. F 

Zakopane (ſpr. ja-), Dorf in Galizien, am Meißen 
Dunajec, am Nordhang Der ga Tatra, (1900) 5298 E.; 
Walzwerke, Eifenhämmer, Holziäleiferei; Sommerfriſche. 

Zaküska, ſ. Sakuska. 

Zakynthos, griech. Name der Inſel Zante. 

Sala (ſpr. ja-, Szalad), Komitat in Ungarn, 5974 qkm, 
(1900) 437116 E.; ſehr fruchtbar; Hauptitadt Zalaeger⸗ 
jzeg, am Fluß 3., 9782 ©. 

Zalamea. 1) 3. Ia Neal, Bergſtadt in der fpan. 
Prov. Huelva (Andalufien), (1900) 7335 E. — 2) 3. Ta 
Serena, Stadt in der fpan. Prov. Bajadoz, 5567 E. 

Balat, Fiſch, ſ. v. w. Rapfen. 

Zalatna (Ipr. jä-), ungar. Nagyſzalatna, deutſch Groß—⸗ 
ſchlatten, Großgemeinde in Siebenbürgen, Komitat Unter— 
weißenburg, (1900) 2501 E., Oberbergamt; Bergbau auf 
Gold, Silber, Quedjilber. [ſ. v. w. Bildſchnitzerei. 

Zälatüur (lat.), halberhabene getriebene Arbeit; auch 

Zalegh (Sategh), Archipel, ſ. v. w. Dahlak. 

Zalenze, Dorf im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, (1905) 
14986 E.; Steintohlenbergbaı. 

Zaleszezyki (ipr. ſaleſchtſchüki), Bezirksſtadt in Gali— 
zien, I. am Dujeſtr, (1900) 5916 ©. 





1980. Bahntaube. 


Artikel, die man unter Z vermißt, find unter E und R aufzufuchen. 
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Zalozce (ipr. ſalohſchze), Stadt in Galizien, am 
Sereth, (1900) 7315 ©. 
alt⸗Bonimel (ipr. falt), Stadt, |. Bommel, 
ame, Stadt in Nordafrika, ſüdl. von Karthago; bier 
202 n. Chr. Sieg des a über Hannibal ſKarte: Die 
Alte Welt IL, 10, bei Altertum]. [Snpdianerinnen. 
ambaigos, Mijhlinge von Zambos (ſ. d.), mit 
ambeſi, Strom Südafrilas, ſ. Sanıbeji. 
amboclarod, ſ. dv. w. Zambaigos. — Zantboneger, 
Finder von Negern mit Mulattinnen. 

Zamböni, Filippo, ital. Literarhiſtoriker und Dichter, 
geb. 26. Dt. 1830 in Trieſt, Zehrer an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Wien; fhrieb die Dramen „Bianca della Porta‘, 
„Roma nel Mille“, „Sotto i Flavi’ (deutſch 1897), ferner 
„Gl Ezzelini, Dante e gli schiavi‘ (1902) u. a. 

Zamboniſche Säule, |. Trockne Säule . 

ambopretos, ua: von Negern mit Zambos. 
ambos, im jyan. 9 
‚und Indianerinnen. 

Zamia, Zapfenfarn, Pflanzengattg. der Byladeen; aus 
dem Stürfemehl von Z. lanuginösa Jacg. (ſüdafrik. 
Zapfenfarn) wird Brot und eine Art Sago bereitet. 

Samoijfi (ipr. ja-), Ian, pol. Staatsmann und 

Beldherr, geb. 1. April 1541 im Palatinat Kulm, einflußs 
reich bei den Königswahlen, ward Großlanzler, kämpfte 
als Kronfeldherr (jeit 1580) fiegreidh gegen Ruſſen, Türken 
und Schweden, geft. 3. Juni 1605 zu Zamost. — Andrzej, 
Graf 3., geb. 1716 zu Zdiezun im Balatinat Plozk, 1764 
Krongroßkanzler, Förderer freiheitliher Inſtitutionen, geft. 
10. Bebr. 1792. — Deſſen Enkel Andrzej, Graf 3., geb. 
2. April 1800, 1831 kurze Zeit Miniſter des Innern, 
Förderer der Landwirtidaft in Polen, 1862 als Ver— 
teidiger Der Polen verbannt, ging nad Frankreich, geft. 
29. Okt. 1874 in Krakau, 
Zamodra. 1) Sauptitadtder fpan. Brov.3. (10615 qkm, 
1900: 275545 ®. ; Xeon), am Duero, 16287 &. — 2) Staat 
in Benezuela, am Buße der Kordillere von Merida, 
(1904) 228424 E.; Hauptftadt Guanare. — 3) Stadt 
im merik. Staate Midhvacät, (1895) 10373 €. 

Zamuöra, Antonio de, fpan. Dramatiker, geb. um 1660 
zu Madrid, Kammerherr im Dienite Philipps V., geft. 
zwilden 1722 und 1743. Am beiten die Eomedia „El 
hechizado por fuerza’. 

Zamosé (ſpr. ſämoſchtſch), ruf. Stadt, ſ. Samoſtje. 
ampieri, Domenico, ital. Maler, |. Domenichino. 
amponi (ital.), gefüllte Schweinspfoten, eine Art 

Delikatejfenwürfte in Stalien (3. de Modena) und Wien. 

Zanardelli, Siujeppe, ital. Staatsmann, geb. 1826 
in Brejcia, Advokat daſ., jeit 1860 republikaniſches Mit- 
ur de8 Parlaments, 1876—77 Minister der üffentlihen 

rbeiten, 1878 des Innern, 1881-83 und wieder 1887 
—91 Juftizminifter, 1892 — 94, 1897, 1898— 99 Vor— 
fitender der Deputiertenfammer, 1897—-98 Suftizminifter, 
1901 Minifterpräfident, geft. 26. Dez. 1903 in Maderno. 
. Bancara, Dberlauf de8 Guadiana (f.d.). 

Zanclödon, Sichelzahn, Sattg. foifiler Reptilien aus 
der Ordnung der Dinofanrier, mit fihelartig gekrümm— 
ten Zähnen und gewaltigen Krallen; Nefte in der Trias. 

andam, holländ. Stadt, ſ. Zaandam. 

ander, ſ. Barſch und Tafel: Fiſche I, A. 

ander, Guſtav, Mediziner, geb. 29. März 1835 in 
Stodholm, begründete daS. 1865 das erfte mediko-mechan. 
Inſtitut für Heilgymnaftik (f. d.) und konſtruierte dazu 
gehörige Apparate [einige Beifpiele auf Tafel: Moderne 
Heilverfahren I, 4, 5]. 

ee ſ. Sandfiſchhafen. 

Zandvoort (ſpr. jand-), vielbeſuchtes Seebad in der 
niederländ. Prov. Nordholland, (1899) 3168 E. [Karte: 
Niederlande ıc. I, 2]. 

Det, ein atlasbindiges, halbwollenes Gewebe, 
anesville (ſpr. jehnswil), Ort im nordameril, 

Stante Ohio, am Muskingum, (1900) 23538 €. 

Bangemeifter, Karl, Epigraphiler und Philolog, 
geb. 28. Nov. 1837 in Hallungen (Gotha), Prof. und 
Oberbibliothelar zu Heidelberg, geft. daf. 8. Suni 1902; 
veröffentlichte: „„Exempla codicum latinorum litteris 
maiusculis seriptorum‘ (mit Wattenbach, 1876; Suppl. 
1879), „Inscriptiones parietariae Pompeianae” (1871), 
gab den „Oroſins“ heraus (1882) u. a. — 
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ängen, Operation der Eiſenerzeugung (ſ. d.). 
augenaſſel, ſ. Skolopendren fAbb. 1752]. 

Zangenoperation, die künſtliche Entbindung mittels 
der Geburtszange (ſ. d.). 

Zanguebar (ſpr. jangebahr), ſ. v. w. Sanſibar. 

Zangwill, Israel, engl. Schriftſteller, geb. 14. Febr. 
1864 in London, Journaliſt, Förderer der zioniſtiſchen 
Beſtrebungen; ſchrieb: „Children of the Ghetto“ (1892; 
deutſch 1897), „The king of Schnorrers” (1894; deutſch 
1897), Romane, Gedichte „„Blind children‘, 1903) und 
Dramen.(,Merely Mary Ann”, 1904, u. a.). 

Zankle, der alte Name von Meſſina. 

Zankow, Dragan, bulgar. Staatsmann, geb. 1828 
in Sifton, 1880 und 1883—84 Minifterpräfident, am 
Sturze Alexanders beteiligt, 1902 Präfident des Sobranje. 
Er und feine ——— (die Zankowiſten) wirken im 
ruſſenfreundlichen Sinne. 

Zannone, eine der Ponzainſeln (ſ. d.). 

Zanow, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Cöslin, am 
Gollenberg, (1905) 2798 E., Amtsgericht. 

Zante (ital.; grch. Zakynthos), eine der Son. Inſeln 
und (mit den Strophaden) grich. Nomos, 438 qkm, 
(1896) 45032 E. — Die Hauptftadt 3,, an der Dittitfte, 
17478 &,, Hafen mit Leuchtturm. — Vgl. Schmidt (1899), 
Erzherzog Ludwig Salvator (2 Tle., 1904). 

Zanthoxylon L., Pflanzengattg. der Nutazeen, trop. 
Bäume und ‚Sträuder. Das Holz von Z. caribaeum 
Lam. (weftind, Gelbholz) und von Z. emarginätum Sur 
dient zu Bauten und feinen Dredflerarbeiten. 

Zanzalos, |. Baradäus, Jak. [T, 4]. 

Banzibar, |. Sanfibar [Sarte: Deutſche Kolonien 

Zäpfchen (Uvula), eine Verlängerung des Gaumen» 
fegel8 hinten in der Mitte der Mundhöhle über der Zungen— 
wurzel, beteiligt jih beim Schlucken am Verſchluß des 
Naſenrachenraums. Entzündung der Schleimhaut des 3. 
(Zäpfchenentzündung oder Präune) hat tieferes Herab⸗ 


hängen des 3. und Hinderung beim Schlucken zur Folge; 


Behandlung: Prießnitzſche Umſchläge um Den Hals, 
Gurgelwaſſer. 

Zapfen, ein in einem Lager (ſ. d.) ſich drehender Ma— 
ſchinenteil, der als Rotationskörper ausgebildet iſt. — In 
der Botanik heißt 3. (Strobilus Copus) eine Ähre mit 
holziger Achſe. 

Zapfenſtreich, das die Soldaten abends in die Ka— 
ſerne oder Quartiere rufende Trommel- oder Hornſignal, 
bei der Kavallerie Retraite genannt. Meiſt geht dem 8. 
eine Viertelſtunde früher das Signal Locken voraus. 

apfenträger, die Nadelhölzer (ſ. d.). 

apfenwickler, der Rebenſtecher (ſ. Blattroller). 

apfmaß, ſ. v. w. Schentmaß (ſ. d.). 

äpolya (ſpr. ſäpolja), Stephan, Woiwode von Sieben— 
bürgen, Feldherr des Königs Matthias Corvinus von 
Ungarn, Statthalter unter öſterr. Herrſchaft, geſt. Jan. 

1499. — Sein Sohn Johann 3., geb. um 1487, wurde 
1527 König von Ungarn, 1538 auf Sichendürgen und 
Dberungarn beſchränkt, geft. 22. Sufi 1540. — Deſſen 
Sohn und Nachfolger in Siebenbürgen, Joh. Sigismund, 
geb. 21. Suli 1540, geft. 1571, begünftigte die Reformation. 

Baponlad, Zaponin, farblofe Auflöfung von Rollos 
diumwolle und Kampfer in Amylazetat und Amylalkohol, 
dient zum Überziehen von Metallgegenſtänden, auch zum 
Konſervieren von Urkunden. ſzeen. 

—2 trop. Frucht, beſ. aus der Familie der Sapota— 

apoteken, Indianervolk mit eigener Sprache im 
mexik. Staate Oaxaca. 

ehr (Sabtie, türk.), Polizeifoldat. 

Zar (fälſchlich Zaar, Czar; von lat. Caesar), im Alt— 
ſlawiſchen ſ. v. w. König oder Kaiſer (urſprünglich der 
byzantiniſche); Titel tatar. Chane, ſeit Iwan IV. (1547) 
auch der moskauiſchen Großfürſten; Zariza, die Gemahlin, 
Zarewitſch, Sohn, Zarewna, Tochter eines 3. Peter J. 
nahm 1721 den jetzt üblichen Titel Imperator (Kaiſer; 
Imperatrize, Kaiſerin) an, neben dem 3. König (z3. B. 
von Polen, Sibirien, Kaſan, Aſtrachan) bedeutet, Das 
ruf. Bolt nennt den Kaiſer ud) jebt nod) ſtets 3. (Der 
weiße 3., bölyj zat, aus der Mongolenzeit ftammend, 
ſ. v. w. der unabhängige, nicht tributpfliägtige 3.). Der 
Thronfolger führt neben Großfürft (f. d.) den Titel Zeſare⸗ 
witich, jeine Gemahlin Befarewin, 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter & und FE aufzufnchen, 
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. Sara (law. Zadar), Hauptftadt des öfterr. Kronlandes 
: Dalmatien, auf einer Landzunge am Kanal von 3. des 
Adriat. Meerd [Rarte: ſterreichiſch-Ungariſche 
Monardie IV, 10], (1900) 32551 E., * 
Sitz des Statthalters, kath. Erzbiſchofs, 
Metropoliten, griech.-orient. Biſchofs, 
Oberlandes- und Landesgerichts; Dom 
(13. Jahrh.), arhäol. Winfeum im Tempel 
= m (9. —2— — EL 
arafihäan, Fluß, j.v. mw. Serafſchan 1951, Zara. 

Zaragoza, |. Saragoſſa. 10. ».). 8 

Zaraiſtk, Stadt im ruf. Gouv. Rjaſan, ſ. Sarajjd. 

Zarathuſtra (Zarathuftra), |. Zoroafter. 

Zaravecchia (Ipr. -wedja), das alte Biograd, Marlt- 
fleden in Dalmatien, (1900) 7495 E. 

BZaregrad, |. Zarigrad. 

Zärew, Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. Aſtrachan, an dem 
Wolgaarm Achtuba, 5868 E., ſteht auf den Ruinen des 
alten Carat (ſ. d.). 

Zarẽewitſch, Zarewna, ſ. Zar. 

Zarewitſchbuſen, ſ. Mertwyj Kultuk. 

Zarge (althochdeutſch zarga), Einfaſſung, Rand, Rah— 
men; bei Streichinſtrumenten die Decke und Boden ver— 
bindende Seitenwand. 

Zarigrad (Zaregrad, Zargrad, „Zarenſtadt“), jlam. 
Name von Ronſtantinopel. 

Zariza, ſ. Zar. [Wolga, 67650 ©. 

Zarizyn, Stadt im ruf. Gouv. Saratow, r. an der 

Zarncke, Sriedr., Germanift, geb. 7. Suli 1825 zu 
Zahrenftorf (Medlenburg), 1858 Prof. in Leipzig, geft. daf. 
15. Oft. 1891; gründete 1850 das „Literar. Zentralblatt‘, 
gab S. Brants „Narrenſchiff“ (1850), Das „Nibelungen— 
lied’ (6. Aufl. 1887) heraus, veröffentlite Quellenſtudien 
zur Geſchichte der deutſchen Univerfitäten, „Beiträge zur 
Erläuterung des Nibelungenliedes“ (1856), „Soethebild=- 
nifje” (1888) u. a. „Kleine Schriften“ (1897 — 98), 
— Eein Sohn Eduard 3., geb. 7. Aug. 1857 in Leipzig, 
Brof. der Haffiihen Philologie und Oberbibliothefar daſ.; 
frieb: „Entſtehung der gried. Literaturſprachen“ (1890), 
eine Biogr. feine Vaters (1895) u. a., Herausgeber des 
„Ziterar. Zentralblattes“. 

Zärfkoje Selo (ſpr. Belö), Kreisftadt im ruf). Gouv. 
Petersburg, 20km ſüdl. von Petersburg, 22 353 &., Kaijerl. 
Luſtſchloß [Rarte: Europäiſches Rußland L 1]. 

Zärte, ſ. Bradjlen. 

Bartried, Pflanzengattg., |. Isolepis. 

Sarzuela, altipan. Singſpiel von meift zwei Alten; 
jetzt ſ. v. w. Spieloper, Operette. 

Zäſalpiniazeen, Abteilung der Leguminoſen. 

Zaſpel, öſterr. Maß für Leinengarn zu 20 Gebinden 
von 20 Fäden. 

Zaſtrow, Heine. Adolf von, preuß. General und 
Militärfähriftiteller, geb. 11. Aug. 1801 zu Danzig, kämpfte 
1348/49 in jchlesw.=holftein. Dieniten, 1866 ald General- 
leutnant und Kommandeur der 11. Divifion bei König 
gräß, 1870/74 al8 kommandierender General des 7. Korps 
bei Spichern, Gravelotte, Metz ꝛc.; geft. 12. Aug, 1875 
in Schöneberg ‚bei Berlin, | 

Zäſur (lat), Einſchnitt, in der Metrik die Durch— 
ſchneidung eines Versfußes durch ein Wortende, bef. der 
Ruhepunkt in der Mitte des Verfes, männlid, wenn die 
3. nad der Arfis, weiblid, wenn fie in der Theſis ein— 
tritt. — 3., in der Mufil der Punkt, der einen Sab oder 
eine Periode in zwei Teile jheidet. TG 

Zator (ſpr. ja-), Stadt in Galizien, an FIN 
der Skawa, (1900) 1507 €. ; bildete ehbemalg A 
mit Auſchwitz (ſ. d.) ein poln. Herzogtum. ZEN 

Zatteltracht (Zaddeltracht), im 13. bis 






Ende des 15. Jahrh. bei Männern wie Frauen 
übliche Tracht: Kleider und Kopfbedeckung 
am Rande ausgezackt oder mit ausgezackten 
Streifen beſetzt IAbb. 1982]; ſpäter nur noch 
von Spaßmachern und Narren getragen. 
Zatzikhofen, Ulrich von, ſ. Ulrich von 
Zatzikhofen. 
Zauberei, ſ. Magie und Here. 





1932, 
Batteltradit. 
Zauberkreiſel, Spielzeug, |. Newtons Farbenſcheibe. 
Zauberlaterne, ſ. Laterna magica [Abb. 1022]. 
Zauberſegen, j. Zauberjprüce. : 

Artıkel, die man unter 8 vermißt, find unter C und Keaujzuſuchen. 
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Zauberſprüche und Zauberfegen, im german. Alters 
tum gebräuglide Wunſch- und Verwünſchungsformeln 
zur Heilung von Krankheiten, gegen Schäden ıc.; be— 
kannt die „Merfeburger 3, (hg. von I. Grimm, 1842). 
Sammlung in Müllenhoffs und Scherers „Denkmälern“ 
(3. Ausg. 1892). — Vgl. Weinhold (1895). 
Zauden, Saugerihte in Böhmen, ſ. Zuden. 
Baufe, Pilanzenart; |. Convallaria. 
Zäumung, Zaumgeng, zur Führung und Lenkung 


der Pferde, be— 5:7, 
* 


ſteht aus dem 






dem 
Kopfgeſtell ver— 
bundene Gebiß 
(ſ. d.) eingewirkt 





— 
c 
[7 a“. 


wird. Died. iſt 1983. Bäumung: a Kandare (b gerade 

entweder Trenſe Borm); e Trenſe (d Rings, e Knebel— 

(ſ. d. und Abb. trenſe). 

1983 e—e) oder Kandare (ſ. d. und Abb. 1983 a—b). 

Zur Bearbeitung förriicger Pferde dient der Kappzaum 

(f. d.). — Bol. Spohr (1888). | 

Zaͤuneidechſe, ſ. Eidehjen [Abb. 483]. 

aunkirſche, die Heckenkirſche (ſ. Loniceral, 
aunkönig, ſ. Schlüpfer und Tafel: Singvögel, 16. 

Zaunlilie, Pflanzengattg., ſ. Anthericum. 

Baunrebe, j. Ampelopsis. 

Baunriegel, ſ. v. w. Hartriegel (f. Ligustrum), 

Baunrübe, ſ. Bryonia [Abb. 285]. 

Baunwinde, Pflanzenart, |. Convolvulus. 

Bavelitein, Stadt im württemb. Schwarzwaldfreis, 
(1900) 294 E. | 

Zbaraz (ipr. ſbaraſch), Bezirksſtadt in Galizien, 
(1900) 8310, al8 Gemeinde 9508 E. 

Zbirow (pr. jbi-), Marktfleden in Böhmen, (1900) 
1676 &. Die Domäne 3., 1868 von Strousberg gekauft, 
der hier große Fabriken anlegte, iſt jeit 1878 im Belik 
des Fürſten Colloredo-Mansfeld. 

Zbrucz (Sbrutſch), I. Nebenfluß des Dujeſtr, bildet die 
Grenze zwiſchen Galizien und Rußland, 187 km lg. 

Zchenis-Zchali (Zcheni-Skale, „Pferdefluß“), r. 
Nebenfluß des Rion im ruſſ.-kaukaſ. Gouv. Kutais. 

3 D., Abkürzung für zur Dispoſition. 

Zduny, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905). 
3281 E., Präparandenanſtalt. 

Zea L., Pflanzengattg., ſ. Mais. 

— griech. Inſel und Stadt, ſ. Keos. 

eanin (von Zea, Mais), feines amerik. Maismehl. 

Zebadth (hebr., Mehrzahl von saba, „Heer“), Heer— 
ſcharen; a Jehova Z., Gott Der Heerſcharen (Isragels; 
jpäter auf die „himmliſchen Heerſcharen“ der Engel und 
Sterne, die Gott dienen, gedeutet). 

Zebedäus, der Vater der Apoſtel Jacobus (des ältern) 
und Johannes. 

Bebelda, Landſchaft im ruſſ.-kaukaſ. Gonv. Kutais, 
am Ober- und Mittellauf de8 Kodor, bewohnt von den 
Zebeldinern (Zibeli, Sambal), einem Zweige der Abchaſen. 

eben, ungar. Stadt, ſ. Zeeben. 
ebid, türk,=arab. Stadt, ſ. Sebid. 

Zebra (Equus zebra L. [Tafel: Afrikaniſche Tier 
welt, 2]), wilde Pferdeart Süd- und Oſtafrikas, am 
ganzen Körper auf weißem oder gelblihem Grunde ſchwarz 
und rotbraun quer geftreift, Rücken mit dunklem Längs- 
ftreifen. Ihm nahe verwandt, aber weniger vollkommen ge= 
jtreift ift außer Dem Quagga (f. d.) das Dauw (Burchells Z., 
Equus Burchellii Gray), ebenfalls in Süd- und Oſtafrika. 

Zebraholz (Zebra wood, Bois zebre), Palmyraholz, 
das fuchsbraune, dunkel geftreifte Holz von Omphalobium 
Lambertii DC; zum Wurnieren benutzt. 

Zebrahund, der Beutelmolf (ſ. Bentelmarder und 
Tafel: Auftralifhe Tierwelt, 19). 

Zebraſchnecke, |. Achatſchnecken. 

ebu, ſ. Rinder [IAbb. 1516]. 
ebu (Cebu), eine Der Philippinen, 4697 qkm, (1903) 
592 247 E. — Die Hauptitadt Z., an der Oftküfte, 31079 ©. 

Sehe, in Der Bergmannsſprache die Bezeichnung für 

Bergwerk, Grube, 3. T. auch für Gewerkſchaft Zechenfeld, 


er 


Dyas (j 


Zec 


ſ. Feld; Zechenhaus, ſ. Huthaus; Zechenzeug, Arbeits— 
anzug der Bergleute. 

Zechine (ital. zecchino), urſprünglich venet. Gold— 
münze, von Öſterreich noch bis 1822 geprägt, etwa — 9,6 # ; 
auch ältere türk. und ägypt. Goldmünze, |. Fondnk. 

Bedhfteinformation, obere marine Abteilung der 
.Permiſche Yormation), aus grauem Kalkſtein 
(Zechſtein), Kupferſchiefer, Dolomit, Gips, Steinfalz und 
Mergel beſtehend. Weitered |. Beilage: Geologiſche 
Bormatignen. 

Beden (Ixodidae), Familie der Milben, mit flachge— 
drüdten, hornigem oder lederartigem Körper und Saug— 
rüffel. Die Werben ſaugen kn Süugetieren, Vögeln 
und Reptilien feſt. Hierher die Gattg. Zerfe (Ixödes), mit 
Haftſcheiben an den Beinen; befanntefte Art der Holz- 
bock (gemeine Hunds-B., I. ricinus L.), auf Bäumen ıc., 
läßt fih anf worübergehende Tiere und Menfchen herab— 
fallen, um deren Blut zu fangen, wird durch Betupfen 
mit Benzin ꝛc. entfernt, da gewaltfames Abreifen Ent— 
—7 verurſacht. Saum-Z3. (Argas), ohne Haftſcheiben, 

and des Rückenſchildes aufgebogen, mit der Tauben-Z8. 
(A. refexus Latr.), in Taubenjälägen, und der perf. 
Saum-3, (Giftmilde, Mianawanze, A. persicus Fisch.), 
in der perj. Stadt Miana und in Haypten, in Häufern, 
Stich ſchmerzhaft. Die 3. find Überträger gewifler In— 
feftionsfranfheiten. 

Bedefta (D. 5. Jahwe ift meine Gerechtigkeit), eigent- 
ih Mathanja, lekter König von Juda, Sohn des Sofia, 
597 von Nebukadnezar als babylon. Vaſallenkönig über 
Juda eingeſetzt, erhob ſich 588 gegen jenen, wurde aber 
gefangen, qeblendet und ftarb im Gefängnis zu Babylon, 

Zedeihöfe, ſ. v. w. Salhöfe (ſ. Saliſches Land). 

Zedent (lat.), der überlaſſer (ſ. Zeſſion). 

Zeder (Cedrus Loud.), Gattg. der Nadelhölzer. Die 
3. von Libanon (C. Libäni Loud. [Tafel: Bilder zur 
Bibliſchen Geſchichte, 3]), bis 30 m hoher Baum 


im Libanon und Taurus, früher in de Kleinafien und 


Syrien. Die ind. oder Deudarn-d, (C. Deodära Loud.) 
im Himalaja und die Atlas-Z. Nordafrikas (C. atlantica 
— find wenig von der erſtern unterſchieden. Auch 
zypreſſenartige Nadelhülzer führen den Namen 3., Wie 
Junip&rus oxyeedrus L. (Sedernwacholder), Junipsrus 
virginiäna L. (rote oder virginiſche 3.) und Junipörus 
bermudiäna L. (bermudifche 3.), deren Holz zu Bleijtift- 
hülfen verarbeitet wird, Thuja occidentälis L. (weiße 
3.), Taxodium distichum ZL. (merit, 3.), Cedräla odo- 
rata L. (fpan. 3.) 2c.; unſere Lärche wird als europ. 
oder deutſche 3. bezeichnet. 

Bedertanne, |. Cedrela. 

Zedieren (lat.), weichen; abtreten (ſ. Zeſſion). 

Zedlitz, Joſ. Chriſtian, Freiherr von, Dichter, geb. 
28. Febr. 1790 zu Johannisberg in Schleſien, geſt. 16. März 
1862 in Wien, bei. Lyriker („Totenkränze“, 1828; „Ge— 
dichte”, neue Aufl. 1860) und Dramatiker. 

Zedlitz, Karl Abraham, Freiherr von, preuß. Staats— 
mann, geb. A. San. 1731 zu Ehwarzwaldan bei Landes— 
hut, 1770—89 Juſtiz- und Unterrihtsminifter unter 
Friedrich d. Gr., geſt. 18. März 1793 auf Korpsdorf bei 
Schweidnitz. — Vgl. Rethwiſch (2. Aufl. 1886). 

edlit und Neukirch, Octavio, Freiherr von, Par 


. lamentarier, geb. 6. Dez. 1840 in Glas, 1874 Hilfsarbeiter 


im Neihslanzleramt, 1881 vortragender Nat in Minis 
ſterium der öffentlichen Arbeiten, 1899 Kurze Zeit Präſi— 
dent Der Seehandlung, 1871-74 Mitglied des Reiche 
tags, feit 1876 des preuß. Abgeordnetenhauſes, einer Der 
Führer der Freikonſervativen. 

Zedlitz und Trützſchler, Robert, Graf von, preuß. 
Staatsmann, geb. 8. Dez. 1837 in Freienwalde a. O., 
1881 Regierungspräfident in Oppein, 1886 Oberpräfident 
von Poſen und Präfident der Anfiedfungstommilfion, 
1891— 92 preuß. Kultusminifter, 1899 Oberpräſident von 
Heſſen-Naſſau, 1903 von Schleſien. 

Zedoaria, Zitwerwurzel (]. d.). 

Zedrät (ital.), ſ. Zitronat. 

Zedrätbaunt, |. Citrus. 

Zedrönfanten, die das Bittere Zedrin enthaltenden 
Samenlappen von Simaraba Cedron Aubl. in Südamerika, 
Mittel gegen Schlangenbiß und Tollwut; auch Fiebermittel. 

Zednfim, ſ. v. w. Sadduzäer (ſ. d.). 
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Zeeben (Zeben), ungar. Kisſzeben, Stadt in Ungarn, 
Komitat Säros, an der Tärcza, (1900) 3257 E. 

Zeeland, niederländ, Prov.,ſ. Seeland. 

Zehden, Stadt im preuß. Meg. Bez. Frankfurt, nahe 
der Oder, (1905) 1641 E., Amtsgericht. 

Zehdenid, Stadt im preuß. Reg.⸗“Bez. Potsdam, an 
der Havel, (1905) 9079 E., Amtsgericht, ehemal. Zifter- 
zienfernonnenkiofter (jet adliges Damenftift). 

Zehen, Fußzehen (Digiti pedum), die den Fingern 
entjprehenden Endglieder der Füße, beim Menſchen fünf 
mit je einem Nagel am Vorderglicd. Bei den metiten 
Zieren haben auch die Vorderfüße 3., von Hufen oder 
Klauen umgeben; die Fleiſchfreſſer und Nager haben 
freiliegende 3. und ftatt der Nägel Krallen. Die Vögel 
haben meift vier 3.5 bei Waffertieren find die 3. oft mit 
Schwimmhaut verbunden. 

Behengänger, ſ. Digitigrada. 

Zehlendorf, Dorf im preuß. Neg.- Bez. Potsdam, 
bei Berlin, (1905) 12648 E., Gymnaſium, Kinderſchutz- 
haus, Srrenanttalt. 

Zehner, Münze, das halbe Kopfftüd (f. d.). 
nie (Decapdda), Die zehnfühigen Schalen 
rebfe (f. d.). 

Zehn Gebote, Dekalog oder Gefestafeln, die Be— 
ſtimmungen des hebr., 2 Mof. 20, 2—ı7 (vgl. 5 Moſ. 6—18) 
überlieferten, nad) der Sage dur Moſes am Sinai ge— 
geberen und anf zwei fteinernen Tafeln geſchriebenen 
Geſetzes; als fittlider Kern des A. T. auch ein Haupt 
ſtück des Ariftl. Glaubens. Die Neformierten reinen 
das Bildnisverbot als zweited Gebot und ziehen Dafür 
das neunte und zehnte Iuth. Gebot zuſammen. 

Zehnt, Dezen, Abgabe aus irgend einem Produftiond- 
ertrag (großer 3. von Getreide und Wein, Heiner 3. 
von Gemüſegärten, Fleifch- oder Blut-3. von landw. 
Tieren), urſprünglich der zehnte Teil, bei den Römern 
al8 Erbpacht entftanden, bei den Juden von Moſes als 
Abgabe an die Priefter verordnet, ging in die mittelalter= 
liche Kirchliche und privatrechtliche Geſeßzgebung über, jeht 
meift in Geldzinſe verwandelt oder abgelöft. 

ehntland, ſ. Dekumatiſche der. 
ehrfieber, I. v. w. hektiſches Fieber (f. Hektil). 

Sehrfraut, |. Betonica. 

Zehrweſpen, Schenfelwefpen (Chaleididae), arten 
reihe Bamilie der Schlupfweſpen, meift fehr Kleine, mes 
talfifch glänzende Weſpen mit faft aderlojen Flügeln. 

Zehrwurz, |. Arum. ſmiſche Beiden, 

Den aſtronomiſche, ſ. Tierkreis; chemiſche, ſ. Che— 

eichenkattun, ſ. v. w. Pausleinwand (ſ. d.). 
eichenkunſt, ſ. Zeichnen. 
eichenrätſel, ſ. Rebus. 

Zeichenregiſter, Zeichenrolle, Die beim Handels— 
gericht zu führende Rolle, in welche die zu ſchützenden 
Fabrik- und Handelszeichen eingetragen werden. 

Zeichenſchutz, ſ. v. w. Markenſchutz (ſ. Marken). 

Zeichnen, als künſtleriſche Leiſtung (Zeichenkunſt) 
das Verfahren, Gegenſtände der Wirklichkeit oder Ein— 
bildung bloß durch Linien, Striche und Schraffierung 
mittels Bleiſtift Gleiſtiftzeichnung), Kohle (Kohlezeich- 
nung), Kreide Kreide-oder Crayonzeichnung), Feder(Feder⸗ 
zeichnung), auch mit Zuhilfenahme von Tuſche (Tuſch— 
zeichnung) auf einfachem oder Sartonpapier (Karton- 
zeichnung) zur Darftelung zu bringen, teils durd bloße 
Wiedergabe der Umrißlinien (Konturzeichnung), teils Durd) 
eine mehr plaftiihe Wiedergabe Der Den Gegenſtand um— 
grenzenden Flächen. — Vgl. U. zur Megede, „Wie fertigt 
man tehnifhe Zeichnungen?“ (5. Aufl. 1901); Klinger, 
„Malerei und Zeichnung“ (4. Aufl. 1903). 

Beidelgüter, früher die in den Reichsforſten bei 
Nürnberg HOW Güter der Zeidfer, d. i. Perſonen, 
die Da8 Recht des Zeidelns, d. h. der Bienenzucht .ıc. in 
jenen Wäldern hatten, Dafür eine gewiſſe Abgabe zahlten 
und under dem Beidelgericht ſtanden. — Vgl. Wagner 

Zeidelmethode, ſ. Bienenzudt. [(1895). 

Beiden, ungar. Fefetehalon, Großgemeinde in Sieben— 
bürgen, Komitat Pronftadt, (1900) 4449 E., Nuinen einer 
Burg der Deutihen Ritter; ehemals Hauptort de Sieben— 
bürger Burzenlandes, 

Zeiditen (Seibiten), ſ. Seid. 

Beidlerei, die Bienenzudt (j. d.). 


Artikel, die man unter Z vermißt, find unter E und KR aufzufuchen, 
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Beil, Stadt im bayr. Reg.-Bez. Unterfranken, nabe 
dent Main, (1905) 1735 E. 

Seile, Stadt am weſtl. Teil de8 Golfs von Aden, 
im N. von Brit.-Somalland, 6000 E., wichtiger Sara 
wanenendpunkt; jeit 1884 britiſch. 

Zeilenſchlange, Art der Plattſchwanzſchlangen (Pla- 
turus, |: Meeriählangen). 

Beiodelit, ſ. Schwefel. 

Seife, Heint., Dichter, geb. 19. April 1822 zu Al- 
tona, lebt in Eimsbüttel bei Hamburg; überjegte aus 
dem Nordiſchen; ſchrieb: „Gedichte“ (2. Aufl. 1852), „Aus 
meiner Ziedermappe” (2. Aufl. 1883) u. a. 

Z:&ifen, Formeiſen, |. Walzeijen. 

Beifige, Gruppe der Finken, aud als eigene Gattung 
(Chrysomitris) betradtet. Stieglig (Diſtelfink, Diftel- 
3., Goldfint, Fringilla carduelis L., Carduelis elögans 
Steph. [Tafel: Singpögel, 8]), fehr bunt, Europa 
und Sleinafien, Stubenvogel, ſingt ſchön, baftardiert fid) 
mit dent Sanarienvogel; 3. (Erlen⸗83., F. vder Chry- 
somitris spinus L. [Tafel: Singvögel, 1]), gelb» 
grünli, ſchwarz gezeihnet, Europa bi Japan, wegen 
jeine8 Geſangs und feiner Xebhaftigkeit als Stubenvogel 
gehalten; Leinfint (Flachsfink, Birken-3., F. linaria L., 
Linaria rubrs Briss.), graubraun, farminrot und ſchwarz, 
im Norden der Alten und Neuen Welt. 

Zeit (Birma Earl Zeiß), optiſche Werkftätte in Jena, 
gegründet 1846 von Carl 3. (geb. 1816 zu Weimar, geit. 
3. Dez. 1888 in Sea); Mtlindaber jeit 1875 Prof. Abbe 

ſ. d.), jeit 1881 aud Roderich 3., der älteſte Sohn von 
arl 3. Nah dem Tode des Begründer8 und dem bald 
daranf erfolgten Nüdtritt des Sohnes gründete Abbe 1889 
die Carl⸗Zeiß⸗Stiftung, in deren Beſitz er 1891 das Unter 
nehmen ftellte; ſeitdem kollegialiſche Geſchäftsleitung, der 
feit Abbes Rücktritt (1903) jetzt Czapſki, Fiſcher, Schott 
und Prof. Straubel angehören. Das Glaswerk von Schott 
|: d.) wurde 1884 als Tochteranſtalt errihtet. Die Carl» 
eiß- Stiftung zeichnet fi durch eine eigenartige ſoziale 
Drganijation aus (adtftündige Arbeitdzeit, Gewinn 
beteiligung, Penfionsberegtigung ꝛc.). — Vgl. Auerbad 
(2. Aufl. 1904). 

Zeißberg, Heine, Nitter von, — geb. 
8. Juli 1839 in Wien, 1865 Prof. in Lemberg, 1871 in 
Innsbruck, 1872—97 in Wien, 1396 Direktor der kaiſerl. 
Hofbibliothef, get. 27. Mai 1899; ſchrieb: „Die pol, 
BED on im Mittelalter” (1873), „Quellen zur 
Geſchichte der Deutichen Kaiſerpolitik Oſterreichs“ (Bd.3—5, 
1882—90), „Erzherzog Karl von Ofterreih” (1895) u. a. 

Zeiſt (Zeyft; ſpr. jeift), Dorf in Der niederländ,. Prov. 
Utrecht, (1899) 8717 E.; Herruhuterfolonie. 

Zeit, die allgemeinfte Form, in Der fi) alles Geſchehen 
aneinander reiht; nah Kant die Aufhanungsform des 
innern Sinnes gegenüber den Naume, ald der Ans 
ſchauungsform des äußern Sinnes. Bon Ddiejer ſubjek— 
tiven Z. iſt die objektive 3. zu unterſcheiden, Die mit 
Hilfe gleichmäßig bewegter Körper (Himmelskörper und 
mechan. Inſtrumente) gemeſſen wird. (S. Ortszeit und 
Sonnenzeit.) — Vgl. Baumann (2 Bde., 1868—69), 
Eyfferth (1871). — Über 3, in der Grammatik |. Tempus. 

Beitalter, jeder größere Zeitraum, deſſen Geſchichte 
von einer PBerfon, einen Ereignis oder mehrern Ereig- 
nijfen, einer bejtimmten dee oder Tatſache beherrjät 
wird. Früh verſuchte man die Weltgefhichte in einzelne 
3. zu zerlegen. Die iezt noch in etwas veränderter Form 
übliche Scheidung von Altertum, Mittelalter und Neuzeit 
geht auf Ehriftoph Cellarius (1638— 1707) zurüd. (©. aud) 
Ara.) — 3. heißen aud Die von alten Dichtern und Phi— 
Iofophen angenommenen Entwidliungsperioden des Men 
— Sie begannen mit einer glückſeligen, 
ſchuld- und kummerloſen Urzeit, dem goldenen 3., Das 
die Grieden unter die Herrihaft des Kronos, die Römer 
unter die des Saturnus verlegten. Dann folgte das 
filberne 3,, in dem Friede und Freude ſchon zeitweilig 
geitört wurden, weiter da8 cherne 3., deſſen Rieſen— 
geſchlecht ſich ſelbſt vernichtete, um Dem Gefchleht Der 
Herren Platz zu maden, endlid das eiferne Z., in dem 
die Menſchen mit eijernem Werkzeug mühſam der Erde 
ihren Ertrag abringen müffen. Die Sage vom goldenen 
3. tft bei jehr vielen indogerman, Völkern nachweisbar, 
and) das bibliſche Paradies erinnert daran. 
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Zeitball, in einigen Seehäfen an gut fihtbaren Ma— 
ten zu bejtimmter Stunde am Tage geheißte große Bälfe, 
die zu genau bejtinnmter Ortd= oder Greenwicher Zeit auf 
eleltr. Wege meilt von einer Sternwarte aus zun Fall 
gebradht werden. 

Zeitblom, Bartholomäus, Maler, um 1500 in Ulm, 
einer Der bedeutenditen Meifter der Schwäbiſchen Säule; 
nennenswert: Beweinung Chriſti (Nürnberg), Schweißtuch 
der Beronila (Berlin). 

Beitdifferenz, Unterfhied der Uhrflände von zwei 
Drten der Erde; er hängt ab vom Unterſchied ihrer geogr. 
Länge und beträgt für zwei um 1° auseinander gelegene 
Drte 4 Minuten, da die Erde fi innerhalb 24 Stunden 

Beiteinheit, die Sekunde. [um 360° dreht. 

Seiten (Tempora), |. Tempus. 

Zeitgeſchäft, ſ. Lieferungsgeſchäft. 

Zeitgleichung, ſ. Sonuenzeit. 

Zeithain, Dorf in der ſächſ. Kreish. Dresden, bei 
Niefa, (1900) 1243 E.; dabei Truppenübungsplatz. 

Zeitkauf, |. v. w. Kauf (ſ. d.) auf Kredit; im Börſen— 
verfehr |. v. w. Lieferungsgeihäft (|. d.). 

Zeitkunde, |. Chronologie. 

Zeitloſe, Pflanzengattg., |. Colchicum. 

Zeitmaß, |. Tempo. 

Zeitmeſſer, |. Chronometer. 

Zeitrechnung, ſ. Ara. 

Zeitrente, |. Annuität. 

Zeitſichtwechſel, ſ. Sichtwechſel. 

Zeitſinn, die Fähigkeit, zeitliche Eigenſchaften und 
Verhältniſſe zu beſtimmen und zu vergleichen. Der kleinſte 
bemerkbare Zeitunterſchied, die Zeitſchwelle, iſt für das 
Geſicht gs, Für das Gehör Yon Sekunde. — Vgl. 
Dutezynfti (1894). 

Zeitüun (pr. fei-), türk.fyr. Stadt, |. Eeitun. 

Beitungen, periodiih, d. h. meijt täglich ein- over 
mehrmals erfheinende Drudigriften; im engern Sinne 
nur jolde mit polit. Suhalt, int weitern Sinne aud) 
folde, die neue Erfheinungen auf andern Gebieten be— 
handeln (Handels-, Gewerbs-, Literaturs, Kunſt-Z8. ꝛc.). 
Die erſten Spuren von 3. (wöchentlichen Korreſpondenzen, 
auch handſchriftlicher finden ſich um die Mitte des 
16. Jahrh. in Venedig, dann in Köln, Frankfurt a. M., 
Straßburg. Die nachweisbar älteſte wirkliche deutſche 
3. iſt Die Straßburger („Relation ꝛc.“), Die vor 
1609 als Wochenblatt erſchien; ſechsmal in der Woche 
erſchien zuerſt 1660 die „Leipziger Zeitung“. Infolge 
der polit. Ereigniſſe im 18. und Anfang des 19. Jahrhb. 
dur Zenjurmaßregeln gehemmt, entwidelte fih mit der 
Erklärung der Preifreiheit (ſ. Preſſe) um die Mitte des 
19. Sahrh. das Zeitungswejen in ungeahntem Maße, jo 
daß man in neueſter Zeit mit Hilfe — un 
Fortſchritts (Rotationsſchnellpreſſen) zu dreimal täglich 
erſcheinenden und illuſtrierten Tages-8. gelangte. Zeitungs— 
kataloge von Rud. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler u. a. — 
Vgl. Salomon, „Geſchichte des deutſchen Zeitungsweſens“ 
(3 Bde., 1889—1905). 

Zeitungsbeſtellgeld, ſ. Beftellgebühr. 

Zeitungsmuſeum, 1885 von Oskar von Forcken— 
beck in Aachen gegründet, enthält für den Hiſtoriker und 
Kunſthiſtoriker wichtige Zeitungen und Zeitſchriften, Merk— 
würdigkeiten im Zeitungsweſen. 

eituni, griech. Stadt, |. Lamia. 
eitunterihied, |. Zeitdifferenz. 
eitwort, |. Verbum. 

Zeitz, Stadtkreis und Kreisftadt im preuß. Reg. Bez. 
Merjeburg, an der Meißen Eliter, (1900) 27391 (1905: 
30541) &., Amtsgeriht, Schloß Morikburg, ehemal. Reſi— 
denz, jeßt Korreltionsanftalt, Gymnaſium, Höhere Mädchen» 
ſchule; Eifengießereien, Baummolls, Wollwaren-, Maſchi— 
nen-, Kinderwagenfabrikation ıc., Braunkohlenwerke. Das 
968 geſtiftete Bistum 3. wurde 1028 nad) Naumburg 
verlegt (Bistum Naumburg-3.), kam 1564 an Sachſeu 
und gehörte 1653— 1718 der ſächſ. Nebenlinie Sachſen-8., 
ſeit 1815 preußiſch. — Vgl. Kergiebel (Chronik, 3 Bde., 

Zeitzünder, |. Breunzünder [Abb. 272]. [1896). 

Zeja, Buß, ſ. Seja. 

Zelandus, Pſeudonym von Jakobus Bellamy. 

Zelaſtrazeen, Pflanzenfamilie der Frangulinen, 
Bäume und Sträuder mit lederartigen Blättern. 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter C und KR aufzufuchen. 
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Zele (ſpr. fe-), Marktflecken in der belg. Prov. Oft: 
flandern, an der Schelde, (1904) 13732 E. 

Zelebränt (lat.), ein die Meſſe leſender Prieſter; 
Zelebration, Beier (des Mekopfers). 

Zelebrieren (lat.), feiern; Meſſe leſen; Zelebrität, 
Feſtlichkeit; Berühmtheit, gefeierte Perſönlichkeit. 

elerität (lat.), Geſchwindigkeit. 

Sn 1) 3., Stadt in Baden, ſ. Radolfzell. — 2) 3. 
am Harmersbadh, Stadt im bad. Fr. Offenburg, (1905) 
1946 &., Mineralquelle; Fabrikation von Steingut (Zeller 
Waren), — 3) 3. am Main, Marktfleden im bayr, Reg.⸗ 
Bez. Unterfranken, 1507 E.; dabei die ehemal. Klöſter 
Unter-3. und Ober-3. — 4) 3. an der Mofel, Kreisſtadt 
im preuß. Reg.-Bez. Koblenz, 2732 E., Amtsgericht, altes 
Schloß (‚Der Bau’). — 5) 3. in Oberfranfen, Marft- 
fleden int bayr. Reg.=Bez. Oberfranten, im Fichtelgebirge, 
an der Saale, 1051 E.; Dabei der 1796 von U. von 
Humboldt entdedte Magnetberg. — 6) 3. im Wiefental, 
Stadt im bad. Fr. Lörrach, an der Wielen, 3628 &.— 7) 3. 
in Württentberg, Stadt in Württemberg, T. Liebenzell. 

Zei. 12) 3. am See, Bezirksort in Salzburg, im 
Pinzgau, am Zeller See (470 ha groß, Did 69 m tief), 
(1900) 1561 &.; Dabei Die Schmittenhöhe (1935 m). — 
2) 3. an der Ips (Abbs; Ober⸗8.), Marktflecken in 
Siederöfterreih, in der Landſch. Eiſenwurz, mit Waid- 
hofen durch eine Brüde verbunden,. 926 E. — 3) 8. am 
Ziller, Dorf in Tirol, im Zillertal, 750 E. 

Zella Sankt Blafit, Stadt im Hzgt. S.-Gotha, 
im Thüringer Walde, (1905) 4393 E., Amtsgeridt, 
Kunftgewerbefhule, Waffen-, Stahlwarenfabrilation. 

Belle (lat. collula), die mitroſtopiſch Heinen Elemen— 
tarorgane, aus denen ji der tierifhe und pflanzlide 
Körper aufbaut; fie bejtehen bei Tieren und Pflanzen 
aus Protoplasma (f. d.), in welchem meiſt ein Zellfern 
gelagert ift. Die Pflanzen-3, [Tafel: Botanik I, 1—4] 
beiteht auß den Plasmalörper, der Zellmiembran und dent 
in Vakuolen eingefälofenen Zellſaft. Im jugendlichen 
Zuftande übertrifft der Plasmalörper an Maffe die übrigen 
Beitandteile der 3., fpäter tritt ex immer mehr zurüd, 
bis er einen dünnen, geſchloſſenen Schlauch zwiſchen Zell- 
membran und Zellſaft bildet, Den Primordialſchlauch. 
Das Plasma ift lebendig und befindet fih häufig in ſtrö— 
mender Bewegung (Bılnsmaftrömung); in ihm liegt der 
Zellkern (Zytoblaft), ein netartig gebaute Bläschen (chro— 
matifches Kerngerüft) mit einem oder mehrern Kerntörper- 
chen (Nukleolen). Die Vermehrung der 3. findet aus— 
ſchließlich durch Teilung ftatt, wobei fi der Kern in eine 
Anzahl Fadenftüde (Chromoſomen) auflöft, vie fid 
Ipalten und deren Hälften auf die beiden fid) bildenden 
Zohter=d. verteilt werden, Außerdem finden ſich in der 
pflanzliden 3. die Chromatophoren (Chlorophyllkörner, 
Farbſtoffkörper, Stärkebildner; ſ. Blattfarbitoffe) ſowie 
andere Einſchlüſſe. Das Protoplasma ohne Kern und 
Einſchlüſſe, eine feingekörnte Maſſe (Granula), heißt Zyto- 
plasma, ſein äußerer, durchſichtiger Saum Hyaloplasma. 
Die Zellmembran beſteht meiſt aus Zelluloſe, die durch 
verſchiedene Einſchlüſſe verkorkt, verholzt oder verſchleimt 
ſein kann. Nach vollendetem Flächenwachsſtum wächſt die 
Zellmembram in die Dicke, jedoch meiſt nicht gleichförmig, 
ſondern gewiſſe Stellen erſcheinen durch ſtärkere Verdickung 
als Vorſprünge (ringförmige, leiter-, ſpiral-, treppen— 
förmig ꝛc. angeordnete Leiſten); von der Verdickung aus— 
geſchloſſene runde Stellen heißen Tüpfel, die betreffenden 
Zellen Tüpfel-Z. [Tafel: Botanik J, 5. Die Spiral—⸗, 
Leiter⸗ Tüpfel« 2c. Z. vereinigen ſich zu Spiral-, Leiter-, 
Tüpfel- 2. Gefäßen [Tafel J, 6]. Pflanzenzellen ohne 
Membran, wie die Schwärmſporen der Algen und Pilze, 
heißen Primordialzellen. Der BZellfaft, eine wäſſerige 
Löſung verſchiedener Verbindungen, füllt die im Alter 
ziemlich großen Vakuolen des Protoplasmas aus. Als 
Salzlöſung in einer Blaſe übt er einen beträchtlichen 08= 
motiſchen Drud aus (Turgor) und bewirkt die Straffheit 
der Gewebe. Durch wafjerentziehende Mittel (Salpeter) 
wird der Turgor aufgehoben (Plasmolyfe). Die niedrig 
ten Pflanzen beftehen aus einer 3.; höhere Algen ftellen 
ſchon Zelfaggregate, Zellfäden und flächen Dar; die höchſten 
Pflanzen ſchließlich beſtehen aus einer Menge nad) ihren 
Funktionen differenzierter Zellgruppen (Zellgewebe, Pflan- 
zengeivebe). h a 


Artikel, die man unter 3 vermißt, 


‚ 1018 


Die Größe und Born der Tier-3, ift ſehr ſchwankend; 
fonftant aber ift ihre Zufammenfeguig aus Protoplasma 
und einen: oder mehrern Kernen [Tafel: Entwid- 
lungsgeſchichte Li]. Bei zahlreichen früher für kern⸗— 
198 gehaltenen 3. (Zytoden) if das Borhandenjein eines 
Kerns nachgewieſen worden, To Daß man jeßt Die Eriltenz 
von Kernen für alle 3. annimmt. Sn der Subftanz des 
ſehr verjhieden geformten Kern, die von dem ums 
gebenden Protoplasma nicht unbeträchtlich abweicht, unter- 
Iheidet man das Chromatin oder Nuflein, das durch 
Hämatorylin und Karmin leicht gefärbt wird, und das 
durch Biete Mittel nit fürbbare Achromatin oder Para- 
nuklein. Meift ift der Kern ein Bläschen, das eine 
Flüſſigkeit (Kernfaft) enthält, von einem Maſchenwerk des 
Kernftoffs durchzogen wird und ein oder mehrere Kleine 
Körperhen (Kernförperchen, nucleoli) enthält. Der Kern 
ilt der widtigfie Teil der. 3., von dem aus ihre- Ver— 
mehrung ausgeht, und zwar durch Teilung (meiſt Zwei— 
teilung). Neben dem Kern findet fi nod ein ſchwer 
wahrnehmbares, äußerſt winziges Pol- oder Zentraltärper- 
hen (Zentrofom). Bei der Teilung des Sferns zerfällt 
das Zentroſom in zwei Teile, die auseinander weichen 
und das Protoplasma der 3, jtrahlig um fi gruppieren 
(Strahlenfigur, Polſtrahlung). Das Chromatin des Kerns 
bildet dabei einen aufgeknäulten Faden (Fadenknäuel); 
dieſer zerfällt in eine Anzahl Schleifen, die im Protoplasma 
der 3. fi zwiſchen Die beiden Hälften des Polkörperchens 
der Länge nah nebeneinander legen und die Kernplatte 
bilden. Diefe Schleifen teilen fi der Länge nad, weichen 
auseinander md ziehen ſich nad zwei einander gegenüber= 
jtehenden :Bolen der 3., wo fi) je cine Hälfte des Pol- 
körperchens befindet, Damit ijt Die Maſſe des Chromatins 
halbiert; die Schleifen löſen fih anf und bilden zwei 
Kerngerüſte (ruhende Kerne), worauf fi aud) Der übrige 
Zellörper teilt. Diefe Art der Zellteilung iſt die indi— 
rekte Kerniegmentierung, wobei das Chromatin die mito- 
tifchen oder Faryokinetifchen Figuren bildet. Daneben 
gibt es bei einigen Zellenarter auch cine direfte Kern- 
teilung (Kernfragntentierung), bei der noch keine Figuren 
nahgemwiejen werden Eonuten. — Bol, Hertwig, „Die 3. 
und die Gewebe” (2 Tle. 1892 11.1898; 2, Aufl. u. d. T. 
„Allgemeine Biologie‘, 1906); Carnoy und Gilfon ‚La 
cellule‘ (Bd. 1—20, 1885—1903) ; Fiſcher, „Fixierung ıc. 
des Protoplasmas“ (1899); Doflein, „„Zell= und Proto— 
plasmaſtudien“ (1900); Gurwitſch, „Morphologie und 
Biologie der 3.” (1904). 

Bellengewebe (Zelfgewebe), |. Bindegewebe. 

Zellenrad, ein Waflerrad mit Zellen; aud eine Art 
Schöpfrad (ſ. d.). 

eller, Eduard, Philoſoph und Theolog, geb. 22. Jan. 
1814 zu Kleinbottwar (Württemberg), 1847 Prof. der 
Theologie in Bern, 1849 Prof. der Philoſophie in Mar— 
burg, 1862 in Heidelberg, 1872—94 in Berlin; lebt in 
Stuttgart; ſchrieb: „Die Philofophie der a (3 Bde., 
4. u. 5. Aufl. 1892 fg.), „Grundriß der Geſchichte der 
griech. Philoſophie“ (6. Aufl. 1901) u. a. 

Zeller, Karl, Komponiſt, geb. 19. Juni 1842 in St. Peter 
(Niederöſterreich), Miniſterialrat im öſterr. Unterrichts— 
miniſterium, geſt. 17. Aug. 1898 in Baden bei Wien; 
öhrieb Lieder und Operetten (‚Der Bogelhändler”, „Der 
Oberſteiger“). 

Zellerfeld, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Hildes— 
heim, im Oberharz, durch den Zellbach von Clausthal ge— 
trennt, (1905) 4486 E., Amtsgericht. 

Zellernuß, ſ. Haſelnußſtrauch Nice. 7664]. 

Seller See, 1) See in Salzburg, ſ. Zell (am See). — 
2) See in Oberöfterreih, mit dem Mondſee durch Die Zeller 

de verbunden, 553 m ü. d. M., 347 ha, bis 32 m ficf. 

Zeller Waren, Steingutwaren aus Zell am Harmersd> 

event j. Bindegewebe und Zelle. [bad). 

ellgewebswaſſerſucht, Krankheit ver Rinder, be= 
ftehend in waflerfühtigen Anſchwellungen an den Beinen 
(ing. Waflermänner): der Tod erfolgt nad etwa einem 
halben Zahre, wenn nicht zeitig genug eine Futterver— 
änderung vorgenommen wird, Urſache: übermäßige Ver— 
füttern Der wafjerreihen Rübenſchnitzelrückſtände. 

Zellhaut, Zelimembran, ſ. Zelle, 

Zelliten (Eelliten), Beiname der Lollharden (ſ. d.) und 
Alexianer (. d.). 


find unter & und KR aufzufuichen. 
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Belividinpapier, Kollodiumpapier, gebräuchliches 
photogr. Kopierpapier, deſſen lichtempfindliche Oberfläche 
aus Chlorſilber und ſalpeterſaurem Silber beſteht, die in 
einer Pyrorxylinſchicht fein verteilt find. 

Zellſtoff, |. Zellulofe. 

Zellſtoffſeide, 1. Kunſtfeide. 

Zellulärpathologie, von Virchow begründete Rich— 
tung der allgemeinen Pathologie, wonach alle Lebens— 
tätigfeit de8 gefunden und Franken Körpers von der 
Zelle ausgeht, im Gegenſatz zur Humoralpathologie, Die 
die Blüffigkeiten und Säfte (humores), und der Solidar- 
pathologie, die die feiten Teile (solida) des Körpers, bei. 
Nerven, al8 Ausgangspunkt der Krankheiten betrachten. 

Zelluloid, Zellhorn, aus Schießbaumwolle und Kamp— 
fer durch Walzen und Preſſen erhaltene Maſſe, horn— 
ähnlich, ſchwach durchſcheinend, ſehr elaſtiſch, entzündet 
ſich ſhon bei 125°C. und verbrennt mit brodelnder Flamme, 
aber ohne Erplofion; dient zu Kämmen, Schmudjaden, 
Gebiſſen, Billardlugeln, Uhrlapjeln, photogr. Trocken— 
platten, Gummiwäſche u. a. 

Zelluloſe, Holzfaſerſtoff, Zeifftoff, Lignofe, allgemeiner 
Beltandteil der Pflanzen, bildet teil3 al3 zarte Membran 
die jüngften Zellen, teild mit jog. infruftierenden Stoffen 

emiſcht das Holz, wird am reiniten aus baummollener 

atte oder Filtrierpapier durch Behandeln mit Kalilauge, 
Salzjäure, Waffer, Alkohol und AÄther (der Reihe nad) 
gewonnen, ift eine amorphe, weiße Maffe, in Waller und 
Alkohol unlöslich, in Kupferorydammoniak löslich, wird 
duch Salpeterfäure in Schießbaummolle verwandelt; kon— 
zentrierte Schwefelfäure löſt 3. in der Kälte farblos, fie 
in einen ftärfeähnlihen Körper (Amyloid) ummandelnd, 
aus dem allmählid Dextrin und Traubenzuder entitehen. 
Die Holz-Z., aus zerkleinertem Holz durch Erhitzen 
mit Atznatronlauge (Natronverfahren) bis zu einer Dampf= 
Spannung von 10 Atmoſphären oder durch Kochen in einer 
Löſung von faurem ſchwefligſaurem Kalt bei 5 Atmojphären 
Drud (Sulfitverfahren) dargeftellt, ift wichtiges Rohmate— 
tial für die Papierfabrilation. Sehr reine 3. ift die Ver— 
bandwatte, — Vgl. Schubert (2. Aufl. 1897). 

Zellulsſedynamit, zu den Nobeliten gehöriger 
Sprengitoff aus 75 Teilen en und 25 Teilen 
Holzmehl; auch Bezeihnung für Lignoſe (f. d.). 

BZeldten (grd., „Eiferer“), ertreme Nationalpartei der 
Suden unter röm. Herrſchaft, veranlaßten den Aufftand 
von 66— 70 n. Chr.; jeht Bezeichnung derer, welde gegen 
Andersdentende, bef. in Religionsſachen, eifern; zelntifch, 
blind eifernd; Zelotismus, blinder Eifer. 

Zelt, aus Leinwand, Matten, Fellen ꝛc. mit Zuhilfe- 
nahme von Stangen in meilt kegel- oder dachförmiger 
Geftalt zu vorübergehender Benutzung aufgeführter Unter- 
kunftsraum. Die 3. der Truppen im Belde und in Übungs 
lagern beftehen aus Gerüft, Mantel und Befeſtigungs— 
mitteln (Leinen und Pflöde, Heringe genannt). Es gibt 
runde 3. und vieredige (Marquifen-3.). Die deutſchen 
Fußtruppen führen Zeftbahnen mit fi, Die ſich zu 3. ver— 
binden lafien. ſS. au Tafel: Ethnographie 1, 10, 11.)] 

Zelter, Paradepferd, das einen ruhigen Schritt geht, 
bequemes Damenreitpferd. 

Zelter, Karl Sriedr., Bolallomponift, geb. 11. Des. 
1758 zu Berlin, geft. daf. 15. Mai i832 als Prof. an 
der Alademie, Freund Goethes („Briefwechſel“, 6 Bde., 
1833—34). — Vgl. Rintel (1861). 

Zeltingen:Radıtig, Dorf im preuß. Reg. Bez. Trier, 
an der Mofel, (1900) 2616 E.; Weinbau, 

BZeltweg, Dorf in Steiermark, an der Mur, (1900) 
2573, als Gemeinde 3756 E.; Eifenhütten, 

Zement, pulverfürmige, geglübte Silikate, die unter 
dem Einfluß des Waſſers zu einer fteinharten Maſſe er- 
an und Daher zu Waflermörtel oder auch zu ganzen 

aulörpern dienen. Man unterſcheidet: 1) Natürliche 3., 
Bozzuolane, welde wenig oder feinen Salt enthalten und 
erit beim Vermiſchen mit Kalkbrei einen unter Waffer er» 
härtenden Mörtel geben (daher auch hydrauliſche Zu— 
ſchläge genannt); zu ihnen gehören die eigentlichen Poz— 
zuolane (ſ. Bofilipotuff), der Traß (}. d.) und der San— 
to rin (f. d.); 2) Künftliche 3., wie Roman-Z3., Bortland- 

3., Albolith (ſ. diefe Artikel). — Sn der Betrographie 
da8 die Gemengteile klaſtiſcher Gefteine verlittende Binde— 
mittel. Über den 3. der Zähne ſ. d. 
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Zementeifenbau, ein Gußmauerwerk(].d.) mit Eifen- 
gerippe, z. B. Monierſyſtem (ſ. d.), Hennebique (ſ. d.) u. a. 

Zementieren, metallurgiſcher Prozeß, bei dem ein 
Metall von einer meiſt gepulverten Subſtanz bedeckt wird, 
welche in das Metall einzudringen beſtimmt iſt, was meiſt 
durch Glühen in feuerfeſten Gefäßen geſchieht (ſog. Ein— 
ſetzen). So wird Schmiedeeiſen durch Erhitzen mit Kohle— 
pulver in Stahl (Zementftahl) verwandelt, Kupfer durch 
Erhitzen mit Zink in Meſſing; Zementierofen, der Ofen, 
in welchem das Z. vorgenommen wird. 

Zementſtein, natürliches Gemenge von Ton und Salt, 
das nach dem Brennen Zement liefert. — Künſtlicher 3. 
beſteht aus Portlandzement, gemiſcht mit Kies und Stein— 
brocken, wird zu Treppenſtufen, Trögen ꝛc. gegoſſen. 
Zemp, Joſeph, ſchweiz. Bundesrat, geb. 2. Sept. 1834 
in Entlebud, Rechtsanwalt in Quzern, 1887 Präſident des 
Nationalrats, 1891 Bundesrat, 1895 und 1902 Bundes» 
präfident, gehört zur kath.-konſervativen Partei. 

Zempelburg, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Marien— 
werder, am Ausfluß Der Zempofna (zur Brahe) aus 
dem Zempelburger See, (1905) 3806 E., Amtsgericht. 

Zemplin, ungar. Komitat, r. von der Theiß, 6269 qkm, 
(1900) 327993 E., berühmter Weinbau (Tokajer) im Ge— 
birge Hegyalja; Hauptitadt Ujhely. 

emzem (pr. jemfem), eine zum Heiligtum in Mefta 
gehörende Zifterne, 

genäna (Senana, perl.), Die von Frauen bewohnte 
Abteilung eines ind, Hauſes; dann auf ſ. v. w. Frau. 

Zend oder Altbaktriſch, Die Sprade des Zendaveſta 
(ſ. d.), eigentlich ſ. v. w. Pehlevi-Auslegung des Avefta, 
daher beſſer Aveſtaſprache, die altertümlichſte der Irani— 
ſchen Sprachen (ſ. d.), zerfällt in den Gäthaädialekt und 
den Dialekt des jüngert Aveſta. Grammatik von Juſti 
(1864) und Jackſon (engl., 1892). 

Zendaveſta, d. h. Urkunde (Aveſta) mit den zugehörigen 
Kommentaren (Zend), die dem Zoroaſter zugeſchriebenen 
En: Schriften Der altperj., jett parſiſchen Religion, zer— 
allen in Jasna (Yasna; Gebete und Hymnen), ViSpered 
(Anrufungen und Litaneien), Vendidad (Gejeh) und 
Jaſchts (Yaſchts; Hymnen). Ausg. und Überjegingen 
von Spiegel (1852—63), Geldner (1895), Darmefteter 

Zendel (Zinvel), ſ. Cendal. [Ciranz., 1892—93). 

Senger, Mar, Komponilt, geb. 2. Febr. 1837 in 
Münden, jeit 1875 Lehrer am Konſervatorium daf., 1878 
—85 aud Reiter des Dratorienvereind; ſchrieb das Dra= 
forium „Kain“, Opern („Wieland Der Schmied“, 1882; 
„Eros und Pſyche“, 1896), Balletts, Lieder ꝛc. 

Zengg (Senj), Hafenſtadt in Kroatien-Slawonien, 
Komitat Lika-Krbava, am Morlaccakanal (Adriat. Meer), 
(1900) 3182 E., Biſchofsſih. 

Zentt (arab.), Scheitelpunkt, im Gegenſatz von Nadir 
(ſ. d.) der höchſte Punkt des Himmels, ſenkrecht über dem 
Scheitel des Beobachters. 

enitdiſtanz oder Scheitelabſtand eines Geſtirns, der 
Bogen eines größten Kreiſes zwiſchen dem Z. und dem 
Geſtirn, ſenkrecht zum Horizont. 

Zenker, Friedrich Albert von, Mediziner, geb. 13. März 
1825 zu Dresden, 1862 Prof. in Erlangen, geft. 13. Juni 
1898 in Neppentin (Medlenburg); Entdeder der N 
krankheit durch ſeine Abhandlung in Virchows „Ardiv‘ 
(1860); ſchrieb ferner: „Zur Anatomie der Lunge“ (1862), 
„Krankheiten des Oſophagus“ (2. Aufl. 1877) u. a. 

Zend (Zenon), oſtröm. Kaiſer (474— 491), geb. 426 
in Sfaurien, hatte jeit 478 mit den damals in Möften 
wohnenden Dftgoten zu kämpfen, bis er 487 ihren König 
Theodori zum Einmarſch in Stalien veranlaßte, verſuchte 
a kirchlichen Einigungsverſuch durch das jog. Henotikon 
(ſ. d.), geſt. 491. 

Zens (Zenon), griech. Philoſophen. 1) Schüler des 
Parmenides, aus Elea, etwa 490—430 v. Chr., Erfinder 
der Dialektik. — 2) Stifter des Stoizismus (ſ. d.), aus 
Citium auf Cypern, etwa 350—264 v. Chr. 

Benobia, Königin von Palmyra (ſ. d.), ſeit 267 
n. Chr. Gemahlin des Odenathus II., eroberte Syrien 
und Ägypten, 271 vom röm. Kaiſer Aurelianus gefangen. 

Zenödotus, alexandrin. Grammatiker des 3. Jahrh. 
v. Chr., aus Epheſus; beſorgte zuerſt eine neue Rezenſion 
der Homeriſchen Gedichte. 

Zenon, ſ. Zeno. 


Artikel, die man unter Z vermißt, find unter C und 8 aufzufudjen. 
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Zenſieren (lat), beurteilen, abfhägen, prüfen; anıt= 
lich die Zenfur (ſ. d.) ausüben. 

Zenſit (lat.), Zinspflidtiger, Zinsmann. 

Senforen (lat), im alten Rom feit 443 v. Chr. zwei 
Magiftratsperfonen, mit dem Zenſus, der Kontrolle der röm. 
Bürger und ihres Vermögens, der Aufficht über Zucht und 
Sitte betraut; jegt |. v. w. ein ftrenger Sittenrichter; aud) 
eine vom Staate mit der Bücherzenfur beauftragte Perſon. 

Zenfür (Iat.), Prüfung, Beurteilung; aud ſ. v. w. 
Kichhenitrafe, bei den Römern Amt des Zenſors (ſ. d.). 
Die Bücher⸗Z., eine Einrihtung, wonach ale Druckſachen 
vor der Beröffentlihung einem Zenſor vorgelegt werden 
mußten und ohne deffen Genehmigung nicht ausgegeben 
werden durften, dur Bulle Leos X. 1515 zur Pfliht ge— 
macht und jeildem von den weltlihen Herrſchern nach— 
geahmt, zuerft in gta 1694 abgeſchafft, in Frankreich 
1791—1805 aufgehoben, 1827 endgültig abgeſchafft, in 
Deutichland 1848. In Rußland wurde die 3. 1906 no— 
minell aufgehoben, befteht aber noch in veränderter Rich— 
tung fort. Die Thenter-3, hat ſich fait überall erhalten. 

Zenſus (lat), im alten Rom die Chäßung der Bürger 
nad ihrem Vermögen; im neuern Wahlreht die an Die 
Ausübung desfelben geknüpfte Bedingung der Nachweiſung 
eines beftinmten Steuerbetrags; auch }.v.w. Volkszählung. 

Bent (mittellat. centena), Hundertichaft, in Der alt= 
german. Öerihtsverfaffung Unterabteilung des Gaus, Bes 
zirk, ursprünglich wohl 100 freie Familien umfaffend, unter 
einem Bentgrafen, welder über Eeinere Vergehen Recht 
ſprach. Daber 3. ſ. v. w. Gericht (Hoher 3., höhere Kri— 
minalgerichtsbarkeit), Zentgericht, Gericht für die bäuer— 
liche Bevölkerung. 

Zenta, Stadt im ungar. Komitat Bäcs-Bodrog, an 
der Theiß, (1900) 28588 E.; hier 11. Sept. 1697 Sieg 
Prinz Eugens über die Türken. 

Bentanr, Sternbild des ſüdl. Himmels, enthält zwei 
Sterne 1. Größe (x und B zuſammen Stranfenzehen ge= 
nannt), von Denen & (ein Doppelftern) der ung nächſte 
befanute Firſtern mit vier Sahren Lichtzeit ift. 

Zentauren (mytholog.), |. Kentauren. 

Zentenarium (lat.), Zentenärfeier, Feſt zur Erinne— 
rung an das Hundertjährige Beftehen, an ein Ereignis 
vor 100 Jahren. 

SZentefimät (lat.), Hundertteilig. 

Sentefimalwage, eine Brüdenwage (j. 2.). 

Zenteſimation, Zentefimieren (lat.), Herausgreifen 
jede3 hundertften Mannes zur Beltrafung. 

Zentgericht, Zentgraf, ſ. Zent. 

Zenti—-, im metriihen Maß- und Gewichtsſyſtem !roo der 
darauffolgenden Makgröße: Zentimeter = Yo m; Zentiar 
— 1,00 8; Zentiliter — Yon 1; BZentigramm — oo &- 

Sentifolie, Rofenart, |. Nofe. 

Zentigrad, in 100 Grade eingeteilt; als Subſtan— 
tiv: Grad des Zentefimalthermometer®. 

entimänen, |. Helatundeiren. 
entimeter (fr. Centimetre), abgelürzt cm, der 
100. Zeil de8 Meters, — 4,sss alten Parifer Linien. 

Zentner (vom lat. centenarius), ältere Handels— 
gewicht meift von 100 — (in Sachſen und Preußen bis 
1858 von 110, in Hamburg 112, in Bremen 116 Pfund) 
aber von ſehr verſchiedener Schwere; in den Staaten des 
Deutſchen Zollvereins war der Zoll⸗Z. von 100 Pfund 
= 50kg, mit Ausnahme von Bayern, deſſen 3. mit Hſter— 
reih (= 56 kg) übereinftimmte. Seit 1884 iſt der 3. im 
Deutſchen Reiche nicht mehr gefetlihe Größe. In Ofterreich ift 
feit 1876 ein metrifher 3. (Meter-3. oder Duintal, in 
Deutſchland Doppel-3. genannt) = 100 kg. (©. Hundred- 
weight, Quintal, Centinaio, Cantaro.) 

Zentral (lat.), den Mittelpunkt bildend. 

Sentralamerifa, Zentro- oder Mittelamerika, die 
große fontinentale Brüde zwiſchen dem eigentlichen Nord— 
und Südamerila [Karten: Nordamerila Iu. II], 
im D. vom Merilanifhen Golf und Karibiſchen Meer, 
im W. vom Stillen Ozean bejpült; geographiih vom 
Iſthmus von Tehuantepec (200—220 km dr.) und den von 
Banana (46 km br.) begrenzt, politiſch Südmexiko, die 
Nepublilen Guatemala, Ean Salvador, Eofta Rica, Hon— 
duras, Nicaragua, Panama, fowie Brit.= Honduras um— 
fafjend [Beilage: Nordamerika], zufammen 767300 
qkm, iiber 5 Mil. E. Das Gebirgsiyitem beiteht aus 
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jelbftändigen Ketten und Hodländern; zahlreiche Vulkane 
Klima im atlant. Küftentieflaud Heiß, feucht und ungefund, 
auf den Hodhebenen mäßig warm und troden. Wichtigſte 
Landeserzeugniſſe: Kakao, Kaffee, Indigo, Banille, aus 
tſchuk, Baumwolle, Neis, Mais, Tabak, Biment, Drangen, 
Kokospalmen; ausgezeichnete Holzarten. Handel |. Bei— 
lage: Nordamerika; Eifenbahnen |. Beilage: Eifen- 
bahnen. — 3. wurde 1524—35 von Merilo auß unter 
dem Namen des Öenerallapitanat3 von Guatemala durch 
die Spanier bejegt nıd bis 1821 behauptet. 15. Sept. 
1821 wurde die Unabhängigkeit 3.8 proflamiert; der zur 
jelbftändigen Konftituierung des Landes im Suni 1823 
berufene Kongreß erklärte die fünf Staaten Ouatemala, 
San Salvador, Honduras, Nicaragua und Coſta Nica 
ald Nepubliten der Ver. Stanten 3.8. Innere Stiege 
Ioderten die Verhältniſſe des Staatenbundes, der fi 1839 
förmlich auflöſte. Verſuche zu neuer Einigung Haben 
kein Dauerndes Reſultat erzielt. [S. aud Beilage: Ent- 
deckungsreiſen.] — Vgl. Keane 2 Bde., 1901), 
Eieverd (2. Aufl. 1903) und die Werke von Gapper. 

Zentralaſiatiſche (Mittelaſiatiſche) Eifenbahn, 
bis 1899 Transkaſpiſche Eiſenbahn genannt, führt von 
der Hafenstadt Kraſnowodsk (am Kaſpiſchen Meer) über 
Merw, Samarkand nad Taſchkent (1748 Werft) mit Ab» 
zweigungen: Tſchernajewo-Andidſchan (306), Merw— 
Kuſchka (294) und Kagan-Buchara (12); nach und nach 
eröffnet 1883—99. 

. Bentralafien, Mittelafien, das inneraſiat. Hochland 
zwiſchen Himalaja und Altai fowie weſtl. bis zum Aral: 
jee und Hindukuſch. (S. auch Ruſſiſch-Zentralaſien.) 

Bentralban, in der Kirchenbaukunſt ein regelmäßig - 
achteckiger oder runder, meiſt von einer Kuppel überdedter 
Bau, deſſen Teile um eine Mitte gruppiert find. 

Sentralbewegung, Bewegung eines Körpers um 
einen feften oder beweglihen Mittelpunkt (Zentralpunkt), 
3. DB. der Erde um die Sonne, eined an einer Schnur 
geſchwungenen Steine, von dem eine anziehende Sraft 
(Zentral» oder Zentripetalfraft) ausgeht, während der 
Körper eine die Richtung derſelben durchſchneidende An— 
fangsgeſchwindigkeit infolge eines andern Impulſes (Tan- 
gentialfeaft) bejitt. Von dem gegenfeitigen Verhältnis 
diefer beiden Sträfte hängt die Form der Zentralbahn 
ab. Die Kraft, weldhe den fi bewegenden Körper treibt, 
den Mittelpunkt in der Richtung der Tangente zu fliehen, 
heißt Zentrifugal-, Schwung- oder Fliehkraft. 

Zentralgenoſſenſchaft, auch Genoſſenſchaftsgenoſ⸗ 
fenfchaft, cine ausſchließlich aus Erwerbs- und Wirtſchafts— 
genoſſenſchaften als Mitgliedern beſtehende Erwerb3= und 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaft zum Zwecke des gemeinſamen Be— 
zugs von notwendigen Bedürfniſſen ſowie zur Förderung 
und Unterſtützung der Einzelgenoſſenſchaften oder des Ge— 
noſſenſchaftsweſens überhaupt. IS. Beilage: Genoſſen— 

chaften. age: Genoſſenſchaften. 

Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Preußiſche, ſ. Bei— 

Zentralgewalt, in füderierten Staaten die oberſte, 
allen Staaten gemeinſame Staatsbehörde. Deutſche 3., 
Die 1848 von der Nationalverfanmlung in Frankfurt a.M. 
geſchaffene proviforiihe Negierungsgewalt mit dem Erz— 
herzog Johann als Reichsverweſer an der Spike. 

entralindien, direkt unter der- brit.eind. Zentral- 
regierung in Kalkutta ftehende Agentichaft von 16 größern 
und 98 leinern Staaten und Tributärftaaten in adt 
Unteragentfhaften (Sudaur- Refidentfhaft und -Agent— 
Ihaft, Gwaliar-Reſidentſchaft, Bhopal⸗-, Bundelthandz, 
Bagalkhand-, Malwa-, BhopawarsAgentfhaft) im mitt- 
lern Oftindien, zwilchen Der Narbada und dem Ganges 
zufluß Tſchambal, 204015 qkm, (1901) 8628781 E.; 
Sit des Agenten Indaur. Die größten Staaten: Gwaliar, 
Rewa, Indaur, Bhopal. 

Zentralifation (lat.), Bereinigung in einem Mittel: 
punkte, bei. Syſtem der Staatöverwaltung, wobei ale 
ſtaatlichen Funktionen möglihft von einem Mittelpuntte 
ausgehen, von Dort aus geleitet werden und zu ihm zu— 
rückführen (Zentraliſationsſyſtem, Zentralismus). Den 
Segenjag bildet die Dezentralifation (ſ. d.). — Zentra- 
liſieren, in einen Punkt vereinigen. 

Bentralorgan, jedes Organ, Das die Funktionen ans 
derer Organe reguliert, 3. B. Herz (für das Gefäßfyften), 
Gehirn und Nüdenmark (für das Nervenfyften). 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter & und KR aufzufuchen. 
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Zentralprovinzen, Provinz (Hauptlommifjfariat) 
des Indobrit. Reis, faſt in der Mitte Vorderindiens, mit 
den. (15) Bafallenftaaten 300159 qkm, (1901) 11373 029 E., 
gebildet 1861, zerfallend in die Div. Nagpur, Dſchabalpur, 
Narbada, Tihatikgarh; Hauptitadt Nagpur. 

Zentralverband Deutscher Induſtrieller, 1876 
gegründeter Verband, dem fih nah und nad) alle Die= 
jenigen Snduftriegweige anſchloſſen, die für ihre Erzeug— 
niffe den ftaatlihen Schuß in Form der Eingangszülle 
anſtrebten. Sit in Berlin. — Vgl. Bued (1906). 

Bentralzündung, zentrale Stiftzündung, Entzün— 
dungsweiſe einer Patrone, bei welder der Feuerſtrahl in 
der Richtung der Seelenachſe (daher auch axiale Entzün— 
bung) in Die Ladung eintritt (3. B. beim Lancaſterge— 
wehr); Gegenſatz Randzündung (ſeitliche Stiftzündung, 
3. B. beim Lefaucheuxgewehr). 

Bentrieren (lat.), den Mittelpunkt eines Kreiſes, 
die Mittellinie eine Rotationskörpers beſtimmen. 

BZentrifugal (lat.), vom Mittelpunkt abjtrebeud. 

ie ſ. Bentralbewegung. 

entrifugalmaſchine, Schwungmaſchine, Apparat 

ur Demonſtration der Zentrifugalkraft, eine in raſche 

otation zu verſetzende vertilale Achſe, auf welche ver— 

ſchiedene Vorrichtungen aufgeſteckt werden, an denen die 
Zentrifugalkraft ſichtbar wird. (S. auch Zentrifuge.) 

Zentrifugälpendel, koniſches Pendel, ein Pendel, 
ale Aufbängefaden in jedem Punkte einen Kreis be— 

reibt. 

entrifüge, Maſchine, bei welder durch Zentrifugals 
kraft Blüffigkeiten von feſten Körpern oder Flüſſigkeiten von 
verſchiedenem ſpezifiſchen Gewicht voneinander getrennt wer= 
den; Hauptteil ein raſch rotierende aylindrifhes Gefäß 
mit durchlöcherten Wandungen ; angewendet in der Färberei, 
Bleicherei, Wäſcherei zum Abſchleudern der Flüffigkeit von 
den Stoffen; in der Zuderfabrifation zum Trennen des 
Sirups vom Zuder, in der Molkerei zum Entrahmen der 
Milch ıc.; zentrifugieren, mit der 3. behandeln. 

Zentripetäl (lat.), zum Mittelpunkt Hinftrebend; 
Zentripetaltraft, |. Zentralbewegung. 

Zentriſch, |. v. w. zentral. 

Zentrobäriſch (Lat.=grdh.), ſ. v. w. baryzentriſch. 

Zentroſpermen, Pflanzenordnung der Dikotyledonen, 
Abteilung der Choripetalen, umfaßt die Familien der 
Aizoazeen, Amarantazeen, Karyophyllazeen, Chenopodia— 
zeen, Nyktaginazeen, Phytolakkazeen und Portulakazeen. 

Zentrum (lat.), Mittelpunkt, in einer geometr. 
Figur oder Körper (Kreis, Ellipſe, Kugel ꝛc.) der Punkt, 
welcher alle ihn gezogenen, zwei Punkte Des Umfangs 
oder der Oberfläche verbindenden Linien halbiert; Der 
mittlere Hauptteil der Shladtordnung im Gegenfaß zu 
den Flügeln; die Gefamtheit der Mitglieder einer parla= 
mentarifhen Verfammlung, welde zwiſchen den extremen 
Parteien eine mittlere Stellung einnehmen, je nad der 
Neigung nah rechts oder links Rechtes und Linkes 3.; im 
Deutſchen Reihstage und preuß. Abgeordnetenhanfe die 
ultramontane kath. Partei, im öfterr. Abgeordnetenhaus 
feit 1901 die kath. Vollspartei (Zentrumsklub). 

Benturie, Abteilung von 100 Dingen oder Perſonen 
im alten Rom; Truppenabteilung (j. Kohorte) unter einem 
Zenturio (Hauptmann); dann die von Servind Tullius 
nah Bermögensabftufungen eingeführten 193 3. der Fünf 
Klaſſen des gefamten röm. Volks; jede hatte in den Volks— 
verfammlungen (Zenturiätfomitien) eine Stimme. 

Zenturien, Magdeburger, die erite große brot. Kirchen— 
geihichte, jeder Band ein Sahrhundert umfaffend, in 
Magdeburg durch Matthias Flacius begründet und feit 
1552 begonnen, erſchienen zu Bafel in 13 Bänden (1559 
— 74); die vier eriten 3. Deutih (2 Bde., 1560—65). 

Seolithe, Branfefteine, Gruppe wafferhaltiger Sili- 
fate von Aluminium und einem leiten Metall, meift 
farblos, beſ. aufgewachſen in Blaſenräumen der Bafalte, 
Melaphyre, Phonolithe, wo fie als Negenerationsprodukte 
zerjegter feldfpatartiger Gejteinsgemengteile entitanden, 
Ihmelzen vor dem Lötrohr unter Aufigänmen und Blaſen— 
werfen: Analzim, Desmin, Harmotom, Nateolith, Stilbit. 

Zephanja (hebr., „Sahwe birgt”; gr. Sophonias), 
der 9. der fog. Kleinen Propheten, weißjagte unter Sofia 
(639 — 608) zur Zeit de8 Einbruchs der Skythen den 
Untergang Ninives, 
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Zephyr, |. Zephyros; au Name der feiniten Gorte 
Muffelin. 


Zephnrgarne, Zephyrwolle, viclfädige, Inder ge» 
zwirnfe weihe Kammgarne, dienen zur Stideret. 

Zephyrinus, Papit 199—217. 

Zephyros (ard., Zephyr), der Weftwind, bei den 
alten Grieden Sohn des Witraio8 und der E08; als 
röm. Gott entſpricht ihm der Favonius. 

Zephyrs (ipr. ſefihr), in Frankreich Bezeichnung für 
die Bataillone leichter afrik. Infanterie. 

Zephyrwolle, ſ. Zephyrgarne. 

Zepter (lat. sceptrum; grch. Skeptron, Stab), Herr» 
ſcherſtab, 308 Zeichen der höchſten Würde und Gewalt. 

Zepterlehne, die frühern geiftl, Fürftentünter. 

ger (Ser), Göß, pers. Ellenmaß: 3.-Schahi (künigl. 
3) = Lem; in Täbris — L,ım, in Jezd — 0,975 m. 

Serbi, Inſel, ſ. v. w. Dſchebado. 

Zerbſt, Kreisitadt im Hzgt. Anhalt, an der Nuthe, 
(1900) 17095 (1905: 18128) E., Amtsgeridt, herzogl. 
Schloß (17. bi8 18. Jahrh.), Nathaus (12. Jahrh.) mit 
Muſeum, GEymnaſium mit Realprogymnaſium, Höhere 
Mädchen-, Fortbhildungs-, Bau-, Landwirtſchaftsſchule, 
Taubſtummenanſtalt, Waiſenhaus; Gold-, Silberwaren-, 
Maſchinen-, Stärke-, Wagen-, Chemikalienfabrikation, 
Brauereien (Zerbiter Bitterbier). 1603—1793 Hauptſtadt 
des Fürftent. Anhalt-3. 

Zerda, ). Fennek [Abb. 567]. 

Zerduſcht, |. Zoroaſter. 

Zerealien, Gaben der Ceres, Feldfrüchte. 

Zerebräl (lat.), auf das Gehirn (ceröbrum) bezüg— 
lich; Zerebralaffektion, Gehirnleiden; Zerebralirritation, 
reizbare Schwäche der Gehirnnexven; Zerebralſyſtem, Teil 
des Nervenſyſtems, der das Gehirn und die von ihm 
entſpringenden Nerven begreift, mit den Spinalfyften, 
weldes das Rückenmark und die Rückenmarksnerven bes 
greift, al8 Zerobrofpinaffyiten: zuſammengefaßt. Zerebral- 
tumor, krankhafte Geſchwulſt des Gehirns. 

Berebrallaute, I. Laut. 

Zerebroſpinalmeningitis, ſ. Oeniditarre. 

Zeremonial (lat.), feierlich, förmlich; ſubſtantiviſch 
ſ. v. w. Zeremoniell. Zeremonialgeſetz, die rituellen 
Vorſchriften des A. T. und des Talmud, betreffend reli— 
giöſe Zeremonien, Opfer, Gebete, Falten ꝛc.; Zeremonie, 
ſymboliſche äußere Förmlichkeit bein Gottesdienſt, bei 
Staat3handlungen 2c. Zeremoniell, Subegriff der bei feier- 
lichen Gelegenheiten zu beobachtenden Gebräuche, mit deren- 
Überwadung der Zeremonienmeifter beauftragt ift. Bere» 
moniös, förmlich, Jteif im Umgang. 

Zerkarien, |. Saugwitrmer [Abb. 1604]. 

— Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, (1905) 
1631 E. 

Zermatt, frz. Praborgne, Dorf im ſchweiz. Kanton 
Wallis, 1620 m i.d. M., im obern Ricolais oder Matter 
tal, (1900) 765 E. — Bal. Yung (1901). 

Bernieren (frz.) einfließen (eine Feftung), ſ. Blockade. 

Sero (frz. zero, fpr. feroh), Null. 

erſtäuber, Staubiprise, |. Droſophor. 
erſtäubung (flüffiger Brennftoffe), [. Tafel: Dampf- 
keſſel, 5 u. 5. 

Beritreuted Licht, das durch Zerſtreuung (Dispers 
fion, ſ. d.) aufgelöfte Lit; auch ſ. v. w. diffuſes Licht 
(j. Diffundieren). 

Berteilende Mittel (Dissolventia), Heilmittel zur 
Bejeitigung widernatürlider Anhäufungen von Blut oder 
Krankheitsprodukten: örtliche Blutentziehung, Umſchläge, 
Druckverbände, Einreibungen, Maſſage. 

Zertieren (lat.), wetteifern, wettſtreiten. 

Zertifikät (lat.), Schein, jede als Ausweis dienende 
ſchriftliche Verſicherung; bei Ausgabe von Wertpapieren 
die ausgegebenen Schuldſcheine; in Staaten, die das 
Rentenſyſtem haben, die als Erfat von Obligationen aus— 
geltellten Beſcheinigungen über Einzahlungen; in Öſterreich 
1. v. w. Zivilverſorgungsſchein, Daher Zertifikatiſten ſ. v. w. 
Militäranwärter. Urſprungs⸗8., in Zollweſen Scheine 
zum Nachweis, daß vom Ausland kommende Waren aus 
einem Staate ftanımen, mit dem Verkehrderleicgterungen 
oder Bollbefreiungen vereinbart find. Wusgangs-B.. 
Scheine über zollpflitige Waren, Die auf laufendes Konto 
oder auf Meßkonto abgelaffen und wieder ins Ausland 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter C und F aufzufuchen. 
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auszuführen ſind. Schiffs-Z., im deutſchen Seerecht die 
über die Eintragung des Schiffs in das Schiffsregiſter (ſ. d.) 
ausgeſtellte Urkunde. Das 3. muß auch bezeugen, daß die 
zur Führung der National-(Reichs-flagge und zur Ein— 
tragung in das Shiffsregilter erforderlihen Nachweiſungen 
geführt find, fowie daß da8 Schiff zur Führung der Reichs— 
flagge befugt fei. — Bertififator, ZertifilatSausfteller, 
Gewährsmann, Rückbürge. SBertifizieren, beglaubigen, 
beicheinigen. 

Servelätwarst (vom ital. cervello, Gehirn), Schlack⸗ 
wurst, gekäucherte Wurft aus feingehadtem Schweines, 
. Rindfleisch und würfelig geſchnittenem Sped. 

Zeſarewitſch, Zeſarewna, ſ. Zar. 

Zeſchau, Heinr. Ant, von, ſächſ. Staatsmann, geb. 
4. Febr. 1789 zu Jeſſen bei Wittenberg, 1822 Geh. Finanz— 
rat in Dresden, 1831 Finanzminiſter, 1835 auch Miniſter 
des Auswärtigen, legte 1848 ſeine Amter nieder, 1851 
—69 Miniſter des königl. Hauſes, geſt. 17. März 1870 
in Dresden. — Vgl. Witleben (1874). 

Zeſen, Philipp von, Dichter, geb. 8. Okt. 1619 zu 
Privrau bei Deifau, kaiſerl. Pfalzgraf und gekrönter Dichter, 
geft. 13. Nov. 1689 in Hamburg; Gründer der Deutſch— 
gefinnten Genoſſenſchaft; ſchrieb über Sprade und Vers— 
kunſt („Deutſcher Helikon“, 1640; „Hochdeutſche Sprad- 
übung“, 1648), Liebeslieder, Romane („Die adriatiſche Roſe— 
mund‘, 1645 ıc.). 

Zeſere, Fluß in Afrika, ſ. Kuango. 

Zeſſion (lat.), Die Abtretung einer Forderung an einen 
dritten (Zefftionar), damit diejer fie fir feine Rechnung 
ftatt des bisherigen Gläubigers (Bedenten) gegen deu 
Schuldner geltend made. — Zeſſibel, abiretbar; Zeifibi- 
Kität, Abtretbarkeit; zeffieren, aufhören, wegfallen, 

Zetergeſchrei, Gerüft, im Mittelalter der Nuf zu 
den Waffen, auch das Geſchrei bei Betretung eines Übel: 
täter8 auf frifcher Tat, um Berfolger und Zeugen herbei= 

Zeted, Sohn des Borcaß, }. Boreaden.  [zurufen. 

Zethos, Bruder des Amphion (ſ. d.). 

Zetlandinſeln, ſ. Shetlandinſeln. 

Zettel, in der Weberei die ſchematiſche Darſtellung 
auf Papier, nach der die Vorrichtung des Webſtuhls 
vorgenommen wird; auch ſ. v. w. Fette (ſ. d.). 

Zettelbanken, ſ. Banken. 

Zettelmaſchine, in der Weberei eine Maſchine zum 
Scheren (ſ. d.) der Kette (Zettel). 

etternam (ſpr. fe-), Eugen, Pſeudonym des fläm. 
Schriftſtellers Jodokus Joſ. Dirickſens, geb. 4. April 1826 
in Antwerpen, Förderer der fläm. Bewegung, geſt. 10. Okt. 
1855; beliebter Volfserzähler („Rowna‘, 1845 u. a.). 
Zetzſche, Karl Eduard, Mathematiker und Phyſiker, 
eb. 11. März 1830 in Altenburg, 1880—87 Zelegraphen= 
ingenieur beim Reichspoſtamt in Berlin, geft. daſ. 18. April 
1894; Hauptwerk: „Handbuch der eleftr. Telegraphie‘ 
(4 Bde., 187795). 

Zeug, auch Gezeug, Früher Bezeihnung für das Ar— 
tilleriematerial, Bengmeifter, Befehlshaber der Geſchütze. 
(S. auch Zeugperſonal.) — 3., Webftoff, ſ. Gewebe; auch 
ſ. v. w. Bierhefe; in der Schriftgießerei |. v. w. Lettern— 

eugbaum, ſ. Weberei. [metall (ſ. d.). 

eugdruck, örtliche oder topiſche Färberei, die Her— 
ſtellung farbiger Muſter auf Geweben durch Aufdrucken. 
Beim Klotz- oder Modeldruck, der älteſten und einfachſten 
Art, wird das Muſter auf einem Holzklotz eingeſchnitten 
und dem Gewebe mit der Hand aufgedruckt. Im Groß— 
betrieb verwendet man Druckmaſchinen. Die Plattendruck⸗ 
maſchinen oder Perrotinen (nach ihrem Erfinder Perrot 
in Rouen benannt) arbeiten mit flachen Holzformen, auf 
denen das Muſter in Meſſinglinien hervorragt, die Walzen⸗ 
druckmaſchinen mit vertieft gravierten Metallwalzen. 
Beim Tafeldruck werden die Farben direkt aufgedruckt; 
im andern Falle werden die Zeuge zunächſt nur mit Beize 
(j. 8.) bedruckt, darauf firiert und getrodnet und dann 
in die Varbebrühe gebracht, wobei die Farben nur an den 
gebeigten Stellen haften, während fie aus dem übrigen 
Zeug Dur ſchwaches en (Buntbleihe) wieder ent— 
fernt werden. Befondere Arten des 3. find: Animali- 
fieren (ſ. Animalifation), Bandanadrud (j. d.), Battid- 
druck (ſ. d.), Berilldruck (ſ. d.), Bayencedrud (ſ. d.). 

Zeuge, Perſon, die einen Vorgang, Dem fie beigewohnt, 
nachgehends beftätigt (Beweis-3.) oder deren Gegenwart 
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bei — ass erbeten wird, um der Wichtigkeit der Sache 
einen Ausdrud zu geben (Solennitäts-, Inftrument3-3.). 
Im allgemeinen ift jeder zur eidlichen Ausſage über ſeine 
Wahrnehmungen in Zivil- und Kriminalſachen gehalten, 
außer wenn er dadurch anerlannte Pflichten gegen fid 
felbft oder andere verlegen müßte (Deutſche Zivilprozeß— 
ordn. $$ 373 fg., Strafprozeßordn. $$ 48 fg.). 

Zeughaus, |. Arienal. RE: 

Zeuglodönten, Jochzähner, follile Gruppe der Fiſch— 
fäugetiere aus dem Tertiür Europas und Nordamerikas, 
von gewaltiger Größe, mit geitredtem Kopfe, Dinner 
Schnauze, oben mit 3 ein- und 1 zweimwurzligen kegel— 
fürmigen Border= und oben und unten jederjeit8 5 zwei— 
wurzligen, ſeitlich zuſammengedrückten, mehrzadigen Bad- 
zähnen. — Bol. J. Müller (1849). 

Zeugma (grch.), Berbindung, grammatiſche Figur, wo— 
bei ein eigentlich nur zu einem Subjekt paffendes Prädikat 
auf mehrere Subjelte in der Konſtruktion bezogen wird. 

Bengmeifter, ſ. Zeug. 

Zeugnisverweigerung, die Weigerung, Daß von 
einer Behörde auf Grund des Gefehe8 geforderte Zeugnis 
abzulegen. Bei unberedtigter 3. (1. Zeuge) Tann Der 
Richter, um das Zeugnis zu erzwingen (Zeugniszwang), 
Ungehorfamsitrafen (Geld- oder Haftitrafe bis zu 6 Wochen) 
und Zwangsmaßregeln (Haft bis 6 Donate) anwenden. 

Bengperfonal, das mit der Verwaltung des Artillerie— 
und Waffenmaterial8 betraute Perfonal (Zeugoffiziere, 
Zengieldwebel); ſ. au Artillerieoffiziere Der Plätze. 

Zeugung, Sortpflanzung (Generatio), das Hervor- 
bringen neuer organiſcher Wejen (Tiere, Pflanzen) durd) 
ſchon beftchende, ift aljo im Gegenfat zu der unerwielenen 
Hypothefe Der Urzeugung (f. d.) Eltern⸗Z. (Tofogonie), 
und zwar entweder ungeſchlechtlich Monogonie) oder ge= 
ſchlechtlich (Amphigonie). Die Fortpflanzung geſchieht 
ſtets durch beſ. ausgebildete Teile des urſprünglichen Or— 
ganismus und beruht auf Vermehrung der Elementar— 
organismen, der Zellen. Die ungeſchlechtliche 8. beruht 
entweder auf Teilung oder auf Knoſpung (ſ. d.). Die 
als Zellen losgelöſten Fortpflanzungsteile heißen bei den 
Pflanzen Keimzellen (Keimkörner, Sporen), bei den Tieren 
Eier. Sie werden in eigenen Organen (Sporangien, 
Dparien) gebildet und können id entweder ſelbſtändig 
zu neuen Organismen weiter entwideln (Parthenogeneſis, 
ſ. d.), oder bedürfen zu ihrer Weiterentwidlung der Be- 
fruchtung (5. d.). Diefe 3. durch Befruchtung, die ge- 
ſchlechtliche Z., ift Die verbreitetite und kommt Durd) Die 
Vereinigung des männliden Zeugungsmittel8 (des Sa— 
mens) mit: dem weibliden (Ei) zultande Same und 
Ei werden in befondern Organen (Geihlehtsorganen) 
gebildet, die entweder einem und demfelben Individuum 
angehören (Zwitter, Monöziften, namentlid bei Pflanzen), 
oder auf verſchiedene (Mann, Weib, Diöziften, bei. bei 
Tieren) verteilt find. Zwittertiere (Hermaphroditen) be= 
fruchten fi faft immer gegenfeitig, entweder gleichzeitig 
oder nacheinander. Vorkommen von Selbſtbefruchtung ijt 
fragli, zumal aud Die beiderlei Geſchlechtsorgane an 
einem Individuum in der Regel nit gleichzeitig reifen. 
Die Befruchtung bei getrennten Geſchlechtern geſchieht ent— 
weder innerhalb des weibliden Organismus durd) Ver— 
miſchung der Geſchlechter (Begattung), oder der Same 
tritt mit den ifolierten Eiern außerhalb des weiblichen 
Organismus in Berührung. (©. Ei, Samen, Furchung, 
Embryo.) Geſchlechtliche und ungeſchlechtliche 3. können aud) 
abwechſeln (Generationswerhfel, |. Ammenzeugung). 

Zengungsorgane, |. Geſchlechtsorgane. 

Zeugungsvermögen, Botenz, die Fähigkeit, Nach— 
kommen zu erzeugen, tritt auf mit der Beit der Geſchlechts— 
reife. Das 3. des Mannes Dauert etwa nom 15.. bi8 
gegen das 70. Xebensjahr, die Konzeptionsfähigkeit - der 
rau beginnt mit dem Auftreten der Menftruation und 
Dauert bis zu den klimakteriſchen Jahren, 

Zeulenroda, Stadt im Fürſtent. Neuß ä. L., (1905) 
9775 E., Amtsgeridt; Strumpfwarene, Metallwarenz, 
Xylolithfabrikation. — 

Zeuner, Guſtav, Mechaniker und Phyſiker, geb. 30. Nov. 
1828 zu Chemnitz, gründete den „Zivilingenieur“, den 
er 18535—57 redigierte, 1855 Prof. am Polytechnikum in 
Zürich, 1865—68 Direktor desselben, 1871—75 der Berg» 
alademie Freiberg, 1873—90 auch des Polytechnikums 


Artitel, die nıan unter Z vermißt, find unter € und R aufznfuchen. 
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Dresden, trat 1897 in den Ruheſtand; ſchrieb: „Die 
Schieberſteuerungen“ (5. Aufl. 1888), „Die Grundzüge 
der mechan. Wärmetheorie“ (1860; 4. Aufl, als „Te 
niſche Thermodynamik“, 1901—2), „Abhandlungen aus 
der mathem. Statiſtik“ (1896): ö e 
- Send, der gried. Name (bei den Römern Jupiter, 
ſ. d.) des von allen Völkern indogerman. Stamm ver— 
NE Gotte8 des Himmels, des himmlischen , Feuer! 
(Blitzes) und Lichts, urſprünglich in heiligen Hainen (im 
Dodona) oder auf Bergesgipfeln (theſſaliſcher Olymp, 
teoifher Sta) wohnend gedacht und verehrt. Der Mythus 
madjte ihn fpäter zum Sohne des Kronos (daher 
Kronide). In Kreta follte er in einer Grotte des Ida 
geboren und aufgezogen fein. Kaum erwachſen, jtürzte er 
den Bater vom Throne, fehleuderte ihn mit den Titanen 
in den Tartaros und begründete Damit die Herrſchaft der 
olympiſchen Götter. Seine Gattin ift Hera (f.d.). Andere 
Frauen gebaren ihm. Herven, wie Heralle8 und Perjeug; 
3. galt ſchließlich al8 Ahnherr faft aller griech, Königs— 
eſchlechter.. Den Verſuch der Giganten (ſ. d.), Die neue 

eltordnung der olympiſchen Götter zu bejeitigen, wies 
3. fiegreid) zurüd, Allmählich entwidelt fi feine Geſtalt 
zu dem ernten, allmächtigen und allfehenden Weltherrjcher, 
dem Urquell alles Rechts und aller Ordnung. Zahlreich find 
die Beinamen, die Die verſchiedenen Anwendungen Ddiefer 
Borftelung befunden; als 3. Herkeios ſchützt er das Haus, 
als Poliens die Stadt, al8 Horkios den Eid, als Xenios 
und Hikeſios Gäfte und Schutzflehende; ald Soter und 
Eleutherios ift er Der Erretter und Befreier von allem 
übel. Berühmt war im Altertum der fitende 3. Des 
Phidias im Tempel zu Olympia [Tafel: Religionen J, 
19], der in der Rechten die Siegesgöttin trug; auf ihn 
führte man früher Füljglih den befannten Marmor 
kopf de8 3., den Sog. 3. von Otricoli im vatikaniſchen 
Muſeum zu Rom zurüd, fein Vorbild gehört aber früheſtens 
dem Ende des 4, Jahrh. dv. Ehr. an. 

Zeuß, Soh. Kaſpar, Geſchichts- und Sprachforſcher, 
geb. 22. Juli 1806 zu Vogtendorf (Oberfranken), ſeit 
1847 Prof. am Lyzeum zu Bamberg, geſt. 10. Nov. 1856 
zu Vogtendorf; Hauptwerfe: ‚‚Grammatica celtica’ 


In Aufl. 1868—71), „Die Deutſchen und die Nahbar=- 


tänıme‘ (1837; Neudrud 1904). 

Zeuxis, griech. Maler aus Heraklea, blühte 420— 
— 380 v. Chr.; mit Parrhafius Vertreter der Kleinafiat. 
Malerſchule. 

Zeven, Flecken und Kreisort im preuß. Reg.-Bez. 
Stade, (1905) 1843 E., Amisgericht, ehemal. Kloſter; 
hier 8. Sept. 1757 Kapitulation der hannov. Armee vor 
den Franzoſen (Konvention von Klofter-3.). 

Zevenaar (ſpr. je-), Dorf in der niederländ. Prov. 
Geldern, (1899) 4361 E., Grenzitation. 

. Zenit, niederländ. Dorf, ſ. Zeift. 
eze, |. v. w. Tſetſe. 
ezidien (bot.), ſ. Gallen. 

Zezſchwitz, Gerhard von, prot. Theolog ftreng luth. 
Richtung, geb. 2. Juli 1825 in Bauten, feit 1866 Prof. 
in Erlangen, geit. daS. 20. Juli 1886; Hauptwerle: „Syſtem 
der chriſtl. kirchlichen Katechetik“ (2, Aufl, 2 Bde, 1872— 
74), „Syſtem der praftifchen Theologie’ (3 Tle. 187678). 

Baier} (ipr. ſgierſch), ruſſ.-poln. Stadt, |. Sgerſh. 

Zibanbeule, ſ. v. w. Aleppobeule. 

— (lat.), Eßwaren. 

Zibẽeben, ſ. Roſinen. 

Zibẽt, moſchusähnlich riechende, gelbbräunliche, ſalben— 
förmige Abſonderung aus den Riechdrüſen der Zibetkatze, 
gelangt in Büffelhörnern (afrik. 3.) oder Zinn- und Blech— 
(aſiat. 3.) in den Handel. 

ibetbaum — zibethinus L.), Baum der Mal— 
vazeen, auf Malakka und den ind, Snfeln, liefert menſchen— 
opfgroße, melonenähnliche Früchte von rahmartigem Ge— 
ſchmack, aber efelhaftem Gerud), | 

Zibetbeutler, j. Beutelmarder und Tafel: Auſtra— 
lifhe Tierwelt, 20. 

Der ſ. Bifantratte, 
ibete, die echte Zibetlate (ſ. Schleichkatzen). 
ibẽthyäne, ſ. Erdwolf [AbB. 517]. 
ibetkatzen, ſ. Schleichkaten. 
ibetratte, ſ. Bijamratte. - -- 

Zibeẽttiere, j. v. w. Zibetkatzen (ſ. Schleichkatzen). 


Zie 
Ziborium (lat.), antikes Trinkgefäß; im’ der kath. 
Kirche der Kelch zur Aufbewahrung der geweihten Hoſtie, 
auch der Altarbaldachin, von dem er herabhängt [Abb. 1984; 
aud) Abb. 98c, bei Apfis].. re 

Sihoriazeen, Unterfamilie der Kom— EN 
poſiten (j. d.). ; 

ihorie, |. Cichorium. Ä 
Zichy (pr. ſitſchi), Michael, ungar. B 
Hiltorienmaler, geb. 15. Okt. 1827 in F 
Zala, 1859 ruſſ. Hofmaler, geit. inder © 
Naht vom 28. Febr. zum 1. März 1906; 
Hauptbild: Kaiſerin Elijabeth am Sarge 4J 
ee —9 — res (pr. ſitſch —E—: 

y von Väfonykeö (ſpr. ſitſch, — — 
wahihonjtö), alte ungar., ſeit 1679 gräfl. lee 
Bamilie. Graf Karlvon 3., geb. 4. März Sin. 

1753 zu Preßburg, 1809 Kriegsminiſter, 

1813—14 Minijter des Innern, geit. 18. Sept. 1326 zu 
Wien. — Graf Franz von 3., geb. 24. San. 1811, 
1874—80 Botſchafter zu Konftantingpel, geit. 17. Juli 
1900. — Sein Sohn Graf Theodor von 3., geb. 
15. Suni 1847, Gefandter in Stuttgart, Karlsruhe und 
Darmitadt, 1896—1905 in Münden. — Graf Geza von 
3., geb. 23. Juli 1849, Präfident des ungar. Nationales 
konſervatoriums, bekannt als einarmiger Klaviervirtuos, 
auch Komponiſt von Liedern, Chorwerken, Opern („Meiſter 
Roland“, 1897) 21. — Graf Eugen von 3., geb. 5. Suli 
1837 zu Mihäly, bereifte 1895—96 den Kaukaſus und 
Bentralalien, 1897—98 Nordafien; ſchrieb: „„Voyages au 
Caucase et en Asie centrale‘ (2 Bde., 1897). — Bgl. 
„Dritte afiat. Forſchungsreiſe des Grafen 3. (ungar. u, 
deutſch 1900 fg.). — Graf Johann von 3., geb. 30. Mai 
1868 in Nagyläng, feit 1896 Mitglied des Abgeordnetens 
haufes, bis 1904 Borfigender des Verbandes aller Tath. 
Vereine Ungarns. 

Biden, das Sauerwerden des Weins infolge Bildung 
von Milchſäure durch die Milchſäurebakterien (einzellige 
Stäbhenpilze). — 

Zickzackegge, eine engl. eiſerne Egge, deren Zinken 
zickzackfoͤrmig angeordnet find [Abb. 479, bei Egge]. 

Bider, Obftwein, dur Gärung von. Obſtmoſt dar— 
geitelltes weinartiges8 Getränk (Apfelwein, Birnmoit). 
über Obftwein aus Beerenobft |. Obſtwein. 

Zieblaud, Georg Friedr., Baumeifter, geb. 7. Sebr. 
1800 in Negensburg, geft. 24. Juli 1873 in Münden, 
erbaute unter anderm die dortige Baſilika (1850). 

Siege (Capra), zur Familie der Hohlhörner gehörige 
MWiederkäuergattg. mit ſeitlich zufammengedrüdten, fihel- 
fürmig nad Hinten gebogenen Hörnern mit Duerhödern, 
im männliden Geſchlecht meiſt mit Bart am Kinn. Bes 
wohnen in Bamilien und Nudeln die Hochgebirge von 
Mittel und Südaſien 618 nad) China, die Pyrenäen, 
Alpen, den Kaukaſus und das Hochland von Abeſſinien. 
2 Untergattungen: Steinbod (f. d., Ibex) und 3. (Hir- 
cus), eritere mit porn breiten, nicht gelielten Hörnern mit 
starten Quermwülften, legtere mit vorn gelielten Hörnern, 
Zu lehterer gehören: Schranbenhorn-Z. (Marihor, Capra 
Falconeri Häüg. [Tafel: Afiatifhe Tierwelt, 1)), 
mit ſchraubenförmig gemundenen, falt 1m langen Hörnern, 
langem, dunkelm Bart und Mähne, hellgraubraun, 
HSimalaja, Afghaniſtau, Kaſchmir; der Thar (C. bubalina 
Hodgs. [Zafel: Aſiatiſche Tierwelt, 3]), mit ſtruppiger 
Mähne, kurzen Hörnern, in den Gebirgen Nepald; Be- 
zoar⸗Z. (PBafeng, wilde 3., C. aegägıus Gm.), die 
hauptſächlichſte wilde Stammform der Haus-Z., rötlichgrau 
mit ſchwarzem Nüdenftreifen, Hörner Stark gefielt, ſtark 
wulftig, denen des Steinbocks ähnlich, Perſien, Kaukaſus, 
Kleinafien, Kreta. Haus⸗Z. (C. bireus L.), ſeit den 
älteſten Zeiten als Haustier belannt, mit Er abmeidenden 
Spielarten (mit Hörner und ohne ſolche, lang- und Kurze 
haarig 2c.), Männden Bol, Weibchen Geiß genannt; 
Tragzeit 2122 Wohen, wirft im Frühjahr 1—4 Junge 
(Zieklein, Kitzlein). Nützt durch Mild, Fleiſch, Haut (I. 
Biegenfelle), Haare (zu Geweben) und Hörner (zu Drechſ⸗ 
lerarbeiten). Wichtigſte Raſſen: Angoraziege (ſ. d.) ; Kaſch⸗ 
mir⸗Z., mit langen, ſtraffen, feinen Stichelhaaren und 
kurzer, ſehr weicher, flaumartiger Wolle, weiß, gelblich, 
braun, in Tibet und der Bucharei heimisch, in Frankreich 
gezüchtet, liefert dag Rohniaterial zu den Kaſchmirgeweben; 
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Mamber⸗3., ähnlich wie die Kaſchmir-Z. behaart, aber 
mit fehr langen, ſchlaff Herabhängenden Ohren, leinalien, 
Sirgifenfteppe; Zwerg⸗8., ſchwarz und rötlich gefärbt, 
oft weiß gefledt, Afrika. — Vgl. Ulrich (1896), Peterjen 
(1899),. Hilpert (4. Aufl. 1901), Zürn (2. Aufl. 1906). 

Ziege, Sichling (Pel&cus culträtus Ag.), zur Karpfen— 
familie gehöriger Fiſch, ftahlblau bis olivengrün, Seiten 
filbrig, roſa ſchimmernd, niedrig gebaut, mit jäharfer 
Bauchkante, auffallend gewundener Seitenlinie, nad oben 
gerichteter Mundöffnung mit faſt ſenkrechter Mundſpalte; 
öftl. Oſtſee, Schwarzes Meer, Fleiſch gering gejhäßt. 

Ziegel, Baditeine, aus Lehm oder Ziegelton gefornte 
und gebrannte fünftlihe Steine zur Bildung von Mauern 
(Mauer⸗8.), Dähern (Dad-3.), Gewölben (Wölb⸗3.) 
und beſ. geformten Baukörpern (Form⸗8.). Die Maße 
der parallel-epipediſchen Mauer-Z. find meiſt geſezlich 
vorgeſchrieben; der deutſche Normal-Z. hat 25 em Länge, 
12 cm Breite, 6,5 em Dicke. Beſondere Arten: Blend— 
fteine, Klinker, Tuff-Z., Dinasfteine (f. diefe Artikel) und 
die 3. aus Schamotte (ſ. d.) und Hydrofandftein (j. d.). 

tegeldrenneranämtie, |. Anchylostomum duo- 

iegelerz, j. Rotlupfererz. [denale. 

iegelöl, ſ. Philoſophenöl. 

iegelrohbau, ſ. Rohbau. 

en ſ. Tee. i 

iegenbalg, Bartholomäus, luth. Miffionar, geb. 
14. Suni 1633 zu Pulsnik (Lauſitz), ging 1705 nad) 
Tranquebar (Dftindien), geft. daf. 23. Febr. 1719; aud) 
um die tamuliide Sprachkunde verdient, — Bal. Ger: 
mann (2 Bd., 1868). 

Biegenbart, Pilz, |. Clavaria. 

Siegenfelle werden meist zur Lederfabrikation (Saf— 
fan, Korduan 20), von jungen Tieren (Kitfelle) zu 
Glackhandſchuhleder verwendet, in Frankreich auch zu 
Sagdröden (mit Haar nad) auswärts); Selle der Angora=, 
der chineſ. Ziege, naturell oder gefärbt, zu Deden. Neuer: 
dings werden weiße tibet, 3., zum Teil in fertigen 
Mänteln mit Äürmeln (80—120 A) eingeführt. Die 
Haare der 3, geben gute Malerpinſel. 

Ziegenfuß, Pilz, ſ. Polyporus. 

Biegenhain, 1) Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Caffel, 
an der Schwalm, (1905) 1707 E., Amtsgericht, altes Schloß, 
jetzt Zuchthaus, Strafanftalt für Frauen. — 2) Dorf im 
Stoßhzgt. Sachſen-Weimar, an der Saale, 382 E. ; von hier 
ftammen die Ziegenhainer, Stöde aus Kornelkirſchbaum. 

Ziegenhals, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Oppeln, 
(1905) 8668 E., Amtsgericht, kath. Lehrerſeminar, Waſſer— 

Ziegenleder, ſ. Ziegenfelle. [Heilanftalten. 

ne ſ. Nachtſchwalben [Abb. 12228]. 

iegenpeter, |. Bauernwetzel; Krankheit der Ziegen, 

Ziegenraute, |. Galega. [ſ. Knochenerweichung. 

Ziegenrück, Kreisſtadt im preuß. Reg.-Bez. Erfurt, in 
einer Exklave an der Saale, (1905) 1226 E., Amtsgericht, 

Zieger, ſ. v. w. Schabzieger (ſ. d.). [Schloß. 

Ziegler, Klara, Schauſpielerin, geb. 27. April 1844 
in Münden, 1867 in Leipzig, 1868-74 am Münchener 
Hoftheater, jeitvem bis 1904 gaſtierend; 1876-83 ver- 
mähltimitdem Schauspieler Adolf Chriſten (geit. Suli1883),; 
ſchrieb aud Luſtſpiele. — Vgl. Mayerhofen (1887). 

Ziegler, Theobald, Philoſoph, geb. 9. Febr. 1846 zu 
Göppingen in Württemberg, erſt Gymnaſiallehrer in 
Winterthur, Baden-Baden und Straßburg, ſeit 1886 
Prof, daſ.; ſchrieb: „Geſchichte der Ethik‘ (1851 fg.), 
„Die Soziale Brage eine ſittliche Frage“ (1891 u. ö.), 
„Die Bragen der Schulreform‘ (1891), „Das Gefühl‘ 
(2. Aufl. 1898), „Religion und Religionen’ (1893), „Ge— 
ſchichte der Pädagogik“ (Bd. 1, 2. Aufl, 1904), „Der 
deutſche Student am Ende des 19, Jahrh.“ (9. Aufl. 1904). 

Biegler und Klipphaufen, Heine. Anſelm von, 
Dichter, geb. 6. San. 1663 zu Nadmerik (Oberlaufik), 
Stiftsrat in Wurzen, geft. 8. Sept. 1696 zu Liebertwolt- 
wi; Hauptwerk der Roman „Die afiat. Banife” (1688). 
iehbarfeit, |. Dehnbarkeit. 
ichen, im Wechſelrecht, ſ. Traffieren. 

Ziehen, a Piydiater, geb. 12. Nov. 1862 in 
Frankfurt a. M., Prof. in Sena, 1900 in Utrecht, 1903 
in Halle, 1904 in Berlin; ſchrieb: „Pſychotherapie“ (1898), 
„Pſychiatrie““ (2. Aufl. 1902), „Phyſiolog. Pſychologie“ 
(6. Aufl. 1902) u.a. 
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Ziehharmonika, muſikal. Snftrument, beftehend aus 
einem Saften, deſſen Seitenwände einen Blajebalg bilden, 
der durch Aufziehen und Niederdrüden bewegt wird, und 
an dem eine Anzahl Taten, Die von der rechten Hand 
regiert werden, angebradit find; jede Tafte gibt zwei 
Töne, einen dur Zug, den andern durch Drud, Der 
Ton wird, wie bei der Mundharmonila (j. d.), durch 
tählerne Zungen erzeugt. 

Biel, Ernit, Sähriftiteller, geb. 5. Mai 1841 in Roftod, 
1872—83 Redakteur der „Sartenlaube‘, lebt in Cann— 
ftatt; ſchrieb: „Gedichte“ (2. Aufl. 1881), „Literar. Re— 
liefs. Dichterporträts“ (A Bde, 1885—95) u. a. 

Bielenzig, Kreisftadt im preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, 
an der Poſtum, (1905) 5663 E., Amtsgeriät. 

Zielkauf, f. v. w. Kauf (ſ. d.) auf Ziel; auch ſ. v. w. 
Lieferungsgeſchäft (I. d.). 

Ziemer, verſchiedene Droffelarten, ſ. Drofel; beim 
Wildbret ſ. v. w. Nüdenftüd; aud) da8 männliche Glied 
größerer Tiere (z. B. Ochſen-Z.). 

iemſſen, Hugo von, Mediziner, geb. 13. Dez. 1829 
in Greifswald, 1863 Prof. in Erlangen, 1874 in Mün— 
Gen, geit. daſ. 20. Ian. 1902; führte die Kaltwaſſer— 
behandlung des Typhus (1870) und Die Elektrizität in 
die Krankenbehandlung ein; ſchrieb: „Kliniſches Rezept— 
taſchenbuch“ (7. Aufl. 1901), „Behandlung des Magen— 
geſchwürs“ (1871) u. a., gab heraus „Handbuch der jpe= 
zielen Bathologie und Therapie’ (17 Bde. 1875—84 u. ö.), 
„Handbud) der allgemeinen Therapie’ (4 Bde., 1880— 84), 
„Handbuch der Hygiene und der Gewerbekrankheiten“ (mit 
Bettenfofer; 3 Bde., 1882—86) und das „Deutſche Ardiv 
für Einiihe Medizin” (mit Zenker; 1865 fg.). 

Bierenderg, Stadt in preuß. Reg.-Bez. Caſſel, an 
der Wanne, (1900) 1399 E., Amtsgericht. 

Bierifzee (ipr. fihritfeh), Stadt in der niederländ. 
Prov. Seeland, auf der Injel Schouwen, (1899) 6818 E., 

Ziervögel, die Manakins (ſ. d.). [Hafen. 

Ziefar, Stadt im preuß. Reg.⸗“Bez. Magdeburg, (1905) 
3674 E., Amtsgericht. 

Zieſe, Karl, Ingenieur, geb. 2. Juli 1848 in Moskau, 
kam nach Studien in Kiel, England und Berlin nach 
Elbing zu Schichau (ſ. d.), wo er im Bau von Schiffs— 
maſchinen und Torpedofahrzeugen Hervorragendes leiſtete; 
jetzt Generalbevollmächtigter ſämtlicher Schichauſchen Werke. 

Biefel (Spermophilus), zur a 
Familie der Hörnchen gehörige W 
Nagetiergattg., mit ſchlankem 
Körper, ganz kurzen, verftedten 
Ohren, Badentafchen, kurzem a4 
Schwanz; Bewohner chener F 
Gegenden der nördl, Erphälfte, 
halten in felbitgegrabenen Höh— 
len einen Winterſchlaf. Gemeiner 3. (Suslig, Sustif, 
S. eitillus Wagn. [Abb. 1985]), gelbgrau und rojtgelb, 
Kinn und Haldunterfeite weiß; von Schleſien an durch 
Bolen, Öfterrei, Ungarn bis Sibirien geſellig vorkommend. 

Zieſt, j. Stachys. 

Bieten, Haus Ernft Karl, Graf von, preuß. Feldmar— 
Hall, geb. 5. März 1770, auß dem Haufe Dechtow, kämpfte 
in den franz. Kriegen 1806-15, dann Befehlshaber des 
preuß. Beſatzungsheers in Frankreich, 1817 in den Grafen— 
ſtand erhoben, al8 Generalfeldmarſchall 1835 verabjciedet, 
geit. 3. Mai 1848 zu Warmbrunn. 

Bieten, Hans Joachim von, Reitergeneral Friedrichs 
d. Gr., geb. 14. Mai 1699 auf Wuſtrau (Ruppin), 1741 
Dberft des nad) ihm benannten Hufarenregiments, erwarb 
ih feinen Heldenruhm bef. im GSiebenjähr. Sriege ber. 
Leuthen und Torgau, geft. 27. Ian. 1786 zu Berlin. — 
Biogr. von Hahn (5. Aufl. 1878), Graf zur Lippe (2. Aufl. 
1885), Winter (2 Bde., 1886). 

Ziffern, die Säriftzeihen der Zahlwörter, beim De— 
zimaliyftem zehn. Unſere jegigen 3. find eine ind. 
Erfindung und durch Die Araber nad) Europa gebracht; 
fie heißen daher arab. Z., im Gegenſatz zu den durch fie 
verdrängten, heute noch bei Inſchriften üblihen röm, 3. 

Zigaretten oder Papiros, mit fein geſchnittenem 
Tabak (türk, oder amerit.) gefüllte Röllchen aus feinem 
Papier zum Rauchen. Nach Gejeg vom 3, Juni 1906 im 
Deutschen Reich beſteuert mit 1,50 für das Tauſend (Merk 
bis 15 4) bis 104 (0 A). 


—* 





Artikel, die man unter Z vermißt, find unter C und Keaaufzuſuchen. 
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Zigarren (vom ſpan. cigarro, Tabalsröllden), aus 
Tabatsblättern gewidelte Rollen zum Nauden, bejtehen 
aus der Ginlage, dem Umblatt und dem äußern Deds 
blatt, werden mit der Hand, aud mit Majhinen herges 
ftellt. Sorten: Negalia (große 3.), Zondres (die Elein- 
ften), Trabucos (kurz und did), Manilla (mit Dedblatt 
der Ränge — gewidelt), Virginia (mit Strohhalm durch⸗ 
zogen) u. a.; der Yarbe und Stärke nad: maduro (dunkel, 
Itart), colorado (mittel), claro (hell, mild). BZigarren- 
fiiten werden angefertigt aus weidhen, farbigen oder ge= 
beizten Hölzern, namentlih ſpan. Zedernholz (Cedrela 
odorata L.). — Qgl. von a (5. Aufl. 1888). 

Zigarrillos (ipr. -tiljo8), Leine Zigarren oder Ziga— 
retten, die ſtatt des Papier ein feined Tabakblatt als 
Dede Haben. 

Zigenner, eigenartige Wandervolt, das in falt ganz 
Europa und in einzelnen Teilen von Aſien, Afrika und 
Amerika angetroffen wird. Ihre Heimat ift das nord» 
weil. Indien, die Länder des Hindukuſch, von wo fie 
durch Perfien, Kurdiſtan, Armenien, Meinafien nad) dei 
grieh. Snjeln und dem Peloponnes zogen. In Europa 
werden jie zuerft erwähnt 1322 auf Preta, 1417 erfchienen 
fie zuerft in Deutſchland. Sp eh ift der Grundlage 
nad eine indiſche, aber ſtark mit Elementen der Sprachen 
der Ränder durchſetzt, in denen fie gelebt haben und noch 
leben, namentlid; mit griechiſchen. — Vgl. Rott (2 Bde,, 
1844—45), Liebih (1863), Millofih (16 Hefte, 1872— 
80), Leland (enal., 1882), Pilhel (1894), Cora en 

Zihl (frz. Thiele), 1. Nebenfluß der Aare, entjpringt als 
Orbe im Lac des Roufjes (franz. Dep. Sura), durchfließt 
den Lac de Song, fließt 4 km unterirdifh, dürchfließt den 
Nenenburger See und mündet in den Bieler See; 107 km Ig. 

Ziil (holländ., ſpr. jeil), ſ. Siel. 

ikãade, |. Singzirpen. 
ilah, Zillenmarkt, Hauptſtadt des ungar. Komitats 
Szilägy, am Fluſſe 3. (zur Kraſzna), (1900) 7639 E. 

Ziliaär (lat.), die Augenwimpern (cilia) betreffend. 
Ziliarring, Ziliarkörper, vorderer Teil der Aderhaut des 
Auges, umſchließt die Linſe und erhält fie an ihrer Etelle; 
Ziliarmuskel, der Spanumuskel der Uderhaut, deifen Zu— 
jammenzichung die ftärlere Wölbung der Linſe beim 
Naheſehen bewirkt; Ziliarnerven, 15—20 feine, aus dem 
erſten Aſte des Nervus trigeminus fowie aus dem Zi— 
liarganglion oder Ziliarfnoten entjpringende Nervenäjtden, 
die zur Iris gehen. 

Zilfien (lat.), Wimpern (ſ. d.); die als Bewegungs» 
organe dienenden Haare der Protozoen und Algen, ſowie 
der beweglichen pflanzliden Geſchlechtszellen. 

Ziffer, Tuiskon, Pädagog, geb. 22. Dez. 1817 zu 
Waſungen, geft. 20. April 1882 als Prof. zu Leipzig, 
ſchloß ſich an die Herbartſche Philofophie an; Hauptwerk: 
„Srundlegung zur Lehre vom erziehenden Unterridt” 
(2. Aufl. 1883). — Bol. Lange (1884). 

Zillertal, rechtes, von Zillerbach durchſtrömtes Seiten 
tal des Inntals in Tirol, 28 km Ig., Hauptort Zell am 
Siller, andere Orte Fügen, Moirhofen. Viele Bewohner 

eben al8 Haufierer, Sänger und Zitherfpieler ind Aus— 
and. 1837 wanderten 400 prot. Zillertaler ihres Glaubens 
wegen nah Schleſien aus (Kolonie 3. bei Erdmannsdorf). 

Zillertaler Alpen, Öruppe der Hohen Tauern (Dit: 
alpen), vom Brenner bis zur VBenedigergruppe, mit ſechs 
Spitzen über 3400 m, im Hodfeiler 3523 m body; ſtark 
vergletichert. 

Bilimern (Zillmerei), bejondere,von Aug. Zillmer (geb. 
23. Dan. 1831 zu Treptow a. R. geft. 22. Febr. 1902 zu 
Berlin) erfundene Methode der Berechnung der Prämien» 
rejerve bei Lebensverfiherungsanftalten. — Bol. Zillmer 
(1863), Liebetanz (1902), Te re (1902), Loewy (1903). 

imbabye, Nuinenftätte, |. v. w. Symbabje. 
imbel (Gymbat), Leine Orgelpfeife. (S. aud) Cym- 
imbelfrant, j. Linsria. [balum.) 
imbelitern (Zymbelfteen), an der Orgel ein von 
außen ala Stern mit Heinen Glocken, der durch be= 
Sondern Üegifterzug in Bewegung geſetzt wurde. 
gimelien (gr. keimälis), Kleinodien, beſ. der Kirchen— 
ſchatz; Zimeliärh, Schatzmeiſter. 

Zimentieren (vom ital. cimento, Probe), in Öfter- 
rei ſ. v. w. eichen; Zimentamt, Eichamt. 

Simier (frz. cimier, ſpr. ßimleh), f. v. w. Helmkleinod. 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. I. 


immer, Stückmaß für Felle — 40 Stück. 

immer, ah Sprachforſcher, geb. 11. Dez. 1851 
in. Eaftellaun, 1881 Prof. in Greifswald, feit 1901 in 
Berlin; bef. verdient auf dent Gebiete der altind. und 
telt. Sprachen. 

Zimmeriſche Chronik, deutſch geſchriebenes Ge— 
ſchichtswert des 16. Jahrh., Fundgrübe für die Erfor— 
ſchung des Volkslebens, hg. von Barack (2. Aufl., 4 Bde., 
1881). — Bgl. Franklin (1884). 

Zimmerlinde (Sparmannis africäna L.), zu den Ti⸗ 
liageen gehöriger ſüdafrik. baumartiger Straud) mit großen, 
perzlörmigen, behaarten Blättern und weißen Blütendol- 

en, beliebte Zimmerpflanze. 

Simmerling, Zimmerhäuer, Bergmann, der die Zim— 
merung der Grubenräume heritellt und inſtand Hält. 

Zimmermann, zu den Baugewerken gegöriger Hand⸗ 
werker, dem Herſtellung, Zuſammenfügung, Einpaſſung ıc. 
der Holzteile von Gebäuden obliegt. Im Deutt en Neid 
waren (1895) 47079 Zimmermanndbetriebe (darunter 
37 737 Hauptbetriebe) mit 133 292 beſchäftigten Perjonen. 
— Bal. Behſe (10. Aufl. 1899), Hennings (1904 fg.). 

Zimmermann Albert, Landihaftsntaler,geb.20.Sept. 
1809 zu Zittau, 1859—72 an der Alademie zu Wien, 
geft. 18. Nov. 1588 in Münden; hiſtor. Landſchaften und 
Motive aus dem bayr. Voralpengebiet. — Seine Brüder: 
Mar 3., geb. 1811, geft. 1878, malte bei. Eichenwald— 
landjaften; Aug. Rob, 3., geb. 1818, geft. 1864, malte 


Simmer, (Zzimistes), |. Johannes I., byzant. Kaiſer. 


Landſchaften, Arditelturen, Tiere; Ri. 3., geb. 1820, 


geft, 5. Febr. 1875 in nr malte Marines, Strand— 
und Feldanſichten mit Gtaffage. 

Simmermann, Alfred, olonialpolitiler, geb. 3. Mai 
1859 in Frankenſtein (Schleſien); ſchrieb u. a.: „Geſchichte 
der preuß.=deutjhen Handelspolitit“ (1892; 2. Aufl. 1901), 
„Kolonialgeſchichtliche Studien“ (1895), „Geſchichte der 
europ. Kolonien“ (5 Bde., 1396—1903), „Weltpolitiſches“ 
(1.u.2. Aufl. 1901), „Kolonialpolitit‘ (1905). 

immermann, Ernft, Maler, Sohn von Reinh. 
Seb. 3., geb. 24. April 1852 in Münden, geft. 15. Nov. 
1901 als Prof. an der Akademie daf.; Szenen aus Chrifti 
Wirken, auch Fiſchſtilleben. 


Zimmermann, Joh. Georg, Ritter von, philoſ. 


Schriftſteller, geb. 8. Dez. 1728 zu Brugg (Bern), geſt. 
7. Oft. 1795 als LReibarzt zu Hannover; jrieb: „Über 
die Einſamkeit“ (1755; neue Aufl., 4 Bde., 1784-85), 
„Bom Nationalftolz‘ (1758) u. a. Sein Briefwechſel 
mit Kaiſerin Katharina II. von Rußland hg. 1906. — 
Vgl. Sicher (1893). 

Zimmermann, Flemens von, Hiftorienmaler, geb. 
8. Nov. 1788 zu Düfieldorf, Prof. und bis 1865 Direktor 
der Bentralgemäldegalerie in Münden, geſt. daj. 24. San. 
1869; Fresten in der Pinakothek, im Königsbau ır. a. 

Zimmermann, Reinhard Sebaftian, Genremaler, 
geb. 9. Jan. 1815 zu Hagnau am Bodenfee, geft. 16. Nov. 
1893; Hauptbilder: Schrannentag, Liebesbrief, Zweierlet 
Meinungen, Beſuch beim Heren Pfarrer; er veröffent- 
lite: „Erinnerungen‘ (1834). 

Simmermann, Nobert von, üſthetiker und philof. 
Säriftiteller, geb. 2. Nov. 1824 zu Prag, feit 1861—95 
Prof. zu Wien, gelt. 31. Aug. 1898 in Prag ; hervorragender 


Berkreter der Herbartſchen Philoſophie; ſchrieb: „Aſthetik“ 


(2 Bde., 1858—65), „Anthropoſophie“ (1882) u. a. 
Zimmern, Henridh, Semitiſt, geb. 14. Juli 1862 in 
Graben bei Karlsruhe, 1900 Prof. in Leipzig, bef. verdient 
als Aſſyriolog. 
Simmern, Helen, engl. Schriftſtellerin, geb. 25. März 


1846 zu Hamburg, lebte 1850—87 in England, jeitdene- 


in Stalien; jhrieb: „Schopenhauer, his life and philo- 
sophy” (1876), „Leseing” (1878; deutſch 1879) u. a. 

ee j. Cembratal. 

Zimmet, |. Zünt. 

Zimmicea (Simnitza), Eladt im rumän. Sr. Teleor- 
man, an der Donau, (1899) 6060 &., Hafen. 

en ſ. Badefhwamm. 

imony (jpr. jimmonj), ungar. Name von Semlin. 

Zimt (Zimmt), feine Gewürz, der Balt der Zimt 
bäume (f. Cinnamomum); der feine 3. (Zimtkaneel, 
Kaneel, Eeylon-Z.) ſtammt von Cinnamomum ceylani- 
cum Nees und wird in Ballen (Fardelen) verſandt; die 
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Zim 
Zimtkaſſie (chineſ. Z. Holzkaſſie) von Cinnamomum Cassia 
Bl. Beide enthalten Zimtöl (ſ. d.); letztere dient als 
Magenmittel, zur Herſtellung von Zimttinktur, Zimt— 
waſſer ꝛc. Der weiße 3., in der Likörfabrikation ver— 
wandt, ift die Rinde von Canella alba Murr. (|. Canella). 
Ein dem 3. ähnliches Gewürz Liefert Die Rinde von Cinna- 
modendron corticösum Miers, einem Baum Jamaikas. 

Zimtaldehnyd, Hauptbeftandteil Des Zimtöls und 
Kaſſiaöls, farbloſes, ſtark aromatiſch riechendes Ol, ſchwerer 
als Waſſer, orydiert ſich an Der Luft leicht zu Zimtſäure, 
wird auch künſtlich hergeſtellt; verwendet in der Parfümerie. 

Zimtäpfel, |. Anona. 

gimtbaum, |. Cinnamomum [Abb. 355]. 

Simtblüten, die unreifen Früchte von Cinnamomum 
Tamala Nees (|. Cinnamomum), 

Zimtgans, ſ. Fuhsente. 

Zimikafite, Zimttkaneel, ſ. Zimt. 

Zimtöl, durch Deſtillation des Zimts gewonnenes 
ätheriſches Ol; das Ceylon-Z. dient in der Parfümerie 
und Likörfabrikation, iſt feiner, aber auch zehnmal ſo 
teuer als Zimtkaſſiaöl (ſ. Kaſſiaöl). 

Zimtſäure, Phenylafrykäure, farb- und geruchloſe, 
in Waſſer ſchwer lösliche Kriſtallnadeln, findet ſich im 
Storax, Tolu- und Berubalfen und in gewiſſen Benzoe— 
harzen, diente früher zur Darſtellung von künſtlichem In— 
digo. Eſter der 3. dienen als Antiſeptika und als Mittel 
gegen Lungentnberkuloſe, beſ. Styrakol (Zimtfäureguaja- 
koleſter), Cinnamein (Zimtſäurebenzyleſter) und Styrazin 
(Zimtſäureciunamyleſter), farbloſe Kriſtalle; die beiden 
letztern finden ſich im Storar. 

Zimtſtrauch, Zierpflanze, ſ. Calycanthus. 

Zimttinktur, Zimttropfen, rotbraune, ſüßlich ge— 
würzig nach Zimt ſchmeckende Tinktur aus chineſ. Zimt 
und Weingeiſt, als magenſtärkendes Mittel und zur Er— 
regung des Uterinſyſtems angewendet. 

Zinal, Val de, ſ. Anniviers, Val d'. 

Zinegref (Ginkgref, Zinckgref), Jul. Wilh., Dichter, 
geb. 3. Juni 1591 zu Heidelberg, geſt. 12. Nov. 1635 
zu St. Goar; Hauptwerk: „Der Teutſchen ſcharpfſinnige 
kluge Sprüch, Apophthegmata genannt“ (2 Bde., 1626 
—31 u. ö.). — Vgl. Schnorr von Carolsfeld (im „Archiv 
für Literaturgeſchichte“, Bd. 8, 1878). 

Zindel, ſ. Cendal. 

Zindeltaft, ſehr leichter Taft. 

Zinellen, Muſikinſtrument, ſ. Becken. 

Zinerarien (lat.), Aſchenkrüge, worin die Alten Die 
Aſche der verbrannten Leichname aufbewahrten. 

Zingerle, Ignaz, Dichter und Germanift, geb. 6. Juni 
1825 zu Meran, jeit 1848 Symnafiallehrer, 1859 —90 Prof. 
ehe geſt. = 17. — 3 — 
aßte Schriften zur Sittengeſchichte und Lite— 
ratur Tirols, Novellen nn R 

Zingiber Adans, Ingwer, Pflanzengattg. al 
der Zingiberazeen, Kräuter mit Inolligem Rhi— ' 
zom, in DOftindien und im Ind. Archipel. Z. 
officinäle Roscoe (gemeiner oder edjter Ingwer 
Ka 1986; a Blüte}) liefert Den Ingwer 





6. 2.). 

SZingiberazeen, Pflanzenfamilie der 
Szitamineen, Kräuter meift des trop. Aſiens, 
nit gewürzhaftem und mehlreihem Wurzel— 
ftod: Kardamom, Kurkume, Ingwer ꝛc. — 
Bol. Schumann (1904), 

Zingit, Infel in der Ditjee, an der pom— 
merſchen Küſte, 22 km Ig., von der Halbinfel Dark durch 
Den (jept zum Teil zugefhütteten) Prerowſtrom geſchieden, 
mit Dem Seebad 3., (1900) 1775 €. 

Zingülum (lat.), Gürtel; Die weißleinene Schnur 
mit Quaften zur Gürtung des Unterkleides der kath. 
Geiſtlichen, jowte Die Schwarze Schärpe über der Soutane, 

int, Spiauter oder Spelter (chem. Beihen Zn), 
metalliihes Element, findet ia nur in Verbindungen, 
hauptſächlich al8 Galmei, Siefelzinkerz, Zinkblende und 
Rotzinkerz. Zur Gewinnung des 3. müſſen die Erze in 
Zinkoryd übergeführt werden, das durch Kohle reduziert 
rvird; Rotzinkerz und Kieſelzinkerz, dieſes unter Zuſchlag 
von Kalk, können direkt verarbeitet werden; Galmei wird 
gebrannt, Zinkblende geröſtet. Das Werk-3. iſt meiſt 
tadmium- und bleihaltig. Chemiſch reines 3. erhält 


Gemeiner 
Ingwer. 
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man durch wiederholte Deſtillation (Trennung von Kad— 
mium, Blei, Eiſen) und Schmelzen mit Salpeter und 
Soda (Trennung von Arſen und Antimon). Z. iſt 
bläulichweiß, kriſtalliniſch, hat ein ſpez. Gew. von 7—7,2, 
das Atomgewicht 65,4, iſt bei gewöhnlicher Temperatur 
ſpröde, wird bei 100° auswalzbar zu feinem Blech (Zink— 
fofie), bei 230° wieder fpröde; ſchmilzt bei 433°, fiedet 
bei 1040° (Zinkdampf verflüchtigt fih) und verbreunt au 
der Luft mit bläulichweißer Flamme zu einem Diden 
weißen Naud) von Zinkoryd, bededt ſich an der Luft mit 
einer dünnen, feftanhaftenden Shit von baſiſch kohlen— 
faurem 3., Die e8 vor weitern Angriff [hügt. 3. löſt 
ih in verdiinnten Säuren zu Zinkſalzen; aud in heißem 
Alkohol ift es löslich. 3. iſt in Blöden, Bleden und 
al8 Draht im Handel; e8 Dient zur Herſtellung von 
Zinkgußwaren, zu Klempnerarbeiten, zum Daddeden, zu 
Dachrinnen ıc. Zinkamalgam erzeugt man auf der Ober- 
flähe der Zinkplatten galvaniſcher Elemente zum Schuß 
gegen den direlten Angriff der Säuren, indem man jie 
mit Quedfilber einreibt. Sn feinen Verbindungen ift das 
3. zweiwertig; Zinforyd (Zinkblüte, blume, Augennichts, 
weißes Nichts, Zinkaſche, lat. Nix alba, Lana philo- 
sophica, Flores Zinei) entjteht beim Verbrennen von 8. 
und bei ſchwachem Glühen feines Karbonats; lodercs, 
weißes, glühbeftändiges Pulver, ift in Waſſer unlöslich, in 
Säuren leicht löslich, dient zu Salben, Pulvern, Paſten, 
innerlich bei Nervenleiden, hauptſächlich aber als Maler— 
farbe (ſ. Zinkweiß); Zinkhydroxyd (Zinkoxydhydrat) 
ſcheidet ſich aus Zinklöſungen durch Natronlauge als 
Gallerte aus, die ſich in Alkalien zu Zinkaten, z. B. Zint- 
oxydnatrium (Natriumzinkat) löſt. Zinkſalze ſind meiſt 
farblos und in Waſſer löslich; fie reagieren ſauer, ſchmecken 
metalliſch, wirken brechenerregend und, bei ſtarken Doſen, 
giftig; Zinkchlorid (ChHlor-3.) entſteht aus 3. Dur Er— 
wärmen mit Chlorgas oder durch Löſen in Salzſäure und 
Eindampfen der Löſung, farbloſes, ſehr hygroſkopiſches 
Kriſtallpulver, in Waſſer und Weingeiſt leicht löslich 
(Zinkbutter); verwendet in der Medizin als Ätzmittel, zu 
Waſch- und Verbandwäſſern, Einfprigungen, zur Konſer— 
vierung von Holz, als Lötwaſſer (da es Metalloryde 
löſt), mit Salmiak zufammen als Lötfalz, als Reſervage 
in der Särberei, zum Brünieren der Oewehrläufe, Beizen 
des Meſſings un. a.; baſiſches Zinkchlorid (Zinfory- 
chlorid) entſteht als plaſtiſche, erhärtende Maſſe beim 
Einrühren von Zinkoryd in konzentrierte Chlorzinklöſung; 
dient zum Abformen von Gegenſtänden, zu künſtlichen 
Zähnen, als Zahnkitt; ſchwefelſaures 3. (Zinkſulfat, 
Zinkvitriol, weißer Vitriol, weißer Galitzenſtein, Kupfer— 
rauch, Bianc de Goslar), gewonnen durch Auflöſen von 
3. in Schwefelfäure nnd Eindampfen, techniſch durch 
Köften von Zinkblende, Auslaugen des Röſtgutes und 
Berdampfen der Löfung, rhombiſche, in Waſſer leicht 
lösliche Kriſtalle; mediziniſch als zufammenziehendes 
Mittel zu Verbänden und Augenwäſſern, innerlich als 
Brechmittel bei narkotiſchen Vergiftungen verwendet, ferner 
zur Holzkonſervierung, als Beize im Zeugdruck, als feuer— 
feſter Anſtrich, liefert beim Erhitzen mit Kobalt-, Kupfer-, 
Eiſen- und Manganſalz Zinkfarben; chromſaures 3. 


J(GEEinkchromat) entſteht als gelber Niederſchlag beim Ver— 


miſchen der Löſungen von Natriumchromat und Zink— 
vitriol, dient als Malerfarbe (Zinkgelb); kohlenſaures 
3. (Zinkkarbonat), in der Natur als Galmei, wird als 
bafiihes Salz beim Eintragen von Chlorsd, in fiedende 
Sodalöfung dargeltellt; effigfaures 3. (Zintazetat), farb— 
Iofe, glänzende Blätthen, in heißem Waller jehr leicht 
löslich, Dient medizinisch zu Augenwäſſern, Verbänden, 
innerlich al8 beruhigendes Mittel bei Nervenkrankheiten 
und als Brechmittel. Ähnlich verwendet werden mild)- 
faures ıc. 3. Schwefel-3. (Zinkſulfid), in der Natur als 
Zinkblende; weißer Niederfhlag aus Zinkſalzlöſungen 
durch Schwefelallalien, aus Zinkazetat durch Schwefel- 
waſſerſtoff, it in Mineralfäuren löslich; aus Zinkvitriol 
entſteht durch Schwefelbaryum ein Gemiſch von Zinkſulfid 
und Baryumſulfat, das nad) dem Glühen und Pulpern 
als weiße Malerfarbe (Lithophan, Lithopone, Zinkolith, 
Griffiths Weiß) dient. 

Zinkalkyle, Zinkäthyl, ſ. Zinkmethyl. 

Zinkblende, Blende, Sphalerit, reguläres, meiſt 
braunes oder ſchwarzes glasglänzendes Mineral, Schwefel- 


Artikel, die man unter Z vermißt, find unter & und R aufzufuchen. 
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zink, oft Schwefeleifen, Schwefelladmium, Thallium, Gal- 
lium enthaltend; auf Zink und Zinkoitriol verarbeitet. 

Zinkblüte, Hydrozinkit, Mineral in nierenfürmigen, 
ſchaligen oder kreideähnlich dichten Maflen, weiß, bejteht 
aus Zinkoryd, Kohlenfäure und Waller. 

Zinkdruück, Drudverfahren von Zintplatten auf der 
Steindrucprefle, im allgemeinen der Behandlung des 
Steindrucks entſprechend. en 

Zinkeiſen, Joh. Wilh., Geſchichtſchreiber, geb. 11. April 
1803 zu Altenburg, 1840—51 Redakteur der „Preuß. 
Staatözeitung”, geft. 5. Ian. 1863 zu Berlin; Haupt— 
werk: „Geſchichte des Osman. Reichs“ (7 Bde., 1840—63). 

Zinken (ital. cornetto), veraltete8 trompetenartiges 
Blasinftrument aus Horn oder lederüberzogenem Holz; 
daher Zinkeniften, ſ. v. w. Stadtpfeifer. — 3., in Der 
Gaunerſprache ſ. v. w. Zeihen, geheime Berjtändigung. 

infiluat, ſ. Sluate. 

inkgießerei, Heritelung gegolfener Gebrauchs— 
gegenftände aus Zink, meift in metallenen Formen; Die 
Zinkgußwaren werden oft mit einem galvaniſchen Über- 
zug von andern Metallen verjehen. 

infgref, Julius Wilh., ſ. Zincgref. 

inkgrün, Kobaltzinkoryd (ſ. Kobalt). 

inkit, Rotzinkerz, hexagonales, blutrotes, diamant— 
glänzendes Mineral, meiſt derb, Zinkoryd. 

Zinkmethyl und Zinkäthyl, Verbindungen des 
Zinks mit Alkoholradikalen (Zinkalkyle), entſtehen beim 
Kochen von Zinkfeile mit Jodmethyl und Jodäthyl als 
leichtſiedende Flüſſigkeiten, die an der Luft verbrennen 
und ſich mit Waſſer heftig zu Zinkhydroxyd und Kohlen— 
waſſerſtoffen zerſetzen, wegen ihrer großen Realtionsfähig— 
keit in der ſynthetiſchen Chemie vielfach angewendet. 

Zinkographie, die Anwendung des Zinks ſtatt der 
Kupfer⸗, Stahl- und Steinplatten in Tiefs oder Hoch— 
druck (ſ. Hochätzkunſt). 

Zinkpuder, Gemiſch von Zinkoxyd mit Bärlappſamen 
oder Stärkemehl, gegen Wundſein der Haut angewendet. 

Zinkſalbe, weiße Salbe aus rohem Zintoryd und 
Schweinefett, als Augenfalbe (weiße Augenſalbe), ſowie 
als kühlende und heilende Verbandſalbe verwendet. 

Zinkſilikat, Salmei (f. d.); aud ein Gemifd von ge= 
brannten Galmei mit Waflerglas, daS als Anitrifarbe 

inkſpat, ſ. Salmei. [dient. 
inkſpinell, |. Sahnit. 
infiulfat, |. Zint. 

Sinfweiß;, Blanc de zinc, Blanc de neige, Weiße 
Malerfarbe, Zinkoryd (f. Zink), ungiftig, wird durch 
Schwefelwaſſerſtoff nicht verändert, deckt aber meniger gut 
wie Bleiweiß. 

Sinn (lat. Stannum, Kent. Zeihen Sn), metalliiches 
Element, findet fih nicht gediegen, fondern meift an 
Sauerſtoff gebunden als Zinnerz (ſ. d.). Die Reduktion 
des Binnerzes erfolgt unter Zujak Schladenbildender 
Materialien in Shaht- oder Flammöfen; fie Tiefert 
Erz-3. und eine mit fein verteiltem 3. (Körner, 
Dörner, Seigerdörner, Zinnpaufche) durchſetzte Schlade, 
Die noch mehrfach durchgenommen wird und das Schladen- 
3. liefert. Das rohe Wert-3, wird gereinigt Durd 
Schmelzen und Polen; beigemengte Metalle orydieren ſich 
und werden als Gekrätze abgeſchöpft, da8 Metall wird 
ausgeſchöpft und liefert in feinen oberſten Schichten das 
—* (Rorn-3.); in Deutſchland reinigt man das 3. durch 
Pauſchen, d.h. dadurch, daß man das geihmolzene Roh— 
3. in Sog. Pauſchherden über glühende Kohlen fließen 
läßt. 3. ift filbermeiß, glänzend, fehr wei, dehnbar, 
wenig fett, hat ein Spez. Gewidit von 7,28, das Atom— 
gewicht 119, wird bei 200° ſpröde, ſchmilzt bei 228°, 
deftilfiert bei Weißglut, verbrennt bei hoher Temperatur 
mit weißem Lit zu Zinnoryd; e8 hat kriſtalliniſches 
Gefüge und knirſcht beim Biegen (Zinngefhrei); Die 
kriſtalliniſche Struktur zeigt das 3. beim Anbeizen der 
Oberfläche mit Säuren als eisblumenartige Zeihnung, 
Metalimohr (Moird metallique); durch längere Einwir— 
tung tiefer Temperatur zerfällt das 3. zu Kleinen grauen 
Kriſtällchen vom fpez. Gewidt 5,8 (graue 3.), das beim 
Erwärmen wieder in gewöhnliches übergeht. 3. wird 
von organiihen Säuren nur wenig angegriffen, Salz— 
fäure löſt e8 unter Waflerftoffentwidlung zu Stanno- 
chlorid, Lonzentrierte Schwefelfäure zu Stannofulfat, ver- 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter C und R aufzufuchen. 
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dünnte Galpeterfäure zu Stannonitrat; konzentrierte 
Salpeterfäure Liefert unlösliche Metazinnfäure, Alkali— 
laugen löſen e8 beim Sieden zu zinnjauren Salzen. 3. 
dient zur Heritellung von Geräten (Zinnguß), zum Ver— 
innen von Eifen (Weißbleh) und Kupfer, fehr dünn 
ausgewalzt und gehämmert al8 Zinnfolie (Stanniof); 
3. gibt mit Blei leiht ſchmelzende Kegierungen, ver— 
wendet zu Haus- und Küchengeräten (ein Gehalt von 
über 10 Proz. Blei iſt in Deutihland verboten) und als 
Schnellot; mit Kupfer Bronze, mit Antimon Britannia 
metall; mit Zink die weiße Bronze, Die jehr fein ausge— 
Ihlagen das Schlagſilber (unechte Blattfilber, Silber- 
fhaum) liefert; mit QDuedfilber Zinnamalgam, früher 
al3 Spiegelbelag, jebt zur Zahnfüllung (Zinnplombier- 
metall) benutzt, Da ed nad) einiger Zeit erhärtet. 3. ift 
zweiwertig in Den Stanno- oder Zinnorydulverbin— 
dungen und vierwertig in den Gtanni= oder Zinnoryd= 
verbindungen. Die Stannoverbindungen nehmen leicht 
Sauerftoff auf und gehen in die Iektern über, fie wir- 
ten deshalb als Reduktionsmittel; Stannosryd iſt eine 
ltarfe Baſe, Stannioryd ijt eine ſchwache Bafe und zu— 
gleih ſchwache Säure. Stannooxyd (Zinnorydal), ſchwarzes 
Pulver, hinterbleibt beim Erhitzen ſeines Hydrats unter 
Luftabſchluß; wird in der Emaillefabrikation benutzt; 
Zinnoxydulhydrat (Stannohydrat), weißer Niederſchlag 
aus Stannoſalzen durch Alkalikarbonate oder Alkalien, 
löſt ſich im überſchuß der letztern zu einer ſtark reduzieren— 
den Flüſſigkeit, wird in der chem. Analyſe verwendet; 
Zinunchlorür (Zinndichlorid, Stannochlorid) kriſtalliſiert 
aus der Löſung von Z. in Salzſäure in farbloſen Kri— 
ſtallen als Zinnſalz; iſt in wenig Waſſer unverändert 
löslich, ſcheidet mit viel Waſſer Zinnoxychlorür ab, iſt 
giftig, oxydiert ſich ſehr leicht, dient als Reduktions— 
mittel in der Färberei, beſ. zum ützdruck, zur Herſtellung 
von Goldpurpur und Lackfarben; Zinnorxydulſulfat 
(Stannoſulfat) wird mit Zinnchlorür zuſammen als 
Beize in der Zeugfärberei benutzt. Zinnſulfür (Stanno— 
ſulfid), braunſchwarzer Niederſchlag aus Stannoſalz— 
löſungen durch Schwefelwaſſerſtoff, wird von Alkalipoly— 
ſulfiden zu Sulfoftannaten gelöſt. Stanniverbindungen: 
Zinnoxyd (Zinndioxyd, Zinnaſche, Stannioxyd, Zinnſäure⸗ 
anhydrid, Cineres Jovis) entſteht beim Glühen der Zinn— 
ſäuren und durch Verbrennen von Z.; findet fi in der 
Natur als Zinnitein, it in reinem Zuſtand farblos, 
wird als Schleif- und Poliermittel für Marmor und 
Stahl, als Zufat zu Glasflüffen und Emaillen verwendet; 
liefert mehrere Hydrate (Zinnhydroxyde, »veyohydrate), 
die gewöhnliche gallertartige Zinnjäure und die in Säu— 
ren unlöslide Metazinnfänre, die aus 3. dur raus 
chende Salpeterfäure entſteht. Salze der gewöhnlichen 
Zinnfäure (Stannate): zinnjanres Natrium (Prüparier- 
falz, Grundierfalz, Natriumitannat, BZinnorydnatron, 
Sodaſtannat), aus 3. durch Schmelzen mit Ätznatron 
und Ehilefalpeter oder durch Kochen mit Bleioryd und Nas 
tronlauge dargeftellt, farblofe Kriftalle, in heigem Waſſer 
ſchwerer löslich als in falten, verwendet in der Färberei; 
zinnfanres Chrom (Minerallad, Pinkcolour), eine rote 
Porzellanfarbe; Zinndlorid (Zinntetradlorid, Stanni- 
chlorid), aus 3. und Chlor direkt erhalten als farb- 
Iofe, Stark äßende, an der Luft rauchende Flüſſigkeit 
(Spiritus fumans Libavii); entjteht in mwäfjeriger Löſung 
durch Eintragen von 3. in Königswaſſer und wird in der 
Färberei Zinnfolution (Binntompofition, ſalpeterſaures 
Z., Scharlachkompoſition, Barwoodkompoſition, Blauholz- 
kompoſition, Phyſikſalz, Roſierſalz, Roſaſüure) genannt; 
Zinnbutter, die kriſtalliniſche Maſſe, die aan waſſer⸗ 
freiem Zinnchlorid beim Vermiſchen mit 1; Waſſer bildet, 
findet in der Bärberei ausgedehnte Anwendung, beſ. für 
Türkiſchrot und Roſa, verbindet ji mit Chlorammonium 
zu Ammoniumzinnchlorid (Pinkſalz); Schwefel-3. ilt 
entweder Zinnjulfid (Zweifad)- Schwefel-3.), al8 gelber 
Niederihlag aus Stannildfungen durch Schwefelmafferftoff, 
auch Kriftallinifch in geldglänzenden Flittern (Muſivgold, 
}.d.) beim Exhiken von 3. mit Schwefel und Salmiak ge= 
wonnen, oder Zinnfulfür (Einfach-⸗Schwefel⸗3.), ein brau— 
ner, durch Schwefelwaflerftof in Zinnoryduljalzlöfungen 
entitehender Niederiälag. 

Sinne, Marktfleden im preuß. Reg. Bez. Potsdam, an 
der Nuthe, (1900) 1397 E.; 1667 Münzvertrag zwiſchen 
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Brandenburg und Kurſachſen (Binnaifher Münzfuß, |. 
Münzfuß). 
Zinnabarit (Cinnabarit), |. Blenden und Zinnober. 
Zinnamalgäm, |. Zinn. : 
Zinnbaunmt, in zufammenhängenden SFriltallen aus 
Zinuchloridlöfung durch Zink abgeſchiedenes Zinn. 
innbrillanten, |. v. w. Faluner Brillanten (ſ. d.). 
innchlorid, ſ. Zinn. 
Zinndepot, aus Zinnſalz durch Soda abgeſchiedene 
unlöslige Zinnſäure, dient zur Herſtellung von Farblacken. 
innen (altdeutid Zingeln), bei mittelalterlichen Bes 
feftigungen (Burgen) der redtwinkligezadenartige Rand 
der Mauer; jetzt ftatt deffen ſchmälere la en. 
Zinnerz, Zinnitein, Kaſſiterit, wichtigſtes Zinnerz 
zur Darſtellung des Zinns im großen; tetragonal, meiſt 


in Zwillingen (Zinn⸗, Viſiergraupen [Abb. 

1987]) triſtalliſierend, ſchwarzbraun, dia— EN 
IR 
BD 
— 


mant-⸗ oder fettglänzend, beſteht aus Zinn— 

oryd; bisweilen zartfaſerige, konzentriſch 
verſchieden gefärbte Aggregate (Holz-83.); 
eingewachſen in Granit (Bergzinn) auf netz⸗ 

fürntigen Gängen (Binnftodwerte); loſe im a 

Sande (Seifenziun, Waſchzinn, Zinnfand, 6. 
Barilla): Inſel Banka, Neufüdwales. Seifenzinn kann 
direktt (durch Reduktion) auf Zinn verarbeitet werden; 
Bergzinn muß a mühſame Operationen wegen jeiner 
Beimengung von Wismut und Wolfram erjt aufbereitet 
werden. 

Zinngießerei, Herltellung gegofener Gebrauchs— 
gegenftände aus Zinn, welches ſich durch feine Leicht— 
ſchmelzbarkeit, LZeichtgießbarkeit, durch feine ſchöne weiße 
Barbe und jeine ee gegen dem. Eins 
flüſſe auszeichnet, ſowie aus deflen Legierungen mit Blei 
oder Antimon. Die Zinngußwaren wurden fhon im 
Mittelalter in Hoher Vollkommenheit bergeftellt; das Ge— 
werbe der Ziungießer war früher zünftig. 

Zinnia L., Pilanzeugattg. der Sombokten, in Mexiko; 
Z. elögans Jacq., in vielen Barbenvarietäten Zierpflanze. 

Zinnkies, Stannin, ftahlgraues Mineral in körnigen 
bis dichten Aggregaten, bejtehend aus Schwefel, Zinn, 
Kupfer, Eifen, Zink; wird auf Fupfer verhüttet. 

Zinnkraut, |. Equisetum. 

inntober, Cinnabarit, Merkurblende, heragonaleß, 
cohenillerotes, Diamantglänzendes, für Darftelung des 
Duedjilbers wichtigſtes Mineral, Schwefelquedlilber. Als 
hochrote Malerfarbe dient der künſtlich Hergeftellte 3. 

Sinnowil ‚, Dorf und Seebad auf der Inſel Uſe— 

innornd zc., j. Zinn. [dom, (1900) 1198 ©. 

innſand, j. Zinnerz. 

innfäure, |. Zinn. 

innſchmuck, j. dv. w. Faluner Brillanten (f. d.). 

innfeifen, j. v. w. Binnfand (ſ. Zinnerz). 

innjtein, Zinnſtockwerte, j. Zinnerz, 

ins (won lat. census), Abgaben in Geld und Nas 
turalien mandjerlei Art, wie Grundzins (. d.), Erbzins 
(j. 2.3 ic., meiſt abgelöft; im befondern Sinne die Ent— 
Ihädigung für Nutung fowohl des ftehenden (Miete, 
Pacht⸗8.) als aud) des un zumal Geldkapitals 
(Kapital-3.); für letzteres übliher Die Mehrzahl Zinfen 
(Intereſſen, lat. foenus), gewöhnlich auf ein Fahr ange— 
geben und in einem Prozentſatz Des Kapitals ausgedrüdt 
(Zinsfug), deſſen Höhe fi) nad) Angebot und Nach— 
frage, Sicherheit der :Berfon oder de8 Pfandes, Dauer des 
— rc. richtet und vor Aufhebung der Wuchergeſetze 
im Marimum geſetzlich feſtgeſetzt war (ſ. Wucher und 
Beilage: Zinſen). Über die Berechnung der Zinſen ſ. 
Zinsrechnung. 

Zinsbogen, Zinsleiſten, ſ. Coupon. 
—— ſ. Zinszahlen. 

inſenverſicherung, Zweig der Hypothekenverſiche⸗ 
rung, beſteht darin, daß dem Gläubiger gegen Entrichtung 
einer Prämie der richtige Eingang ſeiner Zinſen geſichert 


wird. 

Zinſeszins. Zinfen, die entſtehen, wenn die (jähr⸗ 
ih) fälligen Zinfen zum Kapital geſchlagen (binzugefügt) 
und mit dieſem Au zindbar angelegt werden. Bei 
5 Proz. Zinſen 3. B. verdoppelt et Kapital in 14!,, 
verdreifadt fid in 221, Jahren ſſ. Beilage: Binfen, 2]. 
Allgemeine Formel: 
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= c[i+ 3)". 
(z, Endwert, ce Kapital, p Prozentſatz, n Anzahl der 
Sahre). Formel für den Endwert yn einer längere Zeit 
andauernden gleibleibenden jährl. Einlage (Mije) c: 


„=ce(1+2)- (+ 2-1] 


Hierand läßt fi, wenn y„, nm und p befannt find, die 
jährl. Einlage (Mife) berechnen. 
N ſ. Zinszahlen. 
insrechnung, Intereffenrehnung, Berechnung der 
Zinfen oder Zinfeßzinfen eines Kapitals für das Jahr, 
Monate oder Tage [eine Zinstafel ſ. Beilage: Zinſen, 1]. 
(S. auch Diskontrechnung, Rentenrechnung.) 
insreduftion, ſ. dv. w. Konverſion. 
insrentenſteuer, f. v. w. Kapitalreutenſteuer (f. 
insſchein, ſ. v. w. Coupon. 


(Kapital). 
Sinzaahl, Nömer-3Z., |. Indiktion. 

indzahlen, Zinsnummern, Diskontzahlen, finden 

in der Zind= und Disfontorehnung Anwendung, wenn 
es fih um die Berechnung der Zinfen verſchiedener Poften 
nad) Tagen und nad) Demjelben Zinsfuß handelt, namente 
lich im Kontokorrent- und Diskontverlehr der Banken. 
Die Berehnung erklärt ſich aus dem Anwachſen eines 
Rapitald c in t Tagen zu x Proz. Zinjen zur Summe 


x t et , 360 


oo — — — — — 


Daraus die Zinſen = ce 10 39" 10'%x° 


Erſteres Prodult heißt Zins. oder Diskontzahl, Ichtereö 
Ständiger oder Zinsdivifor. [S. Beilage: Zinjen.] 
Zinten, Stadt im preuf. Neg.=Bez. Königsberg, 
am Stradit, (1905) 3487 E., Amtögeriät. 
Zintgraff, Eugen, Afrikaforſcher, geb. 16. San. 1858 
zu Düffeldorf, bereijte 1884 das untere STongogebiet, 1886 
—90 Kamerun und erreichte den Binue und das Land 
der Bali, daß er 1896 von neuen beſuchte; geft. 4. Dez. 
1897 auf Teneriffa; ſchrieb: „Nordlamerun‘ (1895). 
Binzären, Makedowalachen, Makedorumänen, Kutzo⸗ 
walachen, Aromunen, rumän. Volk, über Theſſalien, 
Albanien, Mazedonien und Griechenland zerſtreut, gegen 
200000 Köpfe. — Vgl. Weigand (2 Bde. 1894 -95). 
Zinzendorf (3. und Bottendorf), Nikolaus Ludwig, 
Graf von, Stifter der Brüdergemeine (ſ. d.), geb. 26. Mai 
1700 zu Dresden, pietiſtiſch erzogen, bi8 1727 ſüchſ. Hof- 
rat, fiedelte jeit 1722 Böhm. Brüder auf feinen Gütern 
an und faßte den Plan zur Gründung einer religiöfen 
Gemeinſchaft, in der Glieder der verſchiedenen evang. ons 
feſſionen durch die innige Liebe zum Heiland vereinigt 
jein follten, trat 1734 in den geiftl. Stand ein, wurde 
1737 zum Bifhof der Brüdergemeinden geweiht, wirkte, 
1736—48 aus jeinem Baterlande verwiejen, auf weiten 
Reifen und ſchriftſtellexiſch für feine Gründung ; geit. 9. Mai 
1760 zu Herrnhut. 3. verfahte geiftl. Lieder (gefammelt 
von Knapp, 1845) und über hundert Erbauungsiärifter. 
— Biogr. von Spangenberg (8 Tle. 1772—75), Varn⸗ 
hagen von Enje (8. uf., 1887), Römer (1900); vgl. 
Blatt „3.8 Theologie” (3 Bde, 1869—74). 
to, altdeutſcher Gott, ſ. Ziu. 
ton (Sion), der öftl. Hügel in Serufalem [Rarten 
zur bibliſchen Geſchichte, 5], auf welden die Je— 
bufiterburg, dann die „Stadt Davids’ und der Salo— 
moniſche Tempel lag; dann aud) für ganz Serufalem. 
Zioniften, jüd. Verein zur Anfiedlung der Juden 
in Baläftina, 1897 auf dem 1. Zioniftenfongreß in Baſel 
auf Anregung von Theodor Herzl (. d.) gegründet. Ihr 
Sl ift Die Wiener — „Die Welt.“ — Bgl. 


Noſſig, „Die Bilanz des Zioniſsmus“ (1903). 

ioniten, ſ. Ellerianiſche Sekte. 

ipaquirä (ip. fipali-), Stadt in Dep. Eundinas 
marca von Kolumbien, 2630 m ü. d. M., 10000 E., Salz⸗ 

ipolle, ſ. Zwiebel. 

ippe, Singvogel, ſ. Droſſel. 

ipperlein, ſ. Gicht. 

ips (ungar, Szepes), Komitat in Ungarn, x, von der 
Theiß, 3668 qkın, (1900) 172091 E., fehr ebirgig (Hohe 
und Niedrige Tatra, Zipſer Magura); Sauptfladt eutſchau. 


[gruben. 


Artikel, die man unter 8 vermißt, find unter C und KR aufzufuden. 
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1 Prozent 
J 
Jahr Monath Tag 
|e# >| |. sea A Ei 
FT 
| 2 | 5 
gi | 9 
4! | 12 
5! | 15 
6 18 
7 21 
8 i 24 
10 J 30 
20 N 60 
30 all ‚90 
40 3 130 
50 4 150 
co 5 1.80 
70 6 2110 
so 7) 2/40 
v0 7 |" 
1 8 3 
2 17 1 6) 
3 25 1 9 
4 33) 11 2» 
5 42 11 1 
6 50 s»| 18 
7 58 21 2 
8 67 2l 24 
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10 s3 3 30 
20 1167 6I u 
30 2150 sl Hu 
U 3133 tt] 120 
50 4117 14 150 
60 5 171 180 
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1. Zinstafel für 1 Jahr (360 Tage), 1 Monat (30 Tage) und 1 Tag zu 16 Prozent, 
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4 Prozent all, 
Sahr Monat! Tag | Fahr 
Noll BAEIEZEIGZEN EABEZEIZGE ||. | 
| Bu 4| 
1 y 
y1 13 
1| 18 
2 22 
2 27 
2 31 
3 36 
3 40 
3 — 
7 








10 
13 1/80 
17 ı| 2125 
ı| 2 201 | 1] 2170 
| 2! 23 ı| 3lıs 
| 3 27 ı| 3160 
| 3 30 i1 95 
1) 4 1 [8a ı| 4150 
2| 8 67 2) 9 
3 13 —1 3 13,50 
4) 16 11334 | 4| 18 
5| 20 1|67 | 22!50 
s| 24 2 al 27 
7| 28 2331| | s| 31150 
s| 32 2| 67 9] 36 
9| 36 3 101 40150 
ı0| 40 3033) [11] 45 
211 80 eier 221 Yo 
31| 120) || 10 33| 135 
42| 1601 || 131331 |44| 180 
52| 200) || ıslerll |56| 225 
c2| 240] || 20 67| 270 
3| 2sol || 23l33]| _ |78| 315 
s3} 320| || 26|67|l " [s9| 360 
94| 360) 1 300 || ı 405 
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s| sool || eeler|) 2]22| 900 
12|1200| 100] || 3|33|1350 
ız|ıeovi 1133433] 4/44 | 1800 
21 | 2000 Iı6 67|| 556 [2250 
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Prozent 5 Prozent 
Monat "Sahe |Monatll Tag Sahe Monat! Tag Monat Tag Jahr IMonatl| Tag. 
PIE ze —* ale] cf all. | et «|a 
m si 6 
1 10! 1: 12) 
| 15] 1. 18 
1 20 2 24 
2 25 3 
a 30 29 36 
3, 35 3 42 
| 0| 3 48 
3 45) 4 54 
4 50 4 60 
7 1 gi 1120 
1 1.50 12 1180 
15 y 17 1 240 
19 11  2lso 21 i 3 
22 N 3 25 i 3/60 
% 11 3150 29 ıl «ao 
30 ıl 4 33 1 4,80 
34 1 450 37 1 5'40 
37 1 5 42 1 6 
75 | ww 83 sl 12 
{12 4| 15 1|25 I 13 
150 51 20 167 61 24 
1|87 6 35 v| s 71 30 
9125 7) 30 2|50 s| 36 
2|62 91 35 2192 101 42 
3 101 4 3133 tı| 48 
3137 1141 8 3175 12| 54 
3175 12] 50 4117 141 60 
7150 »5| 100 8|33 281 120 
11135 37| 150 1215011 142} 180 
15 50| 200 16| 67 56| 240 
18| 75 62] 250 2083 691 300 
22| 5U 75| 300 25 83] 360 
26125 87| 35u 99117 97| 420 
30 | 400 33133] ı 1] 480 
331751 1 112] 450 37|50: ı [25] 54u 
3750| 11251 500 4167! 11391 600 
75 3150| 1000 83133! 2|78 |1..0u 
1121501 3/75}1500| |j125 4 |17 | 1800 
150 5 2000| |i166167|| 5 |56 12400 
13750! 6l25]2500| H2usl33ll 6|94 3000 
1375 12'!50]50001 1.416) 70113190 | 6000 
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104,04 
106,12 
108,24 
110,41 
112,62 
114,87 
117,17 
119,51 
121,90 
148,59 
181,14 
220,80 
269,16 
328,10 
399,96 
487,54 
594,81 
724,46 


1. Wadien eines Kapitals durd) Zinfeszins bei jährliher Einzahlung von 100 A. 


‚2 Prozent | 3 Prozent | 3%, Prozent | 4 Prozent | 41 Prozent | 5 Prozent | 51, Prozent | 6 Prozent 








Zinfen 


II. Wachſen eines Kapital von 100 .Z durch Zinfeszins, 


103,00 
106,09 
109,27 
112,55 
115,93 
119,41 
122,99 
126,68 
130,48 
134,39 
“ 180,61 
242,73 
326,20 
438,39 
589,16 
791,78 
1064,09 
1430,05 
1921,86 






















103,50 
107,12 
110,87 
114,75 
118,77 
122,93 
127,23 


131,68 


136,29 
141,06 
198,98 
280,68 
395,93 
558,49 
787,81 
1111,28 
1567,57 
2211,23 
3119,14 



























104,00 
108,16 
112,49 
116,99 
121,67 
126,53 
131,59 
136,86 
142,83 
148,02 
219,11 
824,34 
480,10 
710,67 
1051,96 
1557,16 
2304,98 
3411,93 
5050,49 











104,50 
109,20 
114,12 
119,25 
124,62 
130,23 
136,09 
142,21 
148,61 
155,30 
241,17 
374,53 
581,64 
903,26 
1402,74 
2178,41 
3383,01 
5253,71 
8158,85 











105,00 
110,25 
115,76 
121,55 
127,63 
134,01 
140,71 
147,75 
155,13 
162,89 
965,33 
432,19 
704,00 
1146,74 
1 867,92 
3 042,64 
4 956,14 
& 073,04 


13 150,13 
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105,50 
111,30 
117,42 
123,88 
130,70 
137,88 
145,47 
153,47 
161,91 
170,81 
291,78 
498,40 
851,33 
1454,20 
2 483,98 
4 242,99 
7 247,64 
12 380,02 
21 1146,86 


6 Prozent 





108, uU 
112,36 
119,10 
126,25 
133,82 
141,85 
150,36 
159,38 
168,95 
179,08 
320,71 
574,35 
1.028,57 
1 842,02 
3 298,77 
5 907,59 
10 579,60 
18 946,45 
33 930,21 
































1 102,00 103,00 103,50 104,00 104,50 105,00 105,50 106,00 
2 206,04 209,09 210,62 212,16 213,70 215,25 216,80 218,36 
3 312,16 318,36 321,49 324,65 327,82 331,01 334,22 337,46 
4 420,40 430,91 436,25 441,63 447,07 452,56 458,10 463,71 
5 530,81 546,84 555,02 563,30 571,69 580,19 588,80 597,53 
6 643,43 666,25 677,94 689,83 701,92 714,20 726,68 739,38 
7 758,30 789,23 805,17 821,42 838,00 854,91 872,15 889,75 
8 875,47 915,91 936,85 958,28 980,21 1 002,66 1 025,62 1049,13 
9 994,98 1 046,39 1 073,14 1100,61 1128,82 1157,79 1187,53 1 218,08 
10 1116,88 1180,78 1 214,20 1 248,64 1 284,12 1 320,68 1 358,34 1 397,16 
20 2 478,33 2 167,65 2 926,95 3 096,92 3278,31 3 471,93 3 678,61 3 899,27 
30 4 137,94 . 4 900,27 5 342,95 5 832,83 6 375,24 6 976,08 7 641,94 8 380,17 
40 6 160,99 7 766,33 8 750,95 9 882,65 11 184,67 12 683,98 14 411,70 16 404,77 
50 8 627,08 11 618,08 13 558,28 15 877,38 18 653,57 21 981,54 25 975,95 30 775,61 
60 11 633,23 16 794,50 20 339,50 24 751,03 30 252,54 37 126,29 45 729,04 56 511,59 
70 15 297,74 23 751,19 99 905,07 37 886,21 48 265,38 61 795,49 79 470,14 102 600,81 
80 19 764,72 33 100,39 43 398,25 57 329,48 76 238,78 101 979,03 137 104,81 185 139,59 
90 25 210,15 45 664,94 62 431,72 86 110,27 119 680,61 167 433,77 235 554,15 | 332 953,97 
100 31 847,85 62 550,64 89 280,31 | 128 712,87 187 144,45 274 052,64 403 718,12 597 667,01 
Zinsdiviſoren. 
Prozent Broßent Zinsdiviſoren |_® Prozent | Zinsdiviſoren Prozent | Binsdiviforen Prozent | Zinsdiviſoren 
N, 2880 2, 144 4, 75,38 71, 49,66 
1; 1440 22, 135 4 12 80 71a 48 
Ya 720 PER 330,91 42, 17,14 73 46,46 
3a 480 3 120 43% 75,79 45 
360 3% 115,2 5 72 ⸗ 8/ 42,35 
1% 320 34 110,77 51, 68,57 40 
il, 288 3% 108 Sl, 65,46 91, 37,90 
11, 270 31, 102,86 53, 62,61 10 36 
11 240 32, 98,18 6 60 104, 34,29 
1%, 216 33/, 96 61, 57,60 11 32,73 
131; 205,71 4 90 61, 55,38 11, 31,31 
2 180 41, 87,27 6 53,33 12 30 
21, 160 464 84,71 7 51,43 2 | 28,80 
V. Zeitberechnungstafel nad) Tagen. 
esse sg, u u — — 
! ! I » * 
S S | : = 2 8 = 
u 2 = = = E 8 E E 
"ı8|% I: |821|158|32 > 
Ron & 8 5 Q * a 
Solar are _ 30 180 | 210 ! 240 | 270 | 300 | 33 
Bebruat . 2.222... 330 — 150 180 , 210 240 270 | 300 
März a an ee 300 330 120 150: 180 210 0 | 370 
DHL 5 So. 2 wenn 270 300 90 120 150 180 210 240 
SO Se A a & 240 270 60 90 120 150 180 | 210 
SUN. nu ee 210 240 30 60 90 120 150 180 
SEIN 2 on 180 210 — 30 60 90 120 150 
Uuauft. >» 22222 ... 150 | 180 330 — 30 60 90120 
September.... 2.2... 120 150 300 330 — 30 60 v0 
Dltober . 2... ... 90 120 270 300 330 — 30 60 
November ...... = 60 90 240 | 270 | 300 ! 330 _ 30 
ee ee 30 00 210 ; 240 } 270 | 300 | 330 _ 
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Die 16 Zipfer Kronftädte (die bedeutendfte Iglo) bildeten 
bi8 1876 einen eigenen Diſtrikt. 

ipſer Unterland, ſ. Gründe. 

irai, türl. Name des Meters. 

irbeldrüfe, Gehirnepiphyſe (Glandüls pineälis), 
erbjengroßer, rundlicher Körper in der Mitte des Gehirns, 
dat in jeinem Innern zuweilen eine Höhle und in jeinem 
Zellgewebe fandige Körnden (Hirnjand), ift wahrjdein- 
lih der verlümmerte Reſt eines mitten auf dem Scheitel 
gelegenen unpaaren Auges (Scheitel-, Parietal- oder Pi- 
ntealauge), das fih am beiten bei einer Reihe von Rep— 
tilien, beſ. der Brückenechſe, erhalten bat, wo das Diltale 
Ende dieſes Organs Hohl iſt (Epiphyſenblaſe). 

irbelkiefer, f. Kiefer. 

iria, Gebirge, ſ. Kyllene. 

irfa, ſJ. Circa. 

irkaß, ſ. v. w. Circaſſienne. 

irtafſſien (richtiger Tſcherkeſſien), das Land der 
Tſcherkeſſen (Birlaffier) am Nordabhange des Kaukaſus. 

irke, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Poſen, an der 
Warthe, (1905) 3024 E., Landgeſtüt. 

Zirkel, zweiſchenkliges Inſtrument zur Beſchreibung 
bon Kreiſen, Meſſung von Diſtanzen 2c.; Sternbild am 
ſüdl. Himmel; bei ſtudentiſchen Verbindungen die zu einen 
Zeiten (früher Erkennungszeichen) zufammengejegten An— 
fangsbuchſtaben des Namens, oft aud des Wahlſpruchs. 

irkel, Berdinand, Mineralog und Geolog, geb. 20. Mai 
1838 zu Bonn, feit 1870 Prof. in Leipzig, beſ. verdient 
durch mikroſkopiſche Unterſuchungen der Mineralien; ſchrieb: 
„Lehrbuch der Petrographie“ (2. Aufl. 1893—95) u. a. 

irkelſchluß, ſ. Diallele. 
irknitz, Markt in Krain, (1900) 1530, als Gemeinde 
5304 E. Der Zirknitzer See, 8 km von Adelsberg, voll Er 
terförmiger Vertiefungen und unterirdifcher Abflußkanäle, 
umfaßt je nad) dem Waflerftand 21—56 qkm, bi 5 m tief, 
irkon, tetragonales [häufige Friftallformen auf Tafel: 
Edelfteine IL, 29 u. 30], meit rot oder braun gefärbteg, 
lasglänzendes Mineral, Zirkon- und Hiefelfäure ; makro— 
—* im Zirkonſyenit (Norwegen), in Baſalten des 
Siebengebirges, loſe in Edelſteinſanden (Ceylon); milro- 
ſtopiſch weit verbreitet in vielen Geſteinen, loſe faſt in 
allen Sanden. Die ſchönfarbigen, durchſichtigen Spiel- 
arten dienen al8 Edelfteine. 3. wird aud) zu Zapfenlagern 
feiner Wagen und Spindeln von lihrrädchen benugt. 

Zirkonium, Zirkon (dem. Zeihen Zr), feltenes, dent 
Titan verwandte metalliihe8 Element, findet fih an 
Siejelfänre gebunden im Mineral Zirkon und als waſſer— 
us Dryd in Malakon, graphitähnlides Pulver vom 
pez. Gewidt A,ıs, Atomgemidt 90,8, verbrennt in der 
Glühhitze zu Zirkonoxyd (BZirfonerde), einer weißen 
amorphen Maſſe, wird aus dem Mineral Zirlon ge— 
wonnen, ſtrahlt bei hoher Temperatur ade Licht aus. 

Zirkulär (lat.), kreisförmig, fih im reife bewegend, 
umlaufend; al8 Hauptwort: Rundſchreiben. 

Birtulärnote, im Diplomat. Verkehr gleichlautende 
CHriftftüide, die eine Hegierung an fremde Höfe jendet, 
um Ddieje von ihren Anfiten und Beihlüffen in einer 
ſchwebenden Frage in Kenntnis zu ſetzen. 

irkulation (lat.), Preislauf, Umlauf. ſfäße). 

irkulationsorgane, ſ. v. w. —— (. Ge⸗ 

irkulieren (lat.), in Umlauf ſein, die Runde machen. 

trfumfleg (lat. circumflexus), ſ. Akzent. 

irfummeridianhöhen, die Sternhühen in der 
Nähe des Meridians, dienen vorzüglich zur Beflimmung 
der geogr. Breite. 

Zirkumpolarſterne, alle Bisfterne, die für einen 
Beobadtungsort nicht untergehen. 

Zirkumſtript (lat.), umjchrieben, ſcharf abyegrenzt; 
Birfungfkription, Umfchreibung, Begrenzung. Zirkumſtrip⸗ 
tionsbuſſen, päpſtl. Srlaffe, die (nad) Vereinbarung mit 
der Staatögewalt) die äußern Verhältniſſe (bei. die Ab— 
grenzung) der Didzefen oder überhaupt die Beziehungen 
eines Staates zur röm. Kurie regeln. 

irfumvallationdlinien (lat.), zufammenhängende 
Befeſtigungslinien, vom Belagerer einer Feſtung in feinem 
Nüden gegen feindliche Entſatzkorps erridtet, Kontravalla- 
tionslinien, gegen die Feſtung gelchrte Befeftigungslinien 
des Belagerere. 

Zirkumzellidnen, Partei der Donatiften (j. d.). 


3 
Zirkumzentriſch (lat.), um einen gemeinfhaftlichen 
Mittelpunkt gelegen. 
N He (lat.), Beſchneidung (ſ. d.). 

irtus (lat.), Kreis, bei den Römern längliderunde 
FAN (vgl. Hippodrom), in der die Zirzenfifchen 
Epiele (ſ. d.) abgehalten wurden, am älteſten Der Circus 
maximus; jeht rundes Schaugebäude für Hunftreiter ꝛc. 

irfuötäler, |. Rare. 

irndorf, Markt im bayr. Reg.⸗Bez. Mittelfranken, 

irpen, |. Gleichflügler. [c105) 4946 E. 

irpfäfer, ſ. Liltenhähnden. 

irzenſiſche Spiele (lat. Iudi Circenses), die älte- 
ften Luſtbarkeiten des röm. Volks, beftehend in Pferdes, 
Magentennen, Kampfſpielen, Tierlämpfen ıc., nad dem 
Circus maximus benannt; vom Volk leidenjhaftlid ge— 
liebt, daher panom et circenses (Brot und 3. ©.) ſprich⸗ 
wörtlid für die Hauptbedürfniffe der großen Menge. 

ne beim PBrägen mißratene Münzen. 

isalpiniſch, diesjeit der Alpen (von Rom aus). 

BZisalpiniihe Republik, Der von Bonaparte 
28. Zuni 1797 proflamierte, aus der Zis- und der Trans— 
padanifhen Republik gebildete Staat in Oberitalien, 
42450 qkm, 31), Mill. &.; Hauptftadt Mailand. 25. Jan. 
1802 in die „Stal. Nepublit’” umgewandelt. 

iſchlaute, ſ. Sibtlanten. 

iſelieren (frz.), die Vollendungsarbeiten an me— 
tallenen Gußſtücken durch Meißel, url Beile, Punzen; 
im engern Sinne die Herjtellung getriebener Arbeit in 
dünnem Blech. — Bijeleur (jpr.-löhr), der zifelierende 
Arbeiter. 

Ziska (Zizta, fpr. ſchiſchta), Johann, geb. 1360 zu 
Troznow (Budweifer Kreis), von Jugend auf einäugig, 
neben Nik. von Huſſinecz das Haupt der Huſſiten, ſchlug 
1420 den Kaiſer Sigismund bei Pankratz und eroberte 
die Feſte Wyſchehrad bei Prag, verlor bei Raby durd) 
einen Pfeilſchuß fein zweites Auge, ftegte 1422 bei Deutſch— 
brod, geft. 11. Oft, 1424 vor Przibiſlaw. 

isfaufafien, |. Kaulafien. 

isleithanien (da8 Land diesſeit der Leitha), feit dem 
Ausgleich von 1867 im Gegenſatz zu Transleithanien (f. d.) 
der allgemein gebräuchliche ef amtnamederimöjterr. Reichs— 
rat vertretenen Kronländer der Oſterr.⸗«Ungar. Monardie 
[f. Beilage: Oſterreichiſch-Ungariſche Monargic). 

ale. diesfeit des Bo (von Rom aus). 

ispadaniſche Republif, 20. Sept. 1796 von 
Bonaparte gebildeter Staat, füdl. vom Po, aus Modena, 
Neggio, Berrara und Bologna beftehend, wozu jpäter nod) 
Mejola und die Romagna kam, etwa 1 Mill. E., ſchon 
Zuli 1797 der Zisalpinifhen Republik (f. d.) einverleibt. 

ale Diesjeit des Rheins. 

isrhenaniſche Republif, Staat, den mehrere 
deutfhe Städte am linken Nheinufer 1797 zu bilden be— 
abſichtigten, wozu e8 aber nicht fam, weil daß linke Rhein— 
ufer dur‘) den Frieden von Campo Formio (17. Dit. 
1797) von Sfterreih an Frankreich abge— 
treten wurde. 

Ziſſoide (greh., — in der 
Maäthematik eine zuerſt von Diokles kon⸗ 
ſtruierte krumme Linie dritter Ordnung, der 
geometr. Ort der Fußpunkte der vom Schei—⸗ 1988 
tel einer Parabel auf ihre Tangenten ge⸗ giffgine, 
fälten Lote [(Abb. 1983]. 

Ziſtazẽen, Pllanzenfamilie der Ziftifforen, Kräuter, 
Halbiträuder oder Sträuder meilt der Mittelmeerländer. 

Hear Bifteofe, f. Cistus. 

iftenfaft, ſ. v. w. Hypoziſtenſaft (f. Cytinus), 

ittenfänger (Cisticöla), Gattg. der Singvögel, die 


| die afrit. Region vis Südeuropa und die indiide bis 


Auftralien bewohnen. C. schoenicla Bp., oben oliven— 
braun, dunkel gefledt, unten weiß, 11 cm Ig., Südeuropa. 

Ziſterne (lat.), Behälter zum Anfammeln und Auf- 
bewahren des Regenwaſſers. 

Bifterzienfer, Möndsorden, benannt nad dem 
Stammtllofter Cistercium (Citeaux) bei Dijon, von dem 
Benediltinerabt Robert 1098 zu firenger Afzeje geftiftet, 
erft jeit 1112 dur Bernhard von Clairvaur (daher au 
Bernharbiner) durch ganz Europa verbreitet, jet zumeiſt 
in Ofterreih. Ordenstracht für das Klofter weiß mit 
ſchwarzem Skapulier, auf der Straße grau (daher „Graue 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter C und R aufzjufuden. 


3 
Brüder”). BZilterzienferinnen, geftiftet 1120, jekt nur 
noh einige Klöſter in Deutihland, Schweiz, Hſterreich. 
— Bol. Winter (3 Bde, 1368—71), Brunner (1832). 

Ziſtifloren, Pflanzenordnung der Dilotyledonen, mit 
meiſt regelmäßigen fünfzähligen Blüten. Zahlreiche Fa— 
milien (Reſedazeen, Violazeen, Droſerazeen, Bixazeen u. a.). 

Ziſtroſe, ſ. Cistus. 

Zitadelle (frz.), Heine Feſtung innerhalb einer größern, 
dient als Reduit der ganzen Befeſtigung. 

Zitadellſchiff, Panzerſchiff, deſſen Seitenwände nur 
in der Mitte bis zum Oberdeck hinauf gepanzert ſind. 

ität (lat.), wörtlich angeführte Schriftſtelle. 

itation (lat.), Ladung, Vorladung, obrigkeitliche 
Aufforderung, vor Gericht zu erſcheinen. Ediktal-Z., Vor— 
ladung mittels Bekanntmachung; Real-8., Vorführung 
des Geladenen durch Gerichtsdiener. 

Zitelmann, Konrad, Schriftiteller, Pfeundonym Konrad 
Zelmann, geb. 26. Nov. 1854 zu Stettin, feit 1891 ver= 
mählt mit der Malerin Hermione von Preuſchen (ſ. d.), 
geft. 24. San. 1897 in Rom; jehrieb Novellen, Skizzen, 
Romane, oe 

Zither (ar. Kithara), Thon im Altertum übliches 
Saiteninftrument, früher mit dem Plektron, jet mit einem 
Schlagring geſchlagen (Schlag-3. [Tafel: Mujik I 
17 u. 22]). — Bal. Thauer (1902). 

Zitieren Clat), vorladen (bei. vor Gericht); herbei- 
rufen, beſchwören (Geiſter); die Stelle eines Buchs an— 

träte, Salze der Zitronenjäure. [führen. 

itren, |. Limonen. 

ttrin, j. Bergkriftal. 

itronãt, Zedrat, die unreife, Daher grüne, mit Zuder 
eingemadte Scale der ſüßen Frucht einer Abart des 
Zitronatbaums (Citrus medica). 

itronätbaum, |. Citrus. 

itronbartgras, |. Andropogon. 

ttröne (Eitrone), j. Citrus. 

itronellaöl, ütheriihes Ol, aus Andropogon 
nardus Z. und eitriodora Z. et B. gewonnen, äußerſt 
wohlriehend, zum VBerfälichen von Geranium- und Roſenöl 
beuupt und als türf. Geraniumefjenz (Idris Jaghi) ge— 
handelt. Sehr ähnlich das Zitronen- oder Lemongrasöl. 

itronelle, j. v. w. Stabwurz (ſ. Artemisia). 

itronenbaum, j. Citrus. 

itronenfalter, Zitronenvuogel (Rhodocdra vder 
Gonoptöryx rhamni L.), Tagfalter mit gelben Flügeln 
und vorangegelben Mittelfleden, in ganz Europa Häufig; 
die graßgrüne Raupe Lebt auf dem Sreuzdorn. 

itronenfink, j. Hänflinge. 

ttronengrassl, |. Zitronellaöl. 

itronenfur, BZitronenfaftfur, Kur gegen gichtifche 
und rheumatiſche Leiden, beftehend im täglichen Genuß des 
Safte8 von 12—24 und mehr Zitronen. 

Zitronenſäure, Zitronſäure, im Pflanzenreich weit 
verbreitete organiſche Säure, aus Zitronenfaft bereitet, 
rein ſauer ſchmeckende Kriſtalle, in Wafler löslich; ver— 
wendet als Erfriſchungsmittel, gegen Skorbut und Hitz— 
ſchlag, in der Färberei; offizinell ſind Brauſemagneſia, ein 
Gemiſch von Z., kohlenſaurem Magneſium und doppelt— 
kohlenſaurem Natrium, von den zitronenſauren Salzen 
(Zitraten): zitronenſaures Eiſen (Eiſenzitrat), rote Plätt— 
chen, und zitronenſaures Eiſenchinin (ſ. Chiunin). 

rege urfe, die Waffermelone (f. Melone). 

ittau, Amtsftadt in der ſächſ. Kreish. Bautzen, an 
der Mandau, (1900) 30921 (1905: 34706) E., Amts» 
ee und Gewerbekammer, Hauptzollamt; 
ohanniskirche (1834— 37, von Schickel), Petri- Pauls, 
Marienkirche u. a., Gymnaſium, Nealgymnafiun, höhere 
Mädchenſchule, höhere Web-, Baugewerken-, ee 
Bergvorſchule, Bib iothel mit Muſeum, Baumwollſpinnerei 
und =weberei, Eijengiekereien, Maſchinen-, Seilerwaren= 
fabrifation, Glasmalerei zc. 

gittel, Karl, freifinniger prot. Theofog, geb. 21. Suni 
1802 zn Schmieheim (Baden), jeit 1849 Pfarrer in Heidel- 
berg, Mitglied der bad. Kammer 1842—48 und des Fran: 
furter Parlaments 1848—49, Mitbegründer de8 Pro— 
teftantenvereins, geft. 28. Aug. 1871; feine religiöfen 
Betradhtungen hg. von feinem Sohne u. d. T. „Der Sonn— 
tagabend” (2 Bde, 1893—94). — Sein Sohn Emil Z., 
geb. 14. Aug. 1831 in Lörrach, 1862 Pfarrer, 1874—97 
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Delan in Karlsruhe, geit. daſ. 23. Jan. 1899; Haupt 
ſchriften: „Entſtehung der Bibel‘ (5. Aufl. 1891), „Bibel- 
kunde“ (11. Aufl. 1893), „Die Schriften des N. T., über— 
jett und erklärt” (1894). — Deſſen Bruder Karl von 3., 
Paläontolog und Geolog, geb. 25. Sept. 1839 zu Bah— 
lingen (Baden), jeit 1863 Prof. an der Polytechn. Schule 
in Karlsruhe, jeit 1868 Prof. an der Univerfität zu Mün— 
hen, geit. daf. 5. San. 1904; ſchrieb: „Aus der Urzeit“ 
(1872; 2. Aufl. 1875), „Handbud der Palävıtologie‘ 
(mit Schimper und Schenk, 4 Bde., 1876—93), „Grunde 
züge der Paläontologie‘ (1895; Abteil.1 in 2. Aufl. 1905), 
„Geſchichte der Geologie und Paläontologie‘ (1899) u. a., 
Heraußgeber der Zeitſchrift „„Palaeontographiea”. — 
Vgl. von Heigel (1904), Pompecki (1904), Rothplek (1905). 
Sitteraale (Gymnotidae), Familie der Edelfifche, von 
aalartigem Ausjehen, u Bauch-, Rücken- und Schwanz 
floflen, aber mit jehr langer Afterfloffe, enger Kiemen— 
öffnung, großer Schwimmblaſe; Schwan: in einer Epibe 
endigend. Bewohner der ſüßen Gewäſſer des trop. Amerika. 
Michtigite Art der große 3. (Temblador, Gymnötus elec- 
trieus L.), oben dunkel olivengrün, unten orangerot,. 
mit großen elektr. Organen (f. Zitterfilche) jederſeits in der 
untern Schwanzhälfte, womit er betäubende elektr. Schläge 
Sitteralge, |. Nostoc [IAbb. 1260). ſausteilt. 
Fitterer, religdſe Sette, |. Shakers. 
Zitterfiſche, elektr. Fiſche, Fiſche, die nach Be— 
lieben (zur Verteidigung, zum Betäuben der Beute) 
elektr. Schläge austeilen können. Die m 
Erzeugung der Elektrizität geſchieht in 
beſtimmten Organen (elektr. Organen 
[Abb. 1989; Schwanzſtück vom Zitter— 
aal, von der Seite geöffnet, Darin E 
das elektr. Organ), die aus zahlreichen, 
prismatifhen, in Meine Käſtchen oder 
Blätthen (nah Art der Boltafchen 
— zerlegten de in 
und ſehr nervenreihe, bei. entwidelte 5 ae 
Bartien quergeftreifter Muskeln find, ee — 
Hierher die Zitteraale (ſ. d.), Zitter- elektriſchen Organ. 
rochen (ſ. d.) und der Zitterwels (ſ. 
Welſe). — Vgl. Boll (1874), Fritſch (1887—90), Ballo— 
Bittergra3, ſ. Briza [Abb. 278]. [wit (1899). 
Bitterpihe, | ſ. Bappel [Abb. 1324]. 


Pr, 






1989. Schwanz 


itterpilze, ſ. Baſidiomyzeten. 
itterrochen (Torpedinidae), Familie der Rochen, 

mit breit ſcheibenförmigem, faſt kreisförmigem, glattem 
Rumpf und kurzem Schwanz; jederſeits von der Wirbel— 
ſäule dicht Hinter dem SPopfe -.-.. iee 
ein mit dem Gehirn im, 
Verbindung Stehendes, den * 
Körper quer Durdjekendes, SEE 
oben und unten von der Seen 
Haut bededtes, im Quer— 
Ihnitt halbmondförmiges 
eleftr. Organ (ſ. Zitter— 
Hfche); gebären lebendige Junge Hauptgattung tft Die 
Gattg. Torpedo, mit Scharf abgeſetztem Schwanz. Ihre 
Arten, 3. B. der augenfledige 3. (T. ocelläta Rud.), hell= 
braun mit mehrern blauen Fleden, und der marmorierte 
3. (T. marmoräta Risso [Abb. 1990]), braun, weißlid) 
marmoriert, finden ji) im Mittelmeer und Atlant, Ozean, 
legterer au) im Ind. Ozean. 

Bittertang, |. v. w. Zitteralge (ſ. Nostoc). 

gittmanniches Defoft (Decoctum Zittmanni), 
früher in zwei verſchiedenen Stärken offizinelle Abkochung 
der Sarjaparillmurzel mit Zuder, Alaun, Kalomel, Zins 
nober, Fenchel, Anis, Sennesblättern und Süßholz, ab— 
führend und ſchweißtreibend wirkend und gegen tertiäre 
Syphilis angewendet, jekt durch Die Sarſaparillabkochung, 
bei der Kalomel und Zinnober wegfallen, erſetzt. 

Zituni (Zeituni), grieh. Stadt, |. Lamia. 

Büwer! \. Curcuma IAbb. 378]. 


EL a, 








rohen. 


itwerjamen, |. Artemisia, 
itwerwurzel, getrocknete Scheiben des Rhizoms von 
Curcuma zedoaria Koscoe (ſ. Curcuma nebſt Abb. 378), 
aromatiſch, ingwerähnlich ſchmeckend, Stomachikum, zur 
Bereitung der bittern Tinktur und der zuſammengeſetzten 
Aloetinktur, auch als Gewürz und zur Likörfabrikation ver— 
Zitz (Zits), ein feiner, bunter Kattun. ſwendet. 


Artikel, die man unter Z vermißt, find unter C und R aufzufuchen. 
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Zitzen (Mammae), der ja Ernährung der jungen 
E üugetiere dienende Apparat, bejteht aus den Milchdrüfen, 
ihrer Hautumhüllung und zum Saugen dienenden kegel— 
formigen Berlängerungen (Bruftwarzen, Zitenwarzen, 
3. im engern Sinn). Die 3. der Wiederkäuer und Ein— 
hufer heißen Guter (ſ. d.), die des menſchlichen Weibes 
— ſ. Maftodon. Brüſte (}. d.). 
is (Bio), althochdeutſcher Name für Tyr (ſ. d.). 

Zivil (lat.), bürgerlih; dann höflich, gejittet, mäßig, 
billig; aud ſ. v. w. privatrechtlich; als Eubitantiv: das 
3. Bürgerfland: bürgerlide Tracht. 

Zivilehe, Che, welche ohne Beteiligung der Kirche 
unter ftaatlider Autorität eingegangen wird; obliga— 
toriſche 3., wenn fie die einzige rehtsgültige Form ift, 
die der etwaigen kirchlichen Einſegnung notwendig vorauf> 
gehen muß; letztere in Deutſchland durch das Reichsgeſetz 
vom 6. Febr. 1875 ſeit 1. Jan. 1876 eingeführt. 

Zivilgericht, die zur Ausübung der Gerichtsbarkeit 
in —— eingeſetzte Behörde; Zivilgerichtsbarkeit, 
Gerichtsbarkeit in Zivilſachen. 

ivilgeſetzbuch, ſ. Bürgerliches Geſetzbuch. 
iviliſation (lat.), Geſittung, verfeinerte Lebens— 
weiſe; ziviliſieren, bilden, verfeinern. 

Ziviliſt, Bürger, im Gegenſatz zum Militär; Lehrer 
des bürgerlichen, beſ. röm. Rechts, im Gegenſatz zu Ka— 
noniſt und Kriminaliſt. 

ivilität (lat.), Anftand, Höflichkeit, Artigkeit. 

ivilkabinett, ſ. Kabinett. 

ivilkammern, bei den Landgerichten Diejenigen 
Abteilungen, welde die Gerihtöbarkeit in bürgerlichen 
Kechtöftreitigleiten ausüben; Gegenſatz: Strafkammern. 

Zivilliſte, der für den Unterhalt des Fürften und 
feine® Hofhaltes beitimmte Teil der Staatsausgaben. 

Zivilprozeß, Die gejeblich geregelte Form der ſtaat— 
lichen Privatrechtspflege; für das Deutſche Reich geregelt 
durch die Zivilprozeßordnung von 30. San. 1877 (in Kraft 
jeit 1. Okt. 1879), in neuer Saflung vom 17. Mai 1898. 
— Kommentare von Peterjen (5. Aufl. or Strudmann 
und Koch (8. Aufl. 1901), Seuffert (9. Aufl. 1904—5) 
u. a.; Zehrbüder von Pland (2 Bde., 198387—96), Engels 
mann (3 Bde, 1889-1901), Kleinfellee (1905). 

Zivilrecht, |. Bürgerliches Recht. 

Zivilſtand, die Geſamtheit der Ziviliſten gegenitber 
dem Militärſtand; im Sinne von status eivilis des rum. 
Rechts die Rechtsfähigkeit in bezug auf das bürgerlihe Recht; 
3. oder Perjonenftand, der Inbegriff derjenigen perſön— 
lihen Berbältnifje, deren Kenntnis für den Staat wie 
für den Binzelnen von Wichtigkeit ift, wie Geburt, Heirat, 
Tod. Für Deutſchland gilt jeit 1. San. 1876 das Reichs— 
geiet über die Beurkundung des 3. und die Eheſchließung 
von 6. Febr. 1875 (abgeändert durch Art. 46 des Einfüh— 
rungsgeſetzes zum Bürgerl. Geſetzbuch), wonach die Standes- 
beamten (j. d.) die auf jene Verhältniffe bezüglichen Ver— 
merkungen in Die Bivilftandsregiiter einzutragen haben. 

Ziviltrauung, j. Zivilehe. 

Zivilverſorgung, Anftellung im Zivildienft des 
Reichs oder der Bundesftaaten. (S. Militäranmärter.) 

Zivio (Zivio, jerb. und kroat., ſpr. Jhiw-; Mehrzahl 
zivili), Xebe hoch! Sie leben hoch! 

Zizania L., Pflanzengattg. der Örantincen, Hohe Waffer- 
grüjer. Z. palustris L. (nordamerif., Wailer-, Tusen- 
rora⸗Reis), in den ftagnierenden Gewäflern Nordamerikas, 
wichtige Getreidepflanze der Sudianer; Viehfutter. 

izichar (Sfitifar), Ho-lung-fiang, Heli)-Tung-fiang, 
die nordweſtlichſte Provinz der chineſ. Mandſchurei, bis an 
den Amur reihend, 525000 qkm, (1894) 400000 €. Die 
Hauptitadt 3., am Nonni (zum Sungari), 20000, zur 
Zeit der Jahrmärkte 50000 E., chineſ. Verbannungsort, 

ZFizka, Sohann, ſ. Ziska. 

Zizkow (jſpr. ſchiſch), Bezirksſtadt in Böhmen, Vorort 
von Prag, (1900) 59 326 E. 

z12yphus Juss., Pflanzengattg. der Rhamnazeen, trop. 
und ſubtrop. Sträucher und Bäume. Z. vulgäris Lamk. 
(Judendorn), in Nordafrika, Südeuropa, mit eßbaren, 
ſüßen Früchten (ind., franz. oder ital. Bruſtbeeren, Ju⸗ 
juben, welſche Hagebutten); Z. lotus Lam. (Lotus⸗- 
Judendorn) gilt für den echten Lotosbaum der Alten. Bon 
Z. spina Christi MW. (Chriſtusdorn) in Paläftina wurde 
der Sage nad) EHrifti Dornenkrone geflodten. 


Zod 


Ziechanow (pol. Cicchanöw), Kreisſtadt im ruſſ.⸗ 
poln. Gouv. Plozk, 7819 E. 

Zlarin, Inſel mit Ortſchaft in Dalmatien, 6 km Ig., 
2 km Dr., (1900) 1829, al® Gemeinde mit den Inſeln 
Zuri (Zirije), Capri (Haprije) und Provididio (Vrvic) 
5760 E.; Weinbau, Korallen= und Schwammfliſcherei. 

Zkoczöw (ipr. jlotj-), Bezirksſtadt in Galizien, (1900) 
7845, al8 Gemeinde 11842 ©. » 

Zmaj⸗-Jovanovic, jerb. Dieter, ſ. Sovanovit, Jovan. 

Zn, hem. Zeichen für Zink. 

Zna, Blüfe in Rußland. 1) N. Nebenfluß der Mokſcha 
im Gouv. Tambow, 300 km Ig., Ihifibar. — 2) Zufluß 
des Sees Mitino in Gouv. Twer, 140 km Ig., zum 
Wyſchnewolozſchen Kanalſyſtem gehörig. 

Znaim, Lönigl. Bezirksſtadt in Mähren, an der Thaya, 
(1900) 16239 E. alte Burg der Markgrafen von Mähren. 
Bier 12. Juli 1809 Waffenftillftand zwiſchen Sfterreid) 
und Frankreich. 

Znin (Schnin), Freistadt im preuß. Reg.-Bez. Broms 
berg, am Bniner See, (1905) 4088 €. 

Soaniharien (Zoantharia), j. Heraltinien. 

3obel, |. Marder JAbb. 1137]. 

Zobelfelle, die Felle vom fibir. und amerik. Zobel. 
Die fibir, 3., die koftbarften, hellbräunlich bis tief dunkel— 
braun, auch mit weißen Grannenhaaren (Silberzobef), 
werden von den jibir. Völkern ald Steuer (Jaſſak) an 
die ruf). Regierung gezahlt; Preis der Selle 30— 500, 
Ihwarzblaue ohne Silberſpitzen 800— 900 #4 (zu einem 
Pelze ca. 80 Stück). Die amerit, 3. find grüber, mehr 
rötliäbraun, die Ihönften kommen aus den Hudſonsbai— 
ländern (Preis 80—100 #). s 

Zobeltitz, Hanns von, Schriftſteller, geb. 9. Sept. 
1853 Si Spiegelberg bei Topper in der Neumark, 1872 
—91 Dffigier, ſeitdem Nedalteur des „Daheim“ und von 
„Belhagen und Klaſings Monatsheften“ in Berlin; ſchrieb 
die Erzählungen und Romane „Gräfin Langeweile‘ (1839), 
„Prinzeßchens erfte Liebe“ (1891), „Die ewige Braut’ 
(1894), „Die Generalsgühre‘ (1897), „Talmi“ (1898), 
„Sin bedeutender Mann“ (1900), „Die Erben’ (1901) 
u.a. — Sein Bruder Fedor von 3, geb. 5. Oft. 1857 
auf Spiegelberg, trat in Den Militärdienft, dann Redat- 
teur in Berlin, Tebt jept als Schriftſteller teils dort, teils 
auf feinem Erbfig; ſchrieb zahlreihe Novellen nıd Nomane 
(„Prinzeſſin Nariſchkin“, 18382; „Das Neſſusgewand“, 
1886; „Flittergold“, 1888; „Der gemordete Wald”, 
1898; „Beſſer Herr als Knecht“, 1900; „Der Herr In— 
tendant“, 1900; „Die Freibeuter“, 1902, u. a.) ſowie 
Dramen („Das Urteil der Welt”, 1894; „Tyrannen des 
Glücks“, 1897; „Tam-Tam“, 1899 ıc.). 

Zöblitz, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, (1905) 
2379 &,, Amtsgericht. 

Zobten, ijolierte8 Gchirge im preuß. Neg.=-Bez. Breslau 
zwiſchen Weiltrig und Lohe, vom Eulengebirge durch die 
breite Talſenkung der Peile getrennt; beiteht aus Drei 
Bergen, 3. oder Zobtenberg (718 m), Geiersberg (573 m), 
Költſchenberg (466 m). 

BobtenanBerg, Stadt im preuf. Reg. Bez. Breslau, 
am Fuße des Zobtenberges, (1905) 2280 E., Amtsgericht. 

obtenit, j. Gabbro. 

occhi (ipr. zokki), Sejare, ital. Bildhauer, geb. 7. Juni 
1851 in Florenz; von ihm unter anderm GStandbilder: 
Arzt Bufalini (1883, Cejena), Garibaldi (1890, Slorenz), 
Dante (1894, Trient), auch Genrefiguren. 

Bode, Karitpitug, hölzerner Pflug mit zweiteiligem 

Schar, in Oſtpreußen, Polen und Rußland im Gebraud. 

ödler, Otto, prot. Theolog, geb. 27. Mai 1833 zu 
Grünberg (Heſſen), 1863 Prof. in Gießen, fett 1866 in 
Greifswald, geit. dal. 9. Webr. 1906; Hauptſchriften: 
„Kritiſche Geſchichte der Aszeſe“ (1863; 2. Aufl.: „Aszeſe 
und Mönchtum““, 2 Bde., 1897), „Geſchichte der Beziehun— 
gen zwiſchen Theologie und Naturwiſſenſchaft“ (2 Bde., 
1877—79), „Handbuch der theol. Wiſſenſchaften“ (4 Bde., 
3. Aufl. 1889), „Kurzgefaßter Kommentar zum U. und 
N. T. (mit Strad, 1886 fg.). 

Sodiafällicht, Tierkreisticht, kegelförmiger, in der 
Nichtung des Tierkreiſes Tiegender Luftidein am Himmel, 
im Brühling abends im W., im Herbſt früh im O., um 
die Zeit der Nachtgleichen, wahrfheinlih ein Ring von 
Dunftartiger Materie zwiſchen Venus- und Marsbahn. 


Artikel, die man unter 8 vermißt, find unter C und PR aufzufuden. 


Zodiatkus (grch.), ſ. Tierkreis; Zobiafäfzeichen, -bilder, 
die Zeichen des Tierkreiſes. 

Zoöa, Larvenform der zehnfüßigen Seekrebſe, mit nur 
7 Extremitätenpaaren, großen, ungeltielten Bacettenaugen, 
ohne Kiemen, meilt mit ſtachelartigen Verlängerungen 
des Kopfbruſtſchildes Tafel: Entwicklungsgeſchichte 
I, 15 


5 : 
Zoẽga (ſpr. ſo), Georg, Altertumsforſcher, geb. 20. Dez. 
1755 zu er ütland), ſeit 1798 dän. Generalkonſul 
in Nom, geſt. daſ. 10. Febr. 1809; Hauptwerk: „Bassi- 
rilievi antichi di Roma’ (2 Bde., 1808; deutſch von 
MWelder, 1812); Abhandlungen, bg. von Welder (1817). 
— Bel. Welder (2 Bde., 1819), Sörgenfen (1881). 
a (grdj.), ſ. v. w. Stroboſkop (j. d.). 
ofingen, Bezirksſtadt im ſchweiz. Kanton Yargaı, 
r. an der Wigger, (1900) 4591 E., Taubftummenanftalt. 

Zokor, im Altai Kuh Art der Wurfmäufe, der 
Blindmaus (j. d.) ſehr ähnlich, aber größer. 

Zola (ipr. jolä), Emile, franz. Romanſchriftſteller, geb. 
2. April 1840 in Bariß, geft. dal. 29. Sept. 1902, Haupt- 
vertreter de8 neufranz. NaturaliSmuß, Der aber bei ihm 
nicht frei von phantaftiiher Romantik if. Hauptwerke 
find: Die Novellen „Contes & Ninon’ (1864 u. 1874), 
„Therese Raquin‘’(1867), der Nomanzyllus, Les Rougon- 
Macquart‘, der in 20 Bänden (187i—93; „La fortune 
des Rougon‘, ‚La curde‘, „Le ventre de Paris“, 
„La faute de l’abbe Mouret‘‘, „L’Assommoir, ‚Nana, 
„Germinal’, ,‚Laterre”,,,Leröve‘,,‚Labötehumaine‘, 
„Lea debäcle”, „Le docteur Pascal” u.a.) die Sitten— 
gedichte einer Familie unter dem zweiten Saijerreiche 


‚beidreibt, ferner Die Städteromane „Lourdes“, „Rome“, 


„Paris (1894— 97), die ſtark utopiſtiſchen Romane 
„Feeondite‘ (1898), „Le travail‘ (1900) u.a. Er 
veröffentlidte aud) literar. Abhandlungen, wie „Le ro- 
man experimental’ (1880), ‚Les romanciers nature- 
listes“ (1881) u. a. 1898 hatte fein energiſches Eins 
reifen in Den Dreyfus-Prozeß die Reviſion desjelben zur 

olge, bradte ihm aber eine Verurteilung wegen Bes 
leidigung des Kriegsgerichts („„La verits en marche, 
L’affaire Dreyfus’, 1901). — Bgl. ten Brink (deutſch 
1887), Diederich (1898), Vizetelly (1904; deutſch 1905). 

Zölibät (lat.), Eheloſigkeit, insbeſ. die geſetzliche 
Eheloſigkeit der röm.-kath. Geiſtlichkeit, ſeit dem 4. Jahrh. 
von den Päpſten gefordert, aber erſt von Gregor VIL. 
1074 durchgeſetzt. — Vgl. Theiner (neue Ausg., 1891—98), 
von Holtendorff (1875), Zaurin (1880), Gilbert (franz,, 
1904), Carry (franz., 1905). [(1900) 8966 E. 

otfiew (ſpr. ſcholkjew), Bezirksſtadt in Galizien, 

oll, die von Staatd wegen (Zollhoheit, Zoliregal) 
auf den a gelegte Abgabe, Thon im Altertum (meift 
verpaditet) üblich, im Mittelalter ſehr mannigfaltig, aud) 
im Innern des Landes jelbit (Binnen-3.), jpäter und 
noch jet nur von Handelögütern beim Übergang über 
die Landesgrenze (renz-3.) erhoben; zerfällt in Einfuhr— 
3., Ausfuhr⸗Z. und Be nad dem bei 
der Erhebung verfolgten Zwed unterſcheidet man Yinanze 
3., Schutzs Z., Rück-Z., Differentiale3., Prohibitiv-,, 
Retorſions-Z. 3. (Maut) heißt aud) die Abgabe für Bes 
nutung von Pommunilationsmitteln (Brüdens, Straßen 
3.). — Bgl. Aufjeß- Wiefinger (5. Aufl. 1900), U. Hoffe 
mann (1902 fg.). Dezimalmaß = ‚jo Buß. 

Io abgekürzt ”, im Duodezimalmaß = Yıg, im 

ollanſchlüſſe, |. Zollausſchlüſſe. 

Zollausſchlüſſe, Zollausland, Gebietsteile eines 
Staates oder einer Staatengemeinſchaft, Die außerhalb 
der Bollgrenze liegen und ihren Anteil an den allgemei= 
nen Laſten mittel8 befonderer Steuern (f. Averfum) tras 
gen (z.B. ie u. a.). Zollanſchlüſſe find in die Zolle 
grenze eines ihnen politiſch fremden Staates einbezogen. 

Zollbegleitſchein, ſ. v. w. Begleitſchein. 

Kolldeklaration, |. Deklaration. 

Zoller, Edmund von, Schriftſteller, geb. 20. Mai 
1822 in Gtuttgart, war daſ. al8 Sournalift, Überſetzer 
und Dramaturg tätig, Gründer und Leiter der „Illu— 
ftrierten Melt” (1853), von „Über Land und Meer’ 


(1858), „Romanbibliothek“ (1863), 1885—99 Direktor | 3 


der königl. Hofbibliothet, geit. 2. April 1902; ſchrieb: 
„Bibliothekwiſſenſchaft im Umriffe” (1846), „Die Orden 
Deutſchlands und Sfterreih8 (2. Aufl. 1881) u. a. 


Zod 1032 


Zöller, Hugo, Forſchungsreiſender und Sournalift, geb. 
12. Ian, 1852 zu Dberhaujen bei Schleiden, jeit 1874 
Nedaktionsmitglied der „Kölniſchen Zeitung‘, — in 
deren Auftrag 1879—80 eine Reiſe um die Erde („Nund 
um die Erde’, 1880), bereifte dann bi8 1882 Güdamerifa 
und Weſtindien („Die Deutſchen im brafil. Urwald”, 
1885), wohnte 1882 dem Weldzuge der Engländer in 
Ügypten Det, bereifte 1884 Togo und Kamerun und 
ſchloß mehrere Proteltoratsverträge in SPamerun ab, bes 
teilte 1888 Deutſch-Neuguinea, 1889 Deutſch-Oſtafrika, 
lebt jett wieder in Köln; ſchrieb noch: „Pampas und 
Anden‘ (1884), „Die deutſchen Befiguingen an der weit» 
afrik. Hüfte” (4 Tle., 1884), „Deutſch-Neuguinea“ (1891), 

ee Bergſchloß, |. Hohenzollern. 

Zollfeld, Ebene bei Klagenfurt, auf der die Herzöge 
von Kärnten Die Huldigungen entgegennahmen. 

‚ Bollgebiet, da8 von einer Zollgrenze umſchloſſene Ge— 
biet eines Landes, fällt nicht immer mit der polit. Grenze 
zufammen; fo gehört 3. B. Luremburg zum deutſchen 3. 

Zollgewicht, das von Deutſchen Zollverein feit 1840 
eingeführte Gewicht; das Zollfpfund = 0,5 kg, der Zoll. 
zentner —= 50 kg. 

a j. Defraudation. 

olling, Theophil, Cchriftiteller, geb. 30. Dez. 1849 
in ©cafati bei Neapel, 1876— 80 in Paris Feuilleton— 
Iorrejpondent der „Neuen Freien Preſſe“, 1881 Nedats 
feur der „Gegenwart“ in Berlin, gef. daſ. 23. März 
1901; ſchrieb Romane („Klatſch“, 1889; „Frau Minne“, 
1890; „Kuliſſengeiſter“, 1891; „Die Million“, 1892), 
ein komiſches Epos u. a. 

Bollfredit, die Stundung fäliger Zölle, wird auf 
höchſtens 3 Monate gewährt gegen ein jog. Kreditanerfennts 
nis des Schuldners. 

Zöuner, Heinrich, Muſiker, Sohn von Karl 3. geb. 
4. Juli 1854 zu Leipzig, feit 1898 Unwerfitätömufildirektor 
da}. ; ſchrieb Opern („Das hölzerne Schwert”, „Die ver- 
ſunkene Glocke“), große Chorwerke („Kolumbus“, „Feſt der 
Rebenblüte“), Lieder ꝛc. 

Zöllner, Joh. Karl Friedr., Aſtrophyſiker, geb. 8. Nov. 
1834 zu, Berlin, 1866 Prof. zu Leipzig, geſt. daſ. 25. April 
1882; aud) bekannt durch feine Barteinahme für den Spiris 
tismus in den „Wiſſenſchaftlichen Abhandlungen‘ (4 Bde., 
1878—81). — gl. Loerber (1899). 

Zöllner, Karl, Komponift, geb. 17. März 1800 zu 
Mittelhaufen (Weimar), feit 1820 Sefanglehrer in Leipzig, 
verdient um Die Pflege de8 Männergeſangs, geft. 25. Sept. 
1860; ſchrieb Männerchöre. Nad feinem Tode bildete ji) 
aus verſchiedenen Gejangvereinen der Zöllnerbund. 

ollniederlage, |. v. w. Entrepot. 

oliparlament, |. Zollverein. 

ollpfund, ſ. Zollgewiät. 

ollregal, das ausſchließliche Recht der Staatöver- 
waltung zur Erhebung von Zöllen. 

olridvergütung, ſ. v. w. Bonifikation. 
ollſtala, ſ. Gleitende Skala. 

ollſtrafrecht, die Geſamtheit der gelehlicgen Be⸗ 
ſtimmungen, welche die Verfolgung von —— Ver⸗ 
letzungen der Zollgeſetze und der zu deren Ausführung “ 
erlafjenen VBollzugsporjäriften zum Gegenftand nn — 
Bol. Löbe (für Deutſchland, 3. Aufl. 1901), F. Wolf (für 

en f. Tara. [Sfterreid), 1902). 

olltarif, Berzeihnis der Ein- und Ausfuhrgegen— 
ftände mit Angabe der Zolljäge, nad) dem Wert der Ware 
(ad valörem) in Progenten oder nad) dem Gewidt (Ge—⸗ 
wichtszölle) oder nad) einem andern feiten Maß (ſpezifiſche 
Zölle). Autonomer 3., ein folder, der von einem Staate 
mit ausſchließlicher Berückſichtigung feiner eigenen Inter» 
eſſen feitgefeßt wird. (S. aud Doppeltarif, Generaltarif.) 

Soll: und Handelsbündnis, die 1867 allen 
Dfterreih) und Ungarn gefhloffene Abmachung, nad) der 
die geſamte Oſterr.-Ungar. Monardie zu einem gemein 
ſamen Zoll⸗- und Handelsgebiet vereinigt wird. 

Zollverein, Zollverband, die vertragdmäßige Vers 
einigung mehrerer jelblländiger Staaten zu einem eins 
heitlichen Zolfyften mit gemeinfamen Bolleinrihtungen, 
oll behörden 2c. ; insbeſ. Die Vereinigung deutſcher Staaten 
(Dentfcher 3.), die ſich feit 1819 im Anſchluß an Preußen 
bildete und die Befeitigung der Binnenzülle und Ver— 
teilung der Einnahmen unter Die Vereinsftaaten nad) deren 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter E und K aufzufucdjen. 


Die ältere Syſtematik gliedert das Tierreih, von den 
höchſt entwidelten zu den niederften Tieren abfteigend, 
in nenn Unterreidhe, Kreiſe oder Typen, und zwar 
in I. Vertebrata (Wirbeltiere), II. Tunieata (Mantel= 
tiere), III. Mollusca (MWeidticre), IV. Molluscoidea 
(Meichtierähnlihe), V. Arthropoda (Gliederfüßer), 
VI. Vermes (Würmer), VII. Echinodermata (Stadel= 
bänter), VIII. Coelenterata (Hobltiere), IX. Protozoa 
(Urtiere). Die Unterreihe LI—IX Itehen als Evertebrata 
(MWirbellofe) dem eriten. .Unterreid, den Vertebrata 
(MWirbeltieren) gegenüber, Je nachdem der Körper der 
Tiere aus zahlreihen, zu Geweben miteinander ver= 
einigten Zellen beiteht, oder nur eine einzige Zelle re= 
präfentiert, unterfheidet man die Metazoen (Untere 
reich I—VII) von den Protozoen (Unterreih IX), 
und nad) dem Körperbau ftellt man unter den Metazoen 
den Tieren mit radiär gebantem Körper, den Radiaten 
(Radiata, die Unterreihe VII und VIII umfaſſend), die 
Bilateraltiere (Bilateralia, Unterreih I—VI) gegen 
über. Dieje Hauptgruppen Haben im großen und ganzen 
auch heute noh Geltung, und die Gruppierung Des 
Stoffes in vorliegendem Werke ift nah) den vorstehenden 
Einteilungsprinzipien erfolgt. Die weitere Gliederung 
der Unterreihe oder reife in Klaſſen, der Klaſſen in 
Drdnungen ꝛc. ift in den betr. Einzelartifeln angegeben. 

Ein Syſtem der vielzelligen Tiere (Metazoen), das den 
Ergebniffen der neuern Unterſuchungen angepaßt ift, wird 
man etwa in folgender Weife darzuftellen haben (wobei 
nur die großen Gruppen, etwa bis zu den Ordnungen 
herab, berückſichtigt find): : 


1) Coelenterata, Hohltiere. 
I. Porifera, Schwämme. 


A. Calearea, Kalkſchwämme. 
1) Dialytina, Kaltſchwämme mit freien Nadeln. 
a. Homocoela. 
b. Heterocoela. 
2) Lithonina, Kalkſchwämme mit verwachſenen Nadeln. 
B. Non-calcarea, Kieſel- und Hornſchwämme. 
1) Triaxonia, Sechsſtrahler. 
2) Demospongiae, gemwöhnlihe Schwänme. 
a. Tetraxonia, Vierftrahler. 
b. Monaxonia, Einadjer. 
e. Ceratosa, Hornſchwämme. 


IL. Ctenophora, Rippengnallen. 


A. Tentaculata, NRippenquallen mit Fangfäden. 
1) Cydippidea. 
3) Lobata. 
3) Cestoidea, Venusgürtel. 
4) Platyctenea 8. Archiplanoidea. 
B. Nuda, Rippenquallen ohne Fangfäden. 
1) Beroidea. 


IT. Cnoidaria, Neijeltiere. 


A. Anthozoa, Rorallenpofypen. 
1) Alcyonaria, 
2) Zoantharia. 
B. Sceyphozoa, Quallen. 
1) Stauromedusae,. 
2) Peromedusae. 
3) Cubomedusae. 
4) Discomedusae. 
C. Hydrozoa, Saumguallen, 
1) Anthomedusae. 
2) Leptomedusae. 
3) Trachomedusae. 
4) Narcomedusae. 
5) Hydrocorallinae. 
6) Siphonophora. 


2) Echinodermats, Stachelhäuter. 
A. Crinoidea, Haariterne. 
1) Pentacrinida, Seelilien. 
2) Comatulida, Haarjterne ohne Stiel. 


Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Auf. 
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B. Ophiuroides, Schlangenfterne. 
1) Ophiurida, unverzweigte Schlangeniterne. 
2) Astrophytida, verzweigte Schlangenjterne. 
C. Asteroidea, Seejterne. - 
1) Phanerozonia, Seefterne mit deutlihen NRandplatten. 
2) Oryptozonia, Seeſterne mit undeutlichen Randplatten. 
D. Echinoidea, Geeigel. - 
1) Regularia, regelmäßige Seeigel. 
2) Irregularia, unregelmäßige Geeigel. 
E. Holothurioidea, Seegurfen. 
1) Pedata, $üßchenholothurien. 
2) Elasipoda, Tiefjeeholothurien. 
3) Apoda, Seewalzen. 


3) Vermes, Würmer, 
I. Platheiminthes, Plattwürmer. 


1) Turbellarie, Strudelwürmer. 
2) Trematodes, Saugwürmer. 
3) Cestodes, Bandtvürmer. 

4) Nemertini, Schnurwürmer. 


II. Nemathelminthes, Nundwürmer. 


1) Gastrotricha. 

2) Rotatoria, Rädertiere. 

3) Echinoderida. 

4) Nematodes, Spulwürmer. 
5) Acanthocephali, Kratzer. 

6) Chaetognatha, Pfeilwürmer. 
7) Solenogastres. 

3) Gordiida, Saitenwürmer. 

9) Dinophilida. 


III. Annelides, Ningelwürwer, 


1) Chaetopoda, Borftenwürmer. 
2) Hirudinea, Bluteget. 
3) Gephyrea, Sternwürmer. 


IV. Molluscoidea. 


1} Axobranchia. 
2) Brachiopoda, Armfüßer. 
3) Bryozoa, Moostiere, 

&. Ectoprocta. 

b. Entoprocta. 


4) Mollusca, Weichtiere. 


A. Aculifera, Wurmmolluslen. 
1) Chitonida, Käferſchnecken. 
DB. Conchifera, Scaltiere. 
1) Lamellibranchiata, Mufcdeln. 
a. Isomyaria. 
b. Anisomyaria. 
2) Scaphopoda s. Solenoconchae, NRöhrenjchneden. 
3) Gastropoda, Schneden. — 
“a. Prosobranchiata, Vorderkiemer. 
b. Opisthobranchiata, Hinterfiemer. 
c. Pulmonata, Lungenſchnecken. 
4) Cephalopoda, Ropffüßer. 
a. Tetrabranchiata, Vierkiemer. 
b. Dibranchiata, Bweiliemer. 


5) Arthropoda, Gliederfüßer. 
I. Crustacea, Kruſtentiere. 


A. Entomostraca, niedere Krebſe. 
1) Phyllopoda, Blattfüßer. 
2) Ostracoda, Muſchelkrebſe. 
3) Branchiura, Fiſchläuſe. 
4) Copepoda, — —— 
5) Oirripedia, Rankenfüßer. 
B. Thoracostraca, Schalenkrebſe. 
1) Phyllocarida s. Leptostraca, Nebalien. 
2) Schizopoda, Spaltfüger (neuerdings in die Gruppen 
der Euphanfiageen und Myſideen aufgelöft). 
3) Stomatopoda, Maulfüßer. 
4) Decapoda, Behnfüßer. 
C. Arthrostraca, Ringelfrebje. 
1) Cumacea, Rumazeen, 
2) Amphipoda, Flohkrebſe. 
3) Isopoda, Aſſeln. 


Zoo 


ll. Chelicerata s. Arachnoider, Spinnentiere. 


. Xiphosura, Schwertſchwänze. 
; Pantopoda, Affelfpinnen. 
. Arthrogastra, ®liederjpinnen. 
1) Scorpionida, Sforpione. 
2) Pseudoscorpionida, Afterjforpione. 
3) Pedipalpi, Seißelfforpione, 
4) Solifugae, Walzentpinnen. 
5) Phalangida, Afterjpinnen. 
. Araneina, Spinnen. 
1) Tetrapneumones, Spinnen mit 4 Fächertracheen. 
2)-Dipneumones, Spinnen mit 2 Fachertracheen. 
. Acarina, Milben. 


III. Protracheata, 
. Tardigrada, Bärtierdhen. 
. Onychophora, Rlauenträger. 
. Myriopoda, Zaufendfüßer. 
1) Chilopoda, Stolopendren. 
2) Diplopoda, Schnuraffeln. 


IV, Tracheata s. Insecta, Ferse. 


. Apterygogenea, primär ungeflügelte Inſekten. 
1) Thysanura, Borſtenſchwänze. 
2) Collembola, Springſchwänze. 

. Pterygogenea, geflügelte oder ſekundär 

Infekten. 

1) Dermaptera, Ohrwürmer. 

2) Agnatha, Eintagsfliegen. 

3) Odonata, Libellen. 

4) Plecoptera, Uferfliegen. 

5) Orthoptera, Schaden, Mantiden, Buecher 

6) Corrodentia, Termiten, Embiiden, Holzläufe, Haar- 

Tinge. 

7) ——— Blaſenfüßer. 

8) Rhynchota, Schnabelkerfe. 

9) Siphunculata, Läuſe. 

10) Neuroptera, Netzflügler. 

11) Panorpatae, Storpionöfliegen. 

12) Trichoptera, Köcherjungfern. 

13) Lepidoptera, Schmetterlinge. 

14) Diptera, liegen. 

15) Aphaniptera, Flöhe. 

16) Coleoptera, Käfer. 

17) Hymenoptera, Hautflügler. 
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ungeflügelte 


6) Chordata, Ehordatiere, 
I. Hemichordata, Cihehwürnter. 


II. Urochordata s. Tunicata, Manteltiere. 


A. Larvacea, Appendifularien. 

B. Thaliaces, Salpen. 

C. Ascidiacea, Aszidien. 
1) Pyrosomida, Leuchtwalzen. 
2) Ascidiida, Seeſcheiden. 


III. Cephalochordata s. Leptocardia, Lanzettfiſche. 


7) Vertebrata, Wirbeltiere. 


I. Pisces, Fiſche. 

A. Marsipobranchiata, Rundmäuler. 
B. Elasmobranchiata, Geladier, Knorpelfiſche. 
C. Ctenöbranchiata, Ranmfiemer. 

1) Dipnoi, Kungenftiche, 

2) Crossopterygii, Duaftenflojfer. 

3) Ganoidei, Schmelzſchupper. 

4) Teleostei, — —— 


II. Amphibie, Lurche. 


A. (Stegocephalida 7 *). 

B. Urodela, Schwanzlurche. 

C. Gymnophiona, Scleichenlurde. 
D. Anura, Froſchlurche. 


III. Reptilia, Kriechtiere. 


A. Rhynchocephalia, Brüdenechien. 
B. Sauria, Echſen. 

C. Ophidia, Schlangen, 

D. Chelonia, Scilofröten. 

E. Crocodilia, Krokodile. 

F. (Ichthyosauria, Fifchfaurier f). 
G. (Plesiosauria, Schwanjautier f). 
H. (Pterosauria, Flugſaurier }). 

I. (Dinosauria f). 

K. (Theromorpha f). 


* Die mit + verfehenen find ausgeftorbene Xierfornen. 
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IV, Aves, Vögel. 


A. (Saururae, al elf) 
B. Ratitae, Aurzflügler, enußenvögel. 
[67 Carinatae, Lang ügfer. 
1) Natatores, Schwimmvögel. 
8. Urinatores, Taucher. 
b. Longipennes, Seeflieger. 
c. Steganopodes, Ruderfüßer. 
d. Lamellirostres, Zahnſchnäbler. 
2) Giallatores, Stelzuögel. 
a. Cursores, Laufvögel. 
b. Gressores, Schreitvögel. 
3) Gyrantes, Girrvögel. 
4) Captatores, Fänger. 
a. Crypturi, Steißhühner. 
b. Rasores, Scharrvöget, 
c. Raptatores, Raubvögel. 
5) Fibulatores, Baarzeher. 
a. Psittaci, ns 
b. Scansores lettervögel. 
6) Arboricolae, Baumvögel. 
a. Insessores, Sitzvögel. 
b. Strisores, Schwirrvöget. 
c. Clamatores, Schreivöget. 
d. Oseines, Singvögel. 


V. Mammalia, Säugetiere. 

A. Prototheria s. Monotremata, Kloakentiere. 
B. Eutheria, eigentliche Säugetiere. 

1) Marsupialia, Beutefttere. 

2) Edentata, Bahnarme. 

3) (Ganodontaf). 

4) Ungulata, Huftiere. 

5) Sirenia, Sirenen, 

6) Cetacea, Wale. 

7) Pinnipedia, Floſſenfüßer. 

8) Carnivora, Raubtiere. 

9) (Creodontia f). 

10) Rodentia, Nager. 

11) (Tillodontiaf). 

12) Iusectivora, Inſektenfreſſer. 

13) Chiroptera, Fledermäuſe. 

14) Primates, Affen. 


Das vorftehende Syſtem fteigt im — von den 
niederſten zu den höchſten Tieren auf. Einige ſehr ein— 
fache, darin nicht genannte Tierformen hat man mit 
Unrecht als Zwiſchenſtufe zwiſchen Protozoen und Meta— 
zoen angeſehen und als Meſozoen zuſammengefaßt; es 
ſind wahrſcheinlich rückgebildete Formen ohne gegenſeitige 
Verwandtſchaft. Unter den Metazoen find die Rippen— 
quallen als Die urſprünglichſten anzuſehen; ihre Worte 
bewegung geſchieht ähnlich wie bei vielen Larven höherer 
Meerestiere durch Wimpern. Von ſehr einfachen Rippen— 
quallen könnten ſowohl die Schwämme, als auch die 

deſſeltiere abgeleitet werden; aus ihnen ſind auch die 
kriechenden Strudelwürmer hervorgegangen, die als Die 
Vorfahren ſämtlicher Bilateraltiere, vermutlich aud) der 
Stadelhäuter, anzufehen find. Zunächſt haben ſich aus 
Turbellarien Die böhern Würmer nebft den Monstierden 
und Armfüßern entwidelt; an die Gruppe der Soleno— 
gaftren Schließen ſich durch die Käferſchnecken die Mollusken, 
an die Ringelwürmer Der gewaltige Formenkreis der 
Gliederfüßer, vielleicht auch die Chordaten au, aus denen 
die Wirbeltiere als hicaer Tierkreis hervorgegangen find. 
Unter den Fischen viormitteln die Dipnoer den libergang 
zu den gefhwänzten Amphibien, von denen die foſſilen 
Stegofephalen mit den Reptilien in verwandtidaftlider 
Beziehung Stehen, Die gleihfall3 foſſilen Dinofanrier 
und bejonder8 die Saururen (Archaeopteryx) bilden 
Zwiſchenglieder zwiſchen Reptilien ımd Vögeln, während 
mar die theromorphen Reptilien als Bindeglieder zu den 
Säugetieren betrachtet, unter denen Die urjprünglicite 
Gruppe der lontentiere in der Gegenwart nur in küm— 
merlihen, ganz einfeitig entwidelten Neften erhalten ift. 

Literatur. Die neuern dentſchen Hands und Lehr— 
bücher der 3. behandeln die zoolog. Syſtematik meift jehr 
nebenſächlich; eine beffere Berückſichtigung hat fie in den 
folgenden gefunden: Carus und Gerftäcer, Handbuch der 
3. (2 Bde, Lpz. 1863— 75); Leuniß, Synopſis der Tier- 
kunde (3. Aufl., von Ludwig, 2 Boe,, Hannov, 1883— 
36); Claus, Grundzüge der 3. (7. Aufl., 2 Te, Mars 
burg 1904—5). 
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Ginmohnerzahl bezwedte. 1828 bildete ſich ein Süddeutſcher 
3. (Bayern, Württemberg, Hohenzollern) und der Mittel- 
deutſche Handeläverein (Hannover, Kurheſſen, Sachſen, 
die ſächſ. Herzogtümer, Braunſchweig, Naſſau u. a.), letzterer 
ohne beſondere pofitive Beſtimmungen. 1833 traten Bayern, 
Württemberg, Sachſen u. a. (Beginn des eigentliden 3.), 
1842 —— 1851 der Steuerverein bei. Der Nord— 
deutſche Bund, unter —— Schleswig-Holſteins, 
Mecklenburgs u. a. und nach Abſchluß von Verträgen mit 
den nen Staaten 1867, brachte eine feſte Baſis und 
gemeinfame ſtaatsrechtliche Organe im Zollbundesrat und 
Bollparlament, deren Yunktionen dann an das Deutide 
Rei 
Elſaß-Lothringen, 1888 Hamburg und Vremen mit Auge 
nahme eines Freihafengebietes Hinzu. Geſamturifang mit 
ven Zollanſchlüſſen (ſ. Zollausſchlüſſe) etwa 542 117 qkm. 
ollzentner, |. Zentner und Zollgewidt. 

Zölyom (pr. joljom), ungar. Name des Komitats 
Eohl und der Stadt Altjopl. 

Zombor (Sombur), königl. Freiſtadt und Hauptort 
des ungar. Komitats Bäͤcs-Bodrog, unmeit des Franzens— 
kanals, (1900) 29609 E. 

Zone (grchi, „Gürtel“), jeder zwiſchen 2 parallelen 
Kreiſen eingeſchloſſene Teil der Kugeloberfläche; insbeſ. 
Erdgürtel, Erdſtrich) die zwiſchen je 2 dem Aquator 
parallelen Kreiſen eingeſchloſſene Streifen der Erdober— 
fläche; man unterſcheidet die heiffe Z., zu beiden Seiten 
de8 Iquatord zwilhen den beiden Wendekreiſen, etiwa 
10/,. der Erdoberfläche, die beiden gemäßigten 3., zwiſchen 
dem nördl. bez. ſüdl. Wendekreis und dem nördl. bez. 
ſüdl. Polarkreis, etwa 188 der Erdoberfläche, und die 
Heiden kalten 3, vom nördl. bez. ſüdl. Polarkreis bis 
zum Nord- bez. Südpol, ?/,, der Erdoberfläche umfaſſend. 
— In der Geologie find 3. die Unterabteilungen der 
geolog. Formationen; im Poſt- und Eiſenbahnweſen Ent» 
fernungsftufen zur Beredinung des Porto für Gendungen 
and des Wahrpreijed. (S. aud) Zonentarif.) 

Bonenlinjen, Gürtellinfen, von Buffon 1750 er= 
fundene, von Fresnel 1822 verbefferte große Slaslinjen, 
die aus —7 Ringen, Gürteln oder Zonen von ge— 
aeinſchaftlichem Brenupunkte beſtehen, dienen auf Leucht— 
türmen zur Vergrößerung der Feuer, zu militär. und Eiſen— 
bahnfignalen. 

Bonentarif, Eilenbahnperjonentarif, bei dent die Ent» 
fernungen in Zonen eingeteilt werden, innerhalb deren 
Derjelbe BSahrpreis gilt. Sn Ungarn (1889 eingeführt) 
unterſcheidet man Nahbarverlehr (2 Zonen) und Fern— 
verkehr (14 Zonen). 3. befteht ferner in Oſterreich, Ruß— 
Aand und Schweden. 

Zonta, Buchdruderfamilie, ſ. Giunta. 

nee (grch.), Tierdentie (j. d.). 

Zoochlorellen, zur Gattg. Chlorella zu rechnende 
“ Meine, grüne Ulgen, die mit tieriſchen Organismen in 
Symbioſe leben. 

Zoogene Ablagerungen, Geſteine, die der Lebens— 
tätigkeit von Tieren ihr Daſein verdanken. 

Zoogenie (grech.), ſ. Entwicklungsgeſchichte. 

oogeographie (grch.), |. Tiergeographie. 
ooglöa — in eine Gallerthülle eingebettete Bak— 
terienlolonie (3. B. Ejfigmutter, Kahm zc.). 

te (grch.), ſ. v. w. Zoogenie (j. Entwicklungs— 
geſchichte). 

vooidtrit er Tierarzneilunde (ſ. d.). 

voolatrie (gIrch.), Tierdienft (j. d.). 

volithen (gch.), Reſte folfiler Tiere. 

volög (grd.), Kenner der Zoologie; zoologiſch, die 
Zoologie betreffend. 

Zoologie Kalt Tierkunde, Die Willenihaft von den 
Tieren. Sie erforiht den äußern und intern Ban der 
Tiere, die Vorgänge im Tierlörper, die Beziehungen zwiſchen 
jeinem Bau und feinen Leiftungen fowie die Sehnen 
der Tiere untereinander und zur übrigen Welt. Die reine 
(theoretiſche) 3. zerfällt in: Morphologie, die Lehre von 
den äußern und innern formen, Zootomie, die vom Innern 
Bau, die Hiftologie, Gewebelehre, Embryologie, Onto- 
logie, Entwicklungsgeſchichte, die Lehre von den Vor— 
gängen bei der Entwicklung der Tiere, Phyſiologie, die 
Lehre von den Verrichtungen der einzelnen Organe, Bio— 
logie, die von den Lebensverhältniſſen der Tiere, Zoo— 


und deſſen Vertretungskörper übergingen; 1872 kam— 
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chemie, die ſich mit den chem., Zoophyſik, die ſich mit den 
phyſik. Eigenſchaften des Tieres befaßt, Zoopathofogie, die 
Lehre von den Tierkrankheiten, beichreibende 3. (und 
ſyſtematiſche 3.), Tierverbreitung (Zoogeographie), Paläo— 
3., die Lehre von den vorweltliden Tieren, und in 
die Phylogenie, die fi mit der Stammesgefhihte der 
Tiere, beſchäftigt. Die angewandte (praktiſche) 3. bes 
ſaftigt ſich mit dem Nutzen und Schaden der Tiere für 
den Menſchen in Landwirtſchaft, Forſtweſen, mit ihrer 
Verwendung zu a ans techniſchen ꝛc. Zwecken. 
Über die ſyſtematiſche Gliederung des Tierreichs vgl. die 
Beilage. — Die wiſſenſchaftliche 3. beginnt mit Arifto= 
teles; Plinins der Ältere lieferte eine Zufammenftellung 
alles über die Tierwelt damals Belannten. Im Mittel- 
alter ruhte die zoolog. Forſchung ganz, und erſt die Ent— 
deckung Amerikas und anderer Länder ſowie die Erfindung 
der Buchdruckerkunſt verliehen ihr neues Leben. Unter 
den zoolog. Forſchern des 16. und 17. Jahrh. ſind nament— 
lich Belon, Rondelet, Konrad Gesner, Georg Marcgraf 
und der Spanier Francisco Hernandez zu nennen. Das 
Milrojlop zu z00log. Zwecken benupten zuerft in ausge— 
dehnter MWeife Malpighi und Leeuwenhoekt. Jan Swam— 
merdam ſtellte namentlich Unterſuchungen über kleine Tier— 
formen an. Vorgänger Linnes iſt John Ray, der zuerſt den 
Begriff der Art einführte und die Anatomie als Grundlage 
für die Syſtematik benutzte. Den maſſenhaft aufgeſpeicher— 
ten Stoff ſuchten im 18. Jahrh. Jakob Theodor Klein, 
vor allem aber Linne ſyſtematiſch zu fihten. Bon neuen 
Geſichtspunkten aus betradgteten Buffon und Bonnet die 3. 
Neben der Erforſchung einzelner Tierformen und der weis 
tern Ausbildung des Linnefhen Syſtems entwidelte fid) 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. KL die vergleichende 
Anatomie (John Hunter u. a.) al8 aud) die Entwicklungs— 
geſchichte —2 Friedr. Wolff). Die Fortſchritte der 
3. am Ausgang des 18. und zu Anfang des 19. Zahrh. 
Inüpfen fi) an die Namen Euvier, Lamard und Geoffroy 
Saint=Hilaire und in der Folge an Karl Eruft von Baer, 
den Entdeder de3 Säugeticreiß, Theodor Chwann, den 
Begründer der Zellenlehre, Johannes Miller, Richard 
Dwen, K. Ih. Ernſt von Siebold u. a. Einen groß- 
ortigen neuen Aufſchwung aber nahnı die 3. mit den 
ne Charles Darwins, deſſen Lehren von Hacdel, 
Hurley, Weismann, Kowalewſki u. a. weiter ausgebaut 
wurden. — Bal. Guvier, „Das Tierreich“ (deutſch von 
Boigt, 6 Bde, 1831—43) ; Bronn, „Klaſſen und Ord— 
nungen des Tierreich (Fortgejegt von Gerftäder u. a., 
1859 fg.); Leunis, „Synopſis der Tierkunde“ (3. Aufl. 
von Ludwig, 2 Bde, 1883— 86), „Brehm Tierleben” 
(3. Aufl., 10 Bde., 1890— 93); „Das Tierreich“ (ha. 
von der Deutſchen zoolog. Geſellſchaft und preuß. Akademie 
der Wiſſenſchaften, 1896 fg.); Haacke und Kuhnert, „Tier— 
leben der Erde’ (3 Bde., 1901); Hand- und Lehrbücher 
von Carus und Gerftäder (2 Bde., 186376), Martin 
(2 Bde., 1882—84), Pagenſtecher (neue Anfl., 2 Bde., 
1886), Fleiſchmann (2 Tle. 1897), Claus (7. Aufl, 
1905), Hertwig (7. Aufl. 1905), Boa8 (4. Aufl. 1906); 
Handwörterbud, bg. von Täger, Reichenow u. a. (1879 fg.), 
Geſchichte: Carus (1872). Literatur: Carus und Engel- 
mann, „Bibliotheca zoologiea’ (2 Bde., 1861—62; 
fortgejeßt von Taſchenberg, 5 Bde., 1887—99). 
Zoologiihe Gärten, gärtneriſche und bauliche An— 
lagen, in denen lebende Tiere gehegt und gepflegt und 
dem Publikum zur Schau geſtellt werden. Die erſten 3. ©. 
mit wijlenfhaftlider Tendenz waren der Jardin des 
plantes in Paris (1794), der in London (1828), der in 
Amfterdam (1838) und die in Antwerpen und Berlin 
(1843). Ausſchließlich der Schauluſt dienen die Menage- 
vien, Sammlungen lebender Tiere, die im Umherwandern 
von Ort zu Ort zur Schau geftellt werden. — Vgl. Stricker, 
„Seihihte der Menagerien und 3. ©.’ (1379); Beck, 
„Zoological gardens of Europe‘ (1903). 
Zoologiſche Stationen, Anfalten zur Unter— 
ſuchung und Beobachtung von Tieren, beſ. von Seetieren; 
ihre Gründung wurde von Karl Vogt angeregt. Am De» 
deutendſten ift die 1874 eröffnete 3. ©. in Neapel, zahlreiche 
andere find feitdem entſtanden. Da in den 3. ©. nicht bloß 
Tiere, fondern auch Pflanzen unterſucht zu werden pflegen, 
hat man die neuern derartigen Anftalten, 3.8. die auf 
Helgoland, allgemeiner biolog. Stationen genannt. In 
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neuerer Zeit wurden auch zur Unterfuhung der Tier- und 

Pflanzenwelt an größern Seen biolog. Süßwaſſerſtationen 

angelegt, wie in Plön am Plöner See in Holſtein. 

Zoomagnetismus, der tieriihe Magnetismus. 

Zoomorphen (grch.), wie ein Tier gebildete Dinge; 
Zonmorphismus, Tierbildung; Zoomorphofen, |. Ver— 
ſteinerungen. 

Zoonomie (Ugreich.), die Lehre von Den Geſetzen des 
tieriſchen Lebens, die tieriſche Phyſiologie. 

Zoondſe (grih.), von Tieren auf Menſchen übertrag— 
bare anſteckende Krankheit. 

oopaläontologie (grch.), ſ. Paläontologie. 
voparaſiten (grch.), tieriſche Schmarotzer. 
oopathologie (gr&.), die Lehre non den Krank— 

heiten der Tiere. 2 

Zoophäg (gch.), Fleiſchfteſer. | 

Zoophylogenie (gr.), |. Entwicklungsgeſchichte. 

Zoophyſik (grch.), |. Zoologie, 

Zoophyſiologie (grch.), ſ. Phyfiologie. 

re ter (Zoophyte), |. Cölenteraten. 

ooſpermien (grih.), Die Spermatogoen oder Samen— 
füden (|. Samen). 

Zooſporen (gch.), Schwärmfporen, Schwärmer, un— 
geſchlechtliche Fortpflanzungszellen mit Eigenbeweging bei 
Algen und Pilzen. Die Bewegung wird meift Dur faden— 
artige Protoplasmafortſätze (Zilten) bewirkt oder auch durch 
amdboide Veränderung der Zellform (Myramöben). Die 
3. find während der Turzen Zeit des Schwärmens nadte 
Zellen (Primordialzellen) ; zur Ruhe gelommen, umkleiden 
fie fi mit einer Membran. 

Zootherapie (gr), Tierarzneikunde (f. d.). 

ootomie (gr), Die tieriihe Anatomie. 

ootrop, |. Stroboſkop [Abb. 1829]. 
—— ſ. Gallen (botan.). 

ope, ſ. Brachſen. 

Zopf, als Haartracht der Männer [Abb. 1991], ward 
Mode im 18. Jahrh. nach dem Vorgang Friedrich Wil— 
helms I. von Preußen, verſchwand ſeit Der 35 * 
erſten Franz. Revolution. Zopfftil, der letzte 
Ausläufer des Renaiſſanceſtils, von nüchter— 
en Formen. 

Zoepfl, Heinr., Rechtslehrer, geb. 6. April 
1807 zu Bamberg, geft. 4. Juli 1877 als Brof. 
zu Heidelberg; Hauptwerfe: „Grundfäße des 
allgemeinen deutſchen Staatsrechts“ (5. Aufl. 
1863) und „Deutſche Rechtsgeſchichte“ (3 Tle., 

Zopfſtil, ſ. Zopf. [a Aufl. 1871—72). 

Zoppot, Dorf und Cecbad im preuß. 1991. Bopf. 
Reg. Bez. Danzig, an der Oſtſee, (1905) 

11800 E., Amtsgericht. — Vgl. Büttner (2. Aufl. 1901). 
por, türk. Muteſſariflik und Stadt, ſ. v. w. Sor. 
örbig, Stadt im preuß. Reg.-Bez. Merſeburg, (1905) 

4095 E., Amtsgericht, Schloß, Waiſenanſtalt. 

Zoreseiſen, Formeiſen, ſ. Walzeiſen. 

— (ipan., pr. -Ulja), ſ. Stinktier [Abb. 1816]. 

orilla (ſpr. -Mia), Don Manuel Nuiz, ſpan. Voli— 

tiler, geb. 1834 zu Burgo de Osma (Altkaftilien), 1868 

Unterridt8=, 1869 Suftizminifter, 1870 Präfident der Cor— 

te8, Anhänger von Amtadens, unter ihm 1871 und wieder 

1872 Minifterpräfident, nad) deſſen Abdankung (1873) im 

Anslande, Anftifter von zahlreihen Aufftänden, deshalb 

1883 in contumaciam zum Tode verurteilt, geft. 13. Juni 

1895 in Burgos. — Bol. Billareal (ſpan. 1903). 

Zorn, Philipp, Juriſt, geb. 13. San. 1850 in Bayreuth, 
1877 Prof. in Königsberg, ſeit 1900 in Bonn, 1899 — 
verſtändiger bei der Haager Friedenskonferenz; ſchrieb: 
„Staatsrecht des Deutſchen Reichs“ (2 Bde., 2. Aufl. 1894 
— 97), „Xehrbud des. Kirchenredt8 (1888) n. a. 

Zorndorf, Dorfim preuß. Reg.-Bez. Frankfurt, (1900) 
1082 &.; hier 25. Aug. 1758 Gieg Friedrichs II. über die 
Ruffen unter General Bermor. — Vgl. Unger, „Die Schlacht 
von 3.” (1901). 

Zorn von Bulach, Hugo, Freiherr, elſäſſ. Politiker, 
geb. 8. Febr. 1851, Sohn des Freiheren Franz 8. v. B. 
(geb. 1828, Kammerherr Napoleons ILL, geft. 1890), 1892 
Mitglied des Staatsrat von Elfah- Lothringen, 1895 
Unterftaatsjelretär, 1881—87 und 1890-98 Mitglied des 
Reichstags (konſervativ). — Sein Bruder Freiherr Franz 
3.0. B., geb. 20. Nov. 1858, erſt Selretär der päpftl. 
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Nuntiatur in Madrid, feit 1901 Titularbifhof von Ery— 
threa und Weihbiſchof von Straßburg. 

BZoroväjter, griech. Name des Zarathuihtra (bei dei 
nn Parjen Zerdufcht), Begründer eines vrient. 

eligionsſyſtems. Das Syſtem des Z., Der geraume Zeit 
vor dem 6. Jahrh. v. Chr. in Oſtiran lebte, lehrt einen 
Gegenſatz zwiſchen dem Lichtgott (Ormuzd) mit ſeinen 
Engeln (Amſchaſpands und Izeds) und dem Gott der 
Finſternis (Ahriman) mit feinen Dämonen (Dews). Als 
einzige8 Sinnbild des Ormuzd wird das Feuer (als 
wichtigftes Neinigungsmittel) verehrt; feinen Kampf gegen 
Ahriman und den Sieg des Lichtreichs fördert der Menid; 
durch Wahrhaftigkeit, Neinlihkeit und Ackerbau. Nefte 
der Anhänger 3.8 find die Parſen (f. d.). 

Zorrile y Moral (ipr. -{ja), Don Joſe, ſpan. Dich— 
ter, geb. 21. Febr. 1817 zu Valladolid, lebte 1854— 66 
in Merilo, geft. 23. Jan. 1893 zu Madrid; Dramatiker 
(„Don Juan Tenorio‘, deutſch 1850, u. a.), Lyriker („„Can- 
tos del trovador”, 3 Bde., 1840—41) und Epifer 
(„Granada‘, 1852). „Obras’ (1893 fq.). 

Zoſimus, Heiliger, Papft 417—A18, Grieche, ſuchte 
zwiihen dem Pelagianismus und Auguſtin zu vermitteln ;. 
Gedächtnistag 26. Der. 

Zoſimus, griech. Geſchichtſchreiber im 5. Jahrh. n. Chr.; 
jeine „Neue Geſchichte“ des röm. Kaiſerreichs in 6 Büchern 
bi3 410 bg. von Mendelsſohn (1887). 

Zoſſen, Stadt im preuß. Neg.-Bez. Potsdam, an der 
Notte, (1905) 4430 E., Amtsgericht. 

Zoiter (grch.), Gürtel; Gürtelflehte (f. Herpes). 

Zostöra L., Meer-, Seegras, Wailerrienien, Wier, 
Pflanzengattg. der Najadazeen, in allen Meeren verbreitet, 
mit langen, graßartigen Blättern. Z. marina L. liefert 
Material zum Polſtern; Die Blätter werden oft von dem 
Wellen zu großen Kugeln zuſammengeballt (Meer-, See» 
bäffe), die früher al8 Heilmittel gegen Kropf und Haut 
franfheiten galten. 

Zotten, Darmzotten, die unzähligen zarten, zapfen— 
fürmigen Erhebungen der Darmſchleimhaut, Die ſich rhyth— 
mild) zufammenziehen und Den aufgejfangten Chylus vor= 

Zottenblume, |. Menyanthes. [märt3 treiben. 

Zottengeſchwulſt, Zottenfreb3, ſ. Papillargeſchwulſt. 

Zr, chem. Zeichen für Zirkonium. 

Zrini oder Zrinyi (ſpr. ſrihnji), Niklas, Graf von, 
Feldherr Kaiſer Ferdinands J., Ban von Kroatien, Dal— 
matien und Slawonien, Tavernikus in Ungarn, geb. 1508,. 
berühmt durch die heldenmütige Verteidigung von Szigeth- 
mit kaum 3000 Mann gegen eine große türk. Arntee unter 
Solimen, fiel 7. Sept. 1566 mit dem Reſt feiner Schar. 

Zſchokke, Heinrich, Novellift, Geſchichtſchreiber und: 
Volksſchriftſteller, geb. 22. März 1771 in Magdeburg, 
ging 1795 in die Schweiz, vielfach polit. tätig, ſeit 1808 
in Aaran, geſt. daſ. 27. Juni 1848. Am bekannteſten find- 
feine „Stunden der Andacht“ (neue Ausg., 6 Bde., 1901 
—2). — Bol. Wernly (1894), Schneiderreit (1903). 

Zſchopau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Chemnitz, anı 
Fluſſe 3. (zur Freiberger Milde), (1905) 6810 &., Amts» 
gericht, Schloß Wilded, Lehrerjeminar, Web-, Muſikſchule. 

Zſitva (ſpr. ſchittwa), I. Nebenfluß der Donau und- 
Keutra in Ungarn, entipringt im Komitat Bars; bei 
Martes vereinigt fi ein Arm mit der Neutra, bei Zſitvatö 
mündet die 3. in 3 Armen in die Donaı. 

Zſolna (pr. Sholna), ungar. Name von Eillein, 

Zſombolya (ſpr. Shöm-), ungar. Name der Große: 
gemeinde Hatfeld. 

Buäden (eigentlih Zuauas), urſprünglich kriegeriſche 
Kabylenſtämme der Prov. Conſtantine (Algerien), nad) 
der franz. Eroberung eine aus Eingeborenen gebildete 
Infanterie, Später durch Sranzofen ergänzt, aber mit Bei— 
behaltung der orient. Kleidung; e8 beitehen 4 Negimenter 
zu je 5 Bataillonen, 

Zuchthaus, gegenwärtig die ſchwerere der 2 Haupte 
gattungen der Strafgefängniffe (ſ. Gefängniswejen). Die 
Zuchthausſtrafe iſt entweder lebenslänglid oder auf Zeit: 
(mindeftens 1 Jahr bis höchſtens 15 Jahre), verbunden. 
mit Arbeitszwang, bat dauernde Unfähigkeit zum Militär- 
dienft und zur Bekleidung üffentliher üUmter zur Folge. 

Züchtigung, körperliche, al8 Kriminal- oder Dis— 
aiplinarftrafe, |. Prügelftrafe. Ein Züchtigungsrecht fteht 
den Eltern, Bormündern, Lehrern und gewerblichen Lehre 


Artikel, die nıan unter 3 vermißt, find unter E und KR aufzusudjen. 
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herren zu; eine Überfchreitung desſelben wird als Körper— 
verlegung geahndet. 

Zuchtlaͤhme, ſ. Beſchälſeuche. 

Zuchtpolizeigericht, in Frankreich das aus mehrern 
Richtern kollegialiſch zuſammengeſetzte Gericht zur Ab— 
urteilung der Vergehen mittlerer Schwere (Delits). 

Zuchtſtammbuch, |. Herdbuch. 

Zuchttiere, ſ. Viehzucht. ſſchaften (f. Herdbuch). 

Zuchtviehgenoſſenſchaften, ſ. v. w. Herdbuchgeſell⸗ 

Zuchtwahl, Ausleſe, Selektion (Selectio), ein, ſo— 
lange es Lebeweſen gibt, in der Natur ſtattfindender Vor— 
gang (selectio naturälis; engl. natural selection), durch 
den von einer Anzahl unter gleihen Verhältniffen lebender 
Organismen gleiher Art gewiffe, diefen Verhältniſſen am 
beiten entjprehende Individuen im Kampf ums Dafein, 
dem auf den Nahrungserwerb gerichteten Wettlampf, mit 
den andern, aud) mit jolden anderer Art, als Sieger her= 
vorgehen (Überleben des Paſſendſten) und die Eigen= 
haften, durch die fie Sieger wurden, aufihre Nachkommen 
vererben können. Da fi diefer Vorgang in jeder Gene— 
ration abjpielt, müſſen ſich Die betreffenden Eigenſchaften 
immer mehr fteigern, und zwar auf Koſten anderer, über= 
Hlüjfig werdender. Da aber die Berhältniffe nirgends die— 
jelben find, fo müffen verfhiedene Eigenjhaften zu= und 
abnehmen, was die [hlieglihe Bildung neuer Formen und 
Arten (Entftehung der Arten) bedingt. Man hat nament= 
lich) zwei bei Tieren ftattfindende Arten der natürlichen 3. 
hervorgehoben: die nachahmende und Die gejchlechtliche 
(jeguelte) 3,; bei jener find die Tiere, Die mit umgebenden 
Naturobjekten gleihe Farbe (ſympathiſche Färbung) haben, 
vor Berfolgungen am beiten geihüst (Schugfärbung) und 
fönnen aud) ihre Bente am beiten beſchleichen, ſich aljo 
bejjer ernähren. Bei der geſchlechtlichen 3. haben die In— 
dividuen eines Geſchlechts (in der Regel des männlichen), 
die fih rajcher bewegen, Die größere Kraft und beflere Waffen 
zur Belämpfung des Nebenbuhler8, oder die ſchöner 
ausjehenden, bejjer mufizierenden (Vögel, Inſekten 2c.), 
bisweilen auch beſſer (immer im Sinne des andern Ge— 
ſchlechts) riehenden, die meifte Ausſicht ſich fortzupflanzen 
und ihre Eigenſchaften zu vererben. In der künſtlichen 8. 
hat der Menſch ſeit Jahrtauſenden dieſen Vorgang abſichtlich 
oder unabſichtlich wiederholt, indem er aus einer Anzahl 
Haustiere und Hauspflanzen zur Fortpflanzung immer die 
auswählte, die gewiſſe, ihm vorteilhaft ſcheinende Eigen— 
ſchaften am ſtärkſten zeigten. Dieſe —36 konnten 
bei derſelben Tierart verſchiedener Natur ſein, z. B. bei 
Wiederkäuern das Haar, das Fleiſch, die Milch ꝛc, je nad 
Liebhaberei oder Bedürfnis des Züchters, betreffen, und 
wurden dann einſeitig ausgebildet. über nachahmende 8. 
ſ. Mimikry. [Zur geſchlechtlichen und nachahmenden 3. 
vgl. die Beiſpiele auf Tafel: Entwidlungsgejhihtell, 
5—13.] — Vgl. außer den entwicklungsgeſchichtlichen Werken 
Darwins, Haedels u.a. Plate, „Über Bedeutung und Trag— 
weite des Darwinſchen Selektionsprinzips“ (1900) und 
Poulton, „Charles Darwin and the theory of natural 
selection‘ (1901). 

Buder, in Wafler leicht lösliche, ſüß ſchmeckende Kohle— 
hydrate (ſ. d.), von denen die meilten im Pflanzenreich, 
einige auch im Tierreich vorkommen; viele find in neuerer 
Zeit aud) — worden. Die Zuckerarten ſind 
kriſtalliniſch oder ſirupartig, werden durch Oxydation in 
Oryſäuren (Zuckerſäure, Schleimſäure), durch Reduktion 
in mehrwertige Alkohole (Mannit, Dulzit) übergeführt und 
reduzieren Fehlingſche Löſung; mit Salpeterſäure bilden 
fie exploſive Berbindungen. Man unterſcheidet 1) Einfache 
3. (Monoſen), zu Denen die Pentoſen (Arabinoſe und 
Xyloſe, ferner Rhamnoſe und Fukoſe) mit 5, fomie die 
Hexoſen oder Glykoſen (Trauben-Z., Frucht-Z., Salaltoje, 
Mannoſe, Sorboſe) mit 6 Kohlenſtoffatomen gehören; 
2) Bioſen (Sarcharoſen, Diſacecharide), Die aus 2 Molekülen 
Glykoſe durch Wafjerabipaltung entftanden find. Gie 
finden fih fat nur im Pflanzenreich, Friftallifieren meiſt 
aut, find optiſch aktiv, zerfallen durch Fermente oder beim 
Rochen mit verdünnten Säuren unter Wafferaufnahme in 
2 Moleküle Glykoſe (Inverſion, weil bei der Spaltung 
des rechtsdrehenden Rohr-Z. ein Fintsdrehendes Gemiſch 
von Glykoſe und Fruktoſe entſteht); mit Erdalkalien (Kalk, 
Strontian, Baryt) geben fie falzähnlihe Verbindungen; 
das Dilalziumfackharat (Zuderfalt) und das Strontium- 


Zuc 
ſaccharat (Strontianzucker) ſind ſchwer löslich und dienen 
zur Abſcheidung des Rohr-8. aus der Melaſſe; die wich— 
tigſten ſind Rohr-Z. (Saccharoſe), Mil -3. (Laktoſe), 
Malz⸗3. (Maltoſe) und Iſomaltoſe; nur Die beiden letz— 
tern vergären direkt, die erſtern erſt nach Spaltung in 
Monoſen; 3) Trioſen, die bei der Spaltung in 3 Mole— 
küle Monoſen zerfallen; bekannt iſt die Raffinoſe (ſ. d.). 

Im gewöhnlichen Leben verſteht man unter 3. den Rohr— 
zuder (f. d.). Allgemeine Bedeutung bat nur die Ge— 
winnung von 3. (Zuderfabrifation) aus Zuderrübe (f. d.) 
und Zuderroht (ſ. Saccharum). Zur Gewinnung de8 3. aus 
Rüben werden dieje zuerft gewaschen, dann in Scnikel- 
maſchinen (Rübenſchneidmaſchinen) in dünne Streifen 
(Schnitzel) geſchnitten; dieſe gelangen in die Diffuſeure, 
eiſerne Zylinder, Die zu 10—12 in einer Batterie (Diffn- 
fionsbatterie) vereinigt find; Hier werden fie mit Waſſer 
pon etwa 70° C. zufammengebradt, das die Eiweißftoffe 
gerinnen maht und den Schnitzeln durch Diffufion ihren 
3. entzieht. Die erfhöpften Schnigel werden aus dem Diffu- 
jeur geſchafft und entweder in Schnitelpreilen teilweije ent— 
wäſſert oder inTrodenapparaten getrocknet als Viehfutter ab⸗ 
gegeben. Der Diffuſionsſaft kommt in die Scheidepfanne und 
wird Dort zur Scheidung (Defäkation, Fällung) von dem mit— 
diffundierten Nicht-Z. (Eiweiß- und Beltinftoffe, organifche 
Säuren) mit ützkalk (Kalkmilch oder Trodenfalf) zuſammen— 
gebracht; nad dem Auflodhen wird der Überfhuß an Kalt 
duch Kohlenſäure gefällt (Saturation), wobei das aus— 
fallende kohlenſaure Kalzium die fein verteilten Schlamm— 
ſtoffe mit niederreißt; die trübe Flüſſigkeit geht mittels 
Shlammpumpen in Filterprefien, die den als Dünger 
brauchbaren Scheideſchlamm fejthalten; die Klare Löfung 
wird nochmals gefhieden und jaturtert, zuletzt mit ſchwefliger 
Säure, und der Hare Dünnfaft in großen Keſſeln (Ber- 
dampfapparaten) unter verminderten 2uftdrudeingedunftet 
bi8 auf etwa 50 Proz. 3. (Dickſaft); nah nochmaliger 
Biltration wird der Dickſaft in Vakuumappaäraten bis zur 
Abſcheidung Kriftallinifhen 3. eingeloht (Verkochen auf 
Korn); Die nod heiße Füllmaſſe wird in Sudmaiſchen 
(Kriftallifateren) ausgefüllt, in denen unter ſtetem Um— 
rühren die Sriftallifation vollendet wird; der 3. (Roh-8.) 
wird in Bentrifugen vom Sirup (Grünfirup) getrennt; 
Ickterer liefert, nodmal8 eingekocht, das zweite Produkt 
und eine noch zuderreiche (50 Be aber wegen großen 
Salzgehalts (30 Proz.) nicht mehr Friftallifierende ſchwarz— 
braune Melaſſe (ſ. d.), die in bejondern Fabriken ent— 
sudert wird. Der bräunlich gefärbte, nod) jalzig ſchmeckende 
Roh-Z. wird für den Verbraud) raffiniert, gewöhnlich in 
bejondern Zuderraffinerien; hier wird er von neuem ge= 
löſt, über Knochenkohle oder in Filterpreflen mit befonderer 
Filtermafje filtriert, die Löfung Durch Eintragen reinern 
3. (Einwurfmelis) konzentriert und die Kochkläre im 
Vaknum entweder auf grobes Korn verloht und ge= 
ſchleudert (Kriftall-Z., Granulated), oder auf feines Korn, 
und dann in kegelförmige, unten mit einem Stöpfel ver= 
ſehene Formen (Hutformen) eingefüllt und in Zuderftuben 
bei 30—40° langſam erftarren gelaſſen; der der Maffe 
noch anhaftende Sirup wird durd Aufgießen einer reinen 
fonzentrierten Zuderlöjung (Klärſel, Deckklärſel) bein 
Durdjfidern verdrängt und die Brote (Hüte) nad) Dem 
Trocknen in auf 50° erwärnten Trodenfiuben verpadt 
(Naffinade, Brotraffinade); den gelbliden Schein des 2. 
verdeft man durch Zufak von ein wenig Ultramarin. 
Die Sirupe dieſes erften Produkt liefern bei ähnlicher 
Verarbeitung beinahe ebenjo reinen Melis (Melishrote); 
die Grünfirupe von Meliß ergeben ein drittes Produft, 
das gewöhnlich gemahlen in den Handel kommt (Farin); 
die Spätern Produkte werden wieder in den Betrieb ein— 
geführt; jehließlich hinterbleiben ca. 8 Proz. Melaſſe, die 
durch Osmoſe verarbeitet wird; für Stüden-3. (Pilé, 
Würfel-3.) läßt man die Füllmaſſe in Plattenform er— 
ftarren und zerfägt und zerbricht fie in bejondern Ma— 
ihnen. Sandis, ſ. d. Man gewinnt 1dz 3. aus 7—8dz 
Rüben; Rüben. wird produziert hauptſächlich in Mittel: 
dentſchland (Sadhfen, Thüringen, Anhalt, Brandenburg, 
Braunſchweig, Shlelien), ferner in Ofterreihellugarn, Bels 
gien, Frankreich, Rupland.— 3. ausZuckerrohr Kolonial-8., 
Lompen⸗, Lumpen-3.) ftelt man durch Auspreflen des 
Saftes der 18—20 Proz. 3. enthaltenden Halme Des 
Zuckerrohrs in geheizten Walzenprefien dar; der Preß— 
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rückſtand (Bagaſſe, Megaſſe) dient als Fenerungsmaterial; 
der Zuckerſaft wird mit wenig Kalk eingekocht und der 
klare Saft unter den ſich abſcheidenden Verunreinigungen 
abgezogen (Deckenſcheidung), dann nochmals aufgekocht im 
Klarifikateur (Dekoktionsverfahren), der Schaum abge— 
ſchöpft und der gereinigte Saft wie Rübenſaft verarbeitet; 
da der Saft des Zuckerrohrs nur wenig Salze enthält, 
läßt fi der rohe 3. (Moskovade) direkt verbrauchen, 
ebenio dient der beim Raffinieren neben gereinigtem 3. 
(Kaſſonade) gewonnene Sirup (Kolonialfirup) Direkt al3 
Nähr- und Genußmittel. Rohr-Z. produzieren Oſt- und 
Weſtindien, die Südjtaaten von Nordamerika, die Sand— 
wichinſeln, Brafilien. — Pharmazeutiſch dient 3. außer 
ur Berfüßung äußerlich als Antiteptikun. — Vgl. von 
ippmann, "hemie der Zuckerarten“ (3. Aufl. 1904), dic 
Lehr- und Handbüder der Zuderfabrilation von Stammer 
(2. Aufl. 1887), Stohmann (2. Aufl. 1885), Srühling und 
Schulz (5. Aufl. 1897); Rathkes, „Bibliothek für Zucker— 
intereſſenten“ (jeit 1894) ; Claaſſen, „Die Zuderfabrilation‘ 
(2. Aufl. 1904); Meyer, „Zur Geſchichte Der Zuderfabri- 
Zuckercouleur, |. Karamel. ſkation“ (1905). 
nderfabrifation, ſ. Zuder. Ä 
uckergaſt, Infekt, |. Borſtenſchwänze. 
Suderharnruhr, |. Diabetes. 
uckerhirſe, ſ. Sorghum. 
uckerin, ſ. v. w. Saccharin. 
uckerkalk, ſ. Zucker. 

Zuckerkand, ſ. Kandis. 

Zuckerkrankheit, ſ. Diabetes, 

Zuckermilbe, ſ. Käſemilben. 

uckerpalme, ſ. Arenga. 

uckerprobe, Verfahren, um Zucker in einer Löſung 
(j. Saccharimetrie), beſ. auch im Harn und alſo Erkrankung 
an Zuckerharnruhr (ſ. Diabetes), nachzuweiſen. 

uckerraffinerie, ſ. Zucke. 

uckerriementang, Zuckertang, |. Laminaria. 

Zuckerrohr, |. Saccharum JAbb. 1560]; chineſ. 3., |. 
Sorghum. 

Zuckerrübe, eine Kulturvarietät der Runkelrübe (ſ. 
Beta), die ſich duch großen Zuckerreichtum auszeichnet, 
enthält 96 Proz. Saft, worin 10—18 Proz. Zuder (Saccha— 
oje) gelöft find; Ddient:al8 KRohmaterial für die Zuder- 
fabrikation (ſ. Zuder) und wird in verſchiedenen Züchtungs— 
ipielarten angebaut. — Bgl. Snauer (9. Aufl. 1906). 

Zuckerruhr, |. Diabetes. 

Zuckerſäure, organiſche Säure, entficht bei Oxydation 
von Trauben- und Rohrzuder, Stärke, Mannit zc., ſehr zer— 
fließliche Kriſtallmaſſe, die bei ſtärkerer Oxydation Oralfänre 
liefert; auch Handelsbezeichnung für Oxalſäure. 

ne chineſ. Zuckerrohr, ſ. Sorghum. 

uckerſtener, indirekte Steuer auf den Zuckerver— 
brauch. Man unterfheidet: 1) NRübenftener (Materint- 
ftener), die nad) der Gewichtsmenge der zu verarbeitenden 
Nüben bemeifen wird; 2) Saftitener, Die den Zuderjaft 
belaftet; 3) Pauſchalierungsſteuer, bei der die Leiſtungs— 
fähigfeit gemiffer, zur Zudererzeugung dienender Vor— 
rihtungen zugrunde gelegt wird; 4) Fabrikſteuer, die 
vom Fabrikanten felbit entrichtet oder beim Austritt des 
Zuder3 in den freien Verkehr erhoben wird, Deutſchland 
hatte bis 1888 die Rübenſteuer, dann trat eine Fabri— 
kationsſteuer hinzu und außerden: wurde für ausgeführten 
Zuder eine Nüdvergütung (Ausfuhrprämie) gewährt. Seit 
1892 unterliegt der inländische Zurder ur einer Ver— 
brauchſsabgabe von 18 4 für 100 kg, und für ausgeführten 
Zuder wird eine Ausfuhrprämie gewährt, Die aud) andere 
Länder haben. Außerdem ift Die Zudererzeugung kon— 
tingentiert, um eine übermäßige Produktion zu verhüten, 
— Bol. Zimmermann (1895), Sapenftein (1897). 

Zuckertang, |. Laminaria. 

uckertannenholz, ſ. JTacaranda. 

uckervögel, die Honigvögel (ſ.'d.). 

uckerwurzel, ſ. Sium. 

uckmantel, Stadt in HÄſterr.-Schleſien, (1900) 
4596 E.; Baumwoll-, Leinen, Damaftinduftrie, 
Zuden (tſchech.), auch Zauden, altertümlihe Gaugerichte 
in Böhmen, Mähren und Schleſien. 

——3 ſ. Cevedale, Monte. 

uffenhauſen, Induſtriedorf im württemb. Neckarkreis, 
im Feuerbachtal, (1905) 10035 €. 
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Zug, Unterabteilung einer Kompanie (3 3.), E8ladron 
(4 3.), Batterie (3 oder 4 3.), unter einem Offizier oder 
PBortepeeunterofiizter al8 Zugführer, Zugkolonne, Auf- 
ftelung der 3. hintereinander. (©. auch Züge.) 

Zug (frz. Zoug), Kanton derinnern Schweiz, 
239 qkm, (1900) 25905 E. [j. Beilage: 
Schweiz], frudtbare, von der Lorze bewäf- 
jerte Hochebene. Geſetzgebende Behörde ift der 
Kantonsrat, wollziehende der Negierungsrat. 
— Die Hauptftadt 3., am Zuger See (1. d.), 
6508 E., alte Warttürme, Muſeum, Zeugs 
haus, Lehrerſeminar. 

ugameiſen, Die Befuhsameijen (f. Ameiſen). 

ugarbeit, als Gegenjag zur Schaft» oder Tritt- 
weberei oder Sußarbeit die Herftellung gemufterter Stoffe 
mittel8 des Jacquardwebſtuhls. 

Zugbog, ſ. v. w. Springbod (ſ. Antilopen). 

Zugbrücke, Aufziehbrücke, Fallbrücke, eine bewegliche 
Bruͤcke, bei der das — oder ein Teil desſelben um 
eine horizontale, am Ende des beweglichen Tragwerkteils 
befindliche Achſe drehbar iſt. Das Aufziehen geſchieht durch 
Ketten, die entweder mittels Winden emporgezogen werden, 
wie bei den meiſten Z. der Burgen oder mittels Wippen 
(ſ. Portalbrücke). Kellerbrücke oder Brückenkeller iſt eine 3. 
mit nad unten ſich drehendem Tragwerksteil. 

Züge, Einſchnitte in die Seelenwände der Feuerwaffen 
[Abb. 8812, bei Kaliber], meiſt von ſchraubenförmiger 
Richtung, durch die das Geſchoß zur Drehung um ſeine 
Längsachſe gezwungen wird und Führung (ſ. d.) erhält. 
Die Richtung und Größe der Windung der 3. heißt Drall 
(j. d.), Die zwiſchen den 3. gebliebenen Erhöhungen Felder. 
Man unteridheidet Bogen=, Säge-, Haar-, Keil-, Parallel- 
3. u. a. Gewehre haben 4—6, Geſchütze 12—100 3. 

Bügel, die aus Niemen oder Leinen beftchenden, auf das 
Gebiß des Pferdes wirkenden Teile der Zäumung (ſ. d. 
nebft Abb. 1983). Bei Wagenpferdeu geht der redte 3. 
zu den rechten Trenfenringen beider Pferde, der linke zu Den 
linfen; bei Reitpferden ſoll der am Untergurt befeltigte, 
durch das Kinnſtück der Trenfe gezogene und um den Hals 
geführte Schlauf-Z. das Hochnehmen der Naſe verhindern. 

Zuger See, See am Nordrande der Alpen, zwiſchen 
den Kantonen Zug, Schwyz und Luzern, am Fuße des Rigi, 
417 m ü. d. M., 14km Ig., bis 4!l, km br., 39 qkm, bis 
195 m tief, durch das Vorgebirge Kiemen in zwei Bedeu 
geteilt; Zufluß Die Lorze. 

— ſ. Feſtigkeit. 





1992. Zug. 


uggras, |. Holcus IAbb. 813]. 
ugheuſchrecke, ſ. Feldheuſchrecken IAbb. 565]. 
Zugkilometer, |. Eiſenbahneinheiten. 

ugkolonne, |. Zug (militär.). 

uglinie, ſ. Traktorie. 

ugpflaſter, immerwährendes Spaniſchfliegenpflaſter, 
aus Kolophonium, Terpentin, gelbem Wachs, Hammieltalg, 
ſpan. Fliegen und Euphorbium hergeſtelltes grünlichſchwarzes 
offizinelles Pflaſter, wirkt milder und langſamer als 
Spaniſchfliegenpflaſter. — Auch Bezeichnung des Gummi— 
pflaſters (ſ. d.). 

ugrecht, ſ. v. w. Näherrecht (ſ. Retrakt). 

ugſcheit, ſ. v. w. Ortſcheit (ſ. d.). 

Zugſpitz Weißkogel, hoͤchſter Gipfel des Deutſchen 
Reichs, im Wetterſteingebirge (Nordtiroler Kalkalpen), an 
der Tiroler Grenze, 2963 m hoch, ſeit 1900 mit meteo= 
rolog. Objervatorium. [Tafel: Bayern ꝛc. IL, 6.] 

Zugverband (Äirurg.), j. v. w. Ertenſionsverband 
(}. Extenfibel). 

Zugvögel, alle Vögel, die im Winter ihr Heintat- 
land verlaffen, un wärmere Gegenden aufzuſuchen. Die 
meiften Deutichen 3. gehen nad) Italien, Nordafrika, teils 
weife aber auch bis über Den Aquator hinaus, während 
mande Bewohner höherer Breiten bei uns überwintern. 

Zuiderſee (ſpr. feud-, d. i. Südſee), Meerbufen der 
Nordſee in den Niederlanden, 3139 qkm (bis 1287 ein 
mit dem Meere verbundener Landſee und nur 1375 qkm 
groß), in der Mitte etwa 3 m tief, durch Sturmfluten 
gefährlih; Hauptzufluß die Diiel; neuerdings ilt Die 

rodenlegung des ſüdl. Teils de8 3. (Koſtenanſchlag etwa 
320 Mill. A) geplant. — Vgl. Huet (holländ., 1895), 
Houven van Dordt und Biffering (Holländ., 1898). 

Zukövſtkij (ſpr. ſchu), ruſſ. Dichter, ſ. Shukowſktij. 


Artikel, die man unter 3 vermißt, find unter C und Keaaufzuſuchen. 
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Zukunftsmuſik, ſpöttiſche Bezeichnung für die Bes 
ſtrebungen R. Wagners, wie überhaupt der neudeutſchen 
Schule (nach der Schrift Wagners „Das Kunſtwerk der 

ulfifer, Paß, ſ. v. w. Sulfikar. [Zukunft“). 

Zulia, Staat in Venezuela, am Golf von Mara— 
caibo, (1904) 170149 E.; Hauptſtadt Maracaibo. 

Zullabai, ſ. v. w. Sulabai. 

Züllchow, Fabrikdorf im preuß. Reg.-Bez. Stettin, 
l. an der Oder, (1905) 8546 E., Johanniterkrankenhaus, 
Nettungshaus, Damenftift. 

Züllichau, Kreisſtadt im preuß. Reg. Bez. Srankfurt, 
(1905) 7484 &., Garnifon, Amtsgeridt, Oymnaftum, 
Waiſenhaus, Iohanniterlrantenhaus; bier 23. Suli 1759 
fie u Treffen der Ruffen (Soltilow) über die Preußen 
(Wedel), auch Treffen bei Kay oder Palzig genannt, 

Zülpich, Stadt im preuß. Reg. Bez. Köln, (1905) 
2106 E., alte Stadttore. 3. ift das röm. Tolbiäcum, 
wog die Franken unter Chlodwig 496 die Alamannen 
geſchlagen haben follen. 

Zulukaffern, der bedeutendite Stamm der Raffern 
(j.d. und Tafel: Menſchenraſſen, 9), im N. der Ko— 
lonie Natal bi8 zur Delagoabai, unter König Ketſchwayo 
(j. d.) 1879 von den Engländern bejiegt, die Darauf 13 
Heine Häuptlinge einfegten. Da deren Fehden nidt auf- 
hörten, rüdten 1884 die Buren ein und begründeten in Dem 
von Dinizulu ihnen abgetretenen Teil des Landes die Neue 
Nepublit, während der übrige Teil 1887 dem Brit. Reich 
einverleibt wurde (ſ. Zululand). — Vgl. Gibjon, „Story 
of the Zulus‘ (1903). 

Zulnland, mit Tongaland zufammen Teil (Provinz) 
der Brit. Kronkolonie Natal in Südoftafrila, 27064 qkm, 
(1898) 201 635 E.; gebirgig, frudtbar und gejund. 3. wırrde 
1887 als brit. Kronkolonie erflärt (ſ. Zulutaffern), 1897 mit 
Zongaland vereinigt, 29. Dez. 1897 Natal einverleibt. 

Zülz, Stadt im preuß. Reg.⸗Bez. Oppeln, am Zülzer 
Waſſer (zur Hotenplot), (1905) 2815 E., kath. Lehrerſeminar. 

Zumbuſch, Kaſpar, Bildhauer, geb. 23. Nov. 1830 
zu Herzebrod (Weſtfalen), 1873—1901 Prof. au der Ala- 
demie in Wien; Hauptihöpfungen: Standbild König 
Marimiliand II. in Münden, Radetzky-Monument und 
Denkmal Maria Therefiad (1888 (Tafel: Statue IL, 10]) 
in Wien, Dentmal Sailer Wilhelm3 I. auf dem Witte» 
tindsberg (1896), Erzherzog Albrechts in Wien (1899). — 
Sein Bruder Julius 3., ebenfalls Bildhauer, geb. 16. Juli 
1832 zu Herzebrod, lebt in Münden; bei. Porträtbüſten. 

Zumpt, Karl Gottlob, Philolog, geb. 20. März 1792 
zu Berlin, 1827 Prof. an der Univerfität daſ., geit. 
25. Juni 1849 zu Karlsbad, bef. durch feine „Lat. Gram— 
matit” befannt. Eine Biogr. in lat, Sprade verfahte 
fein Neffe Aug, Wil, 3., geb. 4. Dez. 1815 zu Königs» 
berg, geit. 23. April 1877 als Gymnaſiallehrer zu Ber— 
Iin; ſchrieb: „Sriminalredt der röm. Republik“ (4 Bde, 
1865—69) u. a. — VBgl. Padoletti (1878). 

Zumſteeg, Joh. Rud., Komponiſt, geb. 10. San. 1760 
zu Sachſenflur im Odenwald, geſt. 27. Jan. 1802, als 
Direktor der Oper zu Stuttgart der erſte deutſche Balladen— 
. Zündblätichen, ſ. Amorces. ſkomponiſt. 

Zünder, Geſchoßzündung, zur Entzündung Der 
Sprengladungen in Hohlgeſchoſſen beſtimmte Vorrichtung, 
unterſchieden in. Perkuſſions oder Aufſchlagzünder (ſ. d.) 
und Zeit- oder Brennzünder (ſ. d.), auch als Vereinigung 
beider als Doppelzünder (ſ. d.). Mechan. Zeit⸗8. nützen, 
wie Uhren, die Elaſtizität einer Feder aus, nachdem deren 
Spannung durch den Schuß ausgelöſt iſt. Die ältern 3, 
haben einen in einem Holzfutter angebrachten Brennſatz 
(Säulenzünder, ſ. d.), Die neuern einen ringförmigen dreh— 
baren Sat, deffen Brennzeit mit Hilfe einer Skala ein— 
gejtellt (tempiert) wird. — Vgl. Abendrot (1899). 

Zunderfchwanim, Wundſchwamm (j.d.) und Zunder- 
löcherpilz (}. Polyporus). 

Zündhölzchen, Streich- oder Schwefelgälzchen, Holz- 
Rüben, deren eines Ende mit einer durch Neibung ent— 
zündlichen Maſſe verjehen iſt. Bei den Congreveſchen 3. 
(1832) beftand die Kuppe aus Schwefel mit einem Über- 
zug einer Mildung aus Kaliumchlorat und Antimon— 
ulfür; fie wurden an Sandpapier entzündet. Den Phos— 
phor ſoll zuerjt Derosne (1816) zur Herftellung von 3. benugt 
haben. Die eriten brauchbaren Phosphor⸗8. famen 1833 
in verjäiedenen Ländern auf. Das geſchwefelte Ende hatte 
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einen Überzug einer Mifhung von Phosphor und Kalium— 
Alorat. Dieſe Miſchung explodierte leicht, weshalb diefe 
3. in vielen deutihen Staaten verboten wurden. Preſhel 
erjette 1837 (von da an Aufblühen der Zündholzinduftrie) 
das Kaliumchromat Durdy braune Bleiſuperoxyd, ſpäter 
durch ein Gemenge von Mennige und Braunftein oder 
von Bleiſuperoryd und Bleifalpeter. Die Sicherheits- 
3. oder ſchwed. 3. (jo genannt, weil fie zuerſt aus Schwe— 
den in den Handel famen) erfand 1848 Prof. Boettger 
in Srankfurt a. M.; ihre Kuppen enthalten feinen Pho8=. 
pbor und beftehen aus einem Gemiſch von ſauerſtoff- 
abgebenden und organifdhen Körpern, welches fid) durch 
KHeibung an amorphem (ungiftigem) Phosphor entzündet, 
der auf einer meilt an der Außenfeite der Schadtel an— 
gebraten Neibflähe im Gemiſch mit Binde» und Reib— 
mitteln aufgetragen ift, Vulkanhölzchen enthalten geringe 
Mengen einer erplofiven Mafje und bedürfen feiner bei. 
präparierten Reibjlähe. Die bunten Salon» vder Zris- 
hölzchen find mit metallglänzendem Überzug und wohl» 
riehendem Firnis ausgeftattet. Die Zufammenfekung der 
Zündmaſſen ilt faft in jeder Fabrik anders; die dem. wirk— 
famen Körper (Kaliumchlorat, Kalinmbichromat ıc.) find 
mit Bindemitteln (Leim, Gummi) und folden Stoffen 
verjett, welde die Reibung oder die Schnelligkeit der 
Entzündung regeln follen (Gla8pulver, Braunftein, Umbra, 
Schwefel, Caput mortuum u. a.). Über Tauchzündhölzchen 
j.d. Die Fabrikation der 3. geſchieht jetzt faſt überall durch 
Maſchinen, fie blüht bei. in Schweden, Rußland, Oſter— 
reich und Deutſchland. — Zündhölzcheuſteuer bejtcht in 
Rußland, Serbien und Italien, Monopol in Frankreich, 
Portugal, Spanien, Rumänien und Griechenland. 
gundhiiichen, Zündtapfeln, eine aylindriiche, unten 
offene, mit Snallpräparat gefüllte Fupferne oder mejfingene 
Kapſeln, die durch den Chlagbolzen zur Entzündung 
gebracht werden; auch bei Artilieriegefhoffen verwendet. 

Zündloch, Zündfanal, enge Durchbohrung eines Ge— 
wehrlaufs, Geſchützrohrs oder Geſchützoerſchluſſes zur Über= 
tragung des Feuers von den außerhalb des Rohrs ver— 
mwendeten Zündmitteln auf die Ladung im Innern, bei ſenk— 
rechter Einbohrung Oberzündung, wenn ſchräg Schräggün- 
dung, wenn in Richtung der Seelenare eingebohrt Zentral— 

Zündmittel, |. Zuͤndungen. ſzündung genannt. 

Zündnadelgewehr, |. Handfenerwaffen; das Ges 
Ihoß de8 3. ſ. Langblei [Abb. 1014]. 

Zündpatrone, ſ. Detonator. 

Zündſchnuren, zur Entzündung von Erploſivſtoffen 
dienende Zündmittel; e8 gibt Pulver-3., Schießwoll-8. 
und amerik. 3., letztere mit chlorſaurem Kalium hergeſtellt. 
Die Bickfordſche 8. iſt ein langſam brennender Zehrſatz 
in Kautſchukumhüllung. 

Zündungen, Zündmittel, Mittel zum Entzünden 
namentlid von Schießpulver und ähnliden Stoffen. Man 
unterfheidet: 3. bei Fenerwaffen (Gefhüt-Z., Gewehr- 
3., Geſchoß-8. oder Zünder, ſ. d.) und 3. zu felbitän- 
digen, bei. Sprengzweden (Minen- und Torpedoladungen), 
nah den Beltandeeilen oder dem Vorgange der Entzüns 
dung: Bulver-3. (durch ein Zündmittel, bei. die Lunte, 
zu ertzünden), fulminaste 3. oder Selbſtzünder (durch 
Reibung, Schlag oder Stoß zu entzünden), dem. 3., 
Elektriſche Zündungen (j. d.) und Stein-Z. (durch Ent— 
ftehung von Funken bei Reibung von Stahl oder harten 
Geſteinen, 3. B. Beueritein). i 

Zunft, früher geihloflene Sorporation von Hand— 
werkern, die an Demielben Ort Dasselbe Handwerk be= 
trieben, und zwar nad) gewiſſen ftatutariihen Vorſchriften 
(Zunftartitel), Die bei. aud) eine ftrenge Abgrenzung der 
einzelnen Handmwerksgebiete mit einem Verbietungsrecht 
an alle außerhalb der 3. Stehenden enthielten (Zunft- 
zwang). Die Zünfte waren im Mittelalter von großer 
Bedeutung für die Erftarfung des Ttädtiihen Bürgertum 
und vor bedeutendem Einfluß auf die jtädtiihe Verwal— 
tung, verfielen aber jeit dem 18. Jahrh. und wurden durch 
Die Gewerbefreiheit gänzlih befeitigt. An ihre Gtelle 
trat neuerdings die Innung (ſ. d.). — Vgl. Stieda (1876), 
Schanz (1877), Neuburg (1880), Eberftadt (1897 u. 1900). 

unge (Lingua, Glosse), auf dem Boden der Munds 
höhle liegendes längliches Muskelorgan, mit der Zungen- 
wurzel an das Hufeilenfürmige Zungenbein (Os hyoi- 
deum) befeltigt, am untern Teil mit dem Boden der 


Artifel, die man unter 3 vermißt, find unter C und KR aufzufuchen. 
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Mundhöhle verwachſen und durch eine Chhleimhautfalte, 
das Zungenbändehen (Frenulum linguae), Ioder ange 
heftet, auf dem Nüden mit zahlreiden Geſchmackswärz— 
hen Gungenwärzchen [Tafel: Sinnesorgane II, 10 
—13]), hilft den Bilfen formen, ihn in den Schlund Des 
fördern und beteiligt fid} bei der Zautbildung. Erſtreckt ſich 
das Zungenbändchen zu weit nad) vorn, fo muß es ein— 
gelitten werden (Zungenlöfung). Zungenkrankheiten: 
Entzündung (Glossitis) beit Magenkatarrh und durch ört— 
Iihe Neize, Lähmung, Krebs, Aktinomylofe. — Val. Buts 
lin (deutſch 1887), Roſenthal (1903). 

Zunge, elaltifhes Blättchen, das vor der Offnung 
einer Pfeife oder Röhre derartig angebradt iſt, daß es 
Durch Anblafen zum Erzittern gebradyt wird, 

— Fiſch, ſ. Schollen. 

ungenblüten, ſ. Kompoſiten. 
ungenkraut, |. Ruscus IAbb. 1555]. 
ungenpilz, |. Fistulina. 
ungenreden, |. Gloſſolalie. 

Zungenregiſter, Zungenwert (Schnarrwerk), bei 
der Orgel Die mit Zungen (ſ. d.) verſehenen Pfeifen. 

Bungenwiürmer (Linguatulina), Ordnung der 
Spinnentiere, mit wurmförmigem, quergeringeltem Körper, 
am Munde mit zwei Baar Haken; Sinneswerlzeuge, Blut 
umlaufs= und Atmungsorgane fehlen, Weibchen viel größer 
als die Männden; leben ſchmarotzend in den Atmungs— 
organen von Säugetieren und Neptilien. Entwidlung 
mit ſehr Iomplizierter Verwandlung. Belanntefte Art der 
gemeine 3. (Linguatüla oder Pentastömum taenioides 
Rud.), platt, weiß, in der Nafenhöhle von Hund, Wolf 

ungeru, |. Sungeru. [und Pferd. 
yitt, Stamm der PRıtebloindianer [Tafel: Ethno— 
grapbie II, 4]. 

Zünsler, Lichtmotten (Pyralidae), artenreihe Familie 
der Kleinſchmetterlinge, mit boritenförmigen Fühlern und 
anjehnliden, weit vorſtehenden Lippentaftern; Flügel zart, 
in der Ruhe ein hohes Dach bildend. Die Raupen leben 
in zufammengefponnenen Pflanzenteilen ꝛc., mandje von 
tierifden Subſtanzen, Wett, Bienenwahs, Mehl ıc., und 
können jehr Ihädlid; werden. Hierher: Fettſchabe, Mehl-Z., 
Kohl-Z., Pfeifer (Napspfeifer), Bienenmotte u. a. 

Zunz, Leop., jüd. Gelehrter, geb. 10. Aug. 1794 zu 
Detmold, bis 1850 Direktor des jüd. Lehrerſeminars zu 
Berlin, geft. daf. 17. März 1886, Begründer der wiſſen— 
Ihaftlihen Behandlung der jüd. (rabbiniſchen) Literatur; 
Hauptwerke: „Die gottesdienftlihen Vorträge der Juden’ 
(2. Aufl. 1892), „Ritus des ſynagogalen Gottesdienftes” 
(1859), „*iteraturgefhichte der ſynagogalen Voeſie“ 
(1865; Nachtrag 1867), „Geſammelte Schriften“ (3 Bde., 
1875 -76). — Bol. Braun und Kaufmann (1895). 

Zupan (fpr. fhu-), früher bei den Südjlawen und 
Rumänen der Fürſt oder Statthalter eine Gaues (Zupe); 
in Kroatien noch jeßt der Chef (Veliki Zupan) eines Krei— 
je8 oder Komitats (Zupanjija); von 3. jtanımt aud das 
magyar. Ispaän (deutſch Gefpan), Vorjtand eines Komi— 

Supe (Zope), ſ. Brachſen. ſtats (ſ. d.). 

Zupitza, Sul., Germaniſt, geb. 4. Ian. 1844 zu Kerpen 
bei Oberglogau, 1872 Prof. in Wien, feit 1876 in Berlin, 
geit. dal. 6. Juli 1895; ſchrieb: „Einführung in dag Stu— 
dium des Mittelhochdeutſchen“ (6. Aufl. 1901), „Alt— 


engl. Ubungsbuch“ (6. Aufl. 1902), „Cynewulfs Elene“ | (f 


(4. Aufl. 1899) u. a. 

un nBerNeD, ſ. Waſſerrad. 

Zurbaran, Francisco de, ſpan. Maler, geb. 1598 
zu Fuente de Santos, gejt. 1662 in Madrid; realiftifche 
Heiligenzyflen für Kirchen und Klöſter Andalufiens, zehn 
Herkulesarbeiten (Muſeum zu Madrid) u. a. 
Zurechnungsfähigkeit, Die Fähigkeit zur bewußten 
Selbftbeftimmung und zur Einfiht in die Anordnungen 
der fittlihen oder Rechtsordnung. Unzurechnungsfähigkeit 
tt vorhanden, wenn der Täter zur Zeit der Begehung 
der Handlung ih in einem Zuftande von Bewußtloſigkeit 
oder krankhafter Störung der Geiftestätigkeit befand, Durch 
welden feine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war, 
wenn er unter Zwang, im BZuftande der Notwehr oder 
des Notitandes gehandelt hat, ferner bei Kindern bis zum 
vollendeten 12. Lebensjahre, bei jugendlichen Berfonen, 
die das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ebenfo 
wie bei Taubſtummen, wenn fie die zur Erkenninis der 
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Strafbarkeit ihrer Handlung erforderlide Einfiht nicht 
befigen. (Reichsſtrafgeſetzb. $$ 51—58.) i 

Zürgelbaum, Bflanzengattg., |. Celtis. 

Zürich, Kanton der Schweiz, 1723 qkm, (1900) 
431036 ©. If. Beilage: Schweiz]; teils Bergland mit 
Tälern, teils wellige Hochebene; Seen: Züricher, Greifen-, 
Pfäffiker See. Geſetzgebende Behörde tft der IQ 
Kantonsrat, vollzgiehende der Regierungs— 
rat. — Die Hanptitadt Z., 441m ü. d. M., 
am Ausfluß der Limmat aus dem Züricher 
See und an der hier in die Limmat münden= 
ven ih BD &mwetz1,6], (1900) 
hlieplih der elf Ausgemeinden 150703 €, ; — 
Großmünſter (roman. Pfeilerbaſilika, 11. bis — — 
13. Jahrh.), Fraumünſter (roman.=got., 11. bis 14. Jahrh.), 
Waſſerkirche mit Stadtbibliothek, Landesmuſeum, Uni— 
verfität (1833 eröffnet), Polytechnikum, Gymnaſium, Tier— 
arznei⸗-, Induſtrie-, landw. Schule, Lehrerinnenſeminar, 
Kunſtgewerbe-, Seidenwebſchule ꝛc.; lebhafte Induſtrie, 
große Ledermeſſe. — Z. trat 1351 der Eidgenoſſenſchaft bei, 
wurde 1436 wegen des Streite8 um das Erbe des Grafen 
Toggenburg den Eidgenoffen entfremdet, war bis 1450 
mit Sfterreich verbunden, feitdem wieder im Bunde. Bon 
3. ging 1519 die ſchweiz. Reformation durch Zwingli aus. 
1798 wurde der Kanton der Helvet. Republik einverleibt, 
erhielt aber 1803 jeine Selbjtändigfeit wieder. Der 
Züricher Friede vom 10. Nov. 1859 beendete den Krieg 
Frankreichs und Sardiniend gegen Oſterreich. — Dal. 
Bluntſchli und Hottinger, „Geſchichte Der Republik 3.” 
(neue Ausg., 3 Bde., 1870); Vögelin, „Das alte 3.” 
(nene Aufl., 2 Bde, 1879—90). 

Züricher See (Zürdjer See), drittgrößter See der 
deutfhen Schweiz Karte: Schweiz I], 409 m ü. d. M., 
88 qkm, 40 km Ig., bi$ 4 km br, bis 143 m tief, durch 
eine Landzunge in den Oberfee und den eigentlihen 3. ©. 
geteilt, von 500 bis 800 m Hohen Ausläufern der Alpen 
umſchloſſen, mit frudtbaren, an Ortſchaften und Schlöſſern 
reihen fern. 1854 am 3. ©. Auffindung der eriten 
Pfahlbauten in der Schweiz. 

Zurtta, Geronimo, aragon. Geſchichtſchreiber, geb. 
4 Dez. 1512 zu Saragoſſa, geſt. 3. Nov. 1580; ſchrieb: 
„Anales de la corona de Aragon’ (6 Bde., 1562—80). 

Zur Straßen, Meldior, j. Straßen. 

Zurückbehaltungsrecht, Retentionsrecht, Das Recht, 
Die eigene Leiftung zurüdzuhalten, folange die Gegen- 
leiftung ausfteht. Vorausſetzung dabei ift, daß zwei Per— 
\onen einander gegenüberjtehen, welde aus demſelben 
ohne Unbilligkeit nicht zu zerreißenden Verhältniſſe gegen— 
einander Anſprüche haben. Das 3. wirkt auch gegenüber 
dem Eigentümer der Sache, und zwar ift Die Zurückbe— 
haltung der fremden Sade wegen Verwendungen auf 
diejelbe geitattet (Bürger!. Geſetzb. $ 1000). Nah dem 
Handelsgefetb. $$ 369, 370 hat ein Kaufmann wegen feiner 
fälligen Borderungen an einen andern Kaufmann aus beider=- 
feitigen Handeldgejdhäften ein 3. an allen Mobilien des 
Schuldners, welche mit deſſen Willen auf Grund von beider- 
feitigen Handelsgejhäften in feinen Befit gelommen find. 

Zurückdatieren, |. Antedatieren. 
Zurückwerfung des Lichts, ſ. v. w. Neflerion (f.d.). 
erraeeerren ſ. v. w. Kompreſſibilität 





Zuſammenlegung der Grundſtücke, in Süd— 
deutſchland Feldbereinigung genannt, |. v. w. Arron— 
Zuſammenrottung, ſ. Aufruhr. [dierung. 
Zuſammenſchwemmungsgebilde, ſ. v. w. klaſti— 
ſche Geſteine (ſ. d.). 
uſatzakte, Additionalakte (ſ. Addition). 
üũſchen, Stadt im Fürſtent. Waldeck, (1905) 640 E. 
usmarshauſen, Slecken und Bezirksort im bayr. 
Reg.-Bez. Schwaben, an der Zuſam (zur Donau), (1900) 
1082 E., Amtsgericht; hier 17. Mai 1648 Sieg Turennes 
und Wrangels über die Kaiferliden unter Holzapfel. 
Zuſtändigkeit, ſ. Kompetenz. 
Zuſtandsvormundſchaft, ſ. v. w. Kuratel (f. d.). 
Zutphen (ſpr. ſüttfen; Zütfen), Stadt in der nieder— 
länd. Prov. Gelderland, am Einfluß der Berkel in die 
Yſſel, (1899) 18382 E., got. St. Walpurgiskirche; bis 
ins 11. Jahrh. Sitz der Grafen von 3. 
Zutphen, Heinrid) von, prot. Märtyrer, ſ. Heinrid). 
find unter C und FR aufzufucdhen. 
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underfee, ſ. v. w. Zuiderjee. 

vornit (Isvornit), Stadt in Bosnien, l. an der 
Drina, (1895) 3088 E.; gegenüber Mali (Klein-) 3., zu 
Serbien gehörig. 

Zwangsbewegungen, bei Menſchen und Tieren 
nach einfeitigen Verletzungen des Mittelhirns eintretende 
eigentümlidhe Irampfhafte, nad abnormen Richtungen er— 
folgende Bewegungen: Neitbahn- oder Mianegebewegung, 
unausgefette Bewegung in der Peripherie eines Freies; 
Wälz- oder Rollbewegung, Wälzen um die Längsachſe des 
Körpers; Zeigerbewegung, ubrzeigerartige Bewegung bei 
Berharren der Hinterbeine auf einem Punkt; Irampfhaftes 
Bor- ınd Riüdwärtseilen, Auch Verdrehungen und ums 
willkürliche Schwankungen der Augen fommen als 3. vor. 

wangsdienſt, j.v. w. Fronen (ſ. d.). 

wangserziehung, die der zuſtändigen Staats— 
behörde auf Grund gejegliher Beitimmungen übertragene 
Erziehung fittlih verwahrlofter jugendliher Perjonen. 
Kinder unter 1% $., welche eine ftrafbare Handlung be= 
gangen haben und jugendlide Delinquenten zwilden 12 
und 18 3, welde mangels der erforderliden Einſicht in 
die Strafbarkeit ihrer Handlung freigefprohen worden 
find, können in eine Erziehungs- und Beflerungsanftalt 
ag werden (Strafgefetb. $$ 55, 56). Aber aud) 
ohne itrafrehtlihe Unterlage können Kinder den Eltern 
zum Zwecke der 3. weggenommen werden, wenn Daß 
geiltige oder en Wohl des Kindes durd Die elter- 
liche Erziehung gefährdet wird oder wenn Die 3. zur 
Verhütung des völligen fittliden Werderbeng notwendig 
iſt — zum Bürgerl. Geſetzb. Art. 135; 
Bürgerl. Geſetzb. $$ 1666 u. 1838). Die Regelung der 
3. it dem Landesrecht überlafjen. - 

Zwangshypothek, |. Judikatshypothek. 

Zwangsinnungen, Innungen, zu denen der Bei— 
tritt obligatoriſch iſt, eingeführt durch das Handwerker— 
geſetz vom 26. Juli 1897. 

Zwangsjacke, Jacke aus Segeltuch mit ſehr fangen, 
ſich verengenden Irnteln, deren Enden auf den Rücken des 
Kranken zufammengebunden werden, zur Verhinderung 
von Gewalttätigkeiten Gefangener oder Geiſteskranker. 
Zwangskaſſen, die Organijationen der Arbeiterner- 
fiherung, die auf dem Verſicherungszwang beruhen, derge— 
ftalt, daß gewiſſe Kategorien von Arbeitern zum Beitritt 
verpflichtet werden. Die beiden Hauptformen der 3. find Die 
Ortskrankenkaſſe und die Betrieb3= oder Fabrikkrankenkaſſe. 

Zwangskurs, obrigleitlihe Verordnung, wonach ein 
Papiergeld, Banknote (aud; Metallgeld) von jedem Staats— 
bürger zu einem beſtimmten Kurs (gewöhnlid dem Nenn— 
wert) in Zahlung angenommen werden muß. 

Zwangspaß, ein Paß, mittel deſſen jemandem von 
der Polizei unter Androhung von Strafe vorgeiätieben 
wird, fih auf einem beftimmten Wege (gebundene Marfdj- 
route) an einen beſtimmten Ort zu begeben und fi dort 
bei der Behörde zu melden. Meift dienen jekt die 2. 
zur Beförderung beftrafter Perſonen in die Heimat, 

—— ſ. v. w. Bannrechte (ſ. d.). 

wangsvergleich, ein vom Gemeinſchuldner vor— 
geſchlagenes, wenigſtens von der Mehrheit der nicht bevor— 
rechtigten Konkursgläubiger angenommenes, vom Konkurs— 
ge genehmigtes Ablommen, meldes eine teilweise 
efriedigung der Gläubiger und den zwangsweiſen Erlaß, 
oder auch Die zwangsweiſe Stundung des Rechtes der 
Forderung aud) der nidhtzuftimmenden Gläubiger und 
Aufhebung des Konkurſes erzielt. 
wangsverſteigerung, |. Auktion und Subhaſta— 
wangsverwaltung, ſ. Sequeſtration. ſtion. 
wangsvollſtreckung, Hilfsvollſtreckung, Exeku— 
tion, im Prozeß die unter Autorität und durch Organe 
des Staates erfolgende zwangsweiſe Verwirklichung des 
Rechtsſpruchs. Die Z. erfordert allemal einen Voll— 
ftrefungstitel (Schuldtitel). Den Haupttitel bilden rechts— 
fräftige oder fir vorläufig vollitredbar erflärte Endurteile. 
Die vorläufige Vollftredharkeit bedeutet eine ſolche vor 
Eintritt der Rechtskraft, ift alfo eine bedingte und wird 
vom Gläubiger nur auf feine Gefahr zur Ausführung 
gebracht. Außerdem find Bolftredungstitel auch gericht- 
liche Prozeßvergleiche, Bollitredungsbefehle (ſ. d.) im 
Mahnverfahren, fog. vollitredbare Urkunden. Die 8. 
erfolgt regelmäßig ohne Mitwirkung des Gerichts durch 
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ſelbſtändige Vollſtreckungsbeamte (Gerichtsvollzieher, ſ. d.), 
wenn ihnen eine vom Gerichtsſchreiber ausgeſtellte, 
mit dem Gerichtsſiegel verſehene vollſtreckbare Aus— 
fertigung des Schuldtitels ausgehändigt iſt. Bei 
notariellen Urkunden erteilt der Notar die vollſtreckbare 
Ausfertigung. Die Z. wegen Geldforderungen erfolgt, 
ſoweit ſie ſich gegen das bewegliche Vermögen des Schuld— 
ners richtet, durch Pfändung und eventuell ſich daran 
anſchließende Verſteigerung; gewiſſe, zum unentbehrlichen 
Bedarf des Schuldners und ſeiner Familie gehörende 
Sachen ſind der Pfändung nicht unterworfen. Richtet 
ſich die Z. gegen eine Geldſendung des Schuldners, ſo 
wird durch das Vollſtreckungsgericht dem Drittſchuldner 
die Zahlung an den Schuldner verboten und dem Schuld— 
ner geboten, ſich jeder Verfügung über die Forderung zu 
enthalten. Die gepfändete Forderung iſt dem Gläubiger 
nach feiner Wahl zur Einziehung oder an Zahlungs Statt 
zum Nennwerte zu überreihen. Megen der 3. in uns 
bewegliches Vermögen ſ. Subhaftation. Handelt e8 fi 
un Herausgabe von Sadıen, jo werden folde vom Ge— 
richtsvollzieher dem Schuldner weggenonmen und Dem 
Gläubiger übergeben. Werden fie nit vorgefunden, jo 
muß der Schuldner auf Antrag des Gläubiger den 
Dffenbarungseid leilten. Mer bei einer ihm drohenden 
3. in der Abfiht, Die Befriedigung des Gläubigers zu 
vereiteln, Bejtandteile ſeines Vermögens veräußert nder 
beifeite ſchafft, wird auf Antrag des Gläubiger mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren beitraft (Strafgeſetzb. 
$ 288). Hat der Schuldner eine unbeweglide Sade zu 
räumen, fo wird er Duck den Gerichtsvollzieher aus dem 
Befik gejekt und der Gläubiger in den Beſitz eingewiejen. 
Soll der Schuldner eine Handlung vornehmen, Die ein 
Dritter leiften kann, fo ift auf Antrag der Gläubiger zu 
ermädtigen, die Handlung auf Noſten de8 Schuldners 
vornehmen zu laſſen. Sann fie ein Dritter nicht leiften, fo 
it Der Schuldner durch Geldftrafe oder Haft auf Antrag 
Des Gläubiger zur Vornahme anzudalten, Sit der Schuld— 
ner zur Abgabe einer Willenserklärung verurteilt, fo gilt 
mit Rechtskraft des Urteils die Erklärung al3 abgegeben. 

Zwangsvorſtellungen, in der Piyhiatrie Bezeich- 
nung für Ideen, Die zwangsmäßig oft und unmotiviert 
wiederfehren; fie werden zu Wahnideen, wenn den Kranken 
das Bewußtſein ge Unſinnigkeit fehlt. 

Zwanziger, Münze, ſ. Kopfſtück. 

— ſ. Ikoſaeder [Abb. 851]. 

manzigguldenfuß, ſ. Münzfuß. 

Zwarte Water (ſpr. jw-), Fluß in der niederländ. 
Prov. Oberyſſel, entfpringt oberhalb Zwolle, mündet als 
Zwolſche Diep unterhalb Genemuiden in den Zuiderfee. 

gwäten, Dorfin S.-Weimar, an der Saale, (1900) 
561 &., Ackerbauſchule. 

Zweibrüden, Bezirksſtadt im bayr. Reg.-Bez. Pfalz, 
am Shwarzbah, im Weitrih (f. d.), (1900) 13716 
(1905: 14708) &., Garniſon, Oberlandes=, Lande, Amts⸗ 
gerint, herzogl. Schloß (jet Gerihtsgebäude), Gymnaſium, 

ealſchule, Waiſenhaus, Landgeſtüt; früher Hauptitadt Der 
reichſsunmittelbaren Grafſch. Z., Die 1394 an die Pfalz 
kam, feit 1410 ein felbitändiges Herzogtum (Pfalz - 3.) 
bildete, daß 1731 an die Linie Pfalz-Birkenfeld fiel, aus 
der das regierende Lönigl. Haus in Bayern ſtammt. — 
Bal. Lehmann, „Geſchichte des Hzgt. 3.” (1867); Molitor, 
„Geſchichte der Stadt 8.” (1885). 

Zweibrüderig, |. Diadelphiſch. 

Zweichörig, ſ. Einchörig. 

Zweidrittelſtück, Das nad dem Leipziger und dem 
Konventionsfuß geprägte Guldenſtück (= ?; Tir.). 

Zweifel, Baul, Frauenarzt und Geburtshelfer, geb. 
30. Suni 1848 zu Höngg bei Züri, 1876 Prof. in Er- 
langen, 1887 in Leipzig; ſchrieb: „Lehrbuch Der. Geburts» 
hilfe“ 5. Aufl. 1903), „Krankheiten der weiblichen Ge— 
nitalien” (1885), „Lehrbuch für Hebammen’ (mit Leo— 
pold, 7. Aufl. 1902). ſttriebsſyſteme. 

Zweifelderwirtſchaft, ſ. Landwirtſchaftliche Be— 

Zweiflũgler (Diptera), umfangreiche Ordnung Der 
Inſekten, mit höchſtens einem wohlentwickelten (vordern) 
Flügelpaar; Hinterflügel durch geſtielte Knöpfchen 
(Schwingkölbchen) erſetzt. Vorderflügel häutig, mit we— 
nigen, ſtarken Adern. Einige Formen find ganz flügel- 
los. Mundteile jaugend und ftehend, einen Nüffel bils 
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dend. Verwandlung vollkommen: Ei, Larve (Made), 
Puppe, Imago. Bier Unterordnungen: Mücken, Fliegen, 
Lausfliegen und Flöhe (ſ. dieſe Artikel). — Vgl. Meigen 
(7 Bde., 1818 -38), Schiner (1864). 

weigeſtrichen, ſ. Eingeſtrichen. 

weihänder, |. Bimana, 

Sweihänufige Bilanzen, diöziſche Bilanzen, |. Did- 

Zweihufer, die Wiederkäuer. ſziſch. 
weijährige Pflanzen, ſ. Biennal. 
weikammerfſyſtem, |. Kammer. 
weikampf, |. Duell. 
mweitiemer, Ordnung der Kopffüßer (j. d.). 

Zweikorn, j. v. w. Emmer (j. Dinkel). 

gweilunger, |. Spinnen. 

Zweimädtig (botan.), |. Didynamiſch. 

Zweimännig, |. Diandriid. 

Zweimuskler, |. Mufgeltiere. 

Zweirad, |. Fahrrad. 
weifameniappige A an ſ. Dikotyledonen, 
weiichaler, |. v. w. Muſcheltiere. 
weitpige, |. Steinmeßwerlzeuge [Abb. 18042]. 
weites Geſicht, Denteroffopie, angeblides Ver— 

mögen, in einem traumartigen Zuftande zulünftige Be— 

gebenheiten vorauszuſehen. 
weiunddreißiger, Getreidemaß, |. Dreißiger. 
weiweibig, |. Digyniſch. SO 
weiwertige Elemente, |. Wertigkeit 

Zweiwuchs, ſ. Engliide Krankheit. 
weizahn, |. Bidens. — 
wenkau, Stadt in der ſächſ. Kreish. Leipzig, nahe 

der Weißen Elfter, (1905) 4867 E., Amtsgericht. 

Swerdjell (Diaphragma), Fuppelfürmiger, bei den 
Süngetieren quer durch die Leibeshöhle gefpannter Muskel, 
ſcheidet das Innere des Numpfes in die Bruft- und Bauch— 
Höhle, unterftüßt als Boden der Brufthöhle das Herz und 
die Lungen, iſt durch feine umwilllürlihen rhythmiſchen 
Zufammenziehungen widtig für den Atmungsprogeß und 
befördert in Berbindung mit den Bauchmuskeln als 
Bauchpreſſe durch Drud auf die Baucheingeweide die Ent— 
leerung der lektern. Zwerchfellbruch (Zwerchfellhernie), 
ein Bruch (ſ. d.) im Z., Dur den die Baudeingemweide 
in die Brujthöhle treten. 

Zwergameifenfreiler, der Kleine Ameifenbär (1. d.). 

nee j.v.w. Planers Neunauge (f. Neun 
augen). 

Zwerge, mythiihe Weſen von kleinem Wuchſe, Die 
im german. Volksglauben eine große Rolle ſpielen; ſie 
wohnen in Bergen und find Herren vieler Schätze, kunſt— 
geübt, die trefflichſten Waffenſchmiede, können fi durch 
Die Nebellappe unlihtbar machen. Nach ihnen nennt man 
3. Menſchen von Heinem Wuchſe. (©. auch Zwergvölfer.) 

Zwergente, Siragenente, Lockente (Harelda histrio- 
nica L.), Ente mit hauptſächlich ſchiefergrauem Gefieder; 
“bewohnt den hohen Norden von Europa, Allen und Amerika. 

Zwergeule, die Sperlingseule N" Eulen). 

Swerghabidt, der Zwergfalk (}. Balken). 

Zwerghirſche, Bwergmojcdustiere (Tragulidae), 
Familie der Wiederfäuer, von Kaninchen- 618 Hajengröße, 
in beiden Gefälehtern ohne Gehörn, im männliden mit 
hauerartig verlängerten Edzähnen im Oberliefer. Magen 
ohne Blättermagen. Hierher der Kantfdil (Tragülus 
kanchil, pygmaeus oder javanicus Pall.), rötlichgelb— 
braun, Rücken ſchwärzlich, Unterfeite weiß. Java, vers 
wandte Arten in Border und HBinterindien. Das 
Hirſchferkel (Waflermofchustier, Hyaemoschus aquaticus 
Gray), von Mofhustiergröße, lang, niedrig, gefledt, iſt 
ein 3. von der Weſtküſte Afrilas. — 3. heißen auch die 
Heinen ind. Hirfhformen Der Gattg. Cervulus, Deren 
Hauptvertreter der Muntjak (ſ. d.) if 

Swerghühner, Zwergform der Hühner, jet von 
allen Raſſen gezüdtet, ausſchließlich zum Sport; am 
befanntejten Bantamhuhn, Zwerglämpfer, Chabos. 

Zwergfäfer (Pselaphidae), Bamilie der pentameren 
Käfer mit kleinem, etwa3 breitem und abgefladten Kör⸗ 
per, geraden, an freien Enden kolbig verdidten Fühlern, 
abgekürzten Blügeldeden, von gelblidher oder bräunlicher 
Farbe; nähtlihe Tiere, die fih unter Moos, Baumrinde, 
Steinen u. Dal. aufhalten, in der Dämmerung umher— 
fliegen. Sicher z. B. die Gattg, Keulentäfer (Clavi- 
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ger), augenlos, mit zwei deutſchen Arten, die mit Amei— 
jen zufanımen leben, von Denen fie gefüttert werben. 

Zwergfate, Kuerud, Lenpardenfate (Felis minüta 
Temm.), zur Gruppe des Servalß gehörige Katzenart, der 
Hauskatze ähnlich, aber Keiner, bräunlichfahlgrau, unten 
weiß, oben braun und ſchwarz gefledt. Sundainjeln, 

Zwergmaki, |. Zemuren. [Siam, Bengalen. 

wergmifpel, ſ. Sorbus. 

wergmoſchustiere, |. Zwerghirſche. 

wergobit, ſ. Obſtbaum. 

wergpalme, ſ. Chamaerops ſAbb. 337]. 

wergpapageien, ſ. Kurzſchwanzpapageien. 

wergreiher, Zwergrohrdommel, die Kleine Rohr— 

wergſcharbe, ſ. Kormoran. ſdommel (ſ. d.). 

wergſchlangen (Calamariidae), in Amerika, Afrika, 
Indien und Auſtralien verbreitete, durch eine Art auch 
in Perſien vertretene Familie harmloſer Schlangen von 20 
bis 60 cm Länge, mit kleinem, gegen den walzigen Rumpf 
nit abgeſetztem Kopf und kurzem Schwanz, leben ver» 
tedt und meilt ganz unterirdiſch. 

Zwergipaniel, |. Spaniel [Abb. 1766], 

wergitämmte, |. Obitbaum. 
wergtauder, der Flußtaucher (f. Haubentander). 

Swerguölter, Pygmäen, Bolksftänme von auffallend 
Heinem Wuchs (bis ca. 1,5 m), in Südafien, einzelnen 
Teilen de8 Malaiiſchen Arhipels und Innerafrika, 3. B. 
die 1864 von Du Chaillu in Weſtafrika entdedten Obongo 
und, die Alla (f. d.). 

Zwergwal (Schnabelwaf, Balaenoptöra rosträta 
Gray), Art der Bartenwale (Burdenmwale), oben ſchwarz, 
unten rötliäweiß, Bruſtfloſſen Shwarz mit weißem Quer— 
band, 9,5 m Ig., mit ſchnabelförmig verlängertem Kopf; 
in den nordifhen Meeren. 

Swergweipen (Proctotrupidae), Bamilie der 
Schlupfweſpen, äußert Heine, meist ſchwarze Welpen, mit 
faft oder ganz ungeaderten, mildweißen Blügeln, bisweilen 
ganz flügellog. Hierher die etiva 1 mm große Eierwefpe 

Zwergwilshuhn, j. Hühner. [(Telsas). 

Zwergwuchs, |. Knochenerweichung. 

Zweter, Reinmar von, ſ. Reinmar. 

Zwetſchen, Gruppe des Lucasſchen Pflaumenſyſtems 
(ſ. Pflaume). (.2.). 

Zwetichengeift, Zwetſchenwaſſer, |. v. w. Sliwowitz 

Zwettl, Bezirksitadt in Niederöfterreidh, im jog. Walde 
viertel, (1900) 3284 E.; unmeit die 1138 geftiftete 
Ziiterzienferabtei 3, 

Zwickau, Amteltadt in der ſächſ. Kreish. 3. (2548 
qkm, 1900: 727529, 1905: 799 204 &.), an der Zwidauer 
Mulde, am Buße des Erzgebirged, (1900) mit Marienthal 
und Edersbad) 64349 (1905: 68472) E,, 
Garnifon, Land-, Amtsgeriät, Reihsbant: 
ftele, Hauptſteueramt, ſpätgot. Marien 
fire (12. Sahrh., 1885— 91 rejtauriert), got. 
Katharinenkirche, Landesitrafanftalt(feit 1770 
im Schloß Ofterhein), Gymnaſium, Real— 

ymnaſium mit Realſchule, zwei Handels— giwidan 
chulen, Ingenieure, Bergſchule; bedeutende j 
Induſtrie: Maſchinenbau, Baummwollfpinnerei, Porzellan, 
Napier, Glas, Farbwaren, Handihuhe, Metallwaren ꝛc., 
Steinkohlenhandel. 3. liegt inmitten eines großen Stein 
kohlenbeckens. [wollwarenfabrilation, Färberei. 

—3 — Stadt in Böhmen, (1900) 6020 E.; Baum— 
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wickauer Propheten, ſ. Wiedertäufer. 

wickel, in der Baukunſt der Raum, der bei der gerade 
Tinigen Umrahmung eines Bogen entfteht [Abb. 1995 z]; 
Spandrille, ein mit menſchlichen Figuren 
ausgeſchmückter 3. 

Zwieback, die nochmals geröſteten 
Scheiben eines feinen ungeſäuerten und 
mit Zucker verſetzten Weizenbrotes (Ein- 
bad); engl. 3., ſ. v. w. Biskuit (ſ. d.). 
Schiffs⸗Z., aus waſſerarmem Teig, vol⸗ 
lends gedörrt in Ofen, hält ſich gut ver— 
packt jahrelang, zur Verproviantierung 
von Schiffen. (©. auch Fleiſchzwieback.) 

Zwiebel (Bulbus), Knoſpe, welche auf einem ſchei— 
benförmigen, nah unten Wurzeln treibenden Stamme 
(Zwiebeliheibe, -Fuchen, »ſtock) ſteht, der von fleiſchigen 
Blättern (Zwiebelſchuppen, -Ichalen) umgeben iſt. Zwie— 


1995. 8wickel. 
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belknollen, 3., die mit dem Zwiebelftod eine einzige feſte, 
fleiſchige von Hüllen umgebene Maſſe ausmachen. Brut- 
3. (Bulbillen), Heine, in den Winkeln der Zwiebel— 
blätter ſtehende, ſich ſpäter ablöjende Knoſpen. 
Gewöhnlich bezeichnet man mit 3. Die ge— 
nteine Sarten- oder Gemüje-3,., auch Bolle, 
Zipolfe (Allium Cepa .L.), die in verjdie- 
denen Formen Kultiviert und mit Samen 
oder Stod= oder Satz-3. vermehrt wird. 
Zwiebelfiſch, der Ulclei (j. d.). 
Zwiebelfiſche, in der Buhdruderei zut= 
fammengefallene Stüde Schriftſatz. 
Zwiebelglad, Ungiter, KRuttroff, alt 
deutſches zwiebelfürmiges Trinkgefäß mit gZwiebeiglas 
langem, engem, oben wieder erweitertemHals; 5 
legterer oft aus mehrern Röhren beftehend [Abb. 1996]. 
Zwiebelhaube, ein Turmdach oder Zeltdad mit 
doppelt gefrümmter, geſchweifter Dachfläche [Abb. 1997]. 
Zwiebelroſt, |. Puccinia. 
Zwiedineck von Sudenhorft, Hans, 
Geſchichtſchreiber, geb. 14 April 1845 in 
Frankfurt a. M., 1880 Leiter der Landes— 
bibliothek in Graz, 1885 Prof. daf.; grün— 
dete die hiſtor. Landeskommiſſion in Steier= 
mark; ſchrieb: „Die Bolitit der Republik 
Venedig während des Dreikigjähr. Krieges” 
(2 Bde., 1882-85), „Deutſche Geſchichte 








1997. 


im Zeitraum der Gründung des preuß. gwiebel— 
Königtums“ (2 Bde, 189094), „Deutſche haube. 


Geſchichte von der Auflöſung des alten bis 
zur Gründung des neuen Reichs“ (1885 — 1903), letztere bei⸗ 
den in der von ihm hg. „Bibliothek deutſcher Geſchichte“ u. a. 

Zwiefel, die durch Zweiteilung eines Gegenftandes 
entjtehende Gabel; Die Stelle eines Stammes, an der 
er fid) in zwei oder mehrere, nahezu gleich ftarle Höhen— 
triebe teilt; auch ein Sattelſtück (j. Sattel). 

Zwiefel, Markt im bayr. Neg.= Bez. Niederbayern, 
im Bayr. Wald, am Zufammenfluß des Großen und Kleinen 
Regen, (1905) 3974 E., Hauptzollamt. 

Swieteibeere, ſJ. Kirſche. | 

wiejelfette, Quengelkette, Die Doppelte oder mehr— 
fahe Verbindungstette zwiſchen Gördergeräß und Seil. 

Zwillich (Zwild), ſ. Drell. 

Zwillinge (Gemelli, Didymi), zwei zu gleidher Zeit 
in derjelben Mutter reifende Früchte. Zwillingsfchwanger- 
fchaft kommt zuftande, wenn zwei Gier gleidjzeitig be— 
fruchtet werden und fi weiter entwideln, oder wenn in 
einem Ei mehrere Keime find; in letzterm Falle haben 
die Kinder ſtets das gleiche Geſchlecht. Auf 89 Geburten 
Iommt eine Zwillingsgeburt, auf 7—8000 eine Drillings= 
geburt (Drilfinge), auf 20—50000 eine Bierlingsgeburt 
(Bierlinge) und eine Füunflingsgeburt (Yünflinge) auf 
mehrere Millionen. — Vgl. Hellin (1894). 

Zwillinge, Drittes Zeichen des Tierlreifes; Sternbild 
(Gemini) am nördl. Himmel [Tafel: AftronomielI,1] 
mit den Sternen Kaſtor (zweiter Grüße) und PBollur 
(eriter Größe). 

Zwillinge, in der Kriſtallographie die gefegmüßige 
nicht parallele Verwachſung gleichgeltalteter Kriſtallindi— 
viduen desſelben Minerals, aneinander (Kontakt⸗3.) oder 
durcheinander (Penetrations⸗8.); Die Ebene, zu Der je 
zwei Individuen ſymmetriſch liegen, heißt Zwillingsebene, 
die Darauf ſenkrechte Gerade Zwilfingsadjie, 

Zwingenberg. 1) 3. in Baden, Dorf im bad. Fr. 
Mosbah, am Nedar, (1905) 259 E., großhzgl. Schloß. 
— 2) 3. in Heſſen, Stadt in der heſſ. Prov. Starkenburg, 
an der Bergitraße, 1816 E., Amtsgericht. 

Zwinger, bei mittelalterlihen Befeftigungen der 
zwiſchen der äußern und innern Ringmauer befindliche 
Umgang (Rondengang), bei größern Burgen platartig 
erweitert. Belannt der 3. zu Dresden in prädtigem 
Barodftil (Tafel: Barod und Rokoko I, 9]. 

Zwingli, Ui (Buldreig), neben Calvin der Be— 

ründer der reform. Kirche, geb. 1. San. 1484 zu Wild» 
* (Toggenburg), 1506 Rarter zu Glarus, 1512 —15 
Weldprediger der Schweizer Truppen in Oberitalien, 1516 
Prediger in Kloſter Maria-Einfiedeln, hier Beginn feiner 
reformatoriſchen Predigt; feit 1519 Leutpriefter am Groß— 
münfter in Züri), trat er entſchieden für Die Reforma— 

Brockhaus' Kleines Konverſations-Lexikon. 5. Aufl. LI. 
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tion ein, erklärte ſich 1522 gegen die kath. Faſtengebote 
und gewann den Magiſtrat von Zürich für ſich, ſo daß 
nah dem Züricher Religionsgeſpräch über 3.8 67 Theſen 
(29. Jan. 1523) die Reformation offiziell eingeführt wurde, 
1525 verheiratete 3. fih mit Anna Meyer von Knonau; 
als Pfarrer von Züri) war er der geijtlide wie polit. 
Berater und Führer der Züricher Regierung, in feiner 
Auffaſſung des evang. Chriſtentums ſtellte er das prak— 
tiſche und ſittliche Element in den Vordergrund. Nach 
dem Beitritt Berns zur Reformation (1528) nahm 8. 
den Kampf mit den kath. Urkantonen auf: 1529 erſter 
Kappeler Krieg; zugleich trat er in Beziehung zur Deuts 
Shen Reformation, geriet aber 1529 mit Luther wegen 
der Abendmahlslchre in Streit (Marburger Religions 
geſpräch); im zweiten Sappeler Krieg fiel er il. Okt. 
1531 bei Sappel. Sauptwerfe: „De providentia; de 
vera et falsa religione‘ (1525), die Belenntnisfärift: 
„Pidei ratio ad Carolum imperatorem” (1530), „Sämt-— 
lihe Werke”, bg. von Schuler und Schultheß (8 Bde, 
1828—42; Supplement 1861) und von Egli und Binsler 
(1904 fg.). — Biogr. von Mörilofer (2 Bde., 1867—69), 
Stähelin (3 Bde., 1895 — 97); vgl. Aug. Baur, „Z.8 
Theologie‘ a Bde., 1885— 89); von Kügelgen, „Die 
Ethik 3.8” (1902). Kirche). 
winglianer, ſ. v. w. Reformierte (ſ. Reformierte 
wiſchenahn, Gemeinde im Großhzgt. Oldenburg, 
am Zwiſchenahner Meer (3 km Ig., 2 km breit), (1900) 
5012 E., Waflerbeilanftalt. 
wiſchenbeſcheid, ſ. v. w. Interlokut (j. d.). 
wiſchendeck, |. Ded. : 
wiihengericht j. Entremets. 
wiſchengeſchoß, ſ. v. w. Halbgeihoß (ſ. d.). | 
wildenhanel j. v. w. Tranfithandel (. Tranfit). 
wiſchenkieferknochen, j. Intermarillarknochen. 
wiſchenmeiſter, in der Hausinduſtrie zwiſchen 
Unternehmer und Heimarbeiter vermittelnde Perſon. (©. 
a, 
wiſchenreich, j. Interregnum. 
Zwiſchenrippenneuralgie, ſ. v. w. Interkoſtal⸗ 
neuralgie, ſ. Interkoſtal. 
wiſchenurteil, ſ. Interlokut. 
wiſchenwirt, ſ. Schmarotzertum. 
wittau, Stadt in Mähren, an der Zwittawa (zur 
Schwarzawa), (1900) 9029 E.; Textilinduſtrie. 
Swikter j. Hermaphroditismus. 3. (Zwittererz), auch 
witterblüten, j. Blüte. [ſ. v. w. Zinner;. 
Zwittermünzen (frz. medailleshybrides), Münzen, 
die zwei nicht zufammengehörige Gepräge in ſich vereinigen, 
Zwölffeder, Geifblatigeiitchen (Alu- nn). z 
cita hexadactyla L. [Abb. 1998]), graue Egg 
Art der Pedermotten, mit jehsteiligen RR 
Vorders und Hinterflügeln. A. 
BZwölffingerdarm, |. Darm und 1998, 
Tafel: —— IL, 1, 2. Zwoiffeder. 
Hi ner, ſ. Dodelaeder. 
wölf Götter, im Altertum eine bejtimmte, erſt alls 
mählih in ihrem Mtitgliederbejtande gefeftigte Götter— 
auswahl, deren fiher erfennbare Spuren in das 7. bis 
6. Sahrh. v. Ehr. zurüdreien. In Athen gehörten dazu 
Zeus, Hera, Pojeidon, Demeter, Senhaittos, Athena, 
Upollon, Artemis, Ares, Aphrodite, Hermes, Heſtia. 
Diefe wurden auch nad Rom und Italien übernommen, 
— Vgl. Beterfen (1853 u. 1867), E. von Schmidt (1859). 
Hr j. Dodekandriſch. 
wolf Nähte, aud die Zwölften, Rauhnächte, die 
Zeit von Weihnadten bis Dreilönigstag (25. Dez. bis 
6. San.), alte Rostage, an denen noch jetzt abergläubiſche 
Borftelungen und Bräude haften. 
Zwölftafelgefei (Lex duod&cim tabulärum), das 
ältefte röm. Landrecht, deſſen Aufzeihnung einen Erfolg 
der Plebs im Ständelampfe bedeutete. Es ward von 
den Dezempirn (ſ. d.) 451/450 v. Chr. zufammengeftellt und 
nad ihrem Sturz 449 auf 12 ehernen Tafeln eingegra- 
ben. Zufammenftellung der Bruchſtücke von Schöll (1866). 
— Bol, Voigt (2 Bde., 1883), 
Zwölften, j. Zwölf Nächte. 
Zwolle (ſpr. jw-), Hauptitadt der niederländ. Prov. 
Dberyfiel, am Zwarte Water, (1904) 32280 E., ©t. 
Michaeliskirche (mit Grabdenkmal des Thomas a Kempis); 
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Eiſen- und Baumwollinduſtrie, Märkte; auf dem nahe— 
ge egenen Agnetenberge früher ein Auguftinerklofter, wo 
homas a Kempis ftarb. 
ie Diep, |. Zwarte Water. 
wönidt, Stadt in der fühl. Kreish. Chemnitz, am 
Fluſſe 3., (1905) 3465 E.; angrenzend Niederzwönik. 
Zworkif, Stadt in Bosnien, ſ. Zvornik. 
Zygaena, Zygaenidae, |. Widderden. 
ee (grch.), ſ. Blüte, 
ygomyzeten, Pilzfamilie, ausgezeichnet durch Bil- 
dung von Zygoſporen durch Kopulation zweier Hyphen; 
hierher Mucor (]. d.). 
Zygophyllazẽen, Pflanzenfamilie der Terebinthinen, 
trop. Kräuter, Sträucher, ſelten Bäume. 
oſpore, ſ. Kopulation. 
ykadeen, Zapfenpalmen, Pflanzenfamilie der Gymno— 
ſpermen, immergrüne Holzgewächſe von palmenartigem 
uchs; beſ. in der trop. und ſubtrop. Zone der füdl. 
Halbkugel, meift der foſſilen Flora angehörend. 
yeläden, Snfelgruppe im füdl. Kgäifchen Meer; 60 
Snieln; die witigften: Andros, Syra, Paros, Naros, 
Santorin sc.; bilden (mit Einfluß der nächſten Sporaden) 
einen Nomos des Königr. Griedenland, 2695 qkm, (1896) 


134 747 €.; Hauptftadt Hermupolis auf Syra. 
yklen, Mehrzahl von Zyklus (ſ. d.). 
yrlifche Dichter, Kyruter, Dichter des epiſchen Zy- 
Mus, nämlich der Epen, die zum Sagentreife der Slias und 
Jlias“, „Sliuperfis“ 2c.; erhalten find von allen nur 
wenige Fragmente (hg. von Welder, 2. Aufl. 1865—82). 
Zyklitis (geh.), Entzündung des 
Biliarförpers. ® 
Suyfloide (1), Radlinie, krumme 
Punkt a einer Sreislinie & beſchreibt, EIN 
Die auf einer ge= R — 
raden Linie g re = 
wol; Die 3. \ Ko), X 
. gemeine 3. Togo, Gemeine Spfloibe ; Epizhtloide bez. 
auf der äußern 
oder innern Seite der Peripherie eines zweiten Kreiſes 
= in Abb. 1999], jo heißt die Kurve im eriten Fall Epi-3. 
e), im legtern Hypo«3. (h). Die 3. bejigt Die Eigenſchaft 
der Tautochrone (ſ. d.). 
ytlometrie (gch.), Kreismeſſung, Inbegriff aller 
Bormeln, welde die Beziehungen der Kreisbögen zu den 
ihnen zugehörigen geraden Linien Ddarftellen. 
Zyklomẽtriſche Funktionen, Die umgekehrten 
goniometriihen Funktionen (ſ. Goniometrie). Sit 3. 2. 
(arcus), deflen Sinus y ift, geſprochen: Arkusfinus y; 
entjprehend Arkuskoſinus, Arkustangens ꝛc. 
ykloöne(n), ſ. Luftwirbel [Abb. 1090]. 
ytlopen, |. Kyklopen. —* 
Zyklopie (grch.), Zyklopenauge, Mißbildung, bei der 
Defekten des Gehirns verbunden. 
ytlorama (grch. „Rundſchau“), eine Art Panorama 
(ſ. d.), bei dem bildliche Darſtellungen (Flüſſe mit ihren 
Ufern ꝛc.) an dem Beſchauer vorüberziehen. 
yklus (lat.; gr. Kyklos), Kreis; Reihe zufammen- 
ogie |. v. w. Periode, eine Reihe von Jahren, nach deren 
Beendigung diefelben Erfheinungen in derfelben Ordnung 
wieder eintreten. Dahin gehören : der Metonfche 3. (Mond- 
3., 3. der goldenen Zahl) von 19 J., nad deren Ver— 
lauf die Mondphafen ziemlich genau wieder mit den gleichen 
Zeitraum von 28 J., nad) deffen Verlauf die Wochentage 
wieder auf dieſelben Monatstage fallen ; der Indiktionen⸗ 
3. (j. Indiktion). Epiſcher 3., ſ. Zykliſche Dichter. 
Zylinder (grch.), Walze, geometr. Körper, begrenzt 
durch zwei ebene, einander fongruente, in parallelen Ebenen 


Odyſſee gehörten, wie die Kypria“, „Athiopis“, „Kleine 
Linie ſe in Abb. 1999], welche ein 

olt der Kreis Suposyfloibe. 

yklomẽter, Wegmeller (ſ. d.) für Fahrräder. 

y=sinx, Jo ilt x = are siny, d. h. x ift der Bogen 
beide Augenhöhlen in einer verſchmolzen find, ftet3 mit 
ns Schriften oder Vorträge; in der mathem. Chrono⸗ 
Stellungen der Sonne zufammentreffen; Der Sonten-3,, 
liegende krummlinige Figuren (Grundfläden, beſ. Kreife, 
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Kreis-3.) und die beide verbindende krumme Zylinder» 
fläche (Mantelflähe), die durch Bewegung einer geraden 
Linie (Mantellinie) entjteht, die immer parallel mit ſich 
auf jenen Figuren aa de ‚Die Linie, welde beim 
Kreis-Z3. die Mittelpunkte beider reife verbindet, heißt 
die Achſe des 3. Der körperliche Inhalt des 3. ift glei 
dem Inhalt der Grundfläche multipliziert mit der Höhe. 
Im Maſchinenbau (bei Motoren, Pumpen, Gebläfen :c.) 
it C der Teil, in weldem fih der Kolben — 
mend oder ⸗abgebend hin und her bewegt (z. B. Tafel: 
Dampfmaſchinen, 1, C). 

ylinderkeſſel, ein Dampfkeſſel (ſ. d.). 

ylinderſäge, Trommelſäge, eine Maſchinenſäge mit 
zylindriſchem, rotierendem Blatt zum Ausſchneiden ge» 
krümmter Stücke, beſ. Faßdauben. 

— Bearbeitung mit dem Kalander. 

ylindrograph, ſ. v. w. Panoramenapparat (f. d. 
und Tafel: Photographie II, 5). 

Zymaſe (grih.), die aus zerriebener Hefe gepreßte 
Subſtanz, ein Enzym, das die alkoholiſche Gürung des 
Zuckers bewirkt. 

ymbel, Zymbelſtern, ſ. Zimbel, Zimbelſtern. 

ymologie (grch.), Lehre von der Gärung; Zymöſen, 
ſ. Fermente; zymotechniſch, gärungstechniſch, die Gärungs- 
gewerbe (Spiritusfabrikation, Bierbrauerei, Eſſigfabrika— 
tion) betreffend; zymötiſch, Gärung bewirkend; zymo— 
tiſche Krankheiten, ſ. v. w. Infektionskrankheiten. 

— (grch.), Jagdkuuſt. 

yniker (grch.), Spottname der Anhänger der von 
Antifthenes um 380 v. Chr. zu Athen geftifteten philof. 
Sekte, welde ihr Tugendideal in der BE Uns 
abhängigkeit von äußern Dingen erblidte, aber dabei 
jelbft den äußern Anſtand vernadläffigte; daher zynifch 
(„hündiſch“), ohne Anftand, ſchamlos; Zynismus, Ver—⸗ 


nahläffigung des äußern Anftandes, Schamlofigkeit. 


Yprefie (Cupressus Tourn.), Pflanzengattg. der 
Nadelgölzer, immergrüne Bäume und * 
Sträucher mit kleinen, meiſt dachzieglig 
angedrückten Blättern und faſt kugligen 
Zapfen. Die gemeine 3. (C. sempervi- 
rens L. IAbb. 2000; a männlide, b weib- 
liche Blüte, o reifer Zapfen]), im Orient, 
Nordafrila und Südeuropa, galt von 
ieher al8 ein Symbol der Trauer; ihr 
wohlriehendes Holz tit fehr dauerhaft. SE 
Die Weigraufj-3. (C. thuriföra Z. B. ee 
K.), in Mexiko, liefert ein wohlriehendes, 
als Weihrauch benugtes Harz. Bierbäume „We, 
find noch C. thyoides L., die das weiß %. 7, 
Zedernholz liefert, C. glauca Lamk. (vft« " ar eh 
ind. 3. oder Zever von Goa), Spanien ? — — 
und Portugal, C. pendüla Thög. cchineſ. 8 
Trauer-3.), China und Sapan, u. a. Die ebenfalld als 
Ziergehölze Fultivierten Arten C. amoena Koch, pisiföra 
Sieb. et Zucc., beide aus China, und C. obtüsa Sieb. et 
Zuec. aus Japan, werden au al® eigene Gattg. Retino- 
spora betrachtet. Auch Arten anderer Gattungen heiken 
oft 3., fo bei und der Lebensbaum (Thuja oceidentälis Z.). 

pprefjenfraut, |. Santolina. 

yſte (grch.), Zyſtoid oder Zyſtom, eine mit einer 
Blüffigkeit oder breiigem Inhalt erfüllte Geſchwulſt, Dei. 
der Haut, der Eierftöde ac. — 3., in der Botanik eine 
Didere, gegen Temperaturwechſel widerjtandsfähigere Mem- 
brane, mit der fi niedere Algen im Ruhezuſtand umgeben. 

Zyſtis (grch.), Blafe, Harnblaſe. Zyſtalgie, Blafen- 
ſchmerz, Blaſenkrampf. Zyſtitis, Blaſenkatarrh, Blaſen— 
En: Zyſtodynie, Blafenfhmerz, Blafentrampf. 
Byitolich, Blafenftein. Zyſtoſkopie, Unterfugung der Blaſe 
Durch einen Beleuhtungsapparat (Zyſtoſtöp). Zyſtoſpas⸗ 
mus, Blaſenkrampf. Zyſtotomie, Blaſenſchnitt, die opera» 
tive Eröffnung der Harnblaſe. 

—— 

yitofarpeen, Algengruppe, ſ. Rhodophyzeen. 

ytobläaft, der Zellkern (ſ. Zelle). 

ytoden, |. Plaftiden. 

ytoplasſsma, |. Protoplasma. 
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Darhiran. 


1) ai des Dentjchen Reich vom 1. Dez. 1905, ſoweit fie für die betreffenden Ortſchaften noch nicht 
berüdjichtigt werden konnte. 
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Aach ........ 1000 
Aachen ....... 143 906 
Aalen ........ 10442 
Adbah ....... 1230 
Abenberg ...... 1450 
Abensberg ..... 2278 
Abterode ...... 860 
UN: 4614 
Ahim........ 3226 
Adelnau ...... 22836 
Adelsheim ..... 1472 
Adenau. 2.2.2... 1826 
Adlershof ...... 9113 
UDO 7080 
Afenthal ...... 313 
Agatharied ..... 3887 
Ahaus 4.327 
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Ahlden ....... 825 
Ahlen . ..3 3089 
Ahrensböck, Flecken. 1650 
Ahrensböck, Logem. 1178 
Ahrensburg — 2552 
Ahrweiler... . 5663 
Aibling ....... 3477 
Aichach ....... 3000 
Aslingen EU 1035 

Beet 8226 
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Almerode, Groß: 3178 
Mpirdbah ..... 1581 
Alsfeld ....... 4622 
Alsleben .. .... 3973 
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Altenbeken ..... 1900 
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Altenberg i. Rhnl. 107 
Altenbergen..... 432 
Altenbochum 8208 
Altenburg ...... 38811 
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Alteneſſen ...... 23421 
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Battenberg 5 956 | Berthelsdorfb. De. 
— ——— — 454 | Berthelsdorf i, Schl. 
Bauerbad..... 334 | Bertrid ....... 
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Beutnerdorf. 2988 
Bevenſen . 2... 1948 
DEDEIN u. .| 2204 
Beverungen ..... 2352 
Berbad, Mittels . 4504 
Berbad, Dber=...: 3995 
Bialld........ 1981 
Biberach ......» 9096 
Bihre une 1524 
Bieber (Heff.- Nail.) 840 
Bieber(Hejl.-Drmit.) | 3855 
Biebriih....... 18980 
Biedenlopf ..... 2920 
Bielefeld ...... 71797 
Bielſchowitz ..... 10051 
Biejenthal ..... 2841 


Bichiefeim en 5070 


Billerbedt, 8 irhfpiel 2880 
Bingen . 2222 .. 9950 
Bingerbrüd. ....| 2995 
Binsdorf ...... 781 
INA 1087 
Birkenfeld 2258 
Birkenhain 4201 
Birkesdorf ..... 3978 
Birnbaum ..... 5126 
Birftin..... 1121 
Biſchhauſen .. ... 917 
Biſchheim ...... 9014 
Biſchofsburg .. 5246 
Biſchofsgrün . . . 1652 
Biſchofsheim i. Elfaß 1486 
Bilde hon) 1348 
ofſtein ... 3165 
Biſchofswerda. 7465 
Biſchweiler ..... 8265 
Biskupitz ...... 13 294 
Bismarl ; 2586 
Bitburg....... 3168 
itj a 0% 4.758 
Bitj weiler . 2309 
Bitterfeld. ; 13289 
Blankenburg a. Harz 11347 
Blanlenburgi. Thür. | 3038 
Blanfenefe ..... 5014 
Blankenhain ....| 3479 
Blanlenheim . 555 
Bit ES RE 7719 
DBlafien, Santt...ı 1759 
Blaubeuren... ...| 3272 
Bledede. .... 2097 
Bleidernde ..... 4344 
DIN en 1665 
Blieskaftel ..... 1589 
Blindheim ..... 703 
Blomberg ...... 3 600 
Blotzheim .... 2458 
Blumenfeld ..... 436 
Blumenthal . . ... 3696 
—— Br 1273 
Boberdberg ..... 1159 
Böblingen ..... 5733 
Bobret ... 5944 
Bocholt ... 23918 
Bodum ; 118455 
Bockau ....... 3517 
Bockenem ...... 2435 
Bockhorn ...... 3385 
Bökingen. ..... 8654 
Bocklet 2.00% 358 
BodumsBerberg ..| 8082 
Bodwa ..... 3357 
Bodenfelde .....| 1571 


Drtfhaften wohner 
Bodenheim ..... 2791 
Bodenmaiß ..... 2048 
Bodenwerder „...; 1643 
Bodman ...... 830 
Bodungen, Große .| 1026 
DONEN. sn 1381 
Bogenberg ..... 201 
Bogutſchütz .....| 19942 
Bohlien....... 290 
Boitenburga.d.Elbe| 3804 
Boitzenburg in Der 

Udermarl. .... 800 
Bojanowo ..... 2106 
Bolden....... 2202 
Dill. ur sen 6514 
Bollenhain ..... 3959 
Bommelsvitte 3106 
Bommern...... 3923 
Dom: 0% 1983 
Bonn ........ 81997 
Bonndorf ......1689 
Bönnigheim .. 2697 
Bopfingen..... 1601 
Boppard ...... 6583 
Borbeck 59545 
Borby........ 1762 
Bordesholm. .... 590 
Borel ..... ... 2086 
Borgentrei ....| 1599 
Borgholzhaufen . 1 284 
ro — 7895 

— ee 2677 
Boten i. nal: 1286 
Borken i. Weitf. 4776 
Borlum....... 2260 
Borna, Stadt ...| 8879 
Borna, Dorf ....| 3392 
Börnede, Preuß.- 3175 
Bornheim-Brenig 3145 
Börnhöved ..... 867 
Bornſtedt .. .... 1460 

gem), ae 1310 
Borsdorf ...... 2344 
Borfigwerl ; 4887 
Boſau........ 2037 
Bothkamp...... 1632 
Bothnang ...... 3823 
Bottrop...... ‚| 34285 
Borberg....... 707 
Borhagen-Num— 

melsburg ..... 33003 
Bradelen...... 2765 
Bradıt — 2634 
Brackel .... 6686 
Brackenheim. .... 1510 
Bradwede...... 9635 
Brake i. Oldenb.. 5171 
Brale bei Lenigo . 1819 
Brall 2.2.2220. 3646 
Branba...... 1831 
Bramjde . . 3047 
Brand b. Freiberg 3288 
Brand i. Rheinland 4.164 
Brandenburg . . 51241 
Brandis ...... 2630 
B 13835 
Braubad ...... 2821 
Braunfel8 .....| 1512 
Braunlage .....| 2418 
Bräunlingen „...| 1628 
Braunsberg. .... 13 002 
Braunſchweig. 136162 
Bräunsdorf... .. 1373 
Brauweiler ,....| 2094 
Dreba .. 2496 


Eins 


Ortſchaften 


Breckerfeld ..... 
Bredeney (Zwei—⸗— 
honnſchaften). 

Bredſtedt 
Breidenbach .. ... 
Breidenſtein 
Breiſach, Ale ... 
Breiſach, Neu: .. . 
Breitendruun .... 
Breitenfeld 
Breklum . ..... 
Bremen .. ... — 
Bremerhaven .... 
Bremervörde .... 
Breslau...... 
Bretten 


0 0 


-» 8 8 8 8 +» 


Brohl ........ 
Broich, Rgb. Aachen 
Bromberg 
Bronnzell 
Brotterode ..... 
Bru rel — 

Bruchſal ...... 
Bruck i. Oberbayern 
Brück i. d. Mark .. 
Brüdenau...... 
Brüdendberg. .. . . 


L DEE TEE Zur Zu Zr Ze zu ) 


De vr Te vr Te" 


. 2 00T he 


Brunsbüttel 
Brunshanjen . . 
Brü ow ....... 


. 0 8 0 1 os 
L BEE Zu Zur Zu BE Zu 1 
[ Zee Ze BE BE EZ; 


-. er ee  . tee 


Buchholz in Sachſen 
RR Franzöſ.⸗ 
Buchloe 
Buchsweiler. . ... 
Bückeburg. ..... 
Budow, Stab. Frankf. 


. 02 a tr 8 oh 


. 0.9 


Bühl i. Baden ... . 
Bühl i. Elſaß 
—2— ne 

üblerthal ..... 
But 


Bünde. oe. 
Bunzelwitz ..... 
Bunzlau....... 
Burbach, Malſtatt⸗. 
Ja ; 


Burgi. Dithmarſchen 
Burg auf Fehmarn . 


Ein- 
wohner 






15048 
38548 
2929 
3537 
2881 


Burg b. Magdeburg | 23627 


Burg a, d. Wupper. 
Burgau ....... 
Burgbernheim. . . 


12839 
2123 
1728 


Eins 
wohner 


Ortſchaften 






Burgbrohl ..... 
ee (üneb.) . 4171 
Burgdorf (Hilvesh.) 831 
Burgebrad ..... | 979 
Bürgeli.S.-MWeimar | 1837 
Bürgel i. Helfen . j 5608 
Burggailleureut) . 86 
Burghaun...... . 1252 
Burghauſen ..... 3384 
TIGE a ae ı 151 
Burgkundſtadt .. . 1639 
Burglengenfeld. .3175 
Burgörner ..... 383547 
Burgſcheidungen. . 304 
Burgſolms ..... | 1613 
Burgltädt...... | 7253 
Burgfteinfurt ... | 5441 
Burgwedel, Große: ., 1314 
Burgwedel, Klein .ı 438 
Burkhardtsdorf. . | 4435 
Burkheim ...... | 709 
Burſcheid ...... 6323 
Bürſtadt ...... 5501 
Burtenbach ..... 1027 
Büsbach ...... 7426 
Bulendorf...... 1963 
Büſingen 2.2.2... 776 
Büſum ....... 2717 
Bütow....... 7013 
Buttelftedt ..... 916 
Buttſtädt . 2.2... 2664 
Bubbad....... 4.259 
Bützow ....... 5875 
Buxtehude ..... 3760 
Cainsdorf. ..... 4228 
Goltü.as aaa. | 8379 
Galbe a. d. Saale J 12263 
Galbe a.d. Milde ., 1857 
Calcar........ | 1991 
Calenberg. ..... 224 
Callnberg . . . ... 3304 
Calvörde ...... 2185 
UT ı 5197 
Bamberg ... ... 2511 
Gamburg ...... 2774 
Camen „22200. | 10435 
Camenz ti. Schleſien 666 
Cammin ... ... 5922 
Camp, Kloſter— 1109 
Carlsfeld ...... 1781 
Carlshafen ..... 1903 
Garnap ....... 5495 
Carolath ...... 838 
Caſſel ee a 120 446 
Bälle. ua. % 8762 
Caſtell. ....... 602 
Caſtellaun. ..... 1553 
GUD 0 en 2031 
Delle ........ 21400 
Cham a ee 4171 
Eharlottenbeunn ..| 1696 
Charlottenburg . . . 1239512 
ShateausEalins . 2392 
Chemnitz ..... .124L405 
Chorin ....... ı 16 
Ehorzow . 2. ...1. 9135 
Ehriltburg. .....' 3003 
Chriſtianſtadt . . 1694 
Chropaczow..... 6666 
Clafeld ........ 5291 
Slausthal...... ı „8632 
SIDE u. en % 16433 
Clingen....... 1227 
Cloppenburg ı 3245 


1045 








e 
Ortſchaften. meiner | Ortſchaften |mopner| Ortſchaften wöiter Ortſchaften | can 
Clötze........] 8657 PDaun ....... . 11701 Dombromfa, Slein=.| 6391 | Egisheim ...... 1451 
Coburg . 2.2...» 23489 | Debſchwitz . ..... 6545Dömitz ....... 3144 | Ehingen... .... 4817 
Cochem ....... 38319 | Deep . 2... 2... 3801Dommitzſch .... . 2237 | Ehrang ....... 3512 
Cochſtedt ...... 2053 Degerloch — 3814 | Domnau ...... 1816 | Ehrenbreitftein .. .| 5020 
Colditz. ....... 5154 | Deggendorf . x... 7159 | Donauejdingen.. ..| 3884 Ehrenfriedersdorf. .| 5843 
Cölleda ....... 3397 | Deiveßhein . . . .. 2692 | Donauftauf ..... 1184 RS YRHEN oo. 1425 
cn i. Elſaß . . | 41582 | Telbrüd....... 1391 | Donauwörtd ....| 4709 | Eibau..... ...1 5077 
Sol .......428503Delitzſch. ...... 10940 | Donndorf ...... 8671Eibelſtadt. ..) 1177 
Coach: ee 2068 | Delme. .......- 680Donzdorf ...... 2447JEibenſtock. ..... 8708 
Cönnern „2.2... 4322 | Delmendorft .. ..1 20136 | Dorfen ....... 2500 | Eiden........ 390 
Boy «over: 4176 | Demmin ...... 12541 | Dornach ....... 8431 | Eihenau ...... 311 
Göpenid ....  .| 27725 | Denklingen i. Ngeinl. | 4399 | Dormdburg...... 732 [Eididt .. 2... >. 517 
3 DIN 5.000 0 4803 | Dentlingen i. Bayern 987 | Dorndban ..... 1697 —— era 7904 
—— . .1300Dennewitz ...... 335 | Dornſtetten ..... 11831316i6 20361 
ee 2859 | Derenburg . »...) 8175 | Dorfen .......1 5872 | Eilenburg. .....| 15721 

—— — ...| 4100 |Dermbad ...... 1278 | Dorftfeld ...... 8321 Eifendort id in 8470 
Coſchütz ....... 3188 | Deffaun ....... 55134 f Dortmund ..... 175575 | Eilfen........ 320 
Coſel 2,0 3 0% 7490 | Detmod ...... 13271 | Dorum ....... 1863 | Einbed ....... 8709 
Coſerow. ...... 474 | Deitelbah...... 2093 | Dramburg. .....| 6106 [| Einfidel .... .1 4611 
Cöslin ....... 21473 | Dettingen a.d. Ermd | 3596 | Dransfeld.......| 1360Eiſenach.. .... 35123 
Coswig i. Anhalt .| 8692 | Dettingen a. Main.| 1030 | Dreblau........ 1835 A ©..Ult.| 9956 
Coswig i. Sadfen .| 2779 | Deuben (Dresden) .| 10645 | Dreieigenhain ...| 1703 | Eifenberg i. Cahfen! 1574 
Cöthen ....... 22978 | Deuben (Merfeburg) 818 | Drengfurtd ..... 1503 | Eiferfeld ......1 529 
Cottbus....... 46269 | Deutſch-Avricourt . 1130 | Drenfteinfurtd ... 1688Eisfeld ..... .| 4445 
Courcelles a. d. Nied 293 | DeutiheEylau ...| 9518 | Dresden „.....|514233 | Eisleben ...... 25120 
Gracat . 22200. 4430 — — ... 7516 | Driburg ....... 27021Eiterfeld ...... 588 
Crailsheim ..... 5748 | DeutieRiffe „...! 4010 | Driedorf ...... 614 J Eitorf... ..... 6837 
Crampas ...... 1842 Deutſch-Othe 5236 | Driefen ....... 6361 | Elberfeld ...... 162 682 
Era... 22.0. 2599 [Deut] -Pielar . ...| 8085 Droſſe 4906 | Elbing ....... 55 627 
Greglingen ..... 1186 | Deutjh-Naffelwig .| 3023 | Droyßig....... 1873 | Elbingerode. ... . 2635 
Cremmen ...... 28821Deutſch-Wartenberg 820Drulingen. . . ... 580 Elchingen, Ober-.. 460 
Creuzburg i. Oſtpr.. 168661Deutſch-Wilmersbd. 63568 [| Düben. ....... 3213 | Eldingen, Unter-.. 593 
Greuzburga.d. Werra | 1954 | Dieburg... ... . 5619 | Diderftadt ..... 5795 | Eldagien ...... 2371 
Creuzburg i.Oberſchl. 10919 | Diedenhofen. . . . . 11930 | Dudmweiler. . .. ..| 19431 | Eldena ....... 748 
Crinmitihan .. . .| 23387 | Diephols ...... 3100 1 Dingen 2.2.2... 1160 Elend ........- 220 
Srondeg ...... 2959 | Dierdorf ...... 1318 | Duißburg ...... 192227 | Elgersburg ..... 1319 
Frone....... 5267 | Diersheim. ..... 773 Dülken ....... 10033 | Eller ........ 8119 
Eronenberg ... . . 11339 | Diefen ....... 2000 | Dülmen, Stadt ..| 6550 | Elferbet.......| 7853 
Croppenſtedt ....| 2753 | Dietendorf ..... 887 | Dülmen, Kirhfpiel.| 3696 | Ellingen ...... 1682 
Croſſen ....... 7446 Sen), N i 642 | Dümpten ...... 11720 | Eltid........ 4.731 
Crottendorf ..... 4769 | Dietfurt.. «ch 1107 I Düppel ....... 636 | Ellwangen ..... 4709 
Eudoma....... 814 Dietharz. ..... 920 Durbach...... .| 2308 | Elwürden ..... 663 
BUlM 2.000 11661 | Dieuge ....... 8897 | Düren. ....... 29770 | Elmshorn... ... 13 994 
Gulmfee. ...... 10004 [| Dievenow, Berg=. . 350 | Dürkheim... ...1 6362 | Elien ........ 3131 
Eunewalde ..... 3103 | Dievenow, Hlein= . 130 | Durlad ....... 12707 Elſenborn . . . ... 646 
Cüſtrin ....... 17416 | Dievenow, ee ; 190 | Dürrenberg ..... 238 | Elöfletd........| 2235 
Cuxhaven ...... 10807 Diez ..... ...) 4362 | Dürrheim . ..... 1263 | Elire ....... 4660 
Szarnilau...... 4859 | Dillenburg... .. 5039 | Düſſeldorf. .. ... 253099 | Gifter, Bad ....| 2084 
Czempin. ...... 2153 | Dillingen i. Bayern | 6137 | Dyhernfurth ... | 1294 | Elfterberg .. . .. . 4853 
Bierbl. a ae 6083 | Dillingen a. d. Caar| 6745 Elfterwerda ..... 3626 
Dil Weißenftein . .ı 4001 | Ebeleben . .....! 1737 } Elita........ 1495 

Daaden ....... 2193 } Dingelftädt (Frfurt)) 4199 Eberbach ...... 6136 | Eliten... 2.2... 2664 
DONE. 2253 | Dingelftedt (Dlagde- Ebermannftadt ...| 800 [Elterlein ...... 2213 
Dachau ....... 5056 burg)... ..0». 2450 |Ebern........ | 1174 Eltmann ...... 1815 
Dahlem. ...... 1054 | Dingolfing ..... 339% | Ebernburg .. ... 885 | Eltville ....... 4063 
Dahlen . 2.2.2... 2866 | Dinkelsbühl .. ... 4653 | Eberkbad) a. d. Fils. 2738 | Elverdberg ..... 5887 
Dahlhauſen FRI 9965 | Dinllage ...... 4230 | Eberöbad i. Sadjen 9274 Elzach ........ 1286 
Dahme (Potsdam) .| 5828 | Dinslaten...... 6031 1Ebersberg ..... 2438 I Ele. ........ 2752 
Er (S Hleswig) 662 | Dippoldi8walde. ...| 3844 Eher&don i. Reuß. 843 |&Emden ....... 20 754 
DE 0a 1589 | Tirfhau. .... . .| 14190 | Eber$dorf i. Eachfen 4232 | Emmendingen ...| 7535 
Dambadı ...... 2474 | Ditfurt . .... 2316 | Eberftadt ......| 6339 JEmmeid ...... 12578 
-Damgarten ..... 1700 Ditterdbad) . — 11463 | Eberllein ...... 582 |End ....222.. 6792 
Damm, Alte... .! 7450 | Dobberfüg..... 1310 | Eber&walde ..... 23846 Emsdetten ... .. 9033 
Damm, Neus....: 8274 | Dübeln ....... 18913 | Ebingen. ....». 10007 | Emslirhen ..... 836 
Damme ....... | 4978 | Doberan... 2... 5202 |Ebrad ..... ..ı 1272 | Endingen... ... 3073 
Dammerkirch ....ı 1186 med ee 1632 | Edartöberga ....| 1786 Engelskirchen .... 430% 
Dannenberg... .. 1876 | Dodweiler... .. . 386 | Edenhagen ..... 4877 I Enger... 222.20. 1806 
Danzig ...... . 159 685 | Dodendorf ..... 748 | Edemfürde . ....1 7088 I Enger ....... 3375 
Dardesheim .. . . . 14661Döffingen ... ... 847 Eddelak ....... 2373 | Eningen. ...... 4000 
Dargun ....... 2254 | Döhlen ....... 5163 1Edenkoben ..... 5144 Enkirch ....... 2356 
Darkehmen ..... 3558 | Dobna. ....... 3934 | Edewedt ...... 3135 | Endorf... .... 3612 
Darmltadt ..... 83335 | Döhren ....... 7819 Egeln . 2.2... 5471 | Enfisheim. ..... 2534 
Daſſel........ 1480 | Dolzig, Rgb. Poſen. 1659 | Eggenfelden... .. 2760 Enzheim ...... 19 
Daſſow ....... 1491 | Dolzig, Rgb. Frankf. 396 | Eggmühl .. .. .. 152 | Epe, Dorf... .. . 1324 


Dollen-. 2-3 5.0. 4967 | Dombrowla, Groß-.| 3351 Eaidten, Salt ..| 2227 | Epe, Kirchſpiel ...| 3486 
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ins 

Oriſchaften — 
Epfg .». 222220: 2275 
Ehpendorf(G emnit) | 4734 
u ın8bg.) | 3583 
— 3448 
Erba Dienwald | 2980 
Erbach i. Rheingau. | 2355 
Erbendorf ...... 1265 
Erbisdorf ...... 2023 
Erden.. ...... 454 
Erding ... 8812 
Erdmannsdorf i. &.| 1618 
—— Säl.| 1326 
‚Erfurt... .22...1 98847 
Erkelenz . RN 5405 
Erkner. — 3281 
Erlrath . F 6061 
Grlangen ...... 23720 
Ermsleben ..... 2935 
rpel ....... 952 
Erpfingen ... 808 
rltein .... 5836 
Emitte....... 1600 
ae ..... 1600 
ſchach, Ober⸗ . .. 2343 
— — (Oberpf.) 1315 
Eſchenba ) Mittel) 939 
E| eröhanien ‚0 .Ll 21926 
—8* a Bar .! 11846 
e1 weiler..... 23630 
—* TRETEN 2213 
— Jßß 2137 
all 0. Ruhr .. . 231396 
en i. Oldenburg. | 1021 
Eplingen ...... 29045 
Ettel .....» er 507 
Ettenheinm ..... 3162 
Ettlingen. ...... 8668 
Euerdorf ...... 892 
Füpeee 13 600 
Euslirden ... ..| 11350 
Eutin, Stadt... .| 5399 
‚Eutin, Landgenm, . .| 2573 
Everften. . 2...» 7421 
Eving i 11296 
Mill... 3370 
Eydtluhnen ; 5034 
Eylau, — 95185 
Eylau, Preuß.⸗ 3263 


Fachingen ..... 687 
Ballen = i. Rothr.) 1024 
Falkenberg (Ober: 

ſchleſien) . . 7. .| 2158 
Falkenburg ..... 6702 
Falkenſtein i. Sachſ. 12723 
Falkenſtein a. Taun 872 
Fallersleben. .... 2292 
Fallingboſtel .... 1187 
Fechenheim ..... 7645 
Vehrbellin. .....| 1437 
Feldafing .....- 544 
Feldberg ......| 1500 
Belag... 2...) 4999 
Bellhammer..... 6340 
Felsberg — 941 
Feutſch 2465 
Feſtenberg. ..... 2338 
Feuch 1095 
Feuchtwangen .. 2335 
BET: Dusche 5007 
Beuerbah .. ....| 11524 
Fiddichow. 2726 
Filehne....... 4406 
Finkenwärder .... 3935 
Finſterwalde.... 11688 


Friedenau 


Ortſchaften 


Finſtingen ..... 
Fiſchele 
Fiſchhauſen ..... 
Flarchheim .... 

Flatow....... 
Flensburg. ..... 
ae 
—2 Groß⸗ .. 
Flottbek, Klein- .. 
Forbach i. Lothr. . . 
Forchheim. 
Ike jtenberg .... 


“ar ht Te 
. er 0er er 


2 09h 8 KH Tre 


. 7 rer 2 


F 

Forſt i. d. Lauſitz. 
Forſt i. Kthein and. 
Forſt i. Bayern. 
Sranlenaun ..... 
Wrantenberg een 
Frankenberg (Sad 
a er 
Frankenſtein .... 
Srantenthal. .... 
Frankfurt a.M. .. 
Frankfurt 8. d. Dder 
Franzburg. ..... 
— —— 
Frauenburg 
Frauenſtein .. ... 
Fraulautern 


202 


a 1 0282 0 9 


Frechen 
Bredeburg. ..... 
Freiberg 
Freiburg i. Breisgau 
Freiburg i. Hannover 
Freiburg i. Schleſien 
Freienwalde a. Oder 
Freienwalde i. Pom. 
Freiſing .. 
Freiſtadt 
Freren .. 
Freudenbergi. Baden 
Breudenberg i. el: 
Breudenfiadt . .. 
Freyburg ...... 
Frey Nadt i. Baperı. 
— Weſtpr.. 
Freyhyung. ...... 
Fridingen ...... 
Friedberg i. Bayern. 
Friedberg (Wetterau) 
Friedeberg(Neumark) 
Friedeberg a. Queis 


-» er 8 8 tr. — 


u} ser 98 


»er 0. » 


. 02 0 0 9 9 


Sriedewald ..... 
Brieoheim. ..... 
Sriedland i. Mecklb. 
Friedland i. Niederl. 
Friedland i.Oberſchl. 
Friedland i. Oſtpr.. 
Friedland i. Säle]. 
Sriedland, Märkiſch— 
Sriedland, Preußiſch— 
Friedrichroda .. .. 
Briedrihsdorf,. . . 
Friedrichsfelde ... 
Friedrichshafen ... 
Friedrichſshagen. 
Friedrichſbort . . 
Sriedriheruh . . . 
Friedrichſtadt ... 
Friedrichſthal .. 


Ein⸗ 


wohner 


2785 


3314 
13 348 
6534 


Ortſchaften 
Sriedriswerth . 
Hat h 


. nr 2 9 00 8 


Bl re 
Fröſchweiler .... 
F 
Fürſtenau ...... 
Fürſtenberg i. Baden 
Fürſtenberg i. Mecklb. 
Fürſtenberg a. Oder 
Fürſtenbergi. Waldeck 
Fürſtenberg i. Weſtf. 
Fürſtenfeldbruck. .. 
Fürſtenfelde. ... 

Fürſtenwalde .... 
Furth im Wald . 

Fürth i. Bayern .. 
Fürth i. Odenwald. 
Burtwangen. .... 


Füſſen. ...... 


Gaarden 
Gaildorf ...... 
Gammelsdorf. 

Gammeriingen. — 
Ganderkeſee. .... 
Gandersheim .... 
Gardelegen 
Garding 
Garmiſch 
Garnſee. .. . ... 


.0 nr 8 8 [he 


Er er 


Der BEE Br Se 
—22 


— 


Gaſſen ....... 
Gaualgesheim 

Gebeſee. 
Gebweiler..... . 
Gedern | 


echte an 
a 5 


..o3H 2. a 0 TH 


 r. 00 000 9 
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Seilenlirden ... 
an ERSTER 
Geilenfeld...... 
Geiſenheim 
Geiſing 
Geiſingen 
Geislingen 
Geißmar ...... 
Seispolähein..... - 
Seithain . ..... 
Sehen. 2.n.. 
Selenau .... 
Gelnhauſen ..... 
Gelſenkirchen .... 
Gemar 


. . 02 
. 0er 1 00 0.» 
. 0 8 09 00 + 


. 12 0 ne 
an 8 8 8 ne 
. tr re 


Gemünden i. Bayern 
Gemünden a, Wohra 
Gengenbach 
— ——— 
Georgen, Sankt .. 
Georgenberg .... 
Gera 
Gerabronn ..... 
Gerbſtädt 
Gerdauen 


or 0 8 0.8 


4—4222 


JGeringswalde. 


Ein⸗ 
wohner 


Ortſchaften — 
Gerlachſheim. ... 1176 
Germersheim. . .. 5914 
Gernrode ...... 3166 
Gernsbach. ..... 2742 
Gernsheim ..... 4179 
Gerolſtein. ..... 1566 
Gerolzhofen. .... 2534 
Gerresheim .. ... 14431 
Gersdorf ...... 7132 
Sersdorf, Neus. 11457 
Gersfeld . 2.2... 1440 
Serftungen ..... 1806 
Selele. .....,. 4809 
Sevelöberg .... . 15851 
Beyer. an. 6275 
Gieboldehauſen . . . 1982 
Siengen. .. . ... 3232 
Sicjenlirden . 6318 
Siehen 2.22... 25910 
Sifhorm....... 3846 
Gilgenburg ..... 1594 
Simborn .. . 3662 
Gladbach, München⸗, 

Stadt ...... 0714 
Gladbach, Münchens, 

Landgemeinde .. 19735 
— Bergiſch-⸗.13404 
Gladbeck ...... 20771 
— ——— 1533 
Glashütte . . . . .. 2407 
CT .... . ... 16051 
Glauchau ...... 241594 
Gleisweiler ..... 526 
Gleiwitz. ...... 61324 
Glienicke, Alts ...! 83935 
Stienide, Hlein= ..| 1165 
Slogan .. 2.2... 23462 
Slogau, Dbere...| 7014 
Glücksburg ..... 1649 
Glückſtadt. . . ... 6218 
Gmünd ....... 20476 
Gnadau....... 552 
Gnadenfeld ..... 441 
Gnadenfrei ..... 790 
Gneſen ....... 23727 
Gnoyen.... ... 4074 
Goarshauſen, Suantt | 1663 
Go — 10229. 
Sodsheim BIT 1262 
Sodedberg ..... 13832 
Söggingen .....| 5193 
Gogolin. . ..... 3200 
Gohfeld 6853 
Boldap ... ... 8402 
Goldberg i. Sl. .| 6804 
Goldberg i. Medlb.| 3034 
Goldkronach. . ... 866 
Gollantſch. .... 1036 
Göllheim . .. ... 1649 
Gollnow ...... 9176 
Gollub ....... 2945 
Solfeen-....-.. 1490 
Gommern ... ... 5116 
Sonfawa ...... 827 
Göppingen 20802 
MOL nu. a 24783 
WOLIB:.: ae 2168 
Görlitz ....... 83768 
BO a 1211 
Gorzno ....... 1607 
Goſch u ne “ 1102 
Gosla 17816 
Söfnit ER IE 5866 
Softyn „22.2... 5318 
Sohn. 222. 86 893 
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Ortfäaften | wonner 


Gottesberg .. . . - 10536 
Göttingen... . 34.085 
Gottleüba. ..... 1194 
Srabow i. Mecklenb. 5525 
Grabow i. Poſen. 1806 
Graditz ....... 280 
Grafenau ...... 1235 
Gräfenberg .. . . - 1153 
Gräfenhainidhen. 3162 
— ee 1355 
Gräfenthal ... .. 2491 
te N 1782 
Srafenwöhr..... . 951 
Gräfrath 9025 
Granſee ....... 3945 

rätz —F 5504 
Graudenz .. 35995 
Graubof. . 214 
Gravelotte ..... 573 
Gravenflein.... 1510 
Grebenau ...... 656 
Srebenftein .... . 2252 

reding Re 1120 
Greene .. 1355 
Greetſiel ... . . - 753 
Grefrath ...... 4568 
Greifenberg i. Bayern 293 
Sreifenbergi.Bomm. | 7208 
Greifenhagen . . 6586 
Sreiffenbergi. Sältf. 3415 
Greiffenberg i. Ucker⸗ 

J 1210 
Greifswald ..... 23768 
Stil 22.2... ..| 23114 
Grensmühlen. 163 
Grenzhauſen ....| 1876 
Srefenid......| 5293 
Greußen ...... 9573 
Grevenbroid . 3464. 
Grevesmühlen 4587 
Griesbach i. Baden. 328 
Griesbach i. Bayern.| 1272 
Griesheim i. Helen. | 6001 


Griesheim a. Main | 10409 


Griethauſen . . ... 874 

— — ae 11182 
Grimmen ...... 3825 
Gröba. ....... 4038 
Gröbzig : 1999 
Grohn ....:.. 3828 
Groitzſch ...... 6838 
Gronau a.d. Leine .| 2791 
Gronau i. Weftfalen | 9141 
Sröningen .....| 83153 
Großalmerode. 3178 
Srofauheim. .... 5338 
Großbeeren ..... 1949 
Großbodungen . . 1026 
Sroßbottwar ....| 2151 
Sroßburgwedel ...| 1314 
Sn h 3351 
Großenehrih . 7963 
Sropenhain. ....| 12021 
Sroßenlinden . 1919 
Großenlüder 1662 
Großgerau ..... 5070 
Großglogau..... 23462 
Sroßnörihen MR 534 
Großhartmannsd orf 1971 
Sroßheringen . 486 
‚Sroßiäger&dorf — 416 
Großkarben .. ... 1402 
Großlichterfelde. .. 34336 
Großmoyeuvre. 9124 
Großolbersdorf . .| 2561 


Ortſchaften 


Großörner...... 
Großottersſsleben. . . 
Großröhrsdorf . . . 
Sroßrudeltedt. . . . 
Großſalze .. .... 
Großſchoönau 
Großſteinheim 
Großſtrehlitz F 
Großtännchen .... 
Sropumftadt .... 
Großwartenberg 
Großzimmern .. 
Großzſchocher— Mind. 
Grottkau ...... 
Grötzingen a. Aid . 
Gruben ....... 
Grumbach...... 
Grüna 
Grünau....... 
Grünberg i. Schleſien 
Grünberg i. Heffen . 
Grid naar 
Grunewald 
Grünhain ...... 
Grünhainichen 
Grüningen 
Grünsfeld ..... 
Grünſtadt...... 
nl ⸗Herms⸗ 
dorff 
Guben ........ 
Sudensberg. .... 
Güglingen ..... 
Guhrau....... 
Gumbinnen ..... 
Gummersbach. 
Gundelfingen ... 
Gundelshein . 
Sünnigfeld 
Sünteröberge . 
Günzburg 
in zennauten 
Suftausburg .... 
Süften ....... 


.». 8 8 000 + 2 


ur + € 


u. er 0 * 


2» 8 02 


.». 2 2 8 {15 re 


& 
Gütersloh, Stadt . 
Gütersloh, Pandgen. 
Buttentag. . 2... 
Buttltadt...... 
Sühklow. .... ins 


Haaren ....... 
Habelſchwerdt .. 
ERBEN. 

Ha 


220 
—— ——0— 
.»n 8 8 89 8 


ee 8 a ht“ 


Hadersleben 
Hadmersleben 


‚Hagelberg...... 


Hagen i. MWeitfalen . 
Hagen i. Hannover. 
Hagenau . 2.220. 
Haiger ee 


 . | h 0.9 


Zur Be Er Ze Te Zr 3 


ur 2» 6 6 


Ein 


wohner 


4775 
7374 
7398 
1220 
S 056 
7431 
2460 
5655 

509 
3577 
2299 
3980 
48300 


1204 


11: 

Ortfäaften | wopner 
Doll... 20.854 9401 
Halle a.©...... 169899 
Halle i. Weitfalen .| 1842 
Hallenberg ..... 1133 
Hallerfpringe ... | 3067 
Haldbrüde .....| 1570 
Halten. 22 2.2..1 474 
Halver N 9393 
mb. re 627 
Sambal . — 2239 
gr 11) BE 67494 
amburg 803090 
Hameln... 2... 20738 
Hammm 33430 
Sanmelburg ....| 3008 
HSanımerftein . 2993 
Hanau ........ 31637 
Handſchuchsheim ..| 3832 
Hannover. 2.2... 250032 
Hannovd.-Münden .| 10755 
Harburg i. Br... 55676 
— i. Bahern . 1483 
Hardegien. ..... 1293 
Hardenberg... . . 12148 
Harpen 2 22. 4518 
Hartau b. Ealzbrunn | 1688 
Hartenftein . 2... .1 2760 
Hörlba ana. 6098 
Harthau. ...... 5518 
Hartmannsdorf...5268 
Hartmannsdorf,&r.= | 1971 
Harzburg ..... .4386 
er dank — 4467 
Haſelünne ..... 2193 
Haslach ....... 2232 
adpe.... 19818 
Haſſelfelde ..... 2716 
Haſſerode ..... 4498 
Hafurttt 2700 
geh m neuen 3867 
loch ....... 7119 
Sende Be er 432 
Hattenheim .. .. . 1399 
Hattingen. . 2... 10346 
— a or 216 
Hausdorf ...... 3203 
Havelberg. ..... 5989 
Hayingen i. Lothr. 10068 
Hayingen i. Wtitbg. 686 
Hechingen ...... 4425 
Hecklingen ..... 5505 
Heddernhein ....i 5117 
Heddesheim . .. 2714 
Hedemünden .... 883 
Heerdt ....... 10065 
Die 8755 
Heideck ..... 888 
Heidelberg ..... 49439 
Heidelöhbeim ....| 2307 
— ..... 132167 
Heidesheim .... 2943 
Heidingsfeld .. 4506 
Heilbronn...... 40 026 
Heilbrunn, Ober . 91 
Heiligelimde. .. . . 266 
Heiligenbeil . ...| 4733 
Heiligenberg i. Bad. 729 
Heiligendamm ... 20 
—— — 293 
Heiligenhafen . ...2420 
Heiligenhaus .. . „| 6535 
Heiligenftadt ... .| 7953 
Heilsberg ..... .6048 
——— ae 129g 
eimsheim ..... 1218 


Ortſchaften 


Heinrihswalde . 
Heinsberg... ... 
ee EEE 


ee Ze BE Zr 


.» 2 08 8 2 0 


Heldburg ...... 
Heldrungen .. ... 
Helgoland ..... 
Helmarshauſen ... 
N ee 
Helmftadt. — 
Helmſtedt. . .... 
DEREN u. 
Hemelingen. . ... 
Hemer, Ober- ... 
Hemer, Nieder .. 
Hemmingftedt. ... 
Hengeröberg 

DOM 80% 
Hennersdorf, Kath.⸗ 
Heppenheim... .. 
Heppens . 
Berpingen 
Herbestha je BERE 
Herbolzheim 
or EG 
Herbſtein ..... 


— 


DENN ....... 
Heringen, Stadt . 


Heringsdorf... . . 
Herliöheim 
Hermannsburg . 
Hermeskeil ..... 
Hermsdorf, Grüff.- 
Hermsdorf u. Kynaſt 
——— Nieder⸗ 
ermsdorf, Ober: . 
Hermsdorf i. ©... 


Herrenalb. ..... 
Herrenberg ..... 
Herrieden ...... 
Herrnhut ... 


. 2 008200 00 + 


u. hr ehe 


Herxheim ...... 
Herzberg a. d. er 
Herzberg a. Dar. 
Herzogenaurad) . 
Herzogenrath . 
Heſſiſch— dichtenau: 
Hettſtedt...... 
Heubach ....... 
Heubude 
al — ———— 
Gens ann 
Heydelrug...... 
Hilbersdorf.... . 
Hilchenbach ..... 
Hildburghauſen ... 
Hilden ....... 
Hildesheim 
Hillesheim 


ar re 


or 8 8» 


ur 1 
no 2 © 


na er + 9 + 


Hirſchau 
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Ortſchaften — 
Sir berg a. Sau 2230 
Hirſchhorn ... 2180 
Sirlingen RER 1187 
Hitdorf ....... 1741. 
Hitzacker. ...... 1106 
— —— 354. 
Sohfelden .... 2721 
ud EROREENER 3776 
Hochtirch ...... 530 
Hochneukirch. . ... 4351 
ee Be N er 15 829 
Höchſtadt a. d us 1930 
Hödjtädt . : 2300 
90 euheim . RER: - 6312 
R 1 36 348 
Hofgeismar... .. 4974 
Hofheim i. Bayern „| 1023 
Hofheim a. Taunus | 3350 
Hohburg .. 741 
Hohenfriedeberg. 706 
Hohenhaufen ....| 1434 
Hobenheim ..... 267 
Hobenleuben . 1900 
Hohenlimburg 12790 
7 — 1042 

obenmölfen ....3181 
en — 24551 

ohenſchwangau .. 99 
Hohenſtaufen .. ..1203 
Hohenfteini. Dftpr.. | 2767 
Hohenftein= —— 13888 
Hohenweltedt , 2303 
Hohenzieritz . . . . . 222 

ohndorf ...... 3161 
le EEE 1238 
Oh ae 3485 
Söyfaneid EEE EEE 15 467 
Holland, Preuß.-. .| 4923 
Hollfeld....... 1127 
Holtenau ...... 1891 
Holzminden... .. 9939 
Holzmweißig ..... 4.633 
Holzwidede.. . .. 5236 
Homberg ti. Helfen .| 3596 
Homberg i. Oberheſſ. 1224 
EA a. Rh. 8559 

omburg i. d. als 5491 
Homburg v. d. H. 13742 
Höngen ....... 5833 
Honnef ....... 6192 
Böntrop. ...... 5360 
Hooffiel....... 495 

DID 5. ar 2495 
ee — ESE TEN 25461 

orn 1. Kippe 1118 
Hornbach ...... 1472 
Hornberg ...... 2881 
Hornburg . ..... 2284 
En a. d. ur. ..| 5022 

orſt i. Weſtf.. 14887 
Zutt DEREN 1003 

ötensleben 5262 

DB ae 2143 

Hoyer.. ..... 1226 
Hoyerswerda un] 8136 
Hym.. 2220200. 3448 
Qubertusburg.. 1766 
ag vun. 3843 

udingen. 2.2... 5357 
DUDIE ame 1350 
günngen EN 1555 
Süls 2.2222... 6506 
Sullded ...... 3157 

ultidin .. 2... 2941 
Hummelshain. 387 


Drtfhaften | wohner 
Hundad .... 12 
Hundsfeld ..... 2168 
Hünfeld....... 1979 
Hungen ....... 1525 
Hüningen...... 83334 
Hütten „u: 4:44 5089 
Sulum 2.22... 9040 
Ibbenbüren, Stadt| 5490 
Ibbenbüren, Ldgem. | 6266 
Ibenhorſt ...... 74 
SDITg: 2-0. we 955 
un. 2149 

ee ee 5673 
— ————— 399 
Idſtein ..... 3395 
sen Be 1866 

Sal 2 en ; 503 
— BEER 973 

J̃JJ 1648 
Illertiſſen . .. ... 1769 
Illkirch⸗ ——— 6312 
Ilmenau ..... 22: 
Ilſenburg ...... 3935 
Ilshofen ...... 934 
Ilversgehofen. 10057 
Immendingen. 1040 
— 1860 
Immenſtadt. .... 4568 
Imnau ....... 435 
Ingelfingen. .... 1261 
Ingelheim, Ober- .| 83508 
Sngelhein, Nieders .| 3705 
Ingolſtadt .... .| 23428 
Sngweiler. .... 2646 
Sulersurg, 2 28 902 
Sphofen....... 1804 
Sienhagen. . 2... 117 
Sferlohn i 29 594 
SE ee a an 2881 
Iſſelburg 2208 
an EEE 3461 
Set u... 06a 608 
Itzehe 16194 
Jade ..... ... 2750 
Sagitield Le 1157 
Jagſthauſen . .... 861 
Jakobshagen „....| 1871 
Janowitz ...... 1890 
Jaratſcheͤwo ..... 849 
Jarmen ....... 3083 
Jarotſchin . ..... 5117 
Jaſtrow ....... 5397 
J une 13307 
STEHE —— 26 355 
Jerichow 2.22... 1.955 
Jesberg....... 828 
31 (a 2820 
Jeßnitz ....... 4788 
Jeber . . ...... 5616 
Johan vrgenftadt. | 6230 
Sohanniäberg ... .| 1467 
Johannisburg. 3817 
Jöhſtadt. ...... 2258 
SOLL. seen 1493 
Jugenheim . .... 1197 
SUNG rear 6007 
Sulinsburg . . ... 715 
Jüterbog u... 9885 
Jutroſchin. .. 1894 
— 1584 

6275 
—— ... 682264 





‚ill 

Ortſchaften — 
Kaiſerswerthe. 2461 
J 4196 
Tall. 647 
Käalließs 3628 
Kaltennordheim. .. 1693 
Kamenz .......11119 
Kamin „2... 1526 
SONDER ....... 3.665 
Kandern ...... 2059 
Kanth. ang 2914 
Kappeln: er 2569 
Karlshorſt. . .... 6206 


Karlsruhe i. Baden 111200 


Karlsruhe i. Schlef.| 2124 
Karlſtadt ...... 3088 
Karolinenſiel . . . .1498 
Karthaus ...... 3239 
SAL 2.2.00 8 8762 
Fall 2.58% 820 
Kaſtrop . . ..... 10432 
Kateruberg . . ... 16960 

En Henners⸗ 
rf. .. . . . 1662 
Kata a 4016 
Kattowih ...... 35756 
Katzenelnbogen . . 1117 
Kaufbeuren ..... 8 948 
Kaufungen ..... 973 
Kaukehmen ..... 2057 
Kayſersberg. . ... 2640 
Kehl, Stadt 3284 
Fehl, Dorf... . . 4808 
Reitum 22.22. 840 
Kelbra 25004 2494 
Kelheim. ...... 3768 
Fellinghuſen 4951 
Kemberg ...... 2304 
Kemnath ...... 1441 
Kempen i. Pojen . .ı 5881 
Kempen i. Rheinland | 6900 
Kempten 22... .1 20513 
Senzingen. . 2...) 2705 
Kerpen 22220. 3235 
Keſſelsdorf ..... 823 
Keſtenholz. . .... 2580 
STELIDIN a 6097 
Fee 4167 
Keuſchberg ..... 1195 
Kevelaer ...... 7046 
Kiel......... 163 710 
Kindelbrüd . .| 1549 
Kipfenberg . .... 782 
Kirchberga. Hunsrück 1214 
Kirchberg a. d. Jagſt 1046 
Kirchberg i. Sachſen. 7597 
Kirchenlamitz. ‚| 2228 
Kirchhain i. Hefe «| 2340 
Kirchhain 1. d. Laufig | 4325 
4.744 


—— i. Baden. 
Kirchheim unter Teck 8828 


Airdneimbolanden ‚| 3647 
Kirchhellen ..... 4079 
Kirchhörde. .... 12286 
Kirchhundem ... 5131 
I a 6588 
Kiroif 240 2 0 886 
Kiſſingen .. . ... 5194. 
IRA ee N 407 
Kigingen ... ... 8879 
Kleinbottwar .... 628 
a i 438 
Kleingartah . ; 972 
Sleinglienide. ..,) 1165 
Sleinlaufenburg . . 643 
Sleingoffeln.. ... .| 5061 








Oriſchaften 


Ein⸗ 
wohner 


Kletzko. ...... 1780 
Klingenberg... .. 1176 
Kliugenmünſter .. 2149 
Klingenthal. 6061 
Kloſter Camp. . 1109 
Ktloftermangfeld. ...| 5633 
Hofter- Bald . 477 
Slotide.. . 4.692 
Klüppelberg. . . . . 4.360 
Nnielingen ..... 3306 
Suittlingen . . . .. 2680 
ODE a en 90 
Koblen....... 53902 
Kobylin ....... 2234 
ochel........ 1201 
Koesfeld ...... 8448 
Kohlfurt ...... 1200 
Foöhee 904 
Kolberg ....... 22364 
Kolmar ....... 6350 
Eule: 0.0.5 ua 428503 
Kondran ...... 733 
Königsberg i. br. 219862 
Königsberg i.Neum.| 6137 
Königsberg i. Frank. 863 
Königsbrüd. . . . . 3255- 
Königsdorf-Jaſtrzb. 404 
Königſee ... 3202 
Rönigdhofeni. Baden | 1445 
Königshofen i. — 
J en 1779 
Königshütte. .... 65 976 
Königslutter, Stadt | 3260 
Königslutter, Stift.| 1365 
Königftein i. Cadj.| 4224 
Königfteina. Taunus | 2459 
Königswalde . . 1306 
Königswinter . 3948 
Königswuſterhauſen 4249 
Koniß........11013 
Konftadt — 3560 
Konſtanz ... ... 21818 
Kontopp. ...... 400 
Kopuitz ....... 830 
Korlin ....... 2999 
F son a en 2990 
Köslin ..... ..1 21478 
Koſten. ....... 6867 
Koſtheim ...... 7000 
Köſtritz ....... 2222 
Koſtſchin ...... 2884 
Kotzenau ...... 4014 
Kötzſchenbroda 6154 
ößting ....... 1881 
Sradow....... 2020 
Kranenburg... .. 3563 
Sranichfeld (Mein.)| 6270 
Kranichfeld (Weim.) 765 
Krappitz. 2.2... .| 3228 
Kraucheuwies .... 920 
Strautheim . .... 734 
REN 12793 
Krefeld ....... 110347 
Sreilda.. 2.2... 1901 
Kremmen .. 2... 2882 
Krempe . 2222. 1639 
Kreußen. 2.2... 965 
en — 1076 
Ye a ae 896 
BreusbagÖberiä, )| 10919 


Freuznach ...... 22862 


Kriewen...... 1574 
aa 2866 
Kröben . 2...» 2335 
Serojante ......| 3464 


ne Ka 


Lägerdorf 


Langenbergi. Rheinl. 


Langenbrücken 





Ortſchaften 


— 


er 8 80 
. . 0. 0.008 h# 


ner Te he 


. or 0 8 9 1 0 hs 
2 00 000 hs 


Külsheim 
Kummersdorf. 
Kunersdorf ..... 
Kunnersdorf i. Schl. 
Kunnersdorf, Nieder⸗ 
Kunnersdorf, Ober— 
Künzelsau ..... 
Kupferberg i. Bayern 
Kupferberg i. Säl. . 
Kupferdreh 
Kupp . 
Kuppenheim — —— 


00 


vr...» 


Laer, Rgb. Münſter 
Laichingen. . . ... 
Lamſcheid 
Lamsdorf ...... 
Landsberg b. Halle 
Landsweiler. . ... 
Langebrück 
Langen 
Rangenargen . 


[er Tr er Sr Br 


. er. He 


Zangenbielau . 


Zangenfandel . 
Sangenmeddingen . 
Zaubegaft 
Zaubenheim a. Rabe 
Zaubenheim a. Rhein 
Lauchhammer .. 
a Sachſen 
ufach ....... 
le Klein-⸗ 


. 8 0. ee 


Lauterbach i. Wiürtt. 


Lechenich 
Leeſten. 


er ro 
er nn 8 8 0 
.» 2 1 RR 8 98 »* 


» MH 8 8 a» 


Leinefelde 
Lemförde ...... 
Lengerich (Kaudgem.) 
Lennep ....... 
Lenzkirch. ...... 
Letzlingen ...... 
Leuchtenberg 
13111107 
. — 
Bene i. Bayern. 
tenberg i. Elſaß. 

si tenhain ..... 
Lichtentanne .. 
Lichterfelde, Groß: . 
Liebenau a. Diemel 
Liebenſtein 
Lieberoſen. 
Liesborn 


» 1 0 . * 
. 0.2 0 00. 


[er Br Er 





Ein 
wohner 
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Ortſchaften — 
Lindau i. Bodenſee 6458 
Lindenberg b. Beesk. 263 
Lindenberg i. Schw. 3813 

JLindlar....... 6448 
Lippſpringe..... 3301 
al om: : 4010 

obftädt....... 1149 
— Kloſter. 127 
doccunm Dorf.... 1751 
Lockſtedt. .. .... 178 
Lockwiizzz 2373 
Loöhrnn 103 
2166 
Löhne ...... ..2319 
Lokſtedt ....... 4306 
Lord a. Nhein ... 2276 
Lößnitz, Ober⸗. ..1741 
Lößnitz, Nieder-..4471 
Lövenich, Rgb. — 5264 
Löwenftein .... 1527 
Ludenberg. ..... 3836 
Lüdenſcheid, Stadt .| 28921 
Lüdenfheid, Landg..| 9911 
Lukatz-Kreuz ....| 83319 
RUNDEN ....... 4435 
Lütgendortmund .. 13021 
Zutter a. Barenberge | 1850 
Lützſchena ...... 940 
Mägdeſprung. 345 
Maihingen b. Wal— 

lerſtein ...... 540 
Malentte 2591 
Malgarten ..... 64 
Malmit ...... 3033 
Mali, Amt Eit- 

lingen ...... 4137 
Mit, Amt Wied» 

ee SE 1474 
— 1562 
Manderiheid .... 866 
Manebad...... 1705 
Mang, Canlt .„..! 4631 
Marienitern, Sauft. 151 
Marienthal, Sankt 147 
Märkiſch-Friedland. 2117 
Marloldendorf ... 961 
Marktheidenfeld 1982 
Marktihorgaft ... .| 1090 
Marne, Kirdipiel .| 4864 
Marpingen... .. 1944 
Maxau ....... 141 
Maxen ....... 709 
Mehlſack ...... 4052 
Meinberg ...... 1300 
Meinerzhagen .... 2966 
Memleben ..... 576 
Memmingen .... 11594 
Mengede .. .... 4721 
Merrleben ..... 483 
Meßkirch. ...... 2203 
Metten ....... 2386 
Metternich ..... | 3192 
Mettingen ..... 3756 
Mettlad ...... 1632 
Mettmann ..... 9493 
11 ER 60396 
Mieltihin. ..... 461 
Mikultſchütz ..... 9454 
Mingolsheim. 2198 
Misdroy ...... 2115 
Miſſunde ...... 128 
Mittelberbach. 4504 
Mittenwald. . ... 1962 
Mitterfels. ..... 380 





Ortſchaften — 
Mitterteich ..... 3431 
KONTO: a 553 
Mollwitz 594 
Mooid . — 2433 
Morgenroth. 1103 
DIS SE er 7250 
Moſchin...... 1751 
Moys .......2408 
Much ..... ... 5983 
Muggendorf .... 520 
A DEN, Rgb. Er= 
JJ 3380 
mtaufen i. Elſaß 84514 
Mülſen St. Michael 1741 
Mündehagen.....| 1515 
Müncenbernsdorf .! 2020 
München-Gladbach. | 60714 
Münden, Hannov.= | 10755 
Münlter a. Stein . 916 
Münftereifel ....| 2793 
Mudbad ...... 273 
Mir 22222. 228 
Murnau ...... 2258 
Müfen 22. ....L 1515 
Nächſtebreck. .... 2954 
Naugard ...... 4872 
Nauheim ...... 5054 
Raumburg a. Saale | 25057 
Neinſtedt ...| 2180 
Meile... 020.00. .| 25034 
Nemonien. ....:.| 3578 
Nenndorf . . 1182 
Neuberun ...... 700 
| Neudietendorf. . . . 642 
Neuenahr ...... 3388 
Neuendettelsau... 1692 
Neuenhaus ..... 935 
Neugersdorf .11457 
Neuglienicke. .... 60 
Neuhammer..... 169 
Neubaus a. d. Pegnitz 763 
Neuhaus a. Reuntteie 2330 
Neuhaus i. Weſtf. 3392 
Neuhaus i. Unterfrk. 133 
Neuhüdeswagen 5340 
Neuifenburg.. . . 9931 
Neulalen ...... 2292 
J—— eh 350 
Keufalzbrunn.. ...| 2298 
Nenitadt b. Gumm. | 3908 
Neuftadt a. d. Hardt | 18563 
Neuftadtu. Hohnftein 876 
Neuſtadt b. Stolpen | 4873 
Neuſtift ....... 2447 
Neuzelle....... 294 
Neviges ....... 4938 
Nideggen ...... 600 
DED: Se er ee 5483 
Niederberbad) 703 
Niederbrombad; . 397 
Niederbronn ....| 5120 
Niederehnheim . 859 
Niederhemer . . 2661 
Niederhermsdorf . .| 11683 
Niederlunnersdorf 1885 
Niederlößnik ....| 4471 
Niedernau..... 422 
Niederplanitz . 12209 
Riederfalzbrunn 2118 
Niederfelterd .....| 1388 
iemegk. ...... 2264 
Niendorf ...... 642 
Nietleben . . .| 4171 
Nimmerfatt. .. . . 236 





Ortfäaften | wohner 
Noiſſeville. .. ... 212 
Norddorf ...... 1185 
Nordenburg ..... 2291 
Nordenham .. ... 3381 
Norderney. ..... 3888 
Nordhorn ...... 2540 
Nordſtemmen. 1598 
Nörten ....... 1538 
Nortorf ....... 2486 
Nußloch .. 3274 
Oberammergau ... 1529 
Oberberbach. .... 3995 
Obereſchach ..... 2343 
Obergrombach ... 951 
Oberharmersbach. . 1967 
Dberhemer ..... 2686 
Oberhermsdorf. 2203 
Oh 411 
Oberhomburg.... 2052 
Oberkotzau ..... 2800 
Oberkunnersdorf.. 2665 
Oberlößnitz ..... 1741 
Oberlutter ..... 1768: 
Dbernzell...... 143% 
Oberſelters .. . . . 548 
Oberſtdorf ..... 249% 

bornik....... 3907 
Ochtrup F 7274 
Dhmitede ...... . 6862 
Oldenburg i. Großh. |. 28548 
Olheim ....... 50 
Disberg....... 1500 

88. 3473 
Opladen ..... 6338 
Dranienburg .. . :| 10643 
Drteldburg ..... 507% 
Drtenburg ..... 1020 
Skmannttedi 738 
Ditdievenom .... 154 

VE Se 739 
Dfterban ...... 454 
Dfterburg . 5113. 
Ofterfeld (Kr. Sad. 1646 
Dfternburg .... 10482 
Oſthofen 5. 2.55% 3942 
Diieröleben, Groß⸗. 7374 
Dub: 784. 
Deynhaufen...... 3891 
Balmniden...... 866 
Pange..... — 32% 
Paradies ...... 563 
Paretz ........ 532 
Parxrececee 2549 
Parsdorf ...... 1204 
Partenkirchen.... 2530 
Paulinzella ..... 113. 
Peilau....... 6612 
BEiR. 2... an 2791 
Penzlin....... 2973 
Petersdorf am Rie— 

ſengebirge 3275 
Petersthal ..... 1786 
Beterswaldau 6768 
Pfalzel ....... 3187 
Pforta....... 620 
Pförten ....... 756- 
Thilippsthal . 85% 
Pielar, Deutih= ..| 8085 
Biespott ...... 582 
Biltupdnen .... 394- 
Pillnitz ... 770 
Pirmaſens ..... 33890 
Plagwitz, Dorf ... 792 
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⸗ in⸗ 3 3 
Ortſchaften —— Ortſchaften — Ortſchaften — Ortſchaften — 
Plagwitz, Gutsbez. Nohrbach. Schwerin a. a 6775 | Trendelburg. . . . » 650 
Blantiere8-Queulen | 3750 Köhrsdorf. . es ‘ Schwientochlowitz .. 14607 [Treptow a. Tolfenfe.| 4431 
Pläswitz. ...... 456Rolandseck ... Seckenheim. . .. 7927 Treſeburg ...... .189 
Pleß......... 5193Rominten, Dorf . Seebuckow ..... 452 I Tribie..... ..| 3423 
Plötenfee.... - - 3079 | Rominten, Sutöbeg, Seidaun . 22.20. 3316 | Twin] ...... 4684 
Podgorz....... 3618 |Nondorf...... Eeifhennersdorf. ..| 7999 Tſchirnau ...... 686 
PBogorzela. ...» - 1782 ER TER Eeligenftadt ....I 4576 | Tuking ....... 1323 
Poli ...... 0. 4301 I Noßbach....... Seuün 598 
Polzin ....... 5046 Kogbrunn. any Selters i. Oberhejjen 388 | Interammergau .. 808 
Poſſenhofen ..... 105Roßla........ Selters, Nieder: . „| 1388 [Unteröwisheim ... 2031 
Pöhnel .......» 12699 | Noßleben ...... ' ES endenhorft — 1913 [Urbeiß. .......1 4506 
Potsdam ...... 60924 | Ropwein ...... Sensburg. ..... 5837 
Preromw . 2.2.2... 1169 |Nothbau ....... Gefenheim .....| 1006 ——— 2836 
Preſſath....... 18391 Nothenberg ..... Seyda ....... 14261Varzin . 2.2220. 1495 
Prettin . 2.2.2... 1718 | Rotheufelde.. .. . Sibyllenort ..... 500 Bellen d. Bilsbiburgi 1613 
Preußiig-Eylau ...| 3263 | Nothenfels i. Baden Giebleben...... 3086 |Berny........ 375 
Preußiiheßriedland. | 3730 | Nöttingen...... Siegburg ...... 14873 |Bierraden. .... . 1440 
Preußifhe Holland „| 4923 I NÜh... 2.2... Sievershauſen ... 596 | Vierzehnheiligen .. 146 
Prevorlt....... 310 | NRübeland ...... Soden i. Unterfrant. 0 Vilich .. .... 13743 
PBrobjigeida.... . 1970 | Rudelfladt ..... Sohland. ...... 5258Villmar....... 2057 
Probiizela .... 1601 | Rummelddurg, Bor- Soldau....... 4186 IWBilfen........ 964 
RBroslau. ......| 2225 hagen⸗...... Colingen ...... 49006 BVingſt. ....... 4819 
Profilen. ...... 2342 | Rumpenheim . . — ER! 1308 [Biompile ...... 336 
Punitz........ 2436 | Rupperisberg .... Sonderburg. ....) 7045 [Bohburg . ..... 1521 
Pyrmont „2... .]| 1527 Nuppiäiterot F Sooden a. ne b 777 IBölllingen ..... 15194 
Rupprechtſtegen. Spangenberg . 1658 | Boltftedt ...... 1747 
Quefut ......1 4885 Sperenberg ..... 1541 
&aal an der Saale Spichern ...... 986 |Wahaı....... 449 
Roeren . 2.22...) 3462 | Sadfendurg .... Eteben ....... 1018 Waghäuſel ... . . 233 
Rahden ....... 1557 ] Sagard . Etein b. Nürnberg .! 2296 | Wahlftatt....... 1100 
Ramsau ...... 1038 Saint-Privat. Steinbah i. Baden! 2069 Wahn ........ 4675 
Ransbach ...... 1700 Salem ....... Steinhagen... . » 2269 |Wahren....... 5448 
.... — 1585 | Salzbrunn, Neu=. . Sternberg i. Neum. | 1590 Waibſtadt...... 1941 
EEE 1540 | Salzbrunn, Nieder. Stollhofen .....| 1027 1Wald, Kloſter-... 498 
deſtten Deuts. 38023 JSalzkotten ..... Stolpmünde ....| 28741Waldalgesheim, 
Ratelau....... 4294 I Salzſchlirf ..... Stolzenan ..... 1526 Gemeinde ....| 1329 
Ratibor ....... 32960 | Samoiſchin ..... Stonsdorf ..... 741Waldalgesheim, 
Rauenthal. .....10381Sankt Andreasberg. Stotternheim. .. . 1603 | Biürgermeifterei. .| 9490 
Rauida......°1 2799 | Santt Egidien ... Straßburg i.Udern. | 6793 I] Waldbröl... ... 6335 
Ravensburg TR 14614 | Gantlt Denegen im Straßburg i. — 7220 Waldfiſchbach .... 1554 
Rawitfd ...... 11351 nn EN: Etrehlih, Groß: . 5655 Wallerſtein ... . . 1218 
Recklinghauſen ... .| 44392 | Sankt 2a Daujen, Streitberg. .. ... 302 | Walporzhein ....| 568 
Negis.. 2.2... .| 1203 | Sankt Mang. Ströbel....... 1229 Wanfried ...... 2367 
Rehburg....... 1368 Sarne. ....... Stromberg i. Weftt. | 1498 Wangeroog ..... ı 868 
Neielsheimi.DOdw.} 1953 | Safnik ....... Stroppen . 2. .... 631 MWaunfee ©. ....) 2803 
Reichelsheim i. d. W. 813Satrup ... Struppen ...... 914 Warin........ 1947 
Reigenftein.....| 2064 | Sayı ........ Stulendrod..... 2173 |Warmbrunn.. ...; #077 
Reinfeld ...... 1196 Sorten Bere Stützerbach (Erfurt) | 1785 I MWarniden...... 88 
Neinhaufeni.Oberpf. | 4514 | Scheyern .....- e Stützerba —* 791 | Wartenberg, Deutſch⸗ 520 
Reitzenhain ..... 776 | Sdierte....... Sulmierzyce . . 2328 | Wartenberg, Groß. | 2239 
Stennerod ......! 1228 | Säiffweiler..... Sulzbach a. d. Murr| 2367 Waffertrüdingen . .: 1812 
Netbem ...... 1427 | Schirwindt .... Sulzbad ...... 644Waitweiler ..... 1150 
Retönfey ..... : 333 | Schlangenbad. Sülzhayn ...... 966 I Wechſelburg. .... 1407 
Rezonviile. ..... 3881Schliengen ..... Suljmatt...... 2543 | Meende......,.| 2982 
NHeinbilciofsgeim. .| 1410 | Sälierfee.. .... . Süpplingen, Dorf „| 2360 Weeſenſtein ..... 433 
Rheinbroßl ..... 2581 | Schmalleninglens Säpplingenburg a 640 [Wegberg ......! 4538 
— — 190 | Augſtogallen ... Süptitz ...... 697 Wegeleben...... 3202 
Rhens........ 1526 EEE Swinemünde .. .. 13275 1 Wehlen ....... 1307 
Rhinow ....... 1273 | Schmiedefeld Weichſelmünde ... 1467 
Rhoden ....... 1349 | Schömberg i. S leſ. Tannenberg. .... 31I Weiden .. 2.2... 12350 
Richrath. es 7488 | Schönberg i. Weltpr. Tauberbifhofsheim „| 3399 | Weil i. Baden... .| 2035 
Ridlingen... . 4788 | Schongau... ... Teinach . 222.0. 440Weilbach ...... 1144 
iemle .2......| 5188|16 ——— Se Teifendorf .....| 1465 | Weilerb. Schlettitadt 993 
Rietberg... 2... 2196 | Schreiberhau ... . . Tellingftedt . . . . „| 6107 | Weiler b. Ihann...| 2087 
Rippoldsau. .... 691 | Shrießheim. . . . . Theerbude. ..... 270 Weinböhla 5 . ... 5554 
Kilſchenhauſen . . . 465 I Säulpiorta . . . . - Thieſſow ...... 265 1 Weißenberg ..... 1352 
Ritteburg ..... 372 Schurgaſt ...... human ...... 1279 | Weikenburg a. Sand | 6702 
Dean REN 2600 | Sywäbiih-Gmiünd. Tiefut 486 | Meigenburg i. Unters 
irdorf . x. .1153650 | Schwäbijl Bel: — Tinnum....... 446 elfaß. ..... 6783 
Rohsburg ..... 678 | Schwalenberg . Todtmoos...... 1494 | Meifenfladt. .... 2820 
Nodendbag ..... 1132 | Shwarzbad . 2414Weißenſtein, Dille .| 4001 
Rödelheim ..... 8231 Schwarzburg .. ... TrabensTrarbad) | 5419 | Weiter Hirſch. ... 1599 
Roden........ 6601 | Shwarzenbag) aM. Travemünde... . .| 1952 —A Si 9199 
Rodenlirhen ... .| 2543 | Shwargort.... .. Traventhal ..... 225 |MWenigenjena ... 2 4405 
Rodewiſch. .. ... 8097 Schweina ...... STDUE rn 2081 Wenningftedt . 394 
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in⸗ Ein⸗ 
Ortſchaften — Ortſchaften wohner 
——— 534 | Wildungen, Alt-.. 
Verden a. Nuhr . .| 11032 | Wildelmsbad ..... .| 97 
Wernigerode ... .| 13127 I Willi ....... 5577 
Welldievenow... . 190 $ Wilmersdorf, 
MWelterburg .... . . 1419 Deutihe ..... 63568 
Weſterkappeln.... 4430 [|Wildnad ...... 2106 
Welterland ..... : 2292 [|Winiary....... | 5096 
Weſterſtede ... . . 1507 | Winkel a. Rhein ..ı 2694 
Meftrhauderfeht . .| 2951| Winzlar ...... 688 
MWevelinghoven . 3122 nl EN 1533 
Wied. o2222.. 801 lWilel........ 1352 
Wiedenſahl ..... 934 [Willen ....... ! 5008 
eher u see a 1778 [|Witlowo ...... ; 1685 
MIEHL u... ı 4564 I Wittenan ...... | 7434 
I ' 1080 | Mittingen.. .. .. | 2258 
Wieſau ....... 1228 Wöbbelin ...... | 518 








Eins 
mohner 


Ein 
wohner 


Ortſchaften 


Wolfegg. ...... 
Wolfsanger 


Ortſchaften 


Zavelſtein 
Zeithain. ...... 












. 2 1.2 00h + 








Zell a. Mein....|J 1650 

a Zell i. Oberfranten.| 1021 
Worpeswede ..... 115 | Bella St. Blaſii 5120 
Morringen ..... 6316 | Zeltingen-Radtig .| 2798 
Wurſchen ...... 211 | Biegenhain a. Saale 779 
Würzburg... .... 80220 JZierenberg. ..... 1389 
Wuſtrow i. Hannov. 876 I Bingft........ 1298 
Wuſtrow in Mecklen— Zinna ........ 903 
bür 12043Zinnowitg ...... 1267 
Wyk auf Föhr ... 11783Zorndorf ...... 1049 
Zusmarshauſen. 1082 

Zaborze. ...... 25973Zwätzen ....... 563 
Zahna. ....... 35693wickau....... 68225 
Zalenze ........, 133051Zwiſchenahn. .... 5600 


2) Ergänzungen und Berichtigungen. 


Adolf, Großherzog von Luxemburg, ſtarb 17. Nov. 1905 
auf Schloß Hohenburg. . 

Adriattopel, 3.3, fatt: 1082200 E., ließ: 10238200 €. 

Atkumulatoren, 3. 7, ſtatt: L, 12, ließ: IL, 12. 

Albrecht, Prinz von Preußen, Negent von Braunschweig, 
ftarb 13. Sept. 1906 auf Schloß Kamenz in Schleſien. 

Altitalieniihe Befeſtigungsmanier, 3. 2, fait: 
Sanmidele, lied: Sannideli. 

Altkanizſa, Statt: Kaniſcha, lies: Kanizſa. 

Altkatholiken, Biſchof Weber ſtarb 12. Jan. 1906. 
Sein Nachfolger iſt Biſchof Demmel. 

Altvater, 3.1, ftatt: höchſte Spitze der Sudeten, lies: 
al Spite des Altvatergebirges, eines Teile8 der Sudeten. 

merifa, 3. 15, ftatt: 56 km, ließ: 46 km. 

Antananarivo, 3. 1, Statt: Stadt auf, lied: Haupt 
ftadt von. 

Antillen, ©. 76a, 3.12, ſtatt: über dem Winde, lies: 
unter dem Winde. 

Ardennen, 3. 7, flatt: Maas Karte: Belgien und 
Niederlande L, 8]., lies: Maas. [Karte: Niederlande 


ıc. IL, 8.]. 

Aſch, Adolf, Freiherr von, bayr. Kriegsminifter, farb 
18. Febr. 1906 in Münden. 

Aſchersleben, 3.3, jtatt: Schmidtmanshall, lies: Schmidt— 
mannshall. 

Aſpe, ſtatt: ſ. Populus, lies: ſ. Pappel. 

Barnay, Ludw., übernahm 1906 die Leitung des königl. 
Schauſpielhauſes in Berlin. 

Barriereriff, 3. 1, ſtatt: Rorallenriffe (ſ. d.), Lies: 
Forallenbauten (ſ. d.). 

Badrelief, ftatt: |. Flachrelief, lies: f. Relief. 

Baur, Albert, Hiftorienmaler, ftarb 7. Mat 1906 in 
Düfeldorf. 

Beichtſiegel, ſtatt des letzten Satzes: während ıc., ließ: 
dagegen iſt der Geiftlide von der Anzeigepflicht hinſichtlich 
nn drohenden Verbrechens nicht befreit (Reichsſtraf⸗ 
gejetb. $ 139). 

Belimarfovic, Sovan, ferb. General, ſtarb 29. Aug. 
1906 in Belgrad. 

Bergbehoörden, 3.4, ließ: „.. beftchen in Preußen aus 
den Revierbeamten (Bergmeifter, mit dem Titel Bergrat und 
Oberbergrat, früher Paggelnwerenen), den Oberbergämtern 
(mit Berghauptmann, Oberbergräten, Bergaffefforen, Mart- 
ſcheidern und Baubeamten) und einer Abteilung im Handels— 
—— mit dem Oberberghauptmaun als leitendem Be— 
amten. 

Berintho, ſtatt: Roberthin, lies: Robertin. 

Bern, Kanton, Z. 18, ſtatt: Müline, lies: von Mülinen. 

Berthier, 3. 2, ſtatt: Herzog von Neuchätel, lieg: Her⸗ 
30g von Balengin, Fürft von Neuüchätel. 

Beilarabien, 3. 1, ftatt: ſüdöſtl., ließ: ſüdweſtl. 

‚Beyer, Konrad, Schriftſteller, ſtarb 16. März 1906 in Mainz. 

Biel, Guſtav, Orientalift und Theolog, ftarb 15. San. 
1906 in Wien. 


Binfenfeide, ftatt: f. Eriophorum, ließ: f. v. w. Woll- 
gra8 (ſ. Eriophorum). 

Bioſen, ftatt: Sakcharoſen, lies: Saccharoſen. 

Blome, Guftav, Graf, öſterr. Diplomat, ftarb 24. Aug. . 
1906 in Kiſſingen. 

Blutharnen, 3. 4, flatt: Distoma, ließ: Distomum. 

Böhmer, Eduard, roman. Philolog, ftarb 7. Febr. 1906 
in Zichtenthal bei Baden-Baden. 

Bolkmann, Ludwig, Phyſiker, ftarb 6. Sept. 1906 in 
Duino dur Selbſtmord. 

nit, 3.21, Ratt: in Leopoldshall, ließ: (Kali⸗ 
wer e). 

Bremfe, 3.6, ſtatt: Lemoinbremſe, lies: Lemoinebremſe. 

Breton, Jules, Genremaler, ſtarb 5. Juli 1906 in Paris. 

Brillentauben, lies: Brillentaucher. 

Brosböll, 3. 2, ſtatt: Caril, lies: Carit. 

Budde, Herm. von, preuß. Staatsmann, ſtarb 28. April 
1906 in Berlin. 

Cabanis, Sean, Ornitholog, ſtarb 20. Febr. 1906 in 
Briedrihshagen. 

Gantoni, Carlo, Philofoph, ſtarb 11. Sept. 1906 in Pavia. 

Chambellan, 3. 2, Ttatt:.... Kammerberr Lord Chams 
berlain ..., ließ: ... HA Lord Chamberlain .... 
er Wilhelm von, Philolog, ftarb 8. Febr. 1906 in 

ünden. 

Cohn, Herm., Augenarzt, ftarb 11. Sept. 1906 in BreSlau. 

Gowed, 3.5, ftatt: O8born Houfe, ließ: Osborne Houfe. 

Criſpinus, 3.1, ftatt: Heilige ... Patrone, lied: Heis 
liger ... Patron. 

Gurie, Pierre, Phyfiler, ftarb 19. April 1906 in Paris, 

Dax, 3. 1, Statt: Tarbellica, lies: Tarbellicae. 

Delaware, Staat, 3.3, ftatt: 278718 ©, ließ :184735 €. 

Deutſchland, ©. 4228, 3. 19 u. 20, ftatt: 74 Groß⸗ 
ftädte, lies: 33 (1905: 41) Großftädte. — Ebenda, 3. 32, 
Ratt: (ſ. Beilage), lieg: (ſ. Beilage: Vieh). 

Dislofation, füge 5 Hierzu Karte: Strategie J, 
Heeresdislokation in Mitteleuropa, beim Artikel Strategie. 

Dispache, 3. 4, ftatt: Hevarei, ließ: Haverei. 

Dorfpoefie, 3.2, ſtatt: Neidhardts (ſ. d.) von Nauenthal, 
lieg: Neidharts (j. d.) von Reuenthal. 

Enteroptoje, 3.1, Hatt: Glenardiäe, lies: Gltinardſche. 

Efjeg, Robert Devereur, 3. 4, flatt: 1796, lie: 1596. 

Evangeliiher Bund, 3. 3, ftatt: etwa 700 Vereine 
mit über 175000 Mitgliedern, lies: 1906 etwa 1400 Ders 
eine mit über 300000 Mitgliedern. 

Eyth, Max von, Ingenieur und Schriftſteller, ftarb 25. Aug. 
1906 in Ulm, 

Fahrtmeſſer, ftatt: ſ. Rog, lies: ſ. v. mw. Log. 

Farneſe, ©. 559b, 3.3 v. u., flatt: Margarete von 
Barma (f. d.), lies: Margarete (f. d.) von Parma. 

Feuerfahne, ſtatt: |. Luntenſpieß, Lies: ſ. Lunte. 

Flamm, Albert, Landſchaftsmaler, ſtarb 28. März 1906 
in Düſſeldorf. 

Fourchette, 3. 1, jlatt: dejeneur, lie8: dejeuner, 
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Fugger, fürftl. und gräfl. Geſchlecht. Fürſt Karl F. 
Babenhaufen jtarb 13. Mai 1906; Chef diefer Linie ift jett 
jein Sohn Fürſt Karl, geb. 15. März 1861. 

Furchenzieher, ftatt: Marqueur, lieg: Markör. 
— Dtto, Staatsbeamter, ſtarb 2. Juli 1906 in 

erlin. 

Gapon, Gregorij, ruf. Priefter, ermordet im April 
1906. Die Leiche wurde Mitte Mai in einer verjdloflenen 
Billa in Djerli bei Petersburg gefunden und 17. Mai in 
Beteröburg begraben. 

Garcia, Manuel. Sein Sohn Manuel G., Geſang— 
lehrer, jtarb 1. Suli 1906 in London. 

Barnett, Nihard, Shriftfteller, ftarb 13. April 1906 in 
Hampſtead. 

Gärtner, Friedrich. Sein Sohn Friedrich G., Arditel- 
turmaler, ſtarb 9. Dit. 1905 in Münden. 

Gelzer, Johann Heinrih. Sein Sohn Heinrih G., Ge— 
ſchichtſchreiber, ſtarb 11. Juli 1906 in Sena. 
erhardt, Paul, 3. 5, ftatt: Gerod, ließ: Gernot. 

Giacoſa, Giuſeppe, ital. Bühnendihter, ftarb 1. Sept. 
1906 in Parella bei Sprea. 

Glauchau, 3. 2, ſtatt: Zwickau, ließ: Chemnitz. 

Glümer, Claire von, Schriftſtellerin, ſtarb 20. Mai 
1906 in Blaſewitz. 

Bolt, von der, preuß. Geſchlecht. Freiherr Hermann von 
ber &,, Theolog, ftarb 25. Juli 1906 in Berlin. 

Goßnumiann, Briederite, Schaufpielerin, ftarb in der Nacht 

vom 14. zum 15. Aug. 1906 in Gmunden, 

! Grifebam, Augufl. Sein Sohn Eduard G., Särift- 
fteller, tarb 22. März 1906 in Charlottenburg, . 

Großbritannien und Srland, ©. 724b, 3. 23 v. u., 
ftatt: 1640, ließ: 1649. 

Gura, Eugen, Baritonfänger, ftarb 26. Aug. 1906 bei 
Leoni am Starnberger ©ee. 

Sakodate, 3. 3, ftatt: (1904) 13541 E., ließ: (1903) 
5313 ©, 


Sal, 3. 2, ftatt: (1900) 12284 E., lies: (1904) 13541 €. 

Dalden, Amold an der, ſtatt: Melchthal, lied: Meldtal. 

Hart, Heinrich, Dichter und Kritiker, ftarb 11. Juni 1906 
in Tecklenburg. 

Sartmann, Eduard von, Philoſoph, ftarb 5. Juni 1906 
in Öroßliäterfelde. 

Henze, Robert, Bildhauer, flarb 3. April 1906 in Dresden, 

SHeptameron, 3. 2, ftatt: Navarra, ließ: Valois. 

Herderſche Verlagsbuchhandlung, 3. 6, ftatt: 
(1878—88), ließ: (1818—88). 

Heyne, Morit, Germanift, ftarb 1. März 1906 in 
Göttingen. 

Hoensbroech, Paul, Graf von, 3. 1, fatt: (fpr. 
Hunsbrut), lied: (ſpr. hohusbrohch). 

Sue, 3. 3, fatt: 30000, ließ: 50000. 

Summel, sn Nepomuk. Sein Sohn Karl 9, 
Landſchaftsmaler, ftarb 16. Juni 1906 in Weimar. 

Sumperdind, Engelbert, ift jeit 1900 Vorſteher einer 
Meiſterſchule für Kompoſition in Berlin. 

JIbſen, Henril, Dichter, ftarb 23. Mai 1906 in Kriſtiania. 

Lleus, ftatt: Ileus, Kotbrechen, |. Miferere, ließ: Ileus, 
f. Kotbrechen. 

Irving, Sir Henry Brodribb, 3. 5, ftatt: 14. Ott, 

lied: 13, Ott, . 
Jalu⸗kiang, 3. 2, ftatt: Wistfhju, lies: Wiedſchu. 

Kefniten. Als Nachfolger des 18. April 1906 geſtorbe— 
nen General Martin wurde Sept, 1906 der bisherige Pro= 
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felfor de8 kanoniſchen Rechts und Rektor der Gregorianiſchen 
Univerfität in Nom Franz Xaver Wernz, ein Deutfher, gewählt. 

Karl, Könige von Großbritannien und Irland, 3. 14 
v. u., Statt: 25. Jan., ließ: 27. San. 

Karl, Könige von Schweden, ©. 939b, 3. 31v. u, 
ftatt: Pan, lies: Bau. 

Kenia, 3. 1, ftatt: Oftafrita, lied: Brit.» Oftafrikas 
Protektorat. 

Kielland, Alexander Lange, Romanſchriftſteller, ſtarb 
6. April 1906 in Bergen. — Ebenda, 3. 6 u. 7, ſtatt: „‚Nings 
um Napoleon‘, lied: „Ringsum Napoleun”. = 

Kirchbach, Wolfgang, Schriftſteller, ſtarb 8. Sept. 1906 
in Nauheim. 

Knoten, 3. 19, ftatt: 1855 m, ließ: 1852 m. 

Kodama, Bentaro, Baron, japan. General und Staats 
mann, ftarb 23. Suli 1906 in Tokio. 

Kombingationsſchloß, 3.5, ftatt: Brahma⸗Chubbſchloß, 
lieg: Bramah-Chubbilof. 

Königgrätz, 3. 5, ftatt: Jähes, lies: Jähns. 

Krebie, 3. 4, ftatt: Pflanzen-Ki, lies: Panzer-F. 

Krieghanmer, Edmund, Freiherr von, öfterr. General, 
jtarb 21. Aug. 1906 in Iſchl. 

Krimgoten, flatt: j. Oftgoten, ließ: f. Goten. 

nen, Hermann, Bolitiler, ftarb 29. Juni 1906 
in Berlin, 

Lazarettgehilfen, ftatt: ſ. SanitätSunteroffiziere, Tieß: 
j. Sanitätsſoldaten. 

Zeeward Islands, 3. 2, flatt: Südamerika, Tieß: 
Nordanıcrila. 

Lefzcezunifi, Stanislaus, 3. 3, flatt: Leſzezyüſka, lies: 
Leſzezynſta. 
euhtenburg, ſiatt: Pirafötob CI. 8) Bei Mafla, 


lies: Bergſchloß bei Kahla ’ 
und Literarhiftoriler, flarb 


Levertin, Oskar, Dichter 
22. Sept. 1906 in Stockholm. 

Zipperheide, Branz, Breiherr von, Verlagsbuchhändler, 
ftarb 30. Suli 1906 in Münden. 

Lich, Briedr. Guſtav, Theolog. Sein Enkel Heinrich 2. 
itarb Juli 1906 in Halle. 

Madagaskar, 3. 21, ftatt: Hauptftadt ift (feit 1902) 
Tamatave, lie: Hauptftadt ift Antananarivo. 

Magdalena, Departamento, 3. 3, ftatt: (6000 E.), 
lies: (1902) 9000 €, 

Momein, 3.2, ftatt: 8000 E., ließ: (1904) 11000 ein» 
heimiſche €. Roc 

Mumm von Shwarzenftein, 3. 4, Natt: April bis 
Mai 1906 in Tokio, ließ; 1906 Botſchafter in Tokio. 

Nashorn, 3. 9, ftatt: japan, N,, ließ; javan. M. 

Nordenstiöld, Adolf Erit, Breiherr von, ©. 2838, 
3. 12, ftatt: Otto Nordenftiöld, Lies: Dito Nordenſtjöld. 

Onze et demi, ließ: Onze⸗et-demie. 

Rakastal, flatt: |. Manaffarowar, ließ: weitl. vom Eee 
Manaſſarowar. 

Riedel, Emil, en von, bayr. Staatsmann, flarb 
13. Aug. 1906 in Münden. | 

Seattle, 3. 1, ftatt: ßihtl, lies: ßlättl. 

Seneftren, Ignaz von, Biſchof von Negensburg, flarb 
16. Aug. 1906 in Negendburg. j 

Stevens, Alfred, belg. Maler, jtarb 24, Aug. 1906 in Paris. 

Stodhaufen, Sulius, Baritonift, ftarb 22. Sept. 1906 
in Frankfurt a. M. 

Trepow, Dmitrij Fedorowitſch, ruf. General, farb 
15. Sept. 1906 in Peterhof. 
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